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— Deutfhlandb. 

— München, 8. Min. Wenn ſich cim ſeit geſtern Mittag all: 
gemein werbreitetes Gerücht beftätigt, fo if ı aud der. Mitr 
oder vielmehr Hauptredacteur der Hiltorifh-politifchen Blätter, Dr. Gre: 
gor Phillips, feiner Functionen als Profefior des deutfchen Privat: und 
Kirchenrechts fomie der Geſchichte an unferer Univerfität entbunden und 
zum Rath bei der Regierung in Landshut ernannt worden. Indem mir 
vorläufig die Thatſache ſelbſt, am melder zu zweifeln wir Peinerlei Ur: 
ſache haben, einfach mittbeilen, enthalten wir uns jedes erläuternden Zu: 
fages. Profeffor Philips mie Profeffor Höfler haben fi, der Grftere 
ſchon länger, Letzterer befenders ſeit dem Beginne des jüngften Landtags, 
viel zu offenkundig auf dem Gebiete derjenigen Tagesbeftrebungen bewegt, 
welchen jeht plöhlich eim gewaltiger Damm entgegengeftellt wird, als daf 
überhaupt ihre Mitvermidelung in die über eine vor kurzem noch fo maͤch⸗ 
tige. Partei jest gefommene Kataftropbe im Allgemeinen etwas Befrem- 
dendes haben könnte. Indeffen bietet fib doch gar Manches dar, mas 
genauer und ruhiger ins Auge gefaßt zu werden verdient, als es im erften 
Augenblide ned der Fall fein kann, und darum behalten wir uns einen 
umfaffendern Bericht ausdeidlih vor. Un einem zuletzt heilfamen und 
die Wilfenfchaft fördernden Ausgange der Kriſis für unfere Univerfität 
laſſen die über jeden Zweifel erhabene Huld und Liebe des Königs für 
dieſe größte und ſchönſte unserer Bildungsanſtalten ſewie die Weisheit 
und der eifrige Wille der königl. Räthe keinen Uugenblid zweifeln. 


— Das neuefle bairiſche Regierungsblatt enthält eine Befanntma- 
hung des Minifteriums des künigl. Hauſes und des Meufern, wenach 
der König den Miniſterverweſern, ſofern fie Staatsräthe im ordent: 
lihen Dienft oder wirkliche Mitglieder des Staattraths find, für die 
Dauer der Verweſung das Prädicat Ercellenz bewilligt bat. 

— Günzburg fand am 17. Mär: auf Deranftaltung der 
Schullehter des Gerictäbezirts ein Dankgottesdienſt flatt- dafür, 
dak König Ludwig aud ihnen eine Thenerungezulage zugewendet hatte. 
Bei der Feier des Hochamts trug ein Eher von 30 Süngern eine Meile 
Paleſtrina 'vor, dann folgte das Salxum fac Kegem, und nad. dem 
Gortesdienfte drüdten, die Lehrer: in.frobem- Cirkel durch das. Volkslied: 
Deil unſerm König! Hei!’ noch insbeſondere ıbre Dankbarkeit aus für 
die öniglicde Fürforge. in fo ſchweret Worb. er RE) 
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meine Zeitung. Er 


Wahrheit und Hecht, Freiheit und Beich!» 


un W 


Oo keipsig, 3. Mär. Seit etma zwei Jahren beſteht und gedeihe &//A\ 


ip. — Die Minifternermefer. | bier ein „allgemeiner Zurnoerein‘, welcher ſich für feine ernfteg, 
wefen. O @hemmity. [und mäglicen Zrwede ‚viele Zheilnahme und beffen Beitung fid felhekr— 


Vertrauen erworben bat, daß auch die ſtädtiſchen Behörden dem Dereine\ N 


moblmollende Beihülfe geſchenkt, ibm einen Zumplag Boftenfrei zur Ber- · 


fügung geftellt und einen jährliben Beitrag son 200, Thlr. bewilligt ba- 
ben. Selbft feine fimanzießen Verhaͤltniſſe find, nach dem veröffentlichten 
Wirthſchaftsplane, böchft befriedigend. Wie viel Segensreices er für die 
Entwicelung und Peranbildung der Jugend, für die Kräftigung und 
Stärkung des reiferm Alters, für die Heilung mander Krankheiten ge- 
wirft hat, läßt fi in feinem „Wirthfhaftsplane” darlegen, trägt aber 
deshalb miche weniger reiche Früchte und Zinfen. Indeffen würde das 
Unternehmen nicht fo freudig erblüht fein und daſtehen, wenn nit viel: 
fache zerfönlihe Aufopferung der Unternehmer und Reiter fi bethätigt 
bätte, und wol mag es aud von diefer Seite aus au wünſchen fein, daf 
ihnen der Semeinfinn Leipzigs den Beweis gebe, mie ihre Bemühungen 
auch im meitern Kreis Anklang finden, und mie bereit man ift, ibnen 
die münfhensmwertbe Aufmunterung zu geben. Es ift num jegt im Plane, 
eine Zurnballe zu erbauen, worin weniger reihe und beuölkerte Städte 
des DVaterlandes Keipzig bereits in fehr rübmlicher Weife vorangegangen. 
Es bandelt fih um ein Gapital von 5000 Thlr., was in mit 4 Pror. 
verzinslichen Urin a 10 Thle. aufgebracht werden fol und zu deffen 
Derzinfung die von der Stadt bemilligten 200 Thlr. alein beflimmt blei: 
ben follen. Gewiß wird der Turntath fidy in fo ſchöner Sache nicht ver: 
geblich am feine Mitbürger gewendet haben. Gar mandye Richtungen um: 
fers Givilifationsiebens fodern dringender als je ein Gegengewicht in er: 
böbter Kräftigung des Körpers, und die phofifhe Geſundheit iſt eine wich 
tige Grundbedingung der geiftigen und firtlichen. 

o Chemnitz, 30. März. Die biefigen Weber: und Strumpfwirker— 
innungen haben diefer Zage, wie wir hören, eine Petition mit einigen 
Zaufend Unterjcriften an die Staatsregierung gelangen laffen, wor: 
in biefelben bitten, die Regierung möge bei ihren Anfichten über Schutz 
zölle bebarren, der Ginführung von Rückzöllen oder Ausfuhrprämien ihre 
Zuftimmung nicht geben und dabin frahten, daß der Eingangszoll auf 
Twiſte wieder auf. 2 Zhlr. herabgefegt werde. Dernorgerufen ward diefe 
Petition durch eine Denkjchriff der biefigen Baummollfpinner und einer 
Anzahl Fabrifanten, unter dem Titel: „Dentſthrift der chemniter Ge: 
mwerbtreibenden’’, meldye höhere Schutzoͤlle verlangt und die vor einiger 
Zeit an Regierung und Stände übergeben wurde. 

— In Königsbrüc find in der Nacht zum 29. März 34 Mohn: 
gebäude auf der Braugaffe, Kirchgaffe und einem Theile des Marktes, 
unter ihnen auch das Rathbaus, in Aſche gelegt worden. Das Minifle- 
rium des Innern bat fogleih 500 Pfd. Brot, 10 Er. Mehl und 300 
Thlr. an baarem Gelde dabin abgefendet, mie aud) der König bereits 
eine namhafte Summe zur Unterftügung angewiefen hat. 

— Rach dem Berichte des Rochliger Wochenblattes find bei dem Feuer 
in Rodhtig am21. März; Nr.84) zerflört werden: 10 brauberechtigtt Wohn« 
bhäufer, 13 Seiten + und 6 Dintergebäude durch die Flammen, 5 Wohn: 
bäufer durch Einreißen; 2 brauberechtigte Wohnbäufer find befhädigt und 
38 Familien mit 167 Seclen obdadylos geworden. 

hannover, 38. Mär. Die Stände haben den Antrag der Re— 
gierung: den harburger und Geefihafen mit ihren Gebieten von der Zoll⸗ 
grenze des Landes aue zuſcheiden und beide zu Zreibäfen au erklären, mit 
großer Bereitwilligkeit genehmigt. Sie haben ſogar ihre Zuftimmung aur 
Ausdehnung diefer Maßregel auf die Emshäfen im voraus angeboten, die 
aud in der Abſicht der Regitrung liegt. Der Befhluß der U. Kammer, 
die Herausgabe von Zeitungen in die conceffionsfreien Gewerbe einzurei- 
ben, ift geftern wieder aufgegeben, nachdem der Vertreter des Minifteriums 
des Innern, Hr. Bening, erflärt hatte, daß die Megierung durch .cinen 
Beihiuß des Bundes verhindert fei, auf diefe Bedingung eingugchen, 
folglich das Gewerbegeſetz fallen müffe, wenn die Kammer dabei bebarre, 
Die Oppeſinon verwarf den Ginwand: es gäbe keinen derartigen Bun: 
desbeſchluß, ein ſolcher fer bierniemals in der vorgefchriebenen Form ver: 
öffentlicht,. und die Regierung babe weder die Pflicht. nech das Recht, 
Zeitungen außer an die Cenfur audy noch am Gonceffionen au binden. Als 
dann Hr. Bening eröffnete, jener Beſchluß beruhe auf einer. geheimen 
Eonventien, nämlih den Wiener Conferenzbeſchlüſſen, widerſptach der 
Abgeordnete für Osnabrüd, Dr. Drooy, aufs entfchiedenfte der Anerken: 
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+ 


ı 


er u Yis 4 Far r 
nung hl She ie verbindlichen Kraft fr Elände‘ und Pe. 
gierungen der Bundesſtaaten. Der Abg. Sandooß und einige andere 
tragen. ihm, bei, felhfk Stimmen aus der Partei der Vermittelnden gaben 


au fünmern hätte, weng audi die Megierung Naram. g 


ſenach) desfali .® 
au, dot die Öeinkrrfoumiung fi um ac‘ Cofeanuke if au a ———— x Sie 
‚an fer Cine gingen aumküht der auf der Kährbahm in irgemd einer Weife, durch Auf 
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h m - Y erg 
gen auf, wie die im den lehten Jahren von mehrer ander beutfcen 
Staaten (Württemberg, Medienbura, Hannorer, Sachſen ⸗Weimar⸗Gi⸗ 
vorfäslih an Eifenbahnanla- 
sp detndhttehn erce ſenſtigen Bubchör ſolche Beſchaͤbi⸗ 


dritte Partei, die der Freunde des Geſetzentwurfs, lieh 'siefe Fragen bei fielen, Dinlegen oder Dinwerfen von Gegenfländen, durch Werridung 


Seite und hielt ſich nur am bie kategoriſche Erklärung, daß mit der Be: 
hauptung diefes ſtändiſchen Befhluffes das Geſetz yallen würde, und da 
das Gefeg eine ziemliche Mehrheit in der Ram“ ger hat, fo entfchied diefe 

9 Unter euch von 14 Srimmen wurde der Beichluf 
wieder aufgegeben. 
in! umferer Zeitung lefen, folk vor, ungewöhnlichem Intereſſe gemelen 


der Schienen ıc. ſolche Hinderniſſe bereitet, durch melde der Transport 
auf diefen Bahnen in Gefahr gebracht wird, hat Gorrectiont: oder Zucht: 
hausfirafe von einem Jahre bi6 zu achn Jahren verwirkt. IA in e 
einer folder gem Menſch am Körper oder an der Gef 


Die Debatte, über deren Verlauf wir dat Nähere erheblich befchädigt worden, fo tritt vierjährige bis Amanzigjährige, umb 


wenn ein Menfc das Leben verloren bat, zehnjaͤhrige bis Ichenswierige 


fein. Die Urbeiten der Stände find vor dem Offerfeſte nicht mehr zu Zuchthausſtrafe ein. IA hierbei die Tötung beabfihtigt werden, fo-fin- 


erledigen, meshalb beide Kammern eine breitägige Vertagung befchlof- 
ion haben. Biele Mbr,cotönete der II. Kammer werden indeß ſchwetlich 
zarückkehten; fie iM ſchon jeht auf die Hälfte ihrer Vollzahl redueirt. 
Der Pastor prim. Schläger in Hameln, ein um das Mohl feir 
nes Heisnatlandes vielfach verbienter Mann, der Schöpfer und Gründer 
des Zaubflunmen» und Blindeninftituts, hatte die Abficht, eine Guftar: 


Mbolf-Zeitung zu begründen. Die Eonteffion wurde ihm aber verfagt. | 


Schläger wird ſich nun außerhalb Hannovers eine Stätte für feine Zei⸗ 
tung füchen müffen. 

— Ueber die ins Große gehende Auswanderung aus Württemberg 
beißt es im Schmwähifhen Merkur aus Mottenburg: „Nie mar die 
Auswandetungsluſt in unferm Dberamte größer als gegenwärtig, und 
insbefondere regt ſich diefelbe unter den ledigen Männern tom Gewerbe 
ftande, die nad Amerika in die Fremde gchen. Indeffen merden mel in 
naͤchſter Zeit mande Familien von ihrem Vorhaben, auszumandern, ab⸗ 


den die Strafgefege gegen den Mord Anmendung. 

— Die Dorfzeitung ſchreibt aus Koburg vom 24. März: „Uäfere 
Stadt bat eine mewe Verfaffung erhalten; die Sigungen der Stadt: 
perorbiieten find nach berfelben öffentlich.’ 

* frankfurt a. M., 29. März. Wie verlaufet, waren hier gefterm 
Abend außerordentliche Vorfihtsmaßregeln getroffen, in Folge von Droh⸗ 
briefen, die ausgeflreut worden feien, und in melden man höchſt verbres 


| cherifche Projecte gegen das Cigenthum angekündigt haben fell. Diefe Briefe 


könnten wol nur das Product des MWahrfinns oder der größten Bosheit 
fein. — Die Ausſtellung von Frauenbandarbeiten zum Beften der Fu: 
tberftiftung mar fehr achlreich beſucht, und es fol durch den Abſatz 


Ison Looſen ein ſeht namhafter Betrag erzielt worden fein. 


Preußen. 
(+) Berlin, 28. Märj. Ein Gorrefpondent der Magdeburger Fels 


fiehen müffen, da durch die vielen Güterverfäufe die Güter unmertb und tung benachrichtigt uns, daß die Staatevermaltung micderum einen Un- 
die Gelegenheiten, die Zieler umzuſehen, felbft gegen bedeutenden Abzug, trag, die Lage der Schullehrer betreffend, an den Wereinigten Lands 


rar gemorben find.’ — Ebenſo aus Oberndorf: „Das Ausmanderungs-|tag bringen werde, da diefe auch vom der Preffe unterftügte 


ngelegen« 


fitber dauert fort; mehte Gemeinden flrengen fi fehr an, um aͤrmern het bisher nicht den Erfolg gehabt habe, den man mol habe erwarten 


Einwohnern zur Meife nach der neuen Welt nachzuhelfen; von Seedorf | können. 


Blos die Proviny Preußen made im diefer Beziehung, eine 


4. B, mandern gegen vierzig Perfonen, von Winzeln 36 Familien aus, rühmliche Ausnahme, indem fie auf die Abſicht der Staatsregierung ein- 


und beide Gemeinden gehören zu dem wohlhabendſten des Bezirke.” 

— Aus Karlseuhe vom 27. März fchreibt man dem Mannheimer 
zn: „Heute Nacht patrouillirten 300 Mann von der Schügen-, 

prigen: und ber Zurngefellfpaft in der ganzen Stadt und Maren in 
einzelnen Wirthehäufern als ihren Standorten vertheilt, um die Stadt 
in Sicherheit zu halten, die nach einer Zigeunerprophegerung am 26. März 
in Brand aufgeben folte. Einzelne Bamilien in der Stephanien - und 
der Akademieſttaße haben ſchen feit einigen Tagen ihre MWäfthe ıc. ein 
gepadt. Dbige Patrouillen ziehen auch in der folgenden Nacht durch 
die Stadt.’ 

*Mainj, 26. März. Die Bürgerserfammlungen, melde bei 
uns im ber letzten Zeit in Kolge der Berathung ber befhfchen Stände, 
verfammlung über das neue Civilgeſetzbuch in Mode famen, ſcheinen mit 
dem Augenblid ihre Wichtigkeit verloren au baben, mo die Polizei auf: 
börte‘, ihmen Aufmerkſamkeit zu: ſchenken. Ob der Stoff erſchöpft, eb 
der Gifer erkaltet ift: gewiß iſt nur, daß die jüngften Verfammlungen, 
welchen fein Polizeicommiffar beiwohnte, ganz und gar unbedeutend mas 
ren. Hrn. v. Gagern's Eintritt in die Kammer gab noch einmal diefen 
Berfammlungen einigen Enthufiatmus, dann aber verfhmand biefer ganz. 
Man muß aber nicht glauben, daß die Liebe der Rheinheſſen für unfere 
rheiniſchen Rectsinftitutionen geſchwaͤcht wäre; diefelbe bat im Gegen: 
theil während der Debatten ın Darmitadt zugenommen , befonders beim 
Anblick der ungebeuern Anftrengungen, welche die rheinheffiichen Depu: 
tirten machten, zu reifen mas noch zu teten if. Allein ald man fah, 
daf die jenfeitigen Depufirten mit Hartnädigkeit Alles zurückwieſen, mas 
ihnen fir dag newe Geſetzbuch aus unfern diesſeinigen franzöfifchen Infli« 
tutionen empfohlen wurde; als man ferner fah, daß die erfle Kammer 
fogar das Wenige beanftandete, was die rheinheffifchen Deputirten in der 
Kammer durchgefegt haften; als man wahmahm, daß alle Demonftratio: 
nen am dem feften Millen der Regierung, den neuen Gefegentwurf durch: 
zuſetzen, fcheitertm, gab man die Sache verloren und ein tiefer Unmuth 
ift am die Stelle der Oppeſitionsluſt getreten. Diefer Unmuth ıft in den 
legten Tagen noch gefiegen, feirdem der Biſchof ven Main; in der er- 
fen Kammer fogat gegen den Reit von Cieilehe mit Feuer und Schwert 
foszog, melden der Entfourf und die Debatte in der Kammer der Mbger 
orducten adoptirt hatten. Man hält es daher für bloße Werftellung, 
wenn die hiefigen ultramentanen Blätter ſich das Anfehen geben, als 
feien fie felbft für das Beibehalten der Givilche, 

4 Gotha, 27. Märs. Auch für umfer Herzogthum ift num die Lücke 
welche in der Strafgefehgebung dadurch entflanden ift, daß die Verbre— 
chen und Bergehen durch Beſchädigungen von Eifenbahnen oder Gefähr: 
dung der Transporte auf denfelben vermöge ihrer Eigenthümlichkeit eine 
befondere criminaliſtiſche Beachtung in Anſpruch nehmen, durd ein Ges 


gegangen fei. Die Foderung, melde die Staatsvermaltung au Gunften 
der Volksfhullehrer an die Erinde geftellt habe, gehe dafin, daß den 
Volksſchullehtern meniaftens eim jührlihes baare® Einkemmen con 100 
Thlr. außer freier Wohnung gefibert werde. Diefe Anfoderung an die 
Stände fei alfo höchſt gemäßigt, ſodaß es den Menſchenfteund faft über 
rafchen müffe, daß die fämmtlidyen Stände des Staats diefer billigen 
Foderung nicht ſchon früher entgegengekommen feien, da man in Betreff 
der Bedeutung der Bolksfchullehrer im Staate doch keine Zweifel hegen 
könne. Das Wahre an diefer Sache ift, mie wir durch den koͤnigl. 
Schulrath Otto Schulz erfahren, Folgendet. Die Regierung bat mol 
feit Jahren daran gearbeitet, die Lage der Wolkeichullchter zu verbeffern, 
aber beſtimmte Propefitionen deebalb hat fie den Provimzialftänden noch 
nicht gemacht. Was über den Gegenſtand auf den Provinziallandtagen 
verhandelt werden, Kat in Petitionen einzelner Lehter, oder Lehrvereine, 
eder auch einzelner Städte feine Veranlaffung gehabt; die Unträge haben 
aber nicht eine fo zahlreiche Unterſtüzung gefunden, daf die Stände zu 
einer Petition an die Regierung Beranlaffung gehabt hätten. Die Re: 
gierung bat nım ihre Vorſchlaͤge an die für jede Prorinz befonders zu er» 
faffende Schulorbnung gefnüpft, und die Umftände haben fi fo gefügt, 
daf die Schulotdnung für Preußen ſchon dem letzten Proninziallandtage 
vorgelegt werden konnte, waͤhrend die Provinzialfchulorbnungen für die 
übrigen Provinzen erft dem nächften Yandtage vorgelegt werden können. 
Die Angabe, daß die Regierung für jeden Volksſchullchrer ein baares 
Gehalt von 100 Thlt. nebſt freier Wohnung ır. gefodert habe, wird auch 
mol einer Berichtigung bedürfen, da dech mol amifhen Stadt: und Land- 
fihullchrern ſowie amifchen Haupt» umd Hülfslehrern ein Unterfchieb zu 
machen fein wird. . Uebrigens fleht die Eröffnung des Vereinigten Land- 
tags fo nahe bevor, daß mir den Erfolg mol abwarten können. 


+4 Breslau, 29. März. Im den letztcn Tagen der vorigen Woche 
taudyte bier von neuem die Beſergniß vor/Ürneucrung der Arbeiter» 
unruben auf, die, mie aus Rachſtchen einleudhten wird, nicht unbe» 
gründet mar. Als am 23. März die ffüher beim Stadtgraben befchäf: 
tigt geweſenen Urbeiter neue Beſchä g vom hieſigen Magiftrat zu: 
gewiefen erhielten, wurde ihnen dabei gleichzeitig von dem Oberbürger- 
meifter die röffnung gemacht, dag die Stadteommun fi aufer Stande 
fäbe, das bisher üblich geweſen⸗ Taglehn von 8 Sgr. zu zahlen, und 
es auf 7'/, Sgr. berabfegen . Dies erfuhr damals einen Wider⸗ 
foruc von Seiten der Arbeist, bie fich im diefe Herabſetzung des Tag» 
lohns ſcheiabar ruhig füg Einzelne von ihmen aber fließen Dro> 
hungen aus, daß fie am ‚ dem gewöhnlichen Auszahlungstage 
für die Urbeiter, die Beibehaltung des frühern Taglohns fi zu erzwin⸗ 
gen wiffen würden. Diefellinzelnen wurden jebod bald der Poligeibehörde 
denuncitt, die fie, um Müheflörungen au verhüten, auch fofort verhaften 






ſet vom 15. Maͤrz ausgefüllt worden, Und zwar ruht diefes Geſetz auf ließ. Außerdem hatte ein biefiger Zimmermeifter gegen 20 feiner Gefellen, 
gang denfelben Principien und ſtellt ganz entſprechende Strafbeftimmun: |die um größten Theil Nichthreslauer find, wegen Mangel an Arbeit ent: 
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Taffen waſſen. Die Enfleffenen nahmen dies jedoch nicht fo ruhig hin vor es dem Pfarrer gelingen konnte, Die Gemeinde aeneh 'i ’ 
umd drehten, im Vereine mit ihren Mitgefellen ſowol den Zimmermeifter geln, bei den Be Behiiten von dem Bere —— 
zu einem neuen Arbeitozettel zu zwingen, als auch in ber Stadt Exteſſe zu 
derüben. Bon dieſen wurden die drei muthmaßlichen Raͤdelsführer ebenfalls . Spanien. 

Die Berarhung des Gongreffes über . 9 der Antwortsabreffe 


An polizeiliche Haft gebracht. Diefe Vorfaͤlle num brachten das Gerücht von . N r 
Dem Ausbruch eines neuen Tumults im Umlauf, welches noch durch die|Telher das Staatseinkommen oder die Finangen betrifft; befdyäftigte fh 
Exneuerung der militairiſchen Werfictömaßregeln, die ſich jedoch nur auf @m 19. März mit dem Umendement des Hrn. Bermubder de Gaftre, mel. 
Verſt der Wachen beſchraͤnkten, am Senfftens gersann. Um 27. | eine Wenormortung mar, bei dem zu erwartenden Meformen des Za- 
Mär; Rahmittags patronilirten einige Gavalerie» und Infanteriepiters |TifE das dem Panbel, der Induſttie und dem Aderbaue nahtheilige Ber- 
auf den Strafen und eine nicht unbedeutende Militairmannſchaft warb botsfpftem aufzugeben. Der Binangminifler Hr. Santillan wollte nicht 
wor dem Oderihor in der Nähe des fädtifchen Bauhofs, mo die Aus, |Migeben, daß das Verbotsſoſtem in Spanien herrſche, da nur 93 den un. 
sablung der von der Gommtın befcäftigten Arbeiter fatkzufinden pflege, | 9fähr 1300 Artikeln dermalen nicht zugelaffen würden. Die Inbetracht- 
aufgeftelt. Man fürdytete, dag an dem genannten Orte leicht wegen der | nahme bes Amendements wurde mit 115 gegen 93 Stimmen abgelchet. 
ohnherabfegung die Trteſſe beginnen fönnten, die um fo bedenkliher| Die Berathung ward über ein zweites Umendement, das auf die grafe 
geworben wären, al& dorf gegen 500 Arbeiter ihr Kohn ausgezahlt erhiel ⸗ Umfiht binmies, welche bei Zollfragen ‚angewendet werben müffe, vertagt. 
ten. Doch zeigte fich unter ihnen auch nicht die geringfte bedenkliche Zu einer Iebhaften Beſprechung gab eine Interpellation des Hra. Altuma 
Stimmung, fie begaben fih nad Empfang deffelden einzeln nach Haufe, | Degen des vor einigen Wochen aus der Bidaſſoa unter Beiftand bemaff: 
Selbſt die dort im der Nähe befindlichen Branntweinfchenken blieben am |Neter Franzöfifher Boote und drohender Aufftellung von Militair am Ufer 
jenem Abende wider Erwarten leer. Es ſchien, als ob der Arbeiter dies; | mtführten franzöfifchen Schiffes Antaf. (Rr. 70.) Er foderte die Regierung 
mal feinen ganzen Ermerb bios au den norhmendigften Ausgaben filr ſich auf, og der Spanien betroffenen Misgeſchicke vor Europa zu bemeifen, baf 
umd feine Familie verwenden wollte. es noch Fein franzöfifches Departement fri, und hoffte, daß die franzöfifäe 
Bei den Exteſſen am 22. März Abends find auf Seiten des Miti. | Regierung die nothwendige Genugthuung nicht verweigern werde. Sollte 
tairs drei Rüraffiere und ein höherer Offixier derfelben Waffe durch Stein. |er aber darin irren, fo werde es Zeit fein, jene Sprache des Hrn. Donsfo 
würfe verwundet worden. Die drei Küraffiere werden am ihren Munden |Gorte® angumenben, daf das Sand fid einer folden Demütbigung nicht 
in ginem der biefigen Militairfpitäler behandelt. Der Offizier fol in fügen merde, fo lange es Ehrenmänner in den Gortes und Spanier in 
Bolge eines Steinwurfs fo unglücklich som Pferde geftürgt fein, daß er Spanien gebe. Der Marineminifter Hr. Dlivan erflärte, nad Erzählung 
befinnungslos liegen blieb und in feine Wohnung getragen werben mußte. des Pergangs in der Bidaſſoa, daf der Gommandent von Guipupese, 
Doc follen die Wunden, die er erhalten, nicht bedenklich fein. ar 4J Berner te gebört, yon —— 
— Am 28. März fand in Werlin auf dem Garnifon » Offizier- |" ngeordnes und bejohlen habe, etwanige ritte 
tirchhofe die Aufftelung und Einweihung eines Denkmals flatt, wel: —2 ee —* Des babe das vollfommen gebilligt 
ches die noch lebenden ehemaligen Freiwilligen vom Lützow'ſchen Freicorps & if s nn eye als fie Befehl zur Cutlaſſung des franzöfifen 
in treuer Anbänglicfeit und Liebe ihrem tapfern Führer in dem Be = Ange a Ir Franzoſen drohend aufgetreten waren, in wel: 
freiungstampf 1813 und 1814, Adolf v. Lützo w, aus Granit hatten fer- Ar * — ie Uuslieferung = Schiffes verweigert haben und cher 
tigen laffen. Der Granitblod trägt die goldene Inſchrift. „Dem Un: |S race ” an — er * al das Geringſte von den Rechten 
denken des Bönigl. preußifchen Generalmajors Adolf d. Lütow, geb. den Haft et gran bet tangofen —*— dieſe Rechte als zweiſel 
18, Mai 1782, geſt. den 6. Dec. 1834; dem deutſchen Manne, ſtark, fü * ien, baf —— He al * hshundertjähriger Befig ſprecht 
treu, feit, tapfer und unerfhütterlih im Sturme der Zeit; dem verehrten De Bee vu pe and - * 3 gehöre. Die drohenden Schritte 
Führer der ſchwatzen Fteiſchat in den Befreiungskriegen 1813 und 1814, h * —2 J * — fung hätten die Regierung fibri- 
von feinen Waffengefährten 1847.” (Bert. 3.) ‚gens au bem erlangen gerediter Genugthuung bei der frangöfifchen be; 
wogen. Der Abg. Jaen verbürgte ſich insbefondere für die zunerläffige 
‚„ Defterreid. Unterſtütung der bastifhen Previnzen bei einer ſolchen Frage der Ra: 
“Don der galizischen Grenze, 27. März. Unter den galizi— tionalehre, und Hr. Lujan wies bitter darauf hin, daß die Frangofen, die 
ſchen Bauern ſcheint der alte Haß der Slawen gegen die Riemen (die ſich eine gerechte Nation nennten und nad, fo vielem Ginfluf in Spanien 
Deutfchen) theilmeife von neuem erwacht, und zwar fo, daf er Bedenken ſtrebten, allezeit Diejenigen wären, die Spanien im feinen Grenz und 
erregend if. Von allen den einzelnen Gonflieten, welche zwifchen Deuffchen | Küflenberecbtigungen beeinträdjtigen wollten. 
und galizifhen Bauern neuerdings ſich zugetragen, will ich nur einen, derim] — Vom 21. Mär wird aus. Madrid gefhrichen, daß noch immer 
Gebiete des ehemaligen Freiftaats Krakau vor wenigen Tagen vorgefallen | eine Modificafion des Eabinets Drake, obgleich Rürzlich der Gon- 
und mir von dem betreffenden Beamten ausführlich mitgetheilt worden ift, greß ein Vertrauensdotum abgab. Unter Underm wurde erzählt, bie Ri: 
erwähnen. Auf einem Gut in jenem Gebiet, auf welchem ein deutfcher Dber- nigin babe gegen den Minifter des Unterrichts, Hrn. Moca de Togores 
beamter angeſtellt iſt, deſſen Namen ich aber auf das Geſuch des Erzäh: | beſtimmt ausgeſprochen, dab fie Hrn. Pacheto im Gabinete oder ihn em 
lers derſchweige, Tieh der dortige Pfarrer von einem Bauer Pappeln, die Cabinet bilden zu fehen wünſche. Man legt ihr auch die Aeußerung in 
auf dem Grund und Boden der — —— Der Be: den Mund, daß fie kein framzöfifches Miniſterium wolle. 
vollmaͤchtigte der Herrſchaft ließ es jenem Bauer unterfagen, woran die- _ Der Generalcapitain von Madrid, General , 
fer ſich jedech nicht kebtte, indem er ſich auf das Geheiß des Pfarrers, laſſung eingereicht * iſt durch General reg he —* 
deſſen Robether er mar, berief. Da der genannte Beamte unmög: | glaubt, er habe diefen Schritt gethan, um nicht zur Merfolgung des Ge- 
lid annehmen konnte, daß der Pfarrer einen feiner Beute zu Verletzung nerals Serrano mitwirfen au müffen. Der Festere if jeht Öffentlich auf. 
fremden Cigenthums anhalten würde, fo ſchickte er den Schulzen des | gerufen worden, ſich binnen 30 Tagen vom 21. März an zur Werant- 
Drtes und noch einen Dann in die Wohnung des betreffenden Bauers, |mortung au fiellen. Sein Verfte® ift unbekannt oder fcheint wenigftens 
eher AR 06 Gerfanftiäe Gihtof Dehufs Wernchmung gu Fomme |” > Man glaubt, Die Rönigin nehme fh feiner befonbes on. 
ofort auf das herrſch —— — 
Da jede der Dauer diefer Muffoderung feine Folge teiete, fo fah — Puig Samper iſt dieſet Tage an einem Lungenübel 
ſich der Bevollmaͤchtigte veranlaßt, zur Erreichung feines Zwecks ſelbſt ze 
In deffen Wohnung zu gehen. Kaum war er dort angelangt, als er we —— — * werd rk, nicht wieder als 
von der inzwifdhen dorthin gekommenen Pfarrmirthin mit den gröbften |, a d SR; feht or = igenſchaft entweder nach 
Schimpfreden infultirt wurde, fodaß er es für beffer fand, wieder im dag Londen oder Wien verjegt werden würde. 
Sälof zurückzukehren. Wie er aber über die Schwelle der Hütte freien Großbritannien. 
wollte, begegnete ihm der Pfarrer an der Spige von fünf mit Stangen London, %. März. 
und Anütteln beroaffneten Männern, die, der Pfarrer zuerft, unter dem Das Dberhaus lief geſtern die Entwäflerungsbil nach erfolgter 
dritter. Befung paffiren. Auf Ford Stanley’s Untrag bemilligte der Golo- 


Rufe: „Schlagt den deutfchen Hund tobt, ſchlagt nur zu, bis er ſich 

nicht mehr rührt,’ über den Beamten berfielen umd auf ihn einbieben. nialſecretair Carl Grey die Vorlage der Gertefpondenz über die Junic 
Auf feinen Hülferuf erfchien fofort ein Verwalter, um ibm beizw- |berufung des Gouserneurs von Vandiementland Sir €, Wilmot. Das 
fpringen, doch wurde diefer, noch che er etwas für den Beveollmäch⸗ Untethaus trat fhon um 12 Uhr aufammen. (he es zur Hauptfrage 
tigten than konnte, von einem gewaltigen Schlage mit einer Stange fo |der Tagesordnung, die fortgefehte Berathung der riſchen Armenbill im 
heftig getroffen, daß er fofort befinnungsles zu Boden fiel. Bielleicht | Gefammicomite kommen fonnte, wurden durd I. D’Eonmell und ©. 
würde auch der Bevollmähtigte, der nur mit Mühe den nach ihm geführ- | O'Brien Einwendungen gegen die begonnene Entlaffung von Arbeitern, 
ım Schlägen ausweichen konnte, zu Boden geworfen und tobt gefchlagen | welche zeither bei den öffentlichen. Urbeiten befchäftigt waren, von Rorb 
werben fein, mären micht bald vom Schloffe her auf fein Rufen Leute G. Bentin® die ſchon mehrmals erhobenen Vorwürfe gegen die Regie 
im zu Hülfe gefommen, worauf fid der Pfarrer mit feinen. Leuten fo- |rung wieder erhoben, daß fie die Meinen Pächter in Irland nicht mit Vase 
ft — and in feinem Gehoͤfte feſt derrammelte. Der gemishan- |faat verſehe. Dem ketztern hielt Dr. Williams das Beiſpiel eines Meinen 
dele Beamte begab ſich hierauf nach dem Schloffe und machte dann, ber | Ortes in Southwales, wo binnen adıt Tagen 3000 Pf. Sr. zut Unter 












































—— Beduͤrftigen aufgebracht wurden, zur Vachahmung für die iri⸗ 
ſchen Magiſtrate und Gentry entgegen, und der Kanzler der 


Ungaben nicht weiter Notiz nehmen werde, Einige andere Mitglieder des 
Haufes äußerten ſich beftimmend. Zu einer weitläufigen Unterhaltung führte 
dann Sir G. Grey's, Minifters des Innern, Ankündigung einer Bil 
gegen das Bagabundiren in Irland, wodurch dem unbemeſſenen Eindrin: 


aplammer 
erklärte geradezu, daß er von Ford G. Bentind’s miederhelt aufgetifchten 


— Lord I. Ruffell bat als neugemählter Mector der Univerfität 
Glasgom derfelben eröffnen laffen, dag ihm die öffentlichen Geſchäfte erſt 
nad Beendigung der Seffion des Parlaments geftatten würden, Glas- 
gow zu befuchen. 

— Auf der im Bau begriffenen Yiserpool-Burp- Eifenbahn iſt 
am 23, März ein Viaduct von 21 Bogen eingeflürgt, wodon bie 6 leptem 
vor Rurzem fertig geworben waren. Ken Menſch ift dabei verunglüdt, 


gen iriſchet Armer nad, Cagland und Schottland gefteuert werden fol. |meik heftiger Regen das Arbeiten nicht erlaubte. Die Spannung des 
In Liverpool langten in diefem Jahr alein fhen 60,000 Irländer, 20,000 zuerſt bredenden Bogens mar 35 Fuß, die der andern 30 Fuß. (iner 
davon, um nad Amerika überzufiedeln, an. Endlich kam man zur Co: der Bogen war als ſchadhaft ſchon erfannt, und wenn der Regen nicht 
mitöberathung, und ein Amendement Hrn. Hume's, welches die aus Grand: "perhindert hätte, die bereits amgeordneten Arbeiten jur Yusbebung und 
befigern befichenden ex officio Mitglieder der Ürmenpflegebehörde eines zum Neubau deffelben an demfelben Tags zu treffen, mürde das Unglüd 
Bezirke, die von einem Viertel im erften Gntwurfe der Bill, jeht auf Die dielleicht nicht erfolgt fein. 
Hälfte vermehrt worden find, zu befeitigen bezweckte, ward nad, langer 
Verhandlung mit 154 gegen 26 Stimmen adgelchnt und die Glaufel dann En Fraukreich. 
mit 133 gegen 21 Stimmen der Bill einverleidt, von welcher hittauf alle Paris, 27. Mär. 
noch übrigen Glaufeln gutgeheißen murben. Die Deputirtentammer nahm geſtern nach Votirung einiger 
In der heutigen Oberhausfisung wurde von Lord Monteagle, | Gefehentwürfe von örtlihem Intereffe die vertagte Debatte über den Dur 
bie 1839 als Hr. Spring Rice bekannt, der Antrag auf ein Special: vergier ſchen Wahlreformanırag wieder auf. Hr. Blanqui verwahrte ſich 
somite zur Unterfuhung des Armenweſens in Irland geftellt, wobei die zusörderſt im Namen der Abtheilung Gonfervativer, die man jüngft eines 
Unterftügung arbeitsfähiger Armer außerhalb der Urmenbäufer befonders | Mangels an gelehriger Dingebung beſchuldigt und felbft Werräther zu 
ins Auge gefaßt werden follte. Der im Intereffe der irifchen Grund: |fchelten Miene gemacht habe, doß das Alles nicht auf fie paſſc. Sie wä- 
herren gegen die beim Unterhaufe jegt im Berathung befindliche irifche ‚ren vielmehr aufmerffame Schildwachen, melde Lärm madıten, wenn die 
Armenbill gerichtete Antrag murde nad kurzen Verhandlungen mit 39 Befagung drinnen einzufchlafen drehe. Die Ablehnung der Inbetracht- 
gegen 12 Stimmen abgelehnt. Bon den heutigen Unterhausverhandlun. |nabme des Worfchlags fcheine ihm übrigens nicht ale letztes Wort, das 
gen im Generalcomitt über die Zollbill erwähnen wir verläufig, daß ein ſie in diefer Angelegenheit abgeben würden. Für jeht wünfchten fie nur zu 
Antrag Ford George Bentind's, diefelbe an ein Specialeomite zu ver- hören, ob bie Regierung in der That durchaus gar nichts hun’ wolle. 
weiſen, der auch im grundherrlichen Intereffe geftelt ward, mit 185 gegen | Sei dat ihre Mbficht, fo würden am Schluſſe der Yegislatur fie, die 
68 Stimmen abgeworfen wurde. Auf Vorſchlag des Kanzlers der Schap: | Eonfersativen, und nadıdem fie die Lage det Landes forgfältig geprüft, 
kammer murde der Differentialzoll zwiſchen Rum aus den Golonien und zu einem Schritte auf dem Wege der Neform rarhen, wenn, mas ihnen 
dritiſchen Spirituofen anſtatt auf 6 Pence die Gallent, auf 9 Pence |lieber wäre, die Megierung nicht die Imtiatire ergreifen folte. Unter 
feſtgeſeht. Idiefem Vorbehalte ſimme cr gegen die Inbetrachinahme. Hr. Guizot 
— 66 iſt nicht unwichtig, daß der Globe, eins der für miniſteriell gel, | betrat nun die Mednerbühne und erklärte, daf er nach genauer Prüfung 
tenden Blätter, gegen die von deutfchen Zeitungen aus Berlin gebrachte des Duvergier'fhen Projects nur ein Parteimanceuere oder ein Phan- 


Rachricht, daß Lord Palmerfton abermals bei den Gabineten von Wien 
und Peterburg um eine förmlihe Erklärung wegen der Montpenfier: 
ſchen Heirath nachgeſucht habe und daß von diefen Höfen die Zuſtimmung 
zu ben von der preufifchen Regierung über diefen Punkt ausgeſprochenen 
Anſichten erwartet werde, bemerkt: „Mir haben Grund zu glauben, daf, 
infofern von einem neuerliden Schritte bei der oflerreichifchen und ruffı: 


tafieftüd darin zu erkennen vermöge. Das jekige Syſtem der Wahlen 
beftehe gegen 30 Jahre. In feiner erſten Hälfte habe es von den Angrife 
fen der Gewalt zu leiden gehabt, die es fortwährend fälfchen wollte und 
darin den Miderftand der Nation erfuhr. Nach 1830 fer es modifitirt 
morben und babe einen ganz andern Rampf zu befichen achabt. Es 
babe über die Anardie triumpbirt mie über die Manocurres der Bemalt. 
Und ein binnen ſolch kurzer Zeit fo harten und fchmeren Prüfungen unter: 


ſchen Regierung die Rede iſt, ein Irrthum ebwaltet. Allein in einem 
Augenblicte, wo man in Frankreich au dem Glauben zu verleiten verſucht, worfenes Softem verlange man jetzt, daß es derurtheilt und geſchmäht 
der Kaifer von Rußland tracte den König der Äranzofen für ſich zu ge, | werde. „O, wenn es teden fönnte, es würde mit großem Recht über 
winnen, dürfte es wichtig fein, den wahren Stand der Montpenſier ſchen Undank lagen!” Am Scluffe feiner langen, im Einzelnen gegen ben 
Heirarhefrage, fo weit fie die nordiſchen Mächte betrifft, mitzutbeilen. Wir | Antrag gehenden Rede wendete ſich der Minifter noch an die pregreffiren 
tönnen behaupten, daß alle Mittheitungen, die über diefen Gegenftand | Gonfervativen, für die Hr. Blanqui geſprochen hatte, umd fagte, daß 
zwiſchen dem britifchen Cabinet und den drei großen nordiſchen Höfen fe, die Minifter, fo gut den Fottſchtitt wollten wie jene. Wenn fie fo: 
flaitgefunden, durchaus zu dem Schluffe berechtigen, als beftche keine Dei: fort beim Beginn der Ürbeiten der neuen Yegislatur eine dritte Partei 
nungsverfchiebenheit darüber, daß diefe Heirath dem Geifte des Urzechter | bilden mwellten, fo bätten fie jept die Gelegenheit. Diejenigen, melde 
Vertrags und dem Gleichgewichte der Mächte in Europa entſchieden zu; ‚einfähen, daß die Regierung den Fortſchrut welle, indem fie gleichzeitig 
wider fei. Wenn Deſterreich, Preußen und Rußland nicht ein förmliches | confervatio zu fein ſich beftzche, würden der Mehrheit treu bleiben. Voll: 
Document aufgefegt und unterzeichnet haben, worin fie ihre Anſicht über |fommen nenne er dat Wahlgefeg nicht, der vorliegende Untrag aber 


die Ungelegenheit ausfpredhen, jo unterblich es nicht, meil diefe Mächte 
anderer Meinungafind als Lord Palmerfion, oder weıl fie abgencigt find, 
etwas ber franzöfifchen Regierung Mieltebiges zu thun; fondern nur des: 
bald, meil ſich einer ſolchen Erklärung die praktiſche Schwierigkeit entge- 
genftelt, daß die drei mordifchen Höfe die Königin von Spanıen nie an- 
erfannt haben. Dies wird jedoch nicht hindern, daß der frangöfifchen Regierung 
Andeutungen der Urt gemacht werden, die fie durchaus alle Hoffnung 
aufgeben laffen werden, als koͤnnte c$ ihr gelingen, die Wirkung des 
von der englifchen Regierung gegen dieſe Heirath erhobenen Protefics zu 
ſchwaͤchtn.“ 

— Die Inaugurirung des Prinzen Albert als Kanzler der Uni 
verſitaͤt Cambridge fand geſtern durch eine große Deputation derfelben 
von 30 Perfonen, der fih noch 130 Univerfitätsmitglieder angefchloffen 
hatten, im ZThronfaale des Budingbampalaftes flart. Der Prinz trug 
die Robe als Kanzler, deren Schleppe ron den Stallmeiftern Oberft 


würde daffelbe noch mehr verderben. Werfprechen wegen der Zukunft wolle 
das Minifkerium nicht geben. Kür jet aber halte es dat Ruͤhren ans 
Wahlgeſet für ungeeignet. Herr Berruer erflärte ſich noch für die In» 
betrachtnahme. Nachdem Hr. Duvergier dann zur Rechtfertigung gefpro: 
chen und verficyert batte, er habe feinen Antrag ım Intereffe der Orb: 
nung und Rreibeit gemadt, und möge es fommen mie es wolle, fo 
werde er den Muth deshalb nicht verlieren, Ichnte die Kammer mit 252 
gegen 154 Stimmen die Inbetrachtnahme ab. 

— Im Departement du Poiret if es nothwendig geworden, Getreide: 
und Vebensmitteltransperte durd Militair begleiten zu laffen, um fic gegen 
die Angriffe der Benclferung ſicherzuſtellen. 

— Auf der Rhede von Toulon find am 23. März die von Breft er: 
warteten Yınienfciffe Jena und Arichland eingetroffen. 

Ehegeſtern bat das Yeichenbegängniß von Mademoifele Mars mit 
‚großer Feierlihkeit ftartgefunden, Im der Madeleinekirche murden die 





Bourerie und Obriftlieutenant F. Senmour gebalten ward. Der Prinz Schnüren der Sargdecke von Hrn. Keratry, Bicepräfidenten der Commif- 
fand im geringer Entfernung von dem Zhrone, der meggenemmen, vor fion für die önigl. Theater, dem Adjutanten des Königs und Deputirten 
dem aber ein präctiger Seffel aufgeftellt war. Der Vicckanzler hielt Hrn. Liadietes, Baron Zanler, HH. Auber und Samfen von der Co— 
auerft eime engliſche Antede, verlas die Einfepungspatente, nahm dem |medie francaiſt gehalten, deren geſammte Mitglieder nebſt vielen Künſt- 
Prinzen den Susrematseid ab und hielt dann eine zweiie, —— von den andern Theatern, einer Menge Schiftſteller, Gompeniften, 
Rede, die ſchließlich der Prinz auf Engliſch beantwortete. Die Derren | Mufiker sc. der Feierlichkeit deiwohnten und die Geſchiedene dann zu ihrer 
murben fodann in der Bibliorhef mit einem prächtigen Frübftüd bemir legten Rubeftätte, nach dem Kirchhofe Pere-Lachaife, begleiteten. Leber 40 
thet. Abends gab der Prinz der Depuration im Budinghampalaft ein | Wagen, in denen alle Mitglieder der Gomidie frangatfe und andere Schaur 
Banker, zu welchem der Herzog vo. Wellington und mit einigen andern | (pieierinnen in aroßer Zrauer ſich befanden, folgten dem Zuge. 

ausgezeichneten Perjonen auch der Sprecher des Unterhaufes, der ehren: |] — Die Infel St. Marh, weſtlich ven Madagatkar gelegen, ifi am 
mertbe Charles Shaw Lefedte, gezogen murbe, meshalb das Unterhaus, |16. und 17. Der. von einem gewaltigen Orkan heimgeſucht werden. 
um bemfelben die Theilnahme möglih zu machen, fid) geflern bereits | Die am 13, Dec. son Bourbon abgefegelte Fregatte Belle Poule em: 
nach 6 Uhr veriagte. pfand die Wirkumg deffeiben 40 Seemeilen von St. Mary und erlitt an 
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Segeln. und Dlaften vielfache Beſchaͤdigungen. Sie ward faft eine —— Schweiz. 
ganz auf die Seite gelegt und man befürchtete ſchen, daß Maften und Der Titel Stiftungen ift vom großen Rath in Genf nad dem 
Kanonen würden geopfert werden müffen. Um die einen Tag früher von) Entwurf angenommen worden. Cs ann ohne Bewilligung des großen 
Bourbon abzegangene Brigg Bercrau war man fehr beforgt. Raths Feine Stiftung gegründer werden, und es darf ſich diefe Bemillio 
**Daris, 27. März. Die düftern Welten, die ſich am Horizonte! gung nie auf ewige Jeiten'erfireden. Arter die Stiftung aus, fo kann 
des Gabinets zufammengejogen und es mit einem herannahenden Sturme | die Bewilligung vom großen Mathe zurüdgenommen werben. Ueber die 
bedrohten, haben fih glüdlichermeife wieder zerfireut, Hr. Guizot und! gegenwärtig beftehenden Stiftungen fell der Staattrath nad vorgenome» 
das Journai des Dibats arhmen wieder frei, denm in der nierfägigen/mener Prüfung dem großen Mathe referiren und einen Untrag auf Auf⸗ 
Sonnenfinfternii haben von der lieben frommen fetten Heerde mur fünf) löfung eder Meconftituirung binterbringen, im Falle fie ven ihren Star 


Schafe ſich verirrt, die jede fo genau den Meg au ihrem Stalle fen: |tuten abgegangen oder zur Zeit zwecklos gemorden mären. (MR. 3.:3.) 


nen, daß fie cheſtens von felbft wieder zurüdfehren werden. Man brauchte 
eben nicht fehr metterfundig zu fein, um veraus zuſchen, daß dem Staats: 
ſchiffe keine wirkliche Gefahr drehe und nach einigem Deonnern und Wet: 
terleuchten das Meer der Majorität in rereinter Spiegelglätte fi nad 
mie vor ſtil und ruhig fortbemegen merde. Mir unfererfeits haben nie 
geſaat, nie geglaubt, es fer. wirklich Gefahr vorhanden; da aber das mi: 
nifterielle Organ feit drei Zagen in ſichtbarer Angft mar und einen Schiff: 
druch beforgte, fo lohnt es fich vielleicht der Mühe, zu unterfuchen, ob 
der Stevermann es mar, der das Unglück beſchworen, der einen Theil der 
Mannſchaft, die ihn umbringen wollte, weil er fie fo lange vom verheis 
Genen Yande des Fortſchritts entfernt halte, befänftigt und zum Gehor- 
fame zurüdgeführt hat. Nein, die Rede des Hrn. Guigot, ohne ihren 
Werth berabfegen zu wollen, hat diefe Wirkung nicht hervorgebracht, und 
menn es wahr ift, daß die Progreffiften ihn zu opfern im Begriffe waren, 
fo bat er fein Leben cher feinem Gegner, Hrn. Odilon:Barrot, als feiner 
eignen Beredtfamkeit zu verdanken. Der Anführer der Pinfen, der fein 
Zalent und feine Popularität in einem zehmjährigen Kriege parlamenta« 
tifcher Intriguen abgenust, ift ein fo altersfhmacer Taktiker geworden, 
das ihm felbft die legte feiner Waffen, die Taktik, den Dienft verfagt. 
Nachdem er in der Debatte über die Üdreffe die ganıe Majerität als ein 
reines Product der unreinen Gorruption bezeichnet hatte, beflieg er vorge: 
fern die Zribune, um einen Theil diefer Majorität als das Muſter var: 
lamentarifcdyer Unabhängigkeit und Unbeſcholteuheit binzuftellen. Er fagte 
den confersatisen Progreffiften fo viel Schönes, er fpendete ihnen ein fo 
unbedingtes Lob, daß wirklich ein ungewöhnlicher Brad von Selbftbeherr: 
ſchung dazu gehörte, der lenfenden Stimme nicht zu folgen. Das mar 
gewiß fehr fein und fehr Zlug, allein nicht dazu gemacht, um großes Auf: 
fehen zu erregen, Hr. Dbilon+ Barrot aber liebt es, die Redmerbühne 
nicht zu verlaffen, obne die Kammer auf eine oder die andere Weife auf- 
geregt zu haben und ein Echo der Aufregung in einem halben Duhend 


Zagesblätter ju finden. Zu diefem Zwecke bat er denn die Ernennung des) 


Hrn. de Earne, zum Chef der Abtheilung für Handelsangelegenbeiten im Dli- 
nifterium des Heußern einer tugendhoften Unalyfe unterworfen und ſich 


Italien, ’ 

Aus Rom vom 18. Maͤrz ſchreibt der Rbeinifche Beobachter: „Im 
einem Schreiben aus Mom wurde jüngft einer Rote erwähnt, welche der 
biefige Botſchafter von Defterreih dem Gardinal: Staatsfeeretair überreicht 
babe und worin der wiener Hof auf Schnelle Abhülfe der von den Fibera- 
len gegen die deutſche Herrſchaft in Italien gerichteten Umtriebe gedrun» 
gen.. Die Rote des öfterreidifchen Dofs ſcheint auf den Papft großen 
Eindrud gemacht au haben, denn vorgeftern erfchien ein Ebict, datirt vom 
‚15. März, wodurch der bisherigen Toleranz der hier neu creirten Zeitun⸗ 
‚gen ein Ende gemacht, und die pelitiihe Vreffe überhaupt gemiffen Ders 
fhärfungen unterworfen wird, melde die von Seiten Defterreihs erhos 
Ibenen Belchwerden befeitigen dürften. Wie leicht au errathen, bat das 
neue Prehedict die liberale Partei im die tieffte Beftürzung verfegt. Aus 
‚dem Umftande, daß feit der Erhebung Pius’ IX. auf den Petriftuhl mehre 
Zeitungen in Rom entftanden, die mit großem Freimuth unfere innern 
und äußern Zuftände befpredhen durften, wie a. B. der Contemporanco, 
der im Formate der größten Zeitungen erfcheint und ſchon mehre Zaufend 
Abonnenten zählt, hatte man die Hoffnung gefhöpft, der neue Parft 
würde unter gewiffen Garantien feinen Staaten die Preffreibeit geroähe 
zen, und plöglich erfcheint das Editt vom 15. März, welches alle Preß- 
verfhärfungen ins Leben ruft, die von Leo XII. unterm 18, Yug. 1825 
angeordnet wurden. Die Erbitterung der Yiberalen macht ſich dadurch 
Luft, daß die meiften Gremplare des neuen Edicts, melde an ben öffent» 
lichen Straßeneden angefchlagen waren, während der Nast befudelt oder 
beruntergeriffen und mit Füßen getreten wurden. Wan befürdytet noch 
ernfihaftere Manifeftationen an dem Tage, mo der Papſt die von der 
Bürgerfchaft von Bologna der Miliz von Nom gefdyenkte Fahne feierlich 
einfegnen wird, melde Ceremonie ın den erften Tagen nach der Dfler» 
woche flartfinden dürfte. Der Papft ift indeſſen feſt entſchloſſen, ſich durch 
nichts in der pelitiſchen Richtung, welche er ſich vorgegeichnet, irre machen 
au laſſen. Er wünſcht aufrichtig das Wehl feiner Unterthanen, er wird 
alle Meformen vollfähren, die fidh unter den gegenmärtigen Zuftänden vers 


fehr beredt darüber entrüfter, daß cin Mann, der im Jahr 1842 ein Amen: | wirklichen laffen; aber er mill vor Allem mit allen fremden Mächten ın 
dement gegen Drn. Guizot geftellt, heute cine hohe Stelle som diefem Freundſchaft leben, infofern dies geſchehen Fann, ohne feiner eignen Würde 
annähme. Hr. de Garne ift aber eine Rotabilität im den Ärenten der jun- | AM vergeben.“ = 

gen Gonfernaticen, und Hr. Odilen Barret müßte unendlich meniger Ber | — Aus Nom vom 20. Mär; heißt es in der augsburger Allgemeinen 
ftand als Eitelkeit beſitzen, um nicht einzuſehen, daß fein Angriff auf den | Zeitung: „Der Gardinal Amar hat als Yegat von Bologna angeordnet, 
Deputirten von Quimper die Wirkung zerftören merde, die er durch ver daß Jedermann in diefer Kegation feinen Worrath von Getreide genau 
ſchwenderiſche Viebkofungen einen Augenblick vorher auf die politifchen anzugeben bat, unter Undrehung, im Unterlaffungsfalle die Vorräthe uns 


Freunde des Fegtern hervorgubringen ſich bemühte. 

Grmägt man ned, daß die Entrüftung des tugendfamen Hauptes der 
Linken eine gemadyte mar, und alle feine Vorwürfe nur auf dußern Ju: 
fanımenflelungen beruhten, dann begreift man leicht, wie fehr die Progref: 
filten von ihrem obredner ſich verlcht fühlen und ihm den Rüden kehren 
mußten, wären fie überhaupt geneigt gemefen, feinen Lockungen zu folgen. 
Diefer Verkehrrbeit, diefem Widerſpruch der Taktik weit mehr als der Beredt: 
famfeit des Hrn. Buizot ift fein Sieg ausufhreiben, wenn, mie gefagt, diefer 
Sieg überhaupt ameifelhaft war. Die Sachen find alfo nach wie vor der 
viertägigen Diecuffion wie fie waren, das Minifterium bat feine ungeheure 
Majerität wieder und das Journal des Debars ift heute heiterer als je. 
Uber das ift nur die äußere Seite, der Schein der Sadıe, denn iſt auch 





Teibt | 


Oranin zu folgen mod; Inge yögem. 


| 
\ 





ter die Armen vertheilen zu laſſen. Es merben nun bewegliche Golonnen 
in den Provinzen errichtet, um den Verkauf und bie DVerfendung des 
Getreides im Inlarde zu befhügen. Damit das Militeir in den Stadtex 
nicht zu fehr vermindert wird, find die Fruppe aufiltarie, eine Art Lande 
wehr, einberufen. — Die Cenſoren für bier, außer dem Maeftro dei 
Sacro Palazzo als Präfidenten, find der Abbate A. Coppi, Verfaffer 
der italieniſchen Annalen, Profeflor Bert, beftändiger Secretair von S. 
Luta; Adoocat Vannutelli und der Marcheſe Antici. — Unfere Journa- 
liſten haben von der Regierung die Vergünſtigung erlangt, für das lau» 
iende Jahr von der Stempelabgabe befreit zu bleiben, indem fie 
fonfi den eingegangenen Verbindlichkeiten gegen ihre Abonnenten unmöglid) 
nachkommen können. Diefe Stempelabgabe trifft übrigens nur diejenigen 
Blätter, melde Anzeigen aufnehmen, und ifl bereits eine Verordnung 


Ber: | in Verbindung, welche keineswegs den Beifal des jungen Fürften zu hadem 


feinen. — Tine gang kuͤrzlich aufs freunblichfte wiederholte Einladung 
des Raifers von Rußland an den König von Reapel, ihn in Per . 
tersburg au befuchen, gibt aufs neue Veranlaſſung von einer gröfern 
Reife des Königs und der Königin nach Wien und fo meiter zu reden. 
Da man jedoch weiß, mie gern der König feine Meifeplane geheim äh 
umd damit feine nähften Umgebungen zu überrafhen pflegt, fo begnügt 
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man fi vor der Hand, nur von einer Meife nach Mom gleich nad Oftern 
«Is von eimer bereits befchloffenen Sache zu ſprechen.“ 


.  WBriedenlandb, 
Der Moniteur Grec meldet aus Athen vom 10. März: „In den 
Bitungen der Abgeordnetenfammer am 1. und 2, März murben 
die lebten Paragraphen des Gefeges über die Gemeindeauflagen. erörtert 
" mb angenommen. In der Situng am 3. März begann die Discuffion 
des Budgets. Man prüfte zuerft die Juſtizausgaben, melde fo, wie fie 
vom Minifterium vorgefchlagen worden, definitiv angenommen murben. 
In der Sigung am 4. März ging die Kammer bei ber Grörterung des 
Budgets auf die Prüfung der Ausgaben für das auswärtige Departe- 
"ment über, woven fie mehre Artikel im Laufe der Sihung annahm. Am 
5. März beſchloß die Kammer, daß, nachdem fie die Discuffien der Aus: 
gaben der Juſtiz, der auswärtigen Ungelegenheiten, der Culte, des öffent. 
fihen Unterrichts, der Marine und des Innern beendigt und votirt haben 
wird, fie die Prüfung der Kriegs und Finanzderartementsausgaben ver: 
ſchieben mürde, um fid) mit den vom Gonfeilpräfidenten kürzlich vorge: 
na Geſetzen über die Dotationen (Nr. 69) zu befchäftigen. In der 
Sitzung am 8. März ift die Erörterung der Ausgaben der auswärtigen 
Angelegenheiten fortgefegt, und find die derſchiedenen Artikel danon nach 
dem Boranfhlag angenommen worden.’ 


Ebina, 

Am Schluffe des Jahres 1843 hatten die 18 Kreife Epinas cine 
Bevölkerung von 380 Mil, Ziber 5 Mil., die chineſiſche Monge- 
lei 3 Mill. die eine Bucharei 1 Mill., die Zungufei 1,500,000, die 
Infelgruppen Taiwan, Litu Eieu ıc. 1,500,000, das Feudalreich Korea 
3 Mil.; im Ganzen alfo 395 Mil. Cinmohner. (A. 3.) 


Eolumbien, 

Nah Berichten aus MWalparaifo vom 2. Dec. und aus Sima 
vom 10. Nov. hatten die Regierungen der Republiten Chile und Peru 
‘auf erhaltene Kunde von der beabfihtigten Erpedition bes Generals 
Flores fofort ausdrüdlich erklärt, daß fie mit allen verfügbaren Streit: 
Fräften ihren bedrohten Schmefterrepubliten Ecnader, Neugranada und 
Beneruela gegen jeden Verſuch Spaniens oder irgend einer andern euro: 
yäifhen Macht, in die Angelegenheiten der fübamerifanifhen Staaten 
“fid, einzumifhen, Beiſtand leiflen würden; auch waren am bie Teuppen 
fon die gemeffenften Befehle ergangen. Im den drei ermähnten colum- 
Bifchen Freiſtaalen herrſchte völlige Ruhe, und fie maren feft entfchloffen, 
der erwarteten Invaſion Miderftand zu leiften. 


Ra Plata Staaten. 
. Nachrichten aus Montevides som 29. Jan. fcheinen die Ausſicht 
auf Beilegung der Streitigkeiten im Plata wieder in meite Ferne 
zu ſchieben. Mivera ift am 26. Jan. von einer Abtheilung der Truppen 
des Generald Dribe bei Salto gefchlagen worden und fell nur mit 30 
oder 40 Reiten nah Maldonado enttommen fein. Pavfandu, Mercedes 
und Pas Waccas find darauf von den Truppen von Montevideo geräumt 
worben und nur das Fort Colonia blieb von franzöfifchen und englifchen 
Marinefolbaten befegt. Rivera fol deſſenungeachtet die Abſicht haben, 
feine zerfprengte Gavalerie wieder zu fammeln und mit ihr den Guerrillar 
krieg im Innern fortzufegen, wiewol ihm nur bevorzuftehen ſcheint, von 
neuem über die brafilifche Grenze getrieben zu werden. Urguiga, der 
Gouverneur von Entre Rios, batte endlich die Matte abgemorfen und 
“war entfchiedeu auf Rofas' Seite getreten. 


andel und Juduſtrie. 

Börfenb I ins. 31. Mär. Leipzig · Dreedner Eiſenbahn · 
actien IP Br.; Saͤchſiſch · Baierſche 86 Br. und bezahlt; Saͤchfiſch · Schlefiſche 
"+100%, Br.; Ehemnig-Riefarr 97%, und V bezahlt und G.; Loͤbau⸗ gittauer 

begahlt und Br.; Bregbebung - Fipaiger 20 Br.; Berlin» Anhaltiſche 
Litt. A, 111Y, Br.; Köln:Bindener 92%, @.; —— 7* 26%, Br.; Wltona: 
"Kieler 109%, Br.; Peſther 100 6.3 Deffauer Bankactien WI, Br., 101.8. 
— Im fortwährenden Kampfe, der deutfchen Route den Borrang bei ber 
Ueberlandpoftfahrt zu fihern, gibt jept das Journal des Defterreichi 
hen Lloyd den Eufemmuenbang 
et eingerichtet ift, mit der Üeberlandpoft. Es fagt: „Am 1. jeden Mo: 
mats geht ein Dampfer von Bombay ab, ber bei gutem Wetter und Rorb- 
—*2*8 welcher mit Ausnahme der Monate Zuni, Juli, Bug und Sep: 
tember fast beftändig weht, in 10 Zagen in Aden und in 19 Tagen ın 
Suez ankommt. Diefer Dampfer bringt aud die Nachrichten aus den an: 
dern Theilen des britifchen Dftindiens, melde mit ber Landpoſt in 11 Ta— 
‚gen von Kalkutta, in 10 von Ceylen und in 7 von Mabras nach Bombay 


elangen. In Suez wartet der Dampfer auf bie Ueberlandpoft aus Enge | 00 


and und macht dann den gleichen Weg nad Bombay zurück, von wo mit 
der Landpoſt die Briefe nach Madras, Ceylon und Kalkutta befördert wer: 
den. Zwiſchen dem 4. und 10. jeben Monats geht ein Dampfer von Kal 
Zutta ab, der in 5 Zagen in Mabras, in 8 in Balles ober Colombo auf 
Erylon, in 19 in den und in 28 in Suez ankommt. Die Abfahrt von 
Kaikutia ift deshalb micht auf einen beftimmten Tag geftellt, weil in Galles 
ober Colombo die Ueberlabung aus dem Dampfer erfolgt, der jeden Monat 
einige Zage früher oder fpäter, je nachdem bie Sübweft« oder Rordoſtmon · 
Sy wehen, von Hongkong abfährt und über Singapur und Penang in 
Tagen auf Ceylon eintrifft. Im Aden gefchieht ferner bie Ueberladung 


der Dampfihiffabrt in Dfkindien, mie foldhe | 


aus dem Dampfer, welcher am 1 


5. jeden Monats, daher Bi» Monthly Stea 
mer genannt, von Bombay dahin abgeht. Der Kalkuttabampfer nimmt in 
Sutz die Ueberlandpoft aus England ein, gebt nad ben, wo er amıbm 
BirMonthly-Bombapbampfer, dann nach Geplon, wo er an ben Ghinabampfer 
die dahin gerichteten Poften abgibt, und feine Rüdreife über Mabrag nach 
Kaltutta fortiegt. z 

Die Holländer haben drei Dampfer, mit welden fie die Berbindung 
zwiſchen ihren Befigungen und von Batavia nad Singapur in drei Tagen 
amterhalten, um auf dieſem Wege mit dem China» und Kalkuttadam- 
pfer bie Pont von und nad Europa zu verfenden. Die Spanier —— 
Pof ven den Philippinen mit eignen Kriegsſchiffen nach Hongkeng. Die 
| Portugiefen benugen von Macao den Ghina- und von Goa den —E 
dampfer. Die Franzoſen und Dänen verſenden ihre Poſt mit dem Kal« 
| Buttadampfer. Zwiſchen Kaltutta und ar fährt ein Dampfer ab 
und zu, obne beftimmte Zage einzubalten. Auf der Bombaplinie wird ber 
Dienft durch Dampfer der Dftindifhen Compagnie verfehen, während auf 
der Kalkutta- und China-kinie die Dampfer der Peninfular» und Driental: 
company fahren, welche auch die Linie von Southampton in 6 Zagen nah 
Gibraltar, in Il nah Malta und in 15 nad Mlerandrien befergt. Die 
Eompagnie empfängt für biefen Voftdienft von ber britifhen Regierung 
und Dftindifhen Eompagnie 44,00 Pf. St. von Southampton nad Aler⸗ 
andrien, 115,1M0 Pf. &t. von Sue; nad Kalkutta und 45,000 von Geylon 
nah Hongkong, alfo über 2 Mil. Fl. jährlich, und genieht außerdem ben 
Ertrag der Reifenten und Güter jeder Art. 

Da alfo die Dampfer aus Dftindien ungefähr am 5. und 19. jeden Momats 
in Sueı angelommen, von mo bie Doft fegleich nah Wlerandrien und mit eng: 
liſchen Ariegedampfern über Malta nah Marfeille in 6-7 Tagen beförsert 
wird, welche Dampfer andererfeits die Poſt aus England nad Alerandrien bein: 

en, um mit ben in Sucz anfommenden Dampfern nad Oſtindien abjugehen, 
o müflen die nihtenglifigen Briefe in Marfeille fpätefiens am 28, jeden 
Monats, um mit dem am 9. bed folgenden Monats in &uer fälligen 
Kalkuttadampfer nad allen Richtungen, oder am IN. jeben Monats eintref: 
fen, um mit dem am 19, von Que; fälligen Bombaybampfer nach dem bri: 
tiſchen Dftindien beförbert zu werben, ie ſchlecht diefer Poftdienft von 
der frangöfiihen Derwaltung beforgt wird, weil foldye vorzicht, Die KH 
mit den franzöfifhen Dampfern nad Alerandrien IM fenten, die oft zu fpät 
Ifommen, fodaf die Briefe Wochen lang liegen bleiben müflen, ift befannt. 
Zetzt wird dieſe Wbhängigkeit und eine ſolche WVerfümmerung ihr Ende er: 
| reichen, wenn im Monat Yuguft die Plovbdampfer auch ungefähr am 1. umd 
‚2, jeden Monats von Zrieft nad Wlerandrien 2 und folglich gleich 
den engliſchen Dampfern von Marfeille mit der Abfahrt und Ankunft der 
Dampfer nad und von Dftindien übereinflimmen werben. Der Kurier wird 
alfo ungefähr am 7. und 24. jeven Monats von London nad Zrieft und 
etwa am 12, und 90. jeben Monats von Zrieft nad Fonden durch Deutfch- 
land unb unterwegs bie Briefpadete an bie Poſtbehoͤrden abgeben und 
von ihnen empfangen. Für den Rorden Bann bie gleiche ſchnelle Weförde: 
rung durch die fait fertige Eifenbahnlinie über Wien, Breslau, Berlin nad 
Stettin, Hamburg, Bremen ıc. eingeleitet werben. Wir erfuhen alfo bie 
deutſche Preffe, bei der hoben Wichtigkeit des Gegenftandes, dieſen Mittheir 
lungen durch ihre Blätter die möglichite Verbreitung verfchaffen au wollen.“ 
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Stantspapiere. Amfterdam, 27. Mär. Ahpt. Int. 58%; 
Spe. Hope Iv4%,: hbpc. Handels. 173%,. Arankfurt a, M. 3, Märı. 
Deftr. Bkact. 1010; 250 Mt. 2. 110, MW FL. 2. 153°, Br.; Bair. Inc. 94 
Br.; Bad. FL. 2.58 Br.; Darmft. 50 AL. 2. 74%, Br; BD RL, 8, 27%; 
Naſſ. 25 RL. 2. 25%, Br.; Saure. 36; Kurbel. 32%,. Bonbon, 25. Mär. 
Ipe. Eonf.89%Y, ; Port. Ipc. 39; Span.act. 22%, ; Ipe. 34%; Hol, Int. 59%,. 


rar UAmfterdam, 277. Wär. 4 %. Frankfurt a. M, 
ars. %e. 
ien. Frankfurt a. M., 28. März. Zaunusb, 3784, ; Nordb, 


FE) Ban SE Derit, %. März. Eif. St. Germ. 1010, Obl. von 1840; 
1145: Obi. von 1842: 1135; Verfait. r.342V,; 1.215; Ze Orten 1280; 
Yaris : Rouen, Obl. von 1846: 950; Paris-Strasburg 445; Parisı?oon 445; 
Rouen: Hayre 673; Marfeille- Mignon BITY,; Strasburg:Bafel A5; Fours: 
Rantes 42714 ı Drleans-Borbeaur I; Mord 635; Zeite W; Amiens-Bou- 
logne 407°, ; DiepperRecamp3stt; VWorbeaurs@ette 447 %,. Wien, 28. Mär. 
Nordb. 178; Glogan. 1214; Mail, 109%, 4 Livorn. 93,3 Pefth. 98%, 

Berliner Börfe, 30. März. Sechandlungs Prämfh.Y5/, Br., Ahpe. 
Staatsidh. 92%, Itapr. Pfandb. weftsr. 94, ofter. 97%, Br., pomm, 95'/, 
Br., ſchieſ. 4%, Ape. pofenihe I2, neue Shape. 92%, kur und neu 
märf. Mi’/; Bowisd. I1l%,, Friedrad 113%, Ditconto 4%, Proc, — Boll 
einge ahlte Sctien: Amfterd.»Rotterd. Ipc. 9%, Br., Berl: Und, 111, 
Berl..Hamb. Ape. 1U9Y,, Prior.» Act. 4Y,pc. MY, Br., Berl»Potst..Magd. 
Ip. 92°, Br., Prior. Met. dpe. MV. Br., pe. Il, Berl.: &tert. 1uS1/,, 
Coln· Minden dpr. 92Y,, Eral.-Dberfchl. Ipe. 52%, Br, Düffeld.-Eiberf. Irc. 
| 105 Br., Prior.» Act, dpc. 92%, Br., Kiel» Altonaer dpe. IP, Magd.- Halb. 
'1131,, Riederfchlef. SD, Prior.Act. Ipe. 92%, Spe. 101, Prior.-Uct. 4, pr, 
Im, Dberſchl. Lite. A. Apc. 1044, Br., Litt. B. pc. #5%,, Rhein, 86%,, Prior» 
Stamm Ipe.WNy,, Prior «Act. Ipe. M Br., Zhüring. dpe. WM, Wilh. Bahn 
Apt. 89, Zarskoje-Selo T2Br. — Duittungsbegen: Hamen-Maftr. 85, 
er 4pc.85°/,, Berl.:Anh. 20’, Kaffel-Fippft. pe. 87 Br., Coͤln· Mind. 
dpc, 92, Magd.-Wittenber e 87, Mail. Vened. apt. II Br., Rordbahn (Ar. 
W.) Apc. 73%,, Pofen: Stargart Apc. 85 Br., Rhein. Prior.» Stamm Apr. 
m, Sächf.-Schlef. 4pc. 101%, Br., Ung. Eentralb. Ipe. 100. — Ruff.: engl. 
Ant. 5pe. 110%, 1. Ant. ( ) dp. 929, Br., 2., 3., 4. Anl, (Stiegl.) Apr. 
92°%/,, Poln. rm Ape. Poln. Pfandbr. (alte) Apc. 941, (neue) Apr, 
94%,, Partiat a 500 FL. dpe. 79%, a 300 FT. Apc. 95%, Br., Poln. Bank Litt. A, 
300 Fl. Gpc. 94%, Br,, Bcert. Binst. 17 Br., Litt. B. 200 $1. 32%, Br., Hamb. 
8.:8..&t.:Unl. 3ype. 5%, Staats: Pr-Unt. 85%, Br., Kurbeff. Präm..Sch. 
a — * 322., Sard. Prüm. Anleihe a 36 Fr. 9%, Br., Neue Bad, Anl. 
a9 k 


Verantwortliche Redaction: Profeffor Bülau. 


Drud und Verlag von I #. Wrodhans in Reipzig. 


Ankündigung 


Berlin-Hamburger Eisenbahn. 







dende ein en. 
den Zeitraum 
vom 


194345] 


Die Direction, 


Einladung 
zu der elften Verfammlung 


Sand- und Forftwirthe 
in Kiel, 1847 


Nachdem auf geſchehene Einladung von Seiten der Generaldiretion der landwirthſchaftlichen 
Vereine der Herzogthümer Schleswig und Holſtein, und nad erfolgter allerhöchfter Bewilligung 
Sr. Majeftät des Könige, bei der 10. Verfaitimiung zu Gräg die Stadt Kiel einftimmig sum 
nädften Berfammlungsorte gewählt werden ift, werden die Land» und Korftwirtbe Deutſchlands 
fowıe auch anderer Länder freundlichſt eingeladen, an biefer — Theil zu nehmen. 

Die Berfammlung wird in der erften vollen Woche bed Septembermonats db. 3. 
Rattfınden, am 6. eröffnet und am Il, September gefhloffen werden, 

Unter Beziehung auf die den landwirthſchaftlichen Jeitfhriften Deutſchlands zugleich mit dieſer 
Einladung inferirten, für die Berhandlungen der elften Werfammlung beftisımten Fragen ıc. flelt 
der u — das Erjucen: 2 

- Diejenigen, welde an ber U. Werfommlung Theil nehmen wollen, mögen es mit —* 
der —— Vehnun bis-zum 6. Auguſt biether anzeigen. Die Anmweifungen für beflellte Woh 
nungen überhaupt fewie für Un Beftette Prit reau ertheilt. 

2. Di ’ nr laut 59 Mund 10 des Grundgefeges landwirthſchaftliche GErzeugniffe, 
Geräthe, Mafdinen, Abbildungen, Bücher und andere in den Bereich der Land» und Forſtwirthſchaft 
einfchlagende Ghegenftände zur Musftelung oder Vertheilung unter die Mitglieder eingufenden beab: 
Aätigen, wollen Die Anzeige darüber bis zum 6. Auguſt erflatten. 

. Die Einfender von MWollfliefen werden insbefontere erſucht, diefe in ungewaſchenem Zuſtande 
und mit ben-erfoberlichen Rachrichten über Geflecht, Alter und Abftommung der Thiere, ſowie 
über die Beit des Wachſthums der Wolle verfeben, fpüteftens bis zum 6. Auguft. einzufenden. 

Kerner bringt der Borftand hierdurch in Erinnerung, daf von Sr. Kaiferl. Hoheit dem Durch: 
fauchtigften Erzbersoge Ichann ein Preis von 100 Baiferlihen Dukaten auf eine genügende koͤſung 
der Frage gefept worden ijk: 

Durch welche Berbältniffe find die allgemeinen Klagen über den Verfall der dienenden 

Bolksklaſſe herbeigeführt worden; welche Mittel jind bereits in den einzelnen deutfchen 

Ländern angewendet worden, oder allenfalls noR anupeneen. ‚um den nachtheiligen @in: 

fluß, welchen die fortfchreitende Entartung des Dienftbotenmwelens auf dic Landwirthſchaft 
ausübt, zu befeitigen r'’ 

und wird in dieſer Hinficht. bemerkt, daß die Goncurrenzfchriften an ben unterzeichneten Worftand 

der 11. Berſammlung einzufenten iind, der Vorſtand arer feiner Zeit eine Eommifften ernennen 
wird, die das Mıdhteramt über die eingelangten Concurrenzſchriften ausüben fol. 

Die Zufendungen von landwirthfhaftlihen Gegenftänten aller Urt — wobei infonderbeit auf 
die Beſtimmungen des $: 10 des — — *) aufmerffam gemacht werten muß — ſewie ven 
Briefen werden „an den Borſtand ber Il, Berfammlung deutſcher Land» und Forſt; 
mwirtbe in Kiel adreffiet, 

Uebrigens wird von dem Vorftande hierdurch angezeigt, daß ber Herr Hirfchfeltt auf Groß 
Nordiee bei Kiel und der Herr Dber: und Ländgerichts Advocat dv. Neergaarb in 
iet Bas Ant der Gefhäftsführer der 11. Berfammlung übernoinmen haben. 

Das Empfanasbureau befindet ſich im Univerfitätsgebäubde, mohin ſich die Herren Theil · 
nehmer bei der Ankunft in Kiel zu wenden, ihre Namen einzutragen und den ftatutenmäßigen Bei— 
trag von 4 Zhlr, Preuf. over 10 Mark Fübifch zu erlegen belieben, 

Kiel, im Märı 1947. 

“) 46. 10, Die Einſendung der zur Ausſtellung beſtimmten Gegenftände und die Zurückſen 
dung an Die Gigenthümer erfolgt auf Koften der Gefellichaft, falls die Einfendung mit Vorwiſſen und 
Einwilligung des Vorſtandes geſchehen iſt.“ 

Der Vorstand der 11, Versammlung deutscher Land- und Forstwirthe: 
1007-8] Ernft Reventlomw, A. v. Warnitedt. 


atwohnungen werden im Entpfi 






















Gr, 8 


[98758] 


em 
x— Rupp's neuestes Werk. x 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und 
in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die freie Rvangellsche Kirche, 


In Verbindumg mit Gteihgesinnien berauspegeben 
"von 


Julius Rupp. 
Gr N d 

t. 8, Ner. oder Ser. oder 

56 Kr. Rhein. e 

Freimüthig legt hier der vielfach angefein- 
dete Verfasser „Lehre und Leben der freien 
Evangelischen Kirche, ihr Verbältniss zu andern 
Kirchen und kirchlichen Richtungen der Ge- 
genwort" dem Urtheil des deutschen Volkes 
vor und gibt zugleich „Mitiheilungen über 
dieKönigsberger und die andern mit ihr ver- 
bundenen freien Evangelischen Gemeinden“; 
diese Schrift ist daher gleich wichtig für seine 
Anhänger und seine Gegner, sowie für Jedem, 
der an den religiösen Richtungen und Bestre- 
bungen der Gegenwart Interesse nimmt, 

Ferner 
Was heisst Römisch-katholische Kirche? 

Aus kirdliden Autoritäten brantwortet 
von V. W. Carove. 


Eleg. brosch. 


Zweite, mit Vorwort und Abhandlung über Urchristenthum, 


Katholieisnun und Papisınus vermehrte Ausgabe. 
Geheftet, (21 Bogen.) Preis 1 Thilr, 
oder I Fl. 48 Kr. 


Die erste Ausgabe dieses Werkes hatte 


gleich bei ihrem Erscheinen sich eines s0 all- 
gemeinen Beifalls zu erfreuen und wurde in 
den kritischen Blittern so günstig beurtheilt, 
dass ich mich jeder 'weitern Empfehlung um 
‘#0 mehr enthalten darf, als die Ansichten des 
als Schriftsteller auf dem kirchlichen Gebieto 
rühmlichst bekannten Heren Verfassers durch 
die neuen Erscheinungen in der römisch - ka- 
tholischen Kirche die vollständigste Rechtfer- 
tigung erhalten haben. 
letzten Abschnitt dieser neuen Ausgabe hat er 
seine in Rom selbst gesammelten Er- 
fahrungen niedergelegt. 
soll das Buch um so gemeinnütziger machen, 


im Vorwort und dem 


Der billige Preis 


Altenburg, am 14. März 1847, 
HA. Pierer. 


Censurfrei! 


In Leipzig ist soeben erschienen : 


Mola 


oder 
Tanz und Weltgeschichte. 
Eine spanisch-deutsche Erzählung. 
21 Bogen 4 1°, Thlr. ordin. 





Diese censurfreie Schrift, welche dio 


Abenteuer einer geschichtlich gewordenen Tän- 
zerin auf sehr pikante Weise erzählt, durfte 
die Aufmerksamkeit in hohem Grade in An- 
spruch nehmen, 


[1066] 





GM Thlr. Münbelgelder, denen jauf einem 


biefigen Grundſtuͤcke von circa 0,000 Thlr. Werth 
nur N Thlx. vorgeben, ſowie di 


WM hir, welche 


Summe ebenfalls bereits zur erſten Hyrothek auf 
einem bebeutenden Landquie mit Gaſthofs gerechtig 
keit von eieca 16,0 Zhle. Werth haftet; endlich 
aber 15) Thlt. erfte Hopothek an einem biefigen 
Haufe von firca IV Thlr. a follen gegen 
Geffion — erſtere zu Johanms, bie lehten beiden 
fofort — übertragen und durch mic erborgt wer- 
den. Berzinſung d Procent. 


Dr. Hochmuth. 


Messvermiethung zweier Verkaufslocale, 
In der 2, Etage des Heilbrunnen auf dem 
Brühl find noch ein großes Zimmer mit 3 Fenſtern 
und ein Meineres mit 2 Fenſtern und Alkoven, 
seither an Juweliere vermiethet gewefen, für naͤchſte 
und kommende Meffen zu vermietben. Näheres 
ertheilt der Amtmann Heydenre ich, Bur, 
Rr. 18 in Leipig ! ) 


BERLINER ZEITUNGSHALLE. 


Ecke der Jäger- und Oberwallstrasse. 

Gegen BW Zeitfchriften in 14 verichiedenen Sprachen, — Wrofhüren und fonftige literarifche 
Ropitaten. — Hülfshibliothet. — Befelfchaftszimmer, — Damenzimmer. 
Raubsimmer. — Eonbitorei. — Offen 3’, Uber Morgens bis 11 Uhr Ubente, 

Anse e im Locale: 10 Sır. p. ÜFuss, 2", Ner. pr. Adresskarte monatlich, 
Insertionen im abendblatte: 1’, Sgr. die Petitzeile; wiederkehrende Anzeigen billiger, 

Bureau der Berliner Zeitungshalte, 
108386] Oberwaliftraße 12/13, 


Ein bereutendes lau», Schwefel:, Eifenvitriol:-, Bitriol- 
ftein: und Braunfohlenwerf in Böhmen, welches gegenwärtig jährlich circa 
2 Bl. Gonv.-Münge — ya Bat, Wi aber bedeutend zu erhöhen find, 

verk den. Raͤheres auf frankirte Briefe du : 16% 
— —— Fe. Georg Wieck in Leipzig. 









* 
mupfwagen Bü 


Ab nd Ankommen der 
fahren u kommen —* 


für jeden Tag des am 14. 


auf allen Leipziger Bahnhöfen 
endigenden Sommerhalbjahrs. 


"Bei der Ankunft ift überall bemerft, wann folde regularivmanig erfolgen ſoll, 


ohne deren Verzögerung zu. beachten. 


A. Auf dem Beipzig- Dresdner Bahnbofe. 2) [Yufunft 1 Deegns 4 —* rn in —W 
t 1. ns 6 Uhr Perfonengug nad Dresden. ) UAntunft I. Norm. ‚ Uhr fonenz. aus Magde Berlin.) 
9 ——A 1. —* 7 Uhr Güterzug aus Dresden, von Rieſa. 5) SEDfabet 111. Borm. en Uhr Perjonenzug nah Mag x Berlin. 
3) [Ankunft 1. Borm. . 8%, Uhr Perfonenzug aus Dresden. 6) [Ankunft it. Kadım. 12%, Uhr Güterzug aus Mogheburg unb Perfin. 
4) Mofabrt 1. Borm. 10 Ur Bütergug nad Dredden, Direct. 1 Ankunft IV. Radım. Uhr erfonenzug aus Magpeburg une Zerlic. 
5) Aufabrt IN. Radm. 1 Uhr Perfonenzug nad Dresten. 5) @ofahrt I\. Rahm. > Uhr Perfonenzug nad Magpebg. u. Berlin“) 
6) [Ankunft IN. Rahm. 2 Uhr Güterzug aus Dresten, direct. 0, Abfahrt vV. Abends * Ubr Güterzug f. Madba. u. Berl. bis@6tben. 
7) [Yntunft IV. Radm. 3%, Uhr Perfonenzug aus Dresden. 10, Ankunft V. Abends 9%, Ubr Perfonenzug aus Magdeburg unt Berlin. 
9 ik : IV. Abends 9 Uhr Perfonenzug nad Dresden. *, Bom Rachtlager in Wittenberg. *) Zum Nactlager in Mittenbers. 

) r 


V. Xbınds Uhr Güterzug nad Dresden, bis Dſchad 
130) (Ankunft V. Abents 7%, Uhr Perfonenzug aus Dreöten. 

NB. Bom 2. Mai bis mit 10. Dit. gebt jeden Sonn und Feiertag, 
Morgens 5 Uhr, ein Grtta-Perſonemug nab Dresden ab, und ebenſo Abents 
7 Uhr von dort nad Zeippig zurüd. Für Hin« und berfabrt damit oder 
and mit dem erften Perfonenzuge des näcftfolgenten Tages wird mur die 
einfache Fahrtare bezahlt, Gepaͤct aber dabei nit angenommen. Auch ver« 
weilen Sonn» und Feiertags die gemögnlihen Perfonenzüge nit nur auf 
den Stotionserten, fondern aud auf bım andern Anhaltepunften ein wenig. 


B. Auf dem Magdeburg : Leipziger Bahnbofe. 
1) Abfahrt 1. Wrans 6 Uhr Perfonenz. nah Magdeburg u. Berlin. 
3), Abfahrt II. Wrgns 7 Uhr Güterzug nad Magdeburg und Berlin. 


I, Abfahrt 1. 
2, Abfahrt II. 
3) (Anfunfı 1. 
4dı [Antunftlll. 
5) Abfahrt Ill. 
61 WAntunft F 
7b . 
* — V, 
Ih [Antunft IV. 
I) Ankunft V. 


C. Auf dem Säch ſiſch-Baierſchen Bahnbofe. 
Mean: 6 
Mrons 6)/, Uhr Güterzug nad Nidendad, für ſich 
Mans 8/, Uhr Perfonenzug aus Reichenbach u. Zwicau 
Borm. 9 
Metgs 12 
Kam. 2%, Uhr Perfonenzug aus Reichtubach und Zmiden. 
Abends > 
Abends 6 
Abends 7%, Udr Güterzug aus Reichenbach, für ſich 
Abends 8%, Udr Perjonenzug aus Reichenbach u. Amidau. 


Ubr Perfonenz. nad Imidan u. Reichenboch. 
Uhr Güterzug aus Reichenbach, für ſich 
Uhr Perfonenzug nad Imidan u. Reicenbach 


Ubr Güterzug nad Reichenbach, für ſich 
Uhr Perſonenzug nad Imidau u. Meibenbob. 


Nb. Sammtlicht vorftehend ad A., B, u. C. virzeibnde Güterzüge, melde ach Perfonen in Wagtaklaſſe II, und IM. befördern, verweilen nicht nur auf 
den Gtationserten, jondern auch anf den andern Anbaltepunkten bezithentlich S, 12 und 10 Wal cin wenig. 


brpreife. Für eine einzelne erwachſene Perfon in MWagentlaffe T,, 


IL, I, von Leipzig aus: a) bis Altenburg (5, Meile) 36, 6 um 


% Kar; b) bis Berlin (2U Meilen) 165, 110 und TU Rar.; cr bis Bernburg (11, Meite) 73%, 40, und 3 Ngr.; d) bis Götden (Y Meilen) 
5,37 um 22%, War.; e) bis Dresden (15), Meile, Wo, 68 und 45 Kar, jedoch in Wagenklaſſe MI. mit Gütersügen nur 38 Rar.; f) bis Grfurt 
Äber Halte (207, Meile, 113, 75%, und 47 Kar; 8) bis Dalle «4%, Meile) 27, IS une I Nar.; bh) bit Magdeburg (16 Meilen, ME, 64 umd 
AU Rar.; i) bis Reihenbad (12%, Meile WM, 65 und 30 Kar; k) bis Weibenfels über Halle (9%, Meile) 36, 24 um 15 Nar.; 1) bis Amidau 

(114, Meile, 84, 60 und 6 Kar. — Für ein Kind unter IM Jahren wird verhältnifmäftg weniger bezahlt. 





Dringende Bitte. 


Ein entfeglichee Unglück hat in diefer ohnehin ſchweren und bedrängten Zeit biefige Stadt beim: 
ucht. In ber erften Frühe bes heutigen Tages brannten 34 (cat. no. 113) Häufer und Kebenge 
ude nieder und wurden dadurch mindeftens 260 Perfonen nahrungs+ und obdachles, büften aber 

auch fait ſaͤmmtlich ihre ganze fauer erworbene Habe ein. Je weniger begünftigt von der Natur und 

feiner Lage nach biefiger Drt ift, um fo härter bat ihm diefer Schietfalsfhrlag getroffen. Wenn nicht 

Hülfe von außen kommt, müffen wir befürchten, Daß er fi davon nicht erbole. Darum legen wir 

mit blutenden Herzen unfern füblenden Mitmenfchen die dringende Bitte ans Herz, bie Roth und 

das Elend der biefigen Abgebrannten durch Guben der Liebe, feien ſie auch noch fo Mein, fo ſchleumg 
als möglid) lindern zu beifen. 
Bür gerechte Wertheitung und forgfältige Verechnung der eingegangenen Unterftügungen werden 
wir gewi aft forgen. 
Er) @, den W. März 1845. x i 
Der Hülfscomite. 
[1082] Graf Bobenthal. 


Motariehier, freiwilliger Gutsverkauf. 


Das unter Wr. 41 zu Schönefeld gelegene, öfters zum Sommeraufenthalte benugte Gut mit 
einem MWohnbaufe, angebautem Salon, Rebengebäuten, Kunſt- und Grafeyärten, aud Feld ıc. ſoll 


in Folge Untrages 

am 19. April 1947, Bormittags ',12 Uhr, 
auf meiner biefigen Erpebition, Ritterftraße, Stadt Malmeto — wo auch Anſchlag und Betingungen 
zur UAnficht liegen — vermitteld der Verfteigerung durch mich verkauft werden. 


Leipzig, am 30. März 1847. 
Dr. Hochmuth, Notar. 


[1080-81] 
K. K. priv. Dampfschillabrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfborte „Bohemia” un „Germania” fahren täg: 
ih, mit Ausnahme tes Sonnabend, von Dresden nad allen Stationen 
der fähfiihen Schwer, Tet ſchen, Außig (Tepiig), Leitmerig, 
Melnid, Obriſtwo un Prag. 
Nähere Auskunft und Rabrbillets be Ludwig Schmidt & Co., Dreöden, Ede der 
Schloß: und großen Brüdergaffe. (uon—62) 


Oehler Gebrüder |Sulzberger, Akermamı & (0, 


aus Crimmitzschau 
) aus Meisterschwanden 
n in er Ar des Brühls und in der Schweiz, 


es Theaterplages im Kramfin’ihen 
Haus, erfte Etage, das Lager ihrer Manufactur, Meichöftrape 42,306, zweite Etage, 
empfehlen fib für bevorſtehende Dftermeffe mit 


beftebend in diverfen fagonirten und glatten ganz 
einem ſchoͤn affertirten Zager italienifher und 


wollenen Beinfleiber : und Roditoffen, Caffinet und 
dergleichen für Herren, ſowſe Mantelftoffen für Da ſchweiger Gtrohgeflechte, BWorburen :c. ıc. 
unter Zuſicherung billigfter Preife. 1101923) 


men u. f. w. und empfehlen ſich zu —* 
Das Musterlager 


Bufprum. 667) 
der Königl. Bayr. priv. Krystall- 


Tuchhandier vergügti vaffende orale im Hörı) Glasfabrik Theresienthal 
de Pologne dafel f au vermietben. Dat Nähere | befimder ih während diefer Meſſe wieder in KAochs 
beim Eigenthümer A. Puſch. 1WTI| Sofe zweite Etage, Eingang vom Martte, 

















Bermietbung. 
Sur ag rer Ditermeffe in Leipzig find 
nod einige für die Herren Zudyfabrifanten und 





Grosse Lotterie. 


Den 18. April 1847. 

Die Ste Klaſſe der 31. Lönigl. fähf. Staats: 
Lotterie zu Leipzig ven 30,000 2oofen, 12,000 
Gewinnen, wird vom 18, bis 2%. April gezogen, 
und liefert folgende Gewinne: Zbir. 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 10,000, 10,000, 
4a ma, 10 a 20mm, 80 a Dim, du a Ale, 
170 4 2, 100 a 100, niedrigfter Gewinn N 
hir. in Eourant. 

Aufträge auf ganze, halbe und Wiertel« Kauf- 
toofe nehme ich gegen Uebermachung des Betrages 
a 41 Zhlr. pro Loes beftens an, und verfende 
ich tie Looſe biß in die entfernteften Gegenden auf 
tas promptefte. 

Der concefionirte Collerteur 





Morig Meyer junior, 
1087) Gompteir Brühl Ar. 24, 
Todes- Anzeige. 


Heute ftarb unfer guter Water und Bruder, 
der Gonfiftorialratb Hartmann. 
Götben, ben 22. Märı 1947. 


Die Hinterbliebenen, 


» r » 
Familien - Nachrichten, 

Verlobt: Hr. Thierarzt Adolf Jünger ın 
Kemberg mit Frl. Wilhelmine Rammerer. — 
Hr. Kaufmann Guſtav Stein in Düffeldorf mit 
Frl. Ariederite Emweft in Stettin. 

ut: Hr. Wilhelm Born in Berlin mit 
Arl. Bertha Nieweven 

Geboren: "Sen. DOberlandesgerichtsafleifor 
v. Groufaz id’ Pofen cine Tochter. — Hru. 
Bernhard Ar nv, Dagke in Schilfa ein 
Schn. — HM. Premierlieutenent v. Kapbengjt 
in Aranffurt a. D, ein Sohn. — Dr. Kagel 
in Sellnow ein Schn. — Hrn. Regierungsreferendar 
Sperber in Leipzig eine Tochter. 

Geftorben: Frau” Amalie v. Bomttorff 
in Berlin. — Hr. Buchbindermeifter Ernft Fran: 
Eſchkee in Leipzig. — Hr. Kaufmann Friedrich 
Ferdinand Grabom in Frankfurt a. D. — rau 
profeffor Hanne in Berlin. — Frl. Matalie 
vo. Hendrich in Dresden. — Hr. Kreisfteuerein: 
nehmer Friedrich Gottlob Hoffmann in Freiberg. 
Frau Revierförfer Kirchner in Mainhardt. 
— Hr. Rentier Karl Friedrich Kolbe in Berlin. 
au Rendant Eleonore R. Krüger in Ber- 
lin. — Hr. Pfarrer M. Chriſtian Ludwig Naft 
in Ludwigsburg. — Hr. PYfarrer Nedler ın 
Neuenbaus. — Hr. Dberjügermeifterv. Preffentin 
in Steinfeldt. 


[1077 





Freitag — N. 2. — 2. April 1847. 





ges Deutiche Allgemeine Zeitung. 


Weberblid, 
Deutidgland. * Hannover. Steuergefes. — Borfihtsmaßregeln in Stutt- 
art. — Der Garnifonmwechfel in Baden. — Dr. Einhorn. * Vern- 


* Ehrenzeichen. Freizugigkeit. Detmold. Der Conflict mit den 

Ständen. — Intoleranz im Lippeschen. 

Preußen. ** Gerlin. Der Berfaffungsftreit. + Aus Preussen. Das 
Forum ber Eifenbahnen. — Die Preßgefepfrage. — Feuer in Wernige- 
rode. — Hr. Laſalle. — Hr. Stieber. 

Sefterreich. Robothrenitenzfälle. Preßproceß. UV Pesth. Der Notbitand. 

Portugal. Die Belagerung von Oporte. Saldanha. 

Gpanien. Der König. Die Ultramoderados. Ueberwachung der Küften. 
Zumulte wegen der Verſchiffung von Getreide. 

MBeroßbritannien. Die Königin. Unterhaus. Capitel des Hofenband» 
ordend. Die Befeftigungen. Irifche Auswanderung. 2orb Lansdowne. 
Lord Howden. Die Reiterftatue des Herzogs v. Wellington. Prinz Ic: 
rome Napoleon. Hr. Ifturis. Der Vorſchuß an die Bank von Franfreid. 

Brantreih. Parlament. Die confervativen Progrefülten. Die « Preffe » 
und das Journal des Debats. PDiplomatiihes. General Druot ftirbt. 
Die Aufregung in Sullp. Der Ehriftine'fche Rentenankauf. Die Star 
derei in ben Colonien. 

Mieberlande. Das Eolonialbudget, Unternehmung gegen Bali. 

Schweiz. Oberſt Widi. 

italien. Rom. Das Genfureditt. 

Rußland und Polen. *Petersburg. Bolkswirthſchaft. Der Adel, 

erfonalnacdhrichten. 
iſſenſchaft und Aumft. * Leipzig. Hr. Schar. 

Banbel und Anduftrie. + Aus Sachsen. Die ſächſiſche Staatsanfeihe, 
* (ripyig. Börfenberiht. — Die Donaudampffhiffabrt, — Megierungs- 
rath Schill. — Das deutſche Portofoftem. — Das britiſche Schagamt. 
— Bofferftand der Elbe. — Berlin. — Leipiig. 

2entündigungen. 





" Deutfhlond. 

*DHannover, 28. März. Wie feiner Zeit berichtet worden ift, ba: 
ben im vorigen Jahre beide Ständefammern mit der von der Regie: 
rung vorgefhlagenen Aufhebung der Mahl: und Sclahrfteuer und damit 
einverftanden erklärt, daß au Herftelung einer Befteuerung nadı möglichft 
gleichmäßigen Grundfäsen in den bisherigen Lirentftädten des König: 
reich$ die allgemeine Häuferfteuer umd eine Erhöhung der Grund: 
ftewer auf deren vollen Betrag eingeführt werde, fobald die au diefer Ein: 
führung erfoderliben Borbereitungen getroffen fein würden. Nachdem bie 
legtern genugfam vorgeſchritten find, iſt num unterm 21, Märı das bes 
treffende Geſetz publicirt worden, zufolge deffen die Steuerreform mit dem 
1. Zul, 1848 ins Leben treten wird. 

— Aus Stuttgart rom 233. März berichtet das Frankfurter Iour- 
nal: „Gleichwie in Karlsruhe (Nr. 91), fo haben die Behörden auch bier 
in lobensmwertbem Eifer ale möglichen Vorfihtsmaßregeln ergriffen, die 
Bemütber wegen der umgegangenen Prephezeiung, als folle am 27, oder 
28. März eine große Fenersbrunft in Stuttgart ausbrehen, zu be 
ruhigen. Vorgeftern wurden die MWafferleitungen, melde das MWaffer aus 
dem Feuerfee in die Stadt leiten, ſowie die Sprigen, Schläuche ıc. einer 
genauen Prüfung unterworfen, auch fonft ale Vorſichtsmaßregeln ergriffen.“ 

— Aus Karlsrube som 29. März befagt die Karlsruher Zeitung: 
„Die Verfegung des erſten Infanterieregiments nach Raſtatt aur 
Berftärtung der dortigen Garnifon im Detober d. I. (Rr. 91) ift durd, 
eine hoͤchſte DOrdre ausaeiproden. Alles Uebrige, was öffentliche Blätter 
Fonft darüber berichten, glauben wir als unrichtig bezeichnen zu können.“ 

— Dr. Einhorn, bisheriger Rabbiner zu Birkenfeld, ift einftimmig 

els Nachfolger Holdheim's, der als Rabbiner der Reformgenoſſenſchaft 
nach Berlin berufen if, in Medienburg-&hwerin zum Fandrabbiner 
ermäblt morben. 


- Bernburg, 26. März. Mittels herzegl. Patents vom 24. März 
werden „Wuszeihnungen für langjährigen Militairdienft gefliftet, 
und zwar für Dffixiere nad funfzigjähriger und -fünfundamanzigjähriger 
Dienfleiftung, für Unteroffiziere und Gemeine aber für Dienftleiftung über 
die Zeit der gefcglihen Verpflichtung. Die Auszeichnungen für Offiziere 
werden in adıtedigen goldenen Kreuzen mit dem Nam ge des Herzogs 
unter einer Krone im Mitselfilde beftehen, welches auf der linken Brufl 
am bellarünen Bande gettagen wird, Das Zragen des Bandes allein ifl 


a Wahrheit und Recht, Freibeit und Befehl» 


nicht geftattet. Für Unteroffiziere und Gemeine des Bundescontingents 
und der Gendarmerie beftcht die „Dienſtaus zeichnung““ (erfte Klaffe bei 
einundzwanzigjähriger, zweite Klaſſe bei funfschnjähriger und dritte laffe 
bei neumjähriger Dienftzeit) in einer Schmale mit Ramens zug und mit 
Bezeichnung der Dienftjahre, ebenfalls am bellgrünen feidenen Bande, je 
nad den drei Klaffen mit gelbem, weißem oder fchmarzem Rande. 

Unfer Herzogthum bat im Januar mit der öſterreichiſchen Regie: 
rung in Bezug auf gegenfeitige Freizügigkeit eine Uebereinkunft da- 
bin getroffen, daß fortan die Beftimmungen des Bundesbefchluffes vom 
23. Jun. 1817 über die den Unterthamen der deutſchen Bundesftaaten bei 
Dermögenserportationen aus einem in den andern Bundesftaat zuſtehende 
Breibeit von allen Rachſteuern (jus detractus, gabella emigrationis ) 
audı auf die Provinzen des oͤſterreichiſchen Kaiferftaats, welche nicht zum 
Deutſchen Bunde gehören, wechfelfeitig ihre Unmendung finden follen, und 
zwar rüdfictlich der ungarifchen Länder, infofern jene Abgaben in die 
Sandesfürftlihen Kaffen Aiehen, rückſichtlich der übrigen Provinzen aber 
chne ale Beihränkung. 

+ Detmold, 27. März. Was wird die Regierung in dem obſchwe 
benden Gonflicte mit den Ständen (Nr. 90) thun fragt man ſich bier 
in gefpannter Erwartung. Wird fie die Weigerung der betreffenden 
Sublevation für die Kammer als eine Rictbewiligung der zur Regie: 
rung des Kandes nothmendigen Mittel anfehen und ſich oder vielmehr der 
Rentei jene 12,000 Thlr. ohne meiteres vindiciren? worauf fie hinzudeu⸗ 
ten fcheint, wenn fie in dem Grlaffe vom 12. Maͤrz d. I. fagt, fie er: 
warte von der patriofifchen Gefinnung der Stände die Bemilligung, um 
dadurch zur Fübrung einer der Randesverfaffung entſprechenden Regierung 
in den Stand gefegt zu fein. Oder wird fie fih gar an den Bundestag 
wenden? Um beften mürde fie gethan haben, wenn fie die erfle abfhlä- 
gige Untwort gleich mit Stilfhmeigen hingenommen und eine Ausglei 
hung des Ausfalls für die Rentlammer dadurch herbeigeführt hätte, da 
fie am der geeigneten Stelle durch offene Dasiegung- ber Derhäliniffe eine 
Ermäßigung der Ausgaben veranlaßte. Bon den Ständen Eomnte fir Feine 
andere Untwort erwarten, wenn ſich legtere nicht compremittiren folten. 
Und in der That kann die Rentkammer Peine gegründelen Anſprüche auf 
jene zweiten 12,000 Zhir. formiren, wenn die den Lambfländen mitgerheilten 
Gründe die Zahlen auch noch fe fhön zum Wortheile der Mentkammer ju 
gruppiren fuchen. mar mag es fein, daß die Yırsgaben ber lettern im 
neuern Zeiten fehr zugenommen haben; aber die fir die eigentliche Landes 
verwaltung betragen nadı der eignen Berechnung der Rammer in der Tren— 
nungsfrage nur 36,000 Thit., und biefe werden ihr ſchen jetzt durch 
Sublerationen vom Fande faft ganz erfeht; daneben fleht es ald anerfann: 
ter Brundfap feſt, dag die Kammerkaſſe nicht mur die Koſten der Hofhal⸗ 
tung, ſondern auch die Laſten der Landesverwaltung, letztere nur gegen 
Sublesation vom Rande, trägt. Die etma erhöhten Moften der Wermal: 
tung des Rammervermögens waren unvermeidlich und bemirkten nicht das 
Misverhältmi amifhen Ausgabe und Ginmahme, dies thun vielmeht nur 
andere Ausgaben, unter denen mir nur die fir das Deater rechnen wol: 
len, das einen jährlihen Zuſchuß vom über 26,000 Xhfr. erhält. Die 
Frage um die Gublevatiom drebt fih im Grunde nur darum, ob das 
Land die Koſten ee zu einem großen Theil übernehmen fol. 

— Gin Seuentüc gu dem Gebabten des Biſchofs Laurent in Rurem 
burg (Rr. 90) Liefert rin iben des Nürnberger Gottefpondenten vom 
Rhein vom 25, 4 aus 8 E heißt darin: „Ein 
großer Thril der esangelifhen it im Fürſtenthume Lippe-Detmold 
benugt Die Bottheile, melhe die an Landes diefer Kirche der 
nur gebuldeten Parhölifchen. gegenüber ‚ su Handlungen, die im 
bödften Grade zu misbilligen find. Mac var nicht fanger Zeit hatfe die 
Feine gu Lemgo beſtchende Barbolifche Gemeinde noch nicht einmal das 
Recht, die actus ministerinles busb ihren eignen Geiſtlichen ausüben zu 
laſſen, indem bie Gomperenz allein bei dar eoangelifhen Geiſtlichkeit be: 
rubte, melde auch die Stolgebühten dafıle in Empfang nahm. Jetzt nun, 
wo die Katholiken endlich die Genehmigung erhalten haben, eine Kirche, 
jedod ohne Glöden, zu baten, floß auch aus der Hand vieler Proteſtan 
tem eine Beillener zu diefem Gaittamerk im wahrhaft brüderlicher @efin 
nung. Hieruber erheb ſich aber vom den proteftantifchen Ranzen herab 
alsbald ein es Gefchrei; man frhilderte es als einen Abfall vom pro: 
teftantifchen ben und bramte «3 wirklich fo weit, daf viele der Geber 
ihten bereits gesablten Beitrag mieder zuridfönerten.” 
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, Dreußen.. 

»*Serlin, 30. März. Man hat es feiner Zeit der Allgemeinen 
Preufifchen Zeitung von verfchiedenen Seiten her zum Vorwurfe gemacht, 
daf fie in ihren Erlaͤuterungen zu ber fändifhen Geſetzen vom 3. 
Febr. Die freudige Dofinig ausgeſprochen: daf das herzliche Vertrauen 
zwifchen dem König und-feinem Volk auf dem mun zu betretenden Wege 
die gefchäftigen Feinde befiegen werde, melde ſich zwiſchen Beide zu drin. 
gen eifrig bemüht find, um aus der Zmietraht Schwäche, aus ber 
Schmwähe den Umſturz zu bereiten, damit fie auf den Truͤmmern des al: 
ten ihr eignes Regiment der MWilfür und Umorbnung aufzurichten vers 
möhten. Betrachten wir den erhobenen Einwendungen gegenüber eine 
Anzahl neuerdings erfchienener Schriften, melde bemüht find, mit allen 
Künften einer lügenhaften, auf Zäufhung ausgehenden Rabuliſtik bie 
legislatorifchen Acte vom 3. Febr. als ungeſetzlich darzuftellen und den 
unbefangenen Sinn des Velks gegen Diefelben einzunehmen, fo will «6 
uns bedünfen, als babe jene Zeitung nicht gang Unrecht, wenn fie vor 
den Madyinationen Derer warnt, die ſich zwiſchen König und Bolt drän- 
gen und Mistrauen zwiſchen Beiden!auszuftreuen ſich angelegen fein laffen. 
Ratürlich wird folhem Beginnen von Seiten verfländiger Baterlande: 
freunde in der Journaliſtik immer entſchiedener entgtgengetreten. Wir 
erinnern namentlich nur an die eben fo klar als überzeugend gefchriebenen 
Auffäge der Allgemeinen Obderzeitung. Wber auch auf dem eigentlichen 
Kampfplage der Gegner, dem ‚Gebiete der Brofchürenliteratur, treten 
jest befonnene Stimmen bervor, melde das müfte Treiben der Ugitation 
aufdelen und deren fophiftifche Erörterungen unter Darlegung der wirklichen, 
auf Gefeg und Vernunft beruhenden Sachlage auf ihren wahren Werth zu ⸗ 
rüdführen. So ift in diefen Zagen bier eine fehr beachtenswerthe Schrift er⸗ 
ſchienen, melde fich bauptfächlich gegen die von Den. Simon erhobenen 
Einmwürfe richtet. Der Verfaffer Schreibt nicht in der Hoffnung, Hrn. Sis 
men von ber Unrichtigkeit feiner Aufftellungen zu überzeugen, fondern le— 
Diglich in der Abſicht, die unrichtigen Vorausfegungen, willkürlichen Bol: 
gerungen und falfchen Gefeganwendungen, mit denen Hr. Simon zu ope⸗ 
riren für gut befunden hat, aufzudeden, damit Hit Drn. Simon’s Cha: 
rafter als preußifcher Jurift und der Beifag zu deffen Auslaffungen: „som 
Standpunkte des befichenden Rechts‘, den Sinn des unbefangenen Leſers 
biende umd dem Geſetzunkundigen die Meinung aufiminge, als feien die 
rechtlichen Urtheile jenes Mannes wirklich auf dem Boden des befichenden 
Rechts begründet. Bon einem Ablehnen der Verordnungen vom 3. Febr. 
fann nad der beftchenden monardifchen VBerfaffung Preußens chen fo me- 
nig die Rede fein als bei irgend einem andern Geſetze, da nach dh. 10 
und 22 der Einleitung zum Allgemeinen Kandrechte gehörig publicite Ger 
fege alle Staatsangebörigen verbinden, obne daß denſelben gegen deren 
Gültigkeit und Anwendbarkeit ein Widerſpruch zuftände. Gerade nad 
den firengen Redtsprincipien, welche Hr. Simon vielfach für feine An 
fihten in Bezug nimmt, Bann *en der Berechtigung des Landesherrn in 
Preußen, Gefege mit verbindlicher Kraft für feine Unterthanen zu erlaffen, | 
nicht im mindeften gezmweifelt werden, und das Üblehnen eines vom Mon: | 
archen bereits erlaffenen Gefeges märe nichts Anderes als ein in feine | 
Souverainetät eingreifender Zwang, als eine Vernichtung ber monardji« | 
ſchen Verfaſſung. Wenn der Verfafler geltend au maden fucht, daß auch 
Geſchenke einer Annahme bedürfen, daß Wohlthaten nicht aufgedrungen 
werden können, fo bringt er privatrehtliche Grundfäge auf ein, Verhält: 
niß zur Anwendung, fürjmeldes fie nicht paffen. Unorbnungen, melde 
der Monarch zum Beften feiner Unterthanen trifft, find Leine Geſchenke, 
fondern Ausflüffe feiner Machtvollkommenheit, Verleihungen von Befug- 
niffen, mit denen zugleich Pflichten aufgelegt werden. 

Der zweite Einwand, daf die Verordnungen vom 3. Febr. nicht 
rechtscerbindlich feien, weil fie einfeitig erlaffen und zunächſt nicht im 
Staatsrathe berathen worden fein, muß bei einem preußifchen Juriſten 
wahrhaft überrafhen. Denn ein preußifcher Jurift follte doch mol die 
arohe Menge von Gefegen kennen, die nicht durch den Stoatsrath ge: 
gangen find, an deren; Gültigkeit und redtsverbindlicher Kraft aber noch 
Niemand gezmeifelt hat und Niemand je zmeifeln wird, der die Stellung 
des Staatsraths kennt. Im Staatsrarhe kann keine Sache zur Erwä— 
gung kommen, die der König demfelben nicht felbft zuweiſt. Er Fann 
nur gutachtlich berichten, und feine Gutachten find ohne Yusnahme der! 
fönigl. Beflätigung unterworfen, mogegen nirgend gefagt ift, dag der! 
König dieſes Gutachten einholen muͤſſe. Wenn daber Hr. Simon mit | 
uridiſcher Evidenz‘ den Beweis geführt zu haben vermeimt, daß die 
Verordnungen vom 3.{Febr. nicht im serfaffungsmäßigen Weg entftanden | 
feien, fo kann diefe Behauptung in dem Munde eines preußifchen Juriften 





die Erwägung zufammen, daß, gleihwie das Geſetz vom 5. Jun. 1823 
ohne Beirath der Stände, die es erft ins Leben rief, erlaffen werden 
konnte, fo auc die neuen Verordnungen und amar mit um fo größerer 
Sicherheit vom Bandesheren allein ausgehen Bormten, als fi derfelbe im 
dem erſtern Geſetze die weitern Beflimmungen über die Zeit und die Art 
der Zufammenberufung der allgemeinen Cantflände ausdrücklich vorbehal- 
ten bat. Diefen Vorbehalt, welcher einen Beftandtbeil des von dem 
Verfaffer fo eifrig verfochtenen ‚‚beftehenden Rechts“ bildet, ſucht ders 
felbe durch ein Sophisma zu befeitigen. Außerdem beachtet Hr. Simon 
wicht, daß einerfeits durch die meuen Verordnungen noch gar feine Ver⸗ 
änderungen in den Berbältniffen des Eigenthumt, der Perfonen oder der 
Befteuerung vorgenommen werben, fondern nur die Möglichkeit vorbereis 
tet wird, daß bereinft dem durch fie gebildeten allgemeinen Randtage der⸗ 
artige Gefebentwürfe vorgelegt werben koͤnnen; und daß andererfeits die» 
fer allgemeine Yandtag unter ausdrüdlicher Berugnahme auf die frühern 
Geſetze aus dem bereits befichenden Provinzialftänden hervorgeht, die nicht 
verändert oder aufgehoben werden. 

Miderlegen fi hiermit die Worausfehungen des Hrn. Sımen, daß 
es für die Gültigkeit der Gefege vom 3. Febr. einer vorgängigen Bera- 
hung bderfelben dur den Staattrath und die eingelmen Provinzialftände 
beburft habe, und ergibt ſich dabei die Unrichfigkeit der Behauptung, dag 
das preufifche Volk das Recht habe, diefe Geſetze anzunchmen oder ab- 
zulehnen, fo fallen mit diefer MWiderlegung auch ſchen die weiten aus 
jenen falfhen Vorausfegungen beraeleiteten Fragen: „wer die bindende 
Erklärung über die Unnahme oder Ablehnung der Verordnungen abzugeben 
babe?” und „mie die Erklärung nun ausfallen Zönne?” Dennod 
will unser Mutor auch auf diefe Grörterungen noch mäber eingehen, um 
das beftehende Mecht gegen die ibm miderfahrenen Berunglimpfungen 
u vertbeibigen.. Was bier aumächft die Regitimationsfrage der jegigen 
anbtagsbeputirten betrifft, fo bält Hr. Simon diefelben für nicht befugt, 
meder auf dem Landtage zu erfheinen, nod eine Erklärung über die Vers 
ordnungen abzugeben, und verlangt neue Wahlen. Um recht populair zu 
fein, vergleicht er das Verbältniß der gegenwärtigen Deputirten mit dem 
Falle, wo eine Bauerſchaft Einem aus ihrer Mitte die Vollmacht ertheilt, 
dem Gutsherrn über gemeinfame Angelegenheiten ihre Anficht auszufpre 
chen, der Bevollmächtigte aber mit Ueberfchreitung feiner Vollmacht Zu- 
fagen und Einräumungen macht. Der Verfaffer eines preußiſchen Staats: 
rechts follte wiffen, daß ein Monarh wie der König von Preußen in 
der Ausübung feiner Sourerametätsrechte nicht mit einem Gutsberen 
verglichen werden kann, der mit feinen in privatrechflicer Beziehung als 
gleiche Rechtsſubjette ihm gegenüberftehenden Bauern verhandelt und von 
ihnen im Wege des Vertrages nur Das erlangen Fann, mas fie ihm von 
ihren Rechten abfreten oder einräumen wollen. Könnte man aber felbft 
jenem Gleichniß einen Schein von Berechtigung zugeftchen, fo handelt es 
fi in Betreff der Geſetze vom 3. Febr. gar nicht um Zumuthungen, 
melche den Vertretern über ihr Mandat binaus gemacht würden, denn 
bereits durch das Geſetz vom 5. Juni 1823 find die Provinzialftände fir 
das gefegmäßige Organ der verfhiedenen Stände jeder Provinz erflärt 
werden, und diefe ihre Cigenſchaft verlieren fie nicht durch die Einberu⸗ 
fung zu dem Bereinigten Landtage, ba diefer ja eben aus ben acht Pro- 
voinziallandtagen der Monarchie beftcht. Nah den Morten des Gefehes 
vom 5. Juni 1823 mar aber zu jeder Zeit die Berufung einer aus 
den Provinzialftänden bervorgehenden allgemeinen Ständeserfammlung zu 
erwarten, und die Deputirten wurden alfo befländig mit der Ausficht auf 
das Eintreten diefes Ereigniffes gewählt, woraus ihre Legitimation zur 
Sache von felbft folgt. 

Üben fo wenig, mie über die Gompetenz der Deputirten ein Zmeifel 
erhoben werden darf, kann es endlich auf die Frage ankommen, mie die 
Grlärung des Volks über Annahme oder Üblchnung der angebotenen 
Verfaffung nur ausfallen könne. Diefe Frage trägt ebenfalls eine in ſich 
mwiderrechiliche Vorausfehung, indem feine Berfaffung angeboten, fondern 
gegeben ift, und von dem Mechte der Weigerung ihrer Annahme nad der 
längſt beftehenden Verfaſſung des Staats als eines monarchiſchen überall 
nicht die Mede fein darf. Um übrigens einen Anlaß zu der Meinung 
zu geben, als wäre Dasjenige, mas nicht beftritten worden, augeftanden, 
geht unfer Autor nod in Kürze die anf die frühern Geſete bafırten Aus» 
führungen des Hm. Simon durdyz bemeift, daß die Werfaffung vom 
3, Febr. die Erfülung Deffen fei, mas 1815 und 1820 verheißen mor» 
den, und fehlieft mit dem Ausrufe des Hm. Simon: „Das Vaterland 
ermartet jetzt und immerdar, daß jeder Preuße feine Schuldigkeit thue!’ 


+ Aus Preussen, 28. Märı. Um den manderlei Inconvenienzen ab: 


nur für eine wider befferes Willen ausgefprodene, für eine abfichtliche |zuhelfen, welche für die Befiger der von Eifenbabnen durchſchnittenen 
Täuſchung Derer erachtet werden, denen die Auslegung der Gelege nicht Grundſtücke dadurch entſtehen, daß fie ihre Entfhädigungsanfprüde gegen 
ſelbſt zur Dand if. Nicht beffer verhält es fi mit dem ameiten Gin: |die Eifenbahngefellfchaften in der Regel nur in dem ordentlichen Gerichts⸗ 
wande gegen bie verfaffungsmäßige Form der neuen Verordnungen, da |ftande derfelben verfolgen dürfen, wird im einer auf ben Bericht der 
diefelben erft den Provinzialftänden hätten vorgelegt werden müffen, meil | Staatsminifter Uhden und o. Dücsberg erlaffenen Gabinetsordre vom 1. März 
diefen nad dem Gefege vom 5. Jun. 1823 alle Gefegentwürfe, melche beſtimmt, daß fortan bei Rlagen auf gerichtliche Entſchädigung über den 
Beränderungen in Perfonen » und Cigenthumsrechten und in den Steuern Werth der für eine Ciſenbahn expropriitten Grundſtücke ſowie bei allen 
zum Gegenftande haben, foweit fie die Provinz betreffen, aur Ber ſonſtigen Entfädigungsanfprüden, welche Grumbbefiger als ſolche auf 
rathung vorgelegt werden follen. Diefe ganze Rechtsanficht faͤllt durch Veranlaſſung einer Eifenbahnanlage gegen deren Unternehmer gerichtlidy 
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verfolgen, die Eiſenbahngeſellſchaften verpfüichtet fein folen, bei demifo wäre mol bald dem Rothſtande abgeholfen, allein keineswegs dauernd. 

ichte Pe zu ung in deſſen Departement das erproprüirte| Gleiches Recht, gleiche kaſten, Uufhebung der Woitieität, Schutz ber 
oder befchädigte Grunbfiüd gelegen iſt. Auf die bereits anhängigen| Indufteie, Volksbiſdung — obne diefe kein Heil für Ungarn! Wir find 
Klagen findet jedoch diefe Beftimmung feine Anwendung. —* * uns ee — —* Kar 

2 . ' unterm | Dergen beiftimmen werden, die jene Hauptfactoren a glüds 
* Ara Fer De — bios deshalb nicht berähsten, weil deſe in Das Wereich der Gefekgebung 
Deutſchen Bunde in der Sitzung der Bundesverfommlung am It, März gehören und —— —— Ar u - iſt ja |. 
eine Mittheilung besüglic eines allgemeinen Preßgefeges gemacht gi dag vr if u Die unerme .. ——— es 
babe. (Nr. 84.) Wir können verſichern, daß eine ſolche Mittheitung me; | materiellen fo auch des geiſtigen Fortſchritts ihres Vaterlandes find. 
der in der genannten Sitzung nod in irgend einer andern vom dem Gra- Portugal. 
fon v. Dönboff geſchehen if. Allerdings mar der preußifche Gefandte Aus Liffabon bringen die vom 18. März eingetroffenen Blätter 
beauftragt, über die in der preufifchen Verfaſſung flattgefundenen Berr| .n Briefe keine Meldung von Wichtigkeit; von Oporto mar dort nichts 
änderungen den Bund in Kenntnig zu fegen, und es unterliegt feinem bekannt, mas Ausfiht zur Befiegung der Infurgenten oder Vertreibung 
Zweifel, daß diefem Auftrage in jener Situng Folge gegeben worden iſt. derfelben aus ihrer feften Stellung geben Ponnte. Die britifhe Dampf: 
Sollte Preußen in Betreff der Preffe eine Initiative ergreifen, fo mird fregatte Glabiator und die Brigg Polgphemus wurden non Oporto im Zejo 
fit) diefelbe ſchwerlich unmittelbar in der Bundesverfammlung tundgeben, erwartet, wo noch die Linienſchiffe Trafalgar, Hibernia, Canopus. und 
fondern an jene deutſche Großmacht gerichtet werden, welche es als feir bie Dampffloop Phönix ſowie eine franzöfifche Brigg von 22 Kanonen 
nen treueften Alliirten anzufehen allen Grund hat.” vor Anker lagen. 

— Um 29. März früh gegen 1. Uhr brad) in Wernigerode, durch Der Glamor publico hat eine Nahriht aus Myamonte vom 12. 
das Serpladen eines Badofens, ein Feuer aus, mas bis um 3 a März, die von einem großen Verlufte Saldanha's bei einem Ber: 
Nachmittags bereits 244 Gebäude eingeäfcert hatte (mad amtlicher Be- ſuche gegen Opotto ſpricht. Der Commandant eines michtigen Forts fol 
fonntmadung 160 MWohnhäufer nebſt den Hintergebäuden). Die _— nämlid von ihm gewonnen gemefen fein, daffelbe an die königl. Truppen 
Ahgebrannten haben nur das madte Leben retten fönnen, und mehre Men- zu überliefern. Tag und Stunde waren genau beftimmt, die fchließliche 
ſchen follen umgekommen fein. R Gorrefpondenz darüber fiel aber dem General Poncas im die Hände, mwel- 

— Die Berlinifhpe Zeitung erfährt aus Düffelborf vom 27 März: | her den bloßgeftellten Offizier in aller Stile feſtnehmen, ale Stüde 
„Geftern Abend ift in Deus in der Wohnung der Gräfin o. Hatzfeld der mir Kartaͤtſchen laden und dann das verrätberifche Zeichen zur verabrebe- 
als Begleiter diefer Dame in ihrem ehelichen Streite ſowie aus den Ders | gen Zeit geben lief. Saldanda ließ fofort zur Befignahme des Werkes 
handlungen des Chatoullenproceſſes wohlbekannte jübifche kicentiat der an anfehnliches Corpo anrüden, das aber nun auf Piſtolenſchußweite 
Philoſophie Rafalle aus Breslau nen zmei Inftructionsrichtern plöglic | mit einem Kartätfchenhagel überfhüttet. murde und 1400 M. an Todten 
nebft feinem Bedienten vernommen, fofort verhaftet und nach dem bie: | ymd Wermundeten eingebüßt haben fol. An der ganzen Erzählung ift 
figen Gefängniß burd; Gendarmerie abgeführt worden. Wie verlautet,) germuthlic nichts oder mur ein Geringftes wahr. 
baberz die Geftändniffe des Bedienten ihn als Denjenigen bezeichnet, mel: Spanien 
Ger Damals die im gerichtlichen Dermahrfäm befindlichen Papiere Oppen In Mabeib war am 23. März die Rede davon, daf den Gortes 


heim's auf fo fehlaue Weife zu vernichten und zu verfälfchen mußte.” N, ı ö 
: et } en G vorgelegt werden folle, der den König autorifire, in 

— Der durd feine Polizeimiffion in Schlefien befonders bekannt ges dem rg ri der Königin die Befchäfte — 25 mit 
mworbene Referendarius Stieber nahm vor einiger Zeit feine Gntlaffung derfelben zu volliehen. Cs war aud das Gerücht verbreitet, Hr. Par 
aus bem preußifchen Juftipdienfte, das Rammergericht wollte ihm aber dece fole als Gefandter nadı Rom gefchidt werden. Don einem na- 
auch den MReferendartitel nicht meiter belaffen, und jegt hat es fogar ben ben Beſuche des Herzogs von Montpenfier in der fpanifchen Hauptſtadt 
Beſchluß gefaßt, daß Pr. Stieber auch nicht mehr als DVertheidiger bei wurde abermals gefprochen und man ſchreibt fogar, daß ein Plan im 
dem Öffentlichen Gerichtsverfahren zugelaffen werben fol. (WeirB.)|gnrd, fei, ihm mit dem Gemahl der Königin im eine eventuell 1m confhi- 


Defterreid. tuirende Regentfdyaft zu bringen. Das Letziere erſcheint züemlich unglaub- 
Im Elnbegner KRreife in Böhmen find neuerdings Robothreni.üich umd mödte mol nur als ein Maßftab der feltfamen Projecte zu ber 
temzfälle, mit furdtbarer Hungersnoth verbunden, zum Vorſchein ge: |tracten fein, mit denen man fi in Madrid hin und wieder unterhält, 
fommen. — Es mar eine förmliche Unterfuhung darüber eingeleitet worden, — Die Ultramoderabos follen beabſichtigen, dem König einige ber 
ob nicht über Dartmann's „Keld und Schwert” eine criminelle Unter: | Ihrigen, mie die Generale Pezuela, Mazarredo, als Adjutanten an die 
ſuchung gegen den Verfaſſer vorgenommen werden ſolle. Die Sache kam Seite zu flellen. 
bis zur oberften Juflisbehörde und follte von einer aus fichen Nähen) — Aus Warcelona wird vom 21. März an den Phare des Porenies 
beftehenden Gommiffion eutſchieden werden. Drei ſprachen ſich für bie erimis| gefcpriehen, daf eine Uebermahung der Küften für befonders noth. 
nelle Derfolgung aus, drei dagegen; bei der Gleichheit der Stimmen gab mendig erachtet und namentlich der ins Meer auslaufende Theil der Ge: 
der edle Vorfigende, Hofrat o. Pappart, den Ausſchlag, und die beregte|hirge von Obercatalenien durd eine zwiſchen Llanes und Gallela operi- 
Griminalunterfuhung wurde damit förmlich zu Boden gefchlagen. (R. €.) | rende bewegliche Golonne gedeckt worden fei. Durch Aufftelung einer 
oPesth, 20. März. In des gefegneten Ungarns nördlichen Gegen») zweiten für den Strih von Callela bie Mataro wird es dem Garliften 
den mächft das Elend auf das furchſbarſte. Misjahre, Geldarmuth, | ungemein erſchwert werden, ſich ünftig mit Hülfe der Schmuggler mit 
Mangel an Verkehr, Indolenz, Trinkſucht führten es herbei, und die Waffen und Munition zu verforgen. An der Befefligung von Gervera, 
beftehenden bäuerlichen Derhältniffe tragen zu deffen weiterer Verbreitung | einem ſtrategiſch wichtigen Plage zwifchen Barcelona und Saragoffa, wird 
das Ihrige bei. Die Ieptern zeitgemäß zu regeln, gehört in den Bereich eifrig gearbeitet. Im Ganzen fhheint es in den catalonifhen Gebirgen 
der Gefeßsgebung,, ift daher eine noch nicht fo bald zu löfende Aufgabe. |jeht ruhig zu fein; doch wird man nicht fehr darauf bauen dürfen. 
Dody die Zeit drängt, und daher müffen die Mittel zur dauernden Ub-| _— In einigen galicifchen Hafenorten find Tumulte vorgefallen, in« 
bälfe des fo häufig wiederkehrenden Nothftandes aus eigner Kraft ge-|dem das Wolk fi der Verfhiffung von Getreide widerfegen wollte, das 
ſchöpft werben. Die väterlihe Regierung thut mas fie kann, und fpen- übrigens nach andern fpanifchen Häfen beftimmt war, melde diefer Zus 
date jüngft 200,000 Silbergulden zur DVertheilung an die der Hülfe ber fuhren nöthig bedürfen. If an einigen Orten Theuerung eingetreten, fo 
dirftigſten Gontribuenten. Doch kaum das Zehnfache diefer Summe| rührt das mur vom der im Innern durch Wege und Transportmittel fehr 
tönnte hier genügen. Es werden freiwillige Beiträge gefammelt, Urmen- fhmierigen Verſendung und den aus den der Küfte näher liegenden Ge: 
tagen. zepaztirt u. ſ. w. allen dies Alles verrinnt fpurlos gleich dem genden gefchehenen Ausfuhren ſowie hin und wieder ven den auf Spe— 
Tropfen im Meere! Welches find denn nun die aus eigmer Kraft zu| culation erfolgten Aufläufen ber. Man redinet, daß Spanien jegt 110°), 
ihöpfenden Abhälfsmittel? Diefe Frage fept eben jegt zahlreiche Federn Mil. Kanegas Weizen allein erzeugt und nur 90 Mil. verbraucht. 
in Bewegung. Zwei der gefeiertften Patrioten, Baron Nikolaus ef: 
felöngi und Graf Karl — * diesfälligen Borfchläge in den —— * oßbritannien. 
i ättern mit. ir wollen fie bier Zur ühren. e 2. ti. 
an en en Be Wenn die Morming Poft gut unterrichtet ift, fo würde im Auguft 


nyı räth, die Kabrıfation des Branntweins im Lande völlig einauftellen R 1 
leich deffen Einfuhr aus dem Auslande zu verbieten. : der fehließlihen Gntwidelung des intereffanten Zuftandes, in welchem die 
ne eg ME Teen. 0 ze Königin ſich wieder befindet, entgegenzufehen fein. 


igt dies nicht, ex fchlägt außerdem noch vor, das Ueberficdeln der nörd: 
* — Das Unterhaus, deſſen Verhandlung über die Zollbill wir ſchon er- 


lien Uebervoͤllerung in den volksarmen Süden zu veranlaffen, die Puß⸗ 

tem zu berölfern, Fabriken zur Verarbeitung inländifcher Robproducte zu waͤhnten (Rr. 91), vollendete die Gomiteberathung berfelben geftern, und be- 

degründen, als Xaglöbner blos eigne Unterthanen zu verwenden, aus) milligte dann im Gefammtcomite der Wege und Mittel 18,820,7009f. St. 

dufen das Gefinde zu refrutiren, den Volksunterricht zu regeln, die Lehrer) Schapfammerfcheine für den Dienft von 1847, Es murden ferner noch 
500,000 Pf. St. zu Ausgaben votirt, die mit der Befchäftigung Armer 


tuälicher zu botiren, die Mäßigkeitsoereine zu unterflügen u. f. m. Wahr 
ift eh, dächte und handelte jeder ungarifhe Dynaſt mie der edle Graf, in Irland bis 31. März in Verbindung flöhen; eben fo wurden 500,000 










































f. St. jur Unterftägung von Hülftautſchüſſen, Beifteueın zu Subftrip- 
2, x. in Irland gewährt, Bei der Bewilligung von 50,000 Pf. St. 
zu den neuen Parlamentshäufern, von denen das ber Lords fo gut wie 


rüden können. Es läuft alfo mit diefem Entwurf auf eine Beförberung 
nah Mahl aufer der nach Anciennetät hinaus, welder letztere Grundfa 
‘am Fürften v. d. Moskwa einen beredten Wertheidiger fand. Die Vers 


vollendet ift, fragte Hr. Hume, marın dat Unterhaus fertig werden jollte, | handlung wurde vertagt. 


und ſprach zugleich die Hoffnung aus, «6 werbe von bem Prunt und den 
Flittern frei bleiben, weiche das Oberhaus den Zeiten Ludwigs XIV., je 
doch ohme den Geſchmack derfelben, würdig machten. Lord Morpeth, Dber- 
commiffar der Wälder und Forſten, ermiderte, daß die Anordnungen unter 
Leitung von Gommiffionen aus beiden Häufern erfolgt wären, der Raum 
im neuen Oberhaufe betrage 950 Quadrarfuß, während er im jegigen nur 
604 fei. Im der Galerie befänden ſich Sige; auf die Aueſchmückung 
wolle er ſich nicht einlaffen. Ueber den Zeitpunkt der Vollendung des Un: 
terhaufes ſcheint Lord Morpeth nichts geäußert zu haben. Auf Sir R. 
Peel's als eines der Vorſtaͤnde des dritiſchen Mufeums Antrag murden 
20,000 Pf. St. a Gonto der erfederlihen 48,000 vetirt. Als cim Zei: 
chen zunehmenden Intereffes am Inſtitute führte er mit an, daß daſſelbe 
1841 von 319,000 und 1846 ven 750,000 Perfonen beſucht worden fei. 
— Die Königin bielt geftern im Budinghampalaft ein Gapitel des 
DHofenbandordens, in welchem der Herzog v. Bedford, ältefter Bru: 
der des Premierminifters Ford I. Ruſſell, mit dem Orden bekleidet murde. 
— Yus Sheernei wird mieder von dem Fortſchreiten der dortigen 
neuen Befeftigungen gefchrieben. Den Werftaugang mird eine 50— 
60 Gefchüge zäblende Batterie decken, die auf einer Flanke mit den Wer 
ten von Garnifen Point, auf der andern mit den con der Themfe zum 
Medway ſich erfiredenden Befeftigungen 
mich iſt eine Compagnie Urtillerie zur 
garnifonirenden abmarfcirt. 


— Die Nachrichten Aus Irland flimmen ale in der Vorherſagung decht bat, den 
der außerordentlichften Nuswanderung überein, die dort erlebt worden fpottet feinerfeits 


fei. Die Meinern Landwirthe machen ihre Habe in großer Unzabl zu 
Geld, um ehemöglichft ın die Fremde gelangen zu Fönnen, 
Butsbefiger mit 4— 800 Pf. St. Einfommen denken an Veräußerung 


ihrer Güter, um unter einem beffern Klima und günftigern Verbältniffen, | 


als fie für Jahre in Irland erwarten zu dürfen glauben, ihr Gapitel an- 
zulegen. In allen Häfen drängt ſich die ausmanderungsluftige Menge. 
Die Berichte über den Nothſtand lauten befonders in Betreff der Ge— 


und aud; Eleine | auf dem 


Die Deputirtentammer börte geftern Berichte über Bitt- 
füriften. Hr. de Remufat bat derfelben den ſchon im der vorigen 
Seffien vorgelegten Untrag wegen der Inbefähigung gemiffer Beamten- 
ftelen zur Mitgliedſchaft der Kammer von neuem vorgelegt, den Zeitpunkt 
für das zur Geltung Kommen feiner Borfchläge aber nach Wuflöfung der 
gegermärtigen kegislatur anberaumt. 

— Bon den fogenannten conferratinen Progreffiiten der Deputirtentam» 
mer haben nur drei, die HH. Emile de Girardin, de Jouvenel und 
Schneider von Autin, für die Inbetrachtnahme des Duvergier'fchen Wahl» 
reformantrags geftimmt. 

— Die «Preffer greift das Regierungsorgan von neueman. Das Journa 
des Dibats ſtrahlt ner Freude, bemerkt diefelbe, über die Ablehnung des 
Duvergier'fhen Vorſchlags in der Deputirtentammer. Wir wünfhen ihm 
lange Dauer diefes Jubels. Es nennt die Partei der Confersatio-Pro- 
grefliften nur ein Phantom und mill die Gefahr der Unbemeglichkeit ber 
Gewalt nicht begreifen, wenn biefelbe zu lange anhält. Sie ift dann 
nicht mehr zweifelhafte Stabilität, ſondern offenbare Ohnmacht. Das 
Journal des Dibats bat dem Gabinet einen ſchlimmen Dienft erwiefen, 


|indem es baffelbe in diefe Sackgaſſe drängte, aus der es ihm ſchwer 
| 


fein wird, berausaufchlüpfen, mährend mir ıhm den Ausgang zu öffnen 


in Verbindung ſteht. Won MWeol: ſuchten. Die Partei der confervaticen Progreffiften mar die Brüde zwi⸗ 
Verftärkung der in Portsmouth [hen der Majorität und dem beiden äuferften Seiten des Gentrums, 


Man bat fie geringfchägig abgebrochen. Die Zukunft wird zeigen, ob man 
den Lauf der Zeit zurüdzuftelen. Das Jeurnal des Dibats 
über die mehr oder weniger jungen Mitglieder der neuen 
progreffiflifchen Kirche, und finder es ſchulmeiſterlich verftändig, daß fie 

uten Rath Hrn. Guizet's gehört, melden er chegeflem am 
Schluſſe Ein: Rede an fie gerichtet habe. Die Mehrheit werde: Dies 
jenigen mit Vergnügen unter fidy fehen, die Hoffnung gewährten, zu bef- 
‚ferer Einfiht au gelangen. Es gebe indeffen auch Unerfahrenheiten, mit 
denen man fol nabfihtig nicht gerade zu fein brauche, und über die 
man ſich zu tröften wiſſen werde, menn fie die confervativen Reihen 


fundbeitsverhältniffe und Sterblichkeit betrübend; mas die Getreide: perliehen. 


preife anlangt, fo waren diefelben überall, Limerid noch ausgenommen, 


— In franzöfifben Blättern wird nun ebenfalls verfichert, daß Graf 


im Sinken. Maitmehl war in Condenderrn um 4 Pf. St. die Tonne Breffen nicht nach Madrid zurückkehren, fondern an Hrn. de Barantc'$ 
gefallen. In Gore waren som 20-23, März allein 72 Schiffe mit Stelle ale Borfhafter nach Petertburg gehen werde. Hr. de Barante 


circa 100,000 Quartern Getreide, Mehl ıc. angelangt. 


werde Nachfolger des Grafen de Ste.Aulaire in Lenden merden; von 


— Der Präfident des Geheimenrarhe, Ford Fansdemme, iſt feit ei, deſſen weiterer Verwendung mird nichts gefagt. 


nigen Tagen unwehl, befindet ſich aber ſchen in der Beſſerung. 

— Der neue außerordentliche Geſandte nach dem Plata, Lord Hom: 
den, ift heute von Portsmouth mit der Dampffloon Rattler nach feiner 
Beftimmung abgegangen. 

— Die koleſſale Reiterftatue des Herzogs o. Wellington, bie nicht 
zur Rube zu kommen fceint, bat eine Anfrage im Globe reranlaft, ob 
es nicht zweckmaͤßig fein follte, um der Sorge um fie ledig au merden, 
diefelbe in Pence aus zumünzen und an des Herzogs notbleidende Yands: 
leute in Irland zu vertheilen ? 

— Prinz Jerome Napoleon hat nad der ihm con der franadfi- 
ſchen Regierung vermeigerten Erlaubniß, nad Paris zu kommen, Bonden 
wieder verlaffen, um ſich nady Florenz au begeben. 

— Der neue fpanifhe Botſchafter am britifben Hofe, Hr. Iſturiz, 
geroefener Präfident des ſpaniſchen Minifteriums, welches die Heirathen 
zu Stande brachte, if in London angelangt. 

— Die Zimes bemerkt in ihrem Gitwartifel, dag man angenommen 
babe, der jet zur Ruͤckzehlung fommende Vorfhuß an die Bank von 
Frankreich habe 800,000 Pf. St. oder circa 20 Mill. Fr. betragen; 
allein es mären I Mill. Pf. St. oder 25 Mill, Fr. gemefen. 


i Fraukreich. 
aris, W. März. 

In der Pairsfammer wurde geftern vom Präfidenten angezeigt, 
daß der Graf Ruiy auf Grund der ihm voor Mevifion des Art. 23 der 
Gharte durch das Ableben feines Waters vererbten Rechte feinen Plat in 
der Kammer einzunehmen wünſche. Die übliche Commiffion zur Begut: 
achtung feiner Unfprüce wurde ernannt. Man börte dann Berichte über 
Birtfhriften, auch erflattete die Commiſſion megen Zulaffung des Grafen 
Ruty no im Verlaufe der Sigung beifälig Bericht, und die Kammer 
ſprach feine Zulaffung aus. Die Gesthuns eines Gefeßentmurfs murde 
dann begonnen, welcher das Uoancement in der Armee betrifft. Diejeni- 
gen Lieutenants nämlich, die zu Adjutanten, Majors, Zahlmeiftern, Be: 
kleidungsinſpectoren eder Inftructoren commandirt- werden, follen außer 
der geſetzlichen, jest geltenden Reihenfolge Gapitainsrang erhalten, bei 
der Gavalerie, Artillerie oder dem Genie als Gecadrons» oder Batterie: 
commandanten nach ihrer Uncienmerät auläffig fein, in eine Compagnie, 
Escadron oder Batterie jedoch mit ihren Graben nur bei Verfegungen ein- 


— General Drouet iſt am 25. März in Nancy geftorben. Er ge 
|börte au den Generalen, melde durd die Fünigl. Verordnung vom 24. 
Jul. 1815 von der Amneſtie ausgefchloffen und als Rebellen gleich Rey 
vor ein Kriegsgericht geftelt murden; er und Gambronne wurden freige» 
ſprochen. Er mar 1774 in Rancy geboren, trat 1793 als Artillerielieute 
nant in die Urmee, machte den ägnptifchen Feldzug und alle Feldzüge des 
Kaiferthums bis 1814 mit, begleitete Napoleon nah Elba und zeichnete 
ſich auch bei Waterloo aus. Seit 1815 lebte er im feiner Vaterſtadt und 
Ichnte alle von der Juliregierung ihm angetragenen Auszeichnungen ab, 

— Das Journal du Foiret fhreibt unterm 25. März von der großen 
Aufregung, welche in Sully und Umgegend die Beflätigung der ſchon 
sorber verbreiteten Nachricht ven Einftelung der Dammbauten hervorges 
bracht habe, modurd dort 1500— 2000 Menſchen plöglidh arbeitsles 
mürden, 

— Der neulich als Gerücht ermähnte Ankauf von 8 Mill. Ren» 
tencapifal von der franzchifchen Bank durdy die Königin Chriftine(Nr. 90) 
mird beftätigt. Ihr jekiger Gemabl, Herzog von Rianzares in Spanien 
und son Montmoret in Frankreich, fol damit umgeben, fich in Frankreich 
naturalifiren au laffen, mas nach fpanifchen Gefeken, wenn er die Be— 
willigung der Königin dazu erhalten hat, unbeſchadet feiner Eigenſchaft 
als Spanier erfolgen fönnte. 


— Das Gefeh zur Beförderung der Freigebung von Sklaven in 
den Golonien hat nach Berichten vom 22. Dee. aus Bourbon dort zu 
großen Differenzen unter den Mitgliedern des Eolonialrath& geführt. Der: 
felbe hatte Hrn. Suly Brunet zum Delegirten der Eolonie in Paris er 
nannt, befann ſich aber fpäter in der Mehrheit eines Undern, weil Hr. 
Brunet ſich der Emancipation der Sklaven ungünftig zeigte, und machte 
die Wahl deffelben dadurch rückgängig, daf der Gouverneur zur Auflö- 
fung des Colonialraths genötbigt wurde. Das Ausbleiben son mehr als 
der Hälfte feiner 30 Mitglieder führte dahin, womit aud Hrn. Brunet's 
Vollmadt erloſch. Der hierauf neugewählte Golonialrath war bereits zu> 
fammengetreten und hatte mit 26 gegen 4 Stimmen eine Wdreffe votirt, 
die zwar aud gegen bie auf Grund des Geſetzes vom 18, Auli 1845 er» 
laffene Verordnung gerichtet ift, indeſſen bauptfäclich den davon der Go» 
lonie drohenden materiellen Nachtheil herverhebt, auferden die Bereit: 
milligkeit ausfpricht, zum Kortfchritt und zur Organifatien ber freien 
Arbeit mitzumirken. 
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Micedberlanbe.. 

Zufelge der den Generalftaaten über die Golonial» Einnah- 
men und Ausgaben mährend des Jahres 1846 vorgelegten Acten⸗ 
flüde hat die Uusgabe im Riederländifc + Indien im vergange: 
nen Jahre 84,435,638 Fl. und die Cinnahme 96,561,135 FI. betra- 
gen. Unter den Einnahmen find: Pachtgelder 15,464,290 8.; and» 
Cinnahmen und andere Dienfibarkeiten 11,764,844 $l.; Steuern und 
Abgaben 7,710,452 Fl.z Handel und Bedencultur 8,014,834 FL; Pro» 
ducte in Genfignation 36,904,704 #1. Die Hauptpoften der Ausgabe 
find: Regierung 482,200 Fl.z Juſtiz 507,856 Fl.; Generalverwaltung 
und Polizei 3,486,170 $1.; Landbau, Cultus, Künfte und Wiffenfhaf: 
ten 507,291 &1.; Givilbauten 503,000 Rl.; Binanzen und Gulturbeför» 
derung 48,673,157 Fl., mworunter der Ankauf der Producte mit 33,154,905 
FI. figuriet; Kriegsdepartement 8,715,903 Fl.z Marine 1,838,150 31.; 
Penfionen» und Wohlthätigkeitsanftalten 1,081,567 ZI. 


— Rach Berichten aus Batavia vom 31. Jan. ift für den Monat 
Xpril eine zmeite Unternehmung gegen Bali beſchleſſen werden, meil die 
Häuptlinge diefer Infel den Bedingungen des von ihnen eingegangenen 
Vertrags (Nr. 311) nicht nachgekemmen waren. . 


Schweiz. 

Oberſt Widi in freiburg, der genug gethan zu haben glaubte, 
wenn er die Infurgenten auch bios durd Worte zum Nüdzuge bemog 
(Rr. 72), hat feine Entlaffung als Chef des Landſturms des franzöſiſchen 
Bezirks eingegeben. 


Stalien. 

Kom, 2. Mär. Das neuer Genfuredict oem 15. März 
(Nr. 89) hat Viele kopfſcheu gemacht. Mehr noch als die durchaus mohl- 
verftandenen Mafregeln wegen einer Präventiocenfur ſcheinen die Heraus: 
geber fo vieler Iournale die Taxgebühren erſchreckt zu haben, auf die Kei- 
ner gefaßt gemwefen fein mag. Achtzehn Zeitfchriften hatten daher plöglich 
innegebalten, und an ſchlechten Witzen, mit denen man das Edict zu vers 
dächtigen geſucht, bat es auch nicht gefehlt. Da läßt ſich jetzt einer der 
liberalen Belenner aus früherer drangooller Zeit über diefe Maßregeln der 
Regierung in ernfter und gemeffener Sprache vernehmen: der Prof. Frco. 
Drioli, ein Mann von wifienfhaftlihem Verdienſt und jegt von loyaler, 
dem regierenden Papſte ſehr ergebener Gefinnung, der eben aus Korfu 
bierber aurüdgefehrt if, fehreibt im einem focben gedrudten Brief an den 
Marcheſe Maſſimo d'Azeglio, daß bei ruhiger Betrachtung die getroffer 
nen Anordnungen nit einmal den Schein gegen fich haben, daß fie des 
nen der liberalften Regierungen, die Genfur haben, gleichgeitellt werden 
müffen, und daß die fiscalifihe Taxe ebenfalls fehr mild fei im Vergleich 
mit den Eintichtungen anderer Staaten, denen aus diefer Auflage bedeu- 
tende Einkünfte zufliefen. (A. 3.) 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 17. März. Ruflands natürliche Page beftimmt es 
zu einem aderbautreibenden Stact, und feine Bewehner handeln 
in neuelter Zeit fehr unredyt und ganz gegen ihre Antereffen, wenn fie 
fi) con diefem ab zu andern Gemerbsimeigen wenden. Die neueften 
Zeitereigniffe ermeifen deutlich diefe Behauptung. Während in Folge alls 
gemeiner Misärnten faft das ganze meftlihe Europa mehr cder minder 
ven einer großen Hungersnoth heimgeſucht wird, ift das im Jahr 1846 
mit Kom fo gefegnete Rußland jegt faft daseinzige europaifche Fand, das 
jenen bedrängten — mit dieſem Bedürfniß aushelfen muß; gewiß 
ein wichtiger Fingerzeig non der Vorſchung für die ruſſiſche Nation, 
fih in der Zukunft mit größerer Energie und Gifer auf den Ackerbau zu 
legen, al& fie e$ im den legtvergangenen Derennien gethan, wo fie Alles 
aufgeboten, den Ackerbau auf Koften der Manufactur: und Fabrikinduſtrie 
zu befeitigen. In Rußlands Vollsmenge nimmt man 20 Mill. Indiri- 
dumm an, die, dem Landbauftande angehörend, ausfchliehlih auf dieſen 
‚gemiefen find, im neuefter Zeit aber diefen verlaffend, ſich in Städte über: 
zuſiedeln und hier dem Manufactur» und Fabrikbetrieb obauliegen begin» 
nen. Die größte Schuld daran trägt der grundbefigende Adel, der Füh- 
ver und Leiter des Pandoolks fein follte, ihm aber nicht mit Löblichem Bei⸗ 

fpiel in diefer Beziehung vorangebt. Die ältern ruffiihen Butsbefiger 
mußten ihre öfonomifchen Berhältniffe viel beffer zu beachten als die 
heutigen. Immer auf ihren Befigungen lebend und deren Verwaltung Ver⸗ 
leitend, fchuldeten fie kaum den achnten Theil vom Geſammtwerth ihres 
mögens; anders ift e$ mit denen der heutigen Generation. Diefe haben zum 
großen Theil ihre Güter fo mit Schulden beladen, daß deren größter Theil 
der Krone und Privatgläubigern gegen hohe Zinfen verpfänder ift und 
ihnen oft kaum deren zchnter Theil zur Subfiftenz frei bleibt. Weran- 
laffung dazu ift das fururicfe, derſchwenderiſche Beben, das der Adel bis⸗ 
ber theils in den beiden Hauptfläbten des Reichs, theild im Auslande 
führt, das aber umglaublihe Summen zu feiner Befriedigung erheifcht. 
Um diefe zu gewähren, reichen die Gutsrevenuen nicht bin; Capitalien mer 
den für oft unerſchwingliche Zinſen geliehen, die Güter, in den keihhaͤu⸗ 


fern verpfändet und zur beflimmten Zeit nicht eingelöft, verfallen diefen 
als Eigenthum. Der hohe Adel verwaltet felten feine Güter felbft, fon» 
dern läßt fie oft von ſchlechten, gemwiffenlofen Berwaltern bewirthſchaften, die 
ihren Vortheil nicht vergeffen, zur Yufbringung der großen Opfer, die 
der Edelmann verlangt, die Bauern mit einem oft unmäßigen Obrof 
(Boden: oder Brundzins) belegen. Die Mafregel, die Kaifer Nikolaus im 
Jahr 1834 traf, den Adel von feiner Manie fürs Ausland abzuziehen, 
ihm dort nur einen temporairen Mufenthalt au geflatten, und die ihn nad) 
deffen abgelaufener Frift wicdet ins Vaterland zurüdzurufen zwang, ging 
gewiß von der räterlichften Fürforge aus, fie ward aber leider im Ins 
und Yuslarde verfannt und entfpricht in ihren Folgen auch nicht der 
mohlthätigen höchſten Tendenz. Die Herren ehren freilich nach abge» 
laufener Frift ins Vaterland zuruͤck, bleiben einige Monate hier, über» 
fehen flüchtig ibre Befigungen, haben fo den vorgedachten höchſten Ukas 
erfüllt und begeben ſich mit neuen, ihren Cigenthum entnommenen Opfern 
in die Ferne. Kein anderer europäifcher Staat möchte in neuerer Zeit 
einen größtentheils durch eigne Schuld fo fehr heruntergefommenen, vers 
armten Üdel aufzuwciſen haben als Rufland. Schreitet derfelbe auf diefer 
Bahn fort, erkennt er nicht noch zeitig feine Verblendung, fo ſteht feir 
rer nähftfolgenden Generation die traurigfte Perfpectice bevor. Als ein 
großes Hinderniß der Blüte des Ackerbaues in Rußland muß aud die 
in den legten Jahren fehr überhandgenommene Branntweinfabrifation 
amgefehen werden. Infofern diefe einen großen Theil der Raturalkorner⸗ 
zeugniſſe verfchlingt, fie der Volksfubfiftenz entzieht, ſchadet fie den Staates 
wie Privatintereffen unmeit mehr als fie ihnen nuͤtzt, abgefehen von den 
Nachtheilen, die fie der Volksmoralität bringt. 





Derfonalnachrichten. 


Srben, Preussen. Rother Ublerorden 3. Kt. mit der Schleife: der 
Sbermedicinalrath Dr. Jacobi in Ziegburg, der Hauptmann a. D. Kreiks 
Reuerreinnehmer v. Reihenbad in Juͤterbegk. 

Eonfuln. Preussen. Der Kaufmann Jakeb Nikelaus Kinberg 
in Wisby auf dee Infel Gothland ift zum Conſul dafelbft ernannt werden. 

Stanbeserböhungen. Baiern. Der Legationsrath bei der Ge— 
ſandtſchaft in Paris, Hr. Auguft Wendland, ift in den erblichen Adels, 
ftand erhoben worden. 

Todesfälle. Fehr. Wilhelm v. Gumppenberg, Abgeordneter der 
Sandeigenthümer in der bairifhen Kammer, ift auf feinem Landgute Wal⸗ 
tenburg geftorben. — Der ruffifhe Generat der Cavalerie Potapoff, Mit: 
glied des Reichs+ und des Kriegerathe, iit mit Tod abgegangen. — In Mün- 
hen ftarb am 28. März der Regierungsaffeffor Weinifch. 





Wiſſenſchaft und Kunft, 

* £rippig, 31. März. Reit einigen Tagen hält fich der Pianift Hr. Je⸗ 
ſeph Schad hier auf und beabfichtigt, am % April eine ———8 
zu geben. Ein großer Ruf geht dieſem Kuͤnſtler nicht allein als ausgezeich» 
netem Glaviervirtuofen voran, fondern es haben ihn aud feine Gompofitio- 
nen, vorzüglid; die reisenten Variationen über einfache Themas wie Tedeum 
Landesvater, Du, du liegſt mir am Herzen :., im voraus der mufifali den 
Welt auf das Befte empfohlen. In Baiern geboren, zeigte Hr. Schad ſchon 
von früher Jugend ein großes Zalent für Mufit, ſtudirte fpäter unter Alehs 
Schmidt in Frankfurt a. M., wurde hierauf Mufifdirector in Morges am 
Genferfee, dann Profeffer am Eonfervatorium zu Benf, ging von da nad Pa— 
vis, wo fein Spiel wie feine Melodien Auffehen machten, und ift jest auf 
feiner erſten Reife durch Deutſchland begriffen. Die franzdfiichen Joutnale 
find entzüdt über ihn, und auch in Augsburg, Münden, Stuttgart ſewie 
an den Höfen Weimar, Meiningen, Gotha und Hohenzollern konnte cr ficy 
des hoͤchſten Erfolges rühmen. Einen vorzüglichen und freundlichen Beweis 
von Anerkennung erhielt er von tem Herzoge von Koburg» Gotha in einem 
koftbaren Brillantringe mit jeinem Namenszuge. In Reipzig bot fi Hr. 
Schad fhen in einigen Privatkreifen hören laſſen und Alle Durch feine wirfe. 
lich fünftlerifche Ausführung wie feine herrlichen Variationen befriedigt. 








Hondel und Induſtrie. 

tAus Sachsen, 29. März. Bon der bereits feit einiger Beit beſprochenen, 
am außerordentlichen Landtag in geheimer Sigung berathenen neuen koͤnigi. 
fähfifchen Anleihe erfahren wir foeben das Nähere Durch die Darüber uns: 
term 27. März vom jtändifhen Ausſchuſſe zur Berwaltung der Staatsfchul« 
denkaſſe erlaffene Bekanntmachung. (Nr.80.) Das Gigentbünlide und Weſent · 
liche derſelben beſteht Darin, daß ſelbige neminell IO Mil. Thir. (mit 4 Proc. 
Berzinfung), in ber Wirklichkeit aber nur 5 Mid, Ihr. betragen wird, ins 
dem nur bie Hälfte in Baarſchaft, die andere Hälfte in Iproc, Staatsfhuld: 
feinen (1830 und 1844) und 3proc. Pantrentenbriefen nach deren Romi: 
nalbetrag eingezahlt zu werden braudt. Läßt fih nun mit ziemlicher Bes 
ftimmtheit vermuthen, daß bie Einzahlung in der dem Einleiher den meiften 
Gewinn Pr Art erfolgt, jo wird ſich die gange Anleihe verwirflis 
Ken mit 5 Mil, Ihr. Baarſchaft, 2,500,000 Thir. in Iproc, Staatsfchuld- 
feinen, 2,500, 00 Thlr. in 3, proc. Bandrentenbriefen; und wenn e# im 
Eingange zum betreffenden Gefege heißt: daß die Anleihe auf den Nominal: 
betrag von I0 Mill. Thlt. ausgedehnt werde, um damit gleichzeitig noch ane 
dere wichtige Zwecke zu erreichen, fo zweifeln wir nicht am günftigen @ins 
fluß der fraglichen Maßregel auf eine temporaire Eurserhöhung jener Staats- 
papiere, wohl aber an einer weſentlichen Erhöhung der eingehenden Baar: 
sahlungen, weil dadurch der Gewinn der Geld: und Börfenmanner vermin⸗ 
dert werden würde. 


Um eine Mare Ueberficht des Ergebniffes zu erhalten, was aus der neuen 
Anleihe für den Eapitaliften, den &peculanten und bie Staatskaſſe hervor⸗ 
gebt, haben wir die Bekanntmachung mit ber Feder in der Hand burchftubirt 
und glauben burdh eine kurze Mittheilung der erhaltenen Zahlen dem Imede 
diefes Blattes zu entſprechen. Wir geden babei von der doppelten Voraus: 
fegung aus, „daß gegenwärtig jedes Capital au 4 Proc. genugt werden kann“, 
und „daß aus dem oben angegebenen Grunde der E größte Theil diefer Anleihe 
zealifirt werden wird mit 50 Proc. Baarſchaft, 25 Proc. in Iproc. Staats» 
fulbfcheinen, 25 Proc. in 3proc. Bandrentenbriefen”. Dann kommen die 
drei Fragen zur Beantwortung: welchen Zins der Gapitalift, welchen Ger 
winn ber Speculant davon zu erwarten bat, und was dieſe neue Anleihe dem 
Staat an jührlihen Zinfen Eoftett Beim Gapitaliften, der nicht ſpeculirt, 
fondern nur gute Zinſen zu begiehen wuͤnſcht, muß unterſchieden werden, ob 
derfelbe die zur theilweiſen Einzahlung erfoderlichen Staatepapicre felbft ber 
figt oder erfaufen muß. Den Curs der Sproc, Staatspapiere zu U, den 
der Landrentenbriefe zu 97 Proc. angenommen, ftellt fidy die Rechnung für 
eine Einltihung von 400 Thlr. in folgender Art: a) beim Befig der Staats- 
papiere würde der dermalige Binfenbezug von MO Thlr. betragen: 8 Thlr. 
Binfen von 20 Thlr. Baarfhaft, 3 hir. Zinfen von MM Thlr. Iproc. 
Schuldſchein, 3 Ihr. 10 Ngr. Zinfen von 100 Thlr. 3',proe. Rentenbrief, 
beträgt 14 ZIhlr. 10 Ngr. dermaligen Ainfenbeaug: 16 Thlr. Bünftiger von 
400 —* neue Anleihe ei 1 — 2) Nor. Zinserhoͤhung = 124, Rgr. 
— %, Proc. b) Beim Erfauf der Staattpapiere: in diefem Halle würden 
400 Thir. der neuen Anleihe foften: 200 Zhir. baar, 93 Zhir. für einen 
Iproc. Staatsſchuldſchein, A Zhlr. für einen 35prot. Rentenbrief, beträgt 
3 zum. Berzinfung au 4 Proc. 15 Zhie. 18 Kar, Bins der neuen An: 
leihe 16 Thlr., gibt einen Zinsgewinn von 12 Rar., pr. Hundert — 3 Ngr. 
— — „„Vroc. 

Die große Verſchiedenheit beider Ergebniſſe liegt darin, daß die frag: 
lichen Staatöpapiere viel höher ſtehen, al& es einer Aproc. Verzinſung anı 
gemeffen ift. j 

Für den Speculanten, ber fi bei der neuen Anleihe nur darum ber 
tbeiligt, um ſolche Schnell und mit Vortheil wieder verfaufen zu fönnen, würden 
nad vorftehender Rechnung IM Eple. neuer Anleihe koften 3% Zhir.; könnte 
nun, wie es fcheint, das neue Papier mit O9 ja IU0 Proc, angebracht wer« 
den, jo mürbe ein Gewinn von 1’, — 2°, Proc. ſchnell zu realifiren und 
damit ein fehr lebhafter Börfenverkehr um fo zuverfichtlicer zu erwarten 
fein, als bie Anfhaffung der Baarfchaft, der Erfauf alter Staatöpapiere und 
der Berfauf bes neuen mehrfache Dperationen erfodert. 

Was bie neue Anleihe jegt und bis zu deren Heimzahlung bem Staate 
Boftet, das berechnet ſich im folgender Art: Leptere ift altährlie zu verzinien 
mit oo, 000 Xhir., dafür empfängt ber Staat 5 Mill. Ihlr. baar, bie neu 
zu wre A 19,000 jährliche Zinfen von 274 Mill. Ihlr. Aproc. Staats · 
papiere, 2 desgleichen von 2%, Mil. Thlt. 3’, proc. Rentenbriefe: 

ogen IB, AIhle., iäbrlicher Zinfenzufhuß 242,00 Thir., wonach 
ie Staatskaſſe für die neue Anleihe 4%, Proc. jährliher Zinſen zu ber 

ahlen bat, ein Ergebniß, was ſich verändert und für bie Staatskaſſe gün- 
iger flellt, wenn bei den Einzahlungen mehr Baarfchaft und weniger 
Staatspapiere eingehen. 

Sonach würden für ben Privatmann die Vortheile einer Betheiligung 
bei der neuen Anleihe folgende fein: 1) der Befiger von Baarſchaft und al» 
ten Staatspapieren wird damit, ohne Erhöhung feines Rominalcapitals, eine 
jährlie Zingerhoͤhung von 12’, Nor. ober %,, Proc. erhalten; 2) für den 
Käufer der Staatöpapiere wird ſich der Rominalcapitalbefig um 2’, Proc. 
und die jährlichen Zinfen um 3 Ngr. oder Proc. erhöhen; 3) dem Spe⸗ 
culanten wird die neue Anleihe ein Mittel darbieten, um Gewinne von 1', 
— 1%, Proc. ſchnell verwirklichen zu können. 

‚ Das bereits feit einigen Wochen eingetretene Steigen der Ipror. Staats: 

papiere beruht wahrfcheinlich auf der vermutheten Mobalität der neuen An: 
Leibe, während eine dauernde Eursverbefferung darum zweifelhaft bleibt, weil 
bei legterer nicht der ganze Betrag, fondern nur ein Drittheil und Viertheil 
der fraglichen Staatspapiere untergebracht werden kann. 

Börfenbericht. *Ceipfig, 1. April. Leipzig» Dresbner Eifenbahn- 
actien 119 Br.; Sächfiih-Baierihe 6’, Br., WS; SihffhrSchliefiiche 
180%, Br., 100 @.; Ehemnig-Riefaer 59 Br., 58%, &.; Löbawszittauer 
50%, Br.; Magdeburg: Leipziger 1991, Br; Berlin «Anbaltifche Litt. A. 
111%, Br., 111 @.; Lit. B, 994, ®.; Köln: Mindener 92%, ®.; Xhüringer 
9%Y, Br, W ©; Altona: Kieler 109%, Br., 109. ; Pefther I, Br.; 
Deffauer Banfactien 102 Br., 101%, &.; Preuß. Bankantheile 1071, G. 


Dampfihiffahrt. Wien, 25. Mär. Die Gefchhäfte der Donau: 
Dampffhiffahrt haben auch im verfloffenen Jahre wieder einen erfreu: 
lichen Auffhmwung genommen. Die Zahl der transportirten Reifenden betrug 
790851, und zwar um PIS,145 mehr als im Jahr 1845, und das Gewicht 
der verfendeten Waaren 1,909,287 Gtr., während diefe im letztgenannten 
Jahr 1,531, 861 Etr. ausmadhten. Rur der Wertb an Gelbfendungen bat 
ſich um 451,313 Al. verringert. Das reine Erträgnif für 1946, nad Ab⸗ 
ſchlag einer Öprec. Werthabfihreibung der Schiffe, jtellt jich auf 349,499 AL. 


Eifenbahn. Wie bereits in Nr. TI angedeutet, ift der Regierungs ⸗ 
rath Schill, bisher Vorfigender im Directorium der Sächſiſch-Schleſiſchen 
Eifenbahn, zum Director der Sihfifh-Baierfhen Staatsbahn ber 
rufen worden. Am 28. Märı wurbe ihm von fämmtlichen ihm zeither uns 
tergeordneten Beamten eine Üdreffe überreicht, 


Poftwefen. Die Berlinifche Zeitung ſchreibt: „Die eifrigen Beftre ⸗ 
bungen bes Hrn. v. Schaper für die Entwickeiung unferer Poftzuftände 
fangen an, ihre Früchte zu tragen. Die Vorarbeiten für die Einführung 
eined allgemeinen deutſchen Portofuftems follen nunmehr fo weit gediehen 
fein, baß bereits von einem in Dresden abzuhaltenden Eongrefie deutfcher 
Regierungsbevollmächtigter die Rebe ift, um die ganze Angelegenheit defini» 
tiv zu orbnen. Fernet vernehmen wir von einer fpeciel für Preußen dem. 
naͤchſt zu publicirenden abermaligen Ermäßigung des Brirfportos.” 


— Im britischen Shagamte trat neulid eine Jury von 12 Mitgfie: 
dern der Goldfchmieds+Innung zufammen, um zu prüfen, ob die Münzen 
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des Königreichs den vorfhriftämäßigen Gold» und refp. Silbergehalt haben. 
Sieben Mitglieder des ratha waren gegenwärtig. Mus den bei 
diefem Anlafle geihehenen amtlichen Angaben geht hervor, daß vom 13, Febr. 
1545 bis zum 13. Juli 1846 an Gold» und Silbermüngen für 7,177,790 
Pf. St., und darunter für 947,034 Pf, St. Zübergeid geprägt wurde. 
Was den Gehalt der englifchen ea 7 angeht, wie er amtlich feſtgeſtellt 
ii fo fommen auf ein Pfund von 12 Ungen ober 5760 Gran in Gold 
6 Ya Sovereigns bei einem innern Gehalt von 22 Karat feinen Goldes 
und 2 Karat irung. Auf ein gleiches Pfund Silber kommen 66 Schil⸗ 
linge bei einem Gehalt von I1Y,, Unzen feinen Silber und %,, Pegirung. 


Bafferftand am Pegel der riefaer Elbbrücke am I, April früh 7 
Uhr: 3° 3” über 0. 

Gtaantspapiere. Frankfurt a. M,, 30. März, Deftr. Bkact. 1911; 
250 Ft. 2. 119, 500 RL. 2. 153%, ; Bair. Ape. 4; Bad. 50 PL. 8, 
59 Br.; Darmft. URL. 2. 74%, Br; 25 A. 2. 27%5 Ra. 25 1.2. 5, 
Br.; Sard. 36; Kurheſſ. 32%. Wien, W. März. Black, 1504; Met. Ipe. 
WSY,: Apc. 9; Ipe. TI; SO ALL. 153,5 250 Ai.R. IIBy,. 

Metien. Frankfurt a. M., MW. Mär. Xaunusb. 377; Rordb, 
73Y.3 Berb. 12%. Paris, 27. Märı. Ef. St. Germ. 1010; Berfail, x. 350, 
Obl. von 1842: Im2’,; 1. 225; Paris-Drieans 1250; Paris:Rouen I721,, 
Dbl. von 1844: 950; Paris: Strasburg 442, ; Paris«-Eyon 443%, ; Rouen» 
paure 675; Marfeille: Anignon 822%, 3 Strasburg: Bafel 5; Du Eentre 

73%; Zours:Rantes 127%, ; Orleand-Bordeaug 521%, ; Nord 640; Teſte v 
Montereau · Zropes 290; Amiens+Boulogne 415. Wien, 29. März. Nordb. 
177%,3 Gloggn. 121; Mail. 10874; Livorn. 934 Peftb. 08%, 


Berliner Mörfe, 31. März. Sechandlungs-Prämfd. 05%, Br., 314pr. 
Staatsſch. 92%, I'ape. Pfandb. weſtpr. 94, oftpr. 07%, Br., ponm. 5, 
ſchleſ. M’/,, Apc. pofenfhe 102, neue 3’ype. 92%,, Bur- und neumärf, 
36%, ; Louis. 11%, Br., Friedrsd. 113%, Disconto 4%, Proc. — Boll 
eingezablte Actien: Amiterd, + Motterd. Apc. 93%, Br., Berl.»Und, III, 
Berl.» Hamb. pc. 108%, , Prior.» At. 4hpt. DEN, Berl.-Potsd.-Magdeb. 
Apc. 92, , Prior. Act. Apc. 92%, Br., Spc. 101, Berl..Stett. 1SY,, Göln 
Minden dpe. 92Y,, Erat,»Dberfcht. dpe. SI, Düffeld.: Eiberf. Spe. iU5 Br, 
Prior.» Wet, Ape. 92, Br., Kiel- Alton. Apc. 119, Riederfchlef.39"/,, Prior. 
Art. Ape. 92%, Br., pc. II, Zweigb. 4pc. 65%, Prior. «Act. 4Y,pc. 90, 
Dberfcht. Litt. A, 4pc. 104, Br., Litt. B. pc, 95%, Rhein. 86%, Br,, Prior.» 
Stamm Apc. W’A, Prior «Act. Ipe. 92), Br., Ihüring. dpe. WM, Wil. Bahn 
* , Zarskojt · Selo 72Br. — Duittungsbogen: üachen Maftr. 

„Berg. Waͤrk. pe. 852. Berl. Anh. M, Kaffel ·Lippſt. Ipc. S Br., Eöln- 
Minden Apc. 92Y,, Magd.-Wittenberge 87, Mail.:®ened. ipe. III Br., Kordb. 
Fr.) Apc. 73, Pofen» Stargart Ipe. 85, Mhein. Prior.» Stamm Apr. 

Yy, Sädl.:Schlef. Apr. 101 Br., Ung. Gentratb. Apc. 90%,. — Ruff.engl. 
Uni. Spe. 110%, 1. Ant. (Hope) Apc. 92%, , 2, 3., 4 Ant. (Stiegl.) Apr. 
92%, Br., Poln. Schagobl. dpc. 81%, Poln. Pfandbr. (alte) Apc. B4, (meue) ape. 
94, Partial a 500 Fi. dpe. 79, a 3m 5 Apt. 95%, Br., Poln. Bank Litt. A, 
300 At. Spc. 94%, Br., Bkcert. Binst. 17 Br., Litt. B. MORL. 32%, Br., Hamb. 
FJ. . St Anl. 3’, pe. 85%, Br., Staats: Pr.:Ant. 85% Br, Kurbeff. Praͤm. 
Sch. a 40 Thlt. 24 ‚, Bart. Prim. » Anleihe a 36 Fr. 9), Br., Reue Bad 
ini. a 35 1.20%,. 


Leipziger Börse am 1. April 1847. 
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*) 1. e. Bteuer-Credit- und Staats-Schuiden-Kussenscheine, 
— — — — — — — ——— — 
Verantwortliche Redaction: Profeſſor Bälau, 


Druck und Verlag von F. WM. Wrodhaus in Beipzig. 
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Ankündigungen. 
Berlin-Potsdam - Magdeburger Eisenbahn. Lotterie - Anzeige. 


1. f tritt i tan i t l 
a Den aa Bosdebure AN REN, Dad welhem „, Die Biehung der fünften und legten Klaſſe ber 
Morgens 6), 10, Beittage a. Abends 6‘, Uhr, a F — — beginnt am 19. und 
von erlin . . 8, 

Morgens 5',, ®, Machmittags 5, Abends 10 Uhr 
Perfonenzüge abgeben werden. Der letztere Zug geht die Nacht durch, c& fließt fich demſelben fchen 
jegt der erfte Magdeburg s-keipziger Bug 6%, Uhr Morgens an, vom I. Mani ab wird er Direct 
bis Cöln durchgehen, indem zwiſchen Hannoder und Hamm bis zur Vollendung der Cifenbahnen 
wi beiden eine Eourierpoftverbintung eingerichtet werben wird, 

: * den W. Mär 1847. [1091—93] 
Das Directorium der Berlin-Potsdam-Flagdeburger Eisenbahn-&esellschatt. 


Neue hönmiflenfcaftliche Werte, 


welche im Berlage von Brodhaus & Avenarius in Leipzig erfchienen umd in allen Buchhand: 
lungen vorräthig find: 


Geſammelte Schriften 


von 
Rudolf Zöpffer. 
Vollständige deutsche Ausgabe. 


Genfer Novellen. 1. Bändchen. 8 Geh. 15 Nar. 

Zöpffer'd Kovellen find, mie Zſchokke von ihnen fagt, „zarte Abfpiegetungen des inneriten Dec: 
lenlebend. Richt felten erblidt man, überrafcht und kädhelnd, ſich felbft Darin wieder, mit feinen 
eignen träumerifchen Zuftänden, Stimmungen, Berflimmungen und geheimen Selbfttäufhungen, bie 
man Riemand geſtehen mag und für bie das Geftändnif auch nicht leicht Das richtige Wort Andet“. 

Diefe Ausgabe ber Geſammelten Schriften des Fürzlich verftorbenen Berfaffers wird etwa 12 
Bände füllen, deifen Novellen, Romane und Neifebilder enthalten, und ber lepte Band mit einer 
biographifch -Pritiihen Ginleitung und dem Bildniß Zöpffer's ausgeftattet fein. 

Areunde ſchoͤner Ausgaben mahen wir befonters aufmerffam auf: 

Die Bibliothek meines Obeims, Cine Genfer Novelle von Nudolf Töpfer. 
Vollſtandige deutfche Ausgabe, mit 137 Bildern (in Holzfchnitt) von der Hand des 
Verfaſſers. Schillerformat. Eleg. geh. 15% Thlr. 

Diefe Prachtausgabe einer feiner fhönften Novellen, ausgeftättet mit bes Verfaſſers rignen 
geiſt · und gemüthvollen Jluftrationen, in denen Dichter und Künſtler Hand in Hand geben, um die 
Erlebniffe, Eindrüde und Träume feiner Jugend, wiederzugeben, gehört zu den beften Büchern, die 
den Freunden gemüthlicher Lecture ın neuerer Zeit geboten find, und eignet fich Des innern Gehalts 
wie der fhönen Ausſtattung wegen vortrefflih zu Geſchenken. 


Eine Ehronik von Kleefeld 
nebſt einigen Nachrichten 
von dem Einficedler von Sattbeim 


Douglas Jerrold, 


Deroudgeber det „Punch’, 2erfaffer ver ‚‚Barkinenpredigten‘‘. 




















1 F a 30,000 Ka 
1 * a 20,000 aler 





Bedienung, ſowie bei ausmärtigen Beſtellungen 
gleih nadı dem Schluffe diefer Lotterie die rer 
dung einer Ziehungsliſte, nebft den auf ihre Num> 
mern gefallenen Gewinnbeträgen. 

Da meine Gollecte fich ftets eines wirklich gluck⸗ 
lihen Erfelges zu erfreuen hatte, wie auch ſchon 
in den vorbergegangenen Klaſſen dieſer Potterie 
ſich erwieſen, ſo Hofe ıch bei der bevorftchenden 
Iiehung auf ein eben fo günftiges Refultat, 


Theodor Brauer 
110025) in Leipzig, Petersſtraße Nr. —J 





Bei Adolph Arabbe in Stuttgart it ſeeben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen Leipzigs 
und Dresdens zu haben: 


Konftitutionelle 


Jahrbücher. 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Weil. 
1847, 1. Band. 22 Bogen. ch. 
1 Thlr. 25 Ngr. 


Inhalt; 

Der Murhard'ſche Preßprozeß in Kurbefen. 
Ben ©. Ar. Kolb (in Zpreer). 

Die Notbwendigkeit einer Reform bes deut: 
fhen Poftweiens, und die Art, fie zu be 

ſteligen. Bon Julius von Widede (in 
Schwerin). 

Die konfervative Politik und die nabme 
von Krafau, Von einem deutſchen Dipie- 
matten. 

Die valehwigfse Ständeverfammlung des 
Jabres 1846. Ben einem Holfteiner. 

Ueber die kirchliche und politifche Stellung 
ber römifchen Kurie. on Dr, Aranı Kot 
tenfamp lin Stuttgart) 

Preußens Erbanfprühe an Schleswig Hol: 
ftein. Geprüft ven Dr. G R. König senior 
tin Ofterode) 

Ueber die ———— Verwaltungs: Edikte 
vn 3. Februar 1847. Von dem Heraus: 
geber. 





Mit dem Bildnisse des Einſicdlers von Satiheim, 


Aus dem Englifhen. 8. Geb. 24 Nar. 
Einer der geiſtvollſten neuern Romance, vol feinen Dumors und Wirges, wie ihn Der Verfaffer 
inkjeder Nummer ſeines allbekannten Iournals bekuntet. [rem] 





Bei C. W. Resfe in Darmſtadt it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Naturgeschichte 





J doer F Sur — — Berfaſſungeftage, Bon er 
Kelb cın euer). 72 

für die Heilkunde wichtigen Thiere, 
mit besonderer Hücksicht uuf Be Zuſtus Naumann ın Dresden iſt er: 


fhienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Vier Bücher von der 
Kirche. 


Pharmacologie, Pathologie und Toxicologie 
entworfen von 
Dr. med. Kduard Martiny. 
Mit 222 grossentheils rolorirten Abbildungen in einem besonderen Atlas, 
Br. N. Geh. Preis 5 Ihtr, oder U AI, Seitenftüd 
Obgleſch der vielfachen und hehen Wichtigkeit, weiche die auf Heilfunde und Pharmatte ange = - $ 
wandte Moturgefichte hat, allgemeine —— geworden iſt, fo ift bieher doch nur durch Be FM Kohn’s Drei Büchern von 
arbeitung der Botanik vieles Gute gefördert morden, während es nod am einer vollftändigen mebicir Der Kirche 
niſchen Zoologie fehlte. Diefem Webelftante fol obiges Buch begegnen. Bei Bearbeitung deffelben ü 
hatte der Berfaſſer befonders vor Augen, angehenden Aerzten und Apothekern einen Leitfaden zum Deli 
Erkennen ber Thiere und thieriſchen Stoffe zu geben, welche pharmacolegiſch, pathelogiich und toris — Frauz ini, — 
tologiſch fie intereffiren, und deren genaue Kenntniß für fie eine unumgaͤngliche Rethwendigkeit iſt; r ER 8 Au xXcoge oob 
dann aber foll es auch Praktſkern als ein Merk zum Rachſchlagen dienen. Der Berfaffer bat gefucht, Preis 20 Nor, u] 
«6 zu einem Gompendium für Vorlefungen geeignet darzuftellen, da die medicinifche Zoologie jelbit 
eine Wiſſenſchaft ift, welche ein befonderes Studium nöthig macht. ‚Luss] 


A. Hampel & Comp. in Bunzlau 


Inediren Hrompt und fehr billig. 110416—48] 





Commis- Gesuch. 

Zum jofortigen Antritt wird für ein Zuchge: 
ihäft cin gewandter Commis gejucht. Mnerbie 
tungen werden unter Adreſſe A.B. franco poste 
restante Leipzig angencmmen. [1075] 
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Eintheilung der Perfonenfabrten auf ber a. p. Kaiser-Ferdinands-NVordbahn 













Nah Prag EEE ERDE 14, Uhr Abends. J Bon Prag 
„ Brünn, Olmüg und Zeipnik . 6 „ Früh 1 
2 „ " " wi ra nn MORE „ Dimüg und Leiv 





auf allen Stationen angefhlagen. 





Mit Gegenmwärtigem beebre ich mich, meinen biefigen und auswärtigen Geihäftsfreunden erge · 
benft anzuzeigen, daß ib, nad dem am 23. v. M. erfolgten Ableben meines feligen Baters, bie von 
ihm feit länger als 50 Jahren, und in Gemeinfchaft mit mir feit 23 Jahren geführte: 


Rauchwaaren- Handlung en gros 


unter der Firma 


J. Marasse & Sohn 


unter derfelben Firma, mit tenjelben Mitteln und tenfelben Grunbfügen mie bieber fort 
führen werde, 

Ich werde mich bemühen, durch prempte Bedienung und reelle Hanblungsmeife das Vertrauen 
meiner geehrten Gefchäftsfreunde mir zu erhalten und noh mehr zu befeftigen. 

Berlin, ven 29, März IT Hochachtungsvol 


[1083-00] Moritz WMarasse. 
Eonditorei: und Meftaurationd:Verfauf. 


@ine gut eingerichtete Gonbditorei nebft einer Reftauration, legtere auferpalb ber Stadt gelegen, 
iſt wegen Uebernahme eines Gafthofes billig und fofert zu verkaufen. [176] 


— — —ñ — — —ñ — — —— — — — —— — — — — — — — — — — 
Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage auf biefigem Flage 
eine Commandite meines zu Rordhaufen beftebenden 


Bank⸗ und Commiffions:Gefchafts 


errichtet habe. Allen in daſſelbe fchlagenden Zweigen, aud dem Incaffo von Wechfeln auf Nebenplägt, 
werde ich meine befondere Sorgfalt mitmen und dem mir gütigft zu ſchenkenden Vertrauen, um mel: 
ches ich bitte, durch billige und gute Bebienung entſorechen. 


lin, ven I. April 1547. 
9 @, Plant, Aönigeftraße Nr. 35. 


Werkmeister- Gesuch. 


In eine auswärtige WBachstuch:Yabrik und unter vortbeilhaften Bedingungen wird ein 
Werkmeiſter geſucht, der ſich fomol über feine Leiſtungen als fen fonitiges Verhalten genügend 
audumeifen vermag. Dierauf Neflertirende belieben ihre Adreſſe in der Erpedition der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung unter der Chiffre R. Z. niederzulegen. [1073] 


Die Kaltwailer-Heilanitalt bei der Schweizer- 
müble im Bielagrunde in der fächfifchen Schweiz 


wird auch diefes Sabr am I, Mei unter der Leitung des Unterzeichneten eröffnet. 


Dreäben, im Mär 1817 
Dr. Ed. Herzog. 


[87475] 
>: Shawl-Fabrik | guerfführer:Gefuch. 
Ein tüctiger routinırter Werfführer für eine 


van Hl 49] 
Indra % Girsa aus Wien pharmaceutifhe Pappwanrenfabrif wird 
unter hoͤchſt vortbeilhaften Bedingungen zum bafdir 


en Meäbefus 
zum erften eßbeſuche 
zur Oſtermeſſe in Reipzig mit allen Gattungen gen Fer rege era an 
von Shawls und Shamwltücern. i — Fe —— iffee 
Berkauftlotal: Katharinenftraße Nr. 15. z Leipzig, francı 
11 
Die Krone vum Baum — 


kein Sonmmernachtsteaum. 


Wie sich die Strome Aluthend zum Meere drangen 
Yon den Höhen herab durch das blühende Land 
So eilen die Geister durch der Steppe fruchtleeren Sand 
An dem Schein vorbey, bey der Muttersprache lieblichen Klangen 
Sich freudig im Meere der Geister verwandelnd zu mengen 
Und in der Empfindung das stetig wäpende Pfand, 
Zu prüfen den eig'nen Werth mit besonnener Hand, 
Nicht an dem Lichte die Schwingen schnell zu versengen, 
Da tritt ein einziges Bild vor das flüchtende Wesen 
Als müsst’s in den Tiefen der Menschenbrust lesen, 
Als wäre das freye ihm eigen zum ewigen Brauche. 
Dann kann es nimmer vom Drucke der Fessel genesen — 
Wie die Blüthen nur dienen dem Dufte zu edlen Gefüssen 
So muss es gehorchen des Frühlings heherrschendem Hauche 
Das Recht! 
Kein Knecht — 
Oben weht es, 
Unten steht es — 
Wie grüne Flamme, 
Um uralten Stamme 


Hi, 





072) 








M. ©. poste 
[104951] 





11070: E, Preusser. 


Nah Wien. 










„ Brünn 6% übe früh, 39, Uhr Nachmittags, 
nid 4%, Uhr früb, 2%, Uhr Nachmittags. 


Die fperiele Fahrordnung von und nach allen Stationen der beiden Bahnen, ſowie aud die Preistarife und Beftimmungen für den Verkehr find 


in Verbindung mit der nördl. k. k. Staatöbahn. 





4°/, Uhr Rachmittage. 
T Uhr Übende. 
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Grosse Musikaufführung, 


Am Charfreitage den 2. April 1847, 
Abends 6 Uhr, 
wird in der beleuchteten Paulinerkirche 
zum Besten des Orchester- 
Witwenfonds 


das Oratorium 


PAULUS 


von 


Felix Mendelssohn -Bartholdy 


unter Direction des Componisten 
mit grossem Chor, stark besetztem Orchester 
und Örgelbegleitungz aufgeführt werden. 

Die Solostimmen haben Fräulein Mayer 
und Fräulein Schloss, die Herren Schnei- 
der, Behr, Salomon undLindemann ge- 
falligst übernommen; den Chor bilden die Mit- 
glieder sämmtlicher hiesiger Gesangvereine. 
eine grosse Zahl anderer Dilettanten und das 
löbl. Thomanerchor. Das Orchester wird aus 
den besten hiesigen Kräften bestehen, 

Billets zum Altarplatz a MNgr., zum Schiff 
der Kirche à 15 Ngr., zu den Emporkirchen 
a 0 Ner., sowie Texte à 2”/, Ngr. sind io 
Jen Musikalienhandlungen der Herren Breit- 
kopf und Härtel und Fr. Kistner, sowie am 
Abende der Aufführung an den Eingange der 
Kirche zu bekommen. 

Gesperrte Sitze auf dem Altarplatze a I Tbir., 
sowie Marken zum Besuche der Hauptprobe, 
welche Donnerstag den 1. April halb 3 Uhr 
stattfindet, a 12%, Ner., sind nur bei Breit- 
kopf und Härtel, die Sperrsitze bis spätestens 
Donnerstag Abend nur in beschränkter Anzalıl 
zu haben, 

Der Orchester - Witwenfond». 

Die Singakademie. 

Einlass um 5 Uhr, Anfang um 6 Uhr. 
33 —34 Ende halt ® Uhr, 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: ‚Hr. Nitterqutsbefinee Claſen auf 
MWarnsderf mit Arl. Henriette Glafen in Neu 
Ruppin. — Hr. Tabackefabrikant Wilhelm Jagd 
mann in Berlin mit Ari, Auguſte Hartwig. — 
Hr. Gotthilf Schüffner in Ehemnig mit Fr! 
Eugenie Kirdhner. — Hr. Kaufmann Mi. Zimrı 
in Breslau mit Ari. Dorothea Pobetbal. 

Getraut: Hr. 3. DHillenbranv 
mit Arl. WM. Stümper. 

Geboren: Ern. Ehe. Arndt in Bremen 
eine Jochter. — Drn. Major v. Bodum:Dolffe 
in Herrnſtadt ein Sohn, — Hrn. 3. Eaffel in 
Köln eine Tochtet. — Bra. Hauptzollamtsaffiftenten 
E. Dietrih in Schandau ein Sohn. — Hrn 
€. G. D. Fiſcher in Leipzig ein Schn.— Hm 
®. v. Hanffftengel in Bremen eine Zodhter 
— Hm. Negimentsarst Hardrabt in Imidau 
ein Sohn. — Hrn. P. Pausdorff in Musloris 
ein Sohn. — Hrn. Kegationsratb v. Kamp ın 
Berlin cin Sohn. — Hrn. Hüttenverwalter G 
Alaunig in Berggießbübel eine Tochter. — Hrr 
Domainentanzleiratb Wilhelm Freib, v. Löffe: 
holz; in Mallerftein ein Sohn. — Hrn, Uroir 
Lu dwig in Löhnip eine Kochter. — Hrn, Morıs 
Meder in Berlin eine Tochter. — Hrn. I. Re: 
hardin Köln eine Tochter. 

Geſtorben: Hr. Dberpoftamtsofficial F. €. F 
3. Bausbad in Bamberg. — Hr. Chriſtia 
Fürditegett Müller v. Berne in Ehemnis. — 
Hr. Kaufmann Franı Emans in Kempen. — Hr 
3. 8. D. Bades in Bremen. — Hr. Paſtor 
Jehann Wirhelm Hilliger in Seiferstorf 
Hr. Karl Kebrmann in Koblenz. — Hr. War:ı 
Eduard v. Lettem in Poln.»Martenberg. — Freu 
JZoh. Concordie Erneftine Mahler in Artern. — 
Frau Profeffor Luiſe Preuß in Berlin 
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» Wahrheit und Recht, Freibeit und Gefep!» AN 



















praftifcher Möglichkeit, Gerechtigkeit und Imelmäßigkeit mol nadı dem 
Beifpiel Englands Niemand mehr ameifeln werde. Es ıft da dem geebrien 
Abgeordneten Dr. Schaffrath mie manchen andern Leuten gegangen, daf 
er einen ganz irrigen Begriff von dem Morte Gapital bat. Da num 
darunter auch Häufer, Felder, Wälder, Mafchinen ıc. verftanden und diefe 
ſchon befteuert werden, fo ergibt ſich ganz klar, daß der größte Theil des 
Capitals bereitd ziemliche Abgaben erlegen muß. Er meint mahrfcheinlich 
bie Befiger von Staatspapieren und ähnlichen Gegenfländen darunter, 
meldye aber nicht zu beftenern find, theils weil fie fonft das Band ver 
laffen oder doc ihre Gapitalien außer Landes anzubringen wiffen wür- 
den, theils weil ein zu großes Eindringen in Privatverhältmiffe erfoder: 
lich märc, der Ertrag, den Rachtheilen gegenüber, fehr gering fein und 
eielfach auf andern Seiten wieder verloren gehen mürbe. Cs find darüber 
auf dem Landtage von 1845/46 fehr richtige Worte gefagt worden. Das 
Beiſpiel Englands, auf welches er fich beruft, ift eben nicht geeignet, nad» 
geahmt zu werben, denn dort trägt der gefammte ungeheure Grundbefis 
nur 1,100,000 Pf. St. zu den jährlichen Staatsbebürfniffen von mehr 
als 50 Mil. Pf. St. bei. Gin fo gemaltiges Misoerhältnif ) Bonnte 
auf die Ränge nicht beftehen, und der Grunbbefig gewährte die 3 Mil. 
einbringende Einfommenfteuer nur fo lange, als ohne fir ein Deficit beftänbe. 
Würde der geehrte Übgeordnete mit einem foldyen BVerhältniffe zufrieden fein ? 
Gr tadelt am unferm indirecten Steuerfoflem, daf es die Robftoffe. und 
die Surusartitel der Reichen entweder gar nicht oder- nur gering befteure. 
Daß die erfiern fo begünftigt find, ıft im Gegentheil eine ſeht meife 
Mafregel, weil dann mwohlfeiler fabrieirt werben kann; und befleuert man 
die lehtern bob, fo werden fie eingepafcht, weil fie lange nicht fo viel 
Raym einnehmen als die gröbern. 
Der gechrte Abgeordnete will Anſtalten, bei melden der Arbeiter auf 

ine bloße Arbeitskraft, die fein Bermögen und Gapital fei, und auf feine 

Inbefpeitenheit und Redlichteit Gredit habe, eine Art ſchottiſcher Volks: 
bank, die fehr mägen folle. Was die erſtern betrifft, fo fagt ſelbſt nur 
einige Erfahrung, daf fie bald ein Ende nchmen mürben, denn felbft bie 


ueberblick. 

Deurfblamd. 3 Erippg. Der XNothſtand und die Gegtnworſchlaͤge. * Ehem- 
nitj. Die Denkfchrift der Gewerbtreibenden. — Die Ifraeliten in Baden. 
— ‚Hr. Bradel in Bendsburg. — Nassauer Landtag. * Frankfurt a. M. 
Die Drehbriefe. * Wremen. Eenfurwefen. OMamburg. Hr. Kleinpaul 
und dr. Ronge. 

Ben. "Berlin. Die Mademie und Hr. v. Raumer. — Die freie 
Gemeinde in Aönigsberg. 

O Aus Ungarn. Das evangeliſche Schulweſen. Graf Bay. 

Spanien. Der Gongref. Das Cabinet. 

Großbritannien. Die Angelegenheiten Griechenlands. Die Oſtindiſche 
Eompagaie. Der Handels: und Schiffahrtsvertrag zwiſchen Hannover 
und den Bereinigten Staaten von Norbamerifa. Die Generale Eabrera 
und Elio. Rachrichten vom Gap. 

Wreanfreih. Die Zeitungen. Die Hunbefteuer. Marſchall Seult. Baron 
de la Suffe. Eontreabmiral Lemarice. Zumult in Marfeille. Böfe Wet 
ter. Die Aunde in den Miethkutſchen. Daniel D’Eonnel, Der ruffifche 
Rentenanfauf. Paris. Die Regierung und die Deputirtentammer. 

MWelgien. Die Repräfentantentammer. 

Atalien. “Rom. Reugranada und Ecuader. Berortnungen. Neapel. Hr. 
Cobden. Getreißerinfabt in Bicilien. 

Rußland und Polen. +Prirrsburg. Die Eolonien. 

MRorbamerifa. Der Aricg mit Mejice., Der Eongref. Hr. Rufb. 

Weeiieo, General Valencia durch Vasquez erſetzt. Darlehn. Iuftizminie 
fter Guevara refignirt. Merida und Gampeadiv. Blockade. 

Seneguela. Der ſpaniſche Geihäftsträger Muücı. 

en. 


Eng 

äffenfhaft und Aumft. Jenny Lind. 

Banbel und Anbufteie. + Frankfurt a. M. Die Meffe. Das Gelb. 
Bbrſe. — Die Sihfifh-Baierihe Eiſenbahn. — Mailand: Eomo » Eifen- 
bahn. *Seipgig Die Lebensverfiherungsgefellfchaft. — Neues Brot. — 
Waſſerſtand der Elbe, — Berlin. 

Snfündigungen. 





Deutſchlaud. 

S leipzig, 1. Upril. Die Berathung über die Rahrungsoer: 
Hältmifie ım den fähfifhen Kammern hat theils richtige, theils fehr 
gewagie Unficten und Behauptungen zu Tage gefördert, über melde das 
Urteil eines Dritten nicht gan überflüffig fein dürfte, Der Klage uber 
bemmende Zrermung des Arbeitsgebiets der Innungen treten wir voll: 
kommen bei, allein marum mil man fie nur bei ähnlichen aufheben? Da 
diirfte der Vorſchlag, die Innungen wol beftchen, aber alle und jede 
Schranke zwifchen ihnen fallen zu laffen, den Nagel ungleich beffer auf 
den Kopf treffen. Daß das Truckſyſtem ſich in Sachſen eingeführt hat, 
in manchen Gegenden fogar in der höchſten Potenz vorhanden ift, dürfte 
wol von Riemandem geläugnet werden, der mit den Verhältniſſen in den 
Fabrikdiftricten befannt iſt. Wir verftchen darunter keineswegs das Pie 
fern von wahren Bebürfniffen des Arbeiters, obgleich audy dies feine gro: 
fen Schattenfeiten hat umd ganz anders, mit Theilnahme der Arbeiter, 
eingerichtet werden muß, fondern das Yufdringen son Gegenftänden, die 
der Page des Arbeiters geradewegs Hohn fprechen, vom der Eröffnung 
eınes gezwungenen Ctedits ihm feidene Tücher ı. De wer: 
den, nody ehe er cin Stud Waare geliefert hat, wo er beftändig ſchuldig y TOR ‘ n 
fein muf x. Ganz richtig — gefagt, daß e& nicht anders als burc | De Orenge jederzeit richtig zu beſtimmen, wo die Urbeitskräfte aufgehört 
eın Syſtem fabrifpolizeilicher Beflimmungen befeitigt werben Eönne; allein r e 
hear u Sur |f fen Shi ha mon Sn age jan Kl, ae 
„den wir ganz i fragen, mo denn die Handarbeiter un “fr, : une te, ‚ mäm: 
letarier die Volßöoertreter mit wählen? erwähnt aud diesmal mieder der = — Kia gran. 2 are in —* Blät- 
Organıfation der Arbeit, mit welcher, mie er auf dem lehten Randtage babe. Dergleichen Papiergeld * Ir ** it er fi erzeugt 
ſchon — die Regierung ſich —* zu machen babe. Demmad p gelb iſt allerdings ın Deſterreich sorhanden, al- 
wäre fie alfe ſchon gefunden, was jebem Ratijonalskonomen ganz neu fein r en 
dürfte, Daher der geehrte Abgeordnete fih ein großes Verdienfi durch bie in Pro‘ * = — — Pe gr 
Nacdweifung erwerben ut wo man ſich mit ihr vertraut machen koͤnnt allerdings mehrmals ergangen und will fie auf Moten zu 1 und 5 Zhln. an 
Bis dahin _ ber rg —— uns aber tlauben, die Organi⸗ gewendet wiſſen, hat aber überfehen, daf eine fo nahe liegende Sache 
fation ber Arbeit —* oe » ” wa Die qnimeben, fo weit fe längft ausgeführt morben fein würde, wenn fie im Bleinen Berichre nicht 
J as —* * A —* —* a“ fo gany unpraktiſch wäre. Wie nun der geehrte Wbgeorbnete fi son der 
— 23 werden ber will ** ————— des Sa. Mägliäleit einer Einrichtung, deren Vorhandenſein ex nicht einmal gewiß 

smels, Einführung einer + ar Vermögens « und Cintommenftcuer, | TuPtt ‚ bat übergeugen fännen, iſt allerdings mat wohl zu begreifen. 

cms Gapitalfkeuer, eine Beftenerung des Geldvermögens, Geldeinkom ⸗ *) Wir mü biuniilen da ı : 

ment, Oeldcapitals, befonders. des. Einkommens en Zinsrenten, an beugen — 2 der a 5 rag 


wenn man ben biefigen höhern Merib des Geldes berüdfichtigt. 
ift jede dem Volke, mas doc mahrlich nicht blos aus feine — 





* 


» Chemnitz, 1.-Upril. Die Denkſchrift der hemniger Ge» 
werbtreibenden, melde ein biefiger Gorrefpondent in Nr. 91 diefer 


diefer legten Tage zum Theil fortgemährt, und durch die Wadhſamkeit und 
die nicht minder große Thaͤtigkeit der betreffenden Stellen ift ſedwede Be 





Beitung erwähnt, ift feinesmegs ven biefigen Baummollfpinnern ausgegan« forgniß des Yublicums gehoben. Wie man vernimmt, bätte amar die 
gen, von denen vielmehr einige ängſtliche ihre Unterfchrift vermeigerten, | Unterfuchung, melde eingeleitet worden, um»bie Urheber und Berbreiter 
weil die neuerliche Erhöhung des Barmzels obne Ausfubrprämie ald eine | jenen Briefe zu entdeden, von melden nicht aur mehren Bädern, fondern 
ſchädliche Mahregel darin bezeichnet mird. Sie wurde zunächſt auf drin: | audı einem der Dirertoren unſers Theaters Gpemplare zugelommen wären, 
gende Veranlaffung mehrer biefigen Webereien verfaßt, und die tüctig: noch nicht zu dem gewünſchten Refultate geführt; doch hätte fid; bereits 


ſten biefigen MWebermeifter (Mattbes sen. und jun., Höfel, Krug, Bal-| 

dun, Gottſchald, Zipper, Klöden, Feudel, Reifenftein, Springer, Dem: | 
pel u. X. m.), Männer, melde wohl wiſſen, was fie tbun, find Unter 
zeichner. Die Schrift, melde längft im Buchhandel erſchienen ift, ban- 
delt überhaupt nirgend von einem einzelnen Gewerbszweig allein, fie ac 





vielmehr im Ulgemeinen und durch einzelne Beifpiele nach, daß bie neuer: 
lihe Zollerhöbung ohne Ausfubrprämie nur verderblich fein muß, daß die 
Arbeitslöbne, welche den Webern, Wirkern und Spinnern biefiger Ge | 
gend in Folge umfers ſetzigen Tarifs entzogen werden, fortwährend * 
600o ooo Thit. pr. Jaht ſteigen, daß die Steuer auf alle Lebensmittel der 


fo viel ergeben, daß man allen Grund. hätte, anzunchmen, daß jene eben 
fo verbrecheriſchen als thörichten Drohungen ihren Ausgangspunkt in Ort: 
[haften der Umgegend, die nicht zu unferm Gebiete gehören,- gehabt hät: 
ten. Es beißt, daß in den lehtern Tagen auch in mehren der uns benach⸗ 
barten Städte Drobbriefe gleicher Urt verbreitet worden wären, fobaf 
man ſich auch dort zu auferordentlihen Verkehrungen für Eräftige Wah 
rung der Ordnung und Ruhe genöthigt gefeben. 

* Öremen, 29. März. Cine Zeit lang hatte es dem tief befrüben- 
den Schein, als ob unfere vielgepriefenen und beneideten Genfurner: 
bältniffe ungünftiger werben ſollten oder ſchen geworden wären. Un: 


ärmften Gewerbtreibenden (Korn, Reis, Kaffee ıc.) bedauerlicherweiſe weit fern beiden Zeitungen war eine gewiſſe Flauheit und Umfiherbeit ann 


‚böber ift als auf die Bebürfniffe des Reichthums, und daf alle diefe 
‚Uebelftände nur gehoben werden können durch eine allgemeine gruͤndliche 
Revifion det Tarifs, deren Dermittelung von der Regierung erbeten wird, 
In Betracht diefer nur das allgemeine Bebürfnif auffaffenden Darftellung 
find faft alle Gewerbsimeige Sachſens durch befondere Erklärungen an die 
:&Stände dem Inhalte beigetreten: in Chemnig 37 Mebereien, 7 Drude 
rein, 8 Mafchinenbauanftalten, 7 Wärbereien, 15 Baummellbändler, 15 
Strumpfmaarenverleger, 23 Spinnereien; in Annaberg, Buchholz, Schnec: 
bera, Rößnig und Eibenftod die Spigen: und Pofamentirmaarengefchäfte; 
in Meerana, Glauchau und Reichenbach die Mollenweberei und Drude: 
rei; in Geier und Siebenhof, Zſchopau umd Mühltroff die Baumwol ⸗ 
lenmweber und einige Spinner; in Hobenftein, Zeulenroda, Limbach, Delsnitz 
bei Chemnig die Strumpfmaarengefhäfte; in Plauen die Stiderei- umd 
Weifwaarenfabritation; in Crimmitzſchau die Budskin: und Tuchweber; 
in Zittau, Hermbut, Großfdönau die Leinen: und Baummollenmeberei ; 
in Hainichen die Flanellfabrikatien und Wollenfpinnerei. Die Denkſchrift 
ift vor der Unterzeichnung gedrudt und vertbeilt worden, um jedem In: 
tergeichner Zeit au laffen, fie zu prüfen und fid ein unbefangenes Urtheil 
zu bilden, und um dem Inbalte die möglichfte Deffentlichkeit zu geben. 
Don einer angeblichen Gegenpetition hiefiger Innungen ift bier durchaus 
nichts Näheres bekannt, und «6 muß diefelbe mit der größten Heimlich: 
Beit betrieben worden fein, man würde außerdem leicht die Unterzeichner | 
dahin 'verfländigt haben, daß der drüdende Rothſtand, der auf unferm | 
Gewerbsbetriebe laftet, mit jedem Stüde Arbeit, was mir felbft madıen | 
Lönnten, aber vom Auslande anfertigen laffen, notbmendig und naturge« | 
mäß vermehrt werden muß. Hoffentlich wird die fragliche Gegenpetition, | 
welcher nach dem Referate des Gorrefpondenten in Nr. Yl die entgegen: | 
gefegte Unfiht zu Grunde liegen muß, recht bald durd den Verfaffer 
veröffentlicht. Der Werfafler der „Denkfchrift der biefigen Gewerb- 
treibenden“. 

— Rad einer neuen Minifterialderordnung in Maben fol 
jedesmal, wenn eine politifdye Gemeinde, in welcher zugleich eine ifracli- 
»tifhe Gemeinde befteht, Geldunterflügung aus der Staatskaffe oder 
“Früchte um ermäßigten Preis erhält, der verbältnifmäßine Antheil bier: 
von dem Synagogentathe zur Verwendung für die bülfsbedürftigen Ifrar: 
diten zugeftellt werden. 

— Aus Rendsburg vom 28. Mär; fchreibt man der Wefer-Zeitung : 
„Dem Abgeordneten unferer Stadt zur belfteinifchen Ständenerfammlung, 
Dberaubiteur Bradel, bradten viele Bürger und Ginmohner am 
Mbende des Wabltagts einen Fackelzug. Ber diefer Gelegenheit erklärte 
der Ubgeordnete, daß er den Ghrundfägen huldige, melde die bolfteinifche 
Ständenerfammlung in ibrer Vermahrumgsacte von 1844 ausgefproden. 
Bald darauf ward Hr. Bradel über diefe Rede vernommen, und vor ein 
paar Tagen murde ihm in Gegenwart zweier Stabsoffiziere eröffnet: er, 
habe ſich durch jene Yeußerung das allerhöchſte Misfallen des Königs zu: 
gezogen und werde, wenn er fi) Aehnliches wieder au Schulden fommen 
laffen folte, obme meiteres feines Böniglichen Dienftes entfeht werben.” 

— Aus dem im Drud erſchienenen Protokolle der Verhandlungen der 
diesjährigen Deputirtennerfammlung in Maffau ift hervorzubeben, 
daß in der zweiten Situng am 22. März die Kandeserigen; auf 2,646,494 
Fl. von der Randesregierung proponirt worden ıft, und daß diefelbe mit 
1,572,865 Fl. aus Rehnungsüberfhüffen und indirecten Steuern und aus 
1,073,634 Fl. directer Steuer von 3'/, Simpel aufgebracht werden könnte ; 
daß die Regierung einen Geſetzentwurf über die Sicherung der Eigen— 
thumsrechte und anderer dinglihen Rechte an Immobilien, den Entwurf 
zu einer Wechſelordnung, einen Geſetzentwurf über die Einführung gleı 
hen Maßes und Gerichts im Herzogthum und einen Gefegentwurf über | 
die Errichtung eines Fandjägereorps ale Sicherheitspolizeimannſchaft eins | 
gegeben bat. 

* frankfurt a. M., 31. März. Die außerordentlihen Vorſichts- 
mafregeln, zu melden man fih am 28. Mär, Abends in Folge von 
Drobbriefen (Wr. 9) veranlaht gefeben haste, haben an den 


merken, die man unmöglich für eine freimillige halten konnte. Zum Glüd 
bat ſich dies wieder gebeflert, was man jedenfalls dem Umſtande mit zu: 
fhreiben muß, dab in der preußifchen und noch mehr in der bairifchen 
Angelegenheit einmal die nicht zu häufige Gelegenheit gegeben mar, offi- 
tiell und loval freifinnig zu wirken. in fehr qutes Zeichen fiir die fort: 
dauernde Unabhängigkeit unferer Genfurbebörbe ift es, daß die Schrift: 
„Votum eines Süddeutfchen über das preußiſche Patent vom 3. Kebr. 
1847, das Imprimatur erhalten. Es ift diefelbe ganz dorzüglich für die 
Mitglieder des künftigen erften Bereinigten Landtags gefchrieben, denen 
fie auch durch eine gut gefchriebene Zueignung gewidmet ifl. 


o Hamburg, 30. März. Da Sie aus den Grflärungen Ronges 
gegen Kleinpaul einen Yuszug gegeben (Nr. 77), fo mirb es billig 
fein, in diefer Zeitung auch zu erwähnen, daß umd mie der Letztere ge 
antwortet bat. Er bat zwei längere Grlärungen in die biefigen Wöcent: 
lichen Rachtichten einrüden laffen. Im der erfien hebt er befonders ber 
vor, dab Ronge von feinem an Wislicenus geſchriebenen und im De: 
cemberhefte der «Kirchlichen Reform» abgedrudten Briefe, den er jeht 
als „unverfhämte Unmahrbeiten‘ beieihne, vor deffen Bekanntmachung 
Kenntnif erhalten und den Inhalt deffelben für mahr erflärt, dies menig- 
flens nur dahin befchränkt habe, daf Hr. Kleinpaul Ronge's Aeußerungen 
feine perfönliche Färbung verliehen hätte. Uebrigens fei er mit der Bekannt: 
madung einverftanden geweſen. Er babe ihn mehrmals erſucht, vorzüglich 
Das berauszubeben, daf er, Renge, auf kein Glaubensbefenntnig weder 
confirmire noch Prediger einführe. Er babe in Hamburg nur von einer freien 
Gemeinde, nicht vom eimer deutſch- katheliſchen gefproden; das fei aber 
freilich auch mur Schein gewefen. Hr. Kleinpaul babe ihm gleich gefagt, 
daf er den Deutſch⸗Katholicismus negire; Hr. Kleinpaul wolle „‚radica: 
len Humanismus’ und fei übergeugt, daß „allein diefer, Peine deutfch: 
katholiſchen Halbheiten und kein deutſch-katholiſches Werftedenfpielen und 
Hinter-dem-Berge:balten mit der Wahrbeit (?), der Menfchheit Heil brin- 
gen werde’. Die folgende Nummer brachte num zumächft den Abdrud 
der betreffenden Briefe des Wislicenus, in denen allerdings au finden ift, 
daß Ronge, nach Wislicenus Werfiherung, die Veröffentlichung der ihn 
betreffenden Kleinpaul ſchen Mittheilungen gutgeheißen und nur ausgefeht 


babe, „dab fie, in Betreff feines Richtgebrauchs des leipziger Bekennt: 


niffes, feinen Wunſch, dies befonders bervorzubeben, ausfprächen” — worin 
mir denn freilich eher ein Imabredeftelen dieſes Wunſches, alt, mit Hrn. 
Kleinpaul, ein Einräumen deffelben finden würden —, und daß er gefagt 
bat, Kleinpaul babe Ronge's Aeußerungen feine nerfönliche Färbung ge: 
aeben, dann aber erflärt bat: „was einmal ftehe, möge ſtehen bleiben, 
aber die Sace babe ibm bei der breslauer Gemeinde viel Merger und 
Noth gemacht““. Bon feiner Erklärung gegen Rleinpaul bat er Mislice: 


Inus zwar Kenntniß gegeben, die Erklärung aber nicht felbft mitgeſchickt, 


dagegen den Wunſch ausgefproben, Kleinpaul möge „um der Sache mil: 
fen in Zußunft gänzlich über die Angelegenheit ſchweigen, damit die Wunde 
beile”‘. Diefe Zumuthung, meint Hr. Kleinvaul, fei mach der Ronge'ſchen Er: 
klärung und dem Commentare des Dr. Behnſch dazu doch au ſtark. Hr. 
Kleinpaul erflärt ferner feine Ueberzeugung, ‚‚daf eine auch mur äußer: 
lidye Bereinigung der freien Gemeinde (nämlich derjenigen, die auf dem 
reinbumaniftifchen Principe rubt, der Vermwirklihung des freien [7] Men: 
fchentbums im Denken, Wirken, gefelliger Anſchließung und Genuß [sie], 
und das ift bis jegt allein die halleſche) mit der deutſch⸗katholiſchen der: 
felben nur fhaden, ihr Prineip, welches Bein kirchliches iſt, verdunkeln 
und fie vieleicht zu principmibrigen Gonceffionen an den Deutfch : Katho: 
licismus veranlaffen würde‘. Mebrigens moͤchten ſich feine Gegner an fein 
Brofhüre: „Weber den Misbraud; des Namens Chriftenthum’’, halten. 


Preußen. 

0 Berlin, 31. März. Die erfle Veranlaffung zu dem bekannten uner- 
freulihen Borgange in Betreff des Hm. v. Raumer gab eine im ver 
wichenen Jahre im Halle erſchienene Brofhüre: „Vier Predigten über die 
Bewegungen ber Zeit, im akademiſchen Gottesdienfte der Univerfität Halle 
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gehalieh von'Dr. U. hola’. Die zmeite diefer Predigten behandelt | Akademie ihrerſeits wies eine heftige Klagſchrift eines ihrer Mitglieder 


und bejäht den Satz „ba auch die Könige der Erde an Gottes Mort 
zu meffen fein”. Im Berfolge der Predigt erhebt num Dr. Tholuck bie 
ſchwere Anklage gegen Friedrich II. von Preußen, die Hr. v. Raumer im 
Aus zuge, S. 1O und IR feiner gedruckten Rede, mitgetheilt hat.*) Ein fo 
harter Angriff auf den großen Todten, den erfien Mann feiner Zeit, das 
Borbild feines Jahrhunderts, den Schöpfer der preußifchen Grofmadıt 
und des preuhifchen Nationalfinnes, ein folder Angriff mußte mol jeden 
echten Preußen fdimerzlich berühren, vorzüglich aber Aeltere, die das An⸗ 
denken unfers großen Königs, die Bewunderung und die Begeiſterung 
für ihn noch als there Iugenderinnerung im Herzen tragen. Aus biefer 
Anſicht und Gefinnung entfprang der Vorfag des Hm. d. Raumer, bie 
Vertheibigung des preufifchen Helden zu übernehmen. Zur Ausführung 
feines Vorſatzes konnte ſich demfelben wol Beine ſchicklichere Gelegenheit 
darbieten als die Gedaͤchtnißfeier Friedrich's IT. in der königl. Akademie, 
mo er als amtlicher Feſtredner norfchriftsmäßig von dem Leben und Wir: 
fen beffelben zu fprechen hatte. Daß die Wertheidigung irgendwie bedenklich 
fein könne, war nicht anzunehmen, da der Angriff ohne öffentliche Rüge ger 
blieben war; daß fie aber, mie jedes menfchlicye Unternehmen, bier Billigung, 
dert Misbilligung erfahren werde, darauf mußte man gefaßt fein. Den» 
noch überrafchte es einen Uugenblid, als die Akademie durch ihr befann- 
te6 Schreiben an den König (Nr. 63) fih einflimmig auf die Seite der 
Misdiligenden ftellte; doch mußte eine kurze Ueberlegung Jedem Elar 
machen, daß die Akademie nur ein unbeftreitbares Recht übte, indem fie 
bei einer gewichtigen Veranlafſung ihre, wie man nothwendig annehmen 
muß, volle und innerfte Gefinnung einhellig ausſprach. Wenn num doch 
diefes Schreiben bier und da Zadel erfahren bat, fo fcheint mir der 
Hauptgrund in der Faſſung beffelben zu liegen. 1) Die Akademie fchei- 
det nicht fireng und deutlich genug Inhalt und Form der Rede; dadurch 
gewinnt ihre Misbilligung menigftens ſcheinbar einen weitern Umfang, als 
fie felbft, die Repräfentantin der Wiffenfchaft, ihr vielleicht geben wollte. 
2) Die Ulademie mehrt ſich mit einer gemiffen Uengfllichkeit gegen den 
Gedanken, daf fie auch im entfernteften geneigt fei, Hm. v. Raumer zu 
entfchuldigen, mährend es body fonft von chriftlicher menſchenfreundlicher 
Gefinnung zeugt, wenn wir die Fehler unferer Mitmenfchen zu entſchul⸗ 
digen ſuchen. 3) Der Schluß des Schreibens ift fo gewendet, daß er, 
wenn auch indirect, eine Verurtheilung des Hrn. v. Maumer als eines 
unvorſichtigen, leichtſinnigen, Aergerniß gebenden Verwalter eines ehren ⸗ 
rollen Amtes enthaͤlt. 

. Was aud immer die Afademie zu diefer Wdreffe bemogen haben 
morhte, die Faffung berfelben war ihr freies Werk, das fie allein au ver 
treten hat: eine nicht ganz leichte Aufgabe, da die Akademie gewiß nicht 
ihre Zuflucht au der traurigen Behauptung nehmen wird, es liefen ſich 
innige Ergebenheit für den Fandesherrn und Milde der Gefinmung, ob fie 
ſchon vereint im Derzen wohnen können, im Ausdrude nicht vereinigen. 
Diefe Milde, von der ja kaum der Richter entbunden ift, war bier um 
fo eber zu erwarten, da die Akademie bei der völligen Unabhängigkeit des 
Feftrebners durchaus nicht für fein etwaniges Verfehen verantwortlich ges 
macht werben fann, und überdies viele Mitglieder derfelben mit Hrn. v. 
Kaumer im freundfhaftlihften, collegialifchen und gefelligen Werhältmiffe 
ftanden. So mar die Sachlage in diefem zweiten Stadium; man konnie 
fagen , die Wage ſtand. Warf die Akademie Hrn. v. Raumer vor, er 
babe als ihr Repräfentant nicht fattfam die Verhältniffe beachtet, fo bielt 
Hr. v. Raumer der Akademie die fharfe Faſſung ihrer Adreſſe entgegen. 
Dody war das Ganze immer noch als ein häuslicher Zwiſt zu betrachten, 
dem gegenfeitige Billigkeit und Selbfterfennmig mol beirulegen vermag. 
So fcheint es die Akademie betrachtet zu haben, fo hat es Hr. v. Rau- 
mer betrachtet. Letzterer hatte gleich anfangs erklärt, daß et ihm herz⸗ 
lid, leid thue, wenn feine Rede Anſtoß gegeben, und er jede vom geho- 
rigen Drt ausgehende Zurechtweiſung oder Rüge (in Bezug auf das 
Veußerliche feiner Rede) mit fchuldiger Ehrerbietung annchmen werde; er 
sertagte ferner mit Zufiimmung der Akademie die Niederlegung feines 
Secretariats, die er angefündigt hatte, bis zu einer gelegenern Zeit; die 


 _#) Diefe Stelle lautet: „Hören wir jeht einen neueren theologifchen An⸗ 
Mäger. Gr reiht in einer Predigt feinen Zabel an Friedrichs bekanntes 
Bert: «In meinem Reihe muß Jeder nach feiner Hagen felig werben kön: 
nen.» Diefer Aeußerung (fo lautet die weitere Anklage) ift in nicht gerin« 
gem Mabe ter Stempel der Geringſchaͤzung gegen alle Religion aufgeprägt. 
Rur Diejenigen werben fie gebrauchen, vie überhaupt nicht daran glauben, 
daß der Menfch durch Religion felig werden fonnes nur Solche werben fo 
reden, die alle Religionen darum für gleich gut anfehen, weil fie alle für 
gleich trüglich und verächtlich halten. Einem König aber, und am wenig: 
fen einem proteftantiihen Könige, darf es gleichgültig fein, auf welchem 
Bege feine Unterthanen ihre Seligkeit ſuchen. Rur eine gemeine Seele, 
eine Kainsfeele may fo ſprechen, die da fragt: Soll ich meinet Bruders Hü- 
ter fein? Aber eine Seele, die da weiß, mas Brubderlicbe ift, gewiß nicht. 
Oder wer darf es wagen, die Sorge um das Seligwerden feiner Brüder als 
eine Bagatelle zu behandeln, um die es ſich micht verlohnte, auch nur einen 

er uheben? Der große Haufe unter den Unfrigen wird jenes arme 

et Mriedrich's wieder zu feiner Yofung machen, woran man bie unendliche 
* Armuth der Kinder dieſer Zeit erkennt und die Entblößung ven je 


| Kerne des innerm beat — Do die Anklage.‘ 


gegen Er e. Raumer einfti urück; und endlich mohnte Kehterer 
der naͤchſtfolgenden Sigung der Üfadbemie im gewohnter Weife bei. So 
fand eine münfhensmwerthe Beilegung des Streites in Ausſicht, um-fo 
mehr, da ein ausbrüdiiches Gefep die Geheimhaltung aller Immediat: 
gefuhe, Vorfiellungen und Eingaben befieblt, fo lange nicht eine aller: 
höchſte Entfcheidung erfolgt ift. ' 
Pöglic aber erſchien diefem Gefege zum Trotze die beſprochene 
Adreffe abgedrudt im Rheiniſchen Beobachter, der mit Recht oder Unrecht 
für halb officiel gilt, Diefe Veröffentlihung gab nun der Sacht eine 
durchaus andere Geflalt. Die Üfademie fand nun als Anklägerin, Hr. 
v. Raumer als Beklagter vor dem Tribunal der öffentlichen Meinung, bie 
eben durch die Veröffentlichung zur Richterin berufen war. Hier galt es 
nun für Hrn. vo. Raumer, feine Ehre und Manneswürde zu mahren, d.h. 
au bemeifen, daß er nicht leichtfinnig, fondern wohlbedacht, nicht aus 
eitlem Oppofitionsfigel, fondern aus tieffter Uebergeugung die Wertheidi: 
ung Friedrich's des Großen und, fomeit fie damit anfammenhängt, die 
urüdmeifung der Tholuck ſchen Lehre unternommen babe, mofern ihn 
nicht die Akademie durch eine mildernde Erklärung ibrer Adreſſe von dies 
fem Beweis entband. ‚Dies gefchab nicht, und num fragt es ſich, melde 
Beweismittel landen Hrn. o. Raumer zu Gebot? ine ſchriftliche Wer- 
theidigung mar bei den obmaltenden Umfländen nicht wohl auläffig, mürde 
auch dem Imede nicht entſprochen haben; es blieb nichts übrig als eine 
zmweifelöfreie That, ein empfimdlichet Opfer, das Hr. o. Raumer feiner 
gleihmäßig aus dem Leben mie aus der Wiſſenſchaft gewonnenen Ueber» 
zeugung brächte. Er hat diefes Opfer gebracht, indem er durch feinen 
Austritt ang der Akademie eine ehrencolle Stellung und einen nicht un 
bedeutenden Theil feines Cinkemmens aufgegeben. Die Same ift abgethan. 
Dies ift die unparteiifhe Darſtellung des Ereigniffes, infofern der 
Streit eine Pridatſacht zwiſchen der Akademie und Hrn. v. Raumer war; 
fie hat vorzüglich den Imed, der bier und da lauf gewordenen Beſchul— 
digung au begegnen, Hr. v. Raumer fei aus Trotz, gereizter Citelkeit, 
verletztem Stolz aus der Ufademie gefchieden. Er bat es gethan, meil 
er ed als Ehrenmann thun mußte, weil fein Bleiben in der Aktademie einen 
Widerruf feiner ganzen Rebe in fich gefchloffen hätte, und weil, wenn ein- 
mal ein fo tiefer Zmiefpalt der Ueberzeugungen ſich Eundgegeben hat, es 
der einige vernünftige Ausweg ift, daß beibe Theile in Frieden und für 
immer von einander fcheiden. 

— Ungeachtet die erfie Trauung in der freien evangelifchen 
Gemeinde in Königsberg von der Behörde für ungültig erflärt wor: 
ben ift, hat jegt in der Gemeinde das Aufgebot einer zweiten Ehe flatt- 
gefunden. Da die Behörde nun eine ſolche Ehe für ein Goncubinat er: 
klaͤrt, fo wird in diefem Falle, meil die Braut minderjährig ift, das Bor: 
mundfchaftögericht einfchreiten. Bei der erftem Ehe fol das Dberlandes- 
gericht erflärt haben, daß fein Procek nöthig fei, fondern die Ungältig» 
keit der Ehe fich con ſelbſt verfiche. (Mr. 85.) (3.f.8.u.8.3.) - 


Defterreid. 

* Aus Ungarn, 26. März. Bon dem nächftens zu haltenden Reiche 
tag erwartet man viel Erſprießliches ſowol für Kirche und Schule als 
auch für den Staat. In einem Lande mie Ungarn, mo das eben in 
feiner Friſche wirkt, läßt es ſich wel nicht denken, daß man den Ruf 
der Zeit, welcher an alle Intelligente ergeht, verfennen werde. Welch 
große Werke der jüngſt verfioffene Reichstag geſchaffen, mas er erzeugt 
und zum Theil vollbracht hat, das ift bereits durch die Preſſe veröffent- 
licht worden. Hätte er gar nichts gerhan, als das Verhältnif der Bauern 
zu ihren Grundherrſchaften gefeglich geregelt und näher beflimmt, ferner 
das Verbot aufgehoben, von der roͤmiſch-katholiſchen Gonfeffion zu einer 
der beiden evangelifchen überzugeben, und in den Mifchehen die Res 
eiproeität feftgefegt, fo müßte man den Vätern ewigen Danf wiſſen, 
welche unermübet diefes Werk, das fo oft zu fcheitern drohte, zu Tage 
förbderten. ragen wir uns aber, mas mirb man im Hinſicht der Fördes 
rumg des geiftigen und moralifdhen Elements bei dem näcften Fandtage 
thun; wird man den Schulen ber Evangeliſchen und dem Fehrer- 
perfonal feine Aufmerkſamkeit nicht zumenden; wird der Staat diefes 
näplihe und notbmendige Inflitut feiner Unterftüpung nicht für wuͤrdig 
erachten? da bleibt noch Vieles zu wünfchen übrig. 

Es mar eine Zeit, die uns gar nicht fern liegt, im welcher man zwar 
nicht reichsfäglich, fondern von Seiten der Proreftanten in befondern Zus 
fammenfünften das Schulmefen beſprochen hatte. Der edle Graf Zay 
mar es, der feine Mühe und Koften ſcheute, um diefes Inftitur, mel» 
ches ſich aus ſich felbft aeftaltere, von dem das Gedeihen der Gegenwart 
und Zukunft großentheils abhängt, von unten herauf zu regeln und in 
ein Syftem zu bringen: Es gelang den Männern, die dabei thätig wa- 
ren, größtentheils Männern vom Made, das Merk zu vollenden. Weiche 
Früchte es bringen wird, wiſſen mir noch nicht, das mird die Zukunft 
zeigen, wir find berechtigt, mur das Beſte zu hoffen. Dem edlen Gra— 
fen, der feinem Poften als Generalinfpector der Proteſtanten in Ungarn 
nicht nur dem Namen nach, fonderm in der That vorftcht, wünſchen mir 
sen ganzem Herzen, dah er die Zmicte ſeines thaten» und mührellen 


Amtes au ſchauen könne. Daf es eine edle Kufopferung fei, die ihn 
befeelt, wird wol kaum Jemand in Abrede flellen, mir wollen uns aud 
dem troftlofen Gedanken nicht hingeben, daß der edle Graf auf der ein» 
mal betretenen Bahn fortjufchreiten je erfalten folte. Mag er von Bie- 
len in feinem Wirken verfannt werden, mag man ibn oft anfeinden und 
feine Bahn erſchweren, wir mollen darum nicht klagen, mie früber in 
diefer Zeitung geſchehen, nicht den Undank der flamifchen Prediger aus 
der tbeifer Superintendeng beſchuldigen. Wir wollen vielmehr im Gin- 
gedenken Deffen fein, daß auch das Gute feinen Kampf verlangt, und 
wenn es durch alle Feuerproben der Prüfung und Beurtbeilung als ein 
neuer Phönir fiegend bervortritt, nur dann wirkt es deſto fegensreis 
her für Gegenwart und Zukunft. Jene klagende Stimme ſchließt mit 
den bekannten Worten: „Undank ift ja der Welt kohn““. Dies mol» 
len wir gar nicht läugnen, nur hätte der Meferemt nicht vergeſſen follen, 
dab die theißer Superintendenz nur ein Biertheil der Erangelifcen 
Ungarns in ſich faßt, folglich: wenn es jenem Herm gefiel, das Verdienſt 
des Gmeralinfpectors zu ſchmälern und zu verunglimpfen, fo folgt bei» 
weitem nody nicht daraus, daß der edle Graf im den übrigen drei Super: 
intendenzen nicht ungemein viele DVerebrer zählt, die es ihm Dank miffen, 
daß er feinem Amte energiſch und mürdenoN vorftcht, und das Tine, mas 
neth but, zu fördern nicht verabfäumt. 


Spanien. 
Der Gongreb bat am 22. und 23. März feine Sitzungen mit der 


noch immer nicht beendigten Debatte über $. 9 der Antwortsadreſſe, die 


Finanzverwaltung betreffend, zugebraht. Dr. Mon hielt eine lange Ber: 
theidigungsrede, die er damit anbob, zu verfihern, daf er am 3. Mai 
1844 beim Untritte des Minifteriums im Schatze nicht mehr als 150,000 
Realen vorgefunden habe; Hr. Mendizabal griff die Verwaltung in eben 
fo langer Rede an. 

— Der Heraldo verneint entfchieden alle Gerüchte, melde der Königin 
die Abſicht aufchrieben, ein progreffiftifhes Gabinet zu berufen, 
und führt als Zeugniß dafür an, daß fie verweigert habe, die von den 
Miniftern vorgefhlagene Emennung einiger Progreffiften zu Senatoren 
zu unterzeichnen. Zugleich hebt der Heraldo die dringende Nothmwendig: 
feit bervor, der anhaltenden Ungewißheit in diefen Dingen ein Ende zu 
machen, und mirft die Frage auf, ob es möglich fein würde, Rarvaez, 
Mon, Bravo Murillo und Dlivan in Cinem Gabinet zu vereinigen. Sei⸗ 
ner Anſicht nach mürde das mit einiger Selbftverläugnung umd einigem 
Patriotismus diefer Staatsmänner fehr wohl angehen. Schr entrüftet 
ift der Deraldo über die in auswärtigen Blättern aufgetifchten Gerüchte 
von Misverhäftniffen zwiſchen der Königin und ihrem Gemahl, und er 
klaͤrt zugleich das Geſchwaͤtz ron deffen Bekleidung mit Vollmacht zur 
Unterzeihnung für die Königin im Fall ihrer Erfranfung fomie von ei- 
ner Regentfchaft unter Zuziebung des Derioas von Montpenfier (Nr. 92) 
für gänzlich falſch. 

j Großbritannien. 

London, 38. März. 

Lord Manners batte im Unterhauſe eine Interpellation wegen der 
Angelegenheiten Griehenlands angekündigt, die jedoch verfchoben wer. 
den mußte, weil Lord Palmerfton nicht anmwefend fein konnte. Die Times 
präludirt zu diefer Interpellation mit lebhafter Befchmerde über das Mint: 
ſterium Rolettis, das, von Frankreich getrieben und von dem deutfchen Maͤch⸗ 
tem unterfligt, nur auf Umſturz der griechiſchen Verfaſſung binarbeite. 
Die Times beforgt dabei große Rachtbeile für die britifdhen Intereffen 
und ſcheint anzunehmen, daß man in Athen den $. 12 des Vertrags von 
1832, welcher die Staatseinfünfte vor Allem zur Dedung der Zinfen 
der von den Schubmädten garantirten Anleihe übermeift, abſichtlich 
umgebe. Nicht blos babe der Finanzminiſter die auf folhe Weife ver: 
bürgte Zinszahlung unterlaffen, fondern es fei nun aud von einem Aus 
ſchuſſe der Kammer eine irrthümliche oder vielleicht gefälfchte Rech 
nungsablegung nacdaemiefen worden. Sollte das Letztere mit Grund ge 
ſchehen fein, und die griedifche Regierung auf ſolchem Wege ihrer Ver: 
pflichtung ſich überbeben wollen, fo werde England freilich genöthigt fein, 
energifche Schritte zu thun. Won Frankreich fei nichts im diefer Angele 
genbeit zu ermarten, da ibm bie griechiſche Verfaffung gleichgültig fei 
und nur die Benusung Griechenlands für feine Plane in der Ledante ihm 
am Herzen liege. Dagegen hofft die Times Günftiges von dem erfolgten 
Miniftermechfel in Münden. Ohne verfennen zu wollen, daß der fran⸗ 
aöfifhe Einfluß, der mit dem öfterreichifhen Dand in Hand gebe und 
durch die außerordentliche Gelbserfhmendung des fransöfiihen Befchäfts« 
trägers zu Gunſten des Minifteriums Kolettis am die griechiſchen Ram- 
mermitglieder viele Stügen zähle, ſchwierig zu befiegen fein werde, glaubt 
die Times doch, daß der Ausgang der jegigen Irrungen zwiſchen der griecht: 
ſchen und der türfifchen Megierung dabei entfcheidend merden könne. In: 
deffen laffe ſich ſchwer vorausfehen, was überhaupt dabei berausfommen 
dürfte. 

— Eine außerordentliche DVerfammlung von Mitgliedern der DO flindi: 
fhen Compagnie bat diefer Tage befchloffen, durch das Directorium 
das Dflindifhe Amt um Autoriſation des geheimen Comite der Oft: 











indifchen Gompagnie erfuchen au laffen, die gefammte Gorrrefpendenz über 
Entſetung des Radſcha von Gattara, welche ſchon fo oft verhandelt wor: 
den iſt, den Actionairen vorzulegen. Die Übftimmung ergab 40 gegen 
38 für den Antrag. ine Motion, den Lieutenant Waghorn und feine 
verdienftlichen Beftrebungen den Directoren zu empfehlen, wurde zurüd» 
gezogen, weil der Antragfieller es Hrn. Waghorn's Interefle angemeffe 
ner erachiete, den Directoren ganz freie Hamd zu laffen. 

— Ein von Bannover datirtes Schreiben im der Times legt dem 
Abfchluffe des Handels: und Schiffabrtsrertrags zwiſchen Han- 
nover und den Vereinigten Staaten die Abficht der Lehtern unter, günftigere 
Bedingungen für amerikaniſche Stapelartifel von Preußen und dem Joflvereme 
zu erlangen. Die Durchfuhrzoͤlle und Schiffahrtsabgaben auf der Weſer 
mürben gänzlih in Wegfall kommen und die Tabackszölle ermäßigt wer: 
den müffen, indem die Beremigten Staaten nur mit Kündigung des mit 
Preußen beftchenden Handels: und Sciffabrtsvertrags au dreben bätten, 
wedurch die Zolveremefchiffahrt in große Rachtheile fommen würde. 

— Rach dem Globe befänden ſich die Generale Gabrera md Elie 
derzeit bei dem Grafen d. Montemolin in London. » 

— Nadrihten vom Cap bit 22. Jan. lauten über die Erfolge der genen 
den Häuptling Pato ausgeihidten, über den Keifluß vorgerüdten 
Truppen fehr günftig. Den Kaffern war eine große Menge geraubtes 
Bieh abgenommen worden, und der bisherige Gouverneur, General Mait« 
land, bat die Genugtbuung, den Krieg vor dem Eintreffen ſeines Radı» 
folgers beendigt zu baben; Sır Denn Pottinger verbleibt indeſſen bie 
nicht weniger wichtige Uufgabe, die Golenie gegen Wiederholung folder 


Angriffe zu fichern. 
. Feaukreich. 

Paris, 29. März. 

Dos Ioumal des Dibats beſpricht mieder einmal fchr ausführlich 
die Frage über Berproviantirung des Yandes mit Getreide, die offenbar 
auf längere Zeit geficbert fe. Es warnt aber auch zugleich, ſich eima 
von neuem dem Mangel an Vorausficht hinzugeben, der ım vorigen Jahre 
in diefer Beziehung herrſchte, und beftätigt damit allerdings die gleichen 
Anfihten der Oppofitionsblätter. Der Commerce kann fi noch nicht von 
der Mahlreform trennen, und auch die «Preffe» plänfelt noch in Bezug 
auf diefe Angelegenheit mit den legten Zriumphartifeln des Journal des 
Dibars. In einem andern Artikel bevorwortet fie den Geſetzentwurf über 
Reorganifation des Gapitels von St. Denis, der die Pairstammer dem- 
naͤchſt beichäftigen mird. 

— Die Gommiffien der Deputirtenfammer zur Begutachtung von Hrn. 
de Remilly's Vorſchlag zur Einführung einer Dundefteuer bat fih 
gegen diefelbe entfchieden. 

— Marſchall Sceult, dermominelle Präfident des Gabinets, bat ſeeben 
fein 83, Jabr angetreten. Im Sabre 1804 erlangte er die Marſchalls— 
würde und bekleidet diefelbe alſe ſchen 43 Jahre. 

— Un die Stelle des kürzlich verftorbenen Admirals Maffieu de Gier: 
val ift Viccadmiral Baron de la Suffe zum Mitglied des Admirali: 
tätsratbs und Präfidenten der Schiffbaucommiffion ernannt worden. Gen: 
treadmiral Yemarice ift zum Major General der Marine zu Teulon 
ernannt. 

— In Marfeille tumultwirten am 25. März die Urbeiterinnen 
in der Tabadsfabrif wegen einer von ihnen verlangten neuen Art zu 
arbeiten. Man mußte Militair holen, um Ruhe zu flften. 

— In einer Koblengrube bei Mens find am 22. März durch die Ent: 
zündungen fogenannter böfer Wetter den 50 anmefenden Ürbeitern 26 
umgelommen. Am 23 Märs baben bei Ya Graine im Elſaß 24 Men- 
ſchen durd gleiche Veranlaſſung das Leben verloren. 

— Bei der Poligeipräfectur von Paris find im terigen Jahre von 
Miethkutſchern an in ihren Magen gefundenen Geldern und Banknoten 
15,570 Ar, außer einer Menge von werthvollen Gegenftänden abgeliefert 
morden. Der Präfeet bat neuerlich mehren für ihre dabei bemiefene Ehr⸗ 
lichkeit Belohnungen zugetbeilt. 

— Daniel D’Eonnell ift in Paris der Gegenſtand vieler Aufmerk- 
famkeiten. Man erkundigt fi angelegentlichft nach feinem Befinden, und 
dem Ausſpruche der Aerzte Dliffe und Chomel zufolge wäre feine Ge— 
nefung jo qut wie gewiß. Außer dem Erzbiſchef von Paris, dem Mar: 
quis de Laroche ⸗ Jacquelein und Grafen v. Montalembert bat er nur we: 
nige Befuche angenommen. Yeptere erfchienen mit mehren Pairs und 
Deputirten, um bdemfelben im Namen Vieler deren Achtung und ner: 
kennung feiner ausgezeichneten Verdienſte um die religiöfe Freiheit aus: 
zubrüden. Der britiſche Gefandte lie$ O'Connell zum Diner einladen, 
was berfelbe aber feiner Geſundheit megen nicht annehmen konnte. Gr 
mird demnächft nach dem fühlichen Frankreich und Italien meiterreifen. 

— Es ifl einer von den toren der petersburger Bank in 
Paris angelommen, um bei ber Effectuirung der mit der Bank von Frank: 
reich gefchloffenen Rentenkäufe mitzuwirken. 

vDaris, 29. Mär. Die Vorgänge der abgelaufenen Woche haben 
dazu beigetragen, bie politifhe Rage der Regierung und der Depu: 
tirtentammer näher zu beflimmen. . Bekanntlich FAN fhon feit länge: 


rer Zeit eine Anzahl neugewählter, dem confernatioen, Syſteme mie dem | mannichfaltigften munderthätigen Zugenden für die Zukunft aufs firengfle 
Pinifterium Guizot zug jeputirter damit umgegangen, die Mehr: |verbietet.. Chriſtus, der, die Wecheler und Krämer aus dem Temdpel 
heit dahin zu bringen, ſich mit fruchtbarern abminiftrafiven und trieb, würde auch bier gewiß die Geißel oft geſchwungen haben, wäre 
materiellen Verbeſſerungen eben, als die.von der Oppofition betries|er wiedergefommen. Die zweite ift sin Rundfchreiben des Präfidenten 
benen flerilen und eitlen politifhen Manceuores darzubieten vermögen. |der Gongregazione dei Velcori e Regolari, Gardinals Oftini, an alle 
Diefe Deputirten konnten feine Partei bilden, und die Neugemählten be: Häupter der Klöfter für Mönde und Nonnen und anderer geiſtlichen 
faßen noch zu menig Erfahrung und Unfehen, um ihren Ideen Geltung | Stiftungen, welde fid merkwürdig genug einem bereits zu Wnfang des 
an_verfhaffen, noch che diefelben durch die öffentliche Debatte reifer ges 


vorigen Monats von der Regierung erlaffenen Befehle, die nad) italieni: 
worden wären. Gleichwol maren es Prätenfionen der Urt, melde aufs ſcher Sitte bis oft in die Mitte der Straßen hinaus geleiteten und bei Re 
traten und ſcheiterten. Das Letztere mar unvermeidlich, da man nicht 


genmweiter Katarakten gleid) das Waſſer auf die Vorübergehenden herab: 
leicht eim übleres Mittel und eine unpaffendere Gelegenheit wählen konnte. 








flürgenden Dachrinnen an der Facadenmauer der Gebäude herunter zu 
In ibrer Umgeduld, ibre Wichtigkeit au zeigen, traten diefe Gonferna« 


ziehen, bisher hartnädig mit der Entſchuldigung widerfepten, daß ihre 
tiven zur Oppofition, um Hrn. Duvergier's Vorſchlag über Wahlreform 
durch die Bureaur zur öffentlichen Verleſung in der Kammer autorifiren 
zu laffen.. Das mar der erfte Fehler; eine der Minorität in einer Sache 
gegebene Ermuthigung, deren Erfolg Niemand wollte und den Niemand 
boffte. Man ertbeilte damit nur der DO ppofition die Erlaubniß, einen 
meralifchen Effect au erzielen, fi das Vergnügen au machen, die Wäh: 
ler und die neue Kammer gleich im Beginn herabzufeßen. 

Bei Wicderbefehung der durch Hrn. Hebert's Ernennung zum Ju: 
fizminifter erledigten Viccpräfidentenftelle in der Deputirtentammer brachte 
die Regierung den Basen Duprat in Vorſchlag, einen angefebenen Mann 
und gewandten Zinancier, deffen Gefundheit ihm aber nicht erlaubt hätte, 
fib der Anſtrengung der Leitung einer fo zahlreichen und zumeilen fehr 
bewegten. Verfammlung zu unterziehen. Gin Theil der Gonfervativen 
wünfchte alfo eine andere Wahl und ftimmte für den ſchon WVicepräfident 
gemwefenen Den. Debelleume, der ſich aber von der Megierung entfernt 
bat, meil diefelbe feinen Sohn, nachdem derfelbe fih, um gewählt zu 
merden, mit der Oppoſition eingelaffen hatte,. bei den legten allgemeinen 
Wahlen befimpfte. Durch diefe ungefhidte Spaltung erhielt Hr. Leon 
de Mallerille die Mehrbeit, und die diffentirenden Gonfernativen ftellten 
fidy an, als freuten fie ſich darüber und ſagten überall, daf fie dem Mir 
nifterium damit bätten eine Lection ertbeilen wollen, während fie blinder: 


weife zu einem Zriumph ibrer Gegner mitgewirkt hatten, melde davon 


ebenso uͤberraſcht wie entzüdt warm. Die Oppoſition gewann dadurd 
an Einfluß und einen Vorwand, zu behaupten, daß die Majorität geflürzt 
fat. 
eine Debatte gebofft, faßte Muth bei dem Abfalle einiger Eonfervativen, 


redete ſich ein, dieſelben wären meit zahlreicher, einflußreicher und entfchiedener, 
und mollte es durch diefelben zur Inbetrachtnahme des Duvergier ſchen 


Vorſchlags bringen. Die Zuverkommenheiten und Complimente der Minorir 
tät täufchten wieder die angeblidy Progreffioen, die ſich in der Rage zu betrach⸗ 
ten anfıngen, Bedingungen vorfchreiben zu können. Sie kuͤndigten alfe 
an, für die Inbetrahtnahme flimmen zu wollen, wenn das Minifterium fich 


nicht verpflichte, noch nor dem Ende der Begislatar, d. h. vor den nächſten 
allgemeinen Wahlen, einen Geſetzvorſchlag vorzulegen, welcher die fogenannten 


Gapacitäten zu Wählern made. Das Minifterium beſchloß, diefer wachſen⸗ 


den Unmaflicheit fofort ein Ende zu machen umd die Herren zmifchen der 


Oppofition und der Majerität wählen zu laſſen. Diefe entfchleffene Hal: 
tung batte ihre Wirkung, und die Abftimmung zeigte in einer Mehrheit 
von fat 100 Stimmen, daß die confervatice Partei noch nicht gefpalten 
fei. Die Hoffnungen der Oppofition find alfo in diefer Beziehung voll» 
ftändig verloren, was fie aber nicht abbalten wird, ihre Verſuche fortzufeben, 
wie Hrn. de Rimufat's ermeuerter Vorſchlag megen der Unverträglichkeit 
geriffer Aemter mit der Stellung als Deputirter darthut. 


Belgien. 
Die Rerräfentantenfammer hat in ihrer Situng am 27. März 
den Geſetzentwurf in Betreff der dem König oder feiner Familie zugefüg: 
ten Beleidiaungen mit 59 gegen 20 Stimmen angenommen. 


Stalien. 

"Rom, 15. März. Auch der Präfident der Republit Neugranada 
bat ſich beeifert, dem neuen Papfte Aufmerkfamkeit und Theilnahme zu 
bemeifen, zu der ibn keine äußerlihe Rüdficht verpflichtete. Er bat nämlich 
den beim heil. Stuble bisher ala Gefchäftsträger arcrebitirten Dr. Eladie 
Urifarr zum außerordentlichen Geſandten und bevellmächtigten Minifter beim 
römischen Hof ernannt. Daß, mie man früher verfidyerte, der Marguis 
Don Ferdinande Yorenzana, bisher in Rom Gefchäftsträger der Ecuador: 
Republik, feine Stellung im neuen Jahre verlieren werde, bat fi 
nicht beſtaͤigt. Am 11. März überreichte er im einer Audienz dem 
Parfte ein eigenbändiges Gluckwunſchſchreiben des Präfidenten der Me: 
publif und dem Cardinal Gizzi neue Wecereditive für feine hieſige Miffion. 

Die Regierung erließ in den Ichten Tagen mehre Verordnun: 
gen, melde von der nad allen Seiten bin wachſamen Fürforge ihres 
Dberhaupts zeugen, alte Misbräude abzuſchaffen. Ic ermähne dar: 
unter eine Bekanntmachung des Gardinals Patrizzi, melde das in den 
Vorhallen, ja felbft in den Thüren der römifchen Kirchen bei feſtlichen 
Gelegenbeiten zum großen Wergernif des Anſtandes bisher üblich ge 
meine Wermietben von Stühlen und Verkaufen von Bildern, mit den 





Das war jedoch nicht Alles. Die Oprofition, die anfangs nur auf 








Klöfter, Kirchen und Stiftungen für diefes Bauunternehmen nicht zurei: 
hend botirt feien. 


Neapel, 20. März. Hr. R. Cobden empfängt auch hier die un- 
aweibeutigften Beweife der Hochachtung. Gr ward vor einigen Tagen dem 


König vorgeftelt, und vom Dandelsminifter bis zum Eleinften mercantilt- 


fhen Agenten bemüht ſich Alles, ibm gefällig zu fein. Bemerkenswerth 
mar ein Ürtifel in der neapolitanifchen Staatszeitung vom 18. März, wo 
Cobden's Beftrebungen und Erfolgen, mit Hinmeifung auf ähnliche Ber: 


bienfte italiemifher Staatsöfonomen (Filangieri) ungefhmälertes Lob Au 


Theil wird. Es heißt darin umter Anderm: Großen und ewigen Ruhm 
bringe es Gobden, daß die Megierung Großbritanniens nach dem hart: 
nädigen Rampfe, melden die Idee eines Mannes gegen die verjährten 
Gebräude einer einflußreihen mächtigen Kafte zu beflehben gehabt, endlich 
fein Bedenken getragen, die Idee diefes Mannes als Gefeh zu adopti 
ren und zu fanctieniren. — Man ficht dem Erſcheinen eines Fünigl. De 
crets entgegen, meldes für Sıeilien auf einige Zeit freie Getreide: 
einfuhr geftattet. (8. 3.) 
Rußland und Polen. 

* Petersburg, 17. März. Die ruffifhen Golonien auf der 
Nordivefttüfle von Amerika haben im neuefter Zeit durch die treffliche 
Verwaltung, die ihnen theild von bier, theils am Drte felbft zu Theil 
mird, einen hoben Grad des Flots erhalten; in mercantilifcher Berichung 
find fie für Rußland in Betreff feiner Bedürfniffe am Rauchwerf und , 
Thee befonders wichtig geworden, da nad zuverläffigen Wahrnehmungen 
der lebten Jahre die Pelzthiere im nordöſtlichen Sibirien bei den unab- 
läffigen BVerfolgungen, denen fie dort ausgefegt find, ſichtlich an Zahl 
abzunehmen beginnen oder ſich im die äuferfte, dem Menſchen faft umaus 
gängliche Region des Nordens zurüdgesogen haben, mir aber nun nicht 
mehr, wie zeither, mit der immer geringer werdenden Ausbeute des fibiri- 
ſchen Pelzwerks unfern jährlichen chinefifhen Theebedarf bezahlen kön- 
nen, melden Ausfall jene obgedachten, an Pelzthieren noch fo reichen 
Golonien erfehen müffen. Die Generalbilanz der ruffifh-amerikanifchen 
Gompagnie belief fi im Jahre 1845 auf etwas über 3 Mil, Rubel S. 
Der Hauptumfag ihres Handelsbetriebs beftand im Pelzwerk und Thee. 
Von erfterm verführte fie an 30,000 Felle nad; Kiächta, für welche und 
einige andere dort gefuchte Artikel fie an 6150 Kiften chinefifchen Thee 
eintaufchte, die größtentheils ihren Abfag auf Ruflands Hauptmarkt, in 
Nifhnei-Romgored fanden; ein Meinerer Theil von diefem dem ruffifchen 
Volke fo unentbehrlich gewordenen Kraute fand Abgang in Moskau und 
auf den beregten Golonien felbft. Die den Golonialbemohnern nothmen» 
digen Bedürfniffe werden ihnen theils landwärts über Sibirien zugeführt, 
theils von Kronftadt und England aus auf Fahrzeugen der Hudfonbai: 
Compagnie, von me aus England einen Theil diefer Colonien, die 
es bekanntlich im mehrjährige Pachtverwaltung übernommen "hat, biri- 
girt. Bis zum Jahre 1845 befaß die Compagnie eine Hauptfactorei 
in Dcotst, die fie aber in demfelben Jahre weiter ſüdlich nad Ajan 
verlegte, viel günftiger für ihre Handelsoperationen als Ochotsk gelegen. 
Don bier aus beabfihtigt fie, den Aderbau unter den anfloßenden Noma- 
denvölfern einzuführen, einen Dandelsverfehr mit den noch ganz milden 
Zungufen anzufnüpfen, die unfern Ajan und an der Grenze Thinas no- 
madifiren. Schon find auch mirklih an der Ajansbucht und den Ufern 
des Mapfluffes einige Nomadenfamilien jüngft angefiedelt worden, ihre 
Verfuche zur Einführung des Getreidebaues haben fi über alle Grwar- 
tung erfolgreich bemwiefen. Im dem viel nördlicher gelegenen Dchotsk aber 
mislangen des zu rauhen Klimas wegen miederholt alle dafür gemachten 
Verſuche. 

Gelingt der Cempagnie auf der neu begründeten Factorei Ajan der 
beabfihtigte Handelsverkehr mit den Tungufen, fo kann diefer neugemen: 
nene Punkt in der Folge für ihren Handelsbetrieb äußerfi wichtig wer: 
den, denn durch gedachtes Nomadenvolk eröffnet ſich ihr bier eine neue 
ergiebige Fundquelle zur Beziehung von Pelztbieren, an welden dieſer 
Theil Sibiriens, von den Fägern noch menig befucht, ſich fehr reich er» 
weiſt. Im Beginne des vorigen Jahres zählten die ruſſiſch · amerikaniſchen 
Golonien in ibrem ganzen Umfang eime Bevölkerung von 7783 Indivi: 
duen, umter melden nur 560 ruſſiſche Ueberfiedler waren. Für Gefittung 
und Förderung der Gultur durch Unterricht forgt die Compagnie mit löb- 
lichem Eifer. In Reuarchangel, der Hauptftadt der Golonien, beftchen 
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für beide Geſchlechter zwei Bolksſchulen, in denen im vorigen Jahr ſich 
un 300 Zöglinge befanden. Rächſtdem befteht nod ein befonderes Ge: | 
minar' zur Bildung von Prieftern, das an 60 Zöglinge zählte, unter die: 
fen 35 Kreolen und andere Gingeborene. Mit allen Rechbarn, felbft 
mit den ihnen jüngft noch fo feindlichen Koloſchen, einem der mäd: | 
tigſſen und zahlreichften milden Volksſtämme in biefer duferfien Me- 
gion Nordamerikas, ſtehen dieſe Golonien in fertdauernder freundſchaft⸗ 
licher Verbindung. Den im April 1846 in Neuarhangel abgehaltenen 
Jahrmarkt befucten an 2000 Relofchen und 'serfahen den Marktplatz zum 
Ueberfluffe mit frifchen Yebenemitteln, den Bewohnern um fo willkemme⸗ 
ner, da die Stadt gerade um jenen Zeitpunkt großen Mangel daran 
fit. Zur Grmeiterung ihrer Handeleoperationen in den amerifanifhen Ge: 
mäflern fendete die Direction im Februar 1846 die erfte Erpeditien nach 
den Sandwicinfeln, die mit fehr günftigem Erfolg ihren Yuftrag sell: 
zog. Schon am 30. April nach Neuarchangel zurädfchrend, brachte fie 
der Diretion einen Gewinn von mehr als 4000 Rubel S. zurüd und die 


H 


fibere Hoffnung ven einem ftetig anzufnüpfenden Handeleverfehre zwiſchen 


beiden Landem | 
Wereinigte Staaten von NRordamerika. 

Nach dem Nem ort Herald find am 1. März das Linienſchiff Ohio 
und die Rriegsfloop Decatur von Norfolk nach dem mejicanılhen Meer: 
bufen abgefegelt. Zu dem Angriff auf VBeracrug mird General Stott 
fämmtliche, mit Ausnohme der unter dem Befchle des Generals Taylor 
in Saltilo, Monteren, Gamargo u. f. w. zurüdbleibenden Truppen auf 
der Infel Lobos concentriren, die einen trefflihen Hafen, gutes Waſſer 
bat und nur 8 Miles vom Feſtlande entfernt ift; große Landungsbeote 
follen fie dorthin bringen, wo dann General Scott direct auf Beractuz 
marfchiren wird, während Gommodere Perry fi mit feinen Schiffen! 
vor San Juan de Ulloa legt. Commedore Perry wird durd Signale 
des Generald Scott genau von Tag und Stunde des von ihm beabfich- 
tigten Ungriffes auf Weracruz unterrichtet werden und in dem Uugenblide, 
wo biefer Angriff erfolgt, fein Feuer auf San Juan de Ulloa | 
um die Barnifon des lehtern au verhindern, den Mejicanern ın der Stadt 
zu Hülfe zu kommen. Der Angriff fol am 20. März erfolgen, falls 
General ‚Scott bis dahin feine Vorbereitungen beendet hat. ) 

— Ans. Mär; um12 Uhr Rachts hat der 24, Gongref der Union] 
die Laufbahn befchleffen, ſchreibt der als Genfer Reifende unterzeichnete 
Gorrefpondent der Zimes aus Neuyhork, für die er gemählt war. Das 
Repräfentantenhaus bot vom Anfang bis Ende diefer Seffion einen für 
eine ſolche Verfammlung ſehr wenig empfehlenden Unblid der Berwir- 
zung und Oxbnungsmidrigkeit dar. Auch hat noch Fein Congreß fo fchr 
das algemeine Misfallen erregt. Unter den angefchenften und chrenmer: 
tbeften ameritanifhen Bürgern fehlt es nicht an ſolchen, die nicht anfle- 
ben auszufpreden, daß mehre der vornchmſten Mafregein der Wermal- 
tung mittels Gorruption durchgebracht worden find. Damit fann nicht 
directe Beftehung gemeint fein, wohl aber die Zuſage ven beſonders mi« 
Yitairifchen Unftellungen und deren Wicdereinlöfung, um Stimmen für 
befondere Bills zu erlangen. Indeflen muß die Wahrheit oder Unwahr⸗ 
beit auf jeden Fall für jest noch dahingeſtellt bleiben. Aus den Protor 
Eollen des Wepräfentantenhaufes während diefer Seffion ergibt fi übrı- 
gens die mandelbarfte Stimmung über einzelne wichtige Bils, die je vor- 
gelommen iſt. Man finder heute Abſtimmungen für, morgen gegen und 
dann wieder für ein und dieſelbe Maßregel. In den letzten Tagen mar 
man feine Stunde der Annahme oder Verwerfung gemiffer adminifirati- 
ver Mafregeln fiher. Sie konnten wieder in Ermägung gesogen oder in 
neuer Form beantragt werden. Da iſt z. B. der Zall mit Hrn. Benton, | 
den chne Rüdfiht auf Rang und Unciennetät die Armee comment | 
molte. Bier Mal unterlag er damit, beim fünften Verſuche aber glüdte 
es ihm halb und halb. Gr ift nicht Generallteutenant gemerden, allein 
zum Beneralmajor ernannt und som Senat beflätigt, fedaß ibn der Prä- 
fident jept an General Scott's oder Zaylor's Stelle bringen kann, wenn, 
mie man allgemein glaubt, die gern von ihm benugte Gelegenheit zu ei⸗ 
nem folden Schritte fi ‚darbieten wird. Hr. Benton würde dann freir 
lich auf feinen Plag im Senate verzichten müſſen. 

— Bor Emenmung 
der Präfident Hm. Ingerfoll dazu auserfehen, der feit feinen ſchmäh⸗ 
lichen Angriffen auf Hm. Webfter zu den Mignens des Hrn. Polk gehört. | 
Allem im Senat erklärte eine große Majorität denfeiben ihres Vertrauens 


unmirbig. 
. Mejieo. 

Aus Weraerug wird vom 4. Febr. gemeldet, daß General Ba: 
lentia im Befehle dort dutch General Basauea erſetzt worden war. Man 
wollte die Gebirgspäfle in der Richtung auf Mejico befeftigen; in Ja— 
lapa wurden die. Raufleate aufgefodert, ein Darlehn von 4000 Dollars 
zu machen, um den Puente Nacional befeftigen zu können. Bon San 
Luis und Santa Anna fehlten die Nachtichten. In Mejico hatte der 
Juftijminifiet Guevara refignirt. Der Streit zwiſchen Merida und Gam- 
peadhn in Yircatan um den Gib der Gentralbehörbe iſt durch. Befignahme 
Meridas von den Streitkräften Gampeady's entfchieden, und Senior Don 








des Hm. Ruſh zum Gefandten in Paris batte , 


Domingo Barret, Gouverneur von Yuratan, hatte feine Reſidenz in Cam ⸗ 
peachy aufgefhlagen. Die nordamerikaniſche Blodade von Faguna und 
Campeachy mar für fo lange aufgehoben, als die flrenafte Neutralität 
beobachtet und namentlich die heimliche Einfuhr von Waffen und Munis 
tion nicht verfucht werben mürbde. 


Benezuelae. 

Aus Caracas wird vom 12. Ian. die Ankunft des als fpani- 
ſchet Geichäftsträger ber der Republik Venczutla beglaubigten Drn 
Muñoz, Bruders des Herzogs >. Rioniares, gemeldet. Der dortige 
franzöfifche Geſchaͤftstraͤger Hr. Dasid batte ihm zu Ehren ein Feſt 
gegeben. 





Per ſonaluach richten. 

Orden. Preussen. Rother Adlererden 1. Kl. mit Eichenlaub: der 
Generallieutenant a. D. v. Safftı 2. Ml. mit Gichenlaub: der General⸗ 
major v. Salpius; 3. Kl. mit der Schleife: der Oberſt Schulz, der Re 
gimentsargt Dr, Weiß; 4. K.: der Oberftlieutenant a, D. Mofenberger, 


der Premierlieutenant 9. Wedell, der Regimentsarzt Dr, Braune — 
‚ Sachsen- Ernestinischer Hausorden, Ritterkreuz: der Juſtiztath und Arie 


densrihter Anauer in St.» Menbel. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der Sängerin Jenny Lind ift vom Kaifer von Defterreih der Zitel 
einer #. k. Kammerfängerin verliehen werden. 


8 ndel und Induſtrie. 
* Frankfurt a. M., 31, März. Der Detailhandel unferer Dftermeffe, 
welcher feit vorgeftren im Gang #, bat bis jegt ber frübern Lebhaftigkeit 
noch jebr entbehrt, Die Witterung war bisher fehr ungünjtig; doch ſchei⸗ 
nen die allgemeinen Gonjuncturen wel bie Hauptichuld an jener fo unerfren- 
lichen Erfheinung zu tragen. — Das Beld bat auf unferm Markte wieder 
mehr angezogen; Prolongationen in den beften Papieren wurden geftern ſo⸗ 
wie auch beute jehr Leicht zu 4, Proc. gemaht. An unferer Börfe wurde 
heute durch die monatliche Abrechnung eine große Regfamkeit veranlaft; das 
Geſchaͤft war jehr ausgedehnt. Die Baiffe behauptete, wie in diefen legten 
Zagen, jo auch heute mieder das Uebergewicht. 

@ifenbabn. Am 1. April erfolgte in Leipzig die Uebernahme der Säͤch · 
fiifh+-Baierfhen Eifenbahn für den Staat durd den hierzu beauftrag« 
ten Gommiffar des Rinangminifteriums, geheimen Rinangrath v. Ebhrenftein, 
ſowie gleichzeitig hiermit die Bollziehung des mit der Sächfifch » Baierfchen 
@ifenbabneompagnie verhandelten Uebereignungsvertrage, und die Auswech ⸗ 
felung der landesherrlichen Ratificationen für die Staatsverträge, melde 
swifhen Sachſen und Sachen: Altenburg wegen Abtretung der im Herzog» 
thum Altenburg gelegenen Babhnftrede fomie wegen Requlirung ber babei 
einfchlagenden Berhaͤltniſſe bereits abgefchloffen werden find. An allen Bahn ⸗ 
böfen und Haltpunkten der genannten Bahn ift in Folge davon Nachſtehen⸗ 
des angeldlagen: „In Gemaͤßheit des in Auftrag der koͤnigl. fähfifhen und 
ber herzegl. ſachſen⸗ altenburgiihen Staatsregierung mit der Sachfiſch ⸗ Baier ⸗ 
ſchen @ifenbabncompagnie abgeſchloſſenen Uebereignungsvertrags, ſowie mit» 
tels ſernerer Uebereinkunft mit ernännter f, Regierung, iſt das ger 
fammte Eigenthum der gedachten Wetiengefelf nebft allen damit zufam- 
menbängenden Rechten und Berbindlicpkeiten von heutigem Tag an auf den 
Staatsfiseus des Königreichs Sachen übergegangen und ven dem Dircctos 
rium der Sächfifch « Baierfhen Eifenbahncompagnie feine zeitherige Aumetion 
niedergelegt worden. ®e. Pünigl. Maj. von Sachſen haben die fernere Leis 
tung des Baueß und Betriebes ber Bahn, unter Vorbehalt weiterer und der 
finitiver Organifation der diesfallfigen Verwaltung, einer vom heutigen Tag 
an in Wirkſamkeit tretenden Königl. Direction der Sihffh Baierſchen 
Staatseifenbahn zu übertragen und zu deren Directer den Regierungsrath 
Karl Ludwig Schill zu ernennen gerubt. Au Jedermanns Rahadıtung wird 
daher Solches hiermit bekannt gemadt. Dresten, am I. April 1847. 
Aönigl. faͤchſiſches Finanzminiſterium. v. Sefhau. Roßberg.“ 

@ifenbabn. Der Direction der Eiſenbahn von Mailand nad 
Ecmo ift durch Deeret vom 12, März eröffnet, daß die vereinigte Hofkanz- 
lei die vorgefhlagene Abänderung der Pinie von Mailand nah Gomeo über 
Monza genehmigt habe. 

Wruchtpreife. In zwölf der bebeutendften vreußiihen Marktftädre 
fellten ſich im Durchſchnitt bie Rruchtpreife im Rebruar (opt. den Januar 








in Wr. Gh) wie folgt: Weizen 92%,,, Roggen 72, Gerfte 53%,, Hafer 
34/2 Zgr. der Scheffel. In fünf pefenfchen Städten My ,, 88 ,, 6529. 


4/4 in neun brandenburgiidhen und pommerſchen Städten 99°ı,,, 83%,,, 
6, 42 Ya; an elf ſchleſiſchen Srädten 931% 5, 87 66 ; in 
act fähffchen Städten My, 94, 71%, 4P%,; in vier weltfälifchen 
Städten 115, IO79,,, 74%,, 43%: in dreigehn rheiniſchen Städten 
128%,,, 100%, 5, 7992, 42%, Bgr. der Scheftel Getreide in der oben ans 
wegebenen Ordnung der Fruchtarten. 


Berfiherungen. *feipjig, |. April. Der von dem Directorium 
ber’ Leipaiger Lebensverfiherungsgefellfchaft jochen weröffent: 
lichte 16. Gefchäftsbericht befpricht. wiederum in ausführlicher Weife den 
Geſchaͤfts gang der Anſtalt im-verfloffenen Jahre. Wir theilen daraus mit, 
daf in bdiefem Seiteaume SEI Verfonen mit 558,90 Zhtr. die Aufnahme in 
ben auf Gegenfeitigkeit beruhenden Werein nachſuchten, worunter 55 Schon 
verficherte Mitglieder die@rböhung ihrer Verfiherungefumme: zufantmen um 
52,700 Zhlr. wünfchten. - Bon Dielen Anmeldungen ee inzwiſchen 106 
mit 152,000 Zhir. keine Berädfichtigung finden und der. Bericht gibt die 
dafür ftattgefundenen Gründe an. Die neu aufgenommenen 3) Mitglieder 
mit 406, hie, vermehrten unter Buziebung der Ende 1845 verbliebenen 
Theilnehmer am Bereine bie Zahl der während des Jahres 1846 Werficher: 
ten auf 4416 mit einer Berficherungsfumme ven 5,295,4W Thlr. Dogegen 
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d Mitglieder „mit I08,700 Thlt. durch den 
———— abe ihrer. 
f ihrer Policen an die Geſellſchaft, oder 
und es blieben am Schluffe des Jahres 
hir. Berfiherungsfumme, welche fib zum 
tut auf die Bebensdauer anfchloffen, i 
bir. auf beftimmte Jahre verſichert find. In 
Zobesu der. Berſtor · 













wir auf den Bericht ſelbſt, welcher Jeder⸗ 


f tjachen 
bei der Anftalt, der Verſicherungs 


Kreifen wie ig ben niebri eit einigen Tagen dieſes Delbrot, und bereits 


bat der jegt' Steßhan mehre bert Eentner für 
die Gebirgsbermohner in De i 

iſt noch * junger, nicht Man, ve = er. * 
betreibt und durch fein chemiſches Willen ausgezeichnet iſt. Er war ſeit mehr 
als einem Jahre mit ter die er num großmüthig dem allgemei- 


le b t und- fol d in, ei bö i 
— Bob mb, — Im aran fein, ein neues hoͤchſt billiges 
Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 2. April früp 7 
Uhr: 3° 1” über U. 


iſt, da alle in» und auslänbifchen Agenten der An: 
- —— —— — —* eg 

usgabe entnehmen no 0) eb. it ich: eb Ueber: 

vom Jaht 1845-von 724,591 — ſtieg die Ginnahme auf 936,957 
i ‚ und cd verblieb am Schluffe des abgewichenen Jahres, nachdem 
theils für gewährte Dividenden, theils für Todesfälle und ben Berweitung: 
aufwand, weicher ſich auf 6*7/., vom Hundert ber Einnahme jtelte, 170,143 







Staatspapiere. Amferdam, 29, März. 2'ype. Int. we ; Rufl. 
pe. Dope 14%; Allgpe. Handelsg. 173%. Frankfurt a. M,, 1. Mär. 
Deftr. Bkact. 1912; 1. 2. 119%, Br; SW FL. 2. 153%, Br. : Bair.3 pc. 
44 Br.: Bad. 50 FL. 2.58 Br.; Darmit. 50 #1. 8.74%, Br.; 3 P1.8.27%,; 
Naff. 3 F.2.97%,; Sard. 36/,; Kurheſſ. 32%. London, 27, Märg. Ipe. 
Conſ. 39 ; Port. Inc. 34’, ; Span. aet. —X Fe Wien, 30. 

Apc. Wr Inc. TI; 500 FL.E. 133", ; 


. Xhlr. zu beftreiten waren, ein Sapitalftamm von 766,813 Ahlr., mithin ein März. Bkact. 1502; Met. Spe. 108, ; 
Auwachs von 42,162 Zhlr. Bon dem Gefammtfonds jind 748,672 Thlr. 250 FI. 2. IIVV. 
nstragend legt unb brachten im Durchſchnitt einen Zinfengenuß von etien. Frankfurt a M., 31. März. Taunusb. 373; Nordb 
Ihr. 24) 3 für 100 Zhie.; 582,195 Zhlr. davon aber auf 73%, ; Berb.M2%,. Wien, MW. März. Rordb. 179; Gloggn. 1219 Mail. 
bypothelarift rantie, und der Reſt ift auf Fauftpfänder und Dbligatio-, 109; Livorn. 93; Peſth. 99%. 


men ausgeliehen. Möge das vaterländiiche Inftitut fih fortwährend einer Berliner Börfe, 1. April. Seehandlungs · Prämſch. 95%, Br., 3 
©. Ya, 39apc Pfanab.mefe, Da, ofpr, 7,, pam. 8, Tal 


zen eg —— — des ep ann und mögen auch 

immer bie Behörben ihre fördernde Theilnahme einer Anftalt sumenden, any, Apc. pofeniche 102, meue Ilupe. 92 “ eumärt. : 
welche wefentlic beiträgt, unbemittelte Familien vor den Nachtheilen *2 85 —324 TE et —— Boll A 
Berarmung beim Tode des Verforgers zu bewahren. zahlte Actien: Mmpterd.:Rotterd. doc. 93%, Br., Beri.-Mnb. III, Prior. 
— 3 eile, ſchreibt man ber augsburger Allgemeinen Zeitung aus Act. dpc. 95, Berl». Hamb. Apc. US Br., Prior. » ct. 4'pe. 96Y,, Berl. 
Wien vom 4. März, Ihnen eine Mittheilung über einen Gegenftand zu Potsd.:Magteb. Ipe. M2Y,, Prior.:Act. Apc. 92, Br., Spe. I0L, Berl.-Stett. 
machen, ber das allgemeinfte Intereffe in Anſpruch nimmt und der bald | 108, Göln:Minden Apc. 92Y,, Erak.: Oberfhl: Apr. 83, Düffeld.: Eiberf. Sp. 
in den weiteſten Kreifen ſegensreich wirken wird. Es if die Erfindung | 105 Br., Prior.» Wet. Apc. 92%, Br., Kiel» Alten. dpe. 19, Ma Halberſt. 
eines neuen Brotes, das aus keinem der bereits verſuchten Surrogate 1139, Riederſchleſ. Zun, ——— Apc, 92%, Br., Öpc. Il, Bweigb. Apc. 
befteht, Reine von den bekannten nadıtheiligen Folgen auf den Unterleib '65%,, Prior. Wet. 4',pe. M, DOberfäl. Litt, A. dpe. 104%, Br., Litt. B. Apr. 
nad fi) zieht, fonderm mebft der gefundeften Rährfäbigfeit auch ſchmackhaft 15%,, Rhein. 86, Prior--Stamm Ape. 01%, , Prior, Act. Ipc. MR, Br., Zhü- 
ift. Und ein Eentner ſolchen Brotes koſtet nicht mehr als 1 Be Der | ring. Ape WM’, , Zardkeje- Selo 12 Br. — Quittungsbogen: Yagen- 
nder M. U. Pollak, von der großen weithin wirkenden Wohlthat feiner | Majtr. 35, Berg.Märk. dpe. 85%, Br., Berl. Anh. 99, Kafiel-Eippft. dpr.87 
Erfindung überzeugt, bat diefelbe uneigennügig dem Magiftrate der Haupt: | Br., Edin-Binden 4pe. 92% i 37, Mau.Bened. dpe. I11 
ſtadt aut Benugung geſchenkt und zugleich an den Stufen des Ihrones nie: | Br., Rordb. (Br) Ape. 13y,, Pofen» Stargart dpe. 85, Rhein. Prior.: 
nn Da er für die fÄnellfte und gie Berbreitung durch die biefi: | Stamm dpc. WYy,, Sachſ. Scqhieſ. Apc. UI Br, Ung. Eentraib. dpe. ID Br. 
* itungen ſorgen wird, jo handle nur in feinem Sinne, wenn ih | — MRuff.sengt. Ant. Spe. 110%,, 1, Ant. (Hope) Ape. 92, 2, 3., 4 Unl. 
ier mittheile, daß er fein Brot aus den fogenannten Delkuchen bereitet, die! (Stiegt ) Ane. 92, Poln. Schahobl. dpc. BI Yy Poln, Pfandbr. (alte) 5* 
bis jegt zur Küchenheiung *) verwendet wurden und die das Reſiduum des Br., (neue) dp. 94, Partial a 5300 RI. apc. 19%, a Sn BI. 4pc. Br., 
Rübefamens, dem das Del epreßt wurde, bilden. Diefe Delkuchen wer: . Bank Litt. A. 0 Fl. Spe. 4%, Bkeert. Bine. 17 Br., Litt. B. Fl. 
den gemahlen, das Mehl in hölzerne Kübel gethan, mit Waffer übergoffen, | 32), Br., Hamb. J. K.St. Anl. Iııpc. 55%, Staats: Pr.» Uni. 85%, Br., 
tüchtıg umgerührt und das Ieptere, welches bie Bittere mitnimmt, wieder | Kurheff. Pram.: Sch. a du Ihe. 32%,, Sard, Prüm. »Unleihe a 36 Fr. 9%, 

abgelaffen. Das Zurüßgeblichene wird gefmetet und der Zeig in Rormen|Br., Neue Bad. Anl. à 35 1.204. 
und wie jedes andere Brot gebaden. Man findet in ben hoͤchſten 


*) &o viel uns befannt, werden die Delkuchen zur. Viehfütterung ver- i Berantwortliche Redartion: Pro Bülau. 
wenbet, aber nicht als Brennmaterial, wohl aber Lohkuchen. h Drud und Berlag von $- A. Brockhaus in Reipzig. 


gungen. 


Bei Ernft Fleiſcher in Leipzig ift erfihienen 
und durch alle Buchhandlungen zu bezieben : 
Florian, M.de, Don Quichotte 
de la Manche, traduit de l’Espagnol. 
Für den Schul: und Privat: Gebrauch 
bearbeitet und mit grammatifchen Bemer- 
fungen und einem Wörterbuche heraus: 
gegeben von Dr. Ed. Bode. 8. 
Brofh. 16 Nor. ton) 


J. Bodemer junior 


aus Eilenburg, 








Anfündi 
Kundmachung. 

Fünfte ordentliche General- Versammlung 
der Actionaire der 

Ungarischen Üentral-Eisenbahn. 


Die gefertigte Direction gibt fi die Ehre, den ftimmberechtigten Herren Attionaiten dieſer Um: 
ternehmung hiermit befannt zu machen, daß die fünfte ordentlihe General» Berfammlung am 
Sonntag, den 25. April d. J · um 9 Ihr Morgens, 
zu Presburg im Directiond + Locale ftattfinden wird. . 
Die in derfelben zur Berhandlung kommenden Gegenftände find folgende 
N) ber Bericht über den Stand der Bauten auf ven verfchiedenen Streden der Ungarifchen Central 











Eifenbahn und der betreffenden Gebabrungen während des Verwaltungsjahres 1846, ſowie über 
den Betrieb ver Strede von Peſth bis Waigen vom 16. Juli 1846 bis Ende December v. 3.5 —— nn gedrudften balbwollenen 
General: Berfammlung vorbebaltenen Vertrages zum oufjelines. Lager während der Meffe in 


9) die Borlage des ter Genehmigung der r 

Bau eines 4 Meilen langen Bahnflügels von Ezegled nad; Ketötemet; 

3) bie Beftimmung über die verſchollen erflärten Actien : Interimb» Scheine, auf weile die ſtatu⸗ 
tenmäßig feflaelehten Einmahlungen nicht geleitet wurden ; endlich 

4) Die flatutenmäkige Wahl eines tehnifhen Directors an die Stelle des aus der Direction getre» 
tenen k. &. Hauptmannd Herren Cornelius Wurmb. 

Rad der im Detober 1546 drei Mal veröffentlichten, in Folge allerhoͤch ſter Entichliefung einge» 
tretenen Übänderung des $. 16 der Gefellfhafts= Statuten follen fortan zu den General » Berfamm: 
Lungen ber Ungarischen Gentral » Eiſenbahn : Geſellſchaft und bis zur erfolgten gänzlicdhen Einzahlung der 
Wctien» Interimb»&cyeine jene Herren Actionaire einberufen werden, weile 3 Monate vor Abhaltung 
der Generals Berfammlung in den Actien ⸗ Büchern als Baiger von W Stück Interims » Scheinen 
eingefhrieben find und diefe auf ihren Namen Iautenden 80 Stück Interims» Scheine bei den be: 
— gefelihaftlichen Kaſſen 3 Wochen vor der General: Berfammlung hinterlegen. 

In Folge defien werden alle jene Herten Actionaire, welche diefem ftatutenmäßigen Erfoderniſſe 
behufs Eingangs erwähnter Generals Berfammiung Smiy zu leiften in dem Falle find, aufgefodert, 
- Diefen Erfag von je SO Stüd Interims+ Scheinen biß 4. April 1847 entweder im Diretiong : Lorale 
au urg, bei der Gommerzial» Bank zu Peſth oder bei der geſellſchaftlichen Eentral: Kaffe in Wien 
igft vornehmen zu wollen, und dagegen die entſprechenden Meverfe in Empfang zu nehmen 

Lufertem werden ben Herren ctionairen die zum Gintritt in bie General: Berfammlung erfor 

e nebft dem Geſchaͤftebericht und den Rechnungs Abfchlüffen für das 


ken Wemeltaaniaie 1546 rechtzeitig uͤberſchickt werden. 
Yresburg, den 15, März 1847. 
( 26 Die Direction der Ungariichen Central · Eiſenbahn. 


Leipzig: Neichſsſtraße Mr. 45/890, neben Koch 
Hof, den Herren Danneberg und Sohn aus Ei 
lenburg gegenüber. (0M— 96) 


Sulzberger, Akermann & (0. 


aus Meisterschwanden 

in der Schweiz, 

Neichsſtraße 42/306, zweite Etage, 
empfehlen ſich für bevorftchende Dftermeffe mit 
einem ſchon affortirten Lager italienifher und 
ſchweiner Strobgefledhte, Borduren ıc. ır. 
unter Zufiherung billigfter Preife, (101923) 


Verkauf einer Wille, 


Eine moderne Billa am Mittelrhein, in der 
Nähe einer Stadt, mit Weinbergen und Garten 
verfehen und won allen Geiten frei gelegen, ift 

en Bamilienverhältniffe au verkaufen. Näheres 
au portofreie Anfragen bei der Erpebition der 
Deutichen Allgemeinen Zeitung. [1067-69 





812 
| Bekanntmachung 
der Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. 


Das unterzeichnete Directorium bat die Hauptrechnung für das ſechzehnte Rehnungsjahr vom 
1.»3anuar bis 31. December 1846 verfaffungsmä abgelegt; es ift diefelbe nach der, Seiten des 
Deputirten des Rathé der Stadt Leipzig, des Gefelihafts: Wusihuffes und des verpflichteten Reviſors 
vorgenommenen Prüfung und Juftification, ben Agenten zugefertigt worden und kann bei ihnen in 
&mp nommen werden. 

! jig, am 77. März 1847, 


ya] Das Dirertorium der Rebensverfiherungs : @efellfchaft. 


Reise-&elegenheit für Auswanderer nach Amerika. 


Ueber Hamburg nach New- York 
werden die allgemein rühmlichjt befannten Padet: (Poft:) Schiffe des Unter: 
„ zeichneten in diefem Jahre am 1. und 15. eines jeden Monats regelmäßig ab: 
gehen; ferner werben andere ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe 
nah Wew- Orleans 
15. April, 1. September, 25. September u. 15. October, 
nah Quebec 
am 15. April, 1. Mai und 15. Mai 

mit Paflagieren und Gütern von hier erpebirt, und find dieſe Schiffe allen Auswandernden bei mög: 
lichſt bi Paffagegelde befonders zu empfehlen. 

Nähere Auskunft ilen auf portofreie Anfragen die Agenten, ſowie der @igenthümer der Fadet: Schiffe 
m Rob. M. Sioman in Hamburg. 


K. K. priv. Dampfschifahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboote „Bohemia” und „Germania“ fahren tig: 
lich, mit Ausnahme des Sonnabend, von Dresden nah allen Stationen 
der faͤchſiſchen Schweis, Tetſchen, Mußig (Zeplig), Meitmerig, 
Meinid, Sbriftimy und Prag. 
Nähere Auskunft und Fabrbilets bri Ludwig Schmidt & Co., Dreöden, Ede ter 
Schloß: und großen Brüdergafle. GH) 


Grosse Lotterie. 


Den 18. April 1847, 

Die te Klaffe ter 1. fünigt. ſächſ. Staats: 
lotterie au Leipꝛzig von WM Loofen, 12,000 
Gewinnen, wird vom 18. bis 29. April gesogen, 
und liefert ende Gewinne: Zhir, 100,000, 

‚ ß ‚ 10,000, 10,000, 
4a 5, I a 2m, 0 a LUue, 120 a un, 
170 4 200, 1000 & 100, niebrigfter Gewinn 50 
Zhlr. in Gourant. 

Aufträge auf ganze, halbe und Biertel» Kauf: 
toofe nehme ich gegen Uebermachung Des Betrages 
“41 Thle. pro 2006 beftens an, und verfende 
ich die Loofe bis in die entfernteften Gegenden auf 
das promptefle. 




















Der conceffionirte Eollesteur 
Meyer junior, 
1125) Eompteir Brühl Rr. 44, 








Gin bedeutendes, im beiten Flor ftehendes Pro» 
bucten: Geſchaͤft, mit Del» Raffinerie verbunden, 
fol Veränderung halber im Laufe dieſes Jahres 
abgetreten und bie Gebäulichkeiten, worin das Ge 
ſchaͤft betrieben wird, verfauft werden. Der Flag, 
we das Geichäft beftebt, iſt für die erwähnte 
Branche vorzüglich günftig gelegen, und find auch 
die Verkaufsbedingungen fo vortbeilhaft geftellt, 
daß ſich wol felten eine ähnliche günftige Gelegen- 
beit darbieten wird, ein —I ſeit einer 
langen Reihe von Jahren des beſten Rufs fi er 
freuendes Geſchaͤft zu übernehmen. Das Mäbere 


ift zu erfragen bei 
F. &. Gastell 
1104-5] in feipaig. 


Compteoir und Lager 
Ernst Halberstadt senior 


ist von heute an 


Hainstrasse Nr. 31, Vetter’s Hof, 








In meinem Berlage ift ſoeben erſchienen und durch ale Buchhandlungen in beziehen: 


Liturgiarum Orientalium Collectio. 
Opera et studio Eusebii Renaudotii Parisini. 


Editio secunda correetior. 
2 volumina 4°. Belinpap. Eartennirt, 24 Al. — IH Ihr. 
Frankfurt a. M., im März; 1847. 





j1o7n Joseph Baer. erste Etage. 
- Leipzig, am 2. April 1847. [1117—19] 
Kunst- F er ein Todes - Anzeige. 
8 für die Das am 5. März d. I. erfelgte Ableben des 


Geh. Hoftathes Friedrich Nacabs zeigen 

feinen sablreihen auswärtigen Areunden und Be: 

fannten an: 2 
Gotha, ten 1. April 1847. 

1127] Die Sinterblichenen. 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Aaufmann Otto Drufdti 
in Berlin mit Arl, Emma Hildach. — Hr. F. 
Wiühelm Ianfen in Bremen mit Arl. my 
Rieber in Didenburz. 

Getraut: Hr. Albert Haffelfampfin Pore: 
dam mit Arl. Amalie Fifher. — Hr. Lieutenant 
Marcard in Berlin mit Arl. Emma Lohmann. 

Geboren: Hrn. Morig Bäfler in Peipgia 
ein Sohn. — Hrn. Ich. Hein. Degerer in 
Bremen eine Tochter. — Hrn. Karl Morig Edel: 
mann in Battaune eine Zodhter. — Hrn. Dr. 
Engels in Mülheim eine Tochter. — Hrn. Pre: 
diger Hache in Fürftenberg ein Sohn. — Hm. 
Kaufmann #. ®. Händler in Halle ein Bohn. 


Rheinlande und Wertphalen. 


Die Generalverfammlung ber Mitglieder des Aunflvereins und die Berlofung der angekauften 
Aunſtwerke für das Jahr 1846/47 wird im Laufe des Monats Auguſt d. 3. am einem noch näher 
au beftimmenden Zage jtatt haben und die Damit verbundene Austellung am 20. Juni d. 3. eröffnet 
werben. Die Künftler, welche geneigt find, ibre Werke zu derſelben cinauienden, werden daher er 
ſucht, diefes bis sum 5. Juni d. 3. unter der Adreſſe des Herren Inipectors MBintergerfk im Als: 
demiegebäude zu thun und gleichzeitig und zu benachrichtigen, ob und au welchem Preife fie verkäuflich 
find, Ale Mittheilungen werben, um Portofreiheit zu genießen, unter Kreuzband und mit der 
Rubrik: „Ungelegenheiten des Kunftvereins für die Rheinlande und Weſtphalen“, erbeten. 

Duffelborf, den 18. März 1847, 

Der SBerwaltung rath des Kunft: Bereins. 
4.4: Wirgmann, Settetait. 





1123) 





N "Inc 7 T f 
Sängerfest zu Lübeck. 

Da von den Einladungen, melde wir zu dem bier in Lübe vom 26, bis 29. Juni zu feiernden 
allgemein · deutſchen Sängerfefte an bie uns bekannten deutſchen Fiedertafein haben ergeben laffen, noch 
ein großer Theil unbeantwortet geblieben ift, die Zahl der aus den verſchiedenſten Gegenden Deutfch: 
Lande angemeldeten Sänger aber bereits über taufend beträgt, jo eriuchen wir alle diejenigen Per: 
eine, die ſich noch bei dem Feſte zu betheiligen wünfcen, uns ihre Anmeldungen baibthuntih| — Hrn. H Reuland in Köln eine Tochter. — 
uomman zu laflen, damit es möglich bleibe, dieſelben bei den für das Feft zu treffenden umfaffenden | Hrn. Karl Artr. Schelbad in Leipzig ein Sehn. 
Vinrigtungen nch p — ra 1124| — Hrn. Karl Schulze in Gremmen ein Schr. 

. Das Heft: Eomite. 


2übet, den 15. März I — Hrn. Detosomiecommiffar Simon in Herzberg 
— — — — — — — —— — — eine Tochter. — Hrn. Bezirfsarzt Dr. Stein⸗ 
J b J | & Ü Sefuch. Auf cin Schloß, zwei Stunden von|bäufer in Löbau ein Sohn. — Hrn. Julius 

aco N er Omp. 65 wird ein deutſches Kindermädchen von 

* atholiſcher Religion geſucht. Es muß gut nähen 

aus Wohlen in ber Schweiz, fönnen und Par Motterfprache richtig ſprechen. 


Stölsner in Areiberg ein Sohn. — Hrn. U. 
M. Luesti in Köln ein Bohn. — Hrn. Karl 
Beihontraße Rr.45/399 zweite @tage, | Sih mit freigemadhtem Briefe an Deren Geri 
ae gegenwärtige Dftermeffe mit einem {hön | farb, Hr Hater St. Paul Ar. 4 wu Lütti 
nn 





Zwietmener in Berlin ein Bohn. — Drn. Regie: 
rungsvicepräfidenten Wal lach in Königsberg i. dr. 
ein Sohn. — Hrn. Generalpachter Weber in 
fortirten Lager Stalienifger und Schweiger | u wenden. 12) | Wirsbel ein Sohn. — Hrn. Ar. Ant. Wolff in 
bgeflechte, Borburenı. und empfehlen . Baftor F. Beiß in 
fi unter Zufiherung billigfter Preife, [1014— 18} Sohn. 

Das Grrumpf: und Piant-wanren.| Theater der Stadt Leipzig. |, Getsthen: O7 sehrer Sohamn, gibst 
Bagpe von Sonntag, 4. April. Zum erften Male: Bomlin Berlin. — Hr. Dr. Wilhelm van Dauen in 
Oelsner 1 Rahlenbeck Johann vom Sefterreich, Zrauerfpiel in FEKöm. — Hr. Kaufmann Joteb Fordtrann in 

cten von Julius Mojen. Beipzig. — Hr. Iohenn Auguft Kabisfh in 

aus Hohenstein Montag, 5. April. Zum erflen Male: u ya — riſtiane 

befindet ſich von naͤchſter Leipziger Jubilate -Meſſe piter’s Reiſeabenteuer, oder: Die ine Naumann in ih — Brau 
A TA U hen 
Stadt Hambur, erre, vom @ingang rechts fund & in 3 — dr. sp | 
vorn Formen 4 , 9525| von G. Käder. Mufit von Berfchiedenen. Köln. — Frau Kammerfecretair Röder in Gneſen. 


Sonntag 


— Nr. — 


4. April 1847 


Es Dentiche Allgemeine Zeitung. . 
T — 





neberblick. 
Seutſchland. — Munchen. Berichtigung. Der König. Die Profeſſo⸗ 


ren Ye und Philips. Die alademiihen Strafen, * Aus dem nir- 

dern zisebirge. Die Stolgebühren. — Das badische Schügenweien. 

* Kassel. Die Landtagswahlen, — Die Auswanderungsagenten in Dei: 
fen:Darmftabt. 

Preußen. — — Die franzönfch · reformirte Gemeinde. Die_freie 
Gemeinde. Gin Rotar, * Aus Schlesien. Die Urmenpflege. * Köln. 
Sammlung für Boldermann, — Dr. Kellermann. 

efterreih. Griberzog Stephan. Erzherzog Albrecht. Nationaltheater. 
* Aus Siebenbürgen. Die bäuerlichen Berbättniffe. 

»s al. Berichte der Zimes aus Biffaben. Nachrichten aus Dperto. 
Die Zruppen auf ſpaniſchem Gebiet. Die englifhen Schiffer find noch 
nicht freigelaffen. Der Bürgerkrieg und feine Opfer, 

Der Gongref. atalonien. 

MBroßbritannien. Unterhaus. Die ſpaniſchen Zuftinte. Cabinetsrath. 
Dramingroom ter Königin. Der Erziehbungsplan der Regierung. Die 
oſtindiſche Por. 

Frankreich. Parlament. Die Zeitungen. Das Journal des Dibats über 
die Auffaffung der ſpaniſchen Zuftände in den englifchen Zeitungen. Da: 
niel D’Eonnel. Golonialratb der Riederlaffung am Senegal. rgenti: 
niſche —— „Paris. Das Capitel von Ste Denis. Die 
ruſſiſche Regierung. Zitel un? Stellen. 

Miederlande. Der Köniz. 

Ghweiz. Berner Amneftie. Der Sonderbunt. Luzerner Pandjäger. 

Griedeniand. Die Correfponten; des Königs und des Yultans. 

Zürkei. Konstantinopel. Die griechiſche Differenz. Rüftungen. 

BiffenfHaft und Aunft. (*) Berlin. Theater. * Feipgig. Concert, 
— Die Soolquellen in Rauheim 

Handel und Anduftrie. *Leiprig. Börfenberiht. — Actenftücke in 
Betreff der Saͤchiſch Baierſchen Eilenbahn. — Waſſerſtand der Eibe. 

nfünbigungen. 





Deutfhland. 

— München, 31. Märı. In unferm Bericht in Rr.86 iſt aus Verſeben 
in den Schluß zeilen der Ramer. Volt ftatt v. Zemetri gefegt morden. Wir 
würben diefer Vermerhfelung, die fi ſchon durch den Beiſat als unabfichtlich 
Darthut, übrigens nicht befonders gedacht haben, hätte fie nicht einem aug@bur: 
ger Blatte Veranlaffung au einer hämiſchen Verdaͤchtigung gegeben. Das Ge 
rücht felbft, von welchen dort die Rebe war, bat ſich noch länger erhalten und 
if, mie von uns in diefer Zeitung, fo ven den hiefigen Berichterftattern 
für mürnberger Zeitungen ꝛc. gebübrendermaßen als ein durchaus unglaub- 

würdiges bezeichnet worden. — Der König ift nun fo weit wieder nom 
ſeinem Unmohlfein befreit, daß er mürbe ausgehen können, wenn dem 
äußerft freundlichen Wetter der vorigen Woche nicht wieder raube Tage 
mit Gehneeachöber gefolgt mären. 
Die Untbebung der Profefferen Dr. Höfler und Dr. Phillips 
ton ihren alademifchen Lehraͤmtern bildet noch immer um fo mehr das 
thema aller Unterhaltung in gemiffen Rreifen, als ſich theils das 
ücht erhält, es dürften noch einige weitere derartige Mafregeln au 
erwarten fein, und als von fonft qut unterrichteten Perſonen ferner be 
tauptet wird, nicht blos bei den perfönlihen Veränderungen merde eö fein 
Bewenden haben, fondern auch verfchiedene mit der Hochſchule im innig: 
fen Zufammenbange ſtehende Sonderanftalten, welde während der jüng 
fen zehn oder ‚mölf Jahre geihaffen worden find, dürften einer meient: 
(dien Umgeftaltung unterworfen werden. Wie Dem fer, je gebt aus U: 
(em, was man vernimmt, bis jegt wenigſtens fo viel bervor, daß allfei- 
tiaft das und feſteſte Wertrauen auf die auc für die höchſien Bil 
bungsinflitute des Bandes im Uusficht geftellte Zukunft herrſcht. Profeffor 
Yöfler, welcher fi des Beſitzes eines aunfehnliben Privarvermögens er ⸗ 
freut, wird vorläufig bier bleiben und ſich mit literarifchen Arbeiten be: 
Thäftigen. Db Profeffor Philips die ihm übertragene Regierumgsratbs 
fiele in Landshut annehmen oder unter Untfagung alles atödienftes 
ebenfalls als Privatgelehrter bier bleiben wird, darüber nerlauten nur 
unbeftätigte Ungaben. Auch Profeflor Philips ıft als vermägender Mann 
bekannt. Lchrigens märe «8 aub möglich, daß Beide Baiern ganz ver- 
Gießen, nachdem ein Gerücht in Umlauf gefommen tft, welches von Be: 
mach Innsbrud und Freiburg ſpricht 
ie afademifhen Strafen, melde über die Unterzeichnung des 
Consiium abeundi Werfärfung erhalten, bedürfen in Beiern der bö- 


Wahrker und Recht, Freiheit 


und Gheieh!« 


hern Beflätigung. Demgemäß kann dem Vernehmen nad erft yt 
eigentlihen Straferkenntniffen gegen die bei den Märzerceffen meiftbetbei: 
ligten Studenten die Rede fein, mo die betreffende Beftätigung der Re- 
legatien für den Theologen Gurtius aus Dillingen, ſowie der drei» und 
weijaͤhrigen Dimiffion zweier anderer Studenten erfolgt if. 

* Aus dem niedern Erzgebirge, 1. April. Seiidem die poli: 
tiſchen Blätter fih der Beiprehung kirchlicher Zeitfragen ın einem früher 
ungerpehnten Umfang unterzogen haben, ift in denfelben aud die Auf- 
bebung der Stolgebübren, insbefondere des Beichtgeldes, viel- 
fältig zue Sprache gekommen, ja bier und da, mo man den neueflen Re- 
formationsbeftrebungen befonders held ift, faſt au einem ſtehenden Artikel 
geworden. Darum möcte es an der Zeit fein, zu erinnern, daß, ment 
es Beine gröfern Schäden zu beilen gibt als die in den Stolgebühren be- 
rubenden, die Kirche der neuen Reformatoren mol entratben könne, und 
daß diefelben ven ihrem Mangel an Tiefblick und ihrer reformatorifchen 
Impotenz feinen beffern Beweis ablegen können, als wenn fie von dieſer 
Sache ein fo großes Aufheben machen und ſich ihre Vorſchlaͤge umd 
Schritte zu Wbftellung diefes Uebelſtandes au einem ſo befondern Ber: 
dienſt anrehnen. Mag man das Unpaffende und Rachtheilige, mas diefe 
Befoldungsart der Geiſtlichen ohne Zweifel mit fich führt, fo hob on- 
ſchlagen als man wolle, fo heißt es doch meber das Weſen der Kirche 
noch die tiefen Bedürfniffe und Wehen der Zeit verfichen, wenn man barin 
einen Hauptgrund der vielbeiprehenen Unkirchlichkeit unferer Zeit ſuchen 
wil. Wären wir nur über die eigentlichen kebensfragen erft mit eiman: 
der einig, fürmabr, es follten ſolche Weußerlickeiten uns nicht viel zu 
ſchaffen maden. Indem ich dies fage, will ich aber nicht etma behauptet 
haben, als fei die Berwandlung der Stelgebühren im eine andere Befol- 
dungsmweife eine fo leicht durchzuführende Maßregel. Die Deutfch:Katho: 
liken und die entftandenen ‚‚freien Gemeinden“, melhe einen befondern 
Rachdtuck darauf gelegt baben, da bei ihnen die Stolgedühren abgeſchafft 
worden feien, batten es freilich leicht, denn es kann eigentlich nicht oem 
einer Abſchaffung, fondern nur von einer Richteinführung bei ihnen die 
Rede fein. Ungleich ſchwieriger geftaltet fi) die Sache bei den beſtehen 
den kirchlichen Gonfeffionen: die Stolgebühren machen einen mwefentlicen, 
im Durchſchnitie fiherlih mindeſtens den dritten Theil der Beſoldung 
nicht bies der Geiſtſichen, fondern aud der Kirchfhullehrer aus. Daß 
diefelben ohne Gntfbädigung folten in Wegfall gebracht werden, ift im 
den meilten Fällen geradezu unmöglih, hat auch noch Niemand verlangt. 
Über mie den Ausfall deden? Sollen die einzelnen Gemeinden fubfidia- 
riſch verbindlich gemacht werden und durch eine zu erbebende Gommunal: 
abgabe diefen Zheil der Beſeldung aufbringen? Mer die Verhältniffe 
des Rebens kennt und nicht blos am Schreibtifche fhöne Plane entwirft, 
wird fi fagen müffen, def man damit aus dem Megen in die Traufe 
kommt und daß diefer Erhebungsmedus noch viel mehr Gebäffiges mit 
fih führe als die Abentrichtung der Stolgebühren ſelbſt. Dder fol der 
Staat für die Communen eintreten und den Ausfall auf fein Budget 
übernehmen? Wenn dies aud nicht im Principe ſchon aus mehren Grün 
den eine höchſt bedenkliche Sache märe, fo iſt doch menigftens zu ermä: 
gen, daß es ſich babei niht um eine Kleinigkeit, fondern um eine jähr- 
fihe Ausgabe handelt, die felbft in unferm Eleinen Sachſen in die Hun- 
derttaufende gehen würde, wenn man beiläufig 1200 geiftliche Stellen und 
2000 hierbei in Betracht kommende Kirchenſchulſtellen annimmt. Dagegen 
gibt es einen Weg, der wenigftens in manchen Fälen zum Ziele führe, 
wenn man auch im Ganzen dadurch micht weiter fommt: es kann namlich 
das durch den Wegfall der Stolgebühren eniftehende Deficit in der Be: 
feldung der Geiſtlichen und Kirchſchullchrer durd das Kirchenärar gebedt 
werden, infofern naͤmlich der Stand deſſelben es erlaubt, zu den andern 
laufenden Ausgaben auch diefe mit zu übernehmen. Dies ift freilich nur in fel- 
tenen Fällen möglig, daß es aber da, mo es möglich iſt, geſchehe, dafür 
bat unfere Regierung ſchon vor etwa acht Jahren, alfo lange zuvor, als 
das Gefchrei über die Sache entflanden ift, Fürſorge getroffen. Es märe 
intereffont gu wiffen, inwieweit die betreffende Unordnung der Regierung 
zur Ausführung gekommen fei. Dem Ginfender find dermalen nur einige 
Dörfer bekannt, wo es gefcheben if. Man möchte fragen: warum frei: 
tet Leipzig, das ſich fonft fo gern an die Spige ſtellt in diefer Angele 
genbeit wicht mit eimem guten Beifpiele voran? Go viel befannt iſt, 
mürbe gerade in Reipzig die Möglichkeit dazu gegeben fein., Reipaig bat 
einige fehr reihe Kirchenärarien, genieht auch in Verwaltung derfelben 
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eine andermärts nicht geflattete Selbftändigkeit, und doch ift unfers Wif- 
fens in Leibzig noch fein Schritt in dieſer Sache gefchehen. Sollte das 
Gerücht mahr fein, daß die Kirchyenärare Leipzig andere ſtaͤdtiſche, nicht» 
kirchliche Ausgaben übertragen helfen müßten? Es wäre nicht unwichtig, 
wenn Jemand, der es dermag, hierüber genauere Auskunft ertheilte. 
Über abgefehen von Leipzjig müffen mir aus Dbiaem ohne Zweifel fol: 
gendes Mefultat zichen: es fieht manche Sade leichter aus als fie iſt, 
und es fehlt hinmicber bei mander Sache, über die viel geredet mird, 
mern 06 zur Ausführung fommt, der gute Wille. Man macht es ſich 


jetzt gern in Allem bequem, man bürbet den Regierungen gern Alles auf] ders die Übnocaten ron der 


und rührt doch felbft die Faft mit feinem Finger an. 

— Das Schüsenmwefen im Grofbersogthume Baden verfprict 
einen Aufſchwung zu nehmen. Die karlsruher Schüsengefellihaft hat 
fämmtlihe Scyügenvereine im Yande zu einer Verfammlung eingeladen, 
am ſich über die mwichtigften mehr technischen Punkte zu verfländigen. In 
Folge diefer Einladung haben neun Geſellſchaften zugefagt, und wird 
ihre Berfammlung nächften Oftermontag zu Offenburg flattfinden. Punkte 
der Berathung dürften fein: die Bücfe, das Schießen, die Sciekbahn 
und die Schügenfefte. Im ganzen Lande fol jährlih Ein großes gemein: 
fames Schuͤtzenfeſt gefriert werden. Als Ziel liegt vor, fämmtliche ba: 
diſche Schügenoereine in einen einzigen Landesſchützenderein zu ver: 
wondeln. (Mannh. 3.) 

* Gassel, 31. März. Die neue Ständenerfammlung ift nun ⸗ 

mehr vor einigen Zagen auf den nähfllommenden 17. Mai zufammenbes 
rufen worden. Es iſt dies der äußerſte Termin, über den hinaus diefe 
Maßregel nicht meiter verſcheben werden fonnte. Was ven dem neuen 
Landtage zu erwarten? ſein bürfte, ob er, mie Manche glauben, gerade 
das Gegentheil des vorhergehenden darftelen werde, läßt ſich noch zur Zeit 
nicht mit einiger Beftimmtbeit vorausfchen. Alles wird dabei auf deffen 
ZJufammenfegung anfommen, und die Zahl der bis jest ſtattgehabten und 
befannt gewordenen Deputirtenmwahlen ıft noch au gering, um ım voraus 
fliegen zu können, auf welche Seite ſich die Majorität in der künftigen 
ſtaͤndiſchen Verſammlung binneigen möchte. in fo entfchiedenes Leber: 
gewicht wie auf dem jüngften Yandtage wird jedenfalls die Oppofitions- 
partei diesmal nicht zu behaupten vermögen. Indeß hat nicht verhindert 
werden Fönnen, daß in der Graffhaft Schaumburg Wippermann in Kaſ— 
fel, ohne Zweifel eine persona ineratissima, abermals zum Kandtagsdepu: 
tirten ermählt worden if. Die Schaumburger find zu flolz darauf, dafi 
in ganz Kurbeffen diefer ihr Landsmann, früher Bürgermeifter ın Rin— 
teln, als eine der vornehmſten Zierden unferer Ständeverfammlung aner: 
kannt wird, als dab fich ihre Wahl auf einen andern Gandidaten hätte 
lenken laffen. Durch feine Entfernung aus der Ständenerfammlung 
mürden die liberaleniWerfaffungsfreunde einer Hauptftüse beraubt mor: 
den fein. Wippermann’s Mähler haben ſich son der von ihnen befchlof: 
fenen Mahl aud dadurch nicht abmendig machen laffen, daß ihnen inſi⸗ 
neirt worden war, die Regierung merde die von ihnen zu treffente Wahl 
nur dann als gültig anerkennen, wenn der gewählte Deputirte feinen 
Wohnfig in den Wahlbezirten habe. Schen am vorigen Bandtage war nämlıch 
verfucht worden, das Wahlgeſetz in dieſem Sinne zu deuten, um Winper: 
mann's Wahl anzufechten aber da verfaffungsmäßig der Ständenerfamm: 
(ung die Befugniß zuſteht, über die Zulaffung oder Nichtzulaffung von Depu« 
tirten, deren Wählbarkeit beftritten wird, zu entfcheiden, fo hatte Wipper⸗ 
mann’s Eintritt in die Kammer nicht verhindert werden fönnen. Mebre Ab» 
acorbnete, die fih auf dem aufgelöften Yandtage durch Freimuth ausgezeichnet 
hatten, find in polizeiliche und gerichtliche Unterfuhhungen verwidelt worden, 
und man vermutbet, daß gegen deren Wicbermählbarkeit unter foldyen Um: 
ftänden Einreden geltend zu machen serfucht werben dürften. Won der De: 
putirtenmahl ausgeſchleſſen finden ſich jedod im $. 67 der Berfaflungs. 
urfunde nur Solche, „welche megen Vergehungen, die entweder nach ge» 
fenlicher Beftimmung oder nach allgemeinen Begriffen für entehrend zu 
halten find, vor Gericht geftanden haben, ohne von der Unfhuldigung 
völlig frei geſprochen worden zu fein‘, und ausbrüdlich ift beſtimmt, daf 
die Ständenerfammlung allein darüber zu entfcheiden habe, ob ein Wer 
gehen, deſſen einiGandidat fir den Landtag beſchuldigt worden, als 
entehrend aniufehen ift. Iedenfalls wird bei der Beftreitung der Wähl ⸗ 
barkeit ein ftattgehabtes Gerichtsurtel vorausgefegt. Uebrigens läft fich 
von feinem einzigen unter den Mitgliedern des vorigen Landtags, gegen 
die inquifitorifche Proceffe eingelertet worden find, fagen, daß ihnen Hand: 
lungen imputirt werben fönnten, die nur entfernt in die Kategorie enteh: 
tender Vergehungen gehörten. Meift follen es blos religiöfe, dem Kir: 
chenglauben widerſtreitende Anſichten fein, die ihnen zur Faft gelegt werben. 
In Kurheſſen ift die Pofition der Staatsdiener in der Eigenſchaft 

von Pandtagdabgeorbrieten von fo ſchwieriger Urt, daß es nicht befremden 
kann, wenn fie als Iſolche nicht leiften, wat man von ihnen ermarten 
mochte. Nachdem von oben herab offen ausgefprodhen und erklärt worden 
ift, daß von allen Dienern bes Staats verlangt werde, es für ihre Pflicht an: 
aufehen, unter allen Umftänden bei ihren öffentlichen Aeußerungen und 
Handlungen die Grundfäge und Unfichten der Staatsregierung zu vertreten 
umd fi nach denfelben zu conformiren, muß wirklich das Amtsverhältnig 
eines jeden kurheſſiſchen Staatsdieners mit dem Gid und den Verpflich- 


tungen eines echten Landesvertreters ſchwer vereinbarlic erſcheinen. Ge— 
miffenhafte Staatsbeamte follten daher keine auf fie gefalene Deputirten- 
mahl annehmen. Manche haben auch diesmal fo verfahren. So bat unter 
Anderm der Obergerichtödirector v. Baumbach in Rinteln die Wahl ausge- 
(lagen, was um fo mehr Anerkennung verdient, da er vorausſichtuch 
zum SPräfidentenfluhle der nächſten Ständererfammlung defignirt war. 

Undere haben jedoch meniger Bedenken dabei gefunden, und man hört 
fhen von mehren zu WÜbgeorbneten ermählten Beamten; es werden der: 
gleihen Wahlen von oben herab begünftigt. Dagegen ſucht man befon- 
Ständererfammlung entfernt zu halten, denn 
drei diefem Stand Angehörige, Hendel, Schwarzenberg und Wippermann, 
waren die Hauptführer der Oppofitionspartei auf dem vorigen Landtage. 
Auch ift es gelungen, die Miedermahl des Adoocaten Scheffler zu ver- 
eiteln. Uebrigens ıft ſchon früher dafür Sorge getragen worden, einen 
großen Theil der gegenmärtigen Adrecaten, fals fie zu Abgeorbneten ge⸗ 
mählt werden follten, unſchaͤdlich zu machen, da feit länger als zehn Jah ⸗ 
ren bereits die Udoocatur nur proviforifch verlichen wird, und die nicht 
definitio angeftellten Anwälte mit dem Derluft ihres Amtes ſich bedroht 
fehen könnten, wollten fie fib der DOppofition anſchließen. Auf den frü- 
bern Landtagen und auc auf dem jüngften hatten ſich unter den Mit- 
gliedern der heſſiſchen Ritterſchaft eigentlich blos zwei durch rüdfichtlofes 
Handeln nad ihrer innern Ucberzeugung, für das Befte des Bandes umb 
regen Gifer für die Erhaltung der rerfaffungsmähigen Zuftände ausge: 
zeichnet, nämlıh die HH. v. Waik und v. Baumbadh zu Kirhhain in 
Oberbeffen; Beide find von der Nitterfchaft diesmal nicht wiederge · 
mäblt morben. Um die Regitrungspartei in der fünftigen Ständeverfamm: 
lung nody mehr zu verftärken, find fämmtlihe Standesherren in Kurheſ⸗ 
fen, namentlidy die FZürften und Grafen v. Ifenburg und der Graf on. 
Solms-Rödelheim, angegangen worden, nicht zu unterlaffen, da fie felbft 
dem Kandtage nicht in Perfon beimehnen wollen, Stellvertreter, zu deren 
Beziehung fie nach der Verfaffungsurkunde berechtigt find, au beftellen, 
und es pflegen ihnen zu dem Ende von bier aus Hof» oder Staatsbeamte 
vom Gisil oder Militaır ale Gandidaten vorgefhlagen au werden. Gleiches 
gefhah auch früber ſchon bei den Bevollmächtigten der Prinzen det kur— 
fürftlihen Hauſes. Gegenwärtig find es indeffen nur amei von den apa—⸗ 
nagirten Linien deffelben, melde die Landtage beſchicken, nämlich die Fand» 
arafen von Heffen : Philippstbal und Heffen:- Philippstbal-Barchfeld, und 
Beide hatten ſich am vorigen Landtage nicht zur Ermennung von Berol- 
mädhtigten verfteben mollen, da fie erklärten, lieber in Perfon zu kem⸗ 
men, Der Landgraf Wilhelm von Heffen in Kopenhagen meigert ſich 
bekanntlich, gleich feinem Vater Friedrich, an dem Eurheififchen Yandtags- 
verhandlungen Theil zu nehmen, meil er bei der Ertbeilung der Verfaſ⸗ 
fungsurfunde som 5. Jan. 1831 durch den Kurfürften Wilbelm II. feine 
Zuſtimmung als Ugnat nicht gegeben, bei diefem Act überhaupt gar nicht 
einmal zu Mathe gezogen morden. 

— Das neuefle großberzogl. heſſiſche Megierungsblatt enthält eine 
Verordnung, das Gewerbe und den Gefchäftsbetrieb derjenigen Agen- 
ten, melde fih mit dem Transport von Auswanderern befaffen, 
betreffend. 

u Preußen. 

5 Mönigsberg, 29. März. Der geftrige Tag mar ein fehr beden- 
tungsooller für umfere Stadt. Die franzöfifh+reformirte Ge» 
meinde hatte ın der micbereröffneten Kirche, die fehr gefüllt war, ihrem 
erften Bottesdienft, bei dem der aus Berlin hierher gefendete und bereit® 
ordinirte Predigtamtsrandidat Fontaine die Predigt bielt und das früher 
übliche Glaubensbefenntniß in der Piturgie verlas. Dagegen murde ven 
Seiten der Polizei die Übhaltung des Gettesdienſtes der fogenannten 
freien Gemeinde in einem zweiten Lotale, mas fie ſich gemäblt hatte, 
da angeblich das erfte nicht binreihenden Raum gemähren fell, verhin⸗ 
dert. — Ein biefiger bekannter Notar ift wegen Umtsoergeben zur Caſ⸗ 
fatien, Verluſt der Nationalcerarde und dreimonatlicher Feftungsfirafe 
verurtbeilt worden. 

Aus Schlesien, 31. März. Die allgemeine Noth bat wie faſt 
in ganz Europa auch bei uns vielfeitige Hülfe hervorgerufen, und bie 
Thätigkeit der für fo auferordentlihe Falle mit ihren Kräften unmöglidy 
ausreichenden Behörden ergänzend find aller Drien Vereine zufammen» 
getreten, melde die in nicht geringem Maße eingehenden freiwilligen Baben 
efammelt und vertbeilt haben. Grfprichlidy zeigten fidy die mach Liedtke's 

organge von umfichtigen und wohlwollenden Männern aud in Bred- 
lau bervorgerufenen Sparvereine, welche unmiderleglic darthun, ein« 
mal, daß der Arme Mittel in Händen bat, ſich felbfi vor Noth au fchie 
Ken, fodann aber daß die Bebrüdung der Armen weniger von ihren Ars 
beitsgebern und von den Meichen aufgeht als von den ihnen meit näher 
ftehenden, ja aumeit aus den Ürbeiterm felbft hervorgegangenen Klein= 
bändlern und Arämern, die fi bei Verkauf der Waaren, Lebensmittel 
und HaushaltungCbedürfniffe in Meinen Raten fehr hohe Procente zahlen 
laffen. Es ift fchr au wünfden, dab das Liedtke ſche Princip fich in wei⸗ 
tern Kreifen, namentlich bei Gefellen und Dienftboten, und ganz befon- 
ders auf dem Yande Geltung verſchaffe. Es ift bemerfenswerth, daß 
ungeachtet der wirllich großen Roth die Zanzvergnägungen in den von 
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den niedern Klaffen befuchten Orten nicht fo fehr abgenommen ba-j Berhältniffe ift man auf einen durchſchnittlichen Flächeninhalt von bei- 
ben, al6 man hätte vorausfegen follen. In einzelnen Orten unfers Pet 10 Morgen übereingefommen, melden der — ar fol. In 
birges, namentlich am Bobten und an ber Eule, haben Verſuche zu Er: den freien fähfifhen Dörfern, mo der Boden beffer benugt wird, befigen. 
preffungen flattgefunden, die allerdings Aufſehen erregen und die Auf- manche Bauern nur vier Joch, und dennoch können fie dabei beftchen. 
merkjamteıt der Behörden auf ſich ziehen mußten. Sie waren bald bes | Ein Joch enthält hier 1600 Quadratklaftern. Um nun zu ſehen, welche 
feitigt, und die aufregenden Unftifter find zur wehlverbienten Strafe ges Bodenrente bier gemöhnlich ift, theilen mir folgende Berechnung mit, bie 
zogen worden. Es hat ſich indeß hierbei wiederum auf das ſchlagendſte mir einem Offiziere von den Grenztegimentern verdanken, bei denen fo gute 
berausgeftellt, wie mangelhaft die Armenpflege auf dem platten Lande Ordnung gehalten wird, daß bier vieleicht allein fihere Zahlen zu er 
it und mie wenig die Gemeinden, ungeachtet der von den Provinzial | langen find, denn die wenigſten hieſigen Gutsbefiger lieben die Ordnung 
ftänden vielfach erbetenen und von ihmen felbft mehrfach beratbenen, end» | in dem Maß und find fo aufmerkfam auf ihr Cigenthum, daf fie ſolche 


Ich im Sabre 1842 emanirten Geſetze, dafür gethan haben. Es iſt 


jet faft überall ein paffiser Miderftand gegen die Geſetze vorhanden, | 


indem man eben nichts dafür thut. Im Jahr 1833 bat der ſchle— 
ſiſche Provinziallandtag, es möge eine Verordnung der Regierung zu 
Breslau vom 11. Juli, richtiger vom 30. Juni, 1832 fuspendirt werben, 
welche verlangte, daß die landrätklichen Aemter dahin wirken follıen, dag 
die Dorfgemeinden die Armen jedes Ortes defignirten und eine Armen: 


deputation unter Vorſit des Gutsherrn, Geiftlichen oder Vermalters und 


unter Zutritt mehrer Gemeindeglieder bildeten, um die Bebürftigen zu 
beauffichtigen umd die Anfprüce auf Unterftügung zu unterfuhen. Die 
Gemeinde felbft ſolle ſich über die Aufbringung der nöthigen Beträge cı- 
migen. Der König wies diefen Antrag zurüd, die Gemeinden baben da: 
mals nichts gethan, wenigfiens nicht in dem Sinne der Verfügung, die 
von den vernünftigften, der Rage der Sache angemeffenften Grundfägen 
ausging; feitdem find die betreffenden Gefege erſchienen, und es gefchieht 
noch nichts Yusreichendes, es wird gebettelt und man läßt ſich eine Mafie 
daraus hersorgehender Uebelſtaͤnde gefallen, Verbrechen und Verbrecher, 
die aus den Müfiggängern hervorgehen, Blagt und muret mol noch, läßt 
aber da? einzige Mittel dagegen, nämlidy die Herbeiführung der durch 
das Gefeh gebotenen Einrichtungen, ungebraudt. Alle Kreis: und Yand: 
armenverbände beifen nichts, menn nicht zuvor in den Gemeinden felbit 
die Armenpflege richtig umd angemeffen eingerichtet if. Dier mit der un. 


erlaflihften Strenge einzuſchreiten folte für eine Hauptaufgabe der vor: | 


geſetzten Behörden angefehen werden. Bemerkensmerth ift die Apathie der 
Städte gegen diefen anomalen Zuftand, da fie am meiflen dabei leiden. In ib: 
nen ift nach $. 179 der Städteordmung eine bier mehr, dort minder zweck⸗ 
mäßig eingerichtete Armenpflege vorhanden. Der Bebürftige erbält Un: 
terftägung durd Geld, Nahrung, Arznei, freie Schule und Kleidung. 
Dies lodt Viele vom ande in die Stadt, die bier ihren Wobnfig neb- 
men, nach kurzer Zeit der Armenpflege zur Laſt fallen und fo die Inter- 
effen der Städte weientlich verlegen, was. nicht beffer verbindert wer: 
den Fönnte, als wenn die Städte bie Regierung bäten, für die Yusfüh- 
zung der diesfälligen Geſetze auf dem platten Lande Sorge tragen zu 
wollen. 

* Koln, 31. Mär. Dan gebt bier mit dem Plan um, für den 
mit feiner Klage gegen den Oberſten v. Wödtke abgemiefenen und über 
Died im die Keſten verurtbeilten Schneidergefelen Boldermann, der 
ganz mittellos und durch die empfangenen Wunden für immer arbeits: 
unfähig geworden ift, eine Subferivtion zu eröffnen, um ihm menigftens 
den nöthigften Unterhalt zu verfchaffen. 

— Der am 10, Dee. d. J. zum Biſchefe von Münfter ermäblte Dom: 
tapitular Dr. Georg Kellermann ift am 29. März im Umgange bes 
Domes ren einem Sclagfluffe getroffen worden und nadı Berlauf we: 
niger Minuten verfcieden. 


Defterreid. 

Am %7. März leiftete der Erzherzog Stephan feinen Eid als 
Statthalter des Königreichs Ungarn. Gegenwärtig maren der Kaifer, 
der zweite Kanzler Graf v. Uppenvi und der Hoftath v. Bärtäl, melder 
den Beeidigungsact fofert in das Gorpus juris eintrug. (R. €.) 

— In Wien findet das Gerücht, daß der Erjbersog Albrecht zum 
Vicefönig für Galizien ausermählt fei, vielen Glauben. (Sci. 3.) 

— In Wien wird auf dem Plage zwiſchen den beiden Rärntner: 
toren ein neues Nationaltheater erbaut, das in zwei Jahren fertig 
werden fol. 

“Aus Siebenbürgen!, 18. März. Die Landtagsverhandlungen über 
die gutsherrlihen und bäuerlihen Verhältniſſe dauern noch 
fort, und menn man ſich im Ganzen auch ſchwer von den alten Vorurtheilen 
losreifen wird, fo bereitet ſich dech eine beifere Zukunft vor, denn der 
Ungar ift einet jeltenen Edelmuths fähig; man wird daher, nadıdem jetzt 
die einfhlagenden Verhältniſſe Plarer geworben find, große Fertſchritte 
maben. Was man fonft für unmöglich gehalten hätte, iſt jeht ſchon in 
Yusfidt geſtellt, nämlidy die Ablöfung, die Emancıpation der Bauern in 
Siebenbürgen. Da man damit nafürlih nur langfam vorfchreiten kann, 
weil die herrſchaftlichen Güter felbft größtentbeils im Gemenge liegen und 
die Gigentbumsrechte oft fehr unklar find, fo iſt man jest damit befchäftigt, 
die Rechte und Pflichten der Bauern feftäuftellen. Dazu gebört vor al: 
lem Andern die Feſtſtellung des Grundes, den ein Bauer braucht, um zu 
leben und um die Dienfte für die Hertſchaft zu leiften, wedurch die fünf: 
tige Ublöfung vorbereitet werden Fann. Rad, Verfciedenheit der localen 


Nachtichten mit gleicher Beflimmtheit geben Zönnten. 
Gin Joch Rand, Jugerum, keſtet jährlich zu bearbeiten: zuvörderſt vier 
Tage zu pflügen, wozu vier Ochſen mit zwei Menſchen erfoderlich find; 
\ dies koſtet auf den Zag 3 Fl. 30 Mr. W.MW., mithın betragen die Ro» 
len der Uderbeftellung 14 Fl. Die auf ein Joch erfoderlihe Saat von 
zwei Viertel Kukurutz oder türkiſchem Weizen, dem Hauptnabrungsmitiel 
‚der Bauern, koſtet, das Viertel zu 2 Äl. gerechnet, 4 Fl. Das Be- 
baden ber jungen Pflanzen bedarf 15 Menſchen, das zweite Behaden 
ebenfalls, mithin beträgt das Kohn von 30 Urbeitstagen mit Einſchluß 
des Eſſens, täglich 40 Kr, 20 #1. Das Einfammeln der Aernte bedarf 
ſechs Menſchen auf ein Joch oder ſechs Arbeitstage, melde 1 FI. koften, 
mitbin 6 #1. Das GEinfabren der Maisähren erfodert acht Fubren mit 
Magen, mit einem Menſchen, jede auf 40 Kr. gerechnet, macht 5 Fl. 
20 Kr. Das Einfahren des Strohs erfodert drei Fuhten, jede zu 40 Kr. 
gerechnet, macht 2 Fl. Zwiſchen das türkifdhe Korn wird noch gefäet: 
drei Maß Kürbiffe, zu 10 Kr., macht 30 Rr.; drei Maß Pferbebohnen, 
zu 10 Kr., macht 30 Kr.; ein Maß gemöhnliche Bohnen oder Fiſolen 
madt 10 Rr.; achn Viertel Kartoffeln, zu 50 Kr, macht 8 Fl. 20. Kr. Das 
ernten der Kartoffeln, wozu drei Wagen erfoderlich find, koſtet 2 Fl. 
Das ernten der andern Gemüfe, cbenfals mit Einfluß der Fuhren, 
drei bierau umd drei au den Kartoffeln, zu 40 Kr. gerechnet, macht 2 71. 
Sonach koftet die Beftellung von einem Joh Uderland 67 AI. 50 Ar. 
Der Ertrag ergibt auf ein Joh, auf 160 Viertel türkiſch Korn, 
deffen Werth zur Zeit der Aernte, wo gemöhnlich das Meifte verkauft 
wird, zu I Fl. zu berechnen ift, 160 AL; das Stroh, die Fuhre zu 
2 Fl. gerechnet, macht 6 Fl.; das Stroh von den Hülfen der Kolben, 
mworein diefelben eingebült find, füllt einen Wagen, 1 Fl. 20 Kr.; die Kür- 
biffe geben drei Magen voll, jeder zu I FI. 40 Kr. an Werth, beträgt 
5 81.5 zwei Viertel Bohnen au I RI. 20 Kr., beträgt 2Fl. 40 Kr.; zwei 
Viertel Fifolen zu 11. 20 Ar, beträgt 2 RI. 40 Rr.; zehn Viertel Kar- 
toffeln zu 30 Kr., 581.; der Gefammtertrag iſt daber 217 FI. 40 Rr.; 
davon geben ab die Beftellungskoften mit 67 Fl. 50 Kr., bleibt daher 
reiner Ertrag 149 Fl. 50 Kr. oder 59 Fl. 50 Ar. E.G. Der Ertrag der 
Micfen wird angegeben von einem Joch, 4 Fuhren Heu zu 5 Fl., macht 
20 1.; eine Fuhre Grummet zu 7 Fl., beträgt 7 Fl., der Gefammtertrag 
27 Fl. Das Mäben erfodert die Arbeit eines Menſchen auf 1',, Tag 
zu I 51. mit dem Effen, 1Fl. 30 Kr.; das Trocknen und Einärnten bedarf 
die Arbeit eines Menſchen auf 3 Tage zu 1 Fl., beträgt 3 Fl.z das 
Grummermähen ', Tag 30 Kr.; das Ginfammeln 2 Stunden, zu I .Nr.; 
das Einfahren, fünf Fuhren, jede au I Fl., macht 5 Fl.; die Umfoflen 
betragen daber 10 Fl. 3 Ar., und der Reinertrag 16 Fl. 57 Ar. W. 
WB. Bon dem Ertrage eines Joches Wieſe kann eine Kuh erhalten 
werden, und ein Menſch kann von eimem Joch Land leben, man rechnet 
nämlih 36 Viertel türkifchen Weizen auf den Kopf, das macht 36 Fl. 
Auf diefe Weife ift ein Bauer mit feiner Familie mit vier Joch noth⸗ 
dürftig ausgeftattet. Hat derfelbe zehn Jod, fo kann er die Dienfte für 
die Herrfchaft leiften. Wenn diefe Dienfte nad der gemöhnlichen Be— 
rechnung auf 43 FI. M. angefhlagen werden, fo dürfte die Ablöſung fich 
ſeht leicht bewirken laffen. Gewöhnlich ift der Bauer fo arm, daf er in 
Garital feine Enıfhädigung zu leiflen vermag; menn er baber auch 
die jährliche Mente mit baaren 43 Fl. nicht erlegen kann, fo würde er 
diefelben in Früchten leiften können, und wenn auch dies nicht möglich 
fein follte, fo würde er von feinem bisher inne gehabten Grunde nur ein 
Joch an die Gutshertſchaft abzugeben haben, dies würde ungefähr den 
Ertrag geben, den die Urbeit des Bauern merth iſt. Bei der bisherigen 
im Ganzen etwas tumultuarifchen Bewirthſchaflung der hiefigen Landgü— 
ler ift es fehr gut, daf der jebige Landtag ſolche Verbältniffe zur Sprache 
|bringt, wodurch den Grundberren ſelbſt erft ibre Werbältiyffe Far wer⸗ 
den. Im Einzelnen gibt es jedoch vortreffliche Wirthe. 


Portugal. 
Die Times hat Berichte aus ERifſabon vom 22. März. Der Hof 
und die Mehrheit der Minifter wollen noh immer nichts von britiſcher 
Vermittelung wiſſen. Indeffen dürfte die Noth vielleicht bald dazu dran: 
gen. Saldanba, welder nad mie vor unbeweglich diesfeit des Douro 
flieht, hat nämlich feinen vertrauteſten Udjutanten Zimenet mit dem Auf: 
trage nach Fiffabon gefandt, die Schwierigkeiten der Lage des Marſchalls 
bei dem Mangel an Gelbmitteln darzulegen und der Königin die Un: 
nahme der englifchen DVermittelung Namens Saldanba’s anzuempfehlen, 
nebenbei auch noch auf die Entfernung des Dom Manuel de Portugal 
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und des Wisconde Dlivcita aus dem Minifterium und die Ernennung des licherweiſe aud das übrige Eurepa im neue Berwidelungen gefhürit au 
Hm. Gomez de Gaftro zum Minifter des Innern zu dringen. Welchen | werden drohe. Die einzigen Männer in der Umgebung der jungen Kö⸗ 
Erfolg die Briffion des Hrn. Fimenes gehabt bat, ift noch unbekannt, nigin, melde daran dachten, ihr menigfiens eine Grundlage moraliſcher 
indeß wird nicht begmeifelt, dab hauptfächlich die Geldnoth die Königin | Bildung und geiftiger Gultur zu geben, waren Arguelles und Gepar- 
bald zur Nacgiebigkeit und Annahme der Dienfte des Oberften Wylde tero, diefelben Staatemänner, welche von den Agenten Ghriftinens und 
zwingen wird. Ueber die militairiſchen Operationen verlautet, dab Poooas | Frankreichs fälfchlich angeſchuldigt wurden, ihrer Krone und Perfon feind⸗ 
mit drei Imfanterieregimentern und 130 Pferden auf dem rechten Ufer felige Abſich ten au betreiben. Rach Reſtauration der Moderados und des 
des Tamega bei Amarante ſtehen; Cazal fol bei Monte Alegre wieder mütterlichen Einfluffes wurden jene Elemente der Erziehung von fehr daden 
auf portugieſiſches Gebiet übergetreten fein und fih am 13. März in verſchiedenen Künften verdrängt. Die Marauife v. Santorrug folgte dem 
Chaves befunden haben; Schwalbach endlich, den die Regierung megen edeln Urguelles als Zührerin der fönigl. Unfhauungen, und eins der erfien 
feiner Unthätigkeit aus Alemtejo zurückberufen hat, weigert fi, das Com- Borkommniffe war jener Streich gegen Diezaga, eine an Falſchheit und 
mande an feinen Nachfolger, den Baron da Foz, abzugeben, und ber Intrigue fruchtbare Lehre. Ebenfo bot im erfien Jahre nach der dorzei⸗ 
Infurgentengeneral Graf Mello kann ſich daher unbeläftigt in Portalegre tigen Miündigkeitserflärung der Königin der madrider Hof der Welt ein 
halten, mo er 1500 M. verfammelt hat. Die Regierung wollte 600 M. widerwaͤrtiges Schauſpiel son Aufopferung der Wahrheit, Pflicht und 
zur See nach Zaro ſchicken, um ſich diefes Hafens, in welchem ſich die natürlichen Derzensbande im Intereffe niedriger Leidenſcheften, der Hab- 


Infurgenten verproriantiren, zu bemädhtigen. . 

— Bon Sporto gehen die Nachrichten bis zum 20. Mär. Das 
Bleckadegeſchwader hatte ein nortugichfches Schiff genemmen, das mit 
Mais geladen war. In Oporto war Alles guter Dinge und guten 
Muthes. Die königl. Truppen unter Gazal, welche jüngft über fpant- 
ſches Gebiet marſchirt find (Nr. 90), follen dazu von dem Infurgenten- 
general Almargen genöthigt werden fein. Die Junta bat die Wegnahme 
des Korts ven Vianna befchleffen und Artillerie dazu abgeſchickt, um ſich 
die Zolleinnahme von Bianna zu verſchaffen. 

— Die vier beim Yuslaufen vor Ororto nad Liſſabon aufgebrachten 

- englifben Schiffe waren nech nicht freigelaffen und hatten zu einem 
ärgerlichen Notenmechfel zwiſchen dem britifchen Gefandten und der Me: 

gierung Unlaß gegeben. ° 

— &o wenig der nun faſt ſechs Monate nad; Entlaffung des Pal- 

meDa'fchen Minifteriums dauernde Bürgerkrieg große Treffen aufzu— 

meifen bat, ift er doch darum nicht minder verderblidy gemefen. Auf bei: 
den Seiten find circa 1000 Menfchen geopfert, in der vorhergegangenen 

Revolution in Minho andere 500 umgebracht werden. Das ganze Yand 

iſt geläbmt, der Credit ruinirt; Noten der Bank von Portugal verlieren 

gegen 40 Proc. — 

Spanien. 

Man ſchreibt dem Phare des Pyrinties aus Catalonien, daß 

des neuen Generalcapitains General Paria Maßnahmen zur Sicherung 
des offentlichen Friedens Beifall fanden, und daß feine milde und ver: 
ſehnliche Weife viel wirkſamer zur Erftidung der carliftifchen Umtriebe 
fein würde als die bloße Gewalt der Waffen, (Es hatten ſich neuerlich 
mehre junge Leute, die carliftifchen Anführern gefolgt waren, vor dem 
General zur Unterwerfung geftellt. Bon Manrıfa mar am 19. März 
der Oberſt Enriquez mit einer Celonne nad dem cbern Gebirge ab- 
marfcirt. 

— Der Eongref mar mit der Berathung feiner Untwortsadreffe 
in der Sigung am 29. März bis zum 15. $. vorgerüdt. Gin Untrag 
Hrn. Blanco's !p Latoga, die Regierung zur Vorlage einer Ueberſicht 
der Einkünfte des Yandes in den Jahren 1845 und 1846 zu veranlaf: 
fen, wurde zurüdgenommen, nachdem der Finanaminifter Santillan erflärt 
batte, daß er die Vorlage foldyer Ueberſichten ſeit 1842 ſchon angeordnet 
babe und diefe im wenigen Zagen erfolgen mürde, In der Sitzung am 
25. Mürz wurde die Adreßberalthung endlich befchloffen und die Adreſſe 
angenommen. Sie wird unvermeilt der Königin übergeben merden. 


Großbritannien. 

London, 29. März. 

Im Unterhbaufe murde heute durch das Mitglied für Enesham, 
Hrn. P. Borthwick, eine kurz vor der Abſetzung des Generals Breton son 
"ihm als Generalcapitain von Gatalenien dort erlaffene, die biutigften Dro ⸗ 
hungen gegen die Garliften enthaltende Proclamation zur Sprache gebracht, 
der er das in mildem Zone oerfaßte Rundſchreiben des Grafen o. Monte: 
molin entgegenftellte. Lord Palmerfton nahm davon Gelegenheit, fich 
gegen die Verſuche des Letztern zu erflären, den Bürgerkrieg in Spanien 
wieder anzufahen, was in England und von der englifhen Regierung 
die entfchicdenfte Misbilligung erfahre. 

— Die fpanifhen Zuflände ziehen wieder die Aufmerkfamkeit der 
Blätter an, und fiebefpredhen diefelben in einer, den ſoeben als Geſandten 
in London eingetroffenen Erminifter Iſturiz mitbetreffenden, ſeht herben 
Weife. Die Limes bemerkt unter Anderm darüber, dag die Königin 
Chriſtine, wenn fie es abſichtlich hätte darauf anlegen wollen, ihre ältefte 
Tochter zur Erfüllung der Pflichten ihrer erhabenen Stellung ungeeignet 
zu machen, das hodangefehene Rönigthum in Spanien in ihrer Perfon 
berabzufegen und ihr nur das für Souneraine verderblichfle Beifpiel zu 
binterlaffen, feinen andern Weg einzufchlagen gebraucht hätte, als fie 
wirklich gethan. DObgleih Rüdfichten für die unglückliche junge Fürftin, 
die unter jenen abfcheulihen Entwürfen gewiß zu leiden haben merde, ge: 
böten, Vieles der Geſchichte anheimzugeben, liege doch ſchon genug ver, 
um das empörende Benchmen ihrer eignen Mutter in den fchärfften Wor: 
ten zu rügen, durch welches jeyt nicht blos die Halbinfel, fondern mög: 


ſucht und des Ehrgeizes. Die Vermählung der Königin Ifabella mir 
ihrem Vetter mar das entſprechende Endaiel des von Ghriftine und der 
franzöfifchen Agenten gegen die Königin verfolgten Syſtems. Man be» 
drohte und ängftigte fie au einer Verbindung, die ihren Wuͤnſchen ganz 
entgegen mar, und feffelte fie an einen Prinzen, der offenbar unbefähigt ift, 
‚ihrer Unerfahrenheit zum Führer und Ratgeber zu dienen, ja nur zur Leitung 
ihres Verhaltens etwas beizutragen, und der ihr vorher fchon zuwider geweſen 
‚mar. Mit diefem Schritte hörte allerdings die bis dahin ſtattgefundent Unter 
‚gebung unter den Willen ihrer Mutter auf. Die Folge war der augenblickliche 
Ausbruch sen Widermillen gegen die Ürbeberin folder Bedrückung und 
‚ein Yingeben an Zerſtreuungen und Vergnügungen, die nicht immer einer 
‚jungen Königin ganz angemeffen waren. Die Königin Ehriftine und Graf 
"Breffon verliefen Madrid offenbar in der Meinung, daß es geratben fei, 
‚den Schauplag einer fi amkündigenden Kataftropbe zu meiden, in bie 
‚fie nicht verwickelt au werden wünfchten, und es ift fehr begreiflih, daß 
|ber fransöfifhe Gefandie nicht mehr dahin zurüdkehren mag; die age 
Fee m melde die Erbin fo vieler Monardyen auf Spaniens altem Throne 
jegt fich verfegt ficht, Bann kaum fchrellicher fein. Raum über das Iur 
'gendalter hinaus, nur mit meniger als einem mittelmäßigen Grade meib- 
licher Anmuth oder dem Talente begabr, mas zuweilen als Erſatz dafür 
dienen fann, iſt zwiſchen ihr und dem Verderben blos die Lovalität ihres Volks 
sorhanden. Mit ihrem unfeligen Gemahl if} fie völlig zerfallen, mit ihren 
Miniftern im offenen Widerfpruch, und der einsige Mann, dem fie Gunſt 
und Vertrauen ſchenkt (General Serrane), muß feine Perſon durch Ver— 
bergen fihhern. Die Oppofition ift einflußlos, und ſelbſt wenn fie es 
nicht märe, würde fie vermuthlich aus der Königin nur ein Inftrument 
ihrer politifchen Zmede zu machen fireben. So ift diefelbe denn mie ver= 
laſſen im Angeſicht einer mit den größten Schwierigkeiten und Gefahren 
drohenden Rrıfis. Niemand kann annehmen, dab cin folder Stand der 
Dinge lange dauern könne, die Königin aber iſt vermuthlicy zu unerfah ⸗ 
ren und ıfelirt, um den mahren Umfang der Gefahr zu begreifen. Bon 
carlıftifchen Schilderhebungen wird noch am menigften dabei zu befürchten 
fein, umd höchſtens würden diefelben den franzöſiſchen Planen Vorſchub 
leiften. Die Haupturheber des ganzen Wirrfals find übrigens jeht im 
Paris beifammen, und felbft im Kalle die franzöfifche Regierung minder, 
als mir glauben, der Ausführung der ron ihr in Spanien angenommenen 
Politik entgegen wäre, iſt doch die Mafchinerie derfelben in fo liftigen 
und rüdfichtslofen Händen, daß es eher au einer Kataſtrephe kommen 
fann, al6 es dem Zuilerienhofe lieb fein wird. In ſolchem alle, meint 
die Times, merde es nicht an einer Partei ın Spanien fehlen, weicht die 
Herzogin von Montpenfier als Souverainin auf den Thron gefeht und 
felbft mit einer franzöſiſchen Armee darauf erhalten zu fehen wünſchen 
wuͤrde. — Auch der Spectater fpricht ven den fpanifchen Dingen in der 
obigen Weife und meint, das wären bie Mefultate der franzöfifchen Hei: 
rathsſtifterei und englifchen Schmollens, welches, gereist oder überliftet, 
bie Repräfentanten Englands bewogen habe, deffen nüglichen Einfluß son 
wirklichen und lebendigen Intereffen abzuzichen und ſich mit dem iedten 
Buchſtaben alter Verträge berumzuplagen. 

— Der für morgen angefegte Gabinetsrath wird des noch anhals 
tenden Unmohlfeins des Beheimenrathepräfidenten Marquis of Kansdemne 
megen wieder in deffen Wohnung gehalten werden. 

— Die Times füllt ein paar Spalten mit der gedrängten Aufführung 
der Perfonen, melde bei dem vorgeſtern im St. Iamespalafte gehaltenen 
erften Dramingroom der Rönigin erfchienen find. 

— Lord I. Ruffell empfing vorgeftern eine Deputation von Diffen» 
tern aus Lecds, melde demfelben cine Reihe son Refolutionen gegen 
den Erziehungsplan der Megierung übergab, sen welchem fie befürchten, 
daß die hochkirchliche Beiftlichkeit dadurch zu viel Einfluß erlangen würde. 
Sie ſprechen ſich außerdem im Allgemeinen gegen die Einmifhung des 
Staats in das Unterrichtsmefen aus. Der Minifter fagte den Herren 
die Ermägung ihrer Worfiellungen zu. Bon Mayor, Aldermen und Bürs 
gern in Kingston upen Hal ift dagegen an den Marquis of Kansdemne 
eine die größte und freudigfte Berftimmung zu dem thätigen Gingreifen 
der Regierung in das Schulweſen ausfprechende Denkſchrift überreicht 
worden. 





817 


— Franzöſiſche Blätter und danach deutfche, felbft englifche Zeitungen 
baben gemeldet, daß die britifhe Megierung ſich nad Beendigung ber 
Prebereifen der eftindifhen Poft über Trieſt für Beibehaltung der 
Beförderung derfelben über Marfeile entſchieden habe. Dem ift aber 
keineswegs fo und es ift neh durchaus kein Beſchluß in diefer Beziehung 
efaßt worden. Daf das britifhe Dampfſchiff Ardent, welches 
Wagtern für dieProbereifen aur Dispofitien geftelt war, nach Beendi- 
gung derfelben nach Malta zurüdgezegen werben ift, mag jene irrige 
Angabe veranlaft haben. 


. Fraukreich. 

Paris, 30. März. j 

Der Pairstammer murde geftern der con der Deputirtenfammer 
ſchon vetirte Gefehentwurf über den Gredit zur Mermendung dreier Dampf: 
ſchifft während fehs Monaten zum Bugfiren von Getreidefhiffen nach 
fransöfifchen Häfen vorgelegt. Auf der Tagesordnung mar die Fortſetzung 
der Debatte über das Asanciren von zu fpeciellen Dienftleiftungen com: 
mandirten Pieutenants zu Hauptleuten und ihre baren bedingte Stellung 
im Deere. Die Debatte endigte ohne Ergebniß, meil ſich bald heraus: 
fielte, daf die Kammer in unzureichender Anzahl verfammelt mar. Die 
Deputirtentammer hörte die Begründung der Vorſchläge der HH. Emile 
de Girardin und Glais Bizoin über das Porto für Drudfahen und Auf: 
bebung des Iournalfiempels. Es fol danach hinfüro das Porto von ge: 
druckten Sachen für Sendungen außerhalb des Departements des Drud» 
ertes und innerhalb des Koͤnigreichs auf 4 Gent. für jeden Bogen bis 
40 Decimetreg, und auf 1 Gent. mehr für jede 10 Decimetres Zu: 
wachs, innerhalb der Departements auf die Hälfte diefer Säge be 
flimmt werden. Dagegen fol der Stempel auf Zeitungen und periodifche 
Schriften aufhören. Hiernach würden der Gonflitutionnel 6 Gent., Iour; 
nal des Dibats und «Preffe» 5 Gent, Siecle, National, Commerce, 
Gourrier frangais unter Beibehaltung des jegigen Formats nady mie vor 
4 Ent. Porto innerhalb Frankreich zu zahlen haben. Der Zinanzminifter 
trat im Namen der Regierung dem Untrag auf Inbetradytnahme bei, die 
son der Kammer beſchloſſen wurde. Zwei Geſetzentwürfe, einer über 2 
Min. Fr. zur außtrordentlichen Unterftügung von Krankenhäuſern, Ar— 
menanftalten und milden Stiftungen (wodurch die dazu ſchon rotirten 
Summen auf 7 Mill. erhöht werden), und von 450,000 Ar. zu außer: 
ordentlichen Straßenbauten zwiſchen Marfeille und Lyon, mo die Der: 
firafe in dem Mäglichften Zuftand ıft, murden ohne Verhandlung ange: 
nommen. 

— Ginige Blätter mellen dem geftern erwähnten Artikel des Journal 
Des Debats, melcher den Bedarf anfchnliher Getreideiufuhren über die 
nächfte Aernte hinaus in Ausſicht zu ſtellen fdhien, das Sinfen der Gurfe 
aufchreiben, weldes geftern eintrat. Die Patrie glaubt aber, daß dafür 
ganz andere Urſachen vorhanden wären. Der Finanzminifter ſehe nam 
lich feine Erwartungen son den Summen, die gegen Aproc. Schatzbons 
eingezahlt werden würden, nicht beflätigt und dente an Erhöhung der 
Zinfen berfelben auf 4, Pre. Auch die Zuflüffe bei der Bank mindern 
ſich, und fie vermag dem Bedarfe des Verkehrs mıt ihren Disconiirungen 
kaum au genügen. Die Theuerung macht außerdem die Yage der Fabri—⸗ 
ken täglich ſchwieriger. Sie müffen ihre Arbeiten vermindern und Urbeiter 
entlaffen. Endlich heißt es, daß die Einnahme von indirecten Abgaben 
am 31. März cine Abnahme son 10 Mill. ergeben werde. 

— Das Iournal des Debats bat einen Artikel gegen die düftere und 
nach feinen Anfihten ganı ungerechtfertigte Auffaffung der ſpaniſchen 
Zuftänbe im den britifchen Zeitungen. Die von denfelben befürchtete 
Krifis beſtehe nur in der Einbildbung Derer, welche diefelbe herbeiwünſch- 
ten. Allein fie möchten ſich deshalb nur beruhigen. Die Königin von 
Spanien fei frei, die Gortes wären frei. Es möge nur Jedermann de: 
ten Unabhängigkeit ebenſo refpectiren, mie es con Frankreich gefchehe. 
Mehr werde gar nicht verlangt. 

— Daniel O' Connell iſt geftern auf der Drleans:Eifenbahn in Be: 
gleitung feines jüngften Schnes nad Eon meiter gereift. Won vielen 
Beſuchen, die ſich bei ihm melden ließen, nahm er nur Hrn. Berrher auf 

einen Yugenblit an. Ein paar Hundert Perfonen waren im Yugenblid 
feiner Abfahrt aus dem von ihm bemebnten Gafthaufe im Hofraume defr 
felben verfammelt, unter denen man auch mehre wohlgekleidete rauen 
bemerfte. 

— Der Capitain Gramment, Gapitain der Niederlaffung am Gene: 
get, hat am 5. Febr. den dortigen Colonialrath eröffnet. Im fei- 
ner Anrede theilte er die Weigerung der Regierung mit, das jest be: 
fiehende Syftem der freien Arbeit durd Schwarze fortdauern zu laffen, 
mie som Golonialrathe beantragt worden ift, meil es der Sklaverei zu 
ähnlich erfcheine. Der Colonialrath beabfihtigt indeſſen fein Anſuchen 
zu wiederholen, weil er entgegengefeßter Anficht und ven der Beförbe- 
rung der Emantipation der Sklaven durd jenes Softem überzeugt ifl. 

— Der Gourier-du Hasre meldet, daß ein von Rio Janeiro ange 
langtes Schiff die Nachricht mitgebracht habe, Hr. Gore Dufeley und 
Baron Deffaudis härten von ihrer Regierung die Weifung erhalten, den 


von Hrn. Hood im vorigen Jahre zwifchen der Argentinifhen Res 
publit und General Oride unterhandelten Vertrag zu unterzeichnen. Die 
ſoeben erfolgte Abreiſe eines neuen franzöfifchen und eines englifchen au⸗ 
Ferordentlichen Gefandten nach de Plata machte dies fchr zroeifelhaft. 


p Paris, 30. März. Der Gefehentwurf wegen des Capitels von 


Hm.|St..Denis wird demnächft in der Pairstammer zur Berathung gelans 


gen und dabei auf einigen Widerſtand ftoßen. In einem Burcau bat 
bereits die Debatte eine ganze Sigung gedauert, und der ernannte Bericht: 
erftater, Herzog d'Hartourt, ift felbft der Maßregel entgegen. Auch 
der Gefegentmurf über die medicinifchen Kehranftalten mird eine fehr leb⸗ 
bafte Oppofition erfahren. — Die politiſch wie commerziell gute Wirkung 
des von der Ban? mit der ruffifchen Regierung gefchlofienen Handels 
macht ſich fortwährend fühlbar. Uebrigens ift das nicht der erſte vom 
Wohlmollen gegen Frankreich zeugende Urt des Kaifers. Gr hat a. B. 
ſchon vorher Befehl gegeben gehabt, die ſchönſten Porphyrblöcke für das 
Grabmal Napoleon's bei den Invaliden zu liefern. Ebenfo war ihm kaum 
bekannt geworden, daf die franzoſiſche Regierung die Bekleidung der rufe 
fifhen Armee kennen lernen wolle, ald er dem Kriegsminifter eine Mus 
fterfammlung aller Uniformen derfelben zufenden lich. Zuletzt folgte der 
bedeutfamere Rentenankauf, und fo ift denn jetzt ven der Übreife eines 
Gefandten nad) Petersburg die Rede, melde intereffante Miſſien das 
Gerücht dem Grafen Breffon zutheilt. — Gine andere diplomatiſche Ungeles 
genheit son ziemlicher Wichtigkeit, welche fich weniger befriedigend darftellt, 
ift die zmifchen der Pforte und der griechiſchen Regierung ent— 
flandene Differenz. Der britifche Agent ſchürt den Streit ſchon allein dar 
um, weil ihn der franzöfifche Miniſter zu befchmichtigen und das Minis 
ſterium Rolettis zu befeftigen trachtet. In Konftantinopel näbrt der Re 
präfentant Ruflands das Feuer, weil feiner Politik Alles dient, mas das 
osmanifche Reich beunrubigen und fhmächen kann. Der öfterreichifche 
Internuntius beftrebt fid), Frieden zu fliften, Nicht ohne Beſergniß er» 
wartet man hier Nachrichten über diefe Verwickelung, die furchtbare Folgen 
haben ann, fich wel aber noch ausgleichen wird. 

Bon den Oppofitionsblättern ift ausgefprengt worden, daß der ver= 
florbene Siegelbemwahrer fich vor mei Jahren habe zum Grafen maden 
laffen. Der Art Geſchichtchen feinen einen Theil der Preffe zu amu⸗ 
firen. Ebenfo bat man verbreitet, daß Hr. de Salvandy, der feine Tod» 
ter mit dem Marauis d’Uur verheirathet bat, ſich nicht zufrieden geben 
könne, einen geringer Titel als fein Schmiegerfohn zu führen, und des⸗ 
halb Herzog werden wolle. Hr. de Salvandy bat diefer abjurden Zabel 
widerfpredhen zu müffen geglaubt. Auch Hr, Guizot ift nicht Icer aus» 
gegangen. Dan hat ven ihm druden laffen, daß er feit fieben Jahren 
im heimlichen Beſitze des Titels Graf o. Val Richer, feinem Gut in der 
Normandie, fei. Die Erfinder dieſes 1Gerüchts kennen Hrn. Guigot und 
feine Einfachheit, feinen cdein Stolz menig, der ihm mit Recht glauben 
läßt, daß es feine Adelsquelität gebe, die glänzender fein könnte als der 
einfache Name Frangois Guizot. Aus diefer Ueberzeugung lehnte er den 
ihm jüngft von der Königin angebotenen Titel Herzog e. Saint: Antoine ab. 
Die Beſetzung der Seneraldirection der Poſten ift noch nicht aufs 
Reine, und man glaubt jegt, es werde aud vor dem Ende der Seffion 
dabin nicht kemmen. Hrn. Cente's Geſundheit eröffnet die Ausſicht, mars 
ten zu koͤnnen. Ale Bewerbungen um dieſe glänzendej Stelle find daher 
für jest vertagt. 


Niederlande. 
Der König iſt am 27. März im Haag von einem plöglichen Llebels 
befinden befallen worden, befindet ſich aber nach den letzten Nachrichten 
vom 30. März Nachmittags wieder beffer. 


Schweiz. 

Die Regierung von Werm fol nah dem Sieg in der Zellet ſchen 
Sache auf verföhnende Schritte bedacht fein, namentlich auf ein Amne— 
fiedecrer für die in Unterfuchung Gezogenen, ſowie auf Berufung des 
Dekans Wo ald Profeffer der praftifchen Theologit. 

— Die Katholiſche Zeitung bringt das Antwortſchteiben Lugeeng 
auf die Einfrage des Vororts, betreffend die militairifhen Küftun» 
gen des Sonderbunds. Der Hauptgedanfe ift, daß der Sonder 
bund nur Wertheidigung beabfihtige, und daß die Zeit der Gefahren für 
ihn nicht vorüber fei. 

— Bor ungefähr einem Jahre begannen einige Fandjäger zu Bili» 
fau im Canton Euzern einen Scandal. Der dafige Gemeinderathöpräfir 
dent mies die Yandjäger zur Ordnung. Das Obergericht bat jetzt geur⸗ 
theilt, daß der Gemeinderarhepräfident den Pandjägern Abbitte leiſten 
ſoll. (R. 3.3.) 


Griechenlaud. 

Die mehrfach erwähnte Correſpondenz zwiſchen dem Koͤnige von 
Griechenland und dem Sultan in Betreff der bekannten Differenz wird 
jeht in der Times mitgetheilt. König Otto fhrieb unterm 1.113.) Febr. 
an den Sultan: ‚ 
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„Möge es Ew. Maj. gefallen. Ein verdrießlichet Vorfall droht das 
gute Vernehmen zwifchen den zwei Kronen, welde bie Vorfehung uns an- 
vertraut bat, zu gefährden. Diefes gute Vernehmen aber kann für * neu 
befeſtigt, für die Zukunft gefichert werden durch eine freimütbige und ehrliche 
Erörterung. Warum follte ich zögern, eine folhe von freien Stüden zu 

ben? Em. Maj. wird, wie ich feft überzeugt bin, die Gefinnungen voll: 
Vertrauens und tiefer Hochachtung würdigen, weldye mir Fa 12 
ben, einen Schritt zu thun, deſſen Imed cin zu hoher ift, als daß er 6: 
deutet werden fünnte. Indem ich für eine königliche — die 
Achtung anſprach, welche derſelben gebührte, erfüllte ih in meinem Gewiſ⸗ 
fen eine Pflicht, welche ich im Intereſſe der fouverainen Würde mit voller 
Sicherheit den Händen Em. Maj. anvertraut fühe. Bon diefer Gefinnung 
bewogen richtete ich ein Wort des Bormurfs an den Repräfentanten eines 
Fürften, für welden ich eine aufrichtige Zuneigung fühle. Ich wurde Dies 
zu thun nicht blos durch den einzelnen Umſtand veranlaft, welcher der 
nächte Beweggrnnd meiner Worte geweſen zu fein Scheint. Seit längerer 
it verurfachte die Haltung und das Benehmen des Hrn. Muffurus, welcher 
genftand verfchiedener Borftellungen von Seiten meiner Regierung an 
die Ew. Mai. war, mir große Beſorgniß binfichtlih der Aufrehtbaltung un: 
ferer freundnachbarlichen Berhältniffe, die mir fo theuer und fo mıdtig 
für die beiden Länder, deren Intereffen in fo vielen Punkten gemeinfame 
find. Indem ich die Unzufriedenheit bezeugte, melde mir nicht ae Hrn. 
Muffurus' Weigerung als die fie begleitenden Umſtaͤnde erregten, drüdte 
ich damit insbefondere ein Gefühl der Sorge aus, welches Em. Maj., wie 
ich nicht zweifle, oft mit mir getbeilt haben, ber Sie mit edelm Eifer für 
den friedlichen Rortfchritt des Ihrer Regierung anvertrauten Volks arbeiten. 
Dies ift die wahre und vollftändige Erklärung meiner Worte; fie waren 
blos an Denjenigen gerichtet, der den boben Zweck feines Amtes vergaf. 
Diefe Erklärung babe ich für redlich erachtet, vollftändig zu geben. Em. 
Mai. werden in Ihrer Welsheit die zu faffenden Entfchliefungen überlegen. 
Was mich ſelbſt betrifft, fo fühle ıch, daß Diefe freimütbig gegebene Erkld- 
rung eben fo fehr meinen Pflihten ald den Empfindungen meines a 
entipricht. So hege ich eine feſte, ich darf wol fagen die ne Hoffnung, 
Maj. werden darin einen Beweit finden, daß ich, gleich Gm. Maj., meine 
wahre Ehre auf das Hauptgebot des Allmächtigen ftelle, und daß es mein 
mwärmfter Wunſch ıft, bie Eintracht zwifchen den beiden Kronen aufrecht 
zu halten, deren Muhm und Wohlfahrt, weit entfernt Nebenbuhler zu fein, 
Alles von gegenfeitigem Beıftande zu erlangen haben. Hiernach flebe ich zu 
Gott, daß er Euch allerhoͤchſten, allervortrefflichften und allermädhtigften Kai: 
fer, unfern vielgeliebten Rachbat und Verbündeten, unter feinem heiligen 
und wohlverdienten Schupe halten möge. Euer fehr ergebener und aufric- 
tiger Freund Ott o.“ 
Der Sultan antwortete bierauf unterm I, März: 


„Ich babe ben Brief empfangen, welden Em. Mai. unterm 1. Aebr. 
an mich gerichtet. Ich bin fehr verbunden für die freundſchaftlichen Gefin- 
nungen, bie Ew. Mai. darin gegen mic ausſprechen, und für den von Em. 
Maj. ausgebrüdten Wunſch beitändiger Aufrechthaltung der zwiſchen ben bei: 
den Staaten obmwaltenden glücklichen Beziehungen. Ich beeile mich Euch zu 
verſichern, daß auch mein Herz diefe Schmman und diefen Wunſch theilt. 
Was den beflagenswerthen Vorfall anlangt, auf welchen ſich jener Brief 

icht, fo hat es mir der Würde der beiden Kronen angemeffener, ſowie 
fender für die Gegenftände, welche unſere gegenfeitige Freundſchaft befe ⸗ 
igen müffen, gefchienen, die Löfung diefer Bee meiner erhabenen Pforte 
und den Miniftern Ew. Maj. anzuvertrauen. ofort find die nöthigen Be: 
fehle zu diefem Ende gegeben worden. Em. Maj, werden ohne Imeifel in 
der Wahl diefer Berfabrungsart einen Beweis meiner Hochachtung und auf 
tichtigen Rreundfchaft feben, fomie des Wunſches, Alles zu befeitigen, was 
dazu dienen mag, ben Beftand diefer Freundſchaft zu gefährden. Ic bitte 
Gott, Em, Mai. immer unter feinem beiligen Schuge zu halten.‘ 
Türkei. 

Konstantinopel, 17. März. Das franzöfiihe Paderboot Keoni- 
das überbrachte geftern dem biefigen Repräfentanten Griechenlands, Hrr. 
Arguropoulos, eine Rote ron Drn. Kolettis ale Untwort auf das 
Ultimatum der Pforte. Hr. Argoreneulos erhielt den Auftrag, diefe Note 
dem Reit: Gfendi mitzurbeilen. Hr. Kolettis ſtellt darin neuerdings jeg ⸗ 
liche Abſicht einer Beleidigung in Bezug auf die türkifche Negierung felbft 
in Abrede und berheuert feinen aufrichtinen Wunſch, die freundlichen Ber 
ziehungen zmifchen ‚Griechenland und der Pforte aufrecht zu erhalten. 
Aber er erneuert feine Anlagen gegen Hrn. Muffurus und flelt die Der: 
ſoͤnlichkeit diefes Merräfentanten ale das einzige Hinderniß dar, das der 
Ausgleihung der zwiſchen beiden Rändern beftehenden Differenz im Wege 
fiege. In Bezug auf das Ultimatum der Pforte erklärt er fih vom Au⸗ 

bhil an, wo der Divan ſich entfchließen mürde, eine andere Perion zu 

tben zu beglaubigen, au jeglicher Genugthuung bereit. — Am 13. März 
hat die Pforte 800 M. nah Salonichi geſchickt. Auch zwei Kriegsfciffe 
werben dahin beordert. 3.) 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

(*) Berlin, 1. April, Das Pönigliche Theater, das jegt mit den Neuig⸗ 
keiten ber dramatifchen Literatut ungemein zurüdbleibt, bat in den ledten 
* zum Erſatze Des Bedeutendern, welches ung feit mehren Monaten aus: 

eblieben, einige febr ſchwache und mit dem entfchiedenen Misfalen des Pu: 
licums bezeichnete Novitäten vorgeführt. Am unglüdtichften darunter dam 
‚Der Stellvertreter”, von F. v. Holbein, dabei weg, eim nicht nur durch 
feine Rabheit, fondern auch durch feine Zweideutigkeiten midermärtiges Stüd, 
das im äftbetifcher und ſittlicher Hinficht das Schickſal vollkommen verdiente, 
welches unfer font je lammfrommes Theaterpublicum ibm bereitete. Kaum 
ein beſſeres 2oos wurde geftern Abend dem neuen Schaufpiele C. Zöpfer’s: 
„Ganova’s Jugendliebe‘, in welchem ber fonft theatergemandte Verfaſſer das 
veraltete Genre der Künftlerdramen wieder auffrifchen mollte, wobei aber 





der großen Meifter bes vorigen Jahrbunderts anjclieht. 
‚rung barf im Allgemeinen ale hoͤchſt gelungen bezeichnet werden. 
Componiſt felbft hatte fi am die Spige des Drcheflers geftellt und leitete 




















einige nicht übel angelegte Scenen in einem Schwall ber la en 
und weitfchweifigften Zrivialitäten untergingen. — Der treflihe S 
Tichatſchecken in Meyerbeers „Robert der Teufel“ von dem hie: 
figen Yublicum Abſchied, nachdem er vorher in Potsdam aud den Mafa 
niello in der „Stummen von Portici”, vieleicht feine feurigfte und glän: 
zendfte Partie, gefungen hatte, Die erneuerte Aufführung diefer wegen ib- 
tes revolutiomaiten Zundftoffs aud in ber politiichen Welt berühmt gewor: 
denen Dper fonnte für Berlin nicht gugegeben werden, und fo genoflen bie 
VPotsdamer, weldye in ie: Beziehung für feuerfefter angeſehen zu werden 
feinen, vorsugsweife diefer Bergünftigung. 

*feipjig, 3. April. Geflern Abend, am Charfreitage, hörten wir in 
der beil erleuchteten Univerfitätsirde Mendelsſohn's Dratorium „Pau 
fus“" aufführen. Die hieſige Singafabemie und das Drcheſter cini« 
gen ſich feit mehren Jahren für dieſen Tag zur Aufführung geiftliher Mu 
fifen, gewiß eine dankenswerthe Beftrebung, da ung außerdem bier fat jede 
Gelegenheit mangelt, die bedeutendern kirchlichen Werke auf mwürdige Meile 
dargeſtellt zu fehen. Mendelsfohn's Paulus, obgleich früher fhon zwei Mat 
in Leipzig gehört, intereffirt doeh das Publıcum in fo hohem Grade, daß 
die weiten Räume der Kircye die berbeiftrömenden Zuhörer faum zu fallen 
vermochten. Das Draterium ift allerdings diefer Aufmerkſamkeit in. vollem 
Maße werth: es ift nicht allein des Gomponiften geiftreichftes und großartig: 
fies Werk, es gebührt ihm auch in muſikaliſch literariſcher Beziehung die 
Würdigung, dab eb als das bervorragendfte Erzeugniß kirchlicher Mufk in 
der Reuzeit dafteht und fib in Form und Haltung ebenbürtig an die Werke 
Die a 
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mit gemohnter Sicherheit und Präftiger Hand die großen Maffen der Mit: 
wirkenden. Die bauptfächlichiten Soli waren in den Händen ter Damen 
Mayer und Schloß und der Herren Schneider, Behr und Salomon. Wenn 
nun die Reiftung der Soliften im Allgemeinen als ſehr befriedigend bezeich⸗ 
net werden barf, fo verdient im Befondern der Inhaber des Zenorparts, 
Hr. Schneider, eines befondern Lobes. Seine Stimme, mehr angenehm als 
großartig, erfüllte doch die Kirche und blich bis in bie äußerften Entfernun: 
gen verftändlih. Die Chöre und das Drcheſter waren ſehr gut; befonders 
erwähnt möge noch werben, wie bie ſchwierigſten Einfäge des Ebores mit der 
mufterbafteften Präcifion ausgeführt wurden. Die Orgelftimme war in gu⸗ 
ten Händen. . 

— Rachrichten aus dem Bade Nauheim in Kurheſſen zufolge find bie 
dortigen Salgauellen in ber legten Beit, außer einer neu im vorigen Jabre 
dort entdedten, auf einmal ſaͤmmtlich verfirgt. (Ar. 3.) 
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Eiſenbahn. In Bezug auf die Sächſiſch-Baierſche Eifen- 
bahn werden noch folgende Actenjküde veröffentlicht: 
l. Deeret, Die ey! der Saͤchſiſch⸗ Baierſchen Fifenbahncompagnie 
und die Ausführung der Ziff : Baierfchen Eiſenbahn durch den Staat 
betreffend, vom I, April 1347. „Wir, Friedrich Auquft, von Gottes Gna- 
den König von Sachſen zc., thun biermit fund und zu wiſſen, daß wir im Gin: 
verftändniffe mit der berzogl. ſachſen⸗ altenburgiſchen Regierung und mit Zu⸗ 
erg unferer getreuen Stände die Sächſiſch-Baierſche Eiſenbahn von 
eipsig bis zur Landes * bei Hof, ingleichen die fich derſelben anſchlie 
Sende Zweigbahn von au nach Zwickau, beide fammt Zubehör und al- 
lem übrigen der Saͤchſiſch + Baierſchen Eiſenbahntempagnie zuftebenden Eigen: 
theme, vermöge des anliegenden Vertrags vom 1. April d. 3. für den Dies: 
feitigen Stoatsfiscus haben erwerben laffen. Wie num in deffen Rolge und 
in Uebereinftimmung biermit aud von Seiten der berjegl. fahılen »altenbur 
iſchen Regierung die erfoderliche Bekanntmachung erlaſſen werden wird, alfo 
nden wir uns in Beziehung hierauf Nachſtehendes zu allgemeiner Kenntniß 
zu bringen und beriehentlich anzuordnen bewogen: 1) Die Säch ſiſch ⸗Baierſche 
iſenbahncompagnie ift aufgeloͤſt und die von unſerer Regierung im Vereine 
mit der des Hersogtbums Sachſen-Altenburg über die Bedingungen ibrer 
Mitwirkung bei dem Sächſiſch-Baierſchen Eifenbebnunternehmen unterm 24. 
April 1841 obgegebene Erklärung, nicht weniger Die der ernannten Geſell— 
(daft mittels Decrets vom 7. Ian. 1843 ertheilte Gonceffion zum Bau der 
obengedachten GFifenbahnen für erloſchen zu achten. Die mitteis 
vom 22. Jun. 1843 bejtätigten Statuten der Saͤchſiſch ⸗Baierſchen Eifenbahn: 
compagnie treten hiermit außer MWirfamkeit. 2) Der fernere Bau und Be: 
trieb der Säch ſiſchBaierſchen Eifenbahn, einſchließlich der in ten herzogl. 
fachfen-altenburgifchen Landen gelegenen Bahnſtrecke, wird für alleinige Mech: 
nung der diesfeitigen Staatsfaffe und unter unmittelbarer Peitung unferer 
Staatöverwaltung erfolgen. Ueber bie Oryanifatien ber für den und 
Betrieb der Bahn zu beftellenden Behörden wird unfer Finanzminiſterium 
meitere Verfügung und Bekanntmachung eriaffen. 3) Die bisher zu Ermer: 
bung des für jene Eiſenbahn erfoberfihen Grunteigentbums in Wirkſamkeit 
geweſenen geſetzlichen und ——— Beſtimmungen finden nunmehr dem Staats 
Aöcus gegenüber allentbaiben Anwendung. 4) Die für den Bau und Betrieb 
der Saͤchniſch Baierſchen Eſenbohn durch das Direıtorium der Sächſiſch ⸗ 
Baierſchen Eiſenbahncempagnie oder unmittelbar durch unfere Behörden ge 
troffenen polizeilichen Anorbnungen bleiben bis auf weiteres in Kraft und 
find, infomeit folche durch rfigenanntes Directorium erlaffen worden, als 
von den fernerweit hlerzu tompetenten Behörden ausgegangen zu betrachten. 
5) Unfprüche, welche aus dem Bau oder Betriebe der Saͤchſiſch ⸗Baierſchen 
Eifenbabn abzuleiten find, koͤnnen gegen den Staatöfiecus nach ben diesfals 
in ben Landetgeſetzen enthaltenen Mefiortbeitimmungen geltend gemacht wer: 
den. ©) Jede der in 45,000 Stück von Seiten der Sachniſch⸗Baierſchen Ei- 
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enba nie ausgegebenen, auf den Rominalwerth von 100 Zhtr. lau: dabei zugleich das herzogl. ſachſen altenburgiſche Gouvernement vertretende 
—— —*—* bleibt ferner als eine von der Staatökaffe zu vertretende, für königl. ſaͤchſiſche Staatöregierung abgetreten und derfeiben die ihr beitellten 


jeden Inhaber gültige unfündbare Schuldfoderung bis mit Ende des Monats | Gautionen ſowie den für die Beamten und Angeftellten der Compagnie ans 
> 


September 18: 


in Kraft und Gültigkeit. 7) Die noch unabgelaufenen, auf | gefammelten Unterftügungsfonds überlaffen. 


2) Die koͤnigl. fähfifche Staats- 


die Termine Ende Mir; und September 1847 lautenden Zinsroupons diefer |regierung nimmt dies für fih und das herzogl. fadhfen-altenburgifche Gou- 


Actien werden zu ben gedachten Friſten von Seiten ter Staatskaſſe mit 2 
Ihr. für jedes Stüd eingelöht werben. Bon Gintritt des zulchtgebachten 
Zermins an find hingegen auf jede zu dem Ende urfchriftlich zu präfentir 
rende Actie gegen Ruckzabe des alten Zalons bei einer durch unjer Finanz: 
minifterium noch zu beftimmenden Kaffe neue, ebenfalls auf 2 Zhir, halb · 
jährige Zinſen lautende, Ende gr und September jedes Jahres fällige, 
bis mit Ende Septembers 1855 reichende Coupons in Empfang zu nehmen. 
Hierbei wird durch einen auf die Actien aufzuorüdenden Stempel befonders 
bemerklich werben, daß diefelben nur noch eine Schuldfoderung re» 
präfentiren. 8) Zinfen, melde innerhalb vier Jahren vom Zahlungstermin 
an chen worben find, verfallen der Staatäfaffe, und es werden mit 
Ablauf dieſer Friſt die betreffenden Coupons ungültig, dafern nirht die vor: 
genannte Kaffe vor Eintritt. der gedachten Verjährung von dem Antrag auf 
Edictalladung wegen der entſprechenden Documente Kenntniß erhält. Hat 


dagegen ein Mortificationsverfahren nad $. I nachſtehend ftatt. efunden, fo] 


verfallen die bei Eintritt der Rechtskraft des Präclufivertenntniffes [hen zahlbar 
gewefenen Zinſen, welche wegen Mangels ber betreffenden Documente vor been: 





vernement bejtens an und befennt, daß ihr das gefammte Eigenthum ber 
Compagnie mit allen Rechten und Berbinbfichfeiten unter ‚Uebergabe der 
$. I gedachten Gautionen und bes daſelbſt erwähnten Untertügungsfonds 
abgetreten, beziehentlich übermwiefen worden, foldergeftalt aber von ber Com» 
pagnie, deren vollftändige Fiberation Namens beider Regierungen andurch zu: 
gleich aus geſprochen wird, etwas Weiteres nicht zu gewähren oder zu vertreten 
ift. 3) Diefelbe erklärt, hierdurch für bie ihr und der herzogl. fachfen + alten» 
burgifchen Regierung gegen Die Compagnie zuftehenden Federungen Befrie: 
bigung erlangt zu haben, und verfpricht, fämmtliche Obliegenheiten der Eom:- 
pagnie, namentlich auch die durch Ausgabe von Prioritätsobligationen ent» 
frandenen, zu erfüllen, ſowie alle und jede an die Compagnie zu machende 
Anſprüche, gleich viel aus welchem Grunde ſolche berrühren und von wen 
fie erhoben werden, zu vertreten, den Unterftügungsfonds aber im Intereffe 
der Beamten und Angeftelten der Compagnie zu verwalten und zu verwens 
den. 4) Die Pönigl. ſächſiſche Staateregierung übernimmt den Mitgliedern 
der Compagnie gegenüber die Verpflichtung, Die mit den Actien ausgegebe ⸗ 
nen Dividendenfcheine, deren dritter und letter auf den Termin Ende Ep. 


digtem Mortificationsverfahren nicht ausgezahlt werben Eonnten, der Staatstaſſe, tember 1347 lautet, bei Werfal durch Bahlung von Imei Zhalern für das 


wenn fie innerhalb eines Jahres vom Eintritte der Rechtskraft biefes Erkennt: 
niffes an nicht erhoben werden. Durch Ablauf biefer vier⸗ und beziehentlich 
einjährigen Berjährungsfrift erliſcht jeder Anjpruch am bie Staatäkaffe. 9) 
Wegen verlorener, untergegangener oder fonft ihren Inhabern abhanden ge 
fommener Actien oder Jinsabjchnitte haben die Betheiligten das für Die 
Amertifation königl. fühfifcher Staatspapiere in dem Befehle vom 25. Juli 
1777 und vom 6. Det. 1524 vorgefchriebene und mit ber alleinigen Aus 
nahme, daß ftatt der in. der angezogenen Verordnung feitgefegten Berjäh- 
rungsfrift von zehn Jahren eine dreijährige teitt, zur analogen Anwendung 
kommende Edictalverfahren bei dem Appellationsgerichte zu Dresten zu be 
antragen und nad Beibringung ber demgemaͤß rechtskräftig erfolgten Prä+ 
elufion, von einer durch unfer Finangminifterium noch zu benennenben Ber 
Hörde, welche die Mertification öffentlich befannt macht, die Ausftellung 


neuer, an die Stelle der mortifieirfen tretender Documente, ſowie Auszahlung | 








Stüd einzulöfen, bei und nach @intritt bes leptbemerkten Termins aber den 
tieninhabern gegen Borzeigung der Uetien und Rüdgabe der Talons an- 
derweite, auf ſechzehn halbjährige Zinsbeträge zu ? Thlr. für jede Actie 
lautende und daher bis mit September 1855 reichende Jinscoupons auszu⸗ 
bäntigen, nach Ablauf biefer Frift endlich fämmtliche Actien der Sächſiſch- 
Baierfchen Eifenbahntompagnie gegen künigl. fähfifhe Staatsobligatienen 
zu IM Zhir. Nominalbetrag jede, nebſt Zalons und 3 Proc. Jahreszinſen 
ergebende Coupens — und gleichzeitig für ſelbige wegen ſucceſſi⸗ 
ver Autleoſung und Bergütung der außgelooften. Obligationen zum Romis 
nalbetrage die erfoderlichen Beſtimmungen zu treffen, hierbei aber den Zil: 
aungsfonds zu mindeftens einem Drittheil Proc. der gefammten Schuld, 
ingleichen dem Betrage der durd die Rüdzahlung entftehenden Zinserfpar: 
miffe feftaufegen. 5) Borftehende Zuſicherungen werden von der Gompagnie 
unter ber Erflärung beftens angenommen, daß außer Demjenigen, was darin 


der verfallenen Zinfen zu erwarten. 10) Den Anſpruch irgend einer Art den Actieninhabern zugefagt worden ift, Seiten derſelben irgend ein weite: 
auf Betheiligung an ben Erträgen der SähfifdBaierfpen Sſenbahn ſewie rer Anſpruch an die bei dem Unternehmen betheiligten Staatsregierungen 
an dem me Eigenthume der Saͤchfiſch· Baierſchen Eifenbahneompagnie | oder an die genannten Bahnen felbft und an das zeitherige Eigenthum 


überbaupt gewähren die mehrgenannten Actien fernerhin nicht. 


11) Diefels | Gefenfchaft nicht gemacht werden kann, 


6) Mit Vollziehung gegenmwärti 


ben fellen ım Laufe bes Jahres 1855 gegen auf jeben Inhaber lautende Uebereinkunft ift Die Sächfifch - Baierjche Eifenbahneompagnie na $. Tb 
verfoosbare Staatsobligatienen zum Nominalbetrage von IU Ahlen. nebft/ihrer Statuten aufgelöft, und e8 erlöfhen dadurch zugleich die derfelben von 


Zalens und Coupons 
und bie wegen diefes 


Staatsebligationen und font weiter erfoderlichen Anorbnungen feiner Zeit wie bie dagegen übernommenen Verpflichtungen. 


u Drei vom Hundert jährliher Zinſen umgetaufcht|den bei dem Unternehmen betbeil 
Umtaufehes fowol ald wegen Auslofung der gedachten | Sachen und des Herzegthums Sachſen-Aitenburg ugeftandenen Rechte for 


ten Staatöregierungen des Königreichs 
te ausgegebenen Actien 


getroffen werden. So geſchehen zu Dresden, am I, April 1847. Frie de verlieren ibre bisherige Wirkfamfeit und Geltung als Theilnahmefcheine und 


rich Auguf. (1. S.) Heinrich Anton v. Zeſchau. Ichann Paul v. Aal: 
tenftein. Albert v. Carlowitz. 


währen dagegen ihren Inhabern lediglich eine Foderung an den Staats: 
sus im Rennmwerthe von IM Zhlr. nebſt Binfen, wie oben $. 4 bemerkt, 


Il. Nachdem das Diretorium und ber Ausfchuß der Sächſiſch Baier: ürkundtich ift dieſe Uebereinfunft von dem dazu enannten Gommiffae Ras 
fchen @ifenbahncompagnie an die koͤnigl. ſaͤchſiſche Staatsregierung die An» | mens der koͤnigl. fücpifhen Regierung einerfeits, von dem Directorium und 


frage, ob und unter welchen Bedingungen diefelbe zu einer Uebernahme des Ausſchuſſe der Saͤchſi 
— geneigt fei, gerichtet und gen worden. So geſchehen Leipzig, am 1. April 1847, 


ganzen Sãchſiſch · Baierſchen Eifenbal 


Die genannte Regierung hierauf mittels commiſſariſchen Erlaffes vom 14. Oet. 5. Ehrenſtein. 
1846 ſich zur Berhandiung über eine auf Grund $. Th ber unterm 22, Jun. Dr, Hoffmann. 


1842 (andesberrlih beftätigten Statuten zu treffende freie Vereinigung, mit 


Vorbehalt fändifcher Zuftimmung, bereit erflärt hat; fo ift von ernanntem | eifenbahn betreffend, vom ij, April 1847, 


dh: Baierfchen Eifenbahncompagnie andererfeits, vollgo- 
(L.$.) Karl Wolf 
Der Sachnſch⸗Baierſchen Eifenbahneompagnie: Directorium: 
#. U. Dorn. Ausſchuß: Heinr. Poppe. 9. W. Schmitt. 
I. Bekanntmachung und Verordnung, die Saͤchſiſch · Baierfche Staats: 
Die Leitung bed Baus und Ber 


Directerium zur Beſchlußnahme hierüber eine außerordentliche Generalver- | triebs bei der Sächfiih: Baierfchen Staatseifenbahn ift vom heutigen Tage 
fammlung für den 3. Dec. v. I. in Gemäßpeit $.47 der Statuten und un⸗ an, unter Borbehalt weiterer Organifation ber diesfallfigen Verwaltung, 
ter Bapıke jenes Zweckes der Verfammlung einberufen, von kieige aber einer dem Rinangminifterium unmittelbar untergebenen Behörde übertragen 


mit 102 gegen 301 Stimme der nach $. 53 der Statuten für alle Geſe 


Schafts: | worden, welche zu Leipzig ihren Sig hat und innerhalb det ihr angewiefenen 


mitglieder ohne Unterſchied verbindliche Beſchlug gefaßt worden, ihr ger | Gefchäftskreifes, unter der Vollziehung: « Königlibe Direction der Sach⸗ 
fammtes Eigenthum mit allen Rechten und Berbindlichkeiten dem Rönigl. fäch- | fiich + Baierfhen Staatseifenbahn» die erfoderlichen Verfügungen an die ber 


ſiſchen Staatäfitcus oder der koͤnigl. ſaͤchſiſchen und der bersgt fachien » ale | troffenen Unterbehörden zu erlaffen bat. 
een die Fönigl. | angemwiefen, den —— an ſie 
ahre von Michaelis 1847 ab| au leiſten. Dresden am 


tenburgiſchen Staatsregierung ın 


emeinſchaft F überlaffen, da 
Regierung für die Actien entweder auf acht 


Die legtern werden daher hierdurch 
langenden @rlaffen gebührend Folge 
. April 1847. AFinanzminifterium. von Zeſchau. 


4 Proc. Zinfen, nach Ablauf diefer Arift aber 3 Proc. Binfen tragende | Roßberg. 


Staatspapiere, oder A proc. Staatspapiere fofort gibt und die Verbindlich: 
keit übernimmt, diefe Obligationen mittels fucceffiver Auslofung zum Nomi: 
nalbetrag einzulöfen. Es ift dabei, daß fih mit Bollgiehung der hierüber 
u treffenden Uebereinkunft die Sächſiſch-Baierſche Eijenbahneompagnie in 


äfbeit der $. Tb der unterm 22. Jun. 1842 tandesherrlid beftätigten |Spe. Hope 104%; 4Yspc. Danbelsg 1 
ae asdinm Beftimmung aufköfe, erflärt, aud dem Dirertorium | Deftr. Bkact. 1908, 250 FL. 2. 119, Br.; SD FI. R, 53%, Br. ; Bair.3Y, pc, 
und dem Ausihufle der Gefelljhaft die Ermächtigung zu Ausführung des | D3%, 5 Bad. 50 Fl. 8.59 Br.; Darmft. 50 Fl. 2, 74%, Br; 25 Bl. 8. 


jaßten Beſchluſſes ertheilt werden. — 
* Rachdem nun die königl. Regierung nad erfolgter ſtaͤndiſcher Zuſtim⸗ 
mung bat @igenthum der Compagnie gegen Gewährung der erften der von 
lepterer geftellten Foderungen zu übernehmen befchleflen, zu dem deshalb nö- 


thigen Bertragsabfchluffe aber den Fönigl. fächfiichen geheimen Finanzrath |winnziehung der badiſchen 435.Fl. Looſe der Anleihe vom Jahr 


Waflerftand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 3. April früh 7 
Uhr: 2° 16% über O. 
®taatöpapiere. Amſterdam, M, März. ?'ape. Int. 59°,,; Aufl. 
* ‚113%. Franf urt aM, Y. April, 
ni a5 
Naſf. 25 1.8.29; Sard. 36%, Br.; Kurheſſ. 32%. Paris, 29. März. 
pe. 116. 75; Ip. 78, 9, Neap. 102. Wien, 31. März. Blact. 1502; Met, 
spe. 108; Ape, 99; Rpe. TE; SORTE. BO AIR, a — 
— Karlsruhe, 30. März. Wii der heute bier ſtattgehabten fün “ 
he, . Bi b f) I * 


Karl Wolf v. Ehrenſtein mit Auftrag-verſehen, hiernächſt Das herzogl. fach: |auf die nachſtehenden Nummern die beigefenten Hauptpreife gefallen: Wr. 


fen = altenburgiſche Gouvernement befhloffen bat, Die gedachte Uebereinkunfe | 218,023 5,0 AL; Nr. 137,186 15,00 

aleichergeftatt mie für die Bönigl. ſächſiſche Regierung auch für fih und im aan 
flimmung zur Bollziehung | 164,07 

bringen zu laffen, daß der hiernach auf die herzogl. Regierung übergebende | 350,852, 392,075 und 302,098 LU0V Al. 


feinem Ramen, jedoch mit der ausbrädlidyen 
Antheil am Säach ſiſch + Baierihen Eifenbahnunternehmen jammt allen damit 


verbundenen Rechten und Verpflichtungen von dem Zeitpunkt an, zu wel⸗ 1, April. 4%. 


dem jene Uebereintunft in Wirkſamkeit tritt, ohne weiteres auf die königl. 
fähfifhe Regierung über 
regierung, für den fönigl. Staats 
fhhen — Finangrath Karl 


cus, vertreten durch den 


feits, folgen 1 ’ r 

i iſenbahncompagnie bat die Sachfifch-Baierfche Eiſenbahn mit allem 
eng Pe bie Bweigbahn von Werdau nad) Zwickau mit allem Zubehör, 
und überhaupt ihr gefammtes Cigenthum an un ** und beweglichen 
Gegenftänden, auch —— und Verbindlichkeiten aller Art an die, 


Rl.; Nr. 367,628 5000 Al.; Rn. 
164,307, 167,304, 320,400 2000 F1.; Ren. 35,663, 137,154, 
, 164,092, 164/328, 169,35, 225,759, 337,364, 281,500, 352/788, 
Amfterdam, MW. März. 4%. Frankfurt aM, 


Frankfurt a, M., 1. April. Zaunusb. 358Y,; Rordb. 


Diseonto, 
Actien. 


ebes fo ift zwiſchen der koͤnigl. ſäͤ en Staats: 173; Verb. 42%. Paris, 29. Mär. Eif. St. Germ. 10089%, ; Berfail. 1.345; 
Keen en Br füchft: l. 217%, 3 Paris-Drleans 1975; Paris:Rouen 867), Paris · Strasburg 435; 
olf v. Ehrenftein einerfeits, der Sächfifch: | Paris:?yon 437%; Rouen-Havyre 867Y,; Marfeille- Avignon Tran 4 
hen Fifenbahncompagnie, durch deren Directorium und Ausihuß anderer: | Bajel W5; Orleand:-Bordeaur 517%, ; Rord 630. — * Mär. 

der Ueberlaffungsvertrag abgefäloffen werden. 1) Die Sächffch: | 177%, ; Gloggn. 121; Mail. 108°, 4 2ivorn. 93; Peſth. 99%,. 


Verantwortliche Rebdaction: Profefler Bülau. 


Drut und Berlag von W+ #4, Brodhaus in Reipzig. 


AYnfündigungen. 
Bekanntmachung. 


Die öffentlihe Ausitelung yon Werken der bildenden Aunft bei der Könige. Süchl. Akademie 
derfelben zu Dresben mird für das laufende Jahr 1947 


Sonnta 
eröffnet werden, und es iſt als legter Zeitpun 


den AA. Juli ’ 
für Einlieferung ter aus zuſtellenden Grgenftände 


der 3. Juli 


feftgefegt worden, 
aufgeftellt werten können. 


Spätere Zujentungen würden dann nur noch an den unbefepe gebliebenen Räumen 


Bom 7, September dieſes Iabres an Pönnen vie eingefenteten Gegenſtaͤnde wieder zurüdge: 


nommen werden. 2 & 
Dresden, am 31. März 1847, 


[1130 





Der afademifche Math. 


Zu Mittelfteine in ter Graffhaft Giap, in bevölfertiter, [hönfter und fruchtbariter Gegend 


Miederfchleiiend, unmeit der böbmifchen Grenze, wird ein Bauplag zu einem Fabrikgeſchäft im Bros 


fen an tem fo reichhaltigen Wafler, genannt Die Steine, welche durch zuftrömende warme Quellen 


rue febr felten zufriert, offerirt. 


Bei 850 Schritt Kanal meife ih S Fuß Fall bei 


DER 
— 


Rus Wehr⸗ 


hoͤhe, bei 1400 Schritt Kanal dagegen II Fuß Fall bei 3 Fuß Wehrhoͤhe nach; Die Baumaterialien 
jind an Ort und Stelle von dem Dominio jelbit wohlfeil und qut zu haben, 
Zahlungsfähige und intelligente Sperulanten, aber nur dieſe, werden eingeladen, fich deshalb zu 


melden, und dies unter meiner Unterſchriftsadreſſe. 
Mittelfteine bei Glatz, den WM. Märı 1547. j 
Theodor Freiherr von Euttwitz. 


[11416] 





Salvator: Bier in München. 


Unterzeichneter gibt ſich Die Ebre, biermit anzuzeigen, daß er auch beuer vom 5. 
bis 12, Aprit fein rubmlichft befanntes Salvatorbier zu 11 Kr. A bair, Maf, Faß 
und Verfandtfpefen extra, durch die Großbandlung Michael Scherzer's Erben 
Dabier, an welche man fib in franfirten Briefen und Cinfendung des ungefähren 
Beitrags zu wenden beliebe, nah auswärts zum Verſandt bringt. 

Ente und vorzügliche Qualität fichert zu und empfiehlt ſich zu geneigten Auf: 


trägen beftens 
Münden, 22. März 1837. 
1120) 


Zavır Jacherl, Brauerei: Befiker. 





Bei E. WB. Reste in Darınfladt ijt erihienen und in allen Bud 


un® Kunſthandlungen zu haben: 


Die 


Bauwerke in der Lombardei 


son 
7. bis zum 14. Jahrhundert, 
gezeichnet und durch historischen Texı erläutert 
son 


Friedrich Osten, 


Architekt In Rom. 


Erste und zweite Lieferung, 
F 


Preis einer Lieferung $ Thir. oder 7 Fl 


I? Kr 


Bon viefem für Architekten, Archäologen und Aunftliebbaber höchſt intereifanten Werke ericheinen 
jährlich drei Lieferungen in groß Median : Folio, jede zu ſechs Stabltafeln, mit erläuterntem Zerte. 
Der Stih der Stahlplatten fowie die übrige Aurftattung if au dem Eleganteſten, was in biefer 


Art erfchienen ift, zu rechnen, 


[oma] 








K. K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. 

Die Danıpfboote „Behemia” un „Germania” fahren täglich 
mit Ausnahme des Sonnabend, von Dresden nad allen Stationen 
der fähfiihen Schweiz, Tetſchen, Mußig (Teplig), Beitmerig, 
Meinie, Kbrifiwp un) 


Pra 


g- 
Rähere Ausbunit und Fabrbillers bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Ede ber 


Schloß» und großen Brüdergaffe. 


(1135) 





Gemälde: Auction. 


Montag den 26. April d. A. Bor: 
mittags von 10 bis 1 br, und folgende 
Tage, findet zu Dresben durch Unterzeichneten bie 
öffentliche Berfteigerung ter 


Gemälde: Sammlung 
aus dem Madlaffe des Grafen Franz 
von Steruberg- Manderfcheid 
Ameldie eine Auswahl der vorzüglihften Werke 
alterer und jpäterer Meifter enthält, ſowie auch 
babei eine Sronzearbeit von Cellini ſid 

auszeichnet) fatt. 

Die darüber gebrudten Kataloge, melde in 
den Kunft: und Buchhandlungen ſowie bei Unter: 
zeichnetem zu finden find, geben den Kunftfreunden 
einen genaueren Nachweis, und findet die Verſtei⸗ 

erung mit bober Genehmigung auf der Brühl: 
hen TZerra ſſe im Aönigt.Q ungsfalon ftatt. 
Earl er, 

Königl., aud Stadt» und Ratbe » Yuctionator 

glı21] und Zarator, 


Geſuch. Ein für den Steinkohlen und Braun: 
tohlen Bergbau fowie für Das Kaſſen- und Red: 
nungsweſen tüchtig ausgebildeter, auch im Feld⸗ 
mefien und Markſcheiden geübter junger, noch un. 
verbeiratbeter Mann, welcher hinſichtiich feiner 
Züchtigleit und moraliſchen Rührung empfeblens 
werthe Atteſte aufzuweiſen bat, wuͤnſcht unter 
beſcheidenen Anſprũchen in einer der genannten 
Btanchen ein fiheres Unterfommen. 

Es wird baber gebeten, etwanige Offerten unter 
ten Zeichen B. . W. an bie Erpebition 
ber Deutfchen Allgemeinen Zeitung gelangen zu 
laffen. RL —— 





Blutegel, 


deutſche wie ungariſche, find bei mir ſtets aus den 
Zeichen friſch —* haben. Preis: Courante gratis. 
Für geſunde Egel garantirt 

HN. J. Oettinger 


[112361 je Radmwig in Tofen, 


Lotterie - Anzeige. 


Die Ziehung der fünften und legten Klafle der 
31. K. &. Bandes Lotterie beginnt am IP. und 
endigt am SM. April d. 3. 

Unter 30,00 Roofen befinden jich 12,IMM) fammt- 
lich den Einfag überfteigende Gewinne, im Br 
trage von 1,052,51 Zhaler, dabei 
1 Gewinn a 100,000 Thaler, 


1 „  & 50,000 Xbaler, 
1,» & 30,000 Xbaler, 
1, 3 20,000 Xbaler 


u. » * 

Zu diefem für die Theilnehmer hoͤchſt vortheri 
baft eingerichteten Spiele empfehle ib mich be 
ſtens mit 2oofen: Banıe a 41 hie, Halbe 
a 30, , Viertel a 10Y,, Udhtel a 5%, und ver» 
Ipreche meinen geehrten Abnehmern bie forgfältigfte 
Bedienung, ſowie bei auswärtigen Beitellungen 
gleih nad dem Schluſſe dieſer Potterie die Zufen: 
dung einer Ziehungstifte, nebft den auf ihre Rum 
mern gefallenen Gewinnbetraͤgen. 

Da meine Eollecte ſich fett eines wirklich glüd: 
lihen Erfolges zu erfreuen batte, mie auch ſchon 
in den — Klaſſen dieſer Lotterie 
ſich erwieſen, ſo hoffe ich bei der bevorſtehenden 
Ziehung auf ein eben fo günftiges Refultat. 


Theodor Brauer 
in Keipzig, Petersftrafie Nr. 7 


Werkfüuhrer⸗Geſuch. 

Ein tuͤchtiger toutinirter Werkführer für eine 
pharmaceutiſche Pappwaarenfabrik wirt 
unter hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen zum baldi 
gen Antritt für die Dauer geſucht 

Das Nübere unter Chiffte MI. G. poste 
restante Peipiig, Franco [1u40— 51 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonntag, 4. April. Zum erften Male: Don 
Nobann von Defterreih, Zrauerfpiel in 5 
ten von Julius Mofen, 

Montag, 5. April. Zum erften Male: Au 
piter's Meifeabenteuer, oter: Die Oipm- 
viſchen Flüchtlinge, Zauberpoſſe mit Belang 
und Lanz in 4 Abthſeilungen; nach dem From 
von G. Räder. Muſit von Verſchiedenen 


Todes - Anzeigen. 

Das am 30, März d. 3. erfolgte Ableben des 
Geb. Hofratbes Friedrich Jacobe zeiger 
feinen zahlreichen auswärtigen Areunden und Br 
fannten an: 

Gotba, tin I. April 1847, 


‚1136] die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend um halb P Uhr entſchlief fanft 
nach einem ſchweren Unterleibsleiten mein innigit 
rang Gatte Job. Heintich Schroers, ır 
einem noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre. 

GEntfernten Areunten und Bekannten widmet 
biefe Fraurranzeige 

Grefeld, 7, Wär 1847, [1133| 


Henriette Schroers geb. von Hagen. 
Familien - Nachrichten. 


Geboren: Bra. Oberlandesgerichtsaſſeſſot 
Rindier in Rohla eine Tochter, — Hrn. Behrer 
Dttingen in Ratingen ein Sohn. — Hmm. Eb. 
ie in Zannenberg ein Sohn 

eitorben: Dr. Hauptmann v. Bär in Pifa. 

— Hr. Kaufmann €. D. Berini aus Calw in 
Sigm Hr. Hauptcontroleur Julius 
Blömin Kreuznach. — Hr. Erblehnrichter Ehriftian 
Friedrich Echardt in Burkhardsdorf, — Hr 
Senator Iobann Dietrih Elerding in m. 
— Frau Schuldirertor Charlotte Bedide in Bres: 
lau. — Hr. Kaufmann 3. 2. Hödie in Ebingen. 
— Prau Amalie Kiereker in Freudenſtadt — 
Schultheiß Lidle in Schwaikheim. — Frau 
mtmann Chr. €. Mann in Baibingen. — 
Frau Amtmann Katharine Schlo —* in Eß 


V5, 














— 


klingen. — Hr. Hofmufitus 3. Baldhaufer ın 
Stuttgart, — Hr. Dberpoftamtsaffiitent Dtto 
dimmermann in teipzig. 


Montag — N. — 5. April 1847. 


ne Dentfche Allgemeine Zeitung. 3% 


Nr, 


"Mohrheit und Mech, Freikeit und Seſch!⸗ — 





ZEITEN, 
der Kammer das döchſte Gericht, die erfien Iuriftenvereine ind die Mer 
nung des Landes. Wohin es führt, wenn cın Gefen, deffin -Weuribei: 
lung fpeciele Fachkeantaniß vorausfegt, fich lediglich auf die Dulfe der Kaien 
fügt, zeigt dieſe Proceferbnung: nicht nur find die wenigen Juriſten 
(praftifche überhaupt nicht), die anfangs mit ihm gingen, jeht ſchon mier 
der dason abgefallen, fondern es zmeifeln auch Solche, die noch immer 
an ihr enbliches Zuftandefemmen glauben, dod daran nicht, daf fie nur 
zu einer Scheinexiſtenz gelangen und bevor zwei Jahre vergehen würden, 
bie Unmöglichkeit diefes Geſches erfannt werben würde. 

In ihrer legten Sitzung hat die I1. Kammer ſich wieder mit der Preife 
zu deſchaͤſtigen gehabt. Die Petition des Herausgebers der durch eine 
neulihe Minifterialoerfügung unterbrüdten «Neuigkeiten» lag vor. Nicht 
die Hälfte der Mbgeordneten war mehr anweſend, und in folhen Fällen 
hat die äußerfte Rechte völig freie Hand. Ueber das Nähere diefer Ber: 
handiungen vermeifen mir auf unfere Zeitung. Die menigen Mitglieder der 
Dppofition ſtritten lebhaft für die Rechte der Preſſe, aber ihre Anträge 
vermochten fie natürlicy micht durchzuſetzen. Wieleicht fericht es aber eben 
fo laut, als wenn dies gefhehen märe, gegen das Verfahren der Behör- 
ben, daß felbft die minifterielle Mehrheit die Befugniß zu unmotivieten 
Eonceffionsentziehungen bei Zeitſchriften in Zweifel zog und die fragliche 
Peutien der Regierung mit dem Erfuchen zu überfenden beſchloß, die Zu: 
rüdnahme des Werbots der «Neuigkeiten » in Erwägung zu ziehen. Da- 
neben befhlch man, der Regierung zu äußern, dab Stände fo ausnch- 
mende Beſchtaͤnkungen, wie fie gegen dieſe «Neuigkeiten», als fie noch 
beftanden, in Anwendung gebracht, weder für rätblih noch für gerecht · 
ferngt anzuerkennen vermoöchten, und ſich deshalb auf ihre bei Gelegen⸗ 
heit des Polizeiftrafgefeges gefaßten Beſchlüſſe über die Preffe beriefen. 
Iene Beſchränkungen beftanden namentlich darin, daß dem genannten 
Tagesblatte die Fortſetzung felbftändiger Berichte aus der Ständeverfamm: 
lung unterfagt mar. 

Geftern ift Die Inſtituitung det mit Bersilligung der Stände be: 
fäyleffenen neuen Dbermedicinalcollegiumg durch die Geſetzſamm⸗ 
lung. angezeigt und das Perfonal bereits ernannt. Diefes Golegium wird 
eine Gentralbehörde für ale medicinifchen.Üngelegenheiten werben; zu fei: 
nem Reffort gehört die Brantragung, Entwerfung und Begutachtung von 
Gefegen, die Prüfung der Gandidaten der Meditin, bie Berufung der 
Medicinalperfonen und die Oberaufficht aller medicinifchen Unftalten, mit 
Musnahme derer der Univerfität Göttingen; ferner die Erſtattung und 
Prifung von Gutachten in mediciniſch⸗ gerichtlichen und polizeilihen Fäl- 
len; Vorſchlaͤge zu Titelderleihungen und Beſoldungs zulagen für Aerzte 
u. ſ. m. Das Collegium iſt dem Minifterium direct untergeordnet und 
den Kanddrofleien coordinirt. Zum Dirigenten ifl der au als medirini« 
ſcher Schrifiſteller bekannte Hofrath Holſcher, zum zweiten Dirigenten der 
Leibmeditus Spangenberg ernannt, zu ordentlichen Mitgliedern der Hof⸗ 
rath Kraufe, Medicinalrard Kaufmann und Feibmedicus Baring; zum 
Secretait der Hofmeditus Durr. Als außererdentliche Mitglieder fungis 
ten noch zwei Aerzte und zwei Apotheket. 

Der Praſident des Peflalezzivereins hat bekannt gemacht, da 
die Stiftung ihre Thärigkeit begonnen habe und bereits sehn Knaben 
rechtlichen Bamilien zur Erziehung anvertraut fein. Die Unerke 
des Vereins als öffentliche Körperfchaft hat das Miniflerrum des Innern 
einftweilen ned abgelchnt. 

— Aus Darmftadt vom 31. März meldet das Frankfurter Jour · 
nal: „Die zur Auswanderung nad Tejas bier Aufammengetretes 
nen jungen Männer, 38 an der Zahl, werden morgen ven hier abreifen 
und zu Hamburg mit dem dort fie erwartenden Schiff unter Segel geben. 
Diefelben feinen mit Alem wehl ausgerüftet zu fein; insbefondere ift 
ihre Bewaffnung fehr volftändig, indem Jeder drei Doppelflinten, Pi. 
folen und noch andere Waffen zu Schutz und Trutz befist. uch füh: 
zen fie cin zablreiches Koppel von mehren Arten von Jagdhunden mit 
fi, melde fie bei der hoben und niedern Jagd zum Rugen ihrer Au 
fiedelung werden gebrauchen Rönnen, Die Hauptfache ift und bleibt jedoch 
die Landwirthſchaft, und zu deren erfolgreichem Betrieb auf dem anja: 
bauenden Sande ſcheint es der biefigen Geſellſchaft weder an Intelligenz 
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e Denutihland. 

— fllünchen, 1. April. Unfere Urmer hat durch den geſtern er 
folgıen Tod des Chefs des Generalyuartiermeifterftabes, Generalmajors 
2. Baur, einen fehmeren Verluft erlitten. Uebethaupt find die ſich ohne: 
bin immer enger ziehenden Reihen unferer hochſtehenden Beteranen in 
dieſem Jahre durch den Tod ſchon fehr gelichtet worden. Genctalquar 
tierzneifter ©. Baur bar ſich als folder um unfere Armee viele und mes 
fent liche Dienfte erwerben. — Es läßt ſich erwarten, daß man neben den 
seien über die Wicderbefegung der erledigten Lehrſtühle an unferer 
Ho bihule in Umlauf gelommenen Gerüchten und Sagen nunmehr aud 
tharfächliche Angaben vernehmen werde, Dabin gehört 4. B., daß an 
det verftorbenen Hoftaths Dr. Erhard Stelle der bisherige Profeffor der 
Philoſephie und Culturgeſchichte in Solothurn, Dr. Lindemenn, ein ge 
borener Baier, zum ordentlichen Profeffor der Philoſophie an der Uni: 
serfität ernannt worden ıfl, Tine andere bierber gehörende Reuigkeit iſt, 
dab der außerorbentlihe Profeffer der Philofopbie Dr. M. Deutinger 
ren bier nah Dillingen an das Loccum verfegt und dagegen der dortige 
Frofeffor der Philefophie Dr. Beders hierher berufen worden iſt. 

— In der öffentlidyen Plenarſihung der Stadiverorbneten zu Eeipzig 
am 31. März tbeilte der Vorfitzende dem Collegium mit, dab der Stadt: 
ieth das Pfarramt am der Nifolaikirche dem Profeffor Dr. Harleh (Nr. 
89) übertragen, dieſer auch zu deſſen Annahme ſich bereit erflärt habe. 
Ce wurde darauf in Folge diefer Mittheilung der einſtimmige Befchluf 
gefaßt, bei dem Stadirathe au beantragen, daf er bei fünftiger Befehung 
ber Kirhenämter den Stadtocrordneten eine Mitwirkung zugeftchen möge. 

H Sannover, 1. April, Mit einer Morgenfigung wurde geflern die 
ESrändeoerfammlung bis nad den Feſtiagen gefcloffen. Es läßt 
fich nicht fagen, wie lange die Seffion alddann noch dauern wird. Die 
Hoffnungen der Proceheonferenz, daß ihre Einigungevorfcläge raſch zum 
Ziele führen mürben, find weniger durch die 11. als durch die 1. Kammer 
ocrnichtet, die alle Hauptpropofitionen verworfen hat. Run werden neue 
Genferenzen verfucht und das Geſetz we möglich noch bunter und princip: 
iofer werden, ald es jept fchon ift. Uns dem Gange diefes Procehgeſetzes 
erfirht man mieder, wie mislich es if, ein Vorhaben gegen eine farke 
Minderheit, wenn dieſe geiftig das Uebergewicht hat, um jeden Preis 
durdfepen zu wollen. Diefem Proceßgefege fand in der I. Kammer 
das Urtheil der Fachmänner feſt und entſchloſſen ‚migegen, auferhalb 


noch an den zuzeichenden Ürbeitskräften zu mangeln, da, mas 
insbefondere betrifft, für deren angemeſſene g an Ort und 
Stelle durch tüchtige Goleniften, die des Landbaues kundig find, geforgt 
werben fol.‘ 7308 R —* 
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— Dem Nürnberget Correfpondenten mird aus Miet vom 28. März] die ultramontanen Blätter übereinflimmend behaupten, baf lediglich Er- 
gefehrieben: „Rach authentifhen Nadrihten aus Kopenhagen ift man | mägungen allgemein menſchlicher und fittlicher Natur, daß ausfchlieflic 
ım Staatsratbe zu dem Beſchluſſe gefommen, ernfllih Hand am die Leẽ— /moralifche Gründe die bairifhen Minifter zu ibrem feltfamen Schritte 
fung der ſchleswig-holſteiniſchen Wirren zu legen, und amar | beftimmt, fc mürbe dieien Männern das Zuetkenntniiß von Achtung nicht 
auf volfsthümlihem Wege. Die vier Ständeverfammlungen und außer: | nerentbalten werden dürfen, war die Organe ihrer Partei ihnen jeht fo 
dem das Ulthing Islands folen auferordenilih einberufen werden, und) bereitwillig gewähren und vom aller Welt für fie in Anſpruch nehmen. 
zwar jede an den gewöhnlichen Orten, jedoch nur auf drei Tage, mäh: Mir mürben es amar immer auf das entfciedenfte befämpfen müffen, 
rend welcher jede von ihmen fieben Abgeordnete zur Begutachtung der zu wenn Staatedierer ihrem Könige und Herrn mit Hintanfegung aller 


macenden Vorlagen nadı Kopenhagen entfenden fol. Ginverftanden fell 
man ſchon jet fein, daf die befondern ſtaatstechtlichen Verhaͤltniſſe Hol⸗ 
fleins auch befondere Berüdfichtigung verdienen, wogegen man Schleswig 
noch immer als Pertinenz von Daͤnemark betrachten möchte.‘ 


* frankfurt a. M., 2. Upril. Dem Benehmen nad iſt vor ci+ 
nigen Zagen dem Vorftande der deutfch-Fatbolifhen Gemeinde 
ein Senatsbeſchluß zugegangen, durch welden es derfelben auf ihr dies: 
fülliges Geſuch geftattet wird, daf die von ibe ordnungsmäßig angeftellten 
Geiftlihen den Act der Taufe und der Trauung vollzichen. Am 4. April 
als am erften Dfterfeiertage wird der neu ernannte Prediger diefer Ge— 
meinde, Hr. Bloß, im der ihr zur Mirbenugung eingeräumten proteftan- 
tifhen Weißfrauenkirche feine Antrittspredigt balten. — Die lichtfreund ⸗ 
liche Geſellſchaft dee Montagskränzchens mill, wie fie am lebten 
Weihnachtsfeſte getban, auch diefe Oftern eine eigne gottesdienftliche Ver: 
femmlung balten, um ſich durch einen ibrer Anfhauungsmweife entfpreden: 
den Wortrag erbauen zu leffen. Diesmal fell die Keier, welche im ge: 
woͤhnlichen Sikungslocale des Vereins, im Molfse, abgehalten werden 
wird, mit Mufit und Gefang ausgeſchmückt werden. — In den legten 
Tagen find bier abermals Drobbriefe zum Vorſchein gekommen; fie 
weren an Privatperfonen gerichtet, welchen darin ganz grundlofe Beſchul⸗ 
digungen mucherifcher Getreidefpeculationen gemadt wurden. Es find je: 
doch fortwährend alle erfoderlidhen Vorſichtsmaßregeln angeordnet, um allen 
böswilligen Demonftrationen, falls fie gewagt werden follten, auf das 
fräftigfte zu begegnen. 


Preußen. 
** Berlin, 2. April. Im böchften Grade bejeichnend für die Cha— 


Rüdfichten der dem Fürften fchuldigen Ebhrerbietung gegenübertreten ; wir 
| wirden gegen ein derartiges Verfahren mit um fo wärmerm @ifer pre: 
|teftiren müffen, mo es fi, mie bier, um eine Angelegenheit handelte, die 
einzig und allein dem Ermeſſen des Monardien anbeimgegeben war und 
um fo mehr den Charakter einer rein perfönlihen, Beiner fremden Gin: 
| mifung auftändigen Angelegenheit trug, als fie unbedingt in den Bereich 
der Gewiffensfahen gehörte; aber im Namen derfelben indieiduellen Krei- 
beit in der Selbfibeflimmung, melde wir für die eine Seite geachtet wif- 
fen wollen, müften wir aud der andern Seite das Recht des freien 
Entſchluſſes umgefhmälert zuerkennen und müßten den Vorſatz der Mini- 
fter, ſich wegen Gemiffensbedenfen von der Keitung der Gefchäfte zurück 
zuzichen, um fo höber in Ehren halten, je offener fie diefen Werfat un- 
ter Beachtung aller durd die Umftände gebotenen Schicklichkeitsformen 
mit fittlichem Freimuthe dargelegt bätten. Betrachten wir aber diefen 
notbwendigen Bedingungen gegenüber Das, mas vorliegt, fo finden wir in 
demfelben nichts, was den betbeiligten Petenten großen Anſprtuch auf An- 
erfennung zu fihern vermöhte. Die Sprache des ſittlichen Freimuths ift 
Offenheit und Wahrbeit; die jener Minifter aber macht den Eindrud eines 
fein angelegten diplematiſchen Coup, der auf Einſchüchterung berechnet 
und auf Täufhung gebaut if. Die bedenklihe Stimmung, welche nad) 
der Verſicherung der Minifter in ganz Baiern non Berchtesgaden und Paffau 
bis nach Aſchaffenburg und Imeibrüden berrfhen fellte, zeigte fich in der 
Wirklichkeit als nicht verbanden, und der ungmweideutinfte Beweis, auf 
mie trügerifcher Grundlage die Infinuationen der Minifter rubten, wer 
gerade die Thatſache, daß das Bekanntwerden eines aufregenden Acten- 
flüds, verbunden mit allen fonfligen Manipulationen der Aufmwiegelung, 
feine andere Wirkung beroorrief als den Tumult vom 1. März, den felbft 


vabterfeftigkeit und die Gefinnungstreue einer Partei, welche ſich täglich‘ die ultramentanen Blätter als ziemlich unbedeutend darſtellten. Die zur 
'von allen Enden Europas ber als die feſteſte Stüße der Throne dar« Sorache gebrachte Gefährdung des Königthums ift ein leichtfertig hinge: 
ſtellt, if die Haltung, melce die gefammte ultramontane Preffe| fteltes Schredbild, welches aller thatſächlichen Wahrheit entbehrt. Die 
-fortdauernd den jüngften Vorgängen in Münden gegenüber bebauptet.| Behauptung ven der wankenden Treue des Heeres endlich ermeift ſich auf 
Vom franzöfifcyen Umivers bie zu der Süddeutfchen und der Mugsburger den erften Blid als eine zu offenbare Verleumdung, als daß es der aus: 
Poſtzeitung herab fprict aus allen Organen der genannten Frartien drücklichen Kundgebungen vom Gegentheile bedurft hätte. Maren es aber 
daffelbe Gefühl der Grbitterung, welches in den beftigften Schmähreden | hatt der offenen, geraden und wahren Sprache des männlichen Fteimuths 
feinem Uerger Luft zu machen fucht und zur Befriedigung einer kleinli- |diefe Mittel leichtfertiger Uebertreibung und Entftelung der Wahrheit, mit 
hen Mache zu den erbärmlichften Mitteln der Anſchwärzung und Ver- denen die Minifter nicht blos einen Wet freien, eignen Entſchluſſes zu 
dächrigung greift. Unter ihren Ginnesgenoffinnen mit den erften Rang rechtfertigen, fondern auch unbefuaterweife den Willen des Monarden zu 
nimmt auch bier wieder die Mhein- und Mofelzeitung ein, die dem Un«| beugen und ihren Eingebungen geneigt zu machen fuchten, fo wird kein 


fhein nad der von ihr vertretenen Sache nicht beffer dienen zu können 
glaubt, als indem fie ihre Spalten mit Klatfchersien über die mündhener 
Borfälle anfül. So fprah die Rhein: und Mofelzeitung kürzlich 
über das dem König im Theater dargebrachte Lebehoch und über die ans 
geblihe NRiederfhlagung des Proteſſes gegen die Tumultuanten. In Be: 
treff des Lebthocht ward berichte, daß daſſelbe von einem Handwerker 
ausgebracht fei, der im gemifchter Ehe lebe, während ein Dugend Stu: 
denten, die von einem Profeffor eigens zu diefem Zweck in das Theater 
geführt feien, den Muf des Handiverkers wiederholten. Hierauf beſchraͤnke 
ſich die ganze von der Polizei fo lebhaft unterflügte Demonftration, und 
von einer enthufiaftiichen Kundgebung der Gefühle des gebildeten Theiles 
der mündener Berölkerung könne alfo bei diefem Anlaß gar keine Rede 
fein. Wer gezwungen ift, ſchon ſolche Dinge in folder Meife zum 
Schutze feiner Sache auszubeuten, dem müffen reellere Stügpunfte feiner 
Intereſſen doch im bohem Grade mangeln. Und in der That, diefer 
Mangel an materiellen wie moralifchen Stüppunften zeigt ſich nech cffen- 
Tundiger darin, mie die angebliche Einſtellung des weitern Unterfuchungt: 
verfahrens aufgefoßt und beſprochen mard. Die Mhein: und Mofelzei- 
tung behauptete ganz unummunden, diefer königl. Gnadenact fei eingetre: 
ten, weil die Rachforſchungen wegen Verbreitung des befannten Memo: 
randums auf Derfonen geführt hätten, die man nicht tompromittiren 
wollte. Es wird aber in diefer-jedenfals fehr abſichtsloſen Werbrehung 
des wahren Sachderhältniſſes nur des Pleinen Umftandes vergeffen, das 
es ſich bier micht um Erforſchung der Verbreiter des Memorandums, fon: 
dern um die Fumultuanten handelt, melde 
Emeute auf frifcher That ergriffen maren und 
befanden. 

So tief ſich indeffen die Rhein: und Mofelzeitung zu 


unbefangener Beurtbeiler diefe Staatsmänner ald Märturer einer firen: 
gen fittlichen Ueberzeugung verehren wollen. Vielmehr liegt die mahre 
Erflärung und Würdigung des minifteriellen Verfahrens in der täglich 
urerläffiger beftätigten Thatſache, daß der bairifche Monarch in jünafter 
Zeit mit mwachfender Unzufriedenheit das übermütbige Treiben der von 
Hrn. v. Abel geführten ultramontenen Partei angeſehen babe, und daf 
man auf diefer Seite durch die wiederholten königlichen Mahnungen zur 
Maͤßigung und zur Abftellung von Uebelftänden endlich in die Cage gebracht 
fer: Alles zu wagen, um Alles zu geminnen. Der große Wurf murde 
getban und — ging für die Spieler verloren. 

* Aus der Provinz; Sachsen, 1. Upril. Das Confifterium in 
Magdeburg bat an die Geiftlihen ein Schreiben erlaſſen, in welchem es 
den Uebertritt des Gandidaten Floh zu den deuffc-Fatholifchen Diffiden: 
ten officiell anzeigt. Derfelbe fei leider dem Beiſpiele des Pfarrers Biefe 
und der Gandidaten Demuth und Bergmann gefolgt. Das Gonfifterium 
glaubt, fein Schmerz hierüber werde von den Geiftlichen der Provinz ge: 
theilt werden und bat ſelbſt die Hoffnung nicht aufgegeben, daß die Ge- 
nannten von ihrem „ſtarken Irrthume“ zur evangelifchen Kirche zurück 
kehren mürden. Uebrigens iſt es jest in Bezug auf die religiöfen Bewe— 
gungen ziemlich ſtill. Die Unterfuhuchungen gegen den Paftor Uhlich 
waren einftmeilen eingeftellt, mie man bört, aber nur bit zu dem Zeit 
raume, wo derfelbe die Gonfirmanden, deren er, da er die Arauen der _ 
Stadt Magdeburg fo fehr auf feiner Seite hat, natürlich eine große An« 
zahl zählt, eingefeqnet haben wird. Während des Eonfirmandenunter: 


zum Theil bei der jüngften richts iſt allerdings der Zuſammenhang eines Predigers mit den Bewoh— 
ſich im fiherm Gewahrfam | nern feines Ortes Ichhafter ale fonft, und nad DOflern ift daber von ei- 


ner kraͤftig geführten Unterfchung gegen Uhlich eine weit geringere Auf- 


kleinlichen regung au fürdten als vorher. Ohne übrigens zu dem religiöfen Stand: 


Mitteln berabläßt, mo es gilt, das Thun und Laſſen ihrer alten und| punkte des Paftors Ublich oder zu feiner Perfönlichkeit mur die entferntefte 


neuen Gegner vor den Mugen der Melt mit Schmach zu bededen, fo Beziehung zu baben, müffen mir doch geftehen, 


hoch erhebt fie ſich wieder im die oberflen Regionen fittliher Crhabenheit, 


daf ung gegenwärtig eine 
Unterfuhung gegen Uhlich durch nichts als vielleicht durch den Bucfta- 


wenn es darauf ankommt, das erfahren ihrer Hergenslichlinge, der ab+|ben des Gefehes gerechtfertigt erfcheint. Man vergegemmärtige ſich nur 
—— DMinifter, zu beſchoͤnigen und als preiswürdiges Verbild zur | die jetigen kirchlichen Verhältniffe. Ein Rationaliſt von altem Schlage, 
chahmung binzuftellen. Wäre es in der Wahrheit degründet, was deſſen Glaubensgenofien in allen Memtern des Staats, die geiftlichen nicht 





ausgenommen, vollkemmen ungeflört find, Tief ſich durch Ehrgeiz oder| 
durch einen ihm innerohnenden Thätigkeitstrieb bewegen, feine religiöfen 
Anfichten in öffentlichen Verſammlungen auszuſprechen und zu vertheidis 
gen, zu einer Zeit, wo fein Standpunkt längft überwunden und von 

mn; andern Fragen in der Theologie die Rede mar. Diefe modernen | berichten, daß ſich umter den dortigen Bauern. eine große Aufregung 
Brıgen werben auch im den von ıhm angeregten Derfammlungen zur kundgebe, und daf es namentlich im norböfllichen Theile bereits zu mehr: 
Sprache gebracht, und die Regierung hält «8 für angemeflen, gerade ac+ fachen Erceffen und unruhigen Auftritten getommen fei. Diefe find größ: 
gen fie ihre Maßregeln zu ergreifen. Ein Hauptoertreter diefer tabica« | tensbeils gegen Butsherrfchaften ober deren Beamte gerichtet, welche bei 


. Dafterreid. 
Ueber die neulich erwähnten Robothrenitengfälle in Böhmen 
(Nr. 92) heißt es ausführlicher in einem Artikel aus Franken vom 27, 
März in der Mefer-Zeitung: „Reifende, melde aus Böhmen kommen, 


lern —— in ber Provinz wird aus der Kirche entfernt, und mithin dem böhmifchen Landvolke faſt durchgehends ſeht serhaft find. Den näch- 
find in der That alle oppofitionellen Elemente ausgeſchieden, welche men ſten Anlaß zu den Unruhen ſcheint neben dem herrſchenden Nothftande, 


etwa in. unferer Zeit noch au fürchten gehabt hätte. Iſt es denn nun der namentlich in den gebirgigen Gegenden eine bisher nicht gefannte 
nicht gleichgültig, ob jene bereits wifenfchaftlih überwundenen Elemente | Höhe erreicht hat, aud dat neueſte Roborhablöfungsratent gegeben zu 
der kirchlichen Oppefition innerhalb oder außerhalb der Kirche abfterben?| haben, wodurch die Bauern ſich auf einmal von allen Verbindlichkeiten 
Auch viele unferer Dribodopen find überzeugt, dab, nachdem cinmal die und Abgaben gegen ibre Gutsberrfäraft für befreit halten. Bemerkent— 
Wisliceniſche Fraction der proteſtantiſchen Freunde mit ihrem Princip der werth ift dabei die gereigte Stimmung, melde die böhmiſchen Bauen 
Immanenz fir Geltung verfchafft habe, man die andere Kraction derfel: 


ben wohl in der Kirche behalten könne, da man nun nicht mehr Diejenis 


allenthalben gegen die Deutfchen an den Zag legen. Man erkennt darin, 
eine Frucht der Beftrebungen des Czechenthums, welches ſich feit mehren 


als die Gegner der Kirche betrachten Könne, melde diefet eder jenes | Jahren eifrigft angelegen fein läßt, durch Wort und Schrift ale Uebel, 


en 
Bunder bezweifeln, fondern einzig und allein Diejenigen, welche übers 
baupt ven eimer jenfeitigen Melt nichts miffen wollen. 


welche auf dem böhmifchen Volke Laften, den Deutſchen in die Schube zu 
f&hieben. In den an Baiern grenzenden meftlihen Kandestheilen Böh: 


Die Nachwirkungen der religiöfen Bewegungen, melde ſich mens hat fi in den lchten Monaten ebenfals sielfahhe Aufregung Fund: 


bier und da im der Provinz aeigen, find eigenthümlih genug, und für 
rationaliftifche und orthedere Beiftliche gleich oerhaͤngnißooll. Sie beftchen 
nämlid; darin, daf man den Geiſtlichen an manchen Orten die Gebühren 


bei Trauungen, Hochzeiten und Kindtaufen verweigert, und daß man felbit | 


auf dem Fande eigenmächige Uenderungen an der Ugende von ihnen ver: 
langt, durch melde fie fih großen Verantwortlichkeiten ausfegen würden. 
Die Vermeigerung der Gebühren hat einen äußerlichen Grund noch darin, 
daß der Beneralfuperintendent Möller bei Kirchensifitationen ihre Abſchaf⸗ 
fung durch die Regierung, melde in dem nahen Braunſchweigiſchen be: 
reits glüdlich bewirkt ift, als beoorftchend angekündigt haben fol, ob nur 
für die Provinz oder für das ganze Königreich, miffen mir nicht. 


Odon der Elbe, 2. April. Soeben fommt uns ein feltfames Are 
tenftüß zu Geſicht. Es fodert nämlich der Landrath des Liebenwerdaer 
Kreifes zur Theilmahme an der Feier des 24. April auf, als det Tages, 
an dem vor 300 Jahren Kurfürft Rriebridh der Großmüthige bei Mühl: 
berg für den proteftantifhen Glauben kämpfte; um die Feſtlichkeit au er 
böben, follen von -allen Seiten Gäfte heraufommen und auf dem Schlacht⸗ 
felde fol der Grundftein au einem Denfmale gelegt werden. Es bat frei: 


lich im unfern Tagen manche munderlihe Jubelfeier gegeben, aber ich 


imweifle, eb irgend eine diefe an Verkehrtheit übertroffen habe. Man 
feiert fonft die Erinnerung glorreicher Tage, oder man ehrt große Min- 
ner, indem man bei der Wiederkehr ihres Zodestages noch nach Jahrhun— 
derten ſich verfammelt, um gemeinfam die Verdienfte ihres Lebens dank: 
bar ſich zu vergegemmärfigen; aber es ift umerhört, daß die Befiegten 
felbft ibre Flucht und Niederlage und die Gefangennahme ihrer Feldher: 
ren als Auffoderung zu einem Feſte betrachtet haben; Niemand hat es 
geliebt, feinem Unglüd ein Denkmal zu errichten. Und märe noch die 
Niederlage eine Duelle neuer Siege geworden, hätte fie neue Eintracht 
und treue? Zufammenmwirken zur Felge gehabt, fe möchte das Feſt ge: 
rechtfertigt erfcheinen: aber dag deutſche Proteflanten das Andenken an 
den Krieg feiern, deffen Ausbruch Luthet mit banger Ahnung drohen ah, 
in deffen Verlaufe durch Ungeſchick der Führer, durch falfches Zaudern, 
endlich durch Eigennutz die Sache des Proteftantismus an den Rand des 
Berderbens geführt wurde, das hätten fi die äraften Feinde unferer 
Kirche nicht träumen laffen. Und die Stätte, an der unter dem Kriegs: 
gefchrei Hispania! Alba und feine Spanier den fliehenden Kurfürften er» 
eilten, an der Morig um des Rurhutes willen gegen feinen Better und 
Gtaubensgenoffen flritt, will man durch ein Denkmal veremigen? damit 
glaubt man Ariedrich dem Greßmüthigen Dankbarkeit zu erweiſen? Das 
ift ein Feft, welches alle deutſchen Proteftanten mir Unmillen erfüllen 
wird. Wol wäre zu winfcden, dag es gang unterbliebe: aber wollen die 
Müblberger es ſich einmal nicht nehmen laffen, auch ihr Jubilaum zu ba: 
ben, fo mögen fie ſich doch auf eine einfache kirchliche Feier beſchränken 
und Bott bitten, uns vor ſolchen Tagen in Zukunft gnädig zu bemahren, 
damit keine Stadt je mieder zu einer fo traurigen Berühmtheit Bomme, 
mie Mählberg fie genicht. 


— Der Graf 0. Meihenbah_auf Demelo seröffentlicht im der 
Schleſiſchen Zeitung vom 2. April Folgendes 

„Ich wurde zum Yandtagsdeputirten der Mitterfchaft des Brieger Bezirks 
erwählt, ohne zehn Jahre im Benin zu fein. Viele Bekannte und Freunde 
md im Glauben, ich werde am Landtage Theil nehmen. Dies wäre ein 
Irrthum, an deiien Berichtigung mir liegen muß. Se. Majeftät haben nicht 
mich, fondern den Grafen Strahrmig auf Profchlis einberufen. Ich habe der 





gegeben, bier aber hauptſächlich wegen der Theucrung der Febenemittel.“‘ 


Spanien. 

Der Congreß bat am 25. März bei Berathung des Gefehes über 
Ferterhebung der bisherigen Steuern cin Amendement angenommen, wel: 
ches die im Budgetgeſeze son 1845 der Regierung ertbeilte Vollmacht 
zur Megulirung der Schuld zurüdnimmt. Das Minifterium mar dem 
Umendement beigetreten. In der. vorhergegangenen Sigung kam die Sache 


der auswärtigen Schuld zur Sprache und führte zu einer lebhaften Der 


batıe. Hr. Mendizabal gab eine Skizze der Entftehung derfelben und er: 
wähnte der von den auswärtigen Gläubigern an den Gongref gelangten 
Vorftelung, in welcher diefelben den Werth der Spanien gewährten Uns 
leihen und ihr Verdienft um die Unabhängigkeit wie das innere Gedeihen 
des Landes geltend machen, unter Underm cuch.ermähnen, daß ihnen nom 
Grafen von Montemolin die volle Anerkennung ihrer Foderungen zugefagt 
morden fei, wenn fie denfelben durch eine neue Anleihe unterftügen moll« 
ten. Diefes Unerbieten murde rund abgemiefen, und Hr. Mendizabal 
führte das als einen Beweis des Wohlwollens der engliſchen Nation ge> 
gen Spanien an. Seiner Meinung nad mürden die Nationalgüter hin- 
gereicht haben, die Verpflichtung Spaniens zu erfüllen, wenn fie diefer 
Beflimmung nicht entzogen worden mären. Hr. Mon babe die Verpflich- 
tungen amar anerfannt, allem indem er die zur Grfüllung bderfelben 
verpfändeten Güter, melde an die Geiſtlichkeit zurüdgegeben worden find, 
anders vermenden ließ, eine Beraubung der Nation begangen. Als er 
(der Sprecher) Finangminifter gemefen, babe er mitten im Krieg eine 
balbjährige Zinſenzahlung bewirkt. Wenn die Franzoſen im Unabhängig. 
keitskriege die Oberhand erlangt hätten, mürden jene Güter vom ihnen 
abforbirt worden fein. Die Nation babe übrigens für Cultus und Klerus 
anderweitig geforgt. Hr. Mon und Hr. Pidal erklärten, daß fie ſich nicht 
mit einer Beraubung der Kirche und mit einem Merfahren vereinigen 
könnten, welches darauf hinauslaufe, den einen Theil zu fchmälern, um 
einen andern zu bezahlen, Der jetzige Kinanzminifter gab nur feine beften 
Wünfcde und Abfihten für Beftiedigung der auswärtigen Gläubiger zu 
erkennen, die ganze Verhandlung aber blieb ohne weiteres Refultat. Hr. 
Benarides hatte nämlıh dem Congreſſe fo einleuchtend das Klägliche der 
bisherigen Adreßdebatte vorgehalten, daß man biefelbe nun eben fo über: 
eilt zu Ende zu bringen ſuchte, mie fic bisher rüdfichtelos in die Fänge 
gezogen worden zu fein fcheint. Der Congreß bielt ſich daher aud nicht 
bei einem Amendement des Hrn. Galoez Ganero zum $. I4 auf, welches 
die rer der Geſchworenen bei Preßprecefien beantragte. Nachdem 
der Auftizminifter Bravo Murile die zu erwartende Vorlage eines Ge: 
ſetzes über Prefangelegenheiten angebindigt hatte, me jene Frage paſſend 
zu erörtern fein werde, murde daſſelbe mit 86 gegen 39 Stimmen abge: 
Ichnt. Die Annahme der Adreffe haben mir geſtern ſchon berichtet. 

— General Serrano fol Mittel gefunden haben, Madrid zu ver 
laſſen, und dürfte bereits Die franzöſiſche Grenze vaffırt haben. 

— Ein amtlicher Bericht aus Toledo meldet die Zerſprengung einet 
Eleinen Infurgentenbanfens, melder, aus Bewohnern Toledes und 
der Stadt Vargas beſtehend, ſich dort geacigt hatte. Der Unführer und 
einige Mann deffelben waren zen der Gendarmerie unter Mitwirkung der 


| Bewohner son Fonſeca gefangen genommen worden. 


— Der Heraldo macht zu der im Gongreffe votirten Zurücknahme der 


| Autorifation zue Regulirung der Schuld die Bemerkung, daß dic 


Redaction der Breslauer Zeitung einen nur Thatſachen enthaltenden Bericht felbe auf den erften Blid als der Regierung feindlich erſcheine; der cir 
über die Wahltage zu Brieg überjendet, fie ſchite ihn zuruͤck, weil er fei: gentlihe Grund davon aber fei, der Möglichkeit vorzubeugen, daß cine 


ner Form nach unbedingt die Druderfaubniß micht erhalten werde; an That⸗ 
ſachen Läßt fich aber nichts ändern, die Wahrheit läßt fi überhaupt nicht 
fälihen. Ich werde mich daher an den Berhandlungen des Fanbtags wol 
auch ſchriftſte lleriſch nicht betheili 

über, dic mich gewählt, für Pflicht hielt.“ 


en konnen, obgleidy idy es Denen gegen: dadurch einem 


fo wichtige Vollmacht eines Tages in Hände geratbe, melde fie nicht zu 
gebrauchen verftänden. Diefe Andentung ſcheint zu verrathen, daf man 
etwanigen pregreſſiſtiſchen Minifterium ein Hinderniß ber 
reiten wollte, 


Großbritannien, 

London, 30. Mär. 

Am Oberhauſe wurden geflern eine Anzahl Bittfchriften ge: 
gen die Plane der Regierung mit dem Schulweſen übergeben. Der Mar: 
quis v. Fondenderry nahm von einem angeblichen Gerüchte, daß der Her⸗ 
Jeg ©. Wellington mit der im Unterhaufe ſchon eingebrachten Bil über 
Verkürzung der Dienfljeit im Deere oder vielmehr Unmerbung auf bes 
fchränkte Zeit nicht einverftanden fei, Gelegenheit, vom Garl Grey, dem 
Golonialminifter, und dem Herzoge eine Aeußerung darüber zu verlangen. 
Indeffen bemühte er ſich vergeblih. Im Unterhaufe wurde unter Un, 
derm von Hm. ©. D’Brien die Frage erheben, ob die Regierung bei 
der num in Irland angeordneten Entlafjung von einem Fünftel der bei 
öffentlichen Arbeiten befhäftigten Peute aud Fürſorge getroffen babe, 
diefe ferner vor dem Verhungern zu fügen. Der Serretair für Ir 
land, Hr. Labouchere, erklärte, daß die Megierung dem irifhen Ar: 

- Beitsamt überlaffen babe, mo es rathſam erſcheine, einen Theil der au 
entlaffenden Arbeiter noch länger anzuſtellen. Ueberbaupt folle die 

Ablohnung nur nad und nach erfolgen. Der dur Hm. Bortbwid an⸗ 

geregten Aeußerungen Ford Palmerfton's genen carliftifche Unternehmun- 

gen ift geftern ſchon kurz gedacht worden. Der Staatsferretair des Aus: 
märtigen erflärte geradezu, daß er von Jedem, der Einfluß bei dem Grafen 

d. Montemolin babe, erwarte, er werde demfelben enratben, feine Unbänger 

abzumahnen. Es mürde als eine Verlegung des Gaſtrechts zu betrachten 

fein, wenn ein in England aufgenommener Fremder, von welchem Range 

und Stande derfelbe fein möge, von da aus Proclamationen erlaffe, um im 

befreundeten Staaten Krieg anzufahen. Während der fortgefegten Co, 

miteberathung der itifhen Armenbill trat Lord George Bentind mit 
feinen Ausfüllen gegen die Regierung mieder auf, der er Pflichtvergeſſen- 
beit hinſichtlich Itlands Schuld gab. Unter allerhand von ihm vorge: 
bradten Mitteln zur Hülfe für Irlands Roth mar auch die Errichtung 
von 400 Armenbäufern. Wie ſchon einige Mal hatte der Lord fih auch 
geftern eine fehr fcharfe Zurechtweiſung zugezogen, indem der Gerretair 
für Irland ibm ermwiderte, mie er deſſen Unfhuldigungen in den allerbe- 
flimmteften Ausdrücken, melde die parlamentarifhe Sitte geftatte, als 
ummahr bezeichne. 
Das Oberbaus hat feine Ofterferien angetreten umd ſich heute bis 
zum 15. April vertagt. 

— Der Spertator gehört nicht zu Ford Palmerſten's quten Freunden. 
So bemerkt er denn jeht, daß, trügten nicht gemiffe Anzeichen, der im 
auswärtigen Amte feit einiger Zeit maltende förenfriedifche Geiſt ſich noch 
nicht gelegt habe. Im mehren Richtungen nehme man in der engliſchen Preffe 
die angelegentliden Bemühungen wahr, die engliſchen Intereffen im Mittel: 
meer als bedroht zu fehildern, und die Zeitungsagitetion nehme fidh aus, 
als fole fie irgend einem Abſehen im voraus zur Rechtfertigung dienen. 
Mit der griechiſchen Regierung fol es fo übel wie nur möglich, geben; 
der Minifter Kolettis ift beffer franzoͤſiſch als englifch, und Griechenland be: 
zahlt die Zinfen der von England mit den andern beiden Schutzmaͤchten 
garantirten Anleihe nicht. Aber haben wir das nicht Miles vorher gemußt? 
fragt der Spectater. Bor einigen Monaten fab es fogar noch ſchlimmer 
aus, als das griechiſche Minifterium wirklich die kleine Legislatur ein- 
ſchüchterte. Nichts Neues ift aufgefommen dabei, es wäre denn das Vor: 
baben von gemiffer Seite, num der Krakau- und Montpenfierzant aufge 
bört habe, Kärm zu machen, die müffige Zeit mit einem griedifchen Be 
zänt auszufüllen, das zu Streit und endlefen diplomatifhen Correſpon ⸗ 
denzen mit den Höfen von Athen, Baiern, Ronftantinopel, Petersburg 
und Paris führen würde. Die Befürhtungen megen franzcfifher Be— 
fegung von Port Mahen gehören in gleiche Kategorie. Der Spectater 
vergleicht ein derartiges Treiben dem Spielen der Kinder mit Feuer. 


— In Dublin ift eine Sover'ſche Suppenanftalt jet eröffnet wor: 
den; 400 Perſonen können gleichzeitig ihr Mahl darin einnehmen, woru 
ihnen fünf Minuten geftattet find. Rach Hrn. Sover's Berechnung würde 
er bis 10,000 Perfonen in fünf Stunden zu fättigen im Stande fein. Löf— 
fel und Zeller find an den Tiſchen befefliat; beim Verlaſſen der Anftalt 
erhalten die Leute eine Brotration. Der Porblieutenant, der Korbmaner 
umd amdere angefehene Perfonen eröffneten die Unflalt, indem fie ange: 
ſichts der armen Leute Suppe und Brot Bofteten. 


— In Birdenbead, dem am Merſer Lioerveol gegenüber reis 
Gend fchnell aufblühenden neuen Hafenorte, werden am 5. Upril die Com» 
miffioners Dods, die Fagerhäufer der Birkenbead Dodrompagnie, die zu 
den Dos führende Zweigeiſenbahn der Ghefter : Birkenbeadbahn und 
der Birkenheadpark eröffnet werden. 


— Vom Eap wird unterm 23. Jan,, alfo nur einen Tag fräter als 
die lebten Berichte, gemeldet, daf der Gouverneur Generallieutenant Sir 
P. Maitland das Commando interimiftifh dem Oberften Somerfet über: 
geben und die Ohrenzbezirke verlaffen babe. Sein Nachfolger Sir Henn 
Pottinger war noch nicht eingetroffen. 


— Geſtern ift der neue ſpaniſche Botſchafter Hr. Iſturiz zur Ueber— 
zeihung feiner Beglaubigungsfäreiben vom der Königin empfangen worden. 


London, 29. Märi. Bei dem Intereffe, welchts ſich am die Frage 
über das am 1. Jam, 1848 eintretende Aufhoͤren oder die Verlängerung 
des am 2. Mär; 1841 zwiſchen Großbritannien und Preußen und fämmt: 
lichen Zollvereinsftaaten abgeihloffenen Handels: und Schiffahrts— 
vertrags für Deuticland knüpfen dürfte, wird die folgende Mitteilung 
aus einer amtlichen Gorrefpendena des Secretairs im Handelsamis, Hr. 
M'Gregor, an den Unterfecretair im auswärtigen Amte, Hrn. Stanler, 
zur Orientirung über diefe Angelegenheit Manches beitragen. Sie aibt 
die britifche Unfiht von der Sache und Nachweiſe über die Wirkfamteit 
und Rusbarkeit des in Rede ftehenden Vertrags in einer Meife, die zu- 
näachſt meitere Bemerkungen darüber überflüffig madt: 

„An den jehr ehrenwerthen €. 3. Stanley. Kanzlei der Handelsabthei ⸗ 
kung des Geheimenratbs, Whitehall, am 24. Ian, 1847, ir! Mit Berug 
auf Ihr Schreiben vom 0. Ron. dv. 3. und die damit überfendete Abſchrift 
einer Depefbe von Ihr. Maj. Minifter zu Mündyen bin ich von den 2ords 
der Geheimenrathsabtheilung für den Handel angemiefen, zu erfuchen, daß 
Sie die folgenden Bemerkungen über die in Hrn, Milbanke's Depeſche ent 
baltenen Angaben zu Lerd Palmerfton’s Kenntnif bringen. Hr. Milbante 
äußert mit Hinſicht auf eine Reihe Artikel, melde kürzlich in der Allge: 
meinen Zeitung über Die commerzielle Yage det Zollvereins erfchienen find, 
daß die Verfaſſer derfelben, die jämmtlih dem Areibandelöfuftem entgegen 
und alle mehr oder minder England feindlic find, als den Weg, welden 
der Zollverein bei Ablauf des Vertrags zwiſchen England und Preußen von 
1541 einhalten müffe, bezeichnen: o au verfuhen, die Zufiherung der Ber 
genfeitigkeit für die Ssihahet auf beiden Seiten und der directen Einfuhr 
aus den Häfen des andern Theiles (Großbritannien) auf dem Rufe der be: 
günftigtften Nation, einſchließlich der britifchen Benno in Dftindien, fo: 
wie die —— der Geltung als nationale Häfen des Zollvereins auf 
die Häfen von der Maas bis zur Elbe und von Kiel bis Roftod, zu erlangen. 

Betreff der genannten Haͤfen von der Maas bis Elbe bevorworten 
nun jene Seribenten, entweder aus Unwiſſenheit über den wahren Sachver— 
halt oder um bie öffentliche — — in Deutſchland gegen England auf: 
zuregen, daß der Zollverein bei Ablauf tet Bertrags von 1841 eine Bevor: 
ugung fobern folle, Die er gleichwol auf Brunn beffelben Vertrags ſchon 
| st. Denn bei Einſicht des Art. I wird fi er daß — in Ermä- 
gung, daß britiſchen Schiffen geſtattet ift, aus den Häfen aller Länder mit 
ihren Ladungen in die Häfen Preußens und der übrigen Staaten det Zoll⸗ 
| vereins einzulaufen; in gung der gegenfeitigen Zugeſtaͤndniſſe, welche 
| mittel des erwähnten Vertrags flipulirt werben find, und der Leichtigkeit, 
mit welcher in Folge der Anwendung der Dampffraft auf die Binnenſchiff 
fahrt die Beförderung von Gütern jtromauf und ab vor ſich gebt, fomic 
der neuen Auswege, Die dadurch dem Handel und der Schiffahrt eröffnet 
werden koͤnnen, und ta einige diefer Staaten ſich als natürliche Ausgangs: 
punkte für ihren Handel folder Häfen bedienen, die nicht innerhalb ibres 
\eignen Gebietes liegen; — preußiiche Schiffe und die Schiffe der übrigen den 
‚Zollverein bildenden Staaten nebit ihren Ladungen, wenn fie aus den Mün- 
tungen der Maas, Ems, Wefer und Elbe oder aus den Münbungen ir 

end eines ſchiffbaren Aluffes zwiſchen Eibe und Mass kommen, welder der 
Berbindungsweg zwiſchen det See und dem Gebiete irgend eines an dieſem 
Vertrage Antheil babenden deutſchen Staates bildet, in die Häfen Des ver 
—— Koͤnigreichs und der auswärtigen britiſchen Befigungen in ebenſo 
|volftändiger und ausgedehnter Weife felen zugelaffen werden, als wenn die 
Häfen, aus mweldyen dieſe Schiffe vorerwähnter Weife kommen, innerbalb 
‚tes Gebietes von Preußen oder eines der cbenbezeichneten Staaten fid be 
‚finden; auch foll derartigen Schiffen yeftattet fein, die oben erwähnten Guü— 
\ter unter benfelben Bedingungen einzuführen, unter denen fie eingeführt 
werden dürften, wenn fie aus den eignen nationalen Häfen folder Schiffe 
kaͤmen. Gleicherweiſe fellen ſolche Schiffe, wenn fie aus Großbritannien und 
feinen Golenialbefigungen nach den erwähnten Häfen ſich begeben, ebenſo 
—— werden, als wenn fie nach einem preußiſchen Dftfechafen zurück 
ebrten. 

Die Allgemeine Zeitung bat in biefer Weife feit langer Zeit ſich be— 
mübt, ein Spſtem commerzieller Feindſeligkeit gegen England durch Entitellung 
von Thatſachen und Aufnahme gänzlich grundfofer Angaben über Volitit 
‚und Abſichten dieſes Landes zu verfolgen, die, weit entfernt, den von biefen 
deutſchen Schriftftellern und ıhren Patronen angenommenen begehrlichen und 
unfreundlichen Gharaßter zu tbeilen, durch große Fiberafität und den fteten 
Bunfd bezeichnet waren, unfere Handelsbericehungen mit den Staaten des 
Zollvereins zu erweitern. Es bat England nicht nur Deutichland gegenüber 
feine Ravigationsgefege bedeutend gemilvert, fondern auch feit Bildung des 
Zollvereind im Jahr 1833 die Zölle von jeglichem roben ober fabricirten Ar- 
tifel, den Deutfchtand protucirt, entweder berabgefegt oder die freie Ein⸗ 
'fubr geftattet, wie aus der Beilage I. erſichtlich iſt, während andererfeits 
in demfelben Zeitraume die Zölle auf verfchiedene wichtige britifhe Proturte 
und Manufacturen im Zarife des Zollvereind beträchtiich erböbt wurden, 
wie Beilage 1. darthut. 

Rüchchttich ber tem Zollvereine durch den Vertrag von 1841 bewillig: 
ten Schiffahrtsprivilegien ift zu bemerken, daß feitdem zwiſchen der Regie: 
rung Ihr. Mai, und den Regierungen von Medtenburg, Hannover und DI: 
denburg Berträge unterzeichnet worden find, melde den Schiffen dieſer 
Staaten bei ihrer Ankunft mit Ladungen aus den mecklenburger Häfen Be: 
—— en gewähren, die von Schiffen des Zollvereins, welche aus mecklen⸗ 

urger Häfen kommen, nicht getheilt werden. Ueber diefen Punkt, welchet 

eine von den in oben —— Stelle erhebenen ——— bildet, ba+ 
ben Molords nur zu be ‚ daß 1841, als Baron Bülow über die 
Artikel des in demielben Jahre geſchloſſenen Vertrags mit dem Hantelsamte 
in Verbindung gelegt wurde, fein Verlangen auf Gonceffionen von Ihr. Mai. 
Regierung zu Gunften der Zollvereinsihiftabet geitellt war, obne dafür ir 
gend ein praktiſch gleihtommendes Jugeftändnih anzubieten. Er betrachtete oder 
bielt es jedoch damals nicht für wichtig, daf den in britiſchen Häfen aus den 
Häfen Medienb anlangenden Schiffen des Bollvereins irgend melde Ber 
günftigungen g würden. Der Hauotzweck der von ibm begehrten Be: 
ünftigungen war vielmehr, die aus der Elbe und Wefer und insbefondere von 

burg kommenden Schiffe des Bollvereind auf gleichen Fuß mit hambur: 
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ger und bremer Schiffen, die aus ben Häfen der Maas auf tenfelben Fuß 
wie nieberländifche Schiffe zu brin Alle von ihm verlangten — 
gungen wurden bis auf eine zugeſtanden. Er wollte nämlich die Schelde 
eingefbloffen wiffen, und das wurde aus bem Grunde verweigert, weil bie 
ehr nicht in Deutfchland, fondern in Frankreich —— mit ih · 
sen Armen auf dem von ihr durchfloſſenen Gebiete dieſes Koͤnigreichs eine 
Strede fhiffbar ift. Das Zugeftändniß wegen der Schelde wurbe daher ab- 
elebnt, da es fpäter hätte zu Schwierigkeiten wegen Verleihung berfelben 
egünftigungen an franzöfifhe Schiffe, wie die dadurch an Zollvereinsſchiffe 
bewilligten geweſen wären, hätte führen konnen. 
egen Bewährung derfelben Begünftigung an die Schiffe der zum Joll: 
vereine nicht gehörenden Staaten wie an bie bes leptern, wenn fie-aus der 
Maas und Elbe inclufive und aus preußifchen Häfen kommen, ift zuvörberft 
in Betracht zu ziehen, daß medlenburger Schiffe bei der Ankunft in briti» 
{hen Häfen aus ihren eignen Häfen nicht auf weniger günftigen Fuß gefept 
werden fonnten, als wenn fie aus andern Häfen Deutfolande ober der Rier 
derlande fommen, und da ferner britifche Producte und Manufacturen zu bes 
fonders niedrigen Rinanızöllen in Medienburg zu allgemeinem Gebrauche zur 
gelafen werden. —— * 
Bas Hannover und Oldenburg betrifft, fo find bie Zölle auf britiſche 
Producte und Manufacturen dert im Vergleiche mit denen nad dem Zoll 
vereindtarif erhobenen ausnehmend mäßig. Wegen Gewährung aber derſel · 
ben Privilegien an bannoverfche und oldenburger Schiffe, die aus den Häfen 
der Elbe bis einſchließlich der Maas und aus denen des Zollvereins fommen, 
wie an die des Zollvereins, möchte zu erwähnen fein, daß Ihr. Maj. Regie: 
rung vorher diefe Begünftigungen durch den Vertrag von 1841 den Zollver ⸗ 
einshiffen einschließlich der hannoverfchen und cldenburger Häfen bemilligt 
hatte, Die von Hannover und Oldenburg zugeftantene einzige weitere Be: 
günftiqung war, was Baron Bülow von Seiten des Zolvereins nicht zur 
Sprade Date, nämlih daß ihre aus medlenburger Häfen anlangenden 
Schiffe ebenfo wie medlenburger behandelt werden. Es ift diefelbe, wie 
Motords unterrichtet find, weder für Hannover ned für Eivenburg von 
irgend einer Bedeutung und für preußiſche Schiffe von geringem Werthe. 

Es wird ferner in der Allgemeinen Zeitung behauptet, daß der Vertrag 

von 1841 (de facto einer über Gonceffionen an den Zollverein) keine Ge 
genfeitigkeit gewähre, weil britifchen Schiffen geſtattet ift, aus allen Hafen 
in die Häfen des Zollvereins su kommen, während die Schiffe des legtern 
mit ihren Ladungen in britiichen Häfen nur aus den Häfen Preußens und 
von der Maas bis einfchließlich der Elbe zugelaffen werden. Das iſt nad 
dem Buchftaben des Vertrags allerdings richtig, die praktiſchen Vortheile 
aber des Bertrags und der Schiffahrt zwiſchen dem britiſchen Reich und den 
Zolivereinsftaaten ſtellen fi folgendermaßen: _ 

Die Stipulation, nach welcher britiihe Schiffe in den Häfen des Zoll: 
vereins mit ibren Ladungen aus allen Ländern zugelaflen werden, ift in der 
Ausübung nichtig. Es ıft wohlbefannt, daß kein Zollvereinsftaat, mit Aus- 
nahme von Preußen, einen von britifhen Schiffen mıt Ladungen aus frem: 
den Staaten befuchten Hafen hat. Selbft wenn das Dazwiſchentreten Hol: 
lands bei der Rheinſchiſſahrt aufbörte, würde fein Hafen diefes Stroms 
böber hinauf als Köln oder Koblenz irgend befontere Anziehungsfraft für 
britifche Schiffe mit Ladungen aus andern Laͤndern ald dem vereinigten Kor 
nigreiche bejigen;, diefe Häfen aber find ebenfalls —2* und britiſchen 
Schiffen unter denſelben Bedingungen mie preußiſchen Schiffen zufelge des 
Bertrags vem April 1824 zuganglidy. —— nun der Bertrag von Wien 
und Der ®ertrag mit Preußen Die briti Regierung berechtigen fünnte, 
darauf zu befteben, daß Preußen und die Niederlande die Beſchiffung des 
Rheins für britifhe Schiffe öffnen ſollten, find tod Die Vortheile die: 
fer Schiffahrt nicht als von irgend großer Bedeutung durch Die britifchen 
Mbecder betrachtet worden, und die hoben Zölle des ZJollvereins haben Die 
Wichtigkeit dieſes Verkehrs für britiſche Schiffe völlig geringfügig gemacht. 
Demnad befigt thatſaͤchlich fein Jollvereinsftaat mit Ausnahme ven Preußen 
im Baltifchen Meere irgend einen Hafen, wo britifhe Schiffe nad dem 
Bertrage von 1841 den geringjten Bortheil erzielen kͤnnen. Was nun diefe 
sreußifchen Häfen im Baltifhen Meere anlangt, jo ergibt ſich, daß die Be: 
fimmung des Bertrags von 1341 zu Gunften dort aus andern ale britifchen 
Häfen mit fadungen einlaufender britiſcher Schiffe nicht von wichtigem Nupen 
if. Für gewöhnlich langen britiſche Schiffe in den baltifchen Hafen Preußens 
nicht mit Ladungen, fondern mit Ballaft an, und Bollvereinsichifie werben 
aus allen Häfen der Welt mit Ballaft in britiſchen Häfen zugelaflen. Bri— 
tifhe Schiffe geben nad den baltiſchen Häfen Preußens mit fehr geringen 
Feabten, und der Werth aller Ausfuhren in preußifchen und britiſchen Schif ⸗ 


fen nach preußiſchen Häfen beträgt nicht über ein Siebentheil des Mertbes „mas 


der Ausfuhr nach Häfen auferhaib des Zollvereins. (3. Beil. I.) Gin 
Ausfubrartifel Großbritanniens, der wichtig als Ballaft und Fracht für bri- 
tiſche Schiffe fein koͤnnte, das Salz nämlich, ift de facto in Folge des preus 
Silben Salgmenopels verboten. Kurz, britifhe Schiffe gehen nach Preu- 
Bons Häfen im Baltiihen Meere nit, um Ladungen dahin zu bringen, 
weldhe dort verkauft werden follen, fondern um Ladungen ın den preußifchen 
Häfen angekaufter deutſcher Erzeugniffe dort abzuholen. Der Art ift alfo 
die Beſchrͤnkung der Häfen unt der Bortheile für britifhe Manufacturen 
nad dem Wertrage von 1844. 

Die von Seiten Englands der Schiffahrt des Zollvereins in dem Trac ⸗ 
tate von 1841 gemachten Zugeftändniffe bieten dagegen die außerordentlich: 
ften Bortheile, binreichend in der That, um bei Geſchick und Unternehmunge: 
luft allen Staaten des Zollvereins die Möglichkeit zu gewähren, wie bie 
Scribenten der Allgemeinen Zeitung wünfden zu wollen ſcheinen, eine große 
commerzielle Seemadt, obgleich obne Sechäfen, au werden. Die Zollver: 
einsitaaten fönnen Flotten am Rheine, an der Donau und Elbe bauen, 
und wenngleih Baiern, Württemberg, Sachſen und andere Staaten feine 
Stebäfen Pefigen, die von ihnen erbauten Schiffe ſelbſt kunſtlich feichte Flüffe 
binabfhaffen, mit denfelben aber Rotterdam, Dordrecht, Amfterdam, den 
Zerel, alle Häfen der Süberfee, von Dldenburg und Hannover, ebenfo 
Hamburg als Bollvereinshäfen benugen und mit ihren Ladungen alle Häfen 
des vereinigten Königreichs, des britifhen Nordamerifa, von Weſtindien, 
Südamerifa, Afrika, Geylon, fowie aller auſtraliſchen Golonien mit benfel» 
ben Borrechten wie britiihe Schiffe, vom britiſchen Dftindien unter den be: 


fehenden Hantels: und Schifiahrtsgefepen der Dſtindiſchen Compagnie auf 


demfelben Fuße wie die beguͤnſtigtſte fremde Ration. beſuchen. Was alfo den 
—— ehr und die Ss, et für britiſche Schiffe anlangt, fo ift Die 

euerung des Bertrags von 1841 von lihft geringem e, fein 
Erlöfhen dagegen würde alle darin dem Zollvereine bemilligte Bugeftändriffe 
und Bortheile aufheben.’ 

Beilage I. Die wihtigern Producte oder Fabrikate der Zollvereins: 
ftaaten, welche feit 1833 zur Einfuhr in Großbritannien zollfrei oder im 
Bolle herabgefegt worden, find: a) Butter von I Pfd St. auf 10 Schill, 
Käfe von 105, Schill. auf 5 Schill. der Etr.; Glas und Glaswaaren von 
3085 Proc. vom Werthe auf circa 2 Proc; Seidenwaaren, Belvets und 
halbſeidene Waaren von MW auf 15 Proc.; Schmalte von 4 Pence das Pfd. 
auf 10 Schill. der Etr.; Spirituofen von I Pf. St. 2%, Schi. vie Gallone 
auf 15 Schill.; Hols nad Durchſchnitteſätzen der verfchiedenen Klaſſen von 
der Laſt zu U Kubiffuß: Stabholz ven 2, Pfb. St. auf I Pfd. St. und vor 
1848 an auf 15 Schill.; Breter von 4 Pb. St, zmeizöllige und ftärkere 
eichene Planken von 6 Pfd. St. 16 Schill. auf I Pe. br. Batten von 6 
vr. St. 16 Schill. auf I Pfd. 4 Schill. ; Maften, Raaen, Bugfpriete und nicht 
befonders angeführte, I Boll und darüber im Durchmefler Aurke @ihen und weiche 
piher von 2 Pf. St. 15 Schill. auf 15 Schill. b) Faßdauben waren mit 
2. St. 13 Schil., Vottafhe mit 6 Schill., Holzborke und Gerbelobe 
mit 8 Pence der Etr., Boriten mit 2%, Pence das r., Flache und Hanf 
1 Bence der Gtr., Iltisfelle 2 Schil. und Marder 6 Schill. das Dusent, 
robe Häute troden mit 4 Schi. 8 Vence und frifhe mit 2Schill. 4 Pence; 
Klee», Lein: und Rübfaat mit I Schill. bis 1 Schill. 3 Pence der Quarter 
oder Bufbel, Zink mit 2-1 Schild. der Etr., Schafwole mit %,—1 Penny 
das Pfund, gefärbte und gedrudte baummellene Waaren mit Wertbröllen 
von IN Proc,, Leinenwaaren waren mit Werthzöllen von I Proc. belegt und 
find jest völlig zollfrei. 

Beilage ll. Erhöhungen des Zolivereinstariis von 183345 auf 
britifhe Producte und Fabrikate: Waaren, d. h. ungewalkte, aus Wolle, 
allein oder mitanderm nichtfeitenen Geſpinnſt, Umfchlagetücher oder Shawls 
mit angenähten gemufterten Kanten, Gords und fagonnirt gemebte, geftidte 
oder brodirte Waaren, Pofamentier:, Anopfmaher: und Stidereiwaaren 
von 30 Thlr. der Gentner auf SU Ihir.; Baummollengarn, angebleicht und 
ein» oder zweidrähtiged von ? Ahlr. auf 3 Ihr. der Gentner; rohes eine: 
ned Mafhinengarn von 5 Sgr. auf ? Ihlr.; gebleichtes oder gefärbtes kei: 
nengarn von I Ihlr. auf 3 Zhlr., Zwirn uon 2 Thlr. auf 4 Zhlr. ter 
Gentner; rohe (nicht appretirte) Leinwand, rober Zwillich und Drillid ron 
2 ZIhlr. auf 4 Thlr. der Gentner; gebleichte, gedruckte und überhaupt ap- 
pretirte, auch aus gebleichtem Garn gewebte Leinen, gebleichter oder über» 
haupt appretirter Imillih und Drilih, neues Zifeh: und Bettzeuch und 
Handtücher, im Stüd wie verarbeitet, fowie neue Leibwäfche von 11 Zhir. 
auf 20 Zhlr. der Centner; leinen Band, Battift, Borten, Franſen, Gaze, 
Kammertuh, gewebte Kanten, Schnure, Strumpfwaaren, Gefpinnft und 
Zrefienwaaren aus Metallfäten und Leinen, jedoch außer Verbindung mit 
Eifen, Glas, Holz, Leber, Meſſing und Stahl, von 22 Zhlr. auf 30 Thlt. 
der Gentner; Iwimfpigen von 93 Thlr. auf 60 Thlr. der Gentner; ge 
fchmiebetes und gemalstes Eiſen, faconnirtes ausgenommen, in Stäben von 
. QDuabratzoll preußifch im Querfchnitt und darüber, Puppeneifen, Eifen: 
bahnſchienen, Rob» und Gementftahl, Guß- und raffinirter Stahl von I 
Zhlr. auf 1%, Zhlr., geichmiedetes und gewalztes, nicht fagennirtes Eiſen 
in Stäben unter Y, Quabratzoll auf 2%, Zhlr. der Gentner. 

Beilage Il. Der Werth der britifhen Ausfuhren nad nieder: 
lähdifchen Häfen war 3,131,070 Pf. &t. im Jahr 1844 und 3,430, f. St. 
im Sahr 1845, nach deutfchen dan außerhalb des Zollvereins 6, 151, 328 
Pf. St. im Jahr 1944 und 6,517,796 Pf. St. im Jahr 1845, nah preu 
Sifhen Häfen nur 05,34 Pf. St. im Jahr 1844 und 577,U00 Pf. St. 
im Jahr 1845. 


rantreid. 

Paris, 31. Din. ® 

Die Sikung der Pairsfammer begann geftern mit einem Beinen 
Mortwechfel zwiſchen dem Kürften von der Moskwa und General Fabeier, 
welchem Jener eine geftern nicht deutlich verftandene, ihm erft aus dem 
Bericht im Moniteur befannt gewordene Meuferung (daß nämlich eine 
vom Fürſten von der Moekwa gefchehene Behauptung gänzlich falſch fei) 
als röllig unparlamentarifc vorbielt und deshalb eine Erklärung foderte. 
Der General entfann ſich der Worte nicht mehr und verlangte au willen, 
er falſch genannt baben follte. Darauf ließ fich indefjen der andere 
Theil nicht ein, fondern behauptete, daß feine von ihm gegebene Ber: 
ſichtrung fo zu bezeichnen fei, während General Fabeier erklärte, er werde 
ſich das Mecht nicht nehmen laffen, Das falſch zu nennen, was wirklich 
falſch fein follte. Später glich die Sache fi damit aus, daß der Ge— 
nera‘ nach genemmener Einſicht des Moniteur fih dahin ausfprady, mie 
er gefunden babe, daß er im vollftändigen Rechte gemeien, indem er 
eine jedenfalls irrthüͤmlich vom Fürften von der Moskwa erhobene Be: 
fhuldigung abgemiefen habe, Wie Dem jedoch fein möge, werde derfelbe 
überzeugt fein, daß er, melde Berichtigung von feiner Seite erfoderlich 
werden könne, dabei nie für den Schn des Marfhalls Ney verlegende 
Ausdrüde gebrauchen würde. Der Minifter des Innern übergab die ge: 
flern von der Deputirtenfammer angenommenen zwei Greditgefegentwürfe 
und ermwiderte auf eine Anfrage, daß in der naͤchſten Woche der Geſttz 
entwurf über den Secundairunterridt der Kammer vorgelegt werden folle. 
Der Gefegentiwurf über die Aoancirung zu fperiellen Dienflleiftungen com- 
mandirter Lieutenants zu Hauptleuten ward nad; kurzer Verhandlung an- 
genommen. Die Kammer befhäftigte fih dann ned mit Bittſchriften 
um fofertige Aufhebung der Sklaverei in den Golonien, über melde Graf 
Beugnot Bericht erftattete. Es waren deren von ber Gemeinde Galmont 
und Bibel mit 75, von Mazeres mit 55 Unterfchriften, von 642 Geiſt— 
lichen der parifer und anderer Diöcefen, von 396 Cinwohnern von Nancy 


und Paris, wobei der Biſchof von Ranch und viele Geiftlihe, von 193 | England bei feiner Durchreiſe auf irgend eine Urt zu buldigen. Da num 
Ginmohnern: von 
Selle, die in Betracht famen. Die Commiſſion trug auf Uebergehen zur | begreiflicher als dem Schreiber diefer Zeilen ift, fo haben denn die Mit- 
Tagesordnung an, melden Untrage fi Graf Montalembert widerſette, | glieder des ermähnten Ausfchufies, die Paits Montalembert und Bar: 
der die Bittfchriften bei dem Burcau der Rachweiſungen ausgelegt willen thelemp, die Deputirten Vicomte de Falleur, Graf de Dinatre: Barbes, 
molte. Die Kammer befchloß indeffen nadı einigen Worten des Marine: |Clapier, du Mozier und Graf de Merode, ferner die HH. Fenormant und 
minifter$, der namentlich auf die günftige Wirkung des Geſetzes vom 18. Mauvais, Mitglieder des Inftituts, de Mantignv, Rath am königl. Ger 
Iul, 1845 für Beförderung der Befreiung der Sklaven verwies, melde richtshefe, Vicomte de Banneuille und endlich die Redacteure des Uni: 
aus dem darüber an die Kammer ertheilten Bericht erhelle, dem Antrage vers, de Gaur und Veuillot, die begreiflihe Huldigung dargebracht. 
der Bitsfcyriftencommiffien semäh die Tagesordnung und vertagte ſich (Nr.93.) Die genannten Mitglieder des genannten Ausſchuſſes machten dem 
auf heute. | großen Agitator ihre Nufmartung, und ihr Präfident, Grof Montalembert, 

— Die Deputirtenfammer hielt geftern eine kurze Situng, in |bielt an ihn eine Rede, die, mie diplomarifch fein fie auch abgefaßt feim 
welcher Hr. Allard den Bericht über die auferordentlihen und Grgän- |mag, dos deutlich genug die Stimmung und das Ziel der Partei durch⸗ 
zungseredite für 1846 und 1847 auf das Bureau nicderlegte; daſſelbe ge: blicken lieh, im deren Namen Hr. de Montalembe:t fprah. D’Eonnel 
ſchah von Hrn. Latoudrais mir dem Geſetz über Abſchluß der Rechnung antworte auf Rranzöfifch: „Meme Herren! Kraukheit und Rührung ſchlit- 
für 1844. Der Finanzminifter brachte einen Gefegentmurf über Zahlung ‚fen mir den Mund. Ich bedürfte die Beredtſamkeit Ihres Präfidenten, 
ber Rate der halbjährigen Zinfen der von Frankreich mit garantirten gric- |um Ihnen meine ganze Dankbarkeit auszufprechen; doch es ift mir unmög · 
chiſchen Anleihe ein. Die Beratung des Geſetzentwurfs zur Regulirung lich, Alles zu fagen, mas ich fühle. Seien Sie überzeugt, daS diefe De— 
gewiffer mit dem Genuß und der Yussahlung von Penfionen in Verbin: | monftration ven Ihrer Seite für mid, das bedeutungsvollſte Etcigniß mei- 
dung lebender Verhältniffe wurden begennen und ein Theil der Artikel mes Lebens iſt.“ So wäre denn bie Zahl der Greigniffe in den letzten 
angenommen. Es ift das feinetmegs ein allgemeines Geſetz über die Ci- ſechs Monaten wieder um eins angewachſen. 
silpenfionen, das feit langem gewünfcht murde. Miederlande. 

— Zwei parifer Jahresereigniffe, die Promenade von Yong Die Krankheit, ren meldher der König am 27. Mär im Haag 
damps und ber Schintenmarft auf dem Boulevard Bourden und | pefallen morden ift, gab ſich durh Drud ın der Herzacaend fund, der 
dem Baftilenplage, find heute miedergefehrt. Beide dauern drei Tage. mit farfem Hersflopfen verbunden war. Da nellftändige Ruhe keine Bef: 

— Die Getreidepreife auf dem parifer Markt, ebenſe in Tous |ferung herbeiführte und der Puls bert und überfäpnell wurde, mußte man 
louſe, Eherbourg, Rouen, Zoul, Arras, Montreuil und mehren andern | ;y einem bedeutenden Mderlaf feine Zuflucht nehmen, wodurch Grleichte: 
Orten, find allgemein im Sinten. rung erfolgte. Das Bulletin som 31, März zeigt an, daf die Beſſerung 

— Aus Toulon witd vom 27. März gefchrieben, dak der Mangel anhält, und wenn es dabei bleibt, den folgenden Tag kein Bulletin mebr 
an Matrofen die oolftändige Ausrüftung der Linicnſchiffe Iemappes | veröffentlicht werden wird, 
und Hercule nicht erlaube, um zum Geſchwader des Prinzen con Jein- Man lift im Diario di Roma sem 13. März: „Gin reiher fa- 
ville ftoßen zu konnen. Beide lagen immer noch, jedes mit etma 100 M. holiſcher Einwohner von Java ſchreibt unterm 1. Der. v. I. an einem 
am Bord, im Arfenal. Das Geſchwader beflcht bis jept aus ſechs Kir | hollandifchen Prälaten die Nachricht, daß der Sultan. von der Infel 
nienſchiffen, wo zu ſechs Dampfer kommen merden. Bankta den katholiſchen Pfarrer ron Singapur erſucht babe, ihm mit 

— Der Moniteur widerfpridt der durch Berichte aus Mauritius ver; | feiner ganzen Familic zu faufen. Er bat ſich erboten, auf feine Koften 
breiteten Rachricht, die Regierung babe befohlen, die Niederlaſſung von | ım der Haupiftadt von Banca eine Kirche bauen zu laffen. Diefe glüd» 
Rofficbe (bei Madagaskar) megen der ungefunden Sage aufzugeben. | liche Nachricht läht die nabe Bekehrung zum Katholictsmus der gamjen 
Kein derartiger Befehl fei am die Behörden auf Bourbon oder Mavotte | Infel Banca fomie der Infel Biffiten hoffen. Die Berötkerung diefer 
ergangen, und die neueften Berichte daher flelten die Meine Niederlaffung | beiden Infelm beläuft fid auf ungefähr 60,000 Ginwehner, moren der 
nicht blos als fehr nüglih dar, indem fie als Sammelplag für Schlacht: |großte Theil Chineſen find.“ 


Zouloufe, fowie von dem proteflantifhen Paftor in La alles Das in einem gemiffen Kreife von Perfonen und Beftrebungen weit 


sich, das Bourbon aus Madagaskar bezieht, diene, fondern melden audı im 
Befondern, daß die von Bourbon dahin gefendete Befagung nach Jab: 
tesfrift 1846 bei der Ablöfung zurückgekehrt fei, ehne einen einzigen 
Mann von 58 verloren zu haben. 

— Beim Marineminifterium find Berichte aus Borea sem 7. Achr. 
eingegangen. Eontreadmiral Montagnes de la Roque hatte nach Beforgung | 
aller Rettungsarbeiten an feiner gefcheiterten Dampfcorsette Garaibe, 
die Bemannung am 18. Jan. nah St. Louis gebraht und feine Flagge 
auf dem Rarval aufgezogen. Sein Bericht über den Verluſt der Garaibe 
wird mit der Dampfcorvette Espaden anlangen. j 

— Der Infant Don Enrigwe ıft in Toulon ven den Blattern be: 
fallen worden, jedoch bereits jo meit hergeftellt, daß cr den erhaltenen 
Beſuch des Prinzen von Joinsille am Bord des Scurerain ermidern 
fonnte. 

— Alle parifer Blätter verfündeten am 29. Märı, daß der Marſchall 
Soult fein 83. Jahr angetreten habe. Da er jedoch 1769 geboren if, | 
fo erhellt die Unricptigfeit der Angabe. 

— Der ehemalige Chef vom Gabinet des Marſchalls Soult, Sell 
Naudet, ift geflern an den Folgen eince Schlagftuſſes aeftorben. 

— Der legte Minifterpräfident Karl's X., Fürft Iules de Polignac, 
iſt in voriger Nacht zu St.» Germain en Paye, mo er feit ame: Jahren 
vermeilte, am den Folgen der Gicht geftorben. Er mar 1780 geboren; 
fein älterer Bruder, der Herzog v. Polignac, ftarb zu Anfang diefes Mo: 
nat (Rr.67), und es ift nur nech ein jüngerer Bruder von Beiden, 
Graf Melchior de Polignac, am eben, welder Mdjutant Karl's X. und 
Gouverneur von Fontaimebleau mar. Aürft Polignac hat ſechs Kinder 
binterlaffen. 

* Paris, 30. März. Auf feiner Reife nach Italien zur MWicter- 
herſtellung feiner Gefundheit hat O Connell fih hier einige Tage auf- 
gehalten und ift geftern wieder abgereiſt. Wie man hört, hoffen die Aerzte 
einen günfligen Erfolg für den Befreier Irlands von der Ruhe, melder 
er fih einige Zeit bingeben wird, und dem italienifchen Klima. Wenn es 
wahr iſt, daß die katholiſche Religion von der Regierung Ludwig Phi. 
Itpp'& bedroht wird, dann kann man auch begreifen, daß diefe Gefahr zu 
befchmören und abzumenden ſich eine befondere Partei, die ſich die katho— 
liſche nennt, und auf diefer Partei ein Ausſchut zur Leitung ihrer Interef: 
fen gebildet hat, der fid, den Wahlausſchuß zur Vertheidigung der teligis— 
fen Freiheit nennt; dann aber kann man eben fo begreifen, daf dieler 
Ausſchuß ſich veranlaft fah, dem Verfechter der katheſchen Religion in 


Schweiz. 
Das Schreiben des Negierungsraibs des Gantons Augerm als Ant- 
wort auf die vorortlihe Neic (Nr. 94) lauter vollftändig: 


„zit! Mit Kreisſchreiben vom 14. Jänner wird uns Kenntnis gegeben 


ven einem Berichte der beiden in ben Ganton Freiburg abgeorbneten Her 


ren Gemmiflarien über die Borfälle im igen Gantone. In dem Come 
muffartatsberichte wird auch des den beiden Herren Gommiffarien erteilten 
Auftrages erwähnt; er beftand darin, | Grfundigungen einzuziehen und 
fodann bei dem Staatsrathe hoben Standes Freiburg für die am Aufruhr 
Betheiligten vermittelnde Rürfprache einsulegen. Bei den Itfamen @r: 
fhütterungen, melde durch die revolutionatren Auftritte in einzelnen Gan» 
tonen das Gefammtvaterland betroffen haben, ift die erfte und beiligfte 
Pflicht für ale Behörden der Eidgeneſſenſchaft, jeder geieglichen Ordnung, 
we fie geftört werden will, allen nur möglichen bundesgemäßen Schut an- 
gedeihen zu laffen. Es mill uns bebünten, daß erft, wenn dieſer Pflicht 
Genüge geleiftet ift, den Gefühlen des Mitleides für ſolche Berirrte, die ee 
verdienen, Naum gegeben werden dürfe; ja wir find auch überzeugt, daß ein 
wirtſames Wort für Abwendung gerechter Strafe von Schuldigen bei einer 
per un nur dann geführt werben kann, wenn dieſe überzeugt iſt, 
daß das Wort aus dem Munde Deſſen kommt, deſſen Atm zum Schuge fir 
fie bereit war. Wir haben bei diefer Uebergeugung daber in Dem an die 
beiden Herren GCommiffarien ertbeilten doppelten Auftrage ungern einen brit 
ten und zwar den in unfern Augen wichtigften vermißt, Unerbietung bes 
Schutzes der Eidgenoffenihaft der rechtmäßigen Yandesregierung von Frei» 
burg gegen Die Nubheflörer und Aufrührer ihres Yandes. Der Gommiffa 
riatebericht, indem er die Mäthe aufzählt, melde von den Herren Gommif 
farıen der Regierung hohen Standes Freiburg ertheilt worden find und 
die im Mefentlihen ale dahin geben, daß man die Schuldigen unbe 
ftraft laſſen möchte, erwähnt hierbei, daß von einem der beiden Herren 
Gommifarien aud die Behörden benannten hoben Standes ermabhnt worden 
feien, «nicht das Beifpiel eines andern Gantons zu befolgen, deflen äuferfte 
Strenge und die Verfolgung einer großen Anzahl von Bürgern die Ruhe 
der Schmweis ohne Unterlaß aefährbeten». Wenn unter Diefer Anfpielung 
auf einen freilid unbenannten Sdhweiseriihen Canton der Canton Yuzern und 
eine Behörden gemeint fein follten, fe werfen wir den Vorwurf von Außer: 
er Strenge ſowie denjenigen won —— einer großen mare 
aufs entſchiedenſte zurüd. Wir fühlen zwar feine Luft in uns, Das, was 
die Behörden Luzerns in Roige unfeligen Aufrubrs gethan, irgendwie weder 
dem hoben eidgenöffiichen Bororte noch weniger zweien momentan von ihm 
in tidgenoͤſſiſchen Dienft fonen Mügiftraten gegenüber zu rechtfertigen ; 
das Berußtfein treu üllter Plicht und des redlichen Beftrebens, die 
Strenge des Geſetzes mit der Milde des Mitleides für die Verirrten zu ver: 
einigen, überhebt uns einer foldyen Mecdhtfertigung, und allen Anſchuldigun— 
en gegenüber dürfen wir zutrauensool an das Ürtheil- einer unparteüifchen 

it» und Nachwelt appelliren; um fo weniger können wir aber Benwürfe 
hinnehmen, die ungerecht und im hochſten Grabe befeibigend find. Schlie 
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lich erlauben wir uns noch eine Bemerfung. Die Herren Commiffarıen er: 
lauben fi in dem Berichte den Ausſpruch? — daß unter Denjenigen, welche 
an der lehten Demegung Sch gendminen bäben, ſich eine große Anzabl Eh: 
renmänner befinden». Wir können diefen Ausſpruch nur als eine Berirrung 


der Öffentlichen Moralität anfı und müſſen tieh bedauern, fie in tem Be- 
richte eidgenöffiicher en zu finden. Wir glauben nämlich, dafi auf 
den Kamen eines eb nur Derjenige Anſpruch zu machen babe, 
welder nicht bios im Privat, fondern auch in feinem öffentlichen 
Lehen als Staats feine Ehre fleckenlos bewahrt bat. Mer aber fo tief 


eine eignen 


Ramens 
Berirrung der 
eidg 

— Die neue Berfaffung von Bafel ift an die ftimmfähigen Bür 
ger vertbeilt, damit Feder fie prüfen könne, um dann bei der wäahrſchein— 
lich am 8. April fattfindenden Adſtimmung fidh über Annahme oder Ber- 
werfung ausſprechen zu Fönnen. (Bast. 3.) 


Staolien. 

*Rom, 23. Mär. Der Generalvicar Cardinal Patrizi ſetzt foeben 
durch ein officieles Derument das Publicum von den Summen in Kennt: 
mie, melde am die im December vorigen Jahres durch die Fiberüber: 
fhmwemmung in Rom und feiner Umgegend Gefährdeten vertheilt worden 
find. Rednungsablage eines Cardinals an das Publicum mar umter dem 
vorigen Pontificate nicht Mode. Wir erfahren bierbei, daf 5000 Fami 
lien und Kinder durch die Ueberſchwemmung für den Augenblick fo ver: 
armten, dag fie auf blofer Erde zu Schlafen umd bitten Hunger zu lei: 
den gezwungen wurden. Die Unterflügungscommiffien vertheilte 28,301 
Scudi — circa 45,000 Thaler. Unter den Beifteuern find die des Panı 
ftes die erften und bedeutendften; die der Meibe neh, wicht aber der 
Summe nach unterften find die der biefigen Judenſchaft, die dem chriftli— 
chen Römern 521 Scudi — circa 8OO Thaler ſchenkte. 


, Zürkfei. 
Monstantinopel, 17. März. Auf die geftern erwähnte Note 


King daß er Die Hand aufbebt gegen die Obrigkeit, dos Schwert gegen 


bes griehifhen Minifters des Aeußern an Hrn. Ürgorepeulos vom 10.|Sgr.; Kartoffeln I Zhlr. 10 Dar. 
März (Rr. 94), worin die griechiſche Regierung den Antrag macht, eis | 15 


nen neuen griechifchen Geſandten bei der Pforte zu beglaubigen und die: 
fen zu beauftragen, das Bedauern der griechiſchen Regierung über den 
befannten Bergang auf dem Hofbell au When abermals auszudrüden; 
zugleich die Verfiherung der freundfhaftlichften Aufnahme, die der von 
der Pforte für den Poften von Griechenland zu ernennende Geſandte fin: 
den ſolle, haben ſowol Ali: Efendi als Reſchid-Paſcha mit ziemlicher 
Beftimmtbeit erflärt, die Pforte koͤnne weder auf diefes Anfınnen cin- 
gehen noch die in ihrem Ultimatum dem griedifchen Gabinet gegebene 
Frift verlängern, Sie habe in diefer Angelegenbeit die Grenze der Mi: 
ßigung nicht überfchritten und werde auch in der Folge Alles vermeiden, 
mas zur meitern Vermidelung der Arage führen könnte. Diefem Grund: 
faße getreu babe fie nicht umbin gekonnt, einige Sicherheitsmaßregeln an 
der Grenze zu treffen, da die Aufregung, die in Griechenland herrfchen 
ſolle, Vorſicht erbeifche; fie habe aber den Chefs der türfifhen Truppen 
die gemefienften Werbaltungsbefeble gegeben und ihnen zur Pflicht ger 
macht, die Grenze nicht zu überfchreiten und jeden Zufammenfto mit 
den griechifchen Truppen zu vermeiden. Noch drüdte der Reis-Efendi 
fan Befremden aus, dab zu dem Ausſprechen bes chen ermähnten Be: 
dauernd ein neuer grichiicher Geſandter beglaubigt werden folle, mäh- 
rend es der Natur der Sache weit angemeflener geweſen wäre, einen Ab⸗ 
gefandten ad hoc in die türfifche Dauprftadt zu ſchicken. Hierin erbliden 
nun Viele eine Undeutung, daß die Pforte nicht abgeneigt märe, dem 
Streit ein Ende zu mad;en, menn der griechiſche Hof einen Special: 
gefandten für Diefen Kal zu ernennen ſich berbeilaffen wiirde. Die In: 
fiructionen, die von Mien für die Internuntiatur eingegangen find, fellen 
für die Pforte fehr befhmwichtigend lauten; allein die Hoffnung, die man 
darauf baut, mird durch die bereits erwähnte Ablehnung des griechiſchen 
Antrags etwas wankend, da letztere flattfand, nachdem der Pforte der 
Inhalt jener Inftructionen befannt geworden mar. Am beunrubigendften 
Teint der Umftand, daß ſich feit mehr als acht Tagen die europäifchen 
Miffienen ifolirt von einander halten, daß von einem gememfcaftlichen 
Auftreten und Vermitteln nicht mehr die Rede ift, daß Ieder feinen Weg 
geht oder auf die Beobachtung fi befehräntt. Bit zum 24. März er: 
wartet man Lerd Palmerſton's Inflructionen; welches Gewicht diefe in 
die Wagſchale legen merden, ift leicht zu bemeffen. Die Pforte betheuert, 
daß fie keine Verwirrung münfce, daf fie den Handel und Verkehr auf 
keine Urt beeinträchtigen wolle, während es doch für fie ein Feichtes wäre, 
durch Sperrung der Darbanellen den griedhifchen Intereffen und dem grie: 
diſchen Handel einen empfindlichen Stoß beizubringen, Zugleich ift die 


‚texfreug ; der Bankier Stegmüller in Berlin. — 


Perfonalnachrichten. 

Serben. Anhaltıscher Geſammthausorden Albrecht's des Bären, Rit: 
aiern. Der König 
bat dem Krbrn. v. Hammer:Purgftall das Eomthurkreus des Micaele: 
ordens, von emem eigenhändigen Schreiben begleitet, zugefendet. — Bin. 
sen-Weimar-Eiscnach, Ralkenorden, Ritterkreuz I. Kl.: der Kammerberr 
und kandrath des auerfurter Kreifes v. Helltorf auf St.:Ulrih. — De- 
sterreich. Leopolderden, Ritterkreus; der wirkliche Staatstanıleirath Marl 
v. Stradiot, 5 

„Todesfälle. Am 29. März farb in Hemburg vor ber Höhe der fand 
gräfl. beffifche Dberhofprediger und Kirdhenrath Johann Georg Breidenftein. 





J — —— — ——— —— — ——— 


Wiſſenſchaft und KHunft. 

Bie der augsburger Allgemeinen Zeitung aus Wien vom 4, Mär; 
efhricben wird, verläßt Prof. v. Endliher in den erften Zagen des 
pril Wien, un die Univerjität in Krakau nach den Normen des nun 
bafd ins Beben tretenden neuen üfterreihifchen Studienplans einzurichten 
— Die Academie frangaije bat bei der jährlichen Erneuerung ihres 
— F de Tocauebille zum Directer und Hrn. de Rimuſat zum any: 
er ygewäblt. 








del und Zuduſtrie. 

* Frankfurt a. 2. April. In unferer Effectenfocietät wurde 
beute in ſpaniſchen inländiihen Iproc. Renten Einiges böhern Weiſen 
yeah. In Friedrich: Wilhelms »Rortbahnactien mar nicht unbedeuffndes 

eihäft. Es blieben fpanifde inlänbifche Iproc. Rente DI, a Y,, Ber: 
bacher Eiſenbahnactien 92%,, AriedricMilhelms:Kordbaßnauctien 73. Sonft 
kein Geſchaft. — Die beute bier eingetrofienen Handelöbriefe aus Amfter- 
dam vom 30. Märı melden von einem anſehnlichen Rüfgange, m. die 
Setreidepreiſe dert erfahren und der ji auf nicht weniger als dO But: 
den pr. Laſt beläuft, 


ruchtpreife. Leipzig, 1, April. Weizen 7 Ihlr. 2) Rar.; Rog- 
a 
. T, en, =. ri. en T.; = 4 
Gerſte 5 Thlr. 10 Ror.; Safer 4 Thlt. wider. 30. Mär, Bei 
Sa: 


en 8 Zhle. 15 Ngr.s Roggen 7 Zhle.; Gerjte 5 Ihe. 25 Ror.; 
fe 2 Ihlr. Ngt. Berlin, 1. April. Weisen 3 Tan, 24 . Tr. Roggen 
r.; Dafer Ir. hr 


Thlr. 9, Sgr.; Gerfte 2 Thir. * 


au ärz. Weizen 3 The, 


Sgr.; Roggen ? Ihlr. 79 IE Gerfte ? Ihie. 13 Sar.; Hafer I Zhir. 
127, gr. e, WM. März. Weigen 3 Thlr. 28 Sar.; Roggen 3 Zhlr. 
8 Syr.; Gerfte 2 Thlt. 16 Sır.; Dafer I Thlr. 15 Sır. 


Del, * Eripfig, 3. April. Dbgleih wenig Umfag in Rüböl war, ſo 
ift doc) die Stimmung für den Artike um. eft, und dies um fo mehr, 
da die meiften Ablieferungen der für diefen Monat gemachten Berkäufe zu 
Kager geben und nicht zum Verkauf erfheinen. Die heutige Rotirung ıft 
10%, Thlr. Brief, 104%, Thir. Get. 


afferftand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 4. Aprit früh 7 
2° 18% über 0, 

Stantspapiere. Umftertam, 31. März, 2’ype. Int, 58%, Rußl 
Apc. Hope — pe. * 173%,. London, 9. März. Ih 3 Pd 
894 Port, 3er. 3:31, 5 Span. act. 22°, ; Ipe. 34%, ; —F Int.59%,. Paris, 
30. März. Spc. 116.95, Ape. 79. 05; Reop. 101° 73: Bankact. 3965, Wien, 
1, Uprit, Bkact. 1592; Met. spe. 108; Apc, 99; 3pe. TI; 500 F.E. 1531, 4 
250 1.2. Int, : 

Metien. Amſterdam, 31, März. U. Eiſenbahngeſellſchaft 9 Y,. 
Paris, 30, Märı. Verfail, I, 215; Yaris — er Dun. 
570; Paris Strasburg 26. Paris · Lhon 433%; Rouen » Havre 6724, ; 
Marfeile-Avignon SI0; Strasburg » Bafel 205; Orleans: Bordeaur 1267: 
Nord 623%,. Wien, 1. April, Nordb. 172%, ; Gloggn. 1201, , Mail. 1082, ; 
Livorn. DI; Peſth. Bl. 


Berliner Börfe, 3. April. Sechandiungs-Prämſch 95%, Br,, pr. 
Staatsſch. 23hbe. Pfandb. weiter. M4 Br., oftpr. 97%, Br, pomm, 
95%, Br, fchtef. 96%, dc. pofenfhe 1017, Br., neue 3%,pe. 92%, Bur- 
und neumärk, 36%, ; Louise. IN ',, Briedriched. 113’, Disconto 4 Pror. 
— Bolt eingezahlte Aetien: Amflerd.-Moiterd, Ipc. 93%, Br., Berl.: 
Anh, III, Prior. Act, Apc. 95, Berl.»Hamb. dpc. 107, deder. Bi Alpe. 
96%, , Berl.»Motsd.»Maateb. Apr. 25 Priot. Act. dpc.SlV., Spc. 101%, 
Berl.-@tett. 108, Göln: Minden Ipe. 92,, Graf. Dbeeſc dpr. 82%, Düf- 
feld.» Eiberf, Spc. 104%, Br., Prier.»Mct. Apc. BY, Kiel» Alton. Ape. 
19, Mogd.-Halberft. 113%, Riederfplef. 89%), Br., Prior.Met. dpc. 924, 
Spc, 08%, gweigb. Prior. «At. 4',pe. 10, Dberfchi Litt. A. Apr, I4Y, Br., 
Litt. B. Apc, 45%, Rhein. S6, Prior.-Stamm Ipe.MM',, Prior. Met. dpe. 91%, 
Br., Thuͤring. Apc. MW, Wilh. Bahn Ape. 80%, Br., Zarskoje: Selo 72 Br, 
— Quittungsbogen: Yagen-Mafte. 84%, , Berg.Märk, Apc. 85°, Br., 
Berl..Und. M7,, Kaffel-Lippk. Ipc. 87 Br., Eöln-Mıinden Ipr. N, —* 
Wittenberge 86%,, Mail.Vened. Apc. II Br., Rordb. (Ar. W.) dpe. 13, 
Pofen: Stargard Apc. 34%,, Rhein. Prior.-Stamm Ape. MW, Sächſ.Schlef 
4pe. 10 Br., Ung. Eentralb. dpe. 99%,. — Ruff.:engf. Ant. Spe. I10Y,, 4, 
Anl. (Hope) de. 9, 2, 3., 4. Int, (Stiegl.) dpc. 92%Y,, Poln, Scagobl. 


Uhr: 


4pe.81%,, Poln. Pfandbr. (alte) Ip. MY,, (neue) dpe. 94%, Br., Partial ä 
500 FI. Apc. 79%, a 300 Fl. pc. 85%, Br, vn. Bank Litt, A. 300 FI. 
pe. 94’, Br., Beert. gintl. 17, Lite B. 200 81. 32%, Br., Hamb. F.K. 


Staats: Pr. Ani, 85%, Br., Kurhefl. Prüm: Sch. a 40 


Anl. 34,pc, 851 
j * e Bat, Mnt.a 35 


Thlt. 32Y,, Sard. Präm.: Anleihe a 36 Ar. 9%, Br., 
k* 


Pforte mit Abfaffung einer Denkjhrift befhyäftigt, worin fie fih bemüht, | Zu. 0y, 


zu zeigen, wie loyal fie in diefem Streite verfahren fei und mie fie ihrer» 
fett Alles gethan babe, um die Sache au einem guten Ende zu führen. 
Die Denkfchrift ift für die Höfe der fünf Großmächte beftimmt. (U. 3.) 








Berantwortliche Redaction: Profeffor Bülau. 
Brut und Berlag von J. XR. Brockhaus in @ripyig. 


Yntündigungen. 


Freiwillige Versteigerung. 


Der in biefiger Stadt und zwar am Markte liegende Gafthe? erfter Ranges Zum goidnen 
enter, befichend aus: 


I. einem dreiftödigen maffiven MWobngebäube, €) im zweiten Sto@: 
enthaltend: 


1) fünf heizbart Jimmer, und 
2) Kammern, ingleichen 
d) zmei geräumige über einander liegende Böden 
mit Bet; 
ii, einem geräumigen Hof, Liefer verfehen 
a) mit Stalgebäuben und Futterböden, reihts 
und links angebaut, 
b) Waſchhaus, und 
. €) Brunnen mit Fiſchhaus; 
N) einen Salon, III. einem Scheunengebaͤude, und 
2) fünf heisbare Immer, j IV, einem Gemüfe: und Blumengarten, 
fol mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, wezu acht Scheffel Braurecht gehören, ingleihen mit 
Feldgrundſtücken, nad Belieben des Käufers, ſowie mit volllommenem Gaſtwirthſchaftbinventar, dem 
Weingefchäft, ingleihen Geräthichaften sum Betriebe von Defoncmie, als Wagen, Schiff und Ge: 


ſchirr, auch ein paar Pferden, 

Montag ben 19, April db. 3. 
im geldnen Unter allhier, Vormittags von 9 bis Mittags 12 Uhr, wo ver Zuſchlag bei fattjam 
geleatem @rbote erfolgen kann, aus freier Hand verkauft werden. 

Died wird Kaufliebhabern zur Nachachtung mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß dieſelben 
an dem anberaumten Verfaufstermin über ihre Zahlungsfähigkeit durch gerichtliche Vermögenszeug: 
niffe fich auszumeifen haben, und daß bie Hälfte der Kaufgelber, nad Umftänden auf einige Zeit auch 
etwad mehr, als erste Hypothek auf den verkauften Realitäten zur Erleichterung des Häufers ſtehen 
bleiben kann. 

Nähere Auskunft inzwiſchen 

Saalfeld, am 18. Januar 
1639— 40) 


a) im Erbgefcheh: 

I) eine Gaftftube mit Gabinct, 

2) Wohn», Kutſcher⸗ und Geſindeſtube, 
3) Küche mit Speifegewölbe, 

4) zwei geräumige Melle, 

b) im erfien Stod: 


me mit dem Verkauf beauftragte Unterzeichnete. 
Apr. Schilling. 


— m — — —ñ— —ñ —ñ — — — — — — — — — Ü — — — 
Im Verlage von G. J. Manz in Regensbutg ift erſchienen und durch ale Buchhandlungen 
su berieben: 


Signaturen aus Schwaben, Baden un vom Rhein. Bon 
einem ehemals deutſchkatholiſchen Voriteher. Gr. 8. 36 Kr. oder 
11’, Nor. (9 gGr.) 1103] 


& Comp. in Bunzlau 


Ipebiren prompt und fehr billig. 0s6— 15] 

€3° Der ehemalige Krol’ihe Bintergarten 
in Breslau mit Inventarium ift vom I. Sept: 
2.3. ab an einen joliden cautionsfähigen Padter 





‚Deute wurde ausgegeben: 


Meßkatalog Ditern 1847. 


anderweitig zu — — * per Alaemeines 
mäßig billig zu verkaufen. ift das größte, 3 . 
ihönfe und befüctefte Local am Orte; bie über: Verzeichniß Der Bucher, 


aus geräumige, anmutbige und beitere Localitaͤt 
des Wintergartens bedarf nur eines intelligenten 
Micthers, um Me große Brequenz, welche jeit 
einer Reihe von Fahren ſich gleich geblieben ift, 
nch zu fleigern. Außer dem Mittiwch und 
Sonntag: Abonnement, an welchen Zagen Das ge: 
bildete Publicum die großartigen Räume in der 
Regel füllt, ift am Freitag das Concert der Bür: 
ger: Reffourte, beſtehend aus I9Kı Mitgliedern 
nebft deren Familien. Gebäude und Garten haben 
einen Rlädeninhalt von 15 Morgen. Dos Nähere 
beim Figenthümer Kaufmann Preetorius, Neut 
Schweibniger: Straße Rr. da in Bredlau. (1191-32) 
— — — — — — 


Eine zweite Auflage des Werket 
Preußen im Januar 1847 


von Michaclis 1546 
bis DOftern 1847 
neu gedruckt eder aufgelegt werben find, mit Un 
gabe der Verleger, Bogenzabl und Preife ıc. ıc. 
Gr. 8. Geb. Preis 25 Nar. 
Leipzig, den 4. April 1847. 
‚106 idtmann' {de Buchhandlung. 










Durd ale Buchhandlungen ift zu beziehen: 
Handworterbuch 
der Griechiſchen Sprache 


von 
Karl Zafobig und Ernfi Ed. Geiler. 
2 Bande in 4 Abtheilungen (AUS, By. 


und das = F Fuer foften im — Thlt. 

in Profpect über den Inhalt und Die @igenthum: 

Patent vom 3. Februar lichkeit dieſes anerkannt tüchtig ausgearbeiteten 
_ ven Werkes, welches wir als das vollftändigite 

Bulow: Eummerow und billigite griechiſche Leriton empfehlen, Liegt 


befindet ſich unter der Preffe, und werben die cin 

. gelaufenen Beftellungen in möglihft kurzer Zeit 
erpebirt werden. es 
Berlin, 8. März 1947. 


ebenfalls vor. 


a) Sinrichs'ſche Buchhandl. in Leipzig. 


Geſſuch. 





Auf ein Schloß, zwei Stunden von 





{1134] Weit $ Comp. |tüttid, wird ein deutiges Kındermändhen von 
— — — —— gr" geſucht. Es muß gut u 
, nen und jeine Mutterſprache richti n. 

Für Lehrer und Schüler! Sich mit — Meile irn 
Ton Wüftemann’s ch: Tatei- farb, —— binter St. Paul Ar. 4 zu Bättih 
—— —— —— 





Gotha 1827 (Ladenpr. 3 Thir.), 
haben wir den ganzen Vorrath angetauft und laj: 
fen felchen zu dem billigen Preife von 1%, Thlt. 


Theater der Stadt Leipzig. 


ab. Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen piter's Meifenbenteuer, oder: Die Diym⸗ 

hierauf an. Halle. pifhen Ylüchtlinge, Zauberpoffe mit Gefang 
4 Schmidt,|und Zanı in 4 Abtheilungens nach dem Aram. 

102] antiquar. Buchhandlung. von G. Käder. Muſik ven Verſchiedenen. 


Montag, 5. April, Zum erften Mate: Ku] - 


Grosse Lotterie. 


Den 18. April 1847. 

Die te Alaffe der 31. konigl. ſachſ. Staats 
Lotterie zu Peipaig von MUND Lorfen, 12,000 
Gewinnen, wird vom 18. bis 29, Upril gesogen, 
und liefert folgende Gewinne: Zhlr. 100,000; 
50,000, ‚000, 20,000, 10,000, 10,000, 
4a 500, 10 a 200, Su a AO, 120 a 
1750 a 200, IM a 100, niebrigfter Gewinn ”% 
Zbir. in Gourant. 

Aufträge auf ganze, halbe und Biertel» Kauf: 
Looie nehme ich gegen Uebermahung bes Betrages 
a 41 Tolr. pro 2oos beftens an, und verjende 
ich die Loeſe bis in Die entfernteften Gegenden auf 
das promptefte, ‘ 
SRorik Men Gellesteur 

o Meyer junno: 

Fade Be Brühl Re. UM. 


Jacob Isler & Comp. 


aus Wohlen in der Schweiz, 
Reihsftraße Mr. 23/399 weite Etage, 
beziehen gegenwärtige Dftermeffe mit einem ſchoͤn 
affertirten Lager Jtalienifcher und Schweiger 
Strobgeflechte, Borduren :ı. und empfehlen 
fi unter Zuſicherung billigfter Preife. (1014— 15) 


T, 
11147) 








GBefudb. Ein für den Steinfohlen: und Braun: 
kohlen Bergbau ſewie für Das Kaflen: und Rech⸗ 
nungsmwefen tüdytig ausgebildeter, auch im Feld⸗ 
meſſen und Markicheiden geübter junger, noch un: 
verbeiratheter Mann, melder hinſichtiich feiner 
Tüchtigkeit und moraliihen Führung empfehlene- 
werthe Atteſte aufzumweilen bat, wuͤnſcht unter 
beſcheidenen Anſprüchen in einer der genannten 
Branchen ein ſichtres Unterfommen. 

Ei wird daher gebeten, etwanige Offerten unter 
den Beiden DB. M. W. an die Erpebition 
ber Deutihen Wlgemeinen Zeitung gelangen zu 
Laffen. ik: 249] 





Todes - Anzeige. 

Nah kurzem Leiden entichlief heute Morgen 
0, Uhr unfer innig geliebter Gatte, Bater und 
Grefvater, der Atvocat Garl Daniel Geißler. 

Um jtille Theilnahme bitten 

Görlig, den 2. April 1847, 


LO Die Hinterbliebenen. 


Familien - Nachrichten. 
Rerlobt: Hr. Auguſt Bähr in Ebersbady 
mit Art. Juliane Herzog in Alt-Eibau. — Hr. 
Lieutenant v. Rhade in Btrippew mit Arl. 
Glementine v. Blankenburg. — Hr. Jeſeph 
Scholz in Zorau mit Arl. Pauline Kowallik 
in teichnip. f 
Geboren: Hrr. Wilhelm Brumben in Luckau 
eine Tochter. — Hrn. Dr. Gerber in Berlin 
eine Zochter. — Hrn. H. Gülzow in Reuftabt- 
Eberswalde ein Sehn. — Bra. 9. Kienig in 
Putzig ein Schn. — Hrn. Ur. Ledin in Regen 
walde eine Tochter. — Drn. Bernhard Liebe in 
Roßlau eine Tochter. — Hrn. Baren v. forenz 
in Würben eine Zodter, — Hrn. Licutenant 
Eckhardt v. Schmeling in Potsdam cine Tochter, 
— Hrn. v, Btöffell in Falkenberg cine Zochter, 
Geftorben: Hr. Agent M. Aufrecht in 
Breslau. — Hr. Rentier Bencke in Berlin. — 
Hr. Profeffor Blau in Liegnig. — Frau Wilhelr 
mine Döring in Peipgig. — Hr. Regierungs · 
director €. 2. Fernow in Kugladen. — Hr. 1. 
Y. Arinas in Köln. — Hr. Hermann Heyde 
ih Bremen. — Hr. Dberamtmann Kingel in 
Kralchen. — Hr. Steuerratb Krepig in Aranf- 
furt aD. — Frau Jul. Ehr. Fange in Leipzig. 
Frau Hofrath Lehr in Esloh. — Frau Sc 
rath Mebes in Landsberg a. d. W. — Frau 
Pfarrer M. M. Reuſchle in Lonſen. — Hr. 
Schullebrer Wahter in Redarjulm. — Hr. Glas: 
fabritant 3. Wenzel in Derlad. 





Zu vermiethen ist ein Local in einer ersten Etage, am Markte in Leipzig, bestehend aus 2 Piecen mit Einrichtang. Näheres sub 


T. E. durch die Expedition der Deutschen Allgemeinen Zeitung. 
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Dienftag 


Ant 





® Ueberblick. 


Deutſchland. * * Von der sächsischen Grenze. Gymnaſialweſen. — Der 
Aönig und Prinz Iohann von Sachsen. — Dr. Schaffrath. “Man- 
nover. Die Medieinalbehörbe. — Der obere Schwarzwald. — Dr, Mün: 
ſchet in Hersfeld. — Biſchof Kaifer für die Eivifche. 

Preußen. + Berlin. Incenſequenz. Die Gegner der ftändifchen Gefete. 
+Aus Schlesien. Kierikalifchhe Eonfliete. — Afterftein. 

Spanien. Der Congreß. Das Minifterium. 

ag eg Parlament. Die Parlamentsdaurr. Der Gefundheits: 
suftand Irlands. Die Küftenbefefigungen ven Schottland. Austellung. 
Zir Henry Pottinger. Hr. Mora. 


— Nr. 


BE Deutiche Allgemeine Zeitung, 


:- Dim. 


6 — 6. April 1847. 


Preis für das Mirriele 


Wabihen und Meat, Frtiheit und Befep!» 


verfalgefhhichte die Hauptfahe if. Im Uebrigen würden viele unpraßti« 


ſche Vorfchläge und Maßregeln und unbegründete Roderungen nicht auf- 


taudyen, menn man fidy immer erinnerte, daß die Schule nicht alle im 
bürgerlichen eben zu übenden Kenntniffe einprägen fol noch kann, fon 
dern daß fie den Geift dahin führen fol, daß er fi die Kenntniffe, die 


Iranfrei. Parlament. Die Zeitungen. Beöfelfärfhung. Sefantticaft er braucht, mit Feichtigkeit und au bleibendem Bewahren aneignet. Prat- 


nah China. O Paris. Rußland und Frankreich. Das inet. 

Shweis. *Aus der westlichen Schwei. Die Zeller ſche Sache. 

Xtalien. ‘Kom. Dftern. Das Genfuredict. Der Erbgrokherzog von Ba: 
den. Künftlercafine. Volksunterricht in Lueca. — Eolonifirung. General 
Santa Erug. Ereeffe in Piterbo. — Graf Balti. 

Aupland und Polen. *Priersburg. Verortnungen. 

Zürfei. Rüftung gegen Kurbdiften. 

Pftinbien, Rachtichten aus dem Pendfhab. Das Werbrennen der Frauen. 
Der Generalgeuverneur. Die Verminderung ber Armee, — Der Gan— 
gesfanal, 

Rorbamerifa. Die roömiſch-katholiſche Kirche, 

erfonainacdhrichten. 
iffenfhaft und Kunft. **Ceipyig. Iheater: „Den Juan von 
Deftereeih”. — Zermalmung des Brake eins durch Elektricität. 

Handel und Anbuftrie. * Chemnity. Das Bankweſen. * Frank- 
furt a. M. Ruffiiche Uufkäufe belländifher Effeeten. Die General: 
verfammlung der Zaunuseifenbahn. Wien. KaiferKertinands:Rorbbahn. 
— Defterreichifches Poſtweſen. — Der lantwirtbfhaftliche Eentralcongreb 
in Barıd. — Der auswärtige Handel Ehinas. — Wafferftand der Elbe. 

X ntünbigungen. 





Deutfhlanb. 

+“ Don der sächsischen Grenze 3. Uoril. In einem gehalt» 
rollen Aufſatze des Dresdner Tageblatıs über die Frage: „Wie muß bie 
Bildung auf Gomnaſien befhaffen fen? merden zuletzt als Unter: 
richts gegenſtaͤnde aufgeftelt: 1) Yeibeeübungen, unter melden alle diejenis 
gen — alfo nicht blos die einfeitigen am Red und Barren — verftanden 
werben müßten, melde, ſoſtematiſch geordnet, den alleinigen Zweck der 
Ausbildung der verfchiedenen Theile des Körpers haben; 2) eine Kunſt, 
und zmar die bildende (plaftifche), weil fie nicht bles Empfindung und 
Gefühl, fondern auch Sinn, Verfiend und Einbilbung übe; 3) eine Sprache, 
und zwar, mit Ausnahme fünftiger Philolegen, nur die lateiniſche; 4) 
son Geſchichte nur Unicerfal» und Vaterlands geſchichtez 5) Mathematik 
als Bafis aller Raturwiſſenſchaften. Der Verfaffer fagt: „Durch Zurüds 
führung der Gymnafialbildung auf nur mwenige Unterrictsgegenflände, 
melhe doch immer noch unendlich reich find, werden zwei große Vortheile 
erzielt: 1) daß der Schüler nicht überladen noch zerfireut wird, und im⸗ 
mer Zeit behaͤſt für die com Staate nicht gebotenen, ihm aber mün- 
dSenswerth erfheinenden Schrgegenftände; 2) daß dieſe wenigen mit Gründ- 
\hkeit, merauf Alles ankemmt, betrieben merden können, denn: Ging 
seht wiffen, fagt Goethe, und recht ausüben, gibt höhere Bildung, als 
Halbheit im Yundertfältigen.” Nod will er das viele Eraminiren abge: 
Safft wiffen, mas eine Krankheit der Zeit fei und miederum Krankheit, 
Selbftäufdyungund Heucyelei erzeuge. Es iſt vieles Wahre in dem Allen, 
nd würken mir uns der ganzen Anſicht, mit einigen Bedingungen und 
Zufösen, wehl anichliefen Binnen. Bedingen würden mir zuvörderſt, 
daß ım jenen Gegenftänden nur der mothmendige Grundplan bezeichnei 
'n, ımmer aber aud Spielraum für farultatine, von den Pehrkräften und 
den örtlichen und zeitlichen Verhältniſſen abhängige Zufäge bliebe. Fer⸗ 
ner daß die Ferbesübungen für die Schüler facultatio wären. Mas dann 
die Sprachen anlangt, fo find wir ganı damit einnerflanden, daf, fomeit 


die Sprade als Werkzeug zur Bildung der Denkkraft gebraucht werden * 


fel, nur eine vöthig, und die lateiniſche die gecignetſte ift. Indeß die al- 
ten Sprachen find nicht blos als Sprachen das frefflichfie Fundament der 
Belehrtembildung, fondern auch meil fie einen Inhalt haben, welcher gleich: 
falle sielfeifig bildend ift, und weil fie den höhern Wiffenfhaften der mei: 
Am Gelehrrenftände zur Grundlage dienen. Da nun aber das griechiſche 
Altethum töher feht als das lateinifche und da menigflens der Theolog 
vie griechiſche Sprache nicht enibehren kann, fo würden wir doch im de 


tiſch ſpricht fich das zunächſt fo aus: daß die Gnmnafien auf die Univer» 


‚fität verbereiten follen. Ferner ſcheint uns eine Hauptabhülfe jegiger Ge⸗ 


brechen darin zu fuchen, daß man das Hauptaugenmer? auf bat Pädago> 
aufche Talent der Lehter richtet und dann Lehrern und Schulern mehr 
Freiheit und Freudigkeit fihert, als fie jegt zum Theil haben mögen. 

— Aus Dresden nom 4. April wird von einem Unmohlfein des Ki» 
nigs und des Prinzen Johann berichtet. 

— Nach dem Dresdner Zageblatte hat zu der Wahl des Dr. Schaff- 
rath zum Stadtrichter und Rathmann in Neuſtadt zwar das Appella- 
tiens gericht, nicht aber die Kreisdirection dic Genehmigung ertheilt. 

* Sannover, 2. April. Die Medicinalbehörden des Bandes wer« 
ben com 15. April an eine gänzlich veränderte Drganifation erhalten permöge 
einer Rönigl. Verordnung vom 18. März. Mit diefem Tage treten die 
bisherige ärztliche Prüfungsbehörde, das Generaloaccinationscomite und 
das Gphorat der hirurgifhen Schule außer Wirkfamkeit, und an deren 
Stelle wird ein Obermedicinalcolegium fungiren (Nr. 95), dem Minifterium 
des Innern unmittelbar untergeben, zu den Banddrofteien und der Berg» 
bauptmannfhaft zu Klausthal aber im coordinirten Berhaͤltniſſe fichend. 

Mit der allgemeinen Obliegenheit theiſs der Erftattung zen Gutach⸗ 
ten, theüs der Beebachtung bes geſammten Medicinalmefens wird das 

isinalcollegium, außer den Function der ſeuherigen genannten 
icinalbehoͤꝛden, namentlich folgende Geſchaͤfte auf fi haben: 1) Bes 
entragihg und in ben dazu fich eignenden Fällen Begutachtung vor 
neu zu erlaffenden oder abzuändernden Medicinalgefegen, Verordnuns 
gen und gefundpeitöpelizeilichen Mafregeln; 2) attung umd Prüfung 
von Gutachten in medirinifch.gerigtlichen und medicinal polizeilichen Fäl- 
ien; 3) gutactlihe Ueußerung in Betreff der Gonceffionirung von Yerze 
ten und Wundärgten, ſewie die Beſetzung ärztlicher umd munbärztlicer 
Dienftftellen; 4) zu erfodernde Vorfchläge au Titelverleihungen und Be» 
foldımgayulagen an Werzte und Wundärite; 5) Beachtung der Mebdici- 
nalperfonen im Wllgemeinen; 6) Aufſicht über die fämmtlichen Medicinals 
einsichlungen und Medicinalanftaiten in tednifcher und wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht, mit Ausnahme der für die Kandesuniverfität beſtehenden. 

Kerner fol einer jeden Kanddroftei und der Berghauptmannfchaft fortan 
ein Poyfitus zur Erſtattung von gefundbeitspeligetlihen Gutachten fomie 
zur Yülfleiftung bei der von ihmen und dem Obermebicinalcollegium zu 
führenden Aufſicht über die Meditinalperſonen und Medicinalanftalten des 
Bermaltungsbezirks, jedoch ohne Stimmrecht, beigeorbnet werden. 

— Auch Baben hat fein nothleidendes Gebirge, mie aus 
einem Schreiben des Abg. Buß hervorgeht, worin e# heit: 

„Ich fomme vom obern Shmwarswalbde; die Roth hat mid; hinauf. 

erufen und meine Pflicht: beide haben die Vollmacht erweitert, Die mir dies 
fromme, biedere, arme Bolf für den Landta gegeben. Und vertreten 
will id es in feinen gegenwärtigen Leiden auch bei euch, Liebe Landsleute, 
und bei euern Herzen. Ic ſelbſt habe den Jammer gefehen und die Roth 
in ben Hütten der Armuth und bie * Ergebung dieſes an je manniche 
facye Entbehrung gewöhnten, font fo kräftigen Waldvol®s; ih habe 


eben, wie da im Hungerfieber liegt eine Mutter, neben 


€ i weit fir, 
Habrung und Arbeit, darin noch am leichteften den Mangel 
ehört, wie vor 


angegoffen und mit hödftens ctmas 
auß einem Gpröthen Mehl in warmem fer 
ruͤhrt, von Drot Feine Rrume und von Feifch 






Kontarblhr 1 
F —— Delle 
* Nat. 
wir; 






hoͤhern Rlaffen das Griechiſche, aber mit sorzugsmeifem Bezug o * 
das Sprachlicht, ſondern auf den Inhalt, hinzutreten lafſen. Wa 

„‚vaterländifche Geſchichte anlangt, fo mird dabei viel auf das betrefr 
fende Baterland und eb es eine Gefcichte bat, ankommen. Gewiß 
iſt auch uns, daß bei der Gefchichte als pädagegifhem Mittel die Uni« 


‘830 
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te efauften Pferde geſchlachtet und verzehrt, Und fo eiend lebt 
pe a — 2 faſt die Hälfte des Wolts; dort 
baut ch fonft Kartoffeln und Hafer, von benen es genügfam fich naͤhrt; beide 
find aber leider in den zwei legten Jahren misrathen. Mindert fib aud 
die Roth in dem Mafe, wie das Gelänte ſich abfenkt zum Thale, arm find 
aud die Gemeinden an der Abdachung und in der Niederung; beimeiten die 
meiften Gemeinden baben dort Bein Apnesiebegnt mehr, jeder Bedarf der 
Drtfchaft muß fo durch Gemeindeumlagen beftritten werden, die in der Re: 
gel jährlich 1 At., 17%, Al. betragen, während die Staatsfteuer 19. Kr. auf: 
macht. So können bier die erfhöpften Gemeinden, auf denen die Armen: 
forge vorweg laftet, nur wenig thun in gegenmärtiger Noth. Sie können 
die zugeführte Brotfrucht nicht kaufen, oft nicht einmal bas Getreide und 
die pfel zur Saat.” 

: — Der Gpmnafialdirector Dr. Münſcher in Hersfeld erklärt, ver» 
anlaft durch eine in Nr. Sl diefer Zeitung aus Hersfeld nom 19. Därz 
datirte Nachricht über einen Vorwurf, der ıhım gemacht worden fein fell, 
daß er Niemandem eine Mittbeilung gemacht babe, aus melder jener die 
Sache in ein faliches Licht fhellende Artikel gefloffen fein köͤnnte. 

— Kadı den nun veröffentlichten Protofollen der 1. Kammer ın Darm: 
Madtbar fih der Bifhef von Mainz, Dr. Kaifer, nicht gegen, fondern 
für die Cidilehe erklärt. 


Yreußen. 

* Berlin, 3. April. Die Inconfequenz des Parteigeiftes ſcheint 
doch eimas jo Natürliches au fein, daß fih die Menſchen auch bei der 
färfften Uuffäligkeit derfelben ihrer gar nicht fhämen und auch in feie 
ner, Meife zwiſchen jener Theilnahmlofigkeit, melde aus Käfte und Sclbft- 
fucht flieft, und der höhern Unparteilichkeit, die auf Gerehtigteit, Wahr 
beit und Mäfigung murgelt, zu unterſcheiden wiſſen. Wir baben eben 
erſt in Baiern das VBeifpiel erlebt, wie eine Handlung, die man mit 
boͤchſter Begeifterung gepriefen haben würde, wenn fie von andern Maͤn⸗ 
nern vollbracht worden waͤre, jeht das entgegengeſetzte Urtheil erfährt, und 
erleben das merkwürdige Schauſpiel, die Organe des Liberalismus in 
ferupulöfer Fovalität ſich überbieten und in diefem Falle cine Sprade 
verdammen zu feben, deren humdertfach höhere Potenz fie in taufend an- 
dern Fällen mit Lob überſchüttet und ſich höchlich entfeht haben, wenn 
die Staatsgemalt anders urtbeilte. Wie bat man es fonft beurtheilt, 
wenn liberale und aufgeklärte Männer dur Quiescirungen und unmill- 
kommene Verfegungen befeitigt wurden; mas fagt man jest, mo daſſelbe 
Schickſal eine andere Seite trifft? Die Mafregel an fih bleibt doch flets 
diefelbe. Ganz ebenfo jegt in der Schweiz. Wir billigen es gan, mas 
vom Standpunkte der berner Regierung aus gegen die drohende. Spradhe 
und die aufreigenden Schritte der Gegner der Zeller ſchen Berufung ge: 
than und geuribeilt wird. Aber die ftrenge Beurtheilung diefer Oppofi- 
tion nimmt fih in dem Munde Derer gar feltfam aus, melde für den 
Freiſcharenzug gegen Luzern, für die maadter Revolution, für die ver 
unglüdte Unternehmung gegen Freiburg gefhmärmt und alle Gegenmaf: 
regeln diefer Regierungen aufs ſchaͤrfſte gerichtet haben. 

Die Einwendungen gegen unfere neuen ſtändiſchen Geſetze haben 
viel Aehnlichkeit mit denen, welche gegen die Verfaffungsmäßigkeit Ihres 
neueften Landtags vorgebracht werden, nur daß fie nicht einmal fo viel 
Schein für ſich haben. Daß man dech den Adootatenſtandpunkt gar nicht 
perläugnen will, der im politiſchen Leben fo gänzlich unpaffend ifl. Wir 
baben nichts dagegen, wenn man offen herausfagt, daß Einem Das und 
Jenes nicht zufagt, dab man Underes, mehr will; aber nehme man nicht 
die heuchleriſche Maske des Rechts vor, ſich auf Gründe flügend, deren 
Nichtigkeit man mit Hohn verfolgen würde, wenn fie von der entgegen: 
gefegten Seite fämen. Irgend eine liberale Zeitfchrift lieh fih aus Bret» 
lau ein ganz kutzes Meferat der fogenannten Rechtsgruͤnde Simom's 
ſchreiben, und der Gorrefpondent ſetzte hinzu: dieſe „Ideen“ finden in 
Breslau allgemeinen Beifall. Wo mar denn da von Ideen die Rede? 
as fand denn, nach diefer Darftellung, Beifall? Daß ein Sophift die 
Verfaffungsmäßigkeit des Schritte angegmeifelt hatte, durch melden der 
König das politiſche Leben feines Volks einen großen Schritt weiter für- 
dern will? Daß man in den Beginn einer Nera, die ein neucs Band 
des Vertrauens begründen fol und nur durch Bertrauen gedeihen kann, 
den Samen des Unfriedens und Zermürfniffes zu werfen nerfucht ? 

+ Aus Schlesien, 2. April. Unfer Artikel über den Conflict 
zwiſchen der Staats: und der römischen beziehungsweiſe bifchöflihen Ju 
fi; in Schlefien hat den Ingeimm der römifchen Organe in Deutichland, 
namentlich unferer quten Ovder-Zeitung und des Weſtphaͤliſchen Merkurs 
erregt und uns won daher eimelche Invectiven zugezogen, wie man fie 
von der Urbanität des deutſchen Mömerthbums, z. B. von des Hm. v. 
Goͤrtes Hochmohlgeboren und G. gewohnt if. Des Pudels Kern bei 
diefen Remonftrationen it, daß unfere Gegner den fraglichen Genflict 
nicht für einen zwifhen Staat und Kirche vorgefallenen erklären, fondern 
für. einen bloßen Gompetenzftreit. Sie behaupten, die biſchoöͤfliche Juſtiz 
weigere ſich nicht, das ſtaatliche Aufſichterecht über fie anzuerkennen, fie 
habe fogar die Liſten über ihre Gef&äftsführung dem Gultusminifler ein» 
gefendet; aber fie wolle nit wie ein Untergericht behandelt werden, alfo 
auch nicht unter dem Oberlandesgerichte ſtehen, mit dem fie gleichen Rang 
babe. 


Herr, fo der Knecht! Wie der Statthalter Chriſti und Rachfolger Petri 
in Rom Beiden in Unfehung der Demuth fo unäbnlic iſt, daß er eine 
dreifache Krone trägt, fo widerſetzt fi bei uns eine römifche Behörde 
unfern Staatseinrichtungen nicht etwa, meil fie etwas Unchriſtliches von ihr 
verlangen, fondern meil fie zu ſtolz ift, ſich einer, ihr angeblich gleichge⸗ 
fellten Behörde untersuordnen, indem fie der Letztern ihre Befchäftsliften 
überreichte. Welche offenbare Verlegung der apoftelifhen Vorſchrift 
Seid untertban aller weltlihen Ordnung! Aber, fo ſagen unfere „päpft- 
lihen Unterthanen’‘, wie unfere gute Ober: Zeitung die Katholiken in 
Preußen nennt, die bifchöflidhe Juſtiz will mol unter dem Staate, mur 
nicht unter dem Oberlandesgerichte ſtehen! Laſſen mir einmal den ſchon 
gerügten Stolz, der fib dadurch ausſpricht, bei Seite und unterfuchen 
wir, ob diefe römifhe Behauptung überhaupt wahr fei. Mer bat es 
denn angeordnet, daß das fürftbiihöflihe Gonfifterium alljährlich dem 
Dberlandesgerichte feine Geſchäftsliſten einreichen fol? IM es nicht der 


Staat, hat Friedrich der Große dies nicht bereits, ungeachtet damali- * 


ger ähnlicher Widerſetzlichkeiten, eingerichtet? Wem miderfegt iht euch 
denn alfo, fo lange dieſe Inſtitution nicht abgeändert wird? doch dem 
Staate, der fie einführte! Das nennen umfere Gegner „, Unteroffi- 
zierslogif". Jeſuitiſche Kogit iſt cs allerdings nicht wie die ihrige. Wenn 
fie doch bald mit der Sprache offen herausrückten und es bekennten: Rach 
den heiligen Canonen, die wir germ wiederherftellen wollen, ift es durch 
aus unerlaubt, daß eim geiftlihes Gericht unter einem weltlichen, beſon ⸗ 
ders umter einem aus Ketzern zufammengefegten fiche. Wir wollen ba: 
ber einem ſolchen unfere Liſten nicht mehr einfenden, obgleich wir fie bi6- 
ber in den unglädlichen Zeiten der Erniedrigung der remiſchen Braut 
eingefendet haben. Der Nongeflurm iſt, Dank den Unbefonnenheiten des 
« Neformaters » und der Lichtfreunde, vorüber, mir find von unſerm Schre 
den zurüdgefemmen; daber fangen wir das Rumoren gegen die unrömis 
fhen Staatseinrihtungen da mwicder an, me mir es nad dem kölner 
Streit gelaffen haben.” Doc noch einige Fragen. Warum fchidt ibr 
denn eure Fiften dem Gultminfter ein? Wann bat denn der Staat das 
eingerichtet? Seit mann gehört denm die Juſtiz unter das Minifterium 
des Gultus? Warum babt ihr denn den Staat nicht gebeten, feinen des⸗ 
fallfigen dem Dberlandesgerichte gegebenen Befehl, der euern Stolz fo 
verlebt, wieder aufzuheben, und warum habt ihr,nicht gewartet, bis der 
Staat euch darüber befchieden bat? Wollt ibr etwa dem afatbolifchen 
Eultminifter eure Liſten auch nur fo lange überfenden, bis eure ſchwachen 
Gewiſſen auch diefe Untererbnung, die ganz canonenwidrig iſt, es euch 
nicht mehr erlauben und "bis ihr die kiſten bei der heiligen Innuifition 
in Nem überreidyen könnt? 

- Den Befeftigungen”auf der pfaffendorfer Höhe bei Koblenz (auf 
dem rechten Rheinufer, eberſtrem Ehreubreitſtein) fol der Name „After: 
ftein‘ zu Ehren des bodwerdienten Chefs des Ingenieurcorps, Generals 
der Infanterie v. After, ertheilt werden. Der König verwarf den Vor: 
flag, die betreffenden Werke „Kort After” zu nennen, und wählte ſelbſt 
den deutfchen Namen. (U. 3.) 


Spanien. 

Der Congref bat am 27. Märs die Uuterifation der Regierung 
aur Ferterhebung der Steuern bis Ende Juni ertbeilt. Ein Umendement 
des Abg. Montanes, welches die Grlöfhung der Autoriſation an dem 
beflimmten Tag ausdrücklich ausſprach, murde zurüdgenemmen, nachdem 
der Finanzminiſter Santillan die Vorlegung des Budgets in der näcften 
Zeit verfproden hatte. Die Regierung bat einen mit ihrem Grlaffe mwe- 
gen des Ausfuhrverbotes und der Einfuhr von Getreide (Rr. 85) über 
einftimmenden Gefegentmurf vorgelegt, der bereits von der dezu ernannten 
Gommiffion begutachtet worden iſt. Es tritt die letztere zwar im Allgemei: 
nen demfelben bei, will aber die Ausfuhr nicht unbedingt verboten wiſſen. 

— Die angeblib ungemiffe Stellung des Minifteriums fcheint fort: 
mährend durch eine Menge Gerüchte von Modificationen oder gänzlicher 
Umgeftaltung deffelben betätigt zu werden. Unter andern curfirte am 
27. März eine Liſte, auf der Miraflores, Arrazola, Salamanca, Peña v 
Aguavo, Ros de Dlane und Plorente zufammengeftellt waren. Der He: 
ralde bleibt dabei, daß alle diefe Geruͤchte grundles mie die bisherigen 
fein dürften; der Tiempo behauptet das Gegentheil. Die in englifchen 
Blättern enthaltenen leßten Nachrichten aus Madrid mürden für den Tiempo 
fpreden. So fchreibt das Morning Ghronice, daß die Königin in der 
jängft Hrn. Bulmer gemährten Audienz demfelben den Wunſch zu erken⸗ 
nen gegeben babe, ein liberales Soſtem zu verfolgen. Die Moderados 
waͤren über diefe Abſicht außer fih, und märe wahr, was man von ihren 
Planen berichte, fo dächten fie daran, ſich durd die Armee troß der Kö— 
nigin zu behaupten. Die Berichte in der Times lauten ebenfo und be: 
merken, daf die Ränigim dur den Zwang, melden ihr der Repräfentant 
Ludwig Philipn’s und die liebloſe Behandlung von ihrer Mutter ange- 
than, allen Anhängern bes Franzofenthums entſchieden abgeneigt geworden 
fei. Die Dinge befänden fih offenbar in einer fehr Eritifhen Page und 
mürden nicht mehr lange fo bindauern Pönnen. Die Moderados feien in 
wei Fractionen geteilt, deren eine, die vom Deraldo nerfreten, ſich durch 


D der römifchchriftlichen Demuth! Hier heißt es recht: Wie der ſedes Mittel am Ruder erhalten zu wollen feine und von der die Re— 
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gentfchaftspläne ausgingen; die andere ſei nur der Bildung eines Miniftes | Rachrichten chen fo ſchauerlich. in Privatſchreiben aus Cork vom 21. 
riums Pacheto entgegen, jedoch vieleicht nicht fo unbedingt, als Manche März in der Zimes, das von Iemand herrührt, der zur Vertheilung von 


annähmen. Uebrigens gebe Pacheco's eigne Partei demfelben Mangel 
an Entfchloffenheit zum Handeln ſchuld. 


Großbritannien. 
London, 31. Win. 





Unterflügungen im Lande umbergereift if, befagt: „Es kann ſich Niemand 
eine Vorftelung son diefer Galamität maden; das Allertraurigfte dabei 
iſt aber die gaͤnzliche Erſchlaffung und Willenleſigkeit, der alle Klaſſen 


ſich hingeben. Hunderte und Zaufende fcheinen ſich bingelegt au haben, 


um zu flerben, ohne nur einen einzigen Verſuch zur Uebermindung ber 


Im Dberhaufe erhielten geftern mehre Bills durch Commiſſare Uebel zu machen, von denen fie bedrückt werden. Umd mas noch drger 
die königl. Zuſtimmung. Mehre Bittſchriften gegen die Regierungsblane iſt, Preſſe und Behörden beloben Das, was fie Ergebung nennen, him⸗ 
mit dem Schulweſen murden übergeben. Lord Colville, ein ſchottiſcher melhoch. Was können Unterftägungen folhen Menichen helfen? Höch— 
Repräfentatiopair, beantragte die Vorlage einer Eifle der Pairs, welche ftens zichen fie deren jammeroolles Dafein auf einige Tage, einige Mor 


bei der jüngft erfolgten Wahl eines Repräfentatiopairs an die durch Ford 
Rollo's Tod erledigte Stelle geflimmt haben. Aus Berichten von diefer 
Wahl erfche er, daß Jemand als Lord Colville ». Ochiltree dabei. mit 
geftimmt babe. Sein Zitel fei Coloille von Eolruß, und er Flage alfe 
nicht über Misbrauc feines Namens, fondern im öffentlichen Intereffe, | 
daß andere Fürforge wegen der Procedur bei folden Mahlen getroffen 
merben möge. Die Vorlage wurde bewilligt. Auf Carl Grey's Antrag 
sertante fih das Daus bis zum 15. April, wie mir ſchon geftern mit: 
getbeilt haben, und wird fidy dann im neuen Parlamentshaufe verfammeln. 


hen länger bin, mo es dann, fließen die Almoſen nicht ununterbrochen 
su, umabänderlih au Grunde gehen muß. Vermöchten mir nur bei Me; 
nigen etwas Selbflvertrauen au erregen, es mürde unendlich beffer fein 
ald Millionen Armer aus Mitleiden zu unterſtützen.“ 

— Der Obſerver zählt die in den Forts und Küftenbefeftigungen von 
Schettland jest aufgeflelten Gefbüke auf, deren in Allem 145 meift 
von fehr geringem Kaliber find, ſodaß fie der dermaligen Art der Krieg— 


‚führung nicht mehr entfprädyen. Vermuthlich werde ſedoch die Aufmerk: 


famleit der Behörden bald auf diefe Angelegenheit gerichtet und eine voll: 





Im Unterhbaufe wurde auf Hra. D’Isracli's Antrag eine Adreffe 
an die Königin beſchloſſen, in welcher diefelbe gebeten wird, dem Haufe 
Abfchriften oder Auszüge aus allen vom ausmärtigen Umt mit der [pas 
nifchen, portugiefifchen, griechiſchen, mejicanifchen und andern füdamerifa- 


fländige Revifien der fhottifchen Küftenvertheidigung, menigftens eine Ver 
ftärfung durch ſchwere Geſchütze bewirkt werden. 


— In Fonden ift von der Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte 
und Manufacturen diefer Zage eine Ausſtellung von auserlefenen Mu: 


nifchen Regierungen über denfelben von britifhen Unterthanen aemacıte | ftern britifhen Gemerbfleißes unentgeltlich eröffnet worden. Prinz Albert 
Darlehen geführten Eorrefpondenzen vorlegen zu laflen. Hr. Spooner und | if Prafident der Gefellfchaft. 


Lord R. Grossenor übergaben Bittſchriften um Unterdrüdung der ges 
merbsmähig betriebenen Kuppelei, und Hr. Spooner beantragte die Er 
laubniß zur Cinbringung einer Bil in diefem Sinne, murde aber von Hrn. 
E. Berkeley unter Berufung auf die Ordnung des Hauſes mit der Be: 
merfung unterbrochen, daß die Anführungen, u welchen derfelbe wegen 
Begründung feines Antrags ſchreiten wolle, nicht für die Deffentlichkeit 
taugten, weshalb er den Sprecher darauf aufmerffam mache, daf Fremde 


auf den Galerien fich befänden. Die Räumung der Galerien, die Ent · 
fernung der Berichterſtatter nicht ausgeſchloſſen, wurde ſofort angeordnet und 


erfolgte unter dem fchallenden Gelächter des ganzen Haufes. Ueber das 


— Dom Cap melden Nachrichten som 27. Ian. das an diefem Tag 
erfolgte Eintreffen des Dampfers Haddington mit Sir Henry Pottin: 
ger, dem neuen Gouverneur. 

— Der neue außerordentliche Gefandte der Republik Mejico, Dr. Mora, 
bat der Königin fein Beglaubigungsfchreiben überreicht. 


j Fraukreich. 
Paris, 1. April. 
Bon der Pairsfammer ift geftern der Gefegentwurf über zwei 


Ergebniß diefer geheimen Verhandlung wird nichts berichtet. Als die Ga; Mil. Er. zur außererdentlihen Unterftügung der milden Anſtalten an 


ferien wieder geöffnet wurden, verlangte Lord Morperh, Oberintendant der 
2Bälder und Forften, die Erlaubniß zur Einbringung einer Bil zur durch ⸗ 
greifenden BVerbefferung der Sanitätsverhältmiffe der Städte. Er refe: 


genommen worden. Die Pairs befchäftigten ſich außerdem mit Bitt- 
fhriften. Der Deputirtentammer murde vom Finanzminiſter im 
Ramen des Handelsminifters ein Gefegentwurf über Abänderungen im 


rirte dabei aus einer langen Reihe von Berichten über das Vorbanden. Tarif übergeben. Hr. Dument, Minifter der öffentlichen Bauten, über: 


fern natürlicher, jedoch au befeitigender, den Gefundbeitsverhältniffen 
nachtbeiliger Urſachen feit dem Jahr 1838 und aus einer Menge von 
Drten. Für alle diefe Ungelegenheiten fol nun eine Gentralbehörde, ein 
Sanitäts: und öffentlihes Bauamt zur Oberauffiht und Yeitung errich⸗ 
tet werden. Die Bil ift nur für England berechnet und wird die Cith 
ron ®enden mit beireffen. Die bier beftchenden Verwaltungen für Erbal: 


gab Greditgefege über 9 Mill. Fr. zu Reparaturen von Kanälen, Dim: 
men und Strafen im Yoirethale, die von den legten Ueberſchwemmungen 
befchädigt worden find. Die Berarhung des Penfionsgefepes für Cidil- 
beamte murde durdy Annahme deffelben beendigt und die Kammer pertagte 
fi dann bis 5. April. 


— Die Zeitungen find fo leer an der Aufmerkſamkeit werthen Ber 


tung der Abzugskanaͤle werden fämmtlich aufgchoben und eine gemeinfame | ſprechungen, daß felbft Galignani's Meffenger erklärt, er finde Leine Zeile 
errichtet werden, zu welcher die zur Erhaltung Beitragenden zwei Drittel | in den heutigen leitenden Artikeln diefer Blätter, die der Mühe verlohnte, 
der Mitglieder, die Megierufg ein Drittel, wählen. Im ausgedehnteften fie zu ercerpiren. Das Journal des Debars bringt gar Beinen leitenden 
Sinne wird die Beförderung der Reinlichkeit in den Städten vorgefehen | Aufſatz; der Eonftitutionnel polemifirt unintereffant gegen die Anfichten des 
werden. Indeß ift die Entfernung der VBegräbnifpläge aus denfelben |erftern von der Ecbensmittelfrage und ficht den Grund vom deffen Benor: 
noch nicht mit eingefhleffen umd einer befonderen Bil vorbehalten; für wortung der freien Getreidceinfuhr auf längere Zeit weniger in mahrhaftigen 
Schottland und Irland follen ebenfalls befondere Bis eingebracht werden. | Beforgniffen vor Mangel als in deffen Freihandelsneigungen. Die « Preffe » 
Die Erlaubniß ward ertbeilt. Mie lebhaft der Gegenftand die öffentliche | lebt fonft längere Auffäge voronzuftelen; heute füllt fie ihre erfte Seite 


Aufmerkfamteit befhäftigt, erhellt unter Anderm daraus, daf gegenwärtig 
ſchon 20 Privatbills an ähnlihen Zwecken dem Daufe vorliegen. Als bier» 
auf Hr. For Maule,' Kriegsſecretair, auf die Gomiteberarhung der Bill 
über Beichränkung der Dienftzeit im Heere antrug, ſtellie Sir 9. Dour 
alas, Generallieutenant und Oberſt des 99. Regiments, die Motion auf 
Bertagung über 6 Monate, lieh es jedoch nachher nicht zur Abſtimmung 
kommen, Sondern gab feine Motion verloren. Das Haus ging dann pro 
forma ins Gomite und vertagt daffelbe auf heute. 


mit zehnerlei Artikeln. 

— In Toulonſe find mehre Wehfelbäufer durch Faͤlſchung ven 
bei ihnen zahlbaren Wechſeln, die, auf kleine Summen gezogen, durch die 
betrügeriſchen Kunſte der Betheiligten in andere ron größerm Belauf ver: 
wandelt worden find, indem fie z. B. aus 50 Fr. 1500 Fr. u. f. m. zu 
machen mußten, um 50,000 Fr. betrogen morben; ron Bordeaur und 
Angeuleme wird Aehnliches berichtet. 
| — Am 15, April wird Hr. Korth Rouen, franiöfifcher Abgefandter 








— Bom Sun wird gelegentlich bemerkt, daß nad der die fiebenjäbrige | für Ghina, in Begleitung des Grafen Alfred de Noailles und Henri Dus 
Dauer eines Parlaments beftimmenden Acte Georg’ I. das dermalige, chesne ſewie des Dolmetichers Klerzfomsti mit der Corvette Bayonnaife 
am 19. Aug. 1841 zum erften Male zufammengetretene Parlament bit von Cherbeurg direct nach Kanten abreifen. 


zum 18, Aug. 1848 au leben haben würde und alfo Feine geſetzliche Roth: | vYaris, 31. März. Daß Graf Breffon.nict wieder nach Madrid 
mendiafeit für eine frühere Auflöfung deſſelben vorhanden fi. AT ig (cent us die in madrider Blättern enthaltenen Ankindis 

— Aus Irland lauten vorzugsmeife die Nachrichten über den Ger) gungen des Verkaufs von ihm angehörigem Mobiliar feine Beftätigung 
fundheitézuſtand traurig. In allen Theilen des Yandes griffen die zu erhalten. Wie es mit der ihm vom Gerüchte zugedachten Sendung 
Fieber um ſich. In Stibbereen wurde Major Parker, Regierungsinfpis nach Petersburg ſich verhalte, fleht dagegen noch dahin. Denn der 
tient, bei der Yusübung feiner Pflichten davon hingerafft. Die große Jurg | Ankauf der 50 Millionen Renten fängt an, mehr in feiner wahren Be» 
son Cork bat eine Erklärung über den Eläglichen Zuftand diefer Grafſchaft deutung zu den Verhältniffen beurtheilt zu werden, und die Eouliffe kemmt 
abgegeben, in der ausgefproden wird, daß die Beamten der Armenhäu- vom ihrem erfien Jubel darüber etwas zurüd. So gewiß nämlic, die 
fer nur mit großer perfönlicher Gefährdung ihren Pflichten vorzuftchen |Yage der Bank dadurch augenblidlih erleichtert worden iſt und für ger 
sermöchten, daß viele von der Seuche ergriffen und derfelben ſchon erle: wiſſe Operationen viel Bequemlichkeit zur Abwickelung erlangt wurde, fo 
gen wären, und daß auferordentlihe Maßregeln gegen die Rieber ers gewiß möchten diefe 50 Milionen auch unzureihend fein, die finanzielle 
ariffen werden möchten. Dringend erſucht fie um fofortige Inkraft- Lage Frankreichs und deren Schwierigkeiten au heben, fomie die von der 
fegung der Fieberacte für Irland. Mus Belfaſt und Weſtmeath lauten die | Theuerung hervorgerufenen Mislichkeiten zu befeitigen. In politifcher 





Beziehung aber ift wenigſtens die Oftentation, mit welder Rußland ba; 
bei agirte, der Wiederherſtellung eines fehr wünſchenswerihzen beflern 
BVernehmens mit England ungünftig, und die deutfhen Mächte dürften 
auch feinen Anlaß darin finden, zunorfommender gegen Frankreich zu wer: 
den. Auch glaubt man bier ſchon an ihr vermehrtes Hinneigen zu Eng: 
land. Das Ioumal dest Dibats beobachtet über diefe Dinge ein fehr be: 
meffenes Schweigen, während die « Preffe» fi in Darlegung ihrer ruf» 
ſiſchen Sympathien faft überbeten bat und das « Portefeuille chegeſtern 
auf ein ruffifches Bündnig als die nahe Vervollftändigung der Zeichen kai⸗ 
ferlihen Wohlmollens gegen Frankreich fehr deutlich hinmies. Roch ein» 
mal der « Preffe» zu gedenken, fo warf diefelbe bei Gelegenheit der Un⸗ 
terhausdebatte über den Hume ſchen Antrag, die von England übernem: 
mene fernere Ratenzahlung auf die ruffifch » hollaͤndiſche Anleihe au 
fuspendiren, den Briten vor, daf es ihnen vorbehalten gemefen fei, daran 
zu denken, die Einverleibung von Krakau zu einem Geldgeminn au be» 
nusen. Wie nun, wenn man eben fo fagte: in England wollte man al: 
lerdings fein Geld behalten, Frankteich aber bat ruffiides Geld ger 
nommen? 

Ungeachtet des Sieges bei dem Duvergier ſchen Wahlreformrorſchlag 
ift das Gabinet nicht ohne Beforgniffe über ermeuerte Verſucht der ſogt 
nannten unabhängigen oder progrefliven Gonfervativen, fi geltend zu ma- 
en, und die Majerität dürfte in diefer Seſſion noch mehr ald Eine Prü⸗ 
fung zu beflchen haben. Die jüngern Mitglieder derfelben wollen ibr 
durchaus einen Anſtoß zu lebendiger Fortbildung der öffentlichen Zuftände 
geben und fie in Richtungen drängen, die dem Gabinet nicht gerade zu: 
fagen. Schon wird davon gefprechen, daß Hrn. Remuſat's erneuerter Bor 
flag über Unvereinbarkeit der Deputirtenftelle mit dem Beſitze gewiſſer 
Aemter, welchen das Minifterium bekämpfen will, die Gelegenheit zu 
einem neuen Werfuce diefer progreffiren Gonfervatinen abgeben folle, 
welche ſich mit einigen Modificationen demfelben anſchliehen würden. Die 
geringfhäfige Sprache des Journal des Debats gegen diefe Deputirten 
am Zage nach dem letzten Siege hat dem Cabinet auc feinen Dienft 
erwielen. 

„Schweiz. 

* Aus der westlichen Schweiz, 26. Mär. Im Canton Bern, 
der erft im vorigen Jahre nad) langer Krifis zu einer neuen Staatsord: 
nung gelangt, find feit kurzem die reactionairen Kräfte in „holder 
Eintracht’ thätig, einen Umſturz diefer neuen Ordnung der Dinge berbeis 
zuführen. Die Yebensmittelnotb, eine reihe Quelle des Misvergnügens, 
wird mit vielem Geſchick zu diefem Zweck ausgebeutet. Bereits iſt es 
gelungen, eine GelbErifis bervorgurufen, indem die reichen Gapitaliften der 
Stadt maffenmeife ihre auf dem Lande angelegten Gapitalien auffündig« 
ten, um fie auswärts zu placiren. Der Mangel an baarem Gelbe macht 
ſich deshalb auf fehr bedenkliche Weiſe füblbar. Der Zinsfuß, forft 3", 
and 4 Procent, ift aegenmärtig faft allgemein auf 5 Procent geftiegen. 
Die Hypotheken» und Gantenalbanf find nicht im Stande, trotz der be» 
Deutenden Fonds, über die fie disponiren, den zahlreichen und dringenden 
Greditbegebren zu entſprechen. Gin anderes bisher immer fehr erprobtes 
Agitationsmittel, „die Religiensgefahr‘‘, bietet den Reactionairen die Be- 
zufung des Dr. Zeller von Tübingen auf den Lehrſtuhl der neuteftament» 
lichen Eregefe. Diefe Berufung, die bereits von der vorigen Regierung 
eingeleitet werden mar, erfolgte Ende Januar d. I. Die pietiftifchen 
Geiftlichen fließen zuerſt ins Horn der Religionsgefahr. Das Gomite der 
fogenannten „Coangeliſchen Geſellſchaft“ lieh eine Brofhüre druden und 
in mehr als 40,000 Gremplaren unter das Volk werfen. In derfelben 
werden die Lehren des Dr. Zeller als in directem MWiderfpruche ſtehend mit 
den Glaubensnormen der reformirten Kirche dargeftellt, die Anftelung des 
Dr. Zeller ein Unheil, ein Uebel genannt, au deffen Abwehrt alle „chriſt⸗ 
Then Fandesbürger” aufgefodert feien. „Jedenfalls, heißt es, ftcht un« 
fere Kirche neben einem tiefen Abgrunde, dem Abgrunde des Anticriften- 
thums“, und ‚unzweifelhaft wird durc die Beflätigung und Aufnahme 
eines ſolchen Fehrers, mie Dr. Zeller ift, die Kirche und die Regierung 
fidy der Theilnahme am Untichriftenthume fehuldig gemacht baden‘, Ber 
fonders bemerkenswertb find die Schlußworte: „Unſere Unterthanen- 
pflicht und Unterthänigkeit darf nicht fo weit gehen, daß fie uns hinderte, 
uns entfcieden aufzulehnen gegen die Anmafung der Regierung, das Hei- 
ligthum anautaften und den Glauben der Kirche für Fünftige Gheneratio: 
nen durch Vergiftung des Lehrſtandes zu untergraben.“ Diefe Klugfchrift 
blieb nicht ohne Wirkung. Die Keligionsgefahr murde durchs ganze Land 
eolportirt. Won dem Kanzeln herab, felbft im den Rinderlchren wurde das 
Thema behandelt. Die reactionaire Partei merkte unfchmer, daß die Re: 
Tigionsgefabr eine reiche politiſche Aernte verſpreche, und ſchmeichelte ſich 
mit der Hoffnung, jene „ſchöne hehre Bewegung“, die ber Canton Zü— 
rich im Jahr 1839 auf Veranlaſſung der Berufung des Dr. Strauß er: 
Iebte, auch in Bern reproduciren au Fönnen. Die bermer Regierung indef 


Ifes Berbet nur ein temporaires fein möge. 
| 


mentlich eine, von einem geborenen Berner Dr. Ries, viel aur Beruhigung 
der beforglien Gemütber beitrug. Die „Volksdereine““ arbeiteten eben: 
falls Eräftigft der Agitation entgegen und foderten die Regierung auf, an 
ihrem Beſchluſſe, betreffend die Berufung des Dr. Zeller, feftiubalten. 
Auf der andern Seite wurden Unterfchriften gefammelt zu einer Petition 
ani den großen Rath, um jenen Beſchluß rüdgängig zu mahen. Am 
24, März kam die Sache im großen Rath zur Behandlung. Rach einer 
vierzehnſtuͤndigen Discuffion wurde über die Petition, die im Ganzen über 
4000 Unterfchriften zählte, Tagesordnung erkannt mit 118 gegen 23 Stim: 
men. (Rr.90.) Hr. Zeller wird alfo kemmen. Ob die Anti-Zeller ſche 
Bewegung nun wirklich zur Ruhe gebracht ift oder ob fie mit neuen 
Kräften wieder auftreten wird, muß ſich bald zeigen. 


JItalien. 

Rom, 23. März. Schen ſeit einer Woche leben mir bei tiefer 
politifcher Windſtille unter dem lebhafteſten weltlichen und geiſtlichen Feſt⸗ 
vorbereitungen auf Oftern: das päpſtliche Militair muß an der Flamini- 
ſchen Straße und auf den Neronianifchen Wiefen fleifig ererciren und auf 
der Engelsburg mie auf der Kuppel der Peterskirche erheben ſich Gerüſte 
für die bevorftehende Girandela und Beleuchtung. Megierung, geiſtliche 
Curie und Publicum ſcheinen für nichts Anderes Zeit zu haben als für 
Präparative auf eine folenne Feier von Pasqua; daher denn viele Di. 
kaſterien nur noch für gerichtlihe Verhandlungen an gemiffen MWocenta» 
gen geöffnet werden; daber das auf geftern beftellte geheime Genfiftorium 
bis auf weiteres nach Dftern vertagt ifl, daher die Kirchen zu allen Zeiten 
des Tags von Solchen überfüllt find, welche ihre Herzen füt den Auferftehungs: 
morgen fbmüden wollen. In diefe Stimmung des Publicums find durch 
das Ihnen mit getheilte Genfuredict (Nr. 89) feit voriger Woche fehr ner» 
ſtimmende Mistöne gefommen. Sie fragen vielleicht verwundert: warum? 
Der Beſcheid darauf ift eben fo leicht, als diefe num einmal bis auf die 
hoͤchſten Hoffnungen für ihre Wünfche beraufgefpannten beißen römiſchen 
Köpfe ſchwer zufrieden zu ftellen find. Obwol das Genfuredict des Gardinals 
Gizzi die poltifhe Preffe des Kirchenſtaats von den Zodten aufermedt, 
fo ſcheint ibnen dieſer Schörfungsact doch nur ein Kinderfpiel und des 
balb ohne jene Bedeutung und keineswegs von jenen Folgen, die man 
erwartet hatte. Außerdem fchreit man laut darüber, dab das von eo Kl. 
im Jabr 1825 emanirte Cenſureditt für literarifche Productionen auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft, Religion und Moral nicht über feine beengen: 
den Grenzen hinaus erweitert worden, wie es in unfern Tagen billiger: 
weile hätte gefcheben müffen. Als daber die neue Genfurorbnung am 18. 
März gegen Abend durd öffentlichen Anſchlag in den Straßen und auf 
den Plägen befanntgemadht worden war, fo fand man im verſchiedenen 
Stadtrbeilen an vielen fehr frequentirten Orten ‘des folgenden Mer— 
gens über ibr die Wappen Gregor's XVI. anftatt der bitterflen Satire 
angebeftet. Die Gendarmerie erbielt Ordre, jene Syottzeihen abzuneb⸗ 
men, was indeffen nicht ehne Anhörung vieler beifenden Wise und rän- 
Bender Bloffen von Seiten der Vorübergebenden geicheben Eonnte. Biel: 
leicht indefien wird das in die Praris eingeführte Reglement die in die 
fem Yugenblid allgemeine Unzufriedenheit darüber wenn nicht gan: be 
feitigen, fo doch gewiß um Wieles ermäßigen, da der Papſt deſſen 
Handhabung vier als überaus liberal befannten Männern, dem Mardıeie 
Garlo Anticı, dem Abbate Antonio Goppi (dem Fortſetzer der Geſchichts 
annalen Muratori's), dem Profeffor Gavaliere Salvatore Berti und 
dem Advocaten Giufeppe DBanutelli, unter dem Borfige des allerdinas 
\rigeriftifhen Dominikaners Buttaoni (Maeftre del Sagro Palazio) zu 
großer Genugthuung des literarifhen Publicums feit geſtern anvertraut 
bat. Dabei kann man ſich jedoch einer heute dur ein Genfurrerbot in 
das Publicum gefommenen Beftürzung nicht enthalten, welches die Wer- 
breitung des Daupivehifels der römischen politiſchen Tagesfragen im In- 
tereffe der Ngitationspartei, des feit dem Beginne diefes Jahres bier er: 
fheinenden Blattes Il Gontemporaneo fuspendirt bat. Diefes Journe! 
batte ſich, bei großer Gedankenarmuth, durd; die Eleganz feiner Dierien in 
allen Ständen unferer Stadt und der vorzüglichſten Orte in den Prerin- 
zen in fo kurzer Zeit ein außerordentliches zablreiches Keiepublicum geichaf: 
fon. Männer von entfhiedenen Talenten in andern Sphären, nur nicht 
im Felde der Publiciftif, wie Monfignore Gaziola, Signore Zorre, der 
Schriftſteller und Dichter Mafi, ftanden als Fübrer und Nedacteure, mie: 
mol ungenannt, en feiner Spike. Sie maren unvorfibtig und kannten 
fein Maß in Lob und Zabel. Pius IX, ward mit feinen Reformplanern 
vergöttert; Gregor XVI. mit feinen transalpinifhen und einheimiſchen 
Berbündeten bei jeder Gelegenheit durch höhnenden Spott no in feinem 
Todesſchlafe verfolgt. Wir glauben, der Gontemperaneo hatte in der 
| Dauptfade foft immer recht, doch verfehlte er die ſchickliche Form. 
| 














Wir münfden und boffen im Intereffe der hiefigen Publiciftif, daß die: 
serbei Wie man verfihert, fol es 
auf die wiederholten Befdhmerden mehrer ausmärtigen diplomatifchen Re: 


ſchlug ein anderes Verfahren ein als feiner Zeit die zürderifche. Sie präfentanten firena legitimiftifcher Höfe gegeben worden fein. 


fchritt fräftig ein und konnte jener Brofchüre gegemüber auch nicht anders. 


Mehre Geiftliche murden fuspendirt, die Gommiffion der Evangelifchen|großberzog Ludwig von Baden in unferer Stadt. 


Seit einer Woche befindet fih unter den Fremden auch der Erb- 
Da der Großhberzeg 


Geſellſchaft in Unterfuchung gezogen. Bald machte ſich eine Gegenbewe |von Baden feit der Rüdkehr des Hauptmanns v. Maler bier ? ie 
gung bemerflich. Mehre Broſchuͤren erſchienen für Zeller, worunter na, gentlichen diplomatifcyen —— mebr bält, ſondern euren 


folgen durch den mürttembergifchen Conſul mit verfehen wird, fo hatte 
Hr. Kolb den Prinzen dem Papft in einer Audienz vorzuftellen. 

Rad dem Mufter des feit zwei Jahren bier eingerichteten deutſchen 
Künftlerelubs bildet ſich nun aud in der That fehr fpät ein italienisches 
Runftcafine. Do wird es, den Präliminarien nad) zu urtheilen, alle 
andern äbnlidyen fremden Inftitute bier durch Größe der Anlage und Ein- 
richtung übertreffen, da der Papft und die reichflen römifchen Principi 
fehr bedeutende Summen freimilig dafür zeichneten. Vor allen fol das 
Gafino mit einer reihen Bibliothek artiftiiher und anderer Werke der 
serfchiedenften Wiffenfhaften bedacht werden. 

Nah der Lombardei ift, wie ale pädagogifchen Journale Italiens 
verfihern, das Herzogthum kucca dasjenige Yand der apenninifchen 
Halbinfel, in welchem der Bolfsunterricht die meiften Fortfchritte ges 
macht bat. Es finden fih dort für das Wolf 41 Gratisſchulen mit 1141 
Knaben bei einer Landesbevölkerung von 178,050 Einwohnern. Der Un: 
terricht des weiblichen Geſchlechts ift dagegen, namentlich in den Dör: 
fern, fehr vernachlaͤſſigt, ſodaß nur wenige Bäuerinnen leſen und ſchrei⸗ 
ben fönnen. Unter der männlichen Berölferung kommen 10 Individuen 
auf 100, melde des Leſens und Schreibens unkundig find. Die Regie: 
rung trägt faft nirgend zur Befoldung der Volkslehrer bei; fie ift eine 
Kaft der Gommunen. 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird aus Rom vom 25. Mär; 
gefchrieben: „Die von dem Abbate Coppi entworfene Idee der Errichtung einer 
Sorieta Agraria bat, nachdem diefe nun ihre Statuten entworfen, die 
Bewilligung der Regierung erhalten. Fürft Borghefe bat eine feiner Be 
fisungen in der biefigen Gampagna, Mentana — das Momentum der Ul: 
sen — 1851 Rubbia groß, dazu bergegeben. Die neuen Römer merden 
nun, wie ibre Vorfahren, eine Golonie entfenden, und im Ganzen wird 
man bierbei Rüdfiht auf die päpfllice Verordnung vom 24. Aug. v. I. 
nehmen und junge Beute ohne Beſchaͤftigung dahin verfehen. — Der Er: 
präfident der Provinz Bolivia, General de Santa Erus, ift hier eingetrof: 
fen. — Bis jegt hatten wir nur Racrichten von Tumulten wegen Brot: 
tbeuerung aus den Provinzen, aber aus Viterbo find Mittheilungen 
eingelaufen, daß dort mehre Perfonen auf offener Strafe ohne irgend 


eine Urſache überfallen, vermundet und ſelbſt ermordet wurden. Unter | apjufenden. 


Resten befindet fih ein wahrer Ehrenmann, der ſich durch feine Wohl: 
tbaten die Ficbe und Achtung feiner Mitbürger erworben batte, und von 
Dem man glaubte fagen zu fönnen, er babe feinen Feind. Diefer Bericht 
erregte gerechte Beſorgniß, zumal der Delegat, Monfignore Orlandini, 
bier eingetroffen, und man noch nicht weiß, melde Mafregeln die Regie: 
rung genommen.‘ 

— Galignani's Meffenger meldet, in einem von fremden Künftlern be- 
fuchten Kaffechauſe zu Mom jei vor kurzem ein junger Menfch verhaftet 
worden, weil er umehrerbietig über den Papft geſprochen. Gr babe den 
Namen Graf Baldi, aus Fano gebürtig, angegeben, und in feiner Weh⸗ 
nung feien mebre Dolche, Windbüchſen und andere verbotene Waffen ge 
funden worden. 
jedoch geftanden, er babe die Abſicht gehabt, den Papſt an dem Tage, 
wo er an die verfehiedenen Stadteiertel gemeibte Fahnen vertheilen wird, 


zu ermorden. Es heiße, er fei im die fürzlich zu Kom und Uncona ent: | [ic 


deckte Berſchwoͤrung vermidelt. 
laud und Polen. 


Zuerft babe er feine Aufſchlüſſe geben wollen, endlid | Straße von Dſcheſite nad Mofful it von den 


Strenge der Geſetze zu verfolgen. In Folge beffelben haben denn auch 
jüngft bier einige Perfonen ven Diſtinction perfönliher Haft unterliegen 
müffen. Beregter Ukas kann nur mohlthätigft auf unfern feit vielem 
Jahren ſchon heftig erfhütterten öffentlichen Eredit wirken. 

Studenten, die von den Univerfitäten ſchlechter Führung wegen extlu— 
dirt worden, Eönnen in Gtaatsdienfte mit Erlangung ber ihnen zukom— 
menden 14. Rangklaffe treten, nur werden fie in iht erft nach einem zu: 
rüdgelegten activen Jabresdienfte beftätigt. 


Türkei. 

Das Journal de Gonftantineple vom 16. März enthaͤlt folgenden 
Artikel: „Man erinnert ſich, daß in den erften Tagen des Dctobers 1846 
der Geuverneut von Dſcheſire, Bederhban-Bey, über die Rathſchläge, 
Aufträge und Drohungen der Pforte binausgehend, im Ginverftändniffe 
mit den zwei andern kurdiſchen Chefs Nurullah Bey von Hakiari und 
Abduffameb » Bey von Berfari, eine Erpedition gegen die Reſto— 
rianer richtete, Feuer und Schwert unter diefelben brachte und die 
Mepeleien erneuerte,' melde er bereits im Jahr 1843 dafelbft ausgeht 
hatte. Die Kunde von diefer blutigen Kataftrophe verurſachte bier eine 
ſchmerzliche Ueberrafhung beim Divan und bei der Diplomatie. Bis da: 
bin hatte Bederhan: Bey fergfältig vermieden, ſich den Befehlen der Pforte 
offen zu widerfegen; man kannte obne Zweifel feinen Kanatismus und fei- 
nen biutdürftigen Gharafter, man mußte, daß er eine Erpebition gegen die 
Reſtorianer bereitete, man konnte aber nody hoffen, daf er vor den Bor: 
ſtellungen und Drohungen meiden würde, melde der Gouverneur von 
Moſſul beauftragt worden war, ihm zukommen zu laffen. Diefe Ermar: 
tung fand fich nicht gerechtfertigt, und von diefem Augenblide an hatte 
die Pforte, einer offenbaren Rebellion gegenüber geftellt, ſchwere Pflichten 
zu erfüllen. Die Entfernung der Drte, die im Lande obmaltenden Schwie: 
rigfeiten geflatteten nicht, zur Unmendung der Gewalt augenblicklich zu 
fchreiten. Ginerjeits war es möglid), daß Bederhan - Ben fowie im Jahr 
1843 einige Trümmer der neftorianifhen Stämme in die Sflaverei abge 
führt hätte, und daß ein directer Schritt bei demfelben ihn hätte bewegen 
fönnen, feine Gefangenen freigugeben und felbft feine Unterwerfung ein: 
zufenden. Die Pforte entſchloß fih daher, einen Gommiffar an ibn 
Der dazu ernannte Nazim:Etendi begab ſich aud zu Be: 
berhan: Ben, allein trotz des Gifers diefes Beamten, welcher beim kurdi— 
ſchen Chef fat zwei Monate vermeilte, hat feine Sendung kein Refultat 
geliefert. Mebr als fünf Monate find feit der Erpedition Bederhan · Ber's 
im Zihari und dem Gemetzel der Neſtorianet verfloffen, und nichts iſt feit: 
dem vorgefallen, mas die durch diefes Creigniß erzeugte Page verändert 
bätte. Ja, die legten Nachrichten aus Meful vom 21. Febr. find viel- 
mehr der Urt, daf fie.die ernfibafte Aufmerkſamkeit der Pforte beſchaͤf⸗ 
tigen müſſen. Bederhan: Ben hebt Truppen aus auf der ganzen Yus- 
dehnung feines Gebiets, feht die feſten Pläge in Vertbeidigungsftand, 
verproviantirt fie mit Allem und fucht durd alle möglichen Mittel den 
Banatismus der bewaffneten Banden der Umgebung aufzuregen. Die 
Kurden des rechten Zigriss 
ufers befegt worden, melde die Dörfer plündern und überall auf ihrem 
Wege Beſtürzung und Verheerung verbreiten. Bederban : Ben hat Rürz- 
einen jakoditiſchen Biſchef und einen Geiftlichen derfelben Nation bin: 
richten laffen; fünf andere Jakobiten des Dorfes Azih find in das Ge 
fängniß geworfen worden und werben täglich graufam gefoltert. Much die 


Ru 
* Petersburg, 23. in Zwei von den in biefen lehten Tagen haldäifchen Berölterungen, melde im Gebiete diefes barbarifchen Häupt- 


erfbienenen Ufafen haben aud für das Yusland Intereffe, darum theile|lings eingefchloffen find, erfahren ernſte Beuntuhigungen. Biderban- 
id fie ungefäumt mit. Der eine ſchreibt den Miniflerien vor, die vom|Ben drohte fie anzugreifen und ihnen das Roos der Neflorianer zu be» 
ibnen abhängigen Gerichtedchörden fireng zur underzuͤglichen Berichterflat: reiten. Glücklicherweiſe beſtehen die Schwierigkeiten, wodurch diefe ge- 
tung über jede Veränderung anzuhalten, welche in ihrer Jurisdictien die: gen die Waffen der Pforte rebellifchen Chefs gefdhügt wurden, gegen: 
nende Beamte betrifft. Bei ſolchen Berichten follen vorzüglich folde Be wärtig nicht mehr, Wir fteben an der Schwelle des Frühſahrs, ndm- 
amte wahrgenemmen werden, die fchlechter Führung wegen von ihmen ent: | lid) der zu einer in jenen Gegenden vorzunchmenden militairifchen Dpe: 
laſſen worden. Die Details diefer Führung find unmittelbar zur Kunde |ration günftigften Zeit. Wir erfahren, daß im letzterer Zeit die Pforte 
des Kaifers felbft zu bringen und fellen in den über die Givilbeamten | ſich mit dem ZJuftande des Kurdiſtan, mit der Notwendigkeit, der in ſe— 
jest erſcheinenden bödıfien Tagsbefehlen bemerkt werden. Diefer Ukas |nem Lande herrfchenden Anardyie ein Ende zu machen und den chriftlichen 
verbietet das bisher fo häufig flattgehabte Wechſeln der Staatsdiener mit| Berölkerungen, welche unter der Tyrannei von fanatifhen Chefs feufzen, 
ihren Dienfibargen, das künftig nur mit höchſter Erlaubniß bewirkt wer: | einen wirkſamen Beiftand zu fichern, ſich ernfllich beſchäftigt hat. dar: 
den kam. Sibirien und der transkaukafiſche Landſtrich verbleiben in die |brut kann als der Schlüffel des Kurdiſtan angefehen werden; diefer Platz 
fer Beziehung in den beſondern Vorrechten, die ihnen befonderer Rüd-|ift das Hauptquartier der anatoliſchen Armec, melde einen completen 
fibhten megen verliehen worden. Es wird durch diefen Ukas eine genau | Stand von 20 — 25,000 M. unter den Befehlen Osman-Paſcha's zählt. 
geregelte Fortführung der Gontrole über gefammte Staatsdiener im gan: | Diefer General ift nach Konftantinopel berufen worden, wo er fih noch 
zen Meiche beamedt, die bekanntlich feit dem Beginn diefes Jahres dem | in diefem Augenblicke befindet, und das Gabinet hat ihm mündlid ale 
neu ereirien Departementsinfpecter in der eignen Kanzlei des Kaifers nöthigen Inftructionen ertheilen und ſich über die zu ergreifenden jmed- 
obliegt. Der zweite Ufas betrifft das in den legten Decennien bei uns| mäßigen Mafregeln mit ihm verftändigen können. Der Gouverneur von 
in Rußland unter allen Bolksftänden, vornehmlich aber unter den höhern Diarbefr, Haireddin-Paſcha, welder im Notbfall au mird mitwirken 
und begüterten fo überhand genommene unbedachte und leichtfinnige Schulden: |müffen, hat in verfloffener Woche Konftantincpel verlaffen, um fich auf 
machen, befördert durch faumfelige langwierige Berfhleppung in den Bebör: | feinen Poften zu begeben; er hat bier eine Unterredung mit dem Serias: 
den, wobei die Gläubiger oft früher mit Tode abgingen, che ihre gerech- er, dem Oberbefehlehaber der Armee Unatoliens und mit den verfchiede- 
ten Foderungen befriedigt wurden. Beregter Ukas, an den Juftizminifter|nen Gabinetsmitgliedern gehabt. Haireddin-Pafcha befchligte ein Armees 
gerichtet, ſchreibt diefem vor: allen ven feinem Reffert abhängigen Cibil- corps in der gegen Albanien unternommenen Erpedition und hat zum Er— 
behörden zu befeblen, bei ihnen anhängig gemachte Klagen über Schuld- |folge der Operationen, melde die volftändige Pacification diefer Provinz 
federungen mit prompter Schnelligkeit abzuthun umd firaffälig befun-|zum Refultate hatten, mächtig beigetragen. Endlich find auch Inftrucrio 
dene Schuldner ohne Anſehen des Ranges und Standes mit der ganzen nen an den Gouverneur von Moſſul gerichtet worden, melcer nebft den 
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regulairen Truppen der Provinz noch 6-- 7000 MM. am irregulairen zu 
feiner Verfügung hat. Der dem Heere son Arabien zugetheilte Gene: 
rallieutenant Omer-Paſcha bat ſich foeben nach Aleppo begeben, mo diefe 
Armee concentrirt iſt. Diefer Offizier wird zwei oder drei Infanterie: 
und eben fo viel Gavalerieregimenter dort abholen und fie gegen Harbrut 
führen. Dmer-⸗Paſcha ift einer der fähiaften und unterrichteiften Offiziere 
in der o@manifchen Armee; er hat Bemeife bieroon in Sprien und Al: 
banien abgelegt, und Niemand ift geeigneter als er, den Erfolg eines 
folhen Unternehmens zu fihern. Während der legtoerfloffenen 14 Zage 
find? 10,000 M. nad Samfun abgeordnet worden und in diefem Au— 
genblid auf dem Marſche nach Harbrut. Somit wird die Pforte nicht 
unverbereitet getroffen werden; die beträchtlichen Streitkräfte, melde am 
Eingange des Kurdiſtan concentrirt find und deren Anzabl durch diefe 
furceffioen Verſtärkungen fait aufs Doppelte feige, "wird fie ın dem 
Stand ſetzen, aller Eventualitäten zu begegnen; fie wird nötbigenfalls in 
das Kurdiſtan einfallen fünnen mit einem Deere von 20,000 M., und 
nebenbei ein Reſerretorps son 25,000 M, in Harbrut haben; mit An: 
führern endlich wie Osman Paſcha, Omer-Paſcha und Haireddin-Paſcha 
ift der Erfolg geſichett.“ 
Dfindiem. 


Die aus Bombay vom 2. März eingetroffene Ueberlandpoft bringt 
über das Pendfhab und die nördlich davon gelegenen Gebirgsgegenden 
nur befriedigende Nechtichten. Alle Infurrectionsoerfuche hatten aufge: 
bört. In Labore hatte der Oberft Pamrence den Wunſch zu erfennen 
gegeben, daß hinfüro Durbars oder Rathsoerfammlungen, bei denen die 
Unmelenheit von Briten erfoderlih fei, an Sonntagen nidyt mehr gehal⸗ 
ten werden möchten. Der Rani und ihrem Sohne hatte er angedeutet, 
daß fie ohne fein Wiffen an entfernten Pilgerfahrten fids nicht betheiligen 
felten. Aus Kabul meldet die Delbi Gazette, das Akhbar⸗Khan mie: 
der gegen den Khan der Kaſchmend-Ghilzies, Mais Rban, mit dem er 
vor Furzem ausgeföhnt ſchien, zu Felde ziehen wolle. Der Letztere fell 
die. Beraubung der nah und ven Peſchawer gehenden und kommenden 
Kaufleute veranlaft haben. Nach Berichten aus Kurradſchi vom 20, Kebr. 
war Eir Charles Rapier noch in Hyderabad; die Truppen in Scinde 
erfreuten fich eines leiblichen Geſundheits zuſſandes. In Gumfur mar die 
Rube noch nicht hergeftellt. In Lucknow war am 13. Febr. der König 
von Dude geftorben und ber Sohn deffelben durch den britifchen Mefi: 
denten als Racfolger eingefept morden. Die Radſchas ron Rupur und 
Alu, zweier Schusflaaten, find der Erftere durch Abſetzung, der Andere 
durch Entziehung eines Theiles feines Gebiets für ihr verrätberifches Wer: 
halten während des Siehskrieges beftraft worden. In Deccan ift die 
darbariſche Sitte der Sutties, des Verbrennens der frauen mit dem 
Leichnam ihrer Männer, durch den Nitzam abgefchafft worden. Der Ge: 
neralgouserneur ward am 24, Kebr. in Merut ermarter und mellte 
von da nach Hurdwar gehen. Die Verminderung der Armee ift 
nun amtlich publicirt. Bon den 157 Infanterieregimentern Eingeberener 
in den drei Präfibentfchaften wird jedes um 220 M. reducirt; ven 18 
Corps unregelmäßiger Reiterei jedes um 300 M., mas zufammen 38,720 
M. ergibt. 

— Die oftindifhe Regierung hat num die energifche Vollendung bes 
Gangestanales befhloffen, der nach dem erften Entmurfe det Gapi: 
tains Cantley nur zu Bemäfferungeimeden von Hurdwar nah Monpuri 
geführt werden follte. Im Jahre 1842 wurde feine Verlängerung bis 
Gamnpur, und Allahabad in birerter Linie 450 Miles, mit den Seiten: 
kanaͤlen eine Fänge von 878 Miles, und feine ſchiffbare Ausführung als 
Hauptſache angenommen, obgleich Gapitain Gantlep nach den angeftellten 
Ermittelungen den Bewaͤſſerungs zweck für den höhern und erreichbarern 
bielt. Die Koften find auf 1 Mil. Pf. St. angefchlagen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

* Ich entnehme römifchen Blättern nachſtehende Notizen über die der« 
malige äußere Repräfentation der römifch-Fatholifhen Kirche inden 
Vereinigten Staaten, melde aud im proteftantıfchen Uuslande nicht 
ohne Intereffe gelefen werden dürften. In jenem fonft faft ganz proteftantı: 
fchen Kande leben jegt mehr als 1,300,000 Katholiken. Im Jahre 1843 
zaͤhlte man dort 16 bifchöfliche Diöcefen, 585 katholiſche Kirchen und 
Kopellen, 477 geiftlihe Stationen und 581 Priefter, 27 geiftliche Se- 
minarien, 2 Gollegien und andere Erzichungsanftalten für Priefterordi- 
nanden, 36 Gebäude für geiftliche Frawenvereine Cast di religiose), 
48 Nooiciate für diefe weiblichen Vereine. Im Jahre 1843 mar man 
mit der Erbauung von mehr als 82 neuen Kirchen befchäftigt, 34 davon 
murden fertig, ven ihnen 14 in der Diöcefe Neuyork. Die römifch Bas 
tholifchen Kirchen, Kapellen und Priefter find in den Diöcefen der Wer: 
einigten Staaten in folgender Weiſe vertheilt. In Baltimore 70 Kirchen 
und Kapellen, 20 geiftlihe Stationen, 69 Priefter; in Philadelphia 
106 Kirchen und Kapellen mit 69 Prieftern; in Neuvork 90 Kirchen, 
50 Stationen und TI Priefter; in Boften 40 Kirchen ‚ 48 Stationen, 
34 Priefter; in Detroit 30 Kirden, 25 Stationen, 19 Priefter; in Ein- 
einnafi 45 Kirchen, 20 Stationen, 47 Priefter; in Vincennes 27 Kir. 
hen, 29 Stationen, 34 Priefter; in Dubuque 10 Kirhen, 10 Staties 
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nen, 11 Prieſter; in St.-Louis 56 Kirchen, 60 Stationen, 77 Prie⸗ 
fer; in Neuorlcans 42 Kirchen, 22 Stationen, 52 Priefter; in Ratchez 
8 Stationen, 4 Priefter; in Mobile 7 Kirchen, 23 Stationen, 18 Prie- 
fler; in Charleston 16 Kirchen, 47 Stationen, 18 Priefter ; in Richmond 
9 Kirchen, 5 Stationen, 7 Priefter; in Louisville 40 Kirhen, 70 Sta 
tionen, 51 Priefter; in Nafheile 5 Kırden, 40 Stationen, 7 Priefter. 

Die Gefammtberöikerung der Vereinigten Staaten belief fih im Jahr 
1840 auf 17,062,566 Seelen, alfo um 11,756,641 mehr als im Jahr 1800; 
diefe Berölferung befteht außer den römischen Katholiken hauptſächlich aus 
folgenden Relinionsbefennern: aus Miedertäufern, Campbelliten (Schülern 
GHrifti), bolländifhen Reformirten, Anhängern der engliſchen Episcopal: 
firhe, Quaͤkern, deutſchen Reformirten, Altlutheranenn, Menneniten, 
Metbodiften, Herrnbutern, Mormeniten, Unhängern der englifchen Pres- 
boterialfirhe, Sakers (Iremanten), Bunfers (Ululanten), Unitariern, 
Univerfaliften, Juden und unbefehrten Indianern. 


Perſonalugachrichten. 

DSrden. Baden. Orden vom dahringet Löwen, Großkreuz General ⸗ 
major d. Fiſcherz Coemmandeurkreuz: Die Hofrichter v. Kettenacker in 
Mannheim, Kieffer in Konſtanz und Litſchgi in Freiburg, der Ober: 
—— Zrefurt. — Oesterreich. Orden der eiferaen Krone, 
3. Klaffe: der ungariſche Statthaltereirath und Pretomedicus des König 
reichs Ungarn Ignaz v. Stähln. 

Todesfälle. Am |. April farb in Breslau der Picentiat und außer: 
ordentliche Prefeſſer der Theologie Karl Adelf Suckow, zeboren am 27, 
Mai 1812 zu Münfterbera. 








Wiſſenſchaft und Aunft. 

**£rippig, 5. April, Nach der ſtillen Voroſterwoche, während welcher 
die Theater und weltlichen Goncertjäle in Sachſen geſchloſſen find, ward ge 
ftern die Bühne mit „Don Johann von Defterreih”, dem neuern 
fünfactigen Zrauerfpiele von Julius Mofen, wieder eröffnet. Der geachtete 
Rame des Verfaſſers umd der Fefttag batten au dieſer erften biefigen Auffüh- 
rung des Stüd ein ſehr schlreiches Publicum verfammelt, welches offenbar 
mit der günftigften Meinung zu der Borftellung getommen war. Denn es 
fuchte dem Stuͤcke mit aller Aufmerkſamkeit zu folgen und war gleich vom 
Anfang ber eifrig bemübt, die Schaufpieler nach jeder gelungenen Scene 
durd lebhaften Beifat zu ermuntern. Im Berlaufe der Tragödie jedoch 
konnte ſich wel feiner der Zuſchauer in ber Spannung behaupten, die er dem 
Stüde zugebracht hatte, noch fich die theils gerftreute, theils ermüdete Stim» 
mung verbeblen, in welche er fidh verfeht {ab Vielmehr mußte ſich uns, 
je weiter die Vorſtellung zu ihrem Austrage vorwärts fdhritt, nur um fo 
unabmeißbarer die Ueberzeugung aufdrängen, daß „Don Johann von Defter- 
reich‘‘ keineswegs au den glüllichern Werfen Mofen’s noch überhaupt zu den 
dramatiſchen Erzeugniffen von einem einigermaßen geficherten Erfolge achöre. 
Denn es fehlt dem Irauerfpiel am eigentliher Handlung, an feftem Sufam- 
menhange der innern Berbindungsglieder, es fehlt ihm fogar an Charak- 
teren. Imar geichieht Allerlei unter den mehr als fünfundswanzig Derfonen, 
die der Zettel aufsäblt, und wird noch mehr. von Geſchehenem geſprochen; 
zwar bauen ſich die und jene Unftalten und Vorbereitungen zu neuer Wen 
dung der Begebenbeiten vor uns auf, alleın nirgend gerathen die wider einander 
ftreitenden Intereifen in ein deutliches Zufammentreffen vor dem Auge des Publi- 
cums, nirgend fommen die Hauptperfonen des Stuͤcks zu einer entfcheidenden dra= 
matifchen chlacht. So bleiben wir denn im Unklaren über den äußerlichen ang 
der Ereigniſſe foger, geſchweige denn, daß ſich diefe Ereigniffe vor unferm 
Blicke zur lebendigen Handlung oder doch zum unmittelbaren Erfolge fol- 
der Handlung — Don Johann von Deſterreich, der Sieger über 
die Spanischen Mauren, erfcheint auf der Bühne, um fich eines verhaßten 
Reindes im Zweikampfe zu entledigen, und läßt den Feind, nachdem er ihn 
durch eine Entwaffnung nur noch grimmiger erbittert hat, laufen. Er ſchwoͤrt 
darauf einem Freund einen heiligen Eid, um eben diefen Eid gleidy darauf 
in einem andern Schwur an den Garbinallegaten Sega zu vergeffen, wie er ihn 
fpäter thatſächlich bricht. Er liebt endlich leidenſchaftlich und beiratbet heim⸗ 
lich ein junges Weib, um es chne Widerftand hinter den Mauern eines 
Klofters einfargen zu laffen. Das ift die @inleitung der Tragödie, als der 
ren wichtigftes Moment ſodann die Schlaht von Lepante folgt, von der wir 
aber nur die beimfehrenden Megimenter ſehen. We heraus und für wen 
ſoll unſer Intereife erwachien? Don Jehann läßt ſich durch Fein Mistrauen 
und keinen Undank feines Bruders Philipp II. — Der Hauptbewegungstraft 
db Stücks, die ung aber nur in der entfernteften Perfpeetive einer wundere 
lichen Audienz vorgeführt wird — zu einer Untreue vermögen. Vielmehr 
führt er feine meuterifhen Soldaten aus Spanien in die empörten Rieder 
lande. Was aber thut er dert? Mir erfahren et nicht; denn eben als es 
den Anſchein gewinnt, als wolle Den Jehann etwas thun, ermorden ihn die 
Henker der Inquiſition. 

Die Darftellung des Stücks war der Art, daß fie bis zum Schluffe 
von Beifallszeichen beuleitet werden konnte. Da mir jedoh Die Tragödie 
für einen Fehlariff erklären und ihr die tiefere Charafteriftif, die menſchliche 
und in menſchlicher Seidenichaft wohl begründete Geftaltung der Perfonen 
abfprecdhen müffen, fo find wir auch nicht ın dem Falle, ten Inhabern der 
einzeltien Nollen ein höheres ale fleifiget Studium und techniſche Gewandt- 
heit in der Borführung ihrer Partien nachrühmen zu fönnen. Zie hatten 
wol Gelegenheit, eine fchöne Declamationsgabe zu entwideln, mas befons 
ders von Hrn. Waaner, Don Iobann, gilt, oder theatralifche Beichidlich- 
keit im Ausmalen einzelner leidenſchaftlich aufgeregter Momente zu zeigen, 
wie Fräulein Unselmann (Maria v. Mendoza) und Hr. Guttmann (Don 
Antonio Peret), allein Den ganzen Inhalt feines Herzens, das ganze Antlig 
eines Charakters zu geben, dazu bietet Das Stüc die Borzeichnung nicht dar. 

- In der Sttung der französischen Akademie am 22. März ward ein 
Schreiben des Setretairs der Akademie zu Neapel vorgelefen, in welchem 
berjelbe anzeigt, daß ein Wundarst im dortigen Milirairhofpital, Namens 
Eervelleri, das Mittel erfunden habe, den Blafenftein durch Anwendung 


der @lektricität zu germalmen. Er beſchreibt unter Underm einen Fall, mo 
diefes Mittel mit volltommenem Erfolg angewendet wurde. Der Blafen: 
ftein warb mit dem Draht einer Boltaifchen Batterie in Verbindung ge: 
bracht, und innerhalb einer halben Stunde war er auf fehmerziofe Weiſe ſo 
weit zermalmt, daß er auf natürlichem Wege ausgeſchieden wurde, 


und Juduſtrie. 

* Chemnitz, 30. Mär. Die fehr richtige Meußerung in der Beurtheis 
lung der Bieberſtein ſchen Schrift: „Eifenbahnen und Geldverbältniffe”, in 
Pr. 54 dieſer Zeitung, daß die Anweilungen und Wechſel, felbft mit nur 
zwei guten Unterſchriften, in Sadyfen ſeltener wären als man glaube, führt 
und auf den in ber legten Generalverfammlung des Inbuftrievereins des 
Königreichs Sachſen gefaßten Beihluß, bei der Okaatöregierung den Antrag 
um ichtung eines Zweiges der Yeipziger Banf in Chemnitz zu erneuern. 
Er ift unftreitig mehr aus unferer pn Vorliebe, duch Fremde und ihr 
Geld Das für uns thun Bien was wir unfern allerdings oft ſehr eigen 
thümlichen Anſichten und Wünfhen gemäß für und angemeffen und vortheil- 
baft halten, ald aus einer ruhigen Prüfung unferer Verhältniffe hervorgeyan: 
gen. Wäre Lepteres der Fall, jo würden wir und zuerft gejagt baben, daß 
die Unmaſſe der bei uns umlaufenden Anweiſungen erft durd die Unter: 
ſchriften eines chemnitzer Bankiers oder eines der dazu befühigten Fabrikan⸗ 
ten und eines leipziger Bankiers bankfaͤhig werben; Diefe insgefammt aber 
nicht fehr bäufig Weranlaffung finden, ibre Unterfchrift darauf zu fegen. 
Steht aber die des Leipziger Bankiers Darauf, fo bleibt fie bort, und ift es 
ung gleichgültig, was damit gemacht werde. Sollten fid wirklich zwei dem: 
niger bankfäbi e Unterfchriften darauf befinden, fo dürften es deren jo we: 
nige fein, daß bald der Rau eintreten würde, mo bie leipziger Bank ohne 
weiteres berechtigt fein dürfte, ihre Zweigbank aufıulöfen. Aber angenom: 
men, daß bei uns mehr bankfähige Papiere ſich vorfinden, als man bis jetzt 
anzunehmen befugt ift, fe träte dann zmeitens der von den Untragftellern 
und den ihnen Beifiimmenden ganz überfchene Umftand ein, daß die Hund 
Schaft und der Berkehr unferer gefammten Fabrikanten mit ihr zur Kennt: 
niß derjenigen ihrer Mebenbubler kommen würden, welche Mityliever des 
Directoriume der Iweigban? wären. Daran bat Niemand in feinem Eifer 
gedacht, und gleichwol ift er von der Art, um eine Bank bei uns ganz un: 
möglich zu machen. 

* Frankfurt a. M. 0. Mär. Briefe aus Amjterdam theilen mit, 
daß aud auf dem dortigen Fondsmarkte jehr belangreihe Anſchaffungen 
im Auftrage des Kaifers von Rußland bewerkftelligt worden find, und gwar 
in hollaͤndifchen Effecien, die vornehmlich in Folge diefer Operation fid von 
ihrer Baiffe wieder au erholen angefangen. Es beftätige dies nur die Ans 
ficht, Daß das finanzielle Arrangement, welches jüngft zwifchen Der Regierung 
Muslants und der Bank ven Frankreich ftattgefunden, nicht durch politifche 
Motive veranlaft worden ift. 

@ifenbahn. *Frankturt a. M., 30, März. Die Generalverfamm: 
Yung der Actionaire der Zaunuseifenbahn (Mr 37) zeichnete ſich vor 
den frühern Verfammiungen diefer Gefeufchaft durch eine ausnehmend fried: 
liche und ſchnelle Abwicktlung der Gejhäfte aus. Das confernative Ele: 
ment bat dem fpreulativen gegenüber nachgerade ein ſolches entfchiedenes 
Uebergewicht erlangt, Daß eine DOppofition diefes legtern, die in der Regel 
mit dem wahren Intereſſe der Geſellſchaft felbjt im Widerftreit ift und nur 
den Agiotagegewinn im Auge hat, nicht mehr durchzudringen oder fih nur 
irgendwie geltend zu maden vermag. Die Zahl der flottanten Stüde am 
der Börfe verringert ſich mehr und mehr, und dies trägt aud nicht wenig 
dazu bei, die Operationen der Gontremine in den Zaunuscıfenbahnactien zu 
Befpränfen und den günftigen Stand diefer Effeeten zu ſichern. Die ftrei: 
tigen Punkte wegen der von der naſſauiſchen Domainendirertion beanſpruch ⸗ 
ten Gewerbſteuer, die für das Jahr 1846 auf einen Betrag von 754 AL. 
MP, Kr. geftellt worden, und wegen der Foderungen der Gefellihaft an bie 
Thurn und Taxis ſche Poſtadminiſtration, die bereits auf eine Summe von 
46,705 F1. 36 Kr. angewachien find, baben noch nicht zur Erledigung 
gebracht werden können. Wit allgememem Erjtaunen vernahm man bie Mit- 
theilung eines Mitgliedes, dab die Thurn und Jaris ſche Poftabminiftration 
für die Beförderung eines Centners Briefe auf der Zaunuseifenbahn nur 
vier Kreuzer vergütet. Der Antrag eines Mitzliedes auf Herabfegung des 
Perfonentorifs wurde vom Präfitenten beftritten und fand gegen Erwarten 
eine Unterftügung. Das Gerücht, die nafjauifhe Negierung babe das Be: 
gebren auf Einführung einer Stehwagenklaſſe und auf einen niedrigern Fahr ⸗ 
preis für diefelbe erboben, bat fid als ungegründet erwieſen; es wurde in 
der Generalverfammiung nichts der Art erwähnt. Auf der Zaunusbabn find 
feit deren Benugung zum öffentlichen Verkehre 5°, Mill. Menſchen befördert 
worden, und noch hat man feinen Berfuft auch nur eines einzigen Menſchen⸗ 
lebens auf derjelben zu beflagen gehabt. 

Eifenbahn. Wien, 1. März. Heute fand die 15. Generalver: 
Sammlungbder&ctionaire ber Kaifer-Kerdinande:Nordbahn ftatt. Aus 





dem Gefcaftsbericht und den Rechnungsabfchlüffen ergibt fih, daß im Ber 
waltungsjahr 1846 740,292 Derfonen und 3,194,438 Etr chiedener Frach ⸗ 


ten mit einer Einnahme von 2,6009,818 Al. befördert wurden, und zwar mit 
einer Mehreinnahme gegen das Jahr 1845 von 748,010 a für ım Jahr 
1846 mebr transpertirte S1,045 Verfonen unt 1,007,605 Ger. Güter, ohne 
daß die in eigner Regie verfrachteten 491,743 Gtr. Materialien in Anſchiag 
gebracht wurden. Nach Abzug der Spefen, der 5 Proc. Binfenzahlung und 
der Zilgungsauete für die beiten Anleihen pr. 2,40,0U0 Fl., ſowie nad 
Entrichtung der 4 Proc. Intereffen auf die 14,100 Stammactien und Ber: 
zinfung ber dur n. v. Rothſchild geleifteten Borfchüffe blieb ſonach ein 
Betrag von ‚240 F1. zur Verfügung, mwoven laut Beneralverfamm: 
Iungsbefchluf außer den bereits bezahlten 4 Proc. Binfen eine Superdivi 
dende von 4', Proc. an die Actionaire zugleich mit dem Juticoupon 1847 

ilt wird, der Reſt aber zugüglich der Grhtetgungen beim Fahr: und 
Gebäude: Fundus inftructus *2 mit 25, Fl. dem Reſervefonds 
einzuverleiben beſchloſſen wurde wodurch —— nach bezahlter Ausglei⸗ 
unge fumme an die im Jahr 1840 durd Brände verunglüdten Gemeinden 
Bransmwig und Gänferndorf nunmehr die Summe von 139,219 Fl. erreicht. 


un 


Auf den Antrag mehrer Actionaire wurde der einffimmige Beſchluß ge 
foßt, daß ſtatt der bisher mit 4 Proc. laufenden Zinfen der —— A 
fuß der Actien auf 5 Proc. feftgefegt werde, wonach für den am nädhften 
. Zul. fälligen Eoupen 25 Fl. als halbjährige Binfen, 45 FI. als Super 
Dividende des Jahres 1546, md 5 ui. als halbjährige Verzinſung der ober: 
berger Zufchußraten, zufammen mit 75 Pl. bezahlt wird. 

In Betreff der Bollendung der Bahnftrede bis Oderberg und des An- 
ichluffes an die Preußifhe Wilhelmsbahn wurde berichtet, daß im Monate 
Mai’ dieſer Babntheil dem Betrieb übergeben werden und die Eifenbahnver: 
bindung von Wien bis Breslau, Berlin, Hamburg und Stettin, mit- Aus- 
nahme der furzen Unterbrechung bei Oberberg, bergeftellt fein wird. Ferner 
wurde mitgetheilt, Daß der Kaifer mit Entfchliefung vom 8. März d. I. der 
Rordbahngefellfchaft Die Eonceffion auch für die circa 2ML Klafter lange Ber: 
bindungsbahn vom Stationsplag Dberberg und bie an die preußifche Grenze 
zu führende Oderbrücke ertheilt, welche in möglicht kurzer Zeit ausgeführt 
werden jollen, wodurch die ununterbrochene Schienenverbindung ter Rorbbahn 
mit dem großen Preußifchen Eifenbahnneg und refp.. der Dit: und Rordfee 
bewerkiteligt fein wird. Die vorgefhrittenen Arbeiten an der Flügelbahn 
von Gänferndorf nah Marchegg machen die Benugung diefer Bahnſtreckt 
ſchen für den nädften Herbft cr und nachdem bie Brüde über die 
March und die Strecke der Ungarifchen Gentralbahn aud noch vor Ende bie: 
fes Jahres eröffnet werben follen, fo ftebt die directe Verbindung von Wien 
bis Presburg bis zum nädititattfindenden Landtag in Ausfiht. Zur Deckun 
der für bie biesjährige Generalverfammlung vorbehaltcnen Kun 
presburger Baucapitald, welches bisher Hr. v. Rothſchild mit 4 Proc. dar: 
geliehen hatte, nebſt den weitern Grfoderniffen für die im Bau und Be: 
triebe beñndlichen Bahnftreden fowie jener zur Wollendung der Dber: 
berger und Erbauung der Preußiſchen Verbindungsbahn noch erfoderlichen 
und ausgersiefenen Beträge, in runder Summe pr. 5,600,0U0 AL,, wurbe be 
ichloffen: pro. Prioritätsobligationen au emittiren, wozu jedem Befiher 
einer Nordbahnactie Der Bezug von MO FI. bis zum 95. Mai d. 3. vorbe: 
halten bleibt, daß gleichzeitig aber bis zu dieſem Tag eine allgemeine Sub: 
feription angenommen werde, wonad; jene Dbligationen, welche von den X: 
tienbefigern bis zum 15. Mai etwa nicht angemeldet fein würden, Mittels 
einer verhältnißmäßigen Repartition unter die andern Subferibenten vertheilt 
werden ſollen. Die nähern Bedingungen werben demnaͤchſt bekanntgemacht. 
_ Nachdem die legte Rate pr. 25 Fl. für den Dderberger Bahnbau fällig 
iſt, fomit der Zuſchuß von 250 Fl. pr. Actie voll ee Ir wird, fo 
werben hierfür die entfallenden Actien mit dem 1. Ian. 1849 ausgegeben, 
von weldem Zage fie in den Dividendengenuß treten, mittlerweile aber mit 
4 Pror, verzinft werben. Den detaillirten Bericht über die ftattgehabten 
Berbandlungen über die Preran: Dimüger Bahnſtrecke und über % Zrop: 
pauer Alügelbahn wird das fpäter im Druck erfcheinende Protokoll enthalten. 


Poftwefen. Gin Eorrefpondent im Nürnberger Kurier will wiffen, 
dag man damit umgebe, in Wien eine Generalpoftdirection zu errich- 
ten und mit der Staatseifenbahndirection zu vereinigen, Als Chef biefer 
vereinigten Direction bezeichne man den bei der Staatseifenbahndirection fo 
einflußreichen Hofrath Krämer. Der jebedmalige Chef folle, mie es heiße, 
den Zitel als Generalpoſtdirectot und die Geheimrathewürde erhalten. 

— Der feit dem 23. Märs in Paris verfammelte vierte Landwirthichaft: 
liche Eentralcongref bat ſich mit der Wollergeugung beſchäftigt und den 
Beſchluß gefaßt, Die —— um Erhoͤhung des Joues auf fremde Wolle von 
24 auf 33 Proc. zu erſuchen. Es Bam dabei zur Sprache, daß in Frankreich 
feine Wolle fehr wenig mehr producirt werde, daß die geringern Wolforten 
aber mit fremden Mollen gut concurriren fönnten. Die Einfuhr der frem: 
den Wolle nimmt erftaunlic zu, und trotz des Zolles ziehen die franzöfifchen 
Fabrikanten ruffifhe und deutſche Wolle der inländiihen vor. G en fol 
viele Wolle, die als deutfche gilt, auftralifche.fein, die von England erft nach 
Deutichland gefendet worden. 

— Rad amtlichen Actenftüden über den auswärtigen Handel Ehi- 
nos, der fi auf Kanton und Schanghae zu beſchränken Per in * 
Jahren 1844 und 1845 hatte derfelbe in Bezug auf die meiften dorihin han: 
deinden Nationen im Jahr 1845, mit 1544 verglichen, bedeutend zugenom: 
men. Die britifhen Einfuhren waren ungefähr um ein Drittel, die ameri: 
kaniſchen von 2,445,870 auf 3,209,301 und jene der Zollvereingftaaten von 
5743 auf 123,530 Piafter geftiegen. Im Jahr 1844 führte der Zollverein 
für 122,258, im Jahr 184% dagegen für 170,973 ze aus. Die Ge: 
fammteinfubren in Kanton beliefen fih im Jahr 1545 auf 14,062,811 Pia- 
fter, wovon etwa 10 Mid. durch englifhe Schiffe eingebracht murden; Die 
Ausfuhr betrug ungefähr 30 Mil. Piafter, woven zwei Drittel auf engli- 
ſche Schiffe kommen. 


Waflerftand am Pegel ber riefaer Elbbrüde am 5. April früh 7 
Ubr: 2° 15" über I. 





®Staatspapiere. Amfterdam, 1. April. Mpe. Int. 55%; Rußl. 
Spe. Hope Id, ; 4pt. Handelg, 173%. Branffurta. M,, 3. April. 
Defir. Bkact. IMS; 250 1.2. 119%, Br.: SW AL. 2. 153%, Br; Bair.3'npe 


93%; Bad. 50 Al. 2,58 Br.ı Darmft. 50 RI. R. 74%, Br.s BR. 2. 27%; 
Naf. 35 Ai. 2.20%, Sard. 36), Br.; Kurdefl. 32%. Paris, 31. Märı. 
pe. 116,50: pe, 78.55; Neap. 102; Bankact. 3240, 

Disconto. Amfterbam, 1. April. 4%. Frankfurt a. M, 


3. April. 4%. 

Actien. Frankfurt a. M., 3. April, Taunusb. 359%,; Rordb. 
72%, ; Berb. 1%. Paris, 3. März. Eif. St. Germ. 1010; Werfail. 1. 
217%; Paris:Drleans 1273%,; Paris-Rouen 862’, ; Paris-Strasburg 420; 
Paris Poon 42744; Mouen+ Hayre 672%, ; Marfeille: Abignen 800; Srras, 
burg» Bafel W5; Drleand- Bordeaur 10; Drleans-Vierzon 560; Nord 625, 
Bien, 2. April. Rordb. 172; Bloggn. 12074; Mail, 1084, ; Sivorn. 921, ; 


Pefth. 98°. 


. Berantwortlihe Redaction: Profeffor Bülau. 
Drud und Berlag:von F. M. Brockhaus in @ripgig. 








Ankündigungen. 


Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


In heutiger (fünfter) Verleſung von Prieritaͤts Actien unferer Geſellſchaft 

find folgende Nummern gezogen worben. . 
A. Prioritäts: Wetien a 500 Thle. (15 Stud): 
Nr. 125, 191, 362, 438, 472, 647, 664, 702, 746, 783, 837, 1008, 1034, 
1213 und 1224, $ 
B. ritäts: Wetien A 100 Thle. (101 Stud): 

Nr. 65, 102, 204, 226, 271, 402, 482, 525, 553, 620, 672, 741, 1495, 1096, 1412, 1500, 1553, 
1550, 1598, 1616, 1865, 1938, 2060, 2240, 2415, 2439, 2462, 2648, 2786, 2839, 2035, 
2080, 3122, 3253, 3261, 3342, 3375, 3446, 3885, 4074, 4142, 4306, 4416, 4425, 4476, 

4482, 4580, 4583, 4743, 4766, 4781, 4892, 4910, 5057, 5060,.5137, 5207, 5200, 

5313, 5364, 5376, 5406, 5467, 5573, 5644, 5700, 5916, GO, 6013, 6425, 6490, 6536, 
6544, 6562, 6660, 6667, 6684, 68T, 6960, 7022, 7025, 70S5, TE37, TI4L, 7147, 7233, 
7555, 7621, 7649, 7670, 7692, 7762, 7947, 7989, 8057, 8208, 8227, 8332, S400 und S471. 

Nah Vorſchrift des betreffenden Statuts- Nachtrages fodern wir die Inhaber diefer ausgeloften 

Actien auf, diefelben mit den noch vom 1. Juli c. ab laufenden Zins: Coupons 
am 1. Auli db. X. 

bei der Gejenfchafts- Hauptkaffe (am Askaniſchen Plage Nr. 6) gegen Zahlung des Nomtnalı Werths 

der Actien einzulicfern. 

Der Betrag der etwa fehlenden Ecupens wird vom Gapitale gekürzt. 

Die Bersinfung dieſer Aetien hört mit dem 1. Juli c. auf, und rüdfichtlid derjenigen, welche 
bis 3, December d. I. nicht zur Einlöfung vorgelegt werden jollten, tritt gerichtliches Depofitions 
verfahren ein. 

Folgende ſchon früher ausgelofte Actien find noch nicht zur Einlöfung vorgefommen: 

ctien a 500 Zblr.: Nr. 967, 988 und IS6, 
etien a 100 Zhlr.: Nr. 66, 148, 300, 549, 795, 803, Mt, 3818, 3953, 4850, 5224, 
5404, 5776, 6214, 6310, 6534, 6805, SI62, 8329 und S408. 
Berlin, den 1. Aprit 1847. 





Die Dirertion. 
v. Eronftein, Verſidender. 


.. 
Berlin- Potsdam- Magdeburger Eisenbahn. 
DRit dem 1. Mpril tritt unier Scmmerfahrplan in Kraft, nach welchem 
von Magdebur 
Morgens 6\,, 10, Mittags 12, 
von Berlin 
Morgens 5',, 2, Radhmittags 3, Abends 10 Uhr 
Perfenenzüige abgehen werben. Der letztere Zug gebt die Nacht durch, es ſchließt ſich demfelben ſchen 
jept der erfte Magdeburg Leipziger Zug 6%, Uhr Morgens an, vom 1. Mai ab wird er direct 
bis Eöln durchgehen, indem zwiſchen Hannover und Hamm bis zur Vollendung der Eifenbabnen 
zwifchen beiden Deten eine Eourierpoftverbintung eingerichtet werben wird. 
otsdam, den 30, März 1847. NO— nn] 
Das Pirectorium der Berlin-Potsdam-Stlagdeburger Eisenbahn-&esellschatt. 


113040] 





bends 6, hr, 








Für Consignationen, Incasso-, Commis- 
sions- und Speditions - Geschäfte empfehle ich 
meine Adresse zur gefälligen Bedienung ergebenst. 


Stettin. 
Er. Mitreuter. 


1967-69] 
Hütlferwuf. 


in greßes Unglüd hat in biefer chnehin ſchweren und bedrängten Zeit hiefige Stadt heimgeſucht. 
In der erften Frühe des W. Mär; brannten in 34 B.+E,:Nummern 113 Häufer, Hinter gebaͤude 
und Ställe nieder und wurden hierdurch 270 Perfonen, inel, der Kinder und Dienenden, obdachles, 
büßten au babei außer den nicht hoch aſſecuritten Gebäuden bei ver fchnellen Ueberhandnahme des 
Feuers den größten Theil ihrer fauer erworbenen Habe ein, welche nur bei zwei Ramilien verfichert 
war. Je weniger begünftigt von ber Natur und feiner Yage nach biefiger Ort ijt, um fo härter hat 
ihn diefer Schickſalsſchlag betroffen. Ift nun auch vorläufig für Obdach, Nahrung und Kleidung der 
Galamitofen durch deren Aufnahme in andere Bürgerhäufer und durch die menfchenfreuntliche Hülfe 
des Hohen Minifteriums des Innern, der Nadhbarftädte, Gemeinden und Frivatperfonen, deren Bereit 
willigteit und Theilnahme wir nicht genug preifen können, namentlidy durch Zufuhren von Naturalien 
und Kleibungsftücden geforgt, jo thut ihnen doch, wenn fie ihre Gewerbe fortbetreiben follen, Seid: 
üsung am meiften noth. Darum legen wir unfern- fühlenden Mitmenſchen die dringende Bitte 
and Hera, die Noth und das Elend der hiefigen Ubgebrannten durch Gaben der Fiebe lindern zu 
yalten, — deren gerechte Vertheilung und forgfältige Berechnung wir gewiſſenhaft ſorgen werden. 


‚am 2. April 1847. R r 
Der Hülfscomite, 
Graf von Hohenthal, Lincke, Roux. Sedliag. Leuthold, 
Thiemig, Lohse, Zuchiegner, Schöne, Warner. M. Grahl, 
Hauffe, Weiss. Engelmann, Unruh, Richter, Nicke, 





j1140] Krieg, Rose, Hagendern, v. König. 
Lager > ge Piqui-Waaren) de #hawl- Fabrik 

— von 946 40) 
Velsner & Rahlenbeck| znara  «irsa au Wien 


aus Hohenstein —— fi a 
befindet ſich von naͤchſter Leipziger IubilateMeffe zum erfien Meßbefuhe 
an in der Mikolai: Straße, im Gafthaus qurfzur Oftermeffe in Leipzig mit allen Gattungen 
Stadt Hamburgvparterre, vom Eingang rede, |von Shawis und Shawltüchern. 
vorn heraus. [1052--57] Berfauftlocal: Katharinenitrage Wr. 15. 


Soeben erichien bei Hinrichs in Leipzig: 


Harleß, Prof. Dr. ©. €. Q., Wann 
baben wir Ehriftum bei uns? 
Predigt am Palmfonntage 1847. Gef. 


3 Nor. {1142} 


GaelanoVaccani, 


Klingelzug - Fabrikant 
aus Halle a. 8, 


haͤlt während der Leipziger Meffe Lager der 
neueften 


Manillahanf- Klingelzüge 
Grimmaifche, und ER 


in der Bube. 





Sulzberger, Akermann & Co, 


aus Meisterschwanden 

in der Schweiz, 

Neihöftrafe 49/306, zweite Etage, 
empfehlen fich für bevorftebende Oſtermeſſe mit 
einem fchön affortirten Lager italienifher unb 
ihweizer Strobgefledhte, Worburen x. ıc. 
unter Zuſicherung billigfter Preife. [1010-23] 


J. Bodemer junior 


aus Eilenburg, 
abrıfant vom gebrudten balbiwellenen 
Rouffelines. Lager während der Meile in 
Seipzig: Reichs ſtraße Mr. 45/309, neben Kod's 
Dof, den Herren Danneberg und Sohn aus Eir 
ienburg gegenüber. [1094 — 6) 





— r—— ee — 
, Lehrlings-Gesuch. In einer Schön- 
färberei kann ein junger Menſch, der Luft bat 
Färber zu werden, unter annehmbaren Bebinguns 
gen in bie Lehre treten. Hierauf Meflectirende 
belicben ihre Adreſſe in ter Erpedition der Deuts 
— Allgemeinen Zeitung niederzulegen. III2] 
DE r— ç r r — — — — — 


Theater der Stadt Leipzie. 


Dienftag, 9. April. Die Walentine, 
Schaufpiel von G. Freytag. 

Mittwod, 7. April. Zum zweiten Male: 
Qupiter’s Meifenbenteuer, oder: Wie 
Siympifhen Flüchtlinge, Zauberpoffe mit 
Gefang und Lanz in 4 Abtbeilungen; nach dem 
Prans. von G. Käder Muſik von Berfchiedenen. 

Donnerftag, 9. April. Cine Yamilie, 
Schauſpiel von Chatt. Birdh-Pfeiffer. 

Freitag, 9. April. Zum erften Male: Die 
Belagerung von Solothurn, arofe ro 
mantifhe Oper in 4 Acten von Wilh. Gerftet. 
Mufit ven Rerd. Brandenburg. 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Schullehrer Auguft Schön ir 
Neutirhen mit Ar. Meta Hartenftein in 
Zanaenbernsdorf. 

Geboren: Hrn. V. Blum im Köln ein 
Schn. — Hrn. U. I. Dabimenver in Köln ein 
Sohn. — Hrn, Wilhelm Engelmann in Leipaig 
ein Sohn. — Hrn. Wolf Fiſcher in Borna ein 
Sohn. — Hrn. Pfarrer Hartmann in Klein 
weifach ein Schn. — Hrn. Profeffor Haupt in 
Leipzig eine Zodter.— Hrn. Polizeifecretair Hüner» 
mund in Köln eine Zodhter. — Hrn. Lehrer 3. 
Ib. Schwabe in Bittau eine Tochter 

en: Hr. P. M. Beer in Lennep. 
— Hr. Ehriftian Adam Fries in Heidelberg. — 
r. Kaufmann Gottlieb Froſch in keisnig. — 
au Ichanne Rofine Henne in Reßwein. Hr. 
Athograph Ioferb Kufter in Köln. — Hr. Ba- 
taillonsarzt Friedrich Ernft Pech in nn. — 
Br. Bauzahlmeiſter Kari Aug. Pockel in Dres 
den. — Frau Marie Elifabeth Senffert in dwen- 
fau, — Br. Schriftfeger de in Reipaig. 
— Frau Wilpelmine Bogt auf Rittergut Böfen. 
— Frau M. Winkler in Großenhain. 








Mittwoch 


Keipnig. Dir Beitund 
erfdhein: tönt Abende, 
3u tyyiehen durch alle 
Pollämter des Inı uud 
Autiandes. 


— N. 
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: Neberblid. 

Deutſchlaud. SAus Deutschland. Der Nethſtand. — Der bairische 
Drden vom heil. Georg. U Chemnit,. Die Weber. * Aus Obrrsach- 
sen. Handelspelemifched. + Hm. Die Bunbesfeftung. Auswanderungd: 
geſellſchaft. Dampfſchiff. ** Aus Schleswig-Holstein. Die dänifhe Pro · 
vaganda.— Die fehledwig:hoffteinifche Rıtterfhaft. * Weimar. Landtag. 
— Statiſtiſches aus Örrmen. 


reußen. * Don der Saale. Die Berfaffung. * Posen. Der Feſtungs ⸗ 


bau. — Die tarnewiger Sache. 
Delterreih. Hr. Czillich. Die Robothen. Erzherzog Stephan. 
Gpanien. Congreß. Minifterwechiel. 


Großbritannien. Der Hof. Die Minifter. Unterhaus. Die Foderung 
an Griechenland. Dublner Zuftände. Wlmofenvertheilung. Batterien. 
Guatemala. Negermepelei auf Gallinas. 


drankreich. Der Herzogstitel. Graf Ste.»Aulaire. Wetreibeeinfuhr. Si⸗ 


cherheitsmaßregeln. Hr. Eremieur. Beftrafter Wucher. Freiſprechung 
Riza's. Der Carroufelplag in Paris. **Paris. Die Zollreferm. 
Mieberlande. Der König. 


italien. Rom. Mobile Celonne. Enthufiasmus. Die Zeitſchriften. 

Perfonalnadrihten, 

Wöiffenfhaft und Aunft. 
abenteuer.‘* 

Handel und Anbuftrie. * Dresden. Die Ehemnig-Riefaer Eifenbahn. 
Die Bank von Frankreich. * Leipzig. Börfenbericht. — Frequenz der 


Leipzig Dresdener Eifenbahn. — Der landwirthfcaftliche Gentralcongreh 
in Paris. — Wafferftand der Eibe. — Leipzig. 


X ntundigungen. 


** feiprig. Theater: „Jupiter's Reife 





Deutſchlaud. 

s Aus Deutschland, +. April. Mir haben diefen firengen Win- 
ter über fo viel Noth und fo viel Klagen über diefe Roth ausgeflan: 
ben, c6 murde zum Beften der Norhleidenden fo viel declamirt, gefungen, 
gereimt, getanat, gegefien und getrunten; aber es ift unfers Wiſſens nir» 
aend etwas Nachhaltiges gegründet morden, um ähnlihen Nothzeiten, 
die im natürfichen Paufe der Dinge bei jeder Wiederholung ſchlimmer 
merben, vorzubeugen. Aber jeder Denkende ſieht ein, daß mit der ge 
wöhn lichen temperairen Wohlthätigkeit dem Nothübel, welches eine bleis 
bende chroniſche Krenkheit zu werden dreht und zum Theil ſchon gewor⸗ 
den iſt, nicht gefteuert merden kann. Ge muß etwas pofitin Bleibendes 
arfchehen, um den Damen des Dungers zu befümpfen; und je früher 
dies ernſtlich gefcheben wird, defte ſicherer werden die Hirngeipinnfle ver 
fhminden, denen die jeht herrſchende Roth Nahrung, Entſchuldigung 
und feheindere Nothmwendigkeit gibt. Man fchöpft eben jeht, mo der 
Frühling naht, neue Hoffnung, daß der Segen des beginnenden Frucht 
jahres Der Notb ein Ende machen werde. Allein abgefehen davon, dab 
für mande Theile unfers Vaterlandes felbft die reichfte Vernte nicht hin» 
eihen wird, fo ift e& auch Pflicht, der Natur bei ihrem fegnenden Wir: 
fen zu Hülfe zu fommen und ibr fo viel als möglich neuen vergrößerten 
Raum au bereiten, über den fie das Füllhorn ibrer Gaben ausleeren 
kann. Diefe Pflicht wird aber bis zur Stunde auf eine wahrhaft un- 
serantmortlihe Weiſe nernachläffigt, und es zeigt fich dabei mieber recht 
deutlich, mie gemöhnlih das Naheliegende, das Ratürliche überfchen und 

bofür nach umerreihbaren Phantafichildern gefhmärmt mird. Während 
nämlıch ın allen deutfehen Städten, Aleden und Dörfern mehr oder me: 
niger Menſchen unter der Dual des Hungers leiden, liegen in der Nähe 
aler diefer Srädte, Flecken und Dörfer größere oder Meinere Yandfireden 
wäüfl, die ermiefenermaßen menigfiens als Kartoffelfelder ein Segen der 
Bemeinde werben fönnten. Mas Fönnte alfo zweckmaͤßiger, chriftlicher, 
bumaner fein, als diefe Fändereien den Gemeindearmen auzumeifen, daf 
fic diefelben in fruchtbare Aecker ummandelten, mozu ihnen aus der Ar: 
menfaffe Geräthe und Samen gegeben mürden! Welch eine miürdige Urt 
son Wohlthaͤtigkeit märe dies und mie heilfam mürde fie auch auf die 
Woblthäter zurückwirken! Es kommt der Frühling, die Zeit der Saat; 
bedenfe man den hier gemadıten Vorſchlag. Jede Gemeinde hat Raum 
und Mittel, ihn ausauführen, und wenn es allgemein gefchäbe, fo fönnte, 
fo mürde dies cıne Wehlthat von ftaatswirthſchaftlicher, von nationaler 


gewiß irgend ein müftes Stück Gotteserde, das zum Armenacker, zum 
Gottesader im fchönften lebendigſten Sinne des Worte, gemacht wer- 
den Bonn. 


— Der König von Baiern hat unterm 7. Febr. d. I. zu den bie: 
ber beftchenden drei Großprioraten des Dausritterordens vom heili⸗ 
gen Georg noch ein vierte® Großpriotat errichtet, zugleich aber angeord: 
net, daf den Großprieren wieder die urfprüngliche, auf die Zerritorial: 
emtheilung des Landes gegründete Benennung, nämlih: Greßprier für 
DOberbaiern, Großprior für Niederbaiern, Großprier für Oberpfalz, Groß: 
prior für Franken, beigelegt werde. Mittels Signats vom 26. März hat 
er befoblen, daß am 24. April, als dem Refttage dee heiligen Georg, 
das Ritterordengfeft feierlich begangen merbe, mohei der König als Groß— 
meifter vorhat, den Prinzen Adalbert von Baiern zum Großprior diefes 
Drdens (für Kranken) zu ernennen. (1. 3.) 


oc emnitz, 4. Upril. Dem Berfaffer der Denkſchrift der chem— 
niger Gewerbtreibenden (Rr.93) können wir heute nur beftätigen, daß 
die Gegenpetition der Weber und Strumpfmirker längfi an die Regierung 
gelangt ift; ebenfo können wir ihm verfihern, dag man damit nicht heim- 
lich zu Werke gegangen iſt, denn es haben zu dieſem Zwecke berathende 
Berfammlungen von mehren Hundert Perfonen flattgefunden. Ob die- 
felbe veröffentlicht werden mird, wiſſen mir nicht, glauben aber, daß fie 
zunächſt nur dazu beflimmt ift, die Regierung über den eigentlichen Zweck 
der Denkſchrift aufzuklären, die darin aufgeftelten irrigen Behauptungen 
und Anſichten sen ihrem Standpunkt aus zu widerlegen und dadurch der 
Regierung neue Mittel und Gelegenheit zu geben, richtige Einfiht m unfere 
fptciellen Gewerbsoerhältniffe zu gewinnen, um danach das wahre Wohl des 
Bandes, nıcht einzelner Rlaffen, fördern zu können. Daß „der Verfaffer” die 
Denkſchrift verfaßt und fie von Dem und Dem unterzeichnet worden iſt, 
ift noch lange kein Beweis von der Richtigkeit ihrer Behauptungen und 
Foderungen, fo wenig als wir unfere Unfichten für unträglic halten. 
Wenn ber geehrte Verfaſſer ferner meint, daß fein in Nr. 93 als 
Zugabe aufgeſteltes Urgument die Meber und Strumpfmwirker von ihrem 
Schritte hätte abhalten müffen, fo konnen wir ihm mit Beftimmtbeit ver« 
fichern, daß der ſchlichte Verſtand der Mehrzahl der hemniger Weber 
längft über derartige Zrugphrafen im Klaren ıft und vollkommen weiß, 
mas rigentlich des Pudels Kern iſt. 


* Aus Obersachsen, 4. April. Die augsburger Allgemeine Zeir 
tung läßt fih aus Wiesbaden fchreiben, auch in Raffau hätten die „Ideen 
des gewaltigen Sprechers für deutfche Wolköintereffen Friedrich Lift’, 
der bei dieſer Gelegenheit ein „großer, hochherziger Menſch““ genannt 
wird, „keben und Geſtalt““ gemonnen. Als Beleg dafür wird angeführt, 
im Raffauifchen werde das Verlangen nad der Vollendung des Zollner- 
eins durch den Beitritt Hannorers, Mecklenburgs, Oldenburgt und der 
Hanfeftädte immer lebhafter, und man pflege dort zu fagen, daß der Zoll⸗ 
verein ohne jene Staaten, ohne Nationalflagge sic], ohme Flotte nur ein 
Haus frei obne Dach und ohme Thor. Werner mird verfihert: durch das 
„Verfländniß der Behren unſers unſterblichen Liſt“ ſei der dortige Ge— 
merbeerein entftanden, über ben und die fonftigen Anftrengungen für Ge— 
werbebildung alddann viel Erfreuliches berichtet wird. Wir baben uns 
vorgenommen, den Todten, den unglüdlich Geftorbenen möglihft au ſcho— 
nen, das Verfahren feiner Partei macht aber dat Feſthalten diefes Bor- 
fages zumeilen fehr ſchwer, und um der Sacht willen wird ein Wider— 
ſpruch nötbig, den man der Perfon gern erfparen möchte. Wenn die 
Herren in Raffau ſich nicht blos um die Ideen des Hrn. Eift, fondern 
auch um den allgemeinen Stand der Wiffenfhaft und um die einfchlas 
genden factiſchen Verhältmiffe etmas bekuͤmmert hätten, fo würden fie 
willen, daß Fift niemals „‚neue Ideen’ gelehrt, fendern blos ein fehr al: 
te6 Soſtem mit einem für ſolche keute, mie der Werfafler jenes Artikels 
aus Wiesbaden iſt, berechneten Geſchick vertheidigt hat. Selbft in Be: 
treff der Gründe, mit denen er jenes Spflem veribeibigte, iſt ihm nad» 
gewieſen worden, daß ihm Undere auvorgefommen, wenngleich diefe nicht 
mit gleicher Wärme und Beredtſamkeit verfahren fein mögen. Auch von 
feinem Batriotismus mürde man menigftens nicht fo ungeheures Aufhe · 
bens machen, wenn man ſich erinnerte, daß er fein Syſtem erfi.den Ame: 
rifanern, dann den Franzoſen anpries, bevor er darauf fiel, Deutfchland 
damit zu beglüden. Wenn im Uebrigen jene Herren das kiſt'ſche Sh— 


Bedeutung fein. Jede Gemeinde ım ganzen deutſchen Vaterlande hat|flem wirllich verftanden und zugleich die Wirklichkeit der Berhälsniffe er> 
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kannt hätten, fo würden fie auch eingeſehen haben, daß zwar das Fifl': 
ſche Syſtem den Beitritt der genannten Staaten zum Zollvereine braucht, 
daß es aber im ſich felbft eim fehr flarkes Hinderniß jenes Beitritts fein 
wiirde, welcher nur auf der Grundlage erweiterter, nicht beengterer Han: 
delsfreibeit vollzogen werden kann. Unverftändig und undanfbar, oder 
nur ganz jungen Menfchen, melde die Zuftände vor dem Zollvereine nicht 
gekannt haben, zu verzeiben ift es, den Werth des jegigen Zollvereins fo 
berabzufeken, wie dort geſchieht. Cine Nationalflagge kann er freilich 
leicht bekommen, die „deutſchen Patrioten” würden aber nur darüber 
fpotten wie über das Bundeswappen. ine Nationalflotte aber iſt ein 
anderes Ding, und verſteht man in Wiesbaden von alle Dem, mas 
dazu gehört, fehr wenig. Gemiffe Kammern, melde fi ſchon über 
das Militairbudger fehr ereifern, würden fchöne Gefihter machen, menn 
fie auch noch ein Marinebubget bezahlen follten, und der größte 
Theil des deutſchen Binnenlandes, welches nun einmal das in dem 
Infelreihe England ale Theile durchdringende maritime Imtereffe nicht 
berührt, würde ſich aud gewaltig umfehen, wenn er deshalb erhöhte 
Steuern bezahlen müßte. Zum Spaß ift die Sache etwas zu koſtſpielig, 
und ehe fie ernfihaft würde, möchten noch gar bedeutende Prüfungen zu 
beftehen fein, möchte man ſich gar ernſtlich mit andern Seemächten zu 
meffen haben. Uebrigens mird Deutfchland ſchon deshalb es nie mit dem 
englifhen Seemefen und mit Englands überfeeifhem Handel aufnehmen 
Fönnen, weil es fein das ganze Jahr freies Meer bat, woran nicht die 
Menfhen, fondern die Natur fhuld if. — Die naffauer Anftalten für 


und es müßte bie Letztere nun die nöthigen Streden auf dem Erpropria: 
tionswege u bekommen fuchen, allein man hofft doch noch, daß ſich die 
beiden Streitenden auf irgend eine Weiſe einigen werden. Sehr beflagt 
wird es, daß umfer einziger fehr fchöner Spaziergang (die Stadtmauer) 
mit der Ausfiht auf die Donau mit einer menn auch nur niedbern Mauer 
umfaßt werden fol. 

In unferer Stadt bat fih eine tropifhe Nusmwanderungs: 
gefellfchaft gebildet, melde mit etwas fanguinifchen Statuten einige 
dem Auftrage gewachſene Männer nah Wenezuela ſchicken und durd 
diefe dort fo viel Laͤnderei ankaufen will, daß jeder fich diefem Auswan- 
derungsproject anfcliehende Actionair für feine Einlage 30 Acker Land 
erhalten foll, über die er jedech nur zu zwei Dritiheilen als Privateigen: 
thum verfügen kann, indem die übrigen 10 Ader einem gemeinfhaftlihen 
und von ber Geſellſchaft bewirthſchafteten Gütercomplex zufallen follen. 
Mit einem Gapitale von 48,000 Fl. hofft ſich die Geſellſchaft eine neue 
Heimat zu gründen. Um aber das Gemeindeland urbar und ertragfähig 
au machen, follen zuerſt junge, ftarfe und ensfchloffene Männer, ſowol 
kandwirthe als Handwerker, etwa 80— 100 an der Zahl, auf den Pla 
der Unfiedelung geben, um prooiforifche Wohnungen für die Gefelichafts- 
glieder zu errichten, und mittels einer Aderbaumafchine (?), mit der fie 
verfehen werden, fo viel Fand bebauen, daß innerhalb Jahresfrift mel an 
taufend (!) Actionaire Wohnung und Nahrung finden. — Unfer Dampf: 
fchiff if diefer Tage zum erſten Mal nad den untern Donaugegenden 
abgegangen. 


Gewerbsbildung find fehr löblih. Das if der rechte Weg zur Börde) *Aus Schleswig- Holstein, 31. Mär. Sehr viel Auffchen 


rung der Induftrie: Bildung, nit Monopol, nicht Ruhekiſſen des 
Schlendrians. Aber aus dem bkiſt'ſchen Syſtem iſt das nicht gefloffen. 
Das befchäftigt fi mit andern Mitteln zur Förderung der Gewerbſam— 
keit als mit Gewerbſchulen, Induftrienusftellungen und technifchen 
Vereinen. 


| macht in diefer 
‚ Dannevirfe an den Profeffor Flor, der in vielen Übichriften im ganzen 


| Lande circulirt. 


eit ein Brief des Redacteurs des däniſchen Blattes 


Wie diefer Brief öffentlih befannt murde, weiß Nie: 
mand; ba berfelbe aber das geheime Getriebe der däniſchen Propa: 
ganda enthält und zugleich zeigt, mit welchen Abſichten diefe Partei um: 


Die augsburger Allgemeine Zeitung ertbeilt ferner der Deutſchen Al: | geht, fo ermedt er viel Aufſehen. Der Profeffer Fler war früher Pecter 


gemeinen Zeitung Verweiſe darüber, daß fie die Antworten Peel's und Pal: 
merfton’s auf die Liſt ſche Denkfchrift mitgetheilt habe (Nr. 87); fie ſelbſt 
enthält ſich natürlic) der Nachahmung diefes Verbrechens und may das mit 
ihren efern abmachen. Wenn fie aber bei diefer Gelegenheit diefer Zeitung 
vorwirft, fie fei zum „Verleumder““ an Liſt geworden, den fie einmal ge 
rabezu als Sölbling der deutfchen Fabrikanten bezeichnet habe, fo mürde es 


ihr vielleicht nicht ganz leicht werben, nachzuweiſen, mo dies directer ge= 


ſchehen wäre, als Hr. kiſt felbft im jeder Vertheidigung der Wiſſenſchaft 
und bes zeitherigen Syſtems der deutfchen Handelspolitik engliſches Gold 
und englifhes Wanrenhändierintereffe au wittern liebte. Much fie felbft vers 
fährt eben in jenem Artikel verbächtigend, indem fie von jenen Documen- 
ten bemerkt: „Gott weiß, aus welcher Hand ihr zugeſpielt““, und fie fagt 
geradezu Unmahrbeit, menn fie ausruft: „und das verfündigt die Yeip: 
ziger Allgemeine Zeitung als einen Sieg über Eift und das deutſche 
Schutzſyſtem“, mooen m jenem Artikel Fein Wort ftebt. 
ferner fagt: diefe Zeitung „ſpiele im dieſer Beziehung eine Rolle, als 
fländen wir um 15 Jabre zurück, mo Leipzig vor dem Zollvereine ſchau— 
derte”, fo iſt ihr zu antworten, daß die Verfaffer der handelspolitifchen 


Wenn ſie rend bie Propaganda feit zehn Jahren eifrig bemüht gewefen ſei, in dem 





der daͤniſchen Sprache ın Kiel, mofelbft er feiner däniſchen Anſichten we- 
gen ſich bemerkbar machte. Seinem Einfluß auf den verftorbenen Loren 
zen aus Habdersleben fchreibt man es zu, daß diefer politische Ueberläufer 
in der ſchleswigſchen Ständeserfammlung anfing Daͤniſch zu fpreden. 
Die deutfhe Stadt Kiel war fein Zerrain für den Profeffor Florz er 
nabm daher feinen Abſchied und wurde Vorſteher der fogenannten Bauern: 
Hochſchule im Amte Hadersichen, mit welchem Poften er zugleich den 
eines geheimen Chefs der dänifchen Propaganda in Schleswig verbinden 
fol. Man bält ibn für ſchlau und intrigant; auch ıfl er eim fpecieller 
Freund vom Gtatsrath Adler, Gabinetsfeeretair des Königs. Profeflor 
Fler fol daber eine bedeutende Molle fpielen, wenn auch nur im Gehei ⸗ 
Imen, und ber ven dem Redacteur der Dannevirke an ihn gefchriebene 
| Brief wird demnad als an das Haupt der Partei gerichtet betrachtet. Im 
diefem Briefe werden zuerſt bittere Klagen darüber geführt, daß, mäh- 


Amte Hadereleben für die danifhe Sache zu wirken, fie den mittlern 
Theil Schleswigs aus den Augen verloren habe, und derfelbe aegenmär: 
tig gänalih Deutſch fer; es fer daher notbmendig, alle Gifen, die man 


Artikel diefer Zeitung nie zu Denen gehört haben, welche „vor dem Zoll» im Amte Habdersleben im Feuer habe, liegen zu laffen und feine ganze 
dereine ſchauderten““, daß aber der Segen, den Leipzig unter dem Zoll: | Thärigkeit auf das mittlere Schleswig zu richten. Wie man dafelbft der 
verein erfahren hat, aus dem Principe der Befreiung, mas das Grund: |dänifhen Sache aufbelfen könne, fer eine ſchwer zu beantwortende Frage; 
prineip diefes Bereins iſt, nicht aus der Beimifchung des Schuges flieht, | indeffen müſſe damit angefangen werden, in jedem Kirchfpiel einen Men: 
was nur Gonceffion an vorübergehende Eingelintereffen war. Endlich wärme | ſchen für fih zu gewinnen; demnächſt müßten alle deutſchen Prediger und 
fie noch eine vor Jahren in einer berliner Mittheilung enthaltene Vermu- Lehrer denuncirt, in Unterfuchung gezogen und beftraft werden; denn die 
thung über den Urfprung der Eift’fchen und augsburger Zollagitation auf, | Regierung müffe die Verbreitung det Deutſchen zu einem Staatsverbreden 


auf die fie immer zurüdfommt, ohne fie aud nur einmal verftanden zu 
daben. Oder thut fie nur fo? Das find Klopffechterſtreiche, wie fie in 
Grmangelung von Gründen ihren Dienft leiſten mögen und für die dor- 
tigen Kämpfer ganz paſſend find. 

*Ulm, 1. Aptil. Mit dem Eintritte der beſſern Witterung werden 
nun auch wieder die Bauten an unferer Bundesfeflung mit vermehr: 
ten Arbeiterktäften in Ungriff genommen. Gegenwärtig beläuft ſich die 
Zahl der Schanzgräber nur auf beiläufig 1600, fol aber auf beiden Ufern 
bis zu 5000 vermehrt werden. Der Andrang Solcher, welche „an der 
Schanz“ Belhäftiaung ſuchen, ift fo groß, daß ſich die Keftungsbaubi- 
zection genötbigt fab, in Öffentliben Blättern eine desfallfige Warnung 


ftempeln ıc. 

Man fieht, melde Mittel diefe Parter zur Erreihung ihrer Zwecke 
anmendet! Im meitern Verlaufe des Briefes beit es: Der Megierungs: 
präfident o. Scheel habe mährend feiner letzten Anweſenheit in Daders: 
leben in einer dem bekannten, Daͤniſch aefinnten Bauern Laurih Skau 
ertheilten Audiens geäußert: der ſchleswigſche Werein thue am beiten, 
ſich gegenwärtig aufzulöfen, weil alle politifchen Vereine innerhalb kurzet 
Zeit von Seiten der Regierung aufaelöft werden mürben. Der Briefftel: 
ler räth nun, diefem Wunſche des Negierungepräfidenten Folge zu leiften, 
theils um Letztern, dutch Befolgung diefes Mathe, in den „Strudel“ der 
Propaganda zu ziehen, theils weil der ſchleswigſche Verein nur dem Na: 





ergehen zu laffen. Die Maurerarbeiten werden in diefen Tagen begin: |men nad) beftehe und man daher durch die Kuflöfung deffelben nur deffen 
men. Bis jept hat die Stadt als ſolche noch feine Beſchwerden von | Leichnam beerdigen würde. Diefes Gingeftändnig ift fehr naiv. Bea: 
dem Bau gehabt, wenn man nicht den Zufammenfluß ber Arbeiter felbft, |tung verdient es, dab der Megierungspräfident durch Faurig Stau dem 
die natürlich größtentheild dem Profetarierftand angehören umd auf die ſchleswigſchen Wereine, diefem Schoosfinde der dänifchen Propaganda, 
Preife der Lebensmittel und der Mierben immerhin einen Einfluß haben | Rathſchläge ertheilt! Selten fih bieraus vieleiht nod anderweitige 
mögen, bierher rechnen will; im näcfter Zeit rüden aber die Arbeiten | Schlüffe ziehen laffen? Iedenfalls ſcheint fo viel gewiß, daß Dr. v. 
bis in die naͤchſte Nähe der Stadt vor, umd da dürfte doch manche Rlage| Scheel mit Yaurig Stau in Verbindung ſteht. 

laut werben. Bereits hat ſich aud im unfern Roralblättern darüber, ob] — Der Wefer-Zeitung wird aus Schleswig -Holftein geihrieben: 
man bie von der Zeftungsbaudirection dem Stabtrathe vorgelegten Pro-| „Die Ritterfchaft wird näcftens eine Antwort erhalten; als Inhalt 
pofitionen im Bezug auf Ueberlaffung und Umtaufd der oͤffentlichen wird angegeben: die Ritterſchaft fei zur Bitte um Werfaffung nicht com- 
Wege und Spaziergänge fomie die Unterhaltung derſelben annehmen fol|petent, indeffen verkenne der König nicht, daß die Mitterfchaft im Ban: 
oder nicht, ein ziemlich heftiger Streit erhoben. Dem fabträthlichen Be: | zen Ioyale Gefinnungen babe, fie laſſe ſich aber jeht von einigen WBe- 
ſchluſſe zufolge ift die Feſtungsbaudirection abſchlaͤgig beſchieden worden, nigen verführen.” 





» Wermar, 3. April. In der zwölften Gigung des Landtags — In Sremen wurden im Jahr 1846 geboren in der Stadt 1597 
am 9. Mär wurde, wie bie bereits veröffentlichten toolle darthun, | Kinder, im Gebiete 944. Geftorben find. in der Stadt 1314, im Ge- 
werft die Berathung über die Vergütung bes Wildſchadens fortge: |biete 689 Perfonen. Getraut wurden in der Stadt 466, im Gebiete 181 
feht und von mehren Abgeordneten verfchiedene neue Specialitäten zur) Paare. i 
Sprache gebracht; der aatsminiſter v. Watzdorf ſchlug jedoch vor, Preußtzen. 
man möge ſich zur Abdkürzung der Sache über eine Votlage an die) *Don der Saale, 4. April. Wie man auch über die Ergänzung 
hoͤchſte Behörde nereinigen. Da mehre Abgeordnete ſich hiermit einoer- der preußifhen Verfaſſung, die ber 3. Febr. d. I. gebracht hat, 
landen erklärten, bemerkte der Abg. Denf: Es möge wol zwedmäßig fein, |denten mag, fo bürfen mir dennoch nach genauer Crwaͤgung aller mit 
in Uebereinftimmung mit dem Vorſchlage des Staatsminifters auf die dem zu befpredienden Gegenftand in Zuſammenhang fichenden Thatſachen 
Grundlage der von der Section gethanen Vorfchläge bei doher Staat: |diefe Verfaſſung, wie fie die nächfle Zukunft in Ausübung bringen wird, 
tegierung einen Untrag auf eine Gefegvorlage zu flellen, in welcher auf als ein Greignig betrachten, deſſen Wichtigkeit nicht hoch genug in Ans 
die jeht erhobenen Wünfce und Bedenken Rüdfiht genommen werde. ſchlag zu bringen iſt, ein Ereigniß, das nicht blos für Deutfchland, fon: 


Der Landtag ſtimmte Dem bei. Rach der Tagesordnung kam ein Vor» 
trag des Abg. Rling über den moralifhen Zuftend der Bevölkerung im 
eiſenachiſchen Oberland an die Reihe, welcher ſich zugleich über die Mit- 
tel verbreitete, wie dieſer Zuſtand zu verbeffern, namentlich in gemerblis 
ber Beziehung Aufhülfe gefchehen Eönne, Großherzog. Commiſſar fchlägt 
vor, ben Untrag der Staatsregierung mitzutbeilen, weil ſich dieſe ſchon 
feit längerer Zeit mit diefem Gegenftande beſchäftige. Nachdem berfelbe 
in diefer Bezichung das Nähere mitgetheilt, fragte der Kandmarfchall, 
ob dem Landtage fowol als der Staatsregierung mel zugemuthet werden 
Bönne, die in allgemeinen Umriffen dargelegten Anſichten eines einzelnen 
Abgeordneten einer gefhäftsmäßigen Prüfung zu unterwerfen? Der bg. 
Kling nahm hierauf feinen Vortrag zurüd umd übergab ſolchen dem Re: 
gierung<commiffer, welcher ihn an das Staatsminifterium zu etmaniger 
Berüdfibtigung zu empfehlen verſprach. 

In der dreizehnten Sigung am 10. März bielt der Abg. Henß einen 
Vortrag über den Umfang der Gefchäftskreife der Griminalgerichte. Der 
Wirkungskreis diefer Gerichte ſei mach und nad) fo bedeutend erhöht wor: 
den, daß weder die Urbeitsthätigkeit der Beamten noch die etatsmäßigen 
Gehalte mehr ausreihend wären. Es feien den Eriminalgerichten Unter: 
fuchungen zugewieſen worden, melde weit zweckmäßiger und. weniger koſt⸗ 
fpielig den Localbehoöͤrden übertragen werden könnten. Staatsminifter 
©. Wapdorf: Eine Befhränkung der Gompetenz der Criminalgerichte fei 
bereits von der großberzogl. Regierung zu Meimar beantragt worden, 
und zmar aus Gründen, welche der Petition felbfl zu Grunde gelegt mä- 
ren, alleın die Staatsregierung habe die Sache nicht für fo dringend er- 
achtet, meil man nicht für angemeffen finde, ein Geſetz wieder abzuändern, 
melches erft feit ein paar Jahren eingeführt worden. Zweiter Gehülfe 

(Dr. v. Müller): Erft die Erfahrung mehrer Jahre nach der Einführung 
des neuen Griminalgefegbuchs babe lehren können, inwieweit deffen Be: 
fimmungen auf den Geſchäftsſtand der Gerichte und die vielfachen dabei 
au mehmenden Rüdfihten einwirken würden. Es dürfte daber jept, nach 
 mebr als ſechs Jahren, keineswegs auffallen noch für einen Rüdfcritt zu 
achten fein, menn einige Beflimmungen abgeändert würben, fo wie aud 
in der Propofitiensfchrift eine folde bereits angefündigt morben fei. Rach 
dem dieſe Ungelegenheit noch ausführlicher befprochen worden, befhloß 
der Landtag einftimmig, dem Antrag des Abg. Henß auf Beſchränkung 
der Gompetenjverhältniffe der Griminalgerichte der Staatsregierung zur 
Prüfung au empfehlen. Der Abg. Steinberger berichtete bierauf über 
eine Petition von 47 Innungen zu Weimar und Jena, daß der Fand: 
tag bei der Staatsregierung fi dahin verwenden möge, daß die Verord⸗ 
nung des vormaligen Landespolizeicollegiums vom 30. Jan. 1811, welche 
6. 9 verorbne: „daß dem Kaufleuten geftattet fein folle, alle und jede 
Artikel, melde Profeffioniften zu fertigen und zu führen berechtigt find, 
mit alleiniger Ausnahme der Strumpfmanufacturmaaren, im Ganzen fo: 
wol als im Einzelnen zu verkaufen”, wieder aufgehoben werben möge. 
Der Ausſchuß rärh an, beide Petitionen der hödften Behörde zur Be: 
rüdfihtigung au empfehlen; für den Fall jedoch, daß gegen die Ge: 
währung Bedenken obmalten follte, möge wenigftens denjenigen Kaufleuten, 
welche erft fpäter in die Innung treten würden, jene Befugniß nicht er- 
theilt werden. Nach mehren Verhandlungen wurde von dem kLandtage 
durch bedeutende Stimmenmehrheit der Anttag des Ausſchuſſes angenom» 
men. Ebenſo wurde der durch mehre Petitionen veranlafte Untrag des 
Ausichuffes, daß die beftchenden gefeglihen Beftimmungen gegen ben ver 
botenen Haufirhandel erneuert und fireng gehandhabt werden möchten, an: 
genemmen, fomie eine Petition, daß fein Handwerksgeſelle vor dem 26. 
Jahre zum Meifterrechte zugelaffen werben folle, der Staatsregierung jur 
Prüfung und Berüdfihtigung empfohlen. 

In der vierzehnien Sitzung am 11. März hielt der Abgeordnete der 
Stade Weide, Martini, einen Vortrag über den Rothſtand der durch 
die Zollerhöhung bedrüdten Weber von Weide und der Umgegend, mel: 
der Gegenftand fogleih an den Ausſchuß gewieſen wurde, der ſich mit 
den Zollfachen befhäftigt. Nachdem man noch über die Fruchtmagazin: 
kaſſe und über das Gefuh der Stadt Burrftädt um eine Ghauffee nad, 
Apolda verhandelt hatte, berichtete der Abgeordnete Lairitz über den Ent: 
murf eines Gefeges, —— ein fruͤheres Geſetz zum Schutz der 
—5 en infofern abgeändert werben ſoll, daß die —* der 

idfälle bei dorſiftevein gemildert werde, weil die zeitherige Schärfung 
der Strafe gemöhnlich auf dem Wege der Gnade ausgeglichen worden wäre. 
Rach Antrag des Ausſchuſſes ward diefes Geſet einftimmig angenommen, 


dern auch für ganz Europa von den eindringlichften Folgen begleitet fein 
mird. Man darf auch keineswegs behaupten, daß die Wichtigkeit der 
Sache nur im mindeften verfannt worden fei; fie ift vielmehr überall ge- 
bübhrend gewürdigt, fomeit das im Wugenblide der Ueberrafchung nur 
immer geſchehen konnte. Man bat das Greigniß aufs eifrigfte be= 
grüßt und mit allem Cifer, fomeit es ein mehr oder weniger beſchraͤnk⸗ 
ter Standpunft nur immer zulieh, dahin getradhtet, das Weſent- 
liche des Gegenftandes aufzufaffen und ſich für die Sache ihrer ganzen 
Wichtigkeit mach zu begeiftern. In: und ausländifche Blätter haben darin 
gewetteifert und bie Preffe bat fi felbfl geehrt, indem fie dem königlichen 
Urheber Dantadreffen notirte. 

Die Zeit fommt num beran, mo das lang Gehoffte, das Gemünfchte, 
das ſehnſüchtig Erwartete ſich thatſächlich beflätigen, das preuhiſche 
Volt aus der Privatfphäre, in der es ſich hödftens für die nächſten Pri- 
vats und Focalintereffen thätig bemeifen Fonnte, fih in die Staatsfphäre 
erheben, für die wahrhaft allgemeinen, für die öffentlihen Intereffen 
Theilnahme zeigen und ein Jeder an feiner Stelle, die ihm Zufall oder 
Verdienſt angewiefen, mirkfam fein wird. Welchen Standpunkt bei einer 
freimüthigen Würdigung des preußifhen Berfaffungsmerkes man aber 
aud einnehmen ober willkürlich wählen mag, fo darf man, fomeit man 
fi überhaupt von allem Vorurtbeile losmachen und von parteiiſcher Ein- 
feitigkeit, die den Blick trübt und eine richtige Beurtbeilung des Ganzen 
unmöglicdy macht, befreien fann, den Grundſatz nicht aus den Augen ver- 
lieren, daß eine jede empiriſche Verfaſſung eine nur relative und daher, 
fofern fie fi) auf einem beflimmten Stadium der Entwidelung befinder, 
ihren Maßſtab theilmeife in ſich felbft trägt, ber nicht äußerlich an dies 
felbe hinangebradyt werben barf, daß man ſich alfo auf ganz pofitinem 
Boden befindet, den man nicht mit einem erbachten willkürlich vertau⸗ 
fchen darf. 

Man kann darüber reiten, ob zur beffern und zweckmaͤßigern 
Begründung der gegenwärtigen preußiſchen Verfaſſung Dies und Je— 
nes nicht anders hätte geftaltet, Manches weiter ausgeführt und Gi- 
niges, mas bunfel und zmeibeutig erfcheint, genauer und deutlicher 
hätte beftimmt werden follen. Darauf aber kommt es num gerade nicht 
an, wenn nur als Reſultat einer mit Sorgfalt und Sachkenntniß an: 
geftellten Prüfung ſich berausgeftellt haben wird, daß diefer fo wich⸗ 
tige Theil Deutfhlands, Preußen, durch die Ergänzung feiner Derfaf 
fung , wie fie nunmehr geſchehen ift, aus einem mehr oder weniger mer 
hanifchen Verhaͤltniſſe, in dem es ſich in politifher Hinficht nur zu fange 
befunden hat, zu einem organifchen Verhalten übergegangen ift, in dem 
fi) der Staat in jeder Hinficht einer erhöhten politiſchen Rebendigkeit er- 
freuen, eine vergrößerte Tharkraft in der Entwidelung alles Deffen, mas 
feine mahre Beſchaffenheit, feine eigenthümliche Ratur ausmacht, unzmweis 
felhaft documentiren wird. Und es ift damit, das läßt ſich nicht verken⸗ 
nen, der erfte Schritt auf dem Wege au feiner neuen großartigen politis 
Then Manifeftation geſchehen, einer politifhen Manifeftation, die, mit 
Beſtimmtheit darf es verfündet werben, zunaͤchſt ganz Deutfchland in dem 
Kreis ihrer politifchen Tbätigkeiten und Beftrebungen bineinziehen wird. 
Das, vermöge feines echt germaniſchen politifchen Febens, in Stände, 
wie fie in ber gefchichtlihen Entmwidelung naturgemäß entſtanden, nicht 
gemacht find, georbnete preußifche Volt wählt feine Abgeordneten zu 
Kreis » und Provinzialftänden, und diefe legtern werden nebft den in Per- 
fon oder durch Bebollmächtigte erfcheinenden Standesherrn, „fo oft die 
Bedürfniffe des Staats entweder neue Anleihen oder die Einführung neuer 
oder eine Erhöhung der beftchenden Steuern erfodern möchten‘, durch den 
König zu einem Wereinigten Landtage verfammelt, „um für erftere die 
durch die Verordnung über das Staatsſchuldenweſen vorgefehene ſtändi⸗ 
ſche Mitwirkung in Unfprud zu nehmen, und au legterer, ber Einführung 
neuer oder der Erhöhung der bereits beftehenden Steuern, der Zuflimmun 
fi) zu verfichern. Das Inftitut des Vereinigten Landtags ift biernäd 
zweitens durch den vereinigten fländifchen Ausſchuß zwedmaͤßig ergänzt, 
der micht bloß beliebig, fondern auch pericdifch, fpäteftens alle vier Jahre, 
zufammenberufen werben wird. 

Für die ſtäͤndiſche Mitwirkung bei dem Staatsſchuldenweſen, bie nicht 
füglich durch eine große, aus mehren Hunderten beftehende politifche Ver⸗ 
fammlung ausgeibt werben Tann, wird eine befondere ftändifche Depu- 
tation amedgemäß eingerichtet werden. Daneben beftchen die Provin- 
zialftände ihrer bisherigen Einrichtung gemäß, jedoch mit der Beſchrän- 


Eung fort, daß ihre Thätigkeit fi nur auf die Provingialangelegenbeiten 
erfireden wird, da die Berathung allgemeiner Randesgefege dem Verei⸗ 
nigten Yandtage refp. dem vereinigten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe vorbehal- 
ten ift. So mie ſich num diefe neuen Inftitute zweckmäͤßig und ergänzend 
an das bisher Beſtandene anſchließen und durch einander organifc eine 
Vermittelung bewirken, fo ergänzen ſich auc die beiden neuern Inftitute 
durch die einem jeden eigenthümlichen Xrtributionen unter einander, indem 
dem vereinigten ftändifchen Ausſchuſſe blos ein Beiraih zu neuen Pan- 
desgefegen, dem Wereinigten Landtag aber auch eine Zuſtimmung und 
Mitentfcheidung im den betreffenden Ungelegenheiten zuftebe; der letztere 
ferner nur beliebig, der erflere aber in regelmäßigen Zwifchenräumen, d. b. 
periodifch zufammenberufen werden wird. 

An das Ganze flieht fi aber die von der Allgemeinen Preußischen 
Zeitung verfprehene, eben fo präcife als vellftändige Beröffentlihung 
fämmtliher Verhandlungen des näcftens zu eröffnenden Vereinigten Yand: 
tags an, ſodaß das Volk eine vollkommene Gelegenheit finden wird, ſich 
von der Staatsidee durchdringen au laffen. Dies indeffen nody mehr zu 
befördern ift die große Aufgabe der Preffe, eine Aufgabe, in deren Lo: 
fung fie ebenfowol eine echte vaterländifche Gefinnung ald das Worhan- 
denfein angemeffener politifcher Kenntniffe der behandelten Gegenftände 
ans Tageslicht fördern kann. Wahrlich, es wird nun Zeit, aus dem all» 
gemeinen politifchen Raifonnement zur Betheiligung am beftimmten Ge: 
genftänden überzugeben und zu zeigen, daß es ihr, der Preffe, Ernſt iſt 
um des Baterlandes Wohl, indem fie mit den Gonceffionen, ſoweit fie 
gemacht werden, zufrieden, eine meitere Befreiung von polizeilichen Be— 
Ihränkungen von der weitern Entwidelung der Staatsangelegenbeiten und 
von der Macht der Wahrheit und des Rechts erwartet. Die wahre Frei» 
beit befteht darin, ſich im die Schranke, wie fie die gegenwärtigen Geſetze 
aufgeftellt haben, bineinzufinden, und nicht das für den Augenblid Ber: 
botene zu wollen, eben nur, meil es verboten if. 

Sp fleht nun Preußen mitten inne zwiſchen dem Abfolutismus, der 
das Volk als eine weiche Maſſe betrachtet, die er nad, feiner Wahl und 
nach abfoluter Willkür oder nach vorgefaßter Meinung formen und ges 
ftalten kann, und dem franzoͤſiſchen Soſteme, nach welchem daffelbe in eine 
Menge politifcher Atome aufgelöft, von denen eine beflimmte Unzahl nad 
einem arithmetifhen WVerbältniffe als Wähler bevorrechtet ift, die, ſich in 
jedem Betracht entfremdet, nad, meift äußerlihen Rüdfihten eine größere 
oder Meinere Zahl Abgeordneter, die ebenfalls nach einem arithmetifchen 
Berhältniffe beftimmt ıft, in die politifhe Verſammlung fhiden, in mels 
her der Particularismus der perfönlichen Intereffen eben fo vorherrſcht, 
als zu ihrer Zeit die Standes: und kirchlichen, welche die Monarchit 
zur Grflarfung der wahren Staatsinterefien erft gebroden und in ſich 
aufgenommen bat. Ebenfo iſt jebt, da das Volk zur wefentlihen Mit: 
wirkung in den öffentlichen Angelegenheiten berufen wird, der Bureau: 
Fratismus, die Einfeitigkeit der Beamtenthätigkeit, die Herrfchaft der Beam: 
tenintelligenz gebrochen, und der Rationalität, der ftärfften aller politifchen 
Zriebfedern, da fie nunmehr im Staatsorganigmus zugelaffen ift, Raum 
gemäbrt, ſich nach der in ihr liegenden Kraft zu äußern. Obne die Beam- 
tenthätigkeit, die in allen Staats» und öffentlichen Functionen allerdings 
Das Belle thun muß, zu läbmen, mird diefelbe zum Heil der guten Sadıe 
auf ihr rechtes Maß zurüdgeführt werden. Dazu ift auch im der Juftiz- 
verwaltung bereit5 der erſte fegensreiche Schritt gefchehen, indem im Gi- 
vil · und Griminalverfahren Veränderungen ins eben getreten find, die 
auf das Volksleben wo möglih noch mächtiger umd einflußreicher fein 
werden als felbft die ergaͤnzte Verfaſſung, wenn diefelben nicht vielmehr 
als integrirender Theil der letztern zu betrachten find. Im Givilverfahren 
iſt, da die bevormundende Inftructionsmethode theilmeife aufgehoben ward, 
Die Trantactionsmethode mieder in ihr Recht getreten und die litigirenden 
Parteien find dadurch von einer Beamtenbevormundung emancipirt, die mie 
Alpdrüden auf dem Volke gelaftet hat. Im Griminalverfahren aber areift 
das öffentlihe und mündliche Verfahren immer mehr Plag, und eine ridy: 
tig conflituirte Jury wird endlidy wieder das Volßsrecht an die Stelle des 
Auriftenrechts gelangen laffen. 

Wenn auf diefe Urt nach und nach ſich alle einzelnen Kräfte aus 
ihrer Zerftreutbeit, aus der fie bisher zum großen Rachtheil der guten 
Sache eine ifolirte Stellung eingenommen baben, in die Ginheit der 
Staatsiber, des wahren öffentlichen Wohls concentriren; alle Sonder: 
intereffen, wie fie auch im Provinzialismus bisher geherrſcht haben, der: 
felben zu ihrer wahren Erftarfung eingeordnet fein werden, fo ift auch 
nicht minder zu wünfchen, daß der rafionale Fiberalismus auf dem Felde 


Wenn es aber dahin kommen fol, daß die Landtage in der That 
ibren beabfichtigten Zweck erreichen, was fomel die Provinzial: als die 
Vereinigten Landtage anbetrifft, fo müffen die Eommunalangelegenheitem 
noch vorher burch die ins keben tretenden und auf alle mögliche Weiſe zu 
befördernden Zünfte und Innungen gefräftigt, vor Allem aber eine Land- 
gemeindeordnung gefhaffen werden, damit der öffentliche Sinn mehr 
angeregt und ven unten auf durch alle Schichten der Geſellſchaft verbrei« 
tet werde. Nicht lebhaft genug kann Referent auf den eben berübrten 
Gegenftand aufmerffam machen, deſſen Wichtigkeit fo groß if, daß auf 
ibm faft ausſchließlich als auf einem fihern Grunde das politifche Le— 
ben rubt und daß ohne ihn faſt das ganze politifche Gebäude in der kuft 
ſchwebt. Meferent hält es für eine Anmaßung, einen Gegenftand in meis 
tere Ausführung au nehmen, der längft in feiner ganzen Wichtigkeit ge 
kannt und binreihend gewürdigt if, Der Entwurf einer Landgemeinde: 
ordnung, wozu gewiß die Materialien fich in dem Bureau des betref: 
fenden Minifteriums befinden, dürfte neben andern nicht weniger wichtigen 
Gegenftänden ſich wahrlich der Berathung des Vereinigten Landtags vor- 
zugsmeife empfehlen. 

Unmöglic aber können wir diefen unfern Aufſatz fliehen, obne mit 
fo wenigen Worten, als es immer gefcheben fann, auf den mächtigen Ein» 
drud und die daraus für die weſentliche Umgeftaltung der Politik hervor 
gebenden Folgen binzudeuten, die das ergänzte preußiſche Werfaffungs: 
weſen auf die übrigen deutfchen und in nothmendiger Folge auf die euro: 
päifben Staaten haben wird. Wie geringer directer Einfluß auch dem 
Vereinigten Landtag auf die internationalen Berhältniffe geflattet zu fein 
ſcheint, da der Krone ihre monardifchen Rechte unverfürst und in Din« 
fiht auf die ausmärfige Politik unbeſchraͤnkt erhalten find, fo flieht doch 
Das feft, daß Preußen von den abfoluten Staaten fich in gemiffem Be: 
tracht auf immer getrennt hat. Das aber ift für die fernere Entwidelung 
Deutfchlands und für feine Stellung zu den auswärtigen Mäcten mid: 
tiger, als es auf den erften Anblick erfcheinen möchte. Das Mistrauen, 
mas die Pleinern conftitutionelen Staaten Deutfchlands bisher gegen Preu: 
heu feiner vorausfehlien anticonftitutionellen Tendenzen wegen mit Recht 
oder Unrecht begen au müffen glaubten, ift nunmehr verfhmunden und für 
immer erloſchen. Die Politit Preußens wird, wenn daſſelbe feiner hehen 
Beſtimmung eingeden? ift: im jeder Hinſicht der Vertreter Deutſchlands zu 
fein, folchen Beſtrebungen ſich bingeben, denen ſich die übrigen deutſchen 
Staaten mit Ueberzeugung und in ihrem eignen Intereffe anfchliehen kön» 
nen. Die Wechſelwirkung zwiſchen den verſchiedenen deutſchen Staaten 
wird bei der wahren lebereinftimmung ihrer Intereffen, die auf die mäd- 
tige Entwidelung ihrer materiellen und geiftigen Kräfte gerichtet find, auf 
eine immer größere Einbeit, worin allein feine im fleten Zunehmen bearif: 
fene Größe beruht, binmirken, und aus dieſer die Macht und der Ein- 
fluß erwachſen, den Deutſchland auf das europäifhe Staatenfvftem, mie 
einftmals auf feiner glängendften politifchen Höbe, auszuüben beftimmt 
zu fein fheint. Dies if von gemiffen ausländifdhen Blättern, umter 
andern von dem franzöfifchen Blatte Epoque nicht blos dunkel ange 
deutet, Sondern im beflimmten Sinn ausgeſprochen, daß mit der ver 
änderten Stellung Preußens zu den übrigen deutſchen Staaten, die 
eine notbwendige Folge feines veränderten politifhen Soſtems fei, die 
günftige Gonftellation, die deutſchen Staaten zu trennen und zu einem 
Sonderbündniffe zu bewegen, mel auf immer entfchmunden fei, da, um 
zu einem folhen Schritte zu bewegen, ſchwerlich Wortbeile amgeboten 
werden fönnten, die denjenigen nur einigermaßen gleichfämen, melde 
aus dem engen Anſchließen an die deutfchen Intereffen unzmeifelbaft 
beroorgeben würden. Und ein fpanifdhes Blatt, der Espanel, ſagt 
nad einer vorausgeſchickten längern Beurtbeilung der preußiſchen Wer: 
faffungsermeiterung: „War der Zollverein ein Riefenfhritt, auf materiel: 
lem und induftriellem Boden nah einem großen Ziele gethan, fo wird 
der Vereinigte Landtag Preußens ein demfelben Ziele noch näher rüden: 
der zweiter Zollverein auf dem Felde der Staatzfunft fein. Treten nicht 
aroße Dinderniffe ein, mie ſolche von Zeit zu Zeit die Nationen in ihrem 
Gang aufhalten, fo können micht erft umfere Kinder, fondern ſchen mir 
felbft große Dinge vollbracht fehen in jenem Deutihland, von melden 
mweiland die Megeneration Curopas ausgegangen, wo faſt alle die großen 
Prineipien der gefelfchaftlihen Ausbildung in das Leben eingedrungen 
und nur die politifchen im Rückſtande find. Diefe zu verdeutfchen und 
allgemein zu verbreiten ift der Regierung Preußens vorbehalten.“ 

. re 3. April. Begenmärtig macht die Nachricht von bier, daß 
unfer Keftungsbau für das laufende Jahr zum großen Theile werde 


der Politit micht länger in feinen Verirrungen und politiſchen Träumereien |eingeftelt merden, die große Zeitungsrunde, und doch iſt fie nur theil- 


verbarren, fondern feine beffern Kräfte dem praktiſchen Staatsleben zu: 
wenden möge. Wie verlautet, find indeffen einige Jünger deflelben mil: 
Ins, gegen den Gtundſatz, als ob der Wereinigte Yandtag eine Erfüllung 
des Föniglihen Verſprechens hinſichts der Bewilligung von Reichsſtaͤnden 
(som 22. Mai 1815) fei, dur das Drgan ihrer Abgeordneten zum Ber 
einigten Landtage zu proteftiren. Es iſt jedoch zu hoffen, daf die betref— 


fenden Deputirten ihren Beruf, für die wahren Intereflen des Waterlandes 


wirkſam zu fein, beffer eingefehen haben werden, als daß fie ſich, milde aus- 


gebrüdt, ſolchem unbraktiſchen und erfolglofen Beginnen bingeben follten. 


meife wahr und bedarf einer weſentlichen Berichtigung. Vor einigen We: 
chen verbreitete ſich plölich hier die Nachricht, dab aus finanziellen Grün: 
den der hiefige Feflungsbau in diefem Jahre nur mit halber Kraft fort- 
geführt werben ſolle, indem nicht wie früher 300,000 Zblr., fondern 
nur 150,000 Thlr. dazu angewieſen fein. Daß diefe Nachricht unter 
den jegigen Umftänden große Beftürzung und Beforgniß hervorrufen mußte, 
ift leicht erflärlich, denn wie follen die vielen Hände, die bier bisher in 
Thätigkeit geweſen, andermeitige Beſchäͤftigung finden? Aus ſolchen Grün: 
den mag man denn aud höhern Orts von diefem Beſchluſſe wieder ab: 
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gegangen fein und die für den diesjährigen Bau arg Summe auf|die Haupfftabt zu verlaffen und nach ihren Bandfigen zu eilen. Lord J. 


drei Wiertel ihres bisherigen Betrags erhöht haben, ſodaß die Rothwen ⸗ 
digkeit, eine Menge Maurer und Tagarbeiter, die bisher ihren Unterhalt 
bier gefunden, gerade jeht, in einer Zeit der Theuerung und Noth, zu 
entlaffen, nicht eintritt, man vielmehr fi darauf beſchraͤnken kann, Reine 
neuen Arbeiter anzuftelen. Wir find der Regierung für diefe Berüdfid- 
tigung der Verhältniffe den märmften Dank fhuldig, denn bei der jetzt 
eingetretenen mildern Witterung fehlt es nun umferer dürftigen Arbeiter: 
Elaffe nicht mehr an fortlaufenden Verdienſte. 
— Die tarnowiger Tumultangelegenbeit ift num durch eine 
Gabinetsordre vom 10. Febr. in Folge der von den Betheiligten felbft, 
deren Angehörigen, dem Diffidentenprediger Ronge und dem Fuͤrſtbiſchofe 
v. Diependrod eingereichten Begnadigungsgefudhe dahin entſchieden mor- 
den, daf bedeutende Gtrafmilderungen eintreten, indem bie ſeche umd 
fünfjährige Zuchthausftrafe der am meiften betheiligten Perfonen z. B. 
auf einjähriges und bei andern diefelbe Strafe fogar auf neunmenat» 
liches Gefängniß herabgeſetzt worden ift, diejenigen Perfonen aber, melde 
vierwöcentliche Gefängnifftrafe verwirkt hatten, mit dreitägiger davonkom ⸗ 
men. Desgleichtn ift auch der Pfarrer von Tarnowitz von der Derbind- 
lUichkeit zu den Koften befreit worden. (Schi. 3.) 


Defterreid. 
Dem Nürnberger Correfpondenten wird aus Wien vom I. April 
gefhrieben: „Ich beeile mich, die für jedem unferer Verhaͤltniſſe Kundi⸗ 
gen hochwichtige Rachricht mitzutheilen, daß an die Stelle des vor eini⸗ 
ger Zeit in Karlsbad dabingefchiedenen Staatsraths Frhrn. v. Gercan 
der ungarifhe Hofkanzleiratb Czillich, welchet deffen Stelle bisher zur 
allgemeinen Zufriedenheit bekleidet hatte, kuͤrzlich ernannt worden if. Gr 
äft nunmehr Director des Bureau der oberften Staatsconfereng und au: 
glei Protofolführer der Conferen; ſelbſt. Bon der Gonfereng aber gebt 
Die eigentliche Regierung der Gefammtmenardie aus. — ‚In Ebenfurtb 
find Rebotbrenitenzfälle vorgefommen. — Die Berichte aus Ga- 
Tixien, Mäbren und Schleſien lauten immer noch nicht berubigend. 
Das Widerfpänftigkeitsficber gegen die Leiſtung der Robothen und Zehen: 
ten fcheint nadgerade im Zunehmen flatt in ber Abnahme begriffen zu 
fein. — Erzherzog Stepban ift kürzlich nad Prag abgereiſt.“ 


Spanien. 

Die som Gongreffe am 26. März aufgebobene allgemeine Vol! 
macht zur Regulirung der Schuld wurde bei der Votirung des Budget: 
gefeges vom 23. Mai 1845 dem inanzminifler Men im Minifterium 
Narvary ertheilt. Es bieß darin $. 2, die Regierung werde ermäd): 
tigt, zur Regulitung der einheimiſchen wie ber fremden Schuld zu 
-fchreiten und 40 Mill. Realen zur Berzinfung derfelben zu vermenden. 
Den Gortes folle vom names —— abgelegt werden. * 

erige Finanzminiſter Peña Aguayo hatte bereits erklaͤtt, mie er die: 
ra für —— beſtehend anfehe, und jetzt ſprach der Finanzminiſter 
Santillan aus, daß von feinem Miniflerium kein Gebrauch davon ge⸗ 
macht und daß von ihm auf dieſe Vollmacht, die er nicht verlangt babe, 
verzichtet werde. Der Juſtizminiſter mies darauf bin, daß zmar die Voll: 
macht nicht auf eine beftimmte Zeit geftellt, wohl aber an die eventuell er: 
warteten Gelbmittel des Budgets für 1845 gebunden fei. De Minifter 
verwahrte jedoch die Regierung dagegen, daß aus dem erklärten Beitritte 
zu dem die Aufhebung der Vollmacht aus ſprechenden Amendement geſchloſ · 
fen werden könne, fie ſei nicht ernſtlich auf Regulirung ber Schuld bedacht. 
Der Eongref votitte dann mit 170 Stimmen einhellig das Amendement. 

Der Gongref mar am 27. März mit Berathung bes Gefegent: 
wurfs über eventuelle Ausbebung von 50,000 M. befchäftigt. Die Sigung 
aing über ein Amendement bin, welches die Bewilligungen verweigert 
wiffen wollte, allein mit 107 gegen 41 Stimmen abgelehnt murde. 

— Das Minifterium Sotomaneor, obgleich ſcheinbar im Beſihe der 
Majerität in den Cortes, bat aufgehört zu regieren. ‚Die Gareta vom 
3. Mär enthält das von demfelben Tage datirte Pönigl. Derret über 
Enthebung des Herzogs o. Sotomavor von feiner Stelle ald Minifter- 
präfident und Minifter des Auswärtigen, fomie ein zweites über die Er⸗ 
nennung des Hrn. Joaguin Francisco Pacero, Mitglied der Gortes und 
Fiscal beim oberften Gerichtsbofe, zum Präfidenten des Gabinets und 
"Mlinifter des Auswärtigen. Beide Derrete find vom bisherigen Minifter 
des Dandels, des Unterrichts und der öffentlichen Bauten gegengezeichnet. 
Das ganze Minifterium ift bereits neugebildet und befteht aus drei Mit: 
gliedern son der „Puritaner’’ genannten confervafioen Oprofition, namlıd 
außer Hrn. Pachtco aus Hrn. Salamanca als Finanzminifter, Hrn. Pa: 
flor Diaz als Handelt: und Unterrihtsminifter, und aus drei Moderades 
von der Mojorität, dem General Mayarredo als Kriegeminifter, den HP. 
Sotelo als Marineminifter und Benavides als Minifter des Innern. 
Die progreffisen Gonfersativen oder Puritaner haben alfo darin den über- 
wiegenden Einfluß. 

Großbritannien. 
on, I. XUpril. 

are bat geftern für die Oſterzeit den Budingbampalaft ver: 

laſſen und fid nach Windfor begeben. Die Minifter rüften ſich ebenfalls, 


Ruſſell bleibt jedoch, da Lady Muffell noch nicht ganz von ihrer heftigen 
Erkrankung bergeftellt ift; aud der Marquis of Lansdowne wird London 
nicht verlaffen. 

— Das Unterhaus mar geftern, am Mittwoch, wie gewoͤhnlich vor 
Mittag an verfammelt und erledigte eine fehr bumte Reihe von Gegen- 
fländen in diefer feiner legten Siyung vor Dftern. Auf Unfrage bes 
Hm. Trelamny erflärte Lord I. Ruffel, daß eine Bil über Befeitigung 
der bürgerlihen Unbefähigungen der Juden vorbereitet werde, er jedoch 
nicht fagen könne, ob fie nody in der jegigen Seſſion eingebracht werden 
würde. Das Haus hörte dann den Bericht über die Gomiteberathung 
der irifchen Armenbill, mobei es wieder zu Befprehungen für und gegen 
die irifchen Pandlords kam. Hr. P. Scrope ſprach abermals feine Ueber: 
zeugung aus, daß fie ihre Pflichten gröblich vernachläſſigt hätten, worin 
Hr. DB. Smith beitrat, mas aber Hr. Smith O'Brien nicht gelten laffen 
wollte. Andere wiefen darauf bin, daß über diefe Dinge die vom Haufe 
verlangten amilihen Nachmeife die befte Auskunft geben würden. Der 
Bericht wurde ſchließlich gutgeheißen und die dritte Leſung der Bill auf 
den 16, April anberaumt. Die Zolbil, Spirituofen betreffend, erbielt 
die dritte Leſung und paffirte. Die Bill über Belchräntung der Anmwer- 
bung für das Heer auf 10 Jahre gelangte zur Gomiteberathung. Das 
von Sir H. Douglas zu derfelben beantragte Amendement, die Unmerber 
zeit auf 14 Jahre zu erhöhen, wurde mit 62 gegen 27 Stimmen abge 
lehnt, worauf die andern Claufeln ohne Discuffion angenommen murden. 
Lord 3. Ruſſell zeigte an, daß er nad den Öfterferien am 12. April 
auf ein Geldbewiligungscomite und auf Beförderung der Bill über die 
Dienftzeit im Heer antragen werde. Das Haus vertagte ſich fodann bis 
zum 12. April. 

— Der Allgemeinen Preußifchen Zeitung wird vom 30. März aus Zon- 
don geſchricben: „Melde Gründe andere Maͤchte auch haben mögen, im 
Griechenland das Minifterium Kolettis zu unterftügen, England ift durch 
unbeftreitbare Bemweife überzeugt, daß es mit unverzeibliher Willtür über 
den Schag verfügt und die Gonftitution verlegt hat. Drei engliſche Linien⸗ 
fahiffe mit einem Dampffhiff und zwei Kriegsſloeps find deshalb nadı 
Athen gefendet worden, mit dem Wuftrage, die Zinfenzablung für den 
englifhen Theil der griehifchen Unleibe zu fodern und nöthigenfalls zu 
eriwingen. Wir müffen abwarten, in melden beflimmten Grenzen biefer 
Anfprudy der britifhen Regierung. gehalten, welche Antwort Griechenland 
darauf ertheilen wird umd welche Molle dabei die andern Schutzmaͤchte 
übernehmen werden. Über es ift ganz gewiß, daf es fein anderes Mittel 
gibt, das Geld beizutreiben, denn das englifche Haus der Gemeinen würde 
felbft den Gedanken daran, die Fonds zu votiren, um die fehler des 
griehifchen Minifteriums wieder gut zu madyen, mit Unmillen zuruͤckweiſen.“ 

— Aus Dublin wird vom 30, Märs der Times gefchrieben, daß Die 
Ausfihten für die Bürger diefer Stadt ſowie der Hafenpläge am der Oſts 
füfte nicht eben erfreuliche wären. Nach den Beftimmungen der neuen Uns 
terflügungsbill werde der Grundbefig in dem ſchon arg mifgenommenen 
Dublin mit etwa 80,000 Pf. St. für feine eignen Armen in der Burgen 
Zeit von drei Monaten befteuert werben, nach welcher Periode aller menſchli— 
hen Borausficht nach Daffelbe ſich wiederholen dürfte. Das fei indeffen 
unvermeidlich, da man die Leute nichtaumkommen laſſen fönne, möge zah⸗ 
len müffen wer wolle. Ueber einen Umftand aber mürden die deshalb in 
Anfprudy Genommenen groß zu Magen haben, über den nämlich, daf in den 
Hafenplägen ihnen auch die Verpflegung ber von englifchen und fchottifchen 
Behörden nah Irland zurüdgeriefenen Urmen von dem Yugenblide an 
mit zur kaſt fallen werde, mo das meue Armengeſetz die Unterſtützung 
arbeitsfähiger Urmer außerhalb der Armenhäufer fanctionirt, zumal daffelbe 
keine heimatsrechtliche Beſtimmung enthalte, die zur Verweiſung der Be: 
dürftigen einen Anhalt biete. Ein 40:— 50,000 arme irifche Yandarbei: 
ter mürben daher in kurzem von den Küftenftädten ernährt werden müffen. 
Die Nachrichten über den Stand der Getreidepreiſe melden einſtimmig 
das anhaltende Herabachen derfelben. 

— Am 30. März murden im Almofenamt am Middle Scotlandyard 
aus der öfterlihen Mlmofenfliftung der Königin Anna unter 
mehr als 600 unbeſcholtene Dürftine der Hauptftadt, meift Witwen, 5 
Stil. an Jeden vertheilt. Zu Weihnachten finder jährlich eine gleiche 
Vertbeilung flatt. 

— Nah dem Ganterburn Journal tbeilt die Times über die Unflalten 
mit, welche feit einem Jahre zur Bervolftändigung der Wertheidigung 
der Themfe und des Medwar getroffen murden, daß 142 ſchwere Ge— 
füge jeht in Batterie dazu aufgeftellt find. Außerdem merden auf 
Goalboufe Point, einige Miles unterhalb Gravefend, und Sheernef ge: 
genüber auf der Infel Grain Batterien errichtet. 

— Das Moming Ghronicle meldet nadı Privatberihten aus Buate- 
mala vom 30. Ian., daf die Regierung diefes Staats damit umgebe, 
ſich unabhängig von der unfruchtbaren Union von Gentralamerifa zu er- 
Elären. Das würde für England bei dem im fleten Zunehmen begriffenen 
Handel deffelben dahin von großer Wichtigkeit fein. Die Bevölkerung 
wird gegen 900,000 Seelen angegeben. Guatemala grenzt an Mejico 
und ift der größte der Nacbarftaaten. 
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— Die Weſer-Zeitung fagt: „Eine grauenvolle Negermegelei besnenreform vorlegte, babe nichts Anderes beabfichtigt, als die Unhän- 


ein Schreiben aus Mfeenfion vom 1. Ian. Ein Sklavendepot 
an der afrianifchen Weſtküſte, Gallinas genannt, wurde von den eng: 
lifchen Kreuzen fo enge blodirt, daß die Sklavenbeſitzer, da fie es um: 
möglich fanden, ihre Beute einzuſchiffen und nicht länger die Unterhal: 
tungsfoften tragen wollten, die gefammte Zahl, nicht weniger als 2000 
Derfonen, mit faltem Blut enthaupteten.” 


Fraukreich. 

aris, 2. April. 

ie dem Unterrichtsminiſter Hrn.) de Salvandn jugeſchriebenen 
Gelüfte nach dem Herzogstitel find nod nicht wieder verfhollen. Biel: 
mehr erzählt man ſich jegt auf feine Koften ein pifantes Geſchichtchen. 
Ein bobet Wohlmolen, fagt man nämlich, mußte fi nicht mebr anders 
vor feinen Wünfchen au retten, al6 indem diefelben an eine kleine Minifter: 
berathung verwiefen wurden. Dabei fam denn jenes Ridicule zur Sprache, 
was die von Hrn. Kacave-Kaplagne vertheidigte „„Ercellenz’ gegeben, und mie 
fehr die Neftauration des Adels zu den räthlichften Grundlagen der Ordnung 
gehört, fand man doch nicht weniger räthlich, dabei mit Umſicht au ver» 
fahren. Hr. de Salvandy führte dagegen feine Sache fo gut es geben 
wollte; plößlich aber fiel ihm ein, daß die Zitelfragen ausfchlieflich zu den 
königl. Prärogativen gehören, und verließ fofort die nicht nerfaffungsmäßige 
Beratbung. Die Zurüdbleibenden waren anfangs nicht wenig verlegen ; 
inbeffen fand einer doch einen Ausweg, den er jedoch nur flüfternd vor: 
flug und dem man mit boshaftem Lächeln beipflichtete. Fröhlich 
murde die Sitzung dann aufgehoben. An demfelben Abend verbreitete 
fih in den Salons das Gerät, Dr. de Salsandy fei zum Deraoge de 
Ehantes Merle (Amfel aber au ein fchlauer Vogel) erhoben werden. 
Aus den Salons fand das Gerücht feinen Weg in die Zeitungen, die es 
commentirten und befpotteten und amıfchen die Wuͤnſche des Minifters und 
ihre Gewährung mar ein ungeheures Midicule getreten, über das nicht 
mehr wegzukommen fein dürfte. Hrm. Ducyatel, Minifter des Innern, 
kann Hr. de Salvandy feitdem nicht mehr anfehen. 

— Der Abgang des Grafen Ste. -Uulaire von der Botſchafterſtelle 
in London beftätigt fih. Der Graf tritt auf fein eignes Werlangen feis 
nes hoben Alters wegen in das Privatleben zurüd und wird in den näcd« 
ſten Zagen in Paris erwartet. Ueber feinen Rachfolger ſcheint definitive 
Entſcheidung noch nicht getroffen, dech wird fortwährend Hr. de Barante 
in diefer Beziehung genannt. 

— Man erzählt fid) an der Börfe, daf die Megierung die Verlänge: 
rung der erleichterten Getreideeinfuhr bis Juli 1849 unverweilt in 
einem Geſetzderſchlag an die Kammern bringen werde. 

— Die Behörden im Departement du Nord haben beftimmt, daß die 

Kähne mit Febensmitteln auf den Maffertransportmegen zwiſchen 
Dünkirhen, Gambrai und Arras Escorten von 30 M. Infanterie und 
8 Reitern erhalten, welche letztere nöthigenfalls aus den naͤchſten Garni: 
fonsplägen Verftärtung berbeirufen können. 
Hr. Eremieur wird nähftens den Vorſchlag an die Deputirten« 
kammer bringen, den Präfecten die Zufammenftellung der Gefchmorenen» 
fiften abzunehmen. Auch mill er die Rerifion der Septembergefege, ins 
fofern fie die Zahl für die erfoderlihe Mehrheit bei der Berathung der 
Geſchworenen betreffen, beantragen. 

— In Toul murde ein Getreibehändler, der ſich mit Jemand 
verfländigt hatte, ihm anftatt 48 Ar. für den Hertolitre, denfelben mit 
49 Br. zu begablen, um dadurch den Preis um 1 Ar. au fleigern, mas 
auch gelang, zu drei Monat Gefängnif und 1000 Fr. Strafe, fein 
Helferöhelfer zu 50 Fr. Strafe und 14 Tage Gefängniß verurtbeilt. 

— Der junge Menfh, Namens Riza, melder vor einiger Zeit von 
dem Generalpoftdirector Gonte und Hrn. v. Rothſchild unter fchriftlicher 
Bedrohung ihres Lebens die Dinterlegung von Geld an einem beſtimmten 
Drte gefodert und bei Abholung deſſelben verhaftet worden mar, fand 
ehegeftern vor den Uffifen der Seine. Sein Anwalt ſchilderte deffen und 
feiner Mutter traurige Cage fo rührend, und der Ungeklagte zeigte ſich 
fo bewegt und erfhüttert, da die Gefhmorenen, in der Ueberzeugung, 
daß er in einer von der Noth berbeigeführten Unzurechnungsfähigkeit ſich 
vergangen babe, auf nichtſchuldig erkannten. 

— Mit der Planitung umd BVerfchönerung des Garroufelplages 
ſcheint es nun Ernſt zu werden. Allen Meinen Ladeninhabern an dem⸗ 
ſelden und der Rue du Muſte iſt gekündigt worden. Sie find alle auf 
unbedingte Kündigung dort angefiedelt, und die höchſte Miethe, die einer 
zahlt, ift 100 Fr.; Manche geben nur 5 Br. 

**PDaris, 1. April. Grinnert man fid der erbärmlicen Verhand ⸗ 
lungen, melde vor ungefähr zwei Jahren die Herabfegung des Einfuhr: 
zolles auf den Sefam veranlaßten, wie der Dandelsminifter den erften 
ſchüchternen Verſuch, gegen das den Norden bevorrechtende Probibitio: 
ſyſtem onaufämpfen, vor dem gebieterifchen Veto des Hrn. Darblay und 
feiner Mitbetheiligten aufgeben mußte, fo geräth man leicht in Verfuchung, 
zu glauben, Dr. Cunin⸗Gridaine, in deſſen Ramen der Finanzminifter 
geftern, d.h. am Vorabende des 1. April, den Entwurf einer Doua— 


ger des freien Handels in den April au ſchicken. Welches Schickſal diefem 
Gefegentmurf auch vorbehalten fei, nehmen wir einftweilen die gute Ab⸗ 
fiht des Handelsminifters für die That und fehen mir, melde Zumu- 
tbungen er den firengen Protectioniften zu madyen gewagt bat. Der Ent- 
wurf felbft oder die Ginleitung dazu fcheint fehr umfangreich zu fein, 
denn meber der Moniteur noch irgend ein anderes Blatt tbeilt heute ben» 
felben mit; fo viel jedoch mit Beftimmtheit darüber verlautet, ſchlägt Hr. 
Cunin · Gridaine vor, 15 verbotene Artikel unter einem allerdings ſchweren 
Zoll zuzulaffen, 113 Artikel zollfrei, 185 Artikel unter gemiffen Bedin- 
gungen zollfrei zu erklären und die Abgaben mehrer anderer Artifel, mie 
Eifen, Steinkohlen, Portafche ıc., zu ermäßigen. Im Ganzen merden 
son 666 Urtikeln des Tarifs 298 entweder ganz frei oder unter herab» 
geſetztem Zolle zugulaffen fern. Der Gefegentmurf erklärt ferner alle Roh⸗ 
ftoffe zollfrei, welche Unternehmer von Sciffsbauten (constructions na- 
vales enentrepöt) für leßtere verwenden. Die bezeichneten Sciffebauer 
Rönnten dadurch Gıfen, Zink, Kupfer, Schiffholz, einen, Hanf ıx. zoll 
frei beziehen, mas im Durchſchnitt eine Erleichterung ven mehr als 30 
fr. pr. Zonne betragen würde. Endlich verlangt der Minifter die Sanc- 
tion der im Laufe des vorigen Jahres mit Neugranada und Rußland 
abgefchloffenen Handelsrerträge. Die Mobdificationen der Abgaben, melde 
der mit leßtgenanntem Staat abgefchloffene Vertrag nothmendig machte, 
bat die Regierung kraft königl. Ordennanzen bereit$ vorgenommen, und 
da diefelben ziemlich ‚harmlofer Natur find, fo ſteht diefem Theile des 
Geſetzes Beine Gefahr besor und die Kammer wird die gefoderte Indem: 
nitätsbill den Ordonnanzen nicht verfagen. Ganz anders ficht es mit 
den übrigen Zollreformen aus. Mic gering fie aud fein mögen, fo be 
werfen fie do, daß die Regierung entichleffen ift, Breſche in das Bol: 
werk des Probibitiefoftems au ſchießen, die bei dem lehtern Betheiligten 
werden ihr daber, mie man leicht dorausſehen Bann, einen eben fo leb» 
baften als hartnädigen Widerfland entgegenfegen.. Schon beginnt der 
Eonftitutionnel feine verftedten Angriffe auf das Iourmal des Dibats, 
das feit mehren Jahren die Zarifreform entschieden in Schu nahm. 
Das minifterielle Blatt hatte in den legten Tagen in mehren gut 
gefaften Auffägen nachgemiefen, daß felbft in dem Falle, menn die naͤchſte 
Aernte eine ergiebige wäre, der Mangel an Getreide nichtsdeſtoweniger 
bis zu einem gemiffen Grade und ſemit auch die hoben Preife deffelben 
fortdauern mürden, da die ganze bisherige Ausſaat der Erdbäpfel von der 
Krankheit ergriffen fei und der übrige Vorrath diefer Frucht nicht binreiche, 
um eine neue Ausfaat vorzunehmen. Das Journal bes Dibats foderte 
fomit die Regierung auf, diefer Vorausſicht entfprechende Maßregeln zu 
nehmen, den Kammern ein Geſetz vorzulegen, welches die freie Einfuhr 
des Getreides bis zur Aernte des folgenden Jahres fefiftelle und diefelbe 
Begünftigung auf die Einfuhr von Horndiech umd gefalzenem Fleiſch aus- 
dehne. Diefe eben fo zeitgemäßen als vernünftigen und billigen Rath- 
fhläge munden nun dem Organe des Hrn. Thiers nicht, denn erftens zieht 
es biefer vor, mehr oder minder triftige Gründe zu baben, die ihm ber 
rechtigen, der Megierung Mangel an Vorausficht vorzuwerfen und fie 
für die allgemeine Roth oder finanzielle Verlegenheiten verantwortlich zu 
maden. Dem Genftitutionnel behagen ameitens die Aufſaͤßze des Journal 
des Dibats nicht, meil er beforgt, wenn einmal die freie Einfuhr des Ge» 
treides 18 Monate lang geftattet würde, könnte fie dann nicht leicht mwie- 
der ganz aufgehoben werben, damit aber märe auf mittelbarem Wege 
das Probibitiofoftem umtergraben, eine Gefahr, die Hrn. Thiers und feir. 
nem Organe nicht geringer als die Möglichkeit eines Cinzugs der Ruf- 
fen in Frankreich Scheint. Gegen Letztere har man fich allerdings durch die 
Befeftigungen von Paris geſchützt, welches Bollwerk aber gibt es gegen 
die nationalfeinblihen Wbfichten der Freihändler? Gtma die Argumente 
des oftgenannten Blattes? Ach, mein Gott! die find nicht gefährlich, we» 
nigflens die feiner heutigen Polemik nicht. Es bekämpft die Auffäge des 
Iournal des Debats, weil fie nur die Gemüther beunruhigen können. 
Hiermit bemeift der Gonftitutionnel, wie fehr ihm die Ruhe der Gemüther 
und befonders der Minifter am Herzen liegt. Gr erkennt zwar an, daß 
die Winterausfaat der Erbäpfel verloren ıft, allein das ift für ihn noch 
fein Grund, daß aud die Früblingsausfaet von der Krankheit ergriffen 
werde. Dagegen ließe fich vieleicht nichts einwenden, menn das umſich⸗ 
tige Blatt nur nachmeifen mürde, woher man bie Erdäpfel für eime zweite 
Yusfaat nehmen fol. Wie ſchwach auch dieſe Logik fein mag, mwürbe 
man dem Journale doch Unrecht thun, wenn man es für fo dumm bielte, 
mie es ausficht. Nein, der Eonftitutionnel ift pfiffig, er hat genau er⸗ 
ratben, mohinaus das Journal des Debats eigentlich will, und er „be 
hartt darauf, zu denken, die Aufſaͤtze im minifteriellen Blatte feien ihm 
weniger durch die Beforgniffe um die Rünftige Mernte als nom der be- 
Bannten Leidenſchaft des Journal des Debats für den Freihandel eingeflößt 
worden”. Wie aber kann e6 dem Journal des Debats einfallen, für den 
Freihandel leidenſchaftlich zu entbrennen, nachdem es vor Dlim’s Zeiten 
über diefe Fragen die Anſichten des Conſtitutionnel getheilt hat? IR das 
nicht eine neue Inconfequenz des in Inconfeguenzen fo fehr bewanderten 
doetrinairen Blattes, und mie wagt es gegen den Gonflitutionnel die Au⸗ 
gen aufzuheben, gegen den Gonftitutionnel, der feit der Schöpfung der 


Belt, ih will fagen feit feiner eignen Entfichung, fich mie eine Incon- 
fequeng zu Schulden tommen ließ, nicht einmal in der ſpaniſchen Her- 


rathsfrage ? 
Miederlande. 
Hus dem Hang meldet cin Bulletin vom 2, April über das Be: 
finden des Königs, daf die Beſſerung foridauere. Seit dem si. März 
waren tägliche Bulletins nicht mehr ausgegeben worden. 


. Btalien. 

Rom, 26. März. Nady focben von Ravenna erhaltenen Privat, 
nachrichten errichtet man dafelbft gegenmärtig auf höhern Befehl eine 
mobile Gofonne von 500 M. Infanterie, einer Escadron Gavaleric 
nebft zmei Kanonen, um gegen etwa ausbrehende Tumulte ſogleich kraͤf · 
tig und wirkſam einſchreiten au können. Wahrſcheinlich wird daſſelbe Sy: 
ſtem auch an andern in ähnlicher Lage befindlichen Orten angewendet 
werden. — Daß von dem dur das Genfuredict erregen Misvergnü: 
gen nicht die mindefte Spur mehr vorhanden, hat fich geftern bei der Feier 
des Marienfeftes aufs glaͤnzendſte bemährt. Wahrhaft unglaublich war 
der Enthufiasmus, mit dem der Papft bei und nach dem Zuge mad ©. 
Maria della Minerva von der zahllofen Volksmaffe begrüßt ward. Nach 
beendigtem Hochamte verfügte ſich derfelbe zu Fuße nach der der Kirche 
gegenüberliegenden Accademica ecclesiastica und ertbeilte [hen bier vom 
Balcon aus dem jauchzenden Volke den Segen. Züge von vielen Tau 
fenden geleiteten den Papft bierauf unter unendlichen Govivas wie im 
Triumphe nad dem Monte Gavallo, wo eine ungeheure Volksmaſſe bes 
reits verfammelt mar. Kaum mar der Papft auf dem Balcon erfchienen, 
als auf fein Zeichen mit der Hand auf einmal die tieffte, lautlofefte Stile 
berrfchte. Er fang die Strophen, das ganze Volk flimmte ein, bei der 
Benediction fiel Ules auf die Anie, morauf der unendlihe Jubel ven 
neuem begann. Der Gintrud, den diefe Scene auf ale Anweſenden 
machte, war unbeſchreiblich; faſt Fein Wuge blieb tbränenler. Der 
Papft vermeilte noch längere Zeit auf dem Balcon und betradtere gü- 
fig und mild das vor Entzüden trunfene Boll. — Die bis jegt unter, 
brochenen Zeitſchriften merden im der näcften Zeit ſämmtlich mieder 
erfcheimen. (N. €.) 


Berfonolnadhrichten. 

Orden. Braunschweig. Drden Heinrich's des Löwen, Commandeur- 
Preus 2. Kl.: der preußiiche Alügelabjutane Oberftlicutenant v. Schöler; 
3..Kl.: der preußifhe Hauptmann v. Raven. — Preussen. Rother Adler- 
erben, 3. Kl.: der fachfen-foburg-gothaifhe geb. Regierungsratb Argber- 
ger in Gotha, ber Dechant Winzen in Dablen; 4. Kt.: der Forftmeifter 
Borkhmeyer in Hausberg, der Kreiswundarzt Horn in Braunfels, der 
Hauptmann a. D. Schönbet, der Prediger Steinbrüd in Stolten: 
hagen und der Hauptmann a. D. Ulid., 

@tandeserböbungen. Orsterreich. Der Hauptmann Anton Ha: 
biger ift inten Adelsftand mit dem Präbdicate „vo. Hartentk“ erhoben worden, 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


** Eripjig, 7. April, Die Räder'fche Zauberpofle: „Iupiter's Reife 
abenteuer oder bie olumpifchen Alüchtlinge‘, hat fih auf der bresdner 
—— als Raftnachtsfpiel eingeführt, muß aber mol bei den dortigen 

eftellungen durd eine glänzende Austattung und mancherlei örtlihe Be: 
ziehungen weſentlich gegen anderwärts an belebender Anziehungskraft ge: 
winnen, daß öftere Wiederholungen möglid waren. Denn obfhen wir an 
Geift und Formen eines luftigen Schwankes nicht eben übertriebene Rode: 
rungen richten und noch weniger mit kritiſcher Strenge über Diele ganıe 
Gattung tbheatralifcher Ergöglichkeit im voraus den Stab brechen, fo er 
ſcheint doch die jünafte Poſſe Rüder's, wie fie ſich bei ber geftrigen hieſi 
gen Aufführung ausnahm, gar zu platt und niedrig. Die Laune barin ift 
träg, fie fommt zu feinem fprühenden Ergebniß. Der tollen Parodie der 
alten Götter: und neuen Menſchenwelt ſchadet das abmechfelungslofe Einer 
lei, welches ohne alles Begengemicht auftritt, und dem Dialoge gehen die 
dummmißigen Schlagwörter ab, bie in den wiener Poffenfpielen aud den 
ernithafteften Zufchauer mıt ihrem fauftdiden Spaße zum bellen Aufladen 
überrafehen. Da die Erfindung ber Fabel franzöfifhen Urfprunge, fo ift 

en, Räder nur die heimifche Verkleidung zum Autorenverdienft zu rechnen 
En einige Lieder, von denen das mit dem Schluffe: „Es ift um aus ber 
Haut zu fahren‘, noch die meiste Wirkung erzielte. 

Die Poſſe zahle fehr viele Perfonen, aber darunter verhältnigmäßig mer 
nig Rollen. Die banfbarfte Partie ift die des Jupiter, ber feiner entflohe 
nen Götterfhar auf die Erde nachgeht, um fie in allerlei Verkleidungen für 
die Treulofigkeit ihres Abfalles zu den Menfhen zu züchtigen. = Berthold 
fpielte fie mit glüdlicher Laune und verlieh den mannichfachen Geftalten, in 
denen er lid gi zeigen bat, verfchiedenartigen und gefälltgen Ausdrud. Much 
Hr. Henr, reur, batte eine etwas Dankbarere Aufgabe, und von ben 
Damen Frau Günther: Bahmann, Minerva. — Die Aufnahme war an» 
fangs getheilten Urtheils, dod ward am Schluffe fo vielftimmig gepfiffen, 
daß an fein Hervorrufen zu benfen war. 


Handel und Juduftrie. 

“Dresden, 5. Uri. Bergeblih hat man bisher einer authentifchen 
Reröftentlihung Deffen entgegengefeben, was während bes nun länaft gr« 
feploffenen außerordentlihen Landtags binfictlih der Chemnig:Miefaer 
Eifenbahn vereinbart wurde. Im Leipziger Zageblatte ift zu leſen ge: 
welen, daß die Regierung 300,000 Thir. zu 4 Proc. zum Fortbau gewaͤh · 
ven, bie Strecke nad Zwickau ſelbſt bauen und beim nachſten Bufammens 











treten der Stände die Bahn gegen Iprocent. Staatspapiere übernehmen 
werde. Iſt Dem fo? In ber That fheint es zu den Pflichten ber Ehem- 
nig:Miefaer Direction zu gehören, ihre Actionaire nicht in Ungewißheit über 
derartige®erbältniffe zu laſſen, wie es andererfeits nicht weniger wuͤnſchens 
werth jein dürfte, wenn man höhern Drts folde Berhältniffe, deren Unge 
wißheit für die Betheiligten und das Publicum im Allgemeinen von Berluft 
oder Vortheil brüngendem Belange find, nicht länger in fo balbverfchleierter 
Lage liefe, als es unbedingt no ——— Rur der gewerbsmaͤßigen Agio⸗ 
tage wird dadurch in bie Hände gea 

, Banken. Am 25. Mär war ber Status der Bank von Frank- 
reich: Wctiva: Baarvorrath 79,535,819 Fr. 87 €,, discontirte en und 
Darlehen 212,216,665 Fr. 67 E., Guthaben bei den Iweigbanfen 78,459,960 
Fr. 67 E., Renteninfcriptionen und öffentlicher Sicherheits - ſowie Reſervtfonds 
#4,2361,181 Ar. 50 €,, vermifchte Summen Fr. WM €, Yaffiva: 
Roten im Umlauf 249,404,694 a 91 G., auf Gonti eurrente 99,412,463 

.89G,, Eapitaltund Reſerve 8 —— verſchiedene Poſten 5,351,364 

r. 89 E. in Summa 435,068,523 Ar. 69 €. Im den erſten drei Mona: 
ten biefes Jahres betrugen Disconto + und gg 201 ,587,962 Ar., 
der Umfag auf Privatconti currente 3,130,902,900 Fr. mit der Regierung 
774,849,000, in den Kaffen 3,741,631,400 Fr. 

Börfenbericht. *feipjig, 8. April. Leipzig: Dresdner Eifenbahn- 
actiem 18%, ; Sächfifch:Baierfhe 87 Br., BY, @.; Sächfiih - Shteffhe 
100%, Br.; Ehemnit-Riefaer 50", Br., 59 &.; Löbaudittauer 59%, Br.; 
Magdeburg-Leipziger 199 Br.; Berlin⸗ Anhaltiſche Lite. A. IN, Br. Köln: 
Mindener 9 &.; Ihüringer OT Br; Altona: Kieler 109%, Br.; Peftber 
— Deſſauer Bankactien 102 Br., 101%, &.; Preuß. Bankantheile 

07, ©. 

Eifenbabnm. Leipzig: Dresdner Bahnfrequenz und Einnahme 
vom 9. Märı bis 3. April 1847: 

6,962 Perfonen . . - _- 5,613 hir. 13 Rgr. — Pf. 
Güter erel. Poft: und Salzfracht 

und magdeburger Antheil U :» —- 1 — > 

; Az [13-3 esse F ER 

(Dom 1. Jan. — 3, Xpril 3115 Perfonen, Einnahme 107,201 Ahle. 9 Roger.) 
— Der in Paris verfammelte landwirthſchaftliche Centralcon: 
greß (Re. 96) hat fich in einer Mefolution für die Gerechtigkeit und Dring: 
lichkeit einer mwefentlichen Berminderung der Salzſteuer autgeſprochen und 

hofft, diefetbe auf 10 Cent. vom Kilogramm gefegt zu feben. Am 31, Mä 
waren die Mitglieder des Congreſſes ın Poiffy, mo die Preisvertheilung * 
ver ſtattgefundenen Viehausſtellung durch ben Ackerbau und Handelbmini⸗ 
ſter vor ſich ging, der ſich ſehr iedigt ausſprach und 45W Fr. zu neuen 
Prämien ausſetzte 





Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 6. April früh 7 
uhr: 2° 13” über 0. 

Staat⸗ð iere. Amſterdam, ?. April. 2pe. Int. 59%; Nufl. 

spe. Hope lud eg Handeldg. 173°. Paris, 1. April. 5pe, 116.55; 
Ipe. 78.60; Reap. IR, Wien, 3. April. Blact. 1592; Met, Spe. 108, 
dpe. 99; Zoc. TI, SO0 RL. e. 1531; 20 A IIWN,. 
-. Hetien. Paris, 1. April. Berfail. 1. 215; Paris-DOrleans 1373%/, ; 
Parit:Rouen BER; Paris: Strasburg 420; Paris-yon 425; Rouen ı Havre 
67214; Marfeille: Aignon 795; Strasburg · Baſel 213%, ; Tours» Nantes 
41214; Drleand-Borbeaur 510; Rord625; Amiens-Boulogne 4124, ; Dieppe: 
Feamp3W. Wien, 3, April. Nordb. 1721, Gloggn. 21; Mail. 106’, ; 
givorn. 93; Peſth. B”ı.- 


Leipziger Börse am 6. April 1847. 
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5 @R mach geringerm Aus- pzig. Bank-Actien a At 
münzfusse .. «auf pr- 17. — 
Holl, Due 2 3ME „ @®. „eipz. » Dresdn. Eısenb. Acdien 
Kaiserl. 4. 4% m d*. AR. 100 pr. 1%] — 
Breal, d*. a Bila Ab u cha. » Balt, d*. pr. — Br, 
Passir ®. de, a 66As "+ Sahles, d* pr. wi — 
Conv-+ Speer. u. Old . - Ries, d® pr. — „a 
idem 10 & m — eh Lan — ha; ._ wul — 
Gold pr- . fel D- .- . ., Dir, 
Slber 0. 4% 4% Sch. ri pe. 10) 1 — 


— — — — 
*) . €, Stewerredit- und Staats-Schulden-Kassenscheine. 


Berantwortliche Redaction: Profeffor Bilan. 
Druf und Verlag von F. A. Brockhaus in Reipsig. 
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Ankündigungen. 


Geraer Steinkohlen-Actienverein. 


a bie I Aetien Rr. 29, 63, 86, 108, IIL, 141, 144, 223, 224, 250, 268, 269, 
200, 0 or —— 309, 310, 338, 355, 350, 374, 382, 451, 474, 477 und 485 mit der 
ſechtten Einzahlung in Rüdftand verblieben find, fo werden diefelben hiermit ein für alle Mai aufge: 
fobert, diefe Einzahlun längftens binnen bier und vier Wochen an ben Eaffirer des Wereins, 
‚Herrn Kaufmann G. . Bielig bier, unter der Berwarnung zu leiften, daß nad Ablauf diefer 
Friſt die betreffenden Actien für ungültig erflärt und zum Bellen des Vereins verfauft, oder nad 
Befinten die Inhaber derfelben wegen der rüdjtändigen Einzahlung gerichtlich belangt werben. 
Gera, am 3. April 1847. j j j : 
Das Wirectorium des Geraer Steinkohlen- Actienvereins. 
zaufe Hiberti. 


5 
[1152] Kraufe. 









Dot: Dampfichiff- Berbindung 
„ jwilchen Stettin und Kopenhagen. 


— Das Poftdempfihiff „einer“, geführt von dem Königlich Däni⸗ 
- 2 ſchen Marine : Offizier Herrn Aütken, wird au in diefem Jahre wic- 
der eine regelmäßige Berbindung zwiſchen Stettin unt Kopenhagen unterhalten. Daffelbe wird bis 


auf weiteres 

J aus Stettin [| Uhr Mittags, und 

aus Kopenhagen ®ienftag 3 Uhr Hmittags 

abgeben und feine Fahrten dergeftalt beginnen, daß die erfte Abfertigung aus Kopenhagen 

enftag den 6. Mpril, und aus Stettin Freitag den B. Mpril erfolgt. 

Das Paffagegeld beträgt zwiſchen @tettin und rege en für den 1. Plag 10 Zhir., 

für den 2. Plag 6 Zpir., für den 3. Platz 3 Ehe; zwiſchen nemünde und Kopenhagen teip. 
8%, Zhir., 94, hir. und 2", Zhir. Preußiih Eourant. Kinder und Ramilien genichen eine Mode 





ration. Wagen und Pferde ſowie Güter und Gontanten werden gegen billige Fracht befördert. 
Berlin, den 18. Märg 1847. 
5-7] General: Poft: Amt. 
Dampfschiffahrt 


"= — — zwiſchen Magdeburg und Hamburg. 


Dienft für den Monat April a. c. 


Abfahrt mit Paffagieren und Gütern 


von Magdeburg 5 von Hamburg 
jeden Sonntag |) jeden Montag | , 
- BDienftag Nachmittags 3 Uhr. : Mittwmeh Abenté 6 Uhr. 
Donneritag j Sonnabend 


Shleppfihiffe 
jeden Sonntag und —— jeden Sonntag und Mittwoch. 
Indem wir unfere Schiffe zur gefälligen Benugung hiermit empfehlen, machen wir zugleich dar— 
auf aufmerffam, daß wir unjere Paffagepreife bedeutend ermäßigten, und zahlt: 
I Perfon von Magdeburg nad) Hamburg excl. Bett I. Gajüte 4%, Zhir., II. Gozüte 3 Zhir.; 
— mburg nah Magdeburg »_ + IL + Su,» .2* 
I. agdeburgnah Bamburg u.zurüd oder viceversab + IL : 3: 
Kinder unter Ib Jahren zahlen die Halfte verftehender Paflagepreiie für die einfache Reife. 
Für die Entnahme von Billets in Leipzig zur Fahrt über Magdeburg nad Hamburg gelten 
olgende Preife: 
' ? Beten * Leipgig per Gifenbahn = Wagenklafle bis Magdeburg und I. Gajüte des Dampf: 
iffes excl. Bett 6 Ahle. Br; 
l on Leipzig per * Ul. Wagenklaſſe bis Magbeburg und I. Gajüte des Dampf: 
ſchiffes exci. Bert 4 hir, 5 Nur. 
von Hamburg nad Reipsig: 
1 Perfon I. Eajüte des Dampfichifies bis Magdeburg excl. Bett und I, WagenHafe der Eiſen ⸗ 
bahn bis Leipzig 5 Thlr. 15 Rar., 
1 Perſon 1. Eajüte des Dampficifies bıs Magdeburg excl. Bett und I. Wagenklaſſe der Eiſen⸗ 
bahn bis Leipzig 3 Ihlr. o Nar.; . 
von Eeipzig über ——— nach pemburs und zurüd eder vice versa: 
I Perfen I. Wagenklafle der Eſenbahn bis Magdeburg und I. Eajüte des Dampfidiffes exci. 
Bert 10 Thir. 10 Rar., 
Ik Perfon Il. Baogenfioffe ve Eifenbahn bis Magdeburg und II. Gajüte des Dampffciffes excl. 
Bett 6 Thlr. Iv Rear. e J 
Naͤhere 243 und Billets ertheilen in Leipzig Herr Ferd. Sernau, Grimmaiſche Straße 
Nr. 15, Fürftenhaus, und bie Paſſagier· Erpebition der Magdeburg: Leipriget Eifenbahngefellichaft. 
Magdeburg, im März 1847, j 
Die Direetion der vereinigien Hamburg-Nagdeburger Dampfschifahrts-Compagnie. 
[1088-41] Hoitzapfel. 





Comptoir und Lager 
Erust Halberstadt senior 


ist von heute an 
Hainstrasse Nr. 51, Vetter's Hof, 
erste Etage. 
Leipzig, am 2. April 1847, |1117—19] 


Das NMusterlager 


der Königl. Bayr. priv. Krystall- 
Beichsutranseir. 35/482, „nk Theresienthai 


iste Etage, befindet ſich während diefer Meffe wieder in Kochs 
im Haufe neben Herten Ziegler & Hausmann. | Hofe gweite Etage, Eingang vom Markte. | 


Local = Weränderung. 


J. 4. Heimendahl Söhne 


aus Kiberfeld, [1p6-56) 
Fabritanten von feidenen, balbfeidenen 
und balbwollenen Waaren, 


halten ihr. Lager in bevorftehender Jubiläte: Meffe 
und in den folgenden Leipziger Meſſen: 


Die Biehung der fünften und legten Klaſſe der 
31,8%. S. Bandes: Lotterie beginnt am 19, und 
endigt am 3. Mpril d. I. 
inter 30,MM Loofen befinden fich 12,000 fämmt» 
frage von 1,052,500 Xbaler, dabei 
4 Gewinn A 100,000 Xbaler, 
1 „3 50,000 Xbaler, 
1 " a 30,000 er, 
1 ler 
Me fe f. 
Bu dieſem für die Theilnehmer hoöchſt vortheil⸗ 
haft eingerichteten Spiele empfehle ih mich be 
ſtens mit Loofen: Ganıe a 41 Thir., Halbe 
fpreche meinen geehrten Abnehmern die forgfältigfte 
ienung, fowie bei auswärtigen Beitellungen 
gleidy nach dem Schluffe diefer Lotterie die Zufen⸗ 
tung einer Biehungslifte, nebft den auf ihre Rum⸗ 
Da meine Eollecte fich ſteta eines wirklich glüd- 
lichen Erfolges zu erfreuen batte, wie aud ſchen 
in den veorbergegangenen Klaſſen dieſer Yotterie 
ſich ermwiefen, ſo hoffe ich bei der bevorftehenden 
Theodor Brauer 
[1025] in Leipzig, Petertſtraße Wr. 7, 
— — ———— — 

Geſuch. Ein für den Steinkohlen⸗ und Braun- 
tohlen Bergbau fomie für das Kaffen- und Red: 
meflen und Markſcheiden geübter junger, noch un» 
verbeiratheter Mann, welcher hinſichtlich feiner 
Züdtigkeit und moralifchen Führung empfehlend- 
merthe Atteſte aufzuweiſen bat, mwünfdt unter 
Branchen ein fiberes Unterkemmen. 

Ge wird daher gebeten, etwanige Offerten unter 
ten Zeichen W. an tie @rpebition 
der Deutfhen Allgemeinen Zeitung gelan np 

“ * 1 


Lotterie - Anzeige. 

lich den Einſah überfleigende Gewinne, im Ber 
" a 20,000 

a2ıl,, Viertel a 10%,, Achtel a 5’%, und ver 

mern gefallenen Gemwinnbeträgen. 

Biehung auf ein eben fo günftiges Refultat, 

nungsweien tüchtig ausgebildeter, auch im Feld 

befcheidenen Anfprüden in einer der genannten 

taffen. ui 
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Theater der Stadt Leipzig. 

Mittwoh, 7. April. Zum zweiten Male: 
Qupiter’s Meifeabenteuer, oter: 
Diympifhen Ylücdtlinge, Zauberpofie mit 
Gefang und Lanz in 4 Abtheilungen; nah dem 
Franz von G. Räder. Muſik von Berſchiedenen. 

Donnerſtag, 8. April. Eine Familie, 
Schauſpiel von Chart. Bird: Pfeiffer. 

Freitag, 0. April. Zum erften Male: Die 
Belagerung von Solothurn, arofe re: 
mantifhe Oper in d ten von Wilh. Berftel, 
Mufit ven Ferd. Brandenburg. 


— — — — — 
Familien - Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Ehauffecinipecter Otto Bor: 
mann in Baugen mit Arl. Giotiide Fliefbad. 
t. Lehter Robert Hahn in Greßröhrsdorf 
ti. Agnes König in Radeberg. 
Getraut: Hr. Alcvs Hübner ın Leipzig mit 
Rrl. Henriette Bernftein. — Sr. Hermann 
Ktafft in Leipzig mit Al. QAugufte Binneböiel. 
— Hr P. Iofepp Schröder ın Hamburg mit 
Ari. Marie Kerli. 

Geboren: Hrn. Dito Üdler in Riefa ein 
Sohn. — Hrn. Notar Euftodis in Solingen ein 
Schn. — Hm. A. Dudwis in Bremen ein 
Sohn. — Hrn. Ar. v. Falkenbaufen in Malis- 
furth eine Tochter. — Hrn. Pieutenant und Bahn- 
bofsinfpertor Baron ©. Keller in Königshütte 
ein Sohn. — Hrn. Majer Lauf in Münfter 
eine Tochtetr. — Hrn. Dberingenieur Lude wig 
in Breslau ein Sohn. — Hrn. Rene Ranfon in 
Köln ein Sohn. — Hrn. Regierungsaffeffor v. 
Rohrſcheidt in Breslau eine ri — Sr. 
tehrer €. ©. Starke in Dresden eine Techter. 

Geftorben: Arau Emilie Bet in Hltenbur 
— Frau Stadtrath Gh. D.Böhringer in Mark. 
gröningen. — Hr. Übertribumalpräfident v. Bolt ey 
in Stuttgart. — Hr. Prälat v. Eamerer in 
Stuttgart. — Hr. Oberamtmann Karl Ferdinand 
Elaaffen in Breslau. — * eg eudwig 
Eiſen in Henfenfeld. — au Eliſe Haafe in 
Erle. — Hr. Kaufmann 3. ®. Habelt in Brestau. 


mit 





Donnerftag 


Frleberblid. 

Dentfland. Balern und Württemberg. +Stuttgert Die Deutſch⸗ 
Katholiten: * Dr. Elsner. — Badischer Iuftisminifter. * Aus 
der Sondgrafschaft ——— Die Berfaſſungsfrage. Die 

Spieipachter. * Frankfurt a. Al. Das fpanifhe Eabinet, Lichtfreunde 


osen. Die Juftigcommiffare. Die Petitionen. Landtagsdiä: 
hen. Stadtdiftricte. Steuererlaf. 


in Dffendad. 
ke Die 


— N. 98 — 


EEE Deutiche Allgemeine Zeitung. FE: 





“ MWahrbeit und Recht, Freiheit und Geſehl⸗ 


(autet, nicht während der Regierung des gegenwärtigen Randgrafen er: 
folgen, fondern bleibt, einem biesfälligen Wunſche feines Vorgängers 
gemäß, einer fpätern Zeit vorbehalten; fie würde nämlich erft bei dem 
dereinfligen Regierungsantritte des nunmehrigen Erbpringen Friedrich (geb. 
6, April 1830) verwirklicht werden. — In kurzem mird in der Refdenzfladt 
Homburg die Errichtung eines Theatergebäubes und eines für Kranke der 


enifonwechfel. — Der |ärmern Klaffe beſtimmten Badehaufes in Angriff genommen werden, deren 


Bereimigte Landtag. Die franzöffch:reformirte Gemeinde in Königsberg. | Herftellung den Spielbankpäcdtern auf deren alleinige Koſten, ben 


— Poftanfal. 

DSefterreich. Griberzog Stephan. 

Spanien. Die Cortes, Antwortéadreſſe des Congreſſes. Charakteriſtik 

des neuen Minifteriums. Das Minifterium. General Serrano. 

Großbritannien. Das Morning Ehronicle über das franzöfifhe Wahl: 

und Repräfentativfoftem. Der Repealverein. Die Bank. Die Zimes über 

den General Drouot. Die Herzogin v. Dino. Die Eoloniften von Syd⸗ 
ne g bie Deportation. 

e Die Zeitungen. Die Herzogin von Montpenfier. Don En: 
rique. Brandftiftungen. Hausfuchungen in Bayonne. Die Sparkuffe von 
Paris. **Daris. Die confervativen Progrefülten. , 

Belgien, *+Brüssel. Die Repräfentantentammer, Der liberale Eongref. 
Die Bandecafteele ſche Sache. Urbarmahung. Der König. 

Schweiz. Dr. Snel. — Die Zeller'ſche Sache. 

Stalien, Rom. Die norbifhe Rote in ber Preßfrage. Der türkifche 
Seſandte. Rom. Gährungen. 

Rußland und Polen. *Prtersburg. Berortnung gegen MWeinverfäl- 
ſchungen. — Die Statthalterfchaft, Berbaftung. Pollzeiftrenge. Bettler. 
Die Bauern. Zhurmbau. Das Schleß 

Griedenland, Der Kronprinz von Baiern. 

rte. 


Die Differenz mit ber 
Die Joniſchen Infeln. — Günftige Juftände, Getreibegefes. 


Zürkei. Der griechiſcht Klerus. 
Hegypten. MRobammedHli. 
erfonalnadriäten. : 
ifenſchaft und KRunft. Die Entdetungserpedition in Reufübmales. 
Handel umd Anbuftrie. *Frankfurt a. Fl. Börfenbericht. — Are: 


queny ber —— und » Halberſtaͤdter Eiſenbahn. — Neues 

Zeibinftitut in Berlin. — Die Ueberlandpoſt. Der —— — Die 

Brantwerfiherimasanftalt in Baiern. — Waſferſtand der — Berlin. 
enFfündigungen. 


Deutfihland. 


Aus Münsen vom 28. März berichtet das Mannheimer Joup- |, 


nal: „Cine Rachticht von Bedeutung Fann id mittheilen, nämlid dig, 
daf die Misverfländniffe, melde ſchon feit Jahren zwiſchen unferer umb 
der württembergifhen Regierung obmalteten, in der meueften Zeit 
gluũcklich gehoben worden find. Es ift diefe glüdliche Löfung der Diffe- 
wnzen von um fo größerm Gewichte, als unfer neues Minifterium ba: 
dur einen moralifhen Halt weiter befommt und aud die Folgen für 
de beiden Staaten höchſi fegensreic fein werden. Hierzu rechnen wir 
Befonders , daß in Bälde ein Anſchluß ber bairifhen Eifenbahnen ver, 
wirfiht werden dürfte.‘ 

+ ttgart, 3. April. Am Gründonnerstage, welder bei den 
Deutfc fatheliken befammtlic durch Ubendgottesdienft gefeiert wird, 
wurde in der feſtlich beleuchteten veformirien Kirche Hr. Heribert Rau 


Stipulationen ihres neuen Padhtvertrags zufolge, obliegt. Die HH. Blanc 
haben einen franzöfifchen Baumeifter berufen und ihm mit der Aufführung 
diefer Bauten beauftragte. Das Theatergebäude insbefondere fol mit 
möglihftem Lurus ausgeflattet werden, und die HH. Blanc hoffen, mie 
es beißt, [hen im näcften Winter die der Kunfl geweihten Räume ihrer 
Beltimmung übergeben und ihre Anziehungskraft ausüben zu fehen. Die 
Spielbankpächter haben im verwihenen Winter wieder eine reiche Ausbeute 
gehalten; es murbe fortwährend ganz rafend gefpielt; am fpiellufligem 
und anderm derartigen Publicum von nah und fern fehlte es nicht, trotz 
allen Notbftandes und aller Jammerbotſchaften aus der Nähe und Ferne; 
nur einige Procente von dem Gewinn, melden jene Pächter in diefer 
Nothzeit gemacht, würden ſicher eine erkleckliche Beiftener zur Unter: 
ſtühung der an Zahl nicht geringen Hülsbebürftigen der Refidenzftadt 
ausmachen. 

* frankfurt a. M., 5. April. Was dei Bildung des neuen 
fpanifhen Cabinets (Rr. 97) befondere Bedrutfamleit verleibt, ift, 
sum wenigften nad dem Dafürbalten unfers Börfenpublicums, die Ueber- 
tragung des Finanzportefeuille auf Hrn. Salamanda. Diefe Ernennung 
dürfte, wie man glaubt, nicht nur für die finanzielldn, fondern aud für 
die politifchen Verbältniffe Spaniens von erheblichen Folgen begleitet fein. 
Hr. Salamanca gilt für einen entfhiedenen Anhänger der britifhen UI: 
lianz und für einen Freund von gewagten Finanzoperationen. Das ab: 
gefehte Gabinet hat zwar, feinen Stutz und Galamanca's Eintritt ab: 
nend, die Fürſorge gehabt, die Ermädtigung des Minifteriums zur Re: 
gelung der Schuld noch einige Zage vor der neuen Wendung in der Ber: 
maltung des Landes durch die Gortes felbft wieder annulliren au laffen; 
6 dürfte jedoeh Hr. Salamanca dadurch nicht abgehalten werden, eime 
gelung der Schuld nad; feiner Manier vorzubereiten und, mofern das 
Gabinet Pacheco vom einiger Dauer iſt, auch durcaufegen. Er iſt ein 
ebrgeigiger, hodpfirebender Charakter und wird, fo erwartet man, die Macht, 
welche ihm jegt in die Hand gegeben ift, nicht unausgebeutet laſſen. 

In unferer Rahdarfladt Dffenbad find geflern Nachmittag 30 
Familien aus der proteftantifhen Kirche ausgetreten und haben ſich der 
dortigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde angefchloffen. Es gehörten diefel- 
ben fämmtlid der fogenannten lichtfreundlihen Richtung an. Mit ihnen 
trat Dr. Rorenz Diefenbady der deurfch:katbolifchen Gemeinde bei. 


Dreußen. 
“Dosen, 3. April. Wie in Berlin (Rr. 81), fo find auch die hiefigen 


Juftizcommiffare aufgefodert worden, die Vertheidigung der politifchen 


8. April 1847. 


aus Framkfurt als Geiſtlicher der biefigen deurfch-Ratholifchen Gemeinde | Gefangenen bei dem bevorftehenden großen Proceh in Berlin übernehmen 
unter großem Undrange feierlich eingeführt. Sein Vorgänger, Pfarrer |zu wollen; indeffen follen ſich ale gemeigert haben, dem Anerbieten un. 
BWirmie, wird in dem nächſten Tagen nah Gflingen überficdeln, um bie|ter den geftellten Bedingungen nachjukommen, indem die Remunerations: 
bortige Pfarrerſtelle zu übernehmen. — Biel Aufſchen macht eine Rad: |fäge, menigftens für unfere Unmälte, die am große Cinnahmen gemöhnt, 
tt des « Weobacter», daf in vielen ober allen Drten unferes Fandes, |in der That auffallend niedrig geftellt find. 5* bürften doch ef: 
von | i find, Ubreffen an den König circuliren, worin ge: |nige umferer bemährteften Advocaten auf den Wunſch nambafter polni- 
' eten Viſcher's auf der Umiverfität Proteft eingelegt |fher Familien nad Berlin gehen, um einzelnen Gefangenen vertheidigend 
— Br. Eläner erklärt die durch viele Blätter laufende Rachticht, zur Seite zu ſtehen, was biefen und deren Ungehörigen um fo wün— 
Daf er fi bei feiner lehten Anweſenheit in Münden um die Rebaction | fcyenswerther fein muß, als umfere Anwälte faft fämmtlic der polniſchen 
der dortigen palitifchen Zeitung beworben, für gänzlich ungegründet. Sprache mächtig und durch das hier herrſchende Gerichtsverfahren auch 
— Bie die Karlsruher Zeitung meldet, iſt an die Stelle des freimil-|bereits im mündlichen Vortrage geübt find. Doc; dürfte der Anfang des 
ig surädgetretenen Geheimraths Jolly (Rr. 80) der Oberhofgerichts⸗ Proceffes ſelbſt fo nahe noch nicht bevorftehen und jedenfalls der Monat 
wicrkangler Krefurt in Mannheim gewählt worden. Auguſt herankemmen. Lebrigens kommen noch immer von Zeit zu Zeit 
* Aus der Landgrafschaft Gessen-Homburg, 4. April. Vor Einzelne aus Berlin zurüd, die man gänzlich freigelaffen hat, meil ihre 
Ainigen Monaten gab man fi), veramlaft durch Werfiherungen, melden | Betbeiligung an den legten Auftritten nicht eben herbortretend gemefen 
man Glauben zu fdpenken Grund hatte, der Crwattung bin, daß der Me iſt. — Ueber bie Namens unferer Stadt bei dem Vereinigten Landtag 
jerungsanteitt de Canbgrafen Guftan durch die Verleihung emer Iand-Jeinzureihenden Petitiomen follen umfere Gommunalbepörden fih, nun: 
* Verfaffung bezeichnet werben dürfte. Dieſe Erwartung mehr mit den biefigen Deputirten verftändigt und ketztere ſich bereit er» 
in um fo mohlbegründeter, da bereits der Iehtoerftorbene Landgraf klärt haben, fie zu den ihrigen machen zu wollen. Auffallend dürfte es 
in Mefolutionen vom 8. Mai 1841 und vom 4. Zebr, 1845 die (fein, daf darunter die Beibehaltung der fo vielfach angegriffenen Mabi- 
ertheilt hatte, Dahder Landgraffchaft die Wohlthaten einer zeit |und Gähladztfteuer ſich befindet, weil unfere Bürger von dem Grundfage 
i den Befeg eingeräumt merben würden. Die Er- ausgehen, daß durch deren Aufhebung der geringern Volksklaſſe dod eine 

wird 


, wie jetzt aus umterrichteter Duelle oer- Iwefentlihe Erleichterung nicht zu Theil werde, während die dafür einzu⸗ 


















—— — 


führende Klaffenfitaee- ale: Einwohner hart drüden müffe. Freilich, wenn 
man bedenkt, daß wenigſtens in unferer Provinz der gemeine Mann faft 

Bein Weigenbrotgenieft, fondern ſich zumeiſt som Roggengebäd nährt, 

0 habar die Wertreter unferr Chammun gemif Recht, dem der Gentmer 
Moggenmehf iſt nur mit eimer Abgabe ven 5 Sr. belegt, deren Aufhe 
bung das Zwei⸗ und Viergroſchenbrot niht um ein Loth größer ma 
hen würde. Dagegen dürfte die Summe von 110-—120,000 Zhlrn. 
— fo hodı beläuft fi die Schlacht. und Mahlſteuer nebſt bem Gommu- 
walzufäjlag von 30 Proc. für unfere Stadt — , mitteld einer Maſſenſteuer 
mer aufzubringen fein; jedenfalls ift vorauszufehen, daß die Klagen 
er hohe Belaftung allgemein laut werben milrden. ine zweite Pe: 
fitfom Betrifft die Emancipatien der Juden, die am gewiſſe befchrän- 
kende Bedingungen gefnüpft werben fol, meil man die allgemeine Ber» 
armung unſers Gewerbsſtandes beforgt, wenn den zahlreichen biefigen 
Hraeliren ganz ploͤtzlich und ohne vorgängige Bedingungen alle Berechti⸗ 
gungen der Ghriften augeftanden merden follten. Od eine ſolche Beforg- 
if wirklich Grund babe, laſſen wir dabingeftelt fein, hier wenigſtens 
erregt das Judengefpenft algemeine Furcht ; überhaupt ſcheint die Sym- 
parhie für die Juden in unferm Stabtverorbnetencollegium, das noch un: 
längft foritterlic für diefelben Pämpfte, etwas nachgeloffen zu haben, we: 
wigftens follen in dieſem Augenblick die Juden durchaus Peine Ausſicht 
Baden, einen ihrer Gfaubensgenoffen zum Stadtrath gewählt zu fehen, 
wie groß aud ihre biesfälligen Unftrengungen fein mögen und wie billig 
es auch erfcheint, daß die achntaufend jüdifchen Einwohner unferer Stabt 
mindeftens durch ein Mitglied in unferm Magiftrate vertreten feiem, zumal 
mir hier hoͤchſt achtungswerthe jüdische Bürger von unbedingter Befähigung 
befigen, die ihren Plat im Magiftrate gewiß mit Ehren ausfüllen wür— 
den. Inzwiſchen fcheint eine volftändige Gleichſtellung der Juden mit den 
Ehriften noch keineswegs in den Abſichten des Gouvernements zu liegen, 
indem, mie in der biefigen deutfchen Zeitung zu lefen, in der lehten Stadt: 
verordnetenderfammlung ein Minifteralrefeript publicirt worden ift, mo: 
nach die Juden auch fernerhin ven allen ftändifchen Wahlen und fomit 
aud von der Theilnahme an den Bandtagsdeputirtenwahlen gänzlich aus: 
geſchloſſen bleiben. 

Die Diäten unferer beiden fläbtifhen Deputirten find für die 
Dauer des Vereinigten kandtags in Berlin von 3 auf 5 Thlt. täglich 
von unfern Stadtvergrdneten erhöht worden, was nur als billig erfchei 
nen ann, indem gegenmärtig ein Deputirter fehmerlich den Tag über in 
Berlin von 3 Thlr. fubfiftiren, man ihm aber doch unmöglich zumuthen 
Bann, daß er dabei aus eigner Taſche zufege, 

Das bier neu eingeführte Inftitut der Droſchken erfreut ſich einer 
allgemeinen Theilnahme und dürfte um fo eher Beftand haben, als un: 
fere Gommunalbehörben die Droſchken von der Zahlung des üblichen Chauf: 
fees und Wegegeldes außerhalb der Stadbtbarrieren vorläufig gänzlich ent: 
bunden haben. — Behufs der beffern Beaufſichtigung unferer Stade ifl 
diefelbe neuerdings in 20 Diftricte, jeder mit einem Diftrictscorfteher, 
eimgetheilt worden. Desgleihen ift dutch Gommunalbefchluß allen Gon: 
tribuenten der beiden niedrigften Säge der Cinkommenſteuer, im Be: 
trage von 20 Sr. und 1 Thlt 2 Sgr., diefelbe für das laufende Jahr gäns- 
lich ertaffen morden, wodurch der ärmften Volksklaſſe eine mefentlidye Er: 
leihterung zu Theil wird, — Schließlih muß ich noch demerken, daß, 
mie es jet heißt, nicht beide bier flehende Infanterieregimenter, 
das 18te und 19re, im Raufe diefes Jahres unfere Stadt verlaffen wer: 
den, fondern nur das lehtere, 

— Drei Anträge der Stadt Berlin bei dem bevorfichenden Randtag: 
auf Vertretung des Volks durch Reichsſtände, auf Zahlung ber vollen 
Bürgerrchtsgelder von Denjenigen, die bereit$ anderwärts Bürger ge- 
worden find, und auf Deffentlichfeit des Gerichtöverfahrens für die ganze 
Monardie, follen nah Beſchluß der Communalbehörden auf ſich be: 
ruben. (Berl. 3.) 

— Yus Königsberg vom 3. April ſchreibt die Zeitung für Preußen: 
„Während der Dauer des bevorfichenden Vereinigten Randtags iſt 
eine befondere Fürbitte um den göttlihen Segen und Gedeihen der ſtän— 
difchen Arbeiten für alle Kirchen der Monarchie angeordnet worden. — 
Eine Derfammlung franzöfifh:reformirter Gemeindeglieder, 
die den Prediger Detroit aufgefodert hatten, am 2, April vor ihnen ei» 
nen Vortrag zu halten, da fie den Zuſpruch ihres vom Amte fusnendir- 
ten Seelforgers am Gharfreitage nicht entbehren wollten, iſt polizeilic, 
aus den Zimmern deſſelben gemiefen worden. Ginftimmig befchloß man, 
fogleich den Oberpräſſdenten von Alleni zu unterrichten. Die Adreffe wurde 
demfelben son zwei Goloniften uͤberbracht.“ 

Aus Küpperfteg vom 3. Upril wirb dem Rheiniſchen Beobach- 
ter gemeldet: „In der verfioffenen Racht iſt auf die von Holland nad 
Köln hier durchgehende Cartiolpoſt ein Anfall gemacht worden. Im 
birgeler Walde, nicht weit von bier, wurden zwei Schüffe auf den Po- 









Defterreid. 

Die böhmifcye Zeitung vom 1. April begleitet die Rachricht von ber 
Ridkee des Etzherzogs Erephen nah Yen mit folgenden, die Auf⸗ 
erffamkfeit nicht wenig in Anſpruch nehmenben Worten: „Man hofft 
—— daß Se. Hoh. die oberſte Leitung unſers Bandes nicht auf⸗ 
geben werde.“ 


Spanien. 

Man erwartete am 20. März eine Vertagung der Gortes 
auf 12—14 Tage, um dem neuen Minifterium Zeit au nerfchaffen, die 
von dem abgetretenen vorgelegten Befegemtwirfe mit Hinficht auf berem 
Beibehaltung oder Befeitigung prüfen zu können. Wie Hr. Pacheto im 
Gongreß erklärte, wird fein Minifterium eine gemäßigt liberale Richtung 
verfolgen, wozu er die patriotifche Mitwirkung der Ubgeordneten anfprad. 
Seine auswärtige Politit werde eine natiomal-fpanifche fein; indbefondere 
erwähnte er, daß eine Gefährbung det Thrones der Königin von Porz 
tugal nicht werde zugegeben werden. Im Innern mürden fie mit den 
Gefegen regieren, follten aber außerordentliche und gang unerwartete Er⸗ 
eigniffe eine Suspendirung der verfaffungemäßigen Freibeiten nöthig ma» 
den, fo werde das Minifterium diefelbe feinen Augenblick länger als 
bi8 zu bergefiellter Ordnung ftattfinden laffen und dann mit einem In— 
demnitätsantrage deshalb am bie Gortes gehen. Da der neue Finange 
minifter als Bankier in vielfachen Gefcäftsbezichungen zum Staate ge- 
fanden hat, fo beantragten mehre Abgeordnete von der jekigen Oppoſi— 
tion, daß diefe Beziehungen abgefhleffen und er verbindlich gemacht mer- 
den möchte, allen Geſchaͤften für feine Privatrehnung zu entfagen. Hr. 
Salamanca erflärte, daß er bei Uebernahme des Finansminifteriums ſchon 
Dem entfprechende Anordnung getroffen habe, und als deffenungeadptet feine 
Gegner auf Abitimmung über ihren Antrag drangen, wurde derfelbe mit 
134 gegen 56 Stimmen verworfen, indem die Progreffiften mit dem Mir 
uifterium flimmten. 

— Um 28. März bat endlich der Gongref feine Antmortsadreffe 
auf die am 34. Dee. gehaltene Thronrede bei Eröffnung der Gortes 
der Königin übergeben, welche diefelbe mit den gemöhnlidyen Neußerun- 
gen von Vertranen auf die lonale Unterfhigung des Gongreffes zunn Beſten 
des Thrones und Reiches entgegennahm. Der neue Miniferpräfideng. 
Pacheco befand fi dabei an der Seite der Königin. 

— Der neue Minifterpräfident Pach eco ift als Redner, Publiciſt und 
öffentlicher Charakter von allen Seiten als der ausgezeichnetſſe Mann der 
progreffioen Gonfervativen anerkannt. Gr war es, ber nor drei Fahren 
gegen Naroacy mit Entfciedenheit auftrat. Die Theilung der Eonfervar 
finen datitt ven damals und ıft fein Werk. Obgleich durch alle Antere- 
dentien an die gemäßigte Partei geknüpft, ift er doch ganz richtig der 
am meiften progreffive unter den Moderados genannt worden. Der Bir 
nanzminifter, Hr. Salamanca, iſt einer der gefchäftserfahrenften Männer 
der Halbinfel und ſtand bisber feinem Bankhauſe, den Börfengeichäften, 
dem ihm augehörigen Theater des Circus und den Gongreharbeiten ohne 
Beeinträchtigung der einen oder andern vor. Gr befigt ein wenig männ- 
liches Aeußere und verbirgt hinter einer umnermüfllichen Ruhe und einer 
anfcheinenden Nenchalance feine politifchen Zerfegungskünfte. Hr. Paftor 
Diaz ift ein noch junger, fehr unterrichteter Mann, ein guter Mebner 
und als Unterrichtäminifter wahrfcheinlih ganz an feinem Plate. Der 
Minifter des Innern, Hr. Benaridet, war längere Zeit Gefe politico von 
Madrid und gilt als ein adminiſtratives Talent, Er arbeitet viel und 
befigt in Gefhäftsfragen große Autorität. Der Kriegeminifter Mazare 
redo befleidete diefe Stelle fchon einmal im Minifterium Gonzales Bravo 
ſowie im erſten Minifterium Rarvaez. Er ift fehr geachtet, aber dennoch 
befigt er wenig Einfluß, meil er Bücher, Künſte und Haͤuslichkeit mehr 
liebt als Geſchaͤfte und die Aufregung des politifchen Lebens. 

— Die Gaceta vom 29, März enthält ned nicht die Ernennung 
deerete für die Mitglieder des Minifteriums Pacheto. Hr. Arrazola 
hatte naͤmlich die Annahme des Yuftizminifteriums abgelehnt, und man 
nennt als die dafür im Vorſchlage Befinblichen die HH. Bahamonde, Peña 
y Aguayo und Satumino Galderon Gollentes. Aus dem Morming He 
rald erficht man, daß die Rönigin noch vor Unterzeihnung der Verabfchies 
bung des Herzogs v. Sotomayor als Minifterpräfidenfen Hm. Pacheto 
über feine Bereitwilligkeit zur Bildung eines neuen Gabinets befragt habe. 
Un der Börfe bewirkte der Cabinetswechſel ein Steigen der Gurfe. 

— General Serrano fell fi) vor dem zur Ginleitung feines Pro: 
ceffes niedergefehten Kriegsgericht (Nr. 86) geftelle haben, und die Rad» 
richt von feinem Enttommen nad; der Grenze wäre daher unrichtig geweſen. 

Großbritannien. 

London, 2. April. 

Der frangöfifche Minifter des Auswärtigen, Hr. Guizot, flellte 
jüngft bei Befämpfung des Duvergier'ſchen Vorſchlags zu einer Wahl: 


ſtillon abgefeuert; die eine Kugel drang ihm durch die Kopfbededung, die|reform auch eine Vergleihung der Wahl: und der Mepräfentatin- 


andere ins Auge. Das Pferd, ſcheu gemorden durch die beiden Schüffe, 
ging dur und Fam mit dem tödtlich vermundeten Poftillen am biefigen 
Pofthaufe an; der chne Zweifel beabſichtigte Raub ift alfo nicht gelun- 
gen. Der Bermunbete Ichte noch einige Stunden, 


fofteme in Frankreid, in den Vereinigten Staaten und in England an. 
Dabei erkannte er nad) dem Maßſtabe der Reinheit und Unabhängigkeit 
den Vorzug Frankreich zu, was das Morning Chronicle veranlaft, den 
von ihm damit den beiden großen flaatlihen Gemeinden angelfähfifhen 


sa 


Gtemmes hingemorfenen Haudſchuh aufzuheben. „Unſere trandatlanti- 
Brüder, bemerkt das Moming Ehronicle, mögen jedod ihre Sache 
ſt vertreten.” Sie mögen dem franzöfifchen Minifter erklären, ob in 
der gährenden gewaltigen Maſſe von Focoforos, Rullificirem, Gegnern 
der Sklaverei, Fabrikanten, Baummollpflanzern ıc. einige Freiheit ftedt. 
Auch find mir fo verliebt nicht in das beftchende engliſche Syftem, um 
defien Vertheidigung gegen Hrn. Guizot's Tadel unbedingt zu unterneh- 
men. Uber umterrichtend möchte es fein, einen Blick auf das Suftem zu 
wenden, meldes ber franzoͤſiſche Minifter dem unfern gegenüber fo gün> 
fig anfieht. Ein kürzlich in zmeiter Aufläge erfchienenes Buch über Frank⸗ 
reiche Megierung und Verwaltung fol als Anhaltepunkt dienen. Der 
Verfaſſer hat die großen Ergebniffe des Spftems der Julirenolution con: 
eentrirt und mir haben aus einiger eigner Sachkenntniß und fonft erlang- 
ter Auskunft über das Einzelne davon Grund anzunehmen, daß feine Auf ⸗ 
flellungen Beine weſentlich übertriebenen find. Nach derfelben zählt Frank» 
reich an befeldeten Ungeftellten und Penfionaiten der Ehrenlegien (25,400) 
zuſammen 376,487, am unbefoldeten und aus Accidentien oder aus mo- 
nopoliftiichen Gefchäften Gewinn Ziehenden 437,370, mmbefdäftigte und 
mit Gratificationen, Unterftügung ı. bedachte Beamte 13,660, penfionirte 
und in Ruheſtand verfcgte 104,460, zufammen 931,977 durch Geldbe⸗ 
ziehung oder Vortheil abhängige Keute, die dem Staate 397,331,000 Fr. 
fährlich often. Außerdem gehören zum Staate König Ludwig Philipps 
auch noch 400,000 M. Soldaten und Gendarmen und 60,000 Seeleute. 
Daneben die Gefammtbevölkerung ven Frankreih zu 34 Mill. angenem- 
men, erfcheint biefelbe zerlegt in 17,232,000 weiblichen und 17,168,000 
männlichen Geſchlechts. Won den letztern werden 8,916,000 über 21 
Jahre alt zu betrachten und daher der Theil der Gefammtbenölferung 
fein, melder zur Ausübung bürgerlicher Mechte befähigt und befuat if. 
Diefe 8,916,000 zerfallen: 1) in die arbeitenden Klaſſen und Armen 
6,585,000, 2) Gapitaliften, Kabritanten, Landwirthe, Kaufleute 927,000, 
3) gelchrte Stände und mit unabhängigem Ginfommen 425,000, 4) be 
foldete Beamte, Dffigiere, Marine, Penfionirte 979,000, zufammen 
8,916,000 wie oben. Um Mähler zu fein, muf man das 2öfte Jahr 
Hinter fih haben und 200 Fr. jährliche diererte Steuern zahlen. Die 
GSefammtzabl der Wähler ift 200,000, die der Ungeftellten, Befoldeten 
und durch Genuß von Vortheilen an die Verwaltung gefmäpften Perfo: 
nen aber 932,000; wo folte c# da einer dazu geneigten Regierung an 
Mitteln gebrechen, fat die gefammte MWählerfchaft zu gewinnen? Ins 
deffen wollen wir davon ſchweigen, mie diefe große Gewalt gebraudyt oder 
gemishraucht wird. Allein wenn Hr. Guizet wagt, das framzöſiſche Re 
präfentatiefpftem und das britifche zu vergleichen, und glaubt, die aner- 
kannte Falſchheit auf diefer Seite des Kanals zugegeben zu fehen, fo me» 
ten wir unfern Leſern doch die Thatſachen vorlegen, um danach urtheilen 
zu Börmen. 

— Der Repealverein war an feinem regelmäßigen Berfammlungs« 
tage am 29. März wieder nur dünn vertreten. Das Bemertensmerthefte 
der Verhandlungen waren I. D’Eonnel’s Aeußerungen von Bedauern, 
das Dr. Smith D’Brien und feine Freunde fortrmährend dem Vereine fern 
ſich bielten, und daf er feinerfeits bei den nur unerheblichen Meinungs: 
verfehiedenheiten, welche zwiſchen ihnen obmalteten, gern die Hand zur 
Wiedervereinigung bieten mürbe. Es ſcheint alfo auf Miederheranziehung 
des jungen Irlands in Abweſenheit Dan. D'Eonnel’s abgefehen. Alt 
Repealrente gingen 29 Pf. St. ein. 

— Man mar fehr gefpannt darauf, ob die gefirige Verſammlung der 
Bankdirertoren eine Erhöhung des Zinsfußes befchließen werde. Das 
M num nicht erfolgt; dagegen wurde aber den mit der Bank in Verbin: 
dung ftehenden Agenten mitgetheilt, daß diefelbe Disconto und Darlehen 
für jet nicht auf längere dei als bis zum 17. Upril au bemilligen ges 
fonnen fei, mas vom Standard für weit flörender als eine Erhöhung des 
Zinsfufes angefehen wird. 

— Die Times enthält einen Artikel über den kürzlich in feiner Vater: 
dadt Nancy geftorbenen berühmten Artilleriegeneral Napoleon’s, den Gra- 
fen Drouot, der mit den Morten fchließt: „Wir dürften lange fuchen 
möäffen in der Reihe glängender Namen des goldenen Buchs des Kaifer⸗ 
fhums, ehe wir einen finden würden fo völlig des Stolzes feiner Lande: 
leute und der Achtung des Feindes würdig, mie den feinigen.” 

— Es haben mehre Blätter ein Gerücht von dem bevorfichenden Ueber» 
fritte der Herzogin v. Dino zur proteftantifchen Kirche verbreitet. Die 
Zimes erflärt jet, ermächtigt zu fein, demfelben zu widerſprechen. 

— Bon Sydney melden Nachrichten bis 12. Dec., daf mehre öffent» 
Ude Berfammlungen von Goloniften ſich gegen die etwanige Erneuerung 
des Deportationsfpftems ausgefprochen und erflärt hatten, daß fie 
Geber die Colonie verlaffen würden, als ſich den Folgen eines folchen mie: 
ber auszufegen. Bekanntlich betreibt die britifhe Regierung ſchon bie 
Aufhebung deffelben. 

Fraukeeich. 


arıs, 3. April. 


Aenderung im der dort erfolgten Weiſe für unglaublich anſah, ver⸗ 
breitet fi dagegen meitlänfig darüber. England iſt danach an fl» 
lem ſchuldz Da. Bulmer's Intriguen haben Wlles gehen. Dabei 
gibt die «Preffe» eine komiſche Beflätigung ber fpenifchen Behaup 
tungen, daß die Königin Ehriftine oder Frau Derzogin v. MRianzares mie 
der erfte franzöfifche Agent in Madrid fei, indem fie fagt: „Ill es pk 
begreifen, daß in einer Krifis, melde fo emft au werden drobt, rw 
die Königin Ghriftine nit in Madrid iſt, Frankreich dort ſich ohnt 
Mepräfentanten befindet? Wuͤnſcht man denn allen vor fehs Monaten 
um ben Preis einer Allianz (melde befanntlid von der «Preffe» fierb 
geringfchägig und werthlos betrachtet wurde) ‚erlangten Vortheil wieder 
einzubüßen und zum Gelächter vor Europa zu werden?" Gelegenheit 
dazu fcheint allerdings im Unzug, und die « Preffe» dürfte darin richti 
fühlen. Der Rational fpottet bereits, dab Hr. Bulmer vier von den fi 
Mitgliedern des neuen Gabinets für fi babe und man nun nad ſechs Mo⸗ 
naten wirklich erfenme, wie überwiegend der frangöfifche Einfluß jenfeit 
der Pprenden fei. Der Gonftitutionnel fehreibt gegen die minifterielen Bis 
mübungen, Hm. Rimufat’s Vorſchlag wegen Unvereinbarkeit bon Depu ⸗ 
tirtenftellen mit der Bekleidung gewiſſer Memter nicht vor die Kammet 
kommen zu laffen, Der Commerce bevormortet die Rothwendigkeit, vor 
Allem daran zu arbeiten, daß die parlamentarifche Gemalt eine Wahr 
beit werde. 

— Die Herzogin von. Montpenfier erfcheint feit einigen Tagen 
ald Rebus der Zeitungen, Zuerft widerſprach Alles ber feit einiger Zeit 
verbreiteten Nachricht von den Hoffnungen derfelben, Mutter zu merben; 
dann folgte gang lakoniſch die Meldung, fie werde im Mai nad Madrid 
geben, um dort ihre Nieberfunft abzumarten. Seht wird berichtet, der 
König habe angeordnet, dies folle in St.» Cloud geſchehen. Roch thun 
die officiellen Blätter nichts zur Loͤſung diefer Ungewißheiten. 

— Der Courier de Marfeille vom 30. März berichtet, daß der In 
fant Don Enrique dort am 27. März angelangt war und ſich für ei- 
nen Monat im Hotel Beauvau eimgemiethet hatte, als zu Aller Erftau- 
nen am 29. März früh um 4 Uhr eine Poftchaife vorfuhr und den Prin- 
sen mach der Grenze entführte. Man fagte, daß der Ttlegraph ihm den 
Befehl gebracht, Marfeille und Frankreich fofort zu verlaffen und fid 
über Riga nad Neapel zu begeben. 

— Aus Bitey fohreibt man von Bedrohungen der Vorkäufer auf 
dem Getreidemarfte mit Anzünden ihrer Häufer, Fomie daß auch wirklich 
innerhalb zweier Tage das Haus eines Getreidehaͤndlets dort und in der 
Nähe zwei Pahrthöfe in Flammen aufgingen, daher man bei diefem Zu- 
fammentreffen auf abfihrlihe Brandftiftung ſchließt. 

— In Baponne war in den legten Tagen des März die Polizei fehr 
thätig mit Hausfuhungen, wo Spanier gewohnt hatten. Es ich, 
daß mehre fpanifche Generale aus den ihnen angewiefen gemefenen Aufent 
baltsorten derſchwunden wären und daß man ihre Spur verfolge. 

— In der vergangenen Woche haben die Ruͤckzahlungen bei der Spar- 
kaſſe von Paris 1,139,360 Fr., die Einzahlungen nur 493,302 #r 
betragen. 

u Parıs, 3. Upril. Dit welchem Hohn auch meulih das Journal 
bes Debats non den confervativen Progreffiftengefprocen, fo ſcheint 
doch dieſe Bractiom bereits eine ſolche Bedeutung gewonnen zu haben, daß 
die Revue nounelle, das periodiſche Organ des Hrn. Guizet, ihr einen 
befondern Aufſatz im ber eben erfchienenen- Mummer widmet. Derfelbe 
verdient eine um fo größere Aufmerkſamkeit, als er nicht nur einen gan 
entgegengefegten Ton als das minifterielle Tagrsblatt anfclägt, fondern 
auch, wie mande Stellen und Wendungen unverkennbar andenten, aus 
der Feder des genannten Miniſters felbft gefloffen ober menigftens nach 
feiner Borfchrift umd in feinem Sinne gefchrieben ift. Die lebten parla: 
mentarifchen Dorfälle find natürlich die Unterlage der Abhandlung, in 
welcher ber umgenannte Berfafler nachzuweiſen fi) bemüht, mohin die 
neue Fraction ftrebe amd fireben müffe. „Wenn diefelben, heißt es darin, 
nad einer fortfcreitenden Politik ringen, fo wollen fie ſich micht etwa 
mit eimigen einzelnen Maßregeln, die an ſich vertrefilic fein mögen, be 
grügen, fondern fie verlangen, daß man entfdyieden, ſyſtematiſch und folger 
recht jene großen Fragen anfaffe, die zumeilen die ganze Anftrengung eis 
ner Generation exheifchen, wie 4. B. die Kräftigung ‚und Ordnung der 
Finanzen oder bie Wiederherſtellung einer Handels: und Eolonialpokitif, 
Gine fo verftandene Politik des Fortfchritts if volfommen mit den Ber 
dingungen im Ginklange, die Hr. Guizet dem Begriffe Fortfchritt mit 
iener Höhe des Gedankens und jener glällichen Wahl im Autdruck, die 
ihm fo eigenthämlich find, angemiefen bat: «Die erfle Bebingumg des 
Fortſchritis, fagt Dr. Guizot, iſt, daß er ein mahrer Fortfchriit fei, daß 
er verbeffere ſtatt zu ändern ober zu verfchlimmern; die zweite Bedingung, 
daß er ein nothwendiger und zwar fo nothmendig fei, daß deffen Rosh- 
wendigteit allgemein im Band anerkannt und gefühlt werde.» Diefe beir 
den Bedingungen reicyen jedoch allein zur Annahme einer neuen, einer 
fortfchreitenden Politik nicht hin.” Der Berfaffer ſucht num feine be- 


Journal des Dibats enfhält ſich noch aller Aeußerungen über] ſchränkende Cinſprache zu begründen und nachzumeifen: mie nothmendig auch 
den Minifterwechfel in Spanien; die a Preffeo, welde noch geftern eine|ein Fortſchritt gefühlt werde, fo ſtoße er doch flets auf eine ihm. artges 
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gengefepte Nothwendigkeit. Um feinen Sap durch ein Beifpiel zu bes 
leuchten ımd au belegen, führt er die finanziellen Verhältniſſe Englands 
im Jahr 1842 an, als Sir R. Peel ſich genöthigt ſah, die Einkünfte 
des öffentlihen Schages zu erhöhen, damit das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben ſich herftelle, andererfeits aber von dem Han» 
del und der Induftrie gedrängt murde, die Zölle herabzuſetzen, eine Roth⸗ 
mendigfeit, die mit der der erfterm im Gegenfas ihrer Wirkung?) war. Beide 
mit einander zu verföhnen war die Aufgabe des Minifter, und diefe 
Berföhnung zu Stande gebracht zu haben ift Sir R. Peel’s größter 
Ruhm. Frankreich befindet fih in dem Augenblid in ganz ähnlicher Lage, 
mas der Verfaffer umftändlih nachweiſt, mir aber als binlänglich befannt 
übergeben können. ü 

„Wie nun, fährt er fort, unferer doppelten Nothwendigkeit, der Her⸗ 
flelung des Gleichgewichts zwiſchen Ausgaben und Cinnahmen und der 
Herabfegung der allen Aufſchwung der Induftrie hemmenden Zarife, ge 
nügen, wenn man nicht entſchloſſen ift, unfer Zinanzfoftem gründlich und 
feft umugeftalten, wenn man nicht vom vorn berein einen Plan bat, um 
über einige Zweige der öffentlichen Einkünfte kühne Verſuche anauftellen? 
Diefe Berfuhe wären ſchon an fid der fruchtbare Ausgangspunkt einer 
finanziellen und Handelspolitit, weldye Frankreich die Kunft Ichren würde, 
feine natürlihen Hülfsqueßen zu entwideln, und wobei ſich die unterneh- 
menden und denkenden Geifter lebhaft betheiligen würden. Won hier aus 
ift eine ganze Politik, eine aufgeflärte und thätige, mir wiederholen e#, 
eine fortfchreitende Politik zu gründen, ın dem Sinne, den die Gonfer« 
vatiden diefem Worte beilegen.”’ Der Verfaſſer bat, mie er fagt, nicht 
die Abfiht, ein förmliches Programm diefer Politif zu entwerfen, acht 
daher fofort auf die Partei, die fie zu verwirklichen berufen ıft, über, 
wirft dann die Frage auf, welches denn eigentlidh das Band fei, das 
alle Mitglieder der confersativen Partei zufammenhalte, und beantwortet 
fie dahin: „Die Pflicht, die gegenmärtigen politifhen Einrichtungen auf: 
recht zu erhalten.” Hierin liegt, nach feiner Anſicht, zugleich der charaf: 
teriftifche Unterſchied zwiſchen der confervatisen Partei und der Oppofition; 
legtere will die politifchen Inftitutionen umgeftalten, fie will (?) die Wahl: 
und parlamentarifche Reform, die confersatioe Partei hingegen will für 
den Augenblid die Inftitutionen unangetaflet laffen. „Um in ihren Rei: 
ben zu bleiben, muß man diefe beiden Reformen zurüdweifen; man nenne 
fid, fortfchreitender oder junger Eonfervateur, nur unter diefer Bedingung 
bat man das Recht, ſich Eonfervateur zu nennen.... Außerbalb der Sta: 
bilität politifcher Einrichtungen läßt diefe Partei ihren einzelnen Mitalie: 
dern eine unbefchränkte Freiheit der Meinungen; fie bat nicht das Necht, 
Jene zu verftoßen, die diefen Grundſatz achten, und darf fie nicht in die 
Dppofition drängen, wenn fie nicht dabin gehen wollen... Der Aufrecht⸗ 


haltung des politifchen Bandes ſicher, das die confernatice Parteı an das | 


neue Element der Mojorität knüpft, darf fie ſich unfers Etachtens bar: 
über nur freuen, wenn fie in ihren Reiben Yeußerungen mie die der Pro: 
greffiften zu Zagen kommen fieht. Angenommen felbft, daß die Rort: 
fhritte, denen die jungen Conſervativen nachſtreben, nicht fe Schnell, als fie 
wuͤnſchen, verwirklicht werden könnten, ift nicht deren Anregung fchon an 
und für fidy ein neuer und gefunder Nahrungsfteff für das politiſche Le— 
ben des Landes? Während in der Oppofition das politifche Leben erlifcht, 
mährend nichts Neues und nichts Junges in den alten feindlichen Par: 
teien emportömmt, während die Finke und das linke Gentrum, von der 
öffentlichen Meinung aufgegeben, ihre eigne Verkümmerung zu verbeden 
fuchen, indem fie politifche Ba anregen, die als unfruchtbar verfchrien 
find: iſt es nicht zum mindeften eine erfreulihe Hoffnung für die Zukunft 
der großen confervativen Partei, fie allein ſich verjüngen, fidh erneuen, in 
neuen Ideen, in muthigen, verminftigen und erfprießlihen Unftrengungen 
fortleben zu fehen ?* 

Nachdem er nun meiter entwidelt, daß der „wahre Kortfchritt der 
conferwativen Partei vorbehalten und die Regierung berufen und verpflicd. 
tet iſt, die Initiative darin zu ergreifen, wirft der Verfaſſer die Frage 
auf, ob die Hinderniſſe dagegen etwa im Minifterium felbft liegen. „Wir 
merden, fährt er fort, biefe zarte Arage unummunden beantworten. Uns 
fers Erachtens ift das Gabinet in feiner gegenwärtigen Zufammenfegung, 
man erlaube uns den Ausdruck, nicht geftaltet für jene neuen und meit 
binausreihenden Unternehmungen, melde die gegenwärtige Lage notb- 
wendig. machen, Das Minifterium bat die entſchiedene und dauerhafte 
Form noch nicht angenommen; die unerlaflih ift, um Hand ans Merk 
zu legen. Rach unferm Ermeſſen find zwei Fragen in der Verfaffung des 
Cabinets zu ordnen: ber Borfik im Rath und die Vertheilung jener Por: 
tefeuilles, denen näcftens das Gewicht der fchmierigen und überragenden 
Angelegenheiten anheimfallen wird; es find das die Portefeuilles der Fi: 
nanzen, des Handels und Algeriens. Damit das Gabinet durchgreifend 
bandle, muß das Anſchen und die WVerantwortlickeit der Regierung in 
Giner und derfelben Perfon vereint fein, muß das Gabinet einen wirklichen 
Präfidenten haben, muß der berühmte Staatsmann, der dem Minifter 
rium Zauber und Bedeutung gibt, officell vor Aranfreih und Europa 
die Stellung eines erften Minifters einnehmen, worauf die Ueberlegenheit 
feine® Zalents und feine Dienfte ibm unbeftreitbare Anſprüche geben. 
Junge und thätige Männer, in denen jener Drang nad nothmendigen 


Berbefferungen lebt, welchen ein Theil der Majorität fo warm fühlt, muͤſ⸗ 
fen ungefäumt ur Leitung der Finanzen, des Dandels und der Angele⸗ 
genheiten Wlgeriens berufen werden. Warum bat das Minifterium bis 
auf diefen Tag noch feine Anftrengung gemacht, ſich auf der Grund der 
neuen Majerität umzuformen? Wir wollen nad den Gründen eines ſol⸗ 
hen Auffchubs nicht ſotſchen, aber heute ſchon fiebt man die erften Wir- 
kungen davon. Bedenkliche Fehler wurden begangen in der Verwaltung der 
Finanzen und des Handelt, welcher die Zuftände diefes Jahres eine eben 
fo ſchwierige Aufgabe als große Verantwortlichkeit aufgedrungen baben. 
Das Unfehen und die Achtung des Cabinets mic der confervativen Partei 
mirden empfindlid darunter leiden, wenn neue Schmierigkeiten derfelben 
Art auf eine gleiche Unzulänglickeit in der Regierung floßen würden. ... 
Mit Hm. Guijot an der Spike, der durch den Umfang feines Geban« 
Pens, durch die Pracht feiner Beredtfamleit, wie Canning Huskiſſon, ganze 
und thätige Minifter der Finanzen und des Handels (Unfpielung auf die 
HH. Saglio und Blanqui) fhügen würde, träte das Gabinet vom 29. 
Det. in die fruchtbarfte und glänzendfte Epoche feine Beftehens ein. Wird 
man am Ende der Seſſion thun, mas man vor drei Monaten zu thun 
gerögert hat? Wir wiſſen es nicht. Was mir aber miffen, tft, daß die 
tonfervative Partei und das Minifterrum Gefahr liefen, die gluͤcklichſte 
Frucht der lebten Wahlen zu verlieren, und ſich ernſtliche Berlegenheiten 
bereiteten, wenn fie die kommende Seffien in derfelben Verfaſſung bes 
ginnen ‚wollten.‘ 


Belgien. 

* Brüssel, 2. April. Die Kammer der Abgeordneten genieht 
feit dem 27. März der Dfterferien, die bi6 zum 12, April dauern follen. 
| Die Herren Mitglieder haben nämlich nicht nur den religiöfen Pflichtem 
der Charwoche nacaufommen, die man bier au Lande unter dem Aus— 
drude „faire ses päques” begreift, fondern auch die Einen ihre Aeder 
und Gärten zu beftellen, die Undern, die Beamten nämlich, auch wieder 
einen vorübergehenden Blick in die Gefhäftsführung ihrer Untergebenen 
zu werfen, Andere endlich einem Dolce far niente ſich hinzugeben, nad) 
den hitigen parlamentarifhen Gefechten, wenn anders die Junimabler 
die Mube des Herdes nicht unterbrechen. Die Debatten, melde der 
Vertagung verangingen, waren flürmifh genug; die große Frage 
der Preßgeſetze wurde mit einem Gifer verhandelt, der, menn ich noch 
an die Aufrichtigkeit parlamentarifcher Begeifterung oder Entrüftung glau— 
| ben könnte, auf die Eriftenz einer drohenden Gefahr fchliehen ließe. Der 
erſte Urtikel des die Beleidigungen gegen den König betreffenden Gefehes, 
die Beftimmung der unter dem Begriffe Beleidigungen verflandenen Ber 
gebungen enthaltend, erhielt eine Majorität von 60 gegen 19 Stimmen, 
und zwar erhob fih die Minorität au dieſer letztern bedeutfamen Ziffer 
dur) die aus beftimmten Erklärungen und Andeutungen der Minifter 
beroorgebenden feindlichen Abſichten gegen die Preffe im Allgemeinen. 
Der zweite Urtitel, der fib auf bie koͤnigliche Familie berog, gab au 
weitläufigen Erörterungen über die Definition von „‚Röniglicher Familie’ 
Unlah; man wollte diefe Definition in den Gontert des Geſetzes aufge» 
nommen wiffen, um unter gemiffen Faͤllen und Sügungen der Preffe nicht 
die Rolle des Schweigens aufgelegt und diefelbe vor drüdenden Proceffen ges 
fihert au feben. Indeß auch bier fiegte das Cabinet mit 57 gegen 23 Stimmen. 
Unglüdlider war es in Bezug auf die Beitimmung des dritten Artikels, 
welchem zufolge der Angeklagte noch nad) Ueberftehung feiner Strafe mei 
bis fünf Jahre unter die Aufficht der Polizei geftellt werden follte; 46 unter 
75 Mitgliedern vermarfen eine fo harte Verfügung, melde fogar die 
franzöfifchen Septembergefege nicht enthalten. Much ım folgenden Artikel 
mußte die Regierung cin Umendement zugeben, monady der Ungeflagte 
nicht vor einem dem Minifterium bereits befannten Affifengerichte zu erfchei> 
nen brauche, wenn er es nicht ſelbſt verlange. Die fernern Artikel betrafen 
weitere Beflimmungen der Proceßordnung. Der elfte, der auf Abaͤnde⸗ 
rung des allgemeinen Preßgeſetzes Bezug hatte, und deffen nachträgliche 
Vorlage die Erbitterung gegen den Juſtizminiſter noch verflärft und der 
Diseuffion einen ganz andern Charakter aufgedrüdt hatte, murde mit 
Bewilligung des Minifters den Sectionen übergeben und von dem vor» 
liegenden Gelege foͤrmlich getrennt, fodaß mir einer neuen Prefgefegges 
bung und noch lebhaften Debatten entgegenfeben, die auf die bevorfte= 
benden Generalmablen noch entfchiedener einwirken werden. Der Geſetzes⸗ 
vorſchlag murbe endlich definitiv mit 50 gegen 20 Stimmen angenommen; 
im Senote ging er geftern faft einftimmig durch. 

Das Ereigniß, das ich zunächſt au befpredhen babe, ift die am 28; 
| März gehaltene zmeite Sigung des liberalen Eongreifes. Gaffas 
tionsrarh Defacag präfidirte der aus mehr als 260 Mitgliedern beftchendere 
Verfammlung. Die Hauptangelegenbeit, melde nach der Eröffnungsrede 
‚des Präfidenten und der Verhandlung minder wichtiger Gegenftände zur 
Sprache kam, war die Gründung einer Mente, welche durch freiwillige 
Subfeription in den Daupt» und Zmeigvereinen aufzutteiben und zur 
Unterhaltung und Förderung der liberalen Preffe, befonders auf dem Lande 
und in den Pleinern Städten, verwendet werden foll; ferner die Einſetzung 
eines befondern Gentralcomite zur Ausführung des obengenannten Plans. 
Die Spaltung der Liberalen in Gonfervative und Radicale hatte dem 
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diesjährigen Zufammentritte Hinderniſſe mancher Urt in den Weg gelegt;| chen ſprach er auch nicht von einem ben Katholiken vorzugsweiſe im türs 


einzelne Vereine größerer Städte, wie Gent und Lüttich, hatten ihre Vertre: 


tiſchen Meiche zu gemährenden Schuge, fondern redete im Allgemeinen 


tung verfagt; mebre hochgeachtete Mitglieder der Oppefition hatten von der | von „Ehriften”. Da nun anzunehmen ift, daß die Türken mit dem Worte 


Tribune herab die Gefahr vor Augen aelegt, welche aus der permanenten 
Erifteny einer durchs ganze and verjmeigten und ihre Glieder zu mehr oder 
minder paffisem Verhalten den Befchlüffen der Majorität gegenüber anbal: 
tenden Körperſchaft für den Beftand der conftitutionellen Inflitutionen ber: 
sorgebe. Diefe Angriffe, ernfterer und bedenklicherer Ratur als die von 
den Katholiken ausgehenden, bewogen denn aud die Berfammlung zu 
flilem, ruhigem Verhalten, und außer der ermähnten Maßregel zur Der: 
ſtärkung der Preffe hatte die Sitzung einen reinmoralifchen Effect und 
ging ohne fehr große Theilnahme von Seiten des Publicums vorüber. 

Die Banderafteele'fhe Sache (Nr.32) ſchwebt noch immer im 
Dumfel ; nad) der veröffentlichten Erklärung des Generalprocurators am Un: 
pellbofe au Gent handelt es fih nicht um ein Preß- oder fonft ein politifches 
Vergehen, fondern um eine Gomplicität an den legten Plünderungen. 
Freilich bleiben dann die mannichfachen Verhöre, weldye mehre Zeitungs: 
redactoren zu beftchen batten, ein Rätbfel. — Die Speulation hat fid 
bereits des foeben fanctionirten Urbarmachungsgeſetzes bemädtigt; Die 
Regierung betätigte diefer Tage die Statuten einer unter der Benennung 
„Societ anonyme du defrichement de la Campine’’ aufammengetrete: 
nen Geſellſchaft, deren Gapital bis zu 20 Mil. erhöht werden darf. 
Generaldirector ift Graf d'Hane, Gursbefiger zu Gent. Ihm zur Seite 
fiehen vier Adminiftratoren und act Huffeher. — Der König iſt feit 
geftern von feinem Luſtſchloſſe Ardenne zurüd, 


Schweiz. 

Dr. Wild. Snell wurde mit feinem Geſuche, Vorträge auf der 
Hochſchule halten zu dürfen (Nr. 90), auch som Regierungsrath in Bern 
abgemiefen. Die Sache mird nun vor den großen Rath kommen. 

— Die Berner Volkszeitung oem 31. März hatte unter dem Titel: 
„Die radicalen Regenten machen Fortfchritte”, die 118 Mitglieder des 
großen Raths befchuldigt, daß diefelben durd ihr Botum zur Einberufung 
Seller’ erklären, fie theilen Zeller's Grundfäge, und daß fie demnach, 
mie biefer, am feinen Gott, Feine Unfterblichkeit und feinen Heiland glau: 
ben. Diefer Artikel gibt Anlaß zu zahlreichen Preßproceſſen. Es follen 
Alle geneigt fein zu Blagen, und bereits haben gegen 50 Mitglieder Auf: 
trag zur Klage an Advocaten gegeben. 


Stalien. 


SKom, 20. Mir. Was man bier von einer amgeblihen Note | begru 
der Drei nordifchen Höfe fpricht, in welcher dem Papfte die fcharfe Ueber: | haben entdedt, daß einige 


wachung der Preffe empfohlen werde, iſt höchſt unwahrſcheinlich. Es iſt 
in ganz Europa bekannt, daß die preuſſiſche Preſſe ſchon ſeit der Regie ⸗ 
rung des jetzigen Königs fidh weit freier als früher dewegt, und ſoeben 
verlautet, dag Preußen ein neues liberales Preßgefep für Deutfchland 
beim Bundestage beantragt. 
ſche Greßmacht dem Papfle den Preßzwang empfehlen wollen? Das ift 


nicht denkbar. Will übrigens die gegenwärtige römifche Megierung der | 


Reaction, deren Verſchwoͤrungen nun offen an das Tageslicht hervortre: 
ten, ſiegreich widerſtehen, ſo muß fie ſich auf den aufgeflärten Theil der 
Bevölkerung flügen und gefundere Anſichten über Regierungsprincipien zu 
verbreiten fuchen. Letzteres kann nur durch die Preſſe gefchehen; überdies 
verlangen auch alle Freunde des Kortfchritts hier einflimmig eine freiere 
Preſſe. Und da bier der Fanatismus Prebfreiheit hatte, fo iſt es mol 
bilig, daß feinen Gegnern in diefer Hinficht audy mehr Freiheit zu Theil 
werde. Uebrigens bürgt die Weisheit des Papftes dafür, daß er die ei⸗ 
ner liberalern Preffe geftedten Grenzen nicht überfchreiten und fie nicht 
in Frechheit ausarten laffen werde. Erſchrecken einige italienifche Regie: 
rungen über den Unterfchied, der amifchen den römischen Blättern unter 
Gregor XVI. und Pius IX. flattfindet, fo merden fie wohl thun, dem 
Papfie, der ihnen ja überhaupt als Mufter gelten fol, nachzuahmen und 
ihrer Preſſe ebenfals eine freiere Bewegung zu geftatten. Der Fortfchritt 
bat im Kirchenſtaate einmal begonnen; es mürde unmöglich, jedenfalls 
böhft gefährlich fein, ihn jetzt reprimiren au wollen. Die diesfallfige Be- 
wegung hat, der Wirkung eines eleftrifchen Funkens gleich, ganz Italien 
ergriffen. Was unter diefen Umftänden den italienifhen Regierungen zu 
ratben ıft, beſteht darin, fich diefer Bewegung anzufchließen, um ſich ib: 
rer zu bemeiflern und fie in den nötbigen Schranken zu halten. 
Rückſichtlich der Audieng des türkfifhen Befandten beim 
Vapfte, deren canonmidrige Natur wir neulich (Nr. 74) befprachen, müſ— 
fen mir noch einige wichtige Details anführen. Der Türke, wie orien- 
talifch böflih er ſonſt ſich auch benabm, verläugnete doch feinen tür 
tiſchen Charakter nicht. Bei feiner Anrede an dem Papft gefticulirte er 
nämlich fehr lebhaft und ungenirt mit der rechten Hand, während er die 
inte ftolzs an feinen Säbel legte, und wenn er aud in orientalifcher 
bombaftifcher Redeform behauptete, der Ruhm der Thaten des dermaligen 
Papftes babe nicht blos Europa, fondern die ganze Melt erfült, fo fegte 
er dech eben fo profaifch hinzu, daß feit Jahrhunderten zwifchen dem 


Sollte unter diefen Umfländen diefe nordie | 


| 


„Chriſten“ nicht denfelben Sinn verbinden wie die bigeten Spanier, mo 
daffelbe allerdings nur „Katholiken““ bedeuter, fo wollte der Gefandte des 
Sultans jedenfalls nur die allgemeine Toleranz der Türken den Chriſten 
aller Gonfeffionen gegenüber bezeichnen. Daß der Papſt das Canon- 
midrige feines Verkehrs mit dem Türken fühlte und einfab, daß li- 
berale Verhandlungen mit ihm auf den bigoten Theil feiner Unterthanen 
einen üblen Eindruck machen mürden, ging aud daraus hervor, daß 
er nach der Anrede des Befandten, die in türkifher Sprade gehalten, 
dann aber italienifch -vorgelefen murde, alle Zeugen entfernen lich und 
blos den einzigen Mezzofenti zurüdbebielt, worauf er dann nod eine 
Viertelftunde mit dem Mufelmann geheim verhandelt. Was dabei mie- 
derum gegen die heil, Ganenen verabredet worden, ıft natürlich jet noch 
Gabinetsgebeimniß; indeß wird es früher oder ſpäter aus den diesfalls zu 
erlaffenden Bullen zu erfchen fein. 

Kom, 27. März. Außer dem Delegaten von Viterbo (Nr. 96) 
ift auch der Biſchef jener Stadt, der Cardinal Pianetti, bier eingetrof- 
fen, und die Regierung bat als außerordentlihen Delegaten den Monf. 
Savelli dahin abgeſchickt. Zugleich find ven Perugia und bier Truppen 
nad Viterbo abgegangen. Werner murden 800 Rubbia Weisen aufge 
kauft, um fie dafelbft zum Mittelpreife den Bürgern zu überlaffen. üe— 
beroll in den Provinzen fpukt der Communismus, melder öffentlich ge» 
predigt wird und der in Italien auf einen muchernden Boden fält. Dieft 
Macinationen und die politifchen Xufregungen bereiten den beften Abſich- 
ten der Regierung umüberwindlide Hinderniffe, und das Fand geht einer 
bedenklichen Zukunft entgegen. Geftern hieß es bier, in Bologna bemaffe 
neten fih die Bürger, indem man einen Angriff der Landleute befürchte, 
die jeßt nicht mehr von Kaufen, fondern von unentgeltliher Austheilung 
der Febensmittel ſprechen. Rür Ferrara ift an Cardinal Ugolini's Stelle 
der Gardinal Chiacchi zum Legaten ermannt. In Uncona ift über das 
Einrüden der Auriliartruppen ein Streit mit der Bürgerſchaft entftanden, 
welcher aber glüdlich beigelegt ward, ohne daß es zu Erceffen am. (U. 3.) 


Rupland und Polen. 
* Petersburg, 23. März. Der Minifter des Innern hat nach— 
ſtehendes bemerkenswerthes Rundfchreiben an die Cinilgounerneure 


des Reichs erlaffen: 
‚Die auf meine Anordnung in den wichtigſten ruſſiſchen Handelsſtädten 
ndeten er un Erforfhung der Weinverfälfhungen 
einhändler fid) erlauben, in ihren Kellern felbft 
Weine zu fabrieiren, und dazu verborbene ruffifche Weine von den niebrigften 
Sorten verwenden, fie durch verſchiedene Beimifhungen verbeffernd. Die fo 
von ihnen aus dem fchlechteften Weine gefertigten Sorten verkaufen fie unter 
verfchtedenen Ramen und fogar als ausländifde. Sie betreiben diefe Mein» 
fabritation fehr nahläffig in kupfernen Geſchirren, die man verroftet, fogar 
mit Grünfpan überzogen gefunden bat. Unfer Coder verbietet in verfchie 
|denen Gefegesftellen des I1., 12. und 13, Bandes aufs ftrengite das Rach · 
machen der fremden Meine und die Verbeſſerung der verderbenen durch befen- 
dere Zumifhungen. Zur Bermeidung fo midergefegliher Handlungen halte 
lich es für nothwendig, die Weinhändler in Kenntnif au fegen, daf nad In— 
halt unfers neuen Eriminalgeſetzbuchs, das bekanntlich feit dem 1, Mai 
1546 in Wirffamkeit getreten, die in diefer Hinficht fraffällig Handelnden 
folgenden geſeblichen Ahndungen verfallen: 1) einer Geldftrafe, dem Arreft 
in einer Eorrectionsanftalt, dem Verluſte huͤrgerlicher Rechte, wenn Jemand 
der Weinverfälfhung durch irgend ein ſchaͤdliches Surrogat überwiefen ifl. 
Es ift hierbei Die größere oder mindere Straffälligkeit feines Vergehens, die 
mindern oder ſchaͤdiichern Folgen, die aus demfelben hervorgegangen, au er» 
wägen. 2) Hat Iemand eine Weinanlage zur Nahmadhung ausländifcher, 
überhaupt zur Fabrikation fünftliher Weine gemacht, fe wird fie zerftört, die 
barin gefundenen Materialien und Geräthe werben von ber Regierung we 
genommen und der Gontravenient einer Geldftrafe awifchen 20 — 500 Rub, 
unterworfen. 3) Waren vor diefer Entdeckung ſchen Getränfe tarin fabrie 
eirt worden, fo erlegt er für Defraudation der Kronaceife eine befondere Geld» 
ftrafe. Zum Schluſſe bemerke ich, daf unfere Criminalgefege jede den Spei⸗ 
fen oder Getraͤnken gegebene ſchaͤdliche Beimiſchung, ihre nachläffige Zube- 
reitung aus fchlechtem Material oder in unversinntem Berätbe mit Beld» 
ftrafe oder Einkerkerung belegen, legtere kann bie zu drei Monaten dauern 
in Erwägung ber fchäblich beigemifchten Subftangen, der Quantität der da» 
mit angefertigten Speifen und Getränke, und ber daraus bervorgegangenen 
übeln Folgen. Wiederholte Vergehungen ber Art dm außer Geldſtrafe 
und Arreſt Entziehung des Berufs für immer nad) ſich.“ 

— Aus Warſchau vom 28. März fchreibt man der Breslauer Zeis 
tung: „Man bat in den Gefellfchaften das Gerücht verbreitet, daß der 
Fürft zu Warſchau Präfident des Reichsratbs und ein Prinz des Eaifers 
lichen Haufes Statthalter von Polen werden würde. Nach unferer Meis 
nung verdient es aber feinen Glauben. Dagegen werden der Geoßfürft 
Michael, Bruder des Kaifers, und deffen Gemahlin mit der Prinzeffin 
ihrer Tochter hier erwartet. — Neulich find zwölf Bürger aus der Provinz 
nad der marfchauer Citadelle eingebracht worden, die, wie man wiſſen will, 
eine verbotene Schrift gelefen haben follen. — Das Reifen mi 
der Eiſenbahn ift feit kurzem durch firenge polizeiliche Maßregeln fehr ex: 
ſchwert. — In einem großen leeren Magazingebäude an der Weichſel 





Sultan und dem Papfle keine Verbindung flattgefunden habe. Desgleis "find eine große Zahl Bettler eingefpert worden. Jeder hat zum Lager 


einen Strohſack erhalten. Die nöfhige Rahrımg mird ihnen verabreicht. 
Die Langweile fol ihre Strafe fein. Der Freiheit find fie beraubt. Sie 
erhalten diefelbe erft dann wieder, menn fie nadhmeifen, wodon fie ſich 
nähren wollen. — Man erzählt, daß vor kurzem bei Witepek 13 Edel 
leute von ihren Bauern erfchlagen worden feien. — In hau wird 
kod in biefem Jahr ein Thurm unmeit der Gitadelle ald Vorwerk zu 
derfelben gebaut. Er ift auf eine Million veranfdhlagt worden. — Für 
die Inftandfegung des fürſtlichen Schloffes bierfelbft find 2 Min. 
Bulden angemiefen worden. Dan fließt bierans ebenfalls auf eine 
Beränderung.”' 


Griedenland, 

Dem Rürmberger Gorrefpondenten wird aus Athen vom 21. Mär; 
berichtet: „Der Kronpring von Baiern vermeilt feit acht Tagen im 
amferer Stadt. Die koſthare Zeit feines kurzen Aufenthaltes, der nur 
der koͤniglichen Familie gewidmet if, nimmt freilich auch die von einer fo 
hohen Stellung unzertrennliche, täglich ſich mwiederholende Audienzerthei⸗ 
kung ſeht in Anſpruch. — Die griehifh-tärkifhe Angelegenheit 
macht eine Paufe, doch mur eine feheinbare; denn ganz zuverläffigen Nac- 
richten zufolge ift die bereits in Athen in einer Depeſche ausgedrüdte An- 

t des Fürften v. Metternich ganz au Bunften Griechenlands, und der 
öfterreichifche Internuntius, Graf Stürmer, bat die Weifung erhalten, 
in diefem Sinn und in feinem andern auf die Pfortenminifter einzumir- 
Een. — Nicht blos die griechifchen Schiffe, fondern aud alle fremden 
Flaggen, fobald fie aus griedifdhen Häfen kommen, werben im ganzen 
türtifchen Reich einer Quarantaine von 21 Zagen unterworfen. Wenn 
ſich andere Maͤchte diefe umfinnige, auf nichts als auf den böfen Willen 
der Türkei geftügte Maßregel gefallen laffen, fo muß man dies benfel: 
ben fehr zum Vorwurfe machen. Griechenland aber muf man bedauern, 
daf es mit einem folhen Nachbar zu thun hat. — Verfloffenen 1. Mär; 
fand die Eröffmmg der zweiten Sigung des achten Senats der Ioni- 
ſchen Infeln ſtatt. (Rr.86.) Bei diefer Gelegenheit wurde ermähnt, 
mie es nothmwendig fei, daß endlich einmal die Landesfprade auch Sprache 
der Behörden werde. Bis jegt wurde mitten im griechiſchen Volke Eng- 
liſch geſprochen.“ 

— Die Koͤlniſche Zeitung enthält folgende Correſpondenz aus Athen 
vom 20. März: „Das Eand ift im Ganzen ruhig und das Wolf befhäf: 
tigt fi mehr mit ländlichen Arbeiten als mit der Politik. Die Vernte 
berechtigt zu dem beflen Hoffnungen. Die Noth in Frankreich, in Eng · 
land und fogar im Italien ift Griedenland zu gute gekommen und hat 
ihm Gapitalien zugeführt, welche nun, zweckmaͤßig benugt, dem Land 
eine fhöne Zukunft bereiten Bönnten. Es find Grieenlond in der letztern 
Seit nicht weniger als 50 Mil. Ar. zugefloffen, und die Preife der 
Schiffsbefrahtung find noch fortwährend im Steigen begriffen. Wäre 
diefer mögliche Uuffhmwung, dem Kolettis Verwaltung Dauer verſchaffen 
könnte, nicht Grund genug, um Englands Eiferfucht wach zu halten umd 
die Berwidelungen mit der Pforte von biefer Seite als erwuͤnſcht be- 
trachten zu laſſen? Umterdeffen ift der Kammer ein Geſetz vorgelegt wor- 
den, um der weitern Getreibeausfuhr, im der Befürdtung, daß der Wor- 
zafh bis zur nächften Aernte nicht ausreihen möchte, vorjubeugen, und 
fogar freie Getreideeinfuhr au geftatten. Der Kriegeminifter hat unter 
dem Vorwande, mährend ber bevorfichenden Wahlen die Ordnung zu 

andhaben, von der Kammer die Ermähtigung verlangt, die beſtehenden 

fdres der Armer zu vervollftändigen. ebenfalls ein fehr parlamentari. 
ſches Borgeben, meldyes die Pforte nicht beleidigen Bann und die Regie— 
rung in den Stand feht, ſich auf alle Fälle bereit zu halten. Man weiß 
im Athen über die Übfichten der Pforte nichts Neues. Privatnachrichten 
melden, daß diefelbe nicht nachgeben merde und em Memorandum an 
die Großmachte vorbereite.‘ 


Türkei. 

Bekanntlich hatte Rußland im der Türkei, zumal in Bulgarien und 
Rumelien, Leinen gefährlihern Ugenten als den griechiſchen Klerus. 
Die Pforte hat, um biefer fo unmiffenden als verdorbenen Kaſte ent: 
gegenzutreten, verordnet, daß im den Gemeinden dem Klerus ein Rath 
der Rotabeln an die Seite geftellt werde, ohne deffen Einwilligung jenem 
Zeine Mafregel zu verordnien erlaubt fein wird. (Köln. 3.) 


Aegypten. 
Nah Berichten aus Alexandrien vom 20. Mär; war Mobam- 
med Ali im beften Wohlſein von feiner Meife nah Oberdgppten in 
Kahira wieder eingetroffen. Zu Alexandrien baut man gegenwärtig eine 


Dampffregatte von 450 Pferbekraft, auf welcher der Vicckönig in Früb:|. 


jahr 1848 eine Reife nad Frankreich zu machen beabſichtigt. 





Derfonalnahrichten, 
Srben, Preussen. Rother Adlerorden, 2, Kl. mit Eichenlaub: der 
ge erg se Herrmann in Berlin. 4. 8,: ber Schulvorfteher 
artels in lin, | 





Wiſſenſchaft und Kuuſt. 

Den neueften Berichten aus Reuſuͤdwales vom 12. Dec, zufolge hatte 
der Gouverneur der Eolonie einen fehr intereffanten, vom ®. Sept. bis 
V. Rov. dv. 3. reichenden Bericht von der Entdedungserpebition 
erhalten, welche unter ber Reitung von Sir Thomas Mitchell das Innere 
von Auftralien bereift. Man hatte große Streden fruchtbaren Landes auf: 
efunden, bewäffert von vielen Rlüffen, deren bebeutendfter, von Sir Thomas 
ictoriafluß benannt, feine Quellen ungefähr in 24° 50° fübl. Br. und 140⸗ 
42’ öftl. 2. hat umd wie man vermuthet in ben Meerbufen von Earpentaria 
ausmündet.” Längs dem in einer Länge von etwa ION Miles bereiften U 
diefes Fluffes finden fih reiche Zriften und find mande Gattungen 
Bannter Pflanzen und Thiere angetroffen mworben. 


Handel und Zuduſtrie. 

Börfenberiht. * Frankfurt a. M., 5. April. In unferer @f: 
fectenfocietät war heute mur wenig Geſchäft. Spaniſche Fonds erfub- 
ren einige Preisbefferung. Gifenbahnactien waren flau geftimmt. Es blie- 
ben Sproc, Ardoins 22, fpanifche inländifche Ipror. Rente 29%,, Berbacher 
Eifenbahnactien O1 Y,, Friedrich: Wilhelms» Rorbbahnactien T72%,, badifche 


35:@uldenioofe 35%. , 
@ifenbabn, Magdeburg: Zeipziger Bahnfrequenz. Bom 21, bis 
mit 27, März (mit Einfelus von lam Perfonen aus dem Zwiſchenverkehr) 
15,424 Perfonen. 
Mom 1, Ian. — m. —— Derfeonen.) R 
enbahn. Magdeburg: Balberftäbter Bahnfrequenz. Bam 21. 
bis Ba 8 4,110 Be 
(Bem 1, Jan. — 77, März: 48,655 Yerfonen,) 

— Sicherm Bernehmen zufolge wird wegen des sunehmenden Andrangs 
bei den Leihhaͤuſern nächftens noch ein neues Fönigliches Leihinſtitut in 
Berlin errichtet werden. 

— Aus Triest vom 30. März wird der augsburger Allgemeinen Zeitung 
gefchrieben: „Es hat allerdings feine Richtigkeit, daß die Peninfular and Drien- 
tal Ravigation Company einen Vertrag mit der fardinifhen Regie 
abgeſchloſen hat, wedurch diefe den Dampfbooten ber genannten Sefeufhah 
die von Ihrem turiner Gorrefpondenten erwähnten Beyünftigungen einge 
räumt bat, (Rr.H8.) Es hieße aber das Publicum irre leiten, wie man es 
von mancher Seite jo gern möchte, wenn man baraus den Schluß ziehen 
wollte, daß die Ueberlandpoſt den Weg künftig über Genua einfchlagen werbe. 
Deutſchland kann ruhig fein und wird hoffentlich recht bald die indiſche Eor- 
tefpondenz über Zrieft weit ſchneller erhalten, als bie® jemals über Genua 
möglich wäre. — Die aus vier Ingenieuren beftehende öfterreichifche 
dition für die Borſtudien zu dem projectirten Bau bes Suez⸗Kangalé be 
gibt ſich heute mit einem Dampfboot des Blond nad) Alerandrien.“ 


be ſta 
im Laufe des Jahres 181546 um I6, 583, auh AL, ſenach auf 503,140,210 
. er 
‚du, 152 


orjahre), die Zahl der Brand: 
Fine 660, die der befchätigten Gebäubeinhaber 1947 (113 und beziehungs: 
weile 385 mehr als im Vorjahre). Zur Deckung ber Ausgaben ıc. find von 
jebem Hundert des Werficherungscapitals für 1845/46 gu erheben: in der 
1. Klaffe 12 Kr. 3 Heller, in der II, Klaffe 13 Kr. 6 Heller, in der III, Klaffe 
15 Kr. I Heller, in der IV, Kaffe 16 Kr. 4 Helker. R. €) 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 7. April früh 7 
Uhr: 2° 5% über I, 

@taatspapiere. Amſterdam, 3. April, 2Yypc. Int. 587, ; Nußl- 
Spe. Hope 104,3 4",pe. Dandeldg. 173%,. London, #1. März. Ipc, Eonf- 
83%, ; Span. art. 22, ; Ipe. 34%, Hol, Int. 59”, Paris, 3. &pril, Ipe. 
116, 70;5pe. 8. 75; Reap. 102, 10; Bankact, 3240, 

Setien. Paris, 3. April. Berfail. 1. 220; Baris-Drieans 1278%/,; 
aris: Rouen 65; Paris-Strasburg 4; Paris-Ppon 442", ; Rouen : Davre 
75; Marfeille: Apignon 792%, ; Strasburg: Bafel 210; Drleans:Borbeaur 

516%,; Drleans-Bierzon 565; Nord630. Wien, 4. April. Rordb. 171%; 
Slogan. 10%, ; Matt. 108%, Livorn. 92%, ; Peſth. 98%. 

Berliner Börfe, 6. April. Sechantiungs: Prämſch. 95%, Br., 3Y%pr. 
Stoatsfh. 92'/,, 3'4pr. Pfandb. weiter. M4 Br., oftpr. 97T, Br., pomm. 
95%, Br., fhlef. 96%,, pe. peſenſche IONY/,, neue Sippe. 92%, kur · umd 
neumärt, D6Y,; Bouisb. IN, , Friedrichsd. I13,, Disconte 44, Proc. — 
Boll eingezablte Hetien: Amfterd.:Rotterb. dpc. VI, Br., Berl..Anb. 
111 Y,, Prior.«Act. 4bc. WB, Berl..Hamb. Apc. 10T, Prior. » Act. 4Yypc. 96°, 
Berl,-Yotsd.-Magdeb. Apr. 92%, Br., Priot.Act. Ipc. MY, spe. 10187, 


Cdin· Minden 4pı. 92, Erat.-Dberfhl. dpr. 79, , Düfleid.+-@iberf. öpc. 104), 
Br., Prior.» ct. spe. BY, Br,, Kiel» Mlton. dp. Id Br., Mogb.Halberft. 
113%,, Nieverfchlef. 85%, Vrior.Met. dpc. 92%, Br., äpe. IOl',, * 

ar 


Priox.· Act. 4',pc. MW, Dberfchl, Litt. A. dpc. 104%, Br., Lit. B. dpc, 
in. 86, Prier «Stamm Apc. MY, Prior.«Bet, Apc. MY, Br., Sihf.:Baier. 
doc. 86, Ihüring. Ape. O6, Wilh. Bahn Apc. 89%, Br., Jarsekeje⸗ Selo 72 
re. — QDuittungsbogen: Aachen-Moſtr. B4',, Berg. Märk, Apc. B5Y, 
Br., Berl.:Und, 99%,, Rafel-Bippft, Apt. 6, Br., EbinMinden Apc, DIY,, 
Mogd.-Wittenberge SI Br., Mail. »Vened. dpc. III Br, Medienburg 75%, 


Rortb. (Fr. WM.) Apc. 73 Br., Pofen: Stargard Apc. 34%, Br., Rhein. Prior.» 
Stamm dpc. WY, Br., Saͤchſ. Schleſ. Apc. IVO Br, Ung. Gentrafb. dpe. 99%, 
Ruf.» enal. Ant. Spc. 110%, 1. Ant. (Bope) Ape. 92%, 2,, 3.,4. Unt 


(Stiegl.) Apc. 92, Poln. Schagobl.dpr. 81%, Doln. Pfandbr. (alte) Apr. MM), 
(neue) Ape. 94, Partial a SO Art. Apc. 79, a Ztm AL. dpe. 95%,, Poln. Ban 
Litt. A. 300 Ft. Spc. 9%, Bttert. Bindl. 17 Br., Litt. B. 2051. 32%, Br., 
Hamb. F. .St. Un, Hape. 85),, Staats: Pr.» int. 85% Br, Kurbel. 
Dräm.»-Sch. a40 Thir 32%,, Sard. Prüm.» Anleihe a 36. Br. 9%, Br., 
Neue Bad. Ani. a 35 8.20%. 


Verantwortliche Medaction : Profeſſer Blau, 
Drud und Verlag von + A. Brockhaus in Rripgig. 
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+feipjig, im April. Im mehren Blättern war Rürzlid von einemfftauration if damit verbunden. Der Club fsangais liegt nicht entfernter 
franzöfifhen Elub die Rebe, deſſen Seh es iſt, durch Uebung in d Mittelpunkte der Stadt ale dab Theater, das Schüpenhaus und mehre 
feranzöfifhen Sprache bie möglchfte Fertigkeit in derfelben zu gemähren.fambere fehr befuchte Derter. Woher, fragen wir, kommt es, daß dieſes In- 
Zn einer fo bedeutenden Handelsſtadt wie Leipzig, wo eine Univerfität fihfftitut dennoch fo wenig beſucht wird? Im Jena, wo ein ähnliches Inftitut 
befindet und wo über : junge Leute im Handel beſchaͤftigt find, muß es gegründet ift, hat man die Nüplichdeit deffelben anerfannt, und es ift bin- 
fehr wundern, daß bis jegt die Jahl der Mitglieder diefes Inftituts noch folnen kurzem fehr beſucht und benugt worden. Sollten die Unternehmer hier 
gering ift, trogdem da der Gintrittöpreis auf nur I Zhlr. und der mo-lin der Handelsſtadt keipzig die großen Opfer, welche fie dargebracht, ber 
nattide Beitrag auf I) Mar. für die erften 100 Subferibenten feftgeftelltfreuen müffen? Möchten doch namentlich die jüngern Männer, für weiche 
if. Dabei müffen wir ned ermähnen, daß nur Wenige das elegante Lefe-[Rertigkeit im frangöfifchen Ausdrucke ſehr wichtig werden und ihnen in vie» 
cabinet befuchen, wo fech® Franzöfifche Zeitungen ihnen zu Gebote ftchen.|len Febensverhältniffen nügen kann, dazu beitragen, diefes Inftitut zu er» 
Die ganzen 2ocalitäten find höchſt elegant eingerichtet, eine vortreffliche Relhalten, wazu es ja nur eines geringen Dofers bedarf! 


Anfündigungen. 
— ——— — — 
Oe entliehe Vorladung. x— Rupp's neuestes Werk, x 


Ueber Das Vermögen des Knopfmachermeifters Heinrich Wolff Hierfelbit it, da derfeibe beim meinem Verlage ist soeben erschienen und 
dem Undringen mehrer Gläubiger feine Infolvenz angezrigt hat, Concurs erfannt und ber Advocat in allen Buchhandiungen vorräthig: 
Stille proviforifch zum GBüterpfleger beftelt, auch iſt Liquidationstermin auf Di freie Eva che Kirche 

ben 12. pril dief. Jahres, Morgens 10 lihe, 6 . 
vor Hergoglichem Kreisgerichte bierfelbft angelegt, in weldem Alle, weiche an ben befagten Wolf 






















Anfprüce und Foderungen haben, zu erfcheinen und ſolche zw liquidiren, auch thunlichſt zu deſchei⸗ von 
ni eg — ar eines schien ge erflären, unter der Verwarnung, Jallus Bere. 
ti ü bi murs a offen unb mit der Wahl des Erstes > 
Güteroftegers — — find. ar — Eleg. brosch. un —— oder Sgr. oder 


Die etwanigen Schuldner des Gemeinſchuldners werben bemmad gewarnt, bei Strafe doppelter 
an diefen,, fondern an den genannten Büterpfleger Zahlung zu leiften. 


Bahlung nit 
: Bea ‚ den 6. Märy 1847. 3 —— 
Gegeben: Beaunſchweig ven 6. Mary 184 Serygliche PORN 
eguer. 


(50-61) 
Leipzig-Dresdner Eisenbahn. 


Die Berhandlungen der 13. General: Berfammiung werben gratis aus: 
gegeben im Bureau der 


11167} Keipgig- Dresdner Eisenbahn - Compagnit. 
Anhalt-Cöthen- Bernburger. Eisenbahn. 


, Die diesjährige regelmäßige General-:Berfammiung der Anhalt-Göthen-Bern- 
ee burger Eifenbahn:Gefellfchaft, in welcher zugleich über bie nothwendig gewot · 
TER dene Bermebrung des Anlagecapitals Jar aefaft werben fol, findet 
am Mittwch den 21. April, Radhmittags 2 Uhr, im Bahnhofsreftaurations- 

— gebäude au Coͤthen ſtatt. Die Actionaire werten hierdurch mit Hinweiſung auf 
$. 78 der Geſellſchafts - Statuten zu derfelben mit dem Bemerken eingeladen, daß die Teponirung der 
mit einem nad den Nummern geordneten Werzeichniffe verfehenen Actien in dem Bureau ber Gefell- 
ſchaft in Eöthen oder bei den Herren Hirſchfeld & Wolff in Berlin in den Wagen vom 6. bis 
14, Aprit c., Bormittsgs von ® bis I Uhr, geſchehen fann. Die hierfür entgegenzunehmertden, 
von der Pirertion volljogenen Beſcheinigungen dienen als Regitimationslarten beim @intritt in bie 
Berfammiung, und werden gegen Rüdigabe diefer Belcheinigungen die Metien vom 22. April bis 19. 
Mai c. den Befigern wieder ausgehändigt. Diejenigen ienaire, welche es vorziehen, bie Actlen 
in ihrem Befig zu behalten, Bönnen diefelben ebenfalls an obengenannten Drten zu ber angegebenen 
Zeit gegen Uebergabe eines nad den Nummern geordneten Bergeichniffes anmelten und vorzeigen, und 
erhalten fodann gleichfalls eine als Einlaßkarte zur Verfammlung dienende Beſcheinigung, mit welcher 
jedoch biefelben Wctien beim Eintritt in die General: Berfammlung wieder vorgezeigt werden müflen. 
Yetionairen, die fich nicht auf eine der beiden angegebenen Arten legitimirt haben, ıft ber @intritt in 
die Berfammlung —— nicht geftattet. 


Berli 22. März 1847, 
* Der Vorsitzende des Ausschusses 
der Anhalt-Köthen- mann Eisenbahn- &esellschatt. 
[2,7] * . 


Ecke der Jäger- und Oberwallstrasse. ä 
wo riften in 14 ied Sprachen. — B ü d ige literari 
meuishten. > Hältenibiierdef. 
Raudzimmer. — Eonditorei. — Offen 3Y, Uhr Morgens bis 11 Uhr Abents. 
Anschläge im Locale: 10 Syr, p. (Fuss, 2%, Ner, pr. Adresskarte monatlich. 
Inserlionen im Abendblatte: 1‘, Sgr. die Petitzeile; wiederkehrende Anzeigen billiger. 


Bureau der Berliner Zeitungshalle, 
{1083-861 DSberwallfiraße 12 13. 


HKariofel- Biere. 


Die Aufgabe, aus Kartoffeln, nicht erft aus gefchiedenem Stärkmehl, alle Arten von Bier 
bei Beobachtung größter Einfachheit und Billigkeit darſtellen zu Pönnen, if von mir voAfländig ge 
löft. Roach mehrjährigen gründlichen Berſuchen und bei Darbringung der großartigften Dpfer be» 
treibe ich in Berlin bereits jeit 1’, Jahren eine Kartoffel» Dampf+Bierbrauerei zur Darftelung aller 
in» und ausländifchen Biere. Die Güte, Baltbarkeit und Billigkeit der Biere ift anerkannt, und 
bin ich bereit, auf Beftellung fowol Probe» Biere “ überfenden als auch zur Berbreitung dieſes 


Freimüthig legt hier der viellsch angefein- 
dete Verfasser „Lehre und Leben der freien 
Evangelischen Kirche, ihr Verbältniss zu andera 
Kirchen und kirchlichen Richtungen der Ge- 
genwart“ dem Urtheil des deutschen Volkes 
vor und gibt zugleich „Mitiheilungen über 
die Königsberger und die andern mit ihr ver- 
bundenen freien Evangelischen Gemeinden‘; 
diese Schrift ist daher gleich wichtig für scine 
Anhänger und seine Gegner, sowie für Jeden, 
der an den religiösen Richtungen und Besire- 
bungen der Gegenwart Interesse nimmt. 


Ferner: 
Was heisst rg nen au Kirche? 
us kirdliden antwortet 
— „oe I. 'W. Carere. 
———— und Paglemas vermehrte —— 
Gr. 8. Gebeftet. (21 Bogen.) Preis I Tulr. 
oder I Fi. 48 Kr, S 
Die erste Ausgabe dieses Werkes hatte 
gleich bei ihrem Erscheinen sich eines so all- 
gemeinen Beifalls zu erfreuen und wurde in 
den kritischen Blättern so günstig beurtheil, 
dass ich mich jeder weitera Empfehlung um 
so mehr enthalten darf, als die Ansichten des 
als Schriftsteller auf dem kirchlichen Gebiete 
rühmlichst bekannten Herrn Verfassers durch 
die neuen Erscheinungen in der römisch - ka- 
iholischen Kirche die vollständigste Rechifer- 
ügung erhalten haben. Im Vorwort und dem 
letzten Abschnitt dieser neuen Ausgabe hat er 
seine in Rom selbst gesammelten Er- 
fahrungen niedergelegt Der billige Preis 
sol das Buch um so gemeinnütziger machen, 
Altenburg, am In. März 1847. 


(98739) MH. A. Pierer. 


Bei Georg — in keipyis erfchien ſoeben 
Die Aufgabe 


erften 
Tereinigten Landtages 


beleuchtet von 
Karl Biedermann, 
Mebit einer vergleihenden Zuſammenſtellung aller 
bisher erfihienenen Schriften über tie Werorbnums 
gen vom 3. —— 
8. 272 Sogen. Broſchirt. U Nor. 


Parallele der Preußiſchen 
Berfaflung 
vom 3. Februar 1847 
mit den Berfaffungen von Ehurbeffen, Mor- 
wegen und Belgien. " 
Brofhirt, 6 Nur. 11172) 


Loesener &Schoch 


aus Magdebu 
ind aud für tie Dauer diefer di anınes 














[0968 














neuen Induftrie: Bweiges, bei Gewährleiftung der imbaltung, praktiſchen Unterricht zu ertheilen. 
Xpotheler Dr. I, eller, 
Borftcher des landwirthſchaftlich · techniſchen Inflituts zu Berlin, Holzgartenftraße Ar. 5. 
Unmertung. In dem von mir feit fehs Jahren geleiteten landwirthſchaftlich ‚ techniſchen 
Infitute wird vorzäglih in ber Brennerei, Brauerei, Stärke» und Gffigfabrikation praßtifcher 
Unterricht ertheilt und find von mir bereit# einige Hunderte von Männern ausgebildet worden, welche 
durch Betreibung dieſer Gewerbe ihre Epriftenz ünben. 
[1159 W, Meller. 


end in ihrem gewöhnlichen Pocale im 
haus, Brimmaifde @traße 
erfte Etage. ET 
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Abonnemont für die Messe: für 4 Wochen 1 Thlr., für 14 Tage 15 Ngr., jede einzelne Nr. 2 Nar. 


Inserate: ver Raum einer Zeile wird mit 2 Ngr. berechnet. 


Expedition: Querſtraße Nr. 8/1249, wo Inferate und Abonnements angenommen werden und die Zeitung von Abende 


5 Uhr an abzuholen if. 


Einladung 


zu der elften Berfammlung 


deutſcher 
RDand- und 
in Ri l 

Nachdem auf geſchehene Einladung von Seiten der Generaldirectian der landwirthſchaftlichen 
Bereine der Hergogthümer Schleswig und Holftein, und nad erfolgter allerhoͤchſter Bewilligung 
Sr. Majeſtät des Königs, bei der 10. Verſammlung zu Gräg die Stadt Kiel einftimmig zum 
naͤchſten Berfammlungsorte gewählt werden ift, werben die Land» und Forſtwirthe Deutichlands 
forwie auch anderer Länder freundlichft eingeladen, an diefer Berfammlung Theil zu nehmen. 

x Die Berfammlung wird in der erften vollen Woche bes Sceptembermonats db. 3. 
ftattfinden, am 6. eröffnet und am Il September gefhloffen werden. De 

Unter Beriehung auf die den landwirthſchaftlichen ZJeitfhriften Deutihlands zugleich mit diefer 
Einladung inferirten, für die Berhandlungen der elften Berfammlung beftimmten Fragen ꝛc. ſtellt 
der Vorſtand das Erſuchen: j 

I. Diejenigen, welde an der 11. Berfammlung Theil nehmen wollen, mögen es mit Angabe 
ber gewünfhten Wohnung bis zum 6, Auguft hierher anzeigen. Die Anweiſungen für beftellte Wob- 
nungen überhaupt ſowie für nichtbejtellte Privatmohnungen werben im Empfangsbureau ertheilt. 

2. Diejenigen, melde laut $$. 9 und 10 des Grundgefeges landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, 
Beräthe, Maſchinen, Abbildungen, Bücher und andere in den Bereich der Land» und Forſtwirthſchaft 
einſchlagende Gegenftände zur Ausftelung oder Bertheilung unter die Mitglieder einzufenden beab: 
ſichtigen wollen die Anzeige darüber bis zum 6. Auguſt erftatten. . 

Die Einfender von Wollfließen werden inöbefondere erfucht, Diele in ungewafchenem Buftande 
und mit den erfoderlihen Nachrichten über Geflecht, Alter und Abflammung der Thiere, fomie 
über die Zeit des Wachsthums der Wolle verfehen, fpäteftens bis zum 6. Auguſt einzufenden. 

Ferner bringt der Vorſtand hierdurch in Erinnerung, daf von Br. Kaiferl. Hoheit dem Durd: 
lauchtigſten Erzbergoge Johann ein Preis von 100 Baiferlihen Dufaten auf eine genügende Löfung 
ber Frage gefegt worden ift: B 

„Dur welche Berhältniffe find die allgemeinen Klagen über den Verfall der dienenden 
Bolksklaſſe herbeigeführt worden; welche Bittel find bereits in den einzelnen deutfchen 
Ländern angewendet werden, ober allenfalls noch anzuwenden, um den nachtbeiligen Ein: 
Muß, welchen bie fortfchreitende Entartung des Dienſtbetenweſens auf die Landwirthſchaft 
ausübt, zu befeitigen 7’ 
und wird in diefer Hinficht bemerkt, daß die Concurrenzſchriften an den unterzeichneten Vorſtand 
der 11. Berfammlung einzufenden find, der Borftand aber feiner Beit eine Commiſſion ernennen 
wird, die das Richteramt über die eingelangten Goncurrensfhriften ausüben fol. 

Die Zufendungen non landwirthſchaftlichen —— allet Art — wobei inſonderheit auf 
die Beſtimmungen des $. 10 des eig +) aufmerffam gemacht werten muß — fomie von 
Briefen werden „an ben Borftand der Il, Berfammlung beutfher Land» und Forſt⸗ 
wirthe in Kiel’ adreffirt. 

Uebrigend wird von dem Vorftande hierdurch angezeigt, daf ber Herr Hirfhfeltt auf Groß 
Morbfee bei Kiel und der Herr Dber« und Lanbaerihts+Abvocat v. Neergaarb in 
Kiel das Amt der Gefchäftsführer der 11, Berfammlung übernommen haben. 

Das Empfangsbureau befindet fih im Univerfitätsgebäubde, mohin fi die Herren Xbeil+ 
nehmer bei der Ankunft in Kiel zu wenden, ihre Ramen einzutragen und den flatutenmäßigen Bei: 
trag von 4 Ihr. Preuß. oder 10 Mark Lübiſch zu erlegen belieben. 

Kiel, im März 1947. 


*) 4. 10. Die Einfendung ber zur Ausftellung beftimmten Gegenftände und die Zurückſen⸗ 
dung an die Eigenthümer erfolgt auf Koften der Gefellichaft, falls die Einfendung mit Bormiffen und 
Einwilligung des Borftandes geſchehen ift.“ , 

Der Vorstand der 11. Dersammlung deutscher Cand- und Forstwirthe: 
[1007-8] Ernft Reventlow. HG. U. v. Waruſtedt. 


Der Bun erfcheint von jegt an, ſtatt zwei Mal, vier Mal wöchentlich, jedes Dal in 4 Bogen 
in 4°; außerdem, fo oft es nötbig fein wird, —*8 Der Preis bleibt derſeibe wie früher: 1 Thaler, 
1 F1. 45 Kr. Rhein, 1 FI. W Kr. E:M,, 2%, Mark fürs Quartal. 

Durch das oͤftere Erfcheinen des Blattet werben wir uns in ben Stand gelegt fehen, die Zeit. 
ereigniffe fchneller zu befpredhen als bisher. Durch die Menderung des Formats hoffen wir zugleich 
einem Theil unferer 2efer, denen das große Format unbequem war, au Dante su handeln. Im 
uebrigen bleibt Tendenz und Einrichtung des Blattes unverändert. 

neigen aller Urt, welche bei bem öftern Erſcheinen bes Herold noch wirkfamer als bisher 
fin bürften und für deren fofortige und zweckentſprechende Aufnahme Sorge getragen werden fol, 
werden nad wie vor mit 1Y, Rar. die Spaltzeile, bei wiederholtem Ginrüden mit I Rgr. berechnet. 


Der Herausgeber und Verleger bes Herold, 
[1173] Karl Biederm 


ulzberger, Akermann & Co, 


sozaus Meisterschwanden 
ö in der Schweiz, 
Te 


42,896, zweite Etage, 
fih für bevorſtehende DOftermeffe mit 
op affortirten Lager italienifher und 
Streobgeflehte, Borburen ıc. ıc. 
unter Zufiherung billigfter Preife.  [1019—23} 


tbefergebülfe kann fogleich eine 
zı einer frequenten Apotheke einer 
t erhalten durch die Herren BRü- 
hadewitz in Magdeburg. [iin) 








eſuch. Auf ein Schloß, zwei Stunden von 





fönnen und feine Mutterſprache richtig ſprechen. 
Sich mit freigemahtem Briefe an Herrn ri. 
farb, Play hinter St.:Paul Nr. 24 au ch 
au menden, 1107—12) 





Donnerftag, 8. April. Eine 
Schaufpiel von Eharl. Birdh- Pfeiffer. 






mantif 
Muſik von Gerd. Brandenburg. 





® 
Lüttich, wird ein beutfches Kindermädchen von]! 
Batholifcher Religion geſucht. E& muß gut nähen |!" 





Lotterie - Anzeige. 


In der 5. Klaffe 30. Rotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Heine Eollecte: 


F or ee 
eh, i 


« 24,186: 1000 » 238,083: 400° ; 
. 25,646: 100  ; : 6,563: W0 = 
. 238,086: 1000 + “20,380: 00 > 
= 30,030: 1000  » 23,066: 200 
» 3,41: 4W 28,048: 200 
« 224m: 400 « 33,550: 200 

und 36 Gewinne a 100 Zhir. 


Mit Raufloofen zur 5. laffe 31. Botterie, 
en N April = innt, empfiehlt ſich mit 
a rt, "a 230% Ir, “alu! 2 
—6 
J. A. Fönter. 
f Leipj Boͤttchergaͤßchen Rr. 3. 
NB. Sechtte Aufträge erbitte ich mir france, 
nebft Ginfendung des Betrages, und verfichere die 
puͤnttlichſte Bedienung. [1160-65] 


GaelanoVaccani, 


Klingelzug- Fabrikant 
aus Halle a. 8, 


haͤlt mährend ber Leipziger Mefle Lager ver 
neueften 


Manillahanf- Klingelzüge 


Grimmaifcde: und Reisskraten. age 
in der Bude. [1148 -51] 


Jacob Isler & Comp. 


aus Wohlen in der Schweiz,. 
Meihsftraße Mr. 45/399 zweite e, 
beziehen gegenwärtige Dftermeffe mit einem fdhön 
aflortirten Lager talienifcher und 
Strobgeflechte, Borburen ıc. und empfehlen 
fi unter Zufierung billigfter Preife, [lUI4— 18! 


Famitien - Na 

Berlobt: Hr. Rittmeifter Freiherr v. Buttlar 
in Greifenberg mit Ari. Anna Wilde. — Hr. ?. 
Groffedt in Berlin mit Arl. Emilie Liefe, — 
ge Karl Heinite in Zorgau mit Frl. Detilie 

aube — Hr. Militairargt Robert fampredt 

in Köln mit Frl. Luiſe Roller in Brüffel. — Hr. 
Louis Lindenberg in Köpnid mit Frl, Augüſte 
Zhieling. — Hr. Ubolf Rogge in Perleberg 
mit Ael. Friederike Natig. — Hr. Rudolf Schnei- 
der in Berlin mit rl. Karoline Lindner. — 
Hr. Anton Sihling in Rürnberg mit Frl. Se: 
hanne Kiefhaber. 

Getraut: Hr. Karl Preuße in Stralfund 

ri. Erneftine Stahnke aus Lebbin. 

j oren: Hrn. Bert in Braunſchweig 
ein Sohn. — Hrn. I. P. Bodenbeim in Köln 
ein Sohn. — geb. Zuſtizrath v. Ellerts 
in Berlin ein Sohn. — Hrn. Hermann Glafen 
in Reichenbach eine Zochter. — Hrn. Kammer: 
geriägtsaflefer Soslid im Zehden eine Tochter 
— Da. Gruner in Berlin ein Sohn. — 
Hrn. abrifant Ih. Käßmobel in Leipzig 
ter. 548 — En Meinert 
Meißen ein Sohn. — - geb. Finanıra! 
v. d Ked in Berlin ein Sohn. 2 Se 
Bufton Ferd. Richter in Eoftewig ein Sohn. — 

‚ Eonrettor Dr. K. Schramm in kangenfalza 
ein Sohn. — Hrn. Prof. U. Zrendelenburg 
in Berlin eine Tochter. 


mit 


Theater der Stadt Lelpzig.|yare m sumitsen. = or Boorpeter Sraat 


amilie,|in Dfterburg. — Dr. Dberconfftorialrath Fuchs 


in Münden. — Frau Hauptmann v. Gengfomw 


ag, 9. April. Zum erften Male: Dielin Samter. — Hr. Generalmajor Ignaz Goͤſchl 
Belagerung von Solothurn, große ro-lin Münden. — Hr. Gutöbefiger Iohann Chriftian 
* Dper in 4 Acten von Wil. NFEARE 


Herberth in Engelsdorf. — Hr. Pfarrer Friedrich 
BWilpelm Kleinfhmidt in Reukirchen. 


Freitag — Nr. 
— 


ziehen bi alle 
er de6 In und 
Auslau 


Ueberblick. 
ODeut ſchland. TAus Süddeutschland. Der bairiſche Miniſterwechſel. 
Die deutſche Diplomatie, — Munchen. Hr. v. Giſe. Feuer im Bahn- 
hof. ** Aus Sachsen. Die Gymnafialreform. — 


Baden. — Advocatenverſammlung in Braunschweig. — Xod Stein: 
ader’s in Holzminden. — Theuerungszulage in Nassau. + frankfurt 
a. M. Das revolutionaire Flugblatt. Die Dampfihiffahrt zwiſchen Bre: 
men und Neuvorf, 

Preußen. Berlin. Gabinetsordre. ** Berlin. Die Handelsbilanz. * Dom 


Deutiche Allgemeine Zeitung, 





9 — 9. April 1847. 





ven Mau 


Aalertion 
2 
„MWahrbeit und Recht, Freibeit und Befeh!» 


Begeifterung es die es jetzt fo loyal verdammende Preffe feiern mürbe, 
wenn es von andern Männern aufgegangen märe, vermeift er auf die 
Unterfuchung, vor deren Ausgang Niemand urtheilen könnt. Hinſichtlich 


Frieftermangel in | per Zukunft und der auf fie gerichteten Hoffnungen erinnert er daran, daf 


eö aud in Baiern Verhältniffe gibt, über die ſich fein Staatsmann bin» 
wegſetzen, melde feiner willkürlich umgeflalten Tann. Der Aufſatz iſt 
lefensmertb. 

Nicht weniger ift das ein Artikel der Süddeutfhen Zeitung: 


Rhein. Römifhe Philologie. — Hr. v. Raumer. — Lieutenant Anntke. ‚Ueber die diplomatifchen Beziehungen des Deutfchen Bundes und der 
Seſterreich.· Die Ipeilung von Galizien. — Hr. v. Prokeſch. Graf Deym. deutſchen Bundesſtaaten““. Es fei eine fichende Klage in vielen deutfchen 
Gpanien. Das Minifterium. General Zulgefio. Die Eröffnungen des | Ständeverfammlungen, daß das diplomatifche Corps umoerhältnigmäßig 


Hrn. Pacheco im Eongref. 

Großbritannien. Die irifhe Roth. . Die Getreidepreife in Irland. Als 
mofenvertheilung. Wohlthätige Pächter. Die Dundalk · Enniskillen⸗ Eiſen ⸗ 
bahn. Die Zimes über die Angelegenheiten im Pendſchab. 

drankreich. Die Zeitungen. Der Remuſat'ſche Vorſchlag. Urtel wegen 
ber Getreidetumulte. Die Patrie. Probetransporte. Heimkehr Schiffbrü- 
iger. Gontreadmiral Zrehouart. Hr. Banıroft. 

Mieberlande. Münzgeieh. 

Schwweiz. Der Borort. — Die genfer Berfaffung. — Eine kriegeriſche 
Walliſerin. 

Atalien. Rom. Ein Ktofter. 

Türkei. Die Rojas. 

Wiſſenſchaft und Aunft. 


* feipgig. Prüfung im Gonfervatorium. — 
Schmerzloſe Operationen. 


Banbel und Qnbuftrie. Keipni- Börfenbericht. — Die Ucberland: 
rofl. — Waſſerſtand der Elbe. — Berlin. 
Senkünbdigungen. 





Deutfhlanb. - 

+ Aus Süddeutschland, 3. April. Zwei im mittlern und nord» 
ichen Deutſchland wenig bekannte Zeitungen haben uns neulich Aufſäte 
gebracht, denen wir mit Theilnahme folgen Eonnten und die mol einer 
allgemeinen Beachtung werth find. Die Freiburger Zeitung be 
fpricht in einem längern, ſich durch mehre Stüde durchziehenden Aufſahe 
die bairifche Gabinerskrifit in einer Weiſe, die fih zmar den Sompathirm 
für das geftürgte Miniſterium zuneigt, aber dies dech mit jener Befonnen- 
beit, Mäfigung und Begründung thut, in welcher allein etwas vorgetra: 
gen merden Bann, mas aud von dem Gegner Berüdfihtigung fodert. Bes 
kanntlich bat jede Sache mindeflens zwei Seiten, und das gerechte Urtbeil 
fodert, daß jede Sache von allen ihren Seiten betrachtet werde. Rad 
einigen nicht fehr erfreulichen Betrachtungen über die Haltumg der Preffe 
in der Sache mird zuerft über das MRegierungsfoftem der abgetretenen 
Minifter geſprochen. Selbft die erbittertften Gegner der frühern Minifter 
bätten nicht umbin gefonnt, ihren Zalenten für ihre Stellung volle Ger 
rechtigkeit widerfahren zu laffen, und Männer, die mit ihnen in perföns 
Iichem BVerkehre geftanten, übrigens aber einer durchaus verfchiedenen 
Geiſtesrichtung angehörten, hätten auch nicht an der Redlichkeit ihres 
Willens germeifelt. Daß fie fih um Baiern große Verdienfte erworben, 
fei gewiß, und der Berfaffer jenes Artikels rechnet ihnen aud ihre Be: 
mübungen um den Zolloerein zum allgemein deutfchen Verdienſte, worin 
wit freilich nicht übereinflimmen, da es fi) bei diefen Bemühungen nicht 
um Rertbildbung, fondern um Verfälſchung des wahren Syſtems des Zoll: 
vereind handelte. Dennoch merde die Handlungsmweife des Miniſteriums 
Abel mit Recht getadelt, und der Artikel rügt unummunden die beengende 
Deutung der Berfaffung, die einfeitige Förderung gewiſſer Birchlichen 
Zwecke, den Preßzwang und ein auf Koflen wichtiger Zwecke geübtes 
Sparfoftem. Möchten auch bei manden diefer Punkte Rüdfichten ge: 
maltet haben, welche mächtiger waren als der bloße Minifterwille, fo blie 
ben doch immer die Minifter verantwortlich. In Betreff der Veranlaffung 
des Rücktritis Schlieht ſich der Verfaſſer dem Urtheil eines preußifchen 
Blattes an: „daß micht conflitutionelle Fragen und Gonfliete, nicht die 
Befchränfung einer gemiffen, der Krone zuſtehenden —— ſondern 
lediglich Ermägungen allgemein menſchlicher und fittliher Ratur dazu be 
flimmt haben’, und wirft die einfache Frage auf: „Hätten fie unterfchrier 
ben, was würde dann die Preffe, die ihnen jest fo abhold ift, gefagt 
haben?” „Welcher Widerfpruh hat ſich micht erhoben, als man einem 


viel koſte. In Folge davon habe man den Etat der Minifterien ber ausr 
mwärtigen Ungelegenbeiten immer mehr auf ein Minimum eingefchränft, 
was denn ein Herabtreten der geſellſchaftlichen Stellung der gedachten 
Gefandrfhaften zur Folge gehabt habe. Im cben dem Maße habe ſich die 
politifhe Bedeutung bderfelben vermindert. Gegen den Strom fei nicht 
zu ſchwimmen und der früher viel größere Einfluß der Meinen Staaten, 
unter folden Umftänden, nicht zurüdyuerlangen. Der oft gehörte ftändis 
ſche Vorſchlag, ſtatt der Gefandten bloße Gefchäftsträger zu beftellen, 
mürbe aber das Uebel zum Ertrem fleigern. Deutfchland brauche eine 
beffere Vertretung im Auslande, eine noch Bargere. Der Verfaffer meint 
daher, daß der Deutfche Bund nicht länger zögern dürfe, von feinem attie 
ven Gefandefchaftsrehte Gebraud, au machen. Thaͤte er dies, ermennte 
er ftändige Gefandte, menigftens an den größern Höfen und in den an- 
grenzenden Staaten, fo mürben die befondern Gefandtfchaften der minder 
mädtigen Bundesflaaten überfläffig und Fönnten recht wohl durch Rega- 
tionsräthe oder Fegationsferretaire erfegt werden, melde, von Seiten der 
einzelnen Bundesftaaten der Geſandtſchaft des Bundes beigegebem, deren 
Glanz erhöhen, die befondern Gefchäfte beforgen würden. Dadurch käme 
Einheit und Zufammenkang in bie Politik der deutſchen Staaten, umd der 
Gefandte des Deutfhen Bundes mürde ein nadbridlicheres Wort ſpre · 
chen dutfen als der eines einzelnen kleinern deutſchen Staats. Die Zahl 
der Großmaͤchte wuͤrde dadurch um cine vermehrt, die in allen wichti⸗ 
gern Fragen mit den beiden deutſchen Großmächten gleihen Schritt hal: 
ten würde. 

Die Idee ift gewiß fehr wichtig und fchön, dürfte aber leicht zu den 
vielen gehören, von denen man fagen muß: Es ginge wol, aber es geht 
nicht. Ein Bedenken, das uns zumäcft beifommt, daß nämlich die ein: 
zelnen deutſchen Staaten, wenn fie auch feine gegen das Gefammtintereffe 
serftoßende. Intereffen mehr pflegen follten, dennoch ihre befondern Inter: 
eſſen haben, deren Pflege nicht wohl durch einen dem betreffenden Staate 
nicht angehörigen Gefammtagenten beforgt werden kann, fcheint uns nicht 
unbedingt durchſchlagend. Über von der ganzen Idee mag wol gelten, mas der 
Derfoffer von einem zweiten Vorſchlage fagt, wonach nämlich die Ge⸗ 
fandtfchaften der deutfchen Höfe unter einander ganz aufhören und durch die 
Gefandifhaften am Bundestage beſorgt werden follten. Er fagt bier: 
„Die Bejahung diefer Frage hängt jedenfals son der Stellung ab, melde 
der Bund fortan einnehmen fol.’ In der That, mir können uns nicht 
mohl denken, welche Rolle der Befandte des Bundes fpielen und in weſ⸗ 
fen Namen er jenes „nachdrückliche Wort” fpreden foll, wenn er feine 
Anftructionen doch auch wieder nur von einer Verſammlung empfängt, 
melche felbft nur aus von Inftructiomen ihrer Megierungen abhängigen 
Gefandten beftiht, oder menn er fie aud unmittelbar von 38 Regierun: 
gen empfängt. Da müßte body erſt, mie aud jener Artikel bemerkt, der 
deutfchen Bundeöverfammlung ein felbftändigerer, hauptſaͤchlich ein unmit: 
telbarerer Wirtungskreis zu Theil werden, und ift dazu bei den Berhältniffen 
der beiden Großmächte zu Deutfchland eine Ausficht? Ueberhaupt, neh- 
men wir nur bie jetzt fo wichtigen Handelsbeziehungen! Der Unbefan- 
gene kann nicht verfennen, daß fie zu einer vollen Einigung bes gefamm: 
ten Deutſchlands noch nicht reif find; mie foll hier ein Gefammtgefandter 
das Intereffe der Handelsfreiheit, das des Schuges und das der Mit- 
telftraße zugleidy vertreten? Im Ganzen würde uns der gmeite Vorſchlag, 
unter ben jehigen Umftänden, noch eher ausführbar duͤnken als der erfte. 

— München, 5. Upril. 3u den unerwartet gefommenen Dingen nad) 
dem vorjährigen Landtage gehörte befanntlich auch die urplögliche Entlaffung 


Baier das Indigenat lie, welcher Novize eines gefehlich in Baiern nicht |des Frhrn. o. Gife aus dem Minifterrarh, in welchem er das einzige Mit- 


eten Ordens wurde?“ Dinfichtlich der Verbreitung eines bekannten |glieb profeftantifcher Gonfeffion gemefen war. Kein W 


under, wenn neuer⸗ 


clenftuͤks, in Betreff deſſen wir allerdings hören moͤchten, mit welcher dings der Name dieſes verdienten Mannes wicder häufiger genannt wor ⸗ 
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"den ift, und zwar je Tänger deſto mehr mit dem beſtimmten Zufage, der« 
felbe werde demnähft dem öffentlihen Dienfte miedergewonnen merbden. 
Das Journal des Debats hatte nicht ganz Unrecht, wenn es fi von bier 
aus ſchreiben lief, die Unficht aller Verfländigen gebe dabin, dab, wenn 
Baton v. Gife noch am des Grafen v. Bray Stelle Minıfter des Uus- 
märtigen gewefen waͤre, wol Manches vermieden worden fein dürfte, mas 
zur Minifterkrifis um die Mitte des Kebruar geführt hat; denn Baron Gife 
bat hier allerdings von je ber das mohlverdiente Vertrauen genoffen, feine 
Umfichtigfeit und Ruhe befähige ihn vorzugsmeife für den Play des Steuer: 
manns, wenn es gilt ein Waſſer zu durchfahren, wo jede Taklloſigkeit und 
alles vorfchnelle Weſen zum unmittelbaren Scheitern au führen vermag. Man 
hört es daher allgemein mit Genugtbuung, deß der Augenblid feiner Wieder: 
verwendung im activen Dienft endlich gefommen fei. Pr. d. Oberfamp 
nämlich, unfer Gefandter am Bundestag in Frankfurt, foll im zeitlichen 
Rubefland verfegt worden fein und Baron v. Giſe an feine Stelle kom ⸗ 
men. Diefe Quiescirung mol nicht, denn Hr. v. Oberfamp foll aus Ge: 
fundheitsrüdfichten ſchon feit länger um feine Duiescirung nachgeſucht 
baben, defto mehr aber die Verwendung des Legatiensraths Baron v. Are 
tin bei unferer Geſandtſchaft in Berlin, fcheint die nämlihen Motive zu 
haben, mweldye mir in jüngfter Zeit ſchon mehr denn ein Mal befprochen 
haben. Menigftens waren feine innigen Beziehungen au verfchiedenen 
Perfonen, welche als Hauptftügen der fogenannten ultramontanen Partei 
gelten mußten, nie ein Geheimniß. Bon noch zwei oder drei andern Reuig: 
feiten ähnlicher Art fchmeigen wir billigermeife, da fie der Beftätigung 
noch allzu fehr bedürfen. Gewiß ſcheint zu fein, daß wir, wenn nicht 
beute, fo doch hoͤchſt wahrſcheinlich nech im Verlauf diefer Mode cinen 
Urmeebefebl erhalten, und daß berfelbe, wie es freilich allemal im vor: 
aus heißt, eine große Menge von Beförderungen bringen wird, oder vicl- 
leicht audy Neuigkeiten anderer Urt, wenn anders den desfallfigen Unga- 
ben und Gerüchten einiger Glaube gefchenkt werden darf. 

Geſtern ift unfer zeitweiliger Bahnhof, d. b. einige große und 
mehre Beine Buden, Baraken, hölzerne Häufer ıc., melde zuſammen 
unfern Bahnhof bisher mit fammt feinen MWerkftätten, Umtsftuben, Ge 
päd- und Wagenremifen ıc. gebildet haben, in der Burgen Zeit von eima 
anderthalb Stunden in Ufche gelegt worden. Drei: oder vierhundert 
Scheffel Weizen und Gerfle (man bört fogar von 3000 oder 4000 Scheffel 
reden), mehre beladene Gepaͤckwagen, viele Vorräthe anderer Urt, dann 
befonders Geräthe, Mobilien, Acten, Fury Alles, was nicht noch ſchnell⸗ 
möglihft ins Freie hatte gebracht werden können, mußte bei der Natur 
fämmtlicher Baulichkeiten und bei dem heftig wehenden Winde, melden 
mir gerade hatten, nothwendig unrettbar verloren fein. Der regelmäßige 
Bahndienft ift bereits wicderbergeftelt, oder vielmehr, es ift derfelbe gar 
nicht unterbrochen worden. Die eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich 
darthun, inwieweit einem feit geftern Abend allgemein verbreiteten Ge: 
rüchte Glauben geſchenkt werben darf, nach welchem die Feuersbrunft 
nicht durch irgend einen bedauerlichen Zufall oder durch Fahrläſſigkeit ent- 
ſtanden fein fol. 

** Aus Sachsen, 5. April. Theils eine wiſſenſchaftliche Sache, die 
und im Augenblick befäftigt, theils Weußerungen, die in einer Sitzung 
des jüngft geſchloſſenen Landtags vernommen worden find, theils die for 
eben erfolgte Ankündigung der „Blätter zur Gpmnafialreform” 
geben uns abermals die Feder in bie Hand, um bier die Meformfrage, 
die ſchon manche Feder in Bewegung gefegt bat und noch in Bewegung 
fegen wird, einer möglichft kurzen Befprehung zu unterwerfen. Denn es 
muß als eine unabmeisbare Aufgabe betradtet werden, die Sache nicht 
nur nach allen Seiten bin zu beleuchten, fondern fie aud im Andenken 
der Yufgeflärten und am öffentlihen Wohle am meiften Theilnehmenden 
immer frifch zu erhalten ſowie von den Flecken gewiſſenhaft zu reinigen, 
womit die Gegner fie zu verungieren nur zu eifrig bemüht gemefen find *). 
Zuerft alfo muß mit der größten Entfciedenheit die Verdaͤchtigung zu 
rüdgewiefen werden, ale wenn die ganze Reformfrage ibre ſtaͤrkſten Fä— 
den nur an Perfönlichkeiten und gewiſſe Zendenzen anknüpfe, die am Ende 
alles Andere bezweckten, nur nicht das wahre Heil der öffentlichen Er 
aiehung. Nein! die ganze Frage ift ein eben fo matürliches als norhmen- 
diges Graebniß der Zeitrichtung und des Bewußtſeins einer Anzahl den: 
Tender Männer, daß das Syſſem der böbern Schulerziehung in ein 
Schwanken gerathen fei, dem auf diefe oder jeme Weiſe ein Ende gemacht 
werden müffe. Und follte auch jenen Männern zulegt fein anderes Ber: 
dienft bleiben als das, daf die angeregte Frage mit möglichfter Klarheit 
beleuchtet und zu einer allgemein befriedigenden Entfcheidung gebracht 
werde, gleich viel ob im Sinne der Einen oder der Andern, fo märe die- 
fes Verbienft immer noch groß genug, um über jede Geringfhägung oder 
Verbächtigung ſich erhaben fühlen zu dürfen. Und fo viel if gewiß: es 
liegt in der Keformfrage felbft eine fo ftarke und bewegende Kraft, daß 
fie nicht eher von der Zagesorbnung unferer Zeit wieder verfhminden 
wird, als bis fie ihre befriedigende und beruhigende Löſung erhalten hat. 


*) Es ſteht in nicht langer Zeit eine Schrift zu erwarten, welde bir 
ftorifch und mit möglichfter Treue die Wege und Mittel darftellen wird, wo» 
mit die Gegner der Schulreform die Beftrebungen und Anſichten der mo: 
dernen Humaniften zu paralpfiren und zu verbädhtigen geſucht haben. 




































Run entfteht aber ferner die Frage: mie ift die Reform von Seiten 
Derer, die nach unferm beftehenden Regierungsfpfteme die Befugniß, die 
Macht und die Mittel zugleich befigen, die Entfcheidung herbeizuführen, 
in folder Weife zu vermitteln, daß fie dem Vorwurf oder doch Arg⸗ 
wohn entgehen, fie hätten den Math und Beiftand der wahrhaft Sach ⸗ 
verfländigen nicht gehörig in Anſpruch genommen und ihrer Cinficht fich 
nicht nad Gebühr anvertraut? Denn daß die Schulwiffenfhaft einen Um: 
fang, eine Selbftändigkeit und eine Bedeutſamkeit erhalten babe, um eine 
Gmantipation von der Jurieprubens und Theologie mit völligem Rechte 
beanfpruchen zu Fönmen, brauden wir unparteiifchen und ſachkundigen 
Männern gar nicht erft au deweiſen. Man nehme, fo fchlagen mir 
vor, Luther's Bifitationsplan zum Mufter, deffen Durbführung ja 
befanntlid für die Einführung und Befeftigung der Meformation in 
Sadfen fo entfcheidend warb: er wird aud bier zum Ziele führen. 
Man ernenne demgemäß von Seiten des Staats eine Gommilfien, an 
deren Spige ein erfahrener, mit der Kenntnif der alten und neuern Gul: 
turfpradhen und Fiteraturen ſowie mit der erfoderlichen Bortragsgemanbt« 
beit ausgerüfteter Mann fteht; ftelle ihm zur Seite einen Mathematiker, 
der zugleich auf dem Gebiete der Naturwilfenfchaften heimiſch ift. Diefe 
Gommiffien befuche jede einzelne Gelehrteuſchule und höre die Anſicht 
jedes einzelnen ordentlichen Lehrers mit der befondern Mahnung an, ſich 
frei und offen nad feiner innerften Ueberzeugung und nad) feinen Erfab: 
rungen auszuſprechen. Der betreffende Berirksarat oder ein anderer tuͤch⸗ 
fig gebildeter Urt werde zur Berathung und zur Darlegung feiner Mei ⸗ 
nung officiell binzugezogen. Ueber das Ergebniß, welches fich bei jeder 
einzelnen Anftalt berausftellt, merde ein genaues Protokoll verabfaßt. 
Geſtüht auf die Geſammtpretokolle erftatte nun jene Gommilfion einen 
ausführlichen Bericht an die böcfte Behörde, deffen Inhalt ſich gleichſam 
um drei Angelpunkte au bewegen haben würde: 1) Das haben wir gefun- 
den; 2) Das, glauben wir, ift au tbun; 3) Auf die Weiſe, mie wir im 
Berichte vorfchlagen, ift das Erfoderliche auszuführen. Jetzt iſt die ganze 
Reformfrage auf einmal in den Händen Derer, die das Wiſſen und Kön— 


nen in fidh vereinigen; jeder Grund au der Klage, es geſchehe nichts oder 
nicht das Rechte, jede Beranlaffung zu einer Bewegung, die den An- 


ſchein einer Ugitation bat, ift abgefchnitten. Und Jeder, der von nun an 
auf einem andern Feld als auf dem der Miffenfchaft die Meformfrage in 
Bewegung bält, feht ſich entweder dem num erft begründeten Verdacht aus, 
Nebenobfichten zu verfolgen, oder dem, über die Schwierigkeit und Natur der 
Sache nicht reiflich genug nachgedacht zu baden. Der Einwand, den man ung 
gemadyt bat — denn unfer Nachdenken über die Reformfrage ſtammt nicht 
erft von heute oder geflern —, wo iſt in Sacfen ein folder Schulmann 
zu finden, der den oben geftelten Anfederungen zu genügen vermöchte? 
diefer Einwand wird leicht au befeitigen fein. Kennen wir doch ſchon im 
unferm Eleinen Rreife der Bekanntſchaft einen ſolchen, wie viel mebr 
wird nicht die höchſte Behörde einen noch tüctigern entweder ſchon Een: 
nen oder zu finden miffen. Uebrigens — si quid novisti rectius istis 
candidus imperti, si non, his utere mecnm. 

— Aus Freiburg berichtet die Freiburger Zeitung unterm 30. März, 
daß ſich die greßherzogl. Regierung in Betracht des im der katholiſchen 
Kirche herrfchenden Prieftermangels veranlaßt gefehen, die Summe 
von 3600 Al. in Stipendien an diejenigen Schüler der Poceen vertheilen 
zu laffen, melde fih dem Studium der Theologie zu mibmen entfchlofs 
fen find. 

— Aus Braunfhweig som 31, März meldet die Bremer Zeitung: 
„Im Monat Mai wird bei uns eine Generalverfammlung der Adoe 
eaten des ganzen Landes zur Beſprechung wichtiger Begenflände ſtatt⸗ 
finden, und dann der Verein, dem die Übvocaten in MWolfenbürtel ſchon 
beigetreten find, fih obme Zmeifel über das ganıe Yand verbreiten.’ 

— Aus Holzminden vom 2. April meldet die Wefer-Zeitung: „Heute 
am Gharfreitage farb bier der zeitherige Präfident der braunfchweigifchen 
Ständenerfammlung, Adreocat und Notar Karl Steinader, im nch 
nicht vollendeten 46. Lebensjahre, aus feinen Schriften ſowol als feiner 
ſtaͤndiſchen Wirkfamkeit als ein cchter deutſcher Mann bekannt und von 
allen, felbft feinen pelitifchen Gegnern, wegen feiner Ueberzeugungstreue 
und Gefinnungstüchtigkeit ſowie wegen feiner berageminnenden Perfönlidy: 
Reit geachtet und geihätt. Sein Verluft trifft eben fo fehr das gefammte 
deutſche Vaterland, welches einen feiner wärmften Kämpfer für conſtitu⸗ 
ttonelle Freiheit in ıbm ehrte, al& feine binterbliebene, aus einer Frau und 
fünf unverforgten Kindern beſtchende Kamilie, und derfelbe wird dadurch 
um fo berber, als es mehr als wahrſcheinlich iſt, daß feine politiſche 
Stellung infofern fein Ende veranlaft oder doch wenigſtens dazu bei: 
getragen habe, als ohne die Aufregung, melde in Kolge mander, in der 
politifhen Sphäre ſtattgehadter Ereigniffe fih in der letztern Zeit feines 
ganzen Nervenfoftems bemädhtigt hatte, ſchwerlich das leichte, halb ſchon 
wieder gehobene Unwohlſein, welches ihn vor etwa acht Tagen betroffen 
hatte, nervös geworben und unter Dinzufritt einer Unterleibsentzündung 
feinen Zod herbeigeführt haben würde. Die Trauer über fein Binfchei- 
den ift daher durchgängig, und diefelbe hat aud um fo mehr Grund, als 
es nicht undenkbar ift, daß daffelbe auf die politifchen WVerbältniffe unfers 
Herzogthums in der naͤchſten Zeit eimen ziemlich directen Cinfluß dußern 





werde, indem Steinacker, wenngleich auf den beiden legten: Landtagen in 
feiner Stellung als Präfibent weder durch Rede noch Stimmgebung in 
den fländifchen Berfammlungen eime auffällige Wirkſamkeit äußernd, doch 
son allen Seiten als das unbeftrittene Haupt der liberalen Partei im hie⸗ 
figen Sande geachtet murde, welche, vornehmlich durch fein übermiegendes 
Zalent und fein Anfehen vor Zerfplitterungen bewahrt, auf dem jüngften 
braunfchmeigifchen Landtage mit fo großer Entfchiedenheit und Majorität 
den Anfoderungen der Regierung, insbefondere binfichtlich des zu Eoftfpie- 
ligen Militairetats, entgegentrat. Grmarten darf man allerdings, daß 
Männer, denen ed nur um die Sache felbft gilt, der gewonnenen Ueber: 
jeugung gemäß aud ferner confequent handeln werden, und daß, wenn 
fie irgend einer Perfönlichkeit einen Einfluß geftatten wollten, fie am meir 
ſten geneigt fein würden, durch Befolgung der vom ihrem veremigten 
Freunde bis zum letzten Athemzuge unmandelbar gehegten Grundſätze fein 
Andenken au ehren.” 
Zugleich wird der Wefer Zeitung aus Holzminden folgende Auffo— 
derung zur Weröffentlihung überfender: 
„Karl Steinader, Abvocat und Notar zu Holzminden an der Weſer, 

15 Jahre lang Mitglich der braunfhmeigifchen Stände unb während zweier 
Diäten beren Präfident, geboren am 15. Aug. 1301, ftarb in voriger Nacht 
eines eben fo fchnellen als frühen Zodes. Nicht nur als Anwalt und Land: 
ſtand, fondern auch als juriftifher und befonders publiciftifcher Schriftfteller 
wirkte er erfolgreihs; er war ein Mann hohen Beiftes und tiefen Gemüthe. 
Leider ift es ihm unmöglich geblieben, die Zukunft feiner zahlreichen Familie 
ſicherzuſtellen. Bei der Gewißheit, daß in engen und weiten Kreifen man- 
ber Freund mit Achtung und Liebe des Gefchiebenen gedenken wird, halten 
wir uns anzudeuten verpflichtet, wo Achtung und Liebe ihm ein Andenken 
fliften Bann: es find Steinader's unverforgte Kinder, denen, ſich die legte 
liebende Iheifnahme zuwenden mag! Gtwanige für fie beftimmte Ehrenga: 
ben find wir anzunehmen und in Geftalt von Zeitrenten zweckmaͤßig zu ver: 
menden gern bereit. Berufögenoffen, ftändifche Gollegen, Gönner und Freunde 
des Gefhiedenen werden, fo hoffen wir, das eben fo nöthige ald gute Wert 
fördern und vermitteln. Holzminden, den 2. Aprii 1847. I. Stolle, Kauf 
mann. F. Retemeyer, Stadtrath. 3. Wolff, Advocat und Notar. Borwert, 
Kreisrihter. Apfel, Paſtor.“ 

— Dem Bernehmen nah bat die maffanifche Staatsregierung den 
diesjährigen Fandfländen eine Theuerungsaulage für die Elementar- 
und Realſchullehrer des Bandes von 12,000 Fl. proponirt und haben bie 
Fandftände dazu ihre Zuftimmung gegeben. (&r. 3.) 

+ frankfurt a. M., 6. April. Der Kölnifhen Zeitung ift von 
der Lahn gefhrieben worden, das berüctigte revolutionaire Flug- 
blatt „zur Vorbereitung” möge mol aus Rußland flammen und die deut: 
fhen Regierungen bange machen follen. Denn es fei nad Giefen unter 
dem Poftzeihen Dorpat gefommen. Die verftändige Redaction jener Zei: 
tung bemerkt dazu, daß dergleichen Manoeudres ber ruffifchen Politik, der 
man jedenfalls Geſchick nicht abfpredyen kann, nicht ähnlich fähen. Sie 
bätte hinzufügen Pönnen, daß, wenn bie ruffifche Megierung, melde in 
Deutſchland felbft Agenten genug bat, ein foldies Manoeurre machen 
wollte, fie ganz; gewiß die Eremplare nicht von Dorpat aus und unter 
einem dortigen Poftzeichen verbreiten würde. Wären daher wirklich Erem; 
plare mit diefem Poftzeihen nach Gießen gefommen, fo.müßten fie gerade 
von der reoolutionairen Seite berrühren und den Verdacht von diefer ab» 
aulenfen beftimmt fein. Daß aber deren Verzmeigungen bis Dorpat reidy: 
ten, märe allerdings „beachtenswerth“, und audy Das ift es, daß mandıe 
Drganıe des Radicalismus ſich beeifern, im Sinne jenes Verfuch6 zu mir: 
ken. Uebrigens ift es mol nicht zu besmeifeln, daß jenes Machwerk ven 
dem werblendeten Heinzen berührt, der bekanntlich ſchon mehrfach ganz 
ähnlidge unter feinem Namen ausgeben lief. Die augsburger Allgemeine 
Zeitumg berichtet jegt aber auch, daß derfelbe, der jeßt in Genf eine Zu: 
flucht gefunden, fih dert angelegen fein laffe, eben jenes Flugblatt unter 
den deutſchen Dandmwerksgefellen zu verbreiten. Endlich erflärt ſoeben die 
Heffifche Zeitung die Ungabe, als hätten bie bei giefener Bürgern einge: 
laufenen Briefe mit gedrudten Auffoderungen zur Empörung den Poft: 
fiempel Dorpat getragen, für eine „bare Unmahrheit”. Sie fagt: „Jene 
Briefe haben den Poftftempel «Bern» getragen, und angeftellte Unter: 
ſuchungen haben ermwiefen, daß jener in diefen Gegenden nicht blos durch 
die Poſt, fondern auch durch Bürger, die dabei ertappf wurden, mehrfach 
verbreitete renolutionaire Aufruf aus der Schweiz berrührt und dort ge» 

drudt ward.‘ 

Aus der „Rundſchau“ erfehen wir, daß für das großartige Unter: 
nehmen ber birecten Dampffhiffahrtsverbindung amifhen Bremen und 
Reuporf fi Preußen mit einem Darlchn von 100,000 Dollars bethei: 
ligt bat, welchem Beifpiele Sachſen mit 20,000, Darmfladt mit 6000, 
der Thüringer Verein mit 5500, Raſſau mit 2600 und unfere Stadt 
mit 10,000 Dollars folgten, während Bremen 100,000, Hannover 
3,000, Oldenburg 10,000 Dollars bemilligten. Mit Recht aber fragt 
die „Rundihau‘ nad Baiern, Württemberg und Baden, mo man doch 
fenft fo viel vom Welthandel und Deutfchlands Verhaͤltniß au ihm, von 
der Schlaffheit des Follvereins dafür, von „‚nationaler’ Handelspolitik ıc. 
zu reden gewußt bat, und wo, nad der Berficherung der augsburger 
Algemeinen, das kiſt'ſche Syſtem fo tiefe Wurzeln gefchlagen haben 
fol. Freilich gilt es hier nicht, dutch Schutzzölle den Profit der Fabri— 
Banten zu mehren oder ungerechtfertigte Unternehmungen binzufriften! 


. zenßen, 
Berlin, 7. April. Die Nr. IL der Geſetzſammlung enthält fol- 
gende Gabinetsordre: 

„Auf den Bericht des Staatsminifteriums vom 19. d. M. will ich dem 
wirklichen Geheimrath und Generalintendanten der Hofmufit, Grafen Aried- 
ri Wilhelm b. Redern, als Befiger der Fibeicommußherrfchaften Görlsdorf, 
kanke und Schwante nebft Zubehör, meiner ihm früher ertbeilten Bufiche: 
rung gemäß, ein Theilnahmerecht an der für die Befiser adeliger Majorate 
und Fideicommiffe beftchenden Collectivſtimme auf dem brandenburgifdyen 
Provinziallandtage verleihen, und babe die darüber ausgefertigte Urkunde 
vollzogen. Wein gegenwärtiger Befehl ift durch die Gefepfammlung bekannt 
zu maden. Berlin, den 28. März 1847. Friedrich Wilhelm.” 

*+* Berlin, 6. April. Der Aufſatz des Hrn. Nobad über die Han- 
delsbilang (Kr.88) zerfällt im zwei Theile, von denen der erfte die Idee 
diefes Syftems fowie deifen Itrthümer und Miderfprüche beleuchtet, waͤh⸗ 
rend im zweiten der Beweis geführt wird, daß es unmöglidy fei, eine nur 
einigermaßen richtige Bilanz aufzuftellen, und daß mithin alle Folgerun- 
gen, melde neuerdings namentlich von den Bertheidigern der Schutzzölle 
aus den Dandelsbilangen hergeleitet werben, eben fo irrthümlich als will» 
Rürlich erfcheinen. Die Aufftelung von Handelsbilanzen ift eine Schöpfung 
des Mercantilfgftems, meldhes von dem Grundfag ausging: ein Volk 
müffe, um fich zum Reichthum emporzuſchwingen, mehr Producte aus: 
führen als einführen, weil es die Einfuhr zu bezahlen babe, während es 
für die Ausfuhr Zahlung erhalte, alfo beim Ueberſchuſſe der Einfuhr über 
die Ausfuhr ärmer an Geld und im umgekehrten Falle reicher an Geld 
würde. In diefem Glauben hatte man nichts eifriger zu thun als ge: 
naue Fiften über die Duantitäten der Ein: und Ausfuhr anzufertigen und 
biefelben nach dem Geldmerth abaufhägen oder, wie man ſich ausdrüdte: 
die Handelsbilanz aufzuftelen. Ergab ſich dabei, daß die Autfuhr einen 
böhern Werth repräfentirte als die Einfuhr, fo nannte man die Handels: 
bilanz eine günftige, im entgegengefegten Ball aber eine ungünftige. 

Die mit dem leitenden Grundſatze des Mercantilfgftems, „immer zu 
verkaufen, ohne zu kaufen““, nothwendig verbundene inbuftrielle Ifolirung, 
führte zu Zolfriegen, Handelskrifen, Theuerung aller Erzeugniffe, Schmug⸗ 
gelhandel, zur Unterwerfung der Arbeiter unter die Capitaliften und zum 
Wachsthume des Elend& der arbeitenden Klaffen gegenüber dem zuneh ⸗ 
menden Reichthume der großen Unternehmer. Cine kuͤnſtliche und- hitzige 
Erzeugung trat an die Stelle der regelmäßigen und ruhigen Arbeit der 
frühern Zeit, und durch einen fonderbaren Widerſpruch befchränkte man 
die Mittel zu verkaufen dadurch, daf man bie Fähigkeit zum Kaufen im 
Lande fhmälerte. Das war aber nur ganz folgerecht bei einem Syfteme, 
welches den an Bedeutung fo überwiegenden Binnenhandel faft gar nicht 
beachtete, weil derfelbe das Geld im Lande nicht mehre, alfo für bie Han- 
delsbilanz nicht günftig fei. Zrog aller Unftrengungen konnte aber das 
Mercantilfgftem feinen Zweck die Anhaͤufung von baarem Gelb im Fande, 
entweder nicht erreichen oder, wo es denfelben wirklich erreichte, fchlug 
die Wirkung zum Werderben des Landes aus. Die Urfache dieſer Er- 
fheinungen liegt darin, daß dieſes Spftem durd und durch auf falfchen 
Principien beruht. Der erſte Grundirrthum des Mercantilfuftems und 
feiner Handelebilangtheorie lag darin, daß die Bedeutung des Geldes falfch 
aufgefaßt ward. Dat Geld ift Waare fo gut mie jede andere Maare, 
und wird als Werth im Handel gegen einen andern Werth eingetaufcht. 
Vermebrt ſich durch innere Production oder ſtarke Einfuhr von aufen die 
Quantität irgend einer Waare in einem Land über das Bedürfnig hinaus, 
fo verliert fie erfahrungsmäßig an Werth, wird billiger, während fie im 
umgefchrten Falle theurer wird. Diefer Sag findet feine Unmendung auf 
das Geld eben fo wie auf jede andere Waare, und da überdies das Geld 
nicht confumirt wird, fo fann eine übermäßige Einfuhr von Geld ohne 
Nachtheil des Landes nicht flattfinden. Wenn troßdem die Unbänger der 
Handelsbilanz eine Anhaͤufung von baaren Geldmitteln als Hauptaufgabe 
betrachten, fo erftreben fie zwei einander widerfprechende Wirkungen. Sie 
verlangen, daß ſich die edlen Metalle im Pande vermehren, modurd die⸗ 
felben doch unfehlbar billiger werben als bei den Nachbarn, und mollen 
dennoch den Nachbarn deren theure Metalle ablaufen, um fie wohlfeiler 
wieder zu verkaufen. Bei einer wirklich länger andauernden Vermehrung 
des Geldes in einem Land ift eine Preisfteigerung aller andern Waaren 
und fomit aud des Arbeitslohns unvermeidlih. In Folge Deffen tritt 
aber nothwendig ein Stoden des Abfages der Producte diefes Landes 
nach dem Yusland ein, mo das Geld ncd in höherm Werthe flcht und 
die Arbeitskraft und die Bodenproducte alfo um geringeres Geld einge» 
tauſcht werden können, während die billigern MWaaren des Auslandes un. 
aufbaltfam auf den theurern Markt des reihen Geldlandes ſtrömen und 
deſſen Production ruiniren. Spanien, das claffiihe Kand des Mercantil: 
foftems und der Geldanhäufung, ift für alle Zeiten ein denfwürdiger Ber 
leg zu diefen Erfahrungen. 

Hat aber ſchon die falfche Auffaffung des Geldes die verderblichen 
Mirkungen des Mercantilfyftems herausgeftellt, fo liegt in noch meit bö- 
berm Grad ein Grundirrthum der Handeisbilanztheorie darin, daß man 
Einfuhr für Ausgabe und Ausfuhr für Einnahme nimmt, während der 
Natur des Tauſches, alfo des Handels nad, die Einfuhr die Einnahme 
und die Uusfuhr die Ausgabe bezeichnet. Noch heute find zum Theil un« 
fere Schuggöllner in jenem alten Irtthume befangn, wenn fie fagen: 


„Der Mehrwerth der Einfuhr muß vom dem Bande, im welches fie flatt- 
findet, in baarem Geld entrichtet werben, und für biefen Mehrwerth fin: 
det alfo eine entſprechende Geldausfuhr flatt. Der Mehrwerth der Aus⸗ 
fuhr wird dagegen vom Auslande baar entrichtet und verurfacht eine ent 
ſprechende Geldeinfuhr.“ Das Geld foll die Ausgleihung herbeiführen. 
Dies ift allerdings im dem Kleinverfebre das Gemöhnlice, gang anders 
aber in dem großen Völkerverkehr. 

Bei MWoaarenfendungen nad entfernten Gegenden, nad; überferifchen 
Ländern fucht der Erporteur nicht nur einen böhern Gelbpreis für feine 
Woaaren zu gewinnen, fondern er kauft am Verfaufsplage wieder andere 
MWaaren ein, die er mit Vortheil einführen fann. eine Einfuhr wird 
dann den Werth feiner Ausfuhr überfteigen müffen, menn er ein gutes 
Geſchaͤft gemacht haben fol. Führt 3. B. eim ftettiner Kaufmann für 
20,000 Thlr. im Inlande gefauftes Holz nach Montevideo aus, fo muß 
er am Beftimmungserte jedenfalls mehr als diefe Summe erhalten, wenn 
er nicht wirklichen Verluſt erleiden fol, denn es ruhen ja auf der Ladung 
die gefammten Frachtkoſten, die Affecuranz, die Zinfen x. Erhaͤlt er nun 
in Montevideo 25,000 Thlr., fo mird er gemiß nicht damit zufrieden 
fein, mit diefem Gelde nach Haufe zu fegeln, fondern er ſucht paſſende 
Retouren und kauft vielleicht in Brafilien eine Zuderladung, die in Stet⸗ 
tin bei der Einfuhr einen Wertb von 30,000 Thlr. bat. Hier entficht 
eine Mebreinfuhr von 10,000 Thlr., alfo eine ungünftige Dandelsbilan;, 
meldye nach der Idee der Mercantiliften mit baarem Geld ausgeglichen 
werben müßte. Es liegt aber ein einfadher Tauſch vor, bei meldhem man 
gegen den Werth von 20,000 Thlr. einen Werth von 30,000 Thlr. er: 
hielt. Es ift dabei gar kein Geld aus dem Lande gegangen; der Unter: 
nehmer bat einen hübſchen Gewinn; kein einziger Menſch im Lande bat 
etwas verloren — und dennoch fellte das Yand um 10,000 Thlr. ärmer 
geworden fein? Wenn in einem andern Fall ein Kaufmann aus einem 
preußifhen Dafen eine Yadung Weizen auf Speculation nadı England 
fendet, das Schiff fammt Ladung aber untergeht, fo weiſt die Ausfuhr 
den Werth der Ladung als dem Lande zu gute kommend nad, während 
gar fein Gegenwerth weder in Geld noch in Waaren dafür eingeht. Die 
inländifche Aſſecuranz det den Verluft. Hier haben mir eine Ausfuhr 
ohne Einfuhr, alfo eine günftige Handelsbilanz, bei welcher das Fand 
reicher gemorden fein müßte, während es in Wirklichkeit verloren bat. 
In den Vereinigten Staaten von Norbamerika überfteigt ſtets der Werth 
ber Einfuhr den der Ausfuhr. Dft genug ift diefe Erfheinung als nad: 
theilig für das Fand bezeichnet worden. Dagegen fagt der einſichtsvolle 
Amerikaner Pitfin in feinem Werke „Commerce of the United States” 

‚hierüber: „Es ift eine Thatſache, daß der Gewinn der Vereinigten Staa ⸗ 

ten in demfelben Mae gewachſen iſt, als der Wertb der Einfuhr den ber 
Ausfuhr überftiegen hat.” Hr. Nobad legt gemauer und in hödftem 
Grad überzeugend die nähern Urfachen diefes wachſenden Geminnes bar, 
und gebt nad folder Beleuchtung der Grundirrthuͤmer in der Theorie der 
Handelsbilanz zu dem Beweis über: daß es unmöglich fei, eine nur ein: 
germaßen richtige Schägung des Werthes der in einem Fand ein» umd 
ausgeführten Waaren zu machen. 

Bei allen Merthberehnungen der Ein» und Yusfuhr werden zunächft 
die Zollliften zu Grunde gelegt, melde die Quantitäten der Waaren 
angeben. Schon diefe Fiften find aber nirgend ganz zunerläffig, meil 
erftens nicht alle ein: umd ausgeführten Artikel befteuert find, alfo auch 
nicht gemau controlirt werden, und meil zweitens die durch den Schmuggel 
beförderten Waaren fich der Gontrole gana entziehen. Ferner werden die 
MWertbberehnungen ber verzeichneten Quantitäten nach Durdfchnittsprei: 
fen vorgenommen, und damit der Willfür Thür und Thor geöffnet. Der 
Verfaffer weiſt dies im Einzelnen näher nad, imdem er zmei Handels: 
bilanzen des Zollvereins, nämlich die des heſſiſchen Geheimtaths Bierſack 
über die Jahre 1837 — 41 umd die des Hrn. n. Meden über die Jahre 
1843— 45, einander gegenüberftellt, und außerdem noch eigne Berechnun: 
gen liefert, die ftets mit Gründen belegt werden. Aus den vorgeführten 
Daten gebt hervor, daß die HH. Bierfad und v. Neden in ihren Ge: 
fammtrefultaten um nidyt weniger als 83 Mill. jährlich abweichen, indem 
Erfterer bei einem Ausfuhrmertbe von 168", Mill. und bei einem Ein« 
fuhrmwertbe von 165'/, Mil, gegen 3 Mil. Mebrausfuhr erbält, während 
Hr. v. Reden die Einfuhr auf 235 Mil. und die Ausfuhr auf 154 Mill. 
berechnet, alſo gegen SI Mil. Mebreinfuhr erhält. Da nun Riemand 
annehmen wird, daß fich die Handelsverhältniife des Zollvereins im Wer: 
laufe fo kurzer Zeit fo Eoloffal geändert haben ſollten, fo ift die Diffe- 
ren; bauptfählid in den angenommenen Durdfcnittspreifen zu fuchen. 
Dies wird bei einer ganzen Reihe von Artikeln näher aufgezeigt, woraus 
wir erfehen, dab Hr. v. Reden und Hr. Bierfad z. B. bei dem einen 
Artikel Wolle um 2 Mill. von einander abweichen, während Hr. Nebad 
mit feiner ausführlic mottoirten Berechnung hierin von Hrn. Bierfad um 
3’, Mid. und von Hrn. v. Reden fogar um 6 Mill. divergirt. 

Der Verfaffer ficht das Aufftellen von Durchfchnittspreifen überhaupt 
als iMluforifch und eigenmädhtig an, und ift der Meinung, man fönne 
dergleichen Berechnungen auf Beftellung arbeiten und babti recht gut die 
MWiünfche des Auftraggebers berüdfichtigen und erfüllen. Befonders ent: 
ſchieden erflärt er ſich auch gegen die Vergleihung der Handelsbilanz ei: 


nes Bandes mit der eines andern, mo vielleicht ein ganz anderer Mafftab 
der Berehnung zum Grunde gelegt wird, „Solchen Bergleihungen be: 
gegnen wir aber nur au bäufig; fie imponiren dem Umeingemeibten und 
führen zu einer Menge von falfhen Schlüffen. Zu was fol z. B. eime 
Bergleihung der englifhen Ein» und Ausfuhrwerthe mit denen irgend 
eines andern Yandes dienen, wenn man meiß, daf die dortigen Zollregi- 
fter den officiellen Schägungswertb der Einfuhr nad den im Jahre 1698 
feftgeftellten, den der Ausfuhr dagegen nach den im Jahre 1798 normirs 
ten Preifen berechnen? Was foll man aber gar dazu fagen, wenn die 
heutigen Schugzöllner eine auf fo unfihern Grundlagen berubende Han 
delsbilanz als Argument für ihr Syſtem benugen, und wenn namentlich 
der rheinpreufifche Fabrikant in feiner Schrift: «Das jetzige Zolfpftem 
des Deutſchen Zollvereinsu, auf willkürliche Berehnungen einer Dandels- 
bilanz die Anſicht grümdet: die Bermohner des Zolloereins müßten fi ei» 
nen Ausfall an der Handelsbilan; son 7 Mill. jährlich abhungern!’’ 


* Dom Rhein, 3. April. Während die ultramentane Partei in Baiern 
unterliegt, denkt fie am Rhein daran, ſich immer feſter zu confolidiren. 
Schon längft firebt fie zu dem Ende danach, die Gymnaſien mit Leh— 
rern aus dem geiftllihen Stande flatt der jeht dabei angeftellten 
Laien zu befegen. Sie hätte diefes Ziel längft errungen, wenn die guten 
römischen Priefter beffere Philologen wären. Leider gehört aber dazu ein 
langes mübfeliges Studium, und das ift diefer Herren Sache nicht. In 
fremden Spraden, felbft die lateinische, die fie dech der Meffe wegen 
recht gründlich verftchen möchten, nicht ausgenommen, find fie daher ganz 
unerfahren und eignen ſich alfo zu Gomnafiallehrern nit. Mären fie 
beffere Philologen, fo bätte ihnen etwas fo Tragifomifhes wie voriges 
Jahr mit dem Syrer- Biſchof Hiliano nicht begegnen können. Diefer las 
befanntlich in der Metropole eine foriiche Meſſe. Hobe und niedere Kle— 
riter, vornehme und niedrige Laien, Autonomen und Yutomaten, Alles 
börte begierig und andaͤchtig dem Syriſchen zu; denn fo lange die Welt 
fieht, hatte man in Köln fo etwas nicht gehört. Jeht eraibt es ſich, daf 
der angebliche Sprer:Bifhof ein Jude oder fonfliger Adenturier, mit 
einem Worte ein Betrüger geweſen, der den frommen Kölnern das Geld 
aus dem Beutel gelodt und wahrſcheinlich Kirche, Altar und Meffe pro: 
fanirt hat. Denn der Himmel weiß, mas diefer Menfch den guten Röl- 
nern vorgelefen hat. Hätte ein folder Streich mol vorfommen können, 
wenn die Herren Ultramontanen auch nur Cinen tüchtigen Philologen in 
ihrer Mitte hätten? Wäre in dem Fegerifchen Leipzig mol ein folder 
Fall und Ecandal möglich gemefen? Hätte da nicht mehr wie Ein Pro: 
feffor und Student dem Sorer auf den Zahn gefühlt? Doc nun will 
man auch am Rhein die Philologie durch die Ultramontanen anbauen laf 
fen. Im Verzeichniſſe der benner Unirerfität finden fi mehre Namen 
von Beiftlichen, die von neuem die Univerfität berieben, um dort Humaı 
niora au ftudiren. Mit diefen mil man, menn fie ausftudirt haben mer: 
den, die römifchrheinifhen Gymnaſien beſetzen, wie dies in den frommen 
meftfälifchen, a. B. dem von Paderborn, ſchon länaft der Fall if. Wehe 
dann den armen Laien-Pbilelogen! fie werden nad und nach gänzlich 
über Bord geworfen werden und am Ende gezwungen fein, unter die 
Proteftanten zu geben, denen fie ja fhen nadı den Behauptungen ber 
gläubigen Zuhörer jenes Syrers fehr nahe flchen, mas bei ihrer vielen 
Beſchaͤftigung mit den Heiden ohnehin zu präfumiren ifl. 

— Die Wefer- Zeitung vom 6. April iſt im Irrthume, wenn fie bei 
Mirtbeilung der „„unparteiifdhen Darftellung des Ereignifles in Betreff des 
Hm. v. Raumer” (Rr. 931 diefe Darftellung als aus des Hrn. v. Rau: 
mer Feder felbft gefloffen erklärt. Die Darftelung ift weder aus der Fe: 
der des Hrn. v. Kaumer felbft gefloffen, noch iſt bei der Perfönlichkeit‘ 
des Ginfenders ein Grund vorliegend, aud nur eine Mitwirkung des 
Hmm. v. Raumer anzunehmen. 

— Der durdy feine Militairconfliete vielfach genannte, jetzt außer Dienft 
befindliche Kieutenant Anneke mird, mie man der Weſer⸗Zeitung rom 
Rhein ber Schreibt, in Köln eine Stelle als Eifenbahndirecter erbalten 
und ſich mit einer in Münfter lebenden jungen Scriftftellerin o. T. ver- 
mäblen. 


Defterreid. 

Dem Nürmberger Gorrefpondenten berichter man aus M@emberg 
vom 27, März: „Neuern Nachrichten zufolge foll die definitio befchloffene 
Theilung in Oft: und Weftgalisien vor der Hand unterbleiben 
der nambaften Koften wegen, welche diefelbe verurfachen würbe: eine Ver: 
ausgabung, die im gegenwärtigen Momente gefheut wird.’ 

— Der am griechiſchen Hofe beglaubigte öfterreihifche Gefandte Pro: 
keſch ». Dften ift am 30. März mieder auf feinen Poften nad Athen 
abgegangen. Der k.k. Hofeommiffar Graf Deom ıfl an demfelben Tage 
nad Krakau zurüdgefehrt. 


Spanien. 

Die Gaceta vom 30. März enthält das Entlaffungsdecret für 
die Gollegen des geweſenen Minifterpräfidenten Herzogs d. Sotomayor 
und die Ernennungen ibrerNachfolger; nur das Juſtizminiſterium ift noch 
nicht beſetzt und interimiftifh Hrn. Benavides, Minifter des Innern, mit 
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übertragen. Die Zeitungen melden jedoch bereits, daß Hr. Bahamende, 
ein Mitglied der gemäßigten Partei, dazu beflimmt worden fei. Der Ger 
neral Fulgofio, vor kurzem erft zum Gouverneur von Madrid ernannt 
und mit einer Schweſter des Herzogs v. Rianzares (duke of beicham- 
ber im Scherzſtyle eines englifhen Blattes) verbeirathet, ift diefes Po: 
ſtens wieder enthoben und einfimeilen General Cordoda dazu ernannt 
worden. 

— Wir haben geſtern ſchon der Eröffnungen gedacht, die Hr. Pach eco 
als neuernannter Riniflerpräfdent dem Gongreffe am 29. März über bie 
zu befolgende Politit des neuen Gabinets gemacht hat. Aus dem heute 
in der Gaceta volftändig vorliegenden Bericht über diefe Eongrehfigung 
iſt dazu machtragen, daß der Minifter die Vorlegung eines Prefgefepes 
ankündigte und im Betreff der Umneflie erklärte, mie es Wunſch der 
Regierung fei, daß alle Spanier , welche den Thron Iſabella's II. aner⸗ 
kennen, ruhig und friedlich im ibrer Heimat leben möchten. Gleichwol 
müffe er daran erinnern, daß e& feine Frage gebe, die fo fehr unter dem 
Ginfluffe der Umftände ſtehe wie die von der Amneſtie. 


Großbritannien. 

London, 3. April. 

Dem Dublin Evening Mail zufolge iſt die num ermittelte Anzahl 
der im Armenpflegebezirfe von Dublin Unterflügungsberehtig- 
ten fo groß, daß auf die nördliche Unterabtheilung allein eine Steuer 
von 40-50,000 Pf. St. treffen werde, mas etwa 5 Schill. vom Pf. St. 
des zu belegenden Grundbefiges ausmade, Das in den letzten Zagen 
des März wieder eingetretene raube Wetter vermehrte die Noth der Urs 
men fehr.. Ueber die Folgen der nun begonnenen allmäligen Gntlaffung 
eines Theiles der vom itiſchen Arbeitsamte bei öffentlichen Arbeiten bes 
ſchäftigt gemefenen Leute verlautet zur Zeit noch nichts vom dadurch ber 
vorgerufenen größern Grceffen; Gerüchte von Drohungen damit, einzelne 
Fälle von Verſuchen dazu fehlen jedod mit. Die Klagen über die au: 
Serordentliche Sterblichkeit dauern fort. In Skibbereen fcheint der Tophus 
befonders verheerend aufzutreten, und der zum Nachfolger des dort ver 
ftorbenen Majors Parker ernannte Beamte bat es vorgezogen, die Stelle 
micht anzunehmen. Die Seuche verbreitet fih übrigens nad dem Cork 
Meporter in Cotk und im mehren Städten des meftlihen Irlands auch 
unter den beffern Rlaffen. 

— Die am 31, März in Dublin eingelaufenen Berichte von den 
Getreidemärkten im ande lauten fortwährend befriedigend, Mais 
und Maismehl waren befonders im fleten Sinfen, und in den Hafenorten 
trafen fo bedeutende Zufuhren von Getreide unausgefegt ein, daß um 
nichts Noth war als um Speicher und Magazine, wo es möglich wäre, 
fie unterzubringen. Aus Amerifa wird zugleich verſichert, daß noch fein 
Bufbel von der Maisärnte des Jahres 1846 über das Meer gekommen 
fei, fondern daß ale bisherigen Sendungen vom Ueberfluffe des Jahres 
1845 berrührten, Im Algemeinen waren Brodftoffe um 20 Proc. im 
Preife gefallen. Schr befriedigend ift aud die Megfamkeit, melde bei 
den Feldarbeiten einzutreten beginnt. Diele Grundberren thun angelegent- 
lich dazu, die nöthige Ausſaat für ihre Pächter berbeizufchaffen. Die 
Lords Kilmaine und Ormonde werden in dieſer Beziehung als Mufter 
genannt. 

— Um 29. und 30. März murden bie Eleinen Eönigl. Gründonner$- 
tags: und Hausalmefen an mehr als 1000 bejahrte und arme Leute, 
unter denen man ungewöhnlich viel Blinde bemerkte, in Summen von 5 
bis 13 Schilling und 3 Pf. St. vertheilt. Die Vertheilung der großen 
Gründennerstagsalmofen fand ehegeftern in Wbitehallhapel bei feierlichen 
Gottesdienſt an die den Jahren der Königin entfpredyende Anzahl von 28 
Armen beiderlei Gefchlechter flatt, von denen der ältefte 98 Jahre zählte, 
Ein jeder erhielt ebenfo 28 neue Silberpennies und mit denfelben eine 
Gabe von 4 Pf. St. 7 Stil. an Werth. 

— Der Stedport Advertiſer meldet, dab die Pächter ihren Arbei⸗ 
tern an dem am 24. März begangenen Faft: und Bettage den unver» 
kürzen Lehn eines Arbeitstages überall ausgezahlt haben, ohne daß fie 
gearbeitet hätten. 

— Lord I. Ruffel empfing diefer Zage eine Deputation der irifchen 
Dundalt:Enniskillen-Eifenbabncompagnie, melhe um Be: 
willigung eines Darlehns von 100,000 Pf. St. zur Vollendung der Ser: 
tion zwiſchen Gaftlebanen und Dundalf anbielt. Die Verwendung des 
ganzen Darlehns zur Anftellung von Arbeitern, und zwar von 6000, 
wurde verfichert, da eine gewöhnliche Einwendung gegen Darlehen zu Ei» 
ſenbahnzwecken it, daß bdiefelben zum Bodenankaufe verwendet merden 
möchten, momit ein Hauptzweck, Belhäftigung von Menſchen in Irland, 
wicht vereinbar fei. Das Geſetz fodert als erfte Bedingung, daß die 
Hälfte des Anlagecapitals eingezahlt fei. Da num die Uctien der Befell: 
Schaft auf 50 Pf. St. lauten und erft 15 Pf. St. eingezahlt find, hat bie: 
felbe bereits eine Bill an das Parlament gebracht, um den Normalmerth 
der Actien auf 30 Pf. St. au vermindern und dem Gefehe genügen zu 
können. Lord 3. Ruffell gab die beften Hoffnungen. 

— Die Zimes äußert fib über die Angelegenheiten im Pendfhab 


tig genug betrachtet werben könne. Größbritannien würde das Pendſchab 
haben unterjochen und mit Multan zu der alten Abhängigkeit vom in 
difchen Reiche zurüdbringen koͤnnen, die feit 1749 aufhört. Dazu 
aber mar feine Neigung vorhanden. Der an die Stelle diefes Anfchluf: 
fes getretene Plan fei aber fo viel weniger Eoftfpielig und dagegen fo viel 
mehr verfprechend, daß die Zimes fi nicht von aller Beforgnif feines 
Blüdens frei fühlt. Schlage derfelbe nicht fehl, fo werde mitten unter 
den mwildeften afiatifhen Horden ein ciwilifirtes Reich vom Umfang einer 
europäifhen Macht zweiten Ranges gegründet werden. Denn faft un« 
möglich erfcheine, wenn der letzte Vertrag von Rahore volftändig und 
friedlich durdy zehn Fahre von einem britifchen Refidenten in Lahore aus: 
geführt werde, daf die Pflanzung ſich nicht volftändig bemurzelt und man 
die großen Grundfäge innerer Verwaltung und ausmärtiger Politik nicht 
in Lahore fo gut begriffen haben follte wie in Bombay. Jeder kommende 
Monat müffe den jungen Maharadſcha einfeben machen, daß er unter 
britifcher Leitung zu einem mohlgeorbneten Königreihe gelangen merbe, 
beim Bebarren in der MWeife feines Bandes aber umfehlbar ein Gefange: 
ner oder eine Leiche geworden fein würde. 


ranfreid. 
Parıs, 4. April. ° s 


Das Journal des Debars gibtsheute auf Grund des in Madrid 
vom Minifterium Pacheco dem Gongreffe vorgelegten Programms feine 
große Befriedigung damit zu erkennen. Der ftattgefundene Wechſel er- 
fheint ihm fogar, wenn das Minifterium feinen Zufagen und Vorfägen ge 
maß bandle, wie ein Gewinn, indem dadurd die fpanifche Nation von dem 
emfig gefhürten Wahne aurüdfommen werde, daß ihre Unabhängigkeit durch 
das Vormalten der Politif in Madrid gefährdet fei, die man als franzöfifch 
bezeichne. Auch befige die Wahl der neuen Raͤthe der Königin nichts, 
mas beunruhigen könne, denn Frankreich theile mit Spanien das Inter 
effe, die Gemalt nicht aus den Händen der gemäßigten Partei fommen 
zu laffen. Damit folle nicht gefagt fein, daß keine andere Partei je ans 
Ruder gelangen dürfe, weil das für Spanien fo unwahr mie für Frankreich 
und Großbritannien fein würde. Die Progreffiften würden ihre Zeit auch noch 
anbrechen fehen; allein vor der Hand fcheine es fo weit nody nicht zu fein 
umd derzeit biete die gemäßigte Partei in ihren fämmtliben Scattirungen 
nch eine vollkommen ausreichende Baſis für alle legitimen und vernünf: 
tigen Fortſchritte, wie Hrn. Pacheco's Programm bemeife. Der Conſtitu⸗ 
tionmel gibt endlich aud feine, jedoch fehr unbeſtimmt gefaßte Anſicht 
über dafjelbe Greignif. Er kann nicht umbin, am die Pürzlich in den mir 
niflerielen Blättern gegebenen Schilderungen von Frankreichs allmächti⸗ 
gem Einfluß in Madrid den neueften Behauptungen der « Preffe» gegens 
über zu erinnern, dab Hr. Bulmer dort Minifterien ab» und einfege. 
Indeffen dürfe man einem Miniſterwechſel in Spanien nicht zu viel Ge: 
wicht beimeffen. Cine parlamentarifche Rothmendigkeit des neueſten ver: 
mag ber Gonftitutionnel nicht aufzufinden. Der Commerce hält dem Mi: 
nifterium vom 29. Det. vor, Frankreich zu einem Stande politifcher und 
feindfeliger Ifolirung herabgebracht zu haben, mie er nie, außer etwa in 
der Zeit feines großen Unglüds und während die Goalition feine Grenzen 
bedrohte, obmaltete. Die an Preffe» bat einen Artikel über die britifche 
Befigergeeifung der Infel Labuan bei Borneo. 

— Das Journal des Debats verſichert heute in Antwort auf den ge: 
firigen Artikel des Gonftitutionmel über den Widerftand, welchen das Mi- 
nifterium der Borlefung des Remuſatſchen Vorſchlags wegen Unver» 
träglihfeit der Depurirtenftele mit gewiſſen Aemtern entgegenzuftellen beab: 
fihtige, daß Dem nicht fo fei. Das Minifterium werde die Vorlefung 
nicht bekämpfen. „Wir find nicht gerade gewohnt, fährt das Journal 
des Dibats fpöttifh und mit durcblidendem Aerger fort, Dingen Wich- 
tigkeit beizumeſſen, welche fie an fid nicht befigen. Dr. Duvergier de 
Hauranne bat die Ehre einer folennen Debatte für feinen Wahlreform- 
serfchlag erhalten; es ift nicht abaufehen, weshalb Hr. de Remufat min: 
der günftig bebandelt werden follte. Er würde ein Recht haben ſich zu 
beklagen, wenn er-nicht auch feinen Theil erhielte; denn feine Propofition 
ift nicht weniger ungeeignet als die Hrn. Duvergier's, umd die Kammer 
wird feinen Grund finden, für die eine weniger oder mehr zu thun als 
für die andere.” Wenn man wolle, werde man alfo eine Discuffion über 
die Incompatibilitäten nach der über die Gapacitäten haben, und wenn: 
gleich die Kammer ibre Zeit müglicher wuͤrde anmenden fönnen, fo ſei das 
Mehr, ihre Zeit zu vergeuden, doc eins vom denen, weldye man der 
parlamentarifchen Omnipotenz am mwenigften freitig machen könne. Be: 
bürfe die Kammer durchaus des Zeitvertreibs, fo märe diefer noch beffer 
als ein anderer, und da man neue Deputirte habe, möge man ihnen ge: 
ftatten, ihre legislativen Studien auf diefe Urt zu machen. Da fie eines 
Tertes zur Uebung ihrer Mednertalente bedürften, fei die parlamentariſche 
Reform dazu eben fo gut wie die Wahlreform, und es würde betrübt 
fein, wenn man einem fo ſchoͤnen Eifer zumider fein und ihn abkühlen wollte. 

— Die wegen ihrer Theilmahme an den in Buzancais vor einigen Mo: 
naten flattgefundenen G etreidetumulten und Gewaltthätigkei— 
ten Verurtheilten, movon 3 die Zobesftrafe, 5 lebenslange und die Un- 
dern fünfjäbrige Galcerenftrafe trifft, find mit ihrer Berufung dagegen vom 


und deren neuefte Wendung dabin, daß deren Bedeutfamkeit Baum mic: | Eaffationsbofe abgemiefen worden. 
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— Mehre Blätter molten die Tage daher miffen, daß der fpanifche 
Borfäafter, Hr. Martinex de la Rofa, Befehl erhalten habe, das Iour- 
nal 2a 
Königin — und ihres Gemahls gerichtlich zu verfolgen. Jetzt wird 
dem jedoch von gut unterrichteter Seite widerfprocen. 

— Übegeftern murde auf der Nordbahn von einer aus Stab$: und 
Genieoffizieren zufammengefegten Commiffion ein Probetransport mit 
Reiterei veranftalte. Fünfundzwanzig leichte Reiter, 12 Dufaren, 6 
Ubfanen und 6 Garabiniers murden zwiſchen Paris und Ponteife hin und 
zurüd transportirt. Sechs Mann mit ihren gefattelt und geräumt blei- 
benden Pferden konnten in einem der jegt zum Pferdetransporte vorhans 
denen Wagen, ohne daß eine Abaͤnderung nöthig wäre, mit Leichtigkeit 
fortgefchafft werden. Für ſchwere Reiter würden die Wagen im Raum 
etwas höher fein müffen. Der Moniteur parifien nennt das Ergebniß ein 
oöllig befriedigendes. 

— In Eherbourg ift der britifche Dreimafter Borkfbire mit 170 
Mann von der im Juli v. I. an der Küfte von Neucaledonien geſchei⸗ 
terten franzöfifchen Gorvette Seine von Sodnen angelangt. Die Schiff 
brüdigen hatten ſich entblößt son Allem auf die Infel gerettet, mo fie 
im Biſchof von Amata, Hrn. Douarre, und einem Miffionar, die unter 
den uncisilifirten Bewohnern leben, Helfer fanden. Im Sept. wurden 
fie durch eim britiſches Schiff nah Sydney abgeholt, von we fie einen 
Monat fpäter die nun glüͤcklich beendete Heimreife antraten. 

— Der Eontreadmirel Trebouart bat am 2%. März auf dem Linien: 
Schiffe Friedland vor Zoulon feine Flagge als zmeiter Befehlshaber des 
Geſchwaders im Mittelmeer aufgezogen. 

— Hr. Bancroft, Gefandter der Vereinigten Staaten in Yonden, ift 
vorgeftern in Paris angefommen. 


Miederlande. 

Den Gmeralflaaten ift von der Regierung 'cin Gefegentwurf vorge: 
legt worden, welcher die Herftellung einer volftändigen Münzeinbeit 
bezweckt und als diefe Einheit in Silber das Guldenſtück zum Gewicht 
von 10 Grammen beftimmt. Die Fünf» und Zehnguldenſtücke würden 
demnad eingezogen werben. In Gold folen zwei Münsforten ausgege- 
ben werden, der Wilhelm zum Gewicht von 672 umd der Ducat zu 
34° SGrammen. 


Schweiz. 

Der Vorort theilt mittels Kreisfchreiben die Antwort des Standes 
Luzern mit binfichtlih der Unfrage des Wororts über die Rüftung des 
Sonderbundes. (Nr. 95.) Der Vorort erflärt nun feine Mittel erſchöpft 
zu haben und ftellt das Weitere der Tagſatzung anheim. 

— Der zweite Rathſchlag über die Berfaffung von Bent ift zu 
Ende, und bald fol der dritte beginnen. Im zweiten Rathſchlage bat der 
BDerfaffungsentwurf Peine mefentlihen Veränderungen erlitten. Die Mehr: 
beit des großen Raths fol gefonnen fein, im dritten Rathſchlage jede 
einläßlihe Discuffion zu vermeiden. (RR. 3.3.) 


— Eine Marie Rey» Bellet in Wallis ſchreibt an ihre Schmwe: | 


fern, melden fie „Gruß und Bruderſchaft““ entbietet, Folgendes 
„Meine theuern und guten Schmweftern des MWalliferlandes, Freiburgs, 
erns und ber Waldftätten, ich fühle mich an diefem ſchönen Refttage 
(25. März), befonders geweiht der Himmelskönigin, unferer Macht, unferm 
Schild, unferer uneinnepmbaren Feftung, gebrungen, an euch bad Wort zu 
richten, um euch immer mehr zu beftimmen, euch in Bataillone einzutheilen 
und euch zu waffnen gegen die Berächter der Religion. Zu einer Zeit, da 
wir fo viele Männer Santtulottes werben fehen, ift es nöthig, daß wir uns 
waffnen und an ihre Stelle treten. Bilden wir aud einen Rriegsrath und 
entwerfen wit unfern Kriegsplan, denn in den Yugenbliden der Gefahr ber 
darf ed des Mutbes und der Eintracht. Ich beſchwöre euch alfo, im Na: 
men bes bedrohten Baterlandes, unverzüglich Führerinnen zu wählen, welche 
Muth und Befonnenheit haben. Theilt uns balbigft die Namen der Ge— 
wählten mit, bamit burch gegenſeitige Befprehungen unfere D;perationen an 
Drdnung und Zuſammenhang gewinnen.” 


Stalien. 

Kom, 29. März. In der Beinen Stadt Dodi bei Perugia be: 
findet fi ein Muguftinerklofter, deffen Anwohner bei der dem ſe— 
gensreihen Wirken Pius’ IX, feurig anbängenden Jugend im begründeten 
Verdachte reactionairer Beftrebungen ftanden. Man ummadhte daher ins: 
geheim des Rachts das Kloſter, um ſich von dem Treiben der Mönde 
zu überzeugen, und erflattete von den flattfindenden geheimen Communi: 
cationen derfelben dem hiefigen Gonerno unverzügliche Anzeige, welches 
nun geftern den Befehl zu fchleuniger Umfchliefung des Klofters, foforti- 
ger Entfernung der Moͤnche und firengfter Hausſuchung ertheilt hat. (N. C.) 


Türkei, 

Eine fehr wichtige Mafregel für die ganze zukünftige Stelung der 
Rajas iſt jept im Anfang ihrer Ausführung begriffen. Bisher hatten 
nämlich die Patriarchen die ausfchliehliche geiftliche und weltliche Juris: 
dietiom über ihre reſp. Glaubensgenoffen; dies fol abgeändert merben, 
indem aus den Laien die Rotabeln gewählt werben follen, um im Ber: 


ein mit dem Patriarchen die Verwaltung zu übernehmen. Zu diefem Ende | 565 


wurden am 9. März der griechiſche Patriarch umd einige Mitglieder der 


‚ariechifchen Synode zu Ali» Gfendi gerufen, der ihnen einen Befehl der 


atrie megen beleidigender Artikel über die Werhältniffe der 


‘Pforte zur Bildung eines Conſeils zuftellte ; diefes Eomfeil fol aus dem 
otabein der Nation befichen und ſich am beſtimmten Tagen im 

triarchat verfammeln. Zu morgen find alle Notabeln der gricchiſchen 

tion im Patriardat berufen, um der Verlefung dieſes Eaiferl. Befehls 

beisumohnen. (W.:3.) 





| 
Wiffenfhaft und Aunft. 

* Ceipgig, 7. April. Bor einer außerordentlich zahlreichen Berfammlung 
‚fand geftern im Saale des Gewanbhaufes eine der jährlichen Hauptprü« 
fungen der Schüler und Schülerinnen unfers Conjervatoriums ftatt. 
Gegenftände der Prüfung waren: Pianoforte:, Biolin» und Drcheſterſpiel, 
Solo.» und Ghorgefang. Die Feiftungen müffen im Ganzen als fehr befrie 
bigend bezeichnet werden, und es wer namentlidy erfreulich, bei einzelnen 
Schülern und Schülerinnen, welche ſchen früber ſich probucirt hatten, be 
deutende Fortichritte wahrzunehmen; fo insbefondere bei Ferd. Breunung 
‚aus Brotterode im Vortrage des zweiten umd dritten Sages von Mendels ⸗ 
ſohn's G-moll: Concert, Auch Aräulein Minna Start, melde Scene und 
| Arie aus „Reeifhüg” fang, zeigte gute Kortfchritte und berechtigt zu Ermar- 
tungen. Ruͤhmliche Erwähnung und öffentliche Auszeichnung verdienen aus 
ferdem Ludwig Drouet aus Koburg (Cencertſtück von Weber) und Aranz 
Seiß aus Dresden (Bariationen für Rioline ven David). Der erſte Theil der 
Prüfung wurde in fehr eracter Ausführung mit der Duverture zum „Waſ ⸗ 
ferträger”‘ eröffnet, der zweite Theil mit einer für drei Pianofortes ſecht⸗ 
bändig arrangirten Duverture von Hummel. Den Beſchluß des Ganzen 
‚machte Die Goncertante für vier Pianofortes von Czerno, melde von vier 
Damen vorgetragen wurde. Ueberhaupt producirten ſich mehr als zwanzig 
Schüler und Schülerinnen aus Bernftadt, Zwidau, London, Warſchau, 
Ihorn, Keburg, Witau, Brotterode, Leipzig, Köthen, aus dem Haag, Ehrir 
ftiania, Kurland, Weimar, Dresden, Dublin, Willebadeffen und Weißenfels 
in Solovorträgen. Auch die Peiftungen im Chorgefange („Ave verum‘’ von 
Mozart und t für Sole» und Ghorftimmen von Hauptmann) waren 
recht befriedigend. Die Leitung der Pianofortevorträge hatten die HH. Mor 
ſcheles und Mendelsfohn, des Bielin- und Orcheſterſpiels Goncertmeifter 
David, des Gefanges Gefanglchrer Böhme übernommen. 
Unter der Ueberfhrift „Der Magnetismus alt Schmersftil«- 
ler” enthält die augsburger Allgemeine Zeitung einen Artitel aus Kalkutta 
vom M. Der, v. 3., in welchem der Verfaſſer deſſelben meldet, daß Dr. 
@sbaile zu Kalkutta, ein noch junger Arzt im Dienfte der Compagnie, nad) 
dem er vor I8 Monaten auf die Idee gekommen, bie völlige Empfindu 
lofigteit des Mesmeriihen Schlafes zur Ausführung ſchweret chirurgiſcher 
Operationen au benugen, biefe Idee an feinen Hindupatienten ausgeführt 
babe, und jeßt, nachdem er bereits 120 @ingeborene eperirt und feine Wer: 
fahrungsweife einer unparteiifhen Prüfung durch eine Eommiffion von Wer 
ten unterzogen worden, die ſich für ihm entſchieden haben, an bir 
eines Hofpitals geftelt worden fei, wo er fortfahre, bie furchtbarſten Dpe- 
rationen zu machen, ohne daß es der Patient merke. Die directen Borzüge 
außer der Hauptfache ſelbſt feien,, daß der Kranke nicht durch Angſt und 
Schmerz erſchoͤpft werde und daß der Arzt mit größter Ruhe wie an einem 
Leichnam verfahren könne. Ebenfo hinterlafle die Mesmerifche Affection nicht 
|den aerinaften ſchaͤdlichen Einfluß auf die Nerven. 


Handel und Juduſtrie. 

Börfenberiht. *Leipzig, 8. April. Leipzig: Dresbner ifenbahn« 
actien 118 Br.; Saͤchſiſch ⸗ Barerfche 87 Br., 36%, @., BY, bezahlt; Säd- 
ſiſch « Schlefiiche 110%, Br.; Ehemnig-Riefaer 59%, Br., 59 bezahlt ; Löbau: 
Bittauer 59 Br.; Magdeburg-Feipsiger 109 Br.; Berlin: Anbaltifche Lit. A. 
‚EIlY, Br; Zhüringer 97 Br.; Wltona-Kieler 100%, Br.; Peſther 99%, Br.; 
Deffauer Bankactien 102 Br., 101%, @. 

— Das Journal des Defterreihifchen Lloyd fchreibt: „Wei den ſechs Probe: 
fahrten bat die deutſche Ueberlandpoft den Sieg über bie franzofifche 
davongetragen. Um den &ieg zu benugen, wird der Defterreichifche Llohd 
vom Auguf an bie Fahrten zmwifchen Trieſt und Alexandrien zwei Mal mor 
natlih in genauer Verbindung mit den Dampfbooten von und nah Dfkin- 
bien beginnen und die nöthigen Einleitungen treffen, um mit der Abfahrt 
und Ankunft eine regelmäßige Kurierreife bis England einzurichten. Der 
Kurier wird die Briefpadete von Dflindien den betreffenden Poftbehörden aur 
Beförderung überliefern und von ihnen die Padete nach Dftindien in Emr 
vfang nehmen, um glei nach der Ankunft in Zrieft mit dem Dampfer nach 
| Alerandrien befördert zu werden. Bringt man mit diefer Kurierreife durch 
ı Sübdeutfchland und längs dem Rheine das von Defterreih beantragte Ein- 
verſtaͤndniß zwiſchen den Eifenbahndirectionen auf der Linie von Trieſt bis 
‚Hamburg in Berbindung, fo kann fein Zweifel übrig bleiben, daß ganz 
Deutſchland, der Norden, Holland, Belgien und England den Weg 
| Trieft nad Dftindien und zurück wäblen wird, IR in Folge der Herftellung 
jeiner regelmäßigen Dampffhiffahrtsverbindung zwiſchen Reupork und Bremen 
die Möglichkeit gegeben, diefen Weg in 13 Tagen zurüdzulegen, fo wird 
‚die ganze nerdamerikaniſche Eorrefpondenzg mit Indien und China ebenfalls 
‚den Meg dur Deutfhland nehmen und fih in Hannover mit der Ueber: 
landpoſt vereinigen; Die Briefbeförderung aber wird den Verſon nad 
fi) ziehen, wenn die erfoderlichen Unftalten für Sicherheit, Bequemlichkeit 
und Wohlfeilheit getroffen jein werben.’ 


* —— — der rieſaer Elbbrüde am 8. Aprit früh 7 


©tantspapiere. Frankfurt a M., 6. April. Deftr. Bkact. 1906 
Br.; 350 F1. 2. 119%; 500 F1. 2. 153%, Br.; Bair. ap MH Br.; Bad. 

















50 RL. 2,58 Br.; Darmft. 50 Fl. 2.74%, Br; 25 Rt. 2.27%; Naf. 25 Fr. 
2.9, ; Sard. 36; Kurheſſ. 32%. London, 1. April. . Eon. 88%, ; 
Port. Ip. 34; Span, act. 23% Ipc. 34: Hol. Int. 589%, 

— Bückeburg, 1. April. Bei der heute bier ftattgehabten erften Serien- 
verlofung der ſchaumburg« lippeſchen ——— find nachſtehende 
22 Serien gegogen werden: als 22, 27, 94, 146, 277, 313, 425, 516, 

611, 637, 638, 684, 685, 779, 1006, 1010, 1019, 1062, "1065 


1086, 1092. 


Frankfurt a. RM, 6. Ap 


Eetien. ril. Taunusb. 359%, ; Nordb. 
79%, ; Berb. —8— Bien, 5. April. Rordb. 172; Gloggn. 122; Mail. 
108°: Bivorn. 99; Perth. 8%. 


Berliner Börfe, 7. April. Secthandlungs · Praͤmſch. 95Y,, 3pe. 
Stoatsih. 92Y,, 3Y4pc. Pfand. weſtpt. 94 Br., oftpr. 97 Br., pomm. 95 
Br., fehlef. 96°%,, Ape. pofenfhe 102 Br., neue 3'ape. 02%, Bur- und neu: 
märt. 96%, Br.; Louisd. IIT?,,, Friedtichsd. 1135, Discorito 4%, Proc. 
— Boll eingezahlte Artien: WUmjterd.-Rotterd. ipc. 93%, Br., Berl. 
And. 111, Bert.» Hamb. Apc. 107, Prior.» Act. Sy pr. B6Y,, Berl.Potsd. 
Magdeb. Apr. 91%, Br., Prior.:Het. Apc. 91%, pe. Berl.Stett. 


108 Br., Eödln · Minden Apc. 92, Crak. Oberſchl. Apc. 79, Düffelb.»Eiberf. Spr. 


104%, Br., Prior.» Act. dpe. I. Br., Kiel-Alton. dpe. IM Br., Nieder | * 


fhhtef. 88%, Prior.» Wet. dpe. 92%, Br., Spe. 101%, 34 Prior. «Act. 
4',pe. 0, Dberfäl. Litt. A, Apr. 104%, Br., Lit. B. Apc. 96 j 
Br., N Apc. WY, Br., Yrior Act. Ipc. MY, Br., Saͤchſ. Baier 
dpe.36, 


Zhüring. aApt. !, Br, Wild. Wahn Ape. 80), Barstoje · Selo 721 


r., Rhein. Bü | 


Br. — Duittungsbogen: Yanen- Maftr. 83°%,, Derg.Mörk, Apı. 84%, 
Br., Berl.:Und. Wi, , Rafet:tippk, Apc. 56 Br., Göin-Fhinden N; 91%, 
Magd. Wittenberge 85’, Br., Mail.» Bened. Ape. I1I Br., Medlenburg 75, 
Rorvb. ar.) 4p.72%,, Polen» Stargard Apc. 84%, Br., Rhein. Prior. 
Stamm Apc. MY, Br., Sadf.-Schlef. pe. MOBr., Ung- Erntratb. 4pe. 90%, 
Br. — Ruff.: engl. Anl. Spe. 110%, 1. Ant. (Hope) Ape. 921, 2, 3. 4. 
ı Ant. (Stiegl.) dpe. 92, Poln. Schagobl.dpc. 81%, Br., Peln. Pfandbr. (alte) 
apt. MY, Br., (neue) dpc. MY, Br., Partial 4 SUO Fl. dpc. 79, a Zn Fi. 
dpc. 95%, Poln. Banf Litt. A. 300 At. Spe. 94%, Br., Bktert. Binst. 17 Br, 


Lie. B. 2081. 327, Br., Hamb. ..8..&t. Uni. 3Y,pc. 85%, Gtaats«$r.- 


Ant. 85% , Kurheff. Praͤm · Sch. aM) hie. 39%,, Sard. Dräm. » Anleihe 


36 fr. 9%, Br., Reue Bad. Int. a 35 1.0", Br 





Verantwortlibe Redaction: Profeflor Bulau. 








geltend gemacht morden. 
than als mit diürren Worten erflärt, daß die Denkſchrift nicht von bie: 
figen Spinnern, ſondern vom gefammten fächfifcehen Gemerbeftand ausge: 
gungen und daß erfleres Unführen eine Unwahrheit iſt. 2) Es ift That: 
fache, daß die fragliche Gegenpetition mit ängftlicher Heimlichkeit Allen 
verborgen gehalten morden, von denen man befürchtete, daß fie durch ab- 
weichende Anfichten der Unterzeichnung entgegentreten könnten, während 








wahrheit und bin bereit, dies zu bemeifen. 3) Im einer fo wichtigen 
Frage mie die vorliegende, melde ſich mit dem Wohl oder Wehe von 
Hunderttaufenden unferer ärmften Mitbürger in Deutfhland beſchaͤftigt, 
gebührt ſich für den ehrlichen und reblihen Debattanten die größte Def: 
fentlichkeit. So lange der Stimmführer der Gegenpetenten nicht zunächſt 
durch Beröffenslihung feiner Arbeit mit mir diefen Weg beteitt, fo Iange 
erfläre ich die ganze Gegenpetition für eine „Trugphraſe“, die das klate 
Licht der öffentlichen Befprehung ſcheut, und werde dem Gegenftande fein 
Wort mehr widmen, weil ic grundfäglic haffe, was im Dunkeln ſchleicht. 
Die Grörterung folder Fragen gehört nicht blos für die Regierungen, 
fie gehört zunächft aud fürs Volk, denn das ift der leidende Theil. 


die Denkſchrift“ vor der Unterzeichnung in Hunderten von Gremplaren 
an alle Klaſſen der biefigen Gemerbtreibenden ohne Unterſchied vertheilt 


Der Berfafler der „Denkfärift”. 





YUnfündigung 


Chemnitz -Riesaer Eisenbahn. 


J Das Königliche Minifterium des Innern hat uns mittels 2... Verordnung 
ee vom 2.4. Upril biefes Jahres zur Befcheidung auf die bezüglice Petition 
> an die lehte außerordentliche Ständeverfammlung um ey des Staats 
7 bei Aufbringung des zur Vollendung der Ehemmig:MRiefaer Eifenbahn noch erfor 
— derlichen Gapitals auf Grund der ſtändiſchen Anträge und der bierauf gefahr 
ten Ullerhöchften Entichliefung, eröffnet, daß der Staat ebenfomol bei einer Prioritäts » Anleihe als 
bei Aufbringung des Mehrbedarfs durch die Metiengefelichaft felbft, mit 500,000 Zhir: ſich betheilis 
gen oder nach —— der Geſellſchaft einen Vorſchuß bis zu Z000 Thlr. gewähren werde. 

Dem Geſellſchafts Ausichuffe haben wir hierauf Vorſchläge für die Beſchaffung des Baucapitals 
mitgetheilt, welche darauf berechnet find, den Bau ber Bahn ohne Unterbrechung fortuftellen, das 
erfoberlihe Gapital aber aufjubringen ohne Betheiligung der Uctien ⸗ Inhaber und ohne die Geſellſchaft 
durch Uebernahme drüdender Verbindlichkeiten dauernd zu belaften. 

Sobald diefe Borfhläge die Genehmigung der Staatsregierung erlangt haben, werden wir bie 
definitive Beſchlußfaſſung einer demnächit einzuberufenden Generalverfammlung anbeimftellen. 

Ghemniß, den 7. April 1847. B 
Directorium der € main -IRiasaer Eisenbahn- Gesellschaft. 

v · a % 
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In meinem Berlage erſchien forben: 

Handbuch beim Studiren und Gebraud des Preuß. Allgemeinen 

Randredhts, nebſt Ergänzungen und Erläuterungen; für Exä— 

minanden und Praktiker, von J. A. 8. Fürſtenthal. Gr. 8. 
Geh. (30 Bogen.) Preis 2, Zhlr. 

Dieſe Schrift, ein Yunf:- Manner-WBuch in Miniatur, enthält vollftändige Marginalien 
und Weberfihten über fämmtliche Titel (erel. des Tit. W, Ih. 2) und Abfchnitte des Allgemeinen 
Landrechts, nebft allen bis Ende 1846 ergangenen Iuftig + Geſehen, Referipten, Plenarbeihlüffen und 
Mefponfen, in 1500 Rummern, nad 2egalortnung, theils in wörtlichem Abdruck, theils in weſent⸗ 
lichen Erterpten, und wird daher nicht nur angehende Juriften für die zweite und dritte Prüfung 
gründlich vorbereiten, fondern ſelbſt für Praktiker, befonders in Seffionen und Audienzterminen, von 
erheblichem Nutzen fein. 

Koͤnigsberg, im Februar 1847. 
{r166] 


Bom 


Theodor Theile, 





v 


für Natur, Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben für 1847 
erſchien die 3. Lieferung, welche folgende Artikel, die mit * bezeichneten mit Ab: 
bildungen, enthält: 

* Eine Razzia in Mgier. — Das Rathhaus zu Regensburg. — *Die Feſte Akaba im fleinigten 
&rabien. — Dr. Zurnbul’s Gerbemethoden. — Mittel gegen Ratten. — Glängender firnifartiger 
Ueberzug auf Papier, welcher dem Waffer widerftcht. — Verfahren, die Eier ein Jahr lang friſch 


u erhalten. — Knochen zu bleichen. 
Das Urhiv, das nügtigße, — 
ſcheint in monatlichen Lieferungen. 12 Lieferungen, wezu Titel, Umſchlag und Kegiſler Sy 
cher 150 Abbildungen und 12 Mu: 
ſikb 
it. Der Band koſtet 1%, Zhle. oder 2 RI. 42 Kr. Rh. Um Schluffe eines jeden Bandes er 
Halten die Subferibenten ein größeres Prämienbild gratin. gu173} 


billigfte und elegantefte aller gemeinnügigen Blätter, erı 
werben, bilden jebesmal einen für fi beftebenden Band, we 
en muſikaliſcher Beigaben (Driginal: Eompofitionen, Redacteur: Hof: Kapellmeifter Methfeflel) 
Borräthig in allen Buchhandlungen, 


en. 


Anfang März verfandten wir: 
Br. d. Florencourt, Zeitbilder. 17, % 

Die volsifcpen Artikel biefes terflihen Pakt, 
ciſten haben bereits in Deutfchland eine Anerken⸗ 
nung gewonsen, die uns jeder Anempfehlung bie: 
ſes feines neueften Werkes überhebt, das bie wich: 
tigften Zeitfragen eben fo geiftreich als freimü- 
big und mit gründlicher Wiſſenſchaftlichkeit lehr⸗ 
reich befpricht. 

Velblager und Kaferne, over die britiſche 
Armee wie fie iſt. 2 Bde. Preis 2%, Zplr. 

Eine Schrift, Die das hoöͤchſte Interefle in An- 
ſpruch nimmt und über die britifhen Heeres» 
suftände Auffclüffe gibt, die auf dem Eontinente 
jeither no gaͤnzlich unbekannt geblieben, 
Morande, Kritifche Beleuchtung des dv. Hum- 

boldt ſchen Kosmos. Preis 15 Ror. 

Diefe Schrift, obſchon gegen ein Werk gerichtet, 
dem mit Recht ein europäifcher Ruf vorangegangen, 
verdient bie ernftefte Beachtung, da fie nichts we: 
niges als eine oberflächliche Beurtheilung, fondern 
eine gründliche, tiefeingehende Beleuchtung und 
wohldurchgeführte Widerlegung einzelner, von 
dem gefeierten Verfaſſer des Kosmos aufgeftellten 
Anfihten über das Weltſyſtem und die darin vor: 
berrfchenden ua enthält. 
Taillandier, Reuefte Preußiſche Zuftinde. 

Preis 10 Rar. * 

Eine geiſtreiche Schilderung des preußifchen 
Pietismus und feines Einfluſſes auf das gegen 
wärtige foriale, wiſſenſchaftliche und politifche Leben 
zunaͤchſt in der Refidenz, von jenem gegenmärti 
greündlichiten Kenner deutſcher Buftände, den Frank: 
reich befikt. i 
g1078] Berlags: Eomptoir in Grimma. 


Für Meßbefuchende 
empfiehlt Unterzeichneter feine erſte und zweite 
Etage, beſtehend im mehren gut eingerichteten 
Zimmern, als Berfaufslocal, jo auch als Woh ⸗ 
nungen für diefe und folgende Meffen zur geeigneten 


Benugung. B 
Keipzig, den 7. April 1847. [1288] 


J.C. Hatzsch, Shomatgäßhen Kr. 10. 





Im Befig eines in allen Gattungen fädfi: 
[her Spigen wohlaffertirten Commiffions-Ragers 


u 
Is 65 zur geneigten — — 
zig, im April 184 
0. &. Ottens, 
[1204—5] Brüpl, Drei .Schwanen. 


- 


Moritz Goldschmidt zus Frankfurt a. M. 
 Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammkirsch. 


Hält auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. 


Ludwig & 


as 2ager von 


Emil Samson 


befindet ſich in der bevorftchenden Aubilate» Meffe 
BReichsstrasse, Ede vom Brühl rechts, Iftes Gewölbe. 


Lotterie - Anzeige. 


Die Ziehung der fünften und legten Klaffe ver 
3, 8. S. Landes» Lotterie beginnt am 19. und 


endigt am 30, April d. 3. 
Unter 30,000 Loofen befinden ſich 12,000 ſammt · 
lich den gina überfteigende Gewinne, im Betrage 
von 1,05%, Thaler, dabei 
1 Gewinn 4 100,000 Thaler, 
2 " 50,000 aler, 
1 Pr 30,000 aler, 
1 * ——— Thaler 
u * * 
Zu dieſem für die Theilnehmer höchit vortheil: 
« haft eingerichteten Spiele empfehle ich mich beftens 
mit 2oofen: a dl Ihle., Halbe a 20%, 
Biertel a 10%,, Achtel a 5%, und verfpreche mei: 
nen geehrten Abnehmern bie fergfältigfte Bedie 
nung, fowie bei auswärtigen Beftellungen gleich 
nad dem Schluffe diefer Lotterie die Zuſendung 
einer Ziehungelifte, nebft den auf ihre Nummern 
gefallenen Gewinnbeträgen. 

Da meine Eollecte fidy ftets eines wirklich glück 
lien Erfolges zu erfreuen hatte, mie auch ſchon 
in den vorbergegangenen Klaffen dieſer Lotterie 
fi ermwiefen, fo beffe ich bei der bevorftehenden 
Biehung auf ein eben fo günftiges Refultat. 

Theodor Brauer 
[1213—16] in Leipzig, Petersftraße Rr. 7. 


Local- Veränderung. 
Das Lager von 


Gebrüder Blass 


aus ——— 
befindet ſich von der bevorſtehenden Oſtermeſſe an 

Reichsstrasse Nr. i2, erste Klo ge, 
über dem Gewölbe des Herrn Ed. Eohſe aus 
Chemnitz. 1211— 12] 


Das VXusterlager 
der Königl. Bayr.- priv. Krystall- 
6lasfabrik Theresienthal 


befinder fich während diefer Meffe wieder in Kochs 
Hofe zweite Etage, Eingang vom Marfte. 
— — —— — 


Das Strumpf- und Pique · Waaren: 
Kager von 


Velsner & Rahlenbeck 


aus Hohenstein 
befindet ſich von nächfter Leipziger Jubilate ⸗Weeſſe 
an in der Rikolai⸗Strage, im Gaſthaus zur 
Stadt Hamburg parterre, vom Eingang rehts, 
vorn heraus. [1052-57] 


& 
a 


, neben Koch's 
Hof, den Herren Danneberg und Schn aus Ei. 
lenburg aegenüber. [1094 — 06) 


Mess- Lager ‚1218—%0] 
Harmonika’s- Fabrik 
Wagner « Oo. 


in Gera, Berlin und Wien: 


Markt, 11! Budenreihe. 


In der Verlagsbuchhandlung von C. W. Beste 


in Darmftabt ift erfcdhienen: 


Jahr ae cher 
SPECLLATIVE PHILOSOPHIE 


und die 


philosophische Bearbeitung der em- 


pirischen Wissenschaften. 
Herausgegeben von 
Dr. Ludwig Noack. 
Zweiter Jahrgang. 
Preis für den ganzen Jahrgang (& 6 Hefle zu 
12 Bogen) 7 Thlr, pr. Cour. oder 12 Fl. 


Die „Jahrbücher für ſpeculative Phi. 


iofopbie‘ haben fich einerfeits die foftematifche 


Bearbeitung der phileſephiſchen Disciplinen, im 
firengen Sınne des Wortes, anderntheils die phi⸗ 
loſephiſche Durchdringung der empiriihen Willen 
ſchaften zum Ziel geſezt. Zugleich werden fie den 
weſentlichen Intereffen der Gegenwart und dem 
durch die Wiſſenſchaft organiſch umzugeſtaltenden 
Leben ihre Aufmetkſamkeit zuwenden, um fo zur 
mwechfelfeitigen Berftändigung und theilweiſen Ber 
fohnung der verſchiedenen phileſephiſchen Stand» 
punkte und Richtungen in der Gegenwart und zur 
geiftigen Durchdringung der gegebenen Wirklichkeit 
durd ein Präftiges Zuſammenwirken der jugend: 
friſchen und jugendſtarken philoſophiſchen Kräfte 
aus allen Gegenden unſeres Vaterlandes, beizu⸗ 
‚Tagen. (0u7] 


B. M. Adlter 
aus Frankfurt a. M., 
HReichsstrasse Nr. 13/545, 

eine Treppe, , 
kager Pariser Nouvenautes und 
!häles ei. 12,8—1v] 








Die ——— Leipziger Oſter-Meſſe 
beriehen zum erſten Male mit ihrem Layer fertiger 
eu swaaren bie Zilbermaaren: Fabrikanten 


G“«uhse & Gerlach 


aus Berlin 
und haben ihren Stand Meibsfiraße Mr. 2, 
erfie Etage. 196 1202) 


Wilhelm Heymer 


aus 
Süchteln be Crefeld 

bezieht bevorftehende Dftermeffe mit einem voll- 
ftändig afortirten Lager von Gammet- und 
Geibenwaaren eigner Fabrik, und empfiehlt 
ſich unter Zuſicherung ganz reeller Bedienung. 

Berkaufsloral: Bruͤhl Rr. 64, I. Etage, in 
Kraft's Haufe, 1154 2558 








Local⸗ Veränderung. 


J. G. Heimendahl Söhne 


aus Eiberfeld, [1-.] 
Babrifanten in feidenen, balbfeidenen 
und balbwollenen Waaren, 


halten ihr Lager in bevorftehender Jubilate : Meffe 
und in ben folgenden Leipziger Meilen: 


Reichsstrasse Nr. 38/432, 
iste Etage, 
im Haufe neben Herten Ziegler & Hausmann, 












nee] 
[118993 







Einem geehrten Publicum widme hierdurch bie 
ergebene Unzeige, daß ich meine bisherige Ko: 
calität (Grimmaiſche Strafe) heute verlaffe 
und in einigen Tagen mein neues, geräu- 
migeres ?ocal in dem 


v. Haugk'ſchen Haufe (Ede vom 
——— = Roßplap) 
eröffne, weſelbſt ich meine 


Gonditorei und Cafe 


fortfegen werde. 

Indem id einem geehrten Publicum für das 
mir feit einer Reihe von Jahren gütigſt gefchentte 
Bertrauen danke, bitte ih mir foldes auch in 
dem neuen Focal zu erhalten. Die Eröff- 
nung deffelben werte ih naächſtens noch 
beionders anzeigen. 

Leipzig, am 8. April 1847, 


[1206) F.C. Braun, 





Bei Beginn des neuen Schuljahres empfehlen wir 
den Lehranſtalten folgende, durch Reichhaltigkeit, 
praßtiihe Brauchbarkeit und hoͤchſte Eorrectbeit 
des Drudes ausgezeichnete Schrift: 
Eruſt Shi: Nebungs: Aufgaben 
aus der praftifchen Arithmetif, mit vor⸗ 
angehenden Erläuterungen und Beifpie: 
len. Preis 25 Nor. 
NB. Bei directer Beziehung von uns in Par- 
tien if der Preis nur 15 Nor. baar. 


Für Lehrer uno zum Selbftunterricht ift bei uns 
ebenfalls erſchienen: 
Ernft Shid: Rechenbuch für das 
Geſchaftsleben. Preis 1 Thlt. 15 Nor. 
. €. Hinrihs’ihe Buchhandlung 
in Leipjig. 





1144] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Freitag, 9. April. Zum erften Male: Die 
Belagerung von Golstburn, große re- 
mantiſche Dper in 4 Wen von Wilh. Gerſtel. 
Mufit von Rerd, Brandenburg. 


Verlobungs- Anzeige. 


Unfern lieben Verwandten und Freunden em: 
pichlen wır uns als Berlobte. 
zoßenbein, den 7. April 1847. 


ulie Wilhelm, 
11207] — KRleucke. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Lehrer Wilhelm Haaß in 
Leiſnig mit Arl. Pauline Arnold — Hr. Eduard 
Klint in Berlin mit Ari. Bertha Knötſchke. - 
Hr. Ariebrih Meißner in Biſcheftwerda mit Ari. 
Karoline Preiſche. — Hr. Worig Stegmeyer 
in Zittau mit Arl. Rofalıe Schniebe. 
Getraut: Dr. Sertionsingenieur Dtto Kofie 
in Presburg mit Baronefle Du Mont de Beaufort. 
oren: Hrn. Wergverwalter Alexander 
Göbel in Zaukerode eine Zodter. — Hrn. Dr. 
Häberlin ın Berlin eine Tochter. — Hrn. Ger 
richtsdirectet Advecat Klemm in Lengefeld eine 
Tochtet. — Drn. 3. Lehmann in Schwedt ein 
Sohn. — Hrn. Prediger Melcher in Berlin 
eine Toter, — Hrn. Arthur Müller in Welten» 
ftein eine Tochter. — Hrn, Emil Iheoder Pommer 
in Ehemnig ein Sohn. — Hrn. Dr. Probft in 
Berlin ein Schn. — Hm. Regierungsafleffor 
Sauerbering in Galau eine Zodter. — Hrn. 
3. Seemann in Berlin ein Sohn. — Hrn. Ju: 
ſtizcommiſſarius Wegner in Schweg eine Tochter. 
— Hen. Guftav Wehke in Grimma eine Tochter. 
: Hr. Kaufmann C. Ave in Bran- 
benburg. — Hr. Kaufmann Frietrih Barez in 
Berlin. — Hr. Paftor Karl Friedrich Big in 
Drebben. — Hr. Kaufmann Ehriftian Friedrich 
Golbhan in Pima. — Hr. Lehrer Konrad Otto 
Klien in Camenz. — Hr. Juſtiztath und Stadt · 
ſyndikus Johann Ludwig Anothe in Sagan. — 
Hr. Zitularrath Leopold Robinfon in Berlin. 
Frau Apotheker Ch. H. Schulk in Lüben. 
— F— Johann Gottfried Stengler in Leipzig. 
— Hr. Umtswunbdarzt Karl Friedrich Chriſtian 
Bieweg in Remfe. — Hr. Dberpoftamtsfecretair 
Marimilian Robert Boigtländer in Leipzig. 
— — zz —— 


(Mit einer Seilage.) 
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ueberblick. 


Denk ſchri Dr, 
Sifentanr eng Aus Sachsen. Bogel’s „Germania. * Aus 


ringen. Kunftfhäge in Gotha. Wortrag des Herzogs. * Altenburg. 
Kunftiböge, Bildungsanftalten. Gewerbvereine. Bürgerbibliothet, * Rom. 
Der Elementa h 





Denkfdjrift von Dr. £ift. 

Die augsburger Allgemeine Zeitung gibt folgende Denkſchrift“ von 
Dr. Friedrich Wit aus den lebten Monaten feines Lebens „über den 
Werth und die Bedingungen einer Allianz amifher Groß: 
dritfannien und Deutfchland”. Es foll das diejenige fein, auf welche 
Peel und Palmerflon die in Nr. 87 mitgetheilten Antworten erlichen. 

Bormwort. Die nachfolgenden ſechs Eapitel enthalten eigentlich nur 
«ine fummariiche Weberficht oder die Quinteſſenz Deffen, was ber Verfaffer 
über biefen wichtigen Gegenftand zu fagen hat. Die darin ausgeſprochenen 
Ideen find nicht Erzeugniſſe von ‚geleen, fondern das Refultat von Studien, 
die derfelbe feit dem Erſcheinen feines Buches: «Das nationale Syſtem der 
politifhen Dekonomie⸗, alfo feit ſechs Jahren gemacht hat, Schon feit einem 
Zaht iſt der Verfaffer befhäftigt, diefe Ideen zu fammeln, zu ordnen und 
fie als einen zweiten heil feines Buchs ——— zu laſſen. Zu dieſem 
Ende hat er, mie das feine Gewohnheit iſt, in der Beilage der Allgemeinen 
Beitung eine Reihe von Auffägen als Vorläufer feiner Schrift erfcheinen 
laffen wollen, ift aber damit nicht weiter vorgerüct als bis zur dritten 
Rummer, indem ihm mährend diefer Arbeit der Gedanke gekommen ift, es 
wäre doch beffer und patriotifher, ftatt die Gegner Englands und Deutſch 
Lands über gewiſſe Dinge aufguflären, dieſelben allererft einfichtsvollen Staats: ı 
männern der beiden Rationen zur Prüfung vorzulegen, In dem Augenblick, 
in welchem ihm diefer Gedanke kam, enthötoß er jih, deshalb eine Reife 
nach 2ondon zu machen; auch ift er zur Ausführung dieſes Vorhabens von 
‚gewifien hoben Perfonen, denen er feine Gedanken mitgetheilt hatte, aufge 
muntert und unterftügt worden. Dies ift die kurze Entſtehungsgeſchichte des 
gegenwärtigen Auffapes. 

I, Die Politik der @egenwart und die Politik der Zukunft. 
Es ift unfere voltommene Ueberzgeugung, daß von dem Gegenftande, den wir 
in diefem Wuffage behandeln, nicht nur das fünftige Glüd der beiden Na: 
tionen, fondern für —— Zeit das der ganzen Menſchheit abhängt. Die 
Staatsmänner glüdliger und mächtiger Nationen lieben es in der Regel 
mehr, fi mit den Intereffen der Gegenwart ald mit denen der Zukunft au 
Hefhäftigen. &ie haben das überhaupt mit den Glüdlihen und den Mid 
tigen gemein. Es ift angenehmer, die Gegenwart zu genießen, als ſich mit 
Borftellungen der Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit Fünftiger Wedhfelfälle 
abzugeben. &tellen wir jedoch reifliche Betrachtungen darüber an, wie die 
gludllihen und mächtigen Nationen zum Befig ihrer gegenwärtigen Macht 
gelangt find, fo können wir nicht umbin, die Bemerkung zu machen, daß 
br gegenwärtiges Gluͤck, ihre jegige Macht eine Pflanze ift, zu welcher ſchon 
die Altvorbern die Keime in den Boden geisgt baben. Daß bie Bedürfniffe 
ber Gegenwart ungleich dringender find als die ber Zukunft, und zumal bie 
«einer entferntern Zufunft, läßt ſich eben fo wenig in Abrede ſtellen, als daß 
Der, welcher feine Blicke zu weit in bie Zukunft ſchweifen läßt, ſich der Ge: 
Fahr bioßftelt, den richtigen Pfad in der —— zu verlieren; auch wol: 
Len wir gern augeben, daß in gemöhnlichen Zeiten die Sorge für die Zukunft 
in der Sorge für die Gegenwart begriffen fei. Anders ift es jedoch in Bei: 
ten, in a BR bie politifchen und gefelfchaftlichen Zuftände ter Nationen 
wie bie der gefammten Menſchheit in vollftändiger Reorganıfation begriffen 
find. In folgen Epoden laufen Staatsmänner, bie ausſchließlich die ge: 

ärtigen Bedürfniffe und Wortheile ihrer Ration ins Auge faffen, de 
——— allzu befchränktes Streben nad dem Beifall ihrer Zeitgenoſſen und 
ihres Landes mit dem Bormurfe Pünftiger Generationen, daß fie die Zukunft 
verfcherst hätten, büfen zu müffen, und die Nachwelt wird fie deshalb um 
fo ſtrenger richten, je größer der Einfluß ift, den ihre Nation auf die Welt: 
angelegenheiten übt, alfo am ftrengften, wenn fie an der Spihe derjenigen 
Ration ſtehen, von deren Politif für eine Reihe von künftigen Jahrhunder- 
ten das Glück ober bas Unglück der gefammten Menfchheit abhängt. Gin 
fo entfcheidender Zeitpunkt iſt der gegenwärtige, und diejenige Ration, von 
welcher bie Entfcheidung abhängt, heißt Großbritannien. 

1. Die Uebergangsperiode. Weit dem Jahre 1770 jind die früs 
bern Weltzuftände in der Auflöfung begriffen. In dieſen vergleichsweiſe fur« 
ien —— (1770— 1840) fallen die folgenden großen Veränderungen und 
Ereigniffe. 

ordamerifa, früher eine wenig bevölkerte Eolonie von England, er: 
Langte feine ——— und erwuchs zu einer Ration, die nach Berfluß 
weniger Decennien an Macht und Reihthum den größten Nationen der Erde 
ſich zur Seite ftelen, wenn nicht fie übertreffen wird. 

Frankreich bewirkte in Liefer Periode feine —— politiſche und 
õtonomiſche Wiedergeburt, und obſchon in Beziehung auf Seemacht und Eo- 
Ionien, auf Handel und Induftrie in age ra mit @ngland gegenwärtig 
unendlich fhmäder als zuvor, und ohne alle Hoffnung, in diefer Hinficht je 
wieder feine vorige Bedeutung zu erlangen, erwuchs e6 im diefer Periode zu 
einer Landmacht ohne Vergleich bedeutender als je zuvor, 

Deutfhland hat zwar nad dem Umfturz feiner längft veralteten Ber: 
faffung nod nicht wieder zu feiner politifch nationalen Wiedergeburt gelan · 

konnen, das deutſche Bol aber hat in feinem Ackerbau und in feiner 
nduftrie, mie in feiner allgemeinen und insbeſondere in feiner politifchen 
Intelligenz, in diejem kurzen Zeitraume unermeßliche Fortſchritte gemacht. 
Da jedody die in Deutichland gegenwärtig noch mächtige Bureaußratie, die 
zwar gu ihrer Zeit gute Dienſte geleiftet, nun aber ih längft überlebt hat, 
eher ärts ald vorwärts gefchritten iftz da dieſer halborientalifhe Aus 
wuchs gleih einem f&hlingpflanzenartigen, Alles überwughernden Unkraut 
Sämtliche Glieder des Staats, das monaichiſche wie das ariſtokratiſche und 
v e Element, in feinen Banden hält, diefelben an aller Bewegung 


hindert und jedwedes Streben der Individuen nad politifchen, dem Cultur 
grabe der Ration entfprechenden Inftitutionen und nach nationaler Geltung 
als revolutionaire Bewegung betrachtet und behandelt, fo beſteht in biefem 
Sande zur Zeit eine sole Kluft zwiſchen den Wölfern und den Regierungen, 
eine Kluft, die den hellſehenden Volitiker erfchreden müßte, würde er nicht 
erkennen, * Preußens Eriſtenz und Zukunft auf der politifchen Wieder 
geburt Deutſchlands beruht und daf der hohe Geiſt des gegenwärtigen Re: 
a von Preußen der Loͤſung diefer großen Aufgabe volfommen gemadh 
en ift. 

Das osmanifhe Reich, nachdem c6 Jahrhunderte Lang zwiſchen 
Aſien und Afrika einerfeits und Europa andererfeits in Beriehung auf Reli: 
gion, Politif und Handel die Scheidewand gebildet, ift nun innerlich derge ⸗ 
ſtalt verfauft, daß es fich Durch feine eigne Kraft nicht mehr aufrecht zu 
erhalten vermag und ber unvermeidlichen Auflöfung entgegengebt. 

Afien, Afrifa und Deeanien find dem europäilchen Unternehmungs- 
geijte geöffnet worden und mwirgen nun ſchwer auf der Wage der Macht, 
während fie früher faum in Beachtung kamen. 

Rußland hat ſich in dieſer Periode von einem barbarifchen Lande zu 
einer europäifhen Macht erfter Größe erhoben und bedroht nun von der 
einen Seite Afien, von der andern Europa mit feinem unaufbörliden Stre— 
ben nah Vergrößerung. 

Die franzöfifhe Revolution bat in diefer Periode die politiſchen 
Suftände aller andern Nationen romanifher Abftammung — die von Ita: 
lien, Portugal und Spanien — in ihrem Kundament erfchüttert und 
ihren tiefen moralifchen, politifchen und öfonomifhen Verfall aufgedeckt. Die 
beiden legtern dieſer Länder haben während ihres Strebens nach politiſcher 
Drganifation nicht nur ihre Befigungen in Süvamerita, fondern auch falt 
ihren ganzen politifchen Einfluß ın opa verloren, 

Die fübamerifanifhen Staaten, indem fie mit den moralifchen, 
politifchen und öfenomifgen Schwächen, die fie von ihren Mutterländern 
erbten, aud noch die ihnen rigenthümliche Schwäche der Vermiſchung mit 
niedrigeren und barbarifchen Macen vereinigten, vermochten feinen vernuͤnfti · 
gen Gebraud von ihrer Unabhängigkeit zu machen; fie find ein Spielball 
mächtigerer Rationen und werden es bleiben. 

Mähtend diefe unermeßlichen Veränderungen vor ſich gingen, bewirkt; 
ten die Wiſſenſchaften eine große Zahl von ndungen in Berichting auf 
Production und Zransport, die den Handel und bie Induftrie, überhaupt bie 
Delonomie der Ratıonen von Grund aus veränderten und fie noch täglich 
verändern. j 

Großbritannien endlich, indem es fih an bie Spitze diefer Erfin- 
dungen und überhaupt aller andern öfonomifdhen Fortſchritte ftelte, mie es 
on feit Jahrhunderten in Beziehung auf bie moraliſchen, religiöfen und 
intellectuellen Zuftänbe feines Volks, mehr noch aber hinſichtlich feiner poli» 
tifchen Injtitutionen und feiner politifhen Bildung das erfte Land der Erde ges 
wefen, erwuchd in diefer Periode " einer Höhe von Rationalfraft und Kar 
tionalreichthum, bie nicht zu vergleichen ift mit derjenigen, in welcher es zu 
Anfang dieſer Periode geftanden hatte — überhaupt nicht zu vergleichen mit 
den Zuftänden irgend einer Nation ber ältern oder neuern Beit. 

II. Englands Welthbegemonie und feine Rivale Groß- 

britannien ift demnach bie große Aufgabe zur Löfung anheimgefallen, in das 
in den Weltangelegenheiten hertſchende Chaos Drönung zu bringen und eine 
neue Drganifation der MWeltmächte zu bewirken, wodürch es nicht nur ſich 
felbft die Führerfhaft der Weltangelegenheiten, fondern auch allen andern 
Nationen und Ländern ter Erde Freiheit und Givilifation, Frieden und 
Wohlfahrt, mit Cinem Worte den moralifhen und materiellen Fortfchritt 
fihert. Der Philanthrop, weldyer Nation er angehören möge, befigt er an: 
ders moralifche und intellectuelle Kraft genug au Ueberwindung feiner befon: 
dern Ratiorfalvorurtheile, muß fih um der Menfchheit willen freuen, baf 
diefer hohe Beruf einer Nation zu Theil geworden ift, die nicht ihresgleichen 
auf Erden hat, ob man fie betrachte nad ihrer induftrielen und commer: 
iellen Entwidelung oder nad ihrem Sinn für Recht und Gerechtigkeit, für 
Freiheit und —— Das iſt wenigſtens die herrſchende Meinung in 
Deutſchland, in einem Lande, das an der Spige aller Bölfer des europäi: 
fhen Gontinents ftände, würden feine gerechten Foderungen freier Inftitu: 
tionen und einer nationalen Organıfation erhört. Deutfchland denkt mit 
Widerwillen an die künftige Suprematie von Norbamerifa, ed fürdptet bie 
von Frankreich, ed verabfhheut die von Rußland. Bei diefen drei Rationen 
ift gewißlich der Gedanke, mit England in Zufunft in Betreff der Weltheger 
monie zu rivalifiren, vorherrſchend, und Beine von ihnen ift ohne Hoffnung, 
wenn audh nicht diefen Bmwe zu erreihen, dod mit einigem Erfolg dem 
Streben Englands entgegenzumwirken. 

Die Vereinigten Stauten von Norbamerifa, in demfelben moralifchen 
und politifhen Boden wurzelnd, in dem Großbritannien fo hob gewachſen 
ift, befigen außerdem in einem noch viel höhern Grade die materiellen Ele: 
mente nationaler Größe als Großbritannien. Im dieſer Hinfiht, nämlich 
hinſichtlich der Ausdehnung ihres Tertitoriums, übertrifft das Kaliber ihrer 
Rationalität in nicht minder hohem Grade das von Großbritannien, als im 
fiebzehnten Jahrhundert das nationale Kaliber von Großbritannien das ber 
Vereinigten Provinzen ber Nicderlande übertraf. Die Geſchichte gibt dar: 
über kun, in welcher Weife die Rivalität diefer beiden Länder in See 
macht und ‚Handel zulept geendigt hat, und diefes Refultat ift nicht wenig 
geeignet, bei England ernftlihe Bedenklichkeiten über feine Zukunft zu er« 
regen. Die Vereinigten Staaten, deren Zerritorium Hunderte von Millios 
nen Menſchen zu nähren vermag, und die nicht nur ihre Bevölkerung, fon: 
dern auch ihren Reichthum und ihre Macht mit jeglihem Menfhenalter ver: 
doppeln, wachen 38 in geometriſcher Proportion, während das Wer: 
einigte Königreich Yei einem beichränften Gebiete nur in arithmetiſcher Pro: 
portion wachſen Bann. Es ift daher mit ziemlicher Bejtimmtheit zu bercd: 
nen, in welchem Jahrzehend die Vereinigten Staaten von Rorbamerifa mit 
England an Mat und Reichthum glei fliehen oder wann fie es fogar 
übertreffen, vorausgefegt, daß England feine neuen Mittel ausfindig zu ma- 
hen wüßte und Beine außerordentlichen Anftrengungen maden würde, um 
eben fo fehnell oder noch fehneller zu wachſen als die Bereinigten Staaten 


von Rorbameräla. ie ditb. ju bersirken fen dirfte, barlber mellen wit 


a toneurriren oder ed wenigſtens von ber folgen Höhe ber: 
‚die es gegenwärtig unter den Kationen ber Erde einnimmt. 
tanzofen, daran ıft Bein Zweifel, find eine tapfere und bodh- 
tion, aber die Ratur hat der gallifhen Race diejenigen Eigen 
ſchaften verfagt, bie erfedert merden, um eine Nation auf den hoͤchſten 
Standpunkt der Macht und des Reichthums zu erheben. Sie ercelliten mer 
der im Ackerbau noch in den Manufacturen, weber im Handel noch in ber 
Schiffahrt, und ihte Erfolge in diefen Büchern haben fie hauptſaͤchlich ben» 
jenigen ihrer Tele zu verdanken, in welchen der germanifche Geift vor» 
erreicht, mämlich Eifaß Eothringen, der Normandie und Franzöfifh-Alan- 
dern. Kiemale ift eine Protection ſtark genug — ihre Handeleichiff: 
bet und ihre Serfifchereien emporzubringen, Riemals haben fie es dahin 

ingen Binnen, große Colonien zu —— zu civiliſiren und zu behaup- 
ten, geſchweige denn ihnen eignes Be 
Fehlt ihmen alles Fundament zu einer großen Seemacht. Auch ıft ihre Alotte 
u allen Zeiten ein erfünfteltes Ding gemefen, eine Art Maulefel, ber un: 
Yasig ift, feine Race fortzupflangen, und wenn er verloren geht, nur durch 
kuͤnſtliche eugung und durch langwierige Rachzucht wiederum erfegt wer⸗ 
den Bann. Mit den erwähnten Rationalfehlern vereinigen bie Franzoſen einen 
Gradvon Liebe zum Ruhm, und befonders aum Kriegerubme, der fie zu allen 
Beiten zum willigen Inftrumente großer Feldherren gemacht hat; ja fie ad 
ten Rationalfeeibeit und Rationafreichthtum nicht fomol um der Wohlfahrt 
willen, die fie den Individuen verleihen, als um der Bortheile willen, welche 
für ihre Militairmacht daraus au ziehen find, Niemals haben die Framgofen 
daran gedacht, bad Prineip der Selbftregierung, diefe reihe Quelle der Ra: 
tionalmacht und des Rationalreichthums, in Anwendung zu bringen, faft 
mödten wir glauben, fie haben niemals erfahren, was man unter diefem 
Worte verfteht, und ihre Städte und Departements würden ſich unfähig 
beweifen, daven irgend einen nüßlihen Gebrauch zu machen, im Fall ihre 
Regierung auf ben Einfall fäme, auf eigner —— ihre Corporationen 
mit dem — der Selbſtadminiſtration zu beſchenken. Nach ſechzig Jahren 
innerer Bewegungen und aͤußerer Kämpfe für Freiheit und ge mir ift 
fo der politifcye Organismus Frankreichs nichts weiter als eine Maſchine, 
erbaut. und zufammengefegt zu bem Zweck, dem europäifchen Eontinent den 
Krieg zu machen, und fogar ihre legten @roberungen in Afrika find von ih: 
nen nur gefchägt und benugt als ein Uebungsfeld, um Heerführer und Ur: 
meen zum Behuf künftiger Froberungen auf dem Eontinent groß zu ziehen. 

Die Frangofen haben nie aufgehört und werden nie aufhören, den Rhein 
ur Grenze zu begehren. Sie fcheinen dafür Gründe zu haben, die weit fie: 
Ir iegen als biejenigen, melde von ihnen öffentlich vorgefhügt werden. 

en Franzoſen nämlid, wenn fie Belgien und Deutſchland bis zum Rhein 
befigen, Bann es nit ſchwer fallen, wie das fchon einmal geicheben ift, auch 
Holland und bie Länder an der Ems, an der Riedermefer und Riederelbe zu 
erobern. Indem fie fo den Präftigften Theil der germanifchen Race des 
Eontinents auf den romanifchen Stamm ihrer Rationalität impfen, ver: 
en fie ihrem Rationalkörper diejenigen Eigenſchaften, die ihm erfoder: 
ich Find zu Erlangung der Weltfuprematie, nämlih einen hohen Grad von 
obuetivfähigkeit in den Fächern der Agricultur, der Induftrie und des 
Bankei, und einen eben fo hohen Grad von Geſchick für die Emporbringung 
der Schiffahrt, blühender Golonien und einer großen Seemacht. 

Ausland, das blofe Eonglomerat einer Menge von mehr oder minder 
barbarifhen Stämmen, ern > fein Wahsthum und feine Größe haupt: 
faͤchlich einer abfoluten Gewalt, die theild auf bie überftrömende Givilifation 
Drutfhlands, theils auf ein Kriegsetabliffement von unermeßlicher Ausdeh 


ir 
* 
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nung geftügt ift. Da die Alleinherrſchaft dieſes Landes aller Garantie ent: | 


behrt, die ein hoher Brad von Eivilifation, politifche Inftitutionen und ein 
folider Nationalcharakter einer Regierung zu verleihen ey fo beruht 
die Stärke der ruſſiſchen Regierung umd bie Sicherheit des Alleinherrfchers 
lediglich auf den Bayonneten, über die er zu Befehlen hat. Groß geworden 
d das Bayonnet und bie a vermag dieſe Macht nur fih zu 
behaupten durch das Baponnet und die @roberung. Krieg, die größte Bei: 
Gel cvilifirter Nationen, ift dort das Lebenselement der Donaftie, der Traum 
des Adels und die Hoffnung aller Volksklaſſen, meil Niemand dadurch etwas 
e verlieren, Alles nur zu gewinnen bat. Der rohe Aderbau diefes Landes 
onnte niht umbin, durch das Beifpiel des deutſchen Aderbaues ber Art 
influirt au werben, daß jegt bie ruffifche Bevoͤlkerung im Betrage von 66 
Mit. jährlih um in — Droc., und fomit die Zahl der auszuhebenden 
Refruten um 40 — 50,000 jährlich zunimmt. Es kemmt gar nicht darauf 
an, melde Geſinnungen ber Alleinberrfcher von Rußland in Beziehung auf 
den Weltfrieben und die Mohlfahrt der Menfchheit hegt. Welches immer 
bie Ganges die Grunbfäge und die Abſichten ber Beherrfcher großer 
und halbba ifcher Rationen fein mögen, im Laufe längerer Beitperioden 
werben fie ſtets genöthigt fein, den rohen Leidenfchaften des Rationalförpers 
nadjzugeben, beffen Haupt fie find. In ber Lage und unter den Umftänden, 
in melden gegenwärtig Rußland fi) befindet, ſteht es nicht einmal in dem 
freien Willen des Beherrſchers diefes Landes, ohne fich felbft Gefahren bloß— 
zuftellen, bie Ausübung feiner Macht au befchränten; er ift geswungen, gt: 
en Europa hin bie Role Philipp's von Macedonien, gegen Aften hin Die 
eines Sohnes Alerander zu fpielen. 

Der hertſchende Aheil der Völker diefer Erde bat feit einiger Beit an: 
gefangen, fih_mehr und mehr nach ihrer Abftammung von einander auszu ⸗ 
ſcheiden und fi gruppenartig au organifiren. Es ift noch nicht lange ber, 
daß man in politiicher Beziehung von einer deutſchen, von einer omas» 
nifchen und von einer flawifchen Race foricht; allein diefe Unterfcheidung 
ſcheint großen Einfluß auf die praßtifhe Politik der Zukunft üben au follen. 
An der Spige ber drei Racen ftehen England, Frankreich und Rußlanı. 
Es iſt kaum einem Zweifel unterworfen, dafi die germanifche Race durch 
ihre Natur und ihren Charakter von der Borfehung vorzugämeife zur 2b: 
fung der de Aufgabe beftimmt ift, die Weltangelegenbeiten gu leiten, 
wilde und riſche Bänder zu civilifiren und die noch unbewohnten zu be» 
voͤlkern, weil Peiner der beiden andern bie Eigenfchaft beimöhnt, in Maffe 
nach fremden Bändern auszuwandern, dort mittels der Gabe der Selbft: 
verwaitung, der Selbſtrechispflege und Selbſtordnung neue, und zwat 


ſpaͤter nachdem wir eroͤrtert haben werden, welche Ausſichten und 
ner und Rußland haben, um mit Großbritannien in der — 
reich 3 

bte 


en und eignen Geiſt einzuflößen. So 


«I peit und Ratienalb 


Tommenere Bemeinmefen zu ben und fi von dem @influffe barbarifcher 

halbbarb * Frei gu halten, wie denn namentlich von 
‚den Franzeſen und bekannt ift, daß fie Überall unter fremden 
| Stämmen eher geneigt find, deren Unfitte anzunehmen, als vermögend, fie 
‘auf ihren eignen fittlichen Standpunkt zu ſich zu erheben. ankreich unb 
‚Rußland find daher ge einander bi ſchen durch das — der Un⸗ 
\zulänglichkeit ihrer Rationaleigenfdaften, die nur zu ergänzen find, indem 
Ihe ben Eontinentaltheil der deutichen Race in ſich aufnehmen. Dies ift of 
| fenbar ber —* Grund einer wechſelſeitigen Zuneigung, die nur durch vor · 
übergehende Ereigniſſe eine Zeit lang verdeckt worden iſt, in der aeueſten 
Zeit aber mehr und mehr in bie *2 tritt, and die naturgemaͤß da ⸗ 
mit endigen wird, Dem, was man feit einiger Beit die « entente cordiale» 
zu nennen pflegt, ein baldiges Ende au machen. Das erfte Biel diefer Mi- 
lianz ift fein anderer als bas: Deutichland zu unterbrüden oder body #8 
fo weit gu unterwerfen, als erfoberlich ift, um bie Deutfchen dem gemein- 
ſchaftlichen Zwecke ver Allianz, der Bedrohung der englifdhen Suprematie im 
Europa wie in Aſien, dienftbar zu machen. 
| Franfreih an feinem Theile fühlt jo gut feine Unsulänglickeit zur Ser 
| ots England fein Uebergewicht. Da demnach Rrankreid in Peinem Falle fi 
Hoffnung machen kann, England zur See zu überwinden oder auch nur 
feine Rlotte im feindlichen —— mit der engliſchen zu Iten, ſo 
muß fein Hauptabſehen auf eine Invaſion in Irland geridtet ein. Das 
Pamphlet eines fecerfahrenen Prinzen und bie neuerlichen Verhandlungen der 
frangöfifchen Kammern über ben Zuſtand ber frangöfifchen Jiette und Ger 
macht fprechen Bände über diefen Gegenftand. Auch mürde England ſchwer⸗ 
lich wohl daran thun, diefe äußern Zeichen geheimer Gefinnungen und Mane 
unbeachtet zu lafien. Riemand vermag zu errathen, welche Partei die Ber- 
einigten Staaten von Rorbamerifa in einem folden Bufammenftoße nehmen 
würden, und Riemand kann vorberfagen, inpieweit dergleichen Plane durch 
neue Erfindungen untertügt werden dürften. Wenn aud die 
fung der Aranzofen über ihre eignen Kräfte und Buftände und über bie 
von England fchwerli jemals fo weit gehen dürfte, daß fie die Hoffnung 
| begen koͤnnten, die englifhe Macht auf ihrem eignen Grund und Boden yu 
brechen, fo ift doch gewiß ihre * die Macht Großbritanniens durch 
eine Invaſion in Irland bedeutend zu ſchwächen, nicht ohne Grund. Und 
dafi es daratıf hauptſächlich abgeſehen it, darüber gibt das oben ermähnte 
Vamphlet hinlänglichen Auffchluß. Die Engländer Bönnen nicht zu gleichet 
Zeit längs ihrer ganzen Küfte Wache fteben und Handel und Manufacturen 
betreiben, und ſchon eine foldye Störung Englands im feinen friedlichen Port 
{dritten im Innern und in den Planen, die es in Aften und Ufrifa ausw 
führen bat, wäre Berluſtes genug. Allerwenigftens würde für England dar- 
aus der große Rachtheil erwachfen, daß es mit dem Wadısthume von Merb» 
amerifa nicht mehr gleihen Schritt zu halten vermoͤchte 

Bei diefer Gelegenbeit kann ich nicht umbin, auf den Wunſch und daß 
Beftreben des fransöfifichen Bolks, daß zwiſchen Frankreich und Belgien eine 
dem Zollverein aͤhnliche Handelseinigung abgefchloffen werben möchte, aß 
auf eine Regung binzubeuten, die offenbar dem Streben nach nationaler Bet- 
rößerung gegen den Mhein und die See bin entiproffen if. Die deutſche 
Serausceigung ift nur eine vernimftige, eine naturgemäße und woblthätige, 
weil fie ein Beſtandtheil der deutfchen Rationaleinheit iſt. Handels einigung 
und politifhe Einigung find Zwillingsſchweſtern; die eine kann nicht 
| Geburt fommen, ohne daß die andere folgt. So haben wir grichen, 
der politifchen @inigumg der drei Beftandiheile des Inſelreichs die Handels · 
einigung zwiſchen Großbritannien und Irland gefelgt iſt. So werden wir 
ſehen, daß die deutſche Handelseinigung eine vollfommenere politiſche Eini 
der deutſchen Bundesftaaten zur Folge haben wirt. Wäre es möglich, 
man fich in Belgien über die Bedeutung der Einigungswünfche des Frangöfl- 
ſchen Publicums IUufionen machen Bönnte? 
N Wie mächtig au zur Zeit der Einfluß der Regierung und der Mitte 
Naffen Franfreihs auf die Erhaltung des Friedens, wie aufrichtig und ein» 
flußreich auch die freundfchaftliche Gefinnung der Hauptglieder beider Dyna 
I ftien gegen einander fein mag, Bein beilfehender Politiker wird jenen Beftre 
|bungen und diefen Gefinnungen autrauen, fie befigen Kraft genug, um ben 
|franzöfifchen Nationalharafter von Grund aus gu verändern, fie feien im 
Stande, jenen brennenden Durft nach Kriegsruhm zu löfhen, jenes leiden: 
ſchaftliche Streben nah unvergleichlidher Rationalgröße zu befchwichtigen, 
denen bie franzöfifche Nation zu allen Zeiten Alles geopfert hat. 

Run Scheint in der That die Zukunft in Hinſicht auf Seemacht und 
Eotonienerwerbung eben Beine fonderlichen Erfolge, fondern nur uüͤthi 
gungen für bie Franzoſen in ihrem Scheoſe zu bergen. Denn wenn England 
jene großen Plane, die es im Beziehung auf Aſien umd Afrika 1277 
Geſet ber Selbiterhaltung im Schilde zu führen gezwungen ift, wirklich zur 
Ausführung bringen follte, fo wird es im Laufe der nächſten Decennien noch 
ungleich mehr an Reichthum und Macht zunehmen als im Laufe der verfldfe 
fenen, während die Rrangofen burch Bekriegung der afritanifchen Emire und 
durch Golonialermerbungen, mie die ber Marauefat, ſich eher ſchwaͤchen als 
ftärken dürften. Gefegt aber auch, fie erhalten fi auf ihrem gegenmwärti- 

en Standpunkte, fo ıft zu bedenken, daß in unfern Tagen im Machtver- 

Bältniffe der Nationen das Stehenbleiben gleichbedeutend ift mit dem Rück⸗ 
waͤrtsgehen. Frankreich wird daher in Wergleih mit England mehr unb 
mehr ın Unbedeutenheit verfinken, und unter ſolchen Umftänden ift es mehr 
als zweifelhaft, daß eine fo ruhmdürftige, eine fo riegerifche Ration wie die 
Franzoſen durch die parlamentarifchen Lectionen des Hrn. Guizot und feiner 
Schüler für lange Zeit abzuhalten ift, der Idee des Hrn. Thiers zufolge ſich 
dur Gontinentaleroberungen für den Unftern Frankreichs zur See und jem- 
feit der See ſchadles zu halten. Dies ift um fo unwahrſcheinlicher als 
Frankreich in der That zu Lande fi gegenwärtig mächtiger fühlt als zu 
irgend einer frübern Beit, nit allein im Rolge feiner morafifchen, ln 
und öfonomifhen Wiedergeburt, fondern auch als Haupt aller rom en 
Völker und als Wertreter der Liberalen auf dem gangen Eontinent. Es ift 
endlich um fo unwahrſcheinlicher, als das franuöfifche Wolf feit den Tagen 
von Waterloo auf und tion finnt ımb mit eduld die 
Beit erwartet, warn ed die Verträge von 1815 mit treten Pönne. ' 

Deutfhland gegenüber wird Prankreich ohne Breifel’im Anfange feine 
frühere Taktil en; ed wird zum zeiten Male das Bannet der reis 
haft entfähten, und Niemand If im Stande zu fa» 
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der wenn en ef edlen d Holland umd 
ne daß — nur un 
Die Sünde am ‚an ber Ems, der Niederwefer und Rieberelbe 
— Frankreich auch mit ben Ruflen werde fertig werben. 
IV. Ueber die Mittel Englands, feine Weltjuprematie im 
Bunde mit Deutfhland zu behaupten. Rachdem wir das damnum 
emergens ins Klare geftellt haben, das aus der Unterjochung Deutſchlands 


für England, oder denjenigen pofitiven Werluft, ven England in 
feiner Sicherheit erleiden würde, haben wir num aud bas 
lucrum cessans ober Dasjenige, was England durch 


daraus 
den — Achlande an feinen Ausſichten auf zukünftige Größe ver: 
lieren w ins Licht zu ſtellen. Es gibt nur eR zu Ar England, 
feine Suprematie zur Bee gegen bie fo traf anwachſende Macht ber Ber 
einigten Staaten von Rorbamerifa zu behaupten: England muß entweder 
Mittel ausfindig machen, die nordamerifanifhe Union zu fprengen, oder ei⸗ 
nen Plan befolgen, in Folge deſſen es noch fhneller Ya in Reichtum 
und Madıt als jene Union. Gleichwie bie fünftige e der amerika 
nifhen Union in der Ausbreitung ihrer Bevölkerung, ihrer Eultur und 
Gioilifation auf ihre Hinterländer bis zum Stillen Meer und in der Inı 
eorporirung von Mejito und Canada zu fuchen ift, fo Liegt bie künftige 
Größe Enalands in der Ausbreitung der europäifcdhen —— Cultur 
und Givilifation über Aſien, Afrita und Dceanien, mit alleiniger Ausnahme 
von Algier und ber an daffelbe angrenzenden Gegenden und einiger Känder 
von Afien, bie England den Frangofen und Ruffen immerhin überlaffen kann, 
um in ihrer @roberung und Behauptung ihre Kräfte zu verſchwenden. Iene 
barbarifchen oder Halbbarbarifihen Länder, die England bereit# in ben brei 
genannten Welttpeilen befigt ober über die es feine Herrſchaft oder doch fei: 
nen Dandelseinfluß zu erftreden vermag, zählen nicht weniger ald 500 Mill. 
Menfhen: eine Zahl, die durch Eultur und Civilifation noch unendlich zu 
vermehren ift, 
Der gefammte Werth ber Waaren, die England im Laufe der Ieptver: 
floffenen zehn Jahre (1334 — 44) nach dieſer & maſſe ausgeführt, und 
olglich der Werth derjenigen, die «6 von bort empfangen bat, beträgt im 
urchfchnitte nicht mehr als 10 Mid. Pf, St., atfo nit meht als 5 Pence 
Br den Kopf, während die Vereinigten Staaten von Rorbamerika, mit nur 

‚Mil. Einwohner, in dem gleichen Zeitraume für 8— 9 Mil. Pf. St 
oder 9—I0 Schill. für den Kopf confumirt haben. 

Inzwiſchen gibt es auch im Diften Pänder, bie fogar Rorbamerifa hin 
ſich tlich ihrer Production und Gonfumtion, alfo ihres Verkehrs mit England, 
noch weit übertreffen, bieienigen nämlih, zu deren Gultur Gngland ben 
Grund gelegt bat. Neufüdwales, Wandiemensland und tie Golonien am 
Schmwanfluffe confumiren an englifhen Manufacturmaaren 78 Pf. St. für 
den Kopf jährlich, alfo 14 bis IH Mal mehr als Rordamerika. Auch ift 
nicht einzufehen, warum nicht durch Beförderung der europäifchen Auswan- 
derung nad jenen Gegenden und durch Ueberfiedelung won Kulies in diefen 
Bändern nicht ſchnett eine bedeutende Benölkerung beranzuziehen fein fellte. 

Unter allen oben angedeuteten Rändern befindet ſich wol nicht ein ein» 
iges, mit welchem England nidt, je im Laufe von zehn Jahren, feinen 

erBehr zu verdoppeln vermöchte, voraudgefegt, daß es geeignete Mafiregeln 
träfe, um ihre Givilifation zu fördern und indbefondere fie mit verbeflerten 
Eommunicationdmitteln zu verfehen. Die europäifhe Zürkei, Aegypten und 
Syrien find davon ein fprechendes Beifpiel. Englands Ausfuhr nad diefen 
gändern if in den zehn Jahren von 1834 — 44 von 1%, Mil. Pf. St. auf 
3% Mil., alfo um 130 Proc., geftiegen. 

Dur Ausdehnung der neuen Communicationsmittel, namentlich der 
Eifenbabhnen, auf Aſien und Afrika find bie Lönder am Ril und am Rothen 
Meer, am Euphrat und am Perfilhen Meerbufen der englifchen Küfte fo 
mabe au bringen, als es vor zwanzig Jahren die Laͤnder an der Schelde, am 
an der Meler und Elbe — die Häfen von Bombay und Kalkutta fo 
nabe, als cs damalt Liſſabon und Gadiz geweſen find. Auch übertrifft, 
abgelchen von den obmwaltenden politifhen Verbältnifien, das Project einer 
Rortfegung des belgiſchen und deutfchen Eifenbahnfpftems von Venedig nad 
der "Merbfüfe des Archipelagus und von der Suͤdkuſte des Wrchipelagus 
längs be# Supbrats und der linten Küfte bes Perſiſchen Meerbufens keines 
wegs an Kühnheit jenes Project der Mordamerikaner, mittels deſſen fie Die 
atlantifchen Küftenländer mit den Uferlanden bes Rio Grande und diefe mit 
dem Btillen Meere au verbinden beabfihtigen. Man bedenke nur, welcher 


’ 


w © Bortheil England aus ber Anlegung einer elektriſchen Zelegra: | 
eewarhfen würde, mittels deren Oftindien mit derfelben Leichtigkeit | 


son Domwningfireet aus zu regieren fein würde als jegt Jerſey und Guerniey. 

Bei allen großen Projecten aber, bie England in Betreff Afiens und 
ühren wünſcht, find drei Dinge voraudaufegen: 1) die Brün: 
englifhen Mittelreiche, Kleinaften und Yegypten in fi begrei« 





unb den Befis der englifchen Herxfpaft in Mittel-, Suͤd und Dftafien und 
in Dreanien verbürgen und ben — Handel mit jenen entfernten 

bern vermitteln. Kleinafien und Uegypten begreifen bie n 

genden der Welt in ſich, und da dort jest Be Banrigenräuin Wehe, To 
würde eine civiliſirte Megierung ein gemaltiges Mittel in Händen J 
den Strom ber europärdhen Auswanderung nad jenen Ländern Ju leiten. 
Durd Einführung des Grundeigenthums und vernünftiger Inftituticnen und 
Geſete dürfte England in wenigen Iahren ohne fonderliche Opfer dieſe Rän- 


es nicht ſchwer fallen, auf der einen Zeite bie —— auf der andern 
eiden Mächte alle möglichen 


Anftrengungen machen würden, bie Gründung eines Reiche zu indern, 
bas den Engländern den Beñtz der Weltfuprematie für eine unabfehlidhe 
Butunft fihern würde, läßt fi Aber diefe beiden Mächte wären 


von England wenig zu fürdten, wenn gan; Deutſchland mit feinen 70— 
Soil. Einwohnern (einfehließlih der von Deutfchland abhängigen Ränder) 
mit En und Hand ihm zur Seite ftänbe. 

ift vorauszufehen, man werde mir einwenden: bad Alles möge ſehr 
wahr fein; Projecte diefer Art ſetzten aber ein Weber den Haufen Werfen des 
osmaniſchen Reichs und folglidy einen europäifchen Krieg voraus; kein gewiſ⸗ 
fenhafter Staatömann jedoch, felbft wenn er fi) die größten MBorthei 
für feine Nation davon zu verfprechen hätte, könne es auf fein Sewiſſen 
nehmen, einen Dreißigjährigen Frieden, der den Bölfern fo vielen Segen ge⸗ 
bracht, einem Kriege zum Dpfer zu bringen, von dem das Ende nicht abau- 
fehen fei. Diefer Einwendung würde ich —— ich ſei weit entfernt, der= 
gleichen Projecte zu hegen oder bergleichen Rathfchläge zu geben, ich ſpreche 
nur von Greigniffen, die im natürlichen Kaufe der Dinge früher oder fpäter 
fi; begeben müßten, und von denen jept ſchen zu ſprechen r 
erlaflich fei, bamit man ın der gegenmärtigen Politif Beine Fehler ‚begche, 
die man, im Falle die Zeit der Entſcheidung von felbft eintrete, fehr zu ber 
dauern haben würde. Ich habe bei biefer Bemerkung England wie Deutſch 
land im ie > Eine wirffame Allianz zwiſchen diejen beiben Bändern fegt 
voraus, dat Deutfchland jüch im Befige derjenigen Rationalkräfte befinde, die 
ihm nur aus freien Inftitutionen und einer vollfommen nationalen Drgani« 
fation erwachſen fönnen; denn es iſt nicht blos die Kraft und —— 
der deutſchen Fürften und ierungen, es ift hauptfächlich die Kraft 
bie Sympathie der deutſchen Völker, deren England in einem Kampfe mit 
Frankreich und Rußland bedarf. : 

Run muß ih mir die Behauptung erlauben, daß — in einer 
Beit, wo fo viel gethan werden ſollte und fönnte, um politifehen und 
nationalen Wünfche und Bebürfniffe des deutfchen Volks zu befriedigen, von 
Seiten ber beutfchen Regierungen oder vielmehr ihrer Burcaufratie gar me 
nig für diefen großen Zweck gethan wird, während von Beiten ber englis 
ſchen Handelspolitik au einer Zeit, wo es fo leicht wäre, fich das de 
Bolk zu befreunden, Alles geichieht, fich feine Sympathien zu em 
So fi eint es, old ob man von beiden Beiten nichts Angelegentlicheres zu 
thun ‚hätte als in dem deutſchen Wolke jenen Rationalgeift zu töbten, bem 
man bermaleinft jonöthig haben wird, und der, pflanzt man ihn nicht jegt 
fen, zur Zeit der Roth nicht plöglich heraufzubefchwören ift, es wäre benn, 
eine neue Erfindung würde in der Zwiſchenzeit gemacht werden, ihn durch 
Dampf zu erzeugen. Wües auf biefer Erde nimmt ein Ende, und fo wirb 
auc der allgemeine Frieden ein Ende nehmen. Niemand wird bie Diploma 
tie anlagen, daß fie gegenwärtig alle moͤglichen Anftrengungen macht, den 
Arieden zu wahren; im Ghegentbeil, wer irgend Kopf und Hera befiht, wirb 
fie darum hoͤchlich leben. Aber Sein einſichtsvoller Politifer wird fi) ver⸗ 
bergen, daß eine Zeit ommen werd, wo es felbft Engeln, wenn fie auf die 
Erde berniederftiegen, um diplomatiihe Stellen zu befleiden, nicht mehr 
möglid) fein dürfte, den Frieden au erhalten. Die wachſende Macht der Ber- 
einigten Staaten, die für England daraus erwachfende Nothiwendigfeit, au- 
Fererbentliche Anftrengungen zu machen, um jeinen Reichthum und feine 
Macht zu vermehren, die Bergrößerungslucht und ber Priegerifche Geiſt von 
Rußland und Frankreich, und endlich ber herannahende Verfall des türkiſchen 
Reichs muͤſſen zuleht Verwickelungen herbeiführen, bie nicht mehr auf frieb» 
lihem Wege zu löfen fein werben. 

Die zuleht erwähnte, namlich die Auflöfung des türkifchen Meichs, iſt 
ohne Zweifel die ſtaͤrkſte diefer Urfahen. Die Diplomatie bat fich daher 
auch all? Mühe gegeben, Plane zu erfinden, um dieſe Frage auf friedlichen 
Wege zu löfen, namentlich Projeete, die tuͤrkiſchen Provinzen zwiſchen Ruf» 
land, Frankreich und England zu theilen. Möglich, daß auf diefem Wege 
der Frieden für einige Zeit länger zu erhalten ift. Wird aber dadurch die 
‚ Vergrößerungsfuht von Rußland und Frankreich befhwichtigt werden ? Das 
Fit fehr zu bezweifeln. Wielmehr iſt zu befürchten, daß, wie auch die Their 


bung eines 

fenb; 2) eine enge Aion; zwifchen England und fämmtlihen beutfchen Mödh: | lung ausfalle, dadurch ber Appetit jener beiden Mächte nah den Rändern 

ter; 3) die Musbehnung der deutfchen Herrſchaft über alle eurepäifchen Be» | des mittiern und füblihen Ufiens nur um fo mehr erregt wird. Eine ſolche 

figungen ber Pforte, fobaß den Engländern die fehnellfte Landeommunmation | Iheilung ſcheint uns ein Palliativ zu fein, das nur dazu dient, die Krank: 

durch das ummittelbare Aneinanderftoßen der Bejisungen beider Mächte gegen | heit au verlängern, bie man heilen will. Für alle Falle wird bie Allianz 

ede mögliche Störung einer feindlichen Macht für alle Zeiten gefihert wäre. | mit Deutfchland für England das einzige wahre Mittel bleiben, um Aſten 
Ein englifes Reich, Kleinafien und Acgopten, folglid beide Straßen | und Afrika feiner künftigen Größe dienftbar zu machen —aber nicht Deutſch⸗ 

nad Indien in fi begreifend, würde nicht allein an und für fich jelbft | land, wie e8 gegenwärtig ift, Sondern Deutichland, wie es fein follte und 

umermeßlich zur Wermehrung des Handels und der Schiffahrt, des Reich: | wie es mit Hulfe Englands werden koͤnnte. 

tyums und ber Secmacht Englands beitragen, fondern auch die Ausbreitung (Schluß folgt.) 


Wiſſenſchaft und Aunft. 
Sachsen 6, April. Won dem dur viele Jugend: und Schul] nam Erfcheinungen ber newern und neurften Beit zu unterfcheiben ; außerdem 
(äcfen eühmi befannten Director der Real. und Bürgerfjulen zu Bripı |aber ehrt * — ——— * 
er in dieſen Kagen erfhienen: „Germania. Water: | ausgabe der Germania olein darum handelte, rin kehrbuch zu geben, ‚das 


i . Karl 
—E Zefebuch für die reifere Jugend‘ Eeiprig 1847). Schon ber Titel des nach allen Richtungen und Beziehungen hin ein vollkommen ei: 55 
Buches hat des Bezeicnenden genug, um daſſelbe von allen ähnlichen und gleich: | werden muß, das fi) demnach ver ugtweiſe in den Artiſen deutſchen Wels 





und Pebens, deutſcher Gefinnung und That bewegt und mit allem Fleiß zu|und da natürlich dieſem Wunſche gern entfproden murbe, fo fand an jenem 
dem in deutfchen Schulen nur zu * und zu ſehr überfehenen Ziele ech⸗ Kbend ein hoͤchſt anziehender und belehrender Bottrag bes Herzogs über Er- 
ter, bemußtooller und von Attlicper hatkra — Baterlandsliebe | fahrungsſeelenkunde, Traͤume, Ahnungen, Biflonen ıc. ſtatt, welcher von 
hinſtrebt. Es leuchtet von ſelbſt ein, daß ein Streben der Art nur durch den überaus zahlreich verſammelten Zubbtern mit der gefpannteften Kufmert- 
eine Geift und ; in gleicher Weiſe anſprechende und befriedigende Belch- | famkeit und lebhafteftem Intereffe angehört wurde. Um den Berdacht zu 
rung über das Baterland gefördert werden kann. Und in der That, bie „Ser vermeiden, als ob Weimar gegen Gotha in Schatten geftellt werben folk, 
mania” gibt eine ſolche Belehrung, indem fie die Dreieinheit jeber Rationa« | wird bier darauf aufmerffam gemacht, daß bas bedeutende Mineraliencabinet 
Kität: Land, Volk, Sprache, zu ihren brei Hauptabſchnitten äblt und in Iena und alle übrigen bei ber Univerfität befindlichen Sammlungen dem 
in jebem berfelben das dahin Gebörige mit überrafchender Bolftändigkeit ab-| Sinne für Kunft und Wiſſenſchaft und der Liberalität bes veremi Groß: 
gehandelt hat. Das claffifhe Baterlandelied Arndt's bildet gewiſſermaßen herzogs Karl Auguft verbankt werden, und daß auch das jenaifche ed 
die @inleitung zum Ganzen. Unter den beiden erften Ueberfchriften: „Deut: ‚ viele bebeutende äge ber für das Edle, Gute und Nüpliche unermüdli 
[ches Land‘ und „Deutſches Volk“, folgen gegen hundert einzelne Auffäge, | thätigen Großherzogin als Geſchenke aufbewahrt. 
die mit forglicher Umſicht aus den Hambaftefen und beliebteften ältern und = . A R N : ER 
neuern Schriftftellern Deutfelands, Goethe, Wendt, 3. v. Müller, Zfchette,| _ " Altenburg, im März. (Es dürfte nicht ohne Intereffe fein, Einiges 
uden, Ranke, Dablmann, Koblraufh, Niemeyer, Eylert, Schott, Engel; | über die miffenfhaftlide, kuünſtleriſche und gemerblide Ihätigkeit in unferm 
ebt, B. Hoffmann, Schmittbenner, Stengel, Kapp, Blumenbagen, Barn Lande zu berichten. Wir beginnen mit ber Mittbeilung, daß unfer Herzog 
gen von Enfe, &. Shmwab, W. Menzel, Pfifter, Duler, @. d. Beerin⸗ für das neugeftiftete archäologifhe Mufeum in Jena ein fehr anfehnlihet 
gen, Simrod, Wesel, Menvelsfohn, Schaubah, Scheer u. @. m. gewählt! Seſchenk von Antiken und Gppsabgüffen, melde von dem gelehrten 
und zu einem Ganzen zufammengeorbnet find. | Hitertfumsforfher Campana in Rom zu feiner Verfügung geftelt worden 
Reber diefer Auffäge gleicht an ſich einem felbftändigen Bilde, das, wo | waren, überwiefen bat. — Das Friedrihs-Gymnafium gäbiee am Ende 
es nötbig erfchien, nicht ohne ben paffenden Rahmen geblieben ift, und hilft) des Schuljahres 177 Schüler, 5 weniger als im vorhergehenden Jahre. Die 
im Zufammenhange mit den andern einen Bilderfaal berftellen, der Ales | mufifalifhen Aufführungen in der Aula des Iofephinums durd Gymnafia: 
vereint, was dab Auge des Beſchauers anzuziehen und zu feffeln, ſowie Herz ſten werden unter — Bollkommenheit der Leiſtungen zur Freude aller 
und Gemüth zu erheben und zu färfen, zu erwärmen und gu veredeln durchhaus | Dubhörer fortgefept. Das koceum zu Eiſenberg zählte II Schüler, 1 mehr 
befähigt ift. Ein folder heilſamer Eindruck läßt ſich unbezweifelt erwarten | al$ im —* enden Jahre. Auch dort finden Geſanguͤbungen und gr— 
von ben trefflicen Schilderungen Deutihlands nach feinen merfwürdigften na+ | Fere Mufitaufführungen flat. — Das Shullehrerfeminar befindet ſich 
türlichen Eigenthümlichkeiten und Berhältniffen, wie ſich ı.B. Alüffe und Ge. | in ſchoͤnſter Blüte. Seit einiger Zeit wird an dieſer Anftalt auch das Stu- 
‚birge, ze Ländergebiete und einzelne Gegenden und Drtfdhaften (von ber | dium ber Botanik mit lebendigem Interefle getrieben. — Die Kunft: und 
Selhrcbung der ganzen Oberfläche Deutfchlands bis herab zu der des Teu— Hanbneyisiguls zu Altenburg zählte im vergangenen Jahr 103 Schü: 
toburger» Waldes, der Stadt Mürnberg, des römifcdhen als im Dorfe ler, Darunter 2? Ausländer, und zu ben Unterrichtsgegenftänden wurde noch 
Igel, des kölner Doms, des Hohenftaufens wie der Burg Hobenfhmangau) beutfche Geſchichte le Die Kunſt · und Gewerbeſchule in Ronne 
in reicher Fülle darbieten. Das gleiche nüglihe Ergebniß läßt fi mit &i- burg zählte 29, in Eifenberg 46, in Kahlau 30, in Ludau 27, in Roba 
herben vorausfegen von den in der „Germania“ befintlicen Charakteriftiten | 45, in Schmölln 75, in Gößnig I9 Schüler. Allgemein ift ber Wunſch 
des beutfchen Bolts. Sie fleigen, ohne fich jebod an eine ängftliche Sche daß, unbefchadet ber fogenannten Sonntagsfhulen, eine höhere Bürger: und 
matifirung zu binden, ebenfo wie die Schilderungen des Landes von dem) Sewerbeſchule, wenn auch nicht unter dem Prunfnamen einer polptehni: 
Allgemeinen zu dem Befondern berab, heben, das Gebiet ber Politit und | Then, ins Leben treten * bie dem Beduͤrfniß einer umfaͤnglichern, tie 
religiöfer Parteienfcheidung glüllid umgehend, die Glanspunkte der deut. |fern und durchgreiſendern Bildung der heranwachſenden Gewerbtreibenden 
fen Geſchichte in einzelnen Begebenheiten und Perfönlichkeiten (in der Her» | und des künftigen Bürgerftandes abbilft. 
mannsfhlamht bis berab zu der auf dem Lechfelde und der Iepten bei Leipzig, Die Gewerbvereine in den Städten fepen ihre Verfammlungen und 
in Karl dem Großen, Friedrich Barbarofa, Rudelf von Habsburg und| Befprehungen einfhlagender wichtiger Gegenjtände und Zeitfragen, ge 
Marimition bis herab zu Preußens großen Ariedrihen und zu dem Marfchall | Theil mit praktiſchen Proben, regelmäßig fort. In Anerkennung der Bor 
Borwärts, in dem Apoftel Bonifacius und feines Gleichen bis herab „zu | age ber amerifanifhen Mühlen ſcheint die Einrichtung folder immer mehr 
einem deutſchen Philofopben’ und einem „echt deutſchen Schulmeifter”‘) und beabſichtigt zu werden. Im Interefle des inländifhen Handelsftandes mur: 
mögen Beinen Stand (weder den Bauer noch den Bürger, weder den Hand | den ın Bremen und Zürich Gonfulate errichtet. In Bezug auf das Im 
merfer noch den Künftler, weder das Bolt noch den König) unbebadht und | nungsweſen ber biefigen Refibengftabt ift der gegenwärtig in vollem Sun 
unerwähnt laffen. befindlichen Feftftelung ber Jun gebühren d ‚gedenken, welche den 
Der dritte Abſchnitt der „Germania““ Deutſche Sprache, ſteht den bei⸗ ten Zweck verfolgt, einmal bie bezüglichen Anfäge der Innungsartifel, fofern 
den erfien an Werth Beineswege nad. Hier finden ſich ber Babl nadı etwa | fie dem dermaligen Geltwertheverhältniß nicht mehr entſprechen, zeitgemäß 
echzig — Meifterftüdte deutfcher Profa aller Styiproben, von der Bibel an | abzuändern und fobann durch Plare und überüchtliche Vorſchriften bie Be: 
is zur phitofophifchen Abhandlung und Rede, aus den muftergültigften Schrift: theiligten gegen Ueberfegungen zu fihern, hiernaͤchſt auch unbillige Anfode: 
ſtellern der drei legten Jahrhunderte, hier wird man von neuem auf den |Tungen ber Urt gänzlich zu befeitigen. Des gedeihlichften Fortgangs erfreut 
echt beutfchen Charakter des Buches aufmerffam, denn ale — nicht obne fum: | ih die Borſchußkaſſe, deren Zonds ſich durch eine Ginfammlung freiwilliger 
marifche Rotigen über ihr Leben und Wirken — auftretenden Berfaffer zeigen | Beiträge weſentlich erhöht und die nunmehr an 138 Gompetenten Borfhüffe 
fi als folde, die in ihren Beftrebungen und Gefinnungen den Intereffen | ausgezahlt bat, von denen bereits einige uwangig völlig zurüdigesahlt find. 
des Baterlandes zugewendet find (e6 feien nur beifpielöweile genannt: Luther, | Bu Ende des Jahres 1845 belief fi der Beftand der Sparkaffe auf 190,485 
a Zmingli, Gellert, Leffing, Möfer, Herder, Kant, Fichte, I. P.|Ible.; er iſt ſenach feit Ende 1844 um 23,934 Ihlr. geftiegen. Die De: 








nel. Mal ————— DEE BEE nA eh — 


Richter, Arndt, Grimm, Gervinus); bier endlich tritt auf daß unver: | nugung der biefigen Bürgerbibliothet hat ihren aeregelten und erfreu- 
nbarjte ein noch unerwähnter und wahrlich nicht unbebeutender Werth des | lichen Fortgang. Die Zahl der Lefer belief ſich im vorigen Jahr auf 400. 
—* hervor: es iſt in allen —— Theilen überaus — den er In Folge neuer Anſchaffungen zaͤhlt Die Bibliothek gegen 1200 Bänbe. 
dankenkreis des Leſenden und zu einem hinreichenden Verſtaͤndniſſe des Gele: 
jenen Vorgeſchrittenen in einer der wichtigſten Sphaäͤren des menſchlchen * Rom, im März. Beim Beginne dieſes Jahres foderte der Papft vom 
achdenkens zu erweitern und zu lichten ſowie das Productions» und Dar: Garbinal 5158 der btkanntlig jept an Pambruscin?s Stelle Minifter 
flelungsvermögen anzuregen, zu entwideln und zu bilden. Es ift zwar nicht der Studien if, einen amtliden Bericht über den Status quo des in ben 
neu und Bann es füglic auch nicht fein, Zefebücdhern einen ſoichen praftifchrn Provingialftädten mie ın Rom felbft jeht faft autſchließlich von ben Pabri 
Bwe beigugeben, aber die Urt, wie bier auf denfelben bingewirkt ift, muß bella Dottrina criftiana beforgten Elementarunterricht6 der männlichen 
mit großem 2obe als durchaus eigenthümtid, forwie Geift und Herz Fräftig Jugend aus den mittlerm und unterften Volksſchichten. Der dem gefoberten 
aufregend und belobend bejeidnet werben. Der Derausgeber fagt in einer Berichte beigelegten Statiſtik nach jteht es um den Bolfsunterricht im Kir- 
em Buche vorgefepten und fehr treffenden MWorrede, daß er felbft als Min: henftaate noch lange nicht fo wehl, als man münfdhen und erwarten follte. 


; MI . Es ergibt fi daraus unter Anderm, daß jene von den Communen unter 
——x . ee —— haltenen Weitgeiſtlichen (fie heißen auch Ignorantelli) im gangen ande 
’ ⸗ — N 3 
wenn die erſte mit Gunſt empfangen werben wird. Es wäre fhlımm, wenn nidgt mehr ale 18 Behefiationen haben. Zu Mom brinden NG beten 4 


. in den Provinzen 14. Die römifben find: Zrinitk dei Monti mit 300 
a Ganıı uihl mit temlider € ar une Fre —— Knaben, San Salvatore in Lauro mit 36H Anaben, Madonna dei Monti mit 


; 2 , . VE: 740 Knaben, Madonna degli Angeli mit 50 Waifen. Diefe vier Anftalten 
* Aus Ehüringen, im April. Die Stadt Gotha befigt in ihren | fomie bie vom Mürften Worgbefe gegründete fünfte werden von 54 Ignoran: 
Mauern fo viele Beweife, daß ihre Fürften für Künfte und Wiffenfhaften| teni ats Pehrern geleitet. Die Stationen in den Provinzen find: Ziveli mit 
nicht allein viel Sinn gehabt, fondern au mande Dpfer dafür gebracht | 170 Knaben, ebgleich weit über 2) des Unterrichts bebürftig find; Viterdo 
und dennoch ift Gotha in diefer Beziehung im Auslande weniger be: | mıt & Brüdern und MM Anaben; Drvieto mit 24 Brüdern, unter denen If 
annt als das madbarlihe Weimar, das dod von Dem, was feine Fürften| Rovigen, und IM Knaben; Bolfena mit 4 Brüder und 28 Knaben; Eor- 
für Künfte und Wiffenfhaften gethan haben, wenig aufgumeifen bat, fondern | neto mit 4 Brüdern und 170 Knaben; &poleto mit 7 Brüdern und 200 
nod immer von feinem alten Ruhme zehrt. Betrachten wir dagegen die] Rnaben; Foligno mit 4 Brüdern und 110 Anaben; Boreto mit 4 Brüdern 
Runftfhäge, welde das gothaiſche Schloß in fi vereinigt, fo möchten ſich, und 170 Knaben; Sinigaglia mit 4 Brüdern, welche ein Drphanotropheum 
außer Wien, Münden, Dresden und allenfalls no Berlin, nicht leicht ans |feiten; Mocera mit 3 Brüdern und IN Knaben; Uncona mit 8 Brüdern und 
dere deutfche Mefidenzftäbte vorfinden, wo fi fo große, wichtige und feltene| 270 Knaben; Benevento mit 7 Brüdern und 120 Knaben; Welletri mit 6 
Sammlungen befänden, und e# mag bier nur an den großen Bücerfhag| Brüdern und 230 Knaben; Gaftelgandelfe mit 4 Brüdern und 100 Rnaben. 
ber Bibliothef, an das unfhägbare Münzcabinet, an die Sammlung von| Hiernach hat ſich Herausgeftellt, daß diefen Augenblick noch an gar vielen, 
orientalifhen Handſchriften, an bie große, vielleicht in Deutſchland einzige | namentlich Mleinern Provinziaforten fhulfähige Knaben in nicht geringer Zahl 
Mufhelfammlung, an die Bildergalerie, am das chineſiſche Cabinet, an die) ohne allen lementarunterricht aufmachen; nur 4285 merben dur 127 
Sternwarte auf dein Seeberg ıc. erinnert werden. Auch der jehige Heryo Ignorantelli unterrichtet. 

verfährt in gleicher Weiſe. So wie feit mehren Jahren in Dresben un 

Berlin, dann feit zwei Jahren in Jena und in biefem Winter ud in Di | m — 
mar öffentliche Borlefungen über intereffante Gegenftände aus dem Gebiete 


der Wiffenfhaft gehalten worben find, fo haben folche Worlefungen au zul , Verantwortliche Redaction: Profeffor Bulau. 

—— * — des —— s vor einem großen Publicum —————— — — — 
attgefunden. nun vor einiger Zeit ein Vortrag dei Dr, med. Bret: & und Berta . #. Bes * in 2eipsig. 

— angekuͤndigt war, wurde dieſer von dem — erſucht, ihm bie: — TER —. 

en Tag zu einer Worlefung abzutreten, welche er ferbR zu halten gebenfe, 


Sonnabend 


» Dir Zeitung 

Sipis. Du Abends. 

sieben Durch alle 

ire bre m un» 
Auslanded. 


— Rr. 






ueberblick. 


Seutſchland. Cenſur in Rürnberg. — Lola Montez. O Neustadt bei 
Stolpen. Entgegnung des Dr. Schaffrath. Hannover. Landtag. Groß⸗ 
fürft Konſtantin. — Das Zeughaus in Hannover. — Hr. Hecker. — Die 
Schweizeriſche Rationalgeitung in Mannheim. * Massel. Die Lebens: 
mittel. Der Rotbftand. — Auswanderung aus Dberheffen. — Eonceffione: 
vermeigerung in Sonderburg. — Der Großheriog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin. Der Jubeneid. + Aus Schwarzburg-Sondershausen. Be: 
börben und Gerichtsweſen. 

zeußen. (+) Berlin. Der Vereinigte Landtag. Das Landtagsfeſt. Der 

Rothftand. Y feipnig. Fifcher über den Vereinigten Landtag. — Die 
freien Gemeinden ın Königsberg. Hr. Simon. — Eiberfelder Land» 
tagsanträge. — Der Fürft v. Bagfei. — Graf Hapfelbt. 

Spanien. Hr. Salamanca. Bahamonde Juftigminifter. Rundfchreiben 
bezüglich der portugiefifchen Infurgenten. Gefangene Earliften. Herab⸗ 
fegung des Zeitungsporto, Gerüchte. Hr. Diozaga. Der Herzog von 
Gludsberg. 

Großbritannien. Anklage gegen den Obercommiſſat der Joniſchen In: 
feln Lord Seaton. Einfdhiffung von Militair nad Liffaben. Ueberfiete: 
lung von Irländern nah Canada. Graf de Ste-Aulaire. Nachrichten 
vom Eap. Dos Poſtdampfſchiff Tweed verunglüdt. 

Weanfreih. Die Morgenzeitungen. Die Gelder au geheimen Ausgaben. 
Die Königin Ehriftine. Intervention in Portugal. Der Pair Rev 


ftirbt. Demoifele Mars. ı-Paris. Das Eabinet und die progreffiven 
Eonfervativen. Hm. Guizot's Plane. Der foanifche Miniſterwechſel 
Mieberlande. Der König. Sinken der Fruchtpreiſe. 


Rußland und Polen. *Priersburg. Der Kaifer. 
ämter. Bauerntumulte.. Sammlung für Irland, Feuer in Braesc- Bi: 
tewsti. Bifjt in Kiew. Kälte in Deffa. Fremdenpolizei in 
* Aloskau. Morbthat. — Die Branntweinbrennereien. 





Morbamerifa,. Rachrichten vom Kriegsfchauplag. 
Gantıı nn u * —* ig. ger ——— 
er Berlin· An n. — d der Elbe. — in. — Leipzig. 
“EenFfündigungen. * va 
Deutfhland. 


Auffchen im Yublicum macht die Rachricht, fagt ein Gorrefpon» 


dent aus Mürnberg vom 4. Upril im Frankfurter Iournal, daß auf 


Unordnung der Regierung vom Mittelfranken den biefigen Zeitungen 
Hinfort alle nichtofficiellen Mittbeilungen über Unftellungen, Verſthun ⸗ 
gen von Beamten, felbft ſolche, melde die aus amtlihen Quellen ſchoͤ⸗ 
pfende Allgemeine Zeitung bringt, ohne Ausnahme geftrichen merden fol: 
den. 
weiß deshalb diefe Verfügung der mittelfränkifchen Regierung micht wohl 
mit der wiederholt auögeiprochenen Abficht des neuen Minifterrums in Ein- 


klang zu bringen, wonach der Beſprechung inländifcher Angelegenheiten in 


der bairifhen Preffe ein freierer Spielraum geftattet werden fol. 
— Der Kölnifhen Zeitung ift folgende Erklärung zugegangen: 

„Boeben leſe ich in der Kölniſchen Zeitung vom 26. März die Abfcheift 
eines Eorzeipondenzartiteis (aus den «@renzboten»), welcher fowol bie Ehre 
meiner Perfon angreift als meinen Charakter verdächtigt, indem man mic, 
färfchlich mit einer Madame James in London verwechfeln will, einer Frau 
von fehr übelm Rufe, noch Iebend und wenigftens zwei Mal fo alt als id. 
In #0 deſſen halte ich es für meine PM licht, ae zu fagen, daß mein 
Rame Maria Dolores Porris v Monte; if; baf mem Water ein carliftifcher 
Dffigier war, mad deſſen Tode meine Mutter, eine geborene Habaneferin 
fi mit einem ieländifchen Adeligen verbeirathete. Ich bin im Jahre 1823 
in Sevilla, in Andaluſien, geboren, in Folge unglücklicher Familienverbält- 
nifle 1% “mich gendthigt, beim Theater mein Fortkommen zu ſuchen, was 
ib, feit ih mich in Münden bäuslich niedergelaſſen, für immer verlaffen 
babe. Indem ih Sie ein für alle Mal bitte, meinen Ramen nicht mit den 
Angelegenheiten Baierns zu vermifchen, mit welchen meine Per 

nicht das Sernape zu ſchaffen bat, erfuche ih Sie, diefe meine Erklä- 
zung in Ihr fehr geſchaͤgtes Blatt aufnehmen zu wollen und fo das Ihrige 
dazu beizutragen, daß ber Mabrbeit ihr Mecht werde. Womit ich die Ehre 
babe, mich pa nenmen Ihre Ergebenfte Lola Montes Münden, 30. 
Rärz 1847." - 

o Neustadt dei Stolpen, 6. April. Der leipiiger 8: Gorrefpondent 
in Mr. 93 diefer Zeitung macht es mie die meiften heutigen Belämpfer 
des politifchen oder focialen Fortſchritts ober vielmehr der Freunde deffels 
ken; fie legen nämlich, erft diefen Heußerungen in den Mund, melde von 
diefem nie gethan worden find, und miberlegen dann diefe Aeußerungen 
mat ernſter Amtömiene. So beginnt in Nr. 93 der Kampf gegen mid 


und meine Andeutungen bei der Beratbung über die Nabrungsverhält: |ter, befonders für Handwerker, beftchen in 
niffe in der I. Kammer mit der Unmahrheit: „ich hätte, wie ſchon auf’ Ausdehnung, in einzelnen, freilich nod wenigen 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 


“Mabrbeit und Recht, Freibeit und Gefeg!» 


Hohe Staats ⸗ 


eapel. 


Es iſt dies eine Berſchärfung der Cenſur gegen früher, und man 


100. — 10. April 1847. 


Preis für bad Wiretele 
br 2 hie — 
"ulertiondgebäär 
den Naum_eimer 
2 Nor. 


dem legten Landtage, geäußert, die Megierung habe ſich mit der Organi⸗ — 
fation der Arbeit befannt zu machen.” Richt „demnach und „alfo” ift 
fie ſchon „gefunden“, weil ich jene Aeußerung gethan habe, /fondern fie 
ift es deffenungeadhtet. und trogdem, dab ich dieſe nicht gethan habe! 
Uber natürlich if diefe Organifation der Arbeit, fo meit fie ſchon „ger 
funden‘‘ ift, mie alles Irdiſche, zumal in feinen Anfängen, noch eimas 
ſehr Unvolllommenes, indeh zum Theil ſchon bier und da, wenn aud) 
noch ſeht felten, praktiſch, a. B. in Handwerkerafferiationen am Rhein 
oder durch Privatverträge zwifchen Fabrikherren und Fabrikarbeitern theil- 
meife eingeführt. Über auch abgefehen von ſolchen neuern, noch feltenen 
Verſuchen einer beffern Organifation der Arbeit, handelt es ſich bierbei 
überhaupt nicht mehr um das Db? fondern nur nod um das Wie? Cine 
Drganifation der Arbeit, zumal im Sinne des Gorrefpondenten, bat von 
je ber, a. B. in der gewerblichen Gefeggebung faft aller Staaten, ſchon 
praktifch beftanden, menn aud) freilich nach meiner nit ‚„‚nationalöfomo- 
miſchen“ Anſicht eine „Eünftlihe, den natürlichen Befegen des Verkehrs 
zumiberlaufende‘, nicht die rechte und „matürliche‘‘, und ich Bann daher 
meinem verehrten Gegner auf den Grund der faſt ſinnlich mahrnehmba- 
ren, gerade umgefehrten oder entgegengefegten Wirklichkeit nicht „‚erlau- 
ben’, „die Organifation der Arbeit für eine Sache zu erklären, die ent 
meder, fo meit fie eine natürliche, ſchen vorbanden fei oder als künſtliche 
Einrichtung nie gefunden werden würde”. Oder wäre es ihm z. B. eine 
‚„‚matürliche‘‘, alfeitig gerechte Organifation der Arbeit, wenn nad Xrt. 
111 des ſächſiſchen Criminalgeſetzbuchs — einer Beftimmung, welcher ähn- 
liche faft in allen Staaten eriftiren — Gemwerbtreibende, welche die Gin- 
ſtellung ihrer Gemerbsarbeiten verabreden, um die Obrigkeit au einer amt» 
liben Verfügung oder zur Aufhebung einer ſolchen zu nötbigen, fomie 
Handwerkögefellen und Fabrikarbeiter, melde ſich vereinigen, ibre Ger 
merbsarbeiten einzuflelen — (1. B. um cin lohnenderes, dem Preife 
der Rebensmittel angemeffeneres Arbeitslohn zu erlangen) —, und fi den 
Anordnungen der Obrigkeit (4. B. der, fie fortzuftellen) nicht fügen, 
mit Gefängnif criminell beftraft werben, während fegar alle diesfallfi- 
gen Verabredungen und Vereinigungen der Babrik» oder Arbeitsherren 
gegen ihre Urbeiter, z.B. zu dem Zwecke, um das Fohn der Beptern ber- 
abzubrüden, firaflos blieben? Und fo meiter. Dies zur „jedem Mas 
tionalöfenomen ganz neuen’‘ Nach- oder Üb» oder Zurechtweiſung, „mo 
man fi mit der « Organifation der Arbeit» vertraut machen kann“. 

Wie ich bei der Befürwortung einer Befteuerung des „Geldoermö⸗ 
gens, Geldeintommens, Geldrapitals, befonders des Einkommens an Zins⸗ 
renten“ einen ganz irrigen Begriff von dem Worte: „‚Gapital’ gehabt 
babe, und wie darunter (unter Geldeinfommen, Geldcapital ı.) aud Haͤu⸗ 
fer, Gelder, Wälder und Mafchinen verftanden werden können, ift mir 
freilich, da ich Rein „Rationalötonem” bin, ganz neu und gewiß verjeih« 
li. Doc tröfte ich mid, über diefen Irrthum und meinen Glauben an 
die praftifche Möglichkeit, Gerechtigkeit und Zweckmaͤßigkeit und, wie ich 
heute hinzufege, Rothwendigkeit einer ſolchen, von mir nur angebeuteten 
Capitalſteuer mit der badiſchen I. Kammer, mit den Mathy, Baffer- 
mann ıc., welche ale Ginwendungen gegen eine Gapitalfteuer, von denen 
übrigens gerade die von dem Gorreipondenten hervorgehobenen nod die 
unmictigften und wenigſten find, auf den zwei legten Yandtagen fiegreich 
widerlegt haben. Auch ift die Ginfommenfteuer in England auf „nur fo 
lange, als obme fie ein Deficit beftände”’, allerdings beantragt und ge- 
mährt, aber.dennod durd die Verminderung oder Aufhebung fo vieler 
anderer Steuern zur bleibenden Rothwendigkeit und Wirklichkeit oder für 
immer ober wenigftens eine fehr fange Zeit zur nothmendigen Wirklichkeit 
gemorben. Ich babe ferner nie „getadelt“, fondern nur zur Bergleihung 
mit der Befteuerung der Arbeit, der Fabrikate oder Producte, nicht die- 
fer gegenüber, ‚fondern neben ihr erwähnt, daß (zu exportirende) Mobs 
ftoffe nicht, mohl aber fertige Produrte beim Crpott befteuert werden. Daß 
übrigens dur die (Zoll.) Begünftigung der Mobftoffe (beim Erpott ?) 
wohlfeiler fabricirt werden könne, bezweifle ich fehr, und die Furcht vor 
dem Cinpaſchen der Luxusattikel der Reichen bemeift theils zu viel für 
die Freilaffung oder Ermäßigung aller Artikel von allen Zöllen, theils 
nichts für die Gerechtigkeit der Begünftigung ber Rurusartifel der Reis 
Ken und ber zum heil verhältnißmäßig hoben Zölle auf die, nothwen ⸗ 
digften Lebensmittel der Armen. 

Greditanftalten oder Banken für capital» und vermoͤgenbloſe Arbei- 
rößerer oder geringerer 
tädten ſchon ſeht lange; 
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„einige Erfahrung’ fpricht alfo nicht dafür, „daß fie bald ein Ende neh⸗ 
men werben‘. enn fie aber auch, wie z. B. unfere Armenverforgung, 
fortwährend Opfer von Seiten des Staats oder der Gemeinden erheifch: 
ten, wäre dies allein ein Hinreichender Grund gegen ein wahrhaft und 
allgemein mwohlthätiges Inſtitut fürs Volk, das allerdings „nicht blos”, 
aber wahrlich auch mir „aus feinen unterften Klaſſen“ beftcht? „Wer: 
theidiger des Gommunalprincips‘‘ bei der Urmengefeggebung bin ic 
nie gewefen, wenn aud als Jurift Wertheidiger der Anwendung und 
Durchführung des geſetzlich einmal beftehenden Gommunalprincips, fo lange 
es gefehlich beftcht. Und wenn endlich der „Nationalötonom” nicht bes 
greift, mie man ſich von der Nüglichkeit einer Einrichtung, die noch gar 
nicht oder nur kurze Zeit beftche, überzeugen Fönne, fo fcheint er ein 
Feind aller Wiſſenſchaft und Theorie, ein Senfualift und Materialift au 
fein, der, felbft wenn er ein Derz für die Roth der armen Ürbeiter bar, 
doch nicht an Ueberfluß von gutem Willen nur zu einem Verſuche, der: 
felben durd; eins von vielen vorgefchlagenen Mitteln abzubelfen, zu leiden 
fheint, und mit dem man gar nicht verhandeln kann, da er die Voraus: 
fegung und Grundlage aller Verhandlung und allen Streites, die Wif: 
fenfhaft, Theorie und wenigſtens theoretifche Vernunft läugnet und eine 
„wiſſenſchaftliche““, oder auf vernünftigen, auf Gründen der Theorie, 
nicht auf praßtifcher Erfahrung ruhende Ueberzeugung nicht begreift! Dies 
kommt mir eben fo „neu“ vor, als es anmaßend und vergeblich if, im 
ſolchen Zeitungsartifeln über die hohmichtigften Fragen der Gefellfchaft, 
über deren faft jede, wie über die Armenpflege, wiſſenſchaftliche Bücher 
und Bände ſchon gefchrieben find und noch gefchrieben werben Eönnen, 
abzufprechen und meine nur rhapfodifchen Heußerungen und Undeutungen, 
wie fie bei einem Gegenftande von ſolchem Umfange in einer Kammer: 
rede allein möglich find, als eine erfhöpfende Abhandlung anzugreifen. 
Dr. Schaffrath. 

+ Hannover, 7. Upril. Im der Ständeverfammlung haben, 
wie bekannt, Verhandlungen über die Übänderung des $. 22 des Jagd: 
gefeges von 1840 flattgefunden, wonach felbft auf fliebende Wilddiebe 
geichoffen werden darf. Die II. Kammer entfchied einftimmig für die Ab— 
ſchaffung, aud die Vertreter der Regierung bielten eine Milderung des 
Geſetzes für angemeffen. Die I. Kammer hat ſich dagegen erflärt. Dort 
gab ein höherer Korfibeamter actenmäßige Auskunft über die Folgen des 
Geſetzes, die, man unterfcheide nun mie man immer wolle, ſchrecklich blei: 
ben. Mac der Hannoverfchen Zeitung gab der Medner folgende Zahlen 
an: von 1820—40 wurden 8 Jagdbediente getödter, 10 vermundet und 
2 Milddiebe getödtet. Seit 1840, alfo feit dem etma fschsjährigen Be— 
fichen des Geſetzes, murden 6 Wilddiebe getödtet, 6 verwundet und 1 
Iagdbedienter getödtet und 3 verwundet. Gin anderer Übgeordneter ver: 
ſicherte, er kenne einen Berechtigten in feiner Gegend, der allein 3 Wild⸗ 
diebe in Burger Zeit erlegt babe. Die Kammern, die gleich geftern, un: 
mittelbar nach den Feſttagen, ihre Verhandlungen wieder aufgenommen 
haben, hoffen num endlich in nächfter Woche mit ihren Gefchäften zu Ende 
zu fommen. Die Gewerbeordnung iſt bis auf einzelne menige Punkte 
beiberfeits genehmigt; zu den noch offnen Kragen gehört die Rreibeit des 
Sortimentsduchhandels, welche die II. Kammer, oder deffen Abhängigkeit 
von einer Gonceffion, melde die I. Kammer mil. In jener murde die 
Rothwendigkeit der Gonceffion mit fo guten Gründen beftritten, daß die 
Mehrheit für die Freigebung ſich fogar bedeutend verftärft hat. Doc 
darf man fich trogdem auf die Kefthaltung diefes Beſchluſſes noch nicht 
fiber verlaffen, und jegt um fo weniger, da bie MM. Kammer ſchon fehr 
zerbrödelt if. Diele Mitglieder der Oppoſition werden nicht mehr au: 
rüdfebren. 

Man erwartet den Großfürften Konftantin zum Geburtstage 
feiner künftigen Schwägerin, der Kronprinzeffin, am 14. April. 

— Die Commiſſion, welche über den bereits gefchehenen Einſturz und 
die fernere Haltbarkeit des neuen Zeughaufes in Hannover cin Gut⸗ 
achten abgeben follte, bat ihre Arbeiten beendigt, und es heißt, der ſte— 
hende innere Theil des Baues folle gänzlich niedergeriffen werden. 

— Man fchreibt dem Frankfurter Journal aus Freiburg vom 4. 
April: „Der Freiburger Zeitung wird aus Mannheim (freilich in nicht 
beflimmter Weiſe) mitgerheilt, Obergerichtsadsorat Heder, der frühere 
badıfche Abgeordnete, habe um einen dreimonatlidyen Urlaub nachgeſucht, 
um ſich in Algier anfiedeln und feine Familie dorthin nachkommen laffen 
zu können.‘ 

— Das Mannheimer Joumal erzählt, daf in der ihm zugefommenen 
Nr. 75 der in Baſel erfcheinenden Schweizeriſchen National: Zeitung 
mehre Worte mit Druckerſchwärze überſtrichen und dadurch unleferlih ge- 
madt waren. 

* fassel, 5. Upril. Da allerdings mit Grund zu beforgen ſteht, 
daf die einheimifhen Getreidbevorräthe nicht ausreidhen werden, 
um bis zur näcften Aernte vor Mangel an Brotfrüchten zu ſchützen, 
fo hat die Staatsregierung jest 6000 Viertel überfeeifchen Roggen an- 
kaufen laffen, die binnen kurzem von Bremen eintreffen werden. Um 
die vorhandenen Lebensmittel zu vermehren, ift ferner die gollfreie Ein: 
fuhr von Meis geftaftet worden; es hat jebod dies nicht die Mir- 
Tung gehabt, welche man ſich davon verfprah, nämlich diefes Nah: 


tungsmittel mohlfeiler zu machen. Da gleichzeitig biefelbe Mafregel 
auch in andern deutſchen Staaten getroffen morben ift, fo find die Preife 
in Bremen ſogleich aufgefhlagen, mas denn auch die hiefigen Kaufleute 
veranlaßt hat, die Werfaufspreife zu erhöhen. Solchergeftalt ift der ame» 
rifanifche Reis bier am Orte theurer geworden als zuvor. Uebrigens ift 
der Verbrauch von Reis ohnehin bles auf die höhern und mittlern Klaf- 
fen befchränft, den untern Klaffen würde alfo durch Ermäßigung ven def» 
fen Preis nicht geholfen fein. Kür legtere märe vielmehr zu wünfchen, daß 
der Zoll auf den Kaffee herabgefegt würde, denn dieſer dient jet auf 
dem platten Rande vorzüglich, den Mangel an Brot und Kartoffeln zu 
erfegen. Die lehtern find an manden Orten in fo geringer Quantität 
vorhanden und fo theuer im Preife, daß fie in den Haushaltungen der 
ärmern Einwohner taͤglich ftüdweife zugeräblt werden. Wenn die bishe- 
rige Kartoffelfrankheit in diefem Jahre nicht nachlaſſen, fondern ſich aber: 
mals einftellen follte, fo fieht man überhaupt nicht, wie man Mittel fin- 
den werde, die zahlreiche proletarifhe Berölferung in unferm Lande zu 
ernähren. Da den Gemeinden die Verpflichtung auferlegt ift, für den 
Unterhalt ihrer Ortsarmen Sorge zu tragen, und bie Zahl der Huülfs- 
bebürftigen fo gro ift, fo find gar viele Gemeinden genötbigt gemefen, 
Schulden zu maden, oft haben fi in den Fandgemeinden die Orts- 
vorftände dadurch geholfen, daf fie die Nothleidenden unter die mohlhas 
bendern Einwohner vertheilt haben, und für diefe ift das eine um fo 
größere Laft, als fie felbft bäufig kaum hinreichende Mittel hatten, ihre 
eignen Familien in diefer Zeit der Noth durchzubringen. Viele find das 
durch ſelbſt in die Klaffe der Unterftügungsbebürftigen gefommen. Gluͤck⸗ 
licherweiſe bieten in diefem Yugenblide die Eifenbahnarbeiten in Kurhef- 
fen Zaufenden von Proletariern Gelegenheit dar, einen notbdürftigen Re: 
bensunterhalt au finden, außerdem würde die Noth noch größer fein. 
— Aus Oberheſſen ift wiederum eine ganze Gemeinde, Pferdsdorf bei 
Büdingen, 250 Köpfe ftarf, über Antwerpen nach Reuvork ausgeman- 
dert. Der Bürgermeifter und fogar die Polizei ſchloß fih dem Zuge an, 
welcher außer dem Privatrermögen noch ein baares Gemeindevermögen 
von 30,000 AI. mitnimmt. Die Regierung hat der Gemeinde bis zu ih— 
rer Ginfhiffung einen Gommiffar mitgegeben, mas dankbar anerkannt 
wird. O. P. A. 3.) 
— Die Dannevitke enthält einen aus Sonderburg vom 31. März 
datirten Gorrefpondengbericht, im welchem eine in das dortige Dansk Lge- 
blad aufgenommene Unzeige der bisherigen Herausgeberin des deutſchen 
und des dänifhen Sonderburger Wohenblatres mitgeteilt wird. 
Diefer Anzeige zufolge wird meder das dänische noch das deuiſche Wocen- 
blatt in Zukunft weiter erſcheinen, da die Herausgeberin auf ihr Anfu- 
den um eine Gonceffion aur Kortfegung derfelben von der fchlesmig:hol: 
fteinifhen Kanzlei in Ropenbagen cine abfhlägige Antwort erhalten bat. 
— Der Großherzog von Medlenburg- Schwerin hat feine beab» 
fihtigte Reife nad) Berlin wieder aufgegeben, und man nımmt als haupt ⸗ 
fählihen Grund dazu die Rüdficht auf die immer böber fleigenden Kom: 
preife und die dadurch berbeigeführte Theuerung der allernothwendigften 
Febensbebürfniffe an, meldye ihn bewogen, feine Lande ın diefem Jahre 
nicht auf lange Zeit zu verlaffen. — Wie aus einem Reſtript an den 
Kandesrabbiner Dr. Holdheim in Schwerin bervorgebt, hat der Großherzog 
zu der von demfelben wiederholt empfohlenen Abänderung der Formel 
des IJudeneides bereits alle Einrichtungen treffen laffen. 
| + Aus Schwarzburg- Sondershausen, 6. April. Bon den 
\ bier mit dem I. April ins Liben getretenen Umgeſtaltungen in der Be 
horden · und Gerichtsberfaſſung haben mir ſchon beim Erſcheinen des orga ⸗ 
niſchen landeshertlichen Reſctipts vom 22. Dec. v. I. (Wr. 1) Rachricht 
gegeben. Wir haben Dem jetzt noch dinzuzufügen, daß kurz vor dem Ein- 
tritte der Reformen mebre, ſpecielle Anordnungen enthaltende Ausfüh: 
rungsoerfügungen von der höchſten Stelle ausgegangen find, namentlich 
eine Gefchäftsinftruction für die Landesregierung (als die untergeordnete 
Behörde des Geheimenrathecollegiums), fomie eine für die Kandgerichte 
(in Sondershaufen und in Arnſtadt) und ein Refeript, womit in Berug 
auf die Organifation der Forſt- und Jagd-Rügecommiffien, welche nad 
gedachtem Geſetze die Stelle der fürftlihen Kammer hinſichtlich der Un: 
terfuchung und Beftrafung der Korft: und Jagdoergeben fortan vertreten 
wird, nähere Bellimmungen getroffen werden. 








Preußen. 

(+) Berlin, 7. April. Tag um Tag fammeln ſich immer mehr die 
Mitglieder des Vereinigten Yandtags in der Mefidenz, Zufammen- 
fünfte, Begrüfungen ıc. finden flatt unter denfelben, man fucht fih auf 
dem hauptſtaͤdtiſchen Boden zu orienfiren, und Alles ift eben fo gefpannt 
auf den Anfang wie auf das Ende und das Mefultat unfers erfien Wer. 
einigten Landtags. Das Feſt, welches die Stadt Berlin dem Landtage 
geben wollte, ift fo gut mie vergeffen, und es ſpricht mehr als Ein Grund 
dafür, daf die Veranftaltung deffelben unterlaffen wird, vor allen Din- 
gen — um bie politifche Seite gar nicht zu berühren — die große Noth 
in den untern Klaffen unferer Bevölkerung. Man gebe nur hinaus in 
das Voigtland vor dem Hamburger There, dort ficht und hört man, 
was man felbft früher im biefer verrufenen Gegend nie hören und fehen 


867 
konnte. Unter 15,000 Thlr. würde das berliner 2*1 nicht herzu· Annahme als gültige Geſetze nicht zu erachten feien; aber ber Mangel 


fielen fein, und jet, wo im Budget der Haupt und engſtadt Ber- 
lin das fo lange gefürdtete Deficit wirklich eingetreten ift, jetzt wird man 
15,000 Thlr. befier als für Champagner und Delicateffen verwenden 
können. Pier nur Gin Fall. Die Berliner Zeitungshalle meldete vor 
einiger Zeit eine Beitungsente an, indem fie erzäßfte, die Polizei babe 
den Befigern der Familienhäufer im Voigtlande verbbten, in diefem Win 
ter die Miether berauszumeifen, welche den Zins ſchuldig blieben; einen 
folhen Eingriff in die privatrechtlihe Sphäre kann fid) die Polizei nun 
freilich nicht erlauben, aber deffenungeadtet war etwas Wahres an dem 
Berichte der Zeitungsballe. Es find nämlich in unferm Voigtlande, wo 
der Dausbefiger dem Miether hoͤchſtens auf einen Monat Credit gibt, 
über 2500 Thlt. Mierhrüdftände, und es haben fi die Verwalter biefer 
Elendöhäufer nun an den Staat gemendet, weil eine Ermittirung in 
Maffe — fonft find die berliner Hausbefiger im Gpmittiren nicht faul — 
doch ihre fehr bedenkliche Seite haben Bönnte. Die Megierung hat aber 
gemeint, daf bier aus Staatsfonds nichts gefchehen koͤnne, und es iſt von ihr 
das Geſuch der Familienhausbefiger an die berlinifchen Communalbehörden 
—— worden, welche für die Unglücklichen, wenn fie herausgeworfen 
d ohme Hab und Gut, weitere Sorge zu tragen haben und me dann da6 
Urbeitshaus fi öffnen muß. Aber das berlmer Arbeitshaus if gegen 
märtig auch volllommen gefüllt, man würde ſich wegen der Aufnahme des 
neuen ſtarken Zufluſſes in einer fehr großen Verlegenheit befinden, und fo 
bleibt denn wol kaum etwas Anderes übrig, als daß bie berliner Armen» 
behörde den fehlenden Miethzins zahlt und fo einflmeilen das Heraus: 
wiefen vieler Elenden aufhält. Es würde dadurch allerdings ein etmas 
bedenkliches Beifpiel gegeben. Aber wie Dem auch fei, wo bie Zuſtaͤnde 
fo find, da bat man fhen Urfache, ein fo glängendes Feſt, wie man es 
in Berlin anfangs zur Bandtagseröffnung beabfichtigt hat, zu unterdrücken 
und für den Champagner und die Südfrüchte Brotmarken und Armen: 
fuppen auszutbeilen. 
Veeipjig, 8. April. Das preußifhe Verfaffungsmerk, def 
fen weitere Öntfaltung bei der Verſammlung des Vereinigten Pandtags 
ganz Deutfchland mit gerechter Spannung entgegenfieht, fegt die tüch⸗ 
tigften Federn in Bewegung. Es mar daher zu erwarten, daß aud Ber 
dinand Fifcher in Breslau, der fidh bei allen bisherigen patriotifchen 
ragen fo lebhaft und erfolgreich betheiligt hat, nicht unthätig feine 
Dand in den Schoos legen werde. Bon ihm ift in diefen Tagen hier eine 
Broſchuͤre erſchienen, die zwar nur den Specialtitel: „Preußens Her 
renbant und Wablgeſeh“, führt, aber die Berfaffungsfrage in ihr 
rem ganzen Umfange, namentlih aud die mit fo vieler Deftigkeit angeregte 
Gompetenzfrage befpricht. Fiſcher will, wie er in dem dem Schriften 
vorgefehten Motto andeutet, verföhnen, nicht verlegen, und diefem Motto 
getreu faßt er die Rage der Dinge mit einem ehrenwerthen Fiberalismus 
auf, melden mir im Befondern einen patriotifchen iberalismus nennen 
möchten. Mit diefem Liberalismus kommt er aber freilich zu ganz an- 
dern Refultaten als Simon mit feinen den factifchen Boden in einem 
bisher abfoluten Staate mit vergebliher Mühe wegläugnenden Theo⸗ 
rien. „Gin Fürft, faktiſch unbeſchtaͤnkt,“ — fo ſpricht Fiſcher im 
den einleitenden Worten — „ruft die Abgeordneten der Stände feines 
Reichs freimillig, ohne Krieg nad außen, ohne Aufſtand im Innern, 
ohne brüdende Korb der Finanzen, kurz, ohme äußern Zwang zufammen‘, 
und deshalb fühlt fi der Werfaffer verpflichtet, die Nation zum Dank 
für eine folhe Handlung aufzurufen, micht aber, wie das Simon thut, 
das Gebotene ; weil es nicht genug, von der Dand au weifen. Man 
findet im der Brofchüre die Meinung ausgeführt, daß, menn durch das 
Patent vom 3. Febr. wirklich beftehende, verbriefte Rechte gekränkt fein 
folten (mo haben je ſolche ganz unberührt bleiben können, mo.es ſich um 
eine große Verfaffungsreform gehandelt hat?), doc ſicherlich das Patent 
niel mehr gegeben als genommen, zugleich auc in die Macht der Depu⸗ 
tirten die Befugniß geftellt hat, ſich alle alten beftehenden Rechte zu ber 
mabren. Es mirb darauf hingemiefen, daß in dem Patente dem Ber: 
einigten Landtage das michtigfte aller conflitutionellen Rechte, das ein- 
zige Met, welches einft dem Unterhaufe Englands zufland und wor⸗ 
aus alle andern Rechte und Privilegien wie von felbfl bervorgingen, er: 
theilt wird, daß ohne feine Zuſtimmung in Priedenszeiten Feine neuen 
Staatsanleihen aufgenommen, keine neuen Steuern eingeführt, feine be» 
ſtehenden erhöht werben follm. Es wird ferner derivirt, mie das Patent 
dem Bereinigten Landtag einen nicht umbebeutenden Antheil am der gefeh- 
gebenden Gemalt zugeftebe. Es wird endlich die Wichtigkeit und die Mirk: 
ſamkeit des eriheilten fändifhen Petitionsrechts in die Wagfchale gewor⸗ 
fin. Die Bitten der Vertreter der preußifchen Nation Fonnen nicht über: 
bört ober ohne weiteres zurüdgemiefen werben; fie find fortan kaum weniger 
gewichtig als die Beichlüffe der Deputirtentammer in Frankreich umd des 
Unterhaufes in England. 

Im Bezug auf die verſchiedenen angeregten Competenzfragen kommt 
ber Berfaffer leicht — was allerdings auch keine ſchwere Aufgabe iſt — 
über die fo gänzlih unbegründeten Zweifel hinweg, daß das Patent und 
die Verordnungen vom 3. Febr. ohne Gutachten des Staatsraths, ohne 


neuer Wahlen bleibt ihm ein Stein des Anftoßes, und er gelangt zu der 
Unfiht, daß die — nur zu Provingiallanbtagen gewählten — Deputirten 
in diefer Beyichung fireng genommen ihre Bollmadt überfchreiten würden, 
wenn fie Steuern und Staatsanleihen bemwilligen, Geſehze beraiben und 
als „Wereinigter kandtag“ Petitionen einreichen würden; er beficht aber 
deshalb nicht auf einer Imcompetenzerflärung, fondern Enüpft nur daran 
die Doffnungsausfprahe, daß die Deputirten, wenn fie glauben, ihre 
Vollmacht überfchreiten zu können, menigftens wie einft Mirabeau zu er» 
Bären im Stande feien, fie hätten die Geſetze des Waterlandes überfrit« 
ten, aber das fei zum Heile des Vaterlandes geſchehen. 

Un die Spige Deffen, worauf der Vereinigte Bandtag bei feinem 
bevorftehenden erfien Zufammentreten fein Abſehen, feine Bitten zu rich ⸗ 
ten habe, ftellt der Verfaffer — daher der Zitel der Schrift — andere Zu⸗ 
fammenfehung des Derrenflandes und eine wirffame Mepräfentation des 
Bürgerflandes (ein nicht bios auf den Grundbefig bafırtes Wahlgefep). 
Es würde uns zu weit fübren, wollten wir auf die einzelnen besfalfigen 
Reformmünfche Fiſcher's näher eingeben; aber mohl mögen wir nicht läug- 
nen, daß die beregten Berfaffungsmomente unter den erflen zählen, die 
einer weitern Prüfung zu unterziehen fein werben, fo menig wir wegen 
des erften Gegenflandes, der Herrenbank, unfere Meinung gefangen geben 
wollen, daß im Allgemeinen bei einer mohlgeordneten Volksvertretung das 
Gegengewicht des großen Grundbefiges niemals gang entbehrt werben 
fann und deshalb auch nicht mehr als bis zu einer gemiffen, nicht wohl 
anders als durch Grfahrung und Vergleihung zu findenden Grenze ge: 
ſchwaͤcht werden darf. 

Mit Obigem glauben wir genügend angedeutet zu haben, was man 
in dem Fifcher'jhen, ganz zur rechten Zeit erfchiemenen Werkchen zu fu 
hen hat und finden wird, Die größte beutfche Frage des Xugenblids: 
ob die Großmacht Preußen ein conftitutioneller Staat merden folle und 
molle? erheifcht von jedem Staatsbürger, daß er ihr und ihren Chancen 
nicht fremd bleibe, damit er eine felbfländige Meinung faffe und .vor Irre: 
leitung durch utopifche Theorien gefhügt fi. Wo ibm dieſe Belehrung 
darüber in fo wohlmollender und für Jedermann verftändlicer und Elarer 
Beife mie in vorliegender Schrift gegeben wird, da möge er fie auffu- 
hen. Das ift der Grund, meshalb mir auf fie aufmerffam machen und 
ihr nicht minder rafche als große Verbreitung wuͤnſchen. 

— Aus Königsberg vom 4. April gebt der Berliniſchen Zeitung 
folgende Mittheilung zu: „Ein bedauernswerthes Erteigniß brachte der 
heutige erfte Feiertag mit fi. Dr. Rupp mit feinen Anhängern bat es 
gewagt, dem polizeilichen Ginfchreiten Gewalt entgegenaufegen. Auf 
die Nachricht, daß er, mas ihm bereits früher von der Polizei unterfagt 
war, im Saale der jüdiſchen Reffource heute Gottesdienſt halten molle, 
wurde das Focal durch einen Polizeibeamten befegt. Als gegen 9 Uhr 
die Anhänger Rupp's erfchienen, murbe ihnen bedeutet, daß in diefem Lo⸗ 
cale der Gottesdienſt unterfagt fei; deffenungeachtet rotteten fie fih im 
Scharen von 20 und Mehren zufammen, drängten den Polizeibeamten 
fort, und bald war den Saal mit mehren Hundert Perfonen gefült. Auf 
bie Anzeige des Beamten erfchien der Polizeiinfpertor Steinert und fo 
derte die Verſammlung auf, auseinanderzugehen, doch auch ihm wurde 
nicht Folge geleiftet, ja er ward ſogat zur Thuͤr binausgedrängt, und ein 
Mitglied erklärte: man mürde felbft der Gewalt der VBaponnete nicht, 
viel weniger der Polizei weichen! Die mittlerweile requirirte poligelliche 
Verſtaäͤrkung kam erft nach Beendigung des Gottesdienftes an. — Auch 
Detroit bat trotz des Verbots in Privarbäufern am Charfreitag und 
heute gepredigt; man ift fehr gefpannt auf die Greigniffe des morgenden 
Tages, für dem die Polizei verfchärfte Mafregeln getroffen hat.‘ 

— Rad der Schlefiſchen Zeitung ift der Stadtgerichtsrath a. D. Hr. 
Simon am 6. April nad Breslau zurüdgefehrt und will dort das Re— 
fultat der gegen ihn eingeleiteten Unterfuhung ermartn. Die BWefer: 
Zeitung hatte noch unterm 3. April aus Srestau berichtet, daß Hrn. 
Simon, welcher eine Borladumg vor Gericht erhalten, der er fih, da 
er bereits auf der Reiſe gewefen, micht geftelt hatte, vom Grimi- 
naldirector ein Stedbrief nachgeſendet werden follte, was mur durch die 
Bemühungen feines Bruders, melder darthat, daß Hr. Simen fid in: 
nerbalb der Bundesſtaaten befinde, habe verhindert werden können. Der 
Stedbrief war den Zeitungen zur Infertion bereits eingereicht: 

— Der Gemeinderath in Eiberfeld hat dem Abgeordneten der Stadt, 
Hrn. o. d. Heydt, folgende Unträge zur Unterftägung auf dem BVereinig- 
ten Landtage übergeben: 1) Bortentwidelung der reichsſtändiſchen Ber: 
faffung; 2) Aufhebung der Genfur unter Grlaß eines angemeffenen Pref- 
geſetzes; 3) bürgerliche und politifhe Gleihftelung ſaͤmmtlicher Staats: 
bürger ‚ohne Ruͤckſicht auf deren religiöfes Bekenntniß; 4) volftändige 
Deffentlichkeit aller ſtaͤndiſchen Verhandlungen; 5) eine nafionale, den 
Intereffen der Induſtrie entfprechende Dandelspolitik. 

— Die Vermählung des Fürſten Hatzfeld mit der geſchiedenen 
Frau v: Bud, wird binnen kurzem gefeiert werden. Da er diesmal ver- 
gebens um einen päpftlichen Dispens nachgefucht bat, fo wird die 
Trauung von einem enamgelifchen Geiſtlichen vollzogen werben, mas na⸗ 


serausgegangene Berathung der Provinzialftände und ohne ausdrüdlice tütlich bei dem orthoboren Katholiten, als deren Dauptrepräfentant der 


Zürft bisher galt, ein auferordenfliches Auffchen erregt. Wie es heift, ba: 
ben mehre evangelifche Geiſtliche e8 verweigert, die Trauung zu vollgie- 
ben, bis fih endiich der Genier Girth (ein firenggläubiger Prediger) 
dazu bereit erklärte. (B.:3.) 

— Aus Düffeldorf vom 3. April fehreibt die Elberfelder Zeitung: 
„Aus authentifher Quelle erhalten wir ſoeben bie Nachricht, dab der 
Graf o. Hatzfeldt dem Präfidenten unfers Landgerichts heute die Schei⸗ 
dungsklage überreicht hat.’ 


Spanien. 


Großbritannien, 

London, 3. Upril. 

Das Morning Chrenicle bringt eine Art von Unklageacte gegen 
den jegigen Obercommiffar der Ionifhen Infeln, Lord Seaton. Es ex⸗ 
innert zuvörderſt an die doppelten Intereffen, die ſich an diefe Infeln für 
Großbritannien nüpfen und die politifdher und commerzieller Natur find. 
In der erfterm Hinſicht ſtehen diefelben in Verbindung mit der algemei- 
nen politifchen Lage von Griechenland und der kevante, die wir, bemerkt 
das Morning Ehronicle „unter Hinblid auf Hrn. Kolettis' Ertranagan- 
zen, die unaufbörlichen Intriguen fremder Mächte in Athen, Konftanti» 


Der neue Finangminifter Hr. Salamanca bat dem Ziempo zu ˖ | nopel, Syrien und Yegupten nicht ohne beträchtlich unbehaglihe Gefühle 
folge die Gongrefmitglieber Mendizabal und Gonzaler Moron mit Liqui⸗ betrachten fönnen. Werbarren wir in der Anregung von Unzufriedenheit 


dirung der zwiſchen feinem Bankhauſe und der Regierung noch laufenden 
Gefcäfte beauftragt. Eben fo hat derfelbe dem Heraldo nad die 3'/, 
Mil. Staatsefferten, melde als Bürgfbaft für ven ihm am bie Armee 
eleiftete Zahlungen 1843 bei ihm hinterlegt wurden, zurüdgegeben. Hr. 

alamanca zählt etwa 40 Jahre, iſt in Malaga geboren, bat ın Gra- 
nada die Rechte fludirt und mar 1836 im die renelutionaire Gentraljunta 
von Andujar gemählt. Nach deren Yuflöfung mar er als Richtet an 
einem Provinzialgerictshof und fpäter in Madrid angeftellt. Inzwiſchen 
hatte er unter Anleitung feines reihen Schwagers Heredia in Malaga bie 
der Sperulation günftige Zeit des Bürgerkriegs mit außerordentlich finan- 
zielem Zalente zu benugen gemußt und rafch ein großes Vermögen er: 
worben; er arbeitete mit den Moderados am Sturze Espartero's, half dann 
als Freund von Narvarı das Minifterium Braoc Murillo flürsen, zerfiel 
aber nachher mit Rarvacz und trug zu deffen Entfernung bei. Drei Jahre 
mar er Pachter der fpanifchen Salzmerke, erlangte jedoch bei Ablauf der- 
felben non Hrn. Mon feine Erneuerung dieſes Verhältniffes, melde Gründe 
Manche feinen neueften politifchen Beſtrebungen mit zufchreiben. Die 
Puritaner genannte Section der confersativen Dppoſitien foll eigentlich durch 


ſelben in der Abnahme -find und eine willkürliche ———— 
a 





ihm gebildet worden fein. Wie auf kaufmaͤnniſchem Gebiet iſt er auf 
dem der Preffe durch den Befig vieler Actien bei ben verfhiedenen Zei⸗ 
tungsunternehmungen von vielem Ginfluf. Im Gafine, dem vernebmften 
Club, iſt er Präfident, hat angenehme Umgangsmanieren, ſpricht flies 
ſend, kann aber Widerſpruch nicht gut vertragen. Seine häusliche Ein: 





richtung ift glängend. Er iſt eben dabei, am Prade einen neuem Palaft 
aufiuführen. 

— Die Gaceta vom 31. März entbält das Derret über Ernennung 
des Don Florencio Robriguen Bahamonde zum Juftisminifter, mo: | 
mit das neue Gabinet volftändig geworden ift. Hr. Bahamonde ift der: 
malen Mector der Univerfität der Hauptſtadt und gehörte ſtets zu ben 
Moderados. 

— Bon dem abgetretenen Minifterrum Sotomayor fhon wurde an die 
Behörden der an Portugal grenzenden Prorinzen ein Rundſchreiben er- 
laſſen, welches diefelben zur ſtrengſten Aufmerkſamkeit verpflichtet, daß 
den portugiefifchen Infurgenten keinerlei Unterflügung vom fpanifchen Bes 
biet aus au Theil werde. Etwa übertretende Infurgenten follen auf der 
Stelle entwaffnet, außerdem die Pahpolizei fireng gehandhabt, den lega⸗ 
len portugiefilchen Behörden aber fol jeder freundſchaftliche Beiftand ger | 
feifter werben. Im Gingange des Rundfchreibens ift erwähnt, daß der 
Befehl dazu auf den Wunfd der Königin von Portugal erlaffen wor— 
den fei. 

— In Cadiz langten am 24. März die mit Truppen nach Barcelona 
gefendet gemefenen Kriegedampfer Blasco de Garah und Bulcano wieder 
an. Der eine brachte die ſechs Garliften mit, melde in Gatalonien mit | 
den Waffen in der Hand ergriffen und zum Tode verurtheilt, durch den) 
neuen Generalcapitain General Parıa aber, Fraft feiner aufßerorbentlichen 
Machtvollkommenheit, eine Verwandlung diefer Strafe in zehnjährige 
Strafarbeit in den afrifanifhen Prefidics erlangt haben. 

— Der Minifter det Innern, Hr. Benavibes, hat foeben eine Mafregel | 
angeordnet, melde geeignet it, ihn befonders bei der Preffe populair zu 








maden. Er bat namlıh das Porto für Zeitungen auf die Hälfte 
des bisher erhobenen vermindert. 


— Von der Prenfa (Preffe), einem mit dem neuen Gabinet angeblich 


gegen die eingeborene Benölkerung, fo wird uns meder bie Unordnung 
des Miener Gongreffes noch die conftitutionelle Geſetgebung von 1817 
viel helfen. Wir werden für immer Großbritannien Diejenigen entfrem- 
den, deren guter Wille in Tagen der Noth für das Reich fe vielem Werth 
haben ann. In commerzieler Beziehung endlich find mir dahin aclangt, 
wo jede, die induftrielle Entwickelung eines Theiles unfers Reihe feffelnde 


| Anerbnung völig aus unfern Gefesbüchern geftrihen merden muf. Die 


bloße Gerechtigkeit fodert das. Die für die Häfen von Sonden und ki— 
verpool ale richtig anerkannten Grundfäge müffen chen fo anwendbar in 
Halifar und Zante, am Gap und in Sodney fein.” Die dem Morning 


Chronitle vorliegenden Actenſtücke und Mittheilungen ſchildern nun Ford 


Seaton, als vergeude er die Einfünfte der Infeln zwecklos, während die 
ihrem 
Handel binderlich if. Dem üffentlihen Geldbeutel in Händen, faufe er 
umber, dort einen Kanal beginnend, bier einen Damm, da cin Kranken: 
haus und dert ein Gollege, ohne auf den erfchöpften Schag zu achten. Sei 
die Darftelung der Dinge mit ihren Unterlagen richtig, fo, meint das 
Morning Ghronicle, würde Lord Seaton's Verfahren nidt weit nom 
Wahnfinne fein. Als 1825 der Obercommiflar Sir Thomas Maitland 
ftarb, befanden fi 170,000 Pf. St. Ueberſchuß im Schate; davon war 
freilich nicht6 mehr vorhanden, als 1844 Lord Seaton's Verwaltung be 

ann. Während er aber bei finanzieller Bedrängnik Bauten über Bau- 
ten beginnt, unter Anderm die Deffnung eines ſchiffdaren Kanals zwiſchen 
Santa Maura und dem Feſtlande, der auf 100,000 Pf. St. angeſchla 
gen wird, während die weſtliche Fahrt um die Infel herum kein Dinder- 
niß darbietet und die Häfen von Zante umd von Fıruri in Gephalonien 
ungehemmt verfchlemmen und verfanden, bat er aud noch 5 Proc. ver» 
zintliche Schaknoten ausgegeben, die, auf dreimenatlihe Kündigung ge: 
ftellt, unbeftimmte Zeit laufen. Er wollte damit dem Schatz aufbelfen 
und durch Goncurreng mit den Banken den Zinsfuß berabdrüden. Ganze 
Spalten mit Beſchwerden erflärt das Morning Ghronicle anfüllen zu 
können; es möge jedoch bei dem Erwähnten für jegt bewenden, um. viels 
leicht Iemanden zu veranlaffen, diefe Angelegenheit im allgemeinen öffent: 
lichen Intereffe (im Parlament) aufzufaſſen oder von den Raͤchſtbetheilig ⸗ 
ten meitered Zeugniß für die Wahrheit, im andern Kall aber für das 
Gegentheil zu Tage zu fördern. 

— Der Sun von geftern Abend enthält die ihm mit GErprefien von 
Portsmouth zjugelommene Rachticht, da dort und in Woolwich ge: 
fiern Morgen Befehle aur umvermeilten Einſchiffung eines Bataillons 
Marinefoldaten nah Liſſabon eingetroffen und daß diefe Truppen am 
Nachmittag in der Dampffregatte Siden abgegangen waren, die nad) 
Ausfhiffung derfelben unverweilt nad England zurückehren fol. Man 
glaubte, nad Plomouth und Chatham mären ähnliche Befchle ergangen, 
und nimmt an, daß es in Folge eines Munfches der Königin von Por 
tugal geſchehen fei, dem fo gefährlichen ſich bingiehenden Bürgerkriege 
dort ein rafches Ende zu machen. 

— Zwölf iriſche Unterhausmitglieber, dabei I. O’Eonnell, haben eine 
auferdem vom Eribifchofe vom Dublin und den Lords Ormonde, Devon, 
Jocelyn und Andern unterzeichnete Denkſchrift für Beförderung planmäßi- 
ger und umfaffender Ueberficdelung von Irländern nad Canada 
bei Ford I. Ruſſell eingereiht. Sie erklären fi darin zugleich bereit, 
für diefen Zweck eine Einfommenfteuer tragen au mollen, und verfichern, 


in Verbindung ftehenden Blatte, wird als Gerücht ermähnt, daß Es- daß viele andere iriſche Grundbefiger diefe Gefinnungen theilen. 


partero in Eondon und Rarvaez in Paris als Gefandte angeftellt 
merden follen. 

— Nach brieflihen Mittherlungen aus Madrid vom 31. März hat die 
Königin eine Bittfchrift des Bruders des Hrn. Olezaga um die Err 
laubniß zu deffen Rückkehr beifälig befhieden. Das Minifterium, dem 
diefelbe dann zur demgemäßen Verfügung überfandt wurde, wünſchte vor 
Ausfertigung berfelben noch ein Mal mit der Königin darüber zu confe- 


j 


riren, und man erzählt, daß biefelbe ſich bei diefer Gelegenheit dahin | fer 


aut geſprochen habe, wie fie die Erlaubniß zur Rückkehr Hm. Olozaga's 
aus dem Wunſche ertbeilt babe, am Beginn einer neuen Wera von Der: 
föhnlichkeit und Vergeffen von Unrecht felbft ein Beifpiel von Verzeihen 
und Bergeffen zu geben. 


— Der Heraldo meldet, dab der Herzog v. Glüdsberg nem Kö— 
nige ber Franzofen zum berollmädtigten Minifter am fpanifchen Hofe 
ernannt worden fei, und fchenft diefer Wahl außerordentlichen Beifall. 











— Der franzöfiibe Gefandte, Graf de Ste.:Aulaire, hatte che—⸗ 
geftern eine lange Beſprechung mit Ford Palmerfton. Baron de Yangs- 
derff ging dann mit Depeſchen an Hrn. Guizot ab. Grafde Ste.Aulaire, 
meldet auch der Globe, wird demnaͤchſt ſich nach Paris begeben. 

— Bom Eap mird gefchrieben, daß Gapitan Gibfon vom den 
Scarfihügen mit dem Militairarzte Dr. Homell und einem Hrn. Chet- 
wynd vom 73, Regiment bei einem abenteuerlihen Ausflug in das Kaf- 

gebiet von Kaffern überfallen und die Opfer ihres unbedachten Untere 
nehmens gemorben find. 

— Bon Meusrleans ift die dort mit dem vucataner Schooner Atre⸗ 
vida erhaltene Nachricht eingetroffen, daß das britifhe Poſtdampfſchiff 


Tweed, welches am 9. Febr. von Havana nach Veracruz und Zampico 


abgegangen war, am 12. Febr. an der Rordoflfpige von Mlarranes ver⸗ 
loren gegangen fei. Sechzig Perfonen follen dabei verunglüdt fein. Bon 
Gampeachy hatte man Fahrzeuge zu Dülfe gefchidt. 


zantreid. 
Parıs, 5. April. s ” 


Heute find megen des geftrigen Ofterfonntags, der als einer 
der ftrengfien Fefttage begangen wird, feine Morgenzeitungen ausgegeben 
worden. " 

— In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer hat ber 
Minifter des Innern, Hr. Ducatel, den Gefegentwurf über die Gelder 
zu geheimen Aus gaben übergeben. j 

— Die Königin Chriſtine von Spanien fol bewogen worden fein, 
ſchon innerhalb 8 Tagen nah Madrid zurüdzufchren. Auch ift die Rede 
daren, das neue fpanifhe Minifterium ke auf eine mit England gemein 
fhaftlihe Intervention zur Herftellung der Rube in Portugal 
eingegangen. 

— Der Pair Grof Roy, einer der reichſten Grundeigenthümer in 
Frankreich mit einem Einkommen von circa 2 Mill. Fr., iſt ehegeftern in 
Paris geftorben. 

— Die Mi. Mars bat angeblich 800,000 Fr. hinterlaffen, die ihrem 
einzigen lebenden Rinde zufallen. Sie hat früher das Doppelte befeffen, 
allein der berüchtigte Diebſtahl ihrer Jumelen, ungefähr 150,000 Zr. an 
Werth, und Berlufte im VBörfenfpiele verminderten ihr Vermögen auf 
700,000 Ir., mozu fie vor einigen Jahren von ihrer ältem Schwefter 
100,000 Fr. erbte. 

”Paris, 4. April. Das Minifterium ift noch nicht volftändig 
beruhigt über die Bewegung, melde fi) kürzlich in der Majorität gezeigt 
bat. Es fühlt, daß die Wiederholung folder Mitverftändniffe die Rage 
bedrohen mürde und michtig alteriren könnte. Der unparteiifhe und qut 
unterrichtete Zufhauer kann nicht verfennen, daß man auf beiden Seiten 
im Unrehte war. Die progreffioen Gonfervativen, meift neugemäblte 
KRammermitglieder, haben ſich in der That zu fehr beeilt, an ihren bin: 
reichend flarfen Einfluß zu glauben, um das Minifterium und die Mehr: 
beit zu dominiren und eine Partei au conflituiren, mährend fie nur eine 
Gruppirung ausmachen. Bon der üblen Aufnahme, welche ihre Reform: 
neigungen beim Minifterium fanden, fowie von dem fpettifhen Zone des 
Fournal des Debats beleidigt, baben fie den Fehler begangen, ein Mit: 
glied der Oppofition zum Vicepräfidenten zu wählen und einen Wugen- 
bli® au feinen, als gefellten fie fidh den von Hrn. Duvergier's Verſchlag 
angeregten Ideen bei. Von den Miniftern war es unrecht, das bei den 

legten Wahlen in die confervative Partei, gefommene neue Element für 
nichts zu acten und die Münfhe nad Reform und adminiftrativen Fort: 
fchritten als Träumereien unerfahrener Beute oder Anmaßung von Leuten 
zu behandeln, die mehr Ehrgeiz als Geltung befäßen. Man glaubte diefe 
Richtung und ihre Vertreter obenhin tractiren zu dürfen. In der Um: 
gebung Hrn. Gutzot's fehlt es nicht an Perfonen, melde den etwas zum 
Stationairen gemwendeten Neigungen diefes Staatsmannes ſchmeicheln, und 
man Ffönnte in diefer Beziehung die HH. Janvier, d'Hauberſaert, Yatournelle 
u. U. nennen. Das Iournaldes Debats, deffen Politit von Hrn. Armand 
Pertin mit weniger Takt wie mährend mehr als 30 Jahren durch feinen 
Dater geleitet wird, verftändigt fih gemöhnlich mit Hrn. Guizot oder un 
terrichtet fich in deſſen Gabinet und gebrauchte gegen die progreffiven Conferve: 
tiven eineggeringſchätzige perfiflirende Spradye, die weniaftens unbedacht bei 
ihrer Unangemeſſenheit ıft. Als man die Frucht davon erfannte und die Diffiden: 
ten ihre Stimmen der Oppoſitien geben fomie an einer ernftlihen Spaltung 
arbeiten fah, begriff man den begangenen Fehlgriff und fühlte das Be— 
dürfniß ermfllicher Erklärung, um in den Reihen der Gonfervativen Die 
zurüdzubalten, die man faft aus denfelben verftoßen hatte: Hrn. Gui⸗ 
zot's Mede und die Abflimmung über die Indetrachmabme der Duvergier's 
ſchen Propofition brachten die Dinge wieder in Ordnung. Allein das Mi- 
nifterium fühlte auc, daf es für die Zukunft etwas thun müffe, und be 
eilte fich zunächſt, den Geſetzentwurf über die Zölle vorzulegen, wodurch 
die große Frage des Freihandels und des Schutzſyſtems zur Debatte kom— 
men wird. Es verſprach die baldige Vorlegung des Gefehentwurfs über 
den öffentlihen Unterricht. Rach dieſen Pfändern für feine Thätigkeit 
hat es im den nicht officiellen Organen feine Ideen Bund gegeben, und das 
Journal des Debats hat feine aggreffisen Erörterungen nicht fortgefeht. 
Es hatte das nicht vermocht, ohne ſich felbft ein Dementi zu geben, und 
die unter Hm. Guizo's Eingebung redigirte Revue nouvelle mußte voll: 
führen, mas jenes nicht konnte. Die Revue nouvelle bat die progref- 
fiven Gonfervatioen anertannt. (S. Nr. 98, den Brief aus Paris.) 
Die Renue nouvelle ſpricht in dem betreffenden Artikel in einem dem 
Kournal des Dibats ganz entgegengefegten Zone von der neuen Fraction 
der Majorität und gibt eine Art von Programm in ziemlich beflimmter 
Faffung. Hm. Guizor's Freunde verlangen die Präfidentfchaft des Gabi: 
nets für ihm und münfcen den Wechſel dreier Gabinetsmitglieder, die fie 
der Unzulaͤnglichkeit anklagen. Sie haben reht. Die Schwierigkeit iſt 
aber, im der Majorität beider Rammern die allen Foderungen entfprechen: 
den Erfasmänner zu finden, melde ſich zur Uebernahme der ihnen zugedach— 
ten Bürde verftchen. Ich glaube übrigens, daß diefe mit etwas Ueber: 
eilung und Herbe ausgeſprochenen Anſichten der Freunde Hrn. Guizot's 
im Weſentlichen den Planen deffelben entſprechen und da noch vor der 
näcften Seffien die betreffenden Modificationen ringetreten fein werden. 


Der Eabinetswedhfel in Spanien Bann für die frangöfifce 
Politik doch wichtige Folgen haben. Hrn. Pacheco's im Gongreß abge⸗ 
gebene Erklärung, eine durhaus fpanifhe und nationale Politik befolgen 
zu wollen, ift zwar fehr würdig; unglidlicherweife find aber die Männer des 
neuen Gabinets Gegner derjenigen, welche die Deirathen unterbandelten. 
Sie haben bereits Beziehungen au dem englifhen Einfluffe bingegebenen 
Progreffiften, und es ift zu beforgen, dab Hr. Pacheco nur als Ueber 
gang zu ben Progreffiften, d. h. zu neuen allgemeinen Wahlen und ei- 
ner revolutionairen Politik dient. 


Miederlande. 
Man fchreibt aus dem Haag vom 4. April, dab der König als 
von feinem Uebelbefinden hergeftellt zu betrachten fei. 

— In Arnheim fiel diefer Tage der Roggen auf einmal um 70 
Gulden die Laſt umd bei den aus Hamburg und den Oftfechäfen einge 
gangenen Nachrichten von Preisherabfegungen, der allgemeinen Ausſicht 
auf eine günftige Aernte und den großen Zufuhren aus Amerika fah mar 
meiterm Sinken entgegen. In Rotterdam und Amfterdam laufen faft 
ftindlih Schiffe mit Fruchtladungen ein. 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 30. März. Der Kaifer befindet ſich feit einigen 
Tagen unmohl und verläßt feine Gemäcer im Winterpalais nicht. — Die 
wichtige Staatscharge eines Präfidenten des Paiferl. Staatsraths, 
durch den jüngft erfolgten Zod des Fürften Waſſiltſchikoff erledigt, iſt bis 
jest noch nicht befegt. Ueber die rechtliche biedere Gefinnung des Verftors 
benen, die bei den vielen von ihm befleideten hoben Aemtern die unver: 
druͤchliche Richtſchnur feiner Dandlungen war, berrfcht bier nur Eine 
Stimme, die ihm darüber das ungeheucheltfte Rob zollt. Darf man einer 
in unfern höhern Kreifen fi) ziemlich beflimmt ausſprechenden Verfion 
trauen, fo bezeichnet man als feinen Nachfolger den ſich gegenwärtig auf 
einer befondern Miffion in Rom befindenden Grafen Bludoff, bisherigen 
Vorfiger der Gefegabtheilung im Staatsrathe; deſſen Stelle fell der ger 
genmärtige Juſtizminiſter Graf Panin ausfüllen. Als künftigen Juftig- 
minifter bezeichnet man das Staatsrathsmitglied Baron Korff. Im ei: 
nigen weſtlichen, vom ehemaligen Königreihe Polen dem Kaiferflaat in⸗ 
corporirten Gouvernemente, namentlich im mohilewſchen, follen tumul: 
tuarifhe Auftritte der Bauern, aufgeregt von Militairdeferteuren 
und Kandftreichern, gegen ihre Gutsherrſchaften ftattgefunden haben, doch 
num zum Theil ſchon wieder durch berbeigeeilte Militaircommandos ge 
dämpft fein. 

Auch in biefiger Refidenz hat die fhredliche North, melde die un: 
glüdlihen Irländer beimfucht, iheilncehmenden Anklang gefunden. Im 
ber engliſchen Parochialkirche wurden für diefen Zweck Collecten veranftal: 
tet, die namhafte Geldfummen einbrachten ; nächft Engländern wurde auch 
von andern Gonfeffionen unferer Bevölkerung beigefteuert. — Am 10, Mär; 
brannte in ber Stadt Brzesc⸗Litewski (Bounernement Brodno! der ganıe 
Bazar, ein großes vierediges Gebäude, mit 300 hölzernen Gebäuden ab. 
Die Klammen griffen fo rafh um fi, daf von den Waaren nichts ger 
rettet werden Bonnte; felbft mehre jüdische Befiger, die ihre Waaren und 
Gelder zu reiten verſuchten, fanden ihren Tod in den Flammen. Man 
fhägt den Schaden auf ’;, Mil. Rub. S. Für Riga, das in ftarfen 
Handelöverbindungen mit Brzest ſteht, follen keine Verlufte durch diefes 
Ereigniß zu befürchten fein, indem die braeschchen Kaufleute, die mit ihm 
in Verbindung flehen, nur indirect dabei betheiligt maren. 

Der berühmte Virtuofe Liſzt befuchte im Februar die alterrhüm« 

liche ruffifhe Stadt Kiew während ihrer eine Wocde dauernden Contract: 
epoche, welche die Handelsleute aus allen umliegenden Gouvernements in 
ihr vereint, und gab zwei Goncerte, nach deren Abhaltung er 1750 Rub. 
in Papier zum Beten der kiewſchen Rinderafule denonirte. ' 
” In der Stadt Odeſſa hertſcht noch empfindliche Kälte und viel 
Schnee auf den Gaffen. Die Rhede if zwar frei vom Eiſe, doc ihre 
Ufer find noch ringsum mit einer feften, dichten Eiskruſte übersogen. Dies 
hält die dortige Schiffahrt, befonders die Ausfuhr, fehr zurück. 

Die neapolitanifhe Regierung eröffnet der unfrigen, fie werde 
feinen mit Dampffdiffen an ihren Küften landenden Fremden zulaffen 
wenn er nicht mit einem Paffe som neapclitanifchen Gonful des Staats 
verfeben ift, aus dem er gerade fommt. 

* Kloskau, 24. März. Unlängft ward in unferer fonft fo ruhigen 
Hauptſtadt ein gräuliher Mord verübt. Profeffor ®**, eine Zierde uns 
ferer Univerfität, unverebelicht, lebte nur mit einem Zögling, den er 
aus der Hefe det Volks in feine Dienfte genommen hatte, dem er aber die 
forgfältigfte Schulbildung hatte zufommen laffen. Bon einem fpäten 
Beſuch eines Abends zurüdkehrend, muß er lange an feiner Hausthür 
Hopfen, che der ſchlaftrunkene junge Menſch ihm öffnet. Hergerlich dars 
über gibt der Herr ihm eine Ohrfeige. Cine Viertelftunde darauf wirb 
er vom Diener gemeuchelt und ftirbt noch im jener Nacht. Der junge 
Menſch, erft im 18. Lebensjahre, kann nach den Strafgefegen noch nicht 
mit der Gapitalftrafe belegt werden. z 

— Die Branntmeinbrennereien in den polnifchen Grenaörtern 
die nad) einer frühern Verfügung im Februar gefchloffen werden Toten, 


870 


haben neuerdings Prolongation auf 
me. Die rn ln artoffelprei 
tage zum andern. 


WBereinigte Staaten von Nordamerika. 

ge vom 10. März aus Meupor? melden dit am 19. Febr. 
erfolgte Ankunft des Generals Scott in Tampito, wo er fofort Unftal: 
ten zur Einſchiffung der Truppen traf. Briefe von Veractuz verficherten, 
daß Santa Anne befohlen babe, ale mejicanifhen Truppen follten die 
Stadt verlaffen, und man glaubte daher, die Klagge der Vereinigten Staa: 
ten werde dort chne Widerftand aufgepflangt werden. Ueber Santa Unna 
verlautet noch immer nichts Veflimmtes. Er fol 30,000 M., dabei 7000 
Weiter, in San Luis haben. Den obigen Nachrichten entgegen berichtet 
das New Drleans Bulletin, er marſchite auf Veractuz, um auf jeden 
Fall einen Kampf zu wagen, und die neulihe Diverfion auf Saltılo fei 
nur Schein gemefen. In Saltilo fteben circa 6000, in Monteren 2000 
M. unter General Zaylor; die Zruppen unter General Scott werden 
13,000 M. ftark gehalten. 


Handel und Induſtrie. 

Börfenbericht. Ceipfig, 9. April. Leipzig Drespner Eifenbahn: 
artien 118, Br.; Sächfifch: Baierfche ST Br., 6%, ®.; Sähfifch- Schle: 
file 100 Br.; Ehemnig-Riefaer 55%, Br.ı Lobau -Bittauer 99 Br.; Magde: 
burg:2eipgiger 198%, Br.; Berlin: Anhaltiſche Liti. A. III Br.; Köln: 


wei Monate zum Brennm befom: 
h fteigen feitbem von einem Markt: 


Mindener 91Y, Br.; Wltona Kieler 109 Br.; Peſther MY, Br.; Deffauer 
Banktactien 102 Br. 
@ifenbabnen. Die Berlin: Anhaltbahn läßt, mährend ver 


Dauer der Leipziger Meffe, vom 10, April an bis einfchlicßlid den 23. April, 
allnähtlih einen Ertrazug von Berlin nah Leipzig geben, wel» 
her um 11 Uhr Nachts abgeht und daſelbſt Morgens 8’, Uhr eintreffen 
wird. Die Anhaltiſche macht hiermit den Vorgang. 


Waſſerſtand am Pegel ber riefaer Elbbrüde am 9. April früh 7 
Uhr: 1° 18% über U. 

Stantspapiere. Frankfurt a. M., 7. April, Deftr. Bkact. 1904 
Br; 0 FL. 2. 119%; 300 Rt. 2. 159%, Br.; Bair, daB P4 Br.; Bad. 
* 2.58 Br.; Darmft. 30 FL. 2. 74%, Br; DB ML. 2. 277; Raſſ. 25 Al. 
2. Ds Sard. 36%, ; Kurhefl. 32%. London, 3. April. Ipc. Eon. 88% ; 
Port. Ipc, 34a; Spamact. 22°, ; Ipc. 34%; paſſ. 4%, Hol. Int. 58%,. 
Paris, 9. Aprü. Spe. 116.70; pe. 78. 70; Reap. 102; Bankact. 3240, 
Wien, 6. April. Bkact. 1592; Met. Spe. 108; Ape. 99; Ipe. 71; 500 At. 
2. 153,5; SO FI.2. 110%. 

Berliner Wörfe, 8. April. Sechandlungs-Prämfd. 95 Br, 3,pe. 
Staatsfch. 9TY,, 3'hpe. Pfandb. weftpr. 9’, Br., oftpr. 97 Br., pomm. 
9 Br., ſchleſ. MY, Apc. poſenſche ION’, Br., neue 3’ape. 92%, Br., Eur 
und neumärt, MY, Br.; Louisd. 117,5], friebrichsd 113%, Disconte 4%, 
Pro. — Boll eingezahlte Aetien: Amſterd Rotterd. dpe. 93%, Br., 
Berl..Anb. Ill, Berl.. Hamb. dpe. 106%, Br., Prier.»Ht. 4'hpe. D6N,, 
Berl. Potsd.. Magdeb. Apc. MI ’Y,, BPrior.Met. dpc. 91%, Br., dpe. 100%, 
Berl.:Stett. 108 Br., Cöln- Minden dpr. DIY,, Erat+Dberfhl. dpe. 77, Br., 
Düffeld.-Eiberf. öpe. 104 Br., Prior.» ct. Ape. DIY, Br., Kiel» Alton. dpe. 
108%, Br., Riederfählef. 8TY, Br., Prior.» Met. Ipe. 92Y,, Öpe. 101%", 
Bweigb. Prior.»Act. 4',pc. O0 Br., Dberfchl. Lit. A. dp. 104%, Br., Lit. B. 


fün ge 


4pe. Br., Rhein. 86 Br, Prive Stamm Ipe. MY, Br., Prior.iet. dpc. 
91%, Br., Sächf.-Baier. dpc. 3, Zhüring. Apc. 99%,, MWilh.-Bahn & 
80 Br., Zarskoje »Selo TI, Br. — Duittungsbogen: Hagen: Maftr. 
83, Berg.-Märk. Ipc. 84 Br., Berl..Und. 99, , Raflel-Eippfl Apt. WBr., 
Edin-Minden Ape. Ol, Magd. Wittenberge S6Y, Br., Mail.» Bened, Aue. I11 
Br., Medienburg 74',, Rorbb. (Fr.+W.) Ipc. 72, Pofen: Stargard Ape. 88, 
Rhein. Prior. Stamm dpc. MY, Br., Saͤchſ.Schleſ. Ipe. MY Br., Ung. Een: 
tralb. dpc. 9, Br. — Ruff.» engl, Ant. Spe. 110%, 1. Un. (Hope) Ape. 
2, 2.,3., 4. Anl. a ) Ape. 92, Poln. Schagobl.dpe. 81, Zein. Pfandbt. 
(alte) Apc. 93Y,, (neue) Ipe. 03Y,, Partial a 300 Fi. 4pt. 79, a 3m Fi. 
äpc. 95%, Psln. Bant Litt. A. 30 RI. Spc. 941, Br, Dlcert. Binet. 16%, 
Lit. B. WO F1. 32%, Br., Hamb. #.8.8t..Unl. Ape. 85Y,, Staats: Pr.. 
Ant. 85%,, Kurheff. Pram +» Sch. a WW hir. 32%,, Sur. Prüm. : Anleihe 
a6 Fr. W, Br., Neue Bad. Ant. a 35 A... 


Leipziger Börse am 9. April 1847. 
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Verantwortliche Redaction: Profeffor Bülen. 
Drud und Berlag von F. . Wrodbaus in Leipzig. 
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Bekanntmachun 


rungen an ben Hofbuchhaͤndler Georg Uslar zu Porment und deffen 


geben, widrigens fie damit von der Goncursmafle 
In demjelben Zermine haben fih die Gläubiger über die Wahl eines 


einigen, vwibrigens bie interimiftiih als curator und refp. sequester der Mefferfabrit beftellten 

Pfiſter und Kaufmann Recks für betätigt angefehen werben; es follen ben Gläubigern 

eodem termino bie bisherigen Euratel» und Seaueflrations: Rechnungen zur Einſicht und Abgabe 

etwaniger Erinnerungen vorgelegt werden und find dieſe Erinnerurgen alsbann bis zum 18. Mai 

anzugeben, mwibrigens darauf Peine Rückſicht genommen und die Rechnungen von der unterzeichneten 
revidirt und abgefhloffen werden fellen. Auch ift ein engerer Ausfchuß au wählen. 


Fürstl. Waldeck. Ober - Justiz- Amt. 


Advocat 


- 
1a 


rmont, am 29. x 1 


jı2 





Bad Nenndorf in Kurhessen. 


Die an jo verſchiedenen Bädern und Gurmitteln reiche Anftalt zu Nenndorf, melde neben 
den ruͤhmlichſt bekannten Schwefeimafler ⸗ Gas: und Schlammbärern in neuerer Zeit durd eine Sool- 
quelle auch reine Soolbäder und die fo fehr wirkſamen, mit Schwefelwaffer gemiſchten Soolbäbder 
erhalten bat, und welche durch eine, ebenwol auf Staatsfoften betrieben werdende 
erweitert worden ift, wirb auch in biefem Sahr am 1. Juni eröffnet. Wnfra 
ſowie Die Schwefeliwaffer -Beft n Gafcla Dinn: 
Wohnungs: ſowie die Schwefelwafier ellungen find an ben ellan me zu Nenn 

Durch die Eifenbahn Verbindungen bis —— und die baldige Vollendung * 
von Hannover nad Preußifh- Minden, am welcher letztern das Bad einen Bahnhof erhält, i 
Eurort von den erflen Städten Rorddeutſchlands aus nunmehr in Fürzefter Zeit au erreichen. 


ziehung find an die beiden Herten Brunnen: Werjte Dr. S 


Kaflel, im März 1847 
1245-46] 


=. 
Nachdem durch rechtsktaͤftigen Beſcheid in der Sache des Hofbuchhändiers Uslar, gegen fämmt- 
liche feine Gläubiger, der Eoncurs über das Vermögen des Hofbuchhändlers Georg Helar du Pyrmont 
annt ift, werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Unfprüde und Fobe 
ermögen haben, fie feien be» 
tannt oder unbekannt, hierdurch aufgefodert, ſolche im Xermine den 8. Mei um 8 Uhr Morgens 
in Perſon oder durch einen- der biefigen ‚mit Vollmacht zu verfebenden Advocaten anzumelden, ihre 
Berveismittel, wenn fie in Urkunden befteben, vorzulegen, fonft aber beftimmt und vollſtaͤndig anzu 

ausgefchloffen werben follen. 


Aurfürstliche Brunnen-Wirection des Bades Nenndorf. 
Henftein, Knorr, 


Bekanntmachung. 


Durd die Erkenntniffe des Königl. Band umb 
Stabtgerihts hier und der erften Deputation bes 
Eriminal: Senats des Königl. Ober: Landes» Ge · 
richte zu —— iſt der Sezlerwaarenhaͤndler, 
Kaufmann Goswin —— 7* bier, in der 
gegen ihm geführten fiscatifchen Unterfudung wer 
gen ſchwerer, durch Schmähfchriften gegen mich 
und meine Ehegattin verübter Injurien mit eimer 
viermonatlichen Zuchthausstrafe 
belegt und im die Koften der Unterfuchung verur: 
theilt worben. 

In Folge der mir durch die Erkenntniſſe zuge: 
ſprochenen Befugniß bringe ich dies auf Koften 
bes Denunciaten hiermit zur een Kenntniß. 

Erfurt, den 6, April 1847, 

Der Regierungs: Rath a. D. 
von Ebrenberg. 


Bütervermwalters zu ver 


[1236] 





Ein bedeutendes, im beten Rlor ſtehendes Pro» 
ducten· Befhäft, mit Del»Maffinerie verbunden, 
fol Veränderung halber im Laufe diefes Jahres 
abgetreten und die Gebäulichkeiten, worin das Ge: 
ſchaͤft betrieben wird, verfauft werden. Der Pias, 
mo das Geſchaͤft befteht, ift für die ermähnte 
Branche vorzüglich güinftig gelegen, und find aud) 
die Berkaufsbebingungen fo vortheilhaft geftellt, 
daß ſich wol felten eine ähnliche günftige Gelegen- 


olken· Anftalt 

in aͤrztlicher Be: 
tbemann, und bie 
ve 


enba t barbieten wird, ein geregelteres, feit einer 
diefer gen Reihe von Jahren des en Rufe - er 
freuendes Gefhäft zu übernehmen. Das ere 


ift zu erfragen bei 


F. @. Gastell 
[11045] 


in Leipzig. 


71 
Berlin-Potsdam-Magdebarger Eisenbahn. 


Mit dem 1. Mpril tritt unfer Sommerfahrplan in Kraft, nad) welchem 
von Magdebur 
Morgens @',, 10, Mittags 12, 
von Berlin 
Morgens 5',, 9, Rahmittags 5, Abends 10 Uhr 
Perfonenzlige abgehen werten, Der leptere Zug geht die Racht durch, e& fchließt fich demfelben ſchon 
jedt der erſte Magbeburg»Leipziger Bug 6%, Uhr Mor an, vom 1. Mai ab wird er birect 
bis Cöln durchgehen, unbe zwifchen Dannover und Hamm bis zur Vollendung ber Eifenbabnen 
wwiſchen beiden Drten eine Eourierpoftverbindung eingerichtet werden wird. 
Gorssem, den 30. März 1847, [109193] 
Das Directorium der Berlin-Potsdam-MMlagdeburger Eisenbahn-&esellschatt. 


Reise-Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika, 


: Ueber Hamburg nach New- York 
werden Die allgemein rühmlichft befannten Padet» (Poft:) Schiffe des Unter: 
. zeichneten in dieſem Jahre am 1. und 15. eines jeden Monats regelmäßig ab: 
” geben; ferner werben andere ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe 
’ nah New=- Orleans 
15. April, 1. September, 25. September u. 15. October, 

nah @uebeck 
am 15. April, 1. Mai und 15. Mai 

mit Paffagieren und Gütern von bier erpebirt, und find biefe Schiffe allen Auswandernden bei mög« 
lichſt billigem Paſſagegelde befenders zu empfehlen. 

Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen die Agenten, fowie der @igenthümer der Packet⸗Schiffe 
[1247] Rob. M. Slioman in Hamburg. 


K. K. priv. Dampfschlflahrt zwischen Dresden und Prag. 

Die Dampfboote „Bohemia” und „Germania fahren 

täglich, mit Musnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen 

Stationen der ſaͤchſiſchen Schwein, Tetſchen, Tußig (Feplig), Zeit 
merig, Meinid, Obriiwy und Prag. 

Co., Dresden, rn. 

(1248) 


benbs 6), Ubr, 














Nähere Auskunft und Fahrbillets bei Ludwig Schmidt 
Schloß und großen Brüdergaffe. 


Franz Simon von Friz in Botzen 
übernimmt Güter von und nah italien, bauptfählih nad allen Plägen Unter ⸗Ataliens, 
E zu den billigſten Frachtfähen: 
von Bogen nid Murnberg mit Eilfuhre in 9 Zagen 





für Seide und Strohgeflechte, Augeb. C. Fl. 4. — Kr. p. Wiener Etr. 
: gewöhnlihe Waarın . . . „ID ,„ * 
dito in 14 Liefertagen. . „ „25 „ 

von Botzen nıh Mailand in U—I2 Liefertagen . . „ Are 5, Ne pi 

von Boden nad Wenedig r = — — — 7 

von Mailand nah Bogen " r " * 4 = " * 


von Benedig nach Bogen * — — — " 
inclufive aller Spefen, Bölle und bei einzelnen Collis die Brief-Porti apart. 
Die Jufendungen werden in verjtandener Fracht erbeten durch die Herren u, Kalb, 3. C. 
Unopf, August Toussaint in Nürnberg, Valentin Rosa in Bencdig und Ge- 
brüder Barinetti in Mailant. 
Die Affecuranz der Güter wird auf Verlangen billigit beforgt. (64-—655] 


" ” 





Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, meinen biefigen und auswärtigen Gefchäftsfreunden erge: 
benft anzuzeigen, daß ich, nach dem am 23, v. M. erfolgten Ableben meines feligen Vaters, die von 
ihm feit länger als 50 Jahren, und in Gemeinfchaft mit mir jeit 23 Jahren geführte: 


ZRauchwaaren- Handlung en gros 


unter der Rirma 


J. Marasse & Sohn 


unter berfelben Yirma, mit denfelben Mitteln und denſelben Grundfägen mie bisher fort 
führen werbe. 
Ih werde mich bemüben, durch prompte Bedienung und reelle Handlungsweiſe das Vertrauen 
meiner geebrten Gefhäftsfreunte mir zu erhalten und noch mehr au befeftigen. 
lin, den 2%. Mär 1847. Hochachtungsvoll 


[1088-90] Moritz WMarasse. 
Das Correctur- Bureau für Reipzig, 


Dresdner Straße Mr. 62 (neben Volckmar's Hofe), 
welches ſich des gebeihlichiten Fortgangs erfreut, empfiehlt jih den Herren Autoren, Berlegern und 
Buchtrudersibefigern unter Zuficherung der prompteften und möglichft billigen Befergung der über: 
tragenen Gorrecturen, leiftet Gnrantie für correeten Drud, namentlich aud für Werke 
in franzöfifher Sprache, auf Berlangen mit Berichtigung des Manuferipts, und ift in den 
MWochentagen geöffnet ven 7 bis 12 und Nadhmittags von 2 bis 4 Uhr. 
M. F. Fließbach. 


[1224] 

Geſuch. Auf ein Schloß, zwei Stunden von Lüttich, wird ein deutſches Kindermäbchen von 
atholifcher Religion geſucht. Es muß gut nähen können und feine Mutterſprache richtig ſyrechen. 
Sich mit freigemachtem Briefe an Herrn Grifard, Plap hinter St.: Paul Rr. 4 zu Lüttich 


zu wenden. [(1107—12 
Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a. M. 
Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammhkirsch. 


Hölt auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouteriem. {1116-8 


Geschäfts-Enpfehlung. 


Hierdurch mache ich die Anzeige, daß ich 
an der Güterniederlage des Bahnhafes bier ein 


Speditions- Geschäft 


m. Ye if 

it ber nung der Thüringi Ei 

bahn bis hierher hat en 

vermehrt, auch ſtehen mir viele Transportmittel 
zu Gebote, um Güter nad) allen Richtungen ſchnell 
zu befördern. 

Gefälige Speditiond:Bufendungen, weldyen ich 
bei biligfter Bedienung eine aufmerffame Behand: 
lung widmen werde, bitte ich an bie Firma 
„Sitheim Being‘, hingegen Aufträge auf 
Mühtenfabritate und Landesproducte an meine 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beftehende 
Firma „oh. Pet. Bellings Bwe & Er." 
zu richten. 

Erfurt, am 1. April 1847. 
m0—1) Wilhelm Belling. 
— — —— — — — — 

Ein anerkannt vortreffliches Buch für Schulen 
und Areunde der Botanik if: 

P.F.Cürie, Anleitung die im mitt: 
leren und nördlichen Deutſchland 
wildwachfenden Pflanzen 
auf eine leichte und ſichere Weife durch 
eigene Unterfuhung zu beftimmen. 

Schöte Huflage. 8. 28. Bog. 
1 Thlr. 5 Ngr. Kittlig, bei Zobel, 
Leipzig, bei Hinrichs, [1112] 


Verkauf einer Wille, 


Eine moderne Billa am Mittelrhein, in der 
Nähe einer Stadt, mit Weinbergen und Barten 
versehen und von allen Seiten frei gelegen, ift 
wegen Ramilienverhältniffe zu verkaufen. Räßeres 
auf vportofreie Anfragen bei der Erpedition der 
Deutſchen Allgemeinen Zeitung. [1067 —69] 





Bei E. Fernbach jun. in Berlin ift focben er 
ſchienen und durd ale Buchhandlungen zu beziehen: 
Reinhold, Leihtfußlihe gründliche Anwei⸗ 
fung, aus Hofinen eben fo reinen geiz 
fligen Wein mie in den MWeinlünbern aus 
friidhen Zrauben, und fo mohlfeil mie Bier 
zu bereiten. Nach den Grundfägen be 
rühmter Weinkenner und Chemiker durch 
vielfährige Erfahrung erprobt. Preig: 
Broſch. 10 Ser. = 36 Ar. Rhein. oder 
30 Ar. EM. [1203] 


. L] 
Lotterie - Anzeige. 
In der 5. Kaffe 30. Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Meine Gollecte: 
Mr. 1660: 50,000 Thle 
Nr. 22,409: 1000 Zhlr. Rr, 22,719: 400 Zpir. 





’ 
.» 24,186: 100: 25,083: 400 = 
. 25,646: I > : 6,663: MW 
«3,086: 1000; = 20,389: 200 
«30,030: 1000 + = 23,066: 200 
331: 40 > » 28,048: 20 » 
22/420: 400 33,550: 200 


und 36 Gewinne a 100 age. . 
Mit Kauflooſen zur >. Klaffe 31. Lotterie, 
welche den 19, April beginnt, empfiehlt ſich mit 
Ya dl Zhlr., % A u, hr, ,a10N, Thlr. 
und 5 Thlr. beſtens 
F. A. Pöhler, 
Leipzig, Böttchergäßchen Wr. 3. 

NB. Geebete Aufträge erbitte ih mir france, 
nebjt Einfendung des Betrags, und verfihere die 
pünktlichfte Bedienung. [1160-65] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonnabend, 10. April. Uriel Meofta, 
Zrauerfpiel von Gutz kew. Judith, Frl. Haaſe. 
Sonntag, 41. Upril. Zum erften Male: Die 
Belagerung von Solothurn. Geſchichlich ⸗ 
romantifche Oper in 3 ten von F. Branden» 





burg. 

Rontag, 12. April. Die Karlsichäler, 
Schaufplel von 'H- Laube, Franziska, Fraͤu⸗ 
kein Daafe, ald Jeite Gaftrole. 
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enten daselbst ernannt hat. 
Derselbe ist in den Stand gesezt, auf alle an ihn ergehenden Anfragen, in Bezug auf 


Donau-Dampfschiffahrts- Kundmachung. 


Be Die unterzeichnete Administration hat die Ehre, dem verehrten Handelstand und Publicum u. 
is die Anzeige zu machen, dass sie den Spediteur Herrn Jeh. Friedr. Oehlschlaeger in . 







⸗ 


Güter- und Personenbefürderung mittels der 


Dampfschiffe der ersten kaiserl. königl. priv. Donau - Dampfschiffahrts - Gesellschaft die genügendsten Auskünfte zu ertheilen. 


Wien, den 3, März AB4T. 


Die Administration 


des ersten Haiserl. Königtl. priv. Donau- Dampfschiffahrts- Gesellschaft. 


‚ + Auf vorstehende Bekanntmachung höflichst Bezug nehmend, werde ich alle an mich ergehenden Anfragen in Betreff der Donau - Dampf- 
schiffahrt sehr gern beantworten, sowie ich mich zur Uebernahme und resp. promptesten und billigsten Beförderung von Gütern nach allen 
Donauplätzen, der Levante und nach den Häfen des Schwarzen Meeres bestens empfehle, auch auf Wunsch der Herren Absender die Asse- 


curanz und Francatur bis an Ort und Stelle besorge,. Leipzig, den 6. April 1847. 


11238) 


Joh. Fr. Oehlschlaeger. 





as Lager der 


Parfümerie- und 


[123335] 


Coilette-Seifen- Fabrik 


„ Hriedrich Struve, 


sonst Grimmoische Strasse unter den Colonnaden, befindet sich jetzt 


KT Petersstrasse Nr. 16, gegenüber dem Hötel de Baviere. "IE 





Die Dampf- Maschinen-Chocoladen -Fabrik 


der Herren 


Theodor Hildebrand & Sohn berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs von Preussen, 
hat ihr 


Haupt-Commissionslager für das Königreich Sachsen 


in der Colonialwaaren - Handlung von 


Gustav Rus in Leipzig, 


Gri i ir,‘ 
a yeah Aare Alam immaische Strasse Nr, 24, 


feine und feinste Gewürz-Chocolade in Packeten von % Loth von 4%, bis zu 18 Nr. 
feinste Gesundheits - Chocolade (Cacao-Masse) von 8’, bis zu 11 Ngr. 
Durch Anschaffung eines Maschinensystems von Granit -Malzwerken nach neuester Pariser 
Art ist die Fabrik in den Stand gesetzt, eine fast kalte Verarbeitung des Cacao zu erzielen; 


hierdurch sowol wie durch die dabei erlangte Feinheit tritt das Aroına des Cacao bedeutend 
besser hervor, 


Nach dieser Pariser Art sind bereits angefertigt: 
R I) in Tafeln von 16 Loth: pr. Pf. von 32 Loth. 
L', A, superfeine Chocolade von Caracas-Cacao, ganz stark mit Vanille, a I Thir. 5 Nar. 
- B. extrafeine Chocolade von Caracas- und Martinique -Cacao mit Vanille a 25 Ner. 
- €. superfeine Gesundheits - Chocolade von Caracas - Cacao mil Zucker, ohne Gewürz, 4 23 Ngr. 
- D. extrofeine Gesundheits-Chocolade von Caracas- und Martinique-Cacao mit Zucker, 
. olıne Gewürz, a 20 Ner. 
- E, feinste Gesundheits - Chocolade von Martinique - Cacao mit Zucker, ohne Gewürz, a 15 Ngr. 
2) in Dosen von 16 Loth zu 4 Tafeln: * 
- F. superfeine Chocolade analeptique von ausgesuchten Caracas-Cacao mit Zucker, ohne 
j Gewürz, ä 25 Ngr. 
Wiederverkäufer erhalten gegen baare Zahlung in Courant auf diese wie auf die oben- 
erwähnten Sorten bedeutenden Rabatt, (1230) 


Beste Russische Kern-Seife, 


trocken und zum Waschen der feinsten Wäsche geeignet, 
im Ganzen und Einzelnen billigst bei 


11232] Gustar Rus, Leipzig, Grimmaische Strasse Nr. 24. 


Das Lager von [11180—99) 


Ludwig & Emil Samson 


befindet ſich in ber bevorftehenden Jubilate-Meſſe 
Reichsstrasse, Ce vom Brühl rehts, iſtes Gewölbe. 


Aumann «& Breslauer,| Missouri-Cnaster 


Strohwanren: Fabrikauten in Original-Packeten von 5 Loth {a 2'% Ner.) 
aus Breslau und Florenz, aus der Fabrik des Herrn A. Cramer in Cape- 


Girardot ist wiede k i 
—2*8 Din * Borduren:, ital., brüffeler st wie * * — 233 2 
—— ſowie ital. Strohge 1249-50] Leipzig, Grimmaische Strasse Nr. 24 


Grimmaifhe Straße Mr. 33, 1 Treppe. Mess- Lager [1213-2 


Harmonika’s- Fabrik 


Gesuch eines Messpostens. 
von 





331: 


Ein junger routinirter Kaufmann fucht für die 
Dauer der bevorftchenden Meile, um genügenbe 


Beſ haftigung zu haben, eine Anftelung in einem w er & Oo. 
life e 1. Ok Gefülige Anfragen unter der] in Gera, Berlin und Wien: 
Chiffre &. O.. No. 55, poste restante Leipzig ’ n ıen: 


werden fofortige Anmeldung zur Folge haben. 


Markt, dit Budenreihe., 


(1351; 


Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Louis Ditomar Baumann in 
Ober; Wieſenthal mit Arl. Emilie Rofalie Dreber 
in Geier. — Hr. Bürgermeifter Blod in Schlame 
mit Prl. Minna Schübner. — Hr. Karl Auguft 
Brunn in Meißen mit Frl. Lauta 9, Höle— 
mann in Mohern. — Hr. Dberlandesgerichts- 
affeffor Ludwig Eaffius in Gräg mit Ari. Marie 
Höder in Breslau. — Hr. Kaufmann Emanuel 
Luff in Neiße mit Arl. Helene Huldſchiner 
in Gleiwitz — *. Karl Müller in Chemnit 
mit Ari. Rofalie Webers. re. Dr. Theoder 
Pöbing in Dresden mit Itl. eſe Kruſche 
in Reichenau. — Hr. Karl Poble in Schmölln 
mit Frl. Minna Michels in Altenburg. — Hr. 
Rittergutöbefiger Ernft v. Puttlammer auf 
MWobefer mit Ari. Iohanne Schmidt in Sanskow 
_ . Referendar Iheodor Roggap in Eöslin 
mit Fi Lina Schmidt in Sanstom,. — Br. 
Lehrer Morig Schuriht in Chemnig mit rl. 
Agnes Gründer in Wurzen. — Hr. Kaufmann 
Henn Wolfskehl in Brüffel mit Arl. Auguſte 
Bertbold in Breslau. — Hr: W. Woltemas 
in Ramieı mit rl. Pauline Krepfchmer, 


Getraut: Hr. Eugene Leonard Meautes in 
Köln mit Arau M. Henriette Sonder aus Neu: 
wied. — Hr. Adelf Loͤſche in Berlin mit Frl. 
Sophie Krakau. — Hr. Kaufmann Richard Balz 
in Grimma mit Arl. Mathilde Brüdner. 


Geboren: Hrn. 9. Fäfenfeld in Begefad 
eine Tochter. — Hrn. Upotbefer P. F. Feldhaus 
in Neuß ein Schn. — Hrn. Karl Förſter in 
Leipzig ein Sohn. — Hrn. Oberlandesgerichts 
juftigcommiffer Gierſe in Münjter ein Sohn. — 

. Bandesdirectionspräfidenten v. Goßler in 


then eine Tochter. — Hrn. Pieutenant Hermann 
v. Horn in Prenzlau eine Tochter. — ‚Dr. 
3. Klein in Emmerih eine Tochter. — Hrn. 


Pater Aubale in Wabnik eine Tochter. — Hrn. 
Geh. Oberbergrath v. Depnbaufen in Berlin 
eine Tochter. — Hrn. M. Dawald in Seuslis 
eine Zocdter. — Hrn. Gomnafialoberlchrer Dr, 
G. Pfarrius in Köln eın Sohn. — Hrn. Dre: 
mierlieutenant Ernft v. Schaumberg in Köln 
ein Sohn. — Hrn. Profeffor Scheilbach in 
Berlin eine Tochter. — Hrn. Auguſt Steinide 
in Berlin eine Zochter. — Hrn. Prediger Stoſch 
in Droffen ein Sohn. 


: Hr. Dr. Karl Eduard Böhr in 
Berlin. — Frau Staatsprorurator Luiſe Buß in 
Wachen. — Hr. Rentir W. G. Epriftiany in 
Berlin. — Hr. Juftijratb und Gonfiftorialrath 
Leopold Gotthard Eogho in Breslau. — Frau 
Kaufmann Däsler in Liegnig. — Frau Ulrike 
v. Gädecke in Kleckow. — Hr. Mufiklehrer ©. 
Gerladh in Berlin. — Hr. Referendar 9. 8. 
Geuer in Köln. — Hr. Mittergutsbefiger Augufl 
Jeſchke in Geredorf. — Frau Karoline Arümmel 
in Frankfurt a. D. — Rrau Dr. Löber in Dress 
den. — Hr. Bieutenant Zateb Mentjes in Kor 
blenz. — Frau Paftor Florentine Menzel in 
Pafhkerwig. — Hr. Rentier Gottlob Wolf Mül- 
ler in Berlin. — Hr. Paſtor Wilhelm Friedrich 
Raumann in Börkn. — Gräfin Emilie Püdler 
in Sahermwig. — Hr. Johann Gottlieb B. Shauer 
in Schönefeld. 


(Mit einer Beilage.) 
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un Weberblie. z 

d ligi . 
vr. —— ns neuer iglonsgefellfhaften in Preu 
ODenkſchrift von Dr. Rift. 


Preußen. 

Die Allgemeine Preußiſche Zeitung enthält folgendes Patent, die 
Bildung neuer Religionsgefellfhaften beireffend: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu: 
en tc., thun bierdurd Bund und z8 wiſſen: Indem wir beifolgend eine uns 
von unferm Staatsminiſterium überreichte Zuſammenſtellung der im Allge: 
meinen Landrecht enthaltenen Borfchriften über Glaubens» und Religions: 
freiheit zur öffentlihen Kenntniß gelangen laffen, finden wir uns bewogen, 
bierdurch zu erklären, daS, ſowie wir einerfeits entjchloffen find, den in un: 
{em Staaten gelhichtlih und nad Staatsverträgen bevorrechteten Kırden, 
der evangelifchen und ber römifch-kathelifdhen, nad wie vor unfern Präftig« 
ften landesherrlihen Schuß angedeihen zu laffen und fie in dem Genuß ib 
rer befondern Gerechtfame zu erhalten, es andererfeits ebenfo unſer unab: 
änderliher Wille ift, unfern Unterthanen die in den Allgemeinen Landrecht 
aus geſprochene Glaubens: und Gewiffensfreiheit unverkümmert aufrecht zu 
erhalten, auch ihnen nad Maßgabe der allgemeinen Landesgefege die Frei: 
beit der Vereinigung zu einem gemeinfamen Belenntnif und Gottesdienfte 
u geftatten. Diejenigen, welche in ihrem Gewiſſen mit dem Glauben und 

efenntniß ihrer Kirche nicht in Uebereinſtimmung zu bleiben vermögen und 
fich dem zufolge zu einer befondern Religionsgefellfchaft vereinigen, oder einer 
fotchen fich anſchließen, genießen biernady nıcht nur volle Freiheit des Aus: 
tritts, fondern bleiben au, infomweit ihre Bereinigung vom Staate gench: 
migt ift, im Genuß ihrer bürgerlichen Rechte und Ehren — jedoch unter Be: 
rüdfihtiqung der $$. 5, 6, 27—31 und 112 Zit, II Zhl. II des Age: 
meinen Landrechts — dagegen koͤnnen fie einen Antheil an den verfaffungs- 
mäßigen Rechten der Kirche, aus welcher fie ausgetreten find, nicht mehr in 
Anſpruch nehmen. . 

Befindet ſich eine neue Religionsgefelfchaft in Hinſicht auf Lehre und 
Bekenntniß mit einer der durch den mejtfälifchen Friedensichluß in Deutich- 
land anerkannten chriftlichen Religionsparteien in weſentlicher Uebereinftim: 





mung und ift in derfelben ein Kirchenminifterium eingerichtet, fo wird die: | 


ugleich die Berechtigung zugeftanden 


ſem bei Genehmigung der Geſellſchaft 
Ogemeine Landrecht oder das gemeine 


werben, in ben Landestheilen, wo Das 
deutfche Recht gilt, felde die Begründung oder Feſtſtellung bürgerlicher 
Nechtäverhättmife betreffende Amtshandlungen, welche nad den Gelegen zu 
dem Amte des Pfarrers gehören, mit voller rechtliher Wirkung vorzunch: 
men. Inwiefern einer newen Kirchengeſellſchaft diefer Urt außerdem noch 
einzelne, befondere Rechte zu verleihen find, bleibt im vorfommenden Kalle 
nad Bewandtnif der Umftände unferer Erwägung vorbehalten. 

In allen anderen Faͤllen bleiben bei neuen nach den Grundfägen bes 
Allgemeinen Landrechts zur Genchmigung von Seiten des Staats geeignet 
befundenen Religionsgefellfhaften die zur Feier ihrer Religienshandlungen 
beftellten Perfonen von der Befugniß ausgefchloffen, auf bürgerliche Rechte: 
verbältniffe fi beziehende Amtshandlungen der oben bezeichneten Art mit 
eivilrehtlicher Wirkung vorzunehmen; dieſe foll bei ben Gegenjtänden jener 
Amtshandlungen nad näherer Vorſchrift der Dieferhalb ven uns heute er⸗ 
Laffenen befondern Berorbnung durch eine vor der Berichtsbehörde erfolgenbe 
Berlautbarung jichergeftellt werden, ben Betheiligten jedoch geftattet fein, 
die gedachten Amtehandlungen mit voller Wirkung auch durch einen Geiſtli— 
hen einer der öffentlich aufgenommenen chriſtlichen Kirchen verrichten zu 
laffen, wenn ein folder ſich Dazu bereitwillig findet. 

Rahıdem die jehigen Vewegungen auf dem kirchlichen Gebiete uns ver: 
anloft haben, unfere Grundfäge über Zulaſſung und Bildung neuer Reli: 

ionsgefelfchaften im Allgemeinen auszuſprechen, behalten wir uns vor, mit 
Senusung der bei Anwendung derfelben zu machenden Erfahrungen, nad 
Bedürfni die über biefen Gegenftand beftehenden, tm der anliegenden Zu— 
fammenftellung enthaltenen Borfihriften des Allgemeinen Sandredpts dur be: 
fondere gefenlipe Beftimmungen zu ergänzen, 

Urkundlich unter unferer höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
föniglichen Infiegel. Gegeben Berlin, den 30, Marz 1847. Friedrich 
Wilhelm. 

Zufammenjtellung der in dem Allgemeinen Landrechte enthaltenen 
Beftimmungen über Glaubens: und Religtonsfreiheit. 

I, Zedem Ginwohner im Staate ſteht für feine Perſon volllommene 
Glaubens: und Bemiffensfreibeit au. Die Begriffe der Einwohner des Staats 
von Bett und göttlichen Dingen, der Glaube und der innere Gottesbienft 
tönnen kein Gegenftand von Iwangsgefegen fein. Niemand ift ſchuldig, über 
feine Privatmeinungen in Religions 
men. Riemand fol megen feiner Religionsmeinungen beunrubigt, zur Re 
chenſchaft gesogen, verfpottet oder gar verfolgt werden. Jedem Bürger des 
Staats, welchen die Gefege faͤhig erkennen, für ſich ſelbſt au urtheilen, fol 
die Wahl der Religionspartei, zu welcher er fich halten wid, freiftehen. Der 
Uebergang von einer Religionspartei zu einer andern geſchieht in der Regel 
Durch austrüdlihe Erklärung. Durch Berufung auf abweichende lau: 
bensanfichten Mann jedoch der Einzelne ſich gegen die durch die allgemeinen 
Sandesgefege bedingten civil» und flrafrechtlichen Folgen feiner Handlungen 
nur dann fcüsen, wenn dab Geſetz zu Gunften feiner Blaubensyenoffen eine 
Ausnahme von einzelnen allgemeinen Beftimmungen nachgelaſſen hat, und 
infoweit als er durch feine eigenthümlichen Religiensanfihten verhindert 
wird, diejenigen Rechtshandiungen vorzunehmen, deren Form nady den Se: 
fegen durch beftimmte religiöfe Ueberseugung bedingt ıft, muß er fi) die dar» 
aus folgende Verminderung feiner bürgerlichen Rechtsfaͤhigkeit gefallen laffen. 

2) Den Einzelnen ſteht c6 frei, mit Genehmigung der Obrigkeit ſich 
zu Religionsübungen zu verbinden und gemeinfchaftliche Jufammenkünfte zu 
halten, ınfomweit dadurch nicht die gemeine Ruhe, Sicherheit und Otdnung 
gefährdet wird; eine folhe Verbindung hat aber nur diefelben Rechte, wie 
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ana Borfhriften vom Staat anzunch- , 
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jede andere erlaubte Privatgeſellſchaft. Sie ſteht als ſolche unter der 


forte 
währenden Aufficht des Staats, welcher fie verbieten kann, fobald fi fin 
bet, daß fie andern gemeinnügigen Abfihten und Anftalten binderlic oder 
nachthellig ift, und ihre Mitglieder bilden, auch wenn fie bie Ausfonderun 
von ben im Staat aufgenommenen Kirchengeſellſchaften bezwecken, denn 
Beine rechtlich beftchende, befondere Religionspartei, fondern fürerft nur 
eine bloße Privatgefelfchaft, und werden in rechtlicher Beziehung, nad wie 


| 


| 


vor, als Angehörige derjenigen Religionspartei angefeben, zu der fie bis 
dabin gehört haben, infoweit nicht befondere Gefepe Ausnahmen davon be= 


gründen. 

3) Neligionsgrundfäge, welche mit der Ehrfurdt gegen die Gottheit, 
dem Gehorſam gegen bie Gefege, der Zreue gegen ben Staat und der all 
gemeinen Sittlichkeit unvereinbar find, dürfen überhaupt im Staate nicht 
ausgebreitet werden. Einer jeden neu ſich bildenden Retigionsgefellfchaft ti 
daher der Rachweis ob, daß die von ihr gelehrten Meinungen nichts erhals 
ten, was Dem zumiderläuft. 

4) Erpält eine Religionsgefelfhaft die Genehmigung Des Staats, fo 
erlangt fie dadurch die Rechte einer geduldeten Kirchengeſellſchaft und iſt 
demgemäß befugt, gottesdienftlihe Zuſammenkünfte in gemwiffen dazu ber 
ftimmten Gebäuden anzuftellen und bier ſowol als in den Privatwohnuns 
gen der Mitglieder die ihren eg gemäßen Gebräuche aus- 
zuüben. Sie bfeibt aber dabei der Dberaufficht des Staats unterworfen, 
und legterer iſt berechtigt, von Demjenigen, was in ihren Berfammlungen 
gelehrt und verhandelt wird, Kenntnif einzusieben. Im Uebrigen beftimmen 
ſich ihre Rechte nach der befondern Conceſſion, welche ihr von dem Landes- 
bern ertbeilt wird. 

5) Die im Staat öffentlich aufgenommenen Kitchen⸗Geſellſchaften haben 

die Rechte privilegirter Eorporationen. Mur bie ihnen gihörenden gotted- 
dienſtlichen Gebäude werden „„Kirdyen” genannt und genießen als foldye die 
Borrechte der öffentlichen Gebäude des Staats. Kirchen fomie Pfarr: und 
Küftergüter find in der Regel von ben gemeinen Paften des Staats frei, 
und bie zur feier des Gottesbienftes und zum Religionsunterricht beftellten 
Perfonen haben mit andern Beamten im Staate gleiche Rechte. In Ans 
fehung der über ihr Vermögen verbandelten Gefhäfte und gefcloffenen 
Verträge haben die öffentlid aufgenommenen Religions⸗Geſellſchaften die 
Rechte der Minderjährigen; fie genießen wegen diefes Vermögens im Con— 
eurfe befonderer Vorrechte, und c# findet gegen fie nur die außerordentlihe 
Berjährung von 44 Jahren flatt. Die zu einer vom Staat öffentlich auf 
' genommenen Religiontpartei gehörigen Kirchen find befugt, gegen bie inner= 
balb ihrer Parochie wohnenden Glaubens-Berwantten, net letztere nicht 
befonbers erimirt find, den —— auszuüben und dieſelben au den auß 
ber Parodhial-Berbindung fließenden * und Abgaben heranzuziehen. 
6) Auf die vorſtehend unter 5. aufgeführten Rechte der öffentlich auf 
‚ genommenen Kirchen⸗ Geſellſchaften haben bie nur gebulbeten Religions: Ger 
ſellſchaften als ſolche Beinen Anſpruch; den Umfang ihrer Rechte in befon» 
derem Falle beftimmt vielmehr die ihnen ertheilte Eonceffion (conf. $. 4.) 


Verordnung, betreffend die Geburten, Heirathen und Sterbefälle, 
deren bürgerliche Beglaubigung dur bie Ortsgerichte erfelgen muß. 

Wir Ariedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ır. 
verorbnen, in Berfolg unfers am heutigen Tage über die Bildung neuer 
Religionsgefelfchaften erlaffenen Patents, für alle Theile unferer Monarchie, 
mit Ausſchluß des Bezirks des Appellationsgerichtöhofs zu Köln, auf den 
Antrag unfers Staatöminifteriums und nad vernommenem Gutachten unfers 
Staatsrathe, was folgt: 

.. 54. Die bürgerliche Beglaubigung der Geburts+, Heitaths + und Sterbe⸗ 
| fäde, die fih in ſoichen gedulteten Religionsgefellfhaften ereignen, bei wel 
chen den zur eier ihrer Meligionshandiungen beftellten Perfonen die Ber 
fugniß nicht zufteht, auf bürgerliche Nechtsverhältniffe ſich beziehende Amts: 
bandlungen mit ciwilrechtlicher Wirkung vorzunehmen, jol durd Eintragung 
in ein gerichtlich au führendes Regiſter bewirkt werden. 

$. 2. Dieſes Regiſter wird von dem ordentlichen Richter des Drts, 

wo ber Geburts+ oder ber Sterbefall ſich ereignet hat oder die Brautleute 
| mehren, auch in Anfehung folcher Betheiligten geführt, welche fonft von der 
ordentlichen Gerichtsbarkeit befreit find. Haben die Brautleute ihren Wohn: 
I fig in verfhiedenen Gerichtsbezirken, fo fann die Eintragung der Ehe bei 
‚dem einen ober dem andern ber beiden Michter nachgeſucht werden. Der 

Richter, welcher hiernach die Eintragung vornimmt, bat von berfelben dem 

Richter des Drts, an welchem der andere Zheil des Brautpaars wehnt, 
Mittheilung zu machen, und diefer hat die vollgogene Ehe auch in das von 
ihm geführte —*— zu übernehmen. 
| .3. Zur Ungeige einer erfolgten Geburt ift zunächft der Vater des 
Kindes verpflichtet. Ift derfelbe nicht befannt oder zur Erfüllung dieſer Verpflich- 
tung nicht im Stande, fo muß die Anzeige von dem Geburtöhelfer oder der 
Hebamme, wenn aber ſolche bei der Niederfunft nicht gegenwärtig gemwefen 
find, von ben fonft dabei zugegen gemefenen Perfonen, und wenn die Geburt 
ohne Beifein Anderer erfolgt ift, von Demjenigen, in deſſen Wohnung das 
Kind geboren ift, geſchehen. Andere, zu den Bermandten ober Hausgenoſſen 

ehörende Perfonen, find zu der Anzeige berechtigt, aber nicht verpflichtet. 
Dre Anzeige muf den Zag und die Stunde der Geburt, das Geflecht des 
Kindes und deſſen Bornamen, ferner die Namen, ben Stand oder dad Ges 
werbe, ſowie den Wohnort der Neltern enthalten. War zur Zeit, der ger 
machten Anzeige dem Rinde noch fein Borname beigelegt, fo ift bierüber bin« 
nen drei Tagen, nachdem Dies gefcheben, nachträgliche Anzeige zu leiften. 

8.4. Bei Zodesfällen muß die Anzeige von dem Familienbaupte, und 
wenn ein foldhes nicht vorhanden oder hierzu nicht im Stande ift, von Dem» 
jenigen gemacht werben, in deffen Wohnung der Zodesfall fich ereignet hat. 
Andere Verwandte oder Hausgenoffen des Verftorbenen find zu der Anzeige 
berechtigt, aber nicht verpflidgtet. Die Anzeige muß Tag und Stunde bes 
Todes, Bor+ und Kamiliennamen, Alter, Stand oder Gewerbe des Verftore 
benen enthalten. 

8.5. Der ehelichen Berbindung muß ein —* vorhergehen. Daſ · 
felbe iſt bei dem Richter des Drts, an welchem die Brautleute den Wohnfig 


! 
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en, und menn biefelben in verfchiebenen Gerichtsbezirken wohnen, bei 
jedem ber beiden Richter in Antrag zu bringen, und dann zu veranlaf- 
fen, wenn ſich der die ii ung verſchafft hat, daß bie zur bür- 

lichen Gültigkeit der Ehe geſetzlich nethwendigen Erfoderniffe vorhanden 
And. Das Aufgebot erfolgt durch eine an der Gerichtsfelke und gleichzeitig 
on dem Rath» oder Drtögemeindehaus, in deſſen Ermangelung aber an ber 
Wohnung des GBemeindevorftehers während viersehn Zagen ausiuhängende 


Belinntmachung. . 
3. 6. ige Handlung, durch welche nah dem Gebrauche der Rcı 
ligiens geſellſchaft die eheliche bindung geſchloſſen wird, darf erſt vorge⸗ 


nommen werden, wenn gerichtlich beſcheinigt iſt, daß die Brautleute, jebes 
an feinem Wohnert, aufgeboten worden find und fein Einſpruch erfolgt ift. 
$. 7. Zu der Eintragung der Ehe in das Megifter ($. 1) ift erfoder- 
lich: 1) Die Erklärung der Brautleute, daf und wann die nach dem Ger 
brauche ber geduldeten Religionsgeſellſchaft zum Abſchluſſe der ehelichen Ber: 
bindung erfoderliche Handlung ftattgefunden hat; 2) eine Lie Richtigkeit die: 
Erklärung beftätigende Berfiherung zweier glaubwürdigen, zu derſel · 
2 Reli eu gehörenden Perfonen; 3) der Rachweis des Auf: 
ots ($. 9). 
* 8. 8. Die bürgerliche Guͤltigkeit einer ſolchen Ehe beginnt mit dem Zeit: 
punkte der @intragung der Eh in das Reaifter. 
$. 9. Zu den in den 86.3, Aund 7 vorgefchriebenen Anzeigen und Er 
Härungen ift das perfönliche Erfcheinen vor dem Richter erfoberlic. Der 
Richter hat darüber, unter Zuziehung eines verpflichteten Protofollführers, 
ein Protokoll aufunehmen, welchem die eingereichten Beſcheinigungen bei: 
ügen find. Wenn nad dem Ermeſſen des Michters die Ihatfache feitge: 
t it, fo bat derfelbe auf Grund des Protofols fofort den Gheburte-, 
eirathe: oder Sterbefall in das Regifter einzutragen und darüber ein Utteft 


En. j . 
$. 10. Das Regifter ($. 1) und die auf Grund beffelben ausgefertigten 
Üttefte rag > bis zum Beweiſe des Gegentheils vollen öffentlichen Glauben. 

&. 11. Die in den 6$. 3, 4 und 7 vorgefchriebenen Anzeigen oder Er: 
Härungen müffen von den dazu Verpflichteten gemacht werden: 1) bei Ge: 
burten innerhalb der zunächit folgenden drei Tage; 2) bei Heirathen binnen 
der zunächft folgenden acht Tage nad) Bollziehung der nach dem Gebrauche 
der Religions:Gefelfchaft erfoderlihen Handlung; 3) bei Zodesfällen fpd: 
teftens an dem nächftfolgenden Tage. ine Faufsbare Berfäumnif diefer 
Friften ift mit Geldbuße bis zu funfgig Thalern oder mit Gefaͤngniß bie 
* vier Wochen zu beſtrafen. Außerdem haben die Saͤumigen diejenigen 

often zu tragen, welche dadurch entſtehen, daf der Richter wegen der ver: 

Ben IE Ken er —— 

. 12. Die Feſtſezung der im $. angebrebten Strafe t durch 

*5* pen den fi — bag 

. 13. Die Drts-Poligeibehörben find verpflichtet, auf die rechtacitige 
Anzeige der Geburten, **— und Sterbefälle zu achten und bei Unter 
laffung derfelben das Erfoderliche von Amts * zu veranlaſſen. 

6. 14. Für die ben Gerichten durch gegenwärtige Verordnung überwie: 
De Geſchaͤfte find Gebühren zu entrichten, über deren Betrag der Juſtiz⸗ 

inifter nine Beftimmungen zu treffen hat. . 

. 6. 15. Infeweit nit dur gegenwärtige Verordnung abweichende Be: 
Bamun gegeben find, haben die Berichte bei dem Aufgebote und der 
kührung bes Regiſters diejenigen Vorfhriften zu befolgen, welche den Geiſt 
lichen ber öffentlih aufgenommenen Kirchen für das Aufgebot und die Füh— 
rung der Kirchen:Regifter ertheilt find. 

$.16. Die Borfäriften der gegenwärtigen Verordnung finden auch auf 
Geburten, Heirathen und Sterbefälle ſolcher Perfonen Anwendung, melde 
aus ihrer Kirche ausgetreten find und nech Reiner vom Staate genehmigten 

Religions: Geſellſchaft angehören. 
ei ben Heiraten folder Perfonen follen jedoch die Beitimmungen der 

.6, T und I1 Rr. 2 ausgefchloffen bleiben. Zur Gintragung der Ehe 

das Regifter genügt in dieſen vn der Nachweis des Uufgebots ($. 5) 
und bie perfönlide Erklärung der Brautleute vor dem Richter, daß fir fortan 
als ehelich mit einander verbunden ſich betrachten wollen. 

$. 17. Der Austritt aus der Kirche ($. 16) kann nur durch eine vor 
dem Richter des Orts ($. 2) perſonlich zum Protokoll abzugebende Erklä— 
run erfolgen. Diefe Erklärung bat nur bann rechtliche Wirkung, wenn 
die Abfiht, aus der Kirche auszutreten, mindeftens vier Wodyen vorher dem 
Richter des Orts in gleicher Weife erklärt worden iſt. Der Richter hat 
von der zuerjt bei ihm abgegebenen Erflärung dem competenten Beiftlichen 
fofort Mittheilung zu machen. 
$. 18. Bei Eheſcheidungsklagen folder Verfonen, welcht aus ihrer Kirche 
m re find und nod feiner vom Staate genehmigten Religions:-Gefell; 
haft angehören, finden bie in der Verordnung über das Verfahren in Ehe: 
den vom 29. Juni 1844 hinfihtli, der Mitwirkung eines Beiftlichen und 
ebefondere die in den $$. 10 bis 14 gegebenen Vorſchriften Beine Anwen 
dung. Der Binteitung folder Ebeiheidungsliagen muß ftatt des Sühne- 
Berfuhs durch den Geiftlichen ein ee durch das Bericht vor: 
an —* E ei —— find der Staats Anwalt und nad 
en Unträgen Diejenigen Perfonen zuzuziehen, von wel eine dem Zweck 
entiprechenbe —— zu erwarten iſt. * 
$. 19. Der Iuftigminifter hat die Gerichte mit näherer Anweifung zur 
Ausführung diefer Verordnung zu verfeben. 
Urkundlich unter unferer hödjfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudt 
tem Fo Sy rn en Berlin, ven WW, ——— 
.. 8.) Friedri ilhelm. Arbr. v. Müffling. . 2. 8a 
vigny. Uhden. Beglaubigt: Bode. , Ming — * 


2% rn — 
Mit Bezug auf das vorſtehende Patent hat der König noch folgen: | 


den befondern Befehl unter gleichem Datum an das Staatsminifterium 
erlafien: „Wenn id in dem Patent vom heutigen Tage über die Bil: 
dung neuer Religionsgefellfhaften denjenigen, welche ihre Kirche verlaffen 
und zu einer beſondern Religionsgeſellſchaft ſich vereinigen oder einer foichen 
fi anſchließen, nur infomeit, als ihre Wereinigung vom Staate genehmigt 
ift, den fortdauernden Genuß ihrer bürgerlichen Rechte und Ehren austrüd- 
lich zugefichert habe, fo darf diefer —— wie id dem Staatsmi: 
nifterium zur Bermeidung möglicher Misverftändniffe hierdurch eröffne — 





| 


als ob der Beitritt zu einer vom Staate 
Aſchaft ohne Weiteres den Berluſt jener 
Rechte und Ehren zur Folge babe. Eine ſolche Auslegung würde 

meiner Abficht entaegen fein. Insbefondere made ich darauf au am, 
daß fein Militair⸗ oder Eirilbeamter blos deshalb, weil er ſich von feiner 
Kirche getrennt und einer bisher noch nicht genehmigten Religionsgeſellſchaft 
er bat, in den mit feinem Umte verbundenen Rechten, fofern nicht 
das Amt felbft, wie z. B. bei den Schullehrern ıc., durd eine beitimmte 
Confeffion bedingt ift, eine Schmälerung erleiden darf. Ich überlaffe den 
einzelnen Berwaltungschefs, biernad die Behörden mit ber au Anwei ⸗ 
fung zu verſehen. Berlin, den WM. März 1847. Friedrich Wilhelm.“ 


icht die Ausle gegeben werden, 
u nicht pi Religionsgefe 





Denkfdrift von Dr. £ift. 
(Schluß aus Nr. 9%) 

V, Ueber den gegenwärtigen Buftand Deutjchlands und die 
Gefinnungen des deutſchen Bois gegen England. Die gegen: 
mwärtigen Zufände Deutſchlands find ſehr bedenklicher Art, und ſelbſt die großen 
Rortichritte, Die das deutſche Wolf in Allem gemacht bat, was bie Größe der 
Nationen bedingt, haben bis jegt nur Dazu gedient, feine Schwaͤche zu ver 
mehren, weil Diefe Fortfchritte nur die Kluft erweitern, Die zwiſchen dem 
Bolt und den bureaufratiichen Berwaltungen befteht.... Wenn es in biefem 
Lande fo fortgeht wie bisher, fo muß von zwei Dingen eins ſich ereignen: 
entweder wird Deutichland von Frankreich oder Rußland unterjocht, oder es 
erfolgt eine Wiedergeburt in Folge einer innern Bewegung. Das Peptere 
kann geſchehen durch eignen Aufihwung der Nation oder in Bolge eine 
Angrils von außen; denn es if micht unmöglich, daß die Nation in Beige 
einer Invafion von außen ſich aus ihrer vierhundertjährigen Lethatgie erhebt 
und in fid felbit Kraft genug findet, den Angriff zurückzuſchlagen und ihre 
Unabhängigkeit durch eigne Kraft su behaupten. Ob ſich aber die Nation 
durch ſich Fipn emporbebe oder ob fie durch einen Ungriff ven außen em ⸗ 
porgeftahelt werde, in dem einen wie in Dem andern Kalle könnten die 
Maffen des Volks ober die Nahrungsflände einen größern Einfluß auf die 
Regierungen erlangen, als der Nation ſelbſt gut und als England lieb fein 
dürfte. utfchland unter einer Volksregierung würde Holland und Belgien 
erobern, würde gegen England in Handel, Schiffahrt und Scemacht als Ri« 
val auftreten, würde feinem gemäßigten Schupfpitem ein Probibitinfoftem 
fubftituiren, und überhaupt in jeder Beziehung mit den Feinden Englands 
gemeine Sadıe machen. 

Ein nügliher und wirkſamer Allürter fann Deutſchland den Gnglän: 
dern nur bann fein, wenn feine nationale Wiedergeburt unter der Zeitung 
feiner eignen Regierungen von flatten gebt. Aber leider find zur Zeit die 
Regenten Deutfcdlands durd ihre Bureaukratie zu fehr geleitet, ald daf fie 
fich ſtark genug fühlen könnten, ihrem eignen Urtheile zu folgen... Deutfcd: 
land ift jege von biefen Bureaufratien bevormundet, juft als ob fie ſich die 
Aufgabe geftellt hätten, das deutſche Volk zur ünftigen Eroberung von 
Frankreich oder Rußland zuzuftugen. Jedes unabhängige Gefühl wird von 
benfelben niedergehalten, nicht allein in den Mittelftänden, fondern auch in 
der riftofratie, zweien Elementen der Freiheit und Unabhängigkeit, Die 
wenn bie Regenten Deutſchlands fie ven der Burcaukratie zu emancipiren 
verftänden, in kurzer Zeit Die Nation befähigen dürften, ſich auf einen viel 
hoͤhern Grad politifcher Ausbildung einporzuſchwingen, als terjenige ift, auf 
welchem die Franzoſen bereits ftchen oder auf den fie fich zu erheben je im 
Stande fein dürften. Die Kraft Deutfchlands ift die Kraft Englands, und 
die alte Regel: man folle theilen, um zu bereichen, ift nie auf eine falfchere 
Weife angemendet worden als von Enzland in Beziehung auf Deutſchland, 
weil England dadurch nur Diejenigen ſchwäͤcht, deren Stärke es dermaleinft 
zum Beihande zu rufen haben wird, 

Alerdings hat die großbritannifhe Diplomatie durch die deutſche Bur 
reauktatie viele ihrem ande für den Augenblick ——*8 Dinge durch · 
geſetzt, z. B. ben Handeld: und Schiffahrtsvertrag vom 3. März IN4L, mor 
durch Preußen acht Jahre lang auf vie Möglichkeit verzichtet bat, den Danfe: 
ſtaͤdten diejenigen Gonceffienen zu machen, die einzig und allein biefelben 
hätten vermögen können, dem Zollvereine beizutreten, alfo darauf: den gan 
gen deutſchen Gechandel im Intereffe der Nation zu requliren und den Zoll: 
verein Pörperlich zu vervolftändizen; ferner den Dandelsvertrag mit Hanno: 
der, der dieſes Land, und folglich aud die Hanfeftädte, bis zum Jahr 1854 
verhindert, dem Zollvereine beiqutreten, wodurch alfe dieſe freimillige Impo: 
teng des Zollvereind noch um acht Jahre verlängert ift. Endlich hat Gng- 
land offenbar auf Die Congreßbeſchluſſe det Zollvereins einen fo entfchiedenen 


Einfluß gewonnen, daß es jede neue Maßregel zu verhindern vermag, die 
ed feinem Intereffe für nachtbeilig erachtet. Das mag allerdi für den 
Augenblit England einigen Bortheil bringen, das mag die chicklichkeit 


ber engliſchen Diplomatie in ein glaͤnzendes Licht ftellen, das mag ihr gre- 
u Beifall bei den engliſchen Rabrifanten erwerben; aber eine andere Rrage 
— bie: a —— — ———— gewirkt, und wie wird 
t Galle, die in Folge en in den Gemüthern angeſetzt hat, au 
Englands Zufunft wirken t ” — 
Sellte man in England von dem gegenwärtigen Stande der Dinge in 
Deutichland fo wenig unterrichtet fein, um nicht zu willen, welche unger 
mwöhnliche Zeichen allgemeiner Strebungen zu Gunften nationaler Einheit und 
einer biefelbe fihernden nationalen Organifation ſich im Laufe der legten 
Jahre, nämlich feit den Priegerifhen Demonftrationen des Hrn, Ihiers, am 
politifchen Firmament Deutichlands baben blicken laflen?.... Sollte man 
fih alfo dort nicht vorftellen Fünnen, daß die Taktik der englifchen Diplo: 
matie die Fehler und Mängel diefer Bureaufratie zu benusen, um der Ber: 
vellfommnung des Zollvereins, der materiellen Grundlage der politiichen Nar 
tionaleinheit Deutſchlande und dem —— der Ration, im Intereſſe 
des engliſchen Handeld Hemmniſſe in den Meg zu werfen — daß, füge % 
eine ſoiche Taktik den unabhängigen und vaterlandsliebenden Deutfchen em: 
vören muß, und daß man überhaupt eine Ration nicht tödtlicher ver 
fann, al& wenn man aus untergeorbneten und eigenmübigen Ubfichten 
Beftreben nady nationaler Vervolllommnung auf dem Wege diplomatifcher 
Berhandlungen zu vereiteln fuht? Ic kann nicht anders glauben, als daß 
die engliſche Regierung weder den Stand der öffentlichen Weinung und Stim. 


845 


mung Deutfchlands Eennt, noch bie Wirkungen ihres Benchmens auf bie 
Butunft ihres eignen Landes gehörig erwogen hat. Denn von welcher Be: 
deutung kann cs für England fein, für eine oder anderthalb Millionen mehr 
———— an die Deutſchen abzufegen, indem man dieſe Ration 
hindert, ihre induftrielle Erziehung und überhaupt ihre öfonemifhe Drga- 
nifation zu vervo en und dadurch ihre politifche vorzubereiten, wenn 
eb doch Flar ift wie der Tag, daß man fich eben dadurch die Sympathien diefer 
Ration, von der man ſich für die Zukunft noch fo große Dienfte zu verſpre ⸗ 
Gen hat, gänzlich entfremdet und fie zwingt, für alle Zukunft mit dem bit: 
terften Feinde Englands gemeinfame Sache zu madhen? 

Gewiß, Enaland Eennt die künftige Bedeutung Deutſchlands nicht. Stolz 
auf feine gegenwärtige Uebermadht, bat es fich noch nicht die Mühe gegeben, 
14 eine Mare Vorſtellung Davon zu machen, welchem Schickſale diefe Nation 

der Rortdauer ihrer gegenwärtigen Zerfplitterung entgegengeht und wel» 
hen Einfluß diefe bisher von ihm fo gering geachtete Nation auf fein eignes 
Geſchick zu üben beftimme iſt. England ſieht in Deutichland immer noch 
ein Sand ohne klares Bewußtfern eines großen und gemeinſchaftlichen Ziels 
und ohne Präftigen und einheitlichen Willen, diefes Ziel zu erftreben; ein 
Sand, das, in fi felbft in eine Menge Partikeln gefpalten, bisher gewohnt 
geweien fei, ſich an irgend eine fremde Macht anzulehnen, die ihm einiger: 
maßen feine Unabhängigkeit habe garantiren fünnen, und das jegt nur durch 
vorübergehende Berbältniffe gezwungen fei, um jeden Preis fih an England 
anzulebnen, wie es fih früher nad einander an Frankreih und Rußland 
angelehnt habe. Diefe Borftelung ven Deutfchland hat England gewonnen, 
indem es nur die Bureaufratie und die Dynaftien ins Auge faßte. Allein 
hinter diefen beiden bat fich in den letzten dreißig Jahren eine andere Madıt 
erhoben, die im Bewußtfein ihrer geiftigen und materiellen Stärke ein ande: 
res Ziel erkennt und verfolgt als die Burcaufratie, nämlich das: Die Ga: 
rantie der deutichen Selbftäntigkeit in fich felbit, in der eignen nationalen 
Bervollkemmnung und Größe zu ſuchen, eine Macht, die mit ihrem Stre— 
ben erft im Laufe der Ienten Jahre auf erkennbare Weife an den Tag ne: 
treten ift: die Macht des Mittelftandes namlich in Verbindung mit der bes 
Adels, der feinerfeits gleichfalls anfängt einzuſehen, nur in der Einheit der 
Nation und in einer volftändigen Organifation liege die Garantie feiner 
Pünftigen Eriſtenz. 

Die öffentliche Meinung Deutfchlands iſt in diefer Beziehung aufgefta: | 
chelt und in Bewegung geſedt, nicht durch Die Gewinnſucht der Fabrikanten, N 
Tree einerfeits durch Die Nachwirkung der Thiers ſchen Demonftration von 

840 und in der ihr näher und näher rüdenden Gefahr, das Opfer der Ber: | 


| 


größerungsfucht feiner continentalen Nadybarn zu werden, andererfeits durch | 
Das Bemwußtjein feiner innern, feiner individuellen Kraft, die es eine größere 
Bufunft ahnen läßt, vorausgefest, daß es gelänge, diefen Reichthum von in: 
Divibuellen Kräften mittels einer volllommenern politiſchen und öfonomifchen 
Drganifation au concentriren und zu einer Nationaltraft zu vereinigen. Eng: 
Iand, in ber Illufion des Tages befangen, der freie Handel allein koͤnne 
Süd, Wohlſtand und Eivilifation und Frieden über die Bölker diefer Erde 
bringen, ſieht nicht oder will nicht fehen, daß diefe Hoffnung aur Zeit nur 
in Berug auf England in Erfüllung geben könne, daß aber ım Geyentbeile 
Deutfcland auf dem — Standpunkte feiner nationalen Entwicke ⸗ 
lung die nachtheiligſten Wirkungen hinſichtlich feiner nationalen Wiedergeburt 
und der Behauptung feiner Unabhängigkeit gegen feine Eontinentalnadhbarn 
von der Verwirftihung diefer Theorie oder auch nur von einer bedeutenden 
Annäherung an diefelbe zu empfinden haben würde. Die Deutfchen verwer: 
fen Die Iheorie der allgemeinen Handelsfreibeit keineswegs, fie fühlen aber 
und fagen: die Zeit ihrer Berwirklichung fei nur erft für England gekom— 
men. In Handel, Schiffahrt und Seemacht ſowel als in Golonial: und 
Gapitatbeiis, in politifcher und überhaupt in vraktiſcher Bildung, in öffent: | 
lichen Inftitutionen wie in jeder Kunft und Uebung der Production allen 
Rationen weit voran, fei England zur Zeit im Stande, bei freier Goncur: 
renz jeden Imeig der deutfchen Induftrie todtzuſchlagen. 

Run berube aber die Macht umd ber Wohlſtand, ja die Givilifation jeder 
Nation auf harmeniſcher Entwidelung ihres Aderbaues, ihrer Induftrie und | 
ihres Handels; die Induftrie fei das Mittelglied zwifchen den beiden andern, 
und obne fie fünne weder der Aderbau nody der Handel gedeihen. Die Am) 
duftrie mülfe alfo durd die Nationalfraft fo lange geihünt werden, als fe | 
die freie Goneurrenz mit einer fremden ihr überlegenen Induftrie nicht be: | 
ſtehen könne, und diefer Schug fei der deutſchen Induftrie um fo mehr von | 
nöthen, als fie eigentlich erſt 15 Jahre alt fei, umd bekanntlich eine junge, 
Induftrie mit einer Jahrhunderte lang beftehenden fo wenig einen erfolg: | 
reichen Kampf befteben Pünne als ein noch unerwachſener Knabe den A 
einen: erſtartten Manne. Das Schutzſoſtem muͤſſe aber auf deutſchem Bo: 
den nicht bles von der öfoncmifchen Seite, es müfle noch mehr von der po: 
litiſchen beurtheilt werden. Die öfonemifche Einheit fei auf diefem Bo: 
den der Morläufer und die Grundlage der politiichen Einheit. Jeder 
neue induftriele Erfolg, den das Schutzſyſtem au Tage fördere, fei eine 
praftifche und handareifliche Demenftration von dem großen Bortheile der 
nationalen Einheit, und - fo viele öfenomifche Erfolge, die Deutſchland 
in Rotge des nationalen Schupfoltems zu erringen und zu erwarten babe, 
müffe Die Nation auch von der Richtigkeit und Nothwendigkeit der politi« 
ſchen Ginigkeit durchdrungen werden, 

RKRachdem die Nation eind geworden fei in ber Baummolle, eins in der 
Wolle, eins in allen Bedürfniffen des Yebens, werde fie auch eins werden 
wollen im der Politikz und in der That führe ſchon der pubticiftifche und parla- 
mentarifche Kampf, den die Nation ale ein Ganzes au führen habe, gegen 
die Berfuche fremder Nationen, ihr Schupfoitem au eludiren oder theilmeife 
eder gänzlich niederzubrechen, babin, Die Deutſchen aus dem ihnen in Folge 
Jahrhunderte langer politifher Unthätigkeit angewachſenen Phlegma aufzu- 
rütteln, fie ihres pbiliftehaften Particularismus zu entwöhnen umd fie jur 
Discuffion nationaler Angelegenheiten und zur lebhaften Theilnahme an der 
Weltpolitif zu gewöhnen. ; i 
Sei es nun wahr, daß Deutichlands Induftrie ohne Schutzſyſtem nicht 
ebeihen könne, fei es ferner wahr, daß eine Nation, die ſowol binfichtlich 
Anduftrie als auch ihres Ackerbaues, ihres Handels und ihrer Schiff- 
fahrt nicht in eignen Schuhen ftehe, Beinen hohen Grad von Rationalkraft 
entwidteln önne, fo fei das gegenwärtige Beftreben Englands, aus Deutſch ⸗ 
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land eine inbuftrielle Provinz zu machen, ein der feindlichften Urt, 
ein Beftreben, bas auf Deutſchland nod weit fhädlicher wirke als ein Inr 
vafionsfrieg von Weiten Frankreichs oder Mußlands, oder Beider zugleich, 
weil eine ſolche Invafion Deutfchland entiveder zum ſchnellen Tod oder zu 
weit Präftigerm Leben führen würde, während das Beſtreben Englands, die 
Burzein der deutfchen Nationalkraft zu untergraben, die Ration in einen 
Zuftand des Siechthums verfegen müjle, der ihr ohne Unterlaß das Schreck ⸗ 
bild des politifhen Todes vor Augen halte. 

Während nämlich, and in Rolge ber induflriellen und commer- 
iellen Invafion Englands von Jahr zu Jahr mehr geſchwächt würde, wuͤr ⸗ 
den feine Nahbarn zur Rechten und zur Linken in Folge der Beibehaltung 
ihrer Schugfofteme mehr und mehr teen; wenn aber der eine an innern 
Kräften und an Hoffnungen einer beſſern Zukunft mehr und mehr abnehme, 
mährend ber andere mehr und mehr wachſe, fo fei leicht vorauszufehen, wie 
das Verhältnif der materiellen und geiftigen Kräfte und der politifchen Macht 
fi) am Ende zwiſchen ihnen ftellen müfle. In diefer Hinfiht fei im Grunde 

enommen das Schutzſoſtem Deutfchlands in feinen Zotalwirtungen und in 
einem Endziele mehr gegen Rranfreid und Rußland gerichtet, weil Deutfch: 
land dadurch Die geiftige und materielle Kraft erlange, Beiden mit FR 
au widerftchen; ja diefe Totalwirkung müffe am Ende zum großen Wortheil 
Englands ſelbſt ausfchlagen, weil Deutſchland nur dann ein Fräftiger und 
wirkſamer Aliirter Englands werden, nur dann zu der künftigen Erhebung 
Englands kraͤftig und mit ganzem Herzen mitwirken könne, wenn es ein 
wohlorganifirtes, ein reiches und madhtiges Land fei. Ja es fei überhaupt 
in biefem Yugenblide nicht vorherzufagen, zu weilen Gunften am Ende die 
deutihe In ie niebergehalten werde. 

Schr wahrſcheinlich ſei es, daß die amerikanische Baummollinduftrie mit 
ber englifchen in einer nicht allzu fernen Zukunft glüdlic zu concurriren 
vermöge, mwenigftens in dem gröbern und mittlern Gefpinnften und Gemer 
ben, und daß daher England die gröbern und mittlern Spinnereien Deutſch ⸗ 
lands nur todtfchlage oder nicht auffommen laffe, um den amerifanifchen 
Spinnereien den deutfchen Markt zu verfchaffen. 

Es fei ferner möglich, daß der Seeverkehr zwiſchen England und 
Deutjhland durch Scefriege für längere Zeit unterbroden werde, und daß 
demnach Deutfhland, wenn feine Induftrie erſt vernichtet fei, zeitweife in 
die induftrielle Abhängigkeit Frankreichs verfale, in welchem Falle der intur 
frielle Ruin Deutſchlands nur dazu dienen würde, bie franzöfche Induftrie 
u ſtaͤrken. Dies fei fogar gewiß für den Fall, daß es einer franzöji * 

nvaſion gelingen ſollte, Deutſchland theilweiſe zu unterjochen. In diefem 
Falle würden die Engländer aus Deutſchland eine induftriele tabula rasa 
gemacht haben, nur um den Franzoſen ein Feld zu verſchafſfen, auf dem fie 
ihre Induftrie emporzubringen vermödhten. Dies it die hertſchende Meinung 
in Deutſchland. In Hinficht auf den Zweck der gegenwärtigen Schrift han: 
deit ed ſich nicht einmal darum, zu erörtern, inwiefern diefe Anfichten rich: 
tig eder unrichtig feien; e® handelt fih nur um die Frage: „ob fie in 
Deutſchland die herrihenden jeien’; und daß fie es find, wird fein unbe 
fangener und competenter Beobachter in Abrede ftellen. Nur die Erfahrung 
von einer Reihe von Jahren kann über ihre Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
entfheiden. Einſtweilen aber dürften fie Unheil genug anftellen; denn in 
der Zwiſchenzeit wird man iede rüdgängige Bewegung oder aud jede Sta: 
gnation, ja fogar jedes lahme Fortſchreiten ın dem Wohlſtande der Deutfchen 
der englifchen Politik jur Lajt legen, und das wird qureicen, den Ruf: 
„Carthaginem esse delendam‘, auch in Deutſchland zu einem populairen 
zu machen, falls er dereinft von Frankreich aus erhoben werden follte. 

. VE Beweis, daf England bereits gewonnen hat und au 
in Zukunft gewinnen wird durch die induftrielle Profperität 
Deutfhlands und burd fein gemäßigtes Schugfpitem. "Die 
Politif Englands, womit es der Bervollftändigung des Zollvereins entgegen: 
arbeitet und mit Eiferſucht jeden Vorſchritt der deutfchen Induftrie betrad- 
tet, erſcheint in dem mindeft vortheilhaften Lichte, wenn wir durch die Err 
fahrung ber legten zehn Jahre, während weicher bie Schusmaßregeln des 
Zellvereins im hoͤchſten Grade zu Gunften der deutichen Induftrie gewirkt 
haben, in der überzeugenditen Weife darzuthun im Stande find, daf die Aus: 
fuhren Englands nad Deutfchland in diefem Zeitraume nicht nur nicht ab⸗ 
—— haben, ſondern in einem ohne Vergleich ſtaͤrkern Werhältniffe ger 

iegen find als bie nach jedem andern großen Lande. Wir beziehen uns in 
diefer Hinficht auf bie officiellen Ausfuhrliften der englifchen Board of Trade, 
wonad ausgeführt worden ift: 

in Rillionen Pfund Sterling. 


Preußen. | Deutihl.] uf Holland, 2 im Ganzen · 
341 Ya 44 4 24 TA 
1835 Y Ur 4% 2%, * s 
IS Ts 44 44 24 * 8 
1837 * 5 54 3 * 9 
1848 Y > St, 3 l 9, 
1839 * 5, —V 3% Y 9%, 
1840 * EyA 514 3 f 9% 
1841- *8 54 Si 3, 1 10%, 
1842 4 6%, 6%, 34 11 
1843 Yn Gh, 6%, 3 ! 1 
1544 Y 6%, 63, 3%, 1, 1 


Aus diefen Zahlen erhellt, daß die Zotalausfuhr Englands nad 
fen und Deutfchland ſich geftellt bat: 1834 auf 4%, Mi., 1844 6%, 


ſe Mil. Pf. St., folglich juſt 50 Proc. in dem legtern Jahre mehr als ın 


dem erftern, ungeachtet der heben Einfuhrzoͤlle Deutſchlands auf die 
und mittlern Manufacturwaaren Englands, die in diefem Zeitraume I ſehr 
x GBunften ber deutfhen Induftrie und gegen die —* gewirkt haben. 
ieſe Thatſache iſt allein aus dem Umflande zu ären, daß ein Band, 
welches feine productiven Kräfte dadurch erhöht, daß es diejenigen Maſſen 
von Manufacturwaaren, die von den untern Kaffen confumirt werden, felbft 
fabrieirt, Dadurch zugleich auch feine Fähigkeit, feinere vom Auslande dom 
mende Baaren zu confumiren, bedeutend fleigert. In dem vorliegenden Kalle 
find nicht allein die unter den Rubriten « Preußen » und « Deutichland», fon 
dern auch die unter ben Rubrifen « Holland» und «Belgien» verzeichneten 


876 


Ausfuhren au berücfichtigen, indem große Duantitäten derjenigen Güter, bie) Garnen zunehmen wird, fo kann der engliſche Abfag dahin, wenigſtens dem 
als Ausfuhren nah Holland und Belgien angegeben worden find, dieſe Wertbe nach, nicht abnehmen. 
Länder in der That auf ihrem Wege von England nad Deutſchland nur Unter diefen Umftänden ift es auf den erften Anblid in der That zu 
durdpaffiren. verwundern, mie England fo große Anftrengungen maden mag, um zu bes 
Wir glauben im mindeften nicht zu übertreiben, wenn wir annehmen, wirken, daß ben deutſchen Fabrifanten ein fo billiges Eeſuch, wie fie es ger 
daß von demjenigen Theile der engliſchen Ausfuhren, die als nach Holland | genmwärtig an ıhre Regierungen ftellen, von bdenfelben verweigert werde. Dies 
und Belgien gegangen verzeichnet worden find, zwei Fünftel Diefe Länder wir und aber begreiflih, wenn wir die Beſtandtheile und die Zuſammen · 
nur ffirt haben, um nach Deutichland zu geben. Wird diefe Schägung | fepung der Maſchine, mitteld welcher die Staaten adminiftrirt werden, et⸗ 
als richtig angenommen, fo if die Yotalausfuhr von | Deutſch· was näher betrachten. 
Land anzunehmen: für 1844 97/, Mill. Pf. St., für 1834 6, Miu. Df. @t.;, Weder in England no in Deutihland haben Staattmänner der höch⸗ 
fie haben folglich in dieſer zehnjährigen Periode zugenommen um 3, Mil. ften Ordnung fi bis jept die Mühe gegeben, dieſe Frage durch und durch 
Pf. St., alfe juft um 50 Prer. ; zu prüfen. In beiden Ländern ift fie jenen Specialitäten überlaffen worden, 
Sehen wir nun, wie das gegenwärtige Schugfoftem des Zollpereins auf | welde die Statiſtik und Nationalötonomie zu ihrem befondern Studium mas 
die englifhen Ausfubren in Vergleich mit andern Ländern gewirkt bat. Die den — Fabmännern, die nur zu bäufig blind die von ihnen bevoraugten 
oben allegirten Tabellen der englifhen Board cf Trade enthalten folgende | Theorien befolgen oder gar ihr Abſehen auf Rebenzwecke richten (mie ;. B. 





Angaben: .  jauf den, die Staatefinanzen fo ſchnell als möglich zu vermehren), wodurd 
Ausfuhren nad) 1834 1844 folgt. mehr; folgt. weniger | fie notbwendig vom richtigen Weg abgeleitet werden. Männer von fo unter 
Rußland . . . - 1Y, 2Y, * — gZgeordneter politiſcher Bildung nehmen z. B. wenig Nüdficht auf die Zukunft 
Frankreich 1%, 2%, 14, — dSet Staaten und Nationen; es fält ihnen nicht bei, die moraliſchen und bie 
Portugal ı. - » 2. 2 15 — %,  |böhern politiſchen Wirkungen ihrer Maßregeln in Erwägung zu zieben und 
Spanien und Gibraltar . %Y 1’, * — ſich ſelbſt die Frage zu ſtellen: ob dadurch Länder, bie durch ihren beiderſei⸗ 
Italien und Malta . 3% 2Y, — . tigen Vottheil auf Die innigſte Allianz angewieſen find, moraliſch entzweit 
Ber. Staaten v. Nordamerika 7 8 l — oder vereinigt werben? Leider bat auf diefe Weiſe die engliſche Politik der 
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Aus dieſen Ziffern find nachſtehende intereſſante Folgerungen zu ziehen: 
1) daß die Summe ſämmtlicher Ausfuhren Englands nach Deutſchland zu 
der Summe fämmtlicher Ausfuhren nad Rußland, Frankreich, Portugal 
und feinen Eelonien, Spanien und Gibraltar, Italien, Sicilien und Malta 
und nad den Bereinigten Staaten von Nordamerifa im Berhältniſſe ftebt 
wie 2 zu 3; Ndaß die Ausfuhraunahme in den zehn Jahren von 183444 
betragen bat nad Deutfchland 3', Mil. Pf. St. nad Rußland, Arank: 
reich, Spanien und Nordamerifa zufammen nicht mehr als 3%, Mill. Pf. St., 
folglich nad den legten vier Bändern nur etwas weniges mehr als nad 
Deutfchland allein; 3) daß jedech, wenn wir ven der obigen Ausfuhr-3u« 
nahme nad Rußland, Arankreih, Spanien und Norbamerita die Ausfuhr 
Abnahme nah Portugal und Italien abzichen mit 1, Mil. Pf. St. die 
wirkliche Ausfuhrzunahme nad den ſechs bedeutendſten Ländern der Welt 
(mit Ausnahme von England und Deutfhland) ſich nicht böber belaufen 
bat als auf 2%, Mil. Of. St, während die nah Deutſchland allein 3%, 
Mil. Pf. St. betragen bat, folglich beinahe SU Proc. mehr nach Deutſch ⸗ 
fand allein als nach Rußland, Frankteich, Vortugal, Spanien, Italien und 
den Vereinigten Staaten von Norbamerifa zufammengenommen. A 

Diet Ind ehne Zweifel ſchlagende Thatſachen für Diejenigen, die bis 
ber in Männer ihr Vertrauen gefept haben, melde, im Namen der Sta: 
tiftit und der Nationalökonomie, behauptet haben, pas Schupfoftem bes Zell: 
vereind habe für den Ausfuhrhandel Englands nach Deutſchland höchſt nad: 
teilig gewirkt, und dei von jeglicher Erhöhung der deutſchen Schunsölle 
oder auch nur von Beibehaltung der gegenwärtigen eine Vernichtung bes 
engliſchen Ausfuhrhandels nach Deutſchland zu erwarten fei, 

Auf den Grund diefer Thatſachen alaube ich mid bereihtigt, folgende 
Fragen zu flellen: If es gerecht von Seiten Englands, von Deutſchland 

u fpredhen und es zu behandeln als ein Land, deſſen commerzielles Soſtem 
I englifchen Intereffen nachtheilig feit Iſt es vernünftig, jener bloßen 
ee einer allgemeinen Handelsfreiheit, die nech nirgend realifirt worden 
ift und fehmwerlich auch je realifirt werden wird, alfe ſich durch bie Erfab- 
rung noch gar nicht erprobt hat, mehr Araft zuzutrauen als einem bereits erı 
probten Syftem, das fo mohltbätige Wirkungen für beide Länder gehabt hat? 

Iſt es billig, wenn England, ftatt mit einem Stande der Dinge aufrie 
den gu fein, wobei e& nicht nur feine Ausfuhren nah Deutfchlant in ihrem 

egemmwärtigen Beftand erhält, ſondern auch noch dieſelben im Laufe von zehn 
ren um 50 Proc, vermehrt, in ibrem Zotalbetrage mehr vermebrt als 
die nach jedem andern Bande, ja mebr als die nach allen andern Pändern: 
ift es billig, frage ih, wenn England unter ſolchen Umftänden den ganz 
lichen Untergang der gefammten Manufacturfraft jenes Landes mebitirt? 
Zft es weile, dergeftalt gegen eine Nation au bandeln, die in allen übrigen 
Bericehungen mit England mehr fompatbifirt als jede andere Nation ber 
Welt, deren Spompatbien England wuͤnſchenswerther und werthvoller fein 
müffen als die jeder andern Nation, und welche gern mit Herz und Hand 
u England bielte, wenn nur England fie profperiven laſſen wollte in bem 
rad und auf die Weife, mie die größten Reinde Englands profperiren; ift 
es weife, frage ich, die Nahrungsſtände einer ſolchen Nation den bitterften 
Feinden Englands in die Arme zu treiben, fie y nötbigen, bei Englands 
Feinden Hülfe gu ſuchen und bie Dinge dergejtalt auf die Spitze zu treiben, 
def Deutf&land am Ende zu Ertremen, nämlich zu einem Probibitivfofteme, 
feine Zuflucht nehmen muß? Und andererfeits, ift es nicht der höchfte Grad 
von Waßlgung von Seiten der Deutfhen, wenn fie Die Engländer im Ber 
fig ihres gegenwärtigen Marktes laffen wollen und nichts verlangen, alt 
baf man fie auch feben und ihnen nur einen Antheil an der jährlich ſich 
vermehrenden Nachfrage des Marktes laffen möchte? Ja felbft in der ger 
enwärtig obſchwebenden Gontroveräfrage, nämlich in der die Einfuhrzol: 
&rhöhung auf-die Garne betreffenden, handelt es ſich nicht um die Wertreis 
bung der Engländer vom deutſchen Markt, fondern lediglich um Theilnahme 
an Befrietigung der jährlich fi vermehrenden Nachfrage nach Garn. 

Die Zotalconfumtion an Baummwollgarn in Deutfchland ift in den lest: 
verfloffenen zehn Jahren geftiegen von 306,254 Gtr. auf 744,017 Gtr., alfo 
im Durchſchnitt um V— 10 Proc. jährlich, und es ift Bein Grund abqufchen, 
warum nicht die Eonfumtion im Laufe der nächften zehn Jahre in gleichem 
Berhältniffe, nämlich um 70,000 Ger. jährlich im Durchſchnitte ſteigen follte. 
Run ift ed bei einem fo gemäßigten Schutzzolle wie 5 Thlr. für den Gentner 
den beutfchen Fabrikanten faum möglich, diefe jährliche Gonfumtionssunahme 


Krone Preußen, die fie in andern Beziebungen fo fehr zu befreunden fucht, 
wozu jie auch bie dringendften Gründe bat, mehr Schaden zugefügt, als die 
engliſchen Staatsführer ſich vorftellen mögen. 

Kaum wird es nötbig fein, in Erinnerung au bringen, daß Deutfchland 
feine Wiedergeburt zunäcdft von Preußen zu erwarten bat. Run ift der 
Zolverein, deſſen Gründung Deutſchland bauptfählic der preußiſchen Re 
gierung mit u verdanken bat, der erfte und der folgenreichfte Schritt zu 
diefer Wiedergeburt; er iſt Die materielle Grundlage einer künftigen politi- 
ſchen Einigung. Durch dieſe Maßregel bat daber Preußen die Herzen aller 
Derer gewonnen, die dab Wohl des deutſchen Waterlandes im Herzen tragen 
und Ginficht ru befigen, um au wiſſen, daß baffelbe nur durch National» 
einbeit gegen die Üebergriffe feiner mächtigen Nachbarn zu fügen ıft; ja 
e6 bat fogar die Herzen Derjenigen für fih gewonnen, denen früher Preu- 
Sen um feiner abfoluten und insbefondere feiner ruſſiſchen Tendenzen willen 
verbaft neweien if. Auf dieſe Weile bat Preußen in allen mittlern und 
Heinern Staaten, ja fogar in den füblidhen, ein großes moraliſches Leber» 
gewicht erlangt. 

In neuerer Zeit aber wird Preußen beſchuldigt, daß es der englifchen 
Handelspolitit gegenüber die Nationalinterefien Deutſchlande nicht zu wah⸗ 
ren verftebe, und in Felge diefer Anfchuldigung iſt es, sum Bedauern aller 
BVaterlandsfreunde, auf dem Wege, jenen moraliſchen Einfluß auf die Nation 
gänzlich zu verlieren und die frühere Zuneigung in Abneigung zu vers 
wandeln. 

Es ift ein offenbarer Kunftgriff der preußiſchen Burcaufratie, wenn fie 
die Gunft, in welder ein gemäßigtes Schupivftem bei dem Yublicum, bei 
der Preſſe und bei den Stänbeverfammlungen des füdlichen Deutſchiands 
und am Rhein ftebt, als das Erieugnif von Umtrieben der Rabritanten dat · 
ftellen will. Denn nicht der zwanzigſte Theil der Mitglieder jener Stän- 
deverfammlungen gehoͤrt der Klaſſe der Fabrikanten an, deren Reclamationen 
ſchwerlich Gehoͤr —— haben würden, ſpraͤchen nicht böbere politifche 
Gründe zu ihren Gunften. . 

Die öffentliche Meinung iſt in den meiften Provinzen Preußens nicht 
minder zu Gunften eines zweckmaͤßigen und gemäßigten Schupfoftems ge 
ſtimmt als bie der ſuͤdlichen Zander; nur befigt fie dort nicht dieſelben Mite 
tel wie bier, ſich geltend au machen. 

Befteht ein Unterfcied in der öffentlichen Meinung in Beziehung auf 
das Schutzſoſtem zwiſchen dem Süden und dem Norden, fo liegt ber innere 
Grund deſſelben barın, daß man bort in Folge des conftitutionellen Lebens 
in der politifhen Erziehung weiter vorgerüdt ift als bier, daß man dort 
ſich mehr von der Burcaukratie emancipirt hat ale bier, bak man demzu⸗ 
folge am Main, Redar und Rhein die Quellen der Nationalfraft beffer 
kennt als an der Elbe und Der, und daß man bert ſich mehr ton einer 
franzöfifhen Invafion bedroht fühlt, folglich den Werth des Nationalgeiftes 
beffer kennt und aͤngſtlicher bemüht ift, ibn zu pflanzen, als in Ländern, 
wo die Bureaufratie den Zon angibt: eine wat, bie, felbft ohne Geift, 
auf den Rationalgeift feinen Werth legt und wo fie hintritt, alles Gras 
verdorren macht. 

Beſchluß. Was aber — wird man mich fragen — fol die englifche 
Regierung in diefer Sache thun? 

Die Antwort ift nicht ſchwer; fie folte die Hannoveraner ihres Wer: 
tragt entbinden, wie fie die Aranffurter des ihrigen entbunden hat; fie Sollte 
feine weitern Schritte thun, den Bertrag von 1841 zu erneuern; fie follte 

reufien merken laffen, Daß unter den obmwaltenden Umftänden England kein 

venft damit geſchehen könne, wenn Preußen in Zariffachen der Menttichen 
Meinung des Landes entgegenmirke; ſie ſollte überhaupt, ftatt dem An— 
drange von Beiten der englifchen Induftriellen nachzugeben und auf die Joll- 
tongrefie einen der dtutſchen Inbuftrie nachtheiligen Einfluß zu üben, fi 
an den Grundfag halten, daß jede Nation am beften wiſſen müſſe, was ihre 
gut fei. Leicht Ponnte fie etwanige Vorwürfe von Seite ihrer Induftriellen 
mit der Bemerkung zurüdweifen, daß der deutſche Zarif immer noch zehn⸗ 
mal liberaler fei als der jedes andern Landes, und daß die Ausfuhr Eng» 
lands nad) Deutſchland immer noch größer und noch mehr im Steigen bes 
griffen fei als die nach jedem andern Lande des curopäifhen Continents; 
ja daß die Ausfuhr Englands nah Preußen, Deutſchland und Holland im 
Laufe der legten zchn Jahre fegar um 50 BPror. mehr zugenommen habe 
als die nach Ruftand, Frankreich, Vertugal und feinen Eelomien, nah Spas 
nien, Italien und Malta, und endlich nad den Vereinigten Staaten von 


au befriedigen, den Engländern wird daher immer noch ein Antheil an die— Nordamerika. 


fem Zuwachſe verbleiben. In keinem Fall aber wird der Abſat Englands 
nach Deutfchland einer Berminderung unterworfen fein; denn England wirb 
Deutfchland immer mit den feinern Garnforten verfehen, und ta in Folge 
des fteigenden Wohlſtandes in Deutfhland auch die Nachfrage nach feinern 
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Leberblid* Feiner Fotterieanleibe durch das Rothſchild ſche Bankierhaus, um die erfoder⸗ 
Deutfhland. * Kassel. Der Rothſtand. Die Finanzen. Auswanderun, lichen Koften für den Bau der Eifenbahnen hinreichend zu deeen; denn 
gen. — Br. Henkel. — ‚Prefpoligei in Kaffel. * Weimar. Lanttag. gegenwärtig märe das Geld zu diefen Unternehmungen nicht aufzubringen. 
» Altenburg. Landtag. — Die Dampffiffahrtsverbintung zwiſchen Bre- | Gleichwol hört man von Propofitionen zu neuen außerordentlichen Aus! 
men und Reuvorf. gaben, mwelhe am den bevorftehenden Landtag gelangen werden. Mam 
Yrenßen. (+)Berlin. Der Director des Grauen Klofters. Die Divis|gebt nämlich mit dem Plan um, zur alsbaldigen Erbauung einer neuen 
ſioneſchulen. Dieftermeg. Freihandelsverein. Die jüdische Gemeinte. | großen Kaferne zur Aufnahme eines Regiments Yufaren in der Nähe der 
O falle. In Sachen der Raumer'fchen Rede. OVdon der Elbe. Die Refidenz, und ſchen ift ein zu diefem Zweck anzulaufendes Zerrain in 
mühlberger Schladtfeier. — Der Vereinigte Landtag. — Königsberger |der Umgebung der Stadt von den Ingenieuren aufgenommen morben. 
Landtagsmünfce. Rupp. Man bört jet faft aus allen Gegenden Kurheſſens von einer Menge 
Defterreich. Erzherzog Albrecht. Der Ritter v. Radherny. — Die Er Yuswanderungsluftiger, und die Zahl Derer, die zu dem Ende 
ceſſe in Kroatien. — Brand von Melf, = Venedig. Der Frühling. Ars |in diefem Jahr um Entlaffung aus dem Staatsverbande nachgeſucht bas 
tefifcher Brunnen. Zriefter Monument. ben, if größer als je zuvor. Diefe Thatſache ift zu einem Gegenſtande 
Großbritannien. Die Staatseinnahme. Das neue Parlamentshaus.|der Beratbung im Gefammtftaatsminifterium unter dem perfönlicen Vor« 
Die Abfendung der Marinetruppen nad) Fiffabon. Die iriſche Roth. Dad fine des Kurpringen» Mitregenten geworden, mo denn befchloffen worden 
fünfte Dragonerregiment. ift, Berichte von den Kocalbehörden im ganzen Pande über die Urs 
Frankreich. Deputirtenfammer. Die Militaircolonifation ven Algerien. |fachen der fattfindenden zahlreichen Ausmanderungen nah Amerika zu 
= 2 a re gr der sr . —— verlangen. 
Graf v. Ste.Aulaire. Tuneſiſcher Nifhan für den Marſcha ugeaud. . 
Die mejicanifcben Kaperbriefe. ** Paris. Die Zagespreffe. . We —* N ... * * —— 6. April: 
Schweiz. Berner Profefforen. — Heinzen. „Anenn bie Trahem 2 ? ! ng gegen bie 
talien. Neuer Drben. — Der Prinz von Gapua, Mitglieder des aufgelöften Landtags, Denkel und Bippermann, ſich als 
= fonainadrichten v unbegründet ge baben, fo - ich er die beftimmte Mit: 
> ; tbeilung maden, daß Henkel, der befannte Verfaſſer des ftändifchen 
Wiffenfhaft und Kunft. * Moskau. Die Jubelfeier des Hrn. v. Zerichs in Sachen der deutfch-Latholifhen Diffidenten, mirklid in Uns 








Fiſcher. — 
Handet und Andufteie. "Ceiprig. Vortenberit. — Berlin. hs men worden, und fol wegen enge ftin Meußerunge gegm höhere 
erntänbigungen. Staatsbeamte denuncirt worden fein.‘ 

Die Poliget in Kaffel bat alle die Blätter, worin der Aufruf 
Deutfhlanb. „zur®orbereitung‘ fand, fo viel fie deren habhaft werden onnte, 
* Aasoel, 6. April. Das jepige Rotbjahr bat aud für unſer Kinanz | mir Beſchlag belegt. (Br. 3.) 


minifterium nicht geringe Verlegenbeiten herbeigeführt. Das bisherige “Weimar, 8. Upril. In der funfzehnten Sigung des Fandtags 
Staatsausgabebudget ift wefentlic auf richtiges Eingehen der veranfchlagten |am 12, üry hielt der Abg. Pairig einen Vortrag, den Korftfchug im 
Solleinnahme bei der Staatskaffe bafirt. Es fehlt aber gegenmärtig viel) Amt Ilmenau betreffend. In Ilmenau und Umgegend gebe es eine Menge . 
daran, daß die Abgaben überall regelmäßig entrichtet werben, und bei der armer Neute, melde ibren Dolzbedarf nur durch Leſcholz, Stoppeln ıc. er: 
völligen Zahlungsunfäbigfeit vieler Steuerpflichtigen find die Rüdftände auch beiten könnten, daher fer aud im Jahr 1840 nachgeiaſſen worden, cim 
nicht beizutreiben. Eine Menge Nacläffe und Niederfjläge von Steuern auch zmei Mal wöchentlich in den großherzogl. Waldungen dürres Holz 
find unvermeidlich aemefen; die Kandleute, welche von herrſchaftlichen Zchn: |au lefen. Bis no vor kurzem fei über den Begriff „duͤrres Holz” Reine 
tem und Fruchtgefällen Raturalpräftationen zu leiften hatten, befanden ſich Differenz gemefen und daher auch nur wenig Dolafrenel vorgekommen; 
häufig in Folge der Misärnte durchaus außer Stande, ihren Verpflich- |mady der vor kurzem vergegangenen Veränderung beim Forftperfonale werde 
tumgen nachzukommen, da fie felbft ſogar nicht felten gemöthigt waren, |aber jener Begriff auf eine Art interpretirt, melde den armen Menſchen 
Getreide zur Ausſaat anzukaufen; vielen Domainenpächtern hat eine Ge: |bas Holzleſen beinahe unmöglih made. In Folge davon hätten nun die 
fundung oder iheilmeife Befreiung von ihrem fehuldigen Pachtgeldern zu» | Holsfrenel fehr überhand genommen und die Gefängniffe in Ilmenau fein 
geftanden werden müffen. Gemerbtreibenden in den Städten, melde in|beftändig rel deshalb Beſtraftet. Es werde der Antrag zu madıen fein, 
die traurige Lage geratben waren, der Unterflügung aus den Armen-daß bie Forfiverwaltung zu einem gefegmäßigern und mildern Verfahren 
fonds bebürftig zu merden, ift am manden Orten auf dringende Ber: |angebalten werde. Man beruhigte ſich jedoch dabei, die Sache ſchon durch 
flelung der Gemeinderorftände die Gemerbfteuer erlaffen werden; auch |diefe Verhandlung zur Kenntniß der betreffenden Inſtanz gebracht zu ba 
in vielen Dörfern haben alle direrten Steuern megen gänzlicher Zah: |ben. Derſelbe Adgeordnete berichtete hierauf über den Geſetzentwurf, die 
lungsun fähigkeit der Einwehnet und Gommunen niedergefhlagen wer: Gompeten; beim Dergeben der Bedrohung betreffend. Nah diefem Ent 
den müffen. Dazu kemmt noch der fo merklich verminderte Ertrag der) murfe folle künftig nämlich das Vergehen der Bedrohung der Gompeteng 
Gonfumtionsfteuern, da viele Familieneäter bei der großen Theurrung ber Griminalgerichte entzogen werden, fomeit die Bedrehung auf Verge— 
der nothmwendigften Lebensbedürfniſſe die Ausgaben in ihren Haushaltun- | hen gebe, melde felbft der Gompeteng der riminalgerichte nicht angehör- 
gen möglihft einzufchränken germungen waren. Die Summe, melde der/ten. Nach Antrag des Ausſchuſſes ward deigeſtimmt. Der Abg. Stein 
Farbeffichm Megierung ale Quote aus der gemeinfamen Scloerwaltung |berger trug bie Vorftelung der MWeberinnung zu Allſtedt, daß ihr ein 
zufloß, bat fich bereit6 im Yaufe des vorigen Jahres in Abnahme gezeigt, 
und verhälmihmäßig auffallend gering im Vergleich mit frübern Zeiten 
ift die Zolleinnahme im erften Quartal diefes Jahres ausgefallen. Ra- 
mentlids ift eine merkliche Werminderung in ber Zolleinnahme der zwei 
Hauptartifel, dem Kaffee und Zuder, in der jüngften Zeit eingetreten. 
Und während auf der einen Seite fo mannichfaltige Autfälle ın der 
Ssaatseinnahme entftanden find, ift auf der andern Seite die Staatsver: 
wiltung im verfchiedenen Zweigen wenigftens vorübergehend koftfrieliger 
geworden. So vermag ;. B. der Kriegsminifter mit dem ihm im Bud: 
get feines Departements ausgemorfenen Geldbetrage für die Unterhaltung 
der Pferde bei der Ganalerie und Artillerie, bei den jetzigen theuren Hafer: Kammer diefe Befugnih wieder geltend gemacht. In den Vereinigten 
preifen nicht aussufommen. Won befonderm Güde bat Kurheſſen zu Tagen, | Staaten fei Bein Abzugsgeld üblich, auch fei ſolches zwiſchen "den. Ber- 
daf es mit fe großer Beichtigkeit und Schnelligkeit die vielen Millionen fid | einigten Staaten und dem Königreihe Sachſen ausdrüͤcklich aufgeheben , 
derſchafft hat, theils auf dem Weg einer Actienſubſcription, theils mittels | worden. Der großberzogl. Sommiffar ertziderte, die großberfogl. KAmmer ſei 
. f} ! ” u 


Verbietungsreht gegen die Fabrikation einfachet Leinwand’ durch unzünf- 
tige Weber zugeftanden werben möge, vor. Der Landtag trat der An⸗ 
fiht des Ausſchuſſes, daß die Petition auf ſich beruben folle, einſtimmig 
bei. Abg. Denk trug fobann darauf an, daß der Landtag fich bei der 
Staatsregierung für den Wegfall des Abzugsgeldes von dem nad dem 
Vereinigten Staaten zu erportirenden Vermögen verwenden möge. Nachdem 
das Abzugsgeld nicht allein innerhalb der deutſchen Bımdesftaaten, fondern 
auch durdy Verträge mit andern ausmärtigen Staaten aufgehoben merden, 
fei es auch von Vermögen, welches nad) den Vereinigten Staaten ausgeführt 
worden fe, nicht erboben worden. Nur feit einigen Jahren babe die 
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angemwiefen worden in allen den Fällen, wo das zu erportirende Vermögen |die Landſchaft behufs der Werathung der noch umerledigten Propofitionen 
nur zur Dedung der Auswanderungskoſten hinreiche, daB Abzugsgeld zu |für den Landtag 1844 ſchon gegen, Ende des Monats April wieder ein- 
en; er müffe jedoch; bemerken, daf die Patrimonialgerichte im Beſitz berufen werben folk. - " 
wären, "Abi er zu erheben. Der Landtag befchloß gegen I Stimme, | - — Bom Main vom 4. April ſchreiht man dem Rheiniſchen Beob- 
ſich für! dem gänzlichen gt ales Abzuggeldes, chne daß won der Huf | acter: „Es verlautet jept, daß die bairifhe Megierung ihre Geneigt 
gabe diefes Rechts ein Entfhädigungsanfpruh am die großbersogl. Haupt |heit zur amgemeffenen Zörderung des Unternehmens einer regelmäßigen 
landfchaftsfaffe entnommen werde, zu dermenden. j Dampffhiffabrtsverbindung awmifhen Bremen und Reu— 
In der ſechzehnten Sigung am 13. März ſprach der Abg. 9. Manns: | york nachträglich au erkennen gegeben babe und im Begriff ſtehe, die 
badı über den Nothftand im neuflädter Kreife und verwendete fih, von] piesfallfige Entfchliefung ihrem Geſchäftsträger bei den Danfeflädten bes 
andern Übgeordneten unterftügt, befonders für einen Chauſſeebau, was auch kannt zu machen. Hoffentlich wird man das Gleiche auch bald non Ba- 
der Regierung aur Berüdfihrigung empfohlen wurde. Dann ward, auf den vernehmen, ſodaß dann auf diefen beiden ſuͤddeutſchen Staaten der 
Antrag des Aba. Bretſch, einſtimmig dafür ſich ausgeſprochen, daß für Vormurf, ſich zurückgezogen zu haben, wo es die Förderung einer gemein- 
die Dauer der Noth das Baden und der Verkauf des Schwarzbrotes famen deutfchen Unternehmung galt, nicht länger laften kann.“ 
Jedem verflatter fein folle. Dierauf theilte der Abg. Rebling den allge: 
meinen Theil des Vortrags über die eine Zufammenfegung der Grund» Preußen. 
füde, Güterfhluß und Theilbarkeit betreffenden zwei Gefehoorlagen mit,| (+) Berlin, 8. April. Die berliner Zeitungen fahren fert in ihrer 
ober wenigſtens über das Zweite. Denn er bemerkte, er ſei zwat von der Agitation für eine im Sinne der Einfender zu bewirkende Mahl eines 
Wichtigkeit beider Geſetze und deren großem Einfluß auf das ſtaats und | Directors am Grauen Klofter. Zum Beifpiel: „Wähle man da- 
landwirthſchafiliche Gewerbe überzeugt, aber das Erftere ſtehe im au innis | her weder den fchleihenden Arömmler noch den ſich überbebenden Frei» 
gem Zufammenhange mit dem Geſet über Mblöfung, als daß es jetzt geiſt, weder den Mann der Intrigue nech den Schufpbilifter, der nur 
ſchon berathen werden könne; dagegen fei dasjemige über Güterfhluß und Kreideftriche und Dintenkledfe zaͤhli.“ Daß ſich der Profeſſor Irender 
Theilbarkeit unabhängig von den ermähnten Geſetzen und bilde gleichſam lenburg um das Directorat am Grauen Klofter bemerbe, if, mie die 
. die Bor: und Principienfrage. Hierauf bielt der Abg. o. MWiedenbrugk| „Berliner Jahrbüchtr für Eraichung und Unterricht» aus glaubwürbi- - 
einen Vortrag über den Entwurf eines Rachtrags zu dem Gefehe zur ger Quelle verfihern, eine Unrichtigkeit, da er ſich in einer höchſt gün- 
Sicherſtellung des Eigenthums an den auf den Inhaber lautenden Staats: |ftigen Lage als Univerfitätsprofeffer befindet und ohne das Honorar feis 
fuldurfunden und erklärte, daß der Ausſchuß mit diefem Entwurf cine mer befuchten Gollegien ein Einfommen bericht, das dem eines Gum: 
verftanden fei, jedech den Wunſch hege, daß das demfelben zu Grunde |nafiaidirectors am Grauen Klofter ziemlich gleihfommt. Auch der Direr- 
liegende Princip volftändiger und reiner angewendet und allen Juftiabe: |tor Manke, von dem man Daffelbe ſagte, befindet fih nicht unter den 
börden die Befugniß ertheilt werde, außer Curs gekommene Staatsfhuld: | Bemerbern. Man nennt die Directoratsftelle am Grauen Kiefer die befte 
feine wieder in Curs zu fegen, weil bis jest nur einige Iuftinämter Schulſtelle in der ganzen Monardie (obgleich z. B. das Joachimsthal 
dazu beauftragt gemefen. Der Eandtag trat einflimmig bei, jedoch mit und Sculpforte immer noch in Betracht kämen). Gut, mir wollen es 
dem Zuſatze, daß die Staatsregierung ermächtigt werben folle, das Ge: | glauben, num vergleiche man aber damit unfere Predigerftellem. Der ober» 
feg aud dann zu publiciren, wenn der vorgeſchlagene Zuſatz höchſten Orts fächlich Unterrichtete entgegnet ſtrads, daß diefe erſt recht ſchlecht fundirt 
nicht genehmigt werden follte. Endlich fuhr der Abg. v. Mannsbach in|feien, und mit ſcheinbarem Recht. Un den berliner Hauptkirchen zu St. 
feinem Vortrag über die Beantwortung der Intereeffionalfchrift fort. Der) Nikolai, St.-Georgen, Sopbien ic. ift feine Stelle mit mehr als 150— 
Landtag hatte den frübern Untreg, dab aur öffentlichen Belehrung ein 200 Ihr. fundiert; ja eine derfelben mit 80 Thlr. jährlich. Das ift bud- 
volftändiges Verzeihnig der Stipendien ausgearbeitet werden möge, wie» |fhäblih mahr. Aber man biete einem unferer Stadtpfarrer 500, ja 1000 
derholt, was auch ven der Staatsregierung zugefichert, jedoch die nament-| 2000 Thlr., und er befinnt fih. Einem derfeiben berechnet man feine 
liche Aufführung der Stipendiaten nicht genehmigt worden war. Der | Einkünfte auf 4-— 5000 Thir. jährlich; als man einen Andern (au St. 
Ausſchuß glaubte aber diefen legtern Wunſch wiederholen zu müflen, weil | Sephien) firiren wollte, verlangte er ein Minimum von 2000 Thlr. Je⸗ 
nur auf diefem Wege «6 gelingen mürde, ſolche Perfonen von Bemwerbun- |ner vierte Diafonus zu St.-Nilelai mit 80 Fhlr. iſt durch fromme Stif- 
gen von Stipendien zurückzuhalten, welche zu deren Genuß nicht geeignet tungen fo reichlich detirt, daß er, im Fall einer Vacanz, wel nicht ein 
wären, die Stipendiaten aber es nicht für erniebrigend halten könnten, mal die nächfiböbere Stelle annchmen mürde. Man vergleihe damit die 
wenn ihre Namen öffentlich bekannt gemacht würden. Der Landtag trat|Fehrer- und Dirertorengebalte, und fpeciel die Stelle am Grauen Klo» 
Dem bei. Das Nähere findet fi in dem veröffentlichten Landtagsproto⸗ ſter, worüber gegenmärtig fo viel Geſchrei erhoben wird. 
Pollen. Die ut Acer für die in Kolge der Verordnung com 3/4. 
+ Altenburg, 9. April. Bei der zur Fortfegung des Kandtags von Febr. 1844 aussuführende Umgeftaltung der Disifiensfhulen‘ find 
1844 vor kurzem zunähft megen Beihlußfaffung über die Eigenthums: jetzt erfhienen. Sie zerfallen in 41 Paragraphen oder 16 Gapitel, und 
abtretung des diesfeitigen Antheils an der Sächſiſch-Baierſchen Ciſen- nach $. 9 merden die Stubiencommiffionen der Schulen aufhören und an 
bahn gehaltenen fländifhen Zufammenkunft iſt es, mie ſich aus den die Stelle derfelben die Schulbdirectoren treten. Auch die Begründung 
gedrudten Landtagsnochrichten ergibt, gelegentlih noch zu Grörterung |einer Uderbaufhule, melde man zu Hanfenfelde (Kreis Lebus, Mer 
einer Berfaffungsfrage gekommen, obwol einer von geringerm Belang gierungsbezirk Frankfurt) prejectirt, glauben wir als einen fehr mefent- 
als die bei dem neulichen außerordentlichen Landtage des Nachbarftaars ſichen und erfreulichen Fottſchritt bezeichnen zu Dürfen. Sie fol, nad den 
angeregt geweſent. Die Beratung über bie Eiſenbehn mar nämlich | Berliner Jahrbüchern, am 1. Det. d. I. unter der Guratel des Ober: 
ſchon in der Sitzung am 22. März gefhloffen, aber die Beſchluße |präfidenten Hrn. v. Meding, des Landesökonomieraths Koppe und des 
faffung mußte, ungeachtet der dringenden Eile, die der Gegenftand erfo: | Präfidenten des Mesifionscolegiums für Pandescultur, Lette, eröffnet wer: 
derte, bis auf die folgende Sitzung ausgefegt werden, weil auf $. 240 den. Borzugsmeile Söhne von Bauern und Heinen Gutsbefigern, die das 
unfers Grundgefeges bingemwiefen wurde, nach welchem bei wichtigern Ge-|17. Lebensjahr zurüdgelegt haben und die Elementarkenntniffe einer Dorfs 
aenftänden oder wenn fonft die Mehrheit ſolchen Aufſchub begehrt dic ſchule befiken, werben darin aufgenommen und in einem dreijährigen Gurs 
Abftimmung nicht an dem Tage der Erörterung geſchehen fol. Dieſe ſus ausgebildet merden. Ihre Zahl beträgt zwölf, und jährlich werden 
Hinweiſung auf das Grundgefeg geſchah und mußte beachtet werden, uns | drei eufgenemmen. 
geachtet die bieherige 15ſäͤhrige Praxis — mol der vielen Inconvenienzen Die Nachricht der Voffifchen Zeitung: „Wir erfahren von mehren 
halber, melde jene Beftimmung im Gefolge gehabt haben würbe—, ſich Seiten, daf ein um die Hebung des Volksſchulweſens hochverdienter Pä- 
nicht am fit gehalten hatte. Um aber Dem nicht wieder auögefegt zu fein, |dagog in Furiem aus feinem bisherigen Wirkungskreiſe fcheiden dürfte“, 
bat die gefammte Landſchaft einmäthig beſchloſſen, bei der Regierung auf läuft durch viele Journale; auswärtige Blätter nennen ganz pofitiv Die: 
eine desfallfige Vorlage anzutragen, damit aud hier im beiderfeitigen Ein: iftermen. Wie oft ift Dieftermeg fhon von den Journalen entlaffen 
verftändriß eine authentiſche Interpretation des $. 240 herbeigeführt werde. worden? Mie oft hat er nady ihnen ſchen feine Entlaffung genommen? 
Hoffentlid) wird man ſich dann dazu entfchließen, ‚die ganz unpraktiſche Sein Austritt aus feiner bisherigen Stellung ſcheint eine belichte und 
Beftimmung des Grundgefeges abzuändern. Sie ift unprafiifd: denn vielgewanderte berliner Zeitungsente zu fein. Auch diesmal ift es mol 
nicht blos daß jeder materiellen Abflimmung die in den meiften Fällen nichis Underes, denn der unbeflimmten Behauptung der Voffifchen Zei: ° 
mäßige formelle Frage vorausgefchidt merden muß, ob die Sache für wich ⸗ tung fegen die Berliner Jahrbücher die beſtimmte Erflärung gegenüber, 
tig au erachten, mobei Debatten wie kürzlich in der II. und im der J. daß zur Zeit am der ganzen Sadye Ein mahres Wort ifl. 
Ständefammer des Königreihs Sachen drohen, fo iM aud dann, wenn Am geftrigen Abende hat die Verfammlung zur Gonflituirung ei» 
am naͤchſten Tag über eine früher berathene Sache abgeſtimmt werden Ines Vereins für den freien Dandel in dem berliner Börfen- 
fol, eine nodmalige Debatte nicht immer vermeidbar, und dennod; dürfte |faale ſtattgefunden. Die Statuten, von den erften Namen der berli« 
die über Nacht erft erfolgende Abftimmung ein unfichreres Mefultat lies ner Handelswelt, mie Beer, Magnus, Garl, Mendelsfohn ic. unter- 
fern als die auf der Stelle nach der Berathung norgenommene, wo Gründe |zeichnet, waren als Einladung zum Beitritt zu dieſem Vereine der fauf- 
und Gegengründe Einem lebhaft vor Augen chen und Feine vielleicht männiſchen Welt Berlins zugefendet worden. Es hatten ſich ſonach 200 
„unlautere Zuflüfterung dazwiſchen gefhoben merden kann. Im Uehrigen ; Männer verfammelt, von denen die Mehrzahl dem hiefigen Kaufmanns: 
bemerkte der herzogl. Gommifjar in der Sihung am 24. März, daß ſtande angehörte. Hr. Prince Smith, der bier Ichende englifhe Na: 
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tionalötenem, welcher ſich um die Bildung des Vereins ein beſonderes doch für jene Gegend bedeutfames und geſchichtlich wichtigen Cteigniß fol 
Berbienft erworben hat, eröffnete die Berfammlung mit einer Rede, worin | ftatifinden. Die Beier wird im Weſentlichen einen ernft religiöfen Charak⸗ 
bie Prineipien des Freihandeld von ihm auseinandergefegt wurden. r|ter tragen, in dem Gefang eines Luther ſchen Liedes und einer Mebe be 
wies nach, daß jede Befcränfung des Handels demfelben immer ſchädlich ſtehkn, worauf am folgenden. Tage das aus Privatmitteln errichtete, jur 
werben müfle, daß der Zollverein durchaus concurriren könne, und er ent⸗ Bezeichnung einer geſchichtlich denkwürdigen Stätte beftimmte Denkmal 
widelte dann, mie zwedmäßig die Berbreitung und Förberung-richtiger| geweiht werden fol. Im Uebrigen dürfte es ziemen, nicht blos freudi- 
Ideen über dem freien Handel werden müfle. Dann erflärte er, daß der|ger, fondern auch trauriger Tage der Vergangenheit zu gedenken, die 
Verein nur Solde als Mitglieder aufnehmen könne, die in feinen auf-|einen zur Erhebung, die andern zur Warnung zu benugen. 

geftellten Grundfägen die ihrigen ausgedrüdt fehen würden, die alfo fhon] __ Weber bie Eröffnung des Vereinigten Landtags am 11, 
dem Breihandelsfofleme angehörten. Gegen diefe lehtert beftimmte Abe) April theift die Berlinifche Zeitung mit: „Die Stände werden dem Bot. 
ihliefung des Vereins erhoben fih alsdann verſchiedene Stimmen, fo: te&dienft im Dome, melher um 9 Uhr beginnt und um 11 Uhr enden 
wol von Kaufleuten als ‚don Schriftſtellernz unter den kLetztern nennen ſoll, beimohnen, dann fich nach dem fönigl, Schloffe begeben, mo die Er. 
wir den Dr. Märker, den Frhr. Dr. o. Reden und den Dr. Woeniger.| sffnung. feierlih Rattbaben wird. In dem bierzu eingerichteten weißen 
Ihre Oppofition ging duichſchnittlich dahin, daß fie den Verein durchaus Saat ıf auf einer Erhöhung unter einem Thronbimmel ein Thronfelel 
nicht als fperieles Organ für die Breihandelspartei conflituirt wiffen well | Qu6 der Zeit Briebrih’6 1. aufgeftelt, Alles von carmeifinrotbem Sammet 
ten, fie verlangten vielmehr in ibm eine principielle Debatte über die] mir Goldfranfen. Zu beiden Seiten des Thrones find die Kehnfeffet für 
Frage, ob Breihandel oder Schutzzoll, und nad; der Discuſſion den Ub: |y;. Prinzen des königlichen Haufes umd die Seffel für die fürftlichen Stände 
ſchluß darüber. Es murde außerordentlich viel bin» und hergeredet, da aufgeftellt. Die für die Deputirten beftimmten Bänke find mit Scharlach 
aber alle berliner Verſammlungen, fie mögen behandeln mas fie wollen, überzogen und befinden ſich fämmilich auf gleicher Höhe, nicht ampbithen: 
denfelben Ton und diefelbe Farbe fragen, und da in der Megel auch im: | yrafifch auffleigend. Mor dem Throne werden die Krone, das Scepter 
mer diefelben Leute in ihnen reden, fo übergebe ih das Gerede und eile und der Reichsapfel auf Fabourets liegen; das Reichöbanner und Reicht: 
ſogleich zu den Refultaten. Da unfere Berliner es einmal gewohnt find, | fhmert von den bazu befiimmten Großwürdenträgern gehalten werden. 
gemüthlidh vom Hunderiften ins Tauſendſte hineinzureden, um ſich mo|ym 12. April findet die erſte Sigung, hierauf Vorftelung bei dem Kö 
möglidy felber reden zu hören, fe ‚waren fie fehr überrafcht, daß bier die nig und Mittagstafel im Schlofle hatt.” j 

Discuffion über das Princip gänzlich abgefhnitten und fegleid cine — Rach einer königsberger Gorrefpondenz der Bremer Zeitung wäre 


Parteiſache aufgeflelt merden follte. Dr. Woeniger, der in Berlin bei h \ : - 
f of ih iff mie) dort am 31. März das von einer gemifchten Commiſſion von Stadtderord ⸗ 
felden Gelegenheiten mit feiner Perfon eben fo unvermeidlich ift mie neten und Magiftratsmitgliebern entworfene Memoire für die Depu 


ermeidli it einem Amendementſtellen, batte das id : 
ern a Ken Bir — gen Kane der en we tirten von den Stadteerordneten dur Acclamation angenommen worden, 
4 — ar * - Man wolle den Deputirten die Meinung ihrer Wähler ausdrücken, da 
r fl „ ri ; h s re A. ) — 
eins umgeworfen werben ſollte, gänzlich befeitint zu werden, und als es man ihnen, mie fi) in aller Repräfentatioverfaffung ven felbft verfteht, 


d i batt erzei t ent \ — 
a en — ee — feine förmliche Inſtructionen ertheilen dürfe; fie könnten Peine reichsſtaͤndi⸗ 


das Intereffe des freien Handels in Berlin einen feften, foliden Mitret, | ſchen Geſchaͤfte, wie Bewilligung von Anleihen zc. übernehmen, ohne die 
en —— 4, — der Anfang auch noch en it, je werden fid; | „‚hierau nöthigen Grfoderniffe”, wie Gontrofe des. Stantshauspalts, zu be⸗ 
doch bei rubigem Fortgange tüchtige Mefultate erzielen laſſen. fiten; man münfce, ———— eine ermeiterte Verfaſſung bitten möd;- 

Don der biefigen jüdifhen Gemeinde ift focben ihr Budger| fR- Die Gompetena, fi) in Berathungen über Lönigl. Propofitionen ein> 
für 1845 veröffentlicht worden. Wir erfehen daraus, daf über diefen aulaffen, hat die nn „den Depufirten übrigen nicht. befiritten. 
Gegenftand in einer frühern Gorrefpondenz unrichtige Bemerkungen ge: Außerdem habe der Staatsminifter v. Schön dem Deputirten Grafen 
macht morden find, und mir berichtigen uns gern. Die Einnahmen betru⸗ * Brünned eine Dentſchrift übergeben, in ber = die Patente vom 3. 
gen 32,185 Thlr., die Ausgaben 29,862 Thit. Unter Nusaaben find ver- Bebr. beſprecht. — Berner beißt «6: „Rupp hat eine ameite Trauung 
zeichnet: 1) Gehalte an die Kirchendiener 6675 Thir, 2) Beitrag zu den POlrogen, und zwar diesmal in Gegenwart eines Polizeibeamten, des 
Zebranftalten der Gemeinde 4500 Thir., 3) zu dem biefigen Armenmefen | Neferendarius Schnieber, der aber nicht hindernd einfaritt. Rupp machte 
3593 Thlr., 4) zum Krankenhauſe 6075 Thlri, 5) zur Altersserforgungs, das Brautpaar darauf aufmerkfam, daß ber Staat die Ehe vielleicht nicht 
anftalt 2000 Thlr. An Eapitalien befigt die Gemeinde etwa 40,000 Thlr. anerkennen merbe, aber nicht andere habe es fih im ben erften Seiten des 
Der Bericht gibt diesmal in hingugefügten Wnlagen auch noch Auffclug | Sbriflenthums den heidniſchen Staate gegenüber verhalten, und doch ſei 
über andere Anftalten der Gemeinde. das Chriſtenthum vorgeſchritten. 

© Halle, 9. April. Ein Artikel in Nr. 93 der Deutſchen Allgemeti⸗ Defterreid. 


nen Zeitung erklärt ausdrüdliher, als es im Sinne des Hrn. v. Raumer . . — 
felbft zu liegen ſcheint, eine Predigt von Dr. Tholuck für die eigent- d — — ———— = — un „Bei 
liche Beranlaffung der vielbefprodenen Rede des Akademikers, und wird Ar : et De8 Eah u. Duke * es erzog seht, 
eine Stelle aus derfelben angexogen, nad) welcher über König Zriedrid ı1, | Ater Schn des Erzherzogs Karl, Onkels des Kaifers, fole als Bice- 
wegen feines Wortes: „In diefem Rande muß Jeder nad) feiner Facon Fönig nad Galizien vorgefhlagen fein und feinen Sit in Krakau neh: 
felig werden können‘, das Berdammungsurtbeil ausgefprochen fein fou,| Mr, um fo mebr Glauben gefunden, als die eraberxoglichen Familien: 
Rum ift aber diefe Ungabe eine fo ſchreiende Unmahrbeit, daf es inter, | IUTer in Salixien unfern Krakau gelegen, dann auch die ſchlefiſchen Ma- 
effant fein wird, diefelbe zu beleuchten. Nicht auf den Ausſpruch im —— ug ——* *. bort nahe find. Cs ſcheint dies 
Munde des Königs bexicht fid jene Sielle, vielmehr lieft man im gera; ſbſt ein Wunſch der prachtliebenden Polen zu fein, und dieſes Mittel 
den Gegentheil in jener Prediat S. 28: „Anflöhig if der Ausdrud je: dürfte daher vielleicht mädıtig dazu beitragen, die unrubigen Gemütber 

. 8 E er au befhmichtigen. Da die erften Familien Polens im Prafauer Gebiete 


—— u Sn De en gen Güter, in der Stadt ſelbſt Paläfte befigen ‚und bei der baldigft dort 
it diefem Worte verhielt, das fie jegt wie eine Zauberformel den Rey, | Mattfindenden Huldigung, wobei der Generaliffimus Erzherzog Karl bie 
mx 4 Stelle des Kaifers vertreten wird, mahrfcheinlich zahlreich erfcheinen were 


ten ins Ohr geworfen haben.” Und nun wird — unfers Miffens in un: N . . r 4 , 
nn. ae ser en, fo läßt ſich nicht zweifeln, daf fie auch diefe Bitte vorbringen wer ⸗ 
ferer Zeit zum erften Male — aus Buſching sGharatien Friedrih’s 11.’ ben. Krakau aber erhielte dadurch wieder einen Glanz, den es feit den 


die Veranlaffung jener königlichen Refolution angeführt, daß es fi nam |... : 
lidy darum gehandelt babe, ob die katholiſchen Schulen in Berlin, durd —2— * . —— ge rg —— —7* Uebris 
welche proteflontifche Rinder zum Katheliitmus bingejogen worden ma- = in Krakau für eftgalisien —— we Graf te 
ren, ganz geſchloſſen werden fellten. Daß nun der König feinen kath: ' eitgalizten berg h 
lifehen Unteribanen den eignen Religioneunterricht durch diefe Mefolutien 5 —— eig Arche —* —* er —* 
geſichert babe, wird im jener geiſtlichen Rede ausdruͤcklich gebilligt. — Die — ei * e. Hoffan fei ber eit befindliche werte ei 
in jenem Artikel angeführte Stelle bericht ſich aber, mie ebendafelbft S. 23 fen, da — ne Zrieht Abi dürfte: eim Mom * ze 
die Worte: „die ibr jenes Wort im Munde führt”, unwiderſprechlich jei- her — * * ine 9 ität d an, Der mit 
gen, auf Diejenigen, die das Wort des grofen Königs falfeh anwenden, gruͤndlicher Sach - mern al j ehr ben rer verbin: 
Wenn nun das nicht beißt, das Weiße ſchwarz färben, um dann Zeter det und von Hohen — RR ER NS BATOR 
darüber ſchreien zu Fönnen, wenn das nicht Ketzermacherei ift, fo weißl — Der Urheber Fürzlidy in Kraljenee und Sefoete in Kroatien vor; 
man nicht was fmmfl. gefalener Bauernereeffe, ee ift feftgenommen und nad) 
; f ;! Ygram gebracht worden. Er fol Ausſagen gemacht haben, melde diefen 
o Von der Elbe, 8. April. Die etwas harte Beuriheilung des in — 2 — — 
Müblderg beabfichtigten Grinnerungsfeftes (Rr.95) fcheint aus ei: Ereeffen eine nicht geahnte Bedeutung verleihen. 2.3.) 
nern Misperfichen des Einladbungsprogramms gefloffen zu fein. Es iftinkei-| — Der Markifleden Melk an der Donau iſt ein Raub der Flam: 
men geworben. Gegen 80 Päufer, die Pfarrirhe, das Schulhaus, 


ife eim Jubelfeſt, es ift Reinerlei Dem entfprechende Feierlichkeit im 
Bat kn Zweckeſfen u. dgl.: blos eine für die Stadt Mühlberg und bie —— x. liegen in Aſche. Auch mehre Menſchenleben find dabei 
verloren gegangen. 


Umgegend berechnete Erinnerungsfeier an ein, wenn auch noch fo trauriges, 


— — — — — — — — — — 


"me denedig, 3. April. Endlich iſt der feit langer Zeit prophezeite 
Frübling glüdlic eingetroffen, und die warmen Sonnenftrablen geben dem 
Kalender Recht, der freilich etwas voreilig fie Schon vor Wochen verkündet 
batte. Alles freut fi), Alles ficht einem ergiebigen Sommer entgegen, 
und die junge Saat, die ſchon recht üppig fteht, verföhnt das Wolf mie: 
det mit der Natur, deren froftiger Zufland als Hauptgrund der diesjäh: 
rigen Wintertheuerung angeklagt wurde. Wenedig bat aber auch in bier 
fem Drongfale wie gewöhnlih ein Beispiel von Menfchenfreundlichkeit 
und väterliher Sorge für die ärmere Klaſſe gegeben, melder in allen 
Kirchfprengeln der Stadt die Kebensmittel um den frühern Preis geliefert 
wurden, melde Wohlthat die Stadt den raftlofen Bemühungen ihres 
Bürgermeifters verdanft. 

Der zweite artefifhe Brunnen im Campo &. Polo, der nad) 
den vielverfprechenden Anzeichen des erſten begonnen murde, hat nach einer 
leichten Bohrung von 60 Metres Tiefe auf Then: und Sandlagern eine 
böchft ergiebige Quelle geliefert, die ſich kraͤftig 8 Auf über den Erd— 
boden erhebt und in jeder Minute 160 Litres (320 Pd.) Waſſer ipru- 
delt. Die ungewöhnlihe Menge Koblen-Wafferftoffgas, die der Strahl 
mit ſich führt, geftattet das intereffante Phänomen der Entzündung, was 
mit einer dunfelblauen Flamme verbunden das überraſchte Publicum in 
fein geringes Erftaunen verſezt. Die Unalyfe, die mit der au Tage ge 
forderten Flüffigkeit von Sachverſtaͤndigen vorgenommen murde, erklärte 
das Wafler als vollfommen genicäbar und der Geſundheit zuträglic. 

Die Stadt Trieft befchäftigt ſich gegenwärtig mit der Ausführung 
eines Werkes, das durch feine Schwierigkeit an die Zeiten Heinzi Dan: 
dole's erinnert. Gin trieftiner Kaufmann, Hr Gibarda, bat auf feinen Ber 
fitungen unmeit Wlerandrien einen berrlien Monolitben von 78 Auf 
Fänge ausgegraben und biefen feiner Vaterſtadt zum Geſchenke gemadht. 
Der Transport dieſer ungeheuern Granitmaſſe bildet Feine leichte Auf 
gabe, und die Stadt, die, erfreut über das ſchöne Monument, ihm ſchon 
einen eignen Platz beflimmt bat, ift bereit zu allen Ausgaben, um die 
Schwierigkeiten der Ueberſchiffung au befiegen. 


Großbritannien. 

London, 5. Ypril. 

Ueber den heute erfolgenden vierteljährlichen Abſchluß der Staats: 
einnahme vernimmt man, daß er ein befriedigendes Ergebniß darſtel⸗ 
lem werde. , 

— Der Saal, in meldem das Dberbaus ſeit 1834 feine Sikun- 
gen gehalten hat, wird jept feiner ınnern Cinrictung entkleider und fürs 
nähfte als Zugang au dem neuen Dberbaufe von Abingdonftreet her die: 
nen. Das neue Parlamentshaus wird nah Dfien eine Fronte von 
weit über 900 Fuß bdarbieten und nadı feiner Vollendung ncun Ader Boden 
ernnehmen. An der Südweitfpige mird der fhen 90 Fuß emporgeführte 
Haupttburm 400 Fuß boch werden; Pleinere Thürme werden andere Theile 
des Baues zieren, der I4 Hallen, Galerien, Worfäle und Räume von 
ebein und großen Verhaͤltniſſen umfcließen und Wohnungen für act 
Beamte erfien Ranges enthalten fol. Rach der Flußſeite kemmen 32 
große Gomitezimmer zu liegen und 20 Gorridore und Gänge werden die 
Verbindung zwiſchen allen feinen Gemächern und Räumen, zufammen 
gegen 600, einfchließlich einer aus den Kropten von St. Stephan ber: 
geftelten Kapelle, vermitteln, denen nach innen elf größere Höfe und mebre 
kleine Ficht und Yuft zugänglich machen. Im Ganzen wird das Gebäude 
über 15 Mil. Cubitſuß enthalten, was die Hälfte mehr als St. Pauls: 
kirche ift. Der prächtige Raum darin, wo die Paus nad den Oſterferien 
ihre Sigung wieder aufnehmen und Hof und Unterbaus ober alle drei 
Zweige der Fegislatur bei feierlichen Gelegenheiten ſich mit verfammeln 
werben, fleht mit dem Eünftigen Unterhaufe durch eine Reihe ſtattlichet Hallen 
und Gänge in Verbindung. Eherne, im fchönften geibifhen Styl gezierte 
Flügelthüren öffnen den Gemeinen den Meg vor die Barre des Dber 
hauſes, das in einem 90 Fuß langen, 45 Fuß breiten und 40 Fuß boben 
Saale ſich verfammelt. Die Dede deifelben iſt eben, durch vergoldete 
und verzierte Peiften in 18 große, jedes derfelben wieder in fünf Beinere 
Felder auf azurblauem runde getbeilt, die heraldiſche Debiſen enthalten. 
Kein Kronleuchter ftört die Unfiht. Die Länge des Saales liegt in der 
Richtung von Norden nach Süben, und auf jeder Seite erhellen ihn feche 
‚große Fenfter, die 20 Fuß über dem Boden beginnen und faft zur Dede 
reichen. An den nördlichen und füblihen Wänden befinden fi den Ken: 
ftern entfprechende ſechs Felder, welde mit Arescomalereten ausgefüllt wer: 
den follen, und von denen fünf einftmeilen mit Tapete bededt find. Eins 
und zwar das über dem Throne befindliche ift mit der Taufe Mdalbert's 
bereits ausgemalt. In 14 Nifchen zwifchen den Feldern und erwähnten 
Bilderfeldern werben die Statuen der Barone kommen, melde die Magna 
Charta erlangten. Die Galerie für Äremde mit Zutrittserlaubnif von 
Pairs ift an der Norbfeite und bat für 150 Perfonen Raum; die Ga— 


befinden; dann den mittlern Theil mit den Pläsen für die 440 geiftlichen 
und weltlichen Lords oder das eigentliche Haus, deffen Tafel und Well» 
ſack bier aufgeftellt wird. Es bat auf beiden Seiten fünf Reiben flufenmweife 
auffteigende und mit ſcharlachrothem Marequin überzegene Polſterbaͤnke. 
Diefer Raum ift 50 Fuß lang und auf ihn folgt am der untern ober 
Nordfeite der die Barre genannte Platz, mo Sprecher und Mitglieder 
des Unterhaufes zu erſcheinen haben, von demen gegen 300 bier Raum 
zum Stehen finden und mo Zeugen und MRechtsbeiftände som Haufe ger 
bört werden. 

- Ein Schreiben aus Portsmouth vom 4. April beftätigt die vor— 
geftern nur vom Sun gebrachte Nachricht der Abfendung von Marine: 
truppen nad Fiffaben. Admiral Sir C. Dgle erhielt am 3. April, 
beißt es darin, Befehl, das Dampfſchiff Siden sum Trantport von Trup⸗ 
pen nad) Piffaben zu verwenden. Sofort wurden Waſſer und Kohlen von 
demfelben eingenommen, und Nachmittags gingen bereits 60 Mann unter 
Capitain Rolloth, etwas fpäter nody 140 Mann, pr. Eifenbahn von Wool: 
wich eingetroffen, unter Major Stransham an Bord. In Portimourk 
nimmt der Sidon noch 200 Mann auf, welhe im Tejo unter Wiceadmi- 
ral Sır W, Parker's Befehlen vermendet werden, um entweder die Mas 
rinetruppen auf dem Geſchwader au verftärfen oder vielleiht das Fort 
St. Julian zu befeken. Der Sidon kehrt fofort aurüd, um, wenn er 
foderlib, noch mehr Zruppen zu holen. Auch das Dampfſchiff Terrible 
wird Truppen nad Portugal bringen. 

— Yus Dublin wird vom 2, April geklagt, daß ungeachtet der vom 
den meiften Betreidemärkten cingebenden Nachrichten vom Fallen der Preife, 
und obgleich die Bäder in London ihre Brotpreife vermindert haben, dort 
noch Feine gleiche Mirkung eingetreten fei. Won Cork und Limerick wird 
das Unhalten der Preisnerminderung, befonders vom Mais, beftätigt, 
aber leider zugleich dabei das Zunchmen der Sterblichkeit umd der betrüb: 
ten Geſundheits zuſtaͤnde berichtet. 

— Man erzählt ſich in militairifchen Kreiſen, daß das wegen politir 
ſchet Gründe im Jahr 1798 aufgelöfte fünfte Dragenerregiment 
wieder in feiner frübern Stelle der Urmeelifte bergeftellt und als leichtes 
Dragonerregiment in England angemorben werden folle. Auch mird ſchon 
der Oberftlicutenant Hav von den Garabiniers alt zum Commando def: 
felben auserfehen genannt. 


i Fraunkreich. 

Paris, 6. Apni. 

Als der Präfident der Deputirtentammer geftern dem Minifter 
des Innern Grafen Duchatel alebald nah Beginn der Sikung das Wort 
ertheilte, riefen fofort mehre Stimmen von der Finten: „Ab! da kommt 
der Gefepentmurf über Die geheimen Kends! Wir follen ein Vertrauens: 
votum abgeben!‘ Der Minifter erflärte denn auch, daß bekanntlich der 
Aufwand für die geheime Polizei in zmei Theile, einen anerkannt ungus 
teichenden, im Budget mit angelegten, und einen jährlich verlangten Gr» 
aänzungerredit aerfalle. Den Gefepentwurf über letztern molle er jet 
vorlegen. Diefer ſei dermalen norhmendiger als je. Die obmaltenden 
Umftände rechtfertigten diefe Greditfoderung nur allzu fehr, und der Dienft 
der Polizei babe nie mehr Wachſamkeit verlangt. Er mies dann auf bie 
von der Theuerung in mehren Departements veranlaßten Angriffe auf 
das Cigenthum bin und daß die Behörden überall die nöthigen Maß: 
regeln ergriffen hätten, die Sicherheit non Perfonen und Sachen au ſchützen, 
ſewie fie darin mit Energie, Mäfigung und Dingebung fortfahren würden. 
Aber auch eine unausaelegte Ueberwachung der acheimen Entwürfe und 
Umtriebe der ertremen Parteien fei erfoderlih, welche verſuchen möchten, 
die Bedrängnih der Zeit für ihre Planc zu benutzen. Die Aufgabe der Regie» 
rung fei nicht blos die Unterdrückung von Unruben, fondern auch, diefelben zu 
verhüten. Die Aufrechthaltung der Ordnung und der Ruhe im Lande hänge 
davon ab. Des erweiterten Bedarfs ungeachtet wolle die Regierung jedoch 
feine aröfere Summe ald gewöhnlich verlangen, indem fie oorausfeke, 
wenn fie unter den ſchwicrigern Umftänden damit nicht ausreichen follte, 
daf ihr das Vertrauen der Kammer neue Bewilligungen nicht verfagen 
werde. Der von ihm au übergebende Gefekentwurf verlange daher nur 
1 Mil. Ar. als außerordentlihen Gredit zu den geheimen Ausgaben für 
1847, Bom Kriegsminifter Moline de St - Von wurde fodann der Ger 
fegentmurf über bie geröbnliche Aushebung von 80,000 M. aus der Klaſſe 
1847 für das Jahr 1848 voraeleat, Tomte der von der Pairskammer bes 
reits votirte über die Beförderung von zu fpeciellen Dienſtleiſtungen com: 
manbırten Pieutenonts zu Dauptleuten übergeben. Die Kammer befchäf- 
tigte ih dann mit mehren Gefekentwürfen zur Uutorifation von ſiaͤdti⸗ 
fhen Anleihen, wobei der höchſte Zinsfug mit 4%, Proc. feſtgeſetzt war. 
Sie wurden obme bemerkenswerthe Debatte angenommen. Hr. Benoit 
legte den Bericht über den Geſetzentwurf auf das Burcau mieder, welcher 


lerie für die Berichterſtatter iſt an der entgegengefegten Seite über der) die Bank von Frankreich aur Ausgabe von 250-Franssnoten bevollmächtigt, 


Barre. Außerdem läuft um den ganzen Saal eine Galerie mit einer Sig: 
reihe, wo 180 Perfonen Plak finden, für bie Mitglieder des Unterhaufes und 
zum Theil für den Zutritt von Frauen beftimmt. 


Der untere Raum zerfällt | Tocquebille ernannt worden, der 


— Zum Bericpterftatier über den Geſetzentwurf einer verfuchsmeifen 
Militaircommiffion in Algerien ift von der Commiſſion Hr. de 
zu den Gegnern des Geſetzvorſchlags ges 


von Süden ber in drei Abtheilungen: zuerft die, mo der Thron und die hört. Die Gommiffien wird ſich durd feinen Mund gegen den Gefetz— 


Pläge für Fremde von Auszeichnung und ältefte Söhne von Pairs ſich entwurf 


erklären. 


set 


— Das Iournal-des Debats widmet dem diefer Tage im 83, Jahre jmegenheit zu fleigern, ein Blatt, dem es aufüme, als unermiübdeter Vorläu— 
serftorbenen Pair Grafen Roy einen, langen und Ihrenvollen Racıruf. | fer neuer Ideen voranzuſchreiten, fo ift es gewiß der Rational. Warum 
Geboren 1764 zu Savigny in der Champagne, zeichnete derfelbe fich früh |denn vertheidigt der National in allen Dingen das Alte gegen das Neue? 
zeitig als Anmalt aus und fcheute ſich auch in den Zagen der Revelu- Weil er eben an der biftorifchen Mußenfeite der Revolution wie an einer 
tion nicht, mit der ihm ſtets einen gewefenen maßhaltenden Keftigfeit zu heiligen Weberlieferung balsftarrig fefihält. Der National bat nie fehen 
bandein. So übernahm er die Vertheidigung des royaliftifhen Schrift: imollen, daß zwiſchen dem Gedanken, der in den Reformatoren des Jahres 
ſtellers Durozov, konnte ihm jedech der Guillotine nicht entreißen. Uebri- 1789 febte und der ein und derfelbe mit dem Gedanken ber ganzen neuen 
gens befleidete er während der Menolutionsjeit außer dem Gommando | Zeit ift, und der Revolution in ihrer biftorifdhen Erfcheinung ein Ab⸗ 
über eine Compagnie Rationalgarde und freimilligem Dienft bei den Wohl: grund liegt; der National erkennt diefe Resolution, die uns auf dem Ge: 
thätigkeitsanftalten feine öffentliche Stelung. Später vertrat er gegen|biete der Freiheit die Dictatur, und ale Werk der Gleichheit die Aech— 
Rapoleon feine eignen Intereffen und die des Herjogs v. Bouillon, ven tung der Üdeligen und Priefter, und einen blutigen Krieg mit Europa 
welchem er die Rutzung der MWaldungen deffelben in Navarra für feine als Bemeisftüd der Wolksnerbrüderung gab, ibrem ganzen Inhalte nad 
großen induftrielen Werke mit ausbrüdlicher Genehmigung Napoleon’s an. Um diefe unvereinbaren Dinge, Freibeit, Gleichheit und Indieaht-Er: 


gepadhtet hatte, was Letztern nicht abbielt, den Pacht nachher für ungültig 
zu erflären. Die Feſtigkeit, mit der er ſich dagegen erhob, machte Napos 
leon einmal in guter Yaune äußern: „Nur diefer Mey (roi, König) von 
Navarra ift mir nech im Wege.’ Im Jahr 1815 vom Seincdevarte: 
ment in die Repräfentantenfammer aemählt, miderfegte er ſich der Lei— 
lung des Eides der Treue und vermahrte die Rechte der Nationaltepräs 
fentation, ſich über die Frage von Krieg und Frieden auszufprehen. Unter 
der Reftauration Mitglied der Chambre intreuvable, ließ ihn feine Bemef: 
fenbeit doch einen Antheil an der ropaliftifchen Reaction nehmen. Als Be: 


Märung, Volksverbrüderung und Krieg mit cinander zu vereinbaren, war 
der Rational gezwungen, den Despotismus, und zwar nicht den Despo- 
tismus eines Ginzigen oder einer Kafte, fondern, mas fchlimmer ift, den 
Despotismus der Maffe anzunehmen und deffen Berechtigung zu fobern. 
Man ftele in feinem Geiſte die Einridytungen der alten Zeit wieder ber 
und fee das Wort Volk an die Stelle des Wortes König, fo wird man 
das Spftem der politifihen Schule haben, deffen hauptfächlichftes Orgen 
der Rational if. Sonft war jede Aeußerung der Thätigkeit des Men: 
\fchen der Zuftimmung des Königs untergeordnet; jekt mürde fic von ber 


richterſtatter über das Finanzgeſetz von I817 flellte er einer der Erften das | Zuſtimmung des Voits abhängen. Der Gewerbfleif, die Erzichung, die 
Prineip der parlamentarifhen Souverainetät in Vefteuerungsfragen auf, |Preffe felbft würden beftändiger Regung unterworfen und durch einjeitige 
zeichnete die Regeln der öffentlichen Sparfamfeit vor, und mard 1818) Bewegungen gehemmt werden; nur würde das im Namen des Volks 


der Beantrager wichtiger adminiſtrativer Reformen. Im Jahr 1819 ward 
er Urfache einer Grleichterung von mehr als 20 Mid. bei der Grund⸗, 
der Thür s und Fenfterfteuer, und bald nachher zum Kinanzminifter ernannt, 
bemirkte feine Verwaltung eine weſentliche Derbefferung diefes Departe ⸗ 


und nicht im Namen des Königs gefchehen. Im Grunde bliebe die Be: 
ſchtänkung diefelbe, die Gemalt bles, der die Freiheit eines Jeden zum 
Dpfer gebracht mürde, diefe Gewalt allein wäre eine andere gemorden..... 
Swifchen den Eehren des National und denen der Reforme ift der Unter: 


ments, indem fein legtes Budget mit 30 Mill. Ueberſchuß abſchloß. Aus ſchied gering, nur treiben die Männer der Meforme die abgöttifhe Ver: 
dem Minifterium trat er 1822, wurde zum Pair erhoben, hatte wer ehrung der Revolution in ihrer gefchichtlichen Erſcheinung nch um einen 
fentlihen Antheil an Abfaſſung des Korfigefegbuhs, mar der beftigfte | Grad höher als die des Natienal. Se find die beiden Journale, melde 
Gegner von Hrn. de Villele's Plan zur Rentenconverfion, trat 1828 in |die radicale Meinung in Frankreich vertreten. Wir fprechen nicht von der 
das Minifterium Martignac und bot feinen ganzen Einfluß auf, das Mi- Democratie pacifigue. Das Fourieriftifche Blatt dient einer befondern 
nifterium Polignac zu verhindern, deffen Ernennung er aber nur um 24 | Kirche, einer Kirche, deren Beſtehen nur durch die allgemeine Unbekannt: 
Stunden verzögern Eonnte. Rach der Julirevolution nahm er nur noch ſchaft mit den wahren Brundfägen der Staatswirthfchaft ſich erklären läßt. 


in der Pairdfammer an den öffentlichen Angelegenheiten perfönlidyen Theil. 


— Yus Toulon wird gemeldet, daß die erfte Dicifion des Geſchwa— 
Ders des Mittelmeeres, proviforifch aus dem kinienſchiffe Souberain 
mit der Klagge des Prinzen von Jeinville, den Linienſchiffen Inflerible 
und Jupiter formirt, am 2. oder 3. April nach den Hperen abgehen und 
dorf die zweite Divifion unter Gontreadmiral Trehouart, die Finienfciffe 
Friedland, Ocean und Jena, erwarten werde, die in wenigen Tagen fol: 
gen mürbe. 

— In der abgelaufenen Woche haben die Einlagen bat der Spar: 
Eaffe in Paris non 4767 Perfonen 605,234 Fr., die Rückzahlungen an 
2558 Verfonen, von melden BON ihre ganze Ginlage erhoben haben, 
928,439 Ar. betragen. Diefes ungünftige Verhältniß dauert feit eini⸗ 
ger But. 

— Der franzöfifche Gefandte, Graf v. Ste. Aulaire, iſt geftern 
son Fondon in Paris angefommen und bald nachher vom König empfan: 
gen worden. 

— Im Hafen von Algier war eine tuncfifhe Brigg eingelaufen, 
deren Befehlehaber dem Marſchal Bugeaud den Riſchan des Ben zu 
überreichen hatte und demfelben zugleich noch einige Decorationen zur 
PWerleibung an Stabsoffisiere unter feinem Befehl überbrachte. 


— Die franzöfifhe Regierung bat ihren Unterthanen die Annahme oder 
Ermerbung von mejicanifhen Kaperbriefen und Naturalifations: 
patenten verboten, die in englifhen, fpanifhen und franzöſiſchen Häfen in 
Menge verbreitet worden find, um zu Küftungen gegen die Alagge der 
Vereinigten Staaten zu verleiten. 

+ * Paris, 6. April. In einem gut gefehriebenen, aber minder qut 


gedachten Aufſatze der Menue nouvelle über die Herabfegung oder viel: | 


mehr Abſchaffung des Journalſtempels liefert der Verfaffer, der fid „Ein 


Nun nehme man einmal alle radicalen Blätter von England und Amerika, 
und gewiß, man mird fein einziges finden, welches die Lehren der fran« 
zoöſiſchen radicalen Blätter als die feinigen hinnehmen und verbreiten 
möchte, fein einziges, das aus Syſtem die Völker zum Kriege treiben und 
die Kreibeit des Menfchen unter die derpotifche Aufficht der Maffen ftels 
fen mollte. Sehen mird man im Gegentheil, daß die Nadicalen in Eng- 
land und Amerika aus Suftem dın Frieden, aus Syſtem auch die Weg- 
räumung jeder Feſſel wollen, die an der Freiheit des Menfchen haftet; 
feben mird man mit Einem Worte, daf jene wahrhaft freifimmigen Radi- 
calen gerade das Gegenthtil von Dem wollen, monad die franzöfifchen 
Radicalen trachten.“ 

Diefe Schilderung gilt, wenn ich nicht irre, mehr von den Conſequenzen, 
wehin die aus der Revolution fo zu fagen aufgegriffenen Grundfäge führen, 
als von den Anfichten Felbft und deren Ausgangspunkten, die die frango« 
|fifehen radicalen Blätter geltend zu machen fucen. 
ſich unfers Erachtens, wenn er überhaupt glaubt, das Wort Freiheit fei 
"im Munde der Männer des National und der Meforme etwas mehr als 
"ein wohlklingender, die Maffen elektrifirender Schall. In mandem un: 
bewachten Momente haben die Schriftfteler dieſer Blätter dies Mar ger 
nug angedeutet: ſie mollen Feine Kreiheit, fie wollen nur Gleichheit, und 
\eben bierin find fie die wahren und echten Kinder des Gonvents, der Fe. 
|den, welcher nicht mie er (der Gonsent) dachte, oder auch nur wie er zu 
denfen den Schein hatte, durch die Alles gleichmachende Mafchine der 
Guillotine aus der Geſellſchaft entfernen lieh. Eben darum, meil dieſe 
Blätter nicht Die Freibeit, nur die Gleichheit anſtreben, diefe aber in ib: 
rer abfoluten Bedeutung jene nicht minder neradıtet als jeder andere 
Deipetismus, we Urfprungs er auch immer fein mag, fo gelangen fie 
nothwendigermeife in ihrer eignen Staatsweisheit zur Dictatur und zum 
Despotismus, in ihrer äußern Politi zum Kriege gegen die Völker, die 
‚nicht mie fie denken, d. b. die ihmen nicht gleich find. — Kehren wir 








junger Iournalift”‘ untergeihnet, eine eben fo wahre als leidenſchaftsloſe jet zum Werfaffer zurüd und hören mir ihn über die Oppofitionspreffe 
Gharafteriftit der heutigen Tagespreffe in Franfreih. „Es läht ſich ſprechen. 
nicht läugnen, beainnt er dieſe Schilderung, daß unfere Blätter, mas das | „Die Ideen des Siecle und des Gonftitutionnel find nichts An— 
Stofflihe det Inhalts angeht, den englifdyen und amerifanifchen beimeir |dere& als bie Ideen der Oppofitien, mie fie vor 20 Jahren waren ; ich irre, 
tem nachſtehen; um fich dacon zu überzeugen, braucht man nur bie Hein |fie find noch meiter urüd. Unter der Reftauration wollte die Oppofition 


fien der letztern mit unfern größten zu vergleichen; hingegen wird man 
vieleicht beftreiten wollen, daß unfere Journale ihrem geiftigen Gehalte 
nach nicht hinter jenen zurüdfteben, daß fie wenigſtens eben fo meit vor⸗ 
angefchritten, eben fe fortfchreitend als ihre engliſchen und amerifanifchen 
Mebenbubler find. Prüfen mir zu diefem Behufe die Tendenzen der vor: 
züglichften Organe der öffentlichen Meinung in Frankreich, und beainnen 





wir mit denen, die al& die meift voransgefchrittenen gelten. Gibt e& ir 
gend ein Blatt in ber Melt, dem es zufäme, dem Fortfchritte das Wort 
au reden umd die Kühnbeit feiner Ideen über die Zukunft bis zur Wer: | 


in der That mehr politifhe und mebr ſtaatswirthſchaftliche Freiheit. Sie 
griff zu aleicher Zeit das Wahl: und das Mauthmonopol an. Heutzutage 
baben die Oppofition und ibre Journale ganz einfach die ſtaatewirthſchafi— 
liche Freibeit aus ihrem Programm geftrichen. Der Gonftitutionnel iſt ein 
reiner « Schuggeift», und man fann wol nicht fagen, der Siecle fei ein 
«Freigeift». Worin alfo unterfcheiden ſich diefe Journale von den confer: 
vatioen Journolen? Ganz einfac dadurch, daf fie, ich weiß nicht meldye 
Heine politifche Reform wollen. Ich will nichts von der legitimiftifchen 
Preffe fagen. Sie ift eine Trauerweide, die cın Grab befchattet, und in 


Der Berfaffer irrt _ 


dem Augenblicke, als die Verwandten des Verftorbenen, von andern Gr- 
f&häften in Anfprudy genommen, die Begiefung des Baumes unterlaffen 
werben, wird er auf dem Stamme verborren. Die Todten, ab, rei 
ten ſchnell!“ j 

Der uns vorliegende Aufſatz gebt nun zur Befprebung der confervatis | 
‚ven Organe über und bemerft gan richtig, wie das Journal des Der, 
bats und dieaPreffen, obgleich fie äußerlich oder vergeblich Einer und, 
derfelben Partei dienen, doc in ihren Tendenzen bimmelmeit von einander! 
abweichen. Das Journal des Debats mil den Frieden und huldigt im! 
Sachen der Freibeit der englifhen Schule, iſt fomit co ipso für die) 
ſtaatswirthſchaftliche Reform; die « Preife» bingegen athmet Krieg und) 
vertheibigt das Dandelemonopol. Der Verfaſſer mag deswegen niet bes | 
baupten, das Journal des Dibats fei binlänglid oorangefchritten oder 
fortfchreitend , fondern nur fo viel, als deffen halboffitielle Stellung «6 
verträgt, „ja, menn man es in der Gefammibeit feiner Anſichten in Be 
tracht zieht, iſt es fortfchreitender als irgend ein Blatt der ganzen Op⸗ 
pofition.’‘ Die «Preffe» hingegen ift mach „der beſcheidenen Anſicht““ des 
jungen Journaliften das am wenigften progreffise Blatt Frankreichs, eine 
Anficht, Die wir mit derfelben Befceidenbeit theilen. Wie der National 
das Wort Freiheit fters im Munde führt, fo begegnet man in der « Preffe» 
in jeder zehnten Zeile den Worten Reform oder Fortſchritt, „prüft man 
aber, wie der Verfaffer richtig bemerkt, etwas genauer die Lehren dieſes 
Blattes in ihrer Gefammtheit, fe findet man, daß ihr ganzes Gepäck 
aus dem Kaiferreiche, d. i. aus dem durch den Gonvent gegangenen alten 
Regime datirt. Die «Preffe» wie der National — und es berrfcht zwi⸗ 
ſchen beiden eine enge geiftige Verwandtſchaft — wollen fortwährend die Gr» 
waltauf Kofteneiner freien Thaͤtigkeit der Bürger befeftigen. ... Die «Preffe» 
wie der Rational wollen eine Staatsbank, einen gemiffen Induſtrie vom 
Staate bemwilligten Schuß, mit Einem Worte, fie wollen wie die radicale 
Schule, daß alle gefelfchaftliche Thätigkeit von oben herab georbnet und geres 
gelt werde, nur bat ihr Syſtem einen Meinen Beifag von Sorialismus. .... 
Wie die radicale Schule endlich will auch die «Preffe» einen Krieg mit England, 
und was in diefer Beziehung ein erfchmerender Umſtand ift, fie will noch 
eine enge Allianz mit Mußland. Und die « Preffes nennt fid ein erbal- 
tendes und fortfchreitendes Organ. Sonderbarer Misbraucd der Worte!’ 
Bis hierher wären mir im Wefentlihen mit dem „jungen Journaliſten“ 
einverftanden. Wenn er aber glaubt, daf alle die Gebrechen, all die 
Unzulänglidkeiten, die er mit Recht der frangöfifhen Tagespreſſe vor- 
wirft, verfchminden werden, fobald der Stempel von den Journalen ver: 
ſchwunden fein wird, fo taͤuſcht er ſich mol nicht wenig über die Wirkung 
einer Mafregel, die übrigens an ſich eben fo billig als nötbig wäre. Die 
Krankheit der Zagespreffe ift eine innere, kann alfo durch fein äuferes 
» Mittel geheilt werden. 

Schweiz. 


Der Regierungsratb von Sern fol den Beſchluß gefaßt haben, 
den Prof. Hundesbagen zu bewegen, auf der dafigen Hochſchule zu 
verbleiben, und ibm eine Erhöhung der Befoldung zuzuſichern. — Prof. 
Zeller fol am 5. Upril in Bern angelangt fein. — Karl Heinzen 
hält ſich jeht in Genf auf. 


ee nn nn —— — 


Stalien. | 

Die Kölnifche Zeitung fhreibt aus Mom vom 27. März: „Die in) 
der augsburger Allgemeinen Zeitung enthaltene Rachricht, der Papft habe 
den Befehl zur Entwerfung der Statuten eines neuen Drdens gege— 
ben, der an alle Meligionsbefenner önne vertheilt werden, erfcheint ver 
der Hand noch als eim wenig voreilig. Dann dürfte aber auch wel ſchwer ⸗ 
lih vom allen Religioneparteien die Rede fein können. Im Gegentheil 
find mir überzeugt, der beil. Stubl werde die alten Grundfäge feflbalten, 
nad; welchen feine Orden und Würden nur an Katholiken verliehen wer: 
den. lebrigens ſcheint es fiher, daß der Papft einen neuen Orden, etwa 
nah Urt des neuen preußifchen Schmanenordens, errichten werde.” 

— Aus Menpel fchreibt man, der Ritter Ugrefti, melcer von dem 
König nah Malta gefendet worden, die Stipulationen mit dem Prin: 
sen von Gapua au unterzeichnen und den Prinzen felbft mir feiner 
Familie neh Neapel zu bringen, fei vom dort unnerricteter Sache au: 
rüdgelehrt. Der Prinz fol in einige Punkte dieſer Uebereinkunft nicht 
eingegangen fein. Uebrigens hoffe man, daf die Musföhnung zwiſchen 
dem König und feinem Bruder nicht aufgegeben fei, da e& fib nur um 
untergeorbnete Kragen handie, zu deren Befeitigung es bloß eines Mezzo 
termine bedürfe, (U. 3.) j 
| 

Per ſona luachrichten. | 
Diplomatifhes Eorps, Baiern. Der bisherige äfent 
Hofe * Athen v. Gaff er zum Gefandten = Velen Benettenl 
unbescchihun en. Oesterreich. Dem Gr i 
yet ya em Großhändler und Di: 
mann ift der Ritterftand verliehen worden. 


—— — r —— — —— 





Ape. M. 


„öiffenfihoft und Aunft. 

. ‚2. Mär. Die bi Geſell ſchaft 

am 6. März bie 50jaͤhrige Doctorfeier ihres Gründers und den 
präfibenten, bes wirflicyen Staatsraths Fiſcher von Waldheim mit außer: 
ordentlichen Solemmitäten, wie fie wol nicht höher gefteigert werden konnten. 
Die erften Rotabilitäten, die ausgezeichnetſten Gelehrten der Stadt hatten fich 
im großen Hörfaale der Uni ät verfammelt, wohin eine Deputation auch 
den fat Mjährigen Jubilar feierlih abholte. Hier empfingen ibn unfer 
Kriegsgouverneur Fürft Zicherbatoff und der Gurator der Univerjität Graf 
Stroganofi, Präfident unferer naturforfchenden Geſellſchaft Sie überreichten 
ihm ım Auftrage des Kaifers Nikolaus die Infignien des Annenerdens erſter 
Klaffe, gegiert mit der Paiferlichen Krone, im Auftrage des Königs von Preu« 
ben die des Rothen Adlerordens. Beiden Monarchen waren die großen Ber 
dienfte Fiſcher's um die Gultur der Raturmwilfenfchaften und Heilkunde in 
Rufland nicht fremd geblicben; beide hielten fih darum verpflichtet, dem 
Veteran auf diefe huldvolle Weife ihre Erkenntlichkeit zu bezeugen. Darauf 
wurden bie von mehren gelehrten Geſellſchaften in Eurepa und Rertamerita 
eingegangenen Glüdwunfchfchreiben an den Jubilar verlefen, unter Andern 
pi das ibm non feiner Waterftadt Waldheim ın Sachſen zugefandte, deffen 
Inhalt ihn beftig, ja bie zu Thränen rübrte, Glieder des naturforfhenden 
Vereins, Profeforen der Univerſität hielten Feftreden auf bes Tages Bezie- 
bung, in denen Skizzen aus Fiſcher's thätigem Leben gegeben wurden, das 
er während eines halben Jahrhunderts Austehließlich der Wiffenfhaft, zum 
Rubme der Eulturförderung in Rußland, feinem zweiten Waterlande, gemib- 
met bat. Der —— — Berein überreichte ibm ein eigens für 
diefen Zag aufammengeftelltes Werk, in dem Fiſcher's außgezeichnetere wiſſen ⸗ 
fchaftliche Urbeiten aufgenommen waren. Unter den dem Jubilar bei diefer 
Gelegenbeit geweibten Stiftungen und Gaben erfreute ihn am meiften Die bes 
medico-pharmaceutifchen Vereine, der in Beziehung dieſes Tages ANUNR.S. 
für immerwäbrende Beiten deponirte, um aur Unterftügung Fir einen bürf 
tigen Studenten der Medicin zu dienen. Nachdem man fo dem Jubilar in 
wiſſenſchaftlicher a gehuldigt batte, verfügte ſich die ganze Berfamm- 
lung mit ihm um > Uhr Nachmittags in das Focal des Adelclube, wo ein 
ſplendides Mahl eingenommen und unter Begleitung eines Militairorche 
ſters zahlreiche Toaſte ausgebracht wurden. Roch bis zum fpäten Abend 
verlängerte ſich Die Feſtfeier in Fiſcher's Wohnhauſe im Kreife feiner Fami- 
lie und vertrauteften Freunde. Was Fiſcher als Gelehrter, als Arzt in um 
ferer Stadt im Intereffe feiner Berufswiſſenſchaft während faft eines bal: 
ben Jahrhunderts Gutes gewirkt, bleibt in unſerm unvergeflichen Andenten 
und überbauert ale Monumente in Erz und Stein ibm errichtet. Deutfchland 
ab ibn uns, darum möge denn aud ein deutſches Blatt diefe Skizze in 
Ts Spalten aufnehmen. 





Handel und Zuduſtrie. 
örfenbericht. * Leipzig, 10. April. ——— Eifenbahn- 
actien 1179. bezahlt u. Br. Eachſiſch · Baierfehe 36”, Br., 86% besablt; 
Saͤch ſiſch » Schtefifche 100 Br.; Chemnitz + Riejarr 59 Br. u, bezahlt; Fübau- 
Bittauer 59 Br.; Magdeburg: Leipziger 199%, Br.; Berlin: Anbaltifche Lit. 
A. 111%, Br., 110%, @.; Köln Mindener M G.; Zhüringer MW, Br.; 
Altona» Kieler 109 Br. Peſther MY, Br.; Deffauer Bankactıen 102 Br. 





©®ta iere. Amſterdam, #. April. 2'ipe. Int. 58%; Ruf. 
Spe. Hope Id’; Alspc. Handelög. 173%, Frankfurt a. M., B. April, 
Deftr. Bkact. 1001; 250 AL. 2. 119%, Sum At, e, 153%, : Bait. 3pc. Wi, 
Br.i Bavd. 50 Fl. 2.58; Darmft. SU Fi. c. 54%, Br. 2 Rt. 8, 27%; Ka, 
25 #1.2. 3514; Sard. 36", ; Kurbel, 32. Wien, 7, Mpril. Btact. 1592; 
Met. Sp, MT; Ape. 98%, 5 Apr. 70’; SON FL. 2, 153%: 250 AI. x. ION, 


Diseonto, Umfterdbam, 6. Aprıl. 4%. Frankfurt a. M, 
8. April. 4%. 
Actien. Frankfurt a. M., N. April. Taunusb. BI; Rordb. 


72%, ; Berb. Wien, 7. April. Nordb. 171; Glogan. 121%; Mail, 
108 '44 Bivorn, M2Y,4 Peſth. 98%,. 


Berliner Börfe, 9. April. BerhandlungsPrämfh. MY, 3’, pr. 
Staatsih. "1%, Farce. Pfanob. weiter. "3%, , ofter. 96%, Br., pomm. 
94%, Br., ſchleſ. P6’Y%,, Apc, poſenſche 101’, Br., neue 3’apc. 92 Br., kur 
u. neumärt. PHY,; Rouisd. I11T,,, Priebrichsd. 113%, Disconte 4%, Proc. 
— Boll eingesahlte Aetien: Umjterd,Rotterd, dpe. Br., Berl. 
Und, 110%,, Berl. Hamb. Apt. W6Y,, Prior.» Act. Alhpe. MiNY,, Berl. 
Voted. Magteb. Ip. 91), Br., —— dp. MBr., spec. MI, Berl.: 
Stett. WS Br., EöinMinden dpc. OIV. Crat. Oberſchl. dpe. W, Duͤſſeld. El⸗ 
berf. Spc. I4 Br., Prior.: Met, Ape. DI, Kiel» Wlton. Ipc. MSN, Br, Nie 
derfhlef. 87%, , Prior.» Urt. dpe. MBr., Soc. IN, , Zweigb. Prior. Uet. 
pe M Br, Dberfät. Lit. A, Ape 14%, Br., Lite. B. Apt. 1573, Rhein. 
55%, Br., Prior «Stamm Ipc. 90%, Br., Prior Act. Ipc. 9%, Br., Sächf. 
Baier. Ipe._B6Y,, Ihüring. Ape. v5, Br., MWilh- Bahn Apc. NO Br., Zars 
koje · Selo 71, Br. — Quittungtbogen: Aachen ⸗·Meſtr. B3Y,, Berg.: 
Märk. Ipc. 83),,, Berl.:Anb. 89%, Br., Haffel-tippft. Apt. SG Br., Cdin⸗ 
Minden Ape. 1, Magd,»-Wittenberge 6", Mail.»Benet. Ipc IH Br., 
Medienburg 4a, Rorbb, (Ar. MW.) pc. 71%, Polen: Btargard Apc. 53, 
Rhein. Prior. Stamm Apr. WY,Br., Sächſ. Schleſ. Apc. MBi., Ung. Gen: 
tralb. dpe. — Ruf.» engl. Anl. Spc. 110%, 1, Ant. (Hope) dpe. W2',, 
2,,3., 4. Ant. (Stiegl.) Apt. 92, Poln. Shagobl,dpe. SI, Br., rg Pfandbr. 
alte) Apc. 93%, (neue) Apc, , Partial a Sl Fi. dpe. 78°%,, a Bunt, 
Br., Peln. Bank Liu, A. Kb Al, dor, MY, Br., Becert. Sinst. 
16%, Br., Liu. B. MWURL, 32%, Br., Hamb, F. K.⸗Si. Anl 3Yypc, 55%, 
Staats Pr. Ant. 85%, Br, Kurheſſ. Präm.+Sch. a 40 Thir, 32%,, Sur. 
Präm. Anleihe 336 Fr. 9%, Br., Neue Bad, Ant. a 35 Fi. W. 


ationalbanf Johann Ehriftion Edlem v. Brud: 


Berantwortlihe Redaction: Drofeffor Bülau. 
Druf und Berlag von F. R. Brockhaus in Bripzig. 





-- 


— 
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Ankündigungen. 


Edictal- Ladung. Bei OR. Briefe in Leipfig: schien "feiber- und 


De Fe — tige Diefige 26 — iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Zahre v abweſende vorma iefige er u eibehändier 

Georg Earl Säos, eboren be 13. Bebruar 1792, * berfeibe verftorben fein follte, Guter Rath für Nusmwanderer 

deſſen etwanige Erben, ſowie alle Diejenigen, welche Foderungen an benfelben zu haben dermeinen, nach den Vereinigten Staaten von Nord: 

werden auf Untrag des beftellten Abwefenheitscurators hiermit öffentlich aufgefodert und geladen, in amerifa, mit befonderer Berücfichti ung 


enem der dazu auf von Texas. Vorzüglich für Landlente 
—* 1% cher 3 und Handwerker; nad eigener Erfah: 
den 21. Juni d. X. rung gefchrieben von D. v. Behr, praft. 
angefegten Termiae auf dem biefigen Rathhaufe Fr erfeinen, der Erſtere, um über fein Leben und andwirth. Broſch. 8 Nar. 
feinen jegigen aufenthatt Nachricht zu geben, bie Eepteren, um bie etwanigen @xbanfprüde oder fon-| ZDiefer völlig popular gehaltene Werken bes 
fige Foderungen anzumelden, auch den in biefer Sache antwortet ausführlih und auf eigne Eriebniff⸗ 
eröffnenden Befcheid ansubören une Fu geladen werben fußend, folgende u * Aare 
u i ’ 4 
. Fe — aus der dem Wochenblatte zu Deſſau und der Ertrapoft hierſelbſt inſerirten 5638) a en hen. a wi —* 
tal: Ladung zu erſchen. inſchiffen ? Wie fo berei · 
Berblt, den 28. Aebruar 1847. Der Stadtrath Hierfelbft. |tn, an wen Ho wenden uns nrankne ainereı 


men, wie Alles einpaden? Wie fol man ſich bei 
Eifenbahn von Eivorno an die Mömifche |. ldexfahet verhalten und wie Lbt fe auf 
Grenze über Groffeto, 


dem Schiffe? Was hat man nach der Ankunft 
zu than und zu vermeiden? Mie und wo fucht 
man Arbeit, Anfiedelung, Unterfommen? Was 
u Laut Beſchluß des Bermwaltungsraths vom 8. Märı wird das erfte Drittel 
der 3. Einzahlung von 50 Lire mit 
Kire 16); pr.’ Aetie bis zum 26. Maid. J. 


läßt ſich von dem Klima, Boden, Producten, Ein: 
wohnern und politifcdyen Zuſtänden der Bereinigten 
eingefodert, und cs Bann diefe Einzahlung mit Thlr. 4 im 14+Zhalerfuß bei den unterzeichneten 
Agenten der Geſellſchaft geleiftet werden. 


Staaten von Nordamerika Alles jagen, was ber 
fonders von den Staaten Widconfin und Soma, und 
was ausführlicher von Teradr Wie find die Rechte 
Nah obigem Termine kann noch bis 
26. Juni d. 3. mit 2), De, 
5. Auguſt d. 3. mit 5 Proc. 


ber Bürger, mie der Verein zum Schuge beuts 
fer Einwanderer in Zeraß? x. ı. Wan ann 
Auffchlag auf den Betrag der Einzahlung nachgezahlt werden. . Ba 
Mit Ablauf des leptgenannten Termine find die nicht eingezabiten etien gänzlich verfallen und 


einen beffern und faßlichern Rathgeber wol 
faum finden, wenn man den großen Plan einer 
aller ihrer Rechte an die Geſellſchaft veriuftig. 
Leipzig, 8. Aprit 1847, 


Auswanderung in den fernen MWelttheil ausführen 
1252 Dufour Gebr. d Eomp. 


nn A das Büchlein ift durchweg ir 
16. Rechnungs: Abjchluß 

Rebensperfiherungs: Gefellfchaft zu Reipzig. 

ate: 






























Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig ift fo- 
eben erfchienen: [1220 

Die Kinathmung des Schwefel - Aethers in 

ihren Wirkungen auf Menschen und 

Thiere, besonders als ein Mittel, 

efute bei chirurgischen Operationen den 

Verſi cherungs · Anträge . . 518 mit 558,00 Thir. Schmerz zu umgehen. Nach allen 
Abgeſchloſſene Berfiherungen 405 ,„,  I,HU0 bisherigen in- und ausländischen 
Sterbefälle . . . 2... 90 „108,700 Erfahrungen bearbeitet von Dr. J. 
Mitgliederzahl überhaupt : . 4263 „, 5,005, Schlesinger. Nebst 6 Abbild. 


Ei . 212,306 
ae ee von Apparaten. Zweite Auf- 
Binsbar angelegter Zone . » . . . WWEHT2 „ lage. Gr.8. Gef. Preis: 7'% Ngr. 
Gefammtfonds . . . - 766,813 


In unſerm Verlag iſt erfchienen: 


Die Polititk 
auf den Grund und das Maß 
der gegehenen Zuſ ande zurückgeführt 


on 
# €. Dahlmann. 
Erfter Band. 
Zweite verbefferte Auflage. 

Sr. 8. Broſch. 1 Thlr. 227% Mar. 

Leipzig, April 1847. 
(1237) MWeidmann’fhe Buchhandinng . 
nn 


Anzeige. 

Aufer ver Fabrikation von Blei«Möbren und 
Blei:Platten betreiben wir jegt auch diejenige 
von Blei: Folien, welche wir in ausgezeichner 
ter Qualität und zu dußerft billigem Preife liefern. 
Bei dem zunehmenden Verbrauch diefer nur etwas 
über Y% Pd. or. LiRuß wiegenden Bieiplatten, 
welche zum Schuge der Zapeten auf feuchten Wänr 
den, fowie zur Verpadung von Eher, Schnupf: 
taba® und andern Artikeln Anwendung finden, hai⸗ 
ten wir uns den geehrten Confumenten unter der 
Verfiherung reeller Bedienung beftens enmpfohlen. 

Odenthal & Leyendecker 
[1194-05] in Koln a. Mhein. 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonntag, 11. April. Zum erften Male: Die 
Belagerung von Solothurn. Geſchichuch⸗ 
romantiſche Dper in 3 Aeten von F. Branden: 


bura. 

Rontag, 12, April. Die Karlsfchüler, 
Schaufpiel von H. Laube. Sranyiska, Fräu— 
lein Baafe, als legte Gaſtrolle. 


Das geehrte Publicum wolle den eben fo ausführlichen als intereffanten Bericht ‚bei mir unent: 
geltlich in Empfang nehmen und fih aufs neue daran erinnern, von welchen wichtigen und wohl · 
tpätigen Folgen die Berficherung des Lebens für jeden Hausvater iſt. Anträge zu Werficherungen 
nehme id) jederzeit — an. s ? Br 
(1243] heodor Wislicenus, Agent d. ©. in Leiönig. 





Zu Mittelfteine in der Grafihaft Glas, in bevölfertiter, fchönfter und fruchtbarfter Gegend 
Niederſchleſiens, unweit der böhmifhen Grenze, wird ein Bauplag-zu einem Rabritgefhäft im ro 
fen an tem fo reichhaltigen Wafler, genannt die Steine, melde durch zuftrömende warme Quellen 
nur fehr felten aufriert, offerirt. Bei 850 Schritt Kanal weife ih 5 Fuß Fall bei 2, Fuß Behr: 
böbe, bei HH) Schritt Kanal dagegen 11 Fuß Fall bei 3 Ruß Wehrhöhe nad); die Baumaterialien 
find an Drt und Stelle von dem Dominio jelbit wohlfeil und gut zu haben. 

Bablungsfähige und intelligente Speculanten-, aber nur dieſe, werden eingeladen, fidy deshalb zu 
melden, und dies unter meiner Unterſchriftsadreſſe. 

Mitteliteine bei Glas, den HM. März 1847, i 
[1114— 16] Theodor Freiherr von Rüttwig, 
— — —— — — —— —— — — — 


N B Das Lager von 
Speditions-Anzeige, |amtem Hinehtpen Thee 
Da bie Eröffnung der Thüringiſchen Fifen: Luise f- Friedrich Fleisch 
bahn nun aud bis hier erfolgt und daturch der] LEIpZIg bei riedric 'leischer 
direete Frachtverkehr zwiſchen erfurt ‚, Halle, Grmmarftıe Straße 77, Ede der ———— 
Seipzig, Magdeburg, Berlin :c. hergeftellt empfiehlt ſich mit nachftehenden, in tanioldofen 
ift, fo empfeblen wir unfer Speditions-&e-|j4 | Pfund verpagten Iheeforten: a 
schäftangelegentlich und verjichern die promptefte Caravanen 6 Near. Mr Eaton h * 
Beförderung der Güter gegen eine billige Provifion, ARouonong 20 Ner. en N * at 
Da wir nicht allein durch die von uns & son 4 Nar. Gunpowder er. 0 ) 
Imäfigen Ruben nah Mürnberg RER —* 
——— Grankfust a. M. - fondeen Zwei in Schriften geübte, gut 
' ſtarke Concurren; von Fuhrwerken 
hr ———— Platz bietet, im Stande empfohlene Rithographen finden 
ind, bie pr. Gifenbahn anfonmenden, an uns[fogleich dauerndes Engagement; hier 
atteffieten Güter nad) allen Rihtungen fhnellauf Reflectirende erhalten weitere 
und billig zu verladen, fo hoffen wir, jede Bufen: 
dung nach Wunſch beforgen zu können, und bitten Auskunft duch 
ne im wert 1807. Ä George Francke & Ponnaz 


125350) Mester & Schulze. Ij1255-57 in Heffen-Eaffel. 





die 


Derselbe ist in den Stand gesezt, 
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Donau -Dampfsehiffahrts- Kundmachung, 


Die unterzeichnete Administration hat die Elıre, dem verehrten Handelstand und Publicum 
Anzeige zu machen, dass sie den Spediteur Herrn Joh. Friedr. Gchlischlaeger in 
Le eipzig zw ihrem Agenten daselbst ernannt hat, 

auf alle an ihn ergehenden Anfragen, in Bezug auf Güter- und Personenbeförderung mittels der 





Dampfschiffe der ersten kaiserl. königl. priv. Donau - Dampfschiffahrts - Gesellschaft die geuügendsten Auskünfte zu ertheilen. 
Die Administration 


der ersten Haiser!. Königl. priv. Donau- Dampfschiffahrts-Gesellschaft. 


Auf vorstehende Bekanntmachung höflichst Bezug nehmend, werde ich alle an mich ergehenden Anfragen in Beireff der Donau - Dampf- 
schiffahrt schr_ gern beantworten, sowie ich mich zur Uebernahme und resp. promptesten und billigsten Beförderung von Gütern nach allen 


Wien, den WM, Mürz 4347. 


Donauplätzen, der Levante und nach den Häfen des Schwarzen Meeres bestens empfehle, 
curanz und Francatur bis an Ort und Stelle besorge. 


[1263] 


Leipzig, den 6, April 1847. 


Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a.M,, 
Bi jouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammhirsch. 


Hält auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijeuterien. 


ns-ar' 





Grosse Lotterie. 


Den 19, April 1847. 

Die te Klaffe der 31. koͤnigl. fühl. Staats 
Lotterie zu Leipzig von SO,MM Loofen, —* 
Gewinnen, wird vom 19, bis 29, April gesog 
und tiefert folgende Gewinne: Thir. 100,000, 

v ’ r ur ’ — 10,000, 10,000, 
4 a 5m, 10 a 2000, So a Aue, 120 a AU", 
170 a 20, 1000 a 100, niebrigfter Gewinn 50 
Zhlr. in Eourant. 

Aufträge auf ganze, halbe und Viertel: Kauf 
looſe nehme ich gegen Uebermachung des Betrages 
a4 Thlr. pro Voos beftens an, und verfende 
ich die Looſe bis in die entfernteften Gegenden auf 
das promptefte 

Der conceifionirte Eolleıteur 
Mori Meper junior, 


Gompteir Brühl Nr. 24 


Bei EC. S. Reclam wen. in Leipzig if —* 

angekemmen: 1254] 

Karte der Berlin: Hamburger 

Siſenbahn, nebft Angabe des Tarife, 

Meilenzeigerd und der Gafthöfe Ber- 
ins und Hamburgs. Preis 3 Nor. 


Leipziger 11353) 


Autographen - Auction. 


Soeben Pehien und ist gratis zu haben: 
Verzeichniss einer wertlvollen Sammlung 


A utogr aphen, 
welche den 20. Mai I zu Leipzig 
öffentlich versteigert werden sollen. 

‚Ich erlaube mir, alle Autographensammler 
auf diesen reichhaltigen Katalog aufmerksam 
zu machen, der eine bedeutende Anzahl Hand- 
schriften grosser Fürsten, Stwatsmänner, Feld- 
herren (namentlich des Dreissigjährigen Kriegs), 
berühmter Gelehrten und fast aller ausgezeich- 
neten neuern deutschen Dichter enthält. Die 
mir zukommenden Aufträge werde ich prompt 
und billigest besorgen, 


. ©. Weigel in Leipzig. 
Gebrüder Schloss 


aus Frankfurt a. M. und London 


begiehen wiederum bie —*— PB —— mit einem 
bedeutenden Lager in engtif chen und oft: 
Siehe Foularbos, chinefifchen 


u und allen Gattungen engli- 


11264] 





fher We uge. (1221—23] 

Rocal: Zul, nenftra oe Nr. 7, 
Ecke des ung = end und 
vis-A-vis den Herren Be & Comp. 





B. M. Adler 


aus Frankfurt a. M., 
Reichsstrasse Nr. 13/545, 
eine Treppe, 
gager Pariser Nouvenutes und 

Chäles cıc. (12U8—10] 


Xoenl = Veränderung. 


J. 6. Heimendahl Söhne! ; 


aus Elberfeld, T 
0, | Fabritanten in feidenen, balbfeidenen 
und balbwollenen Waaren, 


halten ihr Lager in bevorftehender Iubilate « Mefle 
und in den folgenten Leipziger Meilen: 


Reichsstrasse Nr. 38/432, 
iste Etage, 


im Haufe neben Herren Ziegler & Hausmann. 





Local- Veränderung. 


P. E. Bockmühl 
aus Elberfeld 


bat fein Zager in Shawls unt balbfeibenen 
Manufartur- MWbaaren ceigner Rabrit von 
diefer Welle an: Katharinenstrasne 
Nr.26, | Ireppe bo, der Buropäifchen Börfen: 
halle gegenüber. 1200 62 





Local= Veränderung. 
Das Lager von 


Gebrüder Blass 


aus Kiberfeld 
befindet ſich von der bevorftehenden Oftermefie an 
Reichsstrasse Nr. 12, erste Ktage, 
über dem Gewölbe des Herrn Ebd. Robfe aus 
Gbemnis. 2-12) 


Die bevorflebende Leipziger Der: Meffe 
— 52 aum erſten Male mit ihrem Lager fertiger 
&ilberwaaren die Bilberwaaren : Rabritanten 


“uhse & Gerlach 


aus Berlin 
und haben ihren Stan Meihsftraße Mr. 2, 
erfte Etage. NIE — 1202| 





Comptoir und Lager 


son 


Erust Halberstadt senior 
ist ven heute an 
Hainstrusse Nr. 34, Vetter's Hof. 

erste Etage. 
Leipzig, am 2. April 1847, 


Wilhelm Heymer 


aus 
Süchteln be Crefeld 

bezieht bevorftchende Dftermeffe mit einem voll: 
ſtaͤndig affortirten Lager von Gammet- und 
Seidenwaaren eigner Fabrik, und empfichlt 
ſich unter Jufiherung ganz reeller Bedienung. 

Berkaufstorai: Brubl Rr. bs, 1. age in 
Kraft’ Haufe. [1153—55) 


719] 





auch auf Wunsch der Herren Absender die Asse- 


Joh. Fr. Oehlschlaeger. 
Lotterie - Anzeige. 


Die Ziehung der fünften und legten Klaffe der 
3.8. ©. Yantes- — beginnt am 19, und 
endigt am 30, April d. 

Unter 30,000 Boofen — fich 12,000 fämmt- 
lid den Ginfap überfteigende Gewinne, im Betrage 
von 1,052,500 Thaler, dabei 


ı Gewinn 4 100,000 aler, 
* a 50, 000 AI 
1 pr a 30,000 aler, 
1 „a 3 ler 
u. * * 


Zu diefem für die Theilnehmer hoͤchſt vortbeil 
baft eingerichteten Spiele empfehle ich mich beitens 
mit Loojen: Ganze a 41 Zhir., Halbe a Zul, 
Viertel a 10%, Achtel a 634, und verſpreche mei 
nen geehrten Abnehmern bie forgfältigfte Bedie- 
nung, fowie bei auswärtigen Peltellungen glei 
nach dem Schluffe biefer Lotterie die Zuſendung 
einer Ziehungslifte, nebft den auf ıbre Nummern 
gefallenen Gemwinnbeträgen. 

Da meine Eollecte ſich ftets eines wirklich glück 
lichen Erfolges zu erfreuen batte, mie auch fchen 
in ben vorbergegangenen Klaflen biefer Lotterie 
fih erwieſen, fo dee ich bei der bevorftchenden 
Bichung auf ein eben fo günftiges Mefultat. 


Theodor Brauer 


11213— 161 in Leipzig, Petersftraße Nr. 7. 





Familien - Nachrichten, 


Berlobt: Hr. E. &. Gebauer in Meißen 
mit Arl. Iulie Zeuner in Lichtenftein. — Dr. 
Kaufmann 8. Ginsberg in Breslau mit Ari. 
Fanny Ehrlich in Ztreblen. - Hr. Kaufmann 
Georg Friedrich Karftedt in Berlin mit Arl, 
Emilie Sintenis in Magdeburg. — Hr. Förfter 
H. Köpde in Korip mit Ari. Mathilde Hold 
in Deinrichöfelde, — Dr. Eduard Schulz in Gh 
ms mit Ari Emilie Iligen. — Dr. Iraugott 
Bogel in Annaberg mit Arl, Umande Hofmann 
in Schlettau. 


Getraut: Hr. Apotheker &.M ever in Könige: 
Bufterhaufen mıt frau d. Göring. — Hr. Eduard 


Böllner in Glauchau mit Arl. Elfe Zreib» 
mann. z 
Geboren: Hrn. Kreisfecretair Deditius 


in Gonftatt eine Tochter. — Hrn. W. F. Fähn 
drid in Luckenwalde eıne Tochter. — Drn. Pre 
mierlieutenant H. v. Greiffen berg in Küftrın 
eine Tochter. — Drn. Prediger €. G. Hentſch 
in Treplin eine Tochter. — Hrn. Serondelteutenant 
Adolf Freiherrn v. Houwald in Lübben eine 
Tochter. — Hrn. Juftitiarius Matthes in Blei: 
wig ein Sobn. — Hrn. W. v. Paleske in 
Spengawsken ein Zehn. — Hrn. Röder in 
Stechau ein Zehn. — Hrn. Gaſthalter ©. F. 
Schladig in Leipzig ein Schn. 


Geftorben: Hr. DOberpfarrer M. Johann Fr. 
Adermann in Elfterberg. — Dr. Kreititeuer- 
einnehmer Karl Gregorius Bormann in Dfcas. 

Frau Marie Buderus in Leipzig. — Dr. 
Major Dans Chriſtoph v. Holly and Poniepich 
in Merfeburg. — Hr. Generalforftdirector Baron 
v. Walortie in Dresden. — Hr. Kaufmann 3. 
©, Peters in Berlin. — Hr. Ritterqutsbefiger 
UAuguſt Wilhelm Roͤhrich auf Klein-Laskownice. 
— Hr. Staaterath Baron Karl v. Schweiber aus 
Stuttgart in Köln, — Gr. ———— Karl 
Gotthulf Triepke in Jfingen. — Hr. Iohann 
Bartholomäus Wienken ın Bremen. — Hr. 
Bahnhoft inſpettor Dr. Robert Billich in Beipgig. 
— Hr. Hauptmann Zingler ın Stettin. — Frau 
Hofrath Zoche w in Breslau. 


Montag — Nr. 


—— 


Ueberblick 
ODeut ſchland. — München. Die Univerfität. ———— Geſehge · 
bungscommiffion. Geſandtſchaften. — Der König von iern. Prof. 
Philips. — Preßpoligei in Hannover. — Württembergifhe Eommiffion 
in Betreff des Nothitandes. ** Bremen. Einigkeit. Die Deputarionen. 
Die Auswanderer. 
Gen. Bolle Deffentlichteit der Rechtspflege. Y-Berlin. Stimmun: 
en und Ausfichten. + Mönigsberg. Die freie Gemeinde. — Die freie 
inde in Mönigsberg. — Revolutionaires Pamphlet. — Die Gräfin 
Hapfeldt. — Dr. t. 
@elterreih. Das Robothpatent. — Baron v. Werner. Replik an bie 
Gräfin Bobremska. 
Spanien. Der Proceh gegen den General Serrano. Die Infurgenten. 
Hr. Diozaya. Beamte. 
Großbritannien. Die Staatseinnahmen. Feuer in London. Die Dods 
in Birfenhead. Das Poſtdampfſchiff Tweed. 
ntreih. Parlament. Die Incompatibilitäten. Marſchall Bugeaud. 
Die fardinifche Brigg Notre Dame de Grace. Mord. O Paris. Die Kö: 
nigin Ehriftine. Der Remufat'fpe Borfhlag. Die Zollreform. » Paris. 
Der Remuſat'ſche Borſchlag und Hrn. Butzot's Taktik. 
u und Polen. *dom der Warthe. Die Plane in Betreff 
. Der Kaifer. 


Zürkei. Die griechifche Differenz. 

2* enfhaft d Kunft Ceipfig. Der DOftermeftatalog. * &öt 
un . "Aa . r 01- 

—* Preisſtiftung fir deutſche ichte. 


udel und Anbuftrie. Schwerin. der Hagenow: Schwer: 
— — — Berkcht deutfher Ei vn u — —— — 
* £eipjig. Del. — Berlin. 


nfündigungen. 





Deutihlanb. 

— fllünchen, 8. April. Bon der lebhaften Aufmertſamteit, 
von der Regierung forträbrend unferer Univerfität. gewidmet 
zeugt abermals die raſche Wiederbeſetzung der durd die Entlaffung des 
Profeffors Dr. Höfler erledigten Profeffur der Geſchichte. "Die königliche 
Wahl ift auf einen Gelehrten gefallen, welcher im Rufe feltener Befaͤhi⸗ 
aung ſteht, nämlich auf den dermaligen Profeſſor der Geſchichte am dy- 
ceum zu Speyer. Es find nun noch die drei Lehrſtühle der Profefforen 
Phillips und v. Moy an der juridifchen und bes Profeſſors v. Laſſault 
an der philoſophiſchen Facultaͤt zu befegen. 

Bekanntlich beftcht feit dem jüngften Kandtage bier eine eigne Ger 
feggebungscommiffion, melde in Folge der von dem Könige ge- 
nehmigten fländifchyen Bitten die vom Jahr au Jahr dringender gewordene 
Aufgabe vorbereiten follte, am beide Kammern die Entwürfe neuer Geſetz⸗ 
bücher für das ganze Königreich zu bringen. Zum Theil ſchon im ver: 
gangenen Herbfte, zum Theil im noch meuerer Zeit, haben denn mun aud 
unfere Zeitungen die Rachticht gebracht, daß die Arbeiten dieſer Com: 
miffron je länger defto mehr ihrer Vollendung entgegenreiften, aber eben 
fo verbreiteten fid) auch Gerüchte, nad denen es ameifelhaft und noch 
mehr als zmeifelhaft fein folte, ob, namentlid in Bezug auf Deffent- 
lichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege fomol bei dem Givil» als mie 
bei dem Griminalverfahren, der Geift der zu proponirenden Entwürfe für 
die neue efegaebung jenen Hoffnungen entfpreden werde, welche meit 
von der Mehrzahl der Beoölferung des Landes gehegt werden. Es läft 
ſich daber leicht ermeffen, melden Eindrud bier die feit vorgeſtern und 
geftern befannt gewordene Thatſache hat hervorbringen müffen, daß der 
König ſich bewogen gefunden bat, diefe Gefehgebungscommiffion aufzu- 
löfen, und zwar, fo viel bis jet befannt geworden ift, au dem höchſt⸗ 
erfreulihen Zwecke der Befchleunigung der zu löfenden Aufgabe. Unmög- 
ih kann man bei der Beurtheilung der Wichtigkeit diefer koͤniglichen 
Catſchließung außer Acht laffen, daß es Hr. d. Maurer ift, welder als 
Iuftigminifler die Gefepgebungsfrage an die nächſten Kammern brin- 
gen wird! 

Der dur die Inrubeftandverfegung des Hm. v. Oberfamp erledigte 
Gefandefchaftspoften am Bunbdestage in Frankfurt ift vom Könige dem 
derzeitigen Minifterrefidenten am griechiſchen Hofe, Hrn. o. Gaffer, über: 
tragen worden (Rr. 101), alfo nicht, wie irrthämlich vermuthet worden war, 
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« Wahrheit und Recht, Freiheit und Befep!» 


dem ehemaligen Minifter des Heußern, Baron v. Gife. Daß der Rad: 
folger det Barons vo. Bife als Minifter des Acußern, Graf v. Bray, 
nad) der jüngften Minifterkrifis mit Urlaub nach Italien gereift fei, und 
unter welchen Nebenumftänden, ift in diefen Blättern wiederholt erwähnt 
worden. Heute wird uns aus glaubmärbiger Quelle verfihert, daß der 
König denfelben auf den ſchon früher von ihm befleideten Poften als Ge» 
fandter am Hofe zu Petersburg zurüdverfegt habe. — Privatbriefe aus Wien 
beftätigem es angeblidy „ daß der bisherige öfterreichifhe Gefandte am un- 
ferm Hofe, Grat Senfft o. Pilſach, nicht wieder hierher aurüdtehren 
werde, Etwas Dfficielles ſcheint in diefer Beziehung jedoch bis jegt noch 
nicht vorzulegen. 

— Die augöburger Mügemeine Zeitung berichtet aus München vom 
7. April: „Das Befinden des Königs ift von fo erfreulicher Urt, daß 
nunmehr die gaͤnzliche Herftelung in fehr Burger Frift mit Gewißheit er« 
wartet werben darf. Mebrigens bat das Unmohlfein der letzten Wochen 
den Monarchen nicht abgehalten, fid) fortwährend den Regierungsgefchäfr 
ten zu widmen. — Dr. Phillips bat die ihm angebotene Stelle eines 
Regierungsraths in Landshut nicht angenommen und ift, feiner Bitte 
zufolge, aus bairifchen Dienften entlaffen worden. Derfelbe ift geſtern 
nah Berlin abgereifl.” 

— Aus Hannover vom 3. Upril ſchreibt man der augsburger All- 
gemeinen Zeitung: „Auch dur die hannoverfche Preffe follte eine auf 
das Zufammentreten der preußifchen vereinigten Stände berechnete Bro 
ſchüre veröffentlicht werden. Allein politiſche Schriften müffen nach der 
alten Verordnung an «unfere geheimde Rarhöftube», jegt an das Mini- 
flerium des Innern zur Genfur eingeliefert werden, und nad vierjehn- 
tägiger Verzögerung ift das Imprimatur, wie das Minifterialzefeript laws 
tet, «auf allerhöchften Befehl», alfo ohne Appellation, verweigert worden." 

— Der König von Württemberg hat ſechs Männer, morunter Ober 
ſteuerrath Loͤchnet (württembergifcher Abgeordneter zum letzten Zollcongreß), 
Dberjuftizrand v. Mohl (keiner der Brüder Mohl), und Oberkircyenrath 

mid, beauftragt, in den einzelnen Bezirken des Kandes, von welchen 
Jedem eine befimmte Ungahl angemiefen iſt, Nachrichten über den gegen- 
mwärtigen Ronhſtand und die darauf bezüglichen Verhältniffe einzugichen 
und darüber unmittelbar Bericht zu erflattem. (Achnliches geſchicht auch 
im Großherzogthum Baden.) . EB 

»* Gremen, 7. April. Sehr erfreulich ift, und zumal zu einer Zeit, 
wo auferordentliche Geldanfoderungen gefchehen werden, das gute Ber- 
nehmen zwiſchen Senat und Bürgerfhaft. Beide Theile erkennen 
die Nothmwendigkeit einer feften Ginigung, die in der That bier immer 
beftanden und ſich von felbft zu verſtehen fcheint. Auf dem legten Gon 
vent hat num die Depuration, meldye die Anfhaffung der pecuniairen it 
tel zu beantragen hat, aud eine Einfommenfleuer in Vorſchlag gebracht, 
wenngleich der Plan dazu noch nicht ausgearbeitet if. Sie fürdptete ohne 
Zweifel, durdy ein näheres Eingehen auf die Sache es der Bürgerfchaft 
nicht recht zu machen, da eine folde Abgabe meu ift und mandye Gegner 
zählt. Wir müffen geftchen, daß mir uns über den bloßen Vorſchlag 
ſchon gewundert haben, denn audy eine Deputation handelt ungern gegen 
den mos majorum,. Es ift beiläufig als eine Eigenthümlichkeit unfers 
Staatslebens zu erwähnen, mas andersmo durch ſtehende Beamte oder 
von Regierungs wegen geſchieht, durch zeitmeilige Deputationen abzutbun, 
wie es aud im alten Athen Sitte war. So hat ſich freilich die Zahl 
der Deputationen fehr gehäuft, ſodaß ſchon davon die Rede gewefen, eine 
Deputation zu ernennen, die ſich über alle derſchiedenen Deputationen ver 
gewiffere und Bericht erftatte. Man muß indeß nicht glauben, daf durch 
eine Deputation etwas ſchneller als fonft ausgeführt werde: fie erhält al« 
lerdings keine Befoldung, allein fie nimmt ſich aud Zeit, ſodaß, wenn 
erft eine Sache an den fogenannten Deputationdnagel gelommen, man 
ſich feiner Hoffnung auf rafche Wusfüßtung überläßt. — Jetzt, mo fo viele 
Ausgaben erfoderlich werden, ift die Anmefenheit einer großen Anzahl 
von Ausmwanderern, die nicht unbedeutend zu verbienen geben, von 
manchem Vortheil. Im Mai, zu welcher Zeit im Oberlande die Güter 
abgegeben werben, ermartet man noch mehre. De bie Grundflüde billig 
losgefhlagen werden und nur mit Mühe an den Mann zu bringen find, 
fo gebentt man bier darauf zu fpeculiren. Gewiß iſt die Speculariom 
nicht übel und wird rentiren, mie die neu einqurichtende Dampficiffahrt 
nad Londen, mohin man fettes Dich bringen will. 
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Drenßen. 

Die Allgemeine Preußiſche Zeitung vom 10. April enthält folgende 
Actenſtücke 

Allerhoͤchſte Eabinetsordre wegen Publication ber beiden Berord- 
nungen von demſelben Tage, betreffend die Deffentlich keit in den nad) 
dem Gefege vom 17. Jul. 1846 zu führenden Unterfuhungen fo- 
wie betreffend die Deffentlichkeit in Eivilproceffen. „Ich babe die 
mir mit dem Berichte des Gtaatäminifteriums vom 6. d. M. eingereichten 
Entwürfe zweier Berorbnungen, betreffend die Deffentlichkeit in den nach dem 
Geſetze vom 17. Jul. 1846 zu führenden Unterfuhungen ſowie betreffend bie 
Deffentlichkeit in Cwilproceſſen, vollzogen und fende biefelben dem Staats: 
minifterium mit dem Befehle zu, ihre — durch die Eeſetzſammlung 
zu veranlaſſen. Potsdam, 7. April I8347. Friedrich Wilhelm. Un das 
Staatsminiſterium.“ 

Verordnung, betreffend bie Deffentlichkeit in den nach dem Geſete 
vom 17. Zut. 1846 zu führenden Unterfuhungen. „Wir Friedrich Wil- 
beim, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc., finden ung veranlaft, für die 
nad dem Geſetze vom 17, Zut. 1846 au führenden Unterfuhungen eine dem 
wahren Bedürfniß entfprechende Deffentlichkeit einzuführen, und verordnen 
demnach, unter Aufhebung des 4. IT des ten Gefeges, auf den Antrag 
unfers Staatsminifteriums, was folgt: $. 1. Der Zutritt * ben mündlichen 
Verhandlungen in den nad dem Gefege vom 17. Jul. 1846 zu führenden 
Unterfuhungen foll fortan allen Männern geftattet fein; aurüdsumeifen find 
jedoch Diejenigen, welche das Recht, die Rationalcocarde zu tragen, verloren 
baben, ſewie Diejenigen, deren äußere Erſcheinung von ber Urt ift, daß eine 
Berlegung des Anftandes bei den Berhandlungen zu beforgen ftebt. 8.2. Alle 
bei der Sache nicht betheiligte Perfonen muͤſſen ſich jeboh dann entfernen, 
wenn das Gericht dies aus Gruͤnden bed öffentlichen Wohls ober der Sitt⸗ 
lichkeit für angemeffen erachtet. Das Gericht hat hierbei befonders den An- 
trag des Staatsanmalts zu berüdfichtigen. Urkundlich unter unferer böcft: 
eigenbändigen Unterfchrift und beigedrudtem königlichen Infiegel. Gegeben 
Potsdam, den 7. April 1847. (L. S.) Ariedrih Wilbelm. Prinz von 
Preußen. v. Boyen Mübhfer. Rother. Eichhorn. v. Ihile. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Eanig. v. Dücsberg.‘ 

Verordnung, betreffend bie Deffentlichkeit in Gipilproceffen. 
„Wir Ariedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen tr. 
finden ung veranlaft, in denjenigen Landestheilen, in welchen die Vererdnung 
vom 21. Jul. 1846 über das erfahren in Eivilprocefien Geſetzeskraft bat, 
eine dem wahren Bedürfniß entfprehende GBerichtsöffentlichkeit einzuführen, 
und verorbnen demnach auf den Untrag unfers Staatsminifteriums, unter 
Aufhebung aller entgegenftebenden Vorſchriften, was folgt: $. 1. Der Zu⸗ 
tritt zu den mündlichen Verhandlungen in Civilpreceſſen fol fortan allen 
Männern geftattet fein; zurüdzumeifen find jedech Diejenigen, welche das 
Recht, die Rutionalcocarde zu tragen, verloren haben, fowie Diejenigen, 
deren äußere Erfheinung von der rt ift, daß eine Berlehung bes Anftan- 
bes bei den Berbandlungen zu beforgen ſteht. $.2. Ale bei der Sache nicht 
betheiligten Perſenen müffen fih entfernen, fobald das Gericht aus Grün. 
den des öffentlichen Wohle oder der Sittlichkeit dies für angemefien erachtet. 
Auf den Antrag der Parteien ober einer derſelben ift die Deffentlichkeit nur 
dann auszufchliefen, wenn für dieſe Ausfchhliefung Gründe angeführt wer: 
ben, deren Erbeblichkeit das Gericht nad freiem Ermeffen anerkennt. Das 
Gericht hat darüber durch einen Beſchluß zu befinden, und zwar nah Un: 
börung der Parteien ober ihrer Bevollmächtigten, wenn biefelben in der 
Sisung anmefend find. 5.3. Auf das dur das Gefeg vom 29. Zum, 1844 
eingeführte Verfahren in Eheſcheidungsſachen bat die qegenmärtige Berorb- 
pen; | feine Anwendung. Urkundlid unter unferer hoͤchſteigenhaͤndigen In: 
terfchrift und beigedrudtem Lönigl. Infiegel. Gegeben Potsdam, den 7. 
Aprit 1847. (1.8) Friedrich Wilhelm. Prinz von Preußen. v. Boyen. 


aufgefpielt werde? Leute mit Einem Worte, die das Kommende bereits 
nach einer befannten, vielbeliebten Analogie zum voraus in feine verſchit⸗ 
denen Epochen fegten? Ta, es gibt ſolche Romantiker, und kann das im 
mindeften auffallen? Seit einigen Jahren haben mir ja die Tendenzge-⸗ 
ſchichtſchteibung, eine Art, die Geſchichte mit Laume au fchreiben, mie 
man fonft nur Novellen ſchreiben zu dürfen glaubte, eine fo eigenthüm⸗ 
liche Art, die Gefchichte lehrreich zu machen, daß fih Alt und Jung mit 
Recht einbilden dürfen, eine Staatsummälzung nady der alten parifer 
Schablone im rollen Ernſte machen zu können. Schade nur, daf die 
Schablone fhen etwas ſtark zerfetzt und vermittert ift und jeder Verſuch, 
auf die fteifen Pfeiler und Wände unfers Staatsorganitmus mit ihrer 
Hülfe etwas aufjupinfeln, immer fehr confufe Bilder binterlaffen müßte. 
Indeffen wollen mir der politiſchen Minkelcenfulenz nicht unrecht tbum. 
Sie lägt ſich billiger finden, ols verauszufegen war, fie läßt mit fid be. 
reits handeln. Zunächſt fing fie damit an, aus der folgen Garoffe, die 
fo gewaltig daber fuhr, auszufteigen. Sie beftieg ein Pferd. Auch das 
Pferd parabirte ihr noch zu ftols. Sie fette ſich auf einen Maulefel. Dies 
fab wieder fpanifch aus. Die Winkelconfulenz felbft murde es gemahr, 
erröthete flüchtig umd ift num chen dabei, die Füße aus dem ritterlichen 
Bügel auf die pure, robe Mutter Erde au bringen, Bura, den gegebenen 
Boden zu betreten, den wir Uebrigen som Anfang an für den beflen biel- 
ten, meil er doch einmal der natürliche und unvermeiblide ifl, mag man 
fahren, reiten, geben eder fliehen. So fiel zuerſt die gewaltige Competenz 
frage, nicht zwat aus Bedenken an der Möglichkeit, einen dahin formir: 
ten Preceß durdyzufegen, fondern aus Beſorgniß, auf diefem Mege um 
den Genuß des ſchönen Dramas, auf melden Genuß es der abftracten 
Fangmweiligkeit doch lediglich ankommt, ganı und auf einmal zu kommen. 
Demnädft fiel das ‚‚Unnehmen oder Ablehnen?“ Zwar aud dies nicht 
ans Bedenken an der Einſchläglichkeit des ſummariſchen Procehverfab: 
rent, fondern aleichfalls aus obigem Grunde, Man lieh mit fi han: 
deln bis zur einfachen Erörterung der einzelnen Beflimmungen des Ge: 
ches. ber mie das anfangen? Man bemerkte bald, daß der Wereinigte 
Landtag unmöglich ein Geſetz würde erörtern mollen, auf Grund deſſen 
er ſich verfammelt hätte; daf, wenn er dafür ein Recht hätte beanfpruden 
fönnen, feine Mitglieder hätten zu Haufe bleiben müffen, und dech wollte 
die Minkeleonfulenz, ſchon des Schauſpiels megen, diefes Daheimbleiben 
durchaus nicht. 

So find die ſtolzen Meitenden denn am Ende auf demielben Boden 
angelangt, auf dem mir ebrigen, auf dem vor Allem bie Mitglieder des 
Vereinigten Landtags vorlängft fanden. Der Pandtaq mird, nachdem die 
fönigl, Propofitienen von ihm erörtert morben find, aud ven feinem Pe» 
titionsredyte Gebrauch machen, und das mußten wir längft. Er wird mit 
jedem Schritte dem gefepmäßigen Weg geben und einbalten. Er mirb zei- 
gen, daß ein Umterfchieb if zwiſchen der Berfammlung ven Männern, die 
Hohes und Ernflet, die ein Vaterland und einen Rönia zu ehren haben, 
und der Maraterei politifcher Winkelconfulenten, die dermalen fehr häufig 
fein Baterland haben und durch melde das preußifche Wolf neben vielem 
andern Schönen bei diefer Belegenbeit auch Das erfuhr, daß fein König 
eigentlich fein Vaſall iſt! Verba ipsissima eines Maratiften. (Vergl. ein 
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zu Stolberg. Uhden. Arhr. v. Eanig. v. Dücsberg.”' 

y Berlin, 9. April. Wer in diefem Augenblide Berlin beobachtet, 
Tann nicht läugnen, dab die Stadt eine andere Luft athmet, denn die 
neue Luft weht ſcharf und fchneidend. Man durchwandle Berlin in allen 
Richtungen, man gehe die Straße abwärts, die man eben aufmärts zu: 
rüdlegte, immer derfelbe ſcharfe politifhe Wind. Aber es feb't dem 
Wind an der Seele. Da ift überall provocirte Erreaumg, wie menn ein 
Paganini, ein kiſzt oder eine berühmte Runftreiterbande angelangt wäre, 
nirgendivo Gefühl, tiefes Gefühl der Bedeutung des fo nahe herange: 
Tommenen Tages. Und moher follte diefes Gefühl aud Fommen? Nirs 
gend leben die Menfchen politifch abgefchloffener als bier. Jeder acht 
feinen eignen Weg. Selbſt die Monardiften, die doch eine nicht unfchöne 
Fronte aufrichten koͤnnten und am leichteften zu vereinigen wären, weil bie 
Bafıs, auf der fie ſich zu benennen haben, eine aegebene, eine bereits 
wirklich vorhandene ift, ſogar diefe kennen ſich felbft nit. Der mittel: 
alterliche remantiſche Monardyift weiß nichts von dem modernen, der bir 
forifhe nichts von dem deetrinairen, der ariftofratifche nichts von dem 
landrechtlichtn, ſpecifiſch preußifchen. So erliſcht unendlich reiches, ftucht 
fähiges Leben in der Bereingelung der Kräfte, und darüber hält dann 
ber Leichtſinn, die lederne Sucht, für liberal zu gelten, die Unrerfchämt: 
beit der Adſtracten, die nicht aufhören, an dem Staatsgebäude zn häm- 
mern, Au zimmern, zu rumoren, ihre fo wohl ausfehenden ernten; fo 
denn auch jetzt. Ucberall führen fie das Wort und möchten vermirren. 
Aber mie? du großer Bote! mie? Mird man es glauben, daß es unter 
biefen Leute gibt, die ſich ganz im Ernft einbilden, mir fländen am Bor: 
abend von Ereigniffen? die nur deehalb den 11. Mpril willkommen bei. 
en? die wirklich glauben, der Vereinigte Landtag werde die Ratbfchläge, 
womit ihre pofitifhe Winkelconſulen; ihm ungebeten entgegen geeilt if, 
mit der fimpeln Gutmütbigkeit des armen Bauerjungen gemiffenhaft aus: 
führen? werde das Stück gerade fo tanzen, wie e6 won der Gonfulenz 


doch, uns blos zu fagen, daß die Krone nicht von Bott iſt; aber diefes 
Eine fagten fie dafür auch allaumal umd nad der Meihe. Es bat den: 
noch nicht® aeholfen. Die große, meit überwiegende Mebrheit der Lan: 
desrepräfentanten ift auf die entfcheidende Wichtigkeit ihrer Haltung nur 
um fo aufmerffamer geworden. Sie vereinigt ihr Ders vollftändig mit 
dem Herzen des Volks in dem Einen Gefühle für den König. Gegen 
eine ſolche Macht vermag alles Wicderregen nichts, durchaus gar nichts, 
mern der Wind zumal obne Seele it. Die abftracte berlinifdhe Langwei⸗ 
ligkeit ann rubig fchlafen; denn, wir wiederholen es, es paffırt nichts‘. .t. 

5 Königsberg, 6. April. Das dirsjährige Ofterfeft ift in mannich- 
fachet Berichung böchft bedeutungeroll für unfere Stadt geworden. Staat 
und Behörden haben in diefen Tagen einen ſchlagenden Beweis erhalten, 
mas fie einft von der Saat zu ermarten haben, die in den Strahlen des 
Fichte der frei erangelifchen Yehren beranzeift, und es iſt hoffentlich nun 
der Augenblick gefommen, in dem das Geſet feine Autorität wird zu er: 
balten miffen. Dod um über die Sadıe ein Mares Picht zu verbreiten 
und fie verftändlich für den ımeingeweibten Befer zu machen, muß id ein 
wenig meiter aurüdgeben. Zeitungeinferate, namentlich in der biefigen 
Hartung'schen Zeitung, gaben die Mitgliederanzahl der ſegenannten freien 
SBemeinde ſtets übertrieben hoch an, und weder Behörden noch Publi— 
cum Ponnten über diefen Punkt vellftändige Gewißheit erhalten. Bor eini- 
gen Wochen nun wollten die Mitglieder diefes Vereins, um einen von 
den dre? Gantidaten, die ihm beigetreten find, hören zu können, außer in 
der deutſchen Reſſourte einen zweiten Gottesdienft in dem jüdifchen Ref: 
fourielocal veranftalten, was aber die Polizei verbinderte und zugleich ein 
Verzeihnik der mwirklihen Mitglieder verlangte, um daraus erfehen zu 
können, ob die Eröffnung eines zmeiten Letals nöthig fei. Da diefes Ver: 
ztichniß nun nicht bis zum erflen Feiertag eingegangen war, befekte die 
Polizei, wie es fchon am frühern Sonntagen gefcheben, durd einen Ber 
amten das Local der jübifchen Reffouree, und derſelbe hatte den Auftrag, 


die Ankommenden zurückzuweiſen. Plöglic aber drangen Scharen von;ter Beſchwerden die allerhöchſte Mefolution ergangen fein fol, daf das 
29 — 30 Feuten auf die Thür des Locals ein und drängten gemaltfam Ineue Robothpatent für Galizien in feinen einzelnen Beftimmungen 
den Polizeibeamten fort, worauf der Saal bald gefüllt war und der fo: jeiner neuen Erörterung unterworfen und über mehre Punkte beffelben das 
genannte Gottetdienft begann. Mittlermeile war dem Poligeipräfidenten | Gutachten der pelitifhen Behörden Galigiens eingehelt, mithin feiner 
Bauterbach die Meldung von dem Angriff auf den Polizeibeamten gemacht | Vollziehung bis auf meiteres Einhalt gethan werde.’ 

werden, und mie man hört, ſendete derfelbe den Polizeiimfpector Steinert) — Bon der öſterreichiſch preußifchen Grenze fhreibt man der 
ab, den Gottesdienſt zu hemmen. Auch biefer wurde fofort aus dem augsburger Allgemeinen Zeitung unterm 30, März: „Hofrath Baren 
Saale fortgedrängt, umd laute Stimmen erflärten: „man mürde nicht v. 


der Gewalt der Banonmete, viel weniger der Polizei weichen!‘ 
batte Gewalt über die MWollftreder des Gefehes gefiegt, und als fpäter 
eine Verflärkung der Polizei anfam, war ber Gottesdienft beendet. 


So! 


erner, befanntlich ein ausgezeichneter, zu den wichtiaften Verband: 
lungen verwendeter Diplomat der öfterreidiichen Staatskanzlei, ift auf 
der Reife nach Berlin bier durchgeeilt. Wie zu vermuthen, betrifft ſeine 
Sendung eine gemeinfchaftlihe Beſchlußnahme über jene Gegenflände, 


Diefer Vorfall hat eme fieberhafte Aufregung im Publicum hervor: die demnächft beim Deutfchen Bunde zur Verhandlung kommen dürften, 
gerufen. Von der einen Seite brüften ſich die Anhänger Rupp’s laut in unter denen die Preßgeſetzgebung obenan ſteht.“ 


der Hartung'fchen Zeitung mit dem über die Polizei errungenen Siege, 
anderntheils hat der größte Unmille Diejenigen ergriffen, die noch Ad: 
tung und Scheu vor dem Geſetz haben und feine Unverletzlichkeit anerfen- 
nen. Die Entrüftung gebt fo weit, daß ein hiefiger Oberlehrer, der mit 
noch zwei Geiftlichen einft die Lichtfreunde ins Leben rief, und deffen Schwerter 
fortwährend für Rupp Profelgten wirbt, fid) an die Behörden mit der Bitte 
gewendet hat, dem Unweſen der fogenannten frei evangelifdhen Gemeinde zu 
feuern. Natürlich mar Alles voller Erwartung, wie die Sache fi zum 
zweiten Keiertage geftalten würde, aber — die Polizei blieb fern und die cute 
verfammelten ſich in dem zmeiten Locale ungeflört, wo der Gottesdienſt 
nun ungebindert vor fi ging. Wie man leicht glauben wird, war man 
über diefe fcheinbare Nachgiebigkeit der Polizei erflaunt, bis man fhen 
am Radmittage deffelben Tags erfuhr, daß die Gemeinde ihr Namens ⸗ 
verzeichniß am erſten Keiertage Nachmittags bereits eingereicht und fo ben 
Befehl der Polizei befolgt habe. Aus diefem Werzeichniß bat fi nun 
ergeben, dat die Gemeinde aus 201 felbftändigen Mitgliedern und 345 
Frauen und Kindern beflebt, und dab fo die übrigen Anmefenden nur 
Keugierige oder Scauluftige find. Jeder mag aus dieſer nicht zu wis 
derlegenden Angabe nun fliehen, mas man von dem Uebertreibungs— 
talente hiefiger und ausmärtiger Weferenten zu halten bat. 

> — In Folge des in den DOfterfeiertagen entflandenen Gonflicts der 
freien evangelifhen Gemeinde in Königäberg mit der Polizei» 
bebörbe (Nr. 100) foll der Polizeipräfident gegen die Borftcher diefer Bes 
meinde, melde den Beamten den Gehorfam vermeigerten, vorläufig hohe 
Geldſtrafen feſtgeſetzt haben. (B. 3.) 

— Aus Berlin vom 7. April ſchreibt man der Wefer-Zeitung: „Wie 
man vernimmt, find in diefen Tagen volizeiliche Rachforſchungen angeftellt 
mworben, um den Verbreitern einer in Duedezformat gedrudten und unter 
Gouvert durd die Briefpoft nad) allen Richtungen bin verbreiteten Flug⸗ 
Schrift auf die Spur zu kommen. Diefes Pamphlet, betitelt « Das Pa- 
tent» und mit der durch Buchſtabenverſtellung täufchenden Firma « Hun- 
der und Dumblot Berlin» verfehen, mahrfcheinlih aber auf einer Hand» 
preffe gedrudt, fol an Wüthigkeit und Ruchloſigkeit Alles überfleigen, 
mas an derarfigen Erzeugniffen aus den Preffen der deutfchen Republis 
faner in der Schweiz und den Vereinigten Staaten hervorgegangen iſt. 
Die Brofhüre fol ſich ehne Rüdhalt zu dem «republifanifd:demokrati« 
fhen Standpunkte» bekennen und mit einem Aufwande von Sephiflif 
und einer Sprache, die an die Redner des « Berges» erinnern foll, fi 
über das Patent auslaffen. Befondere Beachtung hat die der Broſchüre 
angebängte Rotiz gefunden, wonach es auf eine ſyſtematiſche Wiederho⸗ 
lung ſolcher Flugſchtiften abgeſehen zu fein ſcheint und ſelbſt zur Sub: 
feription auf diefelben aufgefodert wird.” 

— Mut Köln vom 7. April berichtet die Rhein: und Mofelzeitung: 
„Geftern wurde vor dem hiefigen Zuchtpeligeigerichte die Berleumdungs- 
Mage dreier Düffelderferinnen wider die Gräfin Hayfeldt und ihren 
Sachwalter Yafalle verhandelt; die Klage fhüst ſich bekanntlich auf die 
Verbreitung einer gebrudten Klageſchrift der Gräfin. Es ſtellte ſich bers 
aus, daf die Schrift in viele Hände geratben ift, ohne daß gerade einer 
der beiden Verflagten fie ausgetbeilt habe. Die Gräfin geftand felbft ein, 
daß fie einem Grafen, deffen Gemahlin in der Schrift am meiften be» 
ſchuldigt wird, ein Eremplar zugefendet habe. Das öffentliche Minifte: 

rium bielt der Angeklagten eine derbe Strafrede, ohne jedoch feinerfeits 
auf Strafe anzutragen, da ihm die Verbreitung nicht hinreichend bemie: 
fen ſchien. Die Verkündigung des Urtels warb auf adıt Tage ausgefeht. 
Die Verhandlung, in meldyer nahe an 40 Zeugen vernommen murden, 
mwährte bis tief im die Racht. Die Sigung fand bei gefhloffenen Thü— 
ren ſtatt.“ 

— Dem Dr. Dult in Königsberg ift von der dafigen Polizei der 
Paß zu einer Reife nach Deutfchland verweigert worden, meil eine In: 
terfuchung gegen ihn anhängig gemacht fei. Ob er in einem politifchen 
Zendenzproceß vermidelt werden ſoll, iM ihm zumächft nicht mitgetheilt 
worden. (Sclef. 3.) 

Defterreid. 
"on ber galigifhen Grenze fügt die augsburger Allgemeine 
Zeitung unterm 3. April: „Aus guter Duelle, ohne jedoch die Nachricht 
zu serbürgen, melde ich, daß in Folge vielfältiger, zum Theil begründe: 


— Yus Zarnow vom 21. März erhält die augsburger Mügemeine 
Zeitung folgende Zufarift: „Eine Gräfin Bobrowska erflärt das in 
meinem Buche: «Das Polenattentato, enthaltene Eitat: «dag im Haus 
ihres nun in Lemberg als Griminalinquifiten verbafteten Mannes 2 Pfo. 
Arfenit aufgefunden worden fein v, für eine Füge. (Nr. 76.) Diefe Gr 
klaͤrung muß ich als eine jener geifernden Demonftrationen, die in der 
publiciftifchen Praxis umausbleiblih find, um fo mehr an die benannte 
Graͤfin zurückſchieben, als die gefammte loyal und ehrlich denfende Ein, 
mohnerfchaft von Wabdomice ıc. das Factum bezeugt und beflätigen muß. 
Zudem ift die Angabe (und das gemigt) Mort für Wort aus einem mi: 
litairifchen Documente mit Nennung des Hrn. Verfaffers — eines anerkannt 
hoͤchſt ehrenvollen und mürdigen Offixiers — citirt, daher erwiefenermaßen 
weder Lüge noch erfunden. Aber in Polen wird es immer Perfonen und 
namentlidy confpirirende Weiber geben, die auch authentiſche Berichte über 
Gift und Galgenbaten, Berichte über die Proreffionen politifch-zuchtlofer 
Bachantinnen zum Unger von gerichteten Meuchelmördern, Berichte über 
Hohämter und Erequien für derlei gemeine Mifferhäter, Berichte über 
das brutale Ausfpeien der Damen (?) vor begeanenden Deutfdien ıc. als 
Lüge und Verleumdung erlären. Wer in Galizien lebt, weiß, was von 
felhen Anfchuldigungen und Perfonen zu halten ift. Jener ſcheußliche 
Meuchelmord in Pilzno am 18, Febr. lieh menigftens als Vorſpiel nicht 
undeutlich ahnen, mas ohne eine Bauernreaction für deutfche Einwohner 
auf dem Spiele ftand, umd die, ich kann aus guter Duelle verfihern, bald 
anzuboffende Beröffentlihung der Eriminalacten wird bezeugen, auf weſſen 
Seite die Ehrlofigkeit der Füge umd die Nichtswürdigkeit zu fudyen fei. 
Ein Dffigier der weftgaligifhen Urmee.” 


Spanien, 

Dem Heraldo zufolge hatte der General Mequena, Fiscal bei dem 
gegen General Serrano geführten Proceß, erflärt, das dazu gebildele 
Kriegsgericht fei incompetent und die Klage müffe bei dem hoͤchſten Zri- 
bunale des Kriegs und der Marine angebradht merden. 

— Yus Barcelona wird vom 1. April gefchrieben, daß die Infur- 
gentenhaufen bereits müde murben, ſich umabläffig verfolgt au fehen, 
und anfingen, von dem durch den Genrralcapitain Pavia erlaffenen Indult 
Gebraud zu machen und ſich zu unterwerfen. 

— Die progreffififhen Blätter preifen die Königin für die Hrn. Olo⸗ 
saga gewährte Erlaubnig zur Rückkeht und die ihm gewährte Verzei 
bung. Die Königin fol dabei ausgeſprochen haben, mie fie wünſche, dab 
Jedermann erfahre, fie fei allen Spaniern wohl zugeihan, und dah Ale 
ihr eben fo zugethan fein möchten. Diefe Aeußerung wird denn vorzugs⸗ 
meife gefeiert. Das Geo del Gomercio will jedoch diefelbe Milde auch 
auf Espartero, Pinage, Amettler, Ruiz, Santacruz, van Halen, Nogue: 
ras und andere ausgezeichnete Männer ausgedehnt mwiffen, die viele Mal 
ihr eben für die Krone einfegten. Un dem Zage, wo die Rönigin vom 
allen ihren BVertheidigern fidy umgeben fchen werde, merde auch aller 
Haß verfhminden, würden die fremden Intriguen ein Ende haben und 
der Freiheit ein fefter Boden gemonnen fein. 

— Die Gaceta de Madrid vom 2, April enthält Bönigl. Derrete über 
die angenommenen Entlaffungsgefuche des Gemerallicutenants Iofe Manfo 
ald Generalcapitain von Neucaftilien und des Generalmajor Firmin de 
Salcedo als Generalcopitain der Ganarifchen Infeln. Der Herzog v. 
Glüdsberg bat am 31. März der Königin fein Beglaubigungsicrei- 
ben als Gefchäftsträger in Abweſenheit des Botfchafters Grafen Breffon 


übergeben. 
Großbritannien. 

London, 6. April, 

Die günſtige Borausfage vom dem geſtern Abend flattgefundenen 
Abfchluffe der Staatseinnahmen bat fi beflätigt. Der Betrag des 
Quartaleintommens von 10,648,804 Pf. St. hat den am 5. April 1846 
vorhanden gemefenen um 403,632 Pf. St. überfliegen; die Jahreseins 
nabme von 51,978,652 Pf. St. überfteigt die vom 5. April 1846 um 
1,538,168 Pf. St. Im diefer Einnahme find matürlich die auf die neue 
Anleihe von 8 Mil. bereits eingezahlten 960,000 Pf. St. nicht mit ein- 
begriffen. Die für Irland ausgegebenen, zum Theil als Vorſchüſſe ver- 
wendeten Gelder belaufen ſich im legten Quartal auf 2,940,000 Pf. Sr. 
Die Times bezeichnet den: Abſchluß ale einem folden, zu dem das Land 


und der Schagkanzler fi in vieler Hinfiht Glück wuͤnſchen können. Nach 
einem Jahre, in deffen erfte Hälfte ein gewaltiger Wechfel der bisherigen 
epolitif, in beffen zweite Hälfte eine ber größten Galamitäten ge: 





ſechs Wochen ſchon wieder in Freibeit fi befänden. Der legtere Um: 
ftand, gab auch Graf Montalembert zu, nehme der Angelegenheit viel 
von ihrem Intereffe, allein es handle fih dabei noh um eine Princip- 


Ten, eine Hungersnoth in Irland und Theuerung im England, ergibt|frage. Der Minifter des Innern Graf Ducatel (der aber nicht in der 


die Jahresbilanz einen Einnahmezuwachs über die vom 5. April 1846 von 
mehr als 1°, Mil. Jeder Einnahmesmweig, Stempel und Ertrag der Kron- 

er ausgenommen, hat einen Zuwachs gegeben. Kurz wenn Irland umd 
eine Galamität nicht wäre, wenn die von englifcher Bernachläffigung und 
irifcher Misregierung berbeigeführten unfeligen Umftände nicht eriftirten, 
fo würde man rühmen dürfen, daß feit Menſchengedenken mwenigftens 
die Schatzkammer der Nation ſich nicht in aefunderm Zuftande befunden 
babe, daß nie mehr Ausficht geweſen zur Befeitigung aller Faften, die 
Englands einheimifche Induftrie und fremden Handel noch drüden. So 
aber werde der Ueberſchuß eben nur glüdlicy ausreichen, eine neue Be- 
fleuerung au verhüten, melde fonft wegen der gemachten irifchen Anleihe 
erfoderlich werden koͤnnte. So gering nun der Zrofl fei, habe es doch feinen 
Merth, daß der Schatzkanzler ſich in diefer Zeit der Drangfale nicht nad 
neuen Geldmitteln umzufehen braude. Die Zunahme des Zolleinkommens 
fei nach einer Reihe vom Jahren, deren jedes große Verminderungen in Einfuhr« 
zollanfägen bewirken fab, von denen man für die einheimiſche Production und 
die Einkünfte nur Verderbliches vorberfagte, jedenfalls am bezeichnendfien. 
Sie beträgt auf das Jahr 1,132,000 Pf. St., auf das Duartal 485,755 Pf. 
St., und führt einen Beweis für die Richtigkeit der neuen Handelspolitif, wie 
ihn felbft deren eifrigfte Vertreter nicht gemärtigt haben dürften. Bei ber 
Acciſe war die Einnahme ebenfalls im fletigem Wachſen und das Mehr 
für das Jahr ift 661,572, für das Quartal 26,407 Pf. St. Die Zu 
nahme der Einfommenfteuer auf das Jahr ift 379,840 Pf. St. bei einem 
Gefammtbetrage von 5,464,581 Pf. St., das Pofteindtommen meift eine 
Zunahme von 1000 Pf. St. die Woche im letzten Jahr auf, und auc 


Kammer war) babe zu Anfang der Seffion bei Gelegenheit der verwei: 
gerten Lotterie zum Beften der Loireüberfhmemmten fid) höchlich vermef: 
fen, mie es ibm ganz unmöglich fei, irgend ein Geſetz zu verlegen. Auch 
ein Wehlthaͤtigkeits zweck Fünne ihn dazu nicht bewegen. Nun aber wünſche 
er von dem anmefenden Minifter zu miffen, welches Geſetz ihm die Einker ⸗ 
kerung jener Männer geftattete? Hr. Raplagne : Barris bebauerte in Ent» 
gegnung Deffen, in der Kammer ganz allgemein vom öffentlihen Recht 
in allen Rändern anerfannte Grundfäge beftritten au ſehen. Die Klaffe 
in Frankreich vermeilender Fremder, zu welcher die Petenten gebörten, 
fomme obne Pegitimation ihrer Regierung als Flüchtlinge dahin umd 
babe feine andern als Menſchlichkeitsrechte, feine bürgerlichen Rechte, an- 
zufprechen. Im Intereffe der Ruhe im Innern und der auswärtigen Ver: 
pflichtungen inne kein Zmeifel fein, daß die Regierung diefen Flüchtlin- 
gen beftimmte Drte ihres Aufenthalts anmeife, fie ſpeciell übermade und 
Mabregeln wie die, über welche geflagt werbe, unterwerfen laffe, menn 
die Ueberwachung nicht ausreichend fidh zeige. Der Kriegsminifter Moline 
de St.Yon äußerte kurz, daß Flüchtlingen auf franzöfifhem Boden nicht 
geftattet fein koͤnne, nach Belieben Unruben ın alürten Staaten anzu: 
zetteln. Nachdem noch der Marauis de Boiffo, Graf Montalembert und 
Vitomte Duboubage ſich wiederholt lebhaft ausgefprocen hatten, ging die 
Kammer zur Tagesordnung über und votirte nach Burger Berathung das 
Gefeg über Vermehrung des Gffectiobeftandes der Truppen im Innern, 
welches die Deputirtenfammer ſchon angenommen bat, mit 110 gegm 9 
Stimmen, ſowie mebre Gefeke von localem Intereffe. 

— In der Deputirtenfammer entwidelte geftern Dr. Chapuns de 


die gemifchten Cinfünfte haben um 129,273 Pf. St. fih erhöht. Auf] Montlarille feinen Vorſchlag, die Stempelabgabe für alle Zeitungen und 


die Stempeleinnahme beträgt die Verminderung, mahrfcheinlidh wegen ab- 
nehmender Eifenbabnfpeculation, 32,693 Pf. St., bei dem Einfommen von 
Krongütern 18,000 Pf. St. 

— In London bat geftem Morgen eine Feuersbrunft den oberhalb 
der Pondonbrüde liegenden Kent: und Effer-Wharf, einen ven den an den 
Themſe fi binzichenden Speicher « und Fadeplägen, in Aſche gelegt. Un: 
1er den verbrannten Gütern befinden ſich auch 200 Sad Hopfen; der 
Schaden an Waaren mird auf 15,000 Pf. St. beredinet. Der Wharf 
it GEigenthum des Alderman Humphrey, meldyer neben demfelben noch 
mehre dort befißt. 

— Geftern ift ein Theil der neuen Dods in Birkenhead am Mer: 
ſey, Fiverpool gegenüber, mit vielem Gepränge eröffnet worden. Viele 
angefchene Perſonen aus Eirerpool, Lendon, Mancheſter und andern Dr- 
ten wurden aufden Eifenbahnen durch Ertragige herbeigeführt und nahmen 
an der Feierlichkeit Zheil, und Lord Morperh, der Prafident des Korft: 
und Malddepartements, verbreitete ſich im einer längern Rede über die 
Vortheile, welche die neue Anlage dem Handelsverfehr verfpricht und die 
er mit der Anlage von Southwark gegenüber von Ponden verglich, durch 
welde legteres nur an Bedeutung gewonnen babe, ebenſo mie Finerpool 
aud nur durd, Birfenhead gewinnen könne. 

— Aus einer von der Zimes veröffentlichten Mittheilung des Setre⸗ 
tairs der Geſellſchaft, welcher das untergegangene meftindifche Poltdampf: 
ſchiff Tweed (Nr. 100) gehört bat, gebt hervor, daß es bei feiner Ab⸗ 
fahrt von Grenada nach Veracruz nur fieden Paffagiere, die HH. Price, 
von der Firma Manning, Mackinteſh und Gomp. in Veracruz, Ellice, 
Vnchauſti, Farias, Fontecha, Le Gharlier und Baufel, am Bord gehabt 
hat; möglichermeife bat das Schiff no in Jamaica und Harana Paſſa— 
giere aufgenommen ; indeffen wenn wirklich 60 Menſchen bei dem Schiff 
druch umgefommen find, fo ift darunter ein großer Theil der Mannſchaft 
begriffen, die mit Einſchluß der Offiziere nach dem von der Times ver: 
öffentlichten Namensverzeihnif aus 95 M. beftand. 


—— 


Die Pairskammer beſchäftigte ſich geſtern zu Anfang ihrer öf: 
fentlichen Sitzung mit Bittſchriften, von welchen eine zweier hoͤhern ſpa⸗ 
niſchen Offiziere, Ignacio Brujo und Clemente Sobrevias, in ihrem und 
mehrer andern ſpaniſchen Flüchtlinge militaitiſchen und geiſtlichen Standes 
Ramen Beſchwerde uͤber Brraubung der Freiheit und barte Behandlung führte 
und um Entlaffung und Päffe bat, damit die Bitrfleler eine Zuflucht 
auf gaftliherm Boden fuchen könnten. Vicomte Duboucage unterftügte 
dieſe Bittſchrift ſeht lebhaft. Auf Frankreichs freiem Gebiete dürfe es 
nicht erlaubt fein, fogte er, Perfonen, die wie dieſe Spanier ſich kein 
Verbrechen oder Verſtoß gegen die franzöfifchen Befege hätten zu Schul⸗ 
den fommen laffen, willkürlich zu verhaften. Gefchehen fei Das einzig 
auf Berlangen eines- jener ephemeren Minifterien, melche das unglüdliche 
Spanien zerfleifhten. Englands Beifpiel möge man ſich zur Richtſchnut 
dienen laffen, wo der Graf Montemolin dermalen in voller Freiheit vers 
weile, mährend Frankreich den Kerkermeifter mache, Baron de Buffieres 
erklärte fi gegen diefe Anfichten um fo mehr, als die Bittſteller ſeit 


periedifchen Blätter aufhören zu laffen, melde kein Romanfeuilleten ent: 
balten. Gr glaubte bei dem Auftreten gegen dieſen Misbrauch der 
Feuilletons auf viele Stimmen in der Kammer rechnen zu dürfen und 
eitirte unter Anderm die Hm. Thiers in Berug auf den Eonftitutionnel 
zugefchriebene Aeußerung: es fei doch fehr umangencehm, das erſte Stod 
eines Haufes inne au haben, deſſen Parterre fo üble Bewohner befige. 
Uebrigens befinde fi die Regierung mit einem andern großen Blatte 
(Iournal des Debats) gana in demfelben Falle, Die politifche Preffe, die 
eine hohe Aufgabe babe und auf Regierung und öffentlihe Meinung ci- 
nen legitimen Einfluß ausüben, die eme politiiche Macht fein ſolle, fei auf 
ſolche Meife zu einem Werkzeuge gemeinen Krämergemerbes, der Boutiques 
gemiorden. Daure diefe Richtung fort, fo werde fie aud die wenigen 
noch vorhandenen intelligenten, ehrenhaften und unabhängigen Organe 
verdrängen, und es werde feine ernfte Preffe und Bein politiiches Inflru- 
ment im Dienfte der öffentlihen Meinung mehr geben. Das Feuilleton 
harakterifirte er als Kind der Erfchlaffung der Gefelfchaft und der Sitte. 
In den Tagen der Kraft, unter der Reflauratien und während der Juli» 
revolution babe feine Zeitung fi mit Romanen obgegeben. Icht freilich 
hätten dıe Journale mit dergleichen die meiften Abnehmer. Der „Emige 
Jude“ babe z. B. dem Gonftitutionnel über 20,000 neue augefübrt. Allen 
der politifche Geiſt und Sinn werde auf ſolche Weife in Frankreich untergra: 
ben, und die Bürger mürden fo zum Inbifferentismus binüber geleitet. 
Die öffentlihe Moral werde durch diefe täglich verbreiteten bizarren und 
pbantaftifchen Ausgeburten verborben, melde z. B. mit hiſtoriſchen That: 
fadyen umgingen mie das mit Unrecht fogenannte neue Theätre biftorique, 
das vielmehr Theater der traveftirten Hiftorien beißen ſellte. Uchberein- 
fiimmend mit den HH. Glais-Bizoin und Emile de Girardin belegte er 
die Rothmendigkeit der Aufhebung der Stempelabgabe für politifhe Blät: 
ter au in Zahlen und führte 4. B. den Siecle an, der von 48 Ar. 
feines Preifes für die Departements, 21 Fr. Stempel, fedaun 14 Fr. 
Porto erlegen muß, und alfo für Honorar, Sup, Drud, Papier und 
fämmtliche Unkoften nur 13 Ar. behält. Der Zinanzminifter miderfehte 
fib nicht, dab der Verſchlag neben dem bereits vorliegenden des Hrn. 
Glais-Bizoin zur Betrachtnahme komme, nannte ihn aber einen Verſuch 
zur Ginfübrung einer Urt fiscalifcher Genfur. Hr. Glais»Bizein trat 
für die Inbetrachtnahme auf und ſprach ſich ebenfalls entſchieden gegen 
das Zeuilleton der politifchen Blätter aus, daß an Hrn. Emile de Gi: 
rardin fehr erflärlic einen Vertheidiger fand. Die Inbetrachmahme wurde 
befchloffen. Die Kammer nahm nody ein Creditgeſetz über 500,000 Fr. 
zu Theuerungsaulagen für Halbfoldoffiziere und verheirathete Gendarmen an. 

— Der Remufat'fhe Vorſchlag wegen der Incompatibilitäten wird 
von den Zeitungen mebrfach befprechen. Die « Preffe » beobachtet die eigen 
tbümlice Taktik, einen von ibr am 11. Febr. 1845 gebrachten Aufſatz über 
denfelben, au damals von diefem Deputirten an die Kammer gebrachten 
Vorſchlag wieder abzudruden, der ſich im Allgemeinen für denielben aus: 
fpricht und in welchem die Stelle vorfommt: das Angemeffene und Recht: 
zeitige daran fer nicht zu beftreiten, denn wenn das Minifterium ſich noch 
bis zu Ende der Seffien binfchleppen follte, werde es nicht anders können 
als an die öffentliche Meinung dur allgemeine Wahlen zu appelliren. Die 
a Preffe » wiederholt das ohne Bemerkung. Der Vorſchlag wegen Ausdehnung 


889 
der über Unvereinbarkeit der Depufictenftellen mit gewiffen Aemtern befte- | henden Wiederherſtellung des Wicekönigreihs Polen und von der Ernen- 


henden Gefehbeftimmungen ift übrigens ein regelmäßig wiederkehrender. 
Nachdem er mehrmals von Hrn. Gauguier miederholt worden, nahm 
ibn im April 1840 der Deputirte Remily auf, die HH. Pages und 
— erneuten ihn im Maͤrz, Hr. Ganneron im December 1841 und 
feit 1844 ift es Hr. de Rimufat, der ihn unermüdlich betreibt. 

— Der Eourrier frangais meldet, daf der nun leidlich hergeſtellte Mar- 
fhal Bugeaud die Reife nad Frankreich antreten werde, um in ber 
Kammer der Debatte über Algerien beizumobnen. 

— Der Staatsrath bat ſoeben entfhieden, daß die vom franzöfifchen 
Schooner Fine an der afrikaniſchen Küfte als des Sklavenhandels verdäch 
tig am 15. März 1846 genommene fardinifhe Brigg Notre Dame 
de Grace unberechtigtermeife aufgebracht worden fei. Freigebung und Ent: 
ſchädigung find davon nothmendige Folgen. 

— Als am 24. März Abends ein Polizeibeamter mit einem zur Ab⸗ 
Tieferung in das Gefängniß beftimmten Manne das Haus eines Poligeis 
commiffars verlieh, wurde auf ihn gefheffen. Der Schuß zertrümmerte 
jedoch nur die Laterne, mit welcher er verfchen war. Auf den Knall eilte 
der Polizeicommiffar felbft auf die Straße, hatte fie aber kaum betreten, 
als ein zweiter Schuß ihn niederflredte. Der Verhaftete war inzwiſchen 
enttommen. 

oParis, 7. April. Cs ift fortwährend von der nahen Abreiſe ber 
Könıgin Ehriftine die Rede, und es beißt, fie werde nicht nad Ma; 
drid, fondern nach Rom geben. Biele behaupten fogar, fie werde be: 
ſtimmt die letztete Richtung einfhlagen, meil ihre Anmefenheit in der 
fpanifcen Reſidenz feit der Abſetzung des Gabinets dort unmöglich ge: 
worden fei. Das jegige ift aum Theil aus perfönlidhen Gegnern Ghriftis 
mens gebildet, die fi übrigens mol faum Illuſionen über das höchſt Un- 
willtommene ihrer etmanigen Rüdfchr nad Madrid machen dürfte, da 
ibre Vertrauten ihr züblreihe Berichte über die fage der Dinge direct zu: 
fenden. Die Kuriere gingen in der letztern Zeit geradesmegs nad dem 
Hotel in der Rue de Gourceles, chne Depefhen im Hotel der ausmär- 
tigen Ungelegenbeiten abiugeben. Dr. Guizot ift täglich bei der Rönigin 
Ehriftine, und fein Rath fol fein, den Dingen freien Lauf zu laffen, 
jedoch einen Bertrauten mit einer Miſſion in Madrid zu beauftragen, der 
Diefem freien Pauf eine Richtung geben fol, obne das Gabinet der Tui⸗ 
lerien officiell zw betheiligen. Der Herzog v. Gluͤcksberg ift daher noch 
nicht zum Gefandten ernannt und dürfte auch nur proviferifch als Ge: 
ſchäftsträger in Madrid bleiben. — Die parlamentarifhe Reform 


nung bes Großfürften Michael zum Vicckönig eingezogen haben, flem- 
peln biefelbe zur dreiſten Gonjectur eines leichifertigen Gortefpondenten, 
denn in Polen felbft weiß Riemand etwas von einem folden Project, und 
eben fo wenig hält irgend Jemand deffen Ausführung für wahrſcheinlich 
oder überhaupt nur für möglih. Wahr ift es, daß der Raifer in Be- 
gleitung feines Bruders, des Großfürften Michael, binnen kurzen m 
Warſchau ermartet wird und daß in Polen die Meinung verbreitet ift, es 
werbe die diesmalige Anweſenheit des Monardyen mit weſentlichen Ubän- 
derungen in der Adminiſtration des Koͤnigreicht aufammentreffen ; ja man 
geht fogar fo meit, eine Verſehung des Fürſten- Statthalterd an bie 
Spige des Reichsratbs in Petersburg oder an die Spige des kaukaſiſchen 
Heeres für nicht unmahrfcheinlid zu halten; daß aber daraus die Herflel- 
lung eines Zuftandes, wie er einfl unter dem Großfürften Ronflantin be 
fanden, abauleiten fei, fält Niemandem ein, der mit den ruffifchen Re 
gierungsmarimen und mit der eifernen Gonfequena in Ausführung derfel- 
ben nur irgend vertraut ift und die polmifchen Zuftände mit eignen Mugen 
angefhaut hat. Das offene und verdedte Streben des ruſſiſchen Gows 
vernements ging feit einer langen Reihe von Jahren dabin, Polen all- 
mälig au ruffificiren, und daß dieſes Werk theilmeife bereits gelungen fei, 
kann Niemand läugnen. Das Königreich Polen befindet fih dermalen po⸗ 
litiſch in einer Lage, die es der Regierung jeden Augenblick möglich macht, 
das Band von der Karte verſchwinden zu laffen und es für eine ruffifche 
Provinz zu erflären; wenn fie es nicht thut oder den Zeitpunkt dazu noch 
nicht für geeignet hält, fo hat dies lediglich feinen Grund in Rußlands aus- 
waͤrtigen Verbältniffen. Wer aber möchte in Abrede ſiellen, daß die 
Miederberftelung eines Bicefönigreihs Polen mit einer eignen Verfaſ- 
fung, einer abgefonderten Adminiftration und vieleicht gar einem nationalen 
Heere eine Umkehr von der Bahn wäre, die man bisher mit fo vielen KRoften 
und fo eiferner Beharrlichkeit eingefchlagen hat? Aus welhem Grunde, fo 
fragen wir, follte Kaifer Nikolaus fi bemogen finden, ein Spftem, das 
bisher ſichtbat ermünfchte Früchte getragen, fallen zu laffen, wenn er nicht 
etwa die Abficht hat, auf noch kürzerem Wege als zeitber zum Ziele gelangen 
zu wollen? ft der Kaifer der Mann, der dem Schaukelfpftem huldigt, 
oder ift es nicht vielmehr feine Energie und unerfchütterliche Gomfequenz, 
die ihm ganz Europa gegenüber in fo hohe Achtung gefeht hat? Wozu 
würde die Herftellung eines Vicekönigreichs Polen führen? Offenbar nur 
zu einer neuen Scilderhebung, denn das kaum unterbrüdte Nationals 
bemußtfein der Polen würde aufs neue erwachen, und fie in der ihnen ge: 
mährten, wenn aud nur fcheinbaren Sclhfändigkeit einen Beweis der 


wird allem Anfcheine nad) demnächft dem Miniflerium einen neuen Kampf | Furdt und Schmähe des Gouvernements erbliden, die ihrem leichtferti- 


bereiten. Hrn. de Remuſa's Vorſchlag wegen der Incompatibilitäten 
wird nämlid in den Burcaur die progreificen Gonfervativen bei der frage 
über die Vorlefung in der Kammer für fidh haben. Auch für die Inder 
trachtnahme mollen fie in der Kammer flimmen, jedoch ſich Modificatio- 
nen vorbehalten. So mollen fie die Adjutanten des Königs nicht von De⸗ 
putirtenftellen ausgefchloffen miffen und die Generalprocuratoren nur als 
Deputirte eines Bezirks in ihrem amtlichen Gerichtskreiſe. Das Journal 
des Dibats hat nun zwar angezeigt, daß das Minifterium ſich der Dors 
fefung diefer Propofition nicht miderfegen wolle, es wird jedoch, wie gute 
Gründe anzunehmen gebieten, auf alle Hülle der Inbetrachtnahme Ichhaft 
entgegentreten. — Am 31. März iſt denn wirklich dur den Finanzmini · 
ſter der feit bald einem Jahre verbeißene Gefegentmurf wegen der Doua- 
nen der Kammer übergeben worden. (Rr. 96.) Ueber den Inhalt verlaur 
tete dabei nicht das Mindefte und der Moniteur if bisher vollig flumm 
geblieben. Geſtern erft brachten die Zeitungen einige Ungaben (fie flim- 
men mit dem in Nr. 97 ven unferm Gorrefpondenten Berichteten über: 
ein). Le libre Gange fpottet, daß man erzähle, der Geſetzentwurf ent: 
balte eine totale Zarifreform in Betreff der Pofitionen Befenftiele, Krä— 


gen Dafürhalten nad) das Gelingen eines neuen Revolutionsverfuchs ver» 
bürgen. Wer die Polen kennt — und der Kaifer kennt fie — weiß, daß fie 
nie und nimmer für Inflitutionen, die mit bereitriliger Verlaͤugnung 
ihrer nationalen Strebungen verbunden find, gemennen werben fönnen, 
und darum mird der KRaifer auch nie ein Syſtem adoptiren wollen, das 
auf die Sympathien der Polen bafırt ift. Die hanflawiftifhen Negocia- 
tionen baden das Gounernement über die Erfolge folder Verſuche bin 
lãnglich aufgeklärt! Wir halten daher die Ernennung des Großfürften Mi: 
chael zum Bicefönig von Polen für nichts mehr und nichts weniger als 
die Erfindung eines müßigen Kopfes; ja wir glauben nicht einmal an bie 
Abberufung des Fürften Paskewitſch und die Erfegung deffelben durch den 
Groffürften; denn menn auch Erfterer dem Gouvernement zu nachgiebig 
erfcheinen mag und die Keftigkeit des Letztern bekannt ift, fo mürde doch 
nicht vermieden werden fönnen, daS bei längerm Aufenthalte des Groß: 
fürften im Königreiche derfelbe ein Sonderintereffe für die Nation, bie 
zu regieren er berufen worden, faßte und allmälig ein Zuftand ſich ber- 
ausbildete, mie er unter dem Großfürften Konftantin zum Nachtheile Ruß: 
lands beftand. Ale Combinationen der Zeitungscorrefpondenten und alle dies: 


benaugen und anderer Artikel von gleicher Bedeutung. Gr muß natürlich | fäligen IUufionen der Polenfreunde dürften fih daher bald in Nichts auf. 


auch bie feit Iegter Seffien erlaffenen Zolermäßigungen und Aenderungen 
auf mebre Farbeftoffe, Gummi und andere weniger wichtige Ergeugniffe 
zur gefeglichen Sanctien mit aufzählen. 

02 Paris, 7. April. Die Bureaur der Deputirtenfammer waren beufe 
mit dem Vorſchlage Hrn. de Remuſat's über die Incompatibilitäten 
befchäftigt, und die öffentliche Borlefung derfelben in der Kammer ift, mie 
erwartet, autorifirt worden. Die Bureaurverhandlungen waren durch den 
Umftand bemerkenswertb, daß Hr. Guizot mit großer Unverbohlenbeit er- 
Flärte, wie er den Vorſchlag als unzeitig betrachte und geeignet, die 
Kammer berabiufegen, indem er fie im ihrer Zufammenfetung angreife (die 
ſchon bei der Dupergier'fchen Propefition verbrauchte Taktik), daß aber, 
da eine gemwiffe Anzahl von confernativen Deputirten den Wunſch zeige, 
die Frage auf der Tribune verhandelt zu ſehen, das Mimiſterium, um 
feinen Freunden nicht aumider zu handeln und indem «8 ihnen cine Con» 
teffien made, in die Vorlefung millige. Diefe Behandlung der Sache 
findet man denn allerdings fonderbar und eimas bezeichnend. 


Rußland und Polen, 
* Don der Warthe, 8. April. Alle Erkundigungen, die wir über 
die gegemmärtig durch die Zeitungen laufende Nachricht von der bevorfte: 


löfen, Wird Paskewitfch vom feinem Statthalterpoften abberufen, fo ge 
ſchieht es nur, um die Saiten, die unter ihm zum Theil etwas ſchlaff 
geworben, flraffer anzuzichen und das Ruſſifitirungswerk noch ſchnellet 
und umfaſſender zu fördern. Darauf deuten auch die jüngſten Verhaftun- 
gen in Warfchau bin, die den augenfälligen Beweis liefen, daß man 
jede dem ruffifchen Wefen wiberfirebende Regung für das größte Verbre⸗ 
chen hält. — Od die bier vielfach verbreitete Nachricht, daß der Kaifer 
son Warſchau aus ſich perfönlicy in Begleitung des Fürften Paskewitſch 
nad dem Rriegsfchauplag im Kaukaſus begeben werde, begründet fei, 
muß fi binnen kurzem herausſtellen. 


Türkei. 

Nah Nachrichten aus Ronftantinopel vom 24, März mar das 
Memorandum des Divans über die griehifh-türkifhe Differenz 
Tags vorher mittels Kuriers nad) Mien und Berlin abgefendet, in Kon- 
ftantinopel felbft aber allen Mepräfentanten ber Großmaͤchte mitgetheilt 
worden. Daffelbe enthalte eine indirecte Widerlegung der von Mien ein« 
gegangenen Infiructionen und wäre namentlich darauf berechnet, die von 
Griehenland angetragene Genugthuung als illuſoriſch dazuftellen ; auch 
werde auf die feindliche Haltung hingewiefen, die Griechenland feit fei- 


nem Beftchen gegen die Pforte angeblich beobachtet haben fole. Es] gelchrten Anzeigen gehörigen Nachrichten (Mr. 4 vom 14. März 1847) er 


feine aber ans dem Netenflüde hervorzugechen, fagt der Gorrefpondent 
der augsburger Allgemeinen Zeitung, daß die Pforte ſich befriedigt er- 
achten mürde, wenn König Otto einen zweiten Brief an den Sultan 
richte, in welchem der Ausdrud des Bedauerns über das entſtandene 
Misverftändniß, welchen man im erften Briefe des Königs vermißt, ent 
halfen wäre, und menn Dr. Kolettis ein Entfchuldigungsfchreiben an Hrn. 
Muffurus erließe. 

— Berichte aus Konftantinnpel som 24. März melden, daß der 
Sultan die con dem öfterreichifchen Hof entwidelten verföhnenden Ge: 
danken in Betreff des Zermürfniffes mit Griechenland angenom: 
men bat, fobaß eine nahe Ausgleihung unter Bedingungen, die für Grie: 
henland als durchaus annehmbar erfcheinen, al& gefichert betrachtet mer: 
den kann. (U. 3.) 





Per ſonalnachrichten. 
Standeserhöhungen. Oesterreich. Dem böhmiſchen Guttbeſitzer 
Sigmund Erdmann Wilhelm v. Zedtwit auf Aſch it der feiner Familie 
vom Meichsvicariate verlichene Grafenftand als der Grafenſtand des oͤſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaats beftätigt werben. 





Wiffenfhaft und Kunft. 


*fr "9: 9. April. Der zu Anfang diefes Monats ausgegebene Weib: 
mann ſche DOftermefkatalog läßt leider noch Feine Abnahme der lite: 
rariſchen Production bemerken. Die Gefammtzahl der als erfchienen angezeig» 
ten Bücher und Schriften aller Art beträgt 9071, von denen allein auf Leip⸗ 
ig nahe an AU, auf Berlin 404, auf Stuttgart etwas über AM, auf 
ien circa 200, auf Hamburg gegen 170, auf Frankfurt 112, auf Münden 
etwa 90 fommen. Die Zagesichriftitellerei, deren Erzeugniffe in dem Katar 
log abermals unverhältnifmäßig viel Raum einnehmen, bewegt ſich noch im- 
mer mit Vorliebe auf dem kirchlichen und religiöfen Gebiete; fo find über 
Deutſchkatho licismut, Lichtfreundfchaft, Mupp's Ausfhliefung, Verpflichtung 
auf die fombolifchen Bücher, berliner Generalfunode ıc. an 150 Schriften 
erſchienen. Ein fehr ergiebiges veripricht das Zhema der Schul» und Enm- 
nafialreform zu werden, mit weldem ſich 23 Schriften beſchaͤftigen, dagegen 
die Biteratur über PeRaloyi nur noh um „3 vermehrt worden if. Der cd» 
fen Zuentunft find 1 Shen gewitmet, der Mebdicinalreform 12. Bon 
dem Prolerariat wird in 17, von der Auswanderung in 27 Schriften gehan- 
beit, von dem Zollverein und 3öllen in 14. An die gefährliche Schiefbaum. 
wolle haben ſich erit 8 Schriftfteller gem Auf dem Felde der Politik 
ſteht noch immer die fchlesiwigsholiteiniihe Arage obenan, fie hat 34 neue 
Schriften hervorgerufen, die Einverleibung von Krakau nur 6, bie preußifche 
Berfaffung exft 9, zu denen indeß nur 44 den Erſcheinen des Katalogs 
mehr als eben fo viele hinzugekommen fein mögen. Endlich wird für die 
Unterhaltung der großen Leſewelt burd zahlreiche Ueberfenungen auter und 
fchlechter Romane des Auslandes gefergt, die in allen möglichen Geftalten, 
in Schiller: und Zafchenformat, in Octav-, Cabinets- und Diamant» Aus 
ben aufgeführt werden, darunter vor allen Aler. Dumas und Eugen 
ue. Bon des Peptern „Martin ber Findling‘ find allein zehn Ueber: 
fegungen in zwölf verfchiedenen Ausgaben erſchienen. 


* Göttingen, 14. März. Der am 14. Märg 1845 verftorbene Ober | po 


amtmann Wedekind in Lüneburg bat eine Preisftiftung für deutſche 
Gefſchichte gegründet, welche unter der Verwaltung ber biftorifch : philo: 
togifchen Klaffe der koͤnigl. Societät der Wiflenfchaften in Göttingen von 
n zu zehn Jahren drei Preife, jeden von IOM) Thlr. in Golde, für die 
Dehen Bearbeitungen von Gegenftänden der deutſchen Geſchichte vertheilen 
fol. Am 14, Mär; 1847 find die erften Preisaufgaben verfündet. Für den 
erften Preis wird eine Britifhe, mit den nöthigen Sprach⸗ und Saderläu: 
terungen verfebene rg von Henrici de Hervordia chronicon, für 
den zweiten eine Pritifche Bearbeitung ber Gefchichte des Erzbisthumt Ham 
burg und Bremen gefodert. Fuͤr den dritten Preis ift nach der Feſtſtellung 
des Stifters Beine beftimmte Aufgabe ausgefhrieben, fondern die Mahl des 
Stoffe nach Maßgabe der folgenden Beftimmungen den Bewerbern überlaffen. 
Borzugsweife wird für denjelben ein deutſch geichriebenes Geſchichtsbuch ver- 
langt, für welchts forgfättige und geprüfte Zufammenftellung der Ihatfachen 
zur erften, und Kunſt ber Darftellung zur zweiten Hauptbedinzung gemacht 
wird. Wenn feine preismürbigen Schriften der bezeichneten Art vorhanden 
find, ſo darf ber dritte Preis angewendet werden, um die Berfaffer folcher 
Schriften zu belohnen, welche durch Entdeckung und zwetmäßige Bearbeis 
tung unbefannter und unbenugter biftorifher Quclen, Denkmäler und Ur: 
tundenfammlungen fi um die deutſche Geſchichte verdient gemacht haben. 
Zur Erlangung diefes Preifes find die zu diefem Zwecke handſchriftlich ein- 
efbilten Arbeiten und die in den lebten zehn Jahren gedrudt erſchienenen 
wleihmäßig berechtigt. Die beiden erſten Drei müffen jedesmal 

ganz oder koͤnnen gar nicht zuerkannt werben; dee dritte Preis kann dage: 
gen nach Maßgabe der darüber feftgeftellten Beſtimmungen auch zur Hälfte 
und zum vierten Theil gewährt und demgemäß unter Mehre vertheilt wer: 
ben. Die um diefe Preile fi bewerbenden bandfchriftlichen Arbeiten müffen 
bis zum 14. März 1855 dem Director diefer Stiftung, dem Gonfiftorialrath 
Giefeler,, eingefendet fein; am 14. Mär; 1856 werden die Urtheile verfündet 
werden. Wenn die Einkünfte der Stiftung nad den am Ende eines zehn 
jährigen Zeitraums ihnen obliegenden eiftungen einen Ueberſchuß sollen, 
fo wird derfelbe zu erg — Unternehmungen, die zur Aufnahme der 
hiftorifchen und geographifehen ſſenſchaften gereichen, und zu Preifen für 
Reiſterwerke der bildenden Künfte, welche ſich auf vaterländifhe Geſchichte 
beziehen, unter Genehmigung des hohen Euratoriums der Univerfität verwendet 
werden. Räbere Mittheilungen über die Drönungen der Stiftung und über 
die Preisaufgaben gibt ein Programm, weldes in ben zu ben Göttinger 


dienen ift und Rreunden der vaterlänbi 
ſich deshalb an den Conſiſtorialrath Giefeler in po 
gern zugeſendet werben wirb. 


Geſchichte, welche 
eien Briefen wenden, 





Handel und Induſtrie. 

Eifenbahpn. Schwerin, 6. April. Heute früh fand die erſte Per: 
‚fonenfahrt auf der Hagenow Schweriner Eifenbahn von bier nad 
Strohkirchen ftatt. 

Sruchtpreife. Leipzig, 8. April. Weizen 8 Ihlr.; Roggen 7 Xhlr.; 
Gerfte 5 Thlr. 27, Nar.; ie 3 Zhlr.; Kartoffeln 2 Ihr Berlin, 8. 
April. Weisen 4 Zhlr. 2", Sgr.; Roggen 3 Thir. 19%, Sar.; Gerſte 2 
Zhlr, 19%, Sar.; Hafer I Zpir. 29, Sar.; Kartoffein I Thir. 121, Ser. 


reslau, 8. April. Weizen 3 Ihr. 17 Sgr.z Roggen 2 Thir. 3%, » 
Gerfte ? Ihr. 15 Sar.; Hafer I Zptr. 12%, Zar. e, 8. April. Weizen 
4 Zhle.: Roggen 3 * r. 13%, Zar; Gerſte 2 Thlr. 17%, Sar.; Hafer 1 
Zhir. 182. Sur. 


Del. —— 10. April. Das Geſchaͤft in Aüböl ſtockt und der 
Artikel ift weder geſucht noch angeboten, Foderung ift 10%, Zhlr., bewilligt 
würde aber nicht uber 10%, a %, Zhle. werden. Die Lager für Rechnung 
der Producenten und Sperulanten häufen ſich, da ihnen ber Verkauf zu 
jegigen Preifen nicht genügt und fie fpäter mebr zu erlangen hoffen; aller 
|Pings mird auch für Derbfttermine noch fortwährend willig 11%, Thlr. be 
zahlt. Die Ausfihten für die Saat find jept allgemein weit berubigenber. 

Verkehr deutscher Eifenbahnen. (Bl. Nr. 88.) 
a) Im Sebruar 1847. 
27) Düffeldorf » Elberfeld : 15,780 Perfonen, 

ET Re 
25) Defterreihifhe Staatöbabnen: 

a) Südbahn ve 25,316 Per: 


11,527 Thlt. 14%, Ser. 


fenen, 185,160 Gtr. 6 33,314 2% 
b) Norbbahn (Dimüg: Prag) 13, Mi Perfonen, 
107,507 Er.» 2 2 22 BR > 
b) Jm März 1847. 
h) Breslau: Schweibnig- Freiburg: 13,328 Per · 
fonen, 143,159 Etr. 8 PpfV. . . - — 16,100. 843— 
M KaiſerFerdinands · Nordbahn: 43,379 Prf. 
een. een n nn Pi a. 
3) Mürnberg: Fürth: 35,970 Perfonen . . . BB » ATE . 
4) Dberfhlefifhe: 27,657 Perj., 165,435 Etr. 43,118 « 124. » 
„»®& » Schlefifhe: 16,403 Perf., 33,826 
ee 
| #) Zaunusbahn: 4,517 Perfonen, 2, Etr, 15,152 = 3% = 
I 7) Wilhelmsbahn: 3593 Perfonen, 17,1 Etr. 233» 23%, « 
(Bom Januar fehlen noch fünf, vom Februar fieben Bahnen.) 





z Frankfurt a. M., V. April. Zaunusb. 357; Norbb. 
72%, 4 Verb. 92',. Wien, 8. April. Rordb. 17014 ; Glogan,121 Y,; Mail. 
1093, Livern. 92%; Peſth. 98%. 


Berliner Börfe, 10. April. Serhandlungs-Prämfh, Wiy,, 3apr. 
Staatsſch. +2, 3ve. Pfandb. wehtpreuf. %3',, oftpr. #6%, Br., pomm. 
94%, Br, (hlef.26%,, Apc. pofenfhe 101’, Br., neue 3yape, 917, Br., kur⸗ 
u. neumärk. 46%; Bowisd. IIN?4,, Friedrichsd. IR, , Disconto 4Y, Proc. 
— Roli eingezahlte Aetien: WAmiterd.-Rotterd. Apt. 92%, Br., Berl.» 
Anhalt II, Berl.» Hamb. Apt. I06%,, Prior. Act. Hape, Mr, Berl- 
Votsd.: Magdeb. Ipr. HI Br., Prior.» Wet. Ape. MM Br., Spe. IOR, Berl.» 
| Btete, INN Br., CölnBinden dpr. 9, Crak. Oberſchl. dpe. 70%, Br., Düffeld.» 
Elberf. Spe. WI Br, Prior.Act. dpe. NM Br., Kiel:Ulton. pc, 108 Br., Nie 
derfblef. 97%, Prior.» &et. Ape. MBr., Spc. MI, Oberfhl. Litt. A. dpc. 
14Y, Br., Lit. B, Apc. 05%, , Rhein. 85, Prior. »-Stamm Ape. MW’, Br., 
Prior.:Het, Ipc. DI, Br., Sächf. Baier. Inc. 86%,, Ihüring. Apc. 95°, Br., 
With.» Bahn Apc, SU Br,, garskoje ⸗ Selo T1Y, Br.— Quittungsbogen: 
Aachen · Maſtr. 331, Br., Berg. Maͤrt. Arc. 83), Br, Berl.-Anh. M, Kaffel- 
Lippft. Apc. 56 Br, Chemnib » Riefa Apc. 98, Cöln-Binden dpe. A, Bag ‚= 
Wittenberge 56Y, Br., Mail,» Bened. Ipc. ms Br., Redienburg 4, 
Nordb. (Fr. MW.) Apc. TIY,, Peſen · Stargard Apc, 33%,, Rhein. Prior.» 
Stamm dpe. MY, Br., Sächi.: Schlef. Apc. MW, Br., Ung: Gentralb. Apt. 99, 
— Ruf.» engl. Ant. Spe, 110%,, 1. Ant. (Hope) Ipc, MY, 2, 3., 4, Anl. 
(Stiegl.) pe. 92, Poln. Schatzobl. Apc. 81, Br., Poln. Pfandbr. (alte) Apc. 
0377, (neue) Apr. M3’/,, Dartial a 501 FL. Ape. VW Br., a 3m Ft. dpc, 95%, 
Br., Peln. Bank Lit. A. 30 Al. Ipc. 94, Blcert. Binst, 16%, Br., Litt. 
B. 0 FL. 32%, Br., Hamb, R.-R..8t.. Anl, 3’ype. 55%,, Staats-Pr.-Anl. 
85%,, Kurbeff. Präm.»Sch. a 4 Ihr. 32%, Sard. Prim. : Unfeihe a 36 
Fr. 9%, Br., Neue Bad, Ant. a 35 ALM, 





Verantwortliche Redactien: Profefior Bülan. 
Drud und ®erlag von F. A. Brockhaus in Eeipzig. 





Bl 
Anfündigungen. 
Oberschlesische Eisenbahn. | Etablissements-Anzeige. 


ug — 
TEE EEE gentur, Commiffiond- 
g ’ r ’ . ⸗ 2 ’ ’ u ”.,» 
GENRE Gange 0 Bau Speditions · Geſchaft 
a —D i Onpenkehn K Co, 
gef —— ee * Ni ber bereits im Jahre 1545 gezogenen, bisher zur Einlöfung nicht auf biefigem Plad errichtet habe. 





Rr. 071 und 1978 — —— Be - Gef@äftstenntnifie 
i igen © iöber ; — atent brue owie vortheilha erbindungen mit bedeuten 
und der im vorigen Jahre gezogenen —— ** praͤſentirten Prioritäts : Actien —— des In: und —* — eben mil 
= ’ ’ ’ 


2 j N i — in den Stand, den an mich gu ſtellenden Anfode⸗ 
A ebenfalls am 1. Juli d. 3. unter Auslieferung der Actien nebft Coupons rungen genügen zu können, 5 werde ich Das mir 


Gleichzeitig bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß von den nad unfern Bekanntmachungen in — Bertrauen ſtett zu rechtfertigen 


vom 7. Mai 185 und 29. April la ausgeloften Prioritäts » Actien folgende Stüde: e — 
Rt. 133, 171, 398, 447, 570, 1045, 1107, 1672, 2302, 2306, 2911, 3066, 3165, 3434, 3684, 8. Hcpmann ey —— —— 


gegen Baarzahlung des Rennwerthes eingelöft und am 6. d. M. vernichtet worden find. ertbeilen. 


Die Actien Nr. 1971, 1978, 258, 410, 1701 und 1709 murden nicht präfentirt. . - 
Bredlan, ven 7. April 1817. no. = — 
[1276] Das Directorium der Oberschlesischen Eisenbahn. avid Oppenheim. 


2 Compteir: Neue Friedrichsftraße Nr. 78a. 


Im Befig eines in allen Gattungen ſächſi— 
ſcher Spigen wohlaffortieten Eommiljions-Bagers 
zu feften, äußerft billigen Preifen, empfehle 
ich ſolches zur geneigten Berüdfidhtigung. 


| \ 34 (=) 
Kölnische Feuer- Versicherungs - Gesellschaft.) ke wu nn, ren, 








2.QONI 





Grund: Capital: Drei Millionen Thaler, [1204-5] Brühl, Drei Schwanen. 
Die Geſellſchaft t ür die D der M bäftnigmäßig billige Prämien, |) TI m 
ie Ne — gu ——— a J gr a Abfaytuß Mess - Lager [1218—20] 


Berfiherungen empfiehlt. der 
— — Bad ————— Königreih Sachſen. Harmonika’s- Fabrik 
1287) Julius Meissner. 3 w er & 


- in Gera, Berlin und Wien: 
Das Uhrenlager von |yarkı. 11° Budenreihe. 


Ü. L. Baumgärtel in Leipzig, Dat Strumpf und Pique Waaren ⸗ 


— Od  Reihsftraßen-Ede am Salzgäßchen De eu; 
3 Ne. -49, erite Etage, Veisner & Rahlenbeck 












—— —— empfiehlt ſich auch für dieſe Meſſe als beſtens aſſortirt, und gewährt beij befindet ſich von nächfter Leipziger Jubilate ⸗Meſſe 
— dr möglichft niedrigen Fabrikpreiſen eine jährliche Garantie. [1268—69} | an in der Mikolai- Straße, im Gaſthaus zur 
— BE — ————— parterre, vom Eingang, regte, 
vorn heraus. [10 7] 

Local-Veränderung. HIER 37 un Wange 

Mon Heute an befindet fi meine Loesener & Schoch 


Material-Waaren-, Cigarren- und Fischbein-Handlung],. „. ‚„; Taoderurs 


2 find aud für Lie Dauer diefer Meife bier anwe ⸗ 
wieder am Marfte Nr. 10, Kauf- Halle, Gewölbe rechts vom Eingange, und empfehle ſend in ihrem ı gewöhnlichen Locale im Fürften- 
ich mich bei diefer böflihen Anzeige meinen gefhägten Ubnehmern, ſowie dem u biefigen und haus, GBrimmaifhe Straße Pr. 15, 








— — Ai rn geneigten Wohlmollen ganz ergebenft. erite Etage. [1168-71] 
zig, den 12, April 85 — 
[1301-3] Christian Friedrich Martin. 8. Meyer 
; Duisbur 

Local- Veränderung. be a ae ne a kun BR mi 

.o feinen eignen Fabrit ruckten 

DB. @. Heimendahl Sönne |HrinsTüchern m Patent- 

aus Elberfeld, ä knöpfen. Sein Gewölbe iſt im Bött 


Wabrikanten in feidenen, balbfeidenen und balbwollenen Waaren, > a ee ae 
halten ibr Lager von biefer Leipziger Meffe an: — — — rze 
Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, Theater der Stadt Leipzig, 


im Saufe neben Hetren Biegler & Ganemenn. —— Montag, 12, April. Die Karlsfchüler 
Schaufpiel von H. Laube. Franjiska, Aräw 


Aecht aromatisches —— B IM. Adler a. ee 8* —— und 
Drüſſeler Waſchwaſſt er J Frankfurt a. M., N ine A ie — 


Schauſpiel von G. F tag. 
28/508 | BiENeEne SEE en mie ai 
€ * 
J. G. Graeser, 8ager Pariser Nouvenutes und [ii hausen Die in 3 Acten von Bram 
Beichsstrasse Nr. 50, 3. Etage, Chäles eic. [1208-10] |jdenburg. 





Parfümerie- und Toilette-Seifen-Fabrik 


Das Lager der 


[1233—35] 


„ Friedrich Struve, 


sonst Grimmaische Strasse unter den Colonnaden, befindet sich jetzt 


we Petersstrasse Nr. 16, gegenüber dem Hötel de Baviere. "BI 





Moritz Goldschmidt aus Franklurt a. M. 
Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammhirsch. 


Hält auch Lager der neuesten Pariser und @enfer Bijouterien. 


turs-#r) 





Daß Lager von 


& Emil Samson 


det fi in ber bevorjtehenden Jubilate- Meffe 


Ludwig 


[118993] 


Beichsstrasse, Ct vom Bräühl rechts, Iftes Gewölbe. 





GaetanoVaccani, 


Klingelzug- Fabrikant 
aus Halle a: 8, 


Gesuch. Einen gut empfohlenen Hausleh- 
rer, welcher auch in der Musik unterrichten 
kann, sucht fürs Ausland Gymnasiallehrer Al- 
banl in Dresden (Zahnsg. Nr. 25), [1289] 





Todes- Anzeige. 
Heute früh ſtatb unfere Mutter und Schwie · 


hält während der Leipziger Meſſe Lager ber jgermutter, Sophie verw. Past. Michter, im 


neueften 
Manillahanf- Klingelzüge 


Grimmaifche und Reihsftraßen- Ecke 
in der Bube. 


[1148 —51] (1984 


0, Rebensrahre. e _ 
Groß. Jehſer bei Galau, dem 6. April 1847. 
Marie Wetter, geb. Richter. 
Jul. Richter, Past. in Gr.Ichier. 
Dr. 8. Wetter, Conr.Gymn. in Luckau. 
Marie Richter, geb. Rindner. 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Iofepb Adler in Krakau mit 
Frl. Eäcilie Bauer in Breslau. — Hr. Louis 
Böhm in Alt-Landsberg mit Frl. Charlotte 
Meyer in Seeberg. — Hr. Kammergerichte- 
affeffor 4. Dietmar in Berlin mit rl. Ottilie 
Beife — Hr. A. v. Halfern in Bonerberg 
mit Frl, Marie Schepler in Sagard. — Br. 
Friedrich Wagenknecht in Schweidnig mit Arl. 
Amalie Bäuerlin in Leppersderf. — Hr. C. 
Behe in Sorau mit Frl. Erneftine Schäfer in 
R.» Sobland. 

Getraut: Hr. Regierungsratb Fiebig im 
Berlin mit Fri. Bertha Pfähler.— Hr. K.Haub: 
ner in Rürnberg mit Arl. Marie Schöppel. — 
Hr. Ihomas Klin in Köln mit Fri. M. g. 
Huberty in Efferen. — Hr. Prediger Wilhelm 
Stämmler in QDuigöbel mit Fri. Mathilde 
&teger. “ 

boren: Hrn. €. vo. Bonin-Eufferom 
in Eufferow eine Tochter. — Hrn. E. Gerlach in 
Berlin ein Schn. — Hrn. Eonrertor Horbig 
in Reubamm ein Sohn. — Hrn. Regierungsaffeffer 
Schmidt in Beuthen ein Sohn. — Hm. & Sie⸗ 
gert in Köln eine Tochter. — Hrn. Strothoff 
in Bremen ein Sohn. 

Geftorben: Frau Pfarrer Wilhelmine Amthor 
in Hegnach. — Hr. Pfarrrer Georg Chriſteph 
Pezold in Obermögersheim. — Frau Kaufmann 
Bühler in Gerftetten. 





Die Ehemmnig-Riefaer Eifenbahn betreffend, 


Es find in neuerer Zeit fo viele, zum Theil fi wiberfprechende An— 
über bie bermalige Sachlage dieſes Unternehmens veröffentlicht wor- 
den, daß es nicht überhüffg erfheinen dürfte, in Folgendem zur Berubi: 
gung der Actionaire und des größeren Publicums beisutragen. 
In der gedruckt vorliegenden Mittheilung Nr. 5 des Directeriums zählt 
Vaffelbe die Schwierigkeiten auf, melde fi) feinen vielfeitigen Bemühungen 
ur Erborgung des Mehrbedarfs von zwei Millionen Thaler entgegengeftelit 
en, da die von ben Darleihern beanfpruchte infengarantie des fächfifchen 
taats von der hoben Staatsregierung abgelehnt worden, Lehtere aber 
diefe Summe ſelbſt barzuleiben, wie fi das Directorium felbft fagen mußte, 
eben fo wenig geneigt fein würde. Das Dirertorium, die bödft misliche 
Page bed Unternehmens nicht verfennend und mit anerfennungswerthem @i- 
fer ein Rettungsmittel fuchend, hoffte ſolches in dem ebenfalls gebrudt vor: 
liegenden Plane (Beilage B., Mitth, Mr. 5) zu finden. Die hehe Stände: 
verfammlung hat, wie man vernimmt, ihre Verwendung für dieſen Plan 
abgelehnt, jedoch die hohe Staatsregierung autorifirt, fi) bei einer etwanigen 
Anleihe nach Befinden bit zum vierten il zu betbeiligen, diefen Antheil 
aber nach ihrem hohen Ermeſſen der Gefelihaft gegen gewiſſe Sicherheiten 
und Bedingungen, 3. B. daß hiervon ben ctionairen feine Zinfen gewährt 
werben bürfen ıc., auch früher vorzuftreden. 
IR diefe Beipülfe des Staatsevon mancher Zeite als ungenügend be: 
zeichnet worden, fo ann man dieſer Anſicht durchaus nicht beipflichten. 
Denjenigen Actionairen, melde fid) fortwährend in Illufionen gefallen, welche 
laubten oder Andere glauben mahen wollten, der Staat würde jetzt oder 
päter die Attien al pari einlöfen, Iprocentige oder wenigftens 2procentige 
Staatsfhuldfcheine dafür al pari geben, denen wird freilich nicht Genüge 
eſchehen fein, fie überfehen ganz, daß bei der Sächſiſch-Baierſchen Eijen: 
eabn ganz andere Berhältniffe vorwalteten, überfehen, daß der Chemnitz 
Riefaer Ehirnenweg vom Beginn an nicht als eine der nöthigen Haupt 


oder welchen Ertrag dem freilih beflagenswerthen Wctionair zu fichern. 
Daf der Mctionair eines ſolchen Unternehmens fein eignes peruniaires In 
tereffe mit dem der Vollendung ber Bahn ibentifiiren möchte, ift ein zwar 
verzeihlicher Irrthum, aber deshalb doch ein Irrthum, wozu fo viele in» 
und auslänbifhe Unternehmen bie traurigen Belege liefern, 4. B. die Actie · 
naire des Ihemfetunnels, von dem die Wctionasre als einzige Rente das 
Bemuhtfein haben, mit ihrem Gelde den Bewohnern Londons eine bequeme 
Vaffage verfchafft zu haben. 

& bart es daher für manchen Actionair fein wird, wenn bie Berzin- 
fung der Wctien mit der legten Einzahlung, alfe wahrfdeintih ſchen im 
naͤchſten Auli aufhört, fo ift diefe Mafregel doch nur bie richtige Eonfequenz 
bes Grundfages, dafi der Staat nur für die Vollendung der Bahn, nicht 
aber für den Geldbeutel der Actionaire Sorge zu tragen babe. 

Wendet man fih nun zur mutbmaßlihen Rentabilität der Bahn und 
dem danach zu bemeflenden Werthe der Actien, fo bietet fi für den erften 
Anblick ein düfteres Bemälde dar, denn es erwartet zwar das Directorium 
eine jährliche Rente von ', Proc. für die Actien, wenn 

a) der Reinertrag jährlid 120,000 Zhir. beträgt, 

bh) die Beſchaffung der Anleihe a 5 Proc. p. a. ınclufive Amortifation 
gelingt, und ® 

©) der auf zwei Millionen veranſchlagte Mehrbedarf diefe Summe nicht 
überfteigt. 

Wil man nun aud den Punkt a. dabingepelt fein laffen, fo wird doch 
ad. jeder Unbefangene fagen müffen, daß bei den iegigen Geldverhaͤltniſſen 
und der Lage des Unternehmens die Erbergung zu 5 Proc. p. a. eretu⸗ 
five Amortifation ſchen eine glückliche Operation zu nennen wäre und daß 
das für die Vertheilung an die Wctionaire beftimmte halbe Procent noch 
nicht zur Beftreitung der Amortifation, gefhmweige des Refervefonds hinreicht. 

Will man ſich endlih ad c. gern der Hoffnung bingeben, daß ber 


linien, fondern nur als Binnenbahn bezeichnet worden ift, überfehen, daßſ Mehrbedarf zwei Millionen nicht überfteigen werde, fo kann man doc in 


bei der ſaͤchſiſchen geregelten ——— einer fo bedeutenden Ber: 
mehrung der Staatsfhulden weit bringendere Beranlaffung vorliegen müßte, 
daß überhaupt der Staat nit der c 

fei x. Genug alfo hiervon. 


Erwägung ber bedeutenden, noch zwei Baujahre erfodernden Arbeiten im 
Zſchepauthale (von einem zweiten Gleis noch ganz abgefchen) die Furcht 


x Ehemnig + Riefaer Artionaire wegen dafvor einer mweitern Rachfoderung nicht unterdrüden, eine Furcht, melde 
Diejenigen ctionaire aber, melde in ib-fkeineswegs in einem Mittrauen in die Umſicht und Dfienheit des Director 


ren Illuſienen nicht fo weit gingen, wollen ſich zuoörderft die Stellungfriums, wohl aber in den vielfachen ganz in der Mäbe gemachten Erfahrun⸗ 
einer Regierung zu einem Gifenbahnactienunternehmen im Staate Mar marfgen begründet ift. 


hen. — Der von ber Regierung beabfichtigte Zweck iſt, daß eine mittels 


Muß man nad dem Vorftehenden zugeben, daß bie Mctionaire in den 


Utien im Staate begonnene Bahn im Intereffe der Rationalwohlfahrt audfnäcdhften fünf, ja vieleicht in den nächſten zehn Jahren Beinerlei Rente von 


vollendet werde. Der Zweck des Actionairs ift aber die moͤglichſt hohe 
Rentabilität der Bahn mittels ihrer Vollendung. Was demnach bei 
dem Einen Zweck, ift bei dem Andern nur Mittel, und fo umgekehrt. Dft 
verfolgen beibe Bmwede denfelben Weg; fo ift 4. B. das Zuftandefommen 
einer vom Staate gewünfcten Bahn auf Actien von deren mutbmahlicher 
Rentabilität bedingt, ober es wird, wenn fpäter der Cure fo gefunken, da6 
der Fortgang der Einzahlungen in Ermangelung eines Klageredhts zweifel 
ft wird, durch An äufe ben Eurs zu En und bie Einzahlungen zu 
n verſucht. Diefe Faͤlle liegen aber bier nicht vor, mo bereite 80 
2. eingezahlt find und bie Einzahlung der übrigen MW Yroc, wenn ber 


urs nicht unter M Proc. geht, gefichert erfheint. Hier gilt es, die vom Rieſaer Bahn 


ihren Actien zu gemärtigen haben werden, fo würde man doch fehr irren, 
wenn man deshalb die Uctien für werthles balten und den Befigern rathen 
mollte, fi ihrer um jeden Preis zu entichlagen, denn kommt in fünf oder 
in fpäteftend zehn Jahren die Bahn von Chemnig nah Zwickau zu Stande, 
vermindert ſich Durch fucceffive Amortifation das Anlehn und gelingt es 
dem Dirertorium, durch beffere Geldverhältniffe fpäter deifen f au re= 
duciren, fo werden aud) die Chemnig-Miefacr Aetien ſicher einft Rente brin» 
gen, und felbft wenn ſolche dann nur 2 Wror. betragen follte, fo würde fie 
Doch im Verhältnif zum gegenwärtigen Eurs ber Actien den Befisern bei» 
nahe 4 Proc. gewähren. — Es mögen daher die Actienaire der Ehemnig» 

19 eben fo wenig einerfeits Ilufionen hingeben als anderer» 


Staate bezweckte Bollendung und Benugung dem Publicum, nicht aber, einenl ſeits ihre Actien für gänzlich werthlos halten, ſondern der Zukunft vertrauen, 
— — — — — r— — 


(Mit einer Beilage.) 








Beilage zur Deutfchen Aligemein 


Ueberblick. 
Preußen, Das Reglement über den Geſchäftsgang bei dem Vereinigten 
Landtage. 

2i und | bie augsburger Hlgemeine Zeitung. 

WBilfenthaft und Aunft. * Leipjig. Die Univerfität in Athen. 

Handel und ſtrie. * Berlin. Die Sparkaſſe. *Ceipſfig. Die 
Thũringiſche Eſenbahn. 


Preußen. 

Die Allgemeine Preußiſche Zeitung vom 11. April enthaͤlt neben 
dm Programm für die feierliche Gröffnung des erſten Pereinigten 
Landtags in Berlin, auf welches wir zurüdfommen, das Reglement 
über den Gefhäftsgang bei dem Vereinigten Landtage. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu: 
ben ze. ıc. dererdnen über den Gefchäfttgang bei dem Bereinigten Pandtage, 
anf den Antrag unferes Staats» Minifteriums, was folgt: 

$. 1. Form ber Eröffnung und Schließung des Bereinigten Landtages, 
Der Vereinigte Landtag wird von uns in Perfon oder durch den von une ; 
zu ernennenden Eommiffarius eröffnet und geſchloſſen. Der Eröffnung geht 
eine gotteßbienflliche Feier vorher. 1 

$ 2. Stellung bes fönigl. Cemmiſſars. Unfer Commiffar ift die Mit: | 
teleperjon für alle Verhandlungen mit dem Bereinigten Landtag. Er über: | 
gibt demfelben unfere Propofitionen und alle jonft von ber Regierung aus ⸗ 
chende Mittheilungen und empfängt deſſen Erklärungen, Gutachten und 
Eihgasen aller Art. An ihn bat der Vereinigte Landtag ſich megen jeder 
Auskunft, forwie wegen der Materialien, deren er bedarf, zu menden. 

$. 3. 1, Gefchaftsgang in den Fällen der gemeinſchaftlichen Beratbung 
fämmtliher Stände, Ueber den Gefchäfttgang für Diejenigen Fälle, in wel 
hen nach $. 14 der Berordnung über die Bildung des Vereinigten Landtags 
die beiden Berfammlungen — des ‚Derrenftandes und der übrigen Stände — 
die Pünftig die Namen „Eurie der Fürften, Grafen und Herren‘ oder „Der: 
rencurie” und „Curie der Mitterfchaft, Städte und Landgemeinden” ober 

Kurie der drei Stände” führen follen, au gemeinfchaftlicher Beratbung und 
nehmen mit dem Marſchall ber Eurie der drei Stände acht Secretaire, aus 


Beichlufnahme zufammentreten, werden nadjftebende ($5.4— 24) Berſchrif⸗ 
des Marſchalls. Dem Marſchall der Herrencurie, wel: 
jeder Provinz einen. Diefelben haben ihn bei der Gefchäftsführung, na 








ausgehende, auf dieſe Gegenflände besügliche Mittheilungen zugefertigt, und 
bei ihm haben die Mitglieder ihre Anträge einzureihen. Er beruft und 
ſchließt die einzelnen Plenarverfammlungen. Bon feiner Anordnung hängt 
zunädft Alles ab, mas auf Rube und Ordnung in der Berfammlung und 
auf Beihleunigung der. Arbeiten Bezug hat. Wenn ein Mitglied dauernd 
verhindert iſt, an ben Gefchäften Theil zu nehmen, fo muß dies dem Mar: 
ſchall angezeigt werden, melder davon unfern Commiffarius in Kenntniß 
zu fegen bat, bamit, wenn das verhinderte Mitglied ein Abgeordneter ift, 
deſſen Stellvertreter einberufen werde. 

6.5. Ordner. Zur Unterflügung des Marſchalls bei Aufrechterhaltung 
Der Drönung in den Verfammlungen wird von dem Landtags: Marfchal je 
Der Provinz für jeden Stand feiner Provinz aus den diefem Stande ange 
börigen Abgeordneten ein Ordner ernannt. Diefe Ordner haben, fo oft «6 
nöthıg ift, beim Zählen der anmefenden Mitglieder und Derjenigen, welche 
bei abftimmungen aufgeftanden oder figen geblieben find, mitzuwirken. Sie 
baben ferner die Ramen Derer, weldye das Wort verlangen, zu vermerken 
nnd bem Marfchall mitzutheilen, auch bei Wahlhandlungen die Stimmzettel 
einzufammeln. für den Herrenſtand werden die Runctionen der Drbner 
von den Secretairen beffelben ($. 25 a.) verrichtet. 

$. 6. Secretaire. Der Marfhal der Herrencurie ernennt im @inver 
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und nach erfolgter Genehmigung in einer von allen anweſenden Mitgliedern 
zu vollziehenden Reinſchrift nebſt den bezüglichen Schriftſtücken burd ben 
Borfigenden dem Marſchau des Herrenftandes einzureichen iſt. In einfachen 


Sachen Fann das Protokoll die Stelle des Gutachtens vertreten. 

$. 12. Theilnahme Königlicher Beamten an den Abtheilungs + Bera- 
tbungen. Unfere Staatsminifter ſowie die von uns abzeorbneten Beamten 
(Berordnung über die Bildung des Bereinigten Pandtages vom 3. Rebruar 
8.3. 5.22) Fönnen ben Beratbungen der Wbtbeilungen beimohnen, um, wo 
fie es nötbig finden, Aufflärung zu geben und Misverftändniffe zu berich 
tigen. Die Staatsminifter find jedoch befugt, ſich hierbei durch andere ge: 
eignete Beamte vertreten zu laffen. Es muß daher vor dem Beginn einer 
jeden Berathung in ben Abtheilungen von berem Gegenſtande unferem 
Scommiffarius zur erfoberlichen weiteren Benachrichtigung Kenntniß gegeben 
werden. 

8. 13. Bertheilung der Abtheilungs-Gutachten. Das Gutachten der 
Abtheilung ($. 11) wird gedruckt. Jedes Mitglied der Plenarverfammlung 
erhält ein Eremplar zu feiner Information, und eine angemeffene Anzahli 
von Gremplaren ift zur Verfügung unferes Commiffarius zu ſtellen. Bei 
Bertheilung des Gutachtens ernennt der Marſchall des Herrenftandes zu: 
glei den Meferenten für den Bortrag in ber Plenarverfammlung. 

$. 14. Berbandlungen in ben Plenarverfammlungen. In der Plenar: 
verfammlung führt der Marſchall den Vorſig. Auf beiden Seiten des Mar: 
ſchalls figt der Herrenftand. Die Abgeordneten nehmen ihre Pläge nad 
Provinzen und in biefen nad Ständen ein. Die Verhandlung beginnt 
mit Berlefung des Gutachtens der Abtheilung durch dem Referenten; bier: 
naͤchſt eröffnet der Marſchall die mündliche Berathung. 

$. 15. Regeln für die Plenarberathung. Für diefe Berathung ($. 14) 
gelten folgende Regeln: a) Jedes Mitglied, weldyes zu reden verlangt, zeigt 
Dies burd Aufitehen an und begibt fih, nachdem es dazu von dem Mar: 
ſchall aufgefodert worden, auf den zum Reden beftimmten Pad. Kein 
Mitglied darf von feinem andern als von diefem Platz aus reden. b) Ber 
langen mehre Pitglieder zugleich das Wort, fo beftimmt der Marſchall die 


| Reihefolge der Rebner. e) Diefe Reibefolge —— weber für bie Pringen 


unferd Foniglihen Haufes, nech für unfere Staatsminifter und diejenigen 
unjerer Beamten, welche in unferm Auftrage der Berathung beiwohnen; 
diefelben erhalten das Wort, fo oft fie ed verlangen, und find befugt, von 
ihren Sigen aus aur Berfammlung zu ſprechen. Auch kann der Marſchall 
bem Meferenten außer der Reihe das Wort ertheilen, um Aufflärungen gu 
geben oder Misverftändniffe zu befeitigen. Daffelbe gilt von folhen Mit: 
aliedern, welche Bemerkungen, die ſich auf ihre Perfon beziehen, jofort # 
au berichtigen wunſchen. d) Das Berlefen fehriftlih abgefaßter Reben 
unwläffig. e) Die Reden dürfen nur an ben Marſchall gerichtet wer: 
den. F) Wer Heußerungen einmiſcht, welche den Gegenſtand ber Bera- 
tbung nicht betreffen oder von ber zur Grörterung ſtehenden Fragte ab: 
ſchweifen, iſt von dem Marſchall an bie Drdnung zu erinnern. x) Reue 
zur Sache gehörende Borfchläge werden nur bann in Erwägung genom- 
men, wenn fie dem Marichall von dem Proponenten ver der Sihung 
ſchriftlich eingereicht find und auf Anfrage des Marſchalls vom 24 Mitglie: 
bern durch Auffichen umterflügt werden. Der Marſchall kann jebo in ein- 
zelnen Fällen, wenn bie firenge Befolgung diefer Vorſchrift erhebliche Ucbels 
ftände herbeiführen würde, Ausnahmen davon geftatten. h) Der Marfchall 
ift berechtigt, die Medner, fo oft er es zur Leitung ber Debatte nöthig fin 
det, zu unterbrechen. Außerdem darf Bein Redner in feinem Bortrage um: 
terbroden werden. Wenn Niemand weiter das Wort verlangt, fo erflärt 
der Marſchall die Beratbung für geſchloſſen. Derfelbe it auch befugt, wenn 
er die Erörterımg des Gegenftandes für erfchöpft hält, die Berfa 
bierauf aufmerkfam zu maden. Widerſprechen alsdann 2 Mitglieder der 
Schliefung der Berathung und findet ſich der Marſchall hierdarch nicht ver- 
amlaßt, die Fortfegung der Beratbung felbft nadzugeben, fo ift die Frage: 
„ob jener Widerfpruc au berüdficytigen ſeir“ zur Abſtimmung zu bringen. 
$. 16. Stellung der Fragen. Rah dem Schluffe ber Berathung 
ftellt der Marſchall die aus derfelben ſich ergebenden Fragen und beftimmt 
deren Reihenfolge. Die Fragen find fo zu ftellen, daß fie mit Sa oder Rein 


$. 4. Stellun 

aufteht, werden unfere Propofitionen, fo weit fic die im 6. 14 der Verord- 

nung bezeichneten Gegenftände betreffen, umd alle fonft von der Regierung 

der Abftimmungen, zu unterflügen und in ben Plenarverfammlungen das |oder durch eine einfache Witernative erfchöpfend beantwortet werden fünnen. 
erfammlung find zwar Erinnerungen gegen bie Stel 


ten ertheilt. 
chem in den im $. % erwähnten Fällen die Gefcyäftsleitung und der Vorſit 
mentlich durch Berlefung der eingegangenen Schriften und bei ungen va] 





rotofoll zu führen. Bu ben vorkommenden Schreibereien fowie, zu ber | Den Mitgliedern der n 
nft a erfoberlichen Affiftens der Geeretaire, fowol in den Plenarver |lung der Fragen und beren Reihefoige aeftattet; bem @: en des Mar: 
ammiungen als auch außerhalb derfelben, können von dem Marſchall geeig: | falls bleibt aber überlaffen, ob und inwiefern diefe Erinnerungen zu be» 


nete Beamte unter Zuftimmung unfers Commiffarius angenommen werden. | rüdfidytigen find. 1 ‚ 

$. T. Ernennung von btheilungen. Jeder Plenarberathung muf $. 17. Annahme ohne Abftimmung. Bei fragen, über welche ſich eine 
eine Vorbereitung durch eine Abtheilung vorausgehen, Diefe Abtheilumgen | Meinungsverſchiedenheit nicht geäußert bat, iſt Peine Abftimmung erfober- 
bat ber Marſchall der Herrencurie im Einvernehmen mit dem Marſchall der lich. Auch bedarf es nicht ſogleich der Abftimmung, wenn ſich bei der Dis 
Gurie der drei Stände, mit angemeffener Berückſichtigung der verfchiedenen | cuffion ein Uebergewicht für eine der verfhiebenen Meinungen fundgegeben 


Provinzen und des Stimmverhältniffes der verſchiedenen Stände, zu ermen= |bat. Dem Marſchall ſteht in ſolchem Falle frei, der Berſammlung zu er- 
Mlären, daß cr Diefe Meinung für die der Mehrheit annehmen werde, been 
nicht 24 Mitglieder widerfprechen * Erfolgt ein ſolcher Widerſpruch 
fo muß abgeftimmt werben. Die Faſſung der an ben Bereinigten Landtag 
gelangenden Geſetz oder Verordnungs:Entwürfe bleibt von der Berathung 
und Abftimmung deffeiben ausgefchloffen. 
6. 18. Rorm der Mbftimmung. Die Abſtimmung geſchieht der Regel 
nach durch Aufſtehen und Sipenbleiben, ausnahmsıweife durch namentti 
Aufruf aller ammefenden Mitglieder nad alphabetifcher Orbnung, jedoch fo, 


nen und die Borfinenden derfelben zu beſtimmen. | 

%. 8. Erſte Berlefung der Propofitionen. Unfere Propoſitienen, fowie 
die ſonſt von der Regierung ausgehenden Mittheilungen find, che fie den 
Abtheilungen uͤberwieſen werden, in einer Plenarverfammlung zu verlefen. 

$. 9. Behandlung der Sachen in den Ubtheilungen. Die einzelnen 
AbtHeilungen treten zur Beratbung der ihnen überwiefenen Sachen auf die | 
Einladung des Vorſihenden zufammen. Diefer hat den Gefhhäftsgang au 
feiten und die Meferenten zu ernennen. 

F. 10. Beratbung in benfelben. Der Vortrag bes Referenten Bann 
ſewol mündlih als ſchriftlich enftattet werden. Nach Beendigung dieſes 
Bortrages in ber Abtheilung beginnt deren mündliche Berathung. Ergibt | 
fih dabei eine Berſchiedenheit der Meinungen, fo hat der Borfigende bie zu 
entfbeidenten Fragen aufzuftellen und die Abftimmung darüber zu vers | 
anlaffen. 


$. 11. Abfaſſung der Protokelle und Gutachten der Abtheilungen. 


Ueber die Berathung und deren Ergebniffe ($. 10) ift ein Protokoll zu führen | 


und von allen anmwejenden Mitgliedern der Wbtheilung zu volljiehen. In 


der R 
dem 


{ wird auf Grund biefes Protokolls ein befonderes Gutachten von ! 


erenten entworfen, welches hiernächft in der Abtheilung zu verlefen | derung mad Ständen 


daß von Frage gu Frage um einen Buchftaben fortgerüdt wird Die Prim 


gen unfers koͤniglichen Hauſes geben ihre Stimme zulegt, unmittelbar vor 
dem Marſchall ab. Bei Stimmengleihheit gibt die Stimme dei Mar 
ſchals den Ausfchlag. Die Abftimmung burdy namentlihen Aufruf muß 
allemal ftattfinden, wenn ber Marfchall fie für nöthig hält ober 24 Mis 


| glieder fie verlangen. 


$. 19. GSeſchäftsgang bei der Sonderung in heile. Bei der Sonde 
rung in heile ($. 17 der Berorbnung) hat, wenn fie nad; Provinzen ftatt 
findet, in der Berfammlung ber zur befonbern Berathung zuſammentreten⸗ 
den Mitglieder der Provinz deren BandtagsMarfhall und, wenn die Gon- 
ndet, im dem we Defonderen Bevathung zufams 


mentretenden Stande der Marſchall ber en ben Borfig zu über: 
nehmen: derfelbe kann aber einen der Marſchaͤlle der Provinzial-Panbtage 
damit beauftragen. Ein Stimmrecht hat der Borfigende eines zur beſon 
dern Berathung zufammentretenden Standes hierbei nur, wenn er biefem 
Stande angehört. s . 

6.0. Wbfaffung des Protokolls. Das über bie Berathung und deren 
‚Ergebniffe aufzunehmende Protokoll muß außer einer Burgen Darftellung 
des geſchichtlichen Berlaufs der Verhandlung: a) die zur Abſtimmung ge» 
braten Fragen in wörtlicher Faffung, b) die Refultate der Abftimmun- 
gen, und e) bie ohne Abſtimmung gefaften Beihlüffe enthalten. 3 

6. 21. Peftftelung deffelben. Das Protokoll wird in ciner der näd | 
ften Ylenar:Berfammlungen verlefen, Wer gegen bas Prototoll eine Erin: | 


„fo gelangt der Petitionsantrag nicht zur Berathung, wirb vielmehr ohne 

teres als verworfen betrachtet. ©) IR ein Petitiondantrag in einer ber 
beiden Gurien — in der Herrencurie ober in ber Eurie der drei Stände — 
durch eine Majorität von mindeftens amei Drittheilen der Stimmen ange 
nommen worben, fo wird der Befchluß, daß bie beantragte Petition an uns 
zu richten fei, unter Angabe der Gründe, in einer nach $. 72 zu vollgieben- 
den Ausfertigung ummittelbar dem Marſchall der andern Curie mitgetheilt, 
weldyer die Sache in der vorgefchriebenen MWeife zur Plenarberathung vor⸗ 
bereiten läßt. Wird der Antrag aud hierbei durch eine Majorität von min« 
deftens zwei Drittheilen der Stimmen angenommen, fo ift die Erflärung des 
Beitritts zu dem Befchluffe derjenigen Eurie, von meldyer der Petitionban⸗ 
trag ausgegangen iſt, nebjt einer Aeußerung über die Gründe, in der $. 22 


nerung macht, ift verpflichtet, eine derfelben entipredhende, beftimmt formus | vergefehriebenen Form auszufertigen, worauf uns beide Yußfertigungen mit» 
lirte Raffung vorzuſchlagen Entſtehen darüber Differenzen, welche der tels eines von den Marfchälen beider Curien zu unterzeichnenden Prüfen 
Marfcpall nicht ſogleich beſeitigen kann, fo bat derſelbe ohne Geftattung | tationsberichts durch Vermittelung unſers Commiſſars zu überreichen find. 
einer Discuffton die Abftimmung darüber zu veranlaffen: ob die Abände |d) Erhält ein in ber einen Curie angenommener Petitions: Antrag bei ber 
rung angenommen werben fol oder nicht. Die von der Berfammiung ger | Plenar-Beratbung in der anderen Eurie nit eine Majerität von %4 ber 
faßten Befchlüffe dürfen, bei Gelegenheit der gegen das Protokoll erhobenen | Stimmen, fo ift davon der Marfchull der erftern, unter Zurückſendung des 
Erinnerungen, nicht angefochten werden. Das Protofoll ift von dem Marı | ausgefertigten Beſchluſſes derfelben zu benachrichtigen. e) Wenn ein von 
fall, den Referenten und zwei Serretairen zu vollziehen. der einen Gurie befchloffener Petitione-Antrag bei der Plenar⸗Berathung in 

6. 22. Abfaſſung und Bollziehung der ftändifhen Erflärung. Auf der anderen Eurie durch eine Matorität von *, der Stimmen nur unter Mor 
Grund fämmtliher Verhandlungen wird von dem Referenten oder Demjeniz | dificationen angenommen wird, fo ift auch hierüber ein motivirter Beſchluß 
gen, welchen der Marfchall dazu beftimmt, die Erklärung der Stände ab: in der $. 22 vorgeichriebenen Form aussufertigen, welcher ſodann unmittel» 
gefaßt, welche in einer anderweiten Plenar-Berfammlung zu verlefen und bar dem Marſchall derjenigen Guric, von welcher der Petitions-Antrag aus: 
nad) erfolgter Genehmigung in einer in gleicher Weife, wie das Protokoll gegangen ift, überfandt und hierauf in legterer zur Berathung und Abftim- 
($. 21), au vollgiehenden Reinfchrift dur den Marſchall unferm Commif: mung gebracht wird. Befchlieht biefelbe, durch eine Majorität von %, ber 


farius zu übergeben ift. : j 
6. 3. Bertheilung der Protokolle Die Protokolle über die Plenar- | 
Beratbungen werden gebrudt; jedes Mitylied erhält zwei GEremplare e| 
feinem Gebrauce, und eine angemeflene Anzahl von Gremplaren iſt unfer | 
rem Eommifjarius zum Gebrauche für die Regierung zu übermeifen. | 
6.4. BVeröffentlihung der Berathungen. Zur vollftändigen Aufzeich: 
nung der Plenarverhandlungen werden vereidigte Stenograpben angeftelt. | 
Die von bdenfelben abaefaßten Berichte über die Verhandlungen jeder Si-| 
ung find durch ben Secretair, welcher in derſelben das Protokoll geführt | 
t, unter Zuziehung eines zweiten Secretairs zu prüfen und nad) Befin: 
den zu bericjtigen, wobei diefelben jede etwa vorgelemmene verlegende Aeu⸗ 
derung daraus zu entfernen haben. Die Berichte gelangen fodann an den 
Marſchall zur Genehmigung, worauf fie, wenn ber Vereinigte Landtag die | 
Beröffentlihung feiner Berbandfungen wuͤnſcht, chne weitere Eenfur, mit! 
Kennung der Ramen, durch vollftändigen Abdruck in der Allgemeinen Preu« | 
giſchen Zeitung zur öffentlihen Kenntniß gebracht werben. Es fteht jedech 
dem Bereinigten Landtage jederzeit frei, diejenigen Verhandlungen, bei wel: | 
hen er es für angemeffen erachtet, von der Beröffentlihung auszuſchließen. 
Ebenfo ift unfer Gommiffarius befugt, die Veröffentlihung einzelner Ber- 
— zu unterfagen. , . 
6. 25. II. Mopificationen vorftchender Beftimmungen ($$. 4—21) für 
die abgefonderten Berfammlungen des Herrenftandes und der übrigen Etände.| 
Die vorftehenden Beftimmungen ($$.4—24) gelten auch für den Gefchäfts: | 
aang in den befondern Berfammlungen ber Eurie der Fürſten, Grafen und 
Herren und ber Gurie der Ritterfchaft, Städte und Pandgemeinden, jedoch 
mit folgenden Modificationen: a) in ber Gurie ber Ritterſchaft, Städte und 
Sandgemeinden gebühren alle in den 85 4-24 dem Marjdall der Herren: 
turie überwiefenen Runctionen dem Marfchall ber Eurie der drei Stände. 
b) Aus dem Herrenftande werben zu ben im $. 8 bejeichneten Berrichtun: 
en nur zwei Secretaire ernannt. c) In den Plenarverfammlungen ber 
errencurie reden die Mitglieber, welchen der Marſchall das Wort gibt, 
ftehend, von ihren Plägen aus, d) In Stelle ber im den 86. 15, 17 
und 18 vorgefhriebenen Zahl von 24 Mitgliedern tritt für die Plenarbera- 
thungen der Herrencurie die Zahl vom ſecht Mitgliedern. e) Wenn in der 
Eurie der drei Stände bie Abgeordneten eines Standes in Theile neben, fo 
führt in den zu abgefonberter Berathung zufammentretenden Stande ber 
Marfchall der Eurie der drei Stände felbft den Borfg. Ein Stimmredht 
gebührt ihm babei nur, fofern er dieſem Stande angehört. Wenn die Abs 
geordneten einer Provinz von dem Rechte der Sonderung in Theile Gebrauch 
machen, fo treten diefelben — jedoch nur für den jedesmal vorliegenden | 
befondern Zweck — mit den dem Herrenftande angehörenden Mitgliedern | 
des Landtags biefer Provinz unter dem Landtagsmarfhall ber Provinz zu 
abgefonderter, Berathung zufammen. In —* Weiſe wird verfahren, 
wenn wir, dem Borbehalte im $. 17 ver Verotdnung über die Bildung des 
Vereinigten Landtags zufolge, von einer der acht Provinzen deffelben cin 
abgefondertes Gutachten erfobern. Wird ein foldes Gutachten von einem 
der drei durch Abgeordnete vertretenen Stände erfodert, fo gebührt die Be: 
fhäftsleitung und der Borfig in den Berfammlungen dem Warſchall der 
Eurie der drei Stände, ber aber ein Stimmrecht dabei nur dann auszuüben 
bat, wenn er dem au abgefonderter Berathung wujammentretenden Stande 
felbft angehört. . Der Marſchall kann in ſolchen Fällen die Kührung bes 
Vorfiget auch einem ven ibm aussumählenden Abgeordneten des betreffen: 
den Standes übertragen. , € 
6.%. Befondere Borfhriften für dieſe Berfammlungen. | 
Behandlung der Petitionsanträge. Außerdem werden für die befondern Ber: | 
fammlungen ber Eurie der Kürften, Grafen und Herren und der Gurie der 
Mitterfhaft, Städte und Landgemeinden noch nachſtehende Vorfchriften cr 
theilt: a) Anträge auf Bitten und Beſchwerden (Petitionen) müffen inner: 
halb der erften 14 Zage nah Gröffnung des Vereinigten Yandtagd dem 
Marſchall derjenigen Eurie beffelben, welcher der Antragfteller angehört, 
fpriftlich eingereicht werben. Die Marfchälle haben unferm Gommilfarius 
diefe Anträge abſchriftlich mitzutheilen und foldhe, ohne vorgängige Verleſung 
in einer Plenarverfammlung, den betreffenden Abtheilungen zu überiweifen. | 
b) Fällt das Abtheilungsgutachten gegen einen Petitionsantrag aus, fo hat 
der Marſchall die Plenarverfammlung, nachdem in derfelben das Abtheilungs: 
achten und, auf Berlangen ber Verfammlung, auch der Petitionsantrag 
elbft verlefen worden ift, vor Eröffnung der Berathung zu befragen: ob 
der Petitionsantrag in Berathung genommen werden folle? Erklären ſich hier: 
auf nicht in ber ı 
Stände aber wenigftens A Mitglieder durch Au 





errencurie menigftend 6 Mitglieder, in der Curie der drei ganz M ’ n { 
ben für die Bejahung diefer er in vielen feiner Behauptungen, z. B. über den Einfluß der Manufactur- 


Stimmen, den von der anderen Curie nötbig befundenen Moebificationen voll 
ftündig beiqutreten, fo wird uns dieſer Beſchluß, nebft den beiden frühern 
Beihlüffen, in vorfhriftämäßiger Ausfertigung, mitteld eines von den Mar» 
fällen beider Gurien zu unterzeichnenden Präfentations:-Berichts durch Bermit- 
telung unfers Commiſſarius überreicht. Wenn hingegen diejenige Curie, 
von welcher der Petitionsantrag aufgegangen ift, den von ber andern Gu: 
tie beichloffenen Motificationen deffelben nicht vollftändig beitritt, fo wird 
der Antrag als verworfen betrachtet. Einbringung der Dropefitionen. f) Un⸗ 
fere Propofitionen werden wir entweder zuerſt der einen oder der anderen 
der beiden Gurien des Bereinigten Landtages, oder beiden Gurien gleichzei⸗ 
tig vorlegen laffen. Im allen Aällen ift die nach $. 22 abzufaffende Erklä⸗— 
rung jeder Gurie über eine ſelche Propofition durch den Marſchall derfelben 
ohne vorgängige Communication mit dem Marfhall der anderen Curie uns 
ferem Gommillarius zu übergeben. g) In einer jeden ber beiden Gurien 
müffen vorzugsweife unfere Prepofitionen zur Erledigung gebracht werben. 

$. 77. Begutachtung ber Rechnungen über die Berzinfung und Zil- 
gung der Staatefchulden. Die Jahresrechnungen über die Berzinfung und 
Tilgung der Staatsidhulden werben mit den über deren Feifung von ber 
ſtaͤndiſchen Deputation für das Staatsihuldenweien abgefaßten Denkicrif- 
ten durch unferen Commiſſarius den Marſchaͤllen beider Eurien des Verei- 
nigten Landtages gleichzeitig vorgelegt und in jeder derfelben nad erfolgter 
Borberatbung in der betreffenden Abtbeilung, bebufs des an uns au erfat« 
tenden Butarhtens, abyelondert zur Plenarberatbung gebracht. 

$. 28. Wahl der Ganbidaten für die bei der Hauptverwaltung ber 
Staats ſchulden erledigten Stellen. Wenn bei der Hauptverwaltung ber 
Staatsfhulden eine Stelle erledigt ift, fo werben die uns für biefelbe von 


dem Bereinigten Pandtage vorzuſchlagenden drei Candidaten auf die biefer- 


halb von uns ergangene Auffoderung vermittels verbedter Stimmzettel 
gewählt, welde von den Drdnern ($. 5) einzuſammeln und von den Mar- 
fhälen beider Curien des Bereinigten Pandtages unter Zuziehung der Ser 
eretaire au eröffnen find. Diejenigen drei Gandidaten, mweldye relativ die 
meiften Stimmen für ſich baben, find als gewählt anzuſehen. Im Falle 
einer Stimmengleichbeit entfcheidet das Look. 

$. 29. Berfahren in Faͤllen eines Zweifels bei Auslegung der Bor: 
ſchriften des Geſchaͤftsreglements. Sollten über die Auslegung der vorfter 
henden Vorſchriften ($$. 4 bis 28) Imeifel entitchen, fo ift einftweilen und, 
bis wir darüber entſchieden haben werden, nad der Beflimmung des vor: 
figenden Marfhalle zu verfahren. 

$. 30, Diäten und Meifekoften der Abgeordneten. Die Abgeordneten 
der Ritterfchaft, der Städte und Pandgemeinden erhalten für die Zeit ihrer 
Theilnahme an dem Vereinigten kandtage, fowie für die Meife bin und zu⸗ 
rüd, außer dem Erſatz der Reifeboften, täglich drei Ihaler Diäten. Die 
Meifekoften der Abgeorbneten, fomie bie algemeinen Koften des Vereinigten 
Landtages, werden aus der Staatslaffe berihtiat, die Diäten find dagegen 
in gleicher Weife wie die für die Abgeordneten zu den Provinsial-Randtagen 
aufsubringen. 

$. 31. Wir behalten uns vor, eine Revifion des gegenwärtigen Regle- 
ments eintreten zu laffen, wenn ſich ſolche nad den darüber gefammelten 
Grfahrungen künftig als nothwendig oder wünfchenswerth ergeben follte. 

Urtundlich unter unferer böchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck · 
tem koͤnigl. Infiegel. Gegeben Berlin, den 9. April 1847. Friedrich 
Wilhelm. Prinz von Preußen. v. Bonen. Mühler. Rother. Eichhorn. 
v. Thile. v. Sapigny. v. Bodelfchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. 
v. Canitz. dv. Düedberg.’ 





fift und die augsburger Allgemeine Zeitung. 

* Aus dem westlichen Deutschland, 8. April. Es wird Nie- 
mand in Abrede ſtellen wollen, daß der verftorbene Dr. Lift ein that 
kräftiger und talentsoller Mann mar, der es wie Wenige verftand, den 
etwas phlegmatifchen deutſchen Michel in ſtürmiſcher und beredter Sprache 
zu einem fräftigern Erfaffen der nationalöfonomifdyen Intereffen der Ges 
genwart anzufeuern. Aber er wirkte mehr anregend als eingreifend, weil 


er bei allen feinen Ideen und Worfchlägen einer äuferft lebhaften Phan- 
tafie zu viel Einfluß geftattete. Daber Fam es, daß er ſich einbildete, eim 


eues Syſtem der politifchen Defonomie aufgeftelt au haben, dag 


kraft auf die Agrieulturintereffen, über die Wirkungen des zwiſchen dem nicht meniger als die berechnete und perfide Abſicht, Liſt's Grab in Kuf- 
Zollverein und Belgien abgefchloffenen Vertrags, über die Bedeutung von | flein zur Markfcheide zu machen, daß, nachdem man den dort eingefargt, 
Differentialzöllen ıc. ſich in maflofen Uebertreibungen gefiel, und daß er dem Schutzſyſteme der Boden eingefchlagen fei! Risum ‚teneatis amici! 
fogar ohne zu wiberfpreden oder zu erröthen, fi, den Stifter des Zol- | Wo findet ſich fobann in jenen WVeröffentlihungen und den fie begleiten» 
vereind nennen ließ! den wenigen Worten nur eine Spur davon, daß die Deutfche Allgemeine 
Id will ihm feine Verdienſte in Beziehung auf das deutfhe Eifen- | Zeitung die Unfichten Palmerfton’s als einen Sieg über Fi und das 
babnmefen nicht beftreiten, ich will aud nicht läugnen, daß er durch fein jdeutfche Schupfuftem verkündet habe, wie die augeburger Allgemeine eis 
„nationales Syftem der politifchen Dekonomie‘’ fonie durch feine Auffäge | tung behauptet? Wie fol man ſolche aus der Luft gegriffene Behaups 
in der Deutſchen Bierteljehrsfchrift und im Zollvereinsblatt eine lebhafte | tungen nennen ? 
und in vielfacher Hinficht wohlthätige Beſprechung deutfcher Wirthfchafts: Allerdings bin ich der Anficht, und diefe Anſicht ift auch in den einleis 
politit veranlafit hat, daß er es war, der, freilich, in Verbindung mit vie» |tenden Morten ausgefprocen, daß Das, mas Fift fein Syftem nannte, 
len bierin Bleichgefinnten und in Uebereinftimmung mit der Praris faft| worin durchgreifende und durdgängige hohe Schugzölle in erfter Finie 
aller Fänder Europas, darauf hinwies, daß ein Staat feine wirthſchaftli⸗ſtehen, zum Pauperiemus, Proletariat und zur Zwietracht führe; ich bim 
chen Interefien und Bebürfniffe nicht nach der am und für fih richtigen aber mit nichten der Anſicht, daß der Zollverein gar feiner Schugzölle 
Theorie des freien Handels, fondern nach den vorliegenden gegebenen Vers bedürſe, und diefer wird ſich auch mohl hüten, die Schutzzölle plöglicy 
bältniffen regeln müffe, und daß er miederholt auf-bie große Bedeutung abzufhaffen. Ich bin vielmehr des Glaubens, dag mäßige Zölle zum 
directer Berbindungen des Zolloereins mit transatlantifhen Fändern auf: , Schuse derjenigen Induſtriezweige, welchen die natürlichen Bedingungen 
merffam machte. Deffenungeadhtet glaube ich, daß feine Thätigkeit den des Gedeihens und Blühens nicht abgehen, melde aber vorerfi neben der 
Intereffen des Zollvereins im Ganzen mehr hinderlich als förderlich ge- übermäctigen Goncurrenz des Auslandes nicht aufzukommen vermögen, 
mefen if. Bekanntlich iſt die Idee des Zollsereins von Liſt nicht ausge: beilfam und nothmendig find; nur dürfen die Zöle nicht fe hoch fein, 
gangen, und der eigentlichen Dauptfache, der Gründung des Vereins, den daß fie die fremde Goncurrenz ganz ausfchließen und dadurd den Antrieb 
fAmierigen Verhandlungen über den Abſchluß der Verträge über die ge- zur Vervollkommnung ertödten, nur dürfen nicht ſolche Induſtriezweige 
meinfame Zollgefeggebung und den Tarif, über die Vollzichung der Ver: durch Zölle geihügt werden, denen jene natürlichen Bedingungen des Ge- 
träge fomie endlich der Verſchmelzung der verfchiedenften Intereffen und | deihens fehlen, die alfo nur mit dauernden Opfern der Nation aufrecht 
der Bermittelung vielfach fi miberfireitender Wünfche bei Gelegenheit der! erhalten werden könnten! Ich bin alfo fein blinder Anhänger von Pal- 
Anfchlußverträge ift er gänzlich fremd geblieben. Dagegen bat er, nach- merſton's Freibandelstheorie, die dermalen für England ganz zweckmaͤßig 
dem der Zollverein längft gebildet war, der Erhöhung mehrer Zolfäge, fein mag, aber für den Zollverein Beineswegs unbedingt anzuempfeh— 
namentlich der Garne behufs größern Schuges der vereinsländifchen Spin: len if. Jedenfalls ift es indeffen von großem Intereffe, zu fehen, mie 
nereien, dem Abfchluffe von Handels : und Sciffahrtsverträgen vorzugs: | rihtig Palmerfton die Bedeutung des Zollvereins ſowol in politifher als 
weife mit überfeeifhen Staaten, der Cinführung von Differentialzöllen | in nationalötonemifcher Beziehung auffaßt, und er bat vollfommen Recht, 
und dem Erlaffe von Schiffahrtsgeſetzen nach dem Vorbilde der englifchen | wenn er im Gegenfage zu Liſt's Darftellung die höchſt bedeutenden com» 
Ravigationsacte eifrig das Wort geredet. Ueber den praktiſchen Werth, | merzielen Bortheile der Vereinigung mehr in der Herſtellung des freien 
die Ausführbarkeit und Nüglichkeit diefer Vorſchläge iſt viel geftrittem| Verkehrs im großen Innern des Bereins als in der Beſchtänkung des 
morden, und es kann nidyt meine Übficht fein, auf diefe Streitfragen hier! Verkehrs mit dem Auslande mittels der an die Aufengrengen verlegten 
nochmals einzugehen. Auch will ich den Werth menigftens einzelner die- Zölle ſucht, und menn er deshalb behauptet, daf der Zollverein, weit ente 
fer Borfchläge nicht verfennen, aber Beinenfals können durch dieſe zum |fernt, die Lehre vom freien Handel au verdrängen, vielmehr mefentlich aus 
Theil fehr zweifelhaften Verdienfte die Nachteile aufgemogen werben, die|der Anwendung derfelben hernorgegangen fei. 
Lift gerade bei diefen Gelegenheiten dem Vereine dadurch zugefilgt bat, Offenbar hat übrigens die augsburger Allgemeine Zeitung in Einem 
daß er die Abſichten einiger Megierungen des Zollvereins verbäctigte, daß | Punkte Palmerfton misverftanden. Sie meint nämlich, Palmerfton fei fo 
er der Handlungsweife derjenigen Staatsmänner, die das Unglüd hatten, |nair, als Beweis der Rachtheiligkeit des Probibitiofpftems des Zolloers 
nicht feiner Anficht zu fein, die unlauterften Motive unterſchob, und daf |eins das Aufblühen der Fabriken Süddeutſchlands anzuführen, das weit 
er hierdurch im Innern des Vereins, namentlich in den ſüddeutſchen Staa« | beffer fahren würde, feine Induftriebedürfniffe fortwährend von England 
ten, wennſchon, wie ich annehmen will, ohne feine Abſicht, ein Mistrauem| au holen. Don einem Mufblühen der Fabriken Süddeutfchlands hat Ford 
gegen Preußen hervorgerufen bat, das aller Begründung ermangelt und | Palmerfton nicht gefprechen und noch meniger aus dieſem Aufblüben dem 
das erſt dann verſchwinden wird, wenn Liſt's Unfichten, Vorſchläge und | fraglichen Beweis ableiten wollen; er bat nur erwähnt, daß in Süd» 
Lehten in jenen Staaten und vorzugsmeile in deren Ständeverfammlungen | beutfchland, in Folge der Schutzzölle des Zolloereins, Gapitalien in Ma- 
fowie im der Preffe mehr unbefangene Beurtbeiler als unbedingte An- nufacturen angelegt feien, die ihre Waaren nur zu den durch die Schutz · 
bänger werden gefunden haben. zoͤlle heroergebradyten hoben Fünftlichen Preifen liefern könnten daher komme 
Zu den Begtern gehört auch die Redactien der augeburger Allgemei- es, daß Baiern und Württemberg, früher gegen hohe Schuggölle, jept 
mern Zeitung. Piergegen wäre nun an und für fid) micht® zu erinnern, ja| bie Adrocaten derſelben geworden ſeien. An dieſer Behauptung iſt fo 
ich finde es ſegat natürlich, da den verftorbenen Liſt und die zeitige Reviel wahr, daß nirgend im Verein das Verlangen nach höhern Schups 
daction jener Zeitung ein Band perfönliher Freundſchaft verfnüpfte. In- zoͤllen als dem beftchenden ſtaͤrker hercorgetreten ift als in Süddeutfch 
deſſen folte die Letztere doch bedenken, daß fie in ihrer Stellung auch noch | land, und daß daſelbſt in der That einige Induſtriezweige gegründet wor⸗ 
andere Pflichten als die perfönlicher Freundſchaft zu erfüllen bat; fie ſollte den find, denen die natürlihen Bedingungen des Gedeihens gefehlt ha- 
als ein unparteiifdhes Organ der öffentlichen Meinung und als deren Ver: ben. Ich erinnere nur an die Munkelrübenfabriten und an das aus Süd» 
treterin im Auslande mit gleiher Mage wägen Freund und Keind; fie deutichland ertönende maͤchtige Geſchrei, wonach der Vertrag des Zoll⸗ 
ſollte namentlich in der Anpreiſung ihres Helden ſich vor ſolchen unge: vereins mit den Niederlanden wegen der begünſtigten Einfuhr von bum-— 
meffenen Uebertreibungen büten, mie fie feit dem unglücklichen Ende Liſt's penzucker das Aufblüben der erftern verhindert haben follte. Der Wer 
gar häufig in ihrem Blatt erfchienen find, wodurch nethmendig die Ge: |trag wurde aufgeheben, der Ruͤbenzucker genoß einen Schutz von 30— 
genſtimmen aller Derer hetrorgerufen werben, denen ein competentes Ur- 40 Prot., aber ſtatt aufzublühen, ging die Fabrikation immer mehr zur 
teil über Liſt's Werdienfte zuffeht und wedurch fomit gerade der Zweck, rück. Ueberhaupt haben die Ideen Eif’s nirgend größern Anklang gefuns 
den die Redaction verfolgt, gänzlich verfehlt wird. Ein neues Beifpiel| den als in Süddeutfchland, und man follte deshalb denken, daf, als fi 
zu dem Gefagten liefert die augsburger Allgemeine Zeitung in ihrem |bder Anfang zur Realifirung eines feiner Lieblingswuünſche zeigte (den ih 
Blatte vom 31. März in dem Redactionsartikel. Als meine Hände (um |aufrichtig und vollftändig theile, nämlich directe Werbindung mit franse 
mich der zarten Ausdrudsmeife der augeburger Allgemeinen Zeitung zu |atlantifchen Pändern), ich meine die Herſtellung einer directen Dampf» 
bedienen) Ihnen die Antworten Peells und Palmerfton’s auf kiſt's Project ſchiffverbindung zwiſchen Nordamerita und Deutfchland, Reuvork und 
einer innigen Verbindung zwiſchen dem Zollverein und Großbritannien | Bremen, die ſüddeutſchen Megierungen fih beeilt haben würden, ein fol« 
(Rr. 87) aufpielten, hatte ich feine andere Abficht, als einmal und vorzugs» ches Unternehmen, felbft wenn es von Amerika und nicht von Deutſch⸗ 
weiſe die Anſichten zweier der berühmteften britiſchen Staatsmänner über land ausginge, der mohlthätigen Folgen wegen kraͤftig zu unterflügen? 
die Frage von den Schugzöllen mit fpecieller Beziehung auf den Zoll: Iſt dod Bremen ſchon einmal der natürliche Hafen Baierns genannt 
verein — Anſichten, melde, möge man mit ihnen übereinfiimmen oder worden. Wer find nun die Staaten, die durch ihre Unterfügungen das 
nicht, jedenfalls von großem Intereffe find — der Deffentlichkeit zu über: | Zuftandefommen des Unternehmens möglich gemacht haben? Preußen vor 
geben, dann aber aud zu zeigen, mie leicht Liſt ſich dem gröbften Ju: allen und Sachſen, melde Staaten mehr bei dem Elbverkeht, Großher- 
fionen bingeben konnte. In diefer Veröffentlichung lag aud durchaus zegthum Heſſen und Frankfurt a. M., die nebft Preußen mehr bei dem 
keine Indiscretion, da Peel's und Palmerfton's Antworten nicht Eift al»! Rheinverfehr als bei dem Weſerverkehre betheiligt find, und einige an« 
ein, fondern mehren andern Perfonen mitgetheilt worden waren. Was|dere Staaten, aber nicht Baiern, nicht Württemberg, nicht Baden, die 
erblictt aber die augsburger Allgemeine Zeitung darin? Nicht mehr und feinen Dollar unterzeichnet haben! Sapienti sat! 


u nn — — — nn nn — 


— — ——— — —— ———————— —— —— 





% 


“Leipzig, 5. April. Es ſcheint nicht ohme Intereffe zu fein, auch jegt 
noch aus ber, und erft vor u aus Athen zugefommenen Rede des am 
29. Sept. 1346 abgegangenen Rectors der dortigen Univerfität, welche 
derfelbe bei Nieberlegung feines Amtes gehalten einige jtatiftifche Notizen 
über den, Zuftand diefer für Griechenland und für ven ganzen Drient fo 
er Anftalt bier mitzutbeilen. Während des Rectorats vom 29, Sept. 
1845 vu dahin 1816 waren 145 Stubdirende neu eingefchrieben worden, von 
denen 61 von den Gomnafien des Königreichs entlaffen worden waren, bie 
übrigen 54 von auswärts famen. Die Gefammtzapl der Studirenden betrug 
damals 228, von denen 7 Theologie, 42 Jurisprudenz, 110 Mebicin und 
69 Philoſophie ſtudirten, wozu jedoch noch 22 Böglinge der pharmaceutifchen 
Schule zu rechnen find. Außer dieſen regelmäfiigen Zuhörern fehlte es indch 
auch nicht an folden, die ausnahmsweife bie Berlefungen beſuchten, ohne 
inferibirt zu fein. Bum erfien Male waren in jenem Jahre von 1545 bis 
1846 vier Doctoren der Mediein und ein Doctor der Jurisprudenz creirt 
werden. Ginige neue Ernennungen von Profefforen hatten ftattgefunden: 
Kumanibis für die Profeſſur der lateinifhen Sprache und Fiteratur und 
Aphthonidis für die der türfifchen Sprade; Erfterer hatte im ®erein 

t Bopios, Profeſſor der griechiichen Literatur, die philolegiſchen Uebungen 

itet. Zum Baue des noch unvellendeten Univerfitätsgebaudes hatten Die 
Kammern 0,00 Drachmen beftimmt; auch waren unter der Amteführung 
bes abgegangenen Rectors die Befoldungen der ordentlichen Peofefloren von 


Wilfenfhaft und Kunft. 


monatlih 20 Dradımen auf 300, fowie die der außerordentlidhen, die dert 
Prof. honorarii beißen, von GO Dramen auf 100 erhöht worden. Einem 
fchr fühlbaren Mangel an gebrudten Leitfaden für die Borlefungen ift durch 
den Beichluß der Kammern abgeholfen worden, indem birfelben eine jährliche 
Zumme jur Unterftügung derjenigen Profefloren beftimmten, die ihre Bor: 
lefungen druden laſſen wollen. Bereits baben einige berfelben ihren desfall 
:orfag dem Minifterium angezeigt. Auch während des letzten Nectorats von I 
bis 1846 waren theils reiche Geldgeſchenke griechiſcher Patrioten, namentlich 
auferbalb des Königreichs Griechenland, der Dito:Uniwerfität in Athen zu: 
efloſſen, theils nicht unbedeutende Bücherfendungen für die Bibliothek der: 
Fiben vom Ausdlande, ven riechen und Andern, theild von Regierungen, 
theils von Privatperfonen eingegangen. Erfreulich ift es in bobem Grad, m 
der Mede des abgegangenen Rectors Manuffis, Profeflors ver Geſchichte, die 
Anſicht ausgefprodhen zu finden, daß die DttorUniverfität ihren wahren und 
hohen Iwe nicht bios in der Unterweifung in allen Wiffenfchaften, fondern 
in der Durchbildung des ganzen Menſchen und nicht allein des Geiftes, fon: 
dern des Herzens und der Phantaſie au ſuchen habe, wenn fie als das Ei; 
genthum der gefammten griechiſchen Ration und als eine Stütze der grie⸗ 
chiſchen Nationalität angefehen fein wolle; «6 ift dann freilid nur um fo 
nothwendiger, daß ihr zu fo bobem Zweck auch die erfoderlihen Mittel in 
allen Beziehungen gewährt werden! 





Handel und JIuduſtrie. 


* Berlin, 7. April. Rah der vom Magiſtrat aufgegebenen Nachweiſung 
über den Zuſtand der Berliner Opertalte pr, 1846 beträgt die Summe 
der u © am Schluß 1845 an 1,062,522 hir. auf 4,1 Quittungs- 
bücher. Während des Jahres 1846 entitand durch Einlagen ein Zuwachs 
von 537,422 Ihlr., durch Zuſchreibung der Zinfen von 26,842 Thir. Die 
Ausgaben der Sparkaſſe für zurüdgenommene Einlagen betrugen 447,376 
Thlr. 
der Beſtand des 


wegs über Halle wegen ermäßigt; während ein Platz von Leipzig bis Halle 
(auf der Magdeburg-keipsiger Bahn) in den verfciedenen Ba, en reſp 
2, 18, 1 Ser. und von Halle bis Weißenfels refp. 26, 17, 11 Zar. fr 
ſtet, besahlt man für ein Billet von Leipzig nad Meifenfels_nur tejp. 36, 
4,15 ge. und genieft alfo eine Ermäßigung von tefp. 17, 11,7 Sur. 
Nicht Diefe, nur Iiberal zu nennende und zu Gunſten der Bewohner von 


Der Ertrag der Ginlagen am Schluß 1846 war 1,179,140 Zpir.; [Merfeburg und Weißenfels getroffene Einrichtung J es, die wir tadeln, fen: 
Arfernefonds 8 Thir. Auf das eigentliche Proleta- dern die, daß alle von Keipzig nach einer über Mei 


Fenfels hinaus Ki 


ziat bat die Sparkaffe feinen weſentlichen @influß, man fiebt dies nament: | Station oder umgekehrt Refenden jene Ermäßigung nicht genießen follen, 


lich daran, dag im Laufe des vorigen Winters, namentlih im Januar, 
die Einlagen bedeutend gefliegen find. Wer bat in biefem Winter noch fpa- 
ren Pönnen? Dies war nur den Dienftboten möglich, auf deren Eriſtenz die 
Theuerung der Bebensmittel Beinen Einfluß übt und welche ihr Lehn quar- 
taliter vielfach auf die Sparkaffe bringen. — Bei dem Steigen des Zinsfußes 
und den vielen von Eiſenbahngeſellſchaften emittirten Prioritätsactien macht 
fih der Mangel an Geld für Häufer und Hop: en bier in Berlin im» 
mer füblbarer. Schon ng man willig 5 Proc. bei erften und verkauft 

ute zweite Hypotheken mit 5— 10 Prec. Berluft, und zabllofe Häufer fte: 


obyleich fie doch natürlich gen denfeiben Ummeg machen als Diejenigen, 
welche von Leipzig nur nad Merfeburg oder Weißenfels gehen oder beber 
kommen. So Bote z. B. ein Billet von Leipzig nad Naumburg refp. 63, 
42, Sgr., alfo die Purze, nur 1, Meile lange Strede ven Weißenfels 
nach Raumburg refp. 27, 18, 11 Sgr., obgleich ein befonderes Biller für 
biefe Strede nur refp. 11, 7,5 &gr. oder noch nicht halb fo viel Boftet. 
Wer daher, von Leipzig nad Naumburg oder umgekehrt reiſend, nur ein 
Bidet bis Weißenfels und dert ein neues nimmt, erfpart refp. I6, 11,6 
Zgr., und bei der Fahrt zwifchen Leipzig und Apolda, Weimar, Erfurt er: 


en in ben beften Straßen zum ®erfauf, obne Käufer au finden, denn wer höht fib die bierdurdy erzielte Erſparniß ın der zweiten und britten Wagen: 


wäre jept bereit, ſich Die beſchwerlichen Yaften eines 
wenn er 5 Proc. Kevenuen beauem, ohne Sorgen und Weitläufigkeiten von 


ufes aufzubürben, klaſſe auf reip. 11%, und 7 Sgt 


IR dieſelbe ſchon für eine Perfen nicht 


| geringfügig, fo wird fie namentlich dann ein Gegenftand von Erheblichkeit, 


Prioritätdartien haben kann. Es ift dies wie früher bei den Eifenbahnactien | wenn eine Familie von mehren Gliedern die Fahrt hin und (vielleicht balc 
der Anfang einer Galamität, Die für unfere Hausbefiser von den ernfteften nachher) zurück macht; daher war es ſehr natürlich und im voraus zu er 
Folgen zu werden droht, und wenn Berlin nicht bald eine Hopothekenbank warten, daß nicht wenige Reifende auf jenen Vortheil fpeculiren würden, be: 
befommt, wozu leider Beine ernftliche Ausfiht vorhanden, fo iſt eine Krifis ſenders nachdem Öffentliche Blätter darauf aufmerffam gemacht hatten, obgleich 
in den Häufern, bie den Werth derfelben um 30 Proc. wirft, unausbleib: | die Direction vielleicht eben aus diefem Grund es nicht für qut gefunden hat, 
lich, denn an ein Fallen des Zindfußes ift bei uns in den erften Jahren nicht | den Tarif zu veröffenttihen. Um ſich in den Befip jenes Vortheils zu fegen, be: 


zu denfen. 
@ifenbabn. * feipng, im April. 
pr 


Die Ihüringifhe Eifenbabn, 
welche bekanntlich feit 1. 


il bis Erfurt eröffnet ift, fodaß von der gan- 


n 25 Meilen langen Bahn gegenwärtig etwa 14 Meilen oder mehr ads |} 


ie Hälfte befahren werden, nimmt auch he von ihrer commerziellen 
Wichtigkeit ſewol wegen der vielfachen landſchaftlichen Reize der von ihr 
durchſchnittenen Gegend als in techniſcher Dinficht ein ganz befonderes In⸗ 
terefle in Anſpruch. Die erftern laffen namentlich zwiſchen Weißenfels umd 
polda, wo bie Bahn dicht am Fuße der romantifchen Muinen der Rudels- 
burg und bee Burg Saaled, fowie mitten durch die Saline Köfen und lange 
Beit in unmittelbarjter Näbe der Saale und Ilm, melde beide man bald 
rechts und links erblidt, hinfuͤhrt, bedauern, Daß es in den Wagen feine Pläge 
gibt, die cin vollftändiges Ueberſchauen und Genießen der ſchönen Gegend 
geftatten, jedenfalls aber werben fie in ber befferm Jahreszeit Der Bahn gar 
manden Reifenden zuführen, In techniſcher Hinſicht waren fo viele und 
große enter gen zu überwinden, fo zahlreiche Brüden zu bauen (Püber 
die Saale, 4 über die Ilm 1c.), fo viele tiefe Durchſtiche (bis 56 Fuß tief) 
* graben und beziehentlich durch harte Felſen zu arbeiten, fe bebe 
ämme (bei Apolda 72 Fuß bo) zu führen, daß man die Kürze der Zeit, 
welche zwifchen dem Beginn des Baues und dem Zeitpunkte der Cröffnung 
Hegt, oder vielmehr die Energie, mit melcher der Bau betrieben und ger 
t wird, nicht genug bewundern kann und tem bauführenden Dber: 
ingenieur ſowie den gefammten Technikern der Bahn bie gib Anerken · 
nung zollen muß. Sicherm Bernehmen nach fol noch im Mai bis Gotha 
und in demſelben oder dem folgenden Monat ſogar bis Eiſenach gefahren 
werben. Der Betrieb geht mit großer Drbnung und Pünktlichkeit vor ſich, 
die Wagen laffen im Hinficht auf Bequemlichkeit nichts zu wünfchen übrig, 
die Angeftellten find zwar noch nicht völlig eingeübt, aber in ihrem Benehmen 
durchgehends höflich umd gefällig. 
er Fahrplan ift fo eingerichtet, daß man vier Mal täglich von Erfurt 
nad Leipzig und drei Mal täglich in — Richtung ohne allen Auf: 
enthalt in Halle reifen kann und dieſen Weg in vier bie Finf Stunden zu: 
zü@legt, während nur eine Fahrt von Hafle nach Erfurt für die von Leipzig 
Kommenbden weniger bequem liegt, weil ihre Benutzung einen mehrftündigen 
Aufenthalt in Halle bedingt. Rur einen Uebelftand müflen wir rügen, meil 
er und erheblich, genug fheint, um dringende Ubhülfe zu verdienen: die Ein: 
—— daß eine langete Fahrt verbaltnifmäfig theurer iſt als eine für: 
zert. Im ug are wird die Meile refp. mit-b, 4, 2%, Sgr. berechnet, 
wie auf ber Magdeburg» Leipziger, Magdeburg: Halberftäbter und Braun 
chweigiſchen Bahn. Bon Halle bis Erfurt werden 144, bis Eifenah 22 
ilen gerechnet. Die Kahrpreife find nämlicp zwiſchen Leipzig einerfeits 
und den Stationen Merjeburg und Weißenfels andererfeits des großen Um: 


darf e6 anfdeinend nur der geringen Mübe, in Weißenfels auszufteigen und ein 


neues Billet zu löfen, wozu mwenigftens für Diejenigen, welde Bein Gepäd 
oder nur Handgepäd bei ſich führen, wol immer ausreichend Zeit fein wird, 
umal da bei der erften Rabrt Die von beiden Richtungen kommenden Züge 
ın Weißenfels einander erwarten müflen, wenn auch ſelche Reiſende, die 
wößeres Gepaͤck haben, das in Weißenfels abgeladen werden mürbe, nicht 

li barauf Anſpruch machen können, mıt demjelben Zuge weiter befördert 
zu werden. ber auch der erftnedachten, ſtets ſeht zahlreichen Klaſſe von 
Reifenden ſcheint die Direction jenen mabeliegenden Kunftgriff nicht ferner 
geftatten zu wollen; am 6, April war Ihr Gorrefpondent felbft Zeuge, wie 
mehren nad Leipzig Reifenden, welche mit dem legten Zug in fels 
ankamen, von dem dortigen Billeteur die Aushaͤndigung von Fahrbillets nad 
Leipzig längere Zeit mit dem Bedeuten verweigert wurde, daß er ſtren 
gen Br babe, fünf Minuten vor Ankunft jeves Zuges den Billetverfauf 
emauftellen. 

Die lehtere Beftimmung findet fi allerdings im Betriebsreglement, iſt 
aber unfers Dafürbaltens fr die Smwifchenftationen, wo die Ankunft der 
Züge ſich nicht füglih auf die Minute beftimmen läft, ganz; unanımendbar 
und jedenfalls unbillig, wie denn auch Beine andere Gifenbapn in Deutſch 
tand gefunden werben dürfte, wo fie auf Amifchenftationen gehandhabt wird. 
xaͤßt doc daſſelbe Reglement den in der 2, oder 3, Wagenklaffe Reifenden 
nad), auf irgend einer Zwiſchenſtation einen Zettel 3. Klaffe zuzukaufen und 
ſich dadurch einen Play in der nähfthöhern Wagenklaſſe zu verſchaffen. Frei» 
lich iſt es der Direction nicht zu verdenfen, wenn fie die Umgehung der Be: 
ftimmungen ihres Zarifs, als den finanziellen Intereffen ihrer Geſellſchaft 
entjhieden nachtheilig, nicht germ fieht und möglichft zu erſchweren fucht, 
aber eben jo wenig dem Publicum, daß es fo billig als möglich reifen mill 
und eine Beſtimmung ber Fahrprerfe, nach welcher Derjenige, welcher eine 
kängere Strecke befährt, verhältnismäßig mehr besablen fol als Derjenige, 
welcher nur eine Bürgere befährt, während man cher das brte ermwar- 
ten follte, unbillig findet. &o fange jene Einrichtung beftcht, wird ſich um- 
aufbörlich der Fall wiederholen, daß eine Mehrzahl von Reifenden in Wei- 
Benfels ausſteigt, um ſich daſelbſt mit neuen Billets zur unmittelbaren Wei 
terfahrt zu verfehen,, und mega berfeiben, welche allerdings der 
Eifenbapninftruction in Weißenfels und den dortigen Gaftwirthen zum Wor: 
theile gereihen muß, indem mancher Reifende dert zu verweilen oder gar 
zu übernachten genötbigt fein würde, bürfte leicht unangenehme Auftritte her- 
beiführen, welche die Direction zu vermeiden wuͤnſchen muß. 
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Dienftag — Nr. 


Ueberblick; 

ODeutſchland. **Ceipſig. England und Griechenland. — Das barriſche 
Geſetzgebungswerk. Die Theuerungszulagen. — Die bairiſche Preſſe. Dres- 
den. Prinz Albert im Oberappellationdgericht. — Die Deutfche Zeitung. 

— Hr. Henkel. Darmstadt. Landtag. *Weimar. Landtag. **Ürr- 
men. Induftrie in Varel. Die Seefalgfiederei auf Wangeroge. 

Dreeußen. ** Berlin. Agitatoren. * Köln. Der Gemeinderath. Hr. 
Joeſt sen. Die Brotpreife. Auswanderer, — Die Pferderennen in Rati« 

bor. — Die Gräfin Hapfeldt. 

Sefterreih,. Rürft Mileſch. 

Portugal, Die Infurgenten. Ordnung in Oporto. 

Spanien. Ernennungen. Stelenwechfel. Die Cavalerie. Anwerbung für 

VPortugal. 

Großbritannien. Die iriſche Schuld: Der ſpaniſche Miniſterwechſel 
een, Die Noth in der Brafichaft Cork. Der tuͤrkiſche Ge 
ndte. 

Weantreih. Deputirtenkammer Die Zeitungen. 

ville. D’Eonnell. Preismedaille. 
.**Paris. Hr. Chaudey. 

Echweigz. Politifche Zrauerfeier im Canton Bern. 

Dtalien. Der Herzog von Modena. Der König von Sardinien. — Don 

, Enrique. * Rom. Die Eriminalrechtspflege. 

Merbien. Tod bed Grbpringen. 

Zürkei. Die griechiſche Differenz. 

Millenfhaft und Kunft. **Leipjig. Theater: Brandenburg's Dper 
„Die Belagerung von Solothurn”. 

Handel und Anbuftrie. *Lripyig. Börfenbericht. — Frequenz der 
Leipzig: Dresdner Eifenbahn. a errand der Eibe. — Leipzig. 

enfündigungen. 


Der Prinz von Join: 
Vertrag mit den Sandwichinſeln. 





, Deutfhland. 

* (eipiig, 10, Upril. Wenn es wahr if, was neulich den Zei: 
tungen mitgetheilt ward, dab Lord Walmerfton mit Bern die 
von der englifhen Regierung gegen Griechenland befchloffenen feind- 
feligen Maßregeln gefagt babe: „Je membarrasse peu des consc- 
quences”, fo märe das zwar eines die Zukunft au ſchon in der Ge: 
genwart klug beadıtenden und berechnenden Staatsmannes nicht gerade 
fehr würdig, es dürfte jedoch der englifchen Politik felbft mol zuzutrauen 
feine, daß der großbritannifche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
gerade in Bezug auf die Verhältmiffe zu Griechenland nicht ohne Abſicht 
in einer fo verächtlicen Weiſe fi habe ausfprechen wollen. Indeſſen 
würde es denn doch für die englifche Politik felbft bezeichnender gemefen 
fein, wenn der edle Korb im jener doc immer unpolitifhen Phrafe ein 
einziges Mort geändert und vielmehr gefagt bätte: „Je m’embarrasse 
peu des prineipes!” Denn in der That zeigt fih in einem Verhälmiffe, 
wie die Behandlung der griechiſchen Frage von Seiten der Politik ift, 
nicht leicht eine größere Inconfequenz, nicht leicht eine auffallendere Grund- 
faglofigkeit, als in der Art und Weiſe, wie England die griehifhe Sadıe 
von Anfang an angeſehen und behandelt bat. Man gehe nur die Ges 
ſchichte diefer Behandlung der griehifchen Sache von der offenen Inter: 
flügung der Türken gegen die riechen im Jahr 1821 und dem folgen: 
den Jahren bis in die neuefte Zeit durch, menn man dazu die Luſt kat 
und die Geduld nicht verliert; man thue Das, aber man vergeffe babei 
auch mit, daß dazwiſchen die veränderte Politit Canning's und die 
Schlacht von Rararin mit den der griechſſchen Sadıe günftigen Folgen 
jenes, nadhmals als untoward bezeichneten Ereigniffes, fomie die Errib- 
tung eines griechiſchen Koͤnigreichs liegt, an der auch Ungland Theil 
nahm, und nad deffen fehmerer Geburt auch England Pachenſtelle bei 


diefem Maͤuslein übernahm, obſchen Lord Überdeen bereit# im Jahr 1828| 


als Staateferretair des Auswärtigen die Schöpfung eines unabhängigen grie- 
chiſchen Staats für ein Uebel erklärt hatte, derfelbe Cord Aberdeen, der am 
31. Jul. 1845 im Oberhaufe das naive Bekenntniß ablegte, daß England in 
Griechenland feinen andern Einfluß ſuche, als den der Handel mit Grie⸗ 
benland gemähre! Es ſcheint num aber, daß England im Fahr 1847 
einen andern Einfluß in Griechenland fucht als den der Handel mit ihm 
gewährt — der Handel, deffen Störungen in Folge der griechiſchen Menolu: 
tion zuerft im Jahr 1826 ben Entſchluß der engliſchen Regierung herhei ⸗ 
führten, fic der griedifchen Sache enzunchmen; es fcheint, daf England 


die gegenwärtige griechifch »türkifdye Differenz ausbeuten will, wicht blos mochte, ob das qute Recht noch feine Herrſchaft babe, ſo derſchwanded 


103. — 13. April 1847, 
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zur Demütbigung Griedhenlands, vielmehr zur Vernichtung feiner Selb: 
ftändigfeit und Unabhängigkeit. Allein eben fo fcheint es, als habe man 
jegt von Seiten gewiſſer Gabinete, außer denen der drei Schutzmaͤchte, 
über die Zufunft Griechenlands und über Das, was man diefer Zukunft 
und den Intereffen Europas ſchuldig fer, andere Unfichten, als dies frü- 
ber: der Fall gemefen, und namentlich fcheint dies von dem öfterreichifdhen 


Gabinet gelten zu müffen. Man muß menigftens Dergleihen aus der 
Rachticht (Nr. 98) fließen, daß eine Note des Fürften d. Metternid an 
den öfterreichifchen Gefandten-in Konftantinopel gelangt fei, melde den- 
felben anmeife, die Intereffen Griedyenlands gegen die Unfoderungen der 
P orte und die Einflüffe gemiffer europäifcher Maͤchte nachdruͤcklich wahr⸗ 
zunehmen. Wäre dies wirklich der Fall, fo hätte man allen Grund, über 
diefe veränderte Unficht fi zu freuen und ihr die gebübrende Beltendma- 
hung zu mwünfdhen;. und märe diefe Uenderung eine Folge der Mitthei- 
lungen und Aufſchlüſſe des öſterreichiſchen Gefandten in Athen, Hm. Pro« 
keſch v. Often, der erft vor kurzem von Wien auf feinen Poflen zurüdge 
kehrt it (Nr. 99), fo märe dies nicht der geringfte Dienft, den dieſer, 
mit den Zuftänden des Orients und den Verhältniſſen in Griechenland 
mohlbefannte und dabei mohlmeinende Staatsmann Griedenland und 
Deutfhland erweiſt, und der vielleicht beftimmt ift, einer neuen, von ber 
beutigen Zeit gefoderten Politik gegen Griechenland die Bahn zu brechen. 


— Rad; dem Nürnberger Gorrefpondenten bat das Minifterium Mau- 
rer die Beitung des Gefeggebungsmerks jelbft übernommen. Sämmt: 
liche Mitglieder der Gommiffion, mit Ausnahme des Präfidenten und des 
Drofeffors Arndts, aber mit Zutritt des Oberappellationsratbs Meoliter, 
bleiben als Minifterialreferenten im Fache der Geſetzgebung arbeitend. — 
Die Theuerungszulagen find, mit einigen Mobdificationen, um drei 
Monate verlängert worden. 


— Aus Baiern vom 4. Arril verfichert die Karlöruber Zeitung: „Die 
Gerüchte son einer Aenderung unferer Preßverhältniffe dur Frei: 
gebuma der periodifchen Preffe über die innern Angelegenheiten und durch 
Sraflung einer neuen Genfurimftruchion für die auswärtige Politik werden 
ſich vorläufig nicht vermirklihen, Man ſcheint vielmehr die den Zeitungen 
durch Unmeifung ber Genforen. zu einem mildern Werfahren gewährte Er: 
leichterung in fo lange für genügend zu halten, bis eine definitive Rege- 
lung der Prefangelegenbeit im Wege der Gefehgebung eintreten kann. 
Mann diefe erfolgen wird, if freilich noch unbeflimmt, doch dürften, mas 
die innere Politik betrifft, auf dem näcften Randtag in diefer Berichung 
Ginleitungen getroffen werden“ 

Dresden. Am 22. März wohnte Prinz Albert einer Sitzung 
im Griminalfenate des Oberappellationsgerichts bei, mobei ihn der Prä 
fident des Gerichtshofs, wirkl. Geheimrath Dr. v. Langenn, mit folgen- 


den Morten begrüßte: 

„Mit Freude und mit vaterländifchen ie begrüßen wir Em. 
Königt. Hoh. in unferer Mitte. Ich darf hinzufügen, daß für mich noch ganz 
befonders diefer Augenblick ein rührender und feierlicher fei. Mir ward die 
Ehre zu Zpeil, Em. Königl. Hob. Jugend zu leiten, Ihnen in einigen Dis 
ciplinen Unterricht au eribeilen; jegt ſehe ich Sie, mein geliebter Prinz, 
berangewachfen, jest febe ich meine Hoffnungen theils erfüllt, theils ber Er 
füllung immer mehr entgegenreifen, es find dies Doffnungen für Fuͤrſt und 
Baterland. Em. Königl, Dob. it noch in feifhem Andenken, wie oft bie 
Gerechtigkeit umd die Mechtüpflege jenftand unferer Geſpraͤche, unferer 
Studien. waren; ich freue mich, daß ich beute mit. vollſter Wahrheit, mit 
Beifall meines Gewiſſens, ald Borftand des oberiten Gerichtshofs unfers 
Baterlandes, in Gegenwart meiner collegiafifchen Freunde fagen darf, daß 
der Gerechtigkeit nie anders gedacht ward, als daß fie fei eine Bafis alles 
Staatslebens, ein guter Schild für Mürft und Boll. Em. Königl. Hoh. Geiſt 
und Herz waren früh erfüllt mit der ewigen Wahrheit, man Heil dem 
Könige rufen Fönne, befien Thron ruht auf Gerechtigkeit, Heil dem Volke, 
welchet regiert wird von einem gerechten Mönige. Früh murten Sie, mein 
Fein, geführt zu den Tafeln Klio'd, wo Diejenigen, welde Gerechtigkeit 
bten, umgeben find mit ewigem Sternenkranz, und Die, melde ber Ge 
rechtigkeit abjagten, im Schatten der Nacht ftehen. Wo bie Juftigpflege ſich 
nicht felbftändig bemegt, wo ber Richter den reinen Richteritab t vor 
Anſehen der Perfon und aus Nebenrüdiicht, da welkt die Blüte bes Landes, 
da zieht ein das Verberben, da erbleicht der Glanz des Ihrones, ba erliſcht 
der Ruhm des Boiks Schwert und Wage, dies find die Unfünge unferer 
Fürften; und wie unfere Bäter dem Banner der Markgrafen von Meißen 
aus dem Haufe Mettin und dem Feldruf 'unferer Rurfürften des beiligen 
Reichs deutſcher Nation folgten, fo ſuchten und fanden fie auch ihr Recht 
bei und unter ihren Fürften; und mern es eine Beit gab,: wo. man rg 
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dor dem Sonnenglanze wiederkehrender Gerechtigkeit, und Aſtraͤa trat wieder zu 
dem Bande. 


&o werden auch Sie, mein Prinz, bereinft den erhabenen Beifpielen 
eines edein Friedrich Ehriftian, eines gerechten Friedrich Auguft, eines mil 
den Unten folgen, felgen tem erhabenen Beifpiel unferd regierenden edeln 
Königs, dem Beilpicl und ben Lehren Ihres —— — 

Biel ıft: Gerechtigkeit in Gedanken und Werken. Em. Königl. Hob. treten 
in eine Abtheilung unfers Berichtsbofs, welche ſich damit befchäftigt, einer 
feitö dem Strafgefege bes Staats Genüge und Achtung zu verfhaffen, an: 
dererſeits der a. Unfhuld au fein. Heilig it unfer Geſchaͤftz von 
Beurtheilung der Sachen, deren Holumina &ie bier vor fi fehen, hängt 
ein il des öffentlichen Wohle ab, ebenjo wie das Wohl und Wehe ber 
befonderd Betheiligten. Es follen die Schuldigen das Recht fürchten, und 
Die, welche ſich feiner Schuld bewußt find, Hoffnung fallen. Vorzugsweiſe 
nahe fteht dem Fürften die Strafgerechtigkeit, denn bat fie ihr Strafamt 
geübt, dann erwägt der Fürſt das eble hehre Recht der Gnade, welche die 
Tochter ift nicht der Wilfür, fendern milder Weisheit. So möge denn der 
Tag, wo Em. Königl. Hoh. uns zuerft mit Ihrer Gegenwart erfreuten, 
fegensreich fein, wir werden deffen ebenfo in Liebe und Treue alt mit Hoff: 
nung gedenten. Grlauben &ie mir, daß ich Ihnen, mein une junger 


Herr, die Worte eınes claffifchen Miten zurufe in Bezug auf Sie felbft: 
Namque et nobilis et decens 
Et pro sollicitis non tacitus reis 
Et centum puer artium 
Late siena feres Saxoniae tuase.’ (2.3.) 


— Die Redactionsrerhältniffe der in Heidelberg erſcheinenden Deut: 
ſchen Zeitung ſcheinen nunmehr fo ziemlich georbnet, Gervinus bes 
bält die Oberleitung,, der durch feine Arbeiten im Gebiete des deutfchen 
Anduftriewefens bekannte Höfken fol Redarteur, und Ludwig Rochau Mit: 
redacteur, und zwar für die ausmärtige Politik werden. (M. 2.) 

— Der Obergerichtsanmalt Henkel in Kaffel ift von den Städten 
des Diemelftroms mit 26 gegen 13 Stimmen zum Abgeordneten für den 
naͤchſten Pandtag wieder gemählt morden. 

Darmstadt, 8. April. Heute trat zum erften Male nah Oftern 
unfere II. Kammer wieder zufammen. Gegenftand der Berathung ma: 
ren der von dem Ausſchuſſe preponirte Zufagartifel 32a über die Gon: 
curreng von Polizeiftrafen, ferner die Urtitel 104 und 105 über die Maf: 
regeln, die gegen Bettler und Müfiggänger, welche der Gemeinde ıc. zur 
Laſt fallen, erariffen werden follen. Im Verlaufe der Discuſſion murbe 
öfters das traurige Feld des Proletariats und ähnlicher Gebrechen unferer 
Zeit berührt. Am Scluffe der Sitzung erinnerte Abg. MWernber den 
Präfidenten wegen feines Antrags auf Sunodalverfaffung, worauf der 
Präfident feine Verwendung deshalb verfprac. (Heſſ. 3.) 

“Weimar, 10. April, In der 18, Situng des Landtags am 
15. März murden erft mehre Punkte in Betreff der Interceffionalfchrift 
und deren Beantwortung beiprehen. Dann berichtete der Abgeordnete 
Lairitz über den Geſetzentwurf, die Aufhebung der Vorrechte des Kam: 
merfiseus 1. betreffend, und bemerkte, der Ausſchuß glaube, daß eime 
Abänderung der bisher geltenden gefewlihen Beſtimmungen durd das 
Geſetz, die Uebertragung von Eigenihbum an Immchbilien betreffend, ge 
boten, und diefelben auch mit dem jetzigen Hypotheken⸗ und Katafter: 
weſen unverträglic feien. Der Yandtag trat diefem Antrage einftimmig 
bei. Der Abgeordnete Dr. Rübne machte hierauf den Antrag, daf die 
beiden Gefehentmürfe über das landrärbliche Inftitut und das Gendarme: 
riewefen entweder den Landraͤthen zur Begutachtung vorgelegt, oder der 
betreffenden Behörde megen Erledigung der bierunter beflchenden, zur 
Zeit noch unbeachtelen Vorſchriften, befondere Unmeifung zugchen möge, 
Die Landräthe wären zugleich Mitglieder der Landesdirection und hätten 
als ſolche die Befugniß, in Kandesangelegenbeiten mitzuffimmen. Auf 
diefe Befugniß werde aber nicht immer Rüdfidyt genommen, und nament: 
lich feien fie bei den gedachten Grefegen mit ihren Gutachten gar nicht 
gehört worden, obfhen es klar vorliege, daß ihre Stimme dabei von 
vorzüglichem Einfluß hätte fein muͤſſen. Der Abg. Hagenbruc fand den 
Antrag um fo wichtiger, je mehr die Landraͤthe jetzt noch die einzigen 
an der Adminiſtratien Theil nehmenden fländifhen Organe feien, durch 
welche allein ein Gegengewicht gegen die wachſende Uebermacht der Bu: 
reaußratie gebildet werden könne. Der großherzogl. Commiſſar beftritt, 
daß jene beiden Geſetze den Landraͤthen hätten vorgelegt werden follen, 
denn fie wären nicht von der Randesdirection ausgearbeitet worden, ſon⸗ 
dern von dem Staatsminiſterium unmittelbar ausgegangen. Abg. v. d. Gas 
belentz: Es wäre gewiß ſeht zweckmaͤßig geweſen, wenn bei der Ausarbei⸗ 
tumg beider Geſetze die kandräthe wegen ihrer laagjaͤhrigen Erfahrungen 
gehört worden wären; daher münfche er, daß dies noch nachgeholt werde, 
ehe die Gefege zur Berathung kämen. Abg. o. Wiedenbrugk: Da die 
Landesdirettion nad) der Verſicherung des landesherrl. Gommiffars zur 
Begutachtung aufgefodert werben, fo müffe er dem Abg. v. d. Gabeleng 
beiftimmen. Da hierbei die Frage zur Sprache kam, ob der Randtag die 
Landräthe ummittelbar zur nachträglichen Abgabe ihres Gutachtens auf: 
fodern fönne, oder ob ſolches durch die Staatsregierung gefchehen müffe, 
fo murde der Ausſchuß beauftragt, zuerſt diefe Bormfrage zu begutad: 
ten. Näheres findet fih in den veröffentlichten Protofollen, 

** Gremen, 8. April. Varel, deffen Befiger der Graf v. Bentind 
ift, beginnt jegt ein bedeutender Fabrikort zu merden, fobaf man es bas 
zweite Elberfeld nennt. In der Berne erblidt man die hohen Schorn: 


fen Vaters, bdeffen iſt 


Im der Dampfmafchinen, und zahlreiche Arbeiter machen die Stadt Ieb- 
baft. Bareler Reifende durcheilen das Band und das benachbarte Danno- 
verfche nach allen Richtungen, und allein der dafıgen Beſcheidenheit ift es 
zuzuſchreiben, wenn der Ort in Deutfchland verhältnigmäßig wenig befannt 
fl. Im der neueften Zeit bat Varel viel für fein Emportommen ge- 
than, es hat einen Sechafen an der Jahde hergeftellt und gegenwärtig 
feßt es ſich durch einen Kanal mit der Ems in Verbindung. Diefer Ras 
nal, zu welchem ber Großherzog jährlich eine bedeutende Summe aus- 
mirft, geht in die im die Leda mündende Olper Tiefe, und die kLeda fließt 
befanntlih in die Ems. In diefen Strom und fo nad Emden kann 
dann aud das Ammerland defto leichter fein Schifſbauholz und Reiſig 
bringen und auf ihm der Dünger beffer in das Geeflland verführt werben. 
Ferner gedenkt man in der Stadt Oldenburg, die Hunte und Ems durch einen 
Kanal zu verbinden, wozu die Nivelirung bereits begonnen hat; durch 
jenen werden anaulegende Mooreolonien bald in Blüte kommen. — Die 
Scerefalzfiederei auf Wangeroge, die einzige in Deutfchland, melde 
fo fange zur Unterhaltung der Badegäſte beigetragen, wird nunmehr ein ⸗ 
gehen. Seit Didenburg in den Steuerpereim getreten, Bam fie allmälig 
herunter, indem fie die Goncurrenz der Salinen von Füneburg nicht aus- 
halten Eonnte. 


; reußen. 

** Gerlin, 10. April, Gleichzeitig mit den Landtagsabgeordneten fer 
ben wir jetzt auch mehre derjenigen Proeinzialberoen der pelitifhen 
Aaitation bier anlangen, welche wir bisher nur aus ihren im Zeitun- 
gen und Broſchüren mit der Feder und in den Bürgernerfammlungen mit 
Wort, Lied und Polizeireibungen verübten Heldenthaten kannten. Db fie 
bier ein meues Feld zu finden hoffen, um felbft O'Connell zu fpielen, oder 
ob fie nur als Souffleure, Adjutanten, Ratbgeber und dergleichen ges 
kommen find, um die Korbern au pflegen und wachſen zu maden, melde 
ihre Partei bier zu pflüden hoffen mag, wird die Folge lehren, da fie 
ibe Licht micht umter den Scheffel ftellen werben. Ganz befonders wohl 
beratben find in diefer Beziehung die Provinzen Preußen und Schleſien. 
Wir fehen hier den Dr. Johann Jacoby mit feinem Rapidarftol, die Bel 
den der breslauer Zeitungen, Kefteffen und Bürgerreffoureen, Stein, Sem: 
rau in bumter Reihe mit den Yandtagsabgeorbneten in der Aremdenlifte. 
Das Vaterland kann alfo darauf rechnen, daß es der fönigsberger und 
breslauer Oppofitien, falls eine folde im Yandtage ſich aufthun follte, 
an Rath, an kicht, an Muth und parlamentarifcher Takrik nicht fehlen 
wird. Denn mer im Vöttchersböfhen und ven den Tiſchen der Reſſour⸗ 
‚con Politit zu maden, Parlament zu fpielen, der Polizei die Stirn zu 
bieten gelernt bat, der wird ſich ohne Zweifel beftreben, die Abgeordneten 
feiner Prosina zu erleudhten, wohl zu beratben und aufjurihten, wenn 
fie ermatten oder ſtraucheln. Ganz befondern Erfolg verſpricht man fi) 
son der parlamentarifchen Thätigkeit des breslauer Abgeordneten, Maurer 
meifter Tſchecke, dem wir, mie man fagt, die Anmelenbeit des Dr. Sem ⸗ 
rau, feines Secretairs, zu verdanken haben. Daf von andern Provinzen 
ber ein ähnlicher Succurs ſich hierher gemacht hätte, baben mir nicht er ⸗ 
fahren. Ob übrigens bie chrenmertben und adıtbaren Mbgeorbneten aus 
Preußen und Schleſien fih die ihnen in Ausſicht ſtehende Hülfe gefallen 
laffen wollen, fieht fehr dabin. 

"Köln, 8. April. Ueber die Verhandlungen und Beſchlußnahmen 
unfers neuen, von der Bürgerfchaft ſelbſt gemäblten und am 19. Der. 2. 3. 
in fein Amt eingeführten Gemeinderaths ift endlich heute der erfle 
amtliche Bericht zur Veröffentlihung gelangt, nachdem erſt norgeftern in 
unferer Zeitung nicht ohne Urfache darüber Beſchwerde geführt worden 
mar, daß diefe Veröffentlihung fo lange auf fih marten laffe. Der jetzt 
erfchienene Bericht, welcher nur die wöchentlichen Sigungen vom 19, Der. 
bis zum 2, März einſchließlich umfaßt, unterfheidet fi von den Berich⸗ 
ten über die frübern Sitzungen unferer ftädtifchen Gerheindererorbneten 
durch die jedenfalls wichtige und einflußreihe Neuerung, daß die Namen 
fämmtlicher Antragfleller, ernannten Gommiffionen ıc. darin genannt wer⸗ 
den, mas bieher nicht der Fall war und den lebhaft geäufßerten Wün ⸗ 
ſchen des Publicums entſpricht; auch werden fämmtliche in den Sikun- 
gen anmefende oder als entfchuldigt Fehlende Mitglieder jedesmal namhaft 
gemacht, ſodaß mithin fünftig die Wähler genau miffen können, inmie- 
meit jeder einzelne Gemeindeverorbnete feinen Obliegenheiten fleißig und 
regelmäßig nachkemmt oder dies aus Gefcäftedrang und megen fonftir 
ger Abhaltungen unterläßt. Was nun den Inhalt des Berichts angeht, 
fo wurde in mehren Sigungen vorzugsmeife über die Urmenunterftügungs: 
angelegenheit verhandelt und Beſchluß gefaßt, ſowie in einigen der letz- 
tern Sigungen die von einer damit beauftragten Gommiffion entworfene 
Geſchaͤftsordnung für die Gemeinderathsfigungen beraten und im ber 
Sigung am 2. März genehmigt, in welder auch fofort einer aus zwei 
Mitgliedern beftchenden Gommiffion die Redaction der zu veröffentlichen- 
den Sigungsprotofole übertragen ward. Die dringende Rothwendigkeit 
einer Erweiterung des lädtifchen Gottesaders kam zur Sprache, die Ent- 
fheidung darüber fomie. über einen Antrag der Köln Mindener Eifen- 
bahngeſellſchaft auf Ermäßigung der Werftgebühren für Cifenbahngüter, 
murde aber vorläufig ausgefeht. Aus den mitgeibeilten Miethofferten der 
drei Gernevalsgefelfheften für Benutzung des Gürzenichfaales während 





des Faſchings geht hervor, daß neben der großen Carnevalsgeſellſchaft, 
deren Gebot von 2115 Thlm. genehmigt warb, die allgemeine Garmevals: 
gefelfchaft 1142 und die Gäcikien : Carnevalsgefelfhaft 1000 Thlr. ger 
boten hatte. 

Unfer bedeutendfter Zuderfabritant, Gommerzienratb Jo eſt sen., 
dat wegen Krämklichkeit zum allgemeinen Bedauern feine Stelle als Ge: 
meindeverordneter niedergelegt; Dr. Joeſt bat fi mährend des jetzigen 
ſtrengen Winters durch eine wahrhaft väterlihe und mit anſehnlichen 
Geldopfern verknüpfte Fürforge für feine zahlreichen Fabrikarbeiter aus: 
gepeichnet. — Zrog der feit ein paar Wochen bedeutend gewichenen Ber 
treidepreife ift unfer Brot im Verhältniffe nur wenig mwohlfeiler gewor⸗ 
den, und man befürchtet in Folge des jetzt fait unaufhörlicen Regens ein 
abermaliges Steigen. 

Faft täglich ziehen bier ganze Scharen von Nusmwanderern nadı 
Belgien dur, um fich in Antwerpen nah Amerika einzufciffen. Das 
Ausſchen der meiften diefer Leute verräth nichts weniger alt Wohlhaben ⸗ 
beit, umd man gemahrt unter ihnen Männer und Frauen von 70—80 
Jahren, die ſich mit fihtbarer Anftrengung hinter den Gepädmagen nadı 
dem Bahnhofe hinſchleppen. Laͤßt man ſich mit diefen Auswanderern ins 
Gefpräd ein, fo findet man, daß fie durdgängig über die Verhältniſſe 
in Amerifa und über das ihrer dort harrende Loos die irrigſten und wis 
derfinnigften Anſichten haben. 

— Der Herzog von Ratibor und der Fürft Lichno woky haben an 
den Berein für Pferderennen und Thierfchau in Matibor den Untrag 
geftelt, das diesjährige Pferderennen aufzugeben und die dafür gezeich ⸗ 
neten und beftimmten Beiträge der nothleidenden Armuth zurumenden. 
Beide verfprachen, wenn dieſer ihr Antrag angenommen merde, ſich aller- 
höchſten Orts zu verwenden, daß felbft der für das jedesmalige Pferde: 
rennen feigefegte Staatspreis aucd diesmal dem Wereine zukemmen und 
zu angegebenem Zwecke gebraudyt werden fönne. (8. 3.) 

— In der am 6, Upril vor dem Zuchtpolizeigericht in Köln ver: 
bandelten Verleumdungsklage wider die Gräfin Hatzfeldt (Nr. 102) 
trug, wie der heutige Rheiniſche Beobachter berichtet, das öffentliche Mi- 
aifterium auf Abweiſung der Klage und Freiſprechung der Gräfin an. 


Defterreid. 

Der vormalige Fürft von Serbien, Miloſch, wird fi, mie ver: 
lautet, mit einer Kaufmannstocter in Wien vermäblen; fein früher ber 
abfihtigter Ankauf von Gütern in Deſterreich und feine Anfäffigmahung 
in Wien dürften aber unterbleiben, da Fürft Milofh und feine Gemab. 
lin fi nach Italien begeben werden. (S. M.) 


Portugal. 

Aus Eiſſabon find Bericyte vom I. März eingegangen, welche 
in etwas die erfolgte Abſendung von Marinetruppen aus England erflä- 
ren. Die Infurgenten batten nämlid Sa da Bandeira mit 1500 
TR. auf drei Dampffchiffen von Oporto abgefendet, die auch ohne 
Schwierigkeit die Blodade durchbrochen batten. In kiſſabon beforgte 
man, von diefer Erpedition angegriffen au merden und die Garnifon war 
deshalb die Nacht vor dem Abgange der Berichte unter den Waffen. Der 
gänzlibe Mangel an Gelbmitteln und das Fehlſchlagen der gethanen 
Schritte zu einer Anleihe erſchwerte die age der Regierung immer mehr 
und verflimmte bereits fehr eifrige bisherige Anhaͤnger der Königin. Die 
Annahme britifher DVermittelung würde immer mwahrfcheinlicher. Ein Ge: 
rücht ließ den ſpaniſchen Oberſten Buenago, melher von Madrid mit 
einer ähnlichen Miffion wie der britiſche Oberft Wolde nah Portugal 
geſchickt worden if, mit einem vorläufigen Entwürfe zu einem Vergleiche 
amwifchen Saldanba und den Infurgenten angefommen fein. In Oporto 
herrſchte Ordnung und Ruhe und die Stadt mar mit allen Bedürfniffen 


— Man fchreibt aus Mabrid, dab die Regierung beſchloſſen haben 
fol, für 50,000 Piafter Pferde für die Gavalerie anjzukaufen; Df: 
fisiere verfihern, daß ſich nicht 3000 dienfttaugliche Pferde in der Armee 
vorfinden. — Diefer Tage erhielt der portugiefifcye Gefandte von feinem 
Hofe die Anmeifung, für den Fall, daf eine bewaffnete Intervention Spa- 
niens nicht zu erreichen wäre, die Erlaubnig zur Anwerbung einer 
Legion von 6000 M. auszuwirken. Allein da die fpanifche Regierung 
ſelbſt im Begriffe lebt, eine Aushebung von menigftens 25,000 M. zu 
verfügen, fo dürften auch dieſem Untrage fi wel einige Schmierigkeiten 
in den Weg ftellen. 

Großbritannien. 

London, 7. April. ; 

Es hat immer fein Unangenehmes, einen felbfigefälligen Irrthum zer: 
ftört zu fehen, bemerkt die Times in einem längern Artikel über bie 
von den Mepealern fo oft miederholte Behauptung, daß England allein 
60 Mil. an Irland ſchulde, indem es zwar bei der Union die irifhe 
Schuld mit auffich genommen, Irland aber dagegen einen Theil der viel 
größern britifchen Schuld aufgebürder habe, deren Verzinſung Irland 
feitdem antheilig tragen müffe. Das Eprcielle diefer Verhältniſſe iſt jest 
in amtlihen Nachweiſen des Schagamtes dem Parlamente vorgelegt wor: 
den und auf Grund derfelben zieht denn die Times einen Abſchluß der 
Rechnung mit Irland, damit man doch einmal fehe, wie die Sachen ſich 
ausnehmen würden, wenn die Union beiderfeitig aufgehoben werden follte. 
Aus den Belegen des Schagamtes erhellt nun, dab am 1. Febr. 1817 
die fundirte Schuld Irlands etwas über 130%, Mil. betrug. Durch 
den Incorporationsrertrag wurde die Zinfensablung davon auf den britis 
fhen Schatz übernommen und ift feitdem von ibm geleiftet worden. Ge— 
genmärtig beträgt diefelbe noch über 4 Mill. Pf. St. Nun fagen die 
Nepealer, Irland babe für die Selbftbezahlung feiner 4 Mil. zu feinem 
größten Nachtbeile die Mitbezahlung der 27 Mill. Zinfen ıc. für die bris 
tiſche Schuld eingetauſcht und anftatt einer ablösbaren Schuld von 130 
Mil, eine unablösbare von 800 Mil. fidy aufgeladen. In Irland mird 
das febr allgemein geglaubt, und England gilt dort deshalb für einen 
fchlauen Fuchs, weil es das Schmefterland fo barbirt habe. „Wir brau: 
hen indeß kaum anzuführen,“ führt die Zimes ironiſch fort, daß mir, 
Repealerzwecke ausgenommen, kein Recht auf diefes Rationalcompliment 
befigen. Gewonnen haben wir durch die Bereinigung der Schapfammern 
durchaus nichts, Irland aber hat nicht das Geringfle dabei verloren. Was 
für hopothetiſche lagen, oder melde Anſprüche auf Ehren jegt Irland 
als Mitintereffent bei den Reichsſchulden erheben mag, ihm ift fein wirk⸗ 
licher Nachtheil dadurch gefchehen, meil es menig Andres als cben nur 
feine Schulden mitzubringen hatte. Irland war befländig in der Alter⸗ 
native, entweder feine laufenden Jahresausgaben zu decken und keine Zin ⸗ 
fen für feine Schuld zu besablen, oder die Zinfen zu zahlen und ben 
Reihsfhag feine Verwaltungskoſten zahlen zu laffen. Da nun der Bin» 
ſenbedarf in der Megel dem trifhen Einkommen gleidy war, fo ift Irland 
für feinen Verwaltungsaufmand der Schuldner Englands geworden. Die 
amtlihe Zufammenftellung des Aufwandes für Verwaltung und Verzin: 
fung der Schuld vo. 1817—18%W und von 1840-1846 mird das näher 
darthun. Das Ginfommen Irlands 1817 mar 4,384,816 Pf. St., der 
Vermaltungsaufmand 4,209,016 Pf. St., blieben 175,809 Pf. St. zur 
Verzinfung der Schuld, mozu aber 6,032,111 Pf. St. erforderlih ma- 
ven, und alfo aus dem Reichsſchatze 5,856,311 Pf. St. augefchoffen 
werden mußten. Die Einnahme 1820 mar 3,605,446 Pf. St., der Ver: 
maltungsaufwand 4,696,347 Pf. St., mas alfo bier ſchon ein Deficit 
von 1,090,901 Pf. St. ergab, wozu der Betrag der Werzinfung der iris 
fhen Schuld mit 5,999,983 Pf. St. kam, fodaß im Jahre 1820 aus dem 
Reichs ſchatze 7,090,886 Pf. St. augelegt werden mußten. Seit 1840 ftellt 
ſich in Folge der erfolgten Verminderung der irifchen Schuld und Verein 


reichlich verfehen. Am 30. März hatte Saldanha noch durchaus nichts | fachung der Verwaltung das Verhältniß günftiger, allein Irland bedurfte doch 
gegen biefelbe unternommen, und ven Seiten der Junta war auch keine ftets 2',— 3 Mil. Zufhuß. Sein Einfommen 1840 betrug 4,013,100, 


Bewegung gegen ihn gemacht morben. 


Spanien. 
Die Gareta de Madrid vom 3. Upril bringt wieder eime Rabe! 


fein Vermaltungsaufmwand 2,289,672 Pf. St., blieben ſonach 1,723,428 
Pf. St. als Beitrag zu der 4,281,593 Pf. St. verlangenden Verzin⸗ 
fung, ſodaß 2,558,465 Pf. St. zugeſchoſſen werden mußten; 1842 mar 
die Cinnahme 3,934,369, der Dermaltungsaufmand 2,390,245, der Be- 


von Grnennungen. General Don Jofe Manfo ift zum General-| darf für die Verzinfung 4,260,595 und demnach der erfoderlihe Zuſchuß 


capitain von Valencia, General Don Fermando Fernandes Cordoda zum 
Generalcapitain von Neucaftilien, General Don Segundo de Ulibarri 
zum Generalcapitain der Canariſchen Infeln beftellt morben; Generals 
imfpector der Reiterei ift am Pezuela’s Stele General Don Joſi de la 
Concha, Generaldirector des großen Generalftabes Generallieutenant Don 
Francisco de Paula Figueras geworden. Hr. Patricio Escofura iſt zum 
Gefe politico der Hauprfladt eingefegt worden. 

— Das Eco del Eomercio vom 3. April enthält: die Entfernung des 
Hrm. Martiner de la Rofa vom Borfchafterpoften in Paris und def» 
fen Beſetzung mit dem Herzoge vo. Valencia (General Nardaez) folle 
Tags vorher beftimmt entſchieden worden fein. Ebenfo fcheinen wichtige 
Aenderungen im Palaft erfolgt und der Intendant Hr. Egafia fomie die 
Marauife v. Santacruz entfernt worden zu fein. Die Generale van Ha: 
ben und Dforio haben Päffe zur Rückehr nach Spanien erhalten. 


2,716,511 Pf. St. Im Jahr 1846 endli bat die iriſche Staatsein» 
nahme 4,692,463 Pf. St., der dortige Dermaltungsaufmand 3,114,451 
Pf. St. betragen; dies gab einen Ueberſchuß von 1,278,009 Pf. St. 
wozu der Reichsſchatz noch 2,898,449 Pf. St. zuſchithen mußte, damit 
bie Verzinſung der irifchen Schuld mit 4,176,458° Pf. St. beftritten wer 
den kennte. Ale diefe Zufchäffe fliehen natürlich aus den Taſchen der 
Steuerpflibtigen in England und Schottland. Das aber ift es, mas ber 
Genius irifcher Romantik als eine Beſchwerde ſchildert und ernfllih Ir 
land die Schulden Englands aufbürden nennt. Im den obigen Berech⸗ 
nungen ift matürlich michts von den Borfhäffen umd Ausgaben angefekt, 
weldye die Freigebigkeit der Regierung in diefem Jahre für Irland machte. 
Allein fie gebem an fi fchom eine volle Einſicht in bie pecuniairen Bor- 
theile, welche Eugland aus feimen iriſchen Hülfsquellen zieht, und aus 
gleich eine Darlegung der iriſchen Theorie vom Gläubiger und Schuldner. 


— Der fpanifhe Miniſterwechſel bat in der englifchen Preffe 
keine fo günftige Beurtheilung erfahren, ald vielleicht erwartet werben 
dürfte. Nur die Zimes begrüßt denfelben als das hoffnungsoollfte Er- 
eigniß, mas feit Jahren aus Spanien zu berichten geweſen fei. Zur gro 
Sen Ehre der Königin Iſabella werde e6 gereichen und ihr einen für ihre 
Fahre unerwarteten Ruf politifcher Einficht erwerben, wenn es ſich, was 
wahrſcheinlich fei, ausmeifen follte, daß in der verlaffenen und beunruhi: 
genden Rage, in der man fie jüngft noch gefehen, ihr eigner Verftand und 
ihre eigne Gntfchloffenheit einen Ausweg zur Vermeidung der ihre Per: 
fon und die Sicherheit des Thrones bedrohenden Gefahren gefunden habe. 
„Wir münfchen gar nicht, fagt die Times ausdrücklich, für Hrn. Bulmer 
irgend einen vorwaltenden Antheil bei diefen jüngften Vorgängen anzır 
fprechen, denn wir find überzeugt, wenn diefelben den britifchen Minifter 
und jeden in Spanien anmefenden Engländer befriedigt haben, fo ift das 
nur der Fall, meil fie Spanien ſich felbft wiedergegeben und das Joch 
einer Fremdhertſchaft gebrochen haben, welches demüthigend für den Geift 
und verderblidy für die Intereffen des Landes mar. Sehog, Mendizabal 
bemerkte fehr wahr neulich im Eongreffe, daf Frankreichs Syſtem bei feinen 
Allianzen mit fremden und zumal mit mindermäcdtigen Staaten ein Syſtem 
der Herrfchaft fei. Es ift allzeit bereit, den ermorbenen Einfluß für feine 
eignen Zwecke zu nuben und diefen die Intereffen und nationale Unab- 
hängigkeit feiner Berbündeten aufjuopfern.” Daily Nems erhebt fidy ge: 
gen das Gefchrei der franzöfifchen Oppofitionspreffe, das Cabinet Pachtto 
fei ein Bulwer'ſches Eabinet. Freilich könne ein franzöfifber Journaliſt 
diefer Karbe der Verfuhung nicht widerſtehen, Hrn. Guizot den Verluſt 
des franzöfifchen Einfluffes in Madrid vorzumerfen. Allein wozu Lönne 
Einfluß dort jegt noch einer europäifhen Macht viel helfen, fragt Daily 
News, nachdem die Succeffion auf den fpanifchen Thron geftohlen wor⸗ 
den fei? Aus dem Gabinetsmechfel ſchließt dieſes Blatt ebenfalls auf die 
preismwärbigen Übfichten der jungen Königin und wünſcht, daß die Mo: 
derados in der Armee dem Minifterium Pacheto erlauben mögen, fich mit 
den Fiberalen aufrihtig zu verföhnen. Wuffallend ift des Morning Ehre: 
niele wenig vortheilhafte Weußerung über diefes neue Minifterium, von 
dem es erft beffere Bemeife feiner liberalen Gefinnungen und Abfichten 
erwarten will, bevor es an diefelben alauben koͤnne. WVorläufig dürfe man 
nicht überfehen, daß es eben fo Moderado mie das abgetretene und 
dem franzöfifchen Intereffe ebenfo augethan wie das Minifterium Iſturiz 
und aus den Parteien zufammengefegt fei, melche an der Spike der Eon- 
fpiration flanden, die Espartero's Vertreibung bemirkte, daß es ferner 
durch geheimen, unbekannten Einfluß ans Muder gelangte, von meldem 
man zur Zeit nichts weiter als die Wirkung kenne. 

— Die Times widerfpricht heute unter der Bemerkung, dazu auforie 
firt au fein, dem Gerücht, welches geftern Abend im Sun aufgenommen 
worden war, daß nämlich der Secretair für Irland, Hr. Faboudere, 
abzutreten vorhabe, und nennt daffelbe vollig ungegründet. 

— In der Graffchaft Cork follen nah dem Southern Reporter täg- 
fih 1000 ‚Individuen durh Mangel und Fieber umgefommen fein, 
und auch andere Berichte ftimmen darin überein, def die einigermaßen 
günftigere Geftaltung der Dinge, welche ſich feit kurzem in Irland zeigt, 
die Graffhaft Cork noch nicht berührt hat. Die Zeitungen der Grafihaft 
Mayo haben dagegen die Mittheilung ihrer wöchentlichen Zodtenliften ein: 
geftellt, und in den Berichten aus Glare, Galman und andern ſchwer be: 
troffenen Gegenden herrſcht jegt wieder ein viel rubigerer, zuverſichtsvol⸗ 
lerer Zon. 

— Bei dem Draming Room der Königin am 27. März flellte der 
türkifhe Gefandte feine Gemahlin in völlig europäifcher Kleidung 
und unverfchleiert vor. 


Baris, 8. Kr Fraukreich. 


In der Deputirtenkammer erhob geſtern Hr. Lherbette Klage 
über die ſeit einiger Zeit ſchon die Kammer nicht hinreichend beſchäfti— 
gende Regulirung der Tagesordnung, modurd die Seffion in die Ränge 
gezogen und die Gefchäfte zuletzt übereilt werden würden. Gin Gefep- 
entwurf zur Werlängerung der durch das Geſetz vom 20. Mai 1836 der 
Regierung ertheilten Vollmacht, unrehtmäßig in Befig genommene Theile 
son Grund und Boden der Domainen nach erfolgter Abſchätzung abzu⸗ 
treten, fam zur Berathung, die aber bald auf heute vertagt wurde. 

— Das Journal des Dibats theilt etwas ausführlich die Bureaur: 
verhandlung der Deputirtenfammer über den von Hrn. Guizot und 
Hrn. Duchatel, den Miniftern des Auswärtigen und des Innern, dabei 
als „ſchlecht und unzeitig“ charakterifirten Vorſchlag des Hrn. de Re: 
mufat über die Incompatibilitäten mit, deffen Verleſung gleichwol heute 
in der Kammer flattfindet und deffen Berathung wegen der Inbetracht- 
nahme vermuthlih zum 15. April anberaumt werden wird. Mehre Blät- 
ter befhäftigen ſich mit Betrachtung über die vom National geftern ge: 


beute diefes Creignißj wenn noch nicht erfolgt, doch für höhft wahrſchein⸗ 
lich zu erklären und dieſe neue Schlappe der franzöfiichen Regierungs- 
politik einflmeilen pränumerando für ihren Zweck aus zubeuten. Die Union 
monardique bat fogar Gründe, mitzutheilen, daß nah Zoulon Befehl 
erlaffen worden fei, unvermweilt eine franzöfifche Schiffsdiviſion nad den 
griechifchen Gemäffern zu fenden, und meint dann, daß dem Minifterium 
der Rücktritt von Kolettis fo ummahr alfo nicht erfehienen märe.. Die 
aPreffe» bat einen langen umd ärgerlihen Artikel über den fpanifchen 
Miniftermechfel, tröftet ſich jedoch damit, daß der englifche Einfluß, der 
dabei in Madrid triumphiert babe, ſchwerlich von langer Dauer fein 
werde, da er dort allen Intereſſen und Sympathien miberfirebe. Die 
Yeußerungen der Zimes, daß für Hrn. Bulmer kein Anſpruch auf Mit⸗ 
wirkung bei diefem Gabinetswechfel gemacht werde, ſowie die mistrauiſche 
Auffaffung deffelben im Morning Ghronicle (f. Großbritannien) nennt die 
«Preffe» eine Komödie, und fragt, wen man glaube damit anzuführen. 
Der Eonftitutionnel parallelifirt die Verbältniffe in Madrid vor ſechs Mo- 
naten und jegt, und meint, daß fein verftändiger Menſch jegt die Rüd: 
Behr des Herzogs von Montpenfier und feiner Gemahlin nad Madrid für 
möglich halten könne. 

— Der Prinz von Joinoille ıft am 2. April in Marfeille ange- 
kommen, um angeblich einige Tage dort zu vermeilen. 

— D’Connell ift am 4. April in Revers angefommen; die ungün- 
ftige Witterung erlaubte ihm nur Eleine Zagereifen. Der Biſchof machte 
ihm in Begleitung feiner Geiftlichkeit einen Beſuch und ertheilte die Gr- 
laubniß, da der Meifende fih zum Wege nach der Kirche nicht mohl 
genug fühlte, daß in feinem Zimmer Meſſe gelefen werben durfte. Rad) 
derfelben brachte der Kaplan des Biſchofe die dringende Einladung, eine 
Wohnung im bifhöflihen Palaſt anzunehmen, me barmberzige Schwe⸗ 
ftern zu feiner Pflege bereit fein würden. D'Eonnell lehnte das Anerbie- 
ten jedech ab. Der Präfect des Rieoredepartements, Oberft Berryer, cin 
Bruder des Deputirten gleiches Namens, fomie viele angefehene Perfonen 
der Stadt und Umgegend liefen ſich nach dem Befinden des iriſchen Agi- 
tators erkundigen, der Tags darauf nad Moulins meiter zu reifen gedachte. 

— Don der Akademie der Miffenfhaften und Künfte in Eyon if 
eine goldene Medaille von 600 Ar. Werth als Preis für die befte Arbeit 
über das Leben und bie Schriften des in Parıs kürzlich verftorbenen Ben: 
jamin Deleffert ausgefegt worden, der aus Lyen gebürfig mar. 

— Durch den mit einer Sperialfendung nah den Sandmidinfeln ge 
gangenen Hrn. Perrin ift für Frankreich ein dem vom Könige dieſer Infeln 
mit England gefchloffenen völlig aleichlautender Rreundfchafts» umd Hans 
delövertrag zu Stande gebracht worden. Der Zol für franzöfifche Waa- 
ren kann ebenfalls nicht mehr als 5 Proc. vom Werthe betragen, und im 
Ulgemeinen follen franzöfiihe Schiffe auf dem günftigften Fuße in den 
Häfen und beim Verkehr der Sandmwichinfeln behandelt merden. 

** Paris, 7. April. Hr. Thiers if mit den jungen Gonfervatisen 
nicht aufrieden; fie haben ihm im entſcheidenden Augenblicke ſtecken laffen 
und find in ihrem Lager geblieben, als er hoffte und erwartete, fie wür⸗ 
den ſich unter die Fahne feines lügeladjutanten begeben. Täuſchungen 
der Urt, mie fehr er auch daran gewöhnt ift, kann der ehemalige Mini: 
fterpräfident vom 1. Mai nicht leicht vertragen, daher er oder fein Organ 
ſich nady dem Mittel umfab, im Schooſe der ganıen Partei eine Ver: 
mirrung bervorzurufen. Zu diefem Behuf erinnerte ſich das genannte Blatt 
einer nicht zu Ende, wie er abfihtlid ſich irrte, fondern zu Anfang des 
vorigen Jahres erfchienenen Flugfchrift son einem „Conſervateur“ und 
flellte an den damals anonymen Verfaffer Hrn. Chaudey die Frage, 
ob er etwa die Hoffnungen noch nähre, die er zu jener Zeit ven feiner 
Partei und mamentlih von Hrn. Guizot gehegt bat. Worauf denn dies 
fer Hr. Chaudey mit feltenem Freimutb in einer Erwiderung einzugefte- 
ben und der Gonftitutionnel diefe Ermiderung geftern abzubruden ſich be- 
eilt, daß in der That die Ichte Rede des leitenden Minifters den Ber- 
faffer enttäufcht, daß der Kortfchritt auf Hrn. Guizot nicht mehr zaͤh ⸗ 
lem könne und die confervativen Progreffiften, wenn fie ihren Neiaungen 
treu bleiben und zu irgend einem Ziele gelangen wollen, nichts Befleres 
und MWürdigeres zu thun haben, als zur Oppofition überzugeben. Da, 
wo man ben befagten Hrn. Ghauden nicht kennt, mar es leicht möglich, 
daß man in einem ſolchen Geftändniß eines der Progreffiften den Aus- 
drud aller zu finden in Verſuchung käme und die Spaltung der Majo— 
rität nahe glaubte, Um einem folden Vorurtheile zunorzulommen, will 
ich Ihnen über die vor einem Jahr. erfdhienene Flugfchrift und ihren Ber» 
faffer fomie über den eigentlihen Gehalt feiner Enttäufchungen einige 
Aufſchluͤſſe mittbeilen. 

Die Lobrede, welche damals Hr. Chaudey der confervativen Partei 
bielt, war in der Form eines Dialogs zwiſchen einem Onkel und feinem 
Reffen, die in einem Kaffeehaus ihr Frühftüd verzehrten, abgefaßt. Der 
Onkel war ein warmer Anhänger der HH. Thiers und Dpilon: Barrot, 


brachte Nachricht vom angeblichen Abgange des Minifteriums Kolettis in ſein Neffe ein eben fo entfciebener Freund 'und Bemunderer des Hrn. 


Athen. 
Kammer beſtimmt verſichert, daß die Regierung noch keine derartige Mel- 
dung erhalten babe. Das hält die Oppofitionsblätter aber micht ab, 


‘ 


Der Minifter des Innern hat indeffen im Gonferensfaale der) Guizot. Bei Gelegenheit eines Artikels der «Preffe», die er eben ges 


leſen, entfpinnt ſich ein politifcher Streit zwiſchen Onkel und Neffen, im 
Folge deffen die ganze Politik feit 1830 von der einen Seite angegriffen, 
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son der andern veriheibigt wird. Daf der BVerfaffer feine eignen An- 
fihten dem Neffen in den Mund gelegt, bedarf Baum der Ermähnung ; 
das Ende des kiedes oder des Geſprächs ift die Belehrung des Onkels 
zur confernatisen Kirche. Die Schrift war unftreitig nicht ohne Talent 
abgefaßt, zeichnete ſich aber weder durch ihren Inhalt noch durch ihre 
Form auf irgend eine Weife aus. Im Kampfe, den der Berfaffer zmi- 
ſchen den beiden politifhen Gegnern anfpinnt, mar der Sieg ven vorn 
berein gegeben, und es gehört eben Pein -auferorbentliher Scharffinn, 
feine übernatürliche Dialeftit dazu, um in einem Ötreite zwifchen einem 
Anhänger der confervativen Partei und einem der dynaſtiſchen Oppofition 
jenem den Sieg zu erringen. Wenn die Schrift dennoch einiges Auf 
fehen zur Zeit machte, befonders in der erflgenannten Partei, fo geſchah 
dies mehr der Thatſache felbft als des literarifchen oder publiciftifchen 
Verdienſtes halber. Der Oppofition ward nie entfchiedener der Text ge» 
lefen, und die herrſchende Partei, befonders die in ihr renfamen jungen 
Elemente nie beflimmter als die einzig Berufenen, die Julirevolution, 
‚die fie gerettet haben“, organifch weiter zu entmideln, bingeftellt. 

Der anonyme Verfaffer, der es ohnehin nicht darauf angelegt hatte, 
der politifchen Welt ewig unbekannt zu bleiben, mas ſich ſchon daraus 
vermuthen läßt, daß Schreiber diefer Zeilen die Probebogen der Flugſchrift 
zur Einſicht befam, ward bald in den Reihen feiner politifchen Freunde 
genannt und befannt und hatte durch ihre Dermittlung die Ehre, Hrn. 
Guizot vorgeftellt zu werben. Ob die Eiteleit des jungen Mannes, Hr. 
Chaudey ift etwa 24 Jahre alt, dabei feine ganze Rechnung fand, weiß 
ich nicht, denn wenn ich nicht irre, hoffte er auf ein rothes Bändchen, 
das ich noch immer in feinem Knopfloche vermiffe. Wie Dem auch fein 
mag, fanden ſich gleich beim Erfcheinen des Büchleins feine pofitiven In- 
tereffen benachtheiligt, was Hrn. Chauden, da er von Haus aus fein Ideas 
liſt iſt, nicht gleichgültig gemefen fein mochte. Bevor er nämlich in die 
publiciſtiſchen Schranfen trat, war Hr. Chaudey Mitarbeiter am literaris 
fchen Feuilleton der « Preffe», in der fraglichen Flugſchrift aber ftellte er 
Talent imd Einfluß des Jeurnal des Debats weit über die Reiftungen des 
Girardin’fchen Blattes, War diefes übrigens nicht unrichtige Urtbeil der 
reine Ausdrud feines Gefhmads, oder beabfihtigte er, mie böfe Zungen 
behaupten, ſich dem Journal des Debats höflihft zu empfehlm? Das 
mag ich nicht unterfudhen, aber fo viel ift Thatſache, daß feitdem Hr. 
Girardin ihm verabfchiedet und Hr. Bertin zur Eheilnahme an feinem 
Blatte nicht aufgefobert hat, Hr. Chaudey alfo, wenn er wirklich die ange 
deutete Abſicht hatte, das Schickſal jenes unglücklichen Hundes in der 
Fabel erfuhr, der, um das Fleiſch im Spiegel des Maffers zu erhafchen, 
den eignen guten Biffen den Zähnen entwifchen läßt. Für diefen Verluft 
ward ihm feine andere Entſchädigung, al& daß er vor einigen Monaten 
dem erlauchten Beſchützer der confervativen Progreffiiten, dem Herzoge 
son Nemours, vorgeftellt zu werden die Ehre hatte, der ihm in Gefell- 
fhaft von andern bedeutenden jungen Schriftſtellern fehr huldreich und 
freundlich aufnahm. Wie fehr aber auch Hr. Chaudey diefe Ehre au 
ſchätzen weiß, fand er doch, daf fie feinen pofitinen Gehalt habe, daß fie 
ibm bisher weder ein Amt noch ein Blatt geöffnet, und daß fein Zalent ein 
Gebiet bedürfe, auf dem es ſich entfalten könnte. Da ihm aber die 
«Prefie» verſchloſſen und das Journal des Debats nicht geöffnet ward, 
fab fich feine Strebfamfeit darauf angewiefen, an den Thüren des Con: 
flitutionnel anzuklopfen, dem Fein Gaft willtommener fein Ponnte als eben 
Hr. Chaudey. Der Angriff diefes Blattes auf den « Eonferpateur» ven 
1846 war alfo eine zwiſchen der Redactien und ihm abgekartete Sache 
und fol einerfeits dazu dienen, an cine bevorſtehende Spaltung ber Ma- 
jerität glauben zu machen, amdererfeits den Gintritt des Progreffiften in 
die Reiben des Hrn. Thiers zu rechtfertigen. Aus dem Gefagten mirb 
man leicht erfehen Eönnen, ob diefer Uebertritt eines ziemlich unbebeuten- 
den Ioumaliften irgend einen Einfluß auf die Entfchlüffe der ganıen Par- 
tei, für die er früher das Mort geführt, haben fönne, und ob fie etma 
feinem Aufrufe, wie er unter die Kahne des Hrn. Thiers ſich zu ftellen, 


Gehör geben werde. 
Schweiz. 
Zu Erlenbach im Canton Bern fand auf Beranftaltung des 
Regierungsftatthalters Karlen am 1. April eine Zrauerfeier für die 
sor zwei Jahren im Freifcharenzuge Gefallenen flatt. Im diefer Ver 
fammlung wurde auch, fchreibt das Thuner Blatt, das „Treiben einiger 
Geiftlichen beleuchtet, welche unter dem Dedmantel der Religion Haß, 
Zwietracht und Mistrauen gegen die Regierung fden, um au ihren felbfl- 
füchtigen politiſchen Zwecken zu gelangen”. Man beſchloß eine Vorftellung 
an den großen Rath mit folgenden Schlüffen: 1) Verhinderung diefes 
Treibens der Geiftlihen, namentlih von der Kanzel, periodifche Wahl 
and bindendes Vorſchlagstecht von Seiten der Gemeinden. 2) Austreis 
tung der Iefuiten und Wuflöfung des Sonderbundet.”” Bei gleichem 
Anlaffe wurden aud die Urmen nicht vergeffen; man faßte Befchlüffe 
über die Art und Meife, mie ihnen am zmedmäßigften geholfen werden 
finne und folle. (R. 3.3 


talien. 


Aus Wenebig vom 30. März fchreibt man ‚der Kölniſchen Zei— 
tung: „Der Herzog von Modena entfaltet in feinem Ländchen die 


regfte Sorgfalt zur Verhütung von Ausbrüchen materieller Unzufrieden⸗ 
beit. Auf Befehl des Herzogs haben alle Gemeinden den Bau von Rebenftra> 
sen unternommen, wozu aus der herzoglichen Kaffe ein Zufhuß erfolgte, um 
nur recht viele Leute befhhäftigen au Pönnen. Ueberbaupt wurden in allen Die 
ſtrictshauptorten Arbeirshäufer errichtet, worin brotlofe Arbeiter gegen Ger 
währung einer Schlafftelle, einer Suppenportion und eines Pleinen Tag» 
lohns Belhäftigung bekommen. Um die untern Klaffen vom Drude der 
hohen Getreidepreife au befreien, ift der Monte Annonario, jener von Franz IV. 
gegründete große Getreibefpeicher, geöffnet worden, aus dem bis letzten 
Juni I. 3. an alle als dürftig erfannten Perfonen täglih 2 Pfund. 
Mais: und Weizenmehl pr. Kopf zu fehr mäßigen Preifen verabfolgt 
werden. — Die Krankheit des Königs von Sardinien, eine hef- 
tige Halsentzändung, mar weniger gefährlih, als die Hofärzte diefelbe 
aus guten Gründen zu machen fuchten; allein aus dem Auffehen, mel» 
ches die plögliche Erkrankung diefes Monarchen auf der ganzen Halbin- 
ſel erregte, mag man ermeflen, welche Bedeutung gegenwärtig Sardinien 
‚in der Stellung ber italienifchen Politif einnimmt, deren Träger eben die 
Höfe zu Rom und, Zurin find.’ 

— Von Mizga wird gemeldet, daß ber Infant Don Enrique dort 
zwei Zage vermeilte, mährend welcher der Graf o. Eaftellar mit feinen 
zwei Schweftern anfam, worauf Ale gemeinſchaftlich die Reife nad Rom 
fortfegten, mo der Infant vom Papfte die Einfegnung feiner Ehe mit de& 
Grafen ältefter Schwefter zu erlangen hofft. 

“Kom, 30. Mär. Das Rundfhreiben des Gardinal» Staats: 
feeretaird Gizzi vom 7. Jan. d. J., das die möglichſte Goncentration 
der Griminalgerichtöbarkeit in menigere Zribunale verordnete und mehre 
Griminalgerichte, wie in Rom das des Capitols, gänzlich abfchaffte, brachte 
nachträglich dem Publicum zum erften Mal eine fragmentarifche gedrudte 
Einfiht in das Ausgabebudget des Juftigminifteriums. Gardinal Gizzi 
bemerkt auf diefer Einficht: „Für die Erhaltung des Griminalgerichtshofs 
der Sagra Gonfulta, des Uditorats der apoftolifhen Kammer, des Bor 
verno und des Capitols wurden jährlich aus dem Schatze 60,500 Scudi 
(92,000 Thlr.) verausgabt. Durch die Reformen diefer Tribumale iſt über 
die Staatskaſſen durdaus feine neue Ausgabenlaft gefommen, ungeachtet 
neue Beamte angeftellt wurden, die behufs der Prävention Griminalftatis 
ftifen anzufertigen haben, und ungeachtet eine befchleunigte Procedur ein: 
geführt iſt, von welcher die Moral ſowie der öffentliche Schatz melent- 
liche Vortheile ziehen. Vielmehr hat diefe frühere Summe ausgereicht, 
die Gehalte der Beamten zu erhöhen, 20 neue Richterftellen zu creiren, 
17 davon mit einem monatlidyen Solde von 45 Scubi und 3 mit 35 
Seubi zu bedenken. Diefe Stellen find Männern übertragen worden, die 
fid) im Forum oder bei öffentlihen Goncurfen um die Profeffur des Gris 
minalrecht® bei ber Univerfität auszeichneten. Bei der Aufhebung des 
Griminalgerichtebofs des Gapitols ift der Erzbrüderfchaft della Santiffima 
Unnunziata, welcher der jährliche Unterhalt derfelben 600 Studi Loftete, diefe 
Ausgabenlaft für ihre eignen Zwecke übermiefen worden. Sie kann nun 
20 arme römifhe Mädchen unbefcholtenen Namens mehr als fonft durch 
dieſen Zuwachs ihres Fonds ausſteuern 1.” Jenem für die Civilgeſetz⸗ 
—— des Kirchenſtaats fo wichtigen Rundſchreiben iſt ein anderes 
vom 30. Jan. datirtes gefolgt, durch welches die vom Papſte verlangte 
Einfendung einer periodifhen Griminalftatiftif durch die Provinzialpräfis 
‚dien anber näher beflimmt mird. Im Weſentlichen gibt Gardinal Gipi 
den Behörden eine monatlihe Gontrole aller eingeleiteten ſchwebenden 
und entfchiedenen Griminalpreceffe ihrer Competenz auf und macht das 
gefammte Beamtenperfonal vom Chef bis zum legten Subalternen für 
die gefälten Urtel aufs firengfle ocrantwortlich. Wehnliche Vorſchriften 
find für die Anfertigung von Gefängnißftatiftifen gegeben. Aus dem 
Ganzen erhellt, daß die neue Regierung in diefen Reformen der Grimis 
nalgerichte ein humanes Inſtitut der Zucht durch forgfame Ueberwachung 
|bes Vorkommenden ſchaffen will, wo fonft ftarrer, unbiegfamer Straf: 
rigor fchaltete und maltete. 


Serbien. 
Der Erbprinz von Serbien, Suetoyar, ift am 17. März in Bel 
grad geftorben. - 
Türkei, 


Das am 33. Mär; aus Konftantinnpel an die Höfe von Wien 
und Berlin abgefendete türfifhe Memorandum vom 22, März behält 
nunmehr, wie es ſcheint, blos ein gefchichtliches Intereffe, da der Sultan 
im Laufe des 24. März dem Reis-Efendi den Befehl erteilte, dem Fürften 
o. Metternicy für die Directionen, welche derfelbe an die öfterreichifchen Reprä- 
fentanten zu Stambul und Athen gerichtet hat und welche durch Vermitte- 
lung der Internuntiatur in Konflantinopel zur Kenntni der Pforte umd 
des Sultans gelangt find, den Dank des Großherrn auszufprechen und 
dem Fürften bekannt zu geben, daß die von dem Füuͤrſten o. Metternich 
über die griechiſch· tütkiſche Differenz ausgefprodenen Ideen ganz mit jes 
nen des Sultans übereinftimmen, und daß der Sultan insbefondere den 
Gedanken einer momentanen Sendung des Hrn. Muffurus, melde der 
Fürſt beregt habe, vollfommen theile. Da nun die Berichte aus Gries 
henland Eeinen Zweifel zulaffen, daß die erwähnten Dirertionen auch in 
Athen den günftigften Eindrud gemacht und daß der griechiſche Hof und 


das griechifche Minifterium fie gleihfam als die ihrigen angeeignet haben, 
fo ift anzunehmen, zwar nicht, daß die Sache weitere Verhandlungen aus» 
ſchließe, doch aber, daß das Wefentliche berfelben abgethan fei, indem bie 
Pforte dafıır zu forgen bat, daß das großberrlihe Wort in feiner Urt 
ſich mehr verläugne. Feſtgeſetzt ift num die Grundlage für die weitern 
Unterhandlungen; diefe Grundlage find die von dem öflerreihifchen Staats» 
Banzler ausgefprochenen Ideen, mit denen jene des Sultant übereinflim- 
men. Rad der Meinung eines ſehr gutunterrichteten Pfortenbeamten 
fol der Sultan willens fein, die ganze Sacht fallen au laffen, wenn Hr. 
Kolettis in einem neuen Schreiben das Berfprechen einer freundlicyen Auf⸗ 
nahme auf jeden türfifhen Repräfentanten, folglid auch auf Hrn. Muffu- 
zus, im Kalle die Pforte feine Müdfendung auf den Poften von Athen 
als angemeffen erachten follte, auszudebnen ſich berbeilaffen würde. Daf 
die mirfliche Rüdjendung des Hrn. Muffurus dann nicht zur Nusführung 
Fäme, fcheint ſich von felbft zu verſtehen, da die Pforte das Unangemeffene 
derfelben volltommen einfehen fol. Das Schreiben des Reis » Efendi an 
den Fürften trägt das Datum des 24. Märı. (X. 3.) 


Wiſſeuſchaft und Kunft. 

*#*feipgig, 12. April. Unfere Bühne bat uns geftern das Opernwerk 
eines jungen Zonfegerd, bed Hrn. Rerbinand Brandenburg, vorgeführt, 
der einen Dirigentenpoften in Zhüringen bei einer fuͤrſtl. ſchwatzburgiſchen 
Kapelle bekleidet. Das iſt eine verdienſtliche und ſchoͤne Unterſtühung, Die 
auf ſolche Art dem aufkeimenden Zalente gewaͤhrt wird, und es wäre nur 
u wünfhen, daß ſich aud andere größere Theater häufiger dazu berbeilie: 
ben. den Verfuch mit einem Anfänger zu wagen. Brandenburg'd Dper heißt 
„Die Belagerung von Solothurn”, fie wird eine geſchichtlich roman ⸗ 
tifche genannt und hat drei Acte. Leider muß ich dem Bude gegenüber, 
welches von dem ehemaligen Schaufpieler Wilhelm Gerftel herrührt und nad) 
einer Sartori: Neumann'ihen Erzählung gearbeitet ift, eine Klage wiederho⸗ 
Ien, die ich hier und anderwärts mehrfach erhoben habe: die Mlage über Die 
naive Genügfamkeit deutſcher Tonſeter in der Wahl ihrer Zertbüder! Bu 
einem Dpernvorwurf gehört ein vollkommen geglieberted Stüd, welches ver 
Bm: Charaktere, lebendige Handlung, fpannende Berwidelung und 

nftlerifche Löfung des Knotens darbietet, gieich jedem andern Drama. Die 
Mufit ift nur die Farbe, welche auf die Worzeihnung bes Dichters auf, efept 
wird, er muß fchen die Skizze, welche der Zonfeger übermalen fol, ein 
tüchtig entworfenes Werk fein, oder der Muſiker läuft Gefahr, Mühe und 
Seit daran zu verlieren. Gerftelis Buch ift ebenfalls zu armielig beftellt, 
als daf Hr. Brandenburg mannichfachen und glüdlichen Anhalt für die CTom 
—— darin hätte finden können. Dialogifirte Romanſcenen! Begebenheir 
en ftatt der Handlung! Geftalten nad der Schablone gefchnitten! Im er: 
fien Acte geht Eliſabeth, des Schultheißen von Solothurn Tochter, in eine 
Kapelle des Thales von Rauterbrunn beten. Sie trifft mit einem Jäger au 
fammen, welcher Rudolf der Graf v. Pappenheim if. &ie fehen fih und 
lieben fi) im Ru. Eliſabeth wird auf dem Wengange von einem mütben- 
den Stier angefallen und Pappenheim erſchießt die Beftie mit der Arm: 
bruft. Es vergeht darauf ein Jahr. Im zweiten Ute fehen wir bas 
Heer Leopold's von Defterreih vor Solothurn lagern und den Sturm 
auf die Stadt befchliehen. Graf Pappenbeim macht den erften Angriff. 
Alein obſchon feine Betheuerung, daß er nimmer oder als Sieger zur 
ruͤckkehren werde, einen fo guten Glauben findet, daß der Herzog felbft im 
Gnfemble und der ganze Ehor in diefelbe begeiftert einftimmt, her bie 
Defterreicher men ganz wader zurüdgeihlagen und der Graf Pappen« 
beim ift fröhlich bei allen folgenden Lagerfcenen vorhanden, ohne ſich durch 
die Niederlage irgend befhämt zu fühlen. Die Stadt wird endlich doch fo 

rt bebrängt, daß der Schultheiß feine Tochter in Sicherheit gu bringen 
ucht, indem er fie dem Herzoge Leopold felbft mit einem Geleitäbriefe zu: 
endet, worin er um Schug für das Mädchen bittet. Der Schug wird auf 
nmwort zugefagt. Allein als bei einem Sturme ber Defterreicher auf 
olothurn die Brüde zufammenbriht und bie braven Bürger ihre Feinde 
aus den Wellen des Sees herausfiſchen — höchſt wahrſcheinlicher und ver 
nünftiger Weife, um fie als Kriegögefangene zu behandeln — erzürnt fich der 
erzog fo mild, daß er „Maß für Maß“, das heißt ben Kopf der Schult: 
eißen Zochter für das Leben feiner bedrohten Wannen nehmen will, ber 
Graf Pappenheim wiberfegt fih Dem Pürften, und die Solothurner liefern 





die Geretteten ungefchädigt aus. Da wird auch der Herzog großmüthig. Im | Haba 


eines Baiferlihen Bruders Namen erflärt er die belagerte Stadt für eine 
eie Meichsftadt und hebt die Fehde auf. Der Schultheif fegnet Pappen: 
heim's und Eliſabeth's Buͤndniß. Dies ift das Bud der Dper, wenn man 
es ſich mit den üblichen Ehören, Gebeten, Jagd», Trink ⸗ und Kriegsliedern 
ausgeftattet denkt, ſowie mit zwei beiläufigen Figuren: Rubi und Ffofde, die 
mit dem Quartett allerlei, aber mit der Handlung gar nichts zu ſchaffen 
haben. Denn daß Rudi den erften Sturm gegen Solothurn zurüdichlägt, 
könnte auch von jedem Andern erzählt werten. Um jedoch nicht zu ftreng 
gegen die Fabel zu verfahren, fo wenig wir ihr den Vorwurf einer harafı 
erlofen Allgemeinheit erfparen fonnten, wollen wir nicht unerwähnt laffen, 
daß fie Gelegenheit zu einigen glängenden Deeorationen und Malfenaufftel 
lungen bietet, die denn auch von ber Dpernregie mit Eifer und Gefhmad 
Rufe Ui 
ie Ruſik liegt meiner Beurtheilung nicht fo nahe ergreiflich als das 
Buch, und id muß daher kürzer über diefelbe fein, Die eigentliche Kritik der 
Eompofition den Sonderzeitfcgriften überweifend. Mir erfchien fie als eine 
gm Arbeit, des adhtungsvollen und mohlgefälligen Empfangs, den fie bei 
großen Mehrheit der Juhörer fand, fehr würdig. Helle igenthuͤmlich · 
keit des Stils, überrafchende Gabe der Erfindung war für, mi in der Dper 
nicht zu erfennen, wie dies auch Gigenfdaften find, bie felten gleich bei 
einem eriten größern Werke zur Erfheinung gelangen. ber die Oper ift 
barum nicht ohme melodifhen Meiz, iſt von eleganter Harmonieführung und 
Inftrumentation, und in dem Ausdrucke des Eriegerifhen, und nationalen Ele⸗ 
ments erhebt fie fi fogar zu einem höhern Schwung und tiefem, ergreifen 


dem WUusbrude. i die Einleitung des zweiten Aetes 
mit c im — 6 äge wurden ebenfalls 


mit ftem Eifer applaudirt, mie überhaupt die ganze Aufnahme dem 
Werke fo günftig war, daß ber Eomponift, der die Aufführung felbft Teitete, 
no im Swifchenacte mit den Sauptdarftellern gerufen wurbe. 

Die Aufführung ift als eine i u bejeichnen. Bu tiefer Dramas 
tifher Wirkung, zu rechter Leidenſchaft Like e6 freilich der Gang der Hand: 
lung und = eigenthümlicher Auffaffung die fhematifhe Form der Charak ⸗ 
tere nicht fommen; allein was von Spiel zu zeigen war, baran liefen es 
die Darfteller nicht mangeln und im Gefangsvortrage waren Fraͤul. Schwarz · 
bad (Elifabeth), Hr. Pasqud (Rupi), Hr. Behr (Herzog Leopold) und Hr. 
Salomon (Schultheiß) durchgängig aluͤckliche Vertreter ihrer Rollen, Selbft 
Ar Stritt, wennfhon deſſen Stimme für ben chevaleresken und großge:- 

biten Ausdruck nicht ſtark und edel genug ausgeftattet ift, gab die zärtli« 
hen Momente ber Partie bes Rutolf, von Pappenheim mit gutem Erfolge 
n Gehör. Noch find die wohlgeübten Ehöre zu rühmen und, wie immer, 
as aufmerffame und tuͤchtige Iufammengreifen des Drchefters. 

Das Schaufpiel hat uns einen Sa. Bräul. Haafe von Magdeburg 
und ein neueinftubirtes Stüd: „Ifider und Diga” gebracht. Ueber Beir 
des verfchieben wir unfere Mittheilung auf ein naͤchſtes Blatt. 


Handel und Zuduſtrie. 

Börfenbericht. *feipjig, 12. April. Lewpzig · Dresoner @ifenbahn- 
actien 118 Br., 117%, kaabit, Easitd, Baerfär 96 bezahlt und nr 
Sichfifä: Schiefifche 90%, Br.; Chemnig-Riefaer 97%, Br.; Löbau-Bittawer 
59 Br.; Magdeburg :Reipziger 199%, Br.; Berlin» Anhaltiſche Lite. A, IIIV. 
Br.; Köln: Mindener 91, Br.; Zhüringer 96Y, Br.; Altona: Kieler 108%, 
Br.; Pefther 99%, Br.; Deffauer Bankactien 101%, Br. umd bezahlt. 

@ifenbabn. teipsia : Dresbner Bahnfrequenz und Einnahme 
— io De — 6,751 Thir. 25 5 Pf 

onen. » 2.2. . 6,7 t. . h 
Güter ercl. Pot: und Salzfracht * 





und magdeburger Antheil A DD — a 
130: WB . 5%, 


(Bom 1. Jan, — 10, April 76,305 Prrfonen, G@innahme IA,ITE Apr. 17), Ror.) 
am Pegel der riefaer Elbbrüde am 12. Wpril früp 7 


@tantspapiere. Amfterbam, 7, April, 2’ype. Int. 58% ,; Rufl. 
Spe. Hope 105; dY,pc. 5** 135. Frankfurt a. M,, 16. April. 
Deftr. Bkact. 1998 Br. ; 250 FI. 2. 119%, Br; 500 Fr. 2. 153%, Br.; Bar. 
25 93%, Br.i Bad. 50 Fl. 2.58 Br.; Darmft. 50 Al. 2. 74%, Br.; 25 MI. 
2.27 Y45 Nafl. 25 a. 2.25%, ; Sard. 36Y, 3 Kurheff. 32. Paris, 7. Mpril. 
pc. 116.50; Ipc. 78. 50; Neap. 102; Bankact. 3250, Wien, 9. Mpril 
Btact. 1592; Met. Spe. 108; Apc. 98); Ipe. 70Y,; 500 FI, 2. 15334; 250 


#1. 2. 119, 
Amfterdbam, 7. April 4%. 


Waffer ſtaud 
Uhr: 3° über U, 


PDisceonto. Branffurt a. M, 
10, April. 4%. 
Hetien. Frankfurt a. M., 10, April, Nordb. 72%; Werd. MY. 
Paris, 7. April. Eif. St. Germ. 970; Verfail, I, 220; Paris-Drleans 135; 
yaris:Rouen 830; Paris-Strasburg 4; Paris-Eyon I2T'4; Rouenspayre 
75; — Solanen 790; Strasburg-Bafel 210; Drleans-Borbeaur 5121/45 
Drleans-Bierzon 363; Nord 628%,,. Wien, D, April. Rordb. 170, ; Gloggn. 
1213, ; Mail. 108,4 Pivorn. 92%, ; Peftb. 98%. 


Leipziger Börse am 12, April 1847. 









r Ange| Ge- Staats ere, Os 
im 14- Thaler - Fusse. E31 BE. boten. | sucht. 


























Amaterdam . önlg!. Sächs. Staats-Papiere ") 
pr. 29 cu a. 2Mı ig am k 1000 u. 300 ww | — 
Augsburg 1.8. Ber} kleinere... || I 
pr. 150 cu. A. 2Mı on. Sächs. Landrentenbriefe 
Berlin pr. ID M8 ık. 5 h r 1 270 Be 
Pr. CH. 2 Mi. % — — 
Bremen pr. q 5. 
Lsar. a 5 Me ıMı. 
Bresi. pe. 100 MR ı.8 
Pr. Cr. 2m. = 
Frankfurı a. M. k. 8. 
pr. 100 Fi. in 5. WII ML. h [27 - 
rg ı.8 MP — — 
pr. #0 Mk. Leo ıMı. h j 
London amt. m .. 13 - 
pr. 1 Pia. St. 41 vu — — 
. lu⸗taet @®, am — — 
Paris pr. 30 Pros. Mt. w. de “ > - — 
4 a u Pr.» Obi. 
Wien pr, 160 4. Y — wu — 
Conv % kr. 2 Mı Preuss. St. - chund - 
3Mu ar *. in Pr Cr. pr. 100 n,|I- 
umb. Fener-C.-anl 23,9%, 
00 Mi BI - — 
- K. Oeste. Metall. pe. 150 0. 
Augustd. a 5 RE 4%, Mk. Conr. 
Br. 0. a DK. 86. auf nl m 
Pr. Priearichsd’or & 5 ME — — 
udes anf I * * 
And. ausländ. Loulsd'or _ — 
5 MM nach geringer Aus- 
münzfusse .. .. auf — “% “ 72 — 
Holl, Due. 4 IM „ — äLeipeOeeaan. Eisenb.-Aciien 
Kalserl. dd, de. „ -_ 61a . 100| 198 * 
Bresl, d®, a G2 — 6%, ha. - Bair. d®. pr. 100: — 
—— = 4°, Bm A 8 „+ Schlen, d* pr. _ 
onv. - Bpec. u. @ld. — — em. - Ries. @*, re. 100) 7% _ 
idem 10 u. 20 Kr. | - - Zitt, d®, Fr 10 w — 
Gold pr. Mk. fein Köln. — — eb. -Leipz. *. ind. Dim 
Suber d®. de. de. _ — Sch. di pr. will — 


*) 4. e. Steuer-Credit- und Stante-Schulden-Kussenscheine. " 


Verantwortliche Mebaction: Profeffor Bülen. 
Drud und WBerlag von ® Reipsig. 


——Ankündigungen. 


Stotarichh 
Das unter Rr. 41 zw) —2* 
einem Wohnhauſe, angebautem Salon, 
in Folge Untrages 


‚ freiwilliger Gutöverfauf. 


—— öfters zum Sommeraufenthalte benugte Gut mit 
Drebengebä uden, 


nft: und Grafegärten, auch Feld ıc. pr 


am 18. April 1847, Bormittags Y,12 Uhr, 
auf meiner biefigen Erpedition, Ritterftraße, Stabt Malmedy — wo aud) „anlötag und Bedingungen 
sur Anficht liegen — vermittelt der Berfteigerung durch mich verkauft w 


zig, am 30. Mir, 1847, 
[1080-81] 


Dr. Hochmuth, Notar. 





An 


Eröffnung der 


Rönigl. Sächs. * Bampfschiffahet|" 


zwiſchen 


Dresden und Prag über Melnik. 


Bom 14. April a. c. au 
fahren bis auf Weiteres bie beiden neuen, bequem eingerichteten Dampfichiffe 
Friedrich August und Prinz Albert 
Täglich, 


mit Yusnahme bes Montags, 


von Dresden nad allen Eibftationen bis Melnik , 


und von 


dort werden die refp. Reifenden mit guten ſoliden Wagen in 4 Stunden nah Prag befördert. 
gute, fireng rechtliche und billige Bewirthung am Bord der Schiffe ift geforgt. 


ür 
— eh, Peg in Dresden: 


auf dem Dampffiffabrts: Eomptoir, Toͤpfergaſſe 


Nr. 7; bei Hrn, Karl Fiedler, Schloßgaſſe Re. II, fowie am Bord der Schiffe. 
“In Prag: im Hotel zum Goldenen Engel und im Hotel zum Englifhen Hof. 


Abfahrt von Dresden früh 6 Uhr. 


Dreöben, im April 1847, 
13-24) 





Die Direction. 


K. K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboote „Bohemia” und 
täglih, mit Musnabme bes Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Siationn der fächfifchen 
‚, Meinid, Obriftimp und 


„“ermania" fahren 


weit, Tet ſchen, 


Sußig eplitz), Reit 


ra 
Nähere Auskunft a Fi abrbillets bei Ludwig Schmidt ee Co., Dresden, . * 


Schloßr und großen Brüdergaffe. 





Geſuch. 
katholiſcher Religion geſucht. 


zu wenden. 


Auf ein Schloß, zwei Stunden von Lüttich, wird ein deutſches Kindermädchen von 
&& muß gut nähen können und feine —— richtig fpredyen. 
Sich mit freigemadhtem Briefe an Herrn Geifarb, 


Platz Hinter St.:Paul Rr 


. 24 me) 





ꝛ trrttrti EEE HE ea ee ec Ed ye ae rec ae 0 7 2 272 207,5 


* 


Avanece für Geſchäftsmänner auf dem 
Eontinent! 


Sclide, intelligente Materialiften, Kurz» und Galanterie⸗ Waarenhaͤndler, Buchhandier ic., 


8 welche geſennen find, einen hoͤchſt currenten Artikel, ver wenig Raum erfodert, mit lohnendem 


* 


Handlung Eduard Groß in 


Nette Provenu in Commiſſion zu nehmen, belieben fh nah Sicht Diefes aus an bie 
reslau zu wenden. [1315—16 


KIFTERFPERTRERFERERTERTERTERRERBRERRERTRRRERRERTRTT 





Ein Hittergut in Schlefien oder der ©berlaufitz 


in ber Nähe einer Ehauffee, Eifenbahn oder —88 mit gutem Boden, Wieſen, Forſt und ange: 


meffenen lebenden und tobten Inventarien für 60— 
tigt. Berfiegelte Anfchläge nimmt das Fönigliche Intelligenz-Comptoir zu 


entgegen. 


000 Zple, wird zu kaufen recht bald beabſich 
erlin franco unter unse) 





aus Duisburg 
bezieht sum erjien Mal die Leipziger Meſſe mit 
feinen ei en Fabrikaten von gedruckten 
no- Tüchern un Patent- 
knöpfen « Bein Gewölbe it im MBött- 


dergaßhen, im Haufe der —— € Bir: 
fenhalke. (1273—75] 


Local- Veränderung. 


P. E. Bockmühl 
aus @fberfeld 


fein Lager in Shawls und halbſeibenen 

u ge — eigner Fabrik von 
diefer Meſſe Katharinenstrasse 
Nr.26, I reppe Ho, — —— 3863 
halle gegenüber. [1260-62 


Geſuch. Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
ber feit bereits 8 Jahren in Manufacturgefchäften 
bebeutende Meifen im In: und Auslande gemacht 
hat und noch thut, wünfdt gern für Rechnung 
eines Haufes nad Amerita zu gehen, entweder ge» 

Provifion oder feft engagirt; am liebften wäre 
Im Nordamerika, jedoch würde er ſich auch ent: 
fließen, nach andern Theilen bed Landes *8 gehen. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen ihm ebote. 

Reflectirende wollen gefälligft ihre —* unter 
&. B. in der Erpebition ber Deutſchen Allgemei ⸗ 
nen Zeitung abgeben, worauf er das Nähere mit: 
theilen mwird. ft 





Gefuh, Ein junger Wenſch, 19 * alt, 
welcher ſich die beſten Zeugniffe wie auch einige 
Menſchenkenntniß erworben hat, wuͤnſcht eine rei: 
fende Perfon als Diener leiten. Hierauf 
—— mollen gefaͤll —1* ihre Adreſſe unter 
ber © F. 6. w. poste restante ie 
— — 


—* erfie Etage. 


Geschäfts-Emp pfehlung, 


—— made ich die Anzeige, daß d 
ber Güterniederlage des Bahnhofes bier ein 


's peditions- Geschäft 


Ber habe. 

Seit der Eröffnung der Zhüringifchen Gifen- 
bahn bis hierher hat fih ber Verkehr bebeutend 
vermehrt, audi flehen mir viele Transportmittel 
zu —— um Güter nach allen Richtungen ſchnell 
zu 

Gefälige Speditiond:Zufendungen, welchen ich 
bei en san Bedienung eine aufmerffame Behand: 

widmen werde, bitte ih an die Firma 

ilhelm Belling“, hingegen Aufträge auf 
Müplenfabritate und 2andesproducte an meine 
ſchon feit einer Reihe von Jahren beftebende 
ger u Det. Belling' sBwe& Co." 
u richten 
— Erfurt, am 1. April 1847. 
nmaau—ın Wilhelm Belling. 


Lotterie - Anzeige. 


In der 5. Klaffe 30. Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine kleine Eollerte: 





Pr. 1660: 50 000 *Zble. 
Mr. 22,409: 1000 Zple. Pr. 22,719: 400 hir, 
« 24,156: 1000 ; *. os. 0 . 
„250 r 
. 28,086 ; 1000 ⸗ . 20,389: 200 ⸗ 
30030: 1000 2 = 20: A 
» 3341: MO. 28/048: 200 » 

: 22,420: » «33,550: 200 


: 400 
und 36 Gewinne a 10 


Zhir. 
Mit Kaufloofen zur 5. Klaffe 31. Lotterie, 


weiche den 19. April „Beginnt, empfiehlt fih mit 
* * ir, Ya 30%, Zhir., Y, a 10%, Zhlr. 
und Y, a 


 Zhlr. beftens 
J. A. Pöhler, 
* Boͤttchergaͤßchen Nr. 3. 
NB. Geehrte träge erbitte ich mir ungen 
nebft Einjendung des Betrages, und um 
pünktlichfte Bedienung. [116065] 


3. A. Benckels 


aus Solingen und Berlin, 
Fabrikant 


feiner Stahlwanren. 


— our, Gewölbe 
16. [13%—23] 


Die bevorftehende Leipziger Diter-Meffe 
I zum erften Male mit ihrem Lager fertiger 
@Silberwaaren die Güberwnaren  Babrifanken 


Guhse & Gerlach 
aus MBerlin 
und haben ihren Stand — 3 





6. Boa) 


Die Pianoforte-Fabrik 


J. G. Irmler 
in Leipzig 
(Holzgasse No. 6) 


empfiehlt eine Auswahl Piano fortes in Yılü- 
el» und Zafelform von verfhiedener Con: 
action und Vorgüglicher Güte. [1112-18] 


m Theater der Stadt Leipzig, 


g, 13. April. Zum zweiten Male; 
* gerung von Solothurn, geſchicht · 
li romantiihe Dper in 3 Acten von #, Bram» 
no 14, April. Die Autos 
h i 
en Das vn 5* Sranziska, Bein 
ein e, a e rolle. 
Der Maurer und 
ber 35* ken Dper von Huber, 


Charles Girardet's 


neu erfundener Schnellzünder, welcher in Defterreich, Frankreich, England, Belgien und 
Holland ausfchließend patentirt ift. 


* 





Fig. IV 





k. k. ausſchl. privileg 
SCHNELLZUND 
Nr, 1100 in Wien. 


Charles Girardet’s 





Diefes neu erfuntene Feuerzeug, welches in ber Größe ber obigen Abbildung Fig. I. und Il. und das einzige it, mit welchem man in freier Luft 

und felbft naffem Wetter Cigarren und Zabadepfeifen anzünden und feiner Sicherheit wegen felbft an feuergeführlihen Orten brauchen Bann, beſteht 

aus einer metallenen Büchfe, an welcher ſich ein Knopf befindet, der herausgegogen und ſchnell wieder hineingebrädt wird, worauf im felben Augenblide 

ein glühendes Stüf Schwamm unter dem oben befindlichen Gitter erfcheint; felpes wird nun geöffnet, um in dem Reſervoir bie Eigarre anzuzünden 

oder den Brennitoff in bie Pfeife zu leeren. 
Die Friction gefchieht in folgender Weife: 

Im Innern biefer Büchfe befindet fih ein Kanal a, in weldyen die Stückchen Schwämme b eingelegt werden; dieſe drücken fi durch Die Kraft 
der Feder c an den Schieber d, fiehe Fig. I. Wird num der Schieber berausgesogen, fo treten die eingelegten Btüde Schwämme an deſſen Stelle, 
fiehe Fig. IV.; wenn alfo der Schieber mieder vorgefchoben wird, fo drüdt er das im Wege ſtehende Stüdchen Schwamm an dem Meinen Meffer e 
vorüber, erhält von diefem einen Schnitt, entzündet ſich fogleich und fällt brennend in das Meferveir f, fiche Fig. V. 

Beim Gebrauche ift die Meine Maſchine ftets rein zu halten; man ſchiebt nämlich den Schieber d zurüd, morauf fi der Kanal a mit der Meder c 
Teicht herausnehmen läßt, da diefe Beſtandtheile nur eingelegt find, und bürftet dann die Büchfe troden aus. 


Haupt:Depot in Leipzig 


im Wiener Kurzwaaren- und Stuguhren» Lager von 


MARTIN & BAUE:M aus Wien 


im Salzgäßchen neben der Börfe. gan) 
Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a. M. Yerlobungs- Anzeige. 


Als Berlobte empfehlen fi Verwandten und 


Bijouterie-Fabrikant, [| Ghrifione Böker, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammbirsch. S n Niegold. 
4 Hält auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. (1116-#) Zriptis und Gera, ben 10, April 7— {1249} 


Local- Veränderung. Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. WeranderMudring in Möftchen 


17 it Frl. Marie & ian in K dorf. 
I. &. Heimendahl Söhne bein: gr. Kenn Ms der i 
aus Elberfeld, — *— u erg aus Benften er. 
Fabrikanten in feidenen, balbfeidenen und balbwollenen Waaren, mi dp a  uuee (I Dun 
balten ihr Lager bon diefer Leipziger Meffe an: boren: I Advocat Frenkel in Reipzig 
Beichsstrasse Nr. 48/432, 1ste Etage, ein Sohn. — Hrn. Beritte wundarzt R. Kahınt 


im Haufe neben Herren Ziegler & Hausmann. [1304—0] Pr rg u Bl — 


mm 1120222072011 —ñ — — — —ñ— — — — —— — — f 
oe _|fhendorf in Lengenfeld ein Sohn. — Hrn. Pot 
Wilhelm Heymer!Meubles - Magazin |"; 3, 8:';: ah ie, 
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Deutfhlanud. 

Bon der far vom 4. April theilt man der Wefer: Zeitung mit: 
„Man bat jüngft behauptet, es feien hierorts bereits Schritte geſchehen, 
um einen Anſchluß der bairifch « proteftantifchen Kirche an den Guftap« 
Adolf-BVerein (Rr. 89) einzuleiten. Wir können diefer Angabe be: 
ſtimmt mwiderfprechen; weder ift bierau bereits ein Anſtoß gegeben, noch 
ıft ein folder Anſchluß für die nächte Zukunft zu erwarten. Bei der 
Wendung, melde die Verhandlungen im Schooſe des Guftan-Mdolf:Ber- 
eins in der legten Zeit genommen haben, fcheint ein Unfchluß der bairi⸗ 
{hen Wroteftanten im gegenmärtigen Augenblide nicht einmal räthlidy ; 
wohl aber ift zu münfdhen, daß der Hülfeverein, den die proteftantifche 
Kirche Baierns für ſich zu errichten ſchon lange beabſichtigt — das Mi: 
nifterium Abel bat die bereits entworfenen Statuten zu beflätigen gezau- 
dert — baldmöglichft ins Leden trete. Iſt dann die gegenwärtige Krifis 
innerhalb des GBuflan-Üdolf: Vereins beendet, fo wird ſich der Anſchluß 
Baierns von felbft ergeben. Icdenfalls wird aber Gaben des Bereins 
an bedbrängte Gemeinden, jet der Zugang in Baiern nicht mehr vderwei⸗ 
gert, denn die neuen Minifter find nicht gefonnen, gleich ihren Vorgän- 


gern ſich durch die Behauptung, der Guftan:Moolf-Berein verfolge com 


muniftifche Tendenzen, vor aller Melt lächerlich zu machen.“ 

Oo Von der Elster, 12. April. Gin uns eben zu Gefiht gefomme: 
ner Jahresbericht des Rathes der Kreisſtadt Plauen, auf das Jahr 
1845 bezüglich, erinnert uns, daß uns ſchon lange die Pflicht oblag, auch 
einiger anderer, aus berfelben Stadt gekommener Berichte au gedenken, 
die ſich ſchon längere Zeit in unfern Händen befinden und fämmtlic ei« 
nen Schönen Beweis des hellen, einfichtsoollen und gemeinfinnigen Geir 
fies geben, in welchem das Gemeinwefen Plauens geleitet wird. Wir 
können bier nicht in irgend eine Sperialität eingehen, ermähnen aber im 
Allgemeinen, mas uns von öffentlichen Documenten jener Stadt aus neue- 
fer Zeit vorliegt. Giner vorübergehenden Beranlaffung, vor deren Erneue⸗ 
zung der Himmel bewahren möge, gehört der umfaffende Redenfcafts: 
bericht der in Folge des Brandes vom 10. Sept. 1844 zufammengetre: 
tenen Hülfsdeputation an. Wir erwähnen nur Bürslih, daß damals und 
am 22. Kor. deffelben Jahres 320 Gebäude abgebrannt und von diefem 
Unglüd unmittelbar 1674 Perſonen betroffen waren. Der Gefammefcha- 
den belief fi auf nahe an 473,000 Thlr. Bon der Immobiliarverfihe: 

kaſſe wurden etwas über 178,000 Thlr., von Mobiliaroerfiherungs- 
kafien etwas über 78,000 Thlt. ausgezahlt, 26,000 Thlt. der Stadt: 
gemeinde vom Staate bewilligt, und nahe an 45,000 Thlr. gingen als 


104. — 14. April 1847. 


Deutiche Allgemeine Zeitung, ET 


«Moahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


Beiträge mildtbätiger Theilnabme ein, ſodaß fi die Hauptfum 


Bertheilung diefer Hülfe, foweit es von der Hülfsdeputation abhingx 
fahren worden, gibt jener Bericht fehr lichtoolle und anerkennenswerh 

Auskunft. Werner liegt und der Jahresbericht der Armendeputation au 
das Jahr 1845 vor, mit fehr genauen Rachrichten und Recdnungsüber: 
fibten. Dann eine Vorlage des Raths, die Haushaltsplane auf das 


sl Sahr 1846 betreffend, die allerdings ein bedeutendes, aber eben durch jene 


Brände verurfachtes und durch eine Unleihe au dedendes Deficit herausftellt, 
Aus dem Jahresberichte von 1845 erficht man, daß fih die ältere Schuld 
feit 1844 um mehr als 4000 Thlr. vermindert hatte. Diefer Jahres» 
bericht felbft gibt eine fehr umfaffende Auskunft über Thätigkeit und Zu- 
ftaud diefes flädtifchen Gemeinweſens. Wir wünfchten wohl, daß das in 
Plauen gegebene Beifpiel auch andermärts Nahahmung fände. Für Den, 
der in der Deffentlichkeit des Gemeinmwefens nicht blos eine momentane 
Erregung, fondern etwas nachhaltig Nuͤtzliches fucht, find ſolche jährliche 
Zufammenftellungen weit dienlicher als die abgeriffenen periodifhen Nach» 
richten über einzelne Werhandlungen einzelner Behörden. 

* Aus Obersachsen, I. April. Wir müffen es dem leipgiger 
8.Gorrefpondenten überlaffen, feine Anfichten und Behauptungen dem Dr. 
Schaffrath gegenüber (Nr. 100) zu veriheidigen, erlauben uns aber über ein 
paar Punkte Bemerkungen, die vielleicht zur Berftändigung beitragen. In 
Betreff der Organifation der Arbeit können mir an ſich dem B-Gor- 
tefpondenten nur vollkommen beifflimmen, daß naͤmlich die Organifation 
der Arbeit, foweit fie eine natürliche, ſchon vorhanden, als kuͤnſtliche Ein- 
richtung aber noch nicht gefunden fei — aud mol nicht gefunden werben 
wird. Allerdings aber verſtehen mir unter Organifation der Arbeit et 
was Anderes, als Dr. Schaffrath darunter zu verftchen fcheint, und glau⸗ 
ben den allgemeinen Gebrauch dabei auf unferer Seite zu haben. Wir 
verftehen unter der auf natürlichem Wege, durch die organifche Kraft des 
Lebens gebildeten Drganifation der Arbeit die große Grundverfaffung des 
ganzen Verhältuiſſes awifchen Urbeitsgebern und ÜUrbeitern in allen Kür 
ern des Lebens. Sie beruht in unferer Culturweiſe auf den großen 
Grundfägen des Eigenthumsrechts, des Erbrecht, der Wirtbfchaftefreiheit 
und dem die Preife regelnden Geſetze von Nadyfrage und Angebot. Unter 
dem Ginfluffe diefer Momente hat fih, wie dat gefammte Wirthfcafts: 
leben, fo auch das Arbeiternerhälinif geftalter. Alle unter dem Ramen 
einer neuen Organifation der Arbeit aufgetaudyten Worfchläge haben bis jegt 
entweder eine ganzlihe Aufhebung des Erbredyts und Eigenthums, eine durch⸗ 
greifende wirthfchaftlihe Bevormundung und eine fünfllihe Regelung der 
Preife im Sinne des revolutionairen Marimums bezweckt, oder ſich doch 
mehr oder minder ſtarke Eingriffe nach diefer Seite bin verftattet und find 
eben dadurch unmoͤglich geworden. Niemandem ift es noch in den Sinn 
gekommen, Beflimmungen wie die des Urt. III des fähhfifchen Criminal» 

efegbuchs für die beftehende DOrganifation der Arbeit auszugeben — fie 
And ihr entgegen, fie find im Geſchmacke der künfllichen Eingriffe in diefe, 
haben aber auch gar feinen flaatswirthfhaftlihen, fondern einen fehr 


triftigen polizeilichen Zweck —, aber Niemand wird aud unter den Pleinen 
BDerdefferungen einzelner Uchelftände bei einzelnen Arbeitsgattungen, auf 
die Dr. Schaffrath jest Bezug nimmt, eine bereits gefundene neue Or: 
ganifation der Arbeit erkennen, und überzeugt find wir, daß jeder der» 
arfige Verfuh, der mit den oben bezeichneten Ghrundprincipien unfers 
Wirthfchaftsiebens im Widerſpruche fände, meder ausführbar noch anders 
als derderblich fein würde. 
Was die Gapitalftemer anlangt, fo find freilich die —* Mathh 
und Baſſermann, wie freiſinnige Männer des „Fortſchritts“ fie auch zeit- 
ber gemefen fein mögen, noch nicht als ſtaatswirthſchaftliche und finanzielle 
Autoritäten befannt, am werigften als Sole, die das Urtheil von Mäns 
nern wie d. Malchus, Rau und Hoffmann aufwiegen Pönmten. Auch ba: 
ben jene Herren nur in der II. Kammer und auch da nur bei ihter ge: 
fäloffenen Partei gefiegt, find aber im der I. Kammer befiegt morden. 
Inde mögen mir den beiden flreitenden Herren die Schrift empfehlen, 
welche Prof. Helfferich im Freiburg auf Unlaf jener Verhandlungen über 
die betreffende Frage gefchrieben, und welche allerdings diefelbe mit aus: 
gexeichneter Gründlichfeit erörtert. Ueber das Knie zu brechen ift fie je⸗ 
denfalls nicht. —— — 
— Die hannoverſche Stadt Bockenem, die 330 Yäufer "zähle, ft 
am 9. April bis auf eimige Häufer abgebrannt. a 


* 


— Die Sträflinge der Strafanftalt in Freiburg baden zum Be: 
ſten der nothbedrängten Schwarzwälder eine Golecte eröffnet, melde die 
S von 83 Fl. 13 Kr. eingebracht bat. Der Vorſtand der Anſtalt 
veröffentlicht zum näbern Verftändniffe des Vorganges folgendes Schreiben: 

„Kür zweckmaͤßig und gut babe ich erachtet, den Gefangenen der bie: 
finen Strafanftalt den Aufruf des Hrn. Profeflors Dr. Buß fowie jenen des 

chen. ©. Röder über die Roth der Schwarzwälder zu eröffnen; gerübrt 
über fo große Leiden, haben diefe ſich erboten, zut Unterftügung der Be: 
drängten auch ihr Schärflein beigutragen, und um Erlaubniß bierru nachge ⸗ 
Aucht. Nachdem die Erlaubniß ertheilt worden war, baben die Gefangenen 
R« von 8a Fl. 13 Kr. aus ihrem geringen Arbeitsverdienſttheil mir 
iterbeförderung beſtimmt, weiche Summe tem wohlloͤblichen Gomite 
ich anmit zufende und dabei bemerkte, daf: a) die Gefangenen ohne alle Ein: 
wirtung der Hausgeiftliben, und b) ohne Unterſchied der Religion (fetbft 
den — Iſtaeliten nicht ausgenommen) aus freiem Antriebe dieſe Gabe 
gefpendet haben. Diefe gewiß anıuerfennende Handlung der biefigen Straf: 
gefangenen mag den Beweis liefern, daß aud unter ihnen menſchliche Her- 
zen noch warm ſchlagen und Gefühle für das Schidfal Anderer obwalten, 
und diefelben daber mach geſchehener Sühnung Des beleidigten Gefepes und 
der Gefellſchaft durch Büßung der über fie verhängten Strafe bei der Rück ⸗ 

in ihre Heimat einer Selen Aufnahme und Unterjtügung würdig find, 
als ihnen ſolche öfters zu Zheil wird. Um Verdächtigungen und Misdeur 
fungen vorzubeugen, bitte ich das wohlloͤbliche Gomiti, dieſes mein Schreir 
re J — Zeitung bekannt zu machen. Freiburg, 5. April 

ir mid, 

— Yus Hanau som 10. April fchreibt man dem Arankfurter Tour 
nal: „Soeben murden für biefige Stadt der Obergerihtsanwalt Den» 
kel zu Kaffel und der Rentner Ziegler dabier au Mbgeordneten bei 
dem beverftehenden Landtage gemählt.’” 

— Yus Frankfurt a. M. vom 6. April ſchreibt man der Diffel, 
dorfer Zeitung: „Das Gerücht, der Herzog von Naffau beabfictige, 
ein morgenatifches Chebündnif einzugehen, hat auch in hiefisen Kreifen 
Gingang gefunden. Man fügt binzu, eine höchſt geftellte, dem Hetzoge 
fehr nabe ſtehende Dame misbillige mit Hinficht auf das Pebensglüd des 
Herzogs und die aufgegeichneten Eigenſchaften des näher bezeichneten jun. 
gen Frauenzimmers jenes Vorhaben keineswegs, zumal durch deffen Aus: 
führung die direete Erbfolge in der Waltam'ſchen Linie des Haufes Raf- 
fau keine Gefahr laufe, vielmehr durch die Brüder des Herzogs, die 
Prinzen Morig und Nikolaus, binlänglidy geſichert ſei.“ 

**Samburg, 10. April. Zu den vielen Galamitäten diefes böfen 
Minters iſt geftern noch ein drohendes Hoch waſſer gekommen, welches 
während eines wüthenden Regenſturmes von 6— 11 Uhr Abends flieg 
und mancherlei Schaden angerichtet bat Der ſchlimmſte gemöhnlihe Nach- 
theil beftand ſchon darin, daf die Quartiere des niedern Stadttbeils ge: 
räumt werden mufiten, was in diefer Jabresieit und bei ſolchem Unwet ⸗ 
ter für die Betroffenen ein fehr böfes Uebel iſt. Bei diefer Gelegenheit 
fonnte man abermals philanthropiſche Betrachtungen über die inhumanen 
Kellerwohnungen anftellen, in denen ein großer Theil biefiner Berölkerung 
ein trauriget, durch jedes Hochwaſſer bedrehtes Dafein führt. Daß diefe 
an und für ſich ſcheußlichen unterirdiſchen Mobnungen felbft in den der 
Ueberſchwemmung ausgefegten Stabtibeilen fo häufig find, gereicht un: 
ferer Stadt zum ſchweren Vorwurf, defien Strenge fih fleigert, menn 
man die verſchwenderiſche Pracht des Neubaues betrachtet, während ges 
radezu gar nichts geſchicht, um die alte Stadt aus ihrem Schmuze zu 
retten. Während der Waſſersnoth brach in dem bedrohten Stadttbeil 
auch ein ziemlich bedeutendes Feuer auf. 

Der biefige neue Bürgerverein entmidelt eine Thätigkeit wie 
Taum ein anderer ähnlicher Verein in Deutſchland. Zunächſt berückſich 
tigt er das nächſte und dringendfte Lebensbedürfniß des Volks und arbei- 
tet daran, mohlfeileres Brot zu ſchaffen. Cine destalfige Petition an 
den Senat murde zwar abaemiefen; aber der Verein lich ſich nicht ab: 
fhreden, unternahm genaue Grmittelungen über hieſige und benachbarte 
Broterzeugung, gewann dadurch die factifche Gewißbeit, daß bedeutend 
billigeres Brot geliefert werben könne, und trug feine Erfahrungen aber 
mals dem Senate vor. Durch Drudlegung der Petition wurde die Macht 
der Deffentlichkeit zu Hülfe gerufen. Der Verein bat auch ein neues 
Hamburger Bürgerblatt gegründet, welches der Kritik der beftchenden Zus 
flände gewidmet if. Es dedt vorzüglich eine ſchwache Schaftenfeite des 
hiefigen Lebens, die öffentliche Unſittlichkeit, rüdfihteios auf. 

Vier Profefforen des akademiſchen als überflüffig verurtbeilten 
Gomnaſiums haben einen ehrenhaften Schritt getban, indem fie öffentlich 
augefteben, daß die Anſtalt als Das, mas fie der Stiftung nad fein fell, 
naͤmlich eine Mittelanftalt zwiſchen Schule und Univerfität, ibren Iwed 
nicht erreiche, vielmehr gänzlich verfehle, und deshalb die Behörde zu ei— 
ner Reform aufrufen, für melde fie einen Ringerzeig darin ſehen, daß 
zwar Beine immatriculirten Studenten, wohl aber Hunderte von freien Zur 
börern die öffentlihen Vorträge einiger Profefforen beſuchen. Da aber 
dies wirklich nur bei den Geſchichtsvorleſungen der Kal ift, fo entflcht 
die fehr bedenkliche Frage, ob daburd das Fortbeflehen einer fo oft: 
fpieligen Anſtalt überhaupt gerechtfertigt werden önne. 


. zeußen. _ 

Berlin, 12. April. Die heutige, um 9 Uhr früh anderaumte erſte 
Plenarfigung des Vereinigten Landtags eröffnete der Marſchall Fürft 
zu Solms Hohen-Solms-Lüich mit einer kurzen Unrede umd pro: 
tlamirte ſodann die von ibm im Ginvernehmen der Dreiftände +» Eurie er: 
nannten Secretaire, von denen zwei ſogleich in Function traten. Dem: 
naͤchſt überreichte der Pönigl. Gommiffar das Hauptpropofitionsdecret, wel 
ches mit dem beiliegenden Sperialprepofitionen verlefen wurde, worauf 
der Marſchall die zu der vorbereitenden Bequtahtung beftimmten Abthei— 
lungen ernannte. Sodann erbat fidh der Deputirte Graf v. Schwerin 
das Wort und beantragte die Entwerfung einer Dankadreſſe. Da diefer 
Antrag auf Befragen des Marſchalls eine fehr große Mojoritär fand, 
fo ward zur Entwerfung der Mdreffe eine Nbrbeilung unter dem Vorſitze 
des Grafen Solms: Barutb ernannt. Hierauf ward die Frage geftelt, 
ob die Verfammlung ven der durd 5. 24 des Gefchäftsreglements er: 
theilten Befugnis aur BVeröffentlibung ibrer Verhandlungen Gebrauch 
machen wolle, Diefe Frage ward nach furzer Debatte ohne Abſtimmung 
beinabe einmütbig bejaht. Ein Antrag des Deputirten Hanfemann, 
daß der Marſchall gleich eine Deputation ernennen möge, um jenes Re 
glement einer Prüfung zu unterwerfen und diejenigen Wuͤnſche auf deflen 
Abänderung, melde fi dabei ergeben möchten, zur Beſchlußnahme der 
Verſammlung reoranbereiten, murde auf die Bemerkung, daf dergleichen 
Wünſche nur auf dem durch das Mealement vorgefchriebenen Mege der 
Petition vorgebracht werden fönnten, nach kurzer Debatte durch Berwei⸗ 
fung auf diefen Weg befeitigt, indem jedoch der Marſchall die möglichſte 
Befchleunigung der etwa ansubringenden dabin zielenden Unträge zu 
fiberte. Rach diefen Verhandlungen wurde die Plenarverſammlung ge: 
ſchleſſen und verliehen die Mitalieder der Herrencurie den Saal, während 
die Abaeordneten der drei Stände ihre Pläge bebielten. Der Marſchall 
diefer Gurie, Oberfllieutenent v. Robom, richtete num auch feinerfeits 
eine kurze Antritisrede an diefeibe, empfing dann aus den Händen bes 
Fönigl. Sommiffars die zur Beratbung der abgefonderten Curien beftimm- 
ten fönigl. Propofitionen und preclamirte die zu deren Vorbetathung be: 
flimmten Ausſchüſſe, womit die heutige Sitzung geſchloſſen wurde. 

Bir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Prew 
Ben sc. 1c. entbieten unfern ge erften Vereinigten Landtage verfammelten 
getreuen Stänten unfern gnäbiaften Gruß und laffen denfelben hierbei zuge: 
ben: 1) unfere Allerböchfte Propofition wegen der Beleg: Entwürfe, betreffend 
die Aufhebung der Mabl- und Schlachtfteuer, die Beſchränkung der Alaffen: 
Bee und die Einführung einer Ginkommenfteuers 2?) unfere » 

otſchaft wegen einer aus dem Eiſenbahnfonds zu verzinfenden und zu 
amortifirenden Anleihe zur Wusführung ter großen preußiſchen Oſtbahn; 
3) unfere Höniglihe Botſchaft, wegen Uebernabme der Garantie des Staats 
für die zur Ablöfung der Reallaften von bäuerlichen Grundftüden zu errich 
tenden Rentenbanten: 4) unfere Königliche Botſchaft, wegen Errichtung von 
VrovinzialHülfstaffen in ſammtlichen Provinzen unferer Monardie, und 
sinsfreier Ucberweifung der dazu nöthigen Fonds aus Staatskaſſen. Außer: 
dem legen wir 5) ee Verſchrift des $. II der Verordnung vom 9. Februar 
d.3. unfern getreuen Ständen zu ihrer Information hiermit den Haupt: Finanı: 
Gtat für das Jahr IN47 (f.d. Beil.) und eine Ucherficht der Finanzverwaltung 
ver. Peptere haben wit aus Allerhöchſteigner Bewegung aufden ganzen Zeitraum 
unferer Regierung ausdehnen laffen, um unfern getreuen Ständen die Ueber: 
|zeugung zu gewähren, daß es unfern auf die Wohlfahrt und den Flot des 
Landes gerichteten Beſtrebungen gelungen ift, ungeachtet ber beveutenden Un: 
terftübungen, welche in den legten Jahren mehren Provinzen wegen außerordentli» 
der Unglücsfälle haben zugewendet werden müffen, größere Summen, als 
in frübern Verioden, für Gommunications: Mittel aller Art und Landes— 
Verbeiferungen zu verwenden, und dennoch nicht nur die Finanzen ftets in 
geordnetem Buftande zu erhalten, fordern auch das in den Staatsſchaz nie , 
dergelegte Reſervecapital anfehnlih zu vermehren, mie fidh letzteres aus der 
angefchloffenen, von unferm Schagminifter aufgeſtellten Denkſchrift über Die 
Verwaltung des Staatöfdhabes ergibt. Wir haben die Dauer des Wereinig: 
ten Landtags auf 8 Wochen feilgefeht und verbiciben unfern getreuen Stän ⸗ 
den in Gnaden gewogen. Berlin, den 11. April iS4T, (Ger) Friedrich 


Wilhelm. von Boben. Mübler. von Notber. Eichhorn. von Thiele, 
von Borelfhwingb. Uhden. An die zum Vereinigten Landtage verfammel: 
ten Stände. 14. Pr. 3.) 


0 Berlin, 10. %eril. Endlich if das längft ermartete Patent erſchie · 
nen (Nr. 100), welches mus den Werhandlungen des Staatsrarhs über 
die kirchlichen Werbältniffe der Diffidenten hervorgegangen. Es 
trägt das Datum des 30. Mär. Obgleich die Verordnung nur amei 
Punkie enthält, welche einen beftimmten Anhalt für die Regelung der 
Diffidentenverbäftniffe gewähren, fo iſt doch die Freude über das Erlangte 
allgemein. Die nch zu erwartenden Minifterialreferipte werden num das 
Nähere feflfehen, mährend die königl. Verordnung mie im erften Falle nur 
das Hauptprineip ausgefprochen, welches für die Beurtheilung der neuen 
Gemeinden bindend fen wird. Die von dem Landesherrn beliebte Aus⸗ 
legung der betreffenden Geſetze, melde der Staatsrath zufammengeftellt 
bat, iſt, mie nicht au verfennen, eine der redlichen und felbftändigen Ges 
finnung vollfommen mürdige. Das preußiſche Landrecht ift bekanntlich 
aus einer Zeit, mo der freie Gedanke fich einen Ausdruck geben durfte, 
und die Beflimmungen, melde darin niedergelegt find, tragen in Ruͤckſicht 


Die deutfchrkatbolifhe Gemeinde hat in allgemeiner Ver: |der Kirche ſämmtlich das Gepräge, die Autonomie der Gemeinden zu 
fammlung ein Troffchreiben am Jchannes Ronge und zugleich eine Auf: |fihern und dem kirchlichen Leben offenen Raum zu geben. Es kommt alfo 
foderung an die preuhiſchen Gemeinden erlaffen, ſich für den in Haft ge-|nur darauf an, daß eine mohlmollende Auslegung der Gefege ftattfindet, 


nommenen Prediger beim König zu verwenden. 


um fie für die heutigen Verhältniſſe volfommen anmendbar zu maden. 
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Diefe ift gegeben, indem der König ausdrüdiich feinem Patente hinzuge: | hiefigen Pferde durch fpanifche Hengfte zu verbeffern, um eine größere Rare 


fügt hat, da er bie Gefege nicht engherzig aufgefaßt wiffen wolle, daß 
die bürgerlichen Rechte, Aemter und Würden von dem Belenntniffe au 
den bifkorifch = berechtigten Kirchenparteien nicht abhängig gemacht werden 
foDen, daß überhaupt das Bekenntniß nur m Rüdficht genommen werde 
bei ſolchen öffentlihen Stellungen, wo baffelbe von unmittelbarem Ein: 
fluffe fei. Die Hauptſache, welche das Patent uns bringt, ift aber uns 
serfennbar die Vermeifung der kirchlichen Amtshandlungen der Diffidenten, 
melde auf das bürgerliche Leben Bezug haben, an den weltlichen Richter. 
Er fell die Trauungen beglaubigen, die Zaufen und Sterbefälle verzeich⸗ 
nen. Die Geiftlichen werben diefer Laſt überhoben. Es ift hiermit ge: 
rade Das gemährt, um was die deutſch-katholiſchen Gemeinden, melde 
fi) der artiven oder pafficen Aſſiſtenz proteftantifcher Geiſtlichen bei den 
durch den eignen Pfarrer au vollaiehenden kirhlihen Handlungen nicht 
unterwerfen wollen, den Staat gebeten haben. 

Mer fähe in diefem Unfange nicht den erflen Schritt zu einer Givils 
che? Jedenfalls hat der Sache der Diffidenten in Preußen ſich nun ein 
viel meiteres Feld eröffnet als bisher, Sie werden das Gebotene freudig 
annehmen, den etwanigen Einſchraͤnkungen, melde die Minifterialreferipte 
noch bringen Fönnen, die aber dody nicht direct dem föniglichen Willen zu ⸗ 
miberlaufen werben, gern fi fügen und, fo viel am ihnen iſt, die Conſe⸗ 
quenzen des gethanen Schrittes herbeiführen, vertheibigen und benugen. 
Almälig wird das Gicilinftitut in mweitere Kreife dringen, ähnlich wie 
die neueften preußifchen Verordnungen im Juſtizweſen fhen in wenigen 
Monaten eine Erweiterung und Wervollftändigung noͤthig gemacht haben. 
Zum Theil wundert man fich darüber, daß die Emanatien des Patents 
unmittelbar ver der Eröffnung des Vereinigten Landtags eintritt, Mer 
nit nah bämifchen Erflärungsgründen lüſtern if, der wird fich bei der 
Vermuthung beruhigen, daß der König eine öffentlihe Discuffion unter 
mehr als 600 Perfonen, melden die kirchlichen Verhäliniſſe zum Theil 
fremd find, babe vermeiden und ein Din» umd Derzerlegen ven Fragen, 
deren ruhige Erledigung die münfchensmerthefte und heilfamfte it und an 
denen fich leicht der Frog mie der Ehrgeiz vergreifen kann, abjchneiden 
mollen. 

5 fiönigsberg, 10. April. Der Kauf if verflogen, den bie 
Freude, die Maßregeln der Polizei befiegt zu haben, anfangs hervor» 
gerufen hatte, und mit Bedauern und mit Furcht vor den bedenklichen Fol⸗ 
gen bliden die Anhänger Rupp's in die Zukunft. Jedenfalls ift es 
traurig, daß ein foldyer Eclat eintreten mußte. — Juftixcommiffar Erelinger, 
der befanntlid eine Verſetzung nad Templin erfahren, und für den der 
Vorſtand der Kaufmannſchaft höhern Orts eine Petition feines Hierbleibens 


au erzielen, und diefe nennt man jet die reine fiebenbürger Race. Seit ein 
paar Jahrzehenden aber hat man angefangen, englifches Vollblut einzuführen, 
Andere aber ziehen dennoch vor, ihre Pferberucht durch reine arabifche Pferde 
au oerbeffern. In diefer Beziehung zeichnet Ach vor Ullen der Graf franz 
Teleki auf Scharendberg an der Marofch, unfern Balarhelg (dem Sike 
des ficbenbürgifchen Appellationsgerichts) aus. Er hatte bereits von fei- 
nem Bater, dem ehemaligen fiebenbürgifchen Hofkanzler, ein bedeutendes 
Geftüt geerbt, war lange Garalerieoffiziee gemefen, hatte eine fehr 
forgfältige Erziehung genoſſen und mit Nugen die Welt gefehen. Er lief 
bei feinem bedeutenden, mit meifer Ordnung verwalteten Vermögen Pferde 
aus Arabien fommen, und befist jegt Rachkommen con dem berühmten 
Emir det Königs von Württemberg, von Zojar und Hunnvadi. Seit er 
aber arabifche Stuten aus der Hüfte hat kommen laffen, befigt ex ſchen 
gegen 20 arabiſche Vellblutpferde, melde bis 1000 Dufaten das Stück 
bezahlt merden, da fich feine Pferde außer ihrem reinen orientalifhen 
Typus durch Sanftheit auszeichnen; dabei hat die gute Pflege den beften 
Einfluß auf ibr Wachsſthum, und man ficht felten fo große Uraber. Es 
macht einen guten Gindrud, da& feine Pferde nie Deden erhalten, foraf 
fie um fo dauerhafter werben und er nie einen Thietarzt braucht, obwol 
er felbft abſolvirter Veterinait ift, denn er hat ſtets ernſte Beichäftigung 
geliebt. Lange bei dem Ingenieurcorps angeftelt undtmit der Eriangus 
lirung der Karpaten befchäftigt, iſt er ein bedeutender Baufünftler gemor» 
den und hat als ſolcher ſich eine große Reitbahn mit einem langen Dache 
gebaut, wie fie mancht Refidenz für ihre Gardecaralerie fo groß nicht ber 
ſitzt. Er iſt eben mit dem Plane beſchäftigt, nach welchem eine Actien⸗ 
gefelfchaft in Klaufenburg eine 78 Zu breite Reubahn bauen laffen will; 
fie erhält ein Haͤngewerk mit liegendem Dachſtuhle, wogegen die eigne 
Neitbahn des Grafen Teleki in Scharenberg ein Bogendah hat. Bei fris 
nen Kenntniffen im Baufache wird feine Thätigkeit und Gefälligkeit im 
anzen Pande in Unfprudy genommen, und felbft Staatsbauten find nach 
u Plänen ausgeführt worden. Er befindet ſich nicht nur im Befige 
der beften Inftrumente, als Theodoliten, Sertanten ıc., fondern bat auch 
felbft ein Inftrument erfunden, um die Sonnenhöbe auf eine einfache 
Weiſe zu beobachten, ſodaß man ſich deffelben als eines compendisien 
Theodoliten bedienen fann, und es wird auf der Sternwarte in Wien 
benugt. Die Befchreibung deffelben bat der Graf Teleki mit feinem Nas 
men im Jahr 1816 in Wien unter dem Zitel: „Die Spiegelſcheibe“, 
herausgegeben. Doc; der viel rechnende Mathematiker und Architekt ift nicht 
zum bloßen Zahlenmenfchen geworden: das Leben in und mit der Natur, 
in der Mitte einer liebenswürbigen Familie und einfreines fittlidhes Ge: 


megen eingereicht bat, bat in diefen Tagen vom Juſtizminiſter ein Schreiben | fühl hat ibm zum glüdlichen deutſchen Dichter gemacht. Tief empfunden 
erhalten, binnen 24 Stunden nad feinem Beflimmungsort abzugeben. | find feine lyriſchen Gedichte und trefflich auch feine Dichtungen Fomifchen 
Grelinger bat in Folge defien fein Amt aufgegeben und nur gebeten, daß Inhalts. Ein paar Proben davon find unter dem Zitel: „Stunden der 
man ibn bis zum I. Jul. in feinen Zunctionen belaffe, damit er die Un: | Mußt“, chne feinen Namen vor einigen Jahren in Arolſen herausgegeben 
gelegenbeiten feiner Mandanten ordnen und zu Ende führen könne. Wie morden, dert ift nämlic, cine feiner Töchter an den Prinzen Hermann ren 
man bört, wird er dann als Syndikus bei der Keuerverfiyerungsgefellfchaft | Walde verbeirathet. Man erfennt in dieſen Gedichten den in der Melt 
Borufftia verbleiben. gereiften Mann, der aber tiefes Gefühl beibehalten hat. Jede Zeile ver 

— Die Rittergutsbefiger des Kreifes Meiffe haben auf Verlangen ſetzt den Lefer in gute Geſellſchaft, mas man nicht bei allen deutfchen 
des Grafen Eduard o. Reihenbad ein Ehrengericht abgehalten, und| Dichtern fagen kann. Daß bier das Gemüth aber nicht bies in Worten 
den Grafen trogdem, daß er wegen Verbreitung eines Heinze ſchen Buchs | fich Luft macht, fondern auch zur That wird, kann man daraus abnehmen, 
in Anklageſtand verfegt fei, einflimmig für unbefhelten erklärt. (RX. C.) daß in Scharenberg die befte Dorfſchule in Siebenbürgen iſt, die ganz auf 

— Yus Koblenz vom 10. April berichtet die Rhein- und Mofele| Koften diefes patriarhalifchen Gutsheren gehalten wird. Die Wirkung der 
zeitung: „Deute Morgen nahm am biefigen Landgerichte die Verhandlung | felben ift fihtbar an der Ordnung und Reinlichkeit der Bauern, der Sittlich⸗ 
in der Unterfuhungsfade gegen Dronfe wegen ber demfelben zur Laſt Reit der Bauerkinder und dem MWohlftande der Bauern, denn ſchon mit drei 
elegten DMajeftätsbeleidigung, frechen und unehrerbietigen Tadels der) Jahren bitten die Kinder, in die Schule zugelaffen zu werden. Hier klagt 


efege und Beleidigung des Polizeidirectors Dunder in Beriehung auf 
fein Amt ihren Anfang. Schon vor Beginn der Sitzung waren die 
Thüren gefchloffen oder vielmehr nicht geöffnet worden. Vom öffentlichen 
Minifterrum fol das Urtel dahin geftellt worden fein, daß die Conne⸗ 
rität der beiden Bergeben eine Trennung des gerichtlichen Verfahrens 
(auf welche Dronke's Vertheidiger angetragen hatte) keineswegs aulaffe, 
indem die Verhandlung über das eine Vergehen nothmendig an jene über 
das andere Vergehen hinüberſtreife.“ 

— Die Trauung des Fürften ©. Hasfeld mit der gefhiedenen Frau 
2. Bud ift am 6, Upril zu Jäſchkowitz unweit Breslau durch einen evan ⸗ 
geliſchen Geiftlichen vollgegen worden. 


j ,‚Defterreid. 

“Aus Siebenbürgen, 98. Mär. Die Pferdezucht ift bier 
in fletem Zumehmen und ift eigentlich jegt der einzige Gegenſtand ber 
Ausfuhr nebft dem reichlich aus den biefigen Bergen gezogenen Golde; 
denn die Regierung Eauft für die Meiterei alle bier tauglich befunde- 
nen Pferde auf, ſodaß jeder Pferbezüchter auf fihern Abſatz rechnen ann, 
indem 100 bis 140 Gulden als feiter Preis bezahlt werden. Dic hieſige 
Race ift in ganz Europa als fchön umd feurig bekannt; fie ſtammt befon» 
ders aus der Zeit der türkifchen Oberherrfchaft über diefes Dodland, mo 
fie ſich durch turkomaniſche Race veredelte, nachdem ſchon die dacifchen 
Renner bei den Mömern bekannt geweſen waren. Nachdem Siebenbürgen, 
befonders durch den Einfluß des bedeutenden Magnaten Grafen Teleki, 
ſich 1692 dem öfterreihifchen Haufe unterworfen hatte, fing man an, die 


die Herrfchaft nicht, daß die Bauern die ſchlechteſten find, melde leſen 
und fchreiben fünnen, melde Klage man fo oft hört. Areilich kann ein 
foldyes Beifpiel patriaralifcher Verfaffung zwar der Humanität fehr wohl 
thun, da es aber von allen Bösmwilligen zum Vorwande gegen die Regu— 
lirung der gutsherrliben und bäuerlichen Werhältniffe auf dem Fandtage 
gebraucht wird, fo fchadet dies dem Ganzen. Denn unter den beftchen- 
den Verhältniffen gehört es zu dem Utonien, fi dies allgemein aufge» 
führt zu denfen. 
ortugal. 

Der Zimes fchreibt man vom 31. März aus Liffabon, daß «6 
keine Behörde dafelbft gebe, bei der nicht ein Beamter in regelmäßiger 
Gorrefpondenz mit den Infurgenten fiche, das Rriegsminifterium nicht 
ausgenommen. Die Generale der Königin hemmen die Sache derielben 
durch ihre Uneinigkeit und Eiferfucht, die Gazal und Vinhaes abhält, ir 
gend im wahren Ginserfländniß zu handeln. Schwalbach iſt wieder nei» 
difch gegen Beide, meil fie Grafen gemorden find, und thut deshalb in 
Ulemtejo fo gut mie nichts gegen bie Infurgenten. Diefe kamen un» 
(ängft von Portalegre nad Gaftello de Vide und plünderten mehre Häus 
fer, kehrten auch umangefodhten mit ihrem Raube nach Portalegro zurüd. 
Aus Funchal auf Madeira ift die Nachricht eingetroffen, daß dort bas gemeine 
Volk des Finanzminiſters Grafen Zojal Haus anzünden wollte, weil ein 
Gerücht verbreitet worden war, er habe die Infel für 6 Mil, an Eng- 
fand verkauft. Die revolutienaire Junta von St. Michael fol andererfeits 
aus eignem Antriebe ſich haben an England ergeben mellen, mas natürlich 
abgewieſen wurde. 
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— Im einer Mittbeilung aus Dporto heißt «6: „Seit 1833 find diejand Albert ift in Ausrüftung begriffen. Das neue Baffın für Dampf: 


Leute bier fo fehr mit Werbefferung und Herſtellung ihrer Conftitution 
befchäftigt gewefen, daß fie am die MWerbefferung des Gtraßenpflafters 
nicht kommen Eonnten. Diefer Tage babe ich mit dem Buße an denfel- 
ben Steinhaufen geftoßen, über den ich vor 14 Jahren flolperte, und mir 
die Stiefeln in denfelben Straßentümpeln beſchmuzt, durch melde ich zu 
jener längft vergangenen Zeit wandern mußte. Jent tief ausgefahrenen 
Wagengleife, melde bei Dom Pedro's Landung fo auffielen, find heute 
noch vorhanden, und das fchöne Geſchlecht kann man immer noch in von 
Dchfen gezogenen Magen umber fabren fehen. Engliſche Damen ziehen 
es daher vor, zu Gefellfchaft und Ball zu reiten, weil die Zeilette dabei 
weniger als bei einer Fahrt mit ſolchem gehörten Vorſpann leidet.‘ 

— Ueber die Abfichten der Erpedition der Infurgenten, die unter 
Sa da Bandeira am 29. März von Oporto ausgelaufen if, find die Nach: 
richten fehr verfchieden. Nach dem Dailn Rews ift diefelbe vor Liſſabon 
in ſüdlicher Richtung verbeigefommen. Dem Morning Chronicle zufolge 
hätte der Infurgentengeneral Graf Mello ſich mit Maldonade und Efte: 
dao vereinigt und am’ 27. Mär; mit 3000 M., 257 Pferden und 6 Ra- 
nonen Megum am Zejo, wenige Meilen von Santarem, befeht und er- 
warte dort Sa da Bandeira, der bei Sines landen molle.. In Liſſabon 
mar dagegen am 31. März das Gerücht verbreitet, der Letztere habe ſich 
des anfehnlichen Hafens Peniche nach einem bigigen Treffen mit den königl. 
Zruppen dort, deren Befehlshaber gefallen fei, bemädtigt. 

— Die Infantin Anna de Iefus Maria, Tante der Königin und 
vermäblt mit dem Herzoge v. Loult, ift von Cadiz in Fiffaben angefom: 
men. Der bisherige dänische Gefchäftstrager Graf v. Luckner bat Per: 
tugal mit dem legten britifchen Paderfchiffe verlaffen. 


Spanien. 

Die Königin hat am Gründonnerftage die althergebrachte Hof: 
feierlichkeit der Bedienung zwölf bejahrter Frauen, die gefpeift merben, 
der König gleichzeitig an einem mit awölf alten und armen Männern be: 
fegten Tiſche abgehalten. Die Königin trug dabei den als Braufgabe 
von ihrem Gemahl erhaltenen Eoftbaren Perlenfhmud. Am Eharfreitage, 
mo aljährlih Begnadigungen flatifinden, hat die Königin diesmal fünf 
zum Tode Verurtbeilte begnadigt. 

— Die Gaceta de Madrid vom 4. April enthält das Protokoll einer 
unter dem Vorfige der Königin am 30. März über Hrn. Dlozaga's 
von Bayenne vom 27. März bdatirtes Gefud um Aufhebung der gegen 


ihn angeordneten außererdentlichen Maßregeln gehaltenen Sigung des Mir, 
Die Königin hatte bereits ihre Bewilligung an dem Rande| (Nr. 102) ift dur das in Southampten angelangte Poſtdampffchiff Avon 


nifterrath6. 


ſchiffe, eme glänzende Erweiterung diefes Kriegsbafens, fchreitet feiner 
Vollendung raſch entgegen; 1200 Mrbeiter find fortwährend befchäftigt. 
Die dazu gebörenden Werkſtaͤtte werden cin 685 Fuß langes Gebäude 
einnehmen. Geftern befichtigte der türkifche Artilleriegeneral Halil Paſcha 
und der Gapitain Osman + Bey, welcher Bürglich mit einer Anzahl junger 
Türken angekommen ift, die in England ihre Bildung erhalten follen, die 
Bönigl. Marineanftalten und den Hafen. 

— Bon der Verwaltung der Rationalſchuld wird unterm 6. April 
befannt gemadjt, daß dem beftchenben Geſetzen gemäß der vierte Theil 
des am 5. Ian. 1847 beim Abſchluſſe des Kinanzjahres vorbanden gewe⸗ 
fenen wirfliben Ueberſchuſſes von 2,846,307 Pf. St. mit 711,567 Pf. 
St. zum Rüdfaufe von Staatsfhuld-» und Schatzkammerſcheinen nebſt 
den zu gleichen Zwecken durch Schenkung und Stiftung bei der ermähn- 
ten Verwaltung vorhandenen Mitteln von 1350 Pf. St. vom 7. April bis 
15. Jul. verwendet werden follen, 

— In der Wocenverfammlung des Repealvereins zu Dublın am 
5. April, die wieder fehr wenig zahlreih mar, fam John D’EConnell von 
neuem auf die Yusföhnung mit dem jungen Irland zurüd und erklärte, 
daß er ſich nötbigenfals im Intereſſe derfelben und wenn er ein Dinder: 
niß derfelben fein folte, vom Vereine zuruͤckzuziehen bereit erkläre. Un 
Repealrente kamen 25 Pf. St. ein. 

— In Dublin ift am 5. Upril die erfle Soverfhe Suppenan— 
ftalt auf der Esplanabe ver den Kafernen eröffnet worden. Sie befindet 
fib in einem dazu errichteten hölzernen Gebäude von 40 Fuß Länge und 
30 Fuß Breite, mweldes einen einzigen Raum umfclieft, mo Zubereis 
tung, Vertbeilung und Genuß der Suppe vor ſich geben. Cin auf Räder 
gefegter Dampffeffel mit Heizung nimmt bie Mitte ein, von mo aus durch 
in Röhren bingeleiteten Dampf die Kochgefähe, die ringsum vertheilt find, 
erhigt werden. Die Empfänger treten von einer Seite in die Anflalt ein 
und verlaffen fie auf der andern, wo ihnen noch eine Brotpertion einge: 
bändigt wird. Der Forblieutenant, Prinz George von Cambridge, ber 
irifche Lordkanzler und viele andere angefehene Herren umd Ladics nahmen 
kurz vor Beginn der Vertbeilung die Anftalt in Augenſchein und koſteten 
die verfchichenen Suppen. Kaum hatten fie auf ein mit der Glode ge 
gebenes Zeichen den bereits harrenden Armen Plag gemacht, als dieſe 
einige Augenblide nachher im grelften Gontrafte zu der mohlgenäbrten 
und glänzenden Verfammlung die Stelle derfelben einnahmen. 

Die Rachticht nom Untergange bes weftindifchen Peſtdampfſchiffs Tweed 


des Geſuches bemerkt und verordnete im Minifterrathe die, Ausfertigung | leider beftätigt worden; 31 Meifende und 41 Mann von der Bemannung 


eines entfprechenden, bereits veröffentlichten Dectets. In diefem ift aus: 


find dabei umgefommen, 29 Meifende aber und dabei auch ein Deutfcher 


geſprochen, daf die Königin, was an ibr fei, zur Verföhnung aller mit Namen F. Probſt, fomie 50 von der Mannſchaft find gerettet werden. 


Spanier beizutragen wünfche und ihnen mit dem Beifpiele großmüthigen 
Vergebens und Wergeffens vorangehe, daher gegen Männer von feiner 
Partei Unmillen begen und nähren wolle. In Folge deffen werde denn 
Don Saluftiano de Dlozaga aller und jeder Verantwortung wegen ber 
gegen ihm erhobenen Beſchuldigungen für alle Zeit ledig erklärt und dieſe 
Röniglihe Willensmeinung fol dem Senat und dem Congreß eröffnet, 
Hm. Dlozaga auch fofort der nöthige Paß ertheilt werden, um feiner 
Pflicht als Deputirter genügen zu koͤnnen. Das Protokoll ift von fämmt: 
lichen Miniftern unterzeichnet, das Deeret von Hrn. Pacheco contrafignirt. 
Großbritannien. 

London, 8. April. 

Das Dberfammerberrnamt madt bekannt, daß die Königin am 
15. April und am 27. Mai zur Feier ihres Geburtstages (der eigentlich 
auf den 24. Mai fält) Draming Rooms oder großen Gala:Empfang bal: 
ten werde. 

— Für die Sache der Königin von Portugal iſt es ein Glück, be 
merkt die Zimes, daß aus den Meihen der Infurgenten fein Führer von 
überwiegender Fähigkeit und Entfchloffenheit hervorgegangen ift. Die Mit: 
telmäßigkeit war auf beiden Seiten diefelbe, der Mangel an Hülfsmit: 
teln gleih und eben fo der an Befähigungen, melde jene zumeilen er: 
fegen. So hat der Hader ſich denn hingezogen und vermufblich wird der 
Streit weit eher durch Thorbeit und Fehlariffe eines der beiden Theile zu 
Ende gehen als durch Kraft und nahdrüdliches Handeln eines von Beir 
den. Marſchall Saldanda bat offenbar nady der. Affaire von Torres Ber 
dras die glüdliche Benugung des errungenen Vortheils nicht bewirkt, und 





Das Schiff batte für 18,000 Pf. Et. Queckſilber am Bord. Bei hef: 
tigem Nordmind und hober See flich der Twerd, melden die Strömung 
auf 30 Meilen aus dem Gurfe getrieben bafte, am 12. Febr. Nacmit: 
tags, nachdem die Maſchine bereits angehalten worden, auf die Alacrans 
mit folder Gewalt, daß die Maſchine zerbrach und eine halbe Stunde 
fpäter nur noch ein MWrad mar. Die Schiffbrüchigen mußten fünf 
Toge und Nächte: darauf aushalten, che ein nah dem 100 Meilen 
entfernten Sifal abgefendetet Boot mit 8 M. von dort eine fpanifce 
Brigg zu Hülfe ſchicken konnte, welche die am Leben Geblicbenen abbolte. 

— Die Abmefenheit des franzöfifchen Gefandten Grafen Ste.: Au: 
laire wird dem Morning Chronicle zufolge nur etwa 14 Tage dauern 
und am I. Mai wird von ihm noch das herfömmliche Feft zu Ehren des 
föniglichen Geburtstags gegeben werben. Bald nachher werde jedech der 
Graf um eine Audienz bei der Königin anfuchen und dann von feinem 
Poften nach Frankreich zurüdkchren. Man ermartet deshalb, daf feine 
Gemahlin mit ibm von Paris anfommen werde, um fich ebenfalls bei der 
Föniglihen Familie ſchließlich zu beurlauben. 


j Brantreid. 

arıs, 9. April. 

n der Deputirtenfammer fand geftern die Verleſung des Re— 
mufat'fchen Vorſchlags über die Incompatibilitäten flatt und die Begrün: 
dung deffelben ward zum 15. April anaefegt. Hr. Donatien Marquis 
rügte, daß der feit acht Tagen ſchen übergebene Geſehentwurf wegen der 
Douane noch nicht vertheilt und zur Prüfung in den Burcaur gelangt 


die Infurgenten in Oporto, müde der Erwartung eines Angriffs, melder!fei, und verlangte Beſchleunigung. Die Kammer votirte den Gefegent: 


nicht erfolgt, feheinen eine Landung bei Kiffabon verzubaben. 


Indeffen | wurf wegen Autorifation der Regierung auf andere zehn Jahre zur Leber: 


vermutben wir, daß die fhleunige Abfendung einer anfehnliden Abthei |laffung mit Unrecht in Befig genommener Bodenantheile von Domainen 
lung britifcher Marinetruppen von Portsmouth den Willen unferer Re: |mit 227 gegen 5 Stimmen. Ein Gefegentwurf über 162,100 Fr. zur Ermers 
ierung anfündigt, den portugiefifchen Hof gegen einen Handſtreich der) bung mehrer miffenfhaftlihen Sammlungen: z. B. zu einem Mufeum der 
nfurgenten fihherzuftellen und eine Stellung einzunehmen, welche ber | vergleichenden Anatomie für die mebdicinifche Facultaͤt in Paris 40,000 Fr., 
Bermittelung des britifhen Minifteriums eine beftimmtere Form geben für das Cabinet anatomifher Wachepräparate Hrn. Dupont's 20,000 Fr., 


dürfte. 


für eine Conchhſienſammlung des Hrn. Reiſſy 18,000 Fr., für Hrn. Bra- 


— Aus Portsmouth wird gemeldet, daf das Linienſchiff St. Bin: vard's paläontologifhe Sammlung der Auvergne 16,000 Fr., für Hrn. 
cent, deſſen Ausrüftung zum Dienfle dort eilig betrieben wird, bereits | Cartel's Sammlung folfiler Knochen aus den Gers:, Oberpprenden: und 
aus dem Dod herausgelangt if. Auch die königl. Dampfjaht Victoria Dbergaronnebepartements 30,000 Fr. und einige weniger koſtbare Acqui⸗ 
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fitionen, befhäftigte die Kammer während ber übrigen Sitzung, Fonntejdenen fie gehören, vermindert; das iſt aber nicht der" Zweck, den dr: 


aber, weil diefelbe nicht mehr volländig war, nicht votirt werben. 

— Hr. Barnier»Pages hat ein Umendement zu dem Gefegentmurf 
über Autorifation der Bank zur Ausgabe von 250:Fr.:Rotm an bas 
Bureau der Deputirtenfammer eingereicht. Daffelbe befagt: 1) Da das 
Gapital der Bank unveraͤußerlich ift umd zu andern als in den Gefehen 
und Statuten des Imflituts angegebenen Operationen nicht verwendet 
werben darf, kann es nicht in Staatsrenten angelegt werben. Der Referoe- 
fonds bleibt der bisherigen Urt der Verwaltung unterworfen. 2) Der 
Gefammibetrag der von der Bank ausgegebenen Noten darf in feinem 
Falle den vierfachen Betrag des Gefellfchaftscapitals überfteigen. 

— Der Pair Graf de Montguyon ift am 7. April nad langer 
Krankheit geftorben. Er mar Kammerberr bei Napoleon, nabm 1830 als 
Mitglied der Deputirtentammer für Beauvais an allen Vorgängen der 
Zulitage Antheil und wurde nachher zum Pair ernannt. 

— Nah dem Akhbar von Aigier hat der Marſchal Bugeaud einen 
Rüdfal feinet Unmohlfeins erlitten, und feine Abreiſe nad Frankreich 
märe von neuem behindert. Möglich, daß die ungünftigen Ausfichten für 
feine militairifchen Golenifationsplane ihn ebenfalls zurüdbalten. In Paris 


de Remufat und feine Borgänger beabfihtigen. Die parlamentarifche 
Reform, wie fie bisher angeftrebt ward, muß alfo noihmendigermeife ihr 
Ziel verfehlen und kann nur dann mit Erfolg vorgenommen werden, wenn 
man im Ulgemeinen den Sag aufftelt: in der Deputirtenfammer bürs 
fen nicht mehr als diefe oder jene beflimmte Zahl von Beamten figen, und 
jedes Departement, im Verhältniffe zu feiner Becölferung, hat das Recht, 
nur einen oder zwei Beamte zu Deputirten zu wählen. Cine folde Vers 
fügung ſetzt aber nothmendigermeife die Wahlreform wenigſtens infomweit 
voraus, daß die Depufirten nicht wie nach dem gegenwärtigen Wahl- 
foftem in Wahlbezirken, fondern alle Gandidaten eines Departements in 
Einem und demfelben Ort ernannt werden. Ale parlamentarifhe Re 
form zu dem vorangeftellten Zweck ift alfo am die angedeutete Wahlte 
form der Urt gebunden, daß, fo lange die leßtere nicht befchloffen, die 
erfiere mit dem beftchenden Wahlgeſehe mindeftens eben fo unverträglich 
ift als die Functionen eines Beamten und eines Randesvertreterd es nur 
immer ſcheinen mögen. 


Btalien. 
“Kom, 30. Mär. Kundige verfihern, daß unter allen in neuerer 


erzählte man übrigens feit einigen Tagen, daß der Marfhal demnächft| Zeit gegründeten Miffionsinftituten der römifch »Fatholifhen Kirche 


werde in die Pairskammer verfegt werben. 

** Paris, 9. April. Die Zulaffung der Nothlüge, fagte Fichte, ift 
felbft nur eine Nothlüge: ein Sag, der bei unferer auf die Spitze getrie» 
benen Verfeinerung der Givilifation vieleicht geiftreiher als richtig iſt; 
bingegen dürfte diefelbe Formel, auf die fogenannte parlamentarifhe Un 
verfräglicfeit angewendet, den richtigern als geiftreihen Sag geben: diefe 
Unverträglichkeit ift mit den obmaltenden Umftänden nichts als eine Un- 
verträglichkeit, d. h. fo lange das beſtehende Wahlfyftem aufredterhal: 
ten bleibt, ober vielmehr, fo lange die Wahlen in Wahlbezirken und nicht 
in den Departements vorgenommen merden, ift jeder Vorſchlag einer par 
Samentarifhen Reform ſchlechterdings unmaͤchtig, jenen Ucbelftand au ent» 
fernen, den die zahlloſen Reformatoren, die ſich diefes Ziel gelegt, au 
befeitigen die Abfiht haben. Diefe Behauptung dürfte parader fehei- 
nen, ift aber nichtödeftomeniger mathematiſch richtig. Man hält es für 
einen in der Gegenwart und mehr noch für die Zukunft bedenklichen Uebel⸗ 
ftand, daß in der Kammer eine bedeutende Anzabl Deputirter figen, die 
zugleich befoldete Beamte find, und meint, daß diefelben von vorm ber- 
ein nicht parlamentarifch unabhängig fein fönnen, da fie rückſichtlich ihrer 
Beförderung von dem Gabinet abhängen und deswegen leicht das allge: 
meine Intereffe der Nation, das zu vertreten fie in die Kammer geſchickt 
wurden, ihrem perfönlihen Intereffe bintanzufegen in Verſuchung kom+ 
men, um dem Gabinet felbft dann nicht zu mitfallen, wenn diefes ihrer 
Ueberzeugung nach das allgemeine Wohl des Bandes verkennt oder für 
deffen Wahrung unmädhtig und unfähig ift. Die radicale Eur gegen die: 
ſes Uebel wäre allerdings, wenn man den Satz auffiellte: Kein Beamter 
Tann zum Deputirten, und fein Deputirter zum Beamten ermannt wer: 
den. Eine foldhe Reform bat noch Niemand beantragt und wird wol Nie- 
mand beantragen, aus dem einfachen Grunde, weil die Beamten ein noth- 
wendiges und fruchtbares Element jeder gefeggebenden Verſammlung find; 
hierüber ift ale Welt einig. Was man aber durch eine fo allgemein aus⸗ 
fließende Regel zu erzielen nicht im Stand ift, ſchmeichelt man ſich durch 
theilmeife Befchränkungen erreichen zu können, beantragt, gemiffen Kate: 
gorien von Beamten die Wählbarkeit zu entziehen, und glaubt, dazu um 
fo mehr berechtigt zu fein, als diefer Grundfag bereits in dem gegenmär- 
tigen Wahlſoſtem eufgeftellt ift, es ſich alfo jegt nur um eine Ausdehr 
nung beffelben auf andere Kategorien handelt, Rach den Angaben der 
Dppoftion figen in der gegenwärtigen Kammer 200 Beamte und darüber; 
davon gehören nad) denfelben Angaben etwa 60 zur Oppofition und mehr 
als 140 wären eingefleifhte Minifterielle, die unter allen Umftänden, in 
allen Fragen mit dem Gabinete ſtimmen, gleich viel ob es von Paul oder 
Peter Geiſt und Richtung erhalte. Ob diefe Zahlen und die daran ger 
tnüpfte Behauptung über allen Zweifel erhaben, mag dahingeftellt bleiben, 
da die Richtigkeit oder Unrichtigkeit beider für die vorgefehte Bewtisfuͤh⸗ 
rung ganz aleihgältig iſt. Diefe 200 Beamten hätten die Wähler aus 
3. DB. 40 Kategorien gewählt, und um die eine Zahl herabzufeken, müſſe 
man die andere fhmälern, flatt 40 alfo nur 25 oder 20 Kategorien von 
Beamten ale Wähler zulaffen. 

Nun ift es Mar, daß die Wähler ihre guten Gründe haben müffen, 
die Beamten andern Candidaten vorzuziehen; fei e$, meil fie Iene für 
fäbiger halten, die allgemeinen Intereffen zu vertreten, oder weil fie, was 
man ihnen vorwirft, glauben, daß die Stelung der Beamten geeigneter 
ift, die örtlichen und perfönlihen Intereffen der Wähler mit Erfolg gel- 
tend zu machen. Andere Gründe können den Geſchmack der Mähler hier 
nicht leiten. Werden aber diefe Gründe wegfallen, wenn die 40 Kate: 
gorien auf 25 oder 20 zufammenfhmeljen? Gewiß nicht; im Begentheil, 
die Wähler, die ihre Freiheit durch einen ſolchen gefeglichen Beſchluß be- 
ſchraͤnkt fäben, würden um fo hartnädiger den Beamten ihre Stimmen 
geben, nur würden fie die 200 Candidaten anſtatt aus 40 aus 25 oder 
20 Kategorien herausſuchen. Auf diefe Weife mürde alfo nicht die Zahl 
der Beamten in der Kammer, fondern blos die Zahl der Kategorien, zu 


keins fo außerordentliche Thätigkeit bei fo glücklichem Erfolg entwidelt 
als das der-Rosminianer. Der Abbate Antonio Rosmini, jegt 46 Jahre 
alt, gründete es im Jahr 1828 und nannte e# ein Istituto della caritä, 
als welches es durch eine Bulle Gregot's XVI. vom 20. Sept. 1839 be> 
fätigt ward. Der Zweck diefer MWeltnriefter ift Volkserziehnng, Mifs 
fin befonders im proteflantifchen Ländern, Polemik gegen Glaubens: 
irrthümer der Zeit in und aufer der römifch-katholifhen Kirche und Aſ⸗ 
ſiſtenz der Pfarrer in der Seelforge. Außer ihren eignen Planen find fie 
überall den Bifchöfen zur Verfügung geftelt. In Piemont gründeten 
fie bereits vier Filiale, ihr Roviziat ift zu Strefa; vor Allem haben fie 
fih indeffen in diefem Augenblick England zum Feld ihrer Thätigkeit er- 
foren. Unter vielen andern Grziehungsanftalten ſteht auch Prior Park 
unter ihrer Reitung. Der Priefter Gentili aus Nom fammelt durch Pre» 
digen biefigen Berichten nah mehr als irgend ein anderer feiner Mitar 
beiter Früchte der Belehrung. Nach einer Predigt, die er im Jahr 1843 
vor einem gemiſchten Glaubenspublicum hielt, follen 145 Proteftanten 
übergetreten fein; um Meibnachten vorigen Jahres gewann er durch eine 
Predigt zu Manchefter feiner Kirche 69 Nichtkatholiken. Pius IX. ſucht 
diefes Inftitut aus allen Kräften zu fördern. 

— Der Kölnifhen Zeitung wird aus Mom vom 30. März gefchrie- 
ben: „Am 28. März fand auch bier der Brotpreife halber ein Wolke: 
auflauf flat. Bei 500 Perfonen, größtentheils Feldarbeiter, derſuch⸗ 
ten es, einige Bäderläden im Borgo di ©. Pietro zu ſtürmen, zerſtreu⸗ 
ten fich aber beim Einfchreiten unbedeutender Fruppenabtheilungen. — Ein 
Correfpondent der augeburger Allgemeinen Zeitung theilte unterm 8. März 
mit, mehre Geiftlihe und Mönche, die gegen den Papft confpirirt 
hätten, feien verhaftet worden. (Nr. 28.) Die Dominicaner, welche aus 
dem Klofter S. Maria fopre Minerva verhaftet worden, folten von 
Bleihgefinnten aus Neapel aufgereizt fein. Auch werde das Klofter von 
Uracceli als einer der Orte nambaft gemacht, wo ſolche Verhaftungen 
ftattgehabt. Wir unfererfeits können verſichern und find im Stande, un- 
fere Verſicherung zu verbürgen, daf auch nicht eine einzige diefer geträum: 
ten Berhaftungen vorgefällen ift, und daß die Gonfpiration mehrer Geift: 
lichen und Moͤnche höchſtens nur in der Phantafie des Correfpondenten 
fi ereignet haben kann.“ 

Turin, 2. April. Nachtichten aus Rom zufolge hat Hr. Koffi um 
bas Grequatur für einen franzöfifhen Gonfularagenten in 
Ferrara angefuht. Der römifhe Staatsfecretair machte den franzöfi- 
fen Gefandien darauf aufmerkſam, daß Ferrara feine commerzielle Wich- 
tigkeit befige, daß die Aufftelung eines franzöſiſchen Agenten in jener 
Stadt nur zur Errichtung einer Beobadhtungsftation gegen Defterreich 
dienen und gegründete Veranlaffung zu Argwohn und Mißtrauen geben 
würde. Graf Moffi möge daher feine Regierung von diefer Idee um 
fo mehr abaubringen ſuchen, als die Anmefenheit eines franzöfifchen Agen⸗ 
ten in Ferrara aud Gelegenheit zu Reibungen zwiſchen den Bewohnern 
und der Befagung der dortigen Gitadelle geben Fönnte. Da hiernach die 
Verwirklichung diefes Anfinnens nicht mahrfcheinlich ift, fo würde ich die 
Mittheilung unterlaffen haben, wäre nicht derlimftand binaugetreten, daß 
man bei dem guten Vernehmen, das gegenwärtig zwiſchen Frankreich 
und Defterreich herrfcht, den Verdacht hegte, daß Hr. v. Roſſi diesmal 
ohne Auftrag, auf eigne Kauft achandelt habe. Es märe nicht das erſte 
Mal, daß er, geftügt auf eine hohe weibliche Protection in Paris, einen 
ſolchen Schritt auf eigne Gefahr gewagt hätte, wie es denn bekannt ift, 
dag Hr. Guizot ihn fhen einmal eigens auf Urlaub nad Paris berief, 
um ihm über gewiffe Cigenmächtigkeiten einen derben mündlichen Verweis 


zu ertheilen. (8. 3.) 
Rußland und Polen, 
* Odessa, 16. März. Die freundfhaftlihen Verbindungen zwifchen 
Frankreich und Nufland fangen an, fih auf allen Punkten anzu 
tnüpfen. Das, was man uns aus Zrebifond ſchreibt, bemeift deutlich den 
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J 
Entſchlaß der franzoöͤſiſchen Regierung, endlich verſtehen zu wollen, daß 
es beſſer iſt, eine Sache aufzugeben, die den Frieden von Curopa nur flö- 
ren Pann, als die Verlegenheiten feiner Verbündeten in diefer Ungelegen: 
beit noch zu vergrößern. Es handelt fi bier von Polen, diefem emi: 
gen Streitapfel zwiſchen Frankreich und den übrigen Eontinentalmädten. 
Kürzlich reifte ein Pole, Brezinski, angeblid Schreiner, mit einigen Fran ⸗ 
zofen von Konftantinopel ab, Er hatte von ber franzöfifchen Gefandt: 
ſchaft dafelbft fi einen Paß zu verfchaffen gemuft, aber die franzöfifchen 
Kaufleute, in deren Dienft er war, konnten den franzöfifchen Gonful ın 
Trebiſond nicht dazu bemegen, den Paß des Polen zu viſiren. Hr. Clai⸗ 
rembault, der Gonful, erriderte fchr beſtimmt, daß er nirgend einen Por 
lem ſich der ruffifchen Grenze mürde nähern laffen, unter welchem Ber: 
wand es auch fei. Er ließ den Paß zurüdnehmen, und als Brozinski 
auf feinem Verlangen bebarrte, murde er eingefchifft und nah Konſtan ⸗ 
tinopel zurũckgebracht. Hr. Elairembault iſt Schwiegerfohn des frühern fran ⸗ 
zöfifchen Conſuls, der in ähnlichen Verhältniffen mit noch größerer Strenge 
gerfuhr, indem er vor nicht gar langer Zeit einen Polen, Albert Urbanski, 
verbaften ließ und ihn der ruffifchen Behörde auslieferte. Diefe mollte 


ſich jedoch nicht mit der Berfolgung deffelben befaffen und gab ihm die, 


Freibeit, da fie ibn für ein unſchädliches Individuum erfannte. 

Dffenbar ift cine ſolche Werfabrungsmeife die beſte Ueberleitung zu 
ener feften Allianz. 
ren, können dabei nicht in Betracht fommen, wenn es fib um das In: 
tereffe zmeier großen Reiche handelt, und die Franzoſen, die fih an fo 
Vieles gewöhnen lernten, werden fehr bald dahin fommen, nicht mehr 
auf das anarchiſche Geſchrei einer Ration zu achten, die fo vortheilhaften 
Freundfhaftsbündniffen im Wege ſteht und einer großen Politik geopfert 
werden muß. Selbſt die franzoͤſiſche Oppoſition wird fich leicht über: 
reden, daß fie Durch ihre Sympathie für ein rettungslos verlerenes Volk 
nur jene unfinnigen Aufſtaͤnde befördert, melde den Polen nichts belfen 
und Europa lediglich in Wermirrung fhürgen, 


Wereinigte Staaten von Mordamerika. 

Die vom 15. März aus Meuyork eingetreffenen Nachrichten laffen 
das Ende des Kriegs mit Mejico nicht fo nahe erfcheinen, als man den 
zulegt erhaltenen Nachrichten nach faft erwarten konnte. Der Präfibent erhielt 
bekanntlich noch vor dem Schluffe des Congreffes gewiſſe Vollmachten und 
3 Mil. Del. im Intereffe der anzufnüpfenden Friedensunterhanblungen be: 
willigt, und man erwartete, daß der neue Generalmajor Benton alsbald zur 
Ausführung Deffen abgefhidt merden würde. Aus einer veröffentlichten 
Gorrefpondenz beffelben mit dem Präfidenten erhellt aber jetzt, daß am 6, 
März Hr. Benton an den Präfidenten fchrieb, mie er jene Miffion nur 
annehmen Eönne, wenn er den Oberbefehl der Armee und Vollmacht zur 
Unterzeichnung der Zriedensprälimimarien auf im voraus vom Präfiden- 
ten gutgeheißene Grundlagen bin erhalte. Der Pröfident antwortete dar: 
auf am 9. März, wie Hr. Benton noch zu jung fei, um Oberbefehläha: 
ber zu werden, worauf diefer am nämlichen Tage feine Entlaffung einfendete. 

— Bom Kriegefchauplage meldet das Nemorleans Bulletin, daß General 
Zaplor Befehl erhalten habe, von Saltillo auf San Luis de Potofi 
vorzurüden, und am 1. Upril diefe Bewegung beginnen mollte. Er mird 
10,000 M. dazu verwenden und fell mit Runtion und Transportmit: 
teln wohl verfehen fein. 

— Rach einem im « Rem: Orleans : Delta » abgedrudten Schreiben aus 
Tampien hätte Santa Anna mit einem Theile feiner gegen Saltile 
sergerüdten Streitkräfte eine Niederlage erlitten. Taylor machte nims 
li vor demfelben eine rüdgängige Bewegung, und der mejicanifche Ge: 
neral dehnte, im der Mbficht, denfelben zu umgeben, feine inie zu meit 
aus, mas Jener rafch benupte, die feindliche Linie durchbrach und Alles 
in Verwirrung ſetzte. Der Verluſt der Mejicaner fol größer als bei al— 
len biöherigen Treffen gemefen und General Krifta unter den Verwunde⸗ 
ten fein. Es fehlt jedoch die Zeitangabe zu diefem Vorgange. 

— Aus Meuprleans wird vom 2. Febr. an eine madrider Zeitung 
gefhrieben, daß es dort beinahe zu einem Kampfe zwiſchen gegen Mejico 
beftimmten Freiwilligen und den in Reuorleans zahlreich anfäffigen Spa: 
niern gefommen waͤre. Mannfchaften von zwei zur Einfchiffung dort an- 
gelangten Bataillonen infultirten nämlich auf den Straßen Jedermann, 
den fie Spanifch fprechen hörten, und da unter der Milix in Neuorleans 
mehre Compagnien faſt ganz aus Mannſchaften fpanifcher Herkunft beſte— 
ben, fo wollten diefe gemeinfam gegen die umdieciplinirten Ankömmlinge 
eirfäreiten, als auf Betrieb des fpanifchen Genfuls der Gourerneur noch 
zu rechter Zeit die fofortige Einſchiffung der Beleidiger bewirkte. 

— Die Infel Lobos, welche dem amerikaniſchen Heere zum Sammel: 
plage vor dem Ungriff auf Veracruz und Aloarado dienen fol, ift nad 
einer Mittheilung im Philadelphia North American eine Roralleninfel von 
etwa zwei Miles Umfang und liegt 12 Miles von der mejicanifchen Küfte, 
60 Miles von ZTampico und 130 Miles von BVeracrus. Die Infel ift 
mit Bäumen und Büfcpen dicht dewachſen und liefert auch Trinkwaffer. 
Die erfte Abtheilung der amerikaniſchen Truppen, melde zu Ende Februar 
auf der Infel ‚gelandet ift, hat ſchon bedeutende Hige zu ertragen gehabt, 
indeß fcheint der Gefundheitszuftend auf der Infel gut zu fein. 


Die Unannehmlichkeiten, welche Einzelnen miderfah: | 


ſich nicht nehmen, von Zeit zu Zeit den häufigen Beſuch des Sch 





Meiies. 

Aus BWeraerug mird vom 7. Febr. berichtet, daß man fortmäh- 
rend große Vertheidigungsanſtalten traf. Aus Mejico fagen Racrichten 
bis 5. Kebr., daß die Geiſtlichkeit bei ihrem Widerftande gegen die Ber 
ſchlagnahme der Kirchen: und Kloftergüter bebarrte und Santa Annz 
bei dem Gongreffe die Jurüdnahme des unpopulairen Befchluffes angeregt 
batte. Wenigftens möge man cine Modification beffelben eintreten laf- 
fen. Es ıft auch ein Gefegoorfchlag eingebract, welchett den frübern Ber 
ſchluß aufhebt umd die Regierung zur Annahme eines Darlehns von 
450,000 Dollars monatlıh bis zur Herfiellung des Ariedens ermächtigt, 
welche die Geiftlichkeit hergeben will. Santa Anna harte den Kaufltu— 
ten ın San Luis gehörende Silberbarren in Beihlag genommen und 
feine perfönliche Garantie wegen des Betrages eingefekt. 


Wiſſenſchaft und Aunft. 

* fondon, 6. April. Die nahöfterlice Hälfte der theatraliſchen 
Seafon ſcheint ſich glängent zu geftalten. Es trafen biefer Zage bie HB. 
Lablacdye, Wario und bie ei any Find, Grifi und Corbari ein; FR 
Rofa Chiri und Hr. Rhozesi find ebenfalls ſchen angelangt und Mille, Ras 
chel wird erwartet, indem Hr. Mitchel einen Vertrag mit ihr abgefchleffen 
haben fol, wonach fie für jeden Mbend ihres Auftretens 200 Pf. St. bezie⸗ 
ben würde, — Die periodiihe Literatur und das dramatiſche Gebet insbes 
fondere haben durch den erfolgten Zod des Hrn. Leman Rede einen be» 
dauerlichen Verluſt erlitten; feine literariſche Thätigkeit war gerade nicht 
eriten Ranget, dennoch über eine hoͤchſt anerkennenswerthe. — a 
im frans 





söfifchen Theater zum Biele feiner Späße madıen. &o meint er jegt, mar 
könnte dieſe ausnchmende Vorliebe Ihr. Maj. mol benugen, um dem Ratior 
naltrama aufzuhelfen und ihm die füniglihe Gunft zuzuwenden, wenn bie 
Direstionen nur daran gehen und Shakſpeare franzeſiſch aufführen well⸗ 
ten. Wenn der Kaufmann ven Benedig z. B. mit Ceuplets oder die beiden 
Evelleute von Berona mit Ballet gegeben, „Was ihr wollt“ in IU Acten und 
30 Zableaur gebracht würde, fo fünnte geholfen werben, Gime foldye Umge⸗ 
flaltung müffe eigentlich jest engliichen Dramatifchen Künftlern ein Leichtes 
fein, auf ale Falle aber würde der große Theaterſchneider Alexander Du- 
mas aushelfen mit Bewirkung diefer Berbefferung des alten Billy (William). 
Der Mühe werth Sei eb, und wäre es nur der neuen Erſcheinung wegen, 
ihn dann einmal mit dem königl. Wappen und „Auf Verlangen” auf er— 
nem engliſchen Theaterzettel au ſehen. 


Handel und Zuduſtrie. 

Börfenberiht. *Lripyig, 13. April. Leipzig ⸗ Drettner Eifenbabn- 
actien 118 Br., 117 bezablt; Saͤchſiſch · Baierfche St Br.; Sächſfiſch · Schle · 
file 99%, Br.; Ehemnig · Rieſaet 57%, Br.; PöbawBittauer 59 Br.; Mag» 
beburg» Leipziger 199, Br., 1971, &.; Berlins Unhaltifche Lit. A. Lily, 
Br.; Köln Mindener BE), Br.; Altena⸗Kieler 105%, Br; Peſther MM, Br; 
Deffauer Bankactien IUl?, Br., 1001, @ 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 13.j April irüp, 7 
Uhr: 2° 16” über 0, 

Staatspapiere. Amfterbam, 9. April, 2'ypc, Int, 583 Rußl. 
pe, Hope 105; 4pc. Handelsg. 173. Londen, 7, April. pe. Got, 55 
Span. act. 24; Ipe. 43527,3 Hol. Int.59%,. Paris, 8, Apru. Spe, 116, 40; 
Apr. 78. 40; Neap. 102; Bankact. 35. Mien, IV, April. Bkact. 1500; 
Met. Spe, 807%,; Ape. 984 Spe. 70; 500 FL. 2, 153; 20 Al. IM, 

Hetien. Amfterdam, 9. April. Rhein. Eifenbahn IU5; Ho. Eifen- 
babnıgefelicpaft 94. Paris, 8. April. Eif. St. Germ. 970; Berfail. x. 40; 
1. 220; Paris Orleans 1335; Paris: Rouen 885; Paris+ Strasburg 427'4 5 
Paris · Lyon IM; Rouen-Hayre 675; MarfeilleApignen 785; Strasbur "Bafel 
2074; Drieans-Borbeaus 511", ; DrleandBierzon 3%, ; Rerd vuh. Wien, 
—— Rordb. 170; Glegan. 121’; Mail. kivorn. 92%; Peitb. 

4* 





Berliner Börfe, 12. April. Seebantlungs:Prämjb, 94, 34pt. 
Staats ſch. 92%, S'apc. Pfantb. weitpreuß. W'/,, oftpr. 46%, Br., pomm. 
94’, Br., kai, n/,, spe. polenfge WI, Br, neue Söapc. BL%,, Bür- 
u. neumärf, 96%, Br.; Rowisd. MI, Friedrichtd. 113°, Dieconto 4%, Prer. 
— Boll eingezahlte Actien: Amiterd.:Roiterd. Apc. MY, Br., Berl.- 
Anhalt 110%, Berl.» Hamb. Apt. IU6, Prior.» At. 4pc. Wi, Berl. 
Porsd.«Magbeb. dpe. 91%, Br., Prior.: Wet. Apt. HI Br., dpe, IO1Y,, Berl.» 
Stett. IUs Br., Coln⸗ Minden dpc. 91 Y,, Graf »-Dberfcht. dpe. 78%,, Düffeld,.- 
Eiberf, Ipe. 105, Prior.» Act. dpc. Bl Br., Kiel» Aiton. Apc. IU8 Br., Nagd⸗ 
Halb. Apc. 113, Riederſchleſ. 57%, Prior.» Aet. Apc. 92 Br., Spe. UN, 
Oberſchl. Litt. A. apc. Indy, Br,, Litt. B. Apt. Mb Br., Rhein. 55, Prior.» 
Act. 7 — * Br., Sachſ. Baier. Apc. S6, Thuͤring. dpe. 95%, Br., Zarskoje ⸗ 
Selo 71, Br. — Duittungsbogen: Aachen-Maſtr. 83, Berg.Maͤrt. 4pc. 
834 Br., Berl.⸗Anh. M, Kaſſel⸗Lipoſt. dpr. 80 Br., Celn· Minden 4pr. 9, 
Ragd. Wittenberge 84%, Mail.⸗Vened. Apt. 110%, Br., Mecklenburg 7424 
Br., Rordb. (Pr.:2B.) Abc. TI’, Poſen⸗ Stargard Ipc. 83%, Br., Prinz⸗ 
Wilhelmsb, (St.:B.) 4pc. 70%, Rhein. Prier.»Ztamm Ipc. SI, Br, Sä F 
Schieſ. Ape. 99 Br., Ung. Eentralb, Apc. WW, Br. — Mufl.: 
110, 4, Anl. (Hope) dpr. 92%, 2., 3, 4. Anl, (Stiegl.) Ape. 
Schaycbt. Apr. BI Y,, gain. Pantbr. (alte) Ipe. 93%, 
Partial ä 50, FL. dpe. 79 Br., a 3m At. 4pe, 95Y,, Pein. Bank Litt. A, 
300 &1. dp. 94’, Br., Becert inet. 16%, Br., Lite. B. WORL 32", Br., 

amb. FeKSt. Anl. 3Y,pr. 852., Staate-Pr.:Ant.85%/,, Kucheff. Präm.» 
ch. ü Ihir. 39%, Sard. Präm.- Anleihe a 36 Pr. 9%, Reue Bar. 
Anl. a 35 FL. 





Verantwortliche Redaction: Profeffer Bälau. 
Drud und Verlag von F. A. Wrodpaus in Reipzig. 


gu 
A nkündi 
Bekanntmachung. * 


Für Feuerfhäden und Verwaltungskoſten find von ben Mitgliedern ber unterzeichneten Banf 
auf das Halbjahr vom 1. Detober Isab bis 31. März 1947 von 100 Zhlr. BVerfiherungsfumme in 
der erften Klaſſe 15 Pfennige, in der zweiten das Doppelte und fo fort aufzubringen, 

Leipzig, den 10, April 1847. , er 

Direction der Brandversicherungs-Bank für Deutschland, 
[1339 Gran; Brunner. Prof. Pohl. Dr. Shuige. 








N Kundmachung. 
4 Fünfte ordentliche General- Versammlung 
der Acetionaire der 
Ungarischen Central-Eisenbahn. 


Die gefertigte Direction gibt fih die Ehre, den ftimmberechtigten Herren Attionaiten diefer Un: 

ternehmung biermit befannt zu machen, daß die fünfte orbentlihe General: Berfammiung am 
Sonntag, ben 25. April d. A. um D Uhr Morgens, 
zu Presburg im Directions » Locale ftattfinden wird. 

Die in derfelben zur Verhandlung kommenden Gegenflände find folgende: 

Y) ver Bericht über ven Stand der Bauten auf den verſchiedenen Streden der Ungarifhen Central: 

Eiſenbahn und der betreffenden Gebahrungen mährend des Wermaltungsjahres 1816, ſowie über 

den Betrieb der Strecke von Peſth bis Baitzen vom lG Juli 1845 bis Ende December v. 3.; 

2) die Borlage des der Genehmigung der General: Berfammlung vorbehaltenen Vertrages zum 

Bau eined 4 Meilen fangen Babnflügels von Ezegled nach Setetemit; 

3) die Beitimmung über die verſchollen erflärten Üctien : Interims: Scheine, auf welde bie ftatu: 
tenmäfig feftgelegten Einzahlungen nicht geleiftet wurden; endlich 

4) die flatutenmäßige Wahl eines tehnifchen Directors an die Stelle des aus der Direction getre: 
tenen k. P. Hauptmanns Herrn Cornelius Wurmb. 

Rah der im Detober 1846 drei Mai veröffentlichten, in Folge allerhochſter Entſchließung einge: 
tretenen Abänderung des $. IH der Gefelfhafts: Statuten follen fortan zu den General: Berfamm: 
Lungen der Ungarifchen Central + Eifenbahn : Geſellſchaft und bis zur erfolgten gänglichen Einzahlung der 
Actien⸗ Interimd» Scheine jene Herren. Uctionaire einberufen werden, weldhe 3 Monate vor Abhaltung 
der General» Berfammlung in den Metien» Büchern als Befiger von MO Stüd Interims: Scheinen 
eingefchrieben find und dieſe auf ihren Namen fautenden 8) Stück Interins» Scheine bei den be: 
treffenden geſellſchaftlichen Kaſſen 3 Wochen vor der General: Berfammlung hinterlegen. 

In Folge deffen merden alle jene Herren Üctionaire, welche dieſem flatiitenmäßigen Erfoderniffe 
behufs Eingangs erwähnter General: Berfammlung nr. zu feiften in dem Falle find, aufgefodert, 
diefen Erlag von je MW Stüd Interims: Scheinen bis 4. April 1847 entweder im Directions : Fotale 
zu Presburg, bei der Commerzial -⸗Bank zu Pefth oder bei der gefellfchaftlichen Gentral» Kaffe in Wien 
gefäligft vornehmen zu wollen, und Dagegen Die entfprechenden Reverfe in Empfang gu nehmen. 

Außerdem werden den Herren Mctionairen die zum Eintritt in die General» Berfammlung erfor 
verlihen Legitimations⸗ Briefe nebjt dem Gefhäftsberiht und den Rechnungs Abſchlüſſen für das 
abgelaufene Verwaltungsiahr 1846 rechtzeitig überfchilt werden. 

Presburg, ven 15. März 1317, 


1924—26] Die Direction der Ungaritchen Eentral-Eitenbahn. 
Cottbus - Schwielochsee - Eisenbahn. 


Den geebrten Herren ctionairen unferer Bahn bringen wir biermit erge 
benit in Erinnerung, taß die diesjährige ordentliche General:Xerfammlung Mitt- 
woch ben 5. Mai bierjelbft ftattfinden wird. 

Zugleihb machen wir darauf aufmerffam, daf nach &. 22 des Statuts vom 
13. März 1845 die Yegitimation innerhalb der legten $ Tage vor dem en 


irkt werden muß. Die ® ' 
e Direction. 


Local-Veränderung. 


Don heute an befindet ſich meine 


Naterial- Waaren-, (igarren- und Fischbein-Handlung 


wieder am Marfte Mr. 10, Kauf- Halle, Gemölbe rechts vom Eingange, und empfehle 
ich mich bei dieſer höflichen Anzeige meinen gefhägten Ubnehmern, fowie dem verehrten biejigen und 
auswärtigen Yublicum, zu fernerm geneigten Wohlwollen ganz ergebenit. 

Leipzig, den 12, April 1847. 


1301-3] Christian Friedrich Martin. 


J. D. Urner & 00. 











der Verſammtung beim J 
Cottbhus, den 7, April 1847. 





23° Der ehemalige Kroll'jche Wintergarten 
in Breslau mit Inventarium ift vom I. Sept. 


d.3. ab an foliden cautionsfäh cht 4 
—— Es. vie ober — —* aus Elberfeld. {1308-50 
mäßig billig zu verkaufen. 6 it das größte, Geidene, halbſeidene und halb: 
fhönfte und befuchteite Local am Orte; bie über: 


mwollene Wnaren 


eigner Fabrik. 
CSnlzjgäßben Mr, 7/40 erſte Etage. 


Aumann &- Breslauer, 


Strohwanren: Fabrifanten 
aus Breslau und Florenz, 
empfehlen ihr Lager Borduren:, ital., brüffeler 
und Baft: Hüte, fowie ital. Strobgefledte ‚und 
Borduren. 1249—50] 
Grimmaifche Straße Mr, 33, 1 Treppe, 


aus geräumige, anmuthige und heitere Kocalität 
des Wintergartens bedarf nur eines intelligenten 
Miethers, um die große Frequenz, melde feit 
einer Reihe von Jahren ſich gleich geblieben ift, 
noch zu fleigern. Außer dem Mittwoch: und 
Sonntag: Abonnement, an welchen Zagen das ge: 
Bildete Hubticum die großartigen Räume in der 
Regel füllt, ift am Freitag das Concert der Bür- 
ger: Meffource, beitehend aus 1800 Mitgliedern 
nebft deren Familien. Gebäude und Garten haben 
einen Flaͤcheninhalt von 15 Morgen. Das Nähere 
beim Eigenthüimer Kaufmann Pretorius, Reue 
Schweibniger-Straße Ar. da in Breslau. [1121-32] 


—— 


gen 


Pferde - Auction. 

Im Marftall Sr. Fr des älteftregierenden 
Herzogs zu Anhalt» follen 7 Stüd Reit: 
pferde den 8. Mai d. J. meiflbietend verftei- 
—— werden. Die Liſten ſind beim Unterzeichneten 
owol wie im Marſtall einzuſchen. 

Cõthen, ven II. April 1847, 
Das Herſogliche Marstallamt. 

B. v. Bodenbaufen, 


Anzeige. 

Außer der Fabrikation von Blei:Röhren und 
BleirPlatten betreiben wir jetzt auch Diejenige 
von Blei: Polien, welche wir in ausgezeichne: 
ter Qualität und zu äußerft billigem Preife liefern. 
Bei dem zunehmenden Berbraud; diefer nur etwas 
über % Pfd. pr. ORuß wiegenden Bieiplatten, 
weiche zum Schuge der Haprten auf feuchten Wan 
den, fowie aur Berpadung von Thee, Schnupf: 
taback und andern Artikeln Anmwenbung finten, bal: 
ten wir uns den geehrten Eonfumenten umter, der 
Berfiherung reeller Bedienung beftens empfohlen. 


Odenthal d Leı ecker 


11m — 05) in Koln a, Rhein. 


Lotterie - Anzeige. 


Die Ziehung der fünften und legten Klaſſe ter 
31.8, &, Landes: Lotterie beginnt am 19. und 
endigt am SU, April d, 3. 

Unter 30,000 oofen befinden fi 12,000 fämmt: 
lid) den Einſatz überfteigende Gewinne, im Betrage 
von 1,052,500 Thaler, dabei 


(20395) 








1 Gewinn a 100,000 gu: 

1 [77 a 50,000 aler, 

1 „ 4 30,000 lee 

1 „ &a 22008 Thaler 
u. * * 


Zu diefem für tie Theilnehmer bödhit vortheil 
baft eingerichteten Spiele empfehle ich mich beftens 
mit Loofen: Ganze a 41 Zhlr., Dalbe a MN, 
Viertel a 10%, Achtel a 5%, und veripreche mei« 
nen geebrten Abnehmern die forgfältigfte Bebdie 
nung, ſowie bei ne Beftellungen gleich 
nach dem Schluſſe diefer Lotterie die Bufendung 
einer Ziehungsliſte, nebft den auf ihre Nummern 
gefallenen Gewinnbeträgen, 

Da meine Collecte fi ſtets eines wirklich alüd 
lichen Erfolges zu erfreuen batte, wie aud ſchon 
in den vorbergegangenen Klaffen dieſer Potterie 
ſich erwieſen, fo boffe ih bei der bevorftehenden 
Biebung auf ein eben fo günftiges Refultat. 


Theodor Brauer 
in Leipzig, Petersftraße Nr. 7.‘ 


J. A. BYenckels 


aus Solĩngen un Berlin, 
Fabrifant 


feiner Stahlwaaren, 
db: 

Auerbach's St, Gewsibe 

Mr. 16. [1320-23] 


T 1 ‘ 

Klein jun, Riesser £ Co. 
Etuis⸗ und Portefeuilles-Fabrifanten 
aus Offenbach a. M., 
Katbarinenftraße Mr. 27, im 2. Stock, 
empfehlen zu diefer Meſſe ihr woblaflortirtes Layer 


in Leber» Waaren fomwie einen neuen Artikel im 
Rococo: Geſchmack. [135658] 


Haufer & Draemann, 


Seidenwaaren- Fabrifanten 
aus Crefeld, 


beziehen ditſe Zubilate Meſſe zum erften Male mit 
Lager von Sammeten, ſchwarzen glatten 
Seidenftoffen und Herrentüchern, und 
ſtehen Hainftraße Mr. 5, Varterre: Gewölbe 
(Boahimstpal). [1338| 


N213—16] 











Das Engros-Lager 


Pariser VNouveautes 


it in Chäles, Echarpes, Fichus, Cravattes, Gilets ic. reihhaltig affortirt. 


11331 —36) 


J. H. Meyer, #eissis, 


Das 





Lager der 


Parfümerie- 


und Coilette-Scifen- Fabrik 


Rathhaus, Auerbach's Hof gegenüber. 
1233-35 





l 


„ Hriedrich Struve, 


sonst Grimmaische Strasse unter den Colonnaden. befindet 


wa Petersstrasse Nr. 16. 


gegenüber dem 


sich jetzt 


Hötel de Baviere. “DIL 











all, — 


£ Das Uhrenlager von 
er C. L. Baumgärtel in Leipzig, 






| 


1 0 Reichsftraßen: Ede am Salzgäßchen 
8 Nr. 49, erfte Etage, 


— — empfiehlt ſich auch für dieſe Meſſe als beſtens aſſortirt, und gewährt bei 
der möglichft niedrigen Fabrikpreiſen eine jährliche Garantie. [1268—69) 


Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a. M. 
Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammhirsch. 
Hält auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijonuterien. 


Local- Veränderung. 


J. &@ Heimendahi Sönne 


aus Elberfeld, 
Babrikanten in feidenen, balbfeidenen und balbwollenen Waaren, 


halten ihre Lager von biefer Leipziger Meſſe an: 
Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, 
im Haufe neben Herren Ziegler & Hausmann. 
ad Lager von [1189—,) 


Ludwig & Emil Samson 


bet ſich in der bevorftehenden Jubilate : Meffe 


BReichsstrasse, Ge vom Brühl rechts, Iſtes Gewölbe. 





seh 
PAIN N 
tt in 


[ns6-8r) 


13049) 


= " 

Heiraths- Gesuch. 1000) 

Ein junger gebildeter Mann, von angenehmem Aeußern, fucht bei einem anftändigen Poſten eine 
Lebensgefährtin, welche aber ein baarcs Bermögen ven mwenigftens 5— 300 Thaler befigt, von 
Wohigeftaltung und guten Gigenfcaften fein muß, auf diefem Wege, wogegen biefelbe einer feinen 
Behandlung und der firengften Berfchwiegenheit verſichert fein Bann. Hierauf Meflectirende können 
bei portofreien Briefen unter der Chiffre L. MM. M. poste restante Zwickau das Nähere erfahren. 


Lotterie - Anzeige. 


Das Lager von 11227—28] 


ächtem Eau de Cologne 


‘ In der 5. Klaſſe 30. Lotterie fielen folgende 
ewinne in meine Meine Gollecte: den a . 
Re. 1660: 50,000 Zhle. | Zobanı Anton Faring in EöIn 
Nr. 22,409: 10 Zhlr. Kr. 22,719: A) Ihlr befindet fih in Leipzig 
. 4,186: Io = 28,083: 400. Pr bei Friedrich Fleischer 
. 25,646: 100 0,563: MN rimmaishe Grraßbr 77, Ede der Nikolaitraie. 
n 28.086: 1010 ans: 205 Preife pr. Dubend Flaſchen Prima 4 Thaler, Se- 
» 30,030: 1000 + 23,906: 200 ade 2°), Zhaler. 
= 3341: 400 : 28.048: Aw Berkauf im Ganzen und Einzelnen. 
, 2,420: 400 . « 33,550; 0 N 
und 36 Gewinne a 10 ix. EN N/A Ye 
Mit Kaufloofen —. Klaſſe 31. Lotterie, ie L ®© 7 be 


melde den 19. April beginnt, empfichit ſich mit 


= Buisburg 


Y, & 41 Xple,, %, a WM, Zhir., 1,8109, Abel... — 
Re been TORE | gezie zum enflen Mal Die Beipgiger Mefe mit 
. A. Pöhler, 


feinen eignen Rabritaten von gedruckten 

Merino- Tüchern nv Patent- 

—— Sein Genie ift im > 
d 

a den, im Haufe der ———— 


ee Leipzig, Böttchergäßchen Wr. 3, 

NB. Geehrte — erbitte ich mir franco, 
nebft Einfendung des Betragt, und verrät die 
pünftlichfte Bedienung, [1065] 


Zu vermiethen [1270-71] 
ift Verhältniffe halber vom Monat uni d. I, an 
ein elegant möblirted, fehr nut gehaltenes Fami« 
lienlogis in ber fhönften Rage Leipzige mıt der 
Ausfiht auf die Promenade. Daffelbe würde fidh 
vorzüglich zum längern Aufenthalt einer ‚fremden 
Herrihaft eignen. Nühere Auskunft erfolgt auf 
portofreie directe Anfragen unter der Chiffte 
©. R. Nr. 1547 poste restante Leipzig, 


— —⸗ —ñ —⸗ —eee —. 


r Y ‘ \ [7 
Theater der Stadt Leipzig. 
Mittwoch, 14. April. Die Karisfhüler, 
Schauſpiel von H. Laube. Franziska, Aräu 
lein Saaſe, als legte Gaftrole. 
Donnerftag, 15. April. Der Maurer und 
ber Schloffer, komifche Oper von Auber. 








Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Auguſt Bifhoff in Begeſack 
mit Frl. Annette v. üffel in Werden. — Hr. 
Stadtgerichtsraty Franke in Erfurt mit Frl. 
Amalie v. Rürleben in Rorbhaufen. — dr. 
v. Katte auf Wuſt mit Frl. Marie v. Klügomw 
in Dedelow. — Frhr. Theodor Edler v. Plothe 
in Berlin mit Arl. tina Beet. — Br. Heinrich 
Saath in Frankfurt a. D. mit Fel. Pauline 
Raufhert in Weißenfpring. — Hr. Karl Wil: 
helm Schiffner in Chemnig mit Fe. Denriette 
Müldener in Rottleben. 

Getraut: Br. Thierarzt Kari Böhme in 
Leipzig mit Arl. Emilie Gline. Hr. Dr, Zihpeo- 
der Eramer in Deltzſchau mit Frl. Augufle Dot: 
sig aus Leipzig. — Hr. Poftrechnungofecretait 
Robert Enyman in !eipjig mit Arl. Zidonie 
Brüdmann aus Dresden. — Dr. Profeffor Ar 
bert Heydemann in Berlin mit Frl. Glara 
Bende. — Hr. Karl Louis Pießfeld in Scharn⸗ 
berg mit Fri. Sophie Quilling aus Frank: 
furt a. M. — Hr. Yuguft Prior in Mühlheim 


mit Al. A. Wolff. 

Geboren: —* Alexrander Bahr in Lands⸗ 
berg a. W. ein Sohn. — Hrn. Dr. Chaſte in 
= v.6% 


Berlin ein Sohn. — Hrn. Anton F 
blenz in Dresden ein Schn. — Im. G. W. 
Haugk in Hamburg eine Tochter. — Hrn. 3. 
8. Heffe in Köln ein Sohn. — ‚Hrn. un, Der 
Heymann in Mittweyda ein Schn und eine ch · 
ter. — Hrn. Eduard Marquardt in Dberneus 
land ein Sohn. — Hrn. Rector und Hülfsprebi- 
ger Menzel in Neumarkt ein Sohn. — Hrn. R. 
Mierifch in Reubnig eine Tochter. — 9. 
Shlefinger in Berlin eine Tochter. — ‚Hrn. 
DO beringenieur und Betriebsdiretor Wollen« 
haupt in Hatiber ein Sohn. — Hrn. Land: und 
Stadtrichter Bedye in Buchholz ein Sohn. 
Geftorben: Hr. Kaufmann Werbomar Fried» 
ri Drasbde in Dresden, — Frau Kammerrath 
Gruner in Leipzig. — Frau Proviantamtscon- 
troleur Mathilde Sort in Stettin. — Frau 
Pfarrer Friederike Korten in Flamersheim — 
Hr. Rentier I. F. Krug in Berlin. — Frau M. 
3. Reißner in Leipzig. — Hr. Dütteninfpector 
SG. R.Meiffner in Keuftabt@brrsipalde. — Frau 
M. U. Müller in Montjoie. — Frau Obercon · 
Merialtath Chriſtiane Ratorp in Münfter, — 
Frau Hofprediger Stofh in Berlin. — Br. 
Kaufmann Matthias Belker in Schweigern. — 
Hr. Kaufmann Guftav Heinrich Wittig in Bittau, 
—— 


(Mit zwei Beilagen.) 





: seußen. 

Berlin, 11. April. Heute um Mittag fand die Eröffnung des 
Bereinigten Landtags unter den im (am Schluffe abgedrudten) Pro- 
gramm vorgefchriebenen Feierlichkeiten im Weißen Saale des Löniglichen 
Schloſſes flat. Der König, ſchon auf dem zu Fuß zurüdgelegten Wege 
vom Dome zum Schloffe von dem Jubelruf des verfammelten Volks bes 
gleitet, wurbe beim Eintritt in den Weißen Saal von den Ständen mit 
dreifachen Lebehoch empfangen. Der König hielt, auf dem Throne figend, 
folgende Rede: 

Durchlauchtige, edle Fürften, Grafen und Herren! Liebe getreue 
Stände von Ritterfhaft, Städten und Landgemeinden! Ich heiße Sie aus 
der Ziefe meines Herzens willkemmen am Tage der Vollendung eines gro: 
Gen Werkes meines in Gott ruhenden unvergeßlichen Vaters, König Fried ⸗ 
rich Wilhelm’s IN. glorreichen Andenkens. 

Der edle Bau ſtändiſcher Freiheiten, deſſen acht mächtige Pfeiler ber 
bochfelige König tief und unerfhütterlih in die Eigenthümlichkeiten feiner 
Länder gegründet hat, ift heute durch Ihre Wereinigung vollendet. Er hat 
fein [hügendes Dad) erhalten. Der König wollte fein Werk felber vollen 
den, allein leider fcheiterte feine Abfiht an ber gänzlishen Unausführbarkeit 
der ihm vorgelegten Plane. Daraus find Uebel entftanden, die fein Marer 
Bid mit Schmerzen erkannte, vor Allem die Ungewißheit, die manchen edlen 
Boden dem Unkraut empfänglic machte. Segnen wir aber noch heute das 
Gewiſſen de& treuen lieben Königs, der eigne, frühe Triumphe verfehmähte, 
um fein Volk vor fpätem Werberben zu bewahren, und ehren wir fein Uns 
denken auch in dem Stüd, daß wir fein endlid und eben vollendeted Wert 
nicht gleich dur Reulingshaft in Frage fellen. Ich verfage im voraus 
jede Mitwirfung dazu. Kaffen wir die Zeit und vor Allem die Erfahrung 
walten, unb vertrauen wir das Werk, wie ſichs gebührt, den fördernden 
bildenden Händen der göttlichen Vorſehung. Seit dem Beginn der provin® 
zialftändifchen Wirkfamkeit habe ich den Mangel von Einheitspunkten un 
ſers ftändifhen Lebens empfunden und mir die ernfte Frage zur gewilfenhaf: 
ten 2öfung vorgelegt: wie dem abzubelfen feit Meine Entſchlüſſe darüber 
find feit langer Zeit zur Reife gediehen. Gleih nad meinem Regierungs: 
antritt babe ich den erften Schritt za ihrer Verwirklichung gethan, durch 
die Bildung der ftändifhen Ausfhüffe, und bald darauf durd ihre Bu 
Tammenberufung. Sie miffen, meine Herren, daß ich die Ausſchuß ⸗ 
tage nunmehr periodifch gemacht und ihnen bie freie Bewegung der Provin: 
ziallandtage ‚beigelegt babe. Für den gewöhnlichen Lauf der Dinge wird ihre 
Wirkfamkeit den gefuchten Einheitspunkt befriedigend barftellen. Aber bas 
Staatöfhuldengefep vom 17. Ian. 1820 gibt, in feinem unausgeführten 
Theile, den Ständen Rechte und Pflichten, die weder von Provinzialver: 
fammlungen noch von Ausfhüffen geübt werden Können. j 

«Us Erbe einer ungefhwächten Krone, bie ich meinen Rachfolgern un: 
geſchwaͤcht bewahren muß und will, weiß id mich zwar vollfommen frei 

von jeder Berpflihtung gegen Nihtausgeführtes, vor Allem gegen Das, vor 
deſſen Ausführung meinen erhabenen Vorgänger fein eigenes wahrhaft lan⸗ 
despäterliches Gewiſſen bewahrt hat. Dies Geſetz ift aber in allen wefent: 
lien Theilen ausgeführt, ein Rechtsgebaͤude it darauf gegründet, Eide jind 
darauf gefchweren, und es bat ſich, auch unveollendet wie es ift, durch N 
Jahre als ein weiles Geſetz bewährt. Darum bin ich getroften Muthes, 
aber mit der ganzen Freiheit ber föniglihen Mahtvolllommenheit an feine 
ergänzende Bollendung gegangen. Ich bin aber unverföhnlider Feind jeder 
Willkürlichkeit und mußte es vor Allem dem Gedanken fein, eine ftänbifche 
Berfammlung künſtlich⸗willkürlich zufammenzufegen, welche die edle Schöpfung 
des theuern Königs, die Provingiallandbtage, entwerthet hätte. Es war dar 
ber feit vielen Jahren mein fefter Entſchluß, diefe geſetzlich gebotene Ber: 
fammlung nur durh die Bereinigug ber Provinzgiallandtage 
ſelbſt zu bilden. 

Sie ıft gebildet. Ich habe ihr alle aus jenem Gefege fließenden Rechte 
duertannt, umb über diefelben hinaus, ja weit hinaus, über alle Berheifun: 
gen des hocfeligen Königs, aud das Steuerberilligungsrecht in gewiſſen 
naethwendigen Grenzen; ein Recht, meine Herren, deſſen Berantwortlichkeit 
weit ſchwerer wiegt als bie Ehre, die es gibt. Diefe wichtige Berfammlung 
wird num künftig wichtige Abfchnitte im Leben unfers Staats bezeichnen, 
weiche in meinem Patente vom 3. Febr. d. 3. vorgefehen find. Xreten dies 
felben ein, fo will ich die Landtage jederzeit um meinen Thron vereinigen, 
das Beſte meiner Länder mit ihnen berathen und ihnen zur Uebung ihrer 
Mechte die Beranlaffung bieten. Ich babe mir aber die außbrüdtice Befug ⸗ 
niß vorbehalten, auch ohne die gefeglichen Veranlaffungen diefe Großverfamm» 
lungen dann zufammenzuberufen, wenn ih es für gut und nützlich halte, 
und ich werde es gern und öfter thun, wenn diefer Landtag mir den Beweis 
gibt, daß ich es koͤnne, ohne höhere Regentenpflichten zu verlegen. 

Mein und meines Baterd freies und treues Bolt hat alle die Geſetze, 
die wir Beide ibm zum Schutze feiner höchften Interefjen gegeben haben, 
und namentlich die Eeſetze vom 9. Webr., mit warmer Dankbarkeit empfan- 
gen, und wehe Dem, der ihm feinen Dank verfümmern und ihn gar in 
Unbanf verkehren wollte! 

Zeder Preuße weiß feit 24 Jahren, daß alle Gefege, die feine Freiheit 
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und fein Eigenthum betreflen, zuvor mit ben Ständen berathen werden. 
Bon biefer Beit an aber weiß Jedermann im Lande, daß ich, mit alleiniger 
nothwendig gebotener Ausnahme ber Kriegesbrangfale , feine Staatsanleibe 
abfchließen, keine Steuer erhöhen, keine neue Steuer auflegen werde, ohne 
bie freie Zuftimmung aller Stände. 

Edle Herren und getreue Stände! Ich weiß, daß ich mit diefen Red» 
ten ein koſtbares Kleinod der Freiheit Ihren Händen anvertraue, und Sie 
werben es treu verwalten. Aber ich weiß auch eben fo gewiß, daß Manche 
dies Kleinod verkennen, daß es Vielen nicht genügt. Ein Theil der Prefie 
zum Beifpiel fodert von mir und meiner Regierung geradezu Mevolution in 
Kirche und Staat, und von Ihnen, meine Herren, Acte zudringlicher Un: 
danfbarkeit, der Ungefeglichkeit, ja des Ungehorfams. Es fehen auch Biele, 
und unter ihmen fehr redliche Männer, unfer Heil in der Verwandlung bed 
natürlichen Verhaͤltniſſes zwiſchen Fuͤrſt und Bolt in ein condentionelles 
Velen, durch Urfunden verbrieft, durch Eide befiegelt. 

Möchte doch das Beifpiel des Einen glücklichen Landes, deffen Werfaf: 
fung die Jahrhunderte und eine Erbweisheit ohme Gleichen, aber fein Stüd 
Papier gemacht haben, für uns unverloren fein und bie Achtung finden, die 
es verdient. Finden andere Bänder auf anderm Wege, als jenes Bolk und 
wir, nämlich auf dem Wege „nemachter und gegebener” Gonftitutionen, ihr 
Gluͤck, fo müffen und wollen mir ihr Gluͤck aufrichtig und brüberfich mit 
ihnen preifen. Wir wollen mit gerectefter Bewunderung das erhabene Beii 
fpiel betrachten, wenn es einem ſtarken Willen, eiferner Eonfequenz und ho⸗ 
ber Weisheit gelingt, Bedenkliches in dieſen Zuftänden aufzuhalten, zurüd: 
zubrängen, zu beſchwichtigen, vor Allem bann, wenn es zum Heile Deutfch- 
lands und zur Aufrehthaltung des europäifhen Friedens gereicht. Preu— 
Ben aber, meine Herren, Bann dieſe Zuftände nicht ertragen. Fragen ie 
mid: warum? fo antworte ih: Werfen Sie einen Bid auf die Karte 
von Europa, auf bie Lage unfers Landes, auf unfere Bufammenfegung, fol 
gen Sie den Binien unferer Grenzen, mägen Sie die Macht unferer Rad: 
barn, vor Allem thun Sie einen geiftigen Bli im unfere Geſchichte! Es 
iſt Gottes Wohlgefallen gerefen, Preußen durd das Schwert groß zu ma- 
hen, durch das Schwert bes Kriegs nach aufen, durch das Schwert des 
Geiſtes nad) innen. Aber wahrlich nicht des verneinenden Geiftes ber 
Beit, fontern bes Beiftes der Drönung und der Zucht. Ich ſprech' es 
aus, meine Herren. Wie im Feldlager ohne die allerbringendfte Gefahr und 
größte Thorheit nur Ein Wille gebieten darf, fo können dieſes Landes Ge: 
ſchicke, fol es nicht augenblidlih von feiner Höhe fallen, nur von Einem 
Willen geleitet werden, und beginge der König von Preußen einen Frevel, 
wenn er von feinen Unterthanen bie Folgfamkeit des Knechtes foberte, fo 
würde er wahrlich einen noch viel größern Frevel begeben, wenn er nicht 
das von ihnen fobern mollte, mas die Krone bes freien Mannes ift, den 
Gehorfam um Gottes und des Gewiffens willen. Wen etwa die Deutung 
dieſer Worte beunrubigt, den vermeife ih nur allein auf die Entwickelung 
unferer Geſetze feit einem Jahrhundert, auf die ftändifchen Ediete, endlich 
auf diefe Berſammlung und ihre Rechte. Da wird er Beruhigung finden, 
wenn er will. 

Edle Herren und getreuen Stände! Es drängt mich zu der feierlichen 
Erklärung: daß es keiner Macht der Erde je gelingen fol, mich zu bemwe: 
gen, das natürliche, gerade bei uns durch feine innere Wahrheit fo mächtig 
machende Verhältniß zwiſchen Fürft und Bolf in ein conven: 
tionelles, conftitutionelles zu wandeln, und daß ih es nun und 
nimmermehr augeben werde, daß ſich zwiſchen unfern Herr Gott im 
Himmel und diefes Land ein befhriebenes Blatt, gleichſam 
als eine zweite Vorſehung eindränge, um uns mit feinen Pa— 
ragraphen zu regieren und durch fie die alte, heilige Treue 
zu erfegen. Zmifchen uns fei Wahrheit. Won einer Schwäche weiß ich 
md gänzlich frei. Ich firebe nicht nad eitler Volksgunſt. (Und wer 
fönnte das, der fi durch die Geſchichte Hat beichren laffen?) Ich firebe 
allein danach, meine Pflicht nad beftem MWilfen und nad meinem Gemiffen 
zu erfüllen und den Dank meines Bolte zu verdienen, follte er mir 
aud nimmer zu Theil werden. 

Es bat mich oft in ben erften Jahren meiner Regierung Behümmernif 
und Ungebuld angewandelt, Daß id Hinderniffe nicht befeitigen konnte, die 
ch einer frühern Berufung Ihrer Berfammlung, Edle Herren und getreue 
Stände! entgegenftelten. Ic babe Unrecht gehabt. Wir hätten und ge: 
genfeitig um viele Erfahrungen ärmer getroffen; ‚armer um Erfahrungen 
zum Theil koͤſtlicher Urt, alle aber, wenn auch nicht immer qut, doch für 
uns unfhägbar. Jetzt liegen die Erfahrungen von firben Jahren offen vor 
uns und Gott wirds geben! nicht umfonfl. Das Zreiben der Parteien 
auf einer Seite, die Gefinnung meines Volks auf der andern find jegt Mar 
und unzweifelhaft. Es ift ein herrliches Vorrecht des Föniglichen Amts, bie 
Dinge jeterzeit und unerſchrecken bei ihrem rechten Namen zu nennen. Das 
werde ich heut als Pflichterfüllung vor Ihnen thun. Jetzt bitte ich Sie, 
mir einen Augenblid zu folgen, um fcharfen Blicks die Lage der Dinge bei 
uns zu betrachten. 

Die Noth, die ganz Europa in den Ichten Jahren heimgeſucht, iſt au 
ju und gebrungen, wenn aud minder ſchlimm als in andern Ländern. Sie 
bat uns aber mohlgerüftet gefunden, und ich fann meiner Regierung das eh: 
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hat; aud find Mittel vorhanden, ihr ferner entgegenzutreten, wenn und 
Bott mit neuem Miswachfe verfchont. Hier muß ich aber ber Privatmohl- 
thätigkert gedenten, die fi von neuem unter uns fo herrlich, herjermär: 
mend in biefer Zeit offenbart hat, und ich bringe derfelben bier, vor Ihnen, den 
Bol meiner Bewunderung und meiner Dankbarkeit dar. Doc gehen wir weiter! 

Die Zilgung der Staatöfhuld fhreitet ver. Die Abgaben find ver 
mindert, die Finanzen geordnet. Sie bieten mir heut das Glück, den Pro 
vinzen zum Behuf ihrer Huͤlfskaſſen eine Gabe von 2 Mid, Zhir. anzubieten, 

Berwaltung und Rechtspflege find bei uns fo lauter, wie mol faum in 
einem andern Bande, bei den Gerichten ift Mündlichkeit und Deffentlichkeit 
angebahnt; Straßen, Kanäle, Bandesverbefferungen aller Urt in früher un: 
gefanntem Maß im Werke; Wiſſenſchaft und Kunft in feltenfter Blüte; ber 
Nationalwohlſtand im Zunehmen ; Handel, Intuftrie, Gewerbe, wenn auch 
vor ihren europäifhen Schwankungen leider! nicht gefhügt, doch für die 
BVerhältniffe befriedigend, väterliche Fürforge und beftes Wollen gewiß nir- 
gend zu verfennen; die Preffe fo frei, als es die Bundesgefepe nur ir 
gend geftatten; die Bekenntnißfreiheit unferer alten Glaubens» und Gewiſ⸗ 
fensfreiheit belebend gefellt, und unfer gerechter Stolz und ftarfer Schild, 
mein ‚Heer in Pinie und Landwehr unvergleihlih zu nennen. 

Mit unfern Rachbarn und den Mächten diesfeit und jenfeit des Welt: 
meeres ſtehen wir im beiten Bernehmen, und mit unfern Bundesgenoffen, 
in deren Bereinigung wir einft Deutfchland befreiten und von deren geſeg · 
neter Eintracht mit uns die Aufrechthaltung des Fjährigen Friedens eines 
großen Theiles von Europa abhängt, ift das Berhältniß fefter und inniger 
denn je. 

Bieles könnte ich noch hinzufügen, geeignet, unfere Anie in Dank gegen 
Gott zu beugen, aber es fei genug. Denn es reicht volltommen bin, diefen 
Dank und eine Zufriedenheit zu begründen, melde trog mancher gerechter 
Wuͤnſche, aber bei redlihem Bergleih, als ganz natürlich erſcheint. Bor 
Allem follte man meinen, müßte bie Preffe Dankbarkeit und Zufriedenheit 
allſeitig verbreiten; denn ich darf es wohl fagen, daß gerade bie Preffe mir 
in befonderm Maß ihren Dan? fhulde. Edle Herren und getreue 
Stände! Ich fobere Ihre deutfhen Herzen auf, diefen Dank 
zu würdigen! Bei aller Anerkennung des ehrenhaften Strebens, die Preffe 
durch einen edeln und gewiſſen Geift zu heben, iſts doch unzweifelhaft, daß 
in einem Theile berfelben ein finfterer Geift des Verderbent berrfht, ein 
Geiſt der Aufloderung sum Umfturs und frechſter füge, ſchmach voll für 
bie deutſche Zreue und die preufifhe Ehre. Ich weiß, daß ber 
reine Bolksfinn feftftcht, doch täufchen wir uns darum ja nicht über bie 
argen Früchte des argen Baumes, die uns unter der Geftalt ber Wer: 
flimmung, des Mistrauens und trauriger Einſchüchterung von Briten des 
Liberalismus entgegentreten — und fogar an der Hand noch ſchlimmerer 
Erfahrungen, offenen Ungeherfams, geheimer Verſchwörung, erflärten Ab ⸗ 
fals von Allem, was guten Menfhen Heilig ift, verſuchten Königs 
mords. Da, bis in unfere Landeskirchen hinein zeigen ſich diefe Früchte ne 
ben dem zwiefachen Zob in Mleichgültigkeit und Ramatiemus. ber bas 
Kirchliche gehört nicht vor bie Stände. Es bat im beiden Eonfeffionen feine 
schtmäßigen Drgane. Ein Bekenntnif vermag ich doch heute unmöglich zu 
unterbrüden, eingeben? des entſetzlichen Beginnens, mein Bolt um fein hei ⸗ 
ligſtes Kleinod zu betrügen: um den Glauben an feinen und unfer Aller 
goͤttlichen Heiland, Heren und König. Diefes Belenntniß aber lautet: — 
(und hierbei erhoben ſich Se. Maj. und ſprachen dieſes Bekenntniß ftehend 
und mit erhobener Rechten) — Ich und mein Haus, wir wollen dem 
Herrn dienen! 

Ih wende ben getrübten Blid von den Berirrungen Weniger auf das 
Ganze meines Volkes, Da verklärt er fih in Freudenthraͤnen, ba, meine 
Herren, ift, bei allen ſchweren Regierungserfahrungen, mein Troſt. Mein 
Bolt ift noch das alte, hriftliche Volk, das biedere, treue, tapfere Volk, das 
die Schlachten meiner Väter gefhlagen hat, und beffen ehrenwerthe Eigen: 
ſchaften mit der Größe und dem Ruhme des Waterlandes nur gewachſen 
find, das ſich einft, wie Bein anderes je, in den Zagen der Trübſal mit ſei⸗ 
nem väterlidyen Könige verband und ihn dann gleihfam auf feinen Schul 
tern von Sieg zu Siege trug, ein Volk, meine Herren, oft verfucht durch 
Künfte der Verführung, aber immer bewährt gefunden. Wud aus ber ge: 
waltigften diefer Prüfungen wird es rein hernorgeben. Denn fchon wird 
daß freche Spiel mit dem Ehriftenthume, der Misbrauch der Meligion zu 
einem Mittel des Umfturged mehr und mehr in feiner wahren Geſtalt als 
Sarrilegium erfannt und flirbt hin. Auch ift mein felfenfeftes Bertrauen 
auf Bolkstreue, ald auf das fiherfte Löfchmittel des Mordbrands, noch im⸗ 
merbar herrlich beichnt werben, von ben ältern mie von den jüngern Söh 
nen unfers preußifchen Baterlandes, felbjt ba, mo eine andere Sprache als hier 
geredet wird. 

Darum, hören Sie «6, edle Herren und getreue Stände, und mög’ et 
durch Sie das ganze Land erfahren: von allen Unmürbigkeiten, denen ich 
und mein Regiment feit fieben Jahren ausgefegt geweſen, appellir' ih an 
mein Bolt! Bon allen fhnöden Erfahrungen, die mir vielleicht noch vor 
behalten find; appellir' id im voraus an mein Bol! Mein Welt 
Eennt mein Hera, meine Zreue und Liebe zu ihm und hängt in Lieb’ und 
Zreue an mir: mein Bolt mil nicht das Mitregieren von Repräfentanten, 
die Schwähung der Hoheit, die Zheilung der Souverainetät, das Brechen 
der Bollgewalt feiner Könige, die ihm feine Gefchichte, feine Freiheit, feinen 
Wohlſtand begründet und feine theuerſten Errungenschaften allein fügen 
konnen und — fie [hüten werben, fo Gott anädig ift, wie bisher. Wiſſen Sie 
aber, meine Herren: ich leſe die Gefinnungen des Volkes nicht in den grüs 


der Prefie, oder gar in den bebenlichen, zuweilen verbrecherifchen Foberun« 
gen gewiſſer Mbreffen, wie fie wol an Zhron und Stände oder fonft wohin 
gelangen; ich babe fie aber mit meinen Yugen in bem rührenden Dant der 
Menfchen gelefen für faum verbeißene, Baum begonnene Wohlthaten, bier, 
mo breite Landſtriche unter Waſſer ftanden, dort, wo bie Menſchen kaum 
vom Hunger genafen; in ihrer fhönen Freude, in ihren naffen Yugen hab’ 
ih fie gelefen vor drei Jahren bei der Königin und meiner wunderbaren 
Zebend:Rettung! Da ift Wahrheit — und in meinen Worten ift Wahrheit, 
wenn ich fage: das ift ein herrliches Volk! und ich fühle ganz das Glück, 
biefem Volke vorzuftehen. Und ihre Hergen werben mid, verjteben und mir 
suflimmen, wenn id &ie in diefer großen Stunde auf das eindringlidfte 
auffodere: zeigen Sie ſich diefes Volkes werth! 

Durch lauchtigſte Edle Fürften, Grafen und Herren! Sie werben in ber 
Stelung, die Ihnen mein Gefeg auf dem vereinten Landtag einräumt, 
meine Abfiht erfannt haben, daß biefelbe eine würdige, dem Begriff des 
deutſchen Herrenftandes entfprechende, für das Wohl des Ganzen erfprieß- 
liche ſei. Ich vertraue Ihnen, daß Sie in diefer Stunde und in biefen 
Zagen e# tief empfinden, was es heißt und was es fobert, bie Erſten einer 
Ration zu fein. Sie werden mein Bertrauen lohnen. 

Sie, meine Herren von Ritterſchaft, Städten und Landgemeinden, find, 
deß bin ich feft überzeugt, durchdrungen von der Wahrbeit, daß Sie in 
diefer Stunde und in diefen Tagen die Erften Ihrer Stände find, aber auch 
darum die Wahrer Ihres alten Ruhmes. Blicken Sie auf diefen Zpron. 
Ihre und meine Väter Biele von Ihnen und von meines Haufes Fürften und 
ich felbft haben für feine Erhaltung, feine Rettung, feine Ehre, für das 
Leben des Waterlandes gefechten. Gott war mit und! — Jedtt gilt's einen 
neuen Kampf, um bdiefelben hohen Güter, einen frieblidhen zwar, aber feine 
Treffen find nit um eines Haares Breite unwichtiger, als es jene im 
Blachfelde waren. Und Gott wird wieder mit uns fein, denn es gilt den 
Kampf gegen die böfen Gelüfte der Zeit. Ihre Einmüthigkeit mit mir, 
Ihr thätiges Bekenntniß, mir helfen zu wollen: ben Boden bes Rechts 
(den wahren Acker der Könige) immer mehr zu befeftigen und zu befruch · 
ten, wird aus dieſem Landtage eine gewonnene Hauptſchlacht wider jenes 
arge, rechtloſe, Deutfhland betrübende und entehrende Treiben machen, zu 
Ihrem und des Baterlandes Ruhm und zur Befriedigung des Volkes. 

Meine Herren von der Mitterfchaft, feien Sie, wie vor Altert, fo aud 
jegt und Pünftig die Erften, die dem Banner von Hohenzollern folgen, das 
in diefen Landen feit bald fünftehalbhundert Fahren aller Ehre vorangeht. 
Und Sie, meine Herren von ben Städten, legen Sie jegt vor aller Welt 
ein lebendiges Zeugniß ab, daß die Intelligenz, deren größere Maffe zu ver: 
treten Sie ſtolz find, bei uns bie rechte, die wahre fei, die durch Religion 
und Sittlichkeit veredelte, durch Könige» und Baterlandsliche beftimmte. 
Und Sie, getreue Vertreter der Bandgemeinden, ie und Ihr Stand find 
niemals die Letzten, wenn es gilt: mit Gott für König und Waterland, 
ſei's im Kriege, ſei's im Frieden. Hören Sie bie Etimme Ihres Königs, 
der Ihnen zuruft: Iegt gilt es wieder! 

In meiner Monarchie fteht Peiner der drei Stände über dem Andern 
ober unter dem Andern. Sie ſtehen Ale in gleich wichtigen Rechten und 
in gleidy geltenden Ehren neben einander, ein jeder aber in feinen Schran ⸗ 
Pen, ein jeder in feiner Ordnung. Das ift mögliche und vernünftige Gleich» 
beit, das ift Rreiheit! 

Edle Herren und getreue Stände! 

Roh ein Wort über eine Lebentfrage, ja ich muß fagen über bie Ber 
bensfrage zwifhen Thron und Ständen. Der hodhfelige König hat 
das ftändifhe Wefen nach reiferer Ueberlegung im gefhbihtlich-deut- 
[hen Sinn ins Leben gerufen, und id habe an feinem Werke allein in 
diefem Sinne fortgebaut. Durchdringen Sie fich, ich befhmöre Sie, mit 
dem Geifte diefer uralten @infehungen. Sie, meine Herren, find deutſche 
Stände im althergebradhten Wortfinne, d. b. vor Allem und weientlih „Ber: 
treter und Wahrer ber eignen Rechte”, der Mechte der Stände, 
deren Bertrauen ben beiweitem größten Theil biefer Berfammlung entfen» 
det. Naͤchſtdem aber haben Sie bie Rechte zu üben, welche Ihnen die Krone 
zuerkannt bat. Sie haben ferner ber Krong den Rath gemwiffenhaft 
zu ertheilen, den biefelbe von Ihnen fodert. Endlich ſteht es Ihnen 
frei, Bitten und Befhwerden, Ihrem Wirkungsktreife, Ihrem 
Geſichtekreiſe entnommen, aber nach reiflicher Prüfung, an den Thron 
zu bringen. 

Das find die Mechte, das die Pflichten germanifcher Stände, das Ihr 
herrlicher Beruf. Das aber ift Ihr Beruf niht: „Meinungen zu re» 
präfentiren”, Beit- und Schulmeinungen zur Geltung bringen zu follen. 
Das ift vollkemmen undeutfh und obenein vollkemmen unpraßtifch für das 
Wohl des Ganzen, denn es führt nothwendig zu unlösbaren Berwidelun« 
gen mit der Krone, welche nad dem Geſetze Gottes und des fan» 
bes und nad eigner freier Beſtimmung berrfhen foll, aber 
nit nad dem Willen von Majoritäten regieren fann und 
darf, wenn „Preufen” nit bald ein leerer Klang in Europa wer» 
den foll! Meine Stellung und Ihren Beruf Mar erkennend und feſt ent» 
ſchloſſen, unter allen Umftänden biefer Erkenntniß treu zu handeln, bin 
ich in Ihre Mitte getreten und habe mit Böniglichem Rreimuth zu Ihnen ge- 
erdet. Mit bderfelben Offenheit und als böchften Beweis meines innigen Ver · 
trauens au Ihnen, eble Herren und getreue Stände, gebe ich Ihnen bier nun 
mein königliches Werk, daß ih Sie nicht hierher gerufen haben würde, 
wenn ich den geringften Zweifel hegte, daß Sie Ihren Beruf anders deu ⸗ 
ten wollten und ein Gelüft hätten nad der Rode fogenannter Wolksreprä- 


‘ 


fentanten. 3 würde es darum nicht gethan haben, weil alddann nach 
meiner tiefinnerften Uebergeugung Ihren und Staat gefährdet wären, 
und weil ih es als meine erſte Pflicht erkenne, unter allen Ber: 
bältniffen und Schickungen Thron und Staat meiner Regierung zu bewah: 
rend wie fie find. Ich gedenke der Worte eines königlichen Freundes: 
„Bertrauen weckt Vertrauen”. Das ift wahrlich Heute meine ſchoͤne Hoff: 
nung. Daf mein Bertrauen zu Ihmen ein fehr großes ift, habe ich Ip: 
nen durch meine Worte bewiefen und mit der That Ihrer Berufung be 
fiegelt. Auch von Ihnen, meine Herren, erwarte Ih Zeugniffe des Ber: 
trauens und in denfelben Antwort auf meine Rebe durch bie That. Ich 
habe Sie, Gott iſt mein Zeuge, als Ihr wahrfter, als Ihr befter, als 
Ihr treufter Freund, berufen, und ich glaube feit, daß unter ben Hunder: 
ten vor mir nicht Einer ift, der nicht entfchloffen wäre, ſich in biefer 
Zeit ald meinen Freund zu bewähren. Manche unter Ihnen waren zu Kör 
nigsberg am 10. September 1840 anwef:nd, und noch jegt höre ich den 
donnergleihen Zon Ihres Eides der Treue, der mir erwärmend durch die 
Serle drang. Viele von Ihnen haben mir am Huldigungstage meiner 
deutſchen Erblande mit Zaufenden ein in meinem Herzen nie verflingen: 
des „Ja“ augerufen, als ich Sie auffoderte: „Mir mit Herz, Geift, 
Bert und Zhat in Treue und Liebe zu helſen und beisuftchen, Preußen 
au erhalten wie es ift und wie es bleiben muß, wenn es nicht 
untergehen foll, und im bebädtigen, aber jugenbkräftigen Fortſchritt 
mich nicht au laffen, nod zu verfäumen, aber mit mir ausjuhalten durch 
böfe und durch gute Tage.“ Löfen Sie jept Ihr Wort! @rfüllen Sie Alle 
Ihren theuer geleifteten Eid. 

Sie vermögen es ſchen bei einer Ihrer wichtigſten Berufsübungen, in: 
dem Sie echte, aufrichtige Freunde des Thrones und unferer guten Sadıe in 
die Ausfhüffe wählen, Männer, die es begriffen haben, daß es im dieſer 
Zeit die erfte Pflicht der Stände ift, jede gute Gefinnung, jede Treue im 
Lande durch eignes Beifpiel zu beleben und zu heben, dagegen jebe Art der 
vielgeftalteten Untreue niederzufhlagen, zu entmuthigen, Männer, meine 
‚Herren, die jeder Knechtſchaft feind, vor Allem Keinde des ſchmachvollen Io: 
ches find, welches eine irreleitende Meinung (den Ramen ber Freiſinnigkeit 
brandmartend) auf Ihre Hälfe legen will. Diefer Wahlact ift ein fehr ent: 
fcheidender, ſehr folgenfhmwerer Act. Grmwägen Sie das mit Ihrem Herzen 
und wählen Sie mit Ihrem Gewiſſen! 

Bedenken Sie auch, daß die Zeit der Ungewißheit über die Geftal: 
ung bes ftändifchen Weſens vorüber ift. Manches, was die Rachſicht bis: 
ber mit diefer Ungewißheit entfchuldigen Ponnte, hat binfort feine Ent: 
ſchuldigung mehr. Der 3. Februar diefes Jahres hat, wie der 3. Fe: 
bruar 1813, ben echten Söhnen des Baterlandes die Bahn geöffnet, die fie 
zu wandeln haben. ber daffelbe unausſprechliche Glück, welches damals 

meinem rubhm,efrönten Bater zu Theil wurde, ift ja auch heut das mei: 
nige, jest in diefem Yugenblid. Ich rede ja wie Er, zu preußifchen, 
zu deutſchen Maͤnnerherzen. — 

Wohlan denn! Durchlauchtige, Edle Fürſten, Grafen und Herren, liebe 
und getreue &tände von Ritterſchaft, Städten und Landemeinden! Gehen 
Die mit Gott an Ihre Urbeit. Sie werden fid) (def bin ich in Hoffnung 
jegt gewiß) durch diefe ganze wichtige Beit unfers Beifammenfeins, wäh: 
rend gan; Guropa auf Sie blickt, ald echte Preußen zeigen, und künftig 
durch alle Abſtufungen unferer ftindifhen Verſammlungen ſich immerdar 
als echte Preußen bewähren. Dann bleibt auch, glauben Sie mir's, das 
@ine, mas noth thut, nicht aus, nämlich „Gottes Segen, an dem allein Alles 
gelegen”. Er wird fi aus unferer Ginmüthigkeit in einem breiten Strome 
auf biefes und die kommenden Geſchlechter und, ich Hoff es, auf das ganze 
herrliche deutfche Baterland ergießen, in einem Strome, an dem ſich's gut 
und ficher wohnen läßt, wie an ben wohlverwahrten Ufern der fegenfpenden: 
den, großen Waſſer biefer Erbe. Und nun noch einmal aus per Fülle 
meines Herzens Willtommen!!’’ 

Hierauf riefen Se. Majeftät die Landtagsmarfchälle, den Herrn Fürften 
zu Solms und Dberfllieutenant von Rodom, ‘vor den Thron und fpradhen 
zu bdenfelben folgende Worte: 

„Grlauchter Fürft zu Solms- Hohen-Solms · Lich! Sie haben meine Bitte 
erfült, ein wichtiges Amt zu übernehmen als Marſchall des Herrenftandes 
und durch daffelbe als Marfchall des Bereinigten Landtags, wenn alle Stände 
vereint find. Ich ſpreche Ihnen hiermit angeſichts der verfammelten Stände 
meinen Dant aus. Empfangen Sie hiermit das Beichen Ihrer Würde aus 
meinen Händen. Gott wolle Ihre Bemühungen fegnen! 

Herr Molf von Rodow! Sie haben meine Stimme gehört, ala ich 
Sie auffoderte, das Marfchallamt der drei Stände zu übernehmen. Da: 
mals leidend, bat nur reiner Patriotidmus, reine Liebe zu mir und zum 
Baterlande Sie bewegen Pönnen, meinem Rufe zu folgen. Ich danke Ih: 
nen von ganzem Herzen. Nehmen Sie das Zeichen des Amts aus meinen 
Händen und möge Gottes Segen auf Ihren Bemühungen ruhen!” 

‚Hierauf erflärte der Minifter des Innern auf Befehl Sr. Maj. des Kr 
nigs den Landtag für eröffnet und ſprach fodann der nunmehrige Lands 
tagsmarſchall des Vereinigten Landtages, vor den Thron tretend, folgende 
Borte: . 
„Rein gnäbigfter König und Herr! 

Es ift Riemand unter und, der nicht auf's tieffte ergriffen wäre von 
der koͤniglichen Kraft der Worte, die Em. Majeftät an uns gerichtet haben, 
und von ber Gewalt ded Augenblids, den wir erleben. Em. Majeftät. ha 
ben, nach Beendigung eines großartigen Gefepgebungswerkes, Ihre getreuen 
Stände um Ihre Perfon verfammelt. Ew. Majeftät können der Dankbar- 
keit Ihres getrenen Bolfes in Wahrheit gewiß fein. Wir, die hier verfam- 


melten Wertreter aller Klaſſen des Solkes, wir mollen durch die Dat Beug- 
nig ablegen von biefer Dankbarkeit des Bolles; wir wollen treu, Bräftig 


u 


entfchieden Das leiften, was Ew. Majeflät von uns zu erwarten be 
wir wollen gleich jet unfere innigften Wünfche in den Wor: 
Gott fegne den König, Gott erhalte den König, ber 
König lebe hoch!“ woran die ganze Berfammlung in breimaligem Jubelruf 
fih an,dloß. Der König verließ hierauf die Verfammlung. (IA. Pr. 3.) 


ür bie Erö des 
Programm für — nee erften Bereinigten 


in Berlin am Sonntage den I1, April 1847. 

„1, Am Sonntage den 11, April 1847, als an dem zur feierlichen 
Eröffnung des erften Vereinigten Landtags in Berlin beftimmten Zage, Mor: 
end 9 Uhr, begeben fich die Mitglieder bes Wereinigten Landtags, mit den 
Kin ertheilten Eintrittskarten verfehen, > gettesdienftlichen Meier, bie 
evangelifhen Mitglieder in bie Hof» und Domkirche, die katholiſchen Mit 
glieder in die St.⸗ Hedwigskirche. 

4. 2. In der Hof» und Domkirche find für bie Mitglieder des Ber- 
einigten Landtags Pläge in dem Schiffe der Kirche vorbehalten, zu denen 
fie den Eingang durch das Hauptportal an der Zuftgartenfeite nehmen. Für 
bie Staatbminiker ift eine Ehorabtheilung, dem toͤnigl. Stuhle gegenüber, 
beftimmt; die Abtbeilung für das biplomatifche Eorps biribt für daffelbe re 
fervirt. In der St.:Hebwigstirde find die Pläge in gleicher Axordnung 
vorbehalten. 

. 3. Rad beendigtem Gotteödienfte begeben ſich die Mitglieder des 
Vereinigten Landtags nach dem Bönigl, Schloffe. Sie nehmen durch das 
Portal Rr.5 den YAufgang bei der beitreppe, und verfammeln fi: bie 
Mitglieder des Herrenftandes in ber Kammer vor dem Meißen Saale, bie 
Mitglieder ber drei andern Stände in ber Bildergalerie, und die Staats« 
minifter in dem grünen Salon, neben der Bildergalerie. Die Beneralität, 
die wirklichen Geheimräthe, die Räthe erfter Klaffe, die Mitglieder des 
Staatsraths, die anmefenden Präfidenten der Pandescollegien, bie Bifchöfe 
der evangeliichen Kirche, die Hof: und Domgeiftlichen, der Propft der &t.- 
Hedwigtlirche, der Dberbürgermeifter und ber Borfteher der Stabtverorbne- 
ten von Berlin, der Nector der Univerfität, der vorfigende Secretair der 
Akademie der Wilfenfhaften und der Director der Akademie der Künfte ha- 
ben fi) auf dem oben bezeichneten Wege nad dem Weißen Saale begeben 
und in der ihnen durch bie als Eeremonienmeifter fungirenden Kammerher- 
ver ‚ Grafen v. Saldern-Ahlimb und v. Zaſtrow, angemwiefenen Abtheilung 
aufgeftellt, 

gi: 4. Die Mitglieder des Standes der Ritterfchaft, der Städte und 
der Landgemeinden werden probinzenmweife, unter Bortritt ihrer Marfchälle, 
durch den geheimen — v. Maffow und den geheimen Res 
ierungsrath Fthrn. v. Schleinig in den Weißen Saal zu den für fie zu dem 
Ionptegsfigungen beftimmten Plägen geführt. Die Marfhälle ftellen ſich dem 
Throne gegenüber vor den Sigen ihrer Provinzen auf. Demnächſt treten 
die Mitglieder des Herrenftandes unter gleicher Führung in den Meißen 
Saal und nehmen die für fie beftimmten Pläge ein. Sedann begeben fi 
die Staatöminifter in den Weißen Saal und treten zur linken Seite des 
Throns. 

J. 5. Für Ihre Maj. die Königin und für Ihre koͤnigl. Hoheit die Prin- 
effin von Preußen, fowie für die Gefolge Allerhöchft und Höchftderfelben, 
md bie obern Hallen im Weißen Saale eingerichtet. . 

$. 6. Seine königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Ihre koͤnigl. 
Hoheiten die großjährigen Prinzen tes koͤnigl. Hauſes haben ſich in den 
Kammern Königs Friedrich I. May. verfammelt; die Gefolge Höchſtderſelben 
in der davorliegenden boifirten Kammer. 

$. 7. Für die minderjährigen Prinzen und 
Haufes, koͤnigliche Hobeiten, mit Höcftihrer Begleitung; für Se. fönigl. 
Hoheit den Prinien Auguft von Württemberg, für Ihre Hobeiten bie a. 
zoge Wilhelm von Medlenburg- Schwerin und Georg von Mecklenburg . 
lig, für die Prinzen Woldemar zu Schlesmig-Holftein und Johann zu Schles · 
mig-dolftein-Glüdsburg Durdlauchten, für Ihre Durchlaucht die Herzogin 
Sagan · Zalleyrand und für bie Gräfin v. Kielmansegge, geb. Freiin u, 
Stein, fowie vom diplomatifchen Eorps für bie Chefs der Miffionen und 
tefp. deren einftweilige Stellvertreter, find in den obern Hallen im Weißen 
Saale die Sige refervirt, welche durch den als Eeremonienmeifter fungiren ⸗ 
den Kammerherrn, Geheimen Legationsrath Freiheren von Schleinig, wer- 
den näher bezeichnet werben. Der Bugang zu diefen Hallen ift von dem 
Schlofpertale Nr. 4 aus. 

6. 8. Nachdem die Berfammlung im Weißen Saale geordnet ift, macht 
Sr. Maoj. dem Könige der für den Bereinigten Landtag allerhöhft beftelte 
Commiffar, Staatöminifter des Innen v. Bodelſchwingh, darüber Meldung. 
Aller hoͤch ſtdieſelben erheben ſich, unter Wortritt der Hofchargen, gefolgt von 
den General» und Flügeladjutanten und dem geheimen Cabinetsrathe, nach 
dem Nitterfaale, in welchen inzwiſchen &e. Koͤnigl. Hoh. der Prinz von 
Vreufen und bie andern großjährigen Prinzen des Pöniglichen Haufes, Ps 
rigl. Hcheiten, eingetreten find. Sobald Se. Mai. in dem Ritterfaal ans 
gelangt find, ſetzt fi) der Zug nach dem Weißen Saal in folgender Drd» 
nung in Bewegun : der Hefmarſchall Graf Keller; bie Hoſchargen (die nach 
dem Patente jüng voran); der Dbermarfhal, Staatsminifter Frhr. v. 
Werther, mit dem Obermarfchallsftabe; die Reichtinfignien: unmittelbar vor 
Sr, Maj. dem Könige das Reichöpanier, getragen von dem General der 
Infanterie Mriegsminifter v. Boyen, begleitet von den Generalen a la suite 
v. Below und d. Forſtner; rechts des Panierd die Krone, getragen von dem 
General der Infanterie Generalabjutanten Frhrn. v. d. Kneſebeck; bicht da» 
vor der Reichdapfel, getragen von dem General der Infanterie v. Krauſeneck; 
links des Paniers das &cepter, getragen von dem General der Infanterie 
Frhrn. v. Müffling, und vor bemfelben das Reichtſchwert, getragen von dem 
General_der Infanterie Generalabjutanten v. Nagmer. (Die zwei Garde · du · 
Eorpsoffigiere zur Escorte der Reicheinfignien feitwärts derfelben.) Se. Maj. 
ter König, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen und die andern 
Prinzen des koͤniglichen Haufe; die General: und Flügeladjutanten und der 
geheime Eabinetsrath Sr. Mai. des Königs, und die Hofftantn des Prinzen 
von Preußen und ber andern Prinzen koͤnigl. Haheiten. 


und 
rechtigt find; 
ten aufammenfaffen : 


rinzeſſinnen des föni lichen 
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4* Bei dem Eintritte Sr. Mai. des Könige i 


den 
die Berfommlung von ihren Sigen erhoben. &. Mai. nehmen auf 


8 
andern Prinzen des koͤniglichen Hauſes treten zur Rechten bes Thrones. Der 
General der Infanterie Kriegsminifter dv. Boyen bat fich zuvor mit dem 
Meihäpanier rechts, der General der Infanterie v. Nagmer mit dem Reichs ⸗ 
ſchwerte links hinter bie Throntabourets geftellt; der General der Infan- 
terie Frhr. v. d. Kneſebeck bat die Krone auf, bas rechts dem Thronſeſſel 
5* ſtehende Tabouret, der General der Infanterie Frhr. v. Müffling 

Scepter auf das links ftehende Tabeuret und der General ber Infan- 
terie v. Krauſeneck den Meichsapfel auf das andere rechts ftehende Tabouret 
gelegt und haben fi) auf die nächitfolgende Thronſtufe, den Reidsinfignien 
E Seite, geftellt. Der königl. Yandtagseommiffar Staatsminifter v. Bor 
elſchwingh ıft am bie linke Seite des Thrones neben bie untere Stufe ger 
treten, die Hofhargen haben ſich zu Seiten des Thrones hinter Die Prinzen 
Bönigl. Hoheiten und refp. zu ben @taatsminiftern und die Generalmajors 
d. Below und v. Forſtner rechts neben bie untere Thronſtufe in Mäbe 


Throne Mag. Ihre Fönigl. Hoheiten der Prinz von Preußen und bie] fr 


dem zwiſchen dem Eingang 
eigelaffenen Raume 


* Saal Cabinetarath, ſowie bie Ge der Pri Hobeiten, behalten i 
nn fe a — des Sersenflandes 


Plap. 

Fi 0, Rach beendigter Ihronrede übergeben Se. Maj. der König den 
Marſchaͤllen, welchen Allerhoͤchſtdiefelben den Borfig in den Berfammlungen 
zu übertragen beſchloſſen haben, die Warſchallsſtäbe als Zeichen ihrer Würde, 
worauf der &taatöminifter v. Bodelfhwingh auf allerhoͤchſten Befehl den 
Bereinigten Landtag für eröffnet erklärt. 

$. 11. Demnöhft erheben fih Se. Maj. der König vom Thron und 
begeben ji im Zug in der oben gedachten Folge nad dem Mitterfaal und 
in Alerhöchftihre Appartements zurüd. 

6. 12, Mit Ausführung der vorftebenten Anorbnungen ift von ®r. 
Maj. dem . der Hefmarſchall Graf Keller beauftragt worden. Berlin, 
6. April 1847, Auf Sr. Koͤnigl. Maj. allergnädigften Specialbefehl. v. Bo- 
delſchwingh.“ 





Berantwortliche Redaction: Profeſſor Bülan. 


Druck und Berlag ven F. A. Brockhaus in Seipzig. 





| reger ge Getreide er, 10 bis 15 Proc. Kleie (die zum Biehfutter fehr gut dient) abgenommen oder im Haus» und klei⸗ 


bei größerer Brotbereitung, wird auf folgende einfadye Art verfahren: das Mehl wird in ein reines Faß oder in einen Bottich getban, dann warmes 
Bahr darauf gegoflens hierauf wird es umgerührt und fobann der Ruhe überlaffen, bis fih das Mehl abfest und auf demjelben eine lautere Alüffig- 


Aussdl. priv. Kaiser- Ferdinands-Mordbahn. 


Leipziger Kunstauction. 
Kundmachung. 


Das Berzeihnif von Kupferſtichen, Radirungen, 





; - Holzſchnitten, Werken ic., enthaltend die Doublet: 
Die 15. Generalverfaommlung hat den Beſchluß gefaßt, eine Sprocentige An: |ten einer fürftlichen und öffentlichen Kunftfamm: 
Leibe von 5,800,0U0 Fl. in Prieritäts : Dbligationen unter nachſtehenden lie tung und mehre Beiträge von Kunftfammiern, 


täten aufjunchmen. 

Es werden Dbligationen von IB00 Fl., 00 Fl. und 100 Fl. von ber Direction d. d. 1. April 
d. 3. ausgeftellt, welche durch zehn Jahre von der Unternehmung nicht aufgefündet werben können, 
Rad biefen zehn Iahren werten jährlich 2%, Proc., aljo 140,000 FL, vom Unleibecapital mittels 
Berlofung zurüdbezahlt, dergeftalt, daß die gänzliche Zilgung binnen 40 Jahren, alfo nah 50 Jah 
zen von der Aufnahmsepode, bewerkfteligt fein muß. 

Die a. pr. Kaiferrgerdinands-Korbbahngefelihaft behält fi aber ausdruͤcklich vor, nad vorher 

ngener ſechsmonatlicher Bekanntmachung in der B. k. priv. Wiener» Zeitung und ber augsburger 

inen Beitung aud Werlofungen für größere Beträge vornehmen, oder die Rüdyablung der 

ganzen Capitalsſumme auch noch früher, jetocy nicht vor dem I. April 1857, bewerfftelligen zu können. 

Die Interefien diefer Anleihe werben bis zu deren Tilgung aus den Betriebseinnahmen beftritten 
und geben der Actiendibidende vor. 

Fer Befiger von Norbbahn:Actien hat das Recht, für eine ganze Actie 400 AI. diefer Anleihe 
beziehen zu koͤnnen, wenn er dies unter —* der Folionummer und des Ramens, auf welchen bie Actie 


worunter ſich eine reihe Sammlung —A 
Blätter befindet, welche ben 10. Mai d. J. 
u Beipgig verfieigert werden, ift durch jede 
Bud + und Kunfthanblung und von dem Unter» 
zeichneten zu beziehen. 


[1242] Rudolph Weigel. 





Zwei in Schriften geübte, gut 
empfohlene Zithographen finden 
fogleih dauerndes Engagement; hier⸗ 
auf Reflectirende erhalten weitere 
Auskunft durch 

George Francke & Ponnaz 
1355-37) in Deffen-Gaffel. 


ausgeftellt ift, bis 15. Mai d. 3. ſchriftlich verlangt, die gewünfchten Stüde a 1000 ZIL., 500 Zt. 
Zarn. roc. ber Dbligationsfumme, d. i. 20 Fl., für jede ganze 
Für fe 20 1. wird ein Gertificat — und dieſelben werden, 
vom 15, Mai * mit 5 Proc. verzinft, jedoch erſt bei der lehten Ratenzahlung abgerechnet. 

Bei nicht pünftlicher Zubaltung ber feftgefegten Ratenzablungen verliert der Qubferibent jedes 
weitere Bezugsrecht und bie Ungabe. ' 

Uebrigens bleibt es auch Solchen, die nicht Actionaire find, unbenommen, fih zur Theilnahme an 
diefem An vormerken zu laffen, in melden Falle man fi) unter Beilegung der erwähnten 5 Proc. 
und — der andern dorerwaͤhnten Bedingungen bis 15. Mai d. 3. ſchriftlich bei der Direction 
melben » 

Diejenigen B e, bie von den Befigern der Rorbbabhnactien bis dahin nicht angemeltet wor: 
ben find, werden mittels einer verbältnißmäßigen Repartition biefen legtern Subferibenten über: 
laffen werden. j 

Die erfte Rate ift fodann am 15. Jun. d. 3. mit 100 fi. 

„weile, un „ 1. Rov. d. 3. mit 100 

" tu u M) " 1, Febr. 1848 mit 100 Fi. 
und die vierte Mate mit Cinrehnung der Angabe am 1. Mai 1848 ebenfals mit 100 Fl. nebft den 
vom 4. pril auf den Obligationen haftenden Binfen zu entrichten. 

Dei jeder Ratenzahlung wird gegen Worweifung des Gertificats bie betreffende Dbligationsfumme 
erfolgt, doch ſteht es Jedermann frei, vom 15. Jun. d. 3. angefangen mehre oder auch alle Raten 
gegen Emp re ber Obligationen und Bergütung der Intercalarzinfen zu erlegen. 

Die P. Z. Wetionaire, fowie andere Parteien, die ſich am diefer Anleihe zu iligen wuͤnſchen, 
werben eingeladen, ihre Offerte bis längftens 15. Mai d. 3. mit der erfober! proc. Angabe bei Preufifcen Poiitit erörtert find. 


der er ater u überreichen zu wollen. j1342--44)] Berlin, den 3. April 1847, 
Bon her Direckion der a, p. Koifer · Ferdinands Morhbabn, 1197 Weit $ Vomp. 


oben 100 Al. angibt und 
Actie als Angabe erlegt. 





Die zweite Auflage 
Preußen im Januar 1847 
und das 


Patent vom 3, Februar, 
Bon 
Bülow: Eummeromw, 

Gr. 5. 341 Seiten. Preis 1 Thlt. 21 Sr. 
bat forben die Preffe verlaffen. Die —— — 
den Berhandlungen des vereinigten Landtage wen- 
ben die Auf ambeit des Yublicums in erhöh- 
tem Maße bdiefem neuen Werfe des berühmten 
Verfaffers zu, in weldem bie Lebensfragen ber 
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VNeberblid. 
eußen. Der Rinanzetat. 
anbel und Suduftrie. *Aus Baden. Die Brandfhädenvergütun: 


gen. Zehntablöfung. * Frankfurt a. Sl. Die ſpaniſche Schuld. Leder: 
meſſe. * Hannover. Der Hantels: und Schiffahrtsvertrag mit ben Ber: 
einigten Staaten von Rordamerika. * Alain. Die Dampfſchleppſchiff⸗ 
fahrt. — Das holländische Münzwefen. 
Ankundigungen. 
Preußen. 


Die Allgemeine Preußifhe Zeitung com 13. April veröffentlicht dem 
Haupt-Kinans»Etat für das Jahr 1847: 
Einnahme. 

1) Aus der Verwal der Domainen: a) an grundherrlichen Ab: 
gaben, an Erbpachten und Erbzinfen 4,057,513 Zhlr.; b) an @innahmen 
von verpachteten oder auf Abminiftration ſtehenden Grundftüden und Rus 
ungen 1,867,203 Zhir., Summe 5,924,716 Zhlr. Davon ab: a) an Yufı 
chts · und Erbebungskoften 258,598 Zhlr.; b) an Ausgaben für die guts- 
berrlihe Polizeiverwaltung und an Patronatslaften 111,746 Zhle.; c) an 
Pofjivrenten, Sompetenyn und öffentlichen Abgaben 315,831 Zhir.; |jd) an 
Remiffionen 14,095 Zhir.; e) an Baur, Bermeflungs:, Separationd:, Pro: 
ch und andern ähnlichen Koften 379,425 Thlr. Summe 1,079,045 Zhir. 
Ueberichuß 4,845,021 Zhtr. 
2) Aus ber Verwaltung der Forften: a) an Einnahmen aus dem 
Rug» und Brennholzverfauf 3,023,934 Thir. b) an Jagdnutzungen 11M,T23 
Zhir.; ec) an Ferfinebennugungen, einfchließlid der Forftftraf: und Pfand: 
geider 487,419 Thlr. Summe 4,9526,076 hir. Davon ab: a) an Befol- 
dungen der Regierungsforftbtamten und Forftinipectoren 165,125 Zhlr.s 





b) an Zurafaun und Erhebungskoſten und andern Localverwaltun sau: | zufammen s9,917 Zhlr,; q) verfchiedene und außerordenti iche Einnahmen, 
Ü 


gaben 3,654 Zhir.; c) an Holgbauers und Holzfuhrlöhnen 535,181 Zhir.; 
d) zu Forftkulturen, Bermeffungen und Separationen, für Forſtwege · und 
Wafferbauten, an Procekoften, fomie an Unterhaltungskoften ber Forftdienit: 


gebäude und Forftiehranftalten 603,552 Xhlr.; e) an Geldvergütungen für | pirecten 
eputate und an jonftigen auf den Forſtgrundſtücken baftenden Laften | 


BEA 


I Zhlr.; ) zur Abloͤſung ber auf den Forſten baftenden Berehtigun: 
> 00,000 Zhle.; g) an Penfionen und Unterftügungen ber Witwen und 

aiſen ererutiver Forftbeamten und zu Remunerationen für diefe Beamten 
81,434 Thlr. Summe 2,503,115 Thir. Ueberſchuß 2,022, Thlr. Hier: 
von und von dem Ueberfchuffe der Domainen von 4,845,028 Zhir,, zufam- 


men 6,867,982 Zhir., gebt noch ab: der bem Kronſideicommiß in $. Il. der — 


Berordnung vom 17. Jan. 1820 vorbehaltene Revenuenantheil, einſchließlich 
73,099 Thir. Agio von 548,240 Thle. Bold 2,573,099 Thir. Bleibt Netto: 
überfhuß aus den Domainen und Boeften en nr. hir, 4,294,588, 
3) Aus den Domainen »Ablöfungen und Verkäufen, zur Tilgun; 
der Staatöfchulden beftimmt - >.» » 2 2. Zhlr. 1,000,U. 
4) Aus der Verwaltung der Bergwerfe, Hütten und Salinen: 
a) anlieberfhüffen von landesherrlihen Gruben: und Hüttenwerten 818,757 
Zhtir.; b) desgleichen von landesberrlien Salinen 185,544 Zhle.; ec) an 
Bergmwerkögefällen, Steuern und Sporteln und fonftigen Einnahmen 702,777 
Zhir. Summe 1,707,078 Thlr. Davon ab: a) an Befoldungen, Reifekoften 
und irn rang 7 der Bergämter 235,259 Thlr.; b) an dergleichen 
der Oberbergaͤmter 97,640 Ihlr.; c) an dergleichen der mit dem Finanzmini ⸗ 
flerium verbundenen Generalverwaltung 67,224 Zhir.; d) In — ru: 
ben: und andern Neubauten und zu Meliorationen 180,521 Thir. e) zu 
berg: und hüttenmännifchen Berſuchen 7200 Zpir.; f) zur Unterhaltung der 
Bergfhulen, Unterftügung der Eleven und zu ähnlichen Ausgaben 19,205 
Zhlr. Summe 607,078 Zhlr. Ueberſchuß 1,100,000 hlr. Dazu: an Ueber 
ihuß aus der Porzellanmanufactur in Berlin 17,219 Thir. Ahle. 1,117,218. 
5) Aus der Boftverwaltung: a) an Einnahmen von den Meit:, Fahr⸗ 
und Güter», Perfonen:, Schnell», Gariol» und Botenpoften, fowie an Tran⸗ 
fit- und refervirtem Porto 6,650, Zhlr.; b) für geftempelte Geld» und 
Dadeteinlieferungeicheine, an Brief» und Zeitungsbeftellgeldern, von ben 
Eftaffetten: und Ertrapoften .und an fonftigen @innabmen 552,739 Zhlr.; 
c) an Beitungtprovifion und von dem Zeitungs» und Geſetzſammlungs + De 
bit&compteir 235,01 Ahlr. Summe 7,435,000 hir. Davon ab: a) an 
Ausgaben für Beförderung und —— der Poſten, für Poſtwagen, Fell ⸗ 
eifen te. und an fenftigen Betriebskoſten 4,3150 Thlr.z b) an Befolduns 
en, Diäten und Reifefoften und an materiellen Bermaltungstoften 1,705,900 
bir.; c) an Baufoften, Entfhädigungen und Eompetenzen für acquirirte 
Grundftüde und Rechte, an Reftitutionen und fonftigen Ausgaben 416,200 
Zhlr. Summe 6,438,600 Ihir. - . . Ueberſchuß Thir. 1,000,000, 
6) Aus der Verwaltung der Lotterie: a) Antheil zu 12%, Prec. 
sen fämmtlihen Gewinnen, im Betrage von 8,395,000 Zhir. Gold, ein» 
fchließtich 13%, Proc. Agio, Ni6,792 Thlr.z b) an zufälligen Einnahmen, 
einfchlieklih der Gewinne auf bie E Berabfolgung ber Preiloofe zurüd: 
behaltenen 2oofe, 53,080 Ihr; Summe: 1,029,872 Ahlr. Davon ab: 
a) an Ginnehmergebühr zu 1%, Proc. von den debitirten Looſen, nad Ab: 
zug der Rreiloofe, 111,560 Zhir.; b) an Befoldungen und fonftigen Ber: 
maltungdtohen 33,212 Ihir.; c) an — Berlufte für nicht abgeſehte 
Leeſe TO, Zhle.; Summe: 155,072 Thlr Ueberfchuß Thir. 874,800, 
7) Aus der Verwaltung der birecten Steuern: A. an Grund: 
feuer 10,374,237 Thlr. Daven ab: a) an Elementar-Erhebungskoſten 
118,219 Zhir.; b) an Remiffionen 134,979 Thlr. und an Erftattungen (incl. 
2368 Thlr. für Lippſtadt) 64,681 Thlr., zufammen 199,660 Zhlr.; c) an 
Koften der Kreitkaſſen, der Anfertigung der GrundfteuersHeberollen und an 
Bejofungen der Steuerauffihts« und Fortihreibungsbeamten ſowie der Ere: 
cuteren 265,499 Ihlr.; Summe: 583,378 Ihir.; Ueberſchuß 9,70,85P Zhir. 
B. an Klaffenfteuer 7,48,8523 IThlr. Daven ab: a) an @lementar: 
Erhebungstoften 293,599 Zhlr.; b) an Beiträgen sum Departemental · Re: 
miffionsfonds in der Rheinprovinz 8520 Zr. und an Erftattungen für Lipp ⸗ 
ftabt 1894 ar, zufammen 10,704 Ihte.; Summe: 304,305 Zhlr.; Ueber 
fhuß 7,044,520 Thlt. C. an Gewerbfteuer 2,580,275 Thir. Davon 
ab: a) an Glementar-Erhebungsloften 103,08 Zhir.; b) an Erftattungen 


wegen Lippftadt TO Zhlr.; Summe: 
Zhlr. Summe an diretten Steuern - . » .». .» Zhlr, 19,310,966. 

8) Aus der Verwaltung der indirecten Steuern: a) an Eingangs», 
Ausgangs: und Durhgangsabgaben 13,812,403 Zhir.; b) an Uebergangs» 
fteuer von vereinsläntifchem Wein, Moft und Zabat 203,140 Zhir.; c) an 
Rübenzuderfteuer 126,450 Ihlr.; d) an Kiederlage:, Krahn:, Wage:, Bleir, 
Zettel» und Siegelgeldern 45,815 Zhlr.; e) an conventionsmäfigen Schiffe 
fahrtsabgaben auf der Elbe, der Mefer, dem Rhein und der Mofel 620,164 
Zhle. Davon ab: 1) für die Rheinſchiffahrteverwaltung, einfchließlich 33,243 
Zhlr. Rheinfchiffahrtsrenten, 41,921 Zhir.; 2) zur Beförderung der Rhein» 
ſchiffahrt und bes Rheinhandels fomie zur Berbefferung der Communications» 
mege ın ber Rheinproviny aus der Nacherhebung des gg su Koblenz 
70,400 Zhir., zufammen 112,321 Zhle.; Ueberfhuß 507,84: Ihlr.; f) an 
Branntmeinfteuer 4,624,350 Ihle.; g) an Braumalzfteuer 1,257,268 Zhir.; 
h) an Steuer vom inländifdhen Weinbau M,H55 Zhlr.; i) an Steuer vom inlän» 
biichen Zabadebau 144,165 Thlr.; k) an Mahlſteuer 1,734,5 Zhlr.; 1) an 
Schlachtſteuer 1,371,175 Zhir.; m) an Stempelfteuer 4,251,010 Zpir. Davon 
ab: 1) für Anfhaffung des erfoderlihen Stempelmaterials, für Unterhaltung 
ber Maſchinen und an Verſendungskoſten 42,30 Zhir.; 2) an Zantieme von 
befeetirten Stempeln und von Erbſchaftsſtempeln, und an Befoldungen ber 
Beamten des Hauptitempelmagazins und der Hauptfalendernermaltun 14,016 
Zhlr. Summe 56,316 Thlr. Ueberſchuß 4, 194,404 Zhir.; n) an Chauſſee ⸗ 
geldern 1,330,03 Zhlr.; die Erhebungskoſten und die auf den Chauſſeen 
baftenden 2aften betragen 126,587 Thlr Ueberſchuß 1,203,616 Zhlr.; 0) an 
Brüd:, Rühr: und — Strom: und Kanalgefällen 686,214 
\ Zhir.; die Erhebungsfoften betragen 0,825 Zhlr. Ueberfhuß 065,389 Thir.; 
p) an Hopotheten: und Gerichtsichreibereigebübren aus dem Bezirke des 
Appellationdgerichtöbofes zu Köln 161,540 Thir. Die Honorare und Zanı 
ppotbefenbewahrer und Gerichtöfchreiber betragen 71,623 Zhtr., 


104,688 Zhir:; Ueberſchuß 2,484,587 





tiemen der 


‚als: Beiträge der Eommunen zu den Erhebungskoſten der Mahl: und Schlacht: 
|fteuer, Miethe für Dienftwohnungen ıc. 99,612 Zhir., Summe 30,172,157 
Thir. Davon ab an Ausgaben, welche fämmtlihe Einnahmezweige der in» 
Steuerverwaltung betreffen, ald: a) Gehalte der Beamten bei den 
Provinzial-Steuerbirectionen, ſowie zu Diäten, Reifetoften und Bureaubedürf: 
niffen Diefer Behörden 323,865 Zhir,; b) Gehalte der Oberzoll⸗ und Ober⸗ 
fteuerinfpeetoren und Gontroleure, der Grenz: und Steuerauffeher, Gehalte 
und Zantitmen der Beamten und Unterbedienten bei den Haupt: und Nee 
benzoll: und &teuerämtern, Bureaubebürfniffe, Diäten und Reifefoften und 
ferbeunterhaltungsgelder für diefe Yemter, nebft allen übrigen, den Grenz: 
bug und die Steueraufficht, ingleichen die —* auf die Zollerhebung 
in den Sollvereintſtaaten betreffenden Ausgaben 3, Mõ5, Gſ Zhlr.; c) zu größern 
Bauten und Hauptreparaturen der Steuerbienftgebäute HUN Zhlr,, Summe 
er Thlr. Bleibt —— an directen Steuern Zhir, 26,782,334. 
) Aus dem Salsmonopol 7,753,815 Zhlr. Davon ab: a) an An- 
faufs:, Verpadungs: und Zrandportfoften des Salzes 2,452,754 Zhir.; 
b) an perfönlihen Ausgaben, Amtskoſten der untern Debitöftelen, Maga: 
sinarbeitslohn und für man Unterhaltung der Magazin» und Depot: 
gebäude 308,964 Thir., aufammen 2,761,618 Zhlr. Ueberfchuß Xhir. 4,902,200, 
10) Zus der Juffipvermaltung: a) an Sportein, einfchliefli der 
Emolumente der Beamten 3,031,8W ZIhir.; b) an Jurisdirtionsbeiträgen, 
Miethe für Dienftwohnungen und fonftigen unmittelbaren Einnahmen 67,771 
ZIhlr.; c) an eignen Einnahmen der Juftizofficianten : Witwenkaffe 32,614 
Ahle, Summe .- . .» 2 en ee nenne. Zhle, 4,082,215. 
Il) Aus dem Gewinne ber Seehbandlung . . . Zhlr. 100,000, 
12) An verfhiedenen Einnahmen, ald: a) an eigenen Einnahmen 
der geiſtlichen, Unterrichts» und Mebicinal» Verwaltung, der Verwaltung 
des Innern, der Militair Verwaltung und ber Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Baumelen, beftehend in Zinfen von Eapitalien, Erlös für 
veraufte unbrauchbare Effecten ıc. 256,350 Zhir.; b) an Eenfur: Gebühren 
2,681 Zhlr.; c) an Geldftrafen 53,099 Zhlr.; d) an Vermögens : Gonfisca- 
ten, herrenloſen Erbſchaften und Abfchoßgefällen 22,543 Zhir.; e) an ertra⸗ 
erdinairen Penfionsbeiträgen 58,305 Zhlr.; F) an Beiträgen der Communal ⸗ 
und Snftituten» Bonds au den Kaffen: VBerwaltungs+ Koften 8,450 Zhir.; 
g) an fonftigen aufälligen Einnahmen 118,634 Ihr. Summe 570,081 Thir. 
Summe ber Einnahme Zhlr. 64,0388,697, oder mehr als nad) dem 
@tat von 1944: Zhir. 2,649,248. 


Husgabe. 

1. Für das Staatöfhuldenwefen und amwar: 1) zur Verzinfung ber 
allgemeinen und provinzielen Staatsfhulden und au den laufenden Verwal: 
tungstoften 4,527,127 Zhle.; 2) aur Schuldentilgung 2,351,273 Xhlr., zu: 
fammen 7,178,400 Zhir.; 3) zur Berzinfung und Zilgung fräter übernom: 
mener Provinzialfhulden 40,920 Zpir., Summe ..... Zhie, 7,219,320 

11. Für Paffiva der General: Staatöfaffe: 1) Entidädigungen 
für aufgehobene Rechte und Rugungen 260,422 Ihir.; 2) Binfen und Amtes: 
tautionen 227,060 Zhlr.; 3) aur Berzinſung eingesogener Stiftungscanita- 
lien 171,006 Zhir.; 4) zur Due und Abbürbung temperairer Bor: 
fchüffe anderer koͤnigl. Kaflen 513,334 Zhir.; 5) zur Bersinfung und Zilgung 
der behufs des Ehauffee: Reubaucs aufgenommenen Gapitalien HN, UV Zhir, 
6) Zuſchuß an die Civil-Witwenkaſſe aus ber Garantie vom Jahre 1775 
30,893 Zhlr., Summe - 2 2 nee eos . nenn Zhle. 2,142,715. 

1. Für die Staatd-Berwaltung: I) Für das Minifterium 
der geiftlihen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten, 
A, a) Für das Minifterium: an Gehalten und Bureau » Hoften 125,244 Thir. ; 
ib) Dispofitions: Fonds zu unvorhergefehenen Ausgaben 879 Ihr, Summe 
132,1 ie. B. Für den Eultus: a) Evangeliſcher; an Befoldungen 
und Zufchüffen für Geiftliche und Kirchen 253,472 hir. ; Dispofitions- Fonds 
zur Beftreitung don Mehrbedürfniffen ber —— Kirche 3450 Zhtr., 
zufammen 250,022 Ihr. d) Katholifher: an Zuſchuß zur Ausſtattung der 
Bisthümer und der zu denjelben gehörenden Inftitute_ 345 940 hir; an 
Befoldungen und Zuſchuͤſſen für Pfarrer und Kirhen 377,269 Ihfr., zufam 
men 723,315 Thlr., Summe für den Gultus 9,237 Zhle. C. Zür ben 
öffentlichen Unterricht: a) für bie Univerfitäten und bie wiſſenſchaftlichen 
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Prüfungs: Commilftonen 473,781 Ihir; b) für Akademien, Bibliotheken 
und andere literarifche und Kunflinftitute 16217 Zhir.; c) für Zaubftum- 
men: und Blindenanftalten 14,292 Zhlr. ; d) au Stipendien für Studirende, 
fo weit folhe unmittelbar aus Staatsfonds erfolgen, MI6 Zhir.; e) an 
Bufgüffen für Gonmafien 270,097 Zhle.; f) an dergleichen für Schul: 
lehrer: Seminarien 101,834 Zhlr.; g) für das Elementar :Unterrichtsiwefen 
252,754 Ihir,, Summe für den öffentlidten Unterriht 1,278,WI Zhir. 
D. Semeinfhaftlihe Ausgaben für den Eultus und für den öffentlichen Un: 
terriht: a) für die Gonfiftorien und Provingialfchulcollegium und für bie 
eiſilichen und Schultäthe bei den Regierungen 210,164 Zhir.; b) sur Ber: 
Deflerung der äußern Page des teiſtlichen und Lehrſtandes und zu Steuer: 
vergütungen für denfelben 190, 170 Zplr.; c) zur Unterhaltung der Kirchen:, 
Pfarr: und Schulgebäude, ſoweit foldye auf einer rechtlichen Verpflichtung 
der Staatskaſſe beruht 143,547 Ihe; d) zu fonftigen biecher gehörigen 
Ausgaben 23,852 Zblr.; aufammen 577,033 Thle.; Summe für den Gultus 
und Unterricht 2,836,171 Thlr. E. Für das Mebieinalwefen: a) für bie 
Provinzialmedicinalcollegien und für die Regierungsmedicinalräthe 36,732 
Zhlr.; b) für die Kreisphofiler, Kreischirurgen, Departements: und Kreis: 
thierärgte 127,589 Zhir.; c) für Geburtshülfe — anı Hebammen, Hebam- 
meninftitute und Hebammenlehrer 29,889 Zhir.; d) Zufchüffe für Hofpitä- 
ter und Irrenhäufer 72,197 Zhlr.; e) für die Zhieraraneifchule in Berlin 
14,60 Zhir.; f) an fonftigen Ausgaben für Sanitäts: und medicinaf: pali- 
eilihe Zwecke 23,697 Zbhlr.; Summe für das Medicinalmefen 304,644 
bir; dazu: für den Eultus und Unterricht 2,836,171 Ihlr. und für das 
Minifterium 132,123 Zhlr.; Summe. » 2 2 20.0. Zhle BROM, 
2) Für das Mintjterium des Innern und für die General: 
eommiffionen. a) Für das Minifterium: an Befoldungen und Bureau: 
aufıwand 111,721 Zhlr. Dispofitionsfonds zu unvorbergefehenen Ausgaben 
14,0 Zhlr., zufammen 125,721 Ihle.; b) Gehalte, Fubrgelder und 
-Bureaufoften der Landraͤthe, Gehalte der Kreißfecretaire und Kreisboten 
728,077 Zhlr.; c) Voligeiverwaltungskoften in den geößern Städten 
330,970 Zhlr.; d) Befoldung und Bureaufoften der Dirictkcommiffarien 
im Großhergogtbum Polen 54,030 Zhlr, ; e) für die polizeiliche Auffidht an 
den Landesgrenzen und für andere polizeiliche Zwecke, einſchließlich für die 
Genfurverwaltung 137,147 Ihlr.; f) für Straf: und Belferungsanftalten 
522,918 Zhir.; g) für die Landgendarmerie 630,505 Ihir.; h) an Armen: 
und Bohltbätigkeitsanftalten 149,300 Ihlr.s i) zur Begründung von Da: 
menftiftern und au einem Penſions und Unterflügungsfonds für Witwen 
und verwaifte Zöchter höhern Standes 42,467 Ihlr.; k) für die General: 
eommiffionen zur Requlirung der gutsherrlihbäuerlihen Berbältniffe und für 
das Revifiontcollegium für Landesculturſachen 146,2M Zhle.; I für bas 
Zanbesötonomiecollegium und zu landwirtbfchafttichen Sweden, als: zur Er: 
rihtung landwirthſchaftlichet Kchranftalten und Muſterwirthſchaften, zur Ver: 
befferung der Viehzucht sc. 110,735 Ihe Summe... Thir. 2, 78,250, 
3) Für das Minifterium der auswärtigen Angelegenbei- 
ten. a) Für das Minifterium: an perfönlicden Ausgaben und Bureaußoften 
04,677 Zhlr,; b) an Befoldungen des Gefandtfchaftsperfonals und an Ge: 
ſandtſchaftskoſten, Befoldung der Gonfuln und an Eommiffionskoften, fomie 
an Beiträgen zur Bundbesmatricular » und Bundeskanzleikaffe 527,251 Zhie.; 
©) zu fonftigen Ausgaben 113,002 Ihr. Summe Zble. 735,920. 
4) Für das Kriegsminifterium. a) Für bas Minifterium: an Ge» 
Halten und’ zu Gheihäftsbebürfniffen 202,542 Zhle.; b) für bie General⸗ 
Militairfaffe: an Gebalten und zu Gefhäftsbebürfniffen 33,176. Zplr.; c) Ge 
alten und Bold ber Zruppen und aggregirten Offiziere 0,892,202 Zhlr. ; 
) Gehalte der Generalität 53,371 Ihlr.: e) Bchalte der Adjutanten 
Sr. Majeät des Königs 19,346 hir; f) Gehalte des Generalſtabes, ein 
fehlichlich des Telegraphentorps 157,615 ZIfir.; g) Gehalte der Wdjutanten 
der Generalität 57,528 Ihr; h) Gehalte der Kommandanten und Plap: 
majors 103,466 Ihle.; 5) Gehalte des Ingenieureorps 175,951 Zblr.; k) he: 
halte ber Wrtillerieoffigiere in den Plägen 31,500 Thlr. 1) Gehalte der 
Etappen · Commandanten 5,257 Ihlr.; m) Gehalte der Dffigiere der Land⸗ 
Gendarmerie56,755 Ibl.;n) gurRaturalverpflegung der Truppen 3,025, 871. Xpl.; 
0) zur Kleidung der Armee 1,449,1W Zhlr.; p) für die Servis - und Gar 
nifonverwaltung 2,322,273 hie; 4) zur Memonte 40,388 hir; r) für 
das Mrtilleriewefen und bie Waffen: und Yulverfabritation einſchlicßlich 
472,064 Ihlr. ertraordinaire Ausgaben für die Einführung der Percuffione: 
gewehre u. Bervoflftändigung der Refervegarnitur an Gewehren 1,087,665 Ihlr.; 
s) für die Verwaltung der Traindepote 58,327 Xplr.; t) zu Bau: und Un: 
terbaltungsfoften der Feſtungen 331,130 Xhlr.; u) für die Militair: Medi 
einalverwaltung 71,191 Zhir.; v) für die Lazarethverwaltung 501,497 Ihle.; 
w) für das Invalidenweien 2,764,269 Zhlr.; x) für die Intendanturen 
109,853 ZIhlr.; y) für die Militairgeiftlichkeit 40,055 Ehir.; =) für bie 
Militair» Juftigverwaltung 79,330 Xhir.; aa). für die Militair: Erziehungs 
und Prüfungsanftalten 226,977 Zpir.; bb) an Kinderpflege: und Schulgel: 
bern 56,254 Ihlr.; cc) au Gratificationen für Militairbeamte 6,000 Ihlr.: 
dd) zu Marich>, Reiſe⸗ und Borfpannkoften 271,050 Xhir.; ee) zu Grati- 
ficationen und auferordentliden Ausgaben bei den Uebungen 154,810 Zhir.; 
ff) zur Verpflegung der Mefruten und für bie Matfongung ber Deferteure 
112,260 Zhir.; gg) an verfchiedenen Ausgaben 164,59 Zhir.; hh) an Bu: 
ſchuß für das große Militair-Waiſenhaus in Potsdam und deſſen Filial: 
anftalten 8,050 Zhir.; ii) an Beitrag zu den Koften des Baued und 
der Ausrüftung ber Bundesfeftungen Ulm und Raftatt bis 1852 jährlich 
FI8,573 Ihlr., Summe . 2 22a Ihe. 25,770,502. 
5) Für bas Juftisminifterium und das Minifterium der 
Gefegrevifion. a) Für das Juftigminifterium: an Gehalten und zu Ge: 
f&äftsbebürfniffen 87,788 Zhir.; b)- Dispofitionsfonds beffelben. zur Ueber: 
tragung von Mehrausgaben it. 18,040 Thir.z 0) für das Minifterium der 
Gefesrevifion: an Gehalten und Geichäftsbebürfniffen 36,670 Zhlr.; 
d) zur baulichen Unterhaltung der Gerihhtsgebäube 33,219 Zblr., zufammen 
75,677 Xhlr.; ©) für das Geheime Dbers Tribunal, den rheinifden Revi⸗ 
fions» und Gaffationshof und für das Ober» Genfurgeriht: an Gehalten 
und zu Burcaubedürfniffen. 152,320 Zhle.; N) für die Appellations» und 
Dberlandesgerihte, den Appellationsgerichtähof in Köln und die Landge ⸗ 
ichte in ber Mheinproving: an Befoldungen und zu Gefchäftsbebürfniffen 
1,731,333 Zhlr.; 2 für die Untergerichte in ſaͤnmtlichen Provinzen: an 
dergleichen 3,948,974 ZIhle.; b) für ben Unterhalt ber Gefangenen und am 


fonftigen Criminalkoſten 459,552 Iplr.; i) für bie Suftigofficianten » Witwer: - 
falle JI,N30 Zptr., Summe... ... RE IPA: Zhlr. 6,400,886. 
6) Für das Minifterium bes Königlihen Haufes, II. Ab-⸗ 
theilung: an Befoldungen und Bureauaufwand Zblr. Im 534. 
7) Für dad Finansminifterium. A. Für die Gentratfi= 
nanzverwaltund, die Beneralverwaltung der Steuern und die General⸗ 
ftaatsfaffe: an Befoldungen und Bureamaufman . . . Zhtr. 171,281. 
B. Für —— ewerbe und Bauten, ausſchließlich der Chauf⸗ 
ſeen: a) an Gehalten und Bureaufoften ber Generalvermaltung, der Ober- 
baudeputation und der tedhnifchen Gewerbedeputatien 84,672 Zhir.; b) für 
bas Gewerbeinftitut und die Baufhule in Berlin, für die Gewerbeſchuien 
in ben Provinzen und zur Förderung allgemeiner Handels: und gewerblicher 
Zwecke 115,142 Thlr.; c) am Befoldungen und Fubrkoften des bautechnifchen 
Beamtenperfonald und der Hafen: und Schiffahrtsbeamten in den Provimgen 
und zur Unterhaltung der feuchtfeuer 324,646 Ihlr.; d) zur Unterhaltung ber 
fiscalifhen Wafferwerke, Brüden und Rähren, su Strom+ und Uferbauten, 
ur Unterhaltung undauffirter Wege und der Gollegienhäufer, fowie für 
onftige Baubebürfniffe 309,735 hir; e) zur Unterhaltung ber Bezirksftrafen 
auf dem linken Rheinufer 148,780 Zhlr.; f) zur Beförberung des Gifen- 
bahnbaues und an Beloldungen der Beamten für das Fifenbahnbauwefen, 
nad Abzug von 197 Zpir, Penjionsbeiträgen 1,205,003 zun. —— 
Thir. 2,7:7,978, 

©. Für bie Unterhaltung und den Reubau ber Chauſfeen: 

a) we Unterhaltung der vorhandenen 1594 Meilen Ebauffee, einſchließlich 
ber Befoldung und der Koften der Bekleidung und Penfionirung des Chauſſee 
Aufieher: und Wärterperfonals, im Durchſchnitt zu 11285 Thlr. für die 
Meile, 1,640,875 Zhlr.; b) zu den Befoldungen, Diäten und Aubrfoften 
der Begebau:Beamten und zur Unterftübung der Dinterbliebenen folder 
Beamten und ber Ehauffeewärter 150,451 Zhir.; c) zu neuen Chauffecam: 


„ua ao. 


lagen 1,M,OON Zhlir., Summe... on nenne Ihr, 2,850,326 
5) Für die Verwaltung des Staatsſchahes und der Mün— 
sen: an Befoldungen zu Befcäftäbebärfniffen — . . Zhle. 26,152 


9) Für bie ubrigen Gentralbehörden, als: a) für das Bureau 
des Staatöminifteriums und Die erjte Abtheilung des Geheimen Eivilcabinets 
55,420 Zhlr.; b) für die zweite Abtheilung des Geheimen Givilcabinets 
2,795 Zplr.; c) für das Staats: und Eabinetsardiv 10,5 Ihe. ; d) für 
die Provinzialarchive 11,447 Zhir.; ©) für das Staatsferretariat 24,334 Zhir.; 
f) für die Ober: Rehnungstammer 122,205 Ihle.; 8) für die General: 
Drbenscommilfion 20,049 Zhir.; h) für das Handelsamt 24,579 Zhlr.; 
i) für das ftatiftiiche Bureau 11,307 Zhie.; k) für die Haupt» und Land⸗ 
eftüte, und zwar: Zuſchüffe für die Hauptgeftüte 25,214 Ihie.; dergleichen 
ür die Landgeftüte 106,317 Zhie.; an allgemeinen Berwaltungskoften und 
an fonftigen Ausgaben zur Beförderung der Pferdezucht 42,819 Thlr., BE 
fammen 174,350 Thlr., Summe Zhir. 476,413, 

. 10) Für die Dberpräfidien und Regierungen: a) zu ®ebal: 
ten und andern perfönlichen Ausgaben 1,345,384 ZIhle.; b) zu Diäten, 
Aubrkoften und Geſchaͤftabedürfniſſen 368,650 Zhle.; ©) zu Procehkoiten und 
andern Vermaltungsausgaben 35,654 Ihlr. Summe... Thlr. 1,740,688 

IV. Au men, Eompetenzen, Leibrenten und erfraorbinairen 
Gehalten. 1) 3u Penfionen und Unterflüpungen: a) Zu Ben: 
fionen für emeritirte Cibilſtaatsdiener 1,00,NO Zbie.;.b) zu Penfionen für 
Witwen und Kinder verftorbener Givilftaatsdiener 10, Zhir.; c) zu Den 
fionen für Geiſtliche und Lehrer und für deren Hinterbliebene 20,00 Ihr. ; 
d). zu Gnadenpenfionen aller Art 50,0 Zple.; e) zu Patbengeichenten für 
dürftige Altern bei der Geburt eines ficbenten Sohnes und zu jonftigen 
Unterftügungen 33,600 Zhle. Summe....... r ++ + Zhir. 1,193,600. 

2) An Icbenslänglidben Competenzen und Penfienen der 
Mitglieder aufgebobener geiſtlicher Eorporationen, an Denfionen, melde ſich 
auf den Reichs: Deputationd » Hauptfchluß vom 5. Rebruar 1804 gründen 
oder aus frühern Berpflichtungen zu leiften find Thlr. 1,58,019, 

3), Un Reibrenten, ertraordinairen Gehältern, Gehalts 
Aufbüffen und Wartegeldern . . . 2 2.2 0 + Zhlr, 90,539, 

v. Indgemein: 1) zur Wblöfung von Paffiv - Renten 160, Zhir.; 
2) zu ertraordinairen Vedürfnifien, al6: zu Strom», Hafen: und fonftigen 
Staats: Bauten und zu Landes: Verbefferungen 2 3500,00 Zhlr.; 3) Dispo: 
fitions« Fonds zu Gnaden -Bewilligungen aller Art 351,000 Zhir.; 4) Dies 
pofitions- Fonds zu Bau:Unterftügungen IM,INO Ahr; 5) Meferne: Fonds 
zur Dedung des Mehrbedarfs beim Natural Veroflegungsfonds der Armee 
MR, hir; U) zur Uebertragung der Einnahme · Aut faͤlle H00,AnM) Ihir.; 
7) zu unvorbergefebenen Ausgaben SON,DLNN Zhle.; Sr au außerordentlichen 
Bedürfniffen, insbefondere zu Unterflügungen aus Veranlaffung von Landes: 
Galamitäten rc. 36000 hir. 

Summe der Ausgabe Zhlr. 64,033,697, oder mehr als nach dein 
Gtat von 1844 Thlr. 2,649,248. 


Berichtigungen. Die Allgemeine Vreußifche Zeitung berichtigt fol 
gende finnentftellende Drudfchler in der königl. Thronrede (ſ. die erfte Bei⸗ 
lage zu heutigem Stüd): r 

S. 913, Sp. 1,3. 11. v. u. ift zu leſen ftatt: dieſe Grofverfammlun. 
gen, die ſe gan Berfammlungs 

8. 913, Sp. 2, 3. li ftatt: conventionelles Wefen, conventionelles 
Berhältniß; 

Der Sap ©. 914, Sp. 1, 3. 39-43 muß lauten: „Ich weiß es, daß 
der reine Bolbsiinn feititcht, doch täuſchen wir uns Darum 
ja nigtüber die argen Früchte des argen Baumes, bie ung 
unter der Geſtalt der Berftimmung, des Mistrauens und 
ſchmählicher Einfhüdhterung vor dem Liberalismus ent: 
gegentreten und — an ber Hand noch ſchlimmerert Erfah: 
rungen’ 1; 

&. 914, Sp. 1, 3.0 v.u. muß es heißen: „auch aus der gewaltig: 
fen diefer Prüfungen gebt es fhon rein hervor“; 

&. 915, &p. I, 3. 3 muß es hatt: unter allen Verhältniffen und Schi. 
dungen Thron und Staat meiner Regierung zu bewahren wie fie find, 
beißen: „unter allen Berhältniffen und Schikungen mei- 
ner Regierung, Thron und Staat zu bewahren wiefie 
find." 
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Handel und Zuduſtrie. 


* Aus Baden, 8. April. Aus einer im Begierungsblatt enthaltenen 
—— —34 — hervor, daß im Jahr I die Brandſchaͤ— 
denvergütungen 6, Al. betragen haben, und zwar im Seekreife 
200,961 FL., im Dberrheinkreife 169,469 Fi., im Mitteirheinkreife 130,636 
FI. und im Unterrheintreife IM,OUO Fl. Es find das höhere Summen als 
die der legten Jahre: denn 1945 betrugen die vergüteten Brandſchaͤden nur 
332,145 #1. und 1844 452,968 #1. Dennoch iſt e8 nicht nöthig geworden, 
die ordentliche Umlage, wie fie im vorigen Jahre zu erheben war, 8 Kr. 
von 100 Fl. Gebaͤudeanſchlag, zu erhöhen. Im Gbegentheile kommt den Bei: 
tragspflichtigen vom jegigen Jahr an noch der günftige Umftand zu jtatten, 


Laß die biöher wegen älterer Paſſivſchuid der Feuerverficherungsanftalt al | 


jährlich noch überdem auszuſchreiben gervefene außerordentliche Vorlage, 2 Kr. 
von 100 Fl, Berfiherungsfumme, nit mehr nöthig ift, da, wie die Ber 
kanntmachung — ammtliche ältere Schulden ber Anſtalt, wovon im vo: 
rigen Jahre noch 113,546 Al. vorhanden waren, nunmehr getilgt find. — 
In derfelben Nummer des Regierungsblattes befindet ſich aud eine Ueber: 
ficht des gegenwärtigen Standes ber Zchntablöfung. Bon der Zotal: 
fumme aller Zehnten (5751) find nunmebr bis zum 1. E. 1347 4300 ab- 
gelöft und betrugen die Ablöfungscapitalien 34,233, 886 Al., und die ange: 
wieſenen Staatöbeiträge 3,503,714 Fl. Im Ganzen bleiben daher noch 1431 
Zehnten abyulöfen, fobaß drei Wiertel aller Zehnten gaͤnzlich abgelöft find. 
In den legten zwei Jahren find 627 Zehmten zu 3,91,120 Fl. zur Abtö- 
fung gekommen. 


* Frankfurt a. Ml., 11. April. Die Inhaber fpanifher Fonds 
bauen jest große Hoffnungen auf die Petition, welche von Zeiten der Be: 
vollmädhtigten der britifhen Bläubiger Spaniens züngft dem Unterbaufe (am 
8. März) durd Ford G. Bentin? und dem Haufe der Lords (am 23. März) 
durch Ford Brougbam zugefommen ift, und deren Antragjtellung dabin geht: 
daß das Parlament die Intereffen der Inhaber ſpaniſcher Efferten unter ſei⸗ 
nen Schug nehme, damit durch Dazwiſchenkunft der britifhen Regierung 
das von diefen Fondsinhabern erlittene Unrecht wieder gutgemacht werde, 
forvie au, daß die Petitionaire mit ihren Beiftänden zugelaffen werben 
mödten, um ibre Begehren dem Haufe mündlich vworzutragen. Verfaßt ift 
diefe Petition von einem der berühmteften Rechtsgelehrten Englands, dem 
Generalprocurater Dodion, im Bereine mit: mehren andern der bemährteften 
Rechtsbeiftände. Wie Handelsbriefe aus London mittheilen, hegt man in der 
Eity allgemein die Erwartung, daß die parlamentarifhen Debatten, melde 
demnädhft über diefe Petition ftattfinden follen, ein der Antragftellung güns 
fliges Ergebniß haben dürften. Im der Petition felbft und einem ihr beige 
fügten Memoire des Comitl der britiihen Gläubiger Spaniens werden fol- 
gende drei Punkte unter Beibringung ausführlicher Darlegungen auseinan 
dergeſetzt: I) Spanien kann bezahlen; 2) Spanien erfärt, besablen zu wol 
len; 3) Spanien fann durch Dazwiſchenkunft anderer Staaten, vornehmlich 
Großbritanniens, gezwungen werden, zu bezahlen. Der erfte diefer drei 
Punkte ift die Hauptfache, und zum Beweife dafür, daf Spanien allerdings 
im Stande fei, au bezahlen, werden im ber That gewichtige Umftände an⸗ 
aeführt: Spanien gehöre nicht zu denjenigen Staaten, welche Unzulänglid- 
keit und Mangel an Hülfsmitteln als Entfhuldigung für die Richterfüllung 
ihrer Berbindlichkeiten vorihügen könnten; durch eine thätige Verwaltung, 
welche die Bahn geſetzlichen Fortſchreitens einfchlagen und gute flaatsöfone- 
mifche Grundfäge befolgen werde, würde Spanien in wenigen Jahren eine der 
erften Stellen unter den bandeitreibenden und inbuftriellen Nationen Europas 
einnehmen; felbjt jest, inmitten der politifhen Unruhen und Erfhütterun 
gen, hätten ſich die Einkünfte des Schages feit dem Node Ferdinand's VII. 
mebr al& verdoppelt, im Jahr 1330 hätten fie 570 Mill. Realen betragen, 
im Jahr 19465 aber ungefähr 120 Mill.z weit mehr, als dem Schage die 
Einfuhr: und Ausfuhrzölle einbrächten, fliefe an Prämien für den Schleich: 
bandel den zahlreichen Eontrabandiftas-Gefellfchaften zus oft betrügen diefe 
—— nicht weniger als MM Proc, ; die ſpaniſche Regierung babe nur mit 

ft eine Zarifreform zu bemerkitelligen, um dem foliten Handel und zu« 
gleih der Staatskaffe umermeslihe Bortbeile gugumenden ; Schon im Jahr 1839, 
alsfoocdh das materielle Fortſchreiten Spaniens noch weit von feiner gegenwärtigen 
Höhe entfernt geweien fei, babe der Minifter Pita Pirarro einem Mitzliede 
des frangöfiihen Eomite von Inhabern fpanifcher Fonds geſchrieben, daß 
Spanien Hülfsquellen genug befige, um feine Schuld abzubezablen, wenn 
fie auch noch drei Mal fo groß wäre; zudem fei Die Summe, welche der ſpa— 
rifhe Schatz aufzumenden haben würde, um feine Gläubiger zufrieden zu 
ftellen, keineswegs fa erfchredend im Bergleiche mit Dem, was andere Na: 
tionen zur Beftreitung ihrer geſetzlichen Eäulden aufbringen müfiten ; die 
ganze ſpaniſche Schuld betrage an Capitat 66 Mil. Df. St. und an rück⸗ 
ftändigen Zinſen 12 Mil. Pf. St.; nur von 7 Mil. des Schulbcapitals 
en den’ capitalifirten Coupons von 1837 bis 1840) werde ein Zins 
von. 3 Proc, entrichtet; das ganze übrige Capital fei für den Augenblick 
tobt, ohne daß die ſpaniſche Regierung je irgendwelche Gründe dafür be: 
kannt gemacht habe, meshalb fie die einen Staatögläubiger vor den andern 
bevorzuge. i 

Der Lederhandel unferer Oſtermeſſe hat ebenſo wie das Gefhäft in 
den übrigen commerziellen Imeigen diesmal nur ein unbefriedigendes Reful: 
tat ergeben. Bis jetzt hatte man geglaubt, der gegen früher ungünftige 
Ausgang unferer Oſtermeſſe fei —— durch dieſelben Urſachen berbeige: 
führt worden, welche allenthalben im deutſchen Baterlande, jo auch in Eng: 
Iand und Rranfreih auf den Handelsverkehr benachtheiligend eingewirkt, 
nämlich durch bie Rolgen der Misärnten der beiben legten Jabre und durch 
die Geldklemme, die man ben unverhältnigmäßigen Eifenbahnbauten zu ver: 
danken hat. Da war man aber in flarfem Irrthume. Das große Iour: 
nal. des Dibats, des franzoͤſſſchen Minifteriums hocherleuchtetes Organ, weiß 
die Sache ganz anders zu erflären; es fehle auf der Frankfurter Meffe, fagt 
das. Journal in feiner Kummer vom 3. April, nad) einer Gorrefponden; aus 
Krankfurt, gar [ehr an Käufern, und es komme bies zum. größten Kheile her 
von ber verleibung Krakaus in die öfterreidifhen Staaten! Einen 
ößern Bären kann man ſich doch wol kaum aufbinden laffen, als es ba 
allwiffenden und allweilen Journal wieder einmal paffirt ift. 


* Hannover, 2, April. Der neue Handels: und Schiffahrtever; 
trag mit ben 3 —— Staaten von Rordamerika, welcher, an die 
Stelle des damit für null und nichtig erflärten bisher beftchenden Bertrags 


vom 20. Mai 1840 tretend, von ben beibderfeitigen Bevollmächtigten, Ge 
heimrath v. Ralde und Hrn. A. Dudlev Mann, bereits am 10. Jun. dv. 3. 
zu Hannover geſchloſſen worden (Rr. 65), ift nunmehr dur die Befegfamm- 
lung mittels Datents vom 16. März publicirt worden. Die bereits berbrei« 
teten Rachrichten über den Inhalt deſſelben beftätigen fi durch nähere Ein 
fiht. Jedwede Urt von Producten, Manufacten oder Paaren irgend eines 
fremden Bandes, welche zu jeder Zeit in die Vereini Staaten in beren 
eignen Schiffen gefeglich eingeführt werden darf, fol auch in Schiffen des 
j Kni reichs Hannover eingeführt werden dürfen, und Beine höhere oder amı 
| dere Abgabe von dem Zonnengehalt oder der Ladung des Schiffes fol — 
ed mag die Einfuhr in einem nordamerifanifchen oder in einem hannoverfehen 
Schiffe gioge — erhoben werden, und unter gleicher gegenfeitiger Zuſiche · 
rung. Dieſelbe gegenfeitige Begünftigung gilf in Bezug auf aus zufuͤhrende 
ober wieder ausıuführende Artifel. Bon Sdifen der Bereinigtem Staaten ſoll 
fein höherer oder anderer Fol zu Brunsbaufen oder Stade an der Elbe er: 
hoben werden als von hannoverſchen Schiffen felbft, und die amerilaniſchen 
Schiffe find dabei feinen Laften, Aufenthait oder fonjtigen Unannemlicht: 
ten von der hannoverſchen Behörde bei der Borüberfabrt zu unterwerfen, 
wovon die bannoverfhen Schiffe befreit find oder werden. Kur ber Küſten· 
| handel und die Küftenfahrt werden beiberfeits den eignen Schiffsgentoffen aus: 
Buestic vorbehalten. Die beiderſeitigen Erreugniſſe des Bodens oder des 
Gewerbfleißes ſowie der Fiſchereien werben beyügli der Ein+ mie der Aus⸗ 
fubrabgaben denen den meiftbegünftigten Nationen gleichgeſteut und darf 
‚aud Bein Verbot derfelben erlalfen werten, ohne da daffelbe ſich zugleich 
‚auf alle andern Mächte und Staaten erſtrecke „Um burd alle zu feiner 
Verfügung ftehenden Mittel die Hamdelsbeziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland zu vermehren”, verfteht ſich Hannover dazu, bie 
Eingangsabgabe von roher Baummolle abzuſchaffen und aud) die beftehenden 
Durdigangsabgaben von Zabafeblättern und Stengeln in Hogeheads ober 
Fäffern, roher Baummolle in Ballen oder Süden, Bathfeithren in Fäffern 
und Zonnen und Reis in Tierces oter halben Tierces aufzuheben. Werner 
verpflichtet ſich Hannover, Feine Weſerzoͤlle von den vorerwähnten Artikeln 
w erheben, weiche nad Häfen oder andern Plägen innerhalb feines Ger 
ietd an der Meier beſtimmt find oder dafelbft gelandet werden, und will 
außerdem, mern die am die Weſer grengenden Staaten zu irgend einer Zeit 
früher oder fpäter fi dazu verftehen, die Abgaben, welche fie von bem 
genannten, nad Häfen oder andern Plägen innerhalb des hannoverſchen @e+ 
biets beftimmten Artikeln erheben, abzuſchaffen, dann das Königreich i 
nover bereitwillig bie Wefergölle für dieſelben mach den Häfen und } 
in folhen Staaten keftimmten Artikel aufheben. Endlich ift noch hervorzu ⸗ 
beben, daß am Sctuffe des Bertrags die Vereinigten Staaten fidh bereit 
erflären, Die in den Beftimmungen beffeiben enthaltenen Bortbeile und Bei: 
pilegien auf einen oder mehre der übrigen Staaten des Deutfchen Bundes 
auszubeßnen, welche ihm beiqutreten wünfden möchten, vorausgeſetzt, da 
fegtere aͤhnliche Bergünftigungen, wie fie von Hannover ertheilt find, den 
Bereinigten Staaten ertheilen und den nämlichen Bedingungen, Stipulatio— 
nen und Verpflichtungen nach kommen und ſich unterziehen. 

. "Main, im April. Unter unfern biefigen induftriellen Inftituten fteht 
iegt die Mainzer Schlepp « Dampffaifffahrt als das brillantefte ba. 
Die endlich ſtattgehabte Generalverſammtung der Mctionaire ergab Reful« 
tate aus dem jüngiten Fechenſchafisjahr, die erftaunlich find. Das erfte 
Schlerpboot machte 42 Reifen, das zweite 22 Reifen; beide beförderten 611,416 
| tr. Gut und braten eine Einnahme von 55,000 Fl., ſodah nach Di der 
| Iabreebebürfniffe der Geſellſchaft eine Dividende von 26 Proc. für die etio: 
— übrig blieb. Davon werden 10 Proc, dem Reſerbefonds üb: 

und 16 Proc, vertheilt. Bedenkt man, daß das ganze Artiencapifaf diefer Ge 
ſeuſchaft nur MAng Al. beträgt, fo wird e# Jedem einleuchten, Voß Ber 
| Gewinn von 55, FL. in einem Jahre wahrhaft enorm ift. Zur groͤßern 





Ausdehnung der Unternehmung bedarf die Befeltfchaft noch MO,MORFL, für 
welche Summe befanntlid die Regierung 4 Proc. zu garantiren ſich bereit: 
willig erflärt bat. Die Geſellſchaft aber, die jegt erſt die hohe Bedeutung 
ihres Unternehmens Mar einficht, iſt nicht geneigt, noch weitere 2) Actien 
zu emittiren, fondern fie hat den Befchtuß gefaßt, die nötbige Summe felbft 
zufammenzufchiefen und die Zinsgarantie der Regierung nur im Rothfafl 
anzufprechen. — Die zweite jelbftändige mainger induftrielle Unternehmung, 
die Mainz» Düffeldorfer Dampfſchiffahrt, die viele Jahre farıy 
den harten Kampf mit der riefigen kölniſchen Dampfidhiffahrt ausgehalten 
bat, ohne zu imterliegen, freilich hei ſteter Mefignation der Actionaire auf 
Bintzahlung, Ärntet endlich den Lehn ihrer Ausdauer, und wenn der vorige 
Rechenfchaftsbericht ſchon ein fehr günftıges Reſultat gab, fo wird der dies: 
malige noch weit günftiger fein, und den Actionairen wird, wie man mit 
Sicherheit behauptet, eine Dividende von I Proc, gegeben werben fünnen, 
da jetzt bie Zahl der Dampfboote hinteichend ift und Beine neuen Schiffe an: 
eſchafft zu werben brauchen. Die Actien beider genannten Unternehmungen 

d in fortwährendem Steigen begriffen. 

„Münzwefen. Dem holländischen Münzfpfteme liegt fortan nur 
Silber zu Grunde, die Einhert ift der bolländıfhe Gulden, deffen Biel ⸗ 
faches ber Keichethaler — 2', Fl, und deffen Bructheile halbe @ul« 
den == 50 Gente, 25, 10 und 5 Cents find; außerdem gibt e6- kupferne 
Scheidemünge (mit Cents und halben) und goldene Handelemüngen, mänt- 
lich der „goldene Wilhelm” und der Ducat, die beide auch doppelt, der 
Wilhelm auch halb gefchlagen werden Fönnen, Die Goldmünzen follen 
fein geſetliches Bablmittel kin, und fpäter wird man Gelegenheit bieten 
ur Einziehung der goldenen Stüde vond und ID Fl., die 112,584,850 
it gefchägt werden. Warn die Einwechſelung aller alten beendet 
ein wird, ift noch nicht zu beflimmen, es hängt won dem Fertgange der 
Ummfinzung ab, die jegt zu mehr als 2%, Mi. FI. monatlid in dem gro: 
ben Silbermünzen Au ift; nebenbei wird eine befondere —— 
für das Schlagen der kleinern Müngen gemacht, gegen welche dann erfl db 
alten Schilinge und Schfihalben (25 Eents) einge; * werden koͤnnen 
Die gr Erneuerung bes bollänbifchen Belbes if weh aft ein Rieſenwerk 
Zur MWiebereinziehung der Münzfcheine wird die Regierung nad dem Maß 
übergeben, als das neue Gelb in Umlauf fommt. 


Verantwortliche Redaction: Profeffor Bülan, 
Druck umb Berlag von J. X. Brockhaus in Beipsig- 








Antündigung 


(4 n. 





Bekanntmachung. 


Nach erlangter hoͤchſter Erlaubniß follen von dem land» und forſtwirthſchafllichen Werein für 
das Fürftenthbum Gera am 
26., 12. und 18. Geptember d. I. 
eine Ausftelung folgender Gegenftände, als: 
1) Vieh und zwar Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine und Hausfedervieh aller Urt, 
2) Halm:, Had: und Hülfenfrücdhte, Futterfräuter, Del» und Handelsfrücdhte und landmwirthicaft: 
liche Sümereien, 
3) landwirthſchaftliche Geraͤthe und Maſchinen, 
4) Erzeugniſſe und Geräthe der Forſttultur und der Jagd, und 
5) Baum: und Gartenfrüdte, Gemüfe, Wurzel:, Bmwiebel: und Anollengewächfe, Blumen und Bier: 
pflanzen und andere Erzeugnifie der Gartencultur, 
in den von der wohllöbl. Schüsengefellichaft bier gefälligſt überlaffenen Localitäten, und dabei zugleich 
eine Berlofung von land: und forſtwirthſchaftlichen Erjeugniffen und Gerätbichaften ſowie eine 
öffentliche Preisvertheilung für zur Ausftellung gelieferte ausgezeichnete Gegenftände veranftaltet werden. 
Nach dem des falls genehmigten Plane wird 
Donnerstag ben 16. September b. 5. 
a) die allgemeine Ausftelung, 
b) die Biehausftellung insbefondere, letztere nur an diefem Zage ftattfinden, und 
c) in dem Schügenfalen eine Mittagstafel veranftaltet werben; 
Freitag ben 17, September d. S. 
a) die allgemeine Ausftellung fortgefeht, 
b) Bormittags Borträge und Berichte gehalten und 
c) Rachmittags Proben mit landwirthfchaftlihen Geräthen reip. Wettadern veranftaltet werben; 
Sonnabend ben 1®. September b. %. 
3) die fortdauernde allgemeine Ausftellung, 
b) Bormitrags öffentliche Preisvertheilung, 
c) Rachmittags Berlofung angekaufter Gegenjtände und 
d) Abende Ball im So lpenfälon ftattfinden. 

Indem wir uns die Bekanntmachung eines ausführlichen Programms vorbehalten, bringen mir 
dies vorläufig zur öffentlichen Kenntnif, damit Land⸗ und Forſtwirthe und Gärtner fomwie folde 
Gewerke und Maſchinenbauer, die ſich mit Anfertigung land: und forftwirtbichaftlicher ſewie Gar— 
tengeräthe und Maſchinen beidhäftigen, in den Stand gefegt werden, auf Erzielung und Fertigung 
außhelungswerther Gegenftände bebadht au fein, und bemerken dabei, dab für größere neue landwirth 
ſchaftliche Mafchinen, jedoch nur nach vorheriger an das unterzeichnete Directorium zu richtender Un: 
frage und Vernehbmung, die Zransporttoften vergütet werben. 

Wir fodern zur Theilnahme auf und Bitten die zur Wusftellung zu bringenden GBegenftände bie 
Ente Auguſt bei uns anzumelden, damit die nöthigen Einrichtungen getroffen werden fönnen, ſewie 
wir denn auch die Herren Sand» und Forſtwirthe, auch Gärtner, welche Freitag den 17. September 
b. 3. Vormittags Vorträge zu halten gefonnen find, erfuden, uns davon mit Angabe des Gegen: 
ftandes bis Mitte Auguft ın Kenntniß zu ſetzen. 

Gera, den 6. Aprıl 1847, : ö ö . 
Das Pirectorium des land- und forstwirthschaftlichen 
Vereins für das Fürstenthum &era. 

Kraufe. 


y 
Main- Weser-Eisenbahn. 
(Kaffels Frankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 
Legung des Gleifes für die 12. Section, in einer Ges 
fammtlänge von 43,268 Fuß, in 4 Loofe abgetheilt. 
Montag den 17. Mai d. J. Morgens, I1 Uhr, fol in dem Geſchäftslocal der General Direc» 
tion für den Bau der Kurbeffiihen Staats »Eifenbahnen zu Kaſſel, vor den Mitgliedern der General: 
Direction und in Gegenwart des Dber-Ingenieurs, zu der Mdjudication der Bahnftreden der 12, Sec: 
tion (abgetheilt in 4 Loofe), welche eine Gefammtlänge ven 43,268 Fuß hat, gefchritten werden. 
Die Uebernahme derfelben geſchicht mittels verfiegelter, ſpäteſtens bis zum 17, Mai d. 3. vor 
tl Uhr Morgens einzureihenter Submifjionen, und nach den in dem allgemeinen Bedingnißheft ent: 
haltenen Unweifungen; jedoch behält ſich die General: Dirertion die Wahl unter den Submittenten 
vor. Die Arbeiten müſſen binnen anderthalb Jahren, vom Zage des ertheilten Bufchlags angerechnet, 
vollendet werben. 
Beranfhlagt find für diefe Section: j 
1, food. Gemarkung Shwalbeim und Maubeim, für die Länge von 12,194 Fuß, für Erd» 
arbeiten, deren Transport, für Kunftbauten, Zubehör der Bahn und Legung bes Geleifes 
s 1,000 Zhir. 
3,00 > 


11296] 





2. Loos. Gemarkung Berkersheim, für die Länge von 6062 Auf . . - .» - 
3. Loos. Gemarkung Eſchers heim und Sinnheim, für die Länge von 13,501 Fuß 67,000 + 
4. Boos. Gemarkung Bockenheim, für die Länge von 104521 Fuß. . . . . 23,000 
Eremplare der Koftenanfchläge und des Bedingnifbefts, ebenfo wie Pläne, Profile, Berechnun: 
gen und Abihägungen von Seiten der Bermwaltung find im Geſchaͤftslocal der General:Direction und 
in - des DbersIngenieurs Splingard babier hinterlegt, wofelbft davon Einficht genommen wer: 
ben kann 
Kaflel, am 6. Aprit 1847, 


Aurfürstliche Gencral · Direction für den Bau der Staats-Eisenbahnen. 
1290-92] Rübt. 


Ä . ‘ 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn. 
Bei der am geftrigen Tage erfolgten zweiten Yuslofung von 10 Prioris 
taͤts · Actien find die Rummern 58. 388. 419, 422. 692, 998, 1203, 1300, 1646 
und 1933 gegogen worden. Wir fodern die Inhaber diefer Attien ſowie den 
Befiper der bereits am 28. April d. 3. ausgeloften, bis heute aber noch nicht 
. abgelieferten Prioritäts + Actie Nr. 1099 hierdurch auf, dieſe Actien gegen Em: 
pfan des Rominalwerthe am I, Juli d. J. an unſere Hauptkaffe auszulicfern. Da von en Hr Zagt, 
und erüglich der Actie 1099 vom 1, Juti 1846 ab bie Bersinfung der ausgeloften Prioritäts-Mchen 
nad $. 9 det erften Rachtrags zum Gejelihaftsftatut aufbert, fo find die Binsecupons von da ab 
mit abzuliefern. Geſchieht dies nicht, 
ige I Eoupond verwendet werden. 

reslau, den 7. April 1847. 








fo wird deren Betrag von dem Gapitale gekürzt und zur Ein 
. lo 41] 


Directorium. 


Interessante Neuigkelt, 


Sceben eribien in meinem Berlag und ift durch 
alle Buchhandlungen zu besichen: 


e 
Girondins 


Jar 


f 
Alphonse Lamartine. 

Tom. 1. Format Charpentier. Preis 24 Ner. 
Das ganze Wert wird 8 Bände, bilden, wovon 
alle vierschn Zage regelmäßig ein Band erfchei- 
nen wird. 


55* erfcheint von obigem 
ee eine Ausgabe in Einem 
Bande; 
abgetheilt in 8 Lieferungen ar. in 8. à deux co- 
—* Vreis des vellſtaͤndigen Werkes 5 Ihr. 

re. 
zig, im April 1847, 


[1272] J. P. Meline. 





In unferm Verlage ift erfhienen: 


Brunnendintetif. 


Anmeifungen 
zum zwermäßigen Gebraude 


Gesundbrunnen und Mlincralbäder 
Wentilande. 


en 
Dr. Fr. Aug. von Ammon, 
teibargt ©r, Mai, des Königs von Sachſen. 
Vierte Auflage. 
Taſchenfermat. Gebunden. Preis: 1 Zbir. 


Leipzig. 
1267) Meibmann’ihe Buchhandlung. 





Eceben ift bei und erſchienen und in allen Bud» 
bandlungen su haben: 


— 
Religionsgefdichte 
KAlythologie 


der vorzüglichften Völker des Alterthums. 
Für Lehrer, Studirende 
und die oberften Klaſſen der Gpmnafien 
verfaft von Dr. 8. E 
Dritter Band, Zweite Abtheilung. 
Die Kelten. 
8 . Freis Thit. 10 Sgt. 
&prit 1847. 
+. &. Schwetichte und Sohn. 


Bei E. Kummer in Leipzig it erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: [1280] 


Lefebre, R., Franzoſiſch + deutſche 
GonverfationsUebungen. Geh. 20 Nar. 


T ur * r 07 ri 

Verkauf einer Kattunfabrik. 

Eine im beften Betriebe ftebende Kattunfabrit 

in einer der größten Städte Baierns ift wegen 

Gefundheitsverhältniffe des dermaligen Befigers 
aus freier Hand au verkaufen. 

Diefelbe befigt mehr als hinlaͤngliche Wafler- 
kraft, ift mit allen der neueften Fabrikation anger 
meffenen, nad den bemäbrteften Syſtemen gebau— 
ten und von ben berübmteften Ateliers gelieferten 
Maſchinen verfehen und ift für den Drud der 
Wollen: MRouffeline fowie für die Weiche und Apr 
pretur weißer Waaren aufs: vollftändigfte und befte 
eingerichtet. Die ganze Fabrik mit Wohnhaus, 
Garten, Debonomiegebäuden und Wiefen umfaßt 
einen Flächenraum von circa 36 Tagwerk. Dars 
auf Reflectirende wollen ſich um nähere Auskunft 
in portofreien Briefen an Herrn C. @. Ottens 
in keipzig wenden. [1326] 


ae, 
— €, 








Donnerftag — Nr. 


keiprig._Dis Zeitung 
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sieben dur alle 

ter 2 und 
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Aus 


Beberblid- * 
Deutfhland. Actienverein in er. — Die Militairbrotbäderei in 
Dresden. &feipjig. Erklärung ve Hrn. Herloßſohn. * Aus ©ber- 
sachsen. Die Arbeitölofigleit und die ——— — unruhen im Oben» 
malde. — Landtagswahl in Hersfeld. — Beridtigung aus Massel. — 
Die Spielbant zu Milhelmsbad. ** Aus Holstein. Kirchliche Reibun 
gen. — Steinader’s Dinterbliebene. , 

Gen. Berlin. Borftellung der Stände beim Könige. Berlin. Das 
Patent vom 3. Febr. *Berlin. Die Gegner des Patents vom 3. Febr. 
Die Ihronrede. — Rußland, Frankreich und Deutfchland. 

Sefterreich. Das zweite Hufarenregiment. + @arnow. Die Eintheilung 
Galiziens. Die Bartfrage. Der Nothftand, Brandftiftungen. 
Spanien. erg im Palaft. Die Befoldungsrüdftände. Hr. Gonzalez 


Bravo. Die Montemoliniften. 
@rs tannien. Die Bank von land. Das junge Irland. Gin 
her Qutöbefiger. Die Sover'iche Suppenanftalt. Sammlungen im 
britifhen Weſtindien für Irland und Schottland. Die Katholiten in Edin- 
burg. Sir Dugald 2. Gilmour. Das Poſtdampfſchiff Tweed. Provinzial: 
parlament in Canada. Die Intervention in Portugal. Saldanha. Spa- 
nien und Sardinien. 
mereich. Parlament. Der Gefegentwurf über den Serundairunterriät- 
Die unabhängigen Eonfervativen. Zodesurtel. Der Prinz von Joinwville. 
Der Graf von Montemolin. 
Schweiz. Die Berfaffung von Bafel. Tod des DOberften Lelewel. 
Stalien. Kom. Minifterconfilium. Die fhweizer Sefuiten. Kom. Fäpf- 
liche Wohlthaten. Turin. Die Waffenfendungen nah Spanien. er 
bfterreichifch » farbinifche Handelsvertrag. — Prinzeffin Buitpold. 
GBriedenland. Schreiben an ben Fürften v. Metternich. Das engliſche 
Gelhwaber. Kalergis. 

Moldau und WBaladei. Bukarescht. Der Metropolit. Hr. v. Daſchkoff. 
aiti. Präfident Rice ſtirbt, Solouque fein Nachfolger. 
erfonainahricten. — 
andel und Anbuftrie. *Ceipſig. Borſenbericht. — Waſſerſtand der 

Elbe. — Berlin. 
enfünbigungen. 


Deutfhlanbd. ei 

In Speyer ift ein aus den actbarften Perfonen zuſammengeſet 
tes Generalcomite ur Bildung eines Actienvereins zufammengetreten, 
welcher die Mittel zum Ankauf der nöthigen Saatkartoffein für die bürf: 
tigften Gemeinden aufbringen fol. Der Regierungspräfident, die Regie: 
rungsbirectoren und Regierungerätbe ſtehen an der Spike diefer Maß: 
nahme. (81. 3.) 

— Die Proriantverwaltung des Militairmagazins in Dresden macht 
unterm 13, April befannt, daß vom 16. Aprıl an und bis zum Eintritt 
endermeiter Mafregeln täglih 2000 Pfd. Brot von der Befchaffenheit, 
wie die Mannſchaft der Gamifon es erhält, im Broten zu 3 Pfb. von 
der Bäderei des Magazins gebaden und zu einer dem Marktpreife des 
Korns entſprechenden Zare verkauft werden follen. Der fid) etma erge: 
bende Ueberſchuß foll zu einem öffentlichen Zwecke verwendet werden. 

& Keipzig, 13. April. Auf die bekannte, auch in vielen Blättern Nord: 
deuiſchlands mitgerbeilte Auffoderung des E.?. Kandesguberniums in Prag, 
die Auswanderung des Schriftſtellers Hrn. Karl Herlogfohn beiref 
fend, veröffentlicht der Berbeiligte in feiner hier erfcheinenden Zeirfhrift 
„Der Komet” folgende Erklärung: 

„Meinen Freunden und Bekannten wie auch tem deutfchen Publicum 
fo weit es fid) für einen Scriftfteler imtereffirt, zur Kachricht, daß 
duedy mits in der Welt die neuerlich erlaffene, von zahlreichen Blättern 
wmitgetbeilte, ftedibriefartige *) — erceptionelle — Wufioderung des k. f. bö 
mifhen Landesguberniums verfhuldet habe. Seit 21 Jahren lebe ich 
2eipsia, bereits vor U Jahren ‚wurde ich von öfterreichifhen Behörden a 
aber Untertban, sc. Ausländer erkannt, indem ich mit ſaͤchſſſchen, von 


einen Anftand, ohne Rachfrage über meine * 
en 
Ber 


o weit Das in 


unbegeeifliche 
e eingelegt, deren Erfolg bob wenig 


folgung, aber daburch auch 
meinen Kräften ſteht, rt — 
e Maßr 
— — 9— * al uk 
piende Abſicht au de liegt. IP ’ Dr . 


Dentiche Allgemeine Zeitung. FE 


105. — 15. April 1847. 


Preis_für dab Wiertels 
ab 


aMahrbeit und Recht, Freibeit und Befeh!» 


* Aus Obersachsen, 11. April. Wie die hemniger Schupioll- 
partei den dortigen Freunden der Dandelsfreiheit, auch wenn es nur Pleine 
und arme Weber find, begreifli machen will: „daß der drüdende Roth⸗ 
ſtand, der auf unſerm Gewerbsbetriebe laſtet, mit jedem Stück Arbeit, 
was wir ſelbſt machen könnten, aber vom Ausland anfertigen laſſen, noth⸗ 
wendig und naturgemäß (sic!) vermehrt werden müffe” (Rr. 93), ge: 
ftehen wir nicht begreifen zu können. Hätten fie noch gefagt: daf er mit 
jedem Stüd Urbeit, was zeitber im Auslande beforgt worden und nun 
im Inlande verrichtet würde, vermindert mürde. Und aud dann würde 
die Sache nicht für Schutzzölle fprehen; denn es würde dabei bedingt, 
daß die Urbeit „naturgemäß“ im Inlande beforgt werden „koͤnnte“, und 
dergl. braucht keine Schugzöle, und ein Mittel zur Abhülfe eines auf 
Theuerung gewiffer Bedürfniffe beruhenden Rothſtandes ift es nicht, daß 
man auch nody andere Bedürfniffe vertbeuert. 

Eben füllt uns aud ein Fomifcher Artikel der Eiberfelder Zeitung in 
die Hände, der ſich ebenfalls über die Arbeitslofigkeit in den Fabriken 
verbreitet. Der Verfaſſer deffelben fucht im Unfange deren Urſache in 
den hohen Zöllen der Nachbarſtaaten und ſchlägt dann doch, ohne den 
MWiderfpruch zu fühlen, felbft erhöhte Zölle vor, die er keineswegs blos 
als Retorſion angewendet miffen will, fondern die bleiben follen, bis „der 
Eulturs und Induftrieguftand aller Yänder und Völker ein und denfelben 
Höhepunkt erreicht hat’. Im Uebrigen enthält der Aufſatz alle die alten 
Borurtheile der Unmiffenheit und Gedankenloſigkeit von dem Imlande- 
bleiben des Geldes ic. Er will „der einheimifchen Induſtrie“, worunter er 
immer nur die Fabriken und vor allen Dingen die Spinnereien verfteht, 
„den einheimifchen Markt erhalten, zugleich aber der Ausführung einheis 
mifcher Erzeugniffe ins Ausland Vorſchub geleitet wiſſen“, zwei Imede, 
die fi widerfprechen und nur durch Freiheit au verföhnen find, und führt 
als Grund an: „daß das baare Geld des Auslandes fih uns zuwende“. 
Dem deutfchen Nationaldparafter fei es angeboren, dem Wusländifcen 
au bei gleichen Preis: und Werthbedingungen den Vorzug zu geben. 
Das müffe ihm amangsmeife abgemöhnt werden, zumal aud der „Haͤnd⸗ 
ler““ jene Sucht befördere. „England und Defterreich liefern den Be- 
weis (?), daß ein Bräftiger Zollſchutz felbfländige Moden ſchafft“ (1). 
England „predigt die Freihandelstheorie nur, um andere Völker au beibö- 
ven”. Der „kosmopolitiſche“ — der Derfaffer meint wahrfheinlich philan- 
thropifhe — „Einwand, daf eine zu große Erftarfung der Indufirie den 
Mirtelftand untergraben und die Eapitalien au leicht in einzelnen Händen an: 
bäufen Bönne, verdient Baum eine Widerlegung”, erfährt auch feine, denn 
ber Verfaffer vermeift bios auf die Gomeurrenz der Fabritanten und darauf, 
daß es doch beffer fei, das Ermorbene im Lande zu behalten, «6 dann 
ſchon durch Erbſchaften vertheilt werde, mie auch der Kabrikant, ii 
gebe, ſchon von felbft für das Wohl feiner Arbeiter forge. 
bat Niemand von einer „Orftartung der Induftrie” jenen Nachtheil biforgt, 
fondern die Beforgniß gilt nur der erfünftelten Auftreihung einzelner Ge 
werbszweige und ihrer fpeciellen Organifation. Zum Schluffe wird nodh- 
mals derſichert, daß die Vermehrung der Spinnereien dem ganzen Bande 
zum größten Nugen gereihen würde. Das Alles ift nun fchon ein’ fee, 
fieben Jahre daher immer in derfelben Weife gepredigt morden und will 
doch micht durchfchlagen. D verfiodte Menfchheit! 

— Aus Mannheim vom 11. April berichtet das dortige Fourmal: 
„Geftern mar in der Stadt das Gerücht verbreitet, als feien im Oden⸗ 
walde Brotunruben ausgebrochen. Es maren deshalb bier einige 
Borfihtsmaßregeln getroffen worden.“ 

Die Übendzeitumg verbreitet ſich über dieſe Gerüchte etwas näher: 
Seit geflern trägt man fih hier mit den Gerüchten über Unruhen, welche 
in einzelnen Bezirken des badiſchen Odenwaldes ausgebrochen feien oder 
doch beoorftänden ; bald nennt man Boxberg und Mudau, bald Mosbach 
als den Herd derfelben. Die allgemeine Theuerung umd friedenheit 
mit grundberrlichen Verhältniſſen fei die Urfache, und bas-Megehmen eis 
mes —— der naͤchſte Anlaß. Mit Beſtimmtheit wird 


himalin der Druckerei des hieſigen Morgenblattes bereits chen 


liche Proclamation am die dortigen Bewohner in Placatform gedrudt 


worden fei, worin es heiße: Es fei von bösmilliger Seite eine Mebolu 


*) Rad) den Gorrefp. ausw. Bi.: „Androhung von Gefängniß, ver [tion auf den 12. April angekündigt; die Megierung fobere die Bürget 


Hirte Durc) Ban!“ 


als einem re Shon in den Händen bes gegenwärtigen k. f. 
Generalconfuls für Sachſen Begationsraths ıc. Hrn. v. —* 
mir-behufs eintt Einſicht abverlangt worden find. 


bner, von dem fie 


2 5 i Iten; könnt ölig beruhigt fein; Be 
— — hierauf bezüglichen Papiere: Briefe und Päſſe, befinden ng An 58 = —— ng a A 


Sorge ragen. 
gierungsdirecter Schaaff fol fih an Drr und Sielle begcben haben; 
auch der Abgeordnele Oberamtmann Fauth von Schwetzingen foll in 
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feinen Wahlbezirk (Buchen ıc.) vor einigen Zagen abgereift fein. 


Weir Geiſtlichen aus feiner Stele verdrängt worden. Dagegen bat der Prä- 


geben diefe Gerüchte, da fie uns theilmeife, wie oben bemerkt, mit vieler | fident Graf Reventlow einem baptiſtiſchen Ehepaare, welches ſich weigerte, 


Beſtu it mitgeiheilt wurden. 
J EN rum wir Abſchrift van einem angeblichen Auf: 


ruf, der rom den Unzuftichenen oder aber von Mänkefdmichen —— Steinacker's eine 
ießt 


gen fei, Gr beginnt mit «Brüder und badifche Mitbürger» und 
mit «reunde des DVaterlandets. Der Zag der Revolution ſei auf den 
12, April beftimmt; die maffenfübigen Männer und Burfche von den 


Aemtern Mosbach, Eberbah und Buchen folten ſich an der Spiffenheis | 
mat zwifchen Unterfcheibenthal und Balsbach mit Gewehr, Säbel und | 


gerade gemachten Senfen verfammeln und jeder Ort feinen Unführer 
mählen. Rah diefer Mittheilung können wir faum mehr zweifeln, 
dof in den genannten Diftricien, wo neben den allgemeinen politifchen 
und focialen Uebeltänden noch Theuerung und Nabrungslofigkeit und anı 
dere Uebel in befonderm Maße herrfchen follen, die Bewohner zu ge: 
maltthätigen Epcefjen verleitet merden follen. Doc glauben wir, ohne 
Erfolg. Die betreffende Gegend gehört zwar bekanntlich durdaus nicht 
zu denjenigen des Landes, mo politiſcher Fortſchtitt und lebhafte Theil: 
nahme an den öffentlichen Intereffen zu Haufe find; dennoch mögen mir 
vertrauen, daß man auch dort leicht erkennt, wie nuglos und der Volke: 
fache verderblicy ein derartiger Verſuch wäre. Uebrigens fcheint die ganze 
Angelegenheit nicht fehr gefährlicher Art zu fein, da die Regierung bis 
jetst Beinerlei militairifche Vorkehr getroffen hat.” 

— Aus Hersfeld vom 8. April berichtet das Frankfurter Joumal: 
„Heute fand auf dem biefigen Landgerichte die wegen Verſetzung bes 
Landtichters Bechtel vom 22, Febr. bis jebt verſchobene Mbgeordne» 
tenmwahl für den Nieder Fuldabezirt, Wahldiſttiet Dersfeld, ftatt. Sie 
fiel auf den von der Megierung aufgeftellten, von den wenigſten feiner 
Wähler felbft aber gefannten Gandidaten, Pfarrer Gerhold zu Mals- 
feld, und zum Stellvertreter wurde Defonom Gundlah zu Niedernaula 
ernannt, Die Wahl wird jedoch angefochten werden, hauptſaächlich des⸗ 
wegen, meil fie aegen den Sinn der 6. 36 und 37 des MWahlgefehes 
vom 16. Febr. 1831 vorgenommen worden ıfl. Diefen Paragraphen zur 
folge muß nämlih, wenn die erfte Ubftimmung für keinen von mehren 
BVorgefchlagenen eine abfolute Stimmenmehrheit, d. h. eine Stimme mei: 
ter, als die Hälfte der Stimmen aller Wahlmänner nach deren geſetz⸗ 
licher Anzahl, ergeben follte, zu einer zweiten Abſtimmung in ber 
der erften gefchritten werden, und wenn auch diefe das erfoderliche Refuls 
tat nicht liefert, fo findet cine weitere Abftimmung flatt, allein in der 
Urt, dag die Mähler zum» Beifpiel zwiſchen den Zweien, welche unter 
den Vorgefhlagenen die meiften Stimmen hatten, wählen mülfen. i 
der in Mede fichenden Wahl wurde indeffen, da die erfle Abſtimmung 
ſich für feinen der (vielen) Gandidaten entfchied, mit Uebergebung der 
weiten Abſtimmung ſogleich zu dem Modus der dritten übergefprungen, 
ſodaß alfo bier die Werlegung einer mwefentlihen Beflimmung des Wahl: 
gefeges vorliegt. Die Wahl wird mithin um fo mehr für nichtig erflärt 
werden, als fich die Stände ſchon früher in dem Falle befunden haben, 
ſich in diefer Richtung auszufprehen. Zur Wahl des Abgeordneten für 
unfere Stadt find erft menige Vorbereitungen getroffen. Begreiflichermeife 
ficht derfelben das ganze Land mit der größten Spannung entgegen.“ 

— In der Kaffelfhen Zeitung vom 10. April wird die Nachricht eines 
Gorrefpendenten des Frankfurter Journals, „die Polizei in Kaſſel babe 
alle Blätter, worin der befannte hochoerrätherifche Auftuf «aur Vorberei⸗ 
tung» ftand, mit Befchlag belegt’ (Nr. 101) mit der Verſicherung mider- 
legt, daß an diefer Nachricht Bein wahres Wert fei. 

— Der Betrieb der öffentlichen Spielbant zu MWBilhelmsbad bei 
Hanau ift an einen neuen Unternehmer conteffionirt wotden, der nebſt 
Familie bereitö eingetroffen iſt. Derfelbe ift ein Landemann der Spiel- 
bankpaͤchter zu Baden-Baden, Wiesbaden und Homburg, das heißt, ein 
Franzoſe, und bat bereits alle Unftalten getroffen, um MWilheimsbad ale 
Sammelplag der vergnügungsluftigen Welt auf die möglichſte Höhe zu 
bringen. (S.M.) 

*+ Aus Holstein, 9. April. Nebft der keineswegs eingefchlafenen 
politifchen fängt auch die firhliche Bewegung bei uns au ermadhen 
an. Bekanntlich haben vor amei Jahren einige junge Theologen eine 
Monatsfchrift gegründet, die ber ortbedoren Herrſchaft, melde Harms 
und die Seinigen ausüben, entgegenarbeitet. Redactoren und Mitarbeis 
ter verfallen nun bereits in kirchliche Aechtung, und bei dem großen Ein: 
fluffe, welchen Harms auf hohe Perfonen befigt, iſt zu fürchten, daß 
gegen bie freifinnigen Gandidaten mit völliger Ausfchliefung aus der Fan: 
destirche vorgegangen werben dürfte. Schon ift ihmen ber Febensmeg, auf 
welchem proteftantifche Gandidaten ihrem geiftlichen Beruf entaegenfchen 
müffen, nämlich der pädogegifhe, fo viel als möglich erfchwert, näcftens 
aber muf die Sache völig zur Entfcheidung kommen, denn einer der Res 
dastoren jener Monatsſchrift ift für eine Pfarre praͤſentirt. Wird ibm 
die Beftätigung verweigert, fo miffen die rationelen Theologen Holfleins, 
as fie zu erwarten haben, und fie werben dann gezwungen fein, aud 
irerfeits von dem blos literarifhen Schauplag ins praktiſche Leben zu 
treten. An Altona ift ein Fräulein B., melches Unterricht in einem Er: 
ziehungeinftitut gab und deutſch-katholiſch wurde, durch einen orthedoren 


rich I., 








eife | 


Dailr, 


ein neugeborenes Kind taufen zu laffen, Beine Schwierigkeiten gemadıt. 
— Der von Meaunfchweig hat für die Hinterbliebenen 
Summe aus dem Kloflerfonds angemiefen. 


ö reußen. 

Berlin, 12. April. Heute Mittag 2 Uhr hatten ſich die Mitglieder 
des Vereinigten Landtags in den Paradefammern des königl. Schloffes 
verfammelt, um dem Könige perfönlidy vorgeftellt zu werden. Die Prin- 
zen hatten ſich im der Rothen Kammer des Corps de logis Königs Fried⸗ 
die Mitglieder der Herrencutie und der Hofflaat des Königs im 
der Beinen Galerie und in dem anftoßenden beifirten Zimmer, die Mit- 
glieder ber Gurie der drei Stände provingenweife: a) der Provinz Preußen 
in ber folgenden Rothen Kammer; b) der Provinzen Brandenburg und 
Pommern in der folgenden fogenannten Brandenburgifchen Kammer; c) der 
Provinzen Schlefien, Polen und Sachſen in dem angrenzenden Ritter 
feale; d) der Provinz Meftfolen in der fogenannten Schwarzen Üdler- 
kammer, und. e) der Provinz Rheinlande in der anfdliefenden Rothen 
Sammettammer verfammelt. Bald nach 2 Uhr erſchien der König und 
wurden ihm dur den Gommiffar des Vereinigten Fandtags, geheimen 
Staatsminifter v. Bodelſchwingh, zunähft die Fandtagsmarfhäle und 
durch diefe die Mitglieder der Curien einzeln vorgeftellt. Bevor der Kör 
nig fidh zu der folgenden Provinz mendete, richtete er auch noch an die 
eben vorgeftellten Provinzmitglieder im Allgemeinen eine tief ergreifende 
Anfprahe. Nachdem die Vorftelung beendigt mar, begab ſich der König 
mit den Prinzen, den geheimen Staatsminiftern, den fämmtlichen ver 
fammelten Yandtagsmitgliedern und den wenigen andern Gäften, melde 
die Mäumlichkeit in der Zahl nur beſchränkt zulich, zur Tafel, die in 
der Bildergalerie, in deren Seitenfammern und in den Kammern des 
Corps de logis der verftorbenen Königin Elifaberh fernirt mar. MWäh- 
tend der Tafel brachte der König den Toaſt auf das rheure Baterland, 
den Vereinigten Landtag, unter Zufügung des herzlichen Wunſches fei- 
nes fegensreihen Wirkens, aus, welchet Zoaft an allen Tafeln durch bie 
an ihnen figenden geheimen Staatsminifter wiederholt und mit Jubel be: 
grüßt wurde, und als hierauf der Landiagsmarfhall Fürft zu Solms» 
Hohen: Solms: ih, und an den andern Tafeln Yandtagsmitglieder der 
derſchiedenen Stände dem Rönig die Gefühle innigen Dankes ausfpraden, 
folgte ibren Worten aus allen Räumen ein fhallendes Lebchoch. Nach 
aufachobener Zafel trat der König in den Ritterſaal zurüd, unter 
bielt ſich nod mit vielen der Gaͤſte und entlieh erſt nach 6 Uhr die Ber- 
fammlung., (X. Dr. 3.) 

+ Berlin, 12. April. Der Vereinigte Landtag ift eröffnet. Die 
Aufgabe, die er zu löfen haben wird, iſt nicht leicht ; das Vaterland, ganz 
Cutopa fehen erwartungs + und verfrauensroll auf ibn, und er wird fie 


loͤſen, dieſe Uufgabe, er wird fie löfen im Sinne des Königs, im Sinne 


bes Weolks, denn bier gilt es ja das Wohl des Vaterlandes, und mas iſt 
dem Könige theurer als das Wohl feines Volks, dem er erſt ver wenigen 
Tagen fo hohe Beweiſe feiner Rürforge gab, mas kann den Vertretern 
des Volks theurer fein als das Wohl ihrer Mirbürger? So können die 
Vertreter des Volks nur den München des Königs genügen, menn fie 
ihr Wirken auf das Volkswehl richten, fie finden dann immer ein ge: 
neigtes Oht, und fo begrüßen wir denn die Deputirten, die ſich nicht 
durch fephiftifche Cinflüſterungen haben irren laffen und einmüthig dem 
Rufe des Königs freudig gehorchten, ebenfalls mit Freuden. Hierbei fei 
es und erlaubt, einen Blid auf das Patent felbft zu werfen, mie diefes 
fi dem ſchlichten Sinne darftellt. Man hat das Patent vom 3. Febr. 
som flaatsrehtlihen, politifhen, felbft vom rein juridifhen Standpunkt 
aus beleudytet, und manderlei Stimmen erhoben fi gegen daſſelbe. Wir 
wollen und koͤnnen bier jene Gründe nicht einzeln wiedergeben, indeſſen 
gehen fie alle darauf hinaus, der Vereinigte Fandtag fei midyt competent, 
Unleihen, erhöhte oder neue Steuern zu verwilligen, dies fäme nur Reiche« 
fländen zu, die landfländifche Verfaſſung ſei beichränft worden. Vorerſt 
ift zu erwägen: welche Abſicht hatte der König mol bei Ertheilung des 
Patents? Sie foricht ſich klar und deutlich in dem Gingange des Par 
tents durch die Worte aus: „zugleich aber auch den getreuen Ständen 
unferer Monarchie diejenige Wirkſamkeit zu verleiben, melde, im Ein⸗ 
ange mit jenen Rechten und den eigenthümlichen Berhälmiffen der Mons 
ardie, dem Vaterland eine gedeihlicht Zukunft au fichern geeignet if“. 
Solche Worte bedürfen feines Gommentars ; denn ift es möglich, daß das 
Patent das Entgegengefepte dezwecken fol? es wäre thöriht, hierüber 
noch ein Wort au verlieren. 

Die vereinigten Provinzialftände follen über Anleihen, Erhöhung von 
Steuern oder neue Steuern zu beſchließen berechtigt fein. Die Gegner 
ſprechen ihnen die Berechtigung bierzu ab umd behaupten, dies könnten 
nur MReicysftände thun. Run fragt es fidh aber, mas find Reichsſtände? 
Vertreter des Bold. Müſſen die Mitglieder der Reichsſtände unum- 
gänglid, aud aus Richtarundbefigern gemählt werden? Wir glauben, daf 
das Verlangen: Reichsſtaͤnde müßten aus allen Ständen beſtehen, nicht 
im Sinne des Worts liegt, noch überhaupt ausführbar ift, es kann fidy 
überhaupt eben fo gut auf die Wähler als die Wählbaren beziehen. Sind 
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denn im rein conflitutionellen Staaten alle Stände durch Deputirie aus, mer Rechte hineinzutragen und zwiſchen Krone und Volk über cin Mehr 
ihrer Mitte vertreten? Dies wird gewiß Niemand behaupten, es ift mög: | oder Minder von Rechten’ zu mäteln. 


ti, aber nur durch Zufall, Uber, wird man einwerfen: die Mähler 
find allen Ständen entnommen. Iſt dies aber bei unfern Ständen nicht 
auch der Fall, find die flädtifchen Abgeordneten nicht alen Ständen entr 
nommen, fenden die Städte nicht Gelehrte, Kaufleute und fonflige Ge: 
werbtreibende in die Gtändenerfammlung? Wie rechtfertigt ſich hiernach 
der Vorwurf, dafı nur der Grundbefit vertreten fei? In Städten ift je: 
der Bürger Wähler, wenn auch indirect; er wählt die Commumalbehör: 
den, mas fo viel heift als im manden conftitutionellen Staaten bie 
Wahlmänner, und diefe wählen die Abgeordneten. Menn der Nidhtbürs 
ger nicht mitwählt, fo liegt die Schuld an ihm, da er ſich ja die Dualis 
fication zum Mähler leicht verfhaffen kann, und iſt denn in rein confli- 
tutienellen Staaten, 4. B. in England, Frankreich, Jedermann Wähler ? 
Die Bellimmung des Wahlmedus mar bei Errichtung der Landſtände ein 
Recht der Krone, fie bat es ausgeübt, und die Stände haben jenen Mo— 
dus angenommen, das Bolk hat ihn angenommen, und fomit kann ein 
Ginfpruch biergegen nicht auffommen. Es bandelt ſich alſo nur um das 
Wort „Reihsftände”, denn das Weſen derfelben befigen wir; hätte das 
Patent gefagt: Wir wollen die Abgeordneten der Provinzen zufammen- 
berufen und ihnen während der Dauer der Diät au Berlin die Benen- 
numg „Reichsſtãände“ beilegen, fo würde man wol nichts dagegen haben 
einwenden fönnen, während bie jegige Benennung einen Anfto$ geben foll. 
Sind die vereinigten Stände competent: Anleihen, neue ober er 
böbte Steuern zu verwilligen ? Man hat diefes Vortecht den Reihesftän: 
den allein zugeſprochen und erklärt: die vereinigten Provinzialflände feien 
bierzu micht berechtigt, imcompetent. Die Beantwortung obiger Arage 
bängt davon ab, ob die Provinzialftände überhaupt Vertreter des Volks 
find oder nicht; find fie es, fo zerfällt die Competenzftage in Nichts, find 
fie es nicht, fo find fie allerdings nicht competent. Daß die Provinzial: 
flände redıtmäßige und anerkannte Vertreter ibrer Provinzen find, daran 
bat mol nody fein Menſch geaweifelt, der fchlichte Verſtand ergibt aber, 
daß, wenn dieſes unzweiſelbar ift, die vereinigten Provinzialftände auch die 
Vertreter fümmtliher acht Provinzen oder, mas Daffelbe ift, des ganzen 
Staates find, und fomit müffen fie auch competent fein, die Intereffen 
des ganzen Staats zu vertreten, denn es wäre cin offenbarer Widerſpruch, 
fie einzeln für competent, vereinigt aber für incompetent au erklären. End: 
lich ift der Herrenfland ein Unfto$ geworden, indem man behauptete, die 
Krone könne durch ihm jede beliebige Foderung durchſetzen, alles ihr Mis: 
Itebige zurüdmeifen. Borerft önnte man nur Conſcquenzen ziehen, wenn 
man ſich die Krone und das Wolf als zwei feindliche, einander gegemüber« 
ſtehende Gemalten, und den Herrenſtand als einen Eäuflichen daͤchte, der 
ſich zu jedem Zwecke hingäbe; eine fo wibderfinnige Idee wird aber hof: 
fentlich Niemandem einfallen, und dann bedenke man, daß der fogenannte 
Derrenftand aus lauter großen Grundbefigern befteht, die jede Steuer in 
erböbtem Maße trifft, daß alfo ein Handeln gegen das eigne Intereffe 
ſchon an und für ſich nicht denkbar ift, abgefehen davon, daß diefer Stand 
unabhängiger als irgend ein anderer daſteht. Hätte es ſich die Krone 
vorbebalten, den Herrenftand durch Seldye, die keinen. Grundbefik haben, 
Durch Beamte, die lediglich von ihr abhängen ıc., willlürlich vermehren zu 
fönnen, fo hätte man vielleicht gegen diefe Kammer ein Vorurteil faſſen 
können; aber nun, mit welchem Rechte? Wie ſteht es in England, dem 
freieften Staate, wie in Frankreich mit der Pairskammer? Will da die Me: 
gierung die Majorität für Regierungsmaßregeln haben, und befürchtet fie 
in diefer Kammer eine Rieberlage, fo ernennt fie Pairs, aufderen Stim- 
men fie redinen kann, und fein Menſch beftreitet der Krone diefes Recht, 
man findet es ganz im der Ordnung. Mas behält fib in Preußen die 
Krone vor? ben Herrenftand zu vermehren; aber dies gefchieht mur durch 
Verleibung von Stimmen an geoße Grundbefiger, alfo ein meit unpar- 
teiifcheres Verfahren als in England umd Frankreich. Will man derartige 
Ginmürfe machen, fo fült das ganze in allen Verfaffungen größerer 
Staaten, felbft in Republiken beibehaltene Zneiflammerfoftem über den 
Haufen, und alle Staaten, die eine erfie Kammer befigen, müßten diefe 
aufheben. 

* Berlin, 12. April. Es ift ein Pleinlicher und befchränkter Gefihts- 
punkt, welder das Patent vom 3. Februar nur von der Seite an: 
ſchaut, wie es fidy au den durch frühere Befehe angeblich dem Volke ver: 
liehenen oder verbeißenen Rechten verhalte. Man zwängt und deutelt erft 
mübfam an jenen Gefegen herum, legt die Worte nadı eignem Geſchmacke, 
radı feinen Wünfchen, ohne Rüdfiht auf Standpunkt der Zeit und be: 
kannte Richtung des Geſetzgebers aus, übergeht, mas den heutigen Ab⸗ 
fihten diefer Uusleger nicht aufagt, und klammert ſich nım an das fo 
Genommene, es für das klarſte und unbeftreitbarfte Recht anfebend, auch 
gänzlich vergeſſend, daß es ſich bier um ben jederzeit miderrufbaren Wil: 
len eines unumfchränften Staatsherrſchers handelte. Wir können Feinerlei 
Widerfpruch amifchen dem Patent und den frübern Gefegen entdecken; 
aber fänden fich auch einzelne Abweichungen, fo ift aus dem Geſichtspunkte 
des Staatsmannes und des Patrioten ‚nur zu fragen: wie verhält ſich das 
jegt Gebotene zu den BVerhältniffen und Bedürfniffen des preußifchen 
Staats und Volks? nicht aber der privatrechtlihe Gefidhtspunft erworbe 


Wie immer man über die Thronrede des Königs (Nr. 104) un⸗ 
theilen möge, deren Eindrud unverkennbar ein gewaltiger geweſen ift: Das 
ift gewiß, daß fie beifpiellos in der Geſchichte dafleht und durch das un⸗ 
mittelbare Wiedergeben der eigenften Gefinnuna des Monardyen, durch die 
geiftvolle Kraft und das ethifch «religiöfe Pathos, den idealen Schwung, 
den fie athmet, und durch die unummundene Offenheit, mit der fie un- 
mittelbar auf die Kernfragen drängt und eine klate Entſcheidung fodert, 
alle jemals gehaltenen Thronreden unendlih hinter ſich zurüdläßt. So 
weit man in ihr eim Erklären gegen das conflitutionelle Snftem finden 
mag, meinen wir übrigens: daß es nicht gegen deffen Weſen und Das, 
mas wahrhaft werthvoll und gut an ihm, Sondern gegen die falfchen 
Begriffe gerichtet ift, welche der Radicalismus damit zu verbinden ges 
trachtet bat. 

— Der Rbeinifhe Beobachter enthält in einem Schreiben aus Ber: 
fin folgende bemerkenswerthe Weußerung über die Intereffen deut: 
fher Politik gegemüber von Rußland und Frankreich. Der Artikel 
gebt von dem mehrbefprochenen ruffifchen Mentenfauf aus, berübrt vor- 
übergebend die „lautgewordene Anſicht““, daß die Mafregel cine „in 
directe Demonflration gegen die preußifche Verfaſſung““ fein könnt, und 
fährt dann fort, wie folgt: „Deutfchland, ‚namentlih Preußen, würde 
feinen Standpunkt zwiſchen den beiden großen und Briegerifchen Nachbar: 
ländern ganz verkennen, wenn es nicht jeden ihrer Schritte aufmerffam 
verfolgte. Es if ein gutes Mort: ein König ven Preußen darf nicht 
fhlafen; denn das Schickſal hat ihn zum Hüter beftellt, vor Jahrhun— 
berten zum Markgrafen von Brandenburg, nun, nadıdem der Jüngling 
in der firengen Schule des Febens zum flarken Manne gereift, auch zum 
Markgrafen am Rhein, auf daß er der weſtlichen Mark ein eben fo 
maderer Schirmvogt merde als der öfllihen. Daß der Rentenkauf des 
Kaifers mehr ift als blos eine faufmännifche KRornfpeculation, bedarf kei— 
ned Bemeifes; ob aber die Idee, melde den Kaiſer Dabei gleitet hat, 
auf eine nähere oder fernere Zukunft berechnet iſt; ob Das petersburger 
LCabinet die Abſicht begt, eine Annäherung zu einem einfligen Buͤndniß 

anzubahnen; ob es nur dem Argwohn des engliſchen Volks rege erhalten, 
ob es nur den parifer Gelbmarkt, den Nero der Iulidenaftie, im feiner 
Dand halten; ob es eine günftige Meinung von dem blühenden Zuftande 
der ruffifchen Finanzen verbreiten, oder ob es alles Diejes zufammen er- 
reichen will, Das möchte außer dem Kaifer und feinen vertrauteftien Räthen 
fein Sterblicher verrathen können. Wir faſſen nur das Eine ins Auge, 
dag mir Deutfche insgefammt darin eine neue Mahnung zur Eintracht 
erbliden müffen. Denn fo gewiß alt 2 Mal 24 iſt, fo gemiß wird 
früher oder fpäter die Stumde fhlagen, wo Ruffen und Franzofen gleich— 
zeitig (und wenn auch nur im flillen Ginverftändnif) die Trommel vühs 
ten und das beuteluftige Auge bier nach der Oder, dort nad dem Rheine 
menden. Finden die Feinde alsdann ein brüderlich werbumdenes, meder 
durch religiöfen Hader noch durch pelitifche Soſtemſucht geſpaltenes Deutfch- 
land, dann fönnen wir getroft jeder Gefahr entgegenfchreiten, und wenn 
nicht der Segen des Friedens fchwerer wöge in der Wagſchale des 
menſchlichen Blüds, fo mürden mir den Yugenblid berbeimünfchen, der 
dem neuen Deutſchland die Bluttaufe gibt und den Mahn zerflört, daf 
die Eintracht der Deutfchen im der Stunde der Neth nur eine Ghimäre 
gutmütbiger Thoren fei.‘ 


Defterreid,. 

Der Kaifer bat die durch das Ableben des Erjherzogs:Palatinus 
erledigte Regiments: Inbaberftelle des 2. Hufarenregiments dem Könige 
oon Hannover verliehen. 

+darnomw, 6. April. Bei der Eintbeilung des Yandes ın 
DR: und Meflaalisien bleibt et. Gouverneur in Krakau ift Graf Denm, 
Gouverneur in kemberg der jüngere Graf Stadion. Der Sip des Vice 
königs kommt in die alte polniſche Krönungsftadt; als den erflen Träger 
diefer Würde bezeichnet man dem Erzherzog Albrecht und den Fürften 
Windifhgräs. — Die Bartfrage feheint emdlich entichieden zu fein, 
und vom I. Mai an mird es den Offisieren aeftattet fein, fich diefes Gie: 
fichtsfchmudes au bedienen. 

Die Rotb ift bei uns keineswegs fo aroß, al$ man glaubt, allcın 
Riemand will arbeiten; nicht das Yeichtefte, wie erft etwas Schweres 
Hierin, nämlich das beifpiellos träge Volk zur Ürbeit, zur Thätigteit 
für den eignen Beutel zu erzieben, liegt die eigentliche Aufgabe der Re— 

ierung. — Brandflifturgen finden m unerhörter Ausdehnung flatt. 
Täglich ficht man dıe Nacht durch die Keuerfäulen von mehren Brin- 


ben geröthet. 
Spanien. 

Die Nabrihten aus Madrid reihen bis zum 5. April und be 
flätigen, daß die Königin angefangen bat, ſich der Perfonen im ihrer 
naͤchſten Umgebung zu entledigen, welche bisher eine beichränkende Ueber: 
wachung ihres Willens umd ihrer Perfon ausübten. Die Marguife de 
Santa Cruz ift als Camerera Major oder erfie Ehrendame, Don Pedro 
Egena als Palaftintendant und Señor Ruvianet als Oberbefehlshaber 


— 


der Hellebarbierer oder Palaſtwache entlaffen werben. Die Stelle des 


— Im dritiſchen Weftindien hat die Roth in Irland und 


Teptern hat der Herzog v. Baylen erhalten, und feine Ernennung ift fben| Schottland ebenfals große Theilnahme hervorgerufen und überall wurben 
in der Gaceta publicirt. Auch der Pirutenant Guifos von den Helchar: | fofort Sammlungen zur Unterftägung begonnen ; die Golonialaffembiy von 


dierern und Graf v. Cumbres Altas, Kammerherr der Königin, find ver 
abfhiedet worden. Die Minifter follen diefe Schritte anempfohlen und 
die Königin ohne das geringfte Zögern dieſelben befchloffen haben, mas 
auf ein völiges Einverftändnig mit den Miniftern ſchließen liche. Das 
Eco dei Eomercio erzählt außerdem, daß bdiefe entlaffenen Perfonen gleich: 
wol am Lage nachher wie gewöhnlich im Palaft erfchienen, bis in bie 
Gemäcer der Königin gedrungen ımd fie auf wenig ehrerbietige Weife 
direct gefragt hätten, ob fie denn wirklich ihre Functionen einzuftellen hät⸗ 
ten. Die Königin ſchickte ftatt aller Antwort nad den Miniftern, von 
welchen der Kriegeminifter, General Mazarredo, und der Finanzminifter, 
Hr. Salamanca, alsbald anlangten und die Zubringlichen aus dem Pas 
lafte wiefen, indem fie diefelben erinnerten, als einzelne fi auf die Kö— 
nigin Chriftine beriefen, daß es in Spanien nur Einen Seuverain, die 


Barbadoes votirte 2000 Pf. St. aus den öffentlichen Mitteln zu dem ⸗ 
felben Zwecke. 

— In Edinburg haben die Katholiken am Lothian Road einen 
Play zur Aufführung einer großen Kirche angekauft. 

— Der Generallieutenant Sir Dugald 8. Gilmour ift am 25. 
März in Rom geftorben. Diefer verdiente Offizier hatte über 50 Jahre 
im Deere gedient. 

— Die Times bringt einen ausführlihen, fünf Spalten langen Be- 
richt über den bereits wiederholt ermähnten Schiffbruch des der Fönigl. 
weftindifchen Poftdampffchiffahrt gebörig gemefenen Dampfſchiffes Tweed 
von 1800 Zonnen und 500 Pferdekraft. Das die Alacrans genannte 
Riff, wo das Schiff ſcheiterte, ift ungefähr 15 Miles lang und 12 Miles 
breit, fomie 65 Miles vom näcften Punkte der Küfte von Yucatan ent- 


Königin Mabela I1., gebe, deren Befehle refpectirt werden müßten. Graf|fernt. Es Tiegt volftändig unter Wafler, hat jedoch einzelne Stellen, die 


v». Cumbres Altas und Señor Rusianes betrugen ſich jedoch der Urt, 
daf fie verhaftet wurden. Der Erftere ift foger nach Valencia gebracht 


bei niedriger Ebbe nur 18. 300 bedeckt find, zur Flutzeit aber 3 Fuß unter 
offer liegen. Außerdem ift es 46 Fuß hoch mit Waſſer bededt. Es 


werben. Die Stelle des Palaftintendanten, glaubt man, werde Hr. Peña mar am 12 Febr. vor 3 Uhr Morgens, als das Schiff, nachdem kurz 


Aguayo erhalten. 


vorher die Maſchine angehalten und Befehl sum Wenden gegeben war, 


— Der Binanzminifter fol nah dem Heraldo die Abſicht haben, die dennoch mit folder Gewalt auf das Miff fick, daß mahrfcheinlich der 


Befoldungsrüdftände vieler frühern Beamten au capitalifiren und ben: 


Boden fofort eingefloßen wurde, indem die Mafchine und der Schorn- 


felben den Zinfengenuß davon zu gewähren. Bon demfelben Blatte wird die flein einen gemaltigen Ruck aufwärts machten und alsbald wirkungelos 


mabe Abberufung des Hrn. Bonzalca Bravo vom Befandtenpoften in 
riſſabon und deſſen Befepung mit Hrn. Louis Lopez de la Torre⸗Ayllon 


gemeldet. 
— Der Tiempo erzählt von einem beim Gefe politico von Madrid zur 


murben. Der Dampf flrömte aus, füllte den Maſchinenraum und flieg 
als dichte weiße Welke aus den Luken empor. Das Schiff wieder flott 
zu machen, erſchien ſchon jetzt unmöglih, und es murde befohlen, bie 
Rettungsbocte in Stand zu ſetzen. Das Alles mar das Merk von mer 


Anzeige gedommenen Plane von Montemoliniften, fi der Poftpferde | nigen Minuten. Meifende und Bemannung füllten das Vverdeck, viele 


auf der Strafe von Madrid nach Aranjuen zu bemäctigen, und daß zur Ber 
binderung deſſen Abtheilungen der Buardasciviles abgeſchickt worden wären, 


Großbritannien. 

London, 9. April. 

Die Bank von England hat geftern ihr Disconto auf dreimonat: 
liche Papiere von 4 auf 5 Proc. erhöht, ein Schritt, den nicht früher ge: 
than zu haben ihr von vielen Seiten verbadht worden ift. Der Globe 
bemerkt dazu, man werde dieſen Entſchluß der Directoren mit faft allge: 
meiner Befriedigung vernehmen, da jedenfalls die Bank fortfahren werde, 
rubigen und foliden Gefhäftshäufern alle mögliche Erleichterung zu ge: 
währen, Papiere von fpeculativem Charakter aber unter allen Umfländen 
abzumeifen. 


umbekleidet, mie fie vom Lager aufgefchredt waren. Ein zmeiter Stoß 
marf das Schiff auf die Seite und ım Nu hatten die Wellen den Kutter 
und die Schaluppe fortgeriffen als mern es Ruffchalen wären. Beim 
nächſten Wogenſchwall drehte fi) das Schiff etwas und man hörte das 
Einbrechen der Planken ; das Boot von dem einen Ruderhaufe ward audy 
mit fortgefpält. Alles Das begab ſich im fehr dunkler und Falter Nacht. 
Wo man hinblidte, an den Maften, Luken, Tau- und Segelmerk fah 
man Menfchen fi in Zodesanaft anflammern und über Alle hinweg flos 
gen Waffer und Schaum des Meeres. Aus dem Raume ertönte Noth: 
gefchrei; es mar eine furchtbare, gräßliche Scene, um fo gräßlicher, weil 
Niemand helfen Ponnte. „Ich fragte um diefe Zeit den Gapitain, ſchreibt 
der Berichterftatter, mas zu machen fei? Er erwiderte gelaffen: «Aus- 


— Die Partei des jungen Irland hat am 7. April eine große| halten bis es Tag wird; ich beffe, das Schiff hält fo lange zufammen.»'* 


Berfammlung gehalten, in melher Hr. Smith O'Brien unter Andern 
eine lange Rede bielt, in der er die Minifter für das in Irland herr: 
ſchende Elend verantwortlidd machte, da fie jedes gründliche Mittel der 
Abhülfe, wie 4. B. Ford Bentind’s Cifenbahnbil, zuridwiefen. Hr. 
Smith O'Brien Ichnte zugleich fehr entfhieden die Uusföhnung mit dem 
„alten Irland” ab, melde befanntlih Hr. I. D'Eonnell neulih im 
Repealverein anzubahnen verfuchte. 

— Ein irifher Gutsbefiger macht den vielen Anfhuldigungen der 
Pflichtvergeffenbeit gegenüber, melde von englifhen Blättern gegen fei: 
nen Stand erheben worden, ein Beifpiel von den Hinderniffen befannt, 
auf meldye irische Gutsherren ſtoßen, die ihre Pflicht thun wollen. Er habe 
nämlich jedem Pachter, der unter ſechs Uder Fand von ihm gepachtet bat, 
die Ausfaat als Vorſchuß und auferdem, wenn der Mann ſich während 
der Dauer der Feldarbeit nicht follte mit den Seinigen ernähren können, 
auch eine angemeffene Geldfumme angeboten, dafür aber nur eine Wer: 
fhreibung für den Gefammtbetrag gefodert, in welchem der Marktpreis 
für das Getreide angeſetzt werden follte. Gingelöft folte diefe Verfchrei- 
bung nach gemadhter Aernte werden, indem bdiefelbe abgefhäft und der 
entfprehende Werth davon dem Darleiher zugetheilt würde. Außerdem 
erklärte der Gutsherr, die Hälfte des dem Pachter verbleibenden Ertrags 
anftatt der jäbrlihen Pachtſumme annehmen zu molen, menn der Padı- 
ter Das der baaren Bezahlung vorziehen folte. Nur fehr wenige Pächter 
begehrten aber bis jetzt zu diefen Bedingungen Saatgetreide, und manche 
fagten geradezu, daß fie keins möchten, da fie es fpäter bezahlen follten. 

— Leber die Eröffnung der erſten Soyerfhen Suppenanftalt in 


Die zmei lebten Boote, in welche fih eine Menge Menichen geworfen 
hatten, befahl der Gapitain, nicht cher als im letzten Augenblick ins Waſ⸗ 
fer zu laffen. Daneben mußte noch Niemand, mo das Schiff ſich eigentlich 
befinde, Das Schiff ging insmifchen rafch in Trümmer, für die Boote ger 
mährte die Brandung feine Ausſicht zum Entkommen, audı würden fie doch 
nur Wenige haben fortbringen können, und 150 Menfchen fingen an auf Ret: 
tung zu verzichten. Als das Schiff fich nach einiger Zeit mitten auseinan» 
dergab, fodah die Maſchine frei auf dem Rıffe ftand, murden die Boote ins 
Maffer gelaffen. Wenige Augenblicke nachher maren fie mit Allem, mas 
darın lebte, vom Meere verfhlungen. Die Rettung der auf dem Miff 
verbliebenen Menfhen mar das Auffinden von drei innerhalb des Riffs 
hängen gebliebenen Booten, deren eins fo meit in den Stand gefeht 
murde, um nadı dem 100 Miles entfernten Sifal abachen zu Fönnen, 
um Hülfe zu holen. Am 16. Febr. erſt murden die übrigen 79 Schiffbrüchir 
gen, nachdem fie die ganze Zeit theilmeife im Waſſer verbracht hatten, 
erloͤſt. Mundvorratb und etwas Mum hatten fie glücklich auffifchen Bon» 
nen; ſchmerzlich aber entbehrten fie Waſſer, bis es gelang, eine Vorrich⸗ 
tung zum Deftiliren des Seewaſſers in Gang zu bringen. Am dritten 
Tage fehte ein aufgefifchtes Packet Zündhölschen fie auch in den Stand 
Keuer au machen und zu Boden. 

— Aus Canada verlautet, daß murhmaßlih im Mai das Prorin- 
sialparlament zufammentreten werde; auch iſt von allerlei Wechſeln 
in der Befegung von hohen Aemtern dort die Rede. 

— Es heißt, das biefige Gabinet, fagt ein Brief aus Bonbon vom 
2. Upril in der augsburger Allgemeinen Zeitung, habe befdyloffen, fol 


Dustin hat fih in den dortigen Blättern eine Polemik entfponnen. Imar| gende Anfoderungen an die gegenwärtige Regierung in Liſſabon zu flel« 


wird meder bie sertbeilte Suppe noch die Einrichtung felbft ferner ange: 
griffen, und in diefer Bezichung hätte Hr. Soher alfo die bisherige Op: 


fen: 1) Aufhebung der legten, feit dem Ausbruche der befannten Palafl- 
revolution erlaffenen inconftitutionellen Decrete; 2) volftändige Amneftie 


pofition bekehrt; allein das Freeman's Journal und Gsening Padet fadeln | für die politifhen Vergehen; 3) unbedingte Müdkehr zur Gonftitution ; 


es bitter, daß die Eröffnung einen feftlihen Anſtrich erhalten, daß man 


4) Bildung eines neuen gemäßigten Minifteriums. Sollte diefen Anfo— 


Fahnen ausgeftedt, daß die Militeirmufit dabei fo Iuftig aufgefpielt habe derungen in Kiffaben nicht Genüge geleiflet werden, fo fei von englifcher 


und daß die dabei erfchienenen Ladies und Gentlemen in den allerneueften 
Frühjahremoden aufgetreten wären. Zur Vertheidigung Deffen mird an- 


Seite zur Herftelung der Ordnung mit Maffengemalt einzufchreiten und 
fowel die Regierung zu Paris als jene zu Madrid zum gemeinfchaftlichen 


dererfeits angeführt, daß Hrn. Soyer nach den vielen Unfechtungen, welche Handeln aufzufedern. Diefem meiner Meinung nad eiwas zu vorgrei: 


fein Unternehmen im voraus erfahren, Alles daran liegen mufte, Vor: 
nehme und Geringe thatfählid von der Grundlofigkeit dieſer Unfehtun: |sen feltfamen Unfoderungen an die Seite geſetzt werden, 
gleichfalls an die bedrängte Regierung ven Liſſabon geftelltes Unfinnen 


gen zu überzeugen und deshalb in feiner Unftalt ſelbſt zu oerfammeln. 


fenden, menigftens zu Fategorifchen Verfahren kann ein anderes Specimen 
Es iſt ein 


925 
Saldanha's, welches ſich auf: folgende merkwürdige Punkte bezieht: 1) einen ihrer Edeln, Diele einen marmen Freund, und der Canton Bem ei» 


BWechfel der Minifter, und-zmar-Mechfeli im Cabraliſfiſchen Sinne; 2) Her: |nen guten Ingenieur. 


deiſchaffung eines fpanifchem-Hälfererps von 10,000 M.; 3) eine Zwangs⸗ 
feuer ; 3) Auslieferung der Fronjuwelen und der Jumelen der portugiefi: 
fchen weiblichen Ariſtokratie ( und Verwandlung diefer Jumelen in Geld. 
(Bat. Rr. 94.) Sollte diefem Berlangen in Eiffabon nicht entfproden werden, 
fo fol Saldanha entſchloſſen fein, die Armee und das Land zu verlaffen. 
— Der fpanifhe Gefchäftsträger hat unlängft der biefigen farbinifchen 
Gefandtfchaft angekündigt, daß die fpanifche Regierung gefonnen fei, die 
tommerziellen Berbindungen und jeden Verkehr zwiſchen Spanien und 
den Rändern des Königs von Sardinien abzubrechen, wenn die fardinifchen 
Behörden nicht gemillt oder nicht vermögend fein folten, den Waffen» und 
Munitionslieferungen Einhalt zu thun, die fortwährend für Rechnung des 
Grafen von Montemolin und für feine Partei aus den fardinifchen Häfen 
nach den fpanifchen Küften am Mittelmeer gemacht werden. 
Fraukreich. 
Parıs, 10. April. 
Die Pairsfammer vofirte geftern ein Gefeg über Errichtung eines 

Militairhofpitals in Vichy und beſchaͤftigte fi mit Berichterftattung über 
Bittfhriften. In der Deputirtenfammer wurde mit 219 gegen 23 
Stimmen der Gredit zum Ankaufe wiſſenſchaftlicher Sammlungen ven 
162,100 fr. votirt, fomie außerdem ein Gefegentwurf über 208,000 Fr., 
auf welche Summe der verlangte Gredit von 441,279 Fr. durch die Kam- 
mer modifieirt worden war, su Reparaturen verſchiedener öffentlicher, dem 
Unterrichtsmefen dienender Gebäude mit 230 gegen 5 Stimmen angenommen. 

— Der Gefepentwurf über den Secundairunterridt iſt vom 
Könige zum Behufe der Vorlage in den Kammern unterzeichnet worden 
und wird nach dem Moniteur parifien am 12, Upril von Hrn. de Sal: 
vando, dem Unterrichtöminifter, mit dem Gefegentwurf über den Primair- 
unterricht gleichzeitig der Deputirtenfammer vorgelegt werben. j 

— Gin geftern verbreitetes Gerücht von einem Banket der unabbän: 
gigen Gonfervativen, das heute beim Grafen de Caſtellane ftattfinden 
folle und über 50 Theilnehmer zählen werde, veranlaft den Commerte, 
zu berichten, daß der Graf allerdings am diejenigen feiner ehrenmerthen 
Gollegen Einladungen zu einem Diner erlaffen habe, melde der confer: 
datiden Partei angehörten, ohne ſich an die minifterielle Politit gebunden 
zu haben. Der Graf habe auch eirca 50 Ginladungen erlafjen, von 
denen jedoch einige abgelehnt werden mären, um den Schein zu vermei⸗ 
den, als fammle fid) eine-neue Partei um Hrn. de Gaftellane als Füh— 
rer, und es mürben ungefähr 30 Gäſte gemefen fein, wenn nicht das 
Ganze in Folge des plöglihen Todes der Mutter des Hrn. de Gaftellane 
verfchoben worden märe. Unter allen Umſtänden fei jedoch fo viel gemiß, 
daß die Einigkeit der confersativen Partei nicht mehr eriflire und daf 
gegen 60 Deputirte, melde zeither ſtets mit ber Mojorität geftimmt ha⸗ 
ben , entſchleſſen ſeien, das Cabinet nur in dem Verhältnifle ferner au 
unterftügen, als es im die Bahn bes Fortſchritts einlenkt. Die Ab⸗ 
ſtimmung über die Inbetrachtnahme von Hrn. de Rimufat's Borfchlag 
megen der Incompatibilitäten werde das Alles deutlicher herausſtellen. Die 
mit jeder allgemeinen Wahl wachſende Zahl von Beamten in der Depur 
tirtenfammer drohe mit ernflliher Gefährdung für die Nationalvertretung, 
und die unabhängigen Gonfervativen würden daher, chme mit allen Ein, 
zelheiten des Vorſchlags einverflanden zu fein, für die Inbetrachtnahme 
flimmen. en 

— Mie geftern die Patrie mittbeilte, bat der Minifterrath, in drei 
Sigungen über bie Vollziehung der gegen drei Theilnehmer an den 
Thewerungstumulten in Buzangais erkannten und in legter Inſtanz 
beſtätigten Todesurtel berathen und am Ende für die Vollzichung ent: 
ſchieden. Der Befehl dazu foll bereits aus dem Juftigminifterium abge: 
gangen fein. Hr. Hebert inaugurirt feine Gelangung ins Gabinet, bemerkt 
der Gommeree mit fchneidender Bitterkeit. Mit fchmerzlicher Ueberrafchung 
werde das Publicum die Kunde diefer dreifachen Hinrihtungen verneh: 
men, nachdem kuͤrzlich noch Hr. Guizot die moderne Menſchlichkeit des 
Strafgefepbuchs gerühmt habe. Die unglücklichen Verurtheilten nennt 
der Commerce die Prodacte einer allgemeinen Berhörung, und fragt, wo 
die meralifche Verantwortlichkeit der Cinzelnen, die nicht Anftifter, fon» 
derm nur Werkzeug geweſen, bei einem unter fo fÄhredlihen Umftänden 
begangenen Verbrechen zu ſuchen fei? Allein die Menſchen, welche Branf: 
reich regierten, befänden ſich freilich nicht mehr in Gemeinfchaft mit dem 
moralifchen Yeben des Volks. 

— Der Prinz von Ioinsille il am 4. April von Marfeile nad 


Toulon zurückgekehrt. 


— Die «Preffe» will wiffen, daß es dem Grafen von Montemolin|hen, gerichtet, worin dem 


(R. 3.3.) 
Stalien. 

Rom, 1. April. Wenn man den Mittbeilungen fonft gut unter- 
richteter Verfonen Glauben ſchenken darf, fo fteht die Veröffentlihung 
bes vom Papfle eingefegten Minifterconfiliums in wenigen Tagen 
bevor. Man nennt bereits viele Namen von Beamten, die ald Secretaire 
oder Subflitute bei den verfchiedenen Miniflerien eintreten folen. Außer 
diefer für das ganze Band wichtigen Einrichtung wird noch ein Staats» 
rath ernannt, wozu natürlich mad der päpftlichen Gonftitution nur bie 
Mitglieder des Cardinaleolegiums gewählt werben können, die bis jegt 
als Gongregationen nah Bebürfnif zufammenberufen wurden. Diefe folr 
len in der Folge ein Mal im Monat regelmäßig, und die Minifter jede 
Woche fid) verfammeln. Nun ift auch für die Vermaltung des Militair- 
etat5 eine Commiffion ernannt, die ıhr Gutachten über diefen Zweig dem 
Staats ſecretait einzuliefern hat. Unter den Mitgliedern der Gommilfion 
bemerken mir die Namen ber Fürſten Barberini und Rofpigliofi, ſowie den 
Dberften Armandi, der früher u den Compromittirten gezählt wurde. 

Dor mehren Wohen ſchon verfiherte man in mohlunterrichteten 
Kreifen, der Papft werde die Iefuiten aus der Schweiz zur 
rüßrufen, um dem aufgeregten Bande durch biefe Maßregel viel» 
leicht die Ruhe wiederzugeben, oder der ſchweizeriſchen ultraradicalen 
Partei damit menigftens einen Vorwand zu entzichen, der ihr die Sym ⸗ 
pathie vieler gemäßigten Proteftanten und Liberalen bisher gemonnen 
hatte. Bis zur Stunde ift vom heiligen Stuhl noch fein beflimm- 
ter Schritt gefchehen. So viel aber ſcheint ficher, daß Graf Roffi ſchon 
vor längerer Zeit die Sache ernftlich angeregt hat und mit der ihm eir 
genen Gewandtheit und Beharrlichkeit fortwährend betreibt. Kein Gr» 
fandter der übrigen Großmaͤchte hat ihm bis jetzt unterflügt, und von an» 
derer Seite legt man feinen Schritten bedeutende Dinderniffe in den Weg 
wäre es auch nur, um Frankreich Beinen zmeiten diplcmatifchen Triumph 
zu gönnen. Dennoch follte e8 uns nicht Wunder nehmen, wenn der 
Papft auch nad eigenem Wunfh und Willen einen Entſchluß ergreifen 
mürde, der vielleicht gute Folgen bat für die Katholiken mie für bie 
Proteftanten der Schweiz. (U. 3. 

Kom, 2. April. Der Papft hat vor dem Dfterfeft aus feinem 
Privatvermögen für 3000 Scudi Brot für die in Rom befindlichen, durch 
die North der Zeit bedrängten Familien und Perfonen vertbeilen faffen, for 
daß Jeder unentgeltlich für 5 Bajochi Brot erhielt. Für die Provinzen 
aber hat er zu gleihem Zweck eine meit bedeutendere Summe (man be» 
bauptet, über 30,000 Studi) ebenfalls blos aus feinen Privatmitteln ans 
gewiefen. Damit ferner das Brot nicht noch theurer werde, hat er fämmt> 
lichen Bädern befehlen laffen, auch wenn die Getreidepreife fliegen, das Brot 
zu dem bisherigen Preife zu verkaufen, indem er den Ueberfhuß aus feis 
ner Privarkaffe decken merde, Da das Del, diefes höchſt wichtige Ber 
dürfniß, ebenfalls wegen der letzten ſchlechten Aernte in fortmährendem 
Steigen begriffen ift, fo hat der Papft die ganze darauf ruhende Abgabe 
aufgehoben. N. €.) 

Qurin, 3. April. Der frangöfifche Gefandte hat an das biefige 
Gabinet energifche Borftellungen gemacht, damit den Waffenfendungen 
nah Spanien für Rechnung der carliſtiſchen Faction in Gatafonier 
ein Ende gemacht werde. Als Rechtstitel zur Stellung diefer Foderung 
von Seiten Frankreichs hat der Geſandte die innigen Verhältniffe der Freund» 
ſchaft, welche zwiſchen dem fpanifchen und franzöfifchen Hofe walten, gelr 
iend gemacht. — Wie wir vernehmen, ift die kannte farbinifhröfter- 
reihifhe Handelsdifferenz auf dem Punkte, indirect ihre köfung zu 
erhalten. Bon Seiten des wiener Cabinets ift nämlich bier der Untrag 
gası morden: alle frübern Differenzpunkte fallen, jede Disceuffion und 

erhandlung darüber aufhören zu laffen, einfach zur Schließung eines 
neuen Dandeldvertrags zu fchreiten, und fo die commerziellen Bezichun⸗ 
gen der beiden Staaten neu zu begründen und feftzufegen. Diefer von De— 
fterreih aus geftelte Untrag ift von der hiefigen Regierung mit Bereit 
willigkeit aufgenommen worden, und es werden demnach in kurzem von 
beiden Seiten die zur Schliefung des Handelstractats nöthigen Gommife 
farien ernannt werden. (8. 3.) 

— Die Prinzeffin Luitpold ift volltlommen wieder hergeftellt; dem 
Vernehmen nach dürfte diefelbe in Begleitung ihres Gemahls wohl ſchon 
binnen Kurzem die Rüdreife aus Florenz nad Deutfchland antreten. 


Griechenland, 
Laut den letzten Nachrichten aus Griechenland hat Hr. Kolettis 
auf Befehl des Königs an den öfterreihifchen Staatskanzler ein Schreis 
Fürften für die im der griehifch+-türki- 


eine Unleibe von 5 Mil. Br. zu negoriren gelungen fei, und daß er ſich ſchen Differenz ertheilten Rathfchläge der Dank des. Königs ausgefpro- 


bald in Spanien befinden werde. 
Schweiz. 
Die Berfaffung von Bafel ward am 8. April, mit 1448 gegen 179 
Stimmen von der founerainen Bargerſchaft angenommen. (R. €.) 


chen und an bdenfelben die Bitte geftelt wird, der griechifchen Regierung 
feine heilfamen und meifen Rathſchläge immerdar angedeihen zu laffen, 
ihr nie feinen mächtigen Beiftand entziehen zu mollen. — Ein neuer 
Sturm ſcheint fih, man weiß nicht, ob zum Berberben Griechenlands 


— Am 9. April verfcied in Sern nad einem kurzen Krankenlager der |oder der Pforte, zuſammenzuziehen. Sir E. Lyons, diefer leidenfchaft- 
Oberſt Celemei. Die polnifche Emigration verliert an diefem Wadern |iche Parteimann, erhält nun eine drohende, eine gefährliche Waffe in die 


d; es ift dies das englifhe Geſchwader, das vor den Hafen bes 
iräus beordert wird; melden Gebrauch wird er davom mahen? Meif 
er nicht, daß das bloße Erſcheinen einer in Griechenland für feindfelig 
erachteten Macht an den griechiſchen Küften einen allgemeinen Brand er 
zeugen Bann, da die Gaͤhtung in den Gemuͤthern der Griechen dies: und 
“jenfeitö der Grenze, die durd die legten Reibungen neu angefachten Hoff: 
nungen der orientalifchen Chriſten gecigeet find, den jegigen Status quo 
über den Haufen zu werfen und Alles ın Ärage zu ftellen, mas durd den 
vereinten Ginfluß Europas mübfem und mit precairem (Erfolg nod zu: 
ammengebalten wird? Wir ftehen nicht an au erflären, dag Hr. E. Loons, 
Rord Palmerfton, England durch dieſe tiefgreifende Demonftration eine 
ſchreckliche Verantwortung auf ihre Häupter ladın. Möge es dem m 
ten Geniuf unferer Zeit, der die Schreden eines allgemeinen Krieges bis 
jegt von Europa abzuwenden mußte, auch diesmal gelingen, den mögli« 
cherweiſe gefährlichen Sturm bei Zeiten noch zu befhmören! Ralergis 
iſt in Zante und bereitet ſich zut Ueberfahrt nah Korfu. Gine Menge 
Flüchtlinge aus der Maina und dem Peloponnes überhaupt umgeben den 
nad feiner Verſicherung unter britifchen Auſpicien auftrefkhden. Helden. 
Gr will, wenigftens verfichert er es, die Brandfacel der Zdtrach nad 
dem ariechifchen Gontiment fchleudern und der Welt zeigen, was ein Mann 
(U. 


wie er bermöge. 4.3.) 
Moldau und Walachei. 

Bukarescht, 4. März. In der Sigung unferer Stände am 18, 
Febr. fol die Generalverfammlung von dem Fürften den gemeſſenen Befehl 
erhalten haben, das Gehalt des Metropeliten von 400,000 Piafter auf 
200,000 (1 Piafter—9"/, Kr. EM.) berabaufegen. Ein Gleiches fol 
verhältnigmäßig mit den Bifchöfen von Rimnik, Buzeu und Argiſch, welche 
bis jeht von dem Ertrag ihrer Güter lebten, gefchehen und ihre Gehalte 
in runden Zahlen beftimmt werden. Die Generalverfammlung bat diefen 
Vorſchlag ohne Widerrede einftimmig angenommen. Zags darauf fuhr 
der in feinem Intereffe hart betroffene kirchliche Würdenträger zum Kür: 
fin, mahrfcheinlih um gegen diefe Mafregel in feinem und feiner Mit: 
brüder Namen zu protefliren. Dierauf verließ der hohmürdige Metropolit 
augenblillih Bukareſcht und verlegte feinen jegigen Aufenthalt in ein 
zwei Stunden von bier entferntes Klofter, Czernika genannt. Diefes Er: 
eigniß erregte das größte Auffehen und brachte in vielen Gemüthern bie 

eößte Beftürgung bervor, denn die Generaloerfammlung verlor ihren ge: 
egmäßigen Präfidenten und das Wolf feinen Metropoliten, den es als 
eine persona sacra anzufehen gewohnt iſt. Man fpricht auch allgemein, 
daß der Fürft die Generalverfammlung noch ver dem 27. März auflöfen 
werde, daß fobann die zwei Bifhöfe ron Mimnit und Buzeu durd die 
Bojaren erfter Klaſſe gemäblt und der argifcher Bifchofsfis ganz aufge: 
boben werden folle. eftern Abend ift der Fürft mit einer Bedeckung 
von fehs Mann und gefolgt von feinen Adjutanten in Bufarefcht ange» 
langt. Man glaubt, der Kürft fer im Czernika gemelen, um den Metro: 
pohten zur Ruͤckkehr zu bewegen. — Der ruffifche Generalconful vo. Daſch⸗ 
Loff, der bekanntlich mit unferer Regierung in fehr gutem Ginvernehmen 
ftebt, fol mit dem DBeginne des Maimonats nah MRuflanp einberufen 


und ein anderer Gonful an feine Stelle gefeht werden. (B. 3.) 


Haiti, 
nz General Rice gemeldet, ſowie daf bereits die Mahl feines 


ü— ———— ———— 





n ti 


Es ift das Gerücht durch mehre Zeitungen verbreitet worden, daß ich mic) 


Per ſonaluachrichten. 

Diplomatiſchea Corps. Baiern. Der frühere Minifter des Hau: 
fes und des Heußern, Graf v. Bray, ift sum a. G. u. b. M. am ruffl- 
ſchen Hofe, der bisherige Minifterrefident am badifhen Hofe Graf v. Wald⸗ 
kirch zum a. G. u. b. M. an demfelben Hofe, und ber bisherige Begations- 
ferretair bei der Gefandtfhaft in Berlin Mar Pergler Frht. dv. Perglas 
zum Minifterrefidenten in then ernannt worden. 

Eonfuln, Württemberg. Der Kaufmann ®. Haug in Antwerpen 
ift zum Gonful dafelbft und Hr. &. Rofenbader in Havre de Grace zum 
Gonful in diefem Sechafen ernannt worben. 


Handel und Juduſtrie. 


„Börfenbericht. * Leipzig, 14. April. Leipzig⸗ Dresdnet Eifenbahnact. 
117%, Br; Sächſiſch + Baierſche B Br,, 85%, berablt; Sähfiih-Schlefifche 
MM Br.; EhemnigRiefaer 57 bezahlt; Löbau⸗gittauer HP Br.; Magdeburg: 
feipgiger 199%, Br.; Berlin: Anbaltifhe Lit, A, III Br; Witona» Kieler 
1087, Br.; Peſther 99%, Br. ; Deffauer Bankactien I0R®, Br. 


Staatspapiere. Amjtertam, 10. April. 2’4pe. Int. 5874,; Nufl. 
öpe. Hope Id; Apc. Handelsg. 172°,,. Aranffurt a. M., 13 April. 
Deftr. Bkact. 1897 Br. ; 250 At. 2.110; SO Aal. 8. 1531, Bait. It upe, 23; 
Bad. 50 Fl. 2.59 Br. Darmft. 50 Fl. e. Tau DALB N: Raſſ. DR. 
2. Far Sard, Wi: Kurbefl. 32, Londen, 8. April. Ipc, Conſ. 8Tı Span, 
act. 24, ; Ipe. 35%; Hol. Int. 58%,. Paris, 9. Aprü. Spc. 116,25: Ipe. 
18. 205 Bankact. 3260, 

Frankfurt a. M, 


Disconto. Amſterdam, 10. April. 4 %.. 
12, April. 3%, %. 

Hetien. Frankfurt a. M., 12. Uprit. Taunusb. 359, ; Norbb. 
71%; Berb. MY. Paris, P, April. Ef. St. Germ. 979; Werfait. r. 390; 
1.22 Paris-Drieans 1331 %,; Paris.Rouen 832", Paris · Strasburg 4271 ; 
Paris· Lhon 48%, ; Rouen-Havre 677',; Marfeille: Avignon 777’, Stras · 
burg-Bafel 206%, Orleant · Bordeaut 512", ; Drleand: Bierzon 98%, , Nord 
7, Wien, 11. April. Nordb. 169%, ; Hogan. 121%; Mait, URN, ; Bi. 
vorn. 92, : Peftb.18",. 

Berliner Börfe, 13. April. Sechandi«Prämfh. 9%, Br., 3'4pr. 
Staatsich. 2%,, F’ape. Pfandb. weitpreuß. 13%, , oftpr. 06%, Br , pomm. 
BY, Br., ſchleſ. %6Y,, pe. poſenſche Hl’, Br., neue I’ane. W’,, Bur- 
u. neumärd, Mil; Lowe. 1113, Ariedrichen, II2., Disconto 4Y, Proc. 
— Bolt eingezablte Uctien: Umijterd.:Rotterd, ipe. MY, Br., Berl. 
Anhalt 110%, Berl..Hamb. pc. M6Y, Br., Prior Act. 4',pe. Mi}, Br., Berl. 
Potsd. Magdeb. pc. HI Br., Prier.: Bet. Ape. 91 Br., * N Br., Berl. 
Stett. INS Br., Göln:WMinden Ipc. W,, Düffeld.:Eiberf. 5pc. 105, Prior. 
ct. dpe. 91, Kiel» Alton. Apc. 118 Br., Magbd.⸗Halb. Apt. II4, Riederſchleſ. 
87%/,, Prior.» et. Ape. 92 Br., Spc. Il, Sbexſchl. Litt. A. pe. 104'/, Br, 
Litt, B, dpe. Mi Br, Rhein. 95Y, Br., Prior.»Act. Apc. U Br, Sächſ. 
Baier, Apt. B6Y, Br., Ihüring. Apc. U5, Zarskoje: Selo TI, Br. — Duit: 
tungsbogen: Yahen:Mrftr. 324 —— Ape Aa Br., Bert. Anh. 
08%, Br., Kaſſel⸗ kippft. Ipc. 56 Br., Eöln-Binden dp. WM, Magd.-Witten- 
berge 58, Mail. Bened. Inc. I10N, Br, Medtenburg 73, Rordb, (Ar. 
2.) Apc. i1'4 Br., Polen: Stargard Apt. NY, Br., Rhein. Prior. Stamm 
Apc. 899, Br., Bühl. -Schief. Arc. PPBr., Ung. Centralb. dpe. 18°, — Ruff.: 
engl. Uni. 5pe. 110, 1, Ant. (Hope) Ape. 2%, 2, 3., 4. Anl. (Btiegl.) Apr. 
92%, , Yon. Schasobt. Inc. I, Poln. Pfandbr. (alte) 4pc 93',, (neue) 
dp. 934, Yartial a Sum Rt. Apc. TO Br., a 30 Il. ape. MY, Br., Dein. 
Bant Lit. A. 300 At. dor. MY, Br., Becert. Binst, 16%, Br., Lit B. 200 
Ft. 32% Br., Hamb. #.:8.8t.: Anl. Ahrbe. S51,, Staate-Pr.Ant. 857, 
Kurbhefl. Prim.Sch. a Hr Ihr, 3215, Bart. Pram, ı Anleihen A Ar. NY, 
Br., Neue Bad. Ant. a 35 AM, 








Verantwortliche Redattion: Drofeffer Bülean. 
Drud und Berlag von J. UF. Brodbaus ın Beipsig. 


a 
egen meiner die Berfaflungsangelegenheit betreffenden Schrift auf 


der Flucht befinde. Für Diejenigen, welche mich nicht perfönlic kennen, oder weldye nicht im Stande find, aus einer Schrift den Autor kennen zu 
dernen, befenne ih, daß es mir nicht einen Augenblid in den Sinn gekommen, für eine von mir ausgehende Handlung der gefeplihen Verantwortlich: 


Beit auszjumeichen. 


Nachdem gedachte Schrift vom 7. bis 14. Februar gefchrieben, wurde ich frank und fonnte erft einige Zeit fpäter nach Leip; 
Drudvollendung und VBerfenbung ber Schrift zugegen zu fein. Bon dert reifte ich, fühlend, daß ich einer 
Bei diefen habe ich auf dem Lande in gröfiter ZJurüdgesogenbeit bis zu dem Augenblide gelebt, 


u Breunden, Gutsbefigern in ber Provinz Preußen. 


reifen, um bei der 
ars über Berlin au 


* 


holung beduͤrfe, Mitte 


mir aus Breslau mitgetheilt wurde, wie in meiner Behaufung am 24. März vom Inquiſitoriat zu Breslau eine Vorladung zum 23. Rachmittags 


vorgezeigt worben. 

Die Rachricht erhielt id am 29. März. Mit der erften Poft ging ein recommandirtes Schreiben von mir an dat Inquifitcriat ab, des Inhalte, 
dah ich der Werfaffer jener Schrift, daß ich mich fofort zur Unterfuchung vor mein gefepliche® Forum ftellen werde, wenn cine folche eingeleitet würde, 
daß id aber gegen bie Einleitung derfelben aus von mir mitgetheilten materiellen und formellen Gründen proteftire. Die Antwort würde ıh an meinem 
an ——— Aufenthaltsorte abwarten. Zwei Tage darauf las ich eine Rotiz der Preußifchen Allgemeinen Seitung: wie der Umftand, daß ich mid) von Breslau 
entfernt hätte, genügend entnehmen laffe, mas von meiner Schrift au halten. Ich nehme nicht an, daß diefe und ähnliche, durch Die Zeitungen gegan 


gene Bemerkungen hämifche, fondern nur, daß fie aus Mangel an Beurtheilung entftanden, hielt es aber dennoch für zwetmäßig, derartigen Beurthei 
lungslofen das BVerftändnig meiner Schrift dadurch zu erleichtern, daß ich fofort meine Rüdreife antrat, auf der ich Durd wenige Tage in Berlin die 
große Reife zu unterbrechen gedachte. Ic habe Lehteres unterwegs aufgegeben, die bedeutende Tour in Finem Zuge zurüdgelegt, bei meiner Ankunft am 
'. April aber fofort dem betrefienden Herrn Präfidenten des Oberlandesgerichts und dem Herrn Inauifitoriatsdirector meinen Befuh gemacht. 

Ih erfuhr nunmehr, daß das Königl. Inquifitoriat bereits auf höhere Unordnung eine Eriminal:Unterfuhung gegen mich eingeleitet, daß ferner 
Seitens deſſelben in Folge Befehls des D.-2.-Gerichts-Präfidenten Herrn Starke, von diefem auf Befehl des Herrn Iuftisminitters meine Verhaftung, 
wo ich zu betreffen, am eordnet worden, daß ferner Stedbriefe gegen mic erlaffen, melde bereits in den Zeitungen für den fommenden Morgen 
get —— durch das Ginfchreiten meiner Ängehörigen und Freunde aber, bei zufällig erhaltener Kenntniß der Maßregel, am ſpäten Abende noch be: 
eitigt wurden. 

Zur Zeit enthalte id; mich jeder Beurtheilung diefer Vorgänge. z 

Ich werde nicht ermangeln, den weitern Berlauf dieſer Angelegenheit, die nicht die meinige allein ift, feiner Zeit der Deffentlichkeit u übergeben, 
ergreife aber diefe Gelegenheit, um Allen, welche von nah und fern, einzeln und colleetiv mir ibren warmen Dank ausgeſprochen, als Gegendank zu 
fagen, daß aud das ſicherſte Bewußtfein durch folge Theilnahme gekräftigt wird. 

Bredlan, am 9. Aprit 1847. 

[1388] 


Heinrih Simon, Stadtgerichts-Rath a, D. 


7 TE 
Anfundigungen 


— — — 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Ueber die Wirren der Gegenwart. 


Betradjtungen, den UAbgeordneten des vereiniglen Preußiſchen Landtags gewidmet 


Emeritus. 
B e Gr. 8. Geh. 8 Near. 
Reipgig, im April 1847. #. A. Brockhaus. 


Magdeburg -Wittenbergesche Eisenbahn. 


Rahdem wir in Bolge der ın die Allerhöchſte Eonceffions+ und Beſtäti⸗ 
gungs-Urfunde für die Magdeburg: Wittenbergefhe Eijenbahn + Geſellſchaft vom 
1. Januar db. I. aufgenommenen Borfchrift, dem Heren Finanz Minifter die 
*Noethwendigkeit der Einziehung der dritten zehnprocentigen Rate des Metien»Ea: 
pitals nachgemwiefen haben und von dem Herrn Miniſter mittels Rejcripts vom 
3.8 M. die Ausfhreibung berfelben zum 15. bis 31, k. M. genehmigt worden it, fobern wir bie 
Derren &ctionaire unferer Gefellichaft bierburdp auf, in Gemäßheit des $. 12 des Statuts die dritte 
Rate ded Mctien: Eapitatd von IV Procent auf jebe Actie in den Tagen 

vom 15. bis 31. Mai d. $. 
entweder bei unferer biefigen Haupttafle (Schifferftraße Ar. 1/2) oder bei Herrn 8. Herz in Berlin 
(Dorotheenftrafe Rr. 1) während ber Wormittagsftunden von Y bis 12 Uhr einzuzahlen. 

Jeder Ginzahler hat mit den betreffenden Duittungsbogen zwei nad den laufenden Nummern 
geordnete, gleichlautende und mit feiner Namensunterfhrift verfehene Verzeichniffe, zu denen die For: 
mulare an den obengenannten Orten in Empfang genommen werden fönnen, einzureichen. Dos eine 
diefer Berzeihniffe muß auf einen ganzen Bogen gefchrieben fein und verbleibt bei den eingelieferten 
QDuittungsbegen ; auf dem andern wird die Einlieferung ber Duittungsbogen befcheinigt und es fünnen 
acht Zage fpäter die Quittungsbogen gegen Rüdgabe des darüber ertheilten Einlieferungsicheins, dej- 
fen Ueberbringer als zur Empfangnahme ermächtigt erachtet wird, da wieder abgeholt werden, wo 
die Zahlung geleifter ift. 

tionaire, welche binnen der feftgefehten Frift die Zahlung der ausgefchriebenen Rate nicht 
Teiften, haben nach $. 14 des Statuts eine Gonventionalftrafe von zehn Procent diefer Rate zum 
VBortheil der Gefellfchaft verwirkt. Erfolgt innerhalb ſechs Wochen, nah einer erneuerten Auffoderung, 
die Zahlung der rüdftändigen Rate und der Gonventionalftrafe nicht, fo find wir berechtigt, die be+ 
reits geleifteten Bahlungen als verfallen, fowie das durch bie frühern Einzahlungen und durch die 
urfprüngliche Beihnung dem Actionair gegebene Anrecht auf den Empfang ven Actien für erloſchen 
zu erBlären, nichtedeftemeniger aber von dem urſprünglichen Actienzeichner die ausgeblichene Rate 
nebft Verzugszinſen und die Gonventionalftrafe gerichtlich einzuziehen. 


In Baumgärtner’s Buchhandlung in keip⸗ 
zig if foeben erfchienen und durch alle han» 
lungen zu beziehen: 


Der Schoönheits:Zempel. 
Eine Sammlung lieblicher Frauenbilder zur Aus 
wahl für Zung und Alt. Heft I. Elaubie. 
— ser Fr — Roarianne Gr 8 In 
elegantem Umſchlag geheftet. Preis 6 Nor. 
Bir beginnen mit biefem Hefte eine Sammlung, 
welche eine Reihenfolge ſchöner Araummköpfe enthalten 
fol, die durch trefflihe Zeichnung und Tunfifertigen 
Stahiftih geeignet It, dem Auge wohlzugefalen, und 
bie, wenn fie vollltändig im einem Bande vereinigt fein 
wirb, bem Seſchauer darch Berihiedenheit im Audbrud, 
Formen und Darftelung der Köpfe, ein vielfälti: 
grd, angenehmes Intereffr wieberbolt ge 
währen kann, Wir hoffen. daß Aid biefem artigen 
Unternehmen dir Theilnehme von Kunftfreunden recht 
jablreich zuwenden wird, [1279] 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien und ift 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Germania. 


WVaterlandiſches Eeſebuch 
für die reifere Ingend 


bon 
Dr. Rogel. 

Gr. 8. 1 Zhlr. 15 Mar. 
Beranlaßt iſt diefe® Buch durch das ehe 
ber Bildung zur wahren VBVolksthümlich eit 
— welche mit gerechter Würdigung der Fremde 
x wohl vereinbar ift — im unjerer deutſchen 
ugend einen feiten Boden zu bereiten. Der gofr 
dene Faden, welcher fi durch daſſelbe hindurch⸗ 
iebt, ift daher kein anderer als: Wedung deut 
pi Gefinnung, ungeheugelter, Haren, 
aus der rihtigen Erkenntniß hervorge— 
gangener Liebe zum deutſchen Bater» 
lande, welches Gott mit fo viel Schön» 
beit gefhmüdt und durch ein fo tüdti» 
ges Bolk, durd fo viele trefflihe Sei—⸗ 
fter verberrlicht bat. Es zerfällt das Bud 
Diefem feinem Zwecke gemäß in drei Hauptabtheis 
lungen: 1. Deutſches Yand, I. Deutfhes 
Bolt, und II. Deutfhe Sprache; und wird, 
recht gebraucht, ſowol in der Schule als im Haufe 

mit Segen gebraudt werben. 
[13641] ob. Mmbr. Barth in Leipzig, 


Das Rager von 


ächtem chinefifchen Thee 
Leipzig bei Friedrich Fleischer 

Grimmarfdı: Straße 77. Ede ber Ritolaiftrape 
empfiehlt ſich mit nachſtehenden, in Stanioldofen 
zu 1 Pfund verpadten Theeſorten: 

Caravanen Öl Ngr. ff. Peckoe Il Ngr. 
Soucheng 0 Nar. Peucbon 3} Ngr. ff. Hy- 
son 4il Nar. Gunpewder 40 Nor. (1225-26) 
— — —ñ —— —ñ ee — — — 


Außer meinen gewoͤhnlichen Artikeln, als Si⸗ 
berienne, Düffel, Eaftorine, Kalmuds 
und Frieswaaren, habe ich von nun an auch 
Fitz⸗Teppiche aller Art in fehr brillanten 
Karben und feſter Qualität, wie u Schub: 
seuge und alle ‚Größen fertiger Schuhe, 
delche zu billigen Preiſen empfiehlt 


@. Capelle, 


aus Calbe a. d. Saale, Große 
[1372 Bleifchergaffe Nr. 16/309, 


Eehrlings Geſuch. Das Gürtler- und 
Bijouteriegefhäft von Eduard Leyckam, Gürt 
lerobermeifter, Range Straße Rr. 13 in Beingig 
fucht einen 2ehrfing. d j 




















Magdeburg, ven IN. April 1847 


nie der Mogdeburg-Wittenbergeschen Eisenbahn-Ernellschaft 


Das Königliche Soolbad zu Neuſfalzwerk 
bei Preußiſch⸗Minden 


wird in biefem Iahre am 16, Maı eröffnet werben. Hinſichts ver aus einem 2220 Auf tiefen Bohr: 
toche in einer Menge von 60 Eubiffuß pr. Minute ftrömenden, 26,’ M. warmen, an Kohlen: 
fäure überreichen, hoͤchſt eigenthümlichen Therme und deren außerordentlicher Heilfräfte wird auf eine 
in ber Risclaufhen Buchhandlung zu Berlin ſoeben erſchienene, insbefondere für Aergte ſehr beach: 
tenswerthe Brofchüre Bezug genommen. Jede andere Auskunft, namentlich Logis betreffend, wird 
der Babe: Infrectsr Pampe auf portofreie Briefe prompt ertheilen. 
Bad Neufalzwer? bri Minden, im April 1847. , : 
[1277— 78] Die Badeverwaltung. 








— RK. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag, 
at) | Die Dampfboote „Bohemia” und „Germanin" fahren 
bh täglich, mit Husnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Stationen der fähfifhen Schweir, Tetſchen, Hußig (Zeplig), Reit: 
merig, Meinid, Obriftwh und — 

Nähere Auskunft und Rabrbillets ba Ludwig Schmidt Co., Dresden, Ede ter 
Schloß: und großen Brüdergafle. 1386! 


BERLINER ZEITUNGSHALLE. 


Ecke der Jäger- und Oberwalistrasse. 

Bergen 600 Zeitfchriften in 14 verihiedenen Sprachen. — Benfhüren und —* literariſche 
Rovitaͤten. — Hülfsbiblintbef, — Geſell ſcha ftszimmer.·. Dame nziumer. — 
Rauchzimmer. — Conditorei. — Diſen 3”, Uhr Morgens bis I1 Uhr Abends, 

Anschläge im Locale: IV Sgr. p. Fuss, Ner. pr. Adresskarte monatlich. 
Insertionen im Abendblatte: 1’, Sgr. die Petitzeile; wiederkehrende Anzeigen billiger. 


Burean der Berliner Zeitungshalle, 
103 56! Sberwälftraße 1213. 
ea HU Pe RE Far EFF FT FF er re ER FL TE FE TFA FF TER TEL, 
£ Huance für Geſchäftsmänner auf dem 
Eontinent! 3 












Solide, intelligente Materialiften, Kurz» und Galanterie-Waarenhändfer, Buchhändler ır., 
welche gefonnen find, einen hoͤchſt eurrenten Artikel, der wenig Raum erfodert, mit lohnendem 
Hetto+ Provenu in Eommiftien zu nehmen, belieben fih nach Sicht Diefes franco an bie 
Handlung Eduard Groß in Breslau zu wenten. [1315—16) 
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Das Engros-Lager 


⸗ * 
Pariser Nouveautes 
ift in Chäles, Echarpes, Fichus, Cravattes, Gilets ı. reichhaltig affortirt. 
11331 —36] J. A. Meyer, Reipzig, Rathhaus, Auerbach's Hof gegenüber. 


Local- Veränderung. ir 
5. & Heimendah!l Sönne 


aus Eiberfeld, 
Fabrikanten im feidenen, balbfeidenen und balbwollenen Waaren, 


balten ihr Yager von Liefer Beipziger Meſſe an: 
Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, 


im Haufe neben Herren Ziegler & Hausmann, 


Moritz Goldschmidt aus Franklurt a. M. 
Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrusse Nr. 33 im Dammhirsch. 
Hult auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. 


Pfropfen- Lager 
en gros & en detail. 
Bierpfropfen, 110) Stüd a 1'% und 2", Zblr,, 
MWBeinpfeopfen, von 2, 3, 4°, 5 und 8 Zbir. pr Me Stüd 
bei H. M. Stutz bach in Yeipzin 


neben dem Schuͤhenhauſe. 


Die Rampendocht:FYabrif von M. C. Mosing 
aus Berlin ift am Rafſchmarkt. 


Sefub. Auf ein Schieh, zwei Stunden von Lüttich, wird ein deurſches Kindermädchen von 
Batholifcher Meligion geſucht. Es muß gut nähen Pünnen und feine Mutterſorache richtig fpreihen. 


Sich mit freigemadtem Briefe an Herrn Griſard, Play binter St. Paul Mr, 24 zu Lüttich 
au wenden, [t07 —12] 


Gebrüder Schloss;  loeal-Veränderung. 
aus Frankfurt a. M. und London Las Eattun-Bager 


beziehen wiederum bie Reipziger Meife mit einen . . 
r H eigener Fabrik 


bedeutenden Lager in eugliſchen und oft⸗ ü 
Bonulards, chinefifchen|in au 8a Möbelsu “aNesnet 
son 1359] 


—326 allen Gattungen engli- ir 
A. LEVINSTEIN 


ſcher Weſtenzeuge. 1221-23] 
Recal: Katbarinenftraße Mr. 7, Z 
@de des Böttchergäßcbens und aus Berlin 
befindet sich von dieser Leipziger Jubilate - 
Messe um 


vis-A-vis den Herren rege & Comp. 
'atharinenstrasse No.25, 


Bemalie Porzellanplättchen der Europüifhen Börfenhalle (früher 


u Broches, Obrgloden, Ringen, Bor| Lluſſig's Änffeehnus) gegenüber. 


ednadein sc. in alen Sorten ba 1137-10] | ———— — — 
J. MM. Beyermann Die Pianoforte-Fabrik 


aus Broß:-MWreitenbab am Ihüringermalte, 
Krste Budenreihe am Markt Nr. 36. x 

J. G. Irmler 

in Leipzig 


Das Lager von 
(Holzgasse No. 6) 


Sammet- und Seidennaaren «= 
empfiehlt eine Yusmwahl Wianpfortes in Yılı- 


er Fabrik v 
eigner & Sind — und Zafelform von verſchiedener Gon- 


a0] 


1167] 





1373] 








1381-83] 


















in Ginfiedel ein Sohn. 
in Belzig eine Tochter. - 


Grosse Lotterie. 
Den 19. April 1847, 


Die Ste Klaſſe ter 31. königl. fähf, Staats: 
fotterie zu Reipiig von FW, Roofen, 12,006 
Gewinnen, wird vom 19. bis 29. Mpril gerogen, 
und liefert folgende Gewinne: Tir 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 10,000, 10,000, 
4a So, Da 20mm, 80 u Aemme, 120 a Mir. 
170 A 2m, BI & im, ntedrigfter Gewinn SU 
Zblr. in Geurant s 

Aufträge auf ganıe, halbe und Viertel: Kauf 
loofe nehme ib gegen Uebermabung des Betrages 
a4 Thlr. pro Lees beftens an, und verfente 
ich die Kcofe bis ın Die entfernteften Gegenden auf 
bad promptefte. 

Der conceffionirte Collecteut 





_ Morik Meper junior, 
11387) Gomptoir Brühl Rr. 4, 
Geſuch. in junger Mann, weicher feit 


einer Neibe von Jahren im Tuchgeſchäft gearbei: 
tet, für Selbiges bie Gefchäftsreifen beforgt und 
bie beften Zeugmiffe vorıulegen bat, ſucht in dieler 
eder einer ähnlichen Branche ein baldiges Enga 
gement. Es wird gebeten, Adreſſen unter at. 
in ber Erpedition der Deutſchen Allgemeinen Bei 
tung niederzulegen [1374-— 75] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Donnerftag, 15. April. Der Maurer und 
ber Schloffer, komiſche Diver von Yuber. 

Freitag, 16, Bprıl, Die Walentine, 
Schaufpiel von ©. Freytag. 

Sonnabend, 17. April. Das Sonntags 
rauſchchen, tuftipiel von Med. — Hierauf: 
Doctor und Apotheker, fomiide Dper von 
Dittersdorf 


Entbindungs- Anzeige. 
Die heute Rachmittage gegen 4 Uhr erfolgte 
ſchwert, aber glückliche Entbindung meiner lieben 
Rrau, Marie geb. von Holgendorff, von 
einem gefunden und kräftigen Knaben zeige ich, 
ſtatt befonderer Meltung, bierburd gang [a 
benft an. [1380] 
Zangenorla, den I, Aprit 1847, 
Hermann Frhr. dv. Beuſt. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr Guftan Jahn in Sandersleben 
mit Anna Wapler ın Heiligenkreuz. - Hr. Auguſt 
Klende ın Großenbain mit Arl, Iulie Bilhelm 
— Hr, Rolf Mourgurs in Berlin mit Frl. 
Luk: Befiner. — Hr. Mufildireetor Kart dabei 
in Braunſchweig mit Arl. Minna Benturini. 
Getraut: Hr. Voflfecretair Karl Aulig ın 
Berlin mit Arl, Winna Bisto aus Genthin. — 
Hr. Mithelm Effer in Dürwiß mit Ari. @lifaberh 








Eifer aus Düren. — Hr. Wilhelm Keilbau 


in MWeicherig mit Fri. Ditilie Riffe aus Rochzahn 
Hr. Louis Papın in Berlin mit Arl. Henriette 
Jurod. Hr. Ehriftoph Rreibere Stromer 


v. Reihenbah in Holenftein mit Adelheid Freun 
v. Haller aus Nürnberg. 


Geboren: Hm. Rvirförfter @. F. Heydeck 
- Hrn. Dr. Kregfhmar 
Hrn, Ubrmader 9.9. 


Wilhelm Heymer ruction und vorzüglicher Güte. [12-14] 


in Süchteln bei Orefeld 
befindet fih Diefe Meffe Brühl Mr. 64, 


Etage in Kraft's Hofe. > 


14378 N 





‚Die bevorflehende Leipziger Dfter-Meife 
—— zum erſten Male mit ihrem Loger fertiger 
@ilberwanren die Silberwaaten Fabrikanten 


Guhse & Gerlach 


an aus un 
und haben ihren Stand Meichsfirnfe Mr. 2, 
erfte Etage, ee — 1202, 





Leihßenring in Reſſen ein Sohn, — Hrn. 
Revierförfteraffiftent Hugo Müller in 3öblig eine 
Tochter. — Hrn. Prediger Ruprecht in Münde: 
berg ein Sohn. — Hrn. Ludwig Schmidt in 
Dresden ein Sohn. — Hrn. Pforeer Karl Morig 
Wolff in Langenau eine Tochter. 

Geftorben: Hr. Gantor Ludwig Karl Beutt 
ner in Heroldsberg. — Hr. Domainenrath 7, 
@ffer in Unbolt. Hr. Stabtratb Ch. Heinrich 
Röhling in Schneeberg. — Hr. Draanift Karl 
Samade in Zülihau. — Hr, Oberſtlieutenant 
Staffehl in Berlin. — DE Kreis: und Stabt- 
nerichtsrathsaccefüit Chriſteph Wilbelm Friedrich 
Karl Freiherr v. Zuger in Nürnberg. 


Tr Bei Berfendungen nad 


Lübeck und Mecklenburg 


erlaube ıch mir mein Eprbitionsgefhaft ın 
Erinnerung au bringen und bemerke dabei, dafı bie 
Eifenbahnfradpt von Yeipsig bis Ludwigsluft 22%, 
Sgr. pr. IM Wid, Bollgewicht beträgt; von bier 
ab nach Lübeck befördere ich die IOU Pfd. Bollger 
wicht inet, Zölle und biefigen Unkoften zu 14 Ser. 
und nach den verfchiedenen Stäbten Medlenburgs 
zu den befannten Rrachtiägen. 
£udmwigslujt, im April 1847, 


[13947 E. 9. Pleßmann. 







— Rt. 106. — 16. April 1847. 


Yreis für Biertels 
—— 
rtbondg| 


ven Baum, sinet 


Breitag 


—— Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Auslan! 


"Wahrheit und Recht, Freibeit und Gefehl» 














——— 
LUNG) 
Ofeipzig, 15. April. Laut geftern erhaltener Nachricht über Bez)" 


ueberblick. 
Dentihiand. Spionirſyſtem in Baiern. Uleipfig. Brand von Butka⸗ 


x 


aus Bufarefht vom 5. April Nachmittags ift dafelbft am Tage 4 


reſcht. Betreidefauf. — Vorkehrungen gegen den Brotmangel in Dres- 
den. — Reovolutionairer Aufruf in Baden. — Berbot der „Eintracht 
in Marburg. — Berbhaftung in Fulda. Marmstadt. Landtag. — 
Die Deutſch⸗ Katholiken in Worms. * Weimar. Die Erbgroßbergögin. Dr. 
Preller. Erdbeben. Getreidetheuerung. Rachtheile der Eifenbahn. — Bifchof 
Heydenreih. — Deutid: Katholiken in Bingen. * Frankfurt a. Al. Aus: 





gegen Mittag ein bedeutendes Feuer ausgebrochen, welches fo verheerend 
um ſich griff, daß in diefer Zeit an 1500 Gebäude in Afche gelegt mar 


„|ten, und war man bei Abgang der Rachricht deffelben noch nicht Herr 


— Als vom Feuer eingeäfcherte Stadttheile bei Abgang der 
flaffette werden bezeichnet: die deutſche, die franzöfifche Straße, Tirgu 


weifungen. Dr. Lommel. — Das Montagskränzchen. — Die Preßgefepfrage. | Kukului und Kowatſch. Der Bazar, der die werthvollern Lager beber- 


wahl. Die 


Yreußen. Berlin. Die Ihronrede. * Posen. & 
— Reuer in 


ti 
itionen. $ Mönigsberg. Ithätigkeit. — lichkeiten. 
—E J geberg. Bohlthaͤtigk Feſtlich 


Portugal. ſissabon. Der Bürgerkrieg. Die Brotpreiſe. Die Junta 
in Oporto. Gefepcommiffien. Aufruf. Entfegung. 

Spanien. Gerüchte von Unruhen in Mabrid, Zruppencorps an der por: 
tugiefifchen Grenze. General Narvaez. 

Großbritannien. Parlament. Das Morning Ehronicle über den pa‘ 
nifhen Miniſterwechſel. Irische Gemwaltthätigfeiten. Berfammlung in 
Mancefter ei Verbeiferung des Bolksunterrichts, Redepont. Der Neger 

h er Schiffbruch des Tweed. Unfall. Hr. 3. Planta ftirbt. 
ode, 


Frautreich. Deputirtenfammer. Fehde zwiſchen dem Journal des Di; 
bats und der « Preficv. Baare Geldzuflüffe im Schage. Die Einfuhr 


fremden Getreides. Die Blätter über die irifchen Aufände. Die Aus 
manderung über Havbre. 

ar? reiburger DOppofition. Die Verfaffung von Baſel. Die gen 
er affung. 

Außland un —** Geſandtſchaften. 

Türkei. Die griechiſche u 5 

Biffenfhaft und Aunft. *+feipsig: Aheate. 

Handel und Au e. * Petersburg. Die Geldeperation mit der Bank 
von Frankreih. * Frankfurt a. M. Die Bank von England. Fonds: 


markt. *Leipyig. Börfenbericht. — Zolfrage. Rom. Eifenbahn. — Fre» 

quenz der Magdeburg -Peipziger umd » Halberftäbter Eifenbahn. * Bres- 

lau. Wolle, — Baflerfiand der Elbe. — Berlin. 
Tenfündigungen. 





Deutfhland, 

Ueber das unter dem vorigen Minifterium in Maiern waltende 
Spionirfpftem fagt ein Artikel aus Franken in der Wefer- Zeitung: 
„Richt blos das öffentliche, fondern aud das Familienleben, nicht blos 
die politifche, fondern aud die religiöfe Gefinnmg, der Kirchenbeſuch, 
Beichtgchen x. wurden zum Gegenflande deffelden gemacht, und vor Al⸗ 
{em waren es die Beamten, über welche diefe Beauffihtigung bis ins 
Kleinfte herab ausgeübt wurde. Hätte man aber auch dieſes Syſtem micht 
aus den vorhandenen Anzeichen, bäfte man «6 nicht aus feinen Früch- 
ten erkannt, hätte nody Iemand über das Dafein deſſelben Zweifel he- 
gen können, fo wären diefelben durch eine Reihe von Briefen der höchſten 
Staatsbeamten, melde im vorigen Jahre iu Bamberg durch einen Zufel 
in die Hände des Publicums gelangten, zur Genuͤge miderlegt morben. 
Aus ihnen erfab man, daf nicht bies ein mehlorganifirtes geheimes Po: 
fiseifoftem,, deffen Thätigleit in ale Schichten der Gefellfhaft hinab, 
reichte, vorhanden fei, fondern auch, daß eine damals in Bamberg ver: 
meilende bobe Perfon diefer Ueberwachung ebenfalls unterftelt war, in: 
dem dem Stadteommiffer der Auftrag gegeben wurde, darüber, mit wel. 
hen Perfonen jener hohe Gaſt verkehre, wie ſich die Stimmung gegen 
ihn Pundgebe ıc., Bericht zu erftatten. Der jüngft verftorbene Bibliothe 
far Jäck, der die meiften diefer Briefe gelefen und viele copiren lich, 
äußerte fi ungefcheut über den Inhalt derfelben, und als er deshalb auf 
höhern Befehl ins Derhör genommen wurde, wiederholte er mit der größ- 
ten Dffenheit diefe feine Ausſagen, mas zur Kolge hatte, daß man ihn 
von num am unbehelligt lief. Unter jenen Schriften befand fi auch ein 
verfrauliches Gircular an die Vorftände der Untergerichte, worin ihnen an- 
befohlen war, über den Charakter, über die politifche und religiöfe Ger 
finnung, über die Kamilien:, Geſchaͤfts- umd Wermögensverhältmiffe der 
in ihren Bezirken neugemäblten Übgeorbneten zur I. Kammer einem mög» 
lichſt umftändlihen und erfhöpfenden Bericht einzufenden. BWeldhe Be: 
deutung diefem Auftrag unterzulegen war, wußte man bier fehr wohl zu 






















&pril: 
men zur «@intradyt» hier gebildet, wurde von Seiten der biefigen Poli- 


bergte, war bis dahin vom Feuer noch verfchont geblieben. 

Wie mir hören, hat unfer Stadtrath eine bedeutende Quantität Rog« 
gen kaufen laffen, um denfelben für den Marktpreis ſowol an die Stadt» als 
an die Kandbäder abzugeben, und wird, wenn nöthig, noch mehr beſchaf⸗ 
fen. Der im December v. I. aufammengetretme Verein fährt fort, all- 
wochentlich gegen 30,000 Pfd. Brot an unbemittelte Familien gegen ti» 
nen ermäßigten Preis abaulaffen. 


— Der. Stadtrath und die Stadtpoligeideputation in Dresden haben 
unterm 13, Upril folgende Bekanntmachung erlaffen: 

„In Gemäßheit einer Verordnung der hoben —* Kreis direction zu 
Dreöden vom 12: April d. J. werden zu moͤglichſter Beſeitigung bes jegt 
wahrzunehmenden Brotmangels folgende Beftimmungen getroffen: I. Die 
—— Zare für das Roggenbrei wird bis auf weiteres aufgehoben. 
u, Production und der Verkauf von * wird einem Jeden, ab» 
gejeden von zunftmäßiger Erlernumg der Bäderei, auf Anmelden bei dem 

dtrathe geftattet werden, ſobald Fein befonderes in der Perfönlichkeit oder 
Eccalität des Betriebs begründetes Bedenken der Gewährung ber Eonceffion 
entgegenfteht. I. Der Verkauf des Roggenbrotes auf den Märkten ift, 
ie an ben brei Markttagen, auch an ben übrigen Wochentagen geftattet. 
IV. Stadtbäder fowol als aud Landbäder und die übrigen Brotverfäufer 
haben aber folgende Beftimmungen in Obacht zu nehmen: 1) Jeder Berkaͤu⸗ 
fer hat am Sonnabend der laufenden Woche den Preis, für welchen er 


während der nmädftfolgenden Woche das Roggenbrot verkaufen will, der 


Stadtpolizeideputation nad dem biefer Bekanntmachung beigefügten Schema, 
welches in doppelten Eremplaren einzureihen if, anzuzeigen. Das. tine 
biefer Eremplare wird von Der Gtabtpolizeidirestion dem ® fer e⸗ 
eit wieder puruckgegeben und iſt dieſer Bode von 

ey Berkoufsjtele auszubängen. 2) Diefer Preisbeftimmung ift feites 
Gewicht zum Grunde 


nen md anzugeben. V. Zu Anfange jeder Woche wird von der Stadipol⸗ 
jeid ion, auf Grund der bei dr von den Verkäufern angegebenen Ans 
Kam 4 bekannt gemächt werden, ‚bei welchem Berkaͤufer in jedem 

ad und auf jedem Markt in den nüdhften act Zagen das wohlfeilite 


Brot zu haben ſei.“ 

— Die Karlsruher Zeitung berichtet vom 11. April: „Nachdem bereits 
ie Flugſchriften von Heingen auf geheimnifvollen Wegen maflenhaft im 
Rande werbreiter morden waren, iſt nım, man weiß nicht ob aus derſeß⸗ 
ben Quelle, ein Aufruf nachgeſolgt, welcher direct auf fein Ziel los» 
geht. Derſelbe fodert mit dürren ten zum Aufſtand und Mord auf, 


and ſett fogar einen beftimmten Tag des Ausbruchs feſt. (Rr. 105.) Es 


st ſich ſchwer erklären, wie man mit einem fo abenteuerlichen Aufrufe, 
x zugleich fo unverfcpleiert den Mord als feinen Zweck bezeichnet, auf 
Hang oder Erfolg rechnen mochte; wohl aber ließe fich denken, daf im 


öiner Beit mie die heutige ſolche fortgefegte und planmäßige Aufreijun- 
gen, wenn einmal ein Zufammenlauf zu Stande gebracht wäre, zu Er⸗ 


eeffen gegen das Cigenthum, Ungriffen auf die Wohlhabendern, Plünder 
rung von Fruchtſpeichern, Brandfiftungen und Dergleichen führen könnten, 


d, wie wir vernehmen, alle erfoderlichen Gegenmaßregeln getroffen. 
ie Behörden find vorbereitet; man hält die Mittel in Bereitfchaft, Orb» 


h den Gall, daß irgendwo ein folher Werfuch gewagt werben follte, 


mung und Sicherheit aufrecht zu erhalten, und wird in vollem Mafe das 


son Gebrauch machen.“ 
Dem Frankfurter Journal meldet man aus Warburg vom 10, 
„CEin gefelliger Berein, der fich vor kurzem unter dem Ra» 


idirection ſtrengen Beſchraͤnkungen (4. B. follte er Bein Buch oder feine 
itfchrift ohne vorgängige polizeilich eingebolte Grlaubni anſchaffen, nie» 


würdigen, wäre man auch fpäter durch traurige Erfahrungen auf dem Ted» |mnis politiſche Zwede verfolgen dürfen x.) unterworfen, woran bie Ges 


ten Landtage darüber nicht zur Genüge belehrt worden. Gemiß, 
Abel verfland es, die Kenntnif der Privatverhältniffe einzelner Abgeord- 


Hr. v. |mehmigung der vorgelegten 


atuten abhä 
Bereine durch Beſchluß des Polizeidirertors 


folte. Dies wurde dem 
gemann unterm 3. Aptil 


neten trefflich au benugen. Daf das vorige Syſtem aud im Bezug auf|mitgetheilt. Durch einen meitern Befchluß deffelben vom mämlichen Ta— 
das Briefgeheimnif nicht eben fehr ferupnlös mar, wenn es galt, feine | wurde jener Berein auf fo lange verboten, bis der Polizelbirection x 
Zwecke durch zuſetzen, davon zeugt unter Anderm eine im vorigen Jaht|gewiefen werde, daß die Worausfegungen beftchender gefeglicher Beſtim⸗ 


au im den öffentlichen Blättern erwähnte Verordnung, wodurch die Poft- 
beamten ermächtigt wurben, unter Zuziehung eines Zeugen Briefe und 
Yalete zu öffnen, in denen fie verbotene Zeitungen vermutheten.“ 


mungen den Mitgliedern jenes Bereins nicht vorlägen. 





e Borftandes 
haben bei dem hiefigen: Obergerichte wegen rechtswidriger. de 


wolt gegen den Staatsanwalt lage ei 


— Aus Fulda wurde am 7. Upril ein Soldat des dafigen Regi- Korn und Gerfte für einen gegen den Marktpreis von Ende vorigen Mo ⸗ 


ments in Begleitung zweier Gendarmen mit Ertrapoft nad Kaſſel fpedirt. 
Dim Benehmen nad foll diefer Soldat Mitwiſſenſchaft an den vor eini« 
ger Zeit an mehren Plägen zu Kaſſel angeklebten Placaten haben. (Fr. I.) 

“ Darmstadt, 10. April. Nachdem unfere II. Kammer vorge: 
flern noch Urt. 104 und 105 des Polizeiftrafgefegentmurfs und hiermit 
denfelben feinem ganzen Inhalte nad erledigt hatte (Nr. 103), ging fie 
geftern zur Beratbımg des Gefegentmurfs, die Einführung des Polizei- 
flrafgefeges und die Competenz der Poligeigerichte zur Unterfuhung und 
Beftrafung der Polizeiübertretungen betreffend, über. Befonders interef: 
fant war dabei, mas über Abſat 2 des Art. 3 vorfam. Danach follten 
in fortwährender Wirkſamkeit beflehen bleiben: „die Bundesbefchlüffe über 
die Preſſe“. Die Mehrheit des zweiten Ausſchuſſes hatte beantragt, 
diefe Nummer nicht in den Ürtikel aufzunehmen. Die einzelnen Mitglıe- 
der jener Mehrheit waren dabei von ziemlich verfhiebenartigen, in den 
Bericht niedergeleaten Beweggränden geleitet worden. Gin Mitglied des 
Ausfhuffes der I. Kammer war mit dem Ausfchuffe der I. Kammer über- 
einftimmend, melcer auf der Annahme der Nummer ins Gefeg beftchen 
zu müffen glaubte. Der erſte Präfident Heffe bemerkte, es könne eine 
unfruchtbare Erörterung abgefchnitten werben, wenn ber Regierungscom: 
miffor zugebe, daf diefe Nummer im Geſetze megbleibe. Der Regierung» 
commiffar zeigte fib damit einverftanden und es ſchien hiermit, wie ſchon 
in mehren frühern Fällen, der Gegenſtand erledigt, als der Abg. v. Gar 
gern fih das Wort erbat. Er erwähnte, daß mad) öffentlihen Blättern 
in der Bundesgefehgebung Wenderungen in der Preffe eintreten follten 
zu Gunften deren Preibeit; er fprad von dem im beutfchen Volk erftark. 
ten Semeinfinn und der bevorftchenden Eröffnung des vereinigten preufis 
ſchen Landtags, auf den er große Hoffnungen zu fehen erklärte. Gr ſchil⸗ 
derte den Widerſtreit, in dem ſich noch vor kurzem die Riebe jur Freibeit 
mit dem Bischen Nationalität, was der Nation übrig geblieben fei, habe 
befinden miffen, und erwartet auc da Befferung, indem jest das bishe ⸗ 
rige Dauptübel: die verfchiedenartige ſtaatsrechtliche Grundlage der Blei: 
nen und der aroßen deutſchen Staaten, zu derſchwinden im Begriffe fiche. 
Ein näheres Cingehen auf die betreffenden Artikel der Wiener Schlußacte 
und der großberzogl. heſſiſchen Verfaſſungsurkunde lieferte dem Redner 
Material zur Begründung feiner Einwendungen gegen eine Befchränkung 
der Preffe in den deutſchen conflitutionelen Staaten. Rach nech mebren 
Raatsrechtliben Ausführungen, entfhieden in der Gefinnung, aber im 
Ausdrude durchaus gemäßigt und gehalten, erklaͤrte ſich der Redner ges 

die Aufnahme der Nr. 2 ins Geſetz, als mit Urt. 35 der Werfaf: 
Fungeustunde unverträglih. Bei der Abflimmung wurde hie Aufnahme 
der Rr. 2 des rt. 3 ind Geſetz einſtimmig von der U. Kammer abge- 
Ichnt. (9. 81.) 

— Aus Wormos vom 10. April meldet das Mannheimer Journal: „Die 
Regierung bat am die beiden biefigen deutſch-katholiſchen Geiſtlichen 
den Befehl erlaffen, wenn nicht bis zum 20, April ein einziger Vorſtand 
und nur Gin gottesdienftlihes Local, alfo Vereinigung der Gemeinden 
vorhanden fei, ſich Beide ferner aller gotteödienftlihen Handlungen zu 
enthalten.‘ 

: — In Bingen bat fi am 11. April eine deutſch-katholiſche 
Gemeinde auf den Grund bes leipaiger Bekenntniſſes conflituirt und 
fi) den übrigen deutfch-Patholifchen Gemeinden angefchloffen. (Fr. I.) 

+ Weimar, 12. April. Die Erbgroßberaogim ift heute au einem 
Fängern Beſuche bei ihren koͤniglichen Aeltern nach dem Haag abgereift. 
— Die durch; das Ableben des geheimen Hofraths Riemer bis jegt unbe 
fegt gebliebene Stelle eines Oberbibliothefars bei hiefiger großbergogl. Bi- 
bliothek ift dem Dr. Preller, Profeffer der Urdyäologie bei der Uniser: 
fität Iena, ertheilt werben, und iſt nunmehr zu erwarten, daß durch den⸗ 
felden und durch die jegt beendigte Vergrößerung des Bibliothefgebäudes 
in Beziehung auf die Benugung der Bibliothek viele Wünfche befriedigt 
werden dürften. — Das Erdbeben, welches nad öffentlichen Blättern 
am füblihen Theile des Thüringerwaldes verfpürt worden, will man aud 
bier bemerkt haben, und zmar an der Marien» und Brauhausftrage am 
Abend des 7. April. Da man jedoch in den Steinbrüden, melde in der 
Nähe diefer Strafen ſich befinden, nichts von einer Erfchütterung verfpürt 
bat, fo muß die Gewißheit jenes in biefiger Gegend noch nie bemerkten Phä- 
uomens vorerft besmeifelt werden. — Obgleich die Getreidemärkfte bier 
und zu Jena zeither überfüllt gemefen und die Aufkäufer vom Thüringerwald 
ihr Bedürfniß befriedigen konnten, fo Scheint doch jegt der Markt in Jena 
weniger Zufuhr erhalten zu haben, ſodaß daſelbſt am 10. April der je: 


nats um 20 Proc. geminderten Preis zugeficyert worden fein. 

Der durch die Eifenbahn für unfere Stadt. befürchtete nachtheilige 
Einfluß ift nunmehr eingetreten, denn feitbem der Gifenbahnbetrieb jegt 
auch auf der Strede von Erfurt hierher dem öffentlichen Verkehr über- 
geben worden, paſſiren die vielen Fremden, moron die Zahl der zur 
leipziger Meffe Reifenden gewiß 10,000 erreicht, nicht mehr die Stadt, 
fondern ziehen eine Biertelftunde von bderfelben vorbei. Auch mill 
man ſchon den Abzug mander Lebensmittel nach Halle und Berlin ber 
‚merkt haben. Dagegen verlautet von Vortheilen, welde von der Eifen- 
bahn für die Stadt entflanden, vor der Hand meiter nichts als ein wohl: 
feiferer Transport von Koblen und Zorf, an welches Brennmaterial man 
fi bei den enormen Polspreifen bier num auch zu gewöhnen anfängt. 

— Dem Frankfurter Journal wird aus Wiesbaden vom 12, April 
gefchrieben: „Unſer evangelifher Landesbiſchof Dr. Hepdenreid, ein 
Greis in dem achtziger Jahren, ift geftern Nachmittag bei feinem Aus— 
gang aus ber biefigen Stadtlirde auf eine ſchreckliche Art feiner goldenen 
Kette und des Bifchofkreuzes beraubt worden. Kaum aus der Kirche ges 
treten, überfiel ihn ein Mann von hinten, riß ibm das Barett vom 
Kopf und die Kette mit dem Kreuze vom Hals und eilte davon; er 
wurde jedoch gleich ergriffen umd feine Beute ihm abgenommen. Der Bis 
ſchof aber war faum ın feinem Haufe bei der Kirche angelommen, fo fiel 
er ohnmächtig nieder. Wir wollen hoffen, daß der ehrwürdige Greis ſich 
von feinem Schreden erholen wird. Es ftellte ſich heraus, daß der Dieb 
wahnfinnig und erft vor kurzem aus dem Irrenbaus entlaffen worden war. 
Er iſt bier im Hofpitale vor der Hand untergebracht ; es ift ein Bauers⸗ 
mann aus Nordenftadt, einem Dorfe bei Wiesbaden.‘ 

* frankfurt a. M., 13. Upril. Sicherm Bernehmen nad ift 
mehren aus andern Staaten gebürtigen Perfonen, welche in unferer Stadt 
ihren zeitweiligen Aufenthalt genommen hatten, von Seiten der Polizeis 
bebörde die Eröffnung zugegangen, daß die denfelben ausgefertigten Auf: 
entbaltsfarten nicht wieder erneuert werden würden. Es ift dies die 
mildefte Ausweichungsform, deren Anwendung in Betracht der Stellung 
jener Perfonen beliebt wurde. Es murde diefe Maßnahme, wie verlau- 
tet, dur allzu auffälige und fchroffe Betbeiligungen an öffentlichen 
Kundgebungen misliebiger Urt herbeigeführt. — In der geſtrigen Ber: 
fammlung des lichtfreundlihen Montagskraͤnichens nahm Dr. Lommel 
(ein geborener Baier), welcher in demfelben flets ein fo freundliches Ent» 
gegentommen gefunden, Abſchied von diefem Kreife. Dr. Rommel wird 
in den nähften Wochen Arankfurt verlaffen und ſich vorerfi nach Kon⸗ 
ftany begeben, . bis das Nötbige zu der von ihm nun projectirten Aus- 
wanderung nad den Mereinigten Staaten von Amerika vorbereitet fein 
mird. Unter den Mitgliedern des Montagskränghens ift eine Samm⸗ 
lung veranftaltet worden, deren Ertrag dem Dr. Lommel als Beifteuer 
au feinen Reiſckoſten zugeftelt werden fol. 

— Seit längerer Zeit, berichtet die Leipziger Zeitung aus Frankfurt 
a. M. vom 12. Upril, lief befanntlid bier das Gerücht vom Werbots: 
| maßregeln gegen die Berfammlungen des Montagékränzchens der 
fichtfreundlihen Befelfchaft. Diefe Gerüchte fheinen in der That nun 
ihrer Verwirklichung entgegenzugeben, fei es nun durch eigne Entfclie: 
hung unferer Behörde, melde dem ausfchmeifenden kirchlichen Treiben ein 
Biel fleden will, ober dur, wie behauptet wird, gewichtige Reclama 

tion von außen. 

— Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird vom Main unterm 10. 
April gefchrieben: „Die ſchwankenden Ungaben über die in Bezug auf 
bie deutſche Preßgefeggebung beim Bunde erwarteten Anträge in 
den öffentlichen Blättern veranlaffen mih, Ihnen aus guter Quelle zu 
berichten, daß allerdings ſchon in näcfler Zukunft die Stellung eines 
Antrags auf die facultative Einführung des Mepreffio» an die Stelle des 
bisherigen Präventiofpflems in den zum Deutfhen Bunde gehörenden 
Staaten bevorftcht. Zu gleicher Zeit wird auch ein Untrag auf voll: 
ſtaͤndige Beröffentlihung der Bundescerhandlungen, melde bisher nur 
in einigen Fällen und höchſtens auszugsmeife flattfand, gemacht wer⸗ 
den. Nach früheren Unterhandlungen, melde zwiſchen den beiden Ga- 
bineten von Wien und Berlin gepflogen wurden, mar beftimmt mwor- 
den, daß bie erfte von diefen Motionen ven dem preußifchen Bundes: 
tagsgefandten, die zweite von dem Bundespräfidium ausgehen fole. In 
der neueflen Zeit ward indeffen zwiſchen diefen zwei Mächten das Ueber⸗ 
einfommen getroffen, daß ſowol der Antrag wegen Veröffentlichung der 
| Bundeserhandlungen als auch jener wegen Einführung des Repreſſiv— 








naiſche Scheffel Roggen den enormen Preis von 14 hir. erlangt und ſyſtems in Preßſachen von dem Präfitium gemadt werden folle. In 

dadurch bei den Einwohnern Peine geringe Beforgnif für die Zufunft er, Oeſterteich ſcheint überhaupt ein bedeutender Umſchwung in den Ueber- 

wedt bat; denn da jett durch die noch fortdauernden Ferien bei der Uni- zeugungen über die Vortheile und Nacrheile, melde mit jedem der 

perfität eine Menge Einwohner den Verbienft entbehren, welcher ihnen von | zwei entgegengefehten Preßgeſehgebungsſyſteme verbunden find, eingetres 

den Studenten zuflieht, fo find fie auch nicht im Stande, das theure | fen au fein.” 

Brot zu Baufen, und es iſt daher heute eine Deputation bier gemefen Preußen. 

und hat zur Verhütung au befürdtender Exceſſe bei dem morgenden Markt. Berlin, 13. April. Der König bat gefproden, und der Land⸗ 
tag um Abgabe von Korn aus ben Dorräthen der Mentämter gebeten, |tag iſt eröffnet. Es kommt nun auf diefen an, vor Guropa zu jeigen, 
um die ärmere Klaffe mit Brotkorn um einen ermäßigten Preis unter-|daf das Wort des Monarchen die politifche Bekenntnißatte auch des preus 
ftügen zu können. Dem Bernehmen nad) follen auch vorerft 200 Scheffel|Fifhen Volks ift. Misverftändniffen kann diefes königliche Wort wenige . 


31: 


fens nicht ausarfegt fein. Wie Alles, mas der König bisher gefprochen, 
ift auch diefes Wort von auferordentlicer, in hohem Grade fahliher Be: 
ſtimmtheit. Da find nirgend Dafen und Zangen, nicht einmal ein vor: 
fihriger Rüdbehalt, nicht eimmal das mohlfeile Spiel verdedender Wen: 
dungen und finnreicher Metaphern. Die gefrönten Herren in Europa 
merben zum böchflen erflaunt fein, einen König au bören, der kein Ge: 
beimniß vor feinem Volke haben will, der fein Volt zum Mitmiffer der 
geheimften und ernfihafteften Bezüge feiner Politit macht. Der König 
bat Recht, mir wollten vielmehr fagen, der König foricht die lauterſte 
Wahrheit, wenn er fein Wertrauen zu feinem Volke als den Mittelpunft 
aller feiner Anfhauungen, feiner Regierungsmarime, feines ganzen kö ⸗ 
niglichen Verhaltens fo gern darftelt, denn er lüfter vor dem Wolfe nicht 
den Vorhang eines Gabinett, fondern er öffnet fein Herz feinem Volke. 
Wenn ein auf dergeftaltige ergreifende Ummittelbarkeit gegründeres Ver⸗ 
haͤltniß zwifchen Thron und Wolf nicht den Namen eines öffentlichen na: 
tienalen Lebens verdient; wenn es in dieſer zerfabrenen Zeit, die beinahe 
nur noch von gegenfeitigen politifhen Rug» und Zrugfpielen zu reden 
weiß, micht die lebhafteſte Hochachtung, die anbaltendfte Bewunderung er: 
zeugt; menn nicht Funken der Begeifterung diefem Verhaͤltniß entfprüben 
und im Volke die tiefe Flamme der Fiebe daran aufs neue gefchürt wird: 
dann wollen wir zugeben: ja, ihr habt Recht; diefe Zeit ıft zu berechne⸗ 
riſch, zu kaufmänniſch, zu bar ales innern, wahrhaft neiftigen Lebens, umfich 
in ber einfachen Hoheit und Gewalt tiefgemurzelter Raturgefege zu begreifen 
und zu begnägen; nehmt auch das preußifche Volk und führt es dem Spiel: 
tifche des politifchen Formalismus zu, damit es lerne, was Dauspolitif, 
was Gabinetstraditien, mas Regierungsgeheimnif mitten in allem rühme: 
rifchen Kärmen über die gepriefene erdidhtete Deffentlichkeit des modernen 
Staatöwefens ift. Aber fo weit find wir in Preußen wirklich nicht. Mir 
müffen bekennen, daß, menn die Merkmale des öffentlichen Lebens darin 
befteben, daß der eine Theil vor dem andern ſich nur um fo forgfältiger 
zu verbergen bat; wenn es Deffentlichkeit iſt, daß beide Theile, wenn es 
hochkommt, mit vorſichtigen Phrafen einander bewerfen, ohne im Grunde 
auf einander zu hören; wenn die Deffentlichkeit lediglich auf jener gefun- 
denen Form berubt, nad) der beide Theile über Ia und Rein der Geſetz⸗ 
gebung ſich zu vereinigen haben: fo behalten wir uns unfere Deffentlich. 
keit, we das Volk feinen König ganz, der König fein Volk ganz hört 
und der rechte Lauf der Geſetzgebung eben dadurch, ohne bindendes Ja 
und chne hinderndes Nein vollftändig verbürgt und gefichert iſt, als unfer 
befferes Gigenthbum zurüd. 

Der König bat das ganze Geheimnif unferes Staatéweſens, unferer 
maligen mie unferer zufünftigen Verfaſſung in feiner Rede enthüllt. Er 
bat fomit aud über die Gefetze vom 3. Februar gefagt, was die Pas 
trioten ſich verlängft fagten, aber, fo lange der königliche Herr nicht ge» 
ſprochen hatte, als Geheimniß bemahren zu müffen glaubten. Preußen 
ift ein kriegeriſcher Staat, auf den Krieg angemwiefen, vom Kriege ab⸗ 
bängig. Seine ganze Eriftenz beruht auf der militairifchen Zucht feines 
Wolkes, auf jener lebendigen, durchgaͤngigen, rhytbmifchen Disciplin, die 
ſchneller, fräftiger und ineinander greifender Bewegungen nur dann fähig 
ift, wenn diefes große und intelligente Bolt, um den unbefchräntten ko: 
niglichen Thron gefchart, mie ein Heerlager ſich um fein Hauptquartier 
ſchart; und Preußen, das die Künfte des Friedens mit Vorliche pflegt, 
bat ein Recht, Curopa dies fagen zu dürfen, chne es kränken zu fönnen, 
denn Preußen ift kriegeriſch im Zwecke feiner Erhaltung, nidyt im Zweckt 
der Eroberung, nicht aus Begier, fondern aus Nothmendigkeit. Was 
bei andern Völkern die vorübergehende Gefahr des Augenblicks ift, das 
wird bei uns zu der befländigen North unferer Meltftelung; worin jene 
nur einen Zwiſchenfall erbliden, darin haben wir unfere harte und berbe 
fpartanifhe Schidung zu erkennen, zu begreifen, au ertragen. Im diefer 
MWeltftellung unferes Staats gründet denn auch unfere Politif, unfer 
den medernen publiciftifchen Luftſchiffern (die oft gar Fein Mitreden ha» 
ben, meil fie gar nicht Preußen find) fo unangenchmes „ſpetifiſches Preu⸗ 
henthum“. IM die Gefahr unfere Schickung, fo ift die königliche Dieter 
tur das Geſetz unferer Exiſtenz; ift jene beftändig, fo ift es auch diefe; 
ift jeme angeftammt und vererbt — und wer gmeifelt daran? — fo foll 
auch dieſe es fein und, diemeil Bott uns büter, es bleiben. Das Gefeg 
feiner Criſtenz ift das erfte Gefeh jedes Staates. Erft alfo diefes Ge: 
ſetz; demnächft die übrigen, im ſtrengſten Einklange mit dem Exiſtenzge⸗ 
fe aufzufindenden, auszuſprechenden. Das ift Staatskunft und Volke: 
thum zugleich; das iſt alte Weisheit und neue Weisheit, mag fie ſpar⸗ 
taniſch, römif&b, militairifh ausfehen mie fie will: Jedermann erkennt, 
daf fie eben fo tief republikaniſch ift, und ihre ausgeprägten Herbheiten 
im Grunde lediglich jenen nethmendigen Stoicismus repräfentiren, der die 
Republik hält und kräftige. 

Mag denn Europa flaunen, den abfoluten König aus feiner Höhe 
herab und unmittelbar vor fein Wolf treten zu fehen, um biefem offen 
zu fagen, was bie politifchen Gamarillen mit fo angeftrengter Aengſt ⸗ 
lichkeit vor den Völkern verbergen: für den tief Blidenden wird diefes 

Schauſpiel nichts Ucberrafchendes haben, Diefes innere geiftige Durd: 
machfenfein der Hohenzollern mit ihrem Belke ift alt und gemurzelt, ur- 
ſpruͤnglich und Fräftiglich erwieſen in alten und neuen Gefchichten des 


kandes. Diefes BVerftändnif ift die Gewohnheit des koſtlichſten Erbibeils 
beider Theile: des gegenfeitigen Vertrauens, vielmehr der gegenfeitigen 
Zuverficht. Wie ein gefunder Baum mußte and dieſes Verhaltniß eis 
nes Zages feine Blüten und Früchte tragen; der Tag mußte kommen, 
mo das abfolut regierte Volk die höchſte Hulbigung empfing, die noch je 
einem Wolke geworben, indem fein König es am erſten öffentlichen Band» 
tage zum unmittelbaren Mitwiffer feiner geheimften Rathſchläge machte. 
Das ift unfere Deffentlichkeit, unfere Staatskunſt, unser Volksthum, uns 
fere Verfaffung. Das iſt Odem des altem friedlichen Feldlagers im 
deutfchen Rordlande, anklingend an die erhabenften Sagen der Vorzeit, 
umverftändlich außen, aber verftändlich dem preufifchen Volke und werth, 
in jener Entgegnung miederiutönen, womit die MWertreter dieſes Eriegeri- 
ſchen und aufgeklärten Volkes ihrem Könige ſchuldigſt au danken haben. 
„Ich appelire in alen Stiden an mein Bol.” Sehet da die Goune- 
rainetät der Intelligeng, wenn Fürft und Volk aus Cinem Geift atbmen ! 

*Dosen, 10. Upril. Rad mehren mislungenen Verſuchen, unter den 
verfchiedenen Elementen, die unfere Gommunalbehörde umfaßt, zum Zwecke 
der Mahl eines noch fehlenden Stadtraths eine Einigung zu Stande 
zu bringen, bat endlich geftern die Wahlſchlacht ftattgehabt, und der Sieg 
iſt mit geringer Stimmenmajorität dem von der deutſchen Fraction aufe 
geftellten Gandibaten, Landgerichtsrath Ben, einem eben fo tüctigen Ju⸗ 
riften als anerkannt braven Manne, zu Theil gemorden. Die polnifhe 
Partei hatte alle Hebel in Bewegung gefest, ihren Candidaten, den Stadt- 
verordneten Krahzanowski, eimen thätigen und unbedingt fähigen Mann, 
durchaubringen, und deshalb, mie es heißt, fogar Cartel mit den Juden 
gemacht; dennoch blieb ihr Gandidat mit 2 Stimmen in der Minorität. 
Die jüdifche Fraction, fonft zu der deutfchen aäblend, nun aber mit den 
Polen verbunden, ſcheint für diesmal die Unmöglichkeit eines Wahlſiegs 
eingefehen und deshalb ihre, jedenfalls micht aufgegebene Hoffnung auf 
eine günfligere Zeit verſchoben au haben. Ahr Eandidat, Kaufmann Ma— 
meotb, feit amei Jahren Stadtverordneter, hatte daber nur eine Stimme, 
die er auch wahrſcheinlich nicht von einem feiner Blaubensgencflen erhals 
ten. Faſſen wir das Reſultat der Wahl ganz unparteifch ins Auge, fo 
Eönnen wir und nur freuen, daf diefelbe fo ausgefallen iſt. 

Bei diefer Gelegenheit muß ich noch ermähnen, daf, mie es bier 
allgemein beißt, unfer Oberbürgermeifter, Geheimrath Naumann, vor 
feinem Abgange zum Vereinigten Landtage nach Berlin der ftädtifchen 
Deputation erlärt habe: er fer bereit, ihre Petitionen zu den feinigen zu 
machen, nur in Betreff der Judbenemancipation könne er ihrer Anficht nicht 
beitreten.” Die Stabiverordneten wünſchten nämlih nur eine bedingte 
Gmancipation mit Verlegung des Gabbats auf den Sonntag ır., 
Naumann ift dagegen enticieden für eine umbedingte Emancipation, als 
das einzige Mittel, die Juden ihren bisherigen misliebigen Gemehnbeiten 
zu entfremden. Inzwiſchen deutet Alles darauf bin, daf umfere Regie 
rung fihmerlich für eime unbedingte Gleichſtellung mit den Ehriften ifl. 

5 Königsberg, 11. April. Die North, die an allen Orten mit 
fo grellen Farben gefchildert mird, fällt bier nicht fo fehr in die Augen, 
und von Seiten der branen Cinwohner umd der Behörden ift alles Mög⸗ 
liche gefchehen, ihr au fteuern. Gin einzelner biefiger Einwohner, der 
Meinhändler Leſchinski, beſchenkte allein zu den Beiertagen 150 Arme 
der Stadt jeden mit einem Pfunde Fleiſch, einem Stof Erben, einem 
Brot und einem halben Pfund Salz. Sole Wohlthaten verdienen eine 
öffentliche Ermähnung, befonders menn fie von einem Ehrenmanne ge⸗ 
ſchehen, deffen Hand nie müde wird zu geben und bei dem der wahrhaft 
Arme ſtets einen mitleidigen und bereitmilligen Helfer findet. 

— Am Wbend des 12. Upril marb dem König von etwa 2000 Sin: 
gern umter Feitung des Mufifdirectorse Schneider ein Ständen ger 
bracht. Er befand fi aber in Potsdam. Am 13. April war große 
fländifhe Soiree bei dem Prinzen von Preußen. 

— Am 8. April ift der größte und befle Eher der Stadt Raudten 
durch eine Feuersbrunſt zerflört worden ; 91 Wohnhäufer, 23 Scheunen, 
75 Stall» und Hintergebäude wurden cin Raub der Flammen, und we 
nigftens 180 Familien find obdachlos. 


ü Portugal. 

*(issabon, 31. Mär. Da das letzte von England gelommene 
Poſtdampfſchiff keine Briefe ven Opotto brachte, obgleich es dort angelegt, 
fo war man bier lange Zeit ohne nähere Nachrichten über die Vorfälle 
im Norden des Reichs. Geftern am freilich die enalifche Fregatte Ame- 
rita con Oporto an, doch find die Nachrichten, welche damit eingelaufen 
fein ſollen, höchſt widerſprechend. Herzog Saldanha's Hauptquartier fol 
in Dliveira de Azesneis fein, ſowie der General Graf do Gazal, mit 
Dinhaes vereinigt, fih in Vilareal, 15 Meilen von Oporte, befinden fol, 
aber zu entfcheibenden Gefechten mit den Infurgenten war es noch nicht 
gefommen. Diefe legten Tage eireulirte bier das natürlich falſche Ge 
rüht, dab Sa da Bandeira mit 1200 M. aus Dporto in Peberneirg, 
unmeit Peniche, zwölf Meilen von hier, ſich ausgefchifft habe; dagegen heißt 
e6 heute allgemein, daß er geftern mit zwei Dampfern und einem Shoe: 
ner in unferer Nähe das Gap Rocca paffirt habe, wahrſcheinlich in ber Ab · 
ſicht, an der Küfte vom Algarbien zu landen. In der Provinz Alemtejo 


Ft es auch noch nicht zu Mefultaten gefommm, Schwalbad kann nicht 
vie Stadt Eoora (mit circa 10,000 Einwohnern) bändigen, und hat ge- 
nug au thun, diefe und bie herumfiteifenden Guerrilas im Schach zu 
halten. Die Minifteriellen wollen behaupten, daß die fpanifche Regierung 
den koͤnigl. Truppen bis fünf Meilen von der Grenze freien Spielraum 
gegeben habe, dagegen die Infurgenten desarmirt werben follten; aud 
mürbe 6000 M. Erlaubnif gegeben werben, in die Dienfte der Königin 
zu treten. Sogar in Alhandra, vier Meilen nörblih von Fiffabon, am 
Tejo gelegen, find geftern Unruhen ausgebrochen, weshalb die vorige Nacht 
alle Gorps hier unter den Waffen ſtanden. Soldaten werden fortmäh. 
rend gepreft, und mas bier mar, marſchirte größtentheils, ſodaß von re- 
gulairen Truppen nur einige Hundert Mann Municipalgarde cantonniren. 

Da bis jest im Berbältniffe nur Kleinigkeiten von amerikaniſchem 
Mehl von Liderpool und Gibraltar ankamen, fo ift der Preis des Bro» 
tes bereits auf 55—60 Reis pr. Pfd. gefliegen, und die Noth umter 
den ärmern Klaſſen nimmt täglich zu. In den Provinzen find viele Kel- 
der nicht beftellt worden, alfo aud in diefem Jahre keine Aernte von ib: 
nen zu erwarten. 

Die Junta in Dporto hat alle Befiger von Wein zwingen wol ⸗ 
len oder gezwungen, für die lagernden Partien ben Ausfuhrzoll zu be 
zahlen, al wenn fie wirklich verſchifft wären, weshalb ein Rönigl. Derret 
diefe Procedur annullirt. — Eine aus acht größtentheils freigefinnten Mit: 
gliedern beſtehende Gommiffion fol einen Gefegentwurf in Betreff ber 
Preßfreiheit umd der Grenzen, worin ſich Zeitungen ıc. zu halten ba; 
ben, vorlegen, und eine andere ift mit der Reviſion der Geſche hinſichtlich 
der Deputirtenwahlen beauftragt. — Herzog Saldanba bat am bie 
Dffigiere, melde in Oporto unter migueliftifchen Chefs dienen, einen Auf⸗ 
zuf erlaffen, worin er ihnen ihre Patente ıc. ſichert, falls fie fih ihm bis 
zum 22. April fielen. — Drei Profefforen an der Univerfität von 
Goimbra find wegen Theilnahme am Aufſtand ihrer Aemter und Wür- 
den entfegt worden. 


Spanien, 

Brieflihe Berichte aus Madrid vom 5. April, die das Journal 
des Dibats mittheilt, wiffen durchaus nichts, mas einem geftern in Pa: 
ris verbreitet gemefenen Gerüchte von unruhigen Auftritten in der 
ſpaniſchen Hauptftadt hätte zur —— gedient haben koͤnnen. Die 
Königin war mie gewöhnlich im offenen Wagen durch die Stadt in den 
Prado gefahren. An der Puerta del Sol murde fie dabei von zahlreichen 
Bivas begrüßt. Abends mard ihr ein eben fo lebhafter Empfang im 
Theater, wo ein neues Stüd von Don Ventura de la Vega gegeben 
wurde, der jegt Privakferretair der Rönigin iſt. 

— Das an der portugiefifchen Grenze aufgeftellte Eruppencorps 
von 12,000 M. unter General Manuel de la Concha hat Befehl, fid 
ſtets zum Einmarſch in Portugal bereit zu halten. - 

— General Rardacz fol num doch zum Gefandten in Paris ernannt 
worden und Hr. Manuel de las Heras zu feinem Seeretair beftimmt fein. 


Großbritannien. 

London, 10. April. 

Die Gerüchte von einer frübzeitigen Prorogirung des Parlaments 
und der unmittelbar darauf zu erwartenden Auflöfung beffelben erneuern 
fi. Dos Ende der Seffion wäre danach im Juni zu gemärtigen. 

— Das Moming Ehronicle macht fi über den Rumor Iuftig, der in 
der franzöfifchen Preffe durch den legten Eabinetsmechfel in Madrid 
entftanden if, und weiß nicht, ob es dieſen Lärm mehr komiſch ober ab» 
furd finden fol. Wenn die Franzofen diefen Vorgang als eine Nieder: 
lage anfäben, fo entſtehe die Frage, mas nad ıhrer Urt ein Sieg fein 
wuͤrde. Daß eine Sippfhaft Schattenbilder an die Stelle einer andern 
in die wechfelreiche Phantasmagorie des fpanifchen Cabinets getreten, folle 
auf englifhen Betrieb gefchehen fein, und zu Aller Verwunderung folle 
der gute Hr. Bulwer einen großen Triumph für England errungen haben. 
Darüber könne man in London und als Engländer freilich fehr heiter 
werden, „als Spanier aber und in Madrid mürben wir, fährt das 
Moming Chronicle fort, über das rüdfihtslofe Beifeitefegen Spa: 
niens und der Spanier in diefer parifer Wuffaffung der Dinge vermuths 
Tidy fehr in den Darnifch gerathen. Paris hätte nicht mehr in Aufregung 
kommen können, wenn Hr. Guizot quittengelb in der Deputirtenfammer 
erfchienen und eine Gabinetökrifis angekündigt hätte. Man follte danach 

lauben, Spanien wäre ein Heines Unhängfel von Frankreich, und meil 

t. Pacheco erklärte, daß er eine rein fpanifche Politik verfolgen wolle, 
fei die Integrität des Arangofenreiches in Gefahr. Gi, mas mirft man 
denn nicht lieber fofort die Maske weg und requlirt die fpanifchen Anger 
legenheiten geradezu mittels Orbonnanzen und Moniteur ?” Das Morning 
Chronicle verfpottet fodann die Wetterfahnenveränderlickeit ber von ber 
Zimes über ſpaniſche Ungelegenbeiten feibft nur feit dem Austritte Ford 


Zimes) allerdings trefflich geeignet war, ihn populair im den Zuileriem 
zu machen. So lange ed nicht, mie jüngft fo Par bewiefen gemefen, 
daf Ford Aberdeen fi babe gröblich hinter das kicht führen laſſen, fei 
man mit dem nichtsfagenden Gefhmäge vom mildem Einfluß allerdings 
ausgefommen; jeht aber täufche dergleichen Niemanden mehr. 

— Yus Zrland wird wieder von auffallenden Gemalttbätigkei- 
ten am einzelnen Orten berichtet. Gin Butsbefiger Namens Wallplace 
in der Grafſchaft Rimerid murde auf dem Wege nach einem Pachthofe, 
deffen legten Inhaber er vor einiger Zeit hat austreiben laffen, von zwei 
mit Piftolen bemaffneten Männern angefallen und, da er Gegenweht lei⸗ 
ftete, niedergefchoffen. In Balleycullen bei Glen Beran hatte ein ger 
wiffer P. Hourigan bei dem legten Uffifen gegen vier Perfonen Zeugnif 
abgelegt, die im November 1846 im fein Haus gedrungen waren und ihn 
mishandelt hatten. Seitdem wiederholt bedroht und für fo gefährbet ge 
balten, daf fein Haus über Racht von ber Polizei bewacht murde, dran ⸗ 
gen. am 5. April, als kaum die Polizeifoldaten ſich entfernt hatten, drei 
Bemaffnete in feine Wohnung, und da fie Hourigan nicht fanden, fhof- 
fen fie feine Frau vor dem Kamine nieder, mo fie mit Kochen beſchäftigt 
war, riffen feinen frank baniederliegenden IBjährigen Schn aus dem Bette, 
zwangen ihn, ſich am Bertpfoften aufrecht zu erhalten und ſchoſſen ihn 
dann durch den Kopf. In der Stadt Bort zogen am 5. April gegen 1500 
Arbeiter umber, die „Blut oder Brot’ fchrien, und zwar zunaͤchſt feine 
Gewaltthaͤtigkeiten begingen, aber bald von fidh hören machten. In der 
Nacht wurden nämlih 154 Schafe, die in der Nähe des Ortes im freien 
waren, getöbtet und geraubt. 

— In Mancheſter bat geftern eine große Berfammlung über die Pläne 
der Regierung flattgefunden, zur Berbefferung des Boltsunterrichts und 
des Schulmelens überhaupt erweiterte Unordnung zu treffen. Es mur- 
den mehre dankbar anerfennende und volle Beiftimmung ausſprechende 
Refolutionen angenommen. 

— Huf dem jüngft von Liberpool nad; Reuvork abgegangenen Dam: 
pfer Gambria ift der framzöfifche Gefandte Graf Redepont mit abgereift. 
Der in England feit 19 Monaten vermeilende Hr. F. Douglaf, ein Re- 
ger, der bei mehren öffentlihen Verfammlungen für Beförderung der Auf ⸗ 
bebung der SMaverei als Redner mit aufgetreten ift, hatte ſich in Kon 
den auc einen Platz auf diefem Schiffe gemietbet und dabei ausdrüdlich 
gefragt, ob ihm etma feiner Farbe wegen Zurüdfegungen zugemuthet 
werben würden, mas beflimmt verneint wurde. In Liverpool kündigte ihm 
aber der Gapitain, als er an Bord ging, und der Agent ber Compagnie 
an, daß man in London unrecht gethan, ihn fo zu befheiden, und daf 
er nur mitrdfen Pönne, wenn er allein effen, unter die Geſellſchaft im 
Salon ſich nicht miſchen und die von ihm bereits bezahlte mumerirte Kope 
aufgeben wolle. Da er genöthigt war, nad Amerika abzureifen, fügte 
er ſich in diefe Dinge. 

— Die Zeitungen enthalten ein Schreiben der beim Schiffbruche bes 
Tweed (Nr.105) geretteten Reifenden an den Gapitain Parfon und die 
geretteten Offiziere, in welchem fie dem Grftern ihre Theilnahme wegen 
des Unglüds, das ihn, einen durch 2Ojäbrigen Dienft in der königlichen 
Marine erprobten Seemann, betroffen, und ihren unbegrenzten Dank 
für feine perfönlide Thaͤtigkeit während des fchredlichen Vermeilens auf 
dem Riffe ausdrüden. Capitain Parfon und feine Offiziere, ſowie die 
Reifenden ebenfalls, geben in andern Schreiben dem Gapitain der fpar 
nifhen Brigg Emio, Don Bernardino Camp, das chrenvolifte Zeugniß 
feiner uneigennügigen und menſchenfreundlichen Hülfleiftung,, die gar nicht 
ohne Gefahr bei Abholung der Schiffbrühigen von dem Riffe war. Won 
Gampeachn bat Klonds Agent Fabrzeuge dabin abgefchidt, um das Qurd: 
filber zu retten, wovon GapitainParfon glaubt, daß es fo wie die gegen 
800 Pf. St. enthaltende Schiffskaſſe wenigſtens zum großen Theile 
werde miebererlangt werben Fönnen. 

— Auf der Firerpool-Birminaham:Eifenbabn fam am 7. April die 
Focomotive des um 5 Ubr von London abgegangenen Eilzugs bei Win: 
ford von den Schienen, die Verbindung derfelben mit dem Tender brach 
und fie flürste Bopfüber in den Graben. Der Tender murde flark be: 
fchädigt und von den 4 Wagen des Zuges, deren drei mit Reifenden 
befegt waren, wurden 2 umgemworfen. Belhädigt wurden dabei nur der 
Mafhinenführer und Heizer; die circa 40 Reifenden famen mit dem Schreck 
und einigen Puͤffen davon. 

— Am 5, April ift Hr. Iofepb Planta im 60. Jahre feines Alters 
gefterben. Sein Vater mar ein geborener Schweizer und hatte das Amt 
des Bibliothefars am Britifchen Mufeum; er felbft fungirte früber als 
Seeretair des nachherigen Marauis v. Londonderry auf dem Wiener und 
Aachener Gongreffe, ſpaͤter als Unterftaatsferretair im Departement ber 
ausmärtigen Angelegenheiten. 


— Die Reihe des am 2. Det. v. I. in London geftorbenen Barons 


Aberdeen’ aus dem Gabinet geihanen Aeußerungen. Wenigftens fünf Bode, vorzüglich befannt durch feine gegen die dritifche Regierung ge- 
Wechſel von Schwarz in Weiß und umgekehrt glaubt das Morning Ehro- | führten Eatfchädigungsproceſſe wegen in der franzöfifden Revolution von 
nicle ihm nachmeifen zu können. Zugleich wird aber Lord Aberdeen's Po: |ihm verlorener Güter, ift erſt diefer Tage nad; dem Gintreffen feines äl- 
litit felbft als eine ſolche bezeichnet, deren „milder Einfluß" (Worte der |teften Sohnes aus Rußland beerdigt worden. Wie das Morning Ghro« 


nicle fagt, hätten Familienverhältniffe das fo mit ſich gebracht. Bisherjlchter Zeit ungemein viel über hier kamen) warnen zu Bönnen, damit fie 


bee der katholiſchen St. Ichns: Kirche beigefeht worden. 


raukreich. 
Parıs, 11. April. ° 
Die Deputirtenfammer mar in ihrer geflrigen Sigung, in wel⸗ 
cher der oppofitionelle Virepräfident Leon de Mallerile den Vorſitz führte, 
aur mit Bittfchriften befchäftigt. 

— Zmifchen Journal des Debats und « Preffe» hat ſich eine fehr bit: 
tere Fehde über vom fpanifchen und einzelnen frangöfifchen Blättern ver» 
breitete Gerüchte entfponnen, daß Graf Breffon von Madrid entfernt 
worden und Ludwig Philipp oder vielmehr das Minifterium gefonnen fei, 
in bie Verzichtleiftung für die Nachkommen des Herzogs von Montpenfier 
auf die Thronfolge im Spanien (oder nur eine Beflätigung ihrer bereits 
Raatsrehhtlich beftchenden Ausfchliefung davon) zu milligen, Auf die fehr 
anzüglihen Interpellationen der « Preffeu ermiderte das Journal des De: 
bats mit böbnifcher Bitterkeit, daß es aufer den erwähnten Gerüchten 
nichts Fächerlicheres in der Welt geben dürfte als das Verlangen, Br. 
Guizgot folle ſich herbeilaffen, diefelben Lügen zu ſtrafen. Gr ſei durd- 
aus nicht verbumden, ſich lächerlich zu machen, und merbe das ſicherlich 
bleiben laffen. Die «Preffe» gibt nun den Spott zurüd und verſichert, 
fie werde ſich wol hüten, dem Journal des Dibats das Privilegium der 
Sersilität fireitig zu machen, mobei es ihr denn doch fonderbar vor 
fomme, ernfihaft erflären zu bören, wenn fie Hrn. Guizot wegen ber 
fpanifchen Angelegenheiten in Schuß nehme, daß das eine Beleidigung 
feines Charakters fein folle. Einftweilen wolle fie ſich das gefagt fein 
laffen. Uebrigens habe vor wenigen Tagen das verfraute Blatt des Hm. 
Guizot es fehr ungewöhnlich angefehen, wenn das fpanifhe Gabinet 
in einer Zeit geändert werben würde, wo ibm von den Gortes ein un: 
ameideufiges Vertrauensdotum ertheilt worden fei. Jetzt komme dem 
Journal des Dibats das plöglih gar nicht mehr ungewöhnlich vor. 
Was fei einfacher, laffe es fi vernehmen, was alltäglicer, ja fo- 
‚gar mehr in Ordnung als ein Minifterwechfel in Spanien? Außerorbent: 
lich und beinahe beunruhigend würde nur fein, wenn ſich ein Gabinet 
dort lange behauptete. In der That, bemerkt die « Preffen dazu, das 
Journal des Debats verficht es, ſich zu drehen und zu menden und man 
Fann von ihm fagen, daß es ungemöhnlid wäre, wenn es zmei Tage 
nach einander diefelben Anſichten von einer und derſelben Sache befäße. 
Die « Preffen erklärt, daß fie dagegen bei ihrer Anſicht beharre, den Fall 
des ſpaniſchen Gabinets fehr ungewoͤhnlich zu finden. Und wenn das Er: 
gebniß diefer Vorgänge und des von Drn. Guijot durch die fpanifchen 
Heirathen bervorgerufenen internationalen Wettftreits fein follte, daß die 
Progreffiften und der britifhe Einfluß in Spanien ans Ruder kämen, 
fo werde das Minifterium der Verantwortlidkeit, die deshalb auf ihm 
rube und Hr. Guizot weder jeht noch Fünftig dem ftrengen Urtbeile der 
Staatsmänner entgehen, weil er dann durch eigne Schuld fein Ziel ver 
fehlt haben würde. Er bleibe verantwortlich für die Zufunft, die er durch 
feine Handlungen angebahnt habe. 

— Die Gerüchte von dem Mangel an baaren Geldauflüffen im 
Scage fheinen eine Beltätigung dadurch zu erhalten, dag von morgen 
an der Zinsgenuß von Schatzbons von drei bis -vier Monat Werfallzeit 
auf 4 Proc. jährlih, von fchs bis elf Monat auf 4'/, und für zwölf 
Monat auf 5 Proc. vom Rinanzminifter erböht worden if. 

— Das Journal des Dibats veriheidigt mit einiger Ausführlich: 
?eit feine Besormortung der zu verlängernden Einfuhr fremden Ger 
treides gegen bie Anfechtungen, die fie von der Schuhpartei erlitten 
babe, und bleibt nachdruͤcklich bei feiner Anſicht fliehen. Ohne irgend 
Beforgniffe wegen der diesjährigen Aernte im Frankreich erregen zu wol: 
len, erflärt es ſich abermals für die Rothwendigkeit, vorausfihtig zu 
handeln, mas um fo ratbfamer fei, da felbft im Fall einer guten Aernte 
noch eine Zufuhr erfoderlich fein werde, um den Bedarf zu decken. Dem 
aber werde, würden die jeht bis Ende Juli angeordneten Nusnahmegefege 
nicht verlängert, die dann mieder eintretenden und den Getteidehandel 
bemmenden wechfelnden und Differentialzölle ſchnurſtraks zuwider wirken. 
Uebrigens fei das Urtheil der wechſelden Getreidezöle obnehin von ber 
Erfahrung geſprochen. 

— Das Iournal des Debats beipricht heute die irifchen Zuftände, 
denen aub die « Preffe» einen Artikel widmet. Der Gonftitutionnel bat 
einen langen Auffag über den Gefegentwurf zur Regulirung der medici⸗ 
nifhen Studien und die Ausübung der mediciniſchen Praris, vom dem er 
bofft, daß er aus der Berathung der Gommiffion der Pairskammer libe: 
raler und praßtifcher hervorgehen werde, als der Unterrichtsminifter Hr. 
de Salvandy ihm übergeben babe. 

— Die Karlöruber Zeitung vom 10. April berichtet: „In Strasburg 
wurden mir verfichert, daß in Haore vor fommendem Juni Feine wei: 
tern’ Uusmanderer mehr befördert werden können, indem bis dort: 
bin ſchon alle Schiffe beftelt fein. Wir können diefe Nachricht nicht 
verbürgen, aber es märe wuͤnſchenswerth, aus einer glaubmürdigen Quelle 
fihere Kunde darüber zu erhalten, um fo viele Auswanderer (derem in 


e aufbewahrt, ift die Leiche im Stillen in den Grüften/nicht, in Davre angelangt, dort Monate lang warten und ihre Mittel 


aufzehren müßten.’ 
Schweiz. 


Der in Freiburg erfheinende Narrateur berichtet: „Wir verr 
nehmen, daß fi im Stadtrath eine ſtarke Minderheit wegen der Pri- 
mairſchulen bildet. Bünf Mitglieder diefer Behörde follen entfchloffen 
fein, ihre Entlaffung einzugeben, wenn der Beſchluß, diefe Schulen dem 
Marienbrüdern zu überliefern, wicht zurüdgenommen werde. Cine nod 
ſtaͤrkere Oppofition fängt an fi unter der Bürgerfhhaft zu zeigen. 

— Der Meine Rath von Bafel hat die nun angenommene Berfaff ung 
(Rr. 105) fomol dem Vorort als fämmtlihen Ständen zugefandt, mit 
der Bitte, diefelbe unter eidgenöffifhe Garantie zu nehmen. 

— Im dritten Rathſchlag ift die im zweiten Rathſchlag in die Ver- 
faffung von Genf aufgenommene Beflimmung, monad die Falliten 
und Almofengenöffigen nicht Großräthe werden konnten, wieder geftti« 
hen worden. 


Rußland und Polen, 

Der Kaifer hat den feit langen Jahren feiner Gefandtfchaft in Ber- 
lin für die Militairangelegenbeiten beigegebenen General v. Manfuromw 
abberufen und denfelben zum Gefandten am Dofe des Königs von Dan- 
nover ernannt, fein Gefandter aber, der Frhr. v. Meyendorf, hat 
die Weifung erhalten, in diefen Zagen von Berlin nah Warfhau ab- 


zureifen. (9. €.) 
Türkei. 


Die türkiſche Staatszeitung vom 28. März fagt: „Das Zermürfnif 
zwifhen Griehenland und der Pforte ift noch immer nicht gang 
beigelegt, und demnach hat Febtere, ihrer Erklärung gemäß, heute die die 
plomatifhen Werbindungen mit dem biefigen griehifhen Geſchaͤftstraͤger 
Argpropoulos abgebrochen, ohne jedoch ihm feine Päffe au überfenden.’ 


Wiſſenſchaft und Aunft. s 

**feipgig, 14, Mpril. Um uns einen * für die Faächer in Ausſicht 
zu ftellen, die durch den Wbgang der Fräul. Bertha Ungelmann und Gey 
ur Erledigung kommen, fanden bereit# mehre Gaftfpiele ftatt. Zuleht das 
Auftreten des Fräul. Haafe vom magbdeburger Stadttheater, die wir im 
der Zeit zmei Mal, ald Diga in einem Raupah'fhen Stüde und als Zudith 
in Gugtomw’s „Uriel Mcofta’ auf ben Bretern fahen. Die perfönliche Erfcheinung 
der Dame ift von hoher und ftattlicher Urt, das Drgan von kräftiger Fülle 
und gefchmeidigem Wohllaut. Wäre Fräul. Haafe bei ſolchen Mitteln noch 
eine Unfängerin auf dem Zheater, ſodaß wir ihre Zukunft höher als ihre 
gegenwärtige Leiſtung anzufhlagen hätten, dann dürften wir uns nur @lüd 
dazu wuͤnſchen, wenn ihr —* zu einer Anſtellung an unſerer Bühne 
führte. Allein für die Foberungen an ben Plag, ben fie bier einzunehmen 
hätte, jteht ihre Kunft nicht hoch genug, und Das, was wir an ihrem Spiele 
verändert wiſſen möchten, wäre weniger Durch ein Hinzufügen und Uner 
lernen zu erreichen als vielmehr zunaͤchſt durch ein Hinweglaſſen und Wer: 
geſſen. Fraͤul. Haafe ift mehr gewandt in ihren Darfte als fertig 
darin. Sie gibt theatralifch gepreßte Zöne anftatt der natürlich bewegten 
Sprade ber Leidenfchaft, fie fegt hier zu ſcharf auf und nimmt dort die Les 
bergänge zu ſchroff. Das ift der Vorwurf, den wir uns nicht verhehlen fon: 
nen, trog mancher gefälligen Seite ihrer Beiftung. 

Raupach s vormals fehr beliebtes Zrauerfpiel: „Ifidor und Diga” 
ging am 9. April unter ber jegigen Bühnenverwaltung zum erften Mal in 
Scene. Das Zufammentreffen gewaltherrifh rober Seibſtſucht, ſtlaviſchen 
Ingrimms und tiefer Bosheit mit dem Zartgefühle männlicher Würde und 
dem Bemwußtfein geiftiger Ueberlegenheit gibt den Darftellern mannichfachen 
Anhalt zu einem ausbrudsvollen und farbenreihen Spiele. Befonders ger 
lang es Hrn. Wagner (Ifidor), feiner Partie alle das Intereffe und feinem 
Weſen das gene icht zu verleihen, deſſen es bedarf, um uns von ben 
Mitteln zu überzeugen, mit welchen diefer leibeigne Wann die Liebe ber 
Gräfin zu gewinnen und troß aller Erniedrigung zu fefleln vermag. Den 
Dffip gab Hr. Marr in charakteriftiicher Maske und Haltung. Endlich 
iſt Hrn. Paulmann's Eifer anerfennend zu erwähnen, mit weldem er fid) 
der Meinen Partie des Petrow fo tüchtig angenommen hatte, daß er ein 
fertiges und ſprechendes Bild in derſelben vorführte. 


Handel und Induſtrie. 

— ‚3. April. Die intereffante Geldoperation mit der Banf 
von Frankreich erfährt vieleicht durch die folgenden Mittheilungen noch 
manche berichtigende Aufklaͤrung binfichtlih der dabei mitwirkenden Beweg · 
gründe und Intereſſen. &ie beruht zum Theil in den glücklichen Refultaten 
bierländifcher früherer Operationen für unfere Geldverhältniffe, und zur 
Drientirung barin diene Rolgendes: Als im Jahr 1839 das Silber, und ac: 
ceſſoriſch auch Bold, welche bis dahin eine Waare gewefen, wieder zum ger 
feglihen Zahlmittel erhoben wurden — die Bankafjignationen zu 37; R. & 
pr. Stüd berechnet, welchen Werth der Silberrubel in den zwei vorherge- 
benden Jahren mit geringen Veränderungen behauptet hatte —, warb ver+ 
ordnet, daß (die Bantkkaſſe bis zu deren allmäliger bereinftiger Einziehung 
ferner curjirend) zur Erleichterung der Circulation aber eine „Depoſito⸗ 
kaſſe“ errichtet werden folle, melde gegen eingeliefertes Gold und Silber 
in Münzen und Barren „Depofitofdeine” ausgeben würbe, bie fogleich wies 
der auf Verlangen en Elingende Münze eingewechſelt werden könnten. 
Rachdem dur die Zepoſitokaſſe ein Zheil der Silber- und Golbmaffe (über 
43 Mil. R. &,), welche bie ierung in Umlauf gebracht bat, eben um 
ben befagten Werth von Bankaſſignaten feftzuftellen, eingezogen worden, 
warb jene Kaffe, bie ihren temporairen Zweck erfült hatte, aufgehoben, und 
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ihre Scheine gegen diejenigen der an ihrer Stelle geſchaffenen, Keichs · Credit 
Giheine:Erpedition‘ umgetaufcht, welche Scheine durch bie in den Gemwölben 
diefer „Erpedition‘ befindlichen Silber: und Goldvorräthe Rubel für Rubel 

arantırt find. Es murde aber und wird noch fortgefahren, gegen „Reiche: 

rebit» Scheine” fo viel Metall aus der Eirculation zu ziehen und ın den 
Gemölben als Garantie ansubäufen, als diefelbe gerade erfodert oder ver: 
trägt; wobei es ſelbſtredend ift, daß jeder Inhaber folder Scheine fie zu 
jeder Zeit gegen Elingende Münze umwechſeln Bann. 

Durch Berorbnung vom 1. Jul. 1843 wurde feftgeftellt, daß die gegen 
Meichberebiticheine eingegegenen und noch einzugiehenden Banlaffignationen, 
forie die im Jahr 1841 als Folge fo vieler Nothjahre zu Darlehen auf 
Ländereien creirten 10 Mil. R.S. Leihbanf: und Lombardicpeine, au ihrem 
fechsten heile durch Hinterlegung von Metallgeld für den Fall, daß welches 
gefodert würde, garantirt werden follten; wohl verftanden, außer der allge: 
meinen Garantie des Staats für deren Werth. Run ſtellt fich die Mech: 
nung der Erpebition der Reich6creditfcheine folgendermaßen 

Gafabeftand 1. San. 1847 . . nn ET. S. 
Damit fell fie garantiren, zum vellen Werth, Rubel für 
Rubel, Die Greditfcheine, welche gegen baare-Einlagen und 
die Depofitofcheine emittirt worden: 68,48,8118.8, 
den fechöten Theil der eingezogenen 

Bankaffignaten und Keihbant: und 

Lombarb » Creditſcheine, zufammen 

157,76,778R. ©, - . - 


26,291,129R.&.— M,711,040 


es bleiben alfe über das garantirende Capital hinaus 10,055, 00R. ©. 
am 1. Fan. 1847 verfügbar und es ift nicht zu bezweifeln, daß diefer Bonus 


ſeitdem noch gewachſen, daher au volltommen zur befagten Dperation an: 
wendbar war. &o viel nur, um zu zeigen, aus welcher Quelle geichöpft 
werben Bonnte, wenn auch nicht wirklich gefhöpft worden ift. Weiter: die 
günfiige Hernte von 1845, der lebhafte Ausfuhrhandel, die Conjunctur ven 
846 und die gefiherte von 1847 haben natürlich den Yandeigenthümern bie 
Möglichkeit gegeben, nicht nur ihre Zerminzahlungen auf ihre bei den Ban: 
fen verfegten Güter richtig einzuhalten , fondern es haben ſich auch im All⸗ 
emeinen die Geſuche um neue Unleihen vermindern müflen, woburd denn 
owol in der keihbank als im Lombard fi müßige Eapıtalien haben bilden 
onnen, zu gefchmweigen der Ginlagen ven Privaten zur Verzinfung, eben: 
falls als Folge fo günftiger Verhältniffe, die ebenfo zu dem erwähnten Ge— 
Thäfte verfügbar waren. Die Frage alfo: „Woher hat das verfchriene 
Rußland das Geld nehmen fönnent” wäre genügend gelöft,- ohne daß «# 
—— wäre, ber Privatmittel des Karfers als Landeigenthümers zu 
erwähnen. 


Run wende ich mich zu der commerziellen Frage, denn eine ſolche bil: 


det bie Operation, bie nur äußerlich durch die Art der Werbandlung den! ® 


politifhen Anſtrich erhalten, und beziehungsweife auch Durch die Motive, 
Die man ihr unterlegt, Die ich aber bei Seite laffen will. Mir Hinblid auf 
jene Eigenſchaft fage ih, daß der Kaifer nicht mehr und nicht weniger ge: 
than, als mas ein jeder Kaufmann tagtäglich thut, indem er einem guten, 
foliden Käufer die Möglicykeit erleichtert, von ihm und nicht von andern 
u Saufen. Im gegenwärtigen Falle hat alfo ber Kaifer Frankreich in den 
tand gefegt, mit größerer Leichtigkeit, mit geringern Dpfern für ſich felbft 
und in einem ausgebehntern Maße feinen Bedarf ven Rußland zu beziehen; 
wobei letzteres einen ſchoͤnen ftaatsötonomifchen Zweck im Auge haben durfte 
und mußte, den nämlich, feiner aderbauenden Bevölkerung und den Pand: 
eigenthümern einen größern Abfas ihrer Probucte zu fichern. 
Börfenbericht. + Frankfurt a Al, 13. April. Yrivatbriefe aus 
£endon bringen einen jehr berubigenden Aufſchluß über die abermalige Er 
bähung bes Discontoß der Bank von England. (Rr. 15.) Man hielt diefe 
Mafnahme für nothwendig, um einen allzu bebeutenden Mbfluß von Baar- 
mitteln für Getreidefpeculationen zu verhindern, um fo mebr, ba bie großen 
Getreidefpeculanten, fo lange fie ihre Wechſel bei der Bank biscontiren 
konnten umd dadurch die Mittel au weitern Operationen in bie Hand beka⸗ 
men, mit einem Berkauf ihrer Vorräthe von Gerealien zögerten. Wie man 
vernimmt, hat aus diefem Grunde die Direction der Bank befchloffen, nicht 
aur ihren Disconto zu erhöhen, fondern fortan überhaupt die Wechſel der- 
jenigen Individuen, welche in folder Weiſe den Getreide handel zur Ge 
treide [peculation machen, nicht mebr zu discontiren. Man erwartet, baf 
diefe Maßnahme auf ein Weichen der Getreidepreife in England fehr günftig 


einwirken werde. — Unfer Fondsmartt verkehrte in dieſen legten Zagen vorn. 


in einer fehr flauen Stimmung. Heute nahm er jedoch wieder eine feftere 


nächftfünftigen Monats Mai verlängert. 2) Unter übrigen gleichen Um⸗ 
ftänden ſellen Diejenigen, melde die Vorfchriften der gedachten Belannt- 
madung in der darin feitgefeßten Friſt bereits erfüllt haben, vor allen Des 
nen ben Borzug baben, melde Die gegenmärtig verlängerte Friſt aur Ein» 
reichung benugen werben.’ (8.8.) 


Eifenbabn. Magdeburg: Reipgiger Bahnfrequenz. Bom 28. Mäi 
bis mit 3. April (mit Einfluß ven 1122 Perfonen aus bem Inlänmakhe) 
10,931 Berfonen. 
(Bem 1. Jan. — 3. Yprii: 121,658 Gerlonen.) 
Eifenbabn. Wagbeburg: Halberftädter Bahnfrequenz. Vem 28, 
März bis mit 3. April 4,667 Verfonen. 
Bom 1, Ian, — 3. April 48,322 Perflonen.) 


Wolle. * Breslau, 13. April. Bei dem Herannahen der Welt: 
märfte wird es unfern Leſern nit umintereffant fein, etwas über den 
jegigen Stand des MWollgefhäfts im Allgemeinen ſowie über die muthmaf- 
lichen Yusfichten für die nächften großen Wollmeflen zu lefen. Unmittelbar 
nad dem Fruͤhjahrswollmarkte hatte eine große Anzahl inländiſcher Fabri- 
fanten, ganz befonder# aber engliſche und er Fe Großhändler, unfern 
Plas von Beit zu Zeit befucht, um fowol ſchleſiſche und polnifche Einſchu- 
ten als auch vorzugdweife ſchleſiſche Lammwollen für die überfeeifchen Fa- 
briten zu Baufen. Dies dauerte über den Herbſtwollmarkt hinaus, bei wel 
chem fi ſchon eine Erhöhung ven einigen Thalern gegen die Junimarkt» 
preife herausftellte. Im den Herbſt⸗ und Wintermonaten find wir unaus« 
gefegt von nahen und fernen Käufern befucht worden, und waren beren An» 
fäufe fo bedeutend, daß wir jept nicht viel über 3000 Er. übrig haben. 
Dabei ift nit in Abrede zu ftellen, daß auch auf den andern beutichen Han» 
beisplägen bie Wollvorräthe durch bedeutende Verkäufe fehr zufammenge- 
fhmolzen find und man überall nur mit febr geringem Beftande zu Marfte 
geben wird. Selbſt in England, wo c6 mit Wolle minder lebhaft geht als 
auf dem Feſtlande und me meit mehr von diefem Artikel vorhanden ift als 
bei und, fehlen doch die feinen und bochfeinen Qualitäten und werden noch 
beffer als bier zu Bande bezahlt. Für uns Deutfche if «6 intereffant, 
in Erfahrung gebracht zu haben, daß unfere Fabrikation fo bedeutend iſt, 
um außergewöhnliche Quantitäten, mie wir fie im Jahr 1846 gehabt, 2 
confumiren, und ift es wol ausgemacht, daß, wenn wir nicht fo hohe Ger 

| treidepreife gehabt hätten, Wolle entſchieden eine bedeutende Steigerung hätte 
erfahren müffen, indef bis jept für die alten Borrätbe nur 1 —5 Thlr. über die 
Junimarktpreife gezahlt worden find, Dies bat ſedoch unfere Speculanten 
nicht gebindert, für die nächſte Schur große Unternehmungen einzuleiten und 
die neuen Wollen mit einem Aufſchlage von 6—H hir. pr. Eentner über 
verjährige Preife zu fliehen, welche DO:perationen allem Anſcheine nad ein 
ünftiges Refultat für biefelben haben werden. Denn einestheils fehlt «6 
überall an guten Wollen, anderntheil gibt uns der Stand der Saaten 
Ausficht auf eine beffere Aernte, und endlich fangen aud die allgemeinen 
Geldverhältniffe an, ſich befler als man geglaubt zu geftalten. Wir kön» 
nen uns demnach ber Hoffnung bingeben, daß biefes bebeutende Ge— 
ſchaͤft in diefem Jahr ein gutes und erfprichliches fein und daß fich die Preife 
ohne eine überfpannte Höhe zu erreichen, zur Zufriedenheit der Probucenten 
und Käufer geftalten werden. Mach unferer Anſicht dürfte die in dem meis 
ften Rällen bewilligte Avante von 6— I Thfr. pr. Gentner maßgebend bleiben. 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 15. April früh 7 
Uhr: 2° 2% über ©. 

Gtaatspapiere. Frankfurt a. M., 13. April. Deftr. Bkact. 1807; 
250 1.2.1190; Su 1,2. 1531, : Bair. S'ape. MI”, Bab. SU RL. 2. 57%, 5 
Darmft. 50 FI. 8. 74, Br.: 2 R.2.27; Raſſ. DAR. 25%; Sard. 36), ; 
Kurbel. 32%. Londen, 9. April, Ipc. Gonf. 86%, ; Port. Ipe. 35%; Span. 
act. 25; Ipc. 35%, 3 Hol. Int. 58",. Paris, 10, April. Spe. 116,20; pe. 
78, 10; Reap. 102, 10; Bantact. 30, Wien, 15, Mpril Back. 1584; 
Met. 5pe. 10714: Ape.97°4; Ipc. 699,5 SON RT. 2, 153; 250 AL. 2, DIS, 

Hetien. Frankfurt a. M., 13. April, Zaunusb. 350%, ; Kortb. 
714: Berb. 91%. Paris, 10, April. Eiſ. &t. Germ. 965; Berſail. r. 340; 
1. 217,3 Paris» Drieans 1331 Y; Parit: Rouen 863%, :ı Paris + Strasburg 
4236), ; ParisıPyon 427%, ; Rouen⸗ Havre 672%, ; Marfeille» Avignon 772% ; 
Strasburg-Bafel 05; Drleans:-Bordeaur 511 Y,; DrleansBierzon 361; Nord 
627',. Wien, 15. April, Rordb. 169; Bloggn. 1214; Mail. 108%, ; Bir 
92Y,; Peſth. B. 

Berliner Sörſe, 14. April. Sechandl. Praͤmſch. 94%, Br., Ih pe. 


| 


Haltung an. Gifenbahnactien und ſpaniſche Effecten erfuhren wieder einige| Staateich. #2%,, 36e. Pfandb. weitnreuh. 93%, , oftor. 06%, Br., pomm. 


Preisbefferung. Der Umfag war jedoch im Ganzen nit von Belang. 

Börfenbericht. *Keiprig, 15. April. Leipzig Dresdner Eifenbahnact. 
117°, Br; Säaͤchſiſch Baierlr 851, Br.; Sich + Schleſiſche — Br.; 
Ehemnig · Rieſaer Sb Br., 55'4 und Y, bezahlt; Löbau+Bittauer 58 Br.; 
Mogdeburg-Peipziger 198 Br.; Berlin» Anhaltifche Litt. A. 110%, Br., 110, 
@.; Altona: Kieler 108 Br.; Pefther 99%, Br.; Deffauer Bankactien 101), 
Br., 101%, bezahlt und G. 

Don der Elbe vom 5. April ſchreibt die Karlöruber Zeitung: „Dem 
Bernehmen nad) find son mehren, namentlich ſüddeutſchen Regierungen in 
Berlin Anträge auf Einberufung einer Zollconferenz zur Mevifion der 
im vorigen Jahre gefaßten Befchlüffe gejtelt worden. Der Zufammentritt 
ee ———— auch im gg oder im Herbſt erfolgen, unt 
ed dürfte er die Beratbung über Di ölle ei — 
—— hung ie Garnzoͤlle einen der Hauptgegen 

Eifenbabn. Kom, 3. April. Der Cardinal Gizzi hat unterm 2. 
März nach ſtehende Sekannimachung erlaffen: „Die —— welche 
durch Die außergewöhnliche Strenge des vorigen Winters für Sammlung 
der zum Baue ber für die päpftlıhen Staaten bereits bemilligten @ifen: 
bahnlinien erfederlichen Notizen ſich ur haben, find Urſache gewor- 
den, daß mehre Bauunternehmer um eine Verlängerung der zur Einreichung 
der reſdectiven Baupläne —— Friſt angeſucht haben. Dieſen Anſuchen 
willfahrend, wird mit Bezugnahme auf bie Bekanntmachung vom 7. Nov. 
1846 verordnet: 1) Die in der erwähnten Befanntmahung vom 7. Rev. 
1846 zu Einreichung der ſich auf die Eifenbahnen in den päpftlihen Staa 
ten begichenden Pläne beftimmte Zrift von drei Monaten wirb bis zum 7, 


944, Br., ſchieſ. 6%, Apc. pofenfche I, Br., neue 3’ape. 92, Eur 
u, neumärk. O6Y,; Bowisd. IITY,, Friedrichtd. 13%, , Disconto 4%, Proc. 
— Boll eingezahlte Artien: Amſterd.Rotterd. 40c. 92 Br., Berl.» 
Unbalt 110), Berl.» Hamb. dpe. 105%,, Prier.»Act. Hape. MY, Berl» 
Votsd.: Magdeb. Ipc. MW Br., Prior.» Yet. Apc. WY,, Spt. 101%, Berl» 
Stett. 107%, Br., Cöln:Minden Ape. }Y,, Erak. Dberſchl. 4ßc. B, Düffeld.- 
@iberf. pe. 105, Prier Act. Ipe. Pl Br., Kiel» Alton. Apc. 108 Br., Rapp. 
Halb. Ipc. 113, Kiederfchlef. 87',, Prier.» Wet. dpc. M Br., Spc. 101%, 
Dberfhl. Litt. A, Apt. MM, Br., Litt. B. dp. 96 Br., Rhein. 85Y, Br., 
Prior.» Stamm Apt. 80%, Br., Prior.» Act. Apc. Pl Br., Thüring. Ipe. 95 
Br., Zarskoſe Selo 71%, Br. — Auittungsbogen: Aachen ⸗Maſtr. 8244, 
Berg. Maͤrk Apt. SI Br., Berl ,Anh. 98, Haffel+ Lippft. Apc. 86 Br, Eiln« 
| Minden Ape. MW, Magt.: Wittenberge 83, Mail.:®enet, pc. 110%, Br., 
| Medtenburg 73’ Br., Rordb. (BrMB.) Apc, TIY,, Polen:Btarg. Apc. 824, 
Rhein. Prior. Stamm Ip. 89%, Br, Saͤchſ. Schleſ. Apc. M Br, Ung. Gen» 
traib. 4pc. 9 Br. — Ruff.» engl. Anl. Spe. 110, 1. Ant. (Dope) Ape. 92%, 
2., 3., 4. Anl. (Stiegl.) Ape. 92%, Poln. Schatzobl. Ape. SI, Voln. Pantbr. 
(alte) Apr. 03%,, (neue) dp. 93°, Partial a S00 AL, pr. 1912, 3300 Fl. 
dpc. 95 Br., Pain. Bank Litt. A. 30 ft. Spe. 94%, Br., Mikert. Binst. 16%,,, 
Lite: B, 200 fi. 32°, Br, Damb. FKStAnl. 34, pc. 85%, Br, Staats: 
PrMnt. 85%, Kurbefl. PrämsSch. a 40 Thlr. 32), Sard. Präm.: Anleihe 
a 36 Pr. 9%, Neue Bab. Ani.a 35 F. 





Verantwortliche Redactien: Profefior Bulau. 
Drud und Verlag von Br 94, Brockhaus in Bripsig. 


Antündigungen. 


Lifte 


der bei der öffentlichen Ziehung am 12. April 1847 ausgeloften land» 
(haftliben Obligationen vom Jahre 1830. 


Litt, ,| Lit. Cec. Lit. Deo. | Litt. @e, ‚Litt. Fir. 


zu I zu au zu zu 
Thlr | 200 Thaler.) 100 Thaler. | 50 Thaler, 125 Thl 
| Kummer. Kummer. — 













2032 





2119 

7395 | 2472 
2412 1525 | 2767 
2479 7877 | 3285 
2530 7879 | 3430 
2745 8095 3636 
2968 s1265 | 3658 
3094 8127 | 4072 
3283 8369 | 4107 
3342 3430 | 4216 
371 8442 | 4279 
3753 8578 | 4362 
4081 4484 


Borftehend er sie Obligationen werten vom 1. Detober 1847 an bei der biefigen Staats: 
Schulden-Kaffe, ingleihen bei der Bezirks ⸗Steuer · Einnahme zu Leipzig bezabft. 

Zugleich fodern wir die Inbaber der nachbemerkten, in frühern Terminen fälig gewordenen, aber 
bisher unerhoben gebliebenen Obligationen vom Jahre 1830 hierdurch auf, ihre Kapitalbeträge unge: 
fäumt in Empfang zu nehmen, ale: 

Aitt. aa, Nr. 172, 2101, 3452. 

- BB. » 97, 1813, 2837. 


- Eee, = 4104, 1316, 2984, 4836, 4001, 5653 

- Mid, = 198, 1374, IS6R, 2668, 201, 2946, 2057, 3123, 4005, 5265, 5984, 5602, 
6039, 6, 75, SE, 

-  @e. : 545, 2410, 3125, 4414, 4479. 


-.. a. 657, 1049, 12246 

Die nachſte öffentliche Ziehung findet ten 27. September 1847 ftatt. 

Erempiare gegemmwärtiger Ziebungelifte liegen bei fämmtlihen Berirds+ Steuer »@innabmen zu 
Sedermanns Einſicht bereit 

Dresden, am 12. April 1847. 

Der ftändifche Ausfı * zu Verwaltung ber 
E ‚ Staats: Schulden: Kaffe. f 

1339] Hübler. v. Minckwitz. Eisenstuck. Mleisel. v. Römer. 


Veränderung. 


Wen beute an befindet ſich meine 


Naterial- Waaren-, Cigarren- und Fischbein-Handlung 


wieder am Marfte Nr. 10, Kauf-Halle, Gewölbe rechts vom @ingange, und empfehle 
ich mudy bei biefer Höfluchen Anzeige meinen gefhägten Abnehmern, fowie dem verehrten biefigen und 
auswärtigen Publicum, zu fernerm geneigten Wohlwollen ganz ergebenft. 

Seipgig, den 12. Aprıl 1847 


(1301-3) Christian Friedrich Martin. 
KcCE" Heilsame Erfindung. 53 


Hümmert's Pollutionsinſtrument, 


welches, ohne im Geringſten Unannehmlihkeiten oder nachtheilige Folgen für die Geſundheit herbei, 

zuführen, durdaus feine Pollution zuläft. Die Wahrheit diefer Ausfage it durch —— Erfah: 
en beftätist und durch Seugnifi von den berühmteften Werzten, ald vom Herrn . Mebd.- 

. Dr. Dieffenbab in Berlin, von den Herren Prof. Dr. Braune, Prof. Dr. Ee: 

‚ Prof. Dr. Carus zu Leipzig, Deren Hofmedicus Dr. von Blodau zu Sonderöhaufen 

unb vielen Andern er weshalb ich mich jeder mweitern Empfehlung enthalte. Für 3 Zhir, 

Pr. Gour. erhält man 

Reihsftrafe Rr. 559 im Uhrengewölbe. 

[1405] S. K. Friedrich, 








r,jallen möglihen Eom 


vorläufige Anzei 
Vorläuige Anzeige. 
Dem geebrien biefigen und auswärtigen Pu: 
blicum erlaube ich mir Die ergebene Anzeige zu 
machen, daf ich dag meue und elegante bebä € 
am Alfterdbamm und in der Bergſtraße übernom- 
men babe und diefes eben fo reizend am Alfter» 
Balfin und dem Jungfernftiege belegene wie mit 
—* verſehene Etabliſſement 
unter dem Ramen 


Hötel Belvedere 


Ende diefes Monats zur Aufnahme von re 
Hereichaften, als aub das damit im Berbindung 
itehende Cafe und Reftauration zur Berupung der 
mich beehrenten Gäfte eröffnen werde, 

Ergebenft 
H, Heuer. 


Um allen Irrthümern vorzubeugen, beebren wir 
uns hierdurch anzuzeigen, daß die rübmlichft be 
kannte Ubrenfabrif von 


Patek & Ozapek in Genf 


mit dem 1. Mai 1845 viefe Firma ın 


Patek & Co, in Genf 


umgeändert hat und von und ununterbrochen fort: 
gelegt wird. 

Wir bitten, das uns bisher geſchenkte Ber 
trauen uns aud ferner zu erhalten, und verfichern, 
dag wir durch pünktlihe und reelle Beforgung 
ber uns ertheilten Aufträge denfelben ftets au 
entiprechen ſuchen werden. 

Patek 0% Co. 
[1395 — 46] Ubrenfabrifanten in Genf. 


J. D. Urner & (Co. 
aus Elberfeld. wu 
Seidene, balbjeidene und halb- 
wollene Waaren 


eigner abriß, 
Salzgaßhen Mr. 27/409 erfle Etage. 


Local- Veränderung. 


P. E. Bockmühl 
aus Elberfeld 


bat fein Yager in Shatols und balbfeidenen 
Manufartur-Wbanren eigner Kabrit von 
diefer Meſſe an: Matharinensirasse 
Nr.26, ! Ireppe hoch, der Europäifchen Börfen 
balle gegenüber. [1261.62 
— ——— — — —e 


[1377] 


Das Lager von 


Sammet- und Seiden waaren 


eigner Fabrik von 


Wilhelm Heymer 


in Süchteln be Crefeld 
befindet ſich biefe Meffe Brühl Me. 64, eefie 
@tage in Kraft's Hofe. 11378— 79] 





Geſuch. Ein junger Mann, melder feit 
einer Reihe von Jahren im Tuchgeſchaͤft grarbei⸗ 
tet, für felbiges die Gefchäftsreifen beforgt und 
die beften Jeugniſſe vorzulegen hat, fucht in diefer 
oder einer äbnlihen Branche cin buldiges Enga 
gemment, Es wirb gebeten, Abreffen unter z.v. 
in der Erpedition ber Deutfchen Allgemeinen Zei 
tung nieder zulegen. [1374— 75] 


Theater der Stadt Leipzig, 
Freitag, 16. pri. Die Walentine, 
Schaufpiel von &. Breputag. 
Sonnabend, 17, April. Das Sonntags: 


nftrument nebſt Gebrauchsanmweilung während ber Meife in Leipzig, Jräuſchchen, Luffpiel von Med. — Hierauf 


Doctor und Apotheker, tomifde Dper von 
Dittersdorf, 


Das Engros-Lager 


Pariser Nouveaut 


r 


es 


it in Chäles, Echarpes, Fichus, Cravattes, Gilets x. reihhaltig aflortirt. 


— Local- Veränderung. 
I. @. Heimendaht Söhne 


aus Eiberfel 


Yabritanten in feidenen, halbfeidenen und albwollenen Waaren 
" ” f — 2* du von biefer a Meſſe an: : 


Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, 
im Haufe neben Herren Ziegler & Hausmann. 


Walleck’s Tapisserie-Manufaclur aus Berlin, vi 
zur Meffe am Markt, e ber 7. et vis-A-vis von Aecker⸗ 

lein’s Haus, . 

i 5 ’ äßelarbeiten, |h 

ee Tawasies — ——— —— * Rh —— 11397] H 

sesase sesesese sseseses 


Ein feit langen Zahren in Verlin venehendes, jede Sicherheit vietendes 
Eommiffions: un Spebitions: @efchaft wanſcht noch einige Agen ⸗ 
turen or Eommiffions:Rager für renommirte Häufer zu übernehmen, und 
wird Herr Gi. Fi. Starke in Reipzig auf gefätige Anfragen nähere 
Auskunft ertheilen fowie au Adreſſen entgegennchmen. (1391 — 93} 

Die Eampendocht-Fabrik von WM. C. Mosing 
aus Berlin ift am Naſchmarkt. 138183] 


Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a. M., 
Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dammkirsch. 
Halt auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. 


13049) 



















[1176-82] 





Dad Lager von [118985 


Ludwig & Emil Samson 


bet ſich in der bevoritehenden Jubilate « Meſſe 
BReichsstrasse, Cd vom Brühl rechts, Iftes Gewölbe. 


Chemnitz⸗Rieſaer Eifenbabhn. 


*Rachtem Baiffiers, Firer und allgemein Ucbelmollende bie niedrigften wie bie abgefhmadteften 
Mittel gewählt haben, ben Eurs der Actien diefer Bahn in offener Unfeindbung zu bruden, tritt in 
Rr, 10 biefer Zeitung ein Wolf im Schaftpelze auf und verſucht auch ein Brekgefäft unter ber 
Firma Hypokrit u. Comp. au mahen. Zur Beruhigung ber Wctionaire will dieſes Ehrenhaus bei- 
tragen und fagt zu Diefem Imede: Den ctionairen, welche fi in IUufionen gefallen, die glauben 
ober glauben machen wollen, der Staat würde jegt oder fpäter bie Actien pari einlöfen (fogar 2pro: 
eentige Staatsſchuldſcheine pari dafür geben!) fei unter einer Motivirung, deren Wiederholung und 
Beleuchtung eine Papierverwüftung wäre, das Glück abzuſprechen, ihre fühnen Erwartungen gerecht: 
fertigt zu Tepen! Die Sinyaplung der Ichten MI Procent fei gefichert, wenn der Gurs nicht unter 
30 gehe. (D du weıfer Daniel!) Und unter diefen und andern ſchöönen Anſichten und verdrebten Auf: 
faffungen räth er doch an, die Actien nicht für ganz wertblo® zu balten. Wenn man aber erwar: 
ten muß, fie bald unter 20 zu fehen, und wenn man zuge muß, daß die Actionaire in den nad 
ften 5, vieleicht 10 Jahren keinerlei Rente (??) zu gewärtigen haben, wer ſollte ſich nicht beeilen, 
feine Actien & tout prix los zu werden? — Werft fie weg, vielleicht lief fie Iemand auf! 


Chemnitz⸗Rieſa. 


Als das Project dieſer Bahn vor zehn Iabren aufgelegt wurde, waren vier Millionen Thaler 
Anlagerapital angenommen und aus bem damals eriftirenden, durch amtliche Ermittelungen nachge 
wiefenen Verkehr 5 Proc. Rente in Ausficht geftellt. Damald flug man ſich um die ctien unb 
ſchwindelte diefelben, jelbft bevor eine Bauconceffion gegeben war, bi6 auf U Proc. über pari hin 
auf, obſchon Das, was der Bahn den Hauptwerth gibt — die unmittelbare Berbindung mit Berlin, 
Stettin und Hamburg — noch gar nicht in Frage mar oder in ber Zuft ſchwebte. 

Beute fagt man: weil die Bahn ſechs Millionen Thaler Boftet — wobei Die vor zehn Jahren 
berechnete Rettoeinnahme von 205,00 Thir. ohne Verbindung mit dem Ausland, ohne bie feit: 
dem — um 10 Proc. geſtiegene Bev Terung, ohne bie bei allen Bahnen vergefommene 
Unterfgägung bed Verkehrs {dom 3%, Proc. reichlich vom Wnlagecapitale beträgt — find die 
Aktien nur 57 Proc. werth —ı— 

Möchte do jeder Actienbefiper fich diefe einfachen Zahlen einmal vorhalten, damit er, wenn er 
vieleigt vor 10 Jahren zu 120 Proc. kaufte und damals ein Opfer des erften Stodjobberbetrugs 
wurde, nicht heute zum ziveiten Mäle von diefer faubern Geſellſchaft abgefchlachtet werde. Gr wird 
bann mit Beichtigkeit hinter der Maske jammernder Bamilienväter und wohlmeinender Rathgeber Das 
finden, mas dahinter ftedt — ein gemöhnfiches Gaunergeſicht. [1412] 





HEIIE 


J. H. Meyer, Reipzig, Rathhaus, Auerbach's Hof gegenüber. 


Die bisher von uns unter der Firma Gam- 
merfelbt und al geführte Societät haben 


wir aufgelöft. 
Unier A. Falck hat das Geſchäft mit dem 


Attiven und Palfiven übernommen und wird die 
SKurjwaaren : und Pfeifen- 
ſchlauchfabri 


unter der Firma Auguſt Falck in derſelben Art 
fortfegen. 
Berlin, den 13. April 1847, 


H. Hammerfeldt. 
A. Falck. 


Die kurzwaaren- und 
Pfeifen-Schlauch-Fahrik 
von A F 


vormals Hammer 
aus 


[1404], 





eldt & Falc 


lin, 
Meſſe Meumartt Dir. 42 neben 
(1296-1484) 


iſt diefe 
ben Herren Hammer und Schmidt. 


Klein jun., Riesser £ Co, 


Etuis: und Portefeuilles-Fabritanten 
aus Offenbach a. M., 
Katharinen e Me. 27, im 2. Stock, 
empfehlen zu diefer Meffe ihr wohlaffortirtes Lager 
in Leder Waaren fomie einen neuen Artikel im 

Rococo: Geſchmack. [1356— 


Lotterie - Anzeige. 


Die Ziehung der fünften und lehten laffe ver 
3.8. S. Landed: Lotterie beginnt am 19. und 
endigt am 30. April d. 3, 

Unter 30,100 Looſen befinden ſich 12,000 fänımt» 
lich den Einſatz überfteigende Gewinne, im Betrage 
von 1,052,500 Zbaler, dabei 


1 Gcwinn a 100,000 Thaler, 
1 [77 A 50,000 x aler, 
1 » & 30,000 aler, 
1 » & 20,000 Thaler 


u. * * 

Zu dieſem für die Theilnehmer höchſt vortheil · 
haft eingerichteten Spiele empfehle ich mich beftens 
mit Sen: Ganze A 41 Thlr., Halbe à Wi, 
Biertel a 10%, Achtel a 3, und verſpreche meis 
nen geehrten Abnehmern die forgfältigfte Bedie- 
nung, ſewie bei — Beſtellungen gleich 
nah dem Schluſſe diefer Lotterie die Zuſendung 
einer Biehungslifte, nebſt ben auf ihre Nummern 
gefallenen Geminnbeträgen. 

Da meine Gollecte ſich ſtets eines wirklich glüd: 
lichen Erfolges zu erfreuen batte, wie aud ſchon 
in ben verbergegangenen Klaſſen dieſer Kotterie 
fih erwieſen, jo boffe ich bei der bevorftchenden 
Biehung auf ein eben fo günftiges Refultat. 

Theodor Brauer 
in Leipzig, Peteröftraße Rr.7, 


Concert - Anzeige, 


Am Sonntag den 18. April, Vormittag I 
Uhr, wird KarlSchuberth aus ehe | 
) 


[1213—16) 


(erster Violoncellist des Kaisers von Russlan 

die Ehre haben, im Saale des Gewandhauses 
ein Morgenconcert zu veranstalten. Das Nähere 
wird morgen bekonnt gemacht werden. [1413] 


Vermählungs- Anzeige. 


As ehelich Werbundene empfehlen fich ftatt 
jeber befondern Meldung 
dinand von Sochow, 


ed von 
* von rn 
Petkus bei Baruth, den 6, April 1847. (108) 


(Mit einer Beilage.) 
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Veberblid. 
Preußen. Der Bereinigte Bandtag. ** Berlin. Der Haupffinanzetat. 
enfündigungen. 





reußen. 
Situng des Vereinigten Yandtags am 12. April. 
Vereinigte Eurien. 

Landtagſsmarſchal Fürft zu Solms-tih: Meine Herren! Eine wid: 
tige und, großartige koͤnigliche Entfchliefung * uns hier vereinigt. Die 
Form, in weicher dieſe königliche Entfhliefung Geftalt gewonnen bat, 
iſt eine jo großartige, wie fie vielleicht Riemand unter uns bat erwarten 
Zönnen. Acht Provinzial-fandtage find in diefem Saale Sr. Majeftät des 
Königs au einem Vereinigten Landtage verfammelt; wir verehren in un 
ferer Berfammlung die Prinzen des koͤniglichen Haufes und erkennen hierin 
eine theure Buͤrgſchaft, daß fie an einer gebeihlichen und fegensreichen 
Entwidelung bes ſtaͤndiſchen Lebens Tebhaften Antheil nehmen werden. 
An uns ift es nun, bes Föniglihen Vertrauens uns würdig beweifen 
und aus allen Kräften dahin zu fireben, daß wir die uns oe große 
und vielleicht auch ſchwierige Aufgabe rühmlih und mwürtig löfen. Yafı 
fen &ie uns hierzu ein unfehlbares Mittel wählen; bdiefes Mittel beißt 
Eintracht, nämlich einmüthiges Trachten nach dem einen Ziele, welches jedem 
Freunde feines Vaterlandeh, jedem Anhänger feines Königs unabläffig vor: 
ſchwebt; es beißt ferner, gegenfeitige Anerkennung bei Verſchiedenheit der 
Anfihten. Wenn Beides bie Richtſchnur unfers Handelns ift, dann dürfen 
wir nicht zweifeln, daß wir die uns geſtelte Aufgabe rühmlich und würdig 


löfen werben, und dann werden Sie mir auch in dem moöglicherweiſe ſchwie⸗ 


rigen Amte, welches der Wille Sr. Majeftät des Königs mir anvertraut bat, 
diejenige Unterflügung zu Theil werden laſſen, um welche ih Sie hierdurch 
angelegentlichft erfucht haben will. 

3unähft babe ich nun diejenigen Mitglieder zu bezeichnen, welche ich 
erfuche, die Berwaltung des Secretariats zu übernehmen. (Als ſolche wur 
den bezeichnet: ber Abg. geheimer Regierungd- und Landrath v. Leipziger, 
der Abg. Bürgermeifter Dittrich, der Mba. Landratb v. Bodum:Dolfs, der 
Abg. Kufchke, der Abg. Landſyndikus Freiherr von Patom, der Abg. Ober: 
bürgermeijter Naumann, der Abg. Freihert v. Waldbott, der Abg. Band: 
fepaftsrath Siegfried.) Ich erſuche bie Herren v. Leipziger und Dittrich, 
ihre Pläge einzunehmen, die übrigen Herren aber, in der Reihenfolge, wie 
ich jie — habe, in der Berfehung ber Secretariatsgeſchaͤfte zu wechfeln. 

(Staatöminifter von —— übergibt die koniglichen Propo⸗ 
fitionen |Rr. 104], welche der Marſchau durch einen der Serretaire verleſen 
läßt. Die Propofitionen werben vorgelefen.) 

Staatöminifter v. Bodelfhmwingh: Es ift die Einrichtung getroffen 
worben, -daf ſaͤmmtliche Propofitionen in. Drucfchrift erfcheinen und bis 
morgen mit ihren Anlagen in den Händen der Deputirten fein werben. 

(Der Landtagsmarfhall bezeichnet bie Abtheilungen, melde zur Borbe⸗ 
—— vorgeleſenen Propoſitionen beſtimmt find, durch Aufruf der dazu 
köln > Abgeordneten. ) 
andbtagsmarfhall: Der Sraf v. Schwerin hat ums Wort gebeten. 
Er bat das Wort. j 

Abg. Graf v. Schwerin: Durhlaudtiger Herr Randtagsmar- 
Hal! Ich habe mir bad Wort erbeten, um an biefe hohe Berfammlung 
des Vereinigten Landtags ben Antrag zu ftellen, in einer an &e. Maieftät 
den König zu richtenden Mbreffe den Dank auszuſprechen für die aus önig- 
tiher Rachtvollommenheit hervorgegangene Schöpfung eines allgemeinen 
ftändifhen Drgans in bem Wereinigten Landtage, wodurch lang gehegte 
Wünfhe der Ration erfült find, forwie für die Bufammenberu deſſelben; 

aber auch in dieſer Adreſſe die ehrerbietigen Bedenken nicht zurück 
en die fib, von dem Geſichtspunkte des Rechts und der Garantien 
aus, bie burch die frühere Geſetzgebung, namentlich durch das Geſetz vom 
17. San. 1820, dem Bolt und ben Staatsgläubigern gewährt —, gegen 
mehre Beftimmungen des Patents und ber Verordnungen vom 3. Mebr. 
aufbrängen müffen. Ich behalte mir vor, bei ber Di meine Meinung 
im biefer —— näber zu motiviren, für jept bitte ich den Herrn Band: 
tagsmarfchall nur, den Antrag, infofern er genügende Unterflügung in ber 
Berfammlung findet, einer Commiffion zu überweifen, mit der Bitte, die 
Ausarbeitung der Abreffe fo viel wie möglich zu beſchleunigen, damit bas 
erfte Wort, das von biefer Verfammlung an &e. Majeſtät dem König ge- 
richtet wird, ein Wort des Danfes, nicht minder aber auch der Dffenheit 
und Wohrhaftigkeit fei, wie es einem getreuen Unterthan und einem gemif: 
ſenhaften Landftand geziemt. R 
andtagsmarfhall: Bei der vielfachen Unterftübung, die fich ber 
reits ergeben bat. wird es um fo leichter fein, Dasjenige Marzuftellen, wor 
auf es vor allen Dingen anfommt, nämlich, ob «8 die Anſicht der großen 
Mebrbeit der Verſammlung ift, eine Dankadreffe an Se. Majeſtät den König 
u erlaffen oder nicht zu erlaflen. Es iſt dies eine Frage, die wol zur Ent: 
Üeeidung gebracht werden kann, obne daß diefer Entfcheidung eine Discuffion 
vorausjugehen braucht. Wenn alfo das Wort nicht begehrt wirb, fo werde 
ich die A mung in der Weiſe veranlaſſen, daß Diejenigen, welde für 
eine Adrefle an Se. Majeftät den König flimmen wollen, dies durch Aufſte 
ben zu erkennen geben. (Dies geſchieht.) Es ift Fein Zweifel vorhanden, 
daß der Wunſch fi dahin ausgefprochen bat, eine Dankabreffe an Se. Ma» 
jeftät den König zu — und es liegt mir alſo nichts weiter eb, als 
diejenigen Mitglieder zu bezeichnen, melde ich erfuche, der Mbtheilung zu: 
intreten, welche ſich mit Abfaſſung diefer Adreſſe zu befebäftigen haben wird. 
Diefe, Abtheilung würde aus folgenden Mitgliedern beftchen (Nennung der 
Ramen). 

Di Berbanblungen würden nun ‘fo weit erſchöpft fein, daß ich die 
Sitzung der heutigen Vereinigten Berfammlung fehliegen konnte. Es ift in: 
— ncch eine Frage zu ftellen, von welcher ich kaum weiß, ob und auf 
weicht Weife ich fie flellen fol. Es ift nämlih in ber Geſchaͤftsordnung 


en 


Zeitung 


Kr. 106. (16. April 1847.) 








vorbehalten, daß bie Werfammlung darüber vernommen werde, ob fie es 
wünft, daß ibre Verhandlungen in der Meife durch Stenographen aufge 
foßt und demnacft bekannt gemacht werden, mie c6 die Geihäftsorbnung 
vorschreibt. Wenn keine Bemerkungen fi erheben, fo wirt es ohne Mb: 
flimmung fo angefehen werben fönnen, als ob bies der Wunfch ber Wer- 
ſammlung fei, ird aber die Abflimmung verlangt, fo wird fie unmittel- 
bar erfolgen. 

(Der Abg. Hanfemann erhält das verlangte Wort.) 

Abg. Hanfemann: Meine Herren, es handelt fich bier um den erſten 
Act, worin die Geſchaͤftsordnung vollftändig zur Anwendung Fommt. Diele 
Veranlaffung habe ich geglaubt, nicht —— laſſen zu durfen, ohne 
bie Aufmerkſamkeit der Berfammlung auf dieſe Geſchäfisordͤnung zu leiten, 
Eine Gefhäftsortnung muß natürlih für die Berfammiung vorhanden fein; 
eine folche ift gegeben, und es verftcht ſich, daß wir fie jett anwenden. In: 
def, es werden Wenige unter Ihnen fein, die nicht in dieſer Geſchäftsord⸗ 
—— bedeutende Beſchraͤnkungen erblickt haben, und fo ſcheint es mir, 
bei diefem erften Acte der Anwendung der Sefehäftsorinun ter "und 
aus zuſprechen fei, eine Aenderung derfelben voriubereiten. Die Berfamm- 
lung möge felbft berathen, welche fie wünfcht, und mein Antrag gebt dahin, 
daß Se, Durdl. die Berfammlung darüber befrage, ob nicht von vorn ber» 
ein eine Gommiffion zu ernennen fei, melde die wünfdhenswertbe Aenderung 
der Gefchäftsorbnung in den nächſten Tagen prüfe und demnächft Bericht 
darüber erjtatte. Uebrigens fchließe ich mic) dem Hauptantrage, den Se. 
Durchl. befürwortet hat, an und zweifle nicht, dag in der Verſammlung 
eine volftändige Uebereinftimmung vorhanden ift. Auch hege ich Das Ber: 
trauen, Daß von ber Befugniß des Königl. Commiffars eine fehr mäßige An— 
wendung werde gemacht werden, eine ſolche, wodurch das Fand nicht ver: 
hindert wird, vollftändig zu erfahren, mas hier die Abgeordneten fagen. 

Staatöminifter v. Bodelfhwingb: Ic erlaube mir auf den Schluß 
dieſer Mede zuerſt au antworten, nämlich auf das ausgeſprochene Vertrauen, 
daß die Befugniß, melde das Reglement in Beziehung auf die Veröffent: 


lichung ber Berhandlungen in die Hände bes Commiffars gelegt hat, mit 


Mäfigung gebraudt werde. Ich gebe Ihnen mein Wert, daß dies im vol: 
‚ ften Waße gefchehen wird, und es iſt auch der Wunſch Sr. Mai. des Könige, 
von biefer Bemalt nur dann Gebrauch zu machen, wenn ein ertremer Kal 
dies nöthig macht. Rach dieſem Willen werbe ich mich richten, und ich 
ern es um fo gemwiffer thun, als ich hoffe, baß ein folcher ertremer Fall 
nicht vorkommen wird, ſodaß ich alfo nicht im die Lage fommen werde, ba: 
von Gebrauch zu mahen. Was den zweiten ober ben Hauptantrag betrifft, 
daß eine Commilfion ernannt werden möge, um bas Gefchäftsreglement, mel- 
ches durch die Vollziehung Sr. Mai. des Aönigs für diefe Berfammlung Gr: 
Tegestraft hat, zu beurtbeilen, fo muß ich mich diefem Antroge wiseehgen. 
Es ift der Berfammlung vollftändige Freiheit gegeben, zu petitioniren, und 
Icdem, ber Wunſche auszufprechen bat, dem fteht es Frei, fie vorzubringen, 
und zwar auf bem Durch das Geſetz gegebenen Meg, alfo in Form einer Pe: 
tition an ben ‚Hrn. Zandtagsmarfhal einzureichen. Jeder andern Meife, die 
Gefepe Er, Moj, des Königs einer Kritik zu unterwerfen, muß ich mid von 
meinem Stantpunft aus von vorn herein wibderfegen. 

Sandtagsmarfhall: Der Hr. Minifter des Innern bat zum Theil 
Schon Dasjenige gefagt, was ich zu bemerken im Begriffe war, Dur den 
legten Paragraphen der Gefchäftsordnung iſt bereitd angedeutet, daß Das: 
jenige aufgenommen werbe, was fidh irgend als ein wirkt Bedürfniß ber- 
ausftellt. Dieb fchlicht jedoch nicht aus, Daß zu rechter Zeit und am redhten 
Drt Anträge in Bezug auf die Befhäftsortnnng geftellt werden. Soiche 
Anträge müffen ihren Weg durch bie Abtheilung nehmen, deren Bericht: 
erftattung wir abzuwarten haben. Heute ift ed nicht an der Zeit, darauf 
—— und ich halte zugleich die Frage, die uns eigentlich allein be: 
ſchaͤftigt, nämlich die Frage über die Bekanntmachung der Verhandlungen, 
wie fie durch die Gefhäftsordnung vorgefehen ift, für erledigt, naͤmlich in 
ber Weile, daß die in derſelben enthaltene Beftimmung angenommen ift und 
baf davon Gebrauch gemacht werde. 

Abg. v. Beckerath: Rur wenige Worte habe ich der hoben Berfamm: 
lung vorzutragen; es ift namlich bie Bitte, daß Se. Durdhl. über den von 
meinem en geftellten Untrag, ber babin ging, daß ein Ausſchuß er: 
nannt und Bericht erftattet werben möge, Die Verſammlung befrage, ob er 
bie —— Unterftügung finde und zur weitern Verhandlung ge: 
eignet ſei. 

Abg. v. Auerswald: So je ich die Unficht des Rebners, der zur 
erſt ſprach, theile, daß wir Wünfche auf Abänderung der Geſchaͤftsordnung 
vortragen dürfen: fo muß ich dem Landtagscommiffar auch vollfommen darin 
beitreten, baß fein Grund vorliegt, in Bezug auf diefen Antrag von der 
Geſchaͤftbordnung abzuweichen. n ich daher der Meinung bin, daß An: 
träge dieſer Art fehriftlih an den Marſchall eingereicht werden müffen, va 
er fih bereit erflärt hat, daß ein Antrag diefer Art von ihm angenommen 
werden würde, fo ftelle ich anbeim, dies anzuordnen. 

Abo. dv. dakrsemski: Ic bezweiflle keineswegs, daß die bier ausge 
fprochene Anficht des fönigl. Commiſſars im Ganzen richtig ift, Ich würde 
alfo für mein Zheit abftehen von der Ernennung einer Commiſſion, weldyer 
bie Durchſicht und Bequtachtung der Geſchäftsordnung zu übertragen wäre, 
fo, daß dadurch der Wunfch zur Abänderung derfelben ausgefprochen würde; 
allein ich Fann nicht umbin, bier zu äußern, daß es unmöglich ift, dem Wun: 
fhe des Hrn. Eommiffars gemäß nad jenem Paragraphen, fo wie er bafteht, 
bier zu verfahren, und zwar aus dem Grunde, daß er von ber Gewalt und 
Befugnif, die ihm von Sr. Mai. ertbeilt worden ift, wenn aud nur den 
mäßigften Gebrauch macht. Es handelt fi darum, Taf viele Paragraphen 
nach diefer Merordnung Beſchraͤnkungen find. Meine Herren, «6 ıft nicht 
u vergeffen, daß die Rorm, in welcher verhandelt wird, einen entfchiebenen 
Einftuf darauf bat, wie verhandelt wird. Ich alaube eine vollftändige Zu: 
flimmung von Ihnen zu erhalten, wenn ich die Worte fage, die Jeder von 
Ihnen ſich gedacht hatz denn nicht nur das Wolf, welches von uns unbe: 
ſchraͤnkte Wahrheit verlangt, fondern auch Se. Maj. der König, der fie fo- 
gar verlangen muß, würde dabei Leiden. Folglich ſtelle ich meinen Antrag 
dahin, die Bitte on Se. Maj. zu richten, daß eine Werordnung von ber 


größten Wichtigkeit Sr. Maj. nochmals —J werden dürfe. Bie iſt 
vorgelegt worden von Beamten, die unſere 

ben. 
dürfnif ift. Deshalb müffen wir zunähft Se. Maj. bitten, uns nicht auf 
eine Weife in formeller Hinficht zu beſchränken, wodurch es Sr. Maj. un: 
möglich wird, uns fo zu fehen, wie wir wirklich find. (Bravo!) Meine 
Herren, weg biefer Ansiefpalt, diefe Zrennung zwiſchen König und Belt, 
mie fie vielfach gemacht werden, ich kenne eine ſolche Trennung nit! Ic 
frage Ale, können Sie fi einen König denken ohne Boltr 

Landtagsmarfhall: Rein, id muß aber den Redner bitten, beim 
Gegenftande au bleiben. 

v. Zakrzewskit Sobald diefe Trennung nicht ftattfindet, muß auch 
feine Befchräntung flattfinden, und namentlich deshalb nicht, weil, wie wir 
es fühlen und denken, Se. Moieftät der König es auch fo erfahren muß. 
Ich muß diefe Anrede an Sie halten und glaube nicht, daß der Schluß ber 
Seſchaͤftsordnung fruchtlos if. Ich bitte Sie um Berzeihung, wenn id) bie 
Zeit misbrauchen könnte, aber ich mußte diefe Worte anführen, weil ber 
erfte Paragraph, welchen Se. Durchlaucht zur Abftimmun bringen wollte, 
eine der wichtigften Befchränktungen enthält, die uns in unferer Sprache und 

reiheit bei ber Berathung lähmen würde. Der Paragraph über bie Ber: 
öffentlihung kann unmöglich fo bleiben, wenn &e. Majeftät will, baf ver: 


öffentliht wird. Wenn biefe Beftimmung fruchtbar werden fol, jo trage, 


ich darauf an, daf die Veröffentlichung fo erfolge, wie geſprochen wirt, 
damit ein Jeder ſich fo zu erfennen gebe, wie er ıft, damit das Bolt wiſſe, 
auf wen ed für die Zußunft fein Vertrauen fegen kann. 

Landtagsmarfhall: Ic kann in diefer Sache das Wort nicht wei- 
ter geftatten, Es wird der ee erſchoͤpft fen. Wir fönnen uns nicht 
anders als in den Grenzen bet 
vor, daß ein Untrag geitellt werde, daß diefer feinen Weg durch die Ab— 
theilung nehme und fpäterbin berathen werde. 

Abg. Hanfemann (vom Play): Ich bitte meinen Antrag mobdificiren 
zu dürfen. (Bon dem Rednerftuhl.) Meine Herren, Niemand mehr als ich 
will ftets auf gefehlihem Boden fteben, und fo erkenne ich die Geſchäfts 
orbnung als dermalen unfere Verhandlungen leitend an. Wenn ich aber 
vorhin meinen Antrag geftellt babe, fo ift es gefchehen, um von vorn herein 
den Gegenftand zur Sprache zu bringen, fo iſt es ferner geſchehen, weil ich 
den Gegenftand für dringend erachtet habe und zugleich hoffte, man werde 
fi der Art, der Form nicht wiberfegen, in welder ich wünfche, daß die 
Ungelegenheit vorgenommen werde. Der Unterfcyied in der Vornahme die» 
fer Angelegenheit befteht darin, daß, wenn meinem Antrage nachgegeben 
wird, En beute eine Gommiffion zu diefem Imede von Sr. Durdl. er 
nannt werden fünnte und der Gegenſtand als ein bringender zur Sprache 
tommen würde. Ich erkenne vollfommen an, daß, wenn der fönigl. Eoms 
miffar ſich dem Antrage widerfegt, er in feinem Recht ift und dem Untrag 
in dem Falle nicht ftattgegeben werden fann. Da aber Vertrauen, das ge- 
genfeitige Vertrauen ung leiten fol, fe hoffe ich, daß auch der königl. Com: 
miffar von feinem Rechte abftrahiren und anerkennen werde, daf es wün: 
ſchenswerth fei, bald den Gegenftand der Gefdäftsertnung im Wege eines 
beichleunigten u vorzubringen. Mein reg trag geht alfo 
dahın, aus diefem Grunde den Bönigl. Commiſſat zu erfuchen, feine Sur 
mung zu geben, daß in diefer befchleunigten Weife der Untrag verhandelt 
und fofort eine Eommiffion ernannt werde. 

Pondtagsmarfhall: Das ift nicht möglich, die Perfönlichkeiten find 
mir noch nicht befannt genug, daß id; auf der Stelle eine Commiſſion er: 
nennen Bönnte. Ich habe durchaus nichts gegen einen befdleunigten Antrag 
einzuwenden. in befdhleunigter Antrag wird ein folder fein, ber heute 
noch in vorgefchriebener Weife eingebracht wird, und dazu iſt die Möglich: 
keit vorhanden. Ich halte den Gegenftand für erfhöpft. Wenn fih 24 Mit» 
glieder erheben, fo wird die Discuſſion fortgefept werden, im andern Falle nicht. 

Abg. Geier: Da die Gnade Sr. Majeftät des Könige, der wir unfer 
Hierfein verdanken, dem ftändifchen Ausbau die Spitze aus efegt bat, fo ift 
e6 gang unmöglich, daß Se. Majeftät der König fofort uniere Gehhäftsord: 
nung durch ein Reglement regulirte, das vorher unferer Berathung unter: 
worfen werden konnte. In dem Weglement felbft find materielle Mechte, 
Gefege und Brfugniffe der allgemeinen oder Provinzialftände in feiner Weile 
berührt oder verlent. Es kommt im Mejentlihen mit dem Gefdäftsregle: 
ment der Provinzialftände überein. Am Schluffe dieſes Föniglichen Regle- 
ments ift gefagt worden, daß des Königs Majeftat nicht nur Ergänzungen 
anzunehmen und einzuführen geruben wollen, die nöthig find, ſondern fogar 
folche, die wuͤnſchens werth wären. Es ift ganz unmöglich, daß wir nach den 
vorhandenen Gejegen Aenderungen dieſer Gefege anders als auf bem Wege 
der Petition zu Stande bringen fonnen, und ich bin der Meinung, daß die 
Sache lar ift. Wenn wir auf diefe Weife die Zeit uns verfümmern und 
verlängern, wo die Sache fo offenbar ift, fo werben wir innerhalb acht Wo- 
hen nicht fertig. Ich glaubte und hoffte, wir würden in ſechs Wochen un: 
jere Aufgabe zu Stande bringen. In diefer Weife werden wir fie in drei 
bis vier Monaten nicht vollbringen können. (Beifall.) 

Landtagsmarfhall: Der Antrag ging dahin, Dem beizuftimmen, 
daß man ſich jegt mit dem Gegenftande nicht weiter befaffe, jondern abmwarte, 
bis der Antrag ſchriftlich eingebracht wird. j 

Ubg. v. KAraszewsfi: Ich glaube, daß die ganze Verfammlung da: 
mit einverftanden ift, daß der Gegenftand erfhöpft iſt, und ſtimme mit dem 
fcpten Redner überein. Es kommt auf die Entſcheidung, cb die Verſamm—⸗ 
lung eine Beröffentlichung unferer Arbeiten nach $. 24, wie er abgefußt ift, 
wünfcht oder nicht. 

gandtagsmarihaell: Wünfhen Sie es nicht? 

Abg. v. Kraszemsfi: Nach diefem Paragraphen, nein! 

Landtagsmarfhall: Es wird alfo nun beantragt, daß die Ver: 
fammlung die Bekanntmachung ihrer Verhandlungen in der durch die Ger 
ſchaͤftserdnung vorgefehenen Weife nicht befchließe. Ich glaubte vorbin an- 
nehmen zu Pönnen, dag das Einverftändniß der Berfammlung in entgegen- 
aefegter Weife ohne Abjtimmung anzunehmen fei. Es kommt alfo jegt dar: 
auf an, ob dem jet geftellten Antrage 24 Mitglieder beitreten; dann würde 
eine vollftändige Abftimmung erfolgen. (Der Untragfteller bleibt mit feiner 
Meinung allein, und der Marfhal if im Begriffe zu fchliehen.) 





Abg. v. Auerswald: Durchlauchtigſier Fürft! So beftimmt id; mich 


ünfche nicht berüdfichtigt Ha jerft dafür ausgeſprochen habe, daß die Form der Gefchäftsordnung erhalten 
he iſt vorgelegt worden von Denen, die nicht kennen, mas ung Be: | werde, fo lange fie nicht auf den Antrag der Berfammlung durch des *7 


Maj. geändert iſt, fo muß ich mir erlauben, darauf aufmerkſam zu machen, 
baß hier eine gan arg Ben gern ift, in Folge deren die Befhähtserdnung 
fehr leicht auf andere Weife verlegt werden kann. Der Abgeordnete vom 
Rhein hat einen mündlichen Antrag geftellt und den Hrn. era wong 
erfucht, feine Auftimmung u geben, daß der Antrag in biefer ife einge» 
bradt werden dürfe, Rad der Gefdäftsorbnung ftcht dies aber nur dem 
zandbtagsmarfchall zu. So fehr ich auch entſchieden bin, Alles zu thun, daß 
Keines Recht verkürzt werde, fo glaube ich auch, daß ber Hr. Pandtagscom» 
miffar mit mir einverftanden fein wird, wenn ich die Rechte bet Landtags · 
marſchalle der uns vertritt, gegen die Acußerung, bie gefallen iſt, vermahre. 
tandtagsmarfhall: Die Berathung über dieſen Gegenftand ift 
1 ie Adreßtommiſſion iſt zu erſuchen, fich heute noch mit bem 
genſtande zu befchäftigen, und ich frage, ob die Adreſſe morgen ſchon vor ⸗ 
gelegt werden kann. 

Graf Solms⸗Baruth: Es iſt mir der Auftra geworden, der Adreß · 
commiffion vorzuftehen. Ehe die Gommiffion ihr Gelhäft anfängt, erlaube 
ich mir die Frage dahin zu richten, cb es die Ubficht der Berfammlung ift, 
daf der Bereinigte Landtag über biefe Adreſſe berathe. Nach 6. 14 bes 
königl. Patents vom 3. Februar ift feftgefegt, daß nur in gewiſſen Bezie- 
hungen, in Ainanzangelegenheiten, der Vereinigte Landtag Semeiniaftlic 
berathen fol, und ift bier bie Mdreffrage natürlich nicht vorgefehen. 8 
fragt ſich daher, ob es die Anſicht des Sandtagsmarichals iſt, daß der Wer- 
einigte Landtag biefe Adreſſe votiren fol. 

Landtagsmarfhall: Meine Unficht ift dies allerdings. Se. Mai. 


eged bewegen, und das Geſetz fihreibt der König hat zu ber vereinigten Verſammlung geſprochen, und es gebührt 


fi) daher auch, wenn das Bedürfniß nach einer Dankabreffe gefühlt wird, 
daß die vereinigte Berfammlung Se. Mai. antworte. 

Graf Eolms-Baruth: Ich habe mir erlaubt nur deshalb zu fragen, 
um, im Fall Iweifel gehegt würden, mit der Ständerurie nicht in unange» 
nehmen Conflict zu geratben. 

 kandtagsmarfhall: Es if ein Ginverftändnif vorauszufegen. Alſo 
wiederhole ich die Frage, ob e6 möglich fein wird, morgen bie Adreſſe vor«- 
zulegen. In diefem Falle wird Die Sipung auf morgen anberaumt werden. 

Graf Sclms:Barutb: Ich glaube faum, daß es möglich fein wird. 

bg. Lenfing: Ih muß bemerken, daß wir bier nichts hören koͤnnen, 
wenn das Geraffel auf der Strafe nicht aufhört! 

Zandtagsmarfdhall: Ich > im voraus Alles zuſichern zu koͤn⸗ 
nen, was möglichermeife gefcheben kann. Ich erfläre die Sitzung, infofern 
fie eine gemeinſchaftliche Sitzung der beiden Berfammlungen geweſen ift, für 
aefchloffen und beraume die nächfte auf Mittwech um 10 Uhr an. 

£andtagsmarfhall von Rohomw: Ich bitte ergebenft die Herren von 
der Ritterſchaft, der Stadt» und Pahbgemeinde verfammelt zu bleiben. 


Eurie ber drei Stände. 

Der Landtagsmar ſchall v. Room: Hochverehrteſte Herren der Ritter» 

haft, Stadt» und Landgemeinde! Indem &e. Majeftät mich zu 

arſchall ernannt haben, ift mir eine hohe Ehre gerorden, es find mir 
aber auch bedeutende Verpflichtungen überfommen. Sie beftehen darin, über’ 
die Formen, in denen fi unfere Berathungen bewegen werden, zu wachen. 
Diefe Kormen liegen uns in ber Gefdäftserbnung vor. Einige Stimmen 
haben zwar auf Beränderungen in berfelben angetragen, fo lange dieſe aber 
nicht eingetreten find, muß die beftehende zur Rorm bienen; ich werde mir 
alfo erlauben, mit allen Kräften, die ich babe, bie Aufrechthaltung derjelben 
zu bewirken. 

Je zahlreicher eine Berfammlung, je wichtiger ihre Bedeutung ift, deſto 
* iſt es, daß ihre Verhandlungen mit Lebendigkeit und Würde 
norfchreiten, und daß die wahren Meinungen der Mehrheit überall mit Klar- 
beit bervortreten. Dies zu ermitteln, iR tie ſchoͤne Aufgabe, welche mir 
vorliegt, ich würde aber dazu unvermögend fein, wenn Sie mir Ihren Beis 
ftand verjagen, wenn Sie mir nicht Ihr Vertrauen gewähren wollen. Um 
baffelbe 7 erlangen, wende ich mich zunächft an Sie, hochverehrte Mitftände 
der Marf Brandenburg und des Markgrafthums Niederlaufig, deren Marſchall 
zu fein ih auf fünf Yandtagen die Ehre, ic muß hinzufegen: die Freude ge⸗ 
babt habe. Legen Sie für mich Beugnif ab. Wenn & mit unfern Freun⸗ 
den aus ben entferntern Provinzen vertraulid) aufammentreten, fo jagen 
Sie ihnen, was an mir if. Sagen Sie ihnen, daß Sie mich bei der kei⸗ 
tung Ihrer Berhandlungen ſtets offen und aufrichtig, gerecht und unpar« 
teiifch gefunden haben. Auf diefe Eigenfhaften made ich Anſpruch. Es 
ift die Austattung, mit ber id vor Sie hintrete. 

Was meine fonftige Befähigung betrifit, fo erkenne ich fie ſelbſt als 
mangelhaft genug an und muß auf Ihre Nachſicht rechnen; ich rechne außer- 
dem auf die Begeifterung, welche mich erfüllt, wenn ich fo vor mir eine 
Auswahl der erleuchtetften Männer ter preußifchen Moͤnarchie zu den 
ebelften Zwecken vereinigt fehe. Diefer erhebende Anbli wird meine - 
Kräfte verdoppeln und wird es mir mit Gottes Hülfe möglich madyen, Ihnen 
fo nüglich zu fein, als es mein redlicher und fefter Wille if. (Die Ber 
fammilung erbebt fi.) Ich danke Ihnen für dies Zeichen feimenden Vertrauens. 

Heute haben wir nun nod einige Kormalitäten zu erdnen (Borlefung 
der Propofitionen und Ernennung der Mitglieder, welche diefelben in den 
Abtheilungen zu berathen haben.) , 

Iept erinnere ich nur noch, Daß für etwanige Yetitionsanträge eine 
lätägıge Frift gegeben ift, melde am 25, April, als dem Präclufivtermin, 
abläuft, daher bitte ich, fo bald als möglich die desfalſigen Anträge mir 
zugeben zu laffen, damit die Abrheilungen zur Vorberathung ernannt were 
den können. 

Es iſt ſchon eines Petitionsantrags erwähnt worden, betreffend die Ges 
(häftserdnung. Wenn ein folder Antrag von diefer Berfammlung ausgehen 
follte, jo bitte ich, ihn mir zufommen zu laffen, damit ich aus diejer die 
Abtheilung zur Begutachtung deffelben ernennen koͤnne. 

Weiter ift nichts zu verhandeln, und ich behalte mir vor, Sie zur naͤch⸗ 
ften Sigung einladen zu laffen. (a. P. 3.) 





** Berlin, 13. April. Das heutige Blatt der Allg. Pr. Zeitung 
bringt den vom Könige volljogenen Hauptfinangetat für das Jahr 
1847 mit fammt den dazu gehörigen Erläuterungen des Finanzminiſters 
v. Düesberg. Bei dem Hauptfinanzetat für das Jahr 1847 (Nr. 104) ift im 
Ganzen die Anordnung des allgemeinen Etats der Staatseinnahmen und Ku: 
gaben für das Jahr 1844 beibehalten, darin aber von derfelben abgemi- 
hen, da die Einnahmen und Ausgaben mehr detaillirt und im Gtat 
felbft mit den Ergebniffen des Jahres 1844 balancirt find. 

Die Bruttoeinnahme aus der Verwaltung der Domainen beträgt 
5,924,116 Zhlr., diejenige aus der Verwaltung der Korften 4,526,076 
Thlt. Mus beiden Poften zufammen bleibt nad Abzug aller Koften für 
Gehalte, Bauten, Bermeffungen, Laſten, Vergütungen u. f. w. eine Net 
toeinnahme von 4,294,883 Thlr., während dieſe Cinnahme im Jahre 
1844 nur 4,090,163 Thlt. oder 204,720 Zhfr. weniger betrug. Aus 
den Domainenablöfungen und Verkäufen, zur Tilgung der Staatsſchul— 
den beftimmt, if, wie in dem frübern Jahren, eine Ginnahme von 
1,000,000 Thlr. zum Anſatz gebracht, eine Summe, die aud bis. zum 
Jahre 1845 incl. wirklich aufgelommen if. Aus ber Wermaltung der 


Bergwerke, Hütten und Salinen fließt eine Bruttoeinnahme von 1,707,078 & 


Zhlr., während ſich die Nettoeinnahme auf 1,117,218 Thlr. oder auf 
23 Thlr. geringer ſtellt als im Jahr 1844. Die Einnahmen diefer Ber: 
maltung beflchen aus zwei weſentlich verfchiedenen Urten; mämlid aus 
dem Ueberfuffe, melden der Betrieb der dem Staat eigenthümlich ge: 
börigen Gruben, Hütten und Salinen abwirft, und aus dem Ertrage ‚des 
Bergwerkregals an Zehent, Steuern und Sporteln. Beide Arten von 
Einkünften find, mit Uusnahme des Ertrags der Salinen, feit dem Jahr 
1844 geftiegen, und zwar beträgt die Mehreinnahme von den landesberr: 
lichen Gruben und Yüttenwerken, hauptfählih in Bolge des vermehrten 
Abfages der Steinfohlengruben und der geitiegenen Gifenpreife: 90,567 
Zhlr. ; die Mehreinnahme aus dem Bergwerköregal, in Folge lebhaftern 
Betriebs gewerkſchaftlicher Gruben und Hüttenwerke: 47,696 Thlr. Da 
gegen hat fih die Einnahme von den landesherrlichen Salinen, haupt: 
tächlich in Bolge des um 8 Thlr. 27 Sr. 7%, Pf. pr. Laſt niedrigern 
Preiſes, zu welchem das nah dem Königreihe Sachſen debitirte Salı 
nad dem Vertrage vom 14. Mai 1845 abgelaffen wird, um 89,023 
Zhlr. vermindert, ſodaß bie Gefammtmehreinnahme 99,240 Thlr. beträgt, 
melde Summe gerade durch eine Mehrausgabe für Bermaltungsfoften 
und namentlich Bauten und Meliorationen aufgewogen wird. 

„Die Poftverwaltung liefert eine Bruttoeinnahme von 7,438,000 Thir., 
gemoährt aber nad) Abzug der Koſten nur einen Ueberfhuß von 1 Mid, 
Zhlr. Die Cinnahme aus diefem Vermaltungssweige war in dem tat 
für 1840 auf 1,400,000 Zhlr. angenommen und in den Erläuterungen 
zu demſelben bemerkt: daß die in usſicht genommene Portoermäßigung 
ohne Zweifel einen bedeutenden Ausfall an den Doftrevenuen berbeifüh: 
ren merde. Die Portoermäßigung für Brief: und Schriftenfendungen 
irat mit dem 1. Det. 1844 ein. Mit Rüdfihr auf den davon beforgten 
Ausfall murde der Ertrag der Poſt in den Etats für 1845 nur auf 
700,000 Thlt. angenommen. Derfelbe erreichte aber in der Wirklichkeit 
die Summe von 1,080,268 Tpie., mithin 380,268 Thlr. mehr, meil 
mit ber Herabfegung des Porto die Zahl der durch die Poft beförderten 
Brief+ und Schriftenfendungen erheblich geftiegen war. Das Ergebnig 
des Jahres 1846 ſteht mod nicht ſeſt, weshalb der Ertrag des Jahres 
1845 dem diesjährigen Gtat zu Grunde gelegt iſt. Der vorige Etat ber 
ſchraͤnkte fih darauf, den reinen Ueberſchuß der Poftverwaltung anzugeben. 
Es bat gegenwärtig angemefjen geſchienen, die einzelnen Einnahmen und 
Ausgaben näher erſichtlich zu machen. Es ergibt fich daraus, daß die 
reine Einnahme noch nicht einmal den fiebenten Theil der Bruttoeinnahme 
beträgt, was daraus erflärlich wird und zugleich dafür den fpredyendften 
Beweis liefert, dag diefe Verwaltung in dem Streben nach Werbefferun: 
gen finanziellen Küdfihten kein vorzügliches Gewicht beilegt. 

Aus der Verwaltung der Lotterie, deren Bruttoeinnahme 1,029,872 
ZThlr. beträgt, ergibt ſich ein Ueberſchuß von 874,800 Zhlr., 11,600 Zhlr. 
mebr als im Jahr 1844. 

Die Verwaltung der directen Steuern liefert eine Bruttoeinnahme 
an Grundfleuer von 10,374,237 Thlr.; am Klaffenfteuer von 7,348,823 
Thlr.; an Gewerbfteuer von 2,589,275 Thlt., mährend die Koften und 
Erftattungen bei. der erſten 583,378 Thlr., bei der gmeiten 304,303 Thlr. 
und bei der dritten 104,688 Zhir. betragen. Die Summe der directen 
Steuern ift demnach auf 19,319,966 Thir. angefegt. Aus der Verwal: 
tung der indireeten Steuern, deren Gefammtfimme 30,172,157 Thlr. 
beträgt, mährend fid die Koſten auf 3,389,829 Thlr. belaufen, bleibt 
ein Mettoertrag von 26,782,334 Zhlr. oder 1,307,256 Thle. mehr als 
im Jahr 1844. Aus dem Salzmonopol, deffen Bruttoeinnahme 7,753,818 
Thlt. ausmacht, ergibt fi ein Reinertrag von 4,992,200 Zhlr. oder 
676,900 Zhlr. mehr als im Jahr 1844, Aus der Juftizpermaltung fließt 
eine Einnahme von 4,032,215 Thlr. oder 324,960 Thlr. mehr als im 

Jahr 1844. Aus dem Geminne der Seehandlung ift, nachdem diefes 
Handelsinftitut fein früheres Stiftungscapital den Staatsfonds vollſtaͤn⸗ 
dig zurüdgemährt hat, gemäß der Gabinetsordre vom 27. Febr. 1846 ein 
Betrag von 100,000 Thlr. auf den Etat gebracht worden. An verfchiede: 
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nen Ginnahmen, wie Einnahmen der Minifterien, Geldſtrafen, herrenloſen 
Erbfchaften ı., find 520,081 Zhlr. oder 173,491 Thlr. mehr angefegt 
als 1844. Der Grat fließt die Einnahme ab mit einer Summe von 
64,033,697 Ehlr. Der Etat für 1844 ergibt eine Einnahme von 57,677,194 
Thlr. Dazu die damals außer Unfag geblicbenen Gerichtsſporteln mit 
3,707,255 Zhlr., madt Gefammteinnahme 61,384,449 Thit. Mithin be- 
trägt die Mehreinnahme für 1847 2,649,248 Thlr. 

Dei der Ausgabe find für das Staatsſchuldenweſen im Ganzen 
7,219,320 Ihlr., oder 34,600 Zhlr. weniger erfoderlid als im Jahre 
1844. Für Daffiva der Generalftaanskaffe an Entfchädigungen für auf 

ehobene Rechte und Nugungen, an Zinfen für Amtscautionen, Bor: 
[ei x. 2,142,715 Thlr. Rür die —— und zwar 1) das 
iniſterium der geiſtlichen ıc. ** eiten 3, 3,938 Xhlr., d. b. 
152,998 ZThlr. mehr als im Jahr 1844. Dieroon fommen auf den evan- 
gelifhen Gultus 256,922 Thlr., auf den eg 723,315 Thlr.; auf 
den öffentlichen Unterricht 1,278,901 Xhlr.; für das Medicinaimefen 
304,644 Thir. 2) Für das Minifterium des Innern und für die Gene 
ralcommiffionen 2,978,250 Thlr., darunter für die Kandgendarmerie 630,595 
t.; für Straf: und Beflerungsanftalten 522,918 Thir.; fir AUrmen- 
und kraner: ur eng fo weit diefelben nicht aus Provinzial« oder 
mmunalfonds zu unterhalten, 149,300 Thlr.; für Mufterwirı fchaften, 
Verbefferung der Viehzucht ıc. 110,735 —* Der Mehrbedarf diefes 
Minifteriums beträgt gegen 1844 225,594 Thlr. 3) Für das Minifte- 
rum der auswärtigen Üngelegenheiten 735,920 Thle. oder 6616 Zhlr. 
* als im Jahr 1844. 4) Kür das Kriegsminifterium im Ganzen 
25,770,502 Zhlr., d. h. 1,166,294 Zhlr. * als im vorigen Etat. 
Davon kommen indeffen 174,824 Thlr. als Einnahme in Abzug, foda 
eine Yusgabenerhöhuug von 91,470 Thle. bleibt. Diefe erläutert fi 
befonders durch Wictualienzulagen an die Truppen fowie durch die — *— 
ausgabe für die Naturalverpflegung derfelben 5) Für das Juſtizminiſfie - 
rium und das Miniflerium der € — 6,499,886 Thlr., oder 514,643 
Thlr. mehr als im legten Gtat. ereits in den Erläuterungen zu dem 
Etat für 1844 ift auf die durch Zunahme der Beoölferung und des Wer 
kehrs bedingte Vermehrung der gerichtlichen Gefchäfte hingemiefen. Es 
haben daher auch in den verwichenen drei = die Mittel zur Befol- 
dung und Remunerirung des Juftisperfonals ſowie zu füchlichen Aus a. 
ben für fehr viele Gerichte verflärkt werden müffen. Von der durch die 
Verordnung vom 21. Jul. 1846 eingetretenen Reform des Givilproceffes 
ift eine Verminderung der Koflen für die Rechtspflege und von der im 
Werke begriffenen Umgeftaltung des Sportelmefens auch eine Erſparniß 
in diefem Verwaltungszweige zu erwarten. 6) Kür das Minifterium 
des königlichen Haufes zweite Abtheilung: 100,534 Thlr. oder 625 
Thlt. mehr als ım Jahr 1844. 7) Kur das Finanzminifterium, und 
mar für die Gentral: Finangoerwaltung 171,281 Thlt. oder 12,628 Tplr. 

r als. 1844; für Handel, Gewerbe und Bauten 2,777,978 Thir. 
oder 769,061 Thir. mehr als im letzten Etat. Diefe Mehrausgabe 
wird befonder6 durch den Gifenbahnfonds herbeigeführt, welcher na ges 
gen 1844 um 674,420 Thlr. erhöht bat. Ueber diefen Fonds ift be 
teit6 in den Erläuterungen zu dem Etat von 1844 bemerkt, daß zur Be» 
förderung von Gifenbahnbauten zuerft für das Jahr 1843 die Summe 
von 500,000 Zhlr. bewilligt und zugleich beftimmt worden ift, daß die- 
felbe jährlih um denjenigen Betrag verftärft werben foll, um melden 
das — — Einkommen aus dem Salzmonopol gegen den Boran- 
flag von 1843 anwachſen wird. Diefe Mehreinnahme, welche nad) dem 
Etat für 1844: 28,300 Thlr. beträgt, ift mad; den folgenden Etats all: 
mälig bis auf 705,200 Thlr., mithin gegen 1844 um 676,900 Thlr 
gefisgen, Für die Unterhaltung und den Neubau der Ghauffeen ift der 

nſah 2,850,326 Thlt. oder 643,526 Thlt. mehr als 1844. Darunter 
I Mil. zum Reubau von Ghauffeen, indem diefer Fonds vom Jahr 1846 
ab um 500,000 Zhir. erhöht worden if. Außerdem bat die Zunakme 
der hauffirten Staatejtraßen, melde fe dem Jahr 1844 119 Meilen 
beträgt, ſodaß jet 1503 Meilen hauffirt find, die Anftellung neuer Be: 
amten und eine Erhöhung des Fonds zur Unterhaltung ber Ghauffeen nö» 
thig gemadt. 8) Für die Verwaltung des Staatsfhages und der Mün- 
zen beträgt die Ausgabe 26,152 Thlr. oder 10,184 Thle. mehr als im 
vorigen Etat. 9) Für die übrigen Gentralbehörden, als Bureau des 
Staatsminifteriums, Urdio, Oberrehentammer, Handelsamt, Geflürs- 
verwaltung ıc. 476,413 Thlr. Für die Dserpräfidien und Regierungen: 
1,749,688 Zhlr. oder 45,199 Thlr. mehr als im vorigen Gtat, 

Außer den Ausgaben für die Stuatevermaltun And noch Ausgabe: 
poften angefeht für Penfionen und Unterftügungen 1,193,600 Zhle. oder 
208,073 Thlt. mehr als 1844; ferner an lebenslaͤnglichen Gompetenzen 
1,058,919 Zhlr. oder 74,084 weniger als 1844; an Yeibrenten, ertraor- 
dinairen Gehalten, —— Juſchüſſen zum Gehalt: 96,539 Thlr. 
Endlich insgemein zur Wblöfung von Paffiorenten 100,000 Ihr. ; au er: 
traordinairen Bedurfniffen, als Strom: und Hafenbauten 2,500,000 
Thlr.; Dispofitionsfonds zu Gnadenbemilligungen 350,000 Thlr., les 
mie 1844. Reu ein Dispofitionsfonds zu Bauunterfiügungen zu 100,000 
Thlr.; ebenfo Meferoefonds zur En Mehrbedarfs bei der Natu- 
ralverpflegung der Armee von 502,736 Thlr. Zur Uebertragung der Ein» 
nahmeausfäße 500,000 Thlr., während 1844 dafür I Mill. angefegt war, 
Zu unoorbergefehenen Ausgaben 500,000 Zhlr., zu außerorbentlihen Be: 
bürfniffen mamentlid bei Yandescalamitäten 360,000 Thle., wofür der 
Gtat ven 1844 1,868,000 Zhir. er Die Summe der Ausgabe 
beträgt fonady mie oben die der Einnahme 64,033,697 Thlr. oder 2,649,248 
Thlr. mehr als nach dem Grat vom Jahr 1844. 


Berantwortliche Nedaction: Profeffor Bülau. 
Drud und Verlag von + WM. Brockhaus in Reipsig. 


949° 
Anfündigungen. 


| General-Versammilung | Zerkauf einer Bine. 
wu der Berlin-Anbaltischen Eisenbahn - Gesellschaft, | ie «ine: Suse, mir Weinbergen und Bart 


Nähe einer Stadt, mit Weinbergen und Garten 
’ Bu der 
auf Montag ben 26, April d. 3., Machmitt 4 Uhr, im Saale des 
Biegen Börfenpaufeh 


verſehen und von allen Seiten frei gelegen, ift 

wegen Ramilienverbäitniffe au verkaufen. Räberes 

’ auf portofreie Anfragen bei der Erpedition ber 

angefegten biesjäprigen *2* ———— in welder außer den zu veranlaffenden | Drutihen Allgemeinen Zeitung [1167 69] 

len eini itglieder ded Verwaltungs : Rache, Fur * 

— —— —— ——— — 10. vd. ch Beſchlüſſe Br Zwei in Schriften geübte, gut 
ben von de i ur Reviſion des Geſellſcha ts entworfenen trag zur ſtatu · 

tenmäßig (6. 33) er Ben * maligen Beſchlußnahme vorgelegt werden —8 empfo hlene Eit ho raphen finden 

laden wir die geehtten Actionaire der Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn · Geſellſchaft, ſowie die Inhaber ſogleich dauerndes ngagement; bier= 

* Interimdquittungen über die zu ben Actien B. geleiſteten Einzahlungen mit dem Erſuchen ergebenft auf Reflectirende erhalten meitere 

ermit ein, 


Auskunft dur 


George Francke & Ponnaz 
(1355-57) in Deffen-Eaffel. 


@in Handlungsceommis, der in einer 
bedeutenden Stahl: und Kurzwaarenhandlung Ber: 
lins gelernt bat, mehre Jahre in einer Stahl: und 
Keufilberfabrit fernirte und gute Zeugniſſe aufzu- 
weifen bat, fucht ein andermweitiges Engagement. 
J M. Hendels aus Solingen und Berlin, 
zur Mefle Auerbach's Hof Rr. 16, wird barüber 
nähere Auskunft geben, auch gef. Adreſſen in Em: 
pfang nehmen. (1394) 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Auguſt Alermann in Jauer 
mit Frl. Henriette Kraufe in Bangenbielau. — 
Hr. Kaufmann Wolf Bernhardt in Berlin mit 
Frl. Bertha Glüdmann in Pofen. — Hr. Ri 
hard Grahl in Dresden mit Frl. Thereſe Key 
fer in Leipzig. — Dr. Kaufmann Henfdel in 
Breslau mit Merl. Henriette Frankenſtein. — 
3 Ernf Hilger in Scönheibe mit Mel 

anca Puſch. — Hr. Jufigratb Kammerherr 
v. Malfchigki in Keuftrelig mit Frl. Hermine 
v. Lepel in Wied. — Hr. Eduard Meyb in 
Doerwig mit Frl. Henriette Sperling in Mark: 


ranftädt. ’ 2 

: . Dberlandbsgerichtsafleffor Ber: 
tbold —— Berlin ** kaure Hen- 
ning. — Hr. Karl, Merbig auf Rittergut 
Edersborf mit Arl. Denriette J aus 
Sommsdorf. — Hr. Lehnsrath und Juftigamtmann . 
Karl Heinrih Geißler in Wildenfels mit Rei. 
Thereſe Röhnid. — Hr. Apotheker Heinrich Ju: 
rany in Rerhau mit Frl, Emilie Jagodzinsky. 
— Hr. Dr. Ernſt Schellbad in RewBranten: 





























der Beftimmung des $. 28 des Statuts gemäß in den Zagen vom 19, bis 24. April c. ein» 
ſchließlich, Vormittags zwifhen 10—12 und Nachmittags zwifhen 4—6 Uhr, ihre Actien und 
reſp. Interimsauittungen nebft einem nad der Rummerfolge geordneten, von ihnen unterfchrie: 
benen Berzeichniffe derfelben in unferer Hauptlaffe im Empfangsgebäude am Askaniſchen Plage 
Rr. 6 niedergulegen. 

Das Berzeihniß wird dafelbit zurüdbebalten und dagegen eine Beſcheinigung Über die Stimmen: 
zahl des Inhabers ausgehändigt werden, welche ald Einlaßkarte in die Berfammlung dient. 

Bugleih mit diefer Befcheinigung empfängt jeder Actionait einen Abbrud des oben erwähnten, 
durch die Beichlüffe vom 10. d. M. refp. genehmigten und modificirten Rachtrages zum Statut, for 
wie ein Eremplar des Geſchaͤftsberichte pr. 1846. 

Die Vertreter ſtimmberechtigter Aetionaire, welche fkatutenmäßig Mitglieder der Geſellſchaft fein 
müffen, haben ihre beglaubigten Bollmachten ebenfalls in der Hauptkaſſe niederzulegen. 

Richt erfheinende Actionaire find den Befchlüffen der anmwelenden unterworfen, welche nad 6. 33 
des Statut zwar in ber Regel durch abfolute Stimmenmehrheit gefaßt werden, in Beziehung auf 
den oben fpeciell bezeichneten Gegenftand aber eine Mehrheit von ’% der Stimmen ber Anweſenden 

dern 


Gleichzeitig machen wir auf die Vorſchrift des $. 32 des Statuts aufmerkjam, nad) welcher be: 
fondere Anträge einzelner ctionaire er 14 Zage vor der General: Berfammiung dem unter: 
—— Borfigenden des Verwaltungs-Raths ſchriftlich mitgetheilt werben müſſen, widrigenfalls 
— rn Pr 2, näcbfien General» Berfammlung ausgefegt werden Bann. 


. 2 1847. ’ z F 
* Der Verwaltungs · Kath der ve ô αα 


pa 
Gröffnung der 
* Aönigl. Bächs. priv. Bampfschiffahrt 
— wiſchen 
Dresden und Prag über Melnik. 


Bom 14. April a. c. om 
fahren bis auf Weiteres die beiden neuen, bequem eingerichteten Dampfichifie 


Friedrich August und Prinz Albert 
Täglich, 

mit Ausnahme des Montags, von Brresden nad allen Eibftationen bis Melmik, und von 
bort werben die refp. Reifenden mit guten foliden Wagen in 4 Stunden nah Prag befördert. 

Für gute, fireng rechtliche und billige Bewirtfung am Bord der Schiffe iſt geforgt. 

Au ureaur in Dresden: auf dem Dampfichiffahrts: Eompteir, Zöpfergaffe 
Rr. 7; bei Hrn. Karl Fiedler, Schloßgaſſe Kr. 11, fowie am Bord der Schiffe 

In Prag: im Hotel zum Goldenen Engel und im Hotel zum Englifhen Hof. 

Abfahrt von Dresden früh 6 Uhr. 

Dreöben, im t 1847. 

1322-4] Die Direction. 


Im Berlage der Unterzeichneten ift forben erfhienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, 
Defterreihs und der Schweiz zu begiehen: 


KRehrbuch der Bhpfologie des Menſchen. 

Für Aerzte und Studirende. Von Dr. G. Valentin, Profeſſor der Phyſiologie 
und vergleichenden Anatomie an der Umiverfität Bern. Mit zahlreihen in den 
Zert eingedrudten Holzfhnitten. Zweite umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 2 Bände. Gr. 8. eines ſatinirtes Velinpapier. Geh. Erſchienen 
it: erften Bandes erfte Hälfte, Preis 2 Thlr. 

Der Herr Verfaffer hat ſich die Aufgabe geftellt, in dieſem Lehrbuche nur die Phyfiologie des 
Menſchen zu nbein; alles Fremde ir fireng ausgefchloffen und eben nur die Darftellung ber 
Zhätigkeiten unfers Organismus geliefert worden. Er hält dafür, daß der heutige Standpunkt der 
Wiffenicpaft diefe Eoncentration nothig made, wm nit durch Mitaufnabme folder Bergweigungen 
der Phpfiologie, welche gewöhnlich neben ihr behandelt werden, allgemeine und vergleichende Anato- 
mie ıc., das Feld für den praftifchen Arzt und ben Studirenden — denn für dieſe ift fein 
Wert zunächft beftimmt - zu weit und weniger überfichtlich in ber Dauptfache werden zu laffen. 
Die neue Auflage ift nicht blos vollftändig umgearbeitet und mit den —* Ergebniſſen der Willen: 
ſchaft bereichert, fondern enthält auch eine beträdhtlic größere Zahl trefflich ausgeführter Holſtiche. 
Die Berehnungen und Formein, bie ſich auf viele Angaben beziehen, find in beſondere Anhänge ver: 
—— Der Schluß bes erſten Bandes erſcheint Dſtern, der ganze zweite Band im Laufe dieſes 

mers. 


Quellenkunde der vergleichenden Anatomie. 
Für Naturforſcher und Anatomen. Von Dr. F. W. Aßmann, Lehrer der Zootomie 
in Leipzig. Gr. 8. Velinpap. Geb. Preis 2 Thlr. 
Braunfhweig, März 1847. 
[1337] Wriebeih Wieweg und Sohn. 









mann in Leipzig eine Tochtet — Hrn. Dr. 
Brefler in Berlin eine Tochter. — Hrn. E. 
Ebers in Breslau ein Sohn. — Hrn. Haupt 
mann Heffe in Minden eine Tochter — Hrn. 
Ludwig Hüfer in Breslau eine Tochter. — Hrn. 
Julius Jaͤkel in Dresden ein Sohn. — Hrn. 
a. du Mesnil in Spandom ein Sohn. — Hrn. 
Dr. Meyer in Coswig ein Sohn. — Hm. €. 
M, Monfe in Bubiffin eine Tochter. — Hrn. 
Ernt Murjahn in Bremen eine Tochter. — 
Hrn. u Netbhe in Burg eine Zochter. 
— Hrn. Dr. 3. D. Roltenius in Bremen ein 
Sohn. — Hrn. Lieutenant Konftentin Rohr in 
Schniebinden ein Sohn. — Hrn. F. H. Recetein 
Bähr ein Sohn. — Hrn. Schulvorftcher Schäffer in 
Berlin ein Sohn. — Hrn. Bürgermeifter Schmidt 
in Wurzen ein Sohn. — Hrn. Dr. &. Stern in 
Berlin eine Tochter. 
tben: Hr. Procureur Zobie Uffer in 
Amfterdam. — Frau Regierungsaffeffor M. Biger 
in Um. — Hr. Kreisphofitus Dr. Böd in Fran- 
ſtadt. — Frau Theodore Grzegorzewska in 
Pförten. — Hr. Berggeſchworener Jeſus Ehregott 
— in Freiberg. — Hr. Generalmajor Karl 
gen v. Imboff in Stuttgart. — Hr. Wen- 
tier Friedrih Koch in Huͤlchrath. — Frau Poſt ⸗ 
erpebiteur Augufte Koch in Trebbin. — Frau Urs 
GHibiaconus Sophie Körner in Leipzig. — Frau 
Ch. Rietſchke in Bremen. — Hr. Johann Rof- 
mann in Leipzig. — Hr. Wollmaarenfabrikant 
Ehriftian Ehrenfried Saupe in Hapnichen. — 
Frau — — Fine a ae Weyde in 
Breslau. — Hr. Cantor Karl Wiesner in Bielig. 





— Kt. 
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“Mahrbeit und Recht, Freibeit und Gefeg!» 





Deberblid. 

Deutfhland. Y Von der Elbe. Die Gefandten in Griechenland. — Hr. |refident war, bairifcher Gefandter in Athen. Als ich nad Athen kam, 
v. Abel. Prof. Heub. +MDresden. Die Getreidepreife. — Der Aufruhr | war er auf Urlaub, und man hoffte in Athen, daß es ein ewiger fein 

in Baden. — Die ſchletwig · holſteiniſche Ritterſchaft. *Werimar. Landtag. | pürde, denn er mar nicht beliebt gemefen; und es ward fo, er fehrie 


— Der Landtag in Aleiningen. 

Preußen. x Aus Preussen. Das Kirhengebet. — Boirie beim Prin: 
gr on Preußen. — Handeldgerichte. — Paftor Uplih. — Hr. Bachem 
in en. 


Damals war Graf vo. Waldfirh, der fpäter in Dresden Mimifter. 


nicht zurüd. Die bairifche Geſandtſchaft mar damals in Arhen drollig 
vertreten. Gin Handblungscommis, der außer Gondition gemelen, war zum 
Gopiren der Depefären interimififh angenommen worden. Er mar in dies 


. Die türkiſch⸗ griechiſche Differenz. Die deutichen — fer Beſchaͤftigung ohne eine wirkliche Anſtellung geblieben; als nun gar 


legenheiten. — Munfars und —— — Morig Hartmann. — 
Branntweinbrennen. — Cinfturz des Schanzenbergs. 
Spanien. Die Anleihe des Grafen von Montemolin. General Narvar. 


Egaña. 

————— Die Stellung des Whigminiſteriums. Das Erziehungs 
weien. Rundfchreiben bed Staatöferretaire des Innern an die Aufſeher 
ber @efängniffe. Der Earl of Besborough. Falſche Gerüchte vom Zode kudwig 
Philippe. Die Bank von England. Die Gemahlin des türfifhen Ger 
fantten. 

drankreich. Hr. Hebert. Die Unterftügungen für Die Theater. Die Ber- 
urtheilten von Buzangais. Algerien, Fürft v. Polignac. Zruppen nad 
Bincennes. Der Inflerible nach der Levante. Die atmoſphaͤriſche Eifen: 
bahn von Parls nah StGermain. 

Miederlande. Bettler in Antwerpen. 

Schweiz. gm . j j 
alien. Kom. Earbinal Girzi. — Verhaftungen in Piemont. 
oldau und Walachei. Der Brand in Butareſcht. 

en. Zuſtãnde und Borfchritte. 
bamerifa. Der angebliche Sieg des Generals Zaylor. 


erfonalnadhrichten. FR 

iffenfHaft und Aunft. *leipig. Concert des Hm. Karl Schu 

berth. — Fanbwirtbfchaftliche Lehranftalt in = elsdorf. — Das neue 

Brot. — Riebertinctur. — Racultät der Wi 2 in Grenoble. 
Sandel und Anduftrie. Ceipfig. Borſenbericht. — Das ruſſiſche Par 
-  piergeld. — Wafferftand der Elbe. — Berlin. — Leipzig. 
Hnfündigungen. 


Deat ſhland. 
Y Don der Elbe, 14. April. 


Niemand für die bairifche Geſandtſchaft da mar, mußte das Kind doc 
einen Namen haben, er erhielt den Zitel Pegationsfeeretair, und da das 
Prosiforium länger dauerte, ward der Gommis bairiſcher GBefchäftsträger 
de facto. Es geht Alles. Noch während meiner Unmefenheit kam Graf 
Bray, der legte Minifter des Auswärtigen in Münden, der bisher Les 
gationsfecretair in Paris gemefen und ſich mit der reichen Erbtochter eines 
vornehmen Haufes in Neapel vermäblt hatte, ald Gefandter nach Athen. 
Graf Bray pafte wol beffer in die Salons des Baubourg St. Germain 
als in das junge, aus dem Freiheitöfriege heroorgegangene, gährende Grie⸗ 
chenland. Er wurde bald darauf nad Peteröburg als Gefandter verfegt, 
und im vorigen Jahre, eime glänzend ſchnelle Garsiere, Minifter des Aus- 
märfigen in Münden. Hrn. v. Gaffer's Stern fing wieder an zu leuchten. 
Cr kam als Minifterrefident wieder nad Griechenland. Jett ift Graf 
Bray ald Minifter des Auswärtigen wieder entlaffen, gebt nad; Petersburg 

xüd, Hr. v. Maurer ift proviforifcher Minifter des —— und 

x. v. Gaſſer geht als Bundestagsgeſandter nach Frankfurt a. M. 

— Wie der Weſer-Zeitung aus Münden vom 8. April geſchrieben 
wird, wäre gegen Hrn. d. Abel aud von Zurin aus Einſprache geſchehen. 


; Prof. Deus aus Speyer ift an Höflers Stelle gekommen. 


+ Dresden, 14. April. Während im Ausland und felbft an nicht 
menigen Orten des beutichen Baterlandes die Getreidepreife jetzt 
in xafchem Sinken begriffen find, ıft biefigen Orts, wie in Keipaig, 

weife gerade das Gegentheil wahrzunehmen. Die Preife fleis 


ch auffalender 
So wie der hriftliche Glaube unter|gen, und die Zare für Brot und andere Backwaaren zeigt von Woche 







dem Namen Himmel in einer überirdifchen Melt den Drt bezeichnet, we zu Weche ein Heineres Gewicht. Da Zufuhren in Ausſicht ſtehen (für 
den armen hriftlihen Duldern hienieden die göttliche Belohnung für ale welche die Regierung durch Erlaß der Elbzölle anertennenswerthe Grs 
Leiden wird, fo feheint jet Münden bier auf Erden der Ort zu fein, |leichterumg herbeigeführt hat) und der Stand der Winterfaaten freund- 
mo für alle Die; welche um Griechenland viel und lange haben dul- liche Hoffnungen erweckt, fo erfcheint jenes Factum in der That faft un 
den müffen, die Palmen der königl. Gerechtigkeit und Belohnung min |begreiflih. Die Landbäder, melde die Berechtigung haben, hier an 


ten. Die Zeitungen bringen die Nachricht, daß der König von Baiern 
die wichtige Stelle eines Bundestagsgefandten zu Frankfurt a. M. — 
nicht, mie man geglaubt hatte, dem ehemaligen vorlegten Minifter des 
Heußern, Frhen. 2. Gife, fondern dem derzeitigen Minifierrefidenten in 
Arhen, Hrn. o. Gaffer, übertragen hat. Wahrlich, menn man nur etwas 
mit der neuern Geſchichte von Baiern und Griechenland vertraut und mit 
den Männern bekannt ift, die eine Rolle darin gefpielt haben, fo find 
die jeigen Vorgänge in Münden im hohen Grad intereffant. Hr. v. 
Gaffer mar zu bderfelben Zeit Gefandter im Griechenland, als die Re: 
gentſchaft: Graf n. Armansperg, die HH. vo. Maurer, d. Heidegg und 
v. Übel, ſich dafelbft befand. Auch er mar entrüftet über das Mer: 
fahren des Grafen v. Urmansperg und theilte entſchieden die Anfidh: 
ten der HH. v. Maurer und o. Übel. Wis daher Hr. vo. Maurer und 
Hr. v. Äbel, wie ih in meinem frühern Artikel (Nr. 87) über diefe 
beiden Herren gedachte, in Folge ihrer Oppofition gegen den Grafen 


den MWocenmarkttagen mit Brot feilzuhalten, haben mehrfach ſchon fo 
geringe Duantitäten zugeführt, daß der Bedarf ın keiner Weiſe gedeckt 
ward, und daß da die Stadibäder nicht im Stande find, der plöglich 
vermehrten Nachfrage ausreichend zu genügen, Bann nit Wunder neh— 
men. Es ift vorgefommen, daß buchſtäblich fein Brot au befommen war, 
daß die Bäder die Verabfolgung von mehr als Einem Brot an benfel- 
ben Empfänger verweigert haben, ja daß die einzelnen Brote mit einem 
halben Neugrofchen über den Preis berahlt murden, um fie nur zu er⸗ 
‚halten. Wenn es dabei nirgend au mirflihen Erceffen gefommen ift, fo 
haben mir diefen glücklichen Umſtand nur dem guten ruhigen Sinne der 
\Einmehner zu danken, da die Noth der ärmern und felbft der unbegü« 





—— mittlern Stände, die von Meinen Gehalten (ohne Theuerungs ⸗ 


zulage) oder von dem Ertrag eines nicht umfangreichen und jetzt floden- 
‚den Gewerbes leben müffen, um fo drüdenber Mn. als auch die Kartofr 
fein in unerhörtem reife ſtehen und felbft Dülfenfrücte und andere Les 


s. Urmantperg zurüdberufen wurden, theilte Dr. v. Gaſſer ihr Sid: |densbedürfniffe einen Aufſchlag erfahren. Es iſt zwar vor kurzem von 


fal. Er mar feitdem bis voriged Iahr zu Münden en disponibilite. 
Ich erinnere mich, mern ich diefes Wort höre, immer einet Geſpräches 
mit dem Marquis Zalaru, der als franaöfifcher Gelandter für Madrid 
mit dem Derzoge von Angoulöme bei der damaligen Erpedition nad Spa: 
nien ging. „Ja, meinte er, als wir einft darüber ſprachen, man follte 
es nicht glauben, aber als ich fpäter zurüdberufen wurde, mar ich in 
den erfien Monaten oölig frank durch die plögliche Unthätigkeit, im die 
ich mich verfegt fab; umd ich Eonmte auf mich anmenden, was einfl ein 
Arzt zu einem meiner Freunde in Paris fagte, als diefer ihm fragte, was 
denn dem abgetretenen Minifter fehle, er fehe fo leidend aus: «Oh rien, 
Monsieur , le ministere lui est rentee, 0 Ich traf Hrn. v. Gaffer noch 
im Jahr 1841 in Münden an bdiefer Krankheit laborirend, fehnfüchtig 
nah dem lieben Griechenland biidend, dem er, wie Arau v. Gaſſer, Icb- 
baft noch anhing und wohin fie, mitten in dem Comfort Mündyens fi) noch 
mit zegem Intereffe- des fhönen Blides auf die Ebene von Argos von 
der Höhe des Palamides in Rauplia crinnernd, fi aumddfehnten, 


Seiten unferer Stadtocrordneten der Antrag geftellt worden, die Brot- 
bäder bei Verluft ihrer Gonceffion zur Herbeiführung einer beflimmten 
Minimalguantität Brot für jeden Markttag zu verpflichten; indeh läßt 
fid) dadurch eine fofortige Abhülfe des Mangels nicht erzielen, wenn es 
auch natürlich .fehr wunſchenswerth ift, daß diefem Antrag entſprochen 
werde. Bei fo bemandten traurigen Berhältniffen ift es freudig zu bes 
grüßen, daß der Stadtrarh umd die Polizeideputation zu einer Abhilfe 
fi entfchloffen haben, fo weit diefelbe durch Verordnung zu erreichen 
if. (Die in diefer Beziehung erlaffene Bekanntmachung ift fhon geftern 
mitgetbeilt worden.) Gleichzeitig bat die Militairbehörde ſich veranlaft 
gefunden, von übermorgen ab täglih 2000 Pfd. Brot (in Broten zu 
3 Pd.) von der Beichaffenheit, wie e8 die Gamifon erhält, von der 
Bäderei des Militairmagazins zum Verkauf an das Publicum zu einem 
dem Marktpreife des Korns entfprechenden Preife berftellen zu laſſen (Nr. 
105), und fo fteht denn zu hoffen, daß menigftens dem empfindlichften 
Mangel endlich abgeholfen fein werde, 3 


— 


— Die Karlsruber Zeitung vom .12, April zeigt an: „In Betreff des |möge. Der Landtag babe ſich Hierauf überzeugt, daß eine foldje Abgren · 
geſtern ermähnten Revolutionsaufrufs (Rr. 106) vernimmt man aus zung der Verfchmelzung des fraglichen Vermögens vorzuziehen ſei, mas 
dem Unterlande, daß einer der Verbreiter des Aufrufs erwiſcht und im Haft | freilich jet vielen Zabel erfahren habe. Da zu den gewünfhten Arran- 


genommen wurde. Die Entdeckung diefer Spur könnte zu Weiterm 
fübren.” 

— Das Mannheimer Morgenblatt bemerkt zu dem von der Mannbei- 
mer Abendzeitung mitgetheilten Bericht und Aufruf in Betreff der Um. 
ruhen im badiſchen Ddenwalde: „Der Aufruf, den bier die Abendzei⸗ 
tung veröffentlichte, ift, wie wir aus guter Quelle wiffen, echt. Es mar 
nad) den vortrefflichen Mafregeln, melche die Regierung getroffen, ſchwer, 
noch ein Eremplar des Aufrufs au erhalten; aber die Abendzeitung ſcheint 
bei ihren Gonnerionen doch Mittel und Wege aefunden zu haben, in den 
Beſitz eines Eremplars au gelangen. Diefer Aufruf wurde in den Amts: 
bezirken Buchen, Eberbach, Mosbach, Neudenau und Adelsheim verbrei ⸗ 
tet. Der Thatigkeit und Umſicht eines Beamten, von dem die Abend⸗ 
zeitung fagt: adas Benehmen eines Beamten fei der nächſte Anlaß zu 
diefem Revolutionsverfuche», ift es zunächſt zu verdanken, daß diefer heil: 
lofe Anſchlag an das Tageslicht gesogen worden ifl. Die hiefige Kreis: 
zegierung fol am 9. d. M. ſchen im Beſih aller Actenftäde gewefen 
fein, meldye den nötbigen Aufſchluß über die projectirte Derfammlung au 
geben im Stande find. Gie erließ die nöthigen Sicherheitsmaßregeln fo 
ſchnell, daf am andern Zage fhon ruhig der Ausführung des Planes 
bätte entgegengefehen werben Pönnen. 

“Belanntmahung. Buverläffigen Mittheilungen ı e ift ein von 
fogenannten « Freunden des Baterlandes» untergeichneter Aufruf in den Amts 
bezirfen Adelsheim, Buchen, Eberbah, Mosbach und Reudenau verbreitet 
morben, worin an bie bortige Bevölferung die Auffoberung ergeht, an einer 
Revolution Antheil zu nehmen. Es wird darin namenttih sur Vernichtung 
des Adels, Bertreibung der Fürften und Juden und Ermordung der Beam» 
ten aufgefodert. As Zeit des Musbruchs der Mevolution ift der 12, Ypril 
d. 3., Bormittags 8 Uhr, bezeichnet und als Berfammiungsort die fogenannte 
Spiefenheumatte zwiſchen Unterfcheidenthal und Balsbach. Obgleich die un: 
tergeichmete Staatsbehörde von der Ueberzeugung burchbrungen ift, daf ein 
an frevelhaftes —. bei dem gefeglihen Sinne der Einwohnerfchaft 

en Eingang finden Bann, vielmehr mit Abſcheu von der Hand gewieſen 
werden wird, "o fieht man fi doch verpflichtet, diefelben unter Hinweifung 
auf die Gefege, welche —— der Urt, wie fie bier beabſichtigt wer: 
den, mit ben firengften Strafen bel noch befonders zu warnen und fie 
zu ermabnen, ſich Biefem verbrecherifihen Zreiben fern zu halten. Rament: 
Lich fodert man die Einwohner auf, bei diefer verboteneh Volksverſammlung 
nicht zu erfcheinen, indem gegen die Erfheinenden unnachſichtlich nad) der 
Strenge der Geſetze verfahren werben wirb. Zur Aufrechthaltung ber 
lichen ri find übrigens bie geeigneten Mafregeln getroffen. Mann- 
beim, 9. April 1847. Bro ogl. Regierung des Unterrheinkreifes. Schaaff. 
vdı. Schwind.» 

Dem Bernehmen nad ift gegen einen gewiffen Stol und Gonforten 
bereits der Hochverrathsproceß eingeleitet.’ 


— In Berug auf die Eingabe des Corps der fhlesmig-holftei: 
nifhen Prälaten und Ritterfhaft vom 19. Ian. hat der König 
der ſchleswig »holftein» lauenburgifchen Kanzlei Folgendes zu erkennen ge: 
geben: „Wir wollen unferer Kanzlei zur weitern Bekanntmachung an bie 
fortwährende Deputation von Prälaten und Ritterfchaft der Herzogthümer 
Schleswig und Holftein hierdurch allerhöchſt eröffnet haben, daß mir die 
allerunterthänigfte Eingabe der fortwährenden Deputation von Prälaten 
und Mitterfhaft vom 19. Ian. d. I. mit Rüdfiht auf deren Faſſung 
und Inhalt zur Ertheilung einer allerhödften Refolution auf diefelbe nicht 
geeignet befunden haben.“ 

* Weimar, 14, April. Um 16. Mär eröffnete der Landmarſchall 
Frhr. d. Niedefel die 18. Sigung des Fandtags mit einem Vortrag, 
aus welchem bier, nad den Protofollen, Folgendes mitgetheilt werden 
fol. Schon feit längerer Zeit und auch mährend des jehigen Landtags 
mären mehre Stimmen über die Verhältniffe der großberzogl. Kammer 
und der landfchaftlidhen Kafle zu einander fowie über die ſchon im Jahr 
1821 zmifchen Fürft und Fand deshalb zu Stande gekommene Verabſchie⸗ 
dung laut geworben. Er wolle jegt die damaligen Verhältniffe etwas nä« 
ber auseinanderfehen, indem von ben Mitgliedern nur noch wenige im Rand- 
tage fäßen, er aber heute aus demfelben zu fcheiden im Begriffe ſtehe. 
Die erfte Veranlaffung zu der fraglichen Verabſchiedung babe der Fand- 
tag im Jahr 1817 erhalten, wo berfelbe von dem Beſtehen eines jähr- 
lichen Deficite der Kammerkaſſe in Kenntniß gefegt worden fei. Zugleich 
fei dem Landtage der Vorſchlag gemacht worden, jenem Uebelftande durch 
die Verfchmelsung des Kammer · und landfhaftlihen Vermögens zu ei. 
nem geſammten Staatsvermögen und Zuerfennung eimer Givillifte von 
300,000 Thlr. für immer zu begegnen. Aus dem don einem Musfchuffe 
gethanen Vortrage habe der Landtag allerdings fih von dem Vorhanden⸗ 
fein eines Deficit6 überzeugt, babe aber Bedenken gefunden, fofort auf 
jenen Vorfchlag einzugeben, jedoch ſich au einer Beihülfe an die Kammer: 
kaſſe verftanden und fidh die weitere Erklärung bis dahln vorbehalten, wo 
die Finanzlage fomol bei der Rammer als bei der Landſchaft ganz genau 
ermittelt fein werde. Später fei dem Landtag unter Beifügung mehrer 
in die Sache einfchlagenden Rechnungen, Notizen ıc. die Mitiheilung ge: 
macht werden, daß derfelbe fi vorzüglich mit dem Plan einer volftän- 
digen Übgrenzung des Kammer: und Landfchaftsuermögens befhäftigen 


gements bie von dem Rinanzminifterium gegebenen Nachmeifungen nicht 
binlänglich waren, fo habe der Landtag befchloffen, aus feiner Mitte eine 
Commiffion zu ernennen, melde die Finanzlage fomol ber großherzogl. 
Kammer als des Kandeövermögens genau prüfen und feflftellen folle, und 
diefe Arbeit fei auch 1821 dem Fandtage vorgelegt worden, mobei nod 
au bemerken, daß bei der Abgrenzung des beiderfeitigen Vermögens das 
Intereffe der Landfchaftsfaffe ganz vorzüglich ind Auge gefaßt morben fei. 
Die getroffene Auseinanderfegung fomie die entworfenen Etats feien höch⸗ 
—— genehmigt worden und das darüber promulgirte Geſetz bis jetzt 
in Kraft. ? 

Der Staatsminifter v. Gersdorf hielt eine kurze Rede, in ber er 
fi hauptfächlih Dem anſchloß, was der Landmarſchall am Schluffe fei- 
ner Rede berübrte und zu deduciren fuchte, daf die Verwaltung des 
Kammervermögens ſchon um deswillen Fein Zabel treffen könne, weil 
fib ſolche nur innerhalb der Grenzen des beftchenden Gefepes bewegt habe. 
Abg. v. Wiedenbrugk: Giniges babe er auf den Vertrag des Panbmar 
ſchalls, aber viel auf den bes Staateminifters d. Gersdorf zu erwidern, 
und wolle ſich darüber in einer fpätern Sitzung dufern, wobei er dann 
auf eine Abänderung des Gefehes über Trennung des Rammer » und land: 
ſchaftlichen Vermögens antragen werde. 

Da der Landmarſchall Frhr. d. Riedefel heute fein Amt niederlegte 
und auch vor der Hand als Abgeorbneter des erften Standes des cife: 
naher Rreifes aus der Berfammlung ſchied, fo nahm berfelbe einen eben 
fo herzlichen als rührenden Abſchied. Der erſte Gehülfe Dr. Kiefer ants 
mortete im Namen der Verſammlung durch Worte des Dankes dem 
Scheidenden für deffen 3Ojäbrige fegensreihe Wirkfamkeit. Auch der 
Regierungscommiffar Staatsrat Thon floh ſich diefen Aeußerungen 
des Dankes im Namen des Großherzogs und des Staatsminifteriums am 
und ſprach zugleich den Wunfd aus, daß der Landmarſchall nach dem 
Zurüdtreten aus feiner jegigen Stellung nody lange mit feiner Erfahrung 
und feiner genauen Kenntniß der Verbältniffe und Bebürfniffe des kandes 
die von dem Minifterium umd von dem Landtage gemeinfam zu verfolgen: 
den Zwecke fördern und unterflügen möge. Unter allgemeiner Rührung 
der ganzen Berfammlung verlieh Frht. d. Miedefel den Saal. 

— Aus Meiningen vom Il. Upril berichtet man dem Frankfurter 
Journal: „Nach beendigter Prüfung und Anerkennung der Depufirten- 
wahlen und nad erfolgter Wahl des Directoriums und der Ausſchüſſe if . 
der am 20. März aufammenberufene Landtag bis zum 3. Maid. J. 
vertagt, in welcher Zwiſchen; eit die Ausfchüffe befhäftigt bleiben. Die 
zur Einderung des allgemeinen Notbflandes zu ergreifenden Mafregeln 
wurden in geheimer Sitzung verhandelt ; officiell iſt daher bierüber nichts 
bekannt geworden. Dem Vernehmen nad find von dem Herzog aus Do; 
mainenmitteln 50,000 AI. für diefen Zweck beflimmt und auf landesherr: 
lie Propofition vom Landtag 100,000 I. aus Randesmitteln zu Ber: 
mebrung der Arbeit für die ärmere Klaffe fewie zur Anſchaffung von 
Getreide bemilligt.’ 

reußen. 

x Aus Preussen, 13. April. Es iſt in diefem Blatte bereits bes 
merkt worden, daf im allgemeinen Kirchengebet e während der Dauer 
unfers Vereinigten Bandtags für denfelben bei uns gebetet werden foll. Es 
dürfte Ihre nichtpreußiſchen Leſer intereffiren, die bezüglichen Worte je 
nes Gebets zu wiffen, und ic tbeile fie daher hier mit. Nach den 
Morten: „Segne uns und alle königlichen Länder,“ wird eingefchaltet: 
„Grleuchte und leite mit deinem Geifte die vereinigten Stände des Lan⸗ 
des, daß alle ihre Beratbungen und Arbeiten in deiner Furcht, in chrift« 
licher Cintracht und gewiffenhafter Sorgfalt für das unzertrennliche Wohl 
des Könige und des Daterlandes geſchehen. Laß auch ihre Bemühun 
gen dazu dienen, daf Friede und Mohiftand, Zucht und Ordnung, Wahr: 
heit und Gerechtigkeit, Krömmigkeit und Gottesfurdt unter uns und un 
fern Rachkommen gedeihen und fertdauern mögen, alles ungerechte Wer 
fen aber getilgt und der Sünden und Seufzer des Landes weniger mer 
den.“ Aus den legten Morten gebt bervor, daß die vereinigten Stände 
nicht blos in finanzieller Hinſicht thätig fein follen, fondern daf ihnen 
eine Mitwirkung bei der Gefehgebung über materielle und geiftige Be 
dürfniffe der Staatsbürger zufteben werde. Db die ultramontane Vartei 
am Rhein und im Münfterlande ‚das obige Gebet vom ibren Kanzeln 
ablefen wird, flebt dabin. Neulich batte fie ähnliche von Berlin aus ge 
ſchickte Gebete nicht angenommen und ein 'wehlfälifcher Bifchof hatte es 
ausgemacht, daß derartige Gebete nicht vom Staate, fondern son ihm 
ausgeben und an feine Priefter gelangen müßten. So viel fichtfefl, da obi- 
ges Gebet im Ullgemeinen eben fo paffend ift, als es im Beſendern auch 
von jedem noch fo bigoten zömiichen Priefter gehalten merden kann. 

— Die bereits erwähnte fändifhe Soirce bei dem Pringen von Preu- 
fen bat am 13. April Abends in ben glänzenden Räumen des Palais 
des Prinzen flattgefunden, Der König, die Prinzen des Daufes, die 
fremden Prinzen und die fländifhen Deputirten beider Eurien waren zu 
gegen. Der König und die hohen Wirtbe unterhielten ſich vielfach auf 
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das berablaffendfte und einnehmendſte mit den anmefenden Deputitten. Die; Lehe Berg bat ſich dafür aber auch am feiner Gegnerin mie der ſterbende 


Derfammlung, zu dev auc alle Höhern Militairperfonen und Eivilbeamten 
geladen waren, befland aus etwa 1700 Perfonen und dauerte bis mach 
Mitternacht. 

— Die 16. Rummer der Geſetzſammlung bringt ein vom J. April dar 
tirtes Geſetz über bie Errihtung von Handelsgerichten. 

— Yus Berlin vom 9. April berichtet die Bremer: Zeitung: „Ge: 
gen Uh lich iſt die Unterfuhung auf Befehl des Königs niedergefhlagen 
worden und ven einer Übfegung des in Magdeburg fo beliebten Prebi: 
gers nicht mehr die Rebe. Wie man vernimmt, find Uhlich auch die ihm 
polizeilich verbotenen Berfammlungen der Gemeindeglieder in feinem Haufe 

wieder geflattet worden.“ 

— Aus Roblenz vom 10. April fchreibt die Düffeldorfer Zeitung: 
„Soeben macht bier die Rachricht die Runde, daß die hiefige königl. Re— 
gierung unfern Oberbürgermeifter Badyem darüber zur Verantwortung 
aufgefodert habe, daß er nicht nur die von dem Stadtrathsmitgliede Leron 
gemachten Propofitionen über die dem hiefigen Landtagsabgeorbneten bei 
dem allgemeinen Yandtage zu übermachenden Anträge veröffentlicht, fon- 
dern daß er ſich nicht auch im Gemaͤßheit det 6. 61 der Gemeindeordnung 
der Berathung darüber von Seiten des Stadtraths widerſetzt, vielmehr 
felbft der Sisung beigemohnt, aud einen Beſchluß darüber habe faſſen 
und letztern in Vollzug fegen laſſen.“ 

Defterreid. 

Bon ber Donau vom 10. April ſchreibt man der augsburger Al: 
gemeinen Zeitung: „Da der Boden der Hauptftadt des türkiſchen Reichs 
wegen der fo reisbaren Verhaͤltniſſe dafelbft allerdings wenig geeignet ift, 
eine gütlihe Schlihtung der osmanifh:griehifhen Differenz zu 
förbern, fo ift die Verfländigung zwiſchen den fünf Großmächten in die- 
fer wichtigen Zeitangelegenbeit, wie verlaufet, ihren Repräfentanten in 
Wien übertragen worden, die fie in wiederholten Gonferenzen berathen ha 
den, und mobei es dem öfterreichifchen Gabinet aelungen ift, für feine 
Bermittehmg den beften Willen bier wie in Konftantinopel zu finden. — 
Zur Zeit find, fiherm Vernehmen zufolge, Berathungen über die deut: 
fhen Prefangelegenbeiten in Berlin im Gange, womit die Uns 
weſenheit des k. k. Hofraths der Staatskanzlei Frhrm. o. Werner in Ber: 
bindung gefegt wird.“ 

— Bon der galizifhen Grenze im April Schreibt man ber Bret: 
lauer Zeitung: „Unter den zur fünfjährigen Haft auf der ungarifchen Fe—⸗ 
fung Munkack serurfheilten Offizieren, melde in die große polnifche 
Verſchworung verwidelt waren und fehen vor mehren Jahren entdedt 
wurden, befindet ſich auch ein Pieutenänt Namens Auffenbera, deffen Ge- 
ſtaͤndniſſe Elar bezeugen, zu welchen Mitteln die Reiter des Gomplots au 
greifen nicht verſchmähten und meld, bedeutenden Einfluß in diefer An: 
gelegenheit die Frauen entmidelten. — In der Feſtung Spielberg bei 
Brünn wird an einer Ermeiterung ber Gefängniffe mit groher Energie 
gearbeitet, denn es fol bafelbft für micht weniger ale 800 politifche Der: 
brecher Kaum gefchafft werden. Das Refultat des gegen die Gefangenen 
des Testen Aufftandes eimgeleiteten Proceffes Scheint dieſes beträchtliche Eon- 
tingent an die Staatsgefängniffe abliefern zu follen, und um dem nahen» 
den Bebürfniffe zu genügen, wird dem Hauptgebäude des Spielberg ein 
neues Stockwerk aufgefeht.’ 

— Gegen Mori Hartmann mar ein Hocverratheproceh wegen fei 
ner Dichtung „Kelch und Schwert’ eingeleitet worden. Der Berlini« 
ſchen Zeitung wird jeht aus Prag vom 5. April gemeldet, daf dert die 
Rachricht aus Wien eingegangen, der Hochverrathsproceh gegen Hart: 
mann fei gänzlich; niedergefchlagen werden. Bon Inftang au Inſtanz fei 
die Anfrage gegangen, ob ein folcher megen „Kelch und Schwert” ein: 
geleitet werben folle, bis die höchfte Behörde zu Wien eine eigne Com: 
miffion von fieben Hofräthen zur Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
niedergefeht habe. Drei hätten gegen, drei für Morig Hartmann geflimmt. 
Bei der Gleichheit der Stimmen häfte der Präfident den Ausſchlag ge- 
geben, indem er für gänzlihe Niederſchlagung des Proceffes ſtimmit. 

— In Defterreich find, mie dem Schmäbifchen Merkur aus Wien ge 
ſchrieben wird, die Grundherren angewiefen worden, einftweilen Peine ge» 
brannten Waſſer aus Getreide zu erzeugen und diefes vielmehr um 
Billige Preife den Bedürftigen- abzulaffen. 

— Die Peſther Zeitung fchreibt aus Pako: „Mer unfere Donau be 
reifte, wird wol das zwiſchen Pals und dem Dorfe KRömlöd an der 
Donau hervorragende Gebirge, unter Anderm auch den fogenannten fteilen 
Schanzenberg gekannt haben. Das ganze Gebirge ift mit den herrlich 
ften Weinteben und Obftbäumen bepflanzt, und der Schanzenberg bot die 
berrlichfte Ausſicht auf die jenfeitige Gegend der Donau. Diefer Schan- 
zenberg iſt nicht mehr. Um 20. März Bormittags trieben die biefigen 
Fiſcher noch unter demfelben ihr Fiſcherhandwerk, und zwiſchen 11 und 
12 Uhr erfcholl es: der Schangenberg if verfunten! Die Urfache diefes 
ſchauervollen Phänomens konnte für jet noch nicht mit Gewißheit ermit- 
telt werben; es mar feine Spur von einem Erdbeben, wahrfcheinlicher ift 
wol, daß die Donau. feit Jahrhunderten den Grund des ihr tragenden 
Berges unterminirt und fo den Cinſturz herbeigeführt hat, Der verfun- 


Simfon an ben Philiftern gerät und dem Grund der Donau auf meh» 
ten Stellen, und zwar mo biefe am tiefften war, aufgemühlt, wodurch 
Milisnen größerer und Pleinerer Steine und Koffilien ans Tageslicht ge 
fördert wurben. Der eimft fteile Berg bildet num ein von vielen taufend 
Riffen zerflüftetes Ufer, aus denen viele kleinere Quellen in die Donau 
fprubelnd fidy ergießen, und die zahlloſen entwurzelten Weinreben und 
Obſtbaͤume liegen num zerftreut auf demfelben umher. 


Spanien. 

Der Heraldo verfihert nah zuoerläffigen Berichten aus Zondon, 
daß es dem Grafen sonMontemolim keineswegs gelungen fei, eine An- 
leihe fih zu verfchaffen (die «Preffe» behauptete noch diefer Tage das 
Gegentbeil). Daſſelbe Blatt äußert ſich misbilligend über die Wioas und 
den Zuruf: Fang lebe die conſtitutionelle Königin! mit welchem die Kö— 
nigin wiederholt auf den Straßen, im Theater, ſowie bei einem Stier- 
gefecht empfangen wurde, zu welhem fie ſich mit ihrem Schwiegervater, 
dem Infanten Don Frantisco de Paula und es ſcheint chne die Beglei- 
tung ihres Gemahls begeben hatte. Bon den Vivas, meint der Heraldo, 
komme es nur zu leicht zu Beleidigungen von Perfonen und zu Tihätlich- 
keiten und Blutvergiegen. Biel Aufſehen machte in Madrid die Runde, 
daß die Königin Ehriftine dahin zurüdzufchren im Begriffe ftche und 
ein am 6. April gehaltener Minifterratb, nach welchem Geheral Don 
Manüel de la Concha angeblid mit Yufträgen an Chriſtine abreifte, vers 
anlaßte die mannichfaltigften Gerüchte. Unter andern hieß es, daß der 
General Vollmacht babe die Müdkehr der Königin nöthigenfals durch 
Verhaftung derfelben, wenn er fie ſchon auf ſpaniſchem Gebiet antref: 
fen follte, zu verhindern. — Die Ernennung det Herzogs v. Valencia 
(Narvaeı) zum Borfchafter in Paris an Hrn. Martiner de fa Mofa’s 
Stelle wird vom 7. April aus Madrid von Neuem verfihert. Der Tod 
eines Sohnes des Herzogs verzögert indeffen vielleicht den Antritt der 
Miffieen. Der entlaffene Palaftintendant Egaña macht im Heraldo be 
Pannt, daf die von andern Blättern gegen ihm und fein Benehmen nad 
diefer Entlaffung erhobenen Belhuldigungen (Nr. 305) gänzlih unmakr 
feien, daß er nie Einfluß auf die Königin ausgeübt und feit dem 303 
März diefelbe nicht gefprochen habe, daher der angebliche Auftritt in des 
ren Gemädern eine Unmöglichkeit fei. Gr habe dem Befehle der Köni- 
gin mit der größten Gewiſſenhaftigkeit gehorcht. 

— Die Gaceta de Madrid vom 6. und 7. April bringt abermals ver: 
fniedene Ernennungen zu wichtigen Stellen. Der General und Se— 
nator Don Faureano Sanz, gewefener Kriegsminifter, ift zum ordentlichen 
Mitaliede des Staatsraths und Wicepräfidenten der Section deffelben für 
die Golonien ernannt worden; die dadurch erledigte Generalcapitainsftelle 
von Granada iſt dem bisherigen Feneralcapitain von Andalufien, Gene: 
ral Ricardo Shelley, die son Andalufien dem General Juan de la Pe: 
zuela ertheilt, endlich der interimiflifche Generalcapitain von Eftremabura, 
Generalmajor Fernando de Norzagaran, definitiv dazu ernannt worden. 


Großbritannien. 

London, 11. Xpril. 

Die Stellung des dermaligen Whigminifteriums im Parla- 
mente, beffen Auflöſung aber von Manchen noch im Kaufe des Jahres 
vermuthet wird, erfheint vollfommen gefihert ; darum dürfte jedoch im 
dem neugemäblten noch nicht auverfichtlic auf Erneuerung diefer Stellung 
umd derem Behauptung zu zählen und darin ein Grund zu fucen fein, 
aus welchem die Auflöfung minder beflimmt zu erwarten ift. Die Per 
fönlichfeiten, weldye heroorragend dabei in Betracht kommen, feinen das 
zu bedingen. Es ift von den jetzt an der Spige der Verwaltung fichen- 
den Kührern der modernen Whigs nicht zum erften Male behauptet wor: 
den, daß fie mol die Namen, allein nicht auc die Talente der alten 
Whigs befigen, die ein Jahrhundert lang für die conſtitutienelle Frei- 
beit gegen die Dectrinen vom göttlichen Recht, gegen Abfolutismus und 
geiftlihe Suprematie wacker geftritten haben, welche auf dem Banner der 
Toties flanden. Der bebeutendfle biefer Führer bleibt Lord John Ruſſell, 
ein Mann von Entſchiedenheit, Redlihkeit und vielem politiſchen Takt, 
fefifußend auf den alten Principien der Whigs, ohne gleichwol bei der 
gegenwärtigen Spaltung und Verwirrung der gemohnten Parteien damit 
viel anfangen zw können. Auch Lord Morpeth ſtammt von einer großen 
Woigfamilie ab, befigt Talent und politifches Wiffen, hat auch den beften 
Millen, iſt aber noch nicht zu ſeht anfehnlihem Ginflug im Parlament 
und im Bande gelangt. Für die pelitifhe Debatte ift Ford Palmerfton 
Meifter, die Handelswelt kann ſich aber vonjdem Argwohne gegen die ihm 
zugefchriebenen kriegsluſſigen Tendenzen nod immer nicht frei machen. 
Durh Talent und Rebnergabe tragen die HH. Macaulay und Sheil 
zum Glanze der Partei ‚viel bei. Der Staatsferretair für das Innere, 
Sir George Grey, und der Gerretair für Irland, Hr. Labouchere, find 
ausgezeichnete Verwaltungsmänner, eigentlich aber ift und bleibt mie re 
fagt Lord I. Muffel der einzige von den Führern der Whigs im In: 
terhaufe, der wahres Vertrauen im Lande befigt. Im Oberhaufe haben 
die Whigs feinen überwiegend ſich geltend machenden Führer, denn der 
Marquis of Lansdermne iſt zwar ein liberaler und einſichtiger, aber mit 
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Zalent wenig begabter Mann, und der Carl Grev, Staatsferretair für 
die Golonien, Sohn des verftorbenen Premierminifters, bat einen zu reiz ⸗ 


dtet der feine Der» 


sofen am 7. April erlitten haben follte, wirkte 
richten aus Paris 


öffentlihung. begleitenden Bemerkung, daß directe 


baren und anmaflichen Charakter, um troß feiner Zalente ſich Cinfluß vom 7. April Abends durchaus nichts vom diefer Angabe aus unbefann. 
erworben zu haben. Der Earl of Glarendon endlich if zwar ein gemand» |ter Hand müßten, auch bei der franzöfifchen Gefandtfhaft keine derartige 


ter und geſchickter, allein angeftrengter Thätigkeit nicht zugeihaner Mann 
und gibt. fi lieber mit auswärtigen Ungelegenheiten als mit dem ihm 
augemwiefenen Dandelsdepartement ab. Die neuern Whigs find feit Un: 
fang diefes Iabrhunderts mit Ausnahme weniger Jahre drei Jabrzehende 
nicht im Beſitze der Gewalt geweſen; allein in der Oppefition waren fie 
fo mächtig, daf die Tories mit Wellington und Peel an der Spige ge: 
nöthigt waren, die Lieblingsmaßregtl derfelben, die Cmancipatien der Ka: 
tholiken, durchzuführen. Diefer Schritt fpaltete damals die Tories in zwei 
Frectionen, und die Wbigs benupten das, um ins Minifterium zu Tom: 
men; das Verlangen nadı einer Werbefferung des Softems der Meprä: 
fentation im Parlamente ward das Mittel dazu. Die modernen Wbigs 
traten an die Spige der Beftrebung für Parlamentsreform, während bie 
alten Whigs als reine Ariftofraten der Ginmifhung des Volks in bie 
Politik entgegen waren, den böhern Klaffen das Wahlrecht vorbehalten 
wollten, und Kor, das Iehte Haupt der alten Whigs, der narlamentari: 
ſchen Reform beflimmt widerſprach. Als umter Peel’s Reitung die Zories 
wieder ans Ruder gelommen, führte feine Verwaltung abermals zu Dem, 
was die Oppofition betrieb, zur Aufhebung der Betreidegefege. Diefer 
Säritt aber fpaltete gleich der Emancipation der Katholiken die Toriet 
von neuem, und ein Theil derfelben half den Whigs nun den von ihnen des 
Verraths bezüchtigten Premier ſtuͤrzen, denn die Getreidegefege wurden von 
den im hergebrachten Vorurteile befangenen Tories mit der Gonftitution 
und der Hochkirche faft identificirt. Den Whigs hat jedoch die von Sir 
R. Peel bewirkte Aufhebung der Geitreidegeſetze Gelegenheit zu einem 
populairen Triumph entriffen, was auch von vielem Tories zu Gunften 
Sir R. Peel's anerfannt wird und ihm im neuen Parlament, in das 
viele Mitglieder gelangen dürften, die nach Peiner der beiden Hauptfeiten 
Verpflichtungen singegangen find, in Verbindung mit feiner Beredtfam- 
keit und feinen übermiegenden politifchen und finanziellen Zalente, und 
da er das Vertrauen der Handelswelt und eines Theiles der Mittel: 
Maffe auch für fi bat, große Vorteile fihern wird, 

— Das Vorhaben der Regierung, zur Verbefferung des Erziehungs 
weſens umfänglihe Schritte zu thun und noch mehr vorzubereiten, bat 
eine große, Dem entgegenlaufende Bewegung in den Diffentergemeinden 
des nördlichen Englands hervorgerufen, melde beforgen, es moͤchte dem 
hochkirchlichen Einfluffe dadurd eine neue Handhabe gefchaffen werben. 
Wir haben bereit# mehrmals von Diffenterbeputationen berichtet, melkhe 
mit Gegenvorftellungen bei dem Premierminifter erfchienen find. Gegen: 
märtig werden vielfache Verfammlungen von Diffentergemeinden abgebal: 
ten, um ben Planen der Regierung noch entfchiedener entgegenzuarbeiten, 
die auch dadurd; den Argwohn der Diffenter rege gemacht zu haben fcheint, 
daß fie mit der Hochkirche auf fehr guten Buß zu kommen gemußt hat. 
Gieichwol trägt die beabfihtigte Mafregel der Megierung feinen aus: 
ſchließlichen Charakter. Es handelt ſich dabei zunähfi um Verbefferung 
der Page der Schullehrer im Allgemeinen und ohne Unterſchied, ob die: 
felben mit der englifchen Kirche oder mit andern chriftlihen Bekenntniffen 
in Verbindung ftehen. Cine anfehnlihe Summe wird dazu dem Gomite 
des Gcheimenraths, welches die Unterrichtsangelegenbeiten fpeciell bearbeitet, 
zur Vergebung an folde Lehrer überwiefen werben, melde gemiffe Prü- 
fungen beftchen, und dann jährliche Zuſchüſſe erhalten follen, um ihre 
Einnahmen auf 100— 120 Pf. St. zu bringen. Verfammlungen im ent» 
gegengefegten Sinn und alfo zu Gunften des minifteriellen Planes haben 
in Manchefter (Nr. 106) unter Theilnahme vieler Geiftlihen und in Nork 
flattgefunden, wo Ford Morpeth, der Oberintendant der Waldungen und 
Forften, dabei den Vorſitz führte. 

— Da die Deportation männliher Sträflinge nah Auftralien. aufhö⸗ 
ren wird, fo hat Sir George Grey, Staatsferretair des Innern, ein 
Rundfchreiben an die Auffeher der Gefängniffe erlaffen, worin diefelben 
aufgefodert werben zu berichten, melde Disciplin in den unter ihnen ſit · 
benden refp. Graffchafts» oder Ortsgefängnißhäufern eingeführt ift, mie 
groß im abgelaufenen Jahre die Zahl der gleichzeitig darin vermahrten 
Gefangenen war und mie viel Gefangene darüber chne Störung der 
Hausordnung aufgenommen werben können, indem ein Theil der zur De: 
portation Berurtbeilten künftig auf diefe Weiſe untergebracht werden 
müffe. Cine Vermehrung des Aufmandes werde ihnen daraus jedoch 
nicht erwachſen, da durch befondere Bewilligung des Parlaments für den 
Unterbalt diefer Gefangenen geforgt fei. 

— Der Eordlieutenant von Irland, Earl of Besborougk, ift von 
einem Unmohlfein befallen worden. Gine kurze Erholung von den außer: 
ordentlich anftrengenden Gefhäften feiner höchſt ſchwierigen Stellung 
werde ihm nach den Daily Nems dringend anempfohlen. Rah einem 
Schreiben aus Dublin im Globe hätten allerdings amifchen dem Yorblieus 
tenant und dem Seeretair für Irland, Hrn. Yabouchere, Meinungsderſchie⸗ 
denheiten obgemaltet, was die Times (Nr. 108) nicht gelten laffen wollte. 

— Ein der Moming Poſt zugefendetes anonomes Schreiben mit der 
Nachricht von einem Krankheitsanfalle, melden der König der Fran» 


Meldung eingegangen fei, geflern ungünftig auf die Börfe. Die Bank 
von England beobachtet ein fehr vorfihtiges Werfahren bei ihren Dis— 
contirungen und weift alle Papiere ab, mo fie argmohnt, daf das Geld 
dafür zur Ausfuhr beftimmt fei. 

— Der Ebeltenham Looker on fommt auf die Anwefenbeit der Gemah⸗ 
lin des türfifhen Geſandten bei dem lebten Dramingroom ber 
Königin zurüd, und wirft die Frage auf, mas das Hofmarfhallamt wol 
anfangen würde, wenn ein folder osmanifcher Botſchafter, der bekanntlich 
vier Frauen haben dürfe, einmal mit Frau Botſchafterin Eins bis Vier nad 
Hofe kommen wolle? Bedenken der Urt fchienen denn auch vorgemaltet 
zu haben bei den diplematiſchen und Hofautoritäten, indem bie ers 
wähnte Dame nicht mit den Formalitäten und Geremonien, die bei Bor« 
ſtellung der Gemahlin eines fremden Minifters üblid wären, eingeführt 


worden fei. 
raukreich. 

Parıs, 12. April. ° 

Der neue Juftizminifter und Siegelbemahrer Hr. Hebert iſt m 
Pont · Audemer bei der notbwendig gemelenen Neumabl in die Deputirten- 
kammer mit 434 gegen 24 Stimmen wiedergemählt worden. 

— Die Budgetcommiffion bat bei der Prüfung der für das Minifte- 
rium des Innern gefoberten Gredite die den Theatern zu gemährenden 
Unterftägungen befonderer Erwaͤgung unterworfen. Für das Theätre fran- 
sais ift eine Erhöhung derfelben von 300,000 auf 400,000 Ar. beantragte 
Die Commiffion bat in diefelbe unter der Vorausſetzung gemiligt, daf 
noch vor dem Budgetvotum die für dieſes Theater in Bearbeitung ſich 
‚befindende Reform ber Dermaltung deffelben vorgelegt werde. Die Sub: 
vention für das Odeon ober fogenannie zweite Fheätre francais ift von 
100,000 auf 60,000 Ar. berabgefegt. Ueber die 620,000 Fr. für ‚die 
koͤnigl. Akademie der Muſik hat ebenfalls eine lebhafte Erörterung flatt- 
gefunden. 

— Der Gaffationshof bat die Berufung des in Duimperle in die Der 
putirtenfammer gewählt gemefenen Hm. Drouillard und der mit ihm 
wegen Beftehung von Wählern durch den Affifendof von Maine und Loire 
verurtbeilten Perfonen (Nr. 99) in allen Punkten verworfen, 

— Die «Preffe» theilt von den jüngften Verhandlungen des Gomite 
der Deputirtenfammer über Algerien mit, daß von bemfelben nadı vers 
nommener Kunde von einer beabfichtigten Expeditien nadı Rabylien der 
Kriegsminifter um Auskunft erfucht worden fei. Diefer babe bejaht, daf 
auf Marſchall Bugeaud’s dringendes Verlangen eine ſolche Erpedition 
gegen den beftimmten MWunfd der Kammer qutgeheifen werden, und ein 
Schreiben des Marſchalls vorgelegt, worin es unter Anderm beife: „In 
Kabylien herrſcht tiefe Ruhe, und es fheint mir, daß jetzt der paffende 
Augenblid au einer militairifchen Promenade in diefem Gebiete ſei.“ Das 
Gomite bielt es bei der Michtigkeit der Sache für nothwendig, durch ei 
nen förmlichen Beſchluß gegen diefes finnlofe Vorhaben Verwahrung ein« 
zulegen und dieſen Beſchluß dem Kriegsminifter mittheilen zu laflen. Ver⸗ 
muthlich wird des Marfchalls erneute Erkrankung die Sache factifch ver- 
bindern. 

— Die Reforme hatte angezeigt, dab der Schn des Fürften v. Po- 
lignac um einen Pas in der Pairsfammer anhalten wolle, weil er 
Rechte darauf babe, indem fein Water vor dem Geſet über Aufhebung 
der Erblichkeit bürgerlich todt erklärt worden fei. Die Union monardigue 
erklärt ſich jegt autorifirt, Dem entſchieden zu miderfprechen. 

— Von Faon find zchn Batterien Ürtillerie und ven Lafere das dert 
gamifonirende 6, Urtillerieregiment nach Bincennes beordert worden. 

— Man fcreibt vom 6. April aus Toulon, daß das Linienfchiff 
Inflerible Befehl erhalten babe, unverzüglich nach der Levante abzu- 
fegeln. Man bezweifelt, daß es zu dem Zwecke geichebe, das Kinienfhiff 
Triton dert abzulöfen, und glaubt, daß es die frangöfifhe Station in 
jenen Gemäffern, wohin newerlich britifhe Kriegeichiffe von Malta abges 
gangen find, zu verftärfen beftimmt fei. 

— Die atmofpbärifhe Eifenbahn nah St.» Germain wird am 
14. April eröffnet werden. 

Belgien. 

In Antwerpen murden am 9. Upril Übends eine Anzabl Mäd⸗ 
chen, die das erfte Mal zum Abendmahl gegangen waren, an ben Kirch- 
tbüren bei ihrem Rachhauſegehen von einem Haufen Bettler angefal- 
len, die ibnen die Kleider zerriffen, die Geldboöͤrſen und die reichverziert⸗ 
ten, mit filbernen Klappen verfebenen Gebeibücher megnahmen. 


Schweiz. 

Die Revue de Geneve fagt: „Ein genfer Eorrefpondent der augs 
burger Allgemeinen Zeitung batte berichtet, Heinzen weile in Genf 
und vertbeile revolutionaire Schriften unter die dortigen deutſchen Hand: 
werker, melche den größern Theil der zahlreichen dert lebenden Fremden 
ausmachen. Daß Heinzen dort weilt, iſt Thatfahe; denn in der letz ⸗ 


Beoue de Genive ift eine von ihm zu lefen, in der er un 
Ms Maderm betheuert, in Genf mhk einen einzigen deutfchen Urbeiter zu 
Eerinen oder geſprochen zu ie Revue de Geneve bezeugt ihrer 
feits, daß Deinen bort fehr zur lebe, die Gelegenheit abmar- 
temd, nach Amerifa ab Mu auf die deutſchen Hand⸗ 
wearker bemerkt die — — werden deren hier 5— 600 fein, 
mas ein kleiner Theil er lebenden Fremden iſt.“ 

Stolien. 

Kom, 6. April. Cardinal Gizzi hat wegen fortmährender Kränf- 
Uchkeit um feine fofortige Entlaffung von dem Staatöferretairpoften ge 
beten. Der Papft bat mar den Antrag zunächſt noch abgelehnt, wird 
aber, wie man mit Beftimmtbeit annehmen darf, dennoch dem Willen des 
Gardinals nachgeben. Daf die Gründe, die den Letztern zu diefem Schritte 
vermögen, gemigend find, ift gewiß: da es eben feine Gefundbeitsum: 
flände ihm unmöglidy machen, die pünktlihe Treue des zahlreichen Per: 
fonals mit der Amerlaßlicd nothwendigen Sorgfalt. zu überwachen. Es 
dat ſich in der legten Zeit namentlich hinlaͤnglich ergeben, daß ſelbſt in 
deffen Bureau fi noch verfappte Anhänger der zum Glück des Staats 
geftürgten Partei befinden, melde in ber ihnen angewiefenen Sphäre ine- 
geheim das Vertrauen ihres Chefs mitbrauchten und dieſen dadurd com» 
promittirten. Auch bat Gizzi's Popularität ſich in etwas gemindert, da 
ihm feine fortwährende Kraͤnklichkeit zugleich die Kraft benimmt, das 
Gute und Treffliche, das er beabfihtigt, auf energifche Weiſe durcau- 
fegen. Wie ſich die Sachen nad Gizzi's Abgange geflalten werden und 
wer mit diefem höchſt wichtigen Poften betraut werden wird, ift für den 
Augenblick ned unbefiimmt. Dod wird Pius IX. mit feiner feinen Men- 
ſchenkenntniß gemif eine gute Wabl treffen, zumal da die leftere frei und 
nicht an gewiſſe Würden gebunden ift. Ueberaus hoch in feiner Achtung 
ftebt der Governatore Graffelini: wir wiffen aus ſicherer Quelle, daß er 
denfelben unter feiner ganzen Umgebung als den tbatkräftigften, genial- 
fen und von feinen Ideen am innigften durchdrungenen Mann aner» 
kannt bat. (N. €.) 

— Der Kölnifhen Zeitung wird aus Turin vom 20. März geſchrie⸗ 
ben: „Es läuft foeben bei der Redaction unter vorftehendem Datum fol 
gende Privatcorrefpondenz ein: «Sie werden bereits erfahren haben, daf 
man in Piemont Verhaftungen vorgenommen hat. Glauben Sie dei+ 
megen nicht, daß der König die Bahn des Fortſchritts verlaffen, die er 
aufrichtig eingefhlagen hat. Die Verhafteten find Buchhändler, melde 
communiftifhe, von Uebertreibungen gegen alle Regierungen angefüllte 
Flugſchriften verbreiteten. Ein italienifcher, zu Lauſanne wohnender Bud; 
händler befand ſich in demfelben Uugenblid unter einem falfhen Namen 
zu Zurin. Er nabm die Flucht, feinen Reifekoffer im Hotel Feder im 
Stiche laffend. Die Polizei bat denfelben in Beſchlag genommen und 
darin einen merkwürdigen Briefwechſel zwiſchen der öfterreichifchen Polizei 
und einem milanefifchen, zu kauſanne wohnenden Flüchtlinge Namens 
Bona entdedt. Es murde darin Bona unter Anderm die MWeifung er- 
tbeilt, die Häupter der gemäßigten Partei in Italien, und namentlid, bie 
HH. Balbe, Conta und Azeglie, anzugreifen, mit der Bemerkung, man 
müffe verhindern, daß Jemand populair genug werde, um zu Einfluß in 
feinem Rande zu fommen. »*' 

Moldau und Walachei. 

Wiener Zeitungen haben folgende Berichte aus Bukareſcht vom 
5. April: „Geſtern, am Oſterſonntage um 12 Uhr, brach mitten in Bus 
farefcht, in einem Stadtteile, me die Strafen eng und die ſchlecht ges 
bauten, meift noch mit Schindeln gebeten Häufer nicht durch Höfe und 
Gartenmauern getrennt, fondern an einander gebaut oder durch hölzerne 
Buden und Häuschen verbunden find, Feuer aus. Bei einem heftigen 
Mind entzündeten fid) fogleich auch entferntere Häufer, fodah bereits um 
1 Uhr eine furdptbare Feuermaffe, mit dem Winde fortfcreitend, durch 
feine Löſchanſtalten hätte aufgehalten werden können. Der Hofpcbar, 
vom Beginn des Feuers am den gefährlichften Stelen weilend, mußte die 
Anftrengungen der Föfhmannfhaften nur darauf richten, das entfeffelte 
Element wenigftens auf die Richtung des Windes von der dicht mit Haus 
fern befegten Mitte der Stadt gegen die Grenze derfelben au befchrän- 
ten, wo die Häufer amifchen Gärten zerftreut ſtehen. Es gelang, daß an 
zwei gefährlichen Stellen durch ausdauernde Anftrengungen dem Weiter» 
greifen des Brandes nach mehren Seiten bin Einhalt gethan wurde. Über 
‚groß ift die Vermüftung, melde das Feuer in der Richtung des flurm- 
äbnliben Windes, welcher bis heute Morgen gemeht, angerichtet bat. Mit 
dem Winde legte ſich au die Wuth des Feuers, welcher faft Peine Rah⸗ 
rung mehr fand, da es an die Grenzen der Stadt gelommen war. Es 
äft fi bis jegt Rein Detail berichten. Um aber die Größe des Unglüds 
anzubeuten, dürfte genügen, daß ein Viertheil der Häufer Bukareſchts 
(ein Baumeifter gibt mehre Zaufend Häufer an) niedergebrannt und daf 
eine Anzahl Menfchen verbrannt ift, melde man ſoeben auf verfchiedenen 
Kirchhöfen begräbt. Die Häufer entzündeten ſich fo ſchnell, daß die mei» 
fen Betroffenen nur das Reben retten Ponnten, fo der griedifche Gene: 
zalconful mit Familie. Leider hat der größte Verluft den Handelsftand 
getroffen, da eine große Zahl von Gewölben und Magazinen mit allen 
Waaren verloren ging. j j 


In diefem Augenblick Oftermontag 2 Uhr Rachmittags, rauhen bie 
Trümmer der ungebeuern e, und es ift nur zu. wünſchen, daß 
nicht ein weiterer Ausbruch des Feuers das große Unglüd noch oermehrr. 
Durch die Wendung, melde das euer gleih anfangs nahm, wobei es 
fi dem Agentiegebäude näherte, fah fi der Agent für die Walschei 
Hr. v. Timoni genöthigt, auf die Sichetheit der Archive und der Kaffe 
bedacht zu fein; durch Abreißung mehrer Häufer wurde aber diefer Sei ⸗ 
tenrichtung des Ftuers glüdlic Einhalt gethan. Richt fo glüdlid war 
aber das hiefige Klofter der fiebenbürgifhen Franziskaner, welches gleich 
anfangs fammt der Kirche in Zeit von einer Viertelftunde in Feuer auf 
ging, fodaf die PP. Franziskaner durdaus nichts, weder am Kirchen» 
noch Kloftergut retten, fondern ſich flüchten mußten, um nicht zu verbren« 
nen, was einem Dienfiboten, welcher feine Effecten bergen wollte, wider 
fahren iſt. Auch der katholiſche Biſchof Meolajoni bat fein Haus, im 
welchem derfelbe eine Maͤdchenſchule auf feine Koften errichtet hatte, ſammt 
allen feinen Effecten verloren.” fi; 


Pexrſfien. RS 
Aus Tauris fchreibt man unterm 29. Jan.: „Wir erfahren, d 
der perfifche Ingenieur Mirza:Dfhafer- Khan, welder in der Eigenſcha 
eines Gefchäftsträgers des Schahs lange Zeit in Konftantinopel mar, 
den Befehl erhalten rt ſich nach Bagdad zu begeben, wo bie Röfung 
der türfifcheperfilhen Frage feine Gegenwart bald erbeifchen wird. 
Man ficht mit Vergnügen, daß perfifherfeits die Wabl eines Unterhänds 
{ers auf einen fo aufgellärten als verföhnlien Mann gefallen if. Durch 
ihre an Europa grenzende Lage ift die Zürkei den perſiſchen Rändern in 
Vielem vorangeeilt; aber eben die zabllofen Verbefferungen, melde in 
ienem Lande vor ſich geben, haben Perfien bewogen, ihm auf der Bahn 
be Foriſchtitis, Dank dem aufgeklärten Sinne feines Souverains, zu 
folgen. Man würde fruchtlos in der Gedichte Derfiens eine Epoche feit 
Radir-Schah ſuchen, mo das ——— dieſes Staates groͤßer, wo 
fein innerer und äußerer Einfluß gemictiger, mo bie denfelben bildenden 
- enen Beftandiheile mehr vereinigt, wo die Gewalt mehr centrali- 
irt und wo der flörrifhe Sinn der nemadifchen Stämme mehr in Schtan⸗ 
fen gehalten worden wäre. Die ohnmächtig gewordenen Stämme des 
Huslandes. widmen ſich friedlich dem Aderbaue; die Zurfomanen und Be- 
(udfchen, melde unter der Regierung Ferb: Ali» Schab’s noch fo rührig 
waren, würden fi nicht erg in das Innere Perfiens vorzudringen. 
Die Beludfhen find machtlos, und die Streifereien der Zurlomanen, 
welche fi) auf die Plünderumg einiger Dörfer am der äuferften Nord: 
grenze des Khorafan und Mazanderan befhränfen, fallen häufiger zu ih⸗ 
rem Nachteile als zu ihrer Vereiherung aus; aud werden die vom ib- 
nen unlängft erfahrenen Züchtigungen (die ihnen bevorftehenden ungeredh: 
net) ihren riegerifchen und aerftörenden Gifer gemig abkühlen. Der Han- 
del Perfiens ift fe blühend als möglid und von allen Hemmungen frei. 
Ale Waaren ohne Unterſchied zahlen bei Ueberfchreitung der Landgrenze 
einen firen Zoll ven 5 Proc. fomwie eine äußerft unerheblidhe Umlauffteuer 
in amei ober drei Zwifchenſtatignen. Die Sicherheit der Strafen und 
der dem Handelsftande gewährte Schug find —— ebenfo wer: 
den die Vorrechte der bier anfäffıgen Europäer mit großen Rüdfichten 
beachtet. Die Finanzen Perfiens find zwar in einem gedeihlichen Zu: 
flande,;nur märe zu münfchen, daß in ber Art ihrer Adminiſtritung eine 
YUenderung *8* Die Steuern fließen nämlich nicht mie in andern 
Staaten in den Staatsſchatz zur Bezahlung der Armee und der Beam- 
ten; Regtere erhalten im Perfien Krendörfer, melde im Lande unter dem 
Namen « Zujul» (Leben) bekannt find, webei Jene durch Erpreffungen 
fleine Torannen der Inmohner werden. Bei diefem Zuftande der Dinge 
bat fi die Regierung nur Peine Hülfsquellen, um zufällige Ausgaben 
beftreiten zu Rönnen, vorbehalten. Diefe Cinnahmen befhränfen fih auf 
die Einkünfte aus einigen Kronftädten, aus den Gefchenten der Kadis an 
den Schab, aus den cerpachteten Zöllen und aus ben Geldbußen, melde 
den irgend einer Beruntreuung Öffentlicher Gelber ſchuldig gewordenen 
Großen auferlegt werden. Das peiſiſche Heer ift nicht mehr jener tapfere, 
aber undiseiplinirte Schwarm, welcher zeitreife gleich den Heuſchrecken über 
ein Land berfiel und es nur verließ, wenn es ganz ausgefaugt war. Ge: 
genmärtig haben bie europäifche Zaktit und Zucht darin Play gefunden; 
daffelbe zählt an 60 Bataillene zu je 1000 D., mit er er 
mach emglifcher Art erereitend, bewaffnet. Die Artillerie des Schahs ift 
300 Belagerungs: und 300 Feldgefhüge ſtark und liegt nebft Pferdes 
efcirren, Patronen, Congreveihen Raketen, Kugeln und andern Geſchoſ⸗ 
en ım Zeugbaufe von ph Der öffentliche Unterricht bat feit eini⸗ 
gen Jahren in Perfien Fortſchritte gemacht. Eine Menge junger Herren 
vom Stande bat fi) auch auf die franzöfifhe Sprache gelegt und fprict 
fie mit Reichtigkeit. Der Schab muntert diefen Metteifer auf und bes 
iohnt die Emfigen dadurdh, daß er fie aur Vollendung ihrer Studien, 
dann zur Ausbildung in den vorgefchriebenen Fächern nad Frankreich 
fendet. Teheran und Zauris befigen Buchdrudereien.’ 


Wereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die von ReuorleandsZeitungen gebrachten, allerdings ſich felbft als un- 
uverläffig darftellenden Nachrichten von einem angebliden Siege General 
& vlors in der Raͤhe von Saltillo über Santa Anna de 104) werden 
im KRortb American von Philadelphia beftimmt verneint. General Caß, heißt 
es dort unferm 12. März, traf von Baltimore ein und bat aus Hm, Bu⸗ 
hanan’s eignem Munde vernemmen, daß von Zaylor Depefchen von fpä« 
term Datum als das Treffen ſtattgehabt haben follte, eingegangen waren, 
die Fein Wort daren enthielten. 
- 0 ” — — — — 


J 


Derfonal 

Zobesfälle., Am Il. April ftarb in Münden Hofrath Dr. Ber: 
ger, Univerfitätsprofefior und Director der Hebammenfchule. 

Schuberth, der 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

*feipjig, 16. April. Am 18. Upril wird Hr. yo; d 

ehe Bioloncelliſt aus Petersburg, im Saale des Gewandhauſes eine 
2 Matinde veranſtalten. Das techniſch wie geiſtig hoͤchſt durch⸗ 
achiidete glängenbe Spiel des Künftiers, welchem bereits im lehten Abonne 
mentconcert bier bie lebbaftefte Anertennung zu Theil wurde, fteht noch in 
fo feifhem Andenken bei uns, daß wir gern bie Gelegenheit wahrnehmen, 
auf den bevorftchenden Kunftgenuß aufmerkfam zu maden. Hr. Schuberth 
wird ſowol in fremden als eignen Eompofitionen — Contert von Romberg, 
agio und Mazurka, Rocturno für zwei Bioloncellos ac. — die Bielfeitigkeit 
feines Zalents darthun. Wir zweifeln nicht, daß er fich neue Lorbern er 
eingen und aud diesmal bie Zheilnahme finden werde, melde fein Spiel, 
als das eines Birtuofen erften Ranges, verdient. 

— Aus Wien vom 8, April wird dem Schwäbifchen Merkur geichrieben : 
„Die woblmeinende Freude, womit einige Journale die Erfindung des biefi: 
gen Chemikers Polat, wohlfeiles Brot aus den Ueberbleibfeln von ausge: 

eftem Repsfamen zu baden (Mr. 93), verfünbdeten, muß leiter jchr zu 
——————— da ber Genuß ſolchen Brotes als der Geſundheit nicht zu: 
traͤglich erkannt und die eg. deſſelben von der Landesregierung unter: 
fagt worden ift. — Eine für die leidende Menſchheit hoͤchſt wohlthätige Er- 
findung at der Arit Dr. Warburger in einer vegetabilifchen Zinctur ge 

echfelfieber gemacht. Er bat damit an über 160 Kranken in 
En biefigen Heilanftalten, wie es beißt, gelungene Verfuche angeftellt.‘ 


— Auf dem ber Univerfität Bonn gehörigen Gute Poppelsdorf ift cine 

bere landpwirtbfchaftliche Lehranftalt errichtet er | der: 
En dem bisherigen Dirertor der land⸗ und forftwiffenichaftlihen Akade 
mie zu Zharand Prof. Pr. Schweiger anvertraut worden.‘ 

— In Grenoble ift durch eine koͤnigl. Verordnung eine Facultät der 
Biffenfhaften mit Lehrftühlen für Philofopbie, Geſchichte, alte Litera 
tur, franzöfifhe und fremde Literatur gegründet worden. 


Handel und Iuduſtrie. 
Wörfenbericht. rng 16. April, Leipzig · Dresdner Eifenbahnact. 
MTY%, Br.; Cächfifh-Baierihe 85 Br.; Sächfiih- Schiefifhe 97%, Br.; 
ig · Rieſaer 54’, Br., 54 bezahlt und &; Löbau Bittauer 57", Br.; 
beburg-Reipgiger 107%, Br.; Berlin: Anhaltiſche Litt. A. 110%, Br., IV 
ablt und &.; Wltona- Kieler 108 Br.; Peſther } Br.; Deffauer Bant: 
actien 101, Br, 


— Das Iournal de &t.: Peteröbourg berichtigt den Gonftitutionnel, wel: 
her den Betrag des in Rufland curfirenden Papiergeldes auf 44 
Mid. 240,588 R. ©. angegeben, während in Wahrheit nur für 260 Mi. 
728,365 R.&. Papiergeld cieeulire. 


Waſſerſtand am Pegel ber riefaer Elbbrüde am 16. April früh 7 
uhr: 1° 19% über U, 


Stantspapiere. Amfterdam, 12. April. 2’ipe. Int. 98%; Mußl. 
Spe. Hope 105; I',pc. Dandelsg. 172%. Frankfurt a. M., 14. Uprit. 
Deftr. Bkact. 1896; 250 FI. 2. 118%, ; 500 MI. 2. 153%, Bair. 3Ypc. 3, ; 
Bad, MW FI. 2. 57%, ; zent: SO RL. 8, 74, 25 PR. N. Mal. 25 Me. 
25% Sard.36'4: Kurbel. 32%. Wien, 13. April. Bkact. 1583; Met. 
Spe. MITA; Apc. 96%; Bpc. 6O4,; SON AL 8. 159%, , 250 Ft. ©. 118%, 

Wisconte, Umfterdam, 12, Aprü. 4%. Branffurt a M, 
14, il. 3%, . 

en. Frankfurt a. M., 14. April. Zaunusb, 360,; Rordb. 
Wien, 13. April. Rordb. 165%, ; Gloggn. 1217, ; Mail. 
Pefth. BY. 








TL Berb. 91 %,. 
V. Livorn. 45 





nachtichten. | 


Werliner Börfe, 15. April: Sechandi Praͤmſch. 94%, Br, Iape. 
Staatefy. H2%,, 3’4pc. Pfansb. weitpreuß. 93%, , oftpr. 16%, Br. , pomm. 
94 Br., ſchlef. 96’,, Ape. pofenfche IU1/, Br., meue Sape. 92, Sur 
u. neumärf. 46%, Br.; Bouisd. 111%, Friedrichs. 113%, Disconto 4Y, Proc. 
— Boll eingezablte Actien: Amfterd.: Rotterd. Ipc. 92 Br., Berl. 
Anhalt 110%, Br., Berl.:Hamb. Ape. 104°, Prior. » Wet. 4Yape. 96%, Berl. 
Potsb.:Magdeb, pc. 8U%, Br., Prior.:Wet. de. 90 Br., Spc. 01 Br., Berl,» 
Stett. 107%, Br., Cöln Minden dpe. MW, Crak. Oberſchi. Apc. TB Wr., Düffetd.- 
Eiberf. 5pt. 105, Prior. Act. 8* Br., Kiel: Alten. Apc. 18 Br., Kg 
Halb. Apc. 113, Riederſchleſ. 87%, , Prior. : Art. pe. 91%, Br., Spe. II, 
Sberſchieſiſche Litt. A. dpe. 104 Br., Liu, B. 4Apc. 96 Br., Rhein. 85 Br 
Prior.» Stamm Apc. 89%, Br., Prior.«et. Ipc.M Br., Mhüring. pe. 94 
Br., Bilh.: Bahn dpr. 54. — Quittungsbogen: Hagen-Majtr. 82%, 
Berg.-Märk. 4pc.82'4, Berl.-Unh. 95%, Br., Kaffel-Lippft. dpe.55 Br., Gölm- 
Minden Apt. 89%, Dagb.-MWittenb. 83 Br., Mail. Benet. dpc. 110%, Br. 
Medienburg 73 Br., Nordb. (8) dpe. VM, Pofen-Btarg. Ape. 52%, Br, 
Rhein. Prior.» Stamm Apc. 89%, Br., Sächſe Schieſ. Ipe. 98, Ung. Gen- 
tralb, dpc.W} Br. — Aufl. engl. Uni. Spe, 110, I. Un. (Hope) Apc. 924, 
2,3, 4. Anl. (&tiegl.) dpc. 92, Peln. Schagobl. Ape. SI Br., Poln. Pfandbr. 
(alte) Apc. W, (neue) Ipc. 93, Partial a SU WI. dpe. 78',, a a 
dpe. B Br., Poln. Bank Litt. A. 300 Pl. Spc. 94%, Br., Blcert. Zinst. 16%/,, 
Lite. B. WO Fl. 32°, Br., Hamb. F. K. St. Anl. 3iape. 85", Br., Staats 
Pr.:Ant. 85, Kurbeff. Praͤm. · Sch. A 40 Thtr. 32),, Sard. Prüm. Anleihe 
a 36 Ar. P/,, Neue Bat. Unl. à 35 M.M%, Br. 


Leipziger Börse am 16. April 1847. 
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Verantwortliche Redaction: Profeffor Bulau. 





Pensions- und Heilanstalt für Geisteskranke. 


Eine Villa 


Seit fieben Jahren ald ärztlicher Vorſtand der Herzogl. ——— alt zu Bad + Liebenſtein 
faft ununterbrodyen und mit fortwährend günftigem Erfolge Geiftestra behandelnd, ift mir 
ue ferneren Aufnahme derfelben von &r. Hoheit dem Herzog von Sachſen ⸗- Meiningen bas in der 
— Liebenfteins gelegene herrſchaftliche Landſchleß Marienthal gnädigſt überlaffen und daſſelbe 
unter meiner eignen We bereit# im vorigen Sommer von mem Penfionairen bezogen wor 
den. Durch feine gefunde und freundliche Lage ſowie durch feine regelmäßige und anfprechende Baus 
art begünftigt, hat baffelbe alle diejenigen Einrichtungen erhalten, feine neue Beftimmung nötbig 
machte, ohne daß ihm dadurch der Eindrud des freien heitern Bandaufentpalts benommen worden ift. 
Die. Geſellſchafts raume und die Wohnungen für nicht zerftörungsfüchtige Kranke find durchweg in 
einer Weife voltändig und elegant ausgeftattet, die, weit entfernt an das „Ireenhaus‘ zu erinnern, 
ſelbſt ven an höhere Lebensbebürfniffe gewöhnten Kranken nichts vermiffen läßt. Ihnen entiprechen 
alle übrigen Berhältniffe der Anſtalt. Wie für alles Röthige zur leiblichen Eur (Bäder verſchieden⸗ 
fer Urt, gutes. reines er, Molfenbereitung, Beibähigungsmittel 2.) ift für bie geiftigen 
Bedürfniffe ber Kranken (Reture, Mufit, Spiele ıc. umd erfoderlihenfalls auch geiftigen Unterricht) 
volftändig Sorge getragen worden. — im Allgemeinen der Geift ber Drönung und Puͤnkt 
lichkeit, der Sitte, des Anftandes, der Sittlichkeit und der geregelten Thätigkeit ſtreng und confequent 
aufrecht erhalten wird, geftattet bie im voraus befchränkte Habl der aufsunchmenden Kranken bei 
einem ungewöhnli en Dienftperfonale, jedem einzelnen Hausgenofien befondere Sorgfalt zuge: 
wenden und ihm bas feiner Individualität nach zulä Mo von perfönlicher Freiheit zu gemäh: 
zen. — Dem allmäligen Rüdtritte der Gonvalescenten und Zeichttranten ins Leben wird in jeder ger 

Beife Borſchub geleiftet. Wegen mäberer Auskunft wolle man fi gefülligft unter ber 
Dad: Liebenftein im Herzogthum Sachen » Meiningen, an mid menden. 

Dr, A, Martiny, 


* 
* 
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in der Nähe von Dresden, neu und logeable 
gebaut, mit befonderer Stallung, Remife, nöthir 
gen BWirtbfchaftsgebäuden, ausgedehnten Garten-, 


Park: und Weinanlagen, durch vorzügliche roman» 


tifche und fonftige örtliche Annehmlichkeiten 
ausgezeichnet, bin ich zu verkaufen beauftragt. 
Reellen Kä (nicht Untergändiern) ertheile ich 


auf — ** die umfaſſendſte Auskunft 
resden, den 12, April 1847. 


f1as-9) Advocat Fi. L. Günte. 


Johann Samuel &erlitzs, 
Peitschenfabrikant aus Breslau, 


bezieht zum erfien Mal dieſe Mefle mit einem 
großen, aufs vollftändiafte affortirten Bager von 
mehr als 100 Arten der belichteften Weit, Iagdr, 
Kinder, Het, Hunde und — — owie 
auch Reitftöden zu auffallend gen Prei- 
fen, Huch werben Beftellungen auf alle Sorten 
des betreffenden Peitfchen » Lagers angenommen und 
prompt vom Haus aus ausgeführt. Bein Stand 


ü Martt Mr. 6 wi ver R 
ne und — ss as 





— —⸗ — —— — 


Das Engros-Lager 


Pariser VNoureaut 


Cravattes, Gilets x. reihhaltig Affortirt. 
H. Meyer, Eeipzig, Rathaus, Auerbach's Hof gegenüber. 


if in Chälen, Echarpes. Fichus, 
1133136) J. 


Lifte 


der bei der öffentliben Ziehung am 13. April 147 ausgelojten 
Stants-Schulden-Raffeniheine 

























Lit. A. | Lt. B. | Luc. | Lie. D. | Liu E 
su zu 
| 200 Thaler. 100 Shaler. | 50 Thaler. 
Rummer. Kummer. Kummer 


24: L 8 7 
809 457 546 16 114 
1049 658 192 1012 127 
1111 198 1421 1117 147 
1303 224 1437 1465 226 
1370 1018 1539 141% 451 
1544 1077 1592 1542 872 
1663 1922 1932 } 994 
1779 1930 2016 | 1243 
1785 2236 2240 | 1452 
1976 2353 2611 l 532 
2050 2629 2435 1615 
2777 2995 I830 
2794 3075 2194 
2825 3134 2608 
2857 3309 2682 
3318 2877 
3430 3028 
3414 3259 
3492 3479 
3500 
3582 
3614 
3883 








Borftehend ausgelofte Staats: Schulden : Kaffenfcheine werden vom 1. Detober 1847 an bei 
der hiefigen Staatd: Schulden: Kaffe, ingleichen bei der Bezirks: Steuer-Einnahme zu Leipzig bezahlt. 

Zugleidy fodern wir bie Inhaber der nachbemerkten, in frühern Zerminen fällig gewordenen, aber 
biöher unerhoben gebfiebenen Staats: Schulden · Kaſſenſcheine hierdurch auf, ihre Sapıtalbeträge unge: 
fäumt in Empfang zu nefmen, als: 

Lit, A. Nr. 1, 1537, 

- MB. „ 48. 

175, 1570 
* 50, 68, 669, 672, 712, 1072. 
- |... %, 126, 558, 550, 734, 754, 1106, 1526, 2504, 2491, 3861 

Die nächfte öffentliche Biehung findet den 28. September 1847 ftatt, 

Gremplare gegenmärtiger Ziehungslifte Liegen bei fämmtlichen Bezirks: Steuer Einnahmen bes 
Bandes au Jedermanns Einsicht bereit. 

Dresden, am 14. April 1547. 


Der ſtändiſche Ausſchuß zu Verwaltung der 
Stants: Schulden: Kaffe. 
Hübler, v. Minckwitz. Eisenstuck. Meisel. v. Römer. 


= ur 


” 
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Friedrichshaller Bitterwasser. 
Die diesjährige Fülung und Verfentung des riedrichshaller Bitterwaffers bat feit dem 
15. März begonnen, und es kann jebem Auftrage pünktlich entiprodyen werden. Sur ſchnellern Aus 
führung aller Beftellungen find folgende Hauptniederlagen errichtet worden: [tale] 
Aachen bei Johnen Fusm, Bildburgbaufen bei I. O. Amnend, 
Altona bei F. Schierholz, Kiel bei F. Reyher, 
Augsburg bei 3. €. Medlinger & Co. Köln bei 3. M. Itschert, 
Bamberg bei 9. U. irntzer, Keipzig bei San. Ritter, 
Dafel bei E. Hamsberzer, Magdeburg tei Ph. Neuschäfer, 
Berlin bei Heyl & Co., Meißen bei 3. Ed. Springmühl, 
Braunfcdhweig bei I. C. Wantzellus, Münden bei E. Ricderer, 
Bremen bei 3. Porteln, Naumburg a. ©. bri U. Hartenstein, 
Eaffel bei H. €. Kümmel, Nordbaufen bei Saunlfeld & Stein, 
old bei I. IE. Wins, Nürnberg bei Joh. Engelhard jun., 
Dredben bei €. &. Klepperbein, ©t. Peteröburg beim Oberhofapotheker 
nefurt a. M, bei 3. M. Dressier, ven Lorenz, 
4— bei &. P. Otto, Schweinfurt bei Aths Michal, 


bei F. A. Hering, Stettin bei Ludw. Meske, 
Bamburg bei Marek & Co., 


Stuttgart bei Koppinger, 
nnover bei F. W. Haase jun, Wien bei Otto Schumann. 





Die Eampendocht-Fabrik von ME. C. Wlosing 
aus Berlin ift am Naſchmarkt. 


es 


! 11 

Vorläufige Anzeige. 

Dem geehrten biefigen und auswärtigen Pur 
blicum erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
machen, daß ich das neue und elegante Gebäude 
am Alfterdamm und in ber Bergſtraße übernom- 
men babe und biefes eben fo reigend am Wifter» 
Balfın und dem Jungfernſtiege belegene wie mit 
allen möglichen Comferts verfehene Gtabliffement 
unter dem Namen: 


Hötel Belvedere 


Ende diefes Monats zur Aufnahme von reifenden 

Herrſchaften, als auf das damit in Verbindung 

ftehende Caft und Meftauration zur Benutzung ber 

mich beebrenden Häjte eröffnen werde. 
Hamburg, im Aprit 1017. 


Ergebenſt 
MH. 


Bemalte Porzellanplätichen 


ıu Broches, Ohrglocken, Ringen, Bor: 

ſtecknadeln :c. in allen Sorten bei [BT 70) 
J. WM. Beyermann 

aus Groß: Breitenbah am Ihüringermalte 
Erste Budenreihe am Markt Nr. 36. 


(aelanoVaccani, 


Klingelzug - Fahrikant 
aus Halle a. 8, 


halt während ber Leipziger Mefle Lager der 
neuejten 


Manillahanf: Klingelzüge 


Grimmaifhe: und Reichs ſtra Fen · Ecke 
in ber Bude. [1148-51] 


— 
oa und Perlen. 


Die npemessensten Preise für Juwelen 
un! Perlen zallen Haller  Ra- 
thenau , königl. Doflieferanten und Hofiu: 


meliere aus Berlin, Brühl im Weinsen 
Bonn. H2I— 2] 


Dat Streumpf- und Pique :-Waaren: 
Eager von 


Velsner & Kahlenbeck 


aus Hohenstein 
befindet fih von naͤchſter Leipriger Jubilate ⸗Meſſe 
on in der Mifolai- Straße, im Gaſthaus zur 
Stadt Hamburg parkerre, vom Gingang ridts, 


[1377] 








vorn heraus. [152-7 
’ 
‚kenverkauf 
Apothekenverkauf. 
Eine mit einem Realprevilegmum versehene, 
nen emwerichtete Apotheke in eıner der grössten 


Stücdte der jırensstschen Staaten soll verhalt- 
nissinassip sehr billye unter vortleilhnften Be- 
dingungen verkauft werden. Darauf reilecti 
rende Kauler behieben sich in frankirten Brie- 
fen unter der Adresse E. N. SO un die Ex- 
pedition der Deutschen Allgemeinen Zeitung 
zu wenden. 1421) 


Theater der Stadt Leipzig. 

„ Sonnabend, IT. April. Das Sonntags: 
zräufhchen, Luſtſpiel von Med. — Birranf: 
Doctor und Apotheker, komiſche Dper von 





{1351—83) | Dittersdorf. 


Zur Berichtigung. 


Leipzig, den 16. April 1847. Der Leipziger General: Anzeiger vom 
16. d. unter Nr. 105 berichtet von dem Brande von Bufareft audy Die 
wirklich unerhörte Züge, daß die meiften Kaufleute von Bukareſt, 
welche zur Meſſe nach Leipzig gefommen waren, ſchleunigſt na 
Haufe gereift jeien. Da von und Bufarefter Kaufleuten Nieman 
nach Haufe gereift ift, jo widerlegen wir hiermit nicht nur dieſe, ſondern 
auch die ferner in jener Annonce enthaltene grobe Unwahrheit, daß Bukareſt 
bis auf wenige Häufer ein Raub der Flammen geworden jei, und verweilen 
wir noch auf die Eorreipondenz der Deutichen Allgemeinen Zeitung vom 
16. d., Nr. 106, welche der Wahrheit etwas näher tritt.*) 

Im Auftrage der fämmtlichen bier anweſenden Bukarefter Kaufleute 


Joh. Fr. Dehlichlaerger. 


*) Unfere Rachricht wurde und von zwei biefigen hochachtbaren Hanblungshäufern gleichlautent mitgetheilt. Man vergleiche übrigens die heutigen 
Rahrichten aus Bularefk unter Moldau und Walachei. 
[1413] Die Mebactien der Deutichen Allg. Zeitung. 


Das Lager von 


echtem Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina in Köln 


[141820] 


mit Frl. Wilhelmine Neumann. — Hr. Pafter 
3. 9. Schmidt in Rehbingbud mit Arl. Antoi 
nette Maffüe in Bremen. 

Getraut: Hr. F. Guſtav Finde in Plauen 
mit Fel, Ottenie Dietſch. — Pr. Anten Kap: 
ver in Zuͤlich mit Arl, Albertine Werner aus 
Aldenbeven. — Hr. Rranı Rorrenberg in Köln 
mit Arl. U. M. Reven. — Hr. Dr, Robert 
Ringelbardt in Schonheida mit Ari. Emilie 
Dörffel. — Hr. Pfarrer Ichann Welſch in 
Ballheim mit Arl. @bharlotte Hertlein aus Er 


Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a, M,,|2° 
Bijouterie-Fabrikant, Besoren: Hrn, Karl Br. Buſchendorf in 


Gera ein Schn. — Hrn, Inſpetter Dittmann 
Neichsstrasse Nr. 33 im Dammhirsch. in Hubertusburg eine Zohter, — Hrn. Juſtiz⸗ 


SE gegenüber dem Jülichsplatze BE 
belindet sich bei 
Friedrich Struve in Leipzig, 
sonst Grimmaische Strasse unter den Colonnaden, e 
jetzt Petersstrasse Nr. 16 gegenüber dem Hoötel de Baviere. 
Verkauf im Ganzen und Einzelnen. 
. K. K. priv. Dampfschllfahrt zwischen Dresden und Prag.| Familien - Nachrichten, 
; ON Die Dampfboce „Bohemia” un „Germania“ fahren Verlobt: Hr. Kammergerigtsafefler Ber: 
—W taglich, mit KMusnabme des Sonnabend, von Dresden nad züennard im Wittſteck mit Ari. Erneftine Boffel: 
Stationen der jähflfhen Schwein, Tetſchen, Kußig (Teplig), Zeit: |mann in Köntenderf. — Hr. Betondelieutenant 
merig, Melnid, Obriftw und Prag. Oskar d. Biela in Peln. Wartenberg mit Frl. 
Nähere Auskunft und Fabrbillets bi Ludwig Schmidt Co., Dreäden, de der|@ifriede Freiin v. Zeihmann und Legifhen. 
Echlofr und großen Brüderzaffe, 1437 |— Hr. Stadtgerichtöfecretair Ienner in Jakebs⸗ 
—— a 2 Pa: 
7 5 Julu unıe ın urbis mı le anane 
Local = J1 änderung. —— — — Hr. Guſtav Begler in Beeskow 
, F J 22 . 
BJ. &. Heimendahl Sönne 
aus Elberfeld, 
Wabritanten in feidenen, balbfeidenen und hbalbwollenen Waaren, 
= balten ihr Fager ven biefer Leipziger Mefle an: 
Reichsstrasse Nr. 35/432, Iste Etage, 

im Haufe neben Herren Ziegler & Hausmann, 
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Hulk auch Löger der neuosten PP n Emmiſſarius Ebell in Berlin ein Sohn. — Hrn. 
alt auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. [1156-89 Kaufmann G. 9. Kleifer in Reuftadt: Dreßden 
TE: a Duett von Donizetli, ges x ın Fräule ein Schn. — rn. Gerichtsdirecter und Advocat 
SONTERT Gruner m Bedig eine Zehen, > 
* von Notturno für zwei Violoncells und Piano, com- drn. Yafter ad. Hartung in Bantenhain * 
— —S Sehn. — Hrn. Hauptſteueramtsaſſiſtent und Lieu⸗ 
Y \ ponirt und vorgetragen vom Concertgeber. tenant Hentihke in Breslau eine Tochter. 
ar N Ü U er Pianofortesolo, vorgetragen von Miss Flinn. Hm. Wotheker Hirfch in Waldenburg ein 

, FU 9 Adagio und Mazurka für Violoncell, componirt | — Hrn. W. Lenke in Heinrichsdorf ein 

und’ vorgetragen vom Convertgeber, — Hrn. Pouis Mollerus zu Münderofb eine 


Solo-Violoncellist des Kaisers von 


Zwei deutsche Lieder, gesungen von Fräulein 
* Russland, Schwarzbach, 
ım Saale des Gewandhauses Fantasie über schwedische Lieder für Violon- 


am Sonntage den 18. April Er 
rgelragen vom Concertgeber, 
‚Vormittags um #1 Uhr, | juineis a 2% Nor. sind bei Herren Wr. 
Fantasie über italienische Lieder, für Vioncell | gistner, Fr. Hofmeister und am Ein- 
somponirt und vorgetragen vom Concert-| gange des Sales zu haben. 
geber. f 


cell, componirt von Bernhard Romberg, 


Zodter. — Hrn. v. d. Dften in Sennewig ein 
Sohn. — Drn. Pifter in Leine ein Schn. — 
Hrn. Daftor Schmidt in Albrechtshain ein Sohm. 
= — Stadtrichter v. Bof in Wilsnad eine 


: Hr. Hauptmann v. Davier in 
Er Kaufmann Georg Knaus in 
Breslau. — Hr. Landrath Iwan ander v. 
Meier in Ranſen. * 


fg. Dir Beitung 

töglıh Abende. 

sieben durd alle 

. er db In: und 
ubiandıs.. 





Neberbli, 
Meutfbiand, +° 
nentlöfter in Baiern. — Gemeindeöffentlichkeit in Bamberg. — Katho ⸗ 
liſche Eolonie im gelobten Lande. — Die Unruhen im Dienmwalde. — 
nn von Fallersleben. — Dr. Raufcdyenblatt. — Hr. v. Mohl. Darm- 
stadt. Landtag. *Weimar. Landtag. Ffjamburg. Auswanderer. 
*8 (+) Berlin. Die Juden. Volksbücherverlag. Das Wechſel 
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Deutihe Allgemeine Zeitung. 





18. April 1847. 


vreiß, für dab Biete 


“Mahrbeit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


Der Nürnberger Gorreipondent berichtet aus Münden vom 
+Aus Norddeutschland. Die Ultramontanen. — Ron | Wpril: „Duck allerhöchfte Verordnung vom 23. März d. J., die Abs 


legung der Gelübbe in Nonnenklöftern betreffend, bat ber Kö— 
nig verfügt, daß 1) vor dem 33. Lebensjahre das emige Gelübde nie ab- 


| gelegt merden fann umd ſich bierin genau an die frühern Minifterialentfchlies 
‚ Bungen zu halten iſt; namentlich wird den zu feldhen Gelübbeablegungen 


t. Die Gefängnifle. — Der englifp-preufifche Shiffahrtövertrag. ‚jedesmal zu ernennenden Gommiffaren auf das firengfte eingefhärft, Zur 


Dos Auswanderungswefen. [Die Stände. — Die Gräfin 
Die Deutſch⸗Katheliken in Aünigsberg. 
@panien. Die Cortes. Die Ausdehnun 
Gerieral Serrano. Señor Rubianes. Entiaffungen von Hofbeamten. 
Großbritannien.‘ Parlament. Der Spectator über den Rortfchritt des 
Bandes in Politif, Handel und Künften. Berfehwinden eines ſchottiſchen 
Lorblieutenants. Mufterherberge. 
Drankreich. Parlament. Gefhworenenlifte. Der Zoligefegentwurf. Al: 
erien. Die Erpedition n Kabplien. Unfall. Die Gräfin Breffon. 
turalifirungspatente, #* 5. Das Unterrichtsgefeg. Die Tarifreform. 
Die Wahlreform. Hr. Themas. 
@ Unterwaldener Paßmwelen. Reformverein in Appenzell » Inner 
Ahoden. Die ökonomische Geſellſchaft in Genf. 
Dtalien, *Rom. Feſtlichkeiten. Die Engländer. Prinzeffin Albrecht von 
Preußen. Der Papft. Die Getreidenoth. 
MRußiand und Polen. *Peiersburg. Der Kaifer. Der Gropfürft- 
Thronfolger. Kälte, 
GBrieheniand. Franzöfilches Geſchwader. 
Moldau und Walachei. Ofeipgig. Das Feuer in Butareſcht. 
Mirbei, Die grierhifche Differenz. 
‚ Morbamerifa. Niederlage der Zruppen gegen Santa Anna. 


E— 

ſchaft und Kunft. Gerlin. Handbuch, den Ständen gewid- 

*fripjig. Der Hydrarchos 

* 4 nduftrie. * Leipzig. Börfenbericht. — Waſſerſtand der 
. rim. 





eutfhlenb, 
+ Aus Norddeutschland, 13. April. Wie die ultramentane 
reffe früber Preußen, Württemberg, Baden und ambere deutſche 
taatsregierungen mit Schmähungen überhäufte, fo thut fie dies jeht 
rückſichtlich Baierns, mas fie früher glorificiete. Aber zugleich greift 
fie die liberale Preſſe deshalb befonders an, daß diefe über die Quies 
tirungen und Derfegungen jener mündener Profefforen ſchweigt, melde 
Die Korppbäen des deutſchen Mltramontanismus. waren. Welchen Lärm, 
fo rufen die ultramontanen Organe aus, erhoben die liberalen Blätter, 
wenn Profefforen und Beamte ihrer Farbe abgeſetzt wurden, und wie 
flumm bleiben fie bei der Abſetzung ihrer Gegner! Wir wollen die Ultra» 
liberalen nicht in Schu nehmen, denn Imconfequenz ift bekanntlich eben 
fo wie Parteilicheit ihre ſchwache Seite. Allein es findet doch ein Un: 
terſchicd amifchen den im Rede flehenden Ubfegungen reſp. Verf 
Fett. Die dermalen in Baiern vorgefommenen Veränderungen in ber 
Beſthung gewiffer Cchrämter find in fhonender Form umd lediglich als 
eine umvermeibliche Folge des veränderten Regierungsfuftems vor fi gt+ 
gangen. Oder foll Baiern zugeben, daß ferne akademiſche Jugend fer- 
nerbin im Panatismus gegen feine akatheliſchen Mitbürger erzogen und 
mit den Ideen des Mittelalters erfüllt werde? Etwas Anderes war aber 
wicht au erwarten, wenn es bie ultramontanen Zehrer auf der Univerfität 
Minden deibebielt. Würden diefe durch ihren römifchen Eifer fo bes 
* Männer die unerfahrene Jugend nicht immer fefler an ſich geket⸗ 
tet und fie einem liberalen, toleranten Spfteme nicht ganz entftemdet bar 
ben? Die Herten Ültramontanen find ja fonft fo große Freunde des Ub- 


ic) die despotifge Ginrichtung getroffen bat, daf der Wifchef die 


— — Sie haben es vertheidigt, daß der Papft am Rhein und in beg 


Hapfeldt. — | 


der Amneſtie. General Rarvarz. angeſchen werben. 


' Igelebten Lande zu begründen. 


mwiderhandlungen jedesmal fogleih zur Unzeige zu bringen, im melden 
Galle ferner auch ſolche verbotswidrig abaelegte Gelübde als nicht bindend 
2) Kann die Ablegung der weltlichen mie der geift- 
lichen Gelübde nur unter Mitwirkung eines weltlichen königl. Commiſſars 
flattfinden, welchem das Recht aufteht, unmittelbar vor der Profthable 
gung mit der Nonne, allein ohne Beifein der Geiftlichfeit, eine Unter⸗ 
redung zu pflegen, um fidh zu überzeugen, ob nicht Zwang oder Ueber⸗ 
redbung mit im Spiele fer; folte der Gommiffar fi) von dem Vorhandens 
fein eines Zwangs oder der Ueberredung überzeugen, fo fteht ihm das 
Recht zu, die Gelübbdeablegung augenblidlich zu ſuspenditen.“ 

— Dem Bernehmen nad follen aud bei dem Magiftrat und bem 
Gollegium ber Gemeindebevollmädtigten in Bamberg Anträge auf Tin: 
führung öffentliher Sigungen übergeben morden fein. ls An— 
tragfteller nennt man den Magiftratsratb Ultſch und den Gemeindebevoll- 
mädhtigten Georg Schlimmbad,. (R. C.) 

— Lieber die beabfichtigte Gründung einer deutſchen Riederlaſſung in 


Griechenland hört man ſeit der griechifch-türfifchen Differeny nichts mehr, 


dagegen taucht ein anderes Project auf: eine katholiſche —— im 
(RX. K.) 

— Die Mannheimer Abendzeitung vom 13. April meldet: „Die Ge- 
rüchte über den Ausbruch von Unruben in einzelnen Berirken des 
badifchen Obdenwalbes haben ſich nicht beftätigt; das Ganze ſcheint fi 
darauf zu befehränfen, daß der angebliche Aufruf zu einer Mevolutions- 
verfammlung auf ben 12. Upril, deffen Abſchrift wir im Auszuge mit« 
theilten, Sn N Fahndung. und Workehr ergriffenen Mafregeln on 
einzelne Orten ein ungemöhriliches Aufſehen und damit oerbundenes Be 
wegtſein orranlapten. Die Gerädyte aber mochten hier um fo bedenklicher 
aufgenoinmen werben, als man unbeftimmte Kunde von einer bier gebrud: 
ten Regierungsprotlamation ‚erhielt und auch, wie wir jegt mit Beſtimmt⸗ 

it erfahren, Dragoner» und Infanterienbiheilungen in marfchfertigen 
Zuſtand gefeht wurden.“ 

— Die DOberrheinifche Zeitung bringe nachſtehenden Beriht aus Eahr 
vom 41. Upril: „Seit einigen Tagen haben in unferer Gegend polizei: 
liche Rachforſchungen nad einem Flugblatte von K. Deinzen flattgefun- 
den, das in vielen Eremplaren unter dem kLandvolke verbreitet worden fein 
fol; zugleich vermimmt man, daß auf den Dichter Hoffmann von Fal: 
lersieben gefahndet werde, der, obgleich man nirgend. eine Spur von ihm 
hat, mit jener Werbreitung in Verbindung gebracht wird.’ 

— Aus Offenburg vom 12. April meldet die Freiburger Zeitung: 
„Dr. Rauſchenblatt, befannt aus den göttinger Unruhen, der ſich in 
Strasburg aufhielt, wurde, wie wir foren bören, zu Kehl, während er 
im Begriffe war, uufrübrifhe Schriften zu vertbeilen, feftgenommen und 
in-das Umtsgefängnis nad Kork abgeführt.‘ 

— Aus dem Badiſchen wird der Kölniſchen Zeitung vom 10. April 

efhrieben: Als eine das jehige Megierungsfoftem böchft bezeichnende 
—8* erſcheint die Berufung des ehemaligen tübinger Profeſſors, des 
ausgezeichneten Robert ». Mohl, als orbentlichen Profeffors der Staats: 
miffenfchäften nad; Seidelberg. Prof. Mohl wird noch eine Reife nad) Eng: 
fand machen umd ſchen im Sommerfemefter feine Wirkfamteit als Behrer 
innen.’ 

Darmstadt, 11. April. Im der gefirigen Sigung der II. Kam- 


ä la turque auf den Wink abfegen kannz fie haben auch bei der mer mar hauptſächlicher Gegenftand einer fehr lebhaften Berathung bie 


zömifchen Abfeg 
ge Bertheiigung gefagt. 


der beiben bonner Bathofifchen Profefforen Fein Wort) Frage, wie in Bezug auf Polizeivergehen die Gompetenz ber Gerichte ge- 
Warum toben fie denn jeht fo, da ordnei werben folle. Rad dem Eniwurf follte die Gompetenx ber rhein- 
bairifche Regierung Einige der ihrigen quiescirt und verſeht? Es iſt heſſiſchen Wriedensrichter im Polistifacen dem altheſſiſchen Stadt und 


nicht abaufchen, warum über diefe ultramontanen @ehrer fo viele| Landgerichten gleichgeſetzt und hiernach die Gompetenz der erflem zum 


ieber erfchallen fellen, da fie über die Fatholifchen Profefforen Braun | Rachtheil der Eollegiafität bedeutend erweitert werden. 


Zwei Mitglieder 


Sb Aqhterfeld in Bonn nicht erſchallen follten. Der liberalen Preffe iſt des AUnsfchuffes hatten als höchſten Strafbetrag zur Gompetenz ber „Ei: 


eb aber vollends nicht zuzumuthen, daf fie Diejenigen vertheibige, melde] zelrichter 10 Lage Gefängniß und 10 Fl. Geldſtrafe, zwei 


ander 14, 


fo lange in dem hiſſoriſch⸗politiſchen und andern deutfch-römifchen | Tage Gefängnißß und 50 Pl. Geldſtraft vorgefchlagen; Vergehungen 


ättern nicht anders als die „‚renolutiomaire, radicale, ſchlechte Preffe” 
genannt haben. 


melde unter einen höhern Strofbetrag fallen, follten an das Kreisgericht 
ß 


ohimen. Bei der Beraibung ſprachen zu Gunſten möglichfter Husdeh- 


nung der Gerichtöcollegialität und der bisherigen rheinheſſiſchen Einric: 
tungen die Abgg. Glaubreh, Mernher, Kilian, v. Gagern, der Belegen: 
heit nahm, von den vom Großherzog Ludwig 1. in der Throntede von 
1820 den Mheinheffen bihfichtlich ihrer geſehlichen Einrichtungen gegebe: 
nen Zufegen zu fprechen, und Brund. In entgegengefehtem Sinne äu- 
herten ſich bios der Abg. Frank und der Kegierungscommiffer Minifte- 
rialrath o. Bechtold, der insbefondere die einzelnen Übgeordneten aus 
Rheinheſſen mit Rüdfice auf frühere Aeußerungen derfelben der Incon- 
fequeng befchuldigte, was Unlaf au eimer langen Reihe von Bertbeidi- 
ungen und Vermahrumgen gab. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag 
seB erften Präfidenten Hefle, der acht Tage Gefängnif und 30 FI. Geld: 
frafe als höchſten Betrag fir die Gompetenz der Friedensgerichte vorge 
fihlagen hatte, mit 30 gegen 14 Stimmen angenommen. (9. Bl.) 
“Weimar, 15. April. Nachdem ausweislich der veröffentlichten Rand- 
fagsprotofolle am 17. März im der 19. Sitzung des Landtags die 
Beftätigung der Wahl des geb. Regierungsraths o. d. Gabeleng zum neuen 
Landmarſchall eingegangen und verlefen worden war, begrüßte ber erfte Gr» 
bülfe Dr, Kiefer im Namen des Landtags denfelben, worauf der neue Rand: 
marfchall fi) dem Landtag empfahl und die Verhandlungen nunmehr unter 
feinem Borfit eröffnete. Zuerft hielt der Abg. Henf einen Vortrag über den 
Begriff und die Beflrafung der Kirchenfalfa, nämlich hinfichtlich des Fal— 
les, mo bei dem Xufgebote die Braut ſich als Jungfrau habe proclamı: 
ren laffen, fpäter aber ihre Defloration befannt geworben. Da die Kir⸗ 
chenbuhen aus guten Gründen längft abgefchafft feien, das Stuprum aber 
jeht nicht mehr beftraft werde, fo frage er darauf an, ein milderes Ber: 
fahren eintreten zu laſſen. Es entfpann ſich eine längere Ditcuffion, mo: 
bei ſich fehr verfchiedene Unfichten kundgaben, und es wurde endlich der 
Antrag durd Stimmenmehrheit verworfen und dagegen der Vorſchlag des 
Abg. o. Wiedenbrugk, daß es mämlich bei der beftehenden Legislation be; 


wenden möge, wonach Geiſtliche micht befugt feien, über einen anticipirten | 


Beifhlaf Fragen zu fielen, ſedoch es immer ein Ehrenpräbicat bleibe, 
auf Verlangen als Jungfrau und Junggeſell aufgeboten zu werden, inwie ⸗ 
fern aber in einer desfallfigen vorgefommenen unrichtigen Ungabe eine Uns 
wahrheit liege, nach der beftchenden Geſetzgebung zu entfcheiden fei, mit 
ftarker Maforität angenommen. 

Der Abg. Henß ging fodann zu einem Vortrag über, in welchem er 
auf die Aufhebung der Holzabmurfsgelder um deswillen antrug, weil diefe 
der Polizeikaffe zugewiefen worden, mährend doch die Stabtpolisei felbft 
dem Stadtmagiftrat entnommen fei. Da er fid) dabei der Aeuferumg be» 
diente: dem Stärkern habe fi die Stadt fügen müffen, fo trug der lan— 
besherrlihe Commiſſar darauf an, den Ubg. Henß aur Drbnung au vers 
meifen, meil die Staatsregierung Peine Gewalt übe, ſondern innerhalb 
ber gefehlichen Geenzen handle. Da der Abg. Henß die zerügte Aeuße 
rung nicht zurüdnahm, fo verwies der kandmarſchall den Abg. Henf aur 
Drdnung, weil nicht angeführt werden, daß von Seiten der Stadt me: 
gen Aufdringung der Rechtsweg betreten morben fi. 

Der Abg. Hagendruc ging hierauf au einem Vortrag über den Zu⸗ 
fland moralifcher und finanzieller Geſunkenheit im eiſenacher Oberlande 
über, welcher nicht allein in dem jegigen Rotbftande, fondern auch in einer 
durch die feit längerer Beit dort herrſchende Stodung aller Gewerbe ent- 
ftandenen Berarmung au fuchen fei, und ſchlug im Auftrage der Ausichuf: 
fes Folgendes vor: erftlich daß die Staatsregierung fortfahren möge, auf 
dem bereits eingefchlagenen Wege zu Verminderung der Roth beizufra- 
gen und dazu den Mefernefonds zu verwenden; ferner, daß bei Entwer⸗ 
fung des Etats auf die allermöglichfte Erfparniß gebacht und dadurch ber 
Refervefonds verftärft, endlich daß der Wunſch einer gleihmäßigen Be- 
theiligung von Seiten großherzogl. Kammer bei der Unterflügung ge 
merblicher Unternehmungen ausgefprochen werden möge. Was den er- 
ften Punkt anlangt, fo fand der Abg. Martini es bedenklich, wenn ber 
Mefervefonds ausfchließlih nur für Einen Randestheil verwendet werden 
follte. Der Landmarſchall hingegen behauptete, da die Staatsregierung 
in der Dispofition über den Mefervefonds nicht befchränkt werden önne, 
und fo wurde diefer Vorſchlag einftimmig genehmigt. 

Auf den zweiten Borfhlag wurde von dem Landtag erwähnt, daß es 
eines befondern Antrags nicht bebürfe, weil bei der Prüfung des Yus- 
aabebubgers von felbft darauf werde Rückſicht genemmen werden. Den 
dritten Borfchlag betreffend, fo beſchloß der Landtag, daß der darın aus: 
geſprochene Wunſch der hoͤchſten Behörde zur Berudfichtigung empfohlen 
werden folk. 

Nach der Tagesordnung kam ber Vortrag des Abg. Schindler an 
die Reihe und enthielt die Befchwerde, daf bei der Steuervertbeilung oft 
milfirlich und gefegmibrig verfahren werde, indem die beiden Grundprin- 
eipien, daf alle Staatsbürger dabei je nach ihrer Feiftungsfähigkeit be- 
troffen werden, und daf die ausgemittelten Beträge jedes Ortes dazu 
durdy Steuervertheiler, melde aus der Mitte der Steuerpflichtigen ermählt 
find, nicht aber durch die Ortsobrigkeiten, demen nur die Yeitung, Prü« 
fung und Revifion der Einfhägung obliege, umgelegt werden follen, nicht 
eingehalten würden. Nachdem der Abgeordnete diefe Beſchwerde näher 
entmidelt hatte, ſtelte er dem Antrag, dab der Landtag dahin wirken 
möge, daß das Geſetz aufrecht erhalten und den Willkürlichkeiten entge» 


gengewirft werde. Der Abg. Knüpfer ſchloß ſich Vorſtehendem an, in- 
dem er augleich durch mehre Beifpiele darzuthun fuchte, wie fehr jene Be- 
ſchwerde gegründet fei. Der großberiogl. Commiffer Finanzrath Schu 
mann widerfpradh Dem, daß ſch eine Abänderung der beftchenden Berorbnun 
gen nöthig made; die vorgeichriebene Procebur bei ber Steuervertheilung 
biete feine Schwierigkeiten bar, ſei vielmehr ganz einfach, es koͤnne daher 
weder willfürlich noch gefegwibrig verfahren werden. Abg. Rebling: Es 
feine ihm, als ob die erhobenen Beſchwerden darin ihren Grund hätten, 
daß bie Vorfchriften, mie die Cinkommenſteuer vertbeilt werden folle, nicht 
ganz genau und faßlid wären und baber die Kocalfteuercommiffionen zu 
Frrthümern veranlaßten. Staatöminifter o. Gersdorf mollte dies nicht im 
Abrede ftellen; es fei daher auch bereits das Landſchaftscollegium beauftragt 
worden, eine populair erläuternde Jufammenftellung zu geben. Bon dem 
Landtage wurde einflimmig befchloffen, auf eine umfaffende Inftruction für 
die Eteuervertbeiler anjutragen. 

Fhamburg, 12. April. Bei Abgang des Dampſſchiffes von Mag- 
deburg am 11. Kpril batte ich Gelegenbeit, einige Auswanderer ju 
ſprechen, welche mit demfelben nad Hamburg reiften. Ihr Unblid, id) 
geſtehe es offen, bat eimen tiefen Eindrud auf mich gemacht, bauptfäd- 
lich der vielem Meinen Kinder wegen, welche faum der Mutterbruft ent= 
machen waren. Welchem Scidfal und melden Beſchwerden merben 
diefelben bei einer langen Seereife und nachher ausgefeht fein! Die 
weite KRajüte war gang überfüllt damit (BO erwachſene Perfonen ohne 
die Kinder), Fein Pla zum Stehen, mod meniger zum Gigen war 
zu haben. Das Geſchrei und der Jubel diefer Kleinen ſtach grell ab 
gegen das ernfte Ausſehen der Ermachfenen. Der größere Theil, nicht 
unbemittelt, fab getroft in die Zukunft, obgleich fie noch nicht muß 
ten, wohin fie fih in Amerika menden ſollten, fondern erft gewiſſe Aub- 
kunft von dem Deutſchen Verein in Neuyork zu erlangen bofften. Der 
Großvater von einigen Kindern aus Allſtedt im Großherzogthum Wei- 
mar Plagte lediglich über die vielen und hohen Abgaben, die oft im ver 
änderter Geflalt ſoon derfelben Sache gefodert und bezahlt werden müß- 
ten, wollten fie fi nicht der Pfändung ihrer Wirthſchaft ausfegen. Er 
geftand felbft ein, daß der Boden in feiner Heimat fruchtbar fei, bie 
Ausfaat reichliche Früchte brädte; nur die hohen nicht mehr zu erſchwin ⸗ 
genden Ubgaben hätten ihm aur Auswanderung veranlaft und würden 
noch viele Andere dazu treiben. „Habe ich auch nicht die hiefige Be- 
quemlichkeit, fagte er, fo brauche ich doch nur wenige Abgaben zu geben 
und weiß für men ich arbeite.” Sind diefe Klagen gegründet, und wenn 
dies, wann werden fie verfiummen? 

———r—eeen.. 

(+) Berlin, 15. April. Wir glauben nicht falſch unterrichtet zu fein, 
menn mir melden, daß eine geſetzliche Aenderung in den Verhältniffen der 
Juden zu den übrigen Unterthanen der Monarchie bevorficht. Zmar wird 
von feiner allgemeinen Emancipation der preußifchen Juden die Rede fein, 
und fie werden mach mie vor von allen obrigkeitlichen Aemtern ausgefchlof> 
fen bleiben, aber die Hinderniffe, melche ihrer Berufung zu Profeſſoren 
an den Univerfitäten ı. bis jest im Wege ftehen, follen aufgeboben mer 
ben. Jedenfalls würde ein foldes Gefeg mit allgemeiner Freude begrüßt 
werben. Daß bier ın allen localen Beziehungen die jüdifhe Bewohner: 
fhaft Berlins ſchon immer als ein integrirender Theil der Beröfkerung 
angefehen wird, daven Fönnten die verfhiedenften Beiſpiele beigebracht 
werden ; von den 2600 Zhlr. z. B., welche in diefem Winter die beiden 
zum Beflen der Armen veranflalteten Bälle eingebracht haben, ift eine 
verbältnigmäßige Summe der biefigen Judenfhaft ausgezahlt worden. 
Der Bau der neuen Synagoge ift allerdings auf einige Schwierigkeiten 
geftoßen. Die Gemeinde hatte nämlich unter Vorbehalt einen Plag für 
die Erbauung derfelben angefauft, der Bau derfelben an diefem Drte 
fol aber bet dem Könige keine Genehmigung gefunden haben, meil die 
Nähe der Garnifonkirhe für den Gottesdienft in beiden Gebäuden Stö: 
rungen verurfadyen koͤnnte. Wie man meiter hört, waͤrt die Gemeinde 
auf das Köpniders» Feld hingewiefen, und man wollte ihr, falls fie dort 
baue, erlauben, daf die Fronte der Synagoge ſich nach der Strafe au. 
Pehre, mas fonft den Juden in Preußen nicht erlaubt wird; allein die &. 
meinde will nicht auf diefen Vorſchlag eingehen, da die Gegend des Käp- 
nider » Feldes allzu weit vom Mittelpunfte der Stadt entfernt fei. 

Von den hiefigen Buchhändlern Simion und Springer ift ein Gir- 
cular ausgegeben worden, morin fie an Gapitaliften die Auffoderung rich⸗ 
ten, eine Summe von 20,000 Thlr. aufammenzubringen, damit durch diefe 
Summe ein Bolfsbühernerlag im Grofen eingerichtet merben Pönne. 
Es ſcheint alfo ein Urtienumternchmen beabfichtigt zu fein. Der Bolba» 
bibliothefenverein, melher auf Anregung des Lehrers F. Schmidt 
zu Stande kam, ıft bekanntlich an der Nichtarnehmigung der Behörde 
geſcheitertz daß aber eine Organifation der WVolkslerture nach gefunden 
Principien bei uns neth thut, wird mol nicht in Abrede geftellt werden 
können. Des Golporteurwefen hat bei uns eine wiberliche Richtung und 
Ausdehnung erhalten, und die Lecture, welche die Colpotteure verbreitin, 
ift immer weit mehr auf die Sperulation eines Ginzelnen als auf das 
wahrhafte und mefentliche Intereffe des Volks berechnet. 

Die Berarpungen über das neue Wechſelrecht für Preußen fol: 
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lea fo weit vorgefäritten fein, daß die Bekanntmachung deffelben nicht 
a dr lange wird auf fi warten laffen. Wie wir hören, wäre e# 
in 20 Paragraphen zufammengedrängt worden, und unfere Gefehgebung 
bätte fih bier alfo von dem Prineip der Kürze und Bünbdigfeit recht er» 
freulich durchdringen laffen. Nadı dem neuen Mechfelrechte würde jeder 
mejorenne Unterthan als wechfelfähig anerkannt werden, mährend bis jegt 
in Preußen die Wechfelbefäbigung nur an beflimmte Klaffen geknüpft iſt. 
Dur die Grlaffung eines feldhen Gefepes würde fehr wahrſcheinlich auch 
dem bei uns fo tif gefunfenen Perfonaleredit eine nicht unmefentlihe Un- 
terflügung gewährt werben. 

Die berlinee Hauspoigteigefängniffe find gegenwärtig, nadı 
den « Beiträgen », in einem fo hohen Grade mit Gefangenen angefüllt, daß 
in ihnen kaum noch ein leerer Raum vorhanden ifl. Meiftens find es 
folde Gefangene, welche in politiſche Unterſuchungen vermidelt find. Ra: 
mentlich befinden fi darunter viele junge Polen, fogar Gpmnafiaften, 
melde bei ber letzten polniſchen Coalition betheiligt find. Um die Aus— 
bildung dieſer jungen Reute durch die Haft nicht zu unterbrechen, iſt jeht 
in der Hauspoigtei eine vollftändige Schule eingerichtet, in welcher die: 
felben von einem biefigen Gymnafiallebrer in den Hauptzweigen der Wif: 
fenfhaft unterrichtet werden. Auch eine volftändig eingerichtete Kirche 
befindet fi in der Hausvoigtei. Die Rage der dortigen Gefangenen ift 
eine ungleich, günftigere als die der Bewohner des neuen Zellengefäng: 
niffes in Moabit. 

— Der Wefer : Zeitung fchreibt man aus Merlin vom 12. April: 
„Dbgleih die Randtagsangelegenbeiten die öffentlihe Aufmerkſamkeit voͤl⸗ 
lig abforbiren, fo müffen mir doch heute fhon ber num wirklich erfolgten 
Kündigung des englifh-preufifhen Handels: und Sciff- 
fahrtsnertrags vom 2, März 1841 gedenken. So groß auch die 
Schwierigkeiten für eine dbesfalfige Einigung unter den Zollvereinsflaaten 
daburd zu merben drohten, daß die Frage wegen des Zuderzolls von 
mehren der fübdentfchen Staaten in den Vordergrund gerüdt murde, fo 
haben diefelben doch die beftimmte Faſſung des Entfchluffes nicht zu bin 
dern vermocht, den Derirag in feiner gegenwärtigen Form und Faſſung 
mit dem Schluſſe des gegenwärtigen Jahres wirklich ablaufen zu laffen. 
Die bierfür nothwendig werdende Kündigung, die befanntlih vor dem 
30. Jun. gefhehen mußte, ift, mie wir aus der zuverläffigfien Duelle 
verfihern bören, in diefen Zagen bereits wirklich erfolgt und die darüber 
Iautende Depeſche in vergangener Woche nach kondon abgegangen. Auch 
der Erlaß geſetzlicher Beltimmungen, durch melde das Auswande 
rungsmwefen innerhalb des preußifchen Staats geregelt und in engere 
Grenzen zurüdgeführt werden fol, dürfte in naher Zeit bevorſtehen. — 
Die Stände haben in dem Mielentz ſchen Saale den Mittelpunkt ihrer 
Vereinigung gefunden. Bisher war es den Ständemitgliedern erlaubt, 
Säfte mitzubringen. Seht ift diefe Crlaubniß aufgehoben worden, und 
Die Stände werden ganz unter fi verkehren können. Gewiß ift es nun 
von auherordentlicher Wichtigkeit, daf die Abgeorbneten fi unter einans 
Der kennen lernen, und jene Ausſchlichung der Gäfte ſcheint namentlich 
dadurch hervorgerufen au fein, daß man aud den Schein vermeiden will, 
als ob äufern Einflüffen irgendwie Raum gegeben werde.“ 

— Yus Köln vom 13. April fchreibt die Rhein: und Mofelzeitung: 
„@aut dem heute verfündeten Spruche ift die Verleumdungsfrage gegen 
die Gräfin Hayfeld und Rafalle (Rr. 102) abgemiefen morden, weil 
die Verbreitung nit hinlaͤnglich bewieſen ſei. Cine der Klägerinnen foll 
jedoch gegen das Urtel appellicen wollen.’ 

— In Königsberg ward am 13. April die Denkfäule ringemeiht, 
welche die deutſch katholiſche Gemeinde dafelbft zum Tage ihrer zweiten 
Stiftungsfeier auf ihrem Kirchhof errichtet bat. 

Spanien. 

Man fchreibt vomB. April aus Mabrid, daf die Cortes erſt am 
12, April ihre Berbandlungen wieder aufnehmen werden. In einer 
Sitzung des Miniſterraths fol, nicht ohne vorhergegangenes Cinvernch⸗ 
men mit den Gortesabgeordneien Cottina, Made; und Mendizabal, alfo 
der peogreffiifchen Partei, eine Ausdehnung der Ammeſtie deſchloſſen 
worben fein, welche den feit 1843 verbannten progreffiftifhen Generalen 
ihre Grabe. wiedergeben und Robdil, Linage, Santa Erus, Ruiz, Ameit⸗ 
fer und Andern die Rüdkehr geflatten würde. Der Siegesherzog Gs- 
partero würde ebenfalls, ſedoch erfl im einiger Zeit, die Grlaubnif aur 
Rüdkehr erhalten. 

— Die Ermmennung des Herzogs d. Valencia (Rarvarz) zum außer- 
ordentlihen Gefandten umd bevollmächtigten Minifter in Paris an bie 
Stelle von Martinez de la Rofa, fomie die von Don Luis Kopez de la 
Zorre Ayllon zum Gefandien in Fiffabon an Hm. Gonzalez Bravo's 
Stelle wird durch bie in der Gaceta vom 8. April enthaltenen Lönigl. 
Derrete darüber beftätigt. Hrn. Martinez de la Roſa foll der Gefandt- 
‚poften in Mom angeboten, von ihm aber abgelehnt worden fein; Gonzar 
bey Bravo ift zum Mitgliede des Staatsraths ermannt worden. General 
Serrano begibt ſich nach Andalufien, angeblich aus Geſundheitsrückſich 
ten, unb wird dort bas Ergebniß bes num beim oberfien Rriegs » und Md- 
miralitätegerihtshofe gegen 
Berüdpte von dem Zwede der 


ihm anhängigen Proceffes abwarten. Dielüber Anftelung, — 
ng des Generals Manuel de la Coucha wie den aus 36 Artilein beſtehenden Geſetenſwurf über deu Setundau ⸗ 


nach Paris (Zurückhaltung der Königin Chriſtine) fingen an ſich zu der⸗ 
lieren, und es hieß, daf er der portugiefifchen Ungelegenheiten wegen da: 
bin gebe, Der entiaflene Commandant der Hellebardiere, Senior Ru: 
bianes, proteflirt jet gleich Hrn. Espana gegen die Erzählung vom den 
Auftritten (Nr. 105), zu denen er im Palafle Urfache gegeben haben folle, 
3u den Entlaffungen von Hofbeamten ift noch die des Einführers der Ge: 
fandten Hm. D’Xrana, Deffelben, der den Prinzen von Montpenfier und 
feine Gemahlin von Madrid nad; Frankreich begleitete, gekommen. 


Großbritannien, 
London, 12. April. i 
Das Unterhaus hält heute feine erfte Sigung nad Oſtern; das 
Oberhaus tritt erft am 15. April aufammen. 

— Die diesmalige Dftierwoce, fchreibt der Spectator, wird durch 
Dreierlei ausgezeichnet, was Zeugniß ablegt für den Fortfchritt des Lan 
des in Politif, Dandel und Künften. Gie bringt dem Haufe der Lords 
fein neues Rocal in dem prächtigen Palafte von Meflminfer, dem londos 
ner Publicum eine zweite italienifhe Oper und dem Handelsverkehr der 
Nation einen neuen Hafen im Merfey: die Eröffnung der großen Dods 
von Birkenhead. In andern Beziehungen ift Oftern diesmal ziemlich 
Mil, Die Dauer der Parlamentsfigung iſt immer eine Zeit, zu welcher 
die Dinge und Gefhäfte einen localen Anſtrich befommen; in biefem 
Jahr aber ift die Ratur der Geſchäfte und Dinge der Urt, daß fie fo- 
fort ihr Intereffe verlieren, wenn fie aufhören, kondon und das Reich 
au betreffen. Der große Gegenftand der Parlamentsdebatten, Irland, 
iſt nice für Kirchthurmpolitiker geeignet; Parteiftreitigkeiten gibt es nicht, 
die im Lande fortzuführen und durch die Guerrillafehden öffentlicher Ber 
famntlungen zu unterflügen wären. Die einzige Frage zur Belebung der 
politiſchen Unterhaltung ift noch der Erziehungsplan der Miniſter. Doc 
auch diefe Angelegenheit verfehlt aus mehr als einem Grunde, das Inter 
effe wahrhaft im Anſptuch zu nehmen. Es ift Bein eigentlicher Streit 
darüber, Niemand wehrt fih. Die bagegen unternommene Agitation ift 
mechaniſcher Natur und von einem zwar zahlreichen und einflufreichen 
Theile des Volks, den Diſſentern, angeregt, der aber Leine Mojorität 
bilder und weder eine ausgezeichnet imtelectuele noch in der Geſeüſchaft 
hohe Stellung inne hat. Der Führer bei diefer Ugitation zu fein iſt fo 
wenig lodend für den Ehrgeiz, daß fih Niemand gefunden zu haben 
fheint, diefen Poſten Hrn. Edward Baines jun. fheifig. zu maden. 
Seine literarifche Stellung bat auch nichts dabei gewonnen, daß er 
merkwürdig genug barzuthun verſucht hat, es fehle nicht an Unterricht 
für das Bolt. 

— Daily Rews ſpricht von awei Briefen eus Schottland, melde 

igged meiden. Der Eordlieutenant einer ſchottiſchen Graf- 
ſchaft, ein Pair von Schottland, fei nämlich plögfic verfhmunden; er 
habe eine Menge von Wechſeln in Umlauf gefegt, welche die Unterſchrif⸗ 
ten feines Sohnes und anderer Unvermandten trügen, und biefe Unter« 
ſchriften wären abgeläugnet worden. Es heiße, daß anfchnliche Summen, 
für die Armen beftimmt, bei dem Ruin diefes Fordlientenants verloren gingen. 

— In dem von Handwerkern und Ürbeitern faft ausſchliehlich bewohn ⸗ 
ten londoner Staditheile St. Giles ift mit einem Aufwande von 6000 
Pf. St. eine Mufterherberge für die arbeitenden Klaſſen erbaut wor: 
ben. Eatſpricht ſie den davon gehegten Erwartungen, fo follm nad) dem» 
felben Plane noch mehre aufgeführt merden, deren jede für die Racht 
100 Arbeiter aufnehmen kann, und mo für ein Schlafgeld von 4 Pence 
Jeder eine gefonderte Schlafftele und ein * Beit erhalten wird, und 
Alle gemeinfam einen Gaal, eine Küche, Wafhzimmer und fonfige Be⸗ 
quemlichkeiten benugen koͤnnen. 

Fraukreich. 
Paris, 13. April. 

Die Pairslammer war geftern nur Burze Zeit verfammelt. Es 
gingen Berichte über bereits vorliegende und die neuerdings von der Der 
putirtenfammer votirten Gefepentwürfe ein. Das Gefeg über 420,000 
Fr. zu Straßenbauten im füdlichen Frankreich wurde in feinen Artikeln sur 
genommen, konnte aber megen Unvolzähligkeit der Kammer nicht votirt 
werden. Der Marquis de Boiffg, welcher durch feine Gefchwägigkeit und 
fein oft fehr unparlamentarifped Verhalten der Kammer fo viel zu fchaf- 
fen macht, hatte einen Antrag auf Grlaubni eingereicht, den Kriegs: 
minifter wegen gemiffer außerordentlich harter Beftrafungen von Soldaten 
in Algerien interpelliren zu dürfen. Wuf die in der Gefhäftsordnung be: 
gründete Frage des Präfidenten: ob zwei edle Pairs ben Antrag unter» 
fügen wollten? erfolgte Feine Aeußerung. Auch als Dr. Pasquier noch ⸗ 
mals fragte: Antworter gar Niemand? ſchwieg Alles ill; als er aber 
dann erflärte, daß der Antrag keine Unterftigung gefunden habe, lachte 
die Kammer. 

— Die Deputirtenlammer ſchritt dur das 2006 zur monatlichen 
Emenerung ihrer Übtheilungen. Der Unterrihtöminifter Dr. de Sal: 
vandy übergab den erwarteten Geſetzentwurf über den Primairunterricht, 
und bemerkte nur dazu, daß berfelbe eine Menge von Beflimmungen 
Befugniffe und Ruhegehalte der Echrer enthalte, ſo⸗ 
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unterricht. Auf der Zagesorbnung war bie Beraibung des Gefeentmurfs 
über die Zurüdgabe der von den Eifenbahncompagnien hinterlegten Gau: 
tionen, welche danach in zehntheiligen Raten in dem Maß erfolgen fol, 
als fie nachweifen, daß fie fr menigfiens das Doppelte des Betrags eis 
ner foldyen Rate Arbeiten ausgeführt oder Grund und Boden erworben 
und wirklich bezahlt haben. Die legte Mate wird jedoch nicht cher zu: 
rüdgegeben, als bis die betreffende Bahnlinie vollftändig in Betrieb ge: 
fegt worden ift. Die Abfiht des Gefeges ift, den Compagnien durch 
diefe theilmeife früher ausbedungene Zurüdgade der Gautionen, melde 
fie für Erfülung der ihnen ertheilten Gonceffionen erlegt haben, diefe 
Crfülung zu erleichtern. Hr. Farabit widerſetzte ſich einer jolden Ent: 
fernung ven den ausdrüdlic durch die Unternehmergefellfhaften einge 
gangenen Bedingungen, melde nur zu meiterm Adgehen davon fühs 
ren, den Gefelihaften wenig helfen und fie, außer der Umbequemlich- 
keit für den Staatsſchatz, mit jeder ſolchen theilmeifen Rüdsablung der 
nothmendigen Einwirkung der Regierung mehr und mehr entziehen werde. 
Auch Hr. Eherbette Sprach ſich gegen Conceſſienen an die Eifenbahngefell: 
haften aus, zu denen Pairs, Deputirte, Beamte, Gapitaliften gehörten 
und die durd ihre Manoeuores leicht Beforgniffe unter dem Publicum 
verbreiten koͤnnten, mie fie es denn auch thäten, wenn fie die Eurfe drüden 
mollten. Daffelbe fei von neuerlichen Vorftellungen und Drohungen ein- 
zelmer Gompagnien zu halten, fih von den übernommenen Unternehmune 
gen losfagen zu mollen; fie müßten jedenfalls zur Erfüllung ihrer ver. 
tragsmäßig übernommenen Pflihten angehalten werben, und er fodere das 
Minifterium auf, ſich zu erklären, ob das vorliegende Gefeh etma der 
Anfang zu einer Meihe meiterer Gonceffionen fein fole? Der Minifter 
der Bauten, Hr. Dumon, verfeßte, daß fehon-bei der Morehverhandlung 
von diefem längft vorbereiteten Geſetze die Rede gemefen, daß es alfo nicht 
als eine Folge der neuern Zumuthungen anaufehen fei. Ueber die letztere 
babe er ſich nod nicht mit feinen Gollegen in Vernehmen gefegt. Das 
vorliegende Befeg fei darum umgefährlid, weil es die Rüdgabe der Gau: 
tionsgelber an vorbergegangene größere Verwendungen der Gompagnien 
Enipfe. Hr. Lherbette mies in Antwort deffen darauf hin, daß der Mi— 
nifter über die meitern Übfichten der Regierung rüdfichtlid der Eifenbahn- 
tompagnien nichts ausgelprochen habe, und erflärte, daß vom ihm und ſei⸗ 
nen Freunden jederzeit MWiderftand gegen meitere Gonceffionen erfolgen 
merde. Dr. Garnier» Pages fragte den Finanzminifter, mo er Geld 
zu den Rüdzahlungen der Gautionen hernehmen wolle, da man forben, 
jebenfalls wegen Leere der Staatskaffe, die Zinſen von Schapbens erhöht 
babe. Der Rinanıminifter entgegnete, daß im öffentlichen Antereffe die 
geſicherte Vollendung der Eifenbahnen liege. Allerdings würde die Suspen- 
ditung ihres Fortbaues und felbft der Stantsbauten erfolgen müffen, wenn 
es das Intereffe des Schabes erfodere. So meit aber fei es noch nicht. 
Die Baarfchaft im Schatze fei feit dem 1. Upril wieder in fletem Wach 
fen, und die Zinserhöhung auf zmölfmonatlihe Schatzbons habe zum 
Zwecke, möglihft wenig Schagbons mit Verfallzeit in der Aernte, d. h. 
‚nach fehs Monaten, auszugeben, fondern diefe Darlehen auf längere Zeit 
zu fielen, meil noch Niemand Gewißheit über den Ausfall der Uernte 
baben Fönne. Hr. B. Fould warf dem Minifter vor, daß er am 6. März 
verficherte, er befiße 45 Mill. in feiner Kaffe und bei der Bank und feit 
Anfang März fliege täglich I Mil. zu. Bor einigen Zügen aber habe 
das Guthaben der Regierung bei der Bank nur 5 Mill. betragen, und 
dem Syndikate der Wechfelagenten, welches geſetzlich 3 Mil. ſtets disponis 
bel halten.müffe, habe man infinuiet, ihr durch Anlegen I Mil, in Schatz⸗ 
bons zu Hülfe zu kommen. Das fei ſchmählich. (Muf zur Ordnung!) 
Das einzige Mittel, aus der BVerlegenheit zu fommen, ſcheine eine An: 
leide. Der Binanzminifter wiederholte, daß er durch. Erhöhung der Zin⸗ 
fen von Schagbons, zumal bei der in England ven der Bank erfolgten 
Erhöhung des Zinsfußes, etwas Zweckmaͤßiges gethan au haben glaube, und 
mas eine Anleibe anlange, diefelbe für die nächfle Zeit nicht nothmendig ans 
fehe. Auch wurde ihm darin ein Nachbarland immer zuvor gefommen 
fein, mo man eine Anleihe am Montag beſchliehße und am Dennerftag 
au Stande bringe. Sic im voraus Vollmacht zu einer Anleihe geben zu 
laffen, halte er nicht gut für einen Minifter, und habe felbft erfahren, 
wie dann jeder Schritt, jene Aeuherung deffelben überwacht und ausge: 
legt werde. Scheine ihm der Wugenblid für eine Anleihe gekommen, fo 
werde er nad Ginholung der Befehle des Königs den erfoderlichen Befek- 
entwurf vorlegen. Der Gefegentmurf wurde fchließlich mit 215 gegen 27 
Stimmen angenommen. 

— Bon Hrn. Gremieur ift in der Deputirtenfammer ein Vorſchlag ein: 
gereicht morden, melder die bisher von dem Präferten abgefahte Fifte der 
Gefhmorenen künftig von einer Commiſſion von Mitgliedern der Ger 
neralräthe der Departements zufammengeftellt wiſſen will, 

— Das Joumal des Dibats nennt den Zollgefehentmwurf, welder 
am 31, März der Deputirtenfammer vorgelegt worden ift, an fich amar einen 
befcheidenen, aber bezeichnenden Schritt in der Richtung des Freihandels. 
Die dadurch im Zollmefen angebahnten Reformen mären nämlich nicht 
bedeutend, allein doc im Sinne der Freiheit. Es wird nämlich das Ein- 
fuhrmerbot für eine Anzahl unmichtiger Artikel aufgehoben, mie gemablene 
Cichotie, bearbeiteter Bergkryſtall, geftoßene Kurkumei, nicht befonders 


im Zarif aufgeführte Branntmeine, für Haargeſpinnſte aus Biegen, 
Kalb: und Hundehaar, Ranking in fremden Schiffen (der bisher nur unter 
franzöfifcher Flagge eingebracht werden onnte), mehre untergeorbnete he» 
miſche Fabrikate, Haartücher, die nicht fpeciell tarifirt find, Kaſchmir vom 
nicht europäifcher Fabrikation, indirect anlangende, nichteuropäifhe Sei⸗ 
dengemebe (die bisher nur direct eingeführt werben konnten) und einige 
andere Artikel. Un die Stelle des Verbots tritt ein hoher Zoll. Auf 
mehre unwichtige Artikel werden die Zolfäge herabgeſetzt und vom 298 mer= 
den die Zölle aufgehoben. Es find freilich bis auf etwa 16—20 lauter ger 
ringe Sachen, und aud nur 113 erhalten ganz freien Eingang ; bei den an⸗ 
dern ift er an Bedingungen, z. B. nur zu Bande, oder nur in franzöfis 
ſchen Schiffen und felbft nur aus gemiffen Rändern und Regionen, wie 
nr öfllih vom Gap oder wehlih vom Gap Horn, augegeben. Die Un 
bebeutendheit der 298 Artikel erhellt daraus, daß 1845 die ganze Zoll» 
einnahme dafür 3,884,880 Ar. war. Gmdlid wird als Specialbegünfli- 
gung der Rhederci und dem Schiffbau die freie Einfuhr ihres Eifen-, Rus 
pfer⸗, Zink» und Hanfbedarfs unter der Bedingung des Nachweiſes vom 
Verbrauche gewährt; Ketten, Segeltuh und Seil- und Taumerf find je: 
doch nicht mit freigegeben. Im Ganzen betrachtet, gibt das Iourmal des 
Dibats zu, und von der Mhederei abgefehen, berühre diefe Zollreform 
weder Eifen, Stahl, Kohlen, kein einziges wichtiges Rohprodutt, Peine 
ebentmitteleinfuhr, auch nicht die gewöhnlichen Bekleidungsſtoffe und Ge— 
braudegegenflände irgend einer Art. Die Befreiung, melde die Frucht 
deffelben fein merbe, werde alfo eine unendlich bemeffene fein. Gleichwol 
heiße es den Gefepentmwurf doch alt gutes Vorzeichen willkemmen. 

— In der Depufirtenfammer erzählte man geftern von unangenehmen 
Berichten, melde die Regierung aus Algerien erhalten habe und aufelge 
denen Ab:el-Kader wieder offenfio aufgetreten und 4 Tagereifen ſüdlich 
von Maskara erfchienen fei, auch mehre Stämme bereits an fich gezogen 
babe. Das Journal des Debats beftätigt das und fagt, daß der Emir indie Ber 
biete jenfeit der Salslahen füblid von Maskara gegen die Stämme der 
kleinen Wüfle und die Drtfchaften in den Dafen dort ausgezogen fei. 
Branzöfifhe Truppen haben ſchen wiederholt diefe Gegenden durdgegen, 
und in Kurzem follte wieder eine Erpedition in zwei Golonnen dahin ab: 
geben, um die Unterwerfung der Stämme entfchiedener au organifiren, 
mas der Emir verhindern und die Berölferung nadı Marokko weaführen zu 
wollen ſcheint. Bon Dran war General Urboueille ſchen am 31, Mir 
nad Zlemecen gegangen, um ſich mit acht Bataillonen und fieben Esca 
drons nach der Grenze zu begeben. Die Generale Gavaignac und Re: 
noult follten mit ihren Gelonnen füblih danen eperiren und namentlich 
die Hamiancs Garabes, welche allein die franzöfifche Mutorität nech nicht 
anerkennen, zur Unterwerfung bringen. 

— Wie der Sitcle meldet, bat der Kriegsminifler den ihm vom 
Eomite der Deputirtenfammer für die Algerien betreffenden Angelegen» 
beiten überſchickten Beſchluß gegen die Erpedition nad Kabplien 
(Rr. 107) als unconfliturionel und illegal aurüdgegeben, indem der Kẽe— 
nig allein den oberften Befehl über die Armee beſihe. 

— Auf der Cifenbahn von Rouen mar rorgeflern Abend der Fracht⸗ 
zug von Batignolles an der Station Rouen angelangt und hielt nur 
megen Loͤſung der Fabrbillets für weiter mitfahrende Meifende, als eine 
aus dem Moafchinenbaufe Fommende Focomotive an die binterften Wagen 
anfuhr, modurd drei Perfonen nicht bedenklich befhädigt wurden. In 
der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer ermähnt Hr. Grandin des 
Unglücksfalls als viel bedeutender. Die Minifter hatten noch keine Berichte, 

— Die Gräfin Breffon, Gattin des frangöfifchen Botſchafters in 
Madrid, ift mit ihrem Meinen Schne, der bekanntlich zum Herzoge von 
Santa Iſabell von der Königin ven Spanien ernannt morden ft, m 
Paris angefommen. 

— Geftern wurden die Patente über Naturalifirung des Hm. Mu 04, 
Herzogs von Rianzara, unter dem Titel: Herzogs von Mentmoro, beim 
koͤniglichen Gerichtshofe einregiftrirt. 

**Narıs, 13. April. Dr. de Salvandy hat endlich das lange er» 
wartete Geſetz über den mittlern Unterricht geſtern in der Kammer 
verlefen. Aus dem Eindrucke, den daffelbe auf die Berfammlung berror- 
gebracht, läßt ſich fliehen, daß der Minifter fih nicht wenig Mühe ge- 
geben, die in dieſer Frage entgegenftehenden Intereffen oder vielmehr de 
ven Vertreter zu befriedigen, aber es vieleicht chen deswegen mit beiden 
verdorben hat. Den Ginen bat er, wie verlautet, zu viel von ihren Vor⸗ 
rechten genommen, ben Andern nicht genug gegeben, und fo wurde der 
Entwurf auf der einen Seite fo wenig als auf der andern mit Befriedi⸗ 
gung angehört. Das mar fo ziemlich vorauszufehen, iſt aber noch fein 
Grund für den Unbefangenen, die Gefühle des Gonftitutionnel au tbeilen, 
der von vorn herein jedem Vorſchlag entgegenfreten wird, der nicht eine 
genaue Copie des vor drei Jahren von Hrn. Thiers abaefaßten Berichts 
über das in der Pairslammer angenommene Gefek wäre; um das Merk 
bes Hrn. de Salvandy zu würdigen, ift es jedenfalls billig, es mit Auf: 
merffamkeit zu lefen, daher mir deffen Drud abmarten wollen. Einen 
ähnlichen Cindruck dürfte der vor 14 Tagen vorgelegte Befehentwurf einer 
Ta tifreform hervorbringen. Die Anhaͤnger einer ſolchen Maßregel find 
nichts weniger als zufrieden damit, daß der Handelominiſtet mit fo ſchuch⸗ 


termer Hand das Zabernakel des Probibitiofoftems angetaftet, mährend 
die Beloten der alleinfeligmadyenden Nationalkirche im Handel mit from: 


aufhalten, wo Freihorben gemorben merben, Bönnen keine Pälfe ertheilt 
werben, und da ber Petent als am Freifcharenzuge betheiligt befannt fei, 


wer Scheu das Kreuz Schlagen bei dem Gedanken, daf ein franaöfifcher| fo wäre es beffer, wenn diefer nad Haufe kommen, die durch das Gefeh 


Minifter ed wage, die Schranken zu öffnen, die das Heiligihum des Nas 
tionalhandels bisher gefichert baben. Wie wenig aber auch die Freunde 
der Toleranz im Austaufche der natürlichen und Kunfterzeugniffe zwiſchen 
den Völkern mit dem fchächternen Verſuche der Regierung zufrieden fein 
mögen, können fie doc natürlich nicht umbin, dinfelben zu unterftügen 
und den guten Willen der Verwaltung anzuerkennen, da mit dem betref ⸗ 
fenden Gefegentwurfe menigftens das Princip der Probibition zerftört und 
‚der erfte Glaubensartikel der Handelsfreiheit aufgeftellt wird. Es fragt 
fih nur, ob letzterm ſchon in diefem Jahre die Sanction bevorftebt, mit 
andern Werten, ob in der laufenden Seffion das Geſetz, mie es einge: 
reicht wurde, zur Erledigung gelangen werde: cine Frage, die zu verneinen 


ausgefprochene Strafe aushalten und dem in Gefahr ftehenden Vaterlande 
mit Kraft beiftehen würde, als daffelbe in diefem Pritifchen Zeitpunfte fo 
ſchnoͤde au verlaffen und in fremde Länder zu wandern, mo weder Kirche 
noch Religion eriftire und ein Gemiſch von Leuten bei einander lebe, das 
feinen Grundfägen nad dem Gommunismus huldige, für gute Katholiken 
das allergrößte Verderben fei und im Allgemeinen zum Untergange der 
Menſchheit führen müffe.’ (Bern. Berf.: Erd.) 
— In Appenzel Inner-Rhoden haben fih, wie die Appenzeller 
Zeitung berichtet, mehte dem zeitgemäßen Fortſchritte huldigende Männer 
zu einem Vereine aufammengetban, um eine Berfaffungsrenifion 
einzuleiten. Zunörderft wäre nichts meniger als die Revifien des Wahl⸗ 


weit mehr Gründe, als fie zu bejahen, eorhanden find. Die Seffion ifl| foftems beantragt, ſodaß nicht mehr, mie bisher, nad Rhoben, wozu 


bereits fo weit vorgefchritten, die Verwaltung fcheint fo wenig den Muth 
ihrer Uebergeugung zu haben und der MWiderftand aegen den Verſuch einer 
Zarifreform wird auf der Seite Derjenigen, die in der Aufrechthaltung 
des Probibitinfoftems die erſte und unerlaßliche Bedingung der franzöfis 
ſchen Induftrie fehen, fo groß fein, daß die Minifler mahrfcheinlich bei 
dem zmeifelhaften Ausgang eines entfcheidenden Kampfes es vorzichen 
werden, entweder das ganze Geſetz oder menigftens jenen Theil deffelben, 
der ſich mit der Tarifreform befaßt, vertagen und blos über die Geneh⸗ 
migung ber beiden darin enthaltenen Handelsnerträge abflimmen zu laffen. 

Das Cabinet fheint der Haltung der confervatinen Progreffir 
ſt en nicht ſichet und mar geneigt, über die Grenzen, die Hr. Guizot feinem 
Programm der innern Politi in der Mede gegen die Wahlreform vorger 
zeichnet, hinaus zugehen. Um ſich in diefer Hinficht au nerfländigen, wurde 
vor einigen Tagen ein Minifterratb unter dem Vorfige des Königs abge: 
balten, in weldhem Hr. Buizot, unterflügt vom Siegelbemahrer und dem 
inanzminifter, den Antrag ftellte, der progreſſiſtiſchen Fraction zwar Reine 
meitern Zugefländniffe in der neuen Politik zu machen, jedoch bei dem 
näcften Anlaffe (wahrſcheinlich im der näcften Erörterung über die par: 
lamentarifiche Reform) ein Zugeftändnih für die Zukunft in Ausſicht au 
flelen. Die Regierung, memte er, könne fi ohne Gefahr anheifchig 
maden, vor Üblauf der gegenwärtigen Regislatur den fogenannten Ga: 
pacitäten das Mahlrecht zu verleihen.” Außer den genannten Miniftern 
foradb Riemand für diefen Untrag, bingegen äußerte ſich der König fehr 
lebhaft Dagegen. Es wäre immer, meinte Ludwig Philipp, eine bedenf: 
libe Sade für eine Regierung, Verpflichtungen einzugeben, die zu bals 
ten unvorhergeſehene Umſtaͤnde vielleicht unmöglich madıen. Man habe 
dann nicht nur gegen bie neuen Hinderniffe, fondern auch gegen die Mab- 
nung an das Verfprochene zu- fämpfen, in eine folche Rage bürfe man ſich 
ohne Noth nicht verfehen, und dieſe Noth ftelle fidy jetzt nicht heraus, 
Ueberdies, und bierauf legte der König durch Fon und Gebehrde großes 
Gewicht, „ſei er von der Nation nicht berufen worden, um auf dem Wege 
der Revolution fortzufchreiten, ſendern um ibr einen Damm zu fehen, 
um Das zu erhalten, mas durch fie erobert wurdez er werde daher nie 
in einen politiſchen Fortſchritt willigen, und das um fo weniger, als er 
dadurch feinem Nachfolger die Gelegenheit entzöge, auf den Grund des 
Errungenen öhne Gefahr fortsufchreiten, wenn ja ein folder Fortſchritt 
als zweckmaͤßig und nothwendig fich herausſtellen follte”. Ludwig Phis 
lipe aab dieſe Erklärung in fo beſtimmter und entſchiedener Weiſe ab, 
daß Feiner der Minifter dagegen eine Ginmendung erhob umd hiermit der 
Minifterrath zu Ende mar. 

Mit diefen Zeilen kreuzt ſich mahrfheinlich ein Bericht aus Berlin 
ven höherer Bedeutung, den Hr. Thomas über die Eröffnung des preus 
Gifchen Allgemeinen Fandtags dem Journal des Dibats gefchidt. 
Diefer Publicifl, deffen ich in einer meiner letzten Mittheilungen ermähnte, 
ward von dem genannten Blatte nach Berlin gefendet, um über die Phr: 
fiognomie des Allgemeinen Landtags mie über deffen eiftungen au berichten. 
Wenn der kümmerliche Zuſtand der Franzöfifchen Preffe Peinem andern 
Blatte erlaubte, einen Piteraten nach der Daupiftadt eines benachbarten 
Reicht, das jet in eine neue Phaſe eintritt, die au beobachten für Frank: 
rei von nicht geringem Intereffe fein muß, abaufenden, fo zeigt das 
Journal des Dibats, dab es, abgeſehen von feiner Tendenz, die man 
theilen oder nermerfen kann, ned immer an der Spitze der Tagespreffe 
ftebe. Hr. Themas hat, mie gefagt, ziemlich genaue Kenntniffe von den 
Verhältniffen und Zuftänden Deutfhlands und überdies Unbefangenheit 
genug, fi in diefelben hineinzudenken und mit den Beflrebungen mitzu- 
fühlen, fo lange die einen mie die andern Frankreichs Intereffen nicht ent: 
gegen find, denn am Ende ift Hr. Thomas Franzoſe wie ein Underer, 
mas man ibm mol nicht verdenken kann, unter fo bemandten igenfchaf: 
ten aber noch immer der geeignetfte Berichterftatter, den das Journal des 
Dibats nady Berlin ſchicken Eonnte. 

Schweiz. 

Einem jungen, gegenwärtig in Bern ſich aufhaltenden Ungehörigen 
des Cantons Unterwalden ward se: Furzem ber verlangte Paß aur 
Reife nah Amerika vom Polizeidirector Durrer in Stanz unter folgen 


nur gemiffe Gefchlechter gehören, fondern nad) Bezirken oder Gemeinden 
die Wahlen der Behörden zu treffen feien, zu welchem Zwecke das Land 
in ſolche politifh eingetheilt werden fol, Das fogenannte Mhobengut 
würde indeß wie biöher als Gorporationsgut der betreffenden Geſchlechter 
betrachtet; diefelbe Bewandtniß hätte es mit den allgemeinen Fonds und 
den gemeinen Weſen. Der unternehmende Verein mar im Begriffe, feine 
diesfälligen Vorſchläge dem am 18. März verfammelten Verfaffungsrathe 
(der einen neuen Entwurf eines Erbgeſetzes vor die nächte Landesgemeinde 
bringt) einzureichen; doch wurde ihm infinuirt, daß diefelben vorerft der Vor⸗ 
berathungscommiffion zur Begutachtung unterflellt werden müffen. Der 
Verein fol nun beabfihtigen, einer im Kaufe diefes Sommers abzuhal: 
tenden außerorbentlihen Fandsgemeinde feine Unträge vorzulegen. 

— Die ötonomifhe Gefellfhaft in Genf hat unter die Mit 
glieder des großen Raths eine Erflärung vertheilen laſſen, worin das Vers 
langen ausgefproden wird, der Zitel der Verfaſſung, der diefe Geſell— 
ſchaft betreffe, fole nicht dem ganzen Volke zur Annahme oder Ver- 
merfung vorgelegt werden, fondern allein den alten Genfern, d. h. denje= 
nigen Genfern, melde laut dem Beſchluß von 1798 bei Stiftung der Ger 
ſellſchaft als Bürger Genfs anzufehen find. 


Stalien. 

* Kom, 5. April. Regen und Hagelfchlag konnten viele Zaufende 
geftern nicht zurüdhalten, nach Beendigung ber geiftlihen Functionen in 
der Peterskirche, mo Pius IX. felbft die folenne Meffe celebrirte, ſich amifchen 
den Säulengängen Bernini’$ auf dem geräumigen Plage vor der Baſi⸗ 
lica um den Obelisk au fcharen und unter freiem Dimmel, nad langem 
Drängen und vielen Drangfalen, aussubarren, bis von dem Alten der 
Kirchenvorhalle der päpftlidhe Segen über fie geiprodhen ward. Die 
Miämination der großen Kuppel der Peterstirche hatte geftern Abend we 
gen ungünftigen Wetters nicht jenen Feenzauber wie fonft; wir hoffen, 
daf die Girandela auf der Engeleburg, für deren Aufbau diesmal durch 
freimillige Beiträge reicher Mömer die dreifahe Summe, als die von der 
Regierung dazu ausgefehte, beträgt, gegen den Wunſch des: Papftes, zu⸗ 
fammengebradht ward, diefen Abend ein deſto brilanteres. Schaufpiel bie» 
ten werde. — Ueberall ficht man die Dienerſchaft reicher Engländer 
befhäftigt, die Meifemagen zu muftern und in Stand fegen zu laffen; 
denn für den Engländer ift num einmal aus Herkommen nah Dftern im 
Rom fein Bleibens mehr. Wan zieht in die Thäler der Schmeis, nad) 
ben mwohlfeilen, comfortablen Bagni di Yucca oder ſüdlich in die Badeorte 
auf der Küfte des Mittelmeers und den neapolitanifhen Inſeln. Viele 
Hundert derfelben hält ein mit auferordentlihem Pomp vorbereitetes Nas 
tionalvergnügen, das auf die drei näcflfolgenden Tage angefept ift, noch 
auf eine kutze Friſt in unſern Mauern zurück, ſonſt wären fie ſchon im 
diefer Nacht, unmittelbar nach dem Abbrennen der Girandola, auf gut 
engliſch bavongerilt. Das nationale Vergnügen beflcht in neun großen 
Pferderennen mit italienifher und englifher Race an der Salarifchen 
Straße. Die Siegepreife find außerordentlich hoch, da jeder englifche 
Theilnehmer zehn bis amölf Napoleonsd’or beifteuert und die Zahl der 
Beifteuernden ſich auf 800 beläuft. — Auch die Prinzeffin Albrecht 
von Preußen wird noch in dieſer Woche unfere Stadt verlaffen und 
ſich nach Neapel begeben. In der preußiſchen Geſandtſchaftskapelle auf 
dem Gapitel nahm die Prinzeffin mit ihrem Hofftaat diefen Vormittag 
an ber Keier des heiligen Abendmahls Theil. 

Der Volksenthuſiasmus mähft für Pius IX. je länger je mehr. Und 
in der That ift dieſe Wolksgunft, wenn für irgend einen, fo gewiß für 
diefen außerordentlichen Mann ein Zribut, eine Pflicht der Dankbarkeit 
und Adytung für fein edles Wollen und Thun und feinen hochherzigen 
Charakter. Seit einer Woche hatte er den armen Handwerkern die Pas 
tentabgabe, wo fie nicht mehr als jährlih 3 Thlr. betrug, für die 
Zufunft erlaffen; eine außerordentlich große Menge von Betten und Reis 
dungeftüden, die er aus eignen Mitteln angefhafft, wurden in den Ich» 
ten Zagen mit Brotfpenden verbunden an bie arbeitslofen Armen der 
Stadt vertheilt; eine, bedeutende, durch freimillige Beiträge der Einwoh- 
nerfhaft der Rione del Borgo, in welcher der Batican liegt, den Pius IX, 
in den legten Zagen wegen der Raͤhe der Peterskirche bewohnte, zuſam⸗ 


den Gründen verweigert: „Unntonsangehörigen, die in einem Bande fi) mengebrachte Geldfumme zus Weranftaltung von Ehrenfeflen für das Kan- 


desoberhaupt erfuchte er den Rothleidenden zu geben, wie es denn aud 
geſchah; am 2. April Abends erfchien er unerwartet mit aller Einfachheit 
in dem großen Hoſpiz Zrinita dei Pelegrini und mufc ver ber anmefen: 
den großen Menge mit fictlicher Demuth einem aus Preußen hierher ge: 
pilgerten Priefter, dem Heilande zur Nachahmung, die Füße und beſchenkte 
ihm reichlich. Aber auch firenges Gericht warb in den Ichten Tagen von 
Pius IX. über mehre Kornmucherer gehalten, durch deren Machina- 
tionen im mehren Gegenden des Kirchenſtaais die Armuth dem Hungertod 
entgegengetrieben ward. Zwei diefer Herren, der Baron Gratioli und 
&ignor To (Bruber des Garbinals gleiches Namens und Schapmeifters 
Gregor's XVI.), der Erflere aus einem Bäder zu einem Millionair herauf: 
gekommen, ber Andere ein reicher Mann burd feinen einft bier almäd- 
tigen Bruder, hätten nach der Meinung des Volks vielleicht härter be: 
flraft werben müffen; denn der Papft bat in feiner Gnade nur befoblen, 
daß fie die ungeheuern insgebeim feit Jahren aufgefpeicherten Getreide: 
vorräthe für die Hälfte des Marktpreifes dem Wolke Läuflich au überlaffen 
Gaben. Alle roͤmiſchen Principi und Robili, unter ihnen vorzüglich die 
Fürften Borghefe und Aldobrandini, bringen den betrübten Zeitumftänden 
in ihren Feubalbefigungen die bedeutendften Beldopfer, um die Ertreme 
Der Roth unter ihren zinspflichtigen Cinſaſſen au vermeiden. 


Rußland und Polen, 

* Detersburg, 10. April. Schon feit einigen Tagen fehen wir den 
Kaijer, über deſſen mebrtägiges Unmohlfein mein Schreiben vom 30. 
März Ihnen Meldung that (Rr. 100), ſich wieder im Freien ergeben und 
dürfen feine Genefung für begründet halten. — Der Großfürſt⸗Thron— 
folger umd feine Familie verfügten ſich geftern zur Reſidenz nad Bars: 
koe-Selo, mofelbfi feine Gemahlin in den nähften Tagen ihrer Entbin- 
dung entgegenfieht. 

Mir werben fortbauernd troß der vorgerüdtten Jahreszeit von eimer 
empfindlihen Kälte berührt. Sie fleigt im der Regel am Morgen und 
Abend noh auf 8—10°. Alle unfere Gemäffer find mit didem Gis 
überzogen, worauf man fortwährend Fußgänger und Fahrende fieht. 


Griechenland. 

Ancona, 8. April. Plöglich verbreitet fi bier das Gerücht, daf 
aud ein frangöfifhes Geſchwader nad dem Piräus unter Se— 
gel fei, vom dem Prinzen von Joinville felbft befehligt. Es if ein un 
verbürgtes Gerücht, dem man kaum Glauben beimeffen kann. Ein fran- 
m. und ein englifches Geſchwader, einander gegenüberſtehend und 
edes eine andere Sade befhügend und vertheidigend! Das erflere noch 
dazu einem jungen, lebhaften Unführer anvertraut, deffen GBefinnungen 
ohnehin befannt find! Unmoͤglich läßt fi dies von der umfichtigen Po- 


lint bes jegigen parifer Gabinets erwarten. Ich glaube auf 
+3.) 


dieſes Gerücht wenig Gewicht zu legen ifl. 
Moldau und . 
oLeipzig, 17. Upril. Briefe aus Bukarefcht vom 6. April mel« 
ben, wi Feuersbrunft eine dem Bazar gegenüber liegende Kirche er 
griffen hatte, in deren Gewoͤlben einige 100 Gtr. (?) Pulver, Privatoer: 
zäthe damit handelnder Kaufleute, aufbewahrt wurden. Sobald das be- 
kannt warb, wollte Niemand mehr zum Röfchen Hand anlegen, und durch 
die erfolgende Erplofiion wurde auch der fleinerne und mit eifernen Thoren 
gene mit feinen Lagern und ben hinein geretteten Sachen bie 
ber Flammen. 


Türkei, 

Bir erhalten, fagt die augsburger Ulgemeine Zeitung, eine neue 
Pot aus Konftantinspel vom 30. März. Sie bringt wenig Beru⸗ 
higendes. Trotz der nah Wien gegangenen derſöhnlich laufenden Roten 
mar das der griedifchen Regierung gegebene Ultimatum weder zurüdge- 
nommen noch modificirt worden. Die Nachricht vom Raben des nad 
dem Piräus beftimmten englifchen Geſchwaders ſowie vom Zufammen- 
ziehen ſtarker türkifcher Truppenabtheilungen gegen die griechiſchen Gren- 
zen zu, von verboppelter Thätigkeit im Arſenale von Konftantinopel, non 
maͤchtigen Intriguen gegen den verföhnlichen Großdezier ſetzte Alles in 
Alarm. Der frangöffe Gefandte felte feinen Collegen bie dringende 
Rage dee Dinge vor umd trug darauf an, daß in der Perfon eines eu⸗ 
zopäifhen Souverains ein Schiedsrichter beflelt werde. Der öfterreidi: 
fe und preufifhe Geſandte traten bei; der ruffifche und der englifche 
erwiberten, fie müßten dethalb Infiructionen erwarten. Mefchid : Pafcha 
Ichnte den Antrag ganz ab: wenn auch alle europäifchen Mächte ihr ent- 
gegenträten, müßte die Pforte thun, mas fie ihrer Pflicht fchuldig fei. 
Ne gr —— — —— eines Bruches ſtehe. Mit 

. April hörten die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Pforte auf! (Rr. 106) ee u 
Nachricht us Meuperk * te 
richten ai vom 16, ſprechen abermäls won 
einem Treffen bei Saltilo, zwiſchen Santa Kane und Zaplor, in dem 
aber die Amerikaner geſchlagen worden fein foßen. Die Nachricht fol am 
24. Maͤrz Morgens in Wafhington eingetroffen fein. 
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bama entdecktte riefige 
Harlani, ein zwiſchen Eidechſe und —— in der 


vom goldenen Löwen, Ritterkreuz: ber 
uealbase — Oesterreich. Leopold · 


: ber Oberſt Iohann v. Kisfaludp, der Rath und Gtabsarıt Io: 
ürtler. — Preussen. Rotber Adlerorden, 2. Rt. mit Eichenlaub 
egierungsrath Radelmann in Danzig; 3. Kl.: der 


achsen- Ernestinischer Hausorden, Rit- 
terkreuz: der Profeffor der Rechte in Bonn Dr. Perthes. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

* Berlin, 16. April. Gin bier bei K. Reimarus (Gropius ſche Bud: 
und Kunfthandlung) erfdienenes „Handbuch der zum hoben Bereinigten 
Landtage berufenen Mitglieder” gewidmet und überreicht, wirb gewiß vielen 
berfelben zur Drientirung in —* weitlaͤufigen Reſidenz ſchr willtommen 





fein, Es enthält zuvorderſt das koͤnigliche Haus nebſt dem Hofitaate deſſel⸗ 


ben; ſodann die Perſonalien der verſchiedenen Miniſterien, ferner bie über 
das Handelsamt, das ſtatiſtiſche Bureau, das Kammergericht, das Stadt ⸗ 
gericht, das Oberpraͤſidium ber Provinz Brandenburg, den Magiftrat und 
die Stadtverordneten von Berlin, gibt hierauf einen Grundriß be Sitzungs 


faals im Weißen Saale und mit diefem bie Namen ber Mitglieder bes Ber: 


einigten Zandtags nebft den Wohnungen berjelben in Berlin, und im An— 
bange eine Ueberficht der vorzüglich Sehent wuͤrdigkeiten der Refidena, 
welchem Allen ſich noch ein Plan von Berlin anfchließt. 

*Ceippig, 17. April. Schr erfreulich ift es, daß cs durch bie Piberali 
tät des Stabtrathe, welcher das Local der Stadtbibliethek bemwilligte, mög: 


lich geworden ift, auch Leipzig die jedenfalls merfiwürbigite Schauftellung zu 
verf 8. April bis 


ffen, welche bie Zeit nur immer barbieten fann. Bom I 

12. Mai nämlih wird Dr. Koch bas von ihm im Fruͤhjahre 1845 in Ala⸗ 

antediluvianiſche WMeerungebeuer, ben Hydrarchos 

Mitte ftebendes Geſchoͤpf, 

die größte bis jept entdeckte Ereatur der Vorwelt, deſſen Gerippe über I 

lang ift und auf einen Umfang bes lebenden Thieres von 27—I0 Auf 

ließen laͤßt, auch bier zeigen, und gewiß konnte dem biefigen und Meß 

publicum nichts Merkwürdigeres geboten werden. 


Handel und Zuduſtrie. 

WBörfenbericht. 3 17. &pril. Leipsig-Dresbner Eiſenbahnact. 
117 Br.; Saͤchſiſch · Baierſche r.; Saͤchſiſch · Schleſiſche 97 Y, Br.; Chem 
ig: Biefoer 53 besablt; Loͤbau Zittauer 55 bezahlt; Magdeburg · Reipziger 
196 &; Berlin: Atiſche Lin. A. 110%, Br; Wltonas Kieler 108 Br 
Peſther 8%, G.; Deffauer Bankactien 100%, Br., 100%, bezahlt. 

am 


Weflerftand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 17. 7 
Uhr: 1° 15° über 0. N. tu 


®ta » Amfterdam, 13, April. 2’4pe. Int. 58 Rufl, 
inc de 15 Cum —3 rt m, Er 


eftr. Bact. 1992 Br. ; .2. 118%, Br; WRL.2. 153%, Br.; Bair. 
93%, 5 Bad. 50 F1. 2. 57%, Br.; Darmft. 50 F1. 2.74%, Br.; BA, 
9 A —I8 —* GE oe 32h. er April. 
ö a ni an. act. j 25vpaſſ. 2 ausg. BGoll. 
Int.58%,. Paris, 12. April, Spe. 1905, spe. F 65; —*8* —1* 
3245. Wien, 14, Apru. Bkact. 1582; Met. Öpe. 107%; Ape Pb; pr. 
69 SO. 152. 8. 118%, 
Disceonts. Umfterdbam, 13. Wpril. 4%. 
15, April. 3%, %. 


71%, 4 Berb.91%,. Paris, 12. Hpril. Berfail.r. 330; 1.210; 
1220; Paris: Rouen 875; Pari-Gtrasburg 426 Y, ; Paris-Pyon d 





Fronffurt a, M, 


fh. 92%, 3’ape weſtpreuß. 93%, oftpr. 96 Br., : 
9%, Br., f ief. 96%, pe. po enſche 1017, Br., neue 3'Ape. Mr, A 
un . 9; Bouisdor 111 ed. 


* 4) d.: 
Dberfchlefifce Litt. A. Apc. 104 Br., Lit. B. dpc. 9 Br., Rhein. 


. W034, Jofen-Brarg. 4pc.82, Rhein. Prior.»Stamm Apc.89 Br, - 

. Apr. x . ——— 
——— 
30 ar Wr 
B. 200 


Spc. D Br., Bkcert. Binst. 16%, Br. 

KB — 
8* t. —* il 3 

88 335 F.0Y,. ad Präm. Anleihe a 36 Br. 9%, Neue 





Berantwortlihe Rebaction: Profefior Mülan, 


= 


YAntündigungen. 


Ganz was Menes für Herren, welche ſich ſelbſt rafiren, 


Um einem verehrten Yublicum auch ein Mittel zu verſchaffen, das dickſchneidige und feinſchartige Rafirmeffer unmittelbar in erwünſchten Yuftand 
zu fegen, ift es mir nad) vielfachen Berſuchen endlich gelungen, durch Zuſammenſetzung mineralifdyer Subftanzen einen einfachen Apparat unter der Ber 


nennung Mineral: Abzieher anzufertigen 


Die Art umd Weiſe des Abziehens mitteld Gebraudsanmeifung ift für Jeden fehr leicht, und in wenigen Minuten ift nicht nur der erwünfchte 


Erfeig erzweckt, fondern aud) no 

a 16 und 10 Ror., für Engros: Käufer ein annehmbarer Rabatt. 

Sieichzeitig erlaube id mir, meine genugfam al& hoͤchſt zweckmaͤßig anerkannten chemiſchen 
Mein Stand ift wie gewoͤhnlich in Koch's Hof. 

1) . ; 
Hiermit dechre ich mich, einem geehtten Yublicum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich Heute meine 


‚Conditorei ın Cafe 


Ben Haufe, Ede vom Königs: und Roßplatz, 
5 und wieberhole zugleich die Bitte, mir ' 


a —— * 3 Local das —— au ſchenken en 
3 ü einen fruͤ a e. 
de, am A * EN F.cC. Braun. ] 


817, 
Gegenwärtigem bechre ich) * meinen hieſigen und auswaͤrtigen Geſchaͤſtsfreunden erge- 
benft anzuzeigen, daß ich, nad dem am 23. v. M. erfolgten Ableben meines feligen Vaters, die von 
ihm feit er als 50 Jahren, und in Gemeinfchaft mit mir feit 23 Jahren geführte: 


uchwaaren- Handlung en gros 


unter der Firma 


V. Marasse & Sohn 


unter derſelben Firma, mit denfelben Mitteln und denſelben Grundfägen wie bisher fort- 
führen! werde. 
“.. Kb werde mic bemühen, durch prompte Bedienung und reelle Handlungsweife das Bertrauen 
meiner geehrten Gefchäftsfreunde mir zu erhalten und noch mehr zu befeitigen. 
Berlin, den W. März 1847, Hochachtungsvoll 
[1088-90] Moritz arasse. 
Zu Mittelfteine in ver Graffhaft Glatz, in bevölkertiter, jhönfter und fruchtbarfter end 
Niederfchlefiens, unweit der böhmifchen Grenze, wird ein Bauplag zu einem Fabrifgefhaft im ro: 
Sen an dem fo reichhaltigen Wafler, genannt die Steine, melde durch zuftrömende warme Quellen 
nur fehr felten zufriert, offerirt. Bei 850 Schritt Kanal meife ih 3 Fuß Fall bei 24 Fuß Wehr: 
höhe, bei 1400 Schritt Kanal dagegen 11 Fuß Fall bei 3 Fuß Wehrhoͤhe nach; die umaterialten 
find an Ort und Stelle von dem Dominio ſelbſt mohlfeil und gut zu haben. 
Zahlungsfähige und intelligente Speculanten, aber nur biefe, werden eingeladen, ſich deshalb zu 
melden, und dies unter meiner Unterfchriftsabreffe. , 
Sittelfteine bei @lag, den W. März 1847. 


[1114—16] Theodor Freiherr von KRüt 
Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a. M. 
Bijouterie-Fabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 23 im Dammltirsch. 
Hält auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. 


J. D. Urner & Co. Fabrik- 


[1196-87] 


Streichriemen zu empfehlen. 











aud Elberfeld. 1-5 
Seidene, halbjeidene und halb- 


wollene Waaren 
eigner abriE, 
@aljgäßben Nr. 72/408 erſte Etage. 


Dr. med. O. Lincke 


zeigt bierdurd an, daß er zu ärztlicher Genfulta- 
tion für Augen · und Ohrenkranke jomie 

Stammelmde täglich Morgens von 8 bis 10 
Uhr und Rachmittags von 2 bis 4 Uhr in feiner 
Wohnung Brühl Rr. 17 zu treffen ift. (0-12) 


Bothgerberei-Verkauf. 


Endesunterzeichneter beabfichtigt, feine in der Re: 
ſidenzſtadt Deffau in der Leipziger: Straße da⸗ 
felbft unter Mr. 42 belegene Eohgerberei zu 
verkaufen. elbe beſteht in einem fehr räum« 
lichen einem ſehr großen Hinterge 
bäude mit vier über einander liegenden Böben zur 
Borke und Trocknen der Leder, — J— 
acht Gruben, geh Farben, zwei Kälge, nebft an- 
dern Hintergebäuden und einem Garten. Reclle 
Käufer wollen fid in franfirten Briefen an mich 


wenden. 
[1442—44) ©. Herrklotz. 
Musikalien- Verkauf 


344 Preußergäßchen Wr. 5, En Untiquar 


Lager 
privilegirter Gardinen- und 
Meubels-Stoffe 


von 
Julius Helfer, 
Ecke des Brühls No. 89 und Theaterplatzes- 
Diefe von mir erfundenen und fabrieirten Stoffe 
befigen den Glanz der Seide, die Weichheit des 
Mulls, die Echtheit und Reinheit der nen 
und bedürfen mie der Waͤſche [144 el 


In Frankfurt a. M. ift in meinem 


aufe 
Jüdenſtraße Rr. 3 

ein großes Meßgewölbe nebft Comp: 
toir, Stuben ze., meldyes die Herren Milde & 
Co. aus Breslau 14 Jahre inne hatten, zur naͤch ⸗ 
ften Margarethen» und folgenden Meffen zu ver 
miethen, gleichzeitig aud die Verfaufslocale von 
den Herren Heß, Ruben & Go. aus Hamburg. 
Hierauf Reflectirende belieben fib an mid) direct 
su menden 
[1451-53] JE. Fersenheim., 


— — — — — 
Die beborſtehende Leipziger Dfter-Meffe 








ift dieſe 
den Herren Hammer und Schmidt. 


erfcheint die ganze Schneide poliert, ein Beweis, daf das Meffer im gerinaften nicht irritirt worden. Die Preife find 


J. P. Goldschmidt aus Berlin. 


Um allen Irrthümern vorzubeugen, bee i 
uns as a baß bie 2 —7 
kannte Uhrerfabrik don 


Patek & Czapek in Genf 


mit dem I. Mai 1945 diefe Firma in 


Patek & Co. in Genf 


umgeändert bat und von uns ununterbrochen fort» 
gelegt wird. 

Wir bitten, das uns bisher geichenkte Ber» 
trauen uns aud ferner zu erhalten, und verfichern, 
dog wir durch pünktlihe und reelle Beforgung 


der uns ertheilten Aufträge bdenfelben ftetd zu 
entiprechen ſuchen werben 
Patek & Co., 


[139546] Ubrenfabrifanten in Genf. 


Hauser & Draemann 
aus Crefeld, 
Seidenwaaren: Fabrifanten, 


befuchen diefe Meſſe zum erften Male mit einem 
aut affortieten Lager von Zaffet, Serge, Satin de 
chine, —— Sammet ı. und verſichern bei 
fhöner Waare billige Preife. 

Das tage befindet fih Hainftraße 
bei Heren ®. Helbig aus Berlin. 


— — is 
Johann Samuel Gertite. 
‚Peitschenfabrikant aus Breslau, 


bezieht zum erften’ Mal dieſe Meffe mit einem 
arofen, aufs volftändigfte affertirten Pager von 
mebr als 150 Arten der belichteften Reit, Iagd-, 
Kinder, Hedge, Hunde und Wagenpeitfchen, fowie 
auch Reitjtöden zu auffallend billigen Prei- 
fen. Auch werden Beftellungen auf alle 





Rr.S 
[1439] 


orten 
des betreffenden Peitfchen » Bager& angenommen und 
prompt vom Haus aus ausgeführt. Bein Stand 
it am Markt Mr. 6 wiſchen der Kaths⸗ 
einen: und Hainftraße. [1433—5] 


Klein jun. Riesser £ (0, 


Etuis» und Portefeuilles-Fabrikanten 
aus Offenbach a. .s 


Katbarinenftraße Mr. 27, im 2. GStock, 
empfehlen zu diefer Meffe ihr wohlaſſortirtes 

in 2eber»Waaren forwie einen neuen Artikel im 
Rocoeo · Geſchmack [1356—58] 


Die Kurzwaaren- und 
Pfeifen-Schlauch-Fahrik 
Fal 


von A 








vormats HMammerfeldt & Fal 


aus Berlin, 
Mefle Meumarkt Me. 48 neben 
(1298-1409) 





Theater der Stadt Leipzig. 


Sonntag, 18. April. Uriel Meofta, Trauer 


(piel von €. Guglom. 


berieben zum erjten Male mit ihrem Lager fertiger Mont 14. April. Bum erften Male: 
@ilberwaaren die Silberwaaren» Kabritanten ng ** in 2 aim 
von Aug- .— eriten s 
Guhse & Gerlach |o.m: im Dahtübdben, Shwant 
aus Berlin in I Wet von Eulleirner. 
und haben ihren Stand Reigesan: Mr.2,| Dienftag, 20. April. Mie Balentime, 
erfie Etage. [1196—1202] | Schaufpiel von ©. Freytag. 





956 ; 
i > , 
Charles Girardet's 
neu erfundener Schnellzunder, welcher in Oefterreih, Frankreich, England, Belgien und 
Holland auöfchließend patentirt iſt. 


— — 





A. k. ausſchl. privileg 
Nr. 1100 in Wien. 


Charles Girardet's 
SCHNELLZUNDER 





—4 — — — m ER — 


Dieſes neu erfundene Feuerzeug, welches in ber Größe ber obigen Abbildung Fig. I. und II. und das einzige iſt, mut welchem man in freier Luft 
und felbft naffem Wetter Eigarren unt Zabadspfeifen anzünden und feiner Sicherheit wegen felbft an fewergefährlichen Drten brauchen Bann, befteht 
‚aus einer metallenen Büchfe, an welcher ſich ein Knopf befindet, ber herausgezogen und ſchnell wieder bineingedrüdt wird, morauf im felben Mugenblide 
ein glühendes Stüd Schwamm unter dem oben befindlichen Gitter erſcheint; felbes wird num geöffnet, um in dem Refernoir bie Gigarre anzuzünden 
ober ben Brennftoff in die Pfeife zu leeren. A 
Die Friction geſchieht in folgender Weite: 

Im Innern diefer Büchle befindet fih ein Kanal », in welchen die Stückchen Schiwamme I eingelegt werden: tiefe drüden ſich durch Die Kraft 
ber Feder c an ben Schieber d, fiehe Fig. Il. Wirt nun der Schieber berausgesogen, fo tıeten die eingelegten Stüde Schwämme an deflen Stelle, 
fiede Fig. IV.; wenn alfo der Schieber wieder vorgefhoben wird, fo drudt er das im Wege ftebente Stüfdchen Schwamm an dem Meinen Meffer e 

‚erhält von biefem einen Schnitt, entzündet fi ſogleich und fällt brennend in das Refernoir f, fiche Fire. \ 
Beim Gebrauche ift Die Meine Maſchine ftets rein zu halten; man ſchiebt nämlich den Schieber d zurüd, worauf fh der Kanal u mit der Feder c 
leicht herausnehmen laͤßt, da biefe Beſtandtheile nur eingelegt find, und bürftet dann die Büchſe trecken aus. 


Haupt⸗Depot in Zeipzig 


im Wiener Kurzwaaren» und Stuguhren» Lager don 


MARTIN & BAUER aus Wien 


im Salzgäßcden neben der Börfe. 1437-58) 


Das Engros-Lager 


Pariser Noureanutes 


it in Chäles, Echarpes, Fichus, Cravattes, Gilets ı. reihbaltig affortirt. 
[133136] i J. H. Meyer, Eeipzig, Rathhaus, Auerbach's Hof gegenüber. 


Der Deutsche Phöni«ss, 


Berficherungs : Gefellfchaft in Frankfurt a. Main 
(Grundcapital 5. Millionen Gulden), 


übernimmt Berfierungen auf Güter und Waaren waͤhrend bes Zransports au Lande (derfeibe mag pr. Eiſenbahn oder pr. Aubre e 
ale @iementarfhaben ya äuferft billigen Prämien : ( 9 ke pr. Aubre geſcheben), gegen 
| vg, im Eprit 1847. 











Der General: Agent für das Königreih Sachſ 
[1438] | Philipp Mainoni, Pollfttafe Nr. 14. 


Cirque- Equestre von E. Yen; 


en auf dem KRönigsplage. 
c den 18, April erfte große Borftelung ber höhern Meitkunft und Pferdedreffur. K ö 5'4, Anfang 6%, Ubr. 
Die Borftellungen werden gegeben mit Elemente, 2 ber Beh —— —— Fre Aha Pferden, plaffifcyen 


und mimifen Darftelungen, Werführung breffirter Pferde und fomi i ie bei i it 
Oharies ganz bejonberb auszeichnen ng ff er Pferde um ſchen Intermezzo, worin ſich die beiden Komiker Herr Yunlitz und Mons. 


[1450] Ernft Renz, Director. 
(Mit einer Beilage. 





J 


97 





Beberblid. daß während ber Ar —— St. Mai. ſewol jener vorgefundene 
reußen. Die Verwaltung des Staatsfchages. Beftand als auch die jeitdem ‚binzugelommenen Summen, mit alleiniger Aus: 
andel und nbufirie. Der Handel mit Iranskaufafien. nahme der weiter unten erwähnten Zumme von 20,430 Zhfe., gang unver: 

undigungen. fehrt geblieben und unvermindert in dem Staataſchahe baar und in den vor» 


genannten Staatspapieren vorhanden find. 
Dren Ben. Die feit I. Jul. IBM bis letzten Dec. 1846 zum Staatsihag hinzuge 
Die Allgemeine Preuhiſche Zeitung veröffentlicht folgende Denk; | ommenen Summen find aus nadhjtehenden Quellen gefleffen: 1) Ueberfchuffe 
frift über die © Itung des Staatsfhates für die Zeit von ber Finanzverwaltung 0,423,232 Thlr.ez 2) aus den Beitänden aufgelöfter 





nd noch beftehender Kaſſen und Fonds 75,613 Thlr. W gr. 1 Pf; 3) an 
1840 bis 1846: . * czogenen ctiveapitalien 540 5 Zhlr. II Bar. d Pi; 4 i 
Bei Regullsung und befinitiver Zefftelung des gefammten Staatepaus:|4nES08 Apır. 3 Sar- 1 Ps 3) für perkaufte Sianterundäde, nen 


halts wurde durch die Allerhöchſte Eabinetsorbre nom 17, Ian, IS ber f 3 - — 
fimmt, daß Erſparniffe, weiche im Laufe der Abminiſtration ermittelt wer: Shlöföng Don Prafatioren 08.300 hir 2. ® Pk 9 AA 
den, fowie au, nad vorheriger Deung ber Reftausgaben, die Reftein: | nen Pleinen Einnahmen BSIS Ihtr. II &gr (. Pf., aufammen so 00 
nahmen bis @nde I819 nebft allen dem Staate zugehörenden Beftänden ter | Thire 18 Sgr. 2 Pf. Daven if nur eine @umme von 20,439; 7 
Hauptlaffen in baaren Geldern cder Effecten, —* die für den Staat: | Sr. 3 Pf. wieder verausgabt werden, melde bei den Monde bepuls der 
haushalt entbehrlichen Mebreinnahmen bei der laufenden Verwaltung gefam: Aorechnung mit fremden Staaten wegen der Anforüde für Zruppenverpfle 
meit und mit nod; andern zufälligen Ginnahmen zur Bildung eines Staats: zung im Bejtande verblieben, und im Jahre 1824 zum Staatsihag abge 
Mades abgeliefert werden follen. ; liefert war, naͤchſtdem aber reclamirt wurde und im Jahre 1510 erftattet 
Bu diefen zufälligen Ginnahmen gehören nad der weiten Alerhöd- werden mußte. Cs beträgt mithin die reine Vermehrung des Stoatsihapes 
ften. Beitimmung vem 17. Juni 1820 der Erlös aus der Veräußerung oder in der Zeit vom I. Zul. (840 bis 31, Dee. 1846 7,624, Zpir. I &gr 
Grbverpadhtung folcher Befigungen und Anlagen des Staats, die nicht 1] Pf. Berlin, am 6. April 1847, vo. Ihile r z 
unter ben Domainen begriffen k der —— nicht beigelegt‘ : — 
und mit ihren Nugungen dem Zilgungs: un ungsfonds der Staate: | i j i : 
Saiten aan be Si dr Dann 
Salamwerke, gewerbliche Anlagen, Gebäude aller Art, vie nicht au den Wohn: | : eH, BON . " 
und Birtbieaftsgebäuben auf den Domainen zu zählen find, als Militair: Bei der Mendantur des Btaattjhapes werden ganz abgefondert vom 
aebäude, Gebäude der Steuerverwaltung, Eollegienhäufer u. f. w., infofern | Stantsihape noch folgende Rends ‚verwaltet: 
der Erlös aus dem Verkaufe nicht den Werwaltungsbehörden behufs ander; I. Der Hülfsfonde zur Realifation von Kaffenanmweifungen. 
rer an bie Stelle der veräußerten tretenden GFinrichtungen verbleiben muß; | Bei der Schatzverwaltung befand ſich bis zum Jahre 1828 eine Summe 
ferner der Entgelt aus Ablöfungen von Präftationen, Die zu den ebenge |von 6 Mil. Zhalern in Staatsſchuldſcheinen, welche zur Dedung der noch 
nannten, nicht unter den Domainen begriffenen Staatögütern, ober aus/rülftändigen WUnfoderungen an den Staat beftimmt mar und au dies 
einem andern ald dem bomanial:grundherrlicen Rechtstitel gegen den Staat! fem Behufe hätte gegen baar Geld umgefegt oder zum Kagescurfe in Zah: 
zu deiften find, 3. B. die Verbindlichkeit, cine Rabritanftalt fortdauernd zu} lung gese werden müffen. 
erhalten, und dergleichen mehr; enblic die aurüdguahlenden Darichen und a zu jener Beit eine Vermehrung der bis dahin nur 11,242,347 Thlr. 
Borſchüſſe, weiche aus dem Ertraordinarium der Generalftaatstaffe an Goms | betragenden Kaffenanmweifungen vom Handelsftande wiederholentlich und drin» 
munen oder Privatperfonen gegeben find. end nadhgefucht worden war und auch, nad dem biesfälligen Berichte des 
Die aus ſolchen zufälligen Einnahmen aufgefommenen Selber find feit-) Finangminifters, die Summe der Kalfenanmeifungen bei dem damaligen 
dem auf das forgfältigfte gefammelt und in den Staatsſchat niedergelegt | Umfange des Verkehrs für die Bedürfniffe des Publicums und zur Berich 
mworben. . tigung des gefeplichen Theiles der Abgaben in Kaffenanmeifungen nicht mehr 
"Die nornehmlidhfte Beftimmung des Stautsjchages ift, mie fie es auch| ausreichend war, fo befchloflen des horhfeligen Königs Maj., die beantragte 
unter ben vorangegangenen Regierungen flet8 war: die Streitiähigkeit der | Bermehrung diefes Eirculationsmittels gegen Einziehung verainslicher Staats: 
preußiichen Monarchie gegen Ungriffe von außen, ihre politifhe Macht in | papiere en: und beftimmten mittels Allerhoͤchſter Eabinetsorbre 
mitten von Staaten, bie ihr an Größe und Bevölkerung weit überlegen find, |vom 22. Aprit 1827, das 6 Mill. Thaler Staatspapiere bei der Hauptver- 
au erhöhen und die Mittel ftets zur Hand zu haben, um mit ihren Deeren | w der Staatsſchulden deponirt, außer Eurs gelegt und bafür eine 
mo möglich überall zuerſt auf dem Kampfplag fein zu fünnen, ohne in einent| gleiche e in Kaffenanmweifungen ausgefertigt werben ſolle. Die Haupt: 
fetchen Augenblicke das Volk fogleidh mit der vollen erbrüdenden Laft ber | verwaltung ber Staatsſchulden wurde angewieſen, bie bei ihr deponirten und 
ſchweren su müffen, welche font mit einer Kriegsbereitung verbunden fein|aufer Curs gefegten Staatöpapiere nur gegen Burüdlieferung einer gleichen 
mürbde. Der Weisheit und Vorſorge der preußtſchen Regenten, einen folhen| Summe in Kaffenanweifungen und nad erfolgter Vernichtung derfelben wie: 
Kriegeihap, fo viel die Beitverhältniffe «6 nur immer geftatten wollten, in|ber in Curs zu jegen und zurückzuliefern. Die au Diefer Depofition be« 
Bereitichaft zu haben, zu erhalten und zu mehren, verbanten wir zum|nußten Staatöpapiere waren jene obenerwähnten, ber Schagvermwaltung gehö- 
großen Theil die glorreiche Geſchichte unferes Baterlandes und feine heutige) rigen 6 Mil. Thir. Staatsſchuldſcheine. 
Größe mit, wenn in biefer Geſchichte aud zu unferem unvergänglichen Die Zinfen von diefem Capitale werden nicht zum Staatsſchatze ein 
Stolz ih Momente verherrlict haben; wo die höchfte Begeifterung des gelogen, vielmehr erhielten ſolche zunächft die Beftimmung, einen von allen 
Volks Alles, was an materiellen Mitteln gebrach, erjegte und fo weit über: [übrigen Kaflen und Fonds abgeſenderten baaren Referuefonds für die Reali» 
bot, mie der Geiſt höher ift als Bold und Silber. Stimmungen wie die] fation der Kaffenanmeijungen zu bilden. 
tes Zahres 1813 ſtehen aber in der Bolkergeſchichte nicht wie gewöhnliche Nachdem dieſer Refervefonds bie zu einer Summe von 4 Mil. Tha— 
Grfcheinungen da; auch bie unfrige war um theutrn Preis t. Undflern angewacfen mar, welche zu dem angegebenen Behuf als vollftändig 
möchten wir auch ftündlich auf die Erneuerumgen beffelben Geiftetaufihwun: genügend erſcheint und neben den gemöhnli pen Realifationsmitteln vollkom⸗ 
ges mit Buverficht bauen, immerhin bleibt es für die preufifche Momarie|men dafür Gewähr leiftet, daß die Realifation der Kaffenammweifungen auch 
ein unerlaßliches ®ebot und für feine Herrſcher eine väterliche Pflicht, diejin Fällen eines außerordentlih ſtarken Begehes Peinen Wugenblid unter: 
Zage des Friedens zu nupen, um auf Die des Krieges voraus bedacht zu brochen werben barf, bat jene Binfeneinnahme die Beftimmung erhalten, 
fein und die geordnete Finanzverwaltung des Landes au einem Pfeiler mehr | daß daraus Wohlthätigkeits zwecke befördert, z. B. Krankenanftalten und milde 
für die potithfäpe Größe und Kraft des Vaterlandes durch Erlangung und | Stiftungen gegründet oder unterftüpt werden follen ıc., wezu die in dem 
Erhaltung eines Kriegefhages zu machen. laufenden Rinangetat ausgeſetzten Fonds überall nicht ausreichen. Die Koften 
Bon bdiefer großen Pflicht ift Se. Mai, der König vom Tage feiner|der Errichtung eines Normalkrantenbhaufes in Berlin für 350 Kranke find 
Zhronbefteigung eben fo tief und ernft wie feine glerreicyen Vorfahren durch: zum großen Theil aus diefem Fonds bereits beftritten worden, und die Koften 
drungen gemefen. Allerhoöchſtderſelbe hat bei feinem Regierungsantritt den|der Austattung oder Unterhaltung dieſer wohlthätigen Anftalt werden theil; 
Staatsſchat in einem Zuftande vorgefunden, den er nach langen Jahren der | weife gleichfalls daraus beftritten werden. ' 
Grichöpfung nad) den außerordbentlihften Unftrengungen der Ration — und Die Refultate der Verwaltung des Fonds find folgende: Es wurden an 
nach den beinahe einer vollftändigen Rüftung aleihtommenden aben für} Staatsfhuldfheinen depenirt: a) 4 Mil. Ihir., von denen die Binfen feit 
Rriegeverbereitungen in ben Jahren 1830 und 1831 nur durch die weifefte] I. Ian. 1828, b) 2 Mill. Ihlr., von denen die Binfen feit I. Jul. 1828 
Dkonomie und unaußgefeßte Vorſorge Sr. Maj. des hochfeligen Königs wie: | eingi gen Die Zinfeneinnahme betrug mithin von d Mil. pr. I, Jan. 
der zu erlangen vermochte, und feit dem Regieru tritt des jebigen Kö: IR2S/1. Ian. 1829 a 4 Proc. 160,000 Thir., von 2 Mil. pr. 1; Zui. 
nigs Maj. ift derfelbe, wie die nachſtehenden Nachweiſe ergeben, um mehr] 1828/1. Jan. 1829 ü 4 Proc. 40,0) Zhlr., zufammen 200,000 Zhlr.; von 
als 7%, Mill. gemehrt worden. Es ift Grundfas und Borferift bei der|6 Mill..pr. 1. Jan. 1929/14. Jan: 1843, 14 Jahre a 4 Proc. 3,360,000 Thir. 
Verwaltung des Staatöfchages, daß feine Beflände — wie es feine Beftim:| Bom 1. Ian. 1843 ab wurden die Binfen der Staatöfhuldfheine von d Prer. 
mung fobert, ſtets baar in gemängtem Gelde vorhanden fein follen. Eine auf 314 Proc. herabgefegt. Es gingen dabei an Gonvertirungsprämie a 2 
Ausnahme hiervon machen nur zwei Summen, von 1,673,775 Zhlr. und von | Proc. ein 120,000 Zhlr., und weitere Binfen pr. 1843—46, 4 Jahre 3%, 
1,972,875 Thir., weiche auf fpeciellen Allerhoͤchſten Befehl in Staatsſchuld ⸗ er 840,000 Lhfr., überhaupt 4,520,000 Zhlr. Davon find 1) als Hülft« 
ſcheinen von der Generalſtaatskaſſe abgeliefert und vom Staatsfhag ange fonds behufs der Realifation von Kaffenanweifungen abgefondert vorhanden, 
nommen werden mußten, weil die Verhaͤltniſſe des Geldmarkts ihren Ankauf) wie vorher angegeben, 4 Mill. Ihlr.; 2) zu milbthätigen Zwecken verwen» 
nöthig gemacht hatten. Die leute diefer Summen ift im Jahre 1845 einge: |det 220,344 Zhir. 2 er. BO Pf; 3) im Beftande zu gleichem Behufe vor: » 
zahlt worden, die erftere ſchen umter der Regierung des hochſeligen Königs | handen 290,655 Zhlr. 27 Bar. 3 Pf., find 4,520,000 Thir. 
Maj. Die Zinfen von beiden fließen wieder zum Staatsſchatz Rahrichtlich iſt bier zu erwähnen, daß feit dem Abfchluß pr. 1546 aus 
Ein amweiter Grundfag bei der — des Staatsjchages iſt der, dem Beftande der 4 Mill. Ipir. auf allerhöchften Befehl Eine Million Tha— 
dab aus demfelben keine Ausgabe irgend einer Art anders als für den oben|ler zum Anfaufe von Getreibenorräthen vorfhußmeife verwendet worden ift, 
bezeichneten Iwed der Kriegsrüftung geleiftet werden darf. Wenn daher aus|um ber Gefahr einer wachſenden Theuerung vor der nächften Mernte gu ber 
leicht begreiftichen politiſchen Rüdfihten derjenige Beftand des Staats ſchahes, gegnen. Diefer Vorſchuß wird nach dem Wiederverkaufe der gedachten Bor» 
welchen bes jegt regierenden Königs Maj. bei Allerhöhftihrer Ihronbefteis | räthe zurüderftattet werben. ’ 
gung borfanden — als zur Uberſicht des Ha Sr. Maj. ohmedies nicht N. Der Landwehr: Pferbegelder-Wergütigun ae 
mehr gehörend — hier mare zufolge, ſich nicht mit verzeichnet Mittels Alerhöhfter Gabinetsorbre vom 30. Mai 182) an ſden Minis 
findet, fo findet dagegen um ſo mehr die amtliche Erklärung bier ihren Pla, fter des Innern hatten des hochſeligen Könige] Majeftät beftimme, daß bie: 





Bergütigungsgelber für die an bie Liniencavalerie abgelieferten Pferde der angeıiefenen, aber noch nicht definitiv verausgabten Geldern nur noch bie 
demobil gemachten Landwehr dem Schagminifterium zur —55* Ber: | beiden Depofita: I) das vorerwähnte Depoſitum zur her. ber ** 
waltung übermiefen werben ſollten, um dieſe Gelder dereinſt bei einer künfe der in ber Ausführung begriffenen Reiterſtatue König ichs U. r 
figen andermeiten Mobilmahung der Armee, nebft den aufgefommenen 3in: |diefen Iweck waren uriprünglih 200,100 Zhlr. beftimmt. Danon find in» 
fen, den betheiligten Provinzen und Kreifen pro rata ihrer Antheile zu zwiſchen bereits 91,01 Zpie, II Bar. 3 Pr. gepabit, und bleibt mithin 
gute zu rechnen. Zu dem Ende follten für bie bei dieſem Fonds auffom- | Reft 108,799 Zpir. I8 Sar. 9 Pf.; außerdem find an Binfen aus ber ftets 
menden baaren Gelder Staatsſchuldſcheine angefauft und Lie Zinfen davon !forgfältigen Belegung ber bisponibeln Gelder anfgefommen 25,190 r. 
immer wieder zum Ankaufe von Staatsſchuldſcheinen verwendet werben, for | und zu diefem Depofitum geichlagen worden, um davon umd mit dem 
daß der Fonds fih durch Zins von Zins vermehrte, und zwar für jebe der nachgewieſenen Beftande von MH hir. 13 Sar. 3 Pf. die Mehrkoftengu 
betheiligten Provinzen nah Maßgabe ihres Antheils befonders, zu welchem | decen, welche wegen des vergrößerten Plans, nach mweldem das Kunſtwert 
Behufe für jede berfelben eim eignes Eonto angelegt wurde, ausgeführt wird, gegen den urfprünglichen Anſchlag entftehen werben. 2) 
Diefe Antheile betrugen, bei deren Ueberweilung an die Schagvermal: | Ein Depofitum sur Dotation des Bistbums Ierufalem. Nach dem mit der 
tung: 1) für den Regierungsbesirt Köstin 130 EHlr., 2) für den Regierungs: | Krone England getroffenen Uebereinfommen ift der zur Dotation für das 
ber. Königsberg 3,770 Zhlr,, 3) für den Regierungsber. Biegnig 845 Zhlr., | Bisthum zu Ierufalem auf Preußen fallende Untheil in zinstragenden Pa: 
4) für die Rheinprovinz 66,142 hir. 7 Sor., aufammen TI,187 Zbhir. | pieren, nämlich: in 85,000 Thlr. märkifhen Pfandbriefen und 35,000 Thlt. 
7 Sar. Durch günftige Gonjuncturen für den Ankauf von Staatsjhuld- |in Staatsfhulbfheinen angelegt worden. Die Zinfen find dazu beftimmt, 
feinen, ſowie dur jetesmal prompte Gapitalifirung der eingegangenen den von Preußen zu gemährenden Antheil zur Buftentation des Siſchoft 
Binfen hat fi der Fonds in rem Maße vermehrt, dag am 1. Januar 1847 | von Serufalem zu decken, bis das Dotationscapital eventuell in Laͤndereien 
in ———— vorhanden waren: 1) fuͤr den * 5— ug y“ angelegt fein wird. 
lin 525 Zhlr., 2) für den Regierungsbez. Königsberg 10, Ir, furl IV. Der Dispofitionsfonds Sr. Maj. des Köni i 
2 — 424,4 310 re — iu. ui er ee 
Ir., zufammen 324,425 t., wonach mithin der Fonds in ben 2 f 4 i * — 
ren feiner foftenfreien Verwaltung beinabe bis auf das Fünffache feines ur: | en ke w — an 3* ar * 
(prümgtihen Betrages angewachſen iſt. Iran von 022,30 Ahlt. in Staatsfchulbfcheinen der Rendantur des Staats: 
e Berwaltung des Fonds wird im gleicher Art fortgefegt, doch kann | (hages ur befontern Verwaltung mit ber Beftimmung überwiefen, daß dar: 
deffen Vermehrung in fo günftiger Progreffion wie bisher fernerbin miht| zug thei Gutsbefigern, melde in Folge der Kriegsereigniffe in ihren Der: 
mehr vorfchreiten, weil in Folge der inzwiſchen erfolgten Reduction der Zin⸗ | mögensverbältniffen yurüdgefommen waren, tbeils befonders ausgezeichneten 
fen der Siaatsſchuldſcheine von 4 Proc. auf 3), Proc. weniger Zinfen ein: | erpienftvollen Dffizieren in der Mrmee, tbeıld andern Grundbefihern melde 
gehen und in Beziehung auf den Antheil der Rheinprovinz des Königs Ma: | in Bolge auferorbentlicher Unglü dafäle: Brand, Ueh ainmmung 5 = 
jeftät auf die biesfällige Petition ter Provinzialftände der RHeinprovinz, | yerfepuldet in ähnliche hülfsbebürftige Lage gefommen waren, tbeils aud 
mittels Randtagsabfchiedes vom 7. November 1841, genehmigt baben, daß gnitpen und Waıfen im Felde gebliebener oder in Folge ihrer Wunden nächft- 
von den aus jenem Gapitalsantbeile auftommenden Zinfen die Summe von; yon geftorbener Krieger, entweber dur Darlehen zum heil yinsfrei, zum 
6000 Zptr. jährlich als eine Beihülfe zu den Koften für die behufe der | gpeii gegen ganz geringe Zinfen und mäßige Grhastungsraten" ur *D 
Häbrlichen Landwehrübungen zu ſtellenden Pferde verwendet werden Fönne | Umftänden dur Gnadengefchente unterftügt und mo möglich vor Damm Ruine 
und nur ber dann noch verbleibende Ueberreft tener Jinfen nad mic vor zur |bewwabet werden folten. Da des Königs Majeftät fi die Dispofition über 
Vergrößerung ded Stammcapitals bejtimmt bleiben folle. | biefen Fonds für jeden einzelnen Fal vorbehalten batten, fo wurde derſelbe 
IN. Der aus den früher in den Jabren I835—43 abgelieferten | Dispofitionsfonts Sr. Mai. des Könige benannt. Die daraus gewährten 
ertraorbinairen Poftüberfhüljen gebildete, nächſtdem de Darlehen find theils gegen Gopotbelariiihe Eintragung, melde bei den vor: 
finitiv gefhloffene Depofitalfonds. ber angegebenen Berbältniffen eine völlig genügende Sicherheit nicht gemäb- 
Mittels allerhöchfter Eabinetsordre vom 25. Ian. 1835 beftimmten des! ren konnte, theils gegen einfache Schuldverjhreibungen auf perfönliches Ber: 
hochſeligen Königs Majeftät, daß Diejenigen zufälligen Mehreinnahmen ber | trauen bewilligt und die durch Zinszahlungen und Gapitalserftattungen ein 
Poftverwaltung, welche über die etatsmäßig aufsubringende Summe binaus | gehenden Gelder wiederum zu gleichen Bweden verwendet worden. Das 
eingeben möchten, nachdem von diefen außeretatsmäßigen Einnahmen nod | Bermögen des Fonds beftand am 1. Zul. 1840 in ausftehenden Foderungen, 
die Summe von WO,MM Thir. gleichfalls zum currenten Staatshausbalt ab- (mit Einfhluß von 7305 Zhlr. 2 Sur. Zinsreften und einem Bejtande von 
eliefert fein würde, au einem befondern Fonds gefammelt, bei der Rendban- | 48,075 hir. in Staatsſchuidſcheinen, zufammen in 807,463 Ahlt. 11 Ser. 
* des Staatsſchahes verwaltet und durch zinsbare Belegung bei der Bank Ul Pf.; darauf find wieder eingegangen, denmächſt aber ald neue Darlehen und 
möglichft vermehrt werden follten. Diefem Fondse ward die Bellimmung Borfhüfle wiederum bemilligt worden vom 1. Zul, 1840 bis Ult. December 1946 
gegeben, baraus Zahlungen für ſolche egenftände. aus dem Gebiete der Ic: Zhir. 12 gr. 4 Pf, wodurch der Bermögendsuftend des Fonds nicht 





Kunft und Wiſſenſchaft mie auch au außerordentlihen kirchlichen Imedenisu | geändert wird. 
Leiften, auf welche nicht im voraus gerechnet fer und wozu bie in dem cur An Binfen, welche mithin eine Bermebrung des Fonds bilden, find ein: 
tenten Staatsbaushalt ausgefegten Fonds nicht zureichend fein würden. gegangen 82,455 Zplr. ASgt. 4 Pf. und an Mebr verbliebenen Zinsreften 
Der Konds hatte ultimo April 1840 außer einem für bie Frridtung | treten hinzu 5% Thlt. I Ser. 6 Pf. = 050 Ihr. 3 Bar. 10 Pi, find 
der Meiterftatue König Friedrichs I. bereits angemwiefenen Depofitalfonds | SM,513 Ablt. 15 Sar. P Pf. + Dagegen bat ſich die VBermögensfubitany des 
von A, Ahr. einen Beſtand von 307,155 Zhlr. 2 Zar. 4 Pf., dazu | Fonds in bemfelben Jeitraume vermindert: 1) an definitiv gesablten GBna- 
traten an fernern Poftmebrüberfhüffen pr. 1840 159,495 Iptr. 25 Sur. 8 |dengefchenten, Unterflügungen und Penfionen um 107,604 Zbir. 18 Sur, 
78 pr. 1541 35,113 Thir. 1 Sar. 3 Pf., pr. 1942 42,568 Ahlt. 21 Sar. | 2) an inerigiblen und ausgefallenen Foderungen um 145,281 Ahir. 22 Sur. 
Yf., = 236,177 Ihe. 19 Sar. Pf. Summa 543,332 Ihe. 21 Sgr.|4 Pf., aufammen um 252,86 Zhir. 10 Sgr. 4 Pf. Es ſteilt fi mithin 
9 Pf. Hiermit hörte nad aller hoͤchſtem Befehl die weitere Ablieferung fol: | das vorhandene Vermögen bes Fonds am luffe der Rechnung pr. 1846 
her Rehreinnahmen gänzslıh auf. Un Zinfen dur Belegung der noch nicht |auf die Summe von 637,627 Zhlr. 5 Bar. 5 Pf., welche mit Ginfchlus 
abgehobenen und im Beftande verbliebenen Gelder gingen noch ein 21,632 |von 38,525 hir. Staatsſchuldſcheinen lediglich im ausitehenden Darlehen 
Zhlr. 21 Sgr. 6 Pf, aufammen 564,965 Thlr. 13 Bar. 3 Pf. Daraus |und Vorfhüffen von der oben angegebenen Urt beftcht. Neue Unterftüpun: 
find gesablt und angemwiefen: a) für Kunſtzwecke 365,266 Thlr., b) für; gen daraus können mithin nur nah Maßgabe der mieder eingehenden Ss. 
wiffenihaftlice Gegenftände 61,890 She, c) zu Pirchlichen Zwecken ein» 
chließlich des unten bemerften Depofitums sub 2 136,991 Zhir., zuſammen 
404 TIhlr. Bleibt ein Meft von 919 Zpir. 13 Dur. 3 Pf. 
Der Fonds ift mithin, da berfelbe feit dem Jahre 1943 keine Einnahr 
mequellen weiter bat, gaͤnzlich gefchloffen, und es befteben von den barauf 


Handel und JIuduſtrie. 

Der in Tiflis erfceinende Kawkas enthält nahftehente Bekanntma- und an Ort und Stelle ſich mit den Gegenjtänden feines Bebarfs verforgen 
hung: „Wir haben den Auftrag, unfere Leſer mit einem wichtigen, für den kann. Das find aber noch nicht alle Wortheile, die Den Kaufleuten Zranskau: 
age biefiger Gegend gewiß folgenreichen Unternehmen bekannt au machen. | Bafiens aus diefem Unternehmen erwachſen werden. Die Handelsgeſellſchaft 

mn dem Wunſche geleitet, dem Handelsverkehre Rußlands mit hat nicht nur dem Verkauf ruffifcher Induſtricerzeugniſſe im Auge, % gedenkt 
Tranbkaukaſten eine mehr geſicherte Baſis zu geben, baben ſich nämlich auch transkaukaſiſche Erzeugniffe einzutauſchen oder zu kaufen, und wenn bie 
mehre bedeutende ruffiiche Fabtikanten zu einer Geſellſchaft vereinigt, und | Handelsberührungen zwiſchen den ruffifchen und den trantkaukafiſchen Kauf 
mar in der Abſicht, Transkaukaſien mit Erzeugniffen der ruffifchen Indus | leuten erſt Iebhafter werden, auch manch erlei techniſche Ringerzeige ben bie 
Ährie und das zu mäßigen Preifen zu verforgen, und demnach befchloffen, an | figen Producenten au geben, durch deren Benugung Lestere ſich einen rafchern 
mebren Punkten des Bandes Waarendepots zu gründen. Fürs Erſte wird und vortbeilhaftern Abfag ihrer Erseugniffe werden fihern können. Zu die 
Ziflis eine dergleihen Riederlage erhalten und fpäter, nad Maßgabe des|fem Ende bat der Präfident der mostaniihen Abtheilung des Manufactur- 
fi ergebenten Bedürfniffes, auch andere bedeutendere Handelsorte Trans |raths vorerft dem Statthalter im Kaukaſus eine Abhandlung über die Bei: 
Paukafiens. Zu diefem Unternehmen ift die alerhöchfte Einwilligung bereits | deninduftrie zuftellen laffen, und Baron Mevendorf beabfichtigt fodann, fpä 
u 3 und bie Namen der Begründer deflelben: der DH. Malzow, Depefch: |ter Mittheilungen über die Cultur der Baummolle, des Krapps, des Zabads 
fin, Baranow, Tutſchkow, Proderom, Zicetweritom, Ußatſchew und Un und anderer für die inländıfche Induftrie braudbarer Eulturgegenftände fol 
derer fihern ihm den Erfolg, wie fie auch Die Solidität des Gefchäfts ga |gen zu laffen. Die Mittheilung folher die Vervolllemmnung der Produc 
rantiren. Es iſt nicht nur der eiane Vortheil, der dieſe Herren in bdiefer | tion bezweckenden Unmweifungen wird zweifelsohne bei den biefigen Producen 
Angelegenbeit leitet; der loͤbliche Wunſch, awifhen Iranslaufafien und dem|ten den gewünſchten Grfolg baben, und das um jo eber, wenn Damit zu 
Mittelpunkte Rußlands Handelöbeziehungen anzufnüpfen, bat auch Zheil | gleich die Ausficht su einem. gewinnreichern Abfage jich öffnet. Es wäre 
daran. Die mr des Unternehmens beabfichtigen, gleich jept beim Ber | um diefe Wöficht rer bald zu verwirklichen, gut, wenn die biefigen Kaufleute 
ginne bes Frühlings leichte und preishaltige Waaren nah Ziflis zu fchaflen; |zu ber Zeit, wo die Bevollmächtigten der neu geftifteten Handelsgefellfchaft 
mehr veluminöfe und meniger foftbare Gegenftände follen fobann im März | bier eintreffen, Proben von trandtaukafiihen Erzeugniſſen, die in den im 
u Waffer auf ten Dom über Roftom und meiter über Kertſch, oder über | Innern des Meiche gelegenen Gouvernements möglierweile Abfah finden 
ſſtrachan und Baku nachtommen. Dergeftalt werden noch vor der Zeit, wojin Bereitihaft halten würden.” g 
bie biefigen Kaufleute zum Befuche der nifhnij-nowgorodihen Meile fich a Verantwortliche Mebdaction: Profeffer Wülau, 


den Weg machen, bereits ſolche Waaren bier am Plage fein, zu deren fänkauf yet nice de = > 4 
fie die genannte Meſſe befuchen, fodaß unjer Handelsftand Zeit und Koften fparen Drud und Berlag von F. A. Brockhaus in Beipgig. 


der gewährt werden. Am I. Jul. 1840 hatte das Wermögen des Monde, 
mie vorber angegeben, 807,463 Ahit. II Sgr. I1 Pf. betragen. @s bat 
fi der Fonds daher durch Die vorftchen? näher angegebenen Leiſtungen in 
den fieben Jahren 1340 bis ult. 1846 um 169,538 Ihr. 6 Syr. 6 pi. 
vermindert. Berlin, am 6. April 1347. v. Thile.“ 





Ankündigungen. 





Ausschl. priv. Kaiser-Ferdinands-Mordbahn. 
Kundmachung. 


Die 15, Generalverfammlung bat den Beſchluß gefaßt, eine Sprocentige An: 
leiht von 5,600,000 Fl. in Prioritäts: Dbligationen unter nachſtehenden Modali⸗ 
täten aufjunchmen. 

Es werden Dbligationen von 100 FL, 500 AL. und 100 Fl. von der Direction d. d. I. April 
de 3. ausgeftellt, welche dur zehm Jahre von der Unternehmung nicht aufgelündet werben können. 
Rah diefen zehn Jahren werden jührlih 24, Prec., alfo 14V,IK 0 Fl., vom Unleibecapital mittels 
Berlofung zurüdbesahlt, dergeftalt, daß die gänzlihe Zilgung binnen 4U Jahren, alſo nad SU Jah: 
ren von der Aufnabmsepoche, bemwerkftelligt fein muß. 

Die a. pr. KaifersFerdinands:Korbbahngefelfchaft behält ſich aber ausdrücklich vor, nach vorher 
angener fehsmonatlicher Befanntmahung in der k. k. priv. Wiener Zeitung und der augöburger 
emeinen Zeitung au VBerlofungen für größere Beträge vornehmen, oder die Rüdzahlung der 

ganzen Capitaldfumme auch noch früher, jedoch nicht vor dem 1. April 1857, bewerkſtelligen zu konnen. 
Die Intereffen diefer Anleihe werden bis zu deren Zilgung aus den Betriebseinnahmen beftritten 
eben der Actiendividende vor. 

eder Befiger von Nordbahn:Actien bat das Recht, für eine ganze Actie 400 AI. diefer Anleihe 
beziehen zu fönnen, wenn er dies unter Angabe der Folronummer und des Namens, auf welchen bie Actie 
en it, bis 15. Mai d. 3. fchriftlid verlangt, die gemünfchten Stüde a 1000 AL., 5m Al. 
oder 100 Fl. angibt und gleichzeitig 9 Proc. ber Obligationsjumme, d. i. 20 Zl., für jede ganze 
Actie als Angabe erlegt. Für diefe MW Al. wird ein Gertificat außgefertigt, und diefelben werden, 
vom 15. Mai angefangen, mit 5 Proc. verzinft, jedoch erſt bei ber legten Ratenzahlung abgerechnet. 

Bei nicht pünktliher Zuhaltung der feitgelegten Ratenzahlungen verliert der Subferibent jedes 
weitere Bezugsrecht und die Angabe. 

Uebrigens bleibt es auch Solden, die nicht Actionaire find, unbenommen, fib zur Theilnahme an 
diefem Uniehen vormerken zu laffen, im welchem Falle man fih unter Beilegung ber erwähnten 5 Proc. 
und Erfüllung der andern vorermäbnten Bedingungen bı6 15. Mai d. 3. ſchriftlich bet der Direction 
melden mwolle. 

Diejenigen Beträge, die von den Befigern der Vordbahnactien bis dahin nicht angemeltet wor · 
den find, werden mittels einer verbältnißmäßigen Repartition diefen legteen Qubferibenten über: 
laſſen werden. 

Die erfte Rate ift fodann am 15. Jun. d. 3. mit 1 Zt. 
zweite „, I, Kor. d. 3. mit 100 At. 
„ dritte» m Febt. 1943 mit in) Ai. 
und die vierte Rate mit Einrehnung der Angabe am I. Mai 1843 ebenfalls mir 100 Fl. nebft den 
vom U &prit auf den Obligationen baftenden Zinfen zu entrichten. 

Bei jeder Ratenzahlung wird gegen Vorweiſung des Gertificats bie betreffende Dbligationsfumme 
erfolgt,’ doch fteht es Jedermann frei, vom 15. Jun. d. I. angefangen mehre oder aub alle Raten 
gegen Empfangnabme der Obligationen und Vergütung ber Intercalarzinfen au erlegen 

Die D. Z, Utionaire, fowie andere Parteien, die fih an diefer Anleibe zu betbeiligen wuͤnſchen, 
werben eingeladen, ihre Offerte bis Längftens 15. Mai d. J. mit der erforerlichen Sproc. Angabe bei 
der Dauptcaffa im Prater Bahnhef überreichen zu wollen. 

Wien, am 1. April 1847, 1134244] 


Won der Direction der a. p. Kaifer- Merdinands: Rordbahn. 
ml 


\ » 1 « 
Anhalt-Cöthen-Bernburger Eisenbahn. 
! Die diesjährige regelmäßige i t 

M burger Eifenbahn-Weielfhhaft, in welcher zugleich über bie motbwendig gemor- 
dene Wermebrung des Anlagecapitald Beihluß gefaßt werden fol, findet 
am Mittiwah den 21. April, Nachmittags 2 Uhr, ım Bahnhafsreftaurations: 
eo gebäude zu Cöthen ftatt. Die Actionaire werden hierdurch mit Hinweiſung auf 
6. 78 der Gefeufhafts: Statuten zu derfelben mit Dem Bemerken eingeladen, dab die Zeponirung der 
mit einem nad den Rummern geordneten Ber eichniffe verfehenen Actien in dem Bureau ber Gefell« 
{haft in Cöthen oder bei den Herren Hiefchfeld & Wolff in Berlin in den Zagen vom 6. bis 
14, April c., Vormittags von 9 bie 1 Uhr, geihehen kann. Die bierfür entgegenzunebmenden, 
von der Direction vollzogenen Belheinigungen dienen als egitimationslarten beim Cintritt in die 
Berfarmmlung, und werden gegen Rüdgabe diefer Belcheinigungen die Actien vom 22. April bis 19. 
Mai c. den Befigern wieder ausgehändigt. Diejenigen ctionaire, welche es vorziehen, Die Actien 
in ihrem Befig su behalten, koͤnnen diefelben ebenfals an obengenannten Orten zu der angegebenen 
Zeit gegen Uebergabe eines nad den Nummern geortneten Verzeichniſſes anmelten und vorzeigen, und 
erhalten fodann gleichfalls eine alt Gintaffarte zur Verfammiung dienende Befheinigung, mit welder 
jedoch dieſelben Actien beim Eintritt in die General» Berfammlung mieder vorgezeigt werden müffen. 
Actionairen, die ſich nicht auf eine der beiden angegebenen Arten legitimiert haben, ıft der Eintritt in 


die Berfammlung ftatutenmäßig nicht geſtattet. 


den M. Min 1847. , 
Der Vorsitzende des 


der Anhalt-Cöthen- Bernburger 
Henod. 





und 


[20 * " 1 









Ausschusses 
Eisenbahn- &esellschaft. 


Reise-fielegenheit für Auswanderer nach Amerika. 


Ueber Hamburg nach New- York 
merden die allgemein rühmlicht befannten Padet + (Poit:) Schiffe des linter- 
zeichneten in diefem Jahre am 1. und 15. eines jeden Monats regelmäßig ab: 
„gehen; ferner werden andere ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe 

nah New- Orleans 
am 15. April, 1. September, 25. September u. 15. Detober, 
nah @uebeck 
am 15. April, 1. Mai und 15. Mai 


Paflagieren und Gütern von bier erpedirt, und find diefe Schiffe allen Auswandernden bei möge 
e Aus 


mit 

i an u affagegelde befonders zu empfehlen. 

—*2* hun etheiten auf portofreie Anfragen die Agenten, ſowie der @igentbümer der Packet · Schiffe 
nasc 


Rob. M. Sioman in Hamburg. 








General-Berfammlung der Anhalt-Eöthen-Bern- y 


In Baumgaͤrtner's Buchbaudlung sjutcip- 
zig iſt foeben erſchienen und in 14 
lungen zu haben; 


Meine Erfahrungen 
im Gebiete 
der allgemeinen und fpeciellen 


Pflanzen: 
Von Dr. Carl Sp: 


u Königl, Preuß. Detonomierathe, Ritter, Yirector 
Lauddau⸗ a tademie au et w. * 


Erſter Band. Gr. 8. B 
5 — Preis 1 Thlt. 


In unferm Berlag ift foeben erfchienen: 


Geſchichte 


der 


franzöſiſchen Kevolution 
bis auf die Stiftung der Republik. 


on 
FJ. €. Dablmann. 
Imrite Vurcaaree ene Auflage. 
Mit dem Bildniffe Mirabeau's. 
In engl. Einband. 2 Thlr. 75 Nar. 
f Seipsig, April 1847, 
1360 eidmann'fhe Buhbandlung. 


Bei Fr. Shultheß in Züri ift erſchienen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Der Staatshaushalt 
der 
ſchweizeriſchen Eidsgenoſſenſchaft 


d ihrer 
einzelnen KRepubliken. 
Dargejtellt von 
3. 6. hottinger, 
erjtem zürcheriſchen Staatsfchreiber. 
$. Br. 54 Ir. oder 17 Rare... [1371] 


+ 


— 











Bei &. J· Winter, atadem. Verlagshandlung 
in Heidelberg, iſt ſoeben erſchienen und in allen 

Buhbantlungen zu haben: [1362] 
feufer, Ehriftion, Das Dbermaper'- 
ſche Beſſerungsſyſtem in den Strafan- 
falten zu Katferslautern und Münden, 
mit Bemerkung über die förperliche Züch- 
tigung. 12. Geb. Preis 12 Nar. oder 

V Kr. 


Meuming, Ueber die Verhinderung des 
Mangels an Brotgetreide, insbefondere 
durch öffentlihe Magazinirung. 

(Abdrud aus Rau und Hanfien Archiv der polit, 

Delonomie.) 
8. Geb. Preis 5 Nor. oder 18 Ar. 
ar zur Verbeſſerung der preufi- 
{chen Steuergeſetzgebung vom Jahre 1820, 
(Abdruf aus Rau und Hanflen Ardiv der polit. 
Delonomie.) j 


8. Geb. Preis 5 Ngr. oder 18 Kr. 


Soeben ift bei uns erfchienen und in allen Bud. 
handlungen zu haben: 


De 
religiofe Wahnsinn 
ertäutert dburh Krankengeſchichten. 
Ein Beitrag 


zur Geſchichte der religiöfen Wirren 
der Gegenwart. 


Bon 
Dr. Karl Wilhelm Ideler, 
Oröfeffor er Mebdicin_umd Lebrer der pfuhiatrifhen Au⸗ 
ni® an der Äriebrich : Wilhelms » Univerfität , dirigirendem 
Arjte der Srrenabtbeilung an ber Charite, mel ge: 
lebrten Gefelliaften Mitgliede und Gorrefnondenten. 


Gr. 8. Geb. 1 The. 5 Nur. . 


€, April 1847. " eh 
Ber GE. %. Sawetfare und Sohn. 





anna nanns, AnnnnannnannannanannNnnnanannnnanannannannNannnannn 
> Soeben erichien im Verlage von Am. Tr, Woller in Leipzig (Köntgsitr. 17.) 
von nachstehendem, für den geubten Gärtner ‚wie für jeden B umenfreund gleich nütz- 


2 lichem Werke, dessen überaus grosse Brauchbarkeit sich nun seit einer langen Reihe 
» vom Jahren bewährt hat, abermals eine höchst we neue Umarbeitung, 


Ergebenste Anzeige. 


Indem ich den vielen hohen Gönnern und ger 
ehrten Freunden meined Haufes den innigften 
Dont für das mir feit langen Jahren geſchenkte 
guͤtige Vertrauen abſtatte, beehre ich mich hiermit 
Karren Götei ber en, daß ıch vom beuti n Zage ab 

ch Herrn Mbolph 
—* habe. Mit der ergebenſten Bitte, das 
mir bisher bewiefene Wohlwollen auch auf meis 
nen Nachfolger, der es zu verdienen fich beftzeben 
wird, übertragen au wollen verbinde ich den in⸗ 
nigen Wunſch, daß auch mir und meiner Familie 
ein freundliches Andenken bema wahrt werden möchte, 

Berlin, den I. Aprit 1847. 


— die Ste vermehrte Au ge, — 
welche in jeder Buchhandlung des In- und Auslandes verräthig ist: 


Der praftifche 
BEE .- di J 


nananannnann 









fa} 





Volftandiges, alphabetiſch geordnetes Handbuch der —— zucht. 
Für Gaͤrtner, Bartenfreunde und über t alle Drejenigen, welche die beliebteften N fhönften 
3ierpflangen im Freien, in Gewaͤchthäuſern oder Zimmern auf die beſte und leichtefte Weiſe cul ⸗ 
tioiren wollen. Mit einem Blumengarten-Kalender und Register über die lateinischen 

Synonymen und deutschen Eigennamen. 
Von Heinrich Gruner. "7 
Mit Berüdjichtigung der neueften, geprüften Erfahrungen auft Reue gänzlich umgearbeitet 
von 
Carl Friedrich Förster. 
Fünfte vielfadh vermehrte Auflage. 

(Eleg. geheftet in Umfchlag.) Preis I Thlr. 15 Ngr. oder Sgr. oder 12 9@r. — 2 Hl. 15 Kr. E.:M. 

Dieſes rühmlichit bekannte und vielbenugte Werk, welches auf ausgezeichnet praktiſche Weife 
fireng wiffenfchaftliche Gruͤndlichkeit mit der algemeinfaßlichften Deutlicpkeit in jich vereinigt, 
enthält einen wahren Schag ven wohlgeprüften, langjährigen Erfahrungen und hat ſich deshalb 
eine der erften Stellen in Liefer titeratur erworben, mas wel au der Umſtand am deutlichſten 
beweift, daß hiervon in einer an ähnlihen Büchern fo reihen Zeit fhen wieder eine neue 
— bie te — Auflage nöthig wird. 

Von demselben Verfasser erschienen früher im Verlage von Im. Tr. Wöller in 

Leipzig nachstehende als vorzüglich anerkannte Schriften, welche sich den obenge- 

nannten anschliessen: 

Der unterweisende Monatsgärtner (Anweisung zu sammtlichen Verrichtungen 
im Gemüse-, Obst-, Wein-, Blumen- und Hopfengarten, sowie bei der Gemlüse-, 
Frucht- und Blumentreiberei, nach den Monaten geordnet.) Von M. Gruner. 
nd umgearbeitete Auflage von C. F. Förster. Vreis 2, Sgr. — 

Gr. == I FI. 8 Kr, C.-M. 

Die ärtnerei in ihrem höchsten Ertrage durch grösstmögliche 
Vereinfachung, (Umfassendes Handbuch der gesammten Gärtnerei.) Von €. F. 
Förster. Mit einer Figurentafel. Preis I Thir. 7% Sgr. oder 6 gGr. | Fl. 
54 Kr. C.-M. £ 

Mandbuch der — ihrem ganzen Umfange von €. F. För- 
ster. Preis 2 Thir, = 3 Fl. 

5 Das erste vollständige Handbuch = — ——— und nach dem Urtheile des ersten 
Gacteenkundigen — des Fürsten Salm-Dyk — die wröndichete und vollständigste 
Anleitung, die er irgend gefunden habe. [1361] 

rs EEEEAOVCOO].VCCCCCcCC.A... — ——— 


— 


Saust. 
Mit Bezugnahme auf verftehende Anzeige werde 
ich unermüdlich danach fireben, mir MWohlwollen 
und Bertrauen bei einem bodhgefhägten Yublicum 
zu erwerben und dauernd zu bewahren. 


11376) Adolph Mühling, 
Padıter des Hötel de Rome unter den Finden, 


Speditions- Anzeige, 


Da die Eröffnung der Thüringiſchen Eifen- 
bahn nun auch bis bier erfolgt und badurd der 
birecte Frachtverkehr zwiſchen et, Halle, 
Reipzig, Magdeburg, Berlin x. "pergeftelt 
ift, fo empfehlen wir unler Speditions-de- 
schäftangelegentlicy und verſichern die promptefte 
Beförderung der Güter gegen eine billige Provifion. 

Da wir er —— die * uns errich · 
teten regelmäßigen en nad ürnberg, 
Wurzburg, —— a. MR, ax., jondern 
auch durch eine ſtarke Concurren von Fubrwerten 
überhaupt, welche unfer Play bietet, im Stande 
iind, bie pr. Eiſenbahn antommenden, an uns 
adreffirten Güter nad allen Richtungen Schnell 
und billig au verlaben, fo hoffen wir, jede Bufen- 
dung nach Wunfch beforgen su fönnen, und bitten 
um gefälige Zuwendu 

xt, im Aprul Sur. 


1258-597)  Mester & Schulze, 
Familien - Nachrichten, 


Berlobt: Hr. v. Biela in P. Wartenberg 
mit Frl. Elfriede v. Zeihmann. — Hr. Ju 
ftigaffeffer Engelbrecht in Ujeſt mit Frl: Rur 
delphine Wiebmer »in Bitihin — Hr. Dr. 
Gradenmwip in Lüben mit Frl. Thekla Beigen 
blatt in Breslau. — Br. Hermann Hederich 
in Weida mit Frl. Minna Peter in Remda. — 
Hr. Kaufmann 3. ®. Melcher in Peig mit Frl. 
Ulrike Ulrich. Hr. Bernhard Neugebauer 
in Bangenbielau ı mit Ari. Mathilde Franke in 
Striegau. — Hr. Sportelconteoleur Hermann 
Julius Springer in ee mit Pl. 
Adeline Franziska Rider. — Hr. F. Zander 
in Rezeband mit rl. Loui Rillen 

Getraut: Hr. Prof a Dr Hilfe 
ner in Bonn mit Frl, Detilie Marcus. — Hr. 
ug Hopf in Leipzig mit Ari. Bouife Kerften. 

u gen Guſtav dv. Killieftröm 
in 4 enburg mit Ari. Johanne v. Wohl 
gemuth. — Hr. Gutöbefiger A. W. Lindner 
in ag mit Frl. malt $ Ruͤhl aus Plöfen. 

a} Advocat und Gerichtsdirertor Alerander 
v. Müde in Baugen mit Frl. Anna Edle v, 
Querfurth. — Hr. Pfarrer Dowaid Schmidt 
in Schönfeld mit Frl. Emma Rofe aus MWilfche 
dorf. — Hr. Eduard Schreiber in Steehla mit 
Br. Marie Hering aus Pirna. — Hr. Kauf: 
mann Eduard Straube in Buchholz mit Fri. 
Augufte Apel. — Hr. Lieutenant Alerander v. 
BWinterfeld in Danzig mit Frl. 2eontine v. 
Sommerfeld. 

Geboren: Hrn. ve Albert in Reichen⸗ 
bachein Sohn. — Hrn. C. Elodius in Bremen 
eine Tochter. — Hrn. Archidiakenus Heinr. With. 
Eger in Pirna eine Zochter. — Hrn. Au guſt 
Held in Berlin ein Sohn. — Hm.U.H. Hirfe 
in Beipzig eine Tochter. — Hrn. Robert Kaft in 
sehe eine Zodhter. — Hrn. Kaufmann Rubelf 

Ber in Berlin cın Sehn. — Hrn. Daftor 

« Steiniger in fangenhennersdorf eine 

I — Hm. Eduard Trögel in Schleiz eine 

Achter. — Hrn. Apothefer ® Wirt cke in Gary 
din Sohn. 

Gefterben: Hr. Dr. Emft Antonin Bauer 
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Bon der „Expedition des Klofters" in Leipzig wurde forben an alle Buchhant: 
lungen verfendet: 


Die Sage vom 


reg ri 
bis zum Erfcheinen des erften Volksbuches, mit Literatur und uf; 
gleihung aller folgenden; 
Faust auf der Bolksbühne, 
in den Puppen» oder Marionettenfpielen. 
den auberbibliotbet des Magiers: 
1. Die Jenaiſche iſtnachts + Tragödie. 

: 


Il. Doctor ——— dreifacher Hoͤllenzwang. 
il, hafter Iefuiten + Höllenawang. 
IV. ger vierfacher Höllenzmang. 
V. ws Hoͤllenzwang, oder Wiracul», Kunft: und Wunderbuch 
VI. D. 3. Faufti dreifader Höllenzwang- Andere Ausgabe. 
vn. Tabellae Rabellinae , Geifter Gommande. 
vi. D. 3. Faufti fhwarzer Rabe. 
IX. Doctor Fauſt's großer und gewaltiger Meergeift. 
X. Fauſti Praxis magica. 
At Fauft‘s dreifacher Hoͤllenzwang. Weltefte Ausgabe. 
Tr Mit 46, theilweise illuminirten, Aunstblättern, und mit Holjschnitten, 3auber- 
charakteren u. s. w. 
(Bugleich dritter Band von dem Werke: „Doctor Johann auf‘). 
Von J. Scheibe, 


Preis des 1200 Seiten ftarten Bandes 3%, halter. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


— [ 
— alle — alle Buchhandlungen 6 =. Brodbaus in Leipzig zu beziehen: 


broni 
der 
in Neukirchen. — Hr. Major Erhardt Wilhelm. 
v. se in Jubitten. — Frau Hauptſteuer 


Preussischen Perlassungslrage 22 2055 


8. Geh. 6 Near. [1456] Irarh P. E. Müllenfiefen in Krengelvanz. 


Montag — Nr. 


ee Dentiche Allgemeine Zeitung. 


ı 


€ 
er bed In: und 
wdlandee. 





Neberblid. 

ODeutſchlanud. Die bairifhen Gefegbüher, — Biertargulage für das Mi: 
liteir im Baiern. 3 Mresden. Die Iheuerung. ° Leipzig. Der Schiff ⸗ 
fahrtsvertrag. — Die Borgänge im Menwalde. — haftungen in 
Kossel. * Frankfurt a. Al. Der Bundestag. 

Yreeußen. Berlin. Landtag. *Posen. Die Thronrede. Der Polenprorefi. 
X Die Throntede. Ber Page Beobachter. Auswanderungen. 
— Publication eines Bundestagsbeſchluſſes. 

Defterreih. Feuer in Irmberg. Erzherzog Stephan. Hr. Eyabe. 

wien. General Serrano's Ebhrenrettung. Dberft Gandara. Prim. 
Graf v. Eumbres Altas. Die Herzogin von Montpenfier. Die Sendung 
bes Generals Concha nah Paris. 

Großbritannien. Unterhaus. Der Rotbitand in Irland. Die öffent: 
lichen Arbeiten in Irland. Gapitain Graham. Der Tweed. Gute Ger 
fchäfte der Zimes mit der ſchleswig · holſteiniſchen Frage. 

Drankreich. Deputirtentammer. Die Ausgabe von Banknoten. 
Gefegentwurf über den Secundairunterriht. General Concha. Daniel 
DEonnl in Lyon. Preiforehung. Bildfäule Beffitres' in Frayſſac. 
Paris. Das Unterrichtsgeſetz. Das Eapitel von St. Denis 

Btallen. Rom. Entlaffangen. Die Fleiſcher. 

Griehenland. Athen. Der Bruch mit der Pforte. Die engliſche Flo⸗ 
tile. Der Kronprinz vom Baiern. Der Finanzminifter. Reibungen in 
der Maina. Die deutſche Eolonifation. 

Perfonainahricten. 

Handel und Ynbuftrie. Die Fönigl. fähfilhe Staatsanteihe. *Eeip- 


Der 





"8 Generalverfammlung der Leipziger Bank. — Die Beamten der Ber 
in: Anhaltifchen Ei enbehe- — Fructpreife. + f . Del. raue 
Mefbericht. — Verkehr deutſcher Eifenbahnen. — erftand der @ibe. 
afundigungen. 
Deutihland, , 
Das neuefie dairiſche Regierumgesblart enthält folgende Bekannt: 


machung, die Bearbeitung neuer Gefegbüder betreffend: 
„Eudwig, von Gottes Gnaden ıc. Zur Befchleunigung der von uns 
don vor längerer Zeit allergnädigft angeordneten Bearbeitung neher Geſet 
er finden wir uns bewogen, Die Berorbnung vom U. März 1544 außer 
Wirkfamkeit zu fegen und, auf fo fange wir nicht anders verfügen, zu ver: 
orbuen was folgt: Urt, 1. Die in jener Verordnung vom 10. März 1844 
angeordnete Geſeheemmiſſion ift aufgehoben. Diefelbe hat jedoch bie bereits 
begonnene Berathung über das Strafgefenbuch zu beendigen. Urt, 2. Die 
Gefepgebung ift wieder mit unferm Juftigminifterium vereinigt. Außer ben 
dabei zu verwendenden Juftigminifterialräthen find unferm Jujtisminifterium 
zu dem Ende noch beigegeben: die Dberappellationsräthe Moliter, Ringel 
mann und Keinfäred, dann Hofratb und Prefeffer v. Bayer. Münden, 
den 6. April 1847.” j 

— Der König vom Baiern bat verfügt, da fir jene Gamifonen, in 
derm Befatungsorten der Schenkpreis des Sommerbiers über 6Rr. 2Pf. 
ſich erhebt, für die Zeitdauer vom I. Mai bis 30. Sept. der Mannfchaft 
vom erfien Unteroffizier abwärts eine Biertorzulage (2 Pf. pr. Tag) 
verabreicht werde. 

5 Dresden, 17. April. Cine anhaltende Thruerung, die wäh: 
rend eines langen Winters und eines fe fpät eintretenden Frühjahrs von 
Woche zu Woche geftiegen, bat neben einer faft gänzlich misrathenen 
Kartoffelärute ale Erzeugniffe des Yandbaues zu einer folhen Höhe bes 
Preifes geirieben, daß der arme Handarbeiter, der unbemittelte Gefcäfts: 
mann kaum noch im Stand if, feine Familie, ohne der öffentlichen Mild⸗ 
sbätigkeit zur Laſt zu fallen, zu erhalten, und felbft die hiefigen Hulfs: 
wereine find fafi erfchöpft durch die Maffe, weldye, um Unterftügung fle 
wen), fi täglich meldet. Die Höhe der Getreibepreife, der Scheffel 
Hoggen zu 7 Thlt. 15—20 Nor., während die biefige bisher beſtandene 
Brottare unfere Bäder nöthigte, den Scheffen Roggen zu 6 hir. 22 
Nor. zu verbaden, hatte in den lehtoerflofienen Tagen einen ſolchen Brot: 
mangel in Dresden hervorgerufen, daß fein Tag verging, an welchem 
nicht tumultuariſche Auftritte an den Bäderlüden ftattfanden, und die ar 
beitende Klaffe, welche fo wie viele hieſige Daushaltungen ihr Brot ge: 
möhnlidp ron den in der Stadt Markt haltenden Dorfbidern berogen, 
batte ſich, da diefe mit einer geringern Quantität an den beflimmten 
Markttagen bier eintrafen, genöthigt gefehen, die Läden unferer Stadt: 
bäder zu belagern, um ihten Bedarf nun vom biefen zu bezichen. Na: 


109. — 19. April 1847. 


Wohrheit und Recht, Freiheit und Gefep!» 


—— 
gen Backens erſchoͤpft, und Mancher mußte, ohne für fein mühſam er- 
worbenes Geld Brot für ſich und feine Familie erhalten zu haben, dem 
Laden verlaffen, in bitterm Grolle Drohungen gegen die Bäder ausſtoßend, 
während diefe in der legtern Zeit die empfinblichfien Rachtheile durch die 
immer böber fleigenden Preife des Getreides erlitten und über kurz ‚oder 
lang mandyer unferer hiefigen Bäder gezwungen fein mird, fi für im: 
folvent zu erflären. Die immer höher fleigende Noth veranlafte daher, 
auf Vorftellung der biefigen Bäderinnung, nach vorbergegangener Ber 
fpredung mit unferm Stadtratbe, das Minifterium des Innern, bier 
fhnelle Abbülfe eines Uebelftandes au treffen, durch melden der vorban- 
dene Brotmangel entflanden und noch längere Zeit fortgemährt haben 
würde, die hier bisher. beftandene Brottare aufzuheben und das Brot- 
baden Jedem, melcher es betreiben will und beffen Kocalität es erlaubt, 
zu geftatten. 

Merkmürdigerweife fehen Biele in diefer Maßregel einen Rachtheil 
und glauben fich der Willkür der Bäder preisgegeben, das Brot fo Mein 
zu baden als es jenen beliebt; allein erftens ift diefe Maßregel nur eine 
proviſoriſche, ameitens iſt es micht das Beine Brot, welches zu Erbitterung 
der hungernden Menge und zu tumultuarifchen Auftritten führt, fondern 
der Mangel an Brot, welder nun, da die Bäder an feine für fie nad 
theilige Taxe mehr gebunden find, befeitigt iſt, und drittens wird bie 
Aufficht der hicſigen Polizeibehörde und die Eontrole, welche das Volk 
felbft über die Bäder führt und der Deffentlickeit übergibt, ſchon dafür 
forgen, die Letztern zu nöthigen, ein gutes und im Verhaͤltniß zum reife 
ftehendes Brot zu baden. Dazu kemmt nod die von Seiten des Kriegs 
minifteriums getroffene Mafregel (Rr. 105). 

Die Borforge, melde das Minifterium des Innern getroffen, um die 
Neth der armen Klafien der Bewohner Sachſens zu lindern, bat ſich 
über alle Theile des Landes erftredt und alle beireffende Behörden haben 
Unterftügungsgelder zum Ankaufe ven Febensmitteln für die Bebürftigen ihrer 
Difriete erhalten; eden fo find mit dem Eintritte des Frübjahrs Vorkch⸗ 
zungen getroffen, um durch Angriff von Ghauffecbauten im i 
und Voigtlande dem arbeitsiofen Armen Belhäftigung und Verdienſt zu 
geben, und gewiß werben unfere Gonfulate im Auslande die gemeffenfien 
Befehle haben, zeitig genug vortheilhafte Unkäufe von Getreide für Sach⸗ 
fen zu machen, ſobald, mas der Himmel verhüten möge, eine ähnliche 
Misärnte und treffen follte. 





"Leipig, 17. Upril. Der Urtikel der augöburger Allgemeinen Zei⸗ 
tung vom 13, April, worin die neulich; mitgetheilte Denkſchrift (Nr. 95) 
in Betreff des Schiffahrtsnertrages beleuchtet werben fol, ift eine 
bloße Wiederholung der alten Behauptungen des Mercantilfuftems. Es 
ift in der That zu verroundern, daß ein verfländiger Menſch, im Jahre 
1847, noch immer die umgereimte Meinung feitgalten mil: Deutfchland 
werde durch das jährliche Einbringen einer beſtimmten Anzahl engliſcher 
Waaren beeinträchtigt, als wenn Deutſchland nicht gleichfalls nach Eug · 
land einen entſprechenden Werth am eignen Erzeugniffen ausführte. (Und, 
fegen wir hinzu, als menn etwas darauf ankaͤme, ob die Ausfuhr gerade 
in daffelbe Land erfolgt, aus welchem die Einfuhr kommt, und als ob it- 
gend ein Unterrichteter auf die fogenannte Dandelsbilan, [vergl. Rr. 99] 
noch den mindeften Werth legen könnte! D. Red.) Wer nur irgend mit 
der Nationalökonomie bekannt ift, weiß auch, daß es für. irgendweldies 
Land gänzlich unmöglich ift, den Handel eines andern in dem von dem 
Mercantilfgftem angenommenen Sinne zu monopolifirm. Bei jedem Han: 
delsgefchäft müffen zwei Theile fein und auf die Dauer die Einfuhren 
in-jedes Land durch die Ausfuhren aus ihmggededr werben. Welthandel 
iſt Zaufchhandel, und Geld ift Waare. Was das zu bedeuten habe, ift 
zu Anfang diefes Jahres in einem größern Artikel der hiefigen Jluftrir- 
ten Zeitung fehr erfhöpfend umd populair auseinandergefeht worden. Das 
englifche Monopol eriftirt nur in ben Köpfen ber Mercantiliften, hat aber 
factiſch niemals beftanden, noch beſteht es wirklich. 

Uber, fagt der 'weife Mann von Augsburg, diefe englifchen Waaren 
find nicht direct in den Zollverein eingebracht worden, fondern kamen über 
die Niederlande und die Hanfeftädte, zumeift in engliſchen Schiffen, ſodaß 
‚der Zollverein die Vortheile einbüßt, welche feine Schiffahrt von einem 
ſo beträchtlichen Handel hätte ürmten Fönnen. (Gin Widerſpruch freilich 
gegen die fenfligen augsburger Tendenzen, biefen Handel ganz auszu · 
—— Um dieſen Vortheil zu ärnten, ſoll, fo meint er, zwiſchen 
dem ‚Zollverein und den Kuͤſtenſtaaten ein Buͤndniß geſchloſſen werden, 





türlich wurde: dadurch der Vorrath der letztern trot täglichen ;mehrmali- | was nicht geſchehen kann, fo lange der Vertrag von 1841 im Rrafe-blkibt." 
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Man meint damit die Einführung des non dem preußifhen Handelsamte 
empfohlenen Differentialzolfoftems. Run wollen wir uns bier nicht auf 
die Frage einlaflen, ob Deutſchland durch ein Syftem von Differential: 
ben ziehen könne — Dei Rofegasten hat ſie ſchen 1846 inc 
fihen Auflage der Neuen Jahrbücher der Gefchichte und 
4 —, wir wollen einfadı bemerken, daf, wenn der Vertrag 
U.dem Zollverein nicht ale davon erwarteten Vortheile gebracht, 
Fin keiner Weife an Großbritannien gelegen bat. Nicht die 
Wegierung bat jenen Wertrag vorgefhlagen; fie war vom 
"an gleihaultig bei der Sache. Der Gedanke rührt von den 
Sollvereinsflaaten ber, melde damals in London der preußiſche Minifter 
v. Bülow vertrat, und wir haben Grund zu glauben, dab das englifche 
Gabinet aegenmärtig nicht im entfernteften nad einer Grmeuerung des 
Bertrags beaierig if. 
Es mag mahr fein, daß wenig preußiſche Schiffe den Wertrag be: 
nuht haben, um Frochten von der Elbe und Mefer nach England und 
deifen Goloniem zu führen; aber das ift eine reine Sache der Goncurren; 









Petition eingegangen, melde die deſchleunigte Wbänderung des 
reglements für den Vereinigten kandtag wuͤnſcht. Ic werde einen s 
ſchuß ernennen, vwelder die Vorberathung vorzunehmen hat. Es wird 
dies die Dierte Mbrbeilung fein. Außerdem find noch drei Petitionen ein: 
gegangen. Die erſte, vom Abg. Pandratb v. Babe, betrifft Vorſchläge 
zur Übmebr der durd; den Miswachs des torigen Jahres zu erwartenden 
Roth. Die zmeite von demfelben Übgeordneten: Verleihung einer Uni- 
form an die Vaterlandsvertbeidiger der Jahre 1813 — 15. Die dritte von 
dem Abg. Oberlandesgerihtsrath Welter au Münfter: Ausdehnung ber 
Mündlichkeit und Deffentlichkeit des Procefiverfahrens in der ganzen Mon- 
archit. Sollten nody einige Herren Petitionen bei ſich haben, fo bin ich 
bereit, fie anzunehmen. (Reine Meldung.) Ich ſchliehe die heutige Sigung 
und behalte mir ver, zur folgenden Sitzung ergebenft einzuladen. (A. P. 3.) 

— Die lebertragung der ſtenographiſchen Aufzeichnungen über die Ber: 
bandlungen in den am 15. und 16. April abgehaltenen Sigungen des Ber 
einigten Kandtags erfodert vorläufig noch fo viel Zeit, daß mir außer 
Stande find, den Bericht über diefe Verhandlungen, die wir in aller Bol: 


zifdhen der banfeatifchen und preußifchen Schiffahrt, und dies wird durch | ändigkeit zu geben beabfichtigen, beute ſchon erfheinen zu laffen. (U. P. 3. 


tein Differentialsollfoftem geändert werben. England ift in dem Bertrage 
Yinfihtli der Einfuhr von Zucker und Reis anfceinend begünftigt wor: 
Den, aber diefer Vortheil hat fich rein iluforifch erwiefen, indem me: 
nig oder gar fein Zucker und Reis von dritiſchen Beſitungen in die preu- 
iſchen Dfifecehäfen, auf welche allein der Wertrag von 1841 anwendbar 
af, eingeführt worden. Wir flimmen der augsburger Allgemeinen Zei: 
fung darin bei, daß England feinen Zarif hauptfählib zur Wörberung 
enzlfder Äntereffen geändert bat. Der Borgang Englands fann für die 
Beutfchen Regierungen nur in dem Gimme als ein Motiv dienen, daf 
er bemeift, daß gemäßigte Zölle im Wahrheit im Intereffe aller Rationen 
ind, umd daf die Wohlfahrt der Gonfumenten, umter melden die Ge— 
fammtbeit des Gemeinweſens begriffen ift, den Sonderintereffen jeder Art 
Borzuziehen bleibt. ac diefen Grundfägen handelte die englifhe Re— 
gierung bei Aufhebung der alten Getreidegeſetze, trotz ber darauf gegrün- 
‚beten, gewiß febr wichtigen und eimflußreidsen Intereffen ; die deutſchen 
"Regierungen werden hoffentlich den ausſchweifenden Boderungen der Schutz 
'wielmehr Theuerungs zoͤlner, daffelbe Unmeien auf andern Gebieten erſt 
noch einzuführen, widerſtehen, micht aus irgend einer Rüdficht auf frembe 
Gabinete, fondern einfach, weil bobe Zölle unabmendbar nachtheilig für 
die Intereffen des Volks find. 

— Aus Mosbad vom 12. April ſchreibt man der Mannheimer Übend: 
zeitung: „Ich theile Ihnen mit, daß bis jebt in umferer Stadt bie öf- 
Jentliche Mube und Sicherheit in einer Weiſe geflört wurde. Dagegen 
iſt nicht zu läugnen, daß in vielen Orten des Odenwaldes wegen ber 
überaus großen Armutb und Nabrungslofigfeit eime bedenkliche 
Stimmung herrſcht, welche anfängt, fi in Drobbriefen u. dgl. Luft zu 
machen. So foll heute mieder in einem benadhbarten Drt am Rathhaus 
ein Placat gefunden worben fein, morin gedroht wurde, «zu plündern, 
zu fengen und zu brennen, wenn die Urmen nicht auf kräftigere Weife 
unterftügt merdenw. Werner follen die Bauern in mandjen Orten das 
Borbaben geäußert haben, mit Gewalt das Verführen der noch vorban- 
denen Früchte auf den Markt zu verbinden. Der Hauptherd der Vor: 
‚bereitumgen zu den befürchteten Unruben fcheint übrigens im Umte Buchen 
zu fein, von wo aber bis jet keine Nachrichten über Iufammentottungen 
eingelaufen find” 

— Yus Kaffes vom 13. April meldet man dem Frankfurter Jour- 
‚mal: „Am TRorgen des 8. Upril in aller Frühe find drei biefige Bürger, 
ein Pofamentirer, ein Buchdruder und ein Barbier, verhaftet worden; 
den Grund der Verhaftung kennt man nech nicht.‘ 

* frankfurt a. Al., 16 April. Die Rüdkehr des Bundesprä- 
Fialaefandten Grafen v. Münh:Bellingbaufen von Wien nad 
Frankfurt, welde in ber zmeiten Hälfte des gegenmärtigen Monats flatt- 
finden follte, ift dem Wernehmen nad neuerdings wieder auf einige Zeit 
verfchoben worden; fie würde, mie es heißt, jedenfalls erſt nach der Wie» 
derankunft des Hrn. v. Merner (Ar. 102) von Berlin in der öfterreicyifchen 
Hauptftadt erfolgen, da die Sendung, mit welcher diefer Diplomat gegenmär« 
fig bei der preußischen Regierung betraut iſt, ſich auf mehte wichtige Ge⸗ 
genftände beziehe, die nach der Wiederaufnahme der Präfidialfunctionen 
durch den Grafen v. Deünch + Bellingbaufen im Keeife der Bunbeöver: 
fammlung von Seiten Preußens in Anregung gebracht ‚werden follen. 
Daß die Äragen, um die es fich bier handelt, eine Erleichterung des auf 
«ber Preffe laftenden Drudes und die Wiedereinführung einer Beröffent: 
lihung son Auszügen aus den Protokollen der Bundesverſammlung ber 
treffen, wird vielfad behauptet. Doch tragen die nähern Angaben, 
melde man bier und da in Bezug auf diefe Begenftände vernimmt, all: 
au fehr das Gepräge der Eonjecturenmadherei. So viel aber kann als ge: 
wiß angenommen werden, daß man da, mo man auf der Bahn befonne: 
men Fortſchrittes jo entſchieden vorgeht, 
‚meinen deutfchen Berhältniffe zu übertragen bemübt fein wird. 

, reußen. 
Berlin, 17. April. 


diefen Geiſt auch auf die allac- an allen vier Een, eilten die Truppenmaſſen, 


* Posen, 16. April. Wie mol überall in der Monarchie, find jept 
unfere Blicke vorzugsmeife auf den Bereinigten Landtag gerictet, 
von dem man ſich recht Erfprießliches verfpricht. Die königliche Rebe 
bat bier große Senfation gemacht und in allen Kreifen die Ueber zeugung 
befeftigt, daß unſer Monarch nicht nur ein Mann ven wahrhaft könig 
licher Sefinnung, fondern aud ven koͤniglichem Willen fei: ein vir vi 
propositi. Unter den Deputirten der biefigen Provinz find mebre höchſt 
begabte Männer, von denen man bier annimmt, daf fie fib zu hervor 
ragenden Potenzen auf dem Landtag erheben werden. — Aus Berlin 
wollen unfere Polen die Rachticht glaubwürdig erhalten haben, daß ber 
große Procef nun dech nech ungleich früher beginnen werde, als man 
zulegt geglaubt, nämlich jedenfalls fhon im Monat Jum. Auch mil 
man beftimme wiffen, daß die Zahl Derer, denen wirklich der Proceh ge 
macht wird, nicht über 250— 270 ftarf fein werbe. Daß der 11. April 
ohne Verkündigung einer umfaffenden Umneftie vorübergegangen, hat Rie 
manden mehr in Verwunderung geſetzt, denn in ben lebten Wochen ha- 
den unfere fanguinifdyen Polen felbit nicht mehr an die Gmanation einer 
folhen Amneſtie zu diefer Zeit gealaubt. Das Ganze war alfe wieder 
nichts als eine dreifte Gonjectur. 


“Köln, 15. April. Die Thronrede, womit unfer König den er: 
fien Vereinigten Landtag in Berlin eröffnete, bat bier wie gemiß überall 
in der Monarchie nicht geringen Eindrud gemacht und in mehrfacher Be: 
zichung überrafcht. Dier war man, nebenbei gefagt, fehr darüber erſtaunt, 
daf der Rbeinifhe Beobachter, während doc die inländifhe Preffe 
durd das Randtagsreglement und durch fpecielle Genfurverfügungen aus: 
drücklich auf die Allgemeine Preußiſche Zeitung als alleinige Duelle für 
die Berichte über ben Vereinigten Landtag vermiefen wurde, im Stande 
war, die Mede des Königs früher zu liefern, als fie ſelbſt pr. Eſtaffette 
durch die Allgemeine Preußifche Zertung bierber elangen konnte. Man 
muß annehmen, dab aus befonderer Quelle eine Afarift der Throntede 
dem Rheiniſchen Beobachter zugeſchickt wurde, was denn zur Folge hatte, 
da der Wortlaut derfelben, wie fie die Allgemeine Preußifche Zeitung 
bringt, von feiner Verſion an nicht weniger als zehn Stellen abweicht. 

Seither fanden aus unferer Stadt nur Auswanderungen ein 
seiner Perfonen oder Familien, wiewol nicht gerade Selten, nah Amerika 
ftatt; jegt haben aber 30— 40 Kamilien, an deren Spike ein früherer 
Kaufmann flebt und unter denen einige ziemlich bemittelt find, dem (nt: 
ſchluß gefaßt, im nähften Monate gemeinfam dahin ausiumandern, wozu 
fie bereits alle nöthigen Vorkehrungen getreffen. Da bier auf der einen 
Seite ftets febr tbeuer zu leben ıft, und auf der andern faft alle Geſchäfte 
und Gewerbe durch übermäßige Concurrenz leiden, fo kann diejer Entſchluß 
nicht eben fonderlich auffallen. Auch find bereits für näcftes Jahr ähn 
liche Auswanderungsplane in der Vorbereitung begriffen. 


Die Nr. 17 der Gefehfammlung bringt ein Patent, worin die von 
der Bundesverfammlung am 14. Jun. 1832 getroffene Vereinigung über 
den Sinn des $.,7 des Bundestagsbefchluffes vom 20. Sept. 1819, mo- 
nah „die Unmendung der Landesgeſetze auf die durch die Preffe be 
gangenen Verbrechen oder Vergeben durch die Bundesgefehe Beinerlei Be— 
ſchraͤnkung unterworfen iſt““, auch für die preußifchen Staaten publicirt 
und perorbnet wird, daß Fünftig danach verfahren werden foll. 


Defterreid. 

Aus Bemberg vom 7. April fchreibt man dem Rümberger Gorreipon: 
ten: „Um Dfterfonntage zwiſchen neun und zchn Uhr‘ Abends ertänte 
plöglich die Feuerglode. Bei dem Scheine zweier brenmender Häufer, 
der fein graffes Licht am allen böbern Gebäuden der Stadt miderfpie: 
gelte, ſodaß man auf den erften Blid meinen Ponnte: die Stadt brenne 
melde namentlid) an die: 
fen Zagen zur Aufrehtbaltung der Mube Tag und Naht in Waffen 
bleiben mußten, ihren Stationsplägen zu und befehten bie äraridlifchen 


igung des Vereinigten Landtags am| Gebäude, und binnen 20 Minuten war die Stabt in eine Art von Br- 


15, April. Eurie der drei Stände. Pandtagsmarfhall: Es ift eine lagerungs ſtand nerfeht. Meben dem Mufe des Tharmers hötte man das 


gehalten, 
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gewohnte Stile in allen Strapen. inzelne Reibereien zwiſchen dem 

Militeir und dem Pöbel abgerechnet fielen in diefem Tumulte, der ei: 
nem großen Theile der Bevölkerung namenlofen Schreden einjagte, durch⸗ 
aus feine Erceffe vor umd auch jene murben mehr durch irgend ein Mit: 
verftändniß als abfichtliche Widerſetzlichkeit veranlaft. Das Feuer mar 
in einem Stalle ausgebrochen. So viel zur Feflflellung der Wahrheit 
und um lügenbaften Gerüchten zu begegnen, an denen es nicht fehlen 
dürfte, denn die Gemütber find ziemlich aufgeregt. * 

—Aus Peſth im April berichtet die Kölnifche Zeitung: „Es verbreis 
tet fih bier allgemein das Gerücht, daß die mit dem Erzherzoge Ste: 
phan zu Wien gepflogenen Unterhandlungen megen Dotirung und In 
firuction der in Yusfiht geftellten Palatinalmürde nicht zu einem beftie: 
digenden Ende geführt hätten und fomit die Wahl des Erzherzogs mehr 
alẽ jemals zweifelhaft erfcheine: ein Gerücht, das mir indeh als übertrie: 
ben betrachten müffen, wenn auch Manches an jener angeblichen Uneinig⸗ 
keit in politifchen und finanziellen Dingen mahr fein follte. — Der nad 
Nordamerika entflohene ehemalige Director der ungarifchen Handelsgefell: 
ſchaft, Hr. Szabo, har aus Neugor? cin Schreiben eingefendet, morin 
er den Dergang feines Sturzes erzählt und Rechnung ablegt über dic 
den ihm verwalteten Gelder, deren Erſatz er zugleich anbieter.‘ 


Spanien, 

Die Königin hat Befehl gegeben, das Verfahren gegen den (dene: 
ral Serrano einjuftellen, und erklärt, daß feine Ehre und fein Ruf 
durch das Geſchehene in Feiner Weiſe gelitten. haben ſollen. Won der 
« Union » wird verneint, daß Esparteto’s Üdjutant, Oberfi Gandara, zum 
Sargento Mayor von Madrid ernannt werden und daß dem General 
Prim die Generalcapitainsflelle in Navarra zugedacht fei. Dem aus 
feinem Hofamt entlaffenen Grafen v. Gumbres Altas if fein 30,000 
Realen betragendes Schalt gelaffen und die gegen ihn verfügte Verwei⸗— 
fung nad, einer Feſtung aufgehoben worden. 

— Der Hrralde vom 9. April mil aus Paris faft officielle. Mitthei⸗ 
lungen über die Schwangerfchaft der Herzogin von Montpenfier 
erhalten haben und beſtimmt miflen, daß ihre gegen Ende des Herbſtes 
serautzufchende Niederkunft auf jeden Fall in Zramkreich werde abgemar- 
tet werden. Der Deraldo kommt zugleich auf die Miffion des Generals 
Gonha nah Paris qurüd umd behauptet von neuem, biefelbe beziehe 
fich auf die beforgte Rückkehr der Königin Mutter. 


Großbritannien. 

London, 13. April. 

Im Unterhaufe, das geftern feine Sigungen wieder aufnahm, 
würde der an des serftorbenen Mitglieds William Aftel Stelle für Bed» 
fordfhire gewählte Yord E. Ruſſell vereidet. Lord Georg Bentind über» 
gab Bittfchriften zu Gunften der Zchnflundenbil. Der Premierminifter 
zeigte an, daß er eine Bil zur Beflrafung des Bagabundirens in Irland 


einbringen wolle. Als der Antrag auf Verwandlung in ein Berilligunge:. 


comite von Ford I. Ruſſell geftelt wurde, brachten Sir Howard Deu: 
“glas und General Gsans eine Reihe verfchiedener, einzelne Theile der 
Militairnermaltung betreffender Beſchwerden zur Sprache, die zu langen 
Grörterungen führten, che dat Haus zu den Geldbewilligungen gelan 

gen Ponnte. 
— Die Rachtichten aus Dublin vom 9. April laffen in Bezug auf 


Bataria und son Kinerpool übgkfegelt war. Ihr in Eifen ar 
legter Gapitain h wurde in feiner Kajüte gefangen gehalten, deren 
Schlüſſel som Schiffe zimmermann verwahrt wurde und deren Thür ein 
Matrofe mit blanfer Waffe bewachte. Man Lannte noch nicht die Ur: 
fache diefes auffalenden Vorgangs 

— Ein Artikel der Times über den Untergang des Poſtdampfſchiffte 
Tweed an der mejicanifcdhen Küfte läßt zwar dem Muth und der Um— 
ſicht des Gapitains und der Dffiziere deſſelben Gerechtigkeit widerfahren; 
es bleibe jedoch, heißt es weiter, das meite Abkommen des Schiffes von 
feinem Curſe, moburd das Unglück herbeigeführt ward, jedenfalls fehr 
auffällig, und eine firenge Unterfuhung, ob biefelbe nicht durch Unterlaf- 
fung gebotener Vorſicht mit verfchulder worden, müffe daher im Interefic 
des Publicums gefodert werden. 


— Der Zimes bringt die ſchlebwig-holſteiniſche Frage viel 
dänifches Geld ein. Sie enthält abermals aus dänifhen Pamphlets 
27, Spalten lange Auszüge, denen vorangefchidt ift, daß rüdfichtlich 
Schleswigs kein unbefangener Beurtbeiler mehr im Zweifel diber dab 
volle Recht der dänifchen Unfprüde fein könne. Diesmal ficht der Ir: 
tifel wenigfiens an dem Orte, mo die Meclamen oder bezahlıen, abet 
maglirten Inferate ihren Play haben, nämlidy ganz am Schluſſe des Ter— 
tes und nachdem ihm bereits ein Urertiffement, die Liſte der Bounerneurk 
und Directoren der Bank ron England, vorangegangen ift, mas auch ihn 
solftändig als Avertiſſement harakterifirt. Daß diefe Inferate, und zu- 
mal in der Zimes, die dänifche Sache nidyt beffer au machen im Starte 
find, als fie iſt, weiß man vielleicht nur in Kopenhagen nicht. Komiſch 
genug beginnt die dem beireffenden Artikel in der Times folgende näcfie 
Spalte mit der Rubrif: Wanted-several assistants ete. 


Fraukreich. 

Paris, 14. April. 

Die Deputirtenkammer war geflern mit Berathung des Ge: 
feßentwurfs zur Ermächtigung der Bank von Frankreich befchäftigt, Ne: 
ten au 250 Br. als kleinſten Betrag auszugeben. Ein Amendement ver 
fangt dieſen Betrag auf 100 Fr. herabsufegen. Hr. Glapier erlärte, 
dag die Bank dieſen Borfhlag als ein verberbliches Geſchenk ablehne. 
Herabfehung des Betrags, zu welchem Noten ausgegeben werden können, 
heiße das in Umlauf befindliche Geld vermindern und in bie Kaſſe ber 
Bank leiten. Die Bank brauche das aber nicht. Im Jahr 1844 ‚habe 
fie durchſchnitilich 279 Mil. in den Kaffen und 8 Mil. baar mehr ale 
Noten in Umlauf gehabt. Im Jahr 1845 fei dieſes Verhaͤltniß 279 
und 289 Mil. Noten Umlauf geweſen, 1846 babe c6 202 und 311 
Mil. oder 109 Mil. mehr im Umlaufe betragen als der Baarbor- 
rath. Er fehe Leinen Grund, weshalb für 1847 und meiter eine Ver⸗ 
mebhrung der Baarzuflüffe zur Bank bewirkt werden felle, und fpredhe 
fich gegen den Geſetzentwurf aus, ivon mwelhem er. eine Entzichung 
von 30— 40 Mill. baares Geld aus der Circulation beforgt. Im Jabr 
1855 erlöfdhe das Privilegium der Bank, und dann werde die Zeit fein, 
wo man am eine neue Gonftituirung der Greditoerhältniffe in Frankreich 
nah reifliher Erwägung gehen könne. Dr. Benoit Fould begann. mit 
einer Rechtfertigung der Befchäftsführung der Bank gegen den Bormurf, 
fic habe nicht genug für Erleicgterung. des Handels getban. Sodann ging 
er auf eine Zuſammenſtellung darüber ein, mie viel baares Weld Krank: 
reich befige. Von 1795 —1802 wären 106 Mill. im Silber, ron- 1803— 
1847 zufammen 4469 Mill. Fr., davon II Mil. in Bold, ausgemünzt 
worden. Alles Silbergeld feit 1795 betrage alfo 3975 Mill. fr. Allen 
mie viel davon fei noch im Rande? er rechne circa noch 3000) Mill.; tas 
Gold fei ziemlich verfhmunden. In Paris würden nicht: 20,000 Fr. in Gold 
ohne große Mühe und eine ſtarke Prämie- zu finden fein. Wigerien und 
das Ausland hätten das Held: meggezogen. In Spanien, Amerika, Dccas 
nien feien der Franc und der halbe Franc eurrente Münze; Italien, die 
Schweiz, Belgien befäßen enorme Summen davon, die er mit den Sen: 
dungen mac Algier auf 1150 Mil. anſchlage. Hr. Fould: erklärte ſich 


den Rorbftand, den am ſchwerſten heimgefuchten Diftrict Skibbereen | für Herabſetzung des Betrags der kleinſten Noten auf 100 Är., als ohne 
und trübe Berichte vom Umfichgreifen des Fiebers aus der Grafſchaft Gefahr, der Circulation nuͤhlich. Wenn ındeffen furchtſamt Keute Die 
Sort ausgenommen, wenigſtens feine Verſchlimmerung annehmen. In Gefammtfumme der neuen Roten etwa auf 25 — 30 Mill. fimitiren mol.» 


Kinfale war wieder ein Auffihtsbeamter, Gapitain Drury von der önigl. 
Marine, an der Seuche geftorben. Weber die Beftellung der Felder mit 
Getreide lauten die Meldungen meift günftig; die Winterſaaten fanden 
gut; vom Karioffelbau ſchienen viele Mleine Pächter ganz abzufehen. leder 
das Aufgeben der gelegten Kartoffel theilt der ort Reporter mit, daß man 
fie feit vielem Jahren nicht fo Eräftig habe treiben fehen. Aus Tipperam 
fehlt «6 leider micht am Werichten von Gemwaltthätigkeiten; fo wurde unter 
"dern ein, Haus angezündet und der Bewohner deffelben mit feiner 
Tochter umgebradt und beraubt. i 
— In der am 6,. endigenden Woche murden bei öffentlichen 
Urbeiten in erfand 134,792 Perſonen, in der am 3. April beendig: 
"ten nur noch 525,518 Perfönen befchäftigt. 


—— 3 J dm 8. Apuil die glasgewer Barke 
— ni 


an, welche feit NTagen mir che 


ten, fo werde er fich damit einverftanden erklären. Die allgemeine Be- 
rathung wurde auf: heute vertagt. 

- Die Zeitungen befprechen heute vorzugsmeife die geftrige Debatte 
der Deputirtenkammer über die Ausgabe von Banknoten zu 250 
oder nur 100 $r., und das Journal des Debets erklärt ſich dabei ent: 
ſchieden für die som 100 Fr. 

— Das Journal des Debats theilt die zehn volle Spalten einnehmen: 
den Motive zu dem 2, Spalten umfaffenden Gefegentmurfe über die Freiheit 
des Secunbairunterrichtd mit, der ſechs Titel und 36 Paragraphen 
enthält. Es kann danach jeder Franzoſe, welder 27 Iahre zurüdgelegt 
bat und in vorgefchriebener Weife Bachelier £6 Leltres, bezichentlich auch 
der mathematiſchen und Naturwiffenfchaften ift, ſowie Peiner unantorifirten 


o religiöfen Körperfchaft angehört, endlich von den werbittenden Beftimmun- 


Gen der Geſchet über der Primeitunterticht Som 28; Sun! 9833), fowir 
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von denen unter I—8 im $. 42 des Strafgeſetzbuchs nicht betroffen wird, 
unter Ginholung ber vorgefchriebenen Gonceffion die Reitung einer Anftalt 
für den Secundairunterricht führen. Um als Lehrer in diefem Gebiete zu 
wirfen, muß man 18 Jabre alt, Bachelier es kettres oder ein früherer Zoͤg · 
ling der polgtehnifhen Schule, außerdem beriehentlih auch Bachelier der 
Mathematik und Naturmiffenfhaften, Licentiat der Philofophie und ma- 
thematifhen MWiffenfchaften fein und darf ebenfalls Feiner unautorifirten 
religiöfen Körperfchaft angehören. Die Beauffihtigung diefer Unterrichts: 
anftalten wird vom Minifter des Unterrichts durch die Rectoren der Afa- 
demie, die Präfecten, die Unterpräfecten der Urrondiffements, die Maires 
der Gemeinden ausgeübt; mas den Religionsunterricht anlangt, fo find der 
Biſchof der Diöcefe, der Pfarrgeiftliche und das betreffende Gonfifterium 
mit deffen Beauffichtigung betraut. 

— Der General Manuel de la Gonda ift in Paris angefommen und 
bat durch den fpanifchen Gefchäftsträger bei der Köniain Ghrifline um 
eine Audienz anſuchen laſſen. Diefe ließ ihm erwidern, wenn er alt Pri: 
vatmann fomme, werde fie ihn Abends 8 lihr bei fidh fehen und er merde 
fehr angenehm fein; follte er jedoch Aufträge an fie haben, fo werde fie 
ihn am folgenden Tage um 12 Uhr, jedoeh nur in Gegenwart bes fpa- 
niſchen Gefhäftsträgers, empfangen. Der General verneinte alebald, da 
er Aufträge an die Königin Chriftine babe, der er nur feine perfönliche 
Achtung und Ergebenbeit zu bezeigen wuͤnſche. 

— Die Ankunft Daniel O'Connell's in Lyhon ift erft am 11, April 
erfolgt; er wollte dort einige Tage raftlen. Das Journal des Dibats 
berichtigt in Bezug auf denfelben die Ungabe eines irifchen Blattes, daf 
Dr, Chemel vom Könige der Franzoſen und mehren Mitgliedern der Fü: 
niglihen Familie beauftragt gewefen fei, ihm deren Theilnahme während 
feiner Anmefenheit in Paris ausjubrüden. Das Journal des Debats er 
Hlärt, autorifirt zu fein, das als gänalich grundlos zu bezeichnen. 

— Bor den Aififen der Seine ftand geftern ein Mädchen, das im vor 
rigen October in einem Anfalle von Ciferſucht einem Manne, mit dem 
fie feit vier Jahren lebte und der jetzt eine Andere heiratben wollte, einen 
Stich verfegt und dann ſich felbft zum Fenfter binausgeflürgt hatte. Beide 
ſchwer vermundet, wurden geheilt, und da außer dem Vermundeten fein 
anderer Zeuge auftrat, diefer aber erflärte, daß er fich micht mehr der 
Umftände erinnere, und wenn er vom der Angeklagten geftodhen worden 
wäre, fo müffe das von ihr in einem Unfalle von Wahnſinn geſchehen 
fein, fprachen die Gefchmorenen Richtſchuldig und fie ward entlaffen. 

— In Fravffac, dem Geburtsorte des Marſchalls Beffieres, Her 
zogs v. Iſtrien, wurde am 5. April die ihm dort errichtete Bildfäule 
feierlich enthüllt. Ueber 20,000 Menſchen follen dazu verfammelt ge: 
mefen fein. 

” Paris, 14. April. Die zu ermartende Vorlage des Gefehentwurfs 
über den Secundairunterricht hatte ehegeſtern auf die Galerien und 


durch Pascal unfterblih gemachten Jeſuitenliſten gibt. Gregor XVI. gab 
die das Gapitel von St.: Denis betreffende Buße auf Ludwig Philipp's 
Verlangen, und der Erabifchof erläutert des Papftes Abſicht dabei, al& 
aus der Bulle Par berrorgebend, dahin, daß in derfelben erfannt fei: wie 
dem Wunſche des Königs nacgebend und um das Anfeben des Gapitels 
zu mehren, er daffelbe unmittelbar unter den beiligen Stuhl ſtelle. Je— 
dermann febe alfo, daß es fich hierbei um Leinen Act bandle, melden 
der Papft gemünfct babe. Es erböre derielbe einen Wunſch, gemäbre 
eine Gunſt und mem? der Regierung, d. h. ben drei Gemalten, die Her: 
ten über Ablehnung oder Zugefländniß find. Diefen Charakter der Bulle 
dürften Katholiken nicht aus den Augen laffen, mie es denn mandherlei 
Acte des heiligen Stubles gebe, die in ähnlichem Sinne erfolgten, und 
weldye die Päpfte nicht nur ohne Werdruß, fondern mit Freuden mwürden 
baben abgewitſen fehen. Wenn die Regierung, nachdem fie von Pius VIT. 
die Entſetzung von Bifhöfen, welche ſich um die Kirche verdient gemadt, 
von Leo XI, die Anweiſung der Bifchöfe, ron ihrem Miderftande gegen die 
Verordnungen ron 1828 abzuftehen, und von Greger XVI, verlangte, daß 
er die Iefuiten auffedere fich au zerfireuen, und mern die Megierung dann 
andern Ginnes geworden, ganz das Untgegengefegte verlangen wollte, ſei 
wahrfceinlich, daß der heilige Stubl ſich leicht Darüber tröſten würde. 
Schr naid kommt meiterbin der Derr Etzbiſchef darauf, zu bemer- 
ten, wenn man denn nun burdaus eine Ausnahmeſtelleung für das 
Gapitel baben molle, fo fei anzunehmen, daß es mit den Wünſchen des 
heiligen Waters übereinfhimme, wenn der Fitel eines Primicieg von St. 
Denis auf emige Zeiten mit dem des Erabifchofs von Parıs vereinigt 
merde. Der geifllien Oppofitien und der ihr fidh anſchlichenden ein: 
zelner Kammermitglieder ungeachtet, erwartet man die Annahme des Be: 
fegentwurfs, da beide Rammern die liberale Bedeutung deſſelben nicht 
verfennen, ſowie die Rotbmendigkeit begreifen, der Feindfeligkeit der Bi: 
fhöfe eine Schranke zu fehen. Dem Könige fdreibt man die Aeu— 
herung zu: „Ich münfchte mich nur 10 Minuten von der Mebnerbübne der 
Deputirtenlammer vernehmen laſſen zu können, und das Geſetz mürbe 
durch Acclamation votirt merben. " 
Btalien. 

Kom, 8. April. Die in meinem lehten Brief (Rr. 107) angedeuteten 
geheimen Macinationen einiger Subftituten in der Staatsfenretarie, melde 
zum Theil als Grund des Giazifchen Gefuht um Entlaffung anıu: 
feben find, baben die Folge achabt, daß ein arofer Theil des in diefen 
Burcaur angeftellten Perfonals fofort entlaffen und durch tüchtige, durch⸗ 
gebends volllommen vertrauensmürdige Leute erfeht werden wird. Es hatte 
fih bereits das Gerücht verbreitet, es werde Gardinal Baluffi Ginis 
Nachfelget fein, aber mit Unrecht; vielmehr behält Bissi vorläufig feinen 
Poften. — Drei oder vier unter den biefigen reihen Kleifchern hatten 
ſich feit einer Reihe von Jahren angemaßt, zur Oſterzeit die fämmtlichen 
sum Schlachten beflimmten Länmer von den Hirten aus der Gampagna, 


vorbehaltenen Plaͤte der Deputirtenlammer ein aablreiches Publicum, dar: natürlich au einem böcft billigen Preis, einzulaufen und fie alsdann mit 
unter viele Geiftliche und mehre Pairs, geführt. Die rafche Vorlefung |einem höchſt wucheriſchen Vortbeil an das Publicum wieder abıulaffen. 


der Artikel ohne die Motive lieh zwar von dem eine große Menge Be: 
flimmungen enthaltenden Entmurfe feine rechte Ueberſicht in der Schnel: 
Tigkeit gewinnen, gleichmel machte ſich nach derfelben und im Gonferen: 
faale die febhaftefte Unzufriedenheit der Bevorworter volftändiger Unter: 
richtöfreibeit Luft. Die eifrigften waren die ultrafatbolifhen, und der le— 
gitimiftifche Deputirte Hr. de Quatrebarbe äußerte 4. B. gegen den Un— 
terrichtsminifter de Salvandy: „Unſer Entrourf ift blos eine Fortfchung 


son Voltaire's Verſchwörung gegen das Chriſtenthum.“ Guünſtigere An: | ftrafe fe. 


ſichten waren bei der Mehrheit wahrzunehmen; an heftigen Unariffen wird 


es aber von jener Seite bei der Debatte gewiß nicht fehlen. Diefe Schmir: | 


rigfeiten werden jedech nicht die einzigen fein, melde der Geſetzentwurf 
erlebt. Schon im Minifterrath ift er fehr großen begegnet, indem Drn. 
de Salvandy's Anſichten auf lebhaften Einſpruch fliehen und in Folge 





Da fie erfahren, daß Pius IX., von diefem Unweſen unterrichtet, dem: 
felben durch eine firenge Verordnung zu fteuern willens fei, ſchloſſen fie 
ſchnell ihre Gontracte mit den Dirtm ab. Allein der Papft erklärte au: 
genblidlih alle diefe Gontracte für null und nichtig, befahl, alle bereits 
abgelieferten Laͤmmer den Verkaͤufern unverzüglich zurück zugeben, gab den 
Kauf und Verkauf derfelben frei und ſetzte für jedes Umgeben feines Be: 
fehls oder Feflbalten an den annullirten Gontracten fünfjährige Galeeren- 


R. C. 
Griechenlanud. 
Athen, 4. April. Aus Konſtantinepel wird gemeldet, daß nad 
Ablauf der von der Pforte feſtgeſetzten IOtägigen Friſt in der That aller 
diplomatifhe Verkehr amifhen den beiden Staaten aufgehoben 
werben ift. (Rr.108.) Dem ariechifchen Gefchäftsträger Arguropeulos ift 


deſſen faft von einem_Müdtritte die Rede war. Die Sache regelte fi | fein Greditio aurudgeftellt worden, umd er bleibt mur als Generalconful 
am Ende durch Conceſſionen von beiden Seiten und durch Wenderungen, | ur Führung der laufenden Geſchaͤfte in den Handelsbezichungen in Ron- 
an denen Hr. Guizot großen Antheil gehabt haben fol. -— Die von den|flantinopel. Wie lange aud nur dies dauern wird, läßt ſich ermeifen, 
Pairs über den Gefegentmurf wegen Herftellung des Capitels ven wenn man rernimmt, dab der Pafcha von Rudenia bereitt den dortigen 


51.-Denis ernannte Commiffion bat ihren Verichterflatter heute noch 
nicht ernannt, Das Minifterium münfcht, Graf Portalis folle es wer: 
den. Früher ſchon habe ich auseinandergefeht, weshalb der Erzbifchof von 
Paris dem Geſetzentwurf entgegen ift, der feine übelmollenden Beſtre— 
bungen und feine Oppofition gegen die Negierung zu neutralifiren drobt, 
die ihn zu Dem gemacht hat, mas er ifl. Es bat diefer Prälat diefe 
Vorlage in feinem Journale, dem Univers religieur, mit ausnehmender 
Heftigkeit angreifen, und! feit die Pairsfammer mit derfelben befchäf 
tigt ift, gedrudte Bemerkungen darüber an die Kammer vertbeilen laflen, 
die mir vorliegen und die auffallendften Dinge enthalten. Derfelbe Erz. 
biſchof, mwelder mit Entrüftung die organifhen Artikel des Comcordats 
von 1802 verwarf und die Aufhebung derfelben energifch verlangte, ſteift 
ſich jegt auf diefe Artikel, um einem Geſetze Widerftand zu leiften, welches 
das Gapitel von St. + Denis der erzbifhöfliden Jurisdiction entziehen fol. 
Die merkwuͤrdigſte Stelle in diefer Denkfchrift ſchien mir die zu fein, 
wo Hr. Affre den Abſichten des Papfles eine Auslegung, wuͤrdig jener 


gticchiſchen Gonful zu ſich berufen und ibm angedeutet bat, daf er nicht 
nur feine Zunctionen einzuftellen, fondern auch mut allen jenen Griechen, 
melde mit griechiſchen Päflen in Robonia leben, das Yand zu verlaffen 
babe. Mürde eine foldye Mafregel in der ganzen Fürkei durchgeführt, 
fo würden mir das Frauerfpiel erleben, daß die Türkei ihren ganzen Han: 
del ſelbſt mit rober Fauft zerflörte, der zum größten Theil ſich in den 
Händen der Griechen befindet, die nicht als Rajas (türkifche Untertbanen), 
fondern als Griechen mit griedifchen Päflen dort leben, und die Schuß 
lofen nöthigte, auf griechiſchen Boden überzufiedeln oder wieder Najas zu 
werden. Weit entfernt, daß die gricchiſchtürkiſche Angeltgenheit ſich ent · 
ſcheide, läßt ſich nur Das mit einiger Wahrſcheinlichkeit verausfagen, daß 
die Gewitterwolken, bie ſich von allen Seiten zufammenziehen, kaum mehr 
in cin leichtes Gewoͤlt fih auflöfen werden. Möchte Europa bedenken, 
wie böchft gefährlich es ifl, dem Griechen die Uchergengung aufzubringen, 
daß er unter den europäifchen Völkern der Prolefätier fei, der am me- 
nigften, der nichts gu verlieren habe! — Am ah Wätz langte die feit 


Bochen vorausgefagte englifche Flotille, beſtehend aus drei Finien 
ſchiffen und einer 
dungstruppen am Bord. — Der Kronpriny von Baiern befindet ſich 
ach) in Athen und wird, wie man hört, erft nad den Ofterfeiertagen von 
hier abreifen. — Die von der Oppofition in der Kammer beantragte An: 
Plage des Finanzminiſters Ponircpoulos murde mit einer Stimmens 
mehrheit von 60 gegen 49 Stimmen ald unbegründet verworfen. Diefer 
für den Minifter günftige Entfcheid bat die Folge, daß derfelbe einftmei: 
len in den Geſchäften bleibt; aber die allgemeine Ueberzeugung von der 
Unfähigkeit und der Verdacht großartigen Gigennuges find deswegen in 
nichts geändert, und bas Minifterium Kolettis wird in wenigen Zagen ge: 
nöthigt fein, ihn aus eignem Antriebe zu entfernen. — Den Rachrichten aus 
"Maina zufolge ift zwiſchen den Parteim Mauremichalis und Tzanetati 
ein blutiger Streit ausgebreden, der bei den bevorſtehenden Deputirten- 
wahlen leicht in einen allgemeinen Kampf übergeben Fann. Auch aus 


* : ift 
Meffenien wird berichtet, daß in Mantinca bei Gelegenheit der Bürger: |rüdgeblieben: ein Ausfa 


meiftermablen einige Menſchen ums Leben gekommen find. — Das Pro- 
ect der deutſchen Golonifation ift vollkommen eingefchlafen. Der 
airiſche Hauptmann der Ürtillerie Hütz, welcher mit der Idee bierber 
kam, auf gar feine Schwierigkeiten au floßen, fist rubig in Rauplia und 
überläßt in Athen den Golonifationsgefegentwurf feinem unabänderfichen 
Schickſale. Die Kammer bat das Dotationsgefeh und den Meft der Bud: 
ets noch vorzunehmen, und wird mahrfceinlich nicht damit fertig, bis 
ie neuen Wahlen beginnen. 


gatte, im Hafen don Pirdus an, mit 2400 M. Fan, | die wir in dieſer Beziehung angenommen haben und bie wir, 


Diefe Erfahrungen dürften fomit von neuem bie Grundfäge * 89 
mn [2 
rem Sinne, nur dann verlaflen werden, wenn uns 
dazu beftimmen follten. Während wir aber, ‚wie oben erwähnt, Mh 
getragen haben, auf Pfänder entſchieden größere Summen als bisher - 

uleihen, haben wir es eben fo ſehr für unfere Pflicht gehalten, Kein Ge. 
Inäft abzulehnen, was der Bank in mäßigen Summen proponirt murde, 
woher e6 fommt, daß im legten Jahre 270 Pfandpoften mehr als im vor: 
hergehenden eingingen, wobei fih BI Poften von SO a IN) Zhlr., 111 Po⸗ 
ften von I) a 0 Zhlr,, 64 Poften von 500 a 1000 Ehe. und 14 Poften 


von 1000 a 5000 Thlr. befinden, ein Ergebniß, welches deutlich zeigt, wie 
fehr von Jahr zu Jahr das Publicum zunimmt, was nicht zum eigentlichen 
Gefchäftsverkehre gehörend, ben feinigen mit der Bank gern unterhält 


Im Gegenfage zu dem über das Pfandconto Gefagten haben wir über 
bas Disconto-Wehfelconto zu berichten, denn während dieſes einen vermehr: 
ten Umfag von 615,791 Zr. 1 Rar. ergibt, weldye in 2170 Stü Wed: 
feln und Unmeifungen mehr als im vorigen Jahre bei der Bank eingingen, 
ift der jchige Ertrag ao ben frühern um 684 Zpir. 26 Rgr. 4 Pf. zur 

‚ der durch einen fo ſtarken Binfenvortrag ins neue 
Jabr, wie diesmal, wol nicht fehr zu beachten fein dürfte. Wie ſchon bei 
ähnlicher Beranlaffung Ihnen vorgeführt, erachten wir das Discontogeſchaͤft 
als das wichtigfte der Bankverwaltung und mwibmen diefem alle die Sorg ⸗ 
falt, welche es nad unferm Dafürbalten verdient, um es allmälig immer 
noch größerer Bedeutung zuzuführen als die ift, weldye es bereits bei uns 
erlangt bat. Wir werden uns in biefer Borausfegung ficherlich nicht täu⸗ 
fhen, da wol felten ein derartiges Inftitut allen Denen, welche bei der Bank 
biscontiren wollen, mit folder Bereitwilligfeit entgegenfommt als das unfe 


Wird fie fih nun vellende mit dem Plan‘ rige, fobald nur nad unferm Dafürhalten die nötbige Sicherftellung dabei 


einer deutfchen Colonifation befhäftigen, während fie jede Stunde ibrer | gewährt wird. Wir haben und werden e6 nie verweigern, Appoints auf die 


Auflöfung entgegenfchen muß? {N. €.) 


Berfonalnahrichten. 
Orben. 


Profeſſor an der Univerfität zu Genua Dr. Biviani; 3. Kl.: der großher | au 
en:weimarifhe Major a. D. und Commiſſar für die Dircetion ber | AU 


val. ſach 


kleinſten Summen ausgeſtellt und ſehr häufig nur noch wenige Tage lauı 
fend, zu biseontiren, was Beides bei andern Banken gewiſſen Beſchraͤnkun ⸗ 
gen unterliegt. Daher fommt es aber auch, daß, was den Durchſchnitts 


Preussen. Kotber Adlerorden, 3, Kl. mit der Schleife: der) detrag ber eingegangenen Wechſel und Anweiſungen betrifft, diefer von Jahr 


Jahr Herabgeht, und während folder im verwichenen Rechnungsjahre ſich 
f 664 Ahle. pr. Appoint ftellt, war diejer im vorbergehenten Jahre noch 


Ihüringifhen Eifenbahn Dr. Batch in Erfurt; 4. .: der Dberingenicur | "SI Ile. pr. Appeint. Na unferer Meinung liegt in diefem Gefdyäft und 


und Betriebsdirertor der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft Mons in 
Bett * Profeſſor der Medicin an der Univ 
Phöbus. 


Stanbdeserhöhungen. Baiern. Der Geheimratb dv. Dberfamp, | eine hoöͤchſt ehrenhafte Weife einnimmt. 


früher Geſandter am Bundestag, ift in den Freiberenftand erhoben worben. 

Zobesfälle. Am 15. April farb in Homburg der landaräfl. beffi- 
ſche dirigirende wirkl. Geheimrath und Kammerberr Karl Bernhard vo. Ibell. 
— Der Momiral D’Eilvie ift am 7. Mpril in Petersburg geftorben. 


Handel und Aubduftrie. 

Die Leipziger Bank zeigt unterm 18, April erbaltenem Auftrage 
zufolge an, daß die Annahme von Bolleinzablungen und Subferiptionen zur 
neuen Iproc. Staatsanleibe für den leipziger Plap geſchloſſen ift. 

Banken. * feipzig, 18. April. Am 16, Aprit fand bier bie Gene: 





ralverfammlung der Leipsiger Bank ftatt, in der der Aramermeifter| öffnen, was wir Ihnen ſchon früber bei ähnlicher Weranlaffun 


Poppe als Director derfelben folgenden Portrag bielt: 


Gr, |ın ber Art, wie wir ſolches durchführen, die bewegende Kraft unfers Infti- 
ät Giefen Dr. Philipp | tuts, die Kraft, welche mit dazu ** hat, demſelben die Stellun 


einzuräumen, welche es, wie wir uns ſchmeicheln, im In» und Ausland au 

Wir dürfen indeß auch hierbei nicht unerwähnt laffen, daß, um Das zu 
erreichen, was bereits für die Ausdehnung des Discontogefchäfts der Bank 
geſchehen ift und noch ferner gefchehen wird, das bisber befolgte Syſtem 
feftzubalten fein dürfte, nämlich, daß bankfähige Disconten niemals zurück- 
zumeifen und bie Feftftellung bes Disconto nicht lediglid danach zu nor: 
miren, wie foldyer von andern Disconteurs in Zeiten größern  @eldbedarfs 
aefodert und von dem Geldſuchenden mit Leichtigkeit gewährt wird. Diefe 
Anſicht ift auch die des gechrten Geſellſchafts ausſchuſſes, welcher mit uns 
fühlt, daß in dieſem Verfahren eine vermehrte Buͤrgſchaft für die immer 
rößer werdende Wirkjamkeit der Bank zu finden iſt. Zu dem auswärtigen 

felconto übergebend, fo haben wir Ihnen hierbei nur na — 
agten. "Wir 


erachten dieſes Geſchaͤft nur als ein ſolches, welchem wir erſt dann unfere 


„Hochgeehrteſte Herren! Wir haben uns erlaubt, Sie heute zu ber fta: | befondere Aufinerkſamkeit widmen, wenn unſere Fonds auf andere Weiſe 


tutenmaßig vorgeihriebenen Generalverfammlung einzuladen, um Ihnen die nicht ainsbar auzulegen find oder die Ausfiht vorhanden ift, durch berein» 

Refultate der Bankverwaltung mitzutheilen, die fib nah Beendigung des ſtige Verwerthung unfers Portefeuille auf auswärtige Pläbe uns Eontanten 
achten Recdhnungsjabres ergeben haben. Berftatten Sie uns, Sie zunörderft |ausuführen, in Zeiten, wo biefelben für die vermehrte Ausgabe unferer Ro: 
auf die bereits in Ihren Händen fi befindende Iabresrehnung und Bilanz ; ten befonders wünfchenswerth find. Es wird Ihnen gewiß nicht unlieb ge: 
u vermeifen, welche der geehrte Geſellſchaftsausſchuß bis auf Ihre definitive | weſen fein, zu bemerken, daß am Schluffe des achten Rechnungsiahres unfere 

ärung bereits genehmigt bat, und bieran im Allgemeinen die Bemer: | Baarvorrätbe die Summe von beinahe 3, Mil. Zplr. betragen haben, auf 
tung zu fnüpfen, daß bie Ihnen hierdurch vorgeführten Ergebniffe gewiß) deren Vermehrung noch umausgefept bingewirkt wird, wie biefes zum heil 

als im jeder Hinficht genügente zu bezeichnen jind. Um Ihnen vor Allem ſchon aus den Kaffeumfägen hervorgeht, welche im lezten Jahre 27,331,485 
eine Darftelung über die Wirkfamkeit der Bank im verwichenen Jahre zu Thir. 7 Rgr. 2 Pf. und 3,845,179 Zhir. 28 Rar. 6.5 Pf, mehr als das 
geben, haben wir Ihnen vorauführen, daf der Umſatz auf den verfchiedenen | Jahr vorher betragen haben. 

Gontis wie folgt war: a) auf Pfantsonto 1,046,157 Iptr. 24 Nar., b) Die: Der Gewinn an auswärtigen Werhfeln beträgt 15,571 Thlr. 9 Rar. 
conto · Wechſelconto 5,812,853 Thlr. 24 Nar., c) Gontocorrent:Wechfelconte 3 Pf. und fomit 8897 Zpir. 23 * 7 Pf. weniger, als der legte Abſchluß 
406,596 Zhir. I Ngr., d) auswärtige Wedhfelconto 1,95,155 Thlt. I ergab, ein Refultat, für weiches feine ſichern Normen finden laffen, da 
Nar. 3 Pf., e) Eontocorrent-Eonto 4,62,357 Ihir. 15 Nar. 8 Df., N Gontor|e8 au bier nicht auf die Größe des Umfapes, fondern mehr darauf an 
corrent:Gonte gegen hypothekariſche Sicherheit 223,6W hir. II Rgr. 2 Pf.,| kommt, wie lange die fremden Devifen in unferm Portefeuille rubten, was bei 
x) Gontantendepots:Gonto 436,215 Ihlr., wozu bie Prolongationen der Pfän- |den ftets fo gefuchten preußifchen Baluten meiftens nur auf kurze Zeit ge 
der mit 4,678,435 Thlr. fommen, was eine Zotalfumme von ,041,371 |fchab, da derartige zängere Sichten felten in jehr nambaften Summen ein: 
Ihr. TNgr. 3 Pf. ergibt, woburd fich zwar 37 das ſiebente Rechnungs: | gingen. Wenden wir uns nun zuletzt y dem Gonto-Eorrent:Eonto, fo ba 
jahr ein Minderumfap von 2,0M0,706 Zhir. gr. S Pf. berausftellt, ohne |ben fich die Umfäge auf demfelben um 1,00,073 Thlr. 6 Rar. 3 Pf. ver 
indef einen nadhtheiligen Einfluß auf die Grträne ber betreffenden Gonti | mindert, und deſſenungeachtet ift der Reinertrag diefer Brandıe um 9976 Zpir. 
herbeizuführen, mie wir dies durch nachſtehende Darftellung näber beleuch |T Nor. S Pf. größer als voriges Jahr und würde noch etwas günftiger 
ten werben. fein, wären wir nicht durd den Werth des Geldes im Allgemeinen veran: 

Was vorerft das Pfandconto betrifft, fo werben Sie bemerken, daß der|laßt genöthige geweſen, den Ereditoren auf diefem Gonto bin und wicder 
Umfag ſich um 481,859 Thlr. IU Rgr. vermindert, Dagegen der Ertrag deſ⸗ etwas böbere Zinfen als früher zu bewilligen. Das Ihnen forben ange: 
felben um 1913 Thir. 14 Ngr. 3 Pf. erböht hat, wozu der Grund lediglich | ebene Refultat ergibt fi aber vorzüglih dadurch, daf bie gemachten 
darin zu finden ift, daß die Pfandgeber im legten Jahre mehr wie je ihre Darlehen länger als fonft in den Händen Derer blieben, die foldye contra: 
Darlehen auf viel längere Zeit ale fonft erhielten, da die Gelbverhältniffe |hirten, eine Erfcheinung, die uns nur willtommen fein konnte, ba deſſenun⸗ 
eine ſolche @rleichterung ihnen wünfchenswertb machten. Wir wollen indeß | geachtet dadurch die Kraft nicht gelähmt worden ift, welche der Verkehr von 
bierbei nicht verfchmeigen, daß der Ertrag dieſes Gontes fiber noh etwas |der Bank zu fodern berechtigt war. 

‚ größer geweſen fein würde, hätten wir e6 den Intereflen ver Bank für ans Was Die übrigen Poften im Eredit unferes Abfchluffes betrifft, fo wer: 
gemeffen gefunten, eine noch größere Summe, als bereits Dazu verwendet wor: | den Sie finden, das diefelben gesen den vorhergehenden nicht weſentlich von 
den ift, gegen Niederlegung ven ausländifhen Cifenbahnactien und unter |einander abweichen; nur die Pofition für Iinfen und Gewinn an Leipziger 
einer Werthsannahme, die und für bedenklich erſchien, auszulcihen, und da: Bankaktien, die in der legten Rechnung mit 64 Thlr. aufgeführt war, 
bei ein Syſtem verlaffen wollen, was fi bisher als richtig bewährt hat, erſcheint dicämal nur mit 927 Ihr. 3 Nur. Da ber Curs unferer_ co 
nicht allein für die Bank felbit, fondern aud für Alle, die bei Diefer Frage |tien, weicher ultimo Februar 1846 185%, notirt wurde, jegt nur mit 176%, 
mit derfelben in Berührung fommen. Denn trog des großen Gelbbedarfs, angenommen werden Bonnte,und hätten wir nicht zu früberm noch billigern 
welcher ſich im verwichenen Jahre Monate lang au in Sachſen bemerkbar Curs noch eine Meine Anzahl Actien hinzugekauft, fo würde fih auf biefem 
machte, und bei dem ftarten Sinken der Eurfe vieler uns übergebener Pfän: | Eonto fogar Berluft anftatt Gewinn ergeben haben, Wir find indeß nie 
der find wir jedoch mie gemöthigt gemefen, auf ganze oder theilweife Rüd: |gemeint, auf den Eurs der Banfactien einzuwirken, da ſich folder nad 
zahlung der Borfhüffe oder anf Raczahlungen zu dringen, um uns dafür |unferm Dafürhatten ftefd danach mormiren wird, wie entweder der Werth 
fiherzuftellen, daß e# der Banf nit an Mitteln fehle, ihre Wirffamkeit |des6 Geldes von Zeit zu Zeit fich fentftellt und dadurch die beften Sicherhei 
ungeftört zu entfalten oder foldje vor etwanigen Eapitalverluften zu fügen. |ten hinfichtlich deren Wertbfchägung günftig oder nachtheilig berührt, oder 


966 


Ihnen gen 
Sapital von 1,0) Zhle, einen Rei 


die angenehme Ausficht gewährt, daß wir bei bem fernern Gedeihen unſers 


Inſtituts in 4 Jahren zuverficptlich dahin gelangen werden, den ſtatutenmä⸗ 
Fig vorgefhriebenen Mefervefonds erreicht und das Recht erlangt zu haben, 
die Zotalfumme des jährlichen Gewinns an bie geehrten Wctionaire ver: 


heilen au fönnen.— Wir fühlen uns noch verpflichtet, Ihnen einige Mitthei- 
tangen über die Ausgaben ber Bankverwaltung zu machen, bie nur bei der 
Pofition für Provijion, Gourtage ıc. an auswärtige Häufer gewährt, eine 
febr mefentlicdhe Abmimderung erfahren haben. Ale übrigen, ald Beioldun: 
gen und Remumerationen, Zocalmiethe, Abgaben und dergleichen, find bie: 
mal fummarifh um EIS Apr. 4 Rar. 3 Pf. größer, als ſolche in ber 
vorhergehenden Rechnung betrugen; Die gewonnene Ausdehnung des Ge— 
fchäfte rechtfertigt gewiß diefen Aufwand, welcher zum Zheil auch ba: 
durch herbeigeführt worden ift, daß wir mehren unferer Beamten eine per 
eumiaire Anerkennung für ibre bisherigen Yeiftungen gewährten und es bier 
mit vielem Wergnügen’ ausiprechen, daß wir allen Angeftellten der Bank das 
Zeugnik größter Pflichttreue und eines rühmlichen Fleihes ertheilen können. 
Rä bat Die Ereation von Banknoten, welche in diefem Iabre für 
bie Summe von 1,150, Zhirn. gefcheben ift, eine Ausgabe von 1765 Zpirn. 
2) Gr. erfodert, obſchon mir das Papier hierzu ſowie für eine ned ent: 
i größere Summe von früher befigen und auch damals in Rechnung 
brachten. Dieje Ausgabe wird fi in der allernächften Zeit in gleichem Um» 
fange wol nicht wiederholen, fo ſeht dieſes auch in anderer Berichung uns 
nur willfommen jein könnte, da Sie ſchon jegt mit nügen Gemerkt ba: 
ben werben, in welcher Ausdehnung die Circulation unferer Banknoten zu⸗ 
nimmt, indem fie ſich weit über die Grenzen unfers Baterlandes verbreiten 
"und überall die fichere Geltung finden, welche fie bafırt auf die große Mafle 
baar vorhandener Austaufchmittel umd fonftiger sicherer Realitäten, gewiß in 
jeder Binficht verdienen und dieſe Beurtheilung auch bei unferer hoben Staats: 
regierung gefunden Es wird Ihnen daher gewiß eben fo intereflant 
als erfreulich fein, zu erfahren, daß die Ausgabe umferer Roten am IH, Dct. 
vo. 3. die Höhe von 5,187,000 Thir. erreichte, mährend im Jahre vorher 
das Marimum der Eirculatton die Summe von 3,0600 Thir. nicht über: 
fig. Wir find Ihnen in Berug auf unſere Rechmungsablegung noch Die 
Mittheilung ſchuldig, daß wir mwieberum jene MU hir. in Bortrag ge: 
bracht haben, die im letzten rn ng wegen etmwanigen Verlufles an 
Reinem Dieconts» und einem Pfandgeichäft ı eftelt wurden, da beide 
Sachen noch nicht geordnet werden konnten. In eben beendigten Jahre 
find wir zu unferer Freude von jebem derartigen Berlufte verichont geblie: 
"ben und hoffen, daß es unfern Bemühungen gelingen wird, ſelchen auch fer- 
nerhin von der Bank —— 

Bevor wir unfern icht fchliefen, haben wir noch die Frigt zu er: 
füllen, der bohen Staatsregierung für die mannichfachen Bemeite ehrennoflen | 
Vertrauens zu danken, welche uns auch in diefem Jahre von derfelben zu 

Theil worden find. Unfer Streben wird ſtete dahin gerichtet fein, uns 
f zu erhalten und zugleid dadurch auch dankend den moblmwollenben 
gu begegnen, weiche der fönigl. Cemmiſſar Hr. Mreisdirertor 
v. Broizem unferm Inftitut unausgclegt angedeihen laͤßt. Wir haben Sie 
nunmehr zu bitten, uns mit Ihren ciwanigen Bemerkungen zu bem Ahnen 
u. Rechnungsabſchluß entgegensutommen, um bierauf die Fragen au | 
ı —* n —— mmlung —— Bilanz genehmige und: den | 
ten GSeſell usfhuß ermädhti 

9 Db dieſelbe zu der von dem —— 
vorgeſchlagenen Berth 


‚due Zuſtiſit atien au vollziehen? 


jahres mit 20,904 Ihir. 22 Roger. 7 Pf. a 25%, auf Refervefondäronte nad | Tpi- 73-95; Reap. IN. 23; Banfast. 320. Wien, 15, 
er Ihir, Dividende a 9%, Zhle. per Wetie, | Met. öpc. MTYı Ipe. 06%, : Ipe, 60; 500 AL. 2.1525; 


&, UII der Statuten, 57 
1254 Ihlr.' I Ror. Spt Gratiftation von 62,714 Ihr. 8 Nor. I Pf. 
an denn völljieheriden Dire 
tmaltenden no 
gen, aufdmmen 
erfuchen wir Sie, die 
Stelle der ausfcheidenden Hrn. Hanblungsdeputirten Georg Wilhelm WBün 
‚ning, Hrn. Stadtrath Dr. Robert Iulius Bolfat, Hrn. Karl Yampe und 
Hrn. Stadtälteften Friedrich Söhlmann, welche edoch jofort wieder gemählt 
werden konnen, zu bewirken und Ihre Stimmzettel dem rn. Advocat 
—— zu übergeben, weldyer nad der Generalverfammlung das Re 
fultat diefer Wahl dem Geſellſchaftsausſchuß durch uns mittheilen wird. 
Ehe wir bie gegenwärtige Berfammlung fließen, bitten wir Sie nod, 
das darüber aufgenommene Protokoll zu vernehmen und ſich mit ung in dem 
Bunfde zu en, daß der Himmel auch fernerhin die Bank in feinen 
nehmen möge. Mit biefem und mit ber Fortdauer des Vertrauens 
und Wohlmöllens, was Sie uns bisher gönnten, wird 6 uns fichertich ger 
fingen, das unferer Muͤhewaltung anvertraute Infitut noch nüslicher zu 
machen, als es bereits geichehen ift. Mach ditfem Ziele zu ftreben und fol 
- mit jedem ‚Sahre in noch befriedigenderer Weiſe näher au kommen, ift 
= be die wir und getelt und zu deren Loͤſung mir Alles aufbie 


en.” 
„. „‚Eifenbahn. Dem Bernehmen nach haben Die Borftände der Ber» 
kin-Anhaltifgen @ifenbahn in Ermägung der harten Beiten fämmt, 
Beamten, bie 300 Zhir. Gehalt und darunter bejiehen, auf vier Mo- 
nate, nämlich für April, Mai, Juni und juli d.S,, eine Gehaltszulage von 


10. Bra. bewilligt. 
Brusepreife, Keipjig, 15. Sprit, Weisen 9 Ihtr. WO Rar.; Reg: 
a ig J ai J Mar. a Sn. En Rar.; — 


„Mar.; Ger 6 Khlr. 15 Rar.; Hafer 3 
Bu Ko ale 5 Ror.; Roggen 10 2 15 


6A The. 29 Nor: 6 Pf. als Ausgleihung vorautra: | 


1.15 War 


| erhalten. 


Rar.;. Roggen 10%: 2 


Roggen 4 Zhir, 2, Bar; Gerfle 2 Zhir. 24 Zur; Hafer : 
toffn 1 hir. 19 Dar. Bredla 


— 
2 


ften —— find 112. Thlrez Leinoͤl, etwas knapper als ſeithet, koſtet 
2%, r 
Meßnpericht. *Kripyig, 17. April. Die Geichäfte in dieſet Mode 

gingen . langfam, wie ri der großen Theuerung ee 

mittel und de6 langen Winters zu erwarten war. Cine andere *x 
Einwirkung kommt unſerer Meſſe von Seiten Bukareſchts, mit mei 
Plage wir in fehr bedeutender Berbindung ſtehen, die wieleicht diesmal fe 
emindert jein wird, Der Borrath an Leder ift ſeht groß, allein der 

ag wegen Mangel an Käufern unbedeutend und au ſchlechten Preifen. 
Zud waren gute Qualitäten fehr geſucht und erhielten gute Preife. 
erfreulich iſt 6 zu bemerken, daß Das Geſchaft darin nad Rorbamerita 

und mehr zumimmt. Es wurde für dieſe Beitimmung viel mehr gefucht ale 
vorhanden mar, daher jchöne Aufträge, Ende Mai zu liefern, gegeben wor« 
den find, Schweizer und Italiener find wenige da. Die Moldauer begin: 
nen erft zu faufen. 

Verkehr deutscher Eifenbahnen. (Bgl. Rr. 102.) 
— a) — —— 1847. 
a a dt: 17, £ 

} 2. a? —— — 12,865 Iplr. 20%, Ser. 


32, Magdeburg : Leipzig: 35,56 Verfonen, 
11 So, ie: N | 15>%, 
b) Im Sebruar 1847. 
29) Berlin: Auhatiſche: 14,497 Perf., 86,511 
BE er a ee ae — 
c) Im man 1847, 
8) Bairifhe Staatöbahnen: 57,02 Perjonen, 

166,736 Gtr. 70 PR... - - 
9 en een 37,432 rn ie I : 
iv) Berlin.@tettin:&targard: 23,853 Perſonen, 

EB ME: Go; io 143: 23%, 
11) Eälm: Minden: 49,020 Perfonn - . . . 17,819 2%, 
124) Linz · Budweis: 451 Perfonen, 62,356 Er. 

me Yo 
12b) Binz: unden: 80% ‚‚ 101,491 @tr, 

ee —— 
13%) -@loggnig: 45,963 Peri., 197,222 

ER RE « A 
13) Fien Drug: 11,471 Perfonen, 29,084 Etr, 

14) Wũrttembergiſche Staatsbahn: S, 149 Perſ. MU «10% 


(Bom Januar und Februar fehlen aufer der Main⸗Reckar-⸗Bahn no 
tie Anhalt» Köthen-Bernburger und tie braunſchweigiſchen Bahnen, vom Ar- 
bruar außerdem drei Bahnen.) 


—— am Pegel der riefaer Elbbrücke am 18, Apru Früh 7 

» “ über U. 

Stantspapiere. Krankjurt a. M., 16, April, Deftr. Bfact, 1801 

Br.; 250 AI. 8. 118%, Br; Sm Al. e. 159%, Br.,; BE 
; k 
115. 


Ubr: 


haftsausichuß md dem Directorium | Bad SU Al. 2. 57%, Be; Darmjt. 0 Al. 2. 14%, Br. DR. 2.297 
eitung des reinen Bewinns des achten Rechnungs: | 2 Al. X. 29 Vn; Sard. 36’, ; Kurbel. 32. Paris, 13, April. 


Ste 
Zaunusb, 54 erdb. 


Aetien. Frankfurt o. M,, 16, April. 


etor, IM) Zbte. desgl. a 7% am bie fechs ver: | 1: Berb, I’. Parıs, 13. April. Berfail.r, 330; 1.215; Paris Deleans 


19224; Paris: Rouen IS, Paris» Etrasburg 42714; Paris Bogen 4311), ; 


hir, 8 Yf., ihre Genehmigung ertheilet Diernacit | Reuen»Havre 669%, ;, Marfeile : Avignon 770; Strasburg-Bafel 192%, Dr 
von vier meuen — — an bie leant Berdeaur 5103 Otleant · Bierzen 60; Rord 623%. Wien, 15, Aprü. 


Norbb. 16815; Bloggn. 121, Mail, 18Y,; Pioorn. MM; Yeftb. 08", 
Berliner Börfe, 17, Aprıl. Bechandl.-Pränid. Sr 3rc. 
Staareih. 42’,, 3’spr. Pfandb. weſtpreuß 93°, oftpr. B6Wr,, pamm. 
%, Br., ſchleſ. 96'/,, Ape. pofenfhe WI’ Br., neue Sape. BI, Bur 
u. neumärt, 9 Br; Bowisber II1’,, Friedrichsd IHN, , Disconto 4% Proc. 
Boll eingezahlte Artien: Amſterd. Rotterd. Ip. MBr,, Bert. 
Anbalt 410, Beri. Hamb. dpr. 105°, Prior,» At. Ayspe. Mb, Berl. Yotsr.. 
Magteb, Apc. 88%, Vrior.» Act, Ipe.W%, , Hpe. OL, Berl :Stett. 106%, 
Eiin Minden Apr. SP’, Düffeld. + @iberf. Apc. 105, Prior.: et, Ipe. DI Br., 
Kiel: Alton. Ape. 107%, Br., Niederichlej. Sb, Prior. Met. apc. WAY, Br., 
spe. ME Wr., Dberfchlefiiche Lit. A. dpe. 103, Wr., Litt. B, Apc. 46 BBr., 
Mdein. B4N,,, ion Stamm dpe. 80% Br., Prior.:Ket, dpe, 00%, Br, 
Zhüring. Ape. BI, — Quittungsbegen: Aagen-Maftr, DI, Ber 3 
Apc. 81, Berl.: Unb, P5%, Göln: Minden 4pe. 89’, Magd»-Wittenb, 82%Y,, 
Medienburg 72, Rordb. (Br.B.) dpe. 707, , Polen: Starg. Apc.32, Rhrin. 
Prior.-Stamm dp. 59 Br. Sãchſ. Schief. Ipc. 98 Br., Un 
98%,. — Ruff.zengl. Unt. Spe. 110% Br., 1. Mnt, (dovef 
2.,3,, 4. Uni. (Btiegl.) dpe. 92%, Br., re Schatzobl Ape, SI Br., 
Pfandbr. (alte) Apr. 22%, , (neue) Apı. 92%, Yartiat & SW RL. Apr. 
#300 Fl. Apc. 85 Br, Sant Litt. A. A At, 5pr, MBr., Bltert. 


„ Paranttwortlie Redartion: Pr 5 Bälau * 
Dru@ und Beriag c BE ehe. 


a  . _ Bekanntmachung. 


‚Bolt: Dampfihiff-Verbindung zwiſchen 
Ste und ron 


nen (St.-Petersburg ). ' + 
größen eifernen Pot: Dampfibifte „Preußifher Mdler” un „WBladimir”, 





Die beiden 
jedes mit Maſchinen von 310 Kferce: Kraft verſehen und zur beauemen Yufnapme von mehr als 


100 Paffagieren ſowie zur Beförderung einer bedeutenten Guͤter Ladung eingerichtet, werden ın 
diefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbintung zwiiden Stettin reip. Swinemünde 
und Kironstadt (St.:Peteröburg) unterhalten. 

Das neue Pet: Dampfſchiff „Preußifcher Adler‘ wird gegen Ende des laufenden Monats aus 
England erwartet, und fol hiernach die Eröffnung der Verbindung den 15. Mai neuen Stols 
fkattfinden, an welchem Zage der „Preußifche Abler“ zum erſten Wale von Btettäim und ver 
F 2 zum erften Wale von Mironstmdi abgefertigt werben wırd. Bon gedachtem Zage 
Dis sum Schluffe der Fahrten wird jeden Sonnabend ein Damofſchif 

aus Stettin: Mi ‚nad Ankunft des erften Eiſenbahmuges von. Berlin, uns 

aus Kronstadt: ends e 
u und ber günftiger Fahrt die Ankunft in Grettin fomol als ın Kronftabt Bienſtag Abent 
en. 
Das Paſſagegel ür die Reife von Stettin oder Swinemünde bis St.-Petersburg beträgt: 
’ für eine Perfon auf dein 1. Plate R Ahr.) Preuß. Cour! 
=. [73 " [73 


[7 ” ’ [7 " [2 


+ R 

B „" " "m u m 23, " 7 [7 

für eine Privat: Cajüte zu 4 Perionen 273 „, = 4 

" 02 ” * 1 an [Z [7 ” 
1 Kit), „ s 


In diefen Beträgen ift die Beköffigung, mit Musnabme des eins, einbegriffen. 
Kinder unter 12 Zahren zablen die Hälfte, 

Jeder Paflagier auf dem erſten Dlag oder in den Privat-Gajüten kann 16 Cubikfuß, auf 
dem ie Rn! 42 Eubilfuß und auf dem dritten Dlag b Eubiffuß Mbein. an Gepäck frei mit ji 
führen. Kinder, welche die Hälfte des Paſſagegeldes zahlen, haben auch nur die, hälfte des Gepaͤc— 
maßes frei. Für dat Uebermaß find 12 Ser. pr. Cubiffuß Rhein. zu entrichten 

Das Gepät ver Paſſagiere darf nur aus Reife: Effecten beſtehen. Waaren müflen befenders 
verpadt und als Frachtgut aufgegeben merden. 

Die Anmeldung zur Reife erfolgt in Stettäm bei dem Voft: Dampfihiffahrts: Agenten Herrn 
D. Witte, welder aud die Güter-rpedition beforgt. In Gwimemlinde werden die Reifenden 
von ber dortigen Königlichen Poft: Verwaltung angenommen, welder aub die Abfertigung der 
Güter obliegt. , 

Die Päfle der nah Rußland reifenden Verfonen müfen das Viſa der in Dem Baterlande oder 
Wohnorte des Paſſagiers befindlichen Kaiferlih Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder des Confulats haben. 
Auch müflen diefe Pärle vor Loͤſung des Daffagierbillets in Stettin dem dortigen Kaiferlich Ruſſiſchen 
Gonful vorgezeigt werden. Die in Smwinemünde zutretenden Reifenden haben vor Yölung des 
nr ihre Pälfe dem dortigen Kaiſerlich Rufſiſchen Wiceconful vorzuzeigen. 

er Zarif für Wagen und Pferde ſowie für Güter und Gontanten, ingleichen die Fabrtordnung 
der Schiffe ift aus den rg aushängenden Anfündigungen zu erfeben. 
im, den 42. Mprit 1817, + a <a 4 * oo 
—RRx General: Bolt: mt. 
@röffnung der 
.. * .. “+ * 
Königl. Sächs. priv. Dampfschiffahrt 


== N zwiſchen 
Dresden und Prag über Melnik. 


Vom 14. April a. c. an 
fahren bis auf Weiteres die beiden neuen, beaucm eingerichteten Dampfſchiffe 
Friedrich August und Prinz Albert 
Täglich, 
mit Yusnahme des Montage, von Dresden nab allen Elbſtationen bis Melnik , und von 
dort werden die refp. Reifenden mit gutem foliden Wagen in 4 Stunden nah Prag befördert. 
ür gute, ſtreng rechtliche und billige Bewirthung am Bord der Schiffe it geſorgt. j 
ebureaur in Dresden: auf dem Dampfihiffahrts: Gomptoir, Zöpfergafle 
Mr. Ti bei Hrn. Karl Fiedler, Schteßgef Rr. 11, ſowie am Bord der Schiffe: 
In Prag: im Hotel zum Goldenen Engel und im Hotel zum Enalifhen Hof 


Abfahrt von Dresden früh 6 Uhr. 


Dresben, im April 1847 : 
Fri Die Direction. 


" gocal- Veränderung. 


J. G. Heimendahl Sönne 
aus Elberfeld, 


ante ‚ balbfeidenen und balbwollenen Waaren 
Bebri RER im feidenen, be Pd von diefer —* Meſſt an: — 


Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, 


MD Am Haufe neben Herten Ziegler & Hausmann. 


Moritz Goldschmidt aus Frankfurt a. M. 
 Bijouterie-Fabrikant, 


— — Nr. 33 im Dammhirsch. 
‚ Halt auch Lager dbt neuesten Pariser und Genfer Bijonterien. 
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—W 
Ankündigungen. 


Z0 unſerm Werage in erſchienen und in. 
(a 


"Buchhandlungen vorrätbig: .- 


A Guide to English conversation. 


Anleitung Whg An a = 
u en Dam einem „SU wei 


dom- = . 
James Ralph, 
Yehrer der enalikden Syradıe in Dresden.) 
12. Gch. 12 Rar. 
Ein praftifcher Leitfaden, der den Schüler in 
den Stand feßt, in kurzer Zeit über gemöhnliche 
Dinge geläaufg zu fprecen. 


Für den Unterricht im Franzöſiſchen und 
Italienifchen erſchienen vor kurzem in 

unferm Berlage: 

Stalieniihe Spradieße: nah Mer: 
gani’s Methode. Bon J. A. €. Imandt. 
8: Geh. 22, Near. « — 

Deutſche und franzoſiſche Geſpräche, 
mit framöſiſcher und deutſcher Interlinear 
Ueberſetung, zum Gebrauche beider Rationen 
Bon B. Lũtgen, Profeſſor der deutſchen Sprache 
in Paris, 8. Geb. 12 Ngr. 

Anleitung zur Erlernung ber franzs- 
fifben Sprache nah der Hamil 
ton’ihen Methode. Mebft einer 
weifung zum Unterriht nad bi 
Methode von D. von Stepber. In vier 
Abtheilungen. 16. Geb. 1 Zbir. 

Le.Magasin des enfants por Mad. Le- 
prince de Beaumont. Revu et aug- 
mente par Mad, Kugenie Foa. Nouv. 
edition. In-3. 25 Nar. 

Leipzig, im Aprit 1817. 
rockhaus d Avenarius. 


Künftlihe Zähne 


merden von mir einzeln uud in Garnituren, mei: 


ſtentheils nicht nur obne ealigate Abe 





fondern auch ohne alle nachfolgende | wuĩſt 
und Leiden mancherlef Art, die ſich fo bi nach 
dieſet Dperation einzuſtellen pflegen. Bon Der 
Wahrheit diefer meiner Verfiherung wird ſich ein 
jeder Zahmpatient, welcder mir fein Vertrauen 
chenkt, auf eben fo eclatante Weiſe überzeugen, 
wie Dies ſchon bei vielen -Smeifelnden zu meiner 
großen Genugthuung der Fall war. 


S. Gutmann , Zahnarzt, 
Feinzig, Hainſtraße Nr. I, Küftner's Haus, 
[1446] zweite Etage 





Johunn Samuel Gerlitz, 
Peitschenfabrikant aus Breslau, 


bezieht zum erften Mal dieſe Meffe mit einem 
großen, aufs vollitändigfte aflortirten Lager von 
mehr als 150 Arten der belichteften Reit, Iagdı, 
Kinder, Hetze, Hunde und MWagenmeitfchen, forte 
andy Reirtöden zu auffallend billigen Prei- 
fen. Auch werden Beftelungen auf alle si 
des betreffenden Peitfchen + Lagers angenommen 


prompt vom Haus aus ausgeführt. Bein *7 
it am Markt Mer. 6 zwiiden der Katha 
einen: und Hainftraße: [1433-35] 


Censurfrei! - 
In Leipzi ist soeben erspbienen 


 Mola 
oder © 
Tanz und Weltgeſchichte 
Eine spanisch - deutsche ErZählung. 


»1 Bogen 4 1’, Thir 


Diese censurfreie Schrift, welche die 
Abenteuer ‚einer geschichtlich gewordenen 
Tänzerin auf-sehr pfkante und getretie Weise 
erzöhlt, dürfe die Aufmerksamkeit in 3* 
Grade in Anspruch nehmen. p471 

24 ** 


968 
Eine Partie [1464—65) 
englische leinene Drells 
ſol 20 Procent unterm 
Babritpreife verfauft 


werden 
bi Ferdinand Schultze, 
Leipzig, Grimmaiſche Strafe Nr. 37,578. 


e.W. Frommelt 


WoTILVLOnTZlE“, 


Preis 5 Nor. [1461-61] 





Einkauf von Juwelen 
x und Perlen. 


Die angemessensten Preise für Juwelen 


und Perlen zahlen Maller  Ha- 





empfiehlt feine Etabliffements in 134745] thenau 
* & tgl. l nt b s 
Röban und Baugen weliere aus —— ah im Welten 
zu geneigter Berüdfihtigung bei @peditionen. Bonn, 


Bei Y5. Nerlam jun. in Leipzig ift erichienen: | ep 


1424—20 | [14155 


ante Reui > 1 


2 De ift —— A en 
vorräthig: = 


Damburg 


Berliner GSudtaften. 
Brei nach der Natur 


Brofeffor Rante. 


Mit einem colorirten Zitellupfer von Ih. Ho⸗ 


 femann. 
8. Elegant geb. im Umſchlag. Belinp. 
Preis: Y, Zhle. 





Das Engros-Lager 


Pariser Nouveanutes 


it in Chäles, Echarpes, Fichus, Cravattes, Gilets 1. reihhaltig aflortirt. 


[1351— 36] 


J. H. Meyer g Reipzig, Rathhaus, Auerbach's Hof gegenüber. 





Das Lager von 


echiem Kau de 


Cologne 


von Johann Maria Farina in Köln 
ST gegenüber dem Jülichsplatze ER 


belindet sich bei 


Friedrich Struve in Leipzig, 


sonst Grimmaische Strasse unter den Colonnaden, i 
jetzt Petersstrasse Nr. 16 gegenüber dem Hötel de Bariere. 


Verkauf im Ganzen und Einzelnen. 


‚1418 29| 





Lager von Kreiberger Spielkarten 


en gros und en detail 
11470) 


bei Adalbert Hawsky soust C. 


Leipzig, Grimmaische Strasse No. H. 


Schubert, 





Badeanſtalt in Eilſen. 


Am I. Juni d. I. wird die Badeanſtalt in Eilſen eröffnet und am 5. September wieder ge: 
fcplofjen werden. Man wolle fi daher wegen Logisbeftellungen in portofreien Briefen an bie unter» 
zeichnete Behörde wenden. Aerztliche Anfragen werben die beiden Brunnenärite, Herr Geheime Hof- 
rath Dr. v. Möller in Minden und Herr Hofraty Dr. Weiß dahier beantworten, 

Die Molkfenanftalt, die im vorigen Jahre bereits eine erweiterte Ginrichtung erhalten hat, wirt 
auch in biefem Sommer wieder eingerichtet, und durch den neuerbauten Pavillon, welcher für die diesjäh 
rige Eurzeit bereits zur Benupung eingegeben werden mird, wird den geſellſchaftlichen Vereinigungen 
mehr Ausdehnung und überhaupt ben ferialen Verhältniſſen größere Aſance gegeben werben können. 

Das Brunnen - Commissariat. 
[1450] Kath Fifchbein. 


Ein feit langen Sahren in Verlin veitcbendes, jede Sicherheit bietendes 
Eommiffions: und Spebitions: Geſchaft wuͤnſcht noch einige Agen—⸗ 
turen oder Eommiffions-Rager für renommierte Bäufer zu übernehmen, und 
wird Herr G. E. Starke u KReipzig auf gefällige Anfragen nähere 


Auskunft ertheilen fowie auch Adreſſen entgegennehmen. [1301 — 83] 


Bemalte Porzellanplätichenn 


beziehen zum erjten Mate mit ihrem Lager fertiger 
- ilberwaaren die Silberwaaren- Kabrifanten 

su Wrocdes, Ohrglocken, Ringen, Bor- 

ſtecknadeln zc. in allen Sorten bei 191 — 70) 





“uhse & Gerlach 


. M. Beyermann aus Berlin 
aus Groß-Wreitendab am Ihüringerwalde. [Und baden ihren Stand Meiheftraße Mr. 2, 


erſte Etage. 


— y % L 
iheater der Stadt Leipzig, 

Montag, 19. Upri. Imeite Gaftvorftellung 
deb Kryftall: Acrobaten. — Vorher zum erfien 
Male: Der Bankrottirer, Schaufpiel in 2 
Aeten von Aug. Hauke; und zum erften Dale: 
Die Masterade im Dahftübhen, Schwant 
ın I %t von &. Meirner. 

Dienfag, W. Upril. Die BWalentine, 
Schaufpiel von G. Freytag. 


Erste Budenreihe am Markt Nr. 36. 11982021) 





Aecht aromatisches "*" 


Drüffeler Waſchwaſſer 


(eau cosmetique aromatique de Bruxelles) 
bei 


J. G. Graeser, 
Beichustrasse Nr. 50, 3. Ktage, 


Anerbieten. 11482) 

Ein Eambidat ter Rechte aus Baiern, ber 

in Leipzig jene Studien zu vollenden wünfdt, 

ſucht einige Stunden ber Eraiehung von Kinbem 

gebuteter Familien widmen zu konnen. Derfelbe 

iſt ım Grzichungsfadhe wiſſenſchaftlich gebildet, 

befipt langyährige Erfahrung und die ausgezeich 

netjten Empfeblungen. Räbere Unfragen beforgt 

unter der Adreſſe DBr. V. MM. die Erpebition ber 
Deutſchen Allg. Zeitung. 


|| 
Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Wlerander Dyialosgonsti 
in Kempen mit rl. F. Schneider in Breslau, 

Getraut: Hr. Guſtav Bouillen in Berlin 
mit Art. Pina Buſch ın Altona. - Hr. God 
fried Engels in Aiteburg mit Arl. & Dpden: 
kircher aus Köln, — Hr, Dr, Niebel in Ber: 
lım mit Frl, Bertba Schauf, 

Geboren: Hrn. Prediger Bone in Ralkenftein 
eine Tochter. — „Den. 3.6. Elaren in Köln ein 
Sohn. — Hrn. Butöbefiger 2. Döbn in Fried 
richthof ein Sohn. — Hrn, Landbaumeiſter Dre- 
wig in Breslau ein Bohn. — Hrn. Toncertmcı- 
fter Leopeld Ganz in Berlin ein Sohn. — Hrn. 
Fr. Win, Gruncw in Leipzig eine Tochter. — 
Hrn, 8. Hruzil in Königshütte eine Tochter. — 
Hrn. Apotheker Meridics in Mebzibor eine Toch 
ter, — ben. Gerihtsrath Wilhelm Panfe in Arei- 
burg a. U. ein Sohn. — Hm. Schuch ar di in 
Ludau ein Zohn. — Hrn. E, Bilain in Hafen- 
beide ein Sohn. — Den. Paftor Wilde in lider 
münde eine Tochter. 

ben: Arau VPremierlientenant Scephie 
v. Priefen ın Gubrau. — Dr WB. Aran 
@enboff in Köln. — Hr. Gontroleur Sirau in 
Potsdam, Hr. #r. Iatöb in Berlin, 
Hr. Wlerander Yambateur in Berlin, 
Bulpelmine Molitor m Berlin, 
phie Henriette BSoullier in Berlin. 
Dr, Sigmund Zeuffel in Karlsruhe, 


— Nr 110. — 20. April 1847. 


Dentiche Allgemeine Zeitung. ET 


den ent 
Wahtbeit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


Dienftag 


ipzig. Dir tun; 
AR rich 
wi 13 


d 
er 4 N 


Aus lau deo 





al 
einer 
” und 3 Nir. 


Beberblid. 


Deutſchlaud. + Aus Süddeutschland. Die orientalifche Frage. = Mlün- | 


chen. Ithr. v. Schrent. Ofripjig. Brotpreife in Dresden und Leipzig. 
“Aus dem Erzgebirge. Schnee. Sie Aernie. Das Erdbeben. * frankfurt 
a. Al. Das Zurnerfeft. Hr. Dowiat. Dr. Lommel, Das Montagskraͤnzchen. 

Dreußen. (+) Berlin. Die Baugefellihaft. Das Dbercenfurgerict. 
sMönigsberg. Guſtav · Adolf Berein. Der Feitungsbau. DieSchiffaprt. 
*Dosen. Die Babynskifihen Scelenmeflen. Das polnische Gymnaſium. 
— Gtatiftit von Berlin. 

‚@efterreih. UDesth. Das proteftantifche Schulfoftem. 

@panien. Die Königin Iſabella. Die Times über die Eamarilla. 

Großbritannien. Unterbans. Die Ausgabe für Erziehung und willen: 
ſchaftliche Zwecke. MRepealverein. Viscount Zorringten. Hr. Brooke. 
Feuersgefaht in der Guidhall. Die eingeborenen Truppen in Britifh: 
Dftindien. Die Eifenzölle in Frankreich. 


allerdings an fi im unfern Plimatifhen Verhälmiffen und Erfahrungen 
weder etwas ganz Ungemöhnliches noch and fo Rachtheiliges und Be- 
fergnig Erregendes, menn es nicht mit Zuftänden zufammenträfe, deren 
Aufbhören fo dringend wünfcensmerth erfcheinen muß und deren längere 
Dauer feiht von tief eingreifenden, ja wol vom umüberfehbaren Folgen 
fein önnte. Denn unläugbar madıen jene Zuſtaͤnde zu ihrer Abbülfe 
Zmeierlei unbedingt-erfoderlich: eime zeitige und eine gute Xernte. Die 
erftere ift bereits, zumal fir das höhere Erzgebirge, nicht mehr möglich, 
menigftens nicht obme einen außerordentlichen Verlauf der Witterungsver: 
bältmiffe. Daher find alle nur möglichen Mittel um fo mehr und um fo 
länger in Unfpruh zu nehmen, damit die Bevölkerung bis zur Aernte 
fidh erhalten kann. Und welche Mittel und Anftrengungen dazu gehören, 
vermag mur- Derjenige richtig au beurfheilen, der mit der Werforgung der 


eich. Die Zeitungen. Reumahl in den Burecaur der Deputirten: |bürftigen Bewehner eines Orts beauftragt ift oder fie menigftens in ber 


Banımer. Anſchwellen der Seine. Die Dampfpadetverbindung zwiſchen 
apre und Reunorf. ven Dikar von Schweden. Kaifer Nikolaus, 
ontmorot. Hr. Diogaga. "Paris. Die auswärtigen Beziehungen. Die 

Zitularfrage. Gifenbahn. 
tien. * Kom. Cardinal Giaci. Ein Retter bes Papftes. ZRom. Die 


Zürki und ber Papft. , , 
Rußland und Polen. * Don der Warthe. Fürft Paskewitſch. Die 
Auffificirung. Der Kaifer. Der Rothſtand. 


ela. Aufſtand in Gararcas. 

Motidan und Walachei. Ufeipyig. Das Feuer in Bukareſcht. 0 Bu- 
karescht. Das Feuer. 5 
WBitfenfhnft und Aunft. * Leipzig. Concert. * Mölm. Das nieder⸗ 
rbeinifche Mufiffet. * Rom. Bartolini. Der Eongreß der Scienziati. 
Paſſita. — Die Borlefungen des Eolläge de France. — Spanifhe Schau: 
fpieler in Paris, un / j 
ndei und Andisfteie. * Ceipgig. Börfenbericht. * Berlin. Die Berlin 
amburger Cifenbahn. — Frequenz ber Leipzig: Dresdner, Magdeburg: 

ipgiger und » Halberftädter Eifenbahn. — Lotterie. — Bafferftand ber 
Elbe. — Peipzig. 
n. 





Deutfhland, 


+ Aus Süddeutschland, 16. Mpril. Während mir une in man«| 


Nähe zu beobachten Gelegenheit bat. Wir wollen aber nicht bezweifeln, 
daS es den Anftrengungen der öffentliden und Privattbätigkeit gelingen 
merde, der dringendften Roth abzubelfen und uns vor irländifchen Scenen 
au bewahren. Allein wie dann, wenn die verfpätete Aernte den Doffnun: 
gen und Bedürfniffen nicht entfprechen oder mol gar eine Misärnte ein: 
treten folte? Dann wird man erſt recht klar erfennen — mit einer Schil 
derumg der möglichen Folgen wollen wir Niemanden beunruhigen —, mie 
thöricht es war, ein unbedingtes und faft blindes Vertrauen auf den 
Status quo zu fegen und die lauten Warnungen der Einzelnen überhört 
zu baben. Die beimeitem -übermiegende Mehrzahl unferer Generation 
hat noch Fein allgemeines größeres Unglück der Urt erlebt; fie hat fich 
zum heil in Folge diefes Glückes zu dem an Bermeſſenheit grenzen 
den Glauben verleiten laffen, daß menſchliche Thätigkeit, Intelligenz und 
Kunftmittel Mark genug feien, um‘ der Gewalt der Natur und dem 
Strome der Ereigniffe und deren Entwickelungen troßen zu Fönnen: fo 
eifrig auch die Gegenwart die Geſchichte ſtuditen mag, fcheint fie doch 
gerade überfehen zu baben, daß die warnende Stimme der Bergangenheit 
audj’an fie gerichtet gewefen ift und es fein mußte. Zwar haben e6 nicht 
Ude unterlaffen, ihre Stimme dafür zu erheben — uns felbft drängten 
Beſchaͤftigungen und Beobachtungen in die Reihen Derer, bie fie erhoben 


cherlei innerm MWirrfal umbertreiben und über oft kleinliche Dinge erhiben, | — daß man ſich nicht, geblendet von der Gegenwart, durd das hinter ihr 
drängt eine große Frage zur Entfheidung, welche, wenn fie herverbricht, Werborgene möge überrafen faffen; es iſt das Wefürchtete gekommen. 
Krifen, Stellungen, Greigniffe erzwingen, Zuftände anbahnen mag, welche Ader faßt man aud den Muth, mie es fi denn geziemt, nicht im vor: 
taufend Berechnungen und Pläne durchkreuzen werben und auch ganz aus zu derzweifeln, am boffen, daß die Wernte eine günftige fein werde: 
außer dem Bereihe der von Tag zu Tag lebenden demofratifhen und zugeftchen wird mam müffen, daß die Folgen des gegenwärtigen Misge- 
bureaufratifchen Politik liegen: die orientalifhe. Die verblendeten ſchicks noch lange nachwirken werben; befonders find die Beldmittel in gro- 
Zürten, fc lange mühſam von diplomatifcher Vorſicht hingefriftet, mit un: | Sen Strömen in gang andere Kanäle geleitet werden, als berechnet war; 
degriffenen, nur in der Schlaffbeit, nicht im der Befinnung murzelnden| und mas das im umferer Zeit au bebeuten habe, ift dem Zeit: und Sach⸗ 


und Beine Gefinnung ſchaffenden Reformen kokettirend, rennen, felbft den 
meifeften Ratb nicht achtend, in ihr eignes Berderben und erzwingen den 
Ausgang, vor welchem fie au bewahren man fich fo lange abgemübt hat. 
Wird mwenigftens diesmal Europa ſich der politiſchen Einficht würdig zei⸗ 
gen, derem es ſich berühmt und für bie es fo viele Schulen durchgemacht 
bat? Wird. man große Dinge zu begründen miffen, ohne über kleinliche 
Mebenzwede zu badern und des Befte au verabfäumen, zu verderben? 
Wird man die fchönften Laͤnder ber Erde der Bildung und Befittung, dem 
Chriſtenthum gewinnen und in ibmen den kommenden Geſchlechtern eine 
beffere Zukunft aufbauen? Gebe es Gott! 

— München, 16. April. Der Präfident der Regierung von Ober: 
pfala und Megensburg, Brbr. v. Schrenk, bekanntlich als Juſtizmini- 
fer Mitumierzeichner des vielbeiprochenen Memorandums, iſt zunerläffigem 
Bernehmen nad feiner mur erft vor wenigen Wochen erfolgten Anftellung 
wieder entbunden worden, chne daß irgend ermas Beftimmtes darüber 
verlaufet, aus welcher Veranlaflung es gefcheben, oder ob demfelben vom 
Könige vielleicht ein anderer Wirkungskreis zugedacht iſt. 

0 Leipzig, 19. April. In den Dresdener Tageblättern macht die 
Stadtpolizeideputation die Ramen derjenigen Bäder bekannt, welche vom 
18. April ab die moblfeilfen Preife für das feine und das hausbadıne 
Roggendrot beftimmt haben. Hiernach kaͤme feines Moggenbrot 17 Pf. 
das Pfund, hausbadenes Roggenbrot 14 Pf. das Pfund zu ſtehen. Nach 
der neueften vom Mathe umferer Stadt geordneten Preis: und Gewichts: 
beflimmung erhalten wir vom 18, April an für 20 Pfennige 30%, Loth 
Kernbrot, und für denfelben Preis ebenfoviel reines Roggenbtot. 

« Aus dem Erzgebirge, 18. Upril. Unfer Gragebirge iſt feit 
geſtern wiederum theilmeife feldft in tiefen Schnee vergraben. Das wäre 








Berner gewiß Bein Geheimnif. Das Gute aber möchte bie jegige Erfah: 
rung baben, daf man einen richtigern Mafftab an menſchlicht Kraft und 
Weisheit zu legen geneigt fein wird. Uebrigens verdienen die Bemühun ⸗ 
gen der Regierung, der Gommunen und der Einzelnen, die Roth zu mil: 
dern, auch bei uns die vollfte Anerkennung. Bemerken wollen wir noch, 
daf in unferm Gragebirge die Winterfaoten einen erfreulihen Unblid ge: 
währen. — Das Erdbeben, mas jüngft das Thüringerland erfchütterte, 
will man aud in Schneeberg und Freiberg wahrgenommen haben. 

* frankfurt a. M., 16. April. Auf dem allgemeinen deut: 
fhen Zurnerfefte, welches in Heilbronn ftattgefunden, mar Frankfurt 
alt der Drt bezeichnet worden, mo in diefem Fahre das mäcfte Feſt die 
fer Art abgehalten werden fole. Auf das Geſuch, welches der biefige Zur- 
nerverein am den Senat gerichtet, um die Grlaubniß zur Weranftaltung 
einer folhen Zufammenkunft zu erlangen, ift nicht, wie es im einigen 
Blättern gebeißen, eine abfehlägige Antwort erfolgt. Es hat der Senat 
indeffen in Berüdfichrigung localer Werbältniffe, welchen Rechnung getra- 
gen merden mußte, die diesfälige Erlaubniß an mehre Bedingungen ge» 
Pnüpft, wie a. B. daß bei diefem Hefte keine öffentlichen Reden gehalten 
und feine gemeinfchaftlichen Aufzüge der verfhiedenen Turnergenoſſen ⸗ 
ſchaften durch die Stadt vorgenommen würden. ‚Das Feſtcomite fol da+ 
gegen der Anfıcht fein, daß im diefen Bedingungen Beſchränkungen ent- 
halten feien, die der Zuſammenkunft jede böbere Weihe entzönen, und daf 
man unter diefen Umftänden darauf verzichten müßte, das Zurnerfeft in 


Frankfurt zu begeben. 


In der lehten Berfammlung des Montagskränghens hielt Hr. Domwiat, 
welcher Ende voriger Woche auf feiner Miffionsreife von Danzig über Lon⸗ 
don und Paris hier angelommen, einen Wortrag, der insbefondere dahin 


970 


ging, unfere proteftantifchen kichtfreunde au einer Nachahmung des Bei⸗ beiden Stellvertreter find Prof. Dr. Meyer und Hr. Detroit. — Der 
fpield ihrer offenbadher Meinungsgenoflen, die zu der deutſch⸗katholiſchen Feſtungs bau wird im diefem Jahre mit weniger Kraftaufwand betrie - 
Gemeinde übergetreten „ anzufeuern. Es bürfte ſedoch eine ſolche Auffos ben werben, von 240 anfänglich engagirten Maurergefellen find nur 60 
derung nur wenig Einganf finden. — Die Sammlung ven Unterftügungs« | beibehalten worden; mie man hört, follen bie vorhandenen Fonds zum 
beiträgen unter den Mitgliedern des Montagsfränzchens für dem von hier) Baue der öſtlichen Gifenbahn verwendet werden. Für den Handel eröff- 
ausgemiefenen Dr. Lommel bat bereits eine Summe von 600 Fl. ers nen fi bie günſtigſten Ausfihten, da Nachrichten aus Pillau es wieder« 
geben. — Xbermals ift ein Gerücht von einer auf Mequifition der Bun- holt beftätigen, daß dort eine große Menge von Schiffen eingelaufen find, 
desserfommlung bevorflehenden Schliefung des Montagskräng» | deren Dierhergelangen nur burdy das Eis, mit dem das Haff zum Theil noch 
chens in Umlauf geſetzt. Ded fol es aud diesmal wieder im diefer bedeckt ift, verhindert wird. Durch dieſe Anhäufung von Schiffen und 
Ausdehnung auf irrigen Angaben beruhen; «6 hätte nicht ein Antrag auf Menfchen find die Preife der Lebensmittel auch im Pilau fehr geftiegen. 
Schließung diefes Vereins flattgefunden, fondern nur eine Vorftellung des | Uebrigens ift ber Pregel bereits mit einem Maftenmalde von Flußkähnen 


Gefandten eines größern deutfchen Bundesflaates an den Repräfentanten 
Frankfurts über allzu kühnes Auftreten diefer Reformgenoſſenſchaft, und 
es würde fi aud nit um eine Schhefung, fondern nur um eine ge: 
wiffe Beſchraͤnkung dieſes Vereins handeln. 

zeußen. 

(+) Berlin, 17. April. Es fcheint, als ob die „Berliner gemeinnügige 
Baugefellfchaft” zu Stande gebracht werben folle, wenigſtens regen 
fid) außerordentlich amerfennungswertbe Bemühungen für diefen wichtigen 
Segenftand. Die Ideen der Baugeſellſchaft wurden früher im einer 
Schrift des Pönigl. Landbaumeifterd Hoffmann mitgetheilt, und jegt 
ift der Plan und der Hufruf zur Bildung einer ſolchen Geſellſchaft er: 
fhhienen. Wir heben daraus befonders die folgende Stelle hervor: „Zur 
voͤrderſt wird bei Erbauung von Häufern für den Bleinern Handwerker x. 
darauf Bedacht zu nehmen fein, ibm den jetzt vielfach gang fehlenden, 
für einen ordentlihen und vorforglic geführten Haushalt nothwendigen 
Belaf an Keller und Bodenraum zu gemähren, wodurd bie Aufbewahrung 
von Winternorräthen möglich gemadt wird. Werden Gebäude von grös 
herm Umfange oder mehre neben einander aufgeführt, fo wird zugleich die 
Bildung von Spargenoffengefelfchaften unter den Hausbemohnern zur 
Belhaffung von Wintervorräthen mefentlich erleichtert. Die wohlthäti— 
gen Folgen folder Vereinigungen haben ſich bereit verdiente Anerken- | 
nung gefchafft. Außerdem fol mit dem Bewohnen der Geſellſchaftshaͤu⸗ 
ſer eine Wohnungsſparkaſſe verbunden werden, um die Reichen durch die 
Aus ſicht auf dem ſichern Etwerb eines von Jahr zu Jahr wachſenden Ga- 
pitals zur pünktlichen Erfüllung ihrer Verpflichtungen aufsufedern. Dem: 
nächft find Statuten entworfen, für melde die erfoderliche Straatsgmeh: 
migung eingeholt werden wird, fobald die Yusführung des Unternehmens 
durch genägende Theilnahme fichergeftellt in. Der Beſchlußnahme der 
Gefelfchaft muß es überlaffen bleiben, in melden Stadtgegenden mit dem 
Baue von Häufern vorgegangen, in melder Urt nach den angegebenen 
Gefichtspunften die Einrichtungen getroffen werden folen. Es ſcheint rüth: 
lich, mit Unternehmungen verſchiedener Art vorzugeben, um mach mehren 
Seiten bin Erfahrungen zu fammeln, beifpielsweife Wohnungen mit und 
ohne Belaß zu Sclafftellen (au Vermiethung an unverbeirathete Per: 
fonen) einzurichten, im letztern Kalle jedoch ſtets unter Herftellung geſon⸗ 
derter Räume nebft gefonderten Zugängen. Es kann fpäter vielleicht auch 
für ſolche Wohnungen vor den Thoren der Stadt geforgt werden, momit | 
ein Peiner Ackerbeſiz verbunden ift, damit die Bemohner fih ihren Be: | 
darf an Früchten und Gemüfen felbft au erbauen vermögen. Wenn der 
gleichen. Fleine Häufer mit möglichft geringen Koften erbaut merden, fo 
fiegt die Abſicht nabe, den Mierhern der Geſellſchaftehaͤuſer, melde eine 
längere Reihe von Jahren darin gewohnt haben, jene Häufer für die in 
der Mohnungsfparkaffe erworbenen Eapitalien zu überlaffen. Schließlich 
ift zu bemerken; daß die Direction der Yacen » Münchner » Keuerverficher 
rungsgefellfchaft in dankenswerther Weife aus ihren zur Verwendung für 
gemeinnügige Zwecke beflimmten Ueberfchäffen vorläufig ein Gapital von 
1000 Thlr. zur Beförderung des Unternehmens überwiefen hat.” 

Auf die von dem ehemaligen evangelifchen Prediger Witlicenus zu 
Halle geführte Beſchwerde über die von Seiten des Genfors erfolgte Wer: 
fagung der Druderlaubni für einen zur Aufnahme in die Monatsfchrift 
Kirchliche Reform» beſtimmten Auffag: „Die wahre innere 
Freiheit und der Weg zu ihrer Verwirklichung“, 














bedeckt, die der Ladung harren oder derfelben fi entledigen. 

Posen, 16. April. Die Unterfuhungen in Betreff der ungehörigen 
Babynekifhen Seelenmeffen find nicht refultatlos bis in die neuefte 
Zeit fortgeführt worden. Daf die Herren Geiftlichen fi klug aus der Affaire 
zw ziehen gemußt, wird allgemein angenommen; dagegen haben die jungen 
Damen, welche ſich zu der unpaffenden, widermärtigen Demenftration herbei: 
gelaffen, dafür büßen müffen. Ale nicht der Stadt durch Geburt angehöri- 
gen find aus derfelben vermiefen worden, und aus der Binigl. kuiſenſchule 
find fämmtlihe Schülerinnen, die das höchſt anſtößige Lied gefungen ha+ 
ben, ohne Unterſchied entfernt worden. Diefes Loos bat noch in den Ich» 
ten Zagen ein junges Mädchen deutſcher Abkunft getroffen, das, von ei- 
ner polnifhen Dame unterftüht, diefer zu Gefallen eine Rolle bei dem 
unziemlihen Drama mit übernommen hatte. Das junge Mädchen hatte 
vor der Polizei die Wahrheit unverhoblen eingeftanden und mar dafür 
bereits von ihren polnifchen Golleginnen als Werrätherin fligmatifirt wor- 
den. — Das biefige Fasbolifhe oder polnifhe Gymnafium if 
jegt dergeftalt überfült, dab unfer Oberpräfident bekannt gemacht ‚hat, 
daf nur in dem beiden oberſten Klaffen neue Schüler aufgenommen mer- 
den können. Und dennod erhalten wir, aller diesfälligen Vorbereitungen 
ungeadhtet, immer noch feine Realfchule ! 

— In Berlin leben, nah Ausweis der vorjährigen Zählung, nahe 
an 420,000 Menfhen. Die Girilbeoölkerung mar zu Anfang Decembers 
vo. 3. 389,395 Seelen; das Militair beſtand aus 13,720, oder, mit Ein» 
ſchluß von 5474 Angehörigen und Dienftleuten zufammen aus 19,194 
Perfonen ; die Zahl der fi täglich bier aufhaltenden Fremden ift durch⸗ 
ſchnittlich 10,000. Dies Alles zufammen gibt 418,589 Seelen. Am 
Schluſſe des Jabres 1843 hatte Berlin eine Gieil- und Militairbevölke⸗ 
tung von 365,495 Seelen; die dreijährige Vermehrung beträat demnach 
43,094 Seelen, oder jährlich 14,365, täglih 39. Seit dem Jahr 1843 
iſt die Bevölkerung. Berlins um faft 11%, Prer., jährlich um faft 4 Pror. 
angewachſen, während fie in Preußen überhaupt ungefähr um 1';, Pror. 
jährlid zunimmt. Seit dem Jahr 1825, alfo in 21 Jahren, bat ſich 
die Beroͤllerung Berlins verdoppelt. Berlin allein enthält , ober mehr 
als 18',, Proc. der Bevölkerung der Provinz Brandenburg, und '/,, cber 
faft 24 Proc. der Benölkerung von ganz Preußen. Es ficht gegenmär- 
tig ſchon auf gleihem Range mit Petersburg und Wien und mird fie 
bald hinter ſich laffen. (8. 3.) 


Defterreid. 

0 Pesth, 8. April. Jüngſt wurde in diefer Zeitung das proteftan- 
tifhe Schulfpftem beſprochen (Nr. 93), meldes 1841 zu Zäh · Ugröcz 
unter dem Vorſitze des Generalinſpectors der erangeliſchen Kirchen und 
Schulen Ungarns, des Grafen Zäp, und bei Mitwirkung der erften lite- 
rariſchen Rotabilitäten ausgearbeitet wurde und erfolgreich ins Leben trat. 
Der edle Graf hat fi dadurch ein neues Denkmal in der Geſchichte fei- 


nes Vaterlandes geſetzt, auch fhen deshalb, indem durch das neue Schul⸗ 
foftem an die Stelle der lateiniſchen die magyarifche als Lehrſprache fanc- 


honirt wurde. In allen geiftigen und materiellen Unternehmungen bes 


edlen Grafen trug beffen muthvolle, unermüdete Ausdauer den Sieg da: 
von, nur in Bezug auf die durch denfelben angeregte und im Princip be: 
N reits angenommene Union der beiden evangelifchen Gonfeffionen im Be: 
und äußere |reich Ungarns ſcheint ihm die Siegespalme 
bat das Dbercenfur- | winken. Es 


‚Scheint it erſt noch im mebeliger Ferne zu 
gilt hier einen ſchweren Kampf mit den riefigen Widerfachern, 


gericht für Kecht erkannt, daß die Beſchwerde als unbegründet zu ver» mit dem Panflamiemus, Obfeurantismus und Servilismus, die bald ein- 


werfen fei, meil der Aufſatz „auf Umſtürzung aller beftchenden focialen zeln, 


Verhältniffe, vor Allem der fiaatsrechtliden Verfaſſungen jeder Art ger | 
tichtet ift, die Vorausfehungen aber, welche fi darin concentriren, daß 
die pofitine Religion eim Hinderniß fei für die Errichtung eines vollfom: | 
menen menſchlichen Zuftandes, mit den Dauptgrundfägen der Religion im 
Allgemeinen und des chriſtlichen Glaubens insbefondere in MWiderfpru 


bald vereint ſich dem Wirken des Grafen mädrig entgegen thürmen. 


Dod ein jeber warmer Baterlandöfreund hofft mit Zuverfiht, daf mit 
Gottes Hülfe auch bier der endliche Sieg für den edien Grafen fein werde. 


Spanien. 
Die Rönigin Ifabella, bemerkt ein Correſpondent der Times, ift 


ch —E— 
ſtehen⸗. Ebenfo iſt Wislicenus mit einem andern Aufſatze: „Skizzen der ungefähr 1 Zoll größer als ihr Gemahl, Don Frantigco de Afıs, der 


von Hrn. Ronge zu Hamburg gehaltenen Rede”, zurückgewieſen worden, 
weil darin Stellen vorkommen, „die nicht nur die katholiſche Kirche, das 
Papftthum und einzelne katholiſch⸗ kirchliche Lehren umd Einrichtungen ſchma⸗ 
ben und berabmürbigen, fondern auch gebäffige und aufregende Bemer- 
kungen über die beftehenden Zuftände enthalten und gleichzeitig auf Ver: 
unglimpfung und Verdächtigung der Regierungen abzielen‘. 


geſchrieben, betrachten mit freudiger Befriedigung die 
welche die flattgehabten Entlaffungen von Palaftbeamten der Gamarilla 
verfegten, von weldyer die Königin gleichfam gefangen gebalten murde, und 
die jedes Mort, jeden Wunſch derfelben ühermwachte und an ihr Haupt, 


eine fehr befcheidene Figur fpielt, wenn fie an feinem Arm einher geht, 


— Alle refpetablen Bewohner Madrids, wird der Times von daher 
barten Schläge, 


& Königsberg, 16. April. Dr. Rupp und Dr. Motherby find indie Königin Chriftine, berichtete. Zum crften Male feit der unglüdlichen 


der vorgefirigen Verſammlung des biefigen Zweigdereins der Guſtab⸗ 
Holf: Stiftung zu Abgefandten nah Darmftadt gewählt worden; ihre 


Ruͤckkehr der Fehlern im Jahr 1844 


nach der Hauprflabt 


! Rt iſt jest Königin 
Iſabella mit enthuſiaſtiſchem Jubel öffentlich begrüßt wo H 


tden, wo fie fi 
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zeigte. Peinlich iſt es inmitten biefes Jubels, das trübe Antlih der Macht gibt als andern Privatperſonen, um über dieſe Frage ins Reine 


Dheims der Königin, des Infanten Don Francisco de Paula, anzuſchen, 
cuf welchem ſich der Aummer über die, das Wenigſte zu fagen, unerfreu- 
lichen Beziehungen abfpiegelt, welche, mie fein Geheimniß iſt, zwiſchen der 
Königin und ihrem Gemahl obmalten. 


Großbritannien. 

London, 14. April. 

Das Unterhaus faßte geftern auf Antrag von Lord Morpeth, Ober» 
intendant der Rorften und Waldungen, den Beihluß, alle vorliegenden 
Privatbills über Verbefferungen und gefundheitspolizeiliche Anträge, ſowie 
über die Begräbnißpläge in Städten bis zum 1. Mai auszufegen. Die Re: 
gierumg bat bekanntlich eine allgemeine Bil über diefe Verhältniſſe ein» 
gebracht. Den Diffentergemeinden gingen eine Anzahl Birtfchriften 
‚gegen die Plane zur Berbefferung des Schulmefens ein, infofern die Re 
„gierung diefelbe bemirken mil. Hr. MWalpole erhielt. Erlaubnif zum 
‚Einbringen einer Bil zur Verbefferung der Gefege über Regiftrirung der 
Wähler von Parlamentsgliedern. Der Antrag auf die Ginbringung 
einer Bil, melde das Dffenbalten der Bierhäufer in den Grafichaften 
bis zwoölf Uhr Nachts, mie in London, geftatten follte, ward nach dage— 
gen vom Minifter des Junern erhobenem Widerſpruche mit 77 gegen 4 
Stimmen verworfen. Die Bil über Anordnungen in Irland megen 
der ausgebrochenen Fieberſeuche (iriſche Fieberbill), wurde zum dritten Mal 
verlefen und paffirte. Das Haus vertagte ſich Shen vor 7 Uhr. 

— Die unter dem Titel „Gemifhter Aufwand” im Ausgabe 
budget für 1847 zu Erziehungs» und wiſſenſchaftlichen Zwecken ange: 
festen Summen machen zufammen 349,943 Pf. St. aus; fie waren 1846 
nur 325,908 und 1845 blos 300,218 Pf. St. Die Vertheilung derfel: 
ben ift folgende: 100,000 Pf. St. zu Unterrichtsimeden in Großbritan- 

nien und 100,000 Pf. St. zu dergleichen in Irland; 6500 Pf. St. für 

die Zeichnenfhulen, 2006 Pf. St. für Univerfitätsprofefforen und 4536 
Pf. St. für die Iondoner, 7480 Pf. St. für die ſchottiſchen Univerfitä- 
ten; 300 Pf. St. für die koͤnigl. Akademie in Irland, 300 Pf. St. für 
Die Lönigl. Hiberniſche Ufademie, 6000 Pf. St. für die königl. Dublin 
Society, 3600 Pf. St. für die belfafter Akademie, 48,518 Pf. St. für 
Das Britifhe Mufeum fowie 47,959 Pf. St. für die Gebäude und 3152 
Pf. St. für Ermerbungen deffelben; 5537 Pf. St. für die Nationalge: 
‚mälbegalerie, 8916 Pf. St. für das geologifhe Mufeum, 4094 Pf. St. 
au wiffenfhaftlihen Arbeiten und Verſuchen, 2000 Pf. St. zur Vollen: 
dung des Relfondentmals. 

— Die wöchentliche Berfammlung des Repealvereins war am 12. 
April fehr gering befucht, umd ein Berichterftatter nennt diefelbe „den er: 
bärmlichen Reſt einer ı verlöfchenden Faction“. Die eingezahlte Repeal⸗ 
vente betrug 20 Pf. St. 

— In der Albion Taverne wurde vorgeftern dem Viscount Torrington, 
welcher demnähft nad Geylon abreifen- wird, um die ihm übertragene 
Gouverneureftelle dort anzutreten, ein Abſchiedsdiner gegeben. 

— Der fogenannte Radfha von Samarrad, Hr. Brooke, ift von 
der Regierung zum Generalconful und Commiſſar bei dem Sultan und 
den unabhängigen Häuptlingen von Borneo ernannt worden. 

— Die Guildhall in Sondon war diefer Tage in großer Feuers: 
gefahr. In dem zur Aufbewahrung von Holz und Kohlen dienenden gro: 
Sen Raume, der unter dem Gange, welcher die Verbindung der Gerichts: 
fäle mit der Halle bildet und zum Theil unter der Bibliothek liegt, wurde 
bei der Munde der nächtlichen Wache ein Brand entdedt, der die ermähn: 
ten Locale und auch das Archiv im die größte Gefahr gebracht haben 
würde, wenn er nicht im Beginne mod glücklich gelöfcht worden wäre. 
Die Urſache der Entſtehung, ob fie Selbftentzündung der Kohlen, Lieber 
bigung eimer Deigungsröbre oder mas fonft geweſen, ift nicht ermittelt, 
nur Das ſteht feſt, daß feit 24 Stunden Niemand ben Koblen« und 
Holgraum betreten hatte. 


— Die eingeborenen Truppen in Britifh-Oftindien zählten nah dem 
Parlamente vorgelegten Liſten kuͤrzlich noch 235,684 M., Europäer im 
Dienfte der Oftindifhen Compagnie waren 11,115 M., mas zufammen 
246,799 M. gibt, außer 27,000 M. im Dienfte der Königin. Bei den 
Ichtern befanden fi neun Generale, bei den 246,000 M. der Oftindis 
fhen Compagnie aber nur zehn. Hr. Hume wünſchte deshalb in der 
ehegefteigen Unterhausverhandlung, daß die Offiziere bei den Truppen ber 
Gompagnie auf beffern Fuß geftellt werden möchten. 

— Wenn das Privatintereffe nicht genügend in Bewegung gekommen 
ift in Frankreich, um die Freihandels ſchlacht auszufechten und die Rechte 
des Volks in Maffe gegen das Monopol zu vertreten, fo wird es nicht 
unrecht fein, zu hoffen, daß die mit dem Bau und Betriebe der großen 
Gifenbahnlinien befhäftigten Gompagnien durch ihre Intereffen und Pflich⸗ 
ten werden angetrieben werben, der ihnen und mittels derfelben dem Pur 
blicum auferlegten enormen Beſteuerung zum alleinigen Vortheile der 
Gifenproducenten in Frantreich fi au widerſetzen. Ein glüdlider Um- 
fland iſt, daf die größten Eifenbahnverbrauder fi in der Kammer und 
im Lande im einer Lage befinden, welche ihnen mehr Grfahrung und 


zu kommen und fie aufzuhellen. Wir feben nicht, wie 18—20 Hohofen- 
befiger folm-18—20 Gifenbahngefellfchaften miderftchen können. Für den 
britifchen Gifenhandel ift übrigens jegt und wol noch Tange eine Herab⸗ 
fegung der Zölle in Frankteich vermurhlidh gleichgültig, da die Preife 
jest fo body, der Bedarf fo groß für Eifenbahnen in der ganzen Welt 
und fo wenig vorauszuſehen ift, daß es hier für Niemanden von Belang 
fein kann, den franzöfifhen Markt zu verfehen. 


b Fraukreich. 

Paris, 15. April. 

Aus den erſt beim Schluſſe der Zeitung eintreffenden parifer Blat— 
tern erfehen wir, daß die Deputirtenfammer geſtern die allgemeine 
Berathung des Gefegentwurfs über Ausgabe von 250 : Fr.» Noten durch 
die Bank noch nicht beendigt bat. Der Finanzminiſter erklärte, daß er 
bis zu 200 Fr. berabgehen wolle. Die Begründung von Hrn. de Me: 
muſat's Vorſchlag über die Incompatibilitätm murde bis zum 18. 
Upril verichoben. Bon den Zeitungen wird abermals die Frage 
oerhandelt, ob die Ausgabe von 250- oder 100: Är.-Noten von den 
Kammern votirt werden fole. Die Thronrede bei Gröffnung des Verei: 
nigten Landtags in Berlin mar am 15, April Vormittags in Paris 
eingetroffen, umd Eonnte daher von feinem Morgenblatte mitgeteilt wers 
den. Auch Galignani's Meffenger ſieht fi durd den Umfang bderfels 
ben genötbigt, damit bis morgen zu warten. 

— Bei der monatlihen Neumahl der BVorfigenden und Seeretaire 
der Abtheilungen oder Burcaur der Deputirtentammer wurden mit Aus: 
nahmen der 2. Abtheilung nur confervative Deputirte gemählt. In 
der 2. Abtheilung ift Odilon: Barrot Vorfigender und Graf de Fallour 
Secretair. 

— Die Seine war geſtern fo angeſchwellen, daß die Schiffahrt uns 
terbrochen ift, alle Ausladepläße in Paris faft gänzlich unter Waffer find 
und man in Rouen beforgte, der Strom möchte die Quais überfluten, 
auf und an denen gerade eine Menge von Gütern aufgeftapelt ift. 

— In Eherbourg wird emfig an der Uusrüftung der Dampfſchiffe 
Darien und Ulug gearbeitet, welde vom Staate der Gefelihaft Hercut 
und de Dandel zu der neuen Dampfpadetbootverbindung zwifhen Dapre 
und Reuyork geliehen worden ; das erſte derfelben fol am 1. Mai abgehen. 
Beide haben Mafchinen von 450 Pferdefräften, deren jede 650 Zonnen 
miegt. Diefe Maſchinen find franzöfifdhes Fabrikat und haben 800,000 
Fr. jede gekoſtet, während die Mafchine des Gomer von derfelben Kraft 
in England gemadt ift, nur 45 Zonnen wiegt und bios 450,000 fr, 
gekoftet bat. 

— Aus Toulon wird vom 9. April die Ankunft des ſchwediſchen 
Gefhäftsträgers aus Paris und bes fchmedifchen Generalconfuls von 
Marſeille gemeldet, welche den Prinzen Oskar begrüßen mollen, der mit 
einem kleinen ſchwediſchen Geſchwader in diefen Tagen dort erwartet wird. 

— Die «Preffe», das einzige die ruffiihe Allianz berauspuffende 
Blatt in Paris, hat angeblic, die Rachricht von Petersburg erhalten, daf 
Kaiſer Nitolaus nad, Einfegung des Großfürſten Michael als Vicekönig 
in Warſchau nad; Stuttgart und von da nach Paris kemmen werde. Ob 
Letzteres nur incognito, fei noch ungewiß. In Petersburg fei große Freude 
über diefe Ausſichten. Für die polnifhen Sympathien bat die « Preffe» 
auch einen Treſt. Dan glaube naͤmlich an eine fehr umfaffende Rüd: 
kehrserlaubniß für die polnifche Emigration, die ſich an den Antritt des 
geoßfürftl. Vicefönigs Enüpfen dürfte. Die aPreffe» fheint leichtglaͤubige 
Leſer vorauszufegen. Der National läßt ſich über diefe Rachrichten der 
«Preffe» in etwas anderm Tone vernehmen. „Gott fei gelobt! äußert 
derfelbe, die Anficht der «Preffe » ift micht die von Frankreih. Wir haben 
unfere Sympatbien nicht mit den Renten der Bank verfauft. Des Kai: 
fers Nikolaus Erfcheinen in Paris würde eine Beleidigung für unfere 
Gefühle, unfere Ideen fein. Es märe übrigens wicht der erfte Kaiſer von 
Rußland, der nad Paris käme. Der zulegt da mar, hieß Alexander, 
und ald er und befuchte, war Frankreich von Fremden überzogen. Das 
Bolt hat die in den Champs elyfees bivcuafirenden Koſacken noch nicht 
vergeffen, und des Kaifers Anblid mürde allen Hab und Abſcheu von da- 
mals wieder erweden. (Dal. den Brief von der Wartbe.) 

— Montmorot, woren Hr. Auguftin Ferdinand Munoa, geb. zu 
Zarancon am. 4. Mai 1808, den Titel eines franzöſiſchen Herzogs von 
Ludwig Philipp diefer Tage verlichen erhielt, ift ein kleiner Fleden in der 
Nähe der Saljgruben von Dieuze, melde der Königin Chriſtine gehören. 
Der berfümmlic) vor dem königl. Gerichtshof, in deſſen Bezirk ein mit 
franzöfifcgen Adelstiteln Neubelichener fih aufhält, abzulegende Eid ift 
dem neuen Herzog erlaffen werden. 

— Hr. Diozaga ift auf der Meife von Paris nach Madrid am 9, 
April durch Bayonne gekommen. 

o Paris, 15. April. Wenn es auh in Spanien den Anſchein hat, 
als bereite man ſich, des franaöfiihen Einfluffes gänzlich ledig zu werden, 
und auf der ganzen Dalbinfel, als folle eine Zripelallianz mit Yusfchluf von 
Frankreich an die Stelle der Duadrupelallienz treten; obgleich ferner an« 
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zunehmen fein dürfte, daß in Griechenland das Minifterium Kolettis nicht und dem Papfte liegen politiſcht Gombinationen zu Grunde. Wie bei 
durch franzöfifchen Einfluß, fendern durd Rußland und Defterreich noch | allen foldhen Gelegenheiten will der Türke und der Römer gewinnen, und 
aufrecht erhalten werde und dab in Konſtantinopel trotz der ſcheinbaren ruf» da heißt et: Herrndienſt geht vor Gottesdienſt. Der Sultan, nur durch 
ſiſchen Freundfchaft von derfelben Seite der franzöfifche Einfluß foftematifch | die Gnade der getheilten europäifhen Intereffen noch auf dem Thron er- 
unterminirt und die Aufnahme des Ber von Zunis in Paris in frifchem halten, durch Rußland befonders mittels der griechiſchen Religion eines 
Andenken erhalten werde, möchten body im Allgemeinen die aus wärti- ſo großen Theils feiner Untertbanen bedroht, ſucht gegen dieſes Bebräng- 
gen Berichungen Frankreichs noch fo ziemlich diefelben wie vor zwei niß ein Gegengewicht. Er will daher die Rufland ergebenen und immer 
Monaten fein und in feinem weſentlich gefpanntern Zuftande ſich befinden, zum Aufſtande bereiten Griechen durch feine katholiſchen Unterthanen im 


Das Gabiner ſcheint indeffen au beforgen, daß diefelben ſchwieriger mer: 
den fönnten, wenn man nicht dazu ihue, Dem vorzubeugen. Das ift 
es, was Hrn. Guizot augenblidlich voraugsmeife beſchaͤftigt. Ice weniger 
mit Ausnahme einzelner Werwaltungspartien im Innern nach feiner Un: 
fiht Reformen erfoderlidh find, um fo mehr theilt er die ebenfalls von 
den progreffinen Gonfervatisen gehegten Meinungen von der Nothwendig 
keit, den ausmärtigen Verbältniffen einen neuen Untrieb zu geben. Bei 
der zur Zeit beftehenden Unmöglichkeit, zu einer ausschließlichen Allianz 
mit Großbritannien zurüdsufehren, und da Rußlands anſcheinendes Ent: 
gegenfommen fo wenig aufrichtig mie uneigennüßig fein dürfte, fcheint 
man feine Blide auf Deutfchland und fpeciell auf Preußen zu richten, 
deffen, mie man bier glaubt, ernſtlich eingeſchlagene conftitutionelle Ric: 
tung nicht der einzige Beweggrund dazu fein dürfte. Hr. Guizot hofft, 
die progreffiftifchen Confervafioen auf dieſe Weife befriedigend zu flimmen 
und im Sinne der Intereffen des Yandes wie der öffentlihen Meinung 
au handeln. Daher iſt ernftlih von der Ublöfung des Marquis o. Dal: 
matien in Berlin durch einen Diplomaten von minder zweifelhaftem Ta: 
lente die Rebe, und man nennt dazu Den. de Barante. Mer dann nad 
Petersburg geſchickt werden würde, ift nody zu ermarten, da man jiem: 
liche Gemißheit befist, Graf Breffon dürfte dert nicht fehr angenehm be: 
funden werden. Man ſcheint ihn mac Neapel fenden zu mellen. Um 
die Borfchafterftele in Madrid bemirbt fi) der Bruder des Miniftert des 
Innern, derzeit Präfeet im Süden. Im Uebrigen ſcheint man die Dinge 
in Spanien vorläufig abwarten au mollen. 

Die zwei wichtigen Fragen über die erfolgte oder nicht erfolgte Er: 
bebung des verftorbenen Juſtizminiſters Martin in den Grafenftand und 
die Titulirung der Minifter mit Ercellenz find dem fpottenden Na; 
tional zufolge beide auf einmal gelöft worden. Der Sohn bes verftorbe- 
nen Minifters habe nämlich feinen Freunden und Bekannten Karten ae 


fhidt, auf denen au lefen fer: „Graf Ernſt Martin, Sceretair für bie | 


Eulten bei Sr. Erc. Monfeigneur dem Minifter der Iufliz umd der Culten.“ 
— Der Municipalrath von Paris hat fich für die Anlage einer Eifenbahn 
nad Nogent fur Merne günflig ausgefprocden. 


Jtalien. 

Rom, 5. April. Unter den in letzter Wocht erfolgten Ernennungen 
ermähne ich als die wichtigſte die des Garbinals Luigi Ciaccı zum Le— 
gaten der Stadt umb Provinz Ferrara, Bekanntlich ift der genannte Wür 
denträger im Gardinalcollegium jener Menigen einer, melde Alles daran 
zu fegen entfchieden find, da die Principien des Fortſchritts in diefem 
Lande Korm und Leben gewinnen. 

Zu Ende des vorigen Monats ward unter den in den Strafen Roms 
fi) umbertreibenden Müfigen von den Garabinieri auch ein gebüdt am 
Stabe fhleihender Alter aufgegriffen, um aus der Hauprftadt in feine 
Heimat geſchafft zu werden. Man brachte ihn auf die Polizei, mo er 
gewaltig gegen feine Fortihaffung aus Mom proteftirte und folgende Er: 
Mlärung abgab: „Ich brife Domenico di Ubalde Guidi, bin gebürtig aus 
Mondolfe und traf bier vor einigen Tagen aus Fano ein, um den Vapft 
au ſprechen. Ich ſtand in meiner Jugend bei einer adeligen Familie in dienft- 
lichen Verhältniffen. Diefe Familie pflegte im Sommer ein Gampagna- 
Gafino vor der Stadt zu berichen. In Dienftgefhäften entfernte ich 
mich einft nad einem tiefen an ben Ufern fumrfigen Graben zu, mohin 
mir ein Söhnden meines Herrn mit Namen Giovanni luſtig nadgefprun: 
gen fam. Der Knabe fah mit vielem Vergnügen die Fiſchchen auf dem 
Grunde, fing an mit der Hand im Maffer zu fpielen, um fie u fangen, 
glitt aus und wurde von ben Mellen des Maffers bededt, mährend ich 
fern war. Ich erblidte den Knaben nicht mehr, cilte voll Angſt dahin, 
mo ic ihn verlaffen und er nun dem Grtrinten nahe war. Ich zog den 
Knaben ans Band und rettete ihm fo das Leben. Diefer Giovanni ift 
beste Durch munderbare Fügung der Vorfehung Papft Pins IX., den zu 
ſehen und zu ſprechen ih aus fo meiter Kerne zu Ruf nad Rom Pam, 
ob er mir vielleicht am Ende meines Lebens jene That in meiner Urmutb 
vergelten wolle.“ Die Polizei berichtete dieſe Yusfage fogleih an den 
Papft, welcher fi des Vorfolls aus feiner Jugend noch fehr wohl erin- 
nerte, geftern vor act Tagen den Alten zu ſich nach dem Quirinal beſchied 
und ihn reichlich beſchenkte. Gr ſendete ihn darauf mit einem Band 
fopreiben an feine Verwandten nah Sinigaglia, denen Mittel überwieſen 
wurden, ihn und feine Tochter bis am ihr Febensende u verpflegen. 

5 Rom, 4. April. Ihre guten Landéleute an der Donau und am 
Rheine werden ſich allerdings über dem bevorftehenden Bündniffe zwiſchen 
der türkifchen Gtoßhertlichkeit und der römifchen Heiligkeit mehrfach bes 
Preugen; allein fie mögen fi beruhigen. Die Religion fpielt dabei nur 
eine untergeordnete Rolle; den Verhandlungen zwifchen der Türkei 


Schach balten. Deshalb und um diefe für fein Intereffe zu entflammen, 
wendet er fih an den Papfl. Der Letztere ergreift, mie dies audy feine 
Pflicht ift, jede Gelegenheit, feine geiftlichen Unterthanen, mo fie ſich auch 
befinden mögen, zu unterftügen. Unmöglich kann er daher die Annäbe- 
rung des Großtürfen von ſich weifen, wenn fie ihm aud die heiligen Ga- 
nones verbieten und biefelbe in Ihrem römifchen Deutfchland einen faft 
apopleftifchen Eindrud macht. Werden ſich aber am Ende beide Theile 
verrechnen? Das kann geſchehen, mie es ja ſchen oft den erfahrenften 
Diplomaten begegnet if. Faſt mochten wir e$ fürdten; denn eine6theils 
ift die Anzahl der Katholiken in der europäifchen und afiatifchen Türkei 
im Verbältniß au dem griedifchen Chriften zu gering, anderntbeils find 
die erftern aud ganz von einander getrennt. Gin Daupttheil mohnt im 
Norden und Meften der europärfchen, der andere im Südeften der aſſati⸗ 
ſchen Türkei. Beide können daher wenig für den Sultan und gegen die 
Griechen wirken. Der Großtürfe mird alfo ven feiner Verbindung mit 
dem Papfte wenig Nusen ziehen; eher ift dies für Mom zu beffen, denn 
jede Grleihterung des Kathelicismus in einem fo großen Meiche wie das 
türfifche ift für Rom cin Gewinn. Daher müffen die guten römifchen 
Deutſchen ihrem biefigen Herrn eine ſolche Unomalıc fen nachſehen. 
Sie müffen fih auch auf ähnliche gefaßt machen; denn aud mit dem 
Erzfegern, den Engländern, fteht der Papft auf ſeht freundlichem Fuße. 
Mo diefe Meermölfe irgend etwas von liberalen Ideen wittern, find fie 
fogleich bei der Hand. Kaum fchien es daber, ale wenn die politifchen 
Reformen des Papftes bier und da am katholiſchen Höfen Widerſpruch 
fänden, als auc ſchon die Engländer bei der Hand maren, um den Papft 
zu unterflügen. Dies ift übrigens nichts Meues. Als der gottlofe Ra- 
polen 1809 den Papft entthronte, confpirirten die Gardinäle auch fo: 
gleich mit den englifchen Kreuzen, und Pine VI. fand auf dem Punkte, 
fih durch die ketzeriſchen Engländer entführen zw laffen, als die Fatholi- 
fhen Franzoſen durch Gscalade des päpftlicen Schloffes dieſem ganz 
canonmidrigen Entwurf und feiner Yusführung auvorfamen. Die guten 
| tömifehen Deutfchen dürfen fi) daher, da nichts Meues unter der Sonne 
geſchieht, nicht wundern, wenn fie ihren Herrn mit Türken und Ketzern 
im Bunde, mit treukatholiſchen Megierungen dagegen in Spannung fe> 
ben. Möchten fic daraus lernen, daß es unter folden Umfländen auch 
nichts fo Erſchreckliches iſt, wenn ibre proteftantifchen Regierungen mit 
dem Papfte bisweilen in Gonflict kamen und noch kommen werden. 
Rußland und Polen. 

*Don der Warthe, 15. April. Das am 6. Upril gana unerwar: 

tet erfolgte Wirbereintreffen des Fürſten Paskewitſch in Warſchau 
miderlegt am beflen alle Gerüchte, melde über die Abberufung deffelben 
ven feinem Statthalterpeften in jüngfter Zeit ſich verbreitet hatten. Der 
Fuͤrſt wird in feinem hoben Amte, wenigfiens vor der Hand, verbleiben, 
und überhaupt fichen Fundamentaloeränderungen in der Verfaffung Po- 
lens für bie nächſte Zeit nicht im Ausficht. Das iſt die gegenwärtig hert · 
ſchende Anſicht in der polniſchen Hauptſtadt, und Niemand ift dadurch mehr 
zufriedengeftellt als die polniſche haute-volce, melde plöglich eben fo fehr 
von der Unparteilichkeit, Milde und Leutſeligkeit des Zürfien: Statthalters 
\begeiftert ıft, als fie früber in ihm den ruffifchen Zwingberen hafte, Wie 
faſt überall, fo liege auch bier die Wahrheit in der Mitte: Fürft Paste: 
witſch if durch und durch Kuffe und liebt als Solcher die Polen nicht, 
dabeı ıft er aber ein braver und gerechtet Mann, der das Geſetz mit fo 
viel Milde als zuläffig walten läßt und abſichtlich Niemanden beeinträchtigt. 
Daneben ift er prachtlichend und gibt dem Gewerbſtande Marfchaus viel 
zu verdienen, weshalb er auch unfer ber geringern Volksklaffe viele cifrige 
Anhänger zäblt. In feinen glänzenden Girkeln gebt es freilich anders 
ber, als dies im meftlichen Europa der Zal if: der Wirth iſt aualeich in 
jedem Uugenblid der Gebieter, auf den ale Blicke gerichtet find; mern er 
bei Tafel fpricht, fo wagt Niemand zu effen, ſendern Icder ficht ihn une 
verwandt an und greift erft wieder zur Gabel, wenn der Fürft die feis 
nige bereits in Bewegung geſetzt bat. Diefer allein fpricht auch laut, alle 
übrigen Anmefenden wagen nur zu ziſcheln. Iſt er im Ballet oder auf 
einem Privarbale, fo darf Niemand vor ibm dat Haut verlaffen; Beim 
Wagen wagt vorufabren, fo lange der Fürft ſich noch nicht entfernt bat, 
und Anderes mebr. Das if ruffifch und würde ums unerträglich vorkom⸗ 
men; aber der Pole ift ein gefchmeidiger Sklave, der fih eben fo leicht 
unterwirft alt er den gebietenden Herrn fpielt; ja dem eine ſolche orien- 
taliſche Ueber» und Unterordnung fehr zufagt. Daraus erklären ſich auch 
die dermaligen Paneghtiken auf den Statthalter, am dent jcht Alles um 
fd münfchensmwerther erſcheint, als in jüngfter ae he die Nachricht ver= 
breitet hatte, das Königreich Polen merde während der Anwefenheit des 
Monarchen in zwei große Bouvernements mit Generalgounerneurs an der 
Spige umgewandelt werden. 
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Es ift in der That auffällig, daf in derfelben Zeit, mo beutfche Zei« 
tungen die Polen über bie unfehlbar bevorftchende Ernennung des Großfuͤr⸗ 
ften Michael zum Virefönig vom Polen jubeln ließen, die Bewohner des 
beregten Landes felbft eine Vernichtung ihrer Selbftändigkeit und die Einver: 
feibung des Königreichs in den großen Kaiferftaat mehr als je zuvor fürchte: 
ten. Es wird aber vorläufig Alles beim Alten bleiben, mas jedoch die fortges 
fegte Gonfequeng in Muffificirung des Landes nicht ausſchließt. Biel 
bleibt dem Gouvernement freilich in diefer Beziehung nicht mehr au thun 
übrig, fofern es von dem Beſtreben, die große Volksmaſſe für die grie: 
chiſche Religion zu gewinnen, abftrabirt hat. Wenn die ruffifche Regie: 
rung nur mehr befähigte Cieilbeamten im ibrer Mitte hätte, ſodaß fie 
der Polen entbehren founte; aber dies ift bis jeht keineswegs der Fall, 
weshalb das Gouvernement fich andauernd geimungen fieht, die Mehr: 
aahl der Aemter im Königreich polniſchen Händen anzuvertrauen. Darin 
tiegt augleih ein Grund zur Dinneigung vieler Polen zu den Ruffen, 
weil fie ihrer Ueberlegenheit über diefe ſich bewußt find, während fie recht 
wohl erkennen, daf fie an Ordnungsliebe und Arbeitskraft den Deut: 
ſchen weit nachfichen, meshalb fie auch durchgehends die Germanifirung 
meit mehr fürdten als die Ruſſificirung, über die fie freilich laut genug 
fchreien, deren Ausführung fie aber dennoch nicht für möglich halten. 

In Warfchau mar übrigens bei Abgang der legten Nachrichten Al⸗ 
les mit Vorbereitungen zum Empfange des Raifers, den man binnen 
acht Tagen in Begleitung des Großfürften Michael erwartete, fomie der 
Gemahlin des ketztern, die mit ihrer Tochter am 18, oder 19, April dort 
eintreffen follte, befchäftigt. Man fprady zwar noch immer viel von mich- 
tigen neuen Regierungsmaßregeln, die demnäd;ft ind Leben treten follten, 
glaubte aber, daß dieſelben fi lediglich auf eine Imgeftaltung der Grenz: 
verhältniffe, die zu vielen Mirrfalen Anlaß gaben, bezichen würden, le: 
brigens haben ſich die Nachrichten von der großen North und dem Ge: 
treibemangel in Polen als fehr übertrieben herausgeftelt, indem ein wirk: 
licher Mangel, dem aber bereits durch Megierungsmafnahmen abgehelfen 
worden, nur in einigen Kreifen fich gezeigt hat; im Allgemeinen find Ge: 
treide und Kartoffeln zur Genüge vorhanden, und der momentane Man» 
gel war nur künſtlich durch mucherifche Auffäufer herbeigeführt. Die 
Mitterung mar der Vegetation günftig und die MWinterfaaten erweckten 
durchweg die freudigften Hoffnungen. An der großen Eifenbahn hatten 
die Arbeiten mit verdoppelten Kräften begonnen, wodurch der nothleiden: 
den Arbeiterklaſſe Gelegenheit zum Verdienſte gegeben war; aud die 
Tuchfabriken und Zude-fiedereien entwidelten eine große Thätigkeit. 


Moldau und Walachei. 

0 feipstg‘, 19. April. In bufarefchter Briefen vom 5. und 6. April 
mit fehr ausführlichen Berichten über das Brandunglüd in Bufa: 
reſcht wird verfichert, daß das nicdergebrannte Terrain größer ift, als 
Die ganze Stadt Peipzig einnimmt, und obgleich ber Berluft jener ber 
deutenden Handelsfladt ein außerordentlicher und im Allgemeinen fehr großer 
ift, fo ift doch auf der andern Seite auch gemiß, daß die feitherigen 
Berichte über die Verlufte des betbeiligien Handeleftandes nicht unbedeutend 
übertrieben waren, und daß gerade der Stadttheil verfchont blieb, welcher die 
Engros-Woarenlager birgt, während die ganze Rachbarſchaft ringeum in 
Aſche gelegt wurde. Man kann diefes nächſt Gottes allmächtiger Hülfe 
und den außerordentlichen Unftrengungen des Hespedars an der Spitze 
von 2000 Mann diseiplinirter Rettungsmannſchaften, auch den beffer be- 
fhaffenen Magazinen zufchreiben, welche dem furchtbaren Elemente Wis 
derfland feifteten. Die abgebrannten Eleinern Handlungen haben mar 
ſchwere Verluſte erlitten, indeffen zur Hälfte mindeftens viele ihre Bücher 
geborgen, fodaf die empfindlichfte Rüdmirkung die kleinern unbemittelten 
Hausbemohner trifft, melde freilih Alles verloren haben und ganz auf 
die Unterſtuͤzung ihrer Nebenmenfhen angemiefen find, weil befanntlich in 
den Donaufürftenthümern Peine Aſſecuranzgeſellſchaften beſtehen. Das 
Feuer murde vom heftigen Sturme reißend ſchnell verbreitet; die Entfte- 
bung ift in Kürze folgende: 

Nach alıkerfömmlider Sitte wird am erfien Oflerfeiertage von den 
vornehmen Leuten mit Alinten und Piftolen geſchoſſen. Gin junger Bo: 
jar ſcheß im der Franzöſiſchen Gaſſe zum Fenſter hinaus, entzündete da: 
bei die Draperie des Fenſters, und da wie gefagt der Sturm fo heftig 
mar, konnte man leider des Keuers nicht mehr Herr werden und es vers 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle nach der linfen Seite der Kranaöfifchen 
Gaſſe, nahm dann die Deutfche Gaſſe rechts und links mit allen Häufern 
und Magazinen hinweg, ſpaltete fih von bier aus in zwei Richtungen, 
nahm die eine nach der Leipziger Gaffe, verzehtte dafelbfi die rechte Seite 
bis auf menige Häufer und hätte die k. k. öflerreichiiche Mgentie erreichen 
müffen, wenn nit, wie oben fhon bemerkt, der Fürft mit unerhörter 
Energie feine Mannfhaft auf diefem Punkt comcentrirte, wodurch aufer 
der Agentie ein nod ſehr werthvolles Terrain dem Feuer entriffen murde. 

Die zweite Richtung nahm das Feuer von der linken Seite der Fran: 
söhfchen Gaffe nady Curta Vectia (alte Schloßgaſſe) und vernichtete das 
felbft alle Gebäude linker Hand bis zur Feipziger Gaſſe, fämmtliche- Ge— 
böfte in diefen Zwifchenräumen, namentlidh Kovatferia und Zargarchfic 
(Frucht: und Gemüfemarkt) und dehnte ſich dann rechter Hand aus, 


und zwar bit St. Ichann auf Podu Beilik und links durch die Wechs— 
lergaffe nach den Bojandfic (Färber), wo auch das Franziskanerkloſter im 
Aſche gelegt wurde. Bon hier theilte das Feuer ſich wiederum recht6 gegen 
das Klofter St. Georg, welches mit allen Magazinen und Gemölben, die ſich 
in: und außerhalb deffelben befanden, abbrannte, wobei fogar das umer« 
bört feft gebaute, ganz maffise und gemölbte Hanu » Kıriga (Bazar) mit 
den daneben gelegenen Hanu » Filaret und Papafoalu (Bazar) vernichtet 
wurde (hier allein fanden fünf Menfchen ihren Tod, morunter auch der 
Seeretair des griehifhen Generalconfulars, Ballotos), in welcher Ge 
gend namentlich die Sperereihändler ihre Depots hatten, und links von 
St.:Georg äfcherte das Feuer Tirgo, Kukuln, Skaunell-Vichi (Märkte 
nd Strafen) bis zum Zollamte total ein. Bon bier aus wendete fid 
das Feuer gegen Tirgo d’Afara und vernichtete Alles, mas es auf die⸗ 
ſem Wege fand. Auf einer andern Seite des franzöfifchen Kloſters der⸗ 
einigte fich diefes Feuer aus der Michtung von St.: Georg, und ging 
nun vereint durch die Stabdtoiertel Stella, Santa:Binera, Udrifan, Bus 
cars, Tſchauſch, Radu, St.: Stephan, Vergulu, bis ans Ende der Stadt 
und ergriff auch einige Häufer des dem Baron Sina in Wien gehörigen 
Landgutes Dubefti. 

Auf der linten Seite der Leipziger Gaſſe befinden ſich die meiften 
Magazine und werthoollſten Lager der Jumeliere und Ausfchnitter, ſowie 
der Hanu:ZFopfandfic daneben und Hanu-Ton dahinter (Bazars ber 
Groffiften), melde fämmtlid som Feuer verfhont geblieben find. Nach 
den eingegangenen Nachrichten kann man mit Sicherheit annehmen, daf 
aus der Brandflätte felbft beinahe die Hälfte der vorhandenen Waaren- 
vorräthe gerettet wurde, deffenungeachtet wird von den hier anmelenden 
bufarefchter Kaufleuten der Schaden an Gebäuden, Waaren und Haus: 
geräth auf 30 Mil. Thlr. veranschlagt, da auch 14 Kirchen und Klöfter 
und circa 4000 Häufer eingeäfchert wurden. Roc wird hinzugefügt, daß 
Bukareſcht circa 18,000 Häufer mit 125,000 Einwohnern zählt. 


0 Bukarescht, 6. April. Die hiefige Deutfhe Zeitung gibt folgen« 
des Grtrablatt: „Bukarefcht, Ofterfonntag 4. April Abends 9 Uhr. Bus 
Farefcht brennt. Zwiſchen 12 und I Uhr Mittags Fam das euer aus 
und jeht irren mehr als 10,000 Menſchen obdachlos umber. Menigftens 
1000 Häufer find ſchon abgebrannt und brennen noch. Der Wind heult 
einem Orkane glei. Die Hoffnung, daf es mit Sonnenuntergang rus 
big werden würde, hat ſich nicht erfüllt. Das rafende Element iſt noch 
nicht gefättigt und entfeffelt verfchlingt es feine Opfer, wohin der Sturm 
es peitſcht. Wenn Mitternacht nicht Windflile bringt oder menn ber 
Mind umfpringt, werden aud mir vielleicht diefe Zeilen nicht können 
dtucken laffen. Ein Theil der Lipskanie ift ſchon von den Flammen ver- 
achrt; es ift dies die Straße, wo bie die leipsiger Meffe befuchenden 
Kaufleute feil haben und einen Theil des Drients mit den Yurusartifelm 
des Deeidents verfehen. Millionen find nur bier allein verloren, mas 
andermärts? Der regierende Zürft ıft feit neun Stunden zu Pferde, und 
überall da, mo die Gefahr am größten, iſt er orbnend und fhaffend. Die 
Behörden und vor Allen der Aga (Chef der Polizei) I. Mano find raft- 
les thätig und machen, von diefem ſchönen Beifpiel angefeuert, unglaub- 
liche Unftrengungen. Was vernag aber der ſchwache Menſch gegen das 
ftarke Element! 5. April früh 6 Uhr: Um Mitternacht lieh der Sturm 
nach und die Gefahr, daß die ganze ungeheure Stadt abbrennen mürbe, 
iM vorüber. Bis jetzt weiß man von fehs Menfcyenleben, die es geko— 
flet, unter denen ſich ein Kind befindet. Zehn bis zmolf Kirchen find ganz 
und gar niedergebrannt, die erfie mar die katholiſche. Das Elend ift 
grählich! Es ift ein hamburger Brand!‘ 


Benezuela. 

Don Caracas mird unterm 7. März berichtet, daf General Mo» 
nagas kaum zum Präfidenten erhoben war, als ein Aufſtand unter 
Anführung Ranjel's ausbrach. Da jedoch die Infurgenten von etwa 3000 
M. unter tüchtigen Befchlehabern umftelt find, erwartete man baldige 
Unterdridung des Unternehmens. Die Gegenwart des Generals Jamora 
ward diefer Erwartung günftig betrachtet. 





Wiſſen ſchaft und Aunft. 

*£eipig, 19. April. Das geſtern Bormittag im Saale des Gewand: 
hauſes ftattgehabte, bereits in Nr. Wi erwähnte Concert des Bioloneelliften 
Karl Schubertb rechtfertigte den wohlbegründeten Ruf bes Künfklers aufs 
vollkommenſte. och friſch unter Dem Eindrucke ſtehend, den fein in jeder 
Hinficht vortreffliches Spiel hervorbrachte, anerkennen wir in ihm einen der 
Meifter feines Inftruments, gleich ausgezeichnet durch vollendete Zechnit 
als durch feelenvollen, tief innerliden Vortrag. Bon eignen Gompojitio« 
nen, die diesmal weit glüdlicher gewahlt waren als im legten Ubonne- 
menteoncert, wo wir zuerſt bie Bekanntſchaft des Künfters machten, fpielte 
der Eoncertgeber Phantafien über italienifche Lieder ſowie Adagio und Ma« 
zurfa, außerdem Franz Schubert's „Ave Maria“ für Violoncello und Pia 
noforte eingerichtet, und Bernhard Romberg’6 Phantaſie über ſchwediſche 
Lieder. Der Vortrag der beiden leßtgenannten Werke war die Krone ſei⸗ 
ner Leiſtungen; enthuhaftifcher Beifall murde dem Künfkler nad jedesmali» 
em Auftreten zu Theil. — Ein Duett von Donigetti, gejungen von Fräul 
Ehmarıbad und Hrn. Behr, ein Pianoforteftüd von Thalberg, vorgetr. 
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en von Miß Alinn, und zwei von Fräul. Schwarzbach gefungene Lieber | zuzie mit 20,000 Zhlr., e6 verbleiben alsdann zur Berzinfung für bie 
—— * das —— nd vr Thlt. Stammartien noch 105,00 Zhlr., wah etwas über Iy Proc. 
"Köln, 15. pri. Das 29. nıederrheinifhe Muſikfeſt wird|pr. Anno if. Zu berüdfihtigen ift ud, daß von ber bisherigen woͤchent · 
während der bevorftehenden Pfingfitage in unferer Stadt gefeiert, und der lichen Bruttoeinnapme von circa Iß — 18,00 Zpir. für dänifhe Zölle circa 
frädtifcpe Kapellmeifter Dorn hat bie Leitung übernommen. &m erften Zage| VO Zhtr. abzurechnen find, was pr. Jahr circa 75,000 Thit. oder nahe 
werden der „Meffiad” von Händel und eine mt für das diesjährige Mufikfeft | 1 Proc. bes Metiencapitals beträgt. Die zum 1. Maid. I, eröffnet wer» 
componirte Symphonie von Dnslom, am zweiten Tage die Spmphonie Nr. 7|dente Pinie von Harburg ununterbroden bis Leipzig, melde viel kürzer iſt 
von Beethoven, der I14. Pfalm von Mendelsfohn-Bartholdy, die Duverture | und auch niedrigere Rrachtfäge ftellt, wird ber lin» Hamburger Bahn 
bes ‚‚Breifhüg‘‘ und ber zweite Met der Spontiniſchen Oper „Dlympia” zur rofen Abbruch thum. Es wird dann ſchwerlich Woche für Woche bei 20,000 
rung gelangen. Die HH. Dnsiow und Generalmufildirertor Spon: |Ihlr. Einnahme bieiben und obiges ſchlechte Refultat daher nod bedeutend 
tini find vom Feftcomit! zur Dirigirung ihrer obengenannten Werke einge: verſtärkt werden; aud werben Die kürzlich aufgenommenen 5 Mil. Thlr. 
faden worden, und man eff, daß mwenigftens einer von Beiden der Ginla- = Bollendung des zweiten, Gleiſes nicht ausreichen und daher eine fernere 
bung entfprehen werde. Ienny Lind hat wegen anderweitiger Berpflich. Anleihe gemadt werden müflen. Woher fommt num aber dieſts Mitver: 
tungen die Betheiligung an dem Fefte ablehnen müffen. Auffallend erfcheint | haͤltniß in den — da man trot dieſer ſchlechten Ausfihten für Berlin- 
es manchen Mufiffreunden, daß das Peftcomite für den zweiten Tag die all, | Hamburger Actien I bezahlt, und dagegen Anbaltifhe, melde 8 Proc., 
bekannte und fo oft gehörte Dunerture des Freifhüg und den zweiten Art|und Stettiner, bie 5%, Proc, Rente geben, nur mit Mühe zu 110%, refp. 
einer Dper, welche einft in Berlin mur durd ihre geräufchvolle Mufit und | IV6Y, an der Börfe verkaufen Bann ? 
durch Decorationenprunf Aufichen machte, in fein Programm aufgenommen Eifenbapn. Cs ſcheint gewiß, daß vom 21. Mai an auf der Eifen- 
hat. Es bürfte überhaupt wol fehr zweifelhaft fein, ob ſich Acte einer Oper | bahn zwiſchen Brüffel und Köln Nachtzüge ftattfinden werden, und 
zur Aufführung bei Mufißfeften eignen. zwar in Berbindung mit der Ankunft und Abfahrt der Bahnzüge ven uud 
* Rom, den 30. Därz. Der berühmtefte der jegt lebenden italienifchen | nach Paris. Der Bahnzug von Köln nad Brüffel würde Abends 10 Uhr 
Bildhauer, Bartolini, ift feit einigen Zagen von Flotenz, wo er lebt, |abachen, um des Nachts zwifchen ? und 3 Uhr in Werviers einzutreffen und 
u uns herübergefommen, um bem Papfte feine Verehrung zu bezeugen. Er|in Brüffel nod vor der Abfahrt des erſten Morgenuges nad Paris * 
„Hatte bei ihm dieſer Tage eine Audienz und erhielt auf feine Bitte bie Er» | kommen. Die Abfahrt des erften Morgenzuges von Paris nah Br 
laubniß, das geiftvolle dert Pius IN. modelliren und in Marmor ausfüh: | würde mit dem Abgange des Rachtzuges von Brüffel nah Köln zufammen- 
ren zu dürfen. Die ausgezeichnetiten hiefigen Bildhauer und Maler conter- treffen. ($. 3.) 
feieten es bereits und zum Theil mit großer Meifterfchaft und vielem Glüde, @ifenbapn. ei R — i9 Dresbner Bahnftequenz und Einnahme 


— Die italieniſchen Iournale wünfchen, daß Folgendes zur Kenntniß der Ger gom 14, bis 17. Apcil 1847: 
lehrten des Auslandes gelangen möchte. Der neunte Eongref der Scien 11,102 Perfonen. . » . . . 10,772 Zhir. 12 Nor. — Pf. 
—— ſoll in dieſem Jahre zu Venedig ſtattfinden und am 13. September Güter ercl. Poft- und Salzfracht 

ormittags eröffnet werben. Praͤſident wird der Graf Gievannelli, feine und magbeburger Anteil 7214 ER 
Affefforen Graf Priuli und Gavaliere Pateocapa fein. Der bekannte * — "2" 
Geelog Paffini it zum Generalſecretait ber Berſammlung beſtellt. Paſ⸗ 


Er ı 
fini beabfichtigte vor Kurzem noch Venedig zu verlaflen, um anderswo fein (pen 1. Den. — I1. Syn SLAEE Veronen, Gimme DEAD Kite. S, Sy 
Leben zu befchließen. Um indeffen dieſen großen Berluft zu vermeiden, creirte @ifenbabn. Wagteburg: Zeipziger eg Bom 4. bis 
die Regierung einen eignen Poften für ihn, nämlich; den eines Euftoden bes | mit 10, April (mit Einfluß von 1633 Perfonen aus dem Zwiſchenverkehr) 
Palaftes der Dogen, gab ihm eine anfehnliche Penfion und Wohnung in | 14,758 Perfonen. } 


dem genannten Gebäude, in welchem er feine bedeutenden geologiſchen Samm- (Dem 1. Jan. — 10, April; 136,416 Perfonen.) 
lungen auslegen fönne. Paſſini bat für dieſe außerordentliche Ausseihnung Eifenbapn. Magdeburg: Halberfädter Bahnfrequenz. Bom 4. 
feine reihen Sammlungen bem Iſtituto Beneto zum Geſchenk gemadht. bis mit 10. April 6,459 Perfonen. 

— Das Programm der Borlefungen des Collige de France ift im (Beom 1. Jan. — 10. Xpril: 54381 Perfonen.) 


Moniteur erfhienen. Sie beginnen am 12. April. Hr. Julius Mohl, der KRotterie. Hauptgemwinne der 31, K. S. Landetlotterie, 5. K. 
neue Profeffor bes Perfifhen, lieſt über Firdufi's Bud der Königes Pr. Erſte Ziehung am 19. pe. SO Zhlr.: Nr. W,H72; WOO Zhlr.: Rrn. 
Morig Meyer über die komiſchen —2** der Römer im Vergleiche mit| 19,475 und 24,494; 1000 hltee Rru 1386, 7872, 10,127, 13,133, 18,746, 


dem modernen Luſtſpiele; Philarete Thasles über deutſche Dichtkunſt 7 57 34,490, (Rä i L 
nach Goethe und Ira das Ribelungenlied. Statt des Hrn. Adam Midie- aha a a een, a aa rn * Fe 


; 2 lieft Hr. Epprien Robert über die Piteraturgefhichte der Slawen im 





alter, und ftatt bes Hrn. Edgar Quinet Hr. Damas: Hinarb über die rag m ga Hegel der riefaer Elbbrüde am 19, April früh 7 
Gefichte des fpanifchen Zheaters und über den Don Quirotte. Das übrige | UPF! über D. 
Programm ift fo ziemlich daffelbe geblieben. Staatspapiere. Wien, 16. April. Bkact. 1580; Met. Spe. 10T, ; 

i Apc. 96 SV AI. 2. 152° Br 2.118 
— In Paris ift eine fpanifhe Schaufpielertruppe angekemmen, Pt Shi Ipr. 68; Bl. 2. 152,5 Rt. 2.118, 


die am 15. Mpril guerft vor dem Hof und am 17. Mpril im italienifchen —** en Rordb. 167%, ; Glogan. 120%; Mail, 


‘ Zheater fpielen wird. 













Handel und Zuduſtrie. 

Börfenbericht. *Leipyig, 19. April. Leipig · Drestner Eifenbahnı 
astien 117 Br; —— 854 Br., 85 0 Cihfih: , 
97%, G.; Ehemnig-Riefaer 5 bezahlt und &.; Löbau: Bittauer 57 | Amsterdam 
‘ Br.; Magdeburg :Leipriger 1971, Br.; lin · Unhattifhe Litt. A, 1101, | ‚pr 30 cu | 


Curse 
im 14- Thaler - Fusse, 
















al 
‘ Br.; Köln:Mindener 5 G.; Friedrich Wilhelme-Rorbbahn 716. Aitona: ae cı. a. 


Kieler 107%, Br.; Peſther 99 Br; Deſſauer Bankactien 100°, Br. — 100 m Fra. 
Eifendapn. * Berlin, 17. April. Bu bemundern ift es, daß bei|Mremen pe. HD MR sh 5. 

der gegenwärtigen Eifenbahn · Hctienkrifis, wo der Gurs der beftrentirenden | presi. pr. 400 Me 

Eifenbabnactien, als ber Berlin-Unhaltifhen, der Stettiner ıc., faft täglich | ‚Pr. er. 


1112141 
will 
* 


= 


8. #. 0 kleinere ... - 








gung 


* 
* 


mehr beruntergeht und bereits im Berhättniß ihrer Erträgniffe einen unna: | Frakları aM * De 
türlihen Standpunkt erreicht hat, fih die Berlin Hamburger Actien KL ” 10% wer ge 





fortwährend auf ihrem hoben, weit über deren Werth ftchenden @urfe durch | ‚pr 300 Ma. Beo. a u 4 












ger Cifenbahn befcht aus 9 Mil. Ahle, Ctammactien une 5 Til. Ip. —..n* 


auf allerlei Urt getriebene Börfenmagpinationen, als durch Auffauf, Einfperren = Pia. 8. = 680 =; = ..% m 
u. bergl, m., behaupten. Daß die bisher gelieferten iebsrefultate ſowie 0 “ laussizer dt, 3% — 
bie in Musficht ſtehenden hierzu nicht die Veranlaſſung fein konnen, mird| Parie pr: MD Freu Dam ml a F 
nachſtehende Berechnung beweiſen. a6 Actiencapital der Berlin: Hambur- - lın * 






























Yproc. Prioxitaͤtsactien. Sollen die Stammactien 4 Proc. pr. Anno er: — Peuer-C.-Anl Bde m 
Halten, fo gehören biergir 320,000 Thlr.z die Zinfen der Ünleibe a 4%, Proc. 0 Me | 
Pe 225,000 Ihlr., Amortifation Proc. jährlich 25,000 Thlr., Re , ER. este. Metall. pr. TOB 5, 
fervefonds ’, Proc. von 8 Mil. Thir. Wctien 0,000 Zpir.: der jährliche Ama HR Ro. Mur 100 SIR | - 
Beinertrag muß ſich alſo auf GIU,MO Thlt. belaufen. Nimmt fie nun jebe| Pr. Friearichad'or & 5 “Wi I nr il 
Woche felbt AM Mhtr. netto ein, fo macht dies I Mil. Thlr, Einnahme | Me... cn, 0 Dates d. W.B. pr. 5 s 
pr. Jahr. Rad dem bisherigen Ergebniß aber entflcht die Einnahme zu drei| — SE — 
BDierteln aus dem Gütertransport. Bei den fo äußerft geringen Brachtjägen monztusse .. . . uff m _ 
diefer Bahn dürften aber mac der Verſicherung aller Sacverftändigen die| Hull, Du sa 3ME - m 5 
Betriebskoften mindeftens 80 Proc. betragen, da fie bei andern ebenfalls lanı | a Bin Ann de . Batr. "I: 
gen Bahnen und doppelt fo hoher Fracht für Büter allein doc GU Proc. | Passir a. ar. a Bas a. ücha.- Schles, pr. - — 
ausmachen. If alfo die jäprlihe-Einnahme für Güter 750,000 Ahle. und m We 33 ne — 886* 
vr man davon 80 Pror. für Betriebsfoften ab, fo bleibt davon nur eine| Gold pr. Mk. fein Köln. |. agdeb. „Lee. @*, ied. Di. 

—2 von 150,000 Zpir. Für Perſonentrantport gehen jährlich ein | Sm a a a. Sch. pr. 0 — 

chſtens 250,000 Zhlr.; legen wir j um bie — und fon] *) 1. ©. Steuer-Credit- und Stasts-Schalden-Kassenscheine, 0 
Bine Bufüfe wu — neh IM Thit. zu, alſo zufammen 350,0) 

r.; davon betragen bie en mindeſtens ® oc. folglich bleibt : N n 
nur eine Rettoeinnahme von 350.006 hir. — * Erden u pl netto Verantwortliche Redastion > Profeflor Büldu. 
400,000 Ehlr. Einnahme. Zunörderft find Hiervon die Binfen der Anleihe ——— ie 


von 5 Mill. Ihlr. a 4%, Proc, die Umortifation umd der Refervefonbs ab Drud und Berlag von F. WM. Brockdaus in Eeiprig. 
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AUntündigungen. 





Bekanntmachung. 
Poſt · Dampfſchiff ⸗ Verbindung 


Stettin, Swinemünde und Kopenhagen. 


Das Pofdampfihif „Keiner wird auch in diefem Beiden regelmäßige Verbindung zwiſchen 


unterhalten. 


Stettin und Kop 
aus Stettin 


vom 6. Auril bis 28. Ma 


Rreitag 12 Uhr ——* 
vom 


Mittwoch 


A| 12 uhr Mittags, 


vom 31. Auguſt bis zum Schluffe der 


Rreitag 12 Uhr Mittags, 


Das Paffagegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen für den eriten Pag 10 Thir., für 
ben zweiten Pla 6 Ihir., für den dritten Plag 3 Fhlr.; milden Swinemünde und Kopenhagen 
refo. 8%, Zhir., 5%, Zbir. und 2%, Ihle. Preuß. Cour. 
Wagen und Pferde ſowie Güter und Contanten werben für bie vorjährigen Bradtfä € 

LIE 


ration. 
befördert. N 
Berlin, den 12. April 1817, 





Die Dampfboste 





Schloß ⸗ und großen Brüderyaffe. 





Moritz Goldschmidt aus Frankfart a. M. 
Bijouterie-Kabrikant, 


Reichsstrasse Nr. 33 im Dummkirsch. 
Halt auch Lager der neuesten Pariser und Genfer Bijouterien. 





9. 3. Henckels 


aus Solingen und Berlin. 
Kabrifant 


feiner Stahlwaaren. 
tand : 


ae 


— — — — — 
Für Kaufleute, ME En Pro: 
vifiond:Reifende und Agenten. 

Ein Fabrikant am Rhein, deſſen Mufter nicht 
voluminös und deſſen Gefhäfte wenig zeitraubent 
iind, wünſcht ten Berfauf feines Rabrifats, wel- 
ches überall gangbar ift, gegen Vergütung 
einer bedeutenden Provifion, Kaufleuten, 
Reifenden und Agenten zu übertragen, die tegel- 
mäßig folgende Länder oder einen Theil davon ber 
fuhen: Rußland, Schweden, England, Italien, 
Schweis, Hannover, Spanien, Portugal, Toten 
und den öfterreihifchen ‚Kaiferftaat, 

In genannten Staaten, mit Ausnahme der 
drei legten, bat derſelbe feine feſten Abnehmer, 
da fie durch feine eignen Reiſenden befucht werben. 

Mefleetirende wollen ih unter Angabe ibrer 
Meiferoute und Matheilung Der nöthigen Heu- 
seignements mittels frankırter Briefe unter A. B. 
Nr. 15 an die Erpedition ber Deutichen Allgem. 
Zeitung wenden und daber angeben, wo eine Ant« 
wort auch fpäter fie treten wird, indem vielleicht 
in Leipzig ſelbſt ſolche nicht erfel gen ann. 1490-92] 


Wermiethung. 
3 Stiegiitzens Hol’am Markt 


ift auf ber rechten Seite im Hof cin zroßeb troder 
nes Local au Sobanni oder Micaclı zu vermie: 
then; der ln Kg wird nähere Auskunft 
darüber geben, Is 


Gewölbe 


Huerbadh’s 
073 [119405] 





Die Abfertigung 


+ Mai bis 28, Muguft 


K. K. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag. 
„Bohemin” 
täglih, mit Husnabme bes Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Stationen der ſaͤchſiſchen Schweiz, Tetſchen, Tußig (Teplig), Leit: 
merig, Meinid, Dbeiftivy un: Prag. 
Nähere Auskunft und Fadrdillets bei Ludwig Schmidt 


54) | Zdpaujpiel von H- Laube. 


Dr. med. ©. Lincke 


zeigt bierburd an, daß er zu ärstlicher Conſulta- 
tion für an eg — —— forte für 
Stammelnde täglihb Morgens von S bis 10 
Ubr und ar ae von 2 bis 4 Uhr in feiner 
Wohnung Brühl Ar. 17 au treffen if. (imo-Aaz] 


Das Lager von (IT 


ächtem Eau de Cologne 


von 
BZobonn Anton Farina in Cöln 
befindet fih in Leipzi 
bei Friedrich Fleischer 
Grimmailde Straße 7, Ede der Ritotalrafe. 


Preife pr. Dugend Flaſchen Prima 4 Zhaler, Se- 
cunda 2%, Thaler. 
Verkauf im Ganzen und Einzelnen. 


Die Planoforte- Fabrik 


von 


J. G. Irmler 
in Leipzig 
(Hiolzgasse No, 6) 
empfiehlt eine Auswahl Pianofortes in Flü— 
gel, und Zafelform von veridiedener Kon: 
fruction und vorzüglicher Güte, [2-13] 



















elben erfolgt: 
aus — 


Dienſtag Rachmittags, 


Montag 


Donnerftag ' Nachmittags, 


ahrten 
Dienſtag Rachmittags. 


Kinder und Familien genießen eine Mode 


General: Poft: Amt. 


und „Germania” fahren 


Co., Dreöden, Ede ter 
1404 





Eine Partie [1464—65] 
englische leinene Drells 
fol 20 Proeent unterm 
Fabrikpreiſe verkauft 


werden 


bi Ferdinand Schultze, 
Leipzig, Grimmaiſche Straße Mr, 37,578, 


Steingut: Baprit 


bei Nossen, 
Vrebetager von feinem weißen und berorirten 
Steingut, Grimmaiſche Straße Nr. 24. [17m] 


Die kurzwaaren- und 
Pfeifen-Schlauch-Fabrik 
vn August Falck 


vormats Hammerfeldt & Fate 


aus Berlin, 
iſt dieſe Meſſe Meumarft Mr. 
ben Herren Hammer und Zchmibt. 


Ziegler & Reisse 
aus Ruhla, 
Nikolaiſtraße Nr. 54, 


empfehlen ihre Fabrifate in befter Auswahl, als: 
wollene Webe · und Strickgarne in 
allen Sorten, bedruckte Filzſchuhe, 
Meitdeden ıc., dito fi ey 
Matten zu Bettdecken zc., meihe 
wegen ihrer großern Dauer und Wärme den baum: 
mwollenen Matten jedenfalls vorzuziehen jind, zu 
anerkannt billigen Preifen. [1486] 


. Musikalien- Verkauf 
!cipzin, Preußergäßchen Nr. 5, beim Antiquar 
Nanıch. [1430-32] 


1176-62] 


verkauf. 
im Terpodion 


von Dem Erfinder biefes Infteumentes Ich, Da 
vıd Buſchmann ſelbft gebaut (welches neu 
u Rriedrichsoor gefoftet), fol jetzt für Rechnung 
des Eigenthuͤmers billig verkauft werden und ftcht 
sur gefälligen Befihtigung im 
Pianoforte- Magazin 


von Grosse 


in Leipzig, Ede der Grimmanfchen und Univerfi 
tätsitrage Kr. 1. - 71456] 


Gefuch. Ein unverheiratheter Kunftgart- 
nee von gefegten Jahren, ber bis jetzt noch ın 
Dienften ſteht, ſucht Verhältniffe halber ein wei 
tere& Unterkemmen. Außer der eigentlihen Gärt: 
nerei bat er ji vorzüglich mit Obſtbaumzucht ber 
ſchaftigt, iſt auch fähig, die Beauffichtigung eines 
Jagdreviered zu übernehmen. 

Adreſſen erbittet er unter dem Namen des 
Kaffeehaus: Befiserd Range in Bortewig be 
Leipzig. [hast] 








82 neben 
[1a9-_ 1403] 





Geſucht wird ein junger gebildeter Wann, 
ber das Ninelliren, Vermeſſen unt Zeichnen gründ: 
lich verfteht und beiübigt ift, Darin Unterricht zu 
ertbeiten. 148) 

Diferten werden unter ber Chiffre A 
No, 104 jınste restante Leipzig portofrei erbeten. 


rm . » un id r 
Theater der Stadi Leipzig. 

Dienftag, 20. pri. Die Walentine, 
Schaufpiel von G. Freytag. 

Mittwoh, 21, April, Dritte Gajtvorftellung 
des Kruftall» Kerobaten. — Vorher: Die beiden 
Schügen, komiſche Dper von ©. 4. Porging. 

Donneritag, 22: April. Die Karls ſchuter, 











EKErd- und Himmeilszgloben 


franco Packung zu Fabrikpreisen, 
1470) 


bei Adalbert HHawsky sonst Carl Schubert, 


Leipzig, Grimmaische Strasse No, 14. 





Die Holfalitb:, Stein Wagaren; und Goldleiften : Fabrik von Methlow 
—5* Nr. 16; in Reipzig: FE . 


Berlin Meue Schönhänfe 


4 Comp. in 
gäßchen Mr, 7 eine Treppe im r. 


96 


Hiermit beebre ih mich, einem geehrten Publicum die ergebene Anzeige zu machen, Daß ıch heute meine 


Conditorei w Cafe 


im v. Haugkꝰſchen Haufe, Ede vom Königs: und Roßplatz, 

eröffne, und mwiederbole zugleich Die Bitte, mir auch in tiefem Local das Vertrauen zu fchenten, deiien 

ich mid in meinem frühern (Brimmaifhe Straße) zu crfreuen hatte. [1499] 
Reipzig, am 18, Mprit 1847 E.cC. Braun. 


Friedr. Eduard Schneider, --- Jon. Ben). Böttcher, 


Hainstrasse Nr. 2/340 in Leipzig, 
— sein vollständig sortirtes Lager von Englischen, Französischen, Iserlohner, 
hlinger, Nürnberger und andern kurzen Waaren zu den billigsten Preisen, als: 
alle Arten Bronzebeschläge, Capititler, Rosetten, Schlüsselschilder, Meubles- und Gardinenver- 
sierungen, Gliockenzsüge, Wundhaken, Schruubknüöpfe und Ringe, Knopfnägel. Bitdernägel. Pul- 
aternägel, Tisch- und Bettrolten, Reissseuge, Zirkel, messingene Leisten, Tisch-, Feder-, Ta- 
schen- und Rasirmesser, Scheeren, Lichtputsen, Compositiunslöfet, Leuchter, Einsatzgewichte, 
Mörser, Schlittenschellen, Schnallen, Geschirr-Rosetten w, dgl.; auwie englische Feilen, Houbel- 
eisen und alle Arten Werkzeuge für Hols=- wnd Metullarbeiter, Alle Surten Haus-, Stwben-, 
Riegel- und Vorlegeschlüsser, Bänder, Schwbriegel und viele zwın Bauwesen erfuderliche Gegen- 
stände. Steirische Futterklingen, Sensen, Sicheln, Feilen und Schuwimacherörter. Wiener 
Bimsstein, Kalk in Flaschen, Instrumentkapseln, Stegstifte, Ülariersaiten und verschiedene 6Gr- 
genstünde für Instrumentbawer. Stiefeleisen, Stifte, Schrauben, alle Arten Baunügel und jede 
Grösse von Schraubstöcken, Ambose, Sperrhörner, Wagebalken und passauer Schmelstiegel. Alte 





Sorten englischer Stahl, nebst vielen andern Artikeln 


n Per * e 
Familien - Nachrichten. 
. Berlobt: Hr. Apotheker Robert Friedemann 
in Breigich mıt Ari Alwine Poͤſchel in Zeig. 

Settaut: Hr. Woolf Bräuer in Chemnit 
mit Frl. Elife Pfeiffer. — Hr. ZIheodor Knoll 
in Düren mit Arl. @leonore Shmig in Köln. 
— Hr. Wilhelm Mehnert in Weifenburg mit 
Art. Emilie Wagner aus Gibenftod, 

Geboren: Hrn. Dr. Karl Lebtecht Albanus 
in Leipzig ein n. — Hrn. Eduard Flem- 
ming ın Altenburg ein Sohn. — Hrn. Oberlan 
desgerichtsaffeffor Karl Baron v. Grutfihreiber 
in Rotibor eın Sohn. — Hrn. F. W. Hempel 
in Roßmwein eine Tochter. — Hrn. Premierlieute 
nant v. Hugo in Liegnig ein Sohn, — Hrn 
Fran; Neubaus in Kölm eine Tochter, — Hrn 
Anton v. Schlieben auf Riederfriederstorf ein 
Sohn. — Hrn. Poftmeifter 9. d. Schleinig in 
Adorf eine Tochter. — Hrn. Oberlientenant Rudolf 
v. Schönberg in Dresden ein Sohn. — Hm. 
Profeflor Dr. Sommerbrodt in kiegnig ein Sehn 

Geftorben: Hr. Staatsrath; Frhr. Gremp v. 
Areubenftein in Wien. — Hr. Heofratb Dr 
Kallin in Kırdbeim unter Teck — Frau 4 
eisinfpeetor Eh. H. Leicht in Borna. — Hr. 
Schullehrer Meier in Mergelftetten. — Dr 
Landetältefter und Stiftsprepft Iman Wlerander 


146869 |. Meier in Ranfen 


Bitte an unsere Mitbürger. 


Bukareſt, welches mit Leipzig in fo inniger Verbindung jteht, hat ein ſchweres Unglüd betroffen; es 


ift fo total niedergebrannt, daß man den ungefähren Schaden leider auf circa 25 Millionen Thaler ver: 
anfhlagen muß, was für die ſchwer heimgefuchte Stadt um fo fühlbarer wird, als befanntlid in der 
Walachei feine Affecuranz = Compagnien beftehen, wodurch der Verluft in feinem ganzen Umfange und weit 
fhredliher empfunden wird, als es bei dem ſchwer geprüften Hamburg im Jahre 1842 der Fall war. 
Leipzig befand ſich damald mit feinen Unterftügungen in der vorderſten Reihe aller Städte und wird 
feine Zheilnahme gewiß auch Bukareſt nicht entziehen, weshalb wir die Bitte auszufprechen wagen: 
unfere Mitbürger und vorzüglich der geehrte Handelöftand wollen auch bei diefem großen Unglüd, 
dad an 20,000 Menfchen ihrer ganzen Habe beraubte und obdachlos machte, ihre fo oft bemährte 
menſchenfreundliche Huͤlfe nicht verfagen. 
Wir find gern bereit, jede, auch die Eeinjte Gabe in Empfang zu nehmen und an das fih in Bu— 
kareſt gebildete Sulfscomits auf unfere Kojten zu befördern. 
Leipzig, den 18. April 1847. 
Hammer & Schmidt. ®.& E. Gumpel. - Shund & Go. 
Hermann Samfon. Joh. Fr. Dehlſchlaeger. 


Bitte für Bukarest. 


Ein ungeheures Unglüd hat Bukareſt betroffen! Cine vom Sturm ſchnell weiter getragene Feuersbrunft 
vernichtete einen beträchtlichen Theil diefer Handelsſtadt und die Habe vieler Zaufend Bewohner. 

Diefes beffagenswerthe Ereigniß ift an und für fih ſchon ein harter Schlag für die Stadt, aber aub 
deffen weitere Folgen dürften um fo empfindlicher fein, wenn eine Unterbredung der fonft jo gefegneten Han⸗— 
delsverhältniffe diefes Stapelplages für die oͤſtlichen Laͤnder daraus hervorginge. 

Raſche Hülfe thut bier noth, und obwol die Mildehätigkeit aller Menfgenfreunde wol nie fo vielfeitig 
beanſprucht wurde als in jegiger ſchwerer Zeit, fo wagen wir doch in Hinblick auf die Größe des Unglüds 
fowol unfere Mitbürger als auch den die hiefigen Meffen befuhenden auswärtigen Handelsſtand "um Bei- 
träge zut Linderung der großen Noth zu bitten, hoffend, daß die vielfachen Beziehungen, in denen Beide direct 
und indirect zu der ſchwer heimgefuhten Stadt ftehen, unfere Dringlichkeit genügend rechtfertigen werden. 

Mit Vertrauen auf Gott und gute Menſchen fehen wir einer geneigten Berudficptigung unfers Geſuchs 
entgegen und werden für richtige Beförderung der uns anvertrauten Mittel Sorge tragen, ſowie deren zweck⸗ 
mäßige Verwendung nah Kräften zu fördern fucen. 

Leipzig, Oſtermeſſe 1847. 
R. Wehrens & Söhne. Gebrüder Felir. Frege & Eo. 9.8. — 
Eonftantin Pappa. S. ©. Schletter. ©. Theochar A Sohn. 


Cirque- Equestre von E. Kenz 
auf dem KRönigdplage 


Dienjtag den 20. April, große Borftellung ber höhern Reitkunft und Pferbedreflur. 

Ein ungarifhes Hufaren » Manoeuore, geritten von den Damen Mad. Renz, Mad. Jacques, Mad. Zourniaire, Dem. Adlin, Dem. Nanv, Mat. 
Charles. — Der Schellentany, ausgeführt von dem Schulpferde Flora. — Le Jokey Anglais, dargeſtellt durch Deren G. Felfenmeier. — Les petits 
Cercles par Mons. Tourniaire. — Kraft» Production auf drei Pferden von @. Renz, %. Zourniaire und &. Felfenmeier. — Der Araber und fein ireues 
Ro, mimifch: plaftifche Darjtelung. 5 

Kaflen» Eröffnung 6 Uhr, Anfang T Uhr. Billete zum erften und zmeiten Range find ven Morgens 8 bis Nachmittags 4 Upr beim Oberkellner 


im Hotel de Pruffe zu haben. £ 
[1500] € @. Renz, Director. 
(Mit einer Beilage.) 
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ueberblick. 
eußen. Berlin. Landtag. 
entfchrift, Die Ausführung des Eifenbahnneges in Preu- 
Ben betreffend. 
Die Herfielung einer directen Dampffhiffabrtsverbindung 
zwiſchen Bremen und Meuhor?. 


Perſonalnachrichten. 





Preußen. 

Berlin, 19. April. Rady einer längern Verhandlung über den 
Sinn des über Üdreffe und Dankadreffe gefaßten Befchluffes und den er 
fien Bericht der Ulgemeinen Preußifchen Zeitung darüber (Nr. 104) er: 
bielt der Abg. v. Bederath das Wort, melcer beauftragt war, die 
Adreſſe an Se. Mai. zu entwerfen, und trug folgenden Entwurf ver: 

Ew. Pönigl. Maj. haben feit allerhöchft Ihrem Regierungsantritt auf 
eine edie Entfaltung des Nationallebens unabläffig hingewirkt, und dankbar 
erfreut ſich das Land des Segens, den eine lebendigere Theilnahme des Volks 
an den sffentlihen Angelegenheiten gewährt. Cine neue, höhere Stufe bat 
fich diefer Theilnahme erihloffen. Das Bedürfniß eines ſtaͤndiſchen, der Ein: 
beit des Staats förderlihen Gefammtorgans erfennend, gerubten Em. Bönigl. 


Maj., die Stände aller Provinzen zu einem Vereinigten Landtage zu berus 


fen. Em. Maj. haben aus freiem, wahrhaft füniglihem Entihluß einen 
roßen Schritt gethan, und wir erfüllen eine erfte heilige Pflidpt, indem wir 
in unwandelbarer Anhänzlicpkeit an Ew. fönigl. Mai. VPerfon und Haus den 
Dan eines treuen Bolks am Throne niederlegen. 

Durd den hohen Geift feiner Fürften und die Kraft der Volksgefinnung 
ward das Vateriand emporgeheben, und fein ferneres Gedeihen beruht auf 
diefer Gemeinfamkeit; fie hat ſich darin neu bewährt, daß Ew. Fönigl. Mai. 
in dem allerhöchften Patente vom 3. Febr. d. I. die Abſicht Bundgaben, fort: 
zubauen auf den von des hochfeligen Königs Majeftät erlaffenen Befegen, an 
welchen das Volk als an dem wohlerworbenen Erbe feiner Kampfestreue hängt. 

*Nachdem Ei. koͤnigl. Mai. den in dem Gefege vom 5. Jun. 1823 aus: 
gebrüdten Vorbehalt verwirklicht und der Verſammlung, melde in jenem 
Gefeg eine allgemeine ftändifhe, in demjenigen vom 17. Jan. 1820 eine reiche» 
frändifche Verfammlung genannt wird, den Ramen des Vereinigten Land 
tags beigelegt haben, find dadurd dem legtern die in dem angeführten und 
in ben frühern Befegen begründeten Rechte erworben. 

+ Die Berorbnung vom 17. Jan. 1820 verpflichtet die Staatsfhulden-Ber 
waltungsbehörde, der reichsftändifhen Berfammlung alljährlich Rechnung zu 
Legen und gewährt ihr dadurd die Lebensbedingung einer gedeihlichen Wirk- 
Tamteit, die periodifche Einberufung. Daffelbe Geſetz nüpft an die Mitga- 
rantie ber reichsftändifhen Berfammlung nicht nur Anleihen, für welche 
das Befammtvermögen des Staats zur Sicherheit beftellt wird oder welche 
gu Ariedendgwedten dienen, ſondern jedes neue Darlehn, welches aufju: 
nehmen der Staat zu feiner Erhaltung oder zur Rörderung des allgemeir 
nen Beften in die Rothwendigkeit kommen möchte. Sodann ift die Ga: 
rantie von Staatsſchulden weſentlich bedingt durch eine — Kenntniß 
der Finanzlage des Landes und durch den Beſtand des Staatsvermögens, 
aus weichem lehtern Grund auch die Mitwirkung der Stände bei Verfü 
gungen über die Domainen, welche über bie Beftimmungen des Gefepes 
vom 17. Jan. 1820 hinausgehen, einen Theil ihres’ Rechtegebiets bildet. 
Ferner beftimmt das Gefeg vom 9. Jun. 1823, daß, fo lange feine allgemei⸗ 
nen ftändifhen Berfammlungen ftattfinden, aud die Entwürfe zu allge: 
meinen Gefegen den Provinzialftänden vorgelegt werden follen, melde Ber 
Himmung jedoeh nunmehr durd die Errihtung des Vereinigten Landtags 
ihre Erledigung gefunden hat, ſodaß der Beirath des legtern zu allen allge: 
meinen Gefegen, welche Beränderungen in Perfonen und Eigenthumsrechten 
und in den Steuern zum Gegenftande haben, erfoderlich iſt und durch das 
Gutachten der Provinziallandtage und der vereinigten Ausihüffe nicht er⸗ 

werden fann. 

m Allergnädigfter König und Herr! Das Wort umferes koͤniglichen Ber 
bieters, auch wenn es ſchmerzlich berührt, als treue Unterthanen ehrend 
und eines Eingehens auf die Thronrede in Ehrfurcht uns enthaltend, ge 
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'terland berufen bat. In tieffter Ehrfurcht Ew. koͤnigl. Maſ. allerunterthä: 

nigft treugeborfamfte: Die zum Bereinigten Landtag verfammel 
ten Staͤnde. 

Zu dieſem Entwurfe fchlägt der geheime Staattminifter Graf v. 

Arnim nad längern Verhandlungen folgende Abänderung vor, wonach 
die zwiſchen *—* geftellten Säge in obigem Entwurf ausfallen follten :; 
| „su Em. königl. Maj. hegen wir das Vertrauen, daß Aflerhöchftdie- 
|feiben es nicht als einen Mangel an Dankbarkeit betradhten werben, wenn 
wir im Lauf unferer Verhandlungen auf diejenigen Punkte der Verordnun⸗ 
gen vom 3. Febr. d. J. näher eingeben, in welchen Viele unter uns die 
volle Uebereimftimmung mit den ältern Gefegen vermiffen. Denn, bamit Ew. 
koͤnigl. Maj. getreue Stände dem Zhron eine wahrhafte Stüge fein, damit 
wir Em, fönigl. Maj. wirkſam mithelfen Bönnen zum Heil und Gedeihen 
unfers theuern Baterlandes, muß in Denen, die wir vertreten, bie Ueberzeu: 
gung leben, daß und, wie die Ehre und die Kraft der Krone, fo auch bie 
uns von unfern Königen verliehenen ftändifchen Rechte theuer find, daß mir 
beide als unfhäsbare Kleinode bewahren und pflegen. 
h Sollte der Landtag durch feine Beratungen, follten Em. königl. Mai. 
burd feine ehrfurchtsvoll vorzutragenden Grunde fi) von dem Vorhanden⸗ 
fein ſolcher Abweichungen zwifhen ben ältern und den gegenwärtigen Ge: 
fegen überzeugen, fo zweifeln wir nicht, daß Ew. koͤnigl. Maj. Weisheit und 
Gerechtigkeit die Wege erwählen werde, welche zu ihrer Ausgleihung in 
einer mit der Wohlfahrt Preußens vereinbaren Weile führen, der Wohlfahrt, 
die auf der Stärke des menarchiſchen Princips und auf einem ſichern und 
geordneten ftändifchen Rechtsboden beruht.” 

Nadı noch länger fortgefegter Debatte fhlägt Hr. p, Auersmald 
ſtatt der zwiſchen +—+ flehenden Stelle folgende vor, in welcher Geftalt 
dann die Üdreife angenommen mirb: 


Bu Em. koͤnigl. Maj. hegen wir das Vertrauen, dag Allerhöchftdiefelben 
es nicht als einen Mangel en Dankbarkeit betrachten werden, wenn: wir 
im Lauf unferer Verhandlungen auf diejenigen Punkte der Berordnungen vom 
4. Febr. d. 3. näber eingeben, in welchen Viele unter und die volle »Weber: 
einffimmung mit den ältern Gefegen vermiffen. Denn, damit Ew. königl. 
Maj. getreue Stände dem Thron eine wahrbafte Stüge fein, damit wir Em. 
tkönigl. Maj. mwirffam mithelfen können zum Beil und Gedeihen unſers 
theuern Baterlandes, muß in Denen, Die wir vertreten, bie Üeberzeugung 
leben, daß uns — wie die Ehre und bie Kraft der Krone — fo auch die und 
von unfern Königen verlichenen ſtändiſchen Rechte theuet find, daß wir 
beide als unfchägbare Kleinode bewahren und pflegen. 

Sollte der Landtag durch feine Beratbungen, folten Ew. königl, Mai. 
durch feine ehrfurchtsocll vorzutragenden Gründe fi von dem Borbandens 
fein folder Abweichungen zwifchen den ältern und den gegenwärtigen Ger 
fegen überzeugen, fo ameifeln mir nicht, daß Em. fönigl. Maj. Weisheit 
und Gerechtigkeit die Wege erwählen werde, welche zu ihrer Musgleichung 
in einer mit der Wohlfahrt Preußens vereinbaren Weiſe führen, der Wohl: 
fahrt, die auf der Stärke des monarchiſchen Princips und auf einem fichern 
und geordneten ftändifchen Rechtsboden beruht. 9.8.) 











Denkſchrift, die Ausführung des Eifenbahnneges in 
Preussen betreffend. 


Die dem Vereinigten Landtage von Seiten des Finanzminifters v. Düedberg 
übergebene Dentihritt, die Ausführung des Eifenbabnneßes in Preußen 
betreffend, welche Die Allgemeine R Pin ya zeitung vom 17. April volftändig 
mittheilt, bezieht fich auf die Dentichrift vom Drtober 1842, weiche der Bera: 
thung ber vereinigten fländifchen Ausfchüffe zum Grunde gelegt wurde, in wel⸗ 
Ger zur Herftellung bes gedachten Eifenbahnneges insbefondere folgende Bahn: 
linien im Anfehtuß an die fdyen vollendeten oder gefiherten in Ausficht ge 
nommen murben: 1) von ber bannoverfchen Grenzje bei Minten nah Köln; 
2) von Halle durch Zhüringen in der Richtung nad dem Mittelrhein ; 3) 
von Berlin nad — und Königsberg; 4) von Frankfurt nad Breslau 
und von Dppeln zur öfterreichifchen Grenze; 5) eine Bahn zur Verbindung 
von Pofen mit den nah Preußen und durch Schlefien führenden inien, aus 


ir nur des Ausfpruchs Em. Maj., daß das. Staatsſchuldengeſetz Ber welchen fpäter noch 6) die fogenannte Betgiſch Waͤrkiſche Bahn von 
iss 1820 in feinem unausgeführten Theile den Ständen —A— nad Dortmund und s die Rheinifhe Eifenbapn von Köln nad 
und Pflichten gibt, die weder von Provinzialverfammlungen noch von Aus:|der beigifchen Grenze zu einer pecuniairen Unterfügung von Seiten des 


ſchuͤſſen geübt werben Eönnen. Auch wir vermögen nicht anzuerkennen, daf| Staats geeignet befunden wurden. Alle diefe Bahnen, mit alleiniger Aus 
der Vereinigte Landtag in den ihm als reihsftändifche B ammlung aufte: 
benden Functionen u andere ftändifhe Körperfchaften rechts gültig ver: 
treten und daß bei der Aufnahme von Anleihen dur Zuriehung folder Kör: 
perfchaften die Mitgarantie des Vereinigten Yandtags erfegt werben kann. 

Gehorfam dem Rufe Ew. Maj. und im Begriff, unfere Wirkſamkeit zu 
beginnen, fühlen wir uns in unferm Gewiffen gedrungen, zur Wahrung der 
fändifhen Rechte die gegenwärtige ehrfurhtsvolle Erklärung am Throne 
niederzulegen und *vertrauenevoll richtet ſich unfer Blick auf den hochher zigen 
Fürften, der uns in feiner Weisheit um fi) verfammelte, damit die Macht 
der Krone mit der gedeihlichen Wirffamkeit der Stände auf unerfchütterlichem 
Boben ſich verbinde. Em. Bönigl. Mai. felbft haben das Recht als diefen 
Boden bezeichnet umd das fürftlihe Wort gefprochen: ⸗Zwiſchen uns fei 
Wahrheit!» Wir leben der freudigen Zuvecſicht, daß auf folhen Grund: 
lagen ber Bau ber vaterlänbifchen Bukunft immer fchöner fich erheben werde. 
Dann ift bie Macht der Krone feſt begründet, denn fie wurzelt in dem ſitt 
lichen Bemwußtfein der Nation; dann iſt dem preußifchen Volke ein dor den 
focialen Gefahren der Gegenwart gefiherter Entwidelungsgang gewährt; 
unter den Segnungen einer a monarchiſchen Regierung wird es der 
Güter eines freien, öffentlichen, alle Klaffen des Volkes — Staats: 
lebens theilhaftig werden, und in Liebe und Treue, geichart um feinen 
Töniglichen Führer, der großen Beftimmung entgegengeben, zu welcher bie 
Borfehung den preufifchen Staat und mit ihm das gefammte deutſche Va⸗ 


nahme der unter 3, genannten, werden oder wurden durch Mctiengefellfchafe 
ten gebaut, und zwar find fie theils bereits vollendet (Nr. 4 und 7), theils 
im u begriffen und, foviel die unter I. und 2, genannten betrifft, ihrer 
Bollendung fehr nahe; von den betreffenten acht Eiſenbahngeſellſchaften aber wird 
nur bie Eofel-Dberberger vom Staate weder durch Betheiligung am Actien- 
capital noch dur Sinsgarantie (da beides nicht nöthig war) unterftüpt. 
Hinfichtlich der unter 5. genannten Bahn ift jebod zu bemerken, daß biefelbe 
nur theilweife, naͤmlich durch die Bahn von Stargard (in Pommern) nad 
Pofen, in der Ausführung begriffen ift; was bie Fortführung der Bahn nad) 
Schleſien betrifft, fo find amar ſowol von Pofen als von Breslau aus vorbe: 
reitende Ermittelungen bebufs der Ausführung einer Bahn von Pofen nad) 
| Breslau mit einer Seitenbahn von Liſſa nad Glogau, zum Anfhluß an die 
niederſchleſiſche Zweigbahn, vorgenommen worden. Dob darf zur Zeit auf 
Ausführung diefer Bahnlinie durch Privatmittel nicht gerechnet werden. Dem 
nad) bleibt nur die unter 3. genannte Bahn von Berlin nah Königsberg 
| und nad Danzig übrig, deren Ausführung erſt zu fihern ift und den Haupt: 
| egenftand der vorliegenden Denkſchrift bildet. Hinſichtlich der Richtung der 
Bahn ift nad reifliher Erwägung die Linie von Frankfurt a. d. O. über ü- 
|rin, von da in der Richtung auf Landsberg, Driefen, Schneidemügl, Brom- 
berg nach Dirfchau, von dort uber Marienburg, Elbing, Mühlbaufen, Braune: 
|bera nach Königsberg mit einer Imeigbahn von Dirſchau nach Danzig, zur 
Ausführung beftimmt worden, vorbehaltlich; der dereinftigen Ausführung ei» 


ner birecten Bahn von Berlin nah Kü 
auf 32,7515%8 Thlr. veranfchlagt, 
die Weichſel und Rogat bei Di 


‚ die auch für den 


allgemeinen Verkehr wichtig find, und außer den zugleich im Landescultur⸗ 
intereffe fegensreirpen Deich: und Stromregulirungen, Die mit jenen in Ber | 
gebaut würden. | dung von Berlin mit Königsberg und Danzig wirb aber dann ebenfalls 


bindung fteben, im Ganzen 79,99 Meilen Eiſenbahn neu 
Bon jener Summe kommen l, 600, 004) Zplr. auf die Bahn von Frankfurt 
a. d.D, nad Küftrin, d Meilen lang, 14,548,034 Zplr. auf die dv, Meir 
len lange Strede von Küſtrin nad Dirfhau; 5,950,201 Thlt. auf Die 
Strecke von Dirfhau nach at yo ‚21,5 Meilen lang, jedoch ohne die 
Koften der gedachten Brüden; 5,656,027 Thlt. auf die Brüden bei Dir» 
ſchau und Warienburg über die Weichfel und Nogat, und 3,178,331 Zhlr. 
auf die damit zufammenhängenden Strom: und Deidregulirungen. Die 
Ausführung der legtern fowie jener Brüden ift wegen ihrer Aufhaͤltlichkeit. 
unerwartet der Verhandlungen über bie Ausführung der Bahn felbft, bereits 
eingeleitet worben und im Jahre 1857 ift ihre Bollendung zu erwarten. Die 
Länge des Weges würde hiernach von Berlin nad Köni 36, von Ber: 
tin nad Danzig 6824, von Königsberg nad Danzig Meilen betragen. 
Bei dem Bau einer directen Bahn von Berlin nah Küftrin, 11,2 Meilen 
lang, mit einem Aufwande von 2,774,326 Thlr., würden ſich die Kojten auf 
33,025,919 Thlr. ftelen, dagegen 81’, Meilen neu gebaut und die Wege 
von Berlin nach Königöberg und Danzig um etwa 2", Meilen abgekürzt wer» 
den. In Betreff der Ausfuͤhrung dieſer großen preufifhen Eifenbahn haben 
vorläufige Verhandlungen mit einem zufammengetretenen Vereine ftattgefun 
ben, wobei das Uctiencapital auf 32 Mil. Thlr. angenommen war, und 
außer einer anfehnlidyen Betheiligung bes Staats für Die eine Hälfte bef: 
felben eine Binsgarantie von 3)/, Proc., für die andere ein prioritätifcher 
Binsgenuß von 4 Proc. eingeräumt werben follte, aber bei dem eingetretenen 
ungünftigen Stande des Geldmarktes haben fie nicht weiter verfolgt werden 
tönnen. Für jeht wie für die nädhfte Zukunft -muß alle Hoffnung aufgege- 
ben werben, diefe Eiſenbahn im Wege ter Privatunternehmung nach jener 
Grundlage ins Zeben zu rufen; c6 entfteht daher die Frage: ob es ſich nicht 


n. Die Koften find im Ganıen| 
wofür außer den großen Brüden über‘ gend von Driefen, wo bie projectirte Preußiſche Bahn von der Stargurd»Pofener 
und i 


|franzöfifdren Bahn über Meg na 


gen 18 Meilen langen Strecke von Frankfurt über Küftrin bis in die Bes 


ckreuzt wird, vorerft noch ausgefegt bleibt und nur von Driefen in öft- 
licher Richtung aus gebaut wird. Dadurch rebuciren fi die zu bedienden An⸗ 
lagekoſten 8 26,30, 004 Thlr.z eine zuſammenhaͤngende Eiſenbahnverbin · 


über Stettin und Stargard, mit Benutzung ber Stargard: Poſener Bahn ⸗ 

ecke von Stargard bid Driefen, 11,4 Meilen lang) erreidt, und Br iſt 
dieſer Weg nur um 5,45 Meilen länger als der über Frankſurt. (Der Weg 
von Berlin nad Königeberg beträgt dann 9,3, ber von Berlin nad Dans 
K 74,8, der von Berlin nad Pofen 45 Meilen.) Da bie bisponibeln 

2,250 hir. au 4 Proc. ein Capital von 22,306,250 Zhlr. verginfen, und 
ber Ciderpeit wegen diefer Binsfuß in Ausſicht genommen werden muß, fo 
bleiben 4,283,70 Zhlr, ungedett, die der Gapıtal » Eifenbahnfonds decken 
würde. . 

Die allmälige Zilgung der Anleihe wird fi aus den Erfparnifien be 
werfftelligen laffen, welche bei dem laufenden Eiſenbahnfonds mit Sicherhei 
u erwarten find, da die in Rolge der Bindgarantie wirklich zu leiftenden 
Zuſchüſſe jedenfalis fehr beträchtlich hinter dem Betrage von 1,107,750 Ihe, 
urüdbleiben werden. Diefelben Erfparniffe, die fi für die erften 3 

ahre von 1847 —56 ind. nach Wahrſcheinlich keitsannahmen auf 6,710, 
Thir. berechnen laſſen, würden auch ein ſehr erwünſchtes Mittel darbieten, 
um andern Eifenbahnunternehbmungen, deren Ausführung von Wichtigkeit 
ift, zu Hülfe zu kommen. Dies find namentlich folgende: von Pofen nach 
Bretlau; von der Burheffifchen Grenze über Paterborn, Lippftadt, Soeft — 
Hamm beseitigen — Verbindungsbahn); von Münfter n 
der hanneverſchen Grenze zum Anſchluß an eine von Emben fommende Bahn 
und in Berbindung mit einer Bahn von der bolländifchen Grenze (refp. der 
Oberyſſelſchen Bahn) über Rheina, Ibbenbühren und Denabrüd nad Löhne bis 
zur Göln:Dindener Bahn; eine vier Meilen lange Berbindungsbahn von der 
pfälzifchen Ludwigsbahn Eudwigthafen » Berbach) über Saarbrüden bis zur 
Paris, melde ihrer geringen Ausdehnung 


ernpfeble, die gedachte Bahn ganz für Rechnung bes Staats in Ausführung | ungeachtet in mehren Hinfihten fehr wichtig ift umd, wenn bie ſchwebenden Un® 


zu bringen? welche bie Denkſchrift aus überwiegenden Gründen bejahen zw) 


müffen glaubt. Zur Erreichung dieſes Zweckes laſſen ſich zweitriei Wege 
bezeichnen: eine eg langfame Ausführung nad Maßgabe der dazu 
dispeniblen Mittel des Gifenbahnfonds und etwaniger fonftiger Fonds, und 
die Beſchaffung der erfoberlihen Geldmittel mittels einer Anleihe, deren 
Bersinfung und Amortifation aus dem @ifenbahnfonds gu bewirken wären. 
Im erftern Kalle würde die Bahn erjt’in etwa 19 Tahren, im legtern in 
fpäteftens 9 Jahren zu vollenden fein, und ba tie Beſchaffung der Geld» 
mittel durch eine Anleihe ohne eine Vermehrung der Dteuerlaft umd ohne 
anderweite Belajtung der Staatskaſſe blos durch eine für eine mäßige 
Reihe von Jahren vorzunehmende Umfegung einer ſchen vorhandenen Rente 
in Eapital erfolgen wurde, wie fih aus dem Rachſtehenden ergeben wird, 
fo erfcheint der lehtere Vorſchlag unbedingt als der empfehlenswertbefte. 

Die in Gemäßheit der Eabinetsorbre vom 22, Rov. 1812 zur Beför 
derung des Eifenbahnbaues ... Geldmittel beftehen I) in einem Ea- 
sitalfonds von 6 Miu. Thix., 2) in einem laufenden jährlichen Bonds, mwel- 
her vom Jahr 1843 an etattmäfig mit 590000 Zhlr, ausgebracht wird 
und fich um den Betrag der Mehrüberfchüffe aus der Salgdebitsverwaltung 
gegen den Boranfchlag von 1843 erhöht, bis er auf das Marımum von jährlich 
a Kin. Zhlr. gebracht ein wird, Diefer Bonds betrug 1843 50,010, 1844: 
523,300, 1845: 620,500, 1846: 1,021,100, zufammen 2,678,9u0 Zpir. 
Für 1847 beträgt er 1,065,200 Ahlt. Der erfigedadhte Fonds, dem auch 
die Binfen der ihm angehörigen Effecten ıc. ziusen, ıft beftimmt, die Mit» 
tel zur Eapitalbetheiligung zu gewähren. ieſe iſt bis jegt bei folgenden 
Bahnen übernommen worden: Eoln: Mindener mit 1,860,00, Niederſchleſiſch⸗ 
Märtifde mit 1,437,500, Dberfchlefifche mit 343,000, Stargard» Pofener 
mit 714,300, Bergifch: Märkifhe mit I Mill., zufammen mit 5,354,3u0 
Zhlr.; die Betheiligung bes Staats bei der Thüringiſchen Bahn im Belaufe 
von 810,00 Thlr. kommt hier —— in Betracht, da dieſelbe aus einem Le: 
gate des verftorbenen Könige gebet wird. Der laufende jährliche Fonds ift 
deſentlich dazu beſtimmt, Die Mittel zur Peiftung der Zuſchuͤſſe zu gewah 
ven, welche in Folge der bei mehren Eiſenbahnen übernommenen Binsgarantie 
der Staatskaffe zur Laft fallen möchten. Eine folde Garantie ift bis jeht 
bei fünf 7 (der Ein: Mindener für 13 Mill., der Riederſchleſiſch⸗ 
Märkifchen für 10 Mill., der Oberſchleſifchen für 2,400,W0, der Stargard: 
Polener für 5 Mill., der Rheinifchen für 1,250,000 Zpir., überall zu 34, 
Droc.) zum jährlichen Betrage von 1,107,750 Thlr. übernommen worden. 
Dis jegt ift der Fall eines zu leiftenden Zuſchuſſes noch nicht eingetreten, 
daher Fönnten die Beſtaͤnde des laufenden Fonds nad Abzug der laufenden 
Ausgaben der Eifenbahnverwaltung zur Berftärfung des Eapitalfonts ver: 
wendet werden. 

Aus dem legtern wurden bis Ende 1846 bezahlt 3,351,442 Zplr. an 
Sapitatbetheiligung; außerdem murde ber gedachte Bonds dazu benugt, um 
den vorzugsmwerfe zur Beförderung —— Eifenbahnunternehmungen durch 
Abnahme oder Ankauf eines Theules der dafür ausgegebenen &fecten zu 
Hülfe zu fommen, fowie auch aus demfelben 4S3,IMN Ihr, für die Brüden: 
bauten bei Dirfhau und Marienburg und 430 600 Thir. für den vorläuff: 
gen Beginn der Arbeiten und die Grunderwerbungen zwifden Marienburg, 
Elbing und Braunsberg vorfhußweife entnommen worden find. Ohne Mit» 
berechnung diefer 913,000) Thir., welche aus den für die Berlin» Koͤnigsber ⸗ 
ger Bahn diepenibel zu marhenden Fonds zu erftatten find, beftand der Ga- 
pitalfonds am l. Jan. 1847 in 4,440,250 Ihr. in zinstragenden Effecten; 


an Eapitalbetheiligung blieben aber nach jenem Tage noch 1,472,000 Thir. 


einzuzahlen. Bei 

on dem zur Beferöerung des Eiſenbahnbaues außgefegten jährlichen 
Bonds von DMIN, Thlr. ale Märimum blieben nad) et —— 
Zhtr. ſich belaufenden Geſammtbetrags der übernommenen Zinsgarantie noch 
5,50 Thlr. disponibel, welche Summe bei einem Zintfage von 3 Proc. 
ein Gapital von 25,492,857 Thlr., zu 4 Proc. aber eins von 22,36,2h0 
Ihle. verzinfen würde, alfo Beinenfalls ausreichend ift, die Binfen des ge 
jammten Anlagerapitald für die Preußiſche Oftbahn zu deden. Indeſſen 
tiefe ſich der beabfichtigte Zweck im Weſentlichen auch [dem durch eine vor: 


läufige Beſchraͤnkung des Projects erreichen, wenn nämlid der Bau der ges. 


terhandlungen wegen ‚Herftellung der Bahn burch eine Privatgeſellſchaft mit 
Staatsbetheiligung nicht bald zum Ziele führen fouten, gleichfalls für Rechnung 
des Staatb auszuführen fein dürfte, was ſchen wegen ber in Betracht kom« 
menden militairifchen Interefien fowie im fiscalifchen Intereffe der Berg 
verwaltung wünfchenswerth erſcheint; endlid von Frankfurt oder Berlin über 
Küftrin nah Drieſen. 





Die Herstellung einer directen Dampfsdifjahrteverbindung 
zwischen Bremen und Neunork. 

Die preußiſche Regierung — heißt es in einer Circularnote derfel- 
ben — bat fih in den Erwartungen nicht getäufcht, welche diefelbe ver ⸗ 
anlaßten, genen Ende des vorigen Jahres den Megierungen des 
eins eine ausführliche vertrauliche Mittheilung über das in ber Weorberei- 
tung ſich befindende Unternehmen einer regelmäßigen ———— 
bindung zwiſchen Bremen und Neuyerk zu machen. In allen Theilen 
Deutihlands bat die Bedeutung, welche dieſes Unternehmen für den über- 
feeifchen Verkehr und die commerziele Entwidelung Deutſchlands gewin« 
nen ann, lebhafte Anerkennung gefunden, und /r allgemein bat bie 
Ipeilnahme für das Zuſtandekemmen des Unternehmens aud ihren Ausdruck 
durch die That gefunden. Es dürfte erwünſcht fein, eine naͤhere Benadh- 
richtigung über bie weitere Entwidelung der Angelegenheit und deren ger 
enmäartigen Stand zu erhalten; bie nadhfel enden Bemerdungen find daher 

eftimmt, eine allgemeine Weberficht ber Sahı su gewähren. Bon ben Wer 
ierungen des Bollvereins haben fich außer der preußifchen Regierung, deren 

etheiligung bei dem Unternehmen ſich auf die Summe von 100,00 Dols 
lars beläuft, die nachſtehend benannten zu ähnlichen Darlehen für den ge 
dachten Zweck entfdloffen: 1) die koͤniglich fädhfifche mit 20,10, 2) die 
roßherzogt. beffifche mit 6000 Dollars, 3) die Megierungen bes —— 
chen Vereins, und zwar: a) bie greßherzoglich ſächfiſche mit 1500 i; 
b) die dergenl. fahf.Roburg-gothatfche mit HMM, e) die bern fachf.+meiningen« 
ſche mit I0Ub, d) bie ber. ee ger iſche mit 0, ©) Die fürfe. 
ſchwarzburg : rubolftädtifche mit MO, f) die fürftt. ſchwarzburg · fondershaus 
ſenſche mit 41m, g) die fürftt. reußifhen jüngerer Linie mit SU0, zuſam · 
men mit 5500 Doi., 4) die herzoglich naffauifche mit 2600, 5) vom Sei: 
ten der freien Stadt Frankfurt endblid it eine Betheiligumg mit 10,000 
Doll. zugeſichert. Summe 144,100 Doll. Bon ben nicht zum Bollvereime 
gehörenden Staaten find aufer den HW,OM Doll. der Stadt Bremen von Sei⸗ 


ten des Königreichs Hannover 25,000, und von Seiten bes Gr ogthume 
reg 1,000 Dot. bemilligt worden, ſodaß alfo bis jegt upt 
279,100 Doll. von deutfhen Regierungen für das Unternehmen hergegeben 
worden. j 


Diefes erfte Zuſammenwirken deutfcher Regierungen, der Mehrzahl der 
Regierungen des Zollverein mit denjenigen des Steuervereind und ber freien 
und Danfeftadt Bremen, für einen gemeinfam beutfchen commergiellen Zweck, 
diefe Verbindung zwiſchen den Scefchiffahrt treibenden deutſchen Staaten 
und deutichen Binnenftaaten, um mit vereinten Kräften einem der Gefammt- 
beit förderlihen Ziele —— darf mit um fo größerer Freude begrüßt 
merden, ald ed, weit ü ben naͤchſten Zweck hinaus, die ſchönſten Hoff ⸗ 
nungen für die Zukunft zu erwecken geeignet iſt und von politiſcher Bedeu ⸗ 
tung erfcheint. Für das in Rede ſtehende Unternehmen beginnen die erfreu 
lichen Folgen ſchon jept fich am zeigen. 

Was zunäcft Bremen betrifft, fo haben Die übrigen ſich betbeifigenden 
Regierungen nicht ermangelt, der Umfiht und praktiſchen Geſchaͤftekenntniß 
ber dortigen Leiter der auf das Unternehmen bezüglidyen Geſchaͤfte das gleiche 
Vertrauen zu erweifen, wie preufifcherfeit# gefchehen iſt. 6 mei die be- 
treffenden Regierungen ſich nicht am die preußifche Dermittelung gewendet 
haben, um ihre Geldbeinilligungen ganz am den für den Beitrag Preußens 
gegebenen Bedingungen Fheil nehmen zu laſſen, find dieſelben Bremen ge» 

enüber in ein ähnliches Berhältmif wie Preußen getreten, ſodaß das ganze 
Betpgefchäft durch Bremen vermittelt wird. Menn ſchen überhaupt «6 dert 
mit Jebhafter Genugthuung anerfanmt worden if, DaB zu einem Unterneh 
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‚bei Buftandefommen Bremen allerdin zunaͤchſt intereffirt 
ng —* Deutſchland fo —— die . geboten worden ai 
haben jene übereinftimmenden Beweiſe bed allgemeinen Bertrauens gu ber 
bremifchen Regierung Dem noch ein weſentliches Moment bi t. Diefe 


hat feinen Anftand genommen, foldyes in officiellen Mittheilun | bei dem dazu beftellten Bevollmächtigten, find erledigt. 





Steam · Xavigation · Company in rechteberbindlichet Weife bewirkt worden. 
Die früher angeregten Bedenken gegen die Ausführbarkeit des Darleibe 

fhäfts an Ameritanifche Häufer b Beichnung von Actien, unter Ger 
mwährung von Sicherheit durch Werpfändung und Miederlequng ber Attien 
An Acttien waren 


—*— die preußifche Regierung’ mit beſonderem Dank anzuerkennen, und zu Ende Januar d. J. für 441,0 Doll, gezeichnet; doch war damals, wie 
es ift hiermit ein erfreulicher Grund zu einer fernern vlelverſprechenden oben bemerkt, über die Geldbewilligungen vom Seiten der übrigen deutfchen 


Unmäherung gelegt. 


Staaten außer denjenigen Preußens und Bremens noch nichts Beitimmtes ber 


Auh in Norbamerifa hat nach ben vorliegenden Berichten bie Nachricht | kannt, und es treten daher biefe Bewilligungen obiger Summe hinzu, Das 
won eimer Betheiligung deutſcher Regierungen an dem fraglichen Unternehmen | erfie für das Unternehmen gebaute Danwffcheff, der Wafbingten, ift am 


nicht verfehlt, nict 


nur bei dem Publicum, fondern aud bei der Megierung | 30, Jan. d. 3. in Reuyerk von Stapel gelaufen und -entfpriht nach dem 


einen bedeutenden und ſehr günftigen Eindruck zu machen. Weit entfernt, | Urtheile vieler Sachlundigen allen @rwortungen. Insbefondere hat auch der 
daß die deutſche Betheiligung etwa ungünftig auf den Gredit des Unterneh: | von dem Gouvernement zur Beauffichtigung des Baues beftellte Marineoffi- 


mens eingewirft hätte (mas man von 
daß volle Gegentheil verſichert. Sowol bei den in den B 
wohnenden 


eutfchen als bei den Amerikanern ſelbſt hat nach dem Zeug ⸗ | ab 


Seite beforgt hatte), wird |gier mit der Murführung deſſelben feine wolle Zufriebenheit bezeigt. Ueber 
igten Staaten | ben Bau des zweiten Schiffs und der Mafdyinen für daffelbe iſt ber Wertrag 


leſſen, umd die Arbeit bereits in Angriff genommen. Das Schiff fi 


niffe des bremifhen Abgeordneten, Hrn. ıc. Gebekoht, „die zeitgemäße und | wol als die Maſchinen werden von denfelben Perfonen gelichert, welche Ar 
tiberale Beihäffe der deutfchen Staaten einen höcft vortheilhaften Eindruck bei dem Bau ded erften Schiffs mun bereits bewährt haben. Man hofft, den 
gemacht und dem Unternehmen in feinem Fortbeftehen für Deutichland eine| Wafhington am I, Mai d. 3. gum erſten Mal abgehen Laffen zu Bönnen. 


große Sicherheit gewährt.” Die vorläufige Bertheilum 
und Bremen bemwilligten Anleihegeider unter etwa MU 


ber von Preußen | Nach dem Gontracte follte das erfte Dampfſchiff zwar eigentlich ſchon am 1. 
äufer in Meuyork, | März d. 3. zur Fahrt bereit fein; allein es find von dem Bencralpoftmeifter 


Philadelphia und Baltimore hat das Intereffe für bas Unternehmen fehr bes | bereits beruhigende Berficherungen darüber ertheilt worden, daß der Com- 


iebt, und daß Iehfere gewinnt, wie auch der bremiſche Eonful Delrichs in 
Reugort betätigt, täglich meue Fuͤrſprecher. Diefelbe gimftige Stimmung 
macht nach den vorliegenden Nachrichten fich auch bei ber 


pagnie aus dieſer Berzögerung keine Nachtheile entftehen follen. Me 
der von dem Gongreh zu ertheilenden Ratification des Eontracts zwiſchen 


'egierang ber | Edwarde Mils und dem Generalpoftmeifter hatte derſelbe nämlich vier Mor 


Vereinigten Staaten geltend; man betrachtet dieſes Hand in Handgehen deut: nate hindurch dem Gongrefie Vorgelegen, welcher Zeitraum verloren ging, 


(her Staaten bei einer Gouvernementsmaßregel der Bereinigten Staaten 


bevor näbere Schritte zur Ausfü des Unternehmens gemacht werten 


rung 
als fehr ſchmeichelhaft und zugleich als ein fehr weſentliches Unnäberungs: | fonnten. Diefe ohne Schuld bes Unternehmers verfäumte Friſt fol jept ber 
mittel. Sowol der Minifter-Staatöfeeretair, Hr. Buchanan, als der General: | Gefellfchaft zu gute kommen. 


poftmeifter der Vereinigten Staaten haben fih gegen Hrn. 10. Gevekoht 


Aud in anderer Beziehung fchreitet die Vorbereitung des Unternehmens 


in diefem Sinn ausgefprochen und ihre Freude über jene Betheiligumg der | ftetig fort. Die Decan » Steam» Ravigation «Company hat bereits begonnen, 


deutfchen Megierungen bezeigt. 


an dem Zuftanbefommen der DE sen WENDEN Weiſe ger 
gen Ken. Gevekoht geäußert. Der Lehtere bem in diefer Beziehung 
in feinem neueften Bericht an den Bürgermeifter Smidt vom 29. Januar 
d. 3. wörtlih: „Deutfdyland fteht bier jest vortrefflih; +8 bat in Wewin- 
nung der guten Meinung in ber Testen Beit Riefenichritte gemacht. Hof 
fentlich benugt ed ben gebotenen agunkioen Moment zum einträchtigen Han+ 
dein. Die andern europäifchen Mächte fangen an, aufmerffam und eifer 
ſüchtig auf die hiefige Dinneigumg zu Deutfchland zu twerden.” Man wird 
in der Hoffnung nidyi zu weit geben, wenn man annimmt, daß bie in Bor. 
ftebendem bezeichnete Stimmung firh noch bedeutend erhöhen wird, Bei ber 
Grftattung jenes Berichts war in Amerika noch nicht mehr über die Bethei ⸗ 
Liqung beutfcher Regierungen an dem fraglichen Unternehmen bekannt, als 
daß von Preußen und Bremen je ION, Dot. bewilligt feien, und baf 
von Franffurt wahrſcheinlich 1u000 Dot. zum gleichen gZwecke hergegtben 
würden. Die Nachricht, welchen Anklang die Sache ferner in Deutichland 
vom nationalen Geſichtspunkte aus gefunden hat, daß nicht nur von ben 
näher befheiligten Regierungen, fendern auch von Binnenftaaten, die ohne 
unmittelbares Intereffe dabei find, in echt föderativer Geſinnung für den 
gemeinfamen nationalen Zweck Geltmittel bewilligt worden find, wird jenen 
erften Eindrud gewiß wefentlich verſtätken, um ri mehr, als ber Zollverein 
und der Steuerverein bier durch die That befunden, daß es fich für beibe 
Vereine Amerita gegenüber um gemeinichaftliche Imtereffen handelt, daß 
beide in Eintracht daffelbe Biel au erreichen bemüht fein wollen. 

Was die nefchäftliche Lage des in Rede ſtehenden Unternehmens anlangt, 
fo laufen die eingegangenen Berichte im Wefentlichen durchaus befriedigend. 
Die Abtretung des Eontracts des urfprüngfidhen Entrepreneur: @imvard 
Mills mit dem eneralpeftmeifter der Vereinigten Staaten ift an die Deean 


Auch der Präfident Volt bat fih fehr dur 
freundlich und 2 fein Intereſſe an ben deutſchen Beriehungen und zur Berproviantirung ihrer Dampfſchiffe und 





ihre Agenten in Bremen und in Bremerhaven vorforgliche Anflalten 
ur Berforgung derfeiben mit 
oblen E treffen. üchtige Capitaine, fowot für den Wafhington als für 
das in Bau genommene zweite Schiff, find ebenfalls ſchen engagirt. As 
ein erfreulicher Umftand und als ein Beweis dafür, wie von allen Seiten 
danach geftrebt wird, dem Unternehmen einen möglihft günftigen Erfolg zu 
fihern, verdient es auch der Erwähnung, daß der Erbauer der Mafhinen 
des erften Schiffs ſich entichloffen hat, bie erfte Reife deffelben mitzumachen, 
um die Mafchine unter feine fpecielle Aufficht zu nehmen und fih von beren 
Tuͤchtigkeit zu überzeugen. Die Bemühungen des Den. X. Gevekoht und 
bes Eonfuls Detrihd (von denen der Begtere bekanntlich Mitglied der Div 
rection ift und als Chairman des Finangcomitd fungirt) find fortgefegt und 
mit beftem Erfolge darauf gerichtet, bie innere Organifation der Geſellſchaft 
mebr und mehr zu befeftigen, und namentlich bie Direction durchweg aus 
vollfommen geeigneten Männern gene = Beide fprechen die Beben 
Kuaung aus, daß amerikaniſche Energie und Zhätigfeit in Berbindung mit 
euticher Gründlichkeit und Ausdauer das Unternehmen ı nach Wunſch 
ausführen werben. Db und inwieweit diefe Hoffnung fi erfüllt, erfcheint 
nad) der jepigen Rage der Sache hauptſächlich davon abhängig, ob es geline 
gen wird, bei den jehigen ungünftigen Berbältniffen die erfoderlichen Bald 
mittel qufammenzubringen. Möchte in. diefer Beziehung die von fo vielen 
deutſchen Regierungen betätigte Theilnahme von recht nachhaltiger Wirkung 
fi zeigen! Iſt das Unternehmen einmal begründet, fo iſt nicht zu befors 
gen, daß baffelbe in der Zukunft wieder aufgegeben werben möchte. Die von 
demfelben au hoffende innigere Verknüpfung Deutihlants und der Bereinigr 
ten Staaten von Rorbamerika, die Belebung und Ausdehnung ihrer beider 
feitigen —*——— werden die beſte Garantie für die Dauer einer raſchen 
und fihern Verbindung bieten, welche letztere, je länger fie beftcht, deſto 
mehr zu einem beiberfeitigen Bebürfniffe fi geſtalten wird. 





Mitglieder des Wereinigten Landtags in Preußen: 
1. Stand ber Fürften, Grafen uud Herren. 

A. Provinz Preußen. 1) Rammerherr Graf zu Dohna«Schlo 
bitten, 2) ®raf zu Dobna+» Schlodien, 3) Kammerhert Graf zu Dob- 
na-Faud, 4) Graf au Dohna-Reichertswalde, als Befiser ber die 
Graffchaft Dohna bildenden RamilienRideirommiffe; 5) Graf Dito v. Ktir 
ferling, megen der Grafſchaft Rautenburg. 

B. Provinn Brandenburg. #) Das Domcapitel ıu Bran 
denburg, vertreten durch den Kamnerherrn und Domcapitular ‚Bra. v. 
Brandt; 7) Graf zu Solms-Baruth; 9) Graf zu Sclms-Sonnen- 
walde; H) Graf v. Brühl, wegen ber Standeshertichaft Dförten: 1) Fürft 
zu Lynar, wegen ber Standesherrichaft Drebnas IN) Graf v. Houwald, 
wegen der Standesberrfchaft Staupig; 12) Kammerhert Graf gu kynar, 
wegen ber Standesherrfchaft Sübbenaus 13) Prinz v. Schönaid Care: 
lath, megen der Standesherrſchaft Amtib; 
Graf v. Hardenberg, wegen Reu: Hardenberg; 19) Geheime Staats 
minifter Graf v. Arnim, wegen des Majorats Boihenburgz 6) Graf v. Re- 
dern, wegen des Majorats Goerlsdorf, Kante und Schwante. 

C. Provinz Pemmern. 17) Fürft zu Putbus. 

D. Yrovinn Schlefien. 18) Heraog dv. Braunfhweig, wegen 
des Fürftentbums Dels, vertreten durch den Aammerdirector dv. Keltich im 
Deis; IM Füuͤrſt d. Riechtenftein, wegen des Rürftentbums Jagerndorf 
und Zroppau, preußifchen Untheils, vertreten durch den Gcheimen Megie- 


rungsrath v. Biethen gu Bresiau; 20) Frau Herzogin Dorothea v. Zalley- | 
rand, Herzogin zu Sagan, wegen bes AFürftentbums Sagan, er 
rafen , 


durh den Kammerheren und Schlofhaupfmann von Breslau, 
v. Schaffgetfh auf Maimaldaus 21) Fürft v. Hapfeld, wegen bes 


Fürftenthums Trachenberg, vertreten dutch den Grafen Alerander v. Gier: 
ftorpff auf Guhlauz 22) Fürft u. Carolath > Beutben, wegen des Für: | 
ftenthums Carolath; 23) Prinz Victor > Hohenlohe: Schillingsfürft, 


ums Ratibors 24) Herzog v. Un: 


Herzog zu Natibor, wegen des 
e {cf#, vertreten durch den Ritter: 


5 — 
halt⸗Koͤthen, wegen des Für 


enthums 


14) Oberſtueutenant a. D. . Opperedorf, wegen Ober» Glogau; 
I Majorats Mittelmalde; 39) Graf York v. 








Perfonalnachrichten. 


ger @elvon Donnersmard, wegen ber Standesherrfchaft Dber Beuthen; 
26) Prinz Biren v. Curland, wegen der Standesherrfhaft Wartenburg ; 
27) Erboberfimmerer Graf dv. Malgahn, wegen der Standesherrſchaft 
Militſch; 29) Erblandpoftmeifter Graf v. Reihenbab:Gofhüg, wegen 
ber Standesherrſchaft er Prinz Friedrich der Niederlande, 
wegen der Standes herrſchaft fau; 30) Erblandhofmeifter Graf v. Schaff: 
gotſch, wegen ber Standesherrfhaft Kienaſt; 31) Graf v. Hochberge 
#ürftenftein, wegen der Standesherrſchaft Fürftenfteins 32) Serzog 
v, Württemberg, wegen ded Maiorats Karlsruhe; 33) Fürft v. Hohen. 
Iohe:Ingelfingen, wegen ber ten Kofchentin, Boronowe und 
Harbaltowig und Landsberg; 4) Graf zu Stolberg: Wernigerode, 
wegen der Majoratsherrſchaft Petertwaidauz 35) Fürſt v. Lichnoweky, 
wegen ber Majoratöbefigungen Kuchelna, Grabowka und Krziekanowigs 
36) Graf v. Sandregfy, wegen des langenbielaufhen Majerats; 37) Graf 
Kr v, Althan, wegen bes 
artenburg, n der Mas 
joratöhereichaft Klein ⸗ Dels M) Graf v. Dyben, wegen der Fibdeciommißbe · 
ſihungen Refewis, Mühlmig und Gollbizz 41) Graf v. Burghauß, we 

gen des Majorats Laaſan 
E. Provinz Pofen. 42) Fürft v. Thurn und Taxis, wegen bes 


Rürftenthums Krotosiyn, vertreten durch ben Freiberen v. Maffenbad auf 
Bialofosı; 43) Fürft Sullowelo, wegen des Ramilienmajorats Reiſen; 


44) Fürft Wilhelm Radziwill, 45) Fürft Boguslan Nadbztwill, wegen 
ber Graffhaft Prapgodzices A) Graf Athanafius Raczynski. 
F. Provinz Sahfen. 47) Das Domcapitel gu Merfeburg, vers 
treten burd den Rogierungspräfidenten Dompropft Hrn. v. Kroſigk zu 
Merfeburg; 48) das Domcapitel zu Naumburg, vertreten b ben 
Erbtruchfeh Geh. Reg.:Rath und Dombehant v. Krofigt u Raumburg ; 
49, Graf zu Stolberg » Wernigerode. Bei Berbinderung durch feinen 
Sohn Botho vertreten; 0) Graf zu Stolberg-Stolberg; 51) Graf 
w Stolberg: Roßla; 92) Herzog zu Anhalt: Deffau, wegen des 
mted Walternienburg, vertreten durd den Hoflägermeifter und Kammer: 


gutöbefiger v. Hoch berg auf Mofrau; 25) Erboberlandmundfchent Graf |derm Grafen au Solms auf Röfas 93) Bireoberjägermeifter Graf von 


a 

der Aſſeburg-Falkenſtein, wegen des Falkenftein-Meisborffihen Fami:|v, Schöning, zu 535 FH) Regierungsrath a. D. v. Dyde, zu Lo⸗ 
lien + Fideicommiſſes fentig, Kreis Rügen; BI) Großherzoglich Medienburg:Schwerinifcher Kam⸗ 
G. Provinz — —3 54) Herzog dv. Arembergz 55) Fürſt merherr v. Gabow, zu Drechew, Mr. Frangburg; 92) Rittergutsbefiger 

zu Salm:Salm; 96) Fürft zu Say : Wittgenftein Berleburg, vo, Hagenow, zu Langenfelde, Kreis Grimmen; 8) Sandrath Graf vn. 
vertreten durch den Begierungepräfidenten Grafen v. Igenplig au Urne Schwerin, au Anklam; 84) Nittergutsbefiger v. Devden, zu Gartelow, 
berg; 57) Fürft zu Sapn» Wittgenftein » Wittgenftein; 58) Fürft | Kreis Demmin; 85) Landrath v. Puttlammer zu Stettin, 86) Ritter 
v. Bentheim: Zedlenburg; 59 Fürft v. Bentheim: Steinfurtz | qutöbefiger d. Hiller, zu Großmofrag, Kreis Ufedom-Wollin; 87) Ritter 
60) Fürft v. Salm + Horftmar; 6l) Fürft zu Rheina»-Molbed, Graf! utsbefiger v. Flemming, zu Baflentbin, Kreis Kamin; 89) Landrath und 
v. Lannoy, vertreten durch den Baurath v. Duaft auf Rabendteben; 62) Her- Rittergutsbefiger v. Bismark, au Iardlin, Kreis Naugard; SP) Land- 
zog v. Eroy+ Dülmen; 63) Freiherr v. Stein (jegt deffen Erben), ver- | fchaftsrath v. Hagen, au Premslam, Kreis Segenmalbes RW) Lanbrath v. d. 
treten burd ben Geheimen 2egationsrath, Kammerheren Grafen v. Kiel-|Dften, zu Wigmüg b., Kreis Regenwalde; MI) Kreisdeputirter und Mitt« 
mansdegge;s 64) Graf v. eftphalen; 65) Graf v. Landsbergr/meifter a. D. Ach, zu Müggendagen, Kreis Saapig; 92) Landrath und 
Gehmen. Landſchaftsdirector v. d. Marwitz, zu Greifenbergz 3) Premierlieutenant 
H. Rhein-Provinz. 66) Fürft zu Solms-Braunfels, vertretenia. D. v. Thadden, zu Trieglaff, Kreis Greiffenberg; 94) Landrath, Ma: 
burd ben Prinzen Alexander zu Solms » Braunfels nad der Eröff|jor und Kammerherr Baron v. Steinäder, zu Breifenhagen; 95) Ritter« 
nung bes Vereinigten Sandtages, au welcher ber Fürſt perfönlich erſcheintz qutsbefiger Bau, zu Kleinpopplow, Kreis Belgard; 96) Rittergutsbeiiger 
67) Fürft zu Solms Hohenfolms-Lich; 68) Fürft zu Wied; 60) Graflv, Puttfammer, zu Reuenfeld b., Kreis Rummelsburg: 97) Landrath a, D. 
dv. Hagfeld- Kinsweiler; 70) Fürft zu Salm-Reifferfheid-Dyk.|v, Gerlach, zu Parfow, Fürftenthumer * 0S) Landſchaftsrath v. Wei: 
er, zu Biekig, Kreis Lauenburg-Bütom ; 99) Rittergutsbejiger v. Urnim, 

A. Provinz — Da Teile graf und Pro: — Heinvihsborf, gr zenen: .. zn u. Kleif, gu Semüg, 
vinzial-andtagsmarfhal, zu Belſchwit, Kreis Rofenberg; 2) Gear Rinden: Kreis Schlawe; 101) Mittergutsbefiger v. Bottberg, zu Mahnimig, Kreis 


fein, Dbermarfhall und Stellvertreter bes Provinzial: Landtagsmarfchalls r KH „si Zuger . 
zu Zäskendorf, Kreis Mobrungen; 3) Br. Donalitius, Rittergutsbefiger, D. Provinz Pofen. : gr r.. v. = * 52 —* 
zu Grauden, Kreis Ragnit; 4) Rittergutsbefiger Sperber, zu Bersullen herr und Vrovinzialiandtagsmarihall, zu Betide, Kreis Meferig; u af 
Kreis Ragnit; 5) Landfhaftsrath Reimer, zu Milhbude, Kreis Zilgie; | Peliodor Storzewsti, Kammerberr w- — — Previnzialland- 
6) Rittergutsbeiiger Henfche, zu Pogrimmen, Kreis Darkehmen; 7) and: ee —— 5 Be erg Bat re rad 
fhaftsbirector Graf zu Dobna, au Wellelshöfen, Kreis Heiligenbeil; 9) Ritt: Symfe 3*60 M ebifet Kreis Birnbaum; 106) Andreas 2 

meifter a. D. v. Sauden, zu Zarputfchen, Kreis Darkehmen; 9) Ritter: befiger ach * oinifcher Oberft Run er 107) ®. 
gutsbefiger v. Saucen, zu Julienfelde, Kreis Darkehmen; 10) Amtarary Bolem#ki, ehemaliger p 3 gelewo, Audi; h 
d. Schön, zu Blumberg, Kreis Gumbinnen; 11) Rittergutsbefiger v. Kan nerallandfdpaftsdirestor Alerander dv. Brodbomski, zu Geiersborf, Kreis 
newurf, zu Baitfowen, Kreis &yd; 12) Rittergutsbefiger Käfewurm, zu | Frauftadt; ag Enge ana —* v. Zatacze wori zu Glchewo, 
Kobicen, Kreis Pod; 13) Amtmann Thiel, zu Ranten, Kreis fögen; Kreis Koſten; ) Rittergutsbefiger Guftav v. Potworomsi, zu Gola, 
14) Rittergutsbefiger d. ps4 Fa, zu Mibben, Kreis Sensburg: 15) Sand. | Rreiß Kröben; 110) Bittergutsbefiger (raf Theodor Myciciki, zu Eher 
rath v. Bardeleben, au Nodems, Kreis Fiſchhauſen; 16) Commerzienrath eießzewice, Kreis Kröben ; Tyan een Zeſerb v. Kurcemsti, 
Jahmann, zu Zrutenau, Kreis Königsberg; 17) Rittmeifter a.D. v. Kalı, | 14 Komalewo, Kreis re ng u *) Miensfhufttenn Graf Bir Ar rer 
zu Zengen, Kreis Heiligenbeil; 18) Rittergutöbefiger Bannaſch, zu Perkau, ii ern — ante, 16 — —8 
Kreis Rriedland ; 9) Lieutenant a. D. Thiel, zu Wangotten, Kreis Raften. | 4 @madeie , dh is ildb "15 G land rath 
burg; 2) Kammerherr und Landrath Graf su Eulenburg, zu Praffen, | Piareki, zu Doruchow, Kreib Schildberg; 115) Benerallandfcaftsrath 
Kreis Raftenburg; 21) Rittergutsbefiger Meyhöfer, zu Bubwallen, Kreis | Camil v. *55 ——8 Kreib En n a 
Labiau; 22) Tanpfaftsrath v. Arnim, zu Koppershagen, Kreis MWehlau; | DeTiber Eduard un — au nr * — arte 18 en 
23) Generallandfhaftsrath v. Kunheim, zu Spanten, Kreis Preußifc- befiger Ignaz v. Sorzemski, zu er vn AN 0) Bittergutt- 
Holland; 24) Pandrath v. Lavergne:Peguilben, zu Grabemo, Kreis | pehder Fellmann, h — Kreis erg 19) ge utöbefißer 
Neidenburg; 25) Major und Landrath v. Fabel, zu Jablonken, Kreis Drtels: —*— = srissene! . cz er... ni « ame Ben 
burg; 20) Lanbfaftsrath Kunfel, zu Groß: Maraunen, Kreis Allenftein ; —— — —2** rat 2 Em‘ Dana 
27) Zantrath v.2avergne» Peguilben, zu —— Kreis Möffel; Kreis Schubin; 172) Begationsrath a. D. Küp fer, au Exayey, Kreis Wirfig; 


23) Generallantfhaftsrath v. Wuersmwald, zu Plautben, Kreis Rofenberg; : i i 
20) Landrat Blindomw, au Vobleh, Kreis Berent; 30) Landrath v. Kleift, —— —— a. D. Pantaleen Schumann, zu Kujawski, Kreis 


Mheinfeld, Kreis Earthauss 31) Lanbfhaftsdirector vn. Gralat b, zu 
Imin, Landkreis Damig; 32) Yandfhaftsbeputirter v. Donimierski, an 


Buchmwalde, Kreis Stubm; 33) Sandrath v. Platen, zu Zillau, Kreis Neu. | #9 : m 186 
ftabt; 34 "Rittergutsbefiger bu Bois, zu Fudocuin, Kreis Preußiſch · Starı 125) Landesaͤlteſter und Bertreter bed Provinziallandtagsmarihalls Graf 


arbt; 35) Rittergutsbefiker Doof, zu Mondfen, Kreis Graudenz; 36) Mit. |: Farben, zu Rieder-Rubelöverf, Kreis fauban; 126) Kreisbeputirter und 
5 —*8* Behr, zu ni Kreis m 37) Sandrath v. —WB Bandesältefter v. Keffel, zu Zusdorf, Kreis Zprottau; u Rittergut. 
u Strang, Kreis DeutfdErone; 38) Generalmajor v. Prondzinsfi, zu Peer Reumann, zu ge einge * Sprottau; 129) Kreisdepu 
Boptau, Kreis Schlohau; II) Rittergutsbefiger Stadtmiller, zu Jakobe firter Mattbit, zu Drufe, Kreis Blogau; 120) set Ba 
fau, Kreis Graudenz; 40) Nittergutsbefiger v. Beringe, zu Eielänta, Kreis | TOR d- Roth r Zrad,zu — * * 30) Lan · 
Strasburg; 41) Rittergutsbefiger v. Koffomsti, zu Bajemo, Kreis &tras. desalteſtet v. Wille, I. ich, *8 nn 1) Sanbrath Graf 
burg; Pi Landfhaftsdeputirter v. Gordon, zu Laskewid, Kreis Schwer; |” a Ar —— DRS oe : Ze und San 
43) Rittergutsbefiger dv. Kaldftein, zu Plusfomeng, Kreis Thorn; 44) 45) desatteſter v. Mutius, zu Börnden, Kreis Bolkenhain; 133) Major und 
B. $Provinn Brandenburg. ) Dberftlieutenant a. D., Hofmarı Landſchaftsdireetot Ärhr. v. 3edlig- Neukirch, zu Ziefhartmannstorf, Kreis 
ſchall und Provinziallandtagsmarfhall v. Robom, zu Stülpe, Kreis Yucen, | Shönau; 134) Bandesältefter Baron v. Zihammer, zu Dromsdorf, Kreis 
walde; 47) Wertreter des Provinziallandtagsmarfcals Graf zu Solms.| Striegau; 135) Beheimer Dberbergrath Steinbet, zu Muhrau, Kreis 
Baruth, zu Baruth; 48) Candratb von der Schulenburg, zu Salzwedel, | Striegaus 136) Landrath Frht. dv. Erettrig, zu Kolbnig, Kreis Jauer; 
opftei; 40) Landrath a. D. v. Knoblaud, zu Ofterbofs in der Altmark; 137) Grebitinftitutbirector Baron dv. Gaffron, au Kunern, Kreis Münfter: 
0) Geh. Regierungsrath v. Werbe, zu Berlin; 51) Deichhauptmann berg; 138) Landrath und —* Graf v. Strachwitz, zu Pe 
v. Bismark, zu Brieft in der Witmarf; 2) Hauptritterfhafts: und Land. |terWib, Kreis Frankenftein; 130) Sanpfdaftsdiretor Graf dv. Stofc, zu 
armendirector v. Mohr, zu Berlin; 53) Pönigl. Kammerherr v. Iena,| range, Kreis Nimptfh; 140) Major a. D.v. Stegmann, Kreis Rimptfc ; 
zu Nettelbe® in der Priegnig; 54) Mitterfhaftsrath und Kreisdeputirter 141) Ritterqutsbefiger Graf dv. Saurma:Jeltfh, zu Jeltſch, Kreis, Dh 
v. Katte, zu Roskom, im Ofthavelländifchen Kreife; 55) Hauptritter: | [aus 142) Bandrath v. pre: zu Schmoltihüg, Kreis Dels; 143) Mit- 
ſchaftedireetor, Regierungs- und Yandesöfonomierath Baron v. Monteton, |rautöbefiger v. Raven, h Poftelwig, Kreis Deis; 144) Landesältefter Ba- 
zu Berlin; 56) Major und Landrath v. Schenfendorff, zu Wuldom, ten d- Diebitfc, zu Groß-Wierfewig, Kreis Guhrau; 145) Landrath Ba- 
Kreis Ruppin; 57) Kreisbeputirter und Ritterfhaftsrath v. Bredom, zujron 9. Wedhmar, zu Bedlig, Kreis Steinau; 146) Generallandfhaftsreprä- 
Wölfidendorf, Kreis Ober: Barnim; 58) Maier a. D. und Kreisbeputirter fentant Graf Püdler v. Grödig, zu Rogau, Kreis Falkenberg; 147) Mit» 
v. Beltheim, zu Schönflies; 59) Der wirkliche Geh. Rath v. Maffom, | tergufsbefiger Graf v. Strahwig, zu Profclig, Kreis Sendung: 148) ber 
u Berlin; 60) Ritterfpaftsrath und Kreisdeputirter Graf v. Häfeler, zu] irflihe GBeheimrath Graf v. Renard, zu Broß-Strehlig; 149) Land- 
Btantenfeibe, Kreis Zeltom; 61) Oberregierungsrathb Baron v. Bruden, tath Graf v. Strahmwig, zu Kaminieg, Kreis Zoft-Gleiwig; 150) Land 
enannt v. Mod, zu Potstam; 62) Landrath v. Ar ebrand, zu Beeskow; rath Baron v. Durant, 4 ranomwig, Kreis Rubnid; 151) Premierlieute: 
) Oberpräffbent v. Meding, zu Potsdam; 64) Rittergutsbefiger v. O ppen, | Tant und Bandesältefter v. Wroch em, au Braednig, Kteis Ratibor; 152) Kam: 
zu Rreberedorf, Kreis Belgig; 69) Oberftlieutenant a. » und Kreisbeputigter | merberr und Lanbi&aftedireeter v. Bilgenheimb, zu Arangdorf, Kreis 
dv. Arnim, zu Grieven ın der Ukermark;z 66) Kammergerichtsrath a. D, Netfie ; 153) Lanbrath ‚und Lanbesältefter Frhr. v. Seherr-Thoß, zu Ku: 
v. Winterfeld, zu Menkin in der Ukermarf; 67) Kreisjuftiirath Be, [1A Kreis Reuftabt; 154) Kammerberr Graf v. Hov erden, zu Herzogs: 
bom, au Dramburg; 68) Königl, Kammerberr v. Brandt, zu Pauchftebt; waidau, Greis Grottfau; 155) Landrath v. Uechtritz, zu Nieder: Heiders- 
60) Mitterfchaftsrath v. Witte, zu Malkenwalde; 76) Pieutenant a. D. dorf, Kreis gauban; 156) Landrath und Landſchaftsdirector v. DObneforge, 
v. Waldow und Reigenftein, zu Reigenitein; 71) Kreisbeputirter und 3 Bremenhain, Kreis Rothenburg; 157) Kreisdeputirter v. Haugmwip, zu 
Landesältefter Mandel, zu Wallmersdorf; 72) Rittergutsbefiser v. & hol: engelsborf, Kreis GBörlig; 159) Dberfilieutenant v. eEſtocq, zu Dber: 
ten, zu Pau; 73) Landrath v. Poncet, zu Spremberg; 74) Landfondikus Girbigsdorf, Kreis Goͤrlitzz 159) Mittergutsbefiger Fürft Heinrich LXXIV. 
des Markgrafthums Riederlaufig, Geh. Regierungsrath Frhr. v. Ylatom, |POR Reuß:-Köfterig, zu Iänkendorf, Kreis Rothenburg. 
zu Lübben; 75) Landrath Frhr. v. Manteuffel, gu Zukaus; 76) wirklicher (Bortfegung folgt) 


Geh. Dberregierungsrath und Dirertor im Minifterium des Innern Prbr. 
v. Manteuffel, zu Berlin; 77) MRegierungsrath, Kanbenig do. Maulbal 
Berantwortlihe Rebaction: Profeffor Wülan. 


u zu Schönaich, Kreis Guben. 
Drud und Berlag von F 9. Brockhaus in Reipzig. 


















































Stolp. 


. Provinn Schleſien. 124) Generalmajor und Provinzielland- 
smarfhall AFürft Adolf zu Hohenlohe-Ingelfingen, zu Koſchentin; 


Provinz Pommern. 78) Oberſt a. D. und Provinziallandtags- 
marfhall Graf v. Bismark+Bolen, zu Karlsburg, Kreis Greifswald; 
79) Geh. Reg.:Rath, Landrath und Vertreter des Provinziallandtagsmarfhalls 
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Berhaftungen in Massel. — Die Bürgerfchaft in Örrmen. 
Preußen. wBerlin. Die Berfaflung, Das Petitionsrecht. ** Berlin. 

Die Stenographen. — Eindrud der Thronrede. — Gonfefiionswechfel. 


DSefterreih. Wien. Arbeiterunruben in Prag. Die Dffigiere umd ber) 


Ihierquälerverein. O Wien. Die Hauptftatt. Die Provinzen. Das Ei« 
fenbabnpolizeigefes. 
gal. NRahrichten aus Dporto. Vergleichsgerichte. 
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partero. Der Proceß gegen Serrance. Handels: und Aderbaurath. 
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Die Bankbil. Zufludytshäufer in London. Subfeription für die Hinter: 
—— der auf dem Tweed Verunglückten. Die Rationalbelohnung für 
en. 
akreich. Die Deputirtenfammer. Die 3eitungen. Die 
der Berurtheilten von Buzangais, Die indirecten Steuern. 
0. Broglie. Hr. Wheaton. Abt:rl:Kader. 
Belgien. Getreibehalle. 
Schweiz. Das Zuchthaus in Bern. Das Armengeſetz 
Dänemart, Verfaſſungsentwurf. 
Moldau und Walachei. Das Feuer. — Schluß der Ständeverfammlung. 
Mordbamerifa. Die Uernte. 
Derfonalnahrichten. R . 
AS iffenſchaft und Aunft. (*) Berlin. Theater. **Leipgig. Theater. 
Handel und Inbuftrie. Dresden. Die Staatsanleihe. Aus Franken 
Der Bollverein. * einig: Börfenberiht. Aus Schlesien. Die Kaifer- 
Ferbinands: Nordbahn. Zürich. Eifenbahntunnel. — Die Eifenbahn von 
Münden nah Zrieft. — Lotterie. — Wafferftand der Elbe. — Berlin. 
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Deutfblamb..-. 

— München, 16. April. Unfer Minifter der Finanzen und des 
Innern für Kirchen - und Schulangelegenbeiten, Frhr. d. Zu:Rbein, 
wird morgen oder übermorgen eine vierzehntägige Urlaubsreife nah Re: 
gensburg antreten, wo er befanntlic früber Präfident war und jegt noch 
feine häuslichen Einrichtungen zu treffen bat. in feit etma acht Tagen 
in Umlauf getommenes Gerücht, nach welchem derfelbe wegen Geſchäfts⸗ 
überbärbung das eine feiner Portefeuilles ſollte abzutreten wuͤnſchen, muß 
auf irgend einem Misverftändniffe beruhen. Richt das Mindefte fpricht 
dafür, daß baffelbe begründet fei. Zu den neueften dur den Minifter 
Frbrn. v. Zurhein vollzogenen Entfhliegungen des Königs bezüglich der 
Ausfällung verſchiedenet Rüden im Lehrerſtande der Univerfität gehört die 
: Em Mes bisherigen Privatdocenten Dr. Prantl, eines höchſt 
tüchtıgem Gelehrten, zum außerorbentlichen Profeffor der Philolo 
gie. Ebene Me erihmten Hofraths Buchner Sohn vom Privat: 
docenten zum unbersebentlihen Profeſſor befördert und dadurch der medi ⸗ 

einifchen  Facuflrät ein wahres Geſchenk gemacht worden. 

Deffentliche um Privarberidgte ſchildern die in verſchiedenen Landes: 
tbeilen, wo die jüngfte Aernte eine ungureichende geweſen ift, fo alſo vor 
zugsweiſe im Oberfränkifchen, berrfchende Roth als im rafıhen Steigen 
begriffen. Ummittelbare Befeble des Königs ordnen die Eräftigfien Hülfs: 

an, von denen einer befondern Erwaͤhnung zu verdienen fcheint, 
daß der Regierung in Baireutb auch 100,000 Fl. vorgefchoffen wor: 
den find, um auswärts Getreide umd Kartoffeln aufzukaufen. Richt genug 
beklagen kann man unter diefen Umftänden, daß die günftigere Jahreszeit 
diesmal gar fo lange auf fi warten läßt. Wir felbft haben geſtern umd 
in der vermichenen Nacht wieder einen ſchuhhohen Schnee erhalten. Da 
müffen denn Zaufende von Urbeitern unbefhäftigt bleiben, die außerdem 
ihr tägliches Brot reichlich verdienen könnten. — In rheinifhen Blättern 
iſt Schon wieder zu lefen, daß der 1. Mai, oder die Zeit ber erfolgten 
Müdkehr umferer Studenten aus den Ferien, allem Vermuthen nad mic: 
der Zeuge von Straßenfcanbalen werden dürfte. Un MWirtbhaus: 
ſpectakeln fehlt es während der völlereireihen und bierclaffifchen Zeit des 
Salsator» und Bolbieres bei ums befanntlih nie; meint demnad) der 
fragliche Prophet derartige Scandale, dann wird er vielleicht feine Vor ⸗ 


ausperfündigung wahr merden fehen. Will er aber mit dem Märchen geb 


des Wiederauftauchens des Gefpenftes vom 1. März erfhreden, dann 
dürfte er Müger geſchwiegen haben; denn nirgend hört man Umterrichtete 


mwalde. — Das badische Schügenmwefen. — Die) 





eine Wiederholung jener bedauerlichen Erceffe fchließen ließe. 


München, 17. März. Soeben erfahren wir, daf Oberbauralh 
'». Gärtner plöglih ſchwer erkankt iſt. 
O Leipzig, 20. April. Unfer Minifterium de$ Innern erlä 
'19. April folgende Belanntmadung: 
| „Beit kurzem bat fi auf der Mehrzahl der inländifchen Getreidemärkte 
eine verminderte Zufuhr bemerkbar gemacht und dieſe eine plögliche, bier und 
da eine fehr beträchtliche Steigerung der Getreibepreife, namentlich des Rog⸗ 
gend, zur Folge gebabt. Beruht nun die legtere, wie unten gezeigt werden 
wird, auf unabänderlichen Verhältniſſen und wird fie daher mit Gebuld er- 
tragen werden müffen, fo darf es doch nicht befremden, wenn ſich über die 
fen Stand der Dinge eine Beunruhigung der Gemüther fund gibt, die leicht 
ein größeres Uebel werden koͤnnte als die Urfache, durch die fie hervorgeru ⸗ 
fen worden ift, bafern ihr nicht in Zeiten entgegengewirft würde. Um dies 
aber mit Erfolg zu thun, bieten fi nur zwei Mittel dar: I) Klarheit über 
den eigentlichen Grund des bermaligen Zuftandes zu gewähren, damit Je: 
dermann ſich Überzeuge: in menſchlicher Macht liege es nicht, die Neth zu 
befeitigen, fondern nur fie zu mildern und würdig zu ertragen; 2) Bräfti- 
ges und befonnenes Handeln von Zeiten aller Behörden und Hülfsvereine, 
aber auch von Seiten der Einzelnen, damit das Volk Vertrauen fafle und be 
balte, aber auch Jeder felbft thätig wirke, nicht nur auf Andere fich verlaffe. 

Bu 1. Wer aufmerffam den Weg verfolgt bat, welchen der Getreide» 
handel in Sachſen in ber Regel nimmt, und damit ben Gang vergleicht, den 
er feit der vorigen Aernte genommen hat, wird ſich überzeugen, daß die jetzige 
Krifis in demfelben eine durchaus natürliche, durch die Werhältniffe noth- 
wendig bedingte if. Nah gewöhnlicher Annahme bedarf Sachen jährlich 
einer Zufuhr von mehr als einer Million Dresöner Scheffel, woru Böhmen 
nicht ganz die Hälfte zu liefern pflegt. Wenn nun in diefem Jahre zum 


ft unterm 





"| Zheil mit in Folge des erhöhten Ausgangszolls die Zufuhr aus Böhmen er 


ſchwert war, fo ift fie elbaufwärts und an der gefammten übrigen Gr: 
‚noch geringer gemefen. Dennoch hielten ih geraume Zeit hindurch die Preife 
in Sachſen fo niedrig wie nirgend fonft, weil die Producenten des Landes, 
ein Steigen der Preife nicht erwartend, raſch und viel verkauften. Allein 
eben weil bie Preife fo niedrig waren im Berbältniffe sum Auslande, gi 
bas Getreide im Gebiete der Saale, Elbe und Oder feewärts, die Zufuhr 
nad Sachſen hörte fat auf, Abſt die eröffnete Schiffahrt Fonnte nicht bei« 
fen, benn Die Preiſe in den Stehäfen ftanden höher als pi den faͤch 
Maͤrkten. Rur ein Herabgehen der Preiſe dort oder ein Steigen berfelben 
bier konnte jene Michtung des Verkehrs ändern. War nun Ürfteres nicht 
möglich, fo lange England, Frankreich, Holland und die Mheingegend noch 
Bedürfniffe hatten, fo ließ ſich die Hülfe nur von einem Umfpringen ber biß- 
berigen Preisverhältniffe erwarten. Bon diefem Gefichtspunkte aus erfcheint 
daher bie nunmehr aud bei und eingetretene Preiöfteigerung wenn auch 
unbezweifelt als ein Uebel, doch aber als ein nothiwendiges und als das na: 
turgemäße Mittel, um dem inländifchen Markte diejenigen Zufuhren aus dem 
Auslande zugumenden, deren derfelbe nad den einmal gegebenen Berhaͤlt 
niffen nicht entbehren Bann, die er aber freilich unter feinen andern Bebin- 
ungen, als es bie allgemeinen Gonjuncturen bes Handels eben mit fich bringen, 
I nachhaltig gefihert zu fehen hoffen darf. ‚Die vorhandene Notb, fo weit 
fie Folge der Theuerung if, wird und muß übrigens ihre Heilmittel in ſich 
felbit tragen, fie wird namentlich dahin führen, daß an Lebensmitteln mög: 
lift gefpart wird, daß au die Probucenten, die bisher, um für ſchlimmere 
Zeiten und für ihre nächte Umgebung nicht entblößt zu fein, mit ihren Bor- 
räthen zurüdgehalten, diefe, durch den haben Preis veranlaft, in ſicherer 
Hoffnung auf Zufuhr von außen und gewiß auch aus Menfchenpflicht nun: 
mebro nad und nach zu Markte bringen, daß die Händler auf unfere Märkte 
eilen, weil fie bier — Preife zu bekommen wiſſen als in ben Sechaͤfen, 
und fo werden in Folge einer natürlichen Wechſelwirkung die hohen Preife, 
über die man natürlich jegt klagt, fi ausgleichen, ja ſich jegt als ein ſiche 
res Borbeugungsmittel gegen größere fünftige Roth bewähren. 
Zu 2. Das unterzeichnete Minfterium bat die ganze Wichtigkeit der 
Sache nie aus dem. Auge verloren, es hat vom erften Augenblicke der be: 
innenden Webrängniß für Getreide aus dem Wuslande, für Mehl, Kartof: 
in und trodene Gemife, fo weit es möglich war und ohne dadurch, wie 
wol bier und ba behauptet wirb, dem Preis im Inlande zu fteigern, gelorgt, 
erfegen, nicht, um Die Behörben 
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"ner Pflicht genügt zu haben, mehr werth ift als ſchnoͤder Gewinn auf Ko 
ften der Bedrängten.” 
.. Buben weitern Mafregeln zur Ubmendung der Roth gehört auch eine 
Bekanntmahung der Zell; und Gteuerdirection vom 17. Upril, wonach 
anf der fächfifch » böhmifchen Grenzlinie von Oberwiefenthal bis zur bairi« 
fchen Grenze a) magere Ochſen au dem ermäßigten Zolfage von I Zhlr. 
10 Ngr., b) Zuchtftiere und Kühe zu dem ermäßigten Zollfage von 1 
Thlt. und c) Iungeieh zu dem ermäßigten Zollfage von 20 Rgr. vom 
Stüd eingelaffen werden follen. 

Unfer Hülfsperein macht jest befannt, daß er feit dem 8. Der. 
». I. bis zum 17. April in drei wöchentlichen Verkaufttagen auf 2303 
Karten an eben fo viele Familien 669,731’, Pfd. Brot a Pfund 1 Ngr. 
(alfo gegen 43,000 Pfd. Brot wöchentlich, flatt, wie in Nr. 106 gefagt 
mar, 30,000 Pfo.); fodann 18,240 Kannen Hirſe, 12,980 Kannen Erb» 
fen, 5568',, Kanne Einfen und 16,571 Megen Kartoffeln verfauft hat. 

Ein Vergleich mit unfern Brotpreifen vor 10 Jahren mag ncdy 
bier Plag finden. Im Januar 1837 mog ein Dreiling 15 Loth und er 
hielt man für 10 Nor. 16 Pfd. reimes Roggendbrot. Wie wir bören, 
iſt heute der Scheffel Roggen um 2 Thlr. abgefchlagen. 

— In ulm ift feit dem 14. Upril der Ausbrud der natürliden 
Blattern amtlich angezeigt. Die Kranken wurden fogleid ins Spital 
gebracht. Auch wurden alle Perfonen unter 30 Jahren zu einer aberma- 
ligen Impfung aufgefodert. 

— Die Karlsruher Zeitung sem 15. April berichtet: „Die Nachrichten 
einiger Blätter, welche von wirklich ausgebrodyenen Unruhen im Oben: 
mwalde ſprechen, find ungegründet; der gefunde Sinn des Dolls und 
bie vorgekehrten Sicherheitömaßregeln kamen jedem Verſuche zuvot. Was 
die Unterfuchung gegen Stoll betrifft, fo fell diefelbe auf die Spur ge: 
führt haben, daß mehrfache Auffoderungen zum Erfcheinen auf dem an- 
gefagten Sammelplage mit der Bemerkung geſchahen, daß es nur auf 
das Ausplündern einiger vermöglicern Bürger abgefehen fei. Hierin lag, 
mie man richtig vorausfah, ſowol die Gefahr als die Schugpflicht für 
einen Ueberrafchungsfall; um em anderes Refultat hätte es fich jedenfalls 
nicht handeln können.’ 

— Rad der Mannheimer Abendzeitung ift Hoffmann von Falles» 
ichen (Mr. 108) rubig in Deibelberg. 

— Die Rundſchau Schreibt: „Am Oftermontage waren Abgeordnete 
von zwölf Schügengefelfhaften in Offenburg verfammelt, um zu einer 
Drganifation des Schügenmefens in Baden (Nr. 94) den 
Grund zu legen. Es waren 740 Scüsen, in deren Namen und Yuftrag 
verhandelt wurde.“ ; 

— Aus Kaffel vom 16. April fhreibt das Frankfurter Journal: 
„Die von Fulda aus berichtete Verhaftung und Fransportirung eines 
dortigen Soldaten nach Kaffel (Nr. 106) ſteht mit der Verhaftung meh ⸗ 
rer hiefigen Bürger (Nr. 109) im Zufammenhange; diefelben waren, dem 
Vernehmen nach, wegen Mirwiffenfchaft in Betreff des unlängft am Pa- 
lais angehefteten verbrecherifchen Placat6 denuncirt, jedoch nach einigen 
Tagen mieder freigelaffen worden, da fi die Denumciation als grundles 
berausgeftellt hatte.’ 

— Aus Bremen vom 17. April berichtet die Wefer » Zeitung: „In 
der geflrigen VBerfammlung ber Bürgerfhaft wurde von dieſer 


nicht darin überhaupt eine allgemeinere, nothwendige Geſchichtsform zur 
Erſcheinung und Anerkennung gekommen, in melde manches in nutzloſen 
Kämpfen abgehegte und erfchöpfte Fand eines Tages mit derfelben freiem 
Uebereinftimmung jurüdtehren dürfte, womit Europa aus allen Revolu⸗ 
tionen wenigftens zu feiner monarchiſchen, ihm ureignen Zradition noch 
jederzeit zurüdgefebhrt ift. Die junge Verfaffungsform Preußens ficht me» 
nigftens auf dem reellen Scheitelpunfte der europäifchen Entwidelung. 
Sie verhält ſich ſtreng in der gegebenen Mitte, die eben fo fern von dem 
alten Abfolutitmus der Throne als von dem neuen der Volksfounerainetät 
ift, melde beide eine wahrhafte höchſte Einheit des Staats» und Volks- 
millens nie zu gemäbren vermochten. Aus diefem Grunde fchminden denn 
auch alle gegen die junge Verfaffung vorgebrachten Bedenken; man muß 
in Anfehung ihrer fi ganz auf die Erfahrung verlaffen. Man muß ab- 
marten, ob und wiefern Thron und Volk in der gegebenen Stellung fi 
einander zu ergreifen vermögen, denn das gegenfeitige Begreifen reicht 
auf dieſer Grundlage nicht mehr zu und mürbe früher oder fpäter zum 
Zode, mit Einem Morte zu dem alten Medyanismus, dem man foeben 
entfchlüpfte, nothmendig zurüdführen. In ber gegenwärtigen Lage kommt 
es von Seiten des Volks auf Vertrauen, von Seiten des Throns auf 
die richtige Einfiht an, und wenn dieſe durch unverbientes Mistrauen 
nicht beirrt und eingefchüchtert wird, fo ift Fein Grund vorhanden, zu 
beforgen, daß irgend ein Wunfch, irgend ein Beduͤrfniß des Volks zu 
fpät befriedigt werden fönnte, mag das Petitionsrecht bis an den Him- 
mel reichen oder zwiſchen Moosgemächfen auf der Erdrinde binfchleichen. 
Denn es ift eben das Eigenthümliche diefer Verfaffungsform und ihr ein 
nicht body genug anzufclagender Vorzug, dag auch die Minorität das 
Recht behält, von dem Throne gehört und vernommen zu werden, kurz, 
dag nicht die trügerifchen Ergebniffe einer taufend Zufälligfeiten erliegen- 
den Abftimmung, fondern die Berbandlungen als ſolche, die pure Debatte 
als ſolche mit allen ihren Gründen und Scheingründen zur ganzen unges 
tbeilten Erwägung einer über ihr ftehenden unabhängigen Macht gelangt, 
gleich viel, ob fie in den einzelnen Faͤllen die Formulirung der wirklichen 
Petition erreichte oder ob nicht. Nichts ift daher alberner als jenes Ze⸗ 
tergefhrei, welches mande Publiciften sen dem befchränften Stand» 
punkte der Jurifterei und einer gänzlichen politifhen Unfhauungslofigkeit 
aus gegen die Beichwerungen des ſtändiſchen Petitionsrechts, insbefon- 
dere jedoch gegen die eigenthümliche Betheiligung der Herrencurie an dem⸗ 
felben erhoben haben ; denn die Petition verbürgt auf der Grumblage die» 
fer Berfaffung am und für ſich noch rein gar nichts: das ganze Punctum 
diefer Verfaffung liegt vielmehr in der gewichtreichen Anerkennung, melde 
die Debatte als ſolche unterſchiedlos und unausfchlieflich nach allen ihren 
Wendungen und Auflagen bin vor dem höcften Gefehgeber finden fell, 
und fo wird es oft geſchehen, daß die Debatte mirkfamer wird als der 
Antrag und die Petition; daß felbft eine in beiden Gurien unterlegene Pe⸗ 
tition, obne alfo an den höchſten Geſetzgeber gelangt zu fein, dennoch 
durch denfelben fiegt, weil er eben nicht Zahlen und Köpfe, fondern Gründe 
wiegt. Bei der unbedingten Freiheit bes königlichen Throns ift alle Tage 
möglid), was mir eben in dieſen Tagen auch wieder fahen, daß bie 
Wuͤnſche und Bebürfniffe des Landes zu ſchnellen Erfüllungen gelangen, 
mag die ftändifche Stimme ſich darüber erflärt haben mie fie wolle. Das 
Toleranzediet, die Deffentlichkeit der Rechtspflege, die Einführung von 
Dandelsgerichten, die höchſt ausgedehnte Deffentlichkeit der Kandtagsser- 


die Erörterung des diesjährigen Budgets durch Genehmigung der Unfäge handlungen: Das Alles find Acte und Thatfachen, die unter den Augen 


deffelben beendigt. Die darauf bis Abends fpät verwendete Zeit geftattete 
nicht mehr, noch zu der Beratbung zmeier vorgelegten wichtigen Berichte 
überzugehen, von denen einer Vorfchläge und techniſche Begutachtungen, 
die Anlegung eines zmeiten Dods zu Bremerhaven betreffend, nebſt den 
dazu gehörigen Koſtenberechnungen, der andere ein Gutachten über das 
zwedmäßigfte Verfahren zur Anſchaffung der für die vorliegenden außer: 
ordentlichen Bauanlagen erfoderlihen Gelbmittel enthielt. Der Senat 


des Randtags ſoeben vorgingen und ihm gebieterifh mötbigen, in bie 
wahre lebensvolle Eigentbümlichkeit der jungen Verfaffung, kutz von dem 
theoretifchen Narretheiding, dem es meift fo ungeheuerlic an jedem kunſt⸗ 
gerechten Standpunkt in der Politit mangelt, auf diejenige praftifche Be⸗ 
leuchtung zu bliden, womit die junge Verfaſſung fi bereits feibft um- 
gibt und auch künftig ſich au umgeben fortfahren wird, meil es ihr 
Geiſt und Salz ift, dab die umbefchränft gebliebene koͤnigliche Wollge- 


fiherte die baldige Eröffnung einer andermeitigen Gelegenheit zur Erörter | malt eben dies thun Pönne, eben dies thun folle. 


rung diefer Gegenftände zu.‘ 
zeußen. 


** Gerlin, 18. %pril. Mit gefpannter Erwartung hatten wir in die⸗ 
fen Zagen den Veröffentlihungen der Allgemeinen Preufifhen Zeitung 


* 
v Berlin, 17. April. Während die theoretiſchen Beleuchtungen der uͤber die am 15. und 16. April ſtattgehabten Verhandlungen des Ber» 


Verfaffung vom. Febr. allgemach zurüdmweichen und feltener werden, |einigten Landtags entgegengefehen, ohne daß umferer leicht erkläͤrſi⸗ 
tritt dieſe felbft deſto mehr im ihre praktiſche Beleuchtung und entzieht ſie hen Ungebuld eine Befriedigung zu Theil geworden. Einen vorläufigen 
die Ohren den geheimen Einflüfterungen, um das Auge ‚für die gültigere | Aufſchluß über den Grund diefer peinlichen Verzögerung gab die Allgememe 
Zeugenfchaft der Thatſachen au fchärfen. Augenſcheinlich beruhte das Ge | Preußifche Zeitung in der Mittheilung (Nr. 109) an, daß die Uebertragung 


heimniß des neuen Geſetzes auf der Aufgabe, eine Staatsform zu finden, 
durch melche das dem preußifchen Staate unentbebrliche, ſtreng monar: 
chiſche Princip aufrecht erhalten, dem Volke aber Raum und Mittel ge: 


der ftenographifchen Aufzeichnungen zu viel Zeit erfodere, um die Berichte 
über die genannten Sitzungen in der beabfihtigten Vollftändigkfeit ſofort 
zu geben. Wie wir jept von auverläffiger Seite her vernehmen, liegt die 


‚geben würden, feine Wünſche und Bedürfniffe in einem ihre vollfommene | Schuld der Verzögerung allerdings an den Stenograpben, und zwar in 


Beachtung fihernden Umfange vor dem königl. Thron vertreten zu kön— 
nen. Das Volk follte nicht mehr unthätiger Zuſchauer der Dinge fein, 


noch beimeitem hoͤherm Grad, als es ſchonend in der erwähnten Erflä: 
rung angedeutet iſt. Es ftellt ſich nämlich heraus, daß die behufs der 


fondern mitreben und mithandeln. Der König follte der höchſte Geſetz | wörtlichen Aufzeichnung der Verhandlungen angenommenen Stenographen 


‚geber bleiben, aber nicht ein folder Geſetzgeber, der aus abfolutem Gut: 


fi als durchaus unfähig zu dem ihmen gewordenen richtigen Auftrag 


befinden, fondern vielmehr ein folder, der aus ben Sorgefragenen und |erwiefen, indem ihnen die erfoderliche Gewandtheit in der Ausübung ihrer 


‚wohlerfannten Wünfchen feines Volks ſich entfchlöffe. Dies ift das Ge: 


Kunft abgeht. Unter diefen Umftänden ift den Gerretairen des Landtags 


heimniß unferer Verfaffung, und die Zukunft wird lebren, ob fie nicht die ſchwierige und höchſt vermidelte Arbeit zugefallen, aus den zum Theil 
dem mahrhaftern Eonftitutienalitmus getroffen und ausgebrädt habe; objfehr lüdenhaften Stenographien und ihren eignen Wufzeichnungen die 


Serhandlungen in ihrer Integrität herjuftellen, und dieſe müheoolle Ur- 
beit wur eb eben, welche die Veröffentlichung ber fehr umfangreichen 
Gigungsprotetolle verzögert hatte. Um im Zukunft diefem umd ähnlichen 
Usdelftänden abzuhelfen, folen mehre von dem jet beim Landtage be» 
fädftigten Stenographen emtlaffen werben, wäh 
fen geftern eim Beauftragter nach Dresden gereift ift, um geübtere 
Sqneũſchreiber für die ſtaͤndiſchen Verſammlungen zu engagiren. 

— Der Berlinifchen Zeitung wird aus Pofen von dem Eindrucke 
Mittheilung gemacht, den die Thromrede dort hervorgebradt hat. Gin 
wohlhabender Herr, deffen Name aber verfchmiegen bleiben folle, habe 
nämlich dem Oberpräfidenten 300 Thlt. zur Dispofition für die Armen 
geftelt, und eine Summe von 100 Thlr. fei dem Polizeipräfidenten zu 
gleich mohlthätigem Zweck übermacht worden. Wie verlaute, ſolle die 
legtermähnte Gabe fogar von einem Polen herrübren. 

— Dem Franffurter Journal berichtet man aus Köln vom 12. Upril: 
„Ein Priefter unferer Erzdiöcefe, dem Vernehmen nad) früher ein Schuͤtz ⸗ 
ling und Freund des Prof. Dieringer in Bonn, auf deffen Rath er auch 
die Ethik des in meuefter Zeit kirchlich fufpert gewordenen Gioberti über: 
feht und herausgegeben haben fol, ift Eürzlich in Elberfeld zur evangeli« 
fen Kirche übergetreten.’’ 


i Defterreid. 

Wien, 15. April. Die allgemein hertſchende Roth hat nunmehr 
in Prag den Ausbruch von Ürbeiterunruhen veranlaßt. Die zu⸗ 
farmmengerotteten Haufen mußten durch Herbeiziehung von Militait ausr 
einandergefprengt werden. — Mehre Offiziere hatten ſich in den von dem 
Dichter Gaftelli geftifteten Verein gegen Tbierquälerei einfchreiben 
Iaffen. Ein bofkriegsräthlicher Befehl hat diefelben nunmehr angemiefen, 
fib augenblidlih von dem Vereine loszufagen. (R. €.) 

Wien, 16. April. Keine welterfchütternden Greigniffe, feine das 
enropäifche Staatenfoftem reformirenden Gombinationen, Feine gemüth« 
aufregenden Proceffe, keine zur Berounderung berausfodernden Verbrechen, 
keine Hungerftatifti, Beinen Brotkrieg — nichts von alle Dem kann ich 
Ihnen von bier berichten. Wien ift feine Hauprftadt in diefem Sinne, 
nicht das Herz, das Hochdruckwerk des Reiches, deſſen leiſeſte Schmwin- 
gung diefes ebenfo in ſchwankende Bewegung, wie fein geringftet Stoden 
es im flarren Stillſtand verfegen ann; diefe Stadt ift cher das Zif- 
ferblatt, am dem das Uhrwerk Defterreihs feinen regelmäßigen Gang 
anzeigt. — Die Kartoffellrankheit, dieſes erfchredende Symptom jener 
dünnen und fchlaffen Fäden, am denen unfere vielgerühmten Staatenzus 
fände, unfere verallgemeinte Civiliſation hängen, bat bier bei uns feine 
fo tiefgehenden Ummälzungen hervorgebracht mie im übrigen Europa. Zwar 
ift leider in vielen Provinzen der Monardie die Theuerung fehr Arof, 
aber noch find nicht und werden hoffentlich nie und nirgend jene Ber: 
bältniffe eintreten, wo eine Klaffe der Geſellſchaft, eine ganze Benölke: 
rung periodifch ihrer Subfiftenzmittel beraubt fein muß. Won der Der: 
mwaltung werden überall zwedmäßige Unftalten zur Linderung der Roth 
getroffen; in Ungarn haben fih diesmal die Gomitate darin vorzüglich 
ausgezeichnet *), und hier im der Hauptftabt find durch lobenswerthe Vor- 
kehrungen hinlaͤngliche Borräthe angeſchafft und eine verhälniämäßige 
Biligfeit ergielt worden, — Die niederöfterreihifhen Stände ha- 
bem auf dem vor kurzem abgehaltenen Landtage weifen Berbefferungen den 
Weg angebahnt, wodurch ber verfaffungsmäßige Einfluß des vierten 
Standes wieder bergeftellt und die Laſten des Wolkes erleichtert werden 
dürften. — In Böhmen iſt feit der Anweſenheit des Erzherzogs Ste 
phoen der Verwaltung ein neuer Impuls gegeben worden, und bie meir 
fen Anordnungen des erlauchten Landeschefs werden" noch in den Händen 
feines bald zu erwartenden Nachfolgers fegensreich wirken. — Für Gali+ 
zien und feinen neu binzugefügten Randestheil erwartet man in kurzem 
die Veröffentlihung einer neuen Drganifation, mwodurdh die Wermaltung 
dieſes ausgedehnten Landes erleichtert umd feiner Wohlfahrt eine dauernde 
Grundlage gegeben werden fol. — In Krakau bat fid die öffentliche 
Stimmung dem neuen Zuftande bereits angeſchloſſen; die dortige altbe- 
rühmte Univerfität, welche vor kurzem von unferm ausgezeichneten End⸗ 
lichet infpicirt wurde, fell eine großartige Geftalt erhalten, und andere 
umfaffende Einrichtungen fichen für diefe Stadt in nächfler Zukunft zu 

ärtigen. 

In Ungarn herrſcht gegenwärtig eine politifche Windſtille; Alles 
barrt mit ermartungsooler Spannung der Dinge, melde ber naͤchſte 
Meichstag bringen wird, und man darf, ohne Prophet fein zu mol- 
Ien und ohne lebertreibung, fagen, daf dies der wichtigſte und folgen 
reichſte Landtag fein wird, den die conflitutionelle Geſchichte diefes Landes 
aufzumeifen bat. Die Parteien befchäftigen ſich einftweilen mit Aufſtel ⸗ 
fung ihrer Programme, und meld unpraktiſches Unternehmen dies auch 
in einem Sande fein mag, wo fo viel Pofitives und Unauffchieblices zu 
thun iſt, fo liefert es doch den erfreulihen Beweis, daß die Nation in 
ihrem innern Bemußtfein erkannt bat, daß jede durchgreifende Reform 


*) Eine Sammlung, welche bie hochſinnige Gräfin Apponyi (Biker 
mahlin des ungariſchen oftanzlers) hier in Wien für die Rothleidenden in 
Ungarn veranftaltete, brachte in wenigen Tagen 17,000 RT. ein. 





rend dem Vernehmen nach fultat erwarten, 


nur von der Megierung andgehen kann, und daß jede ſtarre Dppoſſtien 
verderblich ſei. — Der ſiebenbuͤrgiſche Landtag beſchäftigt ſich noch 
immer mit dem Geſetzdorſchlag über Regelung der Bauernverhaͤltniſſe und 
die langen, erfhöpfenden Verhandlungen laffen bald ein befriedigendes Re- 
deffen unvermeidlihe Rothwendigkeit Jedermann einſieht 

Für unfer Cifenbahnweſſen, das in dieſem Jahre eine wahrhaft 
großartige Entmidelung nehmen mird, ift dieſer Zage ein zeitgemäßes 
Polizeigefeg erfchiemen. Diefe umfaflende, in alle Einzelheiten des Be- 
triebs der Schienenwege eingehende Verordnung zeichnet ſich auf das ver: 
trefflichſte durch eine firenge Sorgfalt für das Leben, die Sicherheit und 
die Bequemlichkeit der Reiſenden aus. Giniges Bedenken zu erregen ge 
eignet wären nach meiner Anſicht nur die Paragraphen 6 und 42 diefes 
im Uebrigen trefflichen Gefeges. In dem erftern wird verordnet, daß jede 
Erhöhung des Fahrpreiſes 14 Tage vorher dem Publicum angezeigt werden 
fol; es wird aber mit keiner Sylbe erwähnt, wen eigentlich die Beſtim⸗ 
mung der Fahrpreife zuftehen fol. Hieraus Eönnte gefolgert werden, daß 
es der Willfür der Privatgefelfchaften überlaffen fei, die Fahrpreiſe feil- 
zufeßen, welches aber, vorzüglich die etwanige Erhöhung ſchon beftchender 
Preife, nach demlirtheile der ausgezeichnetſten Staatsöfonomen, den ober» 
ften Staatsgewalten ausfchließlih und allein überlaffen bleiben muß. Der 
Paragraph 42 hingegen, welcher beftimmt, daß „‚mörtlihe (und thätliche) 
Beleidigungen gegen Ungeftelte der Eifenbabnen, infofern fie ſich eben in 
der Ausübung ihres Dienftes befinden, als ſchwere Poligerübertretungen 
gegen öffentliche Anftalten zu behandeln feien“, könnte leicht zu endlofen 
Misverftändniffen, befonder# aber zu einer ungebührlihen Ueberhebung 
des Betriebsperfonal® gegenüber dem Yublitum führen, deffen eigentlicher 
Diener und Untergebener es im Grunde dod nur iſt. 


Portugal. 

Aus Dporto hat man Berichte som 8. Upril, wo die Rage ber 
Dinge dort immer nod bie frübere war. Obgleich die Blodade des 
Douro dur eime Fregatte, eine Corvette, zwei Briggs und durch einen 
Dampfer aufrecht erhalten wird, mar do ein Fahrzeug mit Waffen 
und Munition eingelaufen und ein Kutter mit gleicher Ladung für Sa 
da Bandeira abgefegelt, der bei Fagos an der Suüpküfte und öftlic vom 
Gap St.-Bincent gelandet und auf dem Marfche nach Goore iſt, um 
fi mit dem Grafen Melle zu vereinigen. Seine Truppen werben jet 
nur auf 900 M. gefhägt. Der ſpaniſche Oberſt Buenego mar wieder 
im Hauptquartiere Saldanha's, und die Gerüchte von einem Vergleiche 
tauchten mit erneuter Beftimmtheit auf. Das Dampfſchiff der Infur« 
genten, Porto, war in Gibraltar nicht zugelaffen worden und nah Zan- 
ger gegangen, um Kohlen zu kaufen. 


Spanien. 

Der Senat bielt am 10. Upril eine kurze Sitzung, in weldyer dem⸗ 
felben Mitiheilungen über verfchiebene jüngfte Megierungsacte, 4. B. bie 
Ernennung des Den F. R. Bahamonde, die Hrn. Diczaga ertheilte Er: 
laubniß, nach Madrid zu kommen, die Riederfhlagung des Verfahrens 
gegen den General Serrano, gemacht wurden. Der frühere Miniſterpraͤ⸗ 
fident Marquis de Miraflores nahm über den legtern Fall das Wort und 
erinnerte an die vor kurzem erfi vom Senat erlangte Zuffimmung zu dem 
gerichtlichen Worfchreiten gegen den General und am deſſen bei derfelben 
Gelegenheit dem Senat überfendete Vorſtellung, in melder er feinen 
Zweifel ausſprach, ob er mit Dintanfegung feiner Pflichten ald Senator 
den Auftrag der Megierung (eine Infpicirung der Truppen in Ravarra 
und dem baskiſchen Provinzen) annehmen dürfe oder nicht. Diefe Prin⸗ 
eipienfrage habe, mie er glaube, der Senat zw löfen ſich micht berufen 
gefühlt, und darum die Grlaubni zu dem Verfahren gegen den General 
gegeben. Der gegenwärtige Kriegsminifter General Mazarrebo, welcher 
als Senator mit für diefe Erlaubniß geftimmt, habe die vorliegende Mit- 
theilung unterzeichnet, und es frage ſich daher, ab damit künftig im Ges 
nate figenden Militairs freigegeben fei, im ähnlichen Bälen zwifhen dem 
Befehlen der Regierung umd ihren Pflichten als Senatoren zu wählen. 
Der Rinifterpräfident Pacero verfehte, daß dieſe Frage gar nicht Gegen- 
fand der Ermägung im Minifterrathe gemefen fei, und er daher nur eine 
perfönliche Meinung darüber ausfprehen könne. Gr glaube nun aller- 
dings, daß eim foldes Mitglied des Senats, fo lange ber Senat nch 
nicht feine Zuftimmung zu den betreffenden Befehlen ber Regierung ge» 
geben, das Recht habe, zu wählen. Die Aufhebung des Verfahrens ge» 
gen den General Serrano entſcheide in der Frage noch nichts; das werde 
überhaupt nur durch ein Geſetz erfolgen können, welches das Minifterium 
vorzulegen beabfichtige. 

— Mährend der Heraldo die angeblichen Ungriffe der progreſſiſtiſchen 
Blätter auf den Gemahl der Königin beflagt, infinuirt der Tiempo, 
das Minifterium beabfihtige, eine Bewilligung von Einkünften für ihn, die 
zur würdigen Behauptung feines heben Ranges hinreichten, von ben 
Gortes zu fodern. Das co del Gomercio ift dagegen der Meinung, daß 
die Domainen des königlichen Haufes bei angemeffener Verwaltung noch 
mande Milion mehr jährlid einzubringen dermoͤchten. Diefes Blatt ent« 
hält auch ein wunderlihes Schreiben des Drn. Misley, welcher aus Spa: 
wien verwiefen wurde, meil er den Infanten Don Enrique zu dem Ver— 


mählungöplane mit ber Schweſter der Gräfin Caſtellar bewogen haben 
fol, an den König, worin er demfelben anräth, fein Vertrauen auf ſei⸗ 
nen Water und feinen Bruder zu ſehen. Gin Übendblatt erzählt, daß 
Gspartere nad, einem Minifterraihe zum Senator ermannt und folglid in 
allen feinen Würden und Ziteln beflätigt worden fei. 

— Wie aus den Zeitungen erhellt, ift die Niederfchlagung des Pro: 
teffes gegen General Serrano auf Untrag des Fiscals bei dem betref: 
fenden Gerichte vor Anhörung der Ausfagung und Vertheidigung def 
felben erfolgt. 

— Gin fönigl. Decret vom 9. April gründet einen zum Minifterium 
des Handels, des Ackerbaucs und Unterrichts gehörigen Handels und 
Aderbauratb, der unter dem Worfige des betreffenden Minifters aus 
einem von der Königin ernannten Virepräfidenten, dem Generalbdirector 
des Handeld und 14 Mitglieder beftchen fol, von denen 12 der Mini- 
ler des Handels und zwei der Finanzminiſter vorzuſchlagen hat. Die 
BZunctionen diefes Rathes find, dem Minifter gutachtlic über von dem» 
felben vorgelegte Fragen zu berichten, und merden als Ehrenamt ohne 
Gehalt ausgeübt. Zum Bicepräfidenten ft Don Gatpar, Marquis von 
Remifa ernannt worden. 


Großbritannien. 

London, 15. Upril. 

Das Unterbaus mar geftern, am Mittwoch, von 12 Uhr an ver: 
fammelt. Nachdem eine Menge Bittfchriften für und mider die auf der 
Tagesordnung ftehende Bil zur Mufbebung mehrer noch in Gefegeskraft 
beftehenden Beſchränkungen der Katholiken übergeben waren, beantragte 
Sir R. 9. Inglis die Ausfegung der vorzunchmenden Gomitcherathung 
der Bil bis über ſechs Monate, mas Hr. G. Lam unterflügte. Die 
Mitglieder Plumptre, Spooner, Finch, Nemdegate, Goulburn, Eſt⸗ 
court ſprachen gegen, der Garl of Surrey, Lord H. Bane, Hr. Shiel, 
Lord I. Manners, Sir I. Eaſthope, F. Collett für die Bil. Auch der 
Minifter des Innern, Sir G. Grey, erklärte, daß er keineswegs allen 
Glaufeln der vorliegenden Bill beiftimme, allein die Gomiteberathung nicht 
hindern wolle, meil er das Princip der Bill anerkenne. Bei der Abftim- 
mung murde das Amendement von Sir R. H. Inglis mit 158 gegen 
119 Stimmen angenommen und alfo die Bill vermorfen. 

— Die Königin und Prinz Albert befuchten vorgeflern das ita- 
lieniſche Theater und haben geftern das neue Oberhaus in Augenſchein 
genommen, mo beute die Lords ihre vor Dftern vertagten Sitzungen mies 
der aufnehmen merben. 

— Der Standard von geftern Abend ermähnt eine Gerüchte von eis 
ner Deputation der Directoren der englifhen Bank, die bei dem Kani- 
ler der Schaplammer gemefen fei,,um auf Suspenfion der Bankbill Sır 
Robert Peel's janzutragen. Diefe wurde 1844 vom Parlamente ange 
nommen und die mefentlichfte Beſtimmung derfelben ift, daß die vorber 
dem Ermeſſen der Bank unter der einzigen Bedingung der allfeitigen Ein» 
lofung gegen Gold anheim geftellte Ausgabe von Banknoten auf ein im 
Berhaͤltniß zu ihrem Grundcapitale und zu den Depofiten und Baarvor: 
räthen der Bank fichendes Maß befchränkt mürde. 

— Um 12. April wurden die während der rauben Jahreszeit geöffne: 
ten drei Zufluhtshäufer des Vereins zur nächtlichen Unterbringung 
obdachlofer Armen gefhloffen, und aus dem vom Gomite erflatteten Be: 
richte geht hervor, daß feit der Eröffnung am 24. Der. 130,000 Män- 
ner, Weiber und Kınder an den Wohlthaten derfelben Theil nahmen und 
daß mehr als 300,000 Speiferationen unter diefelben vertheilt murden. 


— In Southampton if für die Witwen und Waıfen der auf dem 


Dampfboote Tmeed verunglüdten Perfonen cine Subfeription eröffnet 
morben, 

— 3u den 100,000 Pf. St. ale Nationalbelobnung für Hrn. Cob— 
den find bis jetzt 60,692 Pf. St. Beiträge eingegangen, und mird der 
Fonds allem Unfcheine nad hinter der Summe von 100,000 Pf. St., 
die man aufzubringen gedachte, um Hrn. Gobden feine Bemühungen für 
den freien Handel großartig au vergelten, zurüdbleiben, woran die Ber 
drängniß der Gegenwart vielen Untbeil hat. Jedenfalls iſt aber die fchon 
zufammengebradhte Summe eine adhtbare Ehrengabe. 


raunkreich. 

Paris, 16. April. ’ 5 

Die geftrige Sigung der Deputirtentammer mar abermals 
dem Gefegentmurfe über Ermächtigung der Bank von Frankreich zur Yus- 
gabe von 250: Francs Roten gewidmet. Die Debatte drebte ſich um die 
Frage, ob der Betrag, mie die Regierung eingemilligt hat, auf 200 Er., 
oder im Sinn eines Amendements Hrn. ton Faucher's auf 100 Ar. ber: 
abgefegt werben folle. Das Umendement murde nach kurzer Verhandlung 
verworfen, und endlid der einzige Artikel des Gefegentmurfs in der von 
der Commiffion beantragten Faffung: „Der Betrag der Bleinften, von der 
Bank von Frankreich und ihren Gomptoiren fowie von den conceffionirten 
Banken in den Departements auszugebenden Roten ift auf 200 Fr. er 
mäfigt’’, von der Kammer, jedoch vorbehaltlich eines Amendements des 
Hrn. Leſtibeudeis angenommen, weiches bie conceffionirten Banken betrifft 


und beute bebattirt werden fol. Dr. Leon Faucher berief fi bei Ver⸗ 
theidigung feines Umendements hauptſaͤchlich mit auf das Beifpiel von 
Belgien, wo 100: Brancs-Roten ohne irgend einen der Rachtheile cur» 
firen, weldye man für Frankreich von ihrer Ausgabe vorherfagte. Auch 
wären dort im Jahr 1839 während der durch mangelhafte Verfaffung der 
beigifchen Banken herbeigeführten Krifis nur wenige diefer 100» Francs- 
Noten zur Einlöfung vorgewiefen worden, und fie hätten keineswegs die 
Berlegenheiten bewirkt, die der Finanzminiſter davon befürchte. Als eigen» 
thumlich hebt ein Blatt im Betreff diefer Angelegenheit bervor, dag 
1840, als wie jetzt auch von Ermächtigung der Bank zur Musgabe von 
Roten unter 500 Zr. die Rebe war, alle die Einwendungen, die heute 
gegen die 100: Francs- Noten gemacht werben, gegen bie von 250 Fr. 
aufgeftellt worden find, melde die Kammer denn auch vermarf; heute er- 
klärt fie fih für die Unmahme der von 200 Fr., und vermuthlih wird 
Daffelbe über kurz oder lang auch zu Gunften der Noten von 100 Franc 
geſchehen. 

— Vierundzwanzig Stunden nach dem Eintreffen der Thronrede bei 
Gröffnung des erften Vereinigten Landtags in Preußen finden wir diefelbe 
noch in feinem der großen Morgenblätter der franzöfifhen Haupiſtadt, 
und nur in Galignan's Meffenger. Das Journal des Debats hat jedoch 
einen vorläufigen Artikel über das Patent, betreffend die Bildung neuer 
Religionsgefelfchaften in Preußen und die gemährte Deffentlichkeit bei 
den nach dem Geſetze vom 17, Jul. 1846 zu führenden Unterfuchungen ſo⸗ 
wie in Givilpreceffen und über den Vereinigten Landtag, in meldem «6 
unter Anderm heißt, daß dem Verleiber des Patents vom 3. Febr. fo nahe 
ſtehende Perfonen, daß fie wol die Anſicht deffelben zu kennen vermöchten, 
nicht anfländen, zu erzählen, er babe damit etwas au natürlicher, ven 
innen beraus fi lebendig geftaltender Entwidelung geben und alles Leber: 
zeitigen der Dinge allerdings vermeiden wollen. 

— Die drei als Hauptfhuldige an den zu Buzangais flattgehabten 
Getreidetumulten und der dabei vorgefallenen Ermorbung eines Menſchen 
zum Tode Verurtheilten find am 12, April hingerichtet werden. Bier 
Regimenter follen faum genügend gemefen fein, die um das Schaffot 
zufammengeftrömte Maffe Bolks in Schranken zu halten, berichtete geflern 
der Gommerce, binzufügend: „Der Minifter der Juftia und Eulten inaugu: 
rirt feine Verwaltung auf traurige Weiſe. Die Stimme der Preffe, der 
Menſchlichkeit und Milde, ja der befonnene Rath gewöhnlichſter Klugheit 
find von ihm nicht beachtet worden.” Bom National wird ebenfalls ber 
Vorwurf übermäßiger Strenge in einem Fall ausgefprocden, wo die eigne 
Nachläffigkeit und mangelnde Fuͤrſorge der Regierung ſchuld an dem 
ausgebrochenen Zumulte gemwefen fei. Es darf jedoch im biefer traurigen 
| Ungelegenbeit nicht überfehen werben, daß die Jurv, melde das Schul · 
dig gegen die Angeklagten ausſprach, dies nicht unter der Bemerkung, 
daß mildernde Umflände vorhanden waren, geihan bat, alfe nichts zur 
Erhaltung des ebene der am Morde betbeiligt Geweſenen beitragen wollte. 
Die Begnadigung murde dadurd alleinige Sache des Königs, umd es 
möchte unter den cbmaltenden Umftänden der Regierung als Pflicht er⸗ 
ſchienen fein, dem Rechte feinen Lauf zu laffen, wozu denn auch die lange 
Grmägung des Kalles im Minifterrathe führte. Recht Mar flellt ſich aber 
babei die Mangelhaftigkeit der franzöfifchen Griminalgefege heraus, melde 
den Spruch der Gefchmorenen über die Verhöre von Gapitalverbrechen au 
einer Art Glüdsfpiel machen und heute durch einen Spruch von „Schul ⸗ 
dig unter milbernden Umftänden’‘ das Leben eines Menfchen, welcher ei⸗ 
nen graufamen Mord begangen, verfchont bleiben, morgen aber To— 
desurtel läßt vollſtrecken feben für einen Mord, der ohne allen Vorbe— 
dacht und in der blinden Aufregung der Ummiffenbeit begangen mwurbe. 
Unmoͤglich ift es, bemerkt Galignani's Meffenger, nicht etwas von Ber 
bauern über die Vollziehung von Todesſtrafen in einem ſolchen Falle zu 
empfinden, wenn zehn Mal verbrecherifcheren Verbrechern durch die Sprüche 
anderer Jury's das Leben erhalten wird. Der Siedle erhebt noch Imei- 
fel über die Vollziehung jemer Zodesftrafen in Buzancais und glaubt 
nicht, daß fie am 12. April flattgefunden haben können. Der Rational 
verfichert heute, daß die Hinrichtungen am 15. oder 16, beſtimmt erfol⸗ 
gen mürben. 

— DerMoniteur veröffentlicht den Ertrag der indirecten Steuerk 
im erften Wierteljahre von 1847, melcher zufammen 194,274,000 Fr. oder 
4,155,000 meniger als 1846 in derfelben Zeit ausmacht, gegen 1845 
aber noch ein Mehr von 9,435,000 Zr. darftell, Mit dem Ertrag von 
1846 verglichen ergibt fih eine Verminderung der Gebühren von Tinre ⸗ 
giffrirungen von 1,700,000, der Gerreidezölle von 4,300 000, hei andern 
Zoͤllen von 507,000, auf verfdiedene Poften 1,007,000 Fr., dagegen 
eine Mebreinnahme von 2,800,000 auf Golonials und fremde Zuder und 
von 1,200,000 Fr. auf verſchiedene Gegenftände. 

— Einer Angabe des National zufolge wäre der Herzog 2. Broglie 
mit ziemlicher Gewißheit zum Nachfolger des Grafen de Ste.» Wulaire 
in London ernannt. 

— Der frühere Gefandte der Vereinigten Staaten in Berlin, Hr. 
Wheaton, if geflern von Paris nach Havre abgereift, um ſich dort 
mit feiner Familie nah Amerika einzufhiffen. 


— Das Grfheinm, Ubdrel: Kader’ 8 bei den Hamianos Barabas 
(Mr. 108) wird unterm 10. April aus Algier beftätigt. Die Generale 
Gavaignac und Renault eilten den bedrohten Gegenden zu Hülfe. Der 
KRabplenhäuptling und frühere Khalifa des Emirs, Si⸗Achmed⸗ben · Salem, 
if am 8, April in Algier angelangt und vom Marfhall Bugeaud folenn 
empfangen mworben. Der Marfhall war immer noch nicht ganz hergeſtellt 
und verhindert, feine Wohnung zu verlaffen. 


Belgien. 
Aus Beüffer heißt es, das Minifterium wolle in allen großen 
Städten Getreidehallen anlegen laffen, mo der Landbau und Dandel 
ihr Getreide gegen eine geringe Vergütung beponiren könnten. 


Schweiz. 

Der Zuchthausdirector in Bern bat fih in Kolge Ueberfüllung 
bes Zuchthaufes genöthigt gefehen, fih mit Strafnachlaßgeſuchen an 
den großen Kath zu menden. — In der Sitzung des großen Raths am 
13. April entſchied man für Eintreten auf den Entwurf des Armenge— 
feges, nachdem Regierungsrath Schneider einen geſchichtlichen Ueberblick 
gegeben und die Urſachen der Berarmung und die Nothmwenbigkeit einer 
Reorganifation erörtert hatte. 


Dänemark, 

Nachrichten aus Kopenhagen in einer bänifchen Zeitung melden, 
daß der Staatsminifter Derfied mit dem Entwurf einer Berfaffungs- 
urfunde, dem das Zweikammerſyſtem aum Grunde liege, beauftragt fei. 
Nach Dem, mas bisher gefcheben, ift es freilich möglich, daß der bäni- 
fhe Staatsminifter aud für die Herzogthümer vermendet wird, obwol 
berfelbe vor einigen Jahren äußerte, daß er die diesfeitigen DBerbältniffe 
nicht hinreichend Eenne. (Brem. 3.) 


Moldau und Walachei. 

Berihte aus Bukareſcht vom 6. April melden: „Obſchon das 
Feuer an verfchiedenen Orten der großen Branbflätte wieder aufflammte, 
fo ift glüdlicherweife bisher fein meiterer Ausbruch erfolgt, und Berubi- 
gung ift größtentheils an die Stelle der Ungft getreten. In der Racht 
vom 5. auf den 6. April waren die ganze Loͤſch⸗ und Poligeimannfcaft 
fomie die nöthigen Waſſerführer an den gefährlichſten Stellen veriheilt, 
um nötbigenfals Hülfe leiften zu können. Die größte Gefahr kann als 
oorübergegangen betrachtet werden, wenn nicht menſchliche Bosheit ein 
neues Unglüd anrichtet, denn heute find Brandleger von der Polizei auf 
der That ertappt worden. Die Folgen diefes Unglücks laſſen fih noch 
nicht ermeffen. Nach einer Zählung der Regierung find 1798 Häufer 
verbrannt. Die größere Hälfte davon wäre mol richtiger als Häuschen 
und Hütten bezeichnet, aber die andere, menn auch geringere Hälfte, be: 
fand aus ordentlihen ſtockhehen Wohnbäufern, darunter viele im Mer: 
gleiche große Baumerfe. So find 4. B. die fogenannten Hane nur mit 
einer Nummer bezeichnet, enthalten aber Wohnungen für 20— 50 Par: 
teien und 50— 100 Buden und Magazine; Kirchen find 13 abgebrannt, 
und bis her weiß man von 13 verunglüdten Menſchen.“ 


— Die bukareſchter Deutfhe Zeitung vom 1. April meldet aus Mu: 
Parefcht vom 29. März: „Die diesjährige Ständenerfammlung, 
welche durch Einigkeit und Vertrauen in dem Burgen Zeitraume von drei 
Monaten und elf Tagen Unglaublihes geleiftet und, durch Reichhal⸗ 
tigkeit und hohe folgenreiche Bedeutung der verhandelten und erlebigten 
Bragen gleich ausgezeichnet, ein glänzendes Refultat ihrer Thätigkeit und 
Weisheit geliefert hat, diefe erhabene Werfammlung ift am 11. (23.) März 
nach Beendigung der für die diesjährige Seffion beftimmten Xrbeiten 
mittels Referipts des Fürften vom genannten Tage gefcloffen wer— 
den. Mit Enthufiegmus und lebhaftem Dankgefühle wurde diefes in Auf: 
trage des Fürften von dem Staatsferretair des Aeußern abgelefene fürft- 
liche Refeript von der Verfammlung angehört, melde fofort mit aus Gi. 
nem Mund erfhallendem Ruf: « Hoch iebe Se. Durchlaucht der Fürfl!» 
den Sisungsfaal verlief. Das Refeript lautet: 

Wir Georg Demeter Bibesco, Woewod, von Gottes Gnaden Fürft 
ber ganzen Waladei. An bie löbliche Landtagsverfammiun Rachdem die 
Arbeiten beendigt find, welche für bie diesjährige Seffion 
erflären wir, in Gemäßbeit des Art. 80 bes organifhen Reglemente, die 

egenmwärtigen Sandtagsverfammlungen für geihloffen. Bei diefem Untaffe 

oͤnnen mir es uns nicht verfagen, der löblidyen Berfammlung und insbe: 
fondere ihrem Präfidenten, St. Eminenz dem Hrn. Metropoliten, unfere 
befondere Zufriedenheit und unfern Dank für die Ruhe, Schicklichkeit und 
weife —— zu erkennen zu geben, welche fie bei allen ihren Berband- 
lungen dargelegt bat. Wenn Die löblihe Berfammlung nebſt dem Ausdrude 
diefer unferer perſonlichen Gefühle aud Die öffentliche Meinung vernommen 
baben wird, jo wird fie ſich überzeugen, daß fie auch jenen viel füßern Lohn 
einer allgemeinen Liebe und Hochachtung errungen bat, melden wir derjelben 
bei Eröffnung der Sigungen geweiffagt haben. Die diesjährige Seffion wird 
in den Jahrbüdhern unferer ichte unvergeßlich baftehen, und nebſt den 
angenehmen Erinnerungen, melde fie bei —* urücklaͤßt, die Theil am 
ihren Arbeiten genommen haben, wird fie yugleid allen wahren Freunden 
des Baterfandes ein erhebendes Beifpiel und Mufter Deffen fein, was zu 
erlangen ift und melche Früchte ſich erzielen laffen, venn der gute Wille 
und bie Gemüther Aller fih zu Einem und demfelben Imede, dem des all: 


Gekimmt waren, B 


emeinen Wohls, vereinigen. Wir zweifeln daher nicht, daß die löbliche Ber- 

—2— auch kuͤnftig auf ber ſchoͤnen Bahn, bie ſie betreten, fortwandeln 
werde, auf welder fie uns ſtets voranſchreitend umd bereit finden wird, ihr 
bie Hand zu bieten, um an bem Aufblüben und an ber Befeftigung der 
Wohlfahrt unfers geliebten Vaterlandes mitzuarbeiten.’ 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Koͤlniſche Zeitung enthält folgende intereffante Rotiz über die 
Aernte und deren Ertrag in den Vereinigten Staaten von Nord» 
amerita im Jahr 1846: 760 Mill. Pfd. Baummolle im Wertbe von 
83,156,000 Dol.; 97,741,500 Pfd. Reis, 3,786,483 Doll. ; 179,528,800 
Sceffel Hafer, 70,567,410 Doll; 5,676,600 Scheffel Gerſte, 3,434,343 
Doll; 29,892,500 Scheffel Roggen, 23,403,612 Doll.; 227,202,800 
Scheffel Weizen, 221,011,891 Doll.; 859,666,900 Sceffel Mais, 
614,871,826 Doll. ; dies gibt im Ganzen eine Summe von 1,020,225,565 
Doll., den Dollar zu 1 Zhlr. 12 Gar. 6 Pf. berechnet, und liegen die 
Marktpreife vom I. Dec. 1846 diefer Zufammenftellung zum Grunde, 





Derfonalnachrichten. 


Gouveraine. Neapel und Sicilien. Der König der Belgier hat 
dem Könige beider Sicilien das große Band bes Leopoldsordens 
überfendet. . 

eben. Belgien. 
Gefandte in Brüffel Graf v. Kielmanse 
ſche Schriftſteller Scribe, — Preussen. 
Regimentsarzt Dr. Frans in Berlin. 

Militair, russen. Der zeitherige zweite Gommandant von Köln, 
Generallieutenant v. d. Lundt, ift mit Werleihung bed Sterns zum rothen 
Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub in den Ruheftand verfept worden. 


Leopoldsorden, großes Band: der hannoverſche 
gas ohne Band: der franzöfi- 
other Adlerorden, 4. Rt.: der 





Wiſſenſchaft und Aunft. 

(*) Berlin, 18. April. Geſtern brachte das . Theater sum erften 
Mal das auch bei und längft erwartete Zrauerfpiel Gutz kow'e: „Uriel Acofta”, 
zwar nicht mit dem aufergemöhnliden Beifal des Publicums, welchen das 
vielbefprochene Stüd auf andern beutichen Bühnen nad ben Berichten ber 
Zagesblätter Pavengeftagen, aber doc immer mit einer ſehr chrenden und 
auszeichnenden Zheilnahme, melde befonders durch das trefflihe Spiel des 
Hrn. Hendrichs erweckt wurde, ber bie Rolle des Uriel Acoſta mit Kraft 
und 2eben, und ſeweit es die in ſich widerſpruchsvolle und quälerifche Ratur 
diefer Aufgabe verjtattete, auch mit innerer Wahrheit zur Darjtellung brachte. 

**Ceipfig, 20. April. Das Yublicum feheint ein Vorbewußtſein von der 
harten Geduldprobe gehabt zu haben, die das zweiactige Lebensbild von Aug. 
Daake: „Der Banquerottirer‘, über die Bufchauer verhängen würde, 
denn es war fehr fparfam zu deffen Darftelung erfhienen. Ein landflüch⸗ 
tiger Banquerottirer, ber nah 25 Jahren in die Heimat zurückkehrt, um 
feine Schulden mit den darauf gelegten Binfen der Verfäumniß zu bezahlen, 
mag im 2eben, und namentlid für die betheiligten Gläubiger, eine äußerft 
wilfommene Erfheinung fein. Aber dramatifirt nimmt fich eben diefe Er: 
ſcheinung weniger gut aus, mie mir Jedermann bezeugen wird, welcher der 
geitrigen Zheateraufführung beimohnte. Der Berfaher war während eini⸗ 
er frübern Jahre ——— der breslauer Bühne und iſt als ein guter 
Gparakterbarfeller in der Theaterwelt noch jept wohl berufen. ber fein 
Stüd Läht auch die Borzüge der theatraliſchen Schmiegfamteit und einer ger 
ſchickten Scenirung vermiffen, womit Schaufpieler, die ald Autoren für bie 
Bühne auftreten, ihre Erzeugniſſe in der Regel aussuftatten verftehen. „Der 
Banquerottirer"' vermochte ſich daher im Leipzig feinen Gredit zu erwerben. 

Auch das zweite der geftrigen Stüde war eine Rewigkeit: „Die Rab 
ferade im Dahftübhen”, Schmank in I. Act aus dem Arangöfifchen 
von E. Meirner. Dies Heine Spiel bringt mit leichten Mitteln eine ergöß« 
liche Unterhaltung zumege und ward mit dankbarer Anerkenntniß gegen-den 
deutfchen Bearbeiter aufgenommen, der augleid die Hauptrolle, den Kanzlei» 
affiftenten Kindler, darftellte. Ein gutmüthiger, feinen Vorgeſetzten und als 
len feinen Bekannten mit Freuden und Aufopferung dienftfertiger Menſch, 
erwartet feine verlobte Braut in feiner Wohnung, um mit ihr den —— 
tag der gegenſeitigen Bekanntſchaft in zaͤrtlicher Haͤuslichkeit au feiern. Den» 
noch läßt er ſich bereden, einem jungen Springinsfeld von Heceififten eben 
biefe Wohnung zuvor zur Annahme eines weniger unverfänglichen Stel: 
dichtins für eine Weile abzutreten. Dies aber bringt den gefalligen Dann 
in eine grimmige Berwidelung mit allerlei Perfonen und BVerhältniffen, in 
Folge beren er nach ber Reihe feinen Schreiberpoften, feine Braut und jeine 
Wohnung verliert. Zum Gluͤck Mären ſich alle Misverftändniffe fo raſch 
und fo fehr zu Gunften Kindler’s auf, daß ber erlebte Sturm ſchließlich zur 
förderung und Berbeirathung des bedrängten Afüiftenten dient. Die Par: 
tie ded Kindler ift, wie erwähnt, die Haupttragkraft bes Stuͤcks Mo fie 
einen Bertreter findet, dem natürliche Laune und fomifches Wefen fo lebhaft 
wie Hrn. Meirner zu Gebote ſtehen, wird „Die Maskerade im Dachſtübchen“ 
auch andermärts eine gefällige Gabe fein. 

Daß die Dirertion gu diefen beiden Stüden auch nod das Auftreten 
eines fogenannten Kroftall:Afrobaten fügte, war ein koſtſpieliger Ucberfluf, 
denn Niemand fucht dergleichen Schaugebungen im Theater, wie auch der 

eftrige Befuch des Haufes bewies. Euftforingende, feiltangende und andere 
Authaten madjen nur gegen die Aufführungen mistrauifh, benen fie zuge ⸗ 
fellt werden, und laffen die Plätze veröden, anftatt fie zu füllen. 





Handel und Juduftrie. 

Dresden, 19. April. Die neue Aproc. Staatsanlcihe von 10 Mil. 
hir. ift bereits zum Schluffe gebracht. Ein nicht unbeträchtlicher Theil 
davon ift gegen fohortige Bolleinzahlung abge t worden. Biele andere Ab: 
nehmer haben bie vorerft von ihnen bewirkte Subfeription durch alsbaldige 
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Radrahlung der Erfülüngsbeträge immittelſt vollſtaͤndig erledigt. Demnach 
befindet fi beinahe bis zur Höhe der Hälfte der * —— 
entfprechende Gegenwerth bereits in den Kaſſen. atseffecten find 
jest nur 2* 1%, Mil. Thlr. eingegangen. 

Aus Franken, 14. April. Zwiſchen Münden und Berlin haben 
in der legten Zeit lebhafte Verhandlungen in Angelegenheiten bes Zoll+ 
vereind jtattgefunden. Es wird mi 8 


der 
bie 


Einführung eines Differentialgol 
lonialwaaren für diejenigen 


Erreugniffe unter günftigen —— zulaſſen, ausgeſprochen babe. —4 
im Betreff der Twiſtzoͤlle haben neue Unterhandlungen ſtattgefunden, und es 
iſt au diefem Behuf fowie zur Erledi | 

e 


—— noch fein feſtet Entſchluß gefaßt worden iſt 


finden. (®.:3.) 
Börfenbericht. * Leipzig, 20. April. Peipgig+ Dresoner Eifenbahn: | 
actien 117 Br.; —————— 80 Br., 8. —— 85 bezahlt; Sach⸗ 


fiſch · Schleſiſche Ni Ga Chemnig -Riefaer 59, 384 
G.Lobau · Bittauer 97 Br.; — — 197%, Br.; Berlin: 
Anhaltiſche Lit. A. 110%, Br., IN &.; Köln: Mindener 0%, Br., Mi, 
G.; Friedrich Wilhelms: Nordbahn 71, @.; MltonasKieler 107%, Br, 107%; 
VPeſther 98%, ®.; Deffauer Bankactien 10%, Br., 1004, bezahlt; 
Preufifde Bankactien 106 ©. ' 
enbabn. Aus Schlesien, 11, April. Um 7. April Rachmittags 

5 Uhr erſchien im a zu Oberberg die erſte Locomotive der Fer⸗ 
+ dinands-Rordbahn, welde mehre Mitglieder des Dirertoriums herbei: 
führte. Es hielten biefelben hierauf mit den Directoren der preußifchen 
Wilgelmsbahn zuerft in Oberberg und dann in Ratibor eine Gonferenz. Für 
den Mai ſteht nun die wichtige Werbindung beider Bahnen — die der Rorb+ 


ahlt und Br., 53 


| 


und Dftfee mit dem Adriatiſchen Meere — in Ausfiht, mas man vor nicht \ 


gar langer Zeit von der oͤſterreichiſchen Handelspolitik fo bald noch nicht 
laubte erwarten zu dürfen. Auch die erſte Ameiglinie der Oberſchleſiſchen 
* von Brieg nad Neiffe, welche mehr —— eine CTommunitation 
mit dem oͤſterreſchiſchen Schlefien erleichtert, wird binnen kurzem in Betrich 
geſetzt werben. (9. 3.) 
Eifenbabn. Zürich, 17. Aprıi. ern Abend langte von Baden 


bie Rachricht hier an, daß der Tunnel durchbrochen fei und daß die Arbei⸗ 

ter, von beiden Seiten zu einander gelangend, fi jubelnd begrüßt haben. 
— Aus Baiern vom 13, April ſchreibt man der Karlsruher Beitung: „Bor 

te Raatsöäfonomifhe Schri ifteri 


einigen Tagen ift ber befann ftfteller, Minifterial: 





ART TIGEN 
Dampfschiffahrt 
> zwifchen Magdeburg und Hamburg. 






# | Salıburg aus über 


niffe auf der Donau beiie 


rath Herrmann, nach Wien abgereift, um im Yuftrage der bai Re: 
girrung die Unterhandlung in Betreff der Richtung der Eifenbahn von 
ünden nad Zrieft au führen. Da 6 ichi eitö erſt neuerlich 
wiederholte Unterfuchungen über bie Zerrainverhältnifle v ommen wor⸗ 
den find, fo glaubt, man, daß diefe Angelegenheit demnächſt zur Entfchei ⸗ 
bung kemmen werde; fei ed nun, daß man ſi entichlicht , die Bahn von 
Wien oder aber direct nach Trieſt zu . Mi 

rialratb Herrmann foll außerdem noch üge ‚ welde uf bie 
Requlirung von ; de u De der Schiffahrtsverhält- 
‚A. 
.: Ren. 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Cibbrüde am 20. April früh 7 
Uhr: 2° 20” über U, 


“ ien, I. i 1 . 
— — April. Bkact. 1580; Met. dpt 


Berliner WBörfe, 19. April dH.» Prämfh. MY, , 3hapc. 
Staatsich, 92%, IYype. Pfandb. weitpreuf. 9%, Br., oftpr. 95%, Br., pomm. 
93%, fülef. 96%, Apc. pofenfhpe IULY,, neue Si4pc. 9%, kur: u. neu: 


märk. 454; Louisdor IN’, Briebrihsd. 143%, Disconto 4%, Proc. 
— Bolt eingezahlte Actien: Amijterd.  Roiterd. Apc. 92 Br., Berl. 
Anh. 109%, Berl..Hamb. dpe, IU6',, —— pc. MN, Berl.·Potsd.⸗ 
Magdeb. dpc. 88 wior,» Act. Ape. 0%, , Spe. 10, Beri ·Stett INT . 
din» Minden dpe. M%,, Erat.-Dberfchl. 4pc. 78, Düffeld, + Elberf. 5pe. I 

Prior.» Act. dpe. A Br,, Kiel» Alton. Ape. 107%, Br., Riederfchlei. 87%,, 
Prior.» Wet. dpc. 90%, Spc. IORY,, Dberfchleiifge Lit. A. Apc. 103, Ben 
Litt. B. Apc. 96 Br., Rhein. 85, Prior. Stamm Ipc. |) Br., Prior.» Act. 
dpe. MY, Br., Sähf. Baier. dpe. 85%, Xhüring. dpc. 93”), Wilhelms. 
Bahn Ape. 85%,. — Auittungsbogen: Aachen Maſtr. 82, Berg. Märk. 
4pe.82Y,, Berl..Anb. 26%, , Cöln-Minden Apc. WY,, Magd.:Wittend, 82°, 
Mail.» Bened. pe. I1O, Medienburg 72%Y,, Rorbb. (Ar. 8.) Apc. TI, Pol. 
Starg. Apc. 83, Rhein. Prior.- Stamm 4pc.89),, Br., Sähf.: Schief. dye. 

Br., Ung. Gentralb. Ape. DE’. — Ruf.» engl. Uni. spec. 109%, 1. Uni. 
(Hope) dpc. 92%, Br., 2, 3., d. Anl. (Stiegl.) Apc. 92 Br., . Schagobl. 
Ape. 81 Br, Eng Pfandbr. (alte) Apc. 92°, (meue) Ipc. M, Partial A 
FA Rt. Apc. 78%, 8 3 A. dpe. O5 Br., Poln. Bank Litt. A, SW) Al. Spc. 
9, Bert. Binsl. 16%, Br., Litt. B. 20 Al. 32%, Br., Hamb. RK: Be. 
Anl. IYupe. 85%, Staats» Pr.» Anl. 85, Kurheſſ. m.+&d. a 40 Zbir. 
32%, Br., Card. Präm.-Mnl. 4 36 Br. 0%,, Neue Bad. Ani. as5 Rt. M', Br. 


J 


v 





Berantwortlihe Redaction: Profeffor Blau. 
Drud und Berlag von Wr Fi. Werodbaus in Reipgig. 


Der 16. Rechnungs-Abſchluß 


der Königl. Saͤchſiſchen confirmirten 


<£ x Rebensverfiherungs : Gefelficha 
Dienft für den Monat April a. c. zu Reipg Ta 
Abfahrt mit Paffagieren und Gütern für das Jahr 1846 enthält fowol für die gechtien 
BER * agdeburg — Mitglieder der en als aud für bas gefammie 
ieben Sonntag Ä r jeden u 5 Yublicum mannichfache intereffante Mitteilungen, 
« Dienfag | Radmittags 3 Uhr. « Mittwoh | Abends 6 Uhr. De ih 1obe Schermann dia, Table WE ER. 
. Donnerfap Sonnabend 





den Sonnta ———— 

eden un n 

be wir ve Schifle sur 9 

auf aufmerffam, daß wir unfere Ya 
I Yerfon von 
Er : 
I 


a 

Mügbeburg nad Hamburg excl. Bett I. Gajüte 4 
amburg nah Magbeburg SE Re 
agbeburg nah Bamburg u.aurüd oder vice versa B j 

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Halfte vorfichender Paſſagepreiſe fü 

Für die Entnahme von Billets in Leipzig zur Fahrt über 
lu 4 Preife: 


2, 
[ 


34, 


Perfon von Leipzig per reg N. Wagenklaſſe bi Magdeburg und I. Gajüte des Dampf: 
ar. ; 
Wagenklaſſe bis Magdeburg und Il. Eajüte des Dampf: 


ſchiffes excl. Bett 6 Ahr, 
1 Verſon von Leipzig per Eiſenbahn II. 
fies excl. Bert 4 Zhlr. 5 Rar. 
von Hamburg nıb Eeipz 
1 Perfon I. Eojüte des Dampfſchiffes bis Magdeburg excl 
bahn bis Leipzig 5 Ihlr. 15 Nar., 
I Perfon U. Eajüte des Dampfjciffes 
bahn bis g 3 Iblr. 5 Rar.; 
von Meipgig über Magdeburg nad 
I Perfon IE Wagenklaffe der Eifenbabn bis 
Dett 10 Zhir. 10 Nar. 
1 Perfon Ul. ae 


Ku: und U 


agdeburg und I. Eajüte 


de 
„„ Bett 6 hir, 10 Nor 
Raͤhere Autkun 


Magdeburg, im März 1847. 


Die Direetion der vereinigten Hamburg-Magdeburger Dampfschiffahrts-Compagnie. 


(1038—41] Holtzapfel. 


jeden Gonntag und? Mittwod. 
efalligen Benugung biermit empfehlen, machen wir zugleich bar: 
epreife bedeutend ermäßigten, und zahlt: 
, Zbhir., II. Gajüte 3 Ihr, ; 
. u, ' : SIE 


agbeburg nach Hamburg gelten 


bis Magdeburg excl. Bert und IM. Wagenklaſſe der Eifen- 


mburg und zurück oder vice versa: 


x Eifenbahn bis Magdeburg und I. Gajüte des Dampfihiffes excl, 


und Billets ertbeilen in Leipzig Herr Ferd. Sernau, Grimmaiih:e Straße 
Rr, 15, ‚Fürftenhaus, und die Paffagier» Erprdition der Magveburg: Leipriger Eifenbahngefelfdyaft. 


entgeltlih in Empfang zu nehmen. 

Im Jahre 1816 gingen 511 Anmeldungen zur 
Verfiherung mit 558,0) Ehen. ein und es konnten 
davon 405 mit IUG,UOO Zplen, berüdfigigt wer: 
den. 90 Perfonen mit 108,700 hl. fdieben 
durch ben Tod, 63 aber mit DI, Shin, durch 
Aufgabe oder Ablauf der Verfiherungen aus ber 
Geſellſchaft, am Jahresſchluß aber verblieben 
4263 Mitglieder, welche den Ihrigen bereinft eine 
Erbichaft von 5,005,400 Thlen. binterlaffen werben. 
Nach Beftreitung der Ausgaben ift das Gefel- 
aftsvermögen auf 768,813 hie, geftiegen, wo- 
von bereits 748,672 Ihr. zinstragend angelegt find. 

Ich benuge die Gelegenheit, mich ferner meinen 
geehrten Mitbürgern sur Annahme und Beforgung 
von Berfiherungs + Anträgen zu empfehlen. 

Mobert @ettel, 
Agent der Geſellſchaft in Görlig. 


1. 3%. 
r die einfache Reife. 


Wagenklaſſe der Eifen: 
(1504) 


in ber Nähe von Dresden, neu und logeabic 
gebaut, mit befonderer Stallung, Nemife, nöthi- 
en Wirtbfhaftsgebäuden, ausgedehnten Warten:, 


des Dampfſchiffes excl. 


und Beinanlagen, burdy foman 

tie Lage und fonjtige örtliche icht eiten 

aus gezeichnet, bin ich au © beauftragt. 

Reellen Käufern (nicht Un ) ertheife ich 

auf vortofreie Anfrage Die Auskunft. 
Dresden, den 59 1. 

108-9) Advocat FH L. Günte. 


echtem 


987 
Das Lager von 


KEau de 


Cologne 


von Johann Maria Farina in Köln 
SCH gegenüber dem Jülichsplatze ER 


befindet sich bei 


Friedrich Struve in Leipzig; 


sonst Grimmaische Strasse unter den Colonnaden, 
jetzt Petersstrasse Nr. 16 gegenüber dem Hoötel de Baviere. 


Verkauf im Ganzen und Einzelnen. 


Local- Veränderung. 


I. G. Heimendahl Söhne 


aus Elberfeld, 
Fabrikanten in feidenen, balbfeidenen und balbwollenen Waaren, 


halten ihr Lager von biefer Leipziger Meffe an: 


Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, 


im Haufe neben ‚Herren Ziegler & Hausmann. 


Die gegenwärtige Leipziger Diter-Meffe 
iehen zum erjten Male mit ihrem Lager fertiger 
berwaaren bie Bilbermaaren : Fabrifanten 


[147375] 


Nathan Marcus Oppenheim, 


Guhse & Gerlach Juwelier aus Frankfurt a. M., 


. aus Berlin 
und haben ihren Stand Reihsfiraße Mr. 2, 
erfte Etage. [1196-1202] 


J. D. Umer & Co. 
, aus Elberfeld. mn 
Seidene, halbjeidene und halb- 
wollene Waaren 


eigner abrif, 
—— —* Mr. 7, erfie Etage. 


Fabrik-Lager 
privilegirter Gardinen- und 
Menbels-Stoffe 


von 
Julius Helfer, 
Ecke des Brühls No. 89 und Theaterplatzes. 
Diefe von mir erfundenen und fabricirten Stoffe 
befigen den Glanz ber Beide, die Weichheit des 
Mulls, die Echtheit und Meinheit der rn mar 
und bedürfen mie der Mäflhe. 11447—49] 


F. August Behrens jun. 


in Magdeburg 
(ogis in Leipzig, vom 20. April bis I. Mai: 
Stadt Dresden) liefert 


- hinen 


ro Liniiren der Gontobücher, Notenlinien, Kinder: 
reibbüder ıc., in größter Rollkommenheit. 
‚Die Wafdyinen arbeiten mehrfarbig zu gleiher 
Zeit, liefern 19) Kinderfchreibbücher in ? Stunden 
umd ziehen Linien von verfihiedener Länge in 
Einem Zuge. [1517] 


Nikolaistrasse Nr. 22, 
kauft Juwelen, Antiquitäten und alte 
Spigen. (1509—14) 


Loesener & Schoch 


aus Magdeburg 
find auch für bie Dauer diefer Meſſe bier anne: 


fend in ihrem gewöhnlichen Locale im Yürften: 
haus, Grimmaifhe Straße Mr. 15, 
erfte Etage. [1168-71] 


Beyer & Co. 
Steingus ST abeit 


bei WNossen, 
robelager von feinem wilfen und beeorirten 
teingut, Grimmaiſche Strafe Rr.24. (ier-#e) 


Einkauf von Juwelen 
Kor und Perlen. 


Die angemessensten Preise für Juwelen 
und Perlen zahlen Maller d Ra- 
thenau , tönigl. Hoflieferanten und Heofiu- 
meliere aus Berlin, Brühl im Weissen 
Boss. [1424— 239] 

aufe 


In Süden a. M. ift in meinem 
JZuden ſtraße Mr. 


ein großes Meßgewölbe nebft Comp: 
toir, Stuben zc., welches die Herren Milde & 
Eo. aus Breslau Id Jahre inne hatten, zur naͤch ⸗ 
ften Margarethen» und folgenden Meffen zu ver 
mieten, gleichzeitig aud die Berkaufslocale von 
den Herren Def, Ruben & Eo. aus Hamburg. 
Hierauf Meflectirende belieben ſich an mid, direct 
zu wenden. 


[145153] 2. Fersenheim. 


ee’ er —— 
Ein feit langen Jahren in Berlin beſtehendes, jede Sicherheit bietendes 
Eommiffions- un Speditions: Gefchaft wünist noch einige Agen⸗ 


turen eder Commiffi 
wird ‚Herr &G. F . Starke in 


Auskunft ertbeilen fowie au Adrefien entgegennehmen. 


ons: Rager für renommirte Häufer zu übernehmen, und 


Reipzig auf gefällige Anfragen nähere 


(1301—93) 





Cirque- Equestre 
von Eu. Benz uuf dem Königoplae. 


Mittwoch den 21. April, große Borftellung der höhern Reitkun 


und Dierdedreffur. 


Grand tableau original mit vier dazu dreffirten Pferden. — Der Bollbluthengſt Keljon, dreſſitt 


und vorgeführt von E. Renz. — Pas de deux.par Mons. et Mad, Touruiaire. — 


feinen 6 dargeſtellt dutch E. Renz. — 
und vier 


7 Uhr. 


ze 

Kaflen Eröffnung GRHr, Mnfan 
Morgens 8 bis Racdhmittage 4 uhr Ham 
#527] a 


Der Römer mit 
Contredanse frangaise, geritten von vier Herren 


Billets zum erften und zweiten Rang find von 
Oberkellnet im Hotel be Pruffe zu. haben. 


. Henz, Director. 


1418 %0] 
Don mir auerft eingeführte 


geruchlose Appartements-Aufsätze 

neuefter und folider Gonftruction empfiehlt beftens 

zu geneigten Aufträgen . 

(15056) Jakob Haesen, 
Friedrich» Wilhelms» Strafe in Eöln a. 8, 


Hogentur:@efuh. in feit mehren 
Zahren in Eöln anfälfiger junger Kaufmann, ber 
mit gutem Erfolg einige Häufer in Holland und 
England als Agent vertritt, wünfcht für ein re» 
nommirtes Haus in Stettin die Agentur zu er 
halten. Gefällige france Dfferten erbittet man 
sub &. Nr. 20 poste restante Göln, (15077 
ee ze Knie Ss 


Geſuch. Ein junger Ruffe von 18 Jahren, 
welcher geläufig Deutſch ſpricht, ſucht ein Unter» 
kommen in einem Gaſthof. Nähere Auskunft geben 
Habel & Oertge, Stadt Rom in Leipzig. (108) 
en 


Gefuch. Ein gebildetes Mädchen von zwanzig 
Jahren aus anftändiger Familie wünfdt bei einer 
Dame als Gefellfhafterin oder in einem foliden 
Gefchäfte placirt zu werben. Frankirte Offerten 
werben unter ber Ehifire E. P. poste restante 
Leipzig erbeten. (1515] 


rg\ [3 » U U 

Iheater der Stadt Leipzig. 
Mittwodh, 21. April. Dritte Gaftvorftelung 

des Kryftall: Acrobaten. — Vorher: Die beiben 

Schügen, komiſche Oper von G. 4. Lorging. 
Donnerftag, 22. April. Die Karlsfhüler 

Schaufpiel von H. Laube. ' 


Familien - Nachrichten. 
BVerlobt: Hr. Abminiftrator Karl John zu 
Amt Sorge mit Fri. Clara Würf in Cnaſew. 
— Hr. tederfabritant Rudolf Köpner in Span- 
dau mit Arl. Pauline Schöth in Berlin. — Hr. 
Kaufmann Theodor Petfch ın Berlin mit Frl. 
kinna Stemier. — Dr. Lieutenant Baron. Rir 
chard v. Reng in Breslau mit Frl. Ida v. Ror 
fenberg-Lipinsty. — Hr. Dberlandesgerichts: 
rath Georg Friedrich Steffen in Königsberg mit 
Bel. Aline Koftrzewa. — Hr. Kaufmann F. W. 
Nebel in Berlin, mit Frl. Augufte Weber, 
Getraut: Hr. Schullehrer Guſtav Friedrich) 
Adermann in Borgau mit Frl. Hulda Bertha 
Beſchorner aus Marienberg. — dr. Dr. Julius 
Glarus in eipzig mit Fri. Selma v. Saß. — 
Hr. Lieutenant Emil Fontanes in Minkewsky 
mit Frl. Auguſte Fontanes aus Glag x. 
Berdinand v. Eohom in Petkus mit Frl. Agnes 
v. Schlieben aus Radibh. — Hr. Lieutenant Der: 
mann Seeger in Eolberg mit Fri. Bertha Frie» 
derih aus Dallmir, — Hr. Berdinand Siegert 
in Köln mit Frl. Ehriftiane Primaffin. 
Geboren: Hrn. Friedrich Juluus Erufius 
in £eipaig eine Tochter. — Hrn. Albert Graff 
in Undernad ein Sohn. — Hrn, Abvorat Eduard 
Haubold in keipzig ein Sohn. — Hm. 9. 
Kanter in Berlin eine Zochter. — Hrn. Paſtor 
M. Kunad in Eutrigih ein Sohn. — Hrn. Georg 
Freiern v. Maffenbad in Berlin ein Sohn. 
— Hrn. Louis Wolf in Loöbſchütz eine Tochter. 
en: Hr. Kaufmann und Stabtrath 
®, &. Beckmann in Breslau. — Frl. Henriette 
© Borde in Berlin. — Hr. Amtmann Rudolf 
Born in Cottbus. — Frau Buchhaͤndler Priebe> 
rife Wilhelmine Herold in Hamburg. — Frau 
@ugenie 2’Huillier in Köln. — Frau Gäcilie 
Kalau v. —95 in Berlin. — Hr. Kaufmann 
3. ©. Kiejel in Bredlau. — Hr. Kaufmann 
8: W. Anoblaud in Breslau. — Frau Scphie 
leonore Kühn in Zittau. — Hr. Francois 
Prevot in Berlin. — Frau Bürgermeifter Stock⸗ 
mann in Dresden. 


988 
K. K. priv. Azienda Assicuratrice in Triest. 


Der unterzeichnete Hauptagent der Geſellſchaft übernimmt für diefelbe Ri 
Berficherungen gegen Feuer: und MWaflergefahbr auf Gütertransporte aller Art 
zu äußert billigen Prämien, und ertheilt ſowol Policen über einzelne Verſendungen, als Generalpelicen auf längere Zeit nah Maßgabe des gratis 
au —— Proſpects. [1501—3] 
eipsig- Franz Jünger , Hauptagent für das Königreich Sadfen ıc., Grimmaiſche Strafe Wr. 31. 


Oeser's rühmlichst bekanntes Uhrmacheröl 
Adalbert Haws sonst Carl Schubert, 


Leipzig, Grimmaische Strasse No. 14, 


Bitte an unsere Mitbürger. 


Bukareſt, welches mit Leipzig in fo inniger Verbindung fteht, hat ein ſchweres Unglüd betroffen; es 
it fo total niedergebrannt, daß man den ungefähren Schaden leider auf circa 25 Millionen Thaler ver: 
anfhlagen muß, was für die ſchwer heimgefuhte Stadt um fo fühlbarer wird, als bekanntlich in der 
Walachei Feine Affecuranz » Compagnien bejtehen, wodurch der Verluſt in feinem ganzen Umfange und weit 


empfiehlt 
11472 





fhredliher empfunden wird, als es bei dem ſchwer geprüften Hamburg im Jahre 1842 der 


all war. 


Leipzig befand fi damals mit feinen Unterftügungen in der vorderften Reihe aller Städte und wird 
feine Zheilnahme gewiß auch Bukareſt nit entziehen, weshalb wir die Bitte auszufprechen wagen: 


unfere Mitbürger und vorzüglid der geehrte Handelsſtand mollen aud 


ei diefem großen Unglüd, 


das an 20,000 Menſchen ihrer ganzen Habe beraubte und obdachlos machte, ihre fo oft bewährte 


menfchenfreundlihe Hülfe nicht verfagen. 

Mir find 

kareſt gebildete 
Leipzig, den 18. April 1847. 

Hammer & Schmidt. 


[149696] 


ern bereit, jede, auch die Meinfte Gabe in Empfang zu nehmen und an das fi in Bu: 
Hltfecomitz auf unfere Koften zu befördern. 


®. & @. Gumpel. 
Hermann Samfon. 


. Schund & Go. 
Bob. Fr. Dehlſchlaeger. 


Ehemnig:Riefaer Eifenbahn. 


Die Erhöhung des Anlagecapitals für die Chemnitze Rieſaer Eiſenbahn 
von vier auf ſeche Millionen Thaler, welche die Wollendung des Baues und 
die Bersirfung des Ütiencapitals während der Bauzeit nothiwendig macht, 
hat einen großen Zheil der Mctionaire Über die Rentabilität des Unterneh 
mens beforgt gemacht. Wir fühlen bie Verpflichtung, den Geſellſchafte 
mitgliebern jede Auskunft zu geben, weiche bazu beitragen kann, ein Urtheil 
über ben von der Bahn au erwartenden Grtray ſich zu bilden, nachdem die 
Anlageboften ſich verändert haben, um fo mebr, al& Seit der erften Aufftellung 
der Werkehrsverhältniffe ein Zeitraum ven zehn Jahren verflcflen, und diefe 
vielleicht nur noch in den Händen weniger Actionaite it. Nachftehentes 
bitten wir zugleih als Antwort auf mebre an und gerichtete Anfragen ent: 
gegenzunehmen. 

Bei Berechnung der mutbmaßlichen Areauen; einer Bahn muß man 

a) ben beftehenden Berkehr auf ber betreffenten Route sur Grundlage 
nehmen, 

b) die Steigerung beffelben als Folge bes durch die Eiſenbahn erlerchter 
ten Zransports nad analogen Verbältniften abſchaͤzen, babei aber 

c) prüfen, ob ber beftebende Berkehr feiner Ratur nah einer cbenmäft: 
gen Vermehrung fähig fei. 

Dies gilt bauptfählih von der Perfonenfreaueng, mährend man ich 
bei Abfhägung des Gütertransports, um fiber au geben, nur an den be 
ftehenden Frachtverkehr zu halten bat, weil die @üter, melde in Folge ber 
Berminderung der Iransportkoften überhaupt erft zur Berfrachtung auf 
weitern Strecken kommen, fat außer aller Berechnung Liegen, obſchen Liefe 
4. DB. bei der Leipzig: Dresdner Eiſenbahn einen namhaften Theil Der Hüter: 
fracht ausmaden. 

Hiervon ausgehend und auf die neuern Unterlagen fußent, welche mir 
über Die Verkebröwerhältnifie der an der Bahnlinie gelegenen Ortſchaften 
während der Bauzeit einsufammeln Gelegenheit batten, erwarten mir für 
die Bahn 

N) eine ber Frequenz ber Leipzig» Dresdner Eiſenbahn wenigſtens gleich: 
kommende Amabl von Paſſanten, 

2) mindeftens 2,000 200 Gentner Guͤterfracht auf bie ganıe Linie. 

Das Comite der Leipzig» Dresdner Cifenbabn wies im Jahre 184 
44,800 Paffanten auf dem Wege amifchen Leipzig und Dresden nad; bie 
Derkehrsabfhägung für die Ehemnig-Riefaer Bahn im Jahre 1836, welche 
zwei —— nad den beiden Hauptftäoten bes Landes auf einer Linie 
vereinigt, 48,932 Paffanten, und zwar 17,885 zwiſchen Chemnitz und Leiprig 
und 30,647 zwifchen Ehemnig und Dresten. 

Die Leipꝛig · Dresdner Bahn, durch welche die unfrige mit andern 
re in Verbindung tritt, hat im Jahre 1846, 488,000 Paffanten 
gehabt. 

Daß die Ehenmig»Riefaer Bahn eine cbenmäßige Steigerung des Ber: 
kehrs zur Folge haben werde, dafür fprict: 

N) die Ratur diefes Verkehrs, denn an der Bahn liegt eine größtentbeils 
gewerbtreibende Bevölkerung, weldhe, außer den 
Märkten, überhaupt mehr Beranlaffung zum Reifen hat; 

2) bie Erfahrung, daß (nah poftamtlien Rachweilen) nur alleın Die 
Perfonenfrequens der Poſten auf den betroffenen Routen feit ber 
erſten Verkehrsabfhähung um das Schefahe gewachſen if. 


Bei der Grmittelung des unferer Bahn zufallenden Gütertranspsrts] [1531] 


wurden ım Jahre 1836 1,278,00 Gentner Fracht auf die ganze Pinie an 
genommen. 

Wenn wir jeht eine Vermehrung bis auf 2, WI, Gentner abfhäken, 
fo begründet ſich dieſe Annahme auf Das Wachſthum der Berölterung (die 
Einwohnerzahl von Ehemnik bat fih im 10 Jahren um SO Procent circa 
vermehrt), der Gonfumtion, des Werbrauchs von Robftoffen und der Fabrikation. 
Einige wenige Artikel, über weiche wir Zablennachweiſe bis jegt erlangen 
Eonnten, ſtelen folgenden Unterfchied gegen tie frühere Annahme auf: 

1830 


Baumwolle MMO Gentner, 155,0 Gentner, 
engl. Garne 15,01M R 2,00 2% 
Aarbemaaren IN,MW wo, 
Holawaaren 1200 25,010 “ 
Gıfen TO 50, * 
Breter 64,0 * 125,00) ia 
SBalı 3,000 * 50, ” 





Summa ZN) Gentner, SM, Gentner. 
Bier bat fi allein bei fieben einzelnen Artikeln der Güterverkehr verdoppelt 

Der unferer Bahn aufallende, vergleichsweife zu andern Bahnen ſeht 
geohe Guͤterderkehr erflärt fih durch den Umſtand: 

a) daß ein großer Theil der Güter die Bahn zmei Mal, als Rohſtoff ein 
gehend, als Fabrikat ausgebend, paffirt; 

b) daß die Bahn von der Goncurrenz anderer Schienenwege und ber Eibe 
vermöge ihrer Richtung nicht beeinträchtigt wird, 

Bei dem angenommenen Quantum von 2,M MN Gentner iſt auf bie 
Zuführung neuer Artikel in Folge des verwohlfeilerten Transports Peine 
Rüdficht genommen. Unter diefe gehört 3. B. die Steinkohle aus den Wer 
ken des Piauenſchen Grundes, welche [bon jeht auf einer großen Strecke der 
Ghemnid > Rieſaer ⸗ Babnlinie von der Elbe ab verfahren wird und fi, ein 
ſchließlich des Eiſenbahntrantpotts nad ——— auf Il RNgt pro Scheffel 
caleulırt, während die Zwickauer Steinkohle bier 15 Nyr. pro Scheffel koſtet 

Der muthmaßliche Ertrag unferer Bahn läßt ich biernach derechnen auf 
220,00 Zhir. Perfonengeld für D Meilen nad IM Zhir. zememge: 

der Leiprig ⸗ Dresdner: Eifenbahn im Jahre 1946 für 19), 

Meilen, 
200, Ahlr. Guͤterfracht von 

und Gentner, 
UM Thir brutto, reducirt auf 
236,000 bir. neito nad Abzug von 45%, Betriebekoften. (Diefer [Sat 
ift um 6%, höber, als nach den neueften Erfahrungen bei einer andern Babn, 
melde analoge Steigungsverhältniffe und Betriebsmittel bat, fi heraus 
ſtellt) Demnad würden bei 6,MO,O0O hie. Anlagecapital, 

4 Zhlr. 23 Nor. jährliche Dividende pro Aetie von 100 Zblr. 

ausfallen. Die wegen ber Werzinfung des Mctiencapitats während Der 
Bauzeit angeregten Zweifel finden ihre Witerlegung dur die Mare Be 


2,000,000 Gentner zu 5 Pf. pro Meile 


Meffen undffimmung bes $. 17 unferer Statuten. 


Ehemnig, den 19, April 1847. ' 
— J— Dirertorinm der Ebe Nieſaer 


— 


wir einer Beilage.) . 





— Dad Landtag. 
erfonaln en. y h 
andel und — Dresden. Die Ehemnig-Riefaer und die Lö: | handeln wäre. Auf dieſe 


Sn Eorporation in einem foldhen Falle nicht au ver: 


bau-Bittauer Tiſenbahn. 
Kutünbigungen. 


Preußen. 


geben, melde fie ind Beben 
Sprache gekommen ift. Id bem eiter . 
Frage: ob der Geſetzgeber verpflichtet fei, in Beziehung auf ben nicht auße | 

— genau und buch: | 


ir find aber auch nicht in dem Falle geweſen, biefe genommen fei von der Verpfändung, um jedes Darlehn chne ftändifche Zu⸗ 
Frage erörtern zu müffen, weil wir ber Ueberzeugung waren, baß es A 


gnirten, haben wir ak, | 
des Geſetzes 


Reihe von Punkten aufgeftellt zu finden, wedurd bie hehe Verſammlung eine 
Berlegung des beftebenden Redytszuftandes in temfelben zu finden glaubt. 
Ich gehe auf Die einzelnen Punkte über. Die Ausführung des unvoll ⸗ 
endeten Theiles des Geſehes vom 17. Jan, 1820 mußte ein Hauptargenftand 
der neuen Geſetzgebung fern, fie ift deshalb in allen Inftanzen auf das aller: 
genauefte, reiflihfte und befte erwogen, Dabei fam natürlich zunächſt Pie 
Bedeutung der Worte diefes Geſehes in Frage, welche befagen, daß nur un: 
ter Zuzichung und unter Mitgarantie der künftigen reiheftändifchen Ber 
fammiung neue Darlehen aufgenommen werben koͤnnen. 6 fragte fi: 
was beißt Zuziehung und Mitzarantie? ift Buziehung gleichbedeutend mit 
@inwilligung? Zuziehung und Ginwilligung find ns fehr verichiebene 
Begriffe. Zuziehung involirt nichts weiter ald Kenntnifnahme und Mitwir: 
tung. Einwilligung involvirt nothwendig ein Bete. Wan konnte weiter fragen: 
Iſt unter Zuziehung und Mitgarantie eine Einwilligung verftanden? Dann 
würde nun aber bejabenden Kalle die weitere Frage aufgeftellt werden müf: 
fen: warum ift dann nicht einfach das Wort Einwilligung, Zuftimmung 
gewählt? Zur Schlichtung dieſer Imeifel hätte man ratben können, in das 
neue Gefep genau und pünktlich die Worte des ältern Gefehes aufzunehmen. 


@inmal wäre dadurch aber die Ungewißheit der Gegenwart nur auf bie 
555 Praris hinausgeſchoben, andererſeits überhob uns ein ausdruͤcklicher 
Befehl des Königs eines jeden Bedenkens, indem Se. Maj. zu befehlen ge- 
rubten, daß das neue Geſetz deutlih und unummunden die Regel ausfprechen 
fofle, daß zu neuen Darlehen bie Zuftimmung der Ständeverfammlung notb- 
wendig fei, mit andern Worten, daß feine Schulden ohne Zuſtimmung der 
Stände gemacht werden könnten. ber eine Ausnahme mar nöthig. Es 
wirb feiner großen Ausführung bedürfen, um bie hohe Werfammlung zu 


Ih komme jest auf die Bemerkung Über die Domainen, die in dem 
Adreßentwurfe ftcht. Ich befenne, daß ich fie nicht ganz verſtehe. Meder 
im Gelege vom Jahr I815, wenn man überhaupt dahin zurüdgehen will, 
nod in dem vom Jahr 1820 oder 1823 find einer Pünftigen reichsftändifchen 
Berfammlung in Beziehung auf Domainen befondere Rechte zugefichert wor⸗ 
den, und im Gefeg vom ». Febr. 1847 jind die Verbältniffe der Domainen 
nicht im leifeften verändert. Alle rechtlichen Berichungen, melde in Anfe 
bung auf Verwaltung, Verwendung und Beräuferung der Domainen befte: 


überzeugen, daß in Kriegsfällen durch feindliche Invaſienen ein Zuftand| hen, find durch dieſes Geſet nicht durch einen Hauch berührt; wenn alfe 
berbeigeführt werden kann, mo es unmöglich ift, daß eine veicheftän- | die Geſetze von 1815, 18% und 1523 den künftigen Ständen Beine befon 
Difhe Berſammlung, fie beftehe aus MOD ober HM Perfonen, oder dern Rechte in Bezug auf Deomainen verheifen, wenn Daß neue Geſetz die 
aus welcher gröfern Zahl immer, vorher zufammenberufen werden kann, | Domainen gar nicht berührt, fo weiß ich micht, woher ein Recht entnommen 
um die Gelomittel zu beichaffen, von welchen vielleicht die Eriſtenz des Ba: | werden könnte, noch wie es gefränkt fein follte. Glaubt die hohe Ständer 
terlandes abhängt. Es ift ebenfo wenig zu bezweifeln, daß keſtbare Rüftun: | verfammlung, daß fie nad ihrer jetigen Stellung einen befondern Einfluß 
gen unerlaßlich nöthig werden fünnen, die nicht durch Zufammenberufung | auf die Domainenverwaltung haben müffe, fo würde dies einen Antrag, eine 
einer folden Verfammlung zu einem europäifchen Geheimniß gemacht werden | Bitte veranlaffen Finnen; aber wegen eines folden erft zu formirenden An 
dürfen. Deshalb war es unerlaßlih, wenn das Geſet nicht in einer Weiſe trags kann man doch feine Bermahrung einlegen. Es ift möglich, daß ich 
eingeführt werden follte, die dem Waterlande Berderben brächte, daß ein die Stelle des Adreßentwurfs nicht richtig verftanden habe, über ic kann 
Modus aufgefunden wurde, um in dieſem Kalle das Geſez mit dem Wohle ihr feine andere Deutung geben. 

des Baterlandes in Einklang zu bringen. Diefen glaubt das Staattminifte: ; Ich ermwähne jetzt des vierten Berwahrungfpunftes, welcher aus dem 
rium gefunden zu haben in dem Auswege, den Sie Alle Eennen, der in dem Gefep vom Jahre 1323 entnommen iſt. Diefes beitimmt, daß, fo lange 
Gefes vom 3. Febr. d. I. enthalten iſt. Es ift darin ein ſehr enger Aus: keine allgemeine Stände» Berfammlungen da find, die Provinzialftände all 
fchuf der hohen Verfammlung conftitwirts es iſt beftimmt genau nach dem gemeine Eeſetze beraten ſellen; es beflimmt ferner: „wann eine 3ufammene 
Worte des Geſetzes, daß diefer in ſolchen Rotbfällen zugezogen werden foll, berufung der allgemeinen Stände erfoderlid fein wird, und mie fie dann 
und daf auf diefe Weife die ihn conftituirende große fhändifche Berfammlung aus den Provinzialftänden hervorgehen follen, darüber bleiben uns die meir 
eine Mitwirkung erhalte. Es ift aber keineswegs darin gefagt, daß biefer tern Beftimmumgen vorbehalten.” Rad; diefen Beftimmungen mar, wenn 
enge Ausihuß die Buftimmung der großen Werfammlung ergänzen ſolle, Se. Maj. auch jedes Wort für fich verbindlich hielten, für fie feine mei: 
denn fonft würde das Wort Zuftimmung auch in dieſem Falle gebraucht tere Verpflichtung vorhanden, als die allgemeine Ständevertretung aus dem 
worden fein; fondern es ift nur gefagt, daß biefer enge Ausfchuß (der De: | Provinzialtandtagen zu berufen, febald fie es für nöthig hielten. Wie fie 
putation für das Staatsfchuldenwefen) augesogen werben fol, damit er daraus hervorgehen follte, war der allerhöchiten Weisheit vorbehalten. Der 
Kenntniß erhalte, fo ven der Rothwendigkeit des Darlehns wie von u tonnte, wie er es gethen, die Provinziallandtage in ihrer Geſammt · 
ötonomifhen Beſchaffung deffelben, und in ber großen Ständeverfammtung, |heit berufen, er konnte aber auch jede beliebige Fraction aus ihnen entneh ⸗ 
die berufen werben fell, fobalb die Umftände es geftatten, Damit die Regie | men, ohne daß Jemand behaupten Fönnte, daß Geſetz ſei verleßt. Er bat 
rung Rechenfhaft gebe über Rothwendigkeit und Bermwendung des Darlchne, | Sie, meine Herten, in bie große Berfammlung berufen und hat ihr den vol» 
das Organ fei, Zeugniß abzulegen über die Urt, wie die Regierung gehan:!len Genuß nicht nur der verheißenen Attributionen der kuͤnftigen Reiche: 








fände, fondern auch weit darüber —* Rechte gegeben, welche niemals daß zwar eine jaͤhrliche Ablegung der 


verheißen waren. In feiner war von einem Steuer: 


frühern Berheißung 
—7 immer nur von ſtaͤndiſchen Berathungen Die Rebe. Eben: nungeſache doch nicht alljährlich den ganzen 
einer von dem Peritionsrechte gefprochen, beide wichtige Rechte | könne 


o ift ın 
En Sr. Maj. der Berfammlung aus freier Entſchließzung beigelegt. Aller: 
böhfldiefelben haben aber für erfoderlid gehalten, diejenigen heile der 
unctionen der Gentralverfammlung, welche ſich nad ihrer Anfiht und ber» 
jenigen der Räthe der Krone in einer fo großen Verfammlung ſchwer be: 
wältigen laffen, der Regel nach einer aus ihr bervorgehenten Meinern Ber 
fammlung gu übertragen. Ge. Maj. der König wären in ihrem vollen 
Rechte gewefen, wenn fie diefe Meine Berſammlung für eine reihsftändıfche 
ertlärt und fie in den Bollgenuß ag Rechte eingefept hätten, weiche 
der großen Berfammlung —— iſt. Konnte aber der kleinern Verſamm⸗ 
lung (den Ausſchüſſen) Das Ganze gegeben werden, fo kann in ber concur · 
rirenden Verleihung eines Theiles diefer Rechte keine Rechtsverlegung liegen. 
Es handelt fi) bier nur von einer Nüglichkeitöfrage, von feiner Frage des 
Rechts. Iſt aber dies anerkannt, fo erledigt fich auch die angeregte Frage 
über bie Periobieität dahin, daß eine Gentralverfammlung vorhanden ift, 
welche in regelmäßig wiederkehrenden —— die durch das Gefch vom 
Sahr 1520 der Hauptverwaltung der Staatöfchulden vorgefchriebene Red: 
nungslegung abzunehmen bat. Weiter verlangt das Gefep nichts, und in 
Beriehung auf den Rechtspunkt if biefes daher erfüllt, b diefe Art der 
Grülun? die befte fei, daven handelt es fidh hier nicht, denn bie Arage ber 
Rüptichkeit liegt nicht vor. ben b wenig aber Bann ich eine Rechts 
verlegung in der Beftimmung zugefteben, daß die Provinzialftände auch 
fortan in einzelnen Yusnahmefällen über allgemeine Gefege follen berathen 
tönnen. Das Gefeg vom 5. Jun. 1823 fagt: „So lange keine allgemeine 
Ständeverfammlung gebildet ift, follen die Provinzialftände das Recht haben, 
auch über allgemeine Zandesgefege zu befchlichen.” Daraus folgt doch nad 
der gefunden Logik nur, daß, nachdem eine gemeinfame ——— 
geſchaffen iſt, die Provinzialftände feinen Anſpruch mehr darauf haben. D 
aber Ze. Mai. der König dad comcurrirende Mecht laffen wollte oder nicht, 
das war eim Recht der freien —— wie e6 nur eins geben kann. 
Hiermit ift die Reibe der Verwahrungspunkte beſchloſſen. j 
Ic glaube, meine und meiner Tollegen Anficht, daß kein beftcehendes 
Gefe irgendwie verlegt fei, genügend nachgewiefen zu haben. Sollte aber 
die hobe Berfammlung, follten einzelne Glieder derfelben dadurch nicht über: 
zeugt fein, glauben dieſelben, Rechte aus andern Geſetzen ableiten zu können, 
ale wodurch die jetzige Ständeverfammlung ins Leben gerufen ift, fo ſteht 
es felbftredend frei, die Bedenken im gefegmäßigen Wege, d. h. im Wege 
der Petition oder der Beſchwerde, an den Thron zu bringen und Se. Maj. 
um Abhülfe zu bitten. Dies wäre nad meiner Ueberzeugung der gefepnd« 
Fige Weg; ob Sie diefen Weg einfchlagen eder Ihre Wun de durd eine 
Verwahrung in der Adreffe nieberlegen wollen, das muß ih Ihrem Ermef: 
en überlaffen, da mir, wie ich Eingangs erwähnt, feine Einmiſchung au: 
and, wohl aber die Pfliht der Aufflärung oblag- i 
ierauf vertheidigte der Abg. v. Bederath den Mdrefentmurf, indem 
er befonders geltend machte, daß unter „Mitgarantie‘‘ nur Juftimmung zu 
verfteben fein koͤnne, die in Betreff der Anleihen in Ausficht geſtellte Ber 
fländigung beftens acreptirte, den die Domainen betreffenden Punkt in Zchup 
nahm, hauptfächlich aber gegen eine Theilung der reichs ſtaͤndiſchen Berfamm- 
lung in drei verfcdhiedene Gorporationen und zu Gunſten einer periodifchen 
Berfammlung des Bereinigten u. zur Abnahme der jährlichen Staats: 
duldenrehnung ſprach, mit einem feurigen, den Aufibwung der Zukunft 
—— Grquffe ſchließend. Der Landtagscommiffar hielt ihm entgegen, 


Rechnung, nicht aber eine jährliche 
gefihert fei, und man w einer fo einfachen Rech 
einigten Pan berufen 
Hr. Eampbaufen hätte den erften heil des Entwurfs flärker 
und feuriger gefaßt gewünfdht, und vertheidigte dann den zweiten haupt: 
fühlih aus gisctmöigtettrinden. Fuͤrſt Lihnomst erhärte, warum 
man nicht eine bloße Dankadreffe gemacht habe. Man fei Dem Könige vor 
Allem Wahrheit ſchuldig. Diefe Stelle fand Beifall, während eine frühere, 
merin er von der „Würde der Herren⸗Curie“ ſprach, ein Murten erregte, 
empfahl aber gemeffene Formen und wünfdhte, unter dem Beifalle der Ber: 
—— den „Schmerz“ aus der Adreſſe hinweg und ſtatt der „Wahrung‘’ 
ertrauen. 

Graf Arnim ſprach ſich in langer Rede zunaͤchſt daruͤber aus, daß eine 
Verwahrung nicht nöthig fei, weil fie tm Rechte nichts ändern könne und diefes 
auch ohne fie in Kraft bleibe, verbreitete fich über Die wichtigiten Rechtsfragen 
und zeigte, wie ftreitig fie jedenfalls feien, welche ruhige, bedadhte Erwägung 
fie nöthig machten, rieth, den Gang der Reformen beizubehalten, der Preußen 

roß gemacht, und bob die beiden weſentlichen Grundlagen, auf welchen Preu- 
en ruhe, hervor: Stärke des menardifchen Princips und ficherer, georbneter 
Nändifher Rechtsboden. Er rietb daher, Die Rechtäfragen meiterer Bera 
thung vorzubehalten. Rände der Landtag dabei in der t den behaupte: 
ten Misflang zwiſchen den ältern und den gegemwärtigen Berorbnungen, fo 
werde ‘der König, wenn er durch Gründe überzeugt werde, Wege finden, 
diefe Lüden auszugleichen. Es eheen ſich fo viele Mitglieder zur Unter: 
ftügung feines Amendements (Rr. 116), taf der Marſchall abftimmen Laffen 
wollte, allein auf vielfeitigen, namentlih durch Aba. Hanfemann vertretenen 
Widerfpruch ward weitere Berathung beſchloſſen. 

Der Abg. Frhr. v. Binde erhielt nun das Wort und erflärte ſich ge: 
| gen jede Adreſſe. Er fand fie weder nöthig noch paffend, Dbne übrigens 
Jallen Einwendungen gegen bie neuen Gelege im Betreff der Rechtspunkte 
‚beizuftimmen, exklaͤrte er ſich dod für einige fehr entſchieden und verbrei 
pr ſich namentlich über die Anleihen, welche er in allen Füllen an bie Zur 
| 


Abnahme derfelben 


flimmung des Bereinigten Landtags gebunden wiffen wollte. Er erinnerte 
an Maria Iherefia auf dem ungarifhen Reichetage. Er wollte, daß bie 
‚ Minifter im Notbfall auf ihre Gefahr handeln und auf eine fpätere Indem: 
‚nitybil rechnen folten. Er wollte eine einfarye Erklärung, daß die durch 
die frühern Gefege verbürgten Rechte durch Die widerſprechenden Beftimmun- 
‚gen der neuen Gefepe nit aufgehoben feien und es ohne ftändifhe Zuſtim⸗ 
mung nicht werden fünnten. Hier wurde er vom Landtagsmarſchall 
unterbrochen, weil fein Berſchlag ein neuer Antrag fei, folglich ſchriftlich 
einzureichen gem wäre, Die Frage, ob eine Adreſſe eingereicht werten folle, 
au ſchon abgemadht fei. 

Der kandtagscommiffar erwiderte aud nur kürzlich, was denn Die 
Kaiferin Maria Iherefia gemacht haben würde, wenn Friedrich I. auch Un- 
garn befept gehabt hätte? und bemerkte, daf in Preußen nur das Ztaats- 
oberhaupt Schulden machen fünne, nicht die Minifter. Abg. Gier erflärte 
das Patent vom 3. Febr. für gefeg: und verfaffungsmäfig und daß es überall 
diefelbe Meinung gefunden babe. Der Abg. Meviffen ſprach ſich befon- 
ders für regelmäßige Berfammlungen, gegen die Punkte in Betreff der Kriegs: 
anleihen und für erweitertes Petitionsreht aus. Er ſtimmte dem urfprüng- 
lien Adreßentwurf in allen Punkten bei. Viele Mitglieder verlangten fo- 
fortige Abjtimmung; andere widerſprachen; Graf Arnim wünfchte, daß fein 
Amendement (Nr. 110) gedruckt und nertheilt würde, und d.e Ab immung 
entſchied für die Fortſezung der Verhandlung, die num auf den 16. Mprıl 
vertagt wurde, (8. Pr. 3.) 





Perſonaluachrichten. 


Witglieder bes Wereinigten Saudtags in Preußen: 

its I. &tand der Ritterfchaft. 
a Kr. 116.) 
F. Provinz Sadfen. 16) Kammerherr und Provinziallandtags: 
marfchall Graf v. Sech Burkersrode, zu Bündorf, Kreis Merfeburg; 
161) Erbtruchieh, geheimer Regierungsratb und Dombdehant, Vertreter des 
Provinziallandtagsmarfhbals, v. Krofigk, zu Naumburg; 162) Kanbrath 
v. Mündhaufen, zu Eölleba, Kreis Edartöberga; 163) Kreisverorbneter 
Garke, zu BWittgendorf, Kreis Zeig; 164) ammerhere und Landrath 
dv. Breitenbaud, zu Ludwigshof, Kreis Bregenrüd; 165) Kammerberr 
und Landrath v Delldorf, zu St.-Ulrih, Kreis Querfurt; 166) Rand: 
rath v. Mündhaufen, zu Straußfurih, Kreis Weißenfers 167) Kammer: 
err Graf v. Helldorff, zu Wolmirftedt, Kreis Ecartsbergaz 165) Kammer: 

er und Generalfeuerfocietätsdireetor v. Helldorf zu Bedra, Kreis Quer 
urt; 169) Kammerbere v. Bodenhaufen, zu Burglemnig, Kreis Bitter 
eldz AITU) Geheimer Megierungs + und Landrath v. Keipzi de zu Bitter 
feld; ATI) Kammerherr und Kreisbeputirter v. Lattroff, au Kliden bei 
Koswig; 172) Erbiruchſeß v. Grävenis, zu Duck, Kreis Bitterfeld; 
173) @ieutenant a. D. v. Stammer, zu Kamig, Kreis Torgaus 174) Re 
ierungd» und Forftrath v. Wedel, zu Merfeburg; 175) Landtath v. Kref- 
Hapıee, zu Helmsdorf, mansfelder Serkreis; 176) Landrath Frhr. 
dv. Rriefen, zu Rammelburg, mansfelder Gebirgsfreis; 177) Staatsminir 

er Graf v. Wingingerode, zu Schloß Bovdenftein, Kreis Worbis; 
78) Zandrath Frhr. v. Wingerode-Knorr, zu Müblbaufen; 170) Sand: 
rath v. Byla, zu Rorbhaufen; IS) Landrath v. Hanflein, zu Heili- 
genftabt; 181) Dberpräfident v. Bonin, zu Magdeburg; 182) Deichhaupt: 
mann und Premierlieutenant a. D. v. Brauchitſch, zu Scharteufe, Kreis 
I. Ierihow; 183) Kreisdeputieter v. Schierftedt, zu Dablen, Kreis I. Je 
richow 184) Major a. D. Graf v. Gneiſenau, zu Semmerſchenburg; 
155) Landrath v. Beltheim, zu Weltheimsburg, Kreis Reubaldensleben; 
186) Nitterqutsbefiger v. Natbufius, zu Hundiäburg, Kreis Neuhaldens: 
Leben; 187) Kammerberr Graf v. d. Afſeburg, zu Neindorf, Kreis Dichers: 
Leben; 185) Majoratsbefiger Baron v, Minntgerode, zu Braunfchweigs 
189) Landratb v. Butitedt, zu Darbeäheim, reis Halberftabt. 

G. Provinn Weftfalen. 199) Provinzialandtagemarfchall Graf 

v. Landsberg: Gehmen, zu Beben; ID) Regierungsvicepräfident und 
Vertreter des Provinziallandtagsmarfchalts Frhr. v. Bobelfhwingb, zu 
Münfter; 192) Landrath v. Borries, zu zb; 100) Pönigl. bairijcher 
Kammerherr Frhr. v. Beln-Iungfenn, zu Hüffes IM) Meyierungsvicer 


präfivent Arhr. v. Welff- Metternich, zu Potstam; 195) Ritterqutäbefiger 
Graf dv. Mengerfen, au Rebder; IM) Nitterqutsbefiger Graf 2. v. Bo: 
bolz-Affchburg, zu Heinhäuferhof; 197) Lönigl. ſachſiſcher Kammerberr 
Erbr. v. Schorlemer, zu Heringhauſen; 108) Mitter utebefiger Graf 
v. Bo old, zu Alme; io) Landrath Arbr. v. Lilien, zu Echthauſen (Arns 
berg); 200) Rittergutsbefiger Arhr. v. Yilien»Borg, zu Werl; Al) Yand- 
rath v.Bodum:Dolffs, au Sorft; W2) Landrath v. Holsbrin, au Oden 
thal (Altena); 203) Yantrath Arhr. v. Binde, zu Dagen; 24) Erbfämme: 
ter Graf v. Galen, zu Wflen; 205) Kammerberr und Grbmarfhall Graf 
dv. Merveldt, zutembet; 206) Landrath Graf v. Merveldt, au Bodum; 
207) Ritterqutsbefiger Frhr. dv. Yandsberg- Steinfurt, su Dreniteinfurt; 
AS) Nittergutöbefiger Graf Glem. v. Korff, gen. v. Schmifing, zu Za- 
tenhaufen; 0) Erbſchenk Frhr. C. C. v. Imirtel, zu Yüttingboff; 216) Kit: 
tergutsbefiger vd. Momberg, zu Buldern. 

H. Rheins Provinz. 211) Provinziallandtagemarfhal Fürft zu 
Solmsd:tih und Hoben-Solms, zu Lich; 212) Vertreter des Provinzial 
Kerne ra and gu A a a au Dyk; 213) fand 
—4 raf Glemens v. Boos-Walbed, & Koblenz; 214) Landrath a. D. 
v. Ham, zu Zrier; 215) Rittergutsbefiger Graf v. Fürftenberg, su Stamm 
rg Kreis Mülheim; 216) Kandgerichtsaffefior v. Mylius, au Düffeldorf: 
217) Director ber Akademie v. Shadom, zu Düffelborf; 39) Ritterguts 
befiger Frhr. Karl v. Rordeck, zu Hemmerich, Kreis Bonn; 219) Ritter 

utsbefiger Arhr. Gerhart v. Carnap, au Bornheim, Kreis Bonn; 20) Ober 
ejtmeifter v. Steffens, zu Aachen; 221) Nittergutsbefiger Graf v. Höns 
ıbröd, zu Haus Dany, Kreis Geldern; 222) Mitterqutsbefiper Graf dv. For, 
zu Wiſſen, Kreis Geldern; 223) Nittergutsbefiger Frhr. v. Eik:-Rübenac, 
zu Wahn, Kreis Mülheim; 224) Provinzialfeuerfocietätsdirector Ahr. 
dv. Waldbott:-Bornbeim, zu Koblenz; 225) Yandrath v. Eöls, zu Yadhen ; 
226) Nittergutsbefiger Rchr. v. Nyvenheim, zu Kaldenhaufen, Kreis Kre 
eld; 227) Rittergutäbefiger Peter v, Rath, zu Lauersfort, Kreis Geldern ; 
228) Rittergutsbeliger Arche. v. Wültenmweber, zu Müllendank, Kreis Glad- 
bad; 220) Nittergutsbefiger Graf v. Neffelrode-Ehreshoven, zu Düffe! 
dorf; 230) Mittergutsbeiiber Graf v. Hompefh-Rurig, zu Rurig, Kreis 
Erkelenz; 231) geh. Regierungsrath und Landrath Everbaib v. Hymmen, 
p Bonn; 232) geb. Cemmerzenrath Diergardt, zu Wierfen, Kreis Glad 
gu 233) Rittergutöbeliser Frhr. v. Rune. au Sata, Kreis Geldern; 
) Landrath Arber. v. Hilgers, zu Neuwied; 2) Kaufmann Baltb. 
erberg, zu Uerdingen, Kreis Krefeld; 236) Notar Sof. Bormans, zu 
lena; 237) Ranbeath Irhr. v. Gubenau, zu revenbroich. j 





— 


III. Stand der Stübte. 
A. Proving Preußen. 1) Kaufmann und Stabtverortnetenvorfteber 
Wenghöfer zu Gumbinnen; 2) Eommerzienratb Wächter zu Zilfit; 


3) Ratheherr und Mpotheler Schlenther au Infterburg; 4) Kaufmann - 


Qultke zu Barten; 5) Rathmann Dembowsfi zu Angerburg; 6) Bür: 
germeifter Sperling, 7) Kaufmann Heinrich, 8) Profeffer Dulk zu 
Königsberg; 9) Eommerzienrath Frengel:Beyme zu Memel; IN) Raths⸗ 
err Schlattelau ep IN) Bürgermeifter Schleme zu Riefenburg ; 
2) Bürgermeifter Mongromius zu Paſſenheim; 13) Bürgermeifter Urra 
u Wormbitt; 14) Pürgermeifter Marr zu Heilsberg; 15) Bürgermeifter 
DRephöfer zu Labiauz 16) Stadtrath v. Franzius, 17) Gommerzienrath 
Abegg, 19) Kaufmann Jebens zu Danzig; 19) Bürgermeifter Kraufe, 
0) Gommerzienrath Grunau zu Elbing; ?1) Kaufmann Weefe zu Thorn; 
22) Kaufmann Weife zu Graudenz; 23) Stadtverorbnetenvorftcher Plage» 
mann zu MWarienburg; 24) Bürgermeifter Gadegaft zu Kulm; 25) Bür- 
ifter Schmidt zu Dirfhau; 26) Bürgermeifter Denk zu Löbau; 
7) Kaufmann Mertens zu Tuchel; 29) Rathmann Dabiftrom zu Pr.: 
Friedland. 

B. Provinz Brandenburg. M Stadtſondikus und Kammergerichts- 
affeffor Mocwes, 3) Kaufmann und Stadtverordneter Shauß, 31) Geh. 
Finangrath und Kaufmann, Stabtältefter Anoblaud P Berlin; 32) Kauf: 
mann und Stadtrath Hammer zu Brandenburgs 39 Bürgermeifter und 
Syndikus Stöpel zu Potsdam; 34) Bürgermeifter v. Bennigfen:Zörber 
zu Salgmedel; 35) Defonom und Stabtverorbneter Gericke zu Perleberg; 
36) Kaufmann und Stabtrath Finau au Frankfurt a. d. D.; 37) Eriminal: 
rath und Oberbürgermeifter Brabom zu ir 35) Braueigner und 
Rathmann Beufter zu Neu» Ruppin; 39) Apotheker und Stadtverordneter 
Lohſe zu Gardelegen; 40) Bürgermeifter Stämmier zu Wilsnack; 
Al) Bürgermeifter Dr. Bimmermann zu Spandow; 42) Bürgermeifter, 
Hauptmann a. D. Junker zu Bernau; 43) Bürgermeifter Farthöfer zu 
Fürftenwalde; Ad) Rathshert und Bädermeifter Waldmann zu Könige: 
berg i. d. R.; 45) Polizeidireetor a. D. und Holzhändler Mehle zu Lande: 
berg a. d. Wa 16) Bürgermeifter Jimmermann zu frriedeberg ; di) Raths · 
berr Hübler zu Kottbus; 49) Mpotbefer Anwandter zu Kalau; 44) Bür: 
germeifter Reumann zu Lübben; SU) Kabrikbefiger Dffermann zu Sorau; 

1) Kaufmann und Stabtverortneter Winzler zu Lübbenau. “ 

C. Provinn Pommern. 52) Iweiter Bürgermeifler Rabrieius zu 
Stralfund; 53) Bürgermeifter und Juftigrath Dr. Jiemffen zu — 
54) Buͤrgermeiſter Dom zu Barth; 59) Bürgermeifter Del zu Zribfees 3 
56) Apothefer und Medicinala efler Ritter zu Stettin; 57) Kathemaurer: | 
meifter Arndt zu Anklam; 5%) Kaufmann und Rathöherr Jahnke zu) 
Siwinemünde; 59) Kaufmann und Rathmann Petfhom zu Udermünde; 
60) Partieulier und unbefoldeter Rathaherr Kuf zu Stargardt; Hi) Bür- 
germeifter Kuſchke zu Kolberg; 62) Bürgermeifter Stägemann zu Wan: 

erin; 63) Apotheker Wilm zu Belgard; 64) Commerzienratb Grunau zu 
Stotp; 65) Stadtſyndikus Kuſchke zu Zreptom a. d. R.; 60) Kaufmann 
Krüger zu Greifenbagen:s 67) Kaufmann und Müblenbefiger Tenzin yu 
Zauenburg. e 

D. Provinz Pofen. 09) Kaufmann Grätz zu Pofen; 69) geh. Re 
ierungsrath und DOberbürgermeifter Naumann zu Pofen; 70) Kaufınann 
Fir baum zu Bromberg; 71) Kaufmann Eleemann zu Arauftadt; 
72) Kaufmann Baenſch zu Fifjas 19) „Apotbefer Kugler zu Gneſen; 
74) Bürgermeifter Bromn zu Meferig; 75) Mpothefer Hausleutner zu 
Mawicz; i6) Seifenfieder Kluge zu Schwerſenz; 77) Schänker Pendzynski 
u Shrimm; 75) Bürgermeifter Paternowsfi zu Dobripka, Kreis Kroto: 
hin; 79) Kaufmann Rüdert zu Bojancwo, Kreis Kröben; 8ın Pofterpe: 
dient Jädel zu Wollſtein, Kreis Bomft; s1 — Steirewit 
u Grin, Kreie Schubin; 82) Bürgermeifter Jtolfomski zu Micseiöto, 
— Wongrowiec; 33) Kämmerer Urban zu Jnowraclaw. 

E. Provinz Schlefien. 34) Maurermeifter Ifhode, 85) Kauf: 
mann Milde und 86) Holshändler Siebig zu Breslau; BT) Apotheker 
Werner zu Brieg; II) Kaufmann Germershaufen zu Glogau; 94) Bür- 
germeifter Krüger zu Grünberg; M) Medicinalaffeffer und Rathshert 


Bornemann zu Biegnig; 9) Kaufmann Karker zu Reiffe; 92) Apotheker 
Sommerbrodt Schweibnig; 9) — Mofhner zu GSlatz; 
94, Porzelanfa nt Ungerer zu Hirfhberg; 95) Particulier Richter 
zu Zauer; 96) Kaufmann Schneider zu Bunzlau; 97T) Kaufmann und Käm- 
merer Richter zu Dppeln; 98) Landſyndikus Sattig und 9) Mat 
Prüfer zu Görkig; 100) Stadtfpnditus Reitjch zu Sauban; 101) Bür 
55 — Facilides zu Neuſalzz 162) Kämmerer Scholz zu Hainau; 
03) Kaufmann Wiggert zu Greifenberg; 104) Kaufmann ayn zu Wal- 
denburg; 105) Bürgermeiſter Dittrich zu Reinerzz 106) Bürgermeifter 
ni zu Kantb; 107) Bür er Bauch zu Herrnſtadt; id) Bei 
mann Döring zu Dels; 109) Apotheker Lehmann zu Ereugburg; 110) Bür- 
— und Juſtitiar Hirſch zu Landsberg; 111) Apoötheker Rrige zu 

pbnit; 112) ji Juſtizrath Wodiezka zu Bauerwig; 113) Bürger: 
meifter Engau zu Wittichenau. 

F, Provinz Sadfen. 114) Kaufmann Bcilandt zu Erfurt; 115) Bür- 

germeifter Raſch zu Naumburg; 116) Ockonom und Brauberr Kerl zu Lan- 


enfalza; 117) —* atsaſſeſſor und Apotheker Lindner zu Weigenfels, 
18) Hüttenbefiger —A zu Suhl; 119) Buͤrgermeiſter und Juftitiar 
Schier zu Freiburg; 10) Bü 


Pumpe: Diethold su Sömmerda: 121) Kauf: 
mann Giefe zu Wittenberg; 122) Kaufmann und Fabrikant Keferftein zu 
Merfeburg; 123) Dekonom Zeifing zu Brehna; ge Gebeimer Regierungs: 
rath und Dberbürgermeifter Bertram zu Halle; 125) Bürgermeifter Ker- 
ften zu Hettjtedt; 126) Bürgermeifter Bier zu Müblbaufen; 127) Rabri: 
kant und Stadtrath Ramsthal zu Norbhaufen; 128) Bürgermeifter Kölle 
zu Bleicherode; 129) Mebicinalrath Michaelis zu Magdeburg; 130) Kauf: 
mann Eogui zu Magdeburg: IF) Bürgermeifter Schneider su Schöne: 
bed; 132) Bicneleiben er Schulze zu Wanzleben; 133) Kaufmann Utbe 
mann zu Sandau; 134) Juſtizcommiſſar Hever zu Halberftabt; 135) Deko: 
nom und Brennereibefiger Schmidt zu Quedlinburg; 1%) Bürgermeifter 
Douglas zu Wfchersleben: 137) Kaufmann Müller zu Wegeleben. 

G. Proviny Weſtfalen. 139) Kaufmann und Rathsmann v. Por 
greli zu Minden; 139) Kaufmann Delius zu Bielefeld; 140) Amtmann 
Polmahn zu Vlothoz 141) Kaufmann Barre zu Lübbeckez 142), Gaſt⸗ 
wirth Dppermann au Hörter; 143) Aderbürger und Rathshert Larenz 
zu Beverungen; 144) Lederfabrikant und Ratheherr Holzflau zu Siegen; 
145) Dberlandesgerichtöferretair Wortmann zu Hamm; 146) Juftizcom: 
miffar und Notar Plange zu Attendorns 147) Kaufmann Schmöle zu 
Iferiohn; 145) geb. Beraratb und — eg Braffert zu Dort 
mund; 149) Kaufmann Epping zu Bippftadt; 150) Bürgermeifter Ster 
nenberg au Schwelm; 151) 9355 Gries au Neuenrade; 159) Ban 
Pier und Stadtrath v. Diferd zu Münfter: 153) DOberlandesgerichtsrath 
und Stadtratb Welter zu Münfter; 154) Golbarbeiter Böltink zu Bo: 
Hold; 155) Kaufmann Illigens zu Beckum; 156) Apotheker Krauthau 
fen zu Koedfeld; 157) Ratbeberr Effewih zu Dülmen. 

H. Rbeinprovina. 159) Präfident der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
Mertens zu Köln; 159) Präfident ber Handelsfammer Campbaufen zu 
Köln; 160) Kaufmann Hanfemann zu Aachen; 161) Eommergienratt 
und Präfident der Handelsfammer Baum zu Düffeldorf; 102 Kaufmann 
Kasdpers zu Koblens; 163) Stadtrath Mobr zu Zrier; 164) Handels. 
gerichtspräfident v.d. Heydt zu Elberfeld; 165) Kaufmann v. Epnerm au 
Barmen; 166) Bankier v. Bedterath zu Krefeld; 167) Kaufmann Bruft 
zu Boppard; 169) Gntäbekger Dabmen zu Ahrweiler; 169) Fabrikant 
Reihardt zu Reuwiedz 170) Großhändler Röhling zu St. Iohann; 
171) Gutöbefiger Funk zu Saarburg; 172) Eommerzienratb Hüffer zu 
Eupen; 173) Gommerzienratb Schöllersu Düren; 174) Kaufmann Flem: 
ming zu Geilenkirchen; 175) Gutsbeiger Biefing au Bonn; 176) Bür: 
— Budde zu Reuſtadt, Kreis Gummersbahs 177) Kaufmann 

onze zu Langenberg, Kreis Elberfeldz 178) Kaufmann Scheidt zu 
Kettwig, Kreis Duisburg; 179) Kaufmann Müller zu Wefel; 180) Kauf: 
mann Meviffen zu Dulten, Kreis Kempen; 181) Handelstammerpräfident 
Kirbergzu Lennepz 182) Kaufmann Kylimann zu Weyer, Kreis Solingen. 


(Schluß folgt.) 





Handel und Juduſtrie. 


@ifenbabn. *Dresden, IS. April. Erik jept find die Beichlüffe, 
welche die beider Kammern in Betreff ber Chemnig:Riefaer und ber 
Löbaurdittauer Eifenbahn in geheimen Sigungen gefaßt haben, durch 
nachträgliche Beröffentlihung bekannt geworben. Sinſichtlich der Petition 
des Dirertoriums und des Borhipenden des Ausſchuſſes der Ghemnig-Riefaer 
Eifenbahngefellfhaft an die Ständeverfammlung, diefelbe wolle dem in ſei⸗ 
ner Entwidelung gefährdeten Unternehmen zu Hülfe fommen und bei der 
hohen Staatsregierung diejenigen Mafregeln in Antrag bringen, melde ihr 
am geeignetften erſcheinen, jedem nachtheiligen Aufenthalte des Fortbaues 
vorzubeugen und eine gedeihliche Vollendung der Bahn zu fidhern, beſchloſ · 
fen beide Kammern: „dem Geſuche der Petenten keine Folge zu geben, die 
bobe Staatsregierung aber zu ermäctigen: I) für den Fall, daß bie Gefell: 
{haft eine Prieritätsanleihe contrabire, fi dabei in gleichem Berhältniffe 
wie bei dem Metiencapital und mit gleichen Rechten wie bie übrigen Prioris 
tätsgläubiger zu betheiligen, oder 2) für den Fall, daß bie Geſellſchaft das 
noch erfoderlihe Baucapital aus cignen Kräften aufzubringen befchließen 
folte, nad) Moßgabe der auf die fämmtliden übrigen Actien erfolgten Ein: 
zablungen, diefe au auf die im Regierungsbefige befindlichen Actien glei: 
falls zu leiften; 5) im Falle die peruniairen Kräfte des Chemni » Riefaer Ei: 
fenbabnunternehmens nah allfeitig erfolgter Einzahlung des ctiencapitals 
erfhöpft wären, eine Prioritätsanleihe cder eine Nachzahlung auf die Aetien 
von Der Gefellfchaft aber nicht zu Stande zu bringen fein würde, derfelben 
einen Vorfhuß bis zu dem Betrage von JON,MM hir. zu gewähren, unter 
ten Bedingungen: a) daß biefer orſchuß als erſte Hppotbe ‚auf der Bahn 
bafte, b) daß derfelbe mit Bier vom Hundert alljährlich verainft, und c) in 
feinem Falle zu Verzinſung ber Actien verwendet werde, vielmehr d) nur 
dazu diene, die Sectienen 1, 2 und 3 zu vollenden und gegenwärtig ſchon 
begonnene Kunſtbaue vor Einftur; und Verfall zu fiern, e) daß Diefer 
Borfhuß nach einjähriger Kündigung und jedenfalls beim Suftandefommen 
einer Anleihe oder von Rachzahlungen auf das Actiencapital durch die Ge 
fenfcpaft an den Staat zurüdgezablt werde.“ 


Hinſichtlich der an die I. Kammer gerichteten Petition des Ausſchuſſes 
der Loͤbau⸗Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft aber, welche dahin ging, „Pie 
weite Kammer wolle ein von der Generalverfammlung der Üctionaire der 

bausgittauer Eifenbahngefelfhaft an die hohe Staatsregierung yerichtetes 
Gefuch in Bezug einer Unleihe von 50, Zplr. durch Aufbringung ven 
20,000 Stüd Prioritätsactien unterfhügen und ſich für die vom Etante zu 
übernehmende Garantie der neu zu creirenden Prioritätsactien wohlmollend 
ausfprechen und dadurch die Beendigung des Werkes bewirken, ohne deshalb 
eine wirfliche Ausgabe zu veranlaſſen,“ befchloß die I. Kammer auf Antrag 
ihrer Deputation, „das Geſuch der Petenten nicht zu berüdfichtigen, jedoch 
zur I. Kammer abzugeben und im Bereine mit diefer bie hohe Staatöregie- 
tung zu ermädptigen, im Fall eine Prioritätsanleihe oder eine Rachzahlung 
auf die Actien felbt von der Geſellſchaft beſchloſſen werde, ſich in gleichem 
Berhaͤltniß und unter gleichen Bedingungen wie bei der Ehemnig:Riefaer 
Babn zu betheiligen, ſowie für den Kal, daß die Anleihe oder Rachzahlung 
nicht zu Stande füme, unter denfelben Borausiegungen und Bedingungen 
und zu demfelben Zwecke, wie bei ver erſtgedachten Binnenbahn von der Des 
putation beantragt wird, der Geſellſchaft einen Vorſchuß von 75,000 Thlt. 
zu gewähren.” Die I. Kammer hatte anfangs mit einer Majorität von ei⸗ 
ner Stimme (18 gegen 17 Stimmen) das Gutachten der Minorität ihrer 
Deputation angenommen, weldyes das Geſuch der Petenten bevormortete, ıft 
aber im BVereinigungsverfahren dem Beſchluſſe der II. Kammer einftimmig 
beigetreten. — Zwei Yetitionen des zittauer Gewerbevereint und der Stabt- 
verordnete bafelbft um Verwendung bei der hohen Staatsregierung, daß, wenn 
auch nicht fofort eine Eifenbahn von Reihenberg nah Zittau ins Leben 
erufen werden könne, doch wegen Sicherung diefer Bahnlinie bei der Krone 

efterreich die baldigften Schritte gethan und ein Staatsvertrag in diefer 
Beziehung erwirkt werden möge, wurden der Staatsregierung zur Berüd- 
ſichtigung empfohlen. 

Verantmwortlihe Mebartion: Profefier Blau. 
Drud und Werlag von Wr 9, Wrodhaus in Beipsig- 


Beri 


t 


über die 


Verlagsunternehmungen für 1847 
3.4. Brodhaus in Leipzig. 


Die mit * bereichneten Artikel werden beftimmt im Yaufe des Jahres fertig; von den übrigen ift das Gricheinen ungemifler. 





I. An Zeitfehriften erſcheint für 1847; 
* . Deutſche Allgemeine ———— 
liche Redaction Profeſſot J. Bülau. Jahr: 
1817. Taͤglich mit Einſchluß der Sonn⸗ 
und TBefttage eine Nummer von I Bogen. Hoc 4. 
YPränumerationspreis vierteljährlich 2 Ibir. 
Wird Abends für den folgenden Sag aisacgeden. J 


fertionsaebübren für em Raum eimer Zeile? 
Belendere Inpigen werden nicht heigelest, 


“2. Blätter für literazifche Unterhaltung. Her: 
ausgeber: B. Brochaus. Jahrgang 8 
Zägli eine Rummer. Gr. 4. 12 hir. 

rd Arcitags ausgegeben, Tann ader auch ın Momelds 
beften bejegen werden. N m 

"3. Iſis. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzüglich 
für Raturgeihichte, ver, Anatomie und 
Phyfsisgie. Heraußgegeben von Den. Jahr 

ang PN Bi. Hefte. Mit Aupfern. (Zürich) 

ER Ir. 

Zu den —— ⁊ umb 3 geaenaten Settſqatiften er: 

lqauat eim 
eiterariſcher Anzeiger, 

Kür ditratzat Antrdgungen alle Att beim, 
Ar die Zeile oder deren Naum werden W Mar. deregnet 

Genen Gergutung ven 3 Zbirn. werten beiendere 
Anzeigen u. dgl, dem Mlatterm für literarifhe 
ui I „und gegen Wergötumg ten I bir. 
1 r. tur 


6 beigelegt oder Brtardeftit, 

"4. Sandwirtbfchaftliche Dorfjeitung. Heraus: 
gegeben nn Mitwirdung einer Geſellſchaft 
rattiſchet and», Haus: und Forſtwirthe von 

illiam —— Mit einem Beiblatte: Ge 


— für Stabt 
und Kand. Jahrgang INT, 


52 Nummern. 
4. Preib des Jahr 2 Rar. 


Beritant ef. 
Kan (ons gerühren für den Moum cine Irlie 
2 —— an 1, del. mierden gearn 
eine ergutumg won Y4 Shir, das Zaufend wigrligt- 


»5, Moue 










P. Hand, als Geschäftsführer; Kirchenrath 
Prof. Dr. 3. K. E. Schwarz, Hof- und 
Justizrath Prof. Dr. A. L. I. Michelsen, 
Geh. Hofrath Prof. Dr. D. @. Kieser, Prof. 
Dr, K. Suell, als Specialredactoren. Jahr- 
gang 1847. 312 Nummern. Gr.4, 

an Preitogs amsgegeben, Bonn aber aucd in Menate: 
Mltın be n werden. 5 = 

Angeigen werben mit 1% Ror. tür den Saum einer 
Zeile umb befontere Beilagen w, dgl. mit 1 Yhlr, 
15 Rgr, bereit. 


6. Das Pfennig: Magazin für Belehrung 
und Unterh . Reue Rolge. Fünfter 
Zahrgang. 1847. F2 Nummern. Nr. ? ). 
Mit vielen Abbild. Schmal gr. 4. 2 Zhlr. 


Wird mögentlid und menatlid ausgrerben. In bar 
. nızden Antündigungem allır 
ti nommen. Mur die Zeile oder deren Maum werden 


‘  berenet, belomdere Anyeigem u, Pal. gegen 
Qereatumg sen %, Zhir, für das Zaulenb beigrient. 

Der erfie Dis uchmme Jahrgang bis femmig: in 
taten anfgmmengenemmer fatt 19 Inir. Id AR. im bet« 
apgefepten Preife nur 10 Zdir. ; der ectt bis x 
Jabıgana A Wbir., der feierte bis ichnte Jchraung 4 Bhir,, 
anısine ämge | Shure, 10 Mer. Der Rrıun Zu [72773 
Dis elsstir Sadrgeng (IHAI—I6) Toten jeder 2 Ahle, 

Shentags im Preife herabarfent And folgende 


Säriltın : ® N “ 
Pfennig: Magazin für Kinder. Fünf Bände. 


Früher 5 Ihlr. Bege 2 Ile. 15 Ngr. Ein: 
— Jahrgänge M) Nar. 


onntags: Magazin. Drei Bande, Aruber 
6 Zbir. dest 2 hir. s 
Rational: Magazin. Ein Band. Früher 
2 Zhle. Begt M Nor. 


Sr Lentete vier Mönbe Jufemmensenommn MUT 
2 Zblr. 


*), Leipziger Ropertorium der deut- 
schen und ausländischen Literatur. 
Unter Mitwirkung der Universitit Leipzig 
herausgegeben von Hofrath und Oberbihlio- 
thekar Dr. BE. G. Gersdorf. Jehrgang I817, 
52 Hefte. Gr, 8. 12 Thir 

Gröceint in mödentliden Heften ron 2% Bogen un? 


wird Areitess außargebei. 
Dicder Ieitlärift ık ein 


Bibliograpbifher Anzeiger, 
4se fiterarifde Ingeigen aller Art beftimmt, beigegeben 


°S, Nhea. Zeitſchrift für dic gefammte Ornitho— 


"9, Deutfi 


und Antümdinungen ın demichden werden für duı®ld, Eanverfations : Mexiton. 


Zule oder deren Raum mit 2 Mer. deredinst, Dalom: 
—* Anzeigen gegen Vergütung von 1Adit. 15 Rar, 
belegt, 


logie. Im Berein mit ornit 8 Freunden 
herausgegeben von Dr. F. A. 2. Thienemann. 
An jmanglefen Heften. MitAbbildungen. Gr.B. 
Jedes Bl 1 Ihlr. IO Rar. 
Das erfie Sufterihlen 1846. ben Umsidlogen werden 
nferate abgebrudt und 1'/, Rar. für den Maum snst 
Ile bereänet; für befonbere Beilagen ik | Ihr. 


1% Nor, gu versüren. 
Volksblatt. Eine Monatfhrift 
Dritter Jahr: 


ol? und feine Freunde. 

gang, 1847, 12 Hefte. Or. 8. 1Thlr. 
&rint ven IBIT en unter einer weuen Medartien und 

in mematlihen Seften ven 3—4 Megen. Die Infer« 

tıensgcbubren betragen für ben Maum aimer Jelle 

*Rar., befondere Brilagen werden mis I Alr 

15 ‚ bereit, 


für das 


*10. Beitfhrift für biftorifhe Theologie, In 


Berbindung mit der von €, A. Algen gegrün 
deten bifterifch:tbeeleaifchen Geſellſchaft au Leip⸗ 
I berausgeg: ben ven Dr, Ch. W. Niebner. 
Sabrgang 1847. 4 Hefte. Gr. N. 4 bie. 

Inlerate auf din Umfrhlägem merben für die Arilı 
mit_ 1A Nor, drfenbdere 
15 Ror. berechnet. 


N. An Fortſetzungen erfcheint: 


eilasen mu | F8lr. 


II. Analekten für Frauenkrankbeiten, 


oder Sammlung der vorzüglichsten Aland 
lungen Monographien, Preisschriften, Disser- 
tationen und Notizen des In- und Auslandes 
über die Kranklieiten des Weibes und über 
die Zustände der Schwangerschaft und des 
Wochenhettes, Herausgegeben von einem 
Vereine praktischer Arzte. Siehenten Bandes 
erstes Heft und folgende. Cr. ®. Jedes Heit 


20 Ner, 
Der erfir die ſecher Wand, jerız In 4 rum . 
teen In Ihir 


-[*12, Bericht vom Jabre 1847 an die Mitglieder 


der Deurfchen Geſeuſchaft zu Erforſchung vater: 

laͤndiſcher Sprache und Altertbümer in Leipzig 

——— von K. A. Efpe. Gr.S, Geh 
N 4 


t. 
Die Beritte sem Tahre dr. hatım alcıden Preis 


:1*13, Audgewablte Bibliotbef der Elaffiter des 


YAuslanded. Wit biograpbifch » literarifchen 
Ginleitungen. Ziebenundfunfzigfter Band und 
folaende. Gr. I. Geh 

Die srfbienenen Bände dırier Sommiung hub unter de 
lontem Ziseln zu erhalten 

uU, Weemer, Dir Mabbarn. Vierte Kuflage, 
Mm Nor. — Il, Bomes, Aamız dr Baltre, Überfen: ver 


itfıcd. Br Mar. iv 
berfeet von Birter 

e bes Präfdenien 

vı. VII, Beemer, Nino 


Dante, Das mei Leben, 
x Rar v, Boemer, Die 
Vierte Auflage, 10 Mar. — 
Ameite Yufldge. D Mar 
val. IX. Wermer, Das Daus. Wterte Auflage 
—— N. Bermer, Die Jamtiic NRX. Imrite Auf 
loge. lu Nar. — XI. Brevofi POrxiles, Seldihte ver 
anen Fröcuit, überjent vom Dalcm. Kı Mar. Xu 
xl. Damte, zpeiide Gedidue, auderfept wu erflar 
zen Aannmegichtr und 
Tr mMar — XIV. 


M 
» aut, Scı ip [M 
1 Ihle. 6 Nat. — RE Serg Via : ar 


überfest von Hannegieher. PWar. — AX— XXI. 
, Ditemeron, überfent vom Bitte, Ameite 
Auflage. 2 Zhle. I5 War. IAN— NV, Dante, 


terte Auflage. 2 Epir. 19 Mar, — EXVI, Orleftina. 
Cine Dramatifhe Rose. Hub dem Sramiiden überfent 
von Bülow. 1 Ahir. al: —  NRVIE KV 
I} a tta6 Diächeniimmluma, überirnt 
son Brodhaud. | Zblr. 18 Bar. — KIN. DAN. 
Bremer, Bin 2 . Mia, — KA, NAXI 


Zaffe, Zorıkdbı Wed * überfent ven Jarter Imeite 
ir. 5 Ra N 


Yufage 1 28 er. — KAXIM. Bitopadefa. 
Zus dem Gamdtrit üderiint von Müller, ZU Rar, - 
KXXIV. XXXV. Audiſche Sedläte In drutjden 
Mohtildunsenven Bo rter 2 Ihr. SNK VI-NNNVEL 


Ealderon, Etaufgiele, Überfept zon Wartin. 1 Shle 
— KAXIX. XL. Daute’s prolciihe Eahriften Dit 
Tusnohme der Vita nuowa, Icherfipt con Nennenieher 
4 Ihr, XL XL. Wermer, In Delcherlien, 
mo Nr, XLi- Lil, ne, Tier cmine Zube, Bible, 
iv Mar. — LIV.LV. Madiavelli's Slerentinifhe, de» 
(üiditen überiept von Mreument. I2Mr. — VI, 
Gadi's Rifengartın, überfept von Eraf. 1 Sb 6Mgr, 









- au 
meine deutfche Meal. EncyPlopädie für 
— de. Reunte, derbeſſerte und 
ehr vermehrte Driginal Auflage. Vollſtändig 
in 15 Bänden oder IM Heften. Reunundacht · 
sigftes Heft und folgende. Gr. 8 
— * Aurflege erfächnt In 1% Bänden oder |"O 
Aus ee] hinene —* F— Fra 
1 Ihr. ID Rar,, auf @ärelbzapier 7 Iblr., anf 
Belinzarier 3 Abir. 

Huf den Umfhlägen ber eitgelmen Hefte wer- 
den Kufundigunugeu abgedrndt, mub Dre 
Raum einer Zeile wird mit U Mer. berechnet. 


*15. Eonverfations:2eridon.— Reunte Auf: 


lage. Neue Ausgabe In 20 Wochen: 

Lieferungen. Fünfundſechzigſte Yieferung und 

folgende. Gr. . Jede Lieferung 2’, Kor. 

+16. Spftematifher Bilder: Atlas zum Eon- 
verfationd + Kerifon. — Stonsgrepbifäe 

Encyklopadie der Wiſſenſchaften > 

— Min Stahl geftochene Blätter in Quart mit 

Darftelungen aus fimmtlichen Naturwiſſenſchaf · 

ten, aus ber Geograpbie, der Boͤlkerkunde des 

Ultertbums, des Mittelalters und der Gegen- 

wart, dem Kriege» und Seewefen, der Dent- 

male der Baukunſt aller Zeiten und Boͤlker, ber 

Religion und Motbologie bes claffifchen und nicht» 

ctaffifhen Alterthums der zeichnenden und bil» 

denden Künfte, Der allgemeinen Zechnologie 1c. 

Nebſt einem erläuternden Zert. Gntworfen und 

herausgegeben von J. ©. . Bolftändig 

in 120 Lieferungen. @inund —T rieferung 
und folgende. Jede Lieferung 6 Rar. 

*17, Diefßenbach (J. F.), Die operative 

. In zwei Bänden. Zweiter Band, 

oıer siebentes Heft und folgende. Gr.S, Jedes 

Heft I Thlr 

Der erde Want, wert Ion le), Befte 6 bir. 

Dur orte Stit des zweiten Bandes I bereith aus zegeden. 

*IS. En der moeodicinischen 
Wissenschaften, methodisch bearbeitet 
von einem Vereine von Ärzten, unter Re- 
dirtion des Dr. A. Moser. Zweite Abthei- 
lung dritter Band, vierte Abtheilung und 
folgende, Gr. 12. Geh. 
Urn diefer Onenflopäble mb bereits cricenca 
I. Handbuch der taphischen Anatumle, usli be- 
»undeser Berück gung der chirurgischen Ans- 
tomie, zum Gebrauch für Ärate und Stwdirende. 
“ Phi —— — —* 3 This, 
. Mandh er 77117 
Yon l.. Posuarn ge ae Bil: 
IMs — Mu 4 Thir, 12 Ner. 

Der erste Band (16h, 2 Tile) emthält dir 
s«uten Krankheiten, der zweite Band (1B#i, 
2 Thir. It Ner.) dem ernten Theil der chroni 
schen Krankbeiten, 

Il, ine medieininche nusuk und Semietik , oder 
die Lehre von der Erfurschung wnd der Hedeu 
tung der Krunkheitsererheinungen bei dem iamerm 

Brarbeitet 


krankheiten des Mersehbim. von 
A. Muser, IB. 2 Thır 


*iH. Üllgemeine Eucatlopadie der Wiſſen⸗ 
Ihaften und Kunfe in alphabetiiher Folge 
von genannten Schriftitelern bearbeitet und 
—— von J. S. Erſch und J. ©. 

uber, Wit Kupfern und Karten. Gr. Cart. 


Jeder Amt) Im Vranuentrotlenccrcxxe auf gutem BDrod- 
parıer 3 Idir. 2I War,, and feinem Gellmpapler 9 AMr., 
wuf ertreisinen Ürliimpopier im aröhten Qiartformat mit 
drritern Di Prosteremplere) 15 Adlt. 









tion. d— G, berantasgebin vom 3. %, 
zes ndmisrafter Adell und folgende 
‚Imrite @rıtion, H—N, berausgegchen von X. @, 
Hoffmann, Schdundswenzigder Theil ax bes 

Dritte Sertion, O—Z, berausgegeden om W, &, 
©, Meier. Drotundgwampinfter Tdeil umd folgembe. 


2 b r 
a a at Gin e Fa ger 
Thonuenten auf das € A E eintreten 

Pe werden Die Pi ungen 
0. Ennemofer (I.), Gefchichte des tbierifchen 


Magnetismus. Zwe ibe, ana umgearbeitete 
Yuflage- Zweiter Theil BB. 


Dar erfie Theil unter bir ‚Mefbicte der Tiaaic“, 
erfäeien IRaı und Poftse 4 1 Mar. p 


(Kortfegumg folat.) 


Donnerftag 


£ . Die Beitung 
erde hand Here, 
sichen burb all« 
des Im: und 
AUudiambes, 






WNeberblid. 

Deutihland. Okeipnig. Unruhen in Eisleben. OChemnitj. Schutzzoll⸗ 
polemif. +Nannover. andtag. Die Predigtamtscanbidaten. — a 
für Bockenem. — Heingen. — Berbotene Jubelfeier in Aassel. — Un: 
terfuhung in Fulda. Die Iheuerung. — Maucranſchlag in Weimar. 
Die Iheuerung. — Wiesbaden. Landtag. 

Preußen. Berlin. Landtag. ** Berlin. Ueberreichung der Adreſſe. Stim- 
mungen. Steuererlaß. * Berlin. Die Adreßdebatte. (+)Berlin. Der 
Nothſtand. Die Gerichtsoͤffentlichkeit. Die Amneftie. Die Armenſchul · 
bibliotheken. *Aus der Proving Sachsen. Der Paftoralverein. Hr. 
uhlich. Kirchenſammlung. — Hr. d. Boyen. — Die Stände. — Das 
Pferdefleifh. — 

Defterreih. * Gräty. Die Zehnten. 

Spanien. Die Sentung Concha's. General Serrano. 

Großbritannien. Parlament. Dramingrcom der Königin. Bittſchrift 
au Gunjten der Schulplane der Regierung. Neue Straße. Die Times 
über den preußifchen Landtag. Linienfchiffe von Malta nach Athen. 

Beantreih. Parlament. Der Dowanengefegentwurf. Die Zeitungen. 
Auffoderungen zu Gemwaltthätigkeiten. Die Seine. Der Prinz von Join: 
ville. Hr. Garne. Der Herzog dv. Broglie Gefandter in London. Die 
Hinrichtungen in Buzancais. ** Paris. Die Ban, 

Belgien. Placate in Brügge. 

+ Der genfer Berfafungsentwurf. 

Griehenland. Die Kammern. Heerſchau. Depefhen. Fremde Schiffe. 

Zürfei. 0 Konstantinopel. Die Ifcherteffen. 

Mordbamerifa. Der Kricg mit Mejico. 

Meiicn. Der Krieg. 

Handel und Induſtrie. 
Eibe. — lin. 

entündigungen. 


* Leipgig. Börfenberiht. — Bafferftand der 





ü Deutfihland. 

OKeipiig,, 21. April. Berichte aus Eisleben melden, daf dort 
ein arger Ausbruch am 19, April ftattgefunden, der durch fehr drüdende 
Roth hervorgerufen worden fei. Mishandeln nen Getreibemäklern, ge- 
waltfame Ausräumung ron Kellern und Getreideböden find verübt wors 
den und fogar der bewaffneten Macht fol der empörte Haufe entgegen 
getreten fein. Näheres erwartet man. 

o Chemnitz, 20. April. In der Denkſchrift der demniger 


Gewerbtreibenden wird nachgemiefen, daß bereits im Jahr 1843 die 
11, Mil. Ihr. für Arbeitslöhne 


Zollsereinsflacten einen Tribut von 


in nur einigen angeführten Halbfabrifaten an das Ausland zahlten, und 


daraus gefchloffen, daß es Rein Wunder fei, wenn die Verarmung dadurd | Tet Prieatangelegenheiten eingeräumt; Kaufleuten, 


immer mehr zunehme, und daß, verftcht ſich allemal, höhere eutrung 
der ausländifhen Urbeit das einzige Mittel fei, eine Aenderung diefes 
Zuftandes berbeizuführen. Man hätte, 
Meinung in ned böberm Grade zu erregen, umd da es nur darum zu 


hun war, etwas Paufibles verzubringen, noch viel mehr daraus fehließen | "et, 


— Nr. 112. — 


22. April 1847. 


Dentiche Allgemeine Zeitung. FE: 


Wabꝛhbeit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


ſich die 6,300,000 Thlr., welche man dem Lande zu erhalten vorgibt,b 7 
‚reits fat in Mohlgefallen auf, der andern übrigen Nachtheile der Zoe 
und Autfuhrprämien, melde micht gut zu berechnen find, gar nicht zu 
gedenken. Und felbft zugegeben, ef ſollte ſich augenblicklich ein kleinet Bortheil 
au Gunften der Spinnerei berausftellen, wie viel Intereffen würden direct 
und mie viel andere durch das Umfattelm der Arbeiter indirect beleidigt ? 
Müßte es nicht den größten Schaden bringen, jetzt, wo alle Gapitalien bes 
reits genügt und aufs Höchfle angeſpannt find, denfelben eine veränderte 
Richtung zu geben? Und bann, wenn der Erftarfungspreceh der Spinne: 
rei vorüber ift, die Zöle, mie in Ausſicht geftellt, aufgehoben werden 
fönnen, wie nun dann, wenn mie jet in England das Spinnlohn auf 
8— 10 Pfennige (ftatt I Nor.) pr. Pfund in den gangbarften Sorten her- 
abfält, mird dann nicht das ganze kuͤnſtliche Gebäude rettumgslos zu: 
fammenpraffeln und die darin befchäftigten Arbeiter in das entfeglichfte 
' Elend. bringen ? . 

Doch das aufgeflärtere Spindelintereffe weh des Alles, es weiß 
aber auch, daf fi die Spinnerei aus nmaheliegenden Gründen nie bis 
zur vollen Production in quantitativer und qualitativer Hinſicht erheben 
wird, es weiß auch, daß es dann, wenn der Staat durd höbere Zölle 
Spinnereien bervorgerufen bat, ibn mit Recht um Schuß der darauf ger 
mendeten Capitalien anrufen kann, denn mas ift mol natürlicher, als daß 
der Vater, welcher feinen Kindern das Leben gegeben bat, fie auch fchügen 
und erhalten muß! 

+ annover, 19, April. Die Schädlichkeit unferer allzu langen 
Landiagsdiäten bat ſich noch jedes Mal, aber bei Feiner fo evident 
ermiefen als bei der gegenwärtigen. Man wirft es der Oppofition als ei» 
nen Fehler vor, daß fie feit Oſtern das Feld geräumt bat; aber davon 
abgefehen, daß fie in der Ueberzeugung megblieb, ihr Wiederkehren würde 
an dem endlichen Schidfale der Gewerbe: und Procefordnung und ber 
andern großen Gefehe nichts mehr ändern, muß doch Jeder augeben, daf 
eine Ausdauer für die öffentlichen Ungelegenheiten, wie diefe Diät fie 
55 mit den Pflichten für Haus und Geſchäft völlig unvereinbar ifl. 

ats» und Bemeindebeamte, die während der Musübung ihrer fändi- 
ſchen Fanction von ihren ſonſtigen Dienften entbunden werden, können 

ibr mol genügen, menn fie micht phoſiſch und pfochifch der Leberanftren- 
‚gung einer länger als emjährigen Diät erliegen. Diefe Diät begann am 
24. Bebr. d. J.; fie wurde amar während der zweiten Hälfte des Auguſt 
und für die Monate September und Defober unterbrodhen, damit war 
aber nur den Grundbefigern die nothmendigfte Frift zur Beſprechung ib: 
werbfreibenden und 
Advocaten war wenig damit geholfen, da die Paufe gerade in die gefchäfts: 
file Zeit fiel und nicht länger mährte, ald um etwa den Gefchäftsfaden wie: 


um die Beſorgniß der öffentlichen der aufzunehmen und ihn dann gleich micder fallen laffen au müffen. Gemiß 


mar die Umwandlung der frühern aljäbrlichen Diäten in jährliche übel berech- 
und fie hat fich bis jegt fehr übel bewährt. Denn mas bei der Ermü: 


Tönnen. Warum hat man nicht auc daraus gefelgert, daf, da im Yabr|dung und dem endlichen Ueberdruß am fländifchen Wirken herauskommt, 


183% die Maffe des ın den Dereinsftaaten cireulirenden Geldes zu 200 
Mil. The. angenommen wurde, wir, wenn jährlich 20 Mil. Thlt. ale 
Zribut and Ausland gezahlt werden, prime Januar 
Heller mehr im Lande baden? Die jetzige Geldnoth hätte diefe Folgerung 
ganz gelegen unterftügt, und es hätten fi gutmütbige Seelen genug ge; 
funden, auch diefen Cuklid'ſchen Beweis zu glauben. Die Denkſchrift fagt 
ferner, daf, wenn das fämmtliche in den Zoflverein eingeführte baummollene 
Garn bei uns auch geiponnen würde, demfelben 6,300,000 Thlr. erhalten 
würden; und das Spindelintereffe gidt vor, dadurch mindeflens 70 — 80,000 
Arbeiter im beffere Verbältniffe zu bringen, unter fhmeihelhafter haupt: 
fähliber Berüdfihtigung der Glattweber. So lodend nun auch dirfe 
Ausſicht für uns ift und fo edel und qutgemeint es aud von unfern Be: 
glüdirn fein mag, fo fünnen mir ihnen, fo gern wirmödhten, feinen Glau 
ben beimeffen. Wenn jetzt Iemand müfig ginge, man gar nichts ber: 
diente, fo bätte dies mol feine Michtigkeit; die beftebenden Werbälmmiffe 
ändern es aber ganz qemaltig. Nehmen mir einmal an, daf von den 
70,000 zu beglüdtenden Arbeitern jeder jegt inchufioe des Kabrikatiens - und 
Handelsgewinnes, direeien und indireeten Verdienſtes nach allen Richtun 
gem (mie ebenfalls beim angenommenen Spinnlohne von 4 Ngr ), die ganı 
niedrige Summe ron 80 Thlr. jährlich verdient, fo beträgt dies 5,600,000 


1850 keinen rotben ſchluß wieder 


fehen wir wieder am jehigen Ausgange diefer Diät, die nahe an ihrem 
ſechsten Iahresviertel fteht und mehr als einen guten und dienlihen Be: 
zu Boden fallen läßt, der in den Tagen befferer Rüftigkeit 
gefaßt mar. Was dabei herausfommt, haben mir erfahren an dem Ver- 
[ufte. gerade der beften umd tüchtigſten Volksabgeordneten, die im Kaufe 
des Fandtans refigniren mußten, umd es ficher nicht getban hätten, wenn 
iht häuslicher Beruf ihr Bleiben irgend geftatter hätte. 

In der theologifchen Welt macht eine neuere Verfügung des hiefigen 
Gonfifteriums Wuffehen, wonach die Berpflichtung der Predigt- 
amtscandidaten auf die Symbole aus der bisher üblichen bedingten 
in eine unbebingte verwandelt if. Bei der Mehrzahl unſeret Candidaten 
wird man damit faum auf harten Widerftand flofen; bei einigen doch. 
Es ift aber ficher nicht mweife, ohne Roth die Reibungen zu vermehren, 
die ehnebin das kirchliche Lehen der Gegenwart fo ſebt erſchüttern, und 
wir begreifen diefe Mafregel des hieſigen Gonfitoriums um fo weniger, 
da man von feinem meuen Chef cher alles Undere vermutben zu dürfen 
meinte als teagirende Verſuche, die dod nur Verſuche bleiben werden. 

— Die hannoverſche II. Kammer hat am 16. April befchloffen, die 
durch eine Meuersbrunft gänzlich verheerte Stadt Bodenem (Rr. 104) 
der befondern Rückſicht der Negierung zu empfehlen, und zu dem Ende 


Tblr., rechnen wir dazu Ausfuhrprämien von 80,000 Gtr. a 5 Zhlr: |die früber ſchon zur Pinderung des Rothſtandes bemiligte Summe von 


400,000 Thlr., dadurch vermehrte Megiekoften 100,000 Thlr., melde 


durch die Steuerpflichtigen andermeit aufgebracht werben müffen, fo löfen| 125,000 Thlr. zu erböben. 


100,000 Thlr. für den Fall, daß damit nicht auszureichen wäre, auf 
(9. 81) 
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— Die Mannheimer Adendzeitung vom 17. April enthält cine Zuſchrift 
von Heinen, morin derfelbe in Wbrede ſtellt, daß er Verfaſſer oder 
Verbreiter des befannten Revolutionsrecepts fei, und anzeigt, daß er mit 
der Redattion der augsburger Allgemeinen Zeitung, melde dies in einem 
Artikel aus Genf behanptet hatte, in Privatcorrefpondens getreten fei. 

— Nach der augsburger Ulgemeinen Zeitung folte in Kaffel die 
bumdertjährige Iubelfeier der Thätigkeit des dortigen Oberappella» 
tionsgericht® begangen werden, c6 wurde aber höchſten Orts bie Gr- 
laubniß dazu verfagt. 

— Gegen den Gomnafiallehrer Dr. Volkmar in Fulda, bekannt 
durch feine Beftrebungen zu Gunften der deutſch-katholiſchen Sache, iſt 
auf Befehl des Minifteriums des Innern eine Disciplinarunterfuhung 
eingeleitet worden; biefelbe wird von dem Mitgliede der Gymnafialsermals 
tungstommiffien, dem geheimen Regierungsrathe Gößmann geführt. — 
Bon Staats wegen werben nunmehr die Gemeinden in Kurheſſen zur Un: 
gabe der benöthigten Quantitäten von Samenfrüchten aufgefedert; 
jeider aber finden fich feine Vorräthe vor, um allen den Foderungen ge 
nügen zu koönnen.“ (Er. 3.) 

— Dem Frankfurter Journal fhreibt man aus Weimar vom 16. 
April: „Heute Morgen fol ein mit Drohungen angefülter Mauer- 
anſchlag gefunden worden fein, melden man, noch bevor fein Inhalt 
befannt geworden, fogleich abgeriffen und dem Rath übergeben habe. Zur 
Abhülfe der Noth find bier fhon mehrfahe Schritte geſchehen. Erft jeht 
wieder fol die großberzogl. Kammer 50,000 Thlr. und der Kandtag aus 
der Landſchaftskaſſe 30,000 Thlr. bemilligt und einen Beamten der kan ⸗ 
desdirection beauftragt haben, für diefe Summen Getreide einzukaufen. 
Auch fol nächſtens eine Reoiſion der im Lande vorhandenen Getreide 
vorräthe flattfinden, um Gemißheit zu erhalten, ob diefelben bi6 zur 
näcften Wernte noch ausreichend ſeien. Nach einer oberflächlichen Berech⸗ 
nung bedarf das Großherzogthum bis dahin noch ungefähr 200,000 Schef: 
fell Roggen.” 

Wiesbaden, 15. April. Das erfle Heft der gedrudten Proto: 
kolle der I. Kammer unferer Landſtände, in meldem die Berichte über 
deren Sisungen am 22., 24. und 26. März abgedrudt find, enthält 
als Anlagen mehre fehr wichtige Gefekvorlagen, mie z. B. einen Ge⸗ 
fegverfchlag über ein zur Sicherung des Grundeigenthbums, einfchließ- 
lich des Hopothekenrechtz, au erlaffendes Geſetzz einen Befchvorfchlag 
über Wechſelproceß und Wechſelrecht; einen Gefegrorfdlag über Einfübr 
zung gleichen Mahes und Gewichts im Herzogthum; einem Geſetzvor⸗ 
fchlag wegen Errichtung eines Fandjägereorps als Siherheitspoliseimann- 
ſchaft an die Stelle der bieherigen Meferoe, I. Claſſe x. Zur Prüfung 
diefer Gefegoorichläge find bereits Commiſſionen ermählt. Schr awed: 
mäßig ift, daß fie jetzt ſchon, vor deren Berathung in der U. Kammer, 
der Deffentlichkeit ug wen find. — Zum Präfidenten der Herrenbank 
bat der Herzog den Grafen von Walderborff auch für die diesjaäh 
rige Seffionszeit ermählt. — In der Sitzung ber Übgeorbneten: 
fammer am 29. Märı wurde ber ſchon erwähnte Antrag auf lm: 
terfhügung der Volksſchullehter megen der gegenwärtig herrſchenden Theue- 
rung berathen. Die von ber Regierung hierzu aus Staatsmitteln flis 
pulirten 12,000 #1. follen unverweilt ausgetheilt und umſichtig vertheilt 
werden. Dabei wird bemerkt, daß die Megierung auch die bemitteltern 
Gemeinden aufgefodert habe, ihre Meinungen über die Hülfsbedürftigkeit 
der Lehrer und die nöthigen Zufhüffe abzugeben. Einſtimmig befchlof: 
fen auch die Abgeordneten, in Ermägung des gegenwärtigen Notbflan- 
des, die Regierung um Abftellung aller Frobndienfte bei den für dieſes 
Jahr in Ausſicht geftelten Neubauten von Landſtraßen zu erſuchen. 
Für die nächſten Sigungen (die Kammer murde am oben bemerften Tage 
auf 2 Wochen vertagt) murden mehre neue Unträge: 1) über die Prü- 
fung der Handwerker, 2) über bie Gemeindevermaltungs : Ordnung und 
3) über die Deffentlichkeit der ändifhen Sigungen angekündigt. 4 3.) 


zeußen. 

Berlin, 20. April. der Gigung des Vereinigten fand» 
tags am 16. April, morüber die fpeciellen Berichte der Allgemeinen 
Preußifchen Zeitung noch nicht volftändig vorliegen, weshalb wir auch 
nur einen Burgen Auszug aus diefen geben, uns vorbehaltend, auf bie ge: 
fommte Verhandlung beider Tage nochmals zurüdzufommen, fprach auerft 
der Abg. Milde und bat zuvörderſt, fid ganz auf den parlamentarifchen 
Boden zu flellen und ‚von der Krone nur objectio” au ſprechen. Er be: 
klagte, daß man die Fragen habe aur „Beute der Juriften” werden laf- 
ſtadund nicht ganz einfach gefagt habe: „‚auf Grund der Geſetze von 1815, 
1820 und 1823 berufen Wir Unfere getreuen Stände und übertragen ih ⸗ 
nen die Funttionen des im Geſetz vom 17. Jan. 1820 vorgefehenen reiche» 
ftändifchen Körpers”. Gr erflärte ſich für den urfprünglichen Entwurf und 
fand dat Amendement verflahend. Eroberumgsfriege feien nicht mehr möglich. 
Die Abficht des Verfaffungsmerke finde er höchft meife, die Ausführung nicht 
befriedigend. Nur den Ausdruck des Schmerzes wünſche er aus dem erften 
Entwurf weg. Graf Renard fprad, um eine möglihft einmüthige Adreſſe 
zu erhalten, für das Mmendement des Grafen Armim. Der Fürft zu 


fammlung beantragt zu fehen. Der Abg. Gonge begann eine heftige Er- 
gießung gegen bie ſchlechte Preffe, ward aber unterbroden, weil er ab- 
las. Dann fprad der Abg. Naumann und vertheidigte im längerer Rede 
auf das entfchiebenfte die Gefehgebung vom 3. Febr.; nur in Betreff 
derjenigen. Staatögläubiger, die auf das Gefeh vom 17. Jan. 1820 
begründete Rechte hätten, fand er Bedenken möglih, worauf der könig- 
liche Gommiffar ermiderte, dab deren Rechte nicht um ein Daar breit be- 
fchränft fein. Hr. Naumann fprac ſich für das Amendement aut. 

** Gerlin, 20. April (2, Uhr Rahmittags). Die mit Ueberrei: 
hung der Untmwortsadreffe des Vereinigten Pandtags (die mit 
498 gegen 107 Stimmen angenommen war) beauftragte Deputation bat 
fidh heute Vormittag auf das königl. Schloß begeben und ift von dem Kür 
nig empfangen worden. Dem Bernehmen nad wird in dieſen Zagen 
noch eine fernere fönigl. Propofition zur Berathung vor den Vereinigten 
Landtag gelangen, nämlid, in Betreff der Feftftelung und Regulirung ber 
Verbältniffe der Juden. Die Spannung und Aufregung, melde fi im 
den erften Tagen des Beilammenfeins des Vereinigten Kandtags in allen 
Kreifen der biefigen Bevölkerung ın hohem Grabe der Gemüther bemäd- 
tigt hatte, fängt allmälig an, einer rubigern Betrachtung und einer um- 
befangenern Prüfung der Dinge nachzugeben. Namentlib wird uns ver- 
fihert, daß diefe Rüdwirtung einer leidenſchaftsloſern Stimmung - au 
auf viele Randtagsmitglieder ihres Einfluffes nicht verfehle ymd weſentlich 
dazu beitrage, anfangs in etwas au fchroffem kicht aufgefaßte Gegen- 
fäge zu mildern und das centrifugale Streben mander Richtungen mehr 
auf den Mittelpunkt der wirklich mefentlihen und heilſamen Kernfragen 
zurüdaulenten. 

Nah Bekanntmachung des DOberpräfidenten der Provinz Branden- 
burg bleibt die Erhebung der Mablfteuer einftweilem und bis aum 1. 
Aug. ausgefegt, und fol die Klaffenfteuer für die unterfte Kopfſteuer⸗ 
flufe während des Mai, Juni und Juli außer Hebung bleiben. 

* Berlin, 19. April. Die Abſtimmung in der Adreß fache bat den 
fehr erfreulihen Sinn, daß man, ſtatt ohne weiteres ſich auf die blos 
von Einer Seite aus behaupteten Rechte zu fleifen und von da aus den 
Mectsftand gefährdende Protefte zu fchleudern, das ganze Verhältniß 
dem Wege ruhiger Erwägung und BVerfländigung überläßt. Die Regie 
rung ift in der fo mwohlmollenden Rede des Minifters v. Bodelſchwingh 
(Nr. 111) Dem entgegengefommen, und es läßt fich jegt mit Zuverſicht er ⸗ 
warten, daß über alle etwa noch flreitigen Punkte, fomeit fie eben jet 
ihre Erledigung fodern, ein billiger Vergleih gewonnen werden wird. Im 
Uebrigen find allerdings mande Inconfequenzen in dem politiſchen Gin- 
wendungen gegen bie jehige Einrichtung, die mir keineswegs für eine 
volfommene ausgeben mollen, nicht zu verfennen. Man wundert ſich, daß 
der Vereinigung ſämmilicher Provinziälftände die Rechte einer nad der 
frübern Abſicht nur „aus“ ihnen zu bildenden Werfammlung übertragen 
feien; aber ift das nicht eine Klage über ein Zuviel flatt über ein Zu 
wenig der Grfülung? Man findet diefes große Inſtitut nicht recht amed» 
mäßig für die Aufgabe der Reichsſtaͤnde, und will es doch jährlich ein- 
berufen miffen! Man hätte eine Bleinere, „aus den Provinzialftänden 
gebildete Verfammlung vorgezogen, und eifert doch gegen die vereinigten 
Ausſchüſſe, melde den früher in Ausſicht geftellten am nädften kommen. 


(+) Berlin, 19. April. Die Bäderei des Vereins für die Armen 
bat num feit fünf Monaten, auch bei den höchſten Getreidepreifen, circa 
30,000 Arme täglidh mit 4°/, Pfb. Brot für 5 Sgr. verfehen. ber 
durd die meueften unerhörten Preife (der Wispel Roggen ift bier mit 
100 Thlr. dezahlt worden) ſicht diefe Unftalt ſich leider genöthigt, */, Pfd 
weniger, alfo nur 4 Pfd., zu geben. Schon feit vier Wochen bat der 
Verein, da er ſehnlichſt wünfchte, fein begonnenes Gewicht beizubehalten, 
täglih 50 Thlt., alfo in Summa 1600 Zhlr., aufegen müffen. Seit 
über eine Woche aber, wo die Preife fo febr fliegen, fegt derfelbe täglich über 
100 Thlr. zu, mas ohne den gänzlichen Untergang des Unternehmens nicht mehr 
möglid, ift, um fo mehr, da die Bewohner Berlins durch die große Roth 
diefes Minters dermaßen in Unfpruc genommen find, daß felbft dieſer 
Verein, der ſich einer fo großen Theilnahme des Yublicums zu erfreuen 
batte, in neuefter Zeit nur fehr fpärlich unterftügt wurde. Dazu kommt 
nob, daf der Magiftrat am 1, April mit der Dertheilung von Brote 
marken aufgehört bat und feit dem 15. April auch die Vertheilung von Sup» 
pen aufbörte. Alles mendet ſich daher jeht an den Verein, aber feine 
Mittel machen es durchaus nicht möglich, daß er mehr als 30,000 Arme 
täglib mit mohlfeilem Brot unterflügen kann. Ueberall, fagt er felbft, 
bört man jept, die Notb fünne doc nicht mehr fo groß fein, der Froſi 
fei vorüber, die Leute hätten ja wieder Arbeit w. f. wm. Man bedenkt 
aber dabei nicht, dak durdy bie große Roth diefes Winters im aleichem 
Grade Geldnoth einaetretem it und gegen frühere Jahre wielleidt nicht 
der bundertfle Theil von Bauten und fonfligen Unternehmungen ftatige- 
funden bat, mithin viele Zaufende ohne Arbeit bleiben. Dabei ift feit 
Aufbören des Froſtes, mo fonft alle Preife finken, der Roggen um 20 
bis 30 Thlr. pro Wispel und fo im Verhältniffe ſind andere Gegenſtaͤnde 
des nothmendigen Pebensunterhaltes geftiegen. Der-Berein ficht ſich des= 


Wied trat Dem bei, wuͤnſchte aber, die periodifhe Wiederkehr der Mer! halb neh einmal veranlaßt, die Privatwchlthätigkeit der wohlhabenden 
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Berliner in Unfprud zu nehmen, und diefelbe wird, wie man vorausfes | aufs günftigfte über denfelben ausgefproden. Der Zudrang hatte ſich 
ben kann, mol nicht auf ſich warten laffen. daher diesmal ganz außerordentlich vermehrt; man fhägte die Anmefen: 

Seitdem das neue Geſetz wegen der unbebingten Deffentlichk eit den auf 3—400, son denen, wenn auch felbft ſchweizerifche, ſchottiſche und 
publicirt iſt, bemerkt. man in den Sälen des Griminalgerichts, mo die) frangöfifche Geiſtliche unter ihnen waren, doch natürlich die Prediger aus 
zweite und bie fünfte Abrbeilung Sitzung halten, eine Anzahl von Perfonen, |der Provinz Sachſen die Mehrzahl bildeten. Bedenkt man num, daß 
welche nicht dem Juſtizamt angehören, wenn auch nicht gerade ein ſtarker nicht etwa ein bloßes Beſuchen, fondern eine förmliche Mitgliedſchaft die: 
Andrang zu bemerken if. Jedenfalls wird ſich jeht ziemlich unabmeislich |fer Verfammlungen flattfinder, daß man bier einen förmlichen Verein bor 
das Beduͤrfniß menigftens Eines größern Sitzungsſaals herausftellen, und fi hat, der durd die Kirchliche Monatſchrift für die Provinz Sachen 
es iſt nad, einer Mittheilung im Publiciſten aud bereits begonnen, ei: auch literarifch vertreten wird, und daß eime der Anzahi nach gama ent: 
nen ſolchen aus den ehemaligen Regiftraturgimmern des Eriminalgerichts | ſprechende Gegenpartei in der Provinz vertbeilt ift, welche ſich zwar nicht 
herquftellen, und zwar mit folder Schnelle, daß die erfte Abtheilung be: | verfammelt, aber doch auch vorhanden ift, fo kann man leicht den unge 
zeits am 9. April ihre Sigung im diefem neuen Saale halten wird. geheuern Umfang berechnen, in dem ſich die kirchlichen Bewegungen bei 
: Das Gerücht, daß eine Ammeſtie für politifche Verbrecher bevor | und aeltend machen. 
Üche, hat ſich hier in Berlin außerordentlich weit verbreitet; inmiefern es Die diesmalige Berfammlung in Gnadau befhäftigte ſich faſt ſchon 
gegründet oder nicht gegründet ift, können wir allerdings weder vermuthen den ganzen 13. April mit Worberathungen. Um 13. April Abends mar 
noch angeben. Auf die Entfcheidung des Dronke'ſchen Proceffes ift man| ren die meiften Mitglieder bereits zugegen. Auch diesmal wurde die Abend: 
bier, mo der Angeklagte viele Bekannte und Freunde bat, fehr gefpannt ; | beiftunde der Herrnhuter von einem der anmefenden Geifklichen, dem Pa- 
der Dr. Meh en figt ned; immer in den Gefängniffen der Hausboigtei und | ſtor Rochol aus Dttersleben, gehalten und von den Mitgliedern des Pa: 
fieht feinem Urtel in zweiter Inftanz entgegen. ftoralvereins befucht. Sodann las der Director deffelben, Paſtor Mefter: 

Unfere und auswärtige Journale haben gemeldet, daß die Ungeles |meier aus Biere, die Gorrefpondens vor, melde zwiſchen ihm und der 
genbeit der Armenfhul:Bibliothefen in Berlin durch eine Verfü- Regierung darüber flattgefunden hatte, daß bei der legten Zufammenkunft 
gung des königl. Sculcollegiums zu Grunde gegangen ſei. Wie unbe: |eine Unzahl von Laien zugegen geweſen. Profeſſot Tholuck, welcher mit 
gründet diefe Behauptung aber ift, mag burd die betreffende Verfügung dem Profeſſor Julius Müler aus Hale gekommen war, hielt hierauf 
des Bönigl. Schulcollegiums felbft bewiefen werden. Sie lautet wie folgt: |einen Vortrag über feine Reife nady England. Der Paſtor Harniſch aus 

Siewol buch den Bericht der Schulteputation vom 31. Jul. v. J. Elben, früber Seminardirector in Weißenfels, machte dann den Antrag, 


und deffen Beilage die Bedenken nicht befeitigt werden, zu denen der in den 
biefigen Beitungen erlaffene Aufruf zur Gründung von Volksbibliotheken 
Gelegenheit gegeben bat, fo finden wir doch dagegen nichts zu erinnern, 
wenn bie in der Verhandlung vom 31. Jul. v. X genannten Männer fid) 
dahin veremigen wollen, die biefigen Armenſchulen mit nüglichen, für die 
Jugend geeigneten Schriften zu verforgen. Wir müffen dabei jedoch Die Ber 
dingungen ftellen: 1) daß ber Verein Diefer Männer Beine unmittelbare Ein: 
wirkung weder auf die Schulen noch auf den die Leſebibliothek beauffichti» 
genden Lehrer in Anfprud nehme, fondern ſich darauf beſchraͤnke, von der 
swedlmäßigen Verwendung der von ihm angefchafften Bücher durch Vermitte ⸗ 
lung der Schuldeputation Kenntniß zu nehmen; 2) daf daher der Berein 
die von ihm angefchafften Bücher nicht den Schulen noch deren Lehrern uns 
mittelbar, fondern der Schuldeputation überweife, welche deren Bertheilung | 
an bie einzelnen Schulen, unter Berülfihtigung der etwa von dem ®erein | 
ausgeſprochenen MWünfche, zu bewirken hat; 3) daf bie Schuldeputation von 
dem Inhalte der Bücher Aenntnif nchme und die Vertheilung ungeeigneter 
Schriften, welche derfelben etwa möchten überwiefen werden, ablehne; daß | 
die Schuldeputation binfichtlih der Benupung der Bücher von Briten der 
Schulen eine angemeflene Anordnung treffe und ſich von Zeit zu Zeit burd) 
fpecielle Revifionen überzeuge, daß weder bei der Bermaltung der Lefebiblio» 
theken Misbräuche ſich einfchleichen noch das Leſen unterbaltenber Schriften 
dem häuslichen Fleik und ber Belhäftigung ber Schüler mit Bibel und Ge: | 
ſangbuch, als den eigentlichen chriſtlichen Bolksſchriften, Eintrag thue. Eines | 
förmlihen, von der betreffenden Staatsbehörbe zu a Statuts 
für den Verein ſcheint es und nicht zu bedürfen. Berlin, 28. Febr. 1847, 
Königl. Schullollegium.“ 

Es ift alfo dem Vereine keineswegs die Möglichkeit feiner Eriftenz | 
abgefähnitten worden, ſondern er mird diefelbe, allerdings ımter Begren: 
zungen, finden fönnen. Daß er ſich jeder Gontrole entziehen dürfte, wo, 
wie bei uns, das Schulweſen fo fpeciell organifirt ift und von oben her: 
unter verwaltet wird, dürfte nicht leicht angenommen merben. 

* Aus der *3 Sachsen, 18. April. Bei dem ſetzigen Zu— 
ftande unferer kirchlichen Verhältniſſe if es befonders intereffant, die Be- 
megungen der Orthoderie zu verfolgen, die ſich unter der Geiftlichfeit im- 
mer mehr wieder geltend macht Ihr ftehendes Heer ift der „Paftoral: 
verein der Provinz Sachſen“, melder fein Feldlager in Gnadatı 
aufgefhlagen hat, mo er am 14. Upril eine Berfammlung bielt. Die 
Verſammlungen diefes Vereins find älter als die der proteftantifchen 
Freunde, ja, fie haben diefelben ausdrüdlic hervorgerufen, und amar in 
der Weiſe, daf die erfte Verſammlung der proteftantifchen Freunde acht 
Tage fpäter als die erfte Verſammlung der Orthodoxen ebenfalls in Gna- 
dau gehalten wurde. Während aber die Verſammlungen der kichtfreunde 
anfangs nur vom Geiftlihen und erſt fpäter auch von Laien befucht wur ⸗ 
den, fo nahmen an denen der Drthodoren zuerft namentlich die gnadauer 
Herrnhuter lebhaften Antheil, fpäter aber, nachdem die Verfammlungen 
der proteflantifchen Freunde verboten maren, murde ihre Fortfegung nur 
unter der Bedingung, daß Laien ausgefhloffen mürden, geflattet. Jetzt 
erft nahm der Verein, melder ſich bi dahin „kirchlicher Centralverein‘’ 
nannte, den Namen „Paftoralverein’ an, und jegt zeigte er auch einen 
unverbofften Aufſchwung. Bis zur Befeitigung der lichtfreundlichen Ber: 
fammlungen nämlich hatte die Regierung an allen tbeologifchen Berfamm- 
Iumgen gleidhfam nur das demagogifhe Element ins Auge gefaßt und die 
Berfammlungen als ſolche weder auf der einen noch auf der andern Seite 
begünftigt ; jegt aber erſchien in Gnadau ber Generalfuperintendent Möl: 
Ier, welcher fi bis dahin bei den religiöfen Bewegungen fo fehr neutral 
verbalten hatte, daß die Lichtfreunde ihm zum Theil für fi aufs gün- 
ſtigſte geftimmt glaubten. Dr. Möller mar am 14. April zum zweiten 
Mal in Gnadau. Nach feinem erſten dortigen Befuh am 22, Sept. 
1846 hatte er in einem Rundſchreiben die Geiftlihen der Provinz von 
feiner Mitgliedfhaft bei dem Paftoraloerein in Kenntniß gefeht und ſich 





daf die gerade am jenem Zag in der Magdeburger Zeitung erfchienene 
Thronrede feierlich vorgelefen werde; und obgleidy fieven den meiften An⸗ 
weſenden fchen unterwegs gelefen morben mar, fo verfehlte doch nament: 
lich die Stele: „Ih und mein Haus mir wollen dem Herrn dienen” 
(Iofua, Cap. 24, B. 15) des Eindruds auf diefe Verſammlung nicht: 
man fah in manchen Augen Thraͤnen glänzen und e6 wurde dem König ein 
dreimaliges Lebehoch gebracht. 

Die Hauptverfammlung am 14. April eröffnete der Generalfuperin- 
tendent Möller mit einer Rede. Da mon mußte, daß fie einen mehr er- 
baulichen Charakter tragen würde, fo baten die gnadauer Herrnhuter um 
die Erlaubnif, zugegen fein zu dürfen, melde ihnen von dem Redner nach 
einigem Bedenken ertheilt murbe. Als ſich die Herenhuter wieder entfernt 
hatten, trat der Paftor Piftorius, der bekannte Gegner des Paſtors Kö: 
nig, auf; er hatte Theſen über die Augsburgiſche Eonfeffion geftellt, der 
nen gegenüber fchon im der vorigen Verfammlung Kämpfe aus Magder 
burg, der literarifche Miderfacher Uhlich's, freiere Anſichten geltend machte. 
Die Debatten über die Augsburgifche Gonfeffion, an welchen fi aud die 
HH. Aholuck, Müller und Möller betbeiligten, waren auch diesmal wie: 
der der Hauptaegenfland der Verhandlungen. 

Auf der Mittwochsverfammlung in Gnadau verbreitete ſich die Rach⸗ 
richt, der Paftor Uhlich in Magdeburg babe an Dftern von der Kanzel 
gefagt: er habe zwar ſchon öfter erklärt, daß Chriſtus nicht auferftanden 
fei, wolle es indeffen jest auch an diefem Drt erflären. Dan mollte darin 
die Abſicht feben, die Regierung zu einer Abſetzung, welche jegt in Uh⸗ 
lich's Plane liege, zu nöthigen. Elfhundert Familien nämlich feien in 
Magdeburg bereit, aus der enangelifchen Kirche auszufcheiden und au den 
Deutfch : Katholiken überautreten, bei denen Uhlich erfter, der bisherige 
Geiftliche aber, Hr. Ritfchke, zweiter Prediger werden fole. Das April: 
beft der kirchlichen Monatfchrift fagt, der gemeine Mann, melcher von 
den Vorgängen in Magdeburg böre, erblide in ihmen ſchon Vorzeichen 
von einem nahen Religionskriege; und er babe infofern mol Recht, als 
auf eine Ausgleihung dieſer Differenzen durch Uederzeugung oder durd 
Vermittelungen nicht mehr zu rechnen fei. Es fei Bein anderer Weg übrig 
als „Scheidung und Trennung Deffen, mas nimmermehr in Wahrheit 
mit einander vereint beftehen kann’. 

Unter den Gäften, melde in Gnadau anmefend waren, befand fi 
auch ein Geiftlicher aus dem Mudelftädtifchen, welcher, bei einer Familie 
von zehn Kindern und einem Gehalte von 280 Thlr., eine Reife durch 
Deutfchland unternommen bat, um für den Neubau der Kirche in feinem 
Drie zu fammeln, die den Einfturs droht. Erſt wenn der Geiftliche eine 
beftimmte Summe, die von feinen Gemeindegliedern nicht aufgebracht wer- 
den kann (irren mir nicht, 2000 #1.) zu diefem Zwecke nachzuweiſen im 
Stande iſt, mird die Regierung den Anfang des Neubaues geflatten. Cr 
fammelt nun Subferibenten auf ein Werk, in dem er vom religiöfen ®e- 
fihtspunft aus feine jetzige Reiſe befchreiben will und deffen Reinertrag 
den Fonds für den Bau feiner Kirche bilden fol. 


— Die Berlinifche Zeitung vom 20. Upril meldet aus Merlin: „Die 
Stadt Föpen in Oftpreußen, woſelbſt die neuen Beflungsanlagen ausge: 
führt worden find, durch deren nähere Benennungen der König dem Kriegs: 
minifter General der Infanterie v. Boven cin fo fchönes Anerkenntniß 
der Verdienfte deffelben ausgedrückt bat (Nr. 19), bat von dieſem Um; 
fland Anlaf genommen, dem berühmten Feldherrn und Staatsmann das 
Ehrenbürgerrecht zu ertbeilen. Der Ehrenbürgerbrief ift demfelben durch 
eine Deputation des biefigen Magiſttats, am den ſich der Magiſtrat zu 
Lotzen deshalb gewendet hatte, überreicht worden. Die Deputation ber 


Fand aus den Stabträthen Seger und Appelius. Der Minifter drüdte|pel beabſichtigte Meife der Königin Ehriftine dem General Manuel de la 
feine Freude über dieſes Zeichen ehrender Unerfennung auf das herzlichſte Concha der Befehl nachgefhidt worden fei, in Bayonne Halt zu ma» 


und lebhaftefle aus.“ 


hen. Diefer Befehl erreichte aber den General nicht, der daher nach Pa- 


— Yus Berlin vom 16. April fchreibt man der Mefer- Zeitung: |riß gegangen und dort wahrſcheinlich über die wahren Zwecke ber Rönigin- 
„Im Hotel de France hierſelbſt finden jegt regelmäßige Zuſammen- Mutter ins Reine gekommen fein werde. General Serrano hat Ma- 


fünfte der oppofitionellen Tandftändifchen Richtung fatt, die Oftpreufen 
baben das Vorgewicht in diefen Verſammlungen. Dr. Jacoby bemegt 
ſich in denfelben, ebenfo Heinrih Simon, welcher jegt von Breslau bier: 
ber zurückgekehrt iſt. Geſtern zeigten ſich bafelbft auch die Häupter der 
fchle&wig = holſteiniſchen Partei, denn Befeler, Glauffen und Tiedemann 
find jest bier in Berlin angefommen, um aud für ibre fchleswig : hol ⸗ 
fleinifhe Sache auf die Stände Preußens zu wirken. Es ſcheint uns 
bier eine ziemliche Verkennung unferer Berhältniffe ſich geltend zu ma: 
den, denn der Vereinigte Landtag bat in Wahrheit fo viel mit fpeciell 
preußifchen Dingen zu thun, baf für andere Zuftände, mögen fie fonft 
auch noch fo wichtig fein, menig oder gar nichts erwartet werben kann.“ 

— Der Dorftand des Berliner Bereins gegen Fhierauälerei nimmt 
von der herrſchenden Theuerung Beranlaffung, den Genuß des Pfer 
defleifches, deſſen Verbreitung als ein gefundes Nahrungsmittel fo 
verbienftoöl als münlich fei, zu empfehlen und einzuführen. Bei der ber 
deutenden Anzahl von megen ſchwerer äußerer Verlegung alljährlich zu 
töbtenden Pferden merde der Preis des Aleifches fehr gering fein - und 
etwa auf I bis 1'/, Sar. das Pfund au fieben fommen. Die Ausfüh: 
zung des Planes ftehe in baldiger Ausſicht, und es folle nur zurer noch 
durch ein gemeinſchaftliches Mabl der Mitglieder, mobei die einzelnen 
Gerichte ausdrüdlih nur aus Pferdefleifch beftchen follen, jedes Vorur⸗ 
tbeil, das dort nod angetroffen merde, befeitigt und zugleich die Genief» 
barkeit des Fleiſches bewahrheitet werben. 


, Defterreid. 

Grältz, 8. April. Unfers Wiffens beziehen fi die in Betreff des 
Zehnten in Unter- und Oberfieiermarf entftandenen Reibungen nur 
auf jene Zehntanfoberungen, bei welchen die Herrfchaften indebite oder au 
viel beziehen und ſich über die Zchntabnahme nicht rechtlich auszuweiſen 
vermögen. Auf vielen unterthänigen Gründen laftet der millfürlihe Ge: 
braudı, außer ben Barbenzehnten auch einen ungewöhnlichen Sadjchnten zu 
erheben, der denn für gemiffe Zeitperioden und bei Miejahren eine ſolche 
Ueberlaftung des unterthänigen Grundes ift, daf ein Befiger ſolchen Grun: 
bes zumeilen in die Lage fommt, Mübe und Aufwand nicht für ſich, fon: 
been lediglich für den Obereigentbümer gemacht zu haben. Bei dem Gar: 
benzehnt leidet bei Elementarereigniffen und mislichen Umſtänden die Derr: 
ſchaft mit dem Befiger den Schaden zugleich mit, was billig und recht 
iſtz bei dem Sackzehnt, melden liftige Herrfchaften einzuführen wußten, 
trägt der unterthänige Befiger die ganze Laſt, die ihm auch bet den mis, 
lichften Umfländen bleibt und audy dann au fragen aufgebürdet wird, menn 
die Elementarereigniffe für mehre Jahre das Erträgniß des Grundſtücks 
vernichten. Noch begründeter erfcheint die Klage in jenen Fällen, wo die 
achntpflichtigen Felder durdy Clementarereigniffe völlig unbrauchbar ober 
dur Hochwaſſer meggetragen worden, und der Sadichnt von ber Herr: 
ſchaft von jemen nicht mebr vorhandenen Zeldgründen noch mit Strenge 
eingetrieben wird. Daß alfo die Erhebung des Garben» und noch mehr 
des Sadzehnts zu vielerlei Misbräuchen und Lebelftänden Beranlaffung 
gibt, unterliegt feinem Zweifel, und es wäre zu wünſchen, da alle Herr: 
haften dem Beifpiele, was der Erzherzog Ichann in einer nicht ge: 
nug zu lobenden Weife auf feiner Hertſchaft Stein; in Unterfleiermart 
gegeben hat, nacfolgen und ben Unterthanen geftatten möchten, auf ewige 


Zeiten von allen Laften und Abgaben an bie Herrfhaft ſich loszukaufen 


und zu emancipiren. 

Un die Zehntconflicte reihen fih die Laudemialrückfoderungen hin ⸗ 
ſichtlich folder Ländereien, die von den Dominien indebite erhoben ma- 
ren und nun aurüdverlangt werden. Beſſer gefinnte Dominien erftatten die 
indebite erhobenen Laudemien im Stillen, freilich ohne Zinfen und oft 
in mindern Beträgen an bie Unterthanen zurüd; hartherzige Deminien 
benugen ihre Stellung, die armen Untertbanen eiuzuſchüchtern und fie da⸗ 
durch dahin zu bringen, daf fie freimillig auf ihr Recht verzichten. Mehr 
aufgelärte und von den untern, vielleicht mit ihrem Chef oder Dominium 
unzufriedenen Beamten unterflügte Unterthanen laufen und harten fo 
fange im ihrem begonnenen Streite aus, bis fie ihre Sache durch ⸗ 
gelegt haben und die Rreisämter die Herrfchaften zur Rückzahlung an- 
halten. Der Ublöfung der Frehndienſte miderftreben die Dominialverwal: 
tungen nah Möglichkeit. 
mehr bemüht ifl, den Intentionen unferer Regierung gemäß ron allen 


Seiten ber den Unterthan über feine Mechtsverhältniffe aufzuklären, und 


das ſich jegt Licht über VBerichungen verbreitet, melde noch vor kurzem 
im ängfllichften Dunkel gehalten murden, ja deren Beleuchtung für Wer: 
brechen galt. 
Spanien, 
Das Journal des Dibats theilt nach der madrider Gorrefnondenz 
vom 11, April mit, daß nach bei der ſpaniſchen Regierung eingelaufenen 
beftimmten Nachrichten über die nicht nah Spanien, fondern nah Nea: 


Indeß ift e6 doch erfreulich, daf man immer | 


drid am 11. April in einem offenen Wagen verlaffen. 


Großbritannien. 

London, 16. April. 

Dat Oberhaus mar geftern zum erſten Mal im neuen Parlar 
mentshaufe verfammelt, beſchaͤftigte fi) aber nur mit Annahme von Bitt- 
fhriften und Gefchäften ohne allgemeinen Belang. — Im Unterbaufe 
beantragte Lord Ingeftre ein Specialcomite zur Erörterung der Beloh- 
nung, welche Gapitain Didinfon und feine Leute dadurch verdienten, daß 
fie von den mit ber Äregatte Thetis 1830 am Gap Frio gefunfenen 
164,000 Pf. St. und andern wertbeollen Sachen 157,000 Pf. St. mit Gefahr 
ihres Lebens und durch Idmonatlihe Arbeit aus 30 Klafter Waſſer mie: 
der au Tage gebracht hätten. Capitain Pechell 'unterflügte den Antrag 
und beflagte das Verfahren, was die Admiralitaͤt gegen den Capitain 
Didinfon in diefer Sache beobachtete. Diefelbe war übrigens ſchon zwei 
Mal vor competenten Gerichten und das oberfte Momiralitätsgericht hatte 
dem Gapitain und feinen Leuten 17,000, der Admiralıtät 13,000 und 
12,000 Pf. St. für Unkoſten zuerkannt. Mit diefen Mettungsgelbern 
nicht aufrieden, appellirte der Berbeiligte an den Geheimenrath, vor 
welchem dem Gapitain Didinfon noch 12,000 Pf. St. zugeſprechen wur ⸗ 
den. Die beiden andern Poften murden beftätigt. Die der Abmira- 
litaͤt augefprochenen 13,000 Pf. St. waren nämlich für Benutzung des 
dem Gapitain au feinem Unternehmen nötbigen Schiffes. Nach einigen 
Debatten und nachdem ſich Ford I. Ruffell gegen den Untrag ausgefpros 
chen hatte, wurde derfelbe mit 52 gegen 32 Stimmen abgemiefen. Der 
Premierminifter erhielt fodann Grlaubnif, eine Bil zur Beflrafung des 
Dagabundirens für Irland einzubringen, die zum erſten Male verlefen 
wurde. Der Antrag des Hrm. Hindley auf Niederfegung eines Comite zur 
Unterfuhung des Betreibens von Geſchaͤften am Sonntage in London wurde 
nach einer langen Befprehung mit 51 gegen 19 Stimmen bewilligt. Vom 
Kriegsferretair wurde die dritte Leſung der Merbebill für das Heer be— 
antragt und vom Haufe nach einer furzen Debatte mit 91 gegen 42 Stim- 
men in der vom Kriegsferretair angegebenen Urt bewilligt, ſedaß die Bill 
in zwei Theile getheilt und jetzt der erfte, die Beftimmungen über An- 
werbung auf eine beftimmte fürzere Dienftseit enthaltend, angenommen 
worden ift und das Haus paffirt hat, mährend ber andere einflmeilen ru: 
ben fol. 

— Bei dem geftrigen Dramingroom der Königin im St. Jametpa= 
laſt erfchien der Gefandte der Vforte, Fürft Kallimafi, abermals mit fei⸗ 
ner Gemahlin, mie das Gourt Circular aufzäblt; da jedoch derſelbe einer 
Ranariotenfamilie angehört, fo liegt darin durchaus nichts Ungewöhnliches, 
und die vom Cheltenbam Footer on jüngft deshalb erhobenen Bedenken 
(Rr. 103) find daher nur fcherxbaft zu nehmen. 

— In Sheffield hat der Stadtrath nach langen Verhandlungen mit 
28 gegen 10 Stimmen eine Bittſchrift an das Unterhaus zu Gunften der 
Schul: und Erziebungsplane der Megierung befchloffen. 

— Geftern wurde der Anfang mit Abtragen der Häufer in Zothill- 
fireet, Deanftreet und der Almonth gemacht, melche befeitigt werden müf- 
fen, um die neue Straße vom Budinghampalafte nach den neuen Par- 
lamentsbäufern au öffnen. 

— Die Times enthält einen Bericht über die Eröffnung des Ver: 
einigten Landtags in Berlin umd die Thronrede, bie fie durch 
| Erpreffen erhalten hat. Sie widmet dem wichtigen Ereigniß aud einen 
leitenden Artikel, auf den wir morgen aurüdfemmen. 

— Um 26. März find die Linienſchiffe Redney, Vanguard und Aibion 
von Malta nad dem Hafen von Athen abgefegelt. 


j Fraunkreich. 
aris, 17. April. 

In der Pairskammer übergab der Kriegsminiſter Moline de St.- 
Non geftern den von der Deputirtenfammer bereits vofirten Greditgefeg: 
entmurf über eine halbe Million Frances zur Unterftügung der Gendarme- 
rie in den Departements; der ebenfalls von der andern Kammer ſchen an: 
genemmene Geſetzentwurf, verfchiedene Gredite au Straßenbauten zwiſchen 
Marfeile und Lyon ſowie im Departement der Rhonemündungen betreffend, 
wurde mit 112 gegen 10 Stimmen vetirt. Die Beratbung des Gefeh- 
entmurfs über die amifchen Hanre umd Neunorf zu etahlirende regelmäßige 
Dampfſchiffverbindung endigte mit der Annahme deffelben durch 107 ge 
gen T Stimmen. Der Gefegentwurf über Berausgabung von 1,037,386 
Fr. für Uusräftung von drei Dampffchiffen, melde im Kanal, an der 
| Strafe son Gibraltar und im Bosporus aufgeftellt worden find, um bei 
| ungünftigem Minde nad franzöſiſchen Häfen beflimmte Getreidefchiffe 
durch diefe Straßen zu bugfiren, wurde in den Artikeln gufgebeißen, konnie 
aber wegen Unvollzäbhligkeit der Kammer nicht votikt werben. 

In der Deputirtenfammer legte Hr. Perronnet den Gomiter 
bericht über den Gefeentwurf megen der Gelber zu geheimen Ausgaben 





l 


auf dem Bureau nieder. Der Iuftinminifter Hebert leiſtete als wie⸗ 


*Paris, 16. April. Nach langem Widerſtande hat die Bank von 


dergewaͤhltes Kammermitglied den Eid. Bei Kortfegung ber Berar) Frankreich fi endlich dazu verftanden, und zwar nicht etwa aus Ueber⸗ 


thung des Gefehvorfhlags über Ausgabe von 250, oder mie in ber 
letzten Sigung angenommen worden, 200 : Frances : Noten durch die Bank 
beantragte Hr. Peftiboudois das vorbehaltene Amendement au Gunften der 
tonceffionirten Banken in den Departements. Während nämlich der Bank 
son Frankreich als kleinſte Noten die von 500 Fr. auszugeben geftattet 
mar, konnten jene melde zu 250 Fr. ausgeben. Ebenfo beantragte er, 
daß jeht den Departementalbanken die Yusgabe von 100. Frans: Roten er 
laubt werde, um bie gegenfeitige Stellung beider Inftitute unverändert 
zu erhalten. Der Berichterflatter der Commiſſion, Hr. Benoift, ſowie 
der Finaniminifter widerfehten fi jede dem Amendement, das vermor: 
fen und in Folge deſſen fodann befchloffen wurde, daß auch die Departe- 
mentalbanfen feine Noten unter 200 Pr. ausgeben dürfen. Es lagen nun 
noch einige Zufaganträge vor, von melden zwei auf Vermehrung des 
Effectivcapitals der Bank bis 150 Mill. der eine, auf 90 Mil. der an: 
dere, lauteten und beide verworfen murben. Hr. Garnier: Pages zog fein 
Amendement, ein Verbot der Anlegung des Bankfonds im Effecten bes 
treffend, zutück. Der Gefepentwurf wurde fchlieflih mit 243 gegen 17 
Stimmen im Ganzen angenommen. 

— Die Ubtheilungen der Deputirtenlammer waren in den legten Zagen 
mit allgemeiner Prüfung des vorliegenden Douwanengefegentmurfs 
und Ernennung der Gommiffion beſchaͤftigt, welche den Bericht darüber 
zu erflatten bat. Acht Abtheilungen haben bereits ihre Wahl getroffen, 
und fechs von diefen acht Gewählten find mehr oder minder Anhänger des 
Schutzſoſtems, für das ſich aud der von der 5. Abtheilung ernannte 
Hr. Thiers entſchicden ausſprach. 

— Die Zeitungen enthalten heute endlich die Thronrede bei Eröffnung 
des Vereinigten Landtags in Preußen. Das Journal des Dibats enthält 
ſich noch jeder eignen Betrachtung über diefes Actenſtück, das es nur mit 
einigen Ungaben aus deutfchen Blättern über den Eindrud begleitet, den 
daffelbe unmittelbar in Berlin hervorgebracht habe. Der Eonftitutionnel 
und bie a Preffeo, der Gommere, der Siecle und die Union monar« 
hique bringen dagegen ausführlibe Befprehungen, und das letztere 
Blatt ift unbefangen genug, zu erklären, daß man fchr irren mürde, 
die Föniglihe Rede nach den in Frankreich und England vom conftitutio- 
nellen und repräfentotiven Syſteme geltenden Vorftellungen zu beurthei— 
len, indem die Zuſtände ın Preußen auf diefem Gebiete mit denen jener 
zwei Pänder Feine Analogie beſaͤhen. Unbedachte Mebereilung fei nirgend 
gefährlicher als bei ſolchen Fortbildungen, die gemiffer Zeit zur Reife 
nothmendig bedürften und nur dann ſichere Vortheile mit fidh brächten, mas 
der erleuchtete König von Preußen wehl erwogen habe. Der Siedle 
fiebt in der Thronrede eine Rriegserklärung gegen geſchriebene Berfaffun: 
gen; die «Preffe» meint am Schluß ihres langen Artikels über die „das 
Intereſſe anhaltend feſſelnde“ Mede, daß es fih nun frage, was die Stände 
in der Adreſſe darauf fagen würden. Der Gonftitutionnel hebt die Hin: 
meifung auf die enger und fefter als je befichenden Beziehungen mit je: 
nen Verbündeten hervor, mit welden einft Deutſchland freigemadht wurde, 
und meint, das wären ernſte Sompteme der Gefinnung ven Europa 
gegen Frankreich. 

— Vorgeftern Abend gegen 8 Uhr mar der Garroufelplag auf einmal 
wie mit einem Megen runder Papierſtückchen von der Größe eines Thas 
lers bedeckt, auf welchen gedrudte Auffoderungen zu Gemwalttbätig- 
Feiten und Aufruhr zu lefen waren. Krüber fchen murden in dem Fau⸗ 
bourg St.» Antoine ähnliche mit den Morten: „Laßt uns brennen und 
zerflören, bis wir eine gerechte Vertheilung des Brotes und feines Ertrags 
erlangen’ u. dal. m. gefunden. Gine Menge Polizeiagenten mußten auf 
dem Garroufelplag diefe Ausfaat auflefen. 

— Die Seine ift fortwährend angewachſen und hat um diefe Iah- 
reszeit feit 1836 Feine foldye Höhe erreicht. Ale Ausladepläge und Keller 
an beiden Alußufern, die des Stadthauſes eingefchloffen, find überflutet 
und voll Wafler; an den Pfeilern des Pont du Garroufel reicht die Flut 
bis am die Gapitäle und auch von denen des Pont des Arts ift faft nichts 
mehr ſichtbar. ; 

— Bon Zoulon mird gemeldet, daß der Prinz v. Joinville am 11. 
April mit den Pinienfchiffen Souverain, Iena und Jupiter, man glaubte 
zunächſt nadı den Hheren, abgefegelt war. Die zweite Divifion des Gefhma: 
ders unter Admiral Trehowart lag noch rubig auf der Mhede. 

— Der kürzlich mit einer Unftellung im ausmärtigen Minifterium ber 
dadıte Deputirte Hr. Garne ift in Duimper wiedergewählt worden. 
Bei der für Quimperle nad Annullirung der Wahl des Hrn. Drouif: 
lard, der wegen Beftehung von Wählern verurtheilt worden ift, nöthigen 
neuen Wahl erhielt dennoch Hr. Drouillard 74 Stimmen und der Unter 
faatsfecretair im Marineminifterium, Hr. Iobelin, fiegte nur mit 76 
Stimmen über ibn. 

— Das Iournal des Debats meldet ebenfalls, daß die Ernennung des 
Herzogs v. Broglie zum Gefandten im London gewiß au fein ſcheine. 

— Die Hinrihtung der drei zum Tode verurtheilten Theilnehmer 
an dem Getreidetumulte zu Mugengais und dem dabei vorgefallenen 
Morde wird heute als vollſtreckt gemeldet. 


Aeugung, fondern im Drange der Umftände, Noten von geringerm Werth 
ala 1000 und 500 Fr. auszugeben, und die Regierung erſucht, den Kam» 
mern einen Entwurf vorzulegen, wodurch fie ermächtigt werde, Noten vom 
250 Fr. in Umlauf zu leken. Der Rinangminifter meinte, die Bank 
dürfte in diefer Bewegung ein Schritichen meiter geben und ohne Ges 
fahr Noten von 200 Fr., wie man bier zu Lande fagt, ausfchneiden. 
Noch kühnere Geifter als Hr. Racave : Laplagne, die durch das Journal 
des Debats gar nicht ſchlecht vertreten find, meinen fogar, es märe weder 
für die Bank noch für die Erhaltung der baaren Münze in Frankreich 
irgend eine Gefahr vorhanden, wenn Bankbilleis von 100 Fr. dem Dans 
del jene Erleichterung gewährten, die man mit Recht davon erwarten kann. 
Da nun eine diefer Reformen ſeit lange als allgemein wuͤnſchenswerth 
anerfannt wird, follte man glauben, daf die Debatte über das vorgelegte 
Gefes, die am 13. April begonnen, fid) um feine andern Kragen drebe 
als: Soll die Bank von nun an nebft den bereits gefeglichen Noten noch 
Noten von 250 oder 200 oder 100 Ar. auszugeben berechtigt werden ? 
Dem ift aber nicht fo, und die eigentlidhe.Debatte dreht fi vielmehr um 
bie Frage: Soll die Bank von Frankteich überhaupt das Recht erhalten, 
Noten unter 500 Ar. in den Verkehr zu fehen? Diefer Punkt tritt als 
lerdings nicht im dem bedeutenden Vorträgen, die bisher für oder gegen 
oder über das Geſetz gehalten worden, hervor und mwird noch meniger 
in den Journalen, welche die Erörterung befpredhen, hervorgehoben, er 
fiegt aber nichtödeftomweniger der ganzen Discuffion zu Grunde und wird 
über das Schidfal des Gefeges bei der Abſtimmung verzugsweiſe den 
Ausſchlag geben. Wer aber, dürfte man fragen, mag ſich gegen breitere 
Grundlagen der Thätigkeit eines Inflituts mie die Bank von Frankreich 
erheben; find es etma reine Theoretiter oder ſtellt ſich bier, wie allen 
Angelegenheiten von allgemeinem Intereffe, diefem ein befonderes ent» 
gegen? Jene wie biefe treten ber beantragten Reform entfchieden entgegen. 
Zu den Erftern gehören vorzugsmweife jene befchränften und Purzfichtigen 
Geifter, die Frankreich für das Eldorado der Melt halten und glauben, 
es habe fo unerfchöpflihe Hülfsquellen jeder Art, daß es ſich felbft ges 
nügen Eönne, daber keiner Berührung mit andern Nationen bedürfe, und 
jedenfalls einen Verkehr mit dem Auslande vermeiden müffe, in welchem 
man nicht von vorn herein arithmetifch nachweiſen könne, daß Frankreich 
dabei gewinnen werde. Im Handel ift ihnen das herrſchende Schutzſyſtem 
der Gipfel aller Staatsweisheit, in den Finanzen ſchaudern fie vor der 
Möglichkeit zurüd, dab einige Taufend 500 Francsflüde über die Gren- 
zen gehen Fönnten. Nicht minder mächtig als diefe patriotifchen Helden, 
die fi zu Daufe verfchangen, firäuben ſich die Meinern Banken in den 
Procinzen gegen die Berechtigung, melde die Bank von Frankreich in 
Anſpruch nimmt. Iſt es diefer einmal, fo fagen fie, erlaubt, Noten unter 
500 $r. auszugeben, dann ıft es um uns gefchehen, die parifer Billette 
überfhmwenmmen dann unfer Gebiet, unfere Märkte, und mir haben dann 
nichts Beſſeres zu thun als unfere Notenboutiten zu fchliefen. 

Das dieſe Beforgniffe, wenn auch nicht ganz aus der Luft gegriffen, 
doch nicht wenig überſpannt find, bedarf kaum nachgewieſen zu werden; 
allein wären fie eben fo unmiderlegbar gegründet, als fie es micht find, fo 
würde daraus nur folgen, daß die Provinzialbanten überflüffig werden 
fönnen, fobald die Bank von Arankrei ihre Wirkfamkeit dem allgemeis 
nen Intereffe der Induftrie und des Handels gemäß entfaltet. Die Frage 
würde dann auf ein anderes Gebiet hinübergefpielt, und es mürde ſich 
darum handeln, ob «6 rathfam fei, daß ein Kand von großem Umfange 
mit einer Beoölferung von einigen 30 Millionen Menfſchen die ganze 
Bewegung feines Verkehrs einem einzigen Inftitut anvertraue. Go ger 
flelt hängt die Beantwortung der Frage von der Drganifation einer fol» 
den Bank ab, und ohne in eine tiefere Erörterung biefes umfaſſenden 
Gegenftandes einzugehen, mollen wir blos bemerken, daß die beftshenden 
Grundlagen der Bank vom Frankreich Feine binlängliben Bürgſchaften 
gegen die Bedenken und Gefahren bieten, die ein ſolches ausichlieflis 
ches Vorrecht in Eritifhen Momenten nad fi ziehen könnte. Doch 
bei dem vorgelegten Gefege handelt es ſich fo wenig als bei deffen Hole 
gen um eine folde Frage, um die Frage von Sein und Nichtſein 
der Provinzialbanfen. Die Aufgabe der letztern mie jeder andern Bank 
ift vorzugsmeife der Disconto und nicht blos die Schöpfung ven Schei⸗ 
nen, melde die Metallmünze vertreten; das Recht der erfien Bank von 
Frankreich aber, Noten unter 500 Fr. auszugeben, fann und wird jene 
vorzugsmweife Sendung der Meinen Banken nicht im mindeften beein 
trächtigen oder lähmen und fie nur in der Ausgabe von Roten verfürs 
zen, was den betreffenden Gefellfhaften nicht munden mag, aber kei— 
neswegs dem Verkeht in den Provinzen entgegen ift, eben fo wenig 
aber das Kortbeftehen jener gefährden kann. 

Belgien. 

In Brügge find in der Nacht zum 12, Mpril eine Menge Pla» 
cate hoͤchſt aufrührifchen und drohenden Inhalts an verſchiedenen Punk: 
ten der Stadt angefchlagen und in vielen Häufern unter den Thüren 
bindurdgefchoben worden. Diefe Unfhläge fodern das Volk auf, ſich 
zu einer befliimmten Stunde auf dem Marktplage zu verfammeln umd ver⸗ 


einig! Mafregeln zu ergreifen, durd bie dem täglich ſich vergrößernden 
Elende fofort abgebolfen werde it. Im Folge Defien find die firengfien 
Borfihtsmaßregeln von Seiten des Militairs umd der Polizei zur Wer 
binderung eines etwanigen Aufftandsverfuhs getroffen worden. 


Schweiz. 

Die dritte Beratbung des Berfaffungsentmurfs von Genf 
ſchreitet raſch vorwärts. Die wenigen Abänderungen, die noch vorgenom: 
men werden, find meiftens im Sinne des Präfidenten der proviforifchen 
Regierung. Das Alter zum Eintritt in den Staatsrath, das bei der 
zeiten Berathung auf 30 Jahre feftgefegt mar, murbe auf 27 Jahre 
beruntergefegt. Sodann murde noch beftimmt, daf der Staatsrath und 
der große Kath nicht das gleiche Jahr in Erneuerung fallen follen, fon: 
dern alternirend je das andere Jahr. (R. 3.:3.) 


Griedbenland. 

Der Moniteur grec meldet aus Athen vom 29. März: „In der 
Sigung der Übgeorbnetenfammer am 22. März ift das Ausgabe: 
budget der Minifterien des Eultus und des öffentlichen Unterrichts mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen worden. In den Sigungen vom 
23, bis zum 28. März murbe der Gefegentwurf über die Gerenlien leb⸗ 
haft erörtert, bei welcher Gelegenbeit alle von der O:ppofition über angeb» 
liche abſichtliche Verzögerungen in der Vorlage des Geſethes und über 
Ungefeglicpkeiten gegen das Miniflerium vorgebradten Befchwerben der 
Reibe nah durch Hrn. Korpbiotafis fiegreid widerlegt wurden. In der 
Sigung am 29. März dauerten die Werbandlungen darüber fort. — 
Der König umd der Kronprinz von Baiern haben am 25. März über 
die Befagungstruppen von Athen Mufterung gehalten. — Am 26. Mär; 
ift der Adjutant des Königs von Baiern Graf Hunoltftein mit Depe- 
fhen an den Kronprinzen bier eingetroffen. — Rachtichten aus dem Pi: 
räus vom 2. April melden, daß gleichzeitig mit den drei englifchen 
Linienfhiffen (Nr. 109) eine neapolitaniſche Kriegscorverte daſelbſt ange: 
kommen war. Man erwartete ebenfalls die frangöfifche Escabre unter dem 
Commando des Prinzen von Joinville.“ 


i Türkei, 

o Aonstantinopel, 5. April. Die Ufer des Schwarzen Meeres 
find durch die ruffifchen Schiffe blodirt. Mit den Tſcherkeſſen fol 
ein furdtbarer Kampf flattgefunden haben, und kein Tſcherkeſſe kann bier 
einen Paß bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft erhalten. Wir erfahren noch 
in diefem Augenblicke, daß die ruffifche Feſtung Sacha bei Subahi von 
den Ubychen angegriffen und genommen morden ifl. Die edle Familie der 
Barzeli fand an der Spige der Ungreifer, welche bedeutende Beute ges 
macht haben. Es ift noch unmöglich, den Verluſt der Tſcherkeſſen dabei 
feftzuftellen; er muß aber bedeutend fein; mas die Ruſſen betrifft, fo 
mußten alle über die Klinge fpringen. Der Aufftand in Tſcherkeſſien 
fhreitet trog aller Anftrengungen bes Generals Woronzoff vorwärts, mel: 
cher den Zfcherkeffen die vortheilbafteften Anerbietungen macht. Die Ruf: 
fen find auf diefer Seite des Kaukaſus in fortwährender Bedrängnif. 


Wereinigte Staaten von Nordamerika. 
Kurz nad einander find aus verfciedenen Häfen der Union Rad: 
richten und Blätter vom 20. bis 31. März eingegangen. Die erflern 
rechen übereinflimmend von einer Niederlage und von Verluften der 
ruppen unter Taylor, die letzten berichten einen Vortheil, wo nicht einen 
Sieg deffelben. Wir laffen die Mittheilungen der Reihe nach folgen. Der 
Baltimore Sun vom 20. März meldet die aus Brazos Santiago vom 5. Mär 
nah Reuorleans ‚gelangte Kunde einer bei Agua Rueva (mo Taylor vor: 
wärts von Saltillo mit circa 5000 M. noch am 13. Febr. im Lager 
fand) gegen Santa Anna gelieferten Schlacht, in Folge deren Zavlor 
durch Saltillo bis in den Miconadapaf auf dem Wege nad) Monteren 
etrieben wurde und dabei 2000, die Mejicaner 4000 M. verloren baben 
follen. Den ketztern fielen angeblich große Munitions » und Febensmitteltrang- 
orte in die Hände. Das Vorige im Allgemeinen beftätigend, theilt der 
often Meffenger vom 25. März aus dem Nem Orleans Bulletin die von 
Brazos Santiago erhaltene Nachricht von Zaylor’s mit Verluft non fechs 
Kanonen bemirktem Rüdzuge nah Monterey mit, die im Riconadapaffe 
put elaffen werden mußten. Monterey liegt bereits am nördlichen Ufer 
es Mio dei Zigre, über melden Zaplor alfo urüdgetrieben wäre, und 
iſt 25— 30 deufſche Meilen von Agua Nueva in weſtlicher Richtung ent: 
fent. Santa Unna fol gewaltig überlegene Streitkräfte befiten und 
bereitö im Rüden von Monteren nad Einares und Matamoras, wo alle 
Bewohner aufgefodert morden waren, die Waffen zur Vertheidigung des 
De es zu ergreifen, fomie nad der Mündung des Mio Grande an: 
ehnliche Corps abgefhidt haben. In Brazos Santiage mar nad 
neunorfer Blättern vom 23. März ebenfalls eine folde Yuffoderung 
erlaffen und das Kriegsrecht procdamirt worden. General Faplor hatte 
nah Camargo und allen Depots Befehl erlaffen, daß alle Abfendungen 

von Militairbedarf und Lebensmitteln eingeftelt werben follten. 
— Die Matamoras lag vom 3. Ri bringt nod das Dbige be: 
ätigende Nachrichten, ermähnt des Berufe eines Zrainzuges von 126 
en und 186 Maultbieren und dag General Zaylor am 22. Kebr. 
ei Agua Nueva, 22 Miles weſtlich von Saltilo, angegriffen, nad) Sal: 
tillo — edrängt und von da nach Zerſfförung ber nicht transportabeln 
F Ye is in den Riconadapaß zurüdgegangen fei, wo er fi ge- 

em . . 


— Mit dem am 15. April in Liverpool angelangten Dampffci . 
bernia, welches Neuyork am 31. März —J— rg as 
von einer am 22. und 23. Febr. bei Buenaviſta, 6 Miles weſtlich ven 
Saltillo, 8* Scch lacht zwiſchen Tahlor mit 5000 und Santa 
Anna mit 15,000 M. eingetroffen, in welcher der Letztere 4000 und Zays 
lor, der ohne Befehl von General Scott die Mejicaner angegriffen, 700 
M. verloren haben fol. Santa Anna fei in Folge deffen bis Agua Rucva, 
10 Miles weit, zurüdgegangen (mo aber nah den letzten Nachrichten 
Zaplor vorher lagern follte). Daffelbe berichtet der New Drleans Pi- 
capune vom 23. März und theilt zugleich einen aus dem Lager bei Burn: 
oifta vom 23. Febr. datirten, angeblichen Bericht Santa Anna's über dies 
fen Kampf mit, worin Zavlor’d Streitkräfte auf 8— 9000 M. mit 36 
Kanonen und fein Berluft mit 2000 M. angegeben werben. ——— 
babe drei Kanonen und zwei Fahnen verloren und fei aus fünf Stelun 
gen geworfen, jedoch nicht volfländig geſchlagen worden. Den Ruͤckzug 
nad Agua Nueva babe er nur aus Mangel an Proviant maden müflen, 
da die Armee Bein Körnchen Reis, Bein Biscuit mehr befeffen habe. Die 
manderlei Widerſprüche in diefen Berichten und das Wahre, mas ihnen 
sum Grunde liegt, werden jedenfalls erft officielle Berichte vom Kriegs: 
fhauplag aufklären. 
Meijieo. 


Ein meſicaniſches Blatt, EI Republitane, meldet von Santa Unna, 
dag er am 2. Febr. mit 2100 M. genen Zaylor von San kuis aufge: 
brocen fei, die zwar nicht in beſter Verfaffung, allein Fampfluftig und 
der Rationalſache treu wären. Vom New Orleans Picayune wird nad 
mejicanifhen Blättern die am 9. Febr. in Veractuz erfolgte Unkunft 
des Hrn. Atocha berichtet, welcher Depeſchen an die Regierung von Me: 
jico aus Mafbington überbringe, die Priedensunterhandlumgen betreffen 
(oe. Gerüchte ſprachen von einem nerbieten von 15 Mill. Dol., 
wenn man eine Örenzlimie von der Mündung des Mio Grande in gerader 
Richtung zum Stillen Meer, alfo Neumejico, Obercalifornien, Goahuba, 
Chihuahua, Neuleon, Sonora und Theile von Durange und Sinalda 
einſchlie hend, den Vereinigten Staaten zugeftchen wolle. Indeſſen wird 
das mol eine grobe Uebertreibung fein. 

— Die Gharleften » Zeitungen vom 16. März enthalten allerlei mejira- 
nifhe Nachrichten (aus Weraerug angeblid bis zum 7. März), in denen 
bis jegt indeffen meder von einem Ungriff auf die Stadt noch von einer 
Räumung derfelben die Rebe ift. 


Handel und Juduſtrie. 

Börfenbericht. *Eripzig, 21. April. Peipsig» Dresbner Eifenbahn: 
artien 117 Br., 11614 bezahlt und &.; Cähfilh-Baierfhe 36 Br., A 
G.; Sähfifh- Schlefihe WB G.; EhemnigMiefaer 58%, %, bis 59 bezahle 
und ®.; Löbau: Zittauer 57 G.; M — 7 er 197 @.; Berlin: 
Unpalti he Li. A. 110%, Br; Köln» Mindener 90%, Br; Yltona» Kieler 
107%, Br., 107%, @.; Pefther 99%, @.; Deffauer Bankactien 100°, Br., 
100%, bezahlt; Preußifhe Bankactien 106 Br. N 


am Pegel der riefaer Elbbrüde am 21. April früh 7 





Waſſer ſtand 
uhr: 3° über 0, 


taat Amfterdbam, 16. April. 2'4pc. Int. 58%, Kußl. 
m, 19. Koril. 


35; Bankart. 3270, 
Umfterdam, 16. Sprit. 4%. Frankfurt a. M, 


eonto. 

19, April. 3%, %. 

retien. Amſter dam, 16, April. Rhein. Eifenbahn 105. Frank» 
furt a. M., 19. April. Zaunusb, 458%,4 Rordb. TUY, ; Berb. 90°/,. , 
ris, 15. April, Berfait, 1.2155 Paris-Drleans 1922 ,; Paris:Rouen 837%, ; 
Paris · Strasburg 428%, ; Paris: Lyen 430; Rouen» Hayre 670; Marfeille» 
Aoignon 771, ; Strasburg:Bafel 190; Orleans» Bordeaur 50714; Drleans · 
Bierzon 562), Nord 623%,. Wien, 18. April. Rorbb. 1644, ; Blogan. 120%, ; 
Mail, 108; Livorn. 90%, ; Peith. 98. 


Berliner Wörfe, 2. April. Sechandt.»Prämienih. 95, 3Yype. 
Staatsih. 93, 34 pc. Pfandb. weitpreuf. 9%, Br., oftpr. 05%, Br., pomm. 
9, Idleſ. BRY,, Apc. pofenfhe I01%,, neue 3Yupe. 91%, Burs u. neu- 
märk. 95,5 Bouisdor INIY,, Wriebrihsn. 113%, Diseonto 4%, Proc. 
— Boll eingezäblte Actien: Amfterd.: Motterd, dpe. NM Br., Berl.: 
Und. 109%, Berl..Hamb. Ape. 106',, Prior.Act. 4Y,pe. 96%, Berl.-Potsd.s 
Magdeb. 4pt. 88',, Prior.» Wet. dpc. 90Y,, Spe. OL, Berl.:@tett. INTY,, 
Coln · Minden Apc. MW, Grat.» Oberſchl. Apr. 77, Düffeld.- Eiberf. äpe. 105, 
Prior. Wet. dpe. Ol Br., Kiel: Alton. Apc. IN Br., ——— 86%, 
Prior.» Let. a 90%, Spe. 101%, Obexſchleſiſche Litt. A. Apc. I03Y, Br., 
Litt. B. dpc. WBr., Rhein. 84), ge er 4pe.59%, Br., Prior.:et. 
Ipe. WY, Br., Zhüring. dpe, Di Br, Wild. Bahn Ape, 86%. — Auit: 
tungsbogen: Hagen: Mofte. 82%, ; Berg. Märt. 4pe. 92, Berl,. Anh, 
110 Fa ee eng ——— Bet Mail.»Vened. 4pt. 

t., Medienburg 72%,, (Br RB.) Apc, 70%, Pof.-Btarg. 
89 Br Sie „»Schlef. dp) 2 


V, Rhein. Prier-Stamım Ape. vr Schlef. Apc. 98! s 
traib. Apc. ©. — Rufl.senal, Mn, Spe. UMY,, 1. Bni. (Hape) Abe. 7, 
2. 3,4. nl. (Gtiegt.) Apc MM Br., Poin. Ehatebt Apr. ‚Be, Peln, 
Pfand. (alte) Apc. 92%, , (meue) dpc. 92%,, Yartial 4 500 Ape. 183. 
a 300 Ai. Apc. 05 Br., Poln. Bant Litt. A, 3) At. Spc. 98, Sinti 
0 Be, Liu 1. 8%, Br., — —8* 854, 

aats-Pr.»Mnl. Kurheff. Sch. 4 { 
Präm.-Unt, 436 Ar. 9, Reue Bat, Unt, 4 35 FL. 20! — 








Berantwarttiche Redactien: Profeſſor 


orue und ——— en Reipsig. 


999 
Antüundigungen. 
a ns 
Bekanntmachung. Pferde - Auction. 


z 1. 11845 . insabini . : Im Marftall Gr. Hoheit des älteftregierenden 
Da die nachverzeichneten am 1. Apri fällig gewefenen Zinsabſchnitte von den Schulbbriefen Herzogs zu Mnbalt: @ötden follen 7 ae Mate 














aus der gefchloffenen Anleihe der Bergen. ——— = ier, —— — — — 
74, 75 und %6 ert werden. Die Siften * Beim Unterzeichneten 
Lit. E. Rr. 50, ; omol mie im Marſtall einzufehen. 
Cötben, den II, April 1847, 


bis zum 1, April d. 3. bei ber Kammerhauptkaſſe zur Sahlung nicht präfentirt worden ſind, fo - 

werben biefelben in Gemäßheit des Art. Il ber sub Nr. 170 der Gefegfammlung für das Herzeg Das Herzogliche Marstallamt. 

thum Gotha publicirten landesherrlichen Verordnung vom 11. Auguft 1937 hierdurch für erlofchen erflärt. [120395] 8. v. Bobenhaufen. 
eltona: Kieler 


Gotha, den 14. Hpril 1847. ö SR 
” Herzoglich Sächsische Kammer. 








(1529) dv. Sinmborsti. ei fenbapn, 
DRAMATISCHE WERKE — — W 
VoN Dufour Gebr. & Eo, 


Für Kaufleute, Fabrikanten, Pro: 
bifions:HReifende und en 


Ein Fabritant am Rhein, deſſen Mufter nit 
voluminös und deffen Gefhäfte wenig zeitraubend 
find, wünfcht den Verkauf feines Rabrikats, mel 
ches überall gangbar ift, gegen Vergütung 
einer bebeutenden Provifion, Kaufleuten, 
Reifenden und Agenten zu übertragen, die regel: 
mäßig folgende Länder oder einen Theii davon ber 


HEINRICH LAUBE 


LEIPZIG, VERLAG VON J. J. WEBER, 
u | 89060098200000059080009090008 


3 1. Band. 3 4. Bund, fuhen; Rußland, Schweden, England, Italien, 
2  Monaldeschi oder die Abenteurer. Struensee und die Deutschen in Dänemark. | Schweiz, Hannever, Spanien, Portugal, Yolen 
3 Tragödie in 5 Acten, 3 Tragödie in 5 Acten. und den öfterreichifchen Kaiferftaat. 

> & * In genannten Staaten, mit Ausnahme der 
2399592392235 828295902989 99 59 4% 2222959279989 9998 98 | drei leuten, bat derfelbe feine feften Abnehmer, 


da fie Durch feine eignen Meifenden befucht werden. 


5653223232822 52603E3EIE8  VEBHEL:ESEELEERSLBDL25EPIEEILIEHLR — 
2, Band “. 8» 5. Band [7 . Reflectirende wollen fih unter Angabe ihrer 
» ’ x ? eiferoute und Mittheilung der nöthigen Ren- 
* Rococo oder die alten Herren. 5 ; Gottsched und Gellert, seignements mittels franfirter Briefe unter A.B. 
Lustspiel in 5 Acten, ® Lustspiel in 5 Acten, Nr. 15 an bie Erpebdition der Deutfchen Allgem. 
Zeitung wenden und dabei angeben, wo eine Ant» 


® 
S040099990090090090999990:2008 3935907393933 3993 77232222888 29093 \ ! e 
wort auch fpäter fie treffen wırb, indem vielleicht 





ER ee a in Beipaig felbft ſolche nicht erfolgen kann. 10-92] 
> 3. Band. . Band. 

> Die Bernsteinhexe. 3: Die Karlisschüler. & - * 

J Tragödie ın 5 Acten. 5 Schauspiel in 5 Acten, & I A enckels 
2239729299889 972928539279 303702 299223799722300794220993329093 2 4 


aus Solingen un Berlin, 
Babrifant 


feiner Stahlwaaren. 

t 
Muerbacdh’s Sf, Gewölbe 
Mr. 16. [1494—95] 


F, August Behrens jun. 


in Magdeburg 
(Regis in Leipzig, vom 20, Aprıl bis 1, Mai: 
Stadt Dresden) tiefert 


Liniir-Maschinen 


zum Ziniiren der Contebücher, Netenlinien, Kinder 
reibbucher ıc., in größter Vollkommenheit. 

Die Mafdjinen arbeiten mehrfarbig zu gleicher 
Zeit, liefern 13 Kinderfhreibbücher in ? Stunden 
und ziehen Linien von verfchiedener Länge in 
Einem Zuge. [1517-26] 


Die Kurzwaaren- und 
Pfeifen-Schlauch -Fahrik 
von August Falck, 
vormais Hammerfeldt & Falc 
aus Berlin, 


ift diefe Meſſe Meumarft Me. 42 neben 
den Herren Hammer und Schmidt. [139-140] 


Messlocal in Frankfurt a. d. 0, 


Ein geräumiger Eaben nebft Zubehör ift zur 
Benugung während der Meffe im Freihauſe am 
Markte zu vermietben. 

Die Herren J. U. Meyer & Comp, aus 
Berlin, fowie die Herren 2. Behrens & Söhne 
aus Hamburg haben in demfelben Haufe N 
Berkaufslocale. [1540] 

Käheres beim Wirth zu Frankfurt a. d. D 


Preis eines jeden Bandes 1 Thaler. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Deutschlands und der angrenzenden Länder. [1463] 





Liter regte cye ade e ir ir ae ed EEE HH Pie ee eo ne H 29 7 77, 


Ton der „&xpebdition des Klofters' in Leipzig wurde an alle Buchhandlungen ver + 
ſendet, aud dem Gebiete der alten Biteratur: 


Flagellum Salutis, 





444 


oder Heilung Durch Schläge 


in allerhand ſchweren Krankheiten Bon Kt. F. Paullini. 
(Nach der Ausgabe von 1698.) 


5 Wunderbare Kuren durch Muſik. 


Don f. €. Miedten. 


5 Durch den Hauch junger Mädchen 


Lebensverlaͤngerung bis auf 115 Jahre. 


: 
: 
Von M. D. 3. 9. Tohausen. 
| 


rti ⁊tt rx c racrart 





Gedrtuckt im der alten Knaben Buchdruckerei 1753.) 
Preis des mit zwei Abbildungen gefhmüdten Bandes, weicher diefe drei Abhandlungen 
umfaßt: 16 Sar. 





f. F. Paullini’s 


Heilfame Dre: Apotheke, 
mie namli 
mit Koth und Urin die meiften Kranfheiten und Schäden gluͤcklich 
geheilet worden. 


(Rad der vollfländigften Auflage von 1714.) 
Zwei Bände, a 16 Bor. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 11365] 


I SS nn E72 27 5 722 57 0 72 2 782 7 2222, 2050522222725 ° 
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Zur Leipziger Oſtermeſſe 


empfehlen E. Danckert « Comp. in Leipzig, 


(1534-35; 


Ausschnitt-, Selden-, Manufactur- und Modewaaren-Handlung, 


ein ganz neu und reich affortirtes — in allen Artikeln für jetzge Saiſon. 
Grimmaifche Strafe Mr. 36. 





Bedeutender Nachlaß: Verkauf! d 


Bon ben Erben eines jüngft verftorbenen Reinen- und Ziſchzeug ⸗Fabri- 
kanten, weiche das Befhäft nicht fortführen Fonnen (indem die Theiſung fchon A 





den 15, k. M. gefcheben mufi), müren nachftehende Waaren bis auf das legte Stück, wo noch N 
nicht der Barnpreis berechnet wird, verkauft werden. - Demmab wird verkauft im engros 
und dötail : 
Beweife der Hauptartikel: 
Schwere Ereas: Leinen 60 Ellen zu 4%, — 5 Ihlr.; 
: feine Brabanter:keinen, U Ellen von 5, —9 Zbir., %, breit; 
. Zittauer: und Greifenberger: Leinen, TV Ellen zu 7, 8, lu uno 12 Zhlr.; 
. Hertnhuter· Leinen, IUb Ellen für Ti, — 9 Zhlr.; 
DberhemdensLeinen, TU Een zu 13— 17%, Ablt. 
Diefe Leinen werden 6, S— 15 Thir. unter dem wahren Fabritpreife weggegeben. 
Schwere Handtücherdreile bis zu den feinften in Damaft a EUe von Iv Pf. an. Tiſch ⸗ 
tücer in den —*2 Deffins 2',, 3, 4 und 6 Ellen lang, ſchwerſter Qualität, das 
Vierteldugend zu 27 Nor. bis 4%, Ihlr. Peine Zifcfervietten, 12 Stüd für I, — 2%, Zhlr. 
Zifcp» und Kommodendeden ın Damaft a Stüt von 10 Mgr. an. Meinwand in Elkn d 
find ſchen die Elle zu 21, War. Doppelte Atlas: Damapt: Gedecke mit 12 und 6 N 
Serbietten a 2\,, 2, 5, 6, 8 — 16 Zhir. Feinſte Damentafhentüder, 12 Stüd 
für 15 ®ar. bis 6 The. _ a , 
Nach ſtehende Mannfarturgegenftände muften wir von unferm Gläubiger für unfer 
eignes Fabrikat annehmen; wir erlapfen daher felbige bedeutend unter ber Hälfte des Koften 


preife®, als: eine Partie meneften Sommer buck ſkin in Heu und Dunkel, a Eite 6, d 


CIE Oo AL A 


7 — 10 Rar. Gine große Auswahl nad der neueften Mode angefertigter &ommer: 
buckſtin⸗Beinkleider, a 1’, ZIhlr., wo Niemand im Stande ift dem bloßen Stoff N 
dafür zu Baufen. Reueſte Weſtenſtofffe in den beliebteften Deffins, a Stück 15, Zu und 20 
Rar., | — 1’, Zblr.; geringere Gattungen zu 9, — IU Nor. Große, fhwere, fhwarz- 
feidene Halstüder, ü Stid 22%, Mgr., #, M',, 2, und #'/, Zhie. Weiße und 
rothe Bettdecken, Fabenleinen und Bettzeug erftaunend billig. NB. Wiederverkäufer und Mb: 
nehmer von mehren Partien einen angemellenen Rabatt. Wufteäge von außerhalb mit N 


«9 beigefügtem Betrage werben prompt und reell ausgeführt, WBerkaufs +» Loral: R 
\ Ritterftraße Mr. 13 parterre, 2. Haus vom Ritterplab. \ 
Cirque- EKquestre 
vn B. Benz auf dem Aönigsplabe. 


Donnerftag den 22. April, große Vorftellung der höhern Reittunjt uno Pferbetreflur. 

Le manoeuvre d’une cavalerie ü la Turque. — Schul», Spring: und Upportirpferbe werden 
ih heute beſonderb auszeichnen, Der Bollbluthengſt Relfon, drefjirt und vorgeführt von E. Renz. 
— Das Springpferd Minerva wird verſchiedene pöhen und Breiten, durch mehre Faͤſſer und zum 
Schluffe über ein Pferd fpringen. — Das Schulpferd Soliman als Bataillepferd wird die ſchwie 
zigften Apportirftüde ausführen und zulegt einen Balzer tanzen. — Die Scellen« und Wagen: Pro 
menade des Sculpferdes Flora. — Morifon ale Gaſtronem oder fleifchfreffendes Pfert. — La 
course au New -Vork ou les deux Lords dans le manege allemand par Mons. Schumann et Hintz, 

Bilets zum I. und 2. Rang find von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr beim Oberkellner im 
Hotel de Pruffe zu haben. 

Um dem vielfeitigen an mich ergangenen brieflihen und münbliden Wun ⸗ 
ſche bes verehrten Fupticume nadzutommen, fo ift von beute an bie Kaffen- 
eröffnung um 6‘, Uhr und der Anfang der a " um 7h Uhr. 

1527] . Henz, Director. 


OO. DO 


N 


J. Dandert & Comp, 


Conditions» Gesuch. 
Gin Mann von gefegten Jahren, welcher feit 
mebren Jahren in verſchiedenen Branchen als Ein: 
und Werfäufer, Reifender und auf dem Gompteir, 


N in achtbaren angefebenen Wanufartur» und Rabrit: 


Geſchaften fervirt bat und mit den beften Attefta- 
ten feiner frübern Principale verfeben if, münfdt 
wo möglich in einer angeſehenen Spipen » Fabrit, 
werin er feit einer Neibe von Jahren gearbeitet 
hat, oder in einem Manufacturgefhäft ein Enge: 
gement unter annchmbaren Bedingungen. Die 
refpectiven Häufer, welche eın ſolches Subject wün: 
fen, werden böflihft erſucht, die Diesfallfigen 
Briefe franco unter Litt. ©. BE. an d. 
Härtel, im Haufe des Herrn Ferdinand Gru: 
ner in Leipzig, zu adreffiren. [153-4 





Engros- Lager von Cigarren. 


Unfere aus Haband importirten Eigarren - 


empfehlen wir zu 18— IN hie. pr. Mille, 
15.8) Schuchard & Pilanitz, 
Leipzig, Markt und Petersftragen:Ede Rr. 164, 





Theater der Stadt Leipzig. 
Donnerftag, 22. April. Die Karlsfchüler, 

Schaufpiel von H. Laube. 
Freitag, 24. April. Uriel Weofta, 
Die Welage- 


Zrauerfpiel von Gutz kow. 
Sonnabend, 24. April. 

zung von Solothurn, geſchichtlich romanti- 

ſche er in 3 Ucten von F. Brandenburg. 





Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Apotheker Oskar Brachvogel 
in Bielengig mit Fri. Glara Bodsbammer. - 
Hr. Actuar Hermann Emald Richter in New 
falza mit Art Paura Buife Börner in Imentau. 
Getraut: Hr. Morig Dennigt in Eile 
burg mit Arl. Yınna Ale aus Kühren. — Hr. 
Reyierungsaffeffor Mar Keßler in Koburg mıt 
Frl. Agnes v. Schultes. — Dr. Paftor Mattbäi 
in Gersdorf mit Arl. Adelheid Runge in Bromberg. 
Geboren: Hrn. Generalpoftamtsfecretair € 
Fritde in Berlin ein Sohn. 
ftorben: Hr. Dberfirhenrath v. Bäuerlen 
in Rottenburg. — Arau Wilhelmine v. Gontard 
in Sangerhatifen. — Frau Senator F. 8. Iangen 
in Danzig. — Hr. Major v. Legat in Magie 
burg. — Hr. Bürgermeifter I. K. Meper in 
Weißenburg. — Frau Hauptmann v. Erestom 
ın Potsdam. — Hr. Privatier G. B. Ud in Nürn⸗ 
berg. — Frau U. M. Wagner in Rothenburg. 


Bitte an unsere Mitbürger. 


Bukareſt, weldes mit Leipzig in fo inniger Verbindung fteht, hat ein ſchweres Unglüd betroffen; es 
iſt fo total niedergebrannt, daß man den ungefähren Schaden leider auf circa 25 Millionen Thaler ver: 
anfhlagen muß, was für die ſchwer heimgefuchte Stadt um fo fühlbarer wird, als befanntlid in der 
Walachei keine Affecuranz - Gompagnien beftehen, wodurch der Verluft in feinem ganzen Umfange und weit 
[hredliher empfunden wird, als e6 bei dem ſchwer geprüften Hamburg im Jahre 1842 der Fall war. 

Leipzig befand fi damals mit feinen Unterftügungen in der vorderften Reihe aller Städte und wird 
feine Theilnahme gewiß auch Bukareſt nicht entziehen, weshalb wir die Bitte auszufprechen wagen: 
unfere Mitbürger und vorzuͤglich der geehrte Handelsſtand wollen au bei diefem großen Unglüd, 
dad an 20,000 Menſchen ihrer ganzen Habe beraubte und obdadlos machte, ihre fo oft bemährte 
menfchenfteundlihe Hülfe nicht verfagen. 

Wir find gern bereit, jede, auch die Heinfte Gabe in Empfang zu nehmen und an das fih in Bu— 

Bareft gebildete Hülfscomite auf unfere Koiten zu befördern. 


Zeipzig, den 18. April 1847. 
®. & €. Gumpel. - Shund & Eo, 


Hammer & Schmidt. 
[1406—08) Hermann Samfon. Joh. Br. Dehlichlarger. 

Zittau. Zu den Actien Lit. B, der Löbau: Bittauer Eiſenbahn find von Nicht ⸗Attionairs bereits erhebliche Anmeldungen erfolgt, die freilich 
nur infomweit zu berüdfihtigen fein werden, als bie Wıtionairs von ihrer Befugnif zur Entnahme von ctien Lit. B. feinen Gebrauch machen folten. 


Es find jedod in letzterer Beziehung die befriebigendften Ausfichten vorhanden, fobaf das Unternehmen mit Rube feiner Vellendung im Laufe diefes 
Jahres entgegenficht, 15:8] 


(Mit einer Beilage.) 





er ſonalnach richten. 
Dante und Snbufteie. 


d Aus Siebenbürgen. Eiſenbahn 
nkundigungen. 





Geſetz, die Errichtung vun handelsgerichlten in Preussen 
befreffend. 


wegen eines beteutenden Handels: oder Schiffahrtöverkehrs ein Bebürfnig 
zu einem Handelsgericht obmwaltet, fol, wenn die dortige Kaufmannfchaft 
oder Hanteldfammer darauf anträgt, ein folches Gericht, nad Einholung 
unferer befondern Genehmigung, errichtet werden. 8.2. Auch die Commerz: 
und Womiralitätscollegien zu Köntgsberg und Danzig, femie die für Han: 


deisfachen beftehenden Gerichtsdeputationen zu Stettin, Elbing und Memet | Verträgen über 


häftsräume, wo biefelben in dem Drtögerichtägebäude nicht gewährt wer- 
en tonnen, liegt jebech Dem Hantelsftande des Bezirks ob, für welchen das 
Handelögericht beftimmt ift. 
$.4. N. DOrganifation der Handeldgerichte. Das Handelsgr: 
richt iſt für die ihm überwiefenen Rechtsangelegenheiten (88. II—2U) Ge: 
richt erſter Inftanz; und zunächſt Dem Fandesjuftiscollegium untergeordnet. 
Auch erimirte Perſonen find dem Handelsgericht untermorfen. $. 5. Jedes 
Handelsgericht beſteht aus einem recdhtsverftändigen Director nebft zweien 
rehtsverftändigen Mitgliedern und mindeftens vier Mitgliedern, welche dem 
Hanbelsftande angehören. &. 6. Der Director des Hanbelägerichts wird in 
WVerhinderungsfällen durch Das älteſte rechtsverftändige RL lied vertreten. 
Die Vertretung der übrigen rechteverftändigen Mitglieder erhigt durch ein 
für alle Mal dazu ernannte Mitglieder des Ortsgerichts. Ift die Reihefolge, 
in der biefelben zuzuziehen find, bei ber Ernennung nicht beftimmt, fo bieibt 
die Auswahl unter ihnen dem Dirigenten des Drt£gerichts überlaffen. Für 
Die Mitglieder aus dem Handelsftande wird eine gleiche Anzahl von Mer 
tretern beftellt, und durch die Ernennung der Ginzelnen zum erfton, zwei⸗ 
ten ıc. Stellvertrerer die Neibefolge beftimmt, in welcher diefelben in Ver⸗ 
hinberungsfällen eintreten ſollen. . 7. Der Director und bie rechtsver- 
fändigen Mitglieder eines Handelsgerichts bedürfen derfelben Qualification, 
welche der Director und die Mitglieder des Ortsgerichts befigen müſſen 
Shre Anftelung ſowie die der Bubaltern: und Unterbeamten erfolgt in 
derfelben Weife wie die der Beamten des Ortsgerichts. 5, 8. Die Mitglie: 
der aus dem Handeltftande und deren Stellvertreter müffen aur Uebernabme 
eines obrigkeitlihen Amtes überhaupt geeignet, mindeftens dreißig Jahre alt 
fein und jeit fünf Iahren felbftändig Handel treiben cder ſolchen früher 
mindejtens fünf Jahre lang felbftändig betrieben haben und nicht etwa zur 
Zeit ein anderes Gewerbe betreiben. $. 9, Die dem Handelsftande ange 
börenden Mitglieder und deren Stellvertreter werden durch die angefehenften 
Hanbeltreibenden des Bezirks, für den das Handelsgericht beftimmt iſt, er» 
wählt. Die Wähler, deren Zahl nicht weniger als 25 und nicht mehr ale 
60 betragen barf, ernennt die Regierung. Zur Gültigkeit der Wahl, melde 
für jede Stelle befonders erfolgen muß, iſt die abfolute Stimmenmehrheit 
der in dem Zermin anweſenden MWäbler erfoterlih. Ergibt fih bei der 
erften Abftimmung Feine abfelute Mebrbeit, fo it der Wahlact zu wieder: 
boten; ſtellt fich auch bei der zweiten Mbitimmung eine abjolute Mehrheit 
nicht heraus, fo find diejenigen beiten Gandidaten, welche im der zweiten 
Abftimmung die meiften Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl 
au bringen. Bei Stimmengleichheit entſcheldet das Loos. J. 10. Die Wabtı 
handlung wird Durch einen von der Regierung zu ernennenden Commiflar 
geleitet. Die Regierung heilt das Wahlprotekoll mit den Erinnerungen, 
welche fie etwa dagegen zu machen bat, dem Pandesiuftizcollegium mit, mel: 
het, wenn die Mahl vorfchriftämägig geſchehen ift und die Gewählten ge: 
börig qualificirt find, bei dem —— deren Beſtätigung nachſucht 
und, ſebald ſolche 5* iſt, die Vereidigung und Einfuͤhrung derfelben 
veranlaßt. $. I. Die Amtsdauer der Mitglieder aus dem Handelsſtande 
und ag Stellvertreter wird auf ſechs Jahre beftimmt; doch fol der Wechſel 
derfelben nicht mit Einem Male, fondern nad und nadı in gleichen Zeitab- 
fchnitten erfolgen, und zu dem Ente von den zuerft Erwählten ein Theil 
ſchon während ber erften ſechs Jahre ausſcheiden. Die nähern Beftimmun- 
gen über diefen Wechfel ber Mitglieder bei den einzelnen Handelsgerichten 
bleiben den Reglements für diefelben vorbehalten, Die Ausicheidenden kan: 
nen wiederermählt werden, &. 12. Scheidet ein dem Hanbelsftande anger 
börendes Mitglied vor Ablauf feiner Amtszeit aus, fo tritt für die übrige 
Dauer diefer Zeit ein Stellvertreter ein (2, 6). 5. 13. Die dem Handels⸗ 
ftande angebörenden Mitglieder haben während der Dauer ihres Amts, in 
Beziehung auf baffelbe, Die Rechte und Pflichten richterlicher Beamten; die 
Quspenfion vom Amte und die Entfernung aus bemfelben tritt daher bei 
einem ſolchen Hanbelsrichter in denfelben Fallen ein, in welchen fie bei an 
dern richterlichen Beamten fkattfindet, außerdem aber auch alsdann: 1) wenn 
über fein Vermögen Concurs eröffnet iftz 2) wenn er fih für zahlungsun ⸗ 
fähig erflärt hat; 3) wenn ihm durch einen Beſchlus der Stadtverordneten 
oder durch richterliches Urtel das Bürgerrecht entzogen ifk; 4) wenn ihn 
die faufmännifdhe Corporation oder die Handelsfammer durch einen Beſchluß 
fuspenbirt oder 
kaufmaͤnniſchen 


ausgeſchloſſen hat; 5) wenn er durch richterliches Urtel der 
Rede verluftig erflärt ift. In diefen Füllen (Rr. I bie 5) 


—— verwalten ihr Amt als ein unbeſoldetes Ehrenamt; die durch 
r 


andelsgerichte. Zur Gompeteng ber 
keiten aus Handelsgeſchaften, melde 
Auer find, 8. 1%. Den Handelsgerichten 


nicht, die ——— aus folgenden Rechtsverhaͤltniſſen uͤberwieſen: 1) aus 


—* 


ci 
$. 21. Aus cinem Dandelsgefcäfte, 
welches amifchen einem Danbeltreibenden und einer dem Dandelsftande nicht 
angebörenden Perſon gefchloffen ift, Bann der Hanteltreibende auch bei bem 
Hanbelsgericht belange werden. 5.22, Den Hanteltreibenden ($$. 13-21) 
werden diejenigen Aettengeſellſchaften aleipgrachtet. welche auf Gemwerb: oder 
Handelsunternehmungen gerichtet find. $. 23. Zwiſchen den Handelsgerichten 
und anderen Gerichten ift eine freiwillige Prorogation des Gerichtsftandes 
zuläffig. Die Vorfchrift des $. 161, Tit. 2, Theil 1, der Allgemeinen Ge— 
ricgtsorbnumg findet demnach auf fie feine Anwendung. $. 24. Bei Hand: 
lungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche auf den Handels und if: 
fahrtöverfchr Bezug haben, hängt es von der Mahl der Intereffenten ab, 
db fie biefelben bei dem Dandelögericht, oder bei einem andern Gericht, 
oder fo weit Dies zuläffig ift, bei einem Notar vornehmen wollen. Aus: 
ſchließlich vor die Handelsgerichte gehören jedoch die nicht flreitigen Stran- 
tungs:, Daverei- und Notbhavelungsiacen, fowie die Ausfertigung der Schiffe: 
päfle, Beyibriefe, Certificate, Sceprotefte und Verklarungen der Schiffsleute. 
$. 25. IV. Verfahren bei den Handelägeriditen. Die Han: 
belsgerichte haben bei ihrem Berfahren diefelben Vorſchriften au befolgen, 
weldhe für die ordentlichen Gerichte verbindend find, namentlich auch vie 
Verortnung über das Verfahren in Givilproceffen vom 21. Juli 19846, je: 
doch unter Beachtung der nachſtehenden befondern Beftimmungen. $.20. Die 
Handelögerihte haben jih die Ermittelung von Vergleichen zur befondern 
Aufgabe zu mahen. Sie find befugt, in jeder Lage bes Procefies, auf den 
Antrag einer Partei oder aud von Amts wegen, Die Parteien zum Verſuch 
einer gütlichen Beilegung des Streits vor eine Commiſſien des Gerichts zu 
verweilen. $. 27. Die Handelögerichte find ermächtigt, erimirte Perfonen 
unmittelbar al6 Zeugen vorzuladen und durd bie geſetzlichen Zwangsmittel 
zum Erfdeinen anzubalten. $. 28. Hat der Berklagte einen Theil der Fo 
derung anerkannt, fo ift bierüber fofort die Aynitiondrefolution abzufaflen 
und ber Procch nur wegen des beftrittenen Theiles fertäufegen. $. 29. In 
denjenigen Fällen, in welden nad allgemeinen Vorſchriften Ertenntniſſe 
ungeachtet der bagegen eingelegten Rehtsmittel volftreet werden können, 
find auch die Erkenntniſſe der Handelsgerichte volftretbar. Aber aud in 
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allen übrigen Rällen find bie Erkenntniffe der Handels F 


0 Antrag eng — — derſelbe eine von dem Ger 
— —— — werden muß, nach ſeiner W 


entweder dem ergangenen Urtheile —— zu leiſten oder die ſtreitige Sache ſches 


ungtachtet erhoben, die nicht aus Handelsverhältniffen entfprungen find, ſo iſt das Han » 
der egen etwa auläffigen Rechtsmittel, im der Art fogleih volftrekbar, , be 
daß 


ericht befugt, das Verfahren über dieſe Anſprüche an das ordentliche 
t zu verweilen. $. 31. Zur Gülti eines bandelsgerichtlihen Er⸗ 


der Berflagte durch Erecution, enntniffes ift die Theilnahme von mindeltens drei Richtern in allen Fällen, 
I namentlih aud in B i 


agatelfahen, erfoderlih. $. 32. Wer als faufmänni- 
Mitglied eines Handelsgerichts beftelt werben ann ($. 8), fell vor 


oder Summe zum gerichtlichen Gewahrſam au geben, oder eine vom Gericht dem Handelsgerichte als Bevollmaͤchtigter außerhalb des Gerichtsorts woh- 


feftzufegende 


dv tion berechnet und bie Bi t 

en 1a an Bohne dr 70, Bi. 0, AR ae 

ichtsordnung beurtheilt. Das Hanbelsgeriht Bann die von bem Kläger 

Ken Sn Sag anfenen e 3.00. Be ge 
dere Art als einftwe . 5%, 

dam u —— verfügten Gperetion Interventionsanfprüce 


tion in baarem Gelde, geldwerthen Papieren oder fihern nender Parteien zugelaffen werben; er darf aber für diefe Bertretun keine 
zu beftellen. Der Werth der Papiere wird bierbei nach dem Gebühren, ſondern nur bie Bergütung baarer Auslagen fodern. $. 


der weit vorftehend nicht etwas Anderes beftimmt worden ift, kommen in ben 


den Handelsgerichten überwieſenen Rechtsangelegenheiten die allgemeinen ges 
fegti Vorfchriften zur Anwendung. Urkundlich unter unferer Höchfteigen» 
bändigen Unterfchrift und beigebrudtem koͤniglichen Infiegel. Gegeben 

lin, 3. April 1847, (1.8) Friedrih Wilhelm. Frhr. v. Mäffling. 
v. Savigny. Uhden. v. Dücsberg. 





Perfonalnadhrichten. 


Mitglieder des — — Sandtags in Preußen: 
Bergl. Rr. 111.) 

ıV. and der Landgemeinden. 

I) Hofratb Morgen zu Klemme 

reger zu Raffenthal, Kreis Miederung; 3) D 

böfer, zu Schatummen, is Stallupönen; 4) Landſchaftsrath Brämer 

au Grnsberg, Kreis Gumbinnen; 5) Hr, Schumann zu Rataymalla, Kreis 


of, Kreis 


A, Provinz Preußen. 
y 5 r. Mey: 


Memel; 2) Hr. 


7) Landfhaftsrath Siegfried zu Kirfehnehmen, Kreis Rifhhaufen; 8) Land: 
ſchaftsrath Sadien zu Karihau, Kreis Königsberg; 1 Landicaftsrath 
Jerdahn zu Radtkeim, Kreis Gerdauen; 10) Hr. Forftreuter zu Groß 
Baum, Kreis Labiauz Il) Amtmann Born zu — Kreis Pr.Holland; 
12) Hr. Rickel zu Pfaſſenderf, Kreis Ortelsburg; 3) Hr. Grunmwald au 
Schaftberg, Kreis Braunsberg; 14) Hr. Schulz su Schilla, Kreis Allen 
ftein; 14) Hr. Niebold zu Kanitzken, Kreis Marienwerder; 16) Hr. Mind» 
ley zu Eichmalde, Kreis Marienburg; 17) Hr. Harder zu Graymalla, 
Kreis Stuhm; 18) Hr. Weffel au Stüblau, Kreis Danzig; 1b) Hr. Schön: 
tein zu Redau, Kreis Neuſtadt; W) Hr. Zimm zu Blankwitt, Kreis 
Rlatow; 21) Hr. Schul; zu Schweg, Kreis Graudenz; 22) Hr. Hein zu 
Kommerau, Kreis Schmweg. . 
B. Provinz Brandenburg. 23) Schule Sültmann zu Mellin; 
24) Schulze Nethe zu Dablen in der Altmark; 23) Kreisfchulge Heuer su 
Sabenbed; 25) ge und Kreisſchulze Dansmann Fin Dy: 
roß; 2 Lehnſchulze Dedorf zu Schöne; 25) Lehnihulee Schulge zu 
Bög: 20) GButsbefiger Krohn zu Werben; 30) Rreiqutöbefiger Mösler 
zu Niederfinom; 31) Lehnſchulze a zu Schwäcenwalde; 32) Erb: | 


— er Berein au Louiſenruhz 8 gutöbefiger Dolz — 
* ) Berichteſchulze und Bauergutsbefiger Müller zu Dreskau, 
Kreis Sorau. 


C. Proving Pommern. 5) Schulʒe Bebi u Yubmin; 36) Gute 
beider Scheven zu Schönhof; 37) Gutsbefiter Midhaclis zu Room; 
38) Schulze und Bauer Lemke au Medow; 39) Freiſchulze Kundler zu 
Wolterstorf; 40) Erbpädter v. Schmidt zu Schein; 41) Schulze Beh 
ling zu Pandnin; 4) reift —* Müller zu Maffelwig. 

D. Provinz Pofen. 43) Grundbejiger Michael Sademski zu Lifiny, 
Kreis Schilbberg; 44) Grundbefiger Meißner zu Häzlin, Kreis Bırnbaum; 
45) Fre ee Stanislaus Przygodzkin zu Widciszewo, Kreis Birn | 

4 


baum; 46) Freigutsbeſitzer Jordan zu Chomecıce, Kreis Polens 47) Ader: 
wirt Dräger Il. zu Czmon, Kreis Schrimm ; 48) Becifutg Stark zu Bia: 
loslime, Kreis Wirfig; 49) Freiſchulz König * Rosko, Kreis Czarnikau; 
30) Ackerwirth Kraufe zu Chalupeke, Kreis Mogilno. | 

E. Provinz Sclefien, 51) Gerichtsſchulz Rraufe zu Wachsdorkf, 
Kreis Saganı 52 — rag Pad au Leiſersdorf, Kreis Goldberg ; 
53) Erb: und Gerihtsihul; Themas * Groß: Liswig, Kreis Liegniz 
54) Erbfchuls Mever zu Klein-⸗Helmsderf, Kreis Schönau; 55) Erbſcholti⸗ 
feibefiger Goͤllner zu Seifrodau, Kreis ——— 56) Erbgerichtsfchuls 
Berndt zu Gallenau, Kreis Frankenſtein; 97) Erbfcholtifeibehger Blever 
zu Domslau, Kreis Breslau; N) Erbfcholtifeibejiger Winkler zu Domnis, 
Kreis Wohlau; 50) Freiqutöbefiger Scupin zu Groß: Ellyuth, Kreis Dels; 
60) Erb: und Gerichtsichol; Freitag zu Schönwald, Kreis Creutburg; 
61) Erbfcoltifeibefiger Coch lovius zu Kotfhanowis, Kreis Rofenberg; 
62) Erbfcholtifeibefiger Hein zu Körmis, Kreis Ratibor; 63) Erbfcoltifei: 


Sensburg; 6) Hr. Haafenwintel zu Raulbruh, Kreis — 


beſiher Allnoch zu Beigwitz, Kreis Meiffe; 64) Erbfcoltifeibefiger Wal⸗ 
Liczet zu Kaftenthal, Kreis Kofel; 65) Kreisrihter Schäfer zu Mar 
keredorf, Kreis Görlig; 66) Erblehnrichtet Proge zu Nieder: Seiffersdorf, 
Kreis Rotbenburg. 
F. Provinz Sach ſen. 67) Schultheiß Gies ler zu Zrödtelborn, Kreis 
Grfurt; 68) Drtsrihter Beder zu Pauſcha, Kreis Weißenfels; 69) Orts: 
ſchulze Schmidt zu Borgau, Kreis Edardbisberga; 70) Butsbejiger Pesold 
obian, Kreis Biegenrüd; TI) Erblehnrichter Eule = Dehna, Kreis 
weinig; 72) Gutsbefiger Seltmann zu Robben, Kreis Merfeburgz 
73) DOrtsrichter Hanifch zu Arzberg, Areis Torgau; +4) Adergutäbefiger 
Dorenberg zu Hobenftedt, mansfelder Seefreis; 75) Drisfchulze Bat- 
teroth zu Klein-Bartloff, Kreis Worbis; 6) Gutsbefiger Porenz zu Beis- 
mar, Kreis Deiligenftadt; 77) Hofhefiger Zahau au Barleben, Kreis 
Wolmirftedt; 18) Drtsfchulge Mewes au Groß-Wulkow, Kreis I. Jerichew; 
IN Drisihulse Hartmann au Langenftein, Kreis Halberftadt. 
G. Provinz Weftfalen. 80) Ackersmann und Drtsvorfieher Meyer 
u Sübhemmern, Kreis Minden; SI) Adersmann Huſtedt zu Haldem, Kreis 
hübbede, 82) Ackerswirth Mever zu Spradow, Hreis Herford; 83) Land · 
wirth und Gemeindevorftcher Kamp zu Defterwede; 34) Gemeindevorftcher 
Schulze zu Elfen; 85) Gemeindevorftcher Derentbal zu Körbede; 
86) Delonom und Hanmmerbefiser Deimel zu Ellerinabaufen; 8:) Landwirth, 
iichenbady; SS) Lanbwirtb, Gaſtwirth ıc. Ber- 


Gewerke rc. H. Krämer zu 
M Amtmann und Butsbefiger Tchulze⸗ Dellwig 


genthal zu Warſtein; 8 
u Dellwig; M) Landwirt Schmidt zu Sobingen; DI) Gutsbefiger und 
Nabritant 5. Brüninghaus zu Brüningbaufen ; 92) Butsbefiger W. Ber⸗ 
zu Bommern, Kreis Hagen; 3) Landwirt R. Wulf zu Lotte, Kreis 
edienburg;s 94) Landwirtb Linnenbrink zu Bedum; 9) Amtmann 
v. Burmüblen zu Hohenholte; 96) Fandwirtb Schulte: Hobeling zu Ace 
berg, Kreis Lüdinghauſen; 97) Landwirth, vormaliger Regierungsrath, 
Braͤcht zu Dillenburg, Kreis ar erh 9) Landwirt Büning zu 
Wefede; 00) Landwirt Schulte F. Höping au Darfeld, 

HM Rhein-Provinz. IM) Bürgermeifter Beemelmanns zu Prüms 
mern, Kreis Geilenkirchen; 101) Steuereinnehmer Jörriffen zu Millen, 
Kreis Heinsberg: * beigeorbneter Buͤrgermeiſter und Gutsbefiger Jung: 
biuth zu Jülich; 100) Gutsbefiger Minderjabn zu Gornelpmünfter; 
104) Gutöbefiger de Galhan zu Wallerfangen, Kreis Saarlouis; 105) Gute: 
befiger Graad > Beltingen, Kreis Berncaftel; 106) Gommerzienrath Rays 
fer zu Irier; 107) Gutsbefiger Reinhard Sohn zu Dffen, Kreis Saar- 
burg; 108) Gutsbefiser Bod Sohn zu Mettlach, Kreis Merzig; 109) Guts⸗ 
befiger Raffauf zu Wolken; 110) Steuereinnehmer Red) zu Langenlonsheim; 
111) Gutsbefiger Stedtmann zu Beſſelich“ 112) Schultheiß Yang zu 

örnsheim, Kreis Weplar; 113) Gutsbefiger Junderer zu Kleeburg, Kreis 

38 114) Gutsbefiger Grühen jun. zu Gemünden, Kreis Sımmern; 
115) Gutsbefiger Häger zu Ol, Kreis Gummersbach; 116) VBürgermeir 
fter Schutt zu Gleffen, Kreis Bergheim; 117) Gutsbefiger Fasbinder 
au Dünwald, Kreis Mülheim; 118) Gutsbefiger König zu Klofter, Kreis 
Gummersbach; 119) Kanonikus und Gutsbefiger Lenſing zu Emmerich, 
Kreis Reesz 120) Gutsbefiger van der PoR zu Uedem, Kreis Eleve; 
121) Bürgermeifter Seulen zu Boerft, Kreis Kempen, 122) Gutsbefiger 
Ueltenberg zu Nieberheidt, Kreis Düffelvorf; 123) Gutsbeiiger Alden» 
boven zu Zons, Kreis Neuß; 124) Autsbefiter Rombei zu Fouifenburg, 
Kreis Geldern. 





@ifenbabn. *Aus Siebenbürgen, 7. April. In große Bewegung 
hat ber Plan, das Land mit einer Eifenbahn zu verfeben, alle Klaffen ber 
Einwohner verfept, welche darin eine große Zukunft fehen; denn bis jetzt 
hatten die hieſigen reichen Erzeugniffe Beinen Abſatz, und bei dem höchſt ge: 
birgigen Sande dachte man faum am die Möglichkeit einer Eiſenbahn. Es 
ft übrigens ein großer Gedanke, welcher auf den Werkehr nach dem Drient 
den größten Einfluß baben wird; denn es handelt fih um nichts Geringe: | 
red als darum, die Eifenbahn, welche jetzt fhen von Wien nah VPeſth und! 
von-da nach Solnok an ber Theiß in Arbeit ift, über Arad, Hermannftadt | 
und Kronſtadt nad den an der Donau belegenen walachiſchen Häfen zu‘ 
Ibrail oder Braila fortsufegen. Dann können engliihe Dampfſchiſſe von 
Aterandrien bie Braila unmittelbar geben, von bier ginge. der Kurier mit den | 
oftindifchen Briefen über Aronftadt, Veſth, Wien, Prag, Dresden, Peip | 
ig nach Hamburg; oder von Wien nach Köln und Dftende. Tarum zögert 
Defterreich mit Recht, den Anſchluß der Gifenbahn bei Oderberg au vollen: | 
den, damit die Berbindung zwiſchen Zrieft über Breslau nach Stettin und | 
Hamburg nicht zu Stande fomme. Denn auf biefe Meife behält Defter» 
reich allen Handel des Mittelmeers von Zrieft über Prag, und eben fo aus 
dem Drient über Lemberg und auf der Donau, ben des Schwarzen Meeres 
ebenfalls über Prag, indem Preußen gang reits liegen gelaffen wird, Darum 
ift aud die Erwerbung von Krakau für Defterreih um fo wichtiger, indem 
man gewiß dafür forgen wird, daf der Handel von Krakau nicht über Schle 
fien, fendern über Eroppau nad Prag und dann nach Hamburg geben wird, 
Einige Beit ſchien ed, ald wenn man bie Fortfehung ber Gifenbahn von 


Handel und Juduſtrie. 


Bochnia nah Femberg und Erernowig wünſchte, um durch die Moldau nach 
Galacz den Welthandel aus dem Drient nad dem Meften au leiten, und 
fhen madte Rußland Anftalten, um die Eiſenbahn ven Petersburg über 
Moskau und von Warſchau nah Odeſſa zu leiten, um bie europaͤiſche Han · 
delsſtraße nach dem Driente zu erhalten, und es würde darauf angekemmen 
fein, ob die Bahn früher über Odeſſa oder Galacz fertig geworden wäre. 
Aleın diefe neue Gombination hat auf einmal die wichtinfte und kuͤrzeſte Bir 
nie getroffen; fie ſichert Defterreich den Befig der längften Eifenbahn in @u: 
ropa, und nur ein fehr Meiner Theil hänge von der Walachei ab. Rreitich 
wird Rußland damit eben nicht fehr zufrieden fein; allein wenn eb am in 
ber Walachei Schwierigkeiten machen wird, Fann es doc; feiner eignen dr 
wegen vor dem ganzen Europa nicht hindernd auftreten. Hier im Bande 
gibt es Peine große Gapitalien, um ſich bei diefen Lehernabmen au betbeili: 
gen; doch bat man fehr gute Hoffnungen, da man hört, daß ſich Englan⸗ 
der und der Bankier Sına dafür intereſſiren. Denn: zu ber Ungariſchen 
Gifenbahneompagnie hat man fein großes Bertrauen, der un- 
garifche Rationaldarakter veigt überall den beften Willens aber «8 fehlt Drv. 
nung und Ausdauer, ſodaß kein Werlab auf diefe Herren 


: A i Am reichſten 
ift die bedeutende Handels+ und Gewerbsſtadt Krenftade, eich bei die: 
fem Unternehmen am meiften befbeiligen wird, obwel ® am michtigften 


für den aderbautreibenden Theil der Einwohnerfchaft 


Berantwortliche Medaction: Profeffor Milan. 
Drut unb Berlag von $. Sf. Wrodbaus in Reipzig. 


Antündigung 


Edictal- Citation. 


Joſep midt, geboren den Il. Juli 1776 zu Birnsberg, verlief um das Jahr 1796 
——— als a: jr fol in Kriegsdienfte getreten fein. , : 
Seit diefer Zeit ließ bderfelbe nichts mehr von ſich hören. Der Stand feines Bermögens u 
zur Zeit nicht mit vr —X werden; bemerkt wird nur, daß ſich daſſelbe nach dem 
ie pe Elan bereits u he. Lebensjahr überfchritten hat, fo wird derfelbe ober 
feine zurüdgelaffenen reg ed Erben “ ne he vi ndten und feines Eurators bier: 
i i aten naſten 
mit aiſeledert DW. Detober 1SAT, Mormittage D übe, 
anftehenden Zermine bei dem koͤnigl. Landgerichte perfönlid ober fehriftlich zu melden, mibrigen« 
falls Schmidt für tobt erflärt und fein ® en ben ſich legitimirenden naͤchſten Erben ohne Eaution 
ausgehändigt werben würbe. 2 F 
6. 1847. Königl. Landgericht. 
— ae ger geeiher von — e 


Ungarische Central-Elsenbahn. 
Kundmachung. 


In Folge des $. 5 der allerhöchft fanctionirten Geſellſchafts · Statuten der 
Jariſchen Tentral: Eifenbahn werden nadhverzeidhnete Sechzig: Sieben Stüd 
Interims: Partial: Scheine, auf weiche —*— der in den öffentlichen Blät- 
tern drei Mal erlaffenen Auffoderungen d. d. 22. Dxctober 1846 und 14. Februar I. 3. die am 2, 





en. 


«7 In Baumgärtner's Buchhandlung 
zu Leipzig ift erfchienen und in allen Buchhandluns 
gen zu haben: 


Das Auswanderungsbud 


oder Führer und Rathgeber bei der Auswanderung 
nad Rordamerifa und Zeras, in Bezug auf 
Ueberfahrt, Ankunft und Anficdelung, nebft einer 
volftändigen Schilderung des geographifchen, po: 
litifchen und gejelligen Buftandes jener Länder 
und genauer Erörterung aller bei der Auswan⸗ 
berung zu berüdfichtigenden Punkte. Größtentheils 
nad) eigner Auffaffung während eines zweijäh- 
rigen Aufenthalts in Amerika. Herausgegeben 
von Morig Beyer, vormaligem Dekonomie · 
Infpector und Profeffor der Landwirthſchaft · 
Bweite, unveränderte Auflage. Mit einem Hoiz ⸗ 
ſchnitt. 8. Broſch. 15 Nor. 11280] 





Toö Pr ayfoıc Haraiy ner 
EIPHNAIOY EINZKONOY AOYL.IOYEOY 


Jänner 1847 fällig gewefene IOprocentige Einzahlung bis sum 27. März d. J., als dem beftimmten | ?aryzou zwi arerunne rn; merdorvunu yraasne 


f in, nicht geleiftet worden ift, in den Büchern ber Gefellfchaft geftrichen, als null 
2». —— > Sie auf felben bereits haftende — 532* * = zu Procent ohne Weiteres 
i Uſchaft unter Vorbehalt der ihr auftehenden Rechte eingezogen: — 
* aan I * S *. #04, 60T, a He. 24825, 31764 bis 3 dis, 31843, 39308 
" bis 30403, 39409, 44025, 44107 is 44184, 44199, 47054, 49142, 50750, 54509 bie 
54511, 59536, 67U01, 70581 bis 7USS4, TUOBS, TUOSO, TI125 bis TIIAT, TI422 bis 
71420 und 71754. — 
Für diefe 67 Nummern werden neue Interimd: Partial: Scheine ausgefertigt, über melde bie 
nächte ger Generalverfammlung zu verfügen haben wird. 
Presburg, den 16. April 1547, 


[153637] Von der Direction der Ungarischen Eentral- Eisenbahn. 


Ausschl. priv. Kaiser-Ferdinands-Mordbahn. 
Kundmachung. 


Die 15. Generalverfammlung hat den Beſchluß gefaßt, eine —— An: 
: teihe von 5,600,000 Al. in Prioritäts: Obligationen unter nachftehenden Movali: 
> täten aufzunehmen. 

—— 8 Fl., 500 Fl. und 100 RL. von der Direction d. d. I. April 
d. I. ausgeftellt, welche durd zehn re von der Unternehmung nicht aufgefündet werden können. 
Nach diefen zehn Jahren werten jährlih 2, Proc., alfo 140,10 AL, vom Anleihecapital mittels 
Berlofung zurüdbezahlt, ve Ar änzlihe Tilgung binnen 40 Jahren, alfo nach 50 Jah» 

msepoche, bewerfkftelligt jeın muß. BR 
* Die * Ru ee Aha haefenfipaf behält ſich aber ausbrüdlich vor, nad vorher: 
egangener fechsmonatliher Bekanntmachung in_der k. k. priv. Wiener: Zeitung und der augsburger 
Ungemeinen Zeitung auch Berlofungen für größere Beträge vornehmen, oder die Nüdzahlung der 
ganzen Gapitalsfumme auch noch früber, jedod nicht vor dem I. April 1357, bewerfftelligen zu können. 
- Die Interefien diefer Anleihe werden bis zu deren Tilgung aus den Betriebseinnahmen beftritten 

tienbividende vor. j j 
— yo gene Nordbahn:Artien hat das Recht, für eine ganze Actie IM AI. diefer Anleihe 
beziehen zu können, wenn er dies unter Angabe der Folionummer und des Namens, auf welchen die Aetie 
außgefteüt ift, bis 15. Mai d. 3. ſchriftlich verlangt, die gewünfchten Stüde a 1000 Fi., 500 Ai. 
oder IM Al. angibt und gleichzeitig 9 Proc. der Dbligationsfumme, d. i. 20 Fl., für jede ganıe 
Actie als Angabe erlegt. Für diefe 20 1, wird ein Gertificat ausgefertigt, und dieſelben werben, 
vom 15. Mai angefangen, mit > Proc. verzinft, jedoch erft bei der letzten Ratenzahlung abgerechnet. 
Bei nicht puͤnktlicher —— der feſtgeſetzten Ratenzahlungen verliert der Subſcribent jedes 
i t und die Angabe. 

— ice es auch Seiten, die nicht Actionaire find, unbenommen, fid zur Eheilnahme an 
diefem Anlehen vormerken zu laffen, in welchem Falle man fid unter Beilegung der erwähnten © Ptoc. 
und Erfüllung der andern dorerwaͤhnten Bedingungen bis 15. Mai d. I. ſchriftlich bei der Direction 

melden wolle. . j ar 
iejeni eträge, die von den Befigern der Norbbahnactien bis dahin nicht angemeldet wor · 
den ag ll mittels einer verhaͤltnißmaͤßigen Repartition diefen letztern Subferibenten über: 





e Rate ift fodann am 15. Jun. d. I. mit 100 Fl. 
Dee —* . Vov. d. 3. mit 100 Fl. 
ge dritte „ u " „ 3. Febr. 1848 mit 100 el. 


K. K, priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboote „Bohemia” und „Germania fahren 
täglih, mit Aus nahme des Sonnabend, von Dresden nad allen 
Stationen der —— Dani, u Hußig (Zeplis), Reit: 
me Melnick, Obriftiup un Tag» ; 
Nähere Auckunft und Fa billets bei Ludwig Schmidt Co., Dreöden, rn 
Schloß und großen  Brüdergaffe. (1557) 





Prdkle aswre. SANCTIIRENAEI Episcopi Lugdu- 
nensis et Martyris detectionis et eversionis falso 
cognominatae agnitionis sive contra omnes hae- 
reses Libri quinque. Accedunt tum omnia huc- 
usque a Halloixio, Pfaffio, Angelo Majo, Cra- 
mero aliis praeserlim ex Catenis MSS, eruta 
et edita tum inedita fragmenta. 

Textum Graecum et Latinum nova Codi- 
cum MSS, Batavorum et Germanorum colla- 
tione emendavit, lectionis varietatem primum 
integram notavit; ex annolationibus et obser- 
vationibus editis Nie. Gallasii, Billii, Frontonig 
Ducaei, Fr. Feu-ardentii, Grabüi et Massueti et 
ineditis Franeisei Junii optimas elegit suasque 
insuper adjecit; locupletissimis glossariis et in- 
dieibus hane editionem illustravit et uberiora 
prolegomena ddidit 

Adolphus Stieren, 

Theologiae Licentintus et Phil. Doctor, in litterarum uni- 
vernitate Jenensi theologiam privatim Iocens, Sorletatin 
bistoricae Lipsiensis sodalis ordinarius. 

Zu diefer neuen Ausgabe benupte der Heraus" 
geber außer dem von ihm felbft verglichenen be’ 
rühmten Codex Vossianus noch zwei anufcripter 
mit welchem Grfolg, darüber gibt des Herausge · 
bers eben erſchienene Abhandlung: De Codice 
Vossiano seu Burelliano näbere ustunft. Der 
ariechiſche Zert des Irenaeus ift nach einer unbe: 
nugten Handſchrift des Epiphanius forgfältig res 
vidirt. Außerdem find unedirte Obfervationen von 
Franeiscus Junius benußt. Indem ich auf die 
bedeutenden Verbefferungen diefer neuen Ausgabe 
binweife, babe ich dabei den befondern Ime vor 
Augen, Die Gelehrten vor dem Ankauf eine& blo— 
den Zertabdruds nach den bisherigen, den heuti⸗ 
gen Bebürfniffen durdaus nicht mehr genügenden 
Ausgaben zu warnen. 

te Drud diefer vortrefflihen Ausgabe fchrei« 
tet raſch vor, und wird das Aeußere durch getreue 
Facfimilie von Manuferipten u. ſ. mw. allen Anfos 
derungen entiprechen. Beftellungen nehmen be: 
reits ale Buchhandlungen an. 

Leipzig, am 6. April 1847, 

[1363] zT. ©. Weigel. 





Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
ift foeben erſchienen: e 


Votum 
in der Preußifchen 
PVerfaffungs - Angelegenheit, 
abgegeben von 


9. Gräff, 


ijratbe, d it Worfleber der Bredlauer Stadt⸗ 
BONES N verorbneten. 
[1445] 8. 5%, Bo. Geh. Preis 6 Bar. 





Bei Ph. Meclam jun. in Leipzig ift erfchienen: 
MolILVYLOnZLe2, 


Preis 5 Nor. [1460-61] 
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Bericht 


über die 


Verlagsunternehmungen für 1847 
F. A. Brodpaus in Leipzig. 


Die mit * bezeichneten Artikel werden beſtimmt im Laufe des Jahres fertig; von den übrigen iſt das Erſcheinen ungewiſſer. 





(Der Anfang befindet sich in Mr. 111.) 
+21. Günsburg (F.), Studien zur spe- 
ciellen Pathologie. Zweiter Band. 
A. u. d. T.: Die pathologische Gewebelehre, 
Zweiter Band: Die krankhaften Formrerän- 
derungen in den Geweben und Organen des 
menschlichen Körpers. Gr. 8, Geh, 


Der erfie Band führt den an ı Die tn m 
Gewebslehre, Erster Band: Die Krankheitsproduete 
nach ihrer Entwickelung, Zusammensetzung und 

rung in den Geweben des menschlichen Körpers, 
Air 3 lthogzaphirten Tafeln Gr. #. 1845, 1 Thir, 15 Ner. 

"22. Heinfius (W.), Allgemeines Bücher: 

Lexikon, cder alphabetiſches Verzeichniß aler 
von 1700 bis zu Ende ISA erſchienenen Bücher, 
welche in Deutſchland und in den durch Sprache 
und Piteratur damit verwandten Ländern ge: 
druckt worden find. Neunter Band, welder 
die von 1835 bis Ende 1841 erfchienenen Bücher 
und die Berichtigungen früberer Erfcheinungen 
enthält. Rs ton D. ©. > ch ul z. 
Zehnte Lieferung und folgende. Gr.4. Jede 
Sg, auf Drudv. 25 Nar., auf Schreibp. 
I hir. 6 Ngr. 

Die erfte bie neunte Sieferun (143 — 46) foten auf 
Drutpep. 7 Zhir. 15 Rar,, auf zeibper. 1 IME. 24 Mer. 

"23. Heinfius (W.), Allgemeines Bücher:Leri 
Bon ꝛc. Zehnter Band, welcher die von 1842 
bis Ende 1846 erfcjienenen Bücher und bie 
Berichtigungen früherer Erſcheinungen enthält. 
—— von J. P. Thun. Erſte Lie 

und folgende. Gr. 8. Jede a auf 
Drudp. 25 Nar., auf Schreib Zhlr. 6 

Der erfte Dis fiebente Bart ton A Baar. 

inlemmengenommen im berabaclepten 

Prelie 20 Adir.ı eu find einzeime Bände zu ver« 

höitmikmähia Mligerm rır wu baden, Der are Band, 

heraußsegeben von D Schuly, meiher bir vom ImOR 


Dis Umbe 1884 — Liter emtbält, Left auf 
De t0 Zhie. 1% Nor, auf Gereibpapler 12 hit. 


2. Seühanten — Der Ari ——— 


grindung un bung. * drei 23 
—* und — Band. Gr. 8. Geh. 
Der exat Band (1546) keſet ? Ahle, 

“25, Jürgens (8.), Luther's Leben. 


Abtheilung: gr 


Erſte 
von feiner Geburt bis zum 
Ablaßftreite. — 1517. In drei Bänden. 


Dritter Band. ®r. 8. Geh. 
ur E en und jmeite Band (1316) Roften jeder 2 hir. 


26. Kratzmann lg ber neuere Medicin 
Nach — und Praxis, 


a vergleichenden Blicken auf Deutschland. 

In zwei Abtheilungen. Zweite Abtheilung. 
Gr.8. Geh. 

Die ersie 8) E kostet ] vg? 10 um 

77. Boebell ( er A eltgefchichte in Um: 

riſſen Fe Ausführungen. Zweiter Band 


8 9 ende. Gr. 8. 
€ Band (1946) fofet ? Ihle. 


2, Mobad (8.), Lehrbuch der Waarenkunde. 
In zwei Bänden. Drittes Heft und folgende. 
Gr. 3. Jedes Heft 15 Nur. 

Das erfie und ameite Seft (1842) koften 1 Ibir. 

*20. Der neue Witaval. Eine Sammlung der 
intereffanteften Griminalgefhichten - Länder 
aus älterer und neuerer Beit. leise), 
von J.E. Higig und W. Bäring (IB 
Eifter Theil und folgende. 12 

da erfte Theil teact 1 Ahle. 26 —— = =. bis 


hate rg (& 22 
eu Polis (K 8) ), Die europäifhen Ber: 
faffungen a dem Jahre 1780 bis auf bie 
neuefte Zeit, Mit geihichtlihen Ginleitungen 
und Erläuterungen. ®ierter Band, herausge 
geben von F. Bulau. Imei Abtheilun en. Gr.N. 
Der erfte bis dritte Band (18%) teflen 4 Zhir. 10 Ner. 


*31. Posner der Patho- 
und Thera . In drei Bänden, 

Dritter Band. Gr. 12. Geh, 
Der oe Bond: „rufe — aan) koßer 


ge Shronifäe Arankheiter 
ftee Ebeil, (1946) ® 


sen. 


Zweite, gern wngerbeitete Aufuge, In drei 
Theilen. Dritter Theil. Gr.8 
Dir erfle Theu (143) Bolet 1 Zhlr. 12 Nar., der 
zweite Adeil (1944) 2 Ahle. 15 Mer. 


33. Raumer (#. von 


ae Europas 
feit dem gar bes nbertd. Achter 
Band. Gr. 8. Auf gutem Drudpapier und 


ertrafeinem Belinpapier. 

Der erfte Dis cbente Wen» {1892 — 4) fefien es Prud« 

Fapier Wäbir, 17 Nar., anf Velingapier 40 Ahle, % Ber. 

Außer diefem Berte fin? auch feigende 

röhere @ß&riften des Berfallers ebender 

sidn erfhiemen: 

Briete aub Peris zur Orläöuterung der Geſchichte 86 16. 
und 17, Rabebunderts, Imei Theile 8 Iirbogte: 
ebirten Jafeln- Wr. 12. Irdl, 4 Zbie, 15 

Ueber Die gefdihtlihe Ontwiteluns der Degti — oa 

echt, Btoat und —— Zweite, oerbefferte und 
vermehrte Nuflage, @r. ist. 1 Yble. 4 Rar, 

— der Hobenkaufen = ibrer Aeit. Jmeite, ver 

erte und vermehrte Auflage. @chs Dante. Or. = 
14-4, 12 Zbir,; auf feinem Mefdintnoelinpagter 
24 Zble. — Die Aupier und Karten der erften Auflage 
befembers ? Zhir, 

Di Vereinigten Staeten von Nordamerite, Imel Bände. 


Mit einer Harte ter Üereinigten Otaaten. Br. Mi. 
1844 & Iblr. 
Bel. Re. 77 und 78, 
*34. Aceeuel manuel et pratique de 


,„ conventions et autres actes diplo- 
matiques sur lesquels sont #tablis les relations 
et les rapports existant aujourd'hui entre les 
divers Ktats souverains du globe, depuis 


Vannse 1760 jusqu’a l’epoque actuelle. Par 
le baron Ch. de Martens et le baron F. de 
Oussy. En ging volumes. Vol. cinquisme, 
In-S. Geh, 

Der erfle und 


melte —2 ko den 4 Ahle. 16 Rar.. 
der dritte umb niert Wand (1B46) 6 Ahle, 

Von &b. be Martens erf 
feiben Werlage: 
Guide diplomatigur. ? vols, In#. 1Mn2. 4 Thir. PEg r. 
Causes celchres du demit des gems. ?vols. Im#, \ 

4 Thir. 15 Ngr. 
Nouvelles causen eflcbres du droit des gens. ? vols. 

In, 1843. 5 Thir. 10 Ner. 

&benfo ven F. de Cunsy: 
Dictionnaire oa Manuel - 358 du Diplomatie et du 
3 


Conseil. In-I%. 1846, 1 
+35. Wellftab (%.), Gefammelte Schriften. 
Neue Folge. Fuͤn er Band und folgende. ®r. 12. 


Geh. 


ien ferner in bem« 


vrär Belge erfchiem im smälf Bänden 1843 — 44 mb 
tor 12 bir; biefelbe emtpält: IMI2. Dritte Xuf- 
‚Son und remantılde Orjäblungen. — Aung · 
enrden. — Xusmwahl aus der Melichüber« 

- Vermifdites, - 


nass — Dia 
. Bette, _ Set 


Der neuem Belge erfter IE vierter Band (194, 4 Zhir.) 
2*3 und Paris im Jahre IE. Ameite Kufr 


+6. Huth ie Geſchichte der italieniſchen 
weiter Theu. Gr. 8. 
Pore. erfte Zmil (18441 leact 2 IM. 24 Mar. 
7. Suell (K.), Einleitung in die Differen: 
"fiel. und Ta Zweiter Theil. 
&r.3 
2er A, - * Kom erften Differentisiquotienten. Mit 
3 lithbograskırten Zafein, 1486. 1 bir. & War. 
Von em Werfaffer erfäien 1941 in bemfelben Berlage : 
gang = — Mit 6 litbegrapbirten Zafeln 
x 6 Rear 


Zweiten 
Heft und folgende. Gr. 4, 
Dos erhe Heſt erfärlen unter dem Zitel : 

Das Grossherzogliche Urientalische Münzcabinet zu 
Jena, beschrieben und erläutert, Erstes Heft: 
Omajjaden- und Abbasiden-Münzen. Mit I lithogra- 
phirten Tafel. Gr. 4. 184% 2 Thir. 


+30. BSiſtoriſches Taſchenbuch. Herausgegeben 
von F. von Raumer. Reue Folge. Reunter 
Jahrgang. Gr. 12. Cart. 

Du —* delat des Siſtoriſchen Taſcheubuch ber 
ſtedt aus Ach Zadrgängen (OU 39), und voget Im 
heradbaefepten Pretie sufammengenemmen 10 Zblr., 
ber erftı dis fünfıe Jahrgang 5 Shit, der feste Dee 
—53 Jebt zeng 5 Ibie, tinwine Zubeaii I bir. 
0 — Der erfle, deute und vierte Sehen ang der Reum 
—F e (154), 1842, 1583) Boften jeder ? der jmelte, 
inte bis ade Tehrgang (1941, een Vieder ? Zbir. 


*40. Vollständiges 
Mäünz-, 


tsvorhält- 
nisse, der Staatspapiere, des Wechsel- und 
Bankwesens und der — aller Länder und 
Handelsplätze. Nach den Bedürfnissen der Ge- 
genwart bearbeitet von Ch, Noback und 


F. Noback, Zehntes Heft. Ur, 8, Preis 
eines Heftes 15 Ngr 


Das erfte dis meunte — (as — 46) kelten 4 hir. 
5“ Ei des zehnte Keft wird den SEluf dreh Meeres 


Tele (B.), Bilder aus Schlefien. In Ro: 
veflen gefaßt, Iweiter Theil. Gr. 12. Geh. 
Der erite Inell: „Die Mofe ven der Purwa“, erfäien 
1816 und koftet 1 Ihe, I? Mar. 
Tbicenemann 


u, (F. A. 2), Die Fort- 


al. 


ögel nach dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Wissenschaft, mit Abbild. d. bekannten 
Eier. Mit 100 colorirten Tafeln. In zehn Hef- 
ten. Drittes Heft und folgende. Gr. 4, 

Das erfie Seit (Strausse und Hühmerartem | us 
1-45, dab zmeite Seft (Fu Be, Ste * * Sau 
Pi Singvögel) 1a; je Fi Heft ee ire 

Das Land Zirol und ber Ziro) 
Se 1809. — A. u. d. X.: Geſchichte An- 
dread Hofer's, Sandwirths aus Paſſeyr, Ober: 
anfübrers der Ziroler im Kriege von 1809, 
Durchgehends aus Driginalpapieren, aus ben 
miltairifchen Operationsplanen, fowie aus den 
Papieren des Freiherrn von Hormayr, Hofer’s, 
Spelbadyer's, Wörndie's, Eifenfteden's, Ennt · 
moſer's, Sieberer's, Aſchbacher's, Wallner’s, 
ber Gebrüder Thalguter, des Kapuginers 
Zoachim Haspinger's und vieler Anderer. 
Zweite, aus umgearbeitete und fehr vers 
mebrte Auflage. Dritter Theil. Gr. 8. —8— 
erfte und jwrite Adeil (1545) foten Mr, 12 
+44. Urania. Taſchenbuch auf das Jahr I 
Neue Folge. Zehnter Jahrgang. Mit einem 
Bildniffe. 8. Cart. 


Von fräbırn Jchrgängen der Uramia find mur med 
einzelne Oxemslare don IRSL, EG — 38 rorrätbig, bie 


im herabaeiepten Preife au I Kor. der Jabrgang 
adgrlaffen werden. Dir erte und jmeite biegen ber 
Meuen Solar (IR und 19401 keiten jeder | Ahir, 15 

der beiste bis fehete Jahrgang (BA — Adı jeder 1 2 k. 

2* ‚ der firbente umd achte 5 (1845 und IAaG) 
” "5 er? Zbir., ber neunte Jebrgamg | Fa Zt. 15 Rare. 
45. Volke: Bibliotbef. Dritter Band und fol: 
ende. Br. 8. Geh. 
* Mieten Bände biefer MoIßs + Wibliother 
ei alten 

1. Ioadim Rertilbet, *5 gu Aelderg. Cine Ledens · 
deſateidung * —* 8 ft aufzezeiauet, und heraus» 
I: Paar von I „Selen MU Rertelbeis 
ilbnib unb a —E re Umgesenb vom Kolberg, 

Bmeite Auflage. IBkı. 1 Alt. 

I. Der alt — Leden und Sirten Gent Subei 
eim'e, Mnigl ai nr @chetmen » Mathe * 
orters ber tanetiwiflen daft Zus binterl 

Briefen umd Zogebähern dergusatgeden von Ob. . 
Kehler. Amclte, mit Aufägen vermebete Xuflage, 
meist Heim a Wilbnib. 146. 1 AMr 

U. Die Srridwörter und pi ———— Acdentarten der 

Drutihen, Rchſt ben Fedens atten der — Pi · 
bruder und ader Praftit Greſautter, d. d. der @pridr 
wörter ermbaem Miherter- Kalender. Gcfommelt und m 


vichen Ihömen Werfen, Epriden umb Sifterten in ein 
Dub verfeht ven WB. Aörte, Reue Xusgabe, | Zhir. 


+46, Waagen 12 #-), Kunftwerte und Künft: 
ler in Deutfchland. Dritter Theil und fol: 
gende. Gr. 12. Geh. 


Der erfte Ehell: Amſtwerke md Aünftler im Ory- 


aebiege ume In Arantın“ “(1843), toftet 1 Zbie. 15 War; 
ber zweite Zell: „„Aumtmertk und Aünfller in Batern, 
Otmabın, Bafıl, die 80 und der Mbeinpfals (1945) 
bat denſelden Preis. 


III. An neuen Auflagen und Neuigkeiten 
ericheint: 

47. Benfey (T.), Vollständige Sanskrit- 

Grammatik, nebst Chrestomathie und 

Wörterbuch. Zwei Abtheilungen. Gr. 8, 


Geh. 
Bon dem Werfafler erichlen im Zabee 1844 cbembafchh: 
Ueher das Verhältniss der — I es zum 
N hen Sprachstamm. Gr. a 


.. Carus (8. ©.), Spitem ber Phyſio 


fogie. Bweite, vollig umgearbeitete und 
febr vermehrte —— Imei Bände, Mit 
Abbildungen Gr. 8 
Dos Merk in aus dem Verlage jan A. Beiharbt in 
zeipai den wen [1 em und erfceint 
—J im ke en Eu ’ age in am A inte oder fe 
ften rem € a w ermarten ( 
*40° Siemens der Wiergehite. Gin 2ehene: 
und Charakterbitt. Gr. 12. Geh. 12 Kar. 


(Fortfegung folgt.) 


Freitag — Nr. 


113. — 23. April 1847. 
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Veberblid. 

Deutfbland. — Mlünchen. Die Theuerung. Griechenland. — Yus: 
wärtige Beziehungen Baierns. — Prof. Phillips. — Prinz Zuitpold. — 
Das 4 Br dv. Gärtner. Die Pagergebühren Dresden. De 
Rotbftand. — Das Bisthum Rottenburg. — Erklärung des Hrn. Stoll. 
— Rauſchenblatt. — Die Deutfch- Katholiken in Wirsbuben. +Detmolo. 
Sandtagsabfchied. 

Sreußen. Berlin. Landtag. * * Berlin. Unorönungen auf den Martt- 

—— +Aus Westpreussen. Katholiſche Kirche in Marienwerder, 
vAus Preussen, Das Strafverfahren gegen Beamte. — Anreden des Kö’ 
nigs. — Die Freiheit der —— Berathungen. — Das 2* 
Der Gemeinderath in Crefeld. — Unruben in Landsberg a. d. W. — 
Tas Dampfboot Irrwiſch. 

Defterreich. Erzherzog Marimilian von Efte. Graf Stadion. Der Graf 

\ 0. Meran. — Das Erzbistum Mailand. 

Gpanien. Die Gortes. Wuftritte in Madrid. General Serrano. 


Großbritannien. Yarlament. Die Bank von Gngland. - Untergang 
des Dampfſchiffs Grana Lite. Die Limes über die Eröffnung des Yand« 
tagt in Preußen. 


dei. Deputirtenklammer. Die Zeitungen über den preußifchen 
Bereinigten Landtag und die Thronrede. Berbaftung. de ur ware 
Eonfuls in Monterey. Reue Fregatte. Die Pferderennen am Sonntag: 
“* Paris. Die confervativen Brogreffiten. 


Schweiz. Freilaſſungen in Freiburg. — Der confervative Berein in 
Yasrdon 


tatien. Die Municipalverfaffung in Rom und das Militairwefen. 
rkei. Der Eultan. 
orbamerifa. Der Krieg. 
efonalnadrichten, 
ndel und nduftrie. * Lripsig. Börfenbericht. — Lotterie. — Waſſer⸗ 
fand der Elbe. — Berlin. 
en. 





Deutfhland. 

— Mlünchen, 18. Upril. Icht haben mir im Folge eines zwei⸗ 
tägigen und um biefe Jahreszeit gewiß beifpiellofen Schneefalles mie 
der förmlihe Sclittnbahn,. denn in der vermichenen Nacht bat es auch 
ſcharf gefroren. Ale Straßen find fo unmegfam geworden, daß geflern 
und. zum Theil ſchon rorgeftern fämmtlidye Poftencurfe mieder in die 
größte Unordnung geratben find, ja beute bis zur Mittagsftunde faſt ganz 
fehlen. Dies möchte nun ncd hingehen, was aber das Empfindlichfte 
und Bedauerlichſte ift, find die übeln Cinwirkungen auf den gefirigen Ge: 
freidemarkt, auf melden alle Preife theils wegen geringer Zufubr, theils 
im Folge allerlei unbegründeter Gerüchte über den ſchlimmen Stand der 
Soaten wieder enorm im die Höhe getrieben wurden. Zugleich kann nicht 
außer Acht gelaffen werden, daß durch diefe Wiederkehr des Winters alı 
fein in Münden vieleiht 4— 6000 Menſchen aus den untern Klaſſen 
momentan wieder befhäftigungslos geworben find, mas feine Kleinigkeit 
ft. Unter diefen Umftänden kann es nicht befremden, daß man die le: 
deraͤngſtlichen ſich felbft mieder mit unnörhigen Sorgen aller Urt plagen 
ficht, mährend es chen der gegründeten genug zu geben ſcheint. Der 
1. Mai ift vor der Thür und mit ihm eime abermals höhere Biertare, 
und daf es an Reichtfinnigert und Niederträchtigen nicht ganz fehlen dürfte, 
die, entweder ohne an die möglichen Folgen zu denken oder in böswilli⸗ 
ger Berechnung diefer, im Wolke ſchüren und müblen, iſt man allerdings 
auch amsumehnten berechtigt. Aber feſte Bürafchaften für das ruhige 
Vorübergehen des 1. Mai und der ganzen gegenwärtigen Prüfungsieit 
fiegen in den achtbaren Gefinnungen meit des größten Theiles der Be: 
völterung und in den Vorſichtsmaßregeln der Regierung gegen üblen 
Bill, go und von welcher Seite ſich felcher auch Pundgeben möchte. 

Die neueſten Nachrichten aus Athen find fo fpärlih und fo me: 
nig befriedigend, daß man fi nicht genug darüber wundern fann. Un 
hochtrabenden Redensarten über die Nähe des Triumphzuges der grie: 
bifdyen Heldenjugend nah Konftantinepel fehlt es freilich nicht, deſto 
mehr aber an fonfligen Radmeifen und Ermägungen über Das, mas im 
fhlimmften Falle doch zunächſt noth thun dürfte, alfo z. B. über die 
Mittel, mit denen man etwa jenes ſchoͤne Heer ſchnell wieder bilden Rönnte, 
an deſſen Zertrümmerung. und Jerfprengung man urfprünglic nad dem 
deinaenden Rath und Berlangen des englifchen Geſandten ging, und bei: 
fen legte, aber immer mod adıbare 





es freilich, Deflen find wir gewiß, zum Kampfe weder an der Rorbgrenge 
noch fonft wo fommen, es müßten denn englifche® Geld und griechiſcher 
Patriotismus zunächft den Bürgerkrieg im ad des Landes anfacen, 
und davor wird die Ginficht aller Seſſetn das junge Königreich trotz der 
Moreotifchen Anfänge boffentlih dod, bewahren. 

— Prim @uitpold ift mit feiner Gemahlin am 12. April von Yie- 
renz nah Münden abgereift. 

— Yus Münden vom 19. April fchreibt der Nürnberger Gorrefpon: 
dent: „Auf allerhöchften Befehl wird das Georgi-Ritterfeft.am 24: 
April nicht ftattfinden. — Im Befinden des Dirertors. v. Gärtner iſt 
geftern und beute einige Beſſerung eingetreten. — Der König bat die ka- 
gergebübren auf fämmtlihen Hallen aufgehoben.‘ 

— Bon ber far vom 13. April beißt es in der Weſer- Zeitung: 
„Wie man weiß, wurde kurz mac dem Sturge des Minifteriums Abel 
eine Gollectinmote über die gefchehenen Minifterverändetumgen allen be- 
freundeten Höfen überfender. Imdeflen find von allen Seiten die Emmi» 
derungen auf diefelbe eingelaufen, Defterreib allein foll noch im Rüd- 
ſtande fein. Der Ton biefer Ermiderungen ift, mie man vernimmt, durch⸗ 
gebends, fo weit eben bie diplomatifche Sprache eine entſchiedene Färbung 
geftattet, ein für das neue Minifterium höchft befriedigender. Nicht wenig 
bat die Entgegnung des römiichen Stuhls überrafht, welche wider Er- 
warten nicht undeutlich eim Wohlgefallen an den eingetretenen Berände- 
tungen beurfunden fol: Wenn diefe Nachricht, die in gut unterrichteten 
Kreiſen als Fattum gilt, wirklich wahr ift, fo können wir uns der Ber 
muthung nicht erwehten, daß der bıkanntlid eminente Einfluß des höchſt 
gefchmeidigen Vertreters einer weſtlichen Großmacht am römifchen Hof 
auf die Haltung diefes Ermiberungsfhreibens mit eingemirkt haben möge. 
Denn daß eine gegenfeitige Annäherung des bairifchen und frangöfifchen 
Gabiners, ſchon bedingt dur die gegenwärtige Lane der Dinge in Grie⸗ 
chenland, in letzterer Zeit flattgefunden bat, ſcheint außer Zweifel. 
Drof. Phillips dat bekanntlich, um die ihm verlichene ‚Stelle als Me: 
gierungsratb in Landshut nicht annehmen zu müffen, beim König um 
feine Entlaffung aus dem Staatsbienft Iten. Wie dem Rheinifchen 
Beobadıter gefchrichen wird, babe der König auf die bezügliche Eingabe 
des Hrn. Philips rigenhändig die Morte gefchrieben: «Mit DWergmigen 
gewähre ich diefe Entlaffung. »’ 

* Dresden, 20. April. Auch in umfer geſegnetes Waterland drehen 
die allgemeinen Drangfale in wachſenden Schritten ſich Bahnen, und 
welcher Urt diefe Drangfale, zeigt gegenmärtig ein Blick auf den unge: 
wöhnlicen Rothſtand im der en, wo die fonft mit Rebensmitteln 
aller Urt überfüllten Marktpläge einer Brabftätte gleichen, denn grüne 
Kräuter und Blumen find die einzigen hervorragenden Producte, welche 
darauf wahr unehmen, mährend alle andern Rebensbebürfniffe wenn auch 
nicht ganı zu vermiffen, doch einer Theuerung anbeimgefalen find, mie 
wir fie in den leften drei Decennien nicht gekannt; diefe rafche Steige: 
zung‘ aller Vittualien, namentlich der Kartoffeln und Hülſenfrüchte, fin 
wol zunäcft in dem. nicht ausreichenden Brotbedarf und den übermäßig 
boben Preifen drffelben, ihren Urfprung. Im Kaufe der vorigen Woche, 
wo die Berreidepreife ſich ſteigerten, ſah man fortwährend die Bäderläden 
von Käufern belagert, welche nicht befriedigt werden konnten ; bie mit Brot 
gefüllten Wagen der Kandbäder, welche drei Mal wöchentlich nad der Stadt 
geführt iverden, wurden förmlich erftürmt, und das theuer bezahlte Brot wurde 
mie eine fchmer errungene Beute betrachtet. Dem ſchon wirklid vorhandenen 
oder möglichen Mangel au begegnen, trat das Kriegsdepartement vermittelnd 
ein. (Rr. 105.) Um 16. April umd ben barauf folgenden Zagen fand der 
Verkauf vor der Hauptwache in Neuftabt: Dresden ſtatt, die Frübftunden 
von 7—10 Uhr maren dazu beflimmt, aber ſchen in ber erflen MWiertel: 
ſtunde der genannten Zeit marc die 2000 Pfd. bes vom der Militairbädterei 
gelieferten Brotes in einem unglaublichen Menfdenandrang, mo begreif- 
lihermeife das Recht des Stärkern fih Geltung ſchaffte, verkauft umd 
Humderte von Kaufboffenden kehrten umbefriedigt zurück. Der prüfende 
Slick auf die beträchtliche Zahl der Eonfumenten und deren Identität Bann 
den Menſchenfreund nicht ermutbigen; weder Gperulanten noch müfige 
Zuſchauer fülten den weiten Platz es maren meift Bewohner aus dem 
entferntern Stadttheilen, reife, Kinder, vorzugsweiſe Tagarbeiter, aus 
deren Unblid die Beglaubigung wirklichen Bedürfniffes ſprach. “ 


efte man im Septemberconftitu |kommniffen wie bei dem erflen Verkaufe, mo es bei dem großen, Men; 


tionsraufepe durch zuchtlofe Buftanelenbanden eıfegt hat. Uebrigens wird | fhenandrange nicht ohne beftige und nachwitkende Contuſionen be, Bi 
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gen; vorzubeugen, zeigte fpäter die betheiligte Behörde an, daß der Brot: ten klaffe übernommen babe, veriheidigte im Uebrigen hauprfädlie; den 


derkauf in dem Hofraume des Gouvernementsgebaͤudes ſtattfinden ſolle. 

— Dem Domcapitel in Rottenburg wurde durch ein Schreiben 
des. Cardinals Gitzi eröffnet, daß der Papft fih aus dringenden Gründen 
(gravibus ita exigentibus rationibus} bewogen nden habe, die am 
8. Ian. v. J. von dem Domcapitel vollgogene Wahl eines neuen Bi: 
ſchofs zu verwerfen und ungültig zu erklären, Uebrigens ift in dem an- 
geführten Grlaffe weder in Bezichung auf das Bormelle der Wahl irgend 
einer jener dringenden Gründe ausgedrüdt, noch in demfelben irgend eine 
Beziehung auf bie Perfon des Grmählten enthalten, fondern ber ganıe 
übrige Inhalt befchränkt fid darauf, dem Domcapitel eine neue freie Wahl 
eines Bifchofs zu geftatten und deren Vornahme innerhalb drei Monaten 
anzuordnen. (A. 3.) 

— Auf den jüngft dem Mannheimer Morgenblatte mitgetheilten Ar⸗ 
titel, worin ein gewiſſer Stoll als bei den angeblichen Aufruhrverſuchen 
im badifchen Odenwalde aid ſtark betheiligt genannt war (Rr. 111), ift 
von demfelben in mannheimer Blättern folgende Erklärung erfolgt: 

„Auf die Cinrüdung in die Abendzeitung vom 12, April antworte ich 
meines Theild, da mein Rame genannt fteht: daß an bem ganzen Laͤrmen 
wegen Aufruhr von Mosbah, Mubau, Buchen, Mbdelsheim, Borberg nicht 
eine Sylbe wahr und die Einrückung eine wahre Verleumdung ift und ge 
flraft zu werden verdient. Wer es auch fei, der ſolche Dummbeiten mit 
Nennung von Ramen einrüden ließ, ſteht vor der Welt als öffentlicher Ver: 
leumder und in meinen Augen als ſchlechter Mann und felbft als Unrub: 
ftifter da. Es gibt zwar noch viele Stoll; ich für meine Perfon, auf den 
fogleich der Argmohn in biefiger Gegend fiel, Bann mit hellen Augen Jedem 
ind Geſicht fehen und fürdte durchaus Peine Unterfuhung, da mir ſolche 
Schlechtigkeiten zum tel find und ich mit ſchlechten Menfchen nie Umgang 
machte. Mosbach, am 16. April 1847. Konrad Stoll, Rector.“ 

— Es beftätigt ſich nach der Mainzer Zeitung, daß Dr. Raufden: 
blatt auf badifhem Gebiete verhaftet worden ift (Nr. 108): doch fei 
nicht im entfernteften daran zu denken, daß derſelbe an Dannover werde 
ausgeliefert werben. 

— Aus Wiesbaden vom 18. April meldet man dem Frankfurter 
Journal: „In unferer deutſch-katholiſchen Gemeinde herrſcht in 
Folge eines Regierungsbeſchluſſes gegemmärtia große Freude. Micder ıft 
von Seiten des Staats ein Schritt näher zur Anerkennung gethan. Man 
bat nämlich dem Geiſtlichen geflattet, den Kindern der Gemeinde ın ber 
biefigen Stadtſchule Religionsunterricht ertheilen zu dürfen, was bisher 
änzlib unterbleiben mußte, die Gonfirmanden ausgenemmen, melde im 
— des Geiſtlichen unterrichtet wurden. Beim heutigen Gottesdienſte 
verfündigte Pfarrer Keilmann, daß morgen ber Unterricht feinen Anfang 
nehmen werde.’ ) 

+Detmold, 18. April. Geftern waren die Fandftände hierher au: 
fammenberufen, um den Landtagsabſchied anzuhören, der ihnen denn 
auch im nicht eben guädiger Weiſe ertheilt ift, mas man ſofort aus den 
Worten entnehmen wird, momit die Antwort auf die Verweigerung ber 
jmweiten Gublevationsgelder ſchließt. Sie lauteten mie folgt: „Wer: 
den wir im die unangenehme Nothwendigkeit gefeht fein, damit die Fan- 
deöverwaltung. ihren geregelten Fortgang behalte, entfprehende Maf- 
regeln zu ergreifen, felbft wenn dadurch die beftehenden Verhältniſſe ge: 
trübt und manche Imtereffen verlegt werben follten, wodon mir im nor: 
aus die Verantwortlichkeit von uns abwaͤlzen.“ Hinſichtlich der von den 
Ständen nicht bemilligten und auf die Kammerkaſſe verwiefenen 2600 
Thlt. für das Oberappellationsgericht in Wolfenbüttel iſt bemerkt, daf 
die Regierung nichtebeflomeniger auf die Landkaſſe Uffignationen ertheilen 
merbe; ebenfo werde fie ben auf den Voranſchlag gebrachten und nicht 
zugeftandenen Poften zu 800 Zhlr. für das Gymnaſium (der früber ein- 
mal als Penfien bemilligt war) auf die Landkaſſe anmeifen. Bon der 
Trennungsfrage ſehe man ſich wiederholt genöthigt, wegen der erorbitan. 
ten Foderung der Landftände abzubrechen. Und faft alle landftändifchen 
Ünträge find abgelehnt worden. Ueber das Votum negalivum merde 
man außer dem Randtage in feiner Weife auf weitere Verhandlungen ein: 
gehen; der Antrag aber, die Landkaſſenordnung und das darin vorgeſchrie⸗ 
bene Landkaffe-Adminiftrationscellegium mieder ins Leben treten zu laffen, 
indem jene bis 1805 gefeklich beftanden habe ‚und den Landfländen alle 
Rechte zugeſichert waren, die fie vor 1805 gehabt, ift für antiquirt erklärt. 


Die Stände durch dieſen Abſchied nicht wenig betroffen, und 
——— —— —— Staatsregierung noch dadurch eine Abhülfe gegen dem Rothſtand ge— 


menngleich fie erkennen, daß mit den wegen Verweigerung ber zweiten 
Bublevation angedtohten Maßregeln nur eine Erhöhung der Holzpreiſe 
von Seiten der Kammer gemeint fein wird, fo können fie doch nicht um: 
bin, in manchen andern der oben angegebenen Aeußerungen, befonders in der 
Antiquirung der Landkaſſenordnung, eine Gefährdung der landftändifchen 
Derfaffung zu erbliden. Der Ausfhuß fcheint deshalb auch zur Sicher 





urfpränglicyen Adrefentwurf. Er gäbe mit größerer Entfchiedenheit einen 
Rechteboden; er flelle die Sache fiherer dar. Es fei nöthig, den Geiſt 
der Ration zu flärken. Die Gefahr nor Mußlanb und Frankreih made 
die dortigen Grenzprodinzen bem politifchen, Fortſchritie fo zugethan. Sie 
wollten nicht ruſſiſch, nicht franzöſiſch werden, fie wollten Deutfche, Preu- 
fen bleiben, aber das öffentlihe Recht entwideln. Im Uebrigen fprach 
er ſich für eine ſtarke Ariſtokratic, ald Gegengewicht gegen freie demofra- 
tifche Bewegung, aus. Confervatio fein fei die Aufgabe, Cine Klage def- 
felben über Mistrauen von Seiten der königlichen Räthe gab dem Bria- 
zen son Preußen Anlaß zu einem entfdiedenen Miderfprudy gegen dieſen 
Argwohn. Der Landtagscommiffar berichtigte ferner, daß die Minifter 
verantwortlich feien für Alles, mas fie fhäten, nicht für Das, mas der 
König als Sounerain beſchließe und befehle. Dann entwidelte der Abg. 
©. Auerswald die Gründe feines Uenderungsvorfehlagse. (Rr. 110.) Der 
Graf v. Arnim vertbeidigte den feinigen und mahnte/dringend und warm 
zur Einigkeit. Der Abg. Bederarh vertheidigte nochmals feinen wrfprüng- 
lihen Entwurf, nur den Wegfall der Stelle, die den Eindruck der 
Thronrede fchildere, zugebend. Nach längerer Verhandlung über bie Frag ⸗ 
ftelung, wobei Graf Arnim felbft beantragte, das Auerswald'ſche Amende⸗ 
ment zuerft zur Abſtimmung zu bringen, wurde zuerſt über das Arnim’: 
fche geftimmt und daffelbe mit 303 gegen 20 Stimmen abgemorfen. 
Graf Arnim fprac feinen Wunſch aus, daß die Frage fo geftelt werde, 
dag Die, welche für fein Umendement geftimmt hätten, ſich in dem bes 
Ubg. v. Auerswald mieberfänden, und dies wurde mit 484 gegen 107 
Stimmen angenommen. (%. Pr. 3.) 


**Gerlin, 21. April. Auf dem Belle:-Aliance-Plah, dem Gendar- 
men» und dem Molkenmarkt haben am heutigen Markttage Unordbnun- 
gen flattgefunden, indem mehre Leute aus den untern Mol m 
aufgeregt durch die hoben Aoderungen der Höfer für die Kartoffeln, zu 
Gigenmädhrigkeiten verleitet murben, den Kram einzelner Höfer angriffen 
und die Rartoffelvorrärhe derfelben über den Play zerftreuten. Am emft- 
lichſten maren die Auftritte auf dem Moltenmarkt, wo größere Scharen 
Volfs verfammelt waren. Hier wurden aub von mehren Wagen, 
die dem Gewühl zu entgehen fuchten, die Stränge abgefchnitten. 
Müffen wir derartige Vorfälle auch beklagen, fo ift dem berliner Höfen 
eine ſolche Lehre immer einmal zu wuͤnſchen und mirb hoffentlich 
nicht fruchtlos gegeben fein. Die Unverfhämtheit der Höfer im ihren 
Preisauffhlägen ſowie in ihren Liſten und Schlichen, das arme Volk 
auszubeuten, überfteigt ale Grenzen der Billigkeit. Des Beifpield we⸗ 


gen führen wir. an, daß geflern ein großer, Kahn mit Kartoffeln. am der 


Fricdrichsbrücke anlangte, der feine Waare für neun und zehn Dreier bie 
Mepe an das kaufluſtige Publicum ablich. Kaum erhielten mehre Hö> 
fer won der Ankunft des Kahns Nachricht, als fie herzueilten umd bie 
ganze Ladung a 3 Egr. die Mebe für fi in Beſchlag nahmen. Heute 
murden auf dem Markte durchweg 3'/,, 4, ja fogar 5 Gar. für die 
Metze Kartoffeln gefodert. Unter folhen Umftänden ift es erflärlic, 
wenn die bungernden Menfchen erbittert werden und thätliche Rache an 
ihren Bebrüdern nehmen. 

Wie die Privatwehlthätigkeit bier und an andern Orten unabläffig 
bemüht ift, bei dem wachfenden Notbftande das Roos der Armen zu er: 
leihtern, fo läßt auf der andern Seite die Staatsregierung umfaffende 
Maßregeln ins Leben treten, melde darauf berechnet find, den Dürftigen 
mohlfeilere Nabrungsmittel zu verfhaffen. Wir haben geftern ſchon be» 
richtet, daß die Klaffenfteuer für die unterfle Steuerfiufe mäh: 
rend der drei Monate Mei, Juni und Juli nicht erhoben werden 
und daf die Erhebung der Mahlſteuer einftmeilen bis zum 1. Au 
d. I. ausgefegt werden fell. In Betreff der letztern Mafregel wollen wir 
wünſchen, daß der durch diefelbe gewährte Vortheil namentlich den Ar⸗ 
men zu gute fommen möge und nicht an den Fingern der Bäder Pleben 
bleibe. Die biefigen Bäder verfichen fo ihe Intereffe ganz ausgereich- 
net; jeder Thaler, den der Wiſpel Getreide heraufgeht, ift an der Blein- 
ften Quantität Gebäd zu verfpüren. Es wäre in der That ganz ange- 
meffen, menn man diefe Herren einmal mit Fiedle'fchen Brotberechnun- 
gen vertraut machte. 

Aufer den eben genannten Mafregeln zum Beten der Armen hat 


fhaffen, daß fie für 1 Mil, Thlt. Roggen im Yuslande hat auffaufen 
laffen. Das für diefes Geld erworbene Quantum fol au billigern Prei: 


ifen den Bädern übergeben und dadurd dem Wucher der Speculanten 


entgegengearbeitet werden. Wie mir hören, beabfihtigt man höhern Orte 
befonders nad) denjenigen Gegenden des Landes hin größere Betreidelic- 


rung der lehtern zumächft zu energifchen Proteftationen bereit, und haben ferungen au werfen, mo «8 der Speculation wirklich gelungen, unverhält: 
wir, im Falle die Regierung nicht einienten folte, einem Kampfe entge, |nifmäßig bobe Preisfüge dauernd zu machen. 


genzufehen, der für unfer Land folgenreicy fein kann. 


° zeußen, 
Berlin, 21. April. 


+ Aus Westpreussen, 18. April. Der jegt Begimmende Bau eis 


} Iner römiſch-kathöliſchen Kirbe in Marienmwerder ift von ei: 
m 16. April forac in der Sitzung des Werr Igenthämlicden Umflänben begleitet. Bereits feit Tamger Zeit wurde die- 


einigten Landtags noch ber bg. Hanfemann zupörberft dem Dank |fer Bau von der katholiſchen Geiſtlichkeit als ein dringendes Bedürfniß 
an das Minifterium aus, daß es die Verantwortlichkeit für die vorgeleg- |dargeftellt und megen deffen Befriedigung ſchen vor ungefähr 2) Jahren 
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inträge an den Staat gerichtet, der auch eine nicht unbeträdfliche Summe | fen inbeffen dennoch hinzufügen, daß die Daupffinmfüßrer der überalen 
aid Beihälfe zufiherte. Die noch fehlenden Gelder wollten aber aus den | Oppofitienspartei aus den verfchiebenflen Theilen des Pandes wirklich bier 


geiftlichen Kaſſen niemals liquid werden, und wahrſcheinlich wäre das 
ganze Project auf fi beruben geblieben, wenn nicht die Ronge-Gierski': 
ſchen Greigniffe auch bier ihre Wirkung geäußert und der betreffenden 
Geiſtlichkeit einen lebhaftern Impuls zur Ausführung des Baues gege- 
ben hätten. Schnell find mum die Mittel befchafft werden; eine Menge 
Baumaterial bedeckt den Bünftigen Kirchenplas, und ſchen in den näcften 
Zagen foll die Grmdfteinlegung vor fi geben. Befonders merkwürdig 
erfheint hierbei, daß Marienmerder früher ſchon eine nur fehr Meine ka: 
tholiſche Gemeinde gehabt hat, deren Zahl jegt ncch weit unbedeutender 
geworben ift, ba die meiften dortigen Katholiken fi feit 2 Jahren von 
der pänftlichen Herrfchaft losgefagt und der deutſch-katholiſchen Reform 
angefchloffen haben. Dennody wird die neue römiſch-katholiſche Kirche 
gebaut, und ohne Zweifel hoffen die Unternehmer hiervon ein Wiederauf: 
bfüßen des alleinfeligmahenden Glaubens‘ in Stadt und Umgegend von 
Marienwerder. 

V Aus Preussen, 19, April. Das Geſetz vom 9. März 1844 
betreffend das Strafperfahren gegen Beamte enthält die Beftim- 
mung, daß die Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung gegen einen Be: 
amten, welcher bei Unsübung feines Amtes ſich gegen einen andern der 
Injurie ſchuldig gemacht hat, micht ohne meiteres geſchehen fell; viel 
mehr kann der Beleidiger erft nach erfolgter Einwilligung der ihm vor 
gefegten Bermaltungsbebörde zur Unterfuhung und Beflrafung gezogen 
werden. So menigftens ift bis jegt der 6. 7 des ermähnten Geſches 
verftanden worden; neuerlich hat ſich jedoch das Minifterium bemogen 
gefunden, wie aus dem Minifterialblart au erfehen ift, jene Geſetzesſtelle 
dahin zu interpretiren, daß bei Ueberſchreitung der Dienfibefugniffe eines 
Beamten durch Ehrenfränkung, die Einwilligung der norgefegten Dienft: 
behörde zur Einleitung und Wburtelung der Sache im Wege der gericht: 
lichen Unterfuchung nicht erfoderlich ift. 

— Die Kölnifhe Zeitung enthält die Anreden, melde der König 
bei der Vorftellung der Yandtagsmitglieder ver dem Diner am 12, Apru 
in jedem Zimmer nad Begrüßung der Einzelnen an bie gefammte Pror 
vinz gerichtet: . 

1) An die Preußen: „Eure Provinz trägt in doppelter Beziehung ben 
Namen Preußen. Ihr feid die Stammlande der Monarchie, die Lande, in 
denen meine Bäter ſtets Treue und Liebe gefunden haben. Euer Wirken 
auf dem Bereinten Landtage wird ben Undern ein Borbild fein. Was ihr 
tbut, iſt von doppelter Bedeutung. Wenn ihr die Krone Rüst, fo ift fie 
unerfbütterlich, wenn ihr an dem Throne rüttelt, fo ift er efaͤhrdet. Auf 
euch Fällt alle Verantwortlichfeity mein Vertrauen zu euch iſt ungeſchwaͤcht, 
ihr werdet es bewähren.” 2) Un die Pommern: „Die Pommern haben 
ſtets mit rühmenswerther Treue an ihrem Herzöge gehangen und gehalten. 
Auch jest in diefem entſcheidenden Uugenblide werdet ihr der alten Bitte 
treu bleiben. Wenn ihr guten Rath bedürft, wenn ihr unfchlüffig feid, fo 
verweife ich euch auf meinen lieben Freunt und Bruder, euerm Herjog und 
Statthalter, den Prinzen von Preußen.” 3) An bie Pofener: „Eure Pre 
vinz bat mir und euch viel Schmerz bereitet; viel Wehe, mas ich nicht habe 
abwenden Fünnen. Größeres Leib fteht noch bevor. Bon euch wird es ab» 
hängen, mir die Möglichkeit zu gewähren, die Thränen fo Bieler der Euri- 

zu trodnen.” 4) An die Brandenburger: „Eure Provinz ift das 

er; der Monarchie; fie ficht auch meinem Herzen nahe. Zwiſchen uns ift 
das althergeftammte Berhaltniß noch nie getrübt worden. Ihr waret ſtets 
meine lieben guten Landeskinder. Ich bin gewiß, ihr ſeid auch diesmal bie 
Alten.” 5) An die Schlefier: Eure Provinz ift eine Perle, ein koſtbares 
Kleinod in meiner Krone. Cure Provinz ift größer und reicher als manches 
Königreih. Ihr legt ein ſchweres Gewicht in Die Wagſchale. Ich vertraue, 
ihr werbet den rechten Weg wählen.” 6) Mn die Sadhfen: „Ihr Sachſen 
habt mir noch nie Kummer gemacht, ihr waret ftet# treu und ergeben, ihr 
werdet auch diesmal euch fo beweifen.” 7) Un die Weftfalen: „Eure Pro: 
vim ift ſtoiz darauf, den reinften und edelften der deutſchen Stämme zu bil 
den; die ehelfte Ureigenbeit der Deutſchen ift die Treue. Ich Hoffe, ihr wet · 
det mir beweiſen, daß ihr die echten Kinder eurer Baͤter fe.” 8) Un bie 
Mheinländer: „Run zu euch, meine Lieben Rheinländer! ein herzliches 
Wort. Ihr wiſſet es lange, ich bin gern unter euch, ihr ſteht meinem Her» 

en am nädften. Auf euch rechne ich ganı befonders bei dem bevorſtehen ⸗ 
In großen Werke. Wille eure bisherigen Verhandlungen zeugen von einem 
parlamentarifchen Zakte, von einem hoben unbeftechlichen Gefühle für Schick ⸗ 
lichkeit. Ihr feid in der politifhen Bildung meinen übrigen Staaten vor» 
außgeeilt. Ich rechne feſt auf euch, ihr werdet ihmen mit gutem Beifpiele 
den rechten Weg zeigen. Mein ganzes Herz hängt am Rheine, bei euch bin 
ich zu Haufe. ge Bin feſt überzeugt, ihr werdet meinem Vertrauen ent: 
forechen.” 


— Der Kölnifchen Zeitung meldet ein Gorrefpondent aus Berlin: „Als 
ein Beleg, mie fehr es die Abſicht des Königs fei, den fländifhen 
Beratbungen im ihren verfchiedenften Formen die solltommenfte Brei, 
beit zu geftatten, fpridt man bier viel vom einer Gabinetsordre, die er 
mit Berug bierauf erlaffen babe umd im melcder er auf das beftimm- 
tefte ausfprechen fell, mie es feim feſter Wille fei, daß die Freiheit der 
Deputirten, namentlich auch bei ihren Privatberathungen, im Feinerlei 
Weife beeinträchtigt, es ihnen »ielmehr geftattet werde, au denfelben men 
fie aud immer mollten, auäuzichen. Daß diefes Letztere ‚aber wirklich ge: 
ſchehe und daß «5 leineswegs bier an Männern fehlt, die, ohne Depu: 
tirte am fein, doch ‚einen mefentlichen Einfluß auf den Bang der Bera- 
thungen ausüben, braudyen mir mol kaum befonders hervorzuheben, wol 


anmwefend find und in dem lebhafteften Verkehre mit den Denutitten Tcben.” 
— Das der Herrencurie vorgelegte nee Iudengeich foll nächſt den 
Anordnungen über die Eultusverhälmiffe aud die Beftimmung enfbalten, 
baf die Juden Lehrerſtellen am den Univerfitäten, jeboc mur in der mebi- 
einifchen Facultät und für das Fach der matbematifchen und phofikalifchen 
Diteiplinen, ingleichen Subalternftellen, mit denen eine obrigkeitliche Gr: 
malt verbunden ift, erhalten Binnen. Die Anordnung der Criminalord 
nung, welder gemäß Juden in Griminalfällen, wo ein arößeres Straf. 
maß als ſechswoͤchentliche Gefängnißftrafe oder SO Thir. Geldbuße iu er: 
warten ift, ein Zeugniß rechtsguͤltig micht ablegen önnen, wird aufgehoben; 
auch follen fie zu Schiedsmaͤnnern gewählt werben, jedoch nur dann Ver. 
gleiche abſchließen können, wenn beide Parteien Juden find. (Köln. 3.) 
— Nah dem Vorgang einiger andern Gtäbte der Monarchie hatte 
auch der Gemeinderath in Erefelb den händifhen Abgeorbneten 
der Stadt eine Anzahl Aufträge eingehändigt. Es ift demfelben jet ein 
Erlaß des königl. Oberpräfitiums an die Regierung in Düffelborf mit» 
getheilt, worin ſich daffelbe dahin ausfpricht, daß es die Gemeinderäthe 
zwar für berechtigt halte, dem provinzialftändifchen Abgeordneten Aufträge 
zu ertheilen, jedoch mur ſolche, melde die Gemeindeserwaltung betreffen, 
Ueber andere Angelegenheiten habe der Gemeinderath nur dann zu beras 
then, wenn folde durch deſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch 
Verfügung der Megierung an ihm vermiefen feien. Es beftche aber fein 
Geſetz, wodurd den Gemeinderäthen das Recht verliehen worden, den pre» 
oinzialftändifhen Wbgeordneten in andern als Gemeinteangelegenheiten 
Aufträge zu ertheilen, und es könne insbefondere nicht anerkannt werben, 
daß ein foldes Recht durch $. 42 des Gefehes vom 27. Märı 1824 
oder durch den allerböhften Randtagsabfchied vom 27. Dec. 1845 ad 
Nr. 23 begründet werde. (Rh. 3.) 


— Der Berliner Zeitungshalle meldet man aus Randsberg an der 
Warihe vom 20. April: „Wir hatten geftern Gelegenheit, den gänzlichen 
Mangel an Linientruppen im unferer Stadt, die unter 11,000 Ginwoh- ı 
nern mindeftens 4000 zählt, melde zu der arbeitenden Klaffe gehören, tief 
u empfinden. Am Nahmittage kamen viele Männer und Frauen in 
Maffe zufammen und erwarteten, daß ber Befiger des Gutes Roßwieſe Kar- 
toffeln durch die Stadt auf feine Befisung ſchicke, in welchem Falle fie 
ſich derfelben bemädytigt hätten. Es murde ſogleich durch eine Gftaffette 
anempfohlen, feine Kartoffeln nad Roßwieſe zu ſchicken. In zwiſchen 
hatte ſich die Menge noch bedeutend vermehrt. Man wollte nach dem Gute 
ſelbſt hinausmarſchiren, allein es mar bereits Abende und man beg 
ſich damit, einen Speicher durch Zertrümmerung der Thüren und Gchlöf. 
fer au öffnen, eine Ehaine zu bilden und fi in Reihe und Glieb die 
dort befindlichen Kartoffeln anzueignen. Außer 50 Witpeln derfelben wur» 
den noch einige Wispel Wicken meggenommen. Die Polizei Eonnte fid 
nicht ins Mittel legen, weil ihre Kräfte au befchränft find und nicht durch 
Militair unterftügt wurden, Unfer Bürgermeifter ſuchte durch Worte umb 
durch das Werfprechen, daß von Seiten des Magiftrats die Kartoffeln 
mit I Sgr. pr. Metze verkauft werden follten, die Aufrührer zu beſchwich 
tigen. Erft um IN Uhr ging die Menge fingend und ſchreiend nach Haufe. 
Heute, am 20. April, wurden die Höfer auf dem Markte vom Pöhel 
geplündert und die Kartoffelmagen, die vom kande kamen, umgefhürzt. 
Die Bürger werden fib um 4 Uhr verfammeln, um einen energifchen Ent: 
ſchluß au faffen. Gott weiß, was uns der Abend bringt und bie nãch ⸗ 
flen Tage, wun nicht ſchleunig Militair einrückt. Gelingt es in zwiſchen 
dem Pöbel, einen Spiritusſpeicher zu erbrechen, fo bleibt kein Stein auf 
dem andern.” 

— Am 12, Aptil mard das eiferne Dampfboot Irrwiſch auf der 
Fahrt von Memel nah Zilfit beim Durchbrechen dee Eiſes im Haff der: 
maßen befhädigt, daf es in Brand gerierh und mit der ganzen kLadung 
ſank, nachdem noch mit großer Mühe Schiffsmannſchaft und Daffagiere 


gerettet waren. 
Defterreid. 

Aus Wien vom 12. April ſchreidt man der Kölniſchen Zeitung: 
„Der Erzherzog Marimilian von Deſterreich ⸗ Efte, Bruder des durch 
feine Verwaltung Galiziens bekannten Erzherzogs Ferdinand, iſt auf feis 
nem Schloſſe Chenimeier am Gmündner · Seo fo gefährlid, erkrankt, daf 
der Raifer feinen Leibarzt dahin abgefchidt hat. — Es wiederholt ſich das 
Gerücht, daß nicht der jegige außerordentliche Dofcommiffar in Galizien, 
Graf Stadion, Gouverneur im Lemberg werden folle, fondern vichnehe 
der Bruder deffelben, dem fein Gouvernempeften in Trieſt durch gemiffe 
Vorfälle verleidet werden fei, und für dem fih auch die zugefagte Stelle 
eines zweiten Präfibenten der k. £. allgemeinen Hoflammer nicht gu der, 
wirklichen ſcheine. In dem angedenteten Falle würde der Hofratb v. Rab: 
herny som der E, k. Hoftanzlei als Gounerneur nah dem Küftenlanb ab» 
gehen. — Erzherzog Jobann betreibt feit einiger Zeit die Erhebung ftir 
ned Sohnes, des Grafen v. Meran, in den Zürfenfland mit großem Eifer 
umd hat wegen diefer Angelegenheit ſchan mehrfache Befprehungen mit 
bem Staatskanzler gehabt.” 


1008 


. — Der Biſchof von Gremona, Bartolommeo Romilli, ift durch kai⸗ 
ferl. Entſchluß vom 10. April zum Erzbiſchof von Mailand m 
nannt worden. 

&paniem. 

Der Congreß nahm am 12. April feine Verhandlungen wieder 
auf. Hr. Pidal interpelirte das Minifterium über die unten näher er- 
wähnten Vorfäle am 11. April und glaubte, daß gemiffe Schritte def: 
felben dazu beigetragen hätten, fie hervorzurufen. Der Minifter des In 
nern, Dr. Benavides, wies ihn jebod ſchatf ab und verficherte, daß be» 
reits ale Unflifter des Auftritts in dem Händen ber Gerichte wären und 
daf nichts Wehnliches wieder vorfommen werde. Die Sache gab zu einer 
weitläufigen Gonverfation zwiſchen Hrn. Pidal und dem Minifter Anlaß. 
Der Senat war heute mit dem Gefegentwurf über Autorifation der Re: 
gierung zur Korterhebung der Steuern bit Ende Juni beſchäftigt. 

— Die Gaceta de Madrid vom 12, April enthält einen Erlaf bes 
Zuftizminifters Bahamonde an den Fitcal bei dem Bezirkögerihte von 
Madrid, morin derfelbe aufgefodert wird, an competenter Stelle eine Un: 
terfuchung gegen Diejenigen einzuleiten, melde am Nacmittage des vo: 
rigen Tages, einem Sonntag, auf dem öffentlichen Plägen der Reſidenz 
fi ſchmaͤhlicherweiſe unterfangen haben, fubverfive Rufe zu gleicher Zeit 
zu erheben, mo ein erlaudyter Name jubelnd gefeiert worden fei. Die 
Königin habe in Kolge deffen befohlen, die Wiederholung derartiger 
Erceffe mit aller Strenge zu verhindern. Ueber die in biefem Erlaſſe be- 
zeichneten Vorfälle fchreibt man aus Madrid, daß, als am Sonntag Rach— 
mittag die Königin, die Zügel felbft führend, in Geſellſchaft ihrer Schmä- 
gerin, der Infantin Iofephe, nach dem Prado fuhr, ein Menſch die Pferde 
anbielt und rief: „Es lebe die Freiheit!” Die Königin antwortete: „Ja, 
die Freiheit! Aber laffen Sie mir aud die Freiheit, meine Spayierfahrt 
fortzufegen.”” Auf der Heimfahrt der Königin nahmen die lauten Aeuße⸗ 
rungen, die man aus mehren Volfshaufen nernabm, einen ernflern und 
bedeutfamern Charakter an; man hörte den Ruf: „Tod den Moberados! 
Tod dem König! Es lebe die Nationalgarde!“ Im der Straße der Platerias 
war das Gebränge fo ftarf, daf dem Wagen der Königin die Guardias civiles 
(Gendarmen) Bahn machen mußten. Hier fiel aus einem Haufen ein Schuß, 
der einen Polizeiagenten vermundete. Hier und da murde auch gerufen: 
„Es lebe Espartero!“ Gine Anzahl Perfonen wurden verhaftet, unter 
melden man die HH. Yoiraneta und Francisco Chico nennt. Um 12. 
April beforgte man ähnliche Scenen; allein die Behörde hatte ihre Maß: 
nahmen getroffen. Die Königin wird fortan nicht mehr ohne Escorte den 
Palaſt verlaffen ; fie wohnte am 12. April einem Stiergefechte bei und 
erfchien am Abend im Theater, wo keinerlei Demonftration flattfand. In 
Madrid herrfcht volllommene Ruhe. 

— General Serrano foll fi nad Arjanilla, feinem Geburteorte, 
begeben haben, um fich dort einige Zeit aufzuhalten und feine durch die 
neuerlichen Greigniffe angegriffene Gefundheit wieder berzuftellen; dann 
merde er wieder nach Madrid zurückkehren, wo ihm eine michtige militai. 
rifche Function zugedacht fei. 

zoßbritannien. 

Condon, eh 

Die Sisung des Oberhaufes mar geftern wieder eine kurze. Die 
som Unterhaufe heraufgelangte Bill über die verkürzte Anmerbung für 
das Heer (MWerbebil) wurde zum erften Male verlefen.. — Im Unter: 
baufe wurden viele Bittfchriften für und mider die neuen Sculpläne 
der Regierung übergeben. Auf eine Anfrage erklärte Lord I. Ruſſell, daß 
dem Gapitain der fpanifchen Brigg, melde den aus dem Schiffbruche des 
Dampfers Tweed Geretteten fo uneigennügige und entfchloffene Hülfe geleiftet 
babe, die große Zufriedenheit der Königin ausgedrüdt und eine Anerken- 
nung von 500 Pf. St. beigefügt werden fol. Die dritte Leſung der 
neuen Armenbil für Irland, melde auf der Tagsordnung fland, veran- 
lofte eine fehr lange Debatte der gewöhnlichen Art über irifhe Fragen 
und endigte damit, daß die Bill paffirte. Auch die Bil über Ertheilung 
von Vorſchüſſen aus Staatsmitteln an irifhe Grundbefiser zu Verbeffe: 
rungsanlagen auf ihren Gütern wurde zum dritten Male gelefen und paffırte. 

— Im Unterhaufe richtete chegeftern Hr. Spooner die Frage an 
den Premierminifter, ob die Regierung die Dinderniffe zu befeitigen ge 
denke, melde jeht dem Juben verbieten im Unterhaufe au fiten, und ob 
noch in diefer Seffion eine menigftens dahin führende Mafregel einge: 
bracht werben würde. Lord I. Muffe verfegte, daß fpeciell im Intereffe 
der Juden keine Bill beabfichtigt werde, allein menn eine allgemeine Maß» 
regel zur Aufhebung gewiſſer Cidesformeln eingebracht werden follte, fo 
tönne einen Theil davon auch die Verüdfihtigung der darin enthaltenen 
Worte ausmaden, melde Juden von Bekleidung gemiffer Aemter und 
vom Sitzen im Parlament abhielten. In diefer Seffien babe er durd: 
aus nicht vor, eine folde Maßregel einzubringen, verneine aber keines⸗ 
wegs, daß er es fpäter thun dürfte. Gine andere Unfrage, das Schul: 
weſen betreffend, erhob Sir James Graham: Bei einer öffentlichen 
Berfammlung habe nämlich ein Geiſtlicher erklärt, daß die Regierung 
verfihere, fie werde Peiner Schule Unterftügung gemähren, mo die auto» 
riſirte (alfo proteſtantiſche) Bibelüberfegung nicht gebraucht werde. Gr 
wünfde nun au wiſſen, ob Dem fo fei. Korb I. Muffe entgegnete, daf 
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ſeit 1839 allerdings dieſe Bedingung bei Unterſtützungen feſtgehalten 
worden fei, daß aber die Regierung ſich keineswegs gebunden glaube, 
deshalb Ratholifhen Schulen Unterftügung unbedingt zu verweigern. Die 
Sache erfodere freilich eine fehr reiflide Erwägung, und es werde babei 
befonders auf die Beitung und Ginrihtung der katholiſchen Schulen an- 
kommen. 

— Die Bank von England hat geftern durch Anſchlag angezeigt, 
daf das Minimum des Disconte auf 5 Proc. geftelt fei. Die Weg⸗ 
laffung der fonft üblichen und noch im legten Anſchlage gebrauchten Worte: 
„Kür Wedsfel, bie nicht über 95 Zage zu laufen haben’ deutet die Ab⸗ 
fiht der Bankdirectoren an, ſich die Annahme oder Zurüdweifung ber 
zum Discontiren angebotenen Wechſel unbedingt vorzubehalten, was offen» 
bar zu dem Zwecke gefchieht, durch Beſchraͤnkung ihrer Operationen der 
Ausfuhr des Goldes ein Hinderniß in den Weg legen zu können. 

— Die Zeitungen berichten ſchon mieder den Untergang eines Dampf» 
ſchiffes, des Grana Uile, das zmifchen Liverpool und Drogheda fuhr 
und am 13. April des Morgens auf der Hälfte Wegs nah Drogheda 
verbrannt ift. Bon etma 80 Menfchen an Bord find nur gegen 40 durch ein 
binzulommendes Zifcherboot gerettet worden, alle Uebrigen aber mit dem 
Gapitain umgefommen. 

— Die Gemäder Friedrich’6 des Großen haben nie eine großartigere 
Scene, einen denkwürdigern Vorgang gefehen, ſchreibt die Zimes, als 
die feierliche Eröffnung des Vereinigten Landtags von Preußen 
durd König Friedrih Wilhelm IV. am 11. Upril. Der Geremonie, melde 
abfihrlih auf dem gemöhnlidh zum Dienfte des Herrn beflimmten Tag 
der Woche anberaumt ward, ging der Gottesdienft beider Kirchen vor» 
aus, beflimmt, diefen neuen Bertrag zwiſchen dem Souvtrain und ber 
preufifchen Nation zu weihen und, faft hätten wir gefagt, au heiligen. 
Der Hof und die Repräfentanten des Reichs ſchienen fi bei dem Allen 
in den gemeinfamen Gefühlen und Gefinnungen ehrenhafter Hoffnung und 
bingebender Vaterlandsliebe zu vereinen, gleich fern von dem Lärm des 
populairen Enthufiasmus und von fteifem Hofprunke. Die Anordnungen für 
die Placirung der verfchiebenen Abtheilungen der nunmehr den Namen 
„Wereinigter Landtag‘ führenden Verſammlung waren genau getroffen, 
und die Thronrede warb im großen Weifen Saale des alten Pala- 
fies vor den gefammten Ständen, dem Eönigl. Haufe, dem diplomati> 
fen Corps und Allem gehalten, was zum Grhabenften des Reichs ge» 
bört. Mohl durfte ber einer foldyen Gelegenheit die conventionelle 
Sprache politifcher Erklärungen bei Seite gelaffen werden, und es Eonnte 


‚in Richts der königlichen Würde Gintrag tbun, den Empfindungen und 


Bewegungen mit mehr ald gewöhnlicher Wärme Ausdrud zu geben, welche 
der Tag ganz natürlich bervorrrief, Der König von Preußen trat Un» 
geficht zu Angeſicht vor fein Volk, die Zufagen von ſeiner eignen Rrö- 
nung zu erneuern, das lange veraögerte Verſprechen der Rrone zu erfüls 
len und die Pforten aur Halle conflitutioneller Freiheit feinen Unterihanen 
zu öffnen. Bei aller unferer Erfahrung von der Unficherheit menſchlicher 
Grmartungen und der Wandelbarfeit menſchlicher Inſtitutionen ift es doch 
unmöglich, nicht in etwas den Enthufiatmus au theilen, welcher die mer?» 
mürdige Verſammlung durchdrang, nicht die ernſten Wünfche miederklin- 
gen zu laffen, die für das Gelingen diefes Unternehmens dargebracht mur« 
den. Mie ſchon einmal von uns erwähnt ward, ıft es das erſte Mal in 
der Geſchichte, daß der abfolute Souverain einer großen Nation eine völ 
lig freie, uneigennügige Huldigung dem Princip conflitutioneller Regie> 
rung dargebracht hat unter keinerlei Imang oder Untrieb ale dem feiner 
eignen hochherzigen Befinnung, feines Vertrauens in die Stimmung feines 
Volkes und feiner erleuchteten Berüdfihtigung der öffentlichen Meinung, 
melde fih durh alle Schranken despotifher Gewalt hindurch unmiber- 
ſtehlich fühlbar gemacht bat. Kein Menſch kann einen Yugenblid zwei⸗ 
fein, daß die Beweggründe, melde ben König von Preußen beflimmten, 
feinem Thron Ehre bringen, und wir erwarten mit Zuverficht, daß die Er» 
gebmiffe diefer Schritte feiner Regierung bleibenden Ruhm verleihen werden. 
reireillig aud hat der König unmittelbar vor dem Zufammentritt des 
Landtags mehre der wichtigſten Gefege erlaffen. Er bat den Grundfag 
volftändiger religiöfer Freiheit für alle Sekten protlamirt, hat die Def- 
fentlichkeit des Verfahrens bei den Gioil- umd Griminalgerichten gewährt. 
Die Gefhäftserdnung für den Vereinigten kandtag ift zugleich in einem 
liberalen Geifte abgefaßt, ähnlicher den Gebräucen unfers Parlaments 
als denen der franzöfifchen Kammern. Unter fo günftigen Mufpicien be 
ginnt diefe Seffion der erften repräfentativen Verſammlung des preußi⸗ 
ſchen Volks und mir hoffen herzlich, daf die Refultate ihrer Berathun- 
gen fo weiſe, bemeffen und gerecht fein mögen, um den Grund dauernder 
Drdnungen zu legen, den politiſchen Charakter Deutfchlands gu dem bo» 
ben Standpunkte feiner intellertuellen Kraft zu erheben umd die patriofi= 
ſchen Unftrengungen des Königs von Preußen durd die bleibende Dank. 
barkeit feines Volkes zu belohnen. 


rankreich. 
Paris, 18, as s —— 

Die geſtrige Siptmg der Deputirtenkammer mar mie gemöhn- 
li am Sonnabend der Berichterftattung über Pelifiönen gewidmet. Eine 
derfelben von Hrn. L'Hulier in Bigorre betraf die ber Familie Bonaparte 
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zu ertheilende Erlaubnig zur Rüdlehr nad Frankreich, die Herſtellung 
oon Rapoleon's Brufibild auf den Ordens zeichen der Ehrenlegion, und die 
Wieberbeilegung der Benennung Napoleon für die Hauptftadt des Der 
partements der Bender. Der Antrag, rüdfichtlic des erften Punktes des 
Bittgeſuchs zur Tagesordnung überzugehen, fomie über die beiden andern 
ebenfalls diefen Weg einzuflagen, ward von der Kammer nur für den 
erfien angenommen. Wegen der beiden andern beſchloh diefelbe die Ber: 
weifung an den Präfidenten des Minifteriums und den Minifter des 


Innern. 

— Die franzöfifhen Zeitungen haben bekanntlich für die Beurtbeilung 
der nationalen und politifchen Verhaͤltniſſe anderer Wölker und Reiche, zu⸗ 
mal Europas, felten einen andern Standpunkt, ein anderes Maß, als das 
nad Ludwig's XIV. L’stat c'est moi formulirte: Le monde c'est la France. 
Dieſes ift es denn auch, welches mit wenig Ausnahme bei Befprechung 
der neueften Vorgänge in Preußen, der Eröffnung des Vereinigten 
Landtags und ber Ehronrede bei derfelben von ihmen angelegt wird. 
Es ift daher ſchon anerfennenswerib am Gonftitutionnel, wenn er nad 
Dergleihung des in Berlin eröffneten Vereinigten Landtags mit der Ver: 
fammlung der franzöfifhen Generalftände von 1789 und der beide Vor: 
gänge begleitenden Umftände bemerkt: diefe Aehnlichkeit wäre gleichmol 
mebr ſcheinbat als wirklich vorhanden, und amifchen den beiden Nationen 
und den Juftänden der beiden Epochen beftänden fehr gruͤndliche Verſchie ⸗ 
denbeiten. Deffenungeachtet möchte, führt jedoch der Conftitutionnel meir 
terhin fort, jene Achnlichkeit einen lebhaften Eindrud auf den König von 
Preußen gemadt haben, und feine Thronrede feine volfländig von 
der Abneigung vor den franzöfifchen Principien und der ſchrecklichen Et ⸗ 
innerung an bie conflituwirende Verfammlung und kudwig XVI. eingege: 
ben. Auf die mit den franzöfifchen Ideen vom natürlichen Rechte, von 
politifhen Rechten und Freiheit in fo ſtatkem Widerfpruche ftehenden, in 
der Thronrede ausgeſprochenen Theorien will „begreiflicherweiſe“ der Con: 
ſtitutionnel fih nicht einlaffen und lieber dem König und dem von ihm 
regierten Volk auf jedem Schritt in der Richtung = Freiheit folgen, 
den Aeußerungen ihrer großmüthigen und patriotifchen Gefinnungen, auch 
wenn fie erclufive find, Beifall golen. „Un der Ertheilung des Steuer: 
bemilligungsrechts, der Deffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen, der Frei: 
beit der Gemwiffen und Geftattung der Givilche mindert es nichts, möch⸗ 
ten es Ergebniffe biftorifchen Rechts oder unfreimillige Einwirkungen der 
von der franzöfifchen Revolution über die Welt verbreiteten großen Grund: 
fäge fein. Es wohnt Dem die Richtung auf die Freiheit inne, und wir 
vergeben dem König, in feiner Rede weniger gerecht gegen Frankreich zu 
fein, als er es, nach mehren feiner Handlungen zu urtheilen, gegen fein 
and fein mil.’ i 

- In Hapre ift ein Handelsfhiff mit Nachrichten vom 1. Det. aus 
Monterey in Californien eingelaufen, welche beflätigen, daß der fran- 
aöfifhe Conſul dort, wie früher ſchon erwähnt morden ift, auf Be: 
febl des Commodore des Geſchwaders der Veremigten Staaten verhaftet 
worden fei. 

— In WBreft murde am 14. Upril eine Kregatte von 50 Kanonen, 
die Nemefis, vom Stapel gelaffen; Tags darauf folte dafjelbe mit dem 
Linienſchiffe von 100 Kanonen, le Tage, gefchehen. 

— Die Times hatte in einem Hauptartikel die Theilnahme mehrer 
Engländer an einem bei Paris am Sonntage gehaltenen Pferderennen 
fcharf getadelt. Das Journal des Debars nimmt ſich der Sache jegt an 
und erflärt, daß es im Frankreich keine Entweihung des Sonntags fei, 
einem Pferderennen beisumohnen. 

** Paris, 18. April. In einer meiner legten Mitiheilungen beric: 
tete ich von einem jüngft abgehaltenen Minifterratbe (Wr. 108), worin die 
Frage verhandelt mard, melde Stelung das Gabinet den confervati« 
ven Progreffiften gegenüber anzunehmen habe, um einer Trennung ber: 
felben von der Majorität allen Anlaß von vorm herein zu entziehen. Der 
bierzu von Hrn. Guizot geftellte Antrag fcheiterte an dem Miderflande 
des unveränderlichen Gedankens, und die Fortdauer des Status quo wurde 
menn auch nicht ausdrücklich, doch ſtillſchweigend befchloffen. Dem leiten: 
den Minifter munden jedoch, wie es fcheint, die Niederlagen im Minifter: 
rath eben fo wenig alt im Parlament, daher er von dem König an die 
Männer des Kortfchritts feiner Partei appellirt, für die er in den Zui- 
lerien vergebens das Wort geführt. In feinem Organ, der Revue now: 
elle, wird das mislungene Streben des Minifters zwar nichts meniger 
als in klaren Worten beſprochen, für die Eingemeibten aber verftändlich 
genug angedeutet. „Damit ein Gabinet die Ungelegenheiten feiner Partei 
mit Erfolg betreibe, darf die Partei felbft nicht darauf verzichten, fie 
wahrzunehmen. Hilf dir, und das Minifterium wird dir helfen.” Diefer 
Aufruf ift, wie mich duͤnkt, deutlich genug, um von Denen, die das Vor: 
gefallene kennen, hinlaͤnglich verflanden zu werben. Den Aufſatz, dem ich 
die angeführten Worte entnehme, befpreche ich nicht nur darum, meil er 
meine frühere Mittbeilung beftätigt, fondern vorzugsweiſe darum, weil er 
eine Bortfegung des in der Menue nouvelle vom 1, April erfchienenen Ars 
titels über die confervativen Progreffiften it. Wie diefer die legten par 
lamentarifchen Vorgänge und den Vorfchlag des Hrn. Dupergier de Hau- 
ranne zum Wusgangspunfte der Beſprechung nahm, fo lehnt fid der ger 


genwärtige Auffag an den Torſchlag des Hrn. de Remufat an. Wir 
übergeben, was der Berfaffer son der parlamentarifchen Reform fagt, da 
e6 genau mit den hierüber in der Vorberathung von Hrn, Guizot aus: 
gefprochenen Unfichten übereinftimmt, und wenden uns fofort an den ei» 
gentlihen Gegenftand des Aufſatzes, welcher der confervativen Partei und 
befonders den bemeglichen und fortfcreitenden Elementen berfelben ihre 
Richtung vorzuzeichnen beabfidtigt. 

„Die confersative Partei, meint ber im Namen bes Hrn. Guizot 
fprechende Verfaffer, hat im Parlament Peine Niederlage mehr zu be» 
forgen; menn fie aber nicht in ihrem Schoofe und in den allgemeinen 
Angelegenheiten des Landes Leben, neue Elemente ber Regfamkeit und 
Thätigkeit fände, könnte ihr Merk vollendet, ihre Sendung vollbracht 
ſcheinen; die confervative Partei darf in Feiner paffiven Haltung vers 
barren, fie darf ſich im Fein verſchanztes Lager einfchließen und auf 
Vertheidigung fich befchränken, meil die Feinde, die hier angreifen, 
noch ſtark genug find, um fie zu befiegen. Allein eine Partei, die ihre 
Kräfte nicht gebraudyen kann, verliert fie am Ende. Es iſt daher noth⸗ 
wendig, daß die confernatiee Partei in fi und in ihrer Umgebung neue 
Elemente der Thätigkeit fuhe, Wo Bann fie diefelben finden?” Dier- 
auf antwortet der Artikel, es gebe nur ein dreifaches Gebiet, auf mel 
chem Parteien ihre Kraft entfalten können: die äußern Angelegenheiten 
und im Kreife der innern Ungelegenheiten politifche Neformen und praf> 
tiſche Verbeſſerungen. Weußere Fragen bieten nach der Meinung des 
Berfaffers einer gefunden und Fräftigen Partei, befonders in Zeiten des 
Friedens, feinen geeigneten Gegenftand, woran die confervative Partei 
ihre Kräfte meffen und üben dürfe. Sie fönne von der Oppofition auf 
diefes Gebiet hinge zogen werden, müffe fih dann nur vertheidigen, nicht aber 
thaͤtig eingreifen (?). In den innern Angelegenheiten feien die politifchen 
Reformen ebenfalls ein der Oppofition vorgugsmeife eigenthümlicher 
Kampfplag. Auch hier müffe die confervative Partei fich eher vertheidigen als 
felbftthätig auftreten, der Bewegung eher folgen oder weichen, als den 
Unftoß dazu geben. Es gibt alfo, immer nach der Anſicht des Ver— 
faffer& oder beffer des Hm. Guizot, nur Ein Gebiet, das der adminir 
firativen Reformen und der praftifhen Verbefferungen, zu melden die 
confervative Partei den Anſtoß geben, die Initiative ergreifen, in welchem 
das politifche Leben einer regfamen und mächtigen Partei den nöthigen 
Rahrungsftoff finden Fann. 

„Die Frage, fährt der Uuffag fort, melde die gegenwärtige Rage 
und die Zukunft der confervativen Partei in dieſer Legislatur beberrfcht, 
ift alfo die: Wird die confervatioe Partei felbft das Feld ihrer Thaͤtig⸗ 
Peit mählen und entfchieden den Kampf und das politifche Beben dahin 
verfeßen, oder aber wird fie, mit einer paſſiven Rolle ſich begnügend, den 
Kampf nur dann annehmen, menn fie ihre Gegner herausfodern werden, 
und mird fie emig fi darauf befchränken, der Oppoſition auf ihr Gebiet 
zu folgen? Die Bewegung, melde im Schoofe der confervativen Par: 
tei vorgeht, beantwortet zur Genüge die Frage. Eine große Anzahl ib» 
rer Mitglieder, vielleicht eine viel größere, ald man gemeinhin vorausfept, 
fühlt mit Unruhe die Verlegenheiten, melde die confervative Partei ber» 
aufbefchmören würde durch Untbätigkeit und Unbeweglichkeit. Die Ge- 
fahren des Muͤßiggangs in der Politik (oisivets politique) find vers 
ſchiedener Urt ; fie können in den Ungelegenheiten, in der Kammer, im 
Bande ſich herausſtellen.“ 

Der Verfaſſer entwickelt num ſehr ausführlich dieſe dreifache Gefahr, 
deutet hinſichtlich der erſten auf die im verfloffenen Jahre begangenen Ver: 
feben und Misgriffe, hinſichtlich der ameiten auf die bereits ermähnten 
parlamentarifchen Vorfälle der legtern Zeit, melde die confervafive Pars 
tei zu fpalten drohten, und bemerkt binfichtlich der dritten unter Anderm: 
„Eine lebenskräftige und rührige Partei muß fortwährend neue Intereffen 
bervorrufen ſowie die vorhandenen beftändig im Fluſſe halten und durch 
ihre Ideen nicht nur, fondern durch ihr Perfonal fib ohne Unterlaß vers 
jüngen. Sie verdiente nicht mehr und verlöre bald bie Feitung der Dinge, 
wenn fie die Leitung der Geifter vernahläffigen würde. Eine Partei aber 
kann nur auf Eine Weiſe die Geifter gewinnen und lenken: wenn fie fie 
befchäftigt und durch große Werke mit fich fortreift.... Was uns betrifft, 
fo bat ung der Sieg in dem letzten Wahlen vor Allem darum gefreut, 
weil mir bofften, das politifche Leben Frankreicht merde die geregelte und 
fruchtbringende Richtung abminiftrativer Fortſchritte und wahrhafter Ver- 
befferungen nehmen. Wir hofften und hoffen es noch immer, daf endlich 
die Franfhaften Woruribeile, die in dem Lande noch fo viele Gemüther 
in Wahn und Unklarheit verharren laffen, von neuen und gefunden Ideen 
binmeggefcheuert werden. In unfern Augen fchöpfen die alten, dem Sy» 
fteme, meldyes die confersatioe Partei gegründet umd aufrechterhalten hat, 
feindlichen Parteien die ihnen noch übrigbleibende Kraft aus den trägen, 
an überfommenen Anfichten hängenden Geiftesgemohnheiten, die verfchmin» 
den müffen, fobald die confervative Partei aus der Periode des Wider 
flandes durch etwas Großes im die Periode bes felbftändigen Handelns 
treten mwürbe. Im unfern Augen hält ſonach jeber Tag mehr, den die 
confervative Partei mit Zaubern verbringt, den regelmäßigen Kortfchritt 
der Geifter auf oder verfhlimmert vielmehr die geiftigen und firtlichen 
Krankheiten, am denen die Geſellſchaft leidet.’ 
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_ Der BVerfaffer deütet dann auf Sie vielen Werke Hin, welche in der 
lehtern Beit über die Revolution vom 1789 erſchienen, und meint, daß 
die Geifter mit den Ideen diefer Epoche nur darum fich befaffen, weil fie 
im der Gegenwart mit Peiner großen Idee, mit einem großen Werke be- 
ſchaͤftigt werben. Gr fuͤrchtet zwar nicht, daß diefe Rüdkehr zu den Thor 
ten und Ideen des Condents der Julirevolution gefährlich werden koͤnne, 
glaubt aber doch, es märe am ber Zeit, die Gemuͤther von der Wergan- 
genheit ab » und ber Gegenwart wie der Zukunft zuzuwenden, umd ſchließt 
damit: „Das find die Betrachtungen, melde die Männer befeelen, die 
im und außer der Kammer dem politifchen Reben der comfervativen Partei 
mehr Thätigkeit und Entſchiedenheit geben möchten. Wir tbeilen bier 
felben voltommen, die Zukunft der confervativen Partei hängt am diefen 
Gedanken und Beflrebungen. Wir wiſſen nit, mann die ermähnte 
Stunde des felbftändigen Handelns ſchlagen wird, aber Das willen wir, 
baf, wenn die Ereigniffe gebieterifch verlangen werben, was die Klugheit 
ſchon heute anräth, die confervative Partei, Dank der wachfamen Thä- 
tigkeit, die ſich im ihren Reihen fundgibt, fchlagfertig fein wird.“ 


Schweiz. 
In Freiburg find mehre politifhe Verhaftete in Freiheit ge: 
fegt worden. — Zu Dverbdon ift der confervative Verein laut Be 
ſchluß des Staatsrorbs von Waadt aufgehoben. 


Stalien, 

Aus WBenebig im Upril heißt es in der Kölnifchen Zeitung: „Aus 
Rom dernimmt man, daf dieneue Municipalverfaffung der Stadt 
hundert Räthe gibt, woden 33 dem Adel, 33 den bürgerlichen Gewerben 
und 34 dem Handelöftande angehören follen. Auch die wegen Reor» 
ganifation des Militairmefens niebergefegte Gommiffien will 
tühtig aufräumen im Schutt umd Moder alter Misbräuce, melde alles 
Leben zu uͤberwuchern und zu erfliden drobten; bis jet konnte der fä- 
digſte Kopf, fobald er niedern Herkemmens war und fein Bermögen be: | 
faß, in den Reiben der päpftlidyen Soldaten nicht mehr ale Gorperal | 
werben, und die Benntmißlofeften Zröpfe bekleideten Offixierftellen, weil 


fie Geld genug batten, ſich diefelben zu kaufen. Das fol mun anders, märf 
werben.‘ ' 


x ürte i. 
Der Sultan bat zu der in Konſtantinopel ſtattſindenden Samm⸗ 
lung für die Irländer 1000 Pf. St. beigefleuert. 


Wereinigte Staaten von Mordamerika. 

Die heute vorliegenden Briefe und ausführlichern Berichte vom 31, 
März aus Meuporf geben über die zwifchen den Zruppen unter Gene: 
tal Zaplor und Santa Anna's Armee vorgefallenen Kämpfe keine ge: 
nauere Auskunft, als geflerm mitgerheilt werden konnte. Rach mehren 
übereinftimmenden Angaben fheint Zaplor allerdings bis zu dem Wi: 
conadapaffe zurüdgebrängt geweſen, nachher aber mieber bis Saltillo 
vorgedrungen zu fein. Die Verbindungen im Rüden feiner Stel: 
Jung find durch mejicanifhe Streifcorps unterbrohen. In Reuport 
verbreitete Gerüchte von dem Uebergange von Veractuz und ©. Juan 
de Uloa fanden dort Beinen Glauben. Der Angriff folte angeblich erſt 
nad) dem 10. März flatefinden. In Sanıa Fe follen alle 









Antünd 





igungen. 


Berfonalnadpricdhten. 

Bermählungen. In Donaueschingen fand am 15. April die Wer: 
a des Prinzen Hugo von Hohenlohe»-Debringen (geb. am 
77, 1816) mit der Pringeffin Pauline von Bürftenberg (geb, 
am IH, Jun. 1820) ftatt. 

Beamte. Preussen. Der bisherige Gefandte bei der osmanischen 
Pforte geb. Kegationsrath von Le Cog ift zum Mitgliede des Staatsrathe 
ernannt worben. 





Handel und Juduſtrie. 
Börfenbericht. *Lripyig, 22. April. Leipzig⸗ Dresd ifenbahn» 
actien Im @,, 118 beabiey Sdanfa- Bart Mer. SB, © s 
Schleſiſche 95%, Br., YBY, begabit; — — beyabit, 
Ende 0%, ©.; Löbau-Bittauer 55%, Br., 39 @.; Magdeburg «Leipsiger 
197 8.5 Berlin: Anhaltiſche Litt. A. 110%, Br.; Köln» Mindener w Br: 
—5— MH G. Friedrich ⸗ Wilhelms» Nordbahn TIY, G.itena Kieler 
17%, Br., WTY, @.; Peftber 
Preußifhe Bankactien 100 Br. 
Eotterie. Hauptgemwinne der 31,8. ©. Landeslotterie, 5. KL. 
Dritte Biehung am 22. April. MMO Zpir.: Rr. 13,849; 20m Thlr.: Mr, 
29,983; 100 Zplr.: Rr. 31,233. (Rächfte Ziehung am 3. April.) 
Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde 22, April früb 7 
Upr: 2° 16" über ũ. u * hin, 
®taatöpapiere. Amſter dam, 17. April. 2’4pe. Int. 581 
Spc. Hope NY; Aynpc Yanbeitg. 17, Brankfurt e, MR, 
8 


Dr. ; Deffauer Bankactien 100%, Br.; 


Fi Rufl. 
eftr. Stact. 1994; 50 BL. 2. 118%, Br.; 5m 21.2.153%, Br.; Bair. 34,pc. 
981, ; Bad. S0RI.2. 574, Br.; Darmft. 50 AL. ®. 741, Br.s 3 AL.2. 2: 
Rafi. 25 9.2.2 Y,3 Sard. 36%,; Kurbel. 32%. Bondon, 16. Aprit. 3pr. 
Eonf. 87; Port. Ipe. 34%,; Span. act. 254 5 Ipe. 36%, 5 Hell. Int, 581%. 
Bien, 19. April. Bkact. 1578; Met. Spe, IUTY%,; Ape. DE, ; pe. 68; 500 
F1.2. 152%, 250 21.8. 118, 

etien. Frankfurt a. M., 20, April. Taunutb. 558%, , Morbb. 
Tu Berb. U1',. Wien, 19. April. Nordb. 166%, ; Blegan. 121%, ; Mail, 
WEL; Livoen. 001,5 Pefth. BSY,. 

Berliner Börfe, 21. April. Seehandt.«Prämienfd. “sy, Fapc 
Staatefh. 93, 3Yupe. Pfandb. weftpreuf. 93%, Br., oftpr. 95%, Br., pomm. 
93% Br., ſchleſ. WY,, pc. pofenfhe loͤl ., neue 3’ape. MY, Burs u. nei 

Bl; e 11%, Briebriher. 113%,, Disconto dy, Proc. 
— Boll eingegablte Actien: Umfterd.  Roiterd. pe. M Br, Berl. 
Und. 109%, Berl..Hamb, Ape. 106%, Prior.-Act. ape. 96%, Berl.-Potsd. 
Magteb. dpc. 9 Br., Prior,:Mct. 4Apc. WON, Spe. IUIY,, Berl..@tett. 107%, 
Br., Eötn«Winden dyc. MY,, Düffeld.- Elberf Spc. 105, Prier.: Met. dpc, 
9 Br., Riel-iten. dpc. MIT),, Meberfählef. 86),, Prier.: Met. dpe. DOTs. 
pc. WIN, Dberfihlefifige Lit. A. dpc. 103%, Br., Litt. B, dpc. 36 Ben 
Rhein. 84. ior «Stamm dpc. 80%, Br., Prior.-Uct.Ipc. MN, Br., Saͤchſ.⸗ 
Baier. apc. Sa.. Abũring. dpe. O4, Wild.» Bahn Apc. B6Y,, Zarskoje:&elo 
WBr. — Quittungsb yes Aachen· Maftr.82, Derg.-Märk, Apr. 32%, 
Berl. Und. 96Y,, Göln «Minden pc. 89%, Magb.: Bitten. 52%, , Mail. 
Bened. Ip. 110% Br., Medienburg 72%,, Rordb. (Fr.»®.) dpc. TON, Pof.. 

Ya, Rhein. Prior.-&tamm dpc. 80%, Br., a ape. 
Ung. Gentralb. Apc. . — Ruff.:engl. Unt. dpe. 09%, 1. Ant. 
(Hope) Apc. 92, Br., 2, 3., 4. Uni. (Stiegl.) ape. M Br., Poln. Schasebl 

80%, Poln. Pfandbr. ad Ape. 3, (neue) Apc. 92%, , Yartial a 4 Bl. 
pe. Be am Al. dpe, Sb Br., Poln. Bank Litt. A, 300 AL. Spc. 3, 
Dlcert. Binst. 16%, Br., Lite. B. 20 1, 32%, Br., Hamb. 8.8. St.:Unl, 
3'ıpc. 85%, Gtaatt-Pr.Uni. 85, Kurbeff. Präm.-&ch. a 40.Xpir. 32%, Br. 
Sard. Praͤm-Anl. a 36 Fr. 9%Yy,, Neue Bad, Uni. a 35 FL. 20 YBr. 





Berantwortlihe Rebaction: Profeffor Bülen, 
Drud und Berlag von @- ®. Wrodbaus in Bripzig. 











Betfaunt 


die Ertheilung eines Privilegiums auf einen eigenthümlichen Aufmwinde-Regulafor 
Auf Sr. Zeilen Majefkät Allerhöchſten Befehl ift dem Mafcinenfabrifanten Richard 
ftgefundenen Erörterung auf die ausſchließliche Unferti ung des von ihm con 


Folge ber barauf 
miebergelegte Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen eigenthümlichen 
und "Spinnerei ein Privilegium auf i 
diefen Aufwinde-Regulator ohne vorher erlangte 


Anwendung der Erfindung in 
und Eigenthumlichfeit der Erfindung im Sinne 


Kufminde« f . Her; ‚ 
Yünf Dates sender Klar = —— * für Mule: Feinſpinnmaſchinen 


Zuſtimmung des Privilegieninbabers anzufertigen befugt ift, für ben Bereich des Hönigrei Sadıf 
jedoch nur unter der Bebingun  ertbeilt morden, daß das Pt Ai Kan en erlofchen I a ea wet - 


igen Banden nicht binnen Jahresfrift nachgewiefen fein wird. 


machung, 


für Mule:feinfpinnmafdinen betreffend. 
artmann in Chemnig auf deffen Anſuchen und in 
irten, durch die bei dem Minifterium des Innern 
zur Baummoll«, Kamm : 
Zage an gerechnet, mit der Wi daß Riemand 
betrachten fein würde, wenn bie bleibend 6 

ift bei Beroiligung de Peivilegiums Die Meuheit 


Au 
$. I der laut der Belanntmahung vom 31. Juli %5 in ben Bollvereinsftaaten bei Ertheilung von 


Erfindungspatenten ober Privilegien zu beobachtenden Grun sdrüdt ben. 
Dad Minifterium des — mat Solches hierauf —— —E 15 Radahmung hierdurch bekannt. 


‚den 7. Mprit 1847, 


[1560-62] 


K. K. 


Der unterzeichnete agent der Geſellſchaft Übernimmt für diefelbe 


äuferft billigen mien, und 
— VProſpetts. 
eip 


zu 
zu 
zig · 


Franz Jünger , Hauptagent für das Königreih Sachſen ıc., Grimmaifihe 


Ministerium des Innern. 
von Falkenſtein. 
Demuth. 


riv. Azienda Assicuratrice in Triest. 
illi * —— —— mei: pi en —— Maßgabe wet 


des grau 
[101-3] 
Strafe Mr. 3. _ 


. 1a: 
Bekanntmachung. 


Die neue Berliner Hagel-Mffereurang-@efellihaft bechrt ſich, beim —* der 
Berficherungsperiche Das Tandwirtbfchaftliche Publicũm darauf aufmerkſam zu machen, daß 























Carl $, Klemann in Berlin if focben 
"rinen ano war ala Budperlungen 1a 


Dentfchrift 


feſte zn, eg durchaus or ha ftattfinden kann, bie gi I —X& 
PER 9a * -: a, R durd Hagelfhlag, der den ſicherten trifft, über die Erhebung Preußens zu einer 


See-, Eolonial- und Weltmacht 


erften Wanges. 
Dem erften Bereinigten Bandtag überreicht von 


gier 
Der Sicherun welchem die Geſellſchaft im Diefem Jahre für ihre Berbindlichkeiten 
baftet, beftcht aus dem volfftänbigen Stammcapital von FU0,OUW Zhir., wozu noch die eirljuneb- 


menden Prämien fommen. 
Im Königreihe Sachſen find bei nachgenannten —— die an: Prämienfäge zu erfahren 


und die in = en Antraasformulare fowie ig 
„ Kunaberg bei Herrn Eduard ercher; &.». d. Del 
[7 n ” ” König; * F 
—— 7 7 Mermann Voigtländer Tetzner; Schreibpapier. Broſchirt. 7% Nor. 
2 Gold „ nn F-. Ausum; Richt etwa einen ſchoͤnen Zraum erzählt diefe 


Sinn und wiſſenſchaftlichem Ernſt eine deu 
nationale Lebensfrage, welche, ihrer Schale na 
in neuefler Beit oft —— ug — worden ift, 
er Pr ihren — ie ss 


5 7 — "„ „ &. Haage junior: 
zeiberg „ n» J. 6. A. Schumann; 
„ @eitfayn „, „ Carl Friedr. Niedner; 
„Geimma „ „ Albert —— 
7 F. G. mi 
„Rommasfh „ „ MH. A. Stark, 
„ Meißen „ u Adolph Ziesler; 
D da „ „ A. L. Seydel; 
„Dfidag "„  „ Jeh. @ottl. Feist; 
egau "„ n ©. F. Grimmer; 
„ Plauen "„ „ Gustav Cramer; 
tefa Traug. Oeittler; 
r“ Rod "„ » Fr. Zwücker; 
‚ Waldheim „ „ A. Hausechiid; 
» WBilsdeuf „, „ Lieutenant &. Mi. Mämpffe; 
‚ Wur - "„ u Georg —— Voigtländer; 


viathan), Die vermuthete Lebensart deffelben und 
indianifdpe Zraditionen über den Ort, wo eb ge: 
funden iſtz Bergleihungen des Walfifch, des Kro- 
kodil und des Hydrarchos mit dem Leviathan, mie 

um 41. Gapitel des Hiob befhrieben wird, 
Bon Hilbert Koh. (Mit .. Abbildung des 


Zn „.  „ . Louis Mosebac 
ur Heron Kieutenant Ohle in @srtig; Hoimardot) 
* bei Herrn K. Poflverwalter €. E. Otto Neease; Gr. 8. Preis 5 Ngr. 
an A Sr a Fe m Magdeburg, bei Emil MWaenfch und 
i „206 nn Keen r hilf: in allen uhhandlungen Reipzigs, 
— re ih a TE wie ganz Deutſchiands. 


Das Aufichen, welches das jept hier von ‚Herrn 
Kod gezeigte &helert des Hydrarchos macht, wird 
tur dieſe Schrift vermehrt, welche Alles enthält, 
was überhaupt in Betreff diefes urweltlichen Ries 
fenthieres wiſſenswerth ift, weshalb jie von 119381 
Bedeutung wird. 5 


Derfleigerung eines Sabrikan: 
weſens mif bedeutender MWafferkraft 
in Augsburg. 

@in ganı nahe vor der Stadt liegendes 


Fabrik: und Bleichgut, 


aus Haupt: und Nebengebäubden, mit großen 
fidy ſtets gleihbleibenden Wafferträften 
beftehend, ın —— guſtand, dann Wieſen 
und Obſtbaͤumen, neb zwei großen mit einander 
verbundenen ten gern in ber Stabt, werben 
Sonnabend den J. Wai mit allen zu einer Bleihe 
und Hand: und Maſchinendruckerei erfoderlichen, 
im beften Zuftande befindlichen Utenfilien, Mafchi⸗ 
nen u. f. w. Familienverhältniffe wegen — ert. 
Die Berſteigerung beginnt Bormittags 

mit dem Gutscompler vor dem Jacoberthore, 8 
dem man, bei Benutzung des ganzen 36 eine 
Baummwollenfpinnerei mit circa 34,000 Spindeln, 
eine großartige ameritanifche Mühle, eine Maſchi · 
nenfabrik, kurz, jedes Fabrikunternehmen, das be» 
deutende BWafferkräfte und große — 
erfodert, errichten kann. Der Auſchl 

Erzielung eines annehmbaren —B— Um 
vorläufige Auskunft kann man ſich in frankirten 


Berlin,” im April dan. 56) 
Direstion der Menen Berliner Hagel: Hfleenranz: ‚Gefeltfscht. 


Zur preußiichen Verfaflungsfrage. 


Im Verlage der unterzeihneten Buchhandlung J — erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu erha 


Zur Eröfinung 


eriten vereinigten Landtages. 


Anfichten und Wünfche von einem Preußen. 
Gr. 8. 1847. Geheftet. 5 Ser. 
Der großen Mehrzahl aller mit Herz und Kopf ihrem Baterlande treu anbhängenden Preußen 
wird ie Schrift eine fehr willlommene, wohlthuende Erſcheinung fein, und um & mehr, als fie 


überzeugend darthut: wie die große Berfaffungsangelegenheit nicht au dem bürren Melde des An 
ten, ee riffs, fondern auf dem fruchtbaren, ——— Boden der, das wahre Wohl 
des 





des ebenden Ideen und ber biefelben läuternden geſchichtlichen Erfahrungen zur Ent» 
fheidung gebracht werden "= 
(1355) uhhandlung Joſef Mag & Eomp, in Breslau. 


Vente d'une riche collection d’Histoire naturelle. 


Cette belle collection, qui comprend environ huit cent cinquante mineraux, deux cent 
soixante coquilles, quatre cent cinquante fossiles, cent trente-sept numeros pour la zoologie, 
quatre-singt-quatre pour la physique, renferme en outre plusieurs objets rares et curieux, 
tant $ous le rapport du fini du travail que sons celui du prix de Ja matiere, tels qu'un superbe 
ealice en cristal du Bresil ayant la durete du diamant, du cabinet du prince Charles; des 


——— des medailles anciennes en argent, des antiquites, des bas-reliefs en albätre et Briefen direct, oder auch perfönti —* 9 


Provenant eu ires-grande partie de’ la vente du cabinet de feu le prince Charles, ancien Dingler sen. in Augsburg wenden. 


gouverneur des Pays-Bas, dont M. Steenmetsers, savant amateur de Bruxelles, acheta le plus — Platten 


erand nombre des echantillons (en 1781), cette collection a ele successivement zur ng 
pendant einuante annees par des recherches et des explorations activement continudes. u —— elan Malerei im Ge: 
wölbe des vum fenfabrifanten Mireller aus 

Breiberg, Koh in Beipzig,. [1571] 


Bemalte Porzellaupläfihen 


Tous ces objeis ont et conserves avec le plus grand soin. On y 
intartes, un grand nombre d’etiguettes d’echantillons Dreceux provenant de la elassißea- 

u Broches, Ohrglocken, Ringen, Bor- 
nabdein ze, in allen Sorten bei (1387 70] 


ton du cabinet de feu Je prince Cha 
les gouvernements, les universites, les colleges, les amateurs d’histoire naturelle trou- 
veront dans cette collection des öchantillons d’un grand prix, dont quelques-uns sont peut- 
J. W. Beyermann 
aus Eroh-Wreitenbah am Ihüringerwalde, 
Krste Budenreihe am Markt Nr. 36, 


ötre uniques dans leur genre. 
Le souvenir du prince @elaire ei prolecteur des sciences naturelles, qui fit lacquisition 
Imperial - Pflaumen in Cariste 
empfehlen 56364] 
"Hentschet 4 risehene, 


d'un grand nombre de ces objets, en rehausse encore le prix. 
La vente aura lieu ABruxelles, le 26 avril 1847, a l'6tablissement de M. Louis de 


Man, rue Fosse-aux-Loups, 50, ol l’on peut se procurer le catalogue. [1530] 


Lehrlings- Gesuch. Eine deutfche Buchhandlung im Musiande fuct| — 
einen mit quten Schulfenntniffen auszerüfteten Eehrling, dem Gelegenbeit- geboten wird, auch 
den Den und englifhen Buchhandel fennen zu —* Derſelbe muß jedoch der fran« 
gr * mächtig fein. Nähere Auskunft ertheilt Herr W", Engelmann, au (175 
ler in Leip } 
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SE Wenigkeit von Ad. Drennglas. TREE 


Bei Jan. Jackowitz in Leipzig erfchien ſoeben als Fortfegung und ift in allen Bud: une Aunft 
bandlungen au haben: 


Berlin wie es ‚it und — trinkt. 


0 
td. Brenngins. i 
XXV. Heft: „Merein der Habenitfe für fittlihe Bildung ber böbern Stande.‘ 
Mit einem colorirten Titelkupfer von Ih. Hofem ann. 
8. Elegant geb. im Umfchlag. Welinp. Preis Thlt. 
E77 Die neuefte originelle Arbeit des berühmten Verfaffers 


Höchst gereinigte 


[HIT] | @inem Zuge. 


t Behrens 

F. August Behrens jun. 
in Magdeburg 

(Rogis in Leipaig, vom 29, Aprit bis I, Mai: 
Stadt Dresden) Liefert 

= 

um Liniiren der Eontobücder, Notenlinien, Kinder 

[reibbi © x, in größter Bolllommenheit. 

Die Raſchinen arbeiten mebrfärbig j" icher 
Zeit, liefern 1u3 Kinderſchreibboͤchet in den 
une ziehen Linien von verſchi kange· in 

1517-26) 


Cocos = Nuss=-Del- Soda=-Neife 
Fabrik ı» Friedrich Struve Leipzig, 


=> jetzt Petersstrasse Nr. 16 vis-a-ris Hötel de Bariere. 


— 


Bei einem Verſuche mit dieſer Compofition wird man bald die Ucherzeugung erlangen, daß dieſe Seife von der unter demſelben 


Namen gemwöhnlid angebotenen auf das Entfchienenfte nbmeicht. 


Während jene durch ihre Ahenden Beftanptheile Ausfchlüge hervor: 


ruft, fäubert diefe die haut, öffnet Die Poren und giht die angenehme @Befdrmeidigheit, melde einer ſchönen Gaut fo | iR. 
e. 


(1568— 70) 


Friedrich Strure, Inhaber der Preis- Meda 





Zur Leipziger Ditermeile 


empfehlen F. Danckert & Comp. in Leipzig, 


(1534—35; 


Ausschnitt-, Seiden-, Manufactur- und Modewaaren-Handlung, 


neu und reich affortirtes Bagger in allen Artikeln für jepige Gaifon. 


ir "Beimmaifche Straße Mr. 36. 


J. Dandert & Comp. 





Noch nicht da gewesen?! 
Für Liebhaber von Antiquitäten, nur auf Burze Zeit 


VTerkau 


{150% 
Das Neueite der Mele. 


Hasiven ein Gemuss 
Savon de Seville. 


Diefe ausgezeichnet gute Kafirfeife findet man nur bei 


Friedrich Struve, 


Inhaber der Preis: Medaille 


jest Petersstrasse Nr. 16, vis-a-vis Hötel de Baviöre, 
Local- Veränderung. 


1156567] 


J- Ausstellung 


einer Sammlung antifer Meubles und fonftiger Heltenheiten von alterthümlihen Aunftwerthe. 
; ”ocal Neue Industrie-Halle, Burgstrasse zum Welssen Adler, erste Etage. 


Nathan Marcus Oppenheim, 


Qumwelier aus Frankfurt a. M,, 
Nikolaistrasse Nr. %2, 


kauft Auwelen, PEentiquitaten und alte 
Spiten. [159 — 14 


— KEinkauf von Juwelen 
SU 
xx und Perlen. 


Die ongemessensten Preise für Juwelen 
und Perleu zahlen Maller d BRa- 
thenau , tönıgl. Hoflieferanten und Hofju 
weliere aus Berlis, Brühl im Weissen 
Bonn, N424— 





BR. @. Heimendahi Sönne H. G. Grote 


aus Elberfeld, 


Fabrikanten in feidenen, balbfeidenen und balbwollenen Wanren, 
balten ihr Lager von diefer Leipziger Mefle an: 


Reichsstrasse Nr. 38/432, Iste Etage, 


im Haufe neben Derren Ziegler & Hausmann. 


Uirque- Equestre 
vn B. Renz auf dem Künigsplabr. 


Breitag den 23. April, große Vorftelung der höhern Reitkunſt und Pferdedreilur 
Gin Herren» und Damen+Banouvre, geritten von den Damen Mad. Renz, Mad. Jaques, 
Dem. Rang, Mab. Xourniaire und den Derren E. Ren, Pelfenmeier, Schumann, Zourniaire 


147375] 


Der Wetttampf der Gymnaſten, ausgeführt vom fämmtliden Herren: Perfonal, — La poste rovale 
avec neufs chevesux par Mons. Renz. — Le houssard sauvage de la Hongrie par Mons, 
Feisenmeier. 


Kaffeneröffnung 6%, Uhr, Anfang 7%, Uhr. Billets zum I. und 2. Rang iind, von Morgens d 
bis Rachmittags 4 Uhr beim Dberkeliner im Hötel de Pruffe su haben. 

Um dem bielfeitigen brieflihen wie mündiiden an mich ergangenen Run: 
ſche des verehrten Pubtieums nadıufommen, fo ift jet die Kafleneröffnung 
um 6), Uber und der Anfang der Borfielung um 7’, ihr. 

[15917 E. Renz, Director. 


aus ROnSdorf si Elberfeld, 
Brühl Nr. 15, erſte Elage, 
empfichlt fein Yayer von CREME) 
Sammetbändern, feide: 
nen Zaffetbandern, Be— 
fagbandern, KRothbän- 
dern und von diverfen Be: 
ſatzkordeln u. ſ. w. 


Ein Portefeuille von heibraumem Leder, 
Stheilig, innen von Carmoiſin ⸗· Seide und mit dem 
Namen „J. Sternberg” verfeben und außer meb 
ren Mebnotigen circa 10 Zhle Weib enthaltene, 
it heute abbanden aefommen. Der Geldbetrag 
wird Dem Finder gegen Abgabe der Brieftafche beı 
Seren Gontard Nah — am Kafdhmartt — 
zugefichert. Leipzig, den 32, Mprit 1347, (1574) 


(Mit einer MBeilage.) 
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Beilage zur Deutfchen Allgemeinen Zeitung Nr. 113. (23. April 1847.) 
hr BR Jr — ñ Jh ——me m  — 


Beberblid. 
Der Bercicunate Landtag. 


nbdei und Anduftrie. * Frankfurt a. M. Die Inhaber ſpaniſcher Fonds. | 
nfündigungen. 


reußen. 

Yus den nunmehr vollſſändig vorliegenden Verhandlungen des Ber 
einigtem’ Landtags in den Sitzungen am 15. und 16. April über bie 
Adreffe an den Kömig geben mir ın Nachſtehendem einen ausführlichen 
Auszug: 

Bei der Eröffnung der Zisung am 15, April in Bereinigter Curie ward | 
nach Berlefung des Protokolls der vorigen Zipung vom by. ®, 





nicht gedacht werden kann. Kicht allein aber als Ben 
ndern aud als ein aus dem pofitiven Gefepe herzuleitender 
Rechtsaniprudg ftcht Tem Yandtage das Peritionsrecht zur Seite. Die Bun 
besacte jicdyert allen deutſchen Staaten eine landitänbifhe Verfaſſung zu, von 
einer landſtandiſchen Berfaffung if das Petitionsrecht ungertrennlid, und es 
würde nicht ſchwer werden, darzutbun, daß es von keiner deutſchen Werfafr 
fung jemals ausgefchloffen war. Mas bie Vor ber allgemeinen Gefep 
entwürfe an bie Probinziallandtage betreffe, jo habe es nicht in der Abſicht 
des Ausichuffes gelegen, der Krone das Recht au _befteeiten, von ben Provins 
—— Beirath auch gu ben allgemeinen Geſehen zu verlangen. Die 

ſicht jei aber dahin gerichtet geweſen, auszudrücken, daß, nachdem eine alle 
emeine Ständeverfammlung errichtet fei, dieſe Rerfammlung aud der Gens 
tealpunft der Mitwirkung des Volts bei der Gejepgebung jei. Man habe 


Kandeövertretun 
nunftanfprud, k 


Bodum» ‘erkannt, daß, wenn diejenigen Entwürfe, bie den ganıen Staat, die allge: 


Dotffs (Landrash in Sort) Imeifel darüber erhoben, cb die Arageftelung |meinen Bandesintereflen betreffen, nicht regelmäßig ven dem einen zur Fans 


von einer Adreſſe oder von einer Dunkadrefie geiprachen. 
terer Yubdrud vom Secretait v. ne (geb. Regierungsrath und Yand» 
rath in Bitterfeld) als der im Protokoll gebrauchte erklärt worden war, 


trag geftelt: Es möge an ben König eine treffe eingereicht werden, 


in weicher der fchuibige Dank auszuſprechen fei und in welcher zugleich | nicht ftattfinde. 


ſich aufdringende Bedenken —— wuͤrden. Demnädjit ſei die 
Frage zugelaſſen worden, ob bie Berathung einer Adreſſe jtatihaben ſelle; 


Rachdem Ich | 


den Provinzialftänden zur Berathung vorgele 
bemerkte d. Bodum Dotffs weiter, daß der Graf v. Schwerin ten ——— * ſ 





desvertretung beruſenen Körper berathen würden, wenn vielmehr dieſe Ent 
wũrſe bald dem Bereinigten Landtage, bald dem vereinigten Ausſchuß, bald 
würden, alsdann nicht nur 
{ff einer landftändifchen Berfaffung erfodere, 
eorbnete Mitwirkung des Bolks bei ber Gefegnebung 
$ biefer geordneten Mitwirkung aber beruhe ber Segen, 
den eine landftändiihe Berfaſſung gewaͤhre, und er trete erft ein, wenn cine 
regelmäßige deriediſche Einberufung der Ztändeverfammlung feitgefellt fei, 
Das Gefep vom 17. Jan. 1820 ſage mit einfachen und unzmweibeutigen Wor: 


chle, was der Be 
fendtrn auch eine 


bierauf erfolgenden Entzegnungen des Marſchalls und des Secretairs v. Leip-⸗ ten, daß die Staatsichulden :Berwaltungsbehörde der reichsftändifchen Mer 


von einer Dankadreffe jei bei der Fragſtellung nicht die Rede geweſen. | 


jiner ſtellte v. Bddum»Dolffs abermals entgegen, dag bie Frage nur auf: 
geftellt worden jei, ob eine Adreſſe in Berathung genommen werten ſolle; 
erjt nachdem diefe Arage aufgeftellt gewefen, habe der Marſchall erklärt, c# 
werde fomit eine Dankadreſſe in Berathung genommen werden, erſt hinter: 
drein alſo habe der Marſchall das Wort Dank hinzugefügt. Der Marſchall 
erflärte, daß nah der Geiäftserdnung Verhandlungen über das Protokoll der 
sorigen Zigung in dem Protokolle der gegenwärtigen feinen Plag finden, und 
erfuchte en; den Abg. v. Becktrath (Bankier ın Grefeld), den Adreßent⸗ 
wurf voraulefen, deſſen Wertlaut in Rr. IIO zu Iefen if. Nah Borlefung 
der Adreffe hielt der Bönigl. Commiffar den in Rr. UII mitgetheilten aus 
führlichen Vortrag, dem der Abg. d. Becke rath ermiderte: Punkt für Punkt 
bem Bortrage des koͤnigl. Commiffars folgend, lege er den Gedanken bar, 
ven weichem ber Ausihuf bei Abfaffung des Entwurfs geleitet worden fei. 
Habe der Minifter die Arage, inwiefern die Krone fih gegen den nicht aus 
gefügrten Theil des Geſehes vom 17. Ian. 1820 verbindlich machte, uner: 
örtert gelaffen, jo habe auch er darauf nur mit dem Hinweis auf bie 
vom verewigten König in dem Gefege felbft ausgeſprochene Erklätung 
zu entgeznen, daß die Beſtimmungen diefes Geſehes unwiderruflich feien. 
Ferner, wenn der Minifter den Zinn des Wortes „Mitgarantie“ in Frage 
eftellt, fo mülfe er erflären, dag Mityarantie unmöglich etwas Underch bei: 
den Fönne ald „Zuftimmung‘, a, wenn die Stände sum Garantiren einer 
odert würden, ed von ihnen abbinge, dieſe Garantie zu leiften 
cder abıulehnen, und in dem erftern Aalle er fie ihre Zuftimmung, im 
lestern vermweigerten fie Diefelbe. Weiter müſſe er auf den großen Bortbeil 
binmweifen, den das Zufammenwirken ber Regierung mit den Ständen babe. 
Durch vorherige Berathung mit den Ständen würden, wo wichtige Entichei: 
dungen zu treffen feien, beflagenswertbe Rälle, wie eben einer vorliege, ver: 
miebden werden Binnen. Die Stände hätten, ihren Gommittenten gegenüber, 
die Pflicht, das Recht des Landes fo lange zu wahren, bis dem neuen Ge: 
vene aegenüber dieſes Recht durch die Geſetzgebung ſelbſt wieder hergeftellt 
fei. Daffelbe treffe den Punkt, nad welchem nur diejenigen Anlcihen an 
die Mitgarantie der Stände geknüpft feien, für die das geſammte Staats: 
vermögen zur Sicherheit geftellt werde, Auch die Anſicht des Ausfhuffes in 
Beziehung auf die Domainen entwidelte er weiter. Bei der Mitgarantie von 
Anleihen, bei der Suflimmung gu Handlungen, weldhe den Staat belaſten, 
tomme es weſentlich auf den Beſtand bes Staatsvermögens, auf die Maſſe, 
auf den Grtrag ber vorhandenen Demainen an. Die Verpflichtung, welche 
die Stände bei der Mityarantie von Anleihen übernähbmen, hänge alfo mit 
einem beftimmten Zuſtand aufs innigfte zufammen. Werde diefer Zuftant, 
der Die Bedingung ihres Handelns bilde, ohne ihre Mitwirkung alterirt, fo 
fei bie Berausfesung, unter welder fie bie ibe bewilligten, aufge: 
boben. ine Mitgarantie von Anleihen, Die Betheiligung an ber Bermeb- 
rung Der Staatsſchuld ftehe in dem innigiten Jujammenbange mit dem ar 
tiven Dtaatöoermögen, und es müßten mithin die Stände, wenn fie dem 
Fond eine Berokikteng auferlegen jollten, auch verfichert fein, daß die ver- 
handenen Xtiva, aus weldyen doch theilweife die Mittel zur Berzinfung und 
allmäligen Ablölung flöffen, in Temfelben Zuftande verbleiben, in dem fie 
fich bei der Handlung der Stände befunden. 

Ucbergebend nun zu ber Ztelle in der Rede des koͤnigl. Eommiffars, 
daß Die Krone in dem Gefeg vom 5. Juni fih ausbrüdlic vorbehalten habe, 
bie allgemeine Ständeverfammlung in der der Krone üngemeffen ſcheinenden 
Meife aus den Provinzialftänten hervorgehen au laffen, gab der Abg. v. 
Bederath dieſes Recht der Krone als unbeftritten zu; wenn aber darauf 


Anleihe auf, 


bingebeutet worden fei, daß bie nach ben frübern Geſetzen au bildende reicher | gefchlanen, unermeßliche Opfer gebracht werben, che die Freiheit 


fammlung aljährlih Rechnung abzulegen verpflichtet jei. Das Kecht des 
Bereinigten Landtags, in feiner Eigenſchaft als reihsftändifhe Berfammlung 
aljährlidy einberufen zu werden, gebe unzweifelhaft aus dieſer Beftimmung her 
vor. Eine andere Frage fei Dietenige ber Zweckmäßigkeit. Wenngleich bie 
periediſche Einberufung erfoderlih fei, fo könne zugegeben werden, daß 
binfihtlig des Zwiſchenraums abweichende Meinungen beftchen. Beine 
Ueberzeugung von dem Rechte aber jei durch die Bemerkungen des Sand: 
tagkcmmiffars nicht ericüttert worden. Zwar ſolle der vereinigte Aus · 
ſchuß periodifh verſammelt werden, alein, wie er bereits angedeutet, der 
vereinigte Ausihuß fei nicht die reichsitändifhe Berfommlung, fontern nur 
eine ohne ihre Zuſtimmung angeordnete Vertretun en. Der pros 
vinzialjtändifche Charakter des vereinigten Ausſchuſſes, wie ihn das Ger 
feg, durch welches er in bas Dajein gerufen wurde, ſeſtgeſtellt habe, made 
ed unmöglich, ihn alsteine reiheftändifche Werfammlung anzufeben. Aus 
bem Geſehe vom 21. Jun. 1842, Die Vereinigten Ausſchuͤſſe betreffend, gehe 
hervor, daß die vereinigten Wusihüffe nur zur Ergänzung der provinzials 
ſtaͤndiſchen Wirkfamkeit gefhaffen und ein provingialftändijches Inftitut feien. 
Gr könne für biefe Ant nod eine Autorität anführen, bie Niemand in 
der Verſammlung beftreiten werde. Der fiebente rheinifche Landtag babe 
barauf angetragen gehabt, daß dem vereinigten Ausfchuffe reihsftäntifche 
— verliehen werden möchten. In dem Lanttagsabſchiede vom 30, 

ec, 1843 fei darauf folgender allerhöchſter Beſcheid ergangen: „Den das 
Weſen der preußifchen Berfaflung vertennenden Anträgen unferer treuen 
Stände, deren Sinn es ift, bie Ausſchüſſe der Landtage in Reichsſtände zu 
verwandeln, müffen wir unfere Genehmigung nerfagen.” 

Aum Schluſſe ſprach der Abgeordnete: „Der Adrefausihuf, meine Her · 
ren, bielt «6 nad) feiner innigften Ueberzeugung für notbwendig, in der 
Adreffe, die gegen Se, Mai. den Dank für bie Einberufung ausfpricht, die 
Rechte, welche dem Lande nad der frühern Gefeggchung zuftchen, mit wel» 
den aber die Gelege vom 3. Febr. d. I. fi nicht im Eintlange befinden, 
darzulegen und in ehrfurchtsvollen Formen zu verwahren. Er war bavon 
durhdrungen, daß der gegenwärtige Augenblick eine aufrichtige und frei» 
mütbige Darlegung ber moraliihen Lage des Bandes verlange, daß eine ſolche 
Darlegung nicht weniger durch bie Pflicht n unfere Gommittenten als 
durch Die Pflicht gegen die Krone geboten fei. Die Rechte, welche Die frü« 
bern Gejege dem Lande gewähren, find fein ebeifter Befig, und daß biefel- 
ben ungeſchmaͤlert erhalten bleiben, ift ein nicht nur d das geſchriebene 
Gefeh begründeter, ſondern auch non dem hoͤhern Geſetze der Sittlichkeit ge» 
tragener Anſpruch. Diefen Anfprud p erheben, im Intereffe der Krone 
ſewol als des Volks, im Intereſſe des Bolks, das ſich nicht weniger als 
die Menarchje auf Die Geſchichte, auf die glorreichften Thaten nationaler Er= 
hebung berufen Bann, ihn zu erheben mit Dem entfihloffenen Ernſte, der in 
einem enticheidenden Augenblide bie Seele des Handelnden erfüllen muß, 
ihn zu erbeben endlich mit der tiefen Ehrfurcht gegen die Krone, mit der 
lopalen Gejinnung, zu der mir uns ja mit Kopf und Hera beiennen, das 
ift die Aufgabe dieſer Berfammlung. Jeden von und durchdringt das Ber 
mußtjein ihrer Bedeutung, Jeder von uns fühlt fich klein vor der Größe des 
Werks, an dem mitsuarbeiten die Vorſehung ihn berufen hat, Was mußte 
nicht geſchehen, che es dahin kam, daß bie edlen Stämme, die das preu- 
File Königsfcepter regiert, in einem gemeinfamen Organe zu lebensvoller 
Ginheit ſich verbinden fonnten! Das ruhmbolle Preußen des vorigen Jahr« 

undert# mußte erliegen im Zufammenfloße mit einer fremden, von neuer 
eltentmielung getragenen Wacht, dann mußten welthiſtoriſche Schlachten 
außen 


fländifche Berfommlung turd die Gefede vom 3. r. 1817 gleicfam | und mit ihr der Raum zur innern freien Entwidelung errungen war, Zaur 


in bie verfciedenen Korperfchaften getheilt worden, fo müffe er ter Zu: ſende treuer deutfcher Herzen verbluteten auf dem 
Denn einmal fei der Begriff| andere rangen —* lang mit dem Schmerze getäuf 


ıäffigkeit dieſer Gintheilung widerfprechen. 


einer reichöftändifchen Verſammlung ein einheitlidher untheilbarer, dann aber endlich ift 6 verg 
bes GBefepgebers gelegen, eine ſolche Thei⸗ geiftert in den Tod gingen. Der Gedanke eines verjüngten, in Freiheit und 
. #ebr.: „Dem Berei: | i 


habe es nicht in der Abji 
lung zu bewirken. Es heiße in dem Patente vom 
nigten Panbtag und in befien Bertretung dem vereinigten Yusfhuß über- 
tragen wir ac.“Alſo fei aud nad dem Auseſpruche des Geſehgebers felbft 
der Bereinigte Landtag alein ald die in ben frühern Gefegen vorgrfehene 
rei ändifhe Berfammiung anzufeben. Der Landtagstommiffar babe dar 
auf 9 tet, daß in dem an ten frübern Gefepe cin Anſpruch auf 
das Petitionsredt nicht begründet, aber dennoch dem RWereinigten Bandtage, 

vereinigten Ausſchuͤſſen, das. Petitionsrecht zuerfannt fei. „Meine 


. ben 
—— ‚„ das Petitionsredpe iſt ein Recht, ohne weiches bie 


elde des Siege, viele 
‚dem i er Hoffnungen, uns 
nnt, dem Ziele näher zu treten, für das jene Edlen be⸗ 
Selbfländigkeit fi entfaltenden Velkslebens in Preußen, der Gedanke einer 
höhern Ginigung und nationalen Kräftigung bes —— deutſchen Va · 
terlandes, aufs neue hat er bie Gemütber ergriffen, und biefe Berfamm: 
lung ift berufen, dabin zu wirken, daß er eine Wahrheit werde. Sie kann 
biefen Beruf nur erfüllen, wenn fie von demfelben Geifte geleitet wird, der 
in ber Beit des Befreiungskrieges fo Großes volführte, von dem Geifte der 


raue, der Wahrhaftigkeit, der Einigkeit. Treue gegen das Fürftenhaus, das, 
Ei Iunter den Dynaftien Europas die berrlichite, unfern Köni n zi 
iſtenz einer Irene gegen dus Wolf, das feine theuerften Rechte unferer Obhut anver: 


siert, 
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fraute, das fei der glängende Schild diefer Berfanmlung, den auch nicht das 
leifefte Wölkchen trübe! Wahrhaftigkeit ziere unfer n, Wahrhaftigkeit, 
wie der Deutfche fie verfteht, der den Grundcharakter feines Volks verläug- 
net, wenn er feine Ueberzeugung rüdfichtsvoll verhüllt, wenn er nicht vor 
König und Bolt der ganzen vollen Wahrheit * ibt. Einigkeit end» 
lich, fie war in jener glänzenden Epoche unſerer Geſchichte die Mutter großer 
Thaten; die heilige Liebe zum Baterlande, die alle Herzen durchflammte, fie 
verband die deutſchen Stämme aufs neue zu einem einigen Brudervelke; als 
die Weftfalen im ihren gefegneten Reldern, die Mheinländer an den 
ihres herrlichen Stromes mit Jubel die Pommern, die Preußen und bie 
tapfern Bewohner der andern Provinzen als ihre Befreier begrüßten, da 
wob ſich zwiſchen den entlegenften Theilen ded Reichs ein unzerftörbares 
Band, und von jenen Tagen an wuchs das Verlangen nad) einer innigen 
Gemeinschaft, nah einer Bahn zu einem einheitlichen politifchen Entwide: 
Tungsgange. Sie ift geöffnet diefe Bahn; der erfte Schritt, mit dem mir fie 
betreten, jei eine Verbrüdberung ber Provinzen zu einem großen, von Ba: 
terlandsliebe getragenen Ganzen; wie meine Stimme binüberdringt über die 
Scheidung, die in diefem Saal die Provinzen von einander trennt, fo mö+ 
en auch innerlich alle provinzielen Schranken fallen, bier, wo es die große 
ade des Baterlandes, wo es die Ehre und die Wohlfahrt unfers Volkes 
ift! Und fo pulfire in diefer Berfammlung das einheitliche Leben der Ra— 
on, bier fei der Herzſchlag eines neuen verjüngten Preußens, eines Preu- 
Send, daß der Welt aufs neue das Beifpiel geben wird, daß Die Monarchie 
in der Freiheit und bie Areibeit in der Monarchie eine Stuͤhe findet, eines 
Preußens, das, umgeben von den Sompathien der deutſchen Bruderftaaten, 
das deutfche Volk zu der Stelle hinanführen wird, bie ihm unter den Gul: 
turvölfern der Erde gebührt!” 

Der Landtagscommiſſar fühlte ſich dieſer Rede gegenüber zu eini» 

en factifchen Berihtigun en veranlaßt, zu welchen ihn feine Stellung zwinge. 
& fei im Entwurfe der Dankadreffe nicht die Rede von alljährlidher Wie ⸗ 
derfehr der reichsſtaͤndiſchen Berfammlungen, fondern nur überhaupt von 
der aus dem Umftande, daß die Hauptverwaltung ber Staatsſchulden der 
Reihsverfammlung Rechnung ablegen ſolle, * en Rothwendigkeit pe⸗ 
riodiſcher Wiederkehr. Der Berichterftatter babe aber aus dem Paragraphen 
des Geſetzes für die Hauptverwaltung der Staatsfchulden, wonab alljährlich 
Rechnung gelegt werden folle, gefelgert, daS die fogenannte reichsftändifche 
Berfommlung fih aljährlih verfammeln folle. Diefe Folgerung ſei aber 
aus dem Paragraphen nicht su machen, in welchem wol gefagt fer, daß die 
Hauptverwaltung der Staatsfchulden zwar alle Jahre der reihsftändifchen 
Berfammlung Rechnung zu legen babe, in welchem aber nicht auch ſtehe, 
daß die Selmmelıe alle Jahre die Rechnung auch abzunehmen babe. 
Rach dem Gedanken der Regierung folle e6 bei Dem Definitivum genau blei» 
ben, wie es feither bei dem burch das Geſetz vom Jahre 1820 vorgefchrie: 
benen Proviforium gehalten worden. Jetzt treten für den Staatsrath der 
Vereinigte Landtag oder die vereinigten Ausſchüſſe ein, der Ausfhuß des 
Staatsratbs aber werde durch die Deputation für das Staatefchultenweien 
erfept. Und felbit wenn auch aus andern Gründen bie Gentralverfammlung 
alle Jahre vereinigt würde, werde doch die eigentliche Abnahme der Rech 
nung nur burd einen fehr Pleinen Ausſchuß bemirft werden können. Die 
Staatsſchuld fei, mit geringen Ausnahmen, in Staatefhulticheine conſoli— 
dirt, und für ein fo einfaches Geſchaͤft brauche wol eine fo greße oder auch 
nur die mittlere Berfammlung nicht berufen zu werden. 

Ein ameiter Einwand gegen die Pegalität der Attributionen der verei: 
nigten ftändifchen Ausfchüfle fei aus den ältern Belegen über die Ausfchüffe 
entnommen; der jehige vereinigte Ausfhuß ſei aber rechtlich eine ganz an- 
dere Corporation, und nur die Perfonen feien im Mefentlihen dieſelben. 
Durch Ereirung des Vereinigten Landtags babe der König das Geſetz vom 
5. Jun. 1823 erfüllt, das Proviforium aufgehoben und demfelben die vorbe: 
haltenen Rechte der Eentralverfammlung gegeben, und der Gefepgeber habe 
mit allem Fug und mit voller Gonfequenz einen Zheil diefer Befugniffe auf 
die vereinigten Ausfhüffe übertragen können. Der Cemmiſſar müffe daher 
die von dem vorigen Redner verſuchte Berufung auf Gefege, welche für eine 
rechtlich ganz andere, wenngleih den Perfonen nach ähnliche Körperfchaft 
gegeben feien, als völlig ungutreffend zurückweiſen. 

. Rad dem Landtagscommiffar Sprach der Abg. v. Camphaufen (Pri- 
fident der Handelskammer in Köln) zur Meotivirung feiner Juftimmung zu 
dem Adrefentwurf. Gr fobert Achtung und Ehre einer jeden Meinung. Os 
fei gi, was Preußens Monarch feit feiner Threnbefteigung für die Ent: | 
widelung feines Bolks gethan; groß, wenn man die Juftände von fonft und 
jegt vergleiche. Manches habe ſich wol im Wolke felbft entwickelt, aber im: 
mer babe der Einfluß, der fih vom Throne herab geltend gemacht, einen | 
großen Antheil daran genommen. Vor Allem fei die freiere Bewegung ber 
Preffe dem Könige beigumeflen, und fo ſtimme er denn dem erften Theile 
der Adreſſe volljtändig bei, die er nur in ftärfern Ausdrücken abgefaht zu 
ſehen gewünfcht bätte. Den zweiten Theil des Entwurfs anlangend, Gebe 
er über den Begriff der Souverainetät oder Machtvollfommenheit zwei Be- 
merkungen re machen. Wenn nad dem theoretifchen Begriffe der Souve⸗ 
rainetät diefelbe bis an die Grenze des Möglichen gebe, fo folge daraus 
noch nicht, daß ibre praftifche Ausübung durch den en allein eben: 
falls bis an die Grenze des Möglichen gebe, und indem die Sowverainetät 
gewiſſe bedingende Formen für ihre Ausübung feftftelle, ‚die anderswo oder | 
ber Theorie nach eine Belhränkung der Machtvollfommenheit genannt würde, 
könne fie gerade durch diefe Formen anftatt zu einer Beſchraͤnkung, zu einer 
Bermehrung der koͤnigl. Macht gelangen. { 
ine zweite Bemerkung fei, daf die Machtvolfommenheit ſich in jeder | 
ihrer Handlungen offenbare, daß fie für jede ihrer Handlungen diefelbe Ehr: 
furdt, denfelben Gehorfam zu fobern habe; daß der am, den fie dem 
Souverain ſchulden, identifh ein und derfelbe fei, den fie dem in Gefegen 
ausgefprochenen Willen des Herrſchers fchulden. Hier fei eine der Gren— 
zen, über welche Peine Macht hinausgebe: die Grenze des Möglichen. Un- 
möglich fei e8, zu gleicher Zeit zwei Geſetze zu ertaffen, welche im Wider: 
ſpruche mit einander ftehen. Die Uebereinftimmung ber Befepe fei zur Gr: 
haltung ber Souverainetät unbedingt erfoderlich; anderntbeils aber könne 
bie Ehrfurcht gegen den Souverain durch bie Berufung auf ein nicht gefeg: 
lich erhobenes, in Kraft beftehendes Gefeg nimmermehr verlegt werden. % 
gebe zu, daß bei den Berorbnungen vom 3. Febr. der Wortlaut ber Geſehe 
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nicht allein beſtimmend fein koͤnne; nur ſei dann zu — nicht in 
aͤ 


Ir einen Ralle vas ältere Geſetz, in dem andern bie ste ange: 
das eine oder die andere. Anfiht 


rufen werde, fondern in allen F 

des koͤnigl. Eommiffars, daß durch den Uebergang des Berathungsredhts all · 
gemeiner Gelege auf den Vereinigten Landtag unbenommen fei, aud den 
Provinzialftänden diefes Mecht zu belaffen, finde er nicht für richtig, Rur 
Einer Körperfchaft könne das Recht der Berathung allgemeiner Geſetze zu: 
fteben, und eben fo wenig ſtehe binfichtlich der jährlichen Berfammiung der 


Ufern | Reicheitände der Buchſtabe des Gefehes dem Adreßentwurf entgegen; denn 


— —* einer Berfammlung nur dann Rechnung legen, wenn fie ver: 
ammelt fei. 

Werde zu Gunften einzelner Beflimmungen der Verordnungen vom 3. 
Febr. die Zweckmaͤßigkeit derfelben hervorgehoben, jo müfle aud Au Gunften 
und al$ Grund der fung auf die Gelege die etwanige Unzweckmäßi 
jener Verordnungen geltend gemacht werden dürfen. So balte er nicht für 
richtig die mangelnde Einheit der ſtändiſchen Vertretung; nicht für zweck 
mäßig die fehlende Beftimmung periodifher Berufung; nicht für swedimäßig 
die Art der Zufammenfegung des Herrenjtandes und bie zugleich feblende 
Berüdfihtigung provinzieller Vertheilung; nicht für zweckmaͤßig ferner die 
Schwierigkeit der Ausbildung der Verfaſſung; nicht für zweckmaͤßig die Be 
fhräntung der Petitionen auf innere Angelegenheiten und ibre Befhränkung 
durch Die erfoderte Stimmenzahl. Auch die Einfederung abgefonderter Gut⸗ 
achten und die Mittbeilung der Anficht der Minorität bei der Berathung 
von Geſetzen balte er nicht für zweckmäßig, denn diefe Ginfoderung wider: 
ſpreche dem Zwecke des Vereinigten Landtags, welcher nur der fein koͤnne, 
u erfahren, mas berjelbe als Corporation, als eine ganz ungetheilte Kör- 
perſchaft über Befegvorfchläge urtbeile. Und endlich halte er nicht für zweck 
mäßig, daß Dem Vereinigten Pandtage Peine Einwirkung. auf feine eigne Ge— 
ſchaͤftsordnung noch auf die Ernennung des Landtagsmarſchalls eingeräumt 
fei. Indem er übrigens fi für den Entwurf der Adreſſe ausſpreche, babe 
er dafür noch ein befonderes Motiv anzuführen; mie man nämlich aud die 
Art der Repräfentation, die fie bier ausübten, fi vorftellen möge, unter 
jeder Borausfegung bleibe unangreifbar feit ftehen, daß bie Meiften von ib 
nen in Folge einer Wahl bier erſchienen und dag Diejenigen, welche fie ge 
mwäblt, nicht nur das Recht zur Wahl hatten, fonbern auch das Recht, zu 
verlangen, daß die,von ihnen Gewaͤhlten ihre ftändifchen Befugniffe ausüben 
und auf feine der ihnen zuſtehenden ftändifcdhen Befugniffe verzichten. 

Fürft Lihnomsfvy (auf Schloß Krzyzanewitz bei Ratibor), der näcft- 
folgende Redner, breitete fi in feinem Wortrage über die Wdreffe und 
ihre Rebaction vom Standpunkte ber —— aus. Der 5. 14 der auf 
das Patent vom 3. Rebr, folgenden erften Berordnung beftimme, daß die 
Derrencurie nur in zwei Fällen: bei @inführung neuer oder erhöhter Steuern 
und bei Aufnahme neuer Anleihen mit den drei Ständen zufammensutreten 
babe. Es babe ſich daher bei vielen von dem Stande der Herrenturie Zwei— 
fet über ihre Stellung mährend der Debatte und Abftimmung über die 
Adreſſe erhoben, ob es der Würde der Herrenturie angemeffen fei, einer Be: 
ratbung beizuwohnen, aus der ein Appelliren an den eben ermähnten Para: 
graphen fie entfernen könnte. Zur Loͤſung dieſes Zweifels haben fie ib an 
den Landta gsmarſchall gewendet, und es fei ihnen erwidert worden, daß die 

errencurie bei Beratbung und Abfaffung einer Dankatreffe mit den drei 

tänden in veremigter Verfammlung au votiren babe. Mehre von ihnen 
baben fich einer bioßen Dankadreſſe ebenſo mwiderfegt, wie ſie fih einer Adreff⸗ 
mwiderfehen würden, die nur Proteftationen enthalten follte. Eine reine Dank 
adreffe ohne Wurf, chne Blick in die Zukunft fönnte dem König, der fie 
richte, das Bolt, das fie beobachte, zu dem Glauben verleiten: ald würden 
alle Wünfche erfüllt werden; und Dem fei doch micht fo. Aber auf der an- 
dern Seite würde es auch ein Arevel fein, nicht zuerſt ſchuldige Worte des 
Dankes, der Verehrung und der Liebe dem Poniglihen Geſebgeber aubzu— 
fprechen, ber dutch feine große Gabe den erften Stein, den Grundftein zum 
feften Gebäude ver Berfaffung auf Jahrhunderte gelegt. Königliche Geſch 
geber feien feltene Geſchenke der Vorſehung; aber durchdrungen von dieſer 
Wahrheit müßten fie auch bei der Ueberzeugung feft bebarren, daß der Pönigliche 
Gejepgeber fein Wert vollenden werde. Daber feien fie dem Köni abr: 
heit ſchuldig. Es fei Lüge, dem Könige zu fagen, daß fein Wolf nichts mehr 
wunſche; aber vor Allem müffe esihr Streben fein, den Bönylichen Geſetzgebet nicht 
durch die Form zu verlegen, und er befchwöre die Werfammelten, wenn fie auch 
Alles ſagten, mas fie auf Dem Herzen hätten, es in Formen zu büllen, die dem 
Zweck einer Berftändigung näber führten, ohne deshalb ihrer Unabhängigkeit zu 
fhaden. Ein Blit auf ein altfreies und fhammvermwandtes Votk, das feine ſieg 
reihen Banner über ale Meer entfalte, möge ihnen zum Worbilde dienen. Nur 
könne er mit Freuden bekennen, daß er dieſes Maß, diefe Formen in dem 
vorliegenden Adreßentwurfe gefunden, und nur zwei Stellen darin feien es, 
die ihm einer Modification zu bedürfen ſchienen. Es fei die Hinweifung auf 
die Ihronrede und das Wort Wahrung. Gewiß, Viele feien von einzelnen 
Stellen der Ihronrede ſchmerzlich berührt worden, aber warum dem könig 
lien Herrn in ihrem erften parlamentarifhen Atte Dinge fagen, die ibn 
verlegen müßten, ohne zur Darlequng, zur Verdeutlichung ihrer Wünice, 
ihrer Bedenken etwas beiqutragen. Beruͤhre man die letztern und übergebe Die 
erftern! Als der König he berufen, babe er ibmen Areude, nicht Schmerz bie 
ten wollen; möchten auch fie den König nicht verleben; „meg alfo mit dert 
Worte Schmerz!” An dem Worte „Wahrung” fege er aus, daß es ihm 
bier den Inbegriff von Mistrauen, Iweifel, Oppofition in einem Zinne mit 
ſich verbinde, den fte gewiß nicht hinein legen wollten. Sei e6 ihnen um 
Berftändigung ehrlih und wahr zu thun, fo wähle man das ſchoͤne Wort 
„Bertrauen”. „Wir vertrauen dem Föniglihen Worte! Mir vertrauen, daf 
keins unferer alten Rechte geſchmaͤlert it! Wir vertrauen, daf Se. Mai 
geruhen werde, und — nicht neben die Krone, fondern neben feine Räthe 
in — wiederkehrenden Perioden zu berufen, die uns ben werben, 
die Roth und Nie Bedürfniffe des Molke, die Münfche und Wilken vor die 
Stufen des Throns zu bringen, mit der Sicherheit der Mbhälfe, die nur 
fefte, nicht ſchwankende Jufkände geben fönnen. Wir vertrauen endlich haupt 
fählih und dor Allem, daß Se. Mai. unfer großer König in Dielen 
unfern wahren und ehrfurchtsvollen Morten keine eitle Sucht nach Oppofi 
tion oder Popufarität, fendern die offene Darftellung eines Buftandes fehen 
wird, den es von und gewiſſenlos wäre, in biefer Yale verſchweigen oder 
beſchoͤnigen zu wollen, (Fortiegung folgt.) j 
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Brofsurrogate. 


futter verwendet. Wir meinen das Schwarzmehl und die Kleie. Wollte 


+ Ceipiig, im April. Bon allen Seiten bemüht man fi, Bror.| man Beides, die Kleie nochmals durch die Mühle gelaffen, um fie feiner 


furro 
gel an Brotgetreide abzubelfen, anderntbeils um billigere Brotpreife herbei ⸗ 
zuführen. So bat man denn bereits zur Brotbereitung entdeckt und em⸗ 
pfohlen: Malzteig, Oelkuchen, Quecken, Eicheln, Hagebutten, Kürbiffe, 
Rüben ꝛc. Sollen wir aber unfere Meinung über dieſe Brotſurrogat 
ausſprechen, fo geht dieſelbe dahin, daß mit denſelben der Menſchheit zu 
Zeiten, wo fein eigentliher Mangel an Brotgetreide fhattfindet, durchaus 
nicht gedient iſt, eimestheild weil diefe Surrogate nur in fehr geringer 
Menge vorkommen, anderntheild weil fie weit weniger nährend find als 
das reine Getreidebrot, der billigere Preis der Brotfurrogate mithin 
aud nur ein eimgebildeter fein kann. Wir behaupten aber, daf ein 
Mangel an Brotgetreide durdaus nicht fattfinde, und find mit die 
fer unferer Behauptung im Rechte. Es befigen naͤmlich noch gar 
manche Fandmwirthe nicht ganz unanſehnliche Worrätke von Brotgetreide, 
die fie aber nicht aus mucherifchen Abſichten, fondern allein aus dem 
Grunde zurüdhalten, weil fie ſich erft von der Geftaltung der neuen 
Aernte überzeugen wollen. Laßt biefe mit Zuverficht ein gutes Refultat 
boffen, dann kommen jene Vorräthe fiher auf den Markt, und dann ift 
noch vor der Hernte ein anfehnlihes Sinken der Preife mit Gewißheit 
zu erwarten. Abgeſehen aber auch felbft davon, und zugeſtanden, daß 
Mangel an Brotgetreide vorhanden, fo läßt es fi immer ned nicht 
rechtfertigen, daß man mit einer gewiffen Sucht nadı Stoffen zur Brot. 
bereitung fiſcht, die mol eim gutes Wiehfutter, aber eine geringe Men» 


p“ aufzufinden, einestheild um dadurd dem vermeintlichen Man: | AM 


geftalten, zur Brotbereitung benugen, fo mürbe dies von bedeutendem 
Einfluffe nicht nur auf die Erſparniß von, Brotgetreide, fonderm auch auf 
die Brotpreife fein, indem dann aus einer beftimmten Menge Getreide um 
fo viel mehr Brot bereitet werden koͤnnte und würde: Daf man auf die- 
fen Ausweg nicht ſchon längft gelommen, ift um fo unbegreiflicher, als 
felbft das zum Theil aus Kleie beftchende Brot weit ſchmack- und nahr: 


hafter ift und fich weit länger ſchmackhaft erhält als das weiße Brot, 


das weit weniger ſchmack⸗ und nahrhaft ift, indem die Weiße des Brotes 
gewöhnlich zum Nachtheil der Verzehrer durch Alaun bewirkt wird. Das 
gröbere Mebl, aus dem das ſchwaͤrzere Brot bereitet wird, enthält alle 
Stoffe, welche zur Ernährung der verfciedenen Theile des Körpers we 
ſentlich noͤthig find. inige diefer Stoffe werden von dem Müller bin- 
weggeſchafft, ſodaß feines Mehl, ſiatt beffer als das gröbere zu fein, am 
mindeften mahrhaft und auch am fchmerften zu verbauen if. Es kann 
deshalb nur wünſchenswerth fein, daß bei den jegigen hoben Getreibepreifen 
auch das ſchwarze Mehl und die Kleie mit verbaden werden, meil das fo 
bereitete, Brot ſchmack⸗ und nahrhafter, gefünder und wohlfeiler ift als 
das weiße Brot. Sollten ſich die Bäder nicht von felbft dazu verftehen, 
fo folten fie jedenfalls von den Berwaltungsbehörden angebalten werden, 
neben dem weißen Brot auch fchmarzes zu baden. enn auch Bein 
Freund von folhen Zwangsmaßregeln, fo rechtfertigen ſich diefelben in 
Zeiten folder North durhaus und um fo mehr, als fie unter den ge 
gebenen Umftänden das einzige Mittel gemäbren, der gefammten Cinwoh⸗ 


ſchenkoſt gemäbren, mährend man Stoffe, die ſich recht wohl zur Brot: nerfchaft billigeres Brot zu liefern. 


bereitung eignen und ein billigeres Brot herftellen laffen, als Bich- 





Handel und Juduſtrie. 


+ Frankfurt a. M., 18. April. In unferm neuliden Schreiben (Nr. 104) [| egalise aux creanciers naturels du pays, ne l’est pas a demander de 
theilten wir aus der Petition und dem Memoire, die von dem Gomit! von leur &tre prefere; cependant, il est des cas ou des operations de finan- 
britifhen Inhabern fpanıfher Fonds an beide Häufer des Parlaments|ces seraient si evidemment contraires aux regles de la justice, qu'une 
Großbritanniens gerichtet worden, einen Auszug der darin enthaltenen An: |nution etrangere serait autorisde a deouter les plaintes de ses awjets et ä 
gaben mit, durch welche man barzuthun fucht, daß Spanien allerdings zu:|avoir recours aur represailles pour meltre ses awjels d cowvert de teller 
reichende Hülfsauellen befige, um die ihm gefeglich obliegenden, fartifh aber) meswres reratoires." 
von ihm fo ſchnode vernachläffigten Zahlungsverbindlichkeiten gegen feine In diefem Paragraphen ift die Rede von ungerehten Maßnahmen, von 
Gläubiger zu erfüllen. Spanien kann nicht blos bezahlen, es verfpricht auch | welchen ſowol inländifche wie fremde Gläubiger getroffen würden. Um wie 
zu bezahlen. Letzteret Punkt ift zur Genüge befannt; in allen Zhronreden | viel mehr findet nun der Ausſpruch diefes Paragraphen Anwendung bei 
der Königin Ifabela, ın vielfachen Erflärungen, welde von allen Finanz |jolhen Staaten, die wie Spanien eine willfürliche Unterfheidung machen 
miniftern, die in Madrid feit dem Staatsbanfrott auf einander gefolgt, ge⸗zwiſchen inlaͤndiſchen und auslaͤndiſchen Glaͤubigern. Auch fehlt es in ber 

eben worden find, findet fich die feierliche Zufage, daß Spanien feinen Slaͤu⸗ Befthichte keineswegs an Beifpielen, daß Zwangsmaßregeln oder Repreflalten 
igern gerecht werden wolle. Freilich behält ſich Spanien die Wahl des wirklich in Anwendung gebracht oder angebrobt worden wären, um cinen 
Augenblids, warn, und die Wahl der Art und Weife vor, wie und in mwel:| Souverain zur Entrichtung von Schulden und Zahlungsverbindlicpkeiten ge- 
chem Grad es feine Gläubiger befriedigen oder doch ſich mit ihmen abfinden | gen ausländifche Gläubiger zu veranlaffen. Im Jahre 1745 eroberte Fried: 
werde. Allein, kann Spanien nicht De werben, feinen finanziellen|ridy der Große Schlefien und verweigerte die Bezahlung der Intereffen ci» 
Verpflibtungen feinen auswärtigen äubigern gegenüber nadhzutommen?|ner vom Kaifer Karl VI. contrahirten Anleihe, für melde Die Domainen in 
Diefe Frage wird in jenen Documenten ausführlich abgehandelt. Gbenfo|diefem Lande verpfändet waren; durch Repreffalien und Anhalten von Schif- 
allen Eredit erfchütternd wie allen Rechtsgrundfägen widerftreitend wäre ‚die | fen erlangte aber ur die Erfüllung jener Verbindlichkeit. Zur Zeit 
Meinung, daß die Gläubiger eines fouverainen Staats ſich jede Beeinträch-|der Zractate von 1814 und 1515 mußte Frankreich es ſich gefallen Laffen, 
tigung, welde ihnen aufzubürden dem Schuldner behagen Bönnte, geduldig) daß es bei der Schadloshaltung fremder Staaten auch zur Entrichtung der 
müßten gefallen laſſen, und daß fein Mittel beftände, um den Schuldner zut ſchuldigen Summen für die unbezablt gebliebenen Lieferungen, welche von 
Zeiftung feiner Verbindlichkeiten anzuhalten; mit andern Worten, daß ein Unterthanen biefer — den framoͤſiſchen Heeren gemacht worden waren, 
Inhaber oͤffentlicher Fonds außer das Geſetz geſtellt ſei, nach welchem in angehalten wurde. Im Jahre 1840 lieh die britifche Regierung den Regier 
allen civilifirten Ländern das Gigentbum des Schuldners haften muß fürjrungen von Venezuela und —— erflären, daß man denſelben nicht 
deſſen Verpflichtungen. Das Ungereimte einer folden Meinung ſpringt in geſtatten werde, die ungerechte Behandlung der britiſchen Inhaber von Fonds 
die Augen, wenn man bedenkt, daß eine Gelbanleihe, welche ein Souverain, | diefer Staaten noch ferner fortzufegen, und daß ın legterm Balle bie briti« 
im "reife feiner conftitutionellen Befugnif oder nad feinem gejeglichen Hor|fhe Regierung jich genöthigt fehen werde, zwifcen ‚beiden (den Schuldnern 
beitsrechte handelnd, abſchließt, zugleich den doppelten Charakter eines Ge · und den Gläubigern) factiſch zu interseniren zur Wahrung der Rechte der 
feges und eines Gontracts bat, ſodaß es nicht zu vertheidigen wäre, einem | britifchen Unterthanen. Und noch in ganz feifdpem Andenken ift die Affaire 
folchen Aete weniger Rechtskraft zusuerfennen als einer gewöhnlichen bür» | det Hrn. Prithard, eines Privatmannes ohne dipfomatifchen Charakter; die: 
gerlidien Werbindlichfeit. Das Einzige, was jener unhaltbaren Meinung | fer erhob Beſchwerde über ein von den franzöfifchen Befehlshabern zu Pa- 
einigen Schein gibt, ift der Umftand, daß die gewöhnliche bürgerliche Pro: } peiti ihm zugefügtes Unrecht, für welches fein bürgerliches Gericht ibm eine 
cedur im Allgemeinen dem Inhaber öffentlicher Fonds einen Titel an die) Schabloshaltung zuerkannt haben würde (nämlich über eine adhttägige Befan- 
Hand geben kann, melden er gegen einen auswärtigen Souverain zum Boll» | genfhaft für ein Vergeben, deffen er nicht ſchuldig war), und dennoch wurde für 
zuge bringen Bönnte. Ein ausmwärtiger Souverain ift der bürgerlihen Ius|ihn von der britiihen Regierung bei der franzöſiſchen eine Entſchädigung von 
risdiction des Richters feines Gläubigers nicht unterworfen und braudt Das | 10 Pf. St. bedungen und erlangt, auf die Gefahr bin, den europätfchen 
Urtel deffelben nicht zu refpectiren. In einigen Ländern könnte jedoch wol | Frieden durch einen Juſammenſtoß zwiſchen England und Frankreich au ftö- 
ein ſolches Urtel zu erlangen fein, welches gegen die Güter zu erecutiren|ren. Um wie weit größere Intereffen als in allen dieſen Rällen handelt «6 
wäre, die der auswärtige Souverain in dem Yande, wo das Urtel Rechts⸗ | fidh bei dem beifpielloß ungerechten Verfahren Spaniens gegen feine aus« 
qültigkeit bat, befigts dies find indeffen feltene Ausnahmen. Wllein wo bie) wärtigen Gläubiger! Und wirklich fönnte England nur auf den Beifall der 
bürgerlichen Rechtämittel fehlen, da muß gerade deshalb das Völkerrecht an: | übrigen Nationen rechnen, wenn es für Die Sache der unglücklichen Staats: 
gerufen werden, da treten diejenigen Swangsmittel ein, welche von Souver | gläubiger Spaniens in die Schranken träte, und fiher würde feine Regie- 
rainen gegen einen Souverain angewendet werden können. Es ift dem Dan: |rung, wie eng aud mit dem fpanifchen Gabinet verbunden, dieſes unter« 
el eines allgemeinen internationalen Rechts und der Unvolftändigkeit der | fügen dürfen in einem MWiderftand gegen jo gerechten Zwang. Allein bie 
ractate zuzuſchreiben, daß dieſe Imangsmittel (Embargo, Blodade, Befip: | Inhaber fpanifher Fonds, durch ihre Comitis und deren Bevollmächtigte 
nahme von Pläsen, Schiffen oder Gütern und Geldern) einen Kriegsftand |repräfentirt, find weit davon entfernt, Krieg und Blutvergieen für die Auf- 
im Gefolge haben. Rictsdeftoweniger ift es indeifen gewiß, daf der Sou- | rehthaltung ihrer Rechte als wuͤnſchenswerth zu betrachten. Vorerſt mögen, 
verain, welder die Mechte fremder Unterthanen verlegt, ſich dieſen Zwangs | fo wünfchen fie, andere Mittel an ewendet werben, ernfte Borftellungen, 
mitteln ausfest; daß durch eine ſolche Werlegung ein justus casus belli| Drohungen, Unterbrehung diplomatiicher Beziehungen, und es könnte mit 
geben ift. Frotius De jure b, et p. 3. 2.2. Battel Dr. des gens 2. 4. | Gewißheit erwartet werden, daß fhon die Anwendung biefer Mittel den 
‚244, de Martens, Dr. des gens 1, 110: „Lorsque l'etat a recours A| Staatsgläubigern Spaniens endlich zu ihrem quten Rechte verhelfen würde. 
de violentes operations de finances tendant a se soustraire a l’obliga- 
tion naturelle de satisfaire à ses engagemens, cette violation du droit 
de propriete peut autoriser les nalions &irangeres a &pouser a cet 
*gard la cause de leurs sujets et a employer, pour les proteger, tous 
les moyens qu’accorde le droit des gens dans les cas de lesion de 
nation a nation. Quant aux dettes pecuniaires que l'etat contracte vis- 
#-vis des particuliers, l’etranger, quoique autorise a demander d’ötre | 





Berantwortlihe Redaction: Profeffor Bülau. 





Drud und Berlag von PB. A. Brockhaus in Reipzig- 


Ankündigungen. 





Leipziger Repertorium 


der deutschen und ausländischen Lileralur. 
Herausgegeben von E. &. Gersdorf. 


1847. Gr. & 12 Thlr. 


Wöchentlich erscheint eine Nammer von 2— 3 Bogen. Insertionsgebühren in dem dieser 
Zeitschrift beigegebenen „Bibliographischen Anzeiger“ für den Raum einer Zeile 2 Ner ; Bei- 
lagen werden mit I Thir. 15 Ngr. berechnet, 


Inbalt: Literaturgeschichte. Adrian, Mitteilungen aus Handschriften und seltenen 
Druckwerken. — Kurs und Weissendach, Beiträge zur Geschichte und Literatar, 1. Bd. 1. und 
2 AN. — Valere, Correspondance inedite de Mabillou et Moutfaucon etc, — Miedicin und 
Dieti, Anstomische Klinik der Gehirnkrankheiten. — Zhrert, Gerold, Graevell. 
Münchmeyer, Ueber die Reform des deutschen Medicinalwesens. — Hleässer, Die Magenerwei- 
chung der Säuglinge, — Engel, Anleitung zur Beurtheilung des Leichenbefundes. — Erdmann, 
Aus der ärztlichen Praxis. — Iräuchich, Die organische Verengerung der Harnröhre. — Mayer, 
Ueber das Nichtauffinden der Harnsteine nach gemachtem Steinschnitte. — Säre, Om Litho- 
tritien. — Chaudoir et Hochhuth, Carabiques et Hydrocanthares. — 
Btaatswisscnschaften. de Mensch, Manuel pratique du Consulat, — 
Literatur. Bechnji bar Josef, System der Moral. — Moses Maimonides, Ueber die Einheit. 
— Sandja Fajjumi, Gloubenslehre und Philosophie. — Seid Scherif, Deflnitiones ; ed. Flügel. 
— Classische Alterthumskunde. Flavii Philostrati opera; ed. Kauser. Pars III. — NXeno- 
phontis Hiero; ed. Breitenbach. — Eichstädt, Schneider, Stalibaum, Ueber den Gebrauch des 
Lateinischen auf Universitäten und Gymnasien, — Länder. und Völkerkunde. Bursicn, 
A. Peest into Töorkisthan, — Dutton, South - Australia and its mines. — Stokes, Discoveries 
in Australia. — Geschichte, Draysen, Vorlesungen über die Freiheitskriege. 2 Th. — Lur- 
beil, Weltgeschichte in Umrissen und Ausführungen. I. Bd, — Madden, The United Irisbmen 


Söll, Gregor VI, 
F. A. Brockhaus. 








Leipzig, im April 1847. 


BERLINER ZEITUNGSHALLE. 


Ecke der Jäger- und Oberwallsirusse. 
en NO Jeit ſchriften in 14 verſchiedenen Syrachen. — Weofhüren und jonftige literarifche 
Movitäiten. — Hulfsbiblisthei. — Gefellfihaftsgimmer. — Bamenzimmer. — 
Rauchzimmer. — Conditorei. — Dfien 8, Uhr Morgens bis IH Uhr Mbente. 
Anschläge im Loeule: W Ser. p. CFuss. 21, Ner. pr. Adresskarte monatlich, 
Insertionen ım Abendblatte: 1’, Sgr. dıe Petitzeile; wiederkehrende Anzeigen billiger. 


Bureau der Berliner Zeitungshalle, 
Siberwalifiraße 12 13. 


Obersehlesische Eisenbahn. 


Das König. Minifterium der Finanzen hat in Betracht der Betrichsergeb- 
niffe der Eberfihtefifchen Eifenbahn für das Iahe 1846, welche beinahe "4 
> Procent des Stammactien · Eapitals gewähren, den Beſchluß des Vermaltungs: 
 ratbes, mit dem Betriebsjahre 1847 die Wertheilung der Dividenden beginnen 
zu laſſen, genehmigt. Im Felge beffen treten vem J. Januar d. J. ab an bie 
Stelle von vier Prorent Zinfen : 

it) der anrantirte Zinsbetrag von Drei und Einem halben Procent, 

9) Die Dividende, fo weit fie 37, Procent überfteigt. 
Die 3’A:prerentigen Binfen werben am 1. Juli d. 3. und 2. Januar E. J., die Dividende pro 1847 
aber im Brit f. 3. den‘ Beftimmungen des Statuts gemäß bericdhtigt werden. 

Breslau, den 16. Aprit 1847. 


(1558-59) Bas Pirectorium der Oberschlesischen@isenbahn-Eesellschatt. 





(les — 6 








Qüudenftraße Me. 
ein großes Meßgewolbe nebft Eomp- 
toir, Stuben ꝛc., welches bie Herren Milde & 
Co. aus Breslau 14 Jahre inne hatten, zur nädh- 
ſten Margarethen» und folgenden Meffen zu verr 
miethen, gleichzeitig auch bie Verkaufslecale von 
ben Herren Heß, Ruben,& Go. aus Hamburg. 
Hierauf Reflectirende belieben ſich an mid direct 


su wenben. 
E. Fersenheim. 


fa51--53] 
Theater der Stadt Leipzig. 





Freitag, 2. Upril. Uriel Meofte, 
Zrauerfpiel von Gutz kew. 
Sonnabend, 24. April. Wie Welage- 


erg Bang Solothurn, geſchichtiich romanti« 
iche er in 3 Acten von F. Brandenburg. 





Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. *4 Muͤhe in Grimma mit 
Fr. Eh. Milener in Schönberg. — Hr. Pieutes 
nant v. Schon in Btelp mit Ari. Luiſe Wilde, 
— Hr. Calculator Ernft Schulz; in Stettin mit 
Ari. Augufte Bartelt in Maffom. — Dr. Kauf» 
mann F. W. Schulze in Ariefad mit Art. Emilie 
Deigin Kyris.— Hr. Kaufmann Iheoder Schreie 
ber in Wettin mit Ari. Umalie Trank in Breit 


u ® 

aut: Hr. Dr. B. Eaffel in Köln mit 
Ari. Ichanne Flecht heim. — Hr. Kaufmann 
3. Rickel in Wittenberge mit Arl. Lifette Gründ» 
ler aus Grantikow. 

Geboren: Hrn. P. W. Aubin in Berlin 
eine Tochtet. — Hrn. I. B. Beders in Enten ⸗ 
fang ein Bohn. — Hm. €. Blafe in Dibern- 
bau eine Zochter. — Hrn. Hauptmann v. Braufe 
in Güftrin eine Zochter. — Hrn. Morig Fried» 
beim in Berlin eine Tochter. — Hm. 8. Heffe 
in Berlin eine Tochter. — Hrn. Emil Kindt in 
Strausberg eine Tochter. — Hrn. Theebald Pü- 
berig in Btettin eine Techter. — Hrn. Paſchke 
in Wittmannsderf ein Sohn. — Hrn. Rentmeifter 
Rechtern ın Achim eine Zohter. — Hrn. G. C. 
Schünemann in Bremen ein Sehn. — Htn. 
Apotheker R. Wendler in Alt / Yandäberg eine 
Zodter. — Hrn. Ganter Baar in Bernau eine 
ZTochter. — Hrn. Leuis Zihinfchky in Leipzig 


en Bohn. 

Geftorben: Br. Dr. Otte Bachmann in 
Leipzig. — Hr. Prediger C. 9. Balper in 
Berlin. — Hr. Steuerinſpeetor Beyer in Kibing. 


— Hr. Buhtrudereifacter Arietrih Hartmann“ 


in Bubiffin. — Arau Prediger Yuquite Hentid 
in Zreplin. — Hr. A. B. Korb in Dresden. — 
hr. Ichann Friedrich Lahmann in Bremen. — 
Hr. 3.0. F. Pilling m Leipzig. — Hr. Bien: 
tenant D.®. E. d. Tchack in Auritenwalde. — 
dr. Prediger Leberecht Lurwig Spendelin in 
Kirip. 





Eifenbabn. *Wirn, 31. März. In Nr. 51 der Magdeburger Jeispiwartet wurde, welcher uns bei der Dunkelheit in Grund und Boden fahren 


tung d. d. Berlin 2. März d. 3. befindet fich ein Auffag, bie Berbin:ftonnte, 


Dat Schimpfen der Männer, das Schreien der Frauen über die 


bungsfabrten ber @ifenbahnen ven Wien bis Hamburg über] Fahrläffigkeit des Yoromotivführert und bes Augführers bewirkte endlich die 
Bresiau und Berlin betreffend, welcher ſich zwar für den erſten Mugenblit] Abfendung eines Boten nad Liſſa, um jenes gefürdjtete Zufammentreffin zu 
recht gut lieft, für Denjenigen aber gang werthlos und voreilig erfcheint,[verhindern, und nachdem allerlei Anftrengungen gemacht worden, den Zug, 
weicher jene Zour felbft zuruͤckgelegt hat. Es wird aus Folgendem erhellen, wieder flott zu machen, kamen wir endlich ftatt 4', Uhr um U Uhr Abends 


daß mein Urtheil noch fehr mild —— iſt, wenn ich jene berliner Annoncelnah Breslau. 
voreilig nenne. Ic reifte am 8. tz auf der Riederſchleſiſch + Märkifchen 
Eiſenbahn von Berlin nah Breslau, umd muß geftchen, nicht obne gebeisffalt bleiben kann 


Man wird fragen, was bat diefe Erzählung, wobei man freilich nicht 
mit jener Unnence in ber Magteburger Beitung zu thun? 


men Schauder nach Dem, mas bereits auf diefer ominöfen Bahn vorgegan.IIh kann hierauf 


gen dar und befanntlich zu einer noch obſchwebenden Unterſuchung von Sei: 
ten bes Staats geführt bat. Bis Koblfurt ging die Fahrt fo erträglich, 
obgleich die Ankunft dafelbft um eine Stunde zu fpät erfolgte; von bier amd 
bervährte die Bahn ihr wohlverdientes Renemme, denn ſchen auf ber nöd: 
ſten Station ergaben fi unvertennbare Spuren von Araftlofigkeit der Pc: 
comotive, was zwar auf biefer Bahn nichts Auffaliendes iſt, indem ihre Ma+ 
ſchinen fämmmtlich ichledpt find, was aber biedmal den ganzen Perfonenzug 
in große Gefahr bringen konnte, denn anſtatt eine friſch gebeiste Loromotior 
zu beordern, quälte der Roromotivführer, aus Furt, > Zhir. Strafe 
Tan su müflen, menn er das Zignal zur Abſendung einer andern Da- 


chine geben lafle, von Station zu Station und endlich bis hinter Liſſa, woven der Dirertion ſelbſt verwaltet zu werben. 
auf hohem Damm eine fo ſtarke Curve fattfindet, daß die Mafdhine, völigffpendent abgewartet, auf weiche Weije ſich der 


zur Untwert geben: So lange die Riederfchlefifch- 
Waͤrkiſche Bahn ihre jekige Verwaltung und bas Heer unnüger, ich möchte 
fagen, sum Theil völlig untauglicher | Feat beibebält, wird eine unge» 
flörte Berbindung von 4 Bar bie Wien bei bem ohnehin noch fehlenten 
Anſchluß von Derberg an bie Serdinande- Rordbahn unerreihbar, und jene 
Unnonce als unzeitige Geburt zu betrachten fein, ba auch, wie ich in Wrede» 
lau hörte, in Betreff des Gütervertehrs To ſchlecht geforgt fein fol, dafi 
Güter von Berlin bis Breslau ſehr haufig I5— 20 Zuge unterwegs find 
und eine ziemliche Portion Proceffe hervorgerufen haben, worüber man ſich 
nicht wundern kann, wenm man ficht, wie biefer wichtige Geſchaͤftezweig 
durch Verpachtung in fremde Hänbe gelegt ift, fatt, wie auf allen Bahnen, 
—* jener berliner Eorre> 

erfehr bes feiner Beit ſer⸗ 


erſchoͤpft, dermaßen feftfah, daß mir nicht vor noch rüdwärts konnten; babeiftigen Eifenbahnneges compenfiren wird, jo würde er leicht herausfinden, da 


war es total finfter geworden umd ein fürditerliches Wetter eingetreten, undfdie Bahn zwiſchen Prag, und Dresden 
die * fämmtlicher Paffagiere wurde dadurch aufs höchſte geſteigert, bafiinem vernünftigen M 
ignallaternen zu fehen waren nech in Liſſa befannt war, daß wir] Hamburg zu reifen, indem, abgefehen von der int 


weder 


Id vollendet if, und es dann kei 
einfallen. dürfte, von Wien über Breslau nach 


3 t beke —— über Prag⸗ 
feſtſaßfen, waͤhrend der zweite Perſenenzug von Berlin jeden Augenblick er⸗ Dresden⸗ Lewzig, dieſelbe um zwoͤlf deutſche Meilen ift. 


| 


In Frankfurt a. ©. ift in meinem gr | 


— N. 


Sonnabend 


114. — 24. April 1847. 


fer 8, Dis Beitens D All venn Mir d⸗Sertu· 
thalıh Abinds. labr ? — 
Deutſche Allgemeine Zeitung. 
Uusiandes. MR . 
« Wehrheit und Recht, Areiheit und Gefeg!- Ai ⸗ 






Uneberblick. 
. +annover. Bertagung der Stände 
gramm Zeitung über Die Revolutionsplane. — Dr. Raufchenblatt. — 
ammlung für Steinafer's Pinterblicbene. ** Aus Nolstein. Ueber: 
tritt zum Deutfch> Katholicismus. Preßpolizei. — Die Verfaffung in 


&otha. 
renden. Berlin. Bereinigter Landtag. *BWerlin. Die Adreßverhand · 
lung. (+Berlin. Die Dart ceſſe. *+Verlin. Erneuerte unrubige 
Auftritte, Die Mahifteuer. +gal. Unruhen. sMönigsberg. Adt 

Hr. Kuhnke. Hr. Raſche. — Die holſteiniſchen Deputirten. — Die Un 
ruben in Pandöberg und Eisleben. — Unruhen in Osterode. — Die 
Biſchofewahl in Alünster. — Hr. v. Schön. — Berhaftung ed Hrn. 


Bogler. 

er Das britiſche Einfchreiten. 
anien. Die Borgänge am 11. April. Anordnungen in Bezug auf dieſe 
Borgänge. Brandibagung in Balayuer. 
Beroßbritannien. Die Times über die ſpaniſchen Berhältniſſe. Die 
Berbefferung des Schulmefens. Schiffbruch. Die Dampfjaht Fairy. 
drankreich. Die Zeitungen. Die Ungelegenbeit von Algerien. Bu 
Maya. Loire und eine. Uebungslager, Prinz Otkar von Schweden. 
General Concha. D’'Eonnell in ?oon. Zumult in Gomines. Die fpa: 
nifhen Schaufpieler. 

Belgien. * Brüssel. Kammerverhandlungen. 

Schweiz. Die Scüpengefelfhaft in Luzern. 

Moldau und Walachei. U Bukarescht. Hülfsmaßregeln, 

Zürkei. UMonstantinopel. Beſtechlichkeit. RifasPafha. Die Walachei. 
Die Handelöftraße nah Perfien. 

Morbamerita. Das Dampfihiff Wafbington. Das Einwanterungsgefeh. 
Die Eolonie in Zejas. Dr. Seidenftider. 
ndel und Anbuftrie. * LCriprig. Börfenbericht. — Major v. Burge- 

m'— A — — ber Elbe ar Leipzig. 

nfündigungen. 


verfammlung. — Die 


Der Bürgerkrieg. 


Deutfhlond. 

+ Hannover, 21. April. Die Kammern find heute Rachmittag ver. 
tagt worden. Zmar geht mit diefer Seffion die dritte ordentlihe Diät 
au Ende, doc biribt dem Könige das Recht, bis zum 2. Der. diefe Stände 
nochmals zu einer außerorbentlihen Diät einzuberufen, mas indefien ohne 
die Außerfie Nothwendigkeit ficher nicht geſchehen wird. Zufammenfaffende 
Landtagsabſchiede find bier niht Sitte. Gleichwol ift auf eine der flän« 
Difchen Foderungen beute fchen in einem vom Könige ſelbſt unterzeichne: 
ten Schreiben der Beſcheid erfolgt. Der König verfagt darin eim für 
allemal dem fländifhen Verlangen nach Wiederherftellung der Deffent- 
lichkeit feine Genehmigung. Diefe fönigl. Erklärung fpricht fich zugleich 
über die gegenseitigen königlichen und fländifhen Rechte aus. Näheres 
findet man in unfern amtlihen Publicationen. 

— Die Freiburger Zeitung fagt in einem längern gebaltvollen Artikel, 
nachdem fie vorber Auszüge aus einer der zahlreichen revelutionairen Flug: 
fpriften Hein zen's mitgetheilt: „Ich babe nichts binzuzufeben. 
fo aller Gemiffenbaftigkeit und Moral ſich entſchlägt, mer fe jede 
WM ordbrennerei nicht bics erlaubt, fondern ausdrüdlich predigt, nur damit 
das Unterfie au oberft gekehrt werde, der bat bei allen Menſchen, die 
auch nur einen Funken Werfland und Gemiffen befisen, ſich felbft geric- 
tet. Mas die erträumte «deutfche Republit» anlangt, fo weiß Jeder, 
der feiner fünf Sinne mächtig ift, daß diefelbe, felbft wenn es einzelnen 
Fanatitern gelingen follte, mementan da und dort bie öffentliche Rube 
zu flöten, geraberu in die Reihe der Dirngefpinnfte gehört, deren Wer: 
wirfliung nur Derjenige ſich einbilden kann, welder etwa für das Ir: 
renbaus reif ift. Und wollte man felbft einen Augenblid das Unmoͤgliche 
für möglid und einen Zolhausgedanten für realifirbar halten, mas dann? 
Was wäre eine ſolche deutfche Föderativ- oder Bundesrepublit? Es 
wäre fein Nordamerika (denn dort find alle betreffenden Bedingungen 
anderer Art als bei uns), fondern eine Schweiz in vergrößertem Maß: 
abe. Nichts Anderes. Welcher Vermünftige aber und melder Vater: 
Tandsfreund Eönnte die Zuftände eines Randes berbeimünfchen wollen, wel: 
ihes durch feine ewigen Bürgerkriege, Revolutionen, Wühlereien, Par 
teiungen, durch feine Freiſcharen und Jefuiten, durch feinen religiöfen und 
politifchen Despotismus, durch die graufame Verfolgung aller Anders 
denkenden, durch feine foriälen und fonftigen Uebelftände aller Urt fo ver« 
kommen ift mie kaum ein anderes Land in Europa, und welches vieleicht 
fängft ſchon eine Beute feiner Nachbarn geworden wäre, winn ihre Cifer: 
ſucht die Theilung bish 


er zugelaffen hätte? Und Dergleichen will man | 





ı Deutfchland anbieten? Deutfchland in der jegigen Regſamkeit a t 

‚figen Kräfte, Deutfchland in dem beften Zuge des nationalen Wieder: 
‚aufblübens, Deutfchland, an deſſen Gremen amei mädhtige und raubgierige 
Rachbarn lauern? Fürwahr, nur der Biebermahn kann ſolche Plane er- 
‚zeugen! Und doch gibt es Menſchen, die dies nicht einfehen. Was aber 
fol man dazu fagen, menn Männer, die für freibeit, kicht, Mecht, Fort: 
ſchrin freiten wollen, einem Menfchen die Hand reichen, der ſich micht 
fheut, fi offen zum Grundfage: «Der Zweck heilige die Mittel», zu 
bekennen, der unfer Waterland durch Blut und Merd der Anarchie ent 
gegenführen und über Deutſchland Ereigniffe heraufbeſchwören möchte, die 
es allen Wechfelfällen der Revolutionen preisgeben, es zerfplitterm, es auf 
\lange Zeiten zurückwerfen und felbft in feiner Criſtenz bedrohen könnten? 
Es braucht faum ermähnt zu werden, daß fämmtliche Regierungen Deutſch⸗ 
lands von den verbrecherifchen Abfichten, wie fie die Revolutiondprope- 
ganda hegt und betreibt, aufs gemauefte unterrichtet find und ihnen mit 
allem Nachdrude begegnen werden. Daß fie dabei auf alle Freunde des 
‚Vaterlandes und der Ordnung rechnen können, deffen find fie gewiß.“ 


| — Zu der Nadricht, daß Dr. Raufhenblatt wegen Verbreitung 
von Flugſchriften in Kehl verhaftet worden (Nr. 108) bemerkt der Straß 
burger « Unparteiifche»: „Die Auffclüffe, melde uns die Freunde des 
Dr. Raufchenblatt gegeben haben, laffen uns annehmen, daß die Ungabe 
nicht ganz richtig ſei. Es iſt nicht ermielen, daß Dr. Rauſchenblatt, ge: 
rade als er aufrübrifche Schriften vertbeilte, verhaftet wurde; er foll in 
Kork nicht in Haft fiten, fondern auf Chrenwort fi in diefer Stabt be- 
finden, mit Erlaubniß, binzugehen, wohin es ihm beliebt.” Man verficere 
übrigens, daß der Präfert des Riederrheins Hrn. Rauſchenblatt recla- 
mirt habe. 

— Die « Rundihau» enthält eimen Aufruf, d. d. Mannheim, 12. April 
\1847, und untergeichnet vom den HH. d. Itſtein, v. Geiron, 
mann, Matho, Dr. Eller, worin fi die Genannten bereit erklären, für 
die unserforgten Kinder des nerftorbenen Karl Steinader, Präfidenten 

braumichweigifchen Ständererfammlung auf den beiden lebten kand · 
tagen, Ebrengaben in Empfang zu nehmen. 

“Aus Holstein, 19. April. Was ich neulich (Mr. 105) über das 
Regemerden einer Eirhlihen Bewegung bei uns gefchrieben, fängt ber 
reits am fich tbatfächlich zu beftätigen. Giner der tüchtigften Mitarbeiter um: 
"ferer ratienaliftifcb reformatorifhen Monatsſchrift, Candidat &. C. Wei- 
'gelt, if zum Deutfchlarholicismus übergetreten, der erfle Theologe in 
| unfern ftreng lutheriſchen und nordiſch Zühlern Landen. Jener theologi⸗ 
ſchen Zeitfchrift droht übrigens ein baldiges BDerbet, mie denn überhaupt 
die Preffe bei uns unter einer Strenge ſchmachtet wie kaum irgend 

wo anders im lieben Deutfchland. Unſere deutſchgeſinnten Landes 
|blätter werben ſoſtematiſch tuinigt; die hamburger Jeurnale find dur 

das Schidfal der getödteten «Meuen Zeitung» noch furdtfamer ge: 
macht, als fie es vom Natur cder Umnatur aus waren, und die Verbrei⸗ 
tung anderer Zeitungen ift bei uns durch firenge Verweigerung der Pofl- 
verfendung gehindert. Mit größter Strenge wird auch ber Buchhandel 
bewacht und unfere Buchhändler, die chmebin niemals Waghaͤlſe geme- 
ſen, werden durch feharfe Drohungen ganz und gar um allen Unternch ⸗ 
Imungsgeift gehracht. So murde eben jeht das deutfche keſebuch: „Be: 
'fchichtebilder aus Schleswig⸗ Holſtein,“ von Schuſelka, fo fireng verboten, 
daf jedem Buchhändler, der aud nur ein Cremplar dieſes Bolksbuche 
verfaufen würde, mit fofortiger Schliefung feines Gefhäfts gedroht if. 
Auch fol dem Vernehmen nad gegen den Verfaſſer beim hamburger 
Senat Klage geführt worden fein. Zum Glück ift die Volksüberzeugung 
bei uns fo allgemein erfräftigt, daß ale Strenge gegen die Preſſe zu 
fpät kommt. Wo Bauern, Bürger und Adel fo einig und die öffent: 
lichen Wertreter diefer Stände fo küchtig und muthig end wie bei ums, 
da wirkt das Icbendige Wort, wenn aud dem gefchriebenen der Eingang 
gaͤnzlich geſperrt werden koͤnnte, mas glüdlihermeife dad auch nict 
möglich ift. 

— Aus Gotha som 9. April ſchreibt die Dorfzeitung: „Geſtern iſt 
dem Herzog eine vom ber E Einmohnerfchaft ausgegangene, mit 
zah lreichen ———* verfehene Bittſchrift, in welcher um zeitgemäße 
Umgeftaltung der veralteten, auf die mittelalterlichen Staͤndeverhaͤltniſſe 
begründeten Landes derfaſſung gebeten wird, Durch eine Depufatich 
der Birtfteller übergeben worden. Ob num aber das übrige Land außer 
Gotha und ob namentlich der noch gar nicht vertretene Bauernfland, weis 
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her bei einer Veränderung vorzugsweiſe intereffirt ift, fchlafe (wie neu⸗ Entwurf gerettet wünſchten, als jener Vorſchlag davon übrig lieh. - Die 
li ein Gorrefpondent der Dorfzeitung meinte), wird die Zukunft Ichren| Minerität hat fih aus Denen gebildet, welche den urfprünglicen Ent- 
müßten; Wir fehen dem Refultate diefes Schrittes mit Erwartung und|murf, und aus Denen, welde nur den Arnim'fchen Vorſchlag oder am 
mit um fo. gtößerer Hoffnung entgegen, als ſich unfer Landecherr nach hiebſten gar Feine Adreſſe mollten, alfo aus den beiden entgegengefehten 


fenmen bekannten Gefinnungen mit dem Plane zu 
faffung jedenfalls feit längerer Zeit ernftlich befehäftige bat.’ 
j Breußen. 

Berlin, 22. April. Die Sigung des Vereinigten Landtags 
am 20. April betraf nur formel Gefchäftlihes. Die Adreſſe follte von 
den acht Marſchällen, zwei Seeretairen und dem Referenten unterzeichnet 
werden. Dann bielt die Curit der drei Stände befondere Sigung, wobei 
es ſich befonders darum handelte, einige Petitionen, namentlich den Noth⸗ 
ftand betreffende, zu befonderer Beſchleunigung au empfehlen. Dabei er: 
Märte der Landtagscommiffar Minifter v. Bodelſchwingh: „Es ift vorher 
bemerkt worden, mie die Gefchäftsordnung vorfchreibt, daß Peine Petitio: 


e Umgeftaltung der Ders | Exiremen. Auch unter dieſen mag die Zahl der Schroffen und Unbedingten 


fehr gering fein. Man hat wel Grund zu boffen, daß diefer freudige Aus- 
gang ein günftiges Vorzeichen des ganzen Randtags fein, daß diefer dem Bei- 
fpiele der Generalfgnode folgen und den Beweis geben werde, wie gewiß 
echter Breifinn mit Befonnenheit und Pflicpttreue, mit der den organifchen Zu · 
ſammenhang aller Fragen und aller vielumſchlungenen Seiten unfers e- 
bens, die Wirkungen der Worte und Thaten wohl ermägenden Weisheit 
innig gepaart ift, wie weder für Reaction mod, für Revolution, oder was 
zu ihr führt, eine Stelle ift in dem heutigen Preußen, und daf Preußen 
feine neuen politifchen Errungenfcyaften nicht zur Muflöfung, fondern zur 
Befeftigung brauchen wird. 

(+) Berlin, 21. April. Um heutigen Tage fanden auf dem verfchie- 


nen oder Beſchwerden cher zur Erledigung kommen könnten, bevor nicht 
bie Bönigl. Propofitionen erledigt feien. Cine ſolche Verordnung beftcht| denen großen P lägen unferer Refidenaftadt die Wocenmärkte in der ge 
nicht, fondern es iſt nur vorgefchrieben, daf die allerhöchften Propofitionen | wöhnlihen Weiſe ſtatt und es verfammelten ſich dazu, mie immer, viele 
den Vorrang haben follen, damit ift aber nicht gemeint, daß erſt alle Pro | Taufende von Menfchen. Schen feit längerer Zeit hatte die Theuerung 
pofitionen erledigt fein müffen, che die Petitionen an die Reihe kommen, |der nothwendigfien Nahrungsmittel auf diefen Wochenmärkten die Ber» 
vielmehr Lönnen diefe, wenn fie zum Plenarbefchluffe vorbereitet find, anlaffung zu vereingelten tumultuariſchen Auftritten gegeben, heute erhiel⸗ 
während keine Prepofition ſich in diefem Stadio befindet, unbedenklich, fo, |tem fie einen ausgedehnten Charakter. (Nr. 113.) Won den Bauern wurden 5 
fort abgemadht werden. Auch verficht es fidh, daß von Seiten des Gew: | Sar. für die Mepe Kartoffeln gefodert, dies war die Haupturfade der großen 
vernements micht das mindefte Hinderniß gegeben werden wird, ſolche Pe- | Welkserbitterung, und daran knüpfte ſich dann die berliner Frioolität und 
titionen, welche ihrer Natur nach der Befchleunigung bedürfen, den nicht die Brutalität. Auf allen Wochenmärkten Berlins find heute Scenen 
eiligen Propofitionen ooranzuftellen. Dies habe ich zur Beruhigung und der Volksgewaltſamkeit vorgefommen, am ärgften ging es aber her auf 
zur Vermeidung von Misverftändniffen erklären wollen.” ‚dem Meltenmarkte, unmittelbar vor dem Polizei: Präfidial: Gebäude, der 

Ferner wurden folgende Petitionen angezeigt: Vom Abg. Bürger: | Stabteoigtei, und ich bin Yugenzeuge diefer Auftritte geweſen. Das 


meifter Dirfch aus Yandsberg: Untrag, betreffend die Verſtärkung der 
Gurie des Herrenftandet; von bemfelben: Untrag auf Reform des flän- 
diſchen MWahlgefeges für die Städte; vom Abg. Bürgermeifter Budde: 
Antrag auf Erlaf einer allgemeinen Wiefenordnung ; von demfelben: An: 
trag auf Grlaffung der diesjährigen Randwehrübung; vom Aba. v. Bro: 
dowstky: Antrag auf Zulaffung des Tertulliar v. Kozorowsky, als Vertre⸗ 
ter des Ritterftandes im Kreife Wirſitz zum Bereinigten Kandtage; vom 
Abgeordneten v. Gottberg: Untrag, betreffend die bürgerliche Gleichftel- 
fung der Juden im preußifchen Staate; vom Abg. Werner: Antrag auf 
Gleichſtellung der Juden mit ihren chriſtlichen Mitbürgern in bürgerlichen 
und politifhen Rechten; vom Abg. Bürgermeifter Facilides: Antrag, be: 
treffend die Abftelung der leichtfinnigen Riederlaffung; vom Abg. Belt: 
mann: Antrag auf Erlah eines Theiles der Abgaben und Zinfen der be 


Volk begann mit feinen Gemwaltthätigkeiten gegen einige Karteffeloerfäu- 
fer, es wurden benfelben die Kartoffelſäcke zerichmitten und der Inhalt 
über die Erbe zerſtreut. Anfangs bemühte fih die Polizei, die Orb: 
nung berauftellen, aber bald fleigerten fi die Maffen auf viele Fam: 
fende, Münner und Meiber, und es mußte der Palizei bedentſich er 
fhermen, bier direct einaufchreiten. Das Wolf trieb fein gemaltfhätiges 
Weſen jegt fo lange, bis ber ganze Markt geplündert, verſchüttet und 
aufgehoben war, und mehre Stunden trieben fi die großen Haufen von 
einer Seite nach der andern, um bier au vollenden, mas fie dort ange 
fangen hatten. Als die dichteſten Haufen ſich bereits verlaufen hatten, 
find von der Polizei noch verfchiedene Verhaftungen vorgenommen mwor- 
den. Wenn das Volk auf folhe gemaltthätige Weiſe feiner Erbitterung 
über die boben Preiſe aller Nahrungsmittel Eafı madıen will; fo muß 


ftehenden alten Mühlen; von demfelben: Untrag auf gleihmäßige Be: doch Jeder einfehen, daf fo durchaus nicht geholfen werden kann; wenn 
flewerung des Grundeigentbums; vom Abg. Krohn und mehren Andern: die Bauern noch auf den berliner Märkten vie Plünderumg fürchten müf: 
Antrag auf Abänderung der gefegmäßigen Beftimmungen, auf melden) fen, fo werden fie immer mehr ausbleiben, und die Preife der Nahrungs: 


die Wählbarkeit aus dem Stande der Kandgemeinden zu Kreistagsmit: | mittel Fönnen fo mur nody gefleigert werden. 


gliedern beruht; vom Abg. Tſchocke: Antrag, betreffend die Einberufung 


bes Grafen v. Reichenbach zu Vereinigten Landtage; vom Abg. Krüger: |denen unrubigen Auftritte haben ſich im Verlaufe des 
Yutrag auf vermehrte Vertretung der Stadt» und Fandgemeinden; von Nachmittags und Abends in mehren Stadtrbeilen miederholt. 


** Berlin, 22. April. Die auf den geſtrigen Wochenmärkten entftans 
geftrigen 
In der 


demfelben: Untrag auf Übänderung der Beftimmungen der $$. 19 und | Charlottenftraße wurden einem Bäder, meldyer einer vom Gendarmenmarkte 


27 der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845; von demfelben: Antrag auf fluͤchtigen Hökerin Aufnahme gewährt hatte, 


Einführung der Preffreiheit; vom Abg. Sommerbrodt: Antrag auf Er 


weiterung der allerhöchfien Gabineisordre vom 19, April 1844, betreffend | eines Hökers vermüftet und alle Vorraͤthe 
die Veröffentlichung der Stabfverordnetenberathungen ; vom Ubg. Krüger: | verfchütter. 


| die Benfter eingefchlagen. Daſ⸗ 
felde ift in der Ierufalemerftrage geſchehen. In der Grünftrafe if de 8 
zertreten oder auf die Straße 
Auf dem Schloßplatze hat der Muthwille der Strafenbuben 


Antrag auf Umarbeitung des Stemnelgefeges vom 7. März 1822; von/fih an den Faternen vergriffen und einige Laternenſcheiben eingemorfen. 
demfelben: Untrag auf Aufhebung des Poftzwanges ; som Abg. Bürger! Doc find an allen betreffenden Orten rechtaeitig Poltzeimannſchaften er» 


meifter Dittrich: Untrag, betreffend die Eidesnorm und Werminderung 


ſchienen und haben weiterm Unfuge gefteuert. Auch nach gänzlicher 


der richterlichen Eide; von demfelben: Untrag, betreffend das Geſet vom | Herftelung der Ordnung find Sicherheits maßregeln in Wirkſamten ge: 


3. Febr. 1845 megen neuer Unfiedelung; ven demfelben: Antrag, betref: | blieben. 
fend die allgemeine Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845; von demfel: | mehre Strafen. 


tarke Militairpatreuillen durchzogen noch ganz frät am Abend 
Die einftweilige Mufbebung der Mahlftener har auf 


ben: Untrag auf Deffentlihkeit aller fländifhen Verfammlungen; von|die niedere Beoölkerung den beften Eindrud hervorgebracht. Ganz naflrs 
dem Abg. Schulge: Delwid: Antrag auf Aufhebung der 6%. 2 und 3|lich wendet ſich aber jeht das Verlangen des Volks an die Bäder und 
der Verordnung vom 13. Jul. 1829, betreffend die Umablöslichteit der) fodert die reelle Gewährung des Steuererlafles in vermebrtem Gewichte 


aus dem Kirchen» und Schulverbande berrübrenden Yeiftungen ; vom Abg. des Brotes. Einige der geftrigen Demonftrationen vor 
König umd andern Abgg. der Landgemeinden: Antrag auf Errichtung |fehr deutliche Zeichen dieſes Verlangens 
vom|der Menge geäußert worden: der König molle dem armen Wolf et 

Abg. Aldenhoven Antrag auf verſchiedene Ubänderungen im Geſchaͤfts- zukommen laſſen und babe zu deſſen Erleichterung —— 
reglement. Endlich ward ein Gutachten über den Antrag des Abg. Hanſe- |ben; mo denn das größere Brot fei, was 
mann auf Verlängerung ber vierzebntägigen Zrift für Einbringung von | da fie 


eines Greditinfituts für Aderbefiger im Stande der Yandgemeinden; 


‚Detitionen um 14 Zage vorgelegt, mas eine ſolche Verlängerung um acht 
Zage bevormartete. (8. Pr. 3.) 
: * Berlin, 21. Upril. Im der großen Majerität, melde fich für den 
Auerswald’ichen WUenderungsvorfhlag zur Adreffe ergeben bat, findet 
fib die große überwiegende Mehrzahl Derer vereinigt, die in der Cardi— 
galtugend der Mäfıgung ihren Leitſtern und ihre Berbindung, in flarrer, 
eigenfinniger Unbedingtbeit die größte Gefahr finden. Die meiften, viel: 
leicht ale von Denen, melde für den Vorfchlag des Grafen d. Arnim, 
deffen Rede mit Recht in der Wefer-Jeitung als wahrhaft. haatemänniic 
und als ein Glanzpunkt der -ganzen Verhandlungen grurielen murde, 
geflimmt harten, haben. auch für das: Endergebnif geflimmt, und, ihnen 
traten dann Die bei, melde eben nur etmas mehr 


Büderläden follen 
fundgegeben haben. Es iſt in 


die Steuer aufgeho⸗ 
die Bäder jegt geben müßten, 
fich bither bei ihren Meinen Broten häufig mit dem Mabifteuers 
aufſchlag entfchuldigt hätten? Was Weferent, ziemlich vertraut mit den 
Liedke'ſchen Gewichts⸗ und Preisberechnungen bes Brotes, nie au ver 
mutben gewagt, daß nämlich die Aufbedung der Mahiftener bedeutend 
auf die Gemichtsnermehrung des Brotes wirken würde, ift dennoch einge: 
troffen. Hana augenſcheinlich iſt das Gebäd, mas derfelbe heute gefehen 
größer als dasjmige, was ihm geftern au Gefichte Fam. ö 

** Berlin, 22. April, Rachmittag bald 4 Uhr. Zur Vervollſtändi— 
gung meines Berichts den heute Morgen über die gelten begonnenen 
und zum Theil auch heute wiederholten Cigenmächtigkeiten und Gemwaltz 
thaten der niedern Volksklaſſe, vorzüglich gegen die Bäderläden, muß 
ich nech Bolgendes melden. Die unruhigen Auftritte von geſtern Abend 


son dem urfpränglichen, hatten einen umfaffendern und ernflern Charakter, Al® es von mir bei dent 


Mangel am detaillirten und erfhöpfenden Rachrichten angegeben worden. 
Richt bios im der Grünftraße, der Gharlottenfirafe, auf dem Schloßplah 
und in der Ierufalemerfiraße wurden von Seiten der Menge Erteffe be: 
gen, namentlic, auch auf dem Dönhofsplak, in der Reipkiger: 
frrafe, Briebrihäftraße, VBehrenftraße und unter den Binden. Die Menge 
drang in mehre B ein, wo bie Worräthe zum Theil von den 
Gigenthümern freiwillig preisgegeben, zum Theil mit Gewalt forfgenommen 
oder zerflört wurden. Unter den Finden waren vornehmlich auch die gro- 
fen glänzenden Conditorlãden der Zerfiörungsmurh des Pöbels ausgefeht; 
es wurden Fenſter zerträmmert, Laternen eingeworfen und aus einem kas 
den fogar das Geſchitt und ein Theil der Kaffe genommen. Bei der 
Ungulänglicykeit der Polizeimannfchaften, dem gewaltthaͤtigen Treiben Ein- 
balt zu tun, mußte Militair requirirt werden. Starke Eavaleriepiquets 
begaben fih in die Behrenſtraße, unter die Finden, auf den Dönhofsplag 
und trieben die Maffen aus einander. Es wurden mehre Berhaftungen 
vorgenommen und gegen 10 Uhr war die Ordnung wiederhergeſtellt. 
Starke Parrouillen durdyjogen noch in der Nacht die Strafen. 

Um der Wiederkehr ähnlicher Greignifie für den beutigen Tag ver: 
aubeugen, haben der Gouverneur und der Polizeipräfident der Hauptftabt 
heute Morgen eine in zahlreichen Gremplaren an den Straßenecken zu le⸗ 
fende Bekanntmachung erlaffen, worin das Jufammentreten größerer Men⸗ 
ſchenhaufen bei Strafe fofortiger Verhaftung und Einfperrung verboten 
wird... Zugleich werden alle Dienfiherren angewiefen, ihr Dausgefinde, 
Lebrburfchen und Gefellen beim Eintritt der Dunkelbeit möglichft zu Haufe 
zu halten. Trotz diefer Warnung und der in Rolge derfelben zu erwar⸗ 
tenden geichärften Maßregeln haben fich heute die Gewaltthätigkeiten ge» 
gen Bäderläden in mehren Stadttheilen wiederholt. Bon einzelnen Bolks- 
baufen ift namentlich in der Mofftraße, in ber Dorotbeenfirafe und am 
Aleranderplas in mehre Fäden eingedrungen und die Befiker, mo fie nicht 
freimillig ihre Borräthe preisgaben, fogar zum Theil gemisbandelt worden. 
Die Polizei ift in der größten Thätigkeit, um dem Unfuge zu fteuern. 
Militairmannſchaften find unfers Wiffens im Laufe des heutigen Tages 
nicht aufgeboten ; dod) werden mit Eintrittdes Ubends ftarke Patrowillen die 
Straßen durchziehen. Bon den Theilnehmem an den heutigen Auftritten 
find eine große Zahl verhafter. Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, 
fo find es auch bier die müßigen Schreier und Straßenbuben, melde den 
meiften Unfug anfliften. 

+falle, 22. April. Wie vor wenigen Zagen in Eisleben, fo bat 

geftern ein arger Tumult in Merfeburg flattgefunden, heute ha⸗ 
ben in Halle emftlihe Unordnungen Platz gegriffen, und focben gebt 
ums die Nachricht über Unruhen in ber Hauptfladt zu. Bon Merfeburg 
hört man, daf am geftrigen Markttage das Haus des Kaufmanns F. 
gänzlich demolirt worden ift, auch feine Vorraͤthe und Kaffenbücer zer: 
ftört find, weil derfelbe durch ungehörige Fruchtauffäufe den Unmillen des 
Volks auf ſich gezogen. Die Rachricht davon hatte ſich ſchnell bier ver- 
breitet und mag mol ein gutes Theil dazu beigetragen haben, die heutige 
Kriſis herbeizuführen. Denn fo müffen wir bezeichnen, mas bier vorge 
fallen ift; die unsern Klaffen haben bier mie allerorten furdytbar unter 
dem Notbftande des Winters gelitten, obgleih von Seiten der Stadt 
ſehr viel gefchehen iſt zur Abhülfe, vorzüglich im der lehtern Zeit. 
Das heutige Wochenblatt gibt Rechenſchaft davon, indem es die Einſtel⸗ 
lung der Yandwehrübungen, die Suspendirung der Mahl: und Kopffteuer, 
den Auflauf von Getreide von Seiten des Staats und der Stadt auf: 
zählt. Vielleicht hätte ein früheres Eräftiges Einfchreiten fhatifinden kön ⸗ 
nen und wir hätten uns dieſe Krifis erfpart. Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markte fanden nämlich die Armen die Preife au hoch, fingen an Waaren 
zu zerflören und aufs fchnellfte flüchteten die Bürger ihre Habe nach Haufe 
und füloffen die Fäden. Welchen läherlihen Eindrud und melde ſchäd⸗ 
liche Folgen diefe feige Flucht hervorbringen mußte, liegt auf der Hand. 
Bald durchzogen Haufen mwürbender Weiber und ſchreiender Kinder die 
Strafen, flürmten die Fäden der Bäder umd nahmen allen Worrath 
weg. Don da ging es zu den Getreibehändlern, melde in ängſtlicher 
Haft fi, verfhloffen oder in ſchwaͤchlichet Rachgiebigkeit unter das 
lange vernadjläffigte Volt Geld warfen. Die Polizei fand les gerarhen, 
durch Austheilen von Brot die Haufen zu befhwichtigen. Das requirirte 
Militair befegte fodann die bedrängten Häufer und den Markt und fell 
foger vom Bajonnet Gebrauch gemacht haben. Man fürchtet fehr für 
die Racht; doc fol Militair aus Magdeburg requirirt fein umd der 
Magiftrat bat im Verein mit dem Gommandeur der Stadt eine Warnungt- 
anzeige erlaffen. Die Stadiverorbneten ratbfhlagen auf dem Rarhhaufe, 
und die Bürger find durd Furcht und Schreck bemogen worden, auch in 
öffentlicher Verſammlung an Mittel der Ahhülfe zu denken. 

5 Aönigsberg, 20. April. Die religiöfen Wirren zunächft haben 
eine Adreife, von 600 hiefigen Bürgern unterzeichnet, ins Beben ge 
rufen, die freilich an das geiftlihe Minifterium gerichtet, worin aber der 
Wunſch ausgefprodhen ift, daß dieſelbe auch zu den Händen bes Rör 
nigs gelange. Die Unterzeichner erklären ſich entfchieden gegen das Rüt- 
tein am dem Jahrhunderte hindurch errichteten Meligionsgebäude, und Te: 
gen zugleich Verſicherungen ungeſchwaͤchter Treue und Anhänglichkeit an 
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den Stufen des Thrones nieder. Endlich ſprechen fie ſich dahin aus, daß aufridriger ausgebracht murde, 


fo mie fie noch Tauſende der hicfigen Cinwohner hächten, deren Namen 
nicht mit umtergeichnet wären. — Gin emeritizter Pfarrer aus Molfsdorf, 
Hr. Kuhnke, will auf feine alten Tage noch zum Deutſch⸗Katholicismus 
übertreten; ſonderbarerweiſe iſt derſelbe der Verfaſſer einer vor ein paar 
Jahren erſchienenen politiſchen Broſchüre, betitelt: „Anti-Jacoby“. — 
Candidat Rafche, einer der Apoſtel Rupp's, bat bie zweite Prediger: 
ſtelle in der ſogenannten freien Gemeinde abgelehnt und fol die Abſicht 
baben, ſich dem kLehrfache zu widmen, da für feine Thaͤtigkeit vom der 
Kanzel herab wol Leine Ausfichten vorhanden find, Ob er mit diefem 
Schritte ſich von Rupp gänzlıd losgefagt, weiß man nicht. . 

— In Betreff der Anmwefenbeit der HH. Befeler und Glauffen in 
Berlin (Nr. 112), beißt es in der Wefer-Zeitung, daß der Grund, ber 
diefelben dahin geführt bat, in der vom ihnen vertretenen Angelegenheit 
Schleswig-Holfteins liege, indem fie verfuchen wollen, ob es ihnen nicht 
gelingen ſollte, durch Vermittelung eines der Deputirten diefe Angelegen- 
beit auch in der preußifchen Ständeverfammlung in einem gleichen Sinne, 
mie dies in andern Ständeverfammlungen bereitd der Fall gemefen, zur 
Sprache und Berdthung au bringen. Man verhehle es ſich in den deut 
fhen Banden der bänifchen Monarchie keinen Augenblick, daß ein Uns: 
ſpruch der preußifchen Ständenerfammlung auch in diefer Sache weit ſchwe · 
rer wiegen müſſe als der jeder andern, und deshalb feien denn aud bie 
genannten beiden Herren felbft nadı Berlin gekemmen, um nad diefer 
Seite thätig zu fein. 

— In Landsberg a. d. W. (Nr. 113) haben die Bürger am W. 
April befchloffen, im vier Patrouilen a 40 Mann die Stadt au durch⸗ 
sieben, zur Ruhe zu ermahnen und nörbigenfalls die MWiderfeglichen zu 
verbaften. Abends rüdte Militair von Küflrin ein und am 21. April 
wurden zahlreiche Werhaftungen vorgenommen und bie Aufruhracte verlefen. 

— Ueber die unrubigen Auftritte in @isleben (Mr. 112) er 
fährt man, daß, als am 19, April ein Aufkäufer 9 Wispel Getreide ver: 
laden mollte, fi das Dolf zu Tauſenden aufammengerottet, den bereits 
geladenen Wagen erbeutet, darauf das ganze Magazin erbrochen und ges 
plündert, und zulegt noch bei mehren Bürgern die Kartoffelkeller ausge: 
räumt babe. Das Militair kam zu fpät, um dieſe Plünderungen ganz 
zu verhüten. Nur bei einem Bürger am der Major Wolff der Plunde ⸗ 
rung zueor; das Gedränge murde dort aber immer größer und es wurde 
endlich mit Steinen gemorfen und der Major umd mehre Dffigiere vers 
mundet. Die Dufaren bieben jest ein, allein der Major lieh fofort wie 
der aum Sammeln biafen. Ber dem Ginhauen wurden 20 Menſchen 
mebr oder weniger verwundet. Die Menge ging aber nicht aus einander 
und blieb bis gegen 5 Uhr Abends dem Militair gegemüber. (L. 3.) 

— In dem oftpreußifchen Städtchen Sfterobe, in der Gegend von Ma⸗ 
furen belegen, iſt es zu ſehr ernftlichen tumultuarifhen Auftritten gefom- 
men, die erft durch das Ginfchreiten sen Militair und Gendarmerie ha: 
ben befeitigt werben Eönnen. Veranlaſſung zu ber Revolte gab die im jener 
Gegend noch immer fehr ſtark berrfhende Yuswanderungsluft, durch 
welche fich Kandleute und Handwerker fortwährend großen Hoffnungen hingeben 
und von einzelnen fhändlihen Individuen darin beftärkt werden. (B. 3.) 

— Aus Münfter vom 17. April ſchreibt die Barmer Zeitung: „Am 
25. April follen in allen Kirchen unferer Diöcefe für die beborſtehende 
Biſchofswahl Gebete gehalten werden. Der Üdel hat firben Gandidaten 
u präfentiren, die bereits genannt werden; es befindet ſich darunter Graf 
Smiefing, ehemaliger Yufarenmajor, der die niedere Weihe bereits erhal⸗ 
ten bat, ferner v. Ketteler, ehemaliger Dufarenlieutenant. Am meiften 
Uusficht indeh hat der Ehrendomberr, Landdechant Schönbrod; auch zäblt 
man unter den Gandidaten den Propft Brinfmann in Berlin.’ 

— Der Staatsminifter d. Schön bat das beflimmte Berlangen an 
den Dberburggrafen v. Brünneck geftellt, feine ihm überreichte Denkfch:ift 
über die Patente vom 3. Febr. dem Könige voraulegen. (Brem. 3.) 

— Großes Auffehn erreat in MWrüffer die Verhaftung des bafıgam 
Buchhaͤndlers C. G. Bogler dur die Polizei in Aachen. Hr. Vog⸗ 
fer hatte ſich, ehe er feine Reife nach Deutfihland zur leipziger Bud 
bändlermeffe antrat, von der preußifchen Geſandiſchaft in Brüffel feinen 
Paß vifiren laffen. Der Verhaftete ift cin dänifcher Unterthan, und 
der Gefandte feines Bandes bei der belgiſchen Regierung fell fofort an 
feinen Gollegen in Berlin berichtet haben, damit dieſer ſchleunig die 
energifchften Schritte thue, um die Freilaſſung des Gefangenen zu bei 
wirken. (Br. 3.) 


Portugal. 

Aus Oporto wird der Times unterm 8. Mpril gefchrieben, daß 

der Bürgerkrieg auf dem zeitherigen fteundſchaftlichen Fuße fortbauere 
und fein verdrießliher Schuß abgefeuert werde, ausgenommen tima vom 
Schloſſe For, mo dann aber jede Kugel unabänderlih ins MWaffer fall 
und nie treffe. Saldanha thue nichts, und die Junta der Infrgenien 
desgleichen. Beide Theile feierten den Geburtstag der Königin am 4, 
April mit gleichen Ehren; Saldanha gab feinen Offizieren in Oliveira de 
Azemas ein Bankett und die Junta den, ihrigen in einer ber reisenben 
Duintas am Douro. Auf welcher Seite die Geſundheit der Königin 
müffe dabingeftelf bleiben, da ber cine 


il in ihrem Dienft unthär wre und der andere gegen ihre Yu glaubten. Bei den ſchwierigen und gefährlichen Umfländen, in melde die 
u —X trage. Der ——— gibt dann als feine Mei. | Königin gebracht war, verzweifelten Diejenigen in Europa, welche ihr am 
mung, daß der gegenwärtige Bürgerkrieg von der Unmefenheit der briti- | meiften Gutes münfdten, Gnergie und Gefchid genug bei ib: anzutreffen, 
ſchen Kriegefchiffe im Zajo und Douro cher verlängert als verfürnt werde, um ben ihren Pfad umgebenden Schlingen zu entgehen. Offenbar ift «6 eim 
indem diefelben dort dem Hofe, bier den Infurgentenführern im fchlimme | Theil der Plane ihrer unnatürlichen Erzieher und falſchen Raͤthe geweſen, 
ſten Fall einen ſichern Zufluhtsort gewaͤhren würden. Daher liefen es ſie von Allem fern zu halten, mas ihren Geiſt entwideln, ihren Sharakter 
beide Theile auf das Aeuherſte ankommen, allein chne fid irgend anzu: | ausbilden konnte, und fie vielmehr vor Guropa und bei ihren eignen Un- 
firengen, ein Aeußerſtes herbeizuführen. terthanen als der zu ihrer Stellung erfoderlihen Cigenſchaften erman. 

— Die Nachrichten, welche aus Eiſſabon von 10. April eingetroffen | gelnd erfcheinen zu laffen und auf Kebenszeit von Andern abhängig zu 
find, melden das von den Miniftern Grafen Tojal und Don Manuel de|erhalten. Das Unrecht aber, mas fie vom einem Haufen verrätheri» 
Portugal beim britifchen Gefandten Sir Hamilton Seymour angebrachte ſcher Hausbeamter, geleitet durch Chriſtine und bezahlt von Frankreich, 
Gefuh um den Schug der Königin und-Regierung durch Landung ven |au erleiden batte, bat eine frühe Gntfcloffendeit und eine ridtige 
dritiſchen Truppen, im Falle, mie beforgt werde, ein Volksaufſtand in Beurtheilung ihrer Lage bei ihr hervorgerufen. Von der Stunde en, 
Eiffabon ausbrechen und diefelben gefährden folte. Sir Hamilton ſoll wo fie frei um fi bliden konnte und mußte, daß fir Gebieterin im 
bereitwillig der koniglichen Familie jeden Beiſtand der britifhen Streit | Palafte, Königin ihres Volkes fei, ſcheint es ihr weder an Geiſt noch am 
kräfte zu ihrer perfönlichen Sicherheit augefagt, zugleich aber bemerkt has Verſtand gefehlt zu haben, ihre Macht anzuwenden und die Saiten der 
ben, daß dieſelben nicht gegen eiwanige Bewegungen verwendet werben Loyalität in den Herzen der Unterthanen zu rühren. Die legten Wochen 
könnten, welche die Dynaftie nicht bedrohten und nur auf Uenderumg im |baben ihr gelehrt, daß die Stärke einer conftitutionelen Königin nicht 
Vermaltungsfofteme gerichtet wären. Biccadmiral Parker hat alle Offi. ſowol innerhalb der GBemäder au ſuchen fer, melde von der Bigoterie 

iere des Geſchwaders an Bord gerufen, das im Tejo 3 Linienſchiffe, I und dem Zieffinne ihrer Vorfahren fo oft verbunkelt oder von den Män- 
—* und 1 Dampfſchiff zähle. Die Beſorgniſſe der pertugichfcen| ten und Intriguen einheimifcher und fremder Intriganten verungiert worden 
Regierung murden durch die unter Sa da Bandeira, der ven der Junta | find, als im Sonmenfcheine des dellen Tags und der Oeffentlichteit. Voll 
zum Befehlshaber füblih vom Tejo ernannt if, am 31. Märx bei Faro |fändiger hätte der Wechſel micht fein können, wenn irgend ein böfer 
(mas noch meiter öftlih als das in den letzten Berichten (Nr. 111) als Zauber aufgehoben und eine jener Pringeffinnen der Romantif aus 
Fandımgspuntt bezeichnete Lagos liegt) bewirkte Landung mit 1500 M. einem vermünfchten Zuſtande zu Glück und Macht bergeflellt worden 
fo ploͤtlich gefteigert, mit denen er am 4. Aptil auf Eoora marſchiren waͤre. Das neue ſpaniſche Cabinet iſt offenbar entſchloſſen, den voraus- 
wollte, während die Infurgenten unter dem Grafen Melo in der Rich: |aufesenden Bemühungen Chriſtinens entgegengutreten, ihren Einfluß am 
tung von Aldegalla und St. Ubes gegen den Tejo vorgingen. Die königl. Hof Iſabella's II. wiederzugewinnen, und verabſcheut und geringgeſchätt, 
Truppen in St. Ubes waren ſchon auf Azeitao aurüdgemichen; von den|mwie Ghrifline jetzt auf der ganzen Halbınfel ift, follte es uns gar nicht 
Freiwilligen von St. Ubes waren viele mit den Waffen davon gegangen. | wundern, wenn der franzöſiſche Hof aufhörte, fie als ein mupbares Wert: 
Was aus den andern Truppen der Königin in Ulemtejo geworden iſt, zeug in Spanien zu betrachten, nachdem fein großer Zweck in der Mont: 
mußte man nicht. Die Infurgenten haben jett 5000 M. dort.  - Ipenfierfchen Heirath durch fie erlangt worden iſt. 
Spanien. — Der londoner en e —— —* —— zu u. 
Im Folge des geftern mitgetheilten Erlaffes des Iuftizminifters har | Dr Mafregeln der Regierung für Berbefferung des Schulmefens 
der Geft 22* AR Madrid = 13. April angeordnet, daß Anfamm: nt und wird Birtfchriften im Sinne derfelben beim Parlament 
lung von ungewöhnlich zahlreichen Belkshaufen in den Straßen und ® — 
jr Pläken * Refiden nicht geduldet merden konne, daß Vioas und] — Die Unglüdsfäle — —— 4 in == 
Beifalsrufe, aud für die Königin und die Verfaffung, und überhaupt ordentlicher Weife. Im Liverpoo 2 * am > pril son Wer⸗ 
ale Husrufungen in den Straßen, bei Stiergefehten und in den Thea, ford die Rachticht, daß das neunorfer etſchiff Rocefter auf der 
tern verboten find und Damiderhandelnde, fomie mer dur Umfchmärmen Rordſpitze der Blackbank geſcheitert fei und mahrfcheinlid total zu Grunde 
des Wagens der Königin denfelben aufhalten helfe, fofort verhaftet mer. | geben werde. Die Reifenden und die Mannfhaft waren gerettet worden. 
den folle. Die ungeheure Mehrzahl des Volkes fei mar ven patrietifihem| — Die mohlbefannte Pönigl. Dampfjaht Fairy legte am 16. April 
Enthufiogmus für die Königin erfüllt, einzelne Ucbelmollende benusten | einen Beweis ihrer außerordentlidhen Schnelligkeit ab. In Portsmouth 
aber die geräufhnollen Aeußerungen deffelben, aufrührifches Gefchrei hören | wurde nämlich an jenem Tage, bald nad) fünf Uhr Mergens, ein Kriege: 
au laffen, wodurch Beſorgniſſe rege gemacht würden. dampfer gefehen, der von Oſten ber fih Spithead näherte. Um fiebden 

— Der Heralde vom 13. April erzählt noch von den Vorfällen am | Übr erkannte man, daß er die pertuaiefifhe Flagge führe. Das Schiff 

11. April, melde zu den obigen Anordnungen Veranlaffung gegeben ha; |nabm ohne bei Spithead anzuhalten, die Richtung nach Comes und wen- 
ben, daß Abends nach der Rückkehr der Königin in den Palaft an der dete ſich machber meftlich, indem es feine ganze Schnelligkeit aufbot. Dies 
Yuerta del Sol der Lärm und die Unordnung fo arg gemorben fei, daß erfbien um fo mehr verdächtig, ale Pi wei defertirter portugiefifder 
die bewaffnete Macht einfchreiten mußte. In der Garrera de San Ge. | Dampffciffe Befehl vorliegt, fie —— Falles anzuhalten. Da 
zonimo geſchah ein Gleiches, und in der Galle de la Montera fangen ein. kein anderes Dampfſchiff im Hafen mar als die Fairy, fo ging Gom- 
seine Truppe von Leuten, die aus den Wirthshäufern vor den Thoren mandeur Grispin mit einem Meinen Commando Marinefoldaten an Bord 
heimkehrten, die Miegobumne. Für feine Cefer in der Provinz fügt in.|umd fehte dem Portugiefen nad, der zwei Stunden Zeit und die Ent» 
deffen der Heralde hinzu, daß fie aus dem Allen durdaus nicht Urfadye |fernung von Portsmouth bis Gomes voraus hatte. Dennoch holte bie 
zu Beforgniffen fchöpfen möchten, und daß Alles einig fei, diefen Stra.) Baird das Schiff ein, meldes ſich ale ein für den Dienft der Königin 
fenlärm zu verurtbeilen. Mach dem Eto dei Gomercio wurde der Wagen | On Portugal gemierhetes auswits. 


der Königin am Epbelenbrunnen angehalten und ihr dort durch Drn. Fuen⸗ Frankreich. 
es ein Blumenſtrauß und auf Atias gedruckte Verſe im Namen des li— Paris, 19. April. 
beralen und confhitutionellen Volkes und der Freunde der nationalen Un Der Bereinigte Landtag in Berlin liefert heute durch feine 


abhängigkeit überreicht. Bei Ueberreihung diefer Yuldigung ließ derfelbe Verhandlungen und deren Beſprechung den Hauptibeil des Stoffet, mit 
zugleich eine Anzahl Tauben fliegen, von denen die Königin eine erhaſchte melden das Icurnal des Debats feine Spalten gefüllt hat. Es theilt 
und ihrem fie begleitenden Oheim und Schwiegervater, dem Infanten Don |daffelbe die Verhandlungen in der Sigung der vereinigten Gurien am 12, 
Brancisco de Paula, übergab. Das Ece del Gomercio gibt ebenfals zu, | April mit und gibt dann fein Worum über die Thronrede, mit mel. 
daß Polizei und Gendarmen fpäter die Volkshaufen auseinandergetrieben | chem es noch zurüd mar. Dem Journal des Debats ift diefelbe, vom 
bätten und daß einige Vermundungen vorgefommen wären. volitifhen Geſichtspunkt aus betrachtet, zu ungewöhnlich vorgefommen, 

— Das in Barcelona berausfommende Fomento vom 11, April berich- | als daß es nicht hätte meitere Mittheilungen darüber abwarten mollen, 
tet, daß der Infurgentenführer Tuerto de Notera am 7. April im und diefe laffen ihm, wie es fagt, Beinen Imeifel mehr, fondern beflätigen 
dıe Stadt Balaguer mit 30 M. eingebrochen fei und auf den öffentlichen |feine trüben Vorgefühle. Der Yandtag beginne feine Arbeit unter der 
Kaffen gegen 3000 Realen geraubt habe, mit denen er nach einigen Stun: verdrießlichſten Gindrüden, und c& frage ſich, ob er fein Werk fortfegen 


den davonzog. oder ch es vor der Zeit zerflört mierden mürde. Das Journal des De: 
Großbritannien. bats behält fi übrigens das weitere Zumidfommen auf die Thronrede 
London, 18. April. vor, die es freilich gar nicht in dem politifdyen Formelfram untergubringen 


Es ſcheint faſt, fchreibt die Times über die Vorgänge in Madrid miffen mird, und fragt mod fehliehlid: Biht et und Pann et eine wirkliche 
beim legten Miniftermechfel, als wenn die Megierung der Königin Na: | Gonfhitution ohme eine autbentifche Charte geben? Auch die a Prefien 
bella U. erft geftern begonnen hätte und als ob alle der Hader, die Ins | befpricht diefe Berhaͤltniſſe und das Patent vom 3, Febr. umd Eommt dabei au 
triguen, die Schreckensherrſchaft, der abmechfelnde Militairbespotismus | dem Schluffe, wenn das lehtere die Wünſche der Nation befriedige, welche das 
und bie bürgerlichen Gonpulfionen ber letztern Jahre von Denen über dag dur in gröferm oder geringerm Grade zum politifden Beben aufgerufen 
Fand gebrachte Uebel gemefen mären, melde das Anſehen der Königin | werde, fo merbe fie (die Preſſe) auch ſich gezwungen fehen, damit zu⸗ 
fo lange autübten, daß fie ſich zur Uſurpation ihrer Gewalt berechtigt |frieden zu fein. 
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Un die Mitglieder Ber Deputirtenfammer ift ein allgemeiner Be: 
richt über die Finanznerwaltung von 1846 vertheilt worden, dem 
auch eine Ueberficht der allgemeinen Einnahmen und Jahresausgaben feit 
1830 beigegeben if. Im Jahre 1830 betrugen die ordentlichen und au: 
ferordentlihen Einnahmen 1,031,796,054 Fr. und die Gefammtausgaben 
1,095,142,115 $r. ; die Einnahmen von 1846 waren 1,422,034,586 und 
die Yusgaben 1,606,399,449 Ar. Seit 1840 haben die Ausgaben flets 
die Einnahmen überftiegen. 

— Das mit der Berichterſtattung über die Algerien betreffenden An: 
gelegenheiten beauftragte Gomite der Deputirtentammer bat fih 
gegen den Gefegentwurf über Bewilligung von 3 Mil. zur Anfiedelung 
von Soldaten nach zurüdgelegter Dienflzeit ausgefproden. 

— Auf auferorbentlihem Wege aus Migier eingetroffene Nadyridy- 
ten melden die Gefangennehmung des gefürchteten Schrifs Bu-Maza 
durch den Dberften de St. Arnauld. Bu⸗-Maza mar es, melder im 
Daharagebirge jenen Aufftand anftiftete, der 1845 ſich über gang Algerien 
verbreitete und in dem Wbb:el- Kader nur nody die zweite Rolle fpielte. 
Dem Lehtern mar er übrigens als Nebenbubler fo unbequem wie den Fran⸗ 
zofen. Nach langem Umberirren bei den Stämmen im Süden war der 
Scherif zu den Kabylen im Dabaragebirge zurückgekehrt, mo man feiner 
habhaft murbe. 

— Die Beforgniffe vor einer abermaligen Koireüberfhmemmung, 
welche das rafche Steigen dieſes Fluffes in ben lepten Tagen beroorrief, find 
durch das eingetretene Sinken der Gemäffer befeitigt. Die Rhone und 
die hochangeſchwollene Seine find ebenfalls im Ballen begriffen. 

— Einer Beftimmung des Kriegsminifters zufolge fol diefes Jahr im 
Atondethale bei Compiegne ein Uebungslager flatifinden,, welches die 
Herzoge von Nemours und von Yumale commandiren werden. 

— Die ſchwediſche Aregatte Cugenia und die Brigg Lordetgen unter 
dem Commando det Prinzen Oskar von Schweden find am 13. April 
Nachts von Genua auf der Mhede von Toulon angelangt, Beim Vor 
überfegeln an den Hoeren mechfelte diefelben mit dem dort ned, vermeilen« 
den Geſchwader des Prinzen von Joinsile Salutſchüſſe. Prinz Oskar 
mird erft am 18, April landen, meil er fünf Tage Duarantaine zu hals 
ten hat, indem oergeffen wurde, die erfoderlichen Gefundheitspäffe mit: 
zubringen. 

— Der General Don Manuel Concha hat die Rückreiſe von Paris 
nad Madrid angetreten, nachdem er, mie das “ Portefenilles fchreibt, feis 
ner Sendung bei der Königin Ehrifline ſich entledigt, deren Reife nach 
Spanien definitiv aufgefhoben iſt. Die Unkunft des zum Gefandten am 
frangöfifhen Hof ernannten Herzogs o. Valencia (Rarvaez) ſcheint eben 
falls vertagt zu fein. Beide Nachrichten würden nach der Urt, mie des 
« Portefeuille» fie mittheilt, in Beriehung zu einander ſtehen. 

— Die Gazette de Lyon vom 16. Upril erzählt von einer ärztlichen 
Berathung, melde dort megen D’Connell und ob feine Erſchöpfung 
ibm die Weiterreife geftatte, gehalten worden, gibt aber nicht an, mie 
diefelbe ausgefallen fei. 

— In Eomines im Norbdepartement bat die beabfichtigte Herab: 
fegung der Föhne in einer Bandfabrif zu einem Tumulte geführt, der zus 
nächft genen Hrn. Reumaur Villers gerichtet war, an deffen Haufe fämmt: 
liche Fenfter zertrümmert und fonftiger Schaden angerichtet wurde. 

— Im Thedtre italien haben geftern die Vorftellungen der fpani- 
fen Schaufpieler begonnen: Die Königin Chriftine befand fi an- 
fangs in ihrer kLoge an ber Bühne, aus der fie aber durch den Herzog 
ven Montpenfier nach der Pönigl. Loge geführt wurde, wo ſich ihre Toch- 
ter, die Gemahlin des Herzogs, befand. Pestere war ganz nach fpanifcher 
Mode gekleidet und trug ein Roſakleid mit ſchwarzen Spiten breit gar 
nirt, eine Roſe im Haar und fehr große. Obrgehänge. 


Belgien. 

* Brüssel, 18. April. Nach der Wiederaufnahme der parlamen: 
tarifhen Arbeiten, die am 12. April flattfand, wurden, mit Aus» 
nahme desjenigen der öffentlichen Arbeiten, ſaͤmmtliche Budgets für das 
Jahr 1848 (im Belaufe von 99,912,000 Fr.) vom Finanzminifter vorge- 
legt, und hierauf die Discuffion des diesjährigen Budgets der öffentlichen 
Arbeiten vorgenommen. Dem Minifter de Bavah murde wegen feiner 
Saumfeligkeit, gemiffe länaft befchloffene Staarsarbeiten ausauführen, 
befonders mit Ruͤckſicht auf den dermaligen Rothſtand, hart zu Keibe ge» 
gangen; einzelne Mitglieder, wie Hr. de Tornato, ſcheuten fid nicht, 
demfelben eine gänzlihe Untauglichkeit vorzumerfen; die HH. Verhargen 
und Irnet fprachen mit Entrüftung über das Verfahren, das bei einer 
neulichen Adjudication einer Eifenbahnftrede vom Minifter befolgt worden. 
Trotz der Schwirrigkeit, ſich rein zu mafchen, zeigte Hr. de Baran einen feiten 
Muth, ſtrich feine Verwaltung mit den fchönften Farben heraus, verſprach 
die zahlxeihen Beſchwerden, die von allen Seiten einliefen, zu berüdfichtigen, 
und fuchte die einzelnen Vorwürfe zu befeitigen. Daß die brüffeler Nordfta- 
tion noch unvollendet fei, fei ein ganz unftatthafter Anklagepunkt; feit 40 
Jahren ſehe der Loudte feiner Vollendung entgegen. Eine lange Debatte ver- 
anlaften die Maasarbeiten; Dr. Delfoffe, Abgeordneter von Lüttich, drang 


darauf, daß die feit 25 Jahren gemachten, Studien, um die Maasfciff- 
fahrt ihrer vielen Hinderniſſe zu entledigen und die alljährlichen Leber» 
[hwemmungen der Maasgegenden zu verhüten, endlich, zu einem Refultate 
gedeihen, daß die von allen Miniftern der öffentlichen Arbeiten eingegan- 
genen Verbindlichkeiten einmal ſich beflätigen möchten, und ftellte den Uns 
trag, daf der außerordentliche Gredit von 200,000 Ar. verboppelt merdr, 
um die Arbeiten fogleih auf einem großen Fuße beginnen zu Zönnen. 
Diefer in Form eines Amendements geftelte Untrag ging, trotz der Eins 
mwendungen des Finanzminiſters, der die pecuniairen Schwierigkeiten des 
Augenblicks hervorhob, mit einer Majorität von einer Stimme zum gro: 
sen Jubel der Maasbemohner durch. Geftern erlitt der Minifter abermals 
eine Niederlage, indem trotz feines Einſprucht ein an ſich unbedeutender 
Artikel angenommen wurde, und mußte dazu nody herbe Ruͤgen über die 
Unordnung, melde das Brüden: und Straßenperfonal darbiete, von Mit: 
gliedern der Linken wie der Rechten vernehmen. Hr. Rogier erhob ſich 
namentlid; gegen die Verfügung des Minifters des Innern, wonach ein 
Stoatsingenieur als Vorſtand einer anonymen Societät zur Urbatmachung 
der Gampine die Beftätigung erhielt, obgleich kurz vorher der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten in Betreff eines andern Beſchluſſes, dem gemäß 
die Staatsingenieure für ihre Erfindungen Fein Patent zu löfen befugt 
find, ausgeſprochen hatte, dag die Staatsdiener ihre Zeit und ihre Stu: 
dien dem Staate zugumenden haben. Die Regierung habe bier eine Ins 
confequenz begangen, die von fhlimmer Einwirfung auf die Staatsdiener 
fein müffe. Pr. de Bavay entgegnete, er fei der Ernennung des Inge 
nieurs Kummer fremd geblieben; der Minifter des Innern, Graf de Theur, 
entfchuldigte ſich durd die gang erceptionelle Stellung , diefes Staatsdies 
ners, der übrigene durch Annahme der Direction der befagten Gefellfchaft 
die Intereffen des Staatsdienftes in Feiner Weiſe verlege, Hr. Rogier 
ergab ſich nicht, und erklärte, daß, wofern der Minifter feinen Beſchluß 
nicht zutücknehme, er einen Antrag dahin flellen werde, daß den Inge 
nieurd des Brücken und Straßenbaues unterfagt werde, ſich direct oder 
indirect bei anonymen Geſellſchaften zu betbeiligen, die ihre Induftrie 
auf ſolchen Gebieten auszuführen hätten, auf denen diefelben ebenfalls öf: 
fentliche Dienfte au verfehen hätten. 


Schweiz. 

Der Regierungsratb von Euzern hat die Schüsengefellfhaft 
diefer Stadt, deren große Mehrzahl aus liberalen Mitgliedern beftand, 
förmlich aufgeboben. 

Moldau und Walachei. 

voßukarescht, 10. April. Nachdem für unfere ſchwer heimgefuchte 
Stadt alle Gefahr faft vorüber ift, beeile ich mich Ihnen zu berichten, 
welche außerordentliche Menfchenliebe und Sorge um das Wohl feiner 
Unterthanen unfer Fürft bei Gelegenheit dieſes bedauernswerthen Greig: - 
niffes an den Tag gelegt bat. Bon 2 Uhr an mar er am Tage bes 
Unglücks während der ganzen Zeit des Brandes an der Spike der Huͤl · 
feleiſtenden, und mit allen Kräften wie der letzte feiner Untergebenen be— 
muͤht, dem Fortſchteiten des verzehrenden Elements bindernd ın den Weg 
au treten. Gbenfo habem die meiften der übrigen Edlen an jenem Tage 
ein wahrhaft lobenswerthes Benchmen gezeigt. Um andern Tag murde 
ein außerordentliher Staatsratb aufammenberufen, in welchem Folgen · 
des beſchloſſen wurde: 1) müffen die Klöſter am Orte ein Drittel, die 
Metropolis und das Bisthum ein Viertel, die auswärtigen Klöſter ein 
Fünftel ihrer Einfünfte opfern. 2) Dat der Fürft felbft 10,000 Dufa- 
ten dargebracht und alle Beamten werben verbinblid gemacht, auf eis 
nen rollen Monatsgehalt Verzicht au leiften; diejenigen, bei melden er 
noch nicht 300 Groffie beträgt, bezahlen fo lange den zehnten Theil, bis 
ein Monattgebalt vol ift. Aus dem Dandels: und Handwerkerftand find 
18 Männer gemählt morden, melde beauftragt find, den Schaden an 
Waoren und Gebäuden abzufhäsen, damit die Megierung in den Stand 
geſetzt merde, die gänzlich Verarmten ſowie auch die blos theilmeife Abge⸗ 
brannten zu entſchaͤdigen. Unter dem Hülfsnerein befinden fi die ans 
gefchenften Eeute aus dem Üdel, dem Dandelöftande und den Zuünften, 
und in 3 Zagen find bei demfelben 2',, Mil. Groffie (nabe an 300,000 
ZThlr.) eingegangen. Gin anderer Verein von Adeligen bat fidh noch au» 
ßerdem gebildet — von denen mehre fehr namhafte Summen beigefteuert 
baben —, um bei allen den zahlreichen Üdeligen von Haus zu Haus zu fam- 
mein. Von der Regierung werden die Klöfter verpflichtet, alle ihre Ges 
bäude (ein großer Theil der Magazine, Gerölbe und Niederlagen iſt 
Eigenthum der Klöfter) binnen ſechs Monaten feft und gut, im einftödt= 
gen Gebäuden und geraden Straßen, wieder aufiubauen. Auch find fie 
bereit, Gelder zu niedrigen Zinfen auszuleihen. Allen Behörden und Un— 
terbebörden ift befohlen, Beiträge im ganzen Lande einzufammeln und 
an den Sultan ift eine Bitte ergangen, die einjährige Abgabe zu erlaf- 
fen. Kurz die Regierung hat Präftige und durchgreifende Mittel ergrif- 
fen, um das Unglüd fo viel als möglich zu vermindern, und der Fürft 
bat einen tüchtigen und edeln Charakter gezeigt. Außerdem find noch in 
der Stadt felbft alle nötbigen Borfihtsmaßregeln zur Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung getroffen worden; Niemand z.B. darf nad zehn 
Uhr auf der Strafe fein. 


ö Türkei. 

o Konstantinopel, 5. April. Gine ärgerliche Geſchichte bildet jeht 
das Tagsgeſpräch dabier. Nach dem Zode des Bifhofs von Wana 
meldeten ſich zwei Bewerber zu bdiefen Würden. Der Eine richtete fein 
Seſuch an Damid: Bey, der Andere an Rifaat-Paſcha. Jener bot 
50,000, Diefer 100,000 Piafter. Die Patrone, gelockt durch ſolche Ber- 
fprechungen, wendeten ſich an den Patriarchen, und Jeder empfahl feinen 
Glienten. Der Patriarch aber, entweder mit den Patronen ober mit den 
Glienten unzufrieden, brachte die Sache in offener Spnode zur Sprache; 
fie machte Farm und wird Rifaat-Paſcha, wahrſcheinlich auch Pamib: 
Ben feine SteDe koften. Denn die türkifche Regierung ift jeht Fehr eif 
rig gegen derartige Misbräudye und moͤchte gern ihre Verwaltung in bef- 
fere Ordnung bringen und namentlich gegen ausmärtige Beſtechung fichern. 
Rifaat:Pafcha wird abgefeht oder zu einer Gefandtfchaft verwendet mer: 
den. — Inzwiſchen gewinnt Rifa-Pafha, der Minifter, der am eif: 
rigften das rein türkiſche Intereffe vertrat, wieder an Einfluß, wie es denn 
natürlich ift, da$ der Sultan einen fo geſchickten und ergebenen Diener 
nicht gern entbebren mag. Durch feinen Einfluß find feine cifrigften Mn 
bänger, Ruftem :Pofche und Zaraib: Muftafa, wieder in Gnaden ge: 
kommen. 

Die Moldau und Walahei empfinden jest den ruſſiſchen Drud 
am meiften. Leider ft der Dospodar Bibesco ein ſchwacher Mann, der 
Ales thut, um das gegen ibn eine Zeit lang entflandene ruffiihe Mis: 
trauen zu filgen, und fh zu dem Ende neuerdings mit der dem ruffiichen 
Intereffe ergebenen Familie Obrenovich serbündet hat. — Bekanntlich be: 
fhäftigt fich die Pforte mit der Errichtung einer Handelsfiraße nad 
Derfien. Die ruffifhe Regierung, die ſich anſchickt, die Zürkei nach und 
nad au verfchlingen, indem fie fie an allen Punkten angreift, möchte gern 
den Meg von Zrebiiond ablenken und über edut» Raleh leiten, von mo 
die Rufſen eine recht gute Straße nah Perfien angelegt haben, 


Wereinigte Staaten von Morbamerita. 

Yus Neuhork vom 31. März ſchreibt man der Mefer: Zeitung: „Der 
Abfahrtstag des Dampffaiffe Wafhington für feine erfie Reife nach Bre— 
men iſt abermals um vier Wochen ausgefegt und vom I. Mai auf den 1. Jun. 
zerlegt worden. Es war unmöglich, das gigantifhe Schiff bis zum urfprüng- 
lich anberaumten Zermine volfommen ferfertig au machen, da man ent: 
fölcfien war, nicht eher abzufegeln, bis nicht Alles durchaus in vollftän: 

igfter Ordnung fei. Der Mafbington wird feine Rüdreife von der Wefer 
am 25. Jun. antreten. — Das wichtige, vom Gongreß erlaffene Gin: 
manderergefeg wird am 31. Mai in Kraft treten, für ale Schiffe 
nämlid), melde von Häfen biesfeit bes Gap6 der guten Hoffnung bier 
einlaufen. Der Zermin if auffallend kutrz genommen und wird drüben 
mandje Verlegenheiten verurfahen. — Auch die Begislatur bes Staats 
Neuperk in Albans beſchaͤftigt fih mit einem Ginwanderungsgefche. 
Am 29, März fand bier eine öffentliche zahlreiche DVerfammlung flatt, 
melde ein Gomite ermählte, um für die Befchleunigung diefer Bill zu 
wirfen, und zwar in der Geftalt, daß von jedem Einwanderer ein Kopf: 
geld ven I Doll, erhoben und der Ertrag biefer Zare einen befondern 
zur Unterflügung armer Ginmanderer au verwendenden Bonds bilden folle, 
Rur für arbeitsunfähige und ſieche Individuen fol Buͤrgſchaft gefodert 
werden. — Auch bie deutſche Adelscolonie im Tefas fhemt von 
den conftitutionellen Fortfchritten im alten Deutſchland etwas mit zu vers 
fpüren. Aus Neubraunfels, befanntlih dem Dauptplage diefer Eu) 
enthält der Anzeiger des Weltens ein Schreibm vom 6. Jan. 1847, mel: 
dies von einer übrigens — überftandenen Krifis dieſer neucn Un: | 
fiedelung Bericht gibt. Durch Ben. 
melde mit dem Wereine den befannten 
Grants gemacht haben, wurde unter den Emi 
in bie Rändereien im Grant nicht vor 


in 


fg der Anzeiger des Weſtens hinzu, umtergeichnete Hr. d. Meufe: 


i mehr mit den 
Seidenfliler bat, gezwungen durch mande Unannchmlichkeiten feiner | 


Stellung, die Ridaction des Philadelphier Demokraten mit der — 


vom 23. März aufgegeben.’ 


der 
—5 das Recht des Vereins auf den Grant erloſchen ſei. Diefe , 
a 


‚Sandel und Jabuſteie 
WBörfenberidt. * ri , 23. April. Perpyig+ Dresoner Eiſenbahn · 
actien 120 beyablt und @.; id-Bairrfche % Br, 54 @.; Sähfifch- 
Schleſiſche 9 @.; —— 59%, Br., 30 G.; Löbau: gittauer 59 
Br., 98 G.; Magdeburg: eipgiger 197°, &.;5 Berlin: Anhaltiſche Lite, A. 
110%, Br.; Köln: Mindener Br., bezahlt, Wltona: Kieler 107%, 
Br., MY, peſber PM Br. ; Deffauer 106 


bezahlt und @. 
Eifenbapn. Bei der Sächfiih- Schlefilhen Eifenbahn fol, nachdem 
frühere Director Schıl als Director der Sacfilh -Baier- 


antactien Im'/, Br., 


befanntlid ber 
fen Staatseifenbahn abberufen worden ift, der feitherige R 
v. Burgstorff zu Leipzig von Seiten der Regierung in dad Direckorium 
eintreten. (Dr. I) 
Rotterie. Hauptgewinne der I. K. 8. Landeklotterie, 5. RI. 
Dierte Ziehung am 23, April. 50,00 Zhir.: Nr. 30,608; MON Zhir.: Men. 
2036, TI06, SBe2, 10,758, 11,419, 11,803, 11,940, 13,746, 17,153, 30,573, 
24,022, 28,341, 32,038 und 35,7%, (Rächfte Biehung.am 26. prit.) 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 23, April früh 7 
Uber: 2% 14” über 0. 

Gtaatspapiere. Amfterdbam, 19. April. 2%, pc. Int. 58%, ; Nufl. 
—W 172?/,. Frankfurt a. M., 21. April. 
ar OO RL E. 13039.3 Bair. 4 pe. 388 
2. 
38%, Wien, 
ü 500 AL? 

; Ex] Fl. 2, 18%, 


Mectien. Frankfurt a, M., 21. April. Zaunusb, 359; Nordb. 
Ti, ; Berb. 91%. Wien, W. April. Rordb. 166, Glegan. 12, ; Mail. 
108%: Binorn. WO, ; Peftb. 98%,. 


Berliner Börfe, 22. April. Sechanti,: Prämſch. W5Y, Br., Pape. 
Staatsich. 42’,, 34 pc. Pfandb. weitpreuß. 2%, Br,, oftpr. 9", ®r., pomm, 
2374 Br., fhlef, 86%, Apc, pofenfche IU1., neue 3’ape. 9%, Br., kur: u, 
neumärt. 95; Bowistor II1Y,, Friedrichsd. 11353, Disconte 4%, Proc. 
— Boll eingezahlte Actien: Amſterd. Rotterd. 4pc. 92 Br., Berl. 
Anh. 110Br., Berl.» Hamb. 4pe. 106%, Prior. «Bet. 4Yupe.96Y%,, Berl.-Potkd.» 
Magteb. Ayc. 89, Prior.:Aet, dpe. 0%, Spe. IORY, Br., Berl..tett. IT, 
Br., Eöln: Minden pe. 39%, Crak Dberſchl. Apr. 76, Düfleld. « Eiberf. 
Prior.» Act. pc. Vl Br., Kiel · Alton. dpe. IUTY,,, Niederfchlef. 56%, , Prior. 
Bct. Apc. DI, pe. 101), Dberfchlefifhpe Litt. A. Apc. 103%, Br., Lüt. B, 
Apt. 96 Br., Rhein. H’/, Br., Prior »Stamm Ipe. 89%, Br., Prior.:Mct. Ipc. 
%%,, Thüring. dpc. 9 Br, Wilp.-Bahn Apc. I Br., 3arskoje-&elo TO Br. 
— Quittun —— Lagen» Moftr. 81%, , Berg. +Märk. Apc. BI, Berl. 
Und. MY, Cöln+ Minden Apc. B9Y,, Magd.+Wittenb. 32%, Marl. WBened. 
ine. 110% Br., Medien 72, —— Ipc, V Br. Pol 
Starg. Abt. 927, Br., Rhein. Prior.-Stamm dpc. 89 Br., Saͤchf. Schieſ. dpe. 
08%, Br., Ung. Gentralb. dpe. V Br. — Muff.: engl. Anl, Spe. 110, 1, Ant. 
(Hope) Ipe. 2, Br., 2,3, 4. Anl. (Btieg!.) pc. 92 Br., Poln. Schatobl. 
dpc, 80%, Br., Poln. Pfandbt. (alte) Ape. 92%/,, (neue) apt. MY, , Yartial a 
5 BL. Apr. 79, a OO Fi. ape. O5 Br., Poln. Bank Litt. A. 200 gFl. Spc. 93%, 
Bkeert. Binst. 16%,, Lit. B, WO RL. 32%, Br., Hamb. 7.:8.: 8t.:Unl. 
3',pc.85%,, Staats-Pr..Ant.85%, Br, Kurchefl. Präm.Sch. a 40 Inte. 31, 
Sard. Präm.Unl. 436 Ar.0%,, Neue Bad. Ani. ass Rt, 20%, Br. 


TEE TER 
Leipziger Börse am 23. April 1847. 
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Verantwortliche Redaction: Profeffor Bulau. 
Druck und Berlag von F. A. Brockhaue in Eeipzig. 
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"Bekanntmachung. Contra Simon." 


Fri Auge: sin bir Ungeige mu madien , ww. der * Jahre =. Soeben erſchien in meinem Verlage: 
u P r am 17. v. M. in Leip en 
Generalverfammlung Ba Mena und Die Beriketung unjers Sefsäftsterrehe Leis chloſſen vi ind die zum vereiniglen fan 


y Wir empfehlen daher unfere Maſchinen für Streih-, Ka arn» und Baummollen» Spinnerei, einberufenen Slünd ** compelent? 
die Schönberr'fchen patentirten Webftühle, unfere für jeden Modeüguß eingerichtete Gieferei und Ey: 
lindermerkitatt, und werden wir jeden Auftrag mit gewohnter Promptheit und Accurateffe ausführen. 
— Peg lieder ger Gefeufcaft aber haben wir zu benachrichtigen, daß Herr WIl- 
aus unferm Ausfhuffe freiwillig ausgefchieden ift, und baf Herr Beth- 
pe dafelbft in Folge vorgängiger Wahl die Stelle eined Ausſchußmitgliedes bei unferer 
— ar ae 

rium der Sächfifchen Mafchinen: Bau: Eompagnie. 

(1614—15]° Dr. Friederici sen. auf Gafhwig. H. Wolfram. 


Leinen - und Baumwollengewebe- 


Commissionslager - Gesuch. 

Solide ſaͤchſiſche und fehlefiihe Leinen; Greas- Handtücher», Tiſch⸗ 
gededes, Servietten: und Schneidezeuge; Barchent, Federleinen und diverfe 
andere baummollene Stoffe werden von einem Dandlungshaufe en gros 
und en detail, in einer lebhaften Reſidenzſtadt der ſaͤchſiſchen Fuͤrſten⸗ 
thümer in Gommiffion zu nehmen gefuht. Der feit einem halben Jahr: 
hundert unter dem beiten Rufe beftchende ſchwunghafte Betrieb diefes 
Haufes wird feinen Zweifel über Vertrauen vu demjelben zulaffen. Bes 
zuͤgliche portofreie Offerten, unter Chiffre L. S., befördert die Expedition 
der Deutichen Allgemeinen Zeitung. 11633} 















Beitrag zur Loͤſung 
ſtändiſchen Frage 


don 
R. v. Barbelchen. 
Preis 3 Nar 
Leipzig, den 23. April 1 * 
[1577-79 Wilhelm Jurany. 


Bei E. Keil & et in Leipzig ift erfchienen: 
de 
Vreußiſche Verſaſſung 
die —— * effentlihkei, 


Sammlung ber 5357 
nicht preu ſchen 
Journalarti 

Geh. I 
Wir n biefe Schr allen Denjenigen, 
welche ein wahres und kräftiges Wort über bie 
preußifche Berfaffung bören wollen, 480] 


j Das Lager des vorzüglichften, reinften und 
bouquetreidy 








d Bedeutender Rachlah-Werkauf! fan de Cologne trip le 
Bon den Erben eines jüngft verfiorbenen Beinen: und Tiſchzeug · Fabri 4 
X fanten, welde das Seſcaft nicht fortführen Pönnen (indem die 8 ſchon a Dugend 4 4 
den 15. k. M. —*55 muß), as nachftehende Waaren bis auf das legte Stüd, wo noch + 
mit der Barnpreis berechnet wird, verkauft werden. Demnad wird verfauft im engros befindet ji bei 
und detail: Joh. Ernst Wei gel, 
Beweiſe der — Kin) veipzig, Grimmaiſche 2338 33 
Schwere Greas: Leinen U Ellen au 4, — > — nn 
feine Brabanter:einen, 70 @Ien ven ** 5* ir. * P beeitz Vorzellan ˖ Schmelz · Farben aus der Fabrit 
Zittauer· und Grelfenberger Kinn, Uen 3 ‚ W une * Zhir.; der Herzen Weitner & Gomp. in Schnecberg 
Herrnhuter · Leinen, IOU ®ucn für 7 n -d ir; ; empfiehlt zu den Fabrifpreifen , 
8 : Oberhembden einen, 70 Ellen zu 18 17%, Abhltr rich Eduard Schneider, 
* Leinen werden 6, 8 — 15 Thlr. unter dem wahren Rabrifpreife weggegeben. [1467] Leipzig, Dainftrafe Wr. 
chwere Han SHandtüderdrelle bis au den feinften in Damaft a Elle von Ib Pf, an. Tiſch⸗ 
tage in den Hinten Deffins 2'/., 3, 4 und 6 Eden lang, ichwerfter Qualität, das Die bier anwefenden HB. Yctionaire der 
Vierteldupend zu 27 Nar. bis 4, Ihlr. Zeine Zifdfervietten, 12 Stüd für 14 — 2%, Zhir. &1 Deutschen Eisenbahn- Schlenen- 
Ziih+ und Remmobenteden in Damafl a Stück von 1® Mar. an. Reinwand in Ellen 
find jdyen die Ele zu 2", Nar. .. Ite Atlas · Damaft · Gebecke mit 12 und & N Com pagule 
Servietten ä a 3, >,68% 6 bir. Feinſte BDamentafhentüder, I? Stür fonnen die neuejle Mittheilung des Directoriums 
für 15 Kar. bis 6 Zbhlr. in Empfang nehmen bei dem Agenten 
Rahftehende Manufacturgegenftände mußten wir von unferm Gläubiger für unfer Joh. Ernst Weigel, 
eignes Fabrikat annchmen; wir ex —— daher — bedeutend unter der Hälfte des Koften: 161 — 2] Grimmaiſche StraßeRr.33 in Leipzig. 
N peeifeh, als: eine Partie neneften Sommerbudfkin in Heu und Dunte, a Elle 6, en | 
\» — 10 Rar. Eine Bea Auswahl nach der neueſten Mode angefertigter Sommer: Keht römische Saiten 
al 
budftin. Beinkleider, Ablt., wo Riemand im Stande iſt den bleßen Stoff in allen Stärken in friſcher haltbarer Qualität 


Ri — 1 Ihle.; geringere Gattungen zu 7, — MU Nur. Große, {dwere, ſchwarz / 

feibene Halstüder, a Ztüd 22), Mgr., #4, M',, 2%, uno W, Thir. Weiße und 

rotbe Bettdecken, Kadenleinen und Beitzeug erftaunend billig 'nB, Wiederverkäufer und Ab: 

5 von mehren Partien einen angemeſſenen Rabatt. kuftrag⸗ von außerhalb mit 
gefügtem Betrage werden prompt und reell ausgeführt. Werkaufs: Local: 


Mitterfiende ui 13 parterre, 2. Haus vom Ritterplatz. 
Friedr. Eduard "Schneider, om: Joh. Ben). Böticher, 


Hainstrasse Nr. 2/340 in Leipzig. 
empfiehlt sein vollstindig »sortirtes Lager von Englischen, Frauzüsischen, Iserlohner, 
Sohlinger, Nürnberger und andern kurzen Waaren zu den billigsten Preisen, als: 
alle Arten Bronsebeschlige. Capitüler, Rosetten, Schlüsselschilder, Meubles- und Gardinenver- 
sierungen, Glockenzüge, Wandhaken, Schraubknöpfe und Ringe, Knopfnägel, Bildernügel, Pol- 
sternägel, Tisch- und Bettrollen, Reisszeuge, Zirkel, mersingene Leisten, Tisch-, Feder-, Ta- 
schen- und Rasirmesser, Scheeren, Lichtputsen, Compositionstäffel, Leuchter, Einsatzgewichte, 
Mörser, Schlittenschellen, Schualten, Geschirr-Rosetten w. dgi.; sowie englische Feilen, Hobel- 


empfehlen Gebrüder Holzsc huher 


aus Cchleiz, Leipzig, Markt, Ifte innere Reihe, 


gjkin- und Verkauf von Edelsteinen 


und Perlen 
bei H. Marcus Oppenheimer & 


Kirchberg, Zuweliere aus Franffurt 
am Main, Brubl Per. 70/458, der Meichs ⸗ 
ſtraße über, [1624— 29] 


Die Kurzwaaren- und 
Pfeilen-Schlauch-Fahrik 
von Ä F 


vermals Hammerfeldt & Fate. 
aus Berlin, 





N 
ng Br kaufen. Reueſte Weftenftoffe in den ‚beliebteften Deſſins, à Ztüd 15, 20 und B N 








eisen und alle Arten Werkscwgr für Hols- und Metallarbeiter. Alte Sorten Haws-, Stuben-, iſt diefe Meile Reumarkt Mr. 42 neben 
Riegel» und Voriegeschlässer, Binde Schebriegel und riele zum Bauwesen erfoderliche (egen- den Herren Dammer und Schmidt. (iew-ısen 
stünde. Steirieche Fetterklingen , Sensen, Kicheln, Feilen und Schwhmmeherörter. Wiener) — ——— — — 
Bimsstein, Kalk in Ftaschen, Instrumentkapseln, Stegstifte, Clavwiersuiten und verschiedene Ge= 


Imperlal- Pflaumen in Cartons 
empfehlen [1563—64] 
Hentschel $ Pinckert. 


genstände für Instrumentbauer, Stiefeleisen, Stifte, Schrauben, alle Arten Baundgel und jede 
Grüsse von Schraubstöcken, Mlihose, Sperrhürner, Wagebalken und pussawer Schmeistiegel, Alle 
Sarten englischer Stahl, mebst vielen andern Artikebn [1409-547 
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Leipzig, den 24. April 1847. 


Illustrirte Zeitung 


Mr. 189. 
mbalt: Preußens Eintritt in die Reihe der conftitutionellen Staaten. — Die deutfche Pret 

FÜR a enge — Die Yuswander nah Yuftralien. — Eifenbahnchtonik. — Wie kann 
Leipzig feine Bedeutung als Meb: und Handelsplag bewahren? — Berlegung der Weinreben in der 
Champagne. — Der Milzbrand beim Rindvieh. — Landwirthſchaftlicher Gentralcongreß in Paris. - 
Landwirthfchaftlihe Geſeliſchaft in Rom. — Dorfgefprähe. — Kleinfinderbemahranftalten. - Die 
Schweizer» Geſellſchaft zu Leipzig. — Bilder aus dem eben: Der Zraum eines Gourman. — Bor: 
fiht iſt zu allen Dingen nüge. — Schach. — Rebus N j 

Asbiidungen:; Portrait Sr. Majeftät König Ariedrih Wilhelm's IV. von Preußen. — Dat 
fönigl. Schloß in Berlin. — Die Domtirhe in Berlin. — Die katholiſche Hedwigskirche in Berlin 
— Hobarttomn auf Wandiemenslarnd. — Landſchaft auf Bandiementland. — Gin Auswandererſchiff. 
— Das Mitteldet eines Auswandererſchiffs — Plan der Berbindungsbahn des Süchiifch » baierifchen 
Bahnhofs mit dem leipzig:drestner und leipzgig:magdeburger Bahnhefe — Die neue Waarenhalle zu 
Bafel. — Die Handeldbörfe su Neuvord. — Der Zraum eines Gourmand. — Borfiht ift zu allen 
Dingen nuge. — Shah. — Rebus. 


Preis > Nor. e 
Beitelungen werden in allen Buchhandlungen und Poftämtern angenommen. * 
Leipzig, J. J. Weber. 1837) 


Die Schuhfabrik von 9. A. Gott: 
halt aus Erfurt hat ihren Stand wie früher, 
Auerbach's Hof, Gewölbe Nr. 14. 2-13] 


Cirque- Equestre 
von Eu. MEnz auf dem Aönigoplakr. 


Sonnabend ben 24. Mpril, außerorbentlih große Borftelung ber böbern Reitkunſt und 
Dferdebreffur. j 

Die Borftellung beginnt mit einer Contredanse frangaise, geritten von vier ‚Herren und vier 
Damen. — Berſchiedene neue Produrtionen der höhern Reitkunſt. — Zum Beſchluß der Borftellung 
zum erflen Male: 








Graf Prlowsty ober die Werbannung Mazeppa’s, 
große biftorifche ime aus der politifchen Geſchichte, mit Evolutionen und Gefechten zu Fuß 
und zu Pferde. 
Ferfonen: 
Graf Polowsdo ..... - br. Schumann. Chef ver Koladen ....2:... Hr. Heinp. 
Gräfin Dolowita . . -. . 2... d. Ben. dr. Hermann 
eppa, Page des brafen ... . E, Ren. Dr. re. 
Bertrauter des Graſen. Hr. Felienmerer. | Rofaden ........... ‘ Dr. Dualıs 
maß, Hr. Zourniaire. ! Hr. Charles 
isßolewsto, Jäger . Hr. Weber. \ Hr. Bieter. 
Seteromiß, Hr. Ulerander [Diener und Gefolge des Grafen. 


Schluß der Pantomime wird das Pfere Mazeppa's auf einer Bahte durh M Mann im 
Zriumph bei bengalifcher Flammenbeleuctung berumgetragen. Die Zwiſchenpauſen werden die Ko: 
miker Herren Dualis und Charles amf das angenchmite auszufüllen fuchen. i 
Kafleneröffnung 6',, Uhr, Anfang 7', Uhr. Bıllets zum I. und 2. Rang find von Worgens 8 
bis Nachmittags 4 Uhr beim Dberfeliner im Hötel de Pruffe zu haben. 
[1591] 


Wule Wlalina⸗uündſchwämme 


Menæ, Director. 


J. D. Urner & Co. 








empfebten ebrüder Hokschuher aus Elberfeld, (um- 

aus Schleiz, Leıpıra, Markt, Ifte innere Reihe. Seidene, balbjeidene und balb- 
Musikalien- Verkauf mwollene Waaren 

Zeipata, Preußergäßchen Nr. 5, beim Antiquar ei guer ® eber ie 


Zanıd. am srl Galggafnen Mr. 7408 erfte Etage. 


F, August Behrens Jun. 


in Magdeburg 
(Bogis ın Leipzig, vom 29, April biä I, Mai: 
Stadt Dreeden) liefert 


Liniir- 


sum Liniiren der Contobucher, Notenlinien, Kinder 
Ibreibbüdher tc., in größter Volltommenbeit. 


Die Maſchinen arbeiten mebrfarbig zu gleider 
Zeit, liefern IWS Kinderfhreibbüder ın 2 Stunden 
unc sieben Kınien ven verfdichener Zange in 


Einem Auge 1151736] 


a gnatio . Speditis 
calls ee . u e * 
ang 


haften balte ich meine Adrefie beftens 
Zeipzig, Grimmaiſche Straße Rr. 33. 





MR) Zeh. 





Argentandlech und Drabt in allen Rum: 
mern aus der Fabrik der Herren Geitner& Comp. 


in Schneeberg empfichit 
e Cduard Schmeiber, 
Leipzig, Hainſtraße Ir. 2. 


Sonntag den 25. April, 
Vormittags ll Uhr, 


SORTERT 
zum Besten der Armen 


im Saale des Gewandhauses 
zu Leipzig. 

In diesem Goncerte, für welches Herr Musik - 
director Gade die Direction, Fräul. Sch warz- 
bach und die Herren Behr, Cossmann, 
David und Pasque ibre Mitwirkung zuzu- 
sagen die Gute gehabt haben, werden folgende 
Musikstücke zur Ausführung kotnmen. 

Erster Theil: 
I, Ouverture zum „Freischutz“ von C.M. v. 


[1466) 





.| Weber. — 2} Duett aus „Belisario' von Doni- 


zeiti, gesungen von Fraulein Schwarzbach 
und Herrn Behr. — 3; Trio für Pianoforte. 
Violine und Violoncell von L. v. Beeihoven, 
vorgetragen von den Herren Breunung, Con- 
vertmeister David und Gossmann.— 4) Duen 
aus der „Vestalin“ von Spontini, gesungen von 
deu Herren Pasque und Behr, — 5) sie 
für Violonvello über ein Thema von Fr. Schu- 
bert, von Servais, vorgetragen von Herrn C.osx- 


mann. 
Zweiter Theil: 

Symphonie von L. van Beethoven. Nr. 7 
A - dur, 

Eintrittsbilleis zu M Ner, sind in der Musik- 
handlung des Herrn Fr. Kistner am Nasch- 
markt und beim Kastellan im Hofe des Ge- 
wandhauses, Sperrsitzmarken zu 5 Ngr. nur 
in der Kistner'schen Musikhandlung zu be- 
kommen. 1636) 

Leipzig, den 2. Aprit 1847, 


Die Concert- Direction. 


Bitte für Bukarest. 
Ein großes Unglüd bat Bufarejt betroffen! Cine vom Sturm ſchnell weiter getragene Feuersbrunft 
vernichtete einen betraͤchtlichen Theil diefer Handelsftadt und die Habe vieler Zaufend Bewohner. 
Diefes beklagenswerthe Ereigniß iſt an und für ſich ſchon eın harter Schlag für die Stadt, aber au 
deffen weitere Folgen dürften um fo empfindlicher fein, wenn eine Unterbrebung der ſonſt fo gefegneten Han— 


delsverhältnifje diefes Stapelplatzes für die oftlidyen 
Raſche 


Laͤnder daraus hervorginge. 
Huͤlfe thut hier noth, und obwol die Mildthaͤtigkeit aller Menſchenfreunde wel nie fo vielſeitig 


beanſptucht wurde als in jetziger ſchwerer Zeit, fo wagen wir doch in Hinblick auf die Größe des Unglücks 
ſowol unfere Mitbürger als auch den die hieſigen Meifen befuchenden answärtigen Handelöftand um Bei: 
träge zur Linderung der großen Noth zu bitten, hoffend, daß die vielfachen Beziehungen, in denen Beide direct 
und indirect zu der ſchwer heimgeſuchten Stadt ftehen, unfere Dringlichkeit genügend rechtfertigen werden. 
Mit Vertrauen auf Gott und gute Menſchen fehen wir einer geneigten Berüdfichtigung unſers Geſuchs 
entgegen und erden für richtige Beförderung der uns anvertrauten Mittel Sorge tragen, ſowie deren zweck 
mäßige Verwendung nah Kräften zu fördern fuchen. 
Feipzig, Oſtermeſſe 1847. i 
R. Behrens & Söhne. Gebrüder Felix. Frege & En. H. B. 
Eonftantin Pappa. S. ©. Schletter, G. Theohar & Sohn. 


(Mit einer Beilage.) 


beimer. 
[1634] 
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meiter verlangen, als bios für die Rechnungslegung verfammelt zu fein.» 
Ih muß erflären, daß ich nicht für ſelche Deuteleien bin, aber man darf 
auch zur Berwahrung und Glaufulirung aus ältern Geſetzen nicht Folgerun« 
gen herleiten, die barüber hinausgehen. Es ift ferner der Punkt wegen der 
| Domainen berührt worden; ich beziehe mich darauf, daß in der Werfamm- 
lung ſich die eine Anficht über Auslegung der Beſtimmung, im Minifterium 
die andere Anficht geltend gemacht bat, und ich frage, ob wir vorbereitet 
genug find, um barüber unjere Anſicht Sr. Maj. dem Könige vorlegen zu 
fönnen. Ir zwar m Anſicht —— aber fie ——— berefigt 
: ui : e enug, daß ich fie dem Landtag empfehlen könnte, dazu bedarf es auch Er- 
Sigung bes Bereinigten Landtags am 15. Mpril ergriff der geh. ern en, Entwidelungen, Debatten und Beichlufnahme, Keins von alle 
Staateminifter Graf v. Arnim das Wort und ſprach: Dem ift gefchehen. Es ift ferner gejagt, daß, weil den Provinziallandtagen, 
Durchlauchtigſter Marſchall Das Wort des Redners, den mir ſoeben ſo fange feine allgemeinen Ständeverfammlungen beftehen, die allgemeinen 
vernemmen, welches mir den meiften Anklang in der Berfammiung zu fin: |Gejege vorgelegt werden follen, jo dürften ıhmen, nachdem dieſe befter 
den fchien, war dad: «Mir wollen Wahrheit, Mare Wahrheit fagen!» Dem hen, keine allgemeinen Gefege mehr vorgelegt werden. Ich wiederhole es, 
ſchliege ih mich aus voller Seele an; aber ich füge hinzu, wir wollen auch ich ehre die Anficht, die dies folgert, ıch kann ihr aber nicht folgen, fie 
78 nur Das jagen, was wir gen Wahrheit erkennen. Die geht au weit; denn es findet ſich cıne Beffimmung, die da fagt: «@o Lange, 
effe, welche und vorliegt, zerfällt, wie ich fie auffaffe, in drei wefentliche j feine allgemeine ftändifhe Verfammlung befteht, dürfen die Provinzial» 
Theilt. Der erfte Theil umſchließt Die beiden erften Alinea und enthält den |Tandtage verlangen, daß nicht ohne ihre Berathung ein allgemeines Gefeg 
Dank an Se. Maj.; ber zweite Theil enthält eine Erflärung, welche, wie gegeben werben; daraus ift nicht zu folgern, daß, wenn fe beitebt, nun 
der Schluß .autet, dienen foll, die ſtaͤndiſchen Rechte zu wahren; der dritte) auch dergleichen Gefege den Provinztallandtagen nicht mehr zum definitiven 
Mnüpft daran Ausfichten auf bie weitere Entwidelung des Baued, der vor! Mathe vorgelegt werden fünnen. Ich glaube mwenigftens einen Theil der 
uns liest, und auf die Einigkeit in feiner Fortentwickelung zwiſchen Br. Mai. ve her für dieſe Anfiht in Anforuch nehmen zu Bönnen, und das 
und feinem Belt. In Bezug auf den erften Theil befee t uns vor Allem genügt, um zu zeigen, daß die entgegengefegte Anfiht nicht als Anſicht des 
das gleiche Gefühl, nicht allein, dab der Dank ausgeſprochen werden müfle, Fanttans mit Hecht Br. Maj. dem Könige vorgelegt werden Bann; viertens 
fondern daß er aud fo warm ausgeſprochen werde als möglich. Es ift von|ift gefagt, daß der Wereinigte Pandtag in dem ihm als reihsjtändifher Wer» 
einem Redner geäußert werden, daß ihm die Worte nicht warm, nicht leb ⸗ fammlung übertragenen Aunctionen durch andere ftäntifche Körperfchaften 
Haft genug erfcheinen. Indeffen ehre ich die Raffung, die die einmal gewählte zehtäträtig nicht vertreten werden koͤnne; ich glaube mich der Zuftimmung 
Eommiffion den Dante gegeben hat, und bege die Uebergeugung, daß Be. |ver hohen Verſammlung faft verfihert halten zu bürfen, wenn ich behaupte, 
Mai. das wahre Gefühl eines tiefen Dankes erkennen werde. Ich wende|daß hierin die Adreſſe zu weit geht, wenn fie dem Vereinigten Landtage ein 
mid alfo zum zweiten Theile, von dem ich allerdings bemerfe, daß er mir) Recht befchräntt, welches ich ihm zu vinbieiren mich verpflichtet halte, Ich 
aus verfehredenen Gründen, die ich zu erörtern geneehigt bin, große Beben: | glaube, Daß, wenn der Landtag in feiner Machtvolltommenbeit einem Theil 
Ben erregt, daß ich ihm nicht in feinem ganzen Umfange beitreten Bann. Zu |deffelben irgend eine Runction fpeciel überträgt, diefer unbedingt mit Boll- 
dem Dritten Theile, welcher den Schluß der Adreſſe berührt, bemerke ich, macht verfehen ift, au handeln an Stelle feines Machtgeberd, und ich zweifle 
wie mir bier nichts enthalten zu fein fcheint, was in ber Verfammiung Ber|nicht, daß im Laufe der Jahre der Landtag wel in die Lage kommen kann 
denken erregen Ponnte, fih ihm anzufhliegen. Ich komme alfo auf den/und wird, Einzelnen auß feiner Mitte Vellmachten zu ertbeilen, die nicht 
zweiten Theil der Erflärung des Berichts, die Wahrung der ftändifchen| für den ganzen Umfang feiner Rechte, fondern für einzelne Rechte gelten, 
Rechte, zuruück und bitte für dieſen Theil die hohe Verfammiung, meinen | Wenn gegenwärtig, noch auf den dritten Punkt kommend, ich die üdreſſe 
@rörterungen folgen zu wollen. . in diefer Faſſung für ſchädlich erkenne, fo muß id bemerken, daf, wenn 
Sch halte die Urt der Verwahrung, wie fie vorliegt, für eine fpeeielle|tie Verfammiung meiner Anſicht beitreten follte, Daß die Beſchluͤſſe noch 
Aufführung derjenigen Rechte, melde aus den frühen ftändifhen Gefegen|niht vellfommen reif feien, daß die Folgerungen fih noch nicht ald eine 
bergeleitet werden. ine ſolche Aufführung diefer Rechte halte ich nicht Hr unumftößlide Anſicht bes Vereinigten Landtags ergeben haben, daß «6 
nöthig. Ich glaube, daß ſich derielbe Ime auf einem andern Weg erreis|bann gewiß fchäblich ift, nicht volllommen reife Anfichten in die üdreſſe an 
chen laffe, den ich fpäter vorsufchlagen mir die Ehre geben werde. Ich halte] Se. Maj. aufzunchmen, und ich komme auf die Frage aurüd: halten wir es 
aber auch diefe Ausführung, wie wir fie hier vorliegen haben, nicht für voll: | für möglich, diefe Beichlüffe im Laufe der Adreßdebatte zur Reife au brin» 
ftändig genügend begründet, nicht für reif genug, um &r. Maj. als Aus: | gen? SRuüßten nicht alle diefe Punkte der allerforgfältigften Erwägung un: 
druck des ganzen Vereinigten Landtags vorgetragen zu werden; ich halte fielterliegen? Welche Zeit würde es erfodern, um viele Fragen, deren äußerfte 
endlich drittens, ich ſage es effen, für ſchädlich in dieſer gegenwärtigen Form. | Spigen heute bios berührt worden find, bei denen ſchen bie verfchiedenften 
Daß fie nicht nöthig fei, erlaube ich mir er unterftügen, daß ich | Differenzen zwiſchen den Unfichten ber Stände und denen der Regierung ſich 
die Frage jtelle, ob, wenn in voriger Sigung bie Frage der Mdreffe verneint | geltend gemacht haben, Die fich hier nur in allgemeinen Grundzügen bement 
worden wäre und der Landtag ſich entſchieden hätte, Peine Adreffe an Se.|haben: welche Zeit würde es erfodern, diefe Fragen zu erörtern und au der 
Mai. zu richten, ob deshalb wol die Rechte der ftändifchen Verfammlung | Reife zu bringen, die fie bedürfen, um hier niedergelegt werden zu fönnen; 
irgendwie verändert worden wären. Ich glaube, nein. Ich glaube, daß, ich kenne Beinen Weg, der dahin führen könnte. Sdirlic nenne ich aber 
wenn das Bemußtfein oder die Anficht in den Mitgliedern des Landtags lebte, auch Das, was vielleicht unter andern Umftänden nur überflüffig genannt 
daß zmifchen den ältern Gefegen und ben Verordnungen vom 3. Febr. d. J. werden konnte. Ich habe mir zu zeigen erlaubt, weshalb ich diefe Art von 
Berfchiedenheiten flattfinden, die ihre Rechte verlegen, dieſe Anſicht eben ſo Wahrung nicht für nöthig und, weil fie nicht nötbig, nach meiner Meinung 
frei und mit gleicher Wirkung bätte ausgefprechen werden können, es hätte|für überflüffig halte, darum halte ich fie im vorliegenden Falle für fchäd- 
eine Adreſſe erlaffen werden mögen oder nicht. Ich gehe weiter. Wenn nun lich; denn es gilt bier nicht die Regel, daß Ueberflüffiges nicht ſchade, ſen⸗ 
eine reine Dankadreffe votirt worden wäre, die nichts von diefen Erflärun-|dern in der erften Anſprache der Stände an Se. Mai. ift gewiß Alles, was 
gen enthalten, mie hätte daraus gefolgert werben können, daß die Stände| darin überflüffig, nicht dahin gehörig; und es fhadet dem Charakter diefer 
ch ihrer Rechte begeben wollten? hätte dieſe Dankadreffe eine formelle Ar: | Unfprache, es ſchadet dem Eindrucke, den fie auf das Bolt machen foll. Imeir 
ceptation, die jede weitere Erörterung —— hätte, wen ich | felt einer von Ihnen, meine Herren, an der Wichtigkeit dieſes Actes, an der 
glaube, nein. Wir haben hier nicht mit Beinen Rechten und Regeln des | Wichtigkeit dieſes Documents? Die Ihronrede hat gewiß die Aufmerkſamkeit 
Privatverkehrs, fondern wir haben es mit Deutung großartiger politifcher |von Preußen, von Deutidland, von Eurepa auf fich gelenkt; aber mird 
Ideen zu thun, und ich bin überzeugt von unferm König und Herrn, baß|nicht unfere erfte Anfprahe an Se. Maj. den König auch die Aufmerkjam: 
er ſich nicht verfchangen wird hinter Meinen Nechtsbehelfen, und fo möge|feit von Preußen, Deutſchland und Eurepa auf fich Ienken; glauben Sie 
auch die Berfammlung fi nit daran Mammern. Deshalb erachte ich nicht, dab Alle jegt ſchon gefpannt harren, mie die Stände ſich äußern wer 
eine Verwahrung in diefer Form nicht für nöthig. Ich bemerke aber aud,|den, und fühlen wir nicht, daß, wenn es ſich handelt von Preußens ort 
daß ich fie nicht für vollftändig begründet, nicht genügend vorbereitet, nicht | ſchritt, Alles, Alles darauf ankommt, ihn zu fihern? Glauben Sie nicht, daß 
für reif sum Befchluffe halte, um als Anſicht und Ausfpruch des Vereinigten | Diejenigen, die ihn wünfchen, feine Freunde, innigft bekümmert werden mür: 
Landtags bingeftellt zu werten, und das müßte fie fein, wenn fie die Wahr: |ven über Alles, was in Frage geftellt wird, und Diejenigen, die ihn niche 
beit und nicht mehr als die unbeftrittene Wahrheit fein follte. Es konnen Ge: | wünfchen, fih freuen würten, wenn die Stände etwas thäten, was ihn im 
fühle in der Berfammlung ſich bewegen, es können Anſichten darin obwalten, | Frage ſtellt? Ich glaube gewiß, daß Dem fo ift; und ich glaube ferner, Daß 
von denen man nad) einer vorläufigen Austaufhung und Beſprechung wol fagen | Sie durch eine Verwahrung der Art, mie fie jhier liegt, allerdings dieſen 
Tann, Diefes oder Jenes müſſe Anfiht der Verſammlung fein; aber um Sr.| Meg in Frage fellen. 
Maj.dem Könige zu fagen, es ift die Anficht der Berfammlung in gefeglicher Sitbenund zwanzig Jahre feit dem Geſete, das heute fo oft genannt 
Weife, daru gehört die auf einem befonnenen gefeplihen Wege gewonnene wurde, find verfloffen, che die Könige Preußens fid) darüber entfdieden, 
Ueberzeugung. Betrachten wir ben Theil der Adreſſe, von dem ich ſprach, welches die Form der reichsftändifchen Berfaffung fein foll, welche Ferm bie 
fo finden wir, daß fie eine Aufzählung gemwiffer Beftimmungen ſtaͤndiſcher der Vertretung? Sieben Jahre hat umfer jest regierender Herr gebraucht, 
Gefege früherer Zeit enthält und daran Folgerungen fnüpftz er jagt zunächſt, um darüber mit ſich und feinen Räthen zum Ziel zu gelangen, Um Alles 
daß die jährliche Rechnungslegung, melde den Reicheftänden augefichert iſt, in der Welt wollen wir nicht wünſchen, daß diefes ſchwer und langfam er» 
ihre periodiſche Einberufung verlangt. Ihre periobifche Eiabrrahnie iſt, ich | reichte Biel wieder in Rrage acftellt werde. Wem es aber darum Ernſt ift 


ueberblick. 
Preußen. Der Bereinigte Landtag. 

Handel und Induſtrie. * Aus Sachsen. Der Poftverein. 
Ankundigungen. 





Preußen, 
Nah dem Vortrage des Zürften d. kLichnewsky (Mr. 113) in der, 


erPläre es offen, auch mein Wunſch und meine Unficht. Wenn eine reicheftän: 
difche Berfammlung wohlthätig wirken foll, muß fie periodifch wiederfchren. 
ber, meine 
ficht nicht theilen, und ift denn die Frage ſchon entichieden, ob der Igefammte 
Vereinigte Landtag dieſe Anſicht in der Meife theile, wie fie na 


fein, ob denn aus ber periodifhen Aufammenberufung der 


Herren, ich chre auch die Meinung Derjenigen, welche diefe An: 


meiner 
Angabe maßgebend fein fol? Roc vielmehr koͤnnte die Frage zweifelhaft 
i Reichs ſtaͤnde zur | wiederhole es, ich glaube nicht, daß die Regierung an 
Rechnungslegung etwas Weiteres folge als eben Die! Abnahme der Med: 
nung, und wenn man alfo auf diefen Punkt ein ſolches Gewicht legen will, 
um fie ald Verwahrung einzulegen, jo muß man fi) auch auf die andere 
Seite fielen, auf welcher gefagt werden fann: «Dann kennt ihr auch nichte 


(und, weiß Gott, mir ift es Ernſt darum, obgleich) id an der Faſſung nicht 
Theil genommen babe), der ftelle es nicht in Arage: indem er in demfelben 
Augenbti an feine Gemähtung bie Bedingung ber Verwahrungen knüpft, 
die mit den ausdrücklichen Worten bezeichnet find, daß zwiſchen Dem, mas 
ewaͤhrt ift, und Dem, was die Stände für nöthig halten, nech Rüden find, 
Kicgt denn darin nicht eine nur bedingte Annahme? Ich habe gefagt und 
kleine Rechtebeheife 
fi Mammert, ich hoffe nicht, daß die ftändifche Verſammlung an folchen 
\Mechtöbchelfen hält, aber halten Sie es für nöthig, durch verclaufulirte, 
|fperiett gefaßte Verwahrung ſich zu fihern? Mit welchem Rechte verlan 
gen &ie von der Krone, daß fie Das beftchen laffen fol, was fie gab, wäh: 


| 
) 
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rend fie nicht als rechtsbeſtändig betrachten fol, was Sie nit ald redete: 
verbindlich gelten laflen wollen? 

Die Verhandlungen werden lehren, ob irgendwo bie Mechte im Ber: 
bältniß zu frühern Geſetzen beeinträchtigt find; die Verhandlungen werden 
lehren, was der Vereinigte Landtag für nöthig hält, fobald er die Mittel 
zur Yusfüllung der Lüde, die er erkannt, reiflih erwogen bat; wir haben 
in ber heutigen Sitzung vernommen, daf des Königs Majeftät ya nicht 
abgeneigt fei. Wir haben auch obnedies das Vertrauen, daß Se. Maj. auf 

eeignete Weife die Lücken auszufüllen bereit fein'werbe, wenn ihm Die 
Borlitäge dazu gemacht werden. Darum wünjdhe ih und bitte dringend, 
ſtellen wir nicht das in Arage, was wir Alle zu erhalten wünjden, und 
verfennen wir es nicht, daß wir es in Frage ftellen, indem wir uns in bie: 
fer BWeife verwahren. ber, meine Herren, felbft abgefeben von dieſem 
Rechtspunkte, der in ber Adreſſe nur eben die eigne Stellung, nicht aber 
die Stellung Deffen im Auge bat, der auch Rechte in diefer Beziehung be: 
fist, und der eben deshalb fi veranlaßt finden Fünnte, was er bochberzig 
gegeben hat, wieder in Frage zu ftellen. Bedenken wir, daß wir aud Gefühle 
zu ehren haben, daß es im ber Adreſſe ſich nicht davon handelt, Gegenſtände 
materieller Art zur Spracde zu bringen, fondern nur Gefühle der Berfamm: 
lung gegen Se. Maj. ausjufprehen, und dieſe Gefühle werden micht ausge: 
ſprochen in diefem Saale von Mund zu Mund, von Mund zu Obr, nein, 
fie werden ausgeiprochen vor Europa, und da behaupte ich, wenn einft die 
Geſchichte die fländifhe Berfammlung richten wird, fo wird fie eine Ber 
fammlung hochſtellen, die ſich felbit hochftelte durch weiſe Mäfigung in fol 
dem Yugenblide. Noch Eins, bliden wir auf Preußens Berfaffung, fie un- 
terfcheidet ſich mweientlih von der anderer Nationen. Diele haben ji fort- 
gebildet in ihren Auftänden, in einzelnen Perioden durch Ummälzungen, 
Preußen aber hat fich fortgebildet Durch Reformen; Preußen bat den großen 
Vorzug, daß es alle die traurigen Erfahrungen, die von jener Urt des Fort 
ſchritts begleitet find, nicht durchzumachen gebraucht hat, fondern 4. ift auf 
dem Wege der Reform zu Dem gelommen, mas es befist, und auf Diefem 
Wege wollen wir weiter geben, und auch unfer föniglicher Hert ift gefinnt, 
auf demfelben weiter zu geben; damit er das aber könne, muß er frei ge: 
ben auf dem Wege, wie es einem Monarchen geziemt. Denn eine Gabe, 
die nicht aus freiem Herzen gegeben wird, fie moͤchte an fih gut fein, aber 
fie trägt feine auten Früchte, 
u fagen, was wir münfden, das mollen wir, aber, meine Herren, in ber 

drefte auf diefe Weife ausgefprochen, ift es nicht ein Wunſch, jondern ein 

ußen auf ein Recht. Der König kann dann nur fagen, entweder: Die 

taͤnde haben Recht, oder: Ich; und wenn er die Rechte der Stände aner- 
kennt, fo würde er nicht fo frei erfiheinen, wie ich glaube, daß es wün, 


Ihm mit aller Lebendigkeit und Aufrictigkeit | 


fpecieller Aufführung ber Folgerungen aus ältern Befehen die allgemeine An: 
deutung an Se. Maj., daß unter uns Männer find, melde im Patent die 
volle Webereinftimmung mit den Geſetzen vermiffen, deren Anfichten ich 
ebhre. Aber es ift meine Anficht, daß die allgemeine Andeutung dem Zwecke 
genügt, den die Berfammlung haben kann, und biefer Zweck kann fein an- 
derer fein, als Se, Maj. vorzubereiten, daß derartige Punkte noch zur Er: 
örterung fommen werden, ſodaß man nicht fagen kann, wenn künftig Punkte 
in bdiefer Art erörtert werben, es falle auf, daß die Staͤnde ihren Dank aus: 
geſprochen und kein Wort erwähnt haben, daß in dem neuen Gefege Dinge 
enthalten find, die bei einem Theile der Mitglieder erregen. Wenn 
ich hoffe, daß ein Theil der Berfammiung eine Befriedigung finden wird, 
‚dergleichen zu fagen, fo halte id ſchon deshalb für ratbiam, es zu thun. 
ı Findet man einen beffeen Yusweg an diefer Stelle, fo ift das eine Sache 
‘der Anfiht. ber das Wefentlihe ift nur diefe Erflärung, diefe Andeutung, 
"und ich meiß fie nicht anders zu geben. 

Es ift dadurch noch nicht entfchieden über alle Folgerungen. Die Anı 
ficht der Einzelnen über diefelben kann nicht angenommen werden, ehe fie nicht 
die Stadien der reiflihen Prüfung durdlaufen bat. Wir fünnen alfo nichts 
"weiter fagen, als daß Mitglieder im Landtage vorhanden find, « welche die 
„volle Ucberzeugung des Patents mit den ältern Gefegen vermiffen», etwas 
‚ Weiteres au fagen weiß ich nicht, und etwas Anderes koͤnnen wir auch für 
\jegt noch nicht fagen. Es ift ferner gefagt, daß uns die ſtaͤndiſchen Rechte 
tbeuer find, daß wir fie bewahren und pflegen werben, und dies hat und 
‚der König felbjt empfohlen. Dies Ponnen und müffen wir fagen, und wir 
werben unfern Eommittenten gerecht werben, wenn mir fagen, wie wir Diele 
unfhägbaren Kleinodien wahren und pflegen werden. Wir teuten ferner an, 
daß, wenn der Vereinigte Landtag durch feine Berathung zu der Ueberzeu: 
gung fommt, daß foldhe Abweihungen zwiſchen den ältern und den gegen: 
\märtigen Berorbnungen beftchen, mie fie erwähnt find, und wenn &e. 
Maj. durch die Gründe des Landtags, von welchen in der Adreſſe nicht die 
Rede fein kann, davon überzeugt werden und es fib darum handelt, dieſe 
Lücken auszugleihen, daß dann die Weisheit und Gerechtigkeit des Königs 
Wege finden wird, Die zur Ausgleihung' führen. Der Herr Landtagseom: 
miſſar bat und heute darin beftärkt, und (erlauben Sie mir zum erjten und 
| legten Male von meiner Perfon zu reden) ich babe die Ehre gebabt, 20 
Jahre dem Staat unter dem hochſeligen und dem jeht regierenden Könige 
‚zu dienen und drei Jahre zu den Räthen unfers jegt regierenden Königs 
| Majeftät zu gehören, und ich müßte lügen, wenn ich jagen wollte, daß ber 
‚ König nicht die aufrichtigfte und freudigite Theilnahme an ‚der fkändifchen 


| v gefunden und nicht geneigt wäre, Das, was auf rechtlichem 


Boden gewuͤnſcht worden, mit wahrhaft koöniglichem Willen zu erfüllen. Nicht 


ſchenswerth ift. Alſo bleiben wir auf dem Gange, der Preußen groß ge-| als früherer Diener der Krone, nicht als Bürger allein, fondern ald unab: 
macht bat, es ift ber Gang, der etwas langfamer, aber um fo ficherer zum haͤngiger preußifcher Landſtand, der nicht allein die Mechte des Einen, fon: 


Biele führt. 
Benn ich mir num noch einen Bli erlauben darf auf Diejenigen, be: 
nen wir Rechenſchaft zu geben haben von unfern Handlungen, fo weiß 


dern auch die Rechte des Andern ehrt, als folder babe ich es für nöthig 
ehalten, die beiden weſentlichen Grundlagen, auf melden Preußen rubt, 
see Fra Sie find: Die Stärke des monarchiſchen Principe und ein 


ih, daß gerade dieſer Blick Vielen von Ihnen die Frage flellt, ob eine ſicherer und georbneter ſtändiſcher Rechtsboden und, wenn bie Erflärung nie: 


ſolche Wahrung der Rechte nöthig fei. Ich ehre diefe Anficht: aber, meine 
Herren, werden nicht auch diejenigen ittent 2 
Yugenblide denken, von Ihnen erwarten, daß Sie alle die Rüdfichten neh: 
men, die genommen werden müllen, um dem Berke, auf dem wir fortbauen 
wollen, vollftändige Sicherheit zu verihaffen? Würden diefelben Committen ⸗ 


ten und nicht anflagen, wenn wir dur ein Zumeitgeben diefe Sicherheit | 


tenten, an bie Sie in diefem wer dann fommen und fagen mollte: 
| genug verwahrt, ber würde nicht im Ratbe des Königs figen, weil der 


| dergelegt wird, ift Alles getban, um die Rechte der Stände au wahren, und 


ibe habt euch nicht vorgefehen, nicht 


| König folden nicht bineinberufen würde, der würde nicht in diefer Berfamm: 
lung figen, weil er unfere Achtung nicht haben koͤnnte. 
Wenn die Berfommlung fi meiner Anſicht anſchlieht, wie ich dringend 


fährdet hätten; blicken wir nicht allein barauf, daß fie mit Areuden einge- · wuͤnſche, nit um einen Funken perfönliher Eitelkeit, fontern weil ih, fo 
en auf die erregten Bedenken, ob dieſes oder jenes Recht gewährt iſt, fon: | weit ich Se. Majeftät und das Bolk kenne, glaube, daß dies der Meg zum 


dern bliden wir aud darauf, daß eine Verwahrung der Rechte in einer 
Weife, die Sr. Maj. dem Könige fchmerzlich fein muß, von vorn herein das 
Verbältnif trübt, auf deſſen eben mir unfere beiten Hoffnungen und 
unfer beftes Vertrauen fegen müſſen. Aus bdiefen Gründen fchlage ich vor, 


zu der vorliegenden Adreſſe ein Amendement in Erwägung zu zieben, mel», 


es mit Genehmigung des Marſchalls Ihmen vorzutragen ich mir bie Ehre 
geben merbe. we 
Bon der Stelle, wo es heißt: unachdem Eiw. Majeftät ıc.», bis zu der 


Stelle: «an den Thron miederzulegenu, würde ich vorfhlagen, folgende Er: 


Härung au fepen: (Lieſt das ın Ar. 110 mitgetheilte Amendement ver.) 
Dies ift der Vorſchlag, den ich an bie Stelle jener ausfuͤhrlichern Aus: 
einanderfegung zu fehen bitte. Ich wage ihn mit Burgen Worten näher zu 
begründen. Derfelbe entfernt ein Wort, was fhon von einem frühern ge 
ehrten Redner als cin ſolches angedeutet ift, welches bie Gefühle wiederge: 
ben fol, die die Ihronrede auf den Landtag gemacht hat; ich glaube nicht, 
daß es in der Beichlufnabme der Verfammiung lag, dies in die Adreſſe zu 
legen. Abgeſehen von diefem formellen (runde, apvellire ih an Das, was 
der legte Redner fagte, der fih fo gefühlvoll äußerte: Ich nehme diefen 
Punkt als erledigt an. Es tritt in dem Amendement ferner an die Stelle 


‚ Rrieben 
| Schluß der Adreſſe ib an mein Amendement mit der Beränderung eines 
‚einzigen Wortes anfchlichen koͤnnen, welches nicht in materieller Beziehung, 


zum Heile ift, wenn er angenommen werben follte, fo würde der 


fondern lediglich des Klanges wegen von mir vorgefchlagen wird, um eine 
m. des Worts « Boden» zu vermeiden.” * 
Eine Stimme aus den rheiniſchen Ständen: Ich bitte das vor: 


— Amendement noch einmal vorzuleſen. Miniſter Graf v. Arnim: 


ch erlaube mir, die Dankadreſſe fo vorzulefen, wie fie im Ganzen lauten 
würde. Dies geſchieht. Hierauf wollte der Marfhali zur Abftimmung 
ſchreiten laſſen, und es erhoben fi die meiften Mitglieder zuftimmend. Un: 
dererfeits ward dagegen jedoch Wideripruh erheben, und der Abg. Hanfer 
mann erfuchte den Marſchall, einen fo wichtigen Vorſchlag nicht ohne Discuf: 
fion ri Abftimmung zu bringen und cin Amendement durch Aeclamation 
und Ueberraſchung au einem Beſchluſſe zu bringen. Der Marſchall ent: 
gegnete, er trage fein Bedenken, der weitern Beratbung Raum zu geben, 
wenn dies von mehr als 24 Mitgliedern gewünfcht werde, und als fich 
darauf mehr ald Diefe Anzahl erhoben hatten, erhielt der Abg. v. Binde 
das Wort. (Fortfegung folgt.) 





Handel und Juduſtrie. 


Poſtweſen. * Aus Sachsen, 19. April, In einer im Rheinifchen 
Beobachter enthaltenen und auch im andere Zeitungen übergegangenen Gor: 
refpondenz aus Münfter beißt ed: „Der für die Zollvereinsitaaten beabfich: 
tigte Poftverband dürfte wol an der Differenz der Pofteinnabme der ver: 
ſchie denen Vereinsftaaten fheitern, denn während z. B. der Poftertrag in 
Sachſen 4,27 gr. pr. Kopf beträgt, beträgt derfelbe in Baden nur 3,72, 
Braunſchweig 3,55, Dreußen 2,72, Dannover eben fo viel, Kurheſſen 2, 
Baiern 1,78, Defterreih 1,12, Württemberg 0,75, Großbergogtbum Heffen 
0,52 und in Naffau gar nur 1,27 gr.” Bir unfererfeits fönnen aber in 
ber Verſchiedenheit der Pofterträgniffe ein Hinderniß an dem Zuftandefommen 
einer deutſchen Poftvereinigung nicht erbliden und balten in Uebereinftim- 
mung mit dem Berfaffer jener Abhandlung, aus welcher die obigen Zahlen 
entnommen find und welche in dem erften Hefte der vom fönigt. fächfilchen Ober : 
Poftamtsferretair Hüttner zu Leipzig herausgegebenen „Beiträge zur Kenntnif 
des deutſchen Poſtweſens“ enthalten ift (Nr. 33), dieſe Zufammenftellung nur 
für geeignet, die freilich fehr oberflächtiche Meinung Derer ins rechte Licht 
zu flellen, Die bei einem Pünftigen deutſchen Poftvereine, den fie überhaupt 
nach dem Borbilde des Zollvereins eingerichtet wiſſen wollen, die Portein- 
künfte, glei den Zolleinfünften, nach der Kopfzahl der Staatenbevölkerung 





zur Vertheilung zu bringen, vorſchlagen Ueberhaupt dürften bei einem Poft- 
verein in diefer Beziehung andere Ruͤckſichten zu nehmen fein als bei dem 
Bollvereine, weil bei dem Poftwefen außer den Abminiftrationskoften, die 
aud die Zollverwaltung beanſprucht, überdem noch Betriebekoften vorkom. 
!men, bie beimeitem den größten Theil der Bruttoeinfünfte abforbiren, Es 
laſſen ſich vielmehr, nad unferer Anſicht, die Pofteintünfte auf ganz andere 
und febr verfciedene Weife vertbeilen. Wir machen bierbei nur darauf auf- 
merkfjam, daß entweder jeder Staat abgehend oder ankommend das ganze 
Porto beziehen kann, oder baffelbe zwifchen dem Abgangs: und Beftimmungs- 
orte der Poftiendungen zur Hälfte oder au andern heiten getbeilt wird, 
oder die zu Durchlaufende Entfernung zur Norm der Bertheilung bes Yoft: 
geldes unter die verſchiedenen Staaten dient. Aus diefem Grunde glau- 
ben wir deshalb annehmen zu Fönnen, dab am der Differenz der Poftein- 
nahme in den deutſchen Staaten die in Ausſicht geftellte Voftvereinigung 
keineswegs fcheitern werbe. 








Verantwortliche Nedaction: Profeffeor Bülan, 
Drud und Berlag von J · R. Brockhaus in Reipzig. 
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Bericht 


über die 


Berlagsunternehmungen für 1847 
3. 9. Brockhaus in Leipzig. 





Die mit * bezeichneten Artikel werden beftimmt im Laufe des Jahres. fertig; von den übrigen ift das Erſcheinen ungemiffer. 





(Der Anfang und die ffertectung befinden 
sich in Ar. 111 nnd 112. 

50. Denkmäler der Kunst des Mlttel- 
alters im südlichen Italien. Gezeichnet 
von Anton Hallmann, Saverio Cavallari u. A. 
ee und erklärt von A. W. 
Schulz. 150 — 1fiü Tafeln in Folio, nebst 
einem erläuternden Text in Quart. 

@s find bereits eine große Angehl Zafeln 1m biefem 

orte im Grit deembigt, und der Here Seraubgeher bat 
—— das baldige Erſcheinen des erſten Heftsh au: 
. . 

*51. Diogena. Roman von Jbuna Gräfin 
9.9. Gr. 12. Geh. 1 Ihr. 6 Rar. 
»52. Düringöfeld (Ida von), Margaretbe von 
Balois und ihre Zeit. Memeiren: Roman. 

Drei Theile. Br. 12. Geh. 

53. Evangelium Palatinum ineditum sive 
Reliquiae textus evangeliorum latini ante 
Hieronymum versi ex codice palatino pur- 
pureo quarti vel quinti p. Chr. Saeculi nune 
primum eruit atque edidit Const. Tischen- 


dorf. Gr. 4. Cart. 18 Thir, 
Das Kvangellum palatiwum imeditum enthält den Lateis 
eifden Opangelientert, mie er fi in einer Dandfärift, 


aus dem 4, eder 5. Sahrhumbert Namment, unläng® vor: 
gefunden hat. Die Gigentbälmlichketien tiefe Tertes 
tieidnet De, borf als Fehr areh, und fellt bens 
ſelden den saften und mihtigften Dorumenten für 


den neuteftamentli Zert sur Geite. Das Driginel de · 
—— fi in der R 2. Bibliothek zu Wien und mar bis 
ent ohne alle Bearbeitung geblichen. Die Aus gattung des 
Werts ift ber Widtiakelt deſſelden entſprechend 
‚ @ine austährlibe Anzeige hierüber if im 
allen Budbondlumgen gratis zu erhalten. 
Del. Re. I 


*54. Gagern (9. €. E. Freiherr von), Ei: 
vilifafion. nung, Arbeit und Eigenthum, 
oder: Die juni. * 8. 83 

Sitſes Wert zusleich als eine FJettſegang von bes 
gartahers „ER: (tate Der @itte — ſertert 
bis ſtaeter Band, Stuttgart 1922 — 37) a betrachten, 

Bon dem Derfaffer erfäplen bereits dafeibft : 

Kdrit des Wölternehts. Mit prattifher Anwendung auf 
umfere 3cit. Gr. =. IM, 1 Fbir. © Re 

Der smeite Parifer Brucden. Imei Aheile. — E. u. 8. %.: 

Mein Antbell am ber Politik. V. Zwei Nibeilungen. 
Gr. 184. 3 Ihr. Is Nor, 


55, Gerftäder (#.), Der beutfhen Aus: 
wanderet Fahıten und Schidfale. Mit 
einer Karte der Bersinigten Staaten von Nord» 
amerifa. Gr. 8. Geb. 1 Zhlr. 


>56, Giebel (E.), Fauna der Urmwelt, mit 
fteter Berülfichtigung der lebenden Ihiere um: 


faffend dargeftellt. In vier Bänden. Gr. 8. 

Mad dem Plane des Derfaffers wird der erſte Band 
diefes wichtigen Wertes die Wirbelthlere (@äugt- 
nnien, Bit Xmpbibien und Aife), der smeite Wand bir 

tieberthiere festen, Spinsen, Arebfe und Würr 
mer), ber britte eierte Band de Baudtbiere 
(Mollasca, Cephalophora, Acephala, Radaten, Peloren 
und Snfuforten) enthalten, Der erfte Band if umter der 
Prefie, 


57. Grässe (3. G. T.), Wörterbuch der 
gesammien aller bekann- 
ten Völker der nach den Original- 


quellen bearbeitet, mit den wichtigsten Be- 
weisstellen und mit Vebersichten der wichtig - 

sten Religienssysteme versehen. In Heften. 

Gr. 8. 

‚ Bibllographisches Handbuch der phi- 
Literatur der Deutschen 

seit der Mitte des 15, Jahrhunderts bis auf 

die neueste Zeit. Nach J. 8. Ersch in 

systematischer Ordnung bearbeitet und mit 

den nöthigen Registern versehen von Ch. 


A. Geissler. Dritte Auflage. Gr. 8. 
In demfeiden Berlege erfäien ; . 
Bibltographisches Handimwen der philulogischen Lite» 
ratur der Deutschen seit der Mitte len 1%, Jahr- 
handerts etc, Nach NS, J. Ersch bearbeitet von 
Un. A. Geisster. Dritte Aufıage, 1%. 3 Thir. 
Im ühnliger Sciſt werden au dir andern Zmrige der 
‚giteratur nah Arsch’ „Handbuch “ mew bearbaitit und 
Me auf bie neuefte Zelt fortaeführt erfheinen, - J 
Die zweite Ausgade don „Handbuch“ (4 Bände 
in 8 Ybebeilungen, 1m?2 die 140) koffer im berabaelep: 
gem Preile auf Drulpagier 4 Ihir,, auf Streitpapier 
6 xbir., auf Schreidpapier in 4, 4 Zhire. Die einyelnen 
Ahrbeilungen werten yı_ nahtehenden cbenfols ermär 
pigten Preifen erlaflen: 
Philologie, Philosophie und Pada; 
— Theologie. #72. 16 Ner.— J 
dk, 183, 16 Ner.— Medicin. . 192 


ogik. 1822. 16 Ngr. 
aprudens und Poli- 
16 Near. — Ma- 


22. 


thematik, Natur: und Gewerbskunde. 188%. 1 Tbir. 
10 Ngr.— Geschichte und deren Hülfswissenschafen. 

'. 1. Thlr. — Vermischte Schriften. 1837. 8 Ngr. 
— Schöne Künste. 1844. 1 Thir. 

+50. Gereulano (A.), Eurih, der Priefter 
der Sothen. Rah dem Vortugiefifhen von 
®. Beine. Gr. 12. Geh. 

60. Jefter (F. E.), Weber die kleine ne zum 
Gebrauche angehender IJagdliebhaber. Dritte, 
verbefferte und vermehrte Auflage. Bier Theile. 
Mit Kupfern. Gr. 8. 

61. Jörg (J. Ch. G.), Zehn Gebote der 
Diätetikx, oder ebenso viele dem Menschen 


vom Schöpfer auferlegte Pflichten. Gr. 9. 


Geh. 

*62. Kaltſchmidt Gak. H.), Neueftes und 
volftändigfted Gere zut Er: 
Märung aller aus fremden Sprachen entlehnten 
Wörter und Ausprüde, welde in den Künften 
und Wiſſenſchaften, im Handel und Verkehr 
vorfommen, nebft einem Anhange von Eigen 
namen, mit Bezeichnung der Ausſprache bear: 
beitet. Zweite Auflage. (In S Heften.) 
Gr.9. 2 Ihlr. 4 Nor. 

Gartonnirte Oremplare werden unter befomderer Berech⸗ 
des Ginbandes arliefert. 


num 

*03. Körte(8.), Die Sprichwörter und fprich- 
wörtlichen Redensarten der Deutfhen. Rebſt 
den Redensarten der deutſchen Zechbrüder und 
aller Praktik Großmutter, d. i. der Sprichwoͤrter 
ewigem Wetter» Kalender. Geſammelt und mit 
vielen ſchoͤnen Werfen, Sprüchen und Hiftorien 


in ein Buch verfaßt. Neue Ausgabe. Gr. 8. 
Geh, 1 Zhlr. ‚ 
*64. Die Einverleibung von Krakau und bie 


Unterzeichner der Schlußacte des Wiener Eon- 
grefles. Cine publiciſtiſche Grörterung. Der: 
ausgegeben von F. Bülau. Or. 9. ch. 


6 Kar. 

65. Die Kutmark Brandenburg, ihr Zuftand 
und ihre Verwaltung unmittelbar vor bem 
Ausbruch des franzöfiichen Krieges im Detober 
1806. Bon einem ebemaligen böbern Staats: 
beamten. Mit 14 Beilagen. Gr. 8, Geb. 
2 Zhle. M Nor. 

Der — 757— dieſes Werkes Dbetpraſident von Daſ⸗ 


mittel — 
ya eine zudetlã 
eitfadem für einen 
Gtustszeidihte. foba 

aleldung smifben Sonk und Jept ben Behörden und 
Ginwohnern der Proviny zum Sefhöftögebreud und jur 
Grinnerung ermünfdr fein dürfte, 


Physiologie und Pathologie. Nebst einer Ein- 
leitung über den Gebrauch des Mikroskop». 
Deutsche, nach dem französischen Original 
vom Verfasser besorgte, mit vielen Zusätzen 
versehene Ausgabe. Zwei Bünde. Mit 10 


Kupfertafeln. Gr. 8. 
*67. Massaloup (J. V.), thmisch- 
trigonometrische H Ein zur 


Horizontal-Projection gemessener Längen auf 
schiefen Ebenen, sowie vorzugsweise zum 
Gebrauch bei nivellistischen Arbeiten und 
beim Markscheiden unentbehrliches Handbuch 
für Geometer, Ingenieure, Markscheider, Was- 
serbau- und Chausseebeamte, Gr.$. Gel. 


. Naumann (K. F.), Handbuch der 
sie. Zwei Bände. Mit 20 Tafeln 
und mehren in den Text eingedruckten Holz- 


schnitten. Gr. 3. Geh. 
Den demfelben Berfaffer erihien bereits dafeibft : 
Lehrbuch der reinen und angewandten Krı stallographie. 
Zwei Bände. Mit 39 Kupfertafeln. Gr. & 100, 


7 Thir. 
69, Rovellenfhap der Italiener. In einer Aus: 


wahl überfegt von 9. Keller, Drei Theile. 
®r. 12. Geh. 

+70, Oertel (F. M.), Genealogische Ta- 
feln zur der ger- 


5 
manischen und slawischen Völker im 


:|*76. Pritzel (G. 
turac botani 


19. Jahrhunderte. Nebst einer genealo- 
gisch - statistischen Einleitung. Mit einem 
bis zu Ende 1346 fortgeführten Nachtrage. 
Quer 8. Cart. l Thir. 15 Nger. 

. — — Die Jahre 1845 

und 1846. Erster Nachtrag zu den Ge- 

nenlogischen Tafeln des 19. Jahrhunderts. 

Quer 8. Cart. IA Ner. 

Wirte jent duch diefen Orften Nterhtrag, fo mird auch für 
die Zutunit biefes Wert dur —X Nochtrẽ ge Arts 
detlaundia erbalten werden, 

72. Passavant (J.D.), L’oeuvre de Ra- 
phael d’Urbin, ou catalogue raisonne des 
ouvrages de ce maitre, precede d'une notice 
sur sa vie. In-9. 334 

Sen dein Gerfeſſer erſchien bereits ehembafelbfi: 

Rafael von Urbinn und sein Vater Giovanni Santi. 
Zwei Bünde, (ir. 4, Mit 4 Abbildungen in einem 
Atlas in Gronsiniin, 1899. Melimpen 18 Zbie. ; 
ze: Ausgabe (mit Aupfern auf dinehihem Papier) 


In der Nabgade auf Velinpapier werden fowul der Kart 
al6 au die Ahbilbungen bieleh Werks einzeln erlaflen’ 
der Zert Boftet arert 3 Zhlr., der Kilos 10 Abe. 


+73. Pfeiffer (L.), familiac 
Helicoorum. Gr. 8. In Heften. 

74. Platon's Werke. Aus dem Griehilhen 
überfegt von K. Steinbart und $. Müller, 
In ſechs Bänden. Erſtet Band und folgende. 
Gr. 8, Geh. 


Das Werk wird durd eine allgemeine Ginleitung über 
das Leben und bie Werke Pleton’s eingeführt und jedem 


einzelnen Dialoge nod eine beſondere Grnleitung vorange- 
(dit werben. 


25 $ Mi Lier erfähien bereite bafeib® : 
Die Yuffpsele des Irikopbanes, Drei Bände, 
% Zblr. It Rear. 

“75. Prescott (WB. Henry), Geſchichte der Er: 
oberung von Peru. Aus dem Englifchen über- 
fegt- wei Bände. Br. 8. Geh. 

Von WB. H. Prescott erihien bereits im demſelden 
Berlage:: 


Geſch AH len > den 

von Spanien. Xud dem en überfept, er 
Bände, Gr. A, 1888, 6a. ’ 

u der Oroberung von Mexico mir einer einiehtenden 
eberficht das frühen mericamiihen Bilbungsauftendes 
und dem Beben bes Grobererd Dernandbe Gortey. Kus 
dem Onalifden überfent. mei Wände. Wit ? Ithogrer 

@r. 5. 189. 6 Zblr. 


sbirten Kafeln, 

A.), Thesaurus littera- 
cae omnium gentium inde a 
rerum botanicarum initiis ad nmostra unque 
tempora er millia opera recensens 
euravit. In Heften. Gr. 4. Ermtes Heft 
und folgende. 


Dos erfie Heft dieſes wihtigen bibliograbhiſchen Wertes 
iM bereits im Druf beembdigt. 


+77. Raumer (F. von), Borlefungen über bie 
alte Geſchichte. Zweite verbefierte Auflage. 

Zwei Bände, Gr. 8. Geh. 

+78. Maumer (F. von), Rede zur Gedaͤchtniß 

feier * rich s U. aehalten am 28. 

Januar 1847 In der Pönigl. preuß. Akademie 

der Wiffenfbaften. Erfte und zweite Ausgabe. 

Gr, 12, Geh. 4 Rar. 

Opendafelbt erfhien von 3. v. Raumer: 

Rım pr SGchähtipfeier Admig Friedrich IL, athalten 
am 2%. Sanusr 1943 in ber fönigl. preubiihen Atabe- 
mic dr Beifenfdaften, r,i2. 185, 6 Kar. 

Vortrag zur Bebädrmihferer König Iticdcich Wudeim's Ul. 

balten am 3. Xuguft I943 in 2er Uniesrfitür u Merlin, 
Ör. 12. 1883. 8 War. 


*70, Ross (Gst.), Handbuch der chirur. 
en Anatomie. Gr. 8. Geh, 


Die orte Adtdeiluagt „Chirurgische Anatomie der Crtre⸗ 
miräten“', it bereits eusgracben und koftet Mr Per. 


*S0. Säma-Veoda. Die Hymnen des Säma- 
Veda, im Original, mit der Accentuation der 
Handschriften, herausgegeben, ins Deutsche 
übersetzt, mit kritischen und exegetischen 
Anmerkungen, die Varianten des Rig-Veda 
und Mittheilungen aus deu Commentaren des 
Säjanätschärja zum Rig-\eda und des Mehld- 
hara zum Jadschur-Veda enthaltend, begleitet 
und mit einem Glossar versehen von T. Ben- 
fey. Gr. 3. Geh. 


(Bortfegung folgt.) 


+71 


1236 


te derdinende umb 


1028 
Bad Nenndorf in Kurhessen. 


Die an fo verfhiedenen Bädern und Gurmitteln reiche Anftalt zu Renndorf, welche neben 
ben ruͤhmlichſt bekannten Schmwefelmafler + Gas und Schlammtbätern in neuerer Zeit durch eine Socl» 
quelle auch reine Seelbaͤder und die fo fehr mwirffamen, mit Schwefelwaſſer gemiſchten Zcolbäter 
erhalten hat, und welche durch eine, ebenmol auf Staatekoſten betrieben werdende Molten. Anftalt 
ersweitert werten ift, wird au in diefem Jahr am l. Iumi eröffnet. a = in ärztliher Be 
iehung find an die beiden Herten Brunnen» Berite Dr. Grandidier und Dr. Corbemann, und bie 

ohnungs · ſowie bie Schmefelmaffer - Beftellungen find an den Eaftellan Dimme zu Rennderf zu richten. 

Durch die Eifenbahn »Werbindungen bis Hannover und bie baldige Bellendung der Gilenbahn 
von Hannover nad Preußiſch · Minden, an welcher leptern Das Bad einen Bahnhof erhält, ift dieſer 
Gurert von den erſten Städten Rorddeutſchlands aus nunmehr in fürzefter Zeit zu erreichen. 

Kaffel, im März 1847. 

furfürstliche Brunnen -Pirection des Bades Nenndorf. 
1121546) Hanftein. Knorr. 


Bad omburg 


bei Frankfurt a. M. 


Am Fuße des Zaunusgebirges, 600 Fuß über ver Meeresfläche, entipringen die Mineralquellen 
von Homburg. Zu ben ältern, längit in hehem Rufe ftchenden Quellen dieſes Badeortes kamen 
in neuefler Zeit noch neue durch artehide Bohrungen erzweckte hinzu, die durch ihren aus 
gereichneten Gehalt, duch ihre Intenfität und Wirkſamkeit in vielen Krankheiten [hen in der kurzen 
Zeit, ſeitdem fie praßtifh angewendet werten, einen ungewöhnlichen Ruf unter ben Mineralmäffern 
Deutichlants erlangt haben. 

Es find jegt im Ganzen fünf Ducllen in Homburg, deren Analofe von dem berühmten Pre ⸗ 
feffor Miebig in Gichen unternommen worden ıft. Zros ihres verfchiedenartigen Gehaltes können 
diefelben alle wie eine einzige Duelle, die nur verfchiedenartig motifieirt ift, betrachtet werden. Die 
mineralifchen Hauptb ndtheile bleiben Liefelben, jie find nur verichiedenartig in ihrer 
Quantität und ihren Mifchungsverhältniffen. Es wird dadurch dem Arzt ein fehr wichtiger Vortheil 
gewährt, ba er fo für jeden ſpeciellen Fall das Waſſer, das ihm gut duͤnkt, geben, oder im Verlaufe 
* — ben Patienten bald dieſe, bald jene Duelle, je nah dem Stadium des Leiten, trinken 
taffen kann. 

“nn jr durchgreifender Wirkung ift der innerliche Gebrauch des Waflerd, befonders 
menn ch an der Duelle getrunten wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerftreuung, 
das Entferntfein von allen Seid 
diefeß’ herrlichen Mineralwaſſert 

Die Quellen Homburgs find erregend, toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre 
Wirtſamkeit in allen Fällen, wo «8 fi darum handelt, die geftörten Functionen des Magens und des 
Unterleibes wieder herguftellen, indem fie einen eigratbimlihen Neiz auf diefe Organe ausüben, bie 
abdeminale Citculatien in Thaͤtigkeit fegen und die rigen ante 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung flatt in [ en ber Meber und ber 

bei Hypodonbrie, bei Urinleiben, bei Stein, bei ber Gicht, bei der Belb- 
fucht, bei Hamorrhaiballeiden und Werfispfungen, fowie bei allen Arankheiten, 
die von der Inregelmäßigfeit ber Werbauungsfunctionen berrühbren. 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich feit 8 Jahren ftets gemehrt bat, ift auch Homburg felbft 
in jeder Bezichung fortgefhritten, neben der altem ift eine newe Stadt erjtanden, mit prächtigen 
Hötels, ſchoͤnen Privatwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Gomfort gemähren und bie mit 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Beguemlichteit und Zurus rivalifiren. 

Die BWaltungen und Bergketten, die Homburg mit einem reisenden Gürtel umfrängen, und 
die wahrhaft romantiſche und pittoresfe Gegend laden zu Spaziergängen nad bem nahen Zaunus- 
gebirge ein. N 

Das Eurgebäude erregt durch das Großartige feiner Bauart, durch den kLurus, mit dem es aub: 
geftattet if, allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballfaal, einen Eoncertfaal, viele geſchmackvoll 
decorirte Eonverfationsfäle, mo man alle Unterhaltungen und Zerftreuungen ber übrigen Babeorte 
findet, ein großes @efecabinet, das unentgeltlich für das Yublicum geöffnet ift, und me die bebeu 
tenbften en, feanzöfifhen, engliſchen, {den und hodandiſchen politifhen 
und belletriſtiſchen Journale gehalten werben, ein Kaffee: und ein Rauchzimmer, die auf eine fhöne 
Asphaltterraffe des Eurgartens führen, und einen Speifefalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr 
Table d’höte ift, 

Das rühmliht befannte Curorche ſter von dreißig Mitgliedern fpiclt drei Mal der 
Zaab: —* ens an den Quellen, Nachmittags im Mufit-anillon des Curgartens und Abends im gro: 

en Ballfaale. 
j Jede Woche finden Reuniens, Bäle, mo die gewahlteſte Bategefellichaft ih verfammelt, und 
Goncerte der bebeutendften durchreiſenden Künftier ftatt. 

1. Rai 


Die Sommerfoifon für dieſes Rabe beginnt mit dem 
1847. (154653) 





äften und jedem Gerauſche des Stübtelebens unterftügt die Heilkra 


it regeln. 


Bon mir zuerft eingeführte 


geruchlose Appartements-Aufsätze 


neuefter und folider Gonftruction empfiehlt beftens 

zu geneigten Aufträgen R 

(15056! Jakob Maesen, 
Friedrich: Wilhelme : Strafe in Eöln a. 8. 


 Wermiethung. 
» Stieglitzens Hol’ am Markt 


iſt auf der rechten Seite im Hef ein großes troder 
nes Local zu Jehanni oder Micyaeli zu vermie 
then; der Hausmann Kö wird nähere Auskunft 
darüber geben. [1493-84] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonnabend, 34. April. Die MWelage- 
rung von Solstburn, geſchichtlich romanti- 
fche Sper in 3 Ucten von F. Brandenburg. 

Sonntag, 25. April, Die Walentine, 
Schaufpiel von G. Freytag. 

Montag, 26. April. Unbine, romantifche 
komiſche Dper von ©. U. forging- 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. E. Gabrielli in Berlin mit 
Br. Ida V’Heureufe — Hr. Buchhändler 3. 
X. Goldberger in Zarnowig mit Arl. Nanny 
Poppelaucer in Preisfretiham. -- Hr. B. 
Schwieger in Berlin mit Arl Augufte Hoff- 
mann, 

Getraut: Hr.Friedrih Albrecht in Borna 
mit Frau Henriette Kühenmeifter. — Hr. 
Tremierlieutenant 9. v. Bülow ın Berlin mit 
Arl. Rofa v. Schlieben. — Hr. Guſtav Gaſtell 
in Leipzig mit Frl. Friederike Wir. — Hr. Ho 
fpitalpfarrer Gottfried Mader in Hof mit Frl. 
Luife faubmann. — Hr. Pfarrer Otto Wilif 
in Gotta mit Frl. Agnes Linde aus Bubiffin. 
— Hr. Dr. Wunſch in Pegau mit Ari. Lina 
Pitterlin. 

Gebsren: Hm. H. Boes in Worringen 
eine Tochter. — Hrn. Premierlieutenant v. Briren 
in Kofel ein Schn. — Hm. Kreisphyſikut Dr. 
Dolczius in Wittenberg eine Tochter. — Hm. 
Karl Hermann Gerber in Altenburg eine Tochter. 
— Hrn. Kammergerihtsaffeffer Grange in 
Behrbellin ein Schn. — Bern. Traugott Louis 
Guthbmann in Drediden ein n. — Hr. 
Hofadvocut und Gerichtsbirestor P. F. Keil in 
Altenburg ein Sohn. — Hrn. W. Köppelmann 
in Lippftabt eine Tochter. — Hrn. Advocat Karl 
Langbein in Bu ein Sohn. — Hrn. Rehrer 
Hermann Löw in beberg ein Sohn. — Hm. 
Amtsactuar Poren in Imidau ein Schn.— Hrn. 
Lieutenant Br. v. Puttlammer in Berlin ein 
Schn. — Hrn. Baumeifter Scheffer in Berlin 
eine Zodhter. — Hrn. €, Tiep in Berlin ein Sehn. 

Geftorben: Hr. Hauptmann Karl Yumer ın 
Dresten. — Frau geh. Rechnungsrevifor Karoline 
Andre in Potsdam. — Hr. Rentier Karl Avia: 
nus in Berlin. — Frau Charlotte Wilhelmine 
Blume in Lobſtädt. — Frau Paſter Amalie 
Henfel in Scheibelwig. — Arau Hofrath Eleonore 
—— in Nürnberg. — Frau Bürgermeifter 

orothee re in Deberan. — Frau geh. Gon- 
ferenzrath Gräfin v. Moltke in Altona. — Frau 
Major Henriette 9. Rhein in Breslau. — Pr. 
Dekan M. Auguft Schell in Herrenberg. 











Brotbereifung 


Die gefleigerten Preife der Lebensmittel im Ulspfelruben an (die rotbe fann auch angewendet werden, doch ficht fie hin: 


® Jena, 21. Upril, 


* 


gemeinen und namentlich der Getreidearten mußten nothmendigermeife, uml|fichtlich ihrer Guͤte jenen mad), ſchaͤle fie, zerſchneide ſolche in dünne Schei⸗ 


cmigermaßen der Noth Minderbemittelter vorzubeugen, Surrogate in dat 
eben rufen, wodurch eine Eriparniß des Wetreides erzielt und dadurch zu⸗ 
gleich ein wohlfeileres Brot erhalten wurde. Im dieſer Weiſe find 
denn auch bereits in Wien Verſuche mit den Rüdftänden von aus 
gepreßtem Rapsfamen gemadyt worden, eine Erfindung, die jedoch wieder 
auf fich beruhen mußte, da, mie ein Artikel von Wien (f. die Preußische 
Handels· Zeitung rem 15, Uprit) berichtet: der Genuß ſelchen Bro: 
tes als der Gefunbheit nicht zuträglich erfannt wurde und 
die Bereitung beffelben von der Fandesregierung unterfagt 
morden if. Kemer hat man Gelegenheit genommen, eine Wohlfeilhen 
des Brotes dadurd; zu eraielen, dag zu dem Moggen das überbleis 


ben und tredne (das Trodnen geſchieht in einem mäßig geheisten Bad- 
ofen, fann auch im Großen auf englifchen Darren gefhehen) fie fo lange, 
bis fie ſich au einem mäßig groͤblichen Pulver floßen laſſen, daffelbe mırd 
dann abgefiebt (im Großen Eönnen fie aud durch Mühlen zerkleinert wer, 
den), mit der gleichen Gewichtẽ menge ana! vermiſcht und entweder 
mit Hefe oder Sauerteig und etwas warmem 

Brot verbaden. Um einigermaßen den füßen Gefhmad der Runkelrübe 
einzubüllen, wird dem Zeig etwas Kochſfalz und groͤblich geftofener Küm: 
mel zugeſezt. Auf dieſe 

fhmedendes Brot au erhalten. \ 
anderweitige Berſucht meiter Bericht erflatten, glaube aber vorläufig aut: 


affer mie gemöhnlich zu 


eife gelang e6 mir heute, cin Eraftiges, gut: 
n den nächften Nummern werde ich über 


bende Malz beim Bierbrauen gemifcht und im trodenen Zuftande versffprehen zu könnn, daf die Anmendung der Runfelrüben und die Cultur 
mablen wird. Durch die hehe Bedeutung diefes Gegenftandes wurde idhfderfeiben um fo mehr Aufmerkſamkeit verdient, als fie weniger mie die 
ebenfalls veranlaßt, meine Uufmerkfamteit diefer Sache zu mibmen und|Rartoffel Misärnten, Krankheiten und Abnormitäten ausgefegt iſt. 


binfichtfich deſſen Verſuche anzuftellen, von denen ich mir bier norläufig 
Folgendes hervorzuheben erlaube: Um ein wohlfeiles und zugleihh 
nabrbaftes Brot zu bereiten, wende ich weiße ober gelbe Run-f[1632] 


Dr. MBilibald Artus, 


außerordentl. Profeſſer an der Hniverfität Jena. 


— Kr. 15. — 25. April 1847. 


Dentiche Allgemeine Zeitung. FE 
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a Mahrbeit und Recht, Freibeit und Geſetz! 
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Ueberblick. unferer Alles fo klug berechnenden Zeit der Zufall, ein bli Nat — 

Oeutſchtand. * — Die orientaliſche Frage. — Prof. Morſtadt | führ, ein Zuſammentreffen unbedeutender und undorhergeſchene — & @,, 
in Heidelberg. — Stol in Mudau Duell bei Freiburg. Ber: | die Mügften Berechnungen einer falſchen Politit zu Schanden ERUETS = 


Haftung in Grafenhausen. — Die Unterfuhung in Kassel. Das 
Branntweinbrennen in Aurhessen. * Weimar. Der Rethſtand. ** Ham- 
burg. Projeet einer hanſeatiſchen Univerfität. 

Preußen. Berlin. Bereinigter Landtag. (+) Berlin. Die Marktunruben. 
Die Armenpflege. **BVerlin. Die Marktunruben. — Der Erlaß der! 
Mabifteuer. — Die Landwehr. — Unruhen in Stolpe. — Die Adreſſe. — 
Hr. v. Bodelſchwingh. 

ODeſterreich. Hr. Prokeſch v. Diten. Das 
preußifche Religienspatent. 

Spanien. Die Corte. Die Amnejtirung Espartero's. 
niftifchen Umtriebe, Generalcapitain Papia. 

Großbritannien. Die Zimes über das Einfchreiten in Portugal. Das 
Morning Ehroniche über den Krieg der Vereinigten Staaten mit Mejico, 
Das Dampfibiff Granua Laile. 

Sranfreich. Parlament. Die Zeitungen. Hr. Guilbert. Der Herzog d. 
Siũcksberg. Geftörte Vorlefung. Berurtheilung auf Entſchädigung. 
Don Enrique. ** Paris. Der Reimuſat'ſche Antrag. 

Schweiz. Der Stadtrath von Freiburg. — Dr. Zeller. 

Italien. Rom. Der Infant Den Enrique. 

Türkei. Der Getreidehandet. Erdbeben. Die Griechen. Die Kriegs - 
frage. Monstantinoprl. Zunis. Uebertritt um Proteftantismus. 
ur Die Zuftände im Pendſchab und in Scinde. Akhbar ⸗Khan 

irbt. 


Verhaftungen in Mailand. 


Die Montemoli⸗ 


EWTeghpten. Krieg mit Abyffinien. 

WBiffenfhaft und Runft. * Leipzig. Eoncert. ** Keipfig. Die Kunftreiter. 

a ug + ——— * Leipzig. Boͤrſenbericht. — Waſſerſtand der 
— 0. 


Senfündigungen. 





NE: Deutihland. 

**Ceipzig, 23. Upril. In Nr. 110 wird in einem Artikel aus 
Süpddeutfhland der Wunſch ausgeſprochen, ed möge ſich Europa bei 
immer näher rüdenden Föfung der orientalifhen Frage der poli- 
tifchen Einſicht würdig zeigen, deren cs ſich rübmie und für die es fo 
viele Schulen durchgemacht babe; man möge «& fidh amgelegen fein laf: 
fen, große Dinge zu begründen, ohne über kleinliche Nebenzmede zu ba- 
dern und das Beſte zu verabfäumen und zu verderben; man möge nicht 
umterlaffen, die fhönften Länder der Erbe der Bildung, Geſit und 
dern Ghriftentbume zu gewinnen, um in ihnen den kommenden Geſchlech⸗ 
teen eine beffere Zußunft aufjubauen. Gewiß merden Ale, die hierbei 
eine richtige Einficht baben und durd nichts fich blenden laffen, diefen 
Wunſch theilen, weil er eben fo vernünftig als human und chriftlich iſt, 
und weil ihn auch eine gefunde und erleuchtere Politik empfiehlt; aber 
«ben fo gewiß werden nur Wenige von Denen, die diefen Wunſch their 
fen, deſſen Erfüllung au boffen wagen. Man täufche ſich nicht muthwil ⸗ 
Gig über die Weisheit unferer Diplomatie und über die Klugheit unferer 
heutigen Politit! Sie würde, flatt an die insaniens sapientia bes rö- 
miſchen Dichters zu erinnern, vielleicht wirklih als Weisheit und Klug: 
heit namentlich bei der Föfung jener überaus wichtigen Frage erfcheinen, 
wenn nicht eben auch unfere heutige Politik unter dem verderblichen Einfluffe 
der großen Krankheit umferer Zeit fände, melde, wie der Geift der Lüge, 
Alles vergifter, — menn nicht auch fie von dem Einfluffe des materiellen 
Gooismus abhängig wäre, der umfere Zeit im Kleinen und im Grofien 
beberrfcht und felbft etmas wahrhaft Großes in der politifchen Melt 
nicht auflommen läßt. Wie Bleinlich » eigenmügig flatt großartig-unbefan- 
gen unfere heutige Politik ift und verfährt, das hat man, wenn man es 
nur fonft hat ſehen wollen, an der bisherigen Behandlung der griedifchen 
Frage, wenigflens im Allgemeinen und der Hauptrichtung ſowie den me: 
fentlihen Erfolgen nach fehen können; und es ift um fo weniger Hoff- 
nung, daß man die orientalifdhe Frage, mit der die griechiſche fo genau 
zufammenbängt, menn fie nicht mit ibr Cine und biefelbe ift, in einem 
weniger Bleinlihen und eigennügigen Sinn auffaffen umd behandeln werde 
als die griechifche, je mehr bei der orientalifchen Frage in materieller Hin- 
fit für gemiffe Mächte zu geminnen iſt. Man mird fie alfo, fatt den 
Gegenftand in einem großartigen Sinne tbeild aus dem reineuropäifchen 

chtepuntte, theils aus dem des Ehriftenthums und der Humanität 
aufzufaflen und zu behandeln, nad Eugen Krämerberechnungen eines ter: 
zitorialen Ggoismus und dem Galcul einer engberzigen Politit ausbeuten. 


@s bleibt hierbei nur Ein Troſt übrig, aud das iſt der: daß gerade in Ausland und durd die von mehren Domalnenpädhtern zur 



















die firafende Memefis neben ihrem Raͤcheramte zugleich die Sorge für 
verfannten Intereffen finfender oder geſunkener Reihe und Nationen über: 
nimmt. Exoriare! 

— Aus Heidelberg vom 2. April fchreibt die Mannheimer Abend: 
zeitung: „Großes Aufſehen erregt unter den biefigen Studirenden ein 
amtliher Anſchlag am Schwarzen Brete. Der Univerfitätscurator Dah ⸗ 
men läßt nämlich den Rechtsbefliſſenen eine Warnung augehen, durch 
melde er fie abmahnt, das «Givilproceßtbeoreficum und Prakticum» des 
Vrofeffers Morftadt zu bören. Weder Theoreticum noch Prakticum Mor: 
fiadt's, beißt es im dem Unfchlage, werde bei der Staatsprüfung als 
Vorlefung gelten! Die Warnung iſt erfolgt auf den Grund eines Juftiz« 
minifterialreferipts und eines Befchluffes des Minifteriums des Innern. 
Dean ift über diefen fonderbaren Anſchlag allgemein erflaunt und weiß 
nicht, aus melden Urſachen man denfelben ableiten fol. Viele bringem 
ibn in Jufammenbang mit frübern Borgängen an unferer Hochſchule, die 
noch frifh im Gedächtniffe Aller find. Andere Urſachen find auch kaum 
mobl denkbar. In der erſten Borlefung bat ſich Morftadt bereits über 
diefe Warnung ausgelaffen. Gr deutete darauf bin, daß fie trüben Quel- 
len entfloffen fei und nicht etwa ihren Grund habe in wirklicher Gering- 
haltung feiner Vorträge. Die Minifterialräthe felbft feien feine Schüler! 
Gr hoffe daber, daß der ganze Befchluß mieder rüdgängig gemadıt wer» 
den könne; verfprechen wolle er es nicht.“ 

— Das mannheimer Morgenblatt entgegnet auf die Erklärung des 
Rectors Stoll in Mosbach (Nr. 113), der „gewiſſe“ Stoll, von deffen 
Verhaftung es berichtet babe, fei der Seifenfieder Stoll von Mudau, 
Sohn des vormaligen Rectors; der ganze Odenwald wiſſe, daß gegen 
jenen feinen Sohn der Hochverrathsproceß eingeleitet fei. 

— Die Oberrheiniſche Zeitung erzählt aus Freiburg vom 20. April: 
„Geſſern hatte an der Greme hiefiger Stadigemarkung zwiſchen einem 

lich vom Militair Subalternoffizier und einem Literaten, 
nach vorausgegangenen Derbal: und Realinjurien, anläßlid eines Wort- 
ſtreites, ein Zweikampf auf Piftolen flatt, wobei der Piterat eine 
lebensgefäbrlihe Bruftwunde erhielt. — In Grafenhaufen wurde am 
230. April der Gngelwirth Ich. Rep. Winkler wegen Hochverraths ver- 
baftet und gefänglih an das Bezirksamt abgeführt.’ 

— Es bat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß die angeblichen Entdeckun⸗ 
gen über geheime Verbindungen umd über die Verfertiger der fei: 
ner Zeit zu Kaffel angehefteren Placate, melde ein in Fulda in Arreft 
befindlicher und nach Kaffel gebrachter Rekrut (Nr. 106) machen zu fün- 
nen vorgegeben hat, bloße Erfindungen diefes Menfchen gemefen find. In 
Folge diefes Grgebniffes find alle zu Kaffel Verhafteten fofort wieder auf 
freien Fuß gefegt worden. 

— Sicherm Vernehmen zufolge if das Branntweinbrennen in 
Kurbeffen auf meitere drei Monate unterfagt worden. 

* Weimar, 21. Upril. Die große Roth, melde fi in ganz Deutſch 
fand kundgegeben, hat fi num aud bier und in der Umgegend bemerf:- 
fi gemacht, denn die Getreidepreife find feit 8 Tagen faft um ein Drit- 
tel gefliegen; zwat iſt auf unfern Wochenmärkten ein Mangel nicht zu 
verfpüren gemwefen, allein die Yusfuhr nad dem Thüringerwalde mar zu 
art, als dag nicht Beſorgniß für die Zukunft hätte entfichen follen. 
Diefe Beforgnif wurde noch dadurch vermehrt, daß ſich Gerüchte verbrei- 
teten, es würden von biefigen Spediteurs große Quantitäten von Lebens: 
mitteln aufgekauft und ins Ausland verfendet, melde Gerüchte ſich jedoch 
durchaus als geundlos ermiefen und eine Unterfuchung gegen die Werbrei- 
ter derfelben zur Folge gebabt haben. In einem öffentlichen Blatt iſt in 
einem Artikel aus Weimar fogar der Umftand, daß kürzlich einige Brände 
in umliegenden Dörfern flattgehabt und im biefiger Stadt innerhalb vier 
Tagen in Ginem und demfelben Haufe zwei Mal Feuer entftanden, dazu 
benugt worben, um darauf binzudeuten, als ob diefe Brände nicht. durch 
Zufall, fondern als Folge großer Unzufriedenheit veranlaft wären ;: dies, 
ift aber keineswegs der Fall, denn die Unterfuhung bat ‚ergeben , daß 
jene Brände auf den Dörfern nicht mur unbedeutend, fonbern aud durch 
Vermahrlofung entftanden waren, und die beiden Fälle in’ biefiger Stadt. 
waren von der Urt, daß ein großer Theil der hieſigen Einwöhner erſt dm 
folgenden Tage davon Kenntniß erhielt. Durch Ankauf von Suche im 

i#pofition 


der Landesdirettion geftellten bedeutenden Getreidenorrärhe ſcheint man vor] Ehrons zu wahren, und daß biefe in diefer Werfammlung ihre Haupt: 


Mangel gefihert zu fein. 

** rg, 21. April. Alles Genfles wird jegt hier von der Er 
richtung einer banfeatifchen Uniserfität geſprochen und ſchon mel- 
den ſich in öffentlichen Blättern einzelne Bürger mit namhaften Geldbei- 
trägen. Der Gedanke nun, daß die vier freien Städte oder doch die brei 
Hanfeftädte eine fogenannte Randesuniverfität hätten, iſt am fich nicht ver 
werflich, und «6 Fönnten auf diefe Art die beutfchen Freiftäbte noch manche 
Schuld abtragen, die fie, befonders wenn man fie mit den italienifhen 


flüge finden werben, ſcheint mir Gewißheit.“ 

Es murben dann Übtheilungen ernannt und die Sigorbnung nad dem 
Looſe befchloffen. Ueber die Frage, ob man fih ‚der Stenographen bedienen 
fole, verbreitete ſich Fürft Lichneweky mit näherm Eingehen auf das fteno- 
grapbifhe Geſchaͤft und Erklärung der in Frankreich, England und Bel- 
gien üblihen Methode, erklärte ſich aud weiterhin für die allervollſtän⸗ 
digfte und unbedingtefte Veröffentlihung aller Verhandlungen. Der Prinz 
von Preußen erflärte fi) ebendafür ald Regel, wollte aber die allermärts 


Bürgerrepubliten vergleicht, durch Vernachläffigung der Wiffenfchaften auf üblichen nothwendigen Yusnahmen gewahrt miffen. Graf Itzenplitz ſprach 


ſich geladen; aber die ernflen Fragen drängen ſich auf: gibt e4 nicht weit 
dringendere Aufgaben in der Volfsbildung, und ift überhaupt jet die Zeit 
zur Bildung neuer Univerfitäten? Erſprithlich wäre es freilich, wenn die 
deutfche Wiffenfchaft in einer der freien Städte eine Freiftätte fände, allein 
um dies zu erreichen, müßte die Univerfität in Bremen und nicht in Hamburg 
gegründet werben. — In der preußifchen Berfaffungsfrage ift die hamburger 
Genfur firenger als die berliner! Daher friftet die ganze biefige Jour: 
naliftit ein fehr kümmerliches Dafein, und es erfreuen ſich diefes Zuftan- 
des nur diejenigen Seribenten, die ihre Gedankenarmuth hinter der Gen» 
fur verfteden. 


; reußen. 

Berlin, 233. April. Im der Sisung der Vereinigten Curien 
am 20. April fprach zuerft Abg. Hanfemann au Gunften einer längern 
Frift zur Ginreihung der Petitionen und ward vom Abg. Naumann un: 
terflügt, während die Abgg. v. Arnim: Heinrichsdorf und v. Bola dagegen 
ſprachen. Dann ward fehr lange über die Fragſtellung geftritten, und als 
die Frage erfolgte, blieb das Refultat fo ungewiß, da eine Unklarheit 
über den Sinn derfelben entftanden mar, daß num, mieder nad längerer 
Verhandlung, die Frage erneuert werden mußte, und zwar, im Felge 
eines von dem Abg. Hanfemann gemachten Vermittelungsvorſchlages, in 
der Weife: den König zu bitten, eine Verlängerung der aur Einbringung 
von Petitionen beflimmten Friſt eintreten au laffen, die Beftimmung die: 
fer Friſt aber dem allerhöchften Willen anbeimzuftellen. Mehr als zwei 
Drittel fprachen fi dafür aus. Der Abg. Camphauſen mellte eine An» 
frage an den Randtagecommiffar richten, ward aber von diefem bedeutet, 
da er ſich auf "keine improsifirten Antworten einlaffen könne, fondern 
bitten müffe, daß die an ihn zu richtenden Fragen, mie die Gefchäfte: 
ordnung vorfchreibe, vorher angemeldet würden. Hr. o. Uuersmald er- 
tannte die Vorſchrift des $. 26 ber letztern als einfchlagend an, beameis 
felte aber, daß fi das auf alle und jede Fragen besiche; worauf ber 
Bandtagseommiffar ſich bereit erklärte, die Verhandlungen thunlichſt zu er- 
leichtern, aber darauf aufmerffam machte, daß er bier, mo ein Redner 
fi) befonders das Wort erbeten und die Zribune betreten habe, eine feier 
liche, bebeutungsvolle Frage habe erwarten müffen. Der Play madıe 
feinen Unterfchied, meinte der Abg. Mohr, und die Abgg. v. Barbeleben 
und Aldenhoden behaupteten, daß nur der Landtagsmarfhall die Frage 
hätte inhibiren können. Hr. Camphaufen erklärte ſich aber beruhigt, ohne 
das Princip zugugeben. j 

Die Sigung der Herrencurie am 20. April eröffnete der Land: 
tagsmarfhall mit folgender Unrebe: 

Durchlauchtigſte Prinzen, hochgeehrte Herren! j , 
welche ich an Sie zu richten habe, follen in der angelegentlihen Bitte um 
Ihre allerfeitige, mir fo mwünfchenswerthe Unterftügung beftchen. Ich würde 
Sie auch um Ihr Vertrauen bitten, wenn ich nicht wüßte, daß Bertrauen 
nidgt erbeten werben fann, fondern erworben und verdient werden muß. An 
den erften Zufammentritt des Vereinigten Landtags knüpft fi die Hoffnung, 
daß die von Sr. Maj. dem König angeordnete rn Io wei Berfamm- 
lungen gedeihliche Früchte tragen möge. Daß biefe Hoffnung in Erfüllung 

ehe, liegt in der Hand beider Werfammlungen. Möge deshalb beiden Ber 
ammlungen ein Gedanke fern bleiben, welcher leicht geeignet ift, einer von 
beiten Berfommlungen, gleich viel welcher, und dann fortwuchernd durch die 
Kraft des Gegenjages auch ber andern ſich zu bemächtigen, nämlich ber 
falfche Gedanke, daß die Intereffen des Beftchenden in der erften, die In: 
tereffen der Bewegung dagegen in der andern Berfammlung ihre natürliche, 
nothwendige und r7E e Bertretung fänben. Ich nenne diefen Ge 
danken falſch, weil ja Heilfames nur dann zu erwarten ift, wenn beide In: 
tereffen aufgehen in der Riebe zum Guten, über meldet man fi verftän- 
digen muß, und wenn folglid das Streben, bei dem Guten zu beharren, 
und das Streben, das Gute zu ergreifen, in beiden Berfammlungen gleich 
mäßig vertreten ift. Möge die erhabenfte That, das unvergänglichite Wert 
Sr. Maj. des Königs von einer Seite durch derartige Auffaffungen geftört 
und getrübt werden, und möge es uns Allen vergönnt fein, zu einer ſegent⸗ 
reichen Entwidelung dieſes nad Kräften beizutragen.” 

Hierauf bezeichnete derfelbe den Grafen VYork v. Wartenburg und 
den Dompropft o. Krofigt zu Serretairen. Dann erwiderte der Prins von 
Preußen: „Die Morte des Kürften Landtagsmarſchalls entſprechen voll: 
kommen der Abſicht, welche Se. Maj. der König bei Formation des Land 
tags in zwei gefonderte Abtheilungen hegten. Die vier Stände des Der: 
einigten Landtags haben alle ein und daffelbe Intereffe, das Wehl des 


Die erfien Worte, 


Königs, und des Waterlandes. Im beiden Gurien können und werben dieſe 
Sollten jedoch Anträge kommen, 

die nicht das Wohl des Königs und des Baterlandes bezwecken, fo mird 
fſich eine Fraction in beiden Berfammlungen bilden, um die Intereflen des 


Intereſſen das gemeinfame Biel fein. 


gegen jede Yusnahme. Die Zuziehung der Stenographen ſewie die voll: 
ftändigfte Veröffentlihung der Verhandlungen unter $. 24 des Regie: 
ments warb einflimmig befchloffen. (%. Pr. 3.) 
(+) Berlin, 22. April. Berlin ſieht heute gang ungewöhnlid tu- 
multuarifh aus. Diefen Morgen begannen gleich mieder bie geftern 
Nacht geendigten Volkstumulte, fie hatten einen weit heftigern Gbarak- 
ter angenommen, und in allen Zbeilen der Stadt, als ob bier eine Ver 
abredung flattgefunden hätte, find die Büderläden von den Haufen geflürmt 
und geplündert worden. Ramentlid arg war es in der Mittagsftunde, mo 
fib alle Arbeiter auf der Straße herumtrieben. Die meiften Fäden find heute 
gefchloffen worden, und es berrfcht Reine geringe Beftürzung, da man fürd: 
tet, daß die Tumulte ſich wiederholen und fteigern werben, namentlich heute 
Abend. Man ficht überall ſtarke Militairpatrouillen, aber die Vermüftun- 
gen und Plünderungen der Bäderläden find von heute Morgen an bis jegt, 
mo ich dieſen Brief ſchreibe (Nachmittags 4 Uhr), in den verſchiedenſten 
Theilen Berlins unausgefegt fortgegangen. Daß das Wolf durd feine 
gemalttbätiaen Ausbrüche nichts in dem theuern Preife ber Lebensmittel 
ändert, ift Par, mo möglich werden diefelben dadurch noch fleigen, denn 


‚die Bäder fürchten fi) und merden vielfah kein Brot mebr baden, 


ebenfo werben viele Leute vom Lande nad den geflrigen Erceffen die ber> 
liner Märkte vermeiden. 

(+) Berlin, 23. April. Seit meinem geftrigen Briefe haben die tu - 
multwarifhen Auftritte bierfelbft ihre höchfle Höhe, aber aler Wahr- 
ſcheinlichkeit nad auch ihr Ende erreicht. Die Brutalität und Frivolität 
der Haufen fleigerte ſich feit geftern Morgen auf eine fehr bedenkliche 
Weiſe, man plünderte nicht blos mehr die Bäderläden, fondern auch bie 
Sclächterläden, man gab ſich einer reinen Zerftörungeluft hin. So ſahen 
mir, mie eine Porzellanhandlung, ein Cigarrenladen x. vollftändig aus- 
geräumt wurden. Erſt geftern Nachmittag waren dem Militair entfchie- 
dene Inftructionen für fern Einfchreiten augefommen, und alsbald fah man 
überall Pikets und Schwadronen ven Uhlanen und Küraffieren, melde 
die Pläpe befegten und die Strafen zu fäubern fuchten. In den Stun- 
den gegen Abend hatte der Tumult fi in der Rönigsftadt, namentlid im 
der beiebten, engen Königöftraße und den fie durdfchneidenden Straßen 
eoncentrirt, unabfehbare Menſchenhaufen hatten ſich bier gefammelt, den 
Anfang hatte wieder die Plünderung eines Baͤckerladens gemadt. Die 
Gavalerie durchritt die Strafen in der ganzen Breite, und fo fuchte man 
die Maſſen fortiutreiben, melde ſich aber ſtets wieder fammelten, In den 
Seitenſtraßen fuchten die Haufen ſich durch eine unvolllommene Urt von 
Barritaden gegen die Verfolgung der Küraffiere zu fügen, es ſchlug 
aber fehl, fie murden daran mit Nachdruck verhindert. Die Infanterie zog 
mit gefältem Bayonnet die Straßen entlang, die Gavalerie operiete haupt» 
fählih mit den Pferden. Es mar ein Bangen erweckendes Schaufpiel, 
Verhaftungen und Verwundungen find in Menge vorgefommen. Mehre 
Gendarmen find fehr gefährlidy verwundet, mebre Uhlanen ſtuͤrzten in der 
Königöftraße; amdererfeits wurden aber audy gegen die Mafien Säbel und 
Baponnet gebraudyt, und es find verfchiedene ſolcher Vermundeten in die 
Charite gebracht worden. Das Militair entwidelte übrigens dem wüſten 
Treiben der Haufen gegenüber einen fehr entſchiedenen Rachdruck, nament- 
lich die Küraffiere, wo fie erſchienen. Die Naht hindurch patrouillirten 
Schwadronen und Gompagnien dur die ganze Stadt, geftern Abend 
fland auc der ganze Schloßhof nel Militair. 

Es ift zu hoffen, daß die Ruhe jegt vollklommen wiederhergeſtellt ift; 
jedenfalls haben die Bürgerfchaft und die Regierung fehr entfchiedene Maß» 
regeln zur Herftelung der Ruhe und zur Befchüpung des Eigenthums 
getroffen. So groß die Noth des Uugenblids allerdings aud if, fo mag 
fie doch mel von den Haufen, welche ſich geftem an die Plünderung ge: 
macht hatten, nicht am ftärkiten empfunden werben; am meiften leidet gt. 


wiß unfer Eleines Bürgertbum, welches immer den Schein des Anſtandes, 
die Ruhe und bie Rechtlichkeit aufrecht erhalten möchte. 
haben heute ihre Läden nicht wieder öffnen wollen, fie find aber doc, dazu 


Diele Bäder 


durch die ausdrückliche Erklärung des Polizeipräfidiums, daß fie auf je- 
den Schub zu rechnen hätten, meiftens bewogen worden; «6 ıfl dies cin 
wahrer Glüd. Die Mocdenmärkte werben jet auch durch firenge milir 
tairifche Maßregeln gefchüßt werden. Heute Morgen ift auf den Maͤrk⸗ 
ten die Mege Kartoffeln zu dem jest billigen Preife von 2',, Ser. ver 
kauft worden, aber die Kartoffelvorrätbe find bereits aufgezehrt; wir bir 
von indeß, daß jeht große Quantitäten Neis billig verfauft werden fol 
len, um der Noth des Augenblicks wenigftens einigermaßen zu genügen. 
Die Zahl der Werhafteten foll ſich übrigens bereits auf 175 belaufen, 
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Bolgende Data über die Zhätigfeit der berliner Urmenvermal> 
tung im vergangenen Winter mögen einiges Intereffe in neb: 
men Fönnen. vorigen Winter wurben vom 15. Dec. 1845 bis 15. 
März 1846 täglich 3000 Portionen Suppe verabreicht, auch im biefers 
Winter wurde mit der Portionenzabl, jedoch ſchen am 15. Nor. v. I. 
begonnen und damit bis zum 31, Der. v. I. fortgefahren. Bon da ab 
feigerte fich die täglich verabreichte Portionenzohl folgendermaßen: rom 
1. bis 10. Ian. 4700, vom 11. bis 31. Ian. 5100, vom 1, bis 15, 
Febr. 6300, vem 16. Febr. bis 15. April 6900 Portionen täglich. Ueber: 
haupt find im diefem Winter 796,700 Portionen vertbeilt worden, im 
vorigen nur 273,500, im lehten Winter alfo 523,200 Portionen Suppe 
mehr als im vorigen. Im vorjährigen Winter konnten die eignen Cin- 
nahmen der Armenfpeifungsanftalt ausreichen; das ift jeht natürlich bei 
weitem wicht möglich gewefen. Brotmarken wurden in diefem Winter 
zum erfien Male vertheilt, man begann damit am 25. Ian. und fuhr) 
fort bis zum 4. April, es wurden täglich über 6000 Marken ausge: | 
geben, im Ganzen über 425,000 Stüd. Brenmhols wurde vertbeilt im 
vorjährigen Winter 321, in diefem 416 Haufen, im Werth etwa 11,650 
Thit. Man ficht, welche große Anſtrengungen gemacht worden find, 
aber auch diefe ſcheitern an einem allgemeinen Uebel, an der Natur des 
Prolctariats. 

** Berlin, 23. Upril. Der geftrige Abend ift, wie nach den getrof: 
fenen Siherhbeitsmaßregelm porauszufehen mar, ohne Störung der 
Ruhe vorübergegangen. Schon von 6 Uhr ab durchzogen ſtarke Patrouils 
len von Infanterie und Garalerie die Strafen und binderten nad lim» 
ftänden das ZJufammentreten größerer Menfchenhaufen. Trotzdem mar 
das Leben auf den Straßen fehr bewegt. Befonders in ber Rönigeftraße, 
auf dem Schlofplag und auf dem Wleranderplage waren große Mafien 
verfammelt, die aber zum beimeitem größten Theil aus Meugierigen be» 
fianden. Die Paffage für Wagen war am diefem Stellen faft ganı ger 
hemmt, dagegen wurde den Gavaleriepatrouillen ſehr bereitwillig Raum 
gegeben, vorüberguzichen. Zu eigentlichen Erceffen, abgeredutet das Be: 
fdyrei der Straßenbuben, Fam es nicht ferner, und gegen 10 Uhr verlief 
fidy die Menge, ſodaß die Straßen völlig leer murben. 

Dagegen find auch nod am Racmittage des geſtrigen Tags einzelhe 
Fälle von Tigenmächrtigkeiten gegen Bäderläden und von fonft verübtem 
Unfug vorgefommen. Mebre Pöbelbaufen durchzogen bald diefe bald jene 
Strafe und fprachen bei den Bädern der Reibe nach vor. Die Lestern 
gaben meift freiwillig die im Laden befindlichen Brotvorräthe preis, die 
unter die Menge veribeilt wurden, worauf diefe fi ruhig weiter begab, 
um bei dem nädften Bäder in gleicher Weiſe vorzuſprechen. Da ſich 
dieſes Treiben an zahlreihen Stellen der Stadt wiederholte und gleich: 
zeitig an vielen Punkten fattfand, fo war es der Polizei nicht mög 
lich, an allen Orten gleichzeitig den bedrängten Bädern bülfreich beizu⸗ 
fpringen, zumal auc feine eigentlihen Zumulte flattfanden, melde vor: 
miegend die Aufmerkſamkeit der Wachmannſchaften erregt hätten, indem 
meiftens die Bäder in gütlihem Abkommen ihr Brot bergaben, und der 
Daufe in der Regel fhon den Laden verlaffen hatte und unter Berein» 
zelung feiner Mitglieder weiter gezogen war, ehe die an andern Punkten 
befchäftigten Polizeiofficionten anlangen Ponnten. Bei alle Dem hatte die 
Stadt felbit das ruhigfte Anfehen. Bon dem Grceffen des vergangenen 
Abends mar ſchon am Morgen faft keine Spur mehr vorhanden ; die Schei⸗ 
bera der Fenfter und Laternen waren wieder eingeſetzt, die Bäder und Eon- 
ditoren, die nad) einmal ausgeftandener Brandihagung feinen zweiten Ans 
gräff au beforgen hatten, ftanden mie immer in ihren mohlaufgepugten 
Läden und trieben ihr Gefchäft weiter, als fei gar nichts vorgefallen. 
Mur jemeilen ſah man in einer Rebenſtraße einen Haufen jufammen: 
treten, der nad Empfangnahme ven Brot ſich wieder zerftreute. 

— Die Gommunalbehördenvon Berlin haben, wie die dortigen Zeitungen 
berichten, über die Mafregeln berathen, welche wegen der erfolgten Suspen ⸗ 
fion der Mahlſteuer von Seiten der ftäbtifchen Verwaltung zu nehmen fein 
möchten. Der Berluft, welchen die ftädtifchen Kaffen hierdurch erleiden, 
beträgt beinahe 100,000 Zhlr. umd ift diefe Summe unter den jegigen 
Zeitumftänden und bei den auferordentlihen Aufwendungen für die Ar⸗ 
menpflege micht zu emtbehren: Die Stabt wird ſich daher veranlaft fe» 
ben, entweder bei den Staatöbehörden eine Erflattung zu beantragen oder 
die Genehmigung nachzuſuchen, daf in diefem Jahre die, nach dem Staats+ 
fehulden : Zilgungsplane ausgemorfene Amortifationsfumme nicht getilgt 
werde. — Die Uebung der Fandmehrcavalerie foll in diefem Jahre 
ganz ausfallen, die der Fandmwehrinfanterie bis nach der Wernte 
ausgefegt werden, nach deren Ausfall ſich die weitere Beſtimmung rich 
ten wird. 

— Gin Gorrefpondent der Wefer-Zeitung fchreibt derfelben aus Berlin 
vom 19. April: „Wir glauben es bereits als gewiß mittheilen zu dür⸗ 
fen, daf in dem vorgeftern über diefe Angelegenheit abgebaltenen Gonfeil 
der Entſchluß gefaßt worden, die Adreſſe nicht unbeantwortet zu 
laffen, und find wir recht unterrichtet, fo wird diefe Untwort in dem 
Einne gehalten fein, daß der König die Stände auf die Verordnungen 
som 3. Febr. als auf die alleinige für ihre Thätigkeit maßgebende recht: 


mird, ihre bieranf bezüglichen Bitten am den Uhren gelangen zu laffen. 
Wenn nun aber bereits die Worte des Minifters v. Bodelfhmingh 
als Randtagseommiffer mannichfach geeignet find, den Ständen eine 
gewiſſe Beruhigung in Bezug auf die vom ihnen verlegt geglaubten Rechte zu 
gewähren, und wenn er namentlich beftimmt die Hoffnung bereits ausfpricht, 
daß der König begründete Bedenken gern berüdfichtigen werde, fo glaubt man 
bierfür auch noch einen fernern Grund in einer Aeußerung des genannten 
Herrn finden zu koͤnnen, die er prisatim zw mehren ber Deputirten gethan 
baben fol und die mir etwa im folgende Worte zuſammenfaſſen hörten 
aRetten Sie nur die Form, dem Mefen nad fpredhen Sie Ihre Anſicht 
immerhin frei aus, denn der König ift keineswegs abgemeigt, weiter au 
geben, wenn Gie ihm durch Ihr Verhalten das Vertrauen einflößen, daß 
er ed kann und darf.»’ 

— Aus Stolp fchreibt man den Stettiner Börfen-Nahrihtm, daß 
die dortigen Kaufleute, um Infulten zu entgehen, feine Getreide: 
eintäufe au mahen wagen. Das Durdprügeln eines Schiffers, der 
für feinen Bedarf einen Scheffel Kartoffeln vom Markte gekauft batte, 
mar der Anfang von Exceſſen, welche mit der P lünderung eines Speis 
chers ſich fortfeßten, vom Militair zwar für diefen Tag unterdrüdt wur 
den, aber am Tage darauf aufs neue begannen. 

Defterreid. 

Der Nürnberger Kurier meldet aus Wien vom 16. April: „Rad 
einem umlaufenden Gerüchte fol unfer bisheriger Geſandter in Ather, 
Profefh vo. Dften, ben Internuntius v. Stürmer in feinem Poften 
in Konftentinopel erfegen. — Die neueften Privatbriefe aus Mailand 
fprehen von einigen Berhaftungen, die dort wegen politifdyer Um- 
triebe ftattgefunden haben follen. Die betreffenden Indieibuen gehören 
der hoͤhern Klaſſe der Gefelfchaft an. — Das größte Aufſehen erregte 
bier das neuefte preußifche Gefes in Meligionsangelegenhei- 
ten. In allen Gaftbäufern wurde geftern und vorgeftern die Wiener Zei: 
tung, welche die fönigl. Edicte enthielt, von den Anmwefenden fo zu fagen 


verſchlungen.“ 
Spanuien. 

Die madtider Blätter vom 14. April bringen Berichte über die am 
Tage zuvor flattgehabten Sigungen der Gortes. Im Senat ift der Ger 
fegentwurf zur Ermächtigung der Regierung, die Steuern bis Ende Juni 
fortzuerbeben, mit 72 gegen 14 Stimmen angenommen worden. Der 
Principe de Anglona interpelirte das Minifterrum über die Mafregeln, 
die es genommen habe, um dem Befehle, Peine Ausrufungen und auch 
feine Vivas auf öffentlichen P lägen, ım Theater und bei ähnlidıen Ger 
legenbeiten hören zu laffen, Achtung zw verfchaffen. Am 15. Upril hat 
naͤmlich die Königin abermals einem Ötiergefechte beigewohnt. Da indefr 
fen Patrouillen in den Straßen umherzogen md vor dem Platze des 
Stiergefechts Infanterie, Rüraffiere und berittene Gendarmen aufmarfdyirt 
ftanden, fo ging alles außerhalb fhmeigend ab. Im Innern des Schau» 
plages aber bemegte das Volk ſich mit der dort hergebrachten Freiheit, 
enthielt fich jedoch anfangs der verpönten Musrufungen. Dagegen entfal- 
tete ein voranfigender Patriot von Zeit zu Zeit einen Eoloffalen Räder, 
morauf „Es lebe die conflitwtionelle Königin! im elengroßen Buchſtaben 
zu lefen war. Diefer Scherz wurde mit ‚lautem Jubel begrüßt und be 
fländig „Der Fächer! der Fächer!’ gerufen. Als aber die Königin im ihrer 
Loge erfchien, erfcholl, troß des Verbots der Ruf: „Es lebe die Königin! 
Es lebe die Nationalunabhängigkeit!” von allen Seiten. Der Minifter 
des Innern, Dr. Benanides, ermiderte dem Principe, daf die Regierung fehr 
wohl Kenntniß davon habe, daf im Circus des Stiergefechts die Verorb- 
nung des Gefe politico durch Wivatrufen überfreten worden ſei. Sträf: 
liche Rufe wären durchaus nicht vorgefommen. Der Principe be Unglona 
und alle HH. Senatoren würden nun aber anerkennen, wie fchmierig es 
am Tage des Erlaffes jener Anordnung felbft fei, diefelbe unter einer fo un- 
zähligen Maffe aufrecht zu erhalten, mie wuͤnſchenswerth das auch fein möge. 
Auf eine Unfrage des Grafen v. Vigo, ob die Regierung ven einer Sen- 
dung von 2000 M. englifcher Truppen nah dem Tejo etwas wiſſe, gab 
Hr. Benavidet nur zur Antwort, daß möglihermeife der nicht anmefende 
Minifter des Auswaͤrtigen davon unterrichtet fein Eönne, daß aber dem 
gefammten Gabinet nod Feine Cröffnung deshalb gemacht morden fei. 
Im Eongreffe nahm Don Saluftio Olozaga feinen Platz ein. Der 
Gommiffionsbericht über den Gefehrorfchlag, die Regierung zur Uus- 
bebung von 50,000 M. von den Altersklaffen 1846 und 1847 erfoberli- 
chen Falles zu ermädtigen, wurde vorgetragen. 

— Das Minifterium bat nach Angabe der Zeitungen über die Umnes 
flirung Espartero’6 noch feinen Beſchluß gefaßt, und die drei com 
fervatioen Mitglieder deffelben follen einem folgen Schritte beflimmt ent- 

gen fein. 

r * Vom 13. April wird aus Warcelona geſchrieben: „Mit allen 
Montemoliniftifgen Umtrichen foll es em Ende umd Triſtany dem 
Schauplag derfelben in Gatalonien verlaffen haben, mas man dem Ver—⸗ 
fallen der englifhen Regierung allein danken zu müffen glaubt. Seodann 
wird vom Generalcapitain Pania gemeldet, daß er feine Entlaffung ein» 
gegeben babe, meil er die Hand zu dem Gemaltihätigkeiten der barcele- 


liche Bafıs zurüdtweifen, ed dabei aber den Ständen unbenommen laffen|mefer Moderados nicht bieten möge. 


Großbritannien. 

London, 19. April. 

Wie wir hören, ſchreibt die Times, geſchahen die jüngften Abſen⸗ 
dungen von Marinetruppen nach dem Zejo nur zu dem Zwecke, die Be: 
fagung der dort flationirenden Kriegsſchiffe auf den vollen Etat zu brin⸗ 
gen. Dirert in den portugiefifhen Bürgerkrieg fich einzumiſchen, 
für eine Seite Partei zu nehmen, mar offenbar nie die Abſicht der briti« 
fen Regierung. Einleuchtend iſt aufierdem, daß Portugals Interefle 
fowie das feiner Verbündeten gebietend fodern, den Streit nicht zum Aeu- 
herſten kommen zu laffen, fondern auf eine gemäßigte Urt zu vergleichen. 
Zugleich aber flehen die Boderungen des Hofes und die Hoffnungen ber 
Infurgenten jegt fo ſchroff einander entgegen, daß es eine Sache der größ- 
ten Schwierigkeit ift, dem Erftern die Nothmendigkeit, nachzugeben, den 
Andern die Pflicht, fi loyal zu fügen, begreiflih zu maden. Wenn ba: 
ber eine fremde Macht bei innern Streitigkeiten in einem Staat ein 
fchlimmer Bundeögenoffe ift, weil jede Partei, auf deren Seite fie tritt, 
dadurch decreditirt wird, fo ift fie doch als bloßer Vermittler höchſt geeig: 
net, den Parteien unbefangener begreiflih zu maden, mas fie einander 
ſchuldig find. Und derartige Unfihten feinen bie Gabinete von London 
und Madrid im Betreff der gegenwärtigen Verhältniffe Portugals gelei- 
tet und es ſcheint ihnen darin aud) die franzöfifche Regierung beigepflid- 
tet zu haben, wie mir glauben. Höcft unwahrſcheinlich ift und würde 
nicht weniger unpolitifch fein, daß durch directes militairifches Gingreifen 
die Infurgenten mit einem Male zu Paaren getrieben und gezwungen 


j zantreid. 
arıs, 20. wit * 

ide Kammern hatten geſtern Sizung. Bon der Pairskammer 
wurde der Geſetzentwurf über den Credit zur Aufſtellung dreier Dampf: 
ſchiffe, welche mit Getreide beladene Schiffe bugfiren follen, mit 111 ge- 
gen 5 Stimmen angenommen. In der Deputirtentammer übergab 
der Marineminifter einen Gefegentwurf, der die Uebertragung eines für 
1846 votirten, aber unbenugt gebliebenen Credits auf das Budget von 
1847 verlangt. Der Handelsminifter Hr. Eunin:Gridaine legte einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über Verlängerung des Privilegiums der Bank von Borbeaur 
bis 1868 nor. Hr. de Memufat entwidelte dann feinen Vorſchlag über 
die Unvereinbarfeit gemiffer Aemter mit der Bekleidung von Deputirten 
ſtellen (Incompatibilitäten). Er mies dabei auf England hin, mo nad 
ber Resolution von 1688 felbft die Minifter vom Unterhaus ausgefchlof- 
fen merden follten, was freilich zu weit gehen heiße. Jetzt wären dort 
170 amtliche Functionen unverträglic mit der Stelle eines Parlamentsglie- 
des, und von 658 Mitgliedern des Unterhaufes wären nur 115 Ungeftellte, 
71 nämlich in Deer umd Flotte und 34 im Givilftaatsdienft. Bei erfol- 
gendem Eintritte von Deputirten in den Staatsdienft hielt er den Grund: 
fag der nothwendigen Neuwahl, welcher zu einer Zeit allgemein aufgeftellt 
wurde, mo nur 134 Beamte unter 430 Kammermitgliedern geweſen wä+ 
ren, für umaulänglih, wenn es, mie jegt, unter 459 Deputirten 200 gäbe, 
die Beamte wären, Die Krone übe ibren überredenden Einfluß, den fie 
nun einmal befige, viel.zu fehr aus, und dem Misbrauche müffe abgehol- 


werben follten, dem Hofe fih au unterwerfen. Andererſeits mürbe auch ſen werden. Im Intereffe der Regierung und Kammer merde es fein, 
der Hof mohlthun, zu bedenken, dab der paffice Beiftand des britifchen | wenn fein Vorſchlag zur Inbetrachtnahme gelange. Nach dem Untragfteller 


Geſchwaders ihm vermuthlich eine Niederlage erfparte und die Belegen: 
beit fiherte, auf gute Bedingungen bin zu unterhandeln. Sellte die Ri: 
nigin fo übel beraten fein, ale Zugefländniffe, während dergleichen noch 
möglich find, zu vermeigern, und auf ein entſchiedeneres Eingreifen zu ihren 
Gunften nah Erfhöpfung aller andern Ausſichten auf Erfolg zu aäblen, 
fo beforgen mir, fie werde bitter, obgleich durch eigne Schuld getäufät. 


ſprach nur der Minifter des Innern, Hr. Duchatel, welcher die Unalogie 
zwifchen Frankreich und England nicht als begründet anerfannte, weil es 
in Frankreich öffentliche Behörden und Stellungen gebe, wie den Staats- 
rath, Rechnungshof, Gaffationshof, die ganze Magiftratur, von denen 
man in England nidts miffe. Die Zahl der Ungeftellten fei ferner 
in der Kammer nicht 200, fondern nur 190. Außerdem bürften 


Bei dermaliger Sachlage ift es nicht unmahrfcheinlih, wenn der Hof|penfionirte Stabsoffisiere und Mitglieder des Staatsrathe, die nur Eh: 


bei Berwerfung der ihm von feinen Verbündeten empfohlenen Ausgleichung 
bebarrt, daß diefen feine andere Verpflichtung zu erfüllen bleibt, als ihn 
fiher von Portugals Küften zu geleiten. Zuberſichtlich ermarten mir je- 
doch, in kurzem aller Beſorgniß wegen diefer beflagenswertben Alternative 
überhoben zu fein. 

— Das Morningkhrenicle refumirt als Ergebniß der zur Zeit noch 
etwas confufen Berichte über die Priegerifchen Vorfäle zwiſchen den Trup: 
pen der Vereinigten Staaten unter General Taylor und den Mejicanern 
unter Santa Unna (Nr. 112), mie aus dem Umſtande, daß Gencral 
Zavlor von Buenarifta bit Monterey zurüdgegangen und bier erſt die 
Mejicaner wieder zuridgeichlagen babe, deutlich, hervorgebe, daß die Ver: 
einigten Staaten einen befonders entfheidenden Triumph beanfpruden 
könnten. Taylor habe einen gelungenen Rüdjug ver einem überlegenen 
Feinde nach einem Punkte bewerkſtelligt, mo er ſich bis zur Ankunft ven 
Verſtaͤrkungen halten zu Fönnen glaubte; Das und mehr nicht fei das 
Refultat der legten Operationen. Daß Santa Unna, mie dem Morning 
Chronicle neuerdings aus Philadelphia gefchrichen wird, befchlen habe, 
Verectuz au räumen und ©. Juan de Ulloa ſich felbft zu überlaffen, 
mit den aus der Stadt abziehenden Truppen aber 23 Miles davon, bei 
Yuerta de Nacional eine beobachtende Stellung einzunehmen, wird das 
Klügfte genannt, was der mejicanifche Feldherr habe thun können. Nadı 
einem zwoͤlfmonatlichen Kriege, vielem Blutvergießen und großen Yusgas 
ben werde aber Niemand die von den Vereinigten Staaten errungenen Bor: 
tbeile über Mejico als den Erwartungen der Ariegepartei entfprechend 
bezeichnen wollen. Wuc der Globe äußert fi) ungünftig über den Stand 
des Kriegs und vermag aus dem bisherigen Berichten über die letzten 
Kämpfe bei Saltillo nur die Zurückweiſung der Eindringlinge berauszu- 
leſen. Unangefochten wieder nach Gamargo und dort über den Mio 
Grande del Norte zu fommen, um dafelbft auf flreitigem Gebiete ſich zu 
behaupten, aus deffen gewaltfamer Decupation der Krieg hervorging, er: 
feine den amerikaniſchen Berichten aufolge Dasjenige, mas der ameri- 
kaniſche Befehlshaber jetzt mehr wuͤnſche als auszuführen hoffe Gel: 
ten fpätere Berichte diefe Anficht beftätigen, fo dürften leicht die Führer 
von Präfident Polk's Partei noch eifriger werden, dem Kriege ein Ende 
zu maden, als fie es waren ihn anzufangen. 

— Das auf der Ueberfahrt nach Drogheda verbrannte Dampfſchiff Bra: 
nua Uaile (Nr. 113) war am 13. Upril Ubends von Fiverpool ausgelaus 
fen. Am 14. Upril Morgens, als es bei Holyhead verübergefommen war, 
entdedte man Feuer im Koblenraume, allem Vermuthen nach durch Selbft- 
entzündung entftanden. Der Gapitain fehte deſſenungeachtet feinen Curs 
fort, weil er den Brand bald dämpfen zu Fönnen glaubte. Das gelang 
aber nicht. Gin Boot, das ausgefegt wurde, ſchlug durch die ſich hinein: 
drängende Menge um, und über 30 Perfonen mögen dabei ertrunten fein. 
Durch ieim Fifcherfahrzeug von Kingsend murben 69 Perfonen von dem 
brennenden Schiffe gerettet, deffen Capitain daffelbe nicht cher als im le: 
ten Augenblicke verlaffen wollte. Endlich fprang er mit einem Schmimm: 
gürtel ind Meer, wurde auch fpäter aufgefifcht, war aber todt. 


tenämter bekleideten, auc nicht als Beamte gezählt werden; eben fo me- 
nig Mitglieder des Inftituts. Hr. Remufat habe alfo eine zu bobe Zahl 
angenommen. Wirklihe Beamte zähle die Kammer nur 172. Der Mir 
nifter erflärte im weitern Berlaufe feiner Rebe, daß das Gabinet, went 
es bei irgend einer Gelegenheit bemerke, daß ihm die Macht zur Erfül- 
lung feiner Pflicht fehle, fofort abtreten werde, und foderte ſchließlich 
die Kammer auf, den Vorſchlag nicht in Betracht zu ziehen. (Vergl. 
den Brief aus Paris.) 

— Die Zeitungen baben beure zum Hauptthema ihrer Beſprechungen 
die geſtrige Kammerverbandlung und bie fo oft durchgeſprochene 
Frage von den Incompatibilitäten gewählt. Nichts Neues wird dabei 
vorgebracht. 

— Für die durch den Tod des Hrn. Martin du Nord erledigte De: 
putirtenftelle für Mardiennes, ift mieder ein: Gonfernativer, Hr. 
Builbert, mit 180 gegen I Stimme gewählt worden. 

— Bon der Union menardigue wurde geftern als ſehr beſtimmt be» 
bauptet, daß der Herzog o. Blüdsberg an der Spike der frangöfir 
ſchen Geſandtſchaft in Madrid bleiben werde. Der Siecle glaubt heute diefe 
Angabe ungenau nennen zu koͤnnen, indem im Gegentheil Hr. Guizot 
auf Andringen des Herzogs o. Broglie dem Grafen Breffon Befehl er- 
theilt haben fole, nady Madrid zurüdzußehren. 

Als geftern Hr. Damas Hinard als Stellvertreter des Hrn. Edgar 
QDuinet am Golege de France feine Vorleſung über die Piteraturge- 
ſchichte des ſüdlichen Europa eröffnen wollte, wurde er durch den Lärm 
im Hörfaale daran verhindert und tro& feiner Erklärung, die er an die 
Tafel fchrieb, weil er Gehör ſich nicht verfhaffen konnte, daß Hr. Quinet 
felbft ihm zum Erfagmann gemählt und erfucht habe, die Vorlefungen zu 
balten, da man ihm Papierfugeln u. dergl. an den Kopf warf, aus dem 
Saale vertrieben. 

— Die Maſchinen- und Focomotivenbauanftalt von Schnei« 
der und Comp. in Greuzet ift vom parifer Handelsgerichte wegen nicht 
in vertragsmäßiger Zeit bemirkter Lieferung von zehn Locomotiven für die 
Direction der Nordbahn zu 113,900 Ar. Entfhädigung und in die Kor 
ften, fomie zu 100 Fr. weiterer Entfhädigung für jeden Tag größerer 
Verfpätung vom 1. Mai an verurtheilt worden. 

— Die Gazette du Midi vom 16. April fchreibt aus Mom, daf der 
Infant Don Enrique beim Papft um eine Audienz angehalten, diefer 
aber ihn durch den fpanifchen Geſandten vorgeftellt au fehen wuͤnſchte. Da 
Letzterer nun beanſpruchte, bei jeber Audienz anmefend zu fein, die der 
Infant haben werde, erklärte diefer, wie er bei Unterhaltungen über Ge- 
wiffensangelegenbeiten mit dem Papfte Zeugen nicht dulden könnt. Er 
werde ſich daber bei erfler öffentlichen Gelegenheit demfelben felbft be» 
kannt machen. (Siehe Kom.) 

** Paris, 20. April. Die Erörterung über den Antrag bes Hm. 
de Remujat hat geftern begonnen und wird mol nicht eher al6 in eini- 
gen Tagen damit enden, daß er, fowie fein Vorläufer, der Antrag 


des Hm. Duvergier de Hauramme, mit ſtarker Mojorität abgemiefen 
wird. Derfelbe hat einen toppelten Zweck: zuoörberft gemiffe Beamten 
von der Kammer aus zuſchließen, weil deren Umt an und für fi) mit dem 
eines Deputirten unverträglidy fei, wie 3. B. die Mdjutanten des Königs 
oder der Röniglihen Prinzen, die Intendanten der Givillifte ıc., mit Einem 
Wort, Alle, die in den Zuilerien — um nicht au fagen, am Hofe, der, 
mie das Journal des Debats verſichert, feit 1830 ein reines Gedanken⸗ 
ding ift — irgend eine Stelle befleiden. Der andere Zweck der parlamen- 
tarifhen Reform ift, gemiffe Kategorien von Staatsbeamten aus der Kam: 
mer aus zuſchließen, nicht meil deren Amt am fich mit der Würde und der 
Sendung eined Volksdertreters unverträglich wäre, fondern weil man durch 
diefe Befchränkung der wählbaren Beamtenkategorien die große Zahl der 
Beamten in der Kammer zu vermindern hofft. Mir haben biefen zwei⸗ 
ten Iwed bereits ins Auge gefaßt und nadgemiefen, daf er mit dem 
berrfhenden Wahlſyſtem unerreihbar, unerträglich if. Wir haben ger 
zeigt, daf, fo lange die Zahl der Staatsbeamten, welche in die Kammer 
Zutritt haben, von vorn herein nicht begrenzt und demgemäß das Mahl: 
folem verändert ift, der beabfichtigte Zweck unerreihbar bleibt, da mit 
der Verminderung der wählbaren Beamten nicht zugleich die guten Gründe 
wegfallen, melde die Wähler beftimmen, derlei Gandidaten den übrigen 
vorzuziehen und fie, fals die von Hrn. de Remufat beantragte Mafregel 
Geſcheskraft erhielte, aus einer Eleinen Zahl Kategorien eben fo viel 
Beamten wählen würden, als fie bis jeht aus der größern Anzahl von 
Kategorien gewaͤhlt haben. Wie wenig mit irgend einer die Freiheit der 
Wähler beſchraͤnkenden Gefegbeftimmung die Vorliebe der Wähler für die 
Beamten wegfallen werde, bemweift die vor einigen Tagen volbrachte Wahl 
des Hrn. Delangle in Gosne (Departement de la Nieore). Im Jahr 
1842 trat Hr. Delangle als Gandidat der Opnofition in Cosne auf und 
fiel durch. Bei den letzten Wahlen fledte Hr. Delangle, vielleicht im Bor: 
gefühle, daß die Stelle des Hrn. Martin du Nord und dadurch die des Hrn. 
Hebert frei werde, fein Oppofitionspregramm ſowie feine Empfehlung des 
Hm. Odilon-Barrot von 1842 in die Taſche, ſtellte ſich abermals in die 
Schranken des Wahlbeitrs von Eosne und wurde gemählt, menn auch 
mit geringer Majorität. Da er neulich zum erften Staatsanwalt des kö— 
nigl. Gerichtshofs vom Paris. ernannt wurde, mußte er ſich einer neuen 
Mahl unterziehen. Die Oppofitionspreffe vergaß nicht, gleich bei feiner 
Ernennung ein allgemeines Hallo aufzumerfen und den Wählern von Cosne 
ins Gedaͤchtniß zu rufen, wie Hr. Delangle vor fünf Jahren ſich für aller: 
lei politifhe Reformen anheiſchig gemacht und Peine Beförderung anzu: 
nehmen verfproden; wie er num bereits gegen die Inbetrachtnahme der 
vorgefchlagenen Wahlreform geflimmt und jept der Nachfolger des Hrn. 
Hebert geworden. Das follten ſich die chrenwerthen Wähler von Eoene 
gefagt fein laffen und Hrn. Delangle die verdiente Rection geben. Diefes 
Lied fang die Oppofitionspreffe während vier Wochen nad allen Zonlei- 
tern und redinete mit Gewißheit auf die Niederlage des Werräthers an 
der Linken und am linfen Gentrum, bis vorgeftern ihr der Telegraph mel» 
dete, daß Hr. Delangle, der neue Staatsanwalt, mit größerer Mehrheit 
als vor acht Monaten wieder ernannt morden. So menig der Lärm in 
den Dppofitionsblättern gegen die ermeuerte Wahl des Hrn. Delangle et: 
mas vermodyt bat, fo wenig würde die geſetzliche Ausſchliehßung gemiffer 
Beamtenkategorien die Anzahl der Beamten in der Kammer vermindern. 
Nicht viel beffer verhält es fid mit dem erften Theile der parlamen: 
tarifchen Reform. Wenn es von vorn herein wahr wäre, daß ein Adju— 
tant des Königs, oder der Prinzen, oder fonft ein Beamter des königl. 
Haufes zum andesvertreter moralifch ungeeignet fei, fo wäre es aller: 
dings leicht, die Marime gefeglich aufauftellen, kein folder Beamter dürfe 
in die Kammer berufen werden. Allein fehen wir diefen Grundfah etwas 
näher an, fo ftellt fih heraus, daß man damit zwar den formellen, Reis 
neswegs aber den wirklichen Imed erreichen Fann. Denn fo wenig man 
a priori behauptet oder behaupten Fann, daß ein Staatsbeamter mora: 
liſch unfähig iſt, Depufirter zu fein, eben fo wenig fann man dies von 
emem Beamten der föniglihen Kamilie behaupten. Den Einen mie den 
Andern bält man durch feine Stellung, Jenen um Minifterium, Diefen 
zum Staatsoberhaupt, in Gefahr, eher den Unfichten der Regierung und 
des Königs als feiner eignen Ueberzeugung gemäß zu handeln. Diefer 
Gefahr will man ihn entziehen, indem man ihn aus der Kammer aus: 
fließt. Da aber die Wähler dort mie bier ihre Gründe haben, warum 
fie einen Beamten des Bönigl. Haufes ernennen, und diefe quten Gründe 
nicht wegfallen, wenn man ihnen das Recht nimmt, ihn zu ernennen, 
werden fie natürlicherweife an deffen Stelle einen Mann mäblen, der mar 
kein officielles Amt am Hof, ich mill fagen, im königl. Haufe bekleidet, 
dem König aber fo nahe ſteht, beim Könige den Einfluß hat, der fie be» 
fimmt, den Adjutanten, Intendanten ıc. zu wählen. Die officiellen Be: 
amten der Föniglihen Kamilie werden alfo aus der Kammer entfernt wer: 
den, an ihre Stelle aber Männer treten, die ohne diefen Charakter den- 
felben Einfluß haben, denfelben Gefahren der Abhängigkeit oder Befan- 
genheit unterliegen, und fo wird man ben beabfihtigten Zweck nur for« 
mel, nicht weſentlich erreichen. 
Der Antrag des Hrn. de Remufat hat einen dritten Theil, der wie 
die beiden erflen vom Grundfage der Verbädhtigung ausgeht: Kein De, 
putirter fol im Raufe feines Mandats und einige Jahre fpäter ein Amt 


erhalten oder im Amte befördert werben. Bekaͤme eine ſolche Beftimmung 
Gefegestraft, fo wuͤrde dadurd ein Scandal wie die Beförderung des Hrn. 
Delangle, der feinen Wählern verfprodyen bat, fid) mit der Stelle eines 
Generalabvocaten am Gaffationshofe zu begnügen, allerdings vermieden, 
Ob aber daraus nicht ein größeres Uebel entſtehen würde, iſt eine andere 
Frage. Die erſte Bedingung einer guten Verwaltung ift, den Faͤhigſten 
die erledigten Stellen anzuvertrauen. Nun Bann es fehr leicht gefchehen, 
daß gerade die Fähigften bei Erledigung einer Stelle ſich in der Deputirten- 
kammer befinden. Sie deswegen zu übergehen, würde ber Vermaltung mehr 
fhaben als dem Parlamente nügen. Bon welcher Seite man alfo das 
Machwerk des Hrn. de Remufat betrachtet, bietet es nicht den geringflen 
Anhaltepunkt zu einer vernünftigen, gefeglihen Verfügung. 


Schweiz. 

Laut einer Gorrefpondeng det ——— bat der Staats · 
rath von Freiburg beſchloſſen, zwei an der murtener Schule angeſſellte 
Lehrer, Sieber (ein Züricher) und Blatter (ein Berner) wegen Theil ⸗ 
nahme an den Ianuarunruhen abauberufen. Man will das Urtel der Ge: 
richte nicht abmarten. 

— SProfeffor Dr. Zeller in Bern bat feine Vorlefungen bereits be 
gonnen und erfreut fi) einer ausgezeichneten Theilnahme. Namentlich 
mirb fein klarer und anregender Vortrag gerühmt. (Bern. 319.) 


Btalien. 

Kom, 13. April. Bor einigen Tagen fam der fpanifche Infant 
Don Enrique bier an. Seine Audienz bei dem Papfle wird, mie man 
heute vernimmt, eine verhaͤngnißbolle Geſchichte, zumal jegt, mo die eine 
geleiteten Unterbandlungen mit Spanien fo leicht dadurch getrübt werden 
fönnen. Der Infant verlangt nichts Geringeres als den Segen des Pap- 
fles zu feiner Verbindung mit Dona Elena von Gaftellar, die mit ihrem 
Bater zugleich mit dem Infanten hier eingetroffen. Diefer Segen. ward 
ihm von mehren Bifchöfen, die er auf feinem Wege hierher darum gebe» 
ten, verweigert, da fie nicht dazu befugt feien. Der Papft aber als Kir 
henoberhaupt und erfter Vicar kann ihm denfelben nach dem Kirchenrechte 
nicht vorenthalten, wenn er ſich mit feiner Werlobten vor ihm auf die 
Kniee wirft und mit lauter Stimme erflärt: „Deiliger Water, mir find 
Mann und Frau”. Man hofft, er werde den Vorſtellungen des Papftes 
gegen ſolchen Schritt Gehör geben und den väterlihen Ermahnungen fols 
gen. — Auf die öffentlihen Schreiben von Drioli und d'Azeglio 
über das neue Prefgefeh (Nr. 92) bat nun ein Ungenannter in einer 
Schrift beiden Herren, befonders aber dem Marcheſe, Gharakterlofigkeit 
vorgeworfen. Man fieht, Beide find unfern Liberalen nicht mehr libes 
ral genug! (U. 3.) 


Türkei. 

Däs Journal de Gonftantinopfe meldet aus Aonſtantinopel vom 
7. Wpril: „Es ift unmöglich, ſich einen Begriff von der Thätigkeit zu 
madıen, melhe der Cerealienhandel bier entwidelt. Die feit zehn 
Tagen mehenden Südminde haben nach Konftantinopel eine auferordent: 
lich große Unzahl von Schiffen geführt, melde zur Einnahme von Ge— 
treide theils nach den verſchiedenen türkifchen Häfen, theils nach der Do— 
nau und nad den Häfen von Südrußland ziehen. Man hat berechnet, 
def kürzlich innerhalb drei Tagen 1080 Schiffe, welche fämmtlich ſichere 
Ladung zugefagt erhielten, die Dardanellen nordmwärts paffirt haben. — 
Am 17. März um I Uhr Nachmittags ift auf der Infel Metelin ein 
ziemlich flarkes Erdbeben verfpürt worden. Man hat häufig bemerkt, 
daß, wenn die Mineralmafferquellen der Infel verfiegen, Erderfchütterun- 
gen im Unzuge find, melde Erfcheinung fid, auch diesmal bewährte. — 
Nachdem feit dem 1. April alle biplomatifchen Verbindungen zmifchen 
der Pforte und Griechenland abgebrodhen find und der griechiſche 
Gefchäftsträger in Folge einer Mittheilung des Dirans die Wappen 
feiner Regierung von feiner Wohnung und feinem Hotel abgenommen 
bat, werden alle helleniſchen Unterthanen rüdfichtlic der Erpedition der 
Sciffsfermane, der Handelsangelegenheiten ıc. fih an den Zollamtsdiret ⸗ 
tor Mudtar: Bey menden müffen, Die Pforte hat Beine Mafregeln 
ergriffen, melche die in diefem Reihe mohnenden griechiſchen Untertbanen 
beläftigen oder ihren Handel gefährden Fönnten. Es find vielmehr dem 
Muctar Bey beftimmte Inftructionen ertheilt worden, damit er die Ab— 
fertigung der Gefchäfte helleniſcher Unterthanen mit der größten Sorg: 
falt übermade. 

Fonstantinopel, 7. Upril. Am legten Tage des im Ultimatum 
gefegten Termins theilte die Pforte den Repräfentanten ber fünf Groß- 
mädte ein Memorandum mit, das ein Mefume der ganzen Differenz 
gibt. Dem Seriasfer von Rumelien wurde Weifung ertheilt, an der 
griechifchen Grenze ein Beobachtungsheer aufzuſtellen. Nah Salonichi 
wurden türkifhe Kriegsſchiffe nefendet; das türfifche Kriegsdampfboot 
Wefilei - Tidfharet lief am 6. April von bier aus mit der Beftimmung 
nad dem Mittelmeer. Auch die öfterreichifche Corvette Ceſarea fol nach 
Athen gehen. Die Minifter der Pforte find, mie es beißt, der Mehr: 
zahl nad) ganz für Krieg; Reſchid-Paſcha faft allein fol nicht der Mei- 
nung fein, daß die Pforte zuerft zum Angriffe fchreiten follte. — Auch in 
Betreff des Bey von Tunis hegt die Pforte ernſtlich Kriegsgedanfen, 


Sie fol auf keinen Rath mehr hören wollen, alle fremde Einmiſchung 
in diefer Sache -fidy verbeten haben und willens fein, nötbigenfalls felbft 


_ Börfenberit. 
mit Waffengewalt/ mas fie ihr Mecht nennt, dem Ben gegenüber geltend | actien 12 Br.; Sächſiſch 


zu maden. Deute gebt auf dem Dampfer Erekli Rhagub-Paſcha nach 


Banbdel und ubuftrie. : 
*Ceipgig, 24. April. Leipgig · Dresdner Eifenbahn- 
— S6 Br., 85% G. Saãchſiſch· Schiefif 

8 G.; Ehemnig-Riefaer 50 Br., 58%, ©. Löbau Bittauer 59), Br., 


Tripolis ab. Daffelbe Boot fol fehr wichtige Depeſchen nah Tunis zu Ki Magdeburg »Reipgiger 19 G.; Berlin» Anhaltifhe Lin. A. 110%, Br.; 


überbringen haben. — In Antab bei Aleppo follen gegen 600 Urmenier 
und Griechen zum Proteftantismus übergetreten fein. (A. 3.) 


Oftinbien. 


Auf telegraphifhem Wege war in Paris das Gintreffen der foge; | Uhr: 


nannten Ueberlandpoſt vom 14. Märı aus Bombay in Marfeıle 
bekannt. Sie bringt die berubigendften Rachtichten aus dem Pendſchab, 
wo Alles Fortdauer von Kube und Ordnung verfprad, ſowie aus Scinde, 
mo die Gefundbeitsrerbältniffe fih fortwährend befferten. In Gamſur und 
dem Gebiete des Rizam berrfchte jedoch der bisherige unrubige Zuftand 
noch immer. Es wird der Tod von Afhbar- Khan, Sohn des Doft 
Mohammed: Khan, gemeldet. 


Hegypten. 
Zwiſchen Mohammed: Ali und Dubie, einem der mädtigften Fürften 
Abyffiniens, fol ein Krieg dem Ausbruche nahe fein. Nemer, einer 
der Generale Dubie's, batte den Befehl erhalten, ins Sennaar einzufallen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

J zus 2. April. Der Abend des Meßſenntags wird durch einen ſeht 
fhönen Kunftgenuß bezeichnet werben. Der ausgezeichnete Componiſt und 
Drgelvirtuos Profeſſer Kloss in Wittenberg, im Begriff, eine Kunftreife 
u England anzutreten, wird eine große mufifalifche Aufführung in der 
Paulinerfirhe geben und darin theils feine eigne Kunft auf dem Meifter: 
merke der neuen Orgel entfalten, theils, unterftügt von den trefflichſten Kräf: 
ten unferer Stadt, höchft anziehende Gefangftüde, von Frauenhören ausge: 
führt, darbieten; namentlich die von Mendelsfohn-Bartholty für die Nonnen 
auf Zrinitä de Monti componirte Motette und Franz Schubert's Zdften Pfalm. 
Ein Theil des Ertrags ift einem mwohlthätigen Imede beftimmt. 


* Ceipfig, 24. April. Unter ben Schaugebungen gegenwärtiger Meſſe 
zieht der Bereitercireus bed Herrn E Ren; auf dem Königsplage, und 
mit Recht, die Theilnahme des Publicums auf fih. Mit Recht fagen mir, 
denn gerade das Koftbarfte und Weſentlichſte einer ſolchen Truppe, bie 
Pferde, die und Herr Meng vorführt, find von einer Schönheit und in 
einer hl vorhanden, wie wir jo viele ausgezeichnete und trefflih an 
gelernte Xhiere felten auf @in Mal bei einem ähnlichen Unternehmen verei: 


ni h 

gi 67. ausführende Perfonal — ſo beruht deſſen ſtarke Seite 
beſonders auf dem männlichen Thelle der Geſellſchaft. Durch kräftige Füh: 
rung und fefte Haltung zu Roſſe thun fid hervor; Herr Meng, der Dirertor 
der Zruppe, die Herren Zourniaire und Felfenmeyer. Gefcdhmeidige Anmuth 
des Körperbaues und gefällige Bewegung zeigt unter Anderm auch ein Ne 
ger, Herr Mar. Bon der ergöglichften eiffung aber find die Komiker. Bon 
den Damen ber Geſellſchaft traten bis jept noch nicht alle Mitglieder auf. 
g eines fo umfänglichen Unternehmens 








nfüun 


In» Mindener M Br.; Ihüringer 94 Br.; Friedrich + Wilhelms-Rorbbahn 
TE G.; Altona Kieler 107%, Br., WTY, @.; Pefther MY, Br.; Deffauer 
Bankactien IWW, Br., 100_@. 


Beet - am Pegel ber riefaer Elbbrüde am 24, April früh 7 
‘ “ über ®, 

Staatspapiere. Amfterbam, 20. April. 2;pe. Int. 58), Kußl. 
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—* Amſterdam, MW, April. 4 %. Frankfurt a M, 
3, Ya 


etien. Amfterdam, W. April, Rhein, Eiſenbahn 105. Arant- 
furt a. M., 2. April. Zaunusb. 359; Nordb. TI’,; Berb. 91%,. Par 
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MITA; Paris» Strasburg 430; Paris: Loon 435; Rouen:Havre 680; Mar- 
ſeille · Woignon 768%, ; Strasburg-Bafel IM; Drleans-Borbeaur 06’, ; Dr 
itans · Bierzon 562%, ; Nord 625. Wien, 21. April. Rerbb. 167%, ; Gloggn. 
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Verantwortliche Redaction: Profeffor Wülen. 
Drud und ®erlag von F. R. Wrodbaus in Beipgig. 
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Bekannt 


machung, 


die Ertheilung eines Privilegiums auf einen eigenthümlichen Aufwinde: Regulator für Mule:Seinfpinnmafdinen betreſſend. 


Auf Sr. Koöniglichen Majeftät Allerhoͤchſten Befehl iſt dem Maſchinenfabrikanten Richard 
Folge der darauf ſtattgefundenen Erörterung auf bie ausſchließliche Anfertigung des von ihm con 


artmann in Ehemnig auf deſſen Anſuchen und in 
irten, durch bie bei dem Minifterium des Innern 


niebergelegte Beichnung und Beihreibung nach gewieſenen eigenthümlihen Aufwinde-Requlators für Mule: Feinfpinnmafchinen zur Baummoll:, Kamm 


und Strei 


arn» Spinnerei ein Privilegium auf fünf hinter einander folgende Jahre, vom heutigen Zage an 


erechnet, mit der Wirkung, daß Niemand 


dieſen Aufwinde · Regulater ohne vorher erlangte Zuftimmung des Privilegieninhabers anzufertigen befugt ift, Hür den Bereidy des Königreihs Sachſen, 
jedod nur unter ber Bedingung ertheilt worden, daß das Privilegtum dann als erloſchen zu betrachten fein würde, wenn die bleibende Ausführung umd 


Anwendung der Erfindung in biefigen Landen nicht binnen Jahresfrift nachgewieſen fein wird. 


Auch ift bei Bewilligung des Privilegiums die Neuheit 


und Eigenthumlichteit der Erfindung im Sinne $. I der laut der Bekanntmachung vom 31. Juli 1343 in den Jollvereinsftaaten bei Ertheilung von 
Erfindungspatenten oder Privilegien zu beobachtenden Grundfäge ausdrücklich vorausgefegt worden. 
Das Minifterium des Innern mächt Soldyes hierauf zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachahmung bierdurd bekannt. 


‚den 7. Aprit 1847 


1380-62 


Dad Wiefenbad bei Annaberg, 


durch feinen Gehalt an freiem fohlenfaurem Natrum und andern Salzen bei einer Xemperatur vom 
annt, bat fich feit Jahrhunderten, we es ſtets im Gebrauch war, als 
nervenftärtend und befonders gegen Gicht, Flechten und andere Hautübel, Bleichſucht und Schwäden 
geaen Skropheln und Engliſche Krankheit vielfältig erprobt, und wird 


21 Grad Wärme nach Reaumur 


beim zartern Geſchlecht, ſowie 


in diefem Jahre wiederum am I, Mai zum Gebrauch eröffnet. 


Die milde und hoͤchſt romantifche Lage in einem Tieblihen Thale am Zfchopaufluffe, die durch⸗ 
führende Ehauffee und Poftftraße, bie an Abwechſelung fo reiche Umgegend, ebenfo a für 

den Gurgaft und Beluchenden, find 

anerkannte Vorzüge diefes Bades. Die Badewirthfchaft, ſowol für Eurgäfte als Befuchende und 

Bedienung bereit, nimmt auch Beelungen auf Wohnungen 

ufern an, wenn man bie Güte haben will, ſich münblich oder 


Die Babe-Dircction, 


Freund, der Ratur und Botanit als mohlthätig erbeiternd für 


Uebernachtende eingerichtet, mit een 
für längere Zeit in allen drei * 
ſchriftli unter ihrer Adreſſe am diefelbe zu wenden. 


Ministerium des Innern. 
von Falkenſtein. 
Demuth. 


In meinem Verlage ift erfdhienen und in allen 
Buchhandlungen zu erbalten: 


Geſchichtsbilder 
Schleswig⸗ Holſtein. 


Ein deutſches Leſebuch 


von 
Franz: Schhuselka. 
Gr. 12. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. 
Reipyig, im April 1847. 
[1664] F. A. Brockhaus, 


den 


Den Herren Sabritanten, Kaufleuten elc. zu 


onbent und Eontorift, zugleich auch guter Verkäufer, befonders im Kurz: 


Ein geübter 


1035 
güfiger Beadytung. 


waarenfache vielfeitig erfahren, thaͤtig und von jtrengrechtlichem und zuverſichtlichem Charakter, wuͤnſcht 
womöglich einen Poſten am Compteit oder als Geſchaͤftsführer, Factor, Serretair ic. Auch würde 
derfelbe gern geneigt fein, auf feine Firma und Kramerrechte als Kaufmann in Leipzig eine Gomman- 


dite oder Commiffionslager von refpectiven Fabrikanten zu übernehmen, wozu 


m genügende Em: 


pfehlungen und erfoderlichen Falles angemeſſenen Garantien von den achtbarſten Männern werden. 


Geneigte Anerbieten wolle man güti 


& Saußmer in Leipzig gelangen ie ’ 


Patek 


unter der Bezeichnung I. A. &. an die Herren 


Misc 


& Comp. 


abricants d’Horlozerie & Geneve, 


t arrives & la foire de Leipzig avec un bel assortiment de montres de leur 

"Mmanufacture, qui sont toutes röpassees en second, completement röglees, et cha- 

cun® est accompagnde d'une garantie &crite. — Ils se chargent de l'execution 

de toutes les commandes en horlogerie avec les combinaisons et avec les ornemens tels qu'on 


peut desirer. 


Leur depöt a Leipzig est Petersstrasse M 38 au 1“ 


1651—53 
Etage. 


97 Dad Neveſte Der Meile. 
Rasiren ein Genuss 


Savon de Seville. 


Diefe ausgezeichnet gute Rafirfeife findet man nur bei 


[156567] 


ch Struve, 


Inhaber der Preis: Mebaille, 


jegt Petersstrasse Nr. 16, vis-a-vis Hötel de Baviöre, 


Die Schuhfabrik von 


Schalt aus Erfurt hat 


»nerbadh’s Sof, Gewölbe Nr. 14. 


B. Henriques 


aus Copenhagen, 
Königt. din. privil. Antiquitäten», Kunft» und 
Juwelenhaͤndler, 
Brühl Rr. 64, erfter Hof links, 2. Etage, 
empfiehlt fi während diefer Meffe mit Eins und 
Verkauf von Qutiwelen, prientalifhen und 
2anbdperlen, @belfteinen aller Art, Au⸗ 
tiquitäten und Kunftfaden in Gold und 
Silber, Emaille, Porzellan, Elfenbein, Perlmutter, 
Spedfteinen ıc., Erhnographen, echten alten 
Spitzen ıc. 
ober Bernftein, 
und Abfall, ſowie qute alte 
werben dafelbft gekauft. 


——— — 
Das Muſter · Lager tr Eigarren⸗ 

abrif von m. oninen & Co. in Bremen, 
zu den niedrigften Bremer Plagpreifen, 
befindet jih bei i 

Joh. Ernst Weigel, 

603—5] Grimmaifche Straße Nr. 33 in feipzig. 
—— — — e — — —— —— 


Fabrik-Lager 
privilegirter Gardinen- und 
Meubels -Stolfe 


von 
Julius Helfer, 
Ecke des Brühls No. 89 und Theaterplatzes 
Diefe von mir erfundenen und fabricirten Stoffe 
befigen den Glanz der Seide, die Weichheit des 
Mulls, die Echtheit und Reinheit der ra 
und bebürfen nie der Wälde. [1447—49] 


Mess-Local-Vermiethung, 


Ein in der beiten Meflage, zu ebener Erde, 
befindliche Gewoͤlbe ift für nachſte Michaelis: 


8 M i Ra i 
2 ron = —— — 
tung · (165557 


latina in Münzen 
sertpaumkänte 
(1631) 





, 9. A. Gott: 
ihren Stand wie früher, 


(1612—13] 


Wule Wlalina⸗Dundſchwamme 
empfehlen Gebrüder Holzschuher 


aus Schleiz, Zripzig, Markt, iſte innere Reihe. 


H. G. Grote 


aus Ronsdorf si Elberfeld, 
Brühl Nr. 15, erfte Eluge, 
empfiehlt fein Lager von [164-8 
Sammetbändern, feide: 
nen Zaffetbändern, Be: 
fagbändern, Eothbän⸗ 
dern und von diverfen We: 
fagtordeln u. ſ. w. 








Einkauf von Juwelen 
RE” und Perlen. 


Die angemessensten Preise für Juwelen 
und Perlen zahlen Maller & Ra- 


thenau , tönigl. Hoflieferanten und Hofju- 
weliere aus —— 86 im Welssen 
Ross. [1424-20] 


Nathan Marcus Oppenheim, 
Quwelier aus Fraukfurt a. M., 


Nikolaistrasse. Nr. 22, 





kauft Juwelen, Antiquitäten und altelg; 


Spigen. 


Echt römische Saiten 


in allen Stärken in friſcher haltbarer Qualität 


empfehlen Gebrüder Holzschuher 


(1509-14) 





aus Schlein, Ceipgig, Markt, Ifte innere Reihe. 11639) 


Das Auguſtusbad 
bei Radeberg 
im Königreiche Sachſen, 


durch feinen Gehalt an Eiſenoryd, fchmefel» und 
ſalzſauren Salzen, kohlenſaurem Gas 1c., nerven: 
ftärfend und beſonders gegen gewiffe Uebel beim 
zarteren Geſchlecht im beften Rufe jtehend, wird 

. R am 1. Mai 
eröffnet, Bäder in Zint+ und Holzwannen, au 
als Douche⸗, Moorſchlamm⸗ una &igbäder ger 
braucht, haben bie ganze Eurzeit hindurch diefelben 
feften Preife. Die Wohnungen, verſchieden nad 
Größe und gg © mit ober ohne Betten, 
ftehen vom 15. Juni bis 15. Muguft in hößerm 
—— hu —* = naher. Deren Bermie- 

ung bejorgt Herr Infpector Sperco hierfeibft. 
Deffelben dan „Das Yuguftusbad ꝛc.“, mit 
mediciniſch· praktiſchen Bufägen bes Heren Hof: 
raths Dr. Flemming in Dresden und des Herrn 
Badearztes Kungih sen. in Radeberg (Baugen, 
Guftav Schlüffel, 1846) ift den hierher Reifenden 
zu empfehlen, um mit den Yiefion Berbältniffen 
im voraus befannt zu werben. @ine Beichreibung 
des Eurortes vom Herren Geheimen Mebicinalrathe 
Dr. Ehoulant nebft neueften Analyſen der Quellen 
vom Dirigenten der Struve'fhen Mineralmaffer: 
anftalt zu Dresben, Herrn Chemiker Stein, wird 
naͤchſtens (Dresden bei Adler und Diegt) erfchei: 
nen. Bon den Quellen wird auf Beftelung ver: 
fendet. Auch find die gebräuchlichften fremden 
Mineralwäffer vorräthig. 

r. med. Klose, 

Befiger des Augufius+ Babes. 


Denadrichtigung 
für Auswanderer, 


Ein bier heute eingetroffenes neues Geſetz der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Rorbane> 
rita in Betreff der Ausſchiffung von Paffagieren 
befhränkt diefe dermaßen, daS fie einem Berbot 
ber Einwanderung gleich zu adten! &e 
lange biefes Seſet befteben wird, ift 
demnach eine Beförderung von Paflagieren nad 
Amerika in der bisherigen Weife nicht ju ermög« 
lichen, und finden wir uns daher veranlaßt, alle 
von uns ertbeilten Aufträge zur Annahme von 
Paffagieren bierburh zu widerrufen und aufzu⸗ 
heben, fowie wir die Uuswanderungsluftigen mar 
nen, ſich nicht ohne fpecielle Auffoderung nad bier 
su begeben. [16405 

Bremen, den 0. April 1847. 


Läidering $ Comp: 


j Künstliche Zähne werden von mir 
einzeln und in Garnituren meiftentheils nicht nur 
ohne Schmerzen cingeicht, fondern aud) ohne 
alle nachfolgende Gefhwulft und Leiden mandher» 
lei Art, die ſich jo häufig nad diefen Operationen 
einzujtellen pflegen. Bon ber Wahrheit bdiefer 
meiner Beriherung wird fich ein jeder Jahnpatient, 
weldyer mir fein Bertrauen ſchenkt, auf ebenfo 
eclatante Weife überzeugen, wie Dies ſchon bei 
vielen Iweifelnden zu meiner großen Genugthuung 
der Ball war. 


1645 — 46] 





“eng Dftermeife 1847. 
- Gutmann, Zahnarzt, 
[1659—-5%) Hoainſtraße Rr. I, 2. Etage. 


J 2 
F. August Behrens jun. 
n Magdeburg 
(Logis in zeizaip vn M- ze I. Mait 


8 Liniiren der Eontobücher, Notenlinien, Kinder» 
chreibbũcher 1c., in größter Bolllommenbeit. 

‚Die Mafchinen arbeiten mehrfarbig au gleicher 
Zeit, Tiefen 1993 Kinderfchreibbücdher nd Stunden 
und ziehen inien von verſchiedener Länge in 

nem Zuge. [1517—26] 


Eine Directrice 


ganz tüchtig in ihren Leistu gen, wird unter 
en angenehmsten Bedingu gen fürs Ausland 
gesucht durch j 


Samuel Pflugradt 


in Leipzig. 


Charles Girardet's 


neu erfundener Schnellzuͤnder, welcher in Deſterreich, Frankreich, England, Belgien und 
Holland ausſchließend patentirt iſt. 


il 
I 


prisiltg. 


SCHNELLZÜNDER 


TS IN 


k. k. ausfchi, 
Nr. 1100 in Wien. 
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Bi 


Diefes new erfuntene Feuerzeug, weiches in ber Große der obigen Wbbuivung Fig. I. und Il, und Das einzige ift, mit welchem man in freier Zuft 


und felbft naffem Wetter Eigarren unt Zabadspfeifen anzünden und feiner Sicherheit wegen felbft 


an feuergefabrlichen Orten brau kann, beſteht 


aus einer metallenen Buͤchſe, an welcher ſich ein Knopf befindet, der herausgezogen und ſchnell wieder bineingebrüdt wird, worauf im jelben Yugenblide 
ein glühendes Stud Schwamm unter dem oben befindlichen Gitter erfcheint; felbes wird nun geöffnet, um in dem Mefervoir die Eigarre anguzünden 


oder den Brennftoff in die Pfeife zu leeren. 


Die Friction gefhicht in folgender Weife: 


Im Innern diefer Büchfe befindet fih ein Kanal a, in welchen bie Stückchen Schiwämme b eingelegt werden; dieſe drüden ſich durch die Kraft 


der Feder c an ben Schieber d, fiehe Fig. Il. 


Wird nun ber Schieber beraußgezogen, fo treten die eingelegten Stüde Schwämme an deſſen Stelle, 


fiehe Fig. IV. wenn alfo ber Schieber wieder vorgefcheben wird, fo drückt er das im Wege ſtehende Stückchen Schwamm an dem Meinen Meſſer e 
vorüber, erhält von Diefem einen Schnitt, entzündet ſich fogleih und fält brennend in das Refervoir f, fiebe Fig. V. 

Beim Gebraucht ift die Meine Maſchine ſtets rein zu halten; man ſchiebt nämlich den Schieber d zurüd, morauf fih der Kanal a mit der eder c 
leicht herausnehmen läßt, Da diefe Beſtandtheile nur eingelegt find, und bürftet dann bie Büchſe troden aus. 


Haupt:Depot in Eeipzig 


im Wiener Kurzwaaren- und Stußgubren= Lager von 


MARTIN 


BAUER aus Wien 


im Salzgaßchen neben der Börſe. 


[1457-58] 





Höchst gereinigte 


Cocos = Nuss=-Del-Soda-Neife 


aus der 


Fabrik » Friedrich Struve : Leipzig, 


2a jeizt Petersstrasse Nr. 16 ris-a-ris Hötel de Bariere. “=% 
Bei einem Derfudie mit diefer Eompofition mirb man bald die Neberzeugung — 2* daß dieſe Seife von der unſer demſelben 


Namen gewöhnlich angebotenen auf dns Enifciebenfie abweicht. Während jene dur 


ihre äkenden Beftandiheile Ausfchläge hervor: 


ruft, fäubert diefe die haut, öffnet Die Poren md gibt Die angenehme @efdhmeidigkeit, melde einer fhönen Gaut fo nothmendig IR. 


[1568 70) Friedric 


Cirque- Equestre 
von B. Renz auf dem Königsplabt. 


Sonntag den B. Mpril, zwei große brillante Borftellungen der höhern Reitkunft und Pferbebreffur, 
: Progtamm ber 1. Vorftelung, Anfang 4 Ubr. 

Ein ungarifches —— Manoeubre, *— — us Mad. Renz, Mad. Relfenmeier, 
Mad. Jaques, Mad. Zourniaire, Dem. Adlime und Dem. Rany. — Der Bollbluthengft Relfon, 
dreffirt und vorgeführt von E. Menz. — Der Afrikaner Mar Zezome wird fidh befonders ausıeichnen. 

Zum Beſchluß der 1. Borfellung: 


Mons, Buton et Paskuron ou les deux voyageurs malheureux, une scene comique par 


Mons. Charles et Hintz. 
— Programm ber 2ten Vorſtelung. Anfang 7%, Uhr. 

BGriechiſches Manoeuvre, geritten von drei Herren mit neun Pferden. — Les jeux romains avec 
six chevaux par Mons. Renz. — Das Springpfer® Minerva, arabifches Pferd, wird verfciebene 
Höhen und Breiten fpringen und zum Schluß den Sprung über mehre Pferde ausführen. — Der 
Araber und fein treues Pferd, ausgeführt von den meiften Mitgliedern der Gefelfchaft. 

— der I. Vorſtellung 3 Uhr, Anfang 4 Uhr. Kaffeneröffnung der 2. Vorſtellung 
61, Uhr, Anfang 7%, Uhr. Billets zum I. und 2. Rang find von Morgens 8 bis Nachmittags 
4 Uhr beim Oberkelner im Hötel de Pruffe zu haben. 
[1591) E. Renz, Director. 


Struve, Inhaber der Preis - Medaille. 





Local-Vermiethung.. 


Das in den legten Jahren von den Herren 
Bobdemer & Comp. aus Gilenburg inne gehabte 
Gewölbe, Schmalsftraße Mr. 13, im Haufe des 

ern €. H. Reumann in frankfurt a. d. 
iſt von nächfter Margarerhen-Meffe ab zu ver: 
miethen. 11654] 

42*8 Auskunft darüber ertheilt Herr J. @. 

Kübihorn in Leipzig, Rikolaiftraße Rr. 94. 





Bekanntmachung. 

@s werden noch einige Anaben für ein Penfionat 
(in Dresden) unter den annehbmlihften Be: 
dingungen in Bezug auf Unterricht, Pflege und 
Bildung bafdigft gefuht. Das Mähere werden 
auf franfirte Anfragen mittheilen: der Hausgeijt- 
liche Dittrih zu Waldheim, der Dberlebrer 
Dr. Koechly und Bibliotefar Dr. Petz holdt zu 
Dresden, und ber Paftor M. Jacobi zu Bo: 
ragt bei Müblberg- [1616-17] 


(Mit einer Beilage.) 


1037 





ueberblick. 
Preußen. Der Vereinigte kandtag. 
rie v nianb. Actenftüde in der griechiſch · türtiſchen Differenz. 
Ankündigungen. 





Preußen. 


Bei der Kortfegung der Berathung über die Adreffe (Mr. 110) Hatte 


5. (25. April 





durch bie widerſprechenden Beftimmungen ber neuern Gefege nicht aufgehoben 
worden feien, und baß jene Geſetze nicht aufgehoben ober abgeändert werden fönn- 
ten außer mit austrüdlider Zuftimmung der verfaffungsmäßig berufenen 
Stände. Und diefe Erklärung bringe er hiermit der Berfammlung in Bor 
ſchlag; fie fei Mar, denn fie jage bejtimmt was fie wolle: fie fei farblos 
denn fie ftehe nicht auf dem Boden ber politifhen Parteien, fonbern auf 
dem Boden des Rechts; fie fei einfach, denn fe hülle fi nicht in ſchöne 
Redensarten, fondern erfcheine in der nadten Geftalt der Wahrheit und ent- 








der Abg. Frhr. v. Binde (Bandrath in Hagen) das Wort, der die vom vori: | fpreche den Berpflichtungen der Stände gegen ihre Gommittenten, denen fie 


gr Redner (dv. Arnim) berührten drei Punkte: daß der König in feinen 
ntfchliegungen frei fein müffe, daß die Stände den Rechten ihrer Commit: 
tenten Sicherheit gewähren müßten und daß beide Zwecke mit weifer Mäßir 
gung in der Form verbunden werden müßten, unbedingt annahm, aber erflärte, 
daf er damit zu ganı andern Schlüffen gelange als der Redner vor ihm. Er 
erfläre fi gegen jede Adreſſe, die ber Kanig gar nicht erwarte, und möchte 
die Berfammlung nicht gern in den Werbacht der Zutringlichkeit bringen, 
wenn fie fi, ſei es mit Dank, fei es mit einer Bitte, dem Throne nahe. 
Ebenfo vermiffe er ein Hertommen in den Provinzen, in Weſtfalen wenige 
ſtens haben nie Adreſſen beftanden; dort habe man fi immer nur an den 
Kern gehalten, nicht an die Schale, und ftets ganz beftimmt gefagt, was 
man wolle. Halte man ihn Beifpiele von conftitutionellen Staaten entgegen, 
fo frage er, ob fie ih etwa in einem conflitutionellen Staate erblidten ? 
Er wenigftens febe Beinen Schatten davon. Weber mit Lob noch mit Tadel 
fole man ſich alfo dem König in einer Adreſſe naben. 

Mebergebend zu den Entgegnungen des Vertreters ber Krone auf die in 
der Adreſſe behaupteten Rechtsverlegungen erinnere er Dagegen an die Ber: 
heißungen bes verftorbenen Könige, Zwar vermöge er ſich nicht zu allen 
einzelnen Behauptungen ber Adreſſe zu bekennen, aber einverftanden fei er 
mit derfelben in Betreff des Gefeges vom 17, Jan. 1820, in welchem völlig 
klaren Geſetze gefagt fei, daß fünftig kein Staatsſchuldſchein ohne Zuziehung 
und Mitgarantie der vereinigten Reichsftände creirt werden fünne. Ginver: 
ftanden fei er ferner mit der Adreſſe, wenn darin die periodifche Zuſammen-⸗ 
berufung der allgemeinen Stände als ein Necht beanfprucht werde, weil im 
$. 13 des Gefeges von 17. Jan, 1820 ausdrüdlih beſtimmt worden, daß 
die Staatsfhuldenverwaltung verpflichtet fei, der fünftigen reichsftänbifchen 
Berfammlung alljährlich Rednun abıulegen ; denn bamit fei zugleich das 
alljährliche Zufammentreten der Reichsſtaͤnde beftimmt ausgefprechen, und 
es koͤnne nicht davon bie Rebe fein, ob die Beftimmung zwedmäßig oder 
nothwendig ſei. Gr erblide in dem neuern Gefege daher eine Berlegung 
wohlhergebrachter Rechte. 

Wenn der Minifter gefagt babe, dag man im Fall eines Kriegs den 
Zandtag unmöglich fo ſchnell aufammenberufen könne, um die erfoderlichen 
Geldmittel zu befchaften, jo fei Dem zu entgegnen, daß man bei dem rafıhen 
Fortfchreiten der Eiſenbahnanlagen bald in der Lage fein werde, ſich aus 
allen Provinzen in acht Zagen ın Berlin verfammeln zu können. Er fei 
der Meinung, daß gerade im Fall eined Kriegs bie —— * der 
allgemeinen Stände am nothwendigſten ſei, und erinnere an ein erbabencs 
Beifpiel aus der Geſchichte, das Erfcheinen Marien Thereſiens vor der un: 
garifhen Magnatenwerfammlung, als Friedrich der Große Böhmen und Mäh: 
ren befegt hatte. Damals habe der ungariſche Patriotiemus das Haus Der 
—— gerettet, und fie wollten von ihrem Patriotismus keine geringere 

eınung haben. Und felbft den Fall angenommen, daß die Berufung bes 
— wirklich unmöglich ſei, ſo deute er auf die Uebung in dem glüd: 
Tichen Lande hin, deffen Berfaffung die Jahrhunderte und eine Erbweisheit 
ohne Bleiben gemacht haben, wo fi die Minifter nicht jdheuten, in einem 
ſolchen dringenden Falle für die Mettung des Baterlandes ihren Kopf 
aufs Spiel zu fehen und dann nadträglid von den BWolksvertretern eine 
Inbemnitybill zu begehren. 

Endlich wies der Abgeordnete noch auf die Folgen bin, melde die Aus · 
führung der in Rede ſtehenden Maßregel nad ſich ziehen werbe, auf bie 
Gefährdung des Credits des Staats, und führte diefe Anficht weiter aus. 
Freilich, ganz cereditlos würde der Staat nicht werben; aud Espartero und 
feine —— hätten Darlehen erhalten und es babe immer eurepäiſche Ju⸗ 
den gegeben, welche felbft den Republiken jenfeit des Meeres bereitwillig 
ihr Gelb gewährt hätten. Habe aber die Mitgarantie der Stände für den 
Gläubiger einen Werth, fo werbe, fei fie nicht ertheilt, Der, welcher das 
Geld hergebe, ſich eine größere Rıficoprämie oder einen höheren Zinsfuß be- 
dingen muͤſſen und fie Alle müßten bann bie geößern Binfen aus ihrem Beus 
tel zahlen. Weit größer jedoch ald die materiellen feinen ihm bie imma» 
teriellen Folgen zu fein, der bedenkliche Zuftand namlich, daß durch die 
neuen Geſetze die Exiſtenz aller ſtändiſchen Rechte gewiffermaßen in Frage 

jeſtellt ſei. Der Monarch fei nicht befugt, die Rechte der Stände aufzube: 
en. Die ältern bier einfchlagenden Gelege gehörten aber zu ben verfaf: 
fungsmäßigen Grundgefegen, und in biefer 
ausdrüdlliche Zuftimmung, nicht allein den Beirath der Stände zur Yende: 
rung jener Gefege. Auch komme hinzu, daß für diejenigen Propinzen, die 
dem Staate erſt ſpäter binzugetreten feien, durch die Befipergreifungspa- 
tente beftimmt worden fei, daß der verewigte König fie der Berfaffung an: 
ſchließen wolle, die er feinen gefammten Staaten verleihen wolle, für fie fei 
daher ein vertragsmäßiger Rechtszuſtand begründet, Sie hätten ihren Theil 
des Bertrags feither als treue Unterthanen erfüllt und dürften erwarten, 
daß ber Wertrag auch andererfeit6 erfüllt werde. Ihre ftändifchen Freihei⸗ 
ten und ihre gejammte Verfaſſung bildeten gleihfam ein eifernes Inventar, 
was mol vermehrt werden fönne, wovon aber fein Stüd verloren geben 
dürfe ohne die Zuftimmung aller Miteigenthümer, und in Diefem inne, 
glaube er, dürften die Stände ihr Mitwirfungsreht in Anſpruch nehmen. 
Nur fei e& die Rrage, in welcher Form fie ihre Rechte verwahren follten, 
und bier fei ed der Anficht, daß fie weder in der Form bes Adreßentwurfé 


noch in der des Amendements geſchehen koͤnne, wodurch fie ſich erit die Er: | 


laubniß zur Wahrung ihrer Rechte erbäten. Die Rechte aber, die fie be 


reits befäßen, könnten fie ſich nicht erft erbitten, fondern es handle fih um . des 


die einfache Erklärung, daß fie diefe ihnen durch die frühern Geſetze ver: 
bürgten Rechte noch hätten, daß die erwähnten Beftimmungen der frühern Geſetze 





beweife, daß fie ihre Rechte kennen und ihnen ungefhwädht erhalten mwol- 
ten, wie fie anbererfeits den Pflihten gegen die Staatsgläubiger entſpreche, 
denen fie fage, daß bie Stände ohne ihre Zuftimmung contrahirte Schulden 
nicht anerkennten. Neben einer ſolchen Verwahrung halte er aber eine 
Dankadreſſe für unmöglich. 

Der Redner wollte zum Schluffe noch einen fehr wichtigen Punkt ber 
rühren, ward aber von dem Landtagsmarfchall unterbrochen, der ihm er: 
Plärte, daß er aufden Weg, den der Abgeordnete eingefchlagen, in keinem Fall 
eingeben fünne. Der Redner habe Beinen neuen Vorſchlag gemacht, der un 
ter die Beftimmung der Gefhäftsortnung falle; er habe nur vorgefälagen, 
ı Das heute umzuftchen, mas geftern beſchloſſen worden fei. Die Berfamm- 
lung koͤnne jegt nicht befchliehen, eine Adreſſe zu erlaffen, nachdem fie vor- 
‚ber eine zu erlaffen befchloffen habe. 

Abg. v. Binde erflärte, daß er am Zage vorher dem Landtagsmarſchall 
habe jeine Aufwartung machen wollen, benfelben aber nicht getroffen, und 
deshalb feinen Bortrag vollftändig fhriftlic übergeben und darauf angetra: 
gen babe, daf diefer ſtatt der Ädreſſe von der Verſammlung angenommen 
würde; er babe ſomit der Gefhäftsorbnung genügt. 

Der Landtagsmarſchall gab zu, daß er eine fchriftliche Erklärung 
erhalten; ed fei aber nur ein fhriftlicher Antrag gewefen, daf die Berfamm: 
lung umftoßen möge, was fie früher befchleffen; Dem könne er ſich weber 
anfchliefen noch au eine Debatte darüber verftattens und als ber Abg. v. 
Vincke erwiderte, die Frage fo verftanden zu haben, ob ein Adreßentwurf in 
Berathung genommen werben folle, und daß demnach jeder andere Vorſchlag 
noch geſtattet fei, erklaͤrte der Landtagsmarſchall auch Das für eine abge 
machte Sache und meinte, nachdem Abg. v. Binde an die Kammer appellirt 
hatte, ihm in feinem Rechte zu fchügen, die Berfammlung fünne nach feinet 
Ueberzeugung gar nicht einmal den Wunſch haben, daß er fie zu einer Mb: 
ffimmung darüber veranlaffen möge, ob fie, mas fie geftern befchloffen, heute 
zurüdnehmen wolle. 

Hierauf erbob fih der Landtagsceommiffar, der in biefer Frage ein 
Wort reden zu müffen glaubte. Er erflärte den Antrag des Abg. v. Binde, 
Peine Adreſſe zu geben, für unzuläffig, nachdem eine Adrefie mit großer Ma« 
jerität beſchloſſen worben fei. Kerner babe der Abgeordnete einen Antrag 
zu entwideln begonnen, wonach gewiſſe Berwahrungen ins Protofoll nieder: 
gelegt werden follten. Diefer neue Gegenftand habe aber nichts mit ber 
Abrefdebatte zu thun. Zwar babe der Abgeordnete erklärt, daß er einen 
ſolchen Antrag ſchriftlich dem Landtagsmarfhall übergeben habe; hätte aber 
ein folder Antrag heute zur Beratbung kommen follen, fo müßte er, nad 
Borſchrift des Reglements, zuvor bem Sandtagscommniffar mitgetheilt wer · 
den; Died fei nicht geſchehen, und fo muüͤſſe er entſchieden widerſprechen, daß 
diefem Antrage weitere Folge gegeben werde, Die Debatte fei außer dem 
Reglement, er erfuche daher den Landtagsmarſchall dringend, diefen Vortrag 
abzubredhen. 

Der Abg. v. Binde nahm Dem entgegen das Recht, das feiner Per: 
fon zulomme, in Anfprudy; er fei den Formen ber Geſchäftsordnung gefolgt. 
Es wäre e bes Randtagsmarfchalld geweſen, feinen Antrag zuvor bem 
tönigl. Gommiffar mitzutheilen; feine, des Abgeordneten, Sache ſei es nicht, 
wenn Sener ihn nicht communicirt habe. 

Der Landtagsmarſchall erfuchte den Redner darauf, feinen Plag 
wieder einzunehmen, Abg. vd. Binde ermiderte jedoch, wenn die Ver» 
fammlung dafür fei, werde er in ber Entwidelung feines Amendements 
fortfahren; er verläßt aber doch feinen Plas, da ihn die Verfammlung nicht 
unterftüst, nachdem ber Landtagsmarſchall ausdrücklich erklaͤrt, felbft wenn 
die Verſammlung ces münfhen folte, würde er eine derartige Abftimmung 
nicht veranlaffen Fönnen. 

Nachdem der Abgeordnete v. Binde abgetreten war, erklärte der fand: 
tagscommiffar, daß er fi ber Antwort auf die in dem legten Theile 
ded Vortrags bes Abgeordneten enthaltenen Angriffe über die Legalität der 
ftändifchen Geſetze überhoben glaubte. Er erachte dieſen ganzen Vortrag, als 
wäre er nicht gehört. Rur auf einen Punkt in dem frühern heile des Bor- 
trage fehe er ch gemöthigt zu antworten, Ter Redner habe ſich auf den 
berühmten Fall der Kaiferin Maria Thereſia berufen. Nun erfläre er, daß 
weder in dem Geſetze noch in feiner Erklärung behauptet fei, der König 


eberzeugung verlange er die werde, wenn er eine Anleihe im Kriege zu machen genötbigt fein follte, die 


Stände nicht berufen. Bielmehr habe er oft den König fagen hören: In 
Fällen des Kriegs werde ich vor Allem die Stände zufammenberufen. Wenn 
ſich der Redner auf das Beifpiel Maria Iherefia's berufen, fo frage er ihn: 
\ob die Kaiferin wol auch nad Presburg gegangen fein würde, wenn ber 
große König damals außer Böhmen und Mähren auch Ungarn befegt gehabt 
babe. Mas den zweiten Punft anlange, wo der Redner dem Minifter ge 
tatben babe, fie toten ibre Köpfe daran fegen, wenn fie im Ariege Anlei ⸗ 
‚ben zu machen hätten, und Dann vor die Berfammlung bintreten und 4% 
Koͤpft uns oder bewilligt die gemachten Schulden! fo fage er, diefer Fall 
paſſe nicht auf fie. Die preußifchen Minifter könnten Beine Schulden ma: 
Ihen, fondern nur das Staatsoberhaupt. Das fei ber Unterfchied, und es 
merbe doch wol Niemand fagen, der König folle es nur wagen, foldhe An: 
leihen zu contrahiren, und dann den Ständen fagen — body er bitte, ihm 
‚den Schluß zu erlaffen. . 

Der Abg. v. Auerswald (Benerallandfchaftsrath in Plauthen) fragt 
in Beziehung auf bie Aeußerung des Landtagseemmiffars, er betrachte die Worte 
' 9. d. Binde als nicht gehört, ob dies der Geſchaͤftsordnung entfprediend 
‚fei. Seines Erachtens fei die Erklärung des Abgeordneten gültig zu Prete- 
'tol gefommen, und e6 ftche Jedem von ihnen das Recht zu, Mi auf die: 
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felbe zu beziehen und ihr beiqutreten. Der fandtagsm arſchall entgegnete eines ftändifhen Organs, ausſchließlich gehört zu werben, und etwas Underes 
das Recht eines ſolchen Drgans, bei allen allgemeinen Gefegen, zu allen Zei» 


dann, es fei ganz außer Zweifel, daß die Aeußerung Des ledten Rebners jept d 
fhon einen Theil des Protokolls bilde, und der Randtagscommiffar!ten gehört zu werben, wenn aud dorber ſchon andere ändifhe Körper ger 
meinte, er habe nichts dawider, daß die Stenographen Alles niederfchrieben, | hört worden fein möchten. Durch das Gefeg vom 22, Mai 1815 werbe den 
mas fie hörten, und er fände feine BWeranlaffung, ſich ber Veröffentlichung kuͤnftigen Reiheftänden das Recht beigelegt, bei allen allgemeinen Geſetzen 
ihrer Rotigen zu widerſehen. Eben fo wenig babe er gegen bie Aufnahme | gehört zu werden, und in bem Augenblide, wo MReihsftände aufammenberu- 
der Berhandlung über die Unträge des Redners in das Protokoll etwas zu fen werden, feien fie in ben Befig diefes Rechts eingetreten. Wenn auch an- 
erinnern, und fomit wären mol die Bedenken des legten Redners gehoben. | dere ſaͤndiſche Organe vernommen werden möchten, fo bleibe ihnen doch ſtets 
Daß er gefagt, er habe bie Worte des Abg. v. Binde nicht gehört, ſolle das Recht, neben dieſen Drganen gehört zu werden. 
nur fo viel heißen, er betrachte fie in feiner Eigenſchaft als koͤnigl. Com Weiter habe der Bönigl. Commiffar erflärt, das in den Verordnungen 
miffar als nicht vorhanden und finde ſich nicht veranlaft, darauf einzugehen. vom 3. Febr. dem Wereinigten Landtag eingeräumte Steuerbewilligungsredt 
Der Landtagsmarfhall erklärte endlich noch: die Sache fei nit ſo gehe weit über Die frühern Werheifungen hinaus. Die Rheinlinder Aennten 
wichtig, um die Discuffion noch weiter zu unterbrechen, und ließ in ber Debatte | dies nicht anerkennen. In dem Befipergreifungspatent vom 5. April IB15 
fortfahren. Es las demnach der Abg. Gieſſter (Schultheiß in Tröchteiborn) | fei ben Mheinländern bat Recht der Suziehung bei Requlirung und Pefiftel: 
einige Worte ab, aus denen hervorging, daß er in die Adreſſe meder Bor lung aller Steuern zugefihert. Wenn auch über die Deutung biefer Worte 
behalte noch Redhtöverwahrungen haben wolle. Er vertraue feft, von en un obmwalten, wenn es fraglich fein Bönnte, ob dadurch ein Recht der 
Monarchen, welcher zu den Bertretern des Volks fprehe: „Ich und mein Zuſtimmung feftftehe, Bweifel, die er für nicht begründet erachte, To ſtehe 
Haus wollen dem Herrn dienen‘, daß von einem folden Königshaufe auch doch das Recht der ftändifchen Mitwirkung bei allen Steuern ohne irgend 
für die Zukunft Alles, was dem Lande Glüd und Segen bringen könne, zu eine Ausnahme fe. Das feien die Punkte des Widerſpruchs, bie in 
erwarten fei. 2 ber bisherigen Discuffion dargeboten haben. Es bleibe ihm nur noch ein 
Abg. Gier (Bürgermeifter in Müplhaufen) Hielt das Ständepatent | Differenzpunkt zu erwähnen übrig, das unbefchränkte Recht der Petition. 
vom 3. Febr. für gefeß: und verfaffungsmäßig; er begreife die Angriffe | Wenn in Preußen das ftändifhe Drgan der Einheit, was bisher fehlte, ernft: 
Derjenigen nicht, die von einer Incompetenz fpräden. Man müfle dem lich neu begründet werben folle, fo glaube er, daß dann das Minimum aller 
Könige innigen Dank fügen, daß er einen Anfang gemacht mit Landftändi« | ftändifchen Rechte, das Recht der Petition, nicht in Frage geſtellt, nicht durch 
ſcher Wirkfamkeit, und er münfde aufrichtig, daß eine geregelte Benugung kleinliche Befhränkungen verfümmert werden dürfe. Siebenundimanzig Jahre 
derfelben vorgenommen werde und eine periodifche Bufammenberufung der |babe das Wolf die Erfüllung des Gefepes vom Jahr 1820, 32 Jahre die 
Stände flattfinden möge. Das Gefeg über die Darlehen betreffend ki es | Erfülung des Geſetes vom 22. Mai 1815 mit Iuverficht, mit Vertrauen 
unmöglich, daß während eines Kriegs die Bufammenberufung ber allgemei- | erwartet. Der König babe erflärt, daß unabwendbare Hinderniffe die frür 
nen Sandftände vorgenommen werde, benn es Pönne ſich ja der Fall ergeben, |bere Erfüllung diefer Verbeißungen verhindert haben; das Volk habe durch 
daß eine ganze Proving bereits von Reinden befegt fei, Aber auch alle deut: |jein Bertrauen, durch feine Ruhe diefe Hinderniffe gewürdigt, aber heute 
{hen Shan haben diefelben Beftimmungen, und wenn der König ib | feien fie geboben, heute fei eine reiheftändiiche Werfaffung endlich begründet, 
nen nicht vorausgegangen wäre, und bie Stände würden gefragt, ob fie ſolche beute ftelle das Volk mit Recht die Foderung an feine Rertreter, daß biefe 
Ausnahmen bemilligen wollten, fo würden fie fie gewiß völlig und praftifch | Berfammlung dazu beitrage, daß eine ſtarke Verfaſſung dauernd begründet 
verwilligen. In Berug auf das Beſteuerungsrecht, das ihnen in einem Maße | werde. Cine ſolche könne aber nur dann begründet werden, wenn König 
wie früber nie zugelagt fei, betreffe die Ausnahme nur die Zölle und die in« | und Volk in der Anficht über die weſentlichen Elemente einer ſolchen Ber 
directen Abgaben, und da fei er gleichfalls der 2* daß der König auch faſſung vollkommen einig ſeien. Dieſe Verſammlung babe die ſchoͤne Auf: 
bier freie Hand haben muͤſſe. Kur wuͤnſche er, daß fo bald als thunlich der gabe, die getrübte Unmittelbarkeit zwiſchen dem König und feinem Volke wie: 
ftändifche Beirath oder ein Eongreß von Aabrifanten, Kaufleuten te. bei der | derhergufiellen. Es werde daher zu unterfuchen fein, was nach dem Rechts: 
Berathung über bie indiresten Steuern gehört werden mödhte. Er ſchließe bemußtfein des Volkes als unentbehrlich für die reihsftändifhe Werfaffung 
fih dem Borfhlage an, dem Könige Dank zu ug und bas®ertrauen und |diefe® Zander betrachtet werde. 
die Zuverſicht in Betreff derjenigen Wuͤnſche und Bitten aussufprechen, welche Einen andern, noch ftärfern Grund zur Rechtfertigung der in der Adreſſe 
über das fländifche Patent und das Verfaffungsgefeh in diefer VBerfammlung | nicdergelegten Verwahrung finde er darin, daß nach dem allgemeinen VeIk- 
auf gefeglihem Wege beichloflen werden möchten. bemußtfein dieſe Rechte, die in den ältern Geſetzen gegeben feien, bad Minimum 
Hierauf hatte der Abg. Meviffen (Kaufmann in Dulken) bad Wort. der Rechte bildeten, die die Zandftände überall haben, ohme welche Neiche« 
Die Redner vor ihm hätten sum Theil den Modus, die Zweckmäßigkeit des | fände als wahrhaft Iebendig gar nicht gedacht werden könnten. Das Rechts: 
Aoreßentwurfs in Frage geftellt, theils habe ſich eine Differenz in Bezug |bemußtfein im Bolke habe fih jahrelang an dieſe in den ältern Gefegen ber 
auf Die rechtliche Begründung der in dem Adreßentwurfe niedergelegten fpe: gründeten Mechte Angeflammert, es habe hertrauenesel dem Augenblick ent» 
tiellen Verwahrung entwidelt. Was den Modus betrifft und die Bmwecmäz | gegengefeben, mo biefe Rechte verwirklicht werben würden, meil das Bolt 
Figkeit, fo, glaube er, feien fie e6 dem Lande ſchuldig, nichts zu verfchmei | gemußt, daß bei ungeſchwaͤchter Rectebeftandigkeit des Gefetzes vom 17. 
gen und glei beim Beginn diefer Verhandlungen ſich Mar und beftimmt | Ian. 1820 diefer Mugenblid endlich, wen auch fpät, fommen müßte. Möd- 
auszufpredhen, Sie feien Offenbeit und Wahrheit ber Krone ſchuldig, die den fie fi die Frage ftellen, ob dann, wenn alle Diefe Rechte, die fie in 
fie che: um burd fie den Willen des Landes zu erfahren. Das Biel, Anſpruch nehmen, ıhmen eingeräumt werben, die Verfaſſung Preußens mit 
welches der König und fein Wolf verfelgen, fei daffelbes Die Mechtsbafis, | ber Werfafung anderer conftitutieneller Länder auf gleicher Stufe ftehen 
die durch die Organe der Krone und durch die einzelnen Mitglieder der Stände | werde! Man täufche fih darüber nicht, c& beftchen ji dann noch bie aller: 
bier anerkannt worden, fei ebenfals dieſelbe. Der König babe die volle |erheblichften Unterſchiede, die, er gebe es au, zum heil durch die eigen- 
rechtliche Gültigkeit des ältern Geſehes von 1920 zur Unterlage des neuen |thümliche Lage des Landes gerechtfertigt fein mögen. Er wolle für jeht nicht 
Geſetzes gemacht und bie Käthe der Krone beauftragt, auf dieſer Grundlage in bas Gebiet der Wünfche, bie durch diefe Differenz begründet werden fün« 
ein nmeueß Geſetz zu entwerfen. Die Räthe ber Krone haben diefem Auftrage nen, hinüberſchweiſen, weil ec für eine Adreſſe das Mort genommen babe, 
nad) ihrer Ueberzeugung entfprodhen. Der Fönigl. Commiffer habe ausge die nit Bitten an den Stufen des Threnes niederlegen wolle, fondern für 
führt, daf nach dem Gefepe von I82M nur die Verpflichtung beſtehe, jähr: | eine Adreſſe, die ſich darauf beſchränke, beftchendes Recht ehrfurchtsvoll zu 
lich einer reihsftändifchen Verfammlung Rechnung zu legen, und daß diefe | wahren. 
Rechnungslage eben fo gut, ja beffer von einer Deputation als von der ganı In der Diseufion fei hin und wieder die Anficht laut geworden, als 
zen Berfammlung entgegengenommen werden fönne. Bei ber Würdigung | ob durch das in Anſpruch nehmen eines Minimums ftändifher Rechte bereits 
jenes Gefeges von IB2U komme ed nicht allein auf den Buchſtaben, fondern | der Macht und dem Anſehen ber Krone Abbruch aefcheben, als ob das mon- 
auf den Buchftaben verbunden mit dem Geiſte des Geſehes an. Der Buch: archiſche Princip in Gefahr geratben fünne. Er glaube, Ieder von ihnen 
ftabe jenes Gefenes ſtelle ganz unangreifbar feſt, daß jährlidy eine reiche: | merde gern feine Ucherzeugung dahin außfprechen, daß er Die Monarchie, 
ſtaͤndiſche Berfammlung zufammentreten folle, ber Geiſt bdiefes Buchſtabens und zwar eine ftarke und kräftige Monarchie wolle; bie Ueberzeugung, daß 
fei nur dann zu ermitteln, wenn man zurückgehe auf Die Zeit, mo das Ger ohne ein mächtiges Gentrum die gedeibliche Entmidelung des Baterlandes 
feß gegeben wurde. Dem Geſetze von 1820 j# Die während mehr als zehn | nicht gefichert ericheine. Aber eine Diveraens der Meinungen beftehe Darin, 
Jahren unabläffig wiederholte Erflärung Preußens vorausgenangen, daf eine mie diefe Einheit der Monardie, das Königthum, für alle Fälle ſtark und 
reihsftändifche Werfaffung gegeben werden folte; ibm fei I815 bie offieielle | mächtig au erbalten fei, Das Patent vom . Febr. und die Werorbnungen, 
Erklärung hr auf dem Wiener Congreß, ibm fei die feierliche Werbeis die in deſſen Role erlaffen frien, follen den längft beabfihtigten Ausbau ftän- 
fung vom 22. Mai 1815 norausgegangen. Damals, im Jahr 1920, fei bei diſcher Areiheit zum Wbichluß bringen, Wenn aber diefer Bau wahrhaft zu 
alien Staatdmännern die Anficht vorberrfchend geweſen, daß, wenn in bie: einem Abſchluß gebracht werden folle, fo müſſe er Allcs enthalten, was das 
fem Lande Reichsſtände berufen werben folten, dieſe Meichsftände auc Bols, feinem beutigen Rechtabewußtſtin nad, für unumgänglich nothwendig 
dauernd und feft begründet werden müßten. Dauernd und feft feien die erachte. Solle die lebensvolle Einheit zwiſchen Fürft und Wolf wieder her» 
Reichtflände aber nur dann begründet, wenn fie jährlich wiederkehrende | geftelt werden, fo dürfen in dem Bau der fländifchen Verfaſſung keine dem 
Funetionen regelmäßig ausüben. Das Geſet vom Jahr 1820 babe fich frei- heutigen Mechtebemußtfein des Bolts miderfpredende kücken bleißen. Er 
licy darauf befchränkt, nur der Rechnungslegung am Lie Meicheftände zu ger glaube, daß, wie weit aud die Meinungen in biefem Saale auseinanderge 
denken. ber diefe eine Function ſchließe alle übrigen in ſich. Die rechts ben, fie darin alle übereinſtimmen, daß ohne Veriodicität, ohne fefte jährliche 
gültige Aufnahme von Anleihen angehend, haben fie von bem königl. Eom: Zufammenberufung Diefe Berfammlung nur ein Kind des Bufalls fei, was 
miffar gehört, daß es nöthig fei, Beſchraͤnkungen des im dem Belege vom die ihm zugedachte Stelle im Staatsleben nun und nimmermebr einnehmen 
15. Zar. 18230 den Ständen eingeräumten unbefchränften Rechts der Mit: | könne. Es fei freilih in dem Verordnungen vom 3. Febr. die Gontrabi« 
garantie eintreten zu laffen, weil in Mriegsfällen bie Stände nicht zufam: |rung von Anleiben und die Bewilligung von Steuern an die Zuftimmung 
menberufen werden koͤnnten, fobald durch eine Invafion des Feindes einzelne | der Meihsitände gefnüpft, aber bei der Lage des Bandes dürfen fie fich kühn 
Provinzen befept wären. Uber was hindere denn die Krone in ſolchem Fall, der Hoffnung bingeben, daß derartige Fälle, die nach ben Bererdnungen vom 
aus ben Provinzen, bie noch nit genommen find, die Stände zufammen 3. Febr. einig und allein ber Krone die Berflichtung auferlegen, die Reicht: 
zuberufen? Gerade in ſolchen Fällen vor Allem merden die Stände berbeir ſtände zu berufen, in geraumer Beit gar nicht eintreten werben. 





eiten, fi im Mittelpunfte ‚der Monarhie um den Koͤnig verfammeln und Von diefen beiden Fällen abgefehen, fet keine Beftimmung in dem Ge 
die Macht der Krone dur ihre Mitwirkung und Hingebung färken. ſet enthalten, melde irgend eine Verpflichtung in fich fehlöffe, ben Wereinig: 


Ferner fei von einer Seite behauptet morben, daß das Geſetz vom >. ten Landtag zu berufen. Das Rundament des Vereinigten Landtags fei ein 
Sun. 1823, nad dem Wortlaute des Mdrefentwurfs, als jede Beratbung an: durchaus ſchwankendes ein gänzlich unfichere®, jo lange bie periodifhe Br 
derer ftändifhen Drgane ausfchliehend gedacht werde. Gin folder Ausjchluß | rufung nicht durch das Geſet feit und beftimmt, janz frei von allem Be: 
fei von Niemandem ın diefem Saale beabfihhtigt worden; e# habe nicht die licben, norgefeben fei. + Ein heller Rechts zuſtand in der Berfaffungsfrage fei 
Befußniß der Krone beftritten werben follen, ftändifche Organe zu jeder Beit|für die Arome eben fo dringend, ja nech dringender geboten wie für daß 
nad Belieben der Krone zu vernehmen. Etwas Underes aber fei das Recht Bolt, und er könne nur herbeigeführt werden, wenn bie gerechten Foberun: 


gen anerfannt werden, bie in bem verbrieften Rechte wie in dem Bebürfniffe | Der König glaubte, daß ein offener lopaler Schritt der wuͤrdigſte, der airk- 
des Bandes aufs tieffte begründet feien. Der Redner fließt mit der Erflä- | famfte Hebel wäre, um diplomatifche Schwierigkeiten zu heben. Sie begei⸗ 


rung, daß er ber Adreſſe feine volle Zuftimmung gebe und nur noch im 
Ramen der Rheinländer bie Erklärung hinzufüge, d . dem Befigergrei: 
fungspatent vom 5. April 1815 bei allen Steuern den Ständen ein Recht 
der Mitwirkung zuftehe. Er erfülle dieſe Pflicht um fo lieber, als er glaube, 
dab die Berfammlung dem Willen eines hochſinnigen Königs nur dann ent 
fprechen werde, wenn fie überall ohne Rüdhalt bie ganze Wahrheit fage, 
und von biefer Wahrheit, die fie befeele‘, in ihrem erften Act ein feierliches 
Beugniß ablege. 

Nach dieſer Rede dringen mehre Stimmen auf Schluß der Debatte, 
der Abg. Hanfemann trägt auf Bertagung berfelben an, und nachdem noch 
Graf v. Arnim erinnert hatte, daß die Berfammlung nicht eher über die 
vorgefhlagene Adreſſe beſchließen möge, als bis fie ſich vollftändig über dies 
felbe geprüft habe, entfchied fich diefelbe für Bertagung ber Debatte auf die 
naͤchſte Sitzung. Eortſetung folgt.) (A. 9.3.) 


Griechenlaud. 

Zur Vervollſtändigung der diplomatiſchen Correſpendenz über das 
griechiſch-türkiſche Zerwürfniß theilt die augsburger Allgemeine 
Zeitung noch zmei der neueften Actenſtücke mit: 

i) Rote Ali⸗Efendiſs, Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
der Pforte, an Hrn. Arguropoulos, Bönigl. griechifhen Geſchaͤftstraͤger in Kon» 
ftantinopel, Mein Herr! Das Ereigniß, welches das gute Einvernehmen 
wwiſchen der griehifchen Regierung und der hoben Pforte ftörte, laſtet mit 
feinen unvermeidlichen Folgen nod auf beiden Staaten. Wir haben vorge 
bens gehofft, daß die fo gerechten Foderungen, die wir geſtellt, ohne Zögern 
angenommen würden. Ze. Maj. der König von Griedentand bat wirklich 
an Se. Maj. den Sultan, meinen erhabenen Herrn, ein Schreiben voll von 
Freundfchaftsoerficherungen gerichtet, welches Diefer Monarch mit Bergnügen 
empfangen hat, und welche Se. kaiſerl. Maj. entgegnen wird in einem Schrei 
ben an Be. Maj. den König von Griechenland. r diefe Privatcorrefpon: 
denz ändert in michts Die Lage der Angelegenheiten, die wir zu verhandeln 
haben. Der Gefandte des Yultans, öffentlich beleidigt, hat eine öffentliche 
Genugthuung zu erhalten. Weit entfernt, ihm biefelbe zu gewähren, hat 
man ihn geswungen, feine Päffe zu verlangen und hierher zurückzukehren. 
Wäre bdiefer Fall nicht geeignet, den Klagegründen binzugefügt zu werden, 
welche wir geltend gemacht haben? In dem Schreiben, welches der Minis 
fterpräfident Sr. Maj. des Königs von Griehenland an mid zu richten bie 
Güte hatte, erklärt derfeibe, daß es ihm unmöglich fei, eine Benugthuung 
zu geben. Er wird, wir haben die volle Ueberzeugung, nicht auf diefer Er: 
flärung beharren. Die hohe Einfiht des Hrn. Kolettis und die Berfiche 
rungen, die er uns jederzeit gegeben hat über feinen Wunſch, die Beziehun: 
gen einer guten Nachbarſchaft zwifchen den beiden Staaten aufrecht zu erhal: 
ten, laffen uns boffen, daß er auch diesmal es nicht verweigern werde, auf 
Das ıu achten, was fie zu ändern gewiß nicht verfehlen könnte. Er kennt 
die freundfchaftlihen Gefinnungen des Sultans in Beziebung auf Griechen» 
land; ebenfo, daß der Gedanke der Mäfigung, ber alle Jene bejecht, melde 
die Ehre haben, im gegenwärtigen Augenblid im Rathe des Sultans zu 
figen, der vorherrſchende ift, aber er weiß auch, daß jedes Ding fein Maß 
und Ziel bat, und daß wir biefes nicht überfchreiten dürfen, ohne unfere 
beiligften Pflichten au verlegen. Ich babe daher die Ehre, Ihnen, mein 
Herr, auf Befehl Sr. Maj. des Sultans zu erflären, daß, wenn nad ci 
nem Monate vom Datum des gegenwärtigen Schreibens die Angelegenheiten 
unglüdticherweife noch auf demfelben Punkte ſtaͤnden wie bisher, und wenn 
Hr. Ruflurus nad feiner Zurüdtunft nach Athen keinen Beſuch bes Hrn. 
Kolettis erhalten hätte mit dem Ausdrucke des Bedauerns der Megierung 
Sr. Moj. des Königs von Griechenland, wir uns in die unangenehme Roth: 
wendigkeit verfeht fühen, die diplomatifchen Beziehungen zwiſchen den beiben 
Staaten als gänzlich abgebroden zu betrachten, und daher aufhören würden, 
Sie als Gefchäftsträger anzuerkennen, welches auch unfere perfönliche Hoc 
achtung wäre. Empfangen Sie ꝛc. Konftantinopel, 28. Febr. 1547, ati" 


„I. Depefche des Hrn. Kolettis, Minifterpräfidenten und Wini- 
ſters der auswärtigen Angelegenbeiten, an Hrn. —— koͤnigl. grie⸗ 
chhiſchen Geſchaͤftsträger in Konſtantinopel. Athen, 10. März. Ich babe Ihr 
Schreiben vom I. März und bie beigrfügte Abfchrift der Rote, die Ihnen 
dur den Minifter der auswärtigen ngele enheiten Sr. May. des Sultans 
sugefendet worden, erhalten. Se. Erc. Air@fendi fagt in diefer Note: «Daß 
das Schreiben Sr. Mai. des Königs von Griechenland ebenſo wie die Ant: 
wert Zr. Mai. des Sultans nur aus dem Gefichtäpunft einer Privatcorre 
ſpondenz beurtheilt werden koͤnnte und nichts ändere in der Page der Dinge, 
die wir zu verhandeln haben.» Dies ift burhaus nicht und fann auch nicht 
bie Idee des Königs und feiner Regierung fein. Das Lönigl. Schreiben, das 
für Se. Maj. eine Gelegenheit war, feine perfönlishen Gefühle auszudrüden, 
hatte zum Zweck, ein unangencehmes Ereigniß und feine Urfachen zu erflä- 
ren in ihrer ganzen Bedeutung der großen Intereifen der beiden Kronen. 


fen, daß ein folder Fall feine weitere Discuffion zulaͤßt; ich bin einzig Lıd 
allein beauftragt, feine ganze Wichtigkeit feſtzuhalten in dem Gedanken, weı. 
her dem Schreiben des Königs, meines erlaucten Gebieters, zum runde 
tiegt. «Weit entfernt, jagt die Rote weiter, dem Gefandten des Sultans 
die Genugthuung angedeihen zu laffen, deren er nöthig hat, hat man ihn 
gezwungen, feine Paͤſſe zu nehmen und hierher zurüdzufehren.» Ich kann 
nit umbin, einer foldhen Behauptung, die durch fein Wort und Beine Hand» 
lung gerechtfertigt wird, entgegentreten. Es ift gerade das Gegentheil, was 
ftattgefunden, als Die Regierung Sr. Maj. des Königs dem Gefandten Br. 
Maj. des Sultans das Schreiben mittheilte, welches ih die Ehre hatte am 
13, Febr. an Se. Erc. Ali» Efendi zu übermachen. «Ehe ich fchließe, fa 
ich in jener Rote, habe ich nech beizufügen, daß dieſes Schreiben dem de 
fandten der Zürfei mitgetheilt worden ift.» Wir haben dem Gefandten der 
Zürkei fein Benehmen nicht vorzufchreiben, und wir machen uns nicht zw 
Richtern über bad Maf ber Freiheit, die ihm feine Inftructionen laffen, al» 
lein mußte ihm nicht die Wittheilung einer Note, welche einen hohen Schritt 
ankündigte, die Idee erregen, ehe er feine Päfle verlangte, deren Ausfers 
gung 6 lange verzögert wurde, ald es bie Schicklichkeit erlaubte, bie leg» 
ten Entſchließungen feiner Regierung in Athen abzuwarten? Ich habe baher 
das Recht und die Pflicht, auf die beitimmtefte Weife im Abrede zu ftellen, 
daß der Geſandte des Sultans genöthigt worden fei, feine Päffe zu verlan« 
gen und Athen zu verlaffen. Ih komme nun zu dem wiederholten Anfinnen 
einer Genugtbuung, die in der Note, welche Sie mir gefendet haben, ent: 
halten if. Se. Epe. Wir@fendi beruft fi mit Recht auf meine Gefin: 
nung, und daß ich von je her betheuert habe, wie fehr ih wuͤnſche, die 
freundfchaftlihen Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten aufrecht zu erbal- 
ten. Ic hoffe, Gott werde es nie geftatten, daß ich mich in den wahren 
Intereffen meines Landes irre, und ich behaupte, daß mir nichts fo jehr am 
Herzen liegt, ala nicht blos die friedlichen, fondern Die wohlmollenden Be» 
ziehungen mit der Zürfei zu erhalten. Um einen ſolchen Imwed zu erreichen, 
muß man Bürgfhaften geben? Die grichifhe Regierung bielt es immer 
für ihre Pflicht, nichts zu vernachläffigen, damit das Einverftändnif der beir 
den Ränder fortdauernd ihren gemeinſchaftlichen Intereffen diene, allein fie 
ift auch überzeugt, deß e6 ganz den Zweck verfennen hieße, den man ſich von 
einer wie von ber andern Seite mit gleichem Vertrauen vorgefent bat, wenn 
man zu etwas feine Zuftimmung ertheilte, was die Billigkeit nicht fodert. 
Wir —* die von uns verlangte Genugthuung nicht leichtſinnigerweiſe ver- 
weigert, und jegt noch, nach reifliher Ueberlegung, müflen wir aufs neue 
| behaupten, daß nichts ſie rechtfertigen würde. Niemals würden wir zugeben, 
| daß eine Beleidigung ftattgefunden babe, fei es gegen die Regierung ®r. 
| Maj. des Sultans oder gegen feinen Repräfentanten. Was die Ruͤckkehr 
des Hrn. Muſſurus nah Athen betrifft, fo kennen Sie die Gründe, die fie 
unmöglich machen; fie find nicht bios enthalten in der Eorrefpondenz, welde 
das gegenwärtige Ereigniß veranlafte. Die griechifhe Regierung in ihrem 
Geifte des Friedens und der Verträglichkeit hat darauf Berzicht leiften müſ⸗ 
fen, die Verbindungen mit einem Agenten aufrecht zu erhalten, der diefelben 
immer fo ſchwierig machte, oft auf eine MWeife, die unverträglidh mit feir 
ner Würde war; fie wieder anfnüpfen, wäre gewiß, ich fehewe mich nicht 
ed zu Tagen, das fierfte Mittel, diefe Schwierigkeiten unbeilbar zu ma» 
hen, enn nun in Anbetracht Defien die Regierung des Königs es mit 
Leidweſen erkennen müßte, daß fie Die Vorfchläge, die ihr gemacht wurden, 
nicht annehmen könne, und auch in Diefem Uugenblide, wo fie erneuert wer 
ben, nicht anzunehmen im Stande fei, fo fucht fie mit nicht minderer Sorgr 
falt und einem ganz andern Gefühle die Mittel auf, durch welche fie frei 
und offen die Berföhntichtei an den Zag legen fann, von welcher fie durch⸗ 
drungen iſt. Sie find daher beauftragt, zu fagen, daß die Megierung des 
Königs bereit ift, bei der hoben Pforte einen Gefandten zu ernennen, deffen 
erfte Pflicht es fein foll, das Bedauern auszubrüden, weldes die hellenifche 
Regierung darüber empfindet, dab ungünftige Umftände eine vorübergehende 
Beeinträchtigung der freundichaftlichen Beziehungen zwifchen den beiden Staa⸗ 
ten herbeigeführt hätten. Sie find ferner ermächtigt, der hoben Pforte mit 
zutheilen, daß, wenn dieſelbe einen Gefandten nad Atben ſchicken möchte, 
welcher wirklich ihre Gefinnungen und Abjichten verträte, derſelbe vom Kö« 
nig aufgenommen werben würde, wie der Repräjentant des Sultans immer 
aufgenommen worden ift; daß er ſogleich bei feinem erften Erſcheinen von 
ber griechiſchen Regierung die lebhafteften Beweiſe ihres Wunſches erhalten 
würde, von dieſem Greigniffe feibit ein den fih von Taq gu Tag mehr 
verbindenden Intereffen entſprechendes inniges Berhältnif ausgeben zu laffen. 
Möchte die babe Pforte auf einen ſolchen Vorſchiag eingehen, um ſogieich 
den unumftößlihiten Beweis der Gefinnungen zu erhalten, welche ihn ein» 
gegeben haben. Sie werden Zr. Ere. Ali⸗Efendi diefe Rote vorlefen und eine 
Abjchrift davon mittbeilen. Empfingen Sie. Kolettis.“ 


Verantwortliche Medartion: Profeffor Bälan. 
Druck und Verlag von F. WM. Brockhaus in Reipzig. 





Ankündigungen. 


Durch ale Buchhandlungen und Poftämter find zu beziehen: 


I. Minerva von Dr. fr. Bran. 


Inhalt des ersten Bandes 1847 (221. Bamd): Aus den Erinnerungen des Grafen Henkel von 


Donners mark. — Yublicift. Bemerkungen einiger wichtigen Fragen ber G 
Tagesgeſchichte. — Der Sternenhimmel. — Die Religion unferer Urväter, 


— Reuefte Dichter (Alft. Meißner). — Ueber einige pädagog. Probleme der Gegenwart. — Aus 
dem Gebiete der Naturphilofophie (Weſen und Eigenthümlidkeiten der nächtlichen Zhiere). — Sind 
fefte Pläge für heutige Kriegsführung nöthig? Erfter Brief. — Die Irodenlegung des Haarlemer 


Meered. — Das Patent vom 3. Februar u. f. m. 


I. Miscellen «us der neu 


(1539) 


eften ausländ 


Jena, Bram’ihe Buchhandlung. 


In Frankfurt a, D, ift in meinem Haufe 
Züdenftraße Mr. 7 


ein großes Meßgewölbe nebſt Eomp- 
toir, Stuben ze., welches die Herren Milde & 
Eo. aus Breslau 14 Jahre inne hatten, aur naͤch⸗ 
jten Margarethen: und folgenden Meffen au ver» 
miethen, gleichzeitig auch die Berkaufslocale von 
den Derren Heß, Ruben & Eo. aus Hamburg. 
Hierauf Meflectirende belieben fih an mic direct 


zu menden. 
[145153] E. KFersenheim. 


egenmwart. — Rotizen zur 
— Der Zuftand Irlands. 


iihen Literatur. 


| 1040 
um) Neue 


Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung. 
Sahrgang 1847. Gr. 4. 12 Thlr. 


Wöchentlich erscheinen sechs Nummern. Insertionsgebühren fürden Raum einer gespaltenen Zeile 1 '/, Ngr.; Beilagen werden mit I Thir. 15 Ngr. berechnet. 


März. 

Inhalt: ©. Peter: Collectivanzeige mehrer Schriften über Gymnasialwesen, von Köchly, Droysen, A. und Stallbaum. — K. Hase: Collectir- 
ähzeige der auf die deutsch - katholische Literatur bezüglichen Schriften, von M. R., Laurent. Sonst, A. Gasiorowski u. A. — Kienlen: Das 
Wesen des christlichen Glaubens. Vom Standpunkte des Glaubens dargestellt von W. M. L de Wette. — E. Schwarz: Der deutsche Pro- 
testantismus, seine Vergangenheit und seine heutigen Lebensfragen. — W. Henzen: De Lavinio et Laurentibus Lavinatibus commentatio 
epigraphica. Seripsit A. W. Zumptius. — Ohsukantı ZYNOWPTE IIEPI ZPYTMON. Traits sur le pouls, par Ch. Daremberg, — 

v. : Dietionnaire ou Manuel-lexique du Diplomate et du Conaul. Par le Baron F. de (ussy. — A. CO. J. Schmid: Praktische 
Erörterungen aus dem gesammten Gebiete 2 Rechtswissenschaft u. #. w., von A. F. Gett. — Ernst Reinhold: I) Der Gottmensch im 
Reflex des 19. "Jahrhunderts, von E. @. S. Kleinpaul, 2) Schelling’s Vorwort zu: Nachgelassene Schriften von H, Steffens. — W, Danzel: 
1) Allgemeine Acsthetik in akademischen Lehrvorträgen von F. Thiersch. 2) System der Aesthetik von A. Kahlert. 3) Ueber den Begriff der Schön- 
heit von H. Lotze. — K. Koch: Familiarum regni vegetabilis Synopses monographicae, curante M. J. Roemer. — Bippart: Trojas I 
Blüte, Untergang und Wiedergeburt in Latium, von £. Rückert. — Gustav Suckow: Elemente der Mineralogie, von K. F. Naumaun. — Wüste- 
mann: Das herzogliche Kunstenbinet zu Gotha, von A. Bube, — Prequenz der deutschen Universitäten im Winterhalbjahre 1846 — 47; 

Gelehrte Gesellschaften; Beförderungen und Ehrenbezeigungen; Literarische u. a. Nachrichten; Miscellen; Nekrolog. 


Leipzig, im April. 147. F. A. Brockhaus. 


2 Oberschlesische Eisenbahn. Contra Simon. 


Su en m sine eclage: 
' a " 14 ıe erre 
—F auf den 12. Mai d. X., Nachmittags 3 Uhr, Sind Die zum vereinigten Landta 


— = —— —* —— u diesjährigen ordentlihen General- einberufenen Sfände compelent 
Außer den $. 24 des Statuts bezeichneten Angelegenheiten werden nad: 











olgende Gegenftände zur Berathung und Beihlußnahme vorgelegt werden: x Gin 
or N Abänderung der Drganifation der Gefelfhaftsvorftände, der Art der Wahl derfelben, Beitrag zur Loͤſung 
ſowie Gewaͤhrung und Feſtſtellung einer Remuneration an bie Mitglieder des Directerii; N —— 


2) für ben Fall der Beſchließung der ad | erwähnten Abänderung, die Vereinbarung über r r 
einen diefelbe enthaltenden Nachtrag zum Gefelfcaftsftatut und Vornahme der durch ſtändiſch en Frage 
biefe Abänderung bedingten Wahlen; von 

3) Gewährung einer Beihülfe für den Penfions: und Unterftügungsfonds der Beamten der R delch 
Gefeufhaft aus dem Bermögen der Gefellihaft, ſowie Behfiehung der Art und ‚Höhe . Bar eleben. 
diefet Beihülfe. ng Preis 3 Nar. 

Diejenigen ber Herren Actionaite, welche dieſer General: Berfammlung beiwohnen wollen, haben Leipzig, den 23. April 1847 
in Gemäßheit des $. 29 des Gefeufchaftsftatuts fpäteftens am Il. Mai im Eentralbureau der Gefel- s ss ° 
{haft auf dem hiefigen Bahnhoft ihre Wctien zu produciren oder Deren am dritten Orte erfolgte Rie: [15777 Wilhelm Jurany. 
derlegung glaubhaft nachzuweiſen, und zugleich ein doppeltes Berzeichniß der Nummern derfelben zu 
übergeben, von denen das eine zurüdbleibt, das andere mit dem Siegel der Gefellihaft und dem| Soeben erfchien und ift in allen leipziger Buch ⸗ 
Bermerke der Stimmenzahl verfehen als Einlaßkarte dient. _bandlungen zu haben: 

Breslau, ven 19. Aprit 1847, [1621— 22] 


Der Verwaltungsrath der Oberschlesischen Eisenbahn - Gesrlischaft.) Maturgefchichte der Reip- 


iger € 
Reise-Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika. — 


und 
ven ai, Meber Hamburg nah New- Work Lebensbilder aus Leipzig. 
wer! ie in rühmli t ti . iffe des 1 Fr 
5 jeidhneten u et. und 15. * 2 an ab. mit einem (ehr ſchonen Litelkupſer. 
” gehen; ferner werden andere ebenfalls ſchneliſegelnde Schiffe Preis 5 Nar. 








nah New- Orleans Inbalt: Raturgefdichte der Leipziger Meſſe. 
am 15. April, 1. September, 25. September u. 15. October, Was ıft ein Zartüffer 
nah @uebeck Den Leipziger Radtwächtern. 
am 15. April, 1. Mai und 15. Mai rg Agrar an ER 
* *5 br ——— — und find dieſe Schiffe allen Auswandernden bei mög« Der legte Patient. " 
egelbe befon u emp { as 2. 4 h 
Bräbere Mnsfunft ertgeiten auf poctufseie ** die Agenten, ſowie der Eigenthuͤmer der Padet- Schiffe * Eeipgiger Dienfimädgen u. [. m. 





f1661] Rob. M. Sioman in Hamburg. N 
——— Theater der Stadt Leipzig. 
K. K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag,|_ Sonntag, 25. Aprit. Die Balentine, 
„ ‚Die Dampfboote „Bohemia” und „Germania“ fahren — romantiſch· 
tagtich, mit Ausnahme bes Sonnabend, von Dresden nad) allen Bomifche Dt von ©. 4. Lorsina. 
Stationen ver fähfifhen Schweir, Tetſchen, Fußig (Teplig), Leit ae schade. hehe. A 
m ‚, Meinid, Sbriftiwp und * — e 

Nähere Auskunft und Babrbilets bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, vr) Familien - Nachrichten. 
Schloß · und großen Brüdergafie. 1635| MWerlobt: Hr. Karl Deibel in Hanau mit 
Frl. Marie Gerlach in Beipzig. — Hr. Kauf ⸗ 


Die Vorzüge — — als künftigen Endpunkte der Thü- mann Wilhelm Grahl in Berlin mit Frl. Friede 


— Dr. Paſtor D. 8. i 
ringischen Eisenbahn, nis 5 trafen, 

— ‚Hr. Job. Prince-Smith in Berlin. mit Ari. 
Commissions-, Speditions- una Incasso-Geschäft San ee en nero 
zu gründen und dessen Leitung unter der Firma von Rosztok & Co. = A 


i Geboren: Hm. W. Siecke in Berlin ein 
meinem ältesten Sohne August Ludwig Albert Hosztok zu lbertragen, Sohn. — — — Ublid in Annaberg ein 


Von Ende nächsten Monats an unmittelbar verbunden mit allen Eisenbahnen des deut- Sohn. — Hrn. Lieutenant v. Böhn in Schievelbein 
schen Ostens und Nordens bis zum Meere, bietet unser Ort diesen Ländern wie dem Süden eine Tochter. 
und Westen als Speditions- und selbst als Stapelplatz für Producte, zu schnellen und billigen Geftorben: Frau Emilie Bruns in Leipgig. 
Verladungen nach allen Richtungen hin Vortheile, die kein anderer in gleichem Grade vereint: | — Hr. Dr. Raufd in Spandau. — Hr. Dber: 
Geneigte Aufträge werde ich mit eben so reger Sorgfalt als möglichst billig vollziehen | amtmann Fr Schubertb in Eidarund — 


und auf Depots gangbarer Producte gern angemessene Vorschüsse leisten. ann Aranı Steiner in Re e 
Eisenach, im April 1847. Hr. Kaufmann Aranı Steiner in Reichenbach 


— Hr. geb. Regiftrator M 3.8. Störke, ge 
1531 93) Albert Rosztok. 'nannt Döfing in Berlin. ' 
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“Mahrheit und Met, Freiheit und Gefeh!» 
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Ueberblick. 

Deutfhland. *Aus NMorddeuschland. Dahlmann's Politik. —-Alün- 
chem. Der König. Tod des Hrn. v. Gärtner. + Mannover. Die könig- 
lihen Schreiben an die Stände. — Das Duell bei Freiburg. — Der 
Graf v. Sſenburg · Wächtersbach. — Der Bentind’fche Erbfotgeftreit. 
a Auswanderer. Ständchen. e 

Yreußen. Berlin. PVereinigter Landtag. Königliche Antworten. — Die 
Ruhe. Mafregel. *MVerlin. Hr. v. Bodelfhmwing. Das Icurnal des 
Dibatd. Die Unruhen. Der Radicalismus. *MPosen. Dberft Leltwel. 
Branpftiftungen. Der Landtag. — Die Dppofition. — Die Biſchofs 
wahl in Alunster. — Hr. Wangenmüller. " 

Portugal. Die Unterbandlungen wegen ber Abtretung von Goa. *lis- 
sabon. Der Bürgerkrieg. Der Brotpreis. 

Spanien. Der Congreß. Der König. Stellen. Hr. Olozaga. Die 
Witwe von Palafor. 

Gbritannien. Parlament. Die Auflöfung ded Parlaments. Lebens: 
mißtelaufahr. Unfälle auf Eifenbahnen. Der Fort of Besborough. Nadıı 
richten vom Worgebirge der guten Hoffnung. 

Sranfreih. Deputirtentammer. Die Gefbworenenliften. Der Prinz von 


Jo inville. Prinz Friedrih von Dänemark, Die Herzogin von Rianza: 
* y zen; Das Tarif · und Secundairunterrichtsgefeg. Der Herzog 
v. Broglie, 


1) 

Belgien. * Grüssel. Auswanderer. Zagesvorfälle. 
talien. *Rom. Die Eenfur. — Cardinal Gizzi. 

DB. — Polen. Petersburg. General Chrapowizky. Stürme. 
ie Jagd. 

Moldau und Walachei. Hülfsmaßregein in Bukareſcht. 

Morbamerifa. Aufruf für Deutfhland. Meue Staaten. Gebiete, Er: 

fkatteter Zoll. 

Merfonainahrihten. 

Hanbel und Anbduftrie. Aruchtpreife. * Creipgig. Del. *Ceipfig. Mep- 
bericht. — Prequenz der Magdeburg :Peipriger und :.Halb: er @ifen: 
bahn. — Berkeht beutfcher Eifenbahnen. — Bafferftand der — Berlin. 

Hntündigungen. 





Deutfhlamdb. 
* Aus Norddeutschland, 33. April. Gndlic.ift die. weite Aus 
gabe der feit Jahren vergriffenen Politit von Dahlmann 
und es mag dies bei der großen Verbreitung, welche der gefeierte Name 
des Berfaffers diefem Werke verfpricht, und der reichen Hülle echter poli- 
tiſcher Einfiht, die es im fi faßt, wol als ein Creigniß betrachtet wer: 
den, und zwar als ein glückliches. Auf den tüchtigfien Grumblagen ru: 
end, mit rihtigem Blide die rechten Stand» und Geſichtspunkte erfaf: 
end und feflbaltend, gedankenreich, ergreifend, charaktervoll, bildet bas 
Werk ein ſchoͤnes organifches Ganzes, dürfte befonders im ben das allge: 
meine Staatsweſen, die Staatsformen und Staatsrerfaffung betreffenden 
Zeilen fa unangreifbar fein und faßt einen Feichthum fiefer, tref- 
ſender Staatsgedanten in fih. Heben mir bier umd heute nur eine 
Gtefle hervor, die fo recht sur Zeit trifft, die Worte nämlich, mit mel 
“en Dahlmann feine gedrängte Ucherfiht der Staatstheorien beſchlicht. 
Er fagt bier: „Der Politik bleibt die würdige Aufgabe, mit einem durch 
"ie Vergleihung der Zeitalter geflärkten Blide die nothwendigen Reubil- 
Hungen don den Neuerungen zu unterſcheiden, weldye umerfärtlich fei'ä 
der Muthwille, feis der Unmuth erfinnt. Faſt überall im Welttheile 
bildet ein weit verbreiteter, flets an Gleichartigkeit wachſender Mittelland 
Wen Kern der Bevölkerung ; er bat das Wiſſen der alten Geiftlichfeit, das 
Bermögen des alten Adels zugleich mit feinen Waffen in ſich aufgenom ⸗ 
men. Ihn bat jede Regierung vornehmlich zu beachten, denn in ihm 
zubt gegenwärtig der Schwerpunkt des Staats, der ganze Körper folgt 
feiner Bewegung. Will diefer Mirtelftand ſich als Maſſe geltend machen, 
fo hat er die Macht, die eim Jeder bat, ſich felbft umzubringen, fich in 
einen bildungs · und vermögenslofen Pöbel zu verwandeln. Strebt er ein: 
fichtig nach fchägenbden Einrichtungen, fo mögen feine Mitglieder beden: 
ten, daß nichts fchüßt, als mas über uns fteht, als mas feflfteht, erha: 
ben über dem wechfelnden Willen der Einzelnen, als mas zugleidy be: 
. Kaflen feine Mitalieder der gemeffenen Fortbildung Raum, fo 
es in Betracht des Undrefultats fortan wenig darauf an, ob biefe 
auf dem Wege der Verwaltung oder der Berfaffung vorfchreitet; 
beide bilden Feine Parallelen, «6 kommt der Punkt, auf welchem fie 
chldar aufammenlaufen, um nicht wieder auseinander zu weichen. Mit: 
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* 
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ine Freiheitsentwidelung flatthaben wird. Die Fertigkeit, die älte- 
Sünden anf die mewefte Urt zu thum, iſt die Kunft nicht, die zum 
iele führt.” 


E7 


br 
IE feitn. Er ſpricht auf das beflimimtefte 


ird der Zuflond der öffentlichen und Privarfitte alein entſcheiden, |ter&bad feinen bisherigen 


l 
be⸗ Auffchen erregt. 


= München, 22. April. Wie umfere Rocalblätter bereits gemeldet 
haben, wird das für den 24. April (St.: Georg) angekündigte Ritter- 
feft, zu welchem aud der morgen ermartete Prinz Puitpold eingeladen 
war, nicht flattfinden, da die Aerrte dem König abgeratben haben, dem» 
felben in Perfen beisumohnen. Anfinglic hieß c6, im Befinden des Kö: 
nigs fei eine nicht unbedeutende Verfchlimmerung eingetreten, Dem ift je: 
doch, genauer Erkundigung zufolge, nicht fo, fondern es ift lediglich der 
andauernd unfteundlichen Witterung beiumeffen, daß die Aerzte dem Kö— 
nige rathen, fein Zimmer nod länger zu hüten. — Während unfere Zeis 
tungen beute noch von einer Beflerung in dem ſchweren Krankheitszu- 
ftand des Oberbauraths v. Gärtner reden, ift derſelbe leider fchon 
geftern gegen Abend gefterben. Seine Bamilie hatte dem unerfehlichen 
Verlufte gegenüber, welchen fie zu erleiden bat, menigflens den Froft einer 
ſaſt beifpiellofen Theilnahme. Die Wohnung des Feidenden warb nom 
feüben Morgen bis zur fpäteften Übendflunde im vollſten Sinne des Worts 
nicht leer von Perfonen, die entweder felbft kamen oder geſchickt wurden, 
um fich nach feinem Befinden zu erkundigen. 

+ Hannover, 23. April. Die geftrige Nummer der Hannoverfchen 
Zeitung enthält einen vorläufigen Bericht über die fehr merkwürdige lebte 
Fandtagsfigung, der mir Gelegenheit gibt, meine vorgeftrige Mitiheilung 
in einigen Punkten zu vervolftändigen. Die Verhandlung mit den Stän- 
den führt der Gabinetsminifter; während der ganzen verfleffenen Diät kam 
nur eine einzige Röniglihe Botſchaft an die Kammern, die Bewilligung 
der MWeftbahn betreffend. Es Scheint alfo, daß nur noch in ganı befon- 
dern Fällen der König felbft zu den Ständen reden will (im Unfange 
feiner Regierung that er dies regelmäßig), und dem Antrag auf Deffent> 
lichkeit des Landtags muß folglich eine große Bedeutung beigelegt fein, 
denn der König beantwortet ibn felbfl. Sein Schreiben führt die Gründe 
volftändig auf, die ihn abgehalten haben, den Antrag zu genehmigen. 
Der König gibt zu — und mie hätte er als englifcher Prinz anders ge- 
Fonnt! — daß in conflitutionelen Staaten ſolche Deffentüchkeit nicht ent: 

werben Rönne; aber er gibt nicht zu, daß mir eim conflititioneller 
[ aus, niemals den Brundfag 
auerkennen zu wollen, daß bei uns lediglich ftändifche Mojorifäten den 
Gang der Regierung beftimmen könnten, und meint nun, me biefer 
Grundfas fehle, fehle das Grundprincip der Genftitution. Wach Zweck⸗ 
maͤßigkeite grůnde werden angeführt, die gegen Zulaffung der Deffentlichkeit 
ſprächen: Deffenrlichkeit würde die Folge baden, daß die Mändifchen Wer» 
bandlungen fi noch mebr in die Breite zoͤgen und folglich die Untertha 
nen mit noch groͤßern Ausgaben (für Diäten sc.) belaſtet würden. 

Von zwei andern Antwortfchreiben, die, wie Sie aus der Britung 
erfehen, vom Gabinet geflern an die Kammern ergingen, mag eins, wie 
wol ſeht darakteriftifih und bebeutfam für hieſige Verhälmmiffe, doch un: 
erwähnt bleiben, weil die IL. Kammer den Uniaf dazu halb vertrau- 
lich behandelt hat und eine Verdeutlichung des Zuſammenhangs ſchwierig 
fein mürde. Das andere betrifft dem mit großer Einfiimmigkeit in bei- 
den Kammern gefaßten Beſchluß: dem Miniferium die Ausnahmen vom 
allgemeinen Verbot öffentliher Spielbanken nicht au geflatten. Das Ga- 
binet behauptet, daf dat unzmeifelhafte koͤnigliche Recht zu ſelchen Mus: 
nahmen durch einen ſtaͤndiſchen Beſchluß nicht abgeändert merden Pönne, 
und fügt binzu, daß es auch trog bes Mländifcen Beſchluſſes nicht aufe 
gehoben merben würde. Daneben wird bemerkt, daß öffentliche Spiei⸗ 
banfen auch beffer feiem wie geheime, umd mas fie fonft ur Wertbeibi. 

ung bes Spieles fagen läßt. Diefer Beſchluß der Kammern ſtand in 
em Ohrfege ſelbſt mie jene es genehmigt hatten. Die Regictung hätte 
verfaffungsmäßig das Geſetz mit dem Beſchluß oder gar nicht annehmen 
müffen. Sie will das Geſetz aber publiciren ‚und hat deshalb im Ichten 
Augenblicke vor der Verſammlung das Verfahren wiederholt, das fie 
in einem ähnlichen Falle ſchon früher einmal mit Erfalg Senutt Bat. 

— Das Duell in Freiburg (Nr. 115) fand jmifchen dem kitera 
ten Dr. C. I. Braun und dem vormaligen Picutenant. Gottreu fatt, im 
melchem Erſterer durch einen Schuß fo gefährlich vermunbet wurde, daß an 
feinem Aufkommen gesmweifelt wird. Gem Gegner fol fih bei Brei: 
fach über den Rhein geflüchtet haben. (R.3.) 

In Kaffel hat die Runde, daf der Graf 2. Ifenburg: Wid- 
Vertreter, Major Bähr, quittirt und fhatt 

deffen den bekannten freifinnigen Deputirten der Ritterfihaft »/ Baum: 
bad) : Kirchheim für die närhfte Standederſammlung beauftragt babe, ger 
* J — — 


— 






a — 
wear 
B 


‘ 


— Aus Midenburg vom 21. April berichtet die Defer » Zeitung: 
„Schon geftern trug man ſich hier mit dem Gerücht einer beoerftehenden 
Erledigung des Bentind@’fhen Grbfolgeflreits, doch waren die Data 
zu ambeftimmt für "eine weitere Mittheilung. Rach heute eingegogenen 
Erkundigumgen an den beften Quellen ergibt fi nun, daß in den legten 
Zagen Noten von mebren deutſchen Höfen fomie aud von England ein- 
geläufen, melde auf die Bekanntmachung des nod immer nicht von uns | 
ferer Megierung publieirten Bundesbefchluffes in der Bentinckſchen Un: 
gelegenbeit und folgemeife auf die Ginfegung des Grafen Karl Bentind 
in den Befis des flreitigen Naclaffes des Reihsgrafen Wilhelm Guſtad 


Friedrich Bentind dringen. Als Termin der Ausführung fei der 23, April | hen 


feftgefept, und auf dad dem Bundestage zuftehende Recht, im Falle der 
Weigerung Grecution ins Rand au legen, bingeriefen worden. Selbft 
Baiern, Württemberg, Baden, Heffen, welche früher auf Seiten Diden- 
burgs waren, haben ſich jegt der Majorirät angeſchloſſen und Rotificatio» 
nen im gleichen Sinn erlaffen. Defterreih allein hat die Milde feiner 
vermittelmden Politit auch bier nicht verläugnet, indem es einen vorherigen 
Vergleicheverſuch empfiehlt, des Inhalts, daf der jegige Befiger Graf 
Buftan Bentind das Gut Garsens erhalte als Fideicemmiß für fih und 
feine Erben; außerdem möchte ibm noch eine geldliche Catſchädigung ven 
100,000 Thlt. zuerfannt werden. In Folge diefer Auffoderung glaubt 
man bier täglich der Bekanntmachung des Bundestagsbefchlufles entgegen: 
feben au koͤnnen.“ 

** Gamburg, 22. April. Bor einigen Zagen verliefen drei große 
Schiffe mit Auswanderern den biefigen Hafen. Eins derfelben, St. 
Pauli genannt, geht nad Tejas und hat mehre Juriften, Mebdiciner und 
Dekonomen am Bord. Auffallend ift es, daß diefe Männer, die in er 
jas eine Golonie gründen wollen, feine Frauen mit fi) führen. Da 
verftehen e6 die gemeinen Auswanderer beffer, fie ziehen mit Weib und 
Kind fort umd nehmen daher ihre Heimat mit fih. Der unlängft an- 
geregte Gedanke, bier in Hamburg einen Gentralverein für Aus⸗ 
wanderung au gründen, ſcheint keinen Anklang zu finden. Leberhaupt 
betrachtet Deuiſchiand die jährlich zunehmende Auswanderung ned im: 
mer mit einer wahrhaft tadelnswerthen Gleichgültigkeit. Daß die Re- 
gierungen nichts für die Auswanderer thum, darf uns nicht wundern. Den 
betroffenen Regierungen ann das MWegsichen der Pandesfinder nicht an 

chm fein, ja kann ihnen leicht als ein Vorwurf erfcheinen. Zür 
og Rd ferner find die Ausgewanderten in der That verloren, 
aber für das deutſche Volt follen fie nicht verloren fein. Daher muß 
das Volk etwas für fie thun, für die deutſchen Brüder, bie jenfeit des 
Deecans ein neues Deutfchland gründen ſollen. Ausgiebig geholfen wer: 
den kann aber nur durch recht meit verbreitete DVolksoereine. 

Die ſchleswig · holſteiniſchen Männer Befeler, Ziedemenn und 
Glauffen erhielten bier von dem fdhleswig-holfteinifchen Verein ein Ständ: 
hen, bei welhem Prof. Wurm eine fehr Präftige Standrede hielt. Die 
Rechtöfrage der deutfchen Herzogthümer ift nicht in Vergeffenheit gera- 
then, wie neulich öffentlich verdächtigt werden; daß fie aber nicht mehr 
von Harfeniftinnen und Bänfelfängern auf allen Strafen abgelciert mir, | 
kann ihr nur nüglid fein. 


2 zeußen. 

Berlin, 24. April. (Sitzung der vereinigten Gurien am 23. April.) 
Der Randtagsmarfhall: Zu den Mittheilungen, die ich der Berfamm: 
fung zu machen habe, gehört zuvörderſt die Röniglihe Antwort auf bie 
von der Verfammlung befchleffene Adreſſe. Die Antwort lautet folgen 
dermaßen : 

„Wir Ariedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
fen ze. entbieten unjern zum erften Bereinigten Landtage verfammelten Stän: 
den unfern gnädigen Gruß. Wir haben mit Befriedigung den Ausdruck des 
Dankes und Vertrauens vernommen, welchen unfere getreuen Stände in der 
Adreffe vom 20. d. M. niedergelegt haben, und mit noch größerer Befriedi- 
gung daraus erfehen, wie biefelben ihre Aufgabe darin erfennen, in einer auf 
dem Mechtsboden begründeten innigen Bereinigung ber Krone mit ben Stän- 
den für eine fegensreihe Entfaltung ber vaterländifchen Außunft zu wirken. 
Darin erfennen auch wir ihren [hönen Beruf, Wenn unfere getreuen Stände 
gleichzeitig wegen des Umftandes, daß viele Mitglieder derfelben die völlige 
Vebereinffimmung der ältern und neuern ftänbifhen Gefeggebung zu une 
fen glauben, eine Wahrung der ftändifchen Rechte in bie Abrefle niedergelegt 
haben, fo wollen wir zwar biefe Yeußerung nicht einem Mittrauen in un: 
fern Pöniglihen Willen beimeffen, alle wohlerworbenen Rechte jelbft zu wab- 
ren umd zu ſchirmen; dennoch aber erfobert bie nie au trübende Wahrheit 
und Dfienbeit zwiſchen uns, unfern Ständen und unferm Wolfe eine unzwei · 
deutige Ermwiderung. Wir haben, als wir das Patent und die Berordnungen 
vom J. Febr. d. 3. aus freiem Entihluß und koͤniglicher MachtocUfommen: 
beit erließen, die ftändifchen Verheißungen unfers in Gott rubenden Königs 
und Vaters Mojeftät mit nur nach beftem Wiſſen und Bewiffen erfüllt, 
fondern aud umfern getreuen Ständen darüber hinausgehende weſentliche 
Rechte verliehen; foweit jene Berheißungen einer Auslegung und Ergan ⸗ 
zung bedurften, haben wir biefe in dem Sinne gegeben, wie wir folde mit 
den Inftitutionen und der Wohlfahrt des Baterlandes allein vereinbar hiel ⸗ 
ten. Deshalb vermögen wir für den durch unfere Gefengebung vom 9. Febr. 
d. 3. ind Leben gerufenen Vereinigten Landtag feine andern Berechtigungen an- 
zuerkennen als diejenigen, welche bemfelben durch diefe Geſetzacbung beigelegt 
iind oder fünftig von uns im verfaflungsmäßigen Wege beigelegt werden 
möchten. Unfere euen Stände dürfen bei Ausübung diefer Rechte ſich 
unfers Bräftigften Schuges verfihert halten, wogegen mir auch zu ihnen bad 
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fefte Vertrauen hegen, daß fie jich nur innerhalb derjelben bewegen und ihre 
denfelben entſprechenden Pflichten erfüllen werden. 

Die Gefeggebung vom 3. Febt. d. 2. ift in ihren Grundlagen unantaft- 
bar; wir betradten fie aber deshalb nicht als abgefhloffen, vielmehr als 
be re Darum haben wir unfern getreuen Ständen felbft ben Weg 

‚ die darauf bezüglichen Anträge uns vorzulegen, und wir werben 
felhe, wenn fie an uns gelangen, genau prüfen und gern infomweit gewähren, 
als wir dies mit den unveräußerlihen Rechten der Krone und der Wohlfahrt 
bes Landes für vereinbar halten. Auf diefem verfaffungsmäßigen Wege kön» 
leich alle Zweifel ihre Erledigung finden, bie etwa über den wahren 
&inn er Gefeggebung obmalten ten. 

Auch wollen wir, da den von dem erſten Wereinigten Landtage ausge 
den Unträgen und Wünfchen der vorgedachten Art bie Grundlage reif 
licher Erfahrung fehlen würde, für dieſen Zweck aber, nad Borfchrift des 
$. 12 der erfien Berorbnung vom 3. Febr. d. J., die Thaͤtigkeit des Ber» 
einigten Landtages erfoderlich iſt, unfern getreuen Ständen hiermit gern bie 
Bufiherung ertheilen, daß wir biefelben das nächte Mal innerhalb der durch 
$. 2 der weiten Verordnung vom 3. Febr. d. 3. für die periodifhe Zufam- 
menberufung centralftändifher Berfammlungen vorgefehenen Friſt von vier 
Jahren, auch wenn Beine durch das Befeg felbft gebotene Veranlaffung dazu 
vorliegen follte, vollzählig um uns verfammeln werden, damit die te 
befferer Erfahrung nicht unbenupt bleiben. 

ng bleiben wir unfern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 22 April 1847. (Ge) Friebrih Wilhelm. Yri 
von Preußen. v. Boyen. Mübler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
v. Bodelfhwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Eanig. ©. Düesberg.“ 

gandtagsmarfhall: Eme weitere Mittheilung, melde ich ber 
Verfammlung zu machen babe, bezieht fi) auf die Antwort Sr. Maj. 
des Rönigs auf die von beiden Eurien an Ge. Maj. gerichtete Bitte 
um Verlängerung des zur Einbringung von Unträgen feftgefepten Zer- 
mins, Gie lautet: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 
1e. ıc, entbieten unfern zum erften Bereinigten Landtage verfammelten Stän- 
den unfern gnädigen Gruß. Da wir aus dem Geſuche vom geftrigen Tage 
entnommen baben, daß unfere getreuen Stände eine au un, ber für 
die Einbringung von Bitten und Beſchwerden burd den $. 26 ber Ge 
fbhäftsorbnung vom 9. April d. 3. vorgefhriebenen Frift wuͤnſchen, fo wollen 
wir folche hierdurch bis zum Sonnabend den I, Mai d. 3. in Gnaden ger 
währen. Uebrigens bleiben wir unfern getreuen Ständen in Gnaben gewo⸗ 
gen. Berlin, den 23. April 1847. Friedrich Wilhelm.“ 

Kandtagsmarfhall: Gegenftände weiterer Berhandlung liegen 
nicht vor; es Bann aud im dem gegenwärtigen Augenblick nicht angezeigt 
werden, wann bie nädfle Sitzung beider Curien flatıfinden kann. Ich 
babe mir vorzubehalten, dies in einer fpätern Zeit befannt au machen, 
und fchließe die Sitzung. . Pr. 3. 

Berlin, 24. April. Weder im Verlaufe des geftrigen Nachmittags 
und der verfloffenen Racht, noch heute if die öffentlibe Ruhe und Orb: 
nung in biefiger Stadt irgendwie geflört worden. Dies gilt namentlich 
auch von den beutigen Märkten, deren Verkehr befonders lebhaft war. 
Die Zufuhren waren bedeutend, und es hat in feiner Urt eine Störung 
des Marktverkchrs hattgefunden. — Das Amtsblatt der Regierung zu Port: 
dam enthält nahflehende Bekanntmachung: „Nach dem dermaligen Stande 
der Getreidepreife, deren mwefentliche Ermäßigung bis zur näcften Aernte 
kaum zu hoffen flieht, fol nunmehr auch in ber diesfeitigen Provina bie 
aollfreie Einfuhr für Reis, und amar bis Ende September biefes 
Jahres, geftattet fein.” (X. Pr. 3.) 

“Berlin, 23. April. Auf die bier ammefenden ſchledwig · holſteiniſchen 
Deputirten muß die mahrbaft freifinnige Erklärung des Minifters o. Bo- 
delfchwingh in der Sitzung der drei Stände am 20. April (Nr. 114) 
einen fehr eigenthümlichen Eindrud gemacht haben; denn bekanntlich war 
das eben der Fall, welcher das Auseinandergehen der vorigen ſchleswig⸗ 
ſchen Ständeverfammlung verurfachte, daß der dortige Landtagscommiſſat 
gerade das Gegenteil ven dem biefigen that und, auf den Buchſtaben 
geftügt, alle Beraſhung von Petitionen vor Grledigung der koͤniglichen 
Propofitienen unterfagte. Das Berbalten, was hier beobachtet worden, 
gibt uns von meuem den erfreulichen Bemeis, daß unfere Regierung be 
reit ift, bei Handhabung der ſtaͤndiſchen Geſetze mit echter Kiberalität zu 
Werke zu gehen umd keineswegs ihr Recht auf bie Spige zu fielen. Man 
kann fragen, was beffer fei, eine fehr liberal Elingende Berfaffung, mie 
4. B. die, allerdings fehr überfchägte Eurbeffiiche, die aber unfreifinnig ges 
handhabt und durch beengende Yuslegung zur Taͤuſchung gemacht wird, 
oder eine ſolche, die weniger Anfprüce gidt, aber durch ihre Ausübung 
den vernünftigen Zweck einer Derfaflung mit Bollftändigleit verwirklicht ? 
Es wird nun darauf anfommen, daf man aud von Seiten der Oppoſi 
tion nicht auf die Bahn der Ebicane, der fchroffen, unbiligen Einfeitig- 
keit und Buchflabentieberei eingeht, welche andermärts einzelne wohlmer- 
nende Regierungen faft genöthiat bat, fih mit denselben Waffen au ver⸗ 
theidigen, mit denen fie angegriffen worden. 

Wenn das Journal bes Debats fragt, ob eine Gonflitution denf-- 
bar fei ohne authentifhe Charte (Nr. 114), jo muß es ganz und gar 
nicht am England gedacht haben. Auch hätte es ſchon deshalb ſchweigen 
follen, damit es ſich die Gegenfrage erſpart hätte, mas eine „‚autbentifce 
Gharte’’ heiße, die mac fiebachn Jahren noch immer keine Wahrbeit if? 
Man denke nur an den Artikel 69, der noch immer nicht vollſtaͤndig aus⸗ 
geführt ift, ungeachtet er in ganz beflimmter MWeife und als eine geſchliche 
Berfaffung, nicht als ein bloßer Regierungsvertrag mie die Bunbesarte, 
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gemiffe Dinge in- Ausficht flellte.. Dann könnte auch gefragt werden, 
durch melde Mittel es in Frankreich möglid geworden fei, neben biefer 
„autbentifchen Gharte‘ zu regieren. 

Die biefigen Th euerungsunruben mögen recht wohl erflärlich fein, 
find aber immerhin höchſt beträbender Art, bemeifen recht die in den un: 
sem Volls ſchichten lauernde Brutalität und die dringende Rothwendigkeit, 
in ſolcher Geſellſchaft die Zügel in recht flarker Hand zu halten und die 
Rechte und Pflichten des Staats mit unnachfichtliher Energie au hand: 
haben. Sicherheit der Perfon und des Eigentbums gegen Gemalttbat iſt 
doch das Grfte, mas der Bürger vom Staate verlangen kann. Es ift 
jegt wenig Gefabr in unfern Staaten, daß diefelbe von oben gefähr- 
det werde, und wo es in einzelnen Fällen zu gefcheben droht, ift Bei: 
fand und Rechtebülfe überall bereit. Sol man nachſichtiger gegen gleiche 
Borkommniffe fein, die vom Pöbel ausgeben und gegen‘ melde weniger 
Schus im Momente der Gefahr bereit it? Sollen wir Lynchverfahren 
und robe Selbfihülfe fi aus den amerikanischen Wäldern in die Haupt: 
flödte unferer cieilifirten Staaten verpflanzen fehen? Hoffentlich wird 
mun die Ueberzeugung aud in dem Ziers Parti, dem die Gefahr nun 
auf den Leib rügft, immer ſtaͤrker werben, mie gefährlich es ift, irgend et- 
was gefchehen zu laffen, mas das heilfame Anſehen der Gefege umd ge: 
feglihen Wutoritäten zu ſchwaͤchen droht. 

Da unfer kandtag «6 dem Radicalismus nicht zu Danke macht, 
fo kommt diefer ſchen wieder auf fein gemöbnlicyes Manocubre. So lange 
er Hoffnungen hatte, waren diefe Stände die fautere Stimme deö Volks, 
hatte der König aus ihren Yusfprüchen au lernen, wie das Voll eigent- 
lich fühle und denke. Ieht aber belehrt uns die Bremer Zeitung, mie 
wir aus der Hamburger Börfenballe eben, daß der Landtag diefes Volk 


nicht, felbft den Bodenbeſitz völlig ungenügend vertrete. Man fieht, bie | 


Urtbeile diefer Herren drehen fih, wie man eine Hand umdreht. Das 





ben zw verbhüten; aber mer fleht uns dafür, daß dies auch ferner ge- 
lingen werde? Die Beforgnif des Publicums ift um fo größer, als man 
von Dicbftählen, die bei dem Bränden verübt worben, bisher wenig hört, 
weshalb man der Vermuthung Raum gibt, diefe Brandftiftungen haben 
nur den Zweck, die öffentliche Ruhe zu flören. — Wie jept wol durchweg 
in unferm Staate, fpriht man bei uns faft von nichts als von den Land: 
tagsverbandlungen, die bier große Üeberrafchungen veranlaßt haben, 
‚denn daß die Debatten fo lebhaft werden und eine folde Wendung neh: 
men würden, hat ſich bier Niemand träumen laffen. Wenn nur die ver 
föhnenden Elemente überall durddringen, damit Fein unbeilbarer Riß in 
die Berfammlung komme! 

— Der Wefer-Zeitung wird aus Werlin vom 20. April gefchrieben: 
„Geſiern Abend fol von einer Reunion entf&iedener Kandtagsabgeordne- 
ten berathen worden fein, mas unter den eventuellen Musfichten, daß der 
Inhalt der Adreſſe von Seiten der Krone volftändig reprobirt würde, 
geſchehen könne und müfle, um der in der Adreſſe fo leife wie möglich 
ausgefprohenen Wahrung der ftändifhen Rechte ein flürferes Gewicht 
birzugufügen. Man fell, wie verlautet, bei diefer Berarhung zu einer 
Declaration der ftändifhen Rechte übereingefommen fein, und den Be: 
ſchluß gefaßt haben, diefelbe fpäteftens am naͤchſten Freitage, alfo am 23, 
d. M., dem Landtagsmarfchall des Vereinigten Randtags zu übermacen. 
Dei diefem entfhiedenen Schritte kommt es bauptfählid, darauf an, wie 
viele der Übgeordneten ſich entfchliehen merden, demſelben Kolge zu leis 
fin. Wie man nach dem MRefultaten der Mdrefdebatten und der Stim- 
mung des Vereinigten Fandtags, die ſich dabei offenbart hat, zu ſchließen 
berechtigt ift, dürfte die Zahl dieſer Deputirten kaum 100 erreichen, ge 
wiß aber nicht dariiber binausreihen. Mas diefelben, nachdem fie diefen 
Schritt gethan, weiter zu thun entfchloffen find, ob fie den Verſamm ⸗ 
lungen des Vereinigten Landtags auch fpäter beimohnen werden, um bei 


Wahre aber ift, daß die Mabdicalen unter dem Volke ſich felbft verſtehen jeder wichtigen Frage von neuem ihren Proteft auszufprehen, darüber 


und nur da eine Vertretung des Volks anerkennen, wo fie 
oder mo ihren Zwecken gedient wird, 

"Dosen, 22. April. Bekanntlich ift der Oberſt Lelewel un— 
längſt in der Schweiz geftorben. (Nr. 105.) Wenn Blätter, die im 
Innern von Deutfchland herauskommen, den Verftorbenen mit dem 
berühmten polniſchen Gelehrten und Revolutionschef Joachim Lelewel, 
der in guter Gefundheit in Brüffel lebt, identificiren, fo mag man 
Das hingehen laflen; wenn aber Zeitungen, die an der Grenze Polens 
erfchernen und deren Redactionen mit den polnifchen Zufländen und Per 
fenalitäten vertraut fein follten, fich ſolche Verwechſelungen zu Schul: 
den kommen laffen, fo ift das freilich etmas ſtark. Die biefige polnifche 
Zeitung enthält folgenden, wörtlid aus dem Polnifchen überfehten Arti⸗ 
Tel, durch dem fie ſich für die vielfachen unbegrümdeten Ungriffe der Bres- 
lauer Zeitung rädt: „Die Breslauer Zeitung liefert ihren Kefern einen 
Aufſatz, welcher in volem Maße geeignet ift, den mohlunterrichteten Kefer 
zum Lachen zu reizen. (Run folgt der Breslauer Artikel, worin behaup- 
tet wird, der befannte polnische Gelehrte Joachim Lelewel, Profeffor und 
Dberft, ein Oſtpreuße von Geburt und eigentlich Fölhöffel geheißen, fei 
in der Schweiz geftorben.) Zum Schluffe heißt es dann: „Der in Rebe 
ſehende Aufſatz ift mit einer ſolchen Beſtimmtheit abgefaft, daß man 
glauben folte, fein Berfaffer lebe mir allen Relemels in dem freundſchaft⸗ 
Tichften Vernehmen. Der verftorbene Oberft Jehann Kölhöffel wird bar: 
im identificirt mit dem vormaligen Mitgliede des Nationalgounernements 


Joachim Lelewel, welcher zur Zeit in Brüffel lebt und ein claffifches Werk 


‘unter dem Zitel: «Polen im Mittelalter» dermalen bier in Pofen ber- 


vertreten find, | 


fcheint bis jeßt 
ſtehen.“ 

— Die Düſſeldorfer Zeitung ſchreiht aus Münfter vom 17. Aprif: 
„Geſtern ift der geh. Oberregierungsrath Aulike aus Berlin bier angekom ⸗ 
men, um, wie aus glaubmürbigen Quellen verlautet, nicht nur mit dem 
Domkapitel das Röthige aur Eröffnung ciner Bifhofsmahl au beſpre ⸗ 
chen, fondern bauptfächlich der hieſigen Akademie wegen. So wie die 
Mahl eines Biſchofs auf einen Geiſtlichen der münfterfchen Diöeefe, bin 
gegen auf einige Ausländer, auf Männer von wiſſenſchaftlichem Rufe, ger 
richtet fein fol, fo fol auch die Regierung beabfichtigen, einige auslän- 
difche Profefforen an die hiefige Akademie zu berufen, um den Wirkungs ⸗ 
kreis derfelben zu erweitern und zu kraͤftigen.“ 

— Der Düffeldorfer Zeitung wird aus Mrefelb berichtet, der Prediger 
der dortigen Deutfch-Ratholiten, M. Wangenmüller, flehe im Begriffe, 
zur römifch « Batholifchen Kirche wieder zurückzukehren. Gr habe deshalb 
bereit die Stadt verlaffen, um nach Eins sum Biſchof Ziegler zu reifen, 
dem er perfönlih Eenne, und durch deffen Beibülfe er ſich mieder mit der 
römifch »Fathelifchen Kirche auszuföhnen gedenke. 


B Portugal, 
+fissabon, 9. April. Se viel wir heute aus guter Quelle be: 
richten können, fieht der liffaboner politiſche Himmel fehr bemölft aus, 
aber man wird das gewohnt, da es die emige Wiederholung iſt. Mom 
Herzog Saldanha umd feinen ſowie feiner Gegner Heldenthaten im 
| Rorben des Reichs verlautet wenig oder nichts Gewiſſes, denn die Beute 


felbft unter ihnen noch Pein beflimmter Entſchluß feftzu- 


ausgibt. Die Familie kelewel ift eine altpolnifhe Familie und in Mafo: lügen zu Gunften der Partei, melder fie angehören Sa da Ban 
wie von frübefter Zeit ber bekannt, fie befigt auch aus alter Zeit einen deira landete bei Lagos in Algarbien mit 1000— 1200 M., melde er 
eignen Palaft in Warfchau, deffen Wbbildung ſogar in Zanoni Rizzi's auf zwei Dampfſchiffen von Oporto bradjte, und treibt in der Näbe fein 
Atlas vom Jahre 1772 aufgenommen ift; und num erhalten mir aus Weſen. Das englifhe Dampfſchiff Black Gat brachte Waffen für die In- 
der Breslauer Zeitung plöglich den überrafchenden Aufſchluß, daß Joa- |furgenten vom Liderpool, fand aber einige Dinderniffe, nach DOporto aus: 
chim Lelewel nichts mehr und nichts weniger als ein verfappter Kölhöffel| zuclariren, weshalb es nach Gibraltar beflimmt wurde, fie dort auslud, 
iſt! Es zeugt doch wol von grenzenlofer Reichtfertigkeit, ſolche Abſurditaͤten | gleich darauf wieder einnahm und nad Oporto brachte, mo fie richtig in 
von einem Manne zu erzählen, welcher an der Spige ron Millionen (!)| Empfang genommen worden find. Wud das portugiefifche Dampfſchiff 
geſtanden und der zu den berühmtern Schriftſtellern Europas — wenngleich Porto Fam nach Gibraltar (che es nach Tanger ging, um daſelbſt Keh⸗ 
derſelde micht in deutſcher Sprache gefchrieben hat — gerählt wird. Und) len einzunehmen), und der portugiefifche Conſul konnte es nicht mit Be⸗ 
eben dieſe Breslauer Zeitung erlaubt ſich die ſchaͤrfſten Ungriffe auf die ſchlag belegen, da es nicht der Krone gebört, ſondern Privateigenthum 
Franzefen, wenn diefe einmal in Beziehung auf Deutſchland Blößen ge |ift, obgleih der revolutionairen Junta in Dperte gehorchend. Märe es 
"den; und fie wohnt hart an der Grenze Polens und mill in der Gegen: der Dampfer Mindelhe gemefen, welcher portugiefifches Staatseigenthum 
wart immer fir die Hauptauelle der diefes Fand betreffenden Nachrichten iſt, fo hätte der portugiefifche Conſul vieleicht etwas ausrichten können. 
ten!’ Die Gefahr für die koͤnigl. Partei ift uns eben etwas näher gefommen, 
Seit einigen Wochen legen wir ums bier jeden Abend mit Angſt denn der Graf de Mello rüdte mit 2500 M. Infanterie, worunter frei: 

und Beſorgniß fchlafen, denn faft allnächtlich werden wir durch den dum ⸗ lich wenig Finientruppen, 260 Pferden und fehs Stück Geſchütz aus 
pfen Ruf der Feuerpofaume gemedt. Es fheint in unferer Stadt umd Ge: | Evora, war am 4. April in Montemer und befindet fih jegt in Vendas 
d eine Brandftifterbande zu haufen, der umfere Polizei aller|Rovas und Azeitao in der Provinz Alemtejo, circa fehs Meilen von 
Wachſamkeit ungeachtet noch nicht bat anf die Spur kommen können. Liſſabon entfernt, auf der andern Seite des Fluſſes. Heute Abend er 
"Bald brennt es in der Stadt, bald in den Worftädten, ſodaß der Wer: |fährt man, daß der zu den Infurgenten in Gvora gehörende Guertillachef 
“dacht der Brandlegung gerechtfertigt erfcheint. Bis jeht iſt es der mu: | Galamba in Setubal eingerückt ift, auch fol es zwiſchen den beiden 
flerhaften Einrichtung umferer Löſch - und Rettungseereine, unter Leitung | Parteien im Süden zu einem Gefechte gelommen fein, mit Verluſt von 
unfers unermüblich thätigen Poligeipräfidenten, nech immer gelungen, des 250 M. von Seiten der fönigl. Truppen, und mie es beißt, befertirte 
“serheerenden Wlements bald Here zu werben und ein Umfichgreifen deſſel ⸗ ein Cadaleriedttachement vom 40 M. von Palmella, geradeüber von kiſſa 


don, zu den Infurgenten mad Setubal. Die Regierung thut ihr Beſtes, 
dem Sturme zu begegnen; alle Barken find angewieſen, hierher zu kom⸗ 
men, eine Kriegsbrigg und Kanonenboote find den Zejo hinauf beor- 
dert, um möglicyerweife den Uebergang über den Fluß zu verhindern oder 
au erſchweren ob es hilft, muß die Folge lehren, und zwar in wenigen Tagen. 
Der Brotpreis iſt leider auf 55 —60 Reis — 3 Nor. pr. Pfund 
geftiegen und drüdt die ärmern Klaſſen, unter denen der Hungertod ber 
reits bier und da rorfommt. Huf dem Lande fuchen die Urmen Kräuter 
zuſammen, melde ihnen Krankheiten und Vielen einen ſchnellen Zod 
verurfachen. Gin fönigl. Decret vom 6. Upril erlaubt zwar bis Ende Juni 
diefes Jahres die freie Einfuhr aller Art fremden Getreides und Mehl 
in Yiffabon, aber damit ift doc dem Mangel nicht abgeholfen, obgleich 
Grund zu der Erwartung ift, daß das Brot bald im Preife fallen werde. 
— Wie der Gourrier frangais miffen will, hätte eine von zwei engli: 
ſchen Agenten zu Liffabon über die Abtretung Goas an Großbritannien 
gepflogene Unterhandlung au dem Refultate geführt, daß man Enaland 
diefe Befigung anfdpeinend blos zum Pfande für eine Anleihe von 7 Mil. 
gebe, und da man mol nie im Stande fein werde, diefe Summe au 
rüdzuerflatten, fo folge von felbft, daß England im Befige bleiben werde. 


Spanien, 

Der Congreß hat vom 14, bis 16. April allein Sitzungen ge 
halten, in denen er ſich mit verfhiedenen formellen Ungelegenbeiten, dabei 
auch mit der Wahl eines dritten Vicepräfidenten an die Stelle des Bir 
nangminifter gewordenen Hrn. Salamanca befhäftigte, die auf den Abg. 
Revnofo, einen Gonfervafiven und Candidaten des Minifteriums, fiel, 
für den aud die Progreffiften flimmten und der bei der jmeiten Ubftim- 
mung mit 111 gegen 98 Stimmen fiegte. Gegenftand der Berathungen 
waren mehre Amendements zu dem Gefehentwurf über die regelmäßige 
Aushebung von 25,000 M. zur Ergänzung des Heeres. Am 16. April 
wurde mit mehren Gefegentwürfen auc der verſprochene über die Preffe 
vom Minifterium vorgelegt. Man betrachtet denfelben als günftig. Prefver- 
geben gegen den Souverain werden darin zur Üburtelung dem Senate, 
gewöhnliche politifche Preßvergehen aber Gefdhmorenengerichten, . perfön 
lihe Beleidigungen den gemöhnlidyen Gerichten zugewieſen. 

— Gerüchte aus dem Palafle reden von dem Vorhaben des Königs, 
von den Gortes deren Zuftimmung au einer Reife ins Ausland verlangen 
zu wollen. Die Königin fol ihre Einwilligung bereits verweigert haben, 
Der neue Palaftintendant Hr. Peña Aguaho ift zum Mitgliede des Se- 
nats, General Ros de Dlano zum Gouverneur von Madrid ernannt wor: 
den. Die Königin hat Hrn. Dlo zaga, der ihr perfönlich für die erhal» 
tene Erlaubniß zur Rückehr nach Madrid zu danken wünſchte, fehr gütig 
empfangen. 

— Die Witwe des vor kurzem verflorbenen Palafor, Herzogs ». 
Saragoffa, bat fid) mit einer Bitrfhrift an die Megierung gemendet, in 
meldyer fie ihren gänzlihen Mangel an Mitteln vorftellt und um Aus— 
aahlung der dem berühmten Vertheidiger von Saragoffa bei feinem Tode 
ſchuldigen Gehaltrefte für beinahe fieben Jahre anfucht. Der Finanzmini— 
fter ließ ihr den Betrag für fehs Monate einfimeilen ausbändigen. 

Großbritannien. 

London, 20. April. 

Im DOberhaufe richtete Lord Brougham geſtern bei der Uebergabe 
von Diffenterbittfchriften gegen die Maßregeln der Regierung zur Ber: 
befferung des Schulmefens, an den Geheimenrarhspräfidenten, Marquis of 
Lansdowne, eine Anfrage, wie es mit Unterflüpungsgefuchen für katholi⸗ 
ſche Schulen gehalten werben würde. Der Marquis ermiderte, daß an 
den Gebraudy einer andern als der autorifirten Bibelüberfegung in den 
Scyulen nie gedacht worden fei und daß man auf ſolche Anſuchen von 
Katholiken antworten werde, wie bei Erwaͤgung derfelben die Einrichtung 
"der Schule in Betracht komme. Ford Brougbam äußerte noch, daf Peine 
Schule Unterflügung aus Staatsmitteln erhalten folte, im der nicht Un: 
terricht in der heil. Schrift ertheilt werde, woraus für Niemanden Nady 
theil ſich ergebe. Lord Beaumont erklärte fi mit Wärme dafür, daß mo 
möglich die Jugend beider Belenntniffe, die Proteftanten und die Kar 
tholiten, unter Einem Dad und von denfelben Lehrern aebildet werden 
möchten, mas den diefelben fpaltenden Sektengeiſt allmälig befeitigt werde. 
Wenn man aber an dem ausſchließlichen Gebrauche jener Bibelüber 


Marquis v. Weſtmeath erhob noch eine Interpellation über die Hinrich⸗ 
tung einer Frau in Burg St. Edmunds, die ihren Mann vergiftet hatte, 
und die mit einer den Tod der Unglüdlihen auf barbarifhe Weiſe ers 
ſchwerenden Ungeſchicklichkeit erfolgt fei, ſodaß die Tauſende der Zuſchauer 
ihre Entrüftung durch den Ruf von Mord! eine Schande! x. kundgege ⸗ 
ben hätten. Der Marquis of Kansdomne kannte die Sache bisher nur 
aus den Zeitungen, verſprach aber nad) eingegangenen Berichten fofort 
eine Unterfuhung zu veranlaffen. 

Im Unterbaufe wurde die Annahme von Geſuchen um die Er- 
laubniß zur Einbringung von Eifenbahnbills auf die Zeit bis zum 3. Mai 
mit Ausnahme folder File befhräntt, wo ein nachgewiefener Aufent- 
halt im Gifenbahncomite der Bil zu gute komme. Der Sprecher legte 
die auf Befehl des Haufes angefertigte Tabelle über die Koften von Pri« 
vatbils auf die Zafel. Sie wurde um Drude beordert. Un der Ta— 
gesorbnung mar die Gonftituirung des Hauſes als Bemilliigungscomite, 
zunächft über die für Unterrichts zwecke von der Regierung verlangten Sum ⸗ 
men. Das Vorfpiel dazu bildete die Ucbergabe einer Unzahl von Bitt- 
fhriften für und wider die neuen Mafregelm der Minifter zur Hebung 
des Volksunterrichts. ine davon, die der Minifter des Innern Sir ©. 
Grey übergeben wollte und die von ben Geifllihen und Welteften der 
Synode zu Glasgom und der Gemeinde der freien ſchottiſchen Kirche her⸗ 
rührte, erklärte volle Uebereinftimmung mit dem Vorhaben, den Volks: 
unterricht zu heben, allein eben fo vollen Miderfpruc gegen die dazu 
vorgefchlagenen Maßregeln; Sir G. Grey referirte diefen Inhalt mit 
dem Bemerken, daß er darum erfucht worden fei für den Fall der Ab⸗ 
meifung der Bittfchrift, die nämlich bei der nothmendig gemefenen Eile 
der Ubfendung ohne Unterfchriften fei. In Folge deffen erklärte denn 
auch der Sprecher, daß fie nicht angenommen werden koͤnne. Auf eine An» 
frage von Sir B. Hal, ch die Regierung den Wesleyanern im Betreff 
ihrer Schulen wirklich gewiſſe Zugeftändniffe, daß fie z. B. ihren Kater 
hismus anmenden und nur Wesleyaner zu Sculinfvectoren haben foll- 
ten, gemacht habe? entgegnete Lord I. Ruſſell, daß die Regierung nur 
in dem Falle gemefen fei, auf Anfragen über den Sinn Auskunft zu ge» 
ben, in welchem fie zu handeln gebenke, und ob die autorifirte Bibelüber» 
fegung in den Schulen gebraucht werden müffe. Die vom Parlament an- 
erfannten Geheimerathsbeſchlüſſe vom 3. Dec. 1839 beftimmten nun be: 
kanntlich, daß täglich ein Abſchnitt aus derfelben gelefen werden folle, 
mas auch in den Schulen des Rationalerzgiehungsvereins und britifhen 
und ausmärtigen Sculvereins geſchehe, deren Schulen daher auch Un» 
fpruc auf Unterftägungen hätten. Seines Wiffens, fuhr Ford I. Ruſſell 
fort, babe feine ausſchließlich katholiſche Schule bisher Beihülfe aus 
Staatsmitteln genoffen. Es fei diefe Frage eine ſeht ſchwierige, und von 
den jet für Unterrichtsmede verlangten 100,000 Pf. St. folle daher- 
aud nichts an katholiſche Schulen verwendet, diefe Angelegenheit vielmehr 
fpäter befonders erörtert werden. Schr energiſch fprady ſich der Minifter 
im Fortgange feiner Rede gegen die Cinwürfe aus, in welchen eine ſolche 
nur vom Jahr zu Jahr an verantmwortlihe Minifter, die einen Uugenblid 
länger am Ruder bleiben könnten, als Souverain und Parlament mit 
ihnen einverftanden wären, in melden eine ſolche Bemilligung au Unter 
richts zwecden eine unconflitutionele genannt worden fei. Die Unbefangen- 
beit des Haufes werde ſolche Entſtellungen zu würdigen wiffen. Die Sorge 
für den Volksunterricht habe befanntlidy bis vor Purzem weder der Regie⸗ 
rung nody der Kirche des Yandes obgelegen, Sondern fei gänzlich dem freien 
Millen überlaffen worden. Im Jahr 1784 veranftaltete zuerſt Dr. Raikes 
Subferiptienen zur Gründung von Sonntagsfchulen, zu Unfange des Jahr: 
hunderts wurden nach Ankunft Hrn. Fancafler's einaig durch Privatbefire: 
bungen der britifche und auswärtige Schuloerein ohne alle Regierungs- 
beibülfe gefliftet, eben fo die fpätern Schulen des Nationalvereins. Erſt 
1832 murden ungefähr 20,000 Pf. St. zur Beförderung des Unter 
richts der arbeitenden Klaffen bemilligt und den legten beiden Ver— 
einen antheilig dazu übergeben, von melden der erftere hochkirchliche 
und alle möglichen Diffentermitglieder zähle. So fei es bis 1839 gehlier 
ben, mo eine Abtheilung im Geheimenrathe für das Unterrichtsmefen ge 
bildet wurde, die fortan die Verwilligung der zu diefen Imeden bewillig⸗ 
ten Gelder über ſich haben ſollte. Er erinnert an den großen Widerſpruch, 
welchem diefe Anordnung begegnete, Die Bewilligungen wuchſen feitdem, 
bis 100,000 Pf. St. im Jahr 1845 vom Parlament qutgeheißen wur: 


fegung fefthalte, müffe eine Separaterzichung flattfinden. Der Marquis den. Die jegigen Minifter hätten num zum erften Mal eine ins Einzelne 


of Lansdowne hielt unter den obmwaltenden Verbältniffen einen folden ge 
meinfamen Schulunterricht, mie hoͤchſt wünſchenswerth er aud) fei, nod 
für unmöalih. Hinſichtlich der feit 1839 geltenden Unnahme, unter der 
Benennung: die heil. Schrift, ausfchlichlich die autorifirte Meberfegung zu 
verftehen, erklärte er noch, daß ohne die Zuftimmung des Parlaments darin 
keine Aenderung erfolgen werde. Bei den alljährlich zu verlangenden Geld: 
bemilligungen für die öffentlichen Unterrichts zwecke werde demfelben jedes: 
mal volle Vorlage der Bedingungen gemacht werden, unter welcden bie 
Verwendung der Gelder ftatthaben folle, fodaf das Parlament: jährlic) 


I sebende Vorlage über die Verwendung derfelben gegeben. Befonders ges 


legen fei an Verbefferung der Schulinfpectionen und deren Zahl folle alfo 
vermehrt werden. In den ancafterfchulen follen Freiftellen für befähigte 
Knaben errichtet werden, um. bdiefelben längere Zeit felbft den Unterricht 
geniehen laffen und deſto füdtiger zum gegenfeitigen Unterrichte mas» 
chen zu Pönnen. Kerner fol das Einkommen von durch Prüfungen als 
tüchtig erwiefenen Schullchrem verbefiert werden; denn, erklärte der Mir 
nifter: „Es mar ſtets meine Ueberzeugung, daß man das Schulweſen 
bier zu Sande nimmer wirkſam heben Fönne, bevor die fage und die Aus— 


feine Entſchliehungen darüber treffen Rönne. Die neue Urmenbil für Ir- | fichten der Schullehrer verbeflert fein würden.“ Für Erribtung von Nor 
« land und die Bil über Vorſchüſſe an iriſche Grundbefiger zu Verbeſſe⸗ | malfchulen wurden ebenfalls Gelder ausgeworfen. Kein Geſchäft fei wich⸗ 
zungsanlagen auf ihren Gütern wurden zum erſten Male verleſen. Der | tiger, bemerkte Lord I. Ruſſell weiter, als das des Unterrichts der Ju⸗ 
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genb und der arbeitenden Klaſſen, umd ein Unterſchied größer als ber 
zwifchen einem unbraudbaren, nadläffigen und zwiſchen einem 1häti- 
gen und eifrigen Lehrer. Gr verbreitete ſich dann noch über fpecielle 
bisherige Verhältniffe des Schulbeſuchs und der Grade der Volks: 
bildung, auf die wir zurüdtommen. Hr. Duncombe beantragte als 
Amendement zu dem Untrag auf die Gomitebilbung, daß vor aller 
und jeder Bewilligung ein Sperialcemite zur Prüfung der Mafregeln, 
ihrer Koftfpieligkeit und ob diefelben nicht die bürgerliche und Gewiſſens⸗ 
freiheit und bie conftitutionelle Wirkfamkeit des Parlaments beeinträchtis 
gen und den Einfluß der Krone ungebührlid, erweitern, niedergefegt werde. 
Der Viscount Duncan unterflüste das Umendement, aber die Debatte 
darüber wurde von geftern auf heute vertagt, wo fie ebenfalls nicht zu 
Ende Fam. i 

— Der Mandefter Guardian will auf gewichtige Autorität hin miffen, 
dab die Gerüchte von frühzeitiger Auflöfung des Parlaments begrün. 
det wären umd daf man diefelbe um die Mitte des Juni erwarten dürfe. 
Im October würden beide Häufer nach den allgemeinen Wahlen auf eine 
kurze Zeit zufammentreten. 

— Das Limerick Chronicle meldet, daß im Hafen von Fimerid binnen 
drei Tagen 16 Schiffe aus Amerifa und aus dem Mittellaͤndiſchen Meere 
mit Febensmitteln eingetroffen waren und daß in derfelben Zeit 33, 
fämmtlid mit Wuswanderern nach Amerika an Bord, den dortigen Hafen 
verlaffen haben. 

— Nach amtlichen Berichten haben im vorigen Jahr auf 40 engliſchen 
Eifenbahnlinien 144 Unfälle flattgefunden, mobei 81 Perfonen getöbdtet 
und 154 vermundet wurden. Darunter waren 40 Fälle, in denen die 
Schuld des Unglücks den verlegten Individuen allein zuzuſchreiben iſt. 

— Dubliner Rachtichten vom 17. April melden nody Reine Befferung 
in dem Unmohlfein des Forblieutenants Carl of Besborougb. Die 
Gerüchte vom bevorftehenden Rüdtritte des Secretairs für Irland, Hrn. 
Labouch ere, erhielten fih, und man nannte {hen Hrn. More D'Fer: 
rall, welcher im Minifterium Melbourne Secretair bei der Admiralitäͤt 
und 1841 kurze Zeit im Schagamte mar, ſowie zu den Gründern ber fa» 
tholifhen Aſſociation gehörte und feit 1830 für die irifche Graffchaft Kil⸗ 
dare im Unterbaufe fist, als feinen Nachfolger. 

— Die St.» Helenazeitung von Ende Februar hat Rachtichten bis 12. 
Febr. vom Worgebirge ber guten Hoffnung. Sir Denry Pot: 
tinger, ber neue Gouverneur, war eifrig mit den öffentlichen Ungelegen: 
beiten der Golonie befhäftigt. Die Kriegsbampffloop Thunderbolt 
mar an der Mündung der Algoabai gefcheitert, und man ſuchte vom Ma: 
terial derfelben fo viel als möglich noch zu retten. 


. rankreich. 
Paris, 21. mit *— — 

Die Deputirtenkammer hatte geſtern über die Zulaſſung des 
in Quimperle neugewählten Abgeordneten Jubelin zu entſcheiden. Es if 
derfelbe an die Stelle des Hrn. Drouillard ernannt, der durch Urtel der 
Affifen, beftätige vom Caffatienshofe, der Beftehung bei den Wahlen 
ſchuldig und zur Ausübung der bürgerlichen Ebhrenrechte unfähig erklärt 
murde. Zwei Zage ſchwankte bei der Wahl Hrn. Jubelin’s die Mehr: 
beit zwifchen ihm und Hrn. Drouillard; am dritten wurde das Urtel des 
Gaffationshofs gegen Letztern befannt und num erft erhielt Iener die Mar 
jorität. Gegen diefelbe mard jede auch Proteft erhoben, meil unter 
den Wählern 3—4 gleih Hrn. Drouilard nicht mehr ſtimmberechtigte 
Derfonen fi befunden, Hr. Drouilard überhaupt nicht als Mitbewers 
ber habe auftreten follen. Die Kammer ſprach indeffen die Zulaffung 
aus. Die Debatte über die Inbetrachtnahme von Hrn. de Remufat's An: 
trag wegen der Incompatibilitäten wurde dann durd Hrn. St.: Mare 
Girardin wieder aufgenommen, der für die Inbetrachtnahme unter dem 
Vorbehalt einiger Aenderungen in den einzelnen Beſtimmungen ſich 
ausfpradh. Hr. Desmouffeaur de Giore, welcher zu den progreffisen 
Eonfervativen zählt, machte feine Zuflimmung zur Inbetradhinahme von 
dem fonderbaren Verlangen abhängig, Dr. de Remufat folle den Bor: 
flag dahin modificiren, dab alle jept im der Kammer figenden Bram: 
ten noch wählbar bleiben und bie ausfchließenden Beftimmungen nur 
auf neugemäblte Deputirte Anwendung haben folten. Bei anhalten: 
der Unaufmerkfamfeit der Kammer gaben die HH. Combaril de Leyval und 
Marie ihre Anſichten für, die HH. Salvetoen und Mathon de Koneres 
gegen bie Inbetrachtnahme zu erfennen nnd die Debatte ward dann auf 
Hm. Dvilon-Barrot's Antrag auf heute vertagt, wo man die Abftims 
mung ermartet. 

— Die von Hrn. Gremieur bei der Deputirtenfammer eingereichte Pro, 
pofition, bei der Aufftelung der jährlihen Lifte der Gefhmorenen ei⸗ 
nige Mitglieder der Generalräthe des Departements zuzuziehen, weil jebt 
die Anfertigung diefer Liften im Verdachte der Parteilichkeit ſtehe, ſowie daf 
nur eine Mehrheit von *, der Gefchworenen ein Schuldig definitiv aus: 
ſprechen könne, ift von fieben Burcaur der Kammer nicht zum öffentlichen 
Bortrage gutgeheifen worden und daher zu Boden gefallen. 

— Man freibt vom 17. April aus TZoulon, daß eine telegraphiſche 
Depefhe mit dem Befehl an den Prinzen von Joinville eingeganı 
gen fei, mit feiner Schiffsabtheilung mad Toulon zurüdzufchren. Als 


Anlaß dazu betrachtete man die Ummefenheit des Prinzen Oskar vom 
Schweden; für die ſchwediſchen Kriegéſchiffe ift ebenfalls durch den Tele ⸗ 
grophen angeordnet worden, fie fofort der Quarantaine zu entlaffen. 

— Das Journal des Debats zeigt heute die erfolgte Ankunft des Prin- 
sen Friedrid vom Dänemark in Paris an. 

— Die Frau Herzogin von Rianaares, Königin Ehriftine, fol in 
nicht ferner Zeit ihrer Riederkunft entgegenfehen, mas bie ſechste feit ih⸗ 
rer Verbindung mit Hrn. Muñoz fein würde. 

wParis, 20. Upril. In den Abtheilungen der Deputirtenlammer 
unterlagen dermalen zwei wichtige Gefegentmürfe, der über die Mor 
dificationen des Zarifs und der über den Serundairunterricht ber Prüfung. 
Die für die Berichterflattung über den erften ernannte Commiſſion befteht 
in der Majorität aus Protectioniften, und einer der entſchiedenſten davon 
ift Hr. Thiers, welcher ſich auf dieſe Weiſe mit der Fraction der conſer⸗ 
vafiven Partei in Verbindung erhält, die dem Fortſchtitt unhold ifl. Er 
rechnet auf diefem Wege ſich eine Majorität zu bereiten, wenn er wieder 
ans Ruder kommt. Die Mobdificationen, melde der Geſetzentwurf im Za» 
rife verfhlägt, find an ſich von geringem Belang, gewähren aber Hoff- 
nungen für die Breibeit des Verkehrs. Die zur Berichterflattung über 
den Gefepentwurf wegen des Serundairunterrihts ernannte Gommiffion 
bat eine demfelben günftige Mehrheit, deffen eimas confufe Medacticn 
übrigens Niemand chne Vorbehalt annimmt. — Die Ernennung des Her» 
z0g8 d. Broglie zum Gefandten in London ift noch nicht —— Der 
edle Pair iſt ein vertrauter und ſteter Rathgeber von Hrn. Guizot, hat 
in England ſchon Erfolge erlangt, vermittelte namentlih die Abänderung 
des Vertrags über das Durdfuhungsreht und fleht an der Spike des 
Vereins für Aufhebung der Sklaverei. Er bat auch Anfichten und die 
Meife britifcher Staatemänner, allein nicht die milden und graziöfen 
Formen des Grafen Ste.-Wulaire, fondern etwas Hochfahrendes, Gebies 
terifches, was ihm von Ludwig Philipp den Scherznamen Victor I. einge- 
bracht hat. Ein anderes Hinderniß bildet feine Rede in der Kammer zu 
Gunſten der Politik Frankreih und der Handlungen Hm. Guizots in den 
fpanifchen Angelegenheiten. 


e Belgien. 

* Brüssel, 20. Aptil. Die antmerpener Handelskammer bat 
eine Sommiffion niedergefegt, um ihr über einen ihr vorgelegten Bericht 
in Betreff der Errichtung einer regelmäßigen Dampff&iffahrt zwiſchen Ant ⸗ 
mwerpen und Neuvork Bericht qu erftatten. Geſtern find von erfterer Stadt 
vier Schiffe mit 500 Ausmwanderern abgefegelt. Bon fonftigen Vorfällen 
ermähne ich noch: die Errichtung eines Musce royal d’armures, — 
tes et d'arlillerie, unter der Leitung des Grafen Beauffort und der Auf⸗ 
fiht des Akademikers Schayes; die Freilaffung des bekannten Publiciſten 
Ban de Gafleele; den Ted des Geniegenerals Dutilfeul; die Einftands» 
audienz des neuernannten ſardiniſchen Minifters Grafen Lupi de Montalto; 
eublich die bei Gelegenheit_des Geburtstags unfers Kronprinzen gefches 
bene Armerpromotion, ın gel e deren die Oberfien Duroy und o. MWit- 
tert zu Generalen vorgerüdt find. _ In zu werden geftellt: vom 
21. Mai an regelmäßige Nachtbahnzüge zwiſchen Brüffel und Köln; ferner 
das Auftreten des von Lüttich abgehenden Kanzelredners Facordaire (Eins 
tritt zehn Francs), endlih die Errichtung eines zoologifhen Gartens 
in der Dauptflabdt. 

Stalien. 


*Rom, 12. Upril. Unfere neuere in drei Tagen einen Monat alte 
Genfurpraris wird je länger je mehr ein Inſtitut, in das ſich ſowol 
feine Vertreter als das Publicum nur mit großer Mühe finden Föns 
nen. Werfteht fi, nur in die Paragraphen, welche die politiſche Preffe 
angehen, da die Genfurverordnungen für die literarifhen Productionen 
auf den verfihiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft diefelben geblieben, die 
fie feit 22 Jahren gemefen find. In Rom ift in den legten drei Mona» 
ten vieleicht mehr über politifche Zeitfragen gefchrieben und gebrudt mors 
den als in dem legten drei Jahren des vorigen Pontificats. Um mehr als 
zwei Dusend find feit drei Monaten die Kagesblärter unferer Stadt vers 
mehrt worden, faft alle ihrem Zitel nady für literariſch artiſtiſche Ten⸗ 
denzen; allein die Schreibluſt umferer Publiciften läßt fie nicht bei der 
Stange bleiben. Aus dem Gebiete der Kunft und Literatur wird fleißig 
in das Gebiet der Politik hinübergeftreift, und zwar da am meifien, mo 
man es am menigften erwartet. Das MWohlbehagen, im Kirchenftaate 
nun in einer weit freiern Atmofphäre feinen Gedanken durh Sprade 
und Schrift Luft machen au können als in jedem andern Staate der Apen— 
niniſchen Halbinfel ohne Ausnahme, veranlaßte befonders die jüngern uns 
ferer Schriftfteller in diefen Tagen zu manchem fcharfen Sarkasmus auf 
die Engherzigkeit der benachbarten italienifchen Regierungen in Dingen 
der Preffe. Dies hat aufs neue jenfeitige Magen vor den Papft gebracht. 
Gr aber kann und wird das junge Genfuredict gewiß nicht jetzt fchen durch 
Modificationen in demjenigen Theile befchränten, der die Ausweitung der 
Verordnung in ihrer liberalen Interpretation und Anwendung durch die 
Genfurbehörde beftchen läßt. Wenn deffenungeachtet heute Morgen mehre 
am erften Tage jeder Woche erfcheinende römifhe Journale von der Gen» 
furpeligei zurüßgehalten wurden, weil fie Sie R. Peel's ehrenvolle Bemer« 
kungen über den Gharakter Pius’ IX. und feine reformatoriſchen Beftre- 
bungen, verbunden mit verächtlihen Geitenbliden auf andere italieniſche 
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Regierungen, aus der Zimeb m ihr mütterliches Italieniſch überfegt mit: 
theilten, fo findet das Publicum dergleichen wol nit ganz mit Unrecht 
gegen die neuen Statuten und befdswert fi über die Kleinmüthigkeit der 
oberfien Genfurbehörde. Über gegen Pius IX. und für ihn hat es nur 
freundliche Worte. „Er thut, fagen die Kömer, und wird thun, was 
er Bann. ber er felbft fagte ums ja im feiner Predigt im der Kirche 
Sant’ Andrea della Vale, dafeine eiferne Hand auf ihm drüdend lafte, 
und er wiffe nicht, ob ihm jene Hand bie Ausführung aller feiner Plane 
geftatten werde. Schicken wir uns alfo in eine Zeit, mo die Gewalt 
Derer da draußen Pius IX. auch gegen feinen Willen bindet.“ 

— Aus Rom vom 12. Upril fchreibt man der Augsburger Poftzei- 
tung: „Daß Garbinal Gizzi Staatöfeeretair bleibt, ift nummehr als 
entſchieden anzunehmen, da der Papft feinen als Bedingung ausgefpro- 
chenen Willen genehmigt und eine durchgreifende Veränderung des in der 
Gegretaria angeftellten höhern Perfonals verfügt hat.“ 


Rußland und Polen. 
* Petersburg, 14. April. Der General-Kriegsgouverneur der Re 
fidens, General der Infanterie Chrapomizkn, Mitglied des Reichsraths 
und des Miniftercomite, ift bier vorgeftern geftorben, in Kolge heftiger 
Erkältung, die ſich derfelbe in der norigen Woche mährend der Ofterfeft: 
tage zugezogen. Derfelbe hat nur kurze Zeit feiner boben Charge vor: 
fliehen können, da er erſt im Juli 1846 feinem Vorgänger, dem General 
Kamelin, in derfelben folgte. 

Dfficielle Berichte melden, daß während des 27. und 28. Febr. d. I. 
fo heftige Norboftftürme längs der Donauftrömung durch die türfifchen 
Provinzen mütheten, daß die ganze Sulinamündung mit Waſſerflu— 
ten auf 1’, Arſchin Höhe bedeckt ward, modurd viele vermüftende Zer- 
flörungen in derfelben angerichtet wurden. — Der Kaiſer bat den Priva- 
ten die Ausübung der Jagd im allen foflematifch geordneten Kronforften, 
die dem Reihsdomainenminifterium unterliegen, bei firenger Strafe ver: 
boten. Gontravenienten unterliegen Geldftrafen. Arme, die fie nicht ent: 
richten können, verlieren ihre Gemehre und Hunde, bie zum Beften des 
Kronintereffe verkauft werden. 


Moldan und Walachei. 

Unter den meitern in Sukareſcht ergriffenen Mafregeln (Rr. 114) 
find noch folgende zu bemerken. Die Erhöhung des Preifes der Bau- 
materialien ſowie des Arbeitslohns ift verboten worden. Die Ablieferung 
von allen fremden gereiteten Gegenſtaͤnden binnen vier Zagen am bie Be- 
börden wird angeordnet, nad welchem Zermin der Befiger folder Gegen ⸗ 

ände in Strafe verfällt. Wegen der vorgelommenen eingeflandenen 
andlegungen nad dem euer ift eine Urt Standrecht publicırt worden, 
wonach folde Miffethäter ſogleich abgeurtbeilt und am Drte des Verbre: 


chens felbft hingerichtet werden follen. Ungeachtet des gefallenen vie- |öpe. 


fen Regens rauchen die Trümmer noch, und Alles iſt befchäftigt, aus 
dem Schutte die edeln und unedlen Metalle aufzuſuchen. Eine große 
Anzahl Menſchen ift zur Aufräumung des Schuttes in den Gaſſen ver: 
mendet, und bie Girculation dur die Brandfielle zum heil wieder 


bergeftellt. 
e Staaten von NRordamerika. 

Aus Waſhington vom 29. März fchreibt man ber MWefer-Zeitung: 
„In einer einflußreichen weftlichen deutfchen Zeitung (dem « Meftboten », zu 
Columbus, Dhio) ift aud ein Mufruf zur Ubhülfe der Roth in Deutfchland 
durch die Deutfhen in Amerika gemacht worden. — Auch eine Taufe. 
bat der Congreh vollyogen, nämlich die Aufnahme der jungen Staaten 
Iowa und Wisconfin im die Gemeinſchaft der „urfprünglichen drei- 
zehn“ Sterne, womit fi deren gegenwärtige Unzabl auf 30 erhebt. — 
Bei der Organifation einer Zerritorialregierung für Oregon fowie für 
das neu zu errichtende Norbmweftgebiet Mineſota ift es geblieben. — 
Für Rüderftattung vertragsmidrig unter dem Tarif von 1842 erhobener 
Abgaben find an Preußen 25,100 und an Kübel, Bremen und Hamburg 
5000 Dollars bemilligt.‘ 


onalnachrichten. 

Souveraine. russen. Prinz Friedrich Karl erhielt vom Kö: 
nige von Dannover dab Großkreuz des Guelphenorbens. 

Orden. fiannover. Guelphenorden, Ritterfreus: ber preufifche Ma: 
jor v. Roon; 4. K.: bie preußifchen Rieutenants Graf Bismark: Bob: 
len und v. Brauchitſch. — Girchenstaat. Gregororden, Ritterreus: ber 
Bankier Morig Ullmann v. Szitäng in Wien. — Preussen. Rother Ad: 
lerorten 3. Kl.: der geb. Hofratb Dr. Heim in Berlin; 4. K.: der Por 
lig eicommiſſat Mietifh in Berlin, der Premierlieutenant v. Rihtbofen 
in Berlin. — Königreich Sachsen. Civilverdienftorden, Ritterkreuz: der geh. 
Rinanzratb Wolf v. Ehrenftein. 

amte. Oesterreich. Der Hofrath der ungarifchen Hofkanzlei Karl 
v. Ezillich ift zum Director des Bureau der Staatöfanzlei ernannt worben. 


reife ep Beisen 9 ZH 15 R 
u FE Ten Se Mae Par Se Ba 

‚1, i Beigen ' “ 
ler 96. rl Made tl 








ur 10 Ahlt. 15 Mor.; Gerfte 9 Thlt. Zwickau, 20. Apru 
Weizen 10 a 15 Ror,s 9 Zhtr. 0 Rar.; Gere Thir. 15 
Rar.; Hafer 5 \ 22. April. Weizen 4 Xhlr. 21 34 
Roggen 4 Thlr. 7 Sar.; Gerſte 3 Xhir.; Hafer 2 Ihr. 6 Sır.; r⸗ 
toffein I Zhir. 22%, Sar. Breslau, 22. April. Weizen 4 Thlr. 7%, Bar.; 
Roggen 3 Zhlr. 23 Sar.; Berfte 2 Ihr. 2 Sgr.; Hafer 1 Apr. 18 ar. 

‚20. Sprit. Weizen 4 Ahlt. 22), Sar.; Roggen 4 Zpir. 16, Sar.; 
Gerſte 3 Zhtr. 124, Sor.; Hafer I Zhir. 28%, Ser. 

Del. *feipyig, 24. April. Der Gefchäftsgang in Rüböl blieb am 
in biefer Woche nur. es war feine Frage er ar Artikel, doch Ara 
* en ter Ft nt örfe fchloß Santa 10%, Zplr. zu 

en, 10%, r. bezahlt. t Herbfttermine bleibt 11%, Thir. de 
1, —*4 Ihlr. geboten. BE an 

Mefbericht. * feipjig, 24. Aprü. Die Gefhäfte haben im biefer 
Woche keine beffere Wendung genommen, Den Bukareſchtern ift neuer Ere 
bit zugeftanden worden, ohne von ihnen zu verlangen, bie verfallenden Po: 
ften jegt au bezahlen. Ale übrigen Käufer übereilen fi fortwährend mit 
ihren Einfäufen nicht. Einige ſaͤchſiſche Fabrikanten werden mit der Meffe 
wol nicht gang unzufrieden fein, Der größte Theil derfelben bürfte aber 
Opfer gebraht haben, um fein Lager zu verringern und feine Arbeiter 
während des Sommers befhäftigen zu koͤnnen. In Ginzelheiten läßt fi 
bei einem fo langfamen Gange der Geſchaͤfte noch gar mit eingehen. Der 
Berkauf von Leder ift ganz ſchlecht gegangen zu Preifen 10—15 Proc, 
unter Denen ber vorigen e, und blieb davon fehr viel übrig. Die fei- 
nen Qualitäten Zuch waren fortwährend gefucht, Die geringen aber vernach 
laͤſſigt. Der Rauchwaarenhandel ift bis jept noch ohne alles Leben. 

Eifenbabn. Magdeburg- Beipziger Bahnfrequen,. Bom IT, bie 
mit 17. April (mit Einſchiuß ven 1135 —— aus dem ——— 
23,237 Perfonen. 

@ifendes ne Jan. —— — DPerſenen. 

enbahn. er Bahnfrequenz. Bom 11, 
bis mit 17. April 5,9 — — 

(Bom 1. Ian. — IT. April: i Perſenen. 


Derkehr —— ciſenbahnen. (Bol. Nr. 109.) 
m 1847. 
15) Berlin: Potsdam · Magbeburg: 38,335 Perf., 


65,066 Gtr. TU PR. RER 38,366 Thl 
16) Bonn: Eöln: 39,162 —— ui a du. 
17) Farnaverrde Staatsbahn: 27,320 Perf., 
18) Beipgig-Dreöden em: AD Derf., 108,536 Gr. I. 36 
19) Thürimgife: 23,573 NETT BER: - 0 


_(Bom Januar fehlen noch 3, vom Zebruar 6 Bahnen. — Die Jahres 
berichte find bisher von folgenden Bahnen eingegangen: Breslau-Schweidnig- 
Breiburg, Kaifer:Ferdinands:Nordbahn, Leipzgige Dresden, Nürnberg: Fürth.) 


BWaflerftand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 25. April früh 7 
Uhr: 2° 20% über U. 
® iere. Amfterdam, 21. Opeil. 2’4pc. Int, 58%; Rufl. 
Hope 105; 4Yype. Handelsg. 173. Frankfurt a. M., 33, April. 
Deftr. Bhact. 1806; 250 F1.2. 1181, ; SOORL.®, 153 4, Br.; Bair. De a 
Br.; Bab. 50 Fl. 2.57%, Br.; Darmit. 30 FI. 2. 14%, Br.ı 235 Al.2. 77; 
Naſſ. 25 Mi. 2. 5; Sard. 36; Kurhefl. 32%,. London, IP, April. Ipe. 
Gonf. 87 Y.5 Port. Bpe, 341; Span, act, 25%; pc. 307.3 Hol. Int. 38%, 
Paris, 20. April. Spc. 115.60; Ipe. 78; Meap. 102,35; Wankact. k 
Wien, 22, April. Bkact. 1577; Met. Spe. 107% 5 Apc. 97%, 5 Bpc.68 4; 500 
Fi.⁊. 153; Bo At. 2. 118, 
Frankfurt a. M, 


ntso., Umfterbam, 21. Sprit. 4 %. 
2. Upril. 3%, %. 

etien. Umfterdbam, 21. April. Rhein. Eifenbahn 105. Frank 
furt a. M., 93. April. Zaunusb. 358%, Rordb. TI; Berb. Al}, Par 
ris, 20. April. Berfail, r. 330; 1.215; Paris-Drieans 1232), ; Paris-Rouen 
928%, ; Paris-Strasburg 428°, ; Paris-?yon 430, Rouen-Hayre 830; Mar: 
feille» Woignon 775; Stradburg» Bafel INIY,; Drieans  Bordeaur 510; Dr: 
leans-Biergon 563°, 5 Rord 626%,. Wien, 22. April. Nordb. 168”, ; Bloggn. 
123; Mail. 109%, : 2ivorn. PO, ; Peſth. 98%. 

Berliner Börfe, 24. April. Seehandl.:Prämienfh. 95Y,Br., 34 pr. 
Staatsih. MI, I’apc. Pfankb. weftpreuß. 92%, oftpr. 05%, Br., pomm. 
93%, Dr., fhlef. Ah, nr pofenfhe 101%, neue Napt. 92, ur» u. neus 
märk. 95, ; 2owisbor I11%,, Friedrichsd 113%, Dikconto 4%, Proc. — 
Boll eingesahlte Actien: Amſterd. Rotterd. Apc. 92, Berl. Anhalt. 
109%, Berl.»Hamb. dpe. 107%, Prior.-Uct. Apc. 96%, Br., Berl.Potsd.: 
Magbeb. 4pe. 88Y,, Prior.» Met. Apc. 90%, Spe. MUN,, Berl. Stett. 
MT, Eöln« Minden Abe. 90'%,, Eraf. :Oberfchl. Apc. 76',, Düffeld.:@iberf. 
Spe. 105, Prior.» Bet. Apt. Br, Kiel-Miton. Ape. INTY/,, Riederfchtef. 86%,, 
Vrior.ct. Apc. OY,, pc. IO1%, Br., Dberfählefifcpe Litt. A. dpc. 103%, 
Br,, Litt. B. Ape. 5%, , Rhein. Bd, Br., ior. - Stamm 4pc. 80%, Br., 

rior.: Met, Apc. MY, Br, Xhüring, Ip. BY, Wilh.-Ba ec. 85, 
arsloje&elo 60Y,. — Quittungsbogen: Yan. : Maftr 
In» 


dpe. 80%, Poln. . 
EN 
ert. Binkl. 





Berantwortliche Redaction: Profeffor Bülan. 
Dru@ und Berlag von J. X. Brodbans in Rripgig. 
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Bekanntmachung, 
Die neuen Preußiſchen Banknoten zu 500 Thaler betreffend: 


In weiterm Verfolg unferer Bekanntmachung vom 10. Detober v. J. bringen wir, nach Vorſchrift der Allerhö Ca · 
binetsordre vom 16. Juli 1846 (G. ©. Nr. 2727), die Beichreibung der neuen Preußifchen —— zu 500 8* — 
* — ur lagen ARE * —— Bank abgeliefert — find, nachſtehend mit dem Bemerken zur 
öffentlihen Kenntniß, daß Die na er nfordnung vom 5. Detober v. ür jet aus 
flempelten 15,000,000 Thir. Banknoten in . ü aa De — 

8,000,000 Thlr. zu 25 Thlr. 
000 50 


’ [3 " " " 


2500,00 „100 „ 
und SOOWO u = 
Berlin, den 21. April 1847. 

Königliche Ammediat:Eommiffion zur Eontrolirung der Banknoten. 
Costenoble. SG. €. Carl. Hohlwes. 


Beſchreibung der nenen Preußiſchen Banknoten zu 300 Zhalern. 


Die neuen Preufifchen Banknoten zu 500 Thlr. find 6300| 6) Im der Mitte unter dem Königlihen Wappen nbet 
breit und 4% Zoll hoch, und beftehen aus weißem Papier mit! fi) der Zert der überall mit dem — 2* Be einer 
den nachſtehend befchriebenen | laufenden Nummer bezeichneten Banknoten, nämlich 


befteben. 


W ei 2 
1) — * Mitte, die — hell eingefaßte Werthe A. (laufende Nummer) 
zeichnung 
500, Fünf Bundert Thaler 


welde 
2) von einem Bogenftüde, engel in lateiniſchen Initialen zahlt Die Haupt-Bank-Rasse in Berlin 
Preussische anknote' ohne Begitimationss Prüfung dem Ginlirferer biefer Banknote, melde bei allen 
und einigen Bogenverzierungen, Alles hell, eingefchloffen wird ; | Staatö Kafien fatt baaren Geldes unb — — — 
3) unten in beiden Eden, die gleichmäßig getheilte Jahreszahl | "men wird. Berlin, ben 81. Juli 1846. 
18 46. Haupt- Bank-Direckorium. 
ebenfalls Hell. A. Die Schanfeite gey.: von Lampredt. Witt. Meichenbach. Meyen. 


— Ausgefertigt (Unterſchrift des Bankbeamten.) 
zeigt: © s 
N oben in der Mitte, das rechts und links von Ranten: und 7) @efärbt find: 


2) 


3) 


4) 


5) 8 beiden Seiten: Ranken;- und Blätterverzierungen, zwi ⸗ 


und über dem Sockel, 


„Haupt- Bank - Directorium 1846" 


Blätterverzierungen begrenzte mittlere Königliche Wappen 
mit dem gefrönten Helm, ber Drdensfette und den beiden 
wilden Männern mit Fahnen, im SHermelinmantel mit! 
der Krone; - zZ | 
zwifchen den ebengedachten Werzierungen, zwei Reiften, 
deren eine ünks die Infhrift „Preussische‘, die 
andere rechts die Infhrift „ Banknote‘ in verzierter 
lateinifcher Curſivſchrift auf linüirtem Grund enthält; 
unten: einen verzierten Sodel mit der Strafandrohung 
in deutfcher Diamantfchrift auf linitrtem Grunde ; : 
deffen beide Eden Wachtern mit 
(m und Schwert zum Gig dienen: n 

— Figuren · Gruppe, welche ben Bankverkehr bildlich 
darſtellt; 


1} 





chen denen Meine Knaben fi) befinden, von welchen die, 
beiden umtern, nad ber Figuren- Gruppe blidend, ‚auf 
verzierten Kreifen ruhen, innerhalb deren der beraldifche! 
Adler mit der Umfchrift: | 


in lateiniſchen Initialen angebracht ift, die beiden obern 
aber verzierte Kreiſe ftüßen, mit der Merthbezeichnung 


500 
Thaler 


und den Umfchriften 


‚zeigt: 
1) ein Neg von Schnedenlinien, melde von dem Mittel 


a) dad Königliche Wappen, fammtlihe Verzierungen 
und die Figuren» Gruppe: hellviolet, 

b) die Bezeihnung: Preussische Banknote 
in der obern Verzierung (Nr. 2) dunkelsiolet, 

c) die Schrift und die Zahlen der Kreife in den vier 
Eden: hellroth, 

d) der Zert der Banknoten und bie Strafandrohung: 
wars. 


B. Die Kehrſeite 


punfte ausgehende Strahlen bilden, in meergeämer Farbe; 


2) auf dem Anfangspunfte diefer Strahlen, den Control. 


flempel der Königlichen Immediat ⸗ Commiſſion zur Con⸗ 
trolirung der Banknoten, beftehend | 
a) aus dem geprägten heraldifchen Adler in Barmoi 
Sobem Grunke, : - 
b) der Umfchrift: K. Immed.-Comm. z, Contr. d. Banknoten, 
in lateiniſchen Initialen; | 
e) einem darunter angebrachten Bande mit der Infhrift: 
„Cab. Ordre vr. 16. Jult 1846." 
in lateinifhen Initialen, und 
d) einer darunter befindlichen verzierten Keifte, enthaltend 
die Unterfihriften der Mitglieder der gedachten 


| * 
lite: „Millet de la Banque de Prusse" | Commiſſion: 
rehtd: „Prussian Banknote" Costenoble. KH. C. Carl. Hohlwes. 
in lateiniſchen Initialen, | Als in farmatfinrother wn 








Leipzig, am 24 April 1847. 


Mit Rüdfiht au 
Mehl, Brot, Erbfen, 


(166566) 





Bekanntmachuns. 


den allaemeinen Notbftand werden von heute an Transporte von Korn, Weizen, 
Linfen, Graupen, Grüße und KH 

welhe von Behörden, Communen und Hüffsvereinen zur Abbülfe des Mangels verfendet und ald zu dieſem 
Zwedte beftimmt bezeichnet werden, auf der Leipzig Dresdner Eiſenbahn für die Hälfte des Tariffages C. befördert. 


Dirsctorium Der Keipzig- Dresdner | Eisenbahn- Eompagnie, 
ber. 


el und andern Lebensmitteln, 


arkort, Borſit 


Loesener & Schoch 


[3 für bie Dauer diefer Meffe bier anwe · 
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Bekanntmachung. 


Un Gefhäftsfreunden bechren wir uns die Anzeige zu machen, daß ber im Jahre 1840 er 
folgte ke unfer Geſchaͤft zu liquibiren, in ver am 17. v. M. in Leipzig gehaltenen 
Generalverfammlung einftimmig widerrufen, und die Fortfegung unfers Gefcäftsbetriebes beſchleſſen 
worden ijt. J 

Bir empfehten daher unfere Mafchinen für Streih., Kammgarn + und Baummollen : Spinnerei, 
bie Schönherr'ichen patentirten Webftühle, unfere für jeden Modeüguß eingerichtete Gießerei und Gy: 
fi tt, und werden wir jeden Auftrag mit gewohnter Promptheit umd Accurateſſe ausführen. 

Sämmtlihe Mitglieder unferer Gefelfchpaft aber haben wir zu benachrichtigen, daß Herr Wil- 
helm Gross in feipzig aus unferm Ausfhuffe freiwillig ausgefhieden ift, und daß Herr Beth- 
mann-Lähne bafeldft in Folge vorgängiger Wahl die Stelle eines Ausfhußmitglieres bei unferer 

ellſchaft angenommen bat. 

Sf — den M. April 1847. 5 ö 
reetorium der Sächfifchen Mafchinen: Bau : Compagnie. 
Dr, Friederieci sen. auf Gofhwig. MH. Wolfram. 


Patek & Comp. 


N =. 

Fabricants d’Horlogerie a Geneve, 

sont arrives ü la foire de Leipzig avec un bel assortiment de montres de leur 
manufacture, qui sont toutes röpassces en second, completement röglees, et cha- 

cune est necompagnee d’une garantie ecrite. — Ils se chargent de l'’exörution 

de toutes les commandes en horlogerie avec les combinaisons et avec les — 8*8 
eut desirer. 153] 
Leur depöt a Leipzig est Petersstrasse % 38 au 17 Etage. 


H. G. Groteikcht römische Saiten 


z in allen Stärken in friſcher baltbarer Qualität 
aus RONSÄOTf si Elberfeld, \atesin Gebrüder Golzschuher 
Brühl fir. 15, erfle Elage, 


aus Schleiz, Leipzig, Markt, Ifte innere Reihe. 
empfiehlt fein Lager von [164-9] 


Die Kurzwaaren- und 


[1614—15) 








h d eide⸗ — — 
bg e:| Pleilen-Schlauch-Fahrik 
fagbändern, KRothbän:| von A Fal 


vormais Hammerfeldt & Falck 
aus Berlin 

ift dieſe Mefle Meumarkt 

den Herren Dammer und Schmidt. 


Ness-Local-Vermiethung, 


Ein in ber beſten Mehlage, zu ebener Erbe, 
befindliches Gewölbe ıft für. nächfte Michaclis 
und folgende Meſſen zu vermiethen. Wäberes in 
der Erpebition der Deutſchen Allgemeinen Zei: 
tung. [165557] 


dern und von diverfen We: 


fagtordein u. ſ. w. "Me. 42 neben 


—R& 








aus Magdeburg 


tften- 
2. 15, 
116671] 


a an 
erfte Etage. 



















Bekanntmachung. 


in in der Raͤhe von Dresden in ber be 


tannten reizend fituirten Nieberlößhiger Alur, daher 
hoͤchtt angenehm gelegene, mit den eveljten Reben: 
forten bepflangted, in vier completen Winzereien 
beftehendes, ſich gut rentirendes Weinbergsgrunt: 
ftüd, auf welchem ım vorigen Jahre 57 Faß (A 0 Eı: 
mer) zur Hälfte rother und zur andern Halfte blan« 
ker Wein erbaut worden, und zu dem außer den 
daben befindlichen gut gehaltenen Wohn: und Wirth 
ſchafts gebaͤuden nebſt zwei Preflen und übrigen 
Utenfilien, auch 15 Acker kieferner Hochmwale ge: 
bören, fol nebjt den bemerkten gut gepflegten 
Weinvorräthen unter biligen Bedinjungen fortan 
aus freier Hand verkauft werden. 


Bon dem Herrn Befiger iſt der Unterzeichnete 
beauftragt mit Kauftuftigen in nähere Umterhand: 
lung zu treten, denſeiben das Erfoderliche allent: 
halben nachzuweiſen und die Kaufsbedingungen zu 
eröffnen, wein man hierdurch ergebenjt einlaber. 

Dresden, am 24. April IS4;. 

Friedrich Schumann, 
(1667, Diberfteuer - Eontreleur, 
Stiftsftraße Kr. 8. 


Echte Begalia und Imperialen- 
Cigarren, das Feinte ter Urt a I und 
124 Zphir. pr. Mille empfehlen Schuchard & 
Planig, Leipzig, am Markt. [1680] 


GESUCH. Ein wohlerzogener und kör- 
perlich gesunder Knabe aus der hiesigen Um- 
Kegend, der mit guten Schulkenntnissen aus- 
gerüstet ist und für dessen weitere Aus- 
bildung ich Sorge tragen würde, 
kunn in meiner Musikalien - und Instrumenten- 
handlung Beschäftigung finden. 

besondere Rücksicht wird auf Solche ge- 
nommen werden, denen nicht nur eine zuie 
Handschrift zu eigen, sondern auch das Zeug- 
niss ihrer Fähigkeit und ihres bisherigen sitt- 
lichen Verhaltens von Seiten ihrer Lehrer bei- 
zubringen möglich ist. 

Anmeldungen täglich von 1—2 Uhr. 
— Ü, B 


” 
Leipzig, Neumarkt, Hohe Lilie Nr. 14. 


F. August Behrens jun. 


n Magdeburg 
(Rogis in Reipzig, vom 20, Aprıl bis I. Mai: 
Stadt Dresden) liefert 


8 Liniiren der Contebucher, Rotenlinien, Kinder: 


Klein jun. Riesser & Co. 


Etuiss und Portefeuilles-Fabrifanten 
aus Offenbach a. M., 
Kutharinenftraße Mr. 27, im 2. Stock, 


Gesucht wird für ein hieſiges Geſchaͤft we 
gen plöglich eingetretener Umſtaͤnde ein Bud 





; i finien von dener Länge im 
halter, weldyer aud die Gorrefpondeng mit zujumt ziehen a 
beforgen hat, von nicht zu jungen Jahren. Die: [Einem Zuge. (1517-20) 
jenigen, die auf dieſe Bacanz reflectiren, fbollen kin- und Verkauf von Edelsteinen 


dab Nähere über ibre Leiſtungen und eugniffe ihrer 


übrigen 
Adreſſe 


empfehlen zu dieſer Meſſe —* wehlaſſortirtes Lager 
a franco niederlegen. 


Leder: Waaren fowie einen neuen Artikel ım 
Aococo· Geſchmack [135658] 


Cirque- Equestre 
von E, Renz auf dem Aönigsplake. 


eitiges WBerlangen heute Montag den 26. April: 
et Br Get se die mung Mazeppa's, 
hiſtoriſche Pantomime aus der politiſchen Geſchichte, mit Evolutionen zu Fuß und zu Pferde. 
ga geritten von Mad. Zourniaire auf dem Pferde Sultan. 
Rai 6%, Uhr, pur 5 *88 5 L u Rang find von Morgens 
B bis 4 beim Ob e im Hoͤte Y A 
REIS E. Renz, Director. 


Höchst gereinigte 


uten motaliſchen Eigenſchaften unter ver 
K 2. Nr. 3. posie restante nr 
[1681 


[1624-30] 


Das Lager des vorzüglicften, reinften und 
bouquetreichſten 


kau de Cologne triple 
a Dugend 4 Zhlr, 


befindet ſich bei 
Joh. Ernst Weigel, 


lsse-I000]) Leipzig, Grimmaiſche Strafe Rr.33, 


Cocos- Nuss- Del-Soda-Neife 


Fabrik » Friedrich Struve » Leipzig, 


SC” jeizt Peterssirasse Nr. 16 vis-a-vis Hötel de Baviere. — 
Bei einem Verſuche mit dieſer Compofition wird man bald die Ucberzeugung erlangen, daß dieſe Seife won der unter demfelben 
Namen gemöhnlid; —— —— Entfcievenfte abmeidt. * * durch er —— Fr —— hervor: 

i ' ibt di if, nen Saul fo nothmendig if. 

——— u aa a + rg Biruce, Iuhaher der Preis -Med, e 


(Mit einer Beilage, ) 
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ueberblick. 
zu. — ze eandteg Zur Erwiderung auf bie Meußerung des Abg. Milde, daß der koͤnigl. 
Ankündigungen. Commiſſat behauptet habe, die Verfammlung fei durch das Gefeh gebunden, 
einem Pleinen Ausfhuß aus ihrer Mitte (der Deputation für das Staats: 
ſchuldenweſen) alle Rechte, melde jie ſelbſt befige, alfo au das Recht der 
Dreußen. Mitgarantie, zu übertragen, — der Landtaͤgseo minifſar, daß er dies 
Bevor in ber Sigung der Bereinigten Curien am 16. April in der nirgend behauptet habe. Der Deputation ſolle nichts übertragen werden als 
Berathung der Adreſſe (Rr.115) fortgefahren wurde, erbat ſich der Abg. Das, mas das Gefen vorfchreibe, das Recht der Zuziehung bei Gontra: 
v. Binde das Wort in Betreff der Gefhäftsorbnung. Der fandtagsmar:!birung der Landesfhulden, die in Zeiten ber Roth gemacht werben, wo die 
fall meinte jebech, es fei gewiß der Wunfch der Berfammlung, in der geftern | Berfammlung, der Sicherheit des Baterlandes wegen, nicht berufen mer: 





abgebrodhenen Debatte fortzufahren, mobei es aud) trot mehrfach erhobener 
Gegenrede blieb, nachdem noch auf die Aeußerung eines Rebners der Landtags» 
marjchall erklärt hatte, er wünfche, daß man ſich im Reden nad der Berſamm ⸗ 
lung, nicht nad ihm hinwende, wezu cr auch fdhen mehre Redner aufge 
fodert habe. Der Landtagscommiffar erBlärte noch, es fei bei der Ent: 
werfung der Geſchaͤftsordnung keineswegs die Abficht geweſen, daß die Reden 
der Abgeordneten factiſch, er müfle fagen körperlich, an ben Landtagsmarſchall 
erichtet würden, fondern die Anrede folle ſich vielmehr theoretiſch an den: 
elben wenden, damit verhindert werde, daß die Redner an einzelne Mit: 
glieder der Berfammlung ihre Worte rihten. Der Rebner konne fih daber 
unbedenllich gleihmäßig an die ganze Berfammlung wenden. 

Hierauf kam der da. Milde (Kaufmann in Breslau) zum Vortrag, 
wobei er, ohne ſich anmaßen zu mollen, der Berfammlung Lehren zu geben, nicht 
billigte, dab die Perfon des Könige, wie es bikher geſchehen, in die Discuffion 
gezogen werde, indem fie auf dieſe Weife mehr und mehr den Boden ver: 
lören, ihr freies Wort geltend zu maden. Sie follten von der Arone nur 
objectin fprechen. Auf den Wdrefentwurf eingehend, fei zu erwägen, ob bie 
Patentgefeggebung vom 3. Februar eine ſolche fei, welche nicht im Wider: | 





den Bönne, 

Der Abg. Milde verwies hierauf auf den $. 6, in welchem ganz wört- 
lich ftehe, daB diefer fländifchen Deputation au alle diejenigen Rechte in 
Zeiten eines Kriegs übertragen werden follen, bie ber ganzen Berfammlung 
übertragen feien. In 5. 6 fei die Mitgarantie angezogen; eine ſolche werde 
man von ihnen verlangen. Fänden das aber die Rathgeber ber Krone 
nicht, fo fei er für feinen Theil ſeht erfreut. 

Der Landtagscommiſſar ermibderte: im $. 6 fei nicht davon die 
Rede, daf die Berfammlung ihr Recht auf die Staatsihuldendeputation 
übertragen folle, fondern der Gefeßgeber hade beftimmt, daß die unter Die: 
fer Form aufgenommenen Darlehen diefelbe Sicherheit haben follen wie alle 
übrigen; don der Verfammlung fei nicht verlangt, daß fie das Recht der 
Mitgarantie übertragen ſolle. Die lediglih unter Zusichung der Staats: 
fhuldendeputation aufgenommenen Darlehen genichen bie volle Sicherheit, 
und ed fei nur unrichtig, daß die Verfammlung biefes Recht auf die Drpu: 
tation übertragen folle, welches Necht ihr nicht die Werfammlung, fondern 
der Bönigl. Geſetzgeber gegeben babe. 

Graf v. Renard (wirkt. Geheimrath auf Groß: Streblig) kann ſich 


fpruh mit frühern Gefeßgebungen fich befinde. Mit Bedauern geſtehe er, das Wohl des Waterlandes eben fo gut unter einer abfoluten Herrſchaft (die 
dab dieſe Ungelegenbeit eine Beute der Juriſten geworben fei, daß Einer Erfahrung feines gansen Lebens bürge für dieſe Wahrheit) wie unter der 
dafür, der Andere dagegen geſprochen babe umd fomit in Bezug anf bie: ſtaatlichen Form einer Berfaffung gefihert denken. Für gefährdet aber halte 
felbe Rechtsunſicherheit Platz gefunden. Nach feiner Uebergeugung hätte man er das Wohl des Baterlandes, wenn ſich die ftaatlıhe Form nicht in voller 


ganı einfach fagen follen: Auf Grund der Geſetze von den Jahren 1815, | Eintracht zwiſchen Volt und Fürft entwickele und geftalte. Er fei überhaupt 


820 und 1823 berufen wir unfere getreuen Stände und übertragen ihnen 
die Fungtionen des im Geſetz vom 17. Januar 192) vorgefehenen reichsſtän ⸗ 
diſchen Körpers. Auf diefe Weife ware Alles abgefchnitten gemefen, was 
materiell aufgeregt und materiell arfchadet habe, Wezüglich auf die Ge— 
fesgebung vom 3. Februar liege der materielle Fehler darin, daß aus 
einer großen Berfammlung eine Heine ernannt und ibr die Rechte der gro: 
Sen übertragen feien. Im der Mdrefie, zu deren Gommiflaren er gehört 
babe, finde er Alles ausgeſprochen, was jie als treue Unterthanen der 
Krone gegenüber ausſprechen mußten. Das Umendement, weldes von 
einem Mitgliede der Rürftenbanf ausgegangen fei, fdjeine ibm den mate: 
riellen Mangel zu baben, daß es bie Sefinnung ber Verſammlung ver 
Habt sufammenbringe in fehr garten, milden Phraſen, die einer andern 
Deutung unterworfen fein fönnten, als die Verfammiung in der Majorität 
audfprede. Aus Artigkeit der Arone etwas zu verſchweigen, wovon er ſich 
fpäter fagen müßte: Du baft in jener Zeit nicht als treuer Unterthan ac 
handelt und ich möchte mich vor mir felbft aufhängen, daß ich zu jener Zeit 
nicht gefagt babe, ich babe Dies oder Jenes verſchwiegen — vermöge er 
unter feinen Unftänden. Sei nun geftern vom fonigl. Gommiffar gefagt 
worden, daß biefe Feine Commiſſſon alle die Mechte überfommen babe, 
welche die Gefege der allgemeinen Ständeverfammlung involviren, alfo die 
Mitgarantie ber Staatsfhulben, und habe der Commiſſar darauf hingewie · 
fen, daß bei einer fo großen Berfammlung eine Bufammenberufung unmög: 
Lich fei, fo müfle er das bei der heutigen europäifchen Gonftellation vollfom- 
men negiren. Es fei in dieſem Augenblick nicht mehr möglich, Eroberungs» 
plane, wohl aber Bertbeibigungsplane zu machen. Werde das Wolf ange: 

iffen, fo werden fie, die Stände, fih um ben König ſcharen und fie, 600 

änner, werden eine Armee fein, die Erften, die Gut und Blut dem König 
opfern, und dann trete der Moment ein, wo der König fie brauchen werde. 
Sei nun jene angedeutete Politik heute nicht mehr möglich, wer unter ihnen 
möge wol einzelnen Körperfchaften das Recht übertragen wellen, nachdem 
ber König fie, die Stände, zum Drgan erforen babe, das ihm in ‚allen 
großen fländifhen Ungelegenheiten zur Seite fteben folle; wer von ihnen | 
würde biefes koͤſtliche Vorrecht nicht für fih wahren wollen, um in einer 
ſolchen ernften Zeit dem König treu zu fein, ihm bie Beweife zu geben, wie 
es ihnen mit der Waterlandsliebe ums Herz feit 

Als er die Geſetzgebung vom 3. Februar zuerft gefeben, habe er ſich 
gefragt: ift fie eine ſoiche, die dem Volk allſeitige Befriedigung geben wird? 
Er babe leider Nein fagen müffen. Darin aber habe er die allerhoͤchſte Weis- 
beit der Krone erblict, daf man in Friedenszeiten ein Werk au befeftigen 
fuchen wolle, welches ein neues in ber ſtaͤndiſchen Entwidelung fei, ſoweit 





die ftändifhe Entwickelung ihr Fand umfafle, das Werk der ſtaͤndiſchen nen, die vom Kriege nicht betroft- 


Ihätigkeit zu corporiren und in ben Zeiten bed Ariebens zu beginnen. In 
den Provinziallandtagen fei ihm oft geſagt worden, daß bie Geſetzgebung 
von 1800 1814 eine der Roth abgedrungene feis das habe ihn tief 
fhmerst. Das Löfen jeden Iwanges, dieſes Palladium, habe fie ſtark gemacht, 
als fie im Jahre 1813 aufgeftanden fein. Wolle man durch bie Gefeh- 
bung vom 3. Februar einen nationalen preußiſchen Volksſinn erweden, fo 
ei er frübseitig dazu bereit, feine Hand dazu zu geben, weil das der Krone 
die größte Garantie geben müffe, möchten die Zeiten kommen wie fie woll- 
ten. Durch biefe ebung aber werde man dieſen Zweck nicht erreichen, 
und biefes Nein hätten fie in der Adreſſe niederlegen und der Arone Gele: 
genheit geben müflen, die ftändifche Inftitution auf die Bafis zu bringen, 


von der ein gedeihliches Zufammenmwirken zu erwarten jei. Bon Dem, mas | 


efprodpen, finde er in dem Amendement nichts, und die Krone könne 
nur in Zweifel über die Gefinnung der ganzen Majerität kommen. 


er 
dadur 





gegen jede Adreſſe geftimmt; denn wenn feine Adreſſe votirt werde, bebürfe 
es auch feiner —— eg ohne welche ohnedies der Rechtsboden der Ber: 
fammlung nie entweichen fonne; und er habe auch die Beforgniß aebegt, daß 
entweder gar feine Majerität, oder bed nur eine fehr geringe, fib mit dem 
Zenor irgend einer Adreſſe einverftanden erflären werde. Der Redner fügte 
hinzu, der Bönigl. Erlaß fei gegeben, er fei eine hiſteriſche Thatſache, und 
feiner menfhlihen Macht ſei «6 mg ihn aus den Annalen ber Ober 
fchichte zu ftreihen. Nichts in der Welt könne ftchen bleiben, denn das fei 
naturwidrig. Alles Beftehende ftrebe nah Rundung, nah Vollendung; aber 
turdy Uebereilung könne nichts gefördert werden. Was der Natur gemäß 
fei, werbe ſchen kommen, zu rechter Zeit und zu rechter Stunde. In — 
anf ihre Wünfche ſei die Berſammlung gewiß um kein Haar breit von ein: 
ander verfchieden; wohl aber über die Mittel und Wege, wie fie zum Ziele 
gelangen folten. Ueber biefe Mittel und Wege koͤnne man fi fehr leicht 
teren, und dieſe Betrachtung möge fie Alle veranlaffen, daß Jeder von fei- 
ner Subjectivität jo viel aufgebe, Daß fie zu einer möglichft einfiimmigen 
Adreſſe nelangten. Im Intereffe der Allgemeinheit opferc er gern feine eig» 
nen Anfichten, und er fobere die Berfammlung auf, feinem Beifpiele zu fol: 
gen zum Heile des Baterlandes. 

Rürft su Wied, der nah dem Grafen v. Renard bie Rednerbühne 
einnabm, ftimmte dem Amendement des Grafen v. Arnim bei. * Mit 
ganzer Ueberseugung trete er dem Danke für ein freies königliches Ge: 
ſchenk bei; doch dürften Bedenken und Zweifel diefen Eindruck des Wer 
trauens nicht flören. Nur Das wünfhe er im der Abreffe, den König au 
kitten, in ernfte Erwägung zu ziehen, ob eine periodiſche Wiederkehr der 
Verſammlung nicht ftattfinden könne. 

Abg. Dittrich (Bürgermeifter in Reiner) erklaͤrt fich für das Amen 
dement, und das aus dem Grunde der Einheit, weil er hoffe, daß die @in- 
beit durch das Amendement zu Stande kommen koͤnne. Gegen eine Weuße: 
rung bes fönigl. Commiſſars habe er Einwentung au maden. Der Punkt 
der Verordnung vom 3, Febr., daß eine Deputation von acht Mitgliedern 
einer Macht übertragen werden folle, die, wie ibm fiheine, nur von ber 
yanzen Verſammlung ausgeübt werden dürfe, made ihn zweifelhaft. Per 
ner beflimme die Berordnung, daß von der Deputation nur fünf Mitglieder 
verfammelt fein dürfen. Der koͤnigl. Eommiffar habe nun zwar den $. # 
micht fo interpretiert, er müfle aber erflären, daß er ibn nicht anders inter 
pretiren Pönne, als daß er zur Zeit des Kriegs diefelbe Macht habe als zur 
Zeit des Friedens. Unter Mitgarantie verftche er Bürgſchaft, Bürgſchaft 
aber fege Prüfung des Darlehns voraus, und er koͤnne nicht durchfuͤhlen, 
warum nicht die Provinzen bei | zufammenberufen werden koͤn ⸗ 

en. 
Hierauf beginnt der Abg. nae (Kaufmann in Langenberg) einen 
Vortrag. Zu feiner großen Ferube fei feine Beforgniß, es möchten Anträge 


€» bedeutender Urt auf Abänderungen in dem vorliegenden Adrefentwurf fi 


Eundgeben, gehoben. Es fei ſchmerzlich empfunden werden, daß die Ihren: 
rede ber vielfady geäußerten Hoffnung auf Erweiterung der in dem Patente 
vom 3. Febr. enthaltenen Zugeftändniffe Beinen Raum gegeben, und wenn 
er felbft und mit ihm der größte Theil feiner Gommittenten fi genügen 
laffe, fe feien doch Andere in dieſer Beziehung anders geftellt und er chre 
jede abweichende Meinung, fo lange fie auf dem Grunde einer echt patrio- 
tifchen Gefinnung ruhe. Was er aber tief beklagen müffe, das fei der 
ſchlechte Dienft, den ihnen die ſchlechte Preſſe geleiftet, als fie das Volk der 
Unzufriedenheit mit dem Gegebenen verbädhtigte, in Wahrheit aber be: 
muͤht gewefen fei, eine folde Krb anzuregen. Er babe kaum feinen Ohren 


getraut, al& er die Aeußerung vernommen babe: „Die Erlaffung des Pa- 


Demnach balte er ſich an den erften Entwurf der Adreſſe, der pofitiv aus: |tents vom 3. Febr. haben wir der beftehenden Aufregung im Wolke zu ver 
jpreche, mas fie wuͤnſchen, und es fei gewiß eine große Majorität dafür au banken.” Wo fei denn Hufregung im Voller Regung fei da, — 
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i *6 Stutmfchrittes, unter ben Meiftern im (ihre Communaları eiten 
finde er nar unter den Männern d tmfchri un iſtern im gu —* 2 —8 En. 


Niederreifen — 


Hier warb ber *8 Cenze mit dem Bemerken unterbrochen, daß er, haͤtte. Das 


reglementsrwideig, feine Worte ableſe, und er floh, als ihn ber Landtags 
marſchall derte, die Abſicht feines Bortrages in der Kürge mitzutheilen, 
mit der rung, er babe bie Abſicht, auszufprechen, daß er mit dem 
Amendement zur Adreffe ganz einverftanden fei und wünſche, daß eine große 
Maojorität dafür fein möge. _ — 

. Raumann (Sberbürgermeiſtet in Pofen) begann feinen Bortrag 
mit der Mahnung, wenn man dem Könige Dank fagen wolle, fo möge bie: 
fer Dank nicht blos ein vom Herzen dictirter fein, fondern er müſſe zugleich 
feine Beftätigung im Verftändnifle Deffen finden, was fie erhalten hatten. 
Auch zu der Verwahrung ftimme er, nur möge fie zeigen, daß fie reiflich 
überlegt haben, weshalb fie ſich verwahrten, daß fie ſich bewußt jeien, fie 
verwahrten ſich wegen ihrer Rechte. Wolle man danken, jo müfle man prü- 
fen, was man erhalten. Man mülfe fagen: was haben wir, und was bat 
ten wir? In dem Gefege vom 22, Mai 1815 hatten wir das Berſprechen 
einer Reihöverfammlung mit der Zuſicherung, durch diefe reichsſtaͤndiſche 
Werfammlung berathen zu laffen die allgemeinen Gefege mit Einfhluß der 
Steuern. Das Gefep vom 17. Ian. 1820 habe gie: der Staat hat Schul 
den; für biefe Schulden garantirt das ganze Staatsvermögen; zur Sicher» 
heit der Gläubiger foll Pein Darlehn mehr aufgenommen werden, es ſei denn 
das Bedürfnig vorhanden; darüber ſoll die reichsſtaͤndiſche a be 
fragt werden; fie foll mitgarantiren. Dann fei das Gefeg vom 5. Jun. 1523 
gefommen, das, fortbauend auf bie Berbeifungen vom 22, Mai IS15, ihnen 
bie Provinzialftände gegeben und eine allgemeine landſtäͤndiſche Verfammlung 
verheißen habe. Diefe legte Berfammlung habe bis zum heutigen Zage nicht 
beitanden, und es frage fich, ob die Berorbnung vom 3. Febt. gegeben babe, 
mas verſprochen aunden. Diefe Frage beantworte er mit Ja! Alle Krite: 
rien, die man von einer foldhen Berfammlung verlangen Eönne, jeien vorban- 
den. Die zweite Frage, auf die er kemmen müffe, fei die: welche Einwen: 
dungen find erhoben worden gegen die neuen Gejege? Man babe eingewen: 
det, die Verordnungen vom -}. Febr. feien gegeben werden, ohne die Pro: 
vinziallandtage darüber zu hören. Gr halte den Einwand für nichtig. Das 
organische Geſetz vom 5. Jun. 1923 behalte dem König die Entichlichung 
vor, wann und wie die reichäftändifche Verfammlung oder, wie fie dort ge: 
nannt fei, die allgemeinen Landſtaͤnde aus den Provingiallandtagen hervor 
geben follen, und &6 fei vorher beftimmt, was Alles zur Cognition der Band: 
tage kommen folle. Gin anderer Einwand fei, daß die Verordnungen vom 
3. Febr. nicht berathen feien in dem Staatsrath. Diefer Einwand falle in 
fih aufammen. Der Staotsrath fei eine Bönigliche Behörde. Der König 
Bonne von feiner Behörde verlangen die Begutachtung, aber er könne dies 
and) unterlaffen. Wer ein Bedenken dabei finden follte, dem rufe er zurüd, 
daß das Gefep vom 5. Jun. IN23 dem Staatsrath auch nicht vorgelegt wor: 
den fei, eben fo wenig das Geſet vom 17. Jan. 1320. Man babe drittens 
sefagt: Die Verordnung gebe den Ständen fo ausgedehnte Rechte, und bed) 

be man keine Wahlen veranlaßt, man habe ben kandtag aus den Provin: 
tafftänden zufammenberufen und nicht bedacht, Daß dieſe fo untergeortneter 
% tur feien, daß das Intereffe geſchwunden wäre, daf man auf die Wahlen 
fein Gewicht mehr lege, daß Männer, die vielleicht Beruf in ſich fühlen, die 
Fandtagsabgeordnete fein fellten, fi zuruͤckgezogen haben, Gegen dieſen 
Einwand erwidere er: der König babe im Gejeg vom 5. Jun, 1823 das 
Wann und Wie ji vorbehalten. Auf das „Wann” mußte jeder Wähler 
vorbereitet fein, mußte glauben, der König würde das Verſprechen erfüllen, 
was früher erteilt worden fe. Den Grund laffe er nicht gelten. Ueber 
die Amemäßigkeit wolle er kein Wort verlieren, aus dem Grunde, weil +6 
unzuläffig war, neue Wahlen zu veranftalten. Die Gefege vom Jahre 1523 
fügen gleidylautend für alle Provingen: Die Landtagsabgeordneten werben 
auf 4 Jahre gewählt. Nirgend ſei vorbehalten, einen Landtag aufzulö 
ſen, nitgend das Recht, das Jeder erworben hat, zu ſchmaͤlern durch eine 
Auflöfung des Landtags. Er hätte es für eine Verlegung des Rechts der 
einzelnen Deputirten gehalten. Man babe endlich auch nad) geſagt, Reichs 
ftände müßten das Steuerbewilligungerecht haben. Die Nethwendigkeit dies 
fer Prärogative fonne er nicht anerfennen; doch das Mecht fei gegeben, und 
er ſchweiget. Man habe gemeint, es fei den fländifchen Rechten zu nahe ge: 
treten worden durch eine Beſtimmung in den Verordnungen über Das Steuer: 
bewilligungsrecht. Es fei da geſagt, die Verfügung in Beziehung auf 
Steuern und über die Einkünfte und Verwendung der Domainen bleibe der 
Krone frei vorbehalten. Man babe daraus gefolgert, man wolle bie De: 
mainen dem Staatseigenthum entziehen. Es ſei ſchen bemerkt worden, diefe 
Abſicht liege nicht vor. Cine Verlegung der ftänbifchen Rechte finde er 
darum nicht in biefen Beftimmnnygen, weil den Provinziallandtagen keine 
Rechte gegeben werden feien, über die Verwendung der Domainen Rath zu 
ertheilen cber gar Dispofitionen zu treffen. Das Geſetz habe es nicht gege» 
ben, nicht genommen. Er finde daher feine Verlegung darin. 

Endtih habe man geſagt, der Vereinigte Landtag fei nicht legitimiert. 
In einer Beriehung möchte er fagen: Fa. Er fei nad einer Richtung bin 
nicht legitimirt. Wenn er nicht legitimirt fei, fo könnte es ein Anderen fein. 
Die Berordnung müßte ihm Rechte geben, hie ſchon ein Anderer habe. Ge 
frage Ah, ob ſolcht Berimmungen da en. Das Gefer vom 17. Ian. 
1820 jtelle allerdings noch einen andern Berechtigten bin, der jagen fonne: 
„Uendere mir das eg nicht.” Das feien die Gläubiger des Staats, dar: 
sm halte er dieſes Gefeg für ein Noli me tangere, Er komme zur Rrage: 
Sind duch die Prärogativen, die diefer Berfammlung eingeräumt find, bie 
Rechte, welche früher die Stänte hatten, irgendwie gekraͤnkt worden? Was 
hätten fie für Rechte gehabt? Die Provinziallandtage hatten das Recht, die 
Provinzialgefege zu berathen. Das Recht fei ihnen unverfürgt geblieben. Sie 
batten die Berathung der allgemeinen Gefege, infofern fie ſich auf das Ei- 
genthums· und Perfonenreht, mit Einſchluß der Befteuerung, beziehen, fo 
Lange Beine reichöftändifche Verfammlung berufen werden wird. Sie fei zu 
fammengerufen. Mit diefem u pm höre biefe Präregative auf, 

Das Gefeg vom 5. Jun. 1823 habe ihnen ferner das Recht der Bitte 
und Beſchwerde, hervorgegangen aus dem provinziellen Bedürfniß und der 
Bedrüdimg einzelner Individuen, übertragen. Auch das Recht fei nicht ger 
nommen. Endlich hätten die Provinziallandtage noch Das Recht g y 


serwalten. Das fei umtangirt geblieben. 
A Ar das — pofitive Rechte eingeräumt 
Geſetz ei, feinem Erachten ‚ nicht i ’ ee 
molle fi darüber weiter erflären. Das Befeg vom 17. Jan. 1820 fage: 
wenn das Bedürfniß der Aufnahme einer neuen Schuld eintritt, fo fol dies 
nit anders geſchehen, ald unter Zuziehung und Mitgarantie der Rei 
ftände. Das fei in dem Art. 2 gefagt worden. In dem Urt. 3, heiße eb: 
Für diefe Schulden foll das Gefammtvermögen der Staats haften, umd da 
nimmt Das Geſetz Bezug auf den erften Artikel, der die gefammte Staats» 
ſchuld auf 180 Mil. feftftelt. Mas bie Verordnung vom 3. Febr. d. 3. 
betreffe, fo fei darin gefagt, die Schulden follen nicht anders aufgenommien 
werden, als unter Buftimmung der Stände (deutlicher ausgebrüdt: als „un 
ter Zusiehung‘); aber «6 einen Bwifchenfag und ſage: «6 follen fünf 
tig Schulden, „für weldye das Gefammtvermögen des FR baften fou’, 
nicht anders als unter Zugiehung und Mitgarantie des eg 4 —— 
aufgenommen werden. Er geſtehe, da bleibe die Berordnung vom 3, Febr. zu 
hinter dem Gefege vom 12. San. 150, Was fei aber die Folge diefes Zuruͤckblei · 
bens? Sie hätten geitern aus dem Munde des koͤnigl. Eommiffars gehört, es fei 
nicht die Ubficht geweſen, ben Ständen irgendwie ihre Gerechtfame zu kraͤnken; es 
babe aber nötbig gefhienen, Beftimmungen zu treffen in Betreff des Staatsſchul ⸗ 
denweſens, welche es der Bermaltung möglich machen, Schulden für das ge 
wöhnliche Berürfnig, die fi durch currente Einnahmen wieder erfeßen, zu 
tontrahiren, ohne gegen das Geſetz zu verftoßen, ohne in die Rothiwendig 
keit zu kommen, die reichsſtändiſche Werfammlung zu berufen. Er mü 
befennen, daß, wollte man das Gefeg ändern, man die Stände hätte fra= 
gen muͤſſen. Habe man fie nicht gefragt, To feien ihre Rechte ungekraͤnkt 
geblieben, d. h. er halte dafür, daß, wenn heute der Staat in die Noth⸗ 
wendigkeit fommen follte, eine Schuld zu contrahiren, für welche das ges 
fammte Vermögen des Staats nicht baften folle, er doch der Verpflichtung nicht 
bar fei, die Stände au hören. Zei diefe hohe Verſammlung nicht die Stände 
verfammlung, Die für ſolche Darlehen die Mitgarantie geben fol, ja, fo 
eriftire fie no nicht, dann babe fie die Prürogative nicht. Über es be 
ſtehe auch Feine aweite, bie Diefe Prärogatıve hätte, und der Staat würbe 
fi in ber Unmöglichkeit: befinden, ein ſolches Darlehen aufzunehmen. Er 
wolle nicht jagen, daß die Staatsregierung durch jene Geſetzesvorſchriften 
nicht in manche Werlegenheit kommen könnte. Solle fie gehoben werden, 
dann müffe die Berfammlung ihre Fuftimmung zur Menderung von Vorrech⸗ 
ten geben, bie das Gefep vom 17. Ian. I820 ihr zugelegt habe, Dies fei 
feine Meinung ın Beziehung auf das Gontrahiren von Schulden in Friedend- 
Fr In Beziehung auf rg könnten die Beftimmungen vom 3. Febr. 
847 bie Beitimmungen vom 17. Ian. 1820 aud nicht ändern, Das legt» 
angesogene Gejeg mache Beinen Unterſchied zwiſchen Schulden in Kriegs» und 
Friedens zeiten; au beiden fei die reichsftändifche Zuftimmung und Mitgarantie 
eine Bedingung. Auch bier werde in Striegszeiten Die ſtaͤndiſche Deputation für 
das Schuldenweien nicht eintreten koͤnnen für die reichsftändifche Werfamm- 
lung. Man fehe die fkändifche Deputation für das Staatäfhuldenmwefen als 
eine Deputation des Vereinigten Landtags an. Er Eönne fie als eine ſolche 
nicht anerkennen, und es jei von Seiten des koͤnigl. Gommiffars ſchon erin⸗ 
nert worden, daß es eine felbitändige Deputation fei, eine felbiländige In- 
ftitufion, eine veichsitändifche Inftitution, mit befondern Praͤregativen. Diefe 
Prärogativf könnten weiter geben, als biefe Gefeßgebung fie gebe; er glaube 
aber, fie feien ſchen zu weit ausgedehnt für cine Deputation von acht Mit- 
nliebern. Das Zuftimmungsredht fei nach der Interpretation, wie fie fie ge 
bört hätten, diefer Deputation nicht gegeben worden, fondern nur die Prä- 
rogative: fie könne verlangen, augesogen au werden. 

Gr glaube gereigt zu haben, dab Durch die Inftitutionen des Wereinig- 
ten Landtags, bes Röndifchen Ausichulfes und der Deputation für das Staats: 
ſchuldenwefen die Rechte nicht gefränkt worden feien. Ob Wuͤnſche gefräntt 
worden, das fei eine Frage, die bier nicht ber gehöre. Doch er habe noch 
Eins, die Steuerbewilligung, vergeffen. Die Steverbewilligung habe den Stän» 
den nicht zugeſtanden z «8 * in ihr dem Vereinigten Landtag etwas Neues 
gegeben worden, etwas Neues, was ihnen zur Ausfprehung des Dankes 
Beranlaffung gebe. Auch hier könnte eine Beeinträchtigung gefunden wer« 
den, denn bie allgemeinen Geſetze, welche Veränderungen in Perfonen und 
Gigentbumsredpten und den Steuern zum Gegenftande baben, follen von den 
Provinzgiallandtagen berathen werden. Die Verordnungen vom 3. Febr. d. J. 
fprächen von diefer Berathung nicht mehr, fie fagten aber: in Kriegszeiten 
babe die Krone das Net, ehne Beirath außerordentliche Steuern zu erhe ⸗ 
ben. Auch bier, glaube er, müffe den Ständen das Recht aus der frübern 
Gefeggebung vorbehalten bleiben. i 

Schließlih gab der Abjeordnete fein Votum für Annahme der Adreſſe 
mit dem Danke, wie ihn der Entwurf der Gommiffion, mit dem Vorbehalte, 
wie ihn das Amendement ausgefprodhen habe. 

Der Landtagscommiffar erwiderte auf diefen Vortrag, es fei hier 
zum erften Male die Rede gewefen von den Staatsgläubigern, und bemerkt 
worden, baf in bdiefer Beziehung das Geſetz cin Noli me tangere fein müffe. 
Er fei hiermit, foweit ed fich um die Staatsgläubiger handle, welche bis 
zu diefem Augenblide vorhanden feien, völlig einverftanden, fei aber auch 
der Meinung, daf durch das Gefeg vom 3. Febr. d. I. ihre Rechte nicht 
um ein Haar breit befchränft feien. Wenn es ſich aber um künftige Staats: 
aläubiger handele, fo baben dieſe Beine Rechte aus dem Gefegevom 17, Jan. 
1820 zu ſchoͤpfen, fondern lediglich aus dem Gefege vom 3. Behr. d. J. mo: 
gegen der —* Naumann nod bemerkte, was er geſagt, babe ſich auch 
nur auf die Gläubiger, welche bei den ISO Mil. betheiligt, bezogen, auf 
Bünftige Schulden nicht. (8. Pr. 3.) 


(Schluß folgt.) 
— — — — — — — — D—— — Ü — — 


Verantwortliche Redaction: Prefeſſer Bul au. 





Druck und Verlag von F. A. Wrodhans in Eeipzig. 
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° Chemnitz, 23. April. In Rr. 99 diefer Zeitung behauptet, .wieleiner Sache, von welcher mehre Zaufende unterrichtet find, kann übri- 


ier auf 
—8 vr me 








wir erft Bürzlic erfahren, der 1... einer bon 
Dentfhrift über den Zarif des Zollvereins, 
dem gefammten fähfifchen Gewerbftand — 
nur von dem Hrn Verfaſſer und einigen (11 
leuten und ifanten ausgegangen, welche bei den barın e 
Mafrögeln mittelbar oder unmittelbar betheiligt find, namentlich mei 
für die Ausfuhr arbeiten laffen. Die Unterzeichner der Gegenpetition, 
welche größtentheils dem eigentlich arbeitenden Eheile der betreffenden Ge: 

meige angehören, werben ſonach ihrer großen Anzahl ungeachtet, 
weil fie aufälig anderer — als der Hr. Verfaſſet, non dieſem 


ihm gleichgefinnten Rauf-|gar e 


fung, derfi 
ver De. Verfafler die 


nicht zu dem gefammten fächfifhen Gewerbſtande gerednet. 2) Gernerflefen und geprüft zu 
foQ diefe Gegenpetition mit ängitliher Heimlichkeit vor allen etwanigen|fentliht fein werde. 
zerhergen worden fein. Bann aber dem Hrn. Verfaſſer ver: 
fidyert werben, daß die Unterzeichner der Gegenpetition nicht deſonders fremd bleiben und der 
ängflicher Natur find, zumal fie ſich des Schutzes der Befege * zu —— 
uen haben mie die Gegner, die Patrimonialjuſtiz der Fabrifariftofrarielgleihen Wa 
aber in Sachſen zur Zeit noch nicht eingeführt if. Die Unterzeichner derf Bild ſich widerftreitender 
Gegenpetition lieben die Heimlichkeit eben fo wenig als der Hr. Berfaf: 
fer, darum ift die Petition von den gefeglidhen 


Weber» und Strumpfiwirkerinnung, denen man gerade bei der vorliegen-|haben, werden ſich aud) 


fohlenen|daß hierüber etmas zu fagen märe. 
Berfaffer vor ihrer Ueberreihung am die bet 
auch nicht veröffentlicht worden, auch hat der 
elben feine um 
t 
Gegenpetition auf, bezeichnet diefelbe aber zum voraus und ohne fie ge: 
Kim fo lange 
ie Urt diefer 
erfenmen, daß die Leidenſchaftlichkeit dem beabfichtigten Wettkampfe nicht 
. rg u eher 8 — werde. Die 
er fraglichen Gegenpetition en 
en nicht, wuͤnſchen aber ihren Deubiese 


ens wol zon Heimlichkeit nicht die Rede fein, wenn auch nicht gerade 
ie Kärmpofaune laut geworden if. Die Foderung, daß die 83 i 
angen fei, während fie dochſtion vor ihrer Ginreihung an die Behörden hätte veröffentlicht o 
tft den Gegnern vorgelegt werden ſollen, ift zu 


enpeti⸗ 
otiginellet 

ie Denkſchrift if von dem Gm. 
a Inftanzgen doch wol 

r. Verfaffer bei Entmer- 
nicht zu Rathe gezogen. 3) Endlich fodert 
mmführer feiner Gegner zu Veröffentlihung der 
als eine Trugrhrafe, bis fie veroͤf⸗ 
Herausfoderung läßt aber deutlich 


lien Kampf mit 
en das unerfreuliche 
Intereffen zu erfparen und begnügen fich des⸗ 


halb vor der Hand damit, der entfcheidenden hoben Behorde den Gegen» 
etretern der biefigenfftand des Streits auch einmal von ihrem Standpunkt aus gezeichnet zu 


nur Durch ihre eigme Ueberzeug 


ung beftimmen 
den Frage, wo es ſich mur um eine künſtliche Veriheuerung ihres Arbeits-[laffen, ob und mann fie ihre Gegenpetition der öffentlichen Beurtbeilung 


materials handelt, ein Urtheil zutrauen darf, in mehren zahlreid befuch-Fül 
ten Gonferenzen berathen morden, in denen Ton einige Gegner, mweldeleinlaffen. 
fidy bereits fir die Denkſchrift erklärt hatten, Widerfprud erhoben. Bei 





überlaffen wollen oder nicht, in ein öffentliches Gezank aber ſich miemals 
Die Stimmführer der Unterzeichn Gegenp 


er ber etition. 





AUnfündigungen. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Das Hönigl. Rinifterium der Rinanzen hat in Betracht der — 
niſſe der — —— — Eifenbahn für das Jahr 1846, welche beinahe 5 
Procent des Stammactien » Capitals gewähren, den Beſchluß des Bermwaltungs: 
ratbes, mit dem Betriebsjahre 1847 die Vertheilung ber Dividenden beginnen 
zu laffen, genehmigt. In Folge deſſen treten vom J. Januar d. 3. ab am bie 
Stelle von vier Procent Zinfen: 

I) der garantirte d 





insbetrag vor Drei und Einem halben Procent, 


2) die Dividende weit fie 3 Procent überjteigt. 
Die Igspeocentigen Binfen werden am 1. Zuti d. 3. und ?. Januar k. 3., die Dividende pro 1947 


co 2 
aber im *4 ?. 3. den Beſtimmungen des Statuts gemäß berichtigt werden. 


Breslau, den I6. April 1817. j 
[1558-50] "Das Dirertorium der Oberschlesischen@isenbahn-&esellschaft. 


Bekanntmachung. 
eis? Post- Dampfschiffahrt 
zwiihen Preussen und Schweden. 


Die Seepoft + Werbindung zwiſchen Preußen und Schweden mittels Dampfihiffe wird in 
Diefem Jahre in folgender Weiſe ſtattſinden. 


1. Zwifchen Stralsund und Ystadt: 





vie 


r 


5 * FL T “ und Svens ka £ onet”- 

air a Ta Bez Am Ge ya 6 

Sonntag | gpittags Bea |früb; 

Donne u = Geain) Freitag 

n). 
* — — erg — in Stralsumd: 
ienfta . 
a | Abends, —— Vormittags, 


zum Anflug an die Schnellpoſt nah Paſſew (Berlin); 
MH. Zwifdhen Stettin und —— — 
öchentli 1 mittels der Dampfſchiffe „Aönigin Elisabeth” und „Sverige“. 
A eng us Stettin: ntunft in Wstadt: 
—*3 ante le Tebeder Dampfihiff 
nach Ankunft des erften Eiſenbahnzuges zum Sekten 


1 nach olm. 
———— Yatadt: Ankunft in Stettin: 


Sonnabend Bormittags Sonntag Morgens 
nach Ankunft des Dampficirles zum Anfchluß in en nah 
na in. 


aus Stodholm. t 
i ifhen Stralſund und Uſtadt werden dergeſtalt beginnen, daß die eefte 
Abfſ⸗ Fe So fund Donnerfing den 29. Mpril und von Dita: Freitag den 


"0 en yore, nad —— = —* * Fe rg den I. Mai und 
von adt Bonnerftag den 6. Mai abgefertigt- j 
Se Be wifhen Stralſund und Yftade für den I. Pla 6 Thlr., für 
den 2. Plap 3 Zhlr., und für den 3. Plag 1Y, Zpir. Preuß. Eourant; zwiſchen tettin unb 

adt für den 1. Dlas 10 Zhlr., für den 2. Plag 6 Zhlr. und für den 3. Platz 3 Thlr. Preuf. 


i u fu 2. Plop 
urantz; zwiſ⸗ Swinemunde und Aftadt für ben I. Plag 9 hlr., für den 
4, Khle. und een 3. Ylat 2), Zhlr. Preuß. Eourant, —— Ds Ei I 


biesjähri : Dampfihiffahrten zwiſ 
—— eo Kia Flıfabeth‘' am. den 25. Sctober zum 


ber 8 


dt sach Stralfund, das Dampfihifi,,„ Sverige” aber [hon am Bonn 
er 0. — * Male von St nah Pfradt abgeht. 
2. il * 
Berlin, den 22. April am ‚Woh- Mint. 


(1673— 75) 


Für Kaufleute, Yabrikanten, Pro⸗ 
vifions : Beifende und U . 

Ein Fabrikant amı Rhein, deffen Mufter nicht 
voluminös und deſſen Geſchaͤfte * zeitraubend 
find, wünſcht den Verkauf feines Fabrikats, wel⸗ 
ches uͤberall gangbat iſt, gegen Vergütung 
einer bedeutenden Proviſien, Kaufleuten, 
Reiſenden und Agenten zu übertragen, die regel« 
mäßig folgende Länder oder einen Xheil davon be 
ſuchen: Rußland, Schweden, England, Italien, 
Schweiz, Hannover, Spanien, Portugal, Folen 
und den öfterreichifchen Kaiferftaat, 

In genannten Staaten, mit Ausnahme ber 
drei legten, bat derfelbe feine feſten Abnehmer, 
da fe durch feine eignen Reifenden beſucht werden. 

Reflertirende wollen fi unter Ungabe ihrer 
Reiferoute und Mittheilung der nöthigen Hen- 
seienements mitteld frankırter Briefe unter A. B. 
"er. 15 an bie Expedition der Deutfcyen Allgem. 
Beitung wenden und dabei angeben, wo eine Int: 
wort auch fpäter fie treffen wırd, indem vielleicht 
in Leipzig ſelbſt ſolche nicht erfolgen Bann. ZLn-s2] 


kothgerderei-Verkauf. 


Envesunterzeichneter beabfichtigt, feine in der Re⸗ 
fidenzftadt Defſau in der Leipziger: Straße da» 
ſelbſt unter Nr. 42 belegene Mobgerberei zu 
verfaufen. Diefelbe beftcht in einem fehr räume 
lichen Wohnhaufe, einem fehr großen Hinterge- 
bäude mit vier über einander liegenden Böden sur 
Borke und Zrodnen der Leder, Lohkuchengerüfte, 
adyt Gruben, zwölf Farben, zwei Kälge, nebft ane 
dern Hintergebäuden und einem Garten. Reelle 
Käufer wollen ſich in franfirten Briefen an mich 


wenden, 
14) €. Herrklotz. 


& 


nen und nen 
egehenft C. H. Schaeffer 


[154144] in Berlin. 


Eompa non: Gefuc, 

Für eine X brik, welche, durch Waſſer⸗ 
kraft getrieben und mit Allem, was au einem groß» 
artigen und zmedtmäßigen Betrieb gehört, volltom» 
men und velftändig ausgerüftet,, feit langer Zeit 
beitehend, ſich einer großen Renommee erfreut, und 
deren nachzuweiſender Reingewinn au verhältnig- 
mäfig großen Unfoderungen binlängliche Befriediz 
gu gewährt, wird, um ſich noch mebr als bisher 
De Weodefach au werfen, ein Affecie mit einer 
Einlage von 12— 16,006 Zhle. geſucht. Dabei 
wäre wünfdenswerth, daß berfelbe bie kaufmaͤnni 


äre 
e Peitung des Geſchaͤfts übernähme. Geneigte 
8* T Köhler 


ittet man an ©. F. 
——— 


in Zwickau zu richten, mo nähere 
erfolgen werten. 


Beri bt 


über L 


Beringsunternehmungen für 1847 
3. 9. Brodhaus in Leipzig. 


Die mit * bezeichneten Artifel werben beftimmt im Laufe des Jahres fertig; von dem übrigen ift das Erſcheinen ungewiffer. 





Vom der Mi . 
Gr Ta RE unfen, ac "Gen Yale erihen beruiss In Dunfeiben —— 
81. Schmid (A.), Die Geſetze der An ſachſen. ——— Mrd — von rein * 22 Romanam accuratissime edidit, argumenta et 
In der Urfprache mit Ueberfep tlauterun: rer nälfarr vr au —— 2 a. Zr —* Ni Ti parallelos notavit, lectiones va- 
i 15 tes codicu 
ri und einem —— Fa Sloflar. Zweite PR — —— un w —8 — Pest * * 3 > —— Alexan- 
verbefferte Auflage — insbefamdert. br. 8, EphraemiSy erieo-Augustani sub- 


Den dr one d en neb! tione eago 
—— noch ün —— = *. Bolftän eh englifärbe But ö = beutfä —— — a 
Preife von ? * 8 * wu erhalten, englifhes Zafchenmwörter Nach den be» ndem Defe Ausgabe Üch Arıng am dem Ühlicden natice: 

*2.® 2 ‚ Danbbuh bes in ften Quellen und anerkannteſten Yutoritäten bear- sifdperömifäen Zert anfdlickt und Doch yuslcit [ämmelide 
—* der Gegenwart wirflid & beitet von 2. Wlbert. — 8. u. d.2.: Complete|  Kramun.n manc (nedR dem Under Vatlcamus) ülkeften unt 


tenben gemeinen bürgerlichen Nechts. English- German and German - English ic- Be en fe — 
— Gr, 8, Geb. tionary. Compiled on the best and most ce- ben praftifden mic den Areng wihen — 
ubert (8. Y; Handbud der Forſt⸗ lebrated authorities. It. Geb. RN Klare und Berta — eruirfniffe ee 


* — Baͤnde. Mit Abbildungen. er gg ber 2 un &r Seradı ‚eich Dame mich be — sg 
yupsen on Da0 von Sn |96. Veinticinoo Comedias de Lope Felix 
ö v 
—X G Gefdichtöbitder aus * — en — de Voga Carplo, con su vida y notas cri- 
Scäleöwig : Holftein. Ein deutſches Leſebuch. in demfeiben ten, ticas, escogidas y ordenadas por D. Eligo 





&. 12. Geh. I Zhle. RNgr. —8* Zaffo's (Zorquato rer JIerufa- Baron de -Bellinghausen y D, 
Be ER Kitgemäh lem. Ueberjegt von A. F. K. Stredfuß.| Fernando Joss Wolf. Gr. 12. Geh. 
en —— erliart von Ar. Saufrita, =, iii. an. u erte Auflage. Zwei Zpeile.|*9.. — einem deutſchen Soldaten. Gr. 12 
— X t € 
*85. a ®. von), De bine. Aus dem Mon der erften Muflage biefes Berks mir gegenübderger | 6 94, Bois, @; — Erſter bis dritter 
Arangöfiigen ‚überjegt von d @leih. Mit einer Goemzlere nbemherahaciepien 9 ee | heil. Ms 
inleitung. 3meite Au lage. rei Theile. — — *w. Wahrheit unb Distuns 5 
£ ®r. 12. Geh. Zalfo'6 (Nerquete) Tuserielone f dee Ge J Zus vellen. Ueberfegt von W een J 
86. Bee ve von), Berühmte deutſche dem Itelienifigen uderfept von A. Aörfer. biographifch » literarifchen —2* en. 
auen bed 1 hunderte. Imei Theile. Oinieltung: „Ucber Zerquato Zafle ee Theil und — ende. Gr. lI2. Ge 
— Geh. — ——— erte Nuflage. “10. Ber Bertha von) au * 
Bon dem Aa [13 —5 bereits dafelbfi : 5 un —— R &. 1 ” 
Nortunst, @in . Zwei Zelle. & In] 91, Taufftirchen Gtrafin), Die “1. oman, 
D0 Bilfenat. Gin Neman. Zwei Aheilt. Gr, 12. 184%. Sänel son eng en &r. 12. ob. ii en (0.3 ie 
| ee re ee 
31. Die fembolifggen Bücher der reformirten 12 Mar. gr Arge, Perser 
Snmerhungen Verausgegehen von © BI WM.| onen. Bplip von werenene| — 
Bi . herausgegeben von Ein — des gr Aus dem Englifhen In diefem Merte Liefert der Merfaffer eine ausführliee 
Dirfe Gemmlung — im Zeufern gamı mit der in dem⸗ ‚von U z mann Geh. = —— —  RENER 4 
— —— —— Di * a "13. Ungarifhe Zuſtände. Gr. 8. Geh. gique arteönten Preisfgrift: „De Basiliels Uhr tres‘*, 
Kanon. Aeesbe nut, Ta 100ge3|* 4, Die prenfifhe Werfaffung vom 3. Wer|  Taurkc Kurden hauen Inn nt Ni 
—— bruar 1647. Rebſt einem Anbange. Gr. 9. nn 
88. " Beidichte der Eolonifation von Geh. 4 Rgr 
Heu: nd. Bon der erften Riederlaffung Ter Pi enthält die in dem — und den Bier: | D Durch alle Bußhandlu en ift der Verlags 
dafelbft im Jahre N617 biß zur Einführung der| sehmungen ccm 3-Brde. Ins7 odegtrtem @ufıpe, a en Katalog von F. U. Brodhaus in Leipzig, 
rovinzialverfaffung von Maffachufetts im Jahre Ne Bench dom K Febr, wegen Oinderufumg des srreinigten durch einen vierten Nachtrag bis zum Schluſſe des 


692, Nach den Quellen bearbeitet. Gt. 8. Geh. Jahres 1846 fortgeführt, gratis zu erhalten. 


SEEBEEHHLEBLEIEEELS set 
iz } Wule Mlalina . Dündſchwamme 


Jeden Donnerſtag wird ausgegeben: 
Banckwitz's empfchlen Gebrüder Holzschuher 


Illuſtrirtes Wochenblatt für 1847. gas sin neun 


(Rortfegung von teffm „Illuftrirten Monatsblättern‘.) gas er - Nachrichten. 
Preik: Berlobt: Hr Steuereinnehmer Brelom in 
Jährlich: 3 Zhir. Templin mit Ari. Bertha Köhrfen. — Hr. Dr. 


Zährlih 52 Rummern ın 
Bolic, Thon ausgeftattet, 
mit mehr als HM aus: 
geseihneten Illu: 
frationen, 


een ein vorzüg- 
— Ertrablatt 


| 


4 „Bi. 30 Ar. Gonv. Filenius in Greifswald mit Frl Ditenyo. Rod: 
> Fl. 2 Ar. Rb. bertus.-- Hr. Iuftigcommiffar Wilhelm Sturm 
Dalbj.: I, Zhlr. in Driefen mit rl. Friederike Weygolbpt. 
— 64 Kr. Gonv. Getraut: Hr. Paftor Robert Ratthür in 
— 27.42 Kr. Rh. Hermsdorf mit Frl. Melheid Runge aus Brom- 
Bierteli.; %, Zhir. berg. — Hr. Auguſt Maurip in Uerdingen 
— 12. 8 Kr. Com. $jmit Ari. Eiifabetb Maurig aus Npmegen. 








— IF Kr Rp. Geboren: Hm. Major 0.Borde in Arant 
Einzelne Rummern furt a.d. D, ein Sohn. — Hrn. er Erbmann 
a2, Nor. in Jülich ein Bohn. — Hrn. G. Kempe in 


Reue Beftellungen auf bat 2, — April — Juni, werden in allen Bubbant: Dramburg ein Sohn. — Hrn. Studienlehrer Karl 
lungen des In» und Yuslandes, deitungserpeditienen und Poftämtern angenommen, P| Knoll in Kirhheimbolanden ein Sohn. — Hrn. 
sun welche aud jederzeit Brobenummern gratis u erbalten fint. ; | Karl Inc arte eine — Pr Hrn 

6 verdient dieſe W t dentlih billigen Preifes als S | Arrtınan ulge in Beipzig eine Xorhter. - 
ieſe Wochenſchrift ſowol ihres außerordentlih billigen P Hrn. Afefer Shulge in Conitz ein Sohn. — 


bes mannidhfaltigen [tes und d rohen Anzahl ausgezeichneter Jlluftrationen 
A — a vn Hrn, Urtillerielieutenant Albert Zebler in Würr- 


(in jeder Rr. deren 1U— 15) bei höchſt eleganter Ausftattung, allgemein empfohlen 
und verbreitet zu werden. burg eine Zochter. E 
Ankündigungen aller Art finden auf dem Umfchlage jeder Nummer, die Sfpaltige 5 = eſtorben: Frau Regierungsferretair Karelinc 
—— eder Raum a 2 Nar., Aufnahme, Abam in Frankfurt a, d. D. — Frau Stadt 
11555] Denger'ihe Buchhandlung in zen. - 3 ae = Berlin ae Ritterguts · 
er Hedwig Aıcbag in Breslau. — Frau 
BELEEELEELSBDETEOELEEEIHTBBTEREEREestsstzeee — ©. €. Hönih in Breblau. — Frau 
DB. Keil in Schiweitnig. Hr. Kaufmann Zohann 
au Eonfignationen, Spebition neafjo, Agentur: und Eommiffions:@e-| Ar. Tünge in Leipzig. — Hr. Dberftlieutenant 
i&baften halte icy meir ne Adreffe beftens a — Koh. Ernft Weigel, Rreiberr v. Maffenbad in Stuttgart, — Frau 
(132 v7) Leipzig, Grimmaiſche Strafe Nr. 33,1 Secretaie Suftorf in Um. 





Dienftag — Kr 17. — 
Bee Dentiche Allgemeine Zeitung. 








Heberbtie. . ——— —— er wir dies auch zugeben, fo müffen 

Deutſchlaud. — München. Die Getreidet —Prim Luitpotd. wir aber doc dagegen proteſtiren, daß eine etwas ſpaͤtere Aernte Rach ⸗ 
ng 0 be on stern Arena: werner I Bra Itbeie in Betseff Der Roprungsverbältniffe in ihrem Gefolge haben werde. 
darmstt. Tandtag. — Preßpoligel in Schleswig · Holſtein. * Srankfurt | Gerade das Gegenteil findet fhatt, und man follte über bie bisherige 

a. A. Die vommunififhen Bereine: Die Brotpreife. : . Witterung und über die Wirkung derfelben auf die im Felde ſtehende 
Weeußen. Berlin. Mbereinigter Landtag, Berlin. Graf Arnim. Die Yernte nicht lagen, fondern vielmehr frohlocten, meil eben diefe Witte: 


a chem Dr keuen as die iherfte Bürgfeaft einer guten Wernte if. Und um diefen Preis 


vereind. — Ertommunication des Fürften v. Hasfeld. fönnen wir uns ſchon eine felbft um 14 Tage fpäter als in andern Jah» 
ortugal, *fissabon. Gnadenact. Intervention. Wusfuhrverbot. zen eimtretende Aernte gefallen laffen, obſchon bis jet noch gar nicht fefl- 
panien. Ausweifung aus Madrid. ſteht, daß die Aernte fpäter fallen werde als in Rormaljahren, da warme 
® annien. Parlament. Die Erziehungsplane. Die irifhe Roth. und feuchte Witterung das Zurüdgebliebene bald wieder nachholen kann. 


Billa im Richmond Park. Zod des Dberlicutenants Walter Scott. | In gegenmärtiger trauriger Zeit halten wir es für Pflicht, diefe Ungele- 

—— ni wa —— aus Jamaica und vom Gap, Baar | genheit in Beitacht zu ziehen, um durch unbegründete Klagen über eine 
drantreic. tlament. Das Briefporto Inſtruttionen für den Ge fpäte Aernte nicht noch größere Misftimmung unter dem Volke hervor 
fandten in Liflaben. Gefchen? des Königs an Lord Helland.. Paris, |Mrufen. Wir wiederholen, daß eine felbft um 14 Zage verfpätete Aernte 
Das Eapitel von St.» Denis. Der —X Hrn. de Remufat'e. zu keinen Klagen, fendern nur zu frohen Hoffnungen Veranlaffung geben 
Belgien, Wishanblung von Auswanderern in Antwerpen. kann. Die Vergangenheit Ichrt zur Genüge, melden Rachtheil ein fchr 
ESchweiz. Die politifhen Gefangenen in Freiburg- frühacitiges Frühjahr, sing verfrübe Vegetation, em übereiltes Wachs thum 
Stalien. *Kom. Geheimes Genfiftorium. Hr. Cobden. General Sit. der Pflanzenwelt und in Folge alles Deſſen eine ſehr frühzeitige Aernte 
vana. Rom. Don Enrique. Mord. Gardinal Ferretti. Der Getreide bringt. In friſchem Andenken ſteht in dieſer Beziehung noch das Jahr 


. Handel. 1846, mo mam über das zeitige Frühjahr, über die zeitige Wernte 
Briebentiand. Der Finanminifter. Feſt. frobledte, während fie eine fehr kneppe Mernte und enorme Preife der 
Zürkei. Die griechifch: türkifche Differenz. Lebensmittel im Gefolge hatten. (ine fehr frühgeitige Aernte bringt 
' Der neue Pröfident. Die Kammer, - niemals Segen, denm fie feht ein übereiltes Machsthum der Saaten vor: 
Sifſenſchaft und Aumft. *Leipjig. Orgelconcert. — Die Univerfität aus, und eine Folge davon ift wieder, dab die Pflanzen zu allerhand 

Krakau. Kramkheiten (mie im vorigen Jahre der Roggen zu dem Mofte, die Kar- 


— wien ae ai 

* Crippig. Börfenberiht. — Frequenz der Leipzig · Dresdner Eifenbagn, | CMMENE Kormerdiidung ſtatifindet. Die Disberige unregelmaͤßige Witte- 

* Gotha. Berfiherungen. — Lotterie. — Wafferftand der Elbe. — Leipzig. |Tung mar der Pflanzenwelt mur ſehr günſtig. Sie hatte zur Folge, daf 
Senkfündigungen. - eine Menge fhädlicher Thiere u Grunde gingen, daß die Gaaten lang: 
fan wachſen und —— —* daß fie in Folge deſſen ſpaͤter 
eintretenden ungünſtigen Witterungseinflüſſen (die Urſache meiſten 
Deutfhben?. = lanzentr * ) um fo beffer Au —3 Be bietet 
— Mlünchen, 22. April. Zu ben vielen Gerüchten, welche dazu daher dieſes Jahr Ansfihten auf eine reiche Aernte dar. 





in Bairm noch vorhandenen Getreidevorräthe bis zum Wiedrreinteitt end, und d * des Köfter N 
ber Mernte den eignen Bedarf vollftändig decken werden. Jugwiſchen ge: Jar Chänderung —* ——— nn Bert 
ſchicht Alles, was nur möglich ift, theits um weiterm Steigen der Preife | yypen, aud ein von der Regierung proponirter Geſehentwurf, betreffend 
entgegenzutreten, theils um bie Atmen vor umerträglicher Roth fihher au |,;. Aufhebung der Att. 7, 8, 9, 10 und 11 des Baiferl, frangöfifchen De: 
fteljen. Brotaustheilungen und eine Werboppelung der ohmehin ſchon de | ers pam 17. Mära 1808 megen Fode rung von Juden an Ghriften, 
Mehenben Suppenonftalten find in biefer Bexiebung zunächft: au ermäh- · F Beratung ausgefeht. Principiell entfpann firh eine intereffante Dis. 
wen, dann aber befonders die magiftratifche Einrichtung, mach welcher jeber cuſſion über die Frage, ob eine allgemeine Gmanripafion der Juden wün- 
fich anmeldende Arbeiter fefert bei öffentlichen Rädtifen Bauunterneh: | genswerth fei. Der Ausfguß hatte mit Darlegung der Gründe mit 
mungen Befhäftigung erhält. Hand in Dand mit diefen Abwehrmaß | sp,;n geantwortet ober wollte ſolche doch bios auf den beffern Theil der- 
regeln gehen andere, die nicht minder zur Beruhigung des Publicums de. |felben ausgebeßnt wiffen. Ueber biefen das Princip betreffenden heil 
weichen, obſchon zu hoffen ficht, daß bie Gerüchte, melde zu ihrer Ür- Folgendes: Abg. Dito erklärte fi gegen den Ausſchuß, indem er ein- 
geeifung vielleicht zunäch mitgemirkt haben, fidh gewiß wicht beflätigen | yepme non. diefem angeführte Gründe zu widerlegen ſuchte, 3. ®.: daf 
werden. So find j. B. die Beurlaubten der Regimenter unferer Garnifon |y;, Religion ichuld fei am der bfonderung, da die Fuden dis Gtaafe, 
aus der mächflen Umgegend auf übermorgen einberufen werben, dem Bar |pürgersedhts nicht fähig wären wegen geringer Bildung x. Unfere Bor- 
nehmen nach für den Fall, daß die Maitage, mo ein höherer Bierpreis fopren fein am dem Meilen, mas man den Juden zur Laſtz lege 
eintritt, etwa vom @peeffen des durfitgen Wöbele begleitet fein follten. iſt fhuld: machen wir’ beffer! Man habe die Juden zur Abfondes 
— In Münden find am 23. Mpril der Prinz und die Pringeffin | rung gesmungen durch Verfolgung, Geringihägung , Beratung. Nach 
Luitpold wieder eingetroffen. Aus Anlaß diefer Nüdtchr war an dies weilerer Ausführumg feiner aufgeftelten Behauptungen machte er den 
fem Tage bei der Königin Bamilientafel, am meiher die fämmtlihen in | Antrag, die Staatsregierung um baldige Borlage eines Gefehentmurfs 
Münden anmefenden lieder der koͤniglichen Bamilie Theil nahmen. |zu erfuhen, wodurch die bieherigen Ausnahmegefege in Betreff der Iu- 


+ Aus Sachsen, 26. April. Dor kurzem murde im biefer Zeitung |den aufgehoben umd Rettere in den politifhen Reiten mit den andem - 't ' 


aus dem Grugebisge geklagt, daß die unfreundliche Witterung eine fpäte| Stantsbürgern gleichgeftellt würden. Der erfte Präfipent Heffe präcifirte 


RA Ne rt Me cin Amendement. Abs. SU =... beigetreten. Run warb IS AO 


fügte mit vieler Rebhaftigkeit den Dito’fchen Untrag, führte meitläufig 
aus, wie-fich ‚nicht die Juden von den Chriſten, fondern diefe von jenen 
abſanderten, verbreitete fi über den Uusfufbericht und befämpfte ihn. 
Man fole eine Thür Öffnen an der Mauer, welche dic Chriſten zur Son ⸗ 
derung gerogen; eine Brüde fhlagen über die Kluft, von ber Intolerany 
erzeugt. Wbg. Graf Lebrbach machte befondets auf die geiſtigen Unlagen 
der Juden aufmerffam und auf den Gifer und die Liebe, womit fie ber 
trieben, mas fie unternähmen. Don dem fo entfichenden günfligen Gr: 
folge kämen oft Reid ımd Furt vor der Juden in ben 
Staatsrerhältniffen, und das feien nicht die geringften Stimmen gegen 
die Iudenemaneiration, die der Redner für einen Act der Gerechtigkeit hielt. 
Ag. Glaubrech ſprach fie, indem er auf feine frühern Bemühungen bier: 
für Bezug nahm, für volle und baldigfte Cmancipation aus. Es fei dies 
tine Gonfequenz des Prineips der religiöfen Freiheit, Zu den früher auf ⸗ 
geführten Öründen gegen den Ausſchußbericht bradte er aus der Rabbi: 
neradreffe an die badiſchen Stände vom Jahr 1845 ſchlagende Stellen 
bei. Abg. Schmitthenner ſptach vom Seit und den Dito’fcyen Antrag, 
berührte feine fcriftflelerifche Thdtigkeit im vorliegendem Felde, marnte 
Die Kammer nor Uebereilung und erflärte ſich für dem Bericht des Aus ⸗ 
ſchuſſes, den er fehr gelungen nannte. Gmancipation des beffern Theiles 
der Juden fei au minfchen, die, eine große Schmarogerpflanze, die Böl: 
ter wmgäben ; die Schaherjuden feien ein Bampot, melder der gemerb: 
wreibenden Klaſſe das Blut ausfauge. Der Regierungscommiffar v. Ku: 
der ſprach ganz im Sinne des Ausſchußberichts und der Bekraͤftigung 
veffelben durch Schmitthermer; er ward unterflügt ven Abg. Ramfped. 
bg. Frand (v. R.) machte befonders auf das gefehtreue Element bei den 
Auden aufmerffam; dadurch würden mande Liebergriffe befeitigt,, die als 
won hriftlichen Beamten geſchehen in der Kammer neuerdings feien gerügt 
worden. (Üpplicationen des Regierungscommiflars und des erfien Prifi- 
denten.) Wbg. Brund fprah für den Otto'ſchen Untrag; er wiſſe nicht, 
wie Schmitthenner gegen Gmancipation fein könne, da er dod für Gil: 
tigkeit der Ehen amifchen Juden und Chriſten geweſen. Gin nicht emancipirter 
Mann und eine emamcipirte Frau, oder umgekehrt, meld Unding! Rach 
Furger Erwiderung des Abg. Grafen kehrbach gegen den Regierungscommif- 
far verlieh die Kammer die Prinripienfrage, um auf den Gefegentmurf 
überzugehen. (9. BL) 

— Die Bremer: Zeitung theilt mit, daß ihr Vertrieb durch die 
"Buchhandiumgen der Herzegthũmer Schleswig und Helftein nun auch ver- 
boten fei, nachdem fchon feit kurzem die Verſendung durch die Poſt micht 
wiehr geftattet war. 

» frankfurt a. M., 24. Urril. In unferm Amteblatte wird 
"heute der vom der deutichen Bundesoerfammlung am 6. Aug. 1846 ge: 
Mfaßte Befchluß veröffentlicht: daß communiftifhe Vereine als ımter 
die Beflimmungen des 6. 2 der Beſchlüſſe vom 5. Jul. 1832 ausdrüd: 
lich au fubfumiren angefehen werden, wobei ſich vom ſelbſt verfiche, daf 
Die Urheber, Däupter und Theilnchmer folder Vereine, fomeit diefelben 
bochoerrätherifche Zwecke verfolgen, ın allen Bundesftaaten die Strafe 
des Hochverraths nach Maßgabe der beftchenden Fandesgefege zu ge: 
wärtigen haben folm. In legterer Zeit waren, mie man verficert, auf 
oerfchiedenen Punkten zum Borfhein gekommene Symptome wicberholter 
Verfuche ausmärtiger commumiftifder Vereine, eine Propaganda für ihre 
werderblihen, gemeinfchäblihen Bebren auch in deutſchen Staaten wieder 
in Wirffamkeit treten au laffen, Gegenſtand von Verhandlungen im reife 
der Bumdesoerfammlung; es ftände zwar die Verfügung neuer Maßnah— 
men nicht bevor, da die in diefem Betreff ſchon befichenden Bundesvor: 
ſchriften ala aureichend befumden worden: doc hätte mam fich ber eine 
erneuerte Anempfehlung firenger Ueberwachung jener Umtriebe und ®er. 
fuche fomie einer genauen Anwendung der diesfälligen Bundesbefchlüffe 
nereinbart. 

Die Brotpreife find ın unferer Stadt (es werden von der Be: 
hörbe den Bädern gewiſſe Duantıtäten Bretfrüchte zu billigem Preife ver: 
ge 


Nachbarorten das Pfund Brot auf 6 Ar. und noch böher fommt. 
Felge davon iſt ein außererdentliher Zudrang von aufen, ſodaß unfere 
Bäder häufig nicht im Stande find, ihre eignen Kunden zu befriedigen, 
Das Polizeiamt bat nun eine Aufnahme des wirklichen Brotbedarfs der 
hieſigen Einwohnerſchaft verfügt, um fodann eine nachhaltige Abhülfe 
Bergen jenen Misftand au treffen, der in den legten Tagen zu öffentlichen 
Scandalen an mehren Bäderläden Beranlaffung gab. 


Preußen. 

Berlin, 25, pr. In der Sitzung der Herren-Guric um 22. 
April warb zunörberfi auf Anfrage des Grafen d. Burgbauf vom Fand: 
tagdmarfchalf erflärt, daß die Secretaire in ihren Protofollen nur den 
Inhalt, nicht den Wortlaut der Verhandlungen miederzugeben hätten. 
Bom Fürften Pihnomsfy mar ein Untrag eingereicht, dag Mitglieder der 
einen Eurie den Verhandlungen der andern follten deiwohnen duͤrfen. Dem 


|ten eingefperrt worden. 


lich needriger al$ ın den an unfer Gebiet angrenzenden Staa: | 
tem; bier Eoftet der fechäpfündige Laib Brot 30 Kr., mährend in den | in 
Die) 


Veröffentlichung der Protokolle ım Sinn ihrer volftändiaften Mittheilung 
umd über die Frage, cb Petitionen zurüdgezogen werden könnten, gefpror 
chen, über Behteres aber kein Beſchluß gefaßt. (X. Pr. 3.) 

* Serlin, 24. April. Deß fih die Aramsofen nicht im umfer politi⸗ 
ſches Leben finden fönnen, ift mol natürlich, zumal fie daffelbe ſchwerlich 


mit der Achtſamkeit und dem Verſtändniß des Einzelnen verfolgen, mas , 


ihnen den Beweis geben könnte, wie bier der bei ihnen belichte Mafftab 
irgend recht paffen will. Ginen ſolchen könnte ihmen 4. B. in . 
gender Weiſe das Verhalten des Grafen v. Arnim bei der e 
geben, wenn fie ſich erinnerten, daß das ein abgetretener Minifter ift, der 
bei dem neuen Geſetzen nicht zu Mathe gezegen worden, nicht mit allen 
Einzelheiten derfelben einverftanden, zu dem gegenwärtigen Gabinet außer 
unmittelbarer Beziehung fteht, und menn fie nun bemerken, daß biefer, 
zwar Peineswegs als ein Drgan des Minifteriums, ſondern in gan felb- 
fändiger Weife, aber im Sinn und Geifle der Regierung, zur Wermit: 
telung und Berfländigung wirft. Sie fönnten daran fehen, daf mir e& 
bier nicht mit Verwaltungen umd Gabineten, fondern mit einem Gpftem 
au thun haben; nicht mit Parteien und deren Kämpfen, fondern mit ber 
Einheit des ſtaatlichen Geſichtepunktes; nicht mit Männern, die um den 
Befig der Macht ringen, fondern mit UÜcherzeugungen, melde der Sache 
gewidmet find. Das ıft ein Hauptcharafter des deutſchen Staats, daf 
er offen und in feſter Uusprägung darfkellt, was nirgend ganı mangeln 
kann, mas man anderwärts mehr zu erfchleichen und au verhüllen fucht: 
ein felbftändiger Regierungsorganismus, der dem Zweck alles Staatsme- 
fens gemibmet und vom ihm durchdrungen und beberefcht iſt. Nicht daß dieſe 
Partei oder jene im Staate herrſche, fondern daß der Staat herrſche und 
gedeihe und feine Pflicht thue, das iſt hier dad Ziel und der Leitſtern, und 
wenn der Beamtenftand mehr als jeder andere gemeigt ift, dieſes Ziel zu er> 
faffen umd zu feinem ebensberufe zu machen, fo iſt er, mo er esthut, dafür 
zu preifen. Bon Bureaufratie, als den Charakter unfers Staatsweſent 
bezeihnend, kann eigentlich nur die Gedankenlofigkeit oder Unkenntnif 
reden, und daß dieſer Ausdruck, der befanntlidy nur das Verwalten durch 
Ginzelbeamte im Gegenfage zu der Gollegialverwaltung bedeutet, fo gäng 
und gäbe geworden, bemeifl, was für Menſchen an der Entwidelung und 
Färbung unferer öffentlichen Meinung arbeiten. Die Bureaufratie ift im 
Erankreich zu fuchen und iſt dort dem Windhaucht des Parteifirebens umd 
der Intriguen des Ehrgeizes und der Gewinnſucht preisgegeben, nicht auf 
einen zum Beften des Bemeinmohls erfaßten Beruf geftellt umd durch ihm 
geweiht und gehoben, 

. * 24. April. Seit dem Auflauf am 22. April iſt die Rube 
in biefiger Stadt in Peiner Meife geftört worden. Das Ginfchreiten 
der Polızei, die Mafregen des Magiftrats, die Unterftügung des hier 
gamifonirenden Bataillons und die fofortige Bildung einer bedeutenden 
Anzahl von Schupeommiffionen aus der Mitte unferer Bürgerfchaft fhred- 
ten die Tumultuanten rom einer Wiederholung ihrer Unternehmungen ab. 
Am 22. Upril durchzogen den Rahmittag, den Abend und die Racht 
Harfe Patronillen von Bürgern und Soldaten die Stadt, und nur am 
Abend nach 10 Uhr fand noch ein Zufammenftoh auf dem Markte flatt. 
Dier waren nämlich, die im bedeutender Anzahl verfemmelten Tumultuan- 
ten zwar den hin und herzichenden Patrouillen gewichen, hatten fie aber 
ſtets mit Geſchrei und Lachen verfolgt; auf die Ermahnung der Bürger, 
auseinanderzugehen, leifleten fie aber eben fo menig Folge und möthig: 
ten daher diefeiben, von ihren Stöden Gebrauch zu machen. Dies ge 
ſchah denn auch in fo nachdrüdlicher und erfolgreicher MWeife, daß der 
Play ſchnell gereinigt war und mehre der Gezüchtigten, Reugierige, die 
troh der obrigkeitlichen Bekanntmachung nicht daheim geblieben waren, 
verficyerten, noch nie folde Schläge empfangen zu haben. Um folgenden 
Tage begannen die Berhaftungen, und es find bereits über 60 Tumultuan- 
Uebrigens waren diefelben faſt nur Frauen mb 
junge Menfchen; „wüthende Frauen‘, mie ed im einem Artikel aus Halle 
in diefer Zeitung (Wr. 114) hieß, maren nur wenige wahrzunehmen, wohl 
aber lachten umd jubelten fie. So habe ich dies umter Anderm gefehen, als 
Harfe diefer Zerlumpten ohne meıteres in das Daus cines Kauf: 
manns einfiel und da megnahm mas ihm gerade gefiel, bis das Haus 
gefchleffen werden konnte und das verftändige Jureden eines. Gendarmen 
den Haufen entfernte. An Requifition eines Bataillens aus Magdeburg 
iſt micht gedacht werden; die ordentliche, tüchtige Einwohnetfchaft befaß 
fon in ſich Kraft genug, um die Unzubeftifter au Paaren zu treiben. 


| Das zeigte fi) auch bei allen Bädern, die Cutſchloſſenheit genug befa; 


fen, ihre Häufer zu ſchlichen und die Haufen vor denfelben toben zıc 
laffen,, oder durdy ernfle Worte der Menge zu imponiten. verflanden. 
Yud war wol weniger Furcht und Screden in der Stadt verbreitet, 
als. Verdruß und Beitruͤbniß über die Undankbarkeit diefer Eumultuanten, 
denen öffentlich. und vom Privasleuten fo reiche Unterftügung zu Theil ger 
worden if, und deren Zuſtand gerade in dieſen Tagen durch mehre königl 
Verordnungen, mie durch die Uufhebung der Mahiftener bis zum 1. Aug., 
bedeutend verbeflert morden iſt. Der heutige Wochenmarkt mar von Ver: 


Antrage des bg, Hanfemann wegen Verlängerung der Prtitionsfrift Läufer. wie gemöhnlich befucht und erlitt micht die geringfte Störung. 
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Eilenburg, 25; April. In der Nacht des 24, April brannten bier 
Mo Häufer ad; mam fagt, das Feuer fei angelegt geweiem: Geftern 
Mm ganzen Tag ſowie mod in bie Macht hinein mard bier arg gefaufl. 
Deei der angefehenften Männer hat man förmlich geplüͤndert, auf dem 
Martıe hat das Bolt das Getreide und amdere Pebensmittel in Befchlag 
mommen und nad. willfürlichen. Preifen verkauft. 


ne Stettin, 24. April. Auch im unferer Stadt find heute Morgen 
Ünordnungen und Gemwaltthätigkeiten gegen Productenverfäufer 
in Folge jener nur allzu verbreiteten Werblendung des Volks, melde die 
Peeisfteigerung einzelnen Perfonen zufchreibt, während ihr doch nur na: 
fürliche Urſachen zu Grunde liegen, vorgefallen. Zur Herftelung der Ruhe 
ſind bedeutende Militairkräfte entfaltet worden, und mährend mir dies 
ſchreiben (Mittags 12 Uhr), wird Generelmarſch gefhlagen. Es ift zu 
bosffen , daß damit diefer Tumult, der epidemifch jegt durch Norddeutſch⸗ 
lamd zu gehen ſchtint fein Ende finden und die Productenverfäufer, de: 
nen der Schutz der Behörde und aller Gebildeten zur Seite fleht, Fünf: 
tig mit Inſulten verfchont bleiben werden und daher mit Sicherheit zur 
Stadt fommen fönnen. Zu den angeführten Vorſichtsmaßregeln ift jest 
noch ein Verbot von Seiten des Magiffrars gegen alles Zufammenratti« 
ren und ruppenbilden auf der Straße ſewie die Einberufung einer Schutz ⸗ 
mache aus der Mitte der Bürger, die ſchen im Jahr 1831 mit gutem 
Erfolge zur Anwendung kam, hinzugetreten. Ebenſo follen die Bürger 
und Gewerbtreibenden auf ihre Untergebenen Acht haben, um fie möglichft 
von aller Theilmahme an den Unruben zurückzuhalten. (Von zuverläffi- 
ger Seite wird und mitgetheilt, daß ein Einfchreiten der bewaffneten Macht 
nöthig ward, mobei vier Perfonen getödtet wurden. D. Red.) (B.R.) 


* Aus der Provinz; Sachsen, 19. April. Wir theilen bier die 
Statuten des Paftoralvereins (Nr. 112), welchet bis jet dem Publi⸗ 
cum noch wenig befannt ift, mit: 

„$- 1. Es ift in der Proving Sachſen ein Verein evangelifcher Geift- 
licher zufammengetreten unter dem Ramen Baftoralverein in der Provinz 

hen. $. 2. Zweck des Bereins ift gegenfeitige Stärkung ber Glieder 
im Glauben und Förderung des evangelifch »firchlichen Sinnes und Lebens 
üb t: $. 3. Bu dieſem Zwecke beabfichtigt der Werein theils die fin 
der Provinz ſchon beftehenden Zoralpredigervereine, theils die noch zu bilden» 
den zu einer Einheit zu verbinden. $, 4. Der Berein bekennt 5 freudig 
fowol zum formalen Principe der evangelifchen Kirche, nämlich ber Lehre 
der heiligen Schrift als hoͤchſter und enticheidender Autorität in Haubene: 
fachen, wie auch zu dem materialen, ber Lehre von ber Rechtfertigung durch 
den Glauben an Ehriftum, Gottes eingeberenen Sohn, den Heiland ber 
Belt, und weiß ji dadurch in weſentlicher Uebereinftimmung mit den Be 
Zenntnißfchriften der chriſtlichen Kirche, insbefondere der AugsBuraifchen Eon: 

fien. $. 5. Mitglieder des Wereind find Ale, die auf diefem Grunde fich 
u dem $. 2 genannten Zwecke dem Berein anſchließen, mögen fie in unie: 
rer Provinz ober außer berfelben, im Inland oder Auslande wohnen. ($. 6 
handelt von den Yemtern des Bereind.) $. 1. Der Ausichuß, der ſich zur 
Berathbung über die Vereinsangelegenheiten von Zeit zu Beit verfammelt, 
wird ſich befonders bie Bildung von Zmeigvereinen angelegen fein laffen. 
Diefe haben von ibrer Wirkſamkeit dem Worftande die nöthigen Mittheilun: 
en zu machen. ($. $ beftimmt Zeit und Drt ber Bereinsverfammlungen.) 
J O. Dieſe Verſammlungen find dazu beſtimmt, die Zwecke des Vereins be: 
treffende Propoſitionen gemeinfam zu berathen und eventuell geeignete Maß: 
regeln zu befhließen. Jedoch bleibt es jedem Mitglied unbenemmen, falls 
er- fi nicht von der Zweckmaͤßigkeit der erwähnten Mafregel zu überzeugen 
nermag, fih von der Ausführung derſelben auszufhliehen, ohne daß er dei 
balb aufhören müßte, Mitglied des Bereins zu fein.” 


— Der Fürft v. Hatzfeld bat ſich, nachdem er die Eirchlichen Dispenfe 
(die ihm früher bei einer ähnlichen Gelegenheit eriheilt worden) zur Ber: 
mählung mit einer geſchiedenen Proteftantin diesmal micht zu erlangen 
vermiocht, am 6. April d. I. mit derfelben nach evangelifchem Ritus 
frauen laffen. Darauf bat der Zürftbifhof von Breslau am folgenden 
Zage nachſtehende Ercommunicationsfentenz gegen ihm erlaffen, welche die 
Augsburger Poftzeitung mittbeilt: 

„Melchior ıc. Mit tiefem Schmerze fehen wir uns genöfbigt, die uns 
anvertraute Birchlihe Strafgewalt auf einen Fall anzuwenden, bei we 
Alles zufammentrifft, um ibn fo reich als nur möglich an Betrübnig wie 
an Wergerniß zu machen. Es iſt dies die öffentliche Wicberverheirathung 
unferes Diöcefanen, des Hrn. Fürften Hermann v. Hatfeld auf Trachen⸗ 
berg Durchlaucht, mit der evangelifchen verwitweten Frau dv. Bud, gebo: 
zenen dv. NRmptſch, und zwar ungeachtet des mit feiner noch lebenden erften 
Gemahlin, der Frau Fürftin Mathilde, geborenen Gräfin von Reichenbach, 
fi henden, von der katholiſchen Kirche förmlich convalitirten, alfo nah 

bolifher Lehre unauflöslichen Ehebündniffes. Das Betrübende und Mer: 
gernißvolle diefer die Glaubens: wie die Sittenlehre der katholiſchen Kirche 
gleich ſchwer verlegenden Frevelthat wird noch vermehrt und gefteigert, nicht 
Bloß durch bie hohe Stellung, melde ber ac durch Geburt, 
Rang und Befig einnimmt, und welche fein böfes pie um fa verderb ⸗ 
ücher und verführifher macht; fondern auch durch die wieberauf- 
geweckte Grinnerung an das frühere vieljährige Aergernißß, meldes erft 
vor fünf Jahren durch die gedachte kirchliche Eomvalıdirung feiner erften 
Ehe befeitigt warb; dann durch den Undank, womit der Mürft, im Wider» 
ſpruche mit feinen damaligen heiligen Werfiherungen, ‚jene vom: apoſtoli⸗ 
Stuble dringend erflehte und damals von ihm als bie größte Wohl: 

at für fib und feine Familie betrachtete Rechtögewährung nun vergilt. 
fteigert fi das Wergernig durch ben Umitand, daß der genannte Fürft 

in ven Iepten Zahren fi, felbfiberufen, an die Spitze bet Katholiken diefer 
Provinz geftelt und ſich als den eifrigften Vertreter ber Patholifchen Sindhe 


hrt hat bie er nun darch die Merasbtung ihret beäighin 

mad und bededtz ed wird endlich das Maß bes 
noch dadurch ge daß der ber: fo treules an feiner 
|deit, erft im vorigen Jahre von dem Hodhfeligen Dherhaupte Det 
‚ berum mit ben beiligften Berheuerungen feiner Icbenslänglichen 
und Zreue, ben hochſten päpfllichen Eemorden erlangt bat, ber nun⸗ 
auf der Bruft Deſſen glänzt, welcher ber Kirche und ihrer Autorität wor 
aller Welt verächtlich Ten Rüden wendet und ihre Gebote mit Füßen tritt 
Diefe Jedermann einleuchtenden erſchwerenden Umftänbe nöthigen uns, wie 
aefagt, die Befege und bad Anfehen der Kirche in einem fo welttundigen 
Uebertretumgsfalle mit Kraft zu handhaben, um fo mehr, als r& ohnehin heut: 
zutage eine ber geläufigen Lä erungen gegen bie Kirche ift, daß fie ihre Strenge 
den Großen und Mächtigen gegenüber Mug und nach ſichtig wifle; 
Es nöthigt und ferner zur ernften Beahndung biefes Falles die vom dem 
Unhange des Fürjten m er in Umtauf gefebte und von Ununs 
terrichteten vlelfach geglaubte falfche Nachricht, daß er für fein gutes Geld gr- 
wiß die Dispenfe aur Eingehung einer zweiten (polygamifchen!) Ehe Irfan- 
gen werde und fie fhon fo qut wie in Händen habe, da man für Gelb am 
rechten Drt Alles erhalten koͤnne: eine Laͤſterung, die durch unfer 
gen nur zu leicht fernern Glauben finden könnte, deren thatfächliche Wider, 
‚legung uns baber pflichtmäßig obliegt. Unter foldyen vielfach erſchwerenden 
Umftänden alfo und in Betracht: daß die erſte redhtmäßige Gemahlin bes 
Fürften noch lebt, berfelbe alfo durch die Eingehung einer zweiten Ehe 
ſich des kirchlichen Delicts der Polvgamie und bed frevelbaften thatſächlichen 
Widerſpruchs gegen die feierlich ausgefprochene Lehre und Worfchrift des Kir: 
chenraths von Zribent (Sess. 24, con. 2 et 7 de Sacramento malrim.) 
ſchuldig gemadt, und im Hinblick auf bie Breven Papft Pius‘ VIL an 
den Erzbifhof von Mainz vom 8, Oct. 103 und Gregor's XVI. nom N. 
Mai 1832 an bie Bil Baierns, welche beide Breven bie Ehen von 
ledigen Katholiken mit geſchiedenen Proteftanten als durchaus verwerflich 
(adulterina connubis) und fdenungslofer Ahndung würdig bezeichnen, was 
um fo viel mehr von dem noch größern Frevel der Wiederverheirathung eines 
gefchiebenen Katholiten gilt; in Betracht endlich, daß unfere mehrmalige, 
fo freundlihe als ernfte, ſelbſt peremtorifche Mahnung und Warnung 
von dem Herrn Fürften unbeachtet geblieben: in Betracht alles Deffen er: 
communiciren wir hiermit Braft unfers bifhöflihen Amts in Gemäfbeit ber 
beiligen Ganones den genannten Fürften Hermann v. Hatzfeld als einen öf: 
fentlichen und bartnädigen Veraͤchter und Uebertreter der Lehren und Ger 
fege der Kirche, ſchließen ihn aus von der Gemeinschaft der Gläubigen und 
\verhängen über ihn den Bann der Kirche mit allen feinen geſehlichen Fol» 
Igen, im Namen bed Vaters, des Sohnes und bes heiligen Geiſtes. Amen. 
Wegeben in unferer bifchöflichen Refidenz Breslau am Oftermittmodh, T. April 
1847, (Ge) Meldior.”" 

j Portugal. 

*Kissabon, 9. April. Rah altem Gebrauch ertheilte die Aöni- 
gin in der Charwochte für von 236 Individuen verübte Verbrechen aller 
Art, worunter felbft eine von einer Witwe und ihren beiden Töchtern ber 
gangene Vergiftung, Begnadigung oder Strafverminderung. 

Es hei jegt, daf England, Frankreich und Spanien damit umgeben, 
dem Scandal bier au Rande ein Ende zu madıen, damit Portugal nice 
ganz ruinirt und unnützes Blutsergiefen vermieden werde; aber die In« 
tervention dürfte, mie gewöhnlich, au fpät fommen. Alle verminftigen 
Beute erwarten freilib in Liſſaben den Ausbruch einer Beinen Revolution, 
d. b. fobald man die anrüdenden Infurgenten ver fi ſiehtz body wird 
es nicht hitzig im den Straßen bergehen, da die Engländer von der hier 
anfernden Flotte ſich dann ausſchiffen und engliſches und anderes Cigen⸗ 
thum beſchuͤtzen werden. Die Königin ftellte kuͤrzlich den emalifchen Ud⸗ 
miral Sir William Parker zur Rede, warum er die Flüchtlinge aller Art 
aufnehme, worauf fie die Antwort bekam, daf er feine Inftructionen zw 
befolgen babe und auch ibr Schu angedeihen laffen würde, falls fie def- 
felben bebürfte. — Seit geftern dürfen feine Waaren mehr nad der Pro- 
vinz Algarbien verfendet werben. 


Spanien. 

Die zwei Perfonen, melde in Folge der firäflihen Wuftritte 
am 11. April, die den allgemeinen Jubel zu Ehren der Königin flörten 
(Rr. 113), aus Madrid entfernt worden find, waren beide frühere Poli: 
zeibeamte. Don Francisco Chico war Gefe politico von Madrib mäh« 
rend der MWermählungsfeierlichfeiten und fol ſich viel a damals ge: 
geben haben, den franzoͤfiſchen Prinzen einen beffern Empfang au berei⸗ 
ten, als ihnen zu Theil wurde, Man bat ihn jetzt als angeblihen Un- 
flifter jener ärgerliben Vorfäle am 11. April verhaftet, feine Papiere 
durchſucht und ihm nah dem Scloffe von Almeira gefhidt. Gleiches 
Leos hatte der als geheimer Kundſchaftet und Polizeiagent uͤbelberüch⸗ 
tigte Yoiraneta, welcher nach Mlicante gebracht worden if. Dagegen 
wurden die meiflen von den auferbem bei jenen Demonftrationen verhaf: 
teten Perſonen wieder entlaffen. 


Großbritannien, 

London, 24. April. 

Das neue Dberhans war. geflem zum erfien Mal der Schauplatz 
einesjener parlamentarifcheniGScharmägel, zu denen Lord Brougham s polternde 
Erpettorationen dann und mann: Beranlaffung geben. Die vom Colb ⸗ 
rialſecretait Carl Grey beantragte dritte Leſuug der Bill gegen Meuterei 
im Heere unb von ihm dabei ertheilte Auskunft, daß in Oſtindien bei 
Verurtheilung von: Solbäten zur Transportation an bis Stelle biefer 
Strafe nicht Gefängniß treten folle,: fagte nämlich Lord Brougham auf 
und: legte:.eine-vahemente Verwahrung gegen die mene Doctein der Re 
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gierung ein, ſich das Recht anzumaßen, fie koͤnne die Gtrafgefehe des 
Bandes ändern. Allzu unerhört fei es, anzunehmen, menn ein Michter ei⸗ 
nen Schuldigen zu 14 Jahren Transportation verurtbeile, daß die Me: 
gierung ihn dafür eben fo lange ſolle einfperren laſſen können. Ohne 
eine Parlamentsarte koͤnne die Xransportation nicht fuspendirt werden, 
und wenn er den Gomitebericht über die Strafgefeggebung einbringen 
werde, da merbe auch das Haus fehen, daß die 34 Michter ber drei Kö: 
nigreiche darüber einverftanden wären. Er werde es dann für feine Pflicht 
halten, die ganze Frage dem Haufe vorzulegen. Garl Grey hielt dem 
Gifernden ein, daß er gegen ein felbftgefchaffenes Gefpenft losgegangen fei 
und kein Menfh für die Regierung das Recht zur Ubänderung bes 
Strafgefeges verlangt habe. Die Frage, melde vorliege, betreffe die 
Zransportation von Militairfträftingen, und der edle und gelehrte Bord 
habe nur die Gelegenheit vom Zaume gerad, um fi über Zrans- 
pertation aus zuſprechen. Keine andere Beranlaffung könne er zu der Rede 
des edlen und gelehrten Korbs auffinden als deffen verwaltende Reigung, 
rechtzeitig umd ungeitig, mit Grund umd ohne Grund, ob der Aufmerk⸗ 
famteit des Haufes werth oder unwerth, unter allen UImftänden und bei 
jeglicher Gelegenheit ſich reden zu hören. Lord Brougham verfehte unter 
Anderm, daß er in diefem Falle leider an einem Orte rede, mo es nicht 
leicht fei, die eigne oder eines Undern Stimme zu vernehmen, und als 
der Carl of Suffolk jegt aur Ordnung rief, ertheilte der bisputirluftige 
Brougham eine dahin gehende Lection, daß fümmtlihe edle Lords, ihn 
felbft natürlich ausgenemmen, die Gewohnheit hätten, ein halbes Dutzend 
Mal das Wort zu nehmen, obgleich feine Frage dem Haufe vorliege. 
Nachdem er noch dem Earl Grey einige lordſchaftliche Anzüglichkeiten ge: 
fagt, erfolgte die dritte Refung der fraglichen Bil. Die Bil gegen Meu: 
terei auf der Flotte wurde ebenfalls zum dritten Male gelefen. Die vom 
Marquis of Weftmeath beantragte jmeite Leſung einer Bil au wirkſamem 
Schutze gegen Schaden an Feld und Fluren in Irland unterblieb, weil 
der Marquis, da bereits den von ihm beantragten Beflimmungen gleiche 
gefeglich beftehen, die Bill aurüdnahm. 

Das Unterhaus erhielt abermals eine Menge von Bittfchriften 
über die auf der Tagesordnung ftebende Frage megen des Volksuntertichte 
und ſehte dann die ebegeftern vertagte Debatte über das Duntombe'ſche 
Umendement zu Ford I. Ruffell’s Untrage: das Haus möge ſich in einen 
Bewilligungsausſchuß für Unterrichts zwecke verwandeln, fort. Hr. Ewart, 
der katholiſche Carl of Surrey, unter befonderer Dinweifung, daß ibn die 
Ausſchließung der Katholiken von der zu bemilligenden Unterftügung nicht 
daran hindern koͤnne und daß er wenigſtens der Erziehung Andersgläubie 
ger nicht binderlic, fein wolle, Hr. Seymer, Korb Sandon, P. Borih⸗ 
wid Sprachen fi zu Gunften, Sir C. Napier, Hr. Ugliondp, Gisborne, 
Bright und Hindley gegen die Mafregelm der Regierung aus, für melde 
der Generalintendant der Forften Ford Morpeth und der Staatsfecretair 
des Innern Sir G. Grey im Laufe der Verhandlung das Wort ergriffen. 


Auf Hrn. W. Clay's Antrag wurde die Debatte, bei der neue Argumente | 


nicht auftraten, bis zum 23, Aprtil vertagt. 


— Porb John Ruffell kam bei Aufzählung und daran geknüpfter Ub- | 
weiſung der Einmürfe gegen die Beförderung des Wolksunterricts| 


durch die Regierung und aus Staatsmitteln auc auf den, daf bereits 
duch freiwillige Ginrihtungen fo dafür geforgt und vorgefehen fei, dah 
die Beihülfe des Parlaments überflüffig werde. Leider ſielle ſich aber die 
Sache gang anders heraus, mie er unter Anderm mit der Aufftelung des Dr. 
Vaughan, den er gleichwol aud unter den Gegnern der Negierungsmaf 
zegel finde, belegte. Diefer führe an, daf von der Benölkerung zwiſchen 
5—15 Jahren in den größern und Beinen Städten Englands durchſchnitt 
lich noch nicht der dritte Theil täglich in der Schule gefunden würde, 
und ebenfalls nicht mehr genöffen blos dem Unterricht in Sonntagsſchulen. 
Der übrige, weit das Drittel dieſer Beboölkerung überſteigende Theil fei 
ohne allen und jeden Unterricht. Die Ungabe mehrer Beiftlihen der Hoc: 
firche, melde über denfelben Gegenftand gefchrieben haben, bewiefen nicht 
minder, daß der Zuſtand des Volksuntertichts ausnehmend mangelhaft 
fei. In Zahlen ergebe ſich, daß von der in Rede fichenden, zu 3,600,000 
Köpfen angenommenen Berölferung von England und Schottland andert: 
halb Millionen durchaus Peine Urt von Schule beträten. Bei der Me: 
giftrirung der Verehelihungen habe fich ferner ergeben, daf von 100 Maͤn⸗ 
nern 40 nicht ihren Namen ſchreiben und 30 unter 100 nicht lefen kön⸗ 
nen. Das fei doch cin erfchredendes Verhältniß, mern man bedenke, 
daß die Schulen der Rancafter: und Nationalvereine circa 40 Jahre be⸗ 
Ränden und im freimilligen Weg Alles aufgeboten morden fei, der Un: 
wiſſenheit eatgegenzuarbeiten. Dreiſaͤhrige Beobachtung des Kaplans der 
preſtoner Correctionsanſtalt ergäben, daß er im dieſem eitraume 1733 
Männer und jüngere Perſonen männlichen Geſchlechts, 387 Krauen und 
Mädchen dort kennen lernte, die Beine Sylbe lefen konnten und 1301 
Männer und Knaben fowie 287 Frauen und Mädchen, melde den Na- 
men des regierenden Souverains nicht Bannten; 1290 und 293 berfelben 
Kategorien waren fo unbefähigt für religiöfe umd moralifche Untermweifung, 
dafi don Tugend, after, Unrecht und Heiligkeit mit ihmen fprechen fo 
gut wie in fremden Zungen mit ihnen reden war, 1120 und 256 Bann: 


ten den Namen Gpriftus nicht und mußten ein Gebet zu Bott zufprechen. Water des Korbs, mit weichem er ſteis in freundfcaftlicher 


— Aus Dublin wird vom 19. Upril gemeldet, daß ſich ein dort verbrei= 
tetes Gerücht von Einftellung aller öffentlihen Urbeiten am 1, Mai 
thatſaͤchlich falfch ermeife, indem mehre neue Proclamationen zur Beran- 
ftaltung von Baronialverfammlungen erlaffen worden waren, welche foldye 
Arbeiten betreffen. — Der Repealverein hielt am 19. April feine wöhent- 
liche, fpärlicy befuchte Zufammenkunft, bei der 34 Pf. Et. Repealrente 
eingingen. — In einzelnen Orten der Graffcaft Cork waren tumultua- 
rifhe Auftritte vorgefallen; aud in Zuam und Banagher in Kings- 
country hatten hungernde Ürbeiter dergleichen veranlaft, ohne daf es je- 
doch zu befondern Gemwalttbätigkeiten gelommen wäre. — In den meft- 
lichen Theilen des Landes raffen Fieber und Ruhr, aud unter ben beffern 
Klaffen, viele Menfchen weg. 

— Die von dem verftorbenen Grafen von Erroll bewehnt gemefene koͤnigl. 
Dila im Richmond Park ift von der Königin dem Premierminifter 
Lord I. Ruſſell auf Lebenszeit zur Derfügung geftellt worden, 

— Das Moming Ehronicle meldet den Zod des älteften und einzig 
nody lebenden Sohnes des berühmten Werfaffers des „Waverley““, des 
Dberfllieutenants im 15. Hufarenregimente Sir Walter Scott o. Ab⸗ 
botsford, geb. 1801, der auf der Rückkehr von Madras auf dem Vor» 
gebirge ber guten Hoffnung an der Ruhr geftorben ift. Dit ihm erlifcht 
die Baronie, das Gut Abbotsford aber fält am den einzigen Enkel 
W. Scott's, den Comet Walter Scott Yolhart im 16. Ubhlanenregiment, 
einzigen Sohn des Herausgebers des Duarterly Review. 

— Es wird jeht gemeldet, dab der ſchettiſche Rordlieutenant, welcher 
jerrütteter Dermögensumfiände halber ſich entfernt bat (Nr. 108), der 
ſchottiſche Repräfentatiopair, Biscount of Arbuthnot, geboren 1778, 
Fordlieutenant von Kincardinefhire if. Er gehört zu dem torgiftifchen 
Mitgliedern des Oberhauſes. 

— Mit dem meftindifchen Poftdampffchiffe Thames find Rachrichten aus 
Jamaica vom 25. März und von den andern mweftindifchen Infeln ein» 
getroffen, die im Allgemeinen günflig lauten. In Jamaica mar die Ein- 
führung einer Befteuerung alles Einkommens über 100 Pf. St. jährlich, 
die dem verfammelten Golonialrathe vorlag und bie zmeite‘ Leſung nur 
durch die den Ausſchlag gebende Stimme des Vorfigenden oder Sprechers 
erlangt hatte, der Gegenftand lebhafter Erörterungen. Die neueften Er 
leihterungen des Zuderverbrauhs im Mutterlande wurden mit großer 
Befriedigung vernemmen und erregten große Hoffnungen. 

— Dom Cap mird unterm 13. Kebr. berichtet, daß der Gouverneur 
Sir H. Poıtinger ſich nad Port Elifabeib und von da nach der nord⸗ 
öftlichen Grenze begeben babe. Aus Port Natal waren Berichte vom 
23, Jan. eingetroffen, die bis auf eine unbedeutende Streitigfeit mit einem 
Meinen Häuptlinge Namens Todo günflig lauten. Man bofft Natal zu 
einem Kreibafen erklärt zu fehen. 

— Das biefer Tage von Eioerpool nach Rordamerika abgegangene 
Vehdampfibiff Ealedonia bat 525,000 Pf. St. baar mitgenommen. 

rankreich. 

Paris, 22. pri. 9 . 

Beide Kammern bielten geftern öffentliche Sieungen, in der Pair 
tammer kam indeffen nidts von Belang vor. Die Deputirtenfam- 
mer fehte die Debatte über die Inbetrachtnahme bes Remufat'fchen Vor— 
ſchlags wegen der Incompatibilitäten fort. Für diefelbe ſprachen die HH. 
Pailer und Billault, melder die progreffinen Gonfervatioen befonders 
auffoderte, ihre Stimmen dafür zu geben, was dann Hr. de Gaftellane 
aud zufagte, jedoch mit dem Vorbehalte, daß fie mit dem Vorſchlage, 


wie er fei, micht gang einverflanden fein könnten. Hr. de Yarnac erklärte 


fi gegen die Inbetrachtnahme, und der Juflisminifter Hr. Hebert, zulegt 
Hr. Guizot, nahmen gegen diefelbe nod) das Wort. Der Letztere ſprach 
jedoch dabei aus, daß dieſe Frage jedenfalls noch vom diefer Kegislatur, 
nur nicht jeßt, im erften Jahre nad der Wahl, im Erwägung gezogen 
merben würde, indem er für die Regierung das Recht anfprady, dem red: 
ten Zeitpunkt für ſolche Fragen zu wählen. Iegt fei diefer nicht, und 
darum fomie meil der Vorſchlag felbft nichts tauge, befämpfe er denfelr 
ben. Die Inbetrachtnahme wurde dann mit 219 gegen 170, alfo mit 49 
Stimmen abgelehnt. 

— Das Gomite der Deputirtentammer, welches über den Glais Bir 
zoin ſchen Vorſchlag aur Ginführung eines gleihmäßigen Briefporto 
au berichten bat, ift dahin einverflanden, daß Fünftig in ganz Frankreich 
ein unter 7’/, Grammen fchmerer Brief 20 Gent., unter 10 Grammen 
30 Gent., unter 20 Grammen 40 Gent., von da für je 10 Grammen 20 
Gent. mehr bezahle. Das Stadtporto in Paris fol 15, in andern 
Städten 10 Gent. betragen. 

— Dem von Cherbourg ehegeftern nad; China abgefegelten Hrn. Forth⸗ 
Rouen, der an der Spige der franzöfifchen Miffion dort ftehen wird, find 


Ineue Inftructionen für Om. de Varennes in Liffabon mitgegeben 


worden, bie er bemfelben im WBorbeifchiffen abgeben fol. 

— Der König hat Cord Holland mit einer prächtigen Porzellanvafe 
von Stores befchenkt, die auf der einen Seite das Haus in Twickenham 
zeigt, mo Ludwig Philipp während feines Aufenthalts in a den 

erührung 
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blieb, Yäufig bei ſich gefehen hat. Auf der andern Seite find die Zui- 
lerien da “ Der König hat vor einiger Zeit von Lord Holland ein 
Portrait von deffen Vater nach Leslie angenommen. 
vParis, 21. April. Das Iatereffe an den öffentlichen und parla- 
mentarifchen Angelegenbeiten wird lebhafter und ihätiger. Von der Pairs: 
kammer ıft Graf Portalis zum Werichterftatter über den Geſetzentwurf 
wegen des Capitels don St.»Denis ernannt worden, mas dem Wunſche 
der Regierung entſpricht. Hr. Portalis vereinigt ald ein religiöfer und 
an den Grundfägen der gallicanifchen Kirche feflhaltender, confervativer, 
aber liberaler Mann, der als früherer Minifter und Mitglied der Magi- 
flratur mit den Geſchaͤften vertraut ıft, die erfoderlidhen Eigmfchaften, um 
einem Gefegentwurfe den Sieg zu verfchaffen, auf melden der König fo 
viel Gewicht legt. Die Deputirtendammer wurde mehre Tage durch Hrn. 
de Remufat's Borfchlag wegen der Memter befhäftigt, deren Bekleidung 
mit Uebernahme einer Deputirtenſtelle unverträglich fein und Bünftig fo 
erklärt werden follte. Das zur Begründung des ſchon mehrmals geftell- 
ten Untrags Borgebrachte war nicht neu; allein die dabei eingehaltene 
Mäfigung war bemerkenswert und unerwartet. Hr. de Remuſat mag 
gefühlt haben, dag man die Majerität fchonen müffe, wenn man ein 
günftiges Votum von ihr münfde, Der unmittelbar nah Hrn. de Re: 
mufat das Wort ergreifende Minifter des Innern, Hr. Duchatel, behan: 
deite den Untrag ganz wie Hr. Guizot den des Hrn. Duvergier de Haus 
ranme über Wahlteform, als ein Parteimanoenvre, das auf einen Mini: 
ſterwechſel oder auf eine veränderte Zufammenfegung der Majorität da. 
durch hinauslaufen folle, daf rin Theil derfelben als von ber Incompati; 
bilität getroffen, zum Uustritt aus der Kammer genöthigt werde. Er wen: 
Dete fi damit hauptſächlich an die progreffinen Gonfervativen, die meift 
geneigt fcheinen, für Inbetrachtnahme des Vorſchlags Izu ftimmen, ohne 
deshalb damit mehr fagen zu wollen, als daf etwas in diefer Frage ge: 
ſchehen müffe. Denn von allen Seiten wird zugeftanden, daß rückſichtlich 
der Achtung der Kammer mie ber Stärke der Regierung und der guten 
Dermaltung des Landes von Wichtigkeit fer, keine unbemeffene Zunahme 
der Beamten unter den Mitgliedern der Deputirtenfammer, wo ihre Zahl 
jest ſchon fehr groß fei, eintreten zu laffen. Won der Oppofition wird 
bei ihrem Kampfe gegen diefes Uebergemicht der ganze Beamtenftand in 
Der Unabhängigkeit und Rechtlichkeit feiner Abſichten und Gefinnung gröb» 
Lich angefochten. Die Gonfervativen dürften num zwar einem fo ungerechten 
und nachtheiligen Verfahren, das den Organen der Regierung den Makel 
der Seroilität und Corruption in Maffe aufdrüden will, nicht ſich beigefellen ; 
allein fie Eönnen zwei Geſichtspunkte für einen guten Gefegentwurf zugeben, 
mas audy Viele von ihnen thun, die nämlich, daß 1) viele Beamte mit der 
Bevölkerung ihres amtlichen Wirkungskreifes in einer zu nahen Berühr 
zung fichen und auf die Pocalserhältniffe einen zu ſtarken Einfluß haben, 
daher weniaftens für diefen Bezirk nicht mählbar fein follten. Schen durch 
das Gefeh von 1831 murde das für die Pönigl. Procuratoren, für die 
Generale beftimmt, und der Kreis diefer bedingten Incompatibilitäten Fönnte 
ohne Bedenken erweitert werden. 2) Der Dienfl verlangt ferner gebieterifc, 
Die perfönliche Anweſenheit einer Anzahl von- Beamten in ihrem Wirkungs · 
Preife, deren Abweſenheit davon durch ſechs Monate im Jahre der Vermal- 
zung zum Nachtheile gereichte; der öffentliche Nugen würde hier gegen bie 
Lebernahme von Deputirtenftelen neben ihren Aemtern fprechen und ihre 
Ausſchließung von der Wählbarkeit durchaus Feine Beargmohnung ber 
opalität ihrer Gefinnung einbegreifen. Da indeffen der Vorfchlag Bra. 
de Remufar’s geftern für diefe Seſſion abermals abgelehnt worden ift, fo 
bleibt die parlamentarifche Verhandlung jener Geſichtspunkte auch diesmal 
ausgefeht. — Bei der zu erwartenden Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Freiheit des Secundairunterrichts werden wir Hra. Thiers die Ideen 
der Baiferl. Univerfität, Hrn. Obdilon» Barrot die einer großen Freiheit 
vertreten fehen, welches Letztere auch ven den Regitimiften und der klerika⸗ 
liſchen Partei gefchehen wird. Dem Sufteme ber unbegrenzten Freiheit 
fol angeblich auch Hr. de Cormenin mit einer Flugfchrift zu Hülfe kommen 
wollen. Diefer famofe Schriftfteler, der ein großer Freund der Para- 
doren ift, hat auch ſchon die Sache der Iefuiten vertreten, was gar nicht 
ohne Einfluß bei den Dinderniffen war, melde feine Wiebermahl in die 
Deputirtenfammer gefunden hat. 
Belgien. 

Rah dem Journal du Commerce d’Unsers haben in Antwerpen 
die Üceifebeamten einem großen Haufen eben auf der Eifenbahn anfommen: 
der Auswanderer, bie einige Vorräthe zum Übendeffen bei fi trugen, 
diefelben unbarmherzig abgenommen, ja der Pöbel verfammelte fi um die 
armen Leute, fchalt fie und marf fie mit Steinen, ſodaß ein Knabe be: 
denklich am Kopfe verwundet murde, den dann die Uebrigen meinend um: 

aben. Solche Erinnerungen der Gaftfreiheit und des Schuges layen die 
made in dem civilifirten Europa zurück. 
j Schweiz. 
Die in Freiburg auf freiem Fuß gefegten politifd,en Gefange: 
nen (Rr.113) mußten Jeder eine Gaution von 3000 Fr. hinterlegen. 
Stulien. 
* Kom, 12. April. Pius IX. berief das Gardinalcollegium am 12. April 
Morgens nach dem Duirinal zu einem geheimen Gonfiftorium zuſam⸗ 


men. In Rüdfiht auf die dedentliche Finanzlage des Kirenftaats, welch em 
die Befoldung der höchſten geifllihen Würbenträger ſchon jegt außerordent- 
lid) ſchwer fe, find keine Prölasem mit dem Gardinalspurpur dekleidet 
worden. Dan den Acten des Gonfifloriums-ift bis jetzt Folgendes zu unferer 
Kenntnif gekemmen. Der im-legten ium creitie Cardinal Mas 
rini ward ald Titular der alten Kieche San Nicolo in Carcere präconiſitt 
Hierauf ernannte der Papſt für DO ich, Sardinien, Toscana, den 
Kirchenſtaat, Neapel und Frankreich ef Eribi und Bifchöfe. Hierauf 
ertheilte. der Papft den geiſtlichen Vorſtehern der Meitopolitankirhen von 
Gamerino, von Udine, von Yir und Le PYuy das eribiihaflihe Pallium. 
a. Grzbifhefe von Rodi und Bifhofe von Malta ward Monfignore 
ant 


Der bekannte Vertreter der Handelsfreiheit Sir Richard Gobden 
tehrte vor einigen Zagen von Meapel. hierher zurück und warb wie bei 
feiner erften Anweſenheit son den römifchen Großen wie vom den Män- 
nern des Dolls aufs fchmeichelhaftefte fetirt. Er reifte dieſen Morgen 
von bier nad) Florenz, vom wo er fi fpäter nad Bologna begeben 
wird, um den commergiellen Status quo der Romagna an Ort und Stelle 
näber Eennen zu lernen, und zu ermägen, mas für deffen Aufhülfe möglis 
cherweiſe jegt und Fünftig gefchehen Fönne. 

In diefen Tagen verftarb hier der General der päpſtlichen Truppen 
Bilippo Silveni, ein Militair aus der Veteranenſchult Kaifer Rapoleon’s. 

Kom, 15. Upril: Im meinem legten Schreiben fagte ic, daß der 
Papft nach dem Kirchengefege die cheliche Verbindung des Infanten Don 
Enrique mit Dona Elena v. Gaftellar zu vollziehen genörhigt fein dürfte. 
(*r.115.) Run vernimmt man, daß der Papft eine Erflärung abgegeben, 
melde in diefen Tagen veröffentlicht werden fol, worin diefe Frage er- 
örtert wird, ſedaß mir wol bald der ef ge des Paares ent 
gegenfehen können. Schwerlich wird man ſich gedulden, eine Antwort 
aus Madrid abzuwarten, mie der fpanifhe Gefchäftsträger Hr. Caſtillo 
vorgefhlagen, der ſich durch dieſen Vorgang in nicht geringe Verlegen: 
beit verfegt ficht. — Aus Faenza berichter man, dab der Pfarrer jener 
Vorfladt am hellen Zage durch Meuchelmörder überfallen und durch Meſ⸗ 
ferflihe zu Boden geftrede worden fei. Diefe Rachehandlung war ihm 
lange vorher förmlich; angezeigt. Man kann nun gemärtig fein, daß feine 
Unhänger blutige Vergeltung an den Kiberalen üben. Auch in Ancona 
find mehre Dermundungen vorgefommen. — Der Gardinal Kerretti, 
Yegat von Urbino und Pefaro, hat, nahdem man feinen Unorbnungen in 
Beireff des freien Verkehrs aller Getreidearfen in Fano förmlich Trotz 
geboten, ſich zu Pferde an der Spige von einigen Hundert Soldaten und 
awei Kanonen dahın begeben, mas den Unrubeftiftern fo impenirte, daß 
fie keinen weitern Werfuc machten, die Verfendungen zu verhindern. Mon» 
fignore Nusconi, auferordentliher Delegat von Uncona, hat dagegen 
befohlen, daß alle Verfendungen des Getreides von einem Drte sum an« 
dern förmlich oerboten und die Vorräthe als Gigenthum der Regierung 
zu betrachten ſeien, die, menn fie davon bedürfe, ben Preis beftimmen 
werde. Diefes Eingreifen in die Rechte des Privateigenihums har zu 
Klagen Anlaß gegeben und große Misftimmung bei den Cigenthäm 


hervorgerufen. (X. 3.) 
Griechenland. 

Nach Briefen aus Athen vom 11. April hatte der Finanzminiſter 
Poniropulos, der neulich von der Kammer mit einer nicht bedeuten- 
den Mehrheit vom einer ſchweren Anklage feiner Verwaltung freigefpro: 

en worden mar (Nr. 109), feine Entlafjung eingereiht. Das Fefl der 
thebung des griechiſchen Volls vom türfifhen Joche war wie gemöhns 
lid, am Denfmale Karaiskalis' gefeiert worden, in erhöhter Vegeilterung, 
mit fenrigen Reden, die den Turken verfündeten, daß die Hellenen jet jo 
furchtlos als im Wefreiungstampfe den Barbarenidyaren einen blutigen 
Gmpfang bereiten würden. König Otto und fein Bruder wohnten dem 
Befte bei. (U. 3.) 
x ürfte i. 

Aus Trieſft vom 14. April ſchreibt man dem Mannheimer Four: 
nal: „Die Rachrichten, die wir aus Athen und Konſtantinopel 
erhalten, lauten fehr beuntubigend. Die türkifche Regierung fendet Zrup- 
pen nad) der griedifchen Grenze. Im den Ürfenalen berrfchte eine uns 
gewöhnliche Thaͤngkeit, und die Ausrüftung und Bewaffnung von Schif⸗ 
fen wurde mit einem Gifer betrieben, als märe der Krieg bereit$ ausge: 
broden. Unter den Türken ſowol wie unter den Griechen hertſcht eine 
unbefchreiblihe Aufregung; Jene, von fanatifhem Gifer ergriffen, verlan- 
gen ins Feld geführt zu werden, um die griedifchen Provinzen wieder zu 
unterjochen; diefe träumen dagegen bereits von der Eroberung Konftanti» 
nopels und Wiedererhöhung des Kreuzes auf der Hagia Sophia. Es 
kann nicht fehlen, daf die längere Fortdauer diefes Zuftandes endlich zu 
den ſchwerſten Gonflicten und felbft gegen den Willen der Regierun- 
gen zu einem Kampfe führen muß, deſſen Ausgang fid nicht abfe» 
ben läßt. Bereits iſt es in dem türfifhen Grenzprodinzen zu Rei: 
bungen zwiſchen Türken und Rajas gekommen, und es follen eine Un- 
zahl griehifher Familien ſich zu ihrer Sicherheit auf den griechiſchen 
Boden geflüchtet haben. Die Folgen folder Ereigniſſe laffen fi ſchwer 
bemefien, jedenfalls ift bereits jetzt der gegenfeitige Nationalhaf in feiner 
ganzen Stärke wieder erwacht und den rohen zügellofen keidenſchaften 


für) lange Beil wirber ein meites Feld cröffne. Die engliſche Politik 
bat es aber nicht anders gemollt. 
wird, ifl freilich noch fehr zu beamweifeln, denn wenn nidt Alles trügt, 
werden diefe am Ende doch den Ruffen zufallen. Nachſchrift. So— 
eben kommt mir noch eim Schreiben zu, morin die Hoffnung ausgebrüdt 
ift, Eu den vereinigten Bermihungen bes öfterreihifchen und frangöfi- 
ſchen Botſchafters gelingen werde, eine —— koͤſung der grie- 
bifd-türkifchen Zermürfniffe herbeizuführen. In When glaubte man 

in, daß Kolettid aurüdtreten merde, weil nur a biefe Weiſe den 
unerbittlichen Unfoderungen Englands Genige gefcheben könne. Die An: 
wefenheit der englifchen Kriegsichiffe im Pirdus barte die englifhe Partei 
fo ermurbigt, daß fie kecker als je das Haupt erhob: Mac der gegen: 
mwärtigen Fage der Dinge ſchienen neue große Werwirrungen in Grieden: 
fand kaum dermeidlich. 

Saiti. 


Bon Haiti melden Berichte bis aum 12. Marz, daß die Republik 
fortdauernder Mube ſich erfreute. Die auf General Soulougue gefallene 
Wahl zum Präfidenten an des verftorbenen Richt Stelle fand um fo 
mehr die allgemeine en als derfelbe die beliebten und tüctigen 


Mäthe feines Vorgängers beibehalten hatte. Die Kammern maren am II. Ahlt. Da nad ber auf Grund 


fie auch die Früchte davon ämten |b 


dem 
ur 
den 


‚ ber 
asbe oßen Theile Deutſchlands herrſchten, find 
auf den glücklichen Bortgang ter Bankgeichäfte ohne nachtheiligen Einſtuß 

er der Bont beigetretenen neuen Mitglieder war 


liefen. In Folge ngs flieg, nad Abzug des Abgangs, 
ber Berficherungsbeftand bis zum Sabresichluß auf 14,126 Verfiherte mit 
22,464,200 Thir. Verfiherungefumme. Die Einnahme war um 45,478 Ihr. 
größer als im vorausgegangenen Jahr und belief jih auf 94,877 Zptr., 
mworunter 150,835 Thlr. für Zinfen begriffen find. Die Ausgabe war um 
28,00 Thlr. Meiner als 1945, und betrug 544,824 Thlr. Die überfchie: 
fienden 430,053 Thlr. wachſen dem Bankfonds zu und erheben denfelben auf 
4,742,116 Ihlr. Die Zahl der zu vergütenden Sterbefälle beichränkte ſich 
auf 221, die Summe der dadurch pr. gewordenen Gapitale auf 353, 

er Sterblichkeitstifte angeftelten Wahr- 


Märı zufammengetreten und hatten der von der Regierung ag ra |" — eine Ausgabe von 421,086 Ihir. für 257 Sterbe- 


nen Abſicht ſich angeſchloſſen, alles Mögliche zur Erfüllung der 
tungen gegen Frankreich zu thun. 


Wiſſenſchaft und Aunf. 

“ feipgig, 26. April. Profeffor Kloss gab geftern in dem erleuchteten 
Räumen ber Paulinerlicche ein Drgelconcert für mildthätige Imede. Wir 
börten von ihm vortragen: Auge von Händel, Phantafie über ein italieni: 
(ches Bolkelied von Eorelli, die B-A-C-H: Auge von Sebaſt. Bach und eine 
Phantafie und Bariationen über ein engliſches Ahema von Mint. Eine So⸗ 
pranarie mit obligater Drgelbegleitung vom Goncertgeber wurde von Al. 
Simon vorgetragen. me Anzahl Damen aus der Singakademie hatte ſich 
vereinigt zur Ausführung einiger Frauenhöre von F. Menbelsfobn-Bartbolty 
und Fran Schubert. 

— Aus Arakau vom W. April fhreibt man der Schlefifhen Zeitung: 
„Beit einigen Tagen hält fi bier Profeſſor Enbliher aus Wien auf, um 
die hiefige Univerfität au organifiren oder menigftens zu reorganıfiren. 
Man fpriht davon, daß unter Anderm mebhre ——— gegründet werden 
follen, vor Allem eine Profeflur der deutichen Sprache und Literatur, mor 
bei nur zu wuͤnſchen wäre, daß diefer fo wichtige Lehrſtuhl einem in jeder 
Beziehung tüdhtigen Dann übermwiefen werben möchte, woran indeß nicht 


zu zweifeln.” 
Handel und Zuduſtrie. 

Einer Weberficht über die von der Generalcommiffien für Ablöfun- 
en und Gemeinheitstheilungen im Odnigeeich Sachsen bewirften 
inanderfegungen zufolge waren bis zum Schluffe des Jahres 1846 über 
haupt 10,547 Wblöfungen anbängig geworden, von melden M42 ganı erle ⸗ 
digt wurden, fobaß 1001 als materiell bereits beendigt zu betrachten find, 
da 738 fchon in Meceßentwürfe gebracht und 303 bis zum Mecehentwurfe 
gediehen waren. Der Stand der Landrentenbank ift gegenwärtig, nad) 
vusisehniäbrigem Befteben derfelben, folgender, Es find in diefem Zeitraum 
125,190 einzelne Jahresrenten im Gefammtbetrage von 441,570 Thir. über: 
wiefen worden, mas einen Capitalwerth von 11,030,271 Thlx. ausmacht, 
auf welche legtere Summe jedoch von den Mentenpflichtigen 154,384 Zbir. 
baar abbezahlt find, fedaß der Betrag bes Rentencapitais bis auf I0,R84,BA6 
Zhle, und ber Betrag der Jahresrenten um 6175 Thlr. bis auf 435,305 Khir. 
vermindert worden ift. Den Cedenten a daß der Bank dur Ueberweifung 
der Renten cebirte ital obiger 11,039,271 hir. mit 10,885, Zhir. 


in Rentenbriefen und 153,371 Zhlr. durch Baarzahlung gewährt worden. Won | 


dem Beträge der creirten Mentenbriefe aber wurden nad) voraus 
Auslofung 378,0 Ahlx. abgezahlt und dadurch die Mentenbri 
den ag von 19,507,000 bir. bherabgefegt, deren Werzinfung jährlich 
350,263 — in Anſpruch nehmen würde, wenn die Schuld felbft unver: 
mindert bliebe. && kommen aber im laufenden Jahr anderweit I0D,IMM hie. 
ee Raten von 000 Thlr. zur Abzahlung, und es ift dem 
der durch den Zuwache ber abgeworfenen Bnfen Ch im progreffiven 
Verbältnif vermehrende Kilgungsfonds von urfprünglich *4 Proc. bereits bis 
nahe an 1 Proc. angewacfen. Rach Abzug ber zu Gunften der Menten- 
pflitigen fipulirten normalmäßigen Cbzüge, welche auf die vergangenen 13 
Sabre 375,210 Ihir. betragen, berechnei ſich das oeg tiorenten: 
capital von 10,884,880 Thir. auf einen @ffectiowerth von 10,500,675 Zhfe. 
* Frankfurt a. M. 24. April. An unferm Mondsmarkt bat. die Rad: 
richt, daß in Folge der Projecte bes Hrn. Salamanca der fpanifhen brei: 
procentigen Schuld eine Vermehrung beuogfiche, ungünftig auf den Stand 
diefes Effects eingewirkt, weldes feit geftern um Y, Proc. gewichen. 


angener 
uld auf 


‚ Böärfenbericht. *Feipyig, 25. April. Leipzig Dresöner Eifenbahn: 
artien 110%, Br.; Säachſiſch Baſerſche Sb Br, 851, —8* und G.Sach⸗ 
fl Shlefifche 03 @.; Ebemnik-Miefaer sol, du bezahlt und @,, 60%, 


BDr.; Löbau» Bittauer 58 @.; Magdeburg «Leipziger 199, &.; Berlin: Anı 
——— —* Be: aim ee I Be; Thiringer Mt, G.; 

tona» Kieler 107%), Br. 4 ©.; Peftber 99%, Br.; Deflauer Bant- 
actien 10, Br., 100%, @.; Preußifche Bankactien 106 @. 


Eifenbabn. aeg 4b : Dresdner Bahnfrequeng und Einnahme 
i; 


vom 18, bis 24. April 
12,721 Perfonen. . - . . 10,007 Z6lr. 20 Rar. 5 Pf. 
LA > | Eu 


Güter erci. Poft: und Soizfracht 
und magdeburger Untheil 
- — 2* ⸗ — — — 
(Mom. 1. Jan. — 2. Apeil 100,128, Perſen⸗c Einnapme 152,48 Zhir. 6/, Mar.) 
._Berfiherungen. * Gotha, 2. 
Biefigen Lebensverfi 


ril 
cherungsbank für Frag Foo rg ey hard 


erpflich: | eg 


zu erwarten war, fo fand cine Minderausgabe von 68,004 Thlr. ftatt. 
groß war die Differenz no in keinem Jahre! Wie in mehren der frü- 
bern Zahre, fo iſt auch 1846 die Sterblichkeit in den höbern WltersMlaffen 
verbältniämäßig weniger günftig gemefen als in den niedern, und die Sterb: 
lichkeit unter den Frauen (2,22 Proc.) abermals ungünftiger als unter den 
Männern (1,53 Proc). Unter dem obigen Bankfonds find 3,514,388 Air. 
für eigentliche Referve, über deren Ratur und Zweck im Berichte nähere 
läuterung ertheilt wird, und 882,246 Zhir. als Beftand bes zur Dividen: 
——— — enthalten. Der reine Ueberſchuß 
des Jahres 1846 beträgt 242,162 hir. und entfpricht unter den fonftigen 
Vorausfegungen einer Dividende von MW Proc. Der Bankfonds wird auf 
folgende Weile gewährt: Kaffenbeftand 19,073 Ipir., Musleipungen 1,448,71 
Ihlr., Vorſchuͤſſe auf Policen 65,281 Thlr., Guthaben an Zinfen 45,028 
XIblr., versinsliches Guthaben bei Bankiers und Ereditanftalten 75,135 Zhir., 
Guthaben bei den Agenten 85,712 Zhir., Reſt der Begrüntungsidhuld 1375 
Zhlr. Der Durchſchnittszinsfuß, zu welchem die Bankcapitale ausgeliehen 
find, jtieg in Folge der andauernd günftigen Gonjuncturen auf dem Geld: 
marfte von 3,71 Proc. auf 3,75 Pret. 

Eotterie. Hauptgewinne der 3. 8, S. Pandeslotterie, 5. MM. 

Zünfte **3 am 26. April. 10, Ihir.: Nr. 33,057; MN Thir: Wr. 

76, 1000 Ehie.: Rn. 2721, 7120, 13,742, 13,984, 16,441, 24,030, 
29,570, 22,652 und 24,947. (Räcfte Ziehung am 97. April.) 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 26. Uprit früp 7 
Uber: 2° 18% über U. 

Staatspapiere. Aranffurt a. M., 24. April. Deftr. Skact 1906; 
250 F1.2.118%, ; SWRL.®, 153%, Br.; Bair. 34,pc.#2%/, Br.; Bad. 50 Mi. 
2. 57 * Br.i Darmft. Rt. 8, 74 Br.i 25 Fi. 2, 97; Rafl. B Le 2»; 
Sard. 36; Aurbefl. 32%,. Wien, 23. April. Black. 1578; Met. Ipc. UT ; 
Ape. 97%, : pc. 80; 500 Ar. 2. 1534; Du Ar. 117%, 

Wetien. Frankfurt a. M., MH. Upril, Zaunusb. ur Rortb. 
Tl; Berb. 91%. Wien, 28. Wpril. Rordb. 167; Gloggn. 123),; Mat. 
108%, + Binorn. OO, ; Peitb. 98%,. 


Börse am 26. April 1847. 
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Anfkündigungen. 
Bekanntmachung. 


Mit Rüdfiht - den allgemeinen Rothitand werden von heut tansporte von Aorun, Weizen, 
Mehl, Bent, Er en, infen, Graupen, ® Gb Hurtoliiin und andern Lebensmitteln, 
welche von Behörden, Gommunen und Hülfsvereinen zur Abhülfe des Mangeld verfendet und ald zu diefem 
Zwecke beftimmt bezeichnet werben, auf der Leipzig «Dresdner Eiſenbahn fur die Salfte des Zariffages C. befördert. 


Reipzig, am 24. April 1847. 
Directorium der Keipzig- Dresdner Eisenbahn- Compagnie. 
Guftan Harkort, Borfigender. 
[1665—66) F- Buffe, Bevollmaͤchtigter. 


Post-Dampfschiffahrt 


NEWYORK und BREMEN. 


Das ausgezeichnet ſchoͤne, neue ameritanifche Poh:Dampfidiff 
Washington, Cırt. Hewitt, 
groß 220 Zons, wird am 8. Juni feine Fahrt von Newyork nıd Bremen antreten, am 
25. Juni von der Weiler nah Newport zurückkehren und auf der Rüdreife Southampton 


in,@ngland anlaufen. 
Die Paffage: Preife find: 
In der erften Gajüte: von Bremen nah Nemvort 150 Dollars, 
dito von Bremen nad Southbampten D Pf. St. 
In der zweiten Gajüte: von Bremen nah Newport Gl Dollars, 
dito von Bremen nah Southampton 3 Pf. St. 
Beköftigung eingefchloflen, mit Ausnahme von Wein. 


Die Güter: Fracht ift feſtgeſetzt 
Bon Bremen nah Remwpork auf fünf und zwanzig Dollars und 5 Procent Primaye für die 
Zonne von 40 Cubitfuß, für gewöhnliche Kaufmannsgüter, und auf fünf und dreifig Dollars und 
5 Proent Primage für Seidenwaaren und ähnliche Foftbare Waaren. 
Für Specie ', Prosent, : — 
Für Packete mit Proben fünf Dollars, auch wird Bein Connoiſſement für weniger Fracht als fünf 
Dollars gereichnet. — Die Paflagepreife und Rratjäge von Southampton nah Rewhork find 
dem Borftehenten glei, 
Das Balfagegeld wird bei Belegung der Plüge entrichtet. . 
Ale Briefe und Decumente für Amerika find durch das Stadtpoftamt in Bremen zu befördern, 
Die Anmeldungen von Paffagıeren und Frachtgütern geſchieht in portofteien Briefen bei der 
Administration der Ocenn-Steam-Navigation-Company in Bremen. 
C. A. Heineken & Comp., Obentrafe Nr. 2. 
Bon obiger Ankündigung find Abdrüde auf dünnem Papier unentgeltlich an unferm Gomptoir 
zu kefommen. ©. A. H. & Co. 


Unter Bezug auf Die heutige Bekanntmachung der Ocean-Steum-Narigation-Company empfehle 
ich mich ald Spediteur der Güter, ſewie aud zur Beforgung der Aſſecuram ıc> mit ber Ber- 
jicherung prompter und billiger Bebienung. fisal—41) 


Bremen, ten 2. April 1847, 3. H. Bachmann, 








I1605-00| 





Bır erlauben uns, die geehrten Herren, weiche 
fich bei Berfendungen von Gütern über bier un: 
ferer Dampf» und Schieppfchiffe bedienen, darauf 
aufmerffam ıu machen, daß wir durch ben, mit 
den beiden Affecuranz » Compagnien „Agrippina“ 
u Köln und „Preuß:Rational-Berfiherungs: 

elihaft” su Stettin abgefchloffenen Gon: 
tract im Stande jind, wenn bie Berfiherung der 
Waaren bei diefen Geſellſchaften aufgegeben wirt, 
für HU Zhir, per Eentner Werth Beine Prämie 
und für Den überichießenden Werth wur ', 
pro Mille zu berechnen, jodafi wır 4. B. bei 
einem Wertbe von 2M) Zbhir. per Gentner nur 
2, &gr. Prämie im Gangen in Anfag bringen. 

Derr Feed, German in Leipzig, Srimmaifche 
Strafe Nr. 15, Fürſtenhaus, wohnend, wird gern 
gewünfchte nähere Auskunft hierüber noch ertheilen, 
und it bei demſelben unfer biesjähriger Kracht 
tarif gratis au erhalten, 

Magdeburg, den IS. April 1847. 
— — 

er vere en urg- urger Dampf- 

schi — Oomph. x e 


Heigapfet. 


— — — —— — —— — — — 

Im Berlage von Otto Alemm in Leipzig ift 

joeben eridienen und ın allen Buchhandlungen , 
vorräthig: ; 


Morgengruß 


die Preußen, 
Sechs Gedichte 


ren 
Karl Anvern, 
Brofh. Preis 7%, Nor. 116789) 


Contra Simon. 
Speben <richien in meinem Verlage: 
Hind Die zum vereinigen Landtag 
einberufenen Sünde competent? 
Ein: 

Beitrag zur Loͤſung 


ſtandiſchen Frage 


MR. v. Bardeleben. 
Preis 3 Nar. 
Keipzig, den 24. Aprit 1817, 
17-77 Withetm Jurany. 
BelIgnaz ab. Shaibe in Vrbhurg it ın 


Gommifhion erſchſenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen ıu haben 











ou 


| — — 
a mc m ch cẽ · ch cc O c c cacae a caca a ca a aña a2ñ ñ π 
7 Jede Woche erfcheint: 






/ 
& 8 — 
N 


| Kasperle im Frack. } 






mit Illuftrationen. 


Breis des Jabrganges von 52 Mrn, (hd 1—2 Bogen) mit 4— 500 Jlluftrationen & 
(Driginal Karikaturen und Bilderwige), 5% Ihlr-— 5Al. Gono. — URL. MiKE Rbeın. F 
Beftellungen nehmen ale Buchhandlungen, Zeitungserpebitionen und Peltämter an, durch 

welche aud fortwäbrenn Probe-Nummern gratis zu erhalten find. 


Infertiondgebübren für die geipaltene Zeile oder Raum 2 Nur. 
(1554) Renger’ihe Buchhandlung in Leipzig. 
VBERSBSEHTELEISTEREELLEEEEREULLELESDCHEBEHLESHESE 
—t.r —— — — — — —— —— — ——* 


h 
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BESEUSHHUTEHERNHIBDHESHEEE 


| 
| Humseitifä-fatyeifhe Zeitfcrift 


| Ueber 
Soeben ist bei uns und in allen Ba — haben: Ungarns Zuskände. 
Praktische Arzneimittellehre für Thierürzte a 
von Dr. Carl Heinr. Hertwig, arandy. 
a Prof. an der Königlichen Thierarzneischale zu in. = — 
Dritte, (ehr vermehrte und nerbefferte Ouflage. [1380] Dan — rel tar ri ———— 
49 Bogen grösstes Octav. Compress 4 Thir, netten Umflag brofdirt. Preis I Al. E.: MR. 
7 — 4 Zur, [1686-88 


Berlin, Ostern 1847, Veit d Comp. 


Fu — 


SSetfanntwadumig, 
die Ertheilung eines Privileniums auf einen einenthümliden Aufwinde-Kegulator für Mule:Seinfpinnmafdinen befrefien. 
Auf Er, en Mojeftät Allerhöchften Befehl if dem Mafchinenfabritanten Michard Hartmann in Ehemnig auf deſſen Anſuchen und in 


Folge der darauf 
u — 


unb 


attgefundenen Frörterung auf die ausichliefliche Anfertigung des von ihm 
Beihnung und Beihreibung nadıgemwiefenen eıgenthümlihen Mufwinde: Regulatore für WMule: Zeinfpinnmafhinen zur Boummwoll +, Kamm : 
eichgarn · Spinnerei ein Privilegium auf fünf hinter einander folgende Jahre, vom heutigen Tage an 
diefen Aufwinde · Regulator ohne derher erlangte Buftimmung des Privilegieninhabers anzufertigen befugt iſt, 
ins nur unter der Bedingung ertbeilt worden, dab das Privilegum dann als erlofdhen zu betrachten fein würde, wenn bie bleibenbe 

wenbung der Erfindung in biefigen Banden nicht binnen Sabresfrift n 


con 


achgewieſen fein wird. 


irten, durch die bei dem Minifterium des Innern 


nd 
n, 


rechnet, ‚mit der irkung, 


t daß Niema 
x den Bereich des Möni 


und 


Auch it bei Bewilligung des Privilegiume die Meußeir 


und Gigentgümlichkeit ber Erfindung im Sinne $. I der laut der Bekanntmachung vom 3. Juli 1844 in den Sollvereinsftaaten bei Ortbeilung von 


Erfindung 
Das 
Dresden, den 7. Upril 1 


[156062] 


K. K 


nten ober Privilegien zu beobachtenden Brundfäge ausdruͤcklich vor 
erium des — macht Solches hierauf zur allgemeinen Wiſſenſe 


eſetzt worden. 


und Rahabmung hierdurch bekannt 


Ministerium des Innern. 


Der unterzeichnete Hauptagent der Geſellſchaft übernimmt für diefelbe 


Berfiherungen gegen 


zu erbaltenden Profpects. 
Beipzig. 


Beuer: und 
zu aͤußerſt billigen Prämien, und ertheilt ſowol Policen Über einzelne Be 


Das Reveſte der Melie. 
BRasiren ein Genuss 


Savon de Seville. 


Dieſe ausgeseihnet gute Rafirfeife findet man _nur bei 


Friedrich Struve, 


11506567] 


Inbaber Der Preis: Medaille, 


jegt Petersstrasse Nr. 16, vis-ä-vis Hötel de Baviere, 
Erd- und Himmelszgloben 


franco Packung zu Fobrikpreisen beı 


[1684—85)} 
5 Gefud. Ein Dr. piul. jüdiſcher Retigien, 


der im Hebräiſchen, in neuern und alten Sprachen 
grüntlich unterrichten fann, fuht am biejigen Ort 
eine Dauslebrerftelle. Dos Nähere ın ber 
Erpebition der Deuticdien Allgemeinen Jeituny- 


—— — ee —— — 

Am Donnerſtag den 6. Mai, Morgens 10 Uhr, 
fol auf der Herrlichkeit ın Der Heiligen : Geift: 
Scheune in Hamburg eine friſch angekemmene 
Partie ungebleihtes 3’ Leinen - Maschi- 
beftebend in ciıca AMU Bündel 


15m vᷣſt dunkelblauer Zwirn Rr. 25, 30, 
35, 48, in Banco per Yuction verkauft werden 
durch den Makler IS 
A.C. Paulsen. 


Uhemnitz-Riesa. 


Schon Wander bat aus Blödigkeit 

In Ehemnigerm fein Bel verloren. 

Doch wenn bie Herren Pirectoren, 

Wie mian vernommen meit und breit, 

Bemüber find fib Selber abzukaufen, 

D dann, Gefährten, it es Zeit, 

Die bödyfte Zeit — — taven ıu laufen. 
0... 


(1692) Edemniger Metionair. 


Adalbert Hansky, 


sonst Carl Schubert. l.eiprig 


Grınmaische Strasse Nr. 14, 


F. August Behrens jun. 


in Magdeburg 
(2ogis an Leıpaıg, vom 20, April bit I. Mai: 
Stadt Dresten) lieſert 
- en 
zum Pintiren der Eontobücher, Rotenlinien, Kinder: 
ſchreibbüchtt ıc,, in größter Vollkemmenheit. 

Die Maſchinen arbeiten mehrfarbig zu gleicher 
Zeit, liefern 19% Kinderfhreibbüder in 2 Stunden 
und zieben Linien von verfchiedener Länge in 
Einem Zuge [1517— 236] 





Theater der Stadt Leipzig. 


Dienftag, 27. April. Die Stumme bon 
vrtiei, große Dper mit Zanı in 5 Acten nad 
cribe und Delanigne, vom Freiherrn von Lichten- 

Rein. Muſik von Yuber. 


Mittwod, 28. April, Die Karlsfchüler, 
Schaufpiel von H- Laube. 

— WApril. Erſte Gaſtrolle 
der Königl. Sächſ. VofOpernſangerin Frau 
Schröder - Derrient: Die Mon- 
techi und Enpuleti, große Dper von Bel: 
lini. Romeo, Arau Schröder -Devrient. 


Cirque- Equestre 


vn B. Renz auf dem Königoplake, 


Dienjtag den 27, &pril, große Borftelung der höhern Reitkunft und 
Dihelo, der Mohr von Benedig, bargeftelt du 


Pferbebreffur. 
ben Afrifaner Mär Zezome. — Kraft: Pro: 


duchionen von E. Renz, Herrn ®. Felfenmeier und 2, Xourniaire, 


Bum zweiten 


ale: große Probuctionen det Mftr. Amodio Neupert, Mitglied des Aſhley— 
Theaters zu Londen. — Grand tableau original, mit vier dazu dreffirten Pferden. — Contredanse 


frangaise, geritten von vier Herren und vier Damen. 


Kaffeneröffnung 8%; Uhr, Anfang 7°, Uhr. 


Billets zum 1. und 2. Rang find von Morgens 


5 bis Nachmittags 4 Uhr beim Dberkelliner im Hötel de Pruffe zu haben. 


Um Irrungen zu vermeiden, erlaube ich mir ganı beſonders darauf aufmerffam zu machen, daß |Liche 
mein rund gebauter Gircus mit einer Ki worauf ſich ein Pferd befindet, verfehen und binter 
ift, 


ber vieredigen Bude auf dem Rönigsplape 
[1682] 


E. Hen», Director. 


son Balfenftein. 
Demuth. 


priv. Azienda Assicuratrice in Triest. 
SBafergefahr anf Gütertransporte aller Art 


endungen, als Generalpolicen auf lüngere Zeit nah Maßgabe Ts gratis 


1-3) 


Franz Jünger, Hauptagent für dat Königreih Sachfen ıc., Grimmaifche Strafe Wr. 31. 


H. G. Grote 


aus RONSAOTf si Elberfeld, 
Brühl fir. 15, erfte Elage, 


empfiehlt fein Lager von [1584-68) 
Sammetbändern, feide 
nen Zaffetbandern, Be: 
fasgbandern, Zothbän: 
dern und von diverfen Me: 

ſatzkordeln u. f. w. 


Nathan Nareus Oppenheim, 


Juwelier aus Fraukfurt a. M., 
Nikolaistrasse Nr. 22, 

kauft Juwelen, Mntiquitäten und alte 

&pigen. (1500 — 14 


„ Einkauf von Juwelen 
CE” und Perlen. 


Die angemessensten Preise für Juwelen 
und Perlen zahlen Haller Ra- 
thenau , tönigl, ga und Hofju: 
meliere aus Berlin, Brühl im Weinnen 
Bonn, au 


Ness-Local-Vermiethung, 


Ein in ber beften Meflage, zu ebener Erde, 
befindliches Bemölbe iſt für nädfte Michaelis: 
und folgende Meflen zu vermiethen. Wüberes in 
der Erpedition der Beutfegen Allgemeinen Zei 
tung, [1655—57] 


In Frankfurt a, D. ift in meinem Haufe 
Qudenftraße Mr. 7 


ein großes Meßgewolbe nebft Eomp: 
toir, Stuben u, welches die Herren Milde 
Co. aus Breslau 14 Jahre inne hatten, zur naͤch⸗ 
ften Margarethene und folgenden Meflen zu ver- 
miethen, ——“ auch die Verkauftlocale von 
ben Herren Def, Ruben & Co. aus Hamburg. 
Hierauf Reflectirende belieben fih am mic direct 
zu wenden. 

[145153] E. Fersenheim. 


Bekanntmachung. 

Es werden noch einige Anaben für ein Penſtonat 
(in Dresden) unter den annebmlidiften Be: 
bingungen in Bezug auf Unterricht, Pflege uno 
Bildung baldigft aefuht. Das Nähere werben 
auf franfirte pers, mitteilen: der Hausgeift⸗ 
t zu aldbheim, ber Überlebrer 
Dr. Koedly und Bibliothefar Dr. Petzholdt zu 
Dresden, und ber Paſter M. Jacobi je Bo 
ragf bei Mübhlberg. (161617: 


(Mit einer Beilage.) 
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eußen. Der Bereinigte Landtag. 
andel und ſtrie. “Aus Dalmatien. Die Aernte. Nethſtand. 
Bergbau. Rifchfang. * Posen. Die Aernte. Der Biutegelhandel. * Bonn. 
Gencralverfammiung der Bonn:Kölner Eifenbahngefelichaft. 
Ankündigungen. 





Preußen. 

Bei Fortfegung der Berathung über die Apreffe in der Sitzung am 16. 
Üprit (Nr. 116) fagte Abg. Hanfemann sunörberft dem Landtagscommiffar 
Dank dafür, daß derfelbe die Verantwortlichkeit des Minifteriums für alle den 
Ständen vorgelegten Erlaffe der Krone ausgefprochen. Die Lage des Minifter 
riums fei eine ei 
babe das Yand befriedigt, und das fei doch nicht 
nige Redner hätten ſich unbedingt für Alles mit Lob ausgefprochen, fonft 
fei der Unterſchied nur darin, daf der Eine verwahren wolle, was er für 
Rechtens halte, der andere in Form von Wuͤnſchen die verſchiedenen Anſich⸗ 
ten außfpredye. Zeine Ueberzeugung fei, daß bie von der Gommiffien vor: 
gelegte Adreſſe mit Weglaſſung des Paſſus vom Schmerze der Fortbildung der 
Berfafung im Zinne der großen Majorität der Verſammlung kein Hinder⸗ 
niß entgegenftelle. Der große Unterfcied zwiſchen dem Amendement und | 
dem Entwurf der Commiſſion beflche darin. Während der Entwurf ber ' 
Adreſſe <6 beftinimt erkläre, daß die gegenwärtige Berfammlung fid), wenn 
fie aud nicht jo genannt fei, doch dem Mefen nad als eine reicheftän: , 
diſche betrachte, daß mithin alle auf diefe lautenden Rechte mitteld der) 
Gefchyäftsordnung diefer Berfammlung auf fie übergegangen feien, fei in 
dem Amendement des Grafen d. Arnim nichts, wenigftens nichts Deutliches | 
von diefer fchr deutlihen Erklärung enthalten. Kerner bebe der Entwurf 
mehre Punkte hervor, wofür er vorhandene Rechte in Anfpruch nehme und | 
wahre. In dem Amendement fei aber eine ſolche Wahrung von Rechten | 
nicht einmal in allgemeinen Ausdrüden vorhanden. Es werde blos gefagt, 
daß Wander unter der Verfammlung Zweifel hätte am der Uebereinftim: | 
mung des Gefeges vom 3. Febr. mit den frühern Geſeten, und es werbe | 


erheben folle. 
äußerften Weſten und von ber andern Seite von Dften ber das Bebürfniß 
der Entwicelung des öffentlichen Rechts am ſtärkſten erfodert werdet Den 


thümliche, es babe gewiß geglaubt, der Erlaß vom . Febr. | Grund wolle er ihnen fagen: die öͤſtlichen wollten nicht ruſſiſch, und die weft» 
geiüehen. Rur Schr we: lichen wellten nicht franzöfifch werden. Deutſche, Preußen wollten fie bleir 


ben, aber das öffentliche Recht entwickeln. 

Zum Schluſſe müffe er noch Rolgendes fagen. Seit Jahren habe er bie 
Ueberzeugung geäußert, daß für —*8 Berfaſſung eine auf alte Geſchlech ⸗ 
ter gegründete Ariſtokratie einen weſentlichen Theil der Verfaſſung einneh- 
men möge; denn auf ber einen Seite feien die neuen Elemente ber ſocialen 
Verhältniffe volllommen demokratiſcher Natur, auf der andern Seite wolle 
er daher ein ſtolzes, auf fein Mecht kräftiges Haus haben, was bie alten 
Geſchiechter vertreten und die Rechte verwahren: Die Mechte der Strone, 
wenn die Demokratie zu weit geben wolle, die Rechte des Bolks, wenn bie 
Käthe der Krone Erlaffe vorfhlagen, wodurd die frübern Rechte des Volks 
gekraͤnkt würden. Eonfervativ fein alfo, das feinac feiner Urberzeugung die 
Hauptaufgabe; das beſtehe aber darin, daß man wahre was man babe, 
und befenders die Rechte. . 

Hierauf erhob fich der Prinz von Preufien. Es fei gefagt worden, 
die vorliegenden Verordnungen feien aus dem Mistrauen der äthe des Kir 
nig6 hervorgegangen. Er kei vermöge feiner Geburt der erfte Unterthan def 
Königs, vermöge des Vertrauens des Königs fein erfter Rathgeber. Als folder 
gebe er die heilige Berficherung, daß kein Distrauen einen von ihnen beſchlichen 
babe, als diefe Verordnungen berathen worden feien. Aber eine Borausfiht 


dann weiter aus Gründen der Zweckmäßigkeit angedeutet, man wolle fpäter, haben fie gehabt, daß Die Verordnungen, die zum Velten des Baterlandes 


auf diefe Angelegenbeit zurückkommen, und die Porausfehung ausgedrückt, 
wenn man in der weiteren Beratbung nur erft einmal zu der Ueberzeugung 
der Nichtübereinitimmung det Gefepes vom I. Febr. mit den frühen kom⸗ 
men werde, jo werde der. König wol auch diefe Diffidenzen, dieſe Unterfchiede 
durd neue Anordnungen wegräumen. Dagegen fei das cine Bitte in glän« 
zender Form, aber feine Verwahrung. Der Entwurf der Adreſſe ftelle ſich 
beftimmt auf den Grund der frühern Gelege, er erfläre: die Berfammlung 
fei die reichsſtändiſche Verſammlung und als folche geben die früheren Rechte 
auf fie über, Das fei der Unterfchied, und bei der Abſtimmung möge Jeder 
fein Gewiſſen wehl prüfen. Es bandle fih darum, ob das lebendige Ge— 
fühl des Rechts in der Verfammlung lebe, oder ob fie nur von Vertrauen, 
von Gnade leben wolle. Er achte und verehre den König, aber als freier 
Mann geitehe er: Mecht, das fei der Boden der Vaterlandeliebe. Ein weis 
terer Unterfchied zwiſchen dem Gntwurf und dem Amendement fei der, daß 
fie freimüthig, aber chrfurdtsvel Wahrheit reden. Dadurch bewähre die 
Ration ihre Würdiqkeit aur Ausbildung der ftändifhen Verfaſſung, die 
der Herrſchet ihr zugedente. Das, mas er jebt gefagt, gebe ben Un— 
teridyied im Sinne der auerft vorgefchlagenen Adreſſe und des Amende⸗ 
ments an; er wolle nur fagen, weshalb er aus weitern zweckmaͤßigen Grün: 
den das Amendement befümpfe und die Adreſſe mit der von ihm angebeute- 
ten Aenderung angenommen zu ſehen wünſche. in neues Amendement aber 
fei «6 nicht, was er wolle. ie Ungewifiheit, die Unklarheit, der Umftand, 
daf man ändern könne nah Gründen ber Zweckmäßigkeit, felbit fchnell ändern 
könne, das fei der große Fehler der biöherigen Bejeggebung über Rechte der 
Stände. So bätten fie denn in Preufien eine fehr mwandelbare Berfaffung, 
weil die Anfichten feit IS15—1847 vietfeitig gewechſelt. Diefe Wandelbar: 
eit der Berfaffung halte er für ein Unglüd für die Nation jo qut wie für 
die Stärke des Throns. Sie müßten in dem vorgelegten Entwurf erflären: 
Wir find die reichsftändifche Verfammlung, wie die Gefepe fie vorgefhlagen 


gegeben worden, Freiheiten und Rechte der Stände niemals auf Unkoften der 
echte und Freiheiten der Krone gewähren follten. 

Der Landtagseommiffar hielt der Aeußerung des Abg. Hanfemann 
entgegen, daß er nicht wiffe, aus weldyem feiner Worte die Schlußfolge ge- 
zogen werben Fönne, das Minifterium, die Räthe der Krone hätten ſich für 
verantwortlich erflärt. Er wiſſe aber, daß jie ſich allerdings für verant- 
wortlich hielten für alles Das, mas fie thäten, vor Gott, dem König und 
vor ihrem Gewiſſen. Für Das aber, was der König als Scuverain beſchlicße 
und befehle, dafür feien fie nicht verantwortlich. 

Nah einer Debatte, die ſich hierauf über den Fortgang der Verband: 
fung zwifchen mehren Wbgeorbneten und dem Bandtagsmariigall entipann, 
erhielt der Ubgeordnete von Auerswald (Generallandſchaftsrath auf Plaur 
then) das Wort, der für den Theil des Inhalts der Mdreffe zu fprechen ſich 
befchränfen wollte, ven er für weſentlich und unerlaßlich halte. Es feien 
vornehmlidy drei Punkte des Adreßentwurfs an eifen worden. Es fei 
dies zuvoͤrderſt die Aufführung fpecieler Bedenken, fodann bie Ermäh- 
nung einer —— Beruͤhrung durch die Thronrede und endlich 
der Autdruck zur Wahrung ſtaͤndiſcher Rechte. Den erſten Punkt anlanı 
gend fei er bereit, fich jedem andern Wege zur Erreidung des Zweckes anı 
zuſchliehen. Um was es ſich aber bei ihm handle, das ſei, offen und ehr 
erbietig ausgeſprochen, wie er fein Gewiſſen verlegt fühle vadurd, daß er 
in ®orausfehung einer Uebereinftimmung von Befegen handeln, mit bemuf: 
ter Zbeilnahme feine Mitwirkung eintreten laſſen folle, mährend er jene 
Uebereinftimmung nicht zu erkennen vermöge. Zur ameiten angegriffenen 
Stelle der Adreffe übergehend glaube auch er jept, die Erwähnung des Schmer: 
zes für befeitigt halten zu dürfen. Dech müfle er, damit Diejenigen, welche 
diefen Ausdruck wählten, nicht verfannt würden, bemerken, daß die von 
einem andern Redner vorgefhlagene Menderung wol einen andern, aber 
ſicherlich einen ftärkern Ausdruck des Vertrauens enthalte als die Worte 


haben, und fo folge denn daraus von felbft, daß alsdann ein Vertrag mit der Adreſſe. Dos Mort Wahrung endlich betreffend, könne er bei allem 
der Krone über Dasjenige, mas etwa abzuändern fei, künftig ftattfinden | Rachdenken darüber nichts irgend Bedenkliches darin entdeden. Man möge 
werde. So fümen fic auf den feften Boden der Unmwantelbarfeit der Ber: nur der Stelle der Thronrede gedenken, in der fie ausdrücklich Bertreter 
faffung, uno es würde das Mietrauen befeitigt, was vielfältig fih einge ‚und Wabrer ihrer Rechte genannt würden. Run denn, ein Wahrer feines 
fehlihen. Dem Lande wie dem Thron feien fie Wahrheit ſchuldig, und er Mechts, ein folder, den fein König felbft dafür erkenne, werde fi) wel 
foreche es unummunden aus, das Bertrauen, was früber ftattgefunden, ſei unbedenklich des Wortes Wahrung bedienen dürfen. Der Redner trägt zu: 
nicht mehr in gleichem Maße für die Regierung vorhanden. Andere möchten | legt auf @infchaltung des bereits in Nr. 110 mitgetheilten Amendements an. 
Anderes beobachten, möchten es auch Tagen. Daß ch fo fei, das fei gerade Graf v. Arnim verwahrte ſich hierauf zunaͤchſt gegen ten indireeten 
aus diefen Verordnungen in Verbindung mit der Geſchaͤftsordnung entftan: | Vorwurf eines Redners, daß man die Perfon des Königs in die Debatte 
dens diefe Actenſtücke feien, intem fie die ftändifchen Rechte vielfeitig be: einmiſche, und fragte, ob nicht die Gommiffion in ihrem Entwurf die Worte 
ſchraͤnken, mit Mistrauen von den Mäthen der Krone gefchrieben, mit Mis:|der Ihronrede zum Gegenftande der Beleuchtung gemacht und fo erft den 
trauen dagegen, daß die Stände eben ihre Rechte misbrauchen würden. | König in die Debatte hineingebradht habe. Wenn derſelbe Redner den 
Meiter halte er die Adreſſe der Commiſſien für die befte deswegen, weil fie; BWormurf feines Gewiſſent fürdte, wenn er nicht alle Verwahrung nieder: 


nur wenige Rechte pofitiv verwahre, und weil, wenn fie das nicht thäten, fie! 
Sie ſollten ruhig abs 


den Anfichten der Nation nicht entiprechen würden. 
warten, was weiter von der Krone gefcheben werde, aber dieſe wenigen 
Rechte, die wollten fie wahren. 

Die Kraft der Nation werde auf ameierlei Weile erweckt; durch große 
Umbildungen, das fei der eine Weg. Diefen Weg babe Deutfchland durdy: 
gemacht zu Anfang diefes Jahrhunderts bis 1812 u. 1813, und man möge 
feine Mängel freiwillig anerkennen und eingeftchen, daß es zebnjähriger 
Berrüdung von Seiten Rremder bedurft hätte, bis die Ration ganz aufge: 
ftanden. Der zweite Weg fei der, auf welchem die civilifirten Nationen 
au wandeln hätten. Durch das Rechtsgefühl werde die Kraft der NRationa 
kität geweckt; dies fei es, mas überall beleben müfle, und ihre Aufgabe fei 
e6 zuerft, daß fie, Die nad der Werorbnung vom 3. Febr. nicht au ſtark 
bingeftellt feien, ſich ſtaͤrkten, ſelbſt als Vertreter der Nation. Daß fie in 
einer Verwahrung von Rechten fprächen, das fei der erfte Grund der Zweck 
mäßigkeit. Habe die Thronrede auf Gefahren von Beiten des Yuslandes 
hingewiefen, fo ſpreche er unummunten aus: Preußen fei allerdings in einer 


das Band zu vertheidigen. Run, das wollten fie Alle. 


lege, die in dem Entwurfe enthalten fei, und fpäter Vorwürfe über ver: 
gebene Rechte fürchte, fo frage er, ob er aber auch gegen die Vorwürfe ge 
figert fei, wenn er, um ängftlih die Medyte zu verelaufuliren, Zwieſpalt zwi: 
ſchen König und Volk, zwiſchen König und Stänten erregt habe, Db Die 
ihrer. Sache wel einen Dienft thäten, wenn fie bei dem erften Schritt, den 
Preußens Stände thun, indem fie ihre Gefühle ihrem König ſagten, irgendwie 
die Einheit und den guten Einklang in Arage ftelten? Derfelbe Redner babe 
aefagt: er molle um den Hönig fteben, wenn es gelte, durch Kriegführung 
Die Frage fei aber: 
ob e6 verboten fei, den Wer zu bezeichnen, um dem König die Mittel gu 
geben, wenn er fie nicht rufen Bönne. Er wünfcde von Herzen, daß, wenn 
ein Gewitter am politifchen Horizont beraufzicht, der König auch die Möyr 
lichkeit habe, alle feine Stände um fich au berufert, und cr fei überzeuat, 
dies würde einen Gindrud machen gleidy einer gewonnenen Schlacht. Aber 
er finde in der Borausficht des Falles, daß die Einberufung Aller nicht möge 
tich, feinen Angriff auf ihre Rechte, deffen Burüdweifung er für nöthig balte, 
Ber da fage: Ich kann den Ausfchuß nicht vertreten, der möge Recht haben 
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in feinem Sinne; er folle ſich aber nicht der Berathu iehen, denn burdh [lichkeit anzunehmen, daß er nicht mehr einberufen werde. Werde alfo der 
—25* werde ſich erſt zeigen, mas die wahre I 7— indem ſie Vereinigte San nicht wieder einberufen, fo fei dem MWolk jeder Weg ab- 
bie Läuterung des Landtags gegangen. Der Rebner habe auch verlangt, geſchnitten, feine Bitten und Wünfche in Betreff der ſtaatlichen Entwickelung 
dem Köni e Tolle die Wahrheit nicht verſchwiegen werben; er babe verlangt, |an den Thron gelangen zu laſſen. Sie hätten nicht nur den Bey der Re: 
es folen Beine ftändifhen Rechte vergeben werden; er glaube, hierin trete) form betreten, fie hätten auch fhon eine Strecke zurückgelegt. Daß dies ge: 
ihm Jeder bei. Die Frage fei aber: Wird denn durch das Amendement die ſchehen, das haben jie ang A wie in der Adreſſe ausgebrüdt, ber von 
Bahıheit nicht geſagt? werden ftändifche Rechte vergeben? Er überlaffe dies dem Zhrone herab ergangenen Anregung zu danken; fie haben es aber auch 
wiederum lediglich der Entſcheidung der Verſammlung. Db denn der Red: zu banken ber mitwirkenben Thätigkeit des Bolks, die ſich durch die geſetz 
ner glaube, daß er nicht geſonnen fei, dem Könige Die Wahrheit zu fagen;| mäßigen Drgane, durch Die Provinziallandtage, bis dahin in fortwährenden 
ob er ſich fo gezeigt habe, als ob er zu leicht umginge mit ftndifchen Rechten ? | Bitten und Anträgen auf Fortbildung unfers öffentlichen Lebens kundgege 

Das Amendement, fei gelagt worden, erkenne nicht genug an, daß ſie ben habe. Diefe mitwirtende Thätigkeit zu Iten und zu fihern, fie nicht 
Rechte hätten; die Atreffe erkenne dies an. Ja, wenn Die Übreffe nichts von einem einfeitigen, wenn aud von dem mohlmollendften Ermeffen abhängig 
weiter thäte, als zu fagen, daß fie gemiffe Rechte hätten, daß alfo Das und machen, das fei einer der Geſichtepunkte mehr, die der Adreſſe zum 
Das in dem Gefehe vom 3. Zun. 1923 che, fo wäre darin nichts Unridy | Grunde lie Bas das Amendement des Mitgliedes der Herrencurie be: 
tiges, nichts Borgreifendes, fie würde dann nur etwas Unnüges — Abertreffe, fo finde er es nicht freimuͤthig, denn es verläugne das Bemußtfein 

















n ausgeführt, die Adreſſe fage nicht: Blos gewiſſe Rechte | des Bolks und diefer Verfammlungs es ftele Dinge in Zweifel, die feit 
er babe gefern (do —5 fie (og: nie ß Iahrzehnden abg machte Fragen feien. Fr finde dad Amendement auch nicht 
parlamentarifh! Was würden fie fagen, wenn fie vom engliſchen Parla: 
mente hörten, es fei von dieſem eine Mittheilung an die Krone ergangen, 
morin es heiße, daß mande Mitglieder diefer oder jener Meinung mären, 
daß das Parlament ſich noch nicht überzeugt babe, daß es aber fuchen wolle, 
fi) zu überzeugen, und daß, nachdem dieſe Ucbergeugung fich gebildet haben 
werde, Petitionen an die Krone gerichtet werden würden. Endlich finde er 
das Amendement nachtbeilig, weil es vor der Krone einen Schleier werfe 
über das Herz des Bolks, weil es dazu beitragen Könnte, die Arene irre su 
leiten über die innere Yage und über die Stimmung des Pandet. Das Amen: 
dement entſpreche nicht der Wahrheit, er verwerft es und beftche auf dem 
Entwurf der Commiſſion, einverftanden damit, dab die Stelle, welche ten 
Eindruß der Ihronrede Pine, daraus wegbleibe. 

Rach einigen hierauf erhebenen Debatten über die Förmlichkeit der Ab— 
ge ward zu derfelben geſchritten, und e# wurde, wie bereits in Rr. 
10 berichtet, die Adreſſe mit dem Amendement des Abg. v. Auerswald mit 
434 gegen 10% Ztinmen angenemmen, Die Adreffe lautet nun vellftänvig fo: 
„Wlerdurdylauchtigfter, großmaͤcht igſter König! Wlergnädigfter Mb: 

nig und Herr! Em. Bönigl. Majeftät haben feit Auerböhftihrem Regie: 
rungsantritt auf eine edle Entfaltung des Nationallebens unabläffig bin: 
gewirft und dankbar erfreut fi das Land des Segens, Den eine leben 
digere Theilnahme des Volkes an den öffentlichen Angelegenheiten gewährt. 
Eine neue höhere Stufe hat ſich diefer Iheilnahme erfchloffen; das Be: 
dürfniß eines ftändifchen, der Einheit des Staats förberlichen Gefammt 
organs erfennend, gerubten Ew. koͤnigl. Majeftät, die Stände aller Pro- 
vinzen zu einem Bereinigten Landtage zu berufen. Ew. Majeftät haben aus 
freiem, wabrhaft föniglihem Entſchiuß einen großen Schritt gethan, und 
wir erfüllen eine erfte heilige Price, indem wir in unwandelbarer Anhäng- 
licdkeit an Em. königl. Majeftät Perfen und arg ben Dank eines treuen 
Volks am Ihrone niederlegen. Durd ben bo Geiſt feiner Fürften und 
bie Kraft der Molksgefinnung wart das Waterland emporgehoben: auch fein 
ferneres Gedeihen berubt auf diefer Gemeinfamkeit. Sie bat fi darin neu 
bewährt, daß Ew. koͤnigl. Majeität in Dem allerhöchften Patente vom 3. Rebr. 
d. 3. die Mbficht Bund gaben, fortzubauen auf den von des hochſeligen Kd— 
nigs Majeftät erlaffenen Geſetzen, an welchen das Bolt als an dem mohl: 
erworbenen Erbe feiner Kampfestreue hängt. Rachdem Em. koͤnigl. Ma 
jeftät den in dem Gelege vom 5. Jun. 1823 ausgedrüdten Vorbehalt ver: 
wirklicht und ber Berfammlung, welche in jenem Geſet eine allgemeine 
ſtaͤndiſche, in demjenigen vom 14. Jan. 18 eine reicht ſtaͤndiſche Berfamm- 
lung genannt wird, den Namen des Bereinigten Landtags beigelegt ha— 
ben, find dadurch dem leptern Die in dem angeführten und in den frü: 
bern Geſetzen begründeten Rechte erwerben. Zu Em, fönigl. Majeftät be: 
gen wir das MWertrauen, daß Allerhöchſtdieſelben es nicht al® einen Mangel 
an Dankbarkeit betrachten werden, menn wir im Lauf unferer Verhandlun⸗ 
gen auf Diejenigen Punkte der Verordnungen vom 3, Febr. d. 3. näher ein- 
geben, in melden Viele unter uns die volle Uebereinftimmung mit den äl 
tern Gefegen vermiffen. Denn damit Ew. königl. Majeftät getreue Stände 
dem Thron eine wahrhafte Stüse fein, Damit wir Ew. Fönigl. Majeftät wirk 
fam mithelfen fönnen zum Heil und Gedeihen unſers theuren Vaterlandet, 
muß in Denen, die wir vertreten, die Ueberzeugung leben, daß uns — wie die 
Ehre und die Kraft der Krone — fo aud die uns von unfern Königen ver 
liepenen Rändifchen Rechte theuer find, daß wir beide als unfhäsbare Klein- 
ode bewahren und pflegen. Sollte der Landtag durch feine Berathungen, 
follten Em. Bönigl. Majeftät durch feine ehrfurchtsnell vorgutragenden Gründe 
fi von dem Vorhandenſein folder Abmweihungen zwiſchen den äftern und 
den gegenwärtigen Gefepen überzeugen, fo zweifeln mir nicht, daß Em. künigt. 
Majeftät Weisheit und Gerechtigkeit Die Wege erwählen werde, welche au 
ihrer Ausgleihung in einer mit der Wohlfahrt Preußens vereinbaren Meife 
führen, der Wohlfahrt, die auf der Stärke des monardjifchen Princips und 
auf einem fihern und geordneten ſtaͤndiſchen Rehtsboden beruht. Gehorfam dem 
Rufe Ew. Majeftät und im Begriff, unfere Wirkſamkeit zu beginnen, fühlen wir 
uns in unferm Gewiſſen gedrungen, zur Wahrung der fländiichen Rechte die ge 
genmwärtige ebrfurdhtsvolle Erflärung am Throne niedersulegen, und vertraueng- 
voll richtet fi unfer Bli auf den hochherzigen Fürften, der uns in fei: 
ner. Weisheit um ſich verfammelte, damit die Macht der Krone mit der ge 
deihlichen Wirkſamkeit der Stände auf unerfhütterlidem Grunde ſich ver: 
binde, Ew. koͤnigl. Majeftät felbft haben das Recht als diefen Boden be- 
ragen und das fürſtliche Wort geiproden: „Amifcher uns fei Wahrheit!” 
ir leben der freudigen Zuterfiht, daß auf ſolchen Grundlagen ber Bau 
der vaterländifchen Zukunft immer fchöner ſich erheben werde. Dann ift Die 
Macht der Krone feſt begründet, denn fie wurzelt in dem fittlichen Beiwußt 
fein der Nation; dann ift dem preußifchen Volk ein vor den ſocialen Gefah 
ren der Gegenwart geficherter Entwickelungsgang gewährt: unter den Sey 
nungen einer Präftigen monarhifchen Regierung wird es der Güter eines 
freien, öffentlichen, alle Klaffen des Bolks erhebenden Staatslebens theithaf: 
tig werden und, in Biebe und Treue geihart um feinen Pöniglichen Führer, 
der großen Beſtimmung enigegengeben, zu welcher Die Vorfehung ben, preu⸗ 


nd gefihrieben im Gefege, jondern fie folgere Rechte aus dem Geſety, und 
en ee was für bie Übrefie zu weit gebe. Die Folgerung der Rechte 
werde Gegenftand der Berathung fein. Ein anderer Redner habe ausgeführt, 
die Aenderung der Berfaffung höchft bedenklich fei, wenn fie nur von 
Raͤthen der Krone begutachtet wäre. Für ihre Zukunft fcheine in diefer Be- 
bauptung kein Grund zur Belorgniß zu liegen. Denn während das Gefeh 
vom Jahr 1823 den einzigen Punkt, wie die Reihsftände aus den Provin: 
ialftänden hervorgehen follen, der landesväterlichen Fürforge vorbebalte, fo 
ei, nachdem der König bierüber entſchieden, nad den Worten bes Geſetzes 
vom 3. Febr. Beine Veränderung der ftändifhen Berfaffung mehr möglich 
als mit dem Beirath der Stände. Der Fall könne alfo nit mehr vorkom: 
men, daß ohne Beirath der Stände Aenderungen bervorgeben koͤnnen, und 
noch mehr, gerade für dieſen Zweck fei unter allen Umftänden ber Beirath 
des ganzen Vereinigten Yandtags in Anſpruch genemmen und als Bedingung 
Ob fie bei denjenigen Ummandlungen, die die ftändifche Berfaſſung 
* im Raufe der Zeit erfahren fönnten, vom Vertrauen befeelt fein wollten oder 
nicht, darauf fage er nur, babe die Berfammlung bereits entſchieden, als 
ein Redner das Wort „Bertrauen‘ auf die Megierung in Imeitel gerogen. 
Er halte es für hoöchſt bedenklich, fein eignes Vertrauen zur Anficht des 
Yandtags zu machen. Die Kreife, in denen fih der Einzelne bewege, und 
wären fie noch fo meit, feien immer noch viel zu Hein, um bier einen 
Ausforuh darüber zu fällen, was 16 Mill. über dieſes Vertrauen denken, 
und fo Bott wolle, würden diefe Ih Mi. in ungebeurer Majorität das 
Vertrauen bewahren, welches aud fie bier nicht wollten erfhüttern Laffen. 
Er glaube, im Amendement liegt nichts weiter als logiihe Entwidelung 
Deffen, was ſich als nötbig und richtig Jedem barftelle. Der legte Redner 
babe geſagt, daß feine Bedenken, die er in feinem ftändifhen Gewiffen babe, 
ihn in die Lage fegen, nicht eher zu weichen, bis er die Ueberzeugung babe, 
daß den ftändifhen Rechten nicht zu nahe getreten fei. Wolle er denn aber 
feine Meinung als unumftößlih binftellen umd ſich nicht zuvor ber weiten 
Verhandlung bingeben, um jene Behreuugung dadurch wielleicht zu gewin⸗ 
nen? Erkennten fie denn nicht, daß fie fonft im voraus etwas aufgäben, 
von dem fie wuͤnſchten, daß es möglich fer Er gebe zu, daß ein Wort 
von einem Andern beffer vorgefchlagen werden könnte, als von ihm, aber in 
diefem Augenblicke folten fie nicht um ein armfeliges Wort markten. Das 
Wort babe noch nicht Großes erbaut, fontern nur der wahre Sinn, der 
binter ihm lag: aber es babe ſchon oft in der Weltgefchichte Großes zerſtoört. 
Er bitte, fie möchten nicht auf diefes oder jenes einzelne Wort befteben, 
Ubg. v. Beckerath machte auvörderft auf ein Misverftändnif aufmert: 
fam, weldyes bei Erörterung des Entwurfs von einer Seite ber ſich ergeben 
babe, Mehre Redner haben eine Stelle in der Adreſſe fo genommen, als 
drüde diefelbe aus, daß nunmehr, nad Errichtung des Vereinigten Landtags, 
von Seiten der Krone den Provinzialftänden feine allgemeinen Gefepent: 
würfe mehr vorgelegt werden könnten. Das fei aber nicht in der Adreſſe 
enthalten. Es heiße vielmehr darin, Daß, nachdem nunmehr ein allgemein: 
ftändifches Organ, wie es in der frühern Geſetzgebung vorgeſehen war, ge: 
ſchaffen, der Beirath Diefes Organs zu allgemeinen Geſehentwürfen nicht 
mehr durch das Butachten der Provinzialftände erfegt werden könne Kei— 
neswegs aber babe es im der Abſicht gelegen, auszuſprechen, daß irgend ein 
Hinderniß der Krone entgegenftehe, wenn fie für angemeflen erachte, neben dem 
Beirathe der Reihsftände das Gutachten einzelner Provinzialftände einzuholen. 
Es fei getadelt worden, daß ausgeſprochen fei, der Vereinigte Landtag fünne 
in feinen reihsftändifhen Aunctionen von andern Körperfchaften nicht rechts ⸗ 
gültig vertreten werden; man bemerke, Dies gehe zu weit, indem ja wol 
Berhältniffe eintreten fönnten, die es dem Vereinigten Randtag genehm mach · 
ten, in aewiffen Runctionen durch eine andere ftändifche Körperfchaft ſich 
vertreten au laffen. Dies werde keineswegs durch Den Paſſug der Adreſſe 
ausgefchloffen. Wenn fie fefthielten, daß die reihsftändifche Verſammlung 
ein felbftändiger Körper fei, fo liege darin ſchon implicite, Daß ihr nichts 
entgegenftebe, ſich in Folge eignen Beſchluſſes vertreten zu laffen, das heiße, 
auf Grund ihrer Zuftimmung zu einer besfallfigen Propofition der Krone 
durd eine andere ftändifche Körperfchaft vertreten zu werben. Es fei von 
dem Mitgliede des Herrenſtandes, welches das Amendement geftellt, geſagt 
worden, daß der Entwurf der Gommiffion die Krone in bie Alternative Pe 
entweder fofort den Ständen Recht zu geben ober ihnen daffelbe abzufpre- 
den. Er glaube, dag dies eine irrige Auffaſſung ſei. Er balte es im Ge— 
gentbeil für einen der weientlichften Vorzüge des Entwurfs, daß er die 
Krone gar nicht in den Fall bringe, fich ſofort auszuſprechen, und gerade 
deshalb fei dieſe Form von der Eommilfion gewählt worden, weil fie bie 
artefte, die rüdfichtsvoäfte fei. Es jei der Weg empfohlen worten, durch 
SGetitionen die Bedenken zu äußern. Ganz abgeſehen von den andern Grün: 
den, aus melden Sierauf von feiner Seite nicht eingegangen werden Bünne, 
erlaube er fich zu bemerken, daß gerade dadurch Das herbeigeführt werben 
würde, was der Antragfteller vermieden wilfen wolle, nämlich, daß die Krone 
in die Sage gebracht werde, ſich Sofort zu erflären. Wie die Adreſſe gefaßt 
fei, fo fei darin nur eine einfahe Erwähnung und Wahrung derjenigen Rechte 
enthalten, die dem Land aus der frühern Geſetgebung zuftehen, ohne daß | be 1 
auf dieſe Darlegung eine fofort zu gewährente Foderung gegründet werbe. gen Staat und mit ihm das gefammte deutſche Boterland berufen hat. 
Der Bereinigte Landtag babe mit das Recht der periodiihen Einberu. In tieffter Ehrfurcht Fo. koͤnigl, Majeftät alferunterthänig — 
fung, und da er dieſes Mecht nicht habe, fo ſtehe nichts entgegen, bie Mög: bie zum Vereinigten Yandtag verſammelten Stände.” (8. Pr. 3.) 


* Aus Dalmatien, im April. 


fen Reuigkeiten» bringen einen 


1663 
Handel und Zuduſtrie. 


Die in Prag erfheinenden « Defonsmi- ſthum gefegnetes Band. Was bie Ei davon erzählen, . 
febr intereffanten Beriht aus Spalato, beibafte. Str der ungarıl kg une ra yon he * Be 


den wir anszugämweife in Folgendem geben: „War fdon bie Aernte bes |triebe, welche aber mit dem Einfalle der Türken in Verfall —— Der 


ahres 1845 eine mittelmäßige, fo war die des Jahres 1546 noch meit uns |jedige Bezier von Bosnien ermunterte die Einwohner, die 


etallſchaͤte auf 


fer mittelmäßig. Die Yernte ber fogenannten Heinen Getreidearten (Mais, |aufuchen, und geftattete Privatperfonen die Bearbei 
Hirfe, Sir) verunglüdte gänzlich, formel am Meer als in den Gebirge: Drittel ihres Ertrag. ließ auch einen deutſchen —— Cem = 
genden. Der gegen Ende Yuguft in reichlicher Menge gefallene Regen aber die Einwohner fahen feine — ungern, aus Furcht, baf fie 


at dem Wein und den Baumfrüchten fehr geihadet. Die Zrauben fauiten | darunter leiden würden, und fie täufdhten 


ch nicht; denn fie mußten ſich 


an den Meben, und dies hatte zur Folge, daß die Weinlefe weit hinter ben |auf bie bezeichneten Punkte begeben, dort mit Spaten und Hade arbeiten, 
gebegten Erwartungen geblieben if. Die Zeigen, welche vor dem Eintritte ohne Lehn zu empfangen, wie dies bei äffentlidhen Bauten in der Bür: 
der 


egenzeit abgepflüdt und getr 


nahherigen aber waren waͤſſerig, 


denet wurden, fielen vortrefflich aus, die Bei gewöhnlich gefhieht, Dies fheint die Urfache zu fein, weshalb die Ab: 


und ba fie im Freien getrodnet werden ſicht Des Bezierb bisher feinen Erfolg hatte. 


müffen, verfaulten viele. Die Diivenärnte variirte. In der Gegend von Mit dem Fiſchfa ina es 
Spalato fiel jie fpärlich aus, ergiebiger hingegen in andern Gegenden, wie |das iſt Eu cin sehen Det, ci FH —— — —58 = 
Ay auf der Iniel Brora, in Matarsla ıc. Jedoch Hatte ber viele Regen | Imfeln, davon näbren. Mit wenigen Ausnahmen find die vom nge 


nachtheilige e, daß die Frucht 
zu wenig Feit enthält, Allgemein re 


u mäfjerig ausfiel umd gegen fonft |(ebenden Familien arm. Die Inftandpaltung ihrer Boot 
net man bier 4U Bariciati Dliven ‚ Auslagen, die ihre Geldkräfte übufigen. Fi eu . 


auf l venet. Barilla reines Del. 4* aber mußte man, um eine Barilla ung auf einen ergiebigen Fang Sqhulden, weiche fie bei geringer Ausbeute 


Baumoͤl zu erhalten, wenigftens 


Bariciati Dliven auspreffen, und den !nicht tilgen können. Yus diefem Willen geht hervor, dab abgrlaufene 


no enthält das heurige Del viele Waffertheile und macht daher einen far» Jahr für die Dalmatier ein trauriges war. Die Regierung hat eine Samm- 


ten Botenfag. Deffenu 


eachtet find bie Preife des Baumdls gegen bie Ger ung mildthätiger Beiträge in ber Provinz eingeleitet, allein das wird we 


treibepreife nur unmerklich geftiegen. Die Kartoffelärnte ift zwar quantitar | m n r ie 
tio nicht gänzlich misrathen, allein qualitativ ift fie eine der ſchlechteſten, u Ey Bar gen um Be zu viele, und die Zahl Derjenigen, 
da der größte Theil der Kartoffeln am ber Faulfrankheit leidet. Die Land · j i = zu gering. 
wirthe aber fagen, daß bie eigentliche Kartoffelrankheit hier noch nicht be Posen, im April. Aus allen Gegenden unfers Großherzogthums gehen 
Eannt fei und das Raulen und Wäflerigfein der Frucht nur von dem Dielen | und die erfreulichſten Nachrichten über den gedeihlichen Stand ber Winter: 
en berfomme. Die Mandelärnte gab auch ein Mäglices Refultat. Aber | faaten zu, die den Sandmann, faus nicht verderbliche Sitterungswechſel 
nicht nur den Baumfrüchten hat der viele Regen im Herbit und Winter ge: jeintreten, zur Heffnung auf eine recht ergiebige Mernte beregptigen. — Unter 
fchadet, er hat noch allerlei anderes Unheil geitiftet. Die Alüffe, weiche in den in unferer Provinz blühenden Erwerbijmeigen verdient einer feiner Eigen 
Dalmatien nicht eingebämmt find, überfirömten die Ufer und ergoffen fich | !hümligpkeit wegen wol einer befondern Erwähnung. Es ift der Blutegel 
in bie Ebenen und in die Zhäler und vernihteten die Winterfaaten. Im handel, der in dem Städchen Rackwitz betrieben wird. Diefer Meine Ort 


Gebirge gibt es Lecalitäten, wo d 


er Regen nicht nur bie zwei und drei Mal gibt den Marktpreis der Blutegel für Hamburg und London an, denn bie 


wiederholten Ausfaaten, fondern zulegt fogar das Erdreich weggefcpwenume | tawiger Kaufleute halten dort Jeiche und verfergen diefe fett mit zurei⸗ 


Hat. Demnach war das Jahr 18 


awar mehr der Zukunft als der Gegenwart wegen. Birke Morladen:Famis 


r : H ichendem Vorrath. Sie briichen die Blutegel aus dem li Rufland 
6 fe Deimatien ein febe Frauriged, uMB | Galicien, Ungarn, der Moldau und Waladei, von An m *2 


r Si N s Inen Fabre etwa 3 Mil. Stü® haben Pommen laffen. i 
ß Crdfamitih DA Bien Anh dh 
birgsbewohnern einen foldyen Grad erreicht, Daß fich Beine Banden zufam. | MU. Blutegel in den radwiger Jeichen uerblieben und nahe an 2 IL. 
menrotteten und bie Berge berabftiegen, um am Meere friebliche ——— und — verfandt worden, mo fie durchſchnittlich mit 
zu plündern, wo 4 en a Raub —* nn For ger ba fie! t. pe. Zauſend bezeblt worden find. 
ihn dort fiherer wiſſen als au dem biedfeitigen iete. dies nur im | @ifenbabn. * Bonn, W. Apri. In der heute bier abgebaltenen Be 

eheimen @inverftändniffe mit den benadjbarten Montenegeinern gegeben | neralverfammlung der Ationaire der —A— — a age el: 

onnte, verſteht fih von ſelbſt. Die Regierung hat Zinientruppen und 86 wurde den Actionairen der Zahresbericht über die Fe ht des 


duren dahin geſchat, und feittem hört man nichts von Räubereien. Der 
Mladifa von Montenegro fol femem ausgebungerten Bergbolke von Zrieft ben nachſtehende Angaben von allgemeinerm 


Betriebsjahrs 1346 von der Direction ** J eg 
n et: „Die niffe 


aus wei Schiffeladungen Getreide haben zuführen laffen. Man bat übris des Wetriebs im Jahr 1346 beftätigen die in der vorjährigen Generalver: 
gens in Deutfdhland feinen Begriff, mie arm und elend bie Gebirgsbewob: | fammiung von uns (ber Dirertion) außgefprodhenen Erwartungen; fr haben 


ner Dalmatiens felbft bei ergiebigen Aernten leben, und dann erft bei ſchlech⸗· 
ten! Wenn man ihre elenben Kroglodpten-Wohnungen fieht und rings ber» ‚83: 


igt, daß auch ohne befondere Feſte und Keierlichkei i i 
hn ein Reſultat erzielt werben —— — 25 5322* * 


um das wüſte, ſteinigte Land, mo man nur bier und da eine cultiwirte | tionaire zu entfprechen im Stande iſt. Die & 

Stelle erblict, fo begreift man nicht, wie und wevon die armen Leute eigent | Jahr 1845 noch 43 Proc. der — 3 — kon 
Lich leben. Selbt das Trintwaffer müffen fie im Sommer mehre Stunden | trugen im Jahr 1846 nur 39 Prec. der Einnahmen. Diefe haben fh um 
weit berbolen. Im Winter nötbigt fie die frrenge Kälte, zuweilen Tage lang S276 Ihr. vermehrt, die Yusgaben um 2640. Ihle. vermindert, obſchon die 
am feuer zu Kun, weil fie font gar Bein anderes Schugmittel gegen die | Frequenz; der Bahn geftiegen if. Der Betrieb erlitt Beine Störung, außı 


Kälte haben. 


er wiffen will, wie äußerft wenig der Wenſch bedarf, um genommen am 19. Der., wo bie Züge durch die aufammengemwehten Schnee⸗ 


‚gu leben, der komme nad) Dalmatien und befhaue die Wohnungen der arı maſſen fo aufgehalten wurden, daß der größere Theil der Fahrten an dieſem 


men Morladen-Familien. Die Fremden, welche Dalmatien bereifen, feben 
öhnlüh vom Lande wenig mebr als die Küftenorte oder wol gar nur 


I Zag ausfallen mußte. In der Nacht vom 29, zum 20. Zul. 
Werkftattgebäube auf dem Bonner Bahnhofe Burg einen En = 





e Städte, wo das Lloydfihe Dampfſchiff Nationirt, daber fie auch nur ben geäfcbert, theils beihädigt, was aud von dem barin befindlichen. Betriebs: 


beffern Theil des Landes kennen lernen und von der innern Beſchaffenheit 
deffelben und feiner Bewohner fo viel wie nichts wiſſen. 
Dalmatien ift vieleicht die einzige Proyinz ter Monarchie, in welder 


material gilt Ulles war aber zum vollen Werthe verfichert, und der un- 
mittelbare Schaden wurde baher durch Die Entſchaͤdigungs ſummen gedeet. 
Bon andern Unglüdsfälen blieb die Bahn verfchont, und von ben frit ihrer 





ver Mohiftand feiner Bewohner keine Fortſchritte gemacht bat. Nur Zara | Eröffnung (15. Rebr. 1844) beförderten faft zwei Milli 3 
macht eine Ausnahme, was fi auch leicht erklären läßt. Sara ift der Bi | feiner einen Unfall rer Die — baden ort —— 


der höchſten Pandesbehörden, und 


es wimmelt da von Beamten und Mili |nenbeförberung als 


Gütertransport, Ueberfracht ıc. eine — = | er: 
1,137 


tairs aller Grabe, die alle ihr Geld dort verzehren, welches groͤßtentheils in | fahren. Mit 1845 verglichen wurden für eine Mehrbeförderung von 3: 

Pie Kaffen der Grundbefiger, Handels und Gewerbsleute Riekt. In Zara | Perfonen 4572 hir. mehr eingenommen; die Mehreinnahme für Güter: 

ift die Wohlhabenheit und der Lurus offenbar im Rortichreiten, und die Stadt | transport ıc. betrug 3489 Zhir. Die Gefammteinnahme des dobres 1846 
18; 


felbft verjhönert ſich mit jedem Jahre. Nicht fo it ed aber in andern belief fih auf 139,212 Zhlr. und überftieg alfo jene von 


‚ melde 


"Stäbten und Orten bes Landes, Man hatte geglaubt, daß durch die Zulaf: | 129,436 Ihlr. betrug, nicht unbedeutend. Die tägliche Durchſchnitts einn 
fung der türkifchen Karavane in einigen Küftenftätten der Handelsverkeht | ent fi zu 378%, Ihlr, eraus, und die ftärfite + ade Fanta —— 
bele 7 


t und daß insbefondere Dadurch dem gefunkenen MWohlftande von Spa: 
Lats ausgebolfen werde, allein bisher ift der Erfolg völlig Null. Man 
fchreibt dies jest dem Umftande zu, daß die tuͤrkiſchen Karavanen gewöhnlich 
ohne Müdladung zurüdfehren müffen, weil ihnen nicht geftattet wird, See | 


Yfin ntage) anf Perfonen. Im Ganzen wurden während des 
res — —XR Perfonen befügdert; im Susi mar ber — ——— —* 
ftärfften, im Januar am ſchwächſten. Wegen der herrſchenden Theuerung 
wurde den Bahnmärtern und gleichgeftellten Beamten, welche Familienyäter 





fatz zu Baufen, was zu ben Zeiten der Benetianer erlaubt war, und weil; find, je nach der Stärke ihrer Famtlie eine Zulage gewährt. Die Gefammt- 
die Bosniaten von den Dalmatiern fonft nichts brauden, indem fie aled ausgaben für den Betrichb des Jahres betrugen nur 54,116 Zhlr., ſodaß 
Uebrige felbit befigen und 2egtern cbendrein von ihrem Ucberfluffe mitthei · demnach, dieſe von der Geſammteinnahme abgerechnet, ein teiner Ertrag den 
fen fönnten, wie dies in der That mit Getreide, Schlachtvieh, Schiffstheet rc. 84,08 Zbir. fi berausftellt. Bis zum Schluſſe des Jahres IN46 beliefen 
geſchieht. Aber angenommen, daß man den Zürfen geftattete, als Rüdfraht ſich die Gelammtausgaben für die Bahn an Baucapital auf 856,444 und 
Salz zu nehmen, fe mürbe die einftige ebhaftigkeit des Handelsverkehrs an Betriebscapital auf 245,445, im Gangen alfo auf 1,102, Zplr. Rach 


doch nicht wieder zurückkehten, denn die Zeiten haben ſich jept ganz andere | dem vorjäbrigen Berichte betrug die zur Bollendung der ganzen Bahnanlage 
geftaltet. Der Handel hat ſich mehr ausgebildet, und die Bosniafen bezie: | (an Bau: und Betriebscapital) muthniaßlich erfoberlihe Summe 1,166,500 
ben ihre Bedürfmſſe am Golenial:, Manufactur- und andern BWaaren aus ' Ibir., ſodaß daher nod 63,09 hir. zu verausgoben bleiben würden. Die 


ganz andern Quellen als ehemals. 


\eben angegebene Bedarfsfumme wird theils durd Das Actiencapital im Ge: 


Mit der Ausbeutung des reichen Roblenlagers bei Dernis gebt e6 ſehr ſammtbeirage von 1,051,0 Zhir , theils durch den Erlös gedeckt, melden 
Tau, wahrſcheinlich weil der “bfag zu gering iſt. Diefer wird fid erſt der Verkauf bes der Gefelfchaft zugehörigen und nicht benupten Grund: 
dann heben, wenn die Staatseifenbahm von Irieft nah Wien und von | eigenthums in Köln und Bonn nad einem ſehr mäßigen Anſchlag aufbrin- 
Venedig nad Mailand in Betrieb kommen wird. Dagegen betreibt die gen wird.” 


Gewerfichaft die Asphalterseugung 


mit immer größerer Ihätigkeit. Es find | 


siegt drei Möphaltlager im Betriebe, nämlich jenes von Sorir auf der Infel| 2 
—* jenes bei Porto Mandeler und das dritte auf dem Feſtlande am ı Verantwortliche Redaction: Profeffor Blau. 


Fuße des Maftoro Gebirge. Das 


deflen Wertrieb ift in Venedig. Bekanntlich ift Bosnien ein an Metallreid: 





tb ür bie Asphaltberei 
— [ie Ki WpSeEENEENe Sn Drud und Berlag von F. W. Brodhaus in Bripsig. 





Yntündigungen. 


Die 
täglidb, mit 


m , Mein 


Schloß und großen Brüdergaffe. 


Obersehlesische Eisenbahn. 


In Gemäßheit 6. 24 des Statuts laden wir Die Herren Uctionaire zu ber 


folgende Gegenitände zur d 
1) Abänderung der Organiſation der Geſellſchaftsvorſtaͤnde, be 
Rprung und Feſtſtellung einer Remuneration an bie Mitglieder des Director; 


in Gemaͤßheit des $. 
ſchaft auf dem hiefigen Bahnho 
derlegung glaubhaft nachzumeifen, und 
übergeben, von denen bas eine zurüdbleibt, 
Bermerke der Stimmenzahl verſe 


im Verlag 


auf 


K. K. priv. Bampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. 
Dampfboote „Behemia” und „Germania“ 
Husnabme des Sonnabend, von Dresden nad allen 
Stationen der fähfifhen Schweiz, Tetſchen, Fußig (Zeplig), Zeit: 
, Kbritwy und 
Kähere Auskunft und Fabrbillets bei Ludwig Schmidt 


fahren 


ra * 
* Co., Dresden, &de ber 
1635) 


4 


den 12. Mai d. 3., Nachmittags 3 Uhr, 


im Locale der biefigen Börfe anberaumten diesjährigen ordentlichen General- 


Versammlung ergebenft ein. 
Außer den $. 24 des Statuts bezeichneten Angelegenheiten werden nach: 


fowie Gew 


Berathung und Beihlußnahme vorgelegt werden: 


ber Urt der Wahl derfelben, 


2) für den Fall der Befrhliefung der ad | erwähnten Abänderung, die Vereinbarung über 


einen diefelbe enthaltenden 
diefe Abaͤnderung bedingten 
3) Gewährung einer Beihülfe 


Gefeufchaft aus dem Vermögen ber Geſellſchaft, 


dieſer Beihülfe. 
Diejenigen der Herren Actienaite, 


Sreslau, den 19. April 1847. 


20 des Gefellfhafteftatuts fpäteftens 
fe ihre Wetien zu probuciren oder Deren am dritten Drte erfolgte Nie 


zugleich ein doppeltes Berzeichniß der Nummern derfelben zu 
das andere mit dem Ziegel der Geſellſchaft und dem 
als Einlaßkarte dient. 


Nachtrag zum Geſellſchafteſtatut und Vornahme der durd 


Bahlen s 
für den Penfions: und Unterjtügungsfends der Beamten ber 


fomie Feftftelung der Art und Höhe 


welche diefer General: Werfammlung beimohnen wollen, haben 


am Il, Mai ım Gentralbureau ber Gehell- 
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Der Derwaltungsrath der Oberschlesischen Eisenbahn - Gesellschaft. 


Anna dell' Instituto di corrispondenza ar 
cheologica. Vol. XVII. (1846.) In. — 
Bulletino dell’ Instituto di corrispondenza 
archeologica pel' anno 1846. 1n-8. — Mo- 
sumenti inediti dell‘ Instituto di corrispon- 
denza archeologica pel’ anno 184. Folio. 
(Roma.) Pränumerations - Preis dieses Jahr- 


14 Tbir. 

Diele ertinifh und miffenihaltlih merthoellen riften 
des Zaftiturs für aräelogiidhe Oorreipenbeng in Mom de ain⸗ 
nem mit | ec 1829 und Pönnen complei & Ablt. per 
Sahrgerig aeliefert werten. Der Jahrgang 1815 mırb mod 

m wmerationepreife von 14 Zhlr. gegeben. 

2. Fuufrirte Jeitung für bie Jugend. Her 
unter Mitwirtung der beliebteften 


eller von Julius Kell. Zmeiter 
öchentlich eine Rummer von einem 


ausgegeben 
——— 


Bogen in ſchmal gr. 4. Mit vielen Abbildun: 


3, 


1) 


. Abın (FP.), Nouvelle möthode 
facile apprendre 


gen. Preit des Sahrgange 2 Zhle.; ein Quartal 
5 Rar.; ein einzelnes Monatöheft 6 Rar. 
emummern ind dutch alle Budybandlungen und Pol: 
ämter zu erhalten, cbenfo volftändige zemplare des erten 
Sahrgungb, ach. a2 Thir, elegant geb, & 2 Thir. B War, 
Beate merden mit 2 Mar. die Zelle derechaet und 
befonbere Tareigen gegen Vergütung von I Ahr. 
für das Zaufend beigeleat. 
Zeitschrift der Deutschen morgen- 
Gesellschaft, herausgegeben 
von den Geschäftsführern. Erster Ja gang. 
Gr. 8. Geh. Preis eines Jahrgangs für 
Nichtmitglieder der Gesellschaft 2 Thir. 
20 Neger. 
Die A zertfärift ericheint jährlich im 4 ‚Deften; das erfte 
eb Jchraangs 1846 IM bereits erfdlenen. ner 
rate werben auf ben Umflägen abardrudt unb für den 
Raum ciner Zeile mlt * ., befenbere Anyeisen 
mit I Ahle. I5 War. Berechnet. 


et la languc 
pour 

allemande. Premier Cours. Seeonde edi- 
tion, entiörement refondue. #8. Geh. 8 Ngr. 
Aud; der zweite Gurfus wird binnen hurzem erfdeinen. 
E - 
mit Vebersetzung und Glossar. 

Lex.-8. Geh. I Thir. 5 Ngr. 


ober Berzeichniß der ſowol in älterer als in 
neuerer Zeit, insbefondere aber vom Jahre IS) 
an, in Deutſchland erſchienenen, dem Gefammt: 
gebiete der deutichen Sprachwiſſenſchaft angehö · 
renden Schriften. Mit einem vollftändigen Ra 
terienvegifter. Gr. 8. Geh 


. Bibliothek der neneften ausländiſchen Li— 


teratur in Neberfegungen. (Geſchichte, Po: 
titi, Interefien der Gegenwart, Reifen, Ro 
mane.) &. 12, Geh. 


8. 


v. 


10. 


14. 


—— — 


jeber in fünf & 
5 T 


ir hadın yunähft für biefe Bommiung 2. Blanc'# 
dimähiaen Revolution” uns U. de 
efgite der Hirembäften “ beftimmt. 
choisie de la 


Geh. 


Dirfe Sammlung wird «ine Xusmahl der voryü 
Barrte ber frangötien Yiterarwr älterer, neuerer 1 


N. 


fer Zeit enthalten, Oridiemen ind bis je 

Sand, Indiana Editiun autorisee parl'auteur, | vol, 
Y) Ngt. — Moliere, Veuvres choisirs, 7 vols, | Thir. 
IH Ngr. — Täiers, Histoire de a Revolution frangaise, 
6 vos, 4 Thir, 

Gorrertbeit, elegante Yusflattung und Mäiger Preis mer 


den Diele Ausgaben allen Itranden ber frangöllidgen vitt · 
ratur empichlenewertd. 
Durs gleihmählge Yusflattung fliehen Ib am die Bi 
biosböque choiste en: 
Dumas, La Dame de Minsoreau. sh vols,  Thir. 
, Memnwires d'un medecin, 1.14% 7 Thir. 14 Ngr. 
Focal, L+ flis du diabie. & vols, + Thlr. 
— (Mad. Leprinse de), 1,c muganin den enlants. 
2 Neger, 
Montholom,, Histoire de ia captirit€ de Ste, Helene. 


Avcc le masque de IE ur. I Thir. 4 Neger. 
Blanc (Louis), Histoire de la rövo- 


. Tome premier. Origines 
et causes de la revolution. N. Geh. 


I 'Thlr. 
Seen ’ Gedichte ber 
fifhen Revolution. 








franzö- 
Aus dem Franzoͤfiſchen. 
t Band. Wllgemeine und bejondere Urfa: 
hen der Revolution. 8. Geh. I Ehe. RNat. 
Das vollttändige Wert wird 10 Bände umfaflen, deren 
erungen außatachen mird. 
ales.  vols. Klegante Minia- 
turausgabe. Geh. 
Le Cancionero de Juan Alfonso de 
Bacna. Collection d’anciens troubadours 


espagnols inddits, publice par M. Francis- 
que Michel, professeur. de littörature &tran- 
gere ä la faculte des lettres a Bordeaux. Avec 
un glossaire. Deux vols. Gr. 12. Geh. 
Dumas (Alexandre), Mö&moircs d’un 
medecin, "Tome sixieme etauiv. N. Geh. 

Die disber erfhienenen » Bände enthalten Alles, mas 
ven biefem Reman bis jegt veröffentlicht if. 


Ben demielden Veriaffer erfägien in unferm Berlone 
La Dame de Monsoreau. 6 vols Inh. 3 Thir. 


Emy (U. R.), Zebrbuch der gefammten 
Zimmerkunft. Aus dem Aranzöfifhen von 
2. Hoffmann, Baumeifter ın Berlin. Zwei 
Bände, zufammen SU) Bogen Zert in Zerifon:S, 
mit einem Atlas von 15° Zafeln in Broßfolio. 
Geh. 

Ganze wird in acht Pirferungen eriäpeinen ; jebe 
Birferung, Zert und Atlas, Loftet im ubieriptienepeeift 
Ixhlr., das velindige Merk wird alfo auf 24 Ahle. zu 
ficben tommen, Profperte und Probelieterungen das Atlas 
find in allen Buchhandlungen zu Detonimen, 

Die Fab on des Roh- und Guss- 
eisens. Von Filachat, Barranlt und 
3. Petiet. In einer Reihe von Abbildungen 
mit erklärendem Texte. Aus dem Französi- 


von 
für 
S- 


(1545) 


134 Anfchläge 


2 aften und Rittergüterm liegen 
eibftfäufer in den Morgenftunden non 
- 1 Uhr sur @infiht gratim bereit. 


Eentral:Bureon in Berlin, 
Spandauerfitrafie Ar. 60. 





Familien - Nachrichten. 


BVerlobt: Hr. Pfarrſubſtitut Fritſche in 


Wintersdeorf mit Arl. Anna Gruner in Breiten» 
hair, — Dr. Apotheker Heinrih Hems in Zeten- 
bull mit Frl, Marie Shwerp in Ehemnip. 


Getraut: Hr. Wilhelm Auguſt Günther 


in Löoßnig mit Ari. Amalie Wilhelmine Weller. 
— Hr. Julius Spangenberg auf Lehngericht 
Reihenhain mit Arl. Anna Schnupbaje — 
Hr. Diakonus Eduard Thiele in Ztrebla mit 
Frl. Amine Schulge. 


in Ehemnig eine Zodter. — 


Geboren: Hrn. Apotheker Hermann Albrecht 
Hrn. Paſtor Emft 


Auquft Bauer in Willsdruff eine Tochter. — Hrn. 
Dr, Werander Beper in Ronneburg eine Tochter. 
— Hm. W. Krebs in Bremen ein Sohn. - 

Hrn. Moris Nake in Dberfteinbady ein Zohn. — 
Hrn. W. Panfa in Ghemnip cin Sohn. — Hrn. 
Auguft Schneider in Baugen eine Tochter. — 
= Lehrer Karl Maltber in Mühltroff zwei 

bne. 


Geftorben: Hr. &. Helm in Bauen. — 


Hr. Iohann Rriedrih Klett in Nürnberg. 


e vn Brockhaus & Avenarius in Leipzig 
werden im Laufe des Jahres 1847 folgende Werke erscheinen: 


schen. Enthaltend einen Atlas von W Tafeln 
in Grossfolio. Text in 4. In drei Lieferun- 
gen. Subscriptionspreis einer Lieferung, Text 
und Auas, !' Thir. 


16, Fahrten und Abenteuer bes Herrn Stedel- 


17. Die Frauen der Bibel. 


bein. Eine wunderbare und ergöglid« Hiftorie 
ın Bildern und Berfen für die liebe Jugend. 
Quer 4. Geh. 

Die Bilder find Fäpffer's „Histoire de Mr. Crspto- 
game’ entichnt. 
In Bildern mit 
erläuterndem Terte. Erſte Abtheilung: Frauen 
des Alten Teftaments, in zwamig Lieferungen, 
jede einen Stahlſtich mit Zert enthaltend. Vier: 
zehnte Lieferung und folgende. Schmal ar. 4. 
Zubferiptionspreis einer Lieferung N Rear. 

Dir te Yorbeilung; „Araum des Neuem Ichhomente”, 
wird fpäter eriheinen. 


18. Praktiſche Grammatik der franzöfifhen 


19. 4. 


2 
AM. 


2 


. &prade, nad Robertfon's Methode von P. 
Bree und W. Neclam. Gr. 3. Geb. 
Deutschen 


der mor- 

dischen Gescllschaft für das Jahr 
Gr. 8. Geh. 
abraena (1Ra') toſtet WO Kar. 
old (Douglas, Herausgeber des „Pundy‘‘), 

ine Chronik von KL ‚ nebit einigen 
Nachrichten von dem Ginfiedler von Sattheim. 
Aus dem Enguſchen Mit dem Bildniſſe des 
Einfiediere. 8. Geh. 24 Nar. 
. Lamartine (A. de), Histoirc des Gi- 
rondins. Huit vols. In-®. Geh. 


.— — Geſchichte ber 
Girondiſten. Aus dem Framoͤſiſchen. Acht 
Bände. 8. 


SA, 


er erfte 


Beh. 
2). Lieder für unfere Kleinen aus alter und 


nener Zeit, Mir Iluftrationen von Ludwig 
Richter. Ki. 9. Belinpapier. Geh. 


2, . A.), Anatomie und Ph 
van Gi: y- 


ems des Men- 
schen und der Wirbelthiere, mit pathologi- 
schen Beobachtungen und Versuchen an hö- 
heren Thieren ausgestattet. Eine von dem 
Franzörischen Institut gekrönte Prein- 
schrift. Aus dem Französischen übersetzt 
und mit den Ergebnissen deutscher, engli- 
scher und französischer Forschungen aus den 
letzten Jahren bis auf die Gegenwart ergänzt 
und vervollständigt von Dr. J. A. 
Mit lithographirten Tafeln. Zwei Bände. 
Gr. N. Gel. 


Weide Bände werden in etma 1? Eicferungen son 8 Bogen 
erfrimen und jede Zieferung 724 War. Feflen. 


(&dhluf folgt.) 


Mittwoch 


3 ars 
A 


Heberblid,. 


Meutfhland. SAus Deutschland. Baierns Aufihwung. — * rd 
Das | 


Veof. Philips. Dresden. Bekann ng. — 
erceile in Dresden. — Hülfsverein in Mleissen. ’ annover. 
Schreiben ded. Königs. — Eivilgefepentwurf in Württemberg. — Dr. 

fijer. — Die Refruten in Fulda. 
i . Berbot des Branntweinbrennens aus Kartoffeln. & 
feg in Wetreff des Grundeigenthums. 
Der preußifche Landtag. 
Deeußen. Lerlin. Landtag. wWerlin. Die Adreſſe. Der Frhr. v. Bor 
ingh. *Posen. Die Getreidepreife. Die poluiſchen Deputir: 
ten. Der Kaifer von Rußland. Die Annäherung Ruflands an Frank: 
reich. Berlin. Unruhen. Hülfsmafregeln. — Die Vorgänge in Stettin. 
— Bürft Hapfeld. 
Gpanien. Gongref. General Roncali. 
Großbritannien. Unterhaus. Ultrahochtixchenmaͤnner. Lord Zorring: 
ton. Rachrichten vom Eap. Der Thunderboit. Kulies. Mehlpreiſe auf 
den weitindifhen Infeln. Die Zuderärente. 


Yrantreih. Parlament. Die Jeitungen. Das Journal des Dibats über 
bie Abftimmung über den Remuſat ſchen Vorſchlag. Die progreffiven 
Gonfervativen. Die Koblengrubenarbeiter von &t.-tienne. Hr. Bernes, 
Hr. Quinet. Revue. aris. Der Remuſat'ſche Antrag. 

“äweig. Dr. ®. Suell. 

. *Rom. Gtatiftifches von Sardinien. — Der Nuntius für 
Konftantinopel. Der Garbinal Micara, 
Mußland und Polen. *Priersburg. Strafurtel. 

Bftinbien. Die neuefte Ueberlandpoft. 

Handel und Anbuftrie. * Leipzig. 
Rotterie. — Waſſerſtand der Elbe. — 8 


nlünbigungen. 


Ge: 


”* 


örfenbericht. — ife. — 
10 Bruchtpreife 





Deutfhland. 

s Aus Deutschland, 20. April. In Frankreich hat man die Ein» 
»erleibung Krakaus benupt, um nebft andern Pleinen deutſchen Staaten 
auch Baiern,zu fhreden. Das war, von der gänzlihen Verſchiedenheit 
des Rechtöverhältniffes noch abgefehen, ein Anachronismus; wie ſich denn 
die Franzoſen, wenn fie an Deutfchland denken, gern um 40 Jahre zus 
rüd verrechnen. Über fie haben es nicht mehr mit dem alten Deutfd» 
land, mit dem alten Baiern und aud nicht mehr mit dem alten Defter 
reich au thun; menigftens in der Beziehung gewiß nicht, im melder die 

ofen fo gern am bie für fie gute alte Zeit denken. Deutlicher ge- 
prohen, die Verhältniffe ſtehen jegt fo: das heutige Defterreich denkt 
nicht mehr an eine Verkleinerung oder gar Verfchlingung Baierns; das 
Heutige Deutfhland würde auch eime ſolche nicht zulaffen, das heutige 
und künftige Baiern braucht fi alfo zum Schutze feiner politiſchen Eri⸗ 
Penz nicht mehr nach fremder Hülfe umzuſchen. Uber auch abgefehen 
bieroon ftcht Baiern für ſich gegenwärtig ganı anders da als zu ben 
Zeiten, wo es durch beklagenswerthe Zuftände zu einem befländigen 
Schwanken zwiſchen dem Rei und dem Reichöfeind verführt war. Baiem 
ift jeht groß und ſtark genug, um als felbftändige Macht aufzutreten und 
fi als ſolche nicht etwa blos im Deutſchen Bunde, fondern ſelbſt auf 


dem Schauplatze der großen Weltpolitik geltend zu machen. Es ift in von Kartoffeln und Dilfenfrüchten zu. machen. 


der That unpaffend, wenn dem annoch herrfchenden Sprachgebrauche nach 
Baiern zu den fogenannten Eleinen deutſchen Bundesftaaten gerechnet wird. 
Baiern ift in der That ein Heiner Staat. Was feinem Gebiet an Quadrat. 


zmeilen fehlt, das erfegt die abgefchloffene Arrondirung und die unerfchöpfliche | worin 


tharkeit, und was der Berölferung an Zahl mangelt, das ift dreifach er» 
fegt durch den reinen unvermifchten (?) Urflamm und durch die befondere Kraft 
und Gefundheit der Bevölkerung. Baiern kann ſich zu einer felbftändigen 
Weltthaͤtigkeit befreien, fobald es fein eignes Bemußtfein entfeffelt, d. h. ſeib⸗ 
ſtändig und frei fein mil. on dem Augenblick an wird Baierns befreis 
ter Wille aud die mächtige Unterflügung der allgemeinen öffentlichen Mei. 
nung erhalten. Der Mangel diefer Zuncigung des öffentlichen Urtheils 
war bisher die Schwäche Baierns, und mie fehr darunter das ganze 
Deutſchland litt, das wirb durch dem Gegenſah erft Mar werden, menn 
ein geiftig belebtes Baiern freithätig für Deutfchland wirken wird. Wo 
Baiern durch feine frühere Abgeſchloſſenheit nicht gehindert war, für die 
deutfchen Intereſſen kraͤftig das Wort zu führen, da hat Deutfchland den 
gewichtigen und mwohlthätigen Cinfluß Baierns 


Deutfche Allgemeine Zeitung. EEE 


** Aus dem —— 
a. 
** Gremen. Die Auswanderer. | 


118. — 28. April 1847. 






“MWabrbeit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 





in der fchlesmig : holſteiniſchen Nationalfahe. Deutſchland hofft für die 
Zukunft noch viele ähnliche MWillensäußerungen von Baiern. 

— Yus Münden vom 23, April erfährt bie augsburger Allgemeine 
Zeitung: „Wie man vernimmt, haben die Regierungen von Baiern und 
Württemberg den Yusgangszoll gegen Frankteich und die Schweiz 
von Getreide, Mehl und Brot auf 50 Proc. erhöht. — Profeflor Phil. 
lips, der nad Berlin und Breslau abgereift if, Soll, öffentlichen Blät- 
tern zufolge, bald nad Münden zurückkehren wollen, um feine Thätig- 
keit am den Hiſtoriſch ⸗politiſchen Blättern wieber aufzunehmen.” 

Dresden, 22. April. Die Minifterien des Innern und der Juſtiz, 
v. Balkenflein und v. Garlowig, haben folgende Befanntmahung unter 
beutigem Datum erlaffen: 

„Mebrfachen Anzeigen zufolge find ſchon feit einiger Zeit nicht allein 
auswärts, ſondern auch in Sachſen häufig aufrüßrifhe Drudihriften 
auf verfchiedene Urt, durch Auswerfen in ben Straßen und Häufern, un— 
beftellte Zufendung am Einzelne, oft mit der Auffoderung zu weiterer Bert: 
theilung, Unbietung dur SHaufirer oder fogenannte Coiporteurs ıc., ver 
breitet worden. Muß auch deren Inhalt von jedem Berftändigen fofort als 
nichtswürbig und verbrecheriſch erfannt werben, fo find bad Ge darin ent 
baltenen gefährlichen Grundfäge oft in folder Weife bargeftellt, daß minder 
GEinfihtsvolle leicht davon befangen und irre geleitet werben könnten. Lie 
ed num im Intereſſe der Einzelnen wie des Ganzen, diefem üb d = 
menden verbrecherifchen und nah Maßgabe der Beſtimmungen bes Eriminal: 

eſegbucht jtrafbaren Zreiben zu fteuern, und reihen gleihwol hierzu, der 
Berfepmigtgeit gegenüber, welche babei angewendet zu pflegt, bie gewöhn- 
lichen Mittel micht aus, fo haben ſich die unterzeichneten Birifterien bemo: 
gen gefunden, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: «baf Demjeni- 
gen, weicher zur Entdeckung und Ueberführung der Berbreiter folder auf: 
rübrifcher Schriften dergeftalt mitwirkt, daß mit —* zu einer Criminal 
unterfuhung zu gelangen ift, infofern er nicht ohnehin eine amtliche Ber 
Bhihtung zu diefer Mitwirkung bat, eine außerordentliche Belohnun 

is 


von 
Thlr. zu Theil werden fol.» Uebrigens iſt von ber Pflichtmä - 
——————— 
m 
* = eintertenben Walls Den "Grfepen ‚gemäß zu verfühzen unvergeflen 
n werben.’ 

Dresden, 36. April. Wuc bier ift es heute früh wegen der 
Theuerung der nothwendigſten Febensbebürfniffe zu ernſtlichen T Bit E 
Reiten gefommen, Gine Bauerfrau, welde das Mäßchen Kartoffeln & 
12 Pf. verkaufte, fodertein Folge des ftarken Andranges bald 15 Pf.dafür, 
ſoll fi aber auch damit noch nicht begmügt, fondern zuleht fogar 2 Rgr. 
verlangt haben. Dies hatte denn bald die Racıfragenden fo aufgereigt, 
dab heftiger Zank entftand; und als gar die Frau ihren Knecht beauf: 
tragte, aufammenzupaden, um den Markt zu verlaffen, fiel die gereizte 
Menge teils über die Kartoffeln her, mit denen jene geworfen wurde, 
theils ſchlug man auch auf fie ein. Um die gefährlicfien Mishandlun: 
gen zu verhüten, mußte fie im Rathhauſe in Schutz genommen werben. 
Auch andere Thärlichkeiten erzählt man fi, melde durch enorme Fode⸗ 
zungen und aufteigende Meußerungen der Werkäufer veranlaßt fein follen. 

Durch die Beflimmung einer am 21. April in Meißen gehaltenen 
Berfammlung hat fidh dort ein Hülfsverein gebildet, welcher den Zweck 
bat, die zur thunlichſten Erleichterung bes eingetretenen Rotbflandes erfo- 
derlichen Maßregeln mit Unterftügung mildfhätiger Gaben aufs fchleu- 
nigfte zu ergreifen. Der Berein wird an Unbemittelte Brot zu vier Fünf: 
tein des Zarpreifes verfaufen und fucht zu weiterer ae a 

(D. T.) 
Hannover, 25. April. Erſt jest, nachdem die hiefige Morgempeitung 
damit vorausgegangen, bin ich im Stande, Ihmen das bereitö beſprochent 
Schreiben des Königs am die Stände (Rr. 116) vollſtaͤndig mitzutheilen, 


derfelbe die verlangte Herfielung der Landtagsöffentlichkeit 
abfhlägt. Die Gründe, aus denen dies geſchieht, hat zwar bei der 
frühern Beratbung Dr. v. Schele ſchon volftändig vorgetragen; allen 
im Munde des Monarchen felbft gewinnen fie doch ein fo ganz anderes 
Anfehen, ein fo viel ſtaͤrkeres Gewicht, daß wir diefes Königöfchreiben zu 


den denkwürdigen Actenſtücken aus der Regierung Ernft Uuguft's zählen . 


und es deshalb volftändig hier einreihen wollen: 
„Ernft Auguft ıc. Wir hegen die, auf langjähriger eigner 


rung und auf fortwährender Wahrnehmung beruhende Ueberzeugumg : F 


von der Ruͤtzlichkeit offentlicher 
lungen nur in fogenannten con 
benen 


änbifher oder parlamentarifher Berhand 


eingeräumt wird, in denen die monarchiſche Gewalt durch 
ichkeit der Minifter gegen die Stände eine 


tionellen Staaten die Rede fein faum, in 
ben Drganen des Volkes eine weſentliche Theilnahme an der M i 


Kam: : 


Du u 
w. 
- Theilung erlitten bat, in a 
gefühlt, wie zuleht noch | endlich das Wegierungsfpftem von den wechleinden Majoritäten der 


0 ni 1 ur — Hart 

den Kahn gebracht find, deffen Inneres dann einen ER Knäuel von 
Menſchen enthält, aebt es von der Stadt nach Bremerhaven oder Brake 
in die Seeſchifft Unter den Auswanderern trifft man jedes Alter, manch · 


‚$ Bi y i j ; ih ” * — —— RAM 
mern abhängig ift: ein Buftand, der den Gruntgefegen des deutſchen Bun: 
des nicht 83 umd in dem mir jede Garantie des dauernden Glüdes 


dee Wölker vermiffens daß Dagegen diefe Deffentlichkeit offenbar ‚micht geeig- 


i ä ö i den f ben rund des Pe N , 
er A * —— ist 9 4-4 a * ‘er —* > mäl hochtt Dejäbrre, die Amerika nur fehen ‚um dort zu flerben, oder 
Abaltung der Einheit der Tandesherrlidhen Staard- auch ınitermege den Strapasen dir Seereife erliegen. Faſt alle Hin- 


te Befugnif, unter \ - . ’ 
* *— die zuſtandige Mitwirkung an der Uusübung beſtimmter | übergehenden wollen Ackerbau treiben, wenige nur, um ein Handwerk aus- 
„Rechte befchränkt, deren Mitglieder weder von ihren Wählern Inftructionen zuüben, in den Städten bleiben, woſelbſt jegt Näherinnen und Pugma- 
annehmen —* —— — fuͤt ihre —— e innen ungemein geſucht find. Rachgerade werden die Auswanderer 

denen mithin der Charakter einer e * * Ede 

allgemeinen Bölksvertretung aicht beigelegt ift; daß ber von —* erg. Tr bes im tägligen * —— muß, und 
fentlihen Disrufficnen nicht gu frennenbe vergrößerte Beitaufwand bie durdy 8 nimmt ſchon Wunder, wenn man einmal feine auf den Strafen ſicht. 
bisherige langwierige Sommiflens. und Sigungsuerhandlungen ohnehin ſchen Das neue amerifanifche Gefeg, welches für die Paffagiere einen beftimm- 
auf unfern Unterthanen laftenden erheblichen Koften ohne allen wahren Rugen be: ten Raum feftfegt, kann im feiner jebigen für die Rheder ungünftigen 
deutend vermehren würde ; bafbiefe Deffentlichfeit, aufber einen Seite Dazu geeig: | Auslegung dieſe mol beforgt machen; doch bofft man, daß es der Tha. 
net, bie heilfame Mitwirtung wohldenfender und erfahrener, aber ber Rede min | gkeit unferer Gomfuln gelingt, eine vortheilbaftere Erflärumg beffelben 
ber mächtiger Mitglieder zu lähmen, auf der andern Zeite verberblich dazu ger u bemirfen. Nach dem Urtheil Sachrerftändi ird nämlich der PI 
misbraucht werben kann, unter dem Schuge der landftändifchen Unantaftba eit zu itten. N ndiger wirb nam id r Plak 
achtbare Stellungen und Perfönlicfeiten böswillig herabyumwürdigen, uner: |für den Ginzelnen zu groß angenommen, und der Ermerbsjmeig der Leber» 
reihbare Wünfhe zu erwecken, durch unftatthafte Anfoderungen das Ber: ſchiffung würde bedeutend hierunter leiden. So müffen die Preife für den 
trauen in unfere Regierung zu untergraben, eine erfünftelte öffentliche Mei: \ Zrantport umbebingt fleigen; das Geſetz ſcheint dem politifhen Zweck au 
wung gu Biden, * — vr — often aufm | Deben: die Einfuhr von Gefindel zu verhüten. 
Befependen im Sott auszufteeuen, , Der Eindrud des preuhiſchen Landtags ift bier Bein bebauten 


zegen und zu verblenden: Uchel, die eine gediegene Berichtigung von Jrr- h sa . 

— durch Drgane der Regierung wol v8 gu item gewiffen Brade mil: |der, mo mercantilifche Intereffen allen übrigen und namentlich der ausmär: 
dern Bann, aber melde zu tilgen fie in dem Kampfe mit den Beidenfchaften tigen Politik vorgeben. Im Allgemeinen beftimmen die hiefigen Zeitungen 
ſicherlich nicht vermag; daß emdlid eben Diefe Defentlichkeit dem Keim der das Urtheil; Cinige ftehen über den Parteien und betradten die Dinge 
unfere Unterthanen bebrohenden ſchweren Gefahr einer Erſchütterung und | mit rubigem Bie 

Berrüttung des zwiſchen unferer Regierung unb unfern getreuen Landitänden | — 
rechtlich beſtehenden Verhaͤltniſſes unfehlbat im ſich tragen würde. Wir ba- | 
ben demnach, nach reiflicher Prüfung und in gewiflenhafter Erwägung der | 
uns obliegenden landesväterliden Pflihten, unabänderlich beſchloſſen, eine | 








. Preußen. * 
Berlin, 26. April. In der Sigung der Curie der drei Stände 
am 23. April wurde zuerft eine achte Abtheilung ernannt umd in einigen 


Deffentlichkeit der Sigungen der Kammern unſeret getreuen Landſtaͤnde nie» 
mals zu geftatten. Indem mir das Worftehende unfern getreuen Ständen 
in Beriehung auf den Bortrag vom 14. Dec. v. I. zu erkennen geben, der: 
bleiben wir denfelben mit geneigt und gnädigftem Willen ftet6 beigethan. 
Hannover, 21. April 1847. (Gez.) Ernfi Auguſt. v. Falcke.“ 

— Aus Stuttgart vom 22. April berichtet die Karlsruher Zeitung, 
daß der Director des Cibilſenats im königl. Obertribunal, ©. Harppredht, 
den Auftrag erhalten babe, ein neues Geſetz über Cidilverfahren mit 
Deffentlihteit nd Mündlichkeit ausauarbeiten, und zwar in ei⸗ 
ner Friſt, melde die Vorlegung deffelben an dem mit Ende dieſes ober 
Anfang des nächſten Jahres au eröffnenden ordentlichen Pandtage mög: 
lich madıe. 

— Die ſtädtiſchen Gollegien von Stuttgart haben einſtimmig be; 
ſchloſſen, dem Dr. Paul Pfizer das Chrenbürgerrecht der Stadt zu 
verleihen. (Kranff. I.) 

— Aus Fulbda wird im Aranffurter Journal über die Behandlung 
der neu eingesogenen Refruten auf den Erercirpläken der Stadt ge: 
Elagt, welche die größte Misbilligung der Vorübergebenden errege. Man 
hoffe aber, daf diefen Misbandlungen eine Grenze geſetzt werde. 

“Aus dem Grossherzogthum Hessen, 24. April. In Berüdfic- 
tigung des täglich höher fleigenden Preifes der Kartoffeln und de& fortmäh: 
rend filhtbarer werdenden Mangels derielben, welcher ſelbſt in Beziehung 
auf die Nusfaat von nachtheiligen Folgen zu werden dreht, wird im ganzen 
Großherzogthume durch eine in diefen Tagen erſchienene Minifterialbekannt: 
macung die Anwendung der Kartoffeln zum Brennen von Brannt- 
wein vom I. Mai an chne alle und jede Ausnahme verboten, bei Wer: 
meibung einer Strafe von zehn bis hundert Gulden für jeden Jumider: 
handelnden. 


3 Gotha, 24. April. Unfere Gefepfammlung enthält in ihrer neueften 


‚andern Wbrbeilungen Veränderung getroffen. Dann erklärte der Yand- 
tagscommiffar, mit der Bemerkung, daS er ſich vorber mit feinen Golle- 
gen verſtaͤndigt, im Betreff der Interpellationen Kolgendes: „Wenn im 
Laufe der Debatte über Gegenflände, melde zur Tagesordnung gehören, 
Rragen an den koͤnigl. Gommiffar oder einen Departementsminifter gerich⸗ 
|tet werben, über die wit auf der Stelle wegen Renntnik des Details Aut: 
kunft zu geben im Stande find, fo merden wir jederzeit diefe Beantwor ⸗ 
tung gern geben, um der Berfammlung gegenüber das Beftreben zu be- 
meifen, die Verhandlungen fo viel moͤglich au erleichtern und abzukürzen, 
welches Letztere für befonders nethmendig erachtet werden wird. Wenn 
aber an ums Fragen geftellt werden folten, die micht zut Debatte und 
nicht aur Tagesordnung gehören, Sondern als ganz neue Gegenſtaͤnde au 
betrachten find, fo müffen mir bitten, uns damit auf diefer Stelle zu ver» 
ſchonen, meil wir fie nicht beantworten au dürfen glauben. Für diefen 
Kall bat das Meglement vorgefehen. Die Herren, melde Auskunft au 
erhalten miünfchen, merben die Büte haben, fih an den Yandtagtmarfchall 
zu menden, umd diefer mirb die Auskunft von dem königl. Gommiffar er: 
fodern, me fie fodann fo ſchnell als möglich und fo vollftändig als au: 
läffig ift gegeben werden wird. Sollten Mitglieder der hoben Verfamm- 
lung fih noch aufer der Sigung an die Minifter menden mollen, fo mer: 
den mir, fomeit es die Zeit geftattet, auch im diefer Beziehung uns bes 
reitwillig zeigen, um aud ihnen Das zu aemähren, was fie auf biefem 
Mege münfchen.” Der Abg. Milde hatte fih fehen vorgenommen gehabt, 
benfelben Begenftand zur Sprache zu bringen, erflärte ſich mit dem jept 
Mitgerbeilten zufrieden, wünſchte aber, daß derfönigl. Commiſſat das Ge⸗ 
fagte dabin erläutern möge, daß, wenn derfelbe oder ein anderer Staats- 
minifter 24 Stunden vorber non der Interpellation von Seiten eines Mit: 
gliedes in Kenntniß geſetzt worden fei, er die Güte habe, ſich darauf zu 
deelariren, möge die Antwort eine bejabende oder verneinende fein, je nach⸗ 





Hummer eine „nach angebörtem ändıfhen Beirath‘" erlaffene landesherr · dem es dat Intereffe der Krone erfodere. Der Yandtagscommiffar 
tie Berordnung (vom 26. Febr.), deren Beflimmungen darauf abzielen, | ermiderte: „Ich glaube im Wefentlihen mich auf Das bexiehen zu können, 
alle zu weit gehende Theilung und Zerfplitterung des Grundbefiges mas ich geſagt habe, umd ich kann im Mugenblide zu einem meitern Ver⸗ 
au verhüten forwie die Zufammenlegung von Grundftüden au befördern. ſprechen nicht übergehen. Daß mir zu jeder Auskunft gern bereit find, 


Die baldige Publication diefes wichtigen Geſetzes mar ſchon im verigjähri« 
aen Landtagsabſchiede den Ständen zugefagt. 


|meidhe dazu dienen kann, den Bemeis zu liefern, daß der König und feine 


(Regierung Alles gern aufbieten, das wahre Bedürfniß des Landes fo 


*2* HGremen, 23. April. Je näber die gute Jahreszeit rückt, defto ſchnell als es geſchehen kann zu befriedigen, diefe Verſicherung kann ich 


arößer wird die Zahl der Auswanderer; fie fommen auf den ober: 
andiſchen Dampffebiffen au Hunderten und machen durch ıhre große Menge 
oft die Rebenemittel felten. Die Goftbäufer in der Neuftadt, wo fie ſich 
bei bifiger Behandlung in mandyer Hinficht fehr behelfen müflen, find 
beil von ihmen; fie fchlafen auf dem Boden auf Strob, waſchen ſich des 
Morgens aus Eimern und Ein Handtuch muß für die ganze Geſellſchaft 
hinreichen. Ihre Bernflegung durch den Rheder beginnt erft bei der Gin: 
ſchiffung auf die Weſerkähne, wobei ſich fehr maleriſche Scenen darbie: 
ten. Am Strande lagern die Büter, die Koffer und Käften in Maffe 
gehäuft; zwifchen und auf ihnen die behütenden Uusmanderer mit ern ⸗ 
fen und heitern Gefichtern, die Zeit in Geſprächen bimbringend, alle in 
Reifekleidern, einige mit einer Rlinte über die Schulter oder leichte Ge: 
räthfehaften in den Händen, Männer, Weiber, Kinder dur einander ge: 
ſchart, Hunde unter der Menge; nah dem Kahn felbft if ein langes 
Bret meiflens mit einem Geländer hinübergeichlagen, damit die mit dem 
Maffer nicht vertrauten und deshalb ängftlihen Leute um fo beffer auf 


bier wiederholen. Mir ftehen überdies in diefer Bezichung auf einem 
guten Standpunkt bier, meil ich im Wahrheit nerfichern farm, daß unfere 
Regierung ein gutes Gemiffen, deshalb feine Frage au fcheuen bat umd 
vor feiner Antwort zurüdiutreien braucht. Über die Gebräuche, die 
Jahrhunderte in England feſtgeſetzt haben, find ber uns ganz neu. Wir 
bilden uns nicht ein, diefelbe Gemwandibeit zu baben mie ein englifches 
Minifterium, welches unter parlamentarifchen Formen und Verhandlungen 
aufgewachſen ift. Deshalb glaube ib, daß die babe Verfommlung mit 
Dem, mas ich bisher erflärt habe, ſich vorläufig mird begnügen können. 
(Bravoruf aus der Mitte der Derfammlung.) Solite aber noch ein an: 
derer Wunſch laut werden, To bitte ic ihn da anzubringen, wo über die 
Abänderung des Geihäftereglements verhandelt wird, Wenn er dort zur 
Sprache kommt, fo werde ic mich dann meiter zu erflären im Stande 
fein als in diefem Augenblicke“ Auf eme nodmalige Erläuterunge- 
frage des Abg. Campbaufen fagte er: „Mendet ſich ein Mitglied der 
hoben Verſammlung privafim am einen Minifter, und diefer antworfei 








demfelben geben können. Wenn nun die Perfonen und ihre Offerten inlihm, fe. ift diefe Untmort fein Eigenthum. Mender ſich aber ein Mit 
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geb durch den Hm: Landtagemarſchall an einen Minifter; fo iſt die Ant- 
wort. ein Cigenthum der habeniStändeoerfammiung, und-mie fie weiter 
benugt werden fol, dies hängt lediglich von dem Hrn. Landtagsmarſchall 
ab. Ich boffe, daß diefe Antwort genügen wird.” (Aus der Mitte der 
Berfaommlung mehrfaches Braootufen.) Noch mwünfchte der Abg. Gier 
öftere Sitzungen. (U. Pr. 3.) 
vBerlin, 25. April. Die Adrehverhandlungen find geſchloſſen, und 
es Tohnt fihinun wol, auf die Üdreffe zurüdkubliden. Sie ift wich⸗ 
tig, weil es die Gefeggebung vom 3. Febr. ift. Jene Wichtigkeit zwar, 
die man für diefen parlamentarifchen Act aus der bekannten Vorſtellung 
entmimmt, dag die Adreſſe der Ausdruck des Bandes und die Stimme 
Des Volks fei, fönnen wir derfelben in feiner Weiſe zugeftehen und. mer: 
dem es niemals. Wir erkennen in diefer Worftelungsmweife vielmehr eine 
jener vielem Zäufchungen, womit jedes Vertretungsfoflen, mag es orga: 
miſirt fein wie es molle, nothwendig behaftet fein wird; aber die bier 
im Rede ſtehende Adreſſe ift wichtig als Actenſtück zur inmern Geſchichte 
des preußifcen Staats. Das monardifbe Princip bat durch dielelbe 
gefiegt. Es ift im feiner Integrität vielmehr aufs neue beflätigt und ge- 
beiligt worden, und zwar von Seiten einer Macht, die man als den be 
fliffenen glüdlichen Goncurrenten der monarbifhen Staatsgemalt zu be: 
trachten ſich gewöhnt hat. Es ift dies ein Erfolg, dem wir vorausfagten 
amd von bem Guropa als von einem gemaltigen Zeichen der Zeit Kennt: 
ni au nehmen hat. Die Berhältniffe in Preußen find ftärker und dauer 
hafter, als man außen geglaubt hat. Der gegebene Staatsorganismus 
if im Bemußtfein und Vertrauen des Volks viel tiefer bemurzelt und 
viel befeftigter, als es dem einen und bem andern der über Bureaufra- 
tismus fchreienden Laͤrmer vieleiht geſchienen. Der politiſche Rationa- 
Ismus endlich, dieſer Paufmännifhe Divifor der Staatskraft wie der 
Kräfte des Volks, hat eine Niederlage erlitten, die er fich weder auf 
diefem Scauplage noch in dieſem umerhörten Umfange vermuthet haben 
mag. Ohne alle ımd jede Ausnahme flellten fih bei Verhandlung der 
Adreſſe die debattirenden Mitglieder auf den Boden der vorhandenen 
ſtaͤndiſchen Gefehgebung und ihrer doch fo ſchatf ausgeprägten Gigen- 
thuͤmlichkeiten, die unferer Berfoffung ihre Stelle pwiſchen dem conſti⸗ 
tutionellen und dem abfoluten Syſtem als einer dritten felbfigearteten po: 
Litifchen Form anmweifen. Weder jenes noch diefes hat eine Mepräfenta- 
tion oder au nur einen Ausdruck, ein mattes Hereinklingen in biefer 
erleucteten Verſammlung, deren Mitglieder ſtatt auf eine ungemiffe öf- 
fentliche Meinung auf ibr Gewiſſen ſich berufen, finden können. Bol: 
ends ein Gonftitutionsverlangen iſt auf feiner Seite heroorgetreten, und 
eben Das, mir wiederholen es, iſt jemes bedbeutfame Zeichen der Zeit, die 
nach feſter Geflaltung ibres politifchen Urtheils, nad Elarer Einfachheit 
der innern Staatsbegüge und ihrer Organifationen zu ringen anfängt. Die 
Stände Preußens wollen berathende Stände bleiben. Sie wünfchen diefe 
Berathung«einfiußreiher zu machen, lediglich eine Wenderung ber einen 
und der andern Beflimmung des Geſetzes vom 3. Kebr., aber fie mün- 
ſchen felbft diefe Aenderungen nur, fofern und fomeit fie dabei auf frür 
dere Mändifhen Gefehe des Staats aurüdgehen, auf folde ſich fhügen 
zu können ‚glauben. Das iſt der Sinn ihrer durchaus lohalen Adreſſe; 
umd der Souverain, für dem die mährend ber Verhandlung vorgetra: 
















Arbeit ‚Die bigheti 
—224 iß 
feine Reubauten in Ausfid 
denkt, daß feit etwa ‚andertl 
Proc. gefallen ift. Ingmif 
ben, wenn unfere Communalbehörde 
Kraft an ber Herſtellung eines fädrifd 
Die Zeit des Schlendriand, ift vorüber, elannse lange Bank führt 
nur zum Derderben; aber die Jabl Derer, 1 der Zopf noch immer 
binten hängt, iſt gar zu groß! * 

Den Rachtichten aus Berlin zufolge ſol es unſern polniſchen 
Deputirten doch curios vorfommen, daß ſie dort fo ganz in der Maſſe 
derſchwimmen und von provinziellen Senderintereffen mirgend die Rede 
ift. Sie find gewohnt, fid überall in die erften Reiben zu ftelen und 
ihre ſpecifiſch polniſchen Ungelegenbeiten überall zur Hauptfade zu mas 
den; nun aber hören fie trog aller Oppofition nur ven dem Wohle Preu⸗ 
Gens, von preußiſchem Patriotismus und preufifcher Rraft, und merden 















d, wird, im J P 
Ren 


ofhekeninflituts zu arbeiten. 


|dadurd zu der Erkenntnif gebracht, daß fie nur das Glied eines orga ⸗ 


niſchen Ganzen ſind und als ſolches keine abgeſonderte Selbſtändigkeit 
beanſpruchen koͤnnen. Hoffentlich wird davon eine gute Rucwirkung nicht 
ausbleiben. 

Die Reife des Kaiſers Rikolaus von Petersburg nach War— 
ſchau ſoll, wie aus Polen gemeldet wird, durch ein leichtes Unmohlfein 
des Monardhen um eine Woche verfhoben worden fein. Ueber die ber 
kannte Finanzoperation des Kaifers in Paris hegt man hier eine andere 
Unfiht, als bisher in den öffentlichen Blättern ausgefprochen worden ift: 
an eine entente cordiale mit Frankreich glaubt Niemand, auch dürfte 
eine ſolche ſchwerlich in den Abfichten des Autokraten, dem die franzöfi: 
ſchen Zuflände nur Grauen erregen Pönnen, liegen ; vielmehr meint man, 
daß die neueften politifchen Greigniffe in Preußen das ruffifche Gabinet, 
das liberale Ideen weit mehr als Armeen fürchtet, dergeftalt in Beforg- 
niß verfeßt haben, daß man durch das Schredbild einer ruffifch-franzäfte 
ſchen Allianz Preußen von der fo erfolgreich betretenen Bahn organifcher 
Entwidelung raſch zurüdzubringen und in das Soflem des Abfolutismus 
zurüdzufchrauben verfuchen wolle, Gewiß mird Preußen durch ein ſolches 
Schiboleth ſich nicht beirren laffen, zumal man bei einigem Rachdenfen 
leicht die Ueberzeugung gewinnt, daß es Rußland mit der neuen Allianz 
unmöglich Gmft fein könne. Wahrſcheinlich bat das petersburger Gabinct 
auch noch die Nebenabfiht, die lauten Schreier an der Seine, die ſich 
zu Patronen der polnifhen Sache aufgemorfen haben und die der ruffi- 
ſchen Politik doch infofern etwas unbequem werben, als fie die Aufregung 
in der pohfifchen Nation wach erhalten, zum Schweigen zu bringen. Dies 
wird ihm gelingen, benn den Franzoſen koſtet dieſes Opfer ja nicht viel; 
als Erfay gewinnen fie ja die Freundſchaft des großen nordifchen Auto: 
kraten, womit fie, troß ihres zur Schau getragenen Mepublifaniemus, in 
ihrer maflofen Eitelkeit fich  brüften werben. Hat dann der Kaiſer Ab: 
fihten auf Polen und will namentlich das Königreich recht eng und innig 
mit dem großen Kaiſerſtaate werbinden, nun jo wird der Procch recht 
fi vorübergehen! * 

Berlin, 25. April. Am 23. April Abends fanden in der Prenz⸗ 


genen Gründe auf feiner freien Stellung eine gleiche Wichtigkeit mie] lauer» Straße und Neuen Königäftraße noch einige Unruben und Un« 


Die formmwlirten Anträge felbft haben, da für ihn durch Reine Majos 
rität irgend ein guter Grund ausgeſchloſſen und erdrüdt werden kann, 
wird umbermeifelt mit Rüdfiht auf beide Momente und aus Rüdfiht 
auf beide beſchließen. 

Einigermaßen aufgefallen ift es dagegen, daß der von einem bedenk; 
lichen Leiden noch kaum genefene Staatsminifter Frhr. v. Bodelfhmingb 
im feiner fchmierigen Stelung als Föniglicher Randtagscommiffar von 
Seiten der Minifierbank in keinerlei Weife unterflügt wurde, felbft nicht 
non Seiten der Jufligminifter, obwol derfelben drei find und obmel der 
Fıhr. v. Bodelſchwingh auf diefelben ſich berief. 

*Dosen, 24. April. Much bei uns find die Getreidepreife, na 
mentlidh der des Roggens, plöglich wieder auf eine bedenkliche Weife in 
Die Höhe gegangen, ohne daß irgend Jemand einen zureihenden Grund 
für diefe@rfheinung anzugeben vermöchte, indem nach allgemeiner Unfid,t 
ein Mangel an Gerealien und Kartoffeln nicht vorhanden ift, wir über- 
dies feit einigen Tagen das fchönfte Fruͤhlingswetter haben und die kraͤftig 
emporwachſenden Saaten eine reichlihe Aernte verſprechen. Auf den Ich: 
sen Märkten wurde das polnifche Viertel Roggen (acht Viertel find gleich 
neun berliner Scheffeln) mit 4’, Thlr. bezahlt und die Kartoffeln mit 
2°/, Zhlr. Unter ſolchen Umſtaͤnden ift die Aufhebung der Mahlſteuer 
am der zunehmenden Größe des Roggenbrots micht wahrzunehmen. Hier 
iſt man der Meimung, daß die dermalige Höhe umd die bedeutenden Flut 
tuationen der Gercalienpreife nur dadurch hervorgebracht werden, daß die 
Speculation ſich der gefammten Vorräthe bemädhtigt bat und nun vor 
zugsweiſe dahin arbeitet, eine Gewißheit darüber auffommen zu laſſen, 
ob aureichende Vorraͤthe aufgefpeichert find oder nicht. Sollte nicht bald 


ordnungen flati; befonders haften in der Prenzlauer » Straße mehre 
muthroilige Buben mit Steinen gegen Laternen und enter geworfen 
und die vorüberziehenden Soldaten geneckt. Als diefe ſich hierauf gegm 
fie mendeten, flücteten fi die Unruheftifter in ein Haus, deffen Thür von 
innen verfchleffen oder verrammelt wurde, und bald darauf zeigten fi 
mehre der Aufrührer an den Fenſtern des Haufes umd führen felbft von 
dort aus fort, auf das Militair zu fhimpfen; die Soldaten fliehen num 
die Hausthür mit Kolben ein und nahmen die Unrubeflifter in Verhaft. 
Zur ſchleunigen Unterſuchung der in den Zagen vom 21., 22. und 23. 
April als Unrubeflifter verhafteten Perfonen find vom Kammergeridht drei 
Unterfuhungsrichter in Verbindung mit mehren zur Hälfleiftung beſtimm⸗ 
ten Referendarien und ben nötbigen Unterbeamten ernannt worden. Die 
Zahl der verhafteten Perfonen beläuft ſich auf. 215. 

Aus guter Quelle erfährt man, dab ein Werbot des Verbrauchs der 
Kartoffeln für die Vrennereien bereits ins Leben getreten fein würde, 
wenn micht noch die Zuftimmung der Boflvereinsregierungen noͤthig wäre, 
zu deren fchleuniger Einbolung alle Einleitungen getroffen fein follen. Ebenfo 
verfihert man, daß ein Verbot der Ausfuhr von Karteffeln und 
Getreide in den naͤchſten Zagen zu ermarten feis auch foll beabſichtigt 
werden, eine gemiffe Erprepriation ber übermäßigen Getreide: und 
Kartoffelvorräthe, wo ſolche ſich nody vorfinden follten, eintreten au laffen 
und bei ungebuͤhrlichem Zurüdhalten gegen das Verbot die Beflimmun: 
gen des Strafrechts wegen ber Eonfiscatien ansumenden. Man ficht auch 
hieraus wieder, daß die Megierung eifrig bemüht ift, der fteigenden Roth 
kräftig entgegengufreten. | (B.2.) 

— Aus Stettin som 24. April beißt es in der Allgemeinen Preufi- 


eine Aenderung eintreten, fo können fhlimme Folgen nicht ausbleiben, in⸗ ſchen Zeitung: „Erft nahdem Generalmarſch gefhlagen war, die Frup: 
dem die große Volksmaffe nicht mehr im Stande ift, die tägliche Rab pen die bedrohten Orte umftelten und in Patrouillen die Straßen durch⸗ 
rung zu erwerben. Es kommt dazu, daß eine reihe Duelle für die hieſige zogen, und nachdem mehre der ärgften Tumulluanten verhaftet marcır, 


ei 


gelang eb, die Ruhe einigermaßen wieber herzuſtellen. Gin Uufruhrman- 
dat ift feitdem überall angefchlagen, die Bürger, an ihren weißen Bin: 
den um den Arm kenntlich, find ald Schuswachen zufammengetreten, das 
Militair ift mit ſcharfen Patronen verfehen, und fo hoffen mir, daß es 
dem vereinten Streben des Militaird und Civils gelingen merde, uns vor 
weitern Gtörungen ber öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu bemahren;‘ 
und vom 25. April früh: „Die oben ausgefprodyene Hoffnung ift bis jetzt 
im Erfülung gegangen, es haben geſtern Abend zwar noch mehre Ver: 
baftungen, aber feine weitern Exceſſe flattgefunden.‘ 

— Fürft Hasyfeld iſt zwar ercommumnicirt worben (Nr. 117), wird 
jedoch nicht zu einer andern Eonfeffion übertreten, da er dann feines Ma- 
jorat$ verluftig gehen mürbe. (8. 3.) 

Spanien. 
Dem Gongreffe if vom Finangminifter Salamanca cin Gefeh- 
entwurf übergeben worden, der dazu führen fol, wie es in der Einlei- 


tung dazu heißt, den Rationaleredit auf die Iproc. Staatöfhuld, deren 
Zinfengahfung gefichert fei, neu zu begründen. Es follen nämlid mit Aus⸗ 
nahme der Queckſilbergruben von Almaden, der Waffenfabriken und ber 
Güter, die der Welt: und Kleſtergeiſtlichkeit gehört haben, alle dem 


State gehörenden unbeweglichen Befisungen nebft den erlebigten Gom: 
menden der Ritterordben zu Rationalgütern erflärt und verkauft werben. 


Als Ungebot für den Verkaufspreis fol der fünffache Jahresertrag zu 
betrachten, die Bezahlung aber mit 40 Prec. fofort und mit je 20 Prer. 
in drei Jahresraten durchaus ın Iproc. Schuldpapieren zu leiften fein. In 


derfelben Valuta kann auch die Mblöfung aller auf den betreffenden Be: 


fitungen baftenden Renten und Laften an den Staat bewirkt werden. 
Sämmtlihe auf diefe Weife eingehenden Iproc. Schuldverfchreibungen 
merden der Umortifationskaffe überwiefen. Kerner follen die den Städten 
und Ortfchaften zugehörigen Gemeindegrundftüde oder Propios ebenfalls 
zum Verkauf gebracht, der Kauffchilling im gleicher Weife erlegt und bie 
dafür erhaltenen Staatspapiere als unveräußerliche Renten den Ortsbe— 
börden in Vermahrung gegeben werben. Gin anderer Gefegentmurf will 
die Liquidirung aller vom 1. Jan. 1835 bis 30. Jun. 1846 unbefriedigt 
bleibenden Foderungen an den Schatz und die Ausgleichung derfelben durch 
Iproc. Schuldverfhreibungen in drei näher bezeichneten Terminen bemirkt 
wiffen. Endlich ift durch königl. Dectet vom 16. April eine Gommiffion 


aus elf Perfonen niebergefegt und der ehemalige Kinanzminifter unter fer: 


dinand VI. Don Luis Bopez Ballefteros zum Prafidenten, Don Manuel 
Bertran de Bis n Rives zum Serretair derfelben ernannt worden, melde 
ſich mit den derſchiedenen Klaffen einheimifcher und fremder Staatsgläubiger 
in Bernehmen fegen und einen Entmurf zu einer mit dem gegenwärtigen 


Finanzzuſtande des Bandes zu vereinbarenden Regulirung det Schulden: 
weſens ausarbeiten fol. Die leptere Maßregel Scheint zunächft darauf ab 
gesehen, Zeit zu geminnen. 

— An die Stelle des abgetretenen Generalcapitaing von Balicien Bil: 
lalonga ift der General Roncali ernannt worden. 


Großbritannien. 

London, 22. April. 

Geftern, alt am Mittwoch, hielt das Oberhaus mie gemöhnlich keine 
Sigung, und das Unterhaus trat um 12 Uhr aufammen. Das Haupt: 
gefchäft deffelben war der Bericht über bie Gomiteberathung der urfprüng: 
lich Lord Ufhlev'fchen, jetzt durch Hrn. Kielden betriebenen Factoreibill, durch 
welche die Arbeits zeit für Frauen und Ürbeiter bis 18 Jahre in den Fa- 
briten auf zehn Stunden taͤglich begrenzt werden foll, daher fie gewöhnlich 
Zehnſtundenbill heißt. Das Minifterium bat diefe Maßregel bekanntlich als 
eine offene Frage behandelt und mährend einzelne Mitglieder beffelben 
dagegen fich ausfpracen, trat Lord I. Ruffel, der Premierminifter, dem 
Grundfage der Bill bei, münfdte aber die Arbeitszeit auf elf Stunden 
beftimmt zu ſehen. In der Gomiteberathung wurde Das jedoh verworfen 
und die Zehnſtundenclauſel beibehalten. Hr. Fielden beantragte alfo ger 
fiern die Annahme des Berichts über diefe Bill, und dazu Hr. Hume ein 
Amendement, die Ausfegung bis über ſechs Monate, d. b. die DWermer- 
fung der Bil. Der Reptere erwartete großen Rachtheil vom Durchgthen 
einer foldyen Mafregel, indem die von den ameritanifchen Kabrifen aus: 
gebenbe Goncurrenz bereits für die englifche fo drüdend fei, daß es faſt Wahn: 
finn heißen Bönne, diefer Bill beizuffimmen. Hr. Bromn unterftügte das 
Amendement. Mehre Redner erneuten ihren Ginfpruch gegen die Maf: 
zegel und führten befonders mit an, baf durch Begrenzung der Ur: 
beitözeit der Kinder auch die aller andern erwachfenen Ürbeiter begrenzt 
werde, weil die Erflern im den Fabriken nicht zu entbehren wären (tet: 
zeitige Ablöfung der jüngern Arbeiter würde da fchon helfen). Da 
mehre Mitglieder Lord I. Ruffel aufgefodert hatten, nahdem die elfftün. 
dige Arbeitszeit nicht angenommen worden, nun ſich dagegen zu erklären, 
fo fprady derfelbe in der Kürze aus, mie er allerdings bei Unnahme der 
elf Stunden die Mafregel für weit ficherer gehalten haben würde, indem 
in Yorkfhire mit diefer Arbeitszeit bereits umfängliche Erfahrungen vor 
lägen, die günftig wären. Für die sehn Stunden feien diefelben noch ni 
vorhanden. Bedaure er num deshalb die Entfchliefung des Haufed, fo 
Zönme ihn doch dieſelbe nicht bewegen, gegen biefe Maßregel zu flimmen, 



























da eine fo große Mehrheit für die zchn Stunden geweſen uhb anzunch⸗ 


men fei, die Anſicht des Parlaments babe fidh dadurch genugfam ausge 
ſprochen. Bei der Abſtimmung wurde das Humefche Umendement mie 
104 gegen 46 Stimmen verworfen. Nachdem nad einige Amendements 
theils von den Antragſtellern zurüdgenommen, theils verworfen morben 
maren, welche Modificationen der zehnſtündigen Urbeitszeit dezweckten, 
wurde der Bericht angenommen und die dritte Leſung der Bil vorläufig 
zum 23, Mpril angefegt. Das Haus follte dann zur Gomitöberathung 
der Strafgefängnißbill für die Flotte fchreiten; che es aber dam kam, 
fand eine Befprehung ber Lage der Seeleute im koͤnigl. Dienfle ſtatt, 
die Hr. Williams im Vergleiche mit der Behandlung der Leute in ber 
Landarmee als ausmahmsweife hart und barbariſch bezeichnete. Kürplidy 
erft fei in Portsmouth ein Marineſoldat, der feinen Sergeanten geſchla⸗ 
gen hatte, verurtheilt worden, am Ende der Raae gehenkt zu werben, 
während nicht lange vorher ein gleiches Vergeben an einem Soldaten ber 
Garde mit zwölf Monaten Gefängnif beftraft wurde. Das erflere Urtel 
fei zwar in fiebenjährige Transportation gemildert worden, fpredye aber 
darum nicht weniger für die Ungleichheit in beiden Dienftverhältniffen. 
Das Haus möge eine Acte nicht gutheihen, melde geftatte, daf ein Ser 
mann chme kriegsrechtliches Urtel auf 28 Tage eingefperrt werden könnc 
Der Übmiralitätsfecretair machte dagegen geltend, daß bereits an Abſtel⸗ 
lung ber Uebelftände eifrig gedacht worden. Diefe Bill bezwecke nur, an 
die Stelle von Körperftrafen in mehren Fällen Gefaͤngnißſtrafe treten zu 
laffen. So uncrlaßlich einige firenge Maßtegeln für Erhaltung der Dis- 
eiplin wären, fo forgfältig übermade bie Admiralität die Handhabung 
berfelben. Die vorliegende Bil vermehre in keiner Art die Strafgemalt 
der Gapitaine und geftatte ihnen nur die Berhängung gemiffer Gefäng» 
nißftrafen ſtatt der Körperftrafen ohne vorheriges kriegsrechtliches Verſah⸗ 
ren. Gapitain Pechell ſprach feine Erwartung aus, daß dieſe Strafen in 
einiger Zeit gang unnöthig werben würben, mährend die Macht, fie au 
verbängen, unerlaßlich fei zur Erhaltung der Mannszjuht am Bord. Gr 
babe zur Zeit der großen Meuterei auf der Flotte vor Zoulon gedient 
und ſich bei der damaligen ſchlechten Behandlung der Beute nur darüber 
gewundert, daß fie diefelbe fo geduldig ertrügen, keineswegs, daß fie ſich 
empörten. Seht werde der Seemann ganz anders behamdelt, und bei an» 
gemeflener Fürforge der Dffigiere würden ſolche Dinge ſich nicht mehr 
ereignen. Sir G. Napier brachte die beffere Behandlung der Leute auf 
den Schiffen der Vereinigten Staaten zur Sprade, daher 40— 50,000 
britifhe Matrofen darauf dienten, und daf man an beffern Gold für die 
Seeleute denken müſſe. Nach einigen andern Bemerkungen für und wider 
paffiete die Bill ſchließlich die Comiteberathung. 

— In Ereter und Lymbſtone ließen Ultrabochlirhenmänner auf die 
Nachricht von der Verwerfung der von Hrn. Watfon eingebrahten Bi 
zur Befeitigung der noch beftehenden Befhräntungen der Katho— 
liten (Rr. 111) im Unterhaufe aus Freuden die Glocken läuten. 

— Der neue Gouverneur von Geylon, Lord Zorrington, ift am 20. 
April mit dem Pofldampffhiffe Oriental ven Southampten nad Malta 
und Alerandrien abgereifl. Die Actionaire der Southmeftern-Eifenbahn 
baben ihm noch ala Anerkennung feiner Berdienfte als Director und fonft um 
diefe Bahn ein Silbergefchirr von 3000 Guincen Werth zum Geſchenk 
gemacht. 

— Der durch Sir H. Pottinger abgelöfte Gouverneur des Cap, Gir 
Peregrine Maitland, ift von da mit dem Wellesley zurückgekehrt. Die 
mitgebrachten Gapzeitungen reichen bis 20. Febr. Das Berunglüden des 
Dampflriegsfhooners Thunderbolt in der Algoabai wird beftätigt. Das 
Schiff it 1841 in Portsmouth gebaut, hält 1055 Tonnen, bat Maſchi⸗ 
nen von 280 Pferbekräften und ift feit 1842 von England abweſend. Bei 
der Unterdrüdung des Sklavenhandels hat es fich einen guten Namen gemacht. 
Der Thunderbolt ftich an ein Riff unter Waffer und erhielt einen ſolchen Led, 
daf es nörhig murbe, fo fchleunig wie möglich auf den Strand zu lau: 
fen. Die legten Nachrichten gaben noch einige Hoffnung, das von allen 
ſchweren Gegenftänden am Bord erleichterte Schiff wieder flott zu ber 
kommen, wenn man im Stande wäre, den Fed zu verſchließen. Die Feind» 
feligkeiten mit den Kaffern fcheinen fo volftändig noch nicht beendet, 
als zu wuͤnſchen märe, und die gaͤnzliche Herftellung des Friedens dürfte 
nach Anſicht wohlunterrichteter Perfonen noch einige Zeit auf fih wars 
ten laffen. . 

— Der Gouverneur von Teinidad hat die Einwanderung von Kulis 
bis auf weiteres fuspendirt und feine Urſachen dazu dem Staatsferretair 
für die Golonien dargelegt. Auf allen weſtindiſchen Infeln fanden Mey 
und Getreide megen der aus den Vereinigten Staaten nah Gurope 
gemachten Verfendungen fo hoc im Preife mie in England, Die Zucker⸗ 
ärnte in Meftindien ift im beften Gange und gibt einen ungewöhnlidyen 
Ertrag. Kai 
n Brantzeid. 

arıs, 23. April. 

ie Pairsfammer wär geflern mit allgemeiner Berathung des 
Gefegentwurfs über Befeitigung von Misbräuchen bei der Stellvertretung 
im Deere befchäftigt. Gegenwärtig befinden fi in der franzöfifchen Ar⸗ 
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zmaee nicht weniger als 112,000 Stellvertreter, aus denen gewöhnlich die Un ·· — Der König hielt " itet. von den Herzogen von Remouts, 
tewoffigiere genommen werben. Der Gefegentwurf wurde mebrfeitig darum | von Aumale und von Kenoiahe Mader von 'g und dem 
angegriffen, weil er die bisher fofort zu bewirkende Bezahlung des Eins | Prinzen Friedrich von ——— Gluͤceburg (ſtatt deſſen 
ſtandsgeldes, an welchem dem Stellvertreter doch liegen e, in Ras |geftern das Journal des die Ankunft des B 
tenzablungen verwandeln und in die Länge ziehen wolle, Man fand fehr| Friedrich von Dänemark anzeigte), Revue über die Municip u 
ungeeignet, das bisherige, erfahrungsmäßig erprobte Syſtem zu ändern. | Fuß und zu Pferde, die Sapeurs, Pompiers und vier Infanterie», 

In der Deputirtenfammer war geflern der Gefehentmwurf über bie | Uhlanen-, ein Dufarenregiment und zwei Batterien Artillerie. Die Xrup- 
Gelber zu geheimen Ausgaben auf der Tagesordnung, die Berathung unter: |pen waren im Zuilerienhof, auf dem Garroufelplag und dem Quai vom 
blieb aber wegen Unmohlfein des Minifters des Innern, Grafen Duchatel. Pont» Royal bis Pont du Garroufel aufgeftelt. Der König ritt alle 
Da mehre Amendements au dem zunaͤchſt auf der Tagesordnung ftehenden ſechs Linien Infanterie, die drei Einien Reiterei und die Frome der Ar: 
Bewaͤſſerungsgeſetz übergeben murden, die erft von der Gommiffion bera- | tillerie entlang und blieb dann vor dem Pavillon de l Horloge halten, um 
then werben mußten, fo hätte der dann in der Reihe folgende Gefegent: |die Truppen defilicen zu laffen, melde demnähft andere” fonen be⸗ 
wurf über 450,000 Fr. zu Militairpenfionen vorgenommen werden koͤnnen, zichen. Vorher vertheilte er mehre Kreuze der Ehrenlegion. 
wenn nicht die Abweſenheit des Kriegsminifters, der in der Pairstammer **Paris, 22. April. Die Wendung, welche die geſtrige Debatte 
Aurüdgebalten war, auch Das verhindert hätte. Rach einigem Pins und | über die Unverträglidkeiten genommen, und die verhältnißmäßig ge: 
Herreden ſah die Kammer ſich alſo ohne Vorlage zur Berathung, und|ringe Majorität, womit der Antrag des Den. de Remuſat beſeiligt wurde, 
einige Mitglieder äußerten ibr Bedauern über diefe Dergeubung ber Zeit. hat in und außerhalb der Kammer allgemein überrafcht, denn läugnen 
Endlich lieh man bie Deputirten Pascalis und kLapere ihre zu dem Be⸗ läßt es ſich nicht, daß im dieſem Ergebnif abermals eine Schlappe für 
woäfferungsgefeg übergebenen und an die Gommiffion übermiefenen Amen |die Regierung liegt. Cinige vierzig Progreffiften haben mit der Oppofi: 
Dements im voraus begründen und vertagte fi um 5 Uhr. tion geftimmt, obgleich mehre derfelben, namentlich derfelbe Hr. de Ga- 

— Die Zeitungen befprechen heute zum Theil die Vorgänge in|flelane,"der geftern das Signal zur Trennung von der Majorität gab, 
Preußen, fo 3. B. das Journal des Dibats, und in zweiter Reihe die|zur Zeit der Vorberathung in den Bureaur erklärt hatten, fie würden 
in Griechenland; der Conſtitutionnel hat die Unterrichtsangelegenheiten in | gegen die Inbetrachtnahme des Vorſchlags flimmen. Das unerwartete 
Frantreich und Großbritannien, die « Preffe» die Dringligkeit der Fort: | Ergebnif ift um fo bedeutfamer, als das Journal des Dibats nicht fich, 
führung der Eifenbahnbauten zum Thema genommen. wohl aber Andere zu taͤuſchen fucht, wenn es behauptet, die Mehrheit von 

— Wenn die Bermerfung des Remuſat'chen Vorſchlags wegen der) 49, melde die Unverträglickeiten verworfen haben, gehören der unbemeg: 
Incompalibilitäten wol von allen Parteien der Deputirtenfammer ermar- |lihen confervativen Partei an. Es ift im Gegentheil Thatfahe, daß 
tet wurde, ſcheint doch den Gonfervativen die Majorität von mur d9| unter den 49 fid noch einige zwanzig befanden, die zu den Progreffiften 
Stimmen für die Regierung eine Beine Ueberraſchung geweſen zu fein. |Aählen, mit diefen aber nicht geffimmt haben, meil fie, wie Hr. Des: 
Dos Journal des Dibats bekennt felbft, daß —— viel, viel | mouffeaur de Givre, der eigentliche Gründer der progrtefſiſtiſchen Partei, 

eringer als die gegen den Wahlreformoorſchiag des Hrn. Duvergier de|am Unfang einer Legislatur es micht für rarhfam halten, eine Reform 
—— fei (die gerade das Doppelte, 98 Stimmen, war). Es fügt) vorzunchmen, bie, menn auch nicht nothwendiger-, doch ſchicklicherweiſe 
indeffen fchlau hinzu, mie es gar nicht mehr erwartet habe und fehr zu: eine Kammerauflöfung nach ſich zöge. Die geflrige Abſtimmung har fo: 
frieden damit fei. Denm menigftens habe man fic diesmal offen gemeffen ;| mit eine zweifache Spaltung, beide allerdings blos vorübergehend, darum 
Die angeblichen Golumbuffe der confernativen Partei, melde die alte|aber nicht minder bedenklich, herausgeftelt: zuvörderſt eine Spaltung in 
Welt fatt Hätten und mad; der neuen fuchten, hätten ihrer Phantafie|der progreffiftifhen Partei und dann eine in der Majorität. Beide find, 
freien Lauf gelaffen bei der Abſtimmung. Dabei aber hätten fie denn mie gefagt, bedenklich, mehr aber noch beflagenswerth darum, daf fie auf 
auch fehen koͤnnen, daß das Minifterium und die arme Majorität dahin. | Veranlaffung cines an ſich abgefhmadten Vorſchlags vollbracht wurden. 
ter in völliger Verfaffung fei, fie entbehren zu können. Die jungen con: In beutfchen conflitutionellen Staaten Pämpft man feit vielen Jahren 
fervativen Premiers wären eben fo gefährlich gar nicht, als fie felbſt zu dafür, den Staatsbeamten einen von den Wählern allein abhängigen Zu: 
fürchten ſchienen. Die «Preffe» weiſt dagegen fehr bedeutfam auf das tritt in die gefehgebende Verſammlung zu verfhaffen; hier verfolgt man 
Schwinden der Majorität von 98 um die Hälfte binnen Monatsfrift hin. |feit zehn Jahren mit unbegreifliher Beharrlichteit das entgegengefehte 
Das fei denm doch ein in GErmägung zu. nehmender Punkt, zumal|Biel und mil den Beamten fo viel als möglich die Theilnahme an der 
nachdem vorher noch Hr. Guizot die — der Frage mäh | Geſetzgebung beſchraͤnken. Wir haben bereits die Unhaitbarkeit des ver 
rend der Dauer diefer Regislatur zugefagt gehabt habe. Er ſcheine nur 
eine Frift von ein bis zwei Jahren gewuͤnſcht zu haben. Diefe Eoncef: 
fion im legten Yugenblide, welche fo grell mit dem Zone contraftire, wel» 
den man vor einigen Zagen noch anftimmte, habe naͤmlich verſchiedene 
Mitglieder bewogen, bis dahin ihre günftigen Stimmen der Frage vorzube: 
halten. Außerdem fehle es nicht am ängftlihen Leuten, welche einen Mi: 
niſterwechſel nicht bei einer Frage herbeiführen helfen wollten, die ihnen 
von untergeordnetem Rang erfheine. Drittens endlih dürfe man nicht 
vergefien, daß unter den 219 Stimmen gegen die Inbetrachtnahme we; 
nigſtens die von 100 Beamten waren, deren Privatintereffen in Betracht 
tamen. Die Incompatibilitäten. verwarfen die Inbetrachtnahme der In. 
compatibilitäten. 

— Wie im Eonferenzfaale der Deputirtenfammer erzählt wurde, beab⸗ 
fiytigen mehre von den progreffiven Eonfervativen, melde ange 
ſichts des Minifters des Innern nicht für den Remuſat'ſchen Vorſchlag 
wegen der Incompatibilitäten zu flimmen magten, ihre unabhängige Ge: 
finnung nachträglich durch einen eignen Schritt zu beihätigen. In den näc- 
fien Zagen werde nämlidy eine Propofitien von ihnen an die Kammer ge: 
langen, welche Beamten, die Deputirtenftelen annehmen, für die Dauer 
jeder Seffion die Gehalte zu kürzen anträgt. 

— Bon &t.: Etienne fol die Rachricht eingegangen fein, daß zu 
beforgen fei, die Arbeiter in den Koblengruben ber dortigen Gegend 
würden in Maffe die Arbeit einftellen. 

— Das nad Petersburg wegen Regulirung des ruffifchen Ankaufs 
frangöfifher Renten gefendete Mitglied des Directoriums der Bank von 
Frankreich, Hr. Vernes, ift in Paris wieder eingetroffen. 

— Hr. €. Duinet erflärt in einem Schreiben an die Zeitungen fo» 
mol feinen Collegen am College de France wie der fludirenden Jugend, 
daß er nie aufgehört habe, gegen die minifterielle Mafregel zu protefti- 
sen, welche ihm feine Borlefungen unmöglih made. Nachdem er auf 
ale Weife die Unterrichtsfreiheit vertheidigt, habe er indeffen und bamit 
nicht Gelegenheit geboten werde, einen Stellvertreter für ibm zu ernennen, 
Hrn. Damas »Hinarb felbft als ſolchen vorgeftellt, umd fo müfle er um 
fo mehr die diefem durch Charakter und Verdienft ausgezeichneten Manne 
jüngft wiberfahrene Beleidigung (Rr. 115) bitter beflagen. 














































mworfenen Antrags nachgewieſen, werben daher Peiner Entwidelung bedür- 
fen, um berauszuftellen, daf die parlamentarifche Reform, wie fie Hr. be 
Remufat abgefaßt hatte, nicht werth war, daß fie eine Spaltung ber 
Majoritaͤt, noch weniger die Spaltung einer kaum gebildeten ſtrebfamen 
Partei zur Folge habe, die ihre Kräfte für dringendere zweckmaͤhige Der» 
befferungen zufammenhalten und fparen follte. In der ganzen Diecuffion 
hat ſich fein vernünftiger Grundſatz über jene Frage Bahn gebrochen, 
man müßte denn jene Anſicht des bereits erwähnten Hrn. de Gaftellane 
ausnehmen, der es für räthlich hält, daß die Beamten nicht in demfelben 
Wahldezirke wählbar fein, morin fie ihren amtlichen Wirkungskreis ha- 
ben. Diefer Grundfag iſt bilig, ift vernünftig; ob er die Zahl der Beam- 
ten in ber Kammer vermindern mürbe, ift vielleicht zweifelhaft, jedenfalls 
aber gleichgültig. 

Allein wie wunſchenswerth es auch fein mag, diefem Princip Gefek- 
kraft zu geben, fo hat es doch Beine folche Eile damit, dag der eben ge: 
nannte Deputirte von Murat (Departement du Gantal) und feine politi- 
fen Freunde deswegen in Bauſch und Bogen für die Inbetrachtnahme 
eines Vorſchlags fimmen, worin jener Grundfag nicht aufgeftellt ift. 
Hr. de Gaftellane würde jedenfalls zweckmaͤßiger gehandelt haben, wenn 
er unter dem Vorbehalte, vor Ende der Legislatur einen Untrag auf die 
Grundlage feines Princips einzubringen, gegen den Vorfchlag des Hm. 
de Rimufat geſtimmt hätte. Wenn das Berfahren der einigen vierzig 
confervativen Progreffiften überhaupt einen Sinn hat, müßte man anneh- 
men, daß fie damit über die Regierung hinaus aielen wollten, und ihre 
Demonftration weniger gegen diefe ald gegen den unoeränderlichen Ge⸗ 
danken gerichtet war, der von vorm herein ein abfolutes, „Nie“ aller 
und jeder politifhen Reform in einem vor Burzem abgehaltenen Minifter- 
rathe entgegen efht. Gegen eine ſolche Abfiht ließe ſich nichts einmwenden, 
. daf fie nicht * — Be na ehe ig genug ifl, 

einige zwanzi ogreffiften ihr nicht angefchloffen, um bo) 
Orts bean an gersärhigt au werben. z vn 
Schweiz. 

Bon der Limmat beißt es im Frankfurter Journal über die An- 
gelegenheit des Profeffors Dr. Wilh. Snell in Bern: „Der große Rath 
at Eeineswegs, wie allerdings der Regierungsrath wünſchte, die frühere 

berufung des Profeffors (unter der vorigen Regierung) beftätigt, fon- 
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dern nur befchloffen: die Gaffirung der Abberufung umd die Wiederanftel: [lichkeiten und Wohlleben an die Stelle son Intriguen und Blutvergießen 


fung deffelben gehören in das Meffort der Regierung, und er Fönne dar: 
über nicht befchließen; allein et muͤſſe anerfannt werden, daf dem Ver: 
folgten Unrecht geſchehen, meshalb der Regierungsrath angemiefen fei, 
ihm jedenfalls Satisfaction und eime volle Entfhädigung zu geben, wor: 
über dem Profeffor der Mecurs an die Gerichte offen ſtehe. Die Ber: 
bandlungen über diefe Entfchädigung find noch nicht beendigt; die Re: 
gierung hat übrigens die Nichtwieberanftellung des Beeinträchtigten be» 


ſchloſſen.“ 
talien. 

“Kom, 12. April. Die Fardiniſche Regierung fehte im Jahr 1841 
eine Gommiffion behufs der Anfertigung einer möglichſt genauen Sta: 
tiftit der Infel Sardinien nieder. Diefe bat den erften Band ihrer 
Arbeit eben veröffentlicht. Aus ihm erficht man, daß die Berölkerung 
der Infel Sardinien in diefem Augenblicke bis auf 543,207 Köpfe geftiegen, 
die in 129,152 Kamilien vertheilt find und 113,681 Däufer bewohnen. 
In Sardinien bat man auffallendermeife bemerft, daß dort im Gegen- 
fage zu den übrigen Rändern Europas die weibliche Berölkerung von der 
männlihen an Zahl übertroffen wird, da erflere 267,422 Seelen, bie 
zweite hingegen 275,785 beträgt. Auffallen möchte auch, daß fich unter 
diefer Bevölferung 8930 MWittwer und 29,013 MWittmen finden. Bon 
Fremden finden fidh auf der Infel 5423 Perfonen männlichen und 943 
weiblihen Geſchlechts. Nur 34 Nichtkatholiten zählt man. Auf jede 
geograpbifche Quadratmeile kommen 1788 Bewohner. Sardinien bat 
367 Gommunen. Seine volkreichften Städte find Cagliari mit 30,063, 
Saffari mit 22,883 und Alghero mit 8716 Einwohnern. Ums Jabr 
1700 war die Infel nur von 261,674 Menſchen bewohnt. 

Kom, 17. April. In der anfangs bdiefer Woche gehaltenen Gon- 
gregation der Gardinäle war der hauptſaͤchliche Gegenſtand der Verhand- 
fung die Wahl eines Nuntius für Konftantinopel. Sämmtlihe 


Stimmen des Gollegiums hätten ſich für den Biſchef Monfignore Alduini Srävten 134% ,,, 1 


(aus Genua ftammend) vereinigt, hätte nicht der Gardinal Lambruschini 

einen andern Gandidaten vorgefchlagen. Die Entfheidung ermartet man 

vom Ausfpruce des Papftes. — Der Gardinal Micara, General des 

Kapuzinerordens, ift fo bedenklich krank, dab man an feinem Aufkommen 

zweifelt. MR. EC.) 
Rußland und Polen. 

* Petersburg, 14. Upril. Die legten Tage haben bier mehre flrenge 
Strafurtel an Militairen von hobem Range, die ſich fehr fräflicher 
Handlungen fhuldig gemacht hatten, verhängen feben. Ein hoͤchſter Tags: 
befehl vom 7. April fagt im diefer Beziehung: „Der Chef vom Gorps der 
innen Wache, Generallieutenant Zrifhatno, früher die ganze Referve-In- 
fanterie im Reiche befebligend, hatte in dem Theile diefes Eruppencommandos, 
der dem kaukafifchen Armeecorps attachitt ifl, mehren bedeutenden Misbräu: 
chen und Unordnungen Zugang geftattet, in Folge welcher eine fehr große Zahl 
fubalterner Krieger farben. Der Kaifer, von diefen unftatthaften Borgän: | 
gen in Kenntniß gefegt, autorifirte den Generel Triſchatny, an Dit 
und Stele Unterſuchungen anzuftelen und ihm über die ſich ergebenden Me | 
fultate Bericht zu erftatten. Der General berichtete aber dem Kaifer die | 
Thatumftände ganz anders, als fie fid im der Wirklichkeit werbielten.‘ 
Wegen diefes fr 
höchſten vg u verurtbeilt, als Arreſtant vor eine befondere Priegs: 
gerihtlihe Commiſſion in Unterfuhung geftellt zu werden. Diefelbe ift 
aus Perfonen gebildet, melde alle, in biefiger Mefidenz anweſend, die 
volle Generalswürde befleiden. Der die gedachte Referve- Infanteriedivifion 
‚des kaukaſiſchen Urmeecorps unter dem Oberbefehie des borgedachten Tri⸗ 
ſchatny befehligende Generallieutenant Dobrüfgin hatte an diefen gerüg: 
ten Misbräuden feines Chefs unmittelbar Theil genommen und den 
wahren Tharbeftand bei mehren flattgehabten Revuen und Unterfu ungen 
nicht aufgededt. Beregter Togsbefehl entfegt ihn dafür feiner Charge 
und ftellt ibn —— als Arreftanten in kriegsgerichtliche Unterſuchung. 
Gleichen Strafbeftimmungen unterliegen die Brigade: und Halbbrigade: 
hefs in jener mehrerwähnten Divifion: der Oberſt Makfimomitih, der 
Oberſtlieütenant Milowsko, die bereit des Dienflet entlaffenen Oberftm 
Gorbunem und Botſchmanow. in hoͤchſter Tagesbefehl vom 5. April 


befiehlt die ‚Einverleibung der Laufafifchen Referne - Infanteriedisifion im 
das 6. -Infanteriecorps. 


OS ftindien, 
Die nun eingetröffenen Beitungen aus Wombay som 15. März 


beflätigen in allen Stüden die vorläufig vom Inhalte der neweften Meder: 
landpoft gegebenen Mittheilüngen. (Nr. 115.) InFahore fheinen Reit: 


I, A, Mr, 4 Sur. der Scheffel 
Fruchtart 





afwürdigen Verfahrens wird derſelbe nun durch beregten | 


getreten zu fein. Die im Dagarehberirf entftandenen Unruhen ——— 
und Lieutenant Lumsden kann ſeine Sikhsverbündeten dabeı nicht genug loben. 
Sir G. Napier, Gouserneur von Scinde, ift von Hyderabad nad Kuradhie 
zurüdgekehrt. Die nad Afghanıftan abgegangme Miffien zur —— 
don 1842 her dort zurüdgebliebener gefangener britiſcher Unterthanen, iſt mei 
mit Kindern und Seapoys und Dienern engliſcher Offiziere zurückgekom - 
men, zu deren Befreiung ihr vom Kabul aus aller wünſchenewerthe 
Beiftand geleiftet wurde. Der Generalzourerneur von Britiich-Oftindien 
serweilte fortwährend in den norbmeftlihen Provinzen. Die im letzten 
Kriege von den Sikhs erbeuteten 350 Ranonen waren in Kafkutta * 
langt. Ihr Transport dahin fol 25,000 Pf. St. gekoſtet haben. 
— e Oberbefehlshaber der Truphen in Bombay, Sir Thomas M'Ma⸗ 
n, ift nach England abgereift (er ıft in fen eingetroffen). 
is zum Ginteeffen feines Nechfelgets Sir W. Gotten bat General 
Morfe dat Commande. ine in Bombav eröffnete Sammlung für die 
nothleidenden Irländer und Schotten hatte bereits 3000 Pf. St. einge 
tragen, wozu der mit der britifchen Mittermürbe bekleidete reiche Sir 
hamferji Diidfhibhey allein 500 Pf. St. beiftewerte. * 


Handel und Auduftrie, 

Börienberidt. "eipng, 27. pril, tapyig Dresdner Eiſenbahn ⸗ 
actien 110%, Br., 11V bezahlt; SihfiihBaierfhe 86 Br, 854 G.; Süd: 
fig. @s1 [he 98), ®.; Chemnig-Riefarr 60 Br., 50, a ’/ bezahle, 
9%, &.; Böban: Bittauer SB Br.; Magdeburg -Reipiger 108%, @.; Berlin 
Unhaltifche Lite. A. 110%, Br. ; Köln « Mindener Bu Br.; Thüringer M Br.; 
gr — 107’, Br., WTG.; Peſther MY, Br.; Deflauer Bankactien 

—76 

Fruchtpreiſe. In zwölf der bedeutendſten preußiſchen Marktſtaͤdte 
Dem — im Peg Sem * ruchtpreiſt 55* (vgl. I Februar 
in Wr. wie folgt: Weizen hr, Roggen 74% ,, Gerite 58%,,, 8 
34%,, Syr. der Scheffel. Im fünf pofenfcpen Städten 19%,,, W%,, 
42°/,,; in neun brandenburgifchen und pommerfapen Stäbten IUS%,, 8514/15, 
63%n, 44Yıas in elf ſchle Städten Tlyyn, BD’ Ya, 70Yın, ha; im 
act fähfijhen Stätten II2’ An, ra, Yın, 85455 im Dier weitfäliihen 

5, 2, 5 in vierzehn rheinifchen Städten 
etreide in der oben an» 
gegebenen Drönung ber en. 


R@ntterie. Hauptgemwinne der 31; &. S. Landeslotterie, 5. RI. 
Schöte Biehung am 2. Ari. 100 Zhlr.: Wr. 34,143; 30,000 he: 
Kr. 17,886; MA Zpir.: Am. 20,449 und 27,401; Mh) Khle.: Men. BR, 
* 12,549, 19,806, 22,516 und 31,051, (Kächſte Ziehung am 28. 

til. 


Wafferftand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 27, April früh 7 
Uhr: 2° 11% über 0, 

Staat 
Spe. Hope ar 
8745 Span. act. 25%, ; Hol. Int. 9. Paris, 23, Mpril 
78. 10; Reap. 102 
spe, IT Ape. 974,3 Spc.69%,,: 50H 


«: n. 
Yaris-Drieans I A Paris:Rouen HU; Paris-Strasburg 431,5 Paris- 
?yon 435; Rouen-Hayre 680; Marfeille» Avignon T81Y,; Etratburg · Bafel 
140; Drleans-Borbeaur 510; Drleans-Wiergon 59714; Nord 63H Y,. Wien, 
2, m Rordb, 166%, Glogan. 122%,; Mail, 1U8Y,: Livorn. My, ; 
In u. 

liner Börfe, 26. April. Sechandl.-Prämienfh. 15, Br., Iapr. 
Staatsſch. 93, 3pe. Pfandb. weitpreug. 02%,, oftpr. 05%, Br., pomm. 
9%, Br., ſchleſ. MY,, Ape. pofenfche 101%, neue spe. 92, Bur: u. neu ⸗ 
märt. 95%; 2ouistor I11,, Prievriche. 113%, Disconte 4%, Proc. — 
Bolt eingezahlte Mctien: Amſterd.-Rotterd. Apc. 92, Berl. Anhalt. 
00%, Berl. * apt. —VV —— Prior. + Act. hype. 96%, Berl »Potsd. 
Magdeb. dc, 88Y,, Prior. At. dpc, Wi, öpc, INIY, Berl.: Btekt. 
1WTY,, Edin:Minden Ape. 90, Crak. Oberſchl. dpc. 76%, Br., Düffeld.-Eiberf. 
Sp. 105, Prior. Act. dpe. HM Br, Kiel»Alton. Apc. IT’, Riederfhlef. 6Y,, 
Prior.-Act. apc. DI, pe. 101%, Zweigb. dpe. 58, Oberfchl. Litt. A. 4be 109%, 
Br., Litt. B. Ape. 96, Rhein. >4Y, Br., Prior.+&tamm dpe, 89%, Br., 
Prior.» Act. Ipc. WY, Br., rag Apc. Br., Barskoje- &elo 60Y,. — 
Duittungsbogen: Yag.-Mofir. SIY,, Berg.-Märt. dpc. 92 Br., Berl. 
And. 97%, Eöln » Minden Ipc. 891, Mazd.:Wittend, 2’), Mail.+Wened. 
Apc. 10 Br., Mettenburg 74 Br., Kortb. (Ar.:@.) dpc. WN,, Pof-Btarg. 
Ape. BBr., Rhein. Prior.: Stamm Apt. 8) Br., Saͤchſ.Schleſ. Abe. UTY,, 
Ung. Eentralb, dpe. 99, — MRuff.:enal. Anl. Spe. 110%, 1, Ant. (Bope) Apr. 
92, 2, 3., 4. Anl, (Stiegl.) Aper 92, Poln. Schagobi. dpc. W’,, BPoln. 
Pfandbr. (alte) dpe. D3’/,, (neue) Inc. 0I%,, Partial,a-M ZI. Ape. 79, ü 
30 Fi. dpe. 95 Br., Poin. Banf Liu. 4. SW RL. Spe. 93%, Becert, Binel. 
17®r., Lit. B. 200 #1. 32%, Br., Hamb. #.:8.: St. Anl, 
Staats» Pr.: Ani. 55 Br., Kurbeff. Präm.+Sh. a IM EHI BY, Sare. 
Präm+Anl, a 3 Ar. 0%, Neue Bad. Uni, a RL MY BE 


Verantwortliche Medartion: Profeflor Wülau. 
Drud und Verlag von - WM. Wrodfbaus in Reipsig. 








Das Directorium der Chemnig-iefier @ifenbahn bat unterm 19. April 
eine ‚fo übertriebene Berechnung des muthmaßlichen Ertrags dieſer Bahn in 
den Zeitungen veröffentlicht, 
diefelbe Öffentlich zu beleuchten, je größere Werlufte 
durch das blinde Bertrauen in die 
Anſchlãge etwachſen find. 


6:Niefa betreffend. 


daß es für den Sachkundigen faft Pflicht -ift,ldem Directorium den 


Bei HG Millionen Unlagerapital eine Rente von 4 hir, 23 Rar. von 
jedem Hundert Thaler zu berechnen iſt nur dann möglich, wenn man mut 
enderkehr auf dieſer Zweigbahn dem einer ber 


für. das. Yublicumfiebhafteften. Hauptbabnen Deutfchlande, der Leipzig» Dresdner, gleichftellen, 
früher aufgefteliten Berechnungen undfden Ertrag aus dem Brachtnerfchr weit böber und die Betriebefoften weit 


niedriger berechnen w Das Directorium bezieht Fih auf die im Fähre 


— EEE 
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en Etörtefün welchen die Zahl der Paſſanten aul Eine wahrhaft lacherlache den’ biäherigen. m den obenge · 
Fa te von Ghemnig 2 een auf 17,885, von Chemnig nach nannten Bahnen wiverftreitende Annahme f u en Sn m 
Dresden auf 0,647 —— worden iſt, während das Comité der keipzig⸗ Jgut, welches zur Bahn gebracht wird, 5 Pf. auf jede Meile in die . 
en 44, einnahme zu ftellen. 
gewielen habe. 


































Sollten nad) der Annahme des Directoriums bie Fahrpreife der Leipgig.frerden ii fpäter eher höher fleflen, da nad 6 bis 8 Jahren die alljähr- 
Dresiner Eifenbahn für Die Riefaer gelten, fo würde die Reife von Leipzig 
nach Ghemnig in II. Rlaffe 2 Ahle. 22 Nar. often, während die Poft 
— für 2 Thlt, 5 Kar. IS Pf, für I Thlr. 39 Mar. und für 

Zhlr. 25 Kar. — I. Klaſſe — — Ms: mies 
Rabrgelegenbeiten zu 1 Zhle. ſich darbieten. er wird 2 Zhir. Nar.]3! r J ) f r 
—* —* in 1. Ruafe nad Ebemnig von Dresden zu fahren, u viel zu hoch ift — fo würde ald Einnahme der Ehemnig » Miefaer Bahn zu 
das Fertlommen nach und von den Bahnhöfen befenders zu bezahlen hat, 
wenn er mit der Perfonenpoft für 2 Thir. 2 Rar. 2 Pf., mit der gemöhn: 
lichen Poft weit billiger fahren kann? Die Fahrt auf dem langen —— 
ter Eiſenbahn bietet weder einen entſprechenden Zeitgewinn noch andere 
Annehmlichkeiten, und jeber Geichäftsmann wird es vorgehen, in der Racht 
mrit ber Poft zu fahren. Gin Plag III. Klaſſe ſteht in gar feinem Verhält: 
niffe gu den Fahrpreiſen, melde der Meifende jest bei Benugung der zahl» 
reihen Privatfahrgelegenheiten zahlt. Die große Mehrzahl der Geſchaͤfts 
reifenben wirb ohnedies, um Tharand, —— und Deberan, ſewie von 
Leipzig aus Borna, Penig und die Umgebungen beſuchen zu koͤnnen, die alte 
Strafe benutzen. 

Erfolgt daher nicht eine ſehr bedeutende Herabfegung der Fahrpreiſe, 
fo ift auf eine erhebliche Benugung der Bahn nicht zu rechnen. Eine Ew 
mäßigung um '% ber auf der Reipzgig» Dresöner gültigen ohnedies heben 
Preije würde immer noch die Poft und andere Fahrgelegenheiten moblfeiler 
erfcheinen laffen und daher nicht genügen, wenn nicht die Direction der letz 
tern Bahn, wie wahrſcheinlich ift, ebenfalls gewiffe Ermäßigungen für bie 
von der Riefaer Bahn übertretenden Reifenden bewilligte. onah mwürte 
von ‚nah Abzug der Betriebskoften verbleibenden Rettoeinnahme aus 
dem Verfonenverfehr bie Summe von 73,333 Zhir. IO Nor. zu kürzen fein. 

Die Behauptung, daß an der Rieſaer Bahn eine gröftentheils gemerb: 
treibende Bevölkerung wohne, if, von der Stadt Chemnig abgefehen, völlig 
ungegründet, wie ein Blick auf die Karte und jedes Handbuch über die 
Geographie Sachſens lehrt; Die Bevölkerung ift vielmehr vorzugsmeife ader- 
bauend. Die Herabfegung der Aabrpreife bat zwar überall im Lande eine 
erhöhte Benugung der Poftantalt zur Folge gebabt, allein fe fange nicht 
amtliche acmeife vorliegen, muß unbedingt beftritten werden, daß die Zahl 
der die Poſt zwiichen -Ehemnis und Dresden benupenden Perfonen feit Ex: 
öfnung der Baierfchen Bahn nah Zwickau ſechs fach höher fei als im 
Fahr 1836, 

Iſt mit hoher Wahricheinlichkeit bei Bergleihung der Perfonenfreauenz 
anderer deutſchen Eiſenbahnen anzunehmen, daß die der Miefaer weit hinter 
der der Leipzig» Dresdner zurücbleiben, biefelbe faum zur Hälfte erreichen 
mwerbe, wie wenige Jahre des Betriebs nachweifen werden, fo ift die Be: 
rechnung ded Dirertoriums binfichtlih der Gentnerzahl der zu befördernden 
Güter und der dafür gu erwartenden Fradhtlöhne noch weit übertriebener. 

Jeder Unbefangene elbft urtheilen. Das Directerium rechnet auf v t 
die Meile 32.329 Gentnet, —— auf den durch ihre große Guͤterfree boffen. Sollte num auch die völlige Herſtellung der Bahn nebft Betriebe: 
auenz ausgezeichneten Bahnen, der Altona » Kieler nur 115,010, der Berlin. [mitteln für 9,7,000 Thlr wie das Dirertorium bofft, zu bewirken fein, 
Stettiner SH, der Breslau Freiburger 127,000, der Magdeburg: Leipgi:]f0 würden, voraus geſeht, die Anleihe von 2,10, Thit füme jept zu Stande, 
ger 107,00, der öfterreichifchen Südbahn 52,0, der Dimüg-Prager I,ınn,Jaur Berzinfung während ber Bauzeit 3,000 Zhfr. übrig fein. Hiervon 
der Ferdinands: Rordbahn 75H, der Peipzig- Dresdner nur TO,MM Genenerffind am 15. Juli 1847 bereits rg 150,000 Zhlr., e8 würden daher 
auf die Meile kommen. Keine diefer Bahnen, mit Ausnahme der Kaifer [nur übrig bleiben 140,0 Thir. zur Beftreitung folgender Zinfenbeträge: 
Ferdinands Nordbahn, welche ziemlich > Mat fo lang ift, aber auch au demf32W, Om hir. zweijährige vierprocentige Binfen ven 4,.000 200 Stammactien 
gewerblichen Mittelpunkt und der Hauptſtadt ber ** oͤſterreichiſchen Men» auf 2 Zahr bis 15. Juli 1849, 
archie führt, hat überhaupt fo viele Tentner jährlich befördert, IP, MM ,,  fünfprocentige Binfen von den aufsmehmenten 2,0N0,000 
als das Directorium für feine Heine Zweigbahn beanfprudht. auf ? Jahr, ö 

Gewiß iſt ch das Aeußerſte, wenn man denfelben Frachtverkebr auf derf IM „als Y, Proc. Zilgungsfonds auf bie 2 Millionen auf 2 Jahr, 
Rieſatt Bahn annimmt, wie durchſchnittlich auf fieben durch ihren großenfsgn,m hir. Betrag. Wie das Directorium diefe Summe mit 140,000 
Frachtverkehr aus gezeichneten Dauptbahnen flattfindet: der Altona» KielerÄgpir, beftreiten will, ift nıcht abyufeben. Gtwanige Binserfparniffe der An 
der Berlin: Anbalter, der Berlin: Stettiner, der Breslau: Freiburger, der leihe, da diefe wahriheinlih nicht auf einmal eingehen wird, dürften ven 
Kaifer: Berdinands: Rordbahn, der Leipzig: Dresbner und der Oberſchleñſchen. nem Betrage der Spefen der Anleihe weit überftiegen werden, und etwanige 
Diefe fieben Babnen mit einer Befammtlänge von ungefähr 150 Meilen Stregenfahrten kaum tie Koften decen 
haben 1846 überhaupt 10,717,605 Gentner befördert, alfo durchſchnittlich Wenn endlid das Directorium drebdner Kohlen für HI Ngr. den Gentner 
auf bie Meile 1,451 Gentner; das Epemniger Dieectorium ift fo beſcheiden, Jnach Ehemnig zu ſchaffen hofft, fe laßt dies auf die Genauigkeit der übrigen 
für feine 8weigbahn das Dreifache, 222,222 Gentner auf die Meile, zu Ungaben fliehen. Gute dresdner Kohle — nur foldye trägt Die Koßen 
erwarten: eines weiten Irandports — koſtet in Rieſa II Ngr. Die dresdner Kohle 

Nimmt man denfelben Frachtverkehr an wie auf diefen jicben Haupteffann aber in Ehemnig mit der zwickauer nicht concurriren, und wie jept 
bahnen, fo würden ftatt 2,000,000 Etr. nur 643,050 Etr. auf der Riefaerfauf der Leinzig« Dresdner Bahn, wird man auch auf der Chemnig -Rielasr 
Bahn befördert werden, und ba auf diefen Bahnen der Gentner auf jedeſzwickauer Cokes Pünftig brennen. , . zer 
Meile nur 2,39 Pf. Bruttoeinnahme gewährt, ftatt nach der Hoffnung besfö Die Wuskunft, melde das Directorium über Die zufünftige Einträg · 
Ehemniger Directeriums 5 Pf., fo vermindert fi Die zu erwartende Gin-|lichkeit der Bahn ertheilt hat, erfcheint daher keineswegs für die Uctionatte 
nahme aller Wahrſcheinlichkeit nach von 200,000 Thlt. auf 54,064 Ahle. beruhigend. [1700] 


220,00 Thlr. — Nor. aus dem af ionenvertehe, 

N von GEH Eentner, die auf die Bahn kommen, 
durchſchnittlich auf die Meile 27% ., Pf., auf 9 Meilen 
alfo 2 Nar. 54, Pf. 


274,064 Zhlr. — Rgr. Bruttoeinnahme. Hiervon 

137,032 Thlr. — Rar. Betriebstoften nur zu 50 Pror. 
gerechnet, 

73333 Thlr. ID Kar. als Betragbdes Y,, um welches 
die Perfonenfuhrlöhne im Ber» 
bältniß zu denen ber Leipzig · 
Dresbner Bahn zu ermäfir 


gen find, 
210,365 Zhir. 10 Rar. 


63,508 Ehre. 20 Nr. Rettobeftand. Hiervon find zu beftreiten 

105,0 , — Sinſen und Zilgungsfonds der Anleihe, die daher 
nur gebet werden, wenn man ben Frachtverkehr 
2, Mat fo bob annimmt als auf obigen fieben 
Hauptbahnen. 

Das Directorium hat, um 4 Zhlr. 23 Nar. vom Hundert Rein 
herausrechnen zu fönnen, nicht darauf Rüdficht genommen: I) daß die pn 
zunehmenden 2,01, mit 5%, zu verzinfen fein werben, 2) daf mwenigitens 
ein halb Procent zum Tilgungsfonde zu beftimmen, 3) daß ftatutenmäßig 
ein Refervefonds zu bilden ift. 

Anlangend die künftige Verzinſung der Actien während des Baues, fo 
würden menigftens die noch aufzunehmenden 2,0, 000 dagu nicht hinreichen, 
fowie überhaupt bei Abfaffung der Statuten an eine fo bedeutende Ueber 
fhreitung des Baucapitals nicht gedacht worden if. Auch wäre die Ber: 
zinfung nur möglid, wenn die Anleihe bald en käme, obne daß dir 
von den Ständen bewilligte Vorſchuß von MO, Zhlr. in Anfprudy ges 
nommen wird, da ber legtere nur gewährt wird, wenn 

„die pecuniairen Kräfte des Chemnitz +» Miefaer Eifenbahnunternebmens 
nad) allfeitig erfolgter Einzahlung des Uctiencapitals erfchöpft wären”, 
und nur unter der Bedingung, „daß diefer Borſchuß in feinem Falle 
zur Berzinfung der Actien verwendet wird”. 

Bor dem 15. Juli 1849 ift bie Eröffnung der ganzen Bahn nicht zu 
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3u Eonfignationen, Spedition, Ancaffo, Mgentur: und Eommiffions:@e: 
äften halte ich meine Adreſſe beftens empfohlen. ob. @rnft Weigel, 
47] Peipzig, Grimmaifdhe Straße Nr. 33, 


Patek & Comp. 


Fabricants d’Horlogerie a Geneve, 


sont arrivẽs & la foire de Leipzig avec un bel assorliment de montres de leur 
manufacture, qui sont toutes röpassees en second, completement röglees, et cha- 
eune est accompagnee d'une garantie ecrite. — Us se chargent de l'execution 
de toutes les voımmandes en horlogerie avec les combinaisons et avec les ornemens tels qu’on 
peut desirer, 1651—53 


Leur depöt a Leipzig est Petersstrasse E38 au 17 Etage. 


Bedeutender Nachlaß⸗Verkauf! 


Bon den Erben eines üngft verftorbenen Beinen. und Aiſchzeug · Fabri 
h EFanten, welche das Beihäft nicht fortführen Fonnen (indem die Zbeilung ſchon 
ten 8. Mat gefchehben muß), müffen nachſtehende Waaren bis auf das legte Stüd, wo noch 
nicht der Bnenpreis berechnet wird, verkauft werden. Demnach mird verkauft im engros 


und detail: 
Beweife der Hauptartikel: 
Schwere Greas+ Leinen 60 Ellen zu 44, — 9 Zhlr.; : 
feine Brabanter»2einen, 70 EUen von 9°, —9 Zhir., %, bereit; 
Bittauer: und Greifenberger ı feinen, 70 Ellen zu 7, 8, 10 und 12 Zhie.; 
Herrnhuter· Leinen, I) Glen für 7, — 9 Zhie-; 
Sberhemden⸗ Leinen, 70 Elen au I3— 17%, Zhlr. 

Diefe Leinen werden 6, S— 15 Zhlr. unter dem mahren Fabrikoreiſe weggegeben. 

Schwere Hanbtücherdreiie bis zu den feinften in Damaft a Elle von Io Pf. an. Fifch- 
tücdher in ben fhönften Deffins ?',, 3, 4 und Ö Ellen lang, ſchwerſter Qualität, das 
Vierteldugend zu 27 Ngr. bis 4%, Zhir. Reine Zifchfervietten, 12 Stüd für 1’, — 2%, Zhir. 
Zifh- und Kommotendeten in Bamafl 4 Stüd von 10 Mar. un. Eeinwand in Glen 
find fchon die Elle zu 2", Nar. Doppelte Milns:Damaft:@edere mit 12 und & 
Serbietten a 2\,, 3, d, 6, 8 — 16 Zble. Feinſte Damentafhentüder, I! Stüd 
für 15 Nor. bis 6 Zhle. 

Rach ſtehende — — mußten wir von unferm Gläubiger für unfer 
eignes Fabrikat annehmen; wir erlatien daher felbige bedeutend unter der Hälfte des Koften: 
preifes, als: eine Partie neue ſten Sommerbudffim in Heu und Dunkel, à Eile 6, 
TA— 10 Ror. Cine große Auswahl nach der neucſten Mode ungefertigter Sommer: 


budfkin:Beinkleider, a 1%, Tolre, wo Riemand im Stande it den blofien Stoff 
dafür zu kaufen. Reurfte Wbeftenftoffe in den belichteiten Deifins, a Ztüd 15, W und 25 
Rar., D— 1, Zhlr.; geringere Gattungen zu 71, — IN Nr. Broße, fchwere, ſchwarz ⸗ 
feibene Salstücher, a Stüd 22, / und M', hie, Weiße und N 
rothe Bettdecken, Federleinen und echte Herrnhuter Bettzeuge a Elle 2\, War. NB. Wiederver ⸗ N 


fi 





[TUR — 702] 


käufer und Abnehmer von mebren Partien einen angemeffenen Rabatt. Auftrage von außer: 
Halb mit beigefügten Betrage werden prompt und reell ausgeführt. Berkaufé + Koral: 


MRitterftraße Nr. 13 parterre, 2. Haus vom Ritterplab. 


=. 
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Friſche Dolfteiner Auftern " 


erhielt Friedr. Wilh. Krause in Leipzig, Markt Wr. 2/386, 





Ein- und Verkauf von Edelsteinen 


und Perlen 
bi A. Marcus Oppenheimer d 
Kirchberg, Zumweliere aus Rrankfurt 
am Main, Brubl Mr. 7O/5#, der Reichs» 
ftraße über. [1624— 20) 


rm y 

Theater der Stadt Leipzig. 
Mittwod, 28. April. Die Kerlsfcbüler, 

Shaufpiel von H. Laube. 
Donnerftag, 2). pri. Die beiden 

Schutzen, komifche Oper von Lorsing. 
Nachricht. Das angekündigte Gaft- 
iel der Frau Schröder : Devrient kann nicht 
ttfinden, ba die General: Intendanz des 

Ön. ftheaters zu Dresden ihr unerwartet 

den Urlaub dazu verweigert hat. 


Cirque- Equestre 
vn B. Renz auf dem Aönigsplake. 


Rittwoch ben 28. April zwei große Borſtellungen der höhern Reitkunſt und Pferdedreſſur. 

— zn rg a der ern In Gpmnaften, ausgeführt von fämmtlichem Her: 

.— abre . x 
a —— a zo erwandlungsfcene, Dargeftellt von Herrn Rudolf 
und vier Damen. — Imeite Vorftellung: 
Rudolf, Felfenmeier und Bing. — 
teltem de mit Körben an den 
Beft der Portillone. 


Das Wufter:Lager ter Eigarren- 


Babrit von H. Ohlsen & Co. in Bremen, 
eher niedrigftien Bremer Plabpreifen, 
nbet ſich bei 
Joh. Ernst Weigel, 
[1603—5] Grimmaifhe Straße Kr. 33 in Leipzig. 








u bermietben [1270-71] 
ift Derhättniffe halber vom Monat Juri d. 3. an 
ein elegant meublirtes, febr gut gehaltenes Rami: 
lienlogis in ber fchönften Lage Leipzige mut der 
Ausficht auf die Promenade. Daffelbe würde fi 
vorzüglich aum längern Aufenthalt einer fremden 
Herxcſchaft eignen. Räbere Auskunft erfolgt auf 

eie birecte Anfragen unter ber Ghiffre 
©. Bi. Nr. 1847 poste rostante Leipzig. 


erren: und Damenmanceuvre, geritten von bier Herren 
ie drei reitluftigen @leven, ausgeführt von ben 

re Rudolf wird fich heute befonders auszeichnen und auf ende 
üßen über mehre Gegenftände fpringen. — Zum Schluf: 


Kafleneröffnung der erften Vorftellung 3 Uhr, Anfang 4 Uhr. Kaffeneröffnung der zweiten Bor: 
ftelung 8%, Uhr, Anfang 7%, Uhr. Billets 1. S i 

4 Uhr beim Dean “ Hötel be Prufe her. u — 
{1704] E. Renz, Diretor. 








| 





F. August Behrens jun. 


.. „an Magdeburg 
(kogis in Leipsig, vom 20, Mprii bis I, Mai: 
Stadt Dresden) Liefert 
5 


Ian Ziniiren der Eontobüdher, Notenlinien, Kinder: 

chreibbũcher atc, in größter Wolltommenbeit. 
Die Mafdyinen arbeiten mebrfarbig zu a 

Zeit, liefern 193 Kinderfchreibbücher nd 

und aieben Binien von verſchiedener in 

Einem Zuge. [1517-236] 





H. G. Grote 


«s Ronsdorf si Elberfeld, 
Brühl fir. 15, erfte Elage 


4 
empfichlt fein Pager von *  Tissa-Es) 


Sammetbändern, feide 
nen Zaffetbandern, Be 
fagbändern, KRothbän- 
dern und von’diverfen Be 
fagfordein u. ſ. m. 


Schuchard & Planitz, 
Leipzig am Markt, unterm Cafe national, 
empfeblen ihre aus Havang impprtirten Ei- 
garren a 18— I Ihlr.,YBremer und r 
burger Fabrifat a 6— 20 Zblr. pr. Mille, fowie 
amerikaniſche, ruffifhe, fe, um 
gerifhe und belandifhe Mauchtabade 

in Original: Palurgen und 12 orten 
rifer Zabade zu reellen, aber ’ —* 


Für Merlin und bie Provinzen 


ommern, — d 
u u Arie os, 
ffi itionen 


9. Schacffer 


in Berlin. 


Entbindungs- Anzeige. 


Die heute erfolgte glüdliche Entbindung feiner 
lichen Frau Selma, geb. Bogt, von einem gt 
funden Mädchen, beehrt fi ftatt befonderer Mel: 
dung hierdurch anzuzeigen 697) 

t Selller. 


Leipzig, den 26. April 1847. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Hermann Boy in Schneenberg 
mit Rei, Natalie Härtel. — Hr. Kaufmann Kari 
Kruff in Brandenburg mit Frl Luife Def. — 
Hr. geb. Poftamtsre Mrator Guſtav Matthias 
in Berlin mit Arl. Worıatine Schulze in Alt: 
Ruppin. — Hr. Prof. Mar. Robert Preßler 
in Tharand mit firl, Anna Henſchel in Dresben. 
Getraut: Hr. Kaufmann 3. Kolbe in Star- 
gard mut Frl, Luife Schreiber aus Berlin. — 
Hr. Karl Mever in Ehemnig mit Frl. Ida Aran- 
zieka Schmidt aus Dresden. — Hr, Karl Möller 
in Schweinfurt mit ®rl. Margarethe Krug — 
Hr. Fran Naumann in Dresden mit Arl. Amalie 

Eiche aus Lolhwig. 
Hm. 8. W. Büſcher in Reu: 
eine Echter. — Hrn. Ad Buffe 
G. A. 











in Frankfurt a. D. ein Sohn. — Hm. G. 

Hillerne in Bremen ein Sohn. — Hm. J. W. 

Jacobfohn in 2eipgig ein Sohn. — Hrn. Pro. 
— ein Sohn. — Hrn. 


* ‚Hr. Generallieutenant Denken: 
indenburg in Dresden. — Hr. I. 
u Edftein in Nürnberg. — Brau Marie Plem - 
ming in Altenbura. — Frau Mector Luiſe Wil- 
beimine Hammer in Oſchaz. — Frau Major v. 

eHn in Reu-Ruppin. — Hr. Kchrer Georg 

nbreas Hübfcher in Ucenbofen.— Hr. Major 
dv. Sohr in Stargard. -— Hr. Major 7, Wiede- 
bach in Wohle. — Frau Mojor v. Wildermeth 
in Berlin. 


dorf v. 


‚Donneritag 


—— 
täglich benbs. 





Wenttgtand. Dresden. Bekanntmachung die Getreidetheuerung betrefi 
fend. Werbot bes Brammtweinbrennene. * Hannover. Das Iudenge: 


fes. — Br. Bederer. Brof. Bayrhoffer. — ibeinnentur im Groß 


thum en. *Weimar. Das Erdbeben. Röhr. Unterftügungs: 
be A; Landtag. ** Bremen. Die oldenburgiſche Ber- 
faffungsfrage. Die Auswanderer. 


Yeeußen. * Berlin. Die politiihe Bildung. Der Landtag. (+) Berlin. 
Deutfh-Pakbolifche Sonode. Die franzöfifche Preffe. — GBefehentwurf. 
Steafurtel. — Exceſſe in Eilenburg. — Ercefie in Strausberg. — 
Die binterpommerfchen Brüche. 

Sefterreih. Der ftanislauer Kreis. Die Trennung Galiziens. 

Beoßhritannien. Yarlament. Die Rheder. Espartero krank. 

Fraukreich. Parlament. Hr. Eunin»Gribaine. Der Schatz. Nothmaf: 
maßregeln in Rouen. Prinz Ludwig Napoleon. D’'Eonnel. Gapitain 
Bichamiel. Unglüsfal. Dtaheiti. ** Paris. Die Progreffiften. 

Stalien. Hirtenbrief zu Gunften Irlands. 

anb *Detersburg. Großfürft Michael. Die Grippe. 
Dieauswärts ftudirenben Ruffen. Das Eid. Livland, 

Beieheniand. Athen. DOftcrfeier. Exteß. Hr. Pacifieo. 

Moldau und Walachei. Standrecht in Bukareſcht. 

Türkei. Monstantinopel. Der Krieg gegen die Kurden. 

Morbamerifa. Die Gefechte bei Saltille. Die Landung bei Weracrus 

Perſonalnachrichten. 

Handel und Anduftrie. ntripig. Börfenbericht. 
bahn. + Weimar. Gifenbabn. Venbahncurs von Berlin nah Wien. 
Dom Rhein. Poftwefen. — Lotterie. — Waſſerſtand der Elbe. — Berlin. 

Sentündigungen. 


* Berlin. @ifen- 





Deutfhlend. 

Dresden, 77. April. Unterm 25. Wpril bat das Minifterium des 
Innern folgende Belanntmahung, die Getreiderheuerung betreffend, 
erlaffen: R 
. gr hoben Preife des Getreides und mander andern unentbehrlichen 
Lebensmittel haben in den legtvergangenen Tagen in mehren Städten des 
benadbarten Yuslandes Beranlaffung zu unruhigen te und Yus- 
brüchen roher Gemalttbätigkeit gegeben, durch welche die öffentliche Ordnung 
geftört, ja ſelbſt das Privateigenthum angegriffen morden ift. Wohl laftet 
der Drud ber Zeit ſchwer auf einem großen Zheil unferer Bevölkerung; 
aber Feder, welcher Haffe er auch angebore, muß es einfeben, daß ein Uebel, 
nicht herbeigeführt durch menſchliche Willkür, nicht abwendbar durch menſch ⸗ 
liche Borfiht, ja, in foldhem Umfange nicht einmal vorausjufchen durch 
menfhlihen Scharfblid, fondern hervorgegangen aus einem Zufammentref: 
en ungünftiger, faft über ganı Europa verbreiteter MWitterungseinflüffe, 

ch Gewaltthätigeh @ingreifen in den Gang der Verhältniffe nicht gemil: 
dert, wohl aber verſchlimmert, ja bis zu einer in ihren traurigen Folgen nicht 
gu berehhnenden Höhe gefteigert werden kann. Der Sinn für Mecht, Grfeh 
und Ordnung, tief begründet im ſachſiſchen Volk umd gefräftigt durch die 
Berfaffung, gibt dafür Bürgfchaft, daB auch in diefer Zeit der Koth bei uns 
der Öffentliche Rechts zuſtand ungefährdet bleiben, daß Jeder Recht und Eis 
f! bes Andern ehren und beilig-halten werde, Wicht alfo eine Ber 
fergniß, eine Mahnung nur möchte das unterzeichnete Minifterium ausfpre» 
ben, wenn es dringend vor Abwegen warnt wie bie oben gen 
in und 


wenn .es jeden Einzelnen auffedert, vorfichtig zu fein in Wort 
äther vermehrt 


That, damit nicht die Spannung erhöht, die Unruhe der Gem 

imd fo die Noth vergrößert werde, — 
Die Regierung, unterftüßt von der Thätigkeit und Pflichttreue aller Be: 

börben und vieler Einzelnen, iſt unabläffig bemübt, Hülfe zu bieten, wo 
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Deutiche Allgemeine Zeitung. 


« Wabcheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


29. April 1847. 


Yrris für Blert a· 

abe ? — 

gr 3 
⁊ Rer, 


iſche Geb wie jeben Selb mit 
pa A Ya — —— en Ruͤchſich hat 
zu begegnen wiſſen werden.‘ 


Durch Berordhung des Finanzminiſters und des Minifters des Ins 
nern vom 27, April ift, vorläufi; vom 1. Mai ab bis mit Ende October 
d. J. das Brennen des Branntmweins aus Getreide oder Kartoffeln 
verboten, mit der Beltimmung jedoch, daß die für den April bereits 
angemeldeten, aber erft im Mai zur Abbrennung gelangenden Cinmars 
ſchungen nicht gehindert werden. 

* Hannover, 24. April. Das erfle aus der num vertagten Ständever- 
fammlung hervorgegangene Gefch, was publicirt wird, iſt das über die Rechts⸗ 
Iserhältniffe der Juden, modurd das allgemeine desfälige Geſetz vom 30. 
\Septbr. 1842 ergängt wird. Daffelbe erklärt die bekannten reichsgefetz⸗ 
lichen Beflimmungen, wonad Juden Foderungen an Ehriften nicht auf 
andere Ghriften übertragen und Verträge mit Chriſten nur: vor der Obrig- 
feit der letztern errichten dürfen, für ferner unanmendbar; «5 legt dem 
Zeugniffe eines Juden gleiche Kraft mit dem eines Ghriften und den jü- 
difhen Handelsbüchern gleiche Glaubwürdigkeit bei; es geftattet den Ju⸗ 
den, ein Haus mit 1'/, Morgen Landes zu erwerben, verbietet nur dem 
Erwerb von mehr als Cinem Haufe und von mehr als 1%, Morgen kans 
des, obwol auch bier Dispenfationserbeilung vorbehalten wird. Am 
Schluß enthält das Geſetz auch die allgemeine Beftimmung, dab die 


aus dem Schugverbältmiffe der Juden folgenden, nad; dem Gefehe von 


1842 einftweilen beibehaltenen Reiftungen vom 1. Juli jegigen Jahres am 
gegen Eatſchaͤdigung der Berechtigten aus der Generalfteuerkaffe. wegfal ⸗ 
len folen. Damit find denn endlich jene faft in allen deutſchen Staaten 
fen längft antiquirten Rechtsſaͤtze aud in Hannover gefallen. Deffenums 
geachtet bleibt aber bier immer nody Dieles zu thun übrig, um den Ju« 
den zu ber bürgerlichen Gleichſtellung zu verhelfen, welche ihmen in eini« 
gen Staaten zu Theil geworben ift. 

— Das Frankfurter Journal ſchreidt aus Warburg vom 24. April: 
„Bekanntlich wurde gegen den biefigen Bierbauer Federer, Mitglied 
des Stabtraths und der legten kurheſſiſchen Ständenerfammlung , megen 
einiger Aeußerungen deffelben bei einem zum Undenten Luther's veranftal« 
teten Fefteffen, eine Anklage auf Gortesläfterung gerichtet. Won diefer 
Anklage ift ſetzt Federer durch Urtel des hieſigen Obergerichts völlig frei« 
gefprechen worben. — Die Unterfuchung gegen einige andere fogerannte 
kichtfreunde ift noch nicht völlig geſchleſſen, jedech ihrem Ende nahe. Pro: 
feffor Baurboffer ift unter Anderm aud über die von demfelben am 
28. Jul. 1845 in der akademifchen Aula gehaltene Mede vernommen 
worden, melde bereits Gegenftand und Grumd einer Ordnungsſtrafe war.’ 


— Yus dem Großherzogthum Heſſen meldet das Frankfurter 
Journal vom 25. April: „Huf höchſte Verfügung find geftern in allen 
Gemeinden des Großberzogthums die Frucht: und Mehloorrätbe 
amtlich aufgenommen worden. Es haben fi zu diefem Zwecke die Bür- 
| germeifter oder Beigeorbneten nebft einem oder zwei Gemeinderäthen, 
unter Beiftand der Ortspoligei, zu allen Producenten, Frucht · und Mehl 
bändlern, Bädern ıc. begeben, bei benfelben. genaue Ginfiht von ihrem 
Vorräthen genommen und den Betrag berfelben aufgezeichnet.’ 


. Weimar, 25. April. Wenn man, alle die verſchiedenen Beobach⸗ 
tungen mit einander vergleicht, melde am 8. April bier gemacht morden 
find, fo iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß das Erdbeben, weldes 
an jenem Abend in Hilbburgbaufen, Suhl, Günthersfelde und andern 





noth thut, dem Bande jede irgend erreichbare Hülfsauelle aufzufchlie: 

umd jo mittelbar und unmittelbar für Beſchaffung des Bebürfnifies, fo 

weit fie es vermag, zu forgen; aber erfolglos müßte Alles fein, wenn die 
efegliche DOrbnung verlegt, wenn Handel und Wanbel in feinen gewohnten 
Bahnen flört, wenn der Producent und Gewerbömann auf unfern Märk 
ten in Verfon und in feinem Eigenthum ſich gefährdet glauben und 
daher von deren Beſuch ſich zurüdgefchredt fehen müßte. Es gibt in ber 
Zeit der Noth Peine befiere Hülfe ale: Seibftbeberrihung, gefaßtes Ertragen 
der gebotenen Entbehrungen, umfihtige und befonnene Benugung ber in ber 
Rihe und Ferne fi darbietenden Hulfsquellen, ganz befonders aber gemif: 
fenhaftes, bis ins Meinfte haushälterifches Gebahren mit den vorhandenen 
u ?ebensmitteln aller Art; endlich: ein thätiges, allem Eigennug fremdes Ber 
halten der B enden und Befigenden gegenüber ihren minderbegünftig: 
ten Mitbürgern. Bon allen Behörden feines Refforts und jedem einzelnen 
Mitaliede bderfelben endlich fobert und erwartet das Minifterium, daß fie 
von früh bis fpät auf ihren Poften fein, überall, wo es —* belfend, 
digend, rathend eingreifen, ihren Mitbürgern mit dem Beifpiel fefter, | 


Drten bemerkt worden, ſich auc bis hierher erſtreckt hat, vorzüglich im 
ſüdweſtlichen Theile der Stadt. Im der jehigen Zeit der Roth ift ein fol 
ches Ereigniß um fo unangencehmer, als dadurch bie Blicke in die Zukunft 
noch trüber werben, als fie bereits find, denn im ber Zeit der Roth ift 
eine unbedeutende Sache hinreichend, die Furcht au vergrößern. 

Das noch immer fortdauernde Uebelbefinden unfers hedjverdienten 
Obertonſiſtorial : Vicepräfidenten Dr. Röhr fängt an, lebhafte Beforg- 
niffe einjuflößen; demfelben war geratben worden, ſich einige Zeit an ei» 
nem andern Ort aufrubalten, weil vielleicht die veränderte Ruft einen 
günftigen Einfluß auf feine Gefundheit ausüben Bönne; er mar daher 
nah Gotha gereift, kam aber am 21. April wieder zuräd, und fein Auf: 
enthalt in Gotha fol fein Uebel verfhlimmert haben. 

Wenn dem Frankfurter Journal vom bier aus mitgetheilt worden, 
daf zur Unterfiägung bes Landes bei bem noch immer fleigenden Be =" 


defonnener Haltung vorangehen, endlich aber ebenſo jedes wiberrechtlüche, | treibepreifen von der großherzogl. Kammer 50,000 Thir. umd bon 
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dem Landtage 30,000 Thlr. aus der kandſchaftskaſſe angewiefen morben, 
fo ift das Journal fehr falfch berichtet, denn nur der Landtag hat 50,000 
hir. aus. der Landſchaftokaſſe angemwiefen, aber von einer Unterflügung 
aus der Rammerkaffe ift niemals die Rede gemein; obmel zugeflanden 
merden muf, daß hin und wieder an einzelne Landestheile, wo eben bie 
Noth am böcften gefliegen war, a. B. ins eifenacher Oberland und ins 
Amt Ilmenau, mo der hohe Schnee alle Arbeit in den Forften unmög- 
li machte, von der Kammer Unterſtützungen an Getreide und Geld ge- 
fendet worden find. Grmähnt muß aber auch werden, daß von mehren 
Brivatperfonen größere und Heinere Duantitäten Getreide unter fehr billi⸗ 
gen Bedingungen zur Dispofitien der Behörden geftelt worden find. End: 
fich iſt zur Nachahmung für andere Orte bemerfenswertb, daß mehre Dorf: 
fehaften befchloffen haben, die noch vor Eintritt der Aernte fallenden Kirch 
meibfefle entweder gar nicht zu begehen oder die Feier derfelben bis nad 
der Mernte zu verfchieben, um in der jegigen Zeit der Bedraͤngniß mög: 
lichft die Veranlaffung zu unnöthigen Schmaufereien und anderm Auf: 
mande zu verhindern. Im Widerſpruche mit diefer löblihen Mafregel 
flieht es, dag in dem Wochenblatte die Bewohner der Stadt und Um: 
gegend non zehn verfhiedenen Dörfern zum Beſuch ihrer Tanzböden 
eingeladen worden find, 

— Die im Drud erfhienene 4. Nummer der Verhandlungen der Lan⸗ 
desabgeordnetenserfammlung in Maffau bringt die Berichte 
über deren Sitzungen am 14. und 15. April. Der Abo. Höchſt ſprach 
im der Sitzung am 14. April in Bezug auf die Bermilligung einer Theue: 
rungezulage für die GElementarlehrer, da er mährend der Ferien erfahren 
babe, daß bei den beraogl. Aemtern noch nichts darauf Bezügliches ange: 
fommen, alfo in der Sache noch nichts gefcheben fei, den Wunſch aus, 
die Megierung dringend zu erfuchen, das Nöthige alsbald an die beräogl. 
Wemter zu erlaffen, daß diefe die DVermilligungen von Theuerungsaulagen 
bei den bemittelten Gemeinden veranlaffen möchten. Diefem Wunſche 
ſchloß fi) der Abg. Senfft an. Der geb. Regierungsrarh Gieße gab die 
Berficherung, daß allerdings bei einzelnen Aemtern die beabfichtigte Ber: 
fügung erlaffen fei. Der Abg. Höhft wiederholte dann feinen Antrag, 
man möchte die von der Regierung verlangten Eredite für außerordent: 
liche Chauſſee⸗ und dergleichen Imede, um der ärmern Rlafe Verdienft zu 
verfhaffen, zur Abftimmung bringen. Der Nothfland fei in manden 
Gegenden des Landes größer, als man ſich andermärts vorftelle. Auch 
fügte er den Wunſch bei, daf, menn bie Credite vermilligt feien, die Ar 
beiten auch raſch beginnen möchten, damit nicht, mie e® oft der Fall fei, 
durch Werzögering der nöfbigen Verfügungen zum Beginn der Arbeit 
die Zeit verftreihe, und der Nothſtand größer werde. Piäfidbent Otto 
bemerkte hierauf, daß diefer Gegenfland demnächft zur Berathung und 
Beſchlußnahme komme. Im diefer Sitzung ward auch mit 19 Stimmen 
dahin entfchieden, daß der Untrag des Abg. Fußinger, „bei der Meaier 
zung die Vorlage eines Geſetzentwurfs zu beantragen, meldyer den Ger 
meinden eine den jegigen Zeitoerhältniffen angepaßte, ſelbſtaͤndigere Gr: 
meindeverfaffung einräume’‘, zur meitern Grörterung gebracht werde. Zu 
diefem Behufe warb cin Ausſchuß von fünf Mitgliedern erwählt. Der 
Antrag des Abg. Hergenhahn: Die Regierung möge ihre Zuſtimmung 
dazu ertbeilen, folgende Beſtimmung im die Gefchäftserbnung aufzunch 
men: „Die Sitzungen der Fandesdeputirtenserfommlung find öffentlic. 
Den Zuhörern ift jede Acußerung von Beifall oder Misbilligung unter: 
fagt. Sie find überdies verbunden, auf Einladung des Präfidenten den 
Sitzungsſaal zu verlaffen, fobald ein Viertheil der anmefenden Mitglieder 
die Beratbung und Wbflimmung in geheimer Sitzung verlangt, oder die 
!andeßberrlichen Herren Gommiffare eine Mittheilung in geheimer Sitzung 
machen zu mollen erklaͤren“, ward von der Verſammlung mit 19 Stim 
men jur meitern Grörterung angenommen. — In der folgenden Sigung 
machte Geheimrath Wellpraht eine Mittbeilung über die Mafregeln und 
Anordnungen, die von der Regierung bisher ergriffen worden find und 
nech meiter für nethwendig erachtet werden, um dem unter der unbemit: 
telten Ginmohnerklaffe in Folge der ungewöhnlichen Theuetung der kebens ⸗ 
mittel herrfchenden Nothflande wirkſam zu begegnen. Diefe Mittbeis 
lung erregte eine ſolche Befriedigung in der Derfammlung, daß die⸗ 
'sibe auf Antrag des Präfidenten Otto beſchloß, dem Herzogt den Dank 
der Berfammlung für die dem Rande mit eignen Opfern ermiefene Wohl: 
!het durch eime- Deputation aus ihrer Mitte darzubringen. 

** Öremen, 24. April. Die „‚Reuen oldenburgifchen Blätter‘’ berich- 
ten, daß der Stadtrath von Didenburg mit einer Mehrheit von 11 ger 
gen 1 Stimme befchloffen bat, bei dem Großherzog auf Beſchleunigung 
der Einführung der tändifhen Verfaffung anzutragen. Der Stadt: 
magiftrat hat ſich diefem Untrag angefchlofien. Wie mir richtig vermuthet 
haben, in der Verfaffungsangelegenheit folgt nummehr Bewegung auf Be 
wegung; bie früher trägen Clemente, einmal aus ihrer Rube gebracht, 
mogen bin und ber und fireben nad einer neuen Verbindung. Obne 
Zweifel bat Preußens Vorgang einen bedeutenden Anſtoß gegeben, mie 
fih um fo meniger läugnen läßt, als man in Oldenburg die vaterlän- 
diſche Politik ganz befonders genau zu verfolgen pflegt. — Das neue ames 
rifanifche Geſetz mit feinen Beſtimmungen größerer Räume für die Yus- 
mwanderer auf den Schiffen erregt bier natürlich unter den Rhedern 


große Senfation. Sie gedenken indeffen es umgehen zu können, indem 
fie Iene, die meiftens nad, dem Norden der Vereinigten Staaten wollen, 
nach Quebet im engliſchen Canada überfegen. 


zeußen. 

* Serlin, 26. April. Gedankenlos und Eindifch ift ed, die politiſche 
Bildung nad dem Grade des Oppofitionsgeiftes und der demokratifch- 
radicalen Tendenzen meffen zu wollen, wie wir jegt in mehren Zeitungen foldye 
Glaffificatienen unferer Provinzen lefen müffen, worin Preußen am weiteſten 
in der politiſchen Bildung gebiehen fein foll, dem dann die Rheinlande folg- 
ten, hierauf etwa Schlefien und Weftfalen, nämlich nur Die ven dert, die 
zum Oppofitionsmadyen geneigt find, und dann Pommern, Pofen, Branden- 
burg, Sachſen. Politifhe Bildung ſetzt doch vor allen Dingen Erfah 
rung unb deren Beachtung und Benugung, ſetzt Befonnenheit, Maß, fett 
Berfländni der Rechte, Zuftände, Inftitutionen, fegt die Cinficht im die 
Bedeutung der Gegengewichte, der zügelnden, orbnenden, mäfigenden 
Einflüffe voraus. Polinſche Roheit bezeichnet e6: blind und einfeitig nur 
nad einem Ziele zu rennen und alles Bedingende und Gemeffene zu ver» 
achten, die Wirklichkeit zu ignoriren, Menſchen und Dinge fo vorauszu⸗ 
fegen wie man fie minfcht; politifche Bildung kommt von folder Schroff- 
beit und Unbedingtheit aurüd, lernt den Werth der Begrenzung und Be» 
feftigung ſchaͤzen und erkennt das Leben. ber manche Leute halten ums 
bedingt mur Die für politiſch gebildet, die gerade fo denken wie fir, ober 
menigftens fi) von ihmen leiten laffen, oder ihnen au Danke handeln. 

Einzelne auswärtige Zeitungen ergöben uns mit allerlei Rebenberich- 
ten über die Vorgänge auf unferm Fandtage. Diefe Berichte verdie- 
nen Beinen Glauben. Theils widerſpricht ihr Inhalt alle Dem, was wit 
dem Unflandsgefühl und der Pflichttreue felbft des eraltirteften Ständemit- 
gliedes autrauen müffen, der doch gewiß nicht feine Unzuftiedenheit mit 
irgend etwas durch Fußſtampfen u. dgl. zu erkennen geben wird; theils 
fann Riemand eimas von jenen Vorgängen wiffen als die Ständemit- 
glieder, und von dieſen mirb doch Keiner ſolche Rebenberichte in fremde 
Zeitungen fpebiren. Werner berichten uns jene Zeitungen von den Neben 
figungen einer angeblichen Oppofition. Die „ungefähr Hundert”, melde 
fi über eine Declaration ſtändiſcher Geſetze, d.h. über ein von ihnen dem 
König und dem Fande zu gebendes Befeg, verabredet haben ſollten (Nr. 
116), find aber nad) neuern Berichten bereits auf 80 zuſammengeſchmolzen, 
melde fich nicht einmal hätten einigen können, fondern erft, wie auf dem 
Wiener Gongref, einen Ausſchuß der Achte miebergefeht hätten. Die Her 
ren, die fo fehr auf die in frühen Geſetzen begründeten Rechte pochen 
und dabei ganz vergeflen, mem bie Auslegung ber Gefehe zuſteht, möch ⸗ 
ten wir wel fragen, wie viel denn von diefen „Rechten“ ver dem 3. Fe⸗ 
bruar in Ücbung und anerkannter Kraft war, und ob nicht ein ins Leber 
gefeptes und umbeftrittenes Recht, felbft wenn es Fleiner wäre, beffer if 
als ein ſchlummerndes und beftrittenes. Endlich mollen mir gern feben, 
ob die Herren, die fo viel Gewicht auf die Majerität umd die Pflicht, 
ſich diefer au unterwerfen, legen, diefem Grundſatz in allen Fällen treu 
| bleiben werden. 

(+) Berlin, 26. Ypril. Es fell nun nech im Laufe diefes Sommers 
bier in Berlin eine zweite deutſch-katholiſche Synode zufammen- 
berufen werden. Es haben namentlich in letzterer Zeit fo viele Verwicke ⸗ 
lungen auf dem ®ebiete des Deutſch⸗Katholicismus flattgefunden, daß eine 
Erledigung derfelben fehr gewünſcht werben muß. Mannidyfach wird bier 
geglaubt, daß auch von dem ‚‚freien Gemeinden‘ eine Beſchickung biefer 
Generalfpmode fhatifinden werde, doch glauben wir nicht, daf die Harmo- 
nie der „Freien“ und der „Deutſch Katholiken fo weit gedieben ift. Das 
neue Patent über die Bildung neuer Religionsgefellfchaften wird auf ben 
Charakter der deurfch »Pathelifhen Generalfgnode einen wefentlihen Ein- 
flug ausüben müffen. — Die Artikel, melde zur Zeit von der frangö- 
ſiſchen Preffe über die Gröffnung des bicfigen Bereinigten Land— 
tags gebracht murden, find durchſchnittlich oratorifch, theils dürftig, 
theils unrichtig. Es hat feine vollfommene Richtigkeit, daß mehre große 
parifer Blätter befondere Gorrefpondenten für die Zeit des Randtags nach 
Berlin gefendet haben, aber gerade darin zeigt fi eimas franzöſifche An- 
mafung, gerade darın begründet fich ein faux pas. Es kommen diefe pa- 
rifer Referenten nach Berlin, ohne der deuffchen Sprache ordentlich maͤch 
tig zu fein, ohne die deutſchen, chme die foeciell preußifchen Werbältniffe 
gründlich au kennen, und doch wollen fie urtheilen über Gegenftände, welche 
eine fo umfaffende Detailfenntnif des beutfchen Lebens und der politifchen 
Zuftände Preußens verlangen, fie kommen mit ihrem franzöfifchen Sche- 
matismus, mit ibrer parifer Manier umd ſtreichen dann deurfche Entwickt 
lungen durch die franzöfifche Schablone. Dadurch verändert ſich Weſent⸗ 
liches, darin begründen ſich große Schwächen, Lücken und Unrichtigkeirer 
der parifer Referate. Die. großen parifer Blätter bäften mit weit ge 
zingern Koften weit. beffer für ihr Intereffe forgen können, bätten fie mit 
tüchtigen biefigen Referenten ſich verftändigt und die Berichte derfelben in 
Paris ins Franzoſiſche übertragen laffen. Uber Aranfreih muß feine 
Emiffare fenden! 

— Die Allgemeine Preußiſche Zeitung enthält ben Entwurf einer Ber: 
ordnung, betreffend die Ausichliebeng beſcholtener Perſonen von ftändi: 








(den Berfammlungen, mebft einer Denkfhrift 


— Die Ereeffe in Silenburg (Rr. 117) follen eimem Berichte ber 
Leipziger Zeitung zufolge ihre mächfte Veranlaſſung in dem dort ausge: 
beochenen Fener gefunden. haben, welches ein Haus in Aſche legte, worin 
Getreide — war, was theils verbrannte, theils dem zuſammen · 
gelaufenen Volk in die Hände fiel und fomit in dieſem die kuſt zu fer⸗ 
nen Gewaltihätigkeiten ermedte. Um Sonnabendsmarkte folgten darauf 
arge Gewaltthätigkeiten. Den Kornverkäufern wurden die Vorraͤthe weg · 
geriffen und fie felbft gemishandelt, den Butter» und Gierverfäuferinnen 
die Körbe umgeftürgt und der Inbalt theils vernichtet, theils den Dänd- 
lem ins Gefiht geworfen. Bei mehren Einwohnern nahm man darauf 
eine foͤrmliche Plünderung vor und wendete ſich zuleht zu einem Gute: 
befiger in ber Peipaiger Vorſtadt, wo der Haufe in die Stuben drang, 
die Meubles zertrümmerte, alle Borräthe fortteug und zuletzt in den 
28 — Kellern ſich gütlich that. Die Rädelsführer ſeien bereits 


— Auch bei uns, ſchreibt man der Berliniſchen Zeitung aus Straus⸗ 
berg vom 24. Dct., fleigert fidh die Roth immer mehr, die Preife der 
nothmwendigften Lebensbebürfniffe ftehen denen der Reſidenz wenig nad 
und erhöhen ſich mit jebem Zage. Am beutigen Wodenmarkte verfam+ 
melte fi das Volt um die fpärlich au Markte kommenden Nahrungs: 
mittel fharenmweife, kandleute wurden gemishandelt und gezwungen, ihre 
Gonfumtibilien zu einem der Volksmaſſe beliebigen Preife zu verkaufen, 
wozu fie fib, um dem größten Erceffen zu entgeben, auch bequemten. Bon 
allen Seiten äußerte ſich die tieffte, durch Roth entftandene Erbitterung, 
die fehr leicht au Iebensgefährlihen Tumulten hätte führen könmen, menn 
eine Anzahl angefebener Bürger des Drts nicht fo Eräftig auf wohlmeis 
nende Art die Stelle einer uns fehlenden hinreichenden DObrigkeitsgemalt 
pertreien bätte. Bei ben Bädern ift megen eignen Mangels an Getreide 
öfters gar fein Brot vorhanden, viele Udermirtbe und Randleute halten 
mit dem Verkauf ihrer Vorräthe in der Hoffnung noch höherer Preife aus 
rüd. Noch vor Übgang der Poft, beute Abend 10 Uhr, find neue Uns 
zuben ausgebrohen, die jedoch durch Bürgerpatrowilen und Hülfe des 
zur Bewachung des Landarmenhauſes anmefenden Wilitaircommandes zum 
Theil befeitigt find. Auch Verbaftungen ſind vorgelommen. 

— Sicherm Benehmen nah find bereit6 zur Urbarmabung ber 
binterpommerfhen Brüche, auf denen man Wrmencolonien nad 
dem Mufter der belländifhen anzulegen gedenkt, 100,000 Zhlr. ange 
wiefen worden. (Rhein. B.) 

Defterreid. 

Son ber galigifhen Grenze vom 17. April fchreibt der Rürn- 
Berger Kurier: „Im flanitlauer Kreife berrfcht fortwährend große Auf: 
regung und die Hälfte der dort flationirten Truppen iſt Zag und Naht 
im Dienft, um die Rube aufrecht zu erhalten. — Üben eingehenden Rad: 
richten aus Lemberg vom 16. umd aus Krakau vom 17, April zufolge 
war bort endlich die Publication über die Trennung der Verwaltungen 
oft: und Weftgaliziens erfolgt. kemberg bleibt als Hauptſtadt die 
Mefidenz eines Cidilgouverneurs, mie es hieß des Grafen Stadion, und 
in Krakau wird ein Regierungspräfident, deſſen Stelle einftmeilen der Hofs 
<ommiffar Graf Deym vertritt, feinen Sig erhalten.‘ 


Großbritannien. 

London, 23. April. 

Im Dberbaufe beantragte geftern der irifche Repräfentatiopair Mar: 
quis of Weftmeatb, dag die Druder der Times und des Sun wegen 
entftellter Berichterſtattung feiner Yeußerungen am 20. April bei Bevor: 
mortung der (vom ihm ſchliehlich zurüdgezogenen) Bil zum Schug iri⸗ 
{hen Grundeigenthums, vor die Barre des Haufes gefobert werden fol: 
ten. Der Marquis fand es befonders anſtößig, daß in der Zimes flcht, 
er habe ſich darüber beflagt, daß fein Untrag lächerlich gefunden worden 
fei, während er nur über die Urt ſich befchmert habe, in welcher der Lord: 
Zanzler ihm antwortete (der den Marauis aber wirflih mit Spott abfer⸗ 
tigte). Bei aller Hochachtung vor demfelben müffe er nochmals bedauern, 
das ein Lordkanzlet eine Bill, ohne auf den Inhalt ſich einzulaffen, da- 
durch zu befeitigen unternommen, daß er fie den Lords lächerlich zu ma⸗ 
chen verfuchte (der Marquis holte ſonach geftern nah, was er am 20. 
Xpril gethan zu haben verneint). Uebrigens ftelle ex feinen Antrag nicht 
aus perfönliben Motiven, fondern glaube ihm in feimer Gigenfchaft als 
Mepräfentatiepair Sellen zu müffen. Auf die Bemerkung des Rorbkan 
Yrs, daß zwei befondere Unträge erfoderlih wären, flellte der Marauıs 
auerft den auf Votladung des Druders der Times. Lord Brougham nahm 
fodann das Wort, und indem er, wenn der edle Marquis wirklich. Ur: 
ſache zur Beſchwerde habe, demfelben jederzeit darin beitreten zu wollen 
erklärte, daß der Urheber entflellter Berichte dafür Tadel erleide, empfahl er 
ihm doch unter Berufung auf fein Verhalten und feine Erfahrung bei ſolchen 
Borkommmniffen feit 37 Jahren und in beiden Häufern, wo möglich nuglofes 
Ginfchreiten in der Art Fällen zu unterlaffen. Es fei keine Frage, daß 
die Lords alle Fremde von der Gegenwart bei ihren Verhandlungen ans: 


dazı.— Das Ram: | fliegen Bönnten; Mein eben wenig zweifelh die Un 
wiergericht hat bereits am 27. April im öffentlicher Sitzung gegen ra beit r * green 
Zumultuanten erfannt. 


derfelben in Folge einer Art denen Privilegienbruces flatt- 
finde. Sodann fei zw erwägen, daß die über die Verhandlungen des 
Danfes öffentlich beritenden Perfonen nicht 99 Mal unter 100, fondern 
999 Mai in 1000 Fällen das in einer Weiſe tbäten, die nur auf die 
redlichften Motive fchließen laffe. Ihre Berichte wären Bemeife chen fo 
ausgezeichneter Geſchicklichkeit wie bemerkenswerther Unparteilichkeit. Gr 
gebe daher dem edlen Marquis zu ermägen, ob er es nicht bei der bes 
wirkten Aeußtrung über die vom ibm beklagte ntftellung beenden laffen 
wolle. Niemals fei für das Obethaus oder für das andere Haus etwat 
Gutes dabei herausgefommen, wenn man ſich unmöthigermeife in Streit 
mit eimem Theile der Prefle eingelaffen babe. Gr felbft habe lange Zeit 
unter einer Entftellung durch bie Preffe zu leiden gehabt und erfahren, da, 
je öfter er dagegen aufgetreten, diefelbe um jo öfter wiederholt worden 
fei. Einmal habe man nämlih vom ihm berichtet, daß die Tagespreſſe 
der beflmögliche öffentliche Kehrer fei und Hr. Eobbett habe nachher bei 
aller Gelegenheit die Zeitungspreffe „Denen Brougham's beſtmöglichſten 
öffentlichen Lehrer“ genannt. Das fei ihm aber gar nicht eingefallen: 
vielmehr habe er ausgeſprochen, daß die Preffe überhaupt diefe Stelle 
vertreten fönme, und bie Zeitungspreffe auch, wenn fie ihre Pflicht 
in allen Fällen unparteilih, ſonder Furcht und einfeitiger Gunft und 
ohne Berleumbdung-erfülle. Er habe das ferner gerade bei einem Infurien⸗ 
proceffe gegen eine Zeitung ausgefprohen. Der edle Marquis möge end- 
lich in Betrad,t ziehen, daß dermalen die Berichterftatter mit befondern 
Schwierigkeiten bei dem neuen Haufe zu Pämpfen hätten, wo die Gpre- 
cher fo gut noch micht zu bören wären, als es im Burxem ber Pal fein 
werde. (Dort!) Auch ber Marquis of kansdowne, Präfivent des Ger 
heimentaths, ſprach zu Gunſten der Zeitungen und bemerkte, daß micht von 
Hans aus angenommen werben fönne, ein entftelter Bericht fei das ab» 
fihtlib. Daher wäre der gewoͤhnliche Weg, baf edle Lords in ſolchen 
Fällen die entftellten Aeußerungen begeichneten und berichtigten, um: das 
durch auch dem Berichterſtatter Gelegenheit zur Berichtigung zu geben. 
Der Eorblangier erklärte noch, daß feine Aeußerungen am 20. April der 
Bil und keineswegs der Perfönlichkeit des edlen Marquis gegolten hät⸗ 
ten, der fodann feinen Untrag nicht weiter verfolgte. Lord '& 
neue Bankrort» und Infolvenzbil wurde pro forma zur Gamiteberathung 
gelaffen, dann aber an ein Speeialcomite übermiefen. Die iriſche Fieber« 
bill paffirte das Gomite, und die dritte Leſung berfelben marb auf heute 
angefegt. 

Im Unterhbaufe münfhte Hr. G. Hope Auskunft über die künftig, 
mie er vernommen, au bewirkte Transportation militairifher 
Sträflinge.aus Oftindien nach dem Vorgebirge der Hoffnung, 
ob dahin auch von andern Drten Sträflinge geſchickt umd mer dort bie 
Koften der Unterhaltung für diefelben zu tragen habe? Der Unterfecrer 
taig für die Golonien, Dr. Hawes, erwiderte, daß in das am Gap be 
ftehende Depot für Sträflinge künftig die Sträflinge von Mauritius 
abgeliefert und daſelbſt umter die Befehle der Golomialbehörden geftelt 
werden follen, mährend ihre Unterhaltungskoſten aus dem Schatze beftrit« 
ten werden, wie das auch an andern Orten geſchehen. Auf eine Anfrage 
Hm. Hume's, ob die Regierung in gegemmwärtiger Seſſion Feine Aende⸗ 
rung in ben für den freien Handel fo höchſt nechtheiligen Ginfuhrzöllen 
vorfchlogen werde, erflärte Lord I. Ruffel, daß Feine derartige Maßtegeh 
von der Regierung beabfichtigt fei. Hr. Hume verfeßte darauf, daf er 
am 3. Mai feine Anfrage wiederholen welle, wo der Schagkanzler hof: 
fentlich anweſend fein und bis wohin die Regierung ſich wol die Sache 
bedacht haben werde. Der Premierminifter- bemertte dagegen, baf er 
eigentlich erwartet hätte, feine Antwort würde dem ehrenmerthen Mitgliede 
für Montrofe gemügt haben. Die verfagte Debatte über das Bewilligunas- 
comite zu Unterrichtszweden wurde dann von Hrn. Clay wieder aufgenom+ 
men, ber ſich nicht gegen das Prineip der Kürforge des Staats für die 
Volfserziehung, fondern gegen die Urt ertlärte, in der die Sache vor dad 
Haus gebracht morben fei, indem dadurch die Prüfung der Einzelheiten 
der Mafregel ausgefchloffen werde, Indem er den Whigs von 1847 nt: 
gegentrete, bleibe er bios bei dem Brundfage der Whigs von 1839, in 
dem, wenn früher vom Parlamente Berilligungen zu Unterrichtsxmedten 
geſchahen, diefelben zur Verwendung durch ame Vereine, den Rational: 
verein unter bodfirdlidem, den britifchen und ausmärfigen Schulverein 
unter wefentlichem Ginfluffe von Diffentern geſchehen wären, die eben fo 
wenig unter ſich als mit der Negierung in Verbindung fanden, alfo uns 
abhängig waren. Jet aber follten nicht bios 100,000 Pf. St. zu fols 
dem ZImede, fondern zugleid ein umfängliher Plan zum Unterrichte 
des Volks unter Oberleitung der Regierung gutgeheißen werben. Mit 
demfelben werde es, mie der Archidiakonus von Middlefer richtig bemerkte, 
um Beften der Kirche hinausgehen, allein keineswegs auf die Dauer. 
Dieimehr würde am (Ende meder Kirche noch Volk Vortbeil davon haben. 
Gs werde diefe Mafregel zu einer geifligen Unterordnung führen, unver: 
traͤglich mit der männlichen Selbftändigkeit, melde zu nähren die Pflicht 
einer freien Regierung fei. Cine ziemliche Reibe von Mitgliedern nab+ 
men noch für und wider das Wort, und Hr. Hume äußerte dabei fehr 
ungewohnt aus feinem nur Sparfamkeit empfehlenden Munde, daß es 


ihm auf 500,000 Pf. &t. anflatt elende 100,000 nicht ankommen würde, 
wenn die Regierung nur hätte weiter gehen und fofort einen Unterrichts: 
plan vorlegen wollen. Korb I. Ruſſell refumirte endlich bie Debatte 
und bob befonders hervor, daß außer von Hrn. Bright von keiner 
Seite die Maxime aufgeftellt worden fei, der Staat habe kein Recht, 
das Volk zu bilden. Hrn. Duncombe's Antrag auf ein Gpecialcomite 
über die Unterrichtsangelegenbeit, fagte er, laufe alfo, wenn er angenom- 
men würde, auf einen Tadel der Minifter hinaus, meil fie darauf aus: 
gingen, der Maffe des Volks Unterricht au verſchaffen. Gegen Sir J. 
Graham, welcher der Regierung die Ausſchließung der Katholiten von 
dem Mitgenuffe der jegigen Bemilligungen vorwarf, bemerkte er, daß 
derfelbe 1839 felbft für deren Ausfchliefung geftimmt und biefelbe (als 
Minifter des Innern) ſechs Jahre lang aufrecht erhalten habe. Jeht aber 
fei vom Unterrichtscomite des Geheimenraths den MWesleyanern mie ben 
Katholiken erklärt worden, daß fpäter für die katholiſchen Schulen eine 
Bewiligung beantragt werden folle. Die vorliegende Frage aber durch 
Hinzufügung eines foldhen Untrags gefährden, würde, wie bie Verband» 
lungen bemiefen, bei ber großen Meinungsverfchiedenheit darüber fehr un: 
recht gemefen fein. Auch Sir R. Peel erklärte ſich für den Minifter. 
Wenn er noch glauben fönnte, fagte er, daß die Verbefferung des Volks: 
unterricht ohne Einmifhung des Staats beffer gefördert werde, fo würde 
er dem Grundfage der freiwilligen Fürforge das Wort reden. Allein 
derfelbe habe ſich als ungureichend ermiefen, und daraus ergebe ſich die 
Nothwendigkeit für den Staat einzuſchreiten, bei der Unzulaͤnglichkeit der 
jegigen Schulen und Lehrer, deren Berbefferung unternommen au baben 
er den Miniftern zu großem Ruhm anrechne. Das Duncombe'fche Amen: 
dement murde ſchliehlich mit 372 gegen 47 Stimmen verworfen. 

Im Oberhauſe murde heute die Bill über den neuen Rumzoll 
zum zweiten Male verlefen; im Unterhaus erfolgte nach einer aber: 
maligen Debatte über die Unterrichtsfrage und nachdem ein Amendement 
des Hrn. Clay mit 210 gegen 74 Stimmen abgelehnt murde, welches bei 
Unterftügung der Schulen auf religiöfe Belenniniffe keinerlei Rüdficht 
genommen wiffen wollte, die Gonftituirung des Haufes zum Bewilligungs 
comite umd die Votirung der verlangten 100,000 Pf. St. zur Beförbe: 
rung des Bolksunterrichte. 

— Das Gefeh und die Ausführungsverorbnung der Vereinigten 
Staaten über die Beförderung von Ausmwanderern (Rr.80) bat 
natürlich auch bei den emalifhen Rhedern nicht geringe Unaufriedenheit er 
regt, zumal die Auswanderung ftärker als je ift, indem die Auswanderer 
von Pinerpool zu Tauſenden an einem Zag erpedirt werden. Dort bat 
daber am 21. Mpril eine Berfommlung von Rhedern flattgehabt, in mel 
her eine Deputation an Ford Palmerfton abzufenden befchloffen wurde, 
damit derfelbe einen Auffhub für den Eintritt der neuen Verfügung über 
den 31. Mai hinaus ermirke, weil fonft die Wusführung aller jest ſchen 
abgefchloffenen Verträge zur Beförderung von Auswanderern dadurch be⸗ 
nachtheiligt werden muͤſſe. Im Uebrigen berrfchte in jener Berfammlung 
die Unfiht, daß die amerikaniſche Verordnung nur zum Vortheil Eng: 
lands und feiner Rhederei dienen werde, da fie die Auswanderung notbr 
wendigermeife nach Ganaba lenken und man natürlich, die britifchen Schiffe 
dann voraugsmeife benugen werde. 

— Privatbriefe aus London fprehen von gefährliher Erkrankung 
des Herzogs v. Victoria, General Es partero. 


: Fraukreich. 
aris, 24. April. 
; ie Pairsfammer fehte geflern die Berathung des Gefegentwurfs 
über die Stelvertretung im Heere fort und kam mit Votirung der Ar 
tifel bis zum fiebenten; nur zwei find noch übrig. Die geſtrige, vom 
Fürſten von der Moskwa gemachte Angabe, daß in der franzöfifchen Ur 


mee jegt 112,000 Stelvertreter wären, ift nach der Verſicherung des 


Kriegsminifters auf 11,000 au berichtigen. In der Deputirtenfam: 
mer wurde die Berathung des Geſetzentwurfs über die Bemäfferungt: 
onlagen fortgefegt und zu Ende gebraht; die Votirung des ganıen Ge— 
fehes mußte wegen Unvollzähligkeit der Kammer unterbleiben. 


— Einige Blätter wiederholen, daß die Rede vom Rüdtritte des Dan- | 


delsminiſters Gunin-Gridaine gebe. 

— Die « Preffen meldet, daß der Schatz, deffen Guthaben bei der 
Bank kürzlich auf 4 Mil. geſchmolzen mar, wieder 25 Mill. auf feinem 
Gonto habe und da aud der Baarvorram der Bank fehr vermehrt fei. 

— Der Municipalrath von Rouen hat in Betracht der großen North, 
melde auf ben arbeitenden Klaffen laftet, und da täglicy in den Fabri— 
Zen die Entlaffung von Arbeitern zunimmt, den Beſchluß gefaßt, daf am 
1, Mai fo wenig wie am 29. Jul. in biefem Jahre die üblichen Bolfs» 
feſtlichkeiten begangen, bie dazu im ſtädtiſchen Budget ausgefchten 
10,000 Fr. aber ausfchließlid zur Unterflügung der Urmen verwendet 
merben follen. 


großmüthigen Freilaffung übernommenen feierlichen Verpflichtungen e 
hen habe. Diefelbe Berleumdung habe auch Hr. Gaprfigue Sn 
Theile feiner Geſchichte Europas erzählt. Er habe aber 1836 durchaus 
nichts verfproden und man babe auch nicht6 vom ihm verlangt, weil man 
nichts würde erhalten haben und er einer feierlichen Aburtheilung vor der 
Breiheit den Vorzug gegeben haben würde, wenn man mit ibm hätte um- 
terhandeln wollen. 

— Aus Evon wird vom 21. April gefchrieben, daß ſich mit der ein- 
getretenen günftigern Witterung aud Dan. D'Eonnell’s Befinden gebef- 
fert habe und derfelbe am folgenden Tage nah Balence abreifen wolle, 
um über Avignon und Arles, an melden beiden Orten übernachtet wer- 
den folle, Marfeille zu erreichen. 

— Die Patrie meldete geftern Abend, daß Gapitain Bechamiel, 
Gommandant des Geſchwaders von Wlgerien, vom Paris abgereift fei, 
um während ber beftimmt befchleffenen Grpebition nad Kabylien das 
Commando zu übernehmen. 

— Borgeftem nach 9 Uhr Wormittags erfchredte die Bewohner der 
Rue Cequenard und Umgegend ein Anal, ähnlich dem gleichzeitigen Ab 
feuern mehrer Gefchüge, auf welchen ein Hagel von Ziegelfleinen und an- 
dern Zrümmern folgte. In der Mafchinenbaumerfkftätte des Hm. Sioltz 
war der Keffel eine Dampfmafchine gefprungen umd die Grplofion 
batte das ganze Maſchinenhaus zerflört, einzelne Dachſteine fogar auf 
100 Schritte weit fortgefchleudert. Glüdlichermeife wurde nur eine Pers 
fon dabei leicht verletzt. 

— Die « Preffe» hat Nachrichten aus Stabeiti vom 9. Jan., nad 
melden fi) die Cingeberenen dem neuen franzöſiſchen Gouverneur bald 
nad) deffen Ankunft unterworfen hätten; es herrſche dafeibft num Krieden 
und gute Gintracht; doch meigere ſich die Königin Pomare trog der edel⸗ 
mütbigen Unerbietungen des neuen Gouverneurs noch immer, ihren Auf ⸗ 
enthalt auf der Infel Raiatea zu verlaffen und nach Dtabeiti zurück zukehren. 

** Narıs, 24. April, Das Unbegreiflihe beim Votum nem 21, April 
(Rr.117) fängt an begreiflich zu merden, und wenn ich gut umterrichtet bin, 
mas ich au glauben alle Urfache habe, da non demRachftehenben cin bei der 
Intrigue Betheiligter mid in Kenntniß gefeht bat, mar die Trennung 
jener Progreffiften von der Majorität nichts mehr und nichts meniger 
als die erfte im die Feſtung des Gabinets gefchoffene Breſche, eine Fr» 
flung, die man fünftiges Jahr mit Sturm zu nehmen bereit den Plan 
entworfen bat. Die Progreffiften find zwar noch Leine Partei, denn um 
diefen Namen zu verdienen, iſt es micht hinreichend, daß eine gemiffe An» 
zahl von GHleichgefinnten und Gleichgeflimmten in einem nerabredeten 
Fale Ia oder Nein fage; um eine wirkliche Partei in einer WVerfamm- 
fung zu bilden, if es auch nicht hinreichend, für diefe oder jene Idee, 
noch ehe man fie recht gefaßt und begrifien, cine größere oder geringere 
Neigung zu fühlen; um cine Partei in einer politifhen Verſammlung 
zu bilden, muß man gemiffe beftimmte Grundſätze voran » und deren Ber: 
mirflihung als erſtes und legtes Ziel birfichen und das Streben für die- 
ſes der Leitung Eines Mannes anvertrauen, der durch hervorragende mo» 
raliſche und geiftige Fähigkeiten den Anftrengungen der Einzelnen Kraft 
und Einheit gibt. Diele beiden Bedingungen gehen den Progreffiften noch 
ganı ab, fie haben weder beflimmte Principe als Fahne noch einen 
hervorragenden Mann als Anführer; mie zahlreich fie daher auch fein mö⸗ 
gen, fie find nod immer feine Partei in des Wortes mahrem Sinne. 
Das aber, ſcheint es, ift in ihren Mugen Fein Dindernif, nicht etwa nad) 
einem oder dem andern Portefeuille, fondern nad; der ganzen Gemalt zu 
fireben. Sie geben alles Ernfles damit um, Hrn. Guisot nicht nur au 
fhärıen, fondern auch zu erfegen. Hr. de Malleville auf der einen, Hr. 
de Gaftellane auf der andern Seite find die Urheber, die bemegenden Kräfte 
dieſes Planes. Beide arbeiten darauf hin, die Ftactien Billault-Dufaure, 
zum Theil auch das linke Centrum mit den Progreffiften zu verbünden. 
| Die Grundlagen diefes Bundes find, def Hr. Duvergier de Hauranne 
auf den Grundfag feiner Generale: „Der König hertſcht, doch regiert 
nicht’, und auf einige unbrauchbare und unzeitige Beftandtheile feiner 
MWahlreform verzichte, wenn er bdiefe dem künftigen Landtage vorlegen 
werde; ebenfe daß Hr. de Remuſat in feinem Vorſchlage der parlamen- 
tarifchen Meform die Beamten des königl. Haufes begnadige. Nach bie: 
\fen Zugeftändniffen von Seiten ber bezeichneten Oppofition follen die Pre- 
| greffiften mit der Araction Billault » Dufaure und einem Theile des linken 
\Gentrums nur Cine Partei ausmachen, wenn die beiden erwähnten Refor⸗ 
men wieder zur Erörterung kommen, für diefelben flimmen und fo das 
Gabinet ftürgen. Die neue Vermaltung mürde aus den Mitgliedern die, 
fer Goalitien zuſammengeſetzt und hätte ungefähr folgende Namen auf 
zumeifen: Memufat, Bilault, Dufaure, General Schneider, St. Marc 
Birardin, Gaftellane, Blangui, Madau und — Yamartine. Kehterer bat 
| mit diefer Intrigue nichts zu thun, ahnt vielleicht noch nichts davon; wenn 
fie jedoch gelingt, wünſcht ımd hofft man, ihn für bie neue Verwaltung 
ale Mebner und nebenbei als Minıfter des Aeußern zu gewinnen. Das 





— Prinz Ludwig Napoleon mei in einem Schreiben an die/der Plan. 


Zeitungen die am 17, April bei Berathung einer Petition um Auf: 
bebung des Verbote der Müdkehr der Familie Bonaparte von Drn. 


| Schen wir jet, Wie weit er bereits vorgefchritten, melche fernere 
Aus ſichten des Gelingens er hat, und melde Dauer das ctma gelungene 


Secoulteng erhobene Beſchuldigung zurüd, daß er bie 1836 bei feiner Merk bieten würde. Grgen dreißig Progrefiften haben am 21. April 
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mit Hrn. de Rimuſat geftimmt, zehn haben fi, des Stimmens abfiht: 
lich enthalten, die übrigen 21 haben entmeber noch zu viel gefunden Men: 
fchenverfiend ober zu wenig perſönlichen Chrgeiz, um biefen Umtrieben 
fi) anſchließen. Es fragt fih nun, ob am Ende auch dieſe den unaus- 
gefegten Einflüfterungen der HH. de Malleville und de Gaftellane weichen 
werben. Mir zweifeln daran, denn #6 widerſtrebt uns, anzumehmen, daß 
unter 61 Mitgliedern früh cder fpät nicht Einer ſich finden follte, der 
den Plan des Hrn. de Mallevile nicht durchſchaute. Der ehemalige Se: 
eretair im Gabinet des Hrn. Thiers arbeitet auf fein anderes Ziel hin, 
als den Minifterpräfidenten vom 1. März mwieder ans Muder zu bringen. 
Gelänge es jener Eoalition, die gegenwärtige Verwaltung zu fhürgen, dann 
würde fi) das erwähnte neue Gabinet mit Hrn. de Famartine keine drei 
Monate halten, und ohne ihm hoͤchſtens fo lange, als das Minifterium vom 
12, Mai, mit dem es eine auffallend geiftige Wermandtfchaft hätte, zu 
feiner Zeit gedauert hat. In beiden Fällen würde ihm Hr. Thiers nad: 
folgen, worauf Hr. de Malleville eigentlich, hinfteuert. 

Id, habe oben zu erwähnen vergeffen, daß es zum Plane der Ber 
bündeten gehört, Hrn. Guizot nad feinem Sturz als Gefandten nad 
Berlin zu ſchicken, um fo einen gefährlihen Gegner in der Kammer los 
zu werden. Es ift jedoch eben fo menig mahrfcheinlich, daß fih Hr. Gui⸗ 
zot auf diefe Weiſe entfernen laffe, alt daß Hr. de kamartine ſich dazu 
bergebe, diefe Intriganten, die beimeitem mebr Ghrgeig als Zalent haben, 
durch die Kraft und den Glanz feines Wortes zu ſchuͤtzen. 


talien, 

Ein Hirtenbrief des Papftes zu Bunften der armen Irländer, 
vom 25. März bdatirt, wurde am 17. April in 30,000 Gremplaren an 
alle Patriarhen, Primaten, Grabifhöfe umd Biſchoͤfe verſendet. Nad) 
Vorgängen aus alten und neuen Zeiten handelt es fich nicht blos um 
Spendung geiftliher Wohltbaten, fondern um Yusübung der Pflicht 
chriſtlicher Mildthaͤtigkeit gegen ein bedrängtes chriſtliches Volt, Gleich 
auf die erfie Nachricht von der Hungersnorh in Irland hatte der Papft 
fomwol öffentliche Gebete in den römifchen Kirchen verordnet als Geiſtlich⸗ 
keit und Volk zu Almoſen ermahnt, und das theils von ihm felbft beis 
gefteuerte, theild in Rom gefammelte Geld an die irifchen Erzbifchöfe 
zur Vertbeilung übermadt. Da inzwiſchen täglich die betrübendflen Be: 
richte von dem fortdauernden, ja eher noch wachfenden Elende dem Papfte 
zufommen, fo bat derfelbe, zumal im Betreff der unwandelbaren Un- 
bänglichkeit des irifhen Klerus und Volks an den aroflolifgen Stuhl 
ſowie ihrer in den ſchwierigſten Zeiten bewährten Standhaftigkeit im Be: 
kenntniß der Parholifchen Religion, auc der Verdienſte des irifchen Kle— 
rus um Yusbreitung derfelben, drei Bettage ausgefchrieben, um den barm: 
berzigen Gott anzurufen, daf er das irifche Veolk aus fo großer Noth be 
freien, auch ein ſolches Unglück von den vtbrigen ändern Europas ab- 
menden möge. Den. Gläubigen, melde diefen Gebeten beimohnen, find 
zur Aufmumterung Indulgenzen zugeſichert; die Bifchöfe aber werden auf: 
gefodert, das Volk zu reichlichem Almoſen für die Irländer zu ermah⸗ 
nen, eingeben? des Wortes des heil. Ambrofius, dab die „Schönheit 
des Reichthums nicht in weltlicher Herrlichkeit, fondern in der Ernährung 
der Urmen beſtehe“. (A. 3.)* 


Rußland und Polen. 

* Prtereburg, 20. Upril. Der Großfürft Michael verließ uns 
am 17. April, um fih nah Warfhau zu begeben, mofelbft er eine Zu: 
fammenfunft mit feiner Gemahlin und Tochter haben wird, che Beide 
ihre Reife nach Italien antreten. (Sie find am 21. April in Warſchau 
eingetroffen.) 

Seit einigen Wochen berrfht bier die Grippe, diesmal endemiſch 
auftretend, fo allgemein, daß faft Beine Familie ift, die nicht eimen oder 
einige Kranke zählt. Bei mehren Individuen artet fie in bösartige Fieber 
aus und wird tödtlic. 

Die augeburger Allgemeine Zeitung fagt in ihrer Nummer vom 5. 
April: „Rad Meldung der preußiſchen Zeitungen find mehre am der kö⸗— 
nigöberger Univerfität fludirende junge Ruffen, namentlich Kur» und 
Lioländer, von ihrer Regierung zurüdberufen worden. Auch bört man, 
daf Rußland feinen den Wiſſenſchaften ſich widmenden Landeskindern nicht 
mehr geftatten werde, ihre Studien auf ausmärtigen Univerfitäten zu 
machen.’ (Rr. 95.) Diefer Nachricht konnen wir als einer völlig fal- 
fen widerſprechen. Bis jet hat die Regierung nie einen Befehl in die 
fer Beziehung erlaffen; im Gegentheil ſendet fie faft jährlich junge Leute 
von ihren Univerfitäten, die fih an diefen durch befondern wiſſenſchaftli⸗ 
hen Fleiß auszeichnen, zur hoͤhern Vervolllommnung ihrer Studien auf 
auswärtige Lehranflalten; andere diefer Kategorie angehörend befreit fie 
von Grlegung der gefehlichen Reiſepaßſteuer. Es gilt in diefer Beziehung 
bis jegt noch immer ohne Übänderung das frühere Geſetz: „Jeder ruf: 
ſiſche Unterthan ohne Ausnahme kann eine auswärtige Univerfität frequen- 
firen, nur muß er auvor feine Studien auf einer inländifchen abfolvirt 
baben, wenn er für dem Staatödienft ſich qualificiren will.’ 

Seit einigen Zagen wird bei immer zunehmender Wärmetempe- 
ratur die Eisdede unfers Nemaflroms immer Ioderer, weswegen das 
Befahren deffelben bereits unterfagt if. Bis zum Beginne diefes Mo: 
nats mar die See vor Riga noch fehr fell. So meit man fie über 


fehen Bonnte, bebediten fie. noch Eismaffet.— DerBau ber grie⸗ 
chiſchen Kirchen hat in der kidland feinen Fortgang. —. Die 
rigafche Kaufmannſchaft hat nady dem Beifpiele der hiefigen eine namhafte 
Unterftügumgsfumme zur Abhüͤlfe der aUgemeinen Roth, von der bie Ir: 
länder jept fo fchredlich heimmgefuchtiimerbem, beigefteuert. — Die eng⸗ 
lifhe Gemeinde in Riga, bei den flürfen Handelsverbindungen, die 
diefe Stadt mit England unterhält, fehr zahlreich, beabfichtigt ein eignes 
Gotteshaus für fich zu errichten, das ihr bisher noch abging. 


Griechenland. 

Athen, 11. April. Auf die Stimmung der Gemüther in der Haupt« 
ſtadt läßt die beurige Dfterfeier fchliehen. Obgleich ein Mann durch 
einen unglüdlihen Zufall das Leben verlor und die Polizei das Schießen 
verbot, war gleihmol, fo lange ich mir denken kann, das allgemeine Feuern 
nie fo lebhaft gemefen. Die gefammte Berölterung ſchien Schichübun⸗ 
gen abzuhalten. Beim Treiber'ſchen Haufe fteht eine Meine Kirche, wo, 
feit die Juden den Leichnam des Patriarchen gekauft und in den Strafen 
von Konftantinopel umhergeſchleift, es Brauch ifl, den Judas Iſcharioth 
am DOfterfonntage Nadymittags 4 Uhr aufjuhängen und zu verbrennen. 
Gegenüber im VBlahusifhen Haufe wohnt der ehemalige portugieſiſche 
Gonful Pacifico, ifraelitifchen Glaubens, der, um das ihn vrelegende 
Schaufpiel nicht mit anzufehen, die Polizei bezahlt haben foll, damit «6 
unterbleibe. Das zahlreich verfammelte Bolt aus dem unterften Klaffen, 
befonders Kärrmer und eine Menge Straßenjungen, den Gaming von Pa- 
ris an Keckheit zu vergleichen, wurde unruhig, als das gewohnte Schau: 
ſtück unterblieb, das man heuer um fo meniger enibehren mollte, als die 
Drohungen der Pforte den graufamen Tod des Patriarchen ins Gedäht- 
niß riefen. Mit Gefchrei und Prügeln verlangte es vom Glödner bie 
Judaspuppe, und erprefte ihm durch Mishandlung das Geftändnif des 
Dorgefalenen. Nun riefen Stimmen: Holt den Juden felbfi! Der Pö- 
beihaufe eilte mit Steinen bewaffnet an das Haus bes ehemaligen Gon- 
fuls, demolirte Thüren, Rüden, Fenfter, zerſchlug den Hausrat und warf 
die Stüde auf die Straße. Alles Dies war das Merk einiger Minuten. 
Einige aus ihrer nahen Kaferne berbeigeeilte Zrainfeldaten und die ges 
mwöhnlihen Patrouillen retieten die Familie und zerfireuten den Pöbel. 
Diebe von Profeffion indes, wenn fie nicht dem ganzen Vorfall veranlaft, 
hatten ihn wenigſtens benugt, Hrn. Pacifico zu berauben, der an Geld, 
Jumelen und Papieren einen Verluſt von 100,000 Dradymen berednet. 
Gr wird entfchädigt werden. Allein man kann ſich vorftellen, zu melden 
Erceffen das Volk ſich mürde hinreißen laſſen, wenn Hr. Muffurus im 
Zriumphe nach Athen zurüdtchrte. (A. 3.) 


Moldau und Walachei. 

Um 8. April ward in Bukareſcht auf Befehl des Fürften Stand» 
rechf publicirt. (Mr. 116.) Um T. April’ verfuchte man, in der Kirche Siatar 
Beuer anzulegen, um die Stabt neuerdings großer Gefaht auszuſehen. Die 
Thäterin, eine Zigeunerin, ift auf der That ertappt worden. Sie war 18 
Jahre alt und vom blühendem Gefiht. Am 9. Upril murde fie mit Ru- 
then gepeitfht und am 10. April am Galgen aufgeknüpft. (B. R.) 


- Türkei. 

Konstantinopel, 7. April. Seit dem Abbruche des diplomati- 
ſchen Verkehrs zwiſchen der Pforte und Griechenland iſt das Hauptau 
genmerk des Divans durch die Anflalten in Anſpruch genommen, die jeht, 
mie es fcheint allen Ernftes, zur Bewältigung Bederkhan⸗Behs ges 
troffen werben. Dsman:Pafha in Harput (Harberut), Chaireddin-Pa- 
fha, Statthalter von Diarbekr, und Dmer» Paſcha, der Albanefenbefie- 
ger, werben gegen ben blutbürftigen Rurdenhäuptling gefendet, der allen 
Warnungen, Abmahnungen und Drohungen der Pforte hohnlachend erſt 
vor furzem wieder einen Priefter der Neftorianer hinſchlachten ließ, Eine 
Abtheilung der gegen ihn beflimmten regelmäßigen Zruppen murde am 
2. Aptil auf einem englifchen Dampfboote von bier nah Samfun ge 
ſchifft. Der Paſcha von Bagdad hat feine durch einige Jahre mislum- 
genen Berfuche, unter den Kurden Zruppen auszubeben, endlich infofern 
mit Erfolg gekrönt gefehen, als es ihm, wie Bagdaber Briefe erzählen, 
gelungen ıft, eine Anzahl Kurden nad Bagdad zu bringen, aus melden 
dort ein Bataillon gebildet, aber dann von ihm felbft bis auf meitern 
Befehl wieder beurlaubt wurde. Unter den Drufen und Türken des Fir 
banon folen auch näcftens Zruppen ausgehohen werden. Daß die Pforte 
dies beabficytige, ift wol lange befannt, nicht aber, wie fie ihre Mbficht 
durchführen wild. „Die Drufen, fo fagte neulich einer ihrer Stimmführer, 
werben ſich nie andermärts als in ihren beimifchen Bergen zum Kriegs» 
dienfte brauchen laffen. Lieber, als in der Fremde zu Eriegen, wehren wir 
ums gegen die Türken felbft.i (8. 3.) 


Wereinigte Staaten von Morbamerika. 

Dom General Zaylor find endlich Depefchen über die Gefechte 
vom 22. und 23. Kebr. bei Saltilo und über die nächſtfolgenden Er: 
eigniffe eingegangen. Die erfte datirt vom Schlachtfelde Bucnavifta vom 
24, Fehr. und meldet, dafi er am 20. erfahren babe, Santa Anna fei 
mit großer Macht bei Encarnacion, 30 Miles von Ugua Nuesa, ange 
fommen. Gr babe daher am 21. fein Rager dort abgebrochen, um cine 
ftarfe Stellung bei Bucnavifte, 7 Miles füblih von Saltilo, zu bezie- 
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ben. Dort fei am 22. Morgens Santa Unna erſchienen und babe ihm 
die Aufforderung zugeben laffen, ſich unbedingt zu ergeben, da er zoom 
20,000 M. umeingt und feine Möglichkeit mebr vorhanden fei zu ent 
tommen, und er außerdem unfehlbar mit feinen Zruppen aufammengebauen 
werde. Taylot antwortete gamy kurz, daß er Santa Anna's Begehren 
ablehne. Es fei darauf am 23. den ganzen Tag mit Ürbitterung ge: 
ſochten und der Feind endlich auf allen Punkten zurüdgefclagen worden, 
Mit Anbruch der Racht trat Santa Anna den Rüchug nad dem 12 
Miles entfernten Agua Rueva an, von wo derfelbe, wie General Taylor 
aus Agua Rueva vom 1. Mär; meldet, am 27. Febr, weiter nad San 
Luis zurüdgegangen ift. Das ganze Truppencorps der Umerifaner war 
faum 5400 * hart. Den BVerluft der Mejicaner am 23, gibt Tad ⸗ 
for auf 1500 bis 2000 an Zobten und Wermundeten und 2000 bis 3000 
Deferteurs, den der Umerifaner auf 264 Fodte, 450 Berwundete und 
26 Vermißte an. Beftätigt wird, daß General lirrea mit vieler Reiterei 
die Verbindungen im Rüden Taplor's abgefchnitten babe, 

— Bon Reuporf melden Berichte vom 3. Upril, daß die Nachricht 
von der am 9. und 10. März durch General Scott bewirkten Landung 
von 12,000 M. bei Beracruz eingegangen mar. Die andung wurde an 
der weſtlich von Sacrificios liegenden Küfte ohne Widerſtand bewirkt. 
Der Viren, der Spitfire umd fünf Ranonenboote waren zur Dedung 
derfelben aufgeftelt. General Worth befegte zuerft die Küſte und nahe: 


liegenden Anhöhen, und am 10. März folgte General Scott mit dem | Wien gebt er um 75 Up 
4 auf Veractuz, das an der Uhr fruͤh, in Breslau um 3— 4 Uhr Rachmittags und in Berlin um 5 Uhr 


Mefte der Truppen und marfcirte 


Landfeite blodirt wurde und deffen Wafferverforgung auch ſchon abge 


N 8 tt. uf Diefer wird c6 bazte . 
RE Aa ——— 


Um 29. April findet die Generalverfammlung der Märkifh: Rieder- 

u 
durchmwen zweitem Gleiſe, Betriebsmitteln, 38 
motivfhuppen ıc. noch 6,800, Thle. erfod find. Rod ift gar nicht 
abzufehen, wie dieſes Geld befchafft werden wird, ba eine Ereirung von aber: 
maligen Prioritätsartien unmöglich ift und die Reufhaffung. von Stamm+ 
actien den Staat in zu weit ausgedehnte Verpflichtungen Bein en würde. 
Ein Borfhlag in unfern heutigen Zeitungen, wonach für bie — neue 
Stammactien creirt, und bieje beponirt, dafür aber Papiergeld ausgegeben 
werben folle, das man mit den Zinfen amortifiren mil, dürfte bei unfern 
Grundfägen über die Ausgabe von Papiergeld Beinenfalls die höchſte Ge: 
nehmigung erhalten. 

Eifenbabn. * Weimar, 24. April. Seitdem der öffentliche Betrieb 
mit der Gifenbahn von bier auh nah Erfurt bergeftellt iſt, findet ein 
Lebhafter Verkehr fomel von Perfonen als mit Gütern ftatt, aber eben fo 
vermehren ſich auch bie Al der Reifenden über den unpuͤnktlichen Ab 
gang und die Ankunft der nzüge, was wabrfcheinlich feinen Grund in 
dem Umftande hat, daß bie jept auf der ganzen Linie bis Halle nur ein 
GSleis gelegt ift und baber bie Züge auf den Bahnhöfen und Anbalteorten 
oft lange auf die Ankunft der entgegentommenden Züge warten müffen. 

@ifenbahn. Rad einer Bekanntmachung des preußifchen Generalpoſt 
—— wird — ab gend * Be in n —— und 

erberg ien ein i € mp 
der von Berlin um 10%, * Abende —* in — 8 
Uhr Mittags, in Dderberg um 6% — 8 Uhr Abends und in Wien um 
T Uhr früh ankommt (diefe Tour demmach in 32", Stunde maht). Won 
r Übends ab, kommt in Derberg um 6%, — 8%, 


früh an; braucht demnach 33%, Stunde. In diefen Zug ſchließt ſich in Ber: 
lin ein Damp enzug aus und nah Hamburg fomie aus und nad 
an 


ſchnitien fein fol. Zmei vorliegende Redouten nahm General Worth mit Stettin 


einem Verluſte von angeblih nur 7 Mann. In Philadelpbia ging am 
3. April das Gerücht, - Betactuz felbft mit großem Verluſte genom- 
men worden ſei. Dom Gaftel S. Juan de Ulloa wurden die amerifa« 
nifchen Kriegsſchiffe befhoffen, was die Dampfer Viren und Spitfire, 
ſedoch ohne Wirkung erwiderten. Das Gaftel fol nur auf vier Moden 
perprovianfirt fein. 





BDerfonalnachhrichten. 

Orden. Baden. Hautorden der Zreue und bes Drdens 
vom Zähringer Löwen: ee AN von Hohenlohe: Debringen. — 
Braunschweig. Orden Heinrich’ des Löwen, Eommandeurfreug: der preus 
Fifche Oberftlieutenant v. Stern-Gmwiazdowmsti. — Preussen. Stern 
jum rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: der Generalmajor v. Blu: 
men, ber enerallieutenant Baron Kellermeifter v. db. Lund; 2. At. 
mit @ihenlaub: der Dberregierumgsratb Brüel in Magdeburg; 4. Al.: 
der Megierungsratb Wilke in Prenzlau. 

Beamte. Königreih en. Dem DOberhofmarfhall K. 2. Eh. v. 
MReigenftein ift die nachgeſuchte Dimbealieften bewilligt und ber Haus: 
orden ber Rautenkrone verliehen, das D — dem Hofmarſchall 
Georg Rudolf v. Gersborff, die —— der Dberkammerherrnfunction 
dem wirkl. Geheimrath und Kämmerer Gottlob Heintich v. Mindwig über: 


en. Die Stabt Regensburg hat dem Verweſer 
iums der Finanzen und des Innern für Kirchen: und Schul: 
eiten, Frhrn. v. Zu:Rhein, ihre Ehrenbürgerreht verliehen. 


ion, eis 
actien 119. Br.; Cächfifch - Baierfche 86 Br., 85%, &.; Säcfiih+ Schl 
— — —28 aer 60 Br., 50%, * —* Pe 


— 9 
tauer 58 Br.; beburg · Leipziger 196%, &,; Berlin» Anhaltifche Litt. A. 
110%, Br.i —— 4 ———— 107%, Br., 107 bezahlt 
und &.; Peſthet }G.; Deffauer Bankactien 100%, Br., 100%, 6. 


fragen worden. 


des Mi 
angele 





und . 
» — 3. April. Seal Dresoner Eifenbahn: 


ifenbahn. * Berlin, 27. April. Geftern fand die Generalverfamm: 

lung | — ſtatt, eines der confolidirteſten Unternehmen diefer 
Gattung. Die Verſammlung wurde durch einen furzen Vortrag des geh. 
Eommerzienrathe Earl über die Lage der Bahn eröffnet. Es ergab fich, daf 
diefelbe, obwol fie durch die Eoncurrenz mit der BerlinPotstam-MRagdebur: 
einen harten Stoß erlitten, doch eine fehr günftige fei. Demnäctt mur: 

ein Verwal rath umd zwei Stellvertreter gewählt und hierauf die 
ſchon in der legten auferordentlihen Generalverfammlung berathene Abän- 
—* des Statuts einſtimmig beſtaͤtigt. Auf Antequng einiger Actionaire 
am 
ſich auch dabei durch Verträge mit der Leipiig ⸗Dresdner Gef 
unbillige Foderungen geſich 
dlungen nech ob 

en um 
Yunkte, über die nad Differenzen obſchwebten, hoffentlich bald befeitigt fein 
mürden, um fo gewiffer, als es der dringende Wunfch, ja bie unerlafliche 
Foberung der beiden betreffenden Staatsbehörden fei, daß die Bahn zur di. 
recten indung Dresdens und Berlins nunmehr in unversönerter Weiſe 
zu Stande fomme. Die fernere Discuffien drehte ſich um die Einrichtung 


ert habe. Die Antwort ging dabin, daß die Wer: 


der Fahrpläne. Die der Thüringer Bahn wurden als höchft unswemäfig | MR 


von einem det Actionaite in beitigem Ausdrüden, angegriffen, al$ in folder 
Berfammlyng vorkommen jolten, er da kdein Mitglied, der Thüringer 
Direrfion zugegen war, um Deren 


lichen Unterhanblungen, die mit ber Ihüringer-Bahır gepflogen find, diefe fich 
dennoch nicht vorzugsmeife nach dem Interefie der Anfchlufbabnen, fondern 
zunächſt nach ihrem eignen gerichtet bat. 


afichtlich bed Bahnbaues nach Miefa die Frage zur Sprache, ob man | 10T", 
&aft gegen |dpe- 105, 


bten, und bei bem gleichmäßigen Intereffe beider | 109%, Br., Liu. B. 4pc. W, Rhein, 
einen moͤalichſt geordneten und bequemen Verkehr, bie einzelnen | Prior.» Kct. 
‚Duittungsbogen: Ya, Maftr. 


er war Mn Mäfregeln zu vertbeibigen. Gin beit der | 17 Br., Lite. B, 200 lt. 
Vorwürfe ſchien twirkfich unbegründet, Jedenfalls hatten Die Anhaltifche und | Staat Pr. 
Magdeburger Dirertien 6 mol nicht zu berantiöorten, daß bei den Bring, | PrämAnt. a RE. oh, 


——— Dom Rhein, 22. April. Auf Antrag eines tieimern 
deutſ⸗ Staats, der in Betreff der Zeitungsproduction einer der ergiebig: 
ift, ſoll bei den übrigen deutſchen Staaten die Erwirkung einer s 
ung des Beitungsportosim Werke fein. Der Antrag fol dahin lauten, 
daß feine Poft für die 22* von Zeitungen vom Berlagsorte bis 
am Fe mebr als 15 Sgr. quartaliter Poftauffchlag berech⸗ 
nen - Für bie Meinern Beitungen müfle fogar eine bedeutend größere 
Ermäßigung eintreten, fobaß deren Beförderung pr. Poſt quartaliter nicht 
5 &gr. betragen dürfe. Würbe biefer Vorſchlag enommen, fo würben 
bie Zeitu überall denfelben Preis haben. Auch fol nun endlich der 
Zwang aufbörgn, daß Meifende, die mit Schnell» oder Ertrapoft angekom ⸗ 
men find, fi nicht durch Hauderer weiter befördern laffen können, wenn 
fie nicht mindeftens 24 Stunden ftill gelegen haben. (Köln. 3.) 
Eotterie. — der 31, 8, S. Landetlotterie, 5. KL 
am SON 


iebente Bi . Sprit. Thlr.: Wr. 14,023; MO Zhlr- 
Kr. 5265, Zr. ; Ren. 733, 7089, 10,115, 10,991, 13,533, 14,496, 
1m, 2, 21,962, 28,651, 31,250 und 32,678, (Räcfte diehung am 
. april. 


TDefuepıen am Vrai Der Tiefası GiEgäe 25, April früb 7 
Uber: 2° 8” über 0. ” BEER 


Staat ere. Umfterbam, 24. April. 2'ypc. Int. 58%; Rufl. 
Spc. Hope 105%; 4hpc. Hanbelög. 1731. Frankfurt a. M. * 
Der. Bact. 1890; 250 81.8. 118%, ; SMFI.E. 1534, Br.; Bair. 3pı. 09%, 
Br.i Bad. 50 #1. 2. 57%, Br. Darmft, SA. 8. 14% Be.s 3 M.E. 97: 


2 8. Sard. 36Y,: Kurbel. 32, London, 29, . dor. { 
5* u act. 2; 600. Int. 8%. Paris, 24. Mpri, spe, ER 
17.85; Bankact. R 
- Diseontse. Umfterdam, 24. Upril. 4 %. Frankfurt a. M, 


eil. 3%, Or 
Fdrankfurt a. M., 29. Upril. Zaunusb. 3944; Rordb 
70%, 4 Berb. 91. Paris, 24. April. Eif, St. Germ. 74; rail. I, 
222, ; Paris-Dricans 13; Paris:Rouen 927, ; Paris-Strasburg 427%, ; 
Be 481%, ; Rouen«havre 673%, ; Marſeilie · Avignon 770; ee 
fel 190; Drleans · Borbeaur 512',; Drieans: Vierzon 5871,; Mord 629. 
Bien, 25. April Rordb. 166); Glogan. 122,5 Mail. 108%, : Bivorn. 

Wii Pefth. 83%. 
Berliner Börfe, 77. April. Seehandl.: Prämienfh. BS., 3Yapı. 
Staatsſch 4 Ipe. Pfandb. weftoreuf,. 92%,, oftpr. 95',, pomm, 

/ns 


937, ſchleſ. iff pofenfhe I01%,, neue S’ape. M, Pur: u. neu: 
märt. 95; ®owisdor I11Y,, Mriebrichen. 113%, Disconto 4%, Pro. — 


Bolt eingesaplte Actien; Umfterd. + Rotterd. dpc. 92Y,, Berl. «inhalt. 
110 Br., Berl.: . 4pe. 107%, , Prior. » Wet. Oh pe. O6, Berl Pottd⸗ 
Magbeb- Apc, 88%, Br., Prior: ct, Apc. MA, äpr. 101%, Berl. Stett, 
7, Eöln-Minden dp. 89’,,, Eral-Dberichl, Ape. 76V, Br,, Düffeld.-Eiberf. 
Prior. Act. Ipc. MBr., Kiel-Alton, Apc, IN, Riederfchlef. 86Y,, 

ior.» Met, apc. MN, pe, ION, * dpr. 58, Dberſchl. Litt. A. Apr. 
‚ Prior. Stamm dpc. 80%, Br., 

Ape Mr, Wir Bahn Ape. 85. 
LY,, Berg» Waͤrt Apc. $2.Wr,, Beri.- 
Mail,» Vener, 
0, Pol..&targ. 


dpc. 9%, Br., Zhüri 


And. 97, Eöln: Minden Ape, SIY,, Magd.»-Wittend, 52%, 
ipc. I10 Br., Medtenburg 74 Br., Nordb. (Ar. M.) Ipc. 


Apt. 82%, Br., Rhein. Prior.» Stamm Ipc. I Br., Sähf.-Schlef. Ape. 97%, 
| Ung Gentralb. dp. WS’), — 
/a 


RU. » engl. Am Spe. 1101, 1. Ant. (Hope) aApt 
v2, 3, 4 Uni. (Stiegl.) Ipe MY, Veln. Schagobl. Apc. S0’4,, Poln. 
Piendbr; (alte) Apc, 937, (meue). Ape. Vartiai a SON FL dpc. 79, a 
WR. Ay. 95, Dolm Banf Litt. A, 300 ZI. Spe. 9%, , Bkcert. Binel. 
ABr., Hamb. 8.-8.: St. Ani. 3Yypc. 85%, 
Kurbefi. Präm.: Sch. a Mighle. 31%, Sarr. 
Reue Bad. Unt. 35 Ft. 0), Br. 


Berantwortliche Medaction: Profeſſor Blau. 
Drud und Berlag von $. A. Brodbaus in Reipzig. 


Uni, 84%, 
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Ankündigungen. 








Dampfschiffahrt 
— zwiſche Wagdeburg und Hamburg. 
an Dienft für den Monat April a c. 


re me p 


et er Hambu 
rg von rg 
* Dienſta ET 3 Uhr. * Mittwos | Mbends 6 Uhr 
Donnerhag) — 
sShleppih iff 
jeten Gonntag und Donnerftag, jeben 533253* d Mittwod- 
Indem wir unfere Schiffe zur gefalligen —— Hiermit empfehlen, maden wir zugleich barı 
bebeutenb erm ‚ und zahlt: 


aufmerffam, An. wir unfere Yale —* 


“1 


Perfon don Magdeburg na urg excl Bett n Gajüte 4%, il Gojike 3 Sy. ; 
rg nach Magdeburg » ı 34 > 2 
1 ‚ agbeburgnad Damb u.zurüß oder * versa 6 : 1. : 3%» 
u unter 10 Jahren zahlen bie fte vorftehender ‚gone ——— für die ein Reife. 
die Entnahme von Billets in Peipzig Br über nad urg gelten 


feigende Preife: 


wburg und aurüd cder vive versa: 


re und I. Gajüte des Dampffchiffes excl. 


le 2 d. Gernau, © iſche Str 
BE — ‚ 37 = * —— 8* — — 
eburg, im März 1 
io — der —— Hamburg-Nagdebur er Bampfschifahris-Compagnie. 
[1038—41] oltzapfe 


# 
— 


Naͤhere Auskunft und en 
Schleß · und großen Brüdergaffe. 





K. K. priv. Dampfschillahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboote „Bohemia” und, „Germania” —— 
gli, mit Ausnahme bes Sonnabend, von Dresden nad) a 

55 nee .n Kun 582 Tußig (Teplig), Reit: 

un 

bilets bei d bei Ludwig —— — Co., Dresden, a 


Bekanntmachung. 


Königlich Hannoversche Eisenbahnen. 


Am 4. Mai wird die Eifenbahn von Celle bis Marburg dem Betriebe 
übergeben, und gehen von diefem Zage an bis auf meıtere Bekanntmachung 





auf den Hanneverſchen Bahnen täglich folgende Dampfmagenzüge 
ven Hannover... Uhr — 287* Morg. nach er (Erfurt, Berlin, u ET 
eichen 
9... 10-°, * Braunſchweig, Hudedheim und Harburg. 
1 „ 0 „ JBraunſchweig, Hüdesheim und Celle (Berlin, 
keipiig). 
3 „ 2» Rahm. Braunſchweig, Hildesheim und Harburg. 
= = 5 Abends 7 Hüdesherm ge — 
aunse 8 I org- nnover eöheim um burg (von 
son Br hweig 7 " %. " Berlin Abents verher). 
2 „ 20 „ Mitt. „  $Dannover. 
2 „ MW „ Radm. „ Hannover, Hilpesheim und Harburg (von 
Leipzig und Berlin). 
Tu. 15 „ Wende „ Danmover, Hildesheim und Eelle (von Ber: 
lin, Dresden, ——— ge 
im... 8,9 „ Bu annover, Braunſchweig un ur 
— 11 = 5 2 Mer Pr ne Braunſchweig und ei 
Leipzig ): 
2 „ 390 ,„ Rahm. „ Hannover, Braunſchweig und Harburg. 
Tu Mo ,„ Abends „ —— und Celle Uebernachtu 
von Marburg ... Tun 20 „u Man u mover, Braunſchweig und [deöheim 
(Berlin, * 
I u — „Rachm. Hannover und —— 
6 „ 10 ,„ Wbends‘ „ üreizen (Uebernachtung 
son Velzen ....-. 6 u 5 „» Nu m annover, er und Hildesheim. 
BEER 4 4 rbur 
— 3 . pi Rahm. * — Braunſchweig und Hildesheim. 


Uebrigend wird 9— * —* Fahrpläne verw efen, welche auf allen Bahnhöfen angeheftet 
- m Ad re den ” x zit 1847 

” E . Königlich Hannoversche Eisenbahn-Direction. 
[1659] Hartmann. 





#2 — 5 Millionen ausfortirte Tuch ſcheer Karben liegen bei E. F. Sch 
in Baus, Große Steinftraße Rr. 179, zum Berkauf. 


en | fendet. 


Pferde - Auction. 
Im Marftall Sr. Hoheit de6 älteftregierenden 
Herzogs zu Unhalt» Eöthen follen 7 Stud Reit- 
pferde den 1. ai,b. x meiftbietend verſtei⸗ 
ert werben. Die Liften find beim Unterzeicneten 
Te! wie im Marftall einaufehen. 
Eötben, “ 1, April 1847, 
Das —— iche Marstallamt. 

[1203 odenhauf: 


Das Auguftusbad 
bei Hadeberg 
im Königreiche Sachen, 


durd feinen Gehalt an Eiſeneryd, ſchwefel ⸗ und 
falzjauren Salzen, fohlenfaurem Bas 16, nerven: 
flärfend und befonbers 9 ewiſſe Uebel beim 

zarteren Weiten. ” fen —* ſtehend, wird 


"Teröffnet. Bäber in Put: * — auch 
als Douhe:, Moorfhlamm: ung Sihtzbaͤder ger 
braucht, haben bie ganze Eurzeit hindurch diefelben 
feften Preiſe. Die Wohnungen, verſchieden nad 
Größe und ne? mit oder ohne Betten, 
fteben vom 15. Juni bis 15. Auguſt in böherm 
— * u. vorher und nachher. Deren Bermie: 
nr < Herr See Sperco bierfetbft. 
Slave chrift „Das uftusbad ꝛc.“, mit 
— ea bg Zufägen des Herrn Hof: 
raths Dr in Dresden und des ‚Herrn 
Fr —— sen. in Radeberg Bauten, 
Guſtav Schlüffel, 1846) iſt den hierher Reiſenden 
zu empfehlen, um mit ben hiefigen Berhältniffen 
im voraus befannt zu werden. Cine Beſchreibung 
des Eurortes vom Herm Geheimen Medicinalrathe 
Dr. ulant nebft neuejten Analyfen der Quellen 
vom Dirigenten der Struve' ſchen Mineralwaſſer · 
anftalt zu Dresden, Herrn Chemiker Stein, wird 
nachſtens (Dresden ber Adler und Diege) erfpeis 
nen. Von den Quellen wird auf Beftellung ver» 
Auch find die gebräuchlichiten fremden 


Mineralwäfler vorrätbi 3 
r. med. Ioac. 
11645 — 46] Beſider des YAuguftus- Babes, 


©. WW. Frommelt 


empfiehlt feine Etabliſſements in [1347 — 48] 
LZöbau und Bautzen 


zu geneigter Berückſichtigung bei @pebitionen. 


F. August Behrens jun. 
9 Magdebur, 


(Eogis in Peipzig, vom 20, April bis I, Mai: 
Stadt Dresden) liefert 


um £inüiren der Gontobücher, Notenlinien, Kinder⸗ 

——— ac. in geößter Vollkemmenheit. 
afd)inen arbeiten mebrfarbig u ne 

Beit, liefern Kinderſchreibbuͤcher in ——— 

und ziehen Linien von ——— — 3 


H. G. Grote 


os RONSUOFf si Elberfeld, 
Brüht- fr. 15, erfte Elage, 
entpfiehtet fein Lager von [1564-68] 


Sammetbändern, feide: 
nen Zaffetbandern, Be 
fagbändern, Eothbän⸗ 
dern und von diverſen Be⸗ 
ſatzkordeln u: ſ. w. 


Theater der Stadt Leipzig. 


u) 


Einem Zune. 


Abril. 
Im 4* ar Dper von en 


'1080 


PN) Teipzig-Dresdner Eisenbahn. 
 Extirafahrien 
zwiſchen Leipzig m Dresden. 


Bom 2. Mai an bis auf Weiteres wird jeden Sonn: und Feie ns um 
Dresden abjehen und denfelben Zag ende um 7 Uhr zurü 





um 5 Uber ein Ertrazug gleichzeitig von Leipzig und 


Die Ertrabillets zu biefen * werden auf und nach allen Stationen ausgegeben und often die bekannte Zare der Poftzüge, find aber für 


die Hin- und Herreife gültig. Gin Billet ift gültig für zwei Kinder unter 12 Jahren. 


ie Villets werden einzeln und in jeder Anzahl Tags zuvor und am Morgen ber 


36 Verfonen, ſedoch nut in Leipzig und Dresden, zu haben, 


Aus nahmsweiſe und bi6 auf Weiteres fonnen auch — welche über Nacht bleiben wollen, 


mit em erfien Zuge früb um & Uhr zurückehren. Au 


f bfahrt von 4 Uhr an bis 5 Minut de 
Jedermann ausgegeben. Auch find Tags zuvor Bıllets für gefchlofiene Coupes lnier und Ilter Klaſſe eg re 


zu 6 Perfonen und für Wagen Illter Kaffe zu 


auf daffelbe Ertrabillet am näch ften Morgen 


Eztrabillets kann jedob durchaus Fein Gepack mitgenommen werden. 


Dagegen werben mit diefen Ertragügen auch Reiſende mit Gepack befördert, wozu Das gewöhnlide Billet wie zu Den Poftzügen zu Löfen in 
Zeipzig-Dresdner Eiscnbahn- Compagnie. 


Leipzig, Ten 26, April 1847, 


[3-13 


N 'ncap. Lie 
J ‘ } ’ } [1 
s Main- Weser-kisenbahn 
aa (Kalfel:Krankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 
ee, Wegung dis Öleifes für die 12. Section, in einer Ge: 
ZELL. fammtlänge von 43,268 Fuß, in 4 Looſe abgetheilt. 
Montag den 17, Mai ®. I, Morgens I1 Uhr, fol in dem Gefhäftsiocal der General» Direc- 
tion für den Bau der Kurheſſiſchen Staats :Eifenbahnen zu Kaffel, vor den Mitgliebern der General: 
Direction und in Grgenmart des Ober ⸗Ingenieurs, zu der Adjuditation der Bahnftreden ber 12. Sec: 
tion (abgetheilt in 4 Loofe), welche eine Gefammtlänge von 43,269 Fuß hat, gefchritten werben. 
Si Uebernabme derfelben geſchieht mittels verfiegelter, fpäteftens bis zum 17. Maı d. 3, vor 
I Uhr Morgens einzureichender Submiffionen, und nach den in dem allgemeinen Bedingnißheft ent- 
baltenen Unmeifungen; jedoch behält ſich die General · Direction die Wahl unter den Submittenten 
vor. Die Urbeiten müffen binnen anderthalb Jahren, vom Zage des ertheilten Zuſchlags angerechnet, 
vollendet werben. & für biefe Seeti 
Beranſchlagt find für dieſe ion: s 
1. Loos. an Schwalbeim und Maubeim, für dje Länge von 12,14 Fuß, für Erd⸗ 
arbeiten, Deren Zransport, für Kunftbauten, Zubehör ver Bahn und Lequng des Geleifes 
61,000 Zhir, 
31,0 * 
Em. 
23,010 






2. Roos. Gemarkung Berfersbeim, für die Länge von 6962 Fuß . . : . - 
3. 2006. Gemarkung Sſchers heim und Binnheim, für die Länge von 13,591 Aug 
4. Loos. Gemarkung Bockenheim, für die Länge von — Bi. . —— 
Eremplare der Roftenanfchläge und des Bedingnifpefts, ebenfo mie Pläne, Profile, Berechnun- 
‚gen und Abfhägungen von Seiten der Verwaltung ſind im Geſchaͤſtalocal ver General-Direction und 
ın dem des Dber:Ingenieurs Splingarbd dahier hinterlegt, mwofelbft davon Einſicht genommen mer: 
ben fann. 
1847, 


‚am 6, April Er Er k 
tliche &eneral-Direction für den Bau der Staats-Eisenbahnen. 
ubl. 


Aurfürs 
129092] 


Leinen- und Baumwollengewebe- 


Commissionslager - Gesuch. 

Solide fähfifhe und ſchleſiſche Leinen; Creas-Handtuͤcher-, Tiſch⸗ 
gedecke⸗, Servietten- und Schneidezeuge; Barchent, Federleinen und diverſe 
andere baumwollene Stoffe werden von einem Handlungshauſe en gros 
und en detail, in einer lebhaften Reſidenzſtadt der ſachſiſchen Fürſten— 
tbümer in Gommiffion zu nebmen geſucht. Der feit einem halben Jahr» 
hundert unter dem beiten Rufe beftehende ſchwunghafte Betrieb dieſes 
Hauſes wird feinen Zweifel über Vertrauen zu demfelben zulajfen. Be: 


zuͤgliche portofreie Offerten, unter Chiffre L. S., befördert die Expedition], 


der Deutihen Allgemeinen Zeitung. 


Cirque- Equestre 
vn E, Renz auſ dem Aönigsplake. 


Zum Benefiz des Aomikers Herrn Auälih. 
Donneritag, den 2U, April außerordentlich große Vorftellung ber höhern Reitlunft und Pferbedreffur. 
Les exercices ad la ridelle par Mons. (Qualits. — Rüdwärts-Evolutionen von Monf, Pierre. — 
Der indianifhe Iongleur, dargeftellt durch Heren Schumann. — Zum erfien Male: Der Wettlauf 
im Sad, tomifhe Scene von Herrn Dualit. — Pas de guirlande, ausgeführt von Dem. 
Elife. — Le cheval, dresse par Mons. Renz, — Der Afrifaner Mar Zezome wird ſich heute be 
. fonders auszeichnen und mit dem Grand cours endigen. — La chalse, dressce par Mons. Qualitz 
— Die impropifirte Capvalerie, commanbirt von dem Komiker Herrn Qualit. — 
Sämmtliche Reiter und Reiterinnen ber Geſellſchaft werden fich heute in ihren Aunftübungen preducirem, 
Koffeneröffnung 6%, Uhr, Anfang 7%, Uhr. Billets zum I. und 2. Rang find von Morgens 8 bis 
Nahmittags 4 Uhr beim Oberkellner ım Hötel de Pruffe zu haben. f 
E. Benz, Director.- 
Bu meinem heutigen Benefiz erlaube ich mir ein verehrtes Publicum ganz ergebenjt einzuladen 
und werde Alles aufbieten, um meinen werthen Gönnern einen genufreihen Abend zu verfhäffen. 


11794} RS. Qualitz, Komiker. ° 


[1723] 





as Harkort, Norjigender. 


Su 
d · Buffe, Bevollmachtigter 


Penſion für Kinder und 


Knaben. 

Ein Arıt im Aönigreide Sachſen, der in einer 
ejunden, fhönen Gegend, nicht zu fern einer grö« 
een Stadt wohnt und einen namhaften Theil fei- 

nes Lebens darauf verwendet bat, das Leben — 
die Börperlihe und geiffige Entwickelung — bes 
Kindes in allen Richtungen zu fludiren, iſt gern 
bereit, einige Kinder und Knaben, und namentlich 
auch folde zarterer und (dwädlicerer Ratur, 
in Penfion zu nehmen und ganz deren phyſiſche 
Pflege und geiftige Ausbildung zu leiten, Auch 
fönnte außer jeder andern zuläffigen Erholung mu: 
ſikaliſcher Unterricht damit vereinigt werben. 

Bütige Auskunft ertheilen auf frankirte Un: 

fragen bie Herren Profeſſoren Dr. Terutti und 
Dr. Rindner sen, in Leipzig. 11708] 


Werkauf. Ein reales Hanblungsredt 
nebt Hans ıjt in Münden zu verkaufen. Zur 
Uebernabme und vortheilhaftem iebe ift ein Ca» 
pitat von DAMM RL, erfoderlich. Diefe Acauifition 
würde ſich befonders für einen iſtaelitiſchen Dan- 
deisheren eignen. Das NRühere durch Herrn T. 
D. Weigel in Leipzig, Königsftraßfe Ar. 23, 


Ein Heisender 
ſucht provifionsweife noch für eine Fabrik oder En» 
grosgefhäft Mufter mit auf die Reife zu nehmen, 
und werden gefällige Mittbeilungen unter A. 3. 
€. + LO poste restante Leipzig erbeten. [1715] 





Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Kaufmann S. B. Boggis 
in Sheffield mit Arl. Emma Kiel in Berlin. 
— Hr. Dr, Hermann gi ber in Geſundbrunnen 
bei Perlin mit Ar, atbilte Ahiele. — Hr. 
Aboocat Wlerander Kind in Leipzig mit Frl. Luiſe 
Anger in Erfurt. — Hr. Volkmar Lunge in 
Oſchad mit Ari. Chriſtiane Voigtländer ın 
Rofnoein. — Hr. Victor Trinius im Leipzig mit 
Rri. Rofamunde Plagmann. 

Getraut: Hr. Commerzienrath Friedrich För: 
fier in Srünberg mit Arl, Ulbertine v. Dahn. 
Hr. Etuard Rod in Annaberg mit Arl. Her: 
mine Fiſcher. — Hr. Rudolf Korn in Halle 
mit Arl, Jakobine Fürftendberg. — Hr. Karl 
Möller in Schweinfurt mit Ari. Margarethe 
Krug. — Hr. Premierlieutenant Guſtav Baron 
v. AIſch ſchen in Koblenz mit Fri. Udele Fran. 

Geboren: Hrn. Hermann Enzmann in Chem⸗ 
nis eine Tochter. — Hrn. Clion Kühn in Berlin 
eine Tochter. — Hrn. Adolf Roßbach in Dresven 
eine Tochter. — Hrn. Prediger Ruft in Brands: 
bagen ein Sohn. Hrn. Guſtav Schwendp in 
Berlin eine Techter — Hrn. Hofrath 2. Tiling 
in Heinridau ein Bohn. 

Geftorben: Frau Dberlehrer Rictorie Braun 
in Gmünd, — Hr. 3. M. Deufel in Meißen: 
burg. — Frau Revierförfter Luiſe Horde in Unter: 
— — Hr. Kammcrhert und Mafer Karl 
0. Sabmund in Dresden. — Hr. D. Liede ın 
Perleberg. — Frau Dberförfter Pafchke in Lübben, 
— Hr. Dr, Ich. Karl Pienig in Pima, — Hr. 
Rentier &. -Pramis in Strausberg. — Hr. Kauf: 
mann Ehriftian Ernft Rebenberger in Annas 
berg. — Br. Schullebeer Renz in Gmünd. — 
Fra Emma Wird in Mößberg- 


(Mit einer Beilage.) 
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tr den 
Die ⸗Aerreichiſchen Diplomaten in Briedeniand und der —* er — *.r darauf Pal der Mathematif 
; . . “ ars „ jan der Gadettenfchule au DOlmüp und kam 1818 als Adjutant zum Felb- 
Wilfen — und Runft. * Aus Siebenbürgen. Die Zeitſchriften in marfhal Fürften d. Schwatzenderg, bei welchem er bie zum Te — 
ı ben in Leipzig verweilte. Er machte ſich durch mehre militairifche Schrif 

—— — | ten — 8 nach dem pr des Feldmarfchalls deffen Leben ber: 
* ‚aus. Im Jahr 1823, als er Hauptmann gewerden war, reiſte er, um 

Die öſterreichiſchen Diplomaten in Griechenland und der pe griehifche Sache in der Nähe au betrachten, mit Erlaubniß der Me: 
Zürkei, ‚gierung in den Orient, mo er ſich in Griechenland, Kleinafien und Kon 

VVon der Elbe, 26. April. Im der Differenz, die jegt zwiſchen flantinopel aufbielt. Er wurde hierauf im Jahr 1825 von der Regierung 
der Pforte und der griechifchen Regierung flattfindet, hatten fi die mit mehren Gefchäften in der evante beauftragt und 1827 zum Chef bes 
fämmtlihen Gefandten der Großmächte in Konftantinopel, mit einzi: | Generalftabs der öfterreihifchen Flotille dafelbft ernannt. Gr lernte von 
ger Ausnahme des franzöfifhen Gefandten, unbedingt für die Anſicht 1823 — 29 NKleinafien, Griechenland, Paläftina, Syrien und Wegupten 
der Pforte dahin ausgeſprochen, daß die griehifche Regierung der türkis | genau kennen, wurde namentlich mit den griedifchen Verhältniſſen und 
ſchen eine Genugthuung au geben ſchuldig fei. Kur darauf braten die Perfönlichkeiten fehr befannt und zeichnete fich vorzüglich durch fein tbä- 
Zeitungen die Nachricht, daß von Wien aus fomol an den öfterreichifhen tiges Aufireten gegen die Seeräuber, bei der Auswechſelung der Agypti- 
Gefandten in Konftantinopel als nach Athen Inftructionen ergangen wä. ſchen und griechiſchen Gefangenen und durch feine Verhandlungen mit dem 
ren, die gegen diefe Anſicht des öfterreichifchen Gefandten lauteten und im Paſcha von St.: Ican d'Acre vortbeilhaft aus. Nach der Beendigung 
Gegentheil der griehifchen Megierung günflig ſeien. Diefe Nachricht‘ des griechiſchen Freiheitskriegs murde er als Major in die öflerreichifche 
mußte Dandem wol überrafhend fommen und namentlich für Diejenigen Marine zurüdberufen und durch die Adelswürde belohnt. Im Jahr 1831 
befremdend fein, melde die Verbältniffe nicht mäher kennen, die in der | ging er als Chef des Generalftabs mit dem öfterreichifchen Deere nad 
diplomatifchen Vertretung Decflerreih& im Drient flattfinden. Bologna und 1832 zur Geſandtſchaft nah Rom, im folgenden Jahr aber 
Man bar gemiß nicht ohne Grund vermuthet, daß dieſe neuerlichen |nadı Aegypten, um zur Beilegung der Differenzen zwiſchen der Pforte 
Infttuctionen, die dem öfterreihifhen Gefandten in Konftantinopel ein und Aegypten mitzumirten. Im Jahr 1834 ward er zum auferorbentli- 
anderes Verfahren vorfchreiben, mit der Anmefenbeit des Frhrn. v. Pros! chen Gefandten und bevollmächtigten Minifter beim König Otto von Grie: 
keſch, öfſlerreichiſchen Gefandten in Athen, iufammenbängen, der ſich chenland ernannt. Sein vielfacher Uufenthalt im Orient ift ihm die Ber- 
damals in Wien aufhielt und erſt ausgange März von da abgereift ifl, |anlaffung zu mehren Schriften über denfelben gemefen. So erſchienen von 


‚am auf feinen Poften zurüdzufehren. Gin bekannter Artikel der augsbur ⸗ ihm: „Erinnerungen aus * und Rleinafien’; „Das kLand zwiſchen 


ger Allgemeinen Zeitung ſprach jenen Zuſammenhang unummunden au. | 

Diefe Wendung, die der türkifch» griedifchen Frage hierdurch von 
Wien aus gegeben worden ift und die micht chne den mwichtigften Einfluß 
auf die Sache bleiben Fann, gewinnt aber ein befonderes Intereffe, wenn 
man die Verbältniffe ind Auge faßt, die amifchen den verfchiedenen Me: 
präfentanten Deſterreichs im Driente ftattbaben. Defterreih hat im Drient 
überhaupt drei böbere diplomatifhe Stationm: Konftantinopel, Athen 
and Wlerandrien; in Konftantinopel und Athen auferordentlihe Gefandte 
und in Xlerandrien einen Generalconful, der aber volfommen mie ein 
Gefandter zu betrachten ift, da die Generalconfuln der Großmaäͤchte in 
Alerandrien ihrer Stellung nad ganz den Geſandten gleichen und nur 
dem Namen nah davon verfchicden find, meil bei dem Dicefönig als Das 
falen der Pforte Leine wirklichen Gefandten acereditirt merden können. 
Michts iſt verfchiedener als die drei Mepräfentanten, die Deſterreich an 
Diefen drei verfchiebenen Orten hat, und wenn man die einzelnen Perfön- 
lichteiten ins Auge faßt, würde man nicht glauben, Yaf fie einer und 
derfelben Macht angehörten. Sie find verfäieden von einander im jeder 
Beziehung, in Geburt, Anlagen, Anſichten und Entwidelungen, und 
zwifchen ibnen ſelbſt findet durdaus feine Uebereinſtimmung flatt. Es 
Tiegt hier eine fehr feine, früher auch in Venedig geübte Staatsfunft zu 
Grunde, indem die öfterreihifche Regierung in den fo ganz verſchiedenen 
Perfönlichkeiten ihrer drei Mepräfentanten im Drient gewiß ein fehr gutes 
Mittel hat, ſich aus diefen ihren verfhiedenartigen Berichten das wahre 
Bild der dortigen Zuftände aufammenzuftellen. 

Während Defterreih in feiner höhern Beamtenmelt überhaupt und 
namentlich in der diplomatifchen Garriere in den hoͤhern Poflen an dem 
Grundfage fefibält, daß nur Perfonen aus den ältern abeligen Familien 
folche befleiden Fönnen, hat es in Athen und Wlerandrien Mepräfentanten 
von bürgerlicher Geburt, die nur fi felbft ihren Meg verdanten. In 
Konftantinopel ift befanntlih Graf Stürmer Internunfius oder auferor: 
dentlicher Gefandter, in Athen Frhr. d. Prokeſch bevollmädrigter Minir 
fer, und in Alerandrien Hr. d. Lautin Generalconful. Graf Stürmer, 


den Ratarakten des Rils“, „Die Reife in das heilige Land“; eine Samm: 
lung von Didptungen aus dem Morgenlande; „Denkwürdigkeiten und Er: 
innerungen aus dem Drient’‘. In Allem ſpricht ſich ein fehr poetifcher 
Sinn aus, der aud auf die Darftellung übergeht, ein für alles Große 
und Edle warmes Gefühl mit energifcher Freimütbigkeit. Die verfchiede: 
nen Schriften enthalten ebenfomol antiquarifhe Korfhungen als Schil: 
derungen der jehigen Zuftände und Perfonen. Die Schriften find fehr 
ausführlid, gehalten, beurfunden einen großen Fleiß und befondere Ge: 
nauigfeit, gewähren daher allen Denen, die jene Fänder felbft befu- ' 
chen, einen fehr getreuen Megmeifer, und ich erinnere mich dankbar des 
Nupend, den mir diefe Schriften im Driente braten, und des hoben 
Intereffes, das mir die letztgedachte Schrift bot, als ich auf dem Schlacht ⸗ 
felde von Troja jenen Theil der Schrift zu meinem Wegmeifer hatte, wo 
Hr. o. Prokeſch, der Ilias Schritt für Schritt folgend, nachweiſt, mie 
genau fie dem Boden von Troja angepaßt, und mie in Homer's örtlichen 
Angaben nichts unmahr oder willfürlich fei. 

Hr. vo. Prokeſch verbindet zwei Eigenfhaften, die man fonft felten 
vereinigt findet: große Ausdauer und Fleiß und ein hoͤchſt poetiſches Ge: 
mütb. Man muß feine Tagebücher feben, mie fleifig und fauber fie ge» 
fchrieben find, fo als wenn es Copien wären mit Jeihnungen und Mef: 
fungen im Text, und die Dffigiere hören, die mit ihm auf jenen Grpe: 
ditionen im Driente geweſen find, mie umabläffig er, wenn fie fih der 
Erholung ven den Strapagen bingegeben, mit Aufzeichnung alles Wif- 
ſenswerthen befchäftigt gewefen, um zu begreifen, wie er jenen reis 
hen Stoff, der in allen feinen Schriften fi behandelt findet, hat bewäl ⸗ 
tigen können. Gr ift poetifch, feurig, dabei tief wiſſenſchaftlich gebildet, 
ja gelehrt in den verſchiedenſten Fähern, vielredend; er docirt gern, er 
mar ja früher felbft einmal Profeffor. Ich babe ihn immer fehr gern 
viel fprechen gehört. Warum follte man es nicht von Jemandem, der 
gut und geiftreich ſpricht und viel gefehen und erfahren hat? Bielfchrei- 
ben — nicht umfonft if er ein Breund und Schüler der Karoline Pic» 
ler gemefen — ift mol auch jetzt noch eine Cigenſchaft von ihm, und wenn 


der erft vor einigen Fahren in den Grafenfland erhoben wurde, ift der er auch feit feiner jegigen Stellung nichts mehr veröffentliht bat, fo fra- 
Sohn des Frhr. v. Stürmer, der ebenfalls in Konftantinorel oͤſterreichi⸗ gen doch fomol feine Depefchen als feine Mittheilungen, die er von Zeit 
fher Internuntius war, mo auch der jehige Graf Stürmer im Jahre) zu Zeit der augsburger Allgemeinen Zeitung zugeben läßt, Zeugnif davon. 


1788 geboren wurde. Er wurde zu Wien in der fogenannten orientali- 
fdyen Akademie erzogen, mo befanntlih die jungen Leute gebildet werden, 
die fünftig dem Staat im Driente dienen folen. Cr fam dem zufolge au 
fpäter ald Dolmerfcher nah Konftantinopel unter der Leitung feines Da: 
terö, ward nachher bei verfchiedenen dipfematifchen Geſchäften dem Für: 
flen d. Schwarzenberg beigegeben und verbrachte als öfterreihifcher Com: 
miffar bei Rapoleon amei Jahre auf der Infel St.-Helma. Nachdem er 
darauf als außerordentliher Gefandter in Rio Janeiro gemefen mar, kam 
er 1834 als Internuntius nach Ronftantinopel, mo er bis jegt umunter- 
brochen geblieben iſt. Gr ift kränklich, im hohen Grade nernös, baͤnglich, 
unentfchloffen und ganz geeignet für eine Politik des Gehenlaffens, Zau— 
derns, Hinziehens und Abwartens. 

Fehr. d. Proßefch ift bürgerlicher Abkunft, 1795 zu Gräg geboren. 
Er murde erft fpäter geadelt mit dem Namen 


Nach diefem langen Aufenthalt im Oriente, feiner großen Vorliebe 
und vielfeitigen Belchäftigungen mit demfelben fieht man vom felbft ein, 
daf Hr. v. Prokeſch ganz der Mann ift, den Drient u kennen. Gr ift 
einer von den wenigen Gefandten in Griedyenland, die das Land aus eig: 
ner Anfhauung kennen. Der engliſche Gefandte, Sir Edmund Pyons, 
mar ‚mar auch bereits früher in Griechenland (man erinnere fi, daß er 
der Gapitain derjenigen Fregatte mar, auf der König Dtte nad Griehen- 
land überfchiffte), alein er bat, wie alle ſolche Schifftcapitaine, die nur 
an einzelne Stationen gewiefen find, durchaus nie biefe nähere Kenntniß 
des Randes ſich ermerben können, wie fie Hr. d. Profefh in feinem viel: 
fachen Bereiſen des Innern des Landes erlernt hat. Bon den frühen 
Collegen des Hrn. v. Prokeſch in Griedhenland mar fein einziger, der fi 
mit den innern Zuftänden des Fandes befannt gemacht hätte. Der preu- 


Ritter v. Dften in Be: ßiſche, Baron Braffier, hatte höchftens ein Mal einen flüchtigen Ausflug 


zug auf feine Zhätigkeit im Drient, und ift vor wenig Jahren in ben auf feine Befigungen in Cuböa gemacht, Hr. de Ragrenee, ber fpätere fran- 
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ei 
u die im Ganyen drei Zage gedauert, gefehen hatte. Die Herren Ge. 
fandten entſchuldigen ſich flet# damit, daß fie ſich megen der Pofttage nicht 
von Athen auf längere Zeit entfernen Rönnten; allein diefe Poft fand 
mit Abgang des Dampfbootes nur alle 14 Zage flatt. 

Hat man nur unfere europäifhen Verhältniffe im Auge, mo man 
von der Dauprfladt ganz bequem den Charakter des übrigen Bandes er: 


faffen und Rennen lernen Fann, fo muß diefe Rüge ziemlich überflüffig | ſich auch 


erſcheinen; allein in Griechenland ift es nicht wie in dem übrigen Zhei- 
len von Europa. Dort gibt die Hauptſtadt ein Bild von den innern 
Zufländen des Bandes, und mer Griechenland nah Wehen beurtheilen 
wollte, mürde fi taufendfach täufhen. Bon den jegigen Gefandten ift 
der franzöſiſche, Hr. de Piscatorg, auch mit dem Zuſtande bes kandes 
durch eigne Anſchauung eimas näher befannt, indem er noch als Depu- 
tirter eine Reife durch Griechenland unternommen hatte. 

Hr. v. Raurin, Generalconful in Alerandrien, ift ebenfalls bürgerlicher 
Geburt. Sein „von“ ifl nur Folge des ihm verlichenen Ordens der eifernen 
Krone, der den perfönlichen Adel gibt. Er fleht im Ausgange der funf: 

iger Jahre. Er ift eim treffliher Geſchaͤſtsmann, ein durdaus praßti» 
her und verfländiger Mann, der mit regem Sinn und Ange die Sachen 
klar und nüchtern nimmt mie fie find. . b. Raurin war, ebe er nad 
Aeghbten fam, Generakonful in Palermo, genoß dort einer ausgezeich⸗ 
neten Achtung überhaupt und eines großen Ginfluffes auf den Gourer- 
neur, bei dem er in befonderer Gunft war, und man erzählte mir noch 
nad feinem Abgange von Palermo ven der großem Achtung, in der er 
im Allgemeinen dort geflanden, fodaß ſich oft Angehörige anderer Nationen 
nicht an ihren Generaltonſul, fondern an Hrn. o. Faurin gemendet hatten, um 
eine Sache, die fie Schon längft vergeblich betrieben, durch ihn zu erlangen. 

Ich babe nicht yenau erfahren können, marum er diefe angenehme 
Stellung aufgegeben ; jedenfalls hörte ich es in Palermo eben fomol in 
feinem als im allgemeinen Intereffe bedauern. Er bielt fih nachher einige 
Zeit in Neapel auf und wurde von ba nad Wlerandrien verfeht. 
pet bei dem Wicefönig in großem Refpert; es if ber Reſpect, den 

ie Furcht eingibt, indem Hr. v. Faurin zu verſchiedenen Malen auf das 
energifchefte chne allen Hehl dem Vicefönig feine entgegenftchenden Un: 
ſichten ausgeſprochen hat. 

Ich mar ſelbſt bei einer Audien; des Vicekönigs Zeuge eines ſolchen 
Vorgangs. So mar es auch bei Gelegenheit der äͤghptiſchen Rrage, als 
Br vd. Faurin von den Unfichten Deſſerreichs, gegenüber dem Vicckönig, 
prach, als ihn der Vicekonig böbnifh fragte: mie viel denn Defterreich 
Fregatten habe? und Hr. o. Faurin ihm zur Antwort gab: daß Defter- 
reich hinlänglihe Xransportfchiffe habe, um in wenig Tagen 10,000 
Drfierreicyer an die Küfte von Aegypten zu führen, die in kürzeſter Zeit 
feine ganze ägpptifche Urmer au Paaren treiben würden”. 

Er gehörte früher zu der Gefandifchaft in Athen und hatte daher 
feine Berichte über Uegypten an Hrn. o. Prekeſch einzufdiden. Da nun 
aber diefe beiden Herren in ihren Anfichten über Aegypten auch direct 
ſich gegemüberflanden, indem Hr. o. Ptokeſch über MohammedAli und 
Aegypten ungefähr dachte mie der Fürſt Püdler und in Aegypten ein Rand 
ſah, unbezwingbar an Größe und vol ſich entmidelnden Reichthums, mäh: 
rend Dr. o. Raurin ſchon lange vor der Kataflropbe des ſytiſch⸗aͤgyptiſchen 
Feldangs die Nichtigkeit und Reerheit der äguptifchen Macht fortwährend 
dargelegt hatte, fo bat et Hr. v. Raurin endlich dahin gebracht, anſtatt 
der Gefandifhaft in Arhen, der Geſandtſchaft in Konftantinopel unterge 
ordnet zu werden und biefer feine Berichte einzufenden. 

Or. do. Prokeſch war früher von dem Fürften d. Metternich fehr be: 
‚günftigt, was fi) eine Zeit lang gemindert haben fol, mährend er jegt 
wieder fich im diefer Gunſt gehoben zu haben ſcheint. Man erzählt, ich 
meiß nicht mit welchem Rechte, daß die Aufmerkſamkeit des Fürften vor. 
üglich dadurch auf Hrn. v. Prokeſch gerichtet worden fei, daß in einer 
Gonferenz wegen Ausdruch der polnifchen Revolution, zu der Hr. v. Pro- 
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zöfifche Befandte in China, mußte von dem Inmern Griechenlands durch [eich gezogen worden war, und wie die meiflen Stimmen fi) dahin ver- 
wies, als was er auf einer Meinen Crturſten nach Raw, |einigt hatten; daß den öbemeichi 


man Truppen no. . 
Provinzen ſchicken müffe, Dr. v. Profefh ausgerufen habe: „Richt nad 
Polen, nady Italien müffen Eruppen geſchickt werben!” . d. Profef 
mar feit vorigem Sommer auf Urlaub von feinem Poften in Athen Bw 
und bat nad einem Aufenthalte von mehr als einem Monat in Mien eine 
Reife über Berlin, Hamburg, Tonden und Paris gemacht, vom der zu: 
rückgekehrt er bis Ende Maͤrz Eh in Wien aufgehalten hat, und baber 
nody daſelbſi befand, als die ; von der Diffezemy zwi 
ſchen der Pforte umd Griechenland eimtrafen. Daß biefe Reife nad 

den und Paris nicht ohne fpeiele Beziehung auf die Verhältniffe Grü 
henlands geweſen ift, unterliegt wol keinem Zweifel. 

&s # eben fo gewiß, daf an den jekigem für Griechenland aänfigen 
Inftructionen feine Unmelengeit dafelbft und fein Gutachten manchen Anr 
theil bat. Man Pönnte glauben, aus diefen Rarbfchlägen liche ſich anf 
eine befondere Vorliebe des Hm. d. Prokeſch für Griechenland fchliehen; 
dies ift aber nicht der Fall; Hr. v. Prokeſch liebt die Griechen nicht. 
Seine frühere Bekanntſchaft mit denfelben während des Unabhängigkeite 
friegs hat ihm Feine Vorliebe für diefelben beigebracht, ja er erklärt im 
feinen Denkwuͤrdigkeiten geradezu, daß die Griechen zur freiheit umd 
Selbſtregierung durchaus nicht reif feim. Er zieht die Türken weit vor. 
Eben fo wenig ift Hr. v. Prokeſch, als guter Defterreiher, ein för = 
ger des conftitutionellen Suftems, und er mar daher ſtets gegen die kin⸗ 
führung einer Gonftitution; allein er kennt aus eigner Unfhauung recht 
gut, wie es in Griechenland und im der ganzen Zürfei unter den Grie: 
hen, gegenüber der Pforte, ausfieht, und daß es nur eines einzigen Fun: 
Pens bedarf, um diefes allgemeine Kriegsgefühl gegen die Pforte zu del 
len Flammen anzufachen, die nicht fo leicht wieder geftillt werben möchten. 
Er hält eben fo wenig das Kolettis ſche Minifterium für das tuͤchtigſtt 
in Griechenland, und weiß recht gut, baf die Kolettis ſche Partei nicht 
gerade die ber Gaparitäten ift, die bekanntlich ſtets eigentlich die ruffifche 
Partei in Griechenland bildeten. Allein die Kolettie’fche Partei ift die 
nationale und das Minifterium das der Majorität, und bei allem Wi⸗ 
derwillen gegen conftitutionele Regierung bat er doch zu viel Ginfehen 
und Zaft, um nicht ein Miniftertum, das unbedingt das der Majorität 
und Rationaluät ift, aus voller Ueberzeugung und offen zu unterfhüem, 

Ein früherer Verſuch des Hrn. o. Prokeſch, Deflerreich auf diefe 
Weiſe in den griechiſchen Angelegenheiten wieder einen größern —* 
au verſchaffen, mislang. Die jegige Gelegenheit dürfte beſſer gewäh 
fein ; denn es ift feinem Zweifel unterworfen, daß das jetige Ginfchreiten 
Defterreihs zu Bunften Griechenlands, gegenüber der Pforte, nicht nur 
bei der Pforte von Einfluß fein muß, ſondern auch für den Einfluß Frank 
reichs auf die griechiſchen Verhaͤliniſſe, gegenüber dem mühlerifchen Be- 
frebungen Engiands, ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchaie legen 
muß. Diesmal haben Graf Stürmer und Hr. v. Profefch ihre Raturen 
getaufcht; die Ratbichläge Prokeſch's find viel mehr ruhiger, confernati- 
ver, beſchwichtigender, ja, ich möchte fagen, öfterreichifcher, als das Un» 
dringen Stürmer’s auf Satisfaction von Seiten Griechenlands 

Stelt man die obenbereichneten Perſönlichkeiten det Grafen Stür- 
mer und des Ärhrn. v. Prokeſch zufammen, fo drängt ſich mol von ſelbſt 
der Gedanke auf, daf diefe beiden im jeder Berichung fo ganz derfchie 
denen Männer nicht ein befonderes Band harmoniiher Uebereinftim- 
mung und inniger Areundfchaft verbinden fann, um fo mehr, da Hr. v. 
Prokeſch ſchon feit längerer Zeit auf den Befandefhaftspoften in Kon: 
flanrinopel afpirirf, ebenfomol megen der höhern Stellung, die diefer 
gewährt, als wegen des höhern Gehalts, der damit verbunden ift, benn 
er ſelbſt befigt eben fo menig Vermögen als feine Gemahlin, eine Toter 
des Hofrarhs o. Kieſewetter in Wien. Uebrigens ſicht man aus biefer 
jchigen türkiſch griechiſchen Streitfrage wieder einmal von neuem, an wie 
wenig die orientalifche Frage hängt und mie plöglich mit Einem Mafe 
etwas geſchehen kann, was über Racht englifche und ruffifche Kriegsſchiffe 
in den Bosporus bringt. 





Wiſſenſchaft und Munft. 


* Aus Siebenbürgen, im April. Kronftadt ift ein fehr bedeutender Dirt, 
fchon deshalb, weil er, nahe der türfifhen Grenic, ſich durch feine deutfche 
Eultur auszeichnet, Zum Beweiſe darf man nur die bier erjcheinenden | 
Zeitfhriften anführen. Zuvörderſt erfcheint cine politifche Zeitſchrift unter 
dem Zitel: BSiebenbürger Wochenblatt, welche ſich aber meiſtens mit ein: 
beimifchen Gegenftänden befafit, da Siebenbürgen ein tonflitutionelles Land 
it, und befonders bei dem gut organifirten Gemeindeweien ber hieſigen 
Sachen viel öffentlicher Sinn berefcht und der Bürger bier an den öffent: 
lichen Ungelegenbeiten mehr Theil nimmt, als dies mitunter in Deutſchland 
der Fall iſt. Ein mehr encyklopaͤdiſches Blatt, aber auch mit vorherrfchen⸗ 
der Zenden, für das Inland, ift ber Satellit, das Beiblatt des vorge: 
nanmten. @ine britte deutſche Beitfchrift erfcheint unter dem Zitel: Blätter 
für Geiſt, Gemüth umd Vaterlandekunde, welche ein bloßes Unterhaltungs: 
blatt ift, berechnet für den im Ganzen bier ziemlich bemittelten deutſchen 
Gewerbsſtand. Diefe drei deutſchen Zeitſchriften werden meift von einem 
ſeht tüchtigen und fleifigen Literaten redigirt, dem als Schriftfteller rühm: 
ih bekannten Hm. Unten Kurz, der jegt „Reue Rundgruben der ficben: 
bürgifchen Geſchichte“ Yerausgibt, eine Fortiekung der vor ein paar Jahren 
von dem ausgezeichneten Gefchichtöforfcher Grafen Zofepb m. Kemmend E. 
ausgegebenen „Bundgtuben”, Die Zeitfhrift für die ſiebenbürgiſche Ber 


ſchichte, ebenfalls von Hrn. A. Kurz redigirt, erfreut fih mit Recht des 
allgemeinen Beifaus und ift in der gelebrten Welt hinreichend bekannt, Fer- 
ner erfheint in Aronftadt in walachſſcher Sprache die Bazeta de Kranfil- 
vania für die bier lebenden MI Romanen, auch wird fie wiel in der 
Moldau und Walachei geleien, Endlich exſcheint daſelbſt auch eine 
fechöte Beitfchrift unter dem Zitel: Foaie, ebenfalls in rommifcher Sprache, 
für Unterhaltung und Literatur Diefe beiden leptern werten von Hrn. 
Georg Baris fehr gut redigirt. Merleger aller diefer deutſchen und wala 
chiſchen Zeitſchriften ift der aus Frantfurt a. M. gebürtige Johann Gött, 
welcher bier vier neue Preffen in Bang gebracht bat; er bedient ſich der 
fbönften neuen Betten und bie Ausſtattung der gedachten Zeitſchriften läßt 
nichts su wünfchen übeig. -Diefer unternehmende Mann gibt jept eine Ur: 
funtenjammlung des Senätors Zraufch heraus, cined um die Geſchichte feines 
Baterlandes fehr verdienten Mannes. Es iſt erfreulich, zu feben, mie zwei 
Meilen von der türkifehen Grenze die deutfchen Einwanderer feit beinahe 
80 Jahren, ungeachtet aller oft gemaltfamen Erennung, dem beutfchen Wefen 
treu geblieben find, 


Verantwortliche Redaction: Profeffor Bülau. 
Drud und Brelag von F. A. Brockhaus in Rripzig. 
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Fahrplan 
für bie tegelmäßigen Dampfiwagenzüge 


Berlin: :-Samburger Eifenbahn. 


Vom 1. Mai 1847 ab bis auf Weiteres. 
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> * Erſter Zweiter 2 
8 Perfonen: Abgaug —————— ee rn en ab) 
von ug von us zug —— | Güterzug 
v. Wittenberge 
nach Berlin. | nad Berfin. | nah Dein nah Berlin. 



















Damburg 74U, Borg 10 Rachm. 
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Bemerkungen. 
Mit den af onenzügen werden auch Eilgüter, Equipagen und Pferbe zu dem erhöhten Zarifp befördert. 
oc den ee ch —— findet, außer der Perſonenbefoͤrderung in allen drei Wagenflaffen, auch die Mitnahme von Gütern und Bichtraneporten 
zu niedrigen Preifen 
Die Güterzüge Nr. 4 und 8 find ausſchließlich nur zum Kransport von Gütern und Bich beftimmt, ohne Beförderung von Perfonen. a 
Etwanige Ertra: oder Localzüge werben an den betreffenden Drten befonders befannt gemacht werden. : 


Der Perfonenzug Rr. I von Berlin abgehend, fteht mit dem Perlonenzuge von Wien, welcher auf der Niederſchleſiſch : Märkifhen Eisen 
jeden Morgen um 5 Uhr in Berlin eintrifft, in unmittelbarer Berbindung unb fih vo n Altons aus dem Perfonenzuge nad Kiel en. 

Der Perfonenzug Rr. 2 gewährt den vi Stettin, Frankfurt a, d. D,, an * Leipzig in Berlin angckonunenen Reiſenden —— 
noch an demſeiben Zage Hamburg zu erreichen. 

Der Perfonenzug Rr. 5 vermittelt Die Verbindung zwiſchen Hamburg und refp. Stettin, Franffurt a. d. D. und 78* 

Der Perfonenſug Rr. 6 nimmt die von Kiel — Reiſenden auf und Rent durch den — an den um I bends von Bertin 
abgehenden Perfonenzug auf ber Riederſchleſiſch⸗ Märkten Eifenbahn die ummittelbare Verbindung mit ber. 

Den Berfonen: und Zwifhenzügen fließen fih in Hagenow die tegelmäßigen Züge der Medienburgifihen Eifenbahn laut befonderm Faßg- 


plan an. 
burg, rit 1847, R n = N 
nes] ee Die Wirection der Gerlin- Hamburger Eisenbahn- Gesellschaft. 


Fahrordnung 


auf ver a. pr. Kaiser- Ferdinands-Nordbahn in Verbindung mit 
ver Wördlichen k. k. Staatsbahn vom I. Mai 1847. 











I —————— nn m m — 
Bon Wien nad Brünn, Olmut, Leipuiß, Prag Bon Prag za Dimüß, Leipnik,. Brünn und Mien 











um 6 Uhr früb und um 9 Uhr früh 
Perfonenzüge\ „7, „ —8 penlerenzage 7 Nachmittags; 
Laſt zug: an früh. Laftzug: w 6% „ Abende. 












Die Beftimmungen über den Verkehr der Perfonen», — — und — auf ter a. pr. Kaiſer ———— Nordbahn und der r Rördticen t.f, 
Staatsbahn, ſowie auch die Preistarife für die Verfonen« und MWaarenbeförderung, dann der Gebühren Reiſegepãck, Figüter, Equipagen, Pferbe 
und Hunde, find in den biesfälligen, auf allen Stationen diefer beiden Bahnen angeichlagenen Kundmachungen zu erſehen, und die Preistarife um 3 Kr, 
&.. Die. per Stück zu erhalten. 
1705—7] Won der Direction der Kaifer: Ferdimands: Morbbabn. 
; 1 \ > 
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Freitag — N. 


Uuslan! 


Ucberblid. 
Meutihiand, Unruhen in Nürnberg. — Sächſiſche Berorbnung in Be: 
* DT Bretten . — Dr. Raufdenblatt. * sel. Der Nothſtand. 
Dreußen. * Berlin. Die Petitionen. Die Gefangenenhäufer. Die Nube: 
ftörer. ODom Rhein. Der Vereinigte Landtag. Das ultramentane Ele 
ment. Die Yuswanderung. *Posen. Die Auswanderung. Die Altluther 
raner. *Elbing. Das Gefep über die Eompetenzeonflicte. Die freie 
ewangelifhe Gemeinde in —— Die Mosquitokuͤſte. — Cabinets 
orbre en bie Borkäuferei. — Der König an die Rheinländer, — 
Dr. vd. Becktrath. — Dr. Meyen. — Kirchenbau in Köln. 
Sefterreih. Die orientalifche Frage. — Galiziſche Gubernien. 
gal. Die Intervention. Der Bürgerkrieg. 
den. Die Misftimmung zwiſchen dem König und der Königin. 








Großbritannien. Yarlament. Fieber in Irland, Werminderung bes rüdte 
Ma es in Irland. Meue Strafe in London. 2 
Weantreih. Parlament. Die Abſtimmung über den Remuſat'ſchen Bor: 


fhlag. Der Rational. Der Prinz Oskar von Schweden. Die Fregatte 
Eieopatre. Die Kabyien des Dieurbihuragebirges. 
Die genfer Berfoffung. — St.-Benebictpfennige. — Die öfter 
reichiſche Regierung und Yuzern. 
ien. Rom. Die Nationalgarde. Die Bafilianerinnen. Denkmal für 
Gregor XVI. — Die fardinifhe Regierung und Genf. 
Griechenland. Der König. Die Zuſtände. 
Türkei. OMonstantinopel. Die griechiſchen Mumicipaträthe. Rüftungen. 
Ebina. Abfegung ded Gouverneurs von Kanton. Dpiumfchiffe. Falliffe- 
ments. Handel. 
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Wahrheit und Recht, Freiheit und Befeg!» 





militeirifche Hülfe zu requiriren, um die Schütt zu fäubern und das 
Schlee ſche Haus vor weiterer Vermüftung zu bewahren; denn bereits wa⸗ 
ven einige ber Läden durchgemorfen. 

Wie wir hören, waren die Soldaten des hiefigen Infanterieregiments 
bereits in den Kafernen configniet, die Pferde der Ganalerie feit Rachmit⸗ 
tags gefattelt, und nachdem ſich der um 9 Uhr flatifindende Zapfenftreich 
in Generalmarfdy verwandelt hatte, wurden fogleich alle Wachen der Stadt 
verftärkt, und Abtheilungen der Gavalerie fprengten dem Platze des Zur 
mulis zu, denen bann aud bald Infanteriecolonnen folgten. Zrogdem 
konnte der Volkshaufen nicht bemogen werden, auteinandergugehen, und 
das fortgefehte Schlagen des Generalmarfches rief nun auch die kand⸗ 
mehr auf ihre Alarmpläge, von wo fie gleichfalls gegen die Schütt an- 
Ale Bemühungen der Behörde, das Volk zum Werlaffen des 
Platzes zu vermögen, blieben fruchtlos, morauf die Gavalprie das Schlee'- 
ſche Haus umftelte und nun die ganze Schütt durch foreirte Ehots 
räumte. Bei der zum Kasbarinengraben führenden Brüde, wo zum Baw 


|der Wiß ſchen Nadelfabrit Baufteine liegen, fepte ſich jedoch die Maffe 
‚des Volks zur Wehr, und bier empfing die einreitende Gavalerie ein Stein. 


regen, der fie zum Umfehren amang. Auch wurden Steine vor und auf 


‚die Brüde gemält, um dat wiederholte Einreiten zu verhindern. Von 


allen Seiten ertönte Pfeifen, Schreien und das Klingen der eingemorfe- 
nen Katernengläfer. Der Stadicommiffar Lenz, welcher wiederholt ver« 
fuchte, die Maffe zu berubigen, wurde durh einen Steinwurf am 


-Meebamerita. Der Krieg mit Meiieo. Das Gefhwader vor S. Iuan | Kopfe verlegt, und edenfo bie Cavalerie fertwährend mit Steinwürfen ver« 


de Ulla und Beracru. 
Ge was Kunkene: 


folgt, bis eine Abtheilung die verbarrifadirte Stelle im Rüden u 
worauf ſich ein großer Theil der Volksmaſſe erfreute, um in die Bin, 


ndel und Anbuftrie. * Gotha. Pafitartenzagon. * Cripzig- Boͤrſen⸗ der⸗ und Langegaſſe zu ziehen und dort zweien mit Getreide handelnden 


bericht. — Lotterie. — Wafferftand der Elbe. 
Hnfündigungen. 


Bürgern die Fenfter einzumerfen, worauf, nachdem abermals General: 
marſch durch die Straßen der Stadt gefhlagen war, auch diefe Häufer 





beſetzt wurden. Gegen Mitternacht hatte ſich die Vollsmaſſe aerfireut, und es 
‚Eonnte das Militair zurüdgerogen werden. Zu rühmen if, daß fämmt- 
liches Militare, welches fo dur Steinmürfe iät wurde, fomie 
fämmtliche Behörden, mit 


Deutſchlaud. 


Nürnberg, 27. April. Geflern Racht war unfere Stadt —*— 


igung und t verfuhren, for 
ne —* fi das dere Egg Bür⸗ nur unbedeutende Verletzungen ſich ergeben haben. Bei dem letzien 
ner, vbematigem Bähfenbrfiper und nanmehrigen Prirarier Edler, am ge, | Ob der Gavalerie wurden 51. Perfonen verhaftet. (R. €.) 


. . ebracht werden rwoürde, weil et, man rei N = Das koͤnigl. fachfifche Minifterium des Innern bat unterm 24. 
rap —— ——— gekommen war. —2 eine Verotdnung an ſaͤmmtliche Polizeibehörden erlaffen, das Vers 
unbeflimmten Gerüchte mochten ihn veranlaßt haben. ſchon vor zwei Ta dor des Derkaufs neubadenen Brotes betreffend. 
gen öffentlich befannt zu machen, daf er mut eine unbedeutende Quanti⸗·  =— Die Karleruher ** meldet, daß Dr. Rauſchend latt (Nr. 114) 
tät Getreide befite, und daß er diefelbe, fobald fie angekommen, zur im Gemäßheit ergangenen Grkenntniffee des Hofgerichts zu Raſtatt alß 
Schranne bringen und verfaufen laſſen würde, und dadurch einen Abfchlag unbelaſtet in Freiheit gefept worden fei. 
der Preife au erzielen hoffe. Eine jweite von ihm in geftern Abend aus: * Massel, 25. April. Man hatte fi der Hoffnung hingegeben, 
gegebenen Blättern erlaffene Bekanntmachung benannte bie Zahl der Schef, daß die Wiedereröffnung dre Weſerſchiffahtt uns Zufuhren aus Bremen 
fel Getreide, die er befige (I00 Scheffel Korn und 100 Scheffel Weizen) | bringen werde, mas ein Sinken der Getreibepreife zur Folge haben 
und bot Demjenigen eine Belohnung von 25 Al., melcer ihm den Er: | würde. Uber diefe Erwartung ift leider nicht in Erfüllung gegangen, 
finder und Verbreiter des Gerüchts bezeichne, daß er ſich mit Getreide vielmehr Find die Preife aller Lebent mittel, insbefondere des Weijens, 
wucher abgebe. Gerade diefe Bekanntmachungen waren es indeß, melde des Roggens und des Hafers, fortwährend im Steigen, und ſchon haben 
die allgemeinfte Aufmerkfamkeit des Publicums erregten, und fe gefchah fie eine fo erorbitante Höhe erreicht mie in dem Qungerjahr 1817 raus 
e6 denn, daß geſtern ſchon zeitig am Mbend eine Menge Reugieriger vor |vigen Andenken. Dazu kommt bei der foribauernd rauhen Witterung, 


dem Haufe des gedachten Hrn. Schlee promenirte, um die angefagte De: 
monftration mit anzufehen. Das Gefchloffenfein der Zenfler an dieſem 
Haufe, welches überhaupt ganz verlaffen ſchien, trug nicht wenig zur Be- 
ätigung der Gerüchte bei, daß cine ſolche erfolgen würde. Immer mehr 
fünse ſich die „Infel Schütt”, auf welcher das Schlee ſche Haus ficht, 
mit Reugierigen und Zufchauern, darunter ſicherlich beinabe zwei Drittel 
dem weiblichen Geſchlecht angehörig. Das Din: umd Herwogen einer be- 
deutenden,, ſich immer mehrenden Bolksmaffe erregte die Aufmerkſamten 
der ohnedies ſchon gemarnten Polizeimannfcaft, melde zur Entfernung vom 


melde dem Wahsıhume des Getreides binderlich ift, die trübe Ausſicht 
auf eine fpäte Uernte in ‘diefem Jahr, und es ift kaum abzufehen, wie in 
dem Zeitraume von vier Monaten, die menigftens dis zur naͤchſten 
Aernte verfliehen werden, Mittel zur Abhülfe des herrſchenden Brot: 
mangeld geſchafft werden mögen. Diefer ift awar bis jegt bier in Kaf: 
fel viel weniger empfindlich gemwefen als auf dem ‘platten Yand; aber 
die Baͤckertaxen haben von neuem erhöht werden müffen, und deſſenun⸗ 
geachtet ift das Brot mandmal fo rar gemefen, daß «6 für Ulle, welche 
nicht zu den gemöhnlichen Runden der hiefigen Bäder gehörten, als eine 


lag und zubigen Uuseinandergehen ermahnte, als plöglich, wie man Gunft betrachtet wurde, im den Bäderläben Brot zu bekommen. Die 
ee —— Eehrburfhen und ſonſtigen Jungen cin Hagel beſtändige Rachfrage nad Brot in hieſiger Stadt wird noch dadurch ver- 
von Steinen auf das Schlet ſche Haus flog. Der erfte Bürgermeifter der mehrt, daß die Randbemohner in der ganzen Umgegend nach Kaſſel frö- 
Stadt, Dr. Binder, kam nun in Begleitung mehrer Magiftrarsperfonen men, um das ihnen mangelnde Brot einzukaufen. Um übelften find in 
auf die Schütt, fprad die verfammelte Menge an, ſetzte ihr das Unge: dieſem Wugenblide bie Unternehmer von Eifenbahnarbeiten daran, um 
eignete ihres Benchmens aus einander und foderte zum ruhigen Ausein ⸗ den zahlreichen Zaglöhnern, die fie beihäftigen, Brot zu verfchaffen. 
andergehen auf, darauf hinweiſend, daß der Magiftrat Alles aufbieten In den Dörfern M keins zu finden, und es hat fit) zugetragen, daß 600 
werde, den dermaligen Uebelftänpen abzubelfen, und Schlee ja felbft. die Arbeiter, die bei einem Brüdenbau über die ‚Fulda und einem Biaduct 
Hand hierzu geboten habe. Seine Unrede wurde mit Vivats begrüßt, für die Friedrich» Wilhelms» MNordbahn in einer Entfernung von drei 
allein der Steinregen hörte nicht auf, die Menfchenmenge vermehrte ſich Stunden Wegs von Kaffel fi in Thaͤtigkeit befanden, cine Mode 
mis jebem Wugenblide fo, daß fich endlich des Magiftrat: veranlaßt fah, lang ohne Brot geweſen find und bei ihrer angeſtrengten Arbeit aichre 
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‚als Kart mit Salz. Die allgemeine Roth ſtellt fi ge: 
kn b —— viel größer dar als bei der Misärnte im 
Jahr. 1817, el man damals mod, vichts nem der Kartoffelfrankheit 
wußte und in jener Zeit Der lcderfiuß ar Kartoffeln bei dem 
ay Brotfrüchten auszuhelfen sermadhte, Mas jeht ung(üfidermeife 
der Fall if. Daß bei der großen Theuerung der nothwendigſten Lebens 
bedürfniffe die Verbrechen in der jegigen Zeit auf eine chen fo betrübende 
als erfchredliche Weife zunehmen, iſt leicht begreiflih. Alle Gefaͤngniſſe 
find überfüllt, und die Unterſuchungs- und Strafgerichte haben beftändig 
fo volauf au thun, daß fie nicht milfen, mie 






— antı- 
wie fol der Vereinigte Landtag den maffenhaften Stoff bewältigen, der 
ibm theils fchon geboten, theils noch in Ausſicht Ut iſt? Werben 
ſchon die Ubibeilungen eine hen von Petitiomen bei Seite. legen, oder 
werden fh Muße, Ausdauer Sachtenniniß genug haben, ale bier in 


wicht! Wnregumg gebrachten Fragen grünblid; zu erärfem und mit einen am: 


fibtig motioirten Gutachten dem Kandtage zur Berathung vorzulegen? 
Wird der Vereinigte kandtag, wir fagen nicht in amei Monaten, fondern 
in zwei Vierteljahren mit feinen Befchäften au Ende kommen, wenn er 
ale durch die Petitionen bereits zur Sprache gebrachten umd nad) zur 


e fertig werden ſollen. Sprache au bringenden Gegenftände in erfchöpfender Behandlung i⸗ 


Täglich ſieht man eine Menge Rothleidender aus den Dorfſchaften und gen will? Man nehme aus dem legtern Bedenken Bein Argument für die 


Fleden viele Stunden Weges nach der Stadt Fommen, um die Mild: 
thätigkeit der biefigen Einwohner und die chriſtliche Barmberzigkeit im An 
ſpruch zu nehmen, und in manchen Häufern wird ſtets Brot in Bereit 
ſchaft gehalten, das ihnen gereicht wird, um ihren Hunger zu flilen. Hülflofe 


Meine Kinder rom platten Rande, die den Ausdrud des furdrbarften Elends | Pri 


und eines der Verhungerung nahen Zuftandes barbieten, ſieht man vor ben 
Thoren der Stadt und auf den Straßen bie Vorübergebenden mehmütbig 
um ein Almoſen anflehen. Die Bettelei ift amar polizeilich verboten, aber 
es märe graufam, unter den jetzigen Umfländen mit Strenge über bie 
Aufrechthaltung diefes Verbots zu machen, und mo mollte aud die Po: 
Tiger mit den vielen Bettlern bin? Manche hatten bisher geglaubt, daf 
der Grund der großen Theuerung der Brotftüchte und Kartoffeln nicht 
in einem etwa vorbandenen wirklichen Mangel, fondern zu einem großen 
Theil darin zu 
höherer Preife 


Norhmwendigkeit einer jährlihen Wiederkehr der allgemeinen fländifchen 
VBerfammlungen, denn es kann nicht im Intereffe einer mahrhaft patris- 
tifchen, auf das Wohl des Bandes bedadhten Verfammlung liegen, al: 
jäbrlih bauptfählih au dem Ende einberufen zu werden: um nad Den 
inatanfichten diefes oder jenes Qinzelnen aus ihrer Mitte die wichtig: 
fien Gefehe, die wirkſamſten Cinrichtungen des Landes in Frage flelen zu 
laffen; Wochen lang ſich damit abzumüben, den Grund oder Ungrund 
der einzelnen Unträge ans Richt au aichen; dem ruhigen und georbneten 
Gang der Verwaltung dadurch zu flören und zu bemmen, daß die Ver: 
waltungschefs ihren dringenden Berufsgefchäften zum großen Theil ent: 
sogen werden, um ſich auf die fländifchen Berathungen vorzubereiten umd 
auf taufend Fragen aus allen Gebieten des Staatslebens taufend gründ 
lie, nad allen Seiten ermogene Antworten in Bereitſchaft zu balten. 


« fuhen fei, daß die Orfonomen oft in Erwartung noch Wir haben feither fo viele Klagen über die Beſchränkungen des Petitiond: 
unterließen, die von ihnen aufgefpeicherten Vorräthe auf rechts in Preußen vernehmen müffen, und es ift ums dagegen umaufbör: 


den Markt zu bringen. Es mar dies jebed eine irrige Vorausfekung.| lic die unbedingte Peritiondfreiheit in England und Frankreich als Mu- 


Im Gegentbeil haben die wohlhabenden Landwirthe, melde überflüffige 
Vorraͤthe befaßen, chne des Geldes bedürftig au fein, es meift doch 
für rathſam gebaften, fi berfelben zu entledigen, flatt fie aufaube: 
wahren. Denn in der jegigen Zeit des allgemeinen Rotbflandes iſt bie 
Aufbewahrung von Getreide und Kartoffeln höchſt gefährlich für den Ei— 
enthümer, da er dadurch leicht in dem Verdacht des Wuchers fommen 
Er und alsdann weder gegen Plünderung nech gegen Brandfliftung 


fter vorgeführt worden. Schon die Zahl der bei dem Vereinigten Rand: 
tag eingebrachten Petitionen fönnte in eimas diefe Klagen berabflimmen; 
noch mehr aber die gemiffenhafte Berüdfihtigung, melde den Petitionen 
von Seiten des Landtags zu Theil wird. Allerdings beſteht in Frank: 
reich unbedingte Petitionsfreiheit, und es ift feine Zwei, Drittel: Majerität 
erfoberlich, um die Anträge zur Kenntniß des Gouvernements zu brim- 
gen. Diefelben werden ganı einfach durd die Poft der Kammer zuge: 


fiher fein würde. Da die dußerfle Roth nah einem alten Sprüch- ſtellt; die Kammer geht über bie Unträge entweder zur X 
worte kein Gebot Pennt, fo find in der jegigen Zeit nicht einmal bie/über oder vermeift fie ur Berückſichtigung an die betreffenden Minifter; 
bereits gepflanzten Kartoffeln vor Diebflabl fiher. An mehren Drs|die Minifter nehmen die Petitionen entgegen, und bamit ift das Pe: 
ten, felbft in der Umgegend ton Keil, bat es ſich augetragen, was titionsweſen abgemacht. Ganı vor kurzem Bam in ber franadfifchen 
man früher nie erlebt bat, daß die Kartoffeln aus ben Feldern wicder| Deputirtenfammer die Rede darauf: es fei doc wünſchenswerth, daß 
ausgegraben worden find. die Minifter auf die Petitionen befdhieden oder meniaftens einen Rach- 
Neulich gab es bier einen Möbelauflauf vor einem Bäderladen, |meis über das Schickſal der Petitionen gäben. Der Minifter des Im: 
weil der Bäder erflärt hatte, er könne kein Brot an Andere ablaf- nern entgegnete: er und feine Gollegen ferien nicht im Stande, jedem 
fen als am feine Kunden, indem das von ibm gebadene kaum für diefejeingelnen Antragfteller ausführliben Beſcheid über alle wichtigen, tief- 
zureiche. Die Polizei fegte ſich indeffen ins Mittel, und der Bäder) eingreifenden Fragen au eribeilen, die in den Petitionen zur Sprache ge: 
wurde genöthigt, alles Brot, mas er im Laden hatte, au verfau: dracht werben; „wenn wir Beinen Gefchentwurf über ben betreffenden Begen- 
en. Gin mit Brot beladener Wagen, der für eine Militairkaferne be: | land eindringen, fo liegt darin die Auskunft über das Schickſal der Pe: 
immt mar, wurde von den Arbeitern einer Fabtik, die Bein Brot batten, |tition.” Die Kammer begnügte ſich mit diefer Antwort. Richt viel an: 
auf der Straße angehalten und der Führer geamungen, das Geld für| ders iſt es in England. ‚englifchen Parlament befteht die Regel, daß 
das in feinem Wagen befindliche Brot anzunehmen, welches die Arbeiter Anträge — mie in Preußen — mur burd Mitglieder des Daufes eim: 
dann ſogleich unter ſich vertbeilten. Gin fremder Unternehmer der Bau: gebracht werden dürfen. Der Untragfteller lieſt femen Untrag ver; das 
ten für eine Section ber Gifenbahn bat angezeigt, daß er mit der Ge: |in der Megel dem Redner wenig Wufmerkfamkeit ſchenkende Haus cat: 
fahr bedroht fei, von feinen gefhidreften Arbeitern und Maurern, die er |fcheidet, ob zur Tagesordnung übergegangen ober der Untrag an cine 
ans Sachſen habe kemmen laffen, verlaffen zu werben, indem es nicht | Gemmiffien zurWBorbereitung übermiefen werden fol, während bei wnferm 
möglich fei, den täglichen Brotbedarf zu deren Rebensimterhalt für noch Landtage alle Petitionen ohne Ausnahme den Abtheilungen zur Ermd: 
fo viel Geld in der ganzen Gegend umber anzuſchaffen, er fi altdann aung und Begutachtung überwiefen werden. 
aber außer Stande befinden werde, das ubernommene Werk in der con- Diefe legtere Beſtimmung gibt unferer Ueberzeugung nach Anlah zu 
fractmäßig feitgefehten Friſt zur Beendigung zu bringen. Man ſcheint übermäßiger Aufwendung von Zeit und von Kräften, wie denn überbaupt 
bier in Kaffel bei der fleigenden Brottheuerung Unruhen au beforgen, und |alem Unfchein nach bei dem erften Bereinigten Kandtage das Petitions- 
«s find darum außerordentliche Worfihtsmaßregeln getroffen. In dieſen weſen eine Ausdehnung gewinnen wird, welde der Gründlichkeit der Be: 
Zagen ift aud die Wade in den Kafernen des Militairs mit einem |ratbungen nicht förderlich fein kann. Wiele der eingebrachten Petitionen 
Zambour verſehen worden, um nörbigenfals Alarm fehlagen au können. fcheinen uns geradezu überflüffig; z. B. alle diejenigen, melde auf Be: 
Durd eine polizeiliche Verfügung ift angleich fämmtlichen biefigen Bädern | fchleunigung vom ſchon in den lehten Stadien ber Berathung begriffenen 
bei 5 Zhlr. Strafe verboten worden, Brot außerhalb der Stadt zu ver- Geſetzen gerichtet find; cbenfo diejenigen, melde eine Ausdehnung des 
Laufen. Den Bädern der umliegenden Dörfer ift blos geflattet, Brot in öffentlichen und mündlichen Strafoerfabrens beantragen, da mit Deffen 
ber Stadt einzulaufen, wenn fie Zeugniſſe ihrer Ortsobrigkeiten beibrin: | Einführung bereits begonnen ift und die Wermaltung gewiß nichts eifri 
gen, daß fie Bein Getreide befigen, um es mahlen zu laffen. Da der | ger betreibt, als die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, meld 
Brotmangel auf dem Lande noch viel größer if als in der Stadt, fo Fann fi der weitern Einführung aller Orten entnegenftellen. Befonders über: 
eb nicht fehlen, daß die Pondbersohner bei diefer neuen Unordnung fehr|fläffig und gewiß ohne alle Ausſicht auf Erfolg erſcheint uns aber der 
leiden werden, Antrag um Wufhebung des Geſetzes vom 17. Jul, 1846 und Ginführung 
von Geſchworenengerichten. Gin Geſetz, welchee ſich während der Burgen 
— Preußen. Zeit feines WeRlchens als fo heilfam bemiefen, deffen Ausdehnung auf die 
erlin, 28. Upril. Die heutige Allgemeine Preußifche Zeitung | übrigen Provinzen fo vielfeitig gewünſcht wird, welches bisher nur Mor: 
bringt ein Berzeichniß von 102 Petitionen, melde in der Ginen Eigung |pige gexeigt umd namentlich im Bergleich mit Geſchworenengerichten kuͤhn 
ber Cutie der drei Stände am 23. Üpril den betreffenden Ubibeitungen die Probe beftehen ann, aufbebn zu ſollen, Hiche doc Dem Befehgeber 
überwirfen worden find. Dieſe Petitionsanträge, von denen verhältmif: | etwas viel zugemufbet. Die ganıe Folge des Antrags kann mur eine 
mäßig mur fehr wenige die gleichen Gegenftänte berühren, erftredten fih lange, umfangreidhe Debatte über die Worzüge von gelehrten Michtern oder 
über ale Zweige der Staatsvermaltung und Geſetzgebung, und follten die: | @efhmorenen fein, mit welcher gar nichts fir die Sache aemennen, 
felben alle durchgehen und von Seiten des Monarchen Berüdfihhtigung | wohl aber viel Zeit nühlo® serloren wird. 
finden, fo würden bie Öffentlichen Zuftände in Preußen eime totale Um:| Was uns noch, bei dem gedachten niß von 
c | flieflich gedachten Vergeichniß von Petitio- 
mandlung erfahren müffen. Indeſſen befinden ſich alle diefe Untwäge mod |nm als bemerk -aufgefloßen, if die große Ungabl von Unträgen, 
im erften Stadium der Vorberathung, und bier entſteht zunächft die Frage: | melde von einzelnen Kandtagsmitgliedern eingebradt worden. So 
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der Gerichtsſchulz Krauſe aus 


‚vier Petitionen eingebracht; der vetmehrt haben, daß jept aller Orten fogenannte Altlutheranet anzu⸗ 


Bürgermeifter Zimmermann aus. berg deren adıt; der WUpotheker| tteffen find. Schon feit längerer Beit find bekanntlich ihre religiöfen Anger 


Bitter aus Stettin deren Drei, Bedenken wir, daß diefe Petitionen 
fich zum Theil über Die weitteichendſten und ‚wichtigften Bragen der Ge— 
feggebung erſtrecken, und. daß die Mutragfteler in die Rage Fommen, die» 
felben zu entwideln und ben mit ihrem Meffort vertrauten Beamten und 
andern ſachkundigen Fandtagsmitgliedern gegenüber zu vertreten, fo können 
wir nur unfere Bewunderung darüber ausſprechen, daß der Vereinigte 
Landtag Männer von fo grünbdlicher, vielfeitiger und umfaffender Bildung 
in ſich vereinigt, die es auf ſich nehmen, ſich an die Spige einer ganzen 
Anzahl großer Fragen zu fielen. 

Bei dem ſtarken Zuwachs, melden die biefigen bürgerlichen Ge— 
fangnenbäufer durch die in den lebten Zagen vorgenommene Ber: 
baftung von über 200 Ruheſtörern zu ihrer bisherigen Bewohnerſchaft 
erhalten, find alle in denfelben befindlichen Räume in foldem Maße in 
Anſpruch genommen worden, daß eine große Zahl der Gefangenen in das 
Riliteirarreftihaus in der Findenftraße abgeliefert werden mußte. Die Auf: 
foderuing des Staats anwalts Wensel an alle mohlgefinnten Einwohner, zur 
Fefiftellung der Schuld der einzelnen Rubeftörer durch authentiſches Zeug: 
niß beiautragen, finder ſich jegt an allen Straßenedien angeſchlagen. Dem 
Bernehmen nach begeben fi eine große Anzahl biefiger Einwohner täg: 
lich in das Griminalgericht, um die Inhaftirten zu recognofeiren und ihre 
Zeugniffe abzulegen. 

0dom Khein, 24. April. - Die Verhandlungen des Vereinigten 
Landtags in Berlin, welde in der Rheinprovinz mit dem lebhafteften 
Intereffe verfolgt werben, haben in diefem Uugenblide die Aufmerkfam: 
feit son den Vorgängen in Baiern abgeleitet. Diefes Intereffe bekundet 
auf eine unzweideutige Weife den Fortfchritt der Rheinländer in der polis 
tifchen Bildung, melde fie weniger ihren weſtlichen Nadbarn als ihrem 
eignen regen Einn und der allgemeiner verbreiteten Bildung verbanten. 
Ueber die Refultate des Vereinigten Landtags gibt es natürlicherweiſe noch 
eine große Verfchiedenbeit der Meinungen und Ausſichten, nur fo viel ift 
jest aus dem Ganzen zu erfehen, daß die Vereinigung ber Deputirten in 
erlin eine größere Einheit der Anſichten, Meinungen und Beltrebungen 
der fehr verfchicdenen Provinzen des preußifchen Etnatetörpert hervor: 
bringen umd daß die proninzgiellen Gigenthümlichfeiten und Sonderbeftre: 
bungen in den allgemeinen preußifchen ſich verlieren, und auflöfen werben. 
Hätte der Vereinigte Yandtag auch feine andern Mefultate als diefe An- 
näherung und gegenfeitige Verfländigung der Provinzen, fo würde feine 
Verſammlung doch in hohem Grade Ichnend fein. Mährend aber in 
Berlin das ultramontane Element unter den Ständen feine Wer: 
tretung und eventualiter audy den feften Boden verloren, mährend das 
Schiff des Ultramontanismus in Baiern von feinem Anker abgeriffen wor- 
den, machen fi) die Beftrebungen der allezeit Mührigen andermeitig gel» 
tend, und die im dem bairifchen Sturme Sciffbrudy gelitten, fuchen das 
Merlorene anderswo mieder zu gawinnen. Intbefondere ift ihre Aufmerf: 
ſamkeit auf die Mbeinproriny gerichtet, und die Nachricht, daß Dr. v. Geiſ⸗ 
fel in Mom ein neues Breve gegen den Dermefianifchen Klerus, der am 
Rhein immer noch ſehr einflufreich iſt, au ermirfen firebe, ift wahrfcein: 
Lich nicht zufällig mit den Ereigniffen in Baiern zufammengetreffen. Soll: 
ten diefe Schritte zum Ziele führen, fo mürden fie neue Wermidelun: 
gen herbeiführen und mahrfheinlid dem Ultramentaniemus am Rhein 
einen völligen Sieg verfhaffen, der um fo mirkfamer wäre, je größer die 
Macht ifl, die er in feinem unmittelbaren Anfhluß an Belgien gewinnen 
würde. Die Oppoſition, melde in Drn. v. Geiffel einen ruhigen, aber 
confeauenten Vertreter hat, verfolgt fortwährend ihre Plane und ſchreitet 
um fo mehr vor, je mehr Gonceffionen ihr gemacht werden. Außer den 
Golifionen bei der Anſtellung der Pfarrer, wobei Hr. von Geiffel die Fo⸗ 
derung und Rechte der Regierung dadurch unmirfiam macht, daß er die 
Pfarrer blos previforifd anftellt, hat ſich ein neuer Conflict herausgeftellt, 
indem Hr. v. Geiſſel des Recht in Anſpruch nimmt, die Religionsiehrer 
ſelbſt ansuftelen, und das Ernennungsrecht der Menierung flreitig macht. 

Die Auswanderung, befonders in den Eifelnenenden, nimmt in 
einem unglaublichen Grade zu. In einseinen Dörfern finden ſich oft 20 
— 50 Perfenen zufammen, welche ihr Glüd in der neuen Welt fuchen. 
Der Boden verliert dadurch bedeutend an Wertch, und die Gelder, melde 
die Auswanderer mitnehmen, vermehren die chmehin drüdende Geldnorh. 


* Dosen, 25. April. Wenn in dicht beoöfkerten Rändern, me der Boden 
die zahlreichen Einwohner nicht zu ernähren vermag und Hunderttauſende 
derfelben fihh den (Gewerben zumenden müffen, eine Nusmwanderungs: 
fact in Felge induflrieller Kriſen eintritt, fo ift das erfläckich, denn Jeder 
fucht dem Hunger fo gut zu entrinmen mie er nur fann; wenn aber im Pro⸗ 
sinzen wie umfer Großherzogthum, welches nur etwa 2100 Einwohner auf 
ber geograpbifchen Quadratmeile zählt, und mo noch eine Million acerbauen⸗ 
der Hände reichliche Beichäftigung fänden, biefe Zeitfrankheit Eingang finder, 
fo if dies cin bedenkliches Zeichen, das Zeugniß aibt vom der frankkaften 
Richtung des lebenden Geſchlechte, mit dem Beftehenden aus irgend K- 
nem Grumde umanfrieden au fein. Ber uns find es die preteflantifchen 
Diffidenten, die, feit es den engliſchen Miffionaren verftatter worden, ihre 
angebliche Judenbekehrungswerkſtaͤtte bier aufzufchlagen, ſich dergeftalt 


legenheiten georbnet, und das neue Toleranzedict verleiht ihnen jedenfalls 
fo viel Fechte, als fie zur Zeit mur beamfpruchen Lännen ; dennoch if ein 
großer Theil nicht zufriedengeftell. In unferer Stadt haben fie fi vor 
einigen Jahren eine eigne Meine Kirche erbaut, am die ein Beiftlicher aus 
Strasburg im Elſaß, Hr. Dfter, berufen wurde, fodaß der Gemeinde kein rt» 
ligiöfes Bebürfnig mehr zu befriedigen übrig blieb; nichsdeſtoweniger bas 
ben ſich an 700 Köpfe in unferer Proving vereinigt, um ihre Heimat und 
Europa zu verlaffen und in Südauftraliem, in der Gegend von Adelaide, 
ein neue Baterland zu fuchen. Die Gomtrarte find abgefdsloffen und 
zu Anfang Juli zieht die Karavane unter Unführung des Predigers Offer, 
der feine biefige Stelle aufgibt und mit Frau und drei unerwachſenen 
Kindern ſich ihr anſchließt, nah Bremen, wo die Cinfchiffung ftattfin« 
den wird. Die Leute find nur zum Theil arm, zum Theil dagegen recht 
bemittelt, ſedaß fie Hrn. DOfter hinreichende Subfiftenzmittel haben zu⸗ 
fiyern können; auch ift Nahrungsfofigkeit nicht der Grund ihres Ent» 
fehluffet, denn daß fie in der neuen Melt ihre Kräfte dem der 
bau jumenden müffen, miffen fie, und menn fie dazu ſich entfchließen mol: 
ten, fo fanden fie bier in der Nähe die befte Selegenheit dazu. Bit- 
ber pflegten nur aljährlicd; eine große Anzahl armer Juden von bier nach 
den norbamerifanifchen Freiſtaaten aussumandern, aber lediglich aus Spe—⸗ 
eulation, denn bei ihrer Sparfamkeit, Nücternbeit und Schlauheit er 
werben fie dort im verhältnigmäßig Fehr kurzer Zeit fo viel baares Geld, 
daf fie daeon bier ein fogenanntes Geſchaͤft begründen können; die wenig» 
ften bleiben dort. 

»Elbing, 24. April. Unter den Geſetzen, welche uns die letzte Zeit 
in ſchneller Kolge gebracht hat, iſt das über die Gompetenaconflicte 
nicht das unwichtigſte; es if eine meientliche Ergänzung des preußifchen 
Rechts zuſtandes. Bisher mar es dem adminiftratioen Ermeffen überlaffen, 
anhängige Streitſachen den Gerichten in zweifelhaften Fällen zu entziehen, 
wie 3. B. bei der elbinger Zerritorialangelegenheit, in welcher das Ober« 
landesgericht zu Marienwerber die Klage gegen den Fiscus angenommen 
hatte. Welche Misſtimmung das damalige Verbet der Fortfegung des 
Proceſſes hervorhrachte, if befannt; em derartiges Ginfchreiten ift num 
nicht mehr möglich, wenigſtens genügt jegt nicht mehr ein minifterielles 
Refeript, um den Lauf des Rechts au umterbredyen. Nach dem Geſttze 
vom 8. April wird die Entſcheidung der Gompetengeonfliete zwiſchen den 
Gerichten und den Verwaltungsbehörden einer aus bleibenden Mitalies 
dern zu bildenden Behörde übertragen, welche unter dem Zitel „„Gerichts» 
hof zur Entfcheidung der Gompetenzconflicte” beftchen fol: -aus dem 


Präfidenten des Staatsrafhs, aus dem Staaisferretair und neun ans 


dern Mitgliedern des Staatsraths, von denen fünf Juftisbeamte, die übrir 
gen vier aber Berwaltungsbeamte fein müffen. Die Mitglieder werden 
vom König auf den Dorfclag des Präfidenten des Staatsraths ernannt 
und die Erkenntniffe diefes Gerichtshofs müffen mit den Entſcheidungs 
gründen ausgefertigt werden. 

Die freie evangelifhe Gemeinde zu Königsberg bat ge 
genmwärtig vier Prediger: Rupp, Raſche, Ender und Herrendörfer. Daß 
zu diefer Gemeinde nur 546 Seelen gehörten, ift ein Itrihum; fie um— 
faßr 423 Namen mit 1353 Seclen. — In unferer Provinz find wieder 
Briefe von der Mosuuitofüfte eingetroffen, deren Abſender fich im 
Allgemeinen aufrieden mit ihren dertigen Zuftänden ausfprehen, aber die 
Uneinigkeit beklagen, melde umter den meiften Mitgliedern der Auswan— 
derergefellfchaft eingeriffen ift. 

— Die Rr. 18 der Geſetzſammlung enthält folgende Kabinetsordre: 
„Da fi bei der gegenwärtigen ungewöhnlichen Theuerung der Lebensmittel 
mehrfach das Berürfnig kundgegeben hat, einer Pünftliben Steigerung 
bee Preife durch angemeſſene Beihränktung der Borkäuferei auf den Mor 
chenmaͤrkten entgegenzuwirken, fo will ih auf Ihren Bericht vom 13, d, W. 
hiermit feftfegen, daß in denjenigen Städten, wo eine befchränfende Einrich- 
tung diefer Urt nad Maßgabe des $. 74 der Gewerbeorbnung vom 17. Ian. 
1845 nicht bereit® befteht und ein diesfälliges Bebürfnif nad) dem Ermeflen 
der Drtsbehörbe vorhanden ift, letztere ermächtigt fein jo, für die nächſte 
Beit und bis zum #, Det. d. 3. eine Anordnung zu treffen, wenach auf den 
MWocenmärkten den Zwiſchenhaͤndlern und Wiederverfäufern der Einkauf von 
debensmttein erſt von Il Uhr Vormittags ab geftattet wird. Die haben 
den Magiftrat zu Minden auf die hierbei zurüdfolgente Worftellung vom 
2. Kebr, d. 3. hiernach zu beicheiden und diefen meinen Befcht ſchleunigſt 
durch die Gefet fammlung befannt gu maden. Berlin, den 23. Aprit 1847. 
(Ger) Friebrich Wilhelm. An die Staatsminifter v. Bodelſchwingh und 
dv. Düesberg.’ j 

— Die Worte, melde der König bei der Verſtellung der Ahgeord: 
meten an die Mbeinländer gerichter hat (Nr. 113), folen nach der Rhein 
und Mofelzeitung alfo gelautet haben: „Die Rheinprovin; iſt der gie; 
grapbifchen Yage nach die entferntefle von allen meinen Provinzen, mei⸗ 
nem Herzen ficht fie fo mahe wie jede andere. Daß ic ſteis gern in 
ihrer Mitte geweilt babe, wiffen Sie; daß id mic, freue, fie bald mir» 
der zu befucen, kann ih Sie verfihern. Die Rheinländer haben bei 
jeder Gelegenheit richtigen parlamentarifchen Takt und Schicklichkeit be⸗ 
wieien, und ich bin überzeugt, daß, wir ih Sie jetzt in Freude willkem⸗ 
men geheißen, id Sie auch, natürlich getrübt durch die Wehmuth des 
Abfhiedes, mit Freudigkeit und voller Vertrauen entlaffen werde.” 


’ 


— Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird aus Aöln folgender 
Beitrag zur Biogrenbir des Abg. v. Beckerath, Verfaflers des Adreß ⸗ 
rn mitgetheilt: „Hr. v. Bederath ſtammt aus Krefeld, und Kre⸗ 
feld ftand, zum Fürſtenthume Mörs gehörig, bekanntlich ſchen früh unter 
preußifhem Scepter. Die Tradition ber mennonitifchen Familie verlich 
ihm einen Patriotismus, der mit reifern Jahren in dem Foderungen der 
Zeit Verſtändniß und Begründung erhielt. Sein Vater ift Gerichtevell- 
zieher und onnte ihm an Yusbildung nur geben, mas mäßige Mittel 
vermögen. Dem Kaufmannsftande gewidmet, wurde er früb mit ber kei⸗ 
tung eines Bankiergefchäfts betraut, in welchem er Fleiß und Umſicht er- 
Probte. Die. Mufeftunden ſchoͤner Piteratur zumendend, gemann er ein 
feltenes Talent der Form in Rede ımd Schrift voll Verſtand und Ge: 
mürh. Im Jahre 1840 gründete er fi ein eignes Gefchäft und wurbe 
zum Abgeordneten feiner Vaterftadt gewählt. Was er in diefer Func⸗ 
tion bisher geleiftet, befunden die Unnalen bes fiebenten und adıten rheis 
niſchen Kandtags; das Weitere wird die Zukunft zeigen. Br. v. Bederath 
ift ein Mann von 40— 45 Jahren.” 

— Dem Dr. &.Meven ift am 22. April in Gegenwart feines Ber 
theidigers das Urtel zweiter Inftanz eröffnet werden; daſſelbe bat die Ber 
fätigung des erften verurtheilenden Erfenntniffes (Rr.64) ausgefprochen. 


— Aus Köln som 24. April meldet das Frankfurter Journal: „Da 
der vom Könige geſchenkte Platz zur Errichtung einer evangelifchen 
Kirche (Nr. 90) nun wieder zu andern Zwecken zurückgenommen ift, 
fleht die ermünfchte zweite ewangelifche Pfarrkirche mit Beibehaltung der 
erftern in Hoffnung; auch ſteht au erwarten, daß der Zwirner'ſche Plan, 
der das Vertrauen der ganzen Gemeinde befaß, nun für diefe Gemeinde 
zur Ausführung kommt.” 


Defterreid. 

Bon der Donau vom 22. April fehreibt der Nürnberger Kurier: 
„Die neueften Rachrichten aus Konftantinopel vom 11. Xpril find fo 
ernfter Natur, daß man die größten Beforgniffe für Erhaltung der bis: 
berigen frieblihen Verhaͤltniſſe im Drient begen muß. Lord Palmerfton's 
Repräfentant Scheint Alles aufzubieten, um vorerft Reſchid-Paſcha zu 
fürgen, ſodann die alte fanatiſche Partei der Moslemin ans Ruder zu 
bringen und endlich die äuferften Mafregeln gegen Griechenland zu ver: 
anlaffen. Man ſchreibt aus Konftantinepel, dab die Mehrzahl der Zür: 
en fchon feft der Meinung fei, im Vereine mit England Eroberungen 
zu machen. (! Alle diefe Berichte feinen dem öfterreichifchen Hof au eini- 
gen militairifchen Demonftrationen längs der ganzen türkifden Grenze 
veranlaßt zu haben. Rad verläflichen Ungaben waren die Fämmtlichen 
öfterreicifchen Grenzregimenter, von Dalmatien angefangen bis an bir 
Grenze der Bufowina, aufden Kriegsfuß geſetzt, und ihre Gewehre müflen 
auf das ſchnellſte mit Percuffionsichlöffern verfehen werden.” 

— Der bisherige Gouverneur des öfterreichifchen Küftenlandes, Franz 
Graf v. Stadion, ift durd eine allerhöchſte Refolution vem 21. April 
zum Gouverneur von Lemberg ernannt, und der galiziſche Gubernialprär 
fident, Frhr. v. Krieg, auf eignes Verlangen in den Ruheſtand ver 
fegt worden. (X. 3.) 


Portugal. 

Das Iournal des Debats’theilt aus Riffebon vom 12, Upril mit, 
daß die Königin von Portugal auf Grund des Quadrupelvertrags die 
Intervention von Frankreih, England und Spanien angeſprochen 
babe umd die drei betreffenden Regierungen ſich beeifert hätten, diefelbe 
ihres wirffamen Beiftandes zu verfihern. Die Königin wolle den Infur: 
genten eine volfländige Umneflie, die Herftelung der Garta und Einbe— 
rufung der Gortes fowie Bildung eines aus gemäßigten Männern beider 
Parteien beftehenden Minifteriums gewähren. Ein Theil der Beſatzung 
aweier britifhen Kriegsfchiffe und einer franzöfifhen Brigg forie einer 
fpanifchen Corvette, die im Zejo lagen, war gelandet worden, um für 
die Sicherheit der Königin umd Röniglidyen Familie und der ernftlich bes 
drohten Sicherheit Piffabons zu machen, mo übrigens die Ruhe nicht ge» 
flört werden mar, da faft alle Unzufriedenen ſich längft zu den Infurgen: 
ten begiben haben. Am 11. April mar das britifche Dampfſchiff Siden 
mit britifhen Marinetruppen eingetroffen. Das Finienfchiff Canopus hatte 
fi) vor den Commerzplatz geist Gs mar viel von der Übreife des Ra— 
thes Dick die Rede; der Vicomte de Garreira wurde als Nachfolger def: 
felben in der Stelle als Erzieher des Kronprinzen und feiner Gefchwiſter 
genannt. Am 12. April waren die Infurgenten unter dem Grafen Melle 
im Beſitze des linken Zejoufers; fie hatten Setubal und Palmella inne, 
von wo General Abreu vertrieben worden mar, der num das eine halbe 
Stunde von Fiffabon entfernte fefte Almala am rechten Ufer des Tejo be: 
ſetzt hielt, wo ſich die u Truppen leicht halten können. In Setubal 
batte fi am I. April Sa da Bandeira mit dem Grafen Melle ver 
einigt. An Saldanha fol die Regierung Befchl erlaffen haben, zum 
Schutze der Hauptſtadt berbeizueilen. an bezweifelte übrigens nicht, 
daß die Infurgenten fih in die Vorſchläge der Königin fügen würden. 


Viertaufend Mann fpanifcher Truppen hatten Befehl erhalten, nach der Zeiten in Irland 


portugiefifhen Grenze aufsubredhen. 


Spanien. 
Die Nachrichten vom 19. April aus Madrid führen ald einen Ber 
weis, daß die vielbefprodene Misſtimmung zwiſchen der Königin und 
ihrem Gemahl faft befeitigt fheine, den Umſtand an, daß der König an 
dieſem Zage den Wagen der Königin während ihrer Spazierfahrt zu 
Pferde begleitet habe. Die neuen Minifter waren zum erften Male vom 
Könige empfangen worden und follen eine wohlmollende Aufnahme ge 
funden haben. Das Gerücht bezeichnete fortwährend den Marquis be 
Girona als für den Gefandtenpoften in Mom auserfehen, nachdem Hr. 
Martinez de la Rofa benfelben abgelehnt haben foll. 


Gro$britannien, 

London, 24. April. 

Im neuen Dberbaufe fand geftern aum erften Male die feierliche 
Ertheilung der Pöniglichen Zuflimmung zu von beiden Häufern angenem- 
menen Bills durch dazu ernannte Föniglidhe Sperialcommiffare flatt, was 
eine große Anzahl von vomehmen Ladies ins Haus gelodt batte, für 
welche links vom Throne Plöse angemiefen waren. Der Lorblanzler, ber 
Marquis of Glanricarde und Gar! of Minto erfbienen als königl. Eom- 
miffare in ihren Scharlachroben, und nachdem fie auf dem fogenanntn 
Wollſacke vor dem Throne Plag genommen harten, wurbe der Geremonien- 
meifter mit dem ſchwarzen Stabe abgefendet, um die Gemeinen an bie 
Barre der'Lords zur Anhörung der Rönigl. Botfchaft zu laden. Der 
Sprecher erfchien alsbald in fehr zahlreicher Begleitung von Unterhaus: 
mitgliedern und vernahm die koͤnigliche Zuflimmung zu der Bewilligung 
von 18 Mill. Schatzkammerſcheinen, den Bills gegen Meuterei im Heere 
und auf der Flotte, ſowie einigen andern und mehren Privatbils. Im Ber: 
laufe der folgenden Werbandlungen des Haufes erflärte der Geheimeratbs- 
präfident, Marquis of Lansdewne, binfichtlih der vom Marquis of Wet. 
meatb über die angeblich bei Hinrichtung einer eingeftändigen Giftmörde: 
rin in Burp St. Edmunds jüngft vergefommenen graufamen Behandlung 
derfelben (Rr. 116), daß beglaubigten Nachrichten darüber zu Folge jene 
Angaben glüdlichermeife gang grundlos wären. Lord Stanley übergab 
eine Anzabl Bittfchriften gegen die Rumzellbill, deren zmeite Leſung auf 
der Zagesordnung fland; es befanden ſich dabei melde tom Mavor 
und der Gorporation von Dublin und ven den gefammten Branntweinbren: 
nereien in London, beren es daſelbſt nur acht gibt. Diefe geringe Zahl 
wird durch die geſetzlichen Schwierigkeiten bewirkt, melche für diefes Ge: 
werbe beftchen und ein fehr großes Betriebecapital unerlaglid machen. 
Die Bedeutung diefer acht Brennereien ift deshalb fehr groß und fie 
zahlen des Jahres allein 3'/, Pf. St. von den 6 Mill. Pf. St. Actiſe 
für Spirituofen, die im Vereinigten Königreih eingenommen und mo 
jährlich 1,300,000 Quarter Getreide dazu confumirt werden. Auch Ford 
Monteagle übergab von irifhen Brauntweinbrennern eine Bittſchrift, 
melde die Bil an ein Specialeomite verwieſen zu fehen wuͤnſchte. Der 
Garl of Glarendon, Präfident des Dandelsamtet, beantragte ſedann die 
meite Yefung der Bill zur Verminderung der Zölle auf Rum, melde 
Mafregel gegen Ende der vorigen Seſſion vom Schatzkanzler im Unter: 
baufe verfpredhen morben mar, Der frübere Differenzialzell auf Rum 
aus den Golenien ward von 1’, Schill. im vorigen Jahr auf 1 Schill. 
gemindert und fol jest auf 9 Pence die Gallone herabgeicht werden. 
Der Herzog of Montrofe beantragte dazu als Amendement im Intereffe 
der Pandlords, daf die Bill an ein Specialcomite verwiefen merben folle, 
mas jedeh am Ende der Debatte mit 57 gegen 48 Stimmen abgelehnt 
und die Bill darauf zum zweiten Male verlefen wurde. 


— Im Unterbaufe richtete Sir D. €. Evans eine Anfrage an die 
Minifter, welchen Erfolg ihre Interceffion bei der portugiefifhen Regie: 
rung zu Bunften der troß einer mit dem Marſchall Saldanha abgefchloffenen 
ehrenvollen Gonvention angeblib nah Angola gefchidten, bei Torres 
Vedras gefangen genommenen Infurgentenoffiziere und Seldaten gehabt 
babe? Lord I. Muffell erwiderte, daß jene Gefangenen anfangs nad) 
Fiffaben und, da ein Anſchlag zu ihrer Befreiung entdedt worden, angeb⸗ 
lich nach Madeira und Angola gebracht worden wären. Die britifche Re- 
gierung babe kräftige Vorftellungen deshalb gemacht, allein feit zehn Ta— 
gen fer von Liſſabon keine Nachricht eingegangen. Die Hauptverhandlung 
bes Abends mar über die Gonflituirung des Gefammtcemite zu Bewilli— 
gung ven 100,000 Pf. St. für Beförderung des Nolksunterrichts, melde 
fdlieklich, mie geftern ſchon berichtet, bemilligt werden find. 


— Die Nahrichten aus Irland lauten fortwährend fehr betrübend über 


—* Ausbreitung des Typhus auch umter den hoöͤhern Ständen. Der 


fehr begüterte Water des Unterhausmitaliedes W. H. Gregory war demfelben 
ebenfalls erlegen und der anf die Nachricht von deffen Erkrankung von 
London berbeigeeilte Sohn fand nur nod die Pflicht der Beerdigung zu 
erfüllen, als er anlangte. Es darf indeffen bei aller außerordentlichen 
Ausbreitung von Fieber und Typhus durch Einwirkung der berrfchenden 
Noih nicht ganz vergeffen werden, daf beide Krankheiten aud in beffern 
ändig beimifch und im Upril und Mai alle Jahre, 


wenn auch beimeitem nicht im jehigen Grade, fehr bäufig vorfommen. 


—— Ilnter den —— Bolgen ber gegenwärtigen Theuerung in Jr- 
land wird auch die Verminderung des Flach anbaues mit aufgeführt, 
deſſen Jahresertrag man auf 2 Mil. Pf. St. fhägte. Die haben Wei: 
senpreife haben einen Theil der Flach6producenten bewogen, dem Weizen 
den Borzug zu geben, obgleich für den Ertrag der künftigen Aernte, ba 
in Umerika eine ungemöhnlic; große vorbereitet und für die Zuführung 
an jede mögliche Erleichterung fhon gedacht wird, nichts weniger als den 
jegigen Getreidepreifen nur aͤhnliche in Ausſicht ſtehen. 

— Im Kirchſpiele St. Pauls Goventgarden wird eine neue Straße 
von Feicefterfguare nad Kingſtreet geöffnet; zu den Koften diefer Anlage 
bat der Herzog v. Bedford bereits 10,000 Pf. St. bergegeben und jeht 
noch 3000 Pf. St., welche außerdem von den Kirchfpieldbemohnern mür: 
den aufgebracht werden müffen, dazu übermiefen. 


j Breanktreid. 

Paris, 25. April. 

Die Pairsfammer ernannte geflern durch das Roos bie große 
Deputation zur Beglüdwünfhung des Königs an feinem Nammstage. 
Die Debatte über die legten Paragraphen des Gefekentwurfes über die Stell» 
nertretung im Deere fam nicht au Ende und warb auf den 26. April vertagt. — 
In der Deputirtentammer wurde ein Vorfhlag der HH. D’An- 
geville und Kafarelle wegen der Bewaͤſſerungsanlagen mit 152 gegen 82 
Stimmen angenommen. Nachdem fodann Hr. de Duatrebarbes den von ihm 
and den Deputirten D. Clappier und de Fallour eingebrachten Vorfchlag zur 
Abänderung der Gefehgebung über die Vicinalwege entwidelt hatte, Ichnte 
die Kammer die Inbetrachtnahme deffelben nach Fürzer Debatte ab und ging 
zur Berathung von Bittfchriften über, melden die Sonnabendsfigung vor- 
zugsmeife gewidmet iſt. Won der Bittfchriftencommiffion wurde die Wer: 
weifung mehrer Petitionen aus Paris und einigen Departements um 
Aufbebung der Sflaverei in den franzöfifchen Golonien an den Minifterprähi- 
denten und dem Marineminifter beantragt, indem zwar das Geſetz über 
Die facultative Fosfaufung der Sklaven von 1845 gute Früchte getragen 
babe, allein nur als eine die völlige Emancipation vorbereitende Maßregel 
angefehen werden könne. Hr. Iollivet, ein Golonialdelegirter, hielt ba: 
gegen ein, daß in der Pairskammer biefelben Bittſchriften übergeben wur: 
den und der Untrag, über diefelben aur Zagesordnung zu geben, geftellt, 
aud vom Marineminifter lebhaft unterftügt ſowie angenommen morben fei. 
Zwiſchen ihm und Hrn. Eherbette, der ıbm vorwarf, daß er als bezabl: 
ter Fürfprecdher der Goloniften auftrete, kam es darüber zu einer kleinen 
Scene, welder der Präfident ein Ende machen mufte. Dr. de far 
ſteytie führte mehre Beifpiele an, wie das Geſetz von 1845 in wichti⸗ 
gen Beftimmungen in den Celonien umgangen werde, und die Kammer 
deſchloß endlich unter lehhafter Bewegung die Abftimmung über den Gom: 
miffionsantrog auf den 26. Upril zu verſchieben. Erſt jetzt beflieg der 
Marine» und Golonialminifter nody die Mednerbübne, um die gemiflen: 
bafte Aufrechterhaltung jenes Geſehes durch die Regierung zu verfihern 
und die Kammer zu bitten, wenn fie nicht der Aufhebung der Sklaverei 
und MWirkfamkeit jenes Gefeges felbft hinderlich werden wolle, zur Ta— 
‚gesorbnung übergugehen. Die Kammer blieb indeffen bei der Vertagung 
«der Abftimmung fteben, da Hr. Ledru-Rollin anfündigte, daß er noch 
wichtigere Beſchwerden in diefer Sache als Hr. de Pafteprie zur Sprache 
zu bringen habe. 

— Die Statiſtik der Abſtimmung über den Remuſat'ſchen Vorſchlag 
wegen der Incompatibilitäten in der Deputirtenfammer ergibt, daß 
unter den 219 Stimmen damider die von 129 Beamten, unter den 170 
Stimmen für den Vorſchlag nur die vom 34 Beamten waren. Daraus 
folgt, daß von Deputisten, welche nit Beamte find, 136 für den Bor: 
fchlag und 90 gegen denfelben flimmten und daß derfelbe alfo unter die. 
fem Theile der Kammer eine Mehrheit von 46 Stimmen batte. 

70 anmelenden Deputirten find nur 29 Beamte. 

— Wie der National anzeigt, ift ihm der Eingang in Spanien ver 
boten worden. 

— Aus Zoulon wird vom 20. April berichtet, daß die vom Prinzen 
Dkar von Schweden commandirte Fregatte Cuge nie und die Brigg Nor: 
densſteld, unter Auswechfelung der üblichen Salutſchüſſe mit dem fir 
nienfchiffe Friebland abgefegelt waren. Der Prinz v. Joinpille befand 
ſich mit der erften Disifion feines Gefchmaders im Golfe Juan; es hats 
ten in den legten Zagen häufige Mitteilungen aus Paris eingegangener 
telegraphifcher Dereihen durch Dampficiffe an denfelben flattgefunden. 

— Die Fregatte Cleopatre, mit dem die franzöfifhe Station in 
den chineſiſchen Gewäffern befehligenden Admiral Gecile, ift am 13. Febr. 
vor Macao eingetroffen, wo die Pregatte Gloire mit dem Gapitain a: 
rierre, welcher den Admiral ablöfen fell, und die Corvette Bictorieufe fie 
rmarteien. 

— Das Journal des Debats tbeilt aus Aigerien mit, daß die Un: 
terwerfung der Kabplen des Dſchurdſchuragebirges volfländig geordnet 
fei. Die Bergbemohner erfennen an, Frankreich untertban und tributs 
pflichtig zu fein, und werden zwei Mal im Jabr ihren Tribut in Algier 


erlegen. Kein Feind Frankreichs fol ferner Uufnahme bei ihnen finden; 
und Europäer folen auf den durch die Stämme und ihre Hänptlinge über- 
machten Straßen ungefährdet einherziehen koͤnnen. Der Generalgouver- 
neue bat dagegen und fo lange -biefe Bedingungen eingehalten werben, 
verfprechen, daß franzöfifche Truppen nicht nad Kabylien kommen follen: 
Das Journal des Debats frohlodt zugleich, dag num jene große Erpebi: 
tion nad Kabvlien und die darüber zwiſchen der. Budgetcommiffion und 
dem Kriegsminifterium entſtandene verderbliche Meinungsverſchiedenheit 
befeitigt fei. Das der franzoͤſiſchen Botmaͤßigkeit hiernach unterworfent 
große Gebiet bilder ein Dreiech, deſſen Baſis am Mittelmeere liegt und 
von Dellys bis Bugia reicht; fein Scheitelpuntt it Setif, das von den 
beiden genannten umd feinen natürlichen Dafenplägen feit 15 Jabren ab 

gefchnitten war und feine Jufubren über Konftantine erhielt. - Das hört 
num auf und von Bugia ift bereits ein franzöfifcher Transport durch Ka- 
bolien nach Setif abgefertigt worden und dort glüdlich angelangt. Diefe 
bisher dem Handelsverkehre verfchloffene Richtung ift demfelben nun ge» 
öffnet; die reichen Eifengruben der Dſchurdſchura find zugänglich gemors 
den. Das Joumal des Debats hält zugleich dem Marfhal Bugeaub, 
der nun auch nach dem Ruhme des Friedensſtifters und Goloniengründers 
firebe, eine Kobrede und glaubt, daß für die Zukunft Ulgeriens ein gro: 
ker Schritt getban worden fer. 


Schweiz. 

Die ganze Berfaffung von Genf ift mit 50 gegen 14 Stim: 
men angenommen worden. In die lehten Artikel der Verfaſſung mur: 
den nod die Verheißungen aufgenommen, eine Berforgungsanflalt für 
alte Leute und ein Zeughaus in St.-Gerrais zu errichten. 

— Im Ganton und Stadt Luzern werden jegt fogenannte St.: Be 
nedbictpfennige in Maffe ausgegeben, und die Gläubigen firmen ber» 
bei, fie zu empfangen. Die gedrudte Anmeifung, melde zu den Pfenni- 
gem gegeben wird, und in die fie ſich eingewickelt befinden, lautet: „Wir: 
ungen des St.:Benedictpfenninge. Aus dem Buche: « Waffen des Glau- 
bene.» 1) Dienen fie wider alle Zauberei und Nachftellungen des Sa- 
tans; 2) verhindern fie den böfen Leuten allen Zutritt an die Orte; 3) bes 
büten fie vor dergleichen Unheil das Vieh; 4) machen fie, daf man ficher 
den Butter rühren Bann; 5) beruhigen fie die befeffenen Perfonen; 6) wi: 
derfichen fie alem Betrug und Verblendung des Satans und feinerie- 
bülfen ; 7) belfen fie wider die Anfechtungen; 8) verfreiden fie die ver 
zweifelnden Gedanken und ſchaͤdlichen Befinnungen.‘ (R.3.3.). 

— Die öfterreihifhe Regierung bat dem Stande Luzern in 
einem äuferft buldvolen Schreiben angezeigt, daß fie den fünf Gantonen 
| ber, innern Schweiz, urern, Uri, Schwyr, Unterwalden und Zug, be 
ſondere Begünftigungen bezüglich der Frucht - und Bebensmittelbeziehungen 

aus der Kombardei einräumen werde. Die Regierung von Luzern hat fo- 
fort die Eantene der Urſchweiz hiervon in Renntniß gefegt und denfelben 
das huldoolle Schreiben der kaiſerl. Regierung mitgetheilt, meldes einen 
neuen thatfählichen Beweis des Wohlmollens des öfterreichifchen Gabinets 
‚für die innere Schweiz in ſich trägt. (U. 3.) 


| Stalien. 
| Kom, 15. April. Mit größter Spannung ficht man der Veröffent- 
lihung eines Edicts entgegen, welches die Errichtung einer Rational» 
garde verordnet. Man fpriht von 100,000 M. Indeſſen follen die 
meiften Garbinäle ſich fehr heftig gegen einen ſolchen Schritt erklärt ha- 
ben, da eine allgemeine Volksbewaffnung nur zu blutigen Auftritten füh⸗ 
ren bürfte und den in mehren Provinzen bereits beftebenden Ungeborfam 
gegen die Geſetze in gänzliche Gefeklofigkeit vermandeln Fönnte. Diefes in 
der That keineswegs grundloſe Bedenken hat die Veröffentlichung des 
Ediets denn auch wol noch veraögern müffen. — Der großen Zahl der bier 
bereits beſtehenden Frauenklöſter ſcheint binnen kurzem eine Vermeh⸗ 
rung beborzuſtehen. Der Papſt ſoll nämlich feine Einwilligung zur Er. 
richtung eines Klofters der Bafılianerinnen ertheilt haben, zu deſſen Rei 
tung die vor mehr als zwei Jahren fo allgemein beſprochene Schweiter 
Macrona Miechslawska, gemefene Oberin des Klofters in Minsk, die 
von Einigen als eine Betrügerin ausgefchrien worden, während Andere 
eine ſtandhafte Glaubensbefennerin in ihr faben, beflimmt if. Diefer 
Umftand dürfte denn doch wol hinreichend fein, einigen Aufſchluß dar 
über au ertheilen, welche von beiden Meinungen die richtige fei. — Das 
beil. Eollegium hat beſchloſſen, dem Papfte Gregor XVI. ein Mo: 
nument auf gemeinfchaftlie Koften in der Peterskirche errichten zu 
laffen. Bereits hat die Akademie von San Luca eine Einladung zum 
Concurs erlaffen. (Köln. 3.) 
— Aus Savoyen vom 18. April fchreibt man der augsburger All- 
gemeinen Zeitung: „Gleich beim genfer Nufftand am 7. Dct. v. I. wurde 
der furiner Hof bedenklich, umd es mar die Rede davon, einen Militair- 
corden an der genfer Grenze zu ziehen. Diefe Borfihtsmaßregel unter 
blieb jedoch, als nach dem Umſturze der Regierung Alles ruhig blieb und 
die aus der Emeute hervorgegangene proviforifche Verwaltung wenigftens 
fürs erfle den Nachbarn Feine große Beforgniß einflößte, auch ihnen bie 
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beruhigendften gab. Win umbefchränkrer Brembenzufiuß im |fchwere Piafter, %, Mil. Thlt., gefchägt umb teifft amei' Handels 
Genf, der den des Regierungschefs der Gentralpunkt |bänfer. In Kanton hatten am Anfange des Jahres, me Die Chi: 
\ den Erperimente und republitanifien Bewegungen in Eu: |nefen regelmäßig alle Geſchäfte zum Abſchluß und zur Regulirung brin» 
vopa, det Herb franyöffäher, polnifcher, deutfiher und italienifcher Auf: |gem, zwei große chintſiſche Kaufleute fallirt. Mach den Hongkong-Bei- 
Mönde werben follte, mußte die Umrube der Nachbarn erneuern, denn es |tungen haben im vorigen Jahre 45 englifche Schiffe in den Hafın Amo 
kamen in beim rabicalen Genf eine Menge in Aufwiegelung wohlerfahrener | für 167,935 Pf. St. Waaren importirt und für 8436 Pf. St. ausge 
und nach Wufftand lüſterner Beute aus jenen Ländern aufammen, beriethen | führt; nad Kanton haben 182 engliſche Schiffe und 100 Fahrseuge vom 
ſich mit einander und begannen nad; ihrer Heimat hinzumirken. Wie im Hongkong für 2,213,116 Pf. St. Waaren aller Urt gebracht und für 
Februar 1834 follte ven bier aus Saroyen, Piemont und Oberitalien) 3,332,021 Pf. St. Erporten eingeladen, Für die andern, den europäi- 
infurgirt umd renolutionirt werden. Zu dieſem Zwecke wurde umlängft auf | fchen Handel offenen Häfen find die Liſten, die ausſch liehlich den engli- 


. 


heimliche WBeife von Genf über des Bornes und Annech eine große Kifte 
nadı Turin fpedirt, dort aber von der Mauth geöffne. Sie enthielt 
MProclamationen an die Einwohner Oberitaliens zu Infurrection, Fürften 
amd Rönigemord, Plünderung ıc. ganı im Style der befannten deutſchen 
Aufrufe, der « Vorbereitung » und ähnlicher Schriften. Umfere Regierung 
ik dadurch ſchnell von ihrem Vertrauen auf Genf und Waadt zurüdge: 
kommen und bat die bei diefer heimlichen Sendung in Annech compro: 
mittirten Leute verbaften laffen, um die Spur biefes Verſucht nah um- 
ten und oben au verfolgen. Seit den officiellen Schritten der fardinifchen 
Regierung ift man in Genf. aufmerkfamer auf die dortigen Fremden ge: 
worden und bat fie neuerdings der alten Pakordnung unterworfen.” 


Griehenland, 

Rad) der augsburger Allgemeinen Zeitung lauten Yie Nachrichten, 
meldye der am 24. April von feiner Sendung nad Athen zurüdgekehrte 
Mojor ». Huncoltftein gebracht, fehr beruhigend. Der König Otto und 
der Kronprinz von Baiern befanden fidh bei feiner Ubreife im beften 
Wohlfen. Auf dringendes Begehren feines koöniglichen Bruders werde 
Letzterer bis Ende April in Athen verweilen und dann über Neapel feine 
Müdreife antreten. Der Zuftand der Dinge in Griedhenland fei ruhig, 
wenn auch die demnächſt beginnenden Wahlen mieder arofe Bewegung 
ins Fand bringen würden. Kalergis befinde ſich noch immer in Zante 
und verfüge feit feiner Rückkehr aus London über große Summen Gel: 
des, was in Griechenland um fo mehr auffalle, al$ man dort den Zuftand 
feiner eignen Finanzen genau kenne. 


Türkei. 

ofMonstantinopel, 5. April. Der Plan, der weltlichen Macht 
des griehifhen Klerus Municipalrärbe zu fubftituiren, hat eine äu- 
herſte Bewegung im Schoofe des Patriardats erzeugt. Und doch maren 
es eben bie hier herrfchenden Streitereien und Nebenbuhlerfdhaften, melde 
die Pforte zu diefer Mafregel beflimmten die fehr felgenreich merden 
ann, namentlich da Ruflands Einfluß auf die Griechen hauptfächlich durch 
das Medium des Klerus ging. Mit Hilfe Rußlande if der Lagefeti 
dahin gefommen, jegt einen faft ausſchließlichen Einfluß im Patriarchat zu 
üben. Mit Schreden fahen Vogorides, der moldauiſche Agent, Mif: 
fioni und Pazaraki, der Schwager des griechifchen Geſandten, das große 
Ucbergeroicht des Lagofeti. Da fahre die Pforte den Gedanken, einen 
Municipalrath aus den einflufreichften Perfonen aufammenzufehen, der die 
weltlichen Angelegenheiten der Griechen und ihres Klerus beforgen folle, 
und Vogorides felbft murde zur Ausführung biefes Entwurfs beftimmt. 
‚Bier nun zeigte ſich abermals die gemohnte Geſchicklichkeit der ruffifchen 
Diplomatie, melde die Augen vor keinem Umftande verfchlieht, der ihr 
dienen kann. Der ruffiice Geſandte fing erſt an, den Patriarchen hikig 
und mit Eclat zu vertheidigen, dann gab er allmälig den Münfchen der 
Pforte nach. Beides mar mohl berechnet, und wenn die Pforte nicht ihre 
Maßregeln fehr Plug ergreift, fo wird ſich der ruſſiſche Einfluß auf ihre 
griechifchen Unterthanen verdoppeln, ftatt abzunehmen. Indem Rufland 
fih mit Wärme des Patriarchats annahm, fleflte es fich als den einzigen 
Bertheidiger det griechiſchen Klerus dar und ermarb deffen Beifall; indem 
e die neuen Behörden, die natürlich mit der beflehenden und aefeglichen 
Autoritãt in Streit geratben werden, errichten lieh, rechnet es darauf, 
fie noch leichter als dem Klerus nach feinen Wünſchen leiten su Pönnen 
und feinen Einfluß nur noch au ermeitern. 


Ebina. 

Nachtichten aus Ehina vom 1. Märı im Journal des Debatt mel- 
ben die Abſctzung des Gouverneurs der Provinz Kanton, Huang, wel: 
her mit Kering an der Unterhandlung aller Verträge mıt Fremden fo 
großen Antheil hatte. Da er nicht auf der Stelle feine Functionen auf: 
gab, murde er am 18. Febr. unter Escorte wie cin Verbrecher nach Pe- 
fing abgeführt. Alle Europäer und auch Keving ſehen feine Entfernung 
mit dem lebhafteften Bedauern. In dem Hafen Dſchimu, an der Kuͤſte 
von Fokien, der jedoch dem europäifchen Handel nicht geöffnet iſt, find 
zwei verbotenen Opiumbandel treibende enalifche Schiffe, Omega und 
Garoline, naͤchtlich überfallen und nad Niedermahung eines Theiles 
der Bemannung völlıg ausgeplündert worden. Die Schiffe find dann 
nach Hongkong zurüdgefommen. Der erlittene Schaden wird auf 160,000 


fhen Verkehr umfaffen, noch wicht bekannt. 


Wereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nach der Times gingen die Berichte von Beracruz bis 20. März, 
mo noch nichts Entfcheidendes von dem Belagerungscorps der Berei- 
nigten Staaten vorgenommen worden mar. Im Nem Vork Courier and 
Enguirer werden einige nähere Mittheilungen über die Einfchließung jenes 
Plages auf der kandſeite gegeben. General Worth führte bei Bemir 
fung derfelben am 10. März die vorderften Truppen, fprengte eine meji» 
kaniſche Meiterabtheilung und nabm zwei auf der linken Flanke der Stadt 
gelegene Redouten mit Sturm, mobei er 17 Todte und Wermunbdete 
hatte, Die zweitt und dritte Golenne wurden von den Generalen Pal 
terfon und Twiggs geführt; auf der Verbindungsſtraße nad dem In: 
nern nahm General Pillom feine Stellung. Um 11, März wurde. bie 
Einſchließung noch enger bemirft und die Wafferlcitung befeht; mit größ- 
ter Anftrengung murden Batterien und Befeſtigungen aufgeführt, bie 
Fandung der ſchweren Gefchüge aber mar durch den herrfchenden ſtarken 
Norbwind am 13. April noch nicht möglich gemefen. 


— Eme Zeitung von Yucatan zählt als das vor S. Juan de Ullea 
und Veracruz befindlihe Geſchwader der Vereinigten Staaten 
auf: die Fregatten Gumberland, Raritan und Potomac von 44, Joh 
Adams, St.: Mary und Albany von 20, den Porpeife von 10 Kanor 
nen, ferner die Dampfer Princeton und Miffiffippi von 10, Melief von 
6, Spitfire und Biren von 3 fehr ſchweren Geſchühen und 3 Kanonen ⸗ 
oder Bombenfciffe. 





Derfonalnahricdhten. 
Geburten. Die Gemahlin des Erbgrafen Adolf Friedrich zn 
Eaftell ward am 18, April zu Rüdenhaufen von einem Sohn entbunden. 
Orden. Girchenstaat. Bregororden, Eommandeurfreuz: der Bürger- 
meiſter Nelleifen in Aachen. — Preussen. Rother Mlerorden 4. Ki.- 
der Dberftlieutenant a. D. Lefimann. Ichanniterorden: der fhmarzburg» 
fondershaufenfche Oberhefmeifter Baron v. Bendeleben»Udermann. 





Handel und Zuduſtrie. 


* &otha, 236. April. Dem Paffartenrayon ift num auch unſer Her 
zegthum einverleibt worden und werden dem gufolge bie besfallfigen in dem 
übrigen zu dem Rayon gehörigen Staaten geltenten Beftimmungen über die 
Paflegitimationen far Eijenbahmreifende bier ebenfalls in Kraft treten, ſebald 
die Gifenbabn in Betrieb gefept wird. 


Börfenberict. * „29. April. Leipzig⸗ Dreedner Eiſenbahn⸗ 
actien 119 Br., 1181, G.; Sãchſiſch ⸗Baierſche MW Br, 55% G. Säaͤchſiſch⸗ 
Schleſiſche BG., MY, Br; Chemnitz⸗ Rieſaer Gt a 60%, begabt und 
@., 61 Br.; Löbau: Sittauer 57, Br; MRogbberg einziger 19, &.; 
Berlin: Anhaltifche Litt. A, 110%, Br; Möln« Mindener Mi, Br.; Altona: 
— 107%, Br,, IT bezahlts Peſther IOY, Br.; Deffauer Bankactien 100%, 
Br, iW G. 


Rotterie. Hauptgeminne der 31.8. S. Landeslotterie, 5. M. 
Achte Ziehung am 29. Aprit. 200 Thlr.: Mr. 26,459; Liam Thlr.: Men 
3243, A032, 67, 9754, 12,353, 15,324, 19,458, 22,084, 22,100, 23,709, 
28,873 und 35,765. (Bepte Zichung am 3, April.) 


Waflerftand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 29, April früh 7 
Uber: 2° 3” über ı), 


@tantspapiere. Frankfurt a. M., 27. April. Deftr. Bkact. 1808; 
250 AI.2. 118%, : Sm L.2. 153; Bair. 3’,pc. 92%, Br.; Bat. 50 AL. 2.57%, 
Br.; Darmft. 50 Rt. &. 74%, Br.s 25 RL. ®. 97%; Ma. 25 AR 255 Saro. 
3; Auebell. 32, Wien, 26. April. Bkact. 1595: Met. spe, 1735. 3 Ape. 
07%, 5 Bpc. 69%, ; 500 At. £. 15dtyr 250 RL 2. 117%. 

Hetien. Frankfurt a. M., 27. April. Zaunusb, 358; Nordb. 
70%; Berb.Wi,. Mien, W. April, Rordb. 165%, ; Glegan. 122; Mail. 
O8", Bivorn,. 0%, ; Deftb. 98. 


LT 
Verantwortliche Redaction: Profefer Blau. 





Druck und Verlag von F. A. Brock haus in Reipzig- 
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Fahrordnun 


auf der a. pr. Kaiser-Ferdinands-Nordbahn in Verbindung mit 
ver Wördlichen k. k. Staatsbahn vom 1. Mai 1847. 


[ZZ äh — 
Bon Wien nach Brünn, Olmüß, Leipnik, Prag | Bon Prag nad Olmütz, feipnik, Brünn und Mien 














um 6 Ubr früh und Jum 9 Uhr fru 
Perfonenzüge| 14 y Sr Perfonenzüge | 2 eines; 
Laftzug: „6% „ früh. gaftzug: „6% „Abende. 








Die Beftimmungen über den Verkehr der Perfonen:, gemiſchten und Laſtzüge auf der a, pr, Katfer Ferdinande Rordbahn und der Rordlichen P. k. 
Stoatsbahn, ſowie auch die Preistarife für bie Perfonen» und Waarenbefoörderung, dann der Gebühren für Neilegepäd, Eilgüter, Gauipagen, Pferde 
und Hunde, find in den biesfälligen, auf allen Stationen dieſer beiden Bahnen angeſchlagenen Kundmachungen zu erfehen, und die Preistarife um 3 Ar. 


E.:Me. per Stüd zu erhalten. 
(1705 — 7] 


Bedeutender Machlaf:-Werkauf! N 


0. Mon ben Erben eines jüngft verfiorbenen Reinen: und Tiſchzeug ⸗Fabri ⸗ 
J Fanten, welche das Befhaft nicht fortführen Fönnen (indem tie Theiſung ſchon 
den: 8, Mai gefchehen muß), müffen nachſtehende Waaren bis auf das legte Stück, wo noch 
Ü nicht der Barnpreis berechnet wird, verfauft werden. Demnad wird verkauft im engros 
Rund detail: — 
— 7 I» 












Bewciſe der Hauptartikel: 
Schwere Ereab» Leinen 60 Ellen zu 44, —5 Zhlr.; 
a feine Brabanter:teinen, 70 Ellen ven 3’, — 9 Zbir., '/, breit; 
. Zittauer: und gar A, 70 Euen zu 7, 8, Mund 12 Zbhir.; 
— Herrnhuter· keinen, 100 Eden für 7%, — 9 Allx. 
: Dberhemden«Peinen, 70 Ellen au 13— 17, Zhlr. 

Diele Leinen werden 6, 8— 15 Zhfr. unter dem wahren Fabrikpreiſe wegge geben. 

Schwere Handtüherbrelle bis iu den feinften in Damaft a Elle von 16 Pf. an. Aiſch 
tüder in den fhönften Deffins ?'/,, 3, 4 und 6 Ellen lang, ſchwerſter Qualität, das 
J Bierteldugend zu 27 Ngr. bis 4°4 Thlr. Feine Zifchfervietten, 12 Stück für 1, — 2%, Zhir. 
Tiſch und Kommotendeden in Damaft a Stüd von 20 Mar. an. Beinwanb in Ellen 
find ſchen die Elle zu 2", Nur. Doppelte Mtlas: Damaft: Bebere mit 12 und & 
@Gerbietten ü 2',,, 3, 5, 6, 9 — 16 Thlr. Feinſte Damentafhentüder, 12 Ztüd 
für 15 Nur. bis 6 Thlr. 

Nachſtehende Manufacturgegenflände muften wir von unferm Gläubiger für unfer 
eignes Kabrifat annehmen; wir Pit Dim daher felbige bedeutend unter der Hälfte bes Koften: 
preife®, ald: eine Partie weneften Sommerbucdfkin in Heu und Dunkel, a Eu 6, 
Pa— IM Rare. ine große Auswahl nad der neueften Mode angefertigter Sommer: 
buckſtin⸗Beinkl er, al’, Zbir., we Riemand im Stande iſt ten bloben Stoff 
bafür au Faufen. Neucfte Weſtenſto ffe in den beliebteften Deſſine, & Ztüd 15, 20 und 25 
Rar., \ — 14 Ihlr.; geringere Gattungen zu 7, — I) NRgr. Broße, fhwere, ſchwarz 
felßene Halstüdher, a Stüd 22, Mar., #, 1'/,, 2, und A Thlr. Weiße und 
rothe Bettdecken, Federleinen und’ echte Herrnhuter Bettzeuge a Blle 21, Nr. NB. Wiederver ⸗ 
Räufer und Abnehmer von mehren Partien einen angemeflenen Rabatt. Auftraͤge von außer: 
Halb mit beigefügtem Betrage werden prompt und reell ausgeführt. 5— Lotal: 


Ritterftraße Mr. 13 parterre, 2. Haus vom Ritterplatz. ' 


Erd- und Himmelsgloben 
franco Packung zu Fabrikpreisen kei ” dalbert Hansky, 


[1684—85 sonst Carl Schubert, l.cipzig, (rimmaische Strasse Nr, H, 


Kaltwaſſer⸗ Heilanftalt zu IImenau 


wird mit dem I. Mai wieber eröffnet. Anmeldungen erbittet fi 


ee Eomite beö a 








Zlmenau, den 25. Aprit 1847, 





Zu Eonfignationen, Spebition, Ancafſo, Agentur und Eommifflons:@r:- 
Hide halte ich meine Adreffe beftens empfehlen. ob. Ernft MBeigel, 
1502 —V7] Feipzgig, Grimmaiſche Straße Ar. 33, 





Cirque- Equesire 
von B. Renz auf dem Aönigsplahr. 


Breitag, den 30, April, große Predurtionen des Mile. Meupdio Meupert, Mitzlied des 
Alhley : Theaters zu London. ' —, * —— ’ 


Le manoeuvre d'une cayalerie a la Turque, — Schul», Epring: und Apportirpferte werden 


fi heute befonders auszeichnen. Der Bolbiuthengft Relfon, dreffirt und ——— von E. Renz. — Licuten 


Das Sprin 


2 ferd Minerba wird verſchiedene Höhen und Breiten, durch mehre 
über ein 


d d Schl 
ferd ſpringen. — Das Schulpferd eg 


oliman als Bataillepferd wird die ſchwierigſten Ap⸗ 


Won der Direstion der Kaifıer: erdinands: MNorbbabn. 


F. August Behrens jün. 


in Magdeburg 
Eogit in Leipzig, vom 29, April bie 


1, Mai: 
Stadt Dresden) Mi de 







sum Finiiren der Gontobüdper, Motenlinien, 6 
Idpreibbüder ıc., in größter Wollfommenpeit. 

Die Mafdyinen arbeiten mehrfarbig au gleicher 
Zeit, liefern I Rick Kinderfhreibbücher m? Stunden 
und ziehen Pinien ven verfdiedener Länge in 
Einem Zuge. 11517— 236} 


Wollmarkt in Oedenburg, 


Bon dem Magiftrate der k. Freiſtadt Deden: 
burg in Ungarn wird im Berfolge einer bereits 
im verfloffenen Jahre 1840 mittels der Wiener, 
Berliner, Leipziger und Yugsburger Zeitungen 
ergangenen verläufigen Kundmachung, hiermit 
ur emeinen Kenntniß gebracht: daß nad tem 
der k. Freiſtadt Dedenburg verlichenen k. Privile 
gium auf einen daſelbſt jährlich abzuhaltenden Woll- 
martt, der erſte beriei Wollmarkt heuer vom I, 
bis lebten Juli daſelbſt abgehalten werden wird. 

Dedenburg, am 15, März 1847, 1711] 








Anzeige. , 

Ein erfahrener, gefchter Mann, ter mit der 
Papierfabrifation ſeit Jahren in ben größ— 
ten Fabriken ſich techniſch beſchäftigte, dabei den 
ganıen Verkehr leitete, kann für cin derartiges 
ausgedehntes Geſchaft gewennen werden, went 
demſelben ein dauerndes Engagement garantirt 
werben kann. Aranco Erfragungen dieſerhalb be⸗ 
förbert die Erpedition der Deutichen Allgemeinen 
Zeitung. ara) 





Associe»- Gesuch. 

Aur ein in blühenden Auffhwunge befindliches 
Rabrißgefchäft, weldhes eine der ergiebigiten, bet 
Mode nicht unterworfenen Branden bearbeitet 
und in einem der Hauptpläge Sachſens feinen Sitz 
bat, wird die Aufnahme eines Zheilnchmers beab» 
fihtigt, der feine Wirkſamkeit vornehmlih dem 
Compteirgefchäft wibmen, womöglich von Zeit zu 
Zeit. Heine Neifen unternehmen und cin Gapital 
ven circa MO Zhir. einlegen könnte, Unter 
der Chiffre Mi. T. 4, poste restante franco keipaip, 
werben Anträge entgegengenommen.  [1743—44] 


ee ⏑⏑ 
Seſuch. Ein Dr. phil. jüdiſcher Religien, 
ber im Hebraäiſchen, in neuern und alten Sprachen 
gründlich unterrichten Bann, ſucht am biefigen Drt 
eine Bausichrerfielie. Das Nähere in ber 
Erpetitiin der Deutfchen Allgemeinen Beituny- 





Tiodes- Anzeige. 

Um 18. diefes Monats ftarb au Granſee am 
Schlagfluſſe mein Ehemann, ber Königl. Preuß. 
Weiche ci Emil von @4 —— 

a we 
unfern beiderfeitigen Werwandten und Areunden 


vortirftüde ausführen und zulept einen Walzer tanzen. — Die Schellen: und Wagen: Promenade desjunter Werbittung der Condolenz hierdurch cr 


Squlpferdes Blora. — Morifon als Baftronom oder fleifchfreffendes Pferd. — La course au New- 
York ou les deux Lords dans le monege allemand par Mons. Schumann et Hintz. 

Kaffeneröffnung 6', Uhr, Anfang 7’, Uhr. Billetö zum I. und 2. Rang find von Morgens 8 bis 

Nachmittags 4 Uhr beim Dberkeüner im Hötel de Pruffe zu haben. 

r - A Menz, Ditetor. 
\ > . 1 


Benwalde, den 20, April 1847. 


. Wlorentine, sergitioete Dom Schack, 
me 
[1728] DoR Bieberfiein 


(Mit einer Seilage.) 
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nueberblick. 


Preußen. ¶BSerlin. Das Landesokonomiecolleglum über den Betrag der 


Aernte. O Berlin. Ein ſchleſiſcher Güterkauf. 

— * und Kunf. * keiprig. Die Berſammlung der Realſchul ⸗ 
männer. 
Fund Society in fonden. 

Ankündigungen. 





R VBreußen. 
(+) Berlin, im April. Tus den jährlichen Berichten, welche das koͤnigl. 





* Greslau. Preisfragen. — Luftfiffahrt. — Die Literary |. 


Beilage zur Deutſchen Allgemeinen Zeitung Nr. 120. (30. April 1847.) 





mir bier gehorſamſt vorautragen haben, für eim ſolches au halten, meldes 
die Vermuthung für fid) bat, von der Wahrheit nicht allzu weit entfernt 
u fein; und wir baben es daher für Pflicht balten müffen, unfere An: 
ſicht von der Lage der Dinge, mie fie ſich uns aufgebränat hat, vor Em. 
ehrerbietigft auszufprechen. Indefien find wir aud ım Stande, Gr: 
mägungen hinzuzufügen, welche das Bedenkliche der Musfichten wenig: 
ſtens in Beziehung auf das Brotkorn einigermaßen zu mildern im Stande 
fein dürften.” 

Es find nad dem Randes-Dekonomiecollegium nämlich vorzugsmeife 


Landes » Drkonomiecolegium von den landwirthſchaftlichen Vereinen der | bie Regierungsbezitle Magdeburg, Merfeburg, Minden, Arnsberg, Min: 
Monarchie erhält, iſt von diefer Behörde ein Bericht an den Minifter| fer, Düffeldorf, Aachen und Köln, in melden der Roggen ben ſchlechte 
des Innern, den Ausfall der legten Aernte betreffend, zufammen. |flen Ertrag geliefert hat; bier beträgt der Ausfall im Durchſchnitt ganz 
geftelt worden. Diefer Bericht erlangt eine außerordentliche Wichtigkeit nahe 52 Proc. Im diefen Landſtrichen wohnt eine Bevölkerung von (in 


für die richtige Beurtheilung des gegenwärtigen Rothftandes in der Mon. runder Zahl) 4,600,000 Menſchen, deren jährlicher Bedarf am Roggen 


archie, und die Tabellen, morin ſich feine Refultate aufammendrängen, 
erfcheinen nicht als die vielleicht einfertigen Angaben einzelner Individuen, 
fondern als die wohlerwogenen und mehrfach geprüften Urtbeile ganzer 
Bereine von Männern, die mit den Zuftänden bekannt umd einen meitern 
Kreis zu überfehen im Stande find. Sie find mitgetbeilt in dem neu 
erſchienenen Hefte der „Annalen der Landwirthſchaft in den Zönigl. preus 
hiſchen Staaten‘, welche von dem Praͤſidium des Landes: Delonomierolle: 
giums herausgegeben und von dem Generalfecretair deffelben, Dr. ler. v. 
Lengerke, redigirt werden; es ergibt ſich aus ihnen ein flatiftifches und 
officielles Refultat, daß, wie in den meiften europäifchen Ländern, fo auch 
in Preußen die Aernte außerordentlih ungünftig geweſen iſt. Rament- 
lich kann ein fehr bedeutender Ausfall in den beiden Hauptnahrungsmits 
teln des Dolls, dem Roggen und den Kartoffeln, nicht in Abrede geftellt 
werben; mach der mitgeibeilten Tabelle würde ſich derfelbe beim Roggen 
auf 41, bei den Kartoffeln fogar auf 47 Proc. belaufen. 

Rach den Angaben unferer Statiftifer fol der Bedarf an Roggen 
für dem Kopf der Bevölkerung auf etwa 3 Scheffel angenommen werden 
Tonnen, es muß dies ald Minimum in Anſah gebracht werden. Für 16 
Mil. Einwohner würden mithin erfoderlich fein mindeftens 48 Mil. Schef⸗ 
fel Roggen. Wenn nun für fonfligen wirthſchaftlichen Verbrauch 5 Mill. 
zur Ausfuhr etwa 2 Mil. und zum Saatkorn II Mil. Scheffel gered: 
net werben, fo beläuft fid) im Ganzen der Bedarf des Bandes auf 66 
Mil. Scheffel. Infofern num der Ertrag einer gewöhnlichen Aernte als 
diefem Bedürfniffe gleihlommend angefehen werden follte, würde ein Aus: 
fall von 41 Proc. 27,060,000 Scyeffel betragen, und es würden mithin 
nur 38,440,000 Scheffel Roggen umd nad Abzug des Saatkorns mi 
11 Mil. Sceffel im Ganzen nur 27,940,000 Sceffel Roggen ober in 
runder Summe 28 Mil. für die Gonfumtion übrig bleiben und mithin 
allein für die Werzehrung der Berölferung ein Ausfall von 30 Mil. 
Scheffel ſich ergeben. 

Wenn es ſich in der That fo verbielte, fo waͤre die Ausſicht bis zur 
nächſten Aernte ohne Zweifel eine fehr beunrubigende. Indeffen hält das 
Sandes-Dekonomiecolegium fi für berechtigt, den Stand der Dinge für 
weniger ungünfhig zu halten, und zwar aus folgenden Gründen. Zuerſt 
ſtellt fi der Gefammtdurdfchnitt des Ertrags an Roggen höher, wenn 
man bei der für jede einzelne Provinz angegebenen Zahl auch die Verhaͤlt⸗ 
nißzahl des Flaͤcheninhalts mit in Rechnung flelt. Es erhöht fi dann 
der Gefammtertrag auf 0,612, und es vermindert ſich mithin der Ausfall 
auf 0,388, Statt 41 find alfo nur 38,8 Proc. zu berechnen. Außerdem 
aber darf umbedenklih angenommen werden, daß eine in der ganım Mon« 
archie gleichmäßig erfolgende Mittelärnte den berechneten Bedarf von 66 
Mil. Scheffel mindeftens um ein Zehntel überfieigen würde und alfo un 
bedenklich auf 72,600,000 Sceffel veranfchlagt werden kann. Won bier 
fer Quantität mürbden alfo auch die fehlenden 38,8 Proc. und zwar mit 
28,168,800 in Abzug zu bringen und mithin noch 44,431,200 Scheffel 
Moggen als der mirklihe Ertrag zu veranfhlagen fein. Wie und mas 
aber auch das koͤnigl. Randes:Dekonomiecollegium noch ferner heranrech ⸗ 
net, immer fehlen, felbft nach diefer fehr modificirten Rechnung, noch blos 
für den Mundbedarf der Bevölkerung an 3 Mill. Scheffel Roggen, oder 
das Brot für 23 Tage, ungerechnet diejenige Quantität, welche zu fon: 
fligem wirthſchaftlichen Gebraude verwendet zu werden pflegt und nad) 
dem Auslande verführt wird. Dafür müffen in mindefter Annahme 
4 Mil. Scheffel Roggen in Unfag gebracht werden, und es ftellt ſich 
alſo fchließlih das ganze Deficit auf 7 Mil. Scheffel Roggen ber 
aus, welches möglidermeife durch eine verfpätete Wernte noch beträchtlich 
vermehrt werden koͤnnte, da der flündliche Bedarf an Roggen in der gan- 
zen Monarchie ſich auf 5480 Scheffel beläuft. Das Bandes:Dekonomie: 
colegium fagt au diefem Refultate Folgendes: „Wir möchten gern zmeir 
fein, ob unfere Rechnung eine richtige fei, und wuͤnſchen aufrihtig, daß 
fie es nicht fein möge; aber nad) den uns vorliegenden Berichten, gegen 
deren Glaubwürdigkeit wir feine Bedenken hegen können, nad der dari 


arin 
berrfhenden Uebereinſtimmung und nach der bedeutenden Anzahl derfelben 






alfo fi auf 13,800,000 Scheffel beläuft. Angenommen, dab diefer Be- 
darf in gemöhnlidyen Jahren dort wirklich erbaut wird, fo mürde der dies. 
jährige Ausfall vom 52 Proc. betragen 7,176,000 oder in runder Summe 
7 Mil. Scheffel; alfo gerade diejenige Quantität, welche als der im der 
ganzen Monarchie zu beforgende Ausfall veranfchlagt worden iſt. Gerade 
in jenen Gegenden aber haben Weizen, Gerfte und namentlich die Kar: 
toffeln eine befriedigende, der Buchweizen fogar eine fehr gute Aernte ge: 
liefert; außerdem find fie die mohlhabendern, gemerbfleifigern und dem 
Verkehr wie der Zufuhr am meiften geöffneten Landſtriche der Monarchie 

Befonders traurig fieht es nun aber um den Ausfall der Kartoffeln, 
und zmar vornehmlich in den Provinzen Preußen, Pommern und Pofen 
aus. Die Tabelle des Landes-Drkonomiecolegiums weiſt nad, daf in 
den 9 MRegierungsbezirken jener 3 Provinzen das Durchſchnittsertraͤgniß 
noch nicht 36 Proc. einer gewoͤhnlichen Aernte erreichte und der Ausfall 
alfo mehr als 64 Proc. beträgt. Jene Provinzen enthalten eine Bevöls 
ferung von 4,947,000 Menfhen. Wenn man nun das Minimum des 
Bedarfs für menſchliche Nahrung auch nur auf 8 Scheffel Kartoffeln für 
den Kopf veranfchlogt, fo bedarf die Beoölkerung doch jährlich 39,576,000 
Scheffel blos zum Verzehr, außerdem aber noch zum landwirthſchaftlichen 
Bedarf, zur Branntweindrennerei, zur Ausſaat ıc. in jenen drei öſtlichen 
Provinzen — wie das Panded-Dekonomierollegium berechnet — in runder 
Zahl 47,000,000 Scheffel, woburd der Bedarf im Ganzen auf 86,576,000 
Scheffel gebracht wird. Nun find aber von diefem Bedarfsquantum mur 
36 Proc. oder 31,165,000 Scheffel überhaupt geärmtet worden, es bleibt 
folglich nicht allein zu fonfligem wirthſchaftlichen Gebrauch und zur Aus: 
faat nicht6 übrig, fondern es fehlt auch noch für den bloßen Mundbebarf 
bie beträdtlihe Quantität von 8,411,000 Scheffel, und mit Ginfluß 
ber Yusfaot, die für jene Gegenden mit 13,116,000 Scheffel berechnet 
werden muß, von 21,527,000 Scheffel Kartoffeln. 

Wenn man nun ermägt, daß im jenen Provinzen ein betraͤchtlicher 
Theil der Fläche, in Pommern und Pofen fogar der größere, aus großen 
Domainen, Befigungen oder Rittergütern befteht, auf denen der Kartof- 
felbau aur Verfütterung und vorzugsmeife zur Branntmeinbrennerei in 
orößerm Mafftabe betrieben wird, und daß bier von dem fo beträchtlich 
verminderten Betrage doch fo viel nur immer möglich zur wirthſchaftlichen 
Verwendung, infonderheit zut Brennerei, genuht wird, fo fleigert fid 
daburd natürlich, der Ausfall an dem Gonfumtionsquantum noch erheblich. 

Schließlich entnehmen wir noch folgende Stellen aus dem Berichte 
des Randes-Defonomiecollegiumd: „Es genigt für unfern Imed, unfere 
Ueberzeugung begründet au haben, daß in den genannten drei öfklichen 
Provinzen in dem allgemeinften und unentbehrlichften Nahrungsmittel des 
Bolks eine fo bedeutende Misaͤrnte flatigefunden hat, daß im Banıen 
ein wirfliher Mangel, in einzelnen Diftricten ein mahrer Rothfland um 
fo mehr zu befürchten ift, als aud von allen Seiten neben dem Ausfall 
in der Quantität noch über ſchlechtere Befhaffenbeit und geringern Rah: 
rungsgehalt der diesjährigen Kartoffeln geklagt wird. Uns find Gegen: 
ben genannt worden, mo die ganze Aernte ſchon verzehrt ift (Ende Ja: 
nuar) ober doch mächftens verzehrt fein wird.” Selbft Zufuhren, meint 
das Collegium, Pönnen den Bemohnern jener ärmern Gegenden Beine Erleid: 
terung bringen, „da felbft ein mäßiger Preis von ihnen nicht aufgebradt 
werben Rönnte”. „Für diefe Armen hilft es aud nichts, daß der Grfag 
für die mangelnden Kartoffeln in Brofgetreide, Hülfenfrüchten, Graupen 
und Grüße wirklich vorhanden ift, ihnen mangeln alle Mittel, um diefe 
theurern Lebensmittel fich au verfchaffen.‘ Und emdlich heißt «6: „Bei 
folder Bewandtniß der Dinge muß man darauf gefaßt fein, daß nicht 
blos allenthalben in den untern Schichten der Bevölkerung die Theuerung 
aller Rabrungsmittel recht drüdend wird empfunden, fondern au, na: 
mentlich in den öfllihen Provinzen, ſtrichweiſe gemiffe Klaſſen von mahrem 
Mangel werden heimgefucht werden. Dies ift das Bild der Zuftände im 
Lande, wie es ſich aus den ums norliegenden Rachrichten zufammenftellen 
läßt. Wir verfehlen nicht, daffelbe Cw. Crc. ganz gehorfamft vorzulegen. 
Hochdenfelben liegen umfaffendere, amtliche Berichte vor, indeffen bezwei⸗ 


bleibt uns nur übrig, dasjenige Refultat unferer Berechnung, meldes |feln wir, daf fie im Weſentlichen den unfern widerſprechen werden.” 
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0 Berlin, 236. Upril. Verſchicdene deutfche Zeitungen und unter die, |Oberforfimeifterd Maren auf 91,428 Zhir.; 3) bei den Koblengruben 
fen vornehmlich die Wefer : Zeitung haben ihrer Zeit über einen von böd: nach dem. Anfchlage des königl. Oberbergmeifters Krug o. Ridda auf 
ſten Perfonen in Schlefien vorgenommenen Güterfauf fo irrige Na: | 160,000 Thlr.; 4}bei dem Gifenfteinen nach dem Unfchlage deffelben auf 
richten verbreitet, daß es einmal an der Zeit fein dürfte, diefelben ——— Thlr.; 5) bei dem Eſenhütten nach dem Gutachten des königl. 
lich zu widerlegen, aumal da böfer Wille und kleinlicher Neid aus diefen | Hütteninfpertore EL bei einem Gewinne von 7’, Gyr, am Gentmer 
irrigen arten bie Prämfendften Folgerungen gezogen hat. Beſteht doch | Rob: und 12, Sgr. am Gentner Stabeifen) auf 260/836 Thlr.; in 
gerade: darin der Hauptvorzug der Preffe, daß fie gleich der Lanze des | Summa auf 689,932 Thlr. Zu bemerken ift noch, daf der Director 
Achilleus die Wunden wieder heilen kann, melde fie gefchlagen. Bor) des Bergamts von Dberfhlefien, der allgeehrte geh. Bergrath Thür 
etwa zmwei Jahren wurden den gedachten höchſten Perfonen die im Ryb- nagel, dem Gutachten ad 3, 4 und 5 unbedingt beitrat, und daß ber zu 
nider und Pieſſer Kreife Oberfchlefiens belegenen pattowiger und or» | größerer- Sicherheit noch befragte ausgezeichnete Director der Laurchütte 
zefcher Büter von deren Befiger, dem Hrn. v. Winkler, für das prins| Hr. Raglo, eine beimeitem höhere Summe abſchätzte. 
liche Fideicommih zum Kaufe angetragen. Derfelbe hohe Herr, der jüngft Da dieſem Allen ungeachtet der Ankauf für das prinzlicyerFibeicom- 
durch die unergennügigfte Unterflügung einer Boftfpieligen Expedition zur |miß verweigert wurde, zumal da einer der hohen Participienten fi ver- 
Grforfhung eines zur beutfchen Golonifation geeigneten transatlanti- anlaßt fah, feinen Diffens einzulegen, fo murde der Kauf unmittelbar 
fchen Landes den Beweis großartiger Auffaffung der Zeitbedürfniffe ge | für jene beiden obgedachten höchſten Herren und zwar zum nachſtehenden 
geben: hatte, faßte auch diefen Vorſchlag mit Intereffe auf, denn es han- | Preis und auf nachſtehende Weife abgeſchloſſen. Die Kauffumme vom 
delte fich bei diefem Ankaufe nicht blos darum, dem darin angelegten Ga: | 630,000 Zhlr. murbe wie folgt bezahle: 1) Hr. ». Winkler übernahm 
pitale einen hoͤhern Zinsfuß zu verfchaffen, fondern gleichzeitig dem Land, | Staatsſchuldſcheine al pari, dies ergibt a 6 Proc. einen Unterfchied von 
Berg: und Hüttenbau in jener armen Gegend einen neuen Muffdywung | 37,800 Thlr.; 2) ferner verpflichtete er ſich, einen Waſſerhaltungsma ⸗ 
zu geben und fomit Zaufenden Nahrung und Wohlſtand zu verſchaffen. ſchinenſchacht abyuteufen und eine Maſchine au bauen 24,000 Zbhlr.; 
Daß eine andere höchſte Perfon fofort auf diefe Anficht einging, bedarf | 3) baute er auf der Mariahütte einen zmeiten Hobofen und ſetzte benfels 
nur für Den der Grmwähnung, der ba nicht weiß, mit welchem conftanten | ben in Betrieb 6000 Zhlr.; 4) übergab er in Gleimig lagernde Cifen 
Eifer diefelbe jede Gelegenheit ergreift, die natürliche Landesinduftrie zu |erze 3000 Ehlr.; 5) übernahm er den Mertbftempel, den fonft der Kdu- 
fördern, d. b. diejenige, welche das im Lande befindliche oder erzeugte | fer zu fragen pflegt, mit 3150 Thlt., melde 74,000 Thlt. noch vom 
Rohmaterial zur Verarbeitung benugt und uns bierburd wahrhaft vom | Kaufpreife abgeben, ſodaß diefer ſich effertin auf 556,000 Zhir. feftftelle, 
Ausland unabhängig macht und erhält. | mithin über 130,000 Thlt. weniger beträgt al& die eigne Taxe der Käufer. 

Leider ergab ſich nun aber alsbald eine große Meinungsoerfcieden: | Nebenbei bemerkte ich nur noch, daß die vor drei Jahren, mithin bei weit gt» 
beit zwifchen dieſen höchſten und andern hochgeſtellten Perfonen. Jene | ringern Gifenpreifen aufgenommene Zare des Oberberghauptmanns Grafen 
gingen von der echt fürſtlichen Ueberzeugung aus, daß es ficherlich nicht d. Beuſt 557,000 Thlr. betrug; welches fehr natürlich iſt, wenn man bedenkt, 
des verewigten Teſtators Abficht gemefen fein Eönne, das gedachte Fidei- daf die Hüttenwerke aus vier Hohöfen und emem Doppelheisfeuer beſtehen, bie 
commiß dergeftalt fich felbft zum Zwecke zu madyen, daß es tobt in ſährlich 70,000 Ctr. Koh: und 2000 Etr. Stabeifen produciren können. 
Staatspapieren daliegen und nur den Ufufructwarien die Zinfen bringen | Beffer als alle diefe Berechnungen bat jedoch der Erfolg gerichtet. Zum Glück 
folle, ſondern daß es gleichzeitig auch das allgemeine Landeswohl för | nämlich für die ganze jeht in Folge der großen Regſamkeit kaum wieder 
dern könne und müffe; diefe dagegen hatten als gemiffenbafte Staats: | am erfennende Gegend erfauften wie ſchon gedacht jene hoben Perfonen 
Diener nur ihre naͤchſte Verpflichtung vor Augen und opponirten jeder der: | fr: ſich die fraglichen Güter, indem fie das‘ Geld mit einer jährlichen 
artigen Benugung. Da man hiernach, mie leicht erflärlih, den Anſchlä- Amortifation von 4 Procent aus dem Fideicommiſſe entlehnten. Das 
gen des Verkäufers keinerlei Vertrauen ſchenken wollte, übertrug man | diesjährige Mefultat ift num aber der Urt, daß nicht allein diefe Amortie 
die Zare höher flehenden Staatsbeamten und amar ſolchen Männern, | fation von 4 Proc., fondern außer ibr noch 5 Proc. Zinſen aus den Er- 
denen nicht allein die Provinz, fondern das ganze Band in Bezug auf|trägen abgeführt werden. MWenngleih in keiner Berichung bierbei ber 
Sachkenntniß und Ehrenhaftigleit der Gefinnung die umbebingtefie An- | theilige, hielt Verfaſſer Diefes dennoch eine ſolche actenmäßige Aufhellung 
erfenntnif zollt. Hiernach ftellte fi) der Werth (dem Ertrag mit 5 Proc. |der Sachlage für feine Pflicht, weil Dummheit, Reid und Schlechtigkeit 
eapitalifirt). nah dem Reviſionsanſchlage des königl. Domainen- und dieſe Angelegenheit um die Wette ausgebeutet und ebenfomol die eben 
Regierungsrates Gebauer; wie folgt: 1) bei der Landwirthſchaft, nach fo noble als einfihtige Handlungsweiſe der Käufer als die Chrenhaf ⸗ 
der Zare des berühmten Scriftftellers und königl. Creditinſtitutsdirecters tigkeit und dem unbefledren Ruf des Verkäufers anzutaften gemagt 
Blod auf 117,668 Thir.; 2) bei den Forſten nach der Zare des königl. haben. 








Wiſſenſchaft und Aunft. 


+ fripyig, 29. April. Sicherm Bernehmen nad) hat der Herzog von Sad | die fih natürlich hierdurch von der Conturrenz ausfchließen, aber ſich auch 
ſen · Koburg- Gotha feine Genehmigung ertheilt, daß die Verſammlung der | verpflichten, erft nad Einziehung eines Gutachtens einer vom ihmen ernann« 
Realfhulmänner biefes Jahr in Gotha gehalten werde, wie ets in|ten Gommiffion von Sachverſtaͤndigen über Ertbeilung oder Bermeigerung 
Mainz wunfchmweife ausgefprochen wurde. Ws Berfammlungszeit find die) des Preifes zu entfheiben, Der Ehrenpreis ber Gefelfchaft beträgt für emt= 
Zage vom 28, Sept. bis I. Ort. incl, beflimmt, zum Ordner aber ift der) ſprechende Beantwertung jeder der angeführten Fragen außer ber filbernen 
wadere Director des dortigen Realgymnafiums, Hr. Looff, gewählt worden. | Medaille derfelben noch 0 Ariebrihebor, Er wird preismwürdigen Abhand- 
Möge das Werk, welches man in Meißen (1845) unter den glüdlichften |Iungen ertheilt nach Eröffnung der Zettel an dem jehesmaligen Stiftungs- 
Aufpicien begonnen und in Maim (1846) fo fchön und folgerecht fortgefegt | tage der Geſellſchaft, alfo am 17, Der. 1843/40, an welchem Zag auch 
bat, in Gotha wieder um einen Schritt weiter gefördert, bie Idee der Real» | künftig nur die neuen Preisfragen geftellt werden follen, Das Eigenthums- 
fcyule immer mehr geläutert und deren würbdige Realifirung nach allen Sei⸗ recht bleibt dem Verfaſſer der gefrönten Abhandlung, jedoch ift fie innerhalb 
ten bin gefördert werben! ee Fey 4 — nfalls das Manuſcript Eigen ⸗ 

Sreslau, 26. April. Das Praͤſidium der Schleſiſchen Gefellfchaft thum ber Geſellſchaft wird. Das metivirte Gutachten des Präfidiums wird 
für vaterländifche Gultur bat beſchloſſen, durch Aufftellung von Preis: bei erfolgter Publication dem Werke vorgebrudt. 
fragen zur Bearbeitung von wiſſenſchaftlichen Begenftänden Beranlaffung| — In Folge des neuen, bekanntlich von dem Dr, van Hede in Brüssel 
u geben, die, abgefehen von allgemeinem literariſchen Intereffe, befonder& | erfundenen Syſtems der Lufefchiffahrt hat ſich, nachdem die belgiſche Res 
für die Provinz von Bedeutung find, deffenungeachtet aber bis jegt noch gierung bem der durch Ueberlaffung eines geeigneten Locals im Bühn- 
Beine Berüßfichtigung fanden, Zunädhft werben ende drei zur Beantimer: der F— Mecheln eine Unterftügung gewährt bat, in: Srüſſel eine Attiengeſell⸗ 
tung übergeben: 1) Eine dem gegenwärtigen Auftande der Naturwiſſen⸗ [haft mit einem Gapital ven 2 Mill, Air. au bem Zwecke gebildet, um 1) 
fchaften, insbefondere der Chemie und Geologie ſowie der Medicin entfpres | Reifende, Waaren und Briefe durch die Luft zu befördern; 2) mwiffenfchaft: 
chende Belchreibung fämmtlicher fchlefifher Mineralquellen, nebft Ungabe | liche und ftrategifhe Forfhungen ansuftellen, und 9) das Erfindungsprivir 
ihrer zweckmaͤßigen therapeutifchen Anwendung. 2) Eine den neuern Port: | legium an geeignete Perfonen oder Gefellfchaften zu verkaufen. Die Actio- 
fchritten dee Wiffenfchaft entfprechende, allgemein faßliche und möglichft praß | naire follten anfänglich nur 10 Vrocent zur Unftellung eimes Verſuchs ein- 
tifche Anweiſung zur Obftbaumzucht, mit befenderer Berüdfichtigung der zahlen und zur Rachzahlung der: weitern MN Vroxent nicht verhalten fein, 
klimatiſchen und örtlihen Werhältniffe Schlefiens. 3) ine geſchichtliche wenn die öffentliche Probeleiftung nicht zu ihrer vollen Befriedigung 
Darftellung * —2 we —— Frege A von dem Ein | außsfiele. 
tritte der preufifchen Herrihaft an bis auf unfere Tage gehabt hat (1740 or: n ; ’ ; — 

1840). Keine Antwort kann angenommen werden, Are von dem Ber: —— St en pe — — 3 Jab⸗ 
faffer eigenhändig geſchrieben iſt, weil hieraus nur zu leicht auf die Perfon N * wg sun Sabes wur. Unterfiktung nothl iv geht ea r 
deifelben geichloffen werden kann. Die einzureichenden Beantwertungen müf- 2 a —— — 1407 tn = er er er Schrift. 
fen in deutfcher Sprache abgefaßt, deutlich; geichrieben und von einem wer» ſteller oder ihrer Witwen un St. verausgabt bat. 
fiegelten Zettel begleitet fein, der innerhalb den Namen des Berfaflers ent- 
bält, außerhalb mit einem Motto verfehen if. Als Cinfendungstermin für 
Preisfragen überhaupt gilt ſtets der 1, Yugufl. Später eingeſchickte wer- 
den — ae Seele der I5 —— — et = 
ber 1, Yun. f bie werte . Aug. I die e der ERARA 

1. Hug. 1849, Me Preirichter fungiren die Mitglieder: des Präfidiums, Drud und Werläg von F. A. Srockhaus in Eeibiis. 





Verantmotciich· Rebaction: Ptofeſſor Bülen. 
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Antündigungen. 


Edictal-Citation. BeiYgnay td. Ehaide in Yreöburg if in 
| Commiffion erjchienem und im allem Bu d+ 






















Chriſtoph Node, genannt Schlott, hat im Jahre 183 feinen Geburtsort Sil bach, um ; 
in Sachſen zu handeln, verlaffen; Singelftein aus Niedersfeld hat früher im r Ar lungen gs. haben: 
difhen gehandelt und fell dann als Soldat den Feldzug des Kaifers Napoleon nah Rußland mit: u b er 
— gg — * — —* ſeinen — Fe am 7. Dxrtober 1834 ver: e 
affen, um na merifa aussumanbdern. e drei onen haben feit den angegebenen Beitpuntten - 
Beine zuverläffige Nachricht ihres Lebens von fi gegeben. Wuf den Antra u an muthmaßlicher Ungarns Bustände, 
Erben berfelben werden fie und ihre etwa zurüdigelaffenen unbefannten Erben und Erbnehmer auf: 
gefodert, fi in dem auf Bon 

den 25. Jebruar 1848, Morgens 10 Nr, Bärändy. 


an ordentlicher Geriteftelle anberaumten Zermine oder vorber bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſchriftlich oder perfönlich- zu melden und dafelbft weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 
Ehriftoph Rodeck, Adam Singelftein und Johann Georg Fobbe für tobt erflärt und ihr Wermögen 
den dann befannten Erben ausgeantwortet werden wird. 

Medebach, den 3. April 1817, 


101820) Königlich Preutziſches Land: und Stadtgericht. 
Oeffentliche Vorladung. 


Ueber das Vermögen bes heimlich nach Amerika ausgewanderten 3eugfchmiedemeifters Mann 
bierfeibft ift unterm heutigen Tage Goncurs erkannt, weshalb alle Diejenigen, welche an benfelben 
Foderungen haben, hiermit edietaliter eitirt werben, foldye in dem auf 

den 9. Juni db, 9. 
angefegten Liquibationstermine Morgens 10 Uhr, vor unterzeichnetem Gerichte anzumelden und fo 
viel als thunlich zu beicheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ſolchen werben präclubirt werben. 


Gegeben Braunſchweig, den 14. April 1847. j , E 
[1641-49] Hersoglichen, Arriogericht. 


Verladung. 


In der Rechtsſache des Kaufmanns Wilhelm Poel in Amfterdam, Klägers, gegen den Poft: 
meiſter #. 4. er in Penig (Königreihs Sadjen), Bellagten, Ausftreihung eines Pfandbucht 
eintrags betreffend, hat der Anmalt des Klägers zur Klagebegrundung vorgetragen: 

Der Kläger babe om 24, Juli 1946 in zweiter und legter gerichtlicher Imangsverfteigerung das 
vormals Philipp Baum’fche, in biefiger Gemarkung: gelegene Gut um 37,600 Al. verfteigert und den 
KRaufihiling in Gemaͤßheit der Berweifung des Vol ngsbeamten bereit# bezahlt. 

Auf dieſes Gut ſei noh ein Pfandrecht des Bellagten, Theil 14, Frei. 170°, Mr. 150 des hiefigen 
Unterpfandbuchs eingetragen, Praft eines Urtheils, welches von der diesfeitigen @erichtöbehörbe su Gun: |; 
ften des Beklagten wegen einer Foderung von 3218 Fl. 15%, Ar. nebſt Bine vom #5. November 18: 
gegen Philipp Baum am 25, November 1839 erlaffen worden fei. 

Diefe Federung des Beklagten fei, wegen Unsulänglicjkeit des Eriöfes, bei der Berweifung der 
Gläubiger durdygefallen; deffenungeachtet das Pfandrecht zufelge Proc. Dron. 8. 1006, 2.9, 8.2157 fg. 
erlofcen, und ber Strich vom diesfeitiger Stelle zu befehlen. 

Darauf wird das Begehren geftügt, rechtlich zu erkennen, daß das obgedachte Pfandrecht für er- 
loſchen zu erklären und im Pfandbuche zu reichen fei, unter Berfällung des Befagten in Die Koſten. 

Rachdem die Buftelung diefer Klage in der Heimat verweigert worden ift, fo wird der Beklagte 
nunmehr auf dem Wege ber Deffentlichkeit aufgefodert, = 

ſich binnen 4 Wochen auf die Alage diesfeits vernehmen zu laffen, widrigenfalls die vorge: 
tragenen Thatſachen für zugeftanden und alle Einreden für verſaͤumt erklärt würden. 

Zugleich hat der Beflagte zur Empfangnahme von Berfäumungserkenntaiffen und anderm Ber 
fügungen, weldje der Partei felbft oder in deren Wohnſitz zu behändigen find, einen dahier wohnhaf: 
ten thaber uftelen und nambaft zu machen, mwidrigenfal ein ſolcher Infinuationsman: 
batar auf feine, des — TE ns und Koften von bier aus ernannt werden würde. 


Baden, den 17. April 1847 : E 
— * Grossherzogl. badisches BezirksAmt. 
[167072] Bilharr. Magen, 


Reise-&elegenheit für Auswanderer nach Amerika, 


— Ueber Hamburg nach New- York 

De werden tie allgemein rühmlichft befannten Padet: (Poft:) Schiffe des Unten 
ae Ns zeichneten in diefem Jahre am 1. und 15. eines jeden Monats regelmäßig ab» 
©. geben; ferner werben andere ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe 

ww: nad New- Orleans 
Fam 15. April, 1. September, 25. September u. 15. October, 

nah @uebeck 

am 15. April, 1. Mai und 15. Mai 
mit Paffagieren und Gütern von bier erpebirt, und find. diefe Schiffe allen Yuswandernden bei mög« 
lichſt billigem Paffagegelde befonders zu empfehlen. 

Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen die Agenten, fowie der Eigenthümer ber Packet · Schiffe 
[1061 Rob. M. Sioman in Hamburg. 


In der Arnoldiſchen Budhandiung in Dresden und Leipzig ift erfchienen: 


3. 3. Berzelius, 
Bchrbudb der Chemie, 


Fünfte umgearbeitete Original: Auflage. 
Eriter bis vierter Band. 

it eingedrudten Bolzſchnitten, D Aupfertafein und einem befpnbern Abbruck 
der Miomgewidgtstafeln. 

Gr 8, Brofh. Prän.: Preis MW Zhir. 

Diefe neue Auflage eines‘ claffiidhen Wertes, deren erſte deri Bände: die unorganiſche 5* 

douſtaͤndig enthalten, ſchreitet ihrer Wollendung raſch entgegen. 11734] 


1847. Gr.8, MU Beiten ftarf, auf milchweißes 
J - 


Soeben erſchien bei mir: 
Mein Berhältniß 
zur Beformgenoflenfhaft 
d 


un 
mein Abgang von Berlin. 
Zur Ehurakteriftik Der neueften Befirebungen 


von 
| Dr. Salomon Friedlander. 
| Gehrftet. Preis 7 War. 
Leipzig, am 77, April 1847, 
ma Wilhelm Jurany. 


Soeben ift erfchienen: 


Staatshandbuch 


für das Königreich Sachſen 
für 1847 


Unter Genehmigung der Staatsregierung 
derausgegeben vom 
Dirertorium bes flatiftifhen Sereins. 
Keipzig, Friedrich Fleiſcher. 
Preis I Ahlt. 0 Rgr. [173637] 


Nathan Marcus Oppenh 
Quwelier aus he I, 


Nikolaistrasse Nr. 
kauft Auwelen, Antiquitäten und alte 
Spitzen. 1509 14), 














Das Lager des verzüglicften, -reinften und 
bouquetreichiten 


hau de Gologne triple 
a Dugend 4 Zhle, 


befindet jih bei 
Joh. Ernst Weigel, 
ee Keipaig, Grimmaiſche Strafe Rr.ss: 


— — — — 
Ein- und Verkauf von Edelsteinen: 
und Perlen 
bei ÆE Marcus Oppenheimer d' 
Kirchberg, Zuweiee aus Frankfurt 
am Main, Brubl Mr. 70/454, der Reichs · 
ſtraße über. [1624—29] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für eine Zuch fabrik, welche, durch Waſſer⸗ 
kraft getrieben und mit Allem, mas zu einem 
artigen und zwedmäßigen Betrieb gehört, volfon 
men und voliſtaͤndig ausgerüftet „, jeit langer Zeit 
beftehend, ſich einer großen Renemmmeeserfreut; umd 
deren hen Anee Reingewinn aud verhältnißs 


rt, wird, um ſich noch als bisher 
Par Alorefac zu werfen, ein Aſſecie mit einer 
Einlage von- 12— 16,00 Thlr. geſucht. Dabei 
wäre wuͤnſchenswerth, daß derfelbe die kauſmaͤnni · 
ſche Leitung des Geſchaͤfis me. eigte 
8 bittet —— an·O. Köhler 
in Zwidau zu richten, mo na itthei 

3 — 


erfolgen werden. 
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Im Verlage vn Brockhaus 


Avenarius in Leipzig 


werden im Laufe des Jahres 1847 folgende Werke erscheinen: 


folgende. Schmal 
einer Lieferung 8 
31. Thiers (A.), Histoire de la rövolution 
Nouvelle edition. Tome sixieme 

” — 9. Geh. Preis jedes Bandes 


32. Töpffer (M.), Gefammelte Schriften. Ro 
vellen, Romane, Reifen. Bolftändige deutſche 
Ausgabe. In etwa zwölf Bänden. 8. Geh. 


(Der Anfang befindet sich in Nr. 117.) 
25. Mahäbhärata, in kritischer, vollständiger 
Uebersetzung von Theodor Goldstäcker. 
Vier Theile, jeder aus zwei Bänden bestehend. 


Gr. 4. Geh. Subscriptionspreis einer Lie- 
2 Thir. 7%, N 


— 20 Bogen 

4 Profperte, mit Drudprobe, * 
— —— 
Drud a u Dftern d. 3. beginnen. 


& 4. Subseriptionspreis 
er. 


ebenfe 
in allen 





itend: Voy. a — de ma chambre, E tiom enter Rovellen ; —— — im ad, Ge 

neoeturne, — Issum de ia eitd d’Aoste. pri- durch bie weis unb Dberitalien; Das Pfarrhaus, 

sonnlers du Caucase, La jeune Siberlenne, ein Briefen; Rofe und Gertrub, eine Ronelke. 

77. Mirza Mohammed Grammatik a —— 
der lebenden persischen Sprache. Aus dem geben merben. 

i übersetzt, zum Theil umgearbeitet | 33 Die Bibliothet meines 


Obeims. Cine Genfer Novelle. Vollſtändige 
deutfche Ausgabe, mit 137 Bildern in Holy 
ſchnitt, von der Hand des Berfafiers. 16. Ele: 
Fri gant geh. 1 Zhlr. 15 Nur. 


und mit Anmerkungen yersehen von Prof. Dr. 
H.L. Fleischer. Gr.8. Geh. 3 Thlr. 





chischen Kaiserstaates. (In einer al- - — x Movellen. 
—— Reihenfolge.) Nach amtlichen] Dexutſche Ausgabe, mit Illuſtrationen. Lex.8. 
uellen und den besten vaterländischen Hilfs- ch. 
werken, von einer Gesellschaft Geographen | 35. ——, BWahrhaftige Ge 
und Postmänner. Zweiundzwanzigstes Heft ge des > Eryptogame, in Bildern. 
und —— (Wien.) Gr.8. Preis des ver 4. eh. 
Heftes 20 Negr. 36. Unterbaltenbe Belehrungen zur Foͤrderun 
29. Ralph (J.), A guide to English oon-| allgemeiner Bildung. Zmer Bände in I 
versation. — Anleitung zur englischen —* Mit Abbildungen. Preis einer 
Conversation kurzen grammatikalischen eig kung 2 Nr. — u 
Anmerkungen für Schulen und zum Selbst- t Tung wird Eine Zbaakilung em n. die 
unterrichte, und einem kleinen Wegweiser auf| #ärne dom —8 8 Gene net Die tüarlatın 
dem Gebiete der englischen Literatur. 12. beitung diefes gemeinnügigen Unternehmens vaqdest- 
Geh. 12 Ngr. Mi, -I-, die erften 8 —— AL. _ 
3. Neue -Galerie. — Die erfgeinen. 
Frauen und in ’#137 


. Waldow (%.), Die widtigften Synony- 
men N nes * Grand, 

und Roubaub erklärt und mit Bei: 
fpielen aus claſſiſchen Autoren verfehen. Ein 


Shakspoare 
dramatischen Werken. In 45 Lieferun- 
mg jede einen Stahlstich mit Text enthaltend. 

t einer Einleitung. Elfte Lieferung und 









Nahdem wir in Folge der in die Wllerhöchfte Eonceffions: und Beſtaͤti ⸗ 
gu 4-Urkunde für die Magdeburg: Wittenbergefche Eifenbahn + Geſellſchaft vom 
31. Januar d. I. aufgenommenen Vorſchrift, dem Heren Finanz» Minifter die 
Nothroendigkeit der Einziehung ber britten zehnprocentigen Rate des Mctien» Ga: 
pitals macdhgemwiefen haben und von dem Herrn Minifter mitteld Refcripts vom 
3. d, M. die Ausfchreibung berfelben um 15. bis 31. k. M. genehmigt worden it, fodern wir bie 
Herren Actionaite unferer befeuigaft hierdurch auf, in Gemaͤßheit des $. 12 des Statuts die dritte 
Date dei Uctien» Capitals von IV Procent auf jede Uctie in den Zagen 

vom 15. bis 81. Maib. J. 
entweder bei unferer biefigen Hauptkaſſe (Schifferſtraße Nr. 1/2) oder bei Herrn S. Herz in Berlin 
(Dorotheenftraße Nr. 1) während der Bormittagsftunden von 9 bis 12 Uhr einzuzahlen. 

Jeder Einzahler hat mit den betreffenden Quittungsbogen zwei nad ben laufenden Rummern 
geordnete, gleihlautende und mit feiner Ramensunterfchrift verfehene Berzeichniſſe, zu denen die Bor: 
mulare an den obengenannten Orten in Empfang genommen werden fönnen, einzureihen. Das eine 
diefer iffe muß auf einen ganzen Bogen geſchrieben fein und verbleibt bei den eingelieferten 
Quittun en; auf dem andern wird bie Einlieferung der Quittungsbogen beſcheinigt umd es koͤnnen 
acht Tage fpäter die Quittungsbogen gegen Rüdgabe des darüber ertheilten Einlieferungsfdeins, deſ ⸗ 
en De Fr P Empfangnahme ermächtigt erachtet wird, da mwieber abgeholt werden, wo 
ie ung geleiftet if. 

Actionaite, welche binnen der feitgefegten Friſt die Zahlung der ausgefchriebenen Rate nicht 
leiten, haben nad $. 14 des Statuts eine Eonventionalftrafe von zehn Procent diefer Rate zum 
Bortheil der Geſellſchaft verwirkt. Erfolgt innerhalb ſechs Wochen, nad einer erneuerten Auffoderung, 
die Zahlung der rüdftändigen Rate und der Eomventionalftrafe nicht, fo find wir berechtigt, die be 
reits geleifteten Zahlungen als verfallen, fowie das durch die frübern Einzahlungen und burd bie 
urfprüngliche Zeihnung dem Actionair gegebene Unrecht auf den Empfang von Actien für erlofchen 
zu erklaͤren, nichtedeſteweniger aber von dem urfprünglicyen Actienzeichner bie ausgebliebene Rate 
nebft Berzugszinfen und die Eonventionalftrafe gerichtlich einzuziehen. 

Magdeburg, den 10. Aprit 1847, , E 
Directorium der Magdeburg-Wittenbergeschen Eisenbahn-&esellschaft. 
2] zande, Borfigenter. 


Berlin-Anhaltische Kisenbahn. 


Zu der in den General: Berfammlungen unferer Geſellſchaft vom 4. Nov. 
v.3 und 10, März d. J. befihloffenen Umwandlung von ZW Quittungsbogen B 
zur Miefaer Bmeigbahn in 200 Stück Berlin» Anhaltiihe Stammactien Lit. B. 
iſt die allerhoͤchſte Genehmigung nunmehr erfolgt. 

Die Ausgabe biefer Stück Stammactien Lit. B, wird 

vom 1. Mai bis 15. Juni b. SI. 
in den Gefchäftsftunden jeden Wochentages in unferer Hauptkaffe (Askanifher Platz Nr. 6) geicheben. 
Auf jede vorgelegte ſechs Stuͤck Quittun en B. 3. Einzahlung werden fünf Stück abgeftem- 
elt und zurüdigegeben; ber fechste wirb einbehalten und dafür gegen Zuzahlung von 110 Zhlr. nebft 
%, Binfen feit 1. Januar d. I. (morauf die Binfen von W Zhir. Einzahlung feit 1. Luguf v. 3. 
bis ultimo December pr. mit 1%, Zhlr. gutgerechnet werden) wird eine Stammactie Lit. B. über 
200 Zhlr. mit Dividendenfheinen vom 1. * d. J. ab, ausgehändigt. 

Mit dem 15. Juni d. I. wird das Umwandlungsgeſchaͤft geſchlofſen. 

Berlin, den 24. April 1847, Die Direction, 
[1712527] v. Eronftein, Borſitender 
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%| mit Frl. Unna keit. — 


zotgmenbiges Güifsbug für Böglinge Höher 


Lehra 
38, Wheaton ,‚ Elöments du droit 
Deux vols. In-#. Geh. 


Der Merfaffer it aufer durch andere Schriften bereits 
betennt feine „, Histoire des os du droit des 
ons“ {2 Mänbde de 1846 in mehr Yuflage dei J. I. 
redbaus in Leirgig erſchlen. 


39. u m Bohdana), Duch od 
Stepu. 2 rer een 16, 
Geh, und cart. 


Im gl egraphifder Yusftattuna wie 4. Mickie- 
wicı' ae — — e u Aa 15 ®er.). 


Zu gefälliger Beachtung! 

Ein bedeutendes Lager von Werken der aus- 
ländischen Literatur, namentlich der französischen, 
englischen und italienischen, sowie die vielseitig- 
sten Verbindungen mit dem Auslande setzen uns 
in den Stand, alle uns ercheilten Aufträge zn den 
billigsten Preisen mit möglichster Schnelligkeit 
auszuführen; wir empfehlen uns daher Allen, die 
Bedarf davon haben, und sind stets bereit, nähere 
Auskunft über unsere Bedingungen u, 4. w. zu 
ertheilen. 


— machen wir auf folgende Kataloge auf: 
am, weldye wir vor einiger Geit ausgaben, 
und bie durch alle Buchhandlungen gratis zu er- 
alten find: 
niß einer Sammlung älterer und neuerer 
Werke in franzöfifher, englifher ꝛc. Sprade, 
welche zu bedeutend berabgefegten Preifen von 
und zu beziehen find. (Mr. 3, Zuli 1845.) 
d’ourrages de litterature, beaux- 
arts, grands ouvrages & figures etc, a un 
rabais considerable. (Juin 1345.) 
lien Frenuden auslänbifcher Riteratur Poumen 
diefe Werzeichuifle, als au guten Merken ſehe reich: 
baltig. mit echt empfohlen werben. 


Brockhaus & Avenarius. 


Magdeburg-Wittenbergesche Eisenbahn. | Theater der Stadt Leipzig. 


—— 30. April. Uriel Meoſta, 
Xrauerfpiel in 5 Acten von Karl Guskom. 

Sonnabend, I. Mai, Des Teufels An- 
tbeil, romantifcd + komiſche Dper in 3 ten. 
Mufif von YAuber. 

nntag, 2. Mai. Zum erften Male: Drei 

Könige und brei Damen, Luftipiel in 3 Acten, 
nad dem Framoͤſiſchen von H. Börnftein. — 
Hierauf: Die Basterade im Badftübsben, 
Schwank in I Act von C. Meirner. 


Familien - Nachrichten, 
Berlobt: Hr. Karl Heder in Glauchau 
mit Arl Mofalie Seifert. -- Hr. Pabrifant 
Dekar Kürzel in Erimmigfhau mit Frl. Laura 
Hager in Altenburg. — Hr. Karl Morig 
in Rofenberg mit Fri. Katharina Magera. — 
.3. #. ®. Benter in Kleinwolmborf mit Frl. 
lara Mathilde Hübner. 

Getraut: Hr. Rudolf Hennig in Breslau 
x. Apotheker Uler. 
Hennig in Bernſtadt mit Amalie Neu: 
mann. — * Louis Koch in Bunzlau mit Frl. 
Pauline Kofog in Biersdorf. 

Geboren: Hm. Karl Uhrenhols in Afen: 
borf eine Tochter. — Hrn. Guſtav Brunner in 
keipaig ein Sohn. — Advocat Paul Groh · 
mann in Dresden eine Tochter. — Hrn. Heinrich 
Hennig in Monneburg eine Tochter. — Hrn. 
8. €. Nathuftus in Peipgig eine Tochter. — 
Hrn. Oberamtmann Plathner in Schmiedeberg 
eıne Tochter. — Hrn. Dr. #. Röber in Königs: 
brüd eine Zodter. — Hm. Wilhelm Stever in 
Lüttewig eine Tochter. — Hrn. Ludwig Wietboff 
in Breslau ein Sohn. j 

Gejtorben: Arau 3. E. Dachſell in Kalfı 
reutb. — Hr. Oberlandesgerichtsreferendar Wilhelm 
Franz in Breslau. — Hr. E. Gabriel in Es 
tobe. — Hr. Schullebrer Andreas Günther in 
Neukichen. — * G. Ch. Hammon in Rürn: 
berg. ⸗Frau Kaufmann Hilliger in Breslau. 
— Frau Regierungsferretair &. F. König aus 
Breslau in Lindewiehe. — Hr. Kreisamtöfecretair 
Safeb van Knvd in Geldern. — Hr. Sul: 
vorftcher Alb. Rumpe in Breslau. rt. Gorrector 
Auguſt Schmidt in Leipzig. — Hr. 3. I. Sitt⸗ 
mann in Köln. 





Sonnabend — Ar. 121. — 1. Mai 1847. 


HE Deutiche Allgemeine Zeitung, 33 
“Mahrbeit und Recht, Freibeit und Geſch! RN) 
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Heberblid. gedrüdt; ıdı Tann mit Beſtimmtheit die Nachricht geben, daß bie Bit) 127 
Deutſchland. Waßregeln in Nürnberg. Von der badischen &remzr.|fhaft die Sache nicht ruhen laffen wird. Im den naächſten Tagen wird-- 
Deutſch· Katbetiten. — Die holſteiniſche Ritterſchaft. * W 


tag. — Der braunſchweigiſche Finanzetat. — Die Stände von Anhalt. 
— Der Kurfürft von Helfen 
ußen. Krrlin. Landtag. Y»Werlin. Die königliche Antwort. Die ver 

einigten Ausſchuſſe. * Posen. Der Polenproceh. — Berwundete Soldaı 
ten. — Hr. Dronfe. — Die Bisthumsfache in Münfter. — Dr. Detroit. 
Die freie Gemeinde. Der Tumult in Diterode, 

Defterreih. Die grichifhtürkifche Differenz. 

Spanien. Der Eongref. Die Intervention in Portugal, Kriegsgericht- 

“Broßbritannien. Das neue Armengefeg. Gehen? für die Königin. 
Die Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums unter den Juden. 
Die Sträflinge in Woolwich fammeln für die Irländer. Biſchof Shir- 


ley. Pair Montagu. Der Iiverpooler Hafenverkehr. Unterfeeifche Ze: 
legraphenverbindung. 
Frankreich. Die progreifiven Gonfervativen. Die Iolleinnahme. Das 


SGeſchenk des Prinzen von Joindille. D’Connell. 
fterium und die progreffiven Gonfernativen. Die Organe der Letztern in 
der der Preſſe. Großfürft Konftantin. Die Botſcha 
Madrid, Die portuniefilche Intervention. 

Mieberlanbe. Rechtsftreit. — Der Sultan von Madura, Feuer in Boengo. 

Schweiz. Der große Rath von Bern. 

Rußland und Polen. Strafgefegbuh in Polen. 

Zürkei. Oonstantinspel. Die griechiſche Differenz und bie Diplomatie. 
Zunis. Schafit-Bev. Die Polen im ruffifchen Dienfte. 

Morbamerifa. Die Häfen von Mejico und Californien. 

Sanbel und Anbuftrie. Freipn. örfenbericht. — Lotterie. — Waſ⸗ 
ferftand der Elbe. — Berlin. — Leipzig. . 

ZHntündigungen. 


ı» Paris. Das Mini. 





Deutfhland. 

Nürnberg, 38. April. Dank den Eräftigen Maßregeln der Be 
börben iſt die Rube im unferer Stadt ſeit vorgeſtern Abtnd nicht ferner 
geftört worden. Bereits geſtern Nachmittag erfchien eine Bekanntmachung 
des Bönigl. Stadteommiffariatd und des Magiftrats, moburd; die für bem 
Augenblid nöthig erfcheinenden ercepfienellen Anordnungen getroffen wur: 
den. Diefe in den Nahmittagsftunden an den Straßeneden angeheftete 
und in vielen Gpemplaren vertbeilte Bekanntmachung batte den gemünfd- 
ten Erfolg. Es war zwar in den erſten Abendſtunden eiwas lebhafter als 
gewöhnlich in den Straßen, namentlih vor der Hauptwache, welche ſtark 
mit Militeir beſetzt war und zu welcher der Zugang ſpäter durd bir 
Landwehr gefperrt wurde; indeß fiel keinerlei Mubeftörung.vor, und bald 
nad 10 Uhr mar es bereits fo völlig fill auf den Straßen, daß die Rand: 
wehr kurz nach 11 Uhr entlaffen werden konnte. {R. E.) 

“Don der badischen &renze, 26. April. Ich kehre fochen von 
Stodad zurid, mo geftern unter Reitung des Pfarrers Albrecht aus 
Ulm der dritte deutſch-katholiſche Gottesdienft flattfand. Wer je 
darüber in Zmeifel mar, ob die Gefinnungen des badiſchen Oberlandes 
mebr für oder gegen die deutſch-katholiſche Sache feien, der konnte ſich 
heute überzeugen, daß die Sompathie dafür ungemein groß, ja vielleicht 
größer als im Norden ifl. Trotz des äußerſt ungünftigen Wetters mar 
in Stodad eine außerordentlihe Menfchenmenge verfammelt; das Dorf 
Wahlwies, deſſen früherer Pfarrer, Hr. Früh, heute öffentlich in Stodach 
überfreten wollte, ſchien feine aefammte Ginwehnerfchaft hergefendet zu 
haben, und aus dem fünf Stunden entfernten Möskirch kamen amölf mit 
Leuten aus allen Ständen dicht befehte Wagen angefahren. Der Bottes: 
dienft fand im Saale des Rathhauſes flatt und mar fo zahlreich ber 
ſucht, daß während und nach demfelben Grfranfungen vorfamen; eine 
Menge Menichen, die in dem beengten Raume des Saales feinen 
Platz gefunden, halten fi ven außen an die Fenſter angeflammert 
und herchten lautlos den gediegenen Worten des Predigers. Der gün: 
fige Gindrud auf ſämmtliche Zuhörer mar unverkennbar. Pfarrer 
Früh, der bier und in der ganzen Umgegend für einen Chrenmann gilt, 
beftieg nad; der Abendmablsrede des Hrn. Albrecht die Kanzel und mo: 
tioirte feinen Uebertritt zum Deutfc) - Rarholicismus auf eine fo überzeu: 

ende Weife, daß unmittelbar nachher Mehre feinem Beifpiele folgten. 
Marcer Früh wird mahrfcheinlih für die drei oberländifhen Gemeinden 
Prediger bleiben 

— Aus Kiel vom 22. April berichtet die Weſer Zeitung: „Die Int: 
wort auf die ritterfhaftlihe Adreſſe (Rr. 107) hat in der Mit: 





eimar. Yand- bier eine Verſammlung in dieſer Beziehung flattfinden. Wir ameifeln 


nicht daran, daf die Mitterfchaft die einleitenden Schritte thum wird, um 
die Sache ver ein Forum zu bringen, welchem auch der König von Däne: 
mark Beachtung fhuldig iſt.“ 

* Weimar, 25. Upril. In der zwanzigſten Sigung des Land» 
tags am 18. März trug, nach Ausweis der bis jegt veröffentlichten 
Yandtagsprotofole, der Abg. d. Mannsbad darauf an, daf die vorgefchrie: 
bene Übmefenheit der großherzogl. Gommiffare bei den Mbftimmungen im 
Yandtage Rünftig unterbleiben ſolle, weil durch eine folde Entfernung der 
Gang der Gefhäfte ohne Roth nur verzögert würde. Mehre Mirglie: 
der glaubten, daß diefer Antrag dann füglid mit verhandelt merden 
könne, wenn die Deffentlichkeit der Landtagsfigungen zum Vortrag käme; 
Andere hingegen fanden ihn zur fofortigen Entſchließung geeignet. Die 
Mehraahl erklärte fidh für das Grftere. Hierauf trug der Abg. Lai— 
rip den Bericht des Ausſchuſſes über den Entwurf eines Gelches, die 


er in London und | Form und Wirkungen der Chederlöbniſſe betreffend, vor. Diefes Belek 


bat den Zweck, die im Großherzogthum über diefen Gegenftand befteben« 
den verf&iedenartigen Gewohnheiten, Eintichtungen und Verordnungen in 
ein für das ganze Großherzogthum geltendes Geſetz umzuſchaffen und da» 
durdy mehr Klarheit und Gonformität zu bemirfen. Da die Beratbung 
in diefer Sigung nicht beendigt werben konnte, fo wurde fie am 19. März 
in der einundamanzigften Sitzung fortgefeht und der Gefehentmurf mit 
den zu den einzelnen Artikeln beichloffenen Abänderungen, Modificationen 
und Sufähen einflimmig angenommen. 

Der Referent (Abg. v. Mannsbach) Fam nunmehr auf die in der 
elften Sigung umerledigt gebliebene Berathung über eine Ubänderung des 
Heimarsgefeges ruͤckſichtlich der Ritterguts-Häusler zurüd, worüber ſich 
abermals eine längere Discuffion entfpann, welche dadurch erledigt murbe, 
daß durch Stimmenmehrheit der Beſchluß gefaßt wurde, der Kandtag 
mole ſich nochmals für eine Abaͤnderung des Deimatsgefepes hochſten Dris 
verwenden. Derfelbe Referent fehte fodann feinen ortrag über mehre 
in der Interceffionalfchrift enthaltene Punkte und die hierauf eingegange- 
nen höchſten Decrete fort, von melden aber bier nur des 38, Yunktes 
erwähnt werden fol, weil derfelbe einen Gegenſtand von hoher Wichtig⸗ 
keit betrifft, nämlich ein Minel aufzufinden, durch welches die Gemeinden 
gegen die kaſt, für die Erhaltung verarmter Gemeindeglieder zu forgen, 
befchägt werden könnten; weil die deshalb beftchenden gefeglichen Vorfahrif« 
ten zu Übmendungen jener Rachtheile durdaus nicht auslangend befunden 
worden. Man münfchte befonders eine Sicherung dagegen, daß nicht 
Ginzelne fih durch offenbare Verſchwendung ruinirten und dann den Ge: 
meinden zur Laſt fielen. Der Abg. Karft meinte, daß die Gemeinden es 
mar nicht bätten fehlen laffen, bei den Behörden um Handhabung der 
beftebenden Verordnung nachzuſuchen; allein in den meiften Fällen ohne 
Erfolg, denn die Behörden hätten ihren Beiftand vermeigert, weil, um 
Jemanden zum Verfchmwender zu erklären, die Verwandien des Indie: 
duums darauf anfragen müßten. Und es fomme felten zu einer Prodi— 
aalitätserflärung; daher fehr Viele ihr Vermögen verfchmendeten und end- 
lich dem Heimatobezirke zur kaſt fielen. 

Da bie Erörterung über diefen Gegenftand in diefer Sitzung nicht 
zu Ende gebracht merden Fonnte, fo murde fie am 22, Mär; in der 
dreiundzwanzigſten Situng fortgefeht. Der Vorſchlag des Ausſchuſſes 
ging dahin, daß um Worlage eines für das ganıe Greßhetzogthum 
geltenden Gefetzes gebeten werden folle, nach welchem leichtfinnige Ver- 
ſchwender unter Vormundſchaft geftellt werben könnten. Abg. v. Wir: 
denbrug? glaubte, daß die beftchenden Gefetze zu dem Zwecke ausreich⸗ 
ten; meitere Beflimmungen könnten leicht die Freiheit und Selbftän- 
digkeit der Staatsbürger gefährden. Nach längerer Discuffion, an mel 
cher aud der Staatsminifter v. Wapdorf Theil genommen, welcher eben: 

Us ein newer Gefeh nicht für nöthig hielt, wurde endlich durch ſtarke 

ajorität der Befchluß gefaßt: dab der Staatsregierung empfohlen wer« 
den folle, mit Rüdficht auf die beftehende Gefehgebung und die immit- 
teifl gemachten Erfahrumgen ein neues Geſetz zu entwerfen, um dem frag- 
lihen Webelftand in der einen oder andern Weiſe abzuhelfen, namentlich 
aber auch dabei zu ermägen, ob den Gemeinden bei herannabender Ber: - 
armung eines Heimatsangebörigen, welche fich auf merkliche Weiſe offen- 
bart, die Befugniß einauräumen fei, die Beſchlagnahme eines Theiles des 
Vermögens bdeffelben zur eignen Sicherſtellung und zur Sicherſtellung 


lerſchaft den Muth, das begonnene Werk fortzufegen, keineswegs nicder- |feiner Familie zu beantragen. 


A 1088 
Um 23. März; in der vierundzwamzigſten Sitzung trug der Abg. | Follvereinstaffe mar zu 443,751 Thle. veranfählagt, het aber nur 


Steinberger ben Gefegentwurf über die Verpfändung von Gewerbsberech⸗ 
figungen vor, woburd; das frühere Geſetz über das Recht von Fauftpfän- 
dern und en 
oder Rechte am felbigem Gegenfland des Unterpfandes fein können, info: 
fern abgeändert werden fol, daß auch ſolche Gewerbsberechtigungen, die 
weber an den Befig eines Grundflüds nod an bie Perfon eines beftimmten 
Berechtigten gebunden find, verpfänbet werden könnten: Nachdem die ein: 
zeinen-Paragraphen diefes Geſetzes nad und nach durdgegangen und dis⸗ 
eutirt worden waren, murden fie mit einigen Abänderungen und Zufägen 
und fomit das ganze Geſetz einflimmig angenommen. 

Der Abg. Karft hielt hierauf einen Vortrag, in welchem er die Roth⸗ 
mendigfeit barzuthun fuchte, dab, da zeither die meiften Vorſchläge zur 
Berbefferung des Gemeinbemohls nur die beiden erflen Stände im Auge 
gehabt, es doch Zeit fei, daß auch der dritte Stand, der ber Bauern, an 
die Reihe fomme und auch dieſem es erleichtert würde, den möglichſten 
Bortheil aus feiner Wirthſchaft zu ziehen; dies fei aber jeht, da mol bie 
Volksmenge, nicht aber Grund und Boden wachſe, da bie in Zeit der 
Roth auferlegten hoben Abgaben cher gefteigert als gemindert wuͤrden 
und da endlich die Benugung ded Bodens noch fo vielen Hinderniffen 
unterworfen fei, nicht möglid. Um nun einen beffern Zuftand herbeizu⸗ 
führen, frage er darauf an, daf eine Ublöfung der Erbzinfen und der 
Schaftriftgerechtigkeiten befördert und der hohe Preis des Salzes bebeu: 
tend gemindert werde. Abg. Rebling war zwar mit den Motiven des An: 
trags einverftanden, bemerkte aber, daß die in ſolchen enthaltenen Win: 
ſche durch einige dem Fandtage zur Berathung vorgelegte Gefegentmürfe er: 
lebigt werben bürften. Man beſchloß einftimmig, den Karfl’ichen Antrag 
an ben befreffenden Ausſchuß abzugeben. 

achdem nod eine Localſache verhandelt werden, hielt der Abg. 
Gerlach einen Vortrag über die Nothmendigkeit, Mittel und Wege zur 
Aufbülfe des Bauernflandes aufzufinden. Nachdem derfelbe eine höchſt 
traurige Schilderung von dem Zufland entworfen hatte, in welchem fich 
ber Banernftand nicht nur in feiner Gegend, fendern im ganzen Groß: 
det me befinde, gab derfelbe als Grund deffelben Folgendes an: die 
ng des Grund und Bodens, die vermehrten Lebensbedürfniffe, 
die geringe Intelligenz des Bauernftandes und die nachtheiligen Folgen 
des Brannimeintrintens, die unverhältnifmäßig ſtarken Abgaben; auch 
müffe in Anſchlag gebradyt werden, def, während für die Städte viel und 
mancherlei zu deren Aufhülfe geſchehe, das platte Fand von allen die: 
fen Vortheilen ganz ausgefchloffen und fich felbft überlaffen bleibe. Als 
Mittel den Bauernſtand zu heben wird vorgefhlagen, daß für größere 
Intelligenz deffelben geforgt merden möge; es fei zwar in dieſer Be: 
ziehung ſchon Mandyes gefchehen, allein dies reiche nicht aus und ber 
Zweck koͤnnte vollftändig nur erreicht werben, wenn auf den Dörfern 
Rortbildungsfchulen errichtet würden; ferner fei eine gleihmäßige Ber 
theilung der Abgaben nöthig; meil notoriſch die größere ober geringere 
Fruchtbarkeit der verfchiedenen Gegenden des Landes bei Aufftelung bes 
Abgabeſyſtems zu menig Berüdfichtigung gefunden habe. So fänden auch 
neben den an den Staat zu entrichtenden Abgaben, Beuballaften, z. B. 
Erbzinfen :c., ingleichen Gemeindelaften flatt. Obwol nun ein Entwurf 
zu dem Gefehe über die Ablöfung grundherrlider Rechte dem Randtage 
sur Prüfung vorliege, fo enthalte daſſelbe doch Beftimmungen, melde 
weniger zur Abhülfe des Druds als vielmehr zur Verſtaͤrkung deffelben 
dienen Pönnten. Auch diefer Vortrag warb am dem betreffenden Ausſchuß 
octwieſen. 


— Aus Braunſchweig vom 22. April enthält die Weſer-Zeitung 
Folgendes über den Kinanzetat: „Die dem Ausfchuffe der Stände: 
verfammlung übergebene Vergleichung der im Jahre 1846 wirklich flatt: 
gefundenen Einnahme und Wusgabe unfers Landes mit ben Anſchlägen 
des für jenes Jahr aufgeftellten Etats if durchaus günftig, indem fid, 
abgefehen von den Gifenbahnen, eine Mehreinnahme von 58,202 Zhlr. 
und, einfchließlich eines der Betriebsfaffe übermwiefenen Ueberfchuffes von 
15,000 Zhlr. an jenen, fogar von 73,202 Thlr. ergibt. Am bedeutend. 
ſten mar der Ueberfchuß bei dem Kammergute, während bei diefem Poften 
vor einigen Jahren ſich ein folder Ausfall vorfand, daß dadurch vorzüg: 
lich geradezu ein Deficit in der Staatskaſſe entftand. Die Stempelfteuer 
und bie Gerihtsfporteln haben einen Mebrertrag von 5146 und 1322 Thlr. 
ergeben, bie Poften von 5000 Thlr. Der Nettoüberfhuß von den Poften 
war veranfchlagt zu jährlich 14,000 Thlt. für die Jahre 1834/1836, 25,000 
Thlt. für 1837/1839, 24,500 Zhlr. für 1840/1842, 28,900 Thle. für 
1843/1845, 33,333 Thlr. für 1846/1848, und das Jahr 1846 hat ſchon 
eine wirkliche Cinnahme von 38,333 Thlr. ergeben. Ein verhältnißmähig 
bedeutender Ausfall ergibt fih an den Gewölbe: und Boutifengeldern (in 
den Meſſen), welche, zu 3350 Thlt. deranſchlagt, nur 2500 Thir. ergeben 
baben. In den Jahren 1834 bis 1836 waren biefe Aufkünfte zu un: 
gefähr 5500 Zhlr. jährlich veranſchlagt, fie find alfo jegt um mehr als 
die un gefunfen, und dies gibt einen Mafftab für das Sinken unfe: 
rer Meffen überhaupt, u Mietben: für die Meblocale, welche 
wiederum auf die Preife der ndſtücke den größten Einfluß, haben. 
Der Antheil an dem Aufkommen für gemeinfcpaftliche . Abgaben aus der 


441,108 Thlr. 16 Gr. betragen. Bei den Ausgaben ift in mehren 
Pofitionen der Etat überfchritien,.im Ganzen um 21,685 Thlr., 


nach welchem mur unbewegliche Körper, Sachen |find bei andern 22,065 Thle erfparl, mörumter am Ertraorbinair 18,529 


Thlt. Sehr erfreulich ıft e6, dab beim Militairetat die Anfläge 
genau eingehalten find. Zahlreihe Beurlaubungen, namentlich ber Gas 
valerie, haben dies möglich gemacht, während fonft bei den fo fehr ges 
fliegenen Preifen des Getreides und der Fourage es faum möglidy gewe⸗ 
fen wäre. Dem Ausſchuſſe ift auch der Etat für das Jahr 1847 von 
der Regierung übergeben, und derfelbe wird im einer nächften Sitzung 
über Das beratben, mas der Regierung zu erwidern ift, indem befannt- 
lich der Etat für die ganze Finanzperiode zmifchen diefer und den Stän- 
den vereinbart iſt.“ 

— Aus Bernburg vom 26. April wird der Berlinifchen Jeitung ber 
richtet, die anbaltifhe fand und Ritterfchaft, gefhügt auf ihr gutes 
altes Recht und aufgemumtert durch das Beifpiel und den moraliſchen 
Rüuͤckhalt an Preußen, fei bei dem Senior des Daufes Anhalt, dem Herr 
z0ge von Köthen, dringend um die Erlaubnif einer mehrtägigen Zufam ⸗ 
mentretung eingefommen, und biefe, nachdem jene erfolgt, merbe in der 
Mitte des Monats Mai wirklich flattfinden. Der hauptfählihe Gegen- 
ftand der Berathung werde zunächft fein über die Mittel und Wege, 
durd melde die kandſchaft ihre alte rechtlich begründete —— — 
dem Staatöfchulden» und Steuerweſen wieder erlangen duͤrfte, ſowie über 
mehre andere fehr wichtige Gegenftände. 

— Der in Frankfurt a. M. refidirende Kurfürfi von Heffen 
hat eine große Quantität Kartoffelfamen aus Amerika kommen laffen, 
der in Kurbeffen auf geeignete Weife num an die Landwirthe vertbeilt 


wird, (8.3.) 
, Preußen. 

Berlin, 30. April. In der Sitzung der Eurie derdrei Stände 
som 27. April wurden wieder 53 Petitionen, darunter 18 von dem bg. 
Hirſch aus Landsberg eingereichte Petitionen den Abtheilungen überwiefen 
und mehre Abtheilungen verftärft. Auf Antrag des Abg. d. Breitenbauch 
murbe beftimmt, daß die Sprecher vor ihrer Rede ihre Namen nennen follten. 
Dann begann eine noch nicht zum Schluffe geführte Verhandlung über ein 
bie jegigen Rothſtaͤnde beireffendes Gutachten. In diefem hatte die ſechste 
Abtheilung von den manderlei einfhlagenden Petitionen und Vorſchlaͤgen in 
ihrer Mehrheit nur zwei bevormortet: nämlich zuerft das Verbot der Aus» 
fuhr von Kartoffeln nach Ländern, die nicht um Zollverein gehören. Eine 
Minorität war gegen alle Uusfuhrverbote. Dann das Verbot des Brannt ⸗ 
meinbrennens aus Kartoffeln, mas aud cine Minorität gegen fih hatte, 
Ueber erftern Punkt ward die Verhandlung eröffnet und erklärte ſich zu 
erft der Fimanzminifter o. Düesberg im Allgemeinen einverftanden, ohne 
großen praktiſchen Grfolg zu ermarten. Der Abg. Grunau aus Elbing 
fprach fi in ähnlichem Sinne und gegen jede weitere Befchräntung des 
Handels aus. Der Abg. Gadegaft ſprach gegen Ausfuhrverbote und für 
Hülfscapitalien und MWegebaue; der Abg. Naumann gegen Ausfuhrver · 
bote. Der Fandtagscommiffar ermähnte, daß eben jegt nicht unbedeutende 
Verfendungen nach einer benachbarten Seeftadt im Werke fein follten, meshalb 
die Sacht doch nicht fo unbedeutend erfcheine. Der Abg. Winzler wänfchte, 
daß die Sechandlung die durch den Steuererlaß ausgegebene Million zur 
Herabdrüdung der Preife benugt hätte, was den Landtagscommiſſar zu ei- 
ner Entgegnung veranlafte. Die Abgg. Wächter und Sperling ſprachen 
gegen Yusfuhrverbote, und Letzterer begmeifelte fogar die Gompetenn des 
Landtags, weil es ſich micht um alle Provinzen handle, wogegen ber 
Landtagscommiffar remonftrirte. Der Abgeordnete Bier wollte im Roth» 
fall, befonders wegen der kurheſſiſchen Zuftände und Maßregeln, aud bie 
Getreibeausfuhr verboten wiſſen, wogegen fid der Finangminifter unter 
Unführung eingegangener Berichte erlärte. Der Abg. v. Babe bemerkte, 
daß die Aufhebung der Mahlſteuer möglich gemacht habe, mehr Weizen- 
brot zu baden, bg. v. Auerswald erklärte fi für das Gutachten; 
ebenfo die Abgg. Schauf, Graf Schwerin, Meviffen. Cine Rede des 
bg. Giefe, der für Verbot der Getreideausfuhr war, erſchien Vielen 
fo lang, daß die Allgemeine Preußifche Zeitung felbft Getrommel anmerft. 
Abs. Raaſch flimmte dem vorigen Redner bei, Abg. v. Heyden gegen alle 
Ausfuhrverbote. Abg. Ichens hob hervor, daß Merbot der Getreideaus: 
fuhr auch Aufhörung der Zufuhr nad fich ziehen werde, Abg. Müller 
aus Megelcben war für das Gutachten. Ebenfo der Abg. Diergardt, der 
auch über mangelhafte Grenzauffidyt Elagte, was der Generaldirector der 
Steuern in Übrede ſtellte. (U. 9.3.) 

vBerlin, 28. Upril. Der König bat vorgezogen, auf die Adreffe 
des Vereinigten Landtags ausgeführte Antwort ſchon jet zu ertheilen 
(Rr. 116), und dieſe Antwort ift nicht wenig erheblich. Die Stände 









war. Sie haben biefe Mi ng nicht allein ſchon jegt und in unmiltels 
barer Nähe des 3, etreten, fondern fie fehen auch bereits Erfolge 
derfelben. Unter de it bie in ber königlichen Antwort gegebene Zu⸗ 
fiherung, daf der Berrinigte Landtag innerhalb der Frift von vier Jahren 
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aufs neue einberufen werden fol, mit Rüdfiht auf Grund und Zufammenhang| der mahre Patriot daher ein ſtets wachſames und befonders gefchärftes 


ber Gefehgebung vom 3. Febr. unbezweifelt als der entſchiedenſte au betrach: | Auge 
ten; und über den dabei leitend gewordenen Geſichtepunkt kann eine Un- 


it um fo weniger entfichen, als er durch andere dieſe 


war ‚die Ginberufung des Dereinigten Yandtags durd das Gefeg 


liche Zeitraum ift, den das Geſetz in Betracht der Einberufung des ver» 


koͤnigliche proceffes jeht de, 
begleitende Momente genügend erklärt wird. Bekanntlich —— — 3 — 


ſich bewahren. 

Posen, 27. April. Daß es mit dem Beginn des großen Polen 
leidet nad manchen Erſcheinungen in bei 

feinen Zweifel mehr. Reuerbings find wieder mehre auf 


vom freien Fuß gefielte junge Polen aus Berlin hier eingetroffen. ber 
3, Behr, am Leine beflimmie, regelmäßige Wiederkehr geknüpft worden. —— J Et en 
Diefe nun wird ihm durch die königliche Untwort zwar auch jeht nod)| erregte und den die Fama damals fehr verfhuldet 
zieht beroilligt; aber der Umfland, daß feine nächfte Berufung innerhalb des | Kammer 

von vier Jahren ibm zugefagt murde, daf dies ferner der naͤm⸗ eingetro 


©,, deſſen Verhaftung im vorigen F fo viel Auffchen 
theinen ließ, ift vom 
erichte micht im Unklageruftand verfeht worden umd bereits hier 
em. Dagegen haben neuerdings auch wieder einige politifche Were 
baftungen flattgefunden und Andere, 5. B. der Dr. ®., fint, nah Un: 


einigten fländifchen Ausſchuſſes feſtgeſezt hatte, daß endlich bie betreffende | jerfuchung ihrer Papiere, von der Yoligei, wie serlautet au Requifition 
Zuſicherung von ber ausdrüdlicen Erklärung begleitet‘ wurde, felbft für| des ——— ng * 


den Fall, daß fein Grund dafür vorhanden wäre, ſolle der Landtag in 


— Die Spenerfcye Zeitung meldet aus amflicher Duelle, daß in Ber⸗ 


u Al dennoch berufen werben , macht es fat wahrſcheinlich, daß die lin mährend der drei Tage des Tumults di6 zum 23. April 8 Off 


som 3. Gebr. durch die fländifche Debatte einem bebeut-|ziere, 74 Soldaten und 10 Gendarmen verwundet morben feien. 


famen Umfhmunge bereits genäbert wurde; und die in ber koöniglichen Er- 
wiberung zumal nicht vermiedene ausdrüdliche Berufung auf den 6.2 der 
Berorbnung I. will, mie uns bünkt, vollends feinen Zweifel darüber geftatten, 
auf welder Seite der Verfaffung jener Umſchwung zuerſt praftifch her— 
portreten werde. Wir betrachten, um es mit Cinem Worte zu fagen, das 
Inſtitut des vereinigten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes durch dieſe königliche Ant- 
wort für fo gut als aufgehoben; für fo gut als aufgehoben, fagen mir, 
und bitten richtig verftanden zu werden, da mir damit nur den wirkſamen 
Eintritt einer neuen Anſchauung in die hinſichtlich des vereinigten fländir 
fchen Ausſchuſſes von Seiten der Krone bis hierher unterhaltenen Theo: 
rien bezeichnen wollen. Wäre Dem aber fo, dann beglüdmünfchen wir die 
Staatsregierung und die Stände zugleih. Das Inflitut des fländifchen 
Ausſchuſſes beruht auf dem Gedankengange einer Politif, der es, fo 
Tange die allgemeinen Stände nicht einberufen worden waren, an d 
nothwendigen Bewahrheitung fehlen mußte. Würde diefes Inflitut zur 
mal aus den durch die Verordnung vom 21. Jun, 1842 ihm eingeräum- 
sen Befugniffen geprüft, fo ſchien felbft die Anſicht nicht einmal gerecht: 
fertigt, daß es beflimmt fei, von dem fländifchen Particularismus in den 
ftändifchen Univerfalismus der Monarchie almälig hinüberzuführen, Seine 
ganze Idee ſchien auf dem rein diätetifhen Zweck zurüdsuleiten, die Ber 
rübrung der Staatsregierung mit flärfern ſtaͤndiſchen Einflüffen zu ver- 
meiden. Darin allein verrierhb es eine politifche Eigentlichkeit, und diefe 
war es denn auch mol, melde den Gefeggeber veranlafte, das Inftitut, 
allerdings modificirt, auch noch in die Werfaffung vom 3. Febr. mit hin» 
überzunehmen und felbft jeht noch nicht ausdrücklich aufzuheben. 

Die diätetifchen Zwecke find aber ewige, die, wenn nicht heute und bei 
vier Jahren, doch eben fo leicht bei acht oder ſechzehn Jahren ic. um fo 
dringender hervortretem und ihr eigenthümliches Organ ſich erfodern koͤn⸗ 


nen. Dann ift es allemal gut, wenn diefes Organ nicht erft gefunden | der Nürnberger 


das Umt und bie 


— Aus Koblenz vom 24. April meldet die Rhein: und Mofel:Zei- 
tung: „„In der Unterfuchungsfache gegen Dronke wurde heute das Urtel 
nad) den Unträgen der Staatsbehörde ausgefprochen und Dronke wegen 
aller ihm zur Laſt gelegten Vergehen zu einer zweijährigen Gefängniß- 
firafe verurthtilt. Dronke hat ſogleich Uppell gegen das Urtel angezeigt, 
und fo wird dann die Sache in einiger Zeit noch einmal vor der Zucht 


polizei : Appellkammer bier norfommen.” 


— Die Berliniſche Zeitung widerſpricht der Angabe der Düffeldorfer 
Zeitung über den Zweck des Aufenthalts des geh. Oberregierungsraths 


Aulike in Münfter. (Nr. 116.) Es Bönne verfidyert werden, daß er 


einen Auftrag nicht erhalten habe, mit dem Domcapitel megen der Bir 
ſchofswahl zu verhandeln, und daß fein Aufenthalt in Münfter ſich im 


Peiner Weiſe auf die dortige Akademie beziehe. 


— Yus Aönigsberg vom 26. April wird gefchrieden: „Der ſus⸗ 
pendirte Prediger Detroit bat fi nun entichleffen, mit 30 feiner Uns 
bänger auf Grund des von ihm aufgeflellten Glaubensbelenntniffes eine 
neue Religionsgefellfyaft zu gründen. — In der freien Gemeinde iſt 
durch Wahl der Mitglieder zweien unter den ihr beigefretenen Candidaten 
ürde des Geiſtlichen in diefer Keligionsgefelichaft 
übertragen. Man ift dabei von der Hoffnung geleitet worden, daß bald 
auch im andern Städten fich freie Gemeinden bilden würden; um dem 
dann vielleicht eintretenden Mangel an Geiſtlichen vorzubeugen, foll die 
vorgenannte Maßnahme getroffen fein. — Zur Unterfuhung über den 
Zumult in Dfterode (Rr. 114) iſt eine Gommiffien des hiefigen Inquis 
fitoriatd abgegangen.” 


> Defterreid,. 
„Wenn die letzten Nachrichten aus Ronftantinopel (Rr. 120), fchreibt 
Kurier aus Wien vom 23. Upril, in Betreff der grier 


u merden braucht, wenn es bereits vorhanden ift, und nur aus dieſem hiſchen Differenzen mit der Pforte fehr beunrubigend lauteten, fo 


nde hat wol der vereinigte Ausſchuß feine alte Geſchesſtellung beiber 
balten. Von dem Vereinigten Landtag und feiner Haltung wird es aber 
abhängen, ob jener Fall noch jemals eintreten, ob alfo das dem vereinig« 
ten Rdndifhen Ausfhuffe zugefiherte Vorrecht der periodifchen Einberu- 
fung von nun an auf den Randtag felbft übergehen und bei diefem be- 
wahrt werden, ob überhaupt der Ausſchuß eine andere als durchaus un: 
thaͤtige Criſtenz ferner noch behalten fol. Mag der kandtag dieſes gün- 
fkige, ibm fo früh gemordene Wahrzeichen fih zur Richtſchnur feines 
eges dienen laffen, mag er erfennen, daß es bei ber offenen und aus 
gänglichen Wilfährigkeit des Monarchen lediglich auf ihm ſeibſt, auf feine 
Mäßigung, feine Vorſicht, fein ziemendes Vertrauen anfommt, ob die 
fändifhe Verfaffung des Vaterlandes, wozu fie dod die ganze innere 
Veranlagung hat, zu lebendiger Wahrheit werden und das fländifche Dr 
an zu impofantem Ginfluffe gedeihen foll. Eins hat der Landtag bereits 
jest erprobt, daß es nämlich falfche Zuflüfterungen fchlimmer Freunde ma: 
zen, bie ihm fagten, er fei nur berufen, zu gewähren, nicht aud Ge: 
währungen davonzutragen; er ſolle nur vernehmen, nicht auch ſelbſt ver⸗ 
nommen werden. Als er ungeachtet der vielen Wünfche, die viele Jahre 
in der Stille aufgeſpeichert hatten, den meifterhaften Beſtrebungen jener 


find dagegen, wie man aus fehr gut unterrichtete Duelle weiß, die Rad» 
richten aus London um fo befriedigender. Lord Palmerfion bat fi nach 
diefen feit vier Tagen bier eingetroffenen Berichten den Anſichten des 
öfterreichifchen und preufifchen Hofs vollkemmen angefchloffen und ſich 
bereit erklärt, in Konftantinopel dahin au wirken, daß ein Gonflict zwiſchen 
Griedyenland und der Pforte, der die Ruhe des ganzen Drients in größte 
Gefahr gebracht hätte, vermieden wird. Man verfichert, der hiefige eng- 
liſche Botſchaſter, Korb Ponfonby, habe nach erhaltener Mittheilung bie- 
fer günftigen Anſicht des englifhen Minifteriums einen Kurier mit diefer 
Racricht nad; Konftantinepel gefhidt. Die Sinnesänderung des kords 
Palmerfton möchte wol in der immer offener zu Tage tretenden Annaͤhe⸗ 
rung Ruflands an Frankreich au fuchen fein.” 


Spanien. 

Der Gongre$ mar am 19, April mit Grmennung der Gommiffio: 
nen über die neuerdings vorgelegten Befehentmürfe wegen kiquidirung ber 
rückſtaͤndigen Boderungen an den Schatz und ben Verkauf von Rational: 

ütern befchäftigt. Gegen den letztern traten bei diefer Gelegenheit die 
. Garramolino und Mon auf. Der Finanzminiflr Salamanca ver: 


ixdigen und zubringlichen Freunde nicht folgte; als er bie Tiraden der|theidigte den Geſehentwurf nachdrücklich und verfprah fih davon die Ab · 
Geimie altem en gegen das Zeugniß der offenen Ehrlichkeit und|felung fehr vieler Misbräude. Die am Ende gewählte Commiſſion von 


fich für das Banner der letziern entſchied; als er in lohaler Haltung zu 
verharren ſich entfähloß: eben | nit 
ugeftandenen Deſſentlichkeit die noch gewichtigere Zufage feiner Wieder- 


erufung gleichfam freiwillig entgegen. Mag er daraus entnehmen, daß Stimmung, und die 9 ) 
a * mächtiger Cruſt darin wohnt, wenn der Monarch „‚Bertrauen‘’| ſich mit dem Minifterium mieder einmal 


fobert, und daf jedes Verkennen der wahren Bedeutung und Tiefe dieſes 
einfachen Wörtdens leicht die andere Seite diefes koͤniglichen Ernftes her: 


aorkehren Lönnte. In diefem traurigen Falle mürde er fih menigftens nicht nifteriums N 
einbilben können, dem and einen Dienft geleiftet und bei dem dentenden |mifterium Olozaga verkünden. 


eben da kam ihm im Sonnenlichte der bereits | ſtimmte, 


fieben Mitgliedern zählt jedoch nur zwei entfchieden für den Antwurf ge: 
und man betrachtet diefe Wahl als eine Schlappe für das Mir 
nifterium. Auch für den erſtern Gefegentwurf zeigte fi Reine günftige 
und die Moderados feinen beide auserfchen zu haben, um 

e meffen. Unter diefen Um— 
ftänden fehlt es in dem an Urfindung von Gerüchten reihen Madrid nicht 
an Golden, melde Hrn. Salamanca’s Rüdtritt, ja den des ganzem Mir 
Pacheto ſchon in Ausſicht flelen und an deffen ftatt ein Mi⸗ 
Um 20. Upril berietb der Congreß den 


Kheile der Nation ſich beliebt gemacht zu haben. Patrictifchen Männerm| Gefegentwurf über Bildung ven Actiengeſellſchaften. 


ficht Reine Gefahr mäher als die, von dem Patrioriemus in die bloße 


— Die Zeitungen vom 20, April aus Madrid beflätigen bie Rach⸗ 


ruberie des Patriotismus zu fallen. Für diefen fo leicht möglichen als [richt von der bewaffneten Intervention der Theilnchmer an der Duabru» 
vr —— Fehltritt, der das Heiligſte zur Caticatur macht, fon pelalliang in Portugal, nachdem der portugiefifche Gefandte Graf 
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an die fpanifche Regierung deshalb ein offisieles Verlangen 
Truppen umter dem Befehle des von 
Manuel de la Concha wurden nad) 


v. Thomar 
geftellt hatte. 4000 M. fpanifche 
Daris zurückgeklehrten Generals Don c 
der portugiefifchen Grenze beordert, und aud von Madrid find zwei Ba- 
taillone, eime Batterie Artillerie und zwei Geniecompagnien in diefer Rich · 
tung abmarſchirt, zunaͤchſt nur, um die nad) der Grenze gegangenen Trup⸗ 
pen in den Garnijonen berfelben zu erſehen. Die progteſſiſtiſchen Blätter 
äußern fidh über diefe Intervention ungünflig. Der zum Generalcapitain 
von Balicien auserfehen geweſene General Roncali 
nicht angenommen, zu weldem nun Gensral Vigo beftimmt iſt. 

— Aus Girona wird vom 17. April berichtet, daf dert ein Carli⸗ 
lenanführer, Penitent von Finiftra genannt, in Folge 
licher Berurtheilung einen Tag nad) feiner Verhaftung und wenige Stun 
den nad dem Urtelsfpruche erſchoſſen worden iſt. . 


Großbritannien. 
London, 25. April. 
Die Times Hält das neue Armengefeg für Irland nech nicht 
für geborgen. Im Unterhaufe habe die Macht der öffentlichen Meinung 
und die Ausficht auf eine nahe allgemeine Wahl ein Botum zwar verhütet, 


das jeder Waͤhlerkreis übel aufgenommen und jedes Mitglied bereut haben | 


würde. Allein unter den Pairs, mo bie Werantwortlidteit der Reprä- 
fentation unbekannt fei und die Befürchtungen neuer Wahlen nur ent: 
fernten Einfluß befigen, fei e6 nicht unmahrfcheinlih, daß ein Verſuch, 
die Mafregel zu nichte zu machen, gelinge, und gemacht werde er ganı 
gewiß. Zwar erwartet die Times nicht, daß die Bill durch direrten, ent 
fchloffenen Widerftand werde abgelehnt merden. Denn felbft die ihrem 
Grundfag am feindfeligften Geftimmten wie Die, welche deren Unorbmun: 
gen am meiften fürchten, würden Faum magen, einen Weg einzuſchlagen, 
melcher einen Wuffchrei durch das ganze Fand zur Folge haben und damit 
gerade die Galamität befchleunigen wuͤrde, bie fie fo ängftlich vermeiden moͤch ⸗ 
ten. Wie in andern Fällen werde man eine minder fühne, aber ſchlauere 
Taktil Matt deſſen beobachten, und weil es gewagt wäre, den Gegenfland 
fenatorifcher Ungunft au erdroffeln, werde man ihm au fhmäden und 
frühzeitige Dinfäligkeit einzuimpfen fireben, fodaf er von innen heraus cher 
als durch äußere Gewalt umkommen müffe. Lord Stanley fell das Amen⸗ 
dement gegen Unterftügung arbeitsfähiger Armer außerhalb der Urmen: | 
bäufer, das im Unterhaufe beinahe durchgegangen wäre (Nr. 84) und 
gegen welche Beflimmung die Agitation der irifchen Landlords hauptfächtich 
gerichtet ift, ermeuen wollen, und im Obderhauſe dürfte baffelbe durch 
gebracht merden. Damit aber werde das Schidfal der Bill eben fo ſicher 
befiegelt fein, ale wenn fie im Ganzen vermerfen worden wäre. Dieje- 
nigen, melde fi) Cord Stanley's und Bord Monteagle's zu ihren Zwecken 
bedienten, würden fich jedoch nicht lange ihres Triumphes freuen Können ; 
denn mit Hm. S. Gramforb zu reden: „Es würden feine Pachtgelder mehr 
gezahlt werden, und wirkliche Gonfiscation werde aus ber abfoluten Urmuth 
des Volks folgen. Der Pauperismus des Volks werde den der Land: 
lords bewirken und mehren.” Zu einem folden Stande der Dinge, be» 
merkt die Times, führt die punifche Politik der Kandlordsfaction. 

— Eine Anzahl britifher und eingeborener Frauen in den vornehmften 
Handelsftäbten der Vereinigten Staaten haben eine befonders kuͤnſtliche 
und koſibdare Kopfbedecung zum Geſchenke für bie Königin von 
Großbritannien gemeinſchaftlich gearbeitet und bereits an biefelbe 
abgefchidt. 2 

— Bei der jüngft gehaltenen Jahresserfammlung der britiſchen Gefell- 
ſchaft zur Yusbreitung des Evangeliums unter den Juden ergab 
fi, daß die Jahtesbeitraͤge 589 Pf. St., die aus andern Quellen erhal- 
tenen und zur Dispofition gemelenen Gefammtmittel 2286 Pf. St. oder 
500 Pf. St. mehr als voriges Jahr betragen haben. Uebtig davon ma- 
zen nur 30 Pf. St., eine dem Zwecke der Gefellfchaft fo menig entipre: 
ende Summe, daß diefelbe, wie der Bericht im Morning Ehronicle fagt, 
ernftlich ihre Freunde um Beihülfe angeben müſſe. 

— Auf den Gefangenenfchiffen au Woolwich baten die Sträflinge 
diefer Tage um die Erlaubniß, zu den Sammlungen für die armen Ir» 
länder ibe Scherflein beizuſteuern; fie ward ihnen ertheilt und ihr Beir 
trag in ganzen und halben .Pennies ergab 17 Schil., melde ron dem 
Auffeher dem dafıgen Hülfscomite eingefhidt wurden 

— Der vor furzgem erft angeftellte Bifhof von Soder und Man, Dr. 
W. A. Shirley, ift mit Tode abgegangen. 

— Der irifche Pair Edmard Robinfon Montagu, Bord Rokeby, 
geb. 1787, Schwager des frühern Schagkanzlers Goulburn, iſt in Nea: 





bat. diefen Poften | flerium bei 


kriegsgericht⸗ | hen ; die Partei werde ſich ihnen 


Brankreihb. 


zogen 26. Xpril. 
ie unabhängigen oder progreffinen Gonfersativen werben 
einer Bemerkung im Gommerce zufolge bei der Berathung des Gefchent- 
wurfs über die Gelder zu geheimen Uusgaben Beine Demonftration gegem 
das Gabinet unternehmen. Ihre Stellung als eine Partei, melde die 
Majorität regeneriren will, ohne fid von ihr zu frennen, gebiete ihnen, 
die Haltung für das Beffere lebhaft bemegter Freunde gegen das Mini 
einer Bertrauensfrage nicht au verlaffen. Ginzelne und z. B. 
die HH. de Gaftellane, Emile de Girasdin, Sallandrouze u. %. dürften 
indeffen ſchwerlich umterlaffen, von neuem ihre Anfichten geltend zu ma- 
jeboch nicht anfliefen, und fo bürfte 
über die geheimen Gelder das Gabinet die große Mehrheit des Anfangs 
der Seffion fi) erneuern fehen. 

— Die vom Moniteur gegebene Ueberfiht der Zolleinnahme im 


erſten Viertel diefes Jahres von den Haupteinfuhrgegenftänden weiſt eine 


Cihmahme von 32,969,595 Fr. nad, was um 3,252,482 Fr. meniger al 
1846 und um 1,308,847 fr. weniger alt 1845 ift. J 

— Aus Toulon wird vom 22. April berichtet, daß die dringendſten 
Befehle an die noch im Hafen befindlichen, sum Geſchwader des Prin- 
zen von Joinville gehörenden Kriegefchiffe eingetroffen waren, ihre Aus: 
rüftung zu vollenden und zu der bei den Hyeren verweilenden erften Dir 
oifion des Prinzen iu flogen. Der Ocean mar dahin abgegangen, die 
Dampffregatte Descartes und bie kurzlich erft von den Antillen angelangte 
Fregatte Pioche ſowie das Linienſchiſſ Friedland, Flaggenſchiff des Ad⸗ 
mirals Treheuart, folgen alsbald. Am 10. Mai wollit der Prinz mit 
fünf Linienfchiffen und drei Fregatten in See geben. 

— Daniel D’'Connell ift in Begleitung eine® feiner Söhne, feines 
Kaplan, eines Arztes und eines Diener auf dem Dampffaiffe von kLyon 
nad Balence abgereift. Er wird im füblichen Frankreich fo lange ver- 
mweilen, bis er zur Reife nah Rom fit hinlänglich erhelt bat. Sein 
Ausfeben wird als Sehr hinfällig beſchrieben, und bie fo ausdrucksvollen 
Züge des Ugitators ſollen in faſt lebloſe Kälte umgeftaltet fein. 

vBaris, 26. Upril. Debatte und Votum der Deputirtenfammer 
über Hrn. de Remufar's Propofition über die Incompatibilitäten befigen 
nicht fewol wegen der Frage felbft ald wegen des Fortſchritis große Wich- 
tigkeit, welcher in der Stellung des Minifteriums gegenüber der dif- 
fentirenden Fraction der Gonfervativen fi ergeben hat. Zwei Mi: 
nifter, die HH. Duchatel und Hebert, hatten fi) entſchieden gegen alle 
Reform erklärt und die Inbetrachtnahme der Propofition fo gut wie zu 
einer Gabinetsfrage gemacht. Die dadurch berausgefoderten progreffiven 
Gonferrativen gaben num durch Hrn. de Caſtellane zu erfennen, daß in 
dem Falle, wo das Minifterium gar nichts augeflchen und nicht einmal 
andeuten wolle, warn die bebattirte Frage geeigneter zur Verhandlung 
kommen könne, fie für die fofertige Inbetrachtnahme flimmen mürben, mit 
dem Vorbehalte jedoch von gewiſſen Modificationen an dem Remufat'fchen 
Entwurfe. Die unmittelbar vor dem Votum von Hrn. Guizot mit Ge- 
wandtheit abgegebene Zuſage, daß die Zeit der dermaligen Legislatur nicht 
chne eine Ermägung jener Frage vorübergeben folle, zog jedoch wieder 
eine Anzahl Stimmen auf die minifterielle Seite, und es ergab fi für 
diefe eine Mehrheit von 50 Stimmen. Die Anzahl der Gonfervativen, 
melde für Hrn. de Remufat flimmten, ſchätzt man auf dreißig, und bar- 
aus erhellt, daß auch im dußerften Falle, menn alle Gonfervativen gegen. 
die Minifter geftimmt hätten, diefen noch eine mehr als hinreichende Mehr⸗ 
heit geblieben wäre. Bei einer die conſervatide Politik direct betreffenden 
Frage würde außerdem jede Oppofition ven confervativer Seite aufhören, 
und da das Gabinet dies weiß, fo fühlt es ſich gefichert. Allein es mei 
auch, daß eine Spaltung in der Mehrheit ſtets ihre Gefahren bat, dag 
diefelbe ſich verftärken und eine "dritte Partei dadurch entfichen könne, 
meldye den Ausschlag bald auf diefe, bald auf jene Seite, je mad) ihren 
Wünfgen, Intriguen oder ihrem Chrgeize, zu geben im Stande fein 
würde. Die Progreffioen, bis jetzt nur eine Gruppirung , ſuchen an ihre 
Bedeutung glauben zu machen. Sie haben aber noch nicht die Handhabe 
finden können, um dem. Minifterium eine flärkere Initiative und mehr 
reformirende Thätigkeit einzubauen, und die zwei Fragen, bei denen fie 
gegen daſſelbe fiimmten, maren eben fo übel gemäblt, als es zu gleichem 
Behuf Erneuerung einet Vorſchlags fein würde, den Hr. Gauguier vor eini» 
gen Jahren machte und der auf Verkürzung ber Gehalte von in der Kammer 
figenden Beamten während der Dauer der Seffion hinausginge. Das Wo» 
xhenblatt Fe Portefeuille fol zum Organe ber Progreffiven auserſehen fein. 
Diefes anfänglich vom Minifterium des Unsmärtigen patronifirte Blatt iſt in 


pel geftorben. Titel und Güter erbt fein Bruder, Oberfi Montagu von Folge einiger compromittirenden Indiscretionen desavouirt worden. Es nd- 


der ſchottiſchen Fufeliergarbe. 


berte ſich dann der Politit des Grafen Mole, folgte hierauf fo ziemlid dem 


— Der Fiverpool Standard bemerkt, da die Tonnen zahl der Ein: Zufall und trachtete eine Leitung, vor Allem aber Geld zu erhaften, um 
und Ausfuhr des liverpooler Hafens endlich höher als die in der Themfe|beftchen zu können. Greifen. die Progreffisen zu, fo retten fie es von 


geftiegen fei. 

— Ein Hr. U. Barnard von St. Helier hat Ford I 
Plan zur Herſtellung einer unterfeeifhen Zelegranhenverbin: 
dung zwiſchen Southampton und den Kanalinfeln vorgelegt wobei mur 
sine Drahtleitung in Anwendung Fommen fol. 


einem unvermeidlichen Zoe, 
Ruſſell einen | 





Auf die Reoue nouvelle haben fie ebenfallg 
ihre Blicke gerichtet. Deſes Blatt ſteht aber in Beziehungen zu Hm. 
Guizot, erſcheint andy nur alle 14 Tage und bringt mehr literarifche als 
bolitifche Artikel, daher €6 feine. Stimme nicht oft genug für eine nad 
Verbreitung trachtende Anfiht würde vernehmen laſſen. Bei den alten 


Gonfervatioen wird nicht: minder das Verlangen nad) einem anertannten a 


Drgan- ihrer Politit empfunden, Die zu Rußland übergegangene oft op: 
pofitionelle « Preffe » kann ihnen nicht mehr dienen; Glebe und Epoque 
find auf eine erbärmliche. und frandalöfe Art gefallen,  E6 wurde alfo ein 
neues Blatt erfoderlich, und man befchäftigt fich mit Herftellung eines fol- 
hen trop der Schwierigkeiten eines fo kofifpieligen Unternehmens. Mit 


dem Iournal des Dibats begnügt man ſich micht, weil biefes einflußreiche| Bey von Tunis bei deſſen Anwefen 
Blatt feine Anfichten mehr aufdringt als ſich von der Partei leiten läßt.| fen. Die Schm 


An dem feit einiger Zeit aufgefommenen Gerüchte von einer Reife des 
Kaifers Nikolaus nad) Paris ift nie etwas gemefen; wahrſcheinlich ift, daß 
der Großfürft Konftentin an ber deutſchen Grenze mit einem ober 
zmei franzöfifchen Prinzen zufammentreffen und nad; Fortfegung feiner Reife 
durd Holland und England in Breft und Eherbourg einfprehen wird. — 
Für London iſt noch immer fein Botſchafter definitiv ernannt. Mon 
unterhandelt, damit der Herzog v. Broglie, der von Korb Palmerfton 
nicht germ gefehen ift, Beinen zu unfreumdlihen Empfang bei der Königin 
Victoria finde. Nah Madrid ſcheint Hr. de Beis le Comte, Gefandter 
ın der Schweiz, jeht ſicher beſtimmt au fein. — Man fennt jet mit 
Zuverläffigteit den Ime der Sendung des Generals Manuel de la 
Concha nad Paris. Alles, mas davon in Betreff der Königin Chriſtine 
und der Verhinderung ihrer Ruͤckkehr erzählt wurde, ift rein gefabelt. 
General de la Concha fam einzig zur Verftändigung mit der franzöfifchen 
Regierung über die Intervention in Portugal, die alfo aud nicht mit 
Ausſchluß Frankreichs und Hintanfegung des Duadrupelvertrags von Eng: 
land und Spanien allein, fondern im Vereine mit Frankreich ftattfindet. 

Miederlande, 

Bor dem hohen Rath im Haag ward vor kurzem eine merkwür: 
dige Rechtsfrage verhandelt. Cine Sklavin in der Golonie Surinam, 
durch Zeflament ihres Herrn freigelaffen, war, che ihr die gewöhnlichen 
amtlichen Freiheitsbriefe ansgeftellt wurden, in diefer Zwiſchenzeit nieder« 


gekommen. Die Brage ift: Folgt das fo geborene Kind feiner Mutter in | unter feinem Vorgän 
e 


die Freiheit eder bleibt es der Sklave und das Eigenthum des Erbhal⸗ 


ters, wie diefer im vorliegenden- Falle grauſam gefobert und der Gerichts: Iſt «6 Zufa 


bof von Surinam auch zu feinen Gunften entfchieden hatte? Die Mut: 
ter beruft ſich auf ihre Freiheit beim Gebären fomie auf eim altes, doch 
viel verclaufulirtes Verbot, Kinder verfaufsmeife von dem Yeltern zu fren= 
nen, was Beides die Gegenpartei beftreitet. Der hohe Rath wird den 
Spruch erſt am 29. April fällen. (Allg. 3tg.) 
— Nah Berichten aus Batavia vom 28. Kebr. ıft der Sultan von 
Madura, Zjckro » adi-Ningrat, am 27. Ian. zu Bangfallang geftor: 
ben, mo er 32 Jahre lang regierte und ber nieberländifchen Regierung 
fletö-die Treue bewahrte.— In Boengo in der Reſidentſchaft Sama 
rang find om 9. Ian. 200 Gebäude abgebrannt. 
Schweiz. 
Die Sifungen des großen Raths in Bern find auf den 24. Mai 
verſcheben, nachdem noch die Berathung der definitiven Redaction des 


Steuergeſetzes ſtatigefunden, welche mit Genthmigung des Geſetzes endigte. 


Rußlaud und Polen, 

Ya den Statthalter des Königreichd Polen ift ein Laiferl. Ukas er» 
fangen, mittels deffen die Einführung eines neuen Strafgefegbudes 
r das Königreich anbefohlen wird, meldyes, nady angeordneter Durchſicht 

des bisher gültigen, aus dem Jahr 1818 herrührenden, als eine Verbeſſe⸗ 
zung diefes frübern Geſetzbuchs entworfen worden ift. Es hat dabei ber 
Zweck obgemwaltet, die Strafgefege im Königreich Polen in ihren Haupt: 
grundfägen möglihft mit denen bes Kaiferreichs in Uebereinftiimmung zu 
bringen, den Einwohnern des Königreichs vollfommene Ruhe und Sicher: 
beit zu gewährleiften, ihnen dabei aber ihre eigenthämlichen Rechte zu 
fihern und die in diefem Rande beftchenden örtlichen Geſetze und Bor: 
ſchriften zu erhalten. (Warſch. Bi.) 


En, türkei. —F 

0 Ronstantinopel, 9. April. Der Zwiſt zwiſchen der Türkei und 
dem Königreiche Griechenland ift fehr bedauerlich und kann der Pforte 
einen viel ſchwerern Schlag zufügen, als man gemeinhin anzunehmen fdeint: 
Ihr Anfehen würde darunter leiden ; denn man ift fich des ganzen Zaubers 
gar nicht bewußt, den felbft der Unfchein einer ſolchen Geltung auf die jun- 
gen Völker des Morgenlandes ausübt. In diefem Umftande liegt das Ge: 
heimniß der Haltung und der Sprache, welche das türkiſche Gabinet in diefer 
Ungelegenheit Griechenland gegenüber angenommen hat. Es weiß, daf, wollte 
es fich demüthigen, es ſich auf die Schilderhebung in Bosnien und in 
Bulgarien, die Rußland geheimermweife anzufchiren ſucht, gefaßt machen 
müßte. Aus keinem andern Grund, als zu ſolchen Auffländen anzutrei- 
ben, mag Hr. Waſchtjenko, ruſſiſchet Agent in Wdrianopel, bei feiner 
Ankunft dort ſich erbreiftet haben, von Ruftem » Pafcha in feinem eignen 
Wagen den griechiſ ten mitzunehmen. Dies mar eine gefährliche 
Drohung für die Türken. Es muß deshalb wiederholt werben, daf Hr. 
d. Stürmer, indem er unter den gegenwärtigen Umftänden die Pforte un 
verftügt, Beifall verbientz üben auf der andern Seite darf man ihm einen 
gewiffen Mangel an Dffenheit gegen die franzöfifche Botſchaft zum Vor: 


murfe da er fie bei dem Divan in Miseredit zu bringen et, 
Par ER franzöfffche Diplomatie‘ in Unfennmiß aͤn 


uhre: 2° über 0, 


einer -meralifchen —— und aus Mangel an Feſtigkeit 
jedermann mit ſich ſpitlen läßt. Angeſichts der großen Antereffen jedoch, 
die in diefem Augenblick im Orient verhandelt werden, follte Hr, v. Stür- 
mer den u Bourquenth unierflügen und auf den rechten Weg zu 
bringen ſuchen. Start deſſen trachtet der öfterreichifche Botfchafter, ben 
Dican gegen bie Ka 


ne ſiſche Diplomatie aufzubringen, und liegt ibm fort» 


ahme in ben Ohren, melde Ludwig Philipp dem 
beit in Franfreidy hat angedeihen laſ ⸗ 
* bes Hrn. de Bourgueneh die geringe pohtifche Mora ⸗ 
lität Ludwig Philipps: Alles trägt. dazu bei, die Pforte dem weſtlichen 
Europa zu entfremden und ihre Ohr Frankreich machiheiligen Einflüſterun⸗ 
gen geneigt zu machen, 

Wir vernehmen ferner, daß Hr. v. Stürmer fi, Mühe gibt, in Berug 
auf die Aufnahme des Bey von Zunis nod eine andere Macht auftreten 
r laffen, Gngland nämlih, mas jedenfalls die Erkältung amifchen dem 

iden conftitutionellen Monardien > vermehren und in Bolge valem 
den ehrgeisigen Entwürfen Rußlands Worfchub leiften würde. Die Für 
fen laflen durch das der Bank von Frankreich vom ruffifchen Kaiſer 
gemachte Dariehn ganz und gar feine Angſt einjagen. Sie erbliden in 
diefer Finanzmaßregel nur Seat für die Donate Ludwig Philipp's und 
erfreuen ſich darcb. — Die tü en esierung bat kürzlich Schafit» 
Bey nad Bosnien mit dem Auftrag äbgeſchickt, die öffentlihe Stim- 
mung und den Zuftand der Dinge in jener — auẽ zukundſchaften. 
Unter den gegenwärtigen Umfländen f diefer Auftrag von der größten 
Wichtigkeit. Ungluͤclicherweiſe ift Schafit:Ben wenig geeignet, feiner Yuf- 
gabe zu genügen; er wird es machen mie gewöhnliche Leute feines Schla 
gi: er wird verſuchen, fich zu bereichern, und auf dieſt Weife wird bie 
ürfei ſelbſt in die Werlegenheiten geratben, denen fie mittel eines ge: 
wandtern, Fräftigern und gewifenbe tern Berollmädtigten hätte entgehen 
können; fie * ſelbſt Bosnien den Ränken Rußlands für immer ent⸗ 
reißen und ſich der Kräfte bemaäͤchtigen können, die ſich lt gegen fie 
kehren möchten. Es muß bemerkt werden, daß, fo lange Mifa : Pafcha 
imifter war, die Wahl zu folden —** immer mit Borſicht und 
Urtheil vorgenommen wurde; Reſchid⸗Paſcha ſteht im diefer Dinficht meit 
ger. 
ſche Botſchaft bier ſucht man mit Polen zu füllen. 
iſt es —— —X ibt nichts dem Zu: 
—* preis, es glaubt die Pforte zu überzeugen, dab eine große Anzahl 
olen in feinem Intereffe ſteht, man mürbigt fie in ihren eignen Yugen 
und in den Augen Europas herab. Wber Verräther gibt e6 überall, 
und der Erſolg diefes diplomatifchen Kniffs ift wenig mahrfheinlic. Rußs 
(and verfolgt feinen Zweck mit Ausdauer; feinem Späherauge entgeht 
felbft der geringfügigfte Umftand nicht. Es zieht aus jeder Verwickelung, 
in die ſich die andere Diplomatie verflicht, Vorteil, um feinen Einfluß zu 
mehren. Durch kuͤhnes Hervortreten gewinnt es die der Zürfei unter 
worfenen Völferfchaften, zugleich benimmt es ſich ale Da er gegen 
bie Zürkei, indem es dem Divan in gemiffen Fällen feine Unterſtützung 
angedeihen * Die Griechen in der Fi ei begreifen dieſes Werfahren 
und barren fill der erfien Yofung des neuen Konftantin. Der Slame 
mag fidh von dem Panflamismus hinreißen laffen: Rußland mill nichts 
als Ereberungen machen. 
Frankreich iſt in der halbherzigſten und ungeſchickteſten Weife in 
dicſer Hauptſtadt vertreten; es moͤchte Jaſt ſcheinen, * jeder frangöſi⸗ 
ſche Agent mehr er Platz als die Interefien feines Landes im Auge 
alte. Sie find urchtſam, ſchwankend, werden bintergangen, jagen den 
ürken ſelbſt * ein und bringen ſich immer mehr um alle Geltung. 
Was England betrifft, fo ift es — im Stande, ſich feſter 
u fielen, aber es gibt ſich nicht die Mühe, die orientalifche Frage, bie 
efandıheile des türkifchen Reichs und die fremden Intereffen, die ſich 
dort herum flreiten, tiefer zu durchforſchen. Aus Unkenntmiß des Xer: 
raind, auf welchem es au bandelm gilt, ermangeln feine Berechnungen 
der Richtigkeit und der Beftimmiheit. 


Wereinigte Staaten von Rorbamerika, 

Man fchreibt aus Meupsr? vom 3. a daß demnädft ein Er⸗ 
laß des Schagdepartements der Vereinigten Staaten erfcheinen folle, wel 
er die Häfen ven Mejico und Galifornien, die jet oder Fünftig 
im Befige der Union fein würden, unter gemiffen Bedingungen dem Han- 
del aller Kationen öffnen werde. Auf die Waareneinfuhr dafelbft ſollen die 
icht fü ‚amerifanifde Häfen. geltenden Borfchriften Anwendung finden. 

in Zarif fei- bereits entworfen und der Ertrag fol zunächſt zur Bezah⸗ 

lung der Kriegsausgaben verwendet werden. ie man hört, erwartete 

man, daß das Tinfommen aus bdiefer Duelle #7 fein werde als die 
fi 


Ginnahme, melde eine Steuer auf Thee und e in den Vereinigten 
Handel und Snduftrie, 


Staaten abgemorfen hätte. i 
Borfenbericht. *leippig, W. April. Leipzig» Dresdner Eifenbahn- 
actien 119 Br., 119%, @.; Zähniich : Baierfche 36 Br., 5514, @.; Sächfifch- 
Schleſiſche 09 G.; Ehemnig ⸗Riefaer HOY, — ), beyahit. 60. Böbaus 
Bittauer 56%, bezahlt; Magdeburg+ Leipziger 2 G.; Berlin Anhaltiſche 
Liu. A. 110), Br. ; Kötn » Mindener Br; Friedrich » Wilhelms · Korb» 
er G.; WtonasKieler 107’, Br.; Deffauer Bankactien 100%, Br., 


Die en 


Eotterie. Hauptgewinne der 31.8. S. Landeslofterie, 5. A. 
Reunte —37 am 30. April. WOW) Ahlt. Nr. 24,567; 10,0U0 Thlr.: 
Rr. 5570; 2000 Ahle: Nrn. 87%, 16,935; 1000 Zhfe.: Ren. 712, 10,823, 
19,535, 22,767, 33,358 und 34,116. "(Ginzige Biehung erfter Kaffe im 3%, 
Spiel am 14. Sun.) 


and am Pegel der riefare Eibbrüde am 30, April früh, 7 
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Stantspapiere. Umfterbam, 26. April. 2pe. Int. 59; Nußl. 

\ 104%, 3 Alpe. Dandelsg. 172%,. Branffurt a.,M,,29. April. 
De ne N, Bias und De ie — 
25 Pl. 2. 35; Sard, 36Y,; Kurhefl. di. Sonden, 24, Aprif, pe, 
Ss Dat. * 34; Span. art, 2414 ; Bpr. 351,4 Deu a0 501, Bien, 
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e Umfterdam, 2%. Ypril. 4%. Frankfurt a. M, 
3. Mpril. 3%, %. 
etien. 


Amfterdbam, 236. April. Hol. Eiſenbahngeſellſchaft 92, 
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Frankfurt a M., 8. Upril. Zaunusb. J5B%,; Norbb. 10%,; Berb. | pr ch. Ss id * 
Wr. Wien, N. April. Rordb. 166%, ; Gloggn. 122; Mait. 108%, Bir Fraktur % * hr 15 ö 
vorn. 85; Peith. 99%. RR he je jr: * Yon ni = 
—J— 

3 ei * = 22 
Staatsſch 23, s'ape. Pfandb weftpreuß. , oftpreuf. N, pomm,| pr. # Pi. Su. m = 6.2 - - 
93%, ge. W6/,, Ape, pofenfhe 101%, neue Syape. 92, Bur« u. mem |... 2. 200 Pro Mamel m. | — ee 
maͤrk 95; 2owisdor I1l!,, Friedrichsd 113,, Diecento 4Y, Proc. — r A Be 
Boll eingezahlte Uctien: Amfterd.+ Botterd, Apc, DI, Berl. »Unhalt. | wien pr. 10 a. Ka BE 5.77 wu 
FR m pe. WTA, Prior. «Bet. a pe. MY, Berl,-Potsb.- | Conr. War. a) ee - am 
Magteb. Ipc. 8B,, Prior. Met. pe. W',, pe. II, Berl.: Stett. 





— 
XxX. Oestr. Metall. pr. 150 0, 
Coav, 


#2 N laufende Zinsen 


QAuittungsbogen: Yay.-Mäftr, SIY,, Berg.-Märk. ipc. 82 Br, Berl:| 5 oe gesingerm Aus 
Und. 98%, Ebln Minden Ipc, 39%, Magd,:Wittenb. 327, , Mait.:Wened, | . — . zur 
4pe. 1101, Br., Medlenburg 74 Br,, Rorbb, (Fr...) Ipc. 10%,, Pof.-Starg. | Kamen. w. @. ar 4 
Ape. 82%, Br., Prinz: Wilheimsb. (8t.:W.) dpc, 78%, Rhein. Prior. Stamm | Brest. ar. a Mia Au „ de 


Passir 4’. 4”. a GbAs 4. 


3 1444 


3 geeg Iran 


Apc. DBr., — . Ape. 99, Ung- Gentrafb. Apr. 99. — Buff. engl. 
1.5pe. 110%, 1, Ant. (Hope) Apc.92%,, 3., 3., 4. Unl. (Btiegl.) pe. 9R/,, 
Poln. Schapobl. Ape. 30°/,, Poln, Pfandbr. (alte) ape. U3Y,Br., (neue) 4pe. 





Hamb. 9,:8.:&t. Uni. 3Y,pr. 85% Br., Staats: Pr. Ant, 84%, Kurbefl. 
Prim. Sch. a 40 Zhir. 31%, Sard. Pram.-Unl. d 36 Br. V., Reue Bad. 
Uni. a 35 At. 2, 


Berantwortliche Redaction: Profeffor Büleau. 


Berliner Börfe, 29. April. Sechandt.» Prämienfh. 95%, — 
Druck und Berlag von J. U. Wrodbaus in Eeipzig. 





Bekanntmachanse. 


Im Monat Mai des Jahres 1837 waren aus einem von den Gebrüdern Johann Gottlieb und Johann Ebriftian mer aus Rüdersdorf, 
Altenburgifhen Untheils, im Wuftrage der Frachter Mubafed und Köwenthal zu Wien für das Handiungshaus Morig Königdwarter bafelbft zum 
Zransport nad Damburg an das Pandlungshaus Lieben. Königewarter dafelbft übernommenen, auf dem Frachtwagen des erfigenannten Bergmer 
verladenen Beidfaffe ſaͤmmtliche in demfelben enthalten gemejene Goldmünzen zu dem Befammtmerthe von 46,6 Fl. 2 Ar. oder M,HIU Thir. 16 Gr. 
2 Kr. Gomv,, ber our zwiſchen dem Königl. Sicht ollamte Hellendorf und bem Dorfe Reuftaafen bei Spandau abhanden gefommen. Da 
bie wegen bed r begangenen Berbr wider bie ber Bergner, ber hat in hohem Gräde verbädtig, aber nicht geftändig waren, 
fofort eingeleitete Unterfuhung im Laufe mehrer Jahre ein befriedigendes Refultat nicht ergeben hatte, fo wurde von dem Herzoglicen Rreisamte zu 
Eifenberg, als der wider Johann Gottlieb Bergner zuftändigen Unterfuhungsbehörbe, in Foige diesfalls bemfelben höhern Orts ertbeilter Eimägtigung 
unter dem 23. Februar 18341 eine öffentliche Bekanntmachung erlaffen und in felbiger h 

1) Demjenigen, welcher fo viele und in natürlihem Zuſammenhange ftehende Anzeigungen beizubringen vermöge, daß der Urheber des Verbrechens 
zum Getänpnif gebracht oder überführt oder auch die Mitfhuldigen deffelben erlangt werden könnten, eine Belohnung von 100 Thlr., hiernaͤchtt aber 

2) Demjenigen, durch deflen Angaben die Wiebererlangung irgend eines Betrages bed entwendeten Golbes ermöglicht werde, eine Belohnung von 
5 bis 10 Proc., je nach der Größe des wiebererlangten Betrages, zugeſichert. 

In neuerer Beit iſt nun nicht mir von den Gebrübern Wergner das Geftändnif der Urheberſchaft des Verbrechens abgelegt, fondern au der bei 
weiten größte heil des entfrembeten Boides mwiebererlangt worden und fomit, nad nunmehr anderweit in erfler Inftang Igtem Verſpruche der Sache, 
der Fall eingetreten, daß über bie Wustheilung der zug n Belohnungen Entſchließung gefaßt werden Fonnte. Rach den norliegenden Unterfu 
ergebniffen erihien nun zwar lediglich der Bolbarbeiter ander Albertus su Eijenberg ale Derjenige, welcher alle Bedingungen der Belc 
suficherung erfüllt hat, und es ift auch berfelbe, nachdem er um Zutheilung der fraglichen Prämien eingefominen ift, von dem, hierzu besichentlihh 
dem Damn ‚ welher bie eine jener Belohnungen vermilligt hat, autorifirten Herzoglichen Geheimen Minifterium bier zur Beit. als der allein 
Per te anerfannt, zugleich *— angemeſſen befunden worden, zuvörderft alle Diejenigen, welche etwa beſſere oder gleiche 3 

genannter Wibertus, hierauf anfprechen zu können glauben, zur Anmeldung und Beſcheinigung biefer Mechte bei dem unterzeichneten Findet» 

' binnen einer zu fegenden geeigneten Friſt, unter ber Berwarnung, daß fonft bei definitiver Schlußfaflung in der Sache Diefelben w 
bleiben, öffentlich auffodern zu laffen. x 
emäß werden alle Diejenigen, melde auf bie in Frage befangenen Belohnungen rerhtöbegründete Anſpruͤche zu —* glauben, hiermit auf. 
gefodert, ‚binnen zwei Monaten vom erften Mai diefes Zabres an gerechnet, bei dem untergeichneten Kandes » Juſtiz : Collegium anzubringen, at 
auführen und * beſcheinigen, widrigenfalls auf felbige bei der mach Abiauf diefer Friſt zu faſſenden Endentſchließzung zum theile des von dem 
Sol 6 geltend gemachten Anſprucht einige Rüdficht nicht genommen werden wird. 
lsenburg, 23, April 1847. 


Herzogl. Sächf. Bandes Zußig-Eolegium daſel bſt. 
Fahrordnung 


auf der a. pr. Kaiser-Ferdinands-Nordbahn in Berbindung mit 
ver Wördlichen k. k. Staatsbahn vom 1. Mai 1847. 


74-42] 





on mm TE —— —— ee” 
Bon Wien nad Brünn, Olmutz, Leipnik, Prag | Bon Prag nad Olmüß, Leipnik, Brünn und Wien 


gaftzug: „6% „ früb. Laftzug: u 6% „Abends. 


Die Beftimmungen über den Verkehr der Perfonen:, gemifchten und Laſtzuͤge auf der ». pr. Kalferı Ferdinands · Rorbbahn und ber Roͤrdlichen k. E 
Staatsbahn, ſowie auch die Preistarifi bi . und renbeförderung,, dann ber Gebüßren egepäl, Cilgüter ’ 
— u J a in Uigen, an Peg Diefer eiben Balnen —2 u —* —8 um 3 &r. 

F} . ’ tn. 


[1005-7] Bon ber Direction ber Kaifer- Ferdinands -Morbbahn. 
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Keipzig-Dresdner Eisenbahn. 
xtrafahrten 
zwiſchen Leipzig und Dresden. 


2. Mai an bis Beiteres wird jeden Sonn: und Feiertag Morgens um 5 uhr ein Ertrazug gleichzelti v 
Dresden ya un Benfeiben Zag Khende um 7 ur Murten. — F * — RE Bi — — 
ie Extrabillets zu dieſen Bügen wer und nad allen onen ausgegeben un e bekannte Zare der Po } 
die Dias ans Gerveite "Ein Bidet if gültig für gwei Minber une 13 Sabren, Pofakıe, Fnt ⸗tee (in 
ie Billets werden einzeln und in jeder Anzahl u zuyor und am Morgen ber Abfahrt von d Uhr an bis 5 Minuten vor der Abfahrt an 
Jedermann ausgegeben. 33 Tags zuvor Billets — Toupis Ifter und Ilter Klaſſe zu 6 Perfonen und für Wagen Illter Kaffe an 
36 Perfonen, jedoch nur in Leipzig und Dresden, zu haben. 5 
Uusnahmsweife und bis auf Weiteres Bönnen aud Diejenigen, welche über Racht bleiben wollen, auf daffelbe Ertrabillet am nächften Morgen 
mit dem erfien Zuge frub um @ Upe zurüdtchren. At trabilets Bann jedoch dar saus Fein Bepär mitgenommen werben. 
Dagegen werben mit diejen Ertrazügen auch Beifende mit Gepäd befördert, wozu das gewöhnliche Billet wie zu den Poftzugen zu löfen ift, 


Reipzig, den 26. April 1847, 
Keipsig-Wesadmer Eisenbahn- Compagnie. 
m3—ı4) " — 5 


Ungarische Central- Eisenbahn, @oeden erſchien und if in allen Bugpandlungen 


su haben: 
Kundmachung. 

In Bolge des $. 5 der allerhöchſt fanctionirten Geſellſchafts : Statuten der Eine feite Burg iſt unfer 
Ungarifhen Gentral» @ifenbahn werden nachverzeichnete Sechzig: Sieben Stüd Gott! 
Interims: Partialı Scheine, auf welche ungeachtet der in den öffentlichen Blät- . 
teen drei Mal erlaffenen Auffoderungen d. d. 22. Detober IS und 14. Februar (. 3. die om 2, G edi ht 
Zänner 1847 fällig gewefene Uprocentige Einzahlung bis zum 27. Märı d. J., als dem beftimmten von 
Präcufiv» Termin, nicht geleiftet worden ift, in den Büchern der Geſellſchaft geftrichen, als null Deinridh Grahl. 

Preis 4 Nor. 
Mobert Fricke in Leipzig. 


und nichtig erflärt, und Die auf felben bereits haftende Einzahlung von 50 Procent ohne Weiteres 
Wenn ein franzsſiſcher Gelehr⸗ 





















(1730] 





igenthum der Geſellſchaft unter Vorbehalt der ihr zuftehenden Rechte eingezogen: 

* in nd 6lME, 32 6757, ea 248235, 31704 bie 1708, 31813, 39308 

bis 3UA03, 3U4UD, 44025, 44167 Bis 44184, 44199, A754, 40142, 50750, 54509 bie 

54511, 59536, 67001, T05S1 bis TVSBL, TÜOSS, TUASH, 71125 bie TIIIT, TIER bie 
71429 und 71754. r 
Für biefe 67 Nummern werden neue Interims: Partial» Scheine ausgefertigt, über welche die mächtig — —— —2 — u: 

* 2. n r ’ 

nädfte orbnungsmäßige Generalverfammlung zu verfügen haben wird. Honorar eine elegante Ueberfefung eineh wiffen: 
ſchaftlichen Buches über Boitsjuftände Rußlands 
su übernehmen, fo bittet man um nortofreie Mdreffe, 
abzugeben beim Buchhändler Danz in Berlin 
auf der Spittelbrüde, Man bittet zugleich die 


Predburg, den 16. April 1847, i ; d ‚ 
[1536 — 37] Von der Direction der Ungarischen Central- Eisenbahn. 

Honorar Bedingungen umd eine Probe einer Leber: 
fegung, wozu man etwa ein paar Wlätter des 


Leipzig, den 1. Mai 1847. 
1. Cap. von Blafins” Meifen in Mußland vor: 


JYllustrirte Zeitung ne 


Nr. 200. 

Anhalt: Urfahen und Abhülfe der Maffenarmuth. Zageögefhichte: Die Reipgiger 
Meffe. — Mohenihau. — Perſien. — Wiſſenſchaftliche Nahrihten: Ueber die bei Zhorda in 
Siebenbürgen aufgefundene Sphynr und deren Infchrift. — Riteraturbericht. — Der Rrübhling. * 
Muſik: Wechſelgeſang. Sedicht in altbayriſcher Mundart, von Pangkofer, Muſik von Ich, Friebrich. 
— Boltsleben: Das Feſt des deutſch-vlaͤmiſchen Sängerbumdes zu Gent. — Handelsnadhrichten: 
Vereinte Weſerdampfſchiffahrt. — Gewerbenachrichten: Bericht über bie britte allgemeine 
öfterreichifche Gewerbeausſtellung zu Wien 1845.— Gemeinnüplihe Nahrihten: Kaffee, Thee 
und Ehorotade I, — Derfgelpräde IX: Bewahranftalten auf dem Lande — Mannichfaltig 
keiten: Meteorelogiſche Beobachtungen zu Leipzig, März 1847, — Modebericht. — Der Ariftall: 
akrobat Amodie Reupert. — Röſſelſprunggedicht. — Schach. — Rebus. ee. 

Sebbildungen: Die Neftauration zum Hotel de Pologne ın der ftädtifchen Reitbahn au Peip« 
zig. — Aufzug des Schahs nad) der großen Mofchee au Jepahan. — Innerer Hof der großen Moſchee 
su Jepahan. — Der Thron Feth-Ali -Schah's zu Teheran. — Mehammed, Schah von Perſien — 
Der Thronſaal zu Teheran. — Der Frühling, gezeichnet von W. Harvey. — Wechſelgeſang, von 
Pangkofer. — Morgenkaffee der Vornehmen. — Woergenkaffee armer Leute. — Morgenkaffer in der 
Hausmannsitube. — Morzenkaffee im Kaffeebaufe. — Parifer Mode. — Der Kriftallatrobat Umotio 
Keupert. — Röflelfprunggedicht. — SchadrAufgabe. — Rebus Nr. 168. 

Preis 5 Nar. 
Biertellaͤhriger Abonnementspreid (13 Nummern) 2 Zhir. 
Betelungen werten ın allen Buchhandlungen und Pojtämtern angenommen 
Leipzig, J. #. Weber. 109) 





Un litterateur frangais connaissant 4 fond 
la langue allemande, et qui voudrait pour un 
prix modere se charger de la traduction d’un 
ouvrage allemand sur les rapports sociaux et 
politiques de Ia Russie, peul donner son adresse 
au libraire Danz, pres du Spittelbrücke ä 
Berlin. On prie en möme temps de faire 
connaltre les conditions pecuniniees et d’envoyer 
pour essdi traduction d’une ou de deux pages 
du 1” chap. du Voyage de Mr, Blasius en 
Russie, [1745] 





Die bier anmwefenten HH, Actionaire der 
Deutschen Eisenbahn -Schienen- 
Compagnie 


koͤnnen die neucfie Mittheilung bes Pirectoriums 
ın Empfang nehmen bei dem A enten 

Joh. Ernst Weigel, 
[16N— 2] Grimmaiiche Strafe Rr.33 in Leipzig. 








Eine gebildete Dame, Engländerin, 
aus RZondon gebuͤrtig, welche mehre Jahre in 
einer der eriten Familien Sachſens engagirt war 
und mit den beften Empfehlungen verjchen ift, 
ſucht zum Monat Juni als Erzieherin oder Geſell⸗ 
ſchafte dame eine ähnliche Stelle. 

Um nähere Auskunft bittet man ſich su wenden 
an Madame Dilon, Dresden, Kleine Pad» 
bofftrafie Nr. 3 erite Etage. 1751) 


K. K. priv. Dampfschllfahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboote „Bohemina” und; „Germania fahren 
täglib, mit Musnabme des Sonnabend, von @resbden nad) allen 
Stationen der fähfifhen Schwein, Tetſchen, Fußig (Feplig), Reit: 
yet Meinid, Obriſtwy und Prag. i 
Nähere Auskunft und Fabrbilers bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Gde der 
Schloß und großen Bruͤdergaſſe. 11723) 


Der Lampendocht- Fabrifant M. C.Mosing aus Berlin 


win iermit b R fabrifanten und Händlern zur gefalligen 
Prüfung (eines — — rd gran Naschmarkt, im 
urchgange nabe ber Börſe. 1754 56) 


Zithograph- Gesuch. 


In der Steindruderei von F, Wilhelms in Görlig fann ein tüchtiger Schrift 
Rithogeaph dauernde Eondition erhalten. Näheres ift dafelbft durch pertofreie Proben und Briefe 
zu erfragen, [176364] 








Offerte. Ein im Tuch⸗ Manufactur« und 
Seidenmaarengefchäfte gebilbeter jünger Kaufe 
mann, von angenehmem Aeußern, wünfdt eine 
Anftelung als Meifender für cin folides Haus, 
und fönnte nach Befinden mit einem Beinen Ea- 
pital ſich betheiligen oder Sicherftellung gewähren. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen gefälliaft 
unter der Chiffre A. L. + 20. poste restanie 
Leipzig Franco niederlegen. 1752] 


Bad Hombur 
bei Frankfurt a. M. 


Am Fuße det Taunusgebirges, GM) Fuß über der Merresfläche, entfpringen die Mincralguellen 
von Homburg. Zu den ältern, längit in hohem Rufe ftebenden Quellen Diefes Babeortes famen 
in neuejter Zeit noch neue durch artefifhe Bohrungen erimedte hinau, durch ihren aus: 

ezeichneten Gehalt, durch ihre Intenfitat und Wirkſamken in vielen Krankheiten fhon in ber Burgen 
eit, feitdem fie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter ben Mineralwäflern 
Deutichlands erlangt haben. _ 

‚ Es find jept im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analyfe von dem berühmten Pro: 
feffer @iebig in Gießen unternommen morden iſt. Trot ibres verſchiedenartigen Gehaltes Fonnen 
diefelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verfchietenartig modificirt ift, betrachtet werden. Die 
mineralifhen Hauptbeftandtbeile bleiben Diefelben, fie find nur verſchiedenartig in ihrer 
Quantität und ihren Mifhungsverhältniffen. Es wird dadurch dem Arzt ein fehr wichtiger Wortheil 
gewährt, da er fo für jeden fpeciellen Fall das Waller, das ihm gut dunkt, geben, oder im Nerlaufe 
Le Krankheit den Patienten bald Diefe, bald jene Quelle, je nach dem Ztadium des Leidens, trinken 
laſſen kann. 

Bon fehr durchgreifender Wirkung ift der innerliche Bebraud des Waſſers, befonders 
wenn es frifch an ber Quelle getrunken wird, und bie Bergluft, die Bewegung, Die Zerſtreuung, 
das Entferntfein von allen Geſchäften und jedem Geräufche des Städtelebens unterftügt die Heilkraft 
dieſes berrlihen Mineralwaſſers. 

Die Quellen Homburgs ſind erregend, toniſch, auflöfen® und abführend, fie bethätigen ihre 
Wirkſamtkeit in allen Faͤllen, mo es ſich darum handelt, die geftorten Functionen des Magens und des 
Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Drgane ausüben, Die 
abdominale Eirtulation in Thatigkeit fegen und die Berdauungsfähigkeit regeln 

Mit vielem Grfolge findet ıhte Anwendung flatt ın Krankheiten ber Reber und ber 
Milz, bei Sypochondrie, bei Hrinleiden, bei Stein, bei ber Gicht, bei ber Belb: 

ucht, bei Hamorrhoidalleiden und Berflopfungen, ſowie bei allen Krankheiten, 
ie von ber Unregelmäßigfeit der Berdauungsfunctionen berrübren. 

Mit dem Rufe za. ber ſich Seit 6 Jahren ftets gemebrt hat, it auch Homburg felbft 
in jeder Beziehung örtgefchritten, neben der alten ift eine newe Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hötels, ſchoͤnen Privatmwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort gewähren und dic mit 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Yurus vrivalifiren. 

Die Waldungen und Bergketten, die Homburg mit einem reisenden Gürtel umkränzen, und 
die wahrhaft romantische und pittoreste Gegend laden zu Spaziergängen nad dem nahen Taunus 
gebirge ein. e 

Das urgebäude erregt durch das GSrofartige feiner Bauart, durch den Burus, mit dem es aub 
geſtattet if, allgemeine Bewunderung, Es enthält einen Ballfaal, einen Goncertfaal, viele geſchmackvoll 
deroriete Epnperfntionsfäle, wo man alle Unterhaltungen und Zerſtreuungen ber übrigen Badeorte 
findet, ein großes Zefecabinet, das unentgeltlich für das Publicum geöffnet iſt, und wo die bedeu— 
tendften beutfchen, franzöfifben, englifhen, ruffifchen und hbofanbifchen volitiſchen 
und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein Kaffee und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchone 
Asphaltterrafle des Gurgartens führen, und einen Speifefalon, wo um ein Uhr und um fünf hr 
Table d’höte il. 

Das rühmlihit bekannte Curorche ſter von rs Mitgliedern frielt drei Mal des 
Kaas: — an den Quellen, Nachmittags im Mufl;avillon bes Gurgartens und Abende im gro: 

en Ballfaale. 
, Jede Woche finden Meuniond, Bälle, wo tie gewäbltefte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und 
Goncerte der bedeutendften durchteiſenden Künſtier ftatt. 


Die Sommerfaifon für Diefes Jahr beginnt mit dem 1. Mai 
1847, 1154653) 


Das Königliche Soolbad au Neuſalzwerk 
ei Preußiſch⸗Minden 


wird in diefem Jahre am 16. Mai eröffnet werden. Hinſichts der aus einem 2220 Au tiefen Bohr: 
loche in einer Menge von 64 Eubiffuß pr. Minute ftrömenden, 26, ' MR. warmen, an Koblen: 
äure überreichen, böchit eigenthümlichen Therme und deren außerortentticher Heilkräfte wird auf eine 
ber Rirolaifhen Buchhandlung zu Berlin focben erſchienene, insbefondere für Aerzte fehr beach⸗ 
tenswertbe Brofbüre Bezug genommen. Jede andere Auskunft, namentlich Legis betrefiend, wird 
der — Lampe auf portofreie Briefe prompt ertheilen. 
Bad Neufalzwerk 


bei Minden, ım Ypril 1847. 
1277-9) Die Badeverwaltung. 
ür Berlin und die Provinzen] Das Muter-tagr der Eigarren: 


nr, reußen, ofen und Fnbrif ven MH. Oblinen & Co. in Bremen, 
er ek Ar ſich ——5 ifen, 
Gommiffionen un Spebitnen u emer Wlanpreifen 
ergebnft E. H. Schneffer Joh. Ernst Weigel, 


[541—11) in Berlin. [16035] Grimmaifche StraßeRr. FF in Leipzio. 


Cirque- Equestre 
vn B. Renz auf dem Königsplabe. 


Sonnabend ben I. Mai große außerordentliche Vorſtellung ber höhern Reitkunft und Pferdedreſſur. 
Bra Diavolo, oder: Das Gaftbaus zu Terraeinga. 
Große Pantemıme in 16 Scenen, mit Gefechten und Zängen au Pferde und zu Auf. 
Perfonen:;: i 

Fra Diavolo, Anführer einer Räiuberbande, unter Mattheo, Gaſtwirth zu Terracina Hr. Rudolph. 
dem Namen Marauis St.: Marco , E. Renz. Zerline, deffen Tochter . . . . Mat, Zourniaire: 
Rorb Gofburne, ein reifender Engländer Hr. Hintz Giacomo Räube t. Alerander, 

amella, feine Gemablin ......... Mad. Renz. | Teppo | RE —— "dr. Zean 

orenao, römifcher Dragoner-Dfficier Hr. Schumann. ! Mehre Räuber, Landfeute, Gäfte und Pragonen 
orher: Neue Prodbuctionen der höhern Reitkunft von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Gefeufi 
Kaffeneröffnung 6%, Uhr, Unfang 7", j ’ i 
Billets zum erjten und zweiten Rang find von Morgens 3 bis Nachmittags 4 Uhr bei⸗dem 
Oberkellner im Hötel de Pruſſe zu haben. A 
E. Renz, Director. 


Rordſeebad 


Juſel Helgoland. 


Auch in diefem Jahre wird die biefige befannte 
Secbad-Anftalt am 15. Juni eröffnet und mit dem 
1. October gefchtoffen werben. Wie in den frübern 
Jahren unterhalten fihere und bequeme Dampffciffe 
die Verbindung zwiſchen Helgoland und bur 
(wöchentlich wenigftens 3 Mal), zwiſchen 
und Bremen und zwifchen Helgoland und den ⸗ 
barten Rordfeebädern, werüber die Herren Schiffe 
rheder das Naͤhere zeitig bekannt machen werden. 
Beftellungen auf Legis ıc. führt bie unterzeichnete 
Direction aus, fowie der BadeArit, HerriDr. von 
Aſchen, ärztlihe Auskunft auf Anfragen bereit, 
willigft geben wird. 

Helgoland, im Aprit 1947. 174648] 


Die Direction des Seebabdes, 


hᷣ. August Behrens jun. 


in Magdeburg 
(Rogis in Leipzig, vom 20, April bie I, Mai: 
Stadt Wiresden) lieſert 


um Liniiren der Contobüdher, Notenlinien, 
Nepreibbücher ıc., in größter Volt i > 
Die Maſchinen arbeiten mehrfarbig zu gleicher 
Zeit, liefern 1 Ries Kıinderfchreibbucher ın ? Stunden 
une zieben Pinien von verſchiedener — in 
Einem Zuge. [151736] 
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Theater der Stadt Leipzig. 

Sonnabend, 1. Mai. Des Feufels An: 
tbeil, romantifch : komiſche Dper in 3 Ucten. 
Mufif von Auber. 

Sonntag, 2. Mai. Zum erften Male: Drei 
Könige und drei Damen, Luſtſpiel in 3 Acten, 
nad dem Franzöfifhen von H. Börnftein — 

erauf: Die Masferade im Dachſtübchen, 
chwant in I Act von GE. Meirner. 





Familien - Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Arierrih Rraufe ın Delihſch 
mit rl, Wugufte Kühne. — Hr. Dr, Morig 
tıppmann in Remfe mit Ari. Clara Aunde in 
Ierifau, — Hr. Louis Schibelowehi ın “ 
deburg mit Arl. Johanne Lorenz. — Hr. 8 
thierargt Hermann Scer in Edersdorf mit Bel. 
Mdelbeid Stein. — Hr. Paſtor Morip Kbheodor 
Stroͤdel in Burgftädt mit Ari. Karoline Kirch: 
ner in Reichenbach 

Getraut: Hr. Julius Bahmann in Fucht 
bain mit Art. Amalie Kaifer. — Hr. Diefonus 
Ernft Graupner in Döbeln mit Frl Marie 
Hahınann, — Hr. Mobert Pfennigmwert in 
Bautzen mit Ari. Auguſte Felffel aus ifcullm. 
— Hr. Dr. D. P. Sanders in Strelig wit 
Ari. Ida Koner. — Hr. Friedrich Schade in 
Sebnitz mit Arl, Wilhelmine Binbach. — Hr. 
Zuſtitiar Fugen Schaubert in Breslau mit Frl. 
Helene v. Windheim. — Hr. Eduard Schmidt 
ın Zergau mit Ärl. Julie Mufchert aus Uebigau. 
— Hr. Dr. 9. 9. Schulze ın Neuzelle mit Sri. 
Thereſe Nickel aus Fürſtenwalde. — Hr. Midpael 
v. Stacho witſſch in Berlin mit Frl. Iohanne 
Wangemann, 

Geboren: Hm. U. E. Dufreene in Berlin 
ein Sohn. — ya * —— ara eine 
Zodter, — Hrn, Ingenieurbauptmann&fchierfchtn 
in Breslau eine Zochter. — Hrn. Amtshauptmann 
Rudolf v. Well in Zwickau ein Sohn. 

BE Kaufmann Friedrich Wilhelm 

Böttcher in .— Hr. Rathanarl Brüdner 
in Loͤbau. — Hr. Karl 1 Cd in Berlin. 
— Frau n — e in Spandew. — Sr. 
Hollin in »Brandenburg. — dr. 

tet Hof in Stuttgart. — Hr. Me: 
or Hermann Kirjten in trier, — 
Karl Peiftner in Grofpöhla. — Frau Dber 
tchrer Chriſtiane Sophie Müller in Borna, — 

. Megterungsfeeretaiv Wampold Peterffen in 
f — Hr. Kaufmann I. Karl Reifig 

" Stuttgart. — Fri. Emma Gräfinv. Schwerin 
in Berlin. — Freifrau Gertrude v. Thielmann 
in Zulpich. — Frau Nentiere Marie kuiſe Zietben 
in Berlin. 
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Sonntag — A. 


saser Deutfche Allgemeine Zeitung 


Weberblid, 
Deutſchland. 


Zruppen in Nürnberg. 
fungsgerücht. — Die Deutfch> Kathelifen in Frankfurt a. M. 
Preußen. Kerlin. Landtag. (+) Werlin. Deffentticher Prefproceh. Dr. 
Meyer. Die Zumultwanten. sMönigsberg. Die Iheuerung. *Posrn. 
Die Mahlſteuer. Die Unruhen. — Die Stände. 
ch. Studententumult in Salsburg. — Der galiziſche Aufftand. 
Die Jefuiten. — Arbeiterunruben. SWien. Erzherzog Karl. 
al. Die Infurgenten bedrohen Liſſaben. Wechſel det Minifte 
rums. Landung englifcher Truppen. Sa da Bandeira in Liffaben. 
Spanien. Der Senat. Hr. Olozaga. General Serrano. 
Beoßbritannien. Das Morning Ehroniche über die Bewilligung zu 
Unterrichts zwecken. Die North in Irland. Das junge Irland. feier 
des Iahrestages von Shakſpeare's Geburt. Die Bank von England. 
Frankreich. Parlament. Die Zeitungen. General Perret. Bu ⸗Ma 


Schreiben des Papſtes an den König ven Baiern. — 
**Aus Schleswig - Holstein. Das Werfaf: 


2. Mai 1847. 


zirioneglhe Kür 


den Kaum einer 
2 Nor. 


122 — 


" Mahrbeit und Recht, Freibeit und Gefeh!» 





thung mit den Ständen abgeändert werden. Die Rechte und Pflichten 
der Ständeverfammlungen und deren Mitglieder find in dieſen Geſetzen 
beftimmt und feftgefegt, und der Regierung flieht nicht das Recht Au, den 
Mitgliedern der Ständererfammlungen Pflichten aufzuerlegen, die jere 
beiden Geſetze nicht Fennen. Eine ganz neue Verpflichtung aber, von mels 
cher in jenen Gefegen durchaus nichts enthalten ift, mürde es fein, weite 
die Regierung den Ständeosrfammlungen befehlen, Delegirte zu erwaͤh⸗ 
fen, die nah Kopenhagen reifen folten, um dafelbft im Wereine mit De- 
Iegirten der daͤniſchen Stänbeverfammlungen einen Berfaffungsentmurf für 
das Königreich und die Herzogthümer zu berathen. So lange die ei» 
mähnten Geſttze nicht aufgehoben find, fondern in voller Kraft beftchen, 
find fie eben fo fehr für die Regierung als für die Mitglieder der Stände 
verfammlungen bindend, und ein Befehl zur Wahl von Delegirfen würde 
daber offenbar eine Verlegung jener Gefege fein. Auch würde eine folde 
Mafregel wahrſcheinlich ganz erfolglos bleiben, denn die Ständererfamm- 


3a. | — 
*Paris. Die conſervativen Progreſſiſten. Der deutſche Huͤlfsverein. lungen der Herzogthümer würden ſich doch mol kaum darauf einlaffen, 


Belgien. Die Wahlliften. Procch in Betreff ter Auswanderer, 
Dtalien. Don Enrique. 
Schweden und Morwegen. 
tationecomiti. 
Zürfei. Rüftungen. 
M und Kunft. Gerlin. Die Zantıtme bei der koͤnigl. 
ne. 


* Stockholm. Der Hof. Das Repräfen: 


Börfenberiht. * Berlin. Rieder 


ndel und Anduftrie. * Criprig. 
” WBafferfland der Elbe. — Berlin. 


ſchleſiſch ⸗· Maͤrkiſche Eifenbahn. — 
Ankündigungen. 





Deutfihland. 

Yus Münden vom 28. Upril berichtet der Nürnberger Gorre: 
fpondent: „Mit Gewißheit erzählt man fih, daß der Papfk in einem 
an den König gerichteten Schreiben erft jüngft zu dem eingetretenen Wech: 
fel in unferm Vaterland auf das verbindlichſte Glück mwünfhend und bil: 
ligend ſich geäußert habe.’ {R. €.) 

— In Nürnberg iraf am 28. April auf Neauifition der Behör- 
den der Stadt sine Eſcadron Chevaurlegers des Megimentt Farit 
aus Ansbach ein, um Die aus mur zwei Escadrons beflchende Caralerie 
der Beſatzung in dem gegenwärtig fehr anftrengenden Dienfte zu unter: 
flüken. (NR. €.) 

“+ Aus Schleswig-Holstein, 25. April. Mehre Blätter haben 
die Rachricht verbreitet, die daͤniſche Regierung beabfichtige, die Stände: 
oerfammlungen der Heraogthümer und des Königreich®, jede für fidh, auf drei 
Zage zufammenzuberufen, damit jede Ständererfammlung aus ihrer Mitte 
einen Ausſchuß von ficben Mitgliedern ermwähle, der in Kopenhagen an 
einer gemeinfamen Beratbung über die Werfaffungsangelegenbeit 
Zeil nehmen folle. Wenn wir nicht irren, hat ein bänifches Blatt, wir 
meinen die Kjöbenhaonspeft, diefe Idee gleich nach dem Erfcheinen ber 
preußiſchen Verordnungen vom 3. Febr. angeregt. Auch ift diefelbe nicht 
neis, denn ſchon im Jahr 1844, noch bevor der befannte Uffing’fche Un 
frag in der rorslilber Ständererfammlung geftellt wurde, frug bie jüt: 
fe Ständenerfammlung darauf an: daf alle vier Staͤndeverſamnilun⸗ 
gen fo bald mie möglich einberufen merben möchten, um Delegirte aus 
ihrer Mitte zu ermählen, die im Vereine mit von der Regierung zu er 
nennenden Mitgliebern einen Vorfchlag zur Mufrechthaltung der Staats; 
einbeit und Entwidelung der Mändifdien Inftitution ausarbeiten Fönnten, 
Diele Idee, mit Dülfe einer gemeinfamen Verfaffung für das Königreich 
und die Herzogthuͤmer die fogenannte Staatseinheit zu bemahren und zu 
Sefefligen, ift in dem dänifchen Ständeeerfammlungen und in der bänifchen 
Vreſſe zu wiederholten Malen geäußert worden, und fehr wahrſcheinlich 
it , daß diefelbe aufs neue viele Anhänger in Dänemark findet und 
man baber vom dert aus die Meinung au verbreiten fucht, die Regierung 
beabfichtige, einen folden Plan zur Ausführung zu bringen. Dies ketztert 
halten wir indeſſen für ſehr unwahrfheinlih, meil eine ſolche Maßregel 
theils gegen die ſtaͤndiſchen Gelege flreiten, theils erfolglos fein würde. 
Dassallgemieine Gefeg vom 26. Mai 1831 und das Gefeh uam 15. Mai 
834 wegen Regulirung der fländifhen Berhältniffe in den Herzogthü⸗ 
mern find die Grundlage, auf welcher bie gegenwärtige ſaͤndiſche In: 
Ritutiom deruht. Nach den Beflimmungen diefer Geſehe köͤnnen diefel- 
ben meber im Ganzen noch im Einzelnen chne vorausgegangene Bera ⸗ 


— 



















einen derartigen Ausſchuß zu mählen, zu deſſen Wahl fie Fein Gefrg 
verpflichtet. 

Bedenkt man, auf melde verfhiedene Meife in Ischoe und Schlet: 
mig im Jahr 1842 der Vorſchlag megen Einrichtung der fländifcen 
Ausfchüffe abgelehnt wurde; bedenkt man ferner Alles, was feit ter 
Zeit in den daͤniſchen Ständererfammlungen vorgefallen ift; bedenkt man 
endlich die legten Vorgänge im der bolfteinifchen und der ſchleswigſchen 
Ständeverfammlung und den Antrag der letztern auf eine ſchleswig hol» 
feinifche Verfaffung und auf Schleswigs Aufnahme in den Deutfchen 
Bund, fo braudt man Fein Prophet au fein, um vorauszufagen, daf 
die Ständeverfammlungen der Herzogthümer unzweifelhaft eine derartige 
Zumuthung mit Entfchredenbeit von fidy ablehnen werden. Was Pännte 
auc mel die Ständeverfammlungen der Herzogtbümer bemegen, mit Bei: 
feitefegung ber beftichenden gefeglihen Vorſchriften jenen Ausſchuß zu mähr 
kom? - Dach nicht etwa irgend eine Vorliebe für die fogenannte bänifche 
Steatseindeit, oder der Wunſch, mit Däncmark-zufommen eine Berfaf: 
fung zu erhalten? Allerdinge iſt der Wunſch, eine Verfaſſung zu er 
halten, in ben Hergogtbümern groß und allgemein; er befchtäntt fi aber 
auf eine Verfaſſung für Schleswig und Holſtein, in welcher die erfoder: 
lichen Garantien für die Aufrecht haltung der Selbftändigkeit und Watio- 
nalität der Herzogthuͤmer wie deren grundgefepliche Verbindung mit eins 
ander enthalten fein müffen. Eine folhe Verfaffung würde aber ſchwer⸗ 
lich das Reſultat der Berathungen jener Ausſchüſſe in Kopenhagen wer⸗ 
den ; vielmehr würden dieſe wol nur dazu dienen ſollen, unfere Berbältniffe 
den dänifchen anzupaſſen, womit uns nicht gedient fein fann. Noch in 
der legten viborger Ständeverfammlung hat der Regierungscommiffer 
erklärt, das däniſche Koͤnigsgeſetz ſei unabänderlich. Wie kann man un- 
ter ſolchen Umftänden glauben, die Regierung beabfichtige, daſſelbe auf: 
zuheben? Mber ſelbſt wenn dies der Fall fein follte, würde dennoch 
eine conflitutionelle Verbindung der Herzogthümer mit dem Koͤnigreiche 
unausführbar fein, weil die Verbälmiffe, die Rechte, die Nationalität 
und die Sompathien biesfeit und jenfeit der Belte durchaus werfhichen 
find. Gine felde conſtitutienelle Verbindung würde wahrſcheinlich nur 
eine reiche Duelle zu fortmährenden Reibungen und Zermürfniffen werden 
und dadurch von norn herein den Keim ihrer eignen Xuflöfung in ſich 
tragen. Es bedarf wahrlich Feines fehr großen Scharffinnes, dies einzu⸗ 
ſchen, und um fo weniger kann man den Eingangs erwaͤhnten Gerüchten 
Glauben beimeffen, 

— Das Frankfurter Journal fagt aus Frankfurt a. MR, vom 238, 
April: „Wir find im Stand, über die Berechtigung des hicfigen 
beutfch-Batholifchen Pfarrers zu amtlichen Berrichtungen Räberes 
mitzutbeilen. Er ift ermächtigt: 1) bei Beerdigungen ümter feinen Glars 
bensgenoffen mitzuwirken; 2) Taufhandlungen gültig vorjunehmen, ment 
a) die Meltern des Täuflings Ungehörige ven Frankfurt find oder doch 
ihren dauernden Wohnfig dahier haben, b) der hieſigen deulfch«Fatholis 
ſchen Gemeinde angehören, oder c) infofern- nur der Vater beuffchstatho- 
lich ii, wenn das Einverfländniß der Muster in glaubhafter Form ver» 
liegt; 3) Trauungen gültig vorzunehmen, wenn beide Brautleute Ay Un: 
von Frankfurt und b) Mitglieder der hieſigen deutſch⸗ s 
de find. Er darf 4) die betreffenden Aufgebote ber 
Über gefeglich gültig muß das Yufgebot 
tleute deuiſch + iſch durch das 
wenn ein Theil vömifch- katholiſch oder enangelifch - prof 
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ber Kirche diefes Theiles? Die Etlaubniß zu Daustaufen und bie bei 
Zrauungen nöthigen Vorunterſuchungen und Grmädtigungen find bei dem 
jüngern Bürgermeifteramte zu ermirten, aber für eine gemifchte Ehe bei 
der gemifchten Kirchen» und Schulcommiſſion.“ 

eußen. 

8 Berlin, 30. April. Rd Sıgung der Gurie der drei Stände 
am 27, April (Mr. 121) fprach weiter der Abg. Milde für ein Uusfuhr: 
verbot aller Cerealien. Abg. Mocmes hielt die Noth theils für natür- 
lich, theils für künſtlich; gegen die Ichtere gemügten die fchen beftehenden 
gefeslichen Worfihriften. Abg. Schlättel empfahl das altbadene Brot, 
war aber gegen alle Ausfubrverbote. Abg. v. Schelten war für das 
Gutachten; nur komme die Maßregel zu fpät, wogegen der Kandtags- 
«ommiffer die Regierung vertheidigte und durch feine Aeußerungen, na- 
mentlih aud in Betreff der Mabifteuer, vielen Beifall bervorrief. Abg. 
Siegfried ſtimmte für freien Verkehr; Abg. Dorenberg, ein Bandmann, 
für das Gutachten ; ebenfo die Abgg. Tſchocke und Heyer. Dann unter» 
rüsten faft alle Mitglieder den Untrag auf Abſtimmung. Es kam aber 
nod ein unterflügtes Amendement zur Sprache, das Ausfuhrverbet der 
Kartoffeln auf alle Provinzen auszubehnen, und das Gutachten wurde in 
diefer Erweiterung mit größter Majorität angenommen. Dann madıte 
ber Abg. v. Leipſiger noch das Amendement, aud die Getreibeansfuhr 

u verbieten. Dagegen erklärten fi) zuvörderſt der Kandtagscommiffar mit 
Bu auf das Intereffe des Handels und die Gefahr der Metorfion. Auch 
der Generaldirector der Steuern machte darauf aufmerffam, da die Ge 
treideausfuhr bauptfählic in Zollvereineflaaten gebe und namentlich aus 
der Provinz Sachſen, auf die man ſich befonders bezogen. Wenn bie 
Getreideausfuhr, verboten werde, fo verliere Sachſen die Zufuhr von Böh⸗ 
men. Wolle man dem Grzgebirge diefe abfchneiden? Auch der Abg. 
Hanfemann ſprach gegen das Ausfuhrverbot, wuͤnſchte aber Ermägung, 
ob nicht die an der Mheingrenze bereits beftehende Erſchwerung der Aus- 
fuhr auf die ganze weſtliche Grenze ausgedehnt werden folle. Der Bir 
nanzminiſter verbreitete fi) über die Gründe, aus denen das noch nicht 

ſchehen fei, bemerkte aber, daß es noch nicht aufgegeben wäre. Die 
Ausdehnung des Verbots auf das Getreide warb mit großer Mehr: 
beit abgelehnt. Gbenfo der Antrag des Abg. Werner, auch die Yus- 
fuhr des Kartoffelmehls zu verbieten. Dann ging man zu ber Ärage 
über das Verbot des Branniweinbrennens über. Der Finanzminifter 
ſprach dafür, zumal aud andere Staaten zur gleihen Mafwegel ge: 
neigt wären. Dagegen ſprach zuerſt der Graf v. Gneiſenau mit Rüdı 
fihht auf das Intereffe der Landwirthſchaft und meil es das Opfer für 
das Gange auf einige Wenige lege. Die Abgg. Dittrih und u. Maflom 
ſprachen dafür. Der Abg. Grunau fürdtete, die Mafregel werde meit 
weniger helfen als ſchaden. Abg. Küpfer dafür; Abg. d. Werded da- 
gegen, oder wenigſtens für Untfchädigung der Betroffenen. Abs. Mehis 
dafür. Der Generalfteuerdirector Kühne wuͤnſchte Ausdehnung des Der 
bots auch auf das Brennen aus Kom. Wbg. v. Barbeleben dagegen, 
fo viel die Kartoffeln, nicht aber foviel das Getreide anlange. Der Kand- 
fagscommiffar vertheidigte die Mafregel. Der Abg. v. Brünned ſprach, 
unter vielem Murren, dagegen. Endlich warb ber Antrag auf tin Ber- 
bot des Branntweinbrennens aus Kartoffeln und Getreide mit übermie: 
gender Mehrheit angenommen, der auf Entfhädigung ohne Unterftügung 
gelaffen. Der Abg. d. Grävenig wollte Senderung in heile, mit Rd» 
ficht auf das Imtereffe der Ritterſchaft, worauf entgegnet warb, daß mur 
vom Stande der Branntweinbrenner die Rebe fein Pörme, und der Antrag 
keinerlei Zuſſimmung erbielt. Anträge auf Berbot des Aufkaufs, auf 
Zwangsverkauf, auf Abgabenerlaß von Meis, Wleifh und Butter, auf 
‚freie Berabreibung von Kochſalz, auf Erlaß der Kiaffenfteuer fanden 
Beine Unterftügung. (8.9: 3.) 

(+) Berlin, 29. April. Vorgeſtern hat auf dem berliner Griminal« 
gerichte die erfte Gerichtsſitzung flattgefunden, in mwelder ein fogenanntes 
Brefpergeben öffentlich verhandelt wurde. Als Angeklagter erfchien der 
hieſige Buchhändler Hr. Julius Springer. Derfelbe hatte über eine von einem 
beidelberger Profeſſor zu Karlsruhe herausgegebene Schrift, in welcher das 
Verbot ganzer Verlagsfirmm vom rechtlichen Standpunkte behandelt wird, 
in dem in Reipaig erfcheinenden Börfenblatt für ben deutſchen Buchhandel mit 
feiner Ramentuuterſchrift eine empfehlende Anzeige erfheinen laffen. Die 
Unzeige behandelte.durhaus allgemein das Verbot ganzer Berlagsfirmen. 
Hr. Springer bezeichnete. folche Verbote als Acte der. „Willkürſchaft“ 
ud nur mit Geſetzen übereinflimmend, melde fid auf die ſeidene 
Schaur‘ und „Sibirien”‘ fügen möchten. Der Staatsanwalt wollte darin 
einen „‚frechen, unchrerbietigen Tadel der andesgefege” finden und bean: 
tragt? das für ein ſolches Berbrechen mildefte Strafmaf von fechs Mo: 
naten Gefängnif. Dr. Springer hatte einen tüchtigen Iuriften, den Ad⸗ 
vocatanwalt Propeld Boldmar, zur Seite, er bob aber auch in feiner 
Seldftoertheibigung bie weſentlichen Punkte ſehr gut hervor. Erſtens er- 
klärte er, daß fein Artikel unter Genfur eines beutichen Staats erſchienen 
fei und daß er deshalb nach der Bumbesprefigefeggebung die Unverant ⸗ 
wortlichkeit beanfpruchen müffe; zweitens bemerkte er, daß der landrecht ⸗ 
liche 5.151 „‚frecher unebrerbietiger Zabel’ hier gar feine Anwen 





mein behandelt, nirgenb in feinem Artikel auf Pteußen hingeiniefen, 
weniger preufifche Bandesgefege frech und unchrerbietig getabelt. Da- 
gegen ſuchte der Staatsanwalt geltend zu machen, daf der Angeklagte 
etiel Preußen, gemeint. haben. muͤſſe, weil die Schrift, welde er em⸗ 
fen, fidy ganz befonders mit dem Verbote. ganzer Verlagsfirmen in 
reußen befchäftigt habe: Aus der Bunbespreigefekgehung wollte der 
Staatsanwalt die Verantwortlichkeit des Schriftfiellers für unter irgend 
deutſcher Genfur erfhienene Schriften nicht beftimmt entwickelt fehen, 
und es mußte bier vom ihm fpeciell bie preußifche Declaration vom 8. 
April d. 3. als eine autbentifche Erflärung des $. 7 bes 
ſehes von 1819 zur Sprache gebracht merden. Der er 
Reopold Boldmar wollte die letziere nicht als Interpretation eines burdj- 
aus klaren, Peiner Erklärung bedürftigen Mectsparagraphen beiradhtet 
wiffen, fondern durchaus als ein ganz neues Geſetz, in welcher Beziehung 
er num ihre Gültigkeit zu beſtreiten ſuchte. Die lebhafte Verhandlung 
des Proceffes, in welcher die wichtigfien Fragen der deutſchen P 

bung zur Sprache kommen mußten, nahm das zahlreich verfammelte 
Dublicum fehr in Anſpruch, fie dauerte von 11 Uhr Morgens bis gegen 
5 Uhr Rachmittags. Endlich, nachdem die Richter fi für eine längere 
Berathung zurüdgerogen hatten und wieder eingetreien waren, wurde von 
ihmen die völlige Freiſprechung des Buchhaͤndlers Julius Springer sei 
kündigt und mit Gründen motivirt. Unter diefen Gründen war der be: 
fonders mefentlich, daß bier der „freche umehrerbietige Zabel der Ban: 
desgeſetze“ Beine begründete Vorausſetzung babe, da Hr. Springer bas 
Verbot ganzer Berlagsfirmen ganı im Allgemeinen behandelt habe 
und da auch noch in andern deutfchen Rändern als Preußen das Ber 
bot ganzer Verlagsfirmen angeordnet worden. Cine Berufung auf bie 
Bundespreßgefege hielt übrigens der Gerichtshof nicht motisirt, ba ber 
Deutfche Bund auf einem Bertrage der einzelnen deutſchen Regierum 

en berube und die Unterthanen der einzelnen Länder ſich nicht auf 

undesgefege berufen Pönnten, fals diefe Bundesgefepe nicht auch Ran: 
desgefehe mären oder mit ausbrüdlichen Randesgefegen nicht im Einklange 
ftänden. Den Ginwand. des Vertheidigers gegen die Derlaration vom 
8. April d. I. wollte der Gerichtshof ferner nicht gelten laffen. Die Gr: 
fepgebung fei im Preußen das ausſchließliche Recht des Königs. Der König 
fei nicht an die Verathung des Staatsraths oder der Provinzialſtaͤnde 
gebunden, fondern laffe dieſelbe nur da eintreten, wo. ihm dieſelbe amedi» 
dienlich erfcheine. — Welch ein Umſchwung in unferm politifhen keben vor« 
geht, das zeigt die unbedingte Deffentlichkeit bei diefer Verhandlung, in 
der die michtigften Dinge zur Sprache. gebracht werden mußten, in der 
die Prineipienfragen ber deutfhen Genfur und Preffe zur Erörterung kom⸗ 
men mufiten. ' 6 

Dir Dr. Meyen hat an das Kammergericht das Geſuch gerichter, 
daf ihm die fhettiner Feftung als Aufenthaltsort zugemiefen werden möge, 
und verweilt bi6 dahin noch im den Gefängniffen der hiefigen Hausveigtei. 
Sein Gefundheitszuftend ift außerordentlich zerrüttet, und vom allen der⸗ 
bafteten Schriftſtellern möchte auf Meyen die Feſtungshaft den bebenf- 
lichſten geiftigen und Lörperlicgen Einfluß äußern. 

Gegen drei unferer TZumultuanten ift fchon geflern das richter⸗ 
liche Urtel ausgeſprochen worden; der Gine murbe zu ſechs Wochen, der 
Undere zu ſechs Moden umd 15 Hieben, eine Frau 'zu,drei Monaten 
Strafarbeit verurtbeilt. 

5 Königsberg, 238. April. Die bier von den berliner Unruhen ein: 
gegangenen Nachrichten haben einen paniſchen Schreden unter den Bür- 
gern verbreitet, denn auc bier begann bereits die arbeitende Klaſſe dars 
über zu murren, daß fo viel Getreide ausgeführt würde, da die Leute 
fuͤrchteten, felbft fpäter darunter leiden zu muͤſſen. Der Polizeipräfident 
bat aber die geeigneten und möglichen Schritte gethan, die Beforgniffe 
zu zerſtreuen, und wir dürften vor ähnlichen Gpceffen bewahrt werben, 
denn Diejenigen, deren Brutalität am meiften zu fürchten ift, unfere 
fogenannten Sadträger, haben durd die Befrachtung der Schiffe eis 
nen reichen Werbienft. Allerdings find mir and jeht noch nicht ganz von 
Beforgniffen frei, da fhon am jüngft: verfloffenen Sonnabend Brand 
und Drohbriefe auögeftreut gefunden wurden, in denen man den Kaufleu⸗ 
ten droht, ihre Speicher zu plündern und anamgünden. Auch in Pillau 
ift der. Mangel an Getreide fo weit gediehen, daß die Rente dort nicht 
einmal für Geld: Getreide bekommen. können. und lant geäußert. haben, fie 
würden: das erſte Schiff, das ‚vonsRönigäberg mit Getreide kommend den 
Hafen »paffirte, mit Beſchlag belegen und den Gapitain gingen, ihnen 
für gutes Geld Getreide zu üͤherlaſſen 5 

* Dosen, 27. April, Der U der diesjährigen Landwehrübuns 
gen wird gemiß von ber gangen mit dem wärmften Dank aufger: 
nommen werden. Weniger duͤrfte die Suspendirung der Mahlfteuer 
ihrer wohlmwollenden Abſicht entſprechen, denn obwol bie Steuer nun fchen 
feit mehr denn einer Woche nicht mehr entrichtet wird, fo iſt doch an ber 
Größe und dem Gewichtt bes Brotes nicht die geringfie Zunahme. wahr: 
zunehmen ; entweder ziehen demnach die Bäder allein den ganzen Vortheil 
von. diefer lediglich en‘ der ärmern Molköklaffe getroffenen Gin- 


richtung, ober es ifl i der öhe und. den Schwankungen der Getreibe- 


könne, denm er babe das Verbot ganzer Berlagsfirmen were ee preife in der That wicht möglich, den Erlaß der im Werhältniffe zu letz⸗ 
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terer nicht. eben dedeutenden Steuer durch Bergrößering des Bebäds 
fiäyebee gu machen. Für unftre Commun ift dies aber eine hoͤchſt bedenkt: 
fühe Sache, denn durch den allerhöchſten Erlaf verliert fie den Gommu- 
1 Per, alfe bis zum Auguſt jedenfalls 12,000 Thlr., 
Stadtärars nun durch Auflegung einer direc⸗ 


Uxriom erſcheint, im der Praris ſich oft ganı anders flellt.— Die an 

vielen Orten ih "son Markiframalien hernorgerufenen Bolßs: 

haben ihren Weg glachcherweiſe noch nicht bis zu uns gefühs 

und wir hoffen auch, davon befreit zu bleiben, denn bier Bönnte die 

che leicht eine ſchlimmere Wendung nehmen als anderswo, weil wir 

Hoch immer uuter dem Martialgefehe ſſehen und jede Aufregung hier nicht 
ohne politiſche Cinmifhung bleibt. - 

Bei verſchiedenen Mitgliedern imfers Vereinigten kandtagsé, 
fagt die Berlinifche Zeitung vom 30. April, fol eine Wermendung zu 
Bumften der Aufrehthaltung der deutſchen Rationalität in Schleswig und 
Holftein, fowie in den ruffifchen Oſtſecprodinzen, ingleichen eine Ber: 
wendung au Gunſten der vom Kübel durch das daͤniſche Gebiet beabſich⸗ 
tigten Cifenbahnverbindung lebhaft zur Sprache gefommen fein. Man 
fol dabei in Ermägumg gezogen haben, daß, wenn aud die Patente vom 
3. Febr. die Wirkfamkeit des Vereinigten Pandtags nur auf allgemeine 
tere Randetangelegenheiten befchränkten, die Aufrechthaltung der deut: 
ſchen Rationalität in jenen Rändern und der Wohlftand kübecks doch fo 
wefentlich mit dem Wohle Preußens aufammenhängen, daf die Berech⸗ 
tigung zu einer Verwendung im Wege der Bitte nicht abgefchmitten wer⸗ 


den Bönne. 
Defterreid. 
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Einem Schreiben aus Salzburg entnehmen wir Folgendes „Nm | 


19. April, dem Geburtstage des Raifers, am welchem große Parade 
des Militairs flattfand, lieh mährend des Rückmarſches der Truppen 
in ihre Kafernen eim Gavalerielieutenont, Graf Kr., ſich es beifom- 
men, in Folge eines Wortwechſels drei Mal mit blankem Gäbel nah 
einem Studenten ber falzburger Facultät zu hauen, ſodaß ketzterer zu⸗ 
fammenfhärnte. Unfänglich war die ganze verfammelte Menge beftürit; 
aber als ber verwundete Student geſeigt murbe, hieß es: «Stuben: 
ten heraus!» in Polizeicommiffar konnte dem Toben nicht Einhalt 
hun, Alles ſtürzte dem Kr. mach, der ſich inzwiſchen durch mehre Durch⸗ 


vretugat. 

Die’ Times meldet im einer — — don Heute: Bir bar 
ben focben Wie 'michtige Nachricht erhalten, daß Graf Mello wit dem 
Here der Infurgenten am linfen er angelangt war und Fiffabon 
bedroßfe. Die Königin hat in einen Wechfel des Minifteriums gewilligt. 
Britifdpe Seeleute ſind zum Schutze der Königin gelandet.” 

— Das &o del Eomercio vom 22. April foricht von einem in Ma- 


Spanien. 

Im Senat ging am 21, April eine Mitteilung des Herzogs v. 
Balencia ein, worin berfelbe anzeigte, daß er den Sigungen nicht fer 
ner beimohnen könne, weil er zum Gefandten in Paris ernanmt fei. Der 
Minifterpräfident Pacheto übergab den verfprodenen Gefegentmurf, zu 
weldhem der Borgang mit dem General und Senator Serrano Beranlaf- 
fung gegeben hat. Es Bann danach jeder Senator von der Regierung 
zu Civil» ober Militairbienftleiftungen berufen werden, und fote er bie 
Uebernahme bderfelben mit feinen politifhen Pflichten nicht vereinbar halten, 
fo erhält der Senat die Entſcheidung. Iſt diefe gegen das betreffende 
Senatsmitglied ausgefallen und würde daffelbe deffenungeadhtet ber Res 
gierung nicht Folge leiften, fo ‚tritt gerichtliches Verfahren gegen baflelbe 
ein. Bom Marquis de Miraflores wurde die Niederfegung eines Spes 
cialcomite beantragt, welches einen Geſetzentwurf zur Yusführung von 
6.19 der Gonftitution entwerfen fol, der dem Senate die Proceffe gegen 
Minifter und andere in Anklageſtand verfegte hohe Staatsbeamte, zu ⸗ 
weiſt. Der Antrag foll in näcfter Sigung in Betracht genommen werben. 

— Hr. Dlozage ift ein zweites Mal von der Königin empfangen 
worden und foll eine fehr buldreihe Aufnahme erfahren haben. eral 
Serrano war am 20. April in Madrid wieder angekommen. Vielleicht 
war Beides der Anlaß zu einem Gerüchte von einem Minifterium Dlo- 
zaga, dem die HH. Serrano und Gortina angehören würden. 


Großbritannien. 
London, 236. April. 
Das Morning Ehronicle gibt von Zeit au Zeit feine Ungufrieben» 
beit mit Lord John Ruſſell's allzu bemeffenem Verfahren au erkennen 
und äußert in diefer Beziehung jeht über die Debatte bei iuigung 


hãuſer in feine Wohnung geflüchtet hatte. Den ganzen Tag blieb das der 100,000 Pf. St. au ünferrichtszwecden im Unterhauſe, daß der 
Haus blockitt, (roh der Mahnungen des KRreishauptmanns und der Pro: | Mremierminifter ſich mährend derfelben ſhwerſich werde haben der Leber» 
fefforen; gegen Abend jedoch wendete ſich der große Haufe von mehren | zeugung entfchlagen können, wie er durch Ausfchliefung der Katholiken 
Tauſend Perfonen gegen die Hauptwache, da es hieß, Kr. habe fid über |hon biefer Bemiligung einen großen politifchen Irrıhüm begangen ünd 
die Dächer dorthin geflüchtet. Die Wade trat unters Gewehr, der Dfr |fih eine Schöne Gelegenheit habe entfchlünfen faffen, feine eignen Grund; 
fiyier lich laden; das Geſchrei wurde immer ärger, dis der commandirende füge zu’ bemähren. Sir Iames Graham habe ihn in Proclamirumg der 
General erſchien, welcher Senugthuung verſprach, morauf nad) und nach | Hrincipien wahrer Zoleranz übertroffen. Auch der Spertator hebt her» 
die Menge ſich verkief. Mittlerweile war Kr. in Sicherheit, zugleich vor, daf der allgemeine Charakter der Debatte au Gunflen der Katheli: 
aber auch auf die Feflung gebracht worden; eine Unterfuhung if gegen ken gemefen fei. Sir R. Perl habe, ohne gegen das Miniflerium auf- 
ihn eingeleitet.” (R. E.) getreten zu fein, das er vielmehr mit feinem gamzen Ginfluß unterftüßte, 
— Der Rürnberger Gorrefpondent erfährt aus Möien vom 26. Wpril:|chenfalls auf das Unpolitiſche und Ungeredhte der fortbanernden Wut 
So traurig es ift, dies fagen zu müſſen, fo mahr ift es doch, daß aut ſchlichung der Katholiken von jenen Vortheilen hingewieſen. Uchrigens 
den jeht hier zur Beurtheilung und atspfeffeng vorliegenden Griminal |bereicnet der Spectator die Mafregel als eine mahre MWerbefferung der 
unterfuchungsacten bezüglich des galiziſchen Aufſtandes mit unmi: |heftehenden Ginführung neuer Grundfäge. Die Maſqinerie, durch melde 
derlegbarer Gewißheit hervorgeht, daß die Anwendung von Gift und Dolch das Unterrichtsromite des Geheimentathes wirke, werde dadurch mefentlich 
als Hülfsmittel in der That beadfihhtige wurde, und zwar in weit grö-|nerbeffert und erweitert, namentlich indem beſſer für gute Lehrer geforgt 
herm Umfange, als die öffentliche Meinung bisher zu glauben geneigt war. |fei, umd die foriale Stellung der Lepterm werde dadurch zweckmaͤßig gehe» 
Die Regierung mürbe nur zu ihrem Bortheile handeln, wenn fie fich ent» ben werden. 
felöffe, einen Theil der Acten öffentlich bekannt zu machen, — Es iſt — Die Rachrichten aus Irtand bleiben im Ganzen fo traurig mie 
unmehr entfchieden, baf den Jefuiten der Aufenthalt zu Prag nicht hieher. Noth und Seuchen derimiren die unglüdligen Bewohner, ma- 
geftattet werben wird. Der Berfaſſer eines jefwitenfeindlichen Pamphlets, mentlich in Einzelnen Gegenden, nach wie vor, obgleich die Preife der Le— 
Romens Arnold, findet ſich dort noch vorläufig in Haft. Auch mar ein|bensmittel und befonders des Mais herabgegangen find. Das junge 
Gefuch gegen die Zufaffung biefes Ordens im Umlauf; dies iſt nunmehr | Irland hielt im der Mufithalle zu Dublin am 22. April wieder eine 
durch die weife Entſchlichung der Regierung von felbft erledigt.” Verſammlung, bei der aber weder Hr. S. O Brien noch ein anderes Un» - 
— Der augsburger Allgemeinen Zeitung zufolge haben ſich die vem|terhausmitglied zugegen mar. Amerika murbe gepriefen, die Anſtellungt · 
Rurnderger Correſpondenten erwähnten Arbeirerunruhen in Prag hafcher des alten Irlands und die Politik der Mbigs wurden arg mit- 
(Rr. 1) darauf befchränft, daß Wrbeiterhaufen in der Vorſtadt Karo: |genommen; aud ward im einzelnen Meden der phyfifcen Gewalt gedacht, 
finerthalGeafitionen und Unruben verfuhen mollten, jedoch durch das und gmifchen einigen Perfonen, die verſchiedener Meinäng waren, kam fie 
ernfle Ginfchreiten des dortigen Amtmanns ohne polizeilihe und militai-|fogar zu praftifher Anwendung. 
riſche Hulfe daram verhindert wurden. Dagegen follen in der Stadt Kom 
mötam (am ber fächfifchen Grenze, dem zmeiten Hauptgetreidemarkte Böh- |oon Shakfpeare's Geburt hergebradhtermeife 
mens) ernfihäfte Getreideunruhen ausgebrochen fein, bei denen indef gleiche | hei übrigens von äußern Feſtzeichen nur Glodengeläute und ein ausge: 
als die Mirderberftellung der Orbriuhg gelang, ohne daß das unter die |fteties Panier wahrzunehmen waren. Auswärtige hatten fi ih geringe: 
affen gerufene Militair einſchreiten mußte. 
Wien, 8. Kpril. Der alverehrte Erz her zo g Karl ift feit vor⸗ des Shaffpeare- Club Fam die Frage wegen des An 
geftern an einer Entzündung des Rippenfells erkrankt. Die Veröffentlichung | Gchurtshaufe zur Grörterung. Da nad dem legten 
des erften Bulletins in der heutigen Wiener Zeitung bat die innigſte Theil ⸗ 
nahme bei allen Bewohnern der Mefidenz erregt; heute aber ift in dem Zus | N Kr 
flande des hohen Kranken eitie bedeutende Erleichterung eingefteten, und armen, daß das alte Haus in Hände füme, die es zum —— 
darf fi; der freubigen Hoffhung hingeden, da derfelbe wie ner liniger en Im November durde deshalb som Vorſttenden de Clur 
Zeit bald ven feinem lchelbefimden hergeftelt fein wird. intendanteh der Waldungen und Forfien, Bord Morpeth, diefe kage dir 
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Sache mitgetbeilt und zur Urwägung gegeben; ob nicht eine fo allgemein men: Unmoͤglich!) Die Thatſache ift darch einem braden Dffigier ur · 


intereffante @ocalität wo möglich unter die Protection der Regierung ge: |Eundlid bezeugt. 


Man wollte ibn darauf aus der Golonie entfernen; 


nommen werden follte. Lord Morperb erwiderte jedoch unter großem Danke | und da er feinen Urlaub annabm, ſchickte man ihn nad Frankreich, wo 
für die Miteheilung, daß die Mitglieder ber Regierung der Anſicht wär er auf Palbfold geſetzt wurde. Auf erfolgte Anzeige bei Gericht geſchah 


ren, wie die Ermerbung eines fo intereffanten Beſitzes im Ganzen doch 
mehr Sache der Nation als der Regierung fei. Der Vorſtand des Clubs 
bat feitdem die Sadye mehrfah erwogen, und da die dermaligen Gigen- 
thümer durchaus den Weg der Berfleigerung einfhlagen wollen, fo ift be: 
fhloffen werben, für jest Peine öffentlihen Schritte in diefer Ungelegen« 
beit zu thun. 

— Der Gitpartifel der Times Außert ſich fehr unfteundlich über die 
Bank von Ungland, die zufolge des letzten Rachweiſes über ihren 
Betrieb offenbar auf einen Punkt gekommen fei, mo fie meder Gutes 
noch Uebles thun könne. Zur Erfüllung von 14 Mill. Verbindlichkeiten 
babe fie nur 3 Mil. disponibel. Rad undemeffenem Verfahren zu einer 
Zeit, mo Vorfiht am räthlichſten gemefen, ſehe fie fich im hülflofer Lage, 
nun ihr Beifland am meiften verlangt werde. Da nicht zmeifelhaft fei, 
daß ihre Depofiten in Zeiten, mo Gelder 6— 10 Proc. wertb feien, raſch 
zurüdgezogen werben, fo bleibe aud Beine Ausficht, daß fie wenigſtens vor 
einigen Wochen eine einflußreichere Haltung wieder erlangen Fönne. Der 
Zinsfuß werde alfo jegt von den Häufern in Rembardflreet nach dem 
mahren Berhältniffe von Rachfrage und Vorrath beſtimmt werden, und 
möge die Bank in ihren Unzeigen von 5 ober 6 Proc. fprechen, fo werde 
das gleichgültig fein, da fie fein Geld zum Ausleihen haben könne. Das 
fei eine gar unangenehme Situation, allein da es im ganzen Bande nicht 
Eine Privat: oder Actienbank gebe, der nicht grauen würde, foldye Ab: 
fchlüffe veröffentlichen zu müflen wie die Banf von England mährend 
der Ichten drei Monate, fo merbe kaum Jemand verneinen, daß diefe De: 
mütbigung eime zu ſtarke fei. 

Frankreich. 
— 27. April. 

n der Pairsfammer murde geftern die Berathung des Gefch: 
entwurfs über die Stellvertretung im Deere fortgefeht, alleın noch nicht 
beendigt. Der Finangminifter übergab den von der Deputirtentammer ro: 
tieten Gefegentwurf über Ausgabe von 200-Francd-Roten dur die Bank 
von Frankreich. In der Deputirtenlammer wurde die große Depu: 
tation zur Beglüdwünfhung des Königs an feinem Namenstag ernannt. 
Der Finanzminifter legte einen Geſetzentwurf über 500,000 Er. zur Un- 
terflügung ven Zollbeamten auf dem Bureau nieder. Auf der Tagesord: 
nung war bie Fortſetzung der Debatte über einige Petitionen um befchleu: 
nigte Aufhebung der Sklacerei in den Golonien. Der Untrag der Commiſſion 
mar auf Vermeifung an den Miniflerpräfidenten und Marineminifter, moge: 
gen fid in der vorigen Siung der Lehtere ausgeſprochen hatte. Hr. Lacreſſe 
erklärte fid; zunaͤchſt für die Berweifung, Hr. Feraffeur aber rübmte die 
Mirkfamkeit des Gefeges som Juli 1845, gegen das er urfprünglich ge» 
fiimmt habe. Ganz im ewtgegengefegten Sinne äußerte fih Hr. Ledru— 
Rollin, infofern nämlich jenes Feineswegs feinem Geiſt und Zwecke ge 
maß, die Mufbebung der Sklaverei dur tranfitorifche Mittel zu bemir: 
ten, gehandhabt merbe. 
ben gezwungenen Loskauf für ein übles Ding und habe kürzlich noch ei: 
nem Banker beigemohnt, das einem Pflanzer gegeben murde, der megen 


Graufamleiten gegen Neger angeklagt war und freigefprochen wurde. Eine! 


BVorbedingung der Freilaſſung fei die Vorbereitung der Sklaven dazu 
durch Unterricht, den man ihnen aber nicht ertbeilen laffe. Die Kammer 
wiffe, auf welche Weile 4, Mil. Fr. zum Unterrichte ven amölf Reger: 
kindern ausgegeben worden feien. Die Geiſtlichkeit auch fei der Gmanciratien 
nicht hold, und im Seminare von Saint» Esprit gebilder Ichre fie, daß 
Sfaverei eine geheiligte Sache ſei. Geiſtliche befäßen felbft Sklaven 
und ließen fie geifeln und züchtigen. Mit der Mogiftratur in den Eolenien 
fei es nicht befjer. Als man 1845 in der Kammer 400,000 Fr. ur Un: 
terflügung der Loskaufung von Negern votirte, fei es Niemandem zwei— 
felhaft gemefen, daß davon nichts auf laut Urt. 47 des Colonialgeſetzes 
freie Sklaven vermendet werben könne, Nun beflimmt aber diefer Xrti- 
Bel, da die Frau nicht vom Manne getrennt werden darf und mit ibm 
die Freiheit erlangt. Eben fo wenig dürfen Kinder von der Mutter ge- 
trennt werden. Obgleich diefe Geſetze durch Urtheile des Gaffationshofs 
feftftänden, habe man doch die Sache als fireitig betrachtet und aud Geld 
für folde an fi freigemorbene Sklaven gezahlt. In den Antillen wurden 
von 744 Individuen 168 fo ungefeglich behandelt. Von der fortdauernden 
Barbarei der Behandlung gab Hr. Ledru-Rolin als Thatſachen, daß 
eine alte Mutter an Händen und Füßen gebunden 29 Peitfchenbiche be: 
fommen und ihr eigner Schn gezwungen worden fei, fie feftzubalten. 
Ein Aufſeher brachte einen Sklaven um; fein Herr zeg ihm ben Preis 
am Lohne ab und vor Gericht ward er freigefprochen. Gin Anderer, der 
eine im fünften Monat guter Hoffnung gemefene SHasin peitfhen lief, 
mas ihre zu frühe Nieberkunft verurfachte, warb nur zu 14 Zagen Ge: 
faͤngniß verurtheilt. Ginem Negerknaben, den ein Pflanger in Verdacht 
hatte einen Ochſen vergiftet zu haben, ließ derfelbe den Kopf bes 
gefallenen Thieres am Halfe befeftigen, wo er bleiben folte, bis er 
derfault fein werde. Der Knabe flarb matürlich vorher. (Mehre Stim- 


nichts. Nachdem Hr. Ledru⸗Rollin geendet hatte, wollte Hr. Jollidet zur 
BVertbeidigung ber Goloniften auftreten und nannte unter großen Lärm im 
der Kammer das Ungeführte infame Berleumdung. Jener verficherte, «6 
wären Alles gerichtlich fefiflehende Thatſachen. Während mehre Sprecher 
nicht Gehör finden konnten, trat endlich Hr. Dupin auf und motivirte den 
Antrag, die Bittichriften aud an ben Siegelbemahrer zu verweifen. Ber: 
geblich ſuchte der Marineminifter das abzuwenden, und die Rammer be 
ſchloß endlich einhellig die Berweiſung an den Minifterpräfidenten, dem 
Juftiz« und den Golonialminifter. 

— Die Oppofitionsblätter legen der geftrigen Abſſimmung über die 
Bittfchrift um Aufhebung der Sklaverei in der Deputirtenfammer kaum 
fo viel Gewicht bei als die « Preffe», melde bdiefelbe geradezu für eine 
Schlappe des Cabinets erflärt. Das Journal des Debats hat wieder 
einen Artikel für die verlängerte Deffnung der framgöfiihen Häfen für 
freie Getreideeinfuhr. 

— General Perrot ıft an bie Stelle des Generald Aupick Plageoem 
mandant von Paris geworben. 

— Bu:Maza ift in Toulon eingetroffen und wird von dem Direr- 
tor der arabifchen Ungelegenheiten in Drlcansoile, Gapitain Richard, 
nach Paris begleitet. Wie das Journal des Dibats nad dem Moniteur 
algerien mittheilt, if diefer Scherif keineswegs gefangen worden, fondern 
bat fi, auf den Krieg gegen die übermächtigen Waffen der Franzofen 
verzichtend, freiwillig überliefert. Als er vor dem Oberften St. Arnaud 
erſchien, fagte er: „Du bift derjenige unter den Franzoſen, gegen melden 
dh am häufigfien gefochten habe, und Dir wollte ich mich ergeben.” Bu+ 
Mara, der faum 25 Jahre alt if, behauptet fortwährend eine auffallent 
würdeoolle Haltung, und fein Unfehen bei den Eingeborenen hat durch 
fein Unglüd fo menig gelitten, daß während der Reife von Drleansoille 
nad Zenez die Araber fih um ihn drängten, um fein Pferd oder 
feinen Burnus zu kuͤſſen. Im Algier waren einige arabiſche Häuptlinge 
aus der Provinz Dran eingetroffen, melde einen Beſuch in Frankreich 
machen wollen. Abd⸗el ⸗Kader war auf die Rachricht von Anndherung 
franzöfifher Truppen von Hamianos Garabas (Nr.108) wieder zu feiner 
Deira auf marofanifhes Gebiet zurädgekehrt. 

.„**Darıs, 27. April. Das Ergebniß der lebten parlamentarıfchen 
Schlacht, wiewol es Feine abfolute, fondern blos eine relative Niederlage 
des Cabinets mar, fcheint den leitenden Minifter au beunrubigen, und da 
ihm die Intrigue nicht fremd geblieben, welche einen Theil der conferoa: 
tiven Progreffiften ihm entfremder, bat er ſich, wie verfichert wird, 
bereits in Bewegung geſetzt, um den Feldzug zu burchkreugen, den Hr. de 
Malleville gegen ihn begonnen. Mit Elaren Worten, Hr. Guüot ift un: 
mittelbar mıt Hrn. de Gaftellane in Unterhandlungen getreten und hat ihm 
erHärt, daß er für feine Perfon nichts weniger als eine foftematifche Ub- 
neigung gegen politifche Reformen habe und in praftifhen und admini: 


Der Gouserneur von Martinioue erfläre laut ftrativen Verbefferungen nod weiter zu gehen münfche als irgend ein Mit- 


glied der jungen Gonfervativen. In der Wahl, und parlamentarıfhen Re 
form fei er geneigt, fo weit zu gehen, als er ald Haupt der confervati- 
ven Partei geben dürfe, am Unfang einer Legielatur jedoch Bönnten derlei 
Vorfchläge nicht mit Nugen erörtert werden, er nehme, was diefen Punkt 
beireffe, Beinen Unftand, fidh anheiſchig gu machen, vor Ende biefer fe: 
gislatur einen Gefegentmurf den Kammern vorzulegen, welchet den Gar 
pacitäten das Wahlrecht verleiben, und einen andern Gefegentwurf, der 
den Staatsbeamten die Wählbarkeit in dem Berirke, wo fie ihr Amt 
üben, entzieben würde. Dr. de Caſtellane fragte den Minifter, ob er für 
diefe Zugefländniffe aud im Namen feiner Gollegen ſich anheiſchig made, 
worauf Hr. Guizot erwiderte, er möge es nicht verheblen, daß mehre fei: 
ner Gollegen und meit entſchiedener noch cine hohe Perfon aller und jeder 
politiſchen Reform entgegen feien, diefer Miderftand aber merde ihn nicht 
beflimmen,. «8 au einer offenen Spaltung der confervativen Partei, zu 
deren Organifation er fo viel beigetragen, kommen zu laffen, und wenn 
es fein müßte, würde ex es vorzichen, fi von feinen Collegen zu tren- 
nen und feine Entlaffung einzureichen, als einen Bruch in der confervati: 
ven Partei etwa zu beſchleunigen. Seine Rede in Liſieux in einem Au⸗ 
genblide, mo fie über bie Wahlen nichts entſcheiden Eonnte, die legten 
Aufſaͤtze in der Revue nourelle, denen er nicht fremd geblieben, mögen 
den Progreffiften eine binlängliche Burgſchaft fein, daß er ſich nicht dar- 
um für die befprochenen Reformen erfläre, weil feine Verwaltung früher 
oder fpäter die Majorität zu verlieren in Gefahr fei, fondern weil er jede 
Zerfplitterung der gounernementalen Kräfte für ein Unglüd halte, das 
mol Minifterkrifen, keineswegs aber irgend eine wuͤnſchenswerthe Reform 
herbeiführen Bönne, Gr babe, wie man ibm die Gerechtigkeit widerfahren 
laffen werde, nicht gewartet, bit die Progreffiften die Fahne des Fort« 
ſchritis erhoben, ex fei ihmen ın Kifieur zuvorgekommen und feft entfchlofs 
fen, diefem Vrogramme freu zu bleiben, mur müffe man von ihm nicht 
fodern, Reformen in biefem oder im Lünftigen Jahr anzufaffen, die erft 
in brei Jahren an ber Zeit fein milrden, und andere zu vertagen, die man 
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fofort anfaffen folte. Dies. und Achnliches wurde bin und wider geſpro⸗ 
hen. und foll auf Hrn. de Gaftellane eine günftige Stimmung bervorge- 
draht haben. j 

Geftern Abend fand die vierte allgemeine Werfammlung des deut: 
{hen Hülfsvereins.flatt umd war zahlreicher als je. Einundachtzig 
Mitglieder waren theils perfönlich anweſend, theils vertreten, eine Zahl, 
die in den allerdings noch jungen Annalen diefes Infhituts eine Erfchei: 
nung if, die ich immerhin eine erfreuliche nennen will, wierool ich wicht 
d einſtehen möchte, daß eine geſteigerte lebhafte Theilnahme an dem 
Zweck und Gedeihen der Gefellfchaft der ausfhliehlihe Bemeggrund war, 
der die Unmefenden in die Verfammlung , geführt bat. Wie Dem nun 
fein mag, war diefe große Anzahl nicht das einzige Außerordentliche an 
der Sache, und bekam durd die Anweſenheit mehrer Mitglieder des deut: 
ſchen diplomatiſchen Gorps und ihrer Beamten einen bisher ebenfalls un- 
gewöhnlichen Charakter. Wie bekannt, werben die jährlich Beitragenden 
im Monat April einberufen, um den Bericht des Verwaltungsausſchuſſes 
entgegenzunehmen, über etwanige Berwaltungsvorfchläge zu berathen und 
einen neuen Ausfhuß (die Mitglieder des alten Eönmen wieder gewählt 
werben) von 25 Mitgliedern und aus diefen zwei Präfidenten und vier 
BVicepräfidenten zu ernennen. Auf die Ergebniffe des Berichts werde ich 
in einer nächften Mitteilung zurüdtommen; Borfhläge von Belang wur: 
den diesmal nicht berathen, und fo hätte ich einftmeilen nur über die 
Wahlen zu berichten, die gefterm nicht ohne eine Art von verftedtem Kampfe 
vorgenommen murden, dem man auf einem andern Wahlplatz einen an: 
dern Ramen gäbe. Zwei Parteien ſtanden fid bier ſchroff yade: die 
eine hatte für die Mahl der Präfidenten nur bas Gedeihen des MWereins 
im Auge und glaubte die beiden Vertreter der deutſchen Großmaͤchte oder 
einen derfelben und dem feit drei Jahren um den Verein vielverdienten ab: 
tretenden Präfidenten, Hrn. o. Wendland, bairifchen Yegationsrath, an 
die Spige eines echt deutfchen Inftituts berufen zu müffen. Die andere 
Partei hingegen ſcheint mehr eine reine Perfonenfrage aus der Wahl ge: 
‚macht zu haben, und manoeuorirte in einer negativen Richtung, um einen 
der Tandidaten *8 aus Gründen, die ich nicht derrathen will. 
Sie vertheilte dahet ihre Stimmen auf Drei, wodurch fie nothmendiger: 
weife ihren Zweck verfehlen mufte und das Ergebniß ibren Gegnern, 
die zwar in ihren Anſichten gefpalten, im entfheidenden Augenblick aber 
vereint handelten, in die Hände fpielten. Auf diefe Weiſe wurden Graf 
Apponyi mit 80 und Baron Wendland mit 64 Stimmen zu Präfiden- 
"fen ernannt. Die vier abtretenden Wicepräfidenten, die dp Kuübn, Dr. 
Cohn, Thurneifen und Breul, ſowie die meiften Mirglieder des abtreten: 
den Ausſchuſſes, die HH. Henfchel, Dr. Haller, Klinkhardt, Karpeles, 
Wehrle, Spahmann, Scheller, Rheinwald, Seuffert, Immermabr, 
dv. Bohn, vo. Schweizer ıc. wurden wiedergewählt. " 


Belgien. 
Die liberalen Dereine in Belgien baben es ſich engen fez laffen, 

"die Wahlliften zu reridiren, und es flellt beraus, Daß | 
platten Rande Hunderte von Steuerpflihtigen, melde gar nicht wahlberech 
tigt waren, weil fie den erfoberlichen Cenſus nicht bezahlten, auf die Kiften 
eingetragen waren und feither das Mahlreht ausgeübt hatten. In einem 
einzigen flandrifhen Dorfe bewirkte ein flandrifher Verein, daß vom 22 
Wählern 14 als unberedhtigt geſtrichen murben. (Köln. 3.) 

— In Mntwerpen hatten ſich in Folge des meuen amerikanischen 
Bel fagiergefetes zwiſchen Wusmwanderers Erpedienten und mehren 

hiffscapitainen Gonflicte erhoben, indem die Letziern ohne Ruͤckſicht auf 
vorber eingegangene Gontracte ſich weigerten, meht als die non jenem Be: 
fehe beftimmte Kopfzahl an Bord zu nehmen. Diefe —— ward 
Gegenftand mehrer Klagen vor dem dafigen Handelsgericht. Am 25. April 
bat das genannte Tribunal fein —— —— und die Gapitaine zur 
Ausführung ihrer Gontracte condemnirt. Die Motivirung des Urtels fhügt 
fidy darauf: 1) daß bis jet von den diplomatifchen Vertretern ber. Ber 
einigten Stoaten feinerler amtliche Anzeige bes in Rede ſtehenden Paſſa— 
girgeienee eingegangen ſei, umd 2) daß der für die Ausführung beffel- 
ben ebes anberaumte Termin (der 31. Mai) nicht dabın zu interpre: 
tirem fei, als beziehe er fi auf die Ankunft der Schiffe in den Vereinig: 
im Staaten, fondern sielmehr auf den Zeitpunkt der Ginfhiffung der 
Emigranten in Europa. 
Stalien. 


Der Infant Don Enrique von Spanien, welder bekanntlich 
jegt in zn verweilt, hat am den Herausgeber des Diario di Moma 
unterm 12, April folgendes Schreiben gerichtet: 

„Da meine Ankunft in diefer Hauptftadt zu mannichfaltigen Commen ⸗ 
taren Anlaß gibt und andererfeit? mir fonderlich daran liegt, daß die Urs 
fache meiner Herreiſe nicht fchlecht gedeutet werde, fo febe ih mi, obwol 
ungern, gemüßigt, mit der mir eigenthümlichen Freimüthigkeit den ausfchlie: 
er religiöfen — meiner Reife anzugeben. Borausgeſeht die aus: 

rüdliche und förmliche Erlaubniß meiner erhabenen Gebieterin und Eoufine 
fowie bes Könige, meines Bruders, und die Ermächtigung meines verehrten 
Waters und Herrn, babe ich mit der Deña Elena de Caftellar y Shely fer: 
nandez v. Eorbova, Tochter Ihrer Ercellenzen bes Grafen und der Gräfin 
Gaftelar de Billanueva 9 do Earlet, die Civilche gefchloffen, wie bies aus 
meinem Berlöbnißkontrarte berworgebt, deſſen Inhalt vom den öffentlichen 
Blättern bereits angegeben worden ift. Zu meiner volftändigen Vermaäh ⸗ 
dung fehlt nur noch Die Sanstion der heiligen katholischen apoſtoliſchen roͤ⸗ 
mifden Kirche, zu melcher ich als Spanier gehöre, und die ich bisher aus 
politifhen @rünben, wegen meiner eventuellen Anſprüche auf die fpanifche 
Erbfolge, nicht erwirken konnte. Der Zweck meiner Ankunft in der Haupt: 
ſtadt der Batholifchen Welt ift bemmadh eben Bein anderer, als bemüthig vom 
würdigen Radfolger des heiligen Petrus den heiligen Gegen zu h 


—* — ni _. —* und den nur Se Heiligkeit 
i a ertheilen kann, wenn man iftlicher Demuth zu feinen 
ihn erbittet. Mein Herz Öffnet fi im voraus ber Seffnung, dem 
Hirten und gemeinfamen’Bater aller Katholiken Gelegenheit zu geben, an 
mir die beneiden Acte feiner en ative aus; y 
dur, daß er mir und meiner: Braut dir chriſtlichen Eröftungen dieſes Be 
bens wird gewähren und die verlorene Ruhe wiederſchenken wollen, und fo 
in unferer e rein und ungetrübt ben Glauben jener katholiſchen Mora 
lität bewahrend, die wir von Jugend auf eingeſogen haben. Wenn nun zu⸗ 
legt Das Reſultat des Zwecks meiner Herreile allgemein befannt geworden 
fein wird, mögen fih alle Jene enttäufcht finden, die mie un et meiner 
Aufrichtigkeit andere Abſichten unterlegen follten. Inden ich Sie erfuche, 
den Inhalt diefes meines Schreibens in. die: nädıfte Rummer des Diario 
di Moma einzurüden, ermangle ich nicht, mit beſonderer Achtung mich zu 


untergeichnen.” 
Schweden und 
* Stockholm, 21. April. Im der Mitte des vorigen Monats flat: 
tete der König nebft feinen beiden ältern Söhnen einen Beſuch in Up» 
[gie ab 0 nie verfi En eg her *8 rt dort drei 
age. Der jüngere Sohn, Prinz Guftan, hielt fih dafelbfi nod gegen 
14 Gage länger auf. Diefer Lehziere bat bie Duft zu einem —34 
ten Vaudevilſe: „Die weiße Frau zu Drottninghelm‘‘, theils arrangirt, 
theils felbft componirt, welches Stück zuerſt auf dem Zönigl. Schloß und 
dann, und zwar in diefen Zagen, öffentlich gegeben wurde. Zu Ende 
Mai —— der König ſich nah Schonen zu begeben, um den dort 
fatifindenden Waffenübungen beisumohnen, fomie feinen ven einer Ser 
reife mach Megupten und der Fevante & ebrenden Sohn, Prinzen Os: 
Par, zu empfangen. Der König von Dänemark wird auch berüberfom- 
men und, mie man behauptet, felbt Stodholm befuchen. Anfangs Juli 
werden ber König und die Königin nah Norwegen geben, um fid im 
Drontheim frönen zu laffen, wozu jeht das dortige Stiftsamtmannshaus 
in —— und Meubles aus Hamburg beftellt find. 
Im Maͤrʒ löfte fi das Kepräfentationscomite auf, wird aber 
im Mai von neuem aufammentreten, um feine Grörterungen durchzugehen 
und dem Drude zu übergeben. Bis das Werk an bas Tageslicht geires 
ten, wollen wir alle Bemerkungen darüber zuruͤckhalten; fo riel aber koͤn⸗ 
nen wir body ſchon fagen, daß man allerfeits fehr misvergnügt mit dem 
in der Hauptfache bekannten Ergebniß ift, befonders damit, daß die Mit: 
glieder des Dberhaufes zum dritten Theile vom König ernannt werben, 
übrigens aber an feine weitern Qualificationen’ gebunden fein follen. Die 
Mehrzahl in dem Gomite felbft iſt nicht weniger mit ihrer Arbeit ungu- 
frieden. Man nimmt als ausgemadt an, daß ber Beriälog, falls er 
nicht Eräftig von der Regierung unterflügt wird, mas doch fehr unmahr: 
ſcheinlich ift, auf dem —* ım November d, J. ſtattſindenden Reichstage 
von allen vier, oder wenigſtens von drei Ständen verworfen werben wird. 


Türkei. j 

Briefe aus Konſtantinopel vom 14. April bringen dad Gerücht, 

dub einige türkifche Kriegsfciffe nah dem Piräus beordert feien, 
9 * Admiral Parker mit feinem Geſchwader ſich —— 
olle. .3) 


Wiſſenſchaft und Auuſt. 

Berlin, 30. April. Die Generalintendantur der koͤnigl. Schaufpiele 
macht unterm 20. April bekannt, daß fie in Bezug auf die feit dem — 
1844 bei der Bönigl. Bühne eingeführte Honorirung der Dichter und 
Eomponiften, wobei fie fih in ihrer frühern Bekanntmachung das Recht vor: 
behalten, die darin enthaltenen Beſtimmungen nad drei Jahren zu verän- 
been oder gänzlich erlöfchen zu laſſen, Rolgendes zur Öffentlichen Kenntnif 
bringe: „Um die Uutoren der im Schaufpielhaufe ſowie im Dpernbaufg zu 
ebenden Stüde in ein ausgleidhendes Verhaͤltniß zu bringen, treten vom 
v. März db. 3. an bid auf weiteres im Betreff der im Dpernhauſe zu ger 
benden Stüde nachfolgende, das Reglement vom 10. Maͤrz (Kr. 79 im Japen. 
1344) abänbernbe —— ein: 8) Wenn ein Stück daſtlbſt den Abend 
ausfüllt, erhält ber Werfafler 7 Proc. ftatt bisher MO Proc, b) Wenn cin Stüd 
den größern Theil des Abends ausfüllt, fomit als Hauptflüd zu betrachten ift, 
zu dem nur noch ein Bor- oder Nachſpiel au geben iſt, fo wird für das Hauptitüd 
4Y, anftatt 6 Proc. und für das Bor» oder Nachfpiel wie bisher 1%, Proc. be: 
zahlt. ©) Werden an Einem Abend zwei Stüde gegeben, wovon jedes ungefähr 
die Hälfte des Abends ausfüllt und keins als Bor» oder Rachſpiel zu betrachten 
ift, fo wird für jedes der beiben Stüde 3 Proc. ftatt 4Y, Pror. gezahlt. 
d) Werden endlid drei Stüde an einem Abend gegeben, fo wird für jedes 
derfelben 2 Proc. ftatt 3 Proc. gezahlt. Was die im Dpern» oder Schau: 
fpielhaufe zu gebenden mußtatifeen Werke anlangt, fo werden die Gompe: 
niften nicht, wie dies feit Einführung bes Wutorenantbeils geſchehen, nur 
zwei Drittel und der Dichter des Zertes ein Drittel diefes Antheils, fondern 
der Gomponift wird unverfürst den ganzen Antheil nad den cbenermähnten 
Beftimmungen erhalten, wogegen es num bie Sache des Letztern bleibt, den 
Zert felbft zu bonoriren, und wird jede etwanige Anfoberung, melde des: 
halb bei der Generalintendbantur gemacht werben foltte, ala unftatthaft be: 


trachtet werden.’ 
Handel und nbuftrie. 

Borſenbericht. * Kr: I. Mai. Reipsig» Drestner Eifenbahn- 
actien 119 Br., 115%, @.; Saͤch ſiſch ⸗ Baierfche 86 Br, 84 G.Saͤchſiſch⸗ 
Schleſiſche 99 G. CEhemnitz ⸗ Rieſaer 60%,, 60, 59%, , 59%,, 59 verkauft, 
Ende 59%, Br., 59%, ®.; 2öbausBittauer 56, &.; Magdeburg · Leipziger 
A’; Br., 20 G.; Berlin: Anhaltifhe Litt. A. 110%, Br.; Köln» Minde: 
ner WBr.; AltonasKieler 107%, Br; Peftber 99 @.; Deffauer Bankactien 
100%, Br,, 100), ®. 

@ifenbabn. *erlin, 30. April. Die fo gefürchtete Generalver- 
fanımlung bee Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Cifenbahn bat einen über 
Erwarten rubigen und glücklichen Verlauf gehabt, obwol die Debatten fehr 
ernft und lebhaft waren und die WVerfammlung ſechs Stunden, von d— 
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6 belaufen "ie aber {ehr wenig Eeträgniß liefern und Alter, — RER 

a ne er Ma — 
trahent bei der Bahn betheiligte ‚angehaften werben Ach * m Al, En 153%; 

tann, fo übte fie als Gontremine ein —— die Wahl der Bene a. M., 20, er April. 
Betriebsmittel, aus, und befehleß, vom h ab nur Pferbe Betriebe | TO —— Eiſ. St. GSerm. Mb; 
> wien Punkt ee eines —— Lyen 435; Rouen * —— — 
—J— von 2700000 Kb Daten die Berſamm · — 5 15; Drfeand: » Bierzon 385; Mord ©: 


hung foglei 2 Dit. Istr, nem fe die Begung eines qmeiten Giries auf 23, ‚wi. Rerdb. 165; Gloggn. 121%,; Mail. 108%, ; —F 3, % 
en nl en a — — Sek Ba Me jr. —* 
—— — u —— — * ——— 


ht, ihnen auf 25 Jahre ein Eoupon 
Reh Den Werunansten (alle Anz Iprscraiige Zolährige Bea —* 100, Bde Kam de 108 a * 


werden, die ganz fi im Ganzen ober — berfäu 1 4 Y,, Prior. Kt. dp. WO, - 
d erbielte man alfe ein Papier, Sn auf 25 Jahre 4%, Proc. garantirt Mag r . 3 ir % 
— — — — 


eine f 
die == Ken * er eb wo ba der Finanzminifter — Si. ge Aci. * 913%, Sp. 108: * Bweigb. pt. 60, = 


Hr. Lit. B. pe. 96, Sthein. 84} 
Plären ließ, er könne — — über ur urfprünglichen 10 Mill, Bei 4 — 
actien übernehmen. Dec; das Statut ſcheint dem Riniferium als Mittbeil: — * — 5 rn | 
nehmer an ber Bahn die Verpflichtung dazu aufzuerlegen. Diefe Anficht | gr Und. 08%,, Bippft. dpe. 84), * GR "Minden Ape. 893,0 0. 
—— dem Redpikconfulenten der Gefelfkaft, Sufisrath —* Mail, ‚Bened. dp 110), Br., Medienburg 74 Be 


Pof.: Starg. Apc, 32), 
— denn die Geſellſchaft bie Seſchaſſung des Capitals auf die genannte 4 Apc. 98, v4 
—* indem = die Er das Binangminifterium —“ Garantie 8* 8 1 gast 1. ‚Said Ep6) FR het, 3, — 


ganze Con · 
fit 4 ie 8 ee Fr unangenehmer, geht aber aus der Lage ber ev 3* —— * N 
berv * 


Litt, A. 300 At. 17 Lit. B. 

Bliche i — übrig, als die Bahn auf eigne Rechnung zu übernehmen, | Sumb. ®. ae — = Yant. —J 

alle Prioxitaͤte und Stammactionaire zu befriedigen und dann weiter zu a a Ipfr, 31%, Gard, Präm.Unt. a 36 Pr. 9%, Neue 

verwalten. Das würde aber noch unendlich größere Geldopfer fodern. Wir FW 

tabeln alfo die Befchlüffe nicht, dech wäre zu wuͤnſchen geweſen, man hätte 7 
Form n 

Ma Born N ———— Berantwortliche Rebaction: Profeſſet Bälam, 
am Pegel ber riefaer Elbbrüde am 1. Mai früb 7 


Uhr: 2° 3” über 0, Dru@ und Berlag von F · E. Srockbaus in Beipgig. 
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Befanntmachung. SE» Hönst interessantes Shriftchen 
ai :Da — — + über den Bereinigten Bandtag 
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tin ı 'P —— In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 
Die beiden großen eiſernen Poft : Dampffchiffe —— bier’ und „MWblabimir”, 
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Buchhandlungen zu beziehen: 


jedes mit Mafcpınen von II Pferde : Kraft verfchen und zur bequemen Aufnahme von mehr als Ueber 
100 poſſ ieren fowie zur Beförderung einer bedeutenden Güter» — eingerichtet, werden in dad preußifi 
——— — ande wöcdentliche Verbindung zwiſchen Stettin reip ‚Swinemünd ünde 


&t.-Peteröburg) unterhalten. 

gr en Dampfſchiff ———— Adler“ wird gegen Ende des laufenden Monats aus 
England erwartet, und fol hiernach Zeiten ber Berbindung den 45. Mai neuen Styis 
fattfinden, an welchem Tage der — bier’ zum erſten Male von Stettin und der 
F “ zum erftien Male von Bäronstadt abgefertigt werben wird. Bon gedachtem Tage 
bis ne ber u Er Sonnabend ein Dampfichiff — 

m: ‚na n bes en Gifenbahrızuges von und 
aus Kronstadt: nds ig — * 

abgehen und bei günftiger Fahrt die Ankunft in Stettin ſowol als in Kronſtadt Wienftag Abend 


Das Paffagegeld für die Reife von Stettin oder Swinemünde bis ©&t.: Petersburg beträgt: 
für eine Perfon auf dem !. Plage 62 Thlr. Preuß. Cour. 


Ver fafſun 8: Patent 


vom 3. Bet sent 1847. es 
Dr. Friedrich Saf. 


@r.$. 1847, Geh. Preis 4 Rar. 
Baron von Blom 
Berlagsbuchbandlung zu Schkeuditz (bei J 


Br sad. Schaiba i 
en erſchienen und “ Berge 
lungen zu baben: 


” [23 4 n „ . 177 ’ [7 7; 1 


[72 237, ” [73 " 
für eine Privat: «Gajüte zu 4 Gertonin 213 “ % Ueber * 
r 177 " w'2 " 1 7] r [7] 
Ungarns Zustände. 
Im diefen Beträgen ift die Betöfigung” —— Weins, einbegriffen. Ben 
Kinder — 12 Jahren zahlen die Hälfte Bärdnd 
agier auf a eriten Plag oder in den Privat» Eajüten kann 16 Cubikfuß, auf =. 
dem —— in Bi 12 Eubiffuß und auf dem dritten Plas 6 Eubiffuß Rhein. an Gepäd frei mit fi 


führen. Kinder, welche ven ie bed Paſſagegeldes zahlen, haben auch nur die Hälfte des Gepaͤck 
maßes frei. Für das Uebermaß find 12 —— Cubitfuß Rhein. zu entrichten. — * 
Das Gepäd der Paffagiere darf nur aus Meife: Effecten beftehen. Waaren müſſen Befonders 
verpadt und als Frochigut —— werden. 
Die Anmeldung zur un in Stettin bei dem Poſt · Dampfſchiffahrts · Agenten Herrn 
D. —— welcher u x —— xpedition beforgt. In Swinemünde werden die Reiſenden 
* ee Königlichen Poſt · Verwaltung angenommen, weicher au die Mbfertigung ber 





Sn in Beipzig it 
ichen Ss A Buchandlangen 


Morgengruß 
die Brgupen. 


— En 3 ur —* fowie — en ingleithen bie Fahrtordnung n ” sc 
arl Hnorrn. 
DM414—16} General: Poft : int, : Brofch· Freie 7% Re 0 


DAR der nad Rußland reifenden Perfonen müffen das Bifa der in dem Baterlande oder 
— befindlichen —— Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder des Confulats haben.) 
m vor Loſung agierbilletö in Stettin bem bortigen Aaiferlich Rufis 
— on in —* nemünde zutretenden Reifenden haben vor Böfung 

— zit dem dortigen Kaiferlih Ruſſiſchen Wiceconful vorzeigen. 


11 
Edictar- Citation. 


en ben im Jahre 1812 im 25* ee —S— age 


nad Rußland 
uf Schrader aus Galvorde, 
Todes erklaͤrung angetragen = * * Ende den beteeffenden 
Deinzid, Buguf —— ——— —25 u home fo wird gebachter 
einri Schrader in 
ſich binnen einem Jahre und pie im —— 7* —A— 

Mo 10 Uhr, t tem Gericht u id a di lä 
— — Gt * ner —— —** * * re 6 233 ihn die ae arung 
eder, welcher ie über den —— 


gem Aymı werden wird. Zugleich wird ein 
ertbeilen en 2*5* —5 —* —— gg er 

enigen, we . prüche Bermö 
des me Anger en —————— —— —— he ⏑ ——⏑ —— —— bei 


- Strafe * Ausſchluſſes mit denfelben anzumelden und thunlichſt klar zu machen: 


Decretum — * den 19. December 1846. Herzogl. Kreid: Gericht. 
1568587] F. I. v. fjeinemann. 


Deffentlihe Vorladung. 


1) Die unbefannten Erben fowie deren etwanige Erben oder nächſte Wermandte ter am 16. Juli 1843 








von nm ze We in 
und kann durch jede WBuch- 
ba plung bes An: und Husiandes 

besögen werben: 


Dr. C. Taſchenbuch 


Zeübtings, und 
Sommerkuren, 
— 


oder gruͤndliche engen. für Iedermann 
richtigen Auswahl und zum a 
brauche der Kräuterfaft:, Wilcdh-, ri 
Pen: und Kal tmeierfuren, der na: 
3 türliden re 


u Rochau vertorbenen Witwe des. Gänfebirten Peter Yütke, Katharine Do , geb. Hildebrandt, 1% und geiftige Wohlſein vollfommen iwieder 
ir Anna in dem a 2 — —— Kae Befenzens als Rathgeber 
1. Movbember d. D., 8 Uber, 
De Land + und Stabtgerichts: MR ifenhare mei Land· und Stadtgerichts⸗ RE ür- Kaltwafler: 
ngejehten Termine zu erfcheinen und ihte Regifimationigu bewirken, wibrigenfalls fie werden beilanftalten uchende 
ubiet men, der der Rachlaf dem ſich meldenden en: Erben verabfolgt werden wird, und Searbeitet von Dr. Jul. Ad. Meissner, 


* nad erfolgter Praͤclußon fi etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle feine Handlüngen 

und Berfü werfennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungtlegung noch 

Erſatz ber een ugungen zu fobern. berechtigt, fondern ſich Lediglich mit Dem, was alsdann nod) 

von der Erbichaft vorhanden wäre, zu begnügen verbunden fein fol; im alle aber ſich fein Erbe 

melbet, ber —— als ein herrenloſes Gut dem Königl: —* zugeſprochen werden wird, 
Bor oder fpäteftens in eben bemfelben Kermine haben ſich: 

2) ber am 16. April 1310 zu Xangermünte geborene Johann Friedrich Netbfeld, ein Sohn des 
bort verftorbenen Schubmadermeifters Jehann Georg Friedrich Methfeid und: feiner Ehefrau 
Dorcthee Sophie, geb. Reifing, welcher in feinem 6. 8 jahre in der Elbe ertrunten fein foll 

3).der am 9. Scieber 1770 au. Xa geborene, zu Arneburg wohnhaft geweſene Schiffe 
arbeiter Chriſtian Meumann, ein Sohn bes Bicheitömenns Johann Joadim Neumann 
ad a uch banne, geb. Mittelftraß, welcher am 6. December 192% in der Elbe er: 

en fein fol, und 


4) der am 23. October 1785 x Magdeburg geborene Schuhmachermeiſter Georg Bottlieb Anton 
Böhme aus Stendal, ein Sohn des Bürgers und be Frag Scham Epriflian —* 
und feiner Ehefrau Marie Charlotte, geb. Wilke, weicher auf einer Reife von Magdeburg nad 
Stendal in den erjten Tagen des Monats November. 1835 verfchollen ift, 

ober bie von denſelben etwa zurüdgelaffenen unbekannten Erben und Erbriehmer, fhriftlich oder per» 

föonlid ed melden und weitere Anweiſung au erwarten, widrigenfalle die unter 2 bis 4 aufgeführten 

—— erklaͤrt und ihr Nachlaß ihren rechtmäßigen Erben, geeignetenfälls dem 
werben mwird. 

anuar 1847. 


König. Preuß. Eaud⸗ u. Stadigeriht.- 


Die Sächsische Fluss- Assecuranz -Gompagnie 
zu Leipzi 


Hat ihren achtzehnten Rechenſchaftsbericht pro 1846 abgelegt, und das unterzeichnete Directorium 
bringt hiermit zu allgemeiner- Kenntniß, daß auf. jede Actie (von 166%, hir. baarem Einſchuß) 
außer 6% Zhlr. Sinſen, eine 
Dividende von 27 Thaler 
auszutheilen, der Reſervefonds pro Actie auf nahe an 87 Ile. angewachſen ift, und überbem eine 
Mudp rämie von 38 Procent 
lung gelangt, welche im Jahre 1846 Güter bei der Compagnie in 
mit Y, Procent Prämie verficherten. 


Köni Son, Bi zuge 


den 7 2. 
1285] 





am alle ——— zur Aus za 
———— —e— 


27 Str. Wctie fönnen auf dem Gomptoir der WUnftalt hier. oder bei Herrn Earl 
—“ in — — werden, wohingegen die Rüdprämie von 33 Procent diejenigen 
unferer Bevollmaͤchti gewähren werden, bei: welchen die Werjiherung geſchloſſen, refp. bei den 


rem von age Venen & & * — it a fe Snfpeüce 


‘ en — Mahl iſt der aus dem Directorium geſchiedene Herr DR. Büchel 
in daffelbe wiederum cingetreten 
Dem kaufmaͤnniſchen Publicum empfehlen wie unfer vaterländi —* itut zu 
Benugung, wozu es nur ber beſtimmten Mfüfgabe an ader ber-RBadren 
bebarf, biefe BE ale fahfifcher *5 zu —— 180-0 
pyig, im * 
Das Directorium der Sächfifchen Fluß ⸗Aſſeeusanz ⸗Compagnie. 


Eben etrſchienen new in der Sinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig: 
Cohen, Dr. Gottfr., Haar de der parlamentarifhen Verfaffung 
Thlr. 





—— pe Gr. ð8. Geh· 
Predigt am Palmfonntage 1547: Bann: haben wir Ghriftum bei 
un? Gr. 8 Gef— 


Die Waränge des Symbolzwanges unter den deutſchen 

"Proteftanten. no dargeftellt. Gr.8. (28% Bogen.) Geh: 2% Zhlr: 

MCrie,: Geſchichte der — in Italien und Graubünden. 
Wohlfeile Ausgabe Gr. 8 


ar., Darkeltn 


n * karitit der‘ ge a ae &ubm. 
er PA G.8 Gb. —* 


recht häufiger | angenehmen U 


[1698] | niederzulegen. 


praft, Argte. 
—— — —— Auflage. 
compr. Seiten; geb. und in 

(Reipzig, Verlag von Kg dm Zr mwiher A) 
Preis 25 Nor. od. Sg. —l 

Diefes Taſchenbuch ift nun Far —— he 
von 22 Jahren in wiederholten Auflagen unter 
ersten und Paien verbreitet, und verdankt 
biefe günftige Aufnahme der ausgezeichnet prak 
tifchen Urt und Weife, wie der Verfaffer feine 
Aufgabe gelöft hat. Noch bedeutender ift die 
Brauhbarkeit durch diefe neue ganz zeitgemäße & 
Bearbeitung erhöht werden, welche deshalb 
auch von bedeutenden Männern auf das waͤrmſte 
empfohlen worden ift. (1749) & 


s000ö0006006668606666 
2ER — 
* 











% 
Fabrik-Verkauf, : 
Eine ſchoͤn und vortbeilhaft eingerichtete, 
fh im Betriebe befindende Babrif, in ver 
Provinz Brandenburg belegen, von currenten, 
ber Mode nicht unterworfenen Artikeln, wie 
mit der nöthigen Mitteln betrieben, einen r: 
trag von 15 bis 18 Proc. vom Anlagecapital 
gewährt, fol mit den dazu gehörigen Gebäun- 
g den verkauft werben. [1729] w 
Die zum technifhen Betriebe un 
erfoderlichen Urbeiter ſowie der hend er 
ae mie Saufen Aukır eignet. H ' 
ente Käufer, aber nur folche, 
welche as ** Mittel beſitzen, werden 
erfucht, ihre Bdrefien sub D. 34. —— 
Intelligenz · Comptoir in Berlin abzugeben 
— 
Heiraths⸗Geſfuch. 
Ein Kaufmann ſucht, aus Ma * an anderer 
affender Gelegenheit, auf diefem Wege eine feinen 
ſchen entfpredhende "Lebensgefährtin. - Dieferbe 
fol in den amanzgiger Sabren fein und mit tinem® 
andern, used utem Charakter und® Bil 
dung bäusliches Bel und ein ben ſeinigen an 
näherndes Bermögen von mindbeftens 6000 Thalern 
verbinden... Man. beliebe auf dieſen —— Berug 
habente Anerbieten unter den Buchfiaben I .B. 
poste- restante Leipzig er 3 mm Mund ſich ver 
bouflen Verſchwiegenheit berfihert aushalten, (1721 


Gesuch, Ein juoge Mönn, der durch 
Aufgabe des Gesclulls seine Stelle verloren hat 
und von seinem bisherigen Principal dufs beste 
einpfohlen wird; sucht baldmöglichst in Pinem 
Engros-Geschuft, gleich viel ob hier oder aus- 
wärts, ein anderweitiges Engagement. Derselbe 
ist mit der Buchführung und allen Com ——— 
arbeiten vertraut und der englischen undffan- 
zößischen ‘Sprache ziemlich‘ mächtig. Die ge- 

ehrten Herren, welche auf diese Offerte re- 
flectiren , werden ge; ihre Adresse unter 


uf hiesi Post- Amte 
der Chiffre A. a ıgem ‚Kosl- 77] 


1112 
In meinem Berlag ift foeben erſchienen: aß 


Die Kurmark Brand 


ihr Zustand und ihre Verwaltung ; 
; unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöfifchen Krieges im Detober 1806 
e Bon einem ehemaligen höhern Staatsbeamten. 
.. ®&. 8. Geh. 2 Thlr. W Nar. 


Ei liger höherer Staatebeamter täfident von liefert in biefem Werke 
nicht * 28 hauptſachlich —— Quellen ie —— Dar: 
ftelung ——— . fie in — —*58 der ——— in = 

® Berwal andere Zuftände, unmittelbar vor ben en egen mi 
8 a ergehen eine der er Materialien: Cammlung und einen . 








































einer Dame fein oder zum Schut und) zur Forte 
biltung erwachjener Töhter 32 * 
Sie würde den Aufenthalt in einer größerm 
Stadt dem in einer Bleinern vorziehen, gieichwoi 
aber auch einen ländlichen in einer fchönen Gegen 
tes fühlichen Deutfchlande befonders berüdfichtigen. 
Sie branfprucht weniger Gehalt als einen ger’ 
bildeten Umgang und eine humane Begegnung. 
„Was ihre Herkunft, ihren fittlichen und mora ⸗ 
liſchen Charaktet betrifft, fo hat fie ſich ber ehren 
vollften Beugniffe und zuglei der wärmiten Em 
pfeblungen zu erfreuen. : 
—— und Anerbietungen werden 
unter der Thiffte A—Z und unter ber Adreſſt des‘ 
Herrn Buchhändler Möbler in Leipzig erbeten. 


F. August Behrens Jun. 


in Magdebur en 
(Rogis in Reipzig, vom 20, Mpril bis I. 
Stabt Dresden) lie Ba. 


den für einen großen Abfchnitt der preußifhen Staatengefhichte. Us Bermächtniß ded Verfaffers 
an bie Provinz, bie er während bi anzen : thätig war, und der auch nad} ſei⸗ 
nem Zurüdtritt aus dem Staatödienft feine Piebe und feine Kräfte — bleiben, al& ein treuer 
Spiegel zur Bergleihung zwiſchen Sonft und Iept, dürfte das Bu Behörden und Einwohnern 
der Provinz zum Geihäftsgebrauch und ur Erinnerung erwünfcht-fein und aud für preußifche Staats: 
“ männer, Mitglieder ftändifcher BVerfammlungen, Gefchichtöforfcher und Statiftiter einen bleibenden 
Werth behalten, indem es ſchen deshalb, weil die Hauptitabt der Provinz zugleich der Centralpunkt 
der narchie 5 noͤthig war, bie Staatsorganifatien im Allgemeinen ſtets im Auge zu behalten und 
in ihrer Entwidelung mit au verfolgen. 


Leipzig, im April 184 
19) F. 4. Brockhaus. 


m—— e —ñe —ñ —ñ — — —ñ — — — ——— — — —— 
Die Vorzüge Eisenachs als künftigen Endpunktes der Thü= — 
ringischen Eisenbahn, veranlassen mich, hier ein Iarebbäge En ger Reltonmenei * 
⸗ ig au . 
Commissions-, Speditions- una Ineasso-Geschäft Haha 


Beit, liefern 1 Ries Kinderfhreibblicher in 

und sieben £inien von in’ 
zu gründen und dessen Leitung unter der Firma von Rosztok & Oo. duge. 117 90 
meinem ältesten Sohne August Ludwig Albert Bossiok zu übertragen, N athan Nareus Oppenheli, 


Von Ende nächsten Monats an unmittelbar verbunden mit allen E'senbahnen des deut- 

schen Ostens und Nordens bis zum Meere, bietet unser Ort diesen Ländern wie dem Süden 

und Westen als Speditions- und selbst als Stapelplatz für Producte, zu schnellen und billigen Quwelier aus Fe a. M. 

Verladungen nach allen Richtungen hin Vortheile, die kein anderer in gleichem Grade vereint. Nikolaistrasse Nr. 2 22 
Geneigte Aufträge werde ich mit regster Sorgfalt vollziehen, auf Depots:gangbarer Pro- kauft Juwelen, MCntiquitäten = alte 

Jucte gern angemessene Vorschüsse leisten und um specielle Vortheile zu gewähren, meine & =. elen, a (LSB 14], 


Magazine dicht am Balnhofe errichten, 1581-83)| I FB ERBEN. 
— — Albert Mosstok Theater der Stadt Leipzig. 
P} 
Sonntag, ?. Mai. Zum erfien Male: Beet 
e 


König und brei Damen, Zuftffpielin 3 Acten 


Pensions- und Heilanstalt für Geisteskranke. [zir« Braniäen en 9 Bbenkein = 
ierauf: Die im Dadftübdhen,. 


Seit fieben Jahren als ärztlicher Morftand der — Woſſerheilanſtatt zu Bad + Licbenſtein © : 

faR ununterbrochen und mit fortwährend günftigem Erfolge Geiftesframfe behandeind, ift mir| Shwank in I Urt von E, Meirner. 5 
ur ferneren Aufnahme derfelben von &r. Hoheit dem Herzog von Sachen. Meiningen das in ber Montag, 3. Mai. @ine Pamilie, 

ähe Biebenfteins gelegene herrihaftlihe Landſchioß Mariemtpai gnäbigft überlaffen und vafelbe] Shaufpiel von Eh. Bird- Pfeiffer. ] 
unter meiner eignen Berwaltung bereit# im verigen Sommer von meinen Penfionairen bezogen were] Dienfiug, 4. Mair Mer Mbeltumf: 
ben. Durch feine ren * —— Sage {one u. feine regelmäßige und anipredgende Bau. | Wider Mbilien,, Poffe in 4 Arten von ®. Röbers 
art begünftigt, hat baffelbe alle diejenigen Einrichtungen erhalten, bie feine neue Beltimmung nöthi ; 
en ohne daß ihm dadurch der Eindrud des freien heitern Landaufenthalts benommen he F amilien = achric 
Die Gefeljchaftsräume und die Wohnungen für nicht zerftörungsfüdtige Kranke find durchweg in 
einer Weiſe und elegant ausgeftattet, die, weit entfernt an bas „Irrenhaus” zu erinnern, 
felbft den an —* ebensbe iſſe gewöhnten Kranken nichts vermiſſen läft. Ihnen entſprechen 
alle übrigen Verhaͤltniſſe der Anſtalt. Wie für alles Nöthige zur leiblichen Eur (Bäder verfchieden- 
fter Urt, gutes reines Arinkwaſſer Moltenbereitung, Beldäftigungemittel ic.) ift für bie geiftigen 
Bebürfniffe der Kranken (Lecture, Mufit, Spiele ıc. und erfoderlichenfaus auch geiſtigen Unterricht) 
vol Sorge getragen worden. — 2 zum im Algemeinen der Geift der DOrbnung und Pünkt: 
ichkeit, der Sitte, bes Anjtandes, der Sittlichkeit und der geregelten Ipätigkeit ftreng und con equent 
ai t erhalten wird, geftattet bie im voraus befchränkte Yahl ber aufzunehmenden Kranken bei 
einem ungewöhnlich flarfen Dienftperfonale, jedem einzelnen Hausgenoffen befondere Sorgfalt zuzu · 
wenden und ihm. das feiner Individualität nad zuläffigfte Maß von perfönlicher Freiheit u gemäb- 
zen. — Dem allmäligen Rüdtritte der Gomvalescenten und Leichtkranken ins Beben wird in jeder ge 
eigneten Weife Borfub geleiftet. Wegen näherer Auskunft wolle man ſich gefaͤlligſt unter der 
Mdreffe: Bad · Liebenſtein im Herzegihum Sachfen « Meiningen, an mich wenden. 
11780) Dr. 4. Martiny. 


Der Lampendocht-Fabrikant M. C. Mosing aus Berlin 


win fih hiermit den Herren Rampenfabrifante b Händler 
4 feines Jabrikate empfohlen Saden. re Naschma —— 
gange nahe der Wörfe, [11754-56) 


Uirque- Equestre 
von E. Renz auf dem. Aönigsplakr. Gelee Mar Bla Er. Hermann Bäyie in 


Sonntag den 2. Mai zwei große brillante Vorftellungen der hoͤhern Reitkunft und Pferbedreffur: | Bremen eine ber: : 

Contredanse frangaise, geritten von vier ‚Herren und vier Damen. — Les petits cercles par] —— e. Kaufmann I. €. 9. Dorn 
Mons. Tourniaire. — Der Giomn mit feiner Großmutter, fomifde Scene von den Herren Rudolph] if = "DE. Kaufmann 3. 8. Binep in, 
umd Dualig. — Der fhifbrüdige Matrofe, von Herren Belfenmeier. — Grayiöfe Pas und Stellungen | Reutlingen. — Hr. Apstpeter Kari Wilhelm Brante 
don Dem. Adline. — Der fühne Woltigeur, ausgeführt von Ding. — Pas de deux grazieux 8 ——— 
par Mons, et Mad. Tourniaire, — Les exercices a la ri le par Mons. Qualitz. 

Koaffeneröffnung ber ER Borftellung 3 Uhr, Anfang 4 Uhr. 
⸗ J „ „ same en ” a [23 " : „ 

Sillets zum eriten und weiten Ran find von M 8 bi i 14 
Oberkellner ih Hötel de Prufte su haben.* r ee — **8 
E. Benz, Directot. 

















Verlobt: Hr. Kaufmann Pryis Hartig 
Goslar mit Fri Marie Gravenborfl. -- 
Kaufmann Albert Köpde in Potstam 
Pauline Zrams. — Hr. Kaufmann 9. Lein» 
baas in Berlin mit Frl. Pauline Zimmea +; 

Getraut:. * Oberlandetgerichtsaſſeſſor Ernſt 
Feldmann in Tottbus —* Dorothee Thiele. 
— Hr. Fedor Häpe in Biſchoftwerda mit Frl. 
Clara Leuthold. — Hr. Karl Mebigarten in 
KRodlig mit Frl. Elara Hartmann. — Hr 
Dr. Bruno Polad in Leipzig mit Ari. Sophie 
Schmidt. — Hr. Regierungsconductrur Ottomar 
Wilhelmi in berg mit Ari. Hoff» 
mann aus Kreifhe,. — Hr. Sch ‚Emil 






ein Sohn, — 


en. Dr. 8. ‚Keller .in 
84 Lande in Berlin ein m. ' 





55 
lius Lehmann in Beipaig ein rn. 
Eintenan & v. Pluet a De ehr 
ter. — Hrn. Seintich Sarre in Berlin eine 
—* Aari Anten Schluttig in 


— geh. Regiftrator Emilie Gals- 
Ei in Berlin. — Hr. nus Morig Jentſch 
u — Hr, Rentier Georg Mittard im: 
7 x. Amtmann- 8 ft Rabe in 

Hävelber . Galeulato Bis Rise 

velberg.— Gr, vi t 
"Dresden, 2 Ir J * 


_—_. NR. 
Deutſche Allgemeine Zeitung. 


123. — 3. Mai 1847. 


Dierteis 


Preis für 
re? 


Wahrheit und Recht, Freiheit und Befeh!» 


/ 





Neberblid. 

Oeutſchland. Die Po: Iheuerungspelizei in Baiern. — Unter 
gm dmäftegeln in. München. — Die Auswanderer aus Oberfran- 
en. Hannover. Die Theutrung. — Zeichen der Zeit in Ellwangen. 
— Badische Berortnung im Betreff ter Auswanderer. — Der Engel: 
wirth Winter. — Hr. BWangenmüller. — Petition des Stadtraths von 

* Posen, Der Polenproceß. Der Landtag. Die ſtändiſche Op ⸗ 
pofition. Unruhen. — Die Derlaration der Rechte. — Urbeiterframwall 
in Breslau- 

Portugal. Die Infurrection. Die Bermittelungsfrage. *fissabon. Die 
Infurrection. Rath Died. Baron v. Eſchwege. Silva Cabral. Der: 
Brotpreis, Das Eonfervadorialgeriht. ! 

Gpanien. Die Eortet. Die Königin. Progreffiften gu Senatsmitgliedern | 

ernannt. Gbriftine. | 

Großbritannien. Parlament. Carl of Besborougb. | 

MWeanfreih. Parlament. Gerüchte. Lord Cowley jlirbt. 

ches. Die luzerner Benebictpfennige. nzell· A 

At alien. 


den Auswanderungsluſtigen au bemerken, daß vor der Hand und 
nähern Beſtimmungen des Geſetzes der Wereinigten Staaten von 
amerika bezüglich der Cinmwanderungen befannt fein werben, Feine Aug 
wanderungsbemilligungen ertbeilt werden. Gbenfo find diejenigen Aus 
wanderer, melde bereits die Bewilligung erhalten haben, aber noch nicht 


r 
tr 


\abgereift find, darauf aufmerffam zu machen, daf fie unter den obmal- 


tenden Derbältniffen nach ibrer Ankunft in dem Einfchiffungsorte zur Zeit 
feine Ausſicht auf Beförderung haben, weshalb fie vor leihtfinniger Ab⸗ 
reife zu warmen feien. 

Hannover, 30. April. Die Theuerung nimmt au. Der Rog- 
gen ift im Laufe der letzten Wochen um *, Thlr. und darüber gefliegen, 
die Bäder find aber an die Monatstare gebunden und erleiben Einbuße. 
Ber erleidet die aber jet micht? Die Bäder hätten fi deshalb in das 
Unvermeidliche fügen ſellen, das cobenein für fie nur bis zum Ende dee 
Monats dauerte. Sie haben ſich ſtatt deffen zu weigern gefucht, die Taxe 
einzubalten, fie baben nicht genug Brot liefern können oder mollen, darum 


Appe ußerrhoden. 1 
* Kom, Energie des Gardinals Ferretti. Mom. Feſtlichteiten. hat der Staat einfchreiten müffen und die Einführung des Roggenbrotes 


Grieseniand. Athen. Hr. v. Prokeſch. Die türkisch: griechiſche Diffe in die Stadt und die Vorſtädte freigegeben. Schlimm mag die Kage 


renz. Die Kurden. Bosnien. Das Minifterium. Die Kammern. At 
Englifhe Note. Ancona. Die englifhe Rote. 

Morbameritfa. Der Krieg mit Mejico, 

Meiien. Die Revolution. Santa Anna. 

eng A —— M. v. Mohl. 

Handel Dufteie. Fruchtpreiſe. *feipgig. Det. * 
bericht. — Prequenz . 

ungen. 


Leiprig. Meb: 
beutfcher Eifenbahnen. — Wafferftand u Fu 





un Deutfhland. 

Bon der Donau vom 28. Upril meldet der Rürnberger Cotre ⸗ 
ſpondent· „Cs ift unmeifelbaft,, daß von Seiten Defterreiche in der Bun- | 
desderfammlung ein Antrag im Betreff der Preffe geſtellt werden wird, 
wehher derfelben Befteiung von den Bisberigen Bunbesbefhränkungen ge: | 
währt, jede die Befptehung ausmärtiger 
uf Meike. Die allgemeinen Beirfragen würden fomit meben den in- 
nern Zuftänden räßbaltslos erörtert werben koͤnnen, wenn die vefpectiven 
Megierimgen et geftatten. Der Antrag Deſterreichs, dem Preußen gern 
Die Initiative in Vumdesangelegenbeiten überläßt, wird in dem lestern 
"Staat ein fofortiges 
und imwiefern andere Staaten Preußen 





hen. | mancher Bäder 


Bundesangelegenbeiten unter | 


gemefen fein, wenn, mas fie behaupten, wahr ift, daß 
viele Einmohner in Ausfiht auf‘ die höhere Taxe des nähften Monats 


| Brotvorräthe im voraus anfauften, oder wenn die Bauern ihren Roggen 


zu hoben Marktpreifen verfauften, um ibn als ausgebadenes Brot bil: 
(iger wieder einzukaufen. Solche Vorfälle find aber die unvermeidlichen 
Begleiter der Roth. Morgen tritt die neue Brottare in Geltung, der 
Urme und Reiche mit Sorge entgegenfehen. Doc haben wir hoffentlich, 
feine Grceffe zu befürchten, umd eigentliher Mangel ift nicht vorhanden. 
Aber die volle Achtſamkeit der Behörden muß da fein, um die Specu- 
lation in Schranken zu balten, und daß fie vorbeugen, ift durchaus zweck⸗ 
mäßig. Zu den Vorkehrungen gehört der Beſchluß des Magiftrats, für 
1000 Zhlr. Bons a 2 g®r. (2%, Nar.) an Bedürftige auszugeben, die 
daft das Doppelte an Brot erhalten, wenn fie 2 gGr. ihrerfeits hinzu · 
legen. Stiege felbft, was nicht zu erwarten, die Brottare auf das Dop- 
velte, fo befemmt doch der Aermere fein Brot für den bisherigen Preis. 

lich if mit 4000 Zhir. nicht weit zu ‚reichen; die Bewilligung iſt 
aber auch nur eine vorläufige. Troͤſtlich find umter diefen traurigen Um: 
fländen die boffnungsreichen Ausfihten auf die nächſte Aernte. 

— Yus Eliwangen vom 27. April fchreibt der Stuttgarter Beobad: 


aber. Es ifo, ob|ter:. „Hier mehren fich die Zeichen der Zeit. Zu dem jüngft am Frucht 
Prehgefch zur her ——— = haͤndiern begangenen Raubmorde (Mr. 117) und den ie Kanzlei: 


nicht zu ihmen gebören wird, alauben wir verfichern zu können. Auch | gebäude der Megierung, an die Stiftsfirhe und das Mathhaus gehefteten 


Kurheſſens Nachfolge dürfte ameifelbaft fein. Der beabfichtigte Weg mird 


ramdbriefen kam aud noch der Borfall, daß eine Verſammlung mehrer 


ut als. eine Probe zu betrachten fein, da, im Falle fi Wirren ergeben | Bürger unberufen in die Stadtramhsfigung eintrat, um die Ertbeilung 


follten, zwar 
meinen Preßgefehe geſchritten werben dürfte, das im der Abſicht Preu: 
hens liegi. . 


fein Rüdfhritt möglich fein, wohl aber zu einen allge: | von 


chten au verlangen.”’ 
— Das badifche Regierungsblatt enthält eine vom 23. April datirte 
landesherrlihe Verordnung, die Vermittlung des Transports von 


— Durch Regierungsverfügung com 19. April ift in Saiern nicht mur) Auswanderern nad Amerika betreffend, die außer den näbern Be- 


das Branntweindrennen aut Kartoffeln, fondern auch aus Getreide | dingungen, unter denen dieſes Geſchäft geftattet wird, hauptſächlich feſt 
verboten. Bon dem Verbote des Aufkaufs von Getreide umd Kartoffeln |ftelt, dah Niemand ohne obrigkeitliche Erlaubniß die Dermittelung des 
im den Häufern find nicht nur die Bäder, Müller und Mehihändler, | Transports von Auswanderern mac Amerika oder andern überjeeifhen 
fondern au die Genfumenten in Bezug auf ibren eignen Bedarf aus. | Ländern gewerbsmäßig betreiben darf, und daß, mer feither dieſes Ge— 

ommen. Endlich ift nicht die Ausfuhr von Getreide überhaupt derbo⸗ werbe ausgeübt bat, binnen adıt Tagen, vom Erſcheinen der Verordnung 
ten (Rr. 118), fondern es beißt, daß kein Getreide über die Grenze der im Megierungsblatte am gerechnet, daffelbe aufgeben, oder die obrigkeit- 


Pfaln (und zwar felbft nicht nach Frankreich gegen Bezahlung des Uus: | 
olles) ausgeführt werden folle, welches nicht zuvor auf einem öf⸗ 
fentlichen Fruchtmarkte der Pfalz feilgeboten war. 


— Der Rürmberger Gorrefpondent fchreibt aus Münden vom 29. 
April: „Unfer Magiftrat bat zum Brotbaden für arme Schul: 
‘Finder in einer fhäbtifchen Rocalität eine eigne Brotbäderei einrichten laf: 
fen, die geftern ihre Thaͤtigkeit begonmen bat. Es werben num jeden an- 
dern Tag 1600 Portionen Brot zu Pfd. umeitgeltlic am die Kinder 
vertheilt und hierzu Suppenkarten gegeben, melde letztere auch an erwach ⸗ 
ſene Arme täglich in großer Zahl, theils unentgeltlich, theils au 1 Kr., 
ausgetheilt werden. Gleichzeitig laßt der Magiſtrat an der Her einen 
Kanal herſtellen, bei welchem alle. Imdisiduen, die nicht irgendwo anders 
Beſchaͤftigung finden, Arbeit erhalten und des Tags wenigſtens 24 Kr. 
verdienen konnen.“ 

— Die k. Regierung von Dberfranken erläht eine Bekanntmachung, 


* 


die Ausmwanderungen nad Nordamerita beireffend, des Inhalts, den vorzubeugen, erkläre id hiermit, 


liche Grlaubni6 dazu nachſuchen muß. 

— Mehre Bürger in Zube haben dem Bernehmen nach für ben we— 
gen angeſchuldigten Hochverraths gefänglih eingesogenen Engelwirth 
Winkler zu Grafenbaufen (Rr. 115) 20,000 Fl. Gaution geboten, um 
feine Freifaffung zu erwirken, da fie denfelben des angefchuldigten Ber 
brechens nicht für fähig halten. Das Anerbieten und die Bitte um Frei 
laſſung ift jedoch von dem betreffenden Bezirksamte bis jetzt abſchlägig 
befchieden worden. (U. 3.) : 

— Hr. Mar Wangenmüller, ſeitheriger deutſch⸗katholiſcher Pfar- 
rer, veröffentlicht im Frankfurter Journal folgende Erklärung aus Maing 
dom 24. April: 

„Soeben leſe ich auf meiner Durchreife in Ihrem heutigen Blatt einen 
Auszug aus ber dorfer Zeitung, worim “pe: «der deutfäh+atho- 
life Prediger Wangenmüller babe Krefeld verlaffen, um ſich nad Linz zu 
ER —— 

re zu ». (Rr. 116, . 

*P dap id alerdings vom Drutfc-Katho- 


# 
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tieismüus mich abgewendet habe, aus dem Grunde, weil feine neuefte Ent: 
ıwıtelung nicht mehr den Grundfägen entfpricht, weiche ich mir a priori 
* 






von are —* A 6 —* fein urfprünglidhes 
Pripei mehr Mittelglied zur er ven! 
RE t fein fann. Konnte id den Deutſch 

mehr meiner geiſtig »reli Lüge entfpreifenh nben, ſo mußte {ch 
redlicher Mann von demfelben mich abwenden! Meine Beweggründe werden 
nächftens in einer eignen Broſchuͤre entwickelt werden. An allen übrigen 
Kachprichten über diefen cder jenen Schritt nad Pins, Münden ꝛc. iſt fein 
wahres Wert; im Gegentheil, ich werde dorerſt meinen Sig ın Stuttgart 

r ” 


ind 


— Die ermähnte Petition det oldenburger Stadtraths um eine 
tandftändiiche Verfaffung (Nr. 119) lauter nad den Neuen Blät: 
tern mie folgt: 1 j 

„Zeit tem Regierungsantritte Em. Pünigl. Geb. find durch Die Bererd: | 
nung wegen Organifation der Landgemeinden ſowie durd bie Stadtordnun⸗ 
gen für Didenburg und Jever die Gemeindeverhäftniffe des Landes in zeit: 
gemäßer Weiſe geordnet. Die ältere Bafıs bes Gemeinderehts, bie Inter: 
eſſentſchaft, bat in der politifchen eg —— der hoͤhern ſtaats 
bürgerlichen Baſis weichen muͤſſen. Damit find in Bezichung auf die ftaate: 
bürgerlihe Stellung bie Altern Unterfdiebe ber bereiten und pflichtigen 
Srundftüde, der freien und pflichtigen Bürger aufgehoben. Mit dieſen or- 
aanifchen Gefegen hat ein neues ſriſches Gemeindeleben für unfer Rand be: 
gennen und e6 wird ſolches immer mehr fegensreiche Früchte bringen. Die 
zugleich verheißene Lantftändifche — iſt bagegen noch nicht einge 
führt, indem es vermuthlich in der hechſten Abficht gelegen bat, daß bie Ge— 
meinten fidh zunaͤchſt mit tem neuen Organismus befannt madjen und be 
freunten fellten. Der unterthaͤnigſt unterzeichnete Stabtrath glaubt jedoch, 
daf anzunehmen ift, daß Solches jegt geicheben fei, und darf deshalb an Ew. 
konigl. Heh. die Bitte ſtellen, die landftändifhe Nerfaffung bald ins Leben 
treten laſſen zu wollen. Der Ztadtrath hat nämlich Die feite Ueberzeugung, 
taß et im wohlverftandenen Intereffe des Staats Liegt, «wenn bei der Ber 
rathung und Beihliefung über die var ‚ie Angelegenheiten des Landes 
eine ſtaͤndiſche Mitwirkung ftattfindet». Es wird dadurch ein Element in 
den Staatsorganismus gebracht, deſſen Einwirkung nur woblthätig fein kann. 
Die Männer nämlich, welche zur Bertretung werben berufen werben, gehö⸗ 
ren vorzugsweife au Denen, melde die Lebensverhältniffe von ber prattiſchen 
Seite kennen zu Terme Gelegenheit haben, mehr als Died bei den Sraate: | 
#eamten der Fall ift, deren Zeit durh Studium der Wiffenichaft und ber | 
Beten fo febr in Anfprud genommen wird, daß fie der ptaktiſchen Beite 
der Dinge weniger ihr Augenmerk zumenden fönnen. Rur durch das je: 
meinfame Wirken der Staatsbehörden und der Landesvertretung kann aber 
bat große Ziel der allgemeinen Wohlfahrt erreicht werden. Es find zwar bei 
manchen Beranlaffungen die Ausihüffe aud außer ihren Gemeindeangelegen: 
beiten um ihr Gutachten efragt worden, Es läßt ſich jedoch nicht verken: 
nen, daß dies nicht wur nn der Ausſchuß einer Stadt, eines Amts 
oder Kirchſpiels muß nothwendig zunächſt das Intereffe feiner Gemeinde, fei: 
nes Drts vor Augen haben; «6 fehlt ibm als ſolchem aud Die genaue Be: 
tanntſchaft mit den Zuftänden des Landes, feine Anjicht muß baber in Bezit⸗ 
bung auf allgemeine Yandesangelegenbeiten nothwendig eine befchränfte bleiben. 
Die neuere Zeit macht größere Anſprüche an ben Staat als die frühere, die 
allgemeine Sicherheit in Beziehung auf das Ausland erfodert die dauernde 
Aufftelung eines bedeutenden Heeres, das Beduͤrfniß einer verbeflerien Com: 
munication durch Heerſtraßen, Eifenbahnen und Kanäle erfodert große An—⸗ 
firengungen, die Gefeggebung muß fortwährend in Thätigkeit jein, da bie 
ältern Befege, für die frübern Zuftände faum ausreichend, den Juſtänden 
der neuen Zeit in vielen Punkten durchaus nicht mehr entiprechen. Es find 
unfere Steuern in neuerer Beit fhon mannichfach modificirt, und es läßt ſich 
nicht besweifeln, daß die Zußunft noch mande änderungen als nothwen ⸗ 
dig hervorrufen wird. Die Bormundihaftsorbnung ift ſchen von der Geſth⸗ 
zebung vorbereitet, eine neue Hypothekenordnung wird als ein dringendes 
Berürfnif erkannt, ein Erpropriationsgefeß, Wedfelorenung, Bau: und Ge: 
mwerbeorbnung find beantragt oder entworfen, die Reviſſon Der Kandgemeinde: 
erbnung fowie ber Stadtordnung find in Arbeit, Die Goncurrengverhättniffe 
tes Staats und ber Communen au öffentlichen Berbefferun find noch nicht 
geſchieden; das gerichtliche Verfahren in Civil: und Griminalfächen ſieht ci: 
ner zeitgemäßen Umgeftaltung entgegen. Bor Allem fehlt aber dem Ztaate: 
bitrger die @inficht in die Finanıangelegenbeiten des Staats, und es wird 
allgemein als dringendes Bedürfniß der Beit erfannt, daß Jeder genaue 
Kenntniß davon erhafte, eben weil dadurch Miebräudhe und Umgleichheiten, 
die ſich eingefchlichen haben, vom praktiſchen Geſichtspunkt aus beleuchtet 
und abgeftellt werben können. Der Stadtrath glaubt au, daß ven der 
überwiegenden Anzahl feiner Mitbürger, ſoweit ven benfelben überall eine 
Kınntnifnahme — Angelegenheiten au erwarten iſt, feine Anſicht ge» 
theilt wird, fowie ich denn überall wol die öffentliche Meinung aller Gebil- 
teten in Deutfchland darüber feitgeftellt hat, daß eine Repräjentatiuverfaf: 
fung eine Rothwenbigkeit fei. Der Stabtrath der Stadt Ditenburg glaubt 
nicht nur diefe wahrbafte Wolsüberseugung auszudrücken, fondern hat auch 
aach reiflicher —— erkannt, daß feine Sorge für die allgemeinen Zwecke 
ber ſtädtiſchen Vereins eine fehr unvolltommene bleiben müffe, fo lange Die: 
fern nicht ein Plas im Staatdorganismus im höhern Zinn angewiefen werde. | 
is Vertreter einer Stadt, welche fih der Huld ihrer Herricher, und der, 
Ev, Ponigl. Sopei in vorzüglidem Maße zu erfreuen gehabt bat, hält er 
e& indbefondere für Pflicht der Dankbarkeit, es offen an dem Ihron ausau: | 
iorechen, daß Die allgemeine Stimme der Dentenden im Lande die baldige | 
Einführung der verheißenen landftäncifchen Verfaſſung als eime fittliche und | 
ꝓelitiſche Nothwendigkeit bezeichnet. Ew. fünigl. Bebeit unterthänigiter | 
Stadtrath der Stadt Didenburg. An Ze. Bönizt. Hcheit ten Großherzog.” 


Dreußen. 

Posen, 29, April. Ie näher der Termin riet, mo der große, 
Polenproce feinen Anfang nehmen foll, deſto mehr Gefangene mer: 
den entlaffen, gegen die man die Anklage hat fallen laffen; wenigſtens 
wird bier faft täglich ven Solchen geſprochen, die, auf freien Fuh ge» 
file, aus Berlin hier eingetroffen feien. — In Betreff des Vereinigs 
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ten Yandtags meinen bier Menche, daß man fi au viel mit rein 
formelem Weſen befichäftige;s auch find eine Menge von Petitionen ein: 


Die böchft Umerhebliches zum Gegenftande haben, wie a. B. 
hung einer Uniform am die alten Mrieger, weiche den Feldzug 
813—15 mitgemadt baben. ° 

Nahfchrift som 29, April Abends. Auch mir haben heute une 
fern Urbeiterframall gehabt. Schon gegen Mittag fanden einige 
Zufammenrottungen von müßigem Gefindel ftatt, das fi jedoch mit To⸗ 


ben und lautem Geſchrei begnügte; etwas ſpäter wurden aber mehre Meer, 
geplündert 


bäder < . Nachmittags verfuchten die Unrubefifter, großenshals 
junge Burſche, denen es zum Theil gewiß blos um ein Grtravergnü- 
gen zu thun mar, einige Läden zu erflürmen, jedoch mit geringem Erfo 
da die Polizei bereits tbätig war und Gavaletie- und Infanteri 


ſich am den bebrehten Punkten zeigten. Unfer Polizeipräfibent Hr. r. Minu: 


teli begab ſich unter die Kubeftörer, und es gelang ibm, fie durch ernſte 
Grmahnungen von Exteſſen abzuhalten, an die wirklich Dürftigen ver 
theilte er eine Summe Geldes, ſodaß Jeder einen polmifhen Gulden 
(5 Sr.) erbielt, Allen verſprach er für morgen bereits i 
Altbald hielten unfer Magiftrat und die Stadtverordneten eine gemein» 
fame Sisung, morin befchloffen wurde: 1) alle umbefchäftigten Arbeiter 
von morgen ab gegen ein Taglohn von 9 Sar. mit Straßen: und 
Chauffeearbeiten au befhäftigen; 2) mit dem wohlfeilen Brotoerfaufe noch 
bis zum Juli fortzufahren, umd zwar von nun an wöchentlich 4000 
Fünffitbergrofchenbrote zum Preife von 3', Sgr. an die arme Wolks- 
klaſſe abzulaſſen; endlich 3) fofort ein Gefuch am den König abgeben zu 
laffen, die aufgehobme Mahlſteuer, da dic Aufhebung ſich bier ohne 
allen Nugen erwiefen, mwiederberftellen und deren ganzen Betrag bie zum 
Auguſt der Commun übermeifen zu mellen, die dadurch in den Stand 
eſetzt würde, der Roth gründlih und nachhaltig gbauhelfen. Zugleich 
fen der König gebeten werden, die Feſtungs arbeiterzahl nicht verringern 
zu laffen, und außerdem eine Menge zur Zeit unbefhäftigter Hände durch 
neue Chauffeebauten ıc. in den Stand zu feken, ſich den Febensunterbalt 
felbft zu erwerben. Gegen Übend fingen game Schwärme Gefindels 
wieder an, in ben Strafen auf und ab zu mwogen, und eben haben fie 
einige Dictualienläden erflürmt und theilmeife ausgeplündert. Seit beute 
Mittag find alle Kaufläden gefchloffen. Unſere Co den haben 
fi in Permanenz erklärt; die Polizei iſt fehr thätig und zahlreiche Par 
trouillen durchziehen die Straßen, doch haben fie bis jegt non der fear 
fen Waffe noch nicht Gebrauch gemacht. Möchte nur die Nacht ohne 
grobe Grceffe vorübergehen! 

— Rach der Bremer Zeitung ift die vielbefprochene „Declaration 
der Rechte” am 27. Upril von 97 Deputirten unterzeichnet und babei 
dem Entwurfe des Frhen. >. Binde, ald dem „entfcyiedenern‘‘, vor dem 
des Hrn. vo. Bederarh der Vorzug gegeben worden, 

— Aus Srestau erzählt der dortige Anzeiger: „Am 26, Upril ver 
fuchte es am biefigen Ort abermals ein Trupp Arbeiter, bie affem- 
liche Rube zu fören. Es mußte bei den Arbeiten am Viehmarkt eine 
Werminderung der Arbeiterzahl eintreten, weil die erftern ſich ihrer Been ⸗ 
digung näberten. Es hatten ſich jedod auf dem Geftelplage vor dem 
Dvertbor eine Menge Urbeiter cingefunden, melche, von einigen Raͤdels 
führern verleitet, ihre Unftellung bei jenen Arbeiten erzwingen mollten, zu 
diefem Zwecke nah dem Arbeitsplatzt zogen und bier ſowol den ange 
ftellten Auffcher als auch die beſchaͤftigten Arbeiter felbft erſt bedrohten 
und dann. tbätlich infultirten. Die Zahl diefer Ruheſtörtt mochte fi 
etwa auf 50 belaufen, deren fünf Räbelsführer verhafter wurden, worauf 
ſich der übrige Trupp augenblidlich zerfteeute.’‘ 


Portugal. 

Nachrichten aus Eiſſabon rom 20. Upril in den englifhen Bidt- 
tern beflätigen, daß das ganze Land füdlih com Tejo von den Truppen 
der Königin geräumt worden ift; nur General Schwalbach hatte fich mit 
600 M. in die Feſtung Eisas geworfen. Sa da Bandeira mar mit 
1500 M. am 17. Upril au dem Grafen Melo geftohen und Beide hat: 
ten nun 5000 M. ziemlich gut organifirte Infanterie, 9 Ranonen und 
300 M. WReiterei unter den Waffen. Die Hauptmacht fland noch bei 
Setubal; die Höhen von Palmella und dat in Vertheidigungsftand ge- 
fente alte Schloß dafelbft waren gut befeht. Im Bebiere von Eoimbria 
war unter dem Kandoolfe wieder cın Aufſtand ausgebroden, der ſich 
ſchon bis Torres Vedras verbreitet hatte. Don den enalifchen Blättern 
wird dabei der vom Journal des Debats ſchon vor einigen Tagen (Nr. 120) 
gemeldeten gemeinfamen Intervention ber drei Mächte auf Unrufen der 
Königin von Portugal noch nicht erwähnt. e 

— Dem Moming Herald zufolge fuchte am 17. Mär; die portugie- 
fifche Menierung bei Lord Palmerſton um vertragsmäßige Hülfe nach und 
begründete diefes Geſuch auf die Behauptung, Daß der Aufſtand bie 
Keftauration Dom Miguel's besmede. In der Ermiderung des britifcyen 
Gabinets wurde bemerkt, dab Dom Miguel nicht proflamirt und von der 
Junta von Oporto vielmehr erflärt worden fer, dab fie ım Namen der 
Königin handle. Der Aufikand mare angeblich auf Wiederherſtellung ber 
Gonflitution gerichtet: Indeſſen fei England, als alter Berbünderer Porsugals 
bereit in Gemeinfhaft mit Svanien feine guten Dienſte zur Berndigung 
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des. Bürgerfrieg6; barzuleiben; zu welchem Imede die britiſche Regierung | wegen Verlauf non Siaatsgütern (Rr. 121) Bericht zu erflatten hat, 
die befannten Dergleichönorfhläge vorlege. Diefe hat nun am 15. Upril der | umfängliche Erläuterungen mitgetbeilt worden; auch ſoll derfelbe gemillen 
Stoatsrath, von dem aber nur vier Mitglieder anmefend waren, gutge | Modificatiomen, meldie der Maßregel eine günfligere Aufnahme bereiten 
heißen, unter dem Borbebalte, daß die Häupter des Aufftandes, noment | mürden, feine Zuftimmung zu geben ſich bereit gezeigt haben, — Die Ri: 
Sich das Untas, Bomfim, Melle und Sa da Bandeira und zehn oder nigin hat die Ernennung von 13 Progreffiften zu Mitgliedern des Se 


zwölf Undere, von der Amneflie ausgenommen und verbannt werden fel: 
len, und da bie Königin die Gortes erft, nachdem ſich die jehige Gaͤh⸗ 
rung gelegt babe, einzuberufen braude. Der britifche Gefandte hatte in. 
deſſen feine Zuflimmung bis auf den Gingang weiterer Infiructionen von 
Seiten Ford Palmerflon’s aurüdgebalten, da die verlangten Moedificatic: 
nen den Borfehlägen den Charakter eines Vergleichs völlig rauben würden. 
Anbdererfäits verwarfen die Mitglieder des portugiefiichen Minifteriums die 
engliſchen Bergleichsvorſchlage ganz und baden in Folge des Staatsrathe: 
befchluffes ihre Entlaffungen gegeben, melde aber die Königin nicht annahm. 

“Lissabon, 19. Xprü. Im ven letzten zehn Tagen ſah es hier 


nats unterzeichnet; es befinden ſich Dabei die HH. Gonzalez, kopez, Be 
cerra, Landero, Frias und Pinto. Am 22, April mohnte fie wieder nur 
\in Begleitung ihres Schwiegervaters und Dbeims, des Infanten Der 
| Branciseo de Paula, und ihrer Schwägerin, der Infantin Jofephe, einem 
Stiergefechte bei. — Mebre Blätter berichten von neuem, dab die Körn 
gin Ehriftine fid von Paris nad Italien begeben und dort ihren bie: 
benden Aufenthalt nebmen merbe. 


Großbritannien. 
London, 27. April. 
Im Dberbaufe beantragte geflern Earl Grey, Staatöfeeretair 





und in unferer Nähe zwar fehr kriegerif aus, aber zum Schlagen ift es, |für die Golonien, die zweite Leſung der Bil über Verkürzung der Dienft- 
wie gemöhnlid, nicht gekommen. Bereits in der Nacht vom 9. auf den zeit im Deere (Merbebill auf beflimmte Zeit). Discount Gombermere er» 
10. April zogen ſich die im der Nachbarſchaft auf der andern Seite des Flärte ſich gegen dieielbe, und beantragte die Wertagung bis über fedie 
Zejo befindlichen Pönigl. Truppen, haubrſächlich aus Munrcipalgarden ber Monate, Der Heriog rn. Wellington machte au Gunſten der Maßregel 
ftehend, in das Fort von Almada, geradeüber vom Kıffabon, zurüd, wo fie| geltend, daß es bisher fhen den Dienern der Königin geſtattet gemefen 
jegt noch find. Um 11. Upril legte fih der englifhe Kriegsdampfer Po: |fei, Leute auf beftimmte Zeit anzumerben, und dag die Bill darin nichts 
Igphemus vor den königl. Palaft Neceffidades ſowie das englifche Linien | Neues aufftelle. Sie werde auch keineswegs den beferaten Rachtheil ba: 
ſchiff Canopus vor den Börfenplag. Die Portugiejen flelten zur Mufı ben, das Heer feiner alten Seldaten zu berauben; wenigſtens fei das 
rechthaltung der Ordnung zwei Beine Kanonen daſelbſt auf und fenderen | feine Ueberzeugung von der Mafregel, wenngleich er nicht fo feft wie Carl 
zahlreiche Patrowillen aus, fobaß es nicht zu tumulinarifchen Auftritten | Grep erwarte, daß cine beffere Rlaffe von Leuten nun zum Dienfle ſich 
Bam, obgleich viele Leute aus dem untern Rlaffen, als am Sonntag, auf ſtellen werde. Bei den daven au erwartenden Vortheilen würden ſich aber die 
den Beinen waren. Dem zweiten Gommerzbataillon waren, als verdaͤch⸗ Soldaten nad Ablauf der erften Dienflzeit gemif von neuem anmerben 


fig, die Gemehre vorenthalten worden, und von dem nationalen Artillerie: 
regiment im Fort ©. Paulo wurden 64 M. in den Thurm Bugio ge 
fledt. Am 16. Upril las man im engliſchen Conſulat angefchlagen, das 
der Canopus ſich vor den Börfenplag (auf dem aud das Zollhaus be: 
findlich ift) geleat babe, um im Nothfalle das eben und Gigenthum der 
britifchen Unterthanen zu befhügen. Der Königin find ven Seiten des 
englifhen Gobinets Borfhläge zur Pacificirung des Landes gemacht wor ⸗ 
den, melde fie bis jet ausgefchlagen haben fol, da ihr die Bedingungen 


laffen. Der Deriog r. Richmond trat gegen die Bil auf, cbenfo der Her⸗ 
zog dv. Glerelond, Lord Stanlen, der fie eine unmeife nannte, und auch 
Cord Breugham. Der Marquis of Lansdewne und zulegt Earl Grey 
nahmen das Wort noch sur Vertbeidigung, und bei der Abſtimmung girg 
die zweite Wefung mit 108 gegen 94 Stimmen durch. Unmefende Stim- 
men maren nur 64 gegen 53; die andern Stimmen murden in Vollmacht 
abgeaeben. Im Unterbaufe gab der einzubringende Bericht über die 
Bewilligung von 100,000 Pf. St. zu Unterrichts zwecken wieder Anlaß zu 


wahrfdeinlic nicht comveniren, obgleih das Diario do Boverno_fehr deut» |ciner langen Verhandlung, indem Sir W. Molesworth eine Refolution 
lich au verftehen gab, daß man ſich auf die Engländer gegen die Infurs | beantragte, daß alle Gebeimerathsbeſchlüſſe oder andere Anordnungen, 
genten verlaffen fönne. Über mehr noch feinen die Gartiften auf die melde die Katholiken vom Mitgenuffe der zu Erziehungs wecken ausge 
nachbarliche Hilfe Spaniens zu redinen. Zwei fpanifhe Fregatten, die ſetzten öffentlihen Gelder ausfchlöffen, unangemeffen wären und abac- 
Billa de Bilbao und Ifabel II., ankern jest im biefigen Hafen, nehmen | ändert werden follten. Ford J. Ruſſell hatte vorher ausdrücklich erklaͤrt, 
fich aber nicht gut neben den engliſchen Dreidedern aus. Die von Schwal: daß die Vorbereitung einer Maßregel, welche die Katholiken in den Mit- 
bad, der Eranf aurüdblieb, und dem Baron da ger commandirte Divifion, |genuß fegen werde, fhon im Werke fei und daf fie überhaupt nie daran 
cixca 1200 M. Infanterie, 200 Gavalerie und einige Ürtillerie, Pam in | gedacht hätten, diefelben davon aus zuſchließen. Diefe Bewilligungen müßten 
den legten Tagen aus der Provinz Alemtejo bier an, um biefe Nacht |vielmehr alen Kiaffen von I. Maj. Untertbanen fo nützlich wie möglich 
ober morgen wieder auf die andere Seite des Zejo eingefchifft au merden, | gemacht werden, Sir G. Grey, Minifter des Innern, verwies auf diefe 
wo Sa da Bandeira und der Graf de Mello circa 6000 M. mit 300' Erklärungen, und Ford H. Banc empfahl deshalb dem Antragſteller, feine 
Pferden haben follen. Refolutien zurückzuzieben. Sir R. Peel äußerte ebenfals, daß es hiernach 

Der Graf de Vinhaes, der angefommen ift, fol die Eönigl. Zrurs nur billig fei, den Miniftern Zeit zu gennen, die Mafregel über Beantheili⸗ 
pen befehligen. Der früber bereits erwähnte Salter commanbdirt jet das gung der Katholiken an jenen Bewilligungen aus eigner Bewegung vorlegen 
der Junte von Dporto gehorchende Dampfihiff Mindello, auf dem er|zufönnen. Sir R. Inglis mar einer der Wenigen, die prineipiell gegen Sir 
das vierte Jägerregiment von der Infel S. Miguel au den Infurgenten | W. Molesworth's Antrag ſich ausſprachen, der ſich zulegt bemegen ließ, die 
nad Setubal brachte. Nach geflern con Operto angekommenen zucer: Abſtimmung zu unterlaffen und feine MRefolution, wenn es das Haus ge: 
Läffigen Rachtichten befindet Salbanba fid fortwährend in Dliveira de|ftatte, zurückzuzichen. Das gab aber Hr. I. Collett nicht zu, md rad 
Yacmeis vor Oporto, ift aber zu ſchwach, um anzugreifen. In Pennafel, ſechs einigen weitern Verhandlungen wurde diefelbe mit 208 gegen 22 Stim- 
Meilen von Oporto, fteht der alte Povoas mit circa 2000 M. In Oporte |men verworfen und der Bericht gutgeheißen. Das Haus verwandelte fich 
find, ohne die auögerüdten, nod 8000 M. Truppen aller Urt, meoon|dann auf Antrag des Schatzkanzlers in ein Gefammtromite über item 
6000 M. folgen koͤnnen, obne daß die Stadt ohne hinreichende Vertbeir) bahnen, Häfen und Dümme und beſchäftigte ſich mit einem Vorſchlage 
digung bleibt, welche außerdem jetzt meit flärker befeftige iſt als ſelbſt zu der Regierung, 620,000 Pf. St. an drei Ciſenbahngeſellſchaften in Ir 
Dom Pedro's Zeiten. Geld ift dort im Ueberfluß und auch an Lebens · land in Schatzkammerſcheinen darzufeihen, kam jedoch nach lebhafter Ver 
mitteln fein Mangel, denn trog der Blodade geht viel ein und aus. Die handlung zu feinem Beſchluſſe 
Zandbemehner, melde Saldanha refrutiren will, flüchten lieber nah Dperto,| — Die Nachtichten über die Gefundheitsumflände des feit einiger Zeit 
um fid) anmerben zu laſſen. Das englifhe Dampfſchiff Duke ef ſchon ſich ſeht unmohl fühlenden Carl ofBesberougb, Eordlientenante 
Cornwall ift von der hiefigen Regierung zu 50 Pf. St. pr. Zag genen Irland, verfehlimmern fich in bedenklicher Weiſe. 
miethet und transportiert ihre Truppen, behält aber die englifche Flagge Brantreih 
bei, da es noch nicht bezahlt fein fol. Paris 28. Ahril . 

Rath Diey gebt endlich morgen früb mit dem Dampfer nadı Eng: TREE 3 





fand ab, boffentlih um nicht miebergufehren, mit dem Haf aller Par: 
feien belaftet. Auch der als Geeleg rühmlichft befannte Ingenieurgenera! 
in portugiefifchen Dienften, Baron d. Efchmege, verläßt dies fein ums 
danthares zweites Vaterland. Joſt Bernardo da Silva Cabral, Bru: 
der des Gofta Cabral, erfchien hier ploͤhlich vorgeſtern aus Gadiz, muß 
aber, mie es heißt, morgen wieder abreifen. — In Folge der eingetroffe- 
nen Zufuhren von Weizen und Mehl ift der Brotpreis im Sinken. 
Die Municipalität hat Brot und Suppen an die Urmen vertheilen Iaf- 
fm. — Man ſpricht davon, daß die Engländer auf MWiedereinfehung des 
RITTER SEIEN beſtehen, hoffentlich fehliehen die Deutfchen 
R an, 


4 4 auien. 
Die Rachrichten ous gehen bis zum 23. April; die Gor- 
tes batten den Tag vorher deine Sitzung. Mom Finanzmmifter Gala: 


Der Pairstammer murde geftern vom Unterrichtsminiſter der 
von der andern er bereits votirte Gefegentwurf über verfchiedene 
Gredite zum Ankaufe wiſſenſchaftlicher Sammlungen übergeben. Be: 
rathung des Geſetzes über die Stellvertretung im Deere murbe ſodaun 
fortgefeht und die Sitzung barüber aufgehoben, daß fich bei der Abſtim 
mung über ein Amendement ergab, mie die Kammer nicht vollzählig fei. 
— Die Deputirtenlammer beſchäftigte der Geſetzentwurf über 1 
Mil. Fr. zu acheimen Ausgaben für 1847, und Hr. Kherbetre eröffnete 
bie allgemeine —— deſſelben, ohne auf die geſammte innere Po: 
tin? eingehen zu wollen, mit einigen Fragen. Bei gänzlihen Man 
gel an Softem im Verfahren Bu Denen und Aderbauminifters, den 
Widerfprüchen zwiſchen feinen en und Handlungen, der mangelnden 
Borausfiht in der Febensmittelfrage möge er ſich nicht aufhalten. An den 
Minifter der öffentlichen Arbeiten wolle er fich auch nicht menden, ‚ber fe 
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som -Fuftisminifter wolle er fchmeigen, meil derfelbe noch nichts gethan 
habe, fomie vom Unterrichteminifter, deſſen fterile Fruchtbarkeit Are 
w fi erſchöpfe, von denen nicht einer Ichbensfähig zur Welt komme. 
(Gelächter und Murten.) Der Marineminifter fei micht anweſend; allein 
geftern babe man ſich bei der Sklavenfrage feiner Gegenwart zu erfreuen 
gehabt und babe ehmen koͤnnen, mit welcher er an der 
Spike einer —* ermaltungspartie ſtehe. Yon den häufigen Schiff: 
brüden, melde bie franzöfifhe Dampfmarine verminderten, werde fpäter 
die Rede fein. Was den Minifter des Innern anlange, den die heutige 
Diseuffion am meiften angebe, fo lägen Kragen in Maſſe vor. Warum 
wären z. B. dem im vorigen Jahre gegebenen Verſprechen zuwider die 
Rationalgarden an vielen Orten nicht organifirt? Wie molle man bie 
früber verneinte, iekt durch entflandene e unbeftitten dargethane 
Subrention der mehlmeinenden Journale rechtfertigen? Was habe den 
Minifter beftimmen können, einem Redacteur der Epoque, der dem Thea: 
ter fremd fei, das Privilegium au einem Igrifden Theater zu verleihen, 
mas er für 100,000 Ar. an einen mohlbefannten Gomponiften veräußert 
babe? Beim Budact werde eine Unterflügung für die komiſche Dper 
—— der man gleichzenig ſelbſt eine derartige Concurrenz bereite. 

en Miniſter des Auswärtigen möchte ich nach den Gründen feiner An— 
ſprüche auf das Vertrauen der Kammer fragen, fuhr Hr. Lherbetie fort, 
ohne daß derfelbe ſich wegen feines eiftigen Grgreifens von Defterreichs 
nod) blutiger Hand und der mit Füßen getretenen Wiener Verträge, fon: 
dern nur wegen des unglüdlicften —— feiner Politik wegen 
der ſpaniſchen Heirathen, redyifertigen fol, die ganz das iGegentheil von 
Ulen zur Kolge gehabt, mas man fich davon verfproden. Mas den Fi— 
nanzminfter anlange und abgefehen von der täufchenden Sicherheit, die 
er dem Land über feine Finanzlage habe einflößen wellen, fo erinnere er 
an deffen Begunſtgung perfönlicher Interefien, 3. B, an die Unftelung 
eines jungen Menichen, dem man feine Specialeinnehmerftelle annertrauen 
wollte, und ber Öencraleinnehmer geworden, nachdem er in des Minifters 
— gebeirathet. Allerdings ſei auch ibm * unbefannt, daß nichts 
o rafch älter made als eine Heirath. Das — des Minifters 
zu den Generaleinnehmern bezeichnete der Rednet chenfalls als ein wenig 
mürbdiges und regelmäßiges, und gedachte ferner, mie der Gpoque geflat: 
tet worden, ungeflempelte Nummern zu verfenden, und bie «Preffe» mit 
der Erflärung, mie fie dann daffelbe Recht habe, ebenfalls cine Anzahl 
ungeftempelter ausgegeben habe, der Minifter aber, der 80,000 Fr. von 
der Epoaue und 36, von der « Preffe» nicht brauche, mit ftolger Groß: 
muth fie amneftirte. Dem Kriegöminifter laffe er gern die Anerkennung feiner 
wirklichen Verdienfte im. Felde, allein nachdem er ın 24 Stunden um ci: 
nen militairifhen, politifchen und abminiftrativen Grad avancırt worden, 
fei er ziemlich machtlos ın feinerh Departement. Marſchall Bugcaud melle 
keine Befehle von ibmannehmen und wenn jener demfeiben feine Abfichien 
mittbeile, fo befinde der Minifter ſich faft in der Yage, für eıne ſolche Ur 
tigkeit zu danken. Das Alles aber fei nur sen geringem Belang; er 
babe noch viel Wichrigere® auf dem Herzen und müffe dabei vorausfchıden, 
daf die Eonftitution ın Frankreich mur Cine veranimortungsfreie Perfo 
Penn, und daf die derfelben am nächften ftehenden jungen Perfönlichei: 
ten Reine Gelegenheit vorbeigelaffen hätten, um ihre Hingebung an das 
öffentliche Beſſe, ihren Eifer daheim und ihren Muth im Melde zu be- 
werfen. Ihnen aljo könne man das Bekleiden son Stellen nicht zum 
Bormurfe machen, die fie nicht befleiden ſellten. Gleihmel hälte eine 
fönigl. Verordnung einem derfelben kürzlich das Gommande der Artillerie 
der erſten Divifion übertragen. Ginem die Artillerie, dem Andern die 


Govalerie, dem Dritten die Infanterie und dem Vierten dir Marine, und | 


fo fei die bemaffnere Macht des Landes nicht länger in den Händen des 
Kriegaminiftere, fondern in denen der Prinzen. Zur diefe, die Armee und 
bie comflitutionele Zukunft des Landes fei das gleich au beklagen, indem 
auf die erfiere der eg wegen unbelehnt bleibender Verdienſte und 
eimaniger Ungerechtigkeiten falle, im Deere Ideen von Begünfligungen Plat 
dadurch arifien und weil die conftutionele Werantwortlichkeit der Mini- 
fer dadurch annullırt werde. Kaffe man die Dinge aufammen, die desor: 
anifirte Natienalgarde, die Armee in de facto unverantwertliden Hän— 
en, bie Daupiftadt von Befeftigungen umfchloffen und die Gorruption 
mit bochartragenem Haupt im ganzen Fande herumftolsirend, fo habe 
man die Gegenwart. Wie aber feı es mit der Zukunft? Umerbittlich 
entrolle die Zeit, fei das Malten 
geben, ım Strome des Kebens feften Unfer au werfen. Der Gegenwart 
Aufgabe fei nur, ſich Nachfolger au bereiten. In den höchſten politifchen 
Regionen babe es Jemand gegeben, defjen Verluft man dereinft vielleicht 
darum um fo mehr nody fühlen werde, meil es ihm nicht verlichen mar, 
die Popularität, melde er befaß, zu vererben. Kalle auch jetzt eine feſte, 
»ieloerfprechende Geſundheit Alles hoffen, fo komme et doch Staatemän 
nern au, an alle Goentalitäten zu demten und zu erwägen, weldye Garan- 
tien für die legitime Uebertragung einer Krone an ein Kind errichtet werden 
müßten, Die Einen fuchten fie ın der in ihren Händen concentrirten ma- 
teriellen Gewalt und der Alles desorganifirenden und entneroenden Gor: 
zuption (Beifall von der Linken), Undere, und zu dieſen gehörten er und 
feine Freunde, erblidten mit Schreden keine 56 ermittler amt: 
ſchen Thron und Voll, Sie glaubten an Grundfägen feflhalten und mit 
Kraft die Fahne emporheben zu müffen, um melde man einſt ſich glücklich 
ſchaͤen werde fih fammeln zn tönnen. In einer folden Oppoſinon be- 
rube die Zukunft Frankreichs, und möge der Himmel geben, daß man 
diefe große Wahrheit nicht au fpät — Er werde gegen den Befep- 
entwurf votiren. Richt ohne einige Mühe rang N fih der Finan 
minifter Gehör, um mit nicht vielem Blüd eine Rechtfertigung gegen 
die ihm perfönlich betreffenden Ungriffe zu geben. Die legten Kriegs: 
jahre, fagte er, hätten ihn unter den Vaterlandsotrtheidigern gefunden. 
Später fer ihm die weiße Tocarde angeboten worden; er 


t 
— Raturgeſetze, und Keinem fer es ge 
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‚lehnt, weil er darin eine durch Hülfe der Fremden zurücgebrachte Farbe 
eich Unter: der Sehnen babe fein Rame a ——— he Bee 
daͤchtigen geflanden. (Dr. de la rm ger „Klein Sie haben ſich 
bald eines Andern befonnen. * Gelächter) „Ich babe mi 
geglaubt, die Regierung für Ächler jubalterner Ugenten verantwortli 
machen zu dürfen und darauf verzichten zu müffen, meinem Vaterlande zu die 
nen,‘ —— Hr. Lacade Laplagne, binzufügend, daß er ein Amt an- 
nommen, ha und endlich vom Vertrauen feiner Mitbürger in die 
Kammer berufen worden fei. Unverbrüchliche Ueberzeugungen bätten fich 
in ihm gebildet (Eine Stimme: das ift ein Leichen —* Der 
eines Generals, der bei Waterloo 17 Wunden erhielt, fer e6, ber 
Mitglied feiner Familie geworden und der eine Generalei er · 
— babe. Hr. Laffitte habe auch 2 feiner nahen Verwandten fo ver- 
orgt und Niemand werde es ihm zum Vormurfe machen. Die Deputizten 
Desmouffeaur de Giort und Mauguin fprahen nod gegen ben Befegent- 
murf; Hr. de Kafteprie brachte die unterblichene Reorganifation au gelöfter 
Nationalgarden befonders zur Sprache und der Minifter des Innern fagte die 
nahe Vorlage eines Gefekentwurfs darüber au. Nachdem die allgemeine 
Debatte gefchloffen erklärt war, erfolgte rafh die Unnahme der Xrtikel 
des Gefehentwurfs und die des Ganzen deſſeiben ichliehlih mit 220 aegen 
56 Stimmen. 

— Die Unten monatchique bringt regelmäßig eine Portion Boraimmer: 
gerühte. Heute will fie wiffen, die Regierung ſolle die Radridt er» 
halten haben, der Großherzog von Toscana habe die Prekfreibeit im fei- 
nen Staaten proclamirt. Ferner follen in Folge einiger ebegeftern bei der 
Königin Chriſtine eingetroffenen Kuriere zwei Sitzungen des Minifterratbs 
gehalten worden fein, nach denen geheime Ugenten mit Depeſchen an die 
franzöfifche Geſandtſchaft nach Madrid abgingen. Won der Königin Ghri- 
fine fei ebenfals einer ihrer vertrauten Rathgeber an die Königin Iſa— 
bella abgeſchikt worden. Wir geben diefe Dinge nur als Mufter des 
eerclaufulirten Geſchwaͤtzes der Union menardiaue, mas ibr täglich eime 
Menge Blätter nachbeten 

— ford Gomley, der Vorgänger des Marquis of Normanbe ale 
Geſandter am franzöfifchen Hofe, iſt geftern Abend, nachdem er einige 
Zeit frank geweſen, in Paris geftorben. Er mar in zweiter Ehe mit einer 
Tochter des Marquis of Salieburg vermählt. Im Jahr 1773 geberen, 
war er vier Jahre jünger als fein 1769 geborener berühmter Bruder, der 
\ Herzog v. Welingten. Ins Oberhaut wurde der Verfterdene 1828 ver 
|fept und gehörte dort zu den Gegnern des Melbeurne'ſchen Minifteriums 


Schweiz. 

Aus Euzern berichtet die Neue Zürcher: Zeinung „Die Fatbolifche 
Zeitung meldet: die Benedicetpfennigfreculation (Rr. 120) fei 
‚ven geifllicher und weltlicher Behörde unterdrüdt werden. Die Urt und 


m Meife, auf welche die Sache geſchah eder getrieben murde, habe von kei⸗ 


ner unterrichteten Seite die Biligung erhalten önmen.“ 

— Die Berfammlung der founerainen Gemeinde der Yandleute vom 
ecppenzen U. Rb. hat mit arckem Mehr das Freiſcharengeſetz 
verworfen. 


Stalien. 

Rom, 1%. April. In den letzten Tagen ereignete ſich ın Fermo ein 
Vorfall in der That fehr feltfamer Art, den allein die Intriguen umd 
'Moflificationen der Kornmäkler veranlaften und andererfeits entfchuldigen 
können. Im Hafen von Kane, am Abriatifchen Meere, waren Fruchtſchiffe 
aus der Türkei angelangt. Der Legat von Fermo Cardinal Ferretti (ein 
Vermandter Pius‘ IX.) fandte nad dem Dafen, um mehrere bedeutende 
Unkäufe für die Proletarier der Stadt und Umgegend, tie ihm beftürm- 
ten, einleiten zu laſſen. Die Berfäufer gaben fälfhlih ver, das Kom 
fei bereits ſchon verhandelt, und mas nech übrig fer, könne nur für den 
doppelten Preis non gefterm abgelaffen werden. Garbinal Aerretti, ein 
Mann von außerordentlich energifchem Charakter, ward ber der Rachticht 
davon entrüſtet, rüdte mit der zu Fermo flchenden mobilen Militair- 
colonne von 300 Mann nad Fano und nahm von dert fo viel Korn mit 
fih nach Fermo zurüd, als nötbig mar, verſteht fih gegen Bezahlung, 
doc; nicht des gefoderten, fondern eines von dem Gardinal felbft nach Be» 
lieben beflimmten billigen Kaufpreifes. 

Kom, 22. April. Geftern war der Jahrestag ber. Gründung 
Roms, und Rom war aufgeregt mie ein mogendes Meer; denn aufer 
dem Tage feines Beginnens im Bude der Geſchichte feierte eg zugleid, 
das freubige Gedächtniß der durd Pius IN. begründeten Auferſtehung 
und der dadurch bedingten Unimidelung feiner höhern geiſtigen und voll 
thümlichen Intereffen. Gine aus fat 900 Mitgliedern zufammengetretene 
Gefellfhaft hielt auf den Höhen des Esquilins über den Bädern des Ti— 
tus unter freiem Himmel ein feſtliches Mahl, an dem außer andern aus» 
\gegeichneten Männern der Marcheſe Azeglio, die Profefloren Drioli und 
‚Dragonetti Theil nahmen, melde durch ihre dabei gehaltenen Reden wer 








ſentlich .beitrugen, die tiefere Bedeutung des Feſtes für die Gegenwart 


abge: |mit anaufehen. Gin zweites Mahl bielt die Werademia pentificia ardro- 


zur Unfcpauung zu bringen. Nachmittags maren die zum Schauplage 
des Feſies führenden Strafen mit zahllofen Menſchen bededt; Zaufende 
zogen hinaus, um im der Umgebung des benachbarten Golifeums bie Feier 
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logica im Gafe di Pirro Ligorio in den Gärten des Vatican. Man er 
martete bier die Ankunft des Papftes ſelbſt. Eine meitere Ausdehnung 
der Feftlichkeiten dur einen Fackelzug mit Fahnen unter Gefang nach 
dem Gapitel und von da nad dem Monte Gasalle, melden die erfige: 
nannte Geſellſchaft beabſichtigte, unterblieb, da man dies höhern Orts nicht 
wünſchte. Doch maren Abends eine Menge Däufer beleuchtet. (R. GC.) 


Griechenland, k 

Athen, 15. April. Mit dem letzten Dampfboot aus Zrieft kam der 
oͤſterreichiſche Gefandte Hr. ». Prokeſch wieder aus Wien hier an. — 
Die Angelegenheiten Griechenlands find aus der ſchwierigen Kage, in ber 
fie fi von je ber befunden, durch die Wendung der Dinge in der tür 
fifh-griehifhen Angelegenheit in eme wirklich bedenkliche über: 
getreten. Die Verhältniffe mit der Pforte find nichts weniger als einer 
Ausgleihung nahe, ja bei rubigerm Ueberblick der offenen mie der ver» 
dedten Lage der Dinge läßt ſich nit mehr daran zweifeln, daß fie nicht 
auf eine der bisher verfuchten ähnliche Weiſe fich löfen werden. Zürlis 
(che Truppen find in zahlreichen Golonnen an unferer Grenze aufgeftelt, 
und in den Hafen von Saloenichi follen bereits mehre türkifche Krieger 
ſchiffe eingelaufen fein, als fiherer Beweis, daß die Pforte, die jedes 
eignen Rathes unfähig iſt, den Rathſchlaͤgen unbedingt Gehör gelichen 
bat, die ihr von den Feinden Griechenlands und der europäifchen Ruhe 
eingegeben worden. An unfern Grenzen ift es rubig und flil, dagegen 
erfahren wir von fern, daf die Kurden die Page der Pforte Griechen 
land gegenüber benugt und einen Aufſtand erregt haben, um das vers 
bafte türfifhe Joch abzuwerſen. Auch in Bosnien follen Unruhen 
ausgebrochen fein, welche die Abſchüttelung der rürkifchen Herrſchaft ber 
imweden follen. 

Seit acht Tagen beſchäftigt die Ergänzung dei Miniſteriums 
auf das lebbafteſte alle Gemürber. Diefelbe ift in dieſem Wugenblide 
um fo nothmendiger, da auch der Zinanzminifter Poniropoulos feine Ent: 
laffung eingegeben und erhalten hat, ſedaß jegt fämmtlihe Minifterien 
unter drei Minifter vertheilt find. Wenngleich diefe Ergänzung ſchon 
länaft im Imtereffe des Landes nothwendig gemefen wäre und von allen 
Seiten gefodert wurde, fo ift gerade fie e& mieder, melde unfere Zuftände 
noch verwidelter macht. Sobald die Gandidaten der meuen Minifterien 
bekannt wurden, mar eine ungeheure Bewegung unter den Abgeordneten 
und Senatoren bemerkbar, und die nädften Abflimmungen werden bemei: 
fen, daf alle Iene, welche Hoffnung auf ein Portefeuille hegten, gemein- 
fchaftlich zur Oppofitien übergehen. Diefes vorausſichtliche Ereigniß bat 
wol das Gerücht begründet, daß die Kammer, die ohnehin ihrem Schluffe 
nabe ift — chmel wir noch Fein Budget haben — aufgelöft merden dürfte. 

Die leuten Rammerfigungen waren fehr ſtürmiſch, und ber Bor: 
ſchlag des Minifterpräfidenten, daß ein Gefegentwurf in der Berathung 
der Kammer zmei Tage lang vertagt werden follte, bis der neu ernannte 
Finanzminifler die Vertheidigung übernehmen könnte, wurde mit ſechs 
Stimmen verneint. Die Minifteriellen verliefen hierauf den Siungsfaal; 
die Zurücdgebliebenen aber nahmen ein Protokoll auf, in meldem fie das 
Benehmen des Präfidenten der Kammer hart tadelten. (R. C.) 


Athen, 11. April. Gin außerordentliches engliſches Dampfbeot 
überbrahte an den englifhen Geſandten ın Athen Depeſchen, 
über deren Anhalt zahlreiche Vermuthungen im Umlauf find, alleın wenn 
mit einiger Gemißbeit aus dem Umftande, daß noch nichts ins Publicum 
gedrungen, geſchleſſen werden Fann, daß die angefemmenen Papiere den 
GErmariungen der englifchen Geſandtſchaft eben fo wenig entfprochen haben, 
als fie die Münfche der Dppofition befriedigten, fo ziehen mir diefen 
Schluß aus dem Benehmen beider bei andern Gelegenheiten. Jede für 
die Regierung unginftige Nachricht wurde mit Feuereifer verbreitet umd 
mit Zufägen in das Volk gefcjleudert. Man verfichert indeffen, daß das 
Schiff nur eine Depeſche an den englifchen Gefandten für die griedhifche 
Regierung überbracht habe, meldye durdy ihren ruhigen, verjöhnlichen, rar 
thenden Ton aud; die Minifteriellen, die auf gewohnte harte, ungerechte 
Morte vorbereitet waren, täuſchte. Die Rote fol nur die fchwebende 
Angelegenheit zwiſchen der Türkei und Griechenland behandeln. Der eng: 
liſcht Gefandte ift einftweilen nad Wegina abgereift. 

Ancona, 19, April. In den erften Zagen des April erhielt Hr. 
Loons eine neue Depefche aus dem auswärtigen Amt in Pondon, das 
tirt vom 19, März, worin Ford Palmerfton den griedifchstürkifchen Streit 
beurtheilt. Der edle Kord gibt, wie es ſich von felbft verſteht, den Gries 
hen Unrecht, der Pforte Recht in allen Punkten, und beruft fid auf das 
Urtheil der fünf Mepräfentanten ber Großmaͤchte zu Konftantinopel. Das 
Intereffantefte dürfte übrigens der Schluß fein, den der britiſche Staats: 
mann aus jenen falfhen Prämiffen sicht. Gr beſteht in nichts Geringerm 
als in der Erklärung, dab die politifche Garantie, welche die drei Schutz⸗ 
mäcte für den Beftand des griechifchen Königreichs übernommen haben, 
auf den gegenwärtigen Kal keine Anwendung finde, meil die griechiſche 
Regierung durch ihre eigne Schuld und auf eine aggreffive Weife die 
feindliche Haltung einer fremden Macht (der Pforte nämlich) ſich zuge: 
zogen habe. (U. 3 


Wereinigte Staaten von Nordamerika. 

Neuyorker Nachrichten vom 7. Wpril bringen abermals das Gerücht 
von der Einnahme von Weracruz, mit dem Zuſatze, die Amerikaner 
bätten bei der Erflürmung der Stadt 800 M. verloren; allein die Nachricht 
fol am 2. Mpri! ſchon in Gharlefton angefommen fein und die vom 30. März 
datirten Blätter aus Neuorleans wiſſen gleihmel nichts daven und melden 
nur@iniges über die Beſchießung der Stadt. Die Belagerten waren durch 
800 M. Infanterie, deren Einzug die Amerikaner nicht haben verhindern 
fönnen, und bie Belagerer durd das Dragonerregiment des Oberfien 
Harney verflärkt worden. General Scott hatte den ——— und ſpa⸗ 
niſchen Conſuln für den Fall der Erſtürmung der Stadt auf ihr Verlan- 
gen Sicherheitswachen und zugleich für die Dauer der Belagerung mög» 
lichſte Schonung des Eigenthums ıhrer Yandsleute zugefagt. Nah einer 
Mittheilung aus St. : Louis rcın 29. März waren im Thale von Mora 
in Neumejico 2000 Mejicaner von dem Hauptmann Morris gefchlagen 
und völlig zerfprengt worden. Die Ermordung des Bouserneurs Bent 
nebft 25 feiner Genoffen beſtaͤligt ſich. 


i m € i ie 2, 

Durd die in Mejico am 26. Febr. ausgebrochene Revolutien, welche 
den Sturz des Vicepräfidenten Gomez Farias herbeiführte, iſt Sanıa 
Unna zum ptoviforifchen Präfidenten und Oberbefehlshaber des Heeres 
ernannt und durd den Ehrentitel „wohlverdient um das Vaterland‘' aus ⸗ 
gezeichnet worden. Un die Spige der Civilverwaltung wurde der Prafir 
dent des Obertribunals geftelt, dem em Regierungstath beigegeben ift. 
Der Klerus fol Santa Unna als Zeichen Feines Vertrauens 200,000 
Dell. geſchicki haben, 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Der ehemalige Profeffer Robert v. Mohl in Tübingen iſt zum geb. 
Hofrath und ordentlichen Prefeſſer des Bermwaltungsrechts und der damit 
verwandten haften an der Univerfität Meidelberg ernannt worden. 


Handel und Zuduſtrie. 

Bruchtpreife. Leipzig, 2P. April. Weizen B Ihr. WM Nor.; Roy: 
gen 9 Zhle.; Gerfte 6 Zpir. 2 Rar., Hafer 3 Iplr. 12%, Ngr. ; Kartoffeln 
2Xhlr. Peiönig, 24. April. Weizen 10 Zhir.; Roggen P hie; Gerſte 8 
Zhtr.; Hafer 3 Ahle. 2 Nor. Berlin, 2. Mpril, eigen 4 Zhlr. Min 
BSgr.; Roggen 4 Thir. 12 Syr.; Gerſte 3 Zhlr. 3, Sar.; Hafer 2 Zhir. 
7/4, Syr.; Kartoffeln I Ihr. 17’, Zar. Breslau, 23. April. Weizen 4 
N 3 Sar.; Roggen 3 Zhir. 94, Bar. ; Gerfte 3 Ihlr.; Hafer I Sur. 
N gr. ‚29. prit. Weizen 4 Zhlr. 15%, gr; Roggen 4 Zhir. 
16%, Bgr.; Gerfte 3 Zr. 12%, Zar.; Hafer I Ihr, 27%, Sur. 

Del, *fripgig, 1. Mai, Bei der fleigenden Conjunctur in allen ans 
dern Landesproducten bleibt Rüböl in Ausnahme, und es zeigt fid weit 
eher ein Weichen des Preifes, welchet heute nur mit 0, Thir. angenommen 
mwerbenvfann. Auch Zermine find in diefem Berbaltnilfe billiger wie früher, 
und nach Berhältniß Yu, Yu, u—1 Ahle. höher al& der loco:Preiß. 
 Meßbericht. Ceipfig, 1. Mai. Ueber den Gang der Gefchäfte 
in dieſer Moche kann Leider eben aud nichts Erfreuliches gefagt werben, 
und laͤßt ſich von den gegenwärtigen Kaͤufern, ben Brodyern, Odeſſaern tc. 
noch nichts Beftimmtes melden. Das Tuchgeſchäft blieb bis zu Ende ſchlecht. 
Ben den bergebrachten Il, vUH— 170,00 Stuck wurde kaum die Hälfte ver= 
kauft, Da viele Käufer fehlten und Feiner der anweſenden fo viel wie gemöhns 
lich kaufte, Wie ſchon erwähnt, wurde gute Waare in den Qualitäten zu 
und über I Zhir, pr. Ele zu den Michaelismeßpreiſen geräumt, und dü 
felbft mehr davon gekauft werden fein, wenn der Borrath größer gem 
wäre. Allein auch Diesmal war felbft in dieſen Qualitäten viel ehe te 
Waare vorhanden, welche nebft der geringen fehr niedrige Preife erhielt. 
Die Einkäufer beftanden wie gewöhnlich aus Rheinlindern, Hamburgern, 
Italienern, Schweisern, Dänen und Echmeden, denen fi mehre Rordamer 
rifaner zugeſellten. Kür diefe unerwarteten Einkaͤufer, welche nur Y,.Tudje 
bedürfen, war natürlich nicht geforgt worden, und nahmen daher dieſe ihre 
Zuflucht zu den hier gewöhnliden Sorten, Die biefigen Kenner des ameri» 
kaniſchen Marktes waren jedoch Damit nicht einverftanden und ließen c6 an 
Warnungen nicht fehlen, Die indeffen nichts fruchteten, weil diefe Amerikaner 
ſchlechterdings gar keine Waarenkenntniß befaßen und fid auf den jeht lcb- 
gem Stand ihres Marktes verließen, der ihnen auch Das mit Nugen ans 
ringen laffen werde, was zu einer andern Zeit vielleicht nicht möglich ſei. 
Aber nicht allein unpaffende Sorten, fondern auch ſchlechte Waare kauften 
fie, wol in ber Meinung, daß die deutfhe Waare eben fo folid im Innern 
wie auf dem Umſchlage fei, woran fie von den Engländern gewöhnt wor: 
den find, was bei uns aber leider keineswegs die Regel if, Mit diefen 
Einkäufen wird man alfo in Amerika nicht zufrieden Im, und müßten fie 
von fernern bei uns abhalten, wenn nicht gluͤcklicherweiſe diefe Käufer durch 
hiefige Zwiſchenhaͤndler ihr ferneres Bebürfen bis Ende Juni und Spät: 
—— au liefern hatten beſtellen laſſen, welches ihnen in folider, hier unter- 
uchter und für ihren Marke paſſender Waare geliefert werden, und folglich 
den durch die Meßeinkaͤufe verurſachten übeln Eindruck verwiſchen wird. 
Sie kauften HAMM) Stück und haben kaum 1000 Stück beftellt. Die Italie- 
ner, Schweizer und Mheinländer fennen aus Erfahrung den innern Zuſtand 
der meiften auf die Meffe gebrachten Tuche, und laſſen fie fammtlich bier 
unterfuchen, allein leider können dies nicht alle Käufer bewerfitelligen, und 
fo wuchert denn biefe Unfolidität fort und wirft auf ihre Ucheber ſchädlich 
zurück, die außerdem beſſere Preife erhalten und mehr verfaufen würden. 
Kür Perfien wurden WW Stüß genommen. i 

Bon den ſaͤchſiſchen Fabriforten verkaufte Camenz mit einem Abſchlage 
von I gGr. pr. Elle gut. Crimmitzſchau hatte allerdings auch yut, aber 
auch viel ſchlecht gearbeitete Buckſtins hergebracht, von denen die erſtern zu 
uten, die andern aber zu ganz ſchlechten Preifen verkauft worden find, 

öbeln ging einen Grofchen herab, konnte aber dennoch nicht viel verkaufen. 
Großenhain erlangte für gute Waare die Michaelismeßpreife, Für ſchlechte 
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aber 3 gr.fiweniger. Kirchberger Tuche waren nicht gefragt und erhielt 
das wenige Verkaufte ſchlechte Preife, Die gemujterten Ir Reifinigs fan 
den nicht den raten wie vorige Meffe, und feine Tuche gingen felbft mit 
einem Wſchlage von I— 3 1Gr. fchleht. Oſchatz hatte die Lage des Br: 
ſchäfte fogleid begriffen, fteüte feine Preife ihr gemäß und räumte daher 
Ihn. R m verkaufte viel von feinem 5* Vorrathe. Werdau ver · 
kaufte ziemlich, aber zu ſchlechten Preiſen. Von den preußiſchen Fabrikorten 
vertaufte Bitterfeld nicht viel, aber zu vorigen Preiſen. Burg fepte be: 
fonders in Zephyre viel ab. Cottbus erbielt von den Amerikanern bie vori» 
gen Preife für feine blauen und ſchwarzen Tuche, für die andern Karben 
aber 23 gGr. weniger. Groffen verkaufte gute Waare zu den vorigen 
Preifen, Finſterwalde batte mit feiner breiten Waare viel Slück bei den 
HDamburgern und Amerikanern, erhielt aber zulegt 2 Thlr. pr. Stüd weni⸗ 
ger. Forſte erlangte Die vorigen Preife für feine carrirten Stoffe, konnte 
aber doch von feinen vielen gemufterten nicht Alles verkaufen, und war da: 
mit zulegt billiger. Grünberg verkaufte von feinen gemufterten und glatten 
Stoffen nicht viel, obgleich e6 Die tegtern I hir. billiger erlich. Görtig 
erlangte für feine gute Waare, von der allerdings micht viel vorhanden war, 
die vorigen Preiſe Sagan und Borau verkauften ihre Zephyre in guter 
breiter Waare zu guten Preifen, die andern aber 1—JgGr. niedriger. Die 
Italiener und Amerikaner Bauften viel von Sommerfelds guter Waare, die 
Letztern aber auch deffen ſchlechte Spremberg war mit gemufterten und glat 
ten Stoffen fehr verfeben, und verkaufte dic qutgearbeiteten mit einem Ab» 
fhlage von ,—I Zhle. pr. Süd, 

Das Ledergeihäft hat feit vielen Jahren auf ber biefigen Meffe keine 
fo traurige Nolle gefpielt als auf diefer. Im Durchſchnitte dürfte kaum mebr 
als die Hälfte verfauft worden fein, was befonders von Soblleder zu fagen 
ift, von dem IT— IS Bürben vorhanden waren. Prümmer und Siegener 
erhielten S— 10 Zhlr. pr. Gtr. weniger als vorige Michaelismehie, und die 
übrigen 3—4 Zhlr. pr. Er. Braunes Kalbleder warb zu II—12 gGr. 
und ſchwarzes au IN — Il), gr. pr. Pfd. verkauft, Dreijährige Ziegen: 
felle erhielten I5— Ib g®r. und Zährlinge8—® gGr. pr. Pfd, Hieſige 
robe Kalbfele erlangten T—NH „Gr. und kuriſche und königsberger obne 
Köpfe II —I1Y, Nor. Leichte Kubbäute fanden Peine Abnebmer, ſchwere 





Reues commer; 








ielles Unternehmen 


aber zu 23 Thlt. pr. Er. Leichte Ochſenhäute wurden mit II—IP hie. 
und ſchwere mit U Ahle. bezahlt: 
(Bat. Nr. 116.) 


Verkehr veutscher Eifenbahnen. 
Im Mürg 1847. 
20) Altona: Kiel: 25,066 Perf, WA Ger, 
TU pfe. . 


le ee VW Er 
21) Babifhe Staatsbahn: 11,435 Werfonen, — — 


2706,19 Gte. 43 PR... » ».. 2... 100,190 N, » 
22) Düffeldorf : Elberfeld: 21,85 Perfonen, 

IOE08 Br. . oo 2. 22 0.02 AT: 6 
2) OL dt: &Imäborn: 5,508 Perf., 14051 

a ae 1,344 6 
24) Niederſchleſiſch Märkifce: 38,484 Verfonen, 

110,938 Gr. 41 Of... . . . . , . 814: 7 
25) Menböburg : Neumünfter: 5,336 Verfonen, 

BO ER.S DR...» . . „.. 000. 00 Hy, 
26) Rheinifhe: 31,927 Perf, 511,538 Etr, . 61,019 16 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbride am I. Mai früh 7 
Uhr: 2° 3 über 1. 

@tantspapiere. Amfterbam, 28. April. 2'ypc. Int. It ,5; Wußı, 
Spe. Hope Its; 4pc. Handelsg. 172”,. Parıs, 28, April. Spr, 115.50; 
Ipe. 77.00, Neap. 102. 50; Bankact. 30, Mier, 20, April. Blac. 1585; 
Met. Spc. UN aApe. IT Ipe. 60%: Hmm at. 2,154; 20 BT 

Metien. Paris, 28. April. Eif. St. Berm. MT, ; Berfall zT, ı 
1.215; Paris-Drieans 1232), ; Paris.Mouen 26%, ; Paris: Strasburg 427%, ; 
Paris · Loon E65’, ; Rouen-Havre BTI",; Marfeile: Abignon a Stra 
burg«Bafel 143%, ; DrieandBordeaur 316%, ; Drleand:Biergon Yar Rord 
621%. Wien, 29. April. Rorbb. 163%, Blogan. 121%,; Mail. IS; 2. 
vorn. 87; Peſth. 98. 


Berantwortlihe Redaction : Profefor Beulen. 
Druck und Verlag von $. 8. Brodbaus in Beipgig- 








unter Benennung 


General- Agentur-Verein zu Berlin. 


Von dem Kaufmann M. Seldis ift eine Fiugſchrift unter dem Zitel:fin den Rubeftand zu verfegen, und bleiben gewärtig der Beit, die da kommen 


„Proſpect eined General» Agentur: Vereins‘ (Berlin, Stuhr'ſche Buchhand ⸗ 
des beabfichtigten Unternehmens, vielen Rabrifanten des Inlandes zugehend 


fol und bie bei bem a 
lung und in allen andern vorräthig) erſchienen und vom Werfaffer, als Mitglied|mislicher Umflände und Both, als 


und 
im @ingeben ber een ungeheure Rebensmitteltheuerung, 


guſamm 


g des u und 


gemacht worden, bie ben Zweck haben fol, als Worläufer bes Unternehmens fpotitifde und bürgerliche Lebensfragen heidung, alles Diefes zufammen 


und zugleich als Probe au dienen, ob bie darin au Idee Anklang 
finden und ob ein foldes Unternehmen, wenn es von einer Geſellſchaft tüch 
iger, betriebfamer und thatkräftiger Kaufleute mit einem Vermögen von 
1 200 00 Thit. durch Affociation und folidarifche Verbindlichkeit (melde, 
‚wie wir hören, fidh bereits conftituirt haben fol) wol die Betheiligung von 
50 Fabrikanten in verſchledenen Branden beutfcher und ausländifcher Ma: 
nufacta zu gemärtigen haben wird. Diefe Meine Flugſchrift hatte ſich einer 
boppelten &nerfennung zu erfreuen, denn einmal haben mehre der bedeu- 
tenbiten Beitungen Deutihlands fie wichtig genug zur Beachtung und Re: 
:ferirung gehalten, und dann ſtimmen fämmtliche Referate, wie z. B. die 
Berliner Beitungshalle, Stettiner DOftfeeblätter, Breslauer, Königsberger, 
1. Kölnifhe und Rheinifche Zeitung und noch viele andere Provin. 
‚gialblätter darin überein, baß die Idee zu biefem Unternehmen nicht nur 
‚eine ag fondern auch eine gefunde, gebiegene und zeitgemäße fei und 
daß «6 wünfchenswerth fein würde, das Project ins Leben treten zu 


zu viel Gaͤhrung 
nicht die Regierungen die Fabrikationebefliffenen ungefäumt Präftig unterftüger, 






diefen Gähru 


dem Rabrilantenftande, daß er alle Energie des Geiſtes, der That: und Wil 
lenskraft anftrengen werte, um fein Möglichites dazu beiqutragen, daß der 
Beitenhorigont nicht noch trüber ſich 
mwillfürlich bemeifternden Erſchlaffun 


ff vereinigt, was fehr bedenklich werden fönnte, menn 


amit bei Diefer großen Roth nicht Urbeitslofigkeit hinzutomme unt fe 
in Sündftoff verwandle, wie einer diefer Stoffe, bie 
eb ſchon zu deutlich bekundet. Mndererfeits erwartet man von 


— namentlich aber, ter ſich un- 
werden moͤge 
Burüdfommend auf das Unterne ‚ fo wollen wir bier nur in furgen 


fehen, um fo mehr, da es als Probe gelten fünne, was durch Affociation 
verfhiebener Kräfte, ale: Capital, Vertrauen, Thätigkeit, Betriebfamteit, 
Verkaufsausftellung von Fabrikaten und Branden, und Goncentrirung in 
dem beabfichtigten Unternehmen zu einem Befammt:Affortimentslörper gelei: 
ſtet werden koͤnne, melde Eultivirungsfühigkeit diefe Idee in ſich trage — 
und ob bas bis zur Entwürbigung ießt gefteigerte Mbfapfoftem von Waaren 
außer ben Meſſen durch Reifende zu umgeben und ihm nad Anficht des Ber: 
faſſers nach und nach au fteuern fei. 

Der Derfaffer hat die Gebrerhen des deutfhen Handels wie die Page 
des beutfchen Fabrikanten, bie der gwiſchenhaͤndler und Detailliften, wie fie zur 
Beit fattfindet und wie fie täglich, ſich felbit Überlaffen, ohne Hülfe und 
Qusweg, durch die Vollendung des Eifenbahnneges immer noch mehr ber 
abfinkt, die erften Lebenselemente ter Staatsöfonomie, ald Handel und 
Inbuftrie unterminirt und glei einem vulfanifchen Ausbruch zum allgemeinen 


eugniffe 


er Verkauf, fih im 
o außer 


sig, Königsberg in Berbi mit dem Berliner Waarendepot den Fa⸗ 
brifanten Abjag ihrer Fabrikate ohne beträchtliche Speſen verſchaffen und 
Aufträge zufihern fell. 

Die Unternehmer tragen die Spefen für eigne Rechnung, nehmen 
eine Meine Bergütigung für Focal, Affecuranı, Yu ‚ Ein: und Ber- 
pa ber Waaren in Anſpruch, wollen ſich nur als Vermittler der Ge 
f erſchaft betrachten, deren Wille ihnen Befep fein wird, und nur 
durch eine mäßige Provifion vom Umſat belohnt werden, ie nad dem rc: 
Berberben der mittlern und kleinern Klaſſen, der Induftrie« und Gandets-|tifel und fpecieler Uebereinkunft, und bieten ihr Wermögen und Erebit zur Be: 
ftantbefliffenen fib einen Ausweg zu bahnen ſucht — böchſt interefiant und|nugung und Erleichterung ihren Gemmittenten, die quasi ihre Principake 
aus bem Reben gegriffen gefchildert, und wir müffen bekennen, daß die Idee eıne|find, an. i 
hoͤchſt geiſtreich du und praktiſch ausfuͤhrbare au nennen ift, obgleich Wußerdem unterwerfen fie ſich der Reviſion und geftatten die Einſicht 
die Geburt derfelben eine böchft ſchwierige fein bürfte, da nur eine Zaplfin ibre Bücher, daß fie ſich Lediglich auf tie Provifion befchränft haben; 
deutfcher Fabrikanten ſich felbft der Meinen Mühe der Prüfung einer neuenfdie Verkäufe gefchehen unter Firma der betheitigten Gonfignenten, bie De. 
Idee unterziehen, und Darauf nicht früher eingehen, bis fie Durch Racta fichfbitores bleiben Debitores der Beteiligten und für eine mäßige Bergütigung 
überzeugt haben, es auch für viel bequemer und leichter halten, jede neue Ideeltragen fie, wenn es verlangt wird, die Hälfte Des Mificos oder fogenannten 
ohne zu prüfen von vorn herein zu verwerfen, während in andern Lündern, als] Delccedere, umterziehen ſich der Wermittelung des Un» und Verkaufs roher 
Frankreich und England, man or, binter neuen Ideen und Verbefierungen] Fabrikationt und fertiger. Waaren, Spedition, Incaffo, Domicilirungen, 
hinterher ift und den Grundfag ferbalt: „Nichts iſt Schlecht genug, um unsfgeben Vorſchüffe auf fertige Fabrikate, und was fenft noch mehr im Pro» 
geprüft verworfen gu werben, und nichts gut genug, um es ungeprüft ans me enthalten ift, 
zunehmen. Dat Unternehmen foll, wenn, %, von 50 ———— dem Verfaſſer 

So muß in Deutſchland durch Coneurrenzzwang erſt Alles erzwungenjibten Beitritt angezeigt haben werden, ſchon am 15. bie 30. Mai d. 3. 
werben. Der beutfche Handel und Imduftrie überläßt fih und namentluhfins Leben treten. ; i 
jegt zur Zeit ſich felbft; möge er fich felbft einen Ausweg wählen, ob zur Bir halten es deshalb für gerignet, jcht zur Meßzeit, wo der große 
Verbefferung oder noch tiefern Herabſinkung, das möge dabingeftellt und gerfäheil der Zabrikationsbeflifenen gegenwärtig it, hierauf aufmerffam nu 
wärtig bleiben. Es zeigt ſich eine Erſchlaffung der thatkräftigften Vertreterfmachen und cs ihrer Beachtung und Prüfung anheimauftellen, damit nicht 
des Habrifanten« und ftanbes. eine uns zufagende und einleuchtende Idee aus Theilnahmloſigkeit in der Ge» 

Sie greifen zu dem einfachften Mittel — einen großen Theil ihrer Stüptelburt eride und unausgeführt bleibe. {1791} 
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Das Soolbad MWittefind in Giebinenftein bei Halle an der Saale, 


Diefer in unferer vaterländiichen Geſchichte denkwürbige Soolqueliggröfern Städten werden fofort Niederlagen dieſes MWaffeiß crrichter von 
war jchon zur Seit Karls bes Großen bekannt und trägt ben Ramen deöfden Orten, mo dies noch nicht fattfindet, ſchriftliche n⸗ 
























ner, durch die conſervirende Kraft ber Soole fo viele Jahre hindurch völigfAuch find alle auswärtigen Mineralwäſſer zu etwanigen Trinkeuren im Bade 
unverfehrt erhaltenen Iimmerung wieder aufgefunden und nad demifcherfäu haben, was hier um fo mehr Bequemlichkeit und Snnehmlichkeit darbie⸗ 
prüfung feiner Beftandtheile und ärztlihem Gutachten zur Unlage einesftet, da ſowol die bebedite Eolonnade als auch Die gegen raube Luft gefhüsten 
Soelbades ganz vorzüglich geeignet gefunden. So entitanb im vorigenfParfanlagen eine eben fo zwertmäßige als freundliche Promenade gewähren. 
Fahre in dem reigenden und aud in geognoftifher Dinfiht merkwürdigen Zur forgfältigen Leitung und Uebermadhung der Euren ift ein befonderer, 
Felfenthale der Saale biefes mit allen Annehmlichkeiten geihmüdtefin der Balneotechnit erfahrener Bade-Infpertor angeftellt worden. 
“Babe : Ftabliffement. Betrag einer gewoͤhnlichen Baderur von 25 Bädern wird mit 7 Zhlr,, das ein» 
Dbgleih nun das Bad wegen der bedeutenden Baulichkeiten erft an-fzelne Dugend mit 3%, Thlr. berechnet und bei einer bloßen Trinkeur für 
fangs Juli 1346 eröffnet werben konnte, io erfreute es ſich doch bei feinerfMufwartung u. j. m. 17, Zhlr. entrichtet 
ausgezeichneten Heilkraft und den vieljeitigen Begünftigungen,, welche ihm Für hinreichend billige und bequeme Wohnungen für Babegäfte, worun: 
feine feeunbliche und Die nahe Univerjitätsftadt mit ihren reichen ürzt:fter mehre, namentlich Die in dem Park des angrenzenden und zugehörigen 
lichen Hülfsquellen und Geift und Gemüth anſprechenden Genüffen dar] Königl. Grunditüds, durch Die entzüdendften Fernfichten fi auszeichnen, 
bietet, eines fo zahlreichen Befuchs, daß in den verfloffenen Sommermonaten|ift ſowol in den Gebäuden des Babes wie aud in @iebidhenftein und dem 
nah Ausweis der gedrudten Badeliften bereits über 1200 Bäder gegebenigang nahe gelegenen Zrotha gejorgt, und find Diefe gut meublirten, für 
wurden. E . amilien theild mit Küchen verjebenen Logis, nad WVerhältnif ber Lage, 
Vach vielfeitig eingegangenen ärztlichen Zeugniſſen hat ſich die belebende Groͤße und Zahl der Piecen, zu 2%, 3, 4 und 5 Thir. pro Woche, wie 
und ftirfende Wirkung des Bades auf Das Haut, Anocen» und Kervensfgute neue Beder: und Matragenbetten in der Unftalt zu ben billigiten 
ioftem auf das vortheilhaftefte herausgeſtellt, und es find dadurch mehref Preifen zu haben. 
langwierige dhroniiche Hautausfchläge, Flechten, jtrophulöfe Knochengeſchwüte, Die zu der Anftalt gehörige Wirthſchaft hat ein in feinem Fade tüch⸗ 
forte gichtiſche und rheumatiſche Leiden und veraltete Lahmungen völlig geheiltitiger Mann übernommen, welcher bereits jeit mehren Jahren die Neftauration 
worden. Ws vorzüglich wichtig hat ſich aber zugleich auch der innere Gerleines andern Bades beforgt hat und daher Die Wunſche und Bebürfniffe ter 
braud) dieſes Mineralwaſſers bei langwierigen Unterleibskrankheiten, habituellerfBadegäfte um fo beffer zu befriedigen im Stante ift. Derfelbe wird einen 
Rerftopfung, fowie bei Strophelfucht, Hautkrankheiten u. f. w. ermwiefen. — Mittagstiſch im Adonnement monatlicd gu 7 Zhlr., und einen noch 
Während die meijten Soolwafler bei einem zum Erbrechen reigenden falzigffeinern um einige Thaler mehr einrichten. 
bittern Geſchmack und unleidlichem hepathiſchen Geruche dem innern Gebrauch Auf dieje ife dürfte wel für fümmtliche Bedürfniffe Derer auf das 
widerfireben, liefert die Mittefindsquelle ein fo reines erfrifchendes Waf-fbiltigfte und beſte geforgt fein, welche das Bad mit ihrem Befuche beehren 
ſer, daß es gern getrunfen und felbft in ben Wintertagen ärztlich verorbnetfwollen. ine vollftändige, mit Anſichten illuftrirte Beſchreibung des Bares 
und verfendet worden ift, Ueberhaupt liegt cin mefentliher Vorzug bieferfgibt die unten®) angeführte Drudihrift Zur Beantwortung fpecieller An: 
Quelle in dem Umftande, daß nach der unten mitgetheilten Anatpfe bie Mirffragen erbieten fi außer dem unterzeichneten Befiger des Babes, die Her» 
fhung und Saturation der Beftandtheile ihre Unmendung ohne frembartigeiren Profefjor Dr. Steinberg, Dr. Romershaufen, Dr. med. We» 
Verdünnung in dem reinen Juftande geftattet, wie ihn der belebende Schoos|ber und Dr. med. Gräfe, welcht auch ferner die Anſtalt in wiſſenſchaft ⸗ 
der Erde liefert. . ficher und techniſcher Bezichung unterftügen werden und woven Eehterer, 
Unter diefen günjtigen Umjtanden hat nun der Unternehmer die Anlage] ganz in der Nähe des Babes wohnend, demfelben feine fpecielle Aufmertfam: 
durch Aufführung mehrer, mit allen Erfoderniffen und Bequemlichkeiten ver-|£eit wibmen wird, 
ſehener Gebäude erweitert, welche jegt 15 elegante Babepiecen ent Die Eröffnung ber diesjährigen Saifon wird zwiſchen Mitte und Ente 
halten, deren jede ein großes Baffin, sum hell’ aus Marmor und Por⸗Ides Mai ftattfinden. 
zelan, nebt Scooldoude mit Strahl und Braufe zu beliebigem Ge: Soolbad Wittefind in Giebichenſtein bei Halle a. b ©, 1847, 
brauch darbietet. Auch ftehen zu beliebiger Berorbnung an Iod- und H. Thiele. 
Bromgebalt verftärfte Scoolbäber, ein Ruſſiſches Sooldampfbad und . — — —— 
Die verſchiedenen Vorrichtungen zu naſſen und trodenen Schwefelbädern, Chemiſche Analyſe der Wittekind Soole. 
wie auch zu Gaſsbädern bereit. - : Ein Pfund zu i6 Ungen (42 Loth) enthält: 
As neu und bie Wirkſamkeit des Soolbades ungemein beiebend 428 Gran Ecdywefelfäure, 
verjtirfend jind fodann nad einer fehr swemäßigen und bequemen ons 151,60 Gran Chior mit Spuren von Job u. Wrom', 
ſtruttien *) einige Badezellen fowol zur Anfhwängerung ber Bäd 5.14 Gran Kalt — 3,67 Calcium, 
mit frömender Elettricität, als auch zu örtlider Anwendung ın 2,0 Gran Magnefia — 1,397 Magneſtum, 
und außer den Bädern, namentlich bei Störungen in der Thätigkeit bed Ner- 143,34 Gran Natron =— 9,2 Natrium. 
venfvuftems, langwierigen rheumatifchen Leiden und veralteten Lähmungen und Auferdem geringe Mengen von Kohlenfäure, Gifenorndul und Kali. 
Werhärtungen eingerichtet, wodutch alfo der ärztlichen Verordnung aud) Dies Bu Salzen. berechnet enthält ia Pfund: 
ſes in neuerer Beit als böhft wirk ſam anerkannte Agens zu Gebote ſeht 7,236 fchmwefelisuren Kalt, 11762] 
Nicht allein, daß das Waſſer des Wittefinpbrunnens bier an der Quelle 3,138 Eblorcalcium, 
zerrunfen, wird daffelbe auch auswärts verfendet. Die Fülung geſchieht Ende 236,464 Ehlornatrium (mit Eruren von Eblorcalcium), 
Aprıl in balbmaßhaltige Glasflaſchen, welche mit der Etiquette und dem 1,64 Eblormagnefium, 
Giasftempel: „Wittefind- Salibrunnen‘, verfehen find. In allen 0,005 kobleninured Gilenombul. 
— Bram — 3,08 Procent. 





*) BVergl.: Die magaetoreletirifhe Kotatignömafhine und der Stahlmagnel ale 
Seitmittel. Eine phomkalifch » techniſche Mitthellung von Dr. E. Romershauſen *) Vergl.: Dad Eooltar Wittetind in Giebienflein bei Halle an der Saat⸗ 
Sale, @. Geunemann. IKT. Bweite Kuflage. Mit 4 Stahlſtichen. Halle, D. Headel. BIT, 


Der Brunnen ift audy in Leipzig bei Herrn @otthelf Kühne in großen und feinen Krügen zu haben. 
Bad Nenndorf in Kurhessen. 


Die an fo verfdiedenen Bädern und Gurmitteln reiche Anftalt au Menndorf, melde neben 
ben .. eg Prag *3* ——— 3 —— Zeit durch eine Sool · 
auelle auch reine Soeolbaͤder uno bie fo ſehr wirkſamen, mit weftlwaſſer gemifchten Scolbäder] +» f ’ 
erhalten bat, und welche durch eine, ebenwol auf Staatsloften betrieben werdende Ben: Anftalt ———— alte — 7— 
erweitert werden iſt, wird auch in dieſem Jahr am l Juni eröffnet. Anfragen in ärztlicher Be Breite von bier prior #- ier - Dampf 
iehung find an die beiden ‚Derren Brunnen : Verite Dr, Grandidier und Dr. Cordemann, und bie ib u wird au neh am WRontag den 
nungs+ ſowie die Schwefelwafler : Bejtellungen find an den Gaftellan Dimme zu Nenndorf zu richten. 3 Rai Nachmittags 3 Uhr ein Ertra: Dampf 
Dur die Eifenbahn : Verbindungen bis Hanncver und die baldige Bollendung der Eiſenbahn iciff mit YPafla u und Gütern nad Mam- 
von Hannever nah Preuhifh: Minden, am welcher letztern das Bad einen Bahnhof erhält, ift diefer ar — 
ner von den erſten —— Norddeutſchlande aus nunmehr in kuͤrzeſter Zeit au erreichen vun Die Directiön 
affel, im Mai | & ürstli Ö -Di - des n ’ der vereinigten Hamburg-Magdeburger Bampf- 
urturstliche Brunnen - Direction des Bades ſenndort. — Compagnie. 














nd Hanflein. Kuore, 1795) Holgapfel. 
K. K, priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. zurı® 
Die Dampfboste „Bohemia” und „Germania” fahren Solide Hänfer, welche einen zur 





täglih, mit Husnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen | % perläffigen um Verkaufe 
— *2* —— —* —— euſtig (Teplig), Leit: zer —* in Ein art, Eh 
e e ’ un . q + 

Röbere Auskunft und Fahrbillett bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Ede der| ii IN, Göppingen und Ludwigsburg ſu⸗ 


Schieß · und großen Brüdergafle. (1790| chen, — —7* £ —— —— 
23 tionen, Speditis Agentur X : 8:88: an . . . uzor e 
gaaften van! — beſtens — * Er — en, e Stuttgart zu adreffiren. 11757) 





. Ernft Be 
52—u7] keipzig, Grimmaiſche Straße Ar. 33. 
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Niederſchleſiſche Zweighbahn. 


Sommerfahrplan vom 1. Mai d. I. ab. 











A; | Abfahrt von Ankunft in | Anſchluß nah Berlin Anſchlußzug nah Breslau u. Görlig 
Abgang von | Ankunft in | Abgang von | Ankunft in | Ankunft in J. 
Glogau Hansborf Hanshorf | Berlin | Gansborf | Wreslan | Görlig 
1. Morgens ... +.» - 9 Uhr 40 Min. 12 Ubr 1u. 8 M. Mitt.|7 U.3IM. Abd I U. IHM. Mitt. SU. IHM, Abts U.a45 M. Mit, 
IL. Mittags (Localyug) . uhr 30 win 4 Ubr Der Bocalzug wird im MRaı ee e TER vom 1. Juni d. 3. ab 












2), Au 
tt, und umgefehrt können in Berlin, 


9 





Bem 

1) Angehalten wirt auf den Stationen Milbau, Klopfhen, Quari 
H ben Hauptſtationen unferer Bahn fintet ein unmittelbarer 

Frankfurt, Görlig und Breslau Bilets bis Glogan, in 

iner befonbern Uebernahme und Aufgabe des Gepäcks Seitens der Paflagiere bei dem Uebergange von einer Bahn auf die andere bedarf e& in 











ertungen: 


etverfauf vorläufig nad 


Dansborf nicht, fondern nur eines Umtaufches ber Garantiefcheine. 


4) Ule übrigen Beftimmungen ergi 
5) Die Ka Es ter —S 


Maͤrkiſchen Eſenbahn ſchließen in 


reſp. Wien gehenden und von dort ber kommenden Züge an. 


Die Direetion der Mieberfchlefifhen Zweigbahn: Gefelfchaft. 


Glogau, den 7°. April 1847. 
1177678) 


Pupr [ron 2m.u006'5 u. Morgens 3U.20M.Mrge|| 1U.15M.Mrg. TU. 30. 


Ankunft in | Abyang ven 


Der kotalzug wird ım Mai an Sonn.» und Feſttagen, vom 1. Zuni d. 3. ab 
täglich befördert. 


WBalteräborf, Sprottau, B 
# kuhe Berlin, 


Anſchlußzug von Berlin Anſchlußzug von Breslau u. Görti 


Abgang von 
Görlig 


Ankunft in 


Breslau Gansborf 





| 1.77 EEE |6 uber 30 Min! 
B. | Abfahrt von! Ankunft in 
Abgang von 
Sauedorf Glogau Berlin — 
. Worgend ...... |5 uhr 45 Min/$ Uhr IV Min.[vuUA5M Abda Sum. Dirge 4 U. Mitt. |TU. IHM. AbpdaOu.52M. ab 
U. Mittag ..».- -.:- 2 Uhr 
ni. Abends (Foralgugı . | 7 uhr i Uhr 25 Min. 


uchwald und Gagan. 


— orau, Görlig und Wredleu 
orau aber bis Sagan geloͤſt werben. 


bt dad Betriebsreglement, welches auf allen Stationen für 1 Bar. zu haben if. 
fin und reip. Breslau unmittelbar an die nah Bamburg und Gteftin, 





Der Lampendocht Fabrifant M. C. Mosing aus Berlin 


wii 
züfung feines Nabrikats empfohlen 
urchgange nabe der Wöorfe. 


bh biermit den Herren Rampenfabrifanten und Saundlern zur gefalligen 


Stand am Naschmarkt, im 
| 1751-W 





Zithograph- Gesuch. 


Sn der Bteinoruderei von F, Wilhelms in Gerlitz ann cr 


Kithograpb taucınte Condition erhalten 
au erfragen. 


tüchtiger Schrift- 


Mäberes iſt dafelbft durch portofreie Proben und Briefe 


17634] 





Ein- und Verkauf von Edelsteinen 


und Perlen 
bei MH. Marcus Oppenheimer & 
Mirchberg, Zumeliere aus Rrankfurt 
am Main, Brubl Mr. 70 45#, ver Weiche 
ftraße über. [1624- 24) 


Gewölbe - Fermiethung 
Frankfurt a. d. ©. 

Die Hälfte eines geräumigen fhönen Gewolbes 
und Gompteir-Stube, in befter Lage am Markt in 
Frankfurt a.d. D., ift für nachfte und folgende Mef: 
fen su vermietben Nähere Auskunft ertheilt Herr 
George IAllers in Leipzig [1782 83) 





in 





Geſuch. Gin bir. phil. jũdiſcher Religion, 
der im Hebrätfhen, in neuern und alten Sprächen 
gründlich unterrichten kann, ſucht am biefigen Drt 
eine Sausichrerftielle. Das Mäbere in ber 
Expedition der Deutfchen Allgemeinen Zeitung. 


Verkauf eines Fabrik— 
Geſchäfts. 


Ein ſolides Fabrikgeſchaͤft in Berlin, welches 
feit 2 Jahren einen chrenmerthen Ruf erworben, 
mit einer guten Kundſchaft verſehen, will der Be. 
fider wegen vorgerüdten Alters verkaufen. Die 
Fabrik felbit fiegt im Weichbilde Berlins, in der 
Nähe der Hamburger Eifenbabn, und bas offene 
Verfaufslocal in dem beften Theile der Stadt, 
Bon dem Kaufgelde bleibt eine anfehniiche Dopo 
thek auf dem Grundftüd fichen. Darauf reflecti- 
rende Käufer erhalten biervon nähere Auskunft in 
der Grpedition der Deutfchen Allgemeinen Zeitung. 





Theater der Stadt Leipzig. 


Montag, 3, Mai, @ine Yamilie, 
Schaufpiel ven Gh. Birch Pfeiffer. 

4 4, Mai. Der Weltumſegler 

wider Willen, Poffe in 4 Acten von ®, Müder. 


Uirque- Equestre 


Montag 

‚Ein griechiſches Manceuvre mit neun 
tomime, ausgeführt von fämmtlichen Mit 
war von Mad. Mens, Mad. Jaques, 
Abrei 


liedern 


e nach Paris. 


Bilets zum erften und zweiten Ran d 
Dberkellner im Sol de Pruffe zu haben. — 


vn E, Renz auf dem Aönigsplake. 


9 ben 3. Mai, außerordentliche Berſtellung der böhern Reitkunft und Pferdedreffur. 
Pferden. — Die drei betrogenen Liebhaber, komiſche Pan- 


der Geſellſchaft. — Ungariiches Damen + Manocupre, 


ab. Zeurniaire, Dem. Abline, Dem. Rany, Map. Charleh. 
te außerordentliche Vorftellung des berühmten Flaſchen⸗Akrobaten Mitr. Amodio Reupert vor feiner 


Müberes der Tageszettel. 


von Morgens 8 bis Rachmittags 1 Uhr bei dem 


Kaffeneröffnung BY, Uhr, Anfang 7%, br. 


[1796] 


E, Benz, Director. 


In der Arnolbiſchen Budband in 
Dresden und Leipzig it erſchienen und dur all- 
Buchhandlungen au berieben: 


Dr. 9. ©. f. Beidenbad,, 
Der 


deutfche Botaniker. 


Erfter Band: 


Das herharienhuch. 
Ss, Gart. 2%, Zhlr. 


Zmeiter Band: 


Flora Saxonica. 
Die Flora von Sachſen. 


Imeite Ausguhe 
mit vollftindigem Regiſter der beutjchen und la 
teinifhen Namen und ihrer Sononpmen. 


Ss. Gart. 2% hir. 11750] 





Familien - Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Morig Cohn in Hirſchbern 
mit Frl, Auguſte Unger in Erfurt. — Hr. @ı 
chael Hahn in Frantenthal mit Frl. Karolin: 
Döring in Leipsig. — Hr. Aerdbinand Schulze 
in Seegel mit Ar. Metba Bartholcmäi. 
Getraut: Hr. Hauptmann v. Boß in Moda 
meufchel mit Ari. Delene v. 8 
: Hm. H. Dienſtfertig in Bres 
lau ein Sohn. — Hrn. Pafor Hirhe in Rohr 
ſtock eine Tochter — Hrn. Poltabminiftrator febius 
in Rewiez eine Zochter. — Hrn. Kieutenant v. Roos 
in 3buny ein Sohn. — Hrn. 3. Diten in Bremen 
ein ft. —3 Profeſſor Dr. Semiſch in 
malt ein Sohn. — Hrn. Land ;· und Stadt 
tsalfeflor Sped in ns 1 eine Tochtet 
Milbelm ördemann in 


# 
— Hrn. Bernbard 


Bremen .i Sobn. * * 
Geftorben: Hr. Henning Flügge in Berlin 
— Hr. Lehrer Iofepb Glatzel in Arotofhin. — 
Hr. Auguſt Friedrich Krägelius in Bremen 
— Hr. Maior v. Somwinsfi in Breslau.f 


- 


Keipng. Die — 
—— ve4 In: an 


dei Ins und 
Auslanet, 


uebeeblick. 
— — er ge ra —— 
en. annsber. .— Br. — 
. Du e — afprocch. — Hr. Sc 


folgungen. 3 ®othe. Die Brandfteuer, — Unruhen in öningrn. 

Die braunſchweigiſchen Abvoraten. — Unraben in Bernburg. 
Deutſch · Katholiken in Frankfurt a. Al. Bremen. Die Betreibeflotte, 

Preußen. Berlin. Der Tandtag. (+) Berlin. Rothftand. Journal für 
Bandescultwrgefeggebung. Die Steuerfrage. “Berlin. Das Journal de 
Oẽbats — - An — Müniter. 

win. zog Karl. — Getreibeumruhen 
Der Käfer. De Zeitnoth. Leichtglaͤubigkeit. 
gal. Meuterei portugiefifcher Schiffe zu Gunſten der Inſurrettion. 
wien. ongref, General de la Concha. Der Enthufiasmus für die 


Königin. 
Parlament. Das Morning Ehronitle über die Ab⸗ 

Teinmung des Dberhaufes über die Rumgolbill. Die Notb der emglifchen 
Rabrifbevölferung. Die Urbeitergahl in den Baummollfabriten. Der Re 
pealverein. Der Earl of Besborough. Sir Davidge Gould flirbt. 
- —* —— Ramenstag —* te pr. — — 

erzog b. ie. Meglement über bie ſchwere affnung der 
Danspfer. Yob Huffin: Dept. = 


Mieberlande. Prinz Brei, Breimaurerhaus im Haay- 


indommatau. O Wien. 


Gchweiz. Hülfscorps für Griechenland. 
Ntatien. Rom. Einberufung von Rotabeln. Rom. Ein Emiffar. Das 
Bisthum St.Gallen. 


n. 
F 52 — Ceipſig. Profeſſor Tiſchendorf. *Weimar. 
uberth. 
andel d duffeie. *lriprig. Börfenbericht. — der Bei 
” — * Eiſenbahn. — ln. Die —8 in "Bafferftand der 


Eibe. — Berlin. Leipzig- 
ntündiqgungen. 





Deutfihland. 

3. Mai. Unter ancrfennendem Hinweis auf die 
Brit unfees Hülfsnereins (derfelbe gab som. B. Der. v. I. bie zum 
30. April d. I. an Brot 742,754 Pfd., am Kartoffeln 16,419'/, Dere, 
an Erbfen 14,850, an Hirfe 21,880 und am Linfen 55,682 Kannen zu 
biligern Preifen aus und bat ſich auch für die Monate Mai und Juni 
damit fortzufahren entſchloſſen) und unter Hinweis auf die Unterftügungen 
der übrigen Wobithätigkeitsanftalten der Commun hat der Rath unferer 
Stadt in einer Unfprade an die Bewohner diefelben aufgefodert zu Ruhe 
und Ordnung, die bisher in Leipzig und in ganz Sachſen ned) nicht 
Durch ähnliche Erceffe gehört fei, wie fie in Nachbarländern dorgekommen, 
obmel bei uns die Noth nicht geringer gemefen. Brei con aller und jeder 
nur entfernt dahin deutenden Beforgniß, als Tönne irgend ein ähnliches Be 

innen den guten Namen, die Ehre und Vollsbildung der Stadt ähnlicher Ber 
dimpfung preisgeben, könne er doch nicht unterlaffen, darauf hinzumeifen, 
Daß felbft unbedeutende Miscerfländniffe mit Denjenigen, die Nahrungsmittel 
entweder zuführen oder bereiten, leicht Weranlaffung zu Streitigkeiten geben 
fönnten, die, geringfügig in ihrem Urfprunge, dennod in bittern 
Zwiſt und Hader ausarten, wenn im Wugenblid ihrer Eatſtehung die 
Dagmifcenkunft des Verftändigenden und das begütigende Wort des Ein» 
ſichtsbollen mangeln. Daher müßten bülfreiche That und verfländigende# 
Wort gleichzeitig gefhäftig fein, wenn das Ziel erreicht werden folle, 
am Schluffe diefer Prüfung ausrufen zu dürfen: Eintradht, Bildung, 
Befonnenbeit und Orbnungsfinn der Bürger und Bewohner. Feipzige 
haben auch diesmal über die Gefahren peinliher Gegenwart den Sicg 
darengelragen. ; 

Aus Dresden wird mitgetheilt, daß der Hälfsnerein bdafeldft, 
nachdem er vier Monate lang gewirkt, am 30. April ſich aufgelöft, da feine 
Mittel, und ſeldſi feine Quellen gänzlich erſchöpft fein. Auch ſtehe das 
feibft für die Mitte des Monats Mai die Finftellung des Verkaufs des 
Brotes im Hofe des Gommandantenhaufes bevor, da die vom Kriegsmi« 
nifterium dazu beflimmte Duontität Korn bis dahin verwendet [ein merde. 
Dagegen beginne mit dem 4. Mai der Verkauf von täglid 34000 HN. 
Bot dur den Stadtrath und zu gleicher Zeit der von Kartoffeln,“ Bei« 
des zu ermäßigtem Preife. j 

4 Hannöver, 30. April. Das IJudengefeg (Rr. 119) ift nice 
das erfe der mit den Gtänden ‚verabfägiedeten Geſehe, welches in 
tung tritt. Schon mehre find m des Randtags nublieirt, umter ans 
dern das wichtige @efet, welches bie Aufhebung des Mahl: md Schlägt 
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« Wahrbeit und Recht, Freiheit und Befeh!» 


licents »om 1. Juli v. I. an verfügt. Die Rebactign der größern, 
namenglic der Gewerbeordnung und der Procefordnung, wird fo viel Zeit 
erfodern, daß vorerft an ihre Promulgirung wol nicht zu denken ift. Mit 
der Gewerbeordnung dürfte man ohnchin jegt. nicht kommen, und wird es 
gewiß nicht eher, als bis die Einflüffe des Norbjahrs ſich gemildert oder 
gänzlich verloren haben. Die Prorefordnung ganz zu verhindern ſoll 
der Wicepräfident des Oberappellationsgerichts, Keift, ſich perſoͤnlich bier 
viel Mühe gegeben haben; ob mit Erfolg, weiß ich nicht, bezweifle es 
aber. Eine Reform unfers Griminalverfahrens nach ten Wünfchen der 
Stände (Deffentlichkeit und Mündlichkeit) bat der Vertreter des Juflip- 
minifteriums in einer der letzten Sitzungen der II. Kammer geradezu als 
nächft benorfichend bezeichnet. Dieb erinnert mich, den Ausgang des 
Wildbiebftahlproceffes zu berichten, wobon ih in Nr. 81 berichtet habe. 
Der Angeklagte Böfe, der in erfter Inftang von der Inſtanz entbun» 
eifiontinftang vom Griminalfenate des Oberappellatiens ge ⸗ 
richts zu zehn Jahren Kettenſtrafe verurtheilt war, iſt jezt eben in lehter 
Inflanz mit einem Jahre Strafarbeitshaus belegt. Hoffentlich wird ihm 
der Jufligminifter die lange Unterfuhung anrehnen und Erlaf der Strafe 
erwirken. 

— Aus Fulda vom 29. April ſchreibt man dem Frankfurter Jour- 
nal: „Wie bekannt, ift nunmehr feit faft einem Jahre dem Gymnaſialleh · 
ver Schell, weil er zum Deutfch: Katbolicismus übergetreten war, das 
Gehalt entzogen und derfelbe als aus dem Staatsdienſt ausgetreten be 
trachtet. . Schell hat dagegen bei hiefigem Obergericht ein Mandat 
auf fofertige Auszahlung des rüdfländigen und, laufenden Gehalts er» 
wirft. Der Staatsanwalt hatte nach höherer Inftruction dagegen die 
üblichen Einreden vorgebraht; das Obergericht jedoch beflätigte dieſes 
Mandat. Nunmehr hat der Staatsanwalt die Appellatien angezeigt, 
welche jedoch, den beftehenden Geſetzen gemäß, ſchwerlich die durch ein 
unbebinates Mandat verfügte Auszahlung fiffiren Bann.’ 

— Das Refultat der Uufnabme von Vorraͤthen von Lebensmitteln 
in Geeerzegihume Heſſen (Rr. 119) dürfte, ein Artikel im Frank» 
fürtee Ismail aus Barmiftabt, in Bezug auf die Kartoffeln in: unfe- 
ver Räbe zu fchliehen, eim befriebigendes und berubigendes fein. In 
der Stadt Darmftadt (mit 26,300 Einwohnern ohne das WMilitair) ift 
nad Abzug derjenigen Duantitäten, welche als nothwendig zu Setzkartof⸗ 
fein angegeben wurden, ein Unbedeutendes weniger als 8000 Malter Kar ⸗ 
toffeln nad; den Ungaben der Tigenthümer vorhanden. In dem benach ⸗ 
barten Drte Beſſungen (etwa 2600 Seelen) wurden 2200 Malter an» 
gegeben. Im dem Kreife Bensheim, nach der neueften Zählung etwa 
46,000 Einmohner, eben fo viele Malter Kartoffeln. Ein noch erfreu⸗ 
licheres Mefultat hat vermurblid der Kreis Großgerau geliefert. Man 
wird alfo hoffen können, daß die Borräthe bis zur naͤchſten Aernte voll» 
kommen genügen, zumal da gewiß micht leicht irgendwo meniger ange: 
geben worden als wirklich vorhanden. B 

— Ans Kiel vom 28. Upril berichtet die Wefer: Zeitung: „Die 
Verfammiung der Ritterfhaft, von melder ich vor kurzem mel- 
dete (Nr. 121), iſt heute hier abgehalten, und die auf die Adreſſe der 


Mitterfpaft non dem König ertheilte Antwort darin zur Berathung ge» 


kommen. Daf die Ritterfchaft fi bei der kurzen Mbmeifung, melde 
ihre Vorflellung von Seiten der Regierung erfahren, nicht beruhigen koͤnne, 
darüber herrſchie Beine Verſchiedenheit der Unfihten. Für die Beſchluß⸗ 
nahme über die zunächft eimzubaltenden Schritte ift indeß eine zweite Ple⸗ 
auf den 5. Mei anberaumt worden, wo dann das Mä- 
here auch über die Verhandlungen der heutigen Verſammlung erfolgen 
wird. — Die Berfolgungen der Regierung gegen foldye, bie aus ih⸗ 
zen patriotifchen Gefinnungen kein Hehl gemacht haben, dauern fort. Den 
Neqtscandidaten . B., melde die neumünfterfche Adreſſe unterzeichnet 
werden die Advotatenbeſtallungen verweigert. Der bolfteinifche 
telle abgefeht morben. 


geordnete, Aubiteur, Bradel, ift von feiner 
So fallen’ die Beamten eingefchüchtert werben.” 
s Gotha, 30. April. In Berüdfihtigung der jegigen brüdenden 
9 hat unfere Bandesregierung verfügt, daß die erfle diesjährige, 
im Monat Mei fälige, Brandfteuer nicht erhoben merbe, es viel 
mehr, fofern nicht außerordentliche Brandunglüdsfälle fi ereignen, für bie 


für den September ausge 
iebenen Brandfleuer bewenden fole. ! 


— Die Wefer- Zeitung keibt aus Meaunfahweig vom 38, April: 
go Er Land nicht von Unruhen, aus bey gegen⸗ 
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wärfigen allgemeinen Noth enifpringend, derſchont bleiben. In dem d— 
5 Meilen von bier entfernten Städten Schöningen find Unruhen 
ausgebrochen, in deren Folge fofort Militair von bier aus bingefhidt if. 
Die Haupturheber ſollen die dortigen febe gahlreichen Weber few, Di 
überall in der Megel am meiften in ſolchen Zeiten leiden. Man fpricht 
von ng auf die dortige Domaine. — Cine landesberrlihe Verord⸗ 
mıma vom 21. April ift erſchienen, wodurch die bisher gefehlich feſſbeſtimmte 
böhfte Zahl der Adooraten und Notare auf das gegenmärtige Be: 
bürfniß gemindert wird. Bis dahin, daß die vorhandene Zahl der Up: 


vpocaten fi nicht dis auf diefe Zahl vermindert bat, follen Feine neuen ! 


augelaffen werden.“ 

— Die Magdeburger Zeitung berichtet aus Berndurg vom 27. April: 
„Die feit einer langen Reibe von Jahren bier nicht geftörte Ruhe fand 
geftern eine höchſt betrübende Unterbrechung. Es verfammelte fih naͤm⸗ 
Ih gegen 9 Uhr Abends eine Maſſe von Menfhen aus ben niedrigften 
Voltsflaffen in der Nähe umfers Bahnhofes, mo eine ziemlich bedeutende 
Quantität Kartoffeln zur Berladung aufgefpeichert lag; es murden ſeht 
bald unter fortwährendem Andrange des Volks bedenflihe Drohungen 
vernehmbar, während einzelne Steinmürfe fielen. Das auf der Stelle 
reguirirte Militair und die Polizeimannfhaften waren nit im Stande, 
ein fernermeites Cindringen des aufgeregten Pöbels zu verhindern; bie 
Volksmaſſen brachen fih Bahn und flürmten im Nu den Bahnhof. Die 
fämmtlihen hier vorhandenen Kartoffelvorrätbe waren binnen menigen 
Stunden geräumt und unter Hurrabrufen entführt. Die Erxteſſe dauer: 
ten bis 12 Uhr Nachts, zu welcher Zeit auch nicht eine Kartoffel mehr 

u finden war und die Fumultuanten ſich rubig nah Daufe verfügten. 
Sach den bei diejer Gelegenheit von mehren Seiten ausgefprodenen Dro; 
bungen mären energiſche Worbeugungsmaßregeln fehr erwünſcht!“ 

— Dat Predboterrum der deutſch-katheliſchen Gemeinde in 
Frankfurt a. M. hat folgendes Schreiben an den Vorftand der ber 
Iıner Gemeinde erlaffen: 

„Es ift ein unzweifelhaftes Beugniß eurer Liebe zu unferer guten und 
beiligen Sache, Daß ihr euch den beträchtlichen Arbeiten, welche mit der 
Veranftaltung eines Concils verbunden find, fo bereitwillig unterzieht. Wir 
bedauern daher um fo Icbhafter, daß mir einestheils die Blothiwenbigkeit der 
Kirenverfammlung nicht einzufehen vermögen, und daß mir andberntheil 
befürchten, die von euch eingeladene Berfammlung werte die Eigenſchaften 
einer ollgemeinen ſchwerlich anſprechen Fönnen. Ihr führt zur Rechtferti— 

ung eurer @inlabung an, erftend, daß in . ein Eoncil für dieſet 
abe befchlofen worden, und zweitens, daß in der That mandherlei Werftän 
digung, Ergänyung und Organifitung notwendig fe. Der erflere Grund 
ift ein rein formeller und gewährt eine formelle rechtigung zur Einberu · 
fung. @r fällt aber gänzlich hinweg, wenn «4 an materiellen Gründen 
feblt. Ihr alaubt nun, daß beren vorhanden feien; wir Rönnen es nicht 
glauben. Die divergirenden Anfichten, bie in der Mitte unferer Kirche ale: 
geſprochen werben, find ein Zeichen wahren Bebens, nicht eine drohende Ger 
fahr. An ben dogmatiſchen Punkten zu ändern, fei es auch nur an bem 
Wortlaut, ift nicht ratbfam. Die Verfaffung ber Kirche bat fich von felbft 
fo gluͤcklich ausgebittet, daß man dem richtigen Sinne und Geiſte, ber fie 
gebilbet, noch ferner dertrauen darf, Den Provinzlal: und Kreisſynoden 
eine Wutorität von Goncils *— beilegen wollen, welche ibr die Gemein 
den bis jept nicht Freiwillig ragen baben, wäre durchaus vergebliche 
Mühe. Es if bie Natur der Freiheit, fich ſelbſt wu beſchraͤnken, beöwegen 
mag man erpter Freiheit vertrauen. . Wir haben Beinen Anlaß, uns gegen 
unfern Willen beſchraͤnken zu laffen, und finden aud in einzelnen bedauer: 
lichen Serwürfniffen noch Peinen Grund, fogleib eine äußere zwingende Macht 
zu erfchaffen, um ihnen zu fleuern, fondern wir vertrauen der Macht des 
hriftlichen Geiſtes der und befeelt. Ueberdies ift Diefer ja auch die einzige 
Macht, die wir befigen; denn e& würde war einer Sonode ſeht leicht fein, 
au beſchließen und zu befehlen, aber unmöglich, ihre Beichlüffe in Bollzug 
iu fegen, wenn Der, den fie betreffen, nicht wollte, 

Dieſe —— laſſen uns eine Kirchenverſammlung für jeht als 
unnötbig etſcheinen. ſollten wir daher noch dazu ein unferm Haushalte 
ſeht beichmerliches Dpfer bringen, fie zu beihiden! Wäre Diefes bei dem 
ae ger on Drude der Beiten nicht doppelt zu tadeln? und folltet nicht 
aud ihr bedenten, ob es zu verantworten fein mödpte, um einer nicht un 
bedingt nothwendigen Verfammlung willen den Gemeinden Deutfchlands viel» 
leicht einen Gefammtaufwand von mehren Zaufend Thalern zu verurfachen? 
Dazu Bommen noch einige Zweifel über eure Beftimmung, wo es beift, ein 
Geiitlicher Bonnie nicht Kaiendeputirter fein, überhaupt über die Stellung, die 
ihe dem Geiftlichen neben und gegenüber der Gemeinde zu geben ſheint, 
indem ihr &; von Anträgen ber Gemeinden und Geiftihen ſprecht, als 
wenn dee Geiftfiche nicht ein ig ber Gemeinde wäre, als wenn er ein 
eignes Intereffe Für ſich auf der Kirdpenverfammlung wahrzunehmen bätte, 
als wenn jeine Anträge und Die ber Gemeinde möglicherweile verfihieben 
fein Bönnten! Wir geftehen, dies nicht au begreifen. Wie follte nun in 
ber von euch anberaumten Purzen Friſt über ſolche Punkte, 4. B. au 
über den, daß ein Deputirter fo viele Stimmen als Vollmachten haben 
fol, eine Erörterung möglich fein? Wir finden auch für bie Deputirten: 
wahlen dieſe Frift zu kurz. Sollen die Gemeinden des ganıen Waterlandes 

lichſt vertreten fein, fo müflen Diejenigen, bie ſich zur Wahl eines De: 
putirten vereinigen wollen, Zeit zur Beratung haben, damit fie den Wann 
ihres gemeinſchaftlichen Vertrauens zu finten vermögen. Zwedmäfig wür- 
den bier die Kreisfgnoden wermittelnd einwirken können, Wie ſou das Alles 
unter fo hundertfahen Unfoberungen bes Bebens in fo Burzer Zeit zu Ende 

ebradht werben? Yu ber Uebergeugung, dafı ein Eoneil jet nicht nöthig, 
ommt bemnac noch bie, daß es zu Wfingfkem nice mögtich ift, und mithin 
aud die, daß die Berfammiung, falle ihr fie dennoch abbalten würdet, un: 
möglid das Gepräge einer wohl vorbereiteten und einer wirklich aus allen 







Meinen Berfammlung haben würde. Wir müffen vielmehr, don diefer Ueber 
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geleitet, 


daß wir fie als eine fü 
nen, und 


olche nit an- 


daß wir uns enthalten, fie zu befhiden, fo lange nicht 


triftigt Grunde unfere Unfiht au ändern vermögen 


„30. Weil, Die Getreibeflatten, welche duch mibrige 


Winde fo lange im Mitteländifhen Meere Aurüdgebalten wurden, umd 


deren Ausbleiben in den Häfen diesfeit der Meerenge von Gibraltar eine 
fe mobl begründete Ungebuld erregte, feinen jept endlich ibren Beftim: 
mungsplägen bedeutend näher zu fommen. Aus Gibraltar wird berich ⸗ 
tet, daf am 8. und 9. Upril daſelbſt micht weniger als 450 je 
ſchiffe theil& die Meerenge paffirten, theild im Anſegeln waren. 
unfern bremifchen Obeflafabrern find ın diefen Tagen endlich die beiden 
erften in Bremerhaven angelommen; die «Poft», melde eine Ladung ven 
350 kaſt ER überbringt, und die heute telegrapbirte «&. Dudiwig- 
mit 180 Laft Roggen — dem Bedarfe gegenüber freilich mur mod; ein un: 
ſcheindares Duantum, aber doch von Denen, für die es beflimmt iſt, 
ſchmerzlich ermartet, (8.:3.) 
YGreußen. 


Berlin, 2. Mai. In der Sitzung der Bereinigten Gurienam 29. 
April am die königliche Propofition, die Errichtung von Provingialhülfs- 
taſſen berreffend, zut Verhandlung, und der Abg. Hanfemann war Meftrent 
der Abtheilung. Diefe beantragte aunörberft den lebhafteſten Dank an 
den König für die von ihm angemiefenen 2,500,000 Zhlr. und die Bei: 
flimmung zu ber von der Regierung bezeichneten Vertbeilung des Fonds 
umter die acht Provinzen; die fpecielle g aber follte durch einen 
mit dem Minifter des Innern verhandelnden ſtaͤndiſchen Ausſchuß ans 8 Mit: 
gliedern der Derrencurie und 24 der drei Stände erfolgen. Bei der Ber, 
bandlung beantragte zuerft der Graf d. Igenplig, der Provinz Weffe- 
len, die bexeits eine ſolche Hülfskaffe babe, die auf fie kommende Summe 
ohne weiteres au überlaffen. Der Finangminifier bemerkte darauf, daß die 
neuen Huifotaffen eine erweiterte Verpflichtung namentlich in Betreff 
der Sparkaffen bätten, folglid der Antrag nur dann bevormortet mer: 
den könne, wenn die Prorinzalflände von MWeflfalen im diefer Berie- 
hung einen bindemden Beſchluß gefaßt bätten. Dem warb mehrfeitig.bei- 
geftimmt. Weiter beantragte ber Abg. v. Diebitſch, mie er felbft fagte, 
n augenblicklichet Eingebung feines Gefühls’‘, die 2% Milienem fofort 
zum Ankauf von Getreide au verwenden. Es fand das Beine Unterfii- 
sung und ber Zinamzminifler bemerkte, daß, mas zum lehtetn Zwecke 
gebraudt werde, auch ohne Zurüdziehung jener Wohlthat beſchafft wer: 
den würde, Der Abg. Gampbaufen ſprach gemiffe, den Provin- 
sialfländen bei diefer Wermendung zugedachte Rechte, mie er denn über- 
haupt nit für nützlich bielf, den Prorinzialftänden den Gharafter einer 
verwaltenden Gorperation ned mebr zu geben, als ſchon jetzt gefcheben. 
Gerade das Gegentheil behauptete der Frhr. v. Binde. Dagegen bean: 
tragte diefer, die Krone 4 bitten, daß die Vertbeilung lediglich nach dem 
Maßflabe der diretten Steuern erfolgen möchte. Dem widerſptach der 
Abg. v. Auerswald. Der beantragte Dank ward einflimmig befchloffen. 
Mit großer Mojerität ward aud der Borfihlag der Übrbeilung in Be- 
treff der Vertheilung angenommen, worauf der Abg. v. Winde auf Ilio 
in partes anfrug, da die Intereffen von Weftfalen, Sadıfen und Schle— 
fien verlegt fein. Dagegen proteftirten für Sachſen der Abg. Gier, für 
Schleſien Baron Gaffren, während aud die Abgg. Aldenhoven, Mönes 
und in längerer, zur Einheit mahnender Rede, die mit vielem Beifall 
aufgenommen ward, v. Beckerath dagegen fpradyen. Ihm hielt o. Bedum: 
Dolffs den Rechtspunft entgegen. Fürft Radziwill vermahrte die mora: 
Ifchen Prorinzialintereffen, die ibm höher fländen als die materiellen. 
Die, melde er au vertreten habe, könnten nur auf dem Wege proringial: 
Nändifher Freiheit bewahrt werben. Nach längerer Verhandlung über 
die Form einer Itio in partes ergab fi, daß fih aud aus Weſtfalen 
feine zwei Drittheile dafür fanden. Abg. Gamphaufen zog feinen Antrag 
wegen der Verwendungen nach einigen Erläuterungen des Finangminifters 
zurück. Die übrigen Unträge des Ausſchufſes wurden mit großer Mehr: 
heit angenommen, im Betreff des Untragt des Grafen v. Igenplig, nach 
längerer Verhandlung, anerkannt, daß es darüber feiner Abſtimmung 
bebürfe. i (U. Pr. 3.) 

(+) Berlin, 1. Mai. Die Anftrengungen, melde von unferer Re: 
gierung und unfern Gommunalbebörben gemadt werben, um menigflens 
eine Finderung des großen Rotbftandes eintreten zu laffen, verdienen 
gewiß eine allgemeine Beachtung. Dennoch mird das Verbot des Wer 
brauchs der Kartoffeln zur Brennerei bier fehr nerfihieben beurtheilt. Viele 
billigen es volltommen, Undere aber, menn fie es aud on fid billigen, 
meinem, es hätte bereits im Derbfle erfolgen müffen, um eine gehörige 
Mirkung erzielen zu Fönmen; mod Undere aber erwarten überhaupt nichts 
von biefem Verbote. Sie ralfonnirem ungefähr fo: Durch das Kartoffel: 
verbot zur Brennerei wird die Diehmaft, dadurch der Viehſtand, alfo 
ein mefentlicher Beftandiheil unferer Kandwirtbfchaft verſchlechtert, es muß 
alfo nicht blos das Fleiſch theurer werben, fondern, wenn das Aderrich 
berringert wird, muß ud wieder ber Uderbau darunter leiden ic. Eben- 
fo werde die Höhe ded Spiritus verfchiedene Induſtriezweige ganz aufer- 
ordentlich treffen ıc. Über mas follte denn gefchehen? Hätte man denn 


Tpeilen Deutfhlands unter Zuftimmung aller Gemeinden gehaltenen allge, dem Notbftande that» und rathlos zufehen müffen? Hätte man gerade 
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erötären Tollen, 


"daß nur) Palliatiomittel im Bewegung gefeht 

des Inmern, Dr. v. Bodelſchwingh, bat 
er berliner Abgeordneten ſich längere Zeit über den 
unterhalten und bie mehrmalige Verficherung gegeben, daß bie 


durchgreifenden Verſchiedenheiten diefer Staaten die organiſchen Ginflüffe 
Aues und Jedes aufbieten werde, was nur irgendwie im ihren 


des ebene, melde, aus den vielfeitigften Quellen enitfprimgend, unendlich, 
Die Sechandlung hat auf den legten Märkten Getreide höhere Bedeutung üben ald alle einzelnen Geftbe und Inflitute? Dann 
pr. Wiepel, alfo 6—T Zhlr. unter dem Marktpreife, ver» | will das Journal des Debats der Berufung des Königs auf den Wer: 
fol. von ihr damit fortgefähren werben; fie kann dies mol! gang Englands dadurdy widerfprechen, daß es teils auf die enaliſchen 
auch ohne befondere Schwierigkeit, da fie jenes Getreide, mie in den Mevolutionen und Bürgerkriege hinweiſt, theils einige Geſche nennt; melde 
iefigen Kreifen verſichert wird, ‘früher ju 76 Zhlr. or. | für England die Stelle der Charte vertreten Sollen. Was dietewolutio- 
Wispel eingekauft haben fol; übrigens follen auch, wie man vernimmt, die mem anlangt, fo hat erflens Frankreich den Wemeis gegeben, daß geych 
Magazine ded Staats geöffnet werben, und die Sechandlung ift fehr da- | folder auch Gonftiturienen und Eharten nicht fchügen, und zweiten® geh 


mit befchäftigt, billige und geofe Bufuhren von auswärts zu beſchaffen. 
Der berliner Magiftrat hat. mehre 100 Wisdel Rartoffeln bei den Gute: 


befigern der Umgegend- für 40 Thlr. den Wispel angelauft und fie dann 
metenmweife, 2", Sgr. pr. Metze, auf dem biefigen Markte verkaufen laf- 


fen, aber auch die fo angefchafften Vorräte werben nicht lange ausreis 
hen Bönnen. Die Eommunalbehörden haben auch nach der Spener'ſchen 
Zeitung eine gemiſchte Deputation des Magifirats und der Gtabtverord- 
neten ernannt, mit unumfchränfter Vollmacht, um die Mafregeln zu 
treffen, vom denen ſich eine etwanige Abhülfe des Norhftandes ermarten 
faffe. Durch diefe Deputation ift auch der Verkauf der Mehe Kartoffeln 
für 2’, Sgr. an ärmere Ginmohner Berlins auf dem hieſigen Märkten 
angeorbnet worden, die Commun bat dabei eine nicht. unbedeutende Summe 
zujuſehen. Wuch bie hiefige Kauftnannfchaft hat jetzt aus ihrer Mitte 
eine Gommiffien ernannt und ihr bebeutende Mittel zur Verfügung ges 
flellt, um’ dem Nothſtande zw wehren und namentlich große Duantitäten 
Meis anzulaufen, den man als Surrogat der theuerm Kartoffel am die 
Bebürftigen zu verfaufen gedenkt. Mehre Kauflente habem diefer Gom: 
miffien ihre großen Borräthe zu’ dem billigen Einfaufspreife zur Verfü: 
gung geftellt; vom einem großen Grundbefiger im der Mar, dem Baron 
 Gdarbftein, find der Stadt auch, 200 Wispel Karteffein zu einem jept 
vedst billigen Preis überlaffen worden. Hemer vernimmt man, daß einem 
biefigen Kaufmannshauſe von der Sechandlung zwei Dampficiffe zur 


ren fie dumfelm und gewaltshätigen Zeiten an. Das neuete England hat 
meit größere Dinge, als worüber chebem bus Blur in Strömm flof, im: 
Wege frieblicher Entwidelung erhalten, und: keine Charte würde den Bür- 
gerfrieg des 17. Jahrhunderts, verhindert Haben. Solche Geſetze aber, 
wie das Journal des Dibats aus Enaland citint; befiut Preußen: in Menge, 
darunter manche, um melde Frankteich und felbft England es zu beneibem 
haben. Wie die englifche Verfaſſung micht blos im Parlament, ſondern 
in dem ganzen Charakter der Gefegachung, Mechtspflege, Staatsoermwül: 
tung liegt, fo liegt auch die preußiſche wahrlich nicht blos in den fländis 
ſchen Gefegen, ſondern in dem Gharakter des preußiſchen Königthums 
und dem Geift und Sinne des Volks, im Landrecht, in ber Verwaltungs. 
organifation, in Stellung und Weſen des deuffchen Beamtenſtandes, in 
der Stäbteerdnung,, in beim befreiten Landbdau, in dem Unterrichtsweſen, 
in der Heer» und Kandmwehroerfaffung und Achnlichem. Endlich geſteht 
jemer Artikel im Allgemeinen das Höhere und Ideale in den Auſchauum 
gen des Könige und feinen Erwartungen von feinem Wolke zu, mill fie 
aber in irgend ein Utopien und: Eldorado verweiſen. n mir der lan: 
gen Rebe kurzen Sinn mit ee en wollen, er 
meint: die Menſchen find zu fchlecht dazu geworben. Wir vertrauen, das 
preußifche Volk wird diefen Argwohn Lügen ftrafen und feinem Könige 
die Tugenden bewähren, die er bei ihm vorausfeht. 

— Aus Münfter vom 27. Aptil fagt die Düffeldorfer Zeitung: „Die 


Dispofition geftelt worden find, um darin fo ſchnell als möglich große | fogenannte Vorwahl zur Beſttzung des biefigen Bifchofsfiges iff heute 
uantitäten Getreide aus Preußen bierher zu Schaffen. So ficht man|von dem Domcapitel abgehalten, nachdem vorgeftern in allen Kirchen für 
denn überall eine große Ihätigkeit, um- dem ſtarken Notbftande menig« | diefelbe gebetet worden. Ohne das beflimmte Refultat derfelben mitthei- 


tens einige Daͤmme anzumeifen und 
gegenauftellem, ⸗ 

Es ſoll bier 
gebung gegründet und unmittelbar vom Reviſionscollegium für Laudes ⸗ 
culturangelegenbjeiten herausgegeben werden ; aus der Mitte dieſer Behörde, 
unter Vorfit des Präfidenten geh. Oberregierungsraths Bette, ift auch bie 
Redaetion für diefes Unternehmen, dem seine erfreuliche Wirkfamteit verfpro» 
yen werden’ kann, zufammiengefegt worden. Das Erfheinen der einzelnen 


mit Nufopferung Palliatiomittel. ent: |Ien au Binnen, läßt fich dennoch mit größter Wahrſcheinlichkeit behaupten, 


allen Gandidaten der ler von Trier und: der 


; —— da 
jest ein neues Journal für die Landesculturgeſetz- —— Chten domherr · Schönbrodt zu Kempen die meiſte Ausſich 


haben, ja man meint, daß nur zwiſchen dieſen Beiden die Mahl ſchwan—⸗ 


fen würde.‘ 
Defterreid, 
Dem am 28. April früh erſchienenen Bulletin über das Befinden 
des Erzhetzogs Karl (Nr. 122) aufelge ıfl derfelbe noch. am Abende vor: 


Defte fol nicht an einen beflimmten Zeitpundt gebunden fein, jedes Deft| her mit den heiligen Sacramenten verfehen worden. Das Bulletin dom 


ſoll äht aus acht bis achn Bogen beſtehen. Bei der Wichtigkeit der 
nasse, dem großen Material und den eingreifenden 
Felgen, welche mit ihe verbunden find, wird das Ioutnai nach; den wer» 
chiedenſten Seiten bin fi eine Wichtigkeit und großen Cinfluß gemin- 


können. 
Ger) Berlin, 2. Mai. Die Frage: Aufhebung der Schlacht» und 
Mahifteuer und Einführung der Einfom menſte uer, beſchäftigt jeht unfere 


29, April erweift feine Bellerung in dem Buftande des Kranken. 

— Folgendes ıft das Nähere über die bereits erwähnten Unruben ım 
Kommotau (Nr. 122), einem der Hauptgetreidemärkte unfers Kandee: 
„Saͤchfiſche Aufkaͤufer waren zahlreih-auf dem . Markt erſchie 
nen, hatten große Einkäufe gemadt und daburd ein Steigen der Preife 
bewirkt. In dem benachbarten Sachſen nämlich mar das Korn um fafl 
1’/, Thlr. der ſaͤchſiſche Scheffel theurer, als es bisher in Kommotau auf 


ganze bürgerliche Welt. Nachdem fo lange und fo viel gegen die Schlacht | dem Markte gemefen mar, und es mar deshalb natuͤrlich, daß diefe Preis: 
umdb Mahiffeuer gefchrieben worden ift und mun endlich vom der Megie- |differeny von den Getreivehänblern nicht unbrachtet blieb und fomit die 
zung die Wufbebung derfelben proponirt wird, ſcheint man ſich plöglich| kommotauer Marklpreiſe ploͤtlich zu einer bisher unerhörten Höhe fliegen. 
ieber zu bedenken, ob man fie nicht einer Ginfommenftener vorzugichem| Dies erbitterte das zahlreich auf dem Märkte verfammelte Volk aus der 
babe. 8 ift hier ein großes Feld für die Intereffen der befipenden Klaſ⸗ Umgegend, und es kam deshalb zuerft zu erhigtem Wottwechſel und ver» 
{em den prolctarifchen Maffen gegenüber, obgleich wir ums niche der us] einzelter Prügelei, melde jedoch bald einen ernftern, mehr drohenden Gha- 
fion hingeden mögen, daf durch die Einführung der Einkommenſteuer etz |rakter annahm. Es wurden Vorräthe gewaltſam genommen, die Wer: 
was Mefemtlihet in den Volke zuſtänden geändert werden könne. Denm|käufer, melde höhere Preife foberten, mit Morb und Todtſchlag bedroht, 
befeuert man das Gapital, fo wird ſich das Capital immer wieder am die|die Getreidewagen aber, melde nadı Sachſen abfahren mollten, angehals 
Mrbeit halten, und die Arbeit des Bolts wird am Ende doch wieder die] ten und theils zurüdgebracht, theils geplündert, wobei natürlich Prügelei 
Gintommenfteuer zahlen, weldhe nur fheindar von dem Capital erlegt|amifchen Aubrleuten, Getreidefäufern und dem Volk unausbleiblich mar. 
werben if. Mir fehen dies a. B. fehr deutlich am der Miethſteuer in] Jedoch gelang es noch an demfelben Tage den Behörden, die Ruhe mie: 
Berlin. Sie if eine Art von Gintommenftewer, aber der Hausbeſitzer der herzuſtellen. Das bort liegende Jägerbataillon blieb eine Zeit lang 
weiß den. Miet velcher ihm zufällt, durchſchnittlich durch unter Waffen; aber es murde bis jept feine Militairgemalt angewender. 
den erhöhten Wohnungspreis fortwährend auf feine Miether zu wähen.| Nur ift die Stimmung des Landeoſts in ber Umgebdung von Kommotau 
Berzuiehen fheint uns allerdings eme Einkommenſteuer der Schlacht⸗ noch flets eine ſolche, daß kein Fuhrmann es wagen darf, Getreide aus- 
umd Deabifeur, aber fie: Bann umter den gegebenen Zuftänden doch mur| zuführen, und es iſt im diefer Beziehung noch keineswegs die Sicherheit 
als Palliatiomittel angefehen werden. Unter den Adgeordneten ſelbſt aber|des Verkehts für dem mächften Fommotauer Wochenmarkt wieder herges 
haben fi siele Stimmen gegen die Cintommenfleuer ausgefprohen, in|ftelt. Die Neth, aber auch die Auftegung und Erbitterung des kand⸗ 
der Ditcuffion über die Schlacht» und Mahlftener; mehr auf dieſem Be: | voffs if — erordentlich und es tichten ſich überall die Blicke dro- 
biete der materiellen Intereffem-alö auf dem der abfiracten Rechts fragen —8 gegen bie Getreidemagazine, deren es noch oiele gefüllie auf dem 
wird fih die Stellung des Vereinigten Landtags zum Wolke bezeichnen. Lande wi en fell.” —— —J 
* Serlin, 1. Mai. Das Iournal des Debats hat ſich wie! OWien, 28. Abril. Der Geburtstag des Kaifırs, 19. April, 
der ein Mal ausführlich über die Throntede unſers Königs ergoffen. Won wurde von denfenden Daterlandsfreunden mit auftihtiger Würdigung je 


1124 
ner mahren Fortſchritte gefeiert, die in allen Zweigen unſerer faatlichen fol. Der Apmiralitätsfecretair Hr. Ward widerſetzte ſich derſelben unter 


Berbältniffe während der amölfjährigen Regierung 
flattgefunden, auf den gewiß wie auf feinen andern der Ders bes alien 
Dichter Anwendung findet: Qui piger ad poenas princeps, ad prae- 
mia velox, quique dolet quoties cogilur esse ferox. 

Die igen Nernteausfichten, in berem Folge bereits die Ge: 


diefes milden Fürften| dem Bemerken nicht, daß er diefelbe noch nicht zu Geſicht bekommen babe, 


weshalb er ſich aber auch jeder Anficht darüber enthielt. Dr. Bewring 
beantragte unter Dinweifung auf die Bortheile.eines Decimalmünziyftems eine 
Adreſſe an dıe Königin, in welcher gebeten werden follte, daf Iwei · Schil 
lingftüde und Imei + Pencefhüde geſchlagen werben möchten. Hr. Hume 


treidepreife überall gewichen find, laffen eine baldige und erfreuliche Röfung unterfhügte den Antrag, der aber vom Untragfieller mad) einigen 


der bedenklichfien Frage der Gegenwart, der Brotfrage, hoffen. Wiewol 
bier in Wien, wie ſchon früher angemerkt wurde, feine fo krankhaften und 
vaufenerregenden Zeichen der Zeitnoth an den Tag treten mie in andern 
| · fo bat doch die Behörde lobenswerthe Mafregeln zur Un- 
terflügung der aͤrmern Klaffen getroffen, und namentlich bat der biefige 
Magiftrat zur Befchäftigung der beotlofen Fabrikarbeiter öffentliche Ars 
beiten veranftaltet. Gleichwie in andern Städten hat aber die letztere 
Mafmahme auch hier ihrem Zwecke nicht ganz entſprochen. Jede mehr 
als gewöhnliche Fürforge für ihre Bebürfniffe von Geiten der Behörden 
legt die rohere Klaffe des Volks nur als ein der Furcht abgetrotztes Zu · 
geftändniß aus und nimmt ed mit murrender Undankbarkeit, oft mit firaf: 
barer Widerfetilichleit bin. Auch die auf öffentliche Koſten beichäftigten 
Arbeiter in Wien betreiben die ihnen augemiefene Urbeit mit einer käſ⸗- 
fisfeit und mit einem Uebermuthe, die bei den zahlreichen Zufhauern das 
größte Aergerniß ‚erregt. Es iſt ein Fluch des Fabrikarbeiters, daß er 
aufer jeinem von den Schwankungen der Zeit fo fehr abhängigen Crwerbe 
zu einer andern Urbeit tauglich ıft; der Arm der öffentlihen Gemalten 
reicht im ſolchen Hällen nicht aus, wenn er nicht wie in England von den 
Fabrikeignern felbft oder vom andern Privatkräften unterflügt wird. Wenn 
man die Zaufende und abermals Taufende in Anſchlag bringt, melde bier 
Speculation, 
der nimmer müden Mildibätigkeit der wiener Einmehner zu fogenannten 
wohlthätigen Zwecken zu entloden verftchen, fo muß man wahrhaftig be 
dauern, daß ſolche herrliche Kräfte nicht au einem edlen und bauernden 
Zwece vereinigt werden, wie es 4. B. ein Ufo! für underſchuldet brotlos 
gewordene Urbeiter u. dgl. wäre. *) — Seit einigen Zagen wird bier die 
allgemeine Aufmerkfamkeit von einem Gerücht in Anfprud genommen, 
weiches bemeift, bis zu welchem Grade leihtgläubig die. große Maffe einer 
Hauptftadt fein kann. In einer hiefigen Vorftadt wurde ein junges Maͤd⸗ 
hen von elf Jahren auf der Straße plötzlich von Blindheit befallen: 
in diefer Angft erzählt es mun, ein fremder Mann wäre zu ihr bingetre: 
ten und nad) freumdlicher Erkundigung um ihre Aeltern fei er ihr übers 
Geſicht gefahren, worauf ewige Finſterniß fie umgeben babe. Da ſich 
nun Beine Spur äußerer Verlegung auf dem Befichte des Mädchens zeigte, 
fo erklärten die Aerzte die Erblindung als eme Folge einer von dem Ein: 
fluffe der Luft berbeigeführten Lähmung des Schorgans. Das Publicum 
aber nahm die Grzäblung des unglüdlicen Kindes als Wahrheit hin umd 
läßt num durch die Straßen Wiens einen Würgengel ziehen, der alle um: 
bewachten Mädchen mit ägoptifber Blindheit ſchlaͤgt; ja dieſer Wahn 
bat fogar fhen zu tragikomiſchen Verwechſelungen Anlaß gegeben. 


Portugal. 

Aust Gibraltar mwird oem 17. April gemeldet, daß die Mann: 
haften zweier dert vor Anker gegangener portugiehifcher Kriegsfahrzeuge, 
des Serra do Pilar und Gonde de Thomar, fih für die Septembri- 
flen erklärt baden, umd die Gapitaine der Fahrzeuge den Beiſtand ber 
britifpen Behörden anrufen mußten, um zu verhindern, daß die beiden 
Fahrzeuge nach Oporto entführt würden. 


er Spanien. 

Der Eongref war am 25. April allein verfammelt und begann 
die Berathung feiner reformirten Geſchaͤftsordnung, melde die ganze Sigung 
in Anſpruch nahm. — General Don Manuel de la Gonda murde burd 
die gefährliche Erkrankung feiner Tochter in Madrid zurüdgehalten und 
u Zeit noch verhindert, das Commando der nad Portugal beflimmten 

ruppen anzutreten. Das Gerücht fand übrigens immer mehr Glauben, 
daf die portugiefifchen Wirren ohne bemaffnetes Einſchreiten zur Beile: 
gung gelangen würden. — Der Heraldo rühmt die Beharrlichkeit der Be: 
börden, mit der fie die lärmenden Beifalöbezeigungen des Volks beim 
öffentlichen Erfcheinen der ee kin au verhindern mwiffen, und behauptet, 
das dies gang im Sinne der Königin fei, mie denn biefelbe, als fie ſich 
zum legten Stiergefechte begeben, das auf einem Umwege gethan habe, 
um den in den Straßen verfammelten Volkshaufen auszumeihen. Die 
Progreffiftenblätter Magen dagegen über die dem Enthuſiasmus des Volks 
angelegten Beffeln. 

Großbritannien. 
Condon, 38. April. 


Verband: 
lungen und nachdem ber die verſuchsweiſe Ausprägung vor 
Zwei· Schillingmünzen zugefagt hatte, wieder zurückgezogen wurde. Die 
auf geflern vertagte Debatte über die 620,000 Pf. St. Verſchüſſe für 
irifche Ciſenbahnen wurde bis zum 30. April ausgefegt. Bord I. Manners 
brachte dann die griechifhen Ungelegenbeiten zur Sprache, wurde aber 
bald nad Beginn feiner Darlegung dur den Antrag auf Zählung des 
Haufes unterbroden, und da nicht 40 Mitglieder anmefend waren, trat 
fofortige Vertagung ein. 

— Das Morning Ehronicle nımmt die Abftimmung im Dber- 
baufe über die Rumzollbill, melde in einem Haufe von über 106 
Paird nur mit 9 Stimmen Mehrheit der Vermeifung an ein Gperial- 
comite entging (Nr. 120), zum Anhalt, um den des Schat⸗ 
kanzlers Sir Charles Wood zu verfpotten. Diefer hatte bekanntlich den 
Differentialgol auf Golenialrum auerft von 1 Sch. auf 6 Pence herab: 
zuſetzen beantragt und nahherbafür9 Pence angefeht. Das Morning Ghro- 
niele freut fih num zwar der Annahme ber Mafregel, wenngleich der: 
malen einer anerkannt unbilligen, da die Verzögerung noch verberblicyer für 
die Golonien gewefen fein würde. Indeſſen fei es nicht zu vermundern, 
fährt das vorzugsmweife für minifteriell gehaltene Blatt fort, wenn die 
Lords ungewiß geworben wären, mie fie mit jemer Mafregel verfahren 


dort Augendienerei und falſchoerſtandener Ehrgeis jährlich | follten. Ein Schagkanzler, der nicht recht zu willen feine, mas er 


molle, müffe. ſich aud wunderliche Handhabung feiner Borfcläge gefallen 
laffen. Daß er den, „um gerecht gegen alle Betheiligten zu fein’‘, ver- 
gefchlagenen 6:Pennyzoll plöglih aus Verlangen nad dem Beifalle „ei: 
ner Partei' in einen 9:Pennyzoll verwandelte, babei aber die Gerechtig 
keit des niedrigern Sapes fortwährend behauptete, war eine zu offenbare 
Herausfoberung zu genauer Unterfuhung der einſchlagenden Verhälmiffe, 
daß es nicht Wunder nehmen dürfte, wenn das Haus diefelbe beſchloſſen 
hätte. Es erklärte jener Wechſel, daß die Frage an ſich eine fchmierige 
fei, daf der Schaplanzler ſich ganz abfonderlih übereilt gehabt, und daf 
er endlich abſonderlich fügfam und bereit fei, Jedermanns Anſichten cher 
als feinen eignen zu folgen. Im Erwaͤgung nun des Umftandes, dag 
die Lords in den lehten Jahren fo wenig gewohnt waren, einen Finanz: 
minifter in fo unentfdiebener und fid) accommodirender Stimmung vor 
ſich au haben, fei es denn nur natürlich gemefen, daß fie erufllih daran 
dachten, ihn eines Theiles feiner Werantwortlichkeit zu überheben. 

— Der Mancefter Courier gibt ein fehr trauriges Bild von den naͤch⸗ 
ften Ausſichten der Babritberölferung biefer „‚fabrieirenden Haupt: 
ftade“, moraus unter Anderm hervorgeht, dab von den 382 großen Kabrit- 
etabliffements in den ſechs vornehmften Fabrifplägen nur 126 jegt in vol: 
ler Thätigkeit find, 212 menig über die Hälfte und 44 gar micht arbeiten 
laffen. Don 71,215 Wrbeitern, die bei voller Thätigkeit jener Kactoreien 
Belhäftigung erhielten, find nur 34,564 noch ganz, 26,510 find nur 
halb, 10,141 gar nicht mehr mit Arbeit verfehen. Den noch Beſchäf. 
tigten droht täglich Derabfegung der Köhne. Beifpiele von dem in Man- 
hefter unter der Ürbeiterbevölferung herrſchenden Glende, die ſich nicht 
gerade wie die auf allen Strafen jet dort zu findenden Bettler Jeder: 
manns Yugen aufbrängen, murden in der jüngften Jahresverfammlung 
des ſtaͤdtiſchen Miffionsvereins mitgetbeilt. In einem Berirte mohn- 
ten im einem Hauſe mit vier Pleinen Zimmern 33 Werfonen, in ei: 
nem Haufe mit fünf Räumen dl beifammen, und jest find nod dazu 
viele davon ohne, noch mehre ohne zureichenden Erwerb. In feuchten 
Kellerwohnungen fand man zahlreiche Familien, die Kinder faft unbeklei⸗ 
det, kaum einige Lumpen, um fie zum Schlafen über den feuchten Boden 
zu breiten. Eine Familie hatte binnen acht Tagen mur drei Mablieiten 
balten Rönnen. Seuchenartige Krankpeiten fangen an, fi au zeigen. Im 
Urbeitshaufe nahm die Sterblichkeit überband, und es wurden hauptſäch⸗ 
lich Perſonen bingerafft, die vor kaum 2—3 Tagen im Zuſtande der 
größten Entblögung und Erfhöp in dieſe legte Zuflucht gelangten. 
„Das find keine Schilderungen aus Skibbereen ober einem andern der am 
ſchwerſten heimgeſuchten Bezirke Irlands, bemerkt der Standard dazu, 
fondern die « fabrieirende Metropolis», Mancheſter ift ihre Heimat. Auch 
ift diefer Notbftand ein durchaus umvorbergefebener, fondern wurde als 
Folge der Leberproduction und: gemagten Unternehmungen des Jahres 
1845 vorausgefagt. Die Fabrikherren endlih, die vor einigen Jahren 

rühmten, ein Gapital zufammengebradht zu haben, hinreichend, das 


Aus der geſtrigen Verhandlung des Oberhauſes iſt nur der auf —82* des vereinigten Kenigreicht zu erwerben, und das fpäter noch 


Antrag des kLo lers 
leichterung des Berka 


erfolgten zweiten Berlefung der Bil zur rs | nerdo i i 

x veriejung I ppelt zu haben behaupteten, dürfen ficher nicht den Einwand der be. 
überfchulbeter Familiengüter in Irland zu er i ie die iri R 
wähnen. Im Unterhaus erhielt Sir T. Rapier Erlaubnif zum Ein⸗ —5 —* — — die iriſchen Gutsbefiger. Müffen 


ihnen aufdringen, fo ift es nur 


bringen einer Bil, melde die Anmerbung für den Serdienft verbeffem]|Hilig, daß die Fabrifherren die andern Armen erhalten, welche fie ma- 


*) Hat ‚ohne boshafte Abſicht fei es gefagt, der vor kurzem ins 
Reben gerufene en» Ihierquälerperein bereits 1250 Mitglieder! 


hen, indem fie diefelben zur Vermehrung ihres Reichthums in ihre Fa⸗ 
briten ziehen.‘ 


‘ 


- rn 


— (in dem oorgelegter Bericht ergibt die Zahl der Ar⸗ 
beiter in den Baummollfabriten Englands nad den Kategorien 
amter 13 Jahren 10,723 männliche und 6814 weibliche; zwiſchen 13 und 
18 33,814 männliche und 47,944 weibliche; über 18 Jabre 78,783 

‚und 98,950 weibliche alfo 123,320 männlihe und 153,708 
oder in Summa 277,028 Perfonen. 

—; Die Wocenverfammlungen des Nepealvereins wiederholen ſich 


in bebeutungslofer Weiſe. Im der am 26. Upril famen 19 Pf. St. Re 
pralrente ein. 
— Die Krankheit des Eorblieuienants von Irland, Carl of Besbo- 


rough, bat nad dubliner Nachtichten vom 26. Upril eine .fo üble Wen: 
dung genommen, daß feine nächften Berwandten aus England eiligft ber- 
beigerufen worden find. 

— Der ältefte Womiral der rohen Flagge, Sir Danidge Gould, 
Biceadmiral des Vereinigten Königreichs, der 70 Jahre gedient hatte, 
ift im 90. Jahr auf feinem Gut in Hertforbfhire geftorben. 

; Fraukreich. 

Paris, 29. April. 

Der Pairtlammer ward geflern durch den Kriegsminiſter im Ra: 
men des Minifters der öffentlichen Bauten der von der Deputirtenfammer 
potirte Gefegentwurf über ratenmeife Juridgabe der eingelegten Gautions: 
gelder an die Eiſenbahncompagnien übergeben. Die Debatte über die 
Stellvertretung im Heere wurde dann fortgefegt umd auch geflern noch 
nicht zu Ende gebracht, indem ein beantragtes Amendement an die Com: 
miffion vermiefen und die Sitzung vertagt wurde. In der Deputirten: 
fammer übergab Hr. Berryer zwei Bittfchriften von Bewohnern des 
Fibanon, eine von 350 Drufen, die andere von 543 Maroniten, und 
wollte von dem Unglüde diefer Bevölferungen ſprechen, wurde aber au 
Grund des Reglement vom Präfibenten daran verhindert, das nur An 
gabe der Natur von Bittfhriften bei der Uebergabe erlaubt, Hr. Ber: 
ryer beantragte alfe die Verweiſung an die Gommiffion und die Bericht: 
erflattung im Rürzefter Zeit. Auf der Zageserbnung mar die Bera, 
tbung des Greditgefehes über 450,000 Fr. Zuſchuß zu den Militair, 
penfionen für 1847, deſſen Annahme nad, kurzer Beſprechung einflimmig 
erfolgte. Sodann felgte der Geſetzentwurf über die Gelder aur Zah. 
lung der Zinfenrate für den franzöfifchen Untheil des griechiſchen Anlehns. 
Hr. St. Marc Girardin erlärte, daß er in Betracht des vom Gomite 
ausgedrüdten Wunfches, unter dermaligen fhmierigen Umftänden aller der 
griedifchen Regierung möglicermeife Verlegenbeiten bereitenden Demonftra» 
tionen ſich zu enthalten, von feinen beabfihtigten Bemerkungen über die age 
Griechenlands abſtehen werde, hielt jedech dabei dem griechiſchen Minifte: 
rium eine kurze Lodrede. Der Minifter des Auswärtigen, Hr. Guizot, 
dankte für diefe Zurüdhaltung, der er ſich anſchließen werde, umd deshalb 
auf den Beifall der Kammer zählen au dürfen glaubte. Die Regierung des 
Königs werde bei ihrer feften Politik in Griechenland und hinſichtlich Grie- 
ehenlands bleiben und fei gleichzeitig entfchloffen, nichts au äußern, mas die 
Schwierige und belicate Rage jenes Bandes permebren inne. Rach einigen 
Morten der HH. Blais-Bizein und Larabit wurden bie 527,241 Fr. für 
Die am 1. März 1847 verfallenen halbjährlihen Zinfen bewilligt und der 
Gefegentreurf mit 237 gegen 1: Stimme angenommen. 

— Der Empfang zum Namenstage bes Königs am I, Mai bes 
innt wieder morgen um I Uhr, wo der Erzbiſchof von Paris mit feiner 
Seifllihteit den Reigen der Glühmünfhenden eröffnet. Um 8 Uhr Abends 
folgen die Damen des diplomatifhen Gorpe und eine halte Stunde fpd- 
ter der Staatsratb; am 1. Mai um 11 Uhr find die Adjutanten und Orr 
Donnanzoffixiere des Königs und der Prinzen an der Reihe, dann folgen 
Die Minifter und Marſchaͤlle, Mittags die Deputationen der beiden Kam: 
mern, des Gaffationshofs, des königl. Unirerſitätsraths, des königl. Ge: 
richtshofs, des Inftituts, der verfhiedenen Präferten, Maires ıc. Um 
2/,3 Uhr beſtimmt das Programm die Zeit für bie Offiziere der Ratio: 
nalgarde ven Berfailles und andern Drten des Seine» und Difedeparter 
ments, des Genetalftabs derfelben, die Dffiniere der Nationalgarde der 
Bannmeile von Paris und die Offiziere der Beſatzung von Paris und 
Werfailles. Um 4 Uhr erfcheint das diplematifche Corps. Wie man er: 
zaͤhlt, würde der Herzog von Montpenfier am Namenstage des Königs 
zum Generallicutenant befördert werden. Auch diefer Tage gab es mehr: 
fache Familienfefte in den Zuilerien, indem die Königin, geb. 26. April 
1782, ibr 66., die Herzogin von Aumale, ged. 26. April 1822, ihr 26. 
Jahr antrat, die Frau Herzogin von Rianzares am 27. April ihren 42. 
Geburtstag erlebte und am 29. April der des 1842 geborenen Grafen von 
Gu, älteften Schnes des Herzogs von Nemours, begangen murbde. 

— Der Binanzminifter Hr. Lacade-Laplagne, fol über fein Wer: 
Kalten in der Deputirtentammer bei den Debatten über die Gelder zu ge: 
Heimen Ausgaben mit feinen Collegen in Differenzen gerathen fein, bie 
feinen Rüdtritt erwarten laffen. 

— 66 beißt, daß der Herzog dp. Broglie in dem erften Tagen des 
Mai nach kondon gehen und daf ihn fein Sohn, bisher erfter Begations, 
fecretair in Rom, dahin begleiten werde. 

— Bon der Ahmiralität ift nad vielfachen Verſuchen mit Dampflriegs: 
ſchiffen der Lönigl. Marine von derſchiedenen Größen ein Reglement über 


f | feit Roms Gründung, 


die ſchwere Bewaffnung für die nah Zonnengehalt und Pferdefnift 
Mlaffificirten und mit Ruberrädern verfehenen Dampfer erlaffen worden, 
das zugleih als Anhalt für Dampffciffe ähnlicher Verhältniffe dient. 
Ueber die Bewaffnung der Dampfſchiffe mit Schrauben wird ein beſen 
deres Reglement exlaffen. 

— Einer von Mohammed: All's jüngften Söhnen, Huffein: Ben, der 
als Zögling des äguptifhen Inſtituts in Paris verweilte, ift chegeftern 


geftorben. 
Niederlande, 

Das Umflerdamer Dandelsblad mirft.bei einer Kritik der preufi 
fen Throntede die Frage auf: „Unter den Mitgliedern des Vereinigten 
Landtags nennt die Allgemeine Preufifche Zeitung den Prinzen Fried: 
rich der Niederlande. Iſt aber Se. Lönigl. Hoh. nad Urt. 65 des 
Grundgefepes zu einer ſolchen Stellung ermächtigt?” 

— Bom Prinzen Friedrid der Riederlande ift als Großmeifter aller 
nieberländifhpen Freimaurer ein Daus für 50,000 ZI. im Haag ange: 
fauft worden, um es zu einem Werfammlungsplage fämmtliher haager 
Logen berichten zu tofen. 

Schweiz. 

Die Gidgenöffifbe Zeitung fagt: „Es verlautet, daß ein fehr 
bekannter höherer eidgenöffifher Offizier willens fei, im Kalle eines Bru- 
ches zwiſchen der Pforte und Griehenland legterer Macht ein Hülfs: 
corps von nicht meniger ald 8000 M. Schweizern zuzuführen. Frank. 
reich würde den Sold garantiren und die Mannſchaft je zu 600 M. 
mitteld Kriegsbampffchiffe nadı dem Pirdus transportiren. ”, 


Stalien. 

Kom, 23. April. Geftern, als am erſten Tage des 26. Jahrhunderts 
bat Pins IX. welchem der Kirchenſtaat ſchon fo viel 
wohltbätige Reformen verdankt, eine neue Mafregel von unberedhenbarer 
Wichtigkeit für dem Kirchenftaat und ganz Italien ergriffen. Aus fämmt: 
lichen Provinzen des Kirchenſtaates ſollen Notabeln einberufen werden, 
melde nicht blos ihren Math über beffere Ordnung der Gemeinderäthe 
und andere Materien ertheilen, fondern aud bei der Werwaltung mitmir: 
ten folen. Das am die Delegaten der Provinzen gerichtete Rundfährei- 
ben des Gardinals Girzi, welches das Ausführlichere über diefe neue An- 
ordnung enthält, lautet wie folgt: 

„Mitten unter ben ſchweren Sorgen bes oberften Pontificats befchäftigt 
fih Se. Heil. unabläffig mit värerliher Sorgfalt mit den Verbefferungen, 
melcher bie verſchiedenen Zweige der Staatsvermaltung bedürfen. Wie viel 
der heil. Water bereits zur Erreichung diefes hochwichtigen Ziele gewirkt, 
braucht nicht in Erinnerung gebracht zu werden. Alle du efinnten, benen 
das wahre Wohl bed Staats theuer ift — und fie bilden ficherlich bie imr 
menie zahl ber Unterthanen — erfennen dies und fpreden dem wohl⸗ 
thätigentund edelmũthigen Würften dafür ihren Dank aus. &e. Heil. wird, 
auf den göttlichen Beiftand verträuend, fortfahren in dem angenommenen 
Spfteme, das Staatsweien allmälig zu verbeffern innerhalb jener Grenzen, 
welche er im feiner hohen Weisheit ſich geſteckt hat, und mit jener Reife des 
Entſchluſſes, welche bei diefem Werk erfoberlich ift. Einen neuen Bereis 
diefer wohlthätigen Abfihten des beil, Baters werben Ew. Exc. in der Mit: 
theilung finden, welche ih Ihnen zu machen habe. Ich eröffne Ihnen alfo, 
daß Se. Heil., ftetd von dem Wunſche befeelt, ven Gang ber Staatävermal: 
tung auf die befriedigendfte Weiſe zu ordnen, befchloffen bat, aus jeder 
Provinz einen Mann J waͤhlen und rad Rom zu berufen, welcher, aus: 
gezeichnet durch feine Stellung in der Geſellſchaft, durch Befik, durch Kennt: 
niffe, die Eigenſchaften eines ber päpflihen Regierung ergebenen Untertha- 
nen in fi vereinigt, die öffentlihe Achtung genieht und das Wertrauen feir 
ner Mitbürger gt. Der hei, Bater beabfichtigt, ſich der Mitwirkung 
biefer Männer in fpäter zu beflimmender Weile ſowol zur BVeihülfe bei ber 
Staatsnermwaltung ald in der Art zu bedienen, baf Bieleiben fih mit beffe: 
rer Anordnung der Gemeinderäthe und aͤhnlichen Materien zu befchäftigen 
haben. Die Männer, melde jegt und in Zukunft von Er. Heil, gewählt 
werden, müffen fi) mindejtens zwei Jahre in ber Hauptftadt aufbalten. Em. 
Grc. werden unſchwer einfehen, wie wichtig es ift, Männer ausjumäßlen, 
melde den Abſichten Sr. Heil. vollfommen entfprechen: fie dürfen Beine an» 
dere Zriebfeder haben als das öffentlihe Wohl, und kein anderes Ziel fich 
vorfteden als bas allgemeine Bee. Em. Exc. werden daber erjucht, 
zwei oder brei folder Männer aus Ihrer Provinz namhaft zu machen, dar 
mit &e. Heil. unter ihnen den beftgeeigneten augmwählen fann. Em. Ere. er- 
teuchteter Eifer, Ihre ſcharfblickende tigkeit und die bereits abgelegten 
Beweife der Sorgfalt, womit Sie die mwohlthätigen Abſichten Sr. Heiligkeit 

u fördern ftreben, geben mir die zuverſichtliche Erwartung, bie allerhoͤchſten 
Knsttuungen auch in biefem Fall erfüllt zu fehen, wo es fih darum han⸗ 
delt, eine Mafregel vorzubereiten, cn dem Staat und — einzeinen 
—— große, Vortheile bringen kann. Rom, 19. April 1847. 9. Earı 
dinal Gizzi.“ 

De Anhalt biefes Circulars erregte in Kom einen unermeflichen 
Jubel und eine Begeifterung aller Voſtsklaſſen, die fi nur fühlen und 
mitempfinden, aber nicht befchreiben läßt. Um Abend hatte ſich eine unfag« 
liche Maffe von Männern aus allen Ständen auf der Piazza del Po- 
polo verfammelt: ein glänzendes Mufitcorps von Militair hatte fi, da- 
zu berufen, eingefunden, und gegen 8 Uhr ſetzte fi ein Zug ven min- 
deftens von 8+ bis 10,000 Badeln unter dem umaufbörliben Jauchzen 
Evriva Pio IX.! Evviva Gizzi! Evviva la muniecipalith! durch den Gorfo 
in Bewegung. Das ganze Circular war mit großen Schönen Lettern auf 
einer gewaltigen Standarte abgefchrieben, welche der allbefannte und al: 
beliebte Voltsfreund Cicerodachi aus Zraftevere trug. Saͤmmtliche Straßen 
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en no durch —* weißes und 
— erbe (R. 6.) 
— 19. April. Ein gewiſſer Pelofi aus Pucca, cin fond: | fin 


ter ber Propaganda in Yon und Paris, ward bier ron 
der Polizei ausgeiefen. Ginige 150 junge Leute, die aber nicht Meve- 
Intionaire —— mellen, haben dieſem Manne das Geleite gege 
ben. — Malen ift die Errichtung des Bisthums 
©t.: Ballen ber Ban Heute bin ih im Stande, die päpft: 
up Sanction der Trennung der vereinten Diöcefen Chur und 


» Gallen mi en. Nachdem einige es nicht erledigt — 
Sr in — geisgenbei ins Reine gg maren, ifl dem Praͤ⸗ 
efchiet war, „die 


enten Gmür, allen — hierher 
näpfllihe Bulle ur ei. bie ige Errichtung der Diörefe von St.: 
Baden am 14. April fei übergeben worden. Worgeftern bat Hr. 
Gmür Rom nachdem er feine ſchwierige Aufgabe glücklich zu 
Ende geführt. Da der neue Bilchof son St..&allen in dem Iehten Con⸗ 
ſiſtorium nicht — werden konnte, fo vermuthet man, daß der 
dazu auserkorene Mon e Mirer, apoflofifher Virar, durch ein Breoe 
auf außergewöhnliche Er merbe präconifirt werden. (9. 3.) 
Türkei. 

Aus Weirmt vom 6. April mırd von einer Jubdenverfoigung 
berichtet, die zu Deir:el:-Ramar ın Folge des Verfchmindens cines Chri- 
ftenfnaben begonnen. 


Wereinigte Stanten von Mordamerita. 

Um einen Tag neuere Berichte aus Memuport oom 8. Xoril 
melben nur die volfiändig bemirkte Ginfhliekung von Werarrus auf 
der Landſeite, und die Gerüchte von der Ginnahme beffelben waren alfo 
ag Von ſchwerem Geſchütze waren bis jegt nur zehn Mörfer ge: 

da das Nürmifche Wetter dieſes Geſchäft * erſchwerte und auch 


einem Fehrzeu — einer Schwadren Dragoner am Bord den Inter 
* Genetal Sceti hatte die * aufgefodert, die 

, und viele waren am Bord der Kriegefchiffe gegangen. 

—* der, Stadt ſollen viele für Gapitulatton flimmen, 


vu B aber durchaus michts daven hören wollen. Mehre Bürger 
Cohen erichoffen worden fein, mei! fie für die — des Platzes ſich 
erklärten. Das Feuer aus der Stadt und von S. Juan de Uloa dauerte 
fort, that aber wenig Schaden. Imcı franzöfifchen Schiffen mar es gelum: 
um die Blockade zu durchbrechen. In Philadelrbia gma am 7. April 
Geier, daß General Scott geblieben und General Worth vermun 
ve worden fer; indeffen mafi bemfelben Niemand Blauben bei. General 
rn — lagerten, den legten Berichten zufolge, noch auf dem 
lachtfelde bei Saltile, ex felbfi aber mar mit 1000 Reitern nad Ger: 
ralvo argangen, um dem auf feinen ——— slinien ſich herumtreiben⸗ 


den General Urrea ——— * FT * — Richtun *2 von 
iteria. mar. a Unna fol im vollen uge au 
Cars, fein, em trauriaften Iuftande fein. Von Bene (hreibt 


t werde, Santa Unna babe einen Arm verloren, 
2 et leiten Generale Umpudio, Meia und Drirga geblie- 
nalnachrichten, 


Spoupderaine. me land. Die Gemahlin des Großfürften: Thron: 
folger& ward in der Rat zum 24. April von einem Groffürften entbun 
" ben, der in ber Faufe ben Namen Wladimir erhielt, 


Wiſſenſchaft und Aunft. 
8, 9: Mai. Der Profeflor Tiſchen dorf it von der haager 
pro vindicanda religione christiena zum torrefpendirenden 
d ernannt werben. 

* Weimar, |, Mai. it sehn Zagen befindet fich der ausgegeichnete 
Bioloncelift Karl Best aus Veiersburg bei uns. @r bat —* 
wei Mal bei Hofe iekt, ferner im Theater ein Eoncert gegeben. In der 
—— veranſtaltete Schuberth zum Beſten der Nothleidenden ein geiſt · 

fr rd — fehr gt Fame —— iſt —* — —— erregt 

ne ngen allgemeines Aufichen, seit Bifit's Un- 

** bat Bierfeibrt kein Birtuos eine ſolche glänzende 5 gefun⸗ 
dens er it vom Hofe reich befchenkt und ausgezeichnet werten. 
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Bericht exſtattet. Dieſe Geſeuſch 
— Zhlr., weden am Gchl 
il. Die N Jaht ri: 
fen fih auf 562,000 Zhlr., die Srandſchäden, nad Abzug ber vom 
verfidherern vergüteten, af RW Thit. Die und die 
* — die im —— Gefdäftsjahre zu Ende 5* Zerſichen 
146,733 Thlr. vermehrt und be RT 
di 4 rg empfangen eine Dividende von ID Zhir, — Ictie. 


ſſerttand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 3. MR 
2° über 0, J 
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| Antündigungen. 
Compagnie Virginienne Guyandot. 


"Unter dieiem * Äh zu Paris unser dem Praͤſidium achtbarer Männer und der Firma: „ 
Comp.” eine &tieng ld ebildet, welde in dem — en A Lande zwiſchen vom 97. und 5 — re ae. 
im Staate VWirginien und der Feſt im Staate Kentudy gelegen, 500, 00 Acres bes ſchönſten Bodens fäuflich erſtanden hat, worüber die nöthigen 
gerichtlichen Acta bereits ausgefertigt find. — 





Sie will davon Auswanderern (und macht beſonders Deutſche, welche ſich nach Amerika überzufiedeln gedenken, auf Diefe fünf Gelegenheit auf 
merffam) zu billigen Preifen wieder ablaffen; und zwar den Hcre Fr I Rouisbor, 5 Thlr., oder 5 Thlre. 18 2 Pr. Eour., und eit, um ben Mer 
flectanten den Ankauf moͤglichſt zu erleichtern, die Kauffumme in Zerminen abtragen zu laffen, wovon Y, in Bremen baar und der Meft am Ende bes 
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um Ein ngeplate für Deut an t bie ellſcha genen auserſehen, mofelbit das unterzeichnete Haus beauftragt iſt, Anmeldun 
anzunehmen, Schiffe zur billigften Fracht au chartern umd die Einſchiffung nad Baltimore oder Dhitadetppia ei — * te ale 
tühtige Männer, welche von der Seſelſchaft zu diefem Zweckt hinuͤbergeſandt find, die Uuswanderer in Empfang nehmen und ihnen ihr Befigthum an: 
weifen werden. Sie find bafelbft bereits angefommen und vor der Hand damit befchäftigt, proviforifce Wohnungen erbauen zu laffen, um bei Ankunft 
der Auswanderer ihnen ein erſtes Unterfommen zu fihern. 

Bei dem Ankauf des Zerritoriums hat es die Gefelfhaft an Wor+ und Umficht nicht fehlen laffen und mit der Dertlichteit vertraute Perfonen zu 
Mathe gezogen, und fie ift überzeugt, einen Landſtrich bit zu haben, der den Unfoderungen der Auswanderer gewiß entfprechen wird. Die Alrghany- 
Gebirge en ihn vor den — ngen ſchaͤdlicher Dfhoinde aus dem Atlantiſchen Deean, daher man auch im Weſten dieſer Gebirge von den burch 
die Hiße Afjeugten Fiebern nichts weiß. Die Kette der großen Seen, welche im Norden der Vereinigten Staaten ein Binnenmeer bilden, da fie bie eine 
Hälfte der ganzen nn fügen Waffers der Erdkugel ausmaden, trägt nit minder im Verein mit den Strömen, die das Band bewäflern, zur Büte 
Des Klimas bei. Der Winter beginnt im December, oft erſt gegen Weihnachten, und endet vor Mitte Februar; er iſt gelinde, und während der Häl 
feiner Dauer ift das Erdteich nicht einmal gefroren. Die fhöne Jahreszeit fängt mit dem April an; bie durch frifche Brifen, welche täglich aus der 
unermeßlichen Prairien bed Weftens berüberwehen, gemäßigte Hige weicht Mitte Auguft dam ſchönſten Herbft. E 

Kurz, das gemäßigte Klima des weſtlichen Wirginien ıft gewiß das angenchmfte und gefundefte ver Vereinigten Staaten, und deutſche Auswanderer 
Leben dort wie in ihrem Baterlande, und Pönnen arbeiten, ohne daß fie ſich erſt zu afflimatifiren nöthig hätten. Aentudy ift nichts als ein getrennter 
Theil von Virginien, von Ratur find beide Länder ein und daffelbe, 

Das welihe Birginien und Kentudy, in welchem ſich befagte® Befigthum genannter Geſellſchaft befindet, gehören zu den Ländern, die den 
öftichen Theil der Niederung bes Miffiffippi bilden, ihr die der ganıen Union- Der Boden ruht auf i Grunde, 
ift vorzüglich bewäffert und von einer unerfhöpflihen Fruchtbarkeit. Das zum Aderbau ug Land macht ungefähr *, des ganzen Landftrichs aus. 
Getreidebau, Kabadspflanzung und Bichaucht find die drei Haupt * landwirthſchaftlicher Beſchaͤftigung der Bewohner, nicht allein, weil die Natur 
und bie Befdaffenheit des Bodens dazu günftig find, fondern bejonders weil der Verkauf ihrer Preducte gegen baar Geld wird, und 
fie überall und zu jeder Zeit Abnehmer finden. Ein Were Land mit Weigem bebaut, fann dem Sandmann IO— 50 Dollars aus einer Wernte einbringen, 
alſo grfigenfe s IM Mat fo viel, ald ibm der Boden koſtet. 

er Acre mit Taback bepflanzt, weldher indeffen mehr Bearbeitung erfodert, bringt beimeitem mehr ein, und binfichtlih der Maſſe der Production 
ten Birginien und Kentudp den erften Rang ın der ganzen Union, Richt minder brillant ſteht die Biehz dba. Schaf», Dornvich-, 
Pferde: und Schmweinesucht geben dem Bewohner Iohnende Befchäftigung, legtere ift befonders für das Fand ein widhtiger erbsimweig, und der Handel 
mit gefalgenem Fleiſch bedeutend geworden. 
N! & t außerdem noch eine e Producte, zu deren Erzeugung das weſtliche Birginien und Kentucky fi eignen, obſchon ud diefe nur 
weiten ges find, und zwar: Hanf, Flachs, Seide, Ahornzuder, Weinbau, Hopfen, Giber, Mais, Kartoffeln und der größte Theil von Gemüfen und 
Srüsten bes gemäßigten Klimas von @uropa. 

Die neue Golonie ift beinahe parallel durchſchnitten von dem Guvandot, wovon die Geſellſchaft ben Namen führt, und dem Sandy, zwei ſchiff⸗ 
baren Nebenflüffen des Dhio, außerdem ijt fie von vielen andern mehr oder weniger ſchiffbaren Zlüffen bewäſſert. Der Guvandot und ver Sandy 
haben bei ihrer Mündung in den Oh io eine Breite von 0 — 400 Fuß. Der Dbio ergießt fid bekanntlich in den Miffiffippi, auf welchem die 
Schifffahrt gang bis nah Rem: Dricans fortgeht, 

Länge des dio gibt es eine große Zahl Städte, bie eben fo viel Märkte für den vortheilhaften Abfag der Landesproduete darbieten. Webrigens find 
auch die Eöloniften von der, in fo Burger Zeit zu einer erftaunlicen Bedeutjamkeit herangewachſenen Stadt Cincinnati nit fern und Pönnen in ben 

roßen mercantilifhen Verkehr derfelben durch ihre Producte mit eingretfen. Auch finden fie gerade ın Diefer Stadt Alles, oder fönnen es ſich dort be- 
orgen laffen, mas zu ihrem erften Unfange erfoderlich ıft. ; RR: : 

Schald fi eine hinreichende Anzahl Auswanderer gemeldet hat, werden die Schiffe in Ladung legen und die Erpedition vor ſich geben. 

Zu etwanig gewünfdten, mehr detaillirten einge erbieten ſich 


sing & Comp., und Her Hd. Ichon, Schiffsmaklet. 





Bremen, im April 1847. [1807] 
ss SS TE 
Ar alle Budtandiungen murde verfandt: rt308) Bür Merlin und Die Provinzen 


Conversations-Lexikon. Rucams, 


Neunte Auflage. Hundertunderftes Heft. ergebent E. H. Schaeffer 


Diefe neunte Auflage erſcheint in 15 Bänden cder 120 Heften zu dem Preife con 5 Ngr, fürdas| 154, _41 in Berlin. 
Heft; der Band fofter 1 Fhir. 10 Nar., auf Schreibpapier 2 Thlr., auf Velinpapıer 3 Tbir. | — B 


Eine neue Ausg be des Werks erſcheint in 240 Mochenlicferungen zu Rothgerberei-Verkauf, 


dem Preife von 2°; Nar.; die erfte bis neunundfichzigfite Kieferung find | Gmdesunterzeichneter beabiichtigt, feine in BeraNe 


bereits ausgegeben. fiengftadt Deffam in ver — da 
Ankündigungen auf den Umſchlagen der einzelnen Hefte werben bei einer Auflage von Jieibft unten Rr. 42 belegene Mobgerberei {u 
30,000 Gr. mit 10 War. für den Raum ciner Zeile berechnet. verkaufen. Diefelbe beſteht in einem ſehr räum 


lien Wohnbaufe, einem fehr großen * 
FEN bäube mit vier uber-einander-Liegenden Böden zur 
Bon dem in meinem ea i N L ik Borke und Stodnen * * — 
Bilder-Atlas zum Conversations-Lexikon.| vn aan ni. 
Vollſtandig 500 Blatt in Quart, in 120 Lieferungen zu dent’ Preiſe von 6 Nar. Täufer mollen ch in frankirten Briefen an mid 
ir die erfte bis ſechsundſiebzigſte Lieferung verfandt une in alen Buchhandlungen sinzujcben wenden 
Keipgig, am 2. Mai INH: (42 —tt) €. Herrktlotz. 

—— — —ñ —ñ —ñ —ñ — —ñ — e — —— 
FR. Brochhaus. Künstliche Zähne tmerden von mir 

— — — — — — — — — — — — — * * 1 J 
inmzeln und in Garnituren meiſtentheils nicht nur 
Im Verlage von Graf, Barth * Co. in Breslau und ‚Epveln ut ſoeben erichienen und sähe Schmerzen einıchegt, fondern au ohne 
dur alle Buchbandlungen zu besichen alle nachfolgende Gefhwulft und Leiden mandher- 
2 4 fei Xrt, Die ſich fo bäufig nach dieſen Operationen 
J € r € n A € n einzuftelen pflegen. Bon ber Wohrbeit dieſer 
meiner Berficherung wird ſich ein jeder Zahnvatient, 
von welchet mir fein Vertrauen ſchenkt, 4 ebenfo 
2 eclatante Weile überzeugen, mie Dies on bei 
Eugen Baron Vaerſt. vielen Zweifelnden zu meiner großen Genugthuung 
2 Bände 8. Geh. 4 hr. ber Beisıia, Oftermeffe 1847 
nbalt: Zucisnung. Duclen Neife nah Marſeille Die Provence. Catalonien. Geſchichte ’ $ 
von Aeefhlin. Bau. Die Porenden, Geihichte von Brarn. Spanien. Die baskiſchen Provinzen. . Gutmann, Zahnarzt, 

Er; 


Die Karten. Beife zu den Kürlifien, Aufentyalt bei denfelben. Deimtehr. 11672) 1 [1658-59] Hainftrafe Mr. F, 2. Etage. 








1128 
handlungen Defterrei d Deutſchlands ift zu begehen: bi bei Herrn 3. 9. — — 
in; —— Be pr in eh 4 —333 gegangene Aunſt · Rachricht. 


HM gr ng m ; 3 eitung. 98 ur — 








n für die 


Interessen der gesammten Landwirthschaet: [hmm Ana 2 Amen 
Mittheitungen über alle Zweige der Land- und Hauswirthſchaft; über Beld- und Miefen- —— ——— —— u 
Eultur, D ucht, Wein: und Gartenbau, * Fo i — er — Barmer, Kt, erimutter, 

A ? , nologie, krot, enbein, Bernſtein, in 
Direction der Wirthfchaften, —— a * bench Silber: Arbeiten ꝛtc ıc,, Pi in 


— en —— — 
i either in wöchentlichen Mummern von acht Folioſeiten mit in den Text mugſachen, en, Jagd, ® 
Erſcheint wie feither in wöd bi he A Abbildungen. 
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Haus» Geräth, Muft: Inftrumenten 
und eivilifirter Wölkerfchaften, endiich Al 
und Guriofitäten aller Urt, feit Urn 
fammelt, nebft einem Unhange von antiken 
neräthe. ) 

Aufträge unterziehen ſch die 
der Makler E. Haren und vie 
Kunfthandlung in urg. - 

Das gedrucdte Verzeihnif i h 
Amfterdam turd Herrn ©. $. 
Berlin durh die Seſſe 


Preis des zweiten Jahrgangs April — December 1847, 6 Thlr. = 9 Fi. EM. ⸗ 

10 Fl. 30 Kr. Rhein. A pr 

ed i , in derſelben hervortretenden Geſtalt wie bisher erſcheinend, nis 

dem ee ie. Sean) > beftimmte Richtung —** durch welche fie ein 

„Sorgan für bie Suntereffen ber gefammten Randwirtbfhaft‘ im vollen Zinne bee 
Wortes zu werden im Stande fein dürfte. 


biefer eih ein B ter ® ür alle ſolche Be: 
BCE — 4 4 —— — — die 

















ftlichen oͤrden, Berei d tute einer möglicht auögedebnten (9. Heiß) 
Berifentihung über — und find biefelben ar bie unterzeichnete erlagd: | Berlin durch die Gropiusihe 
handlung zu abteffiren. reis der Petitzeile der Foliofpalte 2, Nar. ß Kunftbandiung, 
(1790) Leipzig: Verlagshandiung von Otto Spamer. Krüffel durch dere Dun 









Frankfurt a. M. tur die Wh 
Buchhandlung 
Leipzig durch Herrn Rudolph jet, 


tr a * 
London durch Herren IB”, Smith N 
Münden durd * — 


al - 

vis d ı. fer 
yet durg Her E | 
haͤndler ie ZU 


Gefuß. Tin wiſſenſchaftlich gebilbetes 
ges Mädchen, die Tochter eines Directors im 7 
© lichen Frantreich, melde als Erzieherin m 


Geraer Steinkohlen- Actienverein. 


Die slebente Einzahlung auf die Aetien des Gerarr Steinkohlen · Artienvereind iſt mit 
zwei und einem halben Thaler für jede Hetie 
unter den in den Statuten enthaltenen Beftimmungen, in der Zeit 
vom 31, Mai bis zum 5. Juni d. J. 
Bermittags von ® bis 12 Uhr, und Rachmittags von 2 bit d Uhr 
bei — — G. 29. Bielis bier zu leiften. 
a, am MW, April I847, , nr R i 
Dis Directorium des Geraer Steinkohlen - Acttenvereins. 

[1785] Araufe, Wiberti. 



















Publication! Letzte Anzeige. 
\ Der Wanren:Werkauf laut Mnnonce vom 2%. v. M. wird fortgefest; 
d umb Da die Zheilung von den Erben ſchon diefen Sonnabend geſcheben muß, 
J und um das ganze Rager total aufwuraumen, find Die Preife nohmals be. 









berin in Deutſchland. 2 in den gem 
Fehrgegenftänden ertheilt fie auch Unterricht in ber 
englifchen Sprache, in der Mufit und im Beichnen, 
Der deutſchen Sprache ift fie aber erſt ſeht weni 
maͤchtig. Vortofreie Abreffen unter ©. G. nimm 
die Frpedition des Halle'fchen Courierd an. 


Theater der Stadt Leipzig, 
wiber ihn, Hefe in Act von Rider 


Berlobt: Hr. Iheoder allipn in 
mit, Mel. Rojalie Met. — ‚Dr. 


&hwere Atlas: Damaft: Tafel: Gedecke mir 12 Zervietten a 2",, 3,5, 6 bie 
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n, für jeden Preif, ber nur die Hälfte des Retemeiet ift, we eben, als: Eine 
nad der neueften Mode angefertigte Gommerbudftin:Bei er, & Paar zu 


$ 11, Zhlr 
Hin gu Beinkleidern, allen, Ta—OMgr. Große, ſchwere, feidene und Faffet- 
Istuder, 5 Stüd 22%, Nar., 1%, 1 — 1’. Zhlr., Rabrifpreis it 1Y,, 2— 3, Ihe. 
fto in allen Gattungen, als in Seide, Gafimir, Kramzyn und Schelle 4 Stüd 
7%, 10, 155 Rgr., I— 1% Xhlr. Weihe und rothe Bettdeden, Shlipfeu. A.m. auffallend 
billig. NB. @in fiherer Käufer kann fofort das ganze Sager nebft Zutbaten 
) gegen 50 bis 6O Procent Anzahlung übernehmen. [1809 


Ritterftraße Nr. 13 parterre, 2. Haus vom Ritterplaß. 


ee ee en ieisietezien mit Fri. Yinna Dürifh aus Ghemnig. — 

Ein En beiger —— wird fie — — — — RE N 
wanreng um fofo en Autritt geſucht. umeldun boren: ü 
werden poste estate Keissie unter 2 Ebiffre A.SB. * 


wartet. [1805] 
Cirque- Equestre 
vn E. Renz auf dem Königsplahr. 


Dienftag ben 4. Mai, große Borftellung der höhern Reittunft und edreffur. 
Ein türtifies —— — geritten von acht Reitern.— Di Becken ie + Prom 
nade bes Sculpferdes Flera, dreffirt und vorgeführt von E. Meng. — Der Mfritäner 
2 ir Ant ee * mit 8 rohen Cours endigen. — Les jeux de cercles par 
} = u on, dreffirt und ü ‚ Renz. — 
I: Komik Weit u aft Relfon, breffirt und vorgeführt von E, Renz bum 
von mehren Mitgliedern der ne 5 h 
Kaffeneröffnung 6), Uhr, Anfang 7%, Uhr. BSreslau. — br, E. Grote in Sege · 
Sidets zum etſten und zweiten Rang find von Morgens 5 4 Nachmittags 4 Uhr bei * ee ar D 
Oberkeliner im Höfel be Pruffe zu haben. — Hr. Bür re #9 W. Krieg 
[1810] _ E. Henz, Director, }tienen. — Hr. Major Lonis v. Auffka — 















Eara Recham. — 
berg mit Frl. Chatl. Brüdner in Niederſcht 

Getrauf: — vr gen Kurz a 
mit Fel. Laura Gläfer. — Dr. Birnen ur 
in Feuchtwangen mit Frl, eidelmann. 
— Hr. Ingenieur Otto Merbach in Waldheim 











oder der ungufammenhängende Zuſammenhang, ausg 


Mittwoch — Nr. 


125. — 5. Mai 1847. 













Ipfig. Die Zeitun; 4 4 Yrejs, für da6 
Deutſche Allgemeine Zeitung. 
abs E * den ins ft 
Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» ıZE 
Meberblid, keit und Deffentlichkeit ſowie bei den Ichtern das Anklagederfahren qu 
Mentfbland. — München. Ruhe. Die griechiſch⸗ tůrkiſche Differenz. — | Grunde gelegt werden fol. Hinſichtlich des Richteramts ſcheint man 
Die bairifhe Gefepgebungscommiffion. — Württembergifhe Verordnung | die Abſicht zu haben, das Befchmorenengericht in befchränkter Form, d. b. 
communiſtiſche Bereine. — Baden in Betreff der oͤremiſchen Dampf: | in der Weit einzuführen, daf cin Theil der Geſchworenen aus gelehrten 


Hiffahrt. — Die marb ü arbe. — Gujtan» Mbolf»Berein i 
Darmstadt. — —— —— — nn 


Bremen. , 
Yreupen. Berlin. Der Landtag, — Gadinetsordie. *Posen. Die Un 


Mefterreich. Ted des Erzherzogs Karl. + Wien. Erzherzog Karl. © Wien. 
Maßregeln in Ungarn und Siebenbürgen. Bolksaufmiegler. Agram. — 
Innsbruck. Die, Ständrausfhüffe. =: 

al. Die Verwickelung. Rath Dieg. Differenz der Junta von 
Dporto mit dem englifchen Linienſchifft Superbe. 

Gpanien. , Die Königin. Der Congreh. Die Ehe des Infanten Den 
Enrique. Militalriſche Beförderungen feit 1843. 

Großbritannien. Unterhaus. Die Einwanderung in die Wereinigten 
Staaten. Die Bewilligung für die trifchen Eiſenbahngeſellſchaften. Die 
Öffentlichen Wrbeiten in Irland, Tod des Unterhausmitgliedes Martin. 
Der Earl of Besborougb. Nachrichten vom Eap. 

ich. Deputiztenlammer. Der Gefehentwurf über den Primair ⸗ 
unterricht. Die Zeitungen. Hr. Pasquier. Das braſiliſche Schiff Reſtau ⸗ 
rader Bahiano. * 45— Das Journal des Debats und die Eiſenbahnen. 

Welgien. Zollfreie Getreiderinfuhr. 

Schweiz. Luzerner Strafurtel. Die berner Hochſchule. 

talien.  * Die Wernte. Entflohene Berbreher. — Mobenejifche 


Heirath. 
nd und Polen. Finanzmaßregel. 
Griedenland, — —S Kalergis. 
i. Gonstantinoprl. Mafregeln gan Griechenland. 
und Susanne. * Frankfurt a. M. Die Main: Dampfſchlepp · 

fchiffapräsgefellipaft.: Die fpanifche Schuld. Börfe. *Feipjig. Börfen- 

bericht. — Ba d der Elbe. — Berlin. 
ntündigungen. 





Denutfhlanb. 
— fllünchen, 1. Mai. Die legten Apriltage und ebenfo der geftrige 
ominöfe Borabend zum 1. Mai, als dem Tag, am welchem fid Ahr die 
Freunde und Verehrer des berühmten Ginbod : oder Bodbieres die Pfor: 
ten aller Zrinthimmel öffnen, find trog aller übeln Vorausverfündigungen 
fo ruhig voräbergegangen, daß man glauben ſollte, die zahlreichen Kü— 
zaffierpatrouillen, melde man während derſelben zuleht auch bei Tage 
Durch die Straßen reiten fah, hätten feinem andern Zweck gehabt als 
eben Uebungen im Patrouillendienft anzuftelen. Was von dem vorher: 
ſchen follenden ‚Geifle tiefer Erbitterung und allſeitiger Misftimmung 
geſprochen und geichrieben wird, einem Geiſt angeblich, der die Regie: 
zung mit fhmeren Sorgen vor der Zukunft erfüllen foll, gehört durchweg 
zu den Märden von Geſpenſtern, wenn man unter ihm mehr verficht 
abs das öffentliche Bedauern darüber, daß es allen angemendeten Abwehr ⸗ 
und Ghegenmitteln bisher noch nicht hat gelingen wollen, die übertrieben 
hohen Brotpreife herabzubrüden. Daß es an einzelnen Wirthehausrau: 
fereien- während diefer claſſiſchen Bierzeit nicht fehlen wird, ift kaum .zu 
bezweifeln. Daß derartige Vorkommmiffe allgnfalls aud, zu größern Sper- 
eln führen dürften, ift nichts weniger als unmöglich. Aber alles übrige 
Gerede von vorherrſchender Tumultuir⸗ und Empoͤrungsluſt, die fi von 
den unfern Klaſſen ber Bevölkerung herauf fogar bis in die Region bes 
Bürgerftandes erfireden, ja in letzterm geradezu ihre ficherfien Stügen 
Haben: fol,’ gehört zu dem verlemmderifchen Uebertreibungen, auf deren 
Widerlegung einzugeben fich kaum der Mühe lohnen bürfte, 
Rad angeblib aus Paris flammenden Angaben fol in der jüngflen 
Zeit zwifhen den Regierungen von Frankreich und England durch das 
un des öfterreihifchen Hofs eine ſolche Verftändigung über die 
geiehifh-tärkifhe Frage herbeigeführt worden fein, daß fie fe 
gut als gelöft angefehen werden dürfte. Wir laffen die Richtigkeit ber- 
felben zwar noch dahingeſtellt fein; fo viel aber ift gewiß, dag man 
ier in den höbern Regionen an einem unkriegerifchen Ausgange der 
Eu noch feinen Augenblick gezweifelt bat, befonders auch darum, meil 
man eben von: der Cinſicht und Ünergie des Hrn. Kolettis vertrauensvoll 
die Unterbrädung jeder ungeitigen Gewaltthaͤtigkeit von griechifcher Seite 
erwartet. . 


— Aus Baliern fchreibt die Karlsruher Zeitung: „Die kürzlich ein 
getretenen Aenderungen in der Gefehgebungscommiffion haben 
unter Anderm je dem Befhluffe geführt, daß den abaufaffenden th. 
bücpern ſowol ih bürgerlichen als peinlihen Rechtsſachen vole Muͤndlich⸗ 


Richtern, der übrige aber aus Ruien beftchen würde. Was die Umgeftal- 
fung ber Gefepgebungscommiffion betrifft, fo kann man diefelbe nur bilis 
gen, da bie anerkannte Füchtigkeit des Mannes, welcher am die Spike 
derfelben getreten ift, eine Gemährleiftung dafür Bietet, daß das Werk 
nicht blos in einem einheitlichen Geift abgefaht, fondern auch dem wahren 
Bedürfniffen und Wünfcen des Landes entfprechen werde,” 
— In Württemberg ift folgende Verordnung, betreffend das Ver⸗ 
bot von Vereinen mit communiffifger Tendenz, erfchienen: 
„In Betracht, daß nach mehrfachen amtlichen Erhebungen im Aus · 
lande, namentlich in der Schweiz, zahlreiche organifirte Berbindungen be 
ftanden haben und noch beftchen, welche darauf berechnet find, unter ben 
Mitgliedern eine den beftebenben gefelfchaftlichen Einrichtungen feindfelige 
Gefinnung au verbreiten und Religion und Sittlichkeit zu untergraben; in 
Betracht, daß viele diefer Vereine ſich namentlich die Aufgabe gelegt haben, 
den Grundfag des Privateigenthums zu vernichten und biefe Lehre ſelbſi 
durch gewaltfame Mittel geltend zu machen; in fernerer Erwägung, daß 
durch das Beitchen diefer Vereine bei dem vielfachen Verkehre wandernber 
Handiwertsgchülfen, welchet namentlich zwifchen Württemberg und der Schweiz 
ftattfindet, Die öffentliche Ordnung des Staats gefährdet wird; ſowie endlich in Be: 
trat, daß manche Arbeiter ſich der Gefegmwidrigkeit und Gefährlichkeit die: 
fer Berbindungen nicht bewußt fein mögen oder wenigftens ihre Unkenntniß 
vorfhüßen: verorönen wir, nah Anhörung umferes geheimen Mathe, wie 
folgt: F. 1. Die Theilnahme eines Württember an einem der unter be 
ffimmten Formen oder Sagungen b den ine, welche auf die Ber 
breitung einer ben beftehenben gefeMcaftlihen Einrichtun inbfeligen 
Gefinnung binarbeiten, en diefelben communiftifche Geſellſchaften 
Bereine des jungen Deutfhlands heißen ober unter anderm Ramen bie 
Imele von biefen verfolgen, wird, fofern diefe M nicht unter bie 
Strafbeftimmungen der Urt. 140143 oder des erften Abſatzes bes rt. 149 
des Strafgeſebuchs i* auf den, Grund des zweiten unb Dritten Ubfages 
bed gedachten Urt. 140 verboten, wonach biefelbe an ben Stiftern ober Bor- 
ftebern mit Ye gen ann bis zu einem ‚Jahre, an den übrigen Genoffen 
mit- Gefängniß bis zu vier Wodıen ober mit Geldbuße von ”. bis WO Fi. 
u abnden if. $. 2, Ein Abdruck biefer Werorbnung ift jebem Wander: 
uche eines Gewerbögehülfen beizugeben und ber 3 ' ben wahr 
beenden Arbeitern von ben Polizeibehörben ber Ohtengorte befonders bekannt 
—— Die Aeltern und Pfleger wandernder Handwerksgehülfn wer: 
aufgefobert, ihre Pflegebefohlenen vor dem Gintritt in eine der verbote: 
nen Berbindungen * warnen. Unſere Miniſterien der Juſtiz und bes In— 


nern ſind mit der olgiebung egenwärtiger Berorbnung beauftragt, Stuit · 
gart, den 21. April 1847. (Ger.) Bildelm. Der Chef des Juſtizdepar⸗ 
tements: Geheimrath dv. iefer.. Der Minifter des Innern: aper. 
Auf Befehl bes Königs: Für den Staadfecretair, der geheime Pegationsrath 


Maucler. 

— Baben foll ſich nun aud, wie e6 in der franffurter Ober: Poft: 
Amis · Zeitung heißt, am ber Derflelung einer regelmäßigen birerten 
Dampfſchiffahrt amifhen Bremen und Reuyvork mit 10,000 
Dollars betheiligt haben. 

— Der Weſer⸗Zeitung fchreibt man aus Marburg som 28, April: 
„Der hieſigen Bürgergarde murden diefer Lage diejenigen Paragra- 
phen bes —— — eingeſchäͤrft, nach welchen bei entſtehenden 
Unruhen die Bürgergarde den Requiſitionen der Präventivgemalt unge: 
fäumt zu entſprechen umd die geeignete Hülfeleiftung, melde die Polizei 
für ihre Iwede mörhig eradıtet, obme Verzug au vollziehen hat. Der 
Nothfland ift auch im unferer Stadt und Gegend fehr drückend.“ 

— In einer am 28. April zu Darmftabt gehaltenen, ſeht zahlreich) 
befuchten Berfammlung des Zmweigvereins der Guftan-Mdolf: Stif- 
tung in Darmftadt und Beſſungen murde gegen 2 Stimmen befchloffen, 
auf eine Berathung des im vorigen Jahre geflellten Antrags, den $. 2 
der Statuten zu Gunften der „freien Gemeinden‘ auszulegen, für jegt 
nicht einzugeben. 

— In einer der legten Randbtagsfigungen, ſchreibt man dem Franf- 
furter Journal aus Weimar vom 29. Upril, worüber die Landtagsbro⸗ 
tofolle berichten, hat ſich ein feltfames Creigniß zugetragen. Der Tages⸗ 
otbnung gemäß fam eine vom der Staatsregierung vorgenommene Finanz⸗ 


operation zur Berathung, wobei ed der großbergogl. Commiſſar aus man- . ' 


herlei Gründen für münfcenswerth bielt, dab diefe Verhandlung eine 
geheime bleiben möchte. Diefem Verlangen mwiderfehte fich aber der Abg. 
Kling, ein Vertreter des Bauernflandes aus dem eiſenachiſchen Kreis, 
und trug darauf an, daß auch die Verhandlung über diefen Gegenfland 
durch die Protokolle veröffentlicht werde. Der von dieſem Übgeorbneten 
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geftelte Untrag fand jedod im Landtage fo menig Unflang, daß der 
Antragfteller, damit unzufrieden, fofert den Ständefaal verlieh, ſch 
lich fein Wusfcheiden erklärte und in feine Heimat zurüdreifte. 

— Die Wefer: Zeitung gibt eine Ueberſicht der Anzahl der für Mee 
men beflimmten, nur alein aus dem Schwarzen Meere zu erwartenden 
Zufuhren von Roggen. Hiernach haben Konflantinopel bereits paffirt 
17 Schiffe mit 3735 Laſt (amei davon mit 510 Laſt find ſchon auf der 
Weſer angefommen). In Odeſſa find in Ladung mei Schiffe, in Eu: 


ft | 





patoria vier, im Kertſch und Zaganrog zwei, zufammen acht Schiffe 
mit 1365 Laſt Fabung. 
zeußen. 


Berlin, 3. Mai. In der Sigung der Eurie der drei Stände 
am 2%, April gab zuerſt das Protofol der verigen Sigungen zu einigen 
Griäuterungen Anlaß, wobei der Abg. v. Gräcenig hervorzuheben bat, 
daß er felbft keine Brennerei habe. Es wurden ferner mehre Anträge und 
Petitionen an die Abtheilungen verwiefen. Der Abg. v. Bardelchen 
bradyte die Sache des Grafen o. Reihenbad zur Sprache und empfahl 
fie zu befchleunigter Grledigung, 
Der Abg. Mohr fprach einige Wünfche in Betreff der Boralität des Land: 
jags aus. Der Abg. Diergardt brachte die durd den Twiſtzoll bedrängte 
Lage der Meber zur Sprade. 

In der Sigung derfelben Verfammlung am 30, April wurden mie 
der 36 Petitionen veriheilt. Der Abg. v. Donimiersfi empfahl befchleu: 
nigte Erledigung der auf den Nothſtand bezüglihen Anträge. Dann er: 
flattete der Graf. Stoich das Gutachten der dritten Abtheilung über den 
Entwurf einer Verordnung, die Ausichliefung beiholtener Perfonen von 
ſtaͤndiſchen Verſammlungen betreffend. Das Gutachten erkannte das Be- 
dürfniß eines ſolchen Entwurfs an, ebenfo das zu Grunde gelegte Princip 
der moralifchen Lieberzeugung und der Gompetenz der betreffenden Der, 
fammlungen felbft. Einzelne Ausftelungen, die das Gutachten macht, 
werben bei der Verhandlung hervortreten. Der Landtagscommiffer erfannte 
die Gründlichkeit des Gutachtens an und bemerkte Einiges über Anlaf 
und Princip des Entwurfs. Graf o. Gahlen mollte dem Artikel 7, melder 
„ale den vorftchenden Anordnungen zumiderlaufende Verſchriften“ auf: 
bebt, geſtrichen wiffen, meil in Weſtfalen bereits eine Einrichtung für diefe 


mobei ihn der Abg. Tſchoce unterflügte, | Pa! 





. * M Barren Lo 
— Ar. 19 der Gefehfammlung enthält folgende Gabinetserbre: 
„Um bei dem faft in allen Theilen der Monarchie fi Bundgebenden 
Nothſtand einem, Mangel der eriten Lebensbebürfniffe und einer nei weiter 
Reigenden Thrutrung derielben vorzubeugen will ih nah dem Antrage 
Veh Bertinigten Landtags bierbuicch beftimmen, daß von ber ica« 
tion Meines Aegenwärtigen Befehls an T) das Bereits für die weſtii en Pro: 
vinzen theilweife beftehende Ausfuhrverbot ber Kartoffeln auf fämmtlicdhe 
Provinzen der Monarchie dergeftalt ausgedehnt werde, daf die Ausfahr bie 
fer Frucht nach andern Ländern als denjenigen, welche zum Bollvereine ge: 
—53 u um 1. —— ne 1 des a Te van 
. Ian. angedro au ür 
den ganzen Umfang der Monarchie bie zum 15. Aug. d. I. die —** 
von Kartoffeln, Getreide aller Urt und andern mehligen Stoffen zur Berei: 
tung von Branntwein bergeftalt unterſagt fein fol, daß von chen bemerktem 
Beitpunft an nur nod die alsdann ſchen bereitete Maifche beftillirt werben 
barf. Sie, der Fi inifter, haben zur Ausführung dieſer Beſtimmungen 
ohne Berzug das derliche anzuorbnen, zugleich aber darauf zw ſehen, 
baf durch bas zu I aut geſprochene Berbot weder bie Freiheit des inmern Ber · 
kehrs, einfchließlich der Küftenfchiffahrt von und nad preußifcgen Häfen, ge 
bemmt oder erfchmwert, noch bie anderweitige Bewegung des Handels, inner 
b ber ein gefeglichen Schranken, über den vormwaltenden Aweck 
binaus beläftigt werde. Diefer mein Befehl ift durd die Gefenfammlung 
zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. Berlin, am I, Mai (®r.) 
Friedrih Wilhelm.” 4m 
* Posen, 30. April. Unfere Gmeute ſchien am geftrigen Spät: 
abend noch eine gar bedenflihe Wendung nehmen au wollen, denn die 
Scharen der Zumultwanten vermehrten ſich mit jedem Augenblid umd die 
wildeften Ausbruͤche der Volksrobeit ſchienen um fo mehr zu beforgen zu 
fein, als ein. Theil der Meuterer fi offenbar bereits in Branntwein 
übernommen batte. Es wurden noch mehre Schenklocale mit Gewalt er; 
ſtürmt und großentheils ausgeplündert, überall jedoeh, me Polizeibeamte 
rechtzeitig eintrafen, ließ die Menge ſich durch milde Ermahnumgen zum 
Auseinandergehen bewegen; fo war Meferent felbft Zeuge, wie ein toben 
der Haufe eben einen Victuafienladen erbrochen hatte und in benfelben 
eindrang, aber durch den in Begleitung nur zmeier Gendarmen gerabe 
eintreffenden Polizei-Infpertor Zillmann blos dadurd von feinem Vortha⸗ 
ben zurüdgebracht wurde, daß er fie daran erinnerte, mie fie bisher um: 
befcholtene Leute geweſen, nun aber im Begriffe ſtaͤnden, ein Werbrechen 
au begehen; fie möchten dody daren ablaffen, vom morgenden Tage ab 


. 


Angelegenheit beflehe, fand aber Leine Unterftügung. Leber die Bedürf- folle für Ale geforgt werden. Hätte der Polizei» Infpecter bier Gewalt 
nißfrage fprach zuerft der Abg. Bruſt mit Bezug auf feinen eignen Fall, | gebraucht, fo würde es unfehlbar zum Blutvergießen gekommen fein; der 
daß er nämlich megen Gemohnheitsmucers angeklagt worden mar, bed: | Erfolg bat fomit den Beweis geliefert, daß die vom Polizeipräſidenten 
bald vem Landtag ausgefchloffen, fpäter aber freigefprehen ward. Alsır. Minutoli anempfohlene Milde diesmal wenigſtens das befte Mittel 
er dabei anführte, daß die Serhandlung Roggen, den fie mit 60 Thlr.jzum Zwecke gemefen ift. Inzwiſchen konnte die Polizei mit auf allen 
eingefauft, jept mit 100 Thir. verkaufe, erfolgten Zeichen des Miefallens. | Punkten zugleich fein, und mährend fit daher bier einen Ettef verki: 
Er trug auf Verwerfung des Entmurfs am. tete, murde dort einer verübt. Wuch eine Anzahl Fenfterfheiben wurden 

Der Sandtagscommiffar erbot fi, alle auf den angezogenen Fall ber hei diefen Aufläufen eingemorfen. Unter den Wusgeplünderten befindet 
züglichen Uectenftüde zur Cinſicht der Werfammlung vorzulegen, appelirte ſich auch ein renemmirter Wurſtfabrikant, ein Franzoſe Namens Raucher, 
aber im Uebrigen an die Verfammlung: „ob wirklich Niemand in recht | gegen den die Beute meiter Beinen Groll hegten, deffen Delicateffemaaren 
greller Weife befcholten fein fönne, ohne daf er einem gerichtlichen Straf: | hier aber fehr berühmt find, weshalb eine Schar im fein Haus drang, 
urtel unterlegen babe”. Der Abg. Meviffen erkannte das Bedärfniß an, | um auch einmal eine feine Mahlzeit au halten. Seine Maare fand all: 
mollte aber die Entſcheidung über die Ehre eines Menfhen nur auf fihere | gemeinen Beifall umd im Ru maren alle Würfle und fonftigen Delica- 
Handlungen, nicht auf die Ueberzeugung einer Verfammlung gegründet, |teffen vertilgt, worauf die Gefättigten böflihft fih empfahlen. Gegen 
auch ale Rückſicht auf die „Standesebre‘, ferner die Gompetenz der Ge, | Mitternacht verloren fich die unruhigen Haufen, und jept entwidelte die 
meinderäthe, die Grfhmerung der Mehabiktation und die Suspenſion der | Poligei ihre Thätiafeit, indem fie fib bis dahin über die Mädelsführer 
fändifchen Mechte während der Unterſuchung befeitigt wiſſen. Gr flug | Bemißheit oerfchafft hatte, die num aus ihren Nachtguartieren abgeholt 
ser, ſtatt des Entwurfs blos den Paragraphen zu Segen: „Als befchelten | md zur Haft, gebracht murden, bei welcher Gelegenheit ihnen ein fum» 





find die Perfonen zu betrachten, welche durch ein Griminalgericht zu einer 
entehrenden Strafe rechtekraͤftig verurtheilt find, und melden ihre Stan- 
desgenoffen die Anerkenntniß unbefcheltener. Ehrenbaftigkeit derſagen.“ 
Abg. o. Manteuffel vertheidigte den Entwurf; Abg. Aldenhoven dagegen 
ſprach im Sinne des Abg. Meriſſen. Gbenfo v. Beckerath. Er wollte 
feine Suspenfion mährend der Unterfuhumg und Feine Rachwirkung der 
Gemeinderarhsbefchlüffe auf die ftändifhen Rechte. o. Auerswald gegen 
das Geſetz, Winzler für daſſelbe. Grafe. Schwerin ausführlich zur Ber 
theidigumg des Entwurfs. Hanſemann, unter Underm mit Berug auf 
D'Eonnell, gegen den Entwurf; Abg. Steinbed fehr warm für denſel⸗ 
ben. Gr erflärte ihn für eim Merk gebiegenen deutſchen Kortfchritte. 
Staatsminifter v. Thile erflärte, die Regierung babe bei Vorlegung des 
Untwurfs nur die eine Tendenz gehabt: die Ehre ber Verſammlung der 
preußifchen Stände fo hoch zu ftellen als möglich. Kür den Entwurf 
e. Wolff Metternich, gegen ihn v. Bardeleben, für ihn v. Maſſow und 
nochmals ©. Manteuffel. Dagegen Tſchocke und ©. Dagenem, melche 
Beide blos den $, 4 erhalten wiſſen wollten; ©. Brünned erfannte das 
Beduͤrfniß an, beftritt aber Eimzeines; v. Gaffron vertheidigte den Ent: 
wurf, Milde befämpfte ibn, erkannte aber die Tendenz als wohlwollend 
an und flimmte den rheiniſchen Unfichten in Betreff der Eompetena des 
Gemeinderathes nicht bei. Einzelne Unführungen deffelben in Betreff der 
Städteordnung und rheinifchen Gemeindeerdnung veranlaßten den Yand- 
tanstommiffar zu einer Entgegnung. Juſtizminiſter Uhden und Dr. v. Auers⸗ 
mald verbandelten Einiges über die Unabhängigkeit des Michterflandes ; 
d. Prondimeti nahm die militairifhen Ebrengerihte in Schub. Die all- 
gemeine Debatte wurde für beendigt erflätt und der nächſten Eigung das 
Einzelne vorbehalten. 


mariſcher, aber fehr wirffamer Proceß gemacht worden fein fol. 

Heute früh las man an allen Strafeneden Unfhläge, worin unter 
Androhung der bärteften Strafen vor erneuten Emeuteherſuchen gewarnt 
murbe; biefelben verfehlten ihre Wirkung auch nicht, denn anflatt neuen 
Unfug zu begeben begaben ſich die Arbeiter au Hunderten vor das Po» 
fireipräfidium, mo ihnen auch fämmtlich Befchäftigung zugemiefen wurde 
Sie find ſeitdem den ganzen Tag ruhig und folgfam bei der Arbeit ge 
Bieben. Inzwiſchen ſchien das böfe Contagium ſich auf bie Weiber über: 
tragen zu haben, denn da heute gerade Wochenmarkt mar, wo Taufende 
von Frauenzimmern ſich des Einfaufs wegen auf dem Sapichaplage zu 
verfammeln pflegen, fo unternahm es eim Haufe folder Megären, den 
erften beften fremden Brommagen zu plündern. Schnell war der Verkäu— 
fer zur Seite geflohen, ein paar Weiber beftiegen den Wagen und war 
fen unter Iubelgefchrei den Umſtehenden die Brote zu, ſodaß der Wor 
rath inmerhalb weniger Minuten und bevor nod die Polizei berbeieilen 
konnte vertbeilt war. Diefer Vorfall hatte noch die nahtheilige Folge, 
|daf die übrigen Verkäufer alsbald mit ihren Vortaͤthen den Markt ver 
ließen. Webrigens fehlte es auf demfelben nicht an Getreide, und da bie 
Auftäufer fich micht zu zeigen magten, die Bäder aber eimmäthig waren, 
\fo fiel der Preis des Möngens alsbald um ', Thlr. und darüber pr 
berliner Scheffel. Als ermas Charakteriftifhes bei dem eben ermäbnten 
Kramall muß noch bemerft werben, daß unter den plündernden Weibern 
drei Damen in feidbenen Mänteln, mit Sammet» und Federhüten ange: 
tbon, mwahrgencnmen wurden. Welches Zeichen. entfeglicher Verfunken: 
beit! Entweder gibt #8 bier wirklich Leute, welche zum niedrigfien Pöbel 
gehören, aber deifenungeahtet m Sammet und Seide einhergehen, oder 
die Verfenen, die bisher eine ſolche Kleidung anzuſchaffen dermochten, 
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nicht fcheuen, zum Merbutchen ihre Zuflucht au nehmen. Uebrigens 


durch die hertſchende Noth fen je beruntergelommen, daß fie “ MWenſch jedenfals unſchaͤdlich zu machen geſucht werden. Den neueflen 


Nachrichten aus dem torontaler Gomitate zufolge hat ein gewiſſer Lancfa- 


im Taufe des heutigen Tages weitere Erceffe nicht vorgelommen; dad | ronics, chrmaliger Dorfnorar, gleichfalls geftrebt, die Einwohner von neun 


nüehen noch immer bemaffnete Patreuilen durch unfere Strafen, und die walachiſchen Ortfdaften gegen ihre 


mbberefchaft aufzurviegeln ; die Ruhe 


Werkaufsiocale von Bictualien find mit Schugmachen befegt. Deffentlid | wurde aber bald, wenn aud nicht obme Mikrairhülfe, bergeftelt und ges 


ifb alle Gefahr vorüber. Unfere Getreidbehändler follen im der vorigen 


Nacht at BDomäthe zu Kahn geſchafft umd auf der Warthe fortge: 


Defterreid. 
Der Defferreichiſche Beobachter meldet aus Wien vom 30. April: 
„Es bat dem Allmächtigen gefallen, Se. kaiſerl. Bönigl. Hoheit den dur: 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Karl, Oheim Sr. Maj. unſers aller- 
gnädigſten Kaifers, nach einem kurzen Rrantenlager im 76. Jahre feines 
ruhm⸗ und tdatenreihen Pebens aus diefer Zeitlichkeit abzurufen. Se. 
kaiſerl. Hoh. find heute um 4Uhr Morgens verfchieden. Das allerhödfte 
Kaiſerhaus ift durch diefen ebem fo fchmerzlichen als unerwarteten Todes ⸗ 
* in die tieffte Betrübniß verſetzt. Der unerſetzliche Verluſt, welchen 
ie Monardie, die Armee und alle Rlaffen der Berölferung durdy das 
Ableben eines durch heldenmüthige Tapferkeit umd feltene? Feldherrntalent 
dem Andenken jedes treuen Unterthanen des Kaiferreihs emig undergeß 
lichen Prinzen erlitten haben, wird nicht blos innerhalb der Grenzen bie 
fes Reiches tief empfunden: der gerechte Schmerz dieſes Landes mird in 
allen Gauen des gemeinfamen deutſchen Vaterlandes in gleicher Weh- 
muth mitgefühlt werden; denn der hohe Werblichene war nit nur in 
ſchweren Tagen Deflerreihs Retter; er mar auch Vorfechter für Deutfch- 
lands Befreiung.” 

+ Wien, 30. April. Soeben erhalte ich die Nachricht von dem Tode 
unfers Erzherzogs Karl, der biefen Morgen um 4 Uhr verſchied. 
Erzhetzog Albrecht lieh vorgeſtern, als die Krankheit einen gefährlichen 
Charakter annahm, an feinen Bruder Wilhelm einen Ertrazug nach Prag 
abgehen, der den Weg bin und zurüd in 14 Stunden zurüdlegte! 

Wien „28. April. In Ungarn, mo die Noth durch Getreidewucher 
und Mangel an Verdienft einen hoben Grad erreicht hatte, ernannte bie 
königl. Statthalterei zwei befondere fönigl. Commiffare, welche das ganze 
Land bereifen und überall energifche Mafregeln zur Linderung des Elends 


ji 


treffen, und namentlich den Bauern Vorfchüffe zum Ankauf von Saatfrüc: | 


ten geben *). Siebenbürgen bingegen ift durch Gottes Barmherzigkeit 
von der Roth verſchont geblieben und kann fogar von feinem Getreideüber: 
flug nach Ungarn ausführen. Die Febensmittelfrage abforbirt jegt in 
Ungarn größtentheils fogar die Politik und Lehre die Parteien, wie macht: 
108 fie ohne die Stüge der Staatsgemalt find. Der moralifhe Zuſtand 
des Landvolks hingegen läßt nichts au wünſchen übrig, und trotz al» 
Ier Prüfungen des Elends, trog aller Berfuhungen von dußen ift, fo- 
gar in Oberungarn, mo die Neth am größten, die Ruhe und bie öf— 
fentliche Ordnung einen Augendlick von demfelben geftört worden. Dies 
find die fegensreihen Folgen det neuen Gefehe, dies die Früchte jener 


thatkräftigen Beftrebungen bes Adels in letzteret Zeit für das wahre Wohl) 


des Volks! Zwar haben es gemiffenlofe Volksverführer, dämonifche Gei⸗ 
fler der Zerflörung feit kurzem auch in Ungarn ‚mit Wort und Schrift, 
mit allen Künften der Demagogie verſucht, die Befiglofen gegen die Bes 
figenden, die Niedern gegen die Hohen aufjwreigen; aber alle ihre Be- 
mühungen f&heiterten an dem gefunden Sinne des Volks und an der Wadı- 
amteit der öffentlichen Gemalten. So trat vor einiger Zeit unter den 

Banate wohnenden Walachen ein gemwiffer Murgu als Apoftel ber 
P lünderung und Ummälzung auf; er demonftrirte diefem in feiner feicht 
erregbaren Unmiffenheit und wilden Begierden furdtbaren Publicam, daß 
alles Fand und alles Eigenthum im Banat den Ureinwohnern, den ſchon 
feit Trajan's Zeiten bier angeficdelten Walachen, mit Fug ımb Recht ge- 
höre, umd daß daher alle fpäter eingebrungenen Ungarn, Deutſche und 
Raizen über die Maroſch aurüdgejagt werben müßten. Diefer Murgu, 
Advocat und von Geburt ein Walache, konnte ſchon früher m Buka— 
reſcht wegen einer ——* in die er ſich gegen das Leben des 
Hospodars eingelafſen, dem Strange nur durch die Verwendung bes 
aͤſterreichiſchen Conſuls entgehen. Er wurde damals auf ewig aus der 
Walachei verbannt und auf eignes Werlangen dem fraffeer Gomitate 


als feiner competenten Behörde ausgeliefert, von diefer aber, da er zu 
feiner Vertheidigung geltend machte, daß er nur für die Freiheit und für 


} 


die Unabhängigkeit der Donaufürftenthümer vom ruffifchen Joch confpis 
zirt und überdies gegen die ungarifchen Gefehe ſich nicht vergangen habe, 
gänzlich freigeſprochen. Aus Dankbarkeit wollte er mm das Landvoll 
gegen feine milden Richter aufmiegeln; diesmal aber mar das kraſſoer 
Comitat nicht fo nachſichtig gegen Murgu's politifche Kendengen: er wurde 
in Lugos verhaftet und mach gepflogener Unterfuhung wegen Hochderraths 
Bor die koͤnigl. Zafel im geftellt. Diefer hohe Gerichtshof verur- 
Hheilte Murgu nach dem laut des Gefepes zum Tode, und obſchon 
voraus zuſehen if, daß diefes Urtel von der hödften Inſtanz gemildert 
werben wird, fo wird Dennod, ‚an für die Geſellſchaft fo gefährlicher 

Die Regierui anfer ber frühern Geldhülfe von 200,000 ZI. 
au Pi, 4. Are pr et A uß von 10.000 BI. — 


gen den Auftuͤhrer eine Unterſuchung eitet, Ein anderer Bauern: 
tribum sin Ungarn, Michael Stancfics, der fo verblendet war, im meh: 
ren Brofdüren, mamentlid im, dem im Leipaig erfchienenen „Volks 
buch“ das Landoolf aufzureisen, ja sur Empörung aufzufodern, wurde 
auf einer Herrichaft des Grafen Kafımir Bartbienn in Siomonien, mo 
| ex ſich verborgen hielt, von einem Beamten der Lönigl. Generalproruratur 
| verhaftet und nad Dfen abgeführt, wo ihm don der Eönigl, Tafel der 
Proceh gemacht werden wird. — In Agram,.mo gegenwärfig eine Urt 
Waffenube wiſchen den beiden Parteien herrſcht, macht jeht die Flucht 
des. Secretairs des ungarifchen Caſines, eines politifchen Zeughauſes der 
ungariſch kroatiſchen Partei, mit_einer Schuldenlaft von 80,000 RI. großes 
Auffeben, und +6 werben an dieſen Vorfall mancherlei politifche Com: 
binationen gefnüpft. 

Innsbruck ; 36. April. Heute hielten die Ausſchüſſe unferer vier 
Stände, nachdem fie. beim, feierlichen. Hodyamt in der Hoflirche die 
Hülfe. des; göttlichen Geiftes angerufen und das übliche Geremoniel im 
Rieſenſaale ‚volbracht, ibre erſte oder vorbereitende Sitzung im Land: 


baufe. (Ag. 3.) 
ortugal. 


| Das Journal des Debars bemerkt heute: „Wir hatten gemeldet, 
daß in Folge des von der Negierung der Königin von Portugal geftell- 
ten Berlangens der Vermittelung, ‚englifche Truppen und. eine Äbthei— 
| lung von den franzoͤſiſchen Streitkräften auf der Rhede von Liſſabon ge- 
| landet, wordem wären, um für. die, Sicherheit der, Perfon der Königin umd 
der Hauptſtadt zu machen, ‚(Rr. 120.) Diefe Nachricht war vorzeitig 
und ift durch. ‚die eingegangenen fpätern Berichte, keineswegs beftätigt 
worden. „Man weiß nur, dab. die Königin den ihr vorgefhlagenen, ‚der 
Junta (von Oporto) au macenden Bedingungen beigetreten war. Auch 
vernehmen mir, daf Hr. Dich, deffen Unmwefenbeit in Liſſaben eine der 
Haupturſachen des. Bürgerkriegs. mar, ſich eingeſchifft hat und ſich derzeit 
in London befindet.’ Diefe Berichtigung des franzöfifden Blattes würde 
mit den Yeuferungen der engliſchen Zeitungen und aud ber Times über: 
| einftimmen; daß der vorliegende Fall zu der Unrufung der gegen Dom 
Miguel geſchloſſenen Quadrupelallianz und alfo zu Fiankreichs Mitein: 
mifhung gar nit geeignet fei. 

— Aus Oporto vom 20. April bat die Times die Graählung einer 
Differema, die zwiſchen dem vor der Barre erfchienenen britifchen Li— 
nienfchiffe Superbe und der Junta darüber entflanden war, daß aus dem 
eine Meile hördlih von Foz gelegenen alten Schloffe Gueijo auf daf: 
felbe, wenn auch vergeblich, gefeuert worden mar. Es mußte eine voll- 
ſtaͤndige Abbitte geleiftet werden. 
| Spanien. 

Die Königin und ihr Gemahl find am 24. April in Begleitung 
des Infanten Don Franciseo de Paula in einem offenen Wagen ausge: 
fahren und haben nachher gemeinfcaftlich die Atochakirche befucht. 

— Der Gongreb war am 24. April mit Beratbung von Bittſchrif— 
ten und ber fortgefehten Discuffion feiner Gefchäftsordnung bemüht. 
Ein Amendement des Hrn. Moyano zu derfelben, welches befagte: „Alle 
Reden müffen frei gefprochen werben und feine darf längere Zeit als 
die Dauer der Sigung in Anſpruch nehmen, melde auf Beſchluß des 
Gongrefjes vertagt werben Lann’‘, wurde nad der erften Abſtimmung von 
60 gegen 60, bei der zweiten mit 79 gegen 62 Stimmen angenommen. 

— Yus Rom fol dem Español zufolge die Rachticht eingegangen 
fein, daß der Papft ſich micht aur Ginfegnung der Ehe des Infanten 
Don Enrique mit der Schwefter des Grafen v. Gaftellar herbeilaſſen 
werde. 

— Der Espaüol gibt eine Zufammenfellung der miljtairifhen Be: 
förberungen und: Orbdensverleihungen von 184346 ; es find in die: 
fer Zeit 241 Generale und 22 Admirale ernannt, 84 Großkteuze vom 
| Orden Karl’s UI., 128 von dem Iſabella's der Kathelifhen und 13 vom 
St. Ferdinandsorden verliehen worden. 

Großbritannien. 

London, 29. April. 

Geftern war das Unterhaus, als am Mittwoch, allein verfam- 
melt. Rad der zu Unfang der Sigung gewöhnlichen Annahme von Bitt- 
föriften und der Beförderung einiger Privatbills wurde die zweite Leſung 
der Bil über Beftrafung jugendlicher Verbrecher beantragt, gegen die Sr. 
Reebuck die Vertagung über fehs Monat vorſchlug. Seine Hauptein: 
mürfe waren, daß die Bil die Juro bei der Proceffirung befeitigen, die 
Richter es im der Hand haben follten, bei geſchloſſenen Thüren die Wer: 
urtheilung vorzunehmen, und weil ein ſummariſches Verfahren nad, erfolgtem 
GEingeftändniß der Angeklagten dadurch geftattet fein folle. Nach einiger 
Discuffien wurde Hrn. Rordud’s Amendement mit 75 gegen 23 Stim- 
men verworfen und die weite keſung erfolgte. Eine Bill über die Huf: 
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Tage ber von kocalſteuern noch bisher aus dem Grunde ausgenommer, der bie Bubgetcapitel, auf melde Supplementaterebite eingebracht wer⸗ 
nen Häufer, weil die Bewohner derfelben au arm find, um angemeffene|den dürfen, weſentlich zu vermindern bezwecke. Diefe Suppiementars 
Mietben zahlen zu Fönnen, die ebenfalls zur zmeiten Fefung ſtand, gegen |gefehentwürfe mären eine Urt zweites Budget geworben und für 1845 
die ſich aber der Minifter des Innern erklärte, wurbe mit 89 gegen 71 und 1846 habe man gegen 100 Mil. darin erlangt. Der Abbe de 
Stimmen verworfen. Gin Mitglied gab unter Anderm an, daf in @ir| Genoude folgte Hrn. Fould mit einer Rede, von welcher das Journal 
verpool von 40,000 Häufern nicht weniger als 32,000 von jener Befleue: | des Debats nur erwähnt, fie fei häufig durd Murren und Verweiſung 
rumg frei wäreh, deren Zuzichung nur eine Erhöhung der Mietbzinfen | auf die vorliegende Frage unterbrochen worden. Sie bradıte vielmehr die 
zum Rachtheil der Armen und Unbemittelten mit fidh bringen werde. größte Aufregung in der Kammer hervor, Anſtatt der verfprocdenen Reprär 
— Lord George Bentind richtete im Unterhaufe ehegeftern am den Pre: | fentativregierumg, erklärte der Abbe, fei mur eine confultative vorhanden, 
mierminifter eine Anfrage megen der Hinderniffe, welche der Einwanderung |und bie Kammer fei bles ein Anhaͤngſel der Regierung, ein Eonfeil des 
in den Vereinigten Staaten bereitet werben. Insbefondere wollte| Königs, keine Verfommlung von Bolksvertretern. Oder wolle man etwa, 
er wiſſen, ob die Regierung von der Annahme von Gefegen Racricht er: | nachdem der Grundfap der Bolksfounerainetät proclamirt worden, 
halten habe, welche von den Gapitainen, die Auswanderer nad; Reuvork|ten, bas heiße nicht mehr, als daß bios 800,000 Bürger an den 
und Maſſachuſetts brädten, Buͤrgſchaften verlangten, daß feiner derfel«|legenheiten des Landes Theil nehmen dürften? Mo fei denn das Volk, 
ben innerhalb einer gemiffen Zeit, angeblich neun dis zehn Jahren, dieſen was die Kammer ernannt habe, in der die Beamten fo zahlreich wären, 
Staaten als Urmer zur Laſt falle. Da derartige Maßregeln die Aus |daß fie eine Beamtencurie conflituirten. Sie redeten von der Volksſoude 
mwanderung von Irland nad) Ganada fehr vermehren würden, wünſchte er|tainetät und hätten nichts gerban, als das Volk aller feiner Rechte zu ent 
ferner zu vernehmen, ob dort für das Unterfommen einer größern Zahl|leiden. Wer die Neuerungen des Fortſchrittes zurüdmeife, fee ſich dem 
Einwanderer Fürforge getroffen worden fei. Lord 3. Muffell ermiderte, | Reuerungen aus, die feine Fortſchritte find. Der Redner murde vielfach 
daf er nicht vernemmen habe, derartige Geſetze wären in den Vereinigten |unterbrohen, mehrmals zur Drbnung gerufen, weil er die Kammer an- 
Staaten von ber Pegislatur votirt worben. Der Gefandte der Union habe|greife, lieh ſich aber nicht zum Schweigen bringen. Noch ihm begann 
auf Erkundigung verfichert, daß in Boſton oder Neuvork den englifchen |die Discuſſion der Artikel über die Supplementarcredite für 1846, wovon 
Auswanderern die Iulaffung nicht verweigert werben Fönnefo wenig wie die|aumächft der Abſchnitt für das ausmärtige Minifterium auf Hrn. Guizot's 
Unterftügung, melde die Gefege dort den Armen aufihern, daß aber) Derlangen ausgefeht blieb. Die des Juſtiz- und ultusminifteriums, 
rüdfihtlich der Schiffseigner eine verfchärfte Gefehgebung im Werke fei.|das des Innern, der öffentlichen Arbeiten, des Handels und Wderbaues 
In Canada fei übrigens zwar Peine neue Mafregel getroffen, jedoch fchon | betreffenden wurden angenommen; über die für das Kriegsminifterium Fam 
auf eine Vermehrung der Einwanderung Bedaht genommen werden. e6 au Bemerkungen wegen der in Mochefort und Paris bei der Maga- 
— Die Times beharrt bei ihren Anfihten von dem Borfchlage des |ainverwaltung entbedten groben Unterfchleife ſowie wegen der Möglich: 
Schatzkanzlers, 620,000 Pf. St. an drei irifche Eifenbahngefell: keit, daß die in Algerien mit 3000 Ar. jährlich beim Proviantweien ans 
ſchaften zu leiben (Rr.123), wogegen alle die Einwendungen vorhanden | geftellten Perfonen nad fünf bis ſeche Jahren mit einem Vermögen 
wären, die miber Lord George Bentind’s großen Anleibepfan für iriſche Ei- | ton 150— 200,000 Fr. fi aurüdzichen Eönnten, und noch einiger äbnli- 
fenbahnbauten befanden bätten. Das Princip fei in beiden Fällen ein und chen Dinge, morauf die Anſätze bemilligt und die Sigung vertagt wurde. 
daffelbe, nur der Umfang bilde den Unterfchied. Uebrigens würden weder] — In den Burcaur der Deputirtenfanımer wurde geftern or Ernen⸗ 
bie erwähnten drei Gifenbahnen noch irgendweldhe andere mit refpectablem nung der Prüfungscommiffion für den Geſetzentwurf über den Primair» 
Vermögen Schmierigfeiten haben, jederzeit Geld auf dem offenen Marktelunterricht diefer der gewöhnlichen Grörterung unterworfen. Das Ger 
zu finden, wenn fie nur die Bedingungen zu bemilligen bereit wären, die|feg von 1833 erleidet dadurch mefentlihe Modificationen.. Die circa 
andere Eompagnien und alle Gefchäftsleute bemilligen müßten; nämlich | 33,000 Lehrer an den Primairfchulen der Gemeinden follen dadurch mer 
eine der Sicherheit der Geldanlage entfprechende Berzinfung. Diefe werde|thodifher claffifiirt, die Municipalrärhe inſofern befchränft werben bei 
aber freilich, bei den irifhen Bahnen vielleicht 15 Proc. betragen, denen |deren Unftellung, als fie binfüro für jede Stelle des Berirkscomite aei 
jegt Megierungegeld mit 5 Prec. zugedacht worden fei. Gandidaten vorzufchlagen haben, bie für bie zweite und dritte Klaffe nur 
— Die Zahl der bei öffentlichen Arbeiten in Irland in der am 17.|aus den Lehrern ber unmittelbar vorhergehenden genommen werben dürfen. 
April endigenden Mode befchäftigten Beute war in Allem noch 472,788, | Kür Clementarfhulen follen 600 Fr., für hörere 90 Fr. als nichrigftes 
und das ausgejahlte Kohn betrug 143,488 Pf. Sr. Jahrgehalt beſtimmt werden; an den Gemeindefchulen in Paris find die 
— In Baulinatzinch ift das Unterhausmirglied für Galmay, Br. | Gehaltsanfäge 1500— 2000 Fr.; allein der Minifter will die Anmen- 
Martin, geflorben, ber Befiger eines Gütercompleres von 60 Miles dung diefer Behaltsbefimmungen für die betreffenden Schullehrer, mo» 
Fänge und 30 Miles Breite war. Seine einzige Tochter verſchluckte in|durd dem Budget 4,427,367 Fr. Mehrbedarf aufgebürdet wird, auf beſ⸗ 
der Zroftlofigkeit über des Vaters Ableben eine Doſis Gift und folgte ſere Zeiten verſchoben bleiben laſſen. Einwendungen wurden hauptſachlich 
ihm faſt auf der Stelle nach. som politiſchen Geſichtspunkte gegen bie neue Beſchraͤnkung der Gemeinde ⸗ 
— Die Radirihten vom 27. April aus Dublin lauten etwas beffer verwaltung und dagegen erhoben, daß aus den Lehrern an den Primair- 
über die Gefundbeitsumftände des Carl of Besborougb, der eine] Thulen eine neue Klaſſe öffentlicher Beamten gemacht merden felle; auch 
ruhige Nacht gehabt hatte. Der Earl fleht in feinem 66. Jahre. Bon | ward das erleichterte Eindringen geifllicher Körperfhaften in die Primair- 
der Evening Poft wird auf das beſtimmteſte verfihert, daß alle Gerüchte ſchulen befürchtet. 
über beftandene Meinungsverfchiedenheiten zwifchen dem Lordlieutenan| — Der geftrige, mit „Nichts, nichts und abermals nichts” überſchrie⸗ 
und dem Serretair für Irland, Hrn. kabouchere, grumdios ſeien. bene Artikel der a Preffen gegen das Minifterium und befonders gegen 
— Bom Eap mird unterm 27. Febr. gemeldet, daß der neue Gou- Hrn. Guizot wird heute von mehren Blättern erwähnt und ftellenmeife 
verneur Sir Henty Pottinger vom übeln Metter in Port Glifaber | mitgetbeilt. ‚Der Commerce meint, die Regierung fei heftiger noch nie- 
zurüdgebalten werde und deshalb die Vereinbarung mit den Raffernhäupt, mals angegriffen worden. Das Journal des Dibats ſchweigt noch dar- 
lingen an der Grenze, melde ſich untermorfen hatten, noch nicht meiter| über und befhäftige fi, gleich der « Preffeu und mehren andern Mor- 
gekommen war. Aus dem öftlihen Theile der Golonie war eine Adreſſe | genzeitungen, mit den Verhandlungen des preußiſchen Wereinigten Landtags. 
mit Klagen über den abgegangenen Gouverneur eingegangen, auf die Sir|_— De Sohn bes unlängft geftorbenen erften Chirurgen des Königs, 
Henry Pottinger fehr bemeffen und für ſolche Demonftrationen gar nicht Baron Pasquier, bisher nur koͤnigl. Chirurg, hat die Stelle feines Ba- 
ermutbigend geantwortet hatte. Das an der Algoabai gefcheiterte Kriege: ter& erhalten, und Dr. Alphonfe Pasquier, zweiter Negimentschirurg beim 
—28 hunderbolt mar noch nicht wieder flott gemacht werden | fünften Ürtillerieregiment, iſt an Jenes Stelle zum Ghirurgen des Könige 


und galt für verloren. ernannt worden. 
— Bom Staatsrath ift die im Auguft 1845 vom franzoͤſiſchen Kreu⸗ 


zer Malouine bewirkte Befhlagnahme des brafilifhen Schiffes Reftau- 
rabor Babiano, bas des Sklavenhandels beſchuldigt war, jetzt als un- 
gerechtfertigt erflärt worden. 

** Paris, 30. April. Nachdem im Journal des Dibat während ber 
Kammerferien des vorigen Jahres die Zarifreform, die Poftreform und 
die Herabfegung der Salzſteuer die fiets wiederkehrenden Gegenflände fei. 
mer leitenden Ürtikel blieben, Bündigte das minifteriele Blatt ungefähr 
vierzehn Tage vor Gröffnung ber Kammern an, daß alle diefe Fragen in 
Bolge der Misämte und der Ueberſchwemmungen auf dem beginnenden 
Landtage nicht zur Eroͤrt tommen können, und bie einzige wichtige 
Angelegenheit, womit das Parlament in dieſem Jahre ſich zu befaſſen 
haben werde, die Ausführung der auf dem Papiere befindlichen Eifen- 
bahnen fei. In der That, nimmt man das bereit# angenommene Banf- 
gefeh aus, fo hat dieſes Blatt keinem Gefegoorfälage, fei et daß er vom 
der Regierung, fei es daß er von der Kammer ausgegangen, eine er- 
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on der Deputirtenkammer wurde geſtern nach Erledigung eini⸗ 
ger Gefegentwärfe von localem Intereſſe die Diecuffion über Die apple. 
mentareredite für 1846 und 1847 begonnen. Hr. Fould begann dieſelbe 
mit Hinweiſung auf die gefährliche Praxis der Minifter, Budgetentmürfe 
mit Boranfhlägen vorzulegen, wo ſich Ginnahmen und Aufwand unge 
fähr die Wage halten, während fie ‚die Uebergeugung befäßen, den ſich 
ergebenden Ausfall unter dem Namen von Supplementar: oder außeror: 
dentlihem Gredit von der Kammer fpäter und ohne die gründliche Erör- 
terung der Foderungen bemilligt zu erhalten, welche fie beim Budget: 
comite erfahren haben würden. Unmoͤglich dürfe man bei diefem Verfahren 
beharren, und der Berichterſtatter ſcheine das chenfalls empfunden zu ba- 
ben; denn mas bleibe bei ſolchen gemachten Ausgaben übrig als zuſtim · 
men? In der nächften Seſſion wolle er einen Vorſchlag ei Fr wel · 


— nme. 


mähnenswertbe 
für die Ib 


Aufmerkfamkeit gefchenkt, und ift fomit feinem Programm] Geographie und elmas Arithmetit zu .befhränfen, Die Maturitäts- 
it der neuen Begislatur in diefer Seffion ziemlich treu ge: | prüfungen werden gänzlich abgeſchafft. Die Studenten follen unter die 


blieben. Diefem Programm zufolge hatte «8 ſchen mehre Auffäge über) Zutel einzelner Profefforen, die iht wiffenfcjaftliches und ſittliches Leben 


die noch nicht oder Faum en Gifenbabnen, und bemüht ſich in 
feinen frühern wie im beutigen Artikel über diefen Gegenfland nachzuwei ⸗ 
fen, daß die betreffenden Gefelichaften unter. der Kaft der ſchweren Be: 
dingungen, die man ihnen aufgelegt, au Grunde gehen und andererfeits 
die Pinien, deren Bau fie übernommen, unausgeführt bleiben müffen. Wen 
feinem Geſichts- ober beffer Standpunkt aus ift das Maifonnement des 
Jeurnal des Debats unumftößlih. Ihr könnt, fagt es ungefähr, bie 
Gompagnien freilich zwingen, den dem Staate gegenüber eingegangenen 
Verpflichtungen nachzukommen, und falls fie dies nicht wollen ober zu 
thun micht im Stande find — das Journal des Debats glaubt das ep: 
tere —, dann habt ihr das Recht, ihr Eautionscapital einzuziehen und mit 
den von ihnen für die eine oder andere Rinie bereit6 gemachten Ausgaben 
einer neuen Compagnie ein Geſchenk zu machen. Allen, fährt dad mini« 
fteriele Orgam fort, abgefeben davon, daß ein folhes Verfahren gar nicht 
im Ginflange mit der Rachſicht und Milde wäre, melde die Julirevolu⸗ 
tion von je ber gegen Diejenigen gezeigt, die mit dem Staatsſchatz oder 
richtiger auf den Staatsſchatz fpeeulirt haben, abgefehen davon, daß diefe 
Strenge der Julirevolution ſchlecht ſtehe und eine bedenkliche Meuerung 
märe, mürbdet ibr damit dody den eigentlichen Zweck nicht erreichen; denn, 
folgert das Blatt weiter, die 10 Millionen, die z. B. die Compagnie 
der Gifenbahn von Paris nach Lyon verausgabt und die einer neuen Gom« 
pagnie zu gute kommen, werden doch nicht hinreichen, eine ſolche zu fin- 
den. Trotz eines ſolchen Vorſchuſſes würde keine Gefellſchaft die läftigen 
Bedingungen annehmen, die das Gefeg von 1845 im Faftenhefte (cahier 
des charges) diefer Bahn aufftellt. Und müßten überdies die Banfiers, 
daf der Staat fie für einen Nechnungsfehler von 100 Millionen verant- 
wortlich maden will, dann würden fie es wol bleiben laffen, ſich derlei 
Gefahren auszufegen. j 

Wie gefagt, vom Standpunkte des Journal des Debats aus, das 
ohne Compagnien fi) feine. Cifenbahnen mehr denken kann, find biefe 
Thefen und die Schlußfolgerung, die fi daraus von felbft ergibt, un- 
widerleglich; allein von einem andern Gefihtöpunkte find fie nichts weni: 
ger als haltbar. Das Geſetz von 1842 hat mol den Grundfag aufgeftellt: 
alle Gifenbahnen merben durch vereinte Mitwirkung des Staats und der 
Gompagnien ausgeführt; wenn nun eine Compagnie ihre eingegangenen 
Verpflichtungen nicht halten kann eder will, fo folgt daraus nicht, daf 
fie der Staat diefer Verpflichtungen entbinden muß, fondern daß die Re: 
gierung die noch nicht oder zum Theil begonnene Linie auf eigne Med: 
nung meiter baue und die Gefellfchaft alle Nachtheile und Verluſte trage, 
denen fie ſich freiwillig ausgeſetzt. Und liegt es wirklich in ihrer Natur, 
in ihrer Beſtimmung, die Geldariftefratie mit Nachſicht und Milde zu 
behandeln, dann mag die Juliregierung, indem fie den Fortbau der ange 
griffenen Kinien übernimmt, den Gompagnien ihre gemachten Ausgaben 
zurüderftatten. Ueber diefe Grenze hinaus darf billigermeife weder Rad: 
fiht noch Milde gegen die höchſt chrenwerthen Geldmänner gehen, auf 
diefer Grenze aber gelangt man für die begonnenen wie für die blos auf 
dem Papiere gezeichneten Linien zu einem andern als dem gangbaren 
Softeme: zum Dau der Cifendahnen auf Staatstoftm. Für eim ſol⸗ 
ches Syſtem hat das Journal des Debats ehemals viel Geſchmack ge: 
babt, denfelben aber feit dem Jahr 1842 ganz aufgegeben. Wohl hat 
der Staat in dem Nugenblide nichts weniger als überflüffige Gapita- 
lien, um derlei Bauten zu unternehmen; allein da er mahrfcheinlichen 
weife auch ohne diefelben zu einer Anleihe ſich veranlaßt fehen wird, 
fo ift es fo ziemlich gleichgültig, ob diefelbe 3— 400 Millionen größer 
oder Eleimer fei. Mehr als Eine Linie, die von Paris nah Avignon, 
ift auszuführen nicht dringend, und au biefer die ermähnte Summe 
binreichend. Daß eine Bahn, vom Staate gebaut umd verwaltet, nur 
fehr günftig auf die Verwaltung der übrigen Bahnen wirken müßte, be: 
darf wol nicht weiter ausgeführt au werden. Allein wie vernünftig, wie 
billig und zweckmaͤßig zugleich diefer Uebergang aus einem Syſtem in das 
andere fein mag, fo kann man body auf jeden andern als auf diefen Aus- 
weg in ber wiefihen oder vorgeblichen Derlegenheit gefaßt fein. 

Belgien. 

Der Minifter des Innern bat am 29, April der Kammer einen Ger 
fegentwurf vorgelegt, wonad alle Yrten Getreide, Hülfenfrüdte, Kar- 
toffelm ıc. bis zum 1. Det. 1847 zollfrei eingeführt werben dürfen. 

Schweiz. 

Das Griminalgerigt von 2ugerm hat abermals zwölf flüdtige 

Theiinehmer am Freiſch aren zuge verurtheilt. Bis jegt find 735 Straf: 


urtel wegen politifcher Verbrechen durch das Grimimalgericht erlaffen wor: | 9 


den. Dazu gefellen ſich circa 70 Urtel des Kriegsgerichts. 

— Dem Nürnberger Eorrefpondenten werden aus der Schweiz vom 
N. April aus durchaus zuverläffiger Quelle folgende Daten über die pro- 
jetirte meue Geftaltung der Dohfhule in Bern mitgetheilt. Der 
Plan geht dahin, die Erfoderniffe zum Gintritt in die Univerfität auf 
Kenntniß der deutſchen und franzöfiichen Sprade, etwas Geſchichte und 


zu überwachen haben, wg werben Jeder Student kann fidy feinen 

atron felbft wählen. Jeder Profeffor darf aber nicht weniger als ſechs 

lienten haben. Die vier Aacultäten werden Tünftig in fieben gerbeilt 
werben. Die einzelnen Bacultäten werben nicht mehr dirert mit dem Di» 
rectot der Erziehung correfpondiren dürfen, fondern aud, ihre particular 
fien Angglegenheiten müffen, um vor den Direstox au gelangen, vom ge» 
fammten Senate verhandelt werden. Die Senatsfigungen werden unbe- 
dinge öffentlich fein; aud den Studenten ift der Zutritt geflattet.. mis 
ſchen den Dirertor der Erziehung. umd den Senat wird eine fogenanmnte 
„Schulcommiſſion“ geftelt, melde „den Senat und die Facultät zu über 
wachen hat”. Diefe Commiffion foll theilmeife aus Profefforen beſtehen, 
die alfo ihre eignen Herren Gollegen zu beauffihtigen haben. 


talien. 

Rom, 19. Upril. Die Hoffnungen auf eine gute Aernte wurden 
für diefes. Jahr im unfern Gegenden mährend der verfloffenen Woche mit 
den Keimen der jungen Früblingsvegetation durch heftige Stürme, unge 
möhnliche Kälte, Regen und Hagelfchlag gefnidt, und die heiter geglaubte 
Zukunft hat fi fomit für die Ausſicht vieler Kaufende aufs neue ums 
woͤlkt. In der latinifdyen Ebene fehte das Unmetter befonders den blüs 
benden Fruchtbaͤumen zu, während in den nahen Gebirgen die fproffenden 
Reben mebr ald man fürchtete gelitten haben. So hören wir aus Bel: 
letri (der etwa 6 deutſche Meilen von hier auf dem Wege nad Reapel 
entlegene Ort verhandelt jährlich über eine Million Thaler der beſten 
Rothmeine), dag die Mebenpflanzungen gerade der ftuchtbarſten Hügel 
der garen Umgegend dergeftalt rafirt find, daf man faum noch die Spur 
der Blärter und Fruchtknespen aufzufinden vermag, die Verwüſtungen 
mit Einem Worte allgemeiner und größer maren als im Jahre 1843, 
Die Rahrungsmittelnorh hat ſich in unſerer Stadt und ihren nädften 
Umgebungen, für den Yugenblid wenigſtens, in eine unter den gegebenen 
Umftänden erträglice Theuerung verwandelt, da aus Konftantinopel bes 
deutende Getreidelabungen durch antonitaniſche Schiffe meift über Cidita- 
vecchia fort umd fort zu uns gelangen. Dagegen leiden nod immer mehre 
norhöftliche Gegenden des Kirchenftaats an Getreidemangel, weil ihre 
ärmern Einwohner die vom den Verkäufern geflellten Preife nicht bezah⸗ 
len koͤnnen oder wollen. 

Bei nächtliher Stunde entfprangen aus dem römifchen Hauptgefäng · 
niffe Garceri Nuovi fehs Verbrecher; fie halten aus dem ihnen zum 
Fager dienenden zerfchnittenen Strohfäden Stride gedreht, an denen fie 
ſich von einer ziemlichen Höhe herab auf die Straße niederliefen, waͤh⸗ 
send die Schildwache durch den herabraufchenden Regen in Schlaf ges 
funten mar. 

— Der Meffagere Modenefe fchreibt: „Mit Vergnügen können mir die 
zwiſchen dem Erzhetzoge Ferdinand Karl Bictor (geb. 20, Iul. 1821), 
Bruder unfers regierenden Souverains, und zmifchen der Graberzogin 
Granzisca Maria Elifaberh (geb. 17. Ian. 1831), Tochter weil, Erz» 
herzogs Iofeph, Palatins von Ungarn, bereits feſtgeſetzte Vermaͤhlung 
zur öffentlichen Kenntniß bringen. Die Bermählungsfeier ıft auf ben 
nähftfommenden Herbft feſtgeſeht.“ 

Rußland und Polen, 

Der hamburger Börfenhalle wird aus Petersburg vom 20, April 
geſchrieben: „Geſtern erfhien ein Ukas, monad 30 Mil. Rub. ©. von 
den baar vorräthigen Geldern in Fonds vom gutem Gredit angelegt 
werben follen, um foldye Gelder wieder nugbringend zu machen, was hier 
allgemein als eine fehr vermünftige Maßregel erkannt wird. Der Bor: 
theil einer folden Operation fol zur Tilgung der Staatsfhulden ver 


mendet werden.‘ 
Griechenland, 

Rach auf auferordentlihem Meg aus Wehen vom 19. April ein» 
getroffenen Nachrichten ift durd Eönigl. Ordonnanz oom 18, April das 
Minifterium Kolettis vervolftändigt morden und nunmehr in folgens 
der Weife zufammengefegt: Rigas Palamides, Präfident der Abgeord: 
netentammer, Minifter des Innern; Korpphiotalis, Abgeordnetet von 
Sparta, Finangminifter (an die Stelle des Hrn. Poniropoulos); Kon- 
fantin Kolokotrenis, Abgeordneter von Karitena, Juſtizminiſter; Glara- 
fis, Senator, Minifter des Eultus und öffentlichen Unterrichts; Bulga- 
ris, Senator, Marineminifter (au die Stelle des Admirals Kanaris) ; 
Kolettis, Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten und Eonfeilpräfident ; 
Heneval Tzavellas, Kriegsminifter. 

— Ein Schreiben aus then vom 18, April in der augsburger All⸗ 
emeinen Zeitung fagt über Ralergis: „Die gegen den Thron felbft ge- 
richteten Intriguen des in London fo p eierten Septemberhelden Kalergis 
werben nach und nach befannt. Er fol ſich dort wirklich für einen wichti⸗ 

Mann geltend gemacht und Mufmunierungen jeder Art empfangen haben. 
Dafür fol ihm die Bedingung auferlegt morben fein, für feinen ruffiſchen 
ungen zu wi inſtweilen figt er in Zante und fammelt die paar uns 


iedenen Maurokorbatiften, die ſich freiwillig verbannten, um als Ber- 
Ye e üftigen.” 


die gegen die Regierung verbreiteten Rügen zu ber 


Ber b All inen Zei ibt aus B 
„Die — 5* —* —— auf der —* dem genannten 


Sante mußte in Folge der Rolle, welche derſelbe in Griecheuland gefpielt, 
feiner directen Ankunft aus England und des Zufammenftrömens helleni- 
fer Parteigänger um fe mehr Auffehen auf den Joniſchen Infein fomel 
als auf dem gegenüberliegenden grieciihen und türfifhen Gebieten erre ⸗ 
en, als biefelbe mit der Kunde des nade bevorfichenden Erſcheinens eng- 
ſcher Kriegsfciffe auf der Rhede des iräus zufammentraf. Bald murde 
es auch deutlich, da Kalergıs’ Ankunft einem politifchen Imede nicht 
fremd mar. Sendungen Vertrauter nach dem Fefllande fanden ununter 
bro chen ftart, und die laute Sprache der helleniſchen Ankömmlinge bewies, 
daß der med ihres Erſcheinens in der Nähe Griechenlands eine Ummäls 
ung in demfelben auf dem Wege der nahe bevorficbenden Wahlen zum 
Denenifchen Parlamente fei. Die Hoffnungen der Fluͤchtlinge ſcheinen in 
deffen im Abnehmen zu fem. Der ermartete Bruch zmwilden der Regie: 
rung zu Athen und der Pforte iſt nicht eingetrefen; militairifche Bemes 
gungen finden von Peiner Seite ftatt, und fi bft die englifchen Schiffe Ite» 
gen ruhig an ber Küfte vor Anker Much beginnen ſich bereits Heußerun: 
gen ber ‚fremden Gäfte anf Zante in einem Sinne Luft zu maden, wel 
Ser auf getäufchte Hoffnungen bindeutet. Im Innern der helleniſchen 
Staaten berrfcht volfommene Ruhe, ungeachtet der aufregenden Sprache 
der unter fremdem Ginfluffe ftebenden Blätter, melde die Regierung in 
allen Richtungen verunglimpften.‘‘ 
4 Türkei. 

Konstantinopel, 14. April. _Nebf der einfahen Unterbrehung 
der bdiplomatifhen Beziehungen zu Griechenland merden in kurzem, 
wenn die Bemühungen der mahren Kreunde Griechenlands au feinem gim- 
fligen Grgebniffe gelangen, weitere Mafregeln vom Divan ausgehen, die 
tbeil® bloße Gchäffigkert, tbeile aber auch emtfchiedene Feindfeligkeit gegen 
dıe riechen zum Grunde haben. Diefe find: eine firengere —S— 
des Verbets, welches den Griechen die Betreibung einiger Gewerbe un— 
terfagt, die durch die Geſetze den Türken vorbehalten find. Dies droht, 
eine nicht umbedeutende Anzahl von griechiſchen Gemerbsleuten etwerblos 
w machen. Berner; Sperrung der beiden Meerengen für die griechiſche 

ndelsmarine, eine Maßregel, die dem gedise Handel einen em: 
—5 Stoß beibringen würde. Endlich: Zufendung der Päffe on 
en biefigen griechiſchen Gefchäftsträger, Hrn. Urgyropeulos. Reſchid 
Paſcha, der nun mieder — geworden, vhs die Sade vor 
einigen Zagen mit Hrn. Wellesley in einer längern Gonferen;. Der bri- 
tifche Repräfentamt wiberrieth fomel die ng ber als die 
—— Pälle, wenigſtens für den Augenblick und machte den 
Großvexier darauf aufmerffam, daß es der gegenmärtigen Rage am anı 
gemefjenften fein dürfte, jeden meitern Schritt bi6 auf das Gintreffen der 
son den fünf Großmächten erwarteten Erwiderung auf das Memorandum 





der Pforte zu vertagen. (U. 3.) 
Handel und Juduſtrie. 
* Frankfurt a. Al., 2. Mai. Die unlängft ftattgehabte erfte Abrech ⸗ 


nung der bier domicilirten Main: Dampffhleppidiffahrtsgefell: 
ſchaft, deren Dienft fi von den Riederlanden bis an den Main erfiredt, 
bat ein überaus günfliges Refultat nachgewieſen. Das Betriebscapital be 
trägt 516,000 Al. Die Einnahmen beliefen fi auf mehr als 200,00 AL., 
ſodaß nad Abzug der Laufenden Koften, des ftatutenmäßigen Betrags für 
ben Refervefonds und der erfoderlichen Summe für Reparaturen, eine e 
von mehr als IOO,MORFL. zur Divivendevertheilung beflimme werben Ponnte. 
Die Dividende macht etwa 23 Proc. Zur größern Ausdehnung bes Befchäfts 
folen noch mehre neue Schiffe angeſchafft werben. — Nah einer Mitthei · 
fung aus London hat dortige Eomitl von Inhabern ſpaniſcher 
Fonds, in Folge eines ihm mit 












fammtlänge von 35,085 Fuß, in zwei 





Mittwoh den 26, Mai d. J., aeengeme a2 the, foll in dem Geſchaͤſtslocale der 
h aats · Eiſenbahnen au Kaffel, vor ben Mitgliedern 
der Genwals+ Direction und in Gegenwart des OberiIngenicurs gu der Mojudication der Bar 


General»-Dirertion für ten Bau der Aurbeffifchen 


der 10. Section (abgetheilt ing 
‚sen werben, ; 
Die Uebernahme derfelben geſchieht mittels verfiegelter, fpäteftens bie 


I Upr Morgens einzureichender Submiffionen und nach den in dem allgemeinen Bedingnißheft ent: 
haltenen Unmweifungen; jedoch behält fich die General-Direction die Wahl unter ben Submittenten vor. 
Die Urbeiten müfen binnen anderthatb Jahren, vom Zage bes ertbeilten Zuſchlags an gerechnet, 


vollendet werden. Beranfchlagt find fire biefe Settion 


Erſtes Lods: Feldmark Marburg, für die Länge von 18,225 Fuß, für Erdarbeiten, 
deren Zrantport, für Kunftbauten, Zubehör der Bahr und Kegung des 


Geleifes 
Bıveiten Boos: Feldmarken 
von 10,500 Ruf . 


lare der Koftewanfchläge un des Bedin; nißhefts 5 ebenfo wie Pi ne, 
und Abſchaͤzungen von Seitender Berrmaltung An im Beſchãflelecat Ay Gen 


dem des Dberingenicurs Splingard da 
Kaffel, am 30. a. 1877. bier hinterlegt, woofelbft. davon Einficht 


csı9—21] 


getheilten Schreibens bes fpanifhen Finanz h 






Antündigungen. 


Main- Weser -kisenbaln. 


(KRaffel: Frankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 
Yegung bes Geleifes für die 10. Section, in einer Ge: 


Roofe), weiche eine Gefammitlänge von 35,095 Fuß bat, geſchrit ⸗ 


Gappel, Giſſelberg und Niederweimar, für bie Länge 


Aurfüretliche @eneral-Wirection für den Bau dr Stants-Eisenbahnen. 


f 


Baffe bat, mie Briefe aus Madrid berichten, bafelbft def 
fie am 1, Mai mit der en ar wi von D 


bifche Iproc. Mente 2/,, 





tragen hat als im demfelben Monate des vorigen Jahres. 
Börfenbericht. * Keipg „4 Mai, — Dreiunes 
actien 419 Br., 119%, @.; hie - Baierfce 31, Br, 55%, 
Sach ſiſch · Schleſiſche IM Br. ; Chemnig :Riefaer 50 Br, 59%, b 
G.; Lobau-Bittauer IT Br; Magdeburg : Leipiiger MN, Br.; 
tifche Lin, A, 110%, Br; Lie, B. 98%, ©; Köln Mindener per Hit. 
®.; Ahüringer MG.; Priedrih- Wilhelm: Norvbabn 70%, Br . 
Kieler 107)/, Br., 106%, begablt; Peſther 90%, ®.; Deffauer Bankactien 
100%, Br., 10,8. ' 
Wafleritand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 4, Mai früh 7 
Uhr: 6° 13” über U, . 
N Staatspapiere. Amfterdam, I, Mpril. 2’ipe. Int.59; Kup. 
| Spe. Hope 04%, ; A pr. *2*4 132%, Bonden, 23, Uprif. Spe. Conf. 
30’, ; Port. Ipe. H; Span. act. 23% ; Ipe. 34”, Hol, Int. 58%, Waris, 
30. April. Spe. 115.00; Apc 78; Bankatt 3255. Wien, I, Mai Mitt. 
| 1530 5 Diet, pe, 107%, 1 4pe. 07 34: pc. BU, ; SO AL.R, 154; BE. ET. 
Hetien. Paris, M April. Eif. St. Berm. M2%; 2.39. 4; 
Paris: Orle ans 1231 Y,; Paris: Rouen D3I%, ; Paris-Strasburg SISY, ; Po- 
rißrRpon 430%, ; Rouen«panre 670, Marfeille Boignon 771145 
Baſel 183%, Drleans » Borbeaur 515; Drleans + Bierion * — — 
Wien, I. Mai, Rordb. 167, Gleggn. 193; Meail. ¶ 
| Peſth. us, 
Berliner Borſe, 3. Mai. Serhandl,: Prämienfch. NY, Br., Byıpr. 
Staats ſch 92°, Hype. Pfanbb, weitpreuß, 13), oftpreuß, 95%, Br., pomm. 
94, fdlef. UnY,, pc. pofenfcpe INiY,, neue Shape. BI, Eur umb meu 
märf, 95%, Br.; Lowisdor II1?/;,, Brietrihsr. 113%), Disconte 4%, Pror. — 
zu eingerablte Wetien: Amfterd.« Rotterd. dpr. 92 


107%, Br., Göin-Minden Apc. vo 


; , Gral. Oberfehl. de. 76, Düfl-Ciberf. 
|dpr. 106, Prior.» Wet. dpc. 9UY,, Kiel» ton. Apr. 107%, Br., Mogb-Halb. 
Apc. 113, Riederfhtef. 6, , Prior. »Met. dp. O1Y,, Spc, IONY,, Imeigb. 


Ape. 61%, DOberfhl. Lit. A. Apr. 10%, Br., Litt. B. Apc. 961,, Prinz⸗Wil 
beimsb. (&t.,®.) Ape. 79, Rhein. 85, Prior »Stamm Ape. 89%, Br., Prior.: 
ct. = WY, Br., Zhüring. Apc. D4, Wild. Bahn Apr. 85%, Zarskoje: 
Sels WW. — Duittungsbogen: Wag.-Moftr. Sl, Berg. Mürf. Ip. 
BY, Berl.» And. ve Kafj.: Lippft. — Br, Cotn· Wainden Apr. 
0, Udagd. Wittenb. 82, Mail.Vened. Apc. I10N,, Mecklenbutg 74 Br, 
Rorddah (Br; ap, Wh, Pol.-Btarg. It. SID Mhein. Prier.- Stamm 
4pe. BI Br, Saͤchf.Schleſ. Ipc. OP — Apt. VI. — Ruff.sengl. 
Ent. Spe. 10%, 1. Unt. (Bone) dpe. 92%, 2., 3., 4. Mini. (&tiegl.) pc. 
92, Poln. ‚Apr. Wr Poln. Pfandbr. (alte) Ipc. D4, (neue) Apr. 
2%, Partial a 500 gi dpe, 74, a 300 Mi. pe, 95%, Br., Poln. Bant 
Litt. A. AO Fi. Spe. 93%, Becert. inst, 16%, Br., Lite B. AO A. 32% 
Br., Hamb, .:8.: &t.: Ant, 3%,pe. 85%, Staats-Pr.Unt. 84%, , Kurbel. 
Prim. a 40 Zhir. 31%, Sard. Pram.-Mni, a 36 Ar. Di, Neue Bad. 
Unt, a 35 M. W. 5 


Berantwortlihe Redaction: Profeſſer Bülan. 
Drud und Berlag von F. A. Wrodbaus in Reipaig. 













In meinem Verlage ist neu erschienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben: 


Handbuch 


der 


chirurgischen Anatomie 


van 
Dr. Gustav Ross. 
Erste Abtheilung: 
Chirurgische Anatomie der Kxiremitäten. 
Gr. & Geh. % Ngr. 


Leipzig, im Mai 1847. 
(180) F. A. Brockhaus. 


— — — — — — — — — 
ür Staatsarzte, Polizeibeamte, 
; 53,000 Ahle. s Xbierärzte und Dekonomen 
Radhricdt, daf von Dr. K. PB. Bunke's 
. . 102,000 hir. | Sanbbus ber fpeciellen Weiboisgie und 
Profile, Berechnungen | Sherapie der größern nußbaren Hausfäu 
cral · Direction umd inf thiere u. f. im. focben in der zweiten Suf- 
genommen werden fan. |fage auc des erften Bandes zweite Lieferung er: 
fhienen und in allen Buchhandlungen au haben 
ft. Preis der * Rieferun I Zhir. der 
ameiten Lieferung 27 Rgr. in Median-Dctav, broſch. 


Looſe abgetheilt. 


eden 


um 26. Mai d. 3. vor 


— GE 7 Zen 


.k135 
‚Tü  » Main- Weser-Eisenbahn. 













Im ‚Berlage von Buftan Braums in Leipyi 
if afgienen und —* alle Bucpanblangen = 






ri (Rafiel-Frankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, een: 
nt ‚ Eegung des Geleifes für die II, Section, in einer Geſammt⸗ Beiträge 
n länge von 28,315 kaſſeler Fuß, in zwei Looſe abgetheilt. zur 
un BEER enniniss Des deutschen 
ge der Generale Direction und in Gegenwart des Ober» Ingenieurs zu ber Adjubication der Bahn: 
* —— (abgetpeilt in zwei Looſe), welche eine Geſammtlaͤnge von 28,315 Fuß bat, Postweseus, 
— Die Uebernahme derſelben gefchieht mittels derſiegelter, fpäteftens bis zum 97. Mai d. J. vor Herausgegeben von 


®. #. Büttner, 


r. (äh. Ober: Poſtamts Seeretair zu Lelpzla. 
1. Heft. 11812) 
#2 Bogen. 8. Badenpreis ’% Ahle 





Bei A. Förstner in Berlin ıst soeben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die medleinische Anwendung 


der 


Aetherdämpfe. 


Yon 
‚Dr. 7. Bergson. 
Mit I Holzschnitt. Gr. 8. Vi und 133 $, 


22 2.2 0..39,000 Xhle. 
tare der Koftenanfhläge und des Bedingnißhefts, ebenforwie Pläne, Profile, B 
und Abfchägungen von Beiten ber Berwaltung find * Gefdäftsiocal ber General . — — 


ee; Kurfürstliche General-Wirection für den Bau der Eisenbahnen. 


Magdeburg - Halberstädter Eisenbahn. 


Die nad $. 24 des Statut ber Magdeburg: Halberftädter Eiſenbahn- 










Beiellichaft jährlich abzuhaltende Generalversammlung der Xctionaire 885 
eb au 2 = - Br, M Br. 
reitag den 28. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, im Buhnhofsgebäute FR 
— —— Ju Gr.» Dicherdleben — Klinische und anatomisch- 
ierdurch eim en. n derfelben wird: . 
I) der Gefchäftsbericht des Diretoriums vorgetragen; pathologische 





2) bie Rechnung für das Werwaltungsjahr 1846 vorgelegt und ein gedrudter Rechnungsabſchluß 
an die Wictionaire vertheilt; . . —— 


Untersuchungen 


über die wichtigsten 


frantheiten des kindlichen Alters 
r. L. Legendre. 
Deutsch von Dr. W, Oppermann. 
Gr.8. Xu. 2% 8. Br. I Thlr. 


Grundriß der Yhyſik. 
Als Leitfaden jun Gebrauch für den 
unterricht 
bearbeitet von [1753] 
Dr. W, 4. Riüst. 
Mit Hotzſchnitten. Gr. 8. Br. 1323. 18 Zar, 


Gefell r ein 
—— —* Statut, 





&oeben erſchien bei mir: 


Mein Berhältniß 


Deffeiben zu produciren. Es darf jedoch Niemand in der Eigenfhaft als Bevollmächtigter mehr als 


ur Keformgenoſſenſchaft 
2) Stimmen abgeben. > 


u 

ctionaire, welche einen Gegenftand in der Generalverfammlung zum Bortrage bringen mollen, mein Abgaug von Berlin, 
müflen ihr Vorhaben, unter ausführlicher Angabe der Motive, mindeftens 10 Tage vor der Ber Zur Ehnrakteriftik der nemeflen Gefirebimgen 
eg * enden serie anzeigen. — an von 

ie verfaffungsmäßigen Beſchluͤſſe der bevorftehenden Generalverfammiung, zu welcher die ftimm- Y omon Fri 

fäbigen — Bahn hierdurch eingeladen werden, haben nad — bes Statuts, ohne Dr. &al * teblänber. 
Ruͤckſicht auf die Anzahl der erſcheinenden Actionaire, für alle Aetionaire verbintende Kraft, ins Geheftet. Preis 74 Nor. 
fonderheit wird demnachſt in Anfehbung der vorftchend unter Nr. 4 bezeichneten Differen, nach dem Leipzig, am 27. Wprit 1847, 


u 3 ee Be anne Spruches verfahren werden. 13933] Wilhelm Jurany. 
—— des Ausschusses gr il Eisenbahn - Gesellschaft. Gewölbe - Vermiethung in 


Frankfurt a. d. ©. 

Die Hälfte eines geräumigen Schönen Gemölbes 
und Gomptoir-Dtube, in befter Lage am Markt in 
Franffurt a.d. D., ift für nächfte und folgende Meſ⸗ 
jen zu vermietben. Nähere Auskunft erteilt Here 
George Allers in Yeipzig. 2-5: 


AUssocie - Gesuch. 

Für ein in blühenden Aufſchwunge befindliches 
Rabrikgefhäft, welches eine der — der 
Mode nicht unterworfenen Branchen bearbeitet 
und in einem ber Hauptpiäge Sachſens feinm. Si 
hat, wird die Aufnahme eines Theitnehmers beab · 
fichtigt , der feine Wirkfamkeit vornehmlich dem 
Gompteirgefhäft wibmen, momöglih von Jeit zu 
Zeit Heine Be unternehmen mb ein Capital 
von eirco A, Thlr. einlegen koͤnnte. Unter 
ber Ehiffre A. TA, poste restante f ipai 
wreden Anträge enfgegengenommen. fl 


Chemnitz-Biesaer Eisenbahn. 
Neunte Einzahlung. 


Die neunte Finsablung von 10 Ihir, auf. jede Actie der Chrminig-Mitfaer 
Eiſtenbahngeſeluſchaft wird biermit ausgeſchrieben. Diefelbe if vom 
1. ini 1887 





ab bis zum 
15. Mai 1647, Abends 7 br, 

im Bureau der Gefellfhaft in Chemnitz zu leiten, und amar mit 

9 Zhire. 6 Nar, baar und i 

— „#4 „nn Buschnun der Zinfen für die eingesahlten W Zhlr. vom 16. Fe⸗ 

Bruar bie 15. Mai 1847 
bei Vermeidung der durch die Statuten feftgefegten Gonventionalftrafe von I0 Procent der Eimahlungs · 
jumme (1 Xhlr.) unter Rüdgabe der vom 15. Februar 1847 batirten Interimkactien, welche gegen 
neue ber , auf den Gefammtbeträg der Einzahlung von YU Zhlr, lautende eingetaufcht werben. 
Ehemnig, den 1, März 1847, 1 


Directorium der Chemnitz - Riesaer Eisenbahn - &rsellschaft. 


#136 


Die Trinkanstalten für künstliche Mineralwässer 


in Dresden und werden 
den 31. Mai net, {1800) 
den 11. September geschlossen werden 
und folgehde Wässer darbieten: | 
den Sprubel, Neu:, Mühl: und Eherefienbrunmen von Aurlebad; den Arserlbrunmnen und das Arkbnden von Ems; Die 
Grande: Brille vom Dihy; den Areuzz ımd Serbinandshrunnen von Marienbad, den Sranzens: und Snljbrunnm von Eger; 
den Schleſiſchen Salzhrunnen; den Ragozi von Kiffingen; die Llifaberhquelle von Areuznad) ; den Erintbrunnen non erg; 
den Sanptbrunnen von Pyrmont; den Pouhon non Span; den Stablbrunnen von Wildungen; bie Adelheidsquelle von Bell 
brumnen; den Narzan von Aislamads! am Anukafus; den Brunnen von Wildegg im Aargau und von Gomburg nor der 
Göhe. Ebenfo wird warmer Areuzbrunnen von 32° Reaum. bereit werden. 
Für Kranke, welche ein Mineralwasser mit Milch oder sussen Molken trinken sollen, sind die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden. 
Vebrigens werden, ausser den oben erwähnten Wässern, auch zum Versenden siets bereit gehalten: die Wässer von Karlsbad, mit 
Inbegriff des Schlossbrunnens, sowie von Ems und Vichy, von Selters, Bilin, Geilnsu, Fachingen, Wildungen, Cudows, Nenndorf, die Bitter- 
wässer von Saidschitz, Pullus und Friedrichshall. Sodawasser, Magnesiawasser, Natrokrene und kohlensaures Bitterwasser von Dr. Meyer. 
Die sämmtlichen hier genannten Mineralwässer sind ouch an den Badeorten Kosen und Lauchstädt zu’ haben, und es ist daselbst Ein- 


richlung getroffen, dieselben nach den Temperaturgraden ihrer Quellen verabfolgen zu können. 
Dresden, den 29. April 1847. Dr. Struve. 


Mineralbad und Wolkencur - Anstalt zu pe PTLL 
Bad Liebenstein ‚Alexisba Re) 


im Herzogthbum Sachen: Meiningen). bade wird mit dem I. Juni beginnen, wm 
Das biefige (im De 3 gthı die im ac Jahr erbohrte ng — deren Unalpfe| 7er da ab Die Stahl Soolı, Regen» und Deuge 


bereits veröffentlicht if, eine weſentliche Werbefferung erfahren bat, wird in diefem Jahre am 30, Mai ee en we; De auch 
eröffnet. Am genannten Tage findet auch bie Eröffnung der Molkencur Anſtalt ftatt, Die Molke wird ift bafür Berge getragen, a 






















aus Zie genmilch mittels Laab und doppelter Scheidung bereitet; in geeigneten Fälen fann fie recht — — —* 
zwetmäßig mit dem Mineralwailer vermiſcht angewendet werden. ur vorjähtige u brung 

Wegen näherer Mustunft fan man fi an die unterzeichnete Stelle oder direct an den Brun: | N En — angel am Login abgehoifm 
nenarzt Dr. Döbner wenden, dem auch die Ärztliche Leitung und Controle der Molken »Anftalt über: is ndet m —2 on Juni und Auguſt eine 
Iragen if. Wie früher, fo ıft au in tiefem Jahre wieder bafür Sorge getragen, daß bei dem Eur- x er. nd zur für Logis ftatt. 
pachter mehre Sorten Wincrotwaſſer als Ragezi, Selterfer:, Emfer:, Saidjdiger: und Friedrichs In arztlichen Beziehungen wolle man fid an 


- = st Mebicinalrath Dr. Ziegler in 

Haller» }afler, ftets vorrätbin zu haben fint. 1811) 1 R. ERSEEE 
: - r ftedt, welcher während ber BSaifon im 
Liebenftein, ven I. Mai IST. Die Herzogliche Bade ⸗ Dirertion. |y1.Jisbane wohnt, wenden, und Logisbeftellungen 





bittet man zeitig bei dem Hausverwalter Rund 
in Wlerisbad zu machen. 
‚ den 23, Cpril 1847. 
Kerzoglich Anhaltische Kammer. 


1798— 19) v. Braun. 


Damp/fschiffahrt 
wilden Magdeburg uw» Hamburg. 
Dienft fur den Monat Mai: 








von Magdeburg von Hamburg 
Sonntags, — 
Dienftags, | „ Dienftags, | I @. 
Donner ag, Nachmittags I Uhr. Donnerkand Abends 6 Ubr, 
Freitags, Sonnabenbs/ ) Durch das große Bragdinglüd, welches am 
Außerdem werden wöhentlih noch ame Schieppiciffe erpedirt und amwar: 3. d W. unfere obnedies verarmte Stadt betroffen 
von Magbeburg: von Bamburg: bat, find in menigen Stunden 91 MWehnhäufer, 
Sonntags und Donnerftags, Sonntags und Ditwods. +5 Hintergebäude und Stallumgen ſowie 23 Scheu» 


nen ein Raub der Flammen, an zweihundert Ra 
milien obdach und nahrungslos und bei der gegen: 
waͤrtig bebrängten Zeit doppelt unglücklich gewor · 
den. In dieſem Moment bes hoͤchſten Rot s 
biefiger Einwohner wenden wir uns auf Öffent- 
lichem Wege an die bodberzigen Bewohner unſeres 
pemeinfamen beutfchen Baterlandes, welche bei 1 
Iıchem Unglücke äbnlicher Urt fi immer fo fi 
und thaͤtig bewiefen und nad) chriſtlicher und deut» 
ſcher Pflicht den unglüdtihen Brüdern &: 
ftanden haben; mas aud uns die Hoffnung tin 
flößt, bei denfelben ein thaͤtiges Mitgefühl in unferm 
unausfprehlich großen Unglüde zu finden. Wir 
erlauben uns, die wohllöblichen Wehörben und bie 
hoch wuͤrdige Geiſtlichkeit jedes Ortes mit der freund» 
lichen Bitte anzurufen, fich gefälligft der Einfamm- 
lung milder Gaben und deren @infendung am und, 
im Gefühl ber Renſchenliebe gu unte } 
Naudten in Nieder-@chleflen, 77, April 1847. 


Der Magistrat und die Htadtverord- 
[1826]  neten-Dersammlung. 


NB, Bücher tangiren von jept an in der zweiten Klaffe unfers Aradttarifs. 
E Ermäßigte Yabrpreife: 
1 Perjon von Magdeburg nad amburg excl Bett 1, Gajüte 4), Ihr, I. Eajüte 3 Zpir. 
1 —— amburg Pr agbeburg FR | Free 1, Ser & ae A 
Re un agdeburg ,„ Bamburg u. jurüdoderv. v. 1, ——R „ U u dh 
Kinder unter ıb Jahren zablen die Hälfte vorftebender Paflagepreife für die einfache Reife von 
Reipzig über Magdeburg na Samburg. 
I Perfon von Keippig per Eiſenbahn 1. Wagentlaffe bis Magdeburg und I. Cajüte des Dampf: 
(hiffes excl. Bett 6 Thlr. 15 Nar.ı 
I Perfon von Leipzig per Eiſenbahn II. MagenHaffe bis Magbeburg und II. Gajüte bes Dampf: 
ſchiffes exch Bert 4 Ihle, 5 Rar.: 
; von Hamburg nad Eelpzig: 
1 Perfon I, Eajüte des Dampffciffes bis Magdeburg excl. Bart und Il. Wagenklaffe der Eiſen⸗ 
babn bis Leipzig 5 Zhir. 15 Nar., 
1 Berfon Il. Eajüte des Damofferifes bis Magdeburg excl. Bett und II. Wagenklaffe der Eiſen ⸗ 
bahn bis Leipzig 3 Ihir. 5 Nar.; 
von Meipzig über Magdeburg nah Hamburg und zurüd oder vice versa 
I Perfon I. Wagenklaffe ver Eifenbahn bie Magdeburg und I Gajüte des Dampfſchiffes excl. 
Bett 10 Zptr. 10 Rgr., 
L Perfon I. Wagenklaffe der Eifenbahn bis Magdeburg und I. Eajüte des Dampfſchiffes excl, 
Bert 6 Zhir. 10 Mur. 


Es ertheilen nähere Auskunft und Billets in Leipzig Herr Ferd. Sernau, Grimmaiſche 
—— 15, Fürftenhaus, und die Paffagier: Erpedition der ÜkagbeburgBeipsiger Erfenbahn:Gempagnte. 
deburg, im Mai 1847. 


a 
Die Diretin der vereinigten Hamburg - Magdeburger Dampfschiffahrts- Compagnie. 





[1831 Holgapfel. k — u, Bürger in Le Bippsch: 
ur n reno A 2 
Cirque- Equestre wre wen Behrite. 


| vn B. Renz auf dem Königsplakr. 
Mittwoch ben 5. Mai, große Borftellung der hoͤhern Reitkunſt und Pferdebreffur, 
Contredanse frangaise, geritten von vier Herren und vier Damen. — Production des Kleinen 
fecht jaͤhrigen Kraugott. — Le chevalier et la Sylphide par Mons, et Mad. Tourniaire, — Les 
— eg u Fa 2* ie Be garen, ausgeführt von Mab, 
— Die vier Jahreszeiten, allegorifche Berwandlung⸗ bargeftellt von „Deren Rudolph. — Dit 
Tutpengft Reljon, dreffirt und tvon@.Reny. —Le cours rapide par Mons Pelle 
Kaffen ng 6%, Uhr, Ynfang 7%, Ubr. x 
Sillets zum erjten und zweiten. Rang find von Morgens 8 pie Rachmittags 4 Uhr bei dem 
Dberkeliner im Hötel de Pruffe zu haben, 


[1810] E, Henz, Direcdor, 





Todes- Anzeige. 
Nach län Leiden verfchied am 29. April 
d. 3, früh 12 uhr der Kaufmann Qulius 
zu Raumburg 0.2. S. in 
Haften Lebensjahre, welches Berwanbten und 
annten hierdurch anzeigen 
die Hinterblichenen. 
Raumburg und Dresden, 
am 2. Mai 1847, [825] 


(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zur Deutſchen 


Heberblid. 


Der Krieg i — 
— 0 Dresden. Die Iheuerung. 
gungen. 
















Der Ärieg im Kaukafus. 

* In einer Zeit, wo die Aufmerkſamkeit jedes Staatömannes ſich auf 
Rußland richtet und. die Geſchicke diefes Reichs auch die mebrer andern 
Kationen eitzufdlichen und felbft auf den Gang der Zeit und des Gici- 
Uifationsiebens einzumirken deinen, wird es nicht ohne Intereffe für cie | 
nen ‚ernften und denkenden kLeſet fein, die Wirkfamkeit diefes jungen Kolof- 
fes ſowol in feinem Beftreben, ſich nach außen zu ermeitern, als in feinen 
Bemühungen für Behauptung des Erworbenen zu beobachten. Wir glau- 
ben nicht zu irren, menn wir behaupten: Rußland arbeitet mit Geſchick 
und Geduld, mittels feiner Diplomatie, daran, Terrain im Orient zu ge: | 
winnen, um fi dann feſten Fußes gegen die Welt bes Weſten au erber 
ben; aber. bie Kriege, die es gleichzeitig zu führen gezwungen iſt, um fi | 


Hligemeinen Zeitung Nr. 125. (5. Mai 1847.) 


\das and der Kofaden vom Schwarzen 





bes Kaukaſus, deren Zug den für das Gounernement des Kaukaſus be- 
flimmten Berwaltungsbezirt umfaßt ,. fomel abgetrennt als, wie man fa- 
gen Tann, beſchützt. Diefes fcharf vergerüdte Bollmerf, zmwifhen die 
Srenzen des alten Rußlands, die neuen Groberungen und die zmeifcihaf- 
ten Befisungen eingefhoben, bildet ein — an deſſen Baſis fich 

cete lehnt, deſſen Spigen bis 
ans Kaspiſche Mecr auslaufen. Mit Ausnahme der Kalmüdenlager von 
Kava-Hogay und einiger andern Wanderſtämme ift das Sand eine Mi: 
(ttatrcolonie; die fehbeften Einwohner find faft alle Soldaten, und bios 
einige Städte, mie Mosdof und Kislar, enthalten gemifhte Benölkerun- 
gen. Diefe bewaffnete Ginmohnerfchaft ift faft immer zu Rob umd ent« 
faltet_eine tbätige und unermüdliche Wirkfamkeit, wozu fie nicht blos durch 
das Gefühl ihrer militairifhen Pflichten, fondern durd den Selbfterhal: 
tungsteieb für Herd, Familie und Cigenthum beftimmt wird. Die Städte 
Georgiemst, Mosdok, Stapropol, Kislar, Ulerandrewsf und Smeti-Kivefl 
find alle befeſtigt. Stapropol- vertbeidigt den Kuban von der Seite 
Tſcherkeſſiens, Georgiewsk die Maika, von der Seite der großen Kabarda, 


mit Gewalt die auf diplomatischem Wege erworbenen Yänder zu verſchmel.· Mosdok den Terek, von der Seite der kleinen Kabarda, und Kielar den 
zen, find wahre krampfhafte Kämpfe des Koloſſes, die ihm umabläffig auf felben Fluß nicht meit, von feiner, Mündung dem nördlichen Dagheſtan zu. 
feinem diplomatifchen Eroberungsgange flören und felbft mit. innerer Aufs! Der erfle unter den feften Plägen iſt Georgiewsk, am linken Ufer der 
löfung bedrohen. Der erſte etwas gefchidtere und energifchere MWiderftand | Kuma (Gumah nennen fie die Tſcherkeſſen und Kabardier). Diefe Stadt 
des Weſten, felbft auf rein diplomatifchem Gebiete, kann ihm gefährliche liegt auf einer gegen Süd, Nord und Dſt ziemlich fleilen Anhöhe. Die 
GErfchütterungen zuziehen. Mille bilden ein mit Erde angefülltes Fuͤnfeck; nur gegen Welten, wo der 

Unter diefen Umftänden erlangt der Kampf in Zicherkeffien europäis | Abhang etwas weniger ſchroff ift, find die Werke in Stein aufgeführt 
ſche Wichtigkeit. Gleichwol und obfhon er von Jahr au Jahr in meir|oder menigftens damit bekleidet. Im Uebrigen iſt die Stadt nad einem 
term Umkreife um ſich greift, halt er doch nur in fehr gebämpfter Meifeiregelmäßigen Plane gebaut, aber die Häufer find zum größten Theil fo 
in Guropa wider, und die Rachrichten von feinen Wechſelgängen wirken, dürftig und ſchlecht, daß fie mur einen fümmerlihen Schuß gegen die 
indem fie foldhen Raum durchlaufen, nur fehr langfam auf das weftliche! Stürme der großen Steppe zu bieten verfprehen. Die Umgebungen find 
Publitum ein. angenchm und keineswegs fumpfig, ſodaß die Luft troden und gefund ift. 

Die Mittbeilung, die wir dem Leſern darbieten, ift eine gedrängte, Man fagt jedoch, daß im Derbfie Mechfelficber dafelbft herrfchen. In 
Ueberſicht der Statiſtik des kandes und gibt deutliche Anſchauungen über| Rislar gibt es viele fleifige und wohlhabende, zum Theil, nach der Größe 
den Kriegsſchauplatz bis 1846; fie ift um fo werthvoller, als die ruffifchelihrer Wohnungen zu fließen, felbft reihe Armenier. Diefe Stadt ver: 


Megierung vor nicht zu langer Zeit, durch ausdrücklichen Etlaß, jedem 
Fremden verboten hat, unter mas immer für einem. Vorwande in diefes Fand 
au dringen. Der Urheber des Documents hatte es für die ruffifche Regie: 
zung gearbeitet, und nur einige Zeilen über Schemil-Bey waren für das 
europäifche Publienm beflimmt. Die gegenwärtigen Verhältniffe ber euro« 
päifhen Staaten find geeignet, dem kaukaſiſchen Krieg eine neue Beben: 
tung beiaulegen. Rußland fühlt dies fehr mohl, und General Woronzoff 
erhielt Befehl, fo ſchnell als möglich mit den Stämmen, unter Darbie- 
tung vortbeilhafter Bedingungen, aufs Reine zu fommen; aber trog fei: 
ner Geſchicklichkeit haben fi die Tſcherkeſſen nicht fangen laffen. Die 
Tribus von Szaßzuk und Mattacz, denen man den Frieden und die 
Räumung einiger Forts auf ihrem Boden anbot, wiefen das mit folgen: 
den wörtlich mitgetbeilten Ausdrüden zurüd: „Wir wollen nicht mit euch 
unterhandeln; wir find aber recht froh, euch in unferer Nähe zu haben, 
das erfpart und den Weg, euch am Den zu fuchen, um uns Beute zu 
holen.“ Zmar wurden die Adeligen einiger Stämme durch die Verfpre: 
chungen Woronzoff's verlodt und übergaben fib ihm zu Tiflis; aber 
während fie feinem Berlangen, daß fie neutral bleiben follten, nadıgaben, 
erhob das edle und maͤchtige Geflecht von Kieranduk plöglih das Ban- 
ner des Aufflandes, zerflörte eine ruſſiſche Feflung und nöthigte die Be: 
vollmäctigten, Tiflis fo ſchnell und heimlich als möglich zu verlaffen, um 
nicht dort gefangen zu werden. Won zmölf Stämmen, aus denen bie 
Tſcherkeſſen beftehen, baben fieben, mit einer Bevoͤlkerung von 160,000 
Familien, den Krieg bis heute fortgefegt; fünf andere beginnen ſich zu 
erheben. Cine Zeit lang richteten dieſe kriegeriſchen Völkerſchaften ihre 
Blide auf das weſtliche Europa, von dort ar oder doch Urmunterung 
erwartend. Merkwürbdiger Vorgang! Die Halbbarbaren verlangten von 
der cinilifieten Welt, vom Deutſchland, Frankreich, England, fie der trau- 
rigen Ausficht zu entäichen, eines Tages das ſchreckliche Werkzeug eines 
neues Eroberungsfrieges zu werden. Diefer Hülferuf der Tſcherkeffen ger 
reichte einen Augenblid zum Vortheile Rußlands. Die Unthätigkeit des 
MWeften machte die Tſcherkeſſen glauben, nur Rußland fei ein Staat mit 
feftem Willen, mit energifher Klugheit, mit bedachtet Thattraft. Sie 
glaubten damals, dem orientalifchen Fatalismus gemäß, «6 fei ihre Ber 
fimmung, verfhlungen au werden. Deutiges Tages haben fi ihre Uns 
fihten in diefer Beſichung ſehr geändert; fie find fid ihrer eignen Kraft 
bewußt gemorden, redmen nicht mehr auf fremde Huülfe und fangen an, 
fig unter einander immer inniger zu verfichen und zu verbinden. 
Vielleicht wird die Schrift, die mir im Folgenden mittheilen, den 
exropäifhen Staatsmännern und einem denkenden Publicum von einigem 
Nupen fein. Mir fönnen noch andere nadyfolgen laſſen, bie fi noch 
näher auf die dortigen Sitten, die Einzelheiten des Kriegs und die Gha- 
raktere der Perfonen, bie bort handeln, berieben; mas bann die Schilde: 
rung in in vielfahem Betracht intereffanter Weife vernolfländigen würde. 
Die Grenze des eigentlichen ruſſiſchen Reichs wird durd bie Linie 


dankt ihren Wohlſtand zum großen Theil der Fruchtbarkeit ihrer Weins 
berge, aus denen man einen trefflihen Wein und einen in Geſchmack und 
Güte dem Cognat wenig nachſtehenden Liqueur gewinnt. Das Recht des 
Debits diefer gebrannten Waſſer bringt der Regierung jährlich 600,000 
Papierrubel, und man behauptet, daß keine ruffifche Bezirksſtadt fo viel 
bringe mie Kislar. Mosdok ift eine fefte und, meil fie die Straße nad 
Tiflis det und der Abgangspunkt des wöchentlichen Kuriers if, wichtige 
Stadt. Sie murde 1763 auf einem Plage erbaut, melden Kurgesk 
Kutbiofin, der Fürft der Meinen Rabarda, den Ruſſen abgetreten. Die 
Häufer find meiſt von Holz oder Lehm und haben blos gegen den hinten 
befindlichen Hof Fenfter, ſodaß man von der Straße blos die Mauer und die 
Thür ficht. Außer Ruffen und Armeniern bilden bauptfächlich Kabarden, 
Tſcherkeſſen, Tataren und Dffäten die Einmohnerfchaft diefer Stadt, wohnen 
aber meift in den Borftädten. Die ruſſiſche Poft nach Ziflis und dem ganzen 
Kaukaſus geht einmal die Woche an beflimmtem Tag und Stunde von Mos: 
bof, unter einer Escorte von 3—500 (und mandhmal mehr) M. Infanterie, 
ein bis zwei Kelbftüden und 100200 Rofaden ab, welche Geleitſchaft nach 
dem Zuftande der Dinge in den au paffirenden Gegenden ab: und zunimmt. 
Auf der Straße, einem durch die Eleine Kabardei gezogenen Streifen, al» 
fein zu reifen, kann Niemandem einfallen, und der Reifende, der den Eon» 
doi benugen mil, muß ſich zur beftimmten Zeit au Mosdok einfinden oder 
bis zur nächsten Woche warten; denn befondere Escorten werden nur den 
im Auftrage der Regierung oder mit Depefchen reifenden Offizieren be 
willigt. Wenn die Stunde der Ubfahrt kommt, fo ftellt fidh die Truppe 
in Schlahtordnung vor dem Quartier des Commandanten auf; die Ra» 
rapane aber fammelt fich erft am Fort Alerandromsfa, am rechten Ufer 
des Teret. Diefer Fluß ift fo reißend, daf ihn die Barken nur mittele 
auf beiden Ufern in Rollen befeftigter Seile paffiren können. Die Truppe 
marſchirt in offener Golomne, hinter der erften Abtheilung das oder die 
Feldftüde, mit ſtets brennender Qunte, unmittelbar hinter der Artillerie der 
Kurier der Mallepoft, welchet felbft das Pferd mit den Waaren führt, 
dann die Reifenden und zum Schluffe die zmeite Abtheilung der Zrup: 
pen. Die Kofaden ſchwaͤrmen kundſchaftend ver der Golonne und um 
ihre Seiten auf und ab, ein guier Theil von ihnen muß auch, wenn man 
der Station naht, Futter mahen. Man muß fih fehr hüten, fih auch 
nureinen Augenblick vom Convoi au entfernen, wenn man nicht Gefahr 
laufen will, von meuterifchen Kabarden oder in den Büfchen lauernden 
Tſcherkeſſen gemeuchelt oder ſortgeſchleppt zu werben. Folgendes iſt die 
Marfchroute von Mosdok nah Tiflis: Won der Schreckſchanze von Mile: 
randrowsta bis Konftantinomsta 40 Werft, von da bis Sambilemska 27, 
weiter bis Wladikawkas 22, bis Batta 22, bis Dariel Kasbek 16, von 
da bis Kelei 16'/,, bis Keichawez 16, meiter bis Paſſanonur 19, von 
da bis Ananowe 21, bis Duchet 10, vom da bis Gaflfchikal 24 und 
dann bis Tiflis 26, zufammen 259'/, Werl. Bon Konftantinomste 
kommt man 7 Werft lang durch einen dicken Wald von Eichen, Eichen, 
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Pappeln x. Alexandrowska, Konſtantinoweka und Sambilemsta find Forts | der Theuerung auf Kornbändler und Producenten. Hat nicht hieran auch 
oder vielmehr Mebouten, melde zum Schute der Strafe inmitten: der die Preſſe einige Mitſchuid? Ja, fie trägt einen Theil derſelden. Dem 
Kabarden errichtet find. Bei Vladikawkas erreicht man die Grenze der durch den Aberwitz des großen Haufens beroorgerufenen Bahnbilde des 
Heinen Kabardei. Es ift das eine von Ratur furchtbar ſtarke Pofition am |fogenannten Kornwuchers wird geſchmeichelt, dieſer ‚Bahn wird genährt, 
Beginne der großen Kette des Kaukaſus, aber eben deshalb hat der in- | und blindlings wird machgebetet, was Der oder Jener in feinem unbedachten, 
mere Anblick etwas Gchredendes und Abſtoßendes. Das Fort bat, au» Cifer verbringt. Namentlich find es eingeftreute Bemerkun en bei Erzäh- 
fer einigen Wfiaten, nur Binientruppen und Koſacken mit ihren Zamilien | lungen von Thatſachen oder einzelne ganz unrichtige Auff ungen, welche 
zu Bewohnern; bie Häufer find aus Holz und mit Kalt übertündt, die in den meitverbreiterften Blättern in Form von Münfhen und kurzen 
Straßen ziemlich, breit und gepflafter. Bon da überfchreitet man dem | Befprechungen vorgebradht werden, die diefen Köhlerglauben nähren. Seine 
Terek auf einer Holgbrüde, worauf ſich die Straße an diefem Fluſſe bin: | Anhänger ſtiften nichts Befferes als die Denuncianten eimer Here, als bie 
zieht, bald auf dem, bald auf jenem Ufer. Sieben Werfte weiter kommt man Aufreizer des rohen Haufens gegen die Juden, welche Hunderte zum grauen: 
bei dem Dorfe Balta über den Gipfel eines Berges, wo ſich ein vier ⸗ haften Tod auf dem Scheiterhaufen führten; die Behörden, melde diefem 
ediger fteinerner Thurm von fehr alter Bauart, aber nod gut erhalten, | Volksglauben durch im Sinne beffelben gegebene, von ihm ftärmifch gefoderte 
befindet. Zwiſchen ars und Dariel ift das Thal zwiſchen zwei Ketten | Geſetze weitere Nahrung geben wollten, würden nicht beffer handeln ale bie 
von fpigen Felfen, Schiefer und Kalkftein, eingefchloffen. Der Terek nimmt | Richter, welche einft unſchuldige alte Weiber, meil fie rotbe Ränder um die 
faft den ganzen Raum biefes Thales ein und ſtürzt ſich mit betäubendem | Augen hatten oder die Herenprobe nicht beftanden, zu diefem Schaudertod 
Geräuſche hindurch. Der Weg iſt bier fo eng, daß nur mit Mühe zmei|in deſter Form Rechtens verurtbeilten. Wehe Allen, die dieſes Feuer 
Pferde neben einander gehen können; an Ausweichen ift fein Gedanke.) ſchüten. Auf fie fält eine ſchwerere Verantwortung als auf dem armen 
7 Werft von Lars fommt man an das Fort Dariel, was der Terek von Hungernden, der den ihm als Duelle feiner Roth begeichneten Händler 
dem alten Schloffe diefes Namens trennt, von melden wunderbare Ger |oder den Erzeuger der Fruͤchte, welcher damit haushaͤlteriſch umgeht, ſei⸗ 
ſchichten erzählt werben. Wichtiger und ficherer iſt, daß man von hier nes Eigenthums beraubt. Dieſen weiß der Arm der ſtrafenden Gerech⸗ 
aus die Lage der Pforten des Kaukaſus erkennen kann. tigkeit zu finden, und ſtatt ſein Elend gemindert zu ſchen, wird der Arme 
Man gelangt nun zum Dorfe Kasbek unter dem Berge dieſes Na+ |doppelt heimgeſucht; Jenen, der unbedacht in Schrift oder Wort ſolchen 
mens, welcher 14,000 Fuß über dem Schwarzen Meere body iſt. Dorf) Wahn genährt hat, vermag nur die höchſte Gerechtigkeit aufzufinden und 
und Berg heißen in der Landesſprache Kimmare, erhielten aber ihren jetzi⸗ mirb ihn dann für das Ueble, mas er anftiftete, verantwortlich machen 
gen Namen zu Ehren des Generals Kasbek, der, ein geborener Georgiet, Denn etwas Anderes ift es, auf Gebrechen der Verwaltung aufmerkſam 
mit Auszeichnung im der ruffifchen Armee diente, aber ſich im Bande mit zu machen, etwas Anderes, begangene Unbilden zu rägen, um für jeme 
einer Kabardin verheirathere. Dem Wort Kasbek gegenüber fieht man beffere Prineipien, für diefe Abftelung und Ausgleichung anzubahnen, ja 
auf einer beträchtlichen Höhe eine Kirche mit zwei ziemlich hohen Thür: fie mit aler Kraft der Rede, mit dem Donner der öffentlihen Meinung 
men. Diefes Gebäude wird der Königin Thamar, die in Georgien von |zu federn, wenn es außerdem nicht gelingen will, der Vernunft und dem 
1171— 98 regierte, augefchrieben und trägt den Namen der heiligen Drei | Recht Eingang zu verfhaffen, im Gegenfage zu dem unbefonnenen Be- 
einigkeit. Bon Kasbek bie Kobi ift die Straße beffer; fie aicht fi durch | ginnen, die Volksleidenfhaft aufzuftaheln, die bereits blutende Munde 
ein geräumiges, an einigen Punkten gut angebautes und ziemlich volrei: |durdy eingeträufeltes Gift zur unbeilbaren au machen. 2 
ches Thal. Ueber Dariel hinaus fommt man in das von Georgien abhän- Diefe Wahrheit au finden, wird freilich nicht immer leicht, allein 
gige Sand der Dffäten und Ingenden. Die Letztern mohnen auf der lin» |mer fogar die Mühe heut, danach zu fuchen, der follte dem Publicum 
fen, die Dffäten auf der rechten Seite der Steafe. Das Aeußere diefer|aud die Mühe erfparen, feine ungeprüften Ideen zu lefen. Zu diefen 
Voͤlkerſchaften nimmt nicht für fie ein; fie follen auch träg und herab» | gehört die Anſicht über den Rachtheil des Getreibeauffpeicherns und Ger 
gekommen fein. Die Straße über die Berge Khustomeirgora und Butt: |treidehandels überhaupt, ſowie der Wunſch einer gemaltfamen Cinmis 
gora iſt furchterregend und gefährlich; indem man auf einem ſchmalen ſchung des Staats in diefelben. Die Conftitutionelle Staatsbürgerzeitung 
Streifen zmwifchen einem hohen Berg und einem Mbgrunde von 100 Zoir | bradte in einer ihrer letzten Mummer einen kräftigen, leſenswerſhen Urs 
fen Ziefe wandert, läßt man zur Rechten das ſchöne Dorf Militi, mas|tifel über die Befährlichkeit der Staatseinmifhung in das Privateigen» 
einen munderf&önen Einblick in den Thalgrumd eröffnet. Hinter Kaicaver| thum durch gemaltfame Hinwegnahme der Getreidevorräthe. Er war ber- 
gelangt man, indem man ziemlich tief herabfleigt, zu dem Thale von|vorgerufen durch eine in derfelben Zeitung aus Werdau als Wunfch aus- 
Aragoi, und an dem ganz verſchiedenen Charakter der Gegend fomie an|gefprohene Schlußbemerkung, „daß die Regierung, um nit das 
den ſchlanken Geftalten und den ſchönen und regelmäßigen Zügen der| Schlimmfte ausbrechen zu fehen, die Getreideböden im Rande revibiren 
Bewohner erkennt man leicht, daß man nun in Georgien iſt. Pinter|laffen und die größern Defonemen zmingen werde, einen Theil ihrer Bor- 
Paffanonur kommt man in ein enges Thal, das ſich im beträchtlichet Yänge |räthe zu verkaufen; aber dies müffe bald geſchehen, denn daß genug Ge- 
binzieht. Auf diefer MWegfirede bleibt der Fluß Adagoi befländig zur|treide da fei und mur der Wucher die Theuerung herserbringe, zeige fhen, 
Linken; rechts erheben ſich hohe Gebirge, faſt gänzlich aus Granit und daß ein Begüterter in biefiger (merbauer) Umgegend, melder menigftens 
Schiefer beftchend. Ananun ift eine alte Stadt, auf einer Anhöhe ger | drei Mernten liegen habe, * haben ſolle, er derkaufe noch nichts, fein 
legen; außer dem Schloſſe hat fie nur etwa 40 Häuſer mit 200 Cinwoh- | Getreide röche nad 14 Thir. (der Scheffel), und hieran flieht der Be: 
nern. Man bemerft dort auch einen fehr ſtarken, vieredigen fleinernen |richterflatter die Meußerung: „und folhe Menfchen können ihre Brüder 
Thurm. Dicht bei Ananın zeigt fi) ein präctiges Gebäude, mas das verhungern fehen und immer noch gefühllos bleiben? Pfui, der ſchänd- 
Fazareth genannt wird, aber nur felten noch diefer Beftimmung dient. | lichen wucherifdhen Speculation!” Wir heben diefen Sat hervor, dem 
Duchet iſt ein vierediges Fort, von vier Thuͤrmen flankirt. Das Land) mir unzählige Parallelftelen aus den meiften Wochen: und Anzeigeblät- 
verliert hier allmälig an feiner Schönheit. Gaſtſchikal ift ein Bleines|tem des Yandes, felbft aus dem Dresdner Unzeiger, hinzufügen Eönnten, 
Dorf, nur durch feine ungefunde kage bemerkenswerth. Ich fand faft alle|melche alle mehr ober weniger die Kennzeichen oberflaͤchlichſſer Beurtbei- 
Kofaden des Poftens am Fieber dänieberliegend. Man kommt jest an lung im Sinne des Volfswahnes an fi tragen. 
die Abzweigung der Straßen von Ziflis und von Imeretien. Kontais, Die Begriffe über den Getreibehandel koͤnnen fi) nur dann läutern, 
ber Hauptort Tehterer Provinz, liegt 220 Merfte weit. Maiſchet, che: |menm man die BVerforgung eines ganzen Bandes in Erwägung zieht. Der 
mals Hauptſtadt von Georgien, am Zufammenfluffe des Kur und des) Durdfchmittebebarf für jeden Kopf in Deutſchland wird auf drei dresde» 
Mraget, enthält einige lterthümer, unter denen die Kathedrale hervor: |ner oder fechs preußifche Scheffel aufs Jahr angenommen; dies gibt bei 
subeben ift, mo die Könige und die Erzbiſchöfe von Georgien die Firch- |einer Venölferung von 40 Mill. Einwohner 240 Mil. preußifhe ober 
liche Weihe empfingen. Pier paffirt man ben Kur und befindet ſich baid 120 Mit. fähfifhe Scheffel aufs Jahr. Müffen wir num leider in dies 
im Angefihte von Tiflis. Schon bei der Abreife von Wladikawkas ver: fem Jahre annehmen, daf diefer Bedarf beimeitem nicht erzeugt iſt, daf 
mindert fi die Escorte bedeutend. Won Kaifchaner bis Tiflis befteht ſie wol 30 Millionen fächfifhe Scheffel zu wenig erbaut find, fo iſt es ganz 
nur noch aus einigen Kofaden. natürlich, daß eine fo große Nachfrage nad Getreide entftand, daß deffen 
(Bortfegung folgt.) Preis — das ſicherſte Merkmal für den Mangel oder Ueberfluß einer 
B Sacht — mie der jeder andern MWaore, mo der Vorrath der Nahfrage 
Deutfhland. nicht entfpricht, ſich bedeutend fleigern mußte. Gin gleiches Berhältnig 
OMresden, 1. Mai. War jemals heilige Pflicht der Preffe, | fand in Frankreich und England flatt, wo die Durchſchnittsverzehrungen 
die öffentliche Meinung über die Ereigniffe der Zeit aufzußlären und lch- 


l an Getreide um ’/, bis %, fhärker als in Deutſchland if. In beiden 
tere in das wahre Licht zu fegen, fo geben uns die gegenwärtigen Zage | Rändern war man aber ermas früher als in Deutfhland über den bevor. 
brüdender Theuerung die dringendfte Mahnung, diefe Pflicht au er 


ſtehenden Getreidemangel Uar. Diefer ftellte fich nämlich bei ung anfangs 
fülen. Wie man vor Zeiten, welche nicht allzu weit hinter den unferi» | weit weniger groß dar als fpäfer, we man fi von dem unverhältniima: 
gen liegen, gewohnt mar, ein über Cinzelne eder ganze Gegenden herein | Fig geringen Aucdrufche bei yiemlich reichlihen Garben überzeugte. Nun 
brechendes Uebel als den Ausflug dämonifcher Gemalten zu betrachten [hatten aber England und Frankreich, letzteres hauptfächlic in Rußland, 
baffelbe einzelnen Menfchen oder ganzen Riaffen der Beoölferung, a. B.|erfteres in Amerika fid zu approbiantiren gefucht, mährend das mifffere 
ben Heren oder gar dem Juden zufchrieb und die graufamften Werfol- 


Deutſchland feine Hoffnung außer chen diefen Rändern vorzüglich auf 
gungen gegen diefe Unglüdlihen verhängte, fo wälzt man jetzt die Schuld 


























































Defterreich fepte. Es gibt nämlich nur drei Möglichkeiten, einen bedeu 
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tenden Minderertrag einer Xernte auszugleichen: 1) alte Borräthe, 2) Zu- jungen zurückgeſchreckt werden?! Wobin, wenn die Inhaber von Vorrä- 
fuhr von außen, 3) größere Sparfamteit im Verbrauche. Alte Borräthe 'then am Egenthum und Beben mit Nieberbrennen ihrer Häufer bedroht 
maren nicht vorhanden, mas man auch, wie obiger Xrtikel, von dem Auf: werben? Nach den Städten fürchten ſich die noch befigenden Probucenten 
ſpeichern mehrer ernten fagen möge, da bereits das vorige Jahr, na- den Meft ihrer Vorräthe zu bringen; in ihren Scheunen und Böden fie 
mentlih durch bie Misärnte im Kartoffeln, Beinen nennenswerthen Ueber: zu laſſen fürchten fie ſich ebenfalls. Was bleibt ihnen da übrig, als um» 
fchuß gelaffen hatte; denn 1 Million dresdener Scheffel reiht nad Obi ſern legten Rothanker, vieleicht ſogar unter dem biefigen Preis, ins Aus⸗ 
gem nur auf drei Zage! Zufuhr von außen iſt in fo großem Mafe, ab» land zu verkaufen? Zwingt ihr übelberichteten Schreier, ihr bethörten 
gefehen von der unerſchwinglichen Geldfumme von 270 Mil. Thlr. nad Theilnehmer an Exceſſen fie nicht felbft dazu? Bedenkt, daß diefe, wahr- 
jegigem Preife, Baum zu befchaffen, denn es gehörte zu einer Anfuhr von lich nicht übergroßen Worräthe doch irgendwo im Rande vorhanden, daß 
30 Mil. dresbner Scheffel nicht weniger als eine Flotte von 15,000 dazu Böden und Räumlichkeiten da fein müffen und daß die Vertheilung 
Seefchiffen von dem Gehalte der Schiffe in ben deutſchen Sechaͤfen! derfelben an vielen Drten und auf bem Lande eine doppelt große Wohl» 
Daß biefe bei den Kräften der deutfchen Marine nicht aufzutreiben ſeien, that if. Nun befhuldigt man aber Diejenigen, melde noch Worräthe 
wird jeder Sachkundige fagen müffen. Daher kann die Zufuhr nur auf’ befigen, der fchändlichen, mucherifchen Speculation. Es ift wahr, wer auf 


einen Theil des fehlenden Bedarfs der Ratur der Sache und Verkehrs: 
verhältniffe nad gerichtet fein. Diefe nur theilmeife Befriedigung muf 
aber durch die ebendeshalb mie nachlaffende Rachfrage ein fortwährendes 
Hochhalten der Preife hervorbringen. Gbendaffelte trägt aber im fid das, 
Schutzmittel vor noch größerer und allgemeinerer Gefahr, es veranlaft zu 
größerer Sparfamkeit in der Gonfumtion. Denn fehen wir die phyſiſche 
Unmöglichkeit, den Mangel an Koͤrnern durch Zufuhr von außen zu de 
@en, fo führt uns legtere, wenn auch unter mandyerlei Entbehrungen na: 
mentli der ärmften Klaffe, zu gleihem Ziele, Geſetzt, es erfpart die 
Beoölferung Deutfhlands den fehsten Theil ihrer gewohnten Durch ⸗ 
fchnittsconfumtion, fo erfpart fie 20 Mill. dresdner Scheffel oder nad 
jegigen Preifen 180 Mil. Thlr. Der Reft von 10 Mil. Sceffel muß 
freilich mit einem Opfer von 90 Mil. Thlr. vom Auslande erfauft werden. 

Welchen Einfluß dies auf die Geldverhältniffe Deutſchlands aus- 
üben werde, ift bier nicht Gegenftand der Unterfuhung, allein fo viel 
fteht feft, daß dieſes Eleinere Opfer möglich, daß damit Dasjenige erlangt 
merden könne, was wir brauchen, uns vor Hungersnotb zu fchügen. Preis» 
lid wird es dabei ohne herbe Entbehrungen bis zur Aernte nicht abgehen, 
Entbehrungen, melde um fo ſchlimmer find, als in Sachſen die ärmern 
Bewohner des Gebirges ihren Bedarf ohnehin auf das niedrigfte Maf 
berabgedrüdt haben. Über da an ein weiteres Abbrechen der norhdürftiaften 
Nahrung nicht gedacht werden darf, wenn nicht eben Das bereits da fein fol, 
was man vermeiden will: Dungersnotb, fo muß einestheild das Minimum 
des Bedarfs noch als Norm der Verzehrung beibehalten, andererfeits mit allen 
zu Gebote ftehenden Mitteln darauf hingewirkt werden, daß diefes niedrigfte 
Maß wirklich eintreffe. Da aber die Regierung unmöglih den ganzen 
fehlenden Betrag aus ben ihr zur Dispofiiion flehenden Fonds kaufen, 
fondern nur eine Erleichterung gen ann, fo ift die Hauptſache, daf 
die auswärtigen Händler zum Verkaufe nach Sachſen aufgemuntert wer- 
den. Hierzu gehört vor Allem: 1) unangetaftete Sicherheit des Gigen: 
thums, 2) ein die auswärtigen Märkte überfteigender, daher anlodender 
Preie, 3) Freiheit des Handels von allen läftigen Befchwerungen. Für 
das Zweite forgt leider der Mangel, cin Mangel, welcher, wenn er kuͤnſt ⸗ 
lich wäre, Feine Woche dem Andrange der Verkaufsluſtigen widerſtehen 
würde. Vielmehr lehrt die Geſchichte aller Theuerungen über 200 Jahre 
zurück, dab ſtets Miswachs die Weranlaffung der Theuerung mar. 
Für Erfteres, die Sicherheit des Eigenthums, durch umerbittlihe Strenge 
gegen die Arenler, fo fehr deren Ausübung gerade bier dem Gefühle 
widerſtrebt, ſowie für Letzteres durch Freiheit und Yufmunterung des 
Verkehrs zu forgen, ift hoͤchſte Pflicht der Regierungen und Gommus 
nalbehörden ; fie aber darin zu unterflügen Pflicht jedes Einzelnen. Mo: 
bin fol es führen, wenn die Verkäufer von den Märkten durch Mishand- 


Vorrath gehalten bat, ift doppelt im Gewinne, deſſen Erreichung aller» 
dings gewiß in den meiften Fällen ihn zur Sparfamkeit getrieben, mer 
nigſtens da, mo nicht die dem Landmann eigenthümliche Aengſtlichkeit dies 
felbe hervorgerufen hat; allein ein folder zurüdhaltender Landwirth ift 
zugleich, ihm unbewußt, ein Wohlthäter des Volle. Wollte Gott, die 
Landbebauer hätten früher weit mehr mit ihrem Getreide zurüdgebalten, 
dann hätten wir anfangs nad) der legten Aernte zwar noch eimas höhere 
Preife gehabt, für biefelben aber ausmärfiges Getreide befommen und 
bezahlten num bie meit höherm jegigen Preife unfern eignen Bandleuten, 
ftatt daß mir genöthigt find, bdiefelben dem Auslande au bezahlen. Im 
jenem Falle wäre dadurch der inländifchen Landwirthſchaft ein wirklich bes 
deutender Gewinn zugefallen, ſodaß derfelbe feine wohlthätigen Ruͤckwir⸗ 
kungen auf alle Gewerbe nicht verfehlt hätte. Freilich geht diefer Ge» 
winn zum großen Theil aus den Zafchen unferer ärmflen Mitbewohner; 
gefteigerter Urbeitsverbienft durch größere Eonfumtion der kandbewohner, 
an Manufacturwaaren hätte ihm aber wieder nady und nad; in die Hand 
bes Ürbeiters zurüdgeführt. Gefchieht dies auch bei gegenmärtiger Sach⸗ 
lage nur in geringerm Maße, fo ift die unläugbare Thatſache eines grö— 
Fern Verdienens bei der Kandbbauinduftrie doch auch geeignet, der Be- 
merbsinduftrie eine beffere Zukunft zu bereiten. Die Gegenwart laftet 
aber ſchwer und drüdend auf berfelben. Deshalb find die eingefchlagenen 
Wege der Staatsregierungen, namentlich die Befreiung des Meifes vom 
Vereinszoll und das Werbieten des Branntweinbrennens bie zur nächften 
Aernte, nähft der unmittelbaren Unterftügung durch das im Auslande 
gekaufte Betreide, mit größtem Dan? anzuerkennen. Ob im legten Mo» 
nate oor der Aernte bei fortdauernder Theuerung ein Deffnen der inlän- 
difchen Getreidevorräihe ald Zwangsmaßregel eintreten könne, muß ihrer 
reiflichſten Erwägung überlaffen bleiben. Jetzt aber würde diefelbe, abge 
fehen von ihrer Bedenklichkeit rückſichtlich des Eigenthumsrechts, auch 
klugheitswidrig fein, da ein unfehlbar ‚nur gemaltfam herbeigeführtes Her- 
unterbrüden der Preife, bei gänzlihem Aufräumen der Vorräthe, unzwei⸗ 
felhaft die größte Noth in der legten Zeit vor der Wernte herbeiführen 
müßte, wie wir oben zeigten. Hüte fi) daher Icder, ſowol auf eine 
foldye verderbliche Maßtegel bingubrängen als auch die noch verderblidere 
—— des Volks in dieſem Sinne zu veranlaſſen, welche dann bei 
Richtgew hrung des ihm ſelbſt nachtheiligen Begehrens zu ſo bedauerlichen 
Exceſſen führt, wie wir die Beifpiele in Nachbarländern geſehen haben, 
Möge der gefunde Sinn unferer braven Sachſen fie vor einer traurigen 
Rachahmung derfelben behüten! M. v. B. 
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Stettin, Swinemünde und 


Das Pofltdempffihiff „Gelser” wird aud in diefem Jahre eine regelmäßige Verbindung zwifchen 


Stettin und Kopenhagen unterhalten, Die Abfertigung deffelben 
aus Stettin 
vom 6. April bis 


Freitag 12 Uhr Mittags, Di 
vom 3 + Mai bis 26, 


olgt: 


Rittwo Kuguft 
Eonnabens | 12 uhr Mittags, ea Radmittage, 


vom 31. Muguft bis zum Schluffe ber 
. Freitag 12 Uhr Mittags, 
Das Paflagegeld beträge zwiſchen Stettin und Kopenhagen für den 


den zweiten Plag 6 Thle., für den dritten Platz 3 Zhir.; zwiſchen Gwinemünde und Kopenhagen 
reip. 8%, Zpir., 5/4 Zhlr. und 2%, Zhlr. Preuß. Eour. Kinder und Familien genießen eine Mode 


— Wagen und Pferde fowie Güter und Contanten werden für bie 
befördert. 
Berlin, den 12. Aprit 1847, 


Bekanntmachung. 
Pol: Dampffchiff-Werbindung 


K 
en 
ienftag Rachmittags, 


Det R beten 
ienftag Ra ne 


General: Bolt: mt, 


digungen. 


Soeben ift eine für die preußifhe Werfaffungsfrage 

Hödhft wichtige Schrift von dem befannten 

Bolkövertreter Hofrath C. Welcker erfchienen, welche 
‘ den Titel führt: 


Kopenhagen Grundgefes und 
Grundvertrag. 
Grundlagen zur Beurtheilung 
der 


Preußifhen Werfaffungsfrage . 
Carl Welder. 


(Aus dem Staatsleriton befonders abgedruckt.) 
Altona. Gr.S. Bei ob. Fr. Ham; 
merich. Geh. 12 Nor. 
und: in allen — 2 a; Rn 


en Plag Thlr, für 


vorjährigen Be 


[1806] 
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verfendet von 


F. A. Brockhaus in Leipzig 


NE Sanur, Februar und März. 


1, Blätter für literariſche Unterhai- 
tung. (dere ber S. Brockhaus. 
te 8471. Taglich eine Rummer, Br. 4. 
2 Zhlr. 


a ur ——— kaan aber auc in Dior 
F Heer un br unter Rr. Il-genannten Zeitſchrift 


Riterarifher Tnpeiger, 2 
SR En 
re 
— m. —F Ar —— 
— —— 
2. Elemens Der Wiergehnte. in Lebens ⸗ 
und Gharafterbild. Gr, 12. Geb. 12 Rar. 
. Gonverfations: n. — &üge 
meine —— — * 
die gebildeten Stände. Neunte, verbefs 
ferte und fehr vermehrte Original: Auflage. 
Bolfftändig in 15 Bänden oder 120 Heften. 
Zwölfter Band, ober neunun igftes bis 
—— — Heft. Gr. 8. JZedes Heft 
J T. 


ide neunte X erſcheint in 15 Binden oder 120 
Ppeften — —— Ks * in 
Toher 1 Adı. I Bra @relbyapier 2adlı 
auf Welinpapier 3 ri x 


Klee Buhbandbiumgen liefern bas Wert 
yuaielen Preifen un dewi Iigen auf 1% 
gemplare | Areirremplar., 

«uf den Umfchlägen der einjeinen Hefte wer: 
deu Fufünbigungem abgebrudt, umb ber 
Raum einer Zeile wird mit 10 Ptgr. Dereihnet. 


* 


4. — Reue Aus: 
abe in 240 Wochenli Fünfund- 
34 fte bis vierundfiebgigfte Lieferung. Gre8. 
Jede Lieferung 2%, Nar 

5. Syftematifcher 





a: . .. zum ————— 
exiton.— Akonog e Encyktio· 
päbie ber = enf. — 
— SM in Stahl geft in Quart 
mit Darftellungen aus fämmtlichen Raturwiſſen ⸗ 
ſchaften, aus ber Geographie, der Bölkerkunde 
des Alterthums, bes Mittelalters und ber Ge⸗ 

mart, bem Kriegs⸗ und Gerwelen, ber 
Dentmeie der —— aller —— 
der i Mythologie des en und 
—— Alterthums, ber geichnenden und 
bildenden Künfte, ber allgemeinen Technologie ıc. 
Rebft einem erläuternden XIert. Entworfen und 
herausgegeben von A. E. He. Bollftändia 


In der Ereug’ihen Buhbandiung su Magbeburg erfcienen und durch 
u bekommen find: 


Predigten, 1846, 
2 hir. netto, 
Inhalt: 14. Zum Ehriftenthum leiten uns die 


ublig's 


danfen unferer Zeit, die Bedürfniffe des Heriens 
(hen Sohn. 6. Iefus, Gottes Lohn. 
10. Bon ber chriſtlichen Gerechtigkeit, 
Gott. 13. Bom Reiche Gottes. 
nei Zodtenfeier, 19. Februar. 
’ & in bfemane.. W, Die 
am Kreuz. 
am Gründennerftage. 25. 
Gottes, 27. Unfere 
29. Paulus. MW. Jaco 
der Bibel, 
Heiligen Geiſt. 37, Bon der iftlichen Kirche, 
W. Mein Gott. 41, zes Fr 
Menfh! 44. Ben ber rgebun 
Verbienft der guten Werke. 48, FM 
meh Geiſtes Kinder ihr feid? 


14. Bom Gebet, 


Der Zod Jeſu. 
offnung , 
us und Petrus. 31. Be 


— u ga auf einen 
as ältnif der. Kinder zu den-Weltern, 
einander Altes und —— } Sr 


Für 4 


poste restante Berlin erbeten. 


M. 2. ‚Heil en erg 18. At über - tiftum. 
Rube reinen ins. iſtlich⸗ . 22. Seſus 
23. Die Eonfirmationshandiung = Palmfonntage. 24. * 
26. Der Chriſten Hoffnung, 

begründet im Wehen des Re 


der ‚Sünde. 42. Reifeprebigt. 
der Sünden. 45. Von der Befferung. 46. Die 
* = * Be 49, Glaube und Werke. 50. 
31, Jeſus in Bethanien. 
Hriflicgen Bürgerfinn, 54, Die chriſtliche Ehe- 55. Um Erntebanffefte. 
entſchlafenen Amtsbruber, 
50. Am Reformationsfefte: Im Gpriftenthum 


60. Das ® ält b i 
— ——— And > rn A Herrfchaften zu den Dienftboten. 


in 120 Gieferungen. Einundſiebzigſte bie vier: 
— Lieferung. Gr. 4. Jede kieferung 


6. enbach (J. F), Die opera- 
De . In zwei Bänden. Sie- 
bentes, oder zweiten Bandes erstes Heft. 
Gr. 8. Jedes Heft 1 Thile. 

Der erfie Band, Heft 1 268114 koſtet 6 Thlr. 

7. Diogena. Roman von Jbuna Brü- 
fin ®.+ 9.» Gr. 12. . 1 Zhir. 6 Rgr. 

8. Randwirtbfhaftlihe Dorfzeitu ek 
Herausgegeben unter Mitwirkung einer 
ſchaft i Bands, us» und Korfts 
illiam Röbe, Mit einem 

Gemeinnüßiges Unterbal- 

tungsblatt für @tabt und Zanb. > 

gang 1847. 52 Nummern, 4. Preis des Jahr: 
gange DU Nur, 
Bbirb Beritans ausgegeben. 


fertiontgehäh m für dem Raum einer Zeile 

4 a I, werben gegen 

* —— 

at.— 

9. Evangellum Palatinum ineditum 
sive Reliquise textus evangeliorum latini 
ante Hieronymum vorsi ex —* — 

urpureo ‚quarti vel quinti p. Chr. Saeculi 
a Constan- 


aune priemum eruit atque e 
dinus Tischendorf. Gr. 4. Cart, 


Grangrlientert, wie_ er in eıner Hand» 
fon u u 4. oder 5. Sehen Rammenbd, 
umlängft vorgefunden bat. Dir Rigentbämlichkei 


en 
1} Deiginel befindet ih ın ber ?, Fl 
im umb war bı6 
blieben. Di: 
keit Deffelben enifpredbend 
Eine außführlide it im allen Buhbanb- 
gralis yu 


0. @erftäder ( >) Der deutſchen 
Huswanderer Fahrten und Schick 
fale. Mit einer Karte der Vereinigten Staaten 
von Rorbamerifa. Br. 8. Geh. 1 Ahr. 

1, Dune EncpPlopäbifche Zeitſchrift, vorzüglich 
— — 

egeben von J 
fi — Mit Kupfern. (Zuͤrich.) 

Ir 


9), MReueftes 


12, Kaltfhmidt (3. 
und vefiftändigfies dwörterbud, 


gebunden 24 Thlr. 
große Regſamkeit unferer Zeit, die beſten Ger 


und das Bebürfniß der Ruhe. 5. Jeſus des Men- 
1. Es ift Alles eitel, 
11. Von ber chriſtlichen Liebe. 


8. Freiheit, ©. Won der Demuth. 


15. Die Kennzeichen tes Ehrift 


Br 


Beiht: und Abendmahls: Mede 
ründet auf das Weſen 
er Jünger Johannes. 


€ flere dich! 32, Die erite Ehriftengemeinde. 33, Von 
34. Bon Himmel. 35. Ein Ueberblid® der Gefchichte der riflichen Kirche, 


36. Bem 
39, Gott. 
elender, fündiger 
iffet ihr nicht, 

Bom chriſtlichen Gefinde 53, Ban 
56. Ehriftliche Kinderzuct. 

alfo eine Predigt an Prediger. 58, heber 
aut neben 
6. Rom 
(702) 


38. Bon Vater, Sohn und Geift. 


43. Ich bin ein armer, 


52, 


potkeker und Kaufleute, 
Ein feit mehren Jahren beſtehendes höchft rentables, für 
kann gegen 3— du) Zplr, Anzahlung fofort verkauft werden. 


Apotheker ſich eignendes Fabrikgefchäft 
Adreſſen werden Franco sub A. B. 


12. Ueber den ae mit] Rürnberg mit 


gungen, 
im Jahre 1842. 


zur —— aus fremden Sprachen 
entiehnten Wörter und Wusbrüde, welche in 
den Künjten und Wiffenfhaften, im Handel 
und Verkehr vorfommen, nebit einem U 

von Gigennamen, mit Bezeichnung der Aus: 
ſprache bearbeitet. Zweite Auflage. In act 
—* xs und zweites Heft. Gr. 8, 

6 Heft 3 Rgt. 

- Gartonnirte Qremelare des vollkinigen beten 
meroen unter befonderer Berechnung be6 imbanbes 


nelicfert. 
. Körte (Mb.), Die Gpreichiworter 
und ſprichwortlichen ebensarten 
ber Deutſche Nebft den Medensarten 
ber beutfchen Zechbrüder und aller Prattit 
Großmutter, d. i. der Sprichwörter eimigem 
Wetter» Kalender, Gefammelt und mit vielen 
fdönen Werfen, Sprüden und Hiftorier in ein 
en‘ verfaßt. Reue Ausgabe. Gr. 8. Geh. 
r. 


_ 


. Neue Jenaische Allgemeine Li- 
teratur-Zeitung. Im Auftrage der Uni- 
versität zu Jena redigirt von Geh. Hofrath 
Prof. Dr. #. Hand, als Geschäftsführer ; 
Geh. Kirchenrath Prof. Dr. M. A. Mase, 
Hof- und Justizrath Prof, Dr. A. L. J. 


Michelsen, Gch. Hofrath Prof. Dr. De. 
@. Mieser, Prof. Dr. M. Snell, als 
Specielredactoren. Jahrgang 1847. 312 
Nummern. Gr. 4. 12 Thir., 

LE —— Bann aber auch im isn 


werben mit 1%, Rar. für dın Nam einer 
seipaitenen Zeile und befomdere Beilngem u, dal 
mis 4 bir, 15 Nor. berechnet. 
. Bertel (F. M.), Gen 
Tafeln zur Stastengeschichte 
der germanischen und slawi- 
schen Völker im 18. Jahrhun- 
derte. Nebst einer genealogisch - statisti- 
schen Einleitung. Mit einem bis zu Ende 
1346 fortgeführten Nachtrage, Quer-8, 
Cart, 1 Tbir, 15 Ngr. 





.- — — Die Jahre 1845 
und 1836. Erster Nachtrag zu den ge- 
nealogischen Tafeln des 19.  ehrhunderts. 
Quer 8. Cart. 16 Ner. 

Wie iedt derch diefem erften Machern, fo wirb auch 
für die Butunft dieſes Werk duch hdrkihe Nahträge 
ſtets vollkämdig erbalten werden 


iRortiepung folgt.) 


alle Buchbandlungen | Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Auguft Ande in Mittweida 
mit Frl. Anna Georgi in Wernsdorf. — Hr. 
er in —— mit Fel. Ditilie Sol- 

tig in Beipzig. — Dr, Lieutenant Julius Schul 
in Berlin mit Ari. Henriette Thilo. — Dr. at 
nant Atolf Supprian auf Kungenborf mit Ari 
Rranısla Jänike in Muskau. 
etraut: Hr. Theodor Eramer: Klett in 
el. Emilie Klett. — Hr. 49 
Denjel in Ludwigitabirmit el W. Grünbed. 
— hr. Karl Shilbbad in Sehnigymit Frau 
ieberite Beichler. — Ber Paftor Priebric 
duard Wihter in Shmarzenberg mit el. D. 
€. Kindermann aus Aldbopau. Hr. #. 2 
Benker in Dresden mit Ari. Göleftine Eonftanıe 


Schroth. 
oten: Hrn. Baumeifter F. Dörnerd in 
Woldenberg eine Tochter. — Hrn. F. Grügner 
in Beftenberg ein Sobn. — Hrn. Dberförfter Hack 
in Wier&dorf eine Tochter, — Hrn. Regierungsbud) 
balter Mauer in Breslau ame Tochter. — Hrn 
Oberfteuereonkrolene Wibert Schbel in Ehemnip 
ein Sohn. — et te: Heinrich Sterger 
in Leipꝛiig . — Hm. Dh. Wagner in 
Bremen eine Tochter. 
* Hr. Stadtgerichtsjeeretait Johann 
Mebrer in Patihfau. — Frau 3. F. M. Poland 
in Hof Dr Kaufmann Alfred Schmid in Plauen, 
— Hr Drganift Karl Adoif Schmidt in Xriptis. 
— Hr. Rittmeifter a. D. und Domberr Bernhard 
Karl dv, Tettenborn in Zilleda. — Hr. Bafthofs. 


[ASOI—2] I befiger Karl G. Winkler in Bubiffin. 
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ueberblick. daß wir aus einer ſpaͤten Aernte gar keinen Schluß auf ihre Gegiedige” I 


Deutfhland, — Alünchen. Der König. Verhaftungen. — Die Ifrae: 
liten in Baieen. *Aus dem Erzgebirge. Die Aernte. Die Ihruerung. 
“Ulm. Unruhen. * Meiningen. Maßregeln in Betreff des Nothitandes. 
"Braunschweig. Die Advocaten. 

Preußen. Berlin. Der Landtag. 
Fürft Hapfelt. — Die JZellconferenz. 
in Gar}. 

Portugal. General Cazal. Vermutheter Aufitand in Coimbra. Die auf: 
rübriihen Schiffe. 


*Dosen. Züdifher Religionslehrer. 
rceffe in Gwinemünde, — Reuer 


Gpanien. Ginberufung der beurlaubten Soldaten, Treffen mit den Mon: 
temoliniften. 

Großbritannien. Darlament. General Harıy Smith, Die Gräfin no. 
Mornington. 


ornin Der Gari of —— Der Herzog v. Argyll ſtirbt. 

Die Timets. Canada. Der Berkehr Madagaskar. 

Granfreid. Devutirtentammer. Der Namenstag des Könige. Die Zei⸗ 
tungen, Hr. Lacave- Laplagne. Das Icurnal des Debats uber die Be: 
deutung des Vereinigten Landtags in Preußen. Berleihungen ber Ehren: 
legion. Bu» Maza, 

Mieberlande, Die Generalftaaten. 

— “Rom. FZeſtlichkeiten. Der Papſt. Die Verordnung für 

tland. 

Rußland und Polen. * 
dlanſty. Priersburg. Das 

Zürbei. Abreiſe des griechiſchen Geichäftsträgers, 

Perſonalnachrichten. 

Handel und Ambufteie. Ceipſfig. Boͤrſenbericht. *Condon. Borſen⸗ 
bericht. — Frequenz der MRagbeburge Beippiger ER tuehkin Eijen: 
bahn. — Waſſerſtand ver Elbe. — Berlin. Peipiig. 

Ankundigungen. 


Ted des Geheimraths Bolu: 
6. 





— Deutfhland. 

— München, 2. Mai. Als vorgeftern Abends der König (feit 
feinem mehrmöcentlihen Unwohlſein zum erfien Wale mieder) mit der 
Königin in feiner Loge im Theater erfhien, wurde derfelbe von dem fehr 
zahlteich verfammelten Publitum mit cinem fo enthuſiaſtiſchen Lebehoch 
begrüßt, daß es diesmal auch der keckſten Verleumdung ſchwerlich gelin ⸗ 
gen wird, die öffentliche Freude darüber zu trüben. Der König mar ficht- 
ber ergriffen, und erft fpäter fah man ihn ſich wieder in der gewohnten 
Heiterkeit mit feiner erlauchten Gemahlin unterhalten. — Wie der geftrige 
Morgen, fo ift aud der Abend ohne die minbefte Nubeflörung vorüber: 
gegangen. Rach dem Rheine zu wird freilich, die Nachricht ergehen, daß 
zahlreiche Berhaftungen Aattgefunden hätten und daß ohne die Auf: 
bietung der impofanteften militairiſchen Kräfte die angekündigte neue Auf: 
lage der Straßenereeffe vom 1. und 2. März gewiß nicht unterblieben 
wäre. Allerdings dankt gang Münden der Regierung für die getroffenen 
polizeilichen und militairifchen Vorſichtsmaßtegeln; aber zu Zumult mit 
politifhem Charakter wäre es höchſt wahrſcheinlich auch ohne diefelben 
nicht gekommen. Der vorgeftern Nachmittag und geſtern den ganzen Tag 
über zur Polizei gebrachten und dert ſogleich wieder entlaffenen Indior: 
duen folen im Ganzen 18 fein, fämmelich feitgenommen wegen begange: 
ner Robeiten im Zuftande des Bockbierraͤufches, und alle zufammen ein 
fehr unanſehnliches Häufchen von Helden des Hauptbodtags gegen fonft. 
Das Getränk am ſich ift fürs erſte ſehr theuer, ferner mar geftern das 
Wetter abfheulich, und endlich hat die Roheit und Brutalität im Wolke 
doch gegen ehebem in anerfennenswerthem Brad abgenommen. Wer daran 
zweifelt (und es werden dies in consequentiam ihrer Anfıchten ale Die: 
jenigen, welche der Tagesparole über das totaloerdummte Baiern buldi: 
gen), den vermeifen wir auf dad Jept und Sonſt bezüglich unferer Roß ⸗ 
märkte, Kirchweihen und anderer Volksfeſte .diefer Urt. Auch heute ift 
der dabei herrſchende Ton ein nichts meniger als feiner; aber jene meift 
Mutig endenden Scenen faft viehifcher Völlerei, die meiland geradezu re: 
gelmäßig waren, find zur Ehre der Gegenwart dod) höchſt felten geworden. 

— Das Ebdict vom 10. Jul. 1813, die Berbältniffe der Ifraeli: 
ten in Baiern betreffend, foll einer Revifion unterworfen werden. (R.R.) 


* Aus dem Erjgebirge, 3. Mai. Indem mir dem +:Gorzefpon- 
denten aus Sachſen (Ar. 117) nur im Vorbeigchen auf feine ‚Bemerkun: 


keit oder Unergiebigkeit gezogen, fondern es nur beklagt haben, daß bie 
verlängerte Zwiſchenzeit zwiichen dem Jetzt und der Aernte um des herr 
ſchenden Mangeld und der drüdenden Noth millen fehr beunrubigend er- 
fäyeine — können wir denn ſchon jet von der nächften Aernte, und follte 
fie audy beifpielles günftig ausfallen, leben? müffen wir uns nicht unbedingt 
mit dem Wenigen begnügen, mas wir etma nod an Worräthen befigen, 
und mit Dem, was uns theuer genug zugeführt wird ? — fo können wir 
nicht umbin, es rühmend hervorzuheben, daß das fähfifhe Wolf über 
haupt und ber Eragebirger insbefondere troß des Vrdrängniffes, trotz des 
verführifchen Beifpiels in Nacpberflaaten, und trog der bier und da 
verfuchten ng \ den Weg der Gefeglichkeit faft keinen Augenblid 
verlaffen hat: tiefe Wurzeln muß alfo der Sinn für Ordnung im Staat 
und die Uebetzeugung, daß Befonnenheit, Ruhe und Gottoertrauen bef- 
fere Mittel feien zur Rinderung und Ertragung der Roth als Zerflörunge- 
wuth und Rachſucht, im Herzen des Voſts geſchlagen haben. Es ner- 
dient dieſe Erfcheinung auf dem Gebiete unfers Voſtslebens eben fo gut 
eine öffentliche — als in zorfommenden Faͤllen feine Mängel 
und Gebreden, und mit Recht, öffentlich verfündigt und gerügt zu mer: 
den pflegen. Und freuen mir uns diefer Wahrnehmung: denn jeder Volks: 
aufruhr unterhöhlt allemal mehr oder minder den Boden der Geſellſchafts⸗ 
verfaffung, und darf er fi zumal einer Errungenſchaft rühmen, fo flem« 
pelt er diefe nur au leicht zur fürmlichen Berechtigung, in ähnlidyen Faͤl⸗ 
len Athnliches zu verfuchen. Und wie dünn auch in Deutfchland die Füden 
noch fein mögen, durch welche das Proletariat mit politifchen Anſichten 
und Beftrebungen zufammenbängt, fie werden gewiß jedesmal flärfer und 
fefter, fo oft die Prolegarier ihre Kräfte verſuchen und fie zu meſſen Ger 
legenbeit nehmen. Wir find nun amar keincswegs noch aus allen Röthen 
beraus, nech immer find Opfer erfoderlih, noch immer müffen insbefen: 
dere die Behörden ihre Ehätigkeit und Aufmerkſamkeit wach erhalten und 
nad, den vorfchiebenften Seiten hin richten; aber der Hoffnung bürfen wir 
und bereits überlaffen, daß der entfcheidende und gefühelicße Moment 
vorüber fei: die idepreife find aud bei uns im Sinken begriffen, und. 
die Befchaffung von Febensmitieln fängt wieder in bas Slciogrmiht 
mit der Nachfrage und. dem Bedarfe zu freien. ie bedeutend aber die 
Opfer find, melde die Theuerung in Unfpruh nimmt, mag 4. B. ber 
Umftand bemweifen, daf die Bergleute ber freiberger Refier allein wöchent⸗ 
lich. 2000 Ihr. als Brotzulage erhalten. Außerdem werden dieſelben fo: 
mie der männlihe Theil ihrer Familien durch Rebenverdienft auf den 
Gruben vielfach unterflügt. Und zum Glüd befindet ſich der Bergbau 
deffelben Refiers in einem gedeihlichen Zuftande, ſodaß die außerorbent: 
lichen Ausgaben chne Störung für das Ganze getragen werden können. 
Allein es gibt ein Ungluͤck in der Welt ohne —— einige Ele⸗ 
mente des Guten, fo ſchwer fie auch oft für das kurzſichtige Auge des 
Menſchen erkennbar fein mögen. So manche Frage des Gtaatslebens, 
bie man vielleicht bereits für gelöft, für befeitige noch vor Burger Zeit er, 
Bären zu Bönnen glaubte, ift wieder aufgenommen und einer neuen Prüfung 
umterworfen oder doch als eine ſolche erfannt worden, bie nicht unerörtert 
bleiben dürfe. Die Gegner des Magazinfpfiems haben z. B. wenigſtens 
Das zugeftcehen müffen, daß die Frage infofern eine neue Seite darbiete, 
als der Fall nicht blos denkbar, fondern in Mirklichkeit eingetreten ifl, 
daß für alles Geld der nöthige Getreidebedarf nicht hat fofort befchafft 
werden kẽnnen. Muß micht ein folder extremer Fall in Ruͤcſicht genom ⸗ 
men werden? Berner hat die Frage au einer grünbliden Grörterung auf: 
efodert: ſtehen unfere Fortfchritte in der durch die Mechanik erzielten 
Berbindung der Fänder unter einander und die Grzeugniffe der allerdings 
fortgefchrittenen Ygricultur in einem Verhältniſſe zur Benölterungszu: 
nahme, daß man für die Zukunft Reine Beforgniffe zu hegen brauche? 
Die forben gemachte Erfahrung ſcheint dies in der That zu vereinen. 
Außerdem wird bie Ueberoölterungsfrage lebhafter und ernſtlicher als je 
befprochen. Bietet aber nicht ſeldſt unfer Erzgebirge, laflen ſich achtbare 
Stimmen vernehmen, noch Streden dar, die nur ber thätigen Hand und 
des Capitals harren, um noch Hunderten von Menfhen Unterfommen 
und Rahrung zu geben? Iſt ferner der rationelle Betrieb des Uder 
baues in unfern Bauernftand tief genug eingedrungen? Gelbft erfahrene 
Männer bezweifeln es. Sol der Kartoffelbau aus öfonomifdhen und 
diäretifchen Gründen befhränft und das dadurch freigemorbene Fruchtfeld 
für andere und zwar beffere Ergeugniffe beftimmt werden? Die Stimmen 


gen gegen unfern legten Bericht über eragebirgifche Zuftände ermibern, | find getheilt, weil die Sache viel tiefer eingreift, als ein flüchtiger Bid 
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u gewähren vermag. d 
hinere ——— haben aus der Gegenwart einen Stoff zum Nadı- 
denken, 

ndeln erhalten, wie dies aut in einer 
* einer vielfach ganz neuen Zukunft ſchwanger gebt. 

“Ulm, 1. Mei. Unfere Stadt mar heute einige Stunden lang her 
Schauplag tumultwarifer Erceffe. Der über bie immer böber fei- 
genden Kartoffelpreife erbitterte Pöbel (ich fage abſichtlich nicht Volk, da 
bei den fpäter zu erzählenden Auftritten nur der miebere Theil der Bevoͤl 

aber num fehr wenige Bürger betheiligt waren) ſtellte heute auf dem 
Markte felbt die Tore, und als bie verfaufenden Bauern hierauf nicht ein 
chen wellten, nahm man ihnen ihre Worräthe gemalıfam weg und verfbeilte 
de unter die Unrefenden. Hierauf gar große Menſchenmenge unter das 
Kornhaus und hatte auch bier bald Iemanden gefunden, an dem fie ibre 
Wutb auslaffen konnte. "Der Kumftmäller Wieland zur Rangmühle hatte 
Bier eben einen ganzen Wagen Frucht gekauft, und zwar, mie man 
wiſſen wollte, zu einem Preife, der die ohnehin hehe Foderung des Ber: 
Bäufers noch überſtieg. Dies empörte bie Umſtehenden fo, daf fie ihn 
som Wagen berabriffen, arg mishandelten, vor fein Haus rädten und 
diefes zu demoliren anfıingen. Die Randjäger und Polizei waren zwar 
fofort ur Stelle, allein fie vermochten der immer größer werdenden ſchreien ⸗ 
den und pfeifenden Menge nicht zu fleuern, die inzwiſchen fämmtliche 
Fenſter eingefchlagen hatte, durch diefe in das Haus eingedrungen mar 
und inendig Ales zerträmmerte. Cine zahlloſe Menge mit Mehl ge: 
fülter Säde wurden von den Müthenden theils heimgetragen, theils aus 
geſchüttet, die Kaffennorräthe geplündert und auf die Strafe, die Hamd- 
Iungsbäcer und Briefe gerriffen und in das verbeifliehende Waſſer ge 
morfen. Die Wuth der Zumultuanten war fo groß, daß fie fogar bie 
Defen einfhlugen, die Fußböden aufriffen und fhidweife aus ben Benfter- 
Öffnungen fhleuderten. Das anrüdmde Militair Ponnte der Muth keinen 
Einhalt thun, e8 wurde fogar mit einem Steinhagel empfangen und mit 
abgeriffenen Latten, Stangen ıc. nady der Pleinen Abtheilung gefchlagen. 
Am verwegenften zeigten ſich bei biefen Scenen Weiber, melde auch bei 
der Mehlplünderung am tbätigflen geweſen maren. Ich babe eine Me: 
gäre mit zerzauftem Haare gefehen, melde, obſchon fir über und über mit 
Kleie und Mehl defhüttet war, doch vier oder fünf Mal mieder durch 
das Gomptoirfenfter einftieg und neue Diebftähle verübte. Nah einer 
halben Stunde etwa fam bie Cavalerie angerückt und fäuberte den Plak 
zum Theil; doch kann man nicht behaupten, daß durch ihr Erfcheinen der 
Zumult beendet worden märe, die Extedenten zogen vielmehr aus eignem 
Antriebe von dem Haufe des Kunftmälers fort vor die Bierwirthfchaft 
und Brauerei „Zum jungen Hanſen“, deffen Befiger von den Yemen in 
wegwerfenden Morten gefprochen haben follte, und fingen an, deffen Bau⸗ 
Tichkeiten ebenfalls zu demoliren. In einem Nu waren die Fenfter und 
Kreugftöde der untern Etage zertrümmert und bie mirbende Menge in 
die innern Räume eingedrungen; Wlles, mas fie bier vorfand, murde von 
ihr zerfchlagen oder fortgefchleppt, und während eine Anzahl Tumultuan- 
ten in die prächtig meublirten obern Gemaͤcher drang und bort ebenfalls 
mit der mwildeften Beſtialitaͤt Alles in Stüden flug und zu den Fen- 
ftern herauswarf, wurde von den Undern vor dem Haufe eine Wagen: 
barricade aufgeſchlagen, fobaß die MReiterei gehindert mar, bier mit Er, 
folg zu agiren. Die Gavalerie mußte zroar während des Uufr und 
breiteng ihre Gemehre laden, doch hat fie Beinen Gebrauch daten 
cwacht, aud wurde nur con Einzelnen fehr felten, und zwar nur 
Bann mit flaher Klinge eingehauen, menn es die Rothwehr erfoderte. 
Eine Abtheilung Infanterie flieg deshalb durch die Fenſter in den Schau—⸗ 
ya ber Vermüftung ein, verhinderte nicht ohne Schwierigkeiten weitere 
erwüftungen und verbaftete einige der Wildeſten. Aus dem Haufe wur: 
ben aber immer noch volle Bierfäſſer weggetragen und aus dem obern 
Stod die Meubles geſchleudert, durch deren Ball manche Dermundungen 
vorgefommen fein mögen. Ginen Bädergefellen, dem das Blut aus einer 
Maffenden Kopfwunde drang, ſah ih ohnmächtig in ein Nachbarhaus tra: 
gen, und ein Rieutenant eilte ebenfalls in ein Haus, um fih dort 
von Blut zu reinigen; ein Steinmurf fol ihm die Wange zerfchmettert 
haben. Naddem noch eine Menge Verhaftungen vorgenommen, viele Ver: 
bafıete aber auch wieder fammt ihren geraubten Schägen von Undern 
befreit worden waren, wurde endlich die Ruhe gegen 2 Uhr wieder ziem- 
lich hergeſtellt. 
Feſtungsbauarbeiter ſah man nur wenige unter den Tumulluanten, doch 
f man nicht ohne Beforgnif, daß fich mit dem Gintritt ihrer Feierftunde, 
5 Uhr, die Auftritte wiederholen koͤnnten. Inzwiſchen find ale nur mög: 
lien Vorfihtömaßregeln ergriffen. Stodtſchultheiß Schufler, deffen a. 
— man biefelbe Gerechtigkeit miderfahren läßt mie dem fdhonenden 
enehmen des Militaits, hat die Bürgerfchhaft vor das ae a tom: 
men laffen und fie da um ——————— Anordnungen gebeien. In 
biefem ugenblide 5 Ußr, durchziehen Militair- und Bürgergardepatrouil- 
Ien zu Buß und Hferd die Straßen, auf den öffentlichen 
ebenfalls Reiterabtheilungen und Rinientruppen, 


i i d l ä ſchl find. 
mu u KM Sure} * ——— re N. 0 von mehr als act bis zehn Perfonen 


Gmug: ber Staatsmann, ber Ockonom, ber ge: liche Bekanntmachung verorbmet forben, daß heufe Abend die Polizei: 


ftunde mit 10 Uhr eintritt und mit dem Schlage 10 Uhr alle Wirths- 
Ferner wird unter Hinweifung auf die geſetz 


auf den Strafen verboten, und follen Zuwiderhandelnde entfernt und ver- 
baffet werben. 

“Ulm, 2. Mai. Es lagert heute eine fo fonntäglihe Rube über un- 
ferer Stadt, daß man entfernt nicht daran erinnert wird, wie fie geftern 
noch der traurige Schauplag der ärgften Gräuelfcenen gemefen ifl. Zwar 
werben die Strafen in diefem Uugenblid immer noch von Patrouillen mit 
gerogenen Säbeln durchzogen, allein das kann in einer Garnifonftadt, in 
welcher außer ben zu dem Beflungsbau commandirten fremden Dffizie 
ren ı. gegen britthalbtaufend Mann liegen, nicht auffallen, und mit Freude 
berichte ich: die Ruhe ift feit geftern Abend nicht wieder geftört worben. 
Dr. 3. G. Wieland zur Rangmühle bat ber heutigen Ulmer Gchnelpoft 
ein Grtrablatt beilegen laffen, worin er eine Eorrefpondens mit dem Gtabr: 
rafbe veröffentlicht, wonach er ſchon ver dem Ausbruche der Unruben ſich 
erboten bat, feine Mühle zum unentgeltlihen Mahlen von 1000 Simri 
ſtädtiſchet Früchte herzugeben. Auf der Schranne fcheint er fi unver 
fihtig geäußert zu haben, war auch gewarnt worden, fie nicht zu befuchen. 
Hr. Frid zum Jungen Hanfen ift fehr zu beklagen. Seine Bierftube gilı 
für einen Sammelplag der Donoratioren, und er fol deshalb Zags 
vorber einigem Schanyern, die einen Trunk bei ihm nehmen wollten, das 
Bier verweigert, aud vor Jahr und Zag einmal eine unpaffende Aeuße 
rung gethan haben, die ihm aber gar nicht ähnlich fieht und in bie er 
in Peinem Falle den böfen Sinn bineinlegen wollte, welden die aufı 
geregte Menge ihm unterſtellte. Wie Dem aber auch fei, die Molke. 
ſuſtiz unterſucht micht lange, und Br. Frid bat feine Unsorfichtigkeit 
fehr hart gebüßt. Das Herz biutete Einem bei diefem gräßlihen An 
blide; in der untern (tage bes erft unlängft renorirten Haufes fol dem 
Wortlaute nach Alles zertrümmert und mweggefchleppt worden fein. 
der Herd und fämmilihe Kuͤchengeſchirre waren zerfhlagen. Die Meu 
terer waren durd das Hinterhaus — er und ehe man vom nur 
ahnte, daß Jemand darin fei, war bereits fein Stuhl mehr ganz. Im 
Wieland'ſchen Haufe hatten die Demolanten ebenfalls einen Herb zerftört, 
den großen Keflel mit Mehl gefüllt und unter dem rohen Gelächter ber 
Zuſchauer fortgetragen. &o arg übrigens auch die Vermüftung in beiden 
Häufern, mit Beflimmipeit darf man annehmen, daß der Betrag des 
Geftchlenen noch größer if. Anerkennenswerth war die Schonung der 
Rachbarhäufer, deren Befigern gewiſſermaßen von Seiten der Zumultuan: 
ten Sicherheit „garantirt““ wurde. 

Meiningen, 3. Mai. Der Herzog bat für nothwendig anerfannt, 
daf für die gegen den fleigenden Rothſtand zu ergreifenden Mafregeln 
ein einfacherer und fchleunigerer Geſchaͤſtsgang gehambhabt merde, und 
deshalb cine beſondere, Abtheilung des Landesminifteriums fir die zu Pin 
derung des Nothftandes zu ergreifenden Maßregeln“ organifirt, melde 
unter des Herzogs unmittelbarem Vorſitze dat Geeignete berathen und be- 
fhließen wird. Mile Behörden und Staatsgenoffen find dieſer Abtheilung 
ungefäumte Folge au leiften ſchuldig, und deren Verfügungen find an kei: 
nen Inſtanzenzug gebunden, ebenfo mie Alles an fie unmittelbar gelangt. 
Die neue, interimiftifche Behörde bat bereits ihre Wirkſamkeit damit an- 
getreten, daß fie unterm 30. Upril im Regierungeblatt eine Bekannt 
madyung erlaſſen bat, momit einestheilt Mechenfchaft über Das, mas non 
Seiten der Stanfdregierumg zu Abwendung des Notbflandes bisher bereits 
geſchehen (100.000 Br. wurden aus Randesmitteln zur Verfügung geftellt, 
außerdem 50,000 ZI. vom Herzog aus der Domainenkaffe verwilligt, für 
Unlegung von Kornmagazinen murde durch Auffäufe Sorge getragen ıc.), 
andererfeitö aber auch eine Plare und cffene und die hin und wieder ge 
hegten zu trüben Ausſichten auf die naͤchſte Zukunft befeitiaende Darftel 
lung der jebigen Rage der Dinge gegeben mirb. 

Heben wir einige desfallfige Stellen heraus, meil fie den gegenmwär- 
tigen Zufland fo fhildern, mie er wol faft in allen andern Ländern 
Deutſchlands ebenfalls vorhanden ift. „Die plögliche Steigerung der Frucht 
preife in der legten Zeit au einer feit dem ar 1816 nicht gefannten 
Höhe, fagt die Bekanntmachung, bat, mie in ganz Deutſchiand, fo 
au im ——* die dange Beſorgniß erregt, daß die Theuerung 
bis zur naͤchſten Aernte noch immer mehr zunehmen und zuletzt in einen 
wirklichen Mangel at den unerlaßlichſen Erfoderniſſen für den Ledens— 
bedarf übergeben werde. Die ununterbrodene Verbindung, in melde ſich 
die Staatsregierung nicht nur mit den Marflorten in dem benachbarten 
Thüringen und Franken, fondern aud mit ben entferntern größerh Han 
delöplägen, wie Halle, Magdebura, Stettin, Bremen und Rotterdam, 
gefeht hat, betechtigt jedoch fhon jeht au der zuberläffigen Annahme, da 
die Beforgniffe in jener Mnedehnung übertrieben find, und dad unnafürr 
liche Aufſchlagen der Fruchtpreiſe vielmehr mn das vorübergehende Gr: 
gedniß des merwartet eingetreienen Mitterumgsmwechleld war. Nadıdem 


] läßen fichen | die Witterung wieder milde gemorben und bie Saaten fi überall in dem 
die demolirten Häufer find | erwünihiehen Stand erhalten haben; nachdem ferner die Wiedereröffnung 


dicht mit Miſitait befegt und die Wachen verdoppelt. Die gleihen Siher- der — die Häfen den bedeutenden überſeciſchen Geireidezufuhren 


heitsmahregeln find für bie Nacht angeordnet, und eine flabtfhullbeikamt: zugängli 


gemacht, bat auch das Mistrauen, welches bie vorbande: 
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nen Bomätbe von dem Märkten zuruͤckhielt, wmieber zu ſchwinden ange: 6 als eine wahre Wohlihat für wäfere jübi ölferung begrüßen, 
fangen. Im Folge deffen find nicht nur die benachbarten Märkte an den daß der Direttot des Friedrich · Wilhelms ze Kießling,, einen 
legten Markttagen wieder reichlich befahren gewefen, ſondern, mas noch eignen, wiſſenſchaftlich durchgebildeten Meligionsiehrer in der Perfon des 
berubigender ift, «6 find auch die Preismotizungen für Zeitkäufe auf den Dr. Sachs angefielt hat, damit die ifrachtfhen Schüler der Anflait 
entferntern größern Dandelsplägen erheblich gefallen, und zwar in flei- |einen amgemeffenen Reiigionsunterricht erhaltm. Dr. Sachs gehört mar 
gender Progreffion, je fpäter die Kieferungen erfolgen. Darf auch fomach türlich nicht zu den Schwarzen, und diefe Fraction ift daher mit diefer 
die Beforgniß vor zunehmender Theuerung oder ver dem Eintritt eines neuen Einrichtung wenig zufrieden; auch Pomnten die Aellern oder Bor: 
Mangels an den nöthigen Brotfrügten vertrauensvoll aufgege: |münder der Zöglinge mit gezwungen werden, letztere in den Religiond- 
ben werben, fo iſt doch andererſeits auch micht zu erwarten, daß das Sin: /umterricht des Dr. Sachs, der auch bei der königl. Luiſenſchule angefleilt 
Sen der Fruchtpreiſe vor der Aernte bis zu einem Grab eintreten werde, iſt, zu ſchicen, es mußte dies vielmehr Sache der freiem Entfäliefung 
weicher die Sorge für die unter dem Drude der Theuerung leibenden är- |bleiben. Daß daher bei den Juden flast intriguirt werden, wm die neue 
mern Boltsklaffen ausfchliefen koͤnnte.“ Einrichtung nicht auffommen zu laffen, ift begreiflich; um fo erfreulicher 
* Braunschweig, 3. Mai. Die im biefer Zeitung (Nr. 124) ber |ifR es aber auch, daß vom den hundert jüdiſchen Böglingen des Gymna- 
zeits erwähnte Verorinumg in Betreff einer Verminderung der dermaligen ſiums bereits funfzig am dem etſt feit etwa 14 Tagen beftchenben neuen 
Rormalzahl der Adocaten und Motare hat eimen fehr erfreulichen Unterrichte Theil nehmen. Wir bezeichnen diefen Fortſchritt in der Ente 
Grund. Es macht nämlich die Staatsregierung in jener Verordnung wickelung unferer Juden als ein höchſt folgenreiches Moment und erwar- 
ten davon mehr und beffere Früchte als von vielem andern Einrichtungen 


vom 21. April befannt, es babe fich im der mewern Zeit, mamentlid im 
Folge der Ablöfungs + und Gemeinheitstheilumgs » Gefehgebung, die Zahl der Neuzeit, deren Wirkfamkeit an dem Starrfinn unferer Iſtaeliten nur 
t zu haufig drechen mußte. 


der Givilproceffe erheblich vermindert. Wunſchen wir eimem beutfchen 

Stante, der eine ſolche Wahrnehmung zu machen Gelegenheit hat, in In Betreff des vom dem Zürfibifhof von Breslau über den Bar- 

einer Zeit, wo faft überall gerechte lagen über bedeutende Bermehrung |ten d. Dapfeld ausgefprodyenen Bannes (Nr. 117) find die Ultramen- 
tanen hoͤchlich erfreut, daß die ſchleſiſche Kirdye einmal wieder «in fo kraͤf⸗ 


der Proceffe zu führen Urfache ift, Glück! — 
venßen. tige Vebenspeichen von ſich gibt. Uebrigens heiht es hier, der Fürſt fei 
Berlin, 4. Mai. FR A Situng der Curie der drei Stände fogleih nad Biom ‚gereift, um die Rüdnahme des Kirhenbannes vom 
am 1. Mai wurde, nad einigen Bemerkungen über das Protokoll, der Papfte feldft zu — — = 
Vönigliche Befcpeid auf die ändifeen Anträge in Betreff der Kartoffel. |, us fehe glaubwärbiger Ducde vernehmen wis, fagt die Biberfel- 
ausfuhr und des Vranntweindrennens verlefen, wobei fi alle Unmefen, der Seitung, daß von Seiten Preußens an die andern Zolloereinsregie- 
den erhoben. Es murden 27 neue Petitionen vertheilt. Als dann zur |TUNgEn dor wenigen Boden die Eröffnung gemacht werden ift; daß fein 
Verhandlung des vorliegenden Geſetzentwurfs übergegangen ward, machte Stoff zu einer Zollconferemy für 1847 dermalen vorliege. 
äuerft der Abg. d. Bonin ein Umendement in Betreff der Ueberfchrift|, — Nachrichten aus Gwinemünde zufolge haben daſelbſt wegen ber 
des Gefeges, das auch Unterftügung fand, auf Untrag des bg. v. hoben Preife der Kartoffeln und anderer Lebensmittel tumultwarifche 
Auerswald aber ausgefeht ward, bis man über den Inhalt des Geſebes fih | Fuftritte und Gpeeffe flattgefunden, in Bolge deren am 29. April bie 
8. Compagnie des 9. Infanterieregiments mit den Dampfbooten Der Re- 


geeinigt habe. In Betreff des Abſchnitts Ta umd b des Entwurfs er- : 
Plärte der Juſtizminiſter Uhden, daß die Verwaltung gegen die im But- 5* —* Maria Thereſia ſchleunigſt von Stettin nad Swinemünde 
tdert wurde. 


achten vorgefählagene Aenderung nicht viel zu erinnern habe. Der bg. . 
v. Bonin wünſchte eine andere Unordnung des Gefeges, der aud der|_ — In arg ift das königl. Fouragemagazin (morin ſich an 140 
Landtagscommiſſar beiftimmte. bg. v. Donimiersfi ſprach gegen die Wispel Hafer befanden), ſowie fämmtlihe vor dem Schwedier Thore 
von der Regierung nicht beabfihtigte, von der Abtheilung aber beantragte |belegenen Scheunen (man fpricht von nahe am 200) in der Nacht zum 
—— * — —— — Givilproceffe zu Ableiſtung eines 29. April niedergebrannt. Man vermuthet abſichtliche Brandſtiftung. 
nothwendigen Eides für unfähig rt worden. f ortugal 

Adg. Camphauſen ſprach, in allen den Fällen, mo er äuch nur leiſe Yus © vom 22. pril theilt der 
anbeutete, die Regierung fönne in den Verdacht fommen, eme Einwir: Mr hg aeg J % ra hen —æz 
kung auf die Wahlen auszuüben, von Murren unterbrochen, gegen die eral Gayal mit den unter ihm ſtehenden Truppen der Königin die Pro» 
Beiziehung politifher Vergehen, ferner dafür, daß Begnadigung auch die) dinz Kras os Montes verlaffen habe, die alfo nebſt Catre Douro e Minho 
Beſcholtenheit aufhebe, bei welchem letztern Punkt er erinnert wurde, daß |pis auf die Städte Chaves, Valenta und das halbausgehungerte Viana 
derfelbe erſt fpäter verfommen könne. Der Landtagscommiffer entgegnete | num der Junta gleihfam überlaffen fei. In Geimbra murbe-ein Aufftand 
ihm Einiges. Nachdem verſchiedene kuͤrzere Eroͤrterungen über Cinzelhei⸗ erwartet, der Saldanha, weil auf feiner Verbindungslizie Bi Eiffaden 
ten flattgefunden, wurde zuerft über ben Untrag des Abg. Gamphaufen, möglicyerroeife Verlegenheiten bereiten würde. ’ 
aus Art. I. die politifchen Derbrechen auszufchließen und in Pofition IU.| _ Gs war ein portugiefifdper Kutter und ein Miſtie von der Küften- 
zu vermeifen, abgeflimmt, wobei eine Stimme ausrief: „Dabe ich recht | page, die fid merſt vor den an der Küfte von Migarbien erfcheinenden 
verftanden, fo follen in Zufunft Hochverraͤther in unfere erfammlung Dampfern der Infurgenten nad) Gibraltar geflüdytet hatten und derm 
tommen“, und als der Übg. Gamphaufen gegen dieſe Kuslegung prote | Mannfcaft danm dort am 15. Mpril fih für die Infurrection erklären 
flirte, der Abg. Graf v. Rerveldt erwiderte: der Vorſchlag Fünne nicht weten. (Mr. 124.) Wuf Mnrufen ber Gapitaine derfeiben faidte aber 
anders verflanden werben, indem Hocoerrärher ebenfalls zu Denjenigen der britifhhe Dampfer Birago feine bewaffneten Boote zu Hülfe, welche 
gehörten, melde pelitifche Derbrehen begangen hätten. ‚Der Antrag marb beide Fahrzeuge unter die britiſchen Batterien herbeibolten und neben ber 
abgelehnt. Dann Lam deffelben Abgeordneten Antrag in Betreff der Ber | Mirage feftlegien. Die portugiefifche Küfte ift Durch die Äbwefenhen dief 
gnabigung zur Sprache, marb aber, nad einer Erörterung des Landtags ⸗ Seife iehı Dort voll Per * Gin: und Ausfuhr ofen ne 
tommiffars, wonach die Begnadigung allerdings die Unfähigkeit aufhebe, WAR 8 . v 
die MWicderzulaffung zu den fändifchen Rechten aber nach dem Gefegent- er Spanien. 
wurfe felbft vom dem Untrage der Verfammlung abhängig gemadıt fei,| Die bie 26. Upril reichenden Berichte aus Wadrid enthalten aufer 
und nachdem er auf Werlangen erflärte, daß eine die Sache deutlicher |der Einberufung der beurlaudten Soldaten und Offiziere 
ausdrüdende Aenderung Bein Bedenken habe, zurädgezogen. Dann be. dis 15. Mai und der vom NKriegäminifter angeordneten Bermeigerung 
gann bie Verhandlung über das geftern ermähnte Amendement des Übg. De, |demnädfliger Beurlaubungen nichts Bemerkenewerthes 
piffen, welches zuerft vom Grafen o. Merveldt befämpft wurde. (A. Pr. 3.)) — gr — —* = — bei —— Solſona 

*Posen, 2. Mai. Als weſentlicher Fortſchritt in der Bildu Jam 25. April ſtattgehabten Zuſammentreffen königl. Truppen mit einer 
ſerer rei Juden muß die Kafllun ————— — Abtheilung Montemoliniften geſchrieben, von ber 23 M. gefangen 
lehrers am hiefigen Friedrich» Wilhelms » Gymnafium betrachtet werden. |und 12 DM. getödtet wurden. Bei Serbanolas hatte fih Achnlihes be- 
Da Pofen 10,000 Juden zähle — die größte iſraelitiſche Gemeinde in geben und es waren von ba mehre Gefangene nach Berga gebracht morben. 
zu p gr —— —* die prager nr fo ſtark if — Großbritannien. 
—, 10 man nit wundern, daß unter den 400 Schülern diefes ondon, 20. April. 
Gymnafiums fi) 100 Iraeliten befinden, die bisher auf der Anftalt felbft Im Dberhauf e übergab Ford Brougham geftern eine Bittfchrift 
‚gar keinen Meligionsunterricht empfingen, fondern außerhalb derfelben —|der vereinigten Kirchſpielbehörden von Liverpool, melde die große Laſt 
urch den Zudrang irifcher Armen vorſtellte, deren nach amtlicher Ermit- 


ber Gine bei einem Schwarzen, der ihm mit unfruchtbarem talmubifchen 
Mofticismus vollpfrepfte, der Undere bei einem Weißen, der das Wefen|telung feit Anfang December 150,000, mie aber mit gutem Grund an- 
zunehmen fei 180,000, nad; Liverpool gefommen, md davon 100,000 


ber Religion vom Beimerke zu unterfheiden wußte. Dadurd mar es bei 
uns dahin gekemmen, daß Ben eigentlich religiöfem Sinne bei einem aro: |in arofer Eutblößung dert zurüdgeblieben wären. Es fehle nicht an be» 


Sen Theil unferer Ifracliten gar nicht mehr die Mede war, fondern alter dentlichen Erkrankungen unter denfelben, und das Ginreifen anftedender 
Bottesdienft in einem ſarren Gefthalten an althergebrachten Formen be: | Krankheiten fei zu beforgen. Die Bittſteller ſprachen die Hoffnung aus, 
land. Der Oberrabbiner Hat nicht bedeutenden und felbft ber Mofliker ein rifches Armengefeh alsbald angenommen zu fehen, welches aud dem 
SH leßner nur fehr geringen Einfluß. Unter- ſolchen Umftänden muf man Zubrang irifcher Armer mach England Ginhalt ıhun merde, verſprachen 










































1144 


ſich aber feine Erleichterung von dem im Unterhaufe kürzlich durchgegan⸗ 
genen irifchen Armengefege. Lord Brougham Pnüpfte daran die Anfrage, 
ob die Regierung nicht einen Schritt aur Abänderung der Bankacte von 
1844 thun wolle, welcher ein großer Theil der beſtehenden Schmierigkei- 
ten des Gelbmarktes augefchrieben wird. In den Fabrikbezitken mürben 
diefelben fehr hart empfunden und behinderten fogar die Ausführung wich: 
tiger für Amerika. Der Marquis of Lansdowne ermiderte, 
daf die Bedrängniß der Fabrifgegenden in die ernftefte Ermägung gezo ⸗ 
gen worden, die Regierung aber nicht geneigt fei, einen Schritt der Art 
au thun, wie Lord Brougham andeute. Lord Afbburton erwähnte noch, 
daf Perfonen, die den hoͤchſten Credit befäßen, doch 12 und 13 Pre. 
geftern hätten bei Diecontirungen bemilligen müffen. Vom Marguis of 
kansdowne murde dann die zweite Pefung der irifchen Armenbill bean: 
tragt. Er bevormortete diefelbe durch einen Ueberblick der ferialen und 
materiellen Verbältniffe Irlands, eines Landes mit fehr dichter Berölke: 
rung umb body bisher nur böchft geringen Quellen, vielleicht dem gering: 
ſten unter allen Rändern der cisilifirten Welt zu ihrem Unterhalt. Befon- 
ders verbreitete er ſich auch über den in der Bill aufgenommenen Grund 
fat der an arbeitöbefähigte Dürftige unter gemiffen Bedingungen außer: 
halb der Urbeitshäufer zu gemährenden Unterftüßung. Diefe fann näm: 
lich von der Verwaltung eines Urmenbezirts immer nur auf zwei Mo— 
nate bewilligt werden, und bedarf dann der Erneuerung, wenn fie fort» 
gefegt werden fol. Kein Armengeſetz werde übrigens im Stande fein, 
die in Irland tief eingemurzelten Uebel allein zu heben, wohl aber ver» 
möge eine zmedmäßige Maßnahme der Urt viel dazu beisutragen, daß 
der Charakter und die Gewohnheiten der Bevölkerung anders würben und 
daß ihr Unterhalt mehr vom Ermerb ald von dem Anbau der Kartoffeln 
abhänge. Zu eimer folden Regenerirung fei jedoch nicht minder ein ans 
deres Berhalten vieler Grumdbefiger als das bisherige norhmendig. Der 
Gar! of Clancarty beantragte die Vertagung der Bill bis über ſechs Mo ⸗ 
nate, wovon der Earl of St. Germans abrietb und von der richtigen 
Ausführung der Mafregel große Wohlthaten auch für die Landlords er: 
wartete. Der Garl of Monteagle erklärte, daf er umter allen Umfländen 
die Unterflügung ÜUrbeitsfäbiger außerhalb der Armenbäufer und die Aus— 
wanderungsfrage bei der Gomiteberathung zur Sprache bringen werde. 
Für die Bill ſprach der Earl of Glanricarde; der Erzbiſchof ven Dublin 
nannte fie eim fehr gefährliches Erperiment. 


aber bereits eben fo gut durch das eingefehte Gomite vorgebeugt fei, wel⸗ 
des alle Pläne zu Schiffbauten vor der Annahme derfelben dur die Ad⸗ 
miralität qutgebeißen haben müffe. Sir I. Graham ſprach ebenfalls ge- 
gen Hrn. Hume; Sir C. Napier meinte, dab ſchon vor 1832 die er; 
mwähnte Verfchleuderung der öffentlichen Gelder eingeriffen fei. Schlich⸗ 
li wurde Hrn. Hume's Untrag mit 66 gegen 13 Stimmen abgelehnt. 
Heute waren die Verhandlungen im Oberhauſe nicht von langer 
Dauer und ohne bemerfensmertbe Vorgänge. Im Unterbaufe wurde 
die am 26. April vertagte Debatte wegen Bildung eines Gefammteomite 
über Eifenbahnen, Daͤmme und Häfen über die vom Schatzkanzler bean- 
fragten 620,000 Pf. St. zu Darlehen für drei itiſche Ciſenbahnen fort- 
gefeht. Hr. Rocbuck ftelte dagegen den Antrag auf Tagesordnung, weil 
diefes Darlehen ganı fo nachtheilig wie das von Lord G. Bentind frü- 
ber beantragte von I6 Mill. fein und dabei nicht einmal Arbeit für große 
affen der Benölkerung, fondern nur für höchſtens 15,000 Menfchen 
ermitteln würde. Das Haus beſchloß jedoch mit 203 gegen 14 Stim- 
men ins Gomite zu geben. Der Schatzkanzler Sir Charles Wood bean: 
fragte darin mehre Refolutionen über Bemiligung von 620,000 Pf. St. 
zu dem obigen Darlehn, 10,000 Pf. St. zur Verbeferung der Schiff: 
barkeit des obern Shannon und 40,000 Pf. St. zur Verbeſſerung von 
Häfen und Pandımgsplägen für die Fifcherei, welche Summen aus der 
8. Mill.⸗Anleihe beftritten werben follen. Gr gab au biefen Anträgen Er- 
läuterungen der minifteriellen Politik in Irland, erklärte unter Anderm, daf 
der Plan wegen Urbarmabung müfter Rändereien von der Regierung für 
jest aufgegeben worden, und alfo die Mittel, die man dazu bedurft hätte, 
meiter verfügbar blieben. Lieber die an öffentlichen Arbeiten befhäftigten 
Reute fagte er, dab ihre Zahl nad dem 1. Mai nicht über 280,000 be- 
tragen werde, und gab über die Beflelung der Felder in Irland ſeht 
beruhigende Verſicherungen. Auch über die Lage des Geldmarktes verbrei- 
tete er fi und nannte die in den legten Tagen entflandenen großen Be: 
forgniffe grundlofe. Die Rage der Bank habe feit ihrem legten Moden: 
berichte fich gebeffert und fie koͤnne ſchon den Gefchäften wieder größere 
Grleihterung gewähren. Die Gurfe wären jegt in Curopa überall zu Gun- 
fien von England, und von Amerika werde das Verlangen nach Gold fo 
anfehnlic nicht fein, als man beforgte. Sei nun im Ganzen Vorſicht 
und Behutfamkeit fortwährend weſentlich nöthig, fo habe man anderer: 


Lord Stanley ſtimmte im ſeits durchaus nicht Urſache zu übermäßigen Befürchtungen, wie fie viel: 


ketzten bei, äußerte ſich aber dahin, daß nach der, mie er höre, beab- fach laut gemerden mären. Die Sitzung dauerte bei Abgang des Berichts 
fihtigten Zurückzichung des Umendements, von ihm Peine ausführliche noch fort. 


Darlegung, Beine Einmendung für jegt erwartet werden dürfe. Nachdem 


— In Southampton langte geftern das der Halbinfel» und Drien: 


noch Lord Brougbam und der Carl of Defart das Wort genommen, | tal» Dampffciffahrtsgefenfhaft gehörende Dampfpacketſchiff Ripon aus 


wurbe bie zweite Yefung ohne Theilung geftelt. 
Im Unterbaufe wurde auf eine Anfrage durch dem Secretair für 
Irland, Hr. Labouchere, beftätigt, daß der Jamestown, eine Fregatte der 
Vereinigten Staaten, feine Kanonen ıc. gelandet und ven der Unionsre- 
gierung bergelichen morden fei, um eine Ladung Febensmittel, au der in 
Bofton und andern Drten von Reuengland die Ankauftmittel im Be- 
trage von 100,000 Dell. zufammengebraht worden, nad Irland alt 
Gabe zur Unterftügung der Nothleidenden zu traneportiren. Der Ja: 
mestown fei bereits nach Amerika zurüdgefehrt; es werde 
zweite folder —* 
Cork die heutigen 
lauten Beifall zu erkennen. Dr. Bowring beantragte mehre Refolutio: 
nen, welche auf DVerbefferung des Rechnungsweſens und der Buchführung 
bei der Finanzderwaltung abzielen. Dr. Bowring wies unter Anderm aus 
den dem Haufe vorgelegten Rechnungen nad, daß in dem am 5. 
beendigten Jahre über 6 Mil. von den verſchiedenen Einnahmeftellen mie: 
der ausgegeben worden find, ohne vorher in die Hände des Schahamtes 
gefommen zu fein, ebenfo daß 909,610 Pf. 
bewilligungen unabhängigen Quellen eingenommen mürden und ohne die 
Eontrole des Hauſes hätte ausgegeben werden Eönnen. 





| 


dem Mitteimeere mit dem Sieger von Aliwal, General Sir Harrv 
Smith, an. Sefert wurden ale Glecken geläutet, und als das Schiff 
ind Dod einfuhr, ward cine Salre von der Platformbatterie au Ehren 
des Generals abgefeuert, deffen Landung beizumohnen Taufende von Men: 
ſchen aufammenflrömten. Der Mavor und fämmtliche Gemeindebehörden 
empfingen ibn am Kai und geleiteten ihn nad dem Bureau der Dod: 
compagnie, mo fie ibm eine Beglidwänfhungsabreffe überreichten. 

— Vor dem Polizeigeriht in Marlborougbfireet erfchien geftern Helena, 


aber ſchon eine |feit 1828 vermäblie Gräfin v. Mornington, eine Verwandte des 
von daher untermens fein (derem Eintreffen in Herzogs v. Wellingten, um eidlich zu erhärten, daß fie im einer fo mit« 
erichte ebenfalls melden). Das Haus gab feinen | teilofen Lage ſich befinde, um die Unterſtüzung des Kirchſpiels anfprechen 


zu müffen. Diefes fol dadurch in den Stand gefegt werben, in üblicher 


Weiſe gegen den Earl wegen unterlaſſener Fuüͤrſorge für feine Gemahlin 
‚au verfahren: Nachdem die Zeugen vernommen und die Gräfin zitternd 


Ion. | 


den verlangten Eid gelciftet hatte, erlich der Richter, da der Fall als ein 
dringender angefehen murbe, zunächſt eine Auffoderung an den Carl, den 
Stammhalter des Hauſes Wellesley und Neffen des Herzogs d. Wellington, 


St. aus von Parlaments« fi zu flellen, deren Nichtbeachtung fofort ein Befehl folgen würde: „den 


Leib des Earl alsbald vor die unterzeichnete Behörde zu bringen”. Wenn 


Die franzoͤſiſche die Sache nicht dringend gewefen wäre, mürde eine Klage bei den Con⸗ 


Binangrechnungeführung flellte er weit über die complicirtere in Engiand, ſiſtorialgerichten der einzufchlagende Weg gewefen fein. 


wollte, daß jede Ginnahmeftele jährlich ihren Voranſchlag für ihren Be: 


— Die Rachrichten vom Befinden des Earl of Besborougb, Lord— 


barf einreichen und diefer dem Parlamente mit vorgelegt werden fole.|jieutenants von Irland, gehen bis zum 28. Mpril Nachmittags 4 Uhr 


Gr nahm feine Unträge jedech nach einiger Befprehung, und da der! 
Schapfanzler die Erwartung ausfpradh, man merde den einzelnen Des 
partements mol Zeit gönnen, die in mehren bereits durchgeführten Ber: 
befferungen nachzuahmen, mieder zurüd. Von Hrm. Hume ward eine 
Unterfuhung der Schiffbauangelegenheiten in der Rönigl. Marine feit 
1832 beantragt, in melche Zeit auf Bauen und Reparaturen von Kriegs · 
ſchiffen 22 Mil. vermendet und davon ein großer Theil buchfläblich weg ⸗ 
geworfen worden fei, indem bie erhaltenen Schiffe gerechten Anfoderun: 
gen micht entſprochen und manche fünf bis ſechs Mal hätten total um- 
geändert werben müffen. In der Handelsflotte komme das nicht vor, und 
er müffe die derſchiedenen Verwaltungen der Admiralität dafür verant- 
wortlich machen. Hr. Dume wollte ein Gomite des Haufes mit der Unr 
terfuchung beauftragt miffen, fi aber auc mit einer Commiffion der Me: 
gierung zufrieden geben. Viscount Ingeflre unterftügte den Antrag, von 
welchem der Admiralitaͤtsſecretair Hr. Ward aber Beinen Nuten erwarı 
tete, da begangene Irrthümer nicht dadurch gut gemacht, zu degehenden 


und lauten wieder im böcften Grad ungünſtig. Das zulegt ausaelegte 
Bulletin befagte: „Se. Erc. befindet fih fortwährend in einem fehr be: 
denflihen Zuftande.”” Heute erzählte man in London, daf der Bord: 
lieutenant von Irland feiner ſchweren Erkrankung wegen — er foll an 
Bruſtwaſſerſucht leiden — feine Entlaffung einaereiht babe, und daß der 
Marquis o. Clanricarde, dermalen Generalpoftmeifter ebenfalls ein gro» 
Ser und in Irland populairer Grundbefiger, zu feinem Nachfolger aus— 
erfeben fei. 

— Der Herzog p. Argyll, geb. 1777, erblicher Oberhofmeifter in 
Schottland und Erbfheriff in Argyllſhire, ift auf Interary Gaflle mit 
Tod abgegangen. Gr hat in jungen Jahren unter dem Derzoge d. York 
und Sir Ralph Übererombp im. Heere gedient, repräfentirte gegen 20 
Jahre die Graffhaft Argyll im Unterhaufe und erbte 1839 den herzog⸗ 
lichen Titel ı. von feinem Bruder. Freund wiffenfchaftlicer Beftrebun- 
gen überhaupt, hatte er für Chemie und Mechanik befondere Vorliebe. 
Als Herzog d. Argyll mar er fchottifher Pair und hätte alfo nur durch 
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Wahl als Repräfentatiopaie im Haufe der Lords figen können, dem er fländigern Auffaſſung deutſcher Zuſtände an der Seine begrüßt zu mer: 


jedod als Inhaber einer britiſchen Pairie unter dem Zitel 
tidge und Hamilton außerdem angehörte. Er mar drei Mal vermählt, 
hinterläßt aber nur einen Sohn, den bisherigen Marquis of Lorn, als 
Erben feiner Titel und Güte. 

— Die Doppelbeilage der Zimes vom 28. April enthielt 2062 Ankündi⸗ 
gungen und Inferate, weron die Abgabe a1’, Schill. allein 154 Pf. St. 
13 Schill. ausmacht. Die Brighton Gazette fchlägt die tägliche Auflage 
der Zimes auf 25,000 Gremplare an, wozu leptere anmerft, daß diefe 
Annahme um einige Zaufende zu ‚gering genommen fei. 

— Aus Halifag, moher die Mittheilungen bis 10. April geben, 
wird vom Globe mitgetheilt, daß der Bounerneur von Canada Lord GI: 
gin mit dem Führern der franzöſiſchen Partei wegen ihres Beitritts zur 
Bildung eines confervativen Golonialminifterrums in Verbindung getreten 
fei, daß biefelbe aber erft mit ihren Freunden in Obercanada ſich hätte 
deshalb verfländigen wollen. j 

— Bon Mauritius wird über die Uusfichten der Wiederaufnahme 
des Verkehrs mit Madagaskar gemeldet, dag noch immer alle daſelbſt 
befindlihen Curopaͤer auf das fchärffte uͤberwacht würden und daß ein 
Beamter der Königin, welcher fi) der Herflelung des Handels mit den 
Guropdern (vermuthlich Engländer oder Franzofen, da die Beziehungen 
mit den Holländern fortbeftehen) günftig zeigte, zum Beuertode verurtheilt 


worden fei. 

B Fraukreich. 
gen: 1. Mai. 
ie Deputirtentammer mar geftern mit Fortſetzung der Berar 
thung des Gefegentwurfs über die Supplementar» und auferordentlichen 
Gredite für 1846 und 1847 beſchäftigt. Es famen die für das Marines 
minifteriim an die Reihe und murden nad einiger Beſprechung von Spe- 
tialitäten qut geheißen. Much die für das Finanzminiſterium murden an: 
genommen. Auf die Frage, meshalb die Poftbeförderung auf einigen Gi 
fenbahnen mehr ald auf gewöhnlichen Straßen koſte, gab der Finanzmini- 
fter zur Auskunft, daß die Regierung den betreffenden Gompagnien nicht 
wie den fpäter conceffionirten Bedingungen beshalb gemacht und deshalb 
mehr zu zahlen habe. Die Supplementareredite für das auswärtige Mir 
nifterium wurden abermals zurüdgeftellt, und man ging zu den außerors 
dentlihen Crediten von 1846 über, mobei die Verhandlung bis zum 3. 
Tai vertagt wurde. 

— Siämmtlihe Tambours und Mufiter der Nationalgarde der Seine 
und der Garnifon von Paris waren geftern Mittag im Zuilerienhof anf: 
marfhirt, um den König zu feinem Namensta 


Lord Sund: |den verdient; vorausgefeht, Daß man. dort diefe verfländigere Betrach⸗ 


tungsmeife nicht wieder aufgibli Das franzöfifche Gounernementsblart 
ſieht fih nämlich mit Cinem Male genötbigt, in dem Vereinigten Rand: 
tag ein Drgan für den Ausdruck der öffentlichen Meinung in Preußen und 
Deutfchland anzuerkennen, mie ed an Bedeutung bier nod nicht vorhan- 
den war. Richt allein am der Oberflaͤchlichkeit franzoͤſiſcher Betrachtungs 
meife babe e6 gelegen, wenn man ſich in Frankreich biäher über deutfche 
Fragen fehr täufchen konnte. Deutfchland habe felbft zu wenig über ſich 
gefagt. Die Preffe habe den von der Genfur ihr angehängten Argwohn 
ermangelnder Aufrichtigkeit gegen fih, und hätten auch die Stände in 
ben Eleinern conftitutionellen Staaten ſich der Tribune tuͤchtig bedient, fo 
fei das doch weder weit genug vernommen worden nody fei ihre Stellung 
fonft hoch genug, um die Ideen einer großen Ration in der GBefammtheit 
zu repräfentiren. Die eigentlihen Unfihten von 30 Millionen Anwoh- 
ner einer ber beträchtlichflen Grenzen Frankreichs wären ihm fo nur allzu 
lange ein verfchloffenes Buch gemefen, und ummöglidy fei, die damit ver- 
Enüpften Inconvenienzen für Frankreichs auswärtige Beziehungen zu ver 
Pennen. „Hätten wir Deutfchland beffer gekannt, würde es weniger 
leicht gemweien fein, es gegen uns einzunehmen, und Deutfchland würde 
uns heute befier kennen (über welches Leptere das Ioumal des Dibats 
erlauben wird, wenn man feine Unficht weniger theilt). Die Verband» 
lungen des preußifchen Parlaments tragen fidyerlich dazu bei, alle Ver— 
bälmiffe aufzubellen, und an welcherlei vorſichtige Bedingungen die Aus- 
übung diefes Rechts gefmüpft fein mag, von biefem Gefihtspunft aus 
mwenigftens fann man fagen, daß der König von Preußen, wenn er bei 
Berufung defelben nicht Alles getban, mas man für die Förderung ber 
wirklichen Freiheiten thun konnte, doch viel geihan bat für Befeftigung 
des europäifchen Friedens. Er bat dem deutfchen Geifte geftattet, am 
bellen Tag aufzutreten, und durch die Urt, wie das der deutſche Geift 
gethan, muß er, indem er felbft das Wort führte, Alle entmuthigt oder 
discreditirt haben, die für ihm zu ſprechen beanfprudyten. Die von In: 
tereffe oder Leidenſchaft getriebenen Fuͤrſprecher find jetzt befeitigt, und es 
ift Ausſicht da zu verföhnlider Ausgleihung der Parteien,’ Ueberrafcht 
von der bei diefer erften großen Verſammlung bereits bemwiejenen parla» 
mentarifchen Erfahrung, erkennt das Journal des Debats an, daf die Pro» 
vinzialftände eine Urt politifcher Bildungsfhulen gemefen find, und daß 
weit mehr geeignete Männer vorhanden find, als erwartet wurde. War 
mentlich ven der Rheinprovinz gelte das, und befonderer Nachdruck mirb 
darauf gelegt, daß man nun endlich aus ihrem eignen Munde wiſſe, 
mie meit-ihre politifchen Anſichten, wie weit ihre nationalen Gefinnungen 


in der That ger gingen. Man babe bei den Fiberalen des Mheinlandes im Hinfergrunde 


räufcheoll zu beglüdmünfhen. Als derfelbe mit der Königin, den Prin- | republifanifche Gelüfte und bie Foderung des allgemeinen Stimmrechts 


‚ geffinnen und der vorgeftern in den Zuilerien angefommenen Großherzogin 
von Medlenburg um 1 Uhr auf dem Balcon erſchien, mirbelten 800 
Trommeln auf ein Mal los. Die Muſit fpielte nachher mehre Stüde, 
darunter die Marfeillaife und Parifienne. Man rühmt des Königs gutes 
Ausfeben. 

— Die a Preffe» ſetzt ihre Angriffe auf das Cabinet und insbeſondere 
auf Hrm. Guizot heute fort. Die Zufage des Letztern vor den Wahlen 
in ®ifieur, daß die confervative Politik allein dem Fortfchritt gemähren 
werde, fagt die «Preffen, und die ganze damalige Rede mülfe entweder 
die eines Charlatans gemefen fein, was man nit annehmen dürfe und 
fie nicht glauben wolle, oder der Ausdruck Kortfchritt im Munde des 
Minifters des Uuswärfigen müffe durd das „Nichts, nichts und aber» 
‚mals nichts” des Hrn. Desmouffeaur de Giore untichtig verdolmetſcht wor: 
den fein. Zwiſchen Beidem müffe man wählen, man müffe proteftiren 
oder ſchweigend eingeftehen. Wenn aber Worte wie die des Hm. Des: 
mouffeaur de Gibre, der einer vom der minifteriellen Majorität, einer 
von den Mdrefcommiffuren, Requetenmeifter beim auswärtigen Miniftes 
rium fei, wenn diefes „Nichts, nichts und abermals nichts” auf der Tribune 
erklungen wäre, obne Widerſpruch zu erfahren, fo käme das daher, meil 
es Worte gebe, welche treffend und energifch Jedermanns Gedanken refu- 
mirten und eine ganze Situation deutlich vor Augen brädten. Das Jour- 
nal des Dibats hat einen langen Artikel über die Verhandlungen des bri- 
tifchen Unterhaufes hinfichtlich der Bewilligung zu Unterrichts zwecken; die 
andern Zeitungen enthalten nichts von Belang. . 

— Die Gerühte vom nahen Ausfcheiden des Finanzminifters Racane: 
Zaplagne erhalten fi. Er wird dann, wie ihm zugefagt worden, feine 
frühere Stellung als Gonfeiller maitre am Rednungshofe wieder erhal» 
ten. Die Wahl feines Rachfolgers fol zwiſchen Hrn. Hippolyte Paſſy, 
welcher im Minifterium Soult vom 12. Mai 1839 bereits Gollege der 
HH. Dugatel und Cunin Gridaine war, dem feit Jahren regelmäßig 
zum Berichterftatter über das Budget ernannten Hrn. Bignen und dem 
SHräfidenten am Redinungsbofe, Marquis d’Uudiffret und Pair von Frank: 
reich fhivanken, der Erftere jedoch die meifte Musficht haben. Nach dem 
National bewerbe man fi Icon 49 Stunden dringend um feine Annahme 
des Minifteriums. 

— Das Iournal des Debats brachte gefiern einen Artikel über die Ber 
bandlungen (fpeciel die Adreßberathung) und die Bedeutung des Ver: 


vermutben zu müffen geglaubt. Jetzt fei unberhohlen dargethan, daf fie 
in verftändiger Dingebung an monardifce Inftitutionen ſtets nur nad) 
den Bürgfchaften einer conftitutionellen Geſellſchaft verlangten. Ebenfo babe 
man bei ihnen eine befondere Neigung nur zu lange vorausgefegt, Frankreich 
die Hände zu bieten, Wer etwa noch bei diefer Einbildung beharre, möge 
aus ihrer Mitte erklären hören, mie die Männer vom heine fo menig 
Franzofen mie die von Königöberg Ruſſen fein mögen, fondern Preußen 
und Deutfche bleiben wollen. Es find insbefondere die Reden der Abgg. 
Meviffen und Danfemann, auf melde das Ioumal des Debats deshalb 
verweist und fchließlich bemerkt: „Wir begreifen den Zauber gewiffer Er 
innerungen, aber wir begreifen nicht, wie fie für immer fich zwiſchen die 
Völker ftellen Fönnen, um für die gerechteſten, die Iebbafteften Wünfce 
lovaler Unnäherung als Schranke zu dienen. Wir wiederholen, der Rös 
nig Friedrich Wilhelm wird viel gethan haben für den Frieden von Eu» 
ropa, indem er Deuiſchland ſich endlich frei ausfprechen läßt.” 

— Der Moniteur entbält eine große Anzahl von Werleihungen und 
Beförderungen der Ehrenlegion; unter den Empfängern find die Gom- 
poniften Felicien David und Adolphe Adam, die Schriftfteller Jul. Kan- 
deau, Aul. Kacroir, M. Maffon und Charles Lafond. Auch der Senior 
der Stenographen, Hr. Breton, ift Mitglied der Ehrenlegion geworden. 

— Der Sud de Marfeille meldet vom 28. April, daß Bu-Maza 
nicht nach Paris, ſondern zunaͤchſt nach Chateau Pomervi in den Pores 
nden gebradyt werde, das ihm zum Aufenthalt angemiefen fei. 


Miederlande, 

Der Koͤlniſchen Zeitung ſchreibt man aus dem Haag vom 30. Upril: 
„Dr. Hoffmann hatte vor Anfang der Ofterferien feinen Gollegen ber 
1. Kammer der Generalftaaten angekündigt, er wolle gleich nad) den 
Ferien den Antrag ftellen, daß die Kammer fich mit_einer Beſchwerde ⸗ 
ſchrift an den König wende, um gan die durdy den Vertrag mit Bel: 
gien der Verfaſſung ‚Augefügten erlegungen, — proteftiren. Diefer Un: 
trag ift nun auch wirklich in der Sitzung am 27. April erfolgt. Der Vor: 
figende glaubte denfelben durch Anberaumung einer naben Sitzung zur Dis: 
euffion unterdrüden zu können, allein die Kammer iſt darauf nicht ein 
gegangen, fondern hat den Untrag zur Berathung mit 22 gegen 17 Stim- 
men an die Mbibeilungen verfendet.” 


Stalien. 
*Rom, 22. April. Die erſten Tage der laufenden Woche vergin- 


einigten Landtags in Preußen, welcher als Vorläufer einer ver» gen uns unter Befloorbereitungen auf geftern, den 2598. Geburts: 
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1ag der ewigen Stadt. Wie fonft verfammelte fi das ſabiniſche Patrı- 
ziat zu einer feierlidyen Adunanz, und alle literariſchen wie artiftifchen In- 
Ritute fahen geftern ihre Mitglieder bei einander, durch Feſtpeeſie umd | PO" 
Prunkreden den —— cms zu ehren. Bis hierher geſchah, mas 
in dieſer a bier alle Jahre geſchieht. Cine außerordentliche Zu: 
that zu dem aber war em Banket, das 800 römifdhe Patrioten 
(man würde diefe Männer im vorigen Pontificat Riberale, auch wel De: |bis 
magsgen genannt haben megen ihrer bekannten politifhen Gefinnungen 
oder Schriften) in dem weiten malerifchen Ruinen der Thermen des Kai: 
fers Titus ummeit des KRoloffeumd unter einander veranftaltet hatten. 
Azeglio, Drioli und Sterbini, bie drei in dieſem u. bier genann- 
teften und einflußeeichften Volkamänner, maren nad, Verfiherung eines 
Mitanwefenden die begeifteriften Sprecher und Rebrebner Pius’ IX. Rad 
einigen freien Debatten und Ausſtellungen über das neue Genfurgefeg ma: 
ren, bis die finkende Sonne zum Aufbruce mahnte, des Papſtes preis: 
würbige Cigenfchaften und Abſichten für die Regeneration feines Landes 
ſowie treffende Vergleihe zwiſchen ihm und bem Grbauer des Feſtlocals, 
den feine Jeitgenoffen deliciae generis humani nannten, aber auch ſcharfe 
Ausfälle auf Nero, deffen goldenes halbzerflörtes Haus dem Zitus als 
Unterbau feiner glänzenden Bäder dienen mußte, fowie andererfeits |. 
Den, beffen morſche und halbruinirte Staatseinrichtungen von dem neuen 
Dapfte zu Bundamenten für fein frifches Gebaͤude umgeflältet find, ein 
unerfchöpflicher Gegenſtand der Unterhaltung für bie Feflgenoffen. De 
bei fol es vorzüglich Maſſimo Azeglio an verföhnlicdyen und berichti: 
genden Worten über Das, mas bie Mömer zuverſichtlich von Pius IX. 
erwarten bürfen, fomie andererfeits über Das nicht haben fehlen laflen, 
was fie im Raufd; ihres Enthuſiasmus ohne alle pofitive Prämiffen in 
Träumen des Beliebens fi und Andern vorgegaufelt haben. Gewiß, 
eime fehr zeit · und ortgemäße Rebe. Denn Pius IX. ifl keineswegs Das, 
mas Viele aus ihm machen. Gr if, um es Burg zu fagen, ein überaus 
wohlmollender Mann, deffen feurigfter Wunſch das Glüd feiner Unter: |” 
thanen if. Weil’ nun aber ein Wolf nicht beglüdt werben kann ohne Frei: 
et 
an die Bafıs, einer freierm Eriftenz zu erfhaffen. Dabei mill 
er in Allem, mas er thut, zeigen, daß er feiner Zeit angehört und fie 
verftebt. Daf Pius IX. aber ein Ya Intereffe für Diefe oder jene 
das ehende anfechtende ober — Ra) drohende Richtung unferer 
Zage habe oder je haben merbe, ömmen nur Die nlauben und An: 
dere —— ‚made, melde fih = Lesen zu mofhificiren verftehen. 

on mehre Tauſend Gremplare des ausführlichen apoftoli. 
ſchen —— 8— Rr. 119) an die —— — ya örben 
abgegangen, als der ar ft befahl, mit der noch | 
ein befonderes vom fecten der Gon vege u — &ö fe = gabe 
eiſtlichkeit Gardinal Oſtini am jene Bebörbe gerichtetes dringenbes Schrei. 
* wegen der in der garen — — für die Irländer) 5 
au veranftaltenden Gel ecte auszufertigen. 


— — 
pril. t einigen en ſtarb bier im 
Alter — Geheimrath Bolud b, rei vielen Jah 
ren die Arbeiten unferer permanent beftchenden Gefegcommiffion leitend. | 
Unter der Oberleitung des Grafen Speranfly mar er hier viele Jahre, 
das Hauptorgan bei der Mebaction unfers jetzt geltenden Reichscoder, 
an deſſen nachfolgenden Suppiementbänden er unermüder thätia bie “| 
feinen Tod fortarbeitete. 
Petersburg, 27. April. Rach o 
gegangenen Rachti chen ı mar * —* 
iritte der Rewa an — —— 


das — Ba ae 3 


5 Sn * 
Türkei. 

Berihten aus Konftantinopel vom 21. April 
bisherige griechifche —— bei der Pforte Hr. vropoulos 
von feimer Regierung den X — erhalten, feine Paͤſſe au a Er 
fleht demnach auf dem Punkte, die Haupiſtadt zu verlaffen. 


Per ſoualuache ichten. 

Serben, Mairrn, Ludwigterden, Ehrenkreuz: der Generalſetretair des 
Minifkeriums De6 Innern Geheimrath Franz v. Kobell. — Burhessen. 
Hausorden vom goldenen Lünen, Eommandeurfreug: der öfterreichifche Hof: | 
. und — der vereinigten in. Franz Ritter v. Nab- 

erny. — Niederlande. Orden der Eichentrone 3. Rl.: der öfterre 
————— Ihalberg. de 
3, Upril narb in Rom Cardinal Polidori im 
69, Lebensjahre. — Aus St olm vom 27, April wird ber Ted des Pro 
feffors Erik Guſtav Beijer nr gemeldet. *— 
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Verantwortliche Mebaction: Profeffer Bülen. 
Drud und Berlag von F. A. Wrodbaus in Reipzig. 
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ats die übrigen ſaͤchſſchen Bahnen. Sein ſchwager Oberbau, 
ns Bruͤcken, 9* vor zehn Jahren erbauten Maſchinen, welcht 
weit mehr Brennmaterial confumiren als die heutige Eonftruction, find bie 
natürlichen Urfachen diefes Uebelftandes. Ginfender erwartet mit ben Wer 


Die Binfen betragen bis ultimo December 1846... . . . 86,000 hir. 
bis mebio Juli 184T nch ....- 74,000  : 


indigen, daß es bie Direstion feiner Beit eben fo gut abe a Grace AUT 
— ann Verwalten, wie das Directorium der Sächf.» Bairifchen Bahn. ® 360,00 Zr 
Diele Bahn bat nad einer authentifchen Auskunft, die fih Iedermann Sb vereinnahmte Sinfen glei —— 
chne ie verſchaffen kann, in 1846 39 Procent Betriebstoften schabt, ars —— — 
Der Unterfchied des Soichreiſes beträgt gegenüber Chemnip nam g — Bleibt 435,000 Zplr. 
nauer Berechnung, die fi ein Sachverfländiger felbft maden kann, Ungenommen find im Anfhlage . ..-.... 370000 + 


i cent, es wird bie Chemnitz⸗Rieſaer Bahn alſo höchſt wahrſcheintich mit & fehlen ..... 65,0 : 
— austommen. Sie hat durchgehends einen gleich ſtarten Ober welche durch den Gewinn an ten verkauften Gefelfchaftsartien und Grund» 
bau, diefelben Steiqungsverhältniffe und befommt Betriebsmittel, mit allen] fügen (f. Si Gefchäftsbericht) bereits zu amei Drittheilen gededt find, foraf 
Erfoberniffen verfehen, melde die neuehte Erfahrung für Erjparniß beimlcirca MW, Thir Defieit blieben, wenn die Stredenfahrten nichts eintragen. 
Betriebe an die Hand gibt. Cie hat nur maffive Brüden, während felbit Schließlich nur noch ein Wert über die Bemerkung, daß „blindes Ber: 
die —— Bahn noch einen fünf Meilen langen ſchwachen Oberbau undftrauen in die frühern Anfchläge und Berechnungen bie Wetienaire getäufcht 
böfserne Biaducte Loftfpielig unterhalten muß. habe”. Ginfender war Mitglied des frühern Comité und hält Dafür, baf 


ber frühere Anſchlag von d Mill, der iffenbaftefte geweſen ift, der für 
VE. Die Koften der Anleihe zu 5 Procent, ber Tilgungs: und Re-feine Eifenbahn ten —— je —— 8* Base Gemite 
fervefonds feien abfichtlich vergeffen worden abzuziehen. 


ift die Schuld nicht beigumeffen, da 
Der Zweck der Bekanntmachung Bann, wie ſchen erwähnt, fein anderer 


a) das Unternehmen Durch eine Mjährige Verzögerung um 800,000 bir. 
fein, als bie moralifche —— nn wie viel man einzuneh- vertheuert wurde, denn früher Poftete der Arbeiter 10, 
men bofft. Was davon an ben Refi 


i i j tonaı jegt 15 Nar.; 
ervefonds gehört, weiß fich jeder eticnair zent I 
nad; dem Statut felbft abzuziehen. Koften und Zilgung der nleihe zu be: b) daß die Verbreiterung ter Dammkrone um 2 Een 











rechnen, wäre voreilig und nuglos gewefen, * — —— Br vorgeſchrieben wurde und. . . . 260,000 
inmal publicirt ift, und man dermalen beides ni ennt. Es B ; * 

iR Veit "au miflen, Daß — ua 5 Srecent den Prioritäten gegeben werden] ©) DAB die Berzinfung des Mctiencapitals mit... ... 3b, . 

müflen — die Rententare anftatt 4 Ihlr. 2I Nor. nur 4 Zhlr. 19 Nor. 5 Pf. bann aud noch dazu fam, alle... 2 ce e en. 1,495,009 Zhir. 


austommet, während bei einer Anleihe zu 4 Procent, wie fie nach dem im Au: 
blide —— Plane in Ausſicht ſtehen fol, 5 Thir. 4Rgr. 5 Pf. 
ente erſcheinen. 


- be 
Die diesfallfige Aufftellung ift fhon deshalb unficher, weil mit Beſtimmt · abriffohle, wie fie in Dre&den unter Dampfmaſchinen und bei ber Kalbe: 
beit die Bahneröffnung auf Mitte [EA firirt wird, während Einfender hofft, — 55 in Oftrau gebrannt wird und den Maffentranspert bilbet, Roftet ab 


daß bei günftigen Werhältniffen bi6 Ende 1848 Die Bahn vollendet werden] Ricfa 6%, Rar., jede abweichende Angabe erflärt @infender für eine Unwahrpeit. 
kann. ubgefehen biervon find die Bablen falſch und verdecht, wie folgende e jeder Actionait der Ehemnig+Riefaer Bahn auf feiner Hut fi 
Berehnung nahmeift: damit er nicht die Beute reifender Wölfe in Schafspelaen werde! [1856° 





‚ Einladung zur General:Berfammiung Der Wetionairte der 
deutſchen Buchhändlerbörſe. 


Die Herren Actienaire der deutſchen Buchhaͤndlerboͤrſe und insbeſendere die in Leipzig anweſenden werten bierturd, nach Verſchrift des Actien— 
vertrags nom 30. April 1934, ergebenft eingeladen, ber nädpiten 
Breitag am 7. Mai d. S., Mittags 12 Uhr, 
in Meinen Saale der Buchhändlerbörfe abzubaltenden Generalverſammlung beisumohnen. 
Die auf der Zageserbnung befindlichen —— — beftcben: 
I) in ker Entgegennahme und begiehentli Genehmigung des Rechenſchaftsberichtes des Bermaltungsausichufies auf das Jahr 1846,47; 
2) in dem WBortrag und ber Feſtſetzung bes Haushaltungsplances auf das Wermaltungsjahr 1947/48; 
3) in der Wahl zweier Mitglieder des Mevifionsausfchuffes, an der Stelle tes rn 
edrieh Fleischer und des unterieichneten E. 8. Mittler, 
welche nach der Reihenfolge des Eintrittes ausfcheiden; endlich 
4) in der Ausleſung der in der Ditermeffe 1843 zur Rüdzahlung gelangenten Actien. j 
Kur bie perfönlich erſcheinenden Actionaire find fatutenmaßig zur Eheilnahme an den Berhandlungen fewie je Stimmführung berechtigt, und- 
baben ſich Diejenigen, welche dem Revifiensausihuß nicht perfonlid als Sctionaire bekannt find, durch Werzeigung ihrer Mctien zu legitimiren. 


ig, ten 3. Mai 1817. He — — 
— Der Revisionsausſschuss der Actionaire der deutschen Buchhändlerbörse. 
[1840] E. 8. Mittler, ter Zeit Borfigender. 








Für Apotheker und Kaufleute. | 

Ein feit mehren Jahren bejtchentes höchſt rentables, für Apetheker fich eignendes Fabrikgeſchäfi 
kann gegen 3— HMO Thir. Anzahlung fofert verkauft werden. Wtreffen werben france sub ”. B. 
poste restante Berlin erbeten. Hsn—2] 


Ein tücdhtiger Reifender wird für ein bicfiges Manufnetue:|_, Dir erlauben uns, die geehrten Derren, welche 
wanrengefhäft zum fofortigen Antritt gefu #8 —— fi bei Berſendungen von Gütern She ier uns 


werden poste restante Leipzig unter der Ebiffre A.SB. er: —— en ee — 
wartet. (18577 | den beiden a 


u 8 
Den gerhrten vielen Bewerbern um die Stelle eines Buchhalters und Correfpondenten un Befeilfäaft" su Stettin abgefcloffenen Eon: 
ter der Ei A. Z. Nr. 3, diene biermit aur Nachricht, daß die Wahl dafür getroffen ift. trart im Stande find, wenn die —— ber 











Cir = —— ran 
en! 

ö que- Equ est € und für —— — er ; 3 

von E. Benz auf dem Königsplaßr. einem Werthe von AM hir, per Gentner nur 


Donnerftag ben 6, Mai, große Vorftellung der höhern Reitkunft und Pferdedreſſur. H 

= — = en r —— ben Herren S Renz, Ding, Belfenmeier, Ru: | Straße 
olph und von Mad. Renz enmeier, Jaques und Dem. Adline.— Das Springpferd Minerva, ara: ünfchte nä ü erthei 

biſches Pferd, wird heute verfehiebene Höhen und Breiten fpringen, und um Schluß ven Bocms en a 
über mebre Pferde ausführen. — Türken und Griechen, oder das Aufammentreffen zweier Freunde garif gratis zu erhalten. 
nad der Schlacht bei Ravarin, große equeſtriſche Scene zu Fuß und zu Pferde. — Zum Schluffe der Magdeburg, den 18. Aprit 1847 
Vorſtellung: Grand Steeple Chase, ausgeführt von mehren Herren und Damen der Gefellfchaft. f Be. 2 

—— 09 übe, Bnfang 7%, Uhr Die Direction 

ets zum erjten und zweiten Rang find von Morgens 8 bis 0 ittags d U der ver - 

Oberkellner im Hötel de rufe zu haben. . E — —— —— en .. 


[1858] "  E. Henze, Director. Nıas-] - Helgapfel. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zur Deutfchen ligemeinen Zeitung Nr. 126. (6. Mai 1847.) 











Weberblid. 


Die Tſchetſchina, nördlich vom Terek, öfllich vom Gebiete des Ku— 
Mer Krieg im Kaufafus, ‚mafan und einem Theile von kesghiſtan, füblich von den Iesghifchen Ber: 
Gen. OBerlin. Die Rede bes Abgeordneten Conge. ‚gen unb mefllich von der kleinen Kabardei begrenzt, wird durch den Fluf 


. enſchaft und Kunft. (*) Berlin. Rötjher's Iahrbücer für dra- Sundja im die große und Pleine Tfcherfchina getbeilt. Die Quellen der 


matifche KAunft und Kiteratur. Hr, v. Küflner. ‚Sundia li bei d t Ras t j . > 
Handel und Anbuftrie. * Frankfurt a. M. Die Höhft-Sodener Ei: ns — 





ſtärkt durch die Gießbaͤche, bie ſich von den Schneegipfein bes Kaukeſus 
— ——— Schifferheder. berabftürzen, bricht fie ſich erſt ihren Weg nad Norden, wendet fih dann 
gungen. oöͤſtlich, durchſchneidet die Tſchetſchina und ergießt fih nit meit.non Anin: 

Der Krieg im Knukafus, Hadji-Momrt in dem Terck, der, das Rand der Kamuken nordweſtlich 


begrenzend, bei Biſſutſchi in das Kaspiſche Meer ſtürzt. Im die Sundja 
(Bortfegung aus Wr. 125.) ‚| fallen hauptſächlich der Argun, der Unnage und die Affe. Durch diefe 
Die große und Eleine Kabardei werden durch den Terek in feinem! und andere Derftärtungen erhält die Sundja folbe Tiefe und Kraft, dat 
von Süd nah Nord gerichteten Laufe getrennt, während fie den Tertk man, befonders weiter berab, fie nur auf Brüden und Faͤhren paffirt, 
und die Mulka im Norden und die große Kette des Kaukaſus im Süden während alle andern Flüſſe der Tſchetſchina von Pferden und oft auch wen 
Haben. Ihre Bewohner unterfcheiden fid in Sitten, Zügen, Sprade Menfäpen durdfheitten werben. Der großen Menge ton Flüffen und 
amd Kleidung wenig von den Tſcherkeſſen; es ift ein fehr fchönes Ger Wäcen mag aber die Tſchetſchina ihre üppige Vegetation und die Ge; 
fäldt. Die Männer find ſchlank und gut gebaut, breit an Bruft umd fundheit ihres Klimas verdanken. Obgleich die Ausläufer der Ketie des 
Säultern, meift von Mittelgröße. Ihre Grauen geben an Schönheit dem Rautafus ſich bis in ben Norden der Zicperfchina verlieren und diefer Ber 
Fchönften tfherkeffiichen oder kaukaſiſchen Blute nichts mad. Bis aum|zirf aud noch von Dften nad Meften durch zwei parallele Gebirgsarme 
15. Jahrhunderte waren alle Rabarden mie die Tſcherkeſſen Chriſten. Ihre durdfcpnitten wird, if er doc großentheils Fladland, und felbft die 
Gefgichte iſt ſeht dunkel und in vermorrene Sagen gehüllt, ſodaß «6 | Gebirgogegenden find nicht feil. In der That find auch die vielen Wege, 
Schwer zu ergründen ift, wann und wie fie das Ghrifientbum mit dem |melhe das Land durchfurden, vergleihungsmeife fehr brauchbar, felbfi 
Islam vertaufchten. y Ihr Land ift nie unterworfen werben, fo wenig wie für Wagen. Das Kand ift von feldyer Fruchtharkeit, daß die Schma- 
bie Hiherkeffifchen Dölkerfchaften, mit denen fie grenpen und oft vermifcht |rogerpflanzen Wles ummuchern und fih oft wie faft undurchdringliche 
worden find; fo blieb et, mie das obere Sſcherkeffien, eine terra inco- | Mauern erheben: zum Hinerhalte fehr gelegen. MWild von aller Art if 
gnita, felbft für die Ruffen. Die Kabarden find ein Briegerifches Bolk im Ueberfluß da: Hirfche, Rebe, Dafen, Mebhühner, Fafanen, milde 
und —— Freibeuter; auch haben die noördlich vom Terek, der Mulka | Guten x. Wber auch Wölfe, Schakols, Bären, Fübfe finden fi genug 
und dem Kuban gelegenen Randichaften viel von ihren Raubzügen zu leir im dem Bergen. Gerealien aller Urt gedeihen in den Thälern und auf den 
den, die fie oft bis am das linke Ufer der Kuma ausdehnen, befonbers bevor | Hocyebenen. Der MWeinfto® erreicht hier Roloflale Ausdehnung, und der 
die aulafiſcht Pinie errichtet mar. Es hat fih aus Obigem ergeben, daf| Mais eine ſolche Höhe, daß ein Reiter fih unter ihm verbergen Fann, 
die Kuffen ihre Verbindung zwiſchen diefer und Georgien nur mittels eines | Tuch der Graswuchs ift fehr üppig, weshalb die Viehzucht eine Haupt 
gededten Wegs, der in geradem Zuge durch ein feindlices Land geht, |quele des MWohlftandes des Landes if. Doc; beireiben die Tinmohner 
unter dem Schute von Kanonen und Baponneien bemerkfielligen Lonnten.| auch den Aderbau eifrig, der freilich nech in fehr rohem Zufland ift, ab» 
Unb das iſt in der That der precaire Zuſtand ihrer Derrfchaft in diefem | gefehen davon, daß der Waffenruf mur zu oft die friedlichen Feldatbeiten 
weiten, auf Karten und in Berträgen als ruffifches bezeichneten Gebiete unterbricht. Mit Zurechnung einiger von ber Xfcherfchina abhängigen Kü- 
zwifcen dem Ruban, ber Mulfa und dem Terek nördlich, und ber großen] fenftämme fhägen die Ruflen die Bevölkerung diefer Provinz auf eima 
Kette des Kaukaſus ſüdlich, die fih com Schwarzen bis zum Kaspifchen| 100,000 Ginwohner. 
Meere zieht und die Laufafifchen Befisungen gemiflermaßen abfchneidet. Die Tſchetſchenzen mohnen in Dörfern, die zum Theil fehr arof 
Selbſt die ruffiichen Angaben fhägen die mufelmännifche Bevölkerung je- | find. Die Häufer haben platte Dächer und find: bald ven Lehm, bald 
ner Gegenden auf 1,200,000 Seelen, und die if jegt im Aufftande. Be-|non mit Lehm getünchten Heften, bald von Zimmerhols oder Stein. Ihre 
denkt man, daf bier, vom Jüngling bis zum Greis, alles Männliche die) Koft beflcht aumeift in Hirſe, Mais und andern zu Brei gelochten Ge 
Waffen trägt, fo ift es leicht zu berechnen, daß die Ruſſen es bier mit|realien, auch in Schöpsfleiſch, Schafläfex. Wein trinken fie nicht, ent: 
einem Feinde zu ihun haben, der, mo ihn das Kand umterftügt, gar)icädigen ſich aber durch deſto mehr Branntwein. Urfprünglich ein Kü: 
furchtbar ift. ſtenboik, find fie funnitifhe Mohammedaner. Ihre Vorſteher find die 
Ich erwähnte fhen, daß das eigentliche Tſcherkeſfien niemals, außer) Starfchini, die fie felbft in jedem Dorf ermäplen. Die Männer find im 
an Küftenftrigen und nur theilmeife, unterjodt worden ift, und felbft die] Allgemeinen gut gebaut, haben eine vortheilhafte ein und viel för 
Muſſen, die es faft nur als Gefangene gefehen haben, es fehr wenig Een- | perlihe Gewandibeit. Sie tragen das iſcherkefſifche Goftume und die Reize 
nen. Richt Daffelbe findet mit dem öſtlichen Theilen der kleinen Kabardeilihrer Frauen werben durch das Malerifche und Wielfarbige ihrer Kici« 
fatt, melde durd den General Alexis Petrowitſch Jermoloff fat gaͤnz⸗ dungen fehr gehoben. Sie tragen gelbe Babufchen, meite Beinkleider 
Lich unterworfen und durch die weiſe und Präftige Wermaltung biefes er-|vom reiher Seide, eine enge Zumica, melde alle Umriffe ihrer feinen und 
fahrenen Befehlehabers auch fo erhalten wurde. Zum Unglüde für die|gut gebauten Geftalt hervorhebt, und darüber eine feidene Weſte. Die 
zuffifche Regierung und den Ruhm ihrer Heere bemirfte eine Hofintrigue | Arme tragen kunſivoll gearbeitete filberne Urmreife. Die Haare fallen 
feine Abberufung und Gntlaffung, bevor er fein Werk auch durch Bezwin⸗ in üppiger Fülle auf den Naden; das Geſicht ift gemöhnlich frei, das 
gung ber noch unbefiegten und jederzeit gegen die Ruſſen feindlichen meft- | Haupt mit einem großen, nach hinten fallenden Tuche gefhmüdt. Wette 
lichen Völkerſchaften hatte vollenden können. Sein Sturz gab aber audı| Körper find in biefem Lande bei beiden Geſchlechtern fehr felten. Rand- 
das Signal zu einem fi immer ermweiternden, endlich allgemeinen Ab: |bau und Viehzucht machen im Frieden die Hauptbefhäftigung aus. Doc 
falle der bis dahin unterworfenen öflichen Bezirke. Nimmt man auf dielfabriciren fie auch Waffen, Shawls und Burkas, letztere eine Art 
einzelnen Thatſachen Rüdfiht, fo wird man die nächſte Urſache diefer | Filzmäntel mit langem Haar nach außen. 
einander folgenden Aufftände nicht fo fehr in ber Unfähigkeit oder Schroff- Die Kumuken ſtammen von turlomanifhen Stämmen, die man 
beit der Rachfolger Iermoloff's, noch in dem Wufreeten Kazi-Mul-|unter dem Ramen von Zateren in Armenien und an den Küflen bes 
ilah's und Schemil's, fondern hauptfächlih in den Anmaßungen fuchen, | Kasrifcgen Meeres trifft. Ihr Land wird weſilich von der Tſchelſching, 
welche ſich die hoöͤhern ruffifhen Dffiziere ungeftraft gegen die Häupter|nördli von den Horden am Kislar, öftlic vom Kaspiſchen Meer und 
der Stämme und fonflige Einwohner erlauben. So kam «8, daß die von|füblih von den Bezirken von Muh, Salatan und Schamkhal · Tarkhu 
Jermoloff 1818 bezwungenen Tſcherkeſſen, deren Unterwerfung er durch begrenzt, vom welchem letztern es der Fluß Sulat ſcheidet. Es ift em 
Grbauung der Forts von Grozwaga und Umakan : Juffuff befeftigt hatte, |aufammenhängendes und gut bemäffertes, folglich auch fehr fruchtbares 
fid, erhoben. Während der bedrüdenden Verwaltung des Generals Pullo Rand. Der Hauptreichthum der Einwohner beftcht aber in ihren ungäb- 
wurbe der Sultan von Jeliffui, feit der Eroberung einer der treueften|ligen Heerden von Rindern und Schafen. Sonft bringen Boden und 
Derbündeten Ruflands und felbft General in deffen Dienften, durch die Gewerde ungefähr Daffelbe wie in ber Tſchetſchina. Der Hauptort des 
wiederholten Beleidigungen, die er von Seiten eines neuen Gouverneurs | Landes iſt Undeci, und dort haben die Ruſſen bas Fort Wnezapnaia erbaut. 
au erfahren hatte, erbittert, feit 184M aufs äußerfle getrieben, entfaltete| Ehedem mar Underi ein Hauptſtapelplah bes Handels und macht auch 
plöglich im Sommer 1844 die Fahne des Aufſtandes, iſt Todfeind der noch jegt viel Dandelsgefchäfte mit den Gebirgebewohnern. Bei feiner 
Ruſſen gemorben und bemährt fi als einen der feurigfien Kämpfer der| Nähe am Kaspiſchen Meere kann ſich dieſer Plag alle Artikel des ruſfi⸗ 
Zieiheil. Seit einigen Jahren iſt Tſcherkeſſien vergleihungsweife ruhig, ſchen Handels verfchaffen, wie man denn auch franzöſiſche Weine, Rhein» 
und ber eigentliche Kriegsſchauplatz coneentrirt ſich zwiſchen dem Xersk|weine, Porter ıc. dafelbft trifft. Die Einwohner find fehr gemerbfam. 
und dem Sumur, in Gegenden, die ich jetzt kürzlich mach ruffifchen Nach- Die Kumuken haben ſich im Allgemeinen ben Ruſſen ergeben gegegt 
richten befchreiben will, von der Tſchetſchina beginnend, mo der Kampf und werden von Fürſſen regiert, die der Kaifer ſich durd hohen Rang 
eben am heftigften ifl. in der Armee, durch Orden und Penfionen zu gewinnen gewußt hat. Un- 
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ter ihnen zeichnete ſich die Familie des Fürften Ghigaiise Under und ſchall der drei Stände ) Dberfilieutenent >. Rochow, begeben und dieſem 
die von Muffe: Haffum zu Zafhe-kitfhan aus, Das Haupt der Lehtern erklärt, wie er fih gebrungen fühle, an den Debatten über jene Frage 
war ruffifcher Generalmajor und hatte großen Einfluß auf bie Nachbar! Theil ju nehmen, ſedoch es nicht wagen dürfe, ohne ein bei is führt» 
flämme. Sein ältefter Sohn’ hat lange in ber Eaiferlichen Barbe gedient, |de6 Goncept aufzutreten, meil körperliche mit häufigem Schwindel der ⸗ 
mar durch den berühmten Beflucheff (den Dichter Marlinsfi) erzogen | bundene Zuftände ihn der Gefahr preisgäben, ben Baden au verlieren, 
morben und gilt in Petersburg für einen ausgezeichneten Mann, mie er mo es fih um eine Principienfrage handle, und bie Befchräntung auf 
denn außer einigen orientalifdhen Sprachen Ruſſiſch und Franzöſiſch ele: | einen ganz kurz gefaßten Vortrag ummöglic fei. Der Landtagsmarſchall 
gant und fertig fpricht und ſchreibt. Er bat fih, wenn aud nicht mit |babe darauf ermidert: „daß ſich die Praris mol milder geftalten werde 


fonderlihem Erfolge, bemüht, fein Volk den Wohlthaten der Givilifa- | ald der Bucflabe der Verordnung im Reglement für den Gefhäftögang 
tion zugänglich zu maden. 1 
der Nogais, von den Ruſſen auf 20,000 gefhägt. 

Die Bewohner des Gebiets von Tarkhun find gleichen Urfprungs 
mit den Kumufen und werben von dem Schamkhal: Abu : Muffelim: 
Khan regiert, der noch kürzlich ruffifcher Generallieutenant war. 
Gebiet wird norbweftlic von dem Lande der Kumuken, öftlid vom Kat. 
piſchen Meere, füdlich von den lesghiſchen Bezirken, Koiffubu und Dargo, 
von dem Khanat von Mekktuli und dem Kreife Derbend begrenzt. Das 
Sand ift meift flach, fehr bebaut und hat fehöne Weiden. Therku, die 
Refidenz bes Schamkhal, ıft eine anfehnlihe Stadt, eine halbe Meile vom 
Meere gelegen. Sie liegt faft auf dem Gipfel eimes unfruchtbaren Ge: 
birges, was ihr ein ſchauerliches Unfehen gibt und fie zu einem mehr als 
unangenehmen Aufenthalte macht, da man feinen Schritt ıhun kann, ohne 
zu klettern, und die Höhe des Gebirges erflimmen muß, um au dem ober: 
fen Theilen der Stadt zu gelangen. Das den übrigen gleichende Fort 
Rikowoji befindet fich in einer Außerft ſtarken Pofition und ift nad dem 
Montalembertfchen Syftem gebaut, mit Bertheidigungsmwinteln, aber ohne 
Gräben. Gin lebelftand, der die Befagung in den bier au Bande fehr 
häufigen Fällen des Abgefchnittenfeins fehr beläftigen muß, ift es aber, 
daß fie Fein Trinkwaſſer har, ſodaß die hodrauliſche Mafchine, die es aus 
der Stadt beraufleitet, faft immer in Bewegung iſt. Das Fort ift von 
den Muffen nicht blos zur Beherrſchung der Stadt und des Kandes, fon 


dern auch zum Schutze der Transporte nad Dagheſtan erbaut worden. ee 


Aber der wichtigfte Punkt im Gebiete von Schamkhal, auch in den Kriege: 
berichten der Armee des Kaukaſus oft erwähnt, ift Timur ⸗Khan-Tſchura, 
von den Ruffen 1832—33 erbaut und 1844 neu befeftigt, mit einer Bor: 
ſtadt, einer Militaircolonie und einem Hofpital, meldes gegen 5000 
Kranke, wenn auch in folder Zahl ſchwerlich fehr beauem, faffen kann. 
Die Bewohner des Landes, am Zahl ungefähr 60,000, find funnitiſche 
Mobammedaner. 

Lesghisſtan ift ein Gebirgsland in vollem Sinne bes Wortes, kahle 
Belfen, von tiefen Spalten und fchauerlihen Ubgründen unterbroden, 
bieten den Einwohnern nur höchſt Pärglihen Raum sum Unbau, und der 
Mangel an Weiden läßt auch nur fehr wenig Vichftand auffommen. Über 
wie der menfchlide Geift ſich nen und ſchwierigen Unternehmungen 
hingibt, fo haben auch die Lesghier durch Fleiß und Ausdauer ihrem 
undantbaren Boden den Segen des: Ackerbaues abgemonnen, wäre er 
auc in ſcheinbar unaugänglicen Fagerftätten vergraben. Ich ſpreche von 
den ftaunenswerthen Gärten der Lesghier, die wegen ihrer eben fo finn- 
reihen Anlagen befonders Erwähnung verdienen. Es find ſchmale Ter⸗ 
raffen, forafältig mit feinernen Mauern eingefaßt und fo angelegt, daß 
fie febr leicht durch Pünftliche, von nahen Quellen und Bächen gefüllte 
Kanäle bewäffert werben können. Diefe mit eben fo viel Sorgfalt ald Ge 
ſchick bebauten Terraffen find mit Weinftöden und Obftbäumen eingefaht 
und mit Mais bepflangt, der in biefen Gegenden die Stelle aller andern 
Brotfruchte verfritt. Der größte Reichthum der Lesghier beftcht in ib: 
ren Gärten, die ihmen Brot, Holz, Eöftliche Früchte und allen kebensbe ⸗ 
darf eines Auferft mäßigen Volks liefern. Man fieht mit wahrem Er: 
ftaunen, welche Geſchicklichkeit und Kunft ein in fonftigen Gebräucen fo 
barbarifches Wolf anzumenden gewußt bat, um die unwirthlichen Kelfen 
feines Bandes in blühende Gärten umaumandeln. Da das Fand der 
Lesghier jederzeit den Vermüftungen des Krieges ausgefeht gemefen iſt, 
fo haben fich feine Einwohner, zu befferer Vertheidigung, in großen Ge- 
meinfchaften zufammengetban, bie ſich oft aufmehre Zaufende von Seelen 
erheben. Die Dörfer liegen meift in ſchwer zugänglichen P lägen, die, 
ſchon durch ihre natürliche Lage gefhügt, mit wenig Kunſt bald zu Fe: 
ftungen gemacht worden find. Die Häufer find von Stein, mehre Stod 


hoch, eins an das andere gefäloffen, und bilden Infeln oder amphithea- 
| Staats» eben 


tralifhe Gruppen, die mit ftarfen Mauern und Thürmen umgeben find. 
Vertheidigt von ihren kriegeriſchen Bewohnern, deren milde Tapferkeit 
und geſchickte Waffenführung befannt genug find, wird jedes Haus eine 
Gitadelle und jeder Fuß breit Landes, den die Muffen befeken, trieft von 
ihrem Blut und wird von ihren Leichen bebedt. (Schluß folgt.) 





i . reußen,. . 
o Berlin, im April. 


der Vortrag des Übgeorbneten Conze aus Langenberg in der Rheinpro: 
Bing unterbrochen wurde. Rach den glaubmürdigften Berichten hatte ſich 


Dieſes 


fühlt als dem Volke, ſendern durch Stände, 








l. us den officiell mitgetheilten Verhandlungen 
in der Sitzung des Vereinigten Landtags am 16. April iſt es bekannt, daß wider einander fireiten, 


Die Zahl der Kumufen wird, mit Cinſchluß es vorfchreibt, nah welchem ein Verleſen fchriftlic abgefaßter Heben 


nicht zuläffig ift. Infofern ein wirkliches Verleſen gemieden und die rhe- 
torifche Form beibehalten werde, dürfte kein Bedenken dabei obmalten’, 
Der Abgeordnete Gonze mar nun um fo mehr beruhigt, weil in der erften 
Sigung am 15. Aprıl, wo jene Frage verhandelt murde, ein anderer Ab⸗ 
georbneter bei wirklichem Verleſen kein Hinderniß erfahren hatte, und er 
fogar als Kefender unter dem officiell veröffentlichten kandtagsderhandlun · 
gen aufgeführt ſteht. Im der zweiten Sitzung am folgenden Zage ber 
gann der Abg. Eonze feine Rebe, melde er declamirend vortrug. Bei 
dem Paffus angefommen, wo es heift: „Unter den Vorkämpfern für 
Bolksrechte und Freiheit, die aber nur Keinem das Recht und die Ärei- 
beit einräumen, andern ale a Theorien zu huldigen“, lichen fich erfl 
ein paar und dann mehre Stimmen vernehmen mit dem Zurufe: „Der 
Redner Tieft ab“ 1. Folgendes enthält die Rede in ihrem Iufammen» 
bange, mie fie gedrudt und vor Eröffnung der nächſtfolgenden Sigung 
allen Mitgliedern der vereinigten Stände übergeben worden ift: 

„Die Beforgnif, welche mich geftern bewog, um das Wort zu bitten, 
die Beforgnif nämlich: es möchten Anträge betrübender Urt auf Abaͤnderum 
gen in dem vorliegenden Adreßentwurfe ſich fundgeben, ift zu meiner Freude 
gehoben, und wenn mir demnach nur noch übrig bliebe, mein eignes Votum 
au motiviren, fo mag es doch auch jet noch nicht umgeeignet fein, auf bie 
Stimmung zurüdzufemmen, die jene Beforgniß hervorgerufen bat. Die Bi 
nigliche Thronrede bat vielfach geäußerten Hoffnungen auf Erweiterung ber 
in dem Patente vom 3. Febr. enthaltenen Augeftändniffe, wenigftens für bie 
geben, und das wurde von Bielen ſchmerz ⸗ 
lich empfunden. Wenn ich ſelbſt und mit mir der größte Theil meiner Eom- 
mittenten uns genügen laffen, wenn wir mit ehrfurchtsvollem Danke die 
königliche Gabe empfangen haben und der Zuverfiht leben, daß das etwa 
noch Mangelnde nad) gereifter Erfahrung, vielleicht ſchon in naher Zukunft 
wird bargereicht werden, dann find doch Andere in biefer Beziehung anders 
geftellt, und id) chre bier jede abweichende Meinung, fo lange fie auf bem 
Grund einer echt patriotifhen Gefinnung ruht. Das Einzige, was ich tief 
beflagen muß, das ift der ſchlechte Dienft, den uns bie ſchlechte Preffe ger 
teiftet, als fie unfer Wolf der Unzufriedenheit mit dem Gegebenen verdäch ⸗ 
tigte, in Wahrheit aber nur bemüht war, eine feldye felbft anzuregen und 
au verbreiten, Wie e6 um Meinungen über Volfsftimmungen .gejtellt iſt, 
das babe ich in biefen Zagen erfahren müffen, als von mir und vielen meir 


‚ner Mitdeputirten ber Ausſpruch vernommen wurde: a Die Erlaffung des Pa- 


tents vom 3. Kebr. een wir ber beftehenden Auftegung im Bolfe zu ver» 
danken». Kaum babe ıd meinen Dbren getraut und mich gefragt: wo ift 
denn die Aufregung im Bolfet Megung, ja, bie iſt vorhanden. Es regt 
ih, und das kann nicht ausbleiben in einer Zeit wie die gegenwärtige, uns 
ter den Männern ber Intelligenz; und des befonnenen Fortfäritts, und ich 
freue mi, fhon in ben wenigen Tagen unfers Zufammenfeins die Ueber« 
zeugung gewonnen zu haben, daß nicht nur unfere Rheinprevinz, ſondern 
daß alle Provinzen unferer Monarchie ſolche Männer in nicht geringer Zahl 
hierher gefendet haben. Wufregung, die finde ih nur unter den Männern 
nicht? bes Fort+, fondern bes Sturmfchritts, unter den Meiftern im Rieder: 
reißen, die Alles können, aber nur nidpt aufbauen; unter den Borkaͤmpfern 
für Bolkarechte und Freiheit, die aber nur Keinem das Recht und die Frei— 
beit einräumen, andern als ihren Zheorien zu buldigen, bie von dem Dar 
fein eines andern gefunden Kerns im Volke nichts wiſſen, nicht ahnen , daß 
ber friebfame, verftändige Bürger und der in unferm Staate [chen wohlun— 
terrichtete Landmann mit praftifhem Sinne das Wohl und das Wehe des 
Landes ungleich richtiger als fie zu wägen und zu meffen weiß: fie fühlen 
ſich nur berufen, diefe Unmündigen zu bevormunden, denn das laut gepries 
fene, münbig gewordene Volk ift Niemand als fie felbft, und der bekannte 
Wahlfprud eines Monarchen des ficbzehnten Jahrhunderts: «L’stat c'est 
moi», erleidet bei ihnen nur bie Meine Wenderung in das «l,’etat ce sont 
nous!» Was ber gefunde Kern im Wolfe, fo weit ich ihn Benne, wünfdht 
und hofft, das ift ein vermittelndes, alle Provinzen umfafendes Glied wi— 
ſchen dem Herrſcher und ſeinen Unterthanen, dargeſtellt nicht durch en 
Stand, ber fib in feiner Pfliht und rufstreue dem Throne näher geftellt 

tände, wie fie gefchichtlich auf vater 
ländifhem Boden erwachfen find: Gleichheit vor dem GBefepe; gleihmäßigeß 
Auflegen aller Laften nach dem Maße ber Reiftungsfähigkeit wie für Die 
fo für Die Gommunalbedürfnifie; in Beziehung auf Steuern 
und Staatöfhulden Zugeſtaͤndnifſe, wie fie des bechfeligen Königs Majeftät 
in Ausficht geftellt hat; Einheit und Uebereinftimmung in allen Hauptele» 
menten ber Ztaatsvermwaltung, ſodaß Feine Wrovinz, eine Stadt, kein Dorf 
fagen dürfe: es fei durch befondere Inftitutionen bevorsugt vor andern ober 
benachtheiligt, und dann ſtets offenen Bugang zum Throne für folche, die 
Wohlfahrt des Volks beratbendbe Stänte. 

Was der gefunde Kern im Molke, fo weit ich ihn kenne, aber nicht will, 
das ift bie in unfern Tagen viel gepriefene Theilung der gefeggebenden Ges 
malt in zwei Mächte, bie in ftefem Kampfe der Parteien um die Obermacht 
wo im Ringen nach dieſem Ziele ber Zweck jedes 
Mittel, auch das verfidefte, beiligt, wo felten nur ein Regierungsfoftem auf 
dem Wege der Erfahrung eine reife Frucht treiben kann, wo der Sieger die 
Stelle des Befiegten einnimmt, mit ber gewiffen Vorausſicht, daß auch er 


derfelbe, nicht miffend noch ermartend, daß die Adreßfrage vom beiden gefnechtet umter dem Lottofpiele der Zahlen zufälliger Majoritäten bald eis 


Eurien gemeinfam würde verhandelt werben, am 13. April 


zu dem Mars |nem glüdtichern Kämpfer den Plag wieder räumen muß, und fo im fleten 
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Wieberlehren der Parteilämpfe die igen Bande Biebe und des Ber» ſchwer zu tragende Burde, und auf weitfäliicher Seite i 
traum® gelöft werden, die den Me und fein Bolt unauflöslich verbin ‚eine Bandgemeinde in bem Per an I —8 ein ne ka 
den follen. Daß ein Solches uns nicht zu Theil werde, bafür wird — wir es faum noch den Namen einer Steuer verdient. Das ift nun freilich 
dürfen e6 mit Zuverſicht erwarten — Gott und unfer König forgen. Db zum Theil ein geſchichtlich fo Gewerdenes, aber beflagen muß ich es den» 
Das, was unfere ftändiihe Berfaffung nod zu wünfchen übrig laßt, uns, mod, daß unfere Provinziallandtage, wie fie bis. jeht beftanden, biefe 
wird gäbe werden? Dieſe Frage dürfen wir der Weisheit umfers erfeuch: Geſchiedenheit nur genährt umd gefordert haben. Solche Misklänge aber 
teten Monarchen mit zuverfichtluchen Bertrauen anbeimjtellen.. Die Aufre: mäffen verfhminden, und darum tft es an derßeit, daß wir zufammen tra» 
gungen unter den ſich ſo nennenden Bolfsfreunden, deren ich vorhin gedacht gen Alle das Befte, was wir haben,-sum Bau. einch großen, gemeinfamen 
habe, find ja nicht neu, fie bewegen ſich ſchen durch ein ganzes Menfchen: | organifhen Ganzen. Richt nivelliren fellen wir, wo bas lieb gewordene Be» 
alter hindurch, und ohne fie- würden gegebene Zuſagen unbezweifelt früher | fondere ohne MisMang beftchen kann, aber gleichmäßige Gefege wie gleich» 
und vollftändiger in Erfüllung gegangen fein, denn fie haben Zugeftändniffe | mäßige Rechte gegenüber gleihmäßigen Pflichten, Das ift das Ziel, das wir 
———— fondern, leider! wol gehemmt. Wenn unſer in Gott ruhen: erſtreben können und ſollen und das unſere Nachkemmen fegnen werden, wenn 
der ig Friedrich Wilhelm II. jede Neuerung in der Staatöverfaffung in |e6 erreicht ift. 

einer viel bewegten Beit fdywerer wog, als Vielen unter den Männern bed wollen denn auch wir ben erlaudhten Geber und die Gabe ſeg · 
Bortfchritts gefallen hat, dann war bas bie That eines Monarchen, in deſſen gen, die dazu führen kann! Auf uns blidt num boffnungsvoll unfer preu⸗ 
Bruft ein Baterherz gefchlagen hat, das die Wohlfahrt der Unterthanen mit ide, ja unfer ganzes beutfches Vaterland, und wenn, wie der König uns 
einer Liebe umfaßte, wie fie die Geſchichte der Völker nur felten aufzwweifen | fer Herr es felbft fagt, die Wölfer Europas adhten auf bas hun und Bes 
hat, und wenn der Erbe feiner Krone und feiner Zugenden nur in den Ruß: | fchließen dieſer Berfammlung, dann um fo mehr noch befchwöre ich Sie, 
ſtapfen eines foldyen Waters wandeln und nur in feinem Geifte das angefan- | laffen &ie uns handeln, wie der ‚geliebte Monarch es von uns fodern darf, 
gene Wert der ring Breighartge und vollenden will, dann gebührt es als die würdigen Söhne ruhmreicher Bäter, die es gewußt haben, wie ftark 
und, auch die geringere Gabe mit ehrfurdtsvollem Dan? anzunehmen und |die Liebe macht, die Fürft und Volk verbindet, die c# erfahren haben, daß 


der größern, wenn fie und frommen fann, vertrauendvoll zu warten. 

Wäre die Vollmacht der Stände in bem Patent vom 3. Febr, nicht erweitert 
(und fie ift es in höchſt wichtigen Fragen des Staatölebens), dann follten wir 
fchen die Bereinigung an und für * als ein Ereignifi von großer 
Bedeutung freudig begrüßen, denn in ihr minbeftens eine Ausficht auf 
Unbahnung ber uns fo fehr mangelnden — Einheit in allen Ele 
menten bed innern Staatslebens gegeben. ten wir ben Blick auf den 
Drganismus unfers Kriegöheeres und fehen, wie in ihm die Macht der Ein: 
heit und ber Uebereinftimmung fich Fundgibt, wie biefe Factoren alles Boll» 
tommenern es berangebildet haben zu einem Mufterbeere, felbft andern Staa 
ten ein Borbild zur Rachahmung, uns aber ein mächtiger Damm zum Schu 
und Schirm gegen jede Gefahr nach aufen, und richten wir bann nun au 
einen Bli nad) innen, in das Räderwerf, das Getriebe unfers Staatsorga: 
nismus: wel ein Gontraft! —* eine Schwerfaͤlligkeit der Bewegung 
durch Bielheit ſtatt Einheit, durch Mannichfaltigkeit ſtatt Uebereinſtimmung 
in der Form wie im Geiſte der Rechtspflege und der Verwaltung. Acht Pro 
vinzen und vielleicht eben fo viele Berfchiedenheiten! Es ift ein ungemöhn: 
licher Fall, daß ich felbit eine Stadt bewehne, die ſich durch die Eigenthüm- 


in Eintracht und nie wankendem Vertrauen aus dem Kleinften das Größte 
erwächft, während in Zwietracht das Größte zu Schanden wird, Großes 
Vertrauen hat der König feinem Volke bewiefen, und fo laffen Sie uns dem 
bewährten Wort entſprechen: « Vertrauen weckt Bertrauen.» 

Den verehrten Männern, die mit ber Mbfaffung des Entwurfs für bie Adreſſe 
— *7* waren, bezeuge id meinen Dank für die würdige Weiſe, in der fie dem 
in fie gefegten Bertrauen entfprochen haben. Rur eine einzige Aenderung in 
Beziehung auf die ausgeſprochene « Wahrung der ftändifchen Reiter», näm« 
lid ſtatt berfelben einen Ausdruck unbedingten Vertrauens, wollte ih mir 
erlauben zu beantragen. Diefer Mühe bin ich nun überhoben, und mit 
Breuben werde ich der von einem verehrten Mitgliebe aus dem Herrenftande 
vorgefchlagenen Faſſung beitreten. Möge die fo amendirte Adreſſe von ei» 
ner großen Majorität angenommen werden und möge biefe Annahme bie 
Lofung fein’ au einem einmäthigen thatkräftigen Zuſammenwirken, belebt 
und gehoben Durch den Geift, der auf dem ne das Bekenntniß ablegt: 
«Ich und mein ‚Haus wollen dem Seren dienen.» Ja, aud wir, bie wie 
bier verfammelt find, haben ein gemeinfames Haus, das ift unfer Baterlanp, 
und in biefem Haufe ift uns insbefondere ein Gottesbienft befohlen, in 


lichkeit auszeichnet, zweien Provinzen anzugehören; ein burchfließender Bach dem wir uns Alle einmüthig vereinen fönnen und follen, wenn aud ver» 
fcheidet Rheinland und Weftfalen, und da lebt nun tagtäglich vor mei ſchiedene religiöfe Bekenntniſſe und Uebergeugungen uns trennen, und Das 
nen Augen unter zwei verbrüberten Bolksftimmen, die mit gleicher Liebe | ift der Dienft am Altare des Baterlandes, auf dem wir die heilige Flamme 
ihrem König und Herrn zugethan find, eine Gefchiebenheit in der Berta: |der Liebe ſchuͤren und näbren follen, der Liebe zum Könige, die ba Eins J 
fung, wie unter weit von einander geſchiedenen Völkern, die nur eine ger | mit der Liebe zum Bateriande. Thun wir das treu, thun wir es im Hufe 
meinfame Sprache haben, und biefe Gefchiedenheit bebingt eine Verſchie⸗ blick auf denfelben Herrn, dem unfer König dienen will, auf den Herrn, dee 
denheit im Zragen ber Laſten für Eommunalbebürfniffe, die an das Un- uns gefagt hat, daß wir recht frei werben follen, wenn er ſelbſt uns frei 


- näher feititellende Mittheilungen tes Herausg 


glaubliche grenzt. Auf rheinländifcher Seite, wo dieſe Bebürfniffe faft 
Die ganze 


macht, dann mögen auch Stürme über uns bereinbredjen, wir werben dann 


mme fämmtlicher birecten Staatöfteuern erreicht haben, eine| nicht verzagen, denn dann ift — @ott mit uns! 





Miffenfhaft und Aunft. 


(*) Berlin, 3. Mai. Won den längft erwarteten „ Iahrbüdern für 
dDramatifhe Kunft und Literatur”, herausgegeben vom Profeflor D. 
ZH. Rötfcher (Berlin), liegt das ſoeben erſchienene erſte Heft in einer in» 
nerlich reichhaltigen und äußerlich ungemein würdigen YAusftattung vor uns. 
Wenn wir auch von diefem gewiß fehr anerfennenswerthen Berfuche, für Die 
Bühnenintereffen eine neue geiftige und wilfenfchaftliche Injtany an dem hö- 
ber „efaften Begriffe der Kunft feibft zu begründen, noch nicht gleich eine 
Turchgreifende Reform des deuiſchen Thcaterwefens erwarten wollen, fo glau: 
ben wir doch aus dem im erften Hefte Geleifteten mit Gewißheit zu erfens 
nen, daß das Unternehmen viel dazu beitragen wird, eine höhere und wür · 
digere Anfhauung von der großen Yufgabe der Bühne zu verbreiten, um 
namentlich auf bie fat immer bon fo precairen Händen geführte Theater» 
fritiß einen veredeinden und erweiternden Einfluß zu äußern. Das erfte Heft 
diefer Jahrbücher enthält drei, zum Theil feinen dramaturgifhen Standpunkt 
ebers ſelbſt (darunter auch einige 
bisher ungedrudte Briefe Seudelmann's); einen Aufjag von Theodot Muntt: 
über den Geieung der modernen Bühne; Bemerkungen von Friedrich Heb ⸗ 


bei über den Styl des Dramas; über die dramatifche Literatur der Frans 
sofen, von Dr. Bamberg aus Paris; einzelne Bühnenkritifen von Dr, Mels 
chior Meyer, Roſenkranz in Königsberg, Henrif Her; in Kopenhagen u. A. 

Die Kämpfe um die Generalintendantur der fönigl. Bühne, 
die neuerdings durch mehrfache und abfichtliche Gerüchte im den öffentlichen 
Blättern genährt worden, feinen jegt endlich zu ihrer definitiven Beilegung 
gelangt zu fein, wenigſtens ift aus denfelben ber gegenwärtige Generalinten» 
bant Hr. v. Kuftner abermals fiegreih hervorgegangen und fann jeßt, wie 
es fcheint, in feiner Stellung für dauernd befe t angefehben werden. Es 
bat fich nämlich jegt officiell herausgeftellt, daß die Gerüchte, welche ben 
Grafen Lucchefini (der vor einiger Zeit als Reifemarfhall des Prinzen Karl 
nach Italien abgegangen) zur Uebernahme der Generalintendantur bezeich- 
neten, aller und jeder Begründung entbehren, und daß auch eine ſolche Ins 
tention hoͤhern Orts niemals obgewaltet hat. Der von mehren Seiten ber 
betriebene Plan, die biefige Iheaterleitung wiederum in Korm einer Hofs 
darge zu geftalten, fcheint alfo jegt abermals gefcheitert, was die Freunde 
der Bühne und ihrer höhern Zukunft nur gutheißen Pönnen. 





Handel und Juduſtrie. 


* frankfurt a. M. 1.Mai. Um 27. Upril hatte eine Generalverfamm: 
lung der Actionaire der Höhft:Sodener Eiſenbahn flatt, um definitive 
Beihlußnahme über die Einrichtung des Fahrdienftes und über die Fahr ⸗ 
preife zu faſſen. Der Verwaltungsrath der Zaunuseifenbahn hat mit jener 
Gefeltichaft die Bereinbarung getroffen, daß er bie Beförderung der Vaſſa · 
giere und Güter auf der an dieſe Eiſenbahn ſich anschließenden Soͤchſt · So: 
dener Eiſenbahn gegen entſprechende Vergütung übernimmt. Es iſt diefe 
Vereinbarung vorerſt nur auf die Dauer der Sommerfaifon bejtimmt. Der, 
regelmäßige Dienft auf der Höchft: Sodener Cifenbahn beginnt am nächſten 
13, 


fondern aud die bereits abgefchloffenen Gontracte wieder aufjuheben und 
das eingezahlte Handyeld zur Berfügung der Paffagiere zu ftellen, hat, wie 
natürlie, ungemeines Auffehen im ſuͤdweſtlichen Deutfhland gemacht, mo 
gegenwärtig noch mehre Kaufende folher Gontracte beſtehen. Jene Schiff 
rheder glauben ihr hoͤchſt feltfames Verfahren dadurch rechtfertigen F koͤn · 
nen, daß unter die Eontractsbeftimmungen auch bie Bedingung aufgenom» 
men fei, die Paffagiere feien verpflichtet, in jeder Hinſicht die auf Einwans 
derung Berug habenden Geſetze der Vereinigten Staaten zu erfüllen. Die 
Vaffagiere werden es aber fiher nicht fein, welche die Erfüllung jene neuen 


Mai. Die Fahrpreife auf dieſer nur eine Strede von einer Stunde Geſetzes verweigern würden; denn baffelbe ift lediglich in ihrem Intereffe 


durchſchneidenden Eifenbahn find yanı die nämlichen wie auf dem zwei Weg: 
ftunten durchſchneidenden frankfurt:hödhfter Traete der Taunuseiſenbahn; es 
fon * für Eine Wegſtunde auf der gewöhnlichen Wagenklaſſe ein Preis 
von 12 Kr. bezahlt werden: ein Preis, der bi6 jegt unfers Wiſſens ganz 
beifpielfos if. Die Hoͤchſt ⸗Sedener Bahn ift nicht blos eine Zurus: und 
Bergnügungsbahn, ſondern bildet au einen Verkehrsweg zwifchen unfern 
Maingegenden und einem großen Theile des Kaunusgebirges. Es hat alfe 
jene Beftimmung mit Recht großes Erſtaunen erregt, um fo mehr, da ben 
Unternehmern der Hoͤchſt Sobener Eifenbahn wichtige Eonreffionen für bie 
Ausbeutung der fodener Heilauelien gemacht worden jinb. 

Die Belanntmahung mehrer bremer Schiffsrheder, melde, auf 
das neue, die Verſchiffung von Hustvanderern betreffende Gefeg der Bereinig- 
ten» Staaten Regierung Bezug nebmend, ihre Agenten anmweifen, nit nur 
ihre Aufträge sur Engagirung von Paflagieren als erlofchen zu betrachten, 





\erlaffen und tri 





Vorkehrungen dafür, daß bie Einwandererſchiffe nicht mehr 
wie feither über alle Gebühr vollgepfropft werben dürfen. Jenen Rhedern 
wird 7*— die von ihnen verſuchte einfeitige Auflöfung rechtsgültig abgefchlofs 
fener Eontracte nicht gelingen können; ift es ihnen nad dem neuen Geſche 
nicht mehr möglich, fo viel Paſſagiere wie ſeither auf Einem Schiffe unter» 
zubringen, fo haben fie als Speculanten bie Rachtheile davon zu tragen, 
nicht aber die Paffagiere. Wie wir vernehmen, find bie Regierungen ber 
betreffenden deutſ⸗ Staaten bereits um B tes ber Auswanderer in 
deren Contractsrechten angegangen worden. ne fchnelle, wirffame pe 
Ithut noth, denn viele Taufende von Auswanderern fehen fi} von den g 
ten Radıtheilen, von der peinlichften Lage bebroßt. 


Verantwortliche Redaction: Profeffor Blau, 
Druck und Berlag von F. WM. Brockhaus in Bripsig- 
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Ankündigungen. 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Am Fuße des Zaumusgebirges, 600 Fuß über der Meeresfläche, entipringen die Mineralquellen 
von Homburg. Zu ben ältern, fängt in zues Rufe ſtehenden Quellen diefes Babeortes kamen 
im neuefter Beit noch mewe durch artehfde brungen erimedte hinzu, bie durch ihren aus ⸗ 

ereichneten Gehalt, durch. ihre Intenfität und Wirkſamkeit in vielen Aramfheiten ſchon im ber kurzen 
Bei, feitdem fie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnkicdhen Ruf unter ben Mineralwäflern 
Deutfhlands erlangt haben. . 

@s find jegt im Ganzen fünf Quellen in Pomburg, deren Unalyfe von bem berühmten Pro: 
feffor Ziebig in Biefen unternommen worden ift. ro ihres verfchiebenartigen Gehaltes können 
diefelben alle wie eine eimgige Quelle, die nur verſchiedenartig mobificirt iſt, betradhtet werden. Die Des Prinzen Earl von Saiern 
mineralifden Haupt nbtheile bleiben biefelben, fie find nur verfchiedenartig in ihrer) Wbminiftration Tegernfee zu maden. 
Auantität und ihren Mifhumgsoerhältniffen. Es wird dadurch dem Arzt ein fehr wichtiger Vortheil In unferm Berlage if focben erfehienen: 

ewährt, ba er fo für jeden fpeciellen Fall das Waller, das ihm gut dünft, geben, oder im Verlaufe un ’ ge are 
Der Ki den Patienten bald diefe, bald jene Quelle, je nad dem Stadium des Leidens, trinken Grammatif 
— i der lebenden 

Bon ſehr du reifender Wirkung iſt der innerliche Gebrauch des Waſſers, beſonders er 
wenn es an ber etrunfen wirb, und bie Bergluft, bie Bew: ‚ bie Berfteeuwung, erfi 
das Eifel = allen — und jedem Geraͤuſche dus Städteichens untertügt bie Heilfra p ſchen Svprache 

[e6 li neralwaſſers. 
RL Dass Homburgs find erregend, toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ipre| Mirza Mohammed Ibrahim, 
Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es fi darum handelt, die geftörtem Bunctionen des Magens und des] sProfeffortet Xrabifhen umd Perfiihen am East - India - 
Unterleibes wieder berauftellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, die College yu hallenburm. 
abdominale Eirculation in Thätigkeit fegen und die Werdauungsfähigkeit regeln. ee i 

Aus dem Englifchen überfegt, zum Theil 
umgearbeitet und mit Anmerkungen ver: 
fehen von . 
Dr. 6. £. Sleischer, 
ord, Profrflor ber — = 3 aa an ber Uniwerfidt 


(1833-35) 


Molken- und | Bad - Anstalt 
Mreuth 


ke unterer, 























Mit vielem Gefolge findet ihre Anwendung ftatt in Kram en ber Beber und ber 
Ritz, bei — bei Urinleiden, bei Stein, bei ber t, bei der Gelb» 
—* bei Sa morrhoidailleiden und Serſtopfungen, e bei allen Kranktzeiten, 
Die von ber Uinzegelmäßigfeit ber Berdbauungsfunctionen berrühren. 

Mit dem Rufe Homburgs, ber fid feit B Jahren ftets gemehrt hat, it auch Homburg felbft 
in jeder Beziehung fortgefchritten, neben ber altem ift eine wewe Stadt erftanben, mit prächtigen 
he : a ale et — —— —* gewaͤhren und die mit 
d rühmte, ern in auf Bequem um rivalifiren. : i i 
” Die Waldungen und Berglaten, die Homburg mit einem reigenden Gürtel umkrängen, und . es — — 3*8* 
—* —— romantiſche und pittoreske Gegend laden zu Spaziergängen nach dem nahen Zaunus: praktifchen Gramm —— —— weiche ih mit 
' Das Gurgebäube erregt durch das Großartige feiner Bawart, durch den Burus, mit dem es aus. | Den morgenländifden Sprachen beihäftigen, hödft 
eftattet ift, allgemeine Bewunderung. 6 enthält einen Ballfaal, einen Goncertfaal, viele gefhmadvon | Wilfommen fein: Freunde diefer Stubien machen 

orirte Eomverfatiomsfäle, wo man alle Unterhaftungen und Berftrewungen der übrigen Babeorte | Wir bei Diefer Gelegenheit auf unjer Lager orien- 

findet, ein großes Mefeeabimet, das unentgeltlich für das Publicum geöffnet ift, und wo die beden. | falifdher aufmerfjam, von denen mehre 

tenöften beutfhen, frangöfifben, englifen, zuffifden und belänbifchen potitifden| ſid auf dem Umfslage vorfiehender Grammant 
und belletriftifhen Journale gehalten werden, ein Kaffee» und ein Raudgimmer, die auf eine fhöne | Angezeigt finden. i b- 

—— des —— führen, und einen Speifefalon, wo um ein Uhr und um fünf ühr, Leipzig, im April 1847. (1850) 

e d’höte ift. 

Das rügmliht belamt: Euror@epier von dreißig Mitgliedern fir: beei Mat tu _ Brockhaus $ Avenarius. 

a A ei * an den Quellen, Rachmittags im Mufitpavıllon des Gurgartens und Abends im gro: Eia- und Verkauf von Edelsteinen 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gemähltefte Badegeſellſchaft fi) verfammelt, und wnd Perlen 
Eoncerte der bebeutendften durchteiſenden Künftier ftatt. bei A. Marcus Oppenheimer & 

Möirchberg, Zuweliere aus Frank furt 
am Main, Brupl Mr. 70 / 454, der Reichs. 


Die Sommerfeifon für Diefes Vahr beginnt mit dem 1, Mei 
— frafe über. 116429] 


[1546—53) 
K.K. priv. Dampfschillahrt zwischen Dresden und Prag. | Kamnilien - Nachrichten. 
7 Die Dampfboote „Behemia” und „Germanis” fahren] Berlobt: Hr. Auguſt Fiſcher in Havelberg 
z täglih, mit Husnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen -— 


te ne * Bes. 7 

Stati der ſaͤch & ’ —— ep Reit: eller in Grei Ki Berg. 
a u A und . rußig ( ip. E Dr. Friedrich Sleemcike a Alten 

Nähere Auskunft und Fabrbillets bei Ludwig Schm 17 Co., Dresden, Ede der 

Schloß und großen Brüdergaffe. {1849} 


Franz Simon von Frizin B 


übernimmt Güter von und nah Atalien, hauptfählih nad allen Plägen Unter-Zenliens, 
. zu den billigften Rrachtfägen: 
von Wagen nach Mürnberg mit Eilfuhre in D Zagen 








rl. Glara Kümmel. — Hr. Upotheker U. 
- —— Zunge u. In. Zr Doden⸗ 

of. — Hr. Lieutenant um ittergutöbefiger 
Auguſt Ziep auf Alt⸗Aſchau mit BL Emma 
Holland in Sagan. 

Getraut: Hr. H. I. Hanfen in Köln mit 
Frl. Wella Schönefeld. — Hr. Buchhaͤndler U, 
Heinz in Potsdam mit Frl. Ar. * aus 

it 





ür Seide und Strohgeflechte, Augsb. C. Al. 4. — Ar. p. Wien ‚| Berlin. — Hr. Prediger Jedermann in Mitten 
ſe gewöhnliche — ——— * 3. „ — — walde mit Frl. Marie Berg aus Berlin. — Hr. 
» dito in 14 Biefertagen. . „ re, : Hauptmann Kayfer in Schenkenberg mit Frl. 
von Wehen nach Mailand in 112 Biefertagen . . „ ea TE” pr 5 Sitonie Witte. — Hr. Lehrer Hermann Rau: 
von Bogen nad Wenedig J J — ——— — pe mann in Leipzig mit Frl. Angelita Haustin 
von Mailand nıh Botzen pr a —— —W J aus Borna. — Hr. F. P. Roͤder in Köln 


Frl. Ienny Schönefeld. 

Geboren: Hm. Prediger Albert in Reuftabt: 
Eberswalde eine Zochter. — Hrn. Major #. W. 
Die derich in Berlin ein Sohn. — Hrn. Bau 
meifter Dörnert in BWolbenberg eine Zochter. — 
ge an Briefe in Berlin eine Zochter,— Hrn. 

aufmann #. Gold in Berlin ein Schn. — Hrn. 
ufti; ae Grünberg ein Sohn. 

+ Beau Rittergutöbefiger Thereſe 

‚PN. gel, vo Borde.in Giefenbrügge. — Frau Charlotte 
Leipzig, Grimmalfhe Straße Rr. 33.1,, Wornfebt in Quedlin ug. — or are 

. - äTD— U öbolf Gduard Felis in Gilenburg. — Hr. Ober: 
„Cine zuffifhe Partial-Obligation von 300 AL, Serie Nr. 2498, Laufende Rummer 124,877, Jamtsregierungsadvocat Senator Heinrich Gottlob 
iſt abhanden gefommen. Wer felbige Bruͤhl Mr. 06/360, zwei Treppen nachweiſt, erhält eime|®räde- in Camenz. — Frau Kaufmann Hutten 

Belohnung. Bor dem Unfaufe derfeiben wird gewarnt, da alle Mafregeln geiro in Kirchheim u. I. — Hr. 8. 9. Jäger in 
ſolche anzubalten, { Düben. — Hr. Kaufmann Julius Jo ſt in Berlin. 


von Benedig * 337 er f 2 „1. „ 

incluſive aller Spefen, Zölle und bei einzelnen Gets die Brief-Porti apart. 

© Du * *æ2* I! ——— Fracht 8 dur bie Herren L. Malb, 3. €. 
nop ugus oussaint ın Kürnberg, Valentin Honsa in ® di Gde- 

brüder Barinettl in Railant. i BT 


Die Affecuranz der Güter wird auf Berlangen billigft beferat. [763—65] 
Tu — — ng, 


" 


Au Eonfiguationen, Spebition, , : 
gadften ya! meine Adreife * —— —— 3———————— 


n: umb 
Auslan 


Ueberblick. 
Deutſchlaud. Das Mediatconſiſtorium in Thurnau. Erteffe in Alün- 
tubentenverbintung, Dresden. Die Theuerung. Vereine, 
Brüden. Kirchhof. *Mlm. Unruhen. — Verbot des Lottod, — Eicher: 
beit#maßregel in a. Rotbftand. Die Bäder. Die Eifenbahnarbeiter. 
+Detmelo. Zubelfelt. * Frankfurt a. Al. Baden und die Schweiz. 
Preußen. Berlin. Der Landtag. *Werlin. Die Limes. Die Oppofi- 
tion. Eine Schrift. , 


Sefterreih. Dos Stempelgeſetz in Arakau. 


Dentiche Allgemeine Zeitung. 
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«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


ſelbſt damit bemorfen ſah, während die Polizei fo ſchnell als möglich die 
| Betheiligte vor weiterer Mishandlung in Sicherheit zw bringen ſuchte, 
nichts von Erceffen oder ähnlichen traurigen Scenen erlebt, wie fie außer» 
‚halb Sachſens fo häufig flattgefunden. Die Verordnung, wedurch das 
Brennen des Branniweind aus Getreide und Kartoffeln vorläufig vom 
1. Mai bis zum legten October diefes Jahres unterfagt worden ift, 
hat zwar bei dem Bittergutsbefigern, Ockonomen und allen fonfligek 
Branntmeinbrennern Beranlaffung zu vielfachen Klagen über fogenannte 
Gewerbsbecintraͤchtigung gegeben, allein die Klagen einiger Hunderte wer- 


Spanien. Congrch. Die Moderados im Congreß. Das koͤnigliche Ehe· den durch den Dank einer Bevölkerung von circa 1,700,000 Menſchen in 


paar. 
Großbritannien. Unterhaus. Das Befinden bes Lordlieutenants. 


den Hintergrund gedrängt, und gewiß ift vom Seiten der Regierung bie 
moͤglichſte Rüdficht genommen worden, um bie dadurch Beiheiligten fo 


drankeeich. Des Ramensfeft des Königs. Die Rede des Königs. Der| wenig mie möglid zu beeinträchtigen, indem der zur Einftellung der Bren- 


Hof. Anleihe. Die legitimiftifchen Blätter. Communiſtiſche 
Sottesbienft in deutfcher Sprache. Drvenshäufer. Das Kriegsdampfichiff 
Eoraibe. Gerüchte aus When. Bu-Maza. Die Reihe HuffeinBey's. 
* + Daris. Reiktage. 

Belgien. * Brüssel. Kammerdebatte. 

Niederlande, Bußtaz. 

Italien. Kom. Der Papfl. 

Moldau unb Walachei. Der Brand in Bukareſcht. 


ber 
Öffnung der Harb Pfenbahn. 
ung der Harburg +» Hannoverfchen Eifenbahn. 
— Waſſerſtand der Elbe. — Berlin. a > er 


Hnfündigungen. 





Deutfhland, 
Aus vom 3. Mei fchreibt der Rü 
dent: ‚Das zu Thurnau befichende proteflantifcde 


mtriebe. Inereien gewählte Termin hinreichend Fund gab, daß nur die Pflicht für 


das allgemeine Wohl des Volkes und der herrſchende Notbftand die Me: 
gierung nöthigte, nicht länger mit einer Mafregel zurädzubalten, deren 
in Kraft Treten ſchon weit früher geminfdt worden war, 
Mas unfer Mefidenzleben in feiner geiftigen Thaͤtigkeit betrifft, fo findet 
nad) wie vor die Bildung und Entwidelung in neu begründeten und ſchon 
\beftchenden Vereinen nad allen Richtungen bin flatt. Turn⸗, Gym ⸗ 
nafial» und Communalgarbenvereine halten ihre Verfammlungen und Be- 
rathungen, während Borfchläge zu Begründung neuer Hanbelsvereine, 
zu Errichtung einer Getreibebörfe für Dresden u. dergl. mehr in öffent 
lichen Blättern wieder auftauchen und fpurlos verſchwinden, dagegen alle 
der öffentlichen Milde gewidmete Stiftungen, unter diefen auch das new 
begründete Aſyl für taubflumme Mädchen, ſowie andere dergleihen Un» 
ftalten fih des unerfhörflihen Wohlihätigkeitsfinnes unferer Mitbürger 
erfreuen. — Schen länaft find nun beide Brüden, deren Bau die Com- 
munication auf der Plauenfhen und Rädniger Straße fo lange bemmte, 
vollendet und beide find Baumerke von meifterhafter Ausführung und ein- 
fady ſchöner Gonftructien geworden, deren Erbauer, der junge Architekt 
ft berühmt gemacht hat. Nach diefer Gegend 


inteonfirdhimshreitet täglich ſich die flarfe Mrequenz Dresdens immer mehr und 


fterium wird, fierm Vernehmen nah, von dem Grafen v. Giech an mehr aus, von früh bis in die Nacht bedet Fuhrwerk aller Urt diefe 
den Staat abgetreten und die betreffenden Pfarreien dann dem Berirke | peider Strafen, unter welchen die Bahn der Sächfifh- Böhmifchen Ci- 
des Gonfifteriums im Baireuth einverleibt werden. Daß der Graf dv. ſenbahn ſich hinzieht; neue Strafen entflehen auf theuer erfaufter Feid⸗ 


Giech dermalen fein Mediatconfiftorium an den Staat abtritt, zeigt zur 
Genüge, welches hohe Vertrouen er, der fräftige Borkämpfer für die ver- 
faffungsmäßigen Rechte der Proteftanten in Baiern, in tonfeffioneller Be- 
ziehung in unfere jegige Staatsverwaltung fegt. — Ueber einige am Ich: 


fläche und bald wird ein neues Stadtviertel die früher bier üppig pran« 
genden Saaten verdrängt haben. Daf aber in diefe mit jedem Tage im- 
mer mehr Leben geminnende Gegend der Kirchhof der Annenparochie ver: 
legt wird, ba auf dem alten Zodtenader diefer Kirche Fein Raum mehr 


ten Sonnabend im Bodkeller vorgefallene Ungebührlihkeiten (Nr. | if, dies ift etwas, mas unerklärlich ſcheint, leider aber wahr, denn der 
126) diene zur Verhinderung falſcher Gerüchte zur Nachricht, daß diefel- | Kauf ift bereits mit dem betreffenden Befigem der Felder unweit des 


ben von einer Anzahl Studenten veranlaft wurden, die fid in der That 


auf eine höchſt anftößige Weife benahmen , ſodaß energiſch eingefäritten |. 


werben mußte und fünf Studenten verhaftet wurden. Auch noch mehre 
Derfonen kamen zur Daft und wurden gleich ben Erftern mit polizeilichen 
Arreſtſtrafen belegt. Die Studenten gehören übrigens wieder, wie wir 
Das in diefem Jahre ſchon einmal wahrnehmen mußten, einer fehr nie 
dern Rlaffe von Mufenföhnen an, und wir haben bier abermals ein Beir 
fpiel, welche Bolgen die bisherige Verwahrloſung mehrer unferer lateini- 
ſchen Schulen und Gymnafien * — Der Koͤnig hat zu den vier hier 
beſtehenden Studentenverbindungen eine fünfte, die Iſaria, gench- 
migt und hierdurch fowie durch die Verfügung, daß Studirende der phi ⸗ 
Lofophifchen Gurfe wieder den Verbindungen angehören dürfen, ben letz⸗ 
term einen neuen. erfreulichen Beweis feines Vertrauens gegeben.’ 


5 Dresden, 5. Mai. Endlich ift es Ftühliag geworden, und mit 
dem frifchen Grün der aufgebrodenen Knospen mit der ringe um ums 
ber fich feftlich fchmüdenden Natur dringt je in das von Furcht umd 
Bangen erfühte Menſchenhetz friiher Muth und frohe Hoffnung cin. 
Dbgleih die auf alle Verhältniffe fo nactbeilig wirkende Theuerung 
noch vorhanden, obgleich der Roggen noch immer der Scheffel zu 8 Thlr. 
gekauft, und das Pfund Brot nad Wufhebung der Taxe das feine 


Feldſchloͤßchens, nad; der Rädniger Straße zu, abgeſchloſſen. 

“Ulm, 3. Mai. Obgleich der geftrige Tag ohne befondern Ex— 
te 6 vorüberging, fo mar er doc, eigentlich fehr bewegt. Der Umftand, 
daß ed Sonntag war, veranlaßte fhon an und für fi eine größere Strös 
mung der meugierigen Menge, die nicht ſatt wurde, die Ruinen der zer⸗ 
flörten Häufer zu befhauen, und dazu die zahlreichen Wbtheilungen ven 
Reiterei, Infanterie, Schügen und Bürgergarde, die in flarfen Zügen, 
fo wie die ganze Wacht hindurch, aud den ganzen Tag über in allen 
Straßen patrouillirden: alles Das hätte ſchon ven felbft eine Ichhafte Be- 
wegung bervergerufen. Es Bamen aber auch noch befonders bewegende 
Umftände dazu. Um die vierte Nahmittagsftunde hieß es plöglih, daß 
64 auf der „Breite Unfug gäbe, und in Schnelligkeit rüdte eine Ab⸗ 
theilung Reiterei an den Ort, am melden es in der That laut geworden 
mar. Das Ganze endete aber mit der Verhaftung eines Schreinergefel: 
len, der Streit und Prügelei veranlaßt hatte. Man kann fich jedoch den- 
ken, welche Beforgniß diefe im Grund unbebeutende Sache in ber jetzi⸗ 
gen gefpannten and beforgten Stimmung hervorgerufen bat, Wengftlir 
dyer wurde man aber gegen Abend hin, mo fi mit einem Mal der Ruf 
verbreitete, daß auf der „Breite“ Feuer ausgebrochen fei. Alſogleich 
wurden alle Straßen gefperrt und Jedermann mußte ſich nad Haufe ber 


Roggendrot zu 1 Nor. 7-8 Pf., das hausbadene zu IRgr. 4—5 Pf. geben. Doc, bald erwies ſich das Ganze als cin blinder kaͤrm, morauf 


verkauft wird, fo fehlt es doch 
Art, und Dank dem Beflreben 


ug wer nicht an Lebensmitteln aller | man ſich wieder auf das Patrouilliren befchränkte, wobei auch bie Kamin- 
v egierung, der Thaͤtigkeit unferer| feger, volftändig mit ihren Werkzeugen gerüftet, zu fehen waren. lm 


Hülfsvereine, wir haben bier bis jeht, außer einem unbebeutenden Yuflauf | 7 Uhr war auf dem Mufeum Kriegsrath und die Poligeiflunde war wie ⸗ 

biefigem Altmarkte, mo eime Bauerfrau, melde mit dem Verkaufe der für 10 Uhr beſtimmt. Nachmittags wurde durch Wusruf aufgefobert, 
ihrer Kartoffeln das Mäßchen vom 12 Pf. bis auf 2 Rgr. fleigerte, ihre | alles bei der Demolirung der Häufer Entwendete zurüdzuftellen, und wirt» 
Waare vom der aufgereigten Bollsmenge in Angriff genommen und ſich lich fol ſchon Ciniges zurädgebracht worden fein. 


aM 


N £ * rn % 
Rachſchrift Im'dem benachdartem Orte Söflingkn Kat es 
- gebrannt. Auch murben dafelbft einem Milhbändler von 
eingeworfen. Eben. erging der Befehl, ſaͤmmtliche 
zu laffen. 
en Baupoften der Bundetfeſte im wurde son Sei: 
gebaudirection der Befehl gegeben, wonach jedem Arbeiter 
das feither fehr ſchwunghaft betriebene dairiſche Kottofpiel bei Dienft: 
entlaffung unterfagt iſt. Die Entlaffung erfiredt ſich fogar auf die Mit: 
wiffer, fofern biefelben die Ungeige unterlaffen haben. (S. M.) 
— Dem Frankfurter Journal theilt man aus Fulda vom 2. Mai 
mit: „Heute Rachmittag find aus biefiger Garnifon 49 M. unter An⸗ 
führung eines Fieutenants nad) dem Umt Citerfeid aufgebredyen, um, wenn 
ſich die dortigen Bauern abermals der Ablieferung der Früchte aus 
dem Rentboden zu Fuͤrſteneck widerfegen follten, mit Waffengewalt ein: 
uſchreiten. Da diefe Früchte für den Bedarf des hiefigen Militairs bes 
* find, fo iſt die vorerwaäͤhnte Unordnung auf Befehl des Kriegs: 
minifteriums gefcheben; die Givilbehörden haben feine officielle Benach⸗ 
rihtigung davon erhalten. — Diefer Tage wurde in einem Garten ber 
biefigen Stadt ein ungefähr 15 Jahre altes Mädchen vom Land aufge: 
funden, welches dem Verhungern ziemlich nahe war; es wurbe in das 
kandkrankenhaus gebracht. Im Kreiſe Hünfeld follen wirklich bereits 
zwei Perfonen aus Hunger zu Grunde gegangen fein. — Den biefigen 
Bädern ift von einem Handelshaufe dahier die Offerte von binreihen: 
dem Getreide das Malter Korn (großes Gemäß) zu 31 Bl. gemacht, von 
den Bädern aber nicht angenommen worden.” Yus Aaffel wird dem- 
felben Journal gefchrieben, daß, als die Kunde von einer abermaligen Er: 
böbung des Broipreifes am dafıgen Bahnhofbau anlangte, fofert die Ar- 







Schweiz zu interveniren; Graf Apponyi habe Hrn. Guizot eine Mote zu- 
geftellt, worin angefragt werde, meldes in dieſem Betreff die Anſichten 
der framöfifchen Regierung feien ; Hr. Gutzet babe darauf erflärt, dag 
Frankreich das Gewicht der ibm bargelegten Gründe durchaus anerkenne, 
uud dab es bereit fer, mir Deflerreih au cooperiren, fobald der Yugen- 
bli® zu handeln gekommen fein würde. Webnlihe Andeutungen find in 
legterer Zeit zu wiederholten Malen von mehren Seiten gegeben werben; 
umd die näcfte Zukunft muß zeigen, ob biefer legtere Theil der Mitthei⸗ 
lung des Morning Übvertifer mehr"Grnd habe als der erfle. 


, Preußen. 

Berlin, 5. Mai. In der Sigung der Gurie der drei Stände 
am 1. Mai wurde, nady den geflern berichteten Verhandlungen, bas 
Umendement des Abg. Meviſſen, monad zur Ausſchliehung von den flän- 
difchen Rechten außer der Verurtheilung zu einer emtehrenden Strafe 
auch noch das Uriheil der Standesgenoffen nöthig fein follte, nachdem es 
von dem Randtagscommiffar und den Abgg. v. Reipaiger und Raumann 
bekämpft worden war, mit großer Mehrheit verworfen. Auch der Am 
trag der Abtheilung, flatt der Worte: „durch ein Criminalgericht““, zu 
fegen: „durch eim rechtöfräftiges Urtheil“, ging nicht durd. (in vom 
bg. Sperling zu Nr. 2 des Entwurfs vorgefchlagener Zufag, wonach 
nur die Ausfchliefung von Verwaltung „aller““ Wemter unfähig machen 
fol, warb angenommen. Dann kamen die Ehrengeridte zur Sprade, in 
welcher Bezichung der Kriegsminifter d. Boyen ſich zuerſt in längerer 
Rede ausfprad. Abg. Delius trug auf Verwerfung bes betreffenden 
Paſſus an, Abg. v. Ravergne-Peguiihen wollte ſolche ehrengerichtlidye Er: 
—5 welche nicht eine aus ehrloſer Geſinnung hervorgegangene Hand⸗ 
lung beträfen, den ftändifhen Verſammlungen zur Beſtätigung vorgelegt 





beiter ihre Befchäftigung einftellten und erhöhtes Lohn verlangten. Die! wiſſen, der Äbg. vo. Werde wollte eine Veränderung in der Anordnung, 
Arbeiter erhielten die Zuſicherung, vorläufig 1 Sgr. Zulage au erhalten. wodurch die Wirkung der ehrengerichtlihen Urtheile von diefen felbft ab» 
Später warb dann weiter feſtgefeht, daß die Arbeiter für die vorige Woche bängig gemadt werben follte; Abg. v. Maſſow mollte menigftens bie 


1 Ser: und für die Zufunft 2 Sor. für den Tag mehr erbalten follen, 
als ihnen bieher bemilligt worden. 
+ Detmold, 3. Mai. Mit Vergnügen berichte ih von einem Feſte, 


Verweigerung des Zweilampfes ausgefchloffen wiffen, wogegen der Kriegs» 
minifter fpradı. 
Abg. v. Wedell vertheidigte den Entwurf, Abg. v. Bederam ſprach 





welches bier vorige Woche zu Ehren eines Mannes gefeiert murde, dem |gegen das Due, mährend d. Gaffton, mie vorber der Kriegeminifter, diefen 
unfer Fand zu vielfachem Dank verbunden if. Um 28. April war näm: | Eonflict dur Austritt des Offiziers aus dem Dienfte gelöft wiffen wollte. 
lich das 5djährige Amtsjubiläum des geheimen Oberregierungsrans Per Die Abgg. Dittrih, v. Auerswald, d. Saucken gegen diefen Paflus des 
tri, der fi durch unerfchredenen und treuen Beifland zur Zeit der Bir | Entwurfs, dv. Maven dafür. Frhr. v. Dinde ſprach zuerſt gegen die rbei- 
flin Pauline in, jenen gefahrvollen Kriegszeiten, fpäter durch Aus arbei⸗ niſchen Sprecher für die verfchiedene Standeschre und das Duell, dann 
tung mwerthooller Geſehe, durch umfictige Leitung eines Muſterbauts aber gegen die beiveffende Wirkung ehrengerichtlicher Erkenntniffe; wege: 


und ng durch kraftvolles Cinfcpreiten gegen die Beflrebungen der |gen der Pandtagscommiffer und der Kriegeminifter zur Vertheidigung des 


Finfterlinge fehr verdient gemacht bat und als Sinnbild der Geradheit 
und Rechtſchaffenheit vorleuchtet. Un diefem Zage war feine Wohnung 
der Sammelplag von Beamten und Bürgerdepufationen aus dem ganzen 
Lande. Der Fürſt gab eim ausgezeichnetes Diner, und die Liedertafeln 
feierten ihn durd) Gefänge am Morgen und am Abend. Ucberall fprad ſich 
bie freudigfte Theilnahme aus. Ber dem Feſteſſen, weldes am I. Mai 
flattfand, und an welchem eine große Anzahl des biefigen gebilbeten Pus 
blicums Theil nahm, Fam unter andern ein Trinkſpruch darauf vor, daß 
der Himmel den Jubilar noch lange in feiner ſchönen Jugendkraft erhal 
ten wolle, und können wir bier nur aus voller Seele einflimmen. 

* frankfurt a. M., 4. Mai. Der londoner Moming Udvertifer 
fagt in feiner Nummer vom 29. Upril, er fei ım Stande, auf den Grund 
auverläffiger Benachrichtigungen mitzutbeilen, daß die Intervention 
des Deutſchen Bundes in dem Großherzogthume Baben ein 
Ereignif fei, meldes von einem Yugenblide zum andern erwartet werben 
könne; Deſterreich und Preußen hätten in der Bundesoerfammlung erklärt, 
daß die badifche Megierung nicht ſtatk genug fei, um die Gomplote und 
Verfhmörungen zu unterbrüden, bie auf ihrem Gebiet angezettelt wür⸗ 
den, um die Ruhe der Schweiz und Italiens zu flören. Jene zuverläfs 
figen Benadyridjtigungen, auf melde fih das genannte londoner Blatt 
beruft, beruben offenbar auf eimer gemaltigen Moflification und gleich: 
eitig auf einer Unkenntniß der Berbältniffe, die ans Koloflale grenat. 
Di Berichterftatter des Morning WUbvertifer hätten, menn «6 ihnen 


darum zu ihun gemein wäre, die Wahrheit in Erfahrung zu bringen | 


und mitzutbeilen, von dem gemöhnlichften politiſchen Rannengieher ver 
nehmen koͤnnen, daß feither und jegt nicht in dem Großherzogihume Bas 
den, ſendern in ben ultrarabicalen Gantonen der Schweiz der Boden ſich 
befindet, wo Gomplote gegen die Ruhe der Nachbarflauten angezettelt 
werben, und daß gerade das Großberzogihum Baden es iſt, gegen mel» 
des rebolutienaire Umtriebe der gehäffigfien Urt, auf ſchweizeriſchem Bos 
den entworfen und ins Werk gefegt, in der jüngften Zeit gerichtet waren. 
Wenn, was nicht unwahrſcheiniich ift, diplomatiſche Grörterungen fhatt- 
gefunden haben, um eine Sicherſtellung gegen fernere venolutioneire Ums 
triebe zu bemwerffleligen, fo betrafen fie ohne Zweifel nur Maßnahmen, 
durch melde die fchmeizerifchen Regierungen veranlaft werden bürfien, 
den propagandiſtiſchen Wühlereiem, die ım einigen Theilen der Eidgenef: 
ſenſchaft ſich einer nachſichtigen Duldung efreuen, im wirbfamer Weife 
ein. Ende zu machen. Mit dieſer Deutung fimmt auch überein, was der 
Morning Advertiſer felbft der oben angeführten Wittheilung ned; heifügt, 
nämlich: Defterreich habe feine Abſicht Fundgegeben, nötbigenfalls in ber 


Entwurfs und des Verfahrens ber Öhrengerichte ſprachen, ber Erftere übri« 
gens einige Mobificationen und nähere Unterfcheidungen der Bälle für 
ftatthaft erklärte. Rach längerer Verhandlung über bie Fragftellung wurde 
‚über den betreffenden Paffus des Entwurfs erft burd Aufheben und Sitzen⸗ 
bleiben, dann durch Namensaufruf abgeftimmt, wobei ſich 265 gegen 205 
‚ Stimmen für den Wegfall erflärten, weshalb, da die Mehrheit nicht 
zwei Drittel betrug, die Gründe der Majorität wie ber Minorität in den 
Bericht aufzunehmen find. (8. Pr. 3.) 

* Berlin, 4. Mai. Die Limes fand es neulich hoͤchſt fonderbar und 
verkehrt, dab unfer Landtag bei der Mdreffe den umgekehrten Weg von 
dem in allen (?) conftitutionellen Staaten üblichen Verfahren eingefchla» 
gen habe. Hier werde nämlich die Mdreffe von der Megierungsfeite ent» 
worfen und beantragt umd die O:ppofition made fi durch Amendements 
geltend; bei uns fei umgekehrt die Üdreffe von der Oppoſition beantragt 
und entworfen und von den Unhängern der Regierung amendirt worden. 
Mir übergeben, mas in den ganzen Nusdrüden con Oppofition und Un- 
bängern der Regierung auf unfere Berhältniffe nicht peſſend if. Wber 
obwol aud in jener Form ein Sinn liegt, fo ift fi doch die Times 
deffen micht bewuft gewefen, fonft bätte fie die Sache nicht tadeln kön— 
nen,.und unter diefen Umftänden ift es fehr befchränft, die Nahahmung 
auc folder Formen verlangen zu wollen. Die Sache felbft bat ihren 
Sinn. In England fchlägt die Regierungspartei im Parlamente die 
Adreſſe vor. Diefe Partei befteht nicht aus den Anhängern der Regie 
rung, fondern aus Denen, welche felbft die Megierung bilden. Die Ma- 
'jorität im Parlamente berrfcht aucd in der Regierung und fo mag das 
‚an fi hoͤchſt wunderlihe Schaufpiel erflärt werden, daß die Miniſſer in 
der Thronrede das Parlament anreden umd im der Wdreffe ſich felbft die 
Antwort darauf geben. Der Gegenkampf kann natürlih nur von ber 
Oppoſilion, alfo von der Mingrität ausgehen, und ift nur an Reden 
fruchtbar, wenn nicht die Minerität zut Majorität wird und ihrerfeits im 
die Megierung tritt. Wo dagegen, mie dei uns, die Regierung eine 
felbftändige Gemalt ift, welche nicht dem Geſichtspunkt diefer und jener 
Partei, fondern den des Stunts zu vertteten hat, da ift auch die Stände» 
verfammlung nicht. der Sammelplatz einer berrfchenden Partei, ſondern 
der Gcußrebner des -Wolßsınor dei Regierung und befiimmt, die im ins 
nera Voſteleben gewonnenen Erfahrungen und Geſichtopunkte mit der 
ſtaatlichtn Unfprücemigmpergleichen. Hier iſt es ganz in der Orbnung, 
daß die Untmort won timer; andern Seite ausgeht al6 vom der, welche 
die Frage ihat, umd dier wirb immer eine gemwiffe Verſchiedenheit dee 
| Auffaffungen obmalten fönnen, deren Ausgleichung eben Aufgabe bes 








| 


gr — Denn nartutlich darf jene Verfchiedendeit nicht 


ſucht, hat ſich ſchon oft ermiefen. 


Wer den. Landtagsverbandlungen ins Einzelne gefolgt ift, der mird 
bermerft haben, wie der Abg. v. Brünne, bekanntlich ein naher Ber: 
feauter des Hrn. v. Schön und von ihm, mie die Zeitungen fagten, mit 
Weberreihumg einer Denkichrift über die Mändifchen Geſetze beauftragt, 
ſich umter manchem Murren der Verfammlung gegen das Verbot des 
Branntweinbrennens ausſprach, wie dann Frhr. d. Winde, der Entwer⸗ 


fer der vielbefprochenen Derlaration der Rechte, bei der Frage über Ber: 


theilung einer Böniglichen Wohlthat auf Mio in partes antrug. (Rr. 124.) 
Mer den Gharafter umferer Übdelsoppofition fennt, wundert ſich nicht. 
Hervorzuheben ift aud; die Wahrung des polmifhen Standpunktes durch 


ven Fürften Radziwill. (Nr. 124.) Die rheiniſchen Abgeordnelen zeichnen 
fi, auch auf der Dppofitionsfeite, im Ganzen durch Milde und Befon- 


nenheit aut, haben daher auch cher Ausficht, etwas auszurichten, als bie 
Unter diefen wirkt d. Auerswald mit dem meiſten Takt 


oftpreußifchen. 
umd bat uns bei mehren neuern Gelegenheiten weit mehr angefprodyen 
als in feiner augefpigten und dur Kälte und Bitterkeit unangenehm be: 
zrührenden Rede bei der Adrefverhandlung. Die Art von hämifcer und 
fpigfindiger Oppofition, wie fie etma 1842 und 1843 fid in ber Preffe 
laut machte umd freilich mie im Volke war, iſt heute völlig ruinirt; 
fie mag einzelne Malcontente kitzeln, im Belle zieht fie ſich mur Um: 
willen zu. 

Die nun glüdlicd überrundenen Unruhen bier, ohne allen polifi- 
ſchen Charakter und mur durch materielle Intereffen und Preletariertoheit 
erzeugt, bilden einen fehr befräftigenden Gommentar zu der Schrift eines 
Gmeritus: „Ueber die Wirren der Gegenwart““. Bier wurde, vor jenen 
Greigniffen, deutlich und kraͤftig hervorgehoben, von woher eigentlich die 
bedenklichflen Wirren ſtammen und von weicher Seite aus alfo das Heil ⸗ 
mittel au fuchen fei. 


Deſterreich. 

Einer in Krakau am 1. Mai veröffentlichten Kundmachung zu: 
folge bleibt das in Krakau umd deſſen Gebiet zur Zeit geltmde Stem- 
pelgefeg vom Jahr 1833 nech fernerhin bis au dem Zeitpunkt in Wirk 
famteit, im welchem die öfterreichifche Iuftigverfaffung und die öfferreichi« 
ſchen Juſtizgeſetze in Krakau in Kraft treten werden. 


&panien. 

Im Congreffe richtete am 26. April der Übgeordnete Hurtado 
die Frage an bie Minifter, mann diefelben das Budget vorlegen würden. 
Alle Minifterien während der Dauer ber jekigen kegislatur hätten ver⸗ 
ſprochen, daffelbe in möglichſt kuͤtzeſter Zeit zu thun, allein bereits wär 
ren vier Monate vom Jahre verfirihen, und es fei noch nicht geſche ⸗ 
ben. Der Minifterpräfident Pacheco verwies auf die kurse Zeit, die 
feit Untritt des jegigen Gabinets verfloffen fei, und verſprach, das Bud» 
get folle binnen acht Zagen vorgelegt werben. Der Abgeordnete Molano 
gab noch feinen Dorfag zu erfennen, dem Minifterium, fo lange die 
Budgetvorlage nicht geſchehen fei, bei allen und jeder Frage aufs aͤußerſte 
entgegenzutreten. Der Gongreß fehte dann bie Berathung feiner revidir⸗ 
ten Gefhäftsordnung fort. 

— Die Gongreßmitglieder von der Partei der Moderados haben eine 
Verſammlung gehalten, in der zwar nur 70 anmefend waren, deren Be: 
fülüffen aber noch 20 beigetreten find. Das Minifterium würde danach 
foftematifche Oppofitien von diefer Seite bei Feiner Maßregel zu befahren 
haben, welche den Principien ber Moderados entfpricht. Der Gefegents 
mwurf über den Verkauf der Gemeimdeliegenfcaften oder Propios murde 
jedoch als ein folder bezeichnet, der befümpft werben müffe. 

— Nach einer Mittheilung in der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung er« 
fiheint das Verhaͤltniß des föniglihen Ehepaars noch eigenthümli« 
dser als bisher. Der König nämlich, der ſich als Gatte nicht meniger 
als in der vom ihm in Anſpruch genommenen politifhen Stellung zuruͤck⸗ 
gefegt fühlte, hielt fi, ſchon vor ber Abreife der Königin Ehriſtine von 
allem Berkehre mit feiner Gattin wie von jeder fihtbaren Cinmiſchung in 
die Staafsgefchäfte entfernt. Gemiffe Rathgeber, die an dem Benehmen 
der jungen Königin Unftoß nehmen wollten, lenkten den König in eine 
Bahn, die zu einem förmlichen Bruce zu führen und ihn zum Werkzeug 
einer jedes fichern Anbalts entbehrenden Partei zu machen drohte. Das 
Minifterium Pacheto erfannte die Rothwendigkeit der Entfernung diefer 
Rathgeber des Koͤnigs, und diejenigen Prrfonen, welche als Beamte der 
Regierung gebordyen mußten und einen von dieſer nicht gebilligten Gin» 
fluß auf den König ausübten, wurden aus feiner Nähe entfernt und ihm 
felbft die Bedingungen vorgelegt, unter-denen die Königin im die Wie 
derberftellung der frühern Eintracht einmiligen zu mollen ankündigte. Als 
aber der König; diefe Bedingungen vermarf, ertheilte feine Gemahlin den 
Befehl, ihre Haushaltung ven der feinigen völlig zw trennen und feine 

Meubles in die Gemächer, welche der Heriog von Montpenfier bewohnt 
batte, bringen zu laflen. Darauf fühlte der König, fei es aus‘ freiem 


Eartfcyluffe, fei es im Folge perfider Zuflüfterungen, ſich bemogen, vom 
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in ſyſtema · | feine lin eine Audien zu etbitten, 
Sppofition ausarten. Daß man freilich haͤufig die Oppofition für t Gemah) ublenyizmerbitten, fie Emiefäliig feiner Reue zu 
eiberalisnus hält und diefen nur im Widerſtreite gegen bie Megieruma 


verfihern, und um fie von der Auftichtigkeit derfelben au überzeugen, ihr 
den Wunfc darzulegen, dab fe den General Serrand zu feinem Üdju⸗ 
tanten ernennen möchte. Gerade bie Darlegung diefes Wunſches ſoll das 
Zartgefühl der Königin: am tieffbenmerlegt haben, Sie ermiberte dem 
König, er bebürfe Beinen Adjutanten da er ſich nie mit Militairangeles 
genheiten beſchaͤftige. Uebrigens geflattete fieritim, fie auf ihren Spas 
aierfahrten zu- begleiten. Als aber det König Gebrauch von diefer Er⸗ 
laubniß machen mellte, wurde ihm nit, wie früher, ein Sitz neben ſei⸗ 
ner Gemahlin, fondern ein dem ihrigen folgendes Cabriolet angemwiefen. 
Er fühlte ſich aufs neue verlegt und zog fid) noch mehr zuruck, waͤhrend 
die Königin jeden Abend ohme ihn im Theater erfchim. Nur als die 6. 
nigin am 24. April nad Atocha fuhr, befand der König fidy in demfelr 
ben Wagen, jedod nicht wie früherhin am ihrer Seite, fondern ihr ge⸗ 
genüber neben feiner Schmefter. 
- Großbritannien. 
Londen, 1. Mai. 8 
Rahdem im Unterhaufe geftern, wie unfere vorige Nummer ber 
reits mittheilen Ponnte, der Schapkanzler im Gefammtcomite auf Bewilli- 
gung von 620,000 Pf. St. zu Darlehen an drei irifche Eifenbahnen au⸗ 
etragen (melhe Summe aus ber Anleihe der 8 Mill, beflritien meiden 
fen) und meiter 10,000 und 40,000 Pf. St. für Verbefferung des Kluß- 
bettes des obern Shannon und zu Fiſcheteihaͤfen verlangt hatte (melde 
50,000 Pf. St. durch Aufhebung der in voriger Seffion erfolgten all- 
gemeinen Beriligung einer gleichen Summe zu gemeinnügigen Anlagen in 
Irland, zu denen die Unternehmer die Hälfte aus eignen Mitteln ausle» 
aen, gebedt werden fol), ſprach Hr. Geulburn feine Befriedigung über 
die günftigern Mittheilungen aus, melde der Schatzkanzler zugleich bins 
fichtlich der Werbeflerung des Geldmarktes gemacht hatte. Allein Umſicht 
merbe deshalb nicht der Bank, fondern auch der Regierung anzuempfeh« 
en fein. Mit großer Beforgniß betrachte er alle Schritte, melde die 
Staatslaffe mehr belafteten und fo mäffe er daher auch die Anleihe an 
die irifche Eiſenbahn anfehen. Für den Untrag der Megierung ſprachen 
die Mitglieder Ftanch, Gore, W. Collett und Cavley. Der Peptere brachte 
jedoch die Lage der Induſttie noch zur Sprache und bürdete die Schuld 
der diefelben drüdenden Verlegenheiten hauptfählih Sir R. Peel's eng: 
tifcher Bankbill von 1844 auf. Diefe habe im allem drei Punkten, die fie 
garamtiren folle, fich verfehlt ermiefen und wedet ben Grebit bes Noten 
ausgabedepartements der Bank von England unverlegt erhalten, noch deren 
Stabilität vermehrt oder das Fand vor jenen Schwankungen des Geld: 
marftes bemahrt, denen es früher ausgefegt mar. Der Schatzkanzler 
hätte das Spftem, nad welchem die Bank dirigirt werde, und nicht die 
Bank felbft tadeln follen, ein ſolches Soſtem aber dürfe nicht länger ge 
duldet werden. Sir W. Glay nahm das Soflem wieder in Em und 
behauptete, daffelbe habe eine heilſame Befhränfung der Speculations: 
wuth berirft, wedurch der Handelsſtand beffer als je im Stande fei, 
über die jegigen Schroierigkeiten hinwegzukemmen. Hr. Rochus beantragte 
im Sinne feinet frühern Amendements gegen bie Comitebildung die Ver— 
werfung bed mimifteriellen Antrags. Hr. Dsbome lenkte die Aufmerk⸗ 
famkeit auf die Urbeiterberöfferung Irlands und wie wenig diefe Bewil⸗ 
figung derfelben helfen merbe. Dann kam er auf das neue Urmengefch 
und beredjnete, dafi 4,752,000 Pf. St. nach demfelben jährlich in Irland 
für die Armen wuͤrden aufgebracht werben müffen, das Rand aber dabei ver: 
armen werde, wenn die Mimifter nicht andere Auswege in Bereitfchaft hät: 
ten, um Irlands Ueberfluß am Arbeitskräften zu verwertben. Hr. Spoo— 
ner griff die Bankacte von 1844 und die frühere non 1819 gleihmäßig am, 
durch welche die Baarzahlung hergeftellt und die Ausgabe von I Pf. Roten 
aufgehoben wurde. Nach feiner Annahme fei England bereits mit 8 Min, 
Pr. St. beider Handelebilang mit dent Auslande im Nachtheil. Auch er wollte 
den Bankdirectoren feine und nur dem Syſteme die Schuld der Verlegene 
heit beimeffen. Unter Anderm erwähnte er auch, daf dem Vernehmen nad 
der Kaifer von Mufland jegt für 2 Mil. britiſche Fonds gekauft haben 
fole. Man brauche nicht übertrieben mistrauifh zu fein, um darin etwas 
Auffallendes und mehr als ein bloßes Geldgeſchäft zu fehen. Man miffe, 
daf der Kaifer feit langer Zeit große Maffen baaren Geldes aufhäufe, 
während er feine Unterthanen zwinge, ihre Geſchaͤfte in Papierrubeln ab: 
zumachen, und der Gedanke liege gar nicht fern, daf er es feinem Ins 
tereffe gemäß halten könne, Frankreich, England und Holland zum bedeus 
tenden Belaufe zu feinen Schuldnern zu machen, um fie erfoderlichenfals 
in finanzielle Verlegenheiten zu flürgen und der Eoftfpieligern und weni» 
ger fichern Werkieuge, meiche Heer und Flotte darbieren, entbehren zu fün- 
nen. Br. I. O'Gomell erffärte fih für den minifteriellen Vorſchlag und 
ſprach fein Bedauern darüber aus, daß die Megierung den Plan wiegen 
ürbarmachung der müflliegenden Ländereien in Itland aufgegeben habt. 
Hierauf trat Sir R. Peel fehr entfchieden gegen den minifteriellen Plan 
auf und fuchte nadhaumeifen, daß derfelbe micht nur denfelben Cinmens 
dungen unferliege wie der vom Haufe verworfene Behtind®fche Plan, fon- 
den im mehren Piunklen: mody nachtheiliger fei als diefer, dag aber abge: 
fehen daven die gegenwärtigen Umffäüde den Kanzler der Schatkammret 
auf das: dringendfte auffodern, alle feine Mitte zufammenzubalten, damit 


er nicht genöthigt werde, zu einer Anleihe bei der Bank zu freien, und 
daß daher jet nicht die Zeit ſei, Vorſchüſſe an Gifenbahnen zu machen. 
Sir R. Peel verteidigte dann die Bankbill von 1844 und Magie bie 
Bank mangelnder Vorausfiht an, indem fie im Auguſt v. I. ſchon ſich 
auf die jehigen Verhaͤltniſſe hätte vorbereiten follen. Auch Korb I. Ruf: 
fell vertheibigte die Bankacte und widerlegte außerdem Sir R. Peel's Ein: 
wenbungen gegen die Bewilligung der minifterielen Anträge. Rachdem 
noch Dr. Dume gegen, Lord G. Bentind für diefelben gefprodyen hatte, 
wurde bie Anleihe an die iriſchen Eifenbahnen mit 208 gegen 75 Stim- 
men gufgeheifen und auch die 10,000 Pf. St. bemilligt. 

— Die Rachtichten vom 29. Upril aus Dublin lauten über das Be: 
finden des Fordlieutenants von Irland noch ebenfo bedenklih mie 


die geflrigen. 
, Fraukreich. 

aris, 2. Mai. 

as Namensfeft des Königs iſt in Paris geftern mit den ber 
koͤmmlichen Feierlichkeiten und Feftlichkeiten begangen worden. Ben 7 bis 
10 Uhr früh war Meffe in allen katholiſchen Kirchen und Gottesdienft 
in der proteftantifchen Kirche fowie in den Synagogen. In den 12 
Mairien von Paris wurden an Dürftige Unterflügungen vertbeilt. Won 
11 Uhr bis gegen Abend dauerte der Empfang in ben Zuilerien, und um 
7, Uhr erfchienen der König und' die königl. Kamilie auf dem Balcon des 
Pavillon de lHorloge, womit das eine Stunde dauernde Eoncert begann. 
Die Volksbeluftigungen find jährlich diefelben, und fo wiederholten ſich die 
zwei Theatre des Garre Marigny, wo militairifhe Pantomimen unter 
freiem Himmel aufgeführt wurden, zum Tanz auffpielende Mufitchöre, 
Kletterftangen, die beiden zu gleicher Zeit abgebrannten Beuerwerke "auf 
dem Duai d'Orſay und an der Barriere du Zröne auch diefes Jahr. 
Das luftigfte Volk der Melt gibt feiner Fröhlichkeit einen recht betrüb⸗ 
ten Ausdrud, bemerft dazu Theophile Bautier im Feuilleton der «Preffen. 
Das Wetter war günftig. 

— Bei dem Empfange des diplomatifdhen Corps am Namenstage 
des Königs führte der päpftliche Nuntius das Mort. Auf die Unrede 
des Hrn. Sauzet, Präfidenten der Deputirtenlammer, erwiderte der Kö» 
nig: „Es war mir fehr ſchmerzlich, die Bebrängniffe der arbeitenden 
Klaffen mit anzufehen, deren Sie erwähnten. Cine große Beruhigung 
deshalb habe ich jeboc in den ihnen fo freigebig zugetheilten Unterftügun 
gen gefunden und muß ihnen ausbrüden, wie fehr mich, diefelben gerührt 
haben. Wir haben Urfache, au hoffen, daß diefe Leiden ihrem Ende ſich 
nähern. in großes Beifpiel wird davon zurüdbleiben, daß fie nämlich 
Reine jener politifchen Leidenſchaften aufgeregt haben, die nur zu oft öf: 
fentlihe Bedraͤngniſſe noch verbitterten. Die beffer aufgeBlärte öffentliche 
Meinung bat erkannt, was bei folhen Bewegungen Alles zu verlieren 
war, ohne daß auf einen Gewinn dabei zu hoffen nur möglich ift. Dank 
dem Himmel, daß die glückliche Einigkeit, welche unter uns berrfcht, nicht 
unfere Inftitutionen au nennen geflattet: «drei Mächte, die erfchredt vom 
Band, das fie verfmüpfet». Mir feben heute die drei Mächte in unferer 
Mitte durdy das Wertrauen vereint, das fie gegenfeitig einflößen, und ſtark 
durch die gegenfeitige Unterftügung, welche fie fich leihen, und durch die Gewiß⸗ 
beit, daß Feine auf Roften der andern fidy erweitern will, daß fie im Gegentheil 
in diefer Ginigkeit,- in dieſem Vertrauen die ihnen nothmendige Kraft zur 
freien Ausübung ibrer Rechte und conflitutionellen Befugniffe finden. Wir 
fehen fie frei von aller Giferfucht nur im Streben für die Wahrung der 
Freiheit, der öffentlichen Sicherheit und des nationalen Gedeibens gegen 
die Erſchuͤtterungen rivalifiren, die menſchliche Leidenſchaften nur au oft 
zu erregen fuchen. (Beifall unterbricht den König.) Durch Ihre kraͤftige 
Mitwirkung, durch diefe fo werthrolle Uebereinftimmung ift es mir ge 
geben geweſen, die Verwirklichung der erfien Worte zu erbliden, melde 
ich als Generallieutenant des Königreichs an Frankreich richtete: „Die 
Eharte wird Fünftig eine Wahrheit fein. (Langer und großer Beifall. 
Lebhaft bewegt trat der König in die Mitte der ihm umdrängenden De: 
putirten und fuhr fort:) Ich bin von diefen Beifalbezeigungen und Ge— 
finnungen, mit denen Sie mic und meine Familie umfaffen, tief ergriffen. 
Glauben Sie mir, fie geben direct zu meinem Herzen, und daf ich das 
von durchdrungen bin.” Don neuem erhob ſich der Muf: Es lebe der König ı 

— Der Hof wird am 9. Mai die Zuilerien verlaffen und fi s 
nähft nach Reuilly begeben. f u 

— Man fieht bei ber Budgetdebatte einem Untrage vom Finanzmini- 
fer wegen Mutorifation zu einer Unleibe von 30M Mil. a 3 Pror. 
entgegen, und bält eine ſolche Maßregel für umerlaflih, wenn eine neue 
Ausgabe von Schapbillets vor Ende des Jahres vermieden werden foll. 
„, — Die reformluftigen Herausgeber legitimiſtiſcher Blätter haben mit 
ihren Freunden vom 8. bis 23, April in Paris Berathungen über die 
Tagesfragen und ihre Behandlung gepflogen. Indeffen ift das 
Unfehen diefer Partei au fehr gefunten, als daß derfelben durch Aufpflan ⸗ 
zen —* Reformfahne wieder aufgeholfen werben Fönnte. 

— Um 26. und 27. Upril fanden 26 wegen Beibeiligung bei d , 
bensmitteltumult in Zours im November — Shen —2 
geblich communiſtiſcher Umtriebe Angeklagte vor dem Gorrectionel- 
gerihte zu Blois. Die Mehrzahl waren Arbeiter, mebre Perfonen gehörs 


ten aber den bemittelten Ständen an. Unter ber Maske eines 

follte eine communiftifde Verbindung errichtet. umd gepflegt worben fein. 
Vom Gorrectioneigericht zu Zours ward jedoch die Anklage auf bie von 
der Borunterfuhung ermittelten Indicien bin als unftatthaft abgemiefen, 
auf eingelegte Berufung des öffentlichen Anklaͤgers aber vom Appellhof im 
Drieans an das von Blois vermiehen. Die Verhandlung führte dahin, 
daf die Unklage gegen Mehre aufgegeben und Undere der Rachſicht des 
Gerichtshofes empfohlen wurden, der ſchließlich einen Angeklagten zu ſechs 
Monat, einen zu drei Monat, acht zu zwei Monat Gefängnif und noch 
einige zu geringern Strafen verurtbeilte, k 

— Die zahlreichen deutſchen Arbeiter ber Werkftätten des Faubourg 
St.» Untoine und der angrenzenden Stadtibeile, deren Zahl auf mehr als 
60,000 in der «Preffe» angegeben wird, und die wegen unaulänglicher 
Bekanntſchaft mit der framaöfiihen Sprade zum größern Theile fo gut 
wie ohne Kirche und Gottebdienſt find, haben an den Biſchof von Ehal- 
cedon, Hm. Bonnamie, ein Geſuch gerichtet, daß ein Gottesdienſt im deut ⸗ 
fer Sprache für fie eingerichtet werde. Dies- ift denn auch proviforifch 
in der St. Margarethenkirche geſchehen; der Biſchof hat fich zugleich bei 
der Behörde ven Paris für Errichtung einer beutfchen Pfarrkirche verwendet. 

— Ende Mai gehen 3 Priefter, 8 Brüder und 4 Schweſtern von der 
Eongregation Unferer Frau vom heil. Kreuz zu Mans, unter Leitung des 
Biſchofs von Montreal nach Rorbamerifa ab, um dert in Saint Faurent 
und Saint Louis de Zerrebonne Ordenshäufer zu fliften. 

— In Breſt ift die mit 40 M. von der Bemannung bes verunglüd- 
ten Kriegsdampfſchiffes Caraibe befegte Goclette Europa, ein brafi» 
liſches Fahrzeug, angekommen, das am 28. Nov, d. I. füblih von Ga- 
bon durch den franzöfifhen Dampfer Gaiman als des Sklavenhandels 
verdächtig angehalten und genommen wurde. 

— Franzoͤſiſche Blätter enthalten Gerüchte aus then, wonach Ge 
neral Ralergis mit dem Prinzen Ludwig Bonaparte im Derbin« 
dung getreten fein und verhaben fol, in Griechenland eine Ummälzung 
zu Gunften deſſelden zu bewirken, der zur Annahme der griechifchen Krone 
fid) bereit erklärt habe und insgeheim von London nah dem Mittel” 
meere geben wolle, 

— Si Mohammed: Ben-Abdallah, genannt Bus Maxa, der Mann 
mit der Ziege, hat diefen Beinamen von einer Ziege erhalten, die er an 
fi gewöhnt hatte und welcher der Überglaube geheime Gaben zufchrieb. 
Gr ift höchftens 25 Jahre alt, hoch und ſchlank gewachſen und hat große 
und ſchwarze, von einem unheimlichen Feuer belebte Uugen. Seine ganze 
Erfheinung ift eine Eräftige, doch ift ihm der linke Arm in Folge einer 
Verwundung fleif geworben. 

— Die eiche des im aͤgyptiſchen Inflitute verftorbenen Sohnes Mo« 
bammed- Ali’& (Nr. 124) ift bereits auf dem Wege nach Marfeille, um 
dort nach Aeghpten eingefchifft au werden. Bis an die Barriere von Paris 
wurde fie in feierlihem Zug auf einem mit weißen Küchern bedediten Wa— 
gen gebracht, neben welchem fämmtliche Zöglinge der Anftalt gingen und 
dem die beiden Söhne von Ibrahim » Paſcha mit dem Bruder des Ver⸗ 
ftorbenen, einige Adjutanten des Rönias, der türkifche Botfchafter, eine 
Menge Wagen und eine große Anzahl Neugieriger folgten. Un der Bar⸗ 
riere übernahmen ein Scheik und zwei Araber den weitern Transport. 

** Paris, 2. Mai. Trotz aller Ruͤckkehr au den religiöfen Gefüh ⸗ 
len, die man feit einigen Jahren bier bemerkt bat, feiern die Parifer doch 
nur zwei Befttage, wovon ber eine, der 1. Mai, nur in aufälliger, 
der andere, der 29. Jul. in gar Reiner Berührung mit der Religion fteht. 
Am Neujahrs: am Ofter: und Pfinafitage reichen zwar feit einiger Zeit 
die Räume der Kirchen nicht bin, um alle die Gläubigen zu faffen, melde 
die Andacht in das Haus Gottes führt, oder die Gleichgültigen, die dem 
Drange der Mode nicht widerftehen fönnen, denn die Mode übt in der 
Religion mie in der Kunft und in der Politik ihre wenn auch flets med. 
felnde Macht aus; allein an den Sonntagen mie an all diefen Feier 
tagen verläßt der größere Theil des Volkes feine Arbeit nicht oder nimmt 
fie nach der Meſſe wieder auf. Am 1. Mai und 29. Jul. hingegen läßt 
das Volk fchon des Morgens oder fpäteftens mit dem Glockenſchlage amölf 
feine Werkftätte, feinen Laden, feinen Kram im Stich und firömt in dich⸗ 
ten Maffen ben Champs elyfers, der Barriere du Tröne au oder verirrt 
fi gar außerhalb der Ringmauern von Paris umd feiert im eigentlichen 
Sinne des Worts von der Arbeit. Gegen Abend ift am dieſen beiden 
Tagen die Stadt wie verödet, an der Stelle der glänzenden und fchim- 
mernden Spiegel: und Glasfenfter, melde die mannihfachften und an- 
Iodendften Waaren zur Schau bieten, fieht man Fenſterladen, die den 
fonft feſttäglich gefhmüdten Gaſſen ein fo büfteres Anſehen geben, 
als hätten fie fih in Trauer gehüllt bei der Nachricht vom Herannahen 
des Beindes. Diefe Flucht aus der Stadt, diefe finflere Ummandlung 
derfelben begünfligt der Himmel feit 16 Jahren durch ein fchönes Wets 
ter und fcheint mit dem Molke der Julirevolution wie mit feiner Dynaftie 
ein Freundſchaftsbündniß geſchloſſen zu haben, das feit 1830 beimeitem 
nicht fo. oft getrübt wurde als das herzliche Einverftändmig mit England. 
Wohl erinnert man ſich eines 1. Mai, am welchem der Himmel fo mis⸗ 
oder weichgeflimmt mar, baf er vor Thraͤnen überfloß, doch das waren 
nur Breudenthränen, denn kaum waren die Wolfendrüfen entladen, als bie 
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wieber heiter laͤchelte und ſich des Schreckens gemuthlich zu freuen] die mit bem Gefehentwurf über eine Poſtreform 5 


Sonne 
ſchien, den ihr plögliches Verſchwinden den furchtſamen Kindern bier un- 
1635, a Ai der Himmel Keinen Ahalicen hey mike aieubı un 
2, der Hi J— erlaubt und 
weder die Spiele in und nor ber Stadt, ı Try A in den Zuile: 
rien, noch das Feuermerl t find denn die guten Parifer 
dem guten Himmel fehr ? und mebenbei nicht, daraus zu 
folgern, daß Ludwig Philipp mit dem lieben Gott auf gutem Buße ſtehen 
müffe. Weltere Leute bemerken all 
unter Napoleon fei eim Volksfeſt, eine 
herab nie getrübt worden. Leber diefen Einwurf geht man jedoch leicht 
weg, und fo mag auch ich nicht länger dabei verweilen. 

Der geflrige Tag war fomit, wie man aus dem Borftehenden erra- 
then konnie, vertragsmäßig heiter, ja der fchönfte Tag, dem mir feit 
ſechs Wochen bier hatten, obgleich die rauhe, Ealte Kuft, die ums an- 
webte, eine Februartoilette und aufdrang. Richtsdeſtoweniger firömte das 
Bolk wie am wärmften Maitag aus ber Stadt und überließ ſich den ber- 
kömmlichen Spielen und Beluftigungen; dem ganzen Scaufpiel aber fah 
man leider nur allzu deutlih an, daß irgend ein Dämon die gemohnte 
Fuft dämpfe und daniederhalte. Un der Stelle der fonft zierlihen Bu: 
den in den Champs elpfees, die von der Höhe des Zriumphbogens herab 
wie ein Dorf im Walde ausfahen, fanden diesmal ſchäbige Baraden. 
Den Sperulanten, die an diefen Zummelplägen auf den Magen und bie 
Kehle, auf die Raſch- und Spielſucht der Maffen zählen, ſcheint es an 
binreihenden Gapitalien gefehlt zu haben, um ihre Waaren, ihre verfchie: 
denartige Lockſpeiſe der Menge in eleganter Form mie fonft anzubieten. 
Vielleicht auch beforgten fie, daß die Kauf: und Spielluftigen unter den 
obmwaltenden Umftänden nicht Geld genug mitbringen dürften, das eine 
größere Sorgfalt für äußern Glanz lohnen würde. In der That konnte 
dem geübten Beobachter nicht entgehen, daß die äußere Erfcheinung der 
Maſſen diesmal weſentlich von der in frühern Jahren abftach. Das feft: 
liche Sonntagskleid vermißte man an den Meiften, und der Kittel behielt 
eine faft unbeſchränkte Herrfhaft; ja mitten im Genuffe mar auf man- 
dem Geſicht eine Art Zwang, die Warnung zu Iefen, ob das Gelb, 
das man heute in Fuft und Spiel dahinwerfe, nicht morgen zur Befrie: 
digung der nothwendigſten VBebürfniffe fehlen werde: mit Einem Worte, 
der Drud der ſchweren Zeit, welcher auf den arbeitenden Volksklaſſen 
feit ſechs Monaten laftet, mar im Charakter des geftrigen Volksfeſtes 
wenn nicht der hervorftechendfte, doch ein dem aufmerffamen Beobachter 
unüberfehbarer Zug. Traurig genug, daß diefer Zug das Einzige ifl, 
wodurch fi die geftrige Feier von ihren Vorgängern auszeichnete. 


Belgien. R 

* Brüssel, 2. Mai. So geung auch die politifhe Bebeufüng des 
gegenwärtigen Minifters der öffentlihen Urbeiten anzuſchlagen ift, 
fo fchien es doch, als ob er die Sünden aller feiner Gollegen zu tragen 
gehabt hätte. Die faft dreiwöchentliche Verhandlung feines Budgets hat 
ihm faft täglich eine Niederlage erleiden laffen; ja das Mistrauen in feine 
Befähigung, das umfaffende Departement der Staatsbauten und des Poft- 
mefens zu leiten, ging bis zur Vermerfung an ſich geredyter und der An: 
nahme würdiger Anträge. Die bitterfie Erfahrung mußte Hr. de Bavay 
am 23. April maden, wo nad Eurzen hitzigen Debatten für und gegen 
die Ausführbarkeit oder die Zeitgemaͤßheit einer direeten Gifenbahnverbindung 
zwifchen Brüffel und Gent über Aloſt, die Kammer trog des Widerſtandes 
von Seiten der Regierung den mit marmer und unwiderſtehlichet Beredt⸗ 
famfeit vom genter Deputirten, d’Elhoungne, geftellten Antrag, einen Credit 
eon 275,000 Fr. für die erflen Arbeiten der Bahn zu eröffnen, mit 37 
gegen 36 Stimmen zur großen Befriedigung ber öffentlichen Meinung 
annahm. Die Debatte wurde um fo erbitterter geführt, als der Megie: 
rung eimestheils Wahladfichten bei der Verweigerung ihrer Zuftimmung, 
umd zwar zu Gunften einiger durd den Plan mehr oder minder verlegten 
Diſtricte, untergefcheben wurden, und auf der andern Seite diefelbe durd) 
einen Widerſpruch mit ſich felbft fi fogar in den Augen ihrer Anhänger 
eine Blöfe gegeben hatte. Zeit märe es indejlen, daß durch eine Mer: 
jüngung der Kandesrepräfentation den langfam ſich fortfchleppenden Be: 
rathungen der Charakter des Kleinlihen und Gehäffigen benommen 
würde, der nafürlicherweife einer durd langen fructlofen Zmeifampf 
erfhöpften Verfammlung anhängen muß. Wir hörten in einer der legten 
Sigungen einen entrüfteten Redner den Grafen de Theur mit dem 
Schimpfwort eines Lügners belegen! Wie fol da noch Achtung vor der 
tonftitutionellen Regierung, von aller Perfönlichkeit abftrabirt, im Gemüthe 
des Volts Murzel faffen? Das Budget der öffentlichen Urbeiten und die 
durch die Verhandlung deffelben offenbarten Misftände haben noch amei 
Anträge veranlaft, den einen des Hrn. Oſyh, im Schoofe der Kammer 
eine permanente Gommiffion der öffentlichen Arbeiten nieberaufegen ; den an⸗ 


dern des Hrn. Rogier, den Beamten der Verwaltung zu unterfagen, ſich 


bei Unternehmungen zu betheiligen, die entweder mit den Gifenbahnen 
oder Kanälen des Staats in Goncurrenz treten Pönnten, oder über die 
ihnen als Staatsbeamten die DOberaufficht oder die Direction zufteht. 
Beide Anträge wurden den Sectionen übergeben. Die Gentralfertion, 


( eauftragt worden war, 
hat ihren Bericht durd Hm. Corbwarem eingereiht. Sie trägt auf eine 
allmälige, graduelle Abänderung des gegenwärtig befolgten Gpftems an, 
um dem Staatsfhaf nicht eine allzu gefährliche Wunde zu fchlagen ; ge: 
nehmigt mit der Regierung bie Aufhehung des fogenahnten Decime rural 
(d. 5. der 10 Gentimen, die für Briefe innerhalb eines Poftbureaubezirts 
zu erlegen find), die Erniedrigung von 20 zu 10 Gentimen des Portos 
innerhalb eines Cantens, endlich die Herabfetung auf 50 Centimen des 


dergleichen Schlüffe, aud) | für das ganze Königreich beftehenden Marimums. . 
liche Geremonie von oben|fen, daß, fobald die — — ee er 


2,200,000 Fr. (Ergebnip des vergangenen Jahres überftiegen haben 
mwürbde,-eine almälige Verminderung des Marimums 10 zu A 
timen eintreten felle, bis zur Erlangung einer algemchenöiheinen 1 
Derime für das ganze Land. Rach den Berechnungen des es 
iſt dieſes Reſulſat in 13 Jahren erreichbar. Die Geldſendungen follm 
fünftig nicht mehr in Natura, fondern mittels Anmweifungen von Burcau 
zu Bureau geſchehen, und zwar wird die Taxe von 5 auf 2 Procent 
berabgefegt. Die englifhe Einrichtung von Ftankirungscachets, die aber 
bier zu den verfchiebenften Preifen ausgegeben werben müffen, wird eben 
falls vorgeſchlagen. 


ME Miederlanbe, 
Ein Fönigl. Beſchluß hat einen allgemeinen Buß- und Bet- 
tag wegen des jekigen Rothſtandes auf den 2. Mai anberaumt. 


Stalien. 

Mom, 26. April. Ws der Papft kürzlich der aus acht bis zehn 
Mitgliedern befichenden Gongregation von Gardinälen (unter denen Lam- 
bruschini, Mattei ıc. ihren Sig haben) den Entwurf des Circulars 
som 19. April (Nr. 124) vorlegen lief, um deren Meinung darüber 
durch die übliche Abftimmung zu vernehmen, fanden ſich merfmürdiger- 
weiſe im Scrutinium lauter ſchwarze (alfo gegen deffen Grlaffung geger 
bene) Kugeln. Der Gardinal» Staatsferretair überbrachte diefelben fofort 
dem Papft und fügte in Beriehung auf das Refultat der Wbfliimmung den 
Rath bei, den Erlaf des Girculars vieleicht für jegt noch aufzuſchieben. 
Pius IX. aber entblößte fein Haupt, dedite mit den Worten: „Nun wohl⸗ 
an, fo wollen wir fie alle weiß machen”, fein (weißes) Kaͤppchen über dies 
felben und befahl die augenblidliche Ausfertigung des Edicts. (R. GE.) 


Moldau und Walachei. 

Die bufarefchter Deutfhe Zeitung vom 8. April enthält folgende 
Schilderung des dortigen Brandes: „Die dritte Nacht iſt vorüber feit 
dem Zage des Schredens, und roch immer rauchen die Trümmer und zie⸗ 
—— glübenden Streifen während der Stunden der Nacht am dun- 

Herigottt: -Rube- ift- einigermaßen zurüdgefehrt und auf, die fieber- 
bafte Uufregung. gefolgt, die alle Bewohner diefer Stadt bis in ihr Zief- 
innerftes erfchütterte. Diefe Ruhe fegt uns nun in den Stand, nad und 
nad) die ganze Größe des mamenlofen Elends zu ermeffen, weiches diefer 
furchtbare Brand angerichtet hat. Das Feuer kam im der franzöfifchen 
Gaffe aus, fprang num hinüber in die deutſche Gaffe auf das Dad des 
Goldenen Löwen, Hotel Kondurri (vulgo Pawelachi), eines jener alten 
Gebäude, welches noch mit Schindeln gededt ift, und verbreitete ſich dann 
mit ungebeurer Schnelligkeit, durch die vom Winde getragenen brennen» 
den Schindeln, in die nahegelegenen Stadttheile. Bald ftand die katho— 
liſche Kirche und ihre Umgebung in vollen Flammen, dann die Vorftädte 
Stella, Vineri, Udrifan, Lukatſch, Stephan und fo weiter bis gegen die 
äuferfte Linie. Links, noch in der Stabi, brannte ein Theil der Yipskanie, 
beide St.: Georg, das alte und neue, mit den ungeheuern Magazinen, bis 
zur Mauth, der Feuerthurm der rothen Polizeitommiſſion, ein Xheil 
von Zirgu de Afare und der alte Fifchplat bis zum Haufe des Gras 
fen Grammont, welches auch abbrannte. Bis heute wiſſen mir poſi⸗ 
tio, dag 13 Menfchen verbrannt find. Leider wird es ſich mol fpäter 
ergeben, wenn der Schutt aufgeräumt wird, daß Rauch und Alam» 
men noch mehre Menfchenopfer bingerafft haben. Die Zahl der verbrann- 
ten Häufer ift nicht 1000, fondern faft das Doppelte, da fie die Ziffer 
1750 überfteigt. Wie viel Millionen Dukaten der Verluft beträgt, wa⸗ 
gen wir nody nicht, auch nicht appropimatie, anzugeben. Daß er unge: 
beuer, ift gewiß! In dem abgebrannten Theile, der ſich feilförmig aus 
dem Kerne der. Stadt, der aber faft ganz verzehrt ift, eine halbe Meile 
weit bis in bie entfernteften Vorftädte erftredit, befanden fid, die Gomp- 
toirs, Gewölbe und ungeheuern Waarenvorräthe unferer erften Bankiers, 
Geldwechsler und Kaufleute, die faft gar nichts retten konnten, da fie 
theild in andern Stadttheilen wohnen und bier nur die Gefhäftsflunden 
zubringen, theils wegen des Feiertags keine Leute bekommen Eonnten. 
Nicht einmal ihre Bücher haben fie gerettet. Dann wohnten bier, dicht 
gedrängt, die thätigen, arbeitfamen Handwerker, groͤßtentheils Deutfche 
und mohlhabende Leute, die ebenfalls Alles verloren haben, da ihr Beſit 
in Borräthen, z. B. Rutzhöͤlzern u. dergl., beſtand und auch vom ihnen 
die meiften ihre Rechnungsbücher einbüßten. Das Unglaubliche, daß Ries 
mand etwas retten konnte, erklärt ſich durch die Schnelligkeit, mit der 
das Feuer um ſich griff, indem es nicht der Reihe nad fortbrannte, 


fondern, vom Winde gepeitſcht, die eigenfinnigfien Sprunge machte, fo- 
daß in der erflen balden Gtunde ſchon mehr als zwanzig Däufer in 
hellen Flammen ſtanden. Run mwälzten fi die Raud« und Staub: 
wolfen durch ale Gaſſen und machten es faft unmöglich, eimas zu 
feben, und drei Stunden nad dem Ausbruche brannten ſchon eben fo 
siel Hundert Häufer. Daß Bukareſcht nicht gang ein Maub der Flam⸗ 
men geworben ift, verdanken wir nächſt Gott unferm Zürften, wie je- 
der Bewohner ven Bukareſcht uns bezeugen wird, und barum firhe «6 
auch bier mit einfachen, nadten Worten ohne alen Redeihmud! Unter 
den abgebrannten Gebäuden befinden fi 13 Kirchen, die Pufchkerie (Eri- 
minalgefängnif), aus der die Gefüngenen unter flarder Bedeckung nad 
der neuen Gavaleriefaferne gebracht wurden, 6 Apotheken, deren Beſitzer 
fämmtlih Deutſche find, und das Gebäude, mo fi das griechiſche Bene: 
ralconfulat befand, deflen Kanzler auch verbrannt ift, jedoch nicht im Umts: 
lorale, fondern in feiner Privatwohnung.“ 

Die Bukareſchter Zeitung vom 10. April fagt: „Noch dampften auf 
der weiten Strede des Brandes bieunterden Mauertrümmern forsglühenden 
Bolten und hüllten und mitunter in Rauchwolken ein, als wir mit einer neuen 
Feuersgefahr bedroht wurden. Eine Brandfifterin wurde nämlıd, auf der That 
ergriffen, als fie Feuer anlegte, um fi an ihrer Herrin für eine erlittene 
Strafe zu rächen, Die wachſame Poligei bemächtigte ſich fogleich diefer 
Zigeunerin, der Grimmaldican wurde u einer außerordentlichen Sitzung 
zufammenberufen und die Verbrechetin nad dreitägiger Ausſtellung auf 
der Schandbbühne zum Tode verurtheilt. Sie fteht bereits am Pranger, 
aber man glaubt, daß das Zodesurtel von dem Fürften in Iebenslängliche 
Iwangsarbeit wird ermäßigt werden. Im Folge deffen erfchien Tags darauf 
eine fürftl. Werorbnung, der gemäß das Standrecht publicirt wurde. Bei 
allem Unglüd, das uns betroffen, gereicht es uns zum befondern Vergnügen, 
sine eben fo wichtige als erfreuliche Nachricht mittheilen können. Dieift: daf 
bis heute, am ſechſten Tage nach ber Feuersbrunſt, die gerade da am heftigften 
gewüthet hat, wo ſich die Comptoirs umd Ragerungspläge ungebeurer Mau 
sensorräthe befanden, ein einziges Bularefchter Haus feine Zahlungen ein» 
geftelt dat. Es Bann nicht fehlen, daf einige Bleine Kaufleute falen mer: 
den, deren ganze Dabe mit ihrem Bemölbe vernichtet murde; ‚aber alle 

ößern Häufer, die am Welthandel berdeiligt find, und die Zahl diefer 
en ift micht a ‚ haben erlärt, daß fie ihre Werbindlichkeiten er: 
fülen werden. Berluft mancher Firma beläuft fich in die Millionen 
Piofter, und es wirft in ber That ein fhönes Licht auf unfere Handels: 
welt umd ihre Rechtſchaffenheit, daß Keiner einen Flecken an feiner Ehre 
dulden will, ſondern lieber den materiellen Verluſt leider. Mir find aber 
auc überzeugt, daß durch dieſen großen Beweis von Redlichkeit der Cre 
dit unferer delswelt im Auslande bedeutend wachen wird.‘ 


Ver ſonaluachtrichten. 

Deden. Preussen. Rother Adlerorden 4. Kl.: der Hauptmann v. 
Boyenz; der Regierungsrat Shürmann in fter. Iobanniterorben: 
Graf Eurt v. Püdler-fimpurg. — Sachsen- Weimar - Eisenach. Dr: 
den vom weißen Falken, Gomthurkreuz: der koͤnigl. fähfifche Minifterrefident 
am ruffifhen Hof Albin Leo v. Seebad. 








Baflerftand 
‚Uhr: 4° 3" über 0. 





el und Juduſtrie. 

* Frankfurt a. Al., 4. Mai. Na bandelöbrieflihen Berichten aus 
gonden vom 3, April ift das an diefem Tage bafelbft eingetretene an 
ebnliche Steigen der Conſols durd Ankäufe beträdptlicher Quantitäten die: 
es es für ruffifche Rechnung veranlaßt worden. Dies und insbefondere 
die offiielle Nachricht, daß auf ——— Bericht desuſſiſchen Reichtra 
thes der Kaifer Nikolaus einen Belauf von 30 Mil. Silberrubel aus dem 
Schatze zu Ankäufen in inländifhen und fremden Fonds beftimmt bat, auf 
daß die * ur Zilgung ruſſiſcher Schuldeffeeten verwendet würden, hat 
einen fehr g han indrud gemacht. Die mit der Bank von Frank: 
reich abgeſchloſſene ——— iſt, wie man vernimmt, gleichfalls eine 
Folge jenes wichtigen Beſchluſſes des Kaifers. Es beftätigt ſich nunmehr 
vollkommen, daß dieſe Dperation, wie man bier gleich anfangs annahm, 
nicht einen politiſchen, fondern lebiglih einen finanziellen Charakter hatte. 
Auch in Amſterdam find nicht geringe Beträge — * Fonts für ruf 
fifche Rechnung angefauft worden. Cine politifche Bebdeutfamkeit muß je 
ner Maßnahme allerdings beigelegt werben; es iſt hier ein unzmweideutiger 
Deleg dafür gegeben, bafı bie allgemeine Friedenelage in Europa alle Bürg: 
ſchaften langer Dauer habe. In Paris wird man alfo vorerft die Hoffnung 
auf eine ruſſiſch⸗ franzöſiſche Allianz wieder aufgeben müffen. 

* Priersburg, W. April, Mit bereits erfolgter hödhfter Beftätigung 
bildet die hicfige Kaufmannfcaft einen Actien verein zur Sicherung des 
Woarentransports gegen Gefahren auf See: und Landwegen, auf Grund: 
lage eines von ihm dafür befonders entworfenen Reglemente. Der Berein 
begründet ſich unter der Firma: die Hoffnung, ein Gapital von ? Mill. 
R ©. dafür ausfegend, auf 2,000 Metien vertheilt. Diefer ift jept der 
meite gegen See· Aſſecuranzgefahren ſeit kurzem in Rußland ſich begruͤndende 
Seren, bie früher in — * gar nicht beftanden. 

Börfenberiht, * fripjig, 6. Mai. Leipzig ⸗ Dresdner Cifenbahn: 
actien 119 Br., 118, @.: SA IH Baierfiie 5 „ *82* 85 bezahlt; 5— 
ſiſch ⸗ Schleſiſche 100 bezahlt; Ehemnig-Miefaer 59 Br., 58%, besahft; 2: 
bau: Bittauer 97 Br; Mogdeburg+ Leipriger 2001, Br.; Berlin · Anhaltiſche 
Lite A. —* F —— n ba De Binden MH Br, W,G.; 
Thoͤringer PAY, @.; na» Kieler 07), Br, 4,84 x 100 @,; 
Deffauer Banfactien 100%, Br. Peftoe 


@ifenbabn. *£eipsig, 6. Mai. Der vom 31. Märı datirte, forben 
ausgegebene dritte Befchäftsbericht des Dirertoriums der Zah fifh: Sıhie- 
fifhen Eifenbabnaefellfchaft enthält im Mefentlichen Folgendes. Im Jahr 
1846 wurden 10,049,795 Eubifellen Erdmaffen beivegt, Ente Ellen Planie 
und 81,350 Ellen Steinbettung bergefteltz im Ganzen waren Ende v. 3. 
175,788 Ellen oder 13,42 Meilen Vlanie bergeitellt, fodaß von der Ge- 
fammtlänge von 13,82 Meiten nur nodı W,4 Meiten fehlen; ferner 148,534 
GEubitelen oder 11, Meilen Steinbettung fertig und 25,484,415 Eubifellen 

de bewegt. Die Atbeiterzahl erreichte ihr Marimum — im. * 
ihr Minimum (2280) im Derember; dazu kamen durchſchnittlich 470 (17 
— 663) Pferde. Bis zur reichenbaher Alur incl, find Erd» und Kunftarbeis 
ten vollendet; auf der preufifchen Strede ging die Genehmigung der Brüden 
erſt im Maͤtz v. I. ein, dennoch) find deren bereits 32 vollendet, Die Boll 
endung ber übrigen 13 und zugleich der Erdarbeiten ift im Jumi_d. 3. zu 
erwarten. Zur Unlegung einer großen Weiche in der Länge einer Section 
find 100 Zonnen Schienen zu IP. St. (niedrigfter Preis im Jahr 1846) 
beftelt worden. Mit Anlegung des eleftrifchen Seiegrapben nah dem Rar- 
dein'fehen Suftem wird fortg te Berſuch ten Erwar⸗ 


des jetzigen ie Pass mit dem Leipzig: 
thigen —— en Das 


w im 
2,537 Zhir.; der Ueberſchu 


gangene 
er rg Base beftimmt war, 
erreicht. (WB) 
@ifenbabn, Am 20. Spril fand auf ber Bahnftrede ver Sähfifd- 
eigen Eifenbahn von Löbau nah Reihenbad die erfte Pros 
abrt fkatt. 


am Pegel der riefaer Elbbrüde am 6, Mai früh 7 


©taatopapiere. Franffurt a, 
250 ft. 2.118%,,; Suo AL. 2.153, ; .2, 
Br.; Darmft. WAL 2.70%,5 DB. 2.275 Rafl. 25 Al.®. 25%,: Gard, 
35; Kurheſſ, 32%. London, W. April. spe. Conſ. 377,5; Port. Ipe, Id; 
Span. act. 24%; Ipc.35",5 Hol. Int, 581%. Wien, 3. Mai. Beat. 1590; 
Met. öre. 107%, 3 Apc. 07%, ; 3pc. 69%, ; SON RL. 1555 250 at. 8, 1181,, 

etien. Rrankfurt a. M., 4. Mai. Zaunuab. 457; Norbb, 70%; 
Berb. 13, Wien, 3. Mai, Rordb. 168%, ; Glogan. 1234; Mail. Hoi 
Bivorn, MW; . 90, 

Berliner Mörfe, 5. Dai, Sechandi. · Praͤmienſch. #5% Br., 344pr, 
Staateih. 93, Fapc. Pfandb. wehtpreuß. P3, oftpreuf. 95%, Br., pomm. 
94, felef. PY,, Apc. tere 101%,, neue Sape. 92, kure und neu- 
märt, 95, Br.; Bouistor 11133, Friedriched. 1131), Disconto 4, Proc, — 
Bolt eingezahlte Actien: Amiterd.: Meiterd, Apr. N, Berl. Anhbalt 
WIY,, Berl: Hamb. Ape. 107%, Prior.» et. Alkpt. HTY,, Berl.» Potsd.- 
Mandeb. Apr. 80, Br., Prior.» &ct. Apc, DI, Spe. 101%, Berl. : Stett. 
17°, , Göln: Minden Ape. Il, Craf, + Oberſchl. Apc. 76%, Düffeld.:Eiberf. 
pe. 106%, Prior: Met. dpe. BIY,, Kiel: Wton. dpe. IUTY,, Magd-» Halb. 
Apc, 113 Br, Riederfhlef.86',, Prior. Met. Ipc. 91%, Spc. 1012), Bweigb. 
Ape, 62, Oberfeht, Litt. A. dpe. I03Y,, Litt. B. 4pc, 90%, Prinz: Milhelmsb. 
(St.+B.) Ape. SI, Rhein. 85%, Prior. » Stamm pc. 80%, Br., Prior.: Met. 
dpe. WW, Br., Thuͤring. Ape. 94%, Wilh.-Babn Ape, ST, — QAuit: 
tungsbogen: Yag.«Moftr. 52%, Berg.:Märk, Apc. 33, Berl.: Minh. 
v9, Ralf. Lippſt. dpe. 81), Br., Eöin-Minden Ipe. 00%, Magd.-Wit- 
tenb. SI, Mail, Vened. Apc 112, Merlenburg 74 Br., Nortbahn (Ar. ) 
Apc. 11%, Pol. Starg. Ipc. 83%, Rhein. Prior. »-Stamm Apc. I Br., Hichi 
Schleſ. Apc. 9, Ung. Gentralb. Apr. 100, — Ruf.:engl. Ant: spe. 110%, 
I, Ant. (Hope) Apr. 92%, 2, 3, 4 Anl. (Stiegl.) Apc.92, Poln, Schas- 
obl. dpc. 507/,, Poln. Pfanbbr, (alte) pc, 44, (meue) dpc. 93%, Yartial a 
500 WI. Ape. 70%, a 300 ML dpe. 95%, Br., Pol. Bank Lit A. 3) Ar. 
Spe. 93%, Becert. Zinel. 16%, Lite. B, 200 RL, 31%,, Hamb. 8:8. St. 
Ant. Hape. 5%, Staats Pr. Ant. 3%, Kurbel. Präm.Sch. a 40 Thit 
31%,, Sard. Präm+Unl. da Mr. 9%, Br., Neue Bad. Ant. a 35 RI. 3. 


Verantwortliche Redactien: Profeffer ulau. 
Drud und Berlag von J. A. Brockhaus in Reipzig, 


Antüundigungen. 





Amtliche voll ſtändige Ausgabe. 


In Berlin im Verlage von Karl Reimarus (Gropiusihe Buch und Kunſthandlung) erſcheint 


Der erite Vereinigte Preußiſche Landtag in Berlin 1847, 


Bollftandige Verhandlungen, 


herausgegeben 


unter Aufſicht des Secretariats des Vereinigten Landtages. 
Die Verhandlungen werben in zwei Mbtheilungen ausgegeben werden; bie btheilung wird die, den Vereinigten Landtag betreffenden Geſehe, 


enftücte, Prototolle, Gutachten ıc., und die zweite den vollftändigen Abdruck der 
Um den Erwartungen bed Yublicums entgegenzulommen, geliebt die Ausgabe in 


graphirten Berhandlungen des 
glichen Riefi 


u Vereinigten —— —— 


erungen von 2 Bogen, ſodaß beide 


oleidneitig gefördert werben. 
pränumerirt auf 30 Bogen in größtem erifon: Format bei allen Königl. Preuß. Poſtämtern mit 2 Zhalern. 


Im Buchhandel erſcheint greiipeitig eine Ausgabe in Heften von 10 Bogen zum Preife von W gr. pr. 


Berlin, den 29. Apri 


art Steimarus, . 


Gropius'she Buch und Kunſthandlung 


C1775] 


: Bekanntmachung. 

‚Mm Gemäßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Zuni 1819 6,6 (Seſetz · Sammlung Rr. 549) 
wird hiermit bekannt gemacht, dag dem Gerichtödirector Yunde zu Meißen der Königl. Preuß. 
Staatöfhuldfchein v. 3. 1843 

: Rr. 101,910 Litt. #. über 100 Zhlr. 
angeblich abhanden gefommen iſt. 

z Es werben daher Diejenigen, melde ſich im DBefige des oben bezeichneten Documents befinden, 
hiermit aufgefobert, folches der unterzeichneten Controle ber Staatspapiere ober dem Herrn ıc. Funde 
anzuzeigen, mwibrigenfalld bie —— Amortiſation deſſelben eingeleitet werden wird. 


fin, den 27. April 
Königliche Controle ber Stantspapiere. 


[1851] 
Soeben verfandten wir und ift in allen Buchhandlungen Deutichlanos zu haben: 
Capefigue, 1824 und 1815 (Der Wiener Eongreß und das heutige @urope), 
nebjt actenmäfiger Darftellung d. k. preuß. Decimation des feinem Eide treu gebliebenen fädjl. 
Heeres, von emem alten fühl. Beteranen- Einundzwanzi Bogenſchrift. I Zhir. 15 Kar. 
Iſt das Copeflgus ſche Driginalwert an fi ſchon in mehrfacher Hinſicht von potitifcher und 
ftaatswiffenihaftlicher Bebeutfamfeit, fo fteigert fich dieſe bei der vorliegenden deutfhen Ausgabe 
zu dem bödhften Intereffe burch bie ihr beigegebene, mit fämmtliden Actenftücen und Driginalbriefen 
ausgeftattete, noch nie gedrudte Seſchichte der Decimation| des ſaächſ. Heeres in ben Jah: 
ren 1814 und 1815, im Rofge der @ideßtreue und Anhänglichkeit beffelben an feinen angeftammten 
Herrſchet. 
Sonis Blanc, Geſchichte der franzöſi ſchen Revolution. Liter Bo. 20 Dep 15 Rar- 
Louis Blanc's geiftreiche Behandlung der neuern Geſchichte iſt befannt genug; in diefem feinem 
Die vorliegende Ueberſetzung dei: 





neueſten Werke zeigt ſich diefelbe mieder auf die glängendite Weiſe. e 
felben, von welcher trot a fhönen Ausftattung der ganze vollffändige Band von nahe an 
30 en wenig mehr als eine einzelne Bieferung der andern baven gleichzeitig erfcheinenden 
Goncurtenzausgaben koſtet, ift fonady nit nur die beimeitem billigfte, da fie nod) lange nicht 
die Hälfte des Preifes jeder andern davon angekündigten Bearbeitung keſtet, fondern mol auch 
in jeder andern Hinfiht auf bas nahdrüdtichfte zu empfehlen. 


gr. v. Wlorencourt, Zeitbilder. Ifter Bo. 1Y, hir. 
Die politifchen Urtifel diefes trefflichen Publiciften haben bereits in Deutichland eine Anerkennung 
ervonnen, die uns jeder Anempfehlung dieſes ſeines neueſten Werkes überhebt, das die wichtigften 
eitfragen eben fo geiftreich als freimüthig und mit gründliche Wiflenfchaftlichkeit lehrreich befpricht. 


Taillandier, Reuefte Preufifche Zuftänte. 10 Nor. ? 
Eine geiftreiche Schilderung des preußifchen Pietismus und feines Einfluffes auf das gegenwär« 

tige foriafe, wiſſenſchaſtliche und politifche Reben — in der Reſidenz, Dom jenem gegenmärtig 

gründlicdhften Kenner deutſcher Buftände, ben Ara eich befigt. 

Der Berfaffungsfreunmd, Zeitihrift für Gonjtitutionalismus und confervativen Fortfchritt, ein 
DOppofitionsblatt gegen Radicalismus und politiſche GErperimentirluft, herausgegeben von Franz 

‚von Bloreneourt. Wöchentlich 3 Nummern. Preis halbjährlih 14 Phle. 

Km und Mei, Geihihte von St. Giles und St. James, von Douglas Zerrold, 
deutich von ©. Kresfhmar mit vielen Illuſtrationen. After und 2ter Bo. 1% hir. 

Der geniale Douglas Ierrold, Rebacteur ber geiftreichften und wipigften Zeitſchrift des 
Erdbodens, bes „Pundy‘‘ ober Londoner „Sharivari”, hat die originelle Idee gehabt, die beiden größten 
äufertichen Gegenfäge im focialen Beben — Arm und Reich — durch eine Perfonification der ein⸗ 
anber am. gegenüberftehenden Stabttheite Londons — St. Giles, ber Stätte der bitterften 
Armuth und Entbehrung und der erfchitterndften moralifchen Berfuntenheit, und St. James, der Bühne 
ariftofratifchen Glanzes und Heberfluffes — darzuſtellen. Daß ein folches Werk aus der Feder eines folchen 
Schriſt ſtellers in. einer Beit, wo die focialen Fragen Die Aufmerkfamteit aller Denker befchäftigen, 
Das größte Auffehen erregen muß, liegt in der Natur ber Sache, und nod nie, feit dem 
der erften Werke von Charles Dickens, hat fih das Intereffe bes engliſchen Publicums einer litt ⸗ 
rarifchen Erſcheinung in fo hohem Erade zugewendet wie diefer. 

Jeidlager und Anjerne, oder die britifche Armee wie fie ift. 2 Bde. 2%, Ile 

ine Schrift, die das höchfte Intereſſe in Anfpruc nimmt und über die britiſchen Heeres zu⸗ 

fände Aufſchlüſſe gibt, die auf dem Continente bisher noch gänzlich unbefannt geblieben. 


Fiſcher, Wuſter · Katedhiifatiomen. Steh und letztes Heft. 74 Mar. 
rorande, Kritiſche Beleuchtung des v. Humboldt'fhen Kosmos. 15 Nor. 
Diefe Schrift, obſchon ein Werk gerichtet, dem mit Recht ein europätfcher Auf vorange: 
agen, verdient bie —— „ta c8 nichts weniger als eine oberflächliche Beurtheilung, 
— eine gründliche, tiefeingehende Beicuchtung und wohldurchgeführte Widerlegung einzelner, 
von dem gefeierten Werfaffer bes Kosmos aufgeftellten Anſichten über das Battfoftem und die barin 


vorberrfhenden Naturgefege enthält. 
[1789) Berlagseomptoir in Grimma. 


in der Königl. Bauſchule Nr. 12. 


.. Werk 

eines arabnrtinen ft- 
lichen Etabliſſements im 
Thiergarten bei Berlin. 


Mein in der [hönften Gegend bed Zhiergartens 
—— unmittelbar an ber beſuchteſten Wlce, 


ehr geräumigen Saale et fi vorgügli 
au einem der rg ag mie 
reihen Privatmann. Bor und hinter dem ⸗ 
gebäude find große Gärten, von melden ſich ber 
legtere vornehmlich noch zu einer größern Park: 
anlage eignet. Ueberdies hat diefer den Borzug, 
daß er bis an ben neuen Kanal gebt. Der gange 
Rlächeninhalt des Grundftüds, auf welchem drei 
Gebäude nebft Stallung und Gachaus ſich befin 
den, enthält fieben Morgen. Die Dazu gehörige 
—— verſergt AM Flammen. Unter bem 
ube ro Ibte Keller Mel: 
den Die Kal in bas er 
ment ju einem ber beliebteften und 
Bergnügungsörter gehört und Jeder, ber als ſol 
hen et übernehmen will, gewiß ſehr feine Rechnung 
dabei findet, auch leicht das ndftüd zu einer 
wahrhaft fürfklichen Befigung umzuwandeln fein 
mürde, ift der Bertaufspreis dennoch billig 
—* Die Bedingungen find in Berlin, Bir 
ofsftraße Ne. 6 im Bureau bed Herrn Zuftige 
mm. Kreis-Iuftizeatbs Strass zu erfahren. 


I8R2— 21] © L. Kühne, 


Buchdruderei-Berfauf, 


In Rolge ee des biefigen koͤnigl. Bande 
und Stadtgerichts: habe ich aum Berfauf einer erſt 
dor gmei Jahren neu eingerichteten Buchdruderei, 
beftchend in einer eifernen Druckpreſſe nebft Zu 
behör, einer hoͤlzernen Btättpreffe, circa Etr. 
der neueften Bier», Zitele und € 
den dazu gehörigen Regalen und eis 
nen Auctions» Termin auf 
den 20, Mai d. X. (Bontterffäg), Sor 
mittags D Uhr, 
im Shfoffermeifter Anfin'ſchen Haufe vor dem 
— ——— — ich 
abtungsfähige Kaufluſti erdurch einlade. 
an den I. Bi 1347, 
Schelkermann, 
gerichtlicher Auctions: Eommiflar. 





ser] 





Gasthaus-Ferkauf. 
Der Befiger eines Faflhaufts in einer Provin: 
ialftadt Preußens, mit_IB,MO Gimohnern, Beab: 
hang Sefundpeitsrüdfichten halber Den Verkauf 


ines G icks acluſw tadkım. 
hafter Mar une (A annchmbare Ber: 
a fände 


kaufsbedingungen bieten dem üufer ein a 

ges Auskommen. Here diev Tug · Heine 
mann in Dresten wird bie Güte A 3 
Anftagen Raͤhercs mitzutheilen. 81-42 


1160 
Bierteliahrs:- Schrift 1947, 2tes Beft. 


In Unterzeichnetem ift ſocben erſchienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


das 2te Welt der dentschen 


® ® gg ’ ® 
⸗ 
Bierteliahrs-Schrift 
für 1887. 
Hpril — Juni. Preis jedes Heftes 3 Fl., oder 1 Thlr. 25 Ngr. 
Inhalt: Das Ergebnif der Getreideirnten. — Das Recht und die Bedeutung ber Staats 
erbfoige in Schleswig: Holftein. — Die Ihätigkeit der beutfchen Regierungen gegen Innen. — Die 
ürforge für das Loos der @ifenbahnarbeiter. — Das Wolf und feine Freunde. — Die germanifhen 
—— in Belgien, — Die Entdeckung bes Reptun. — Zur Pathologie und Therapie ber 
Korntheuerungen. — Die BWitterungsverhättniife 18465— 47. — Das Bolksbewußtſein und die Phi 
Iofophie. — Die Beachtung des Inftıncts in Krankheiten. — Kurze Rotigen. 
„Stuttgart und Tübingen, im April 1847. 
[1738) SB. ©. Eotta’fcher Verlag. 
ET TER 
Im Berlage der, Yriebrich’ihen Buchhandlung in Wiesbaden ift forben erfchienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden: 


S tungen im Dom zu Wetzlar, 18. Juli 1846. 8. 4 Nar. 
—— fiehenden heerẽ in Deutſchland in poliliſcher und ſlautswirihſchaſi⸗ 
anſiht. r. 


Diefe Schrift wird als zeitgemäß das allgemeine Intereffe des YPublicums, befonders ber land- 
ftändifchen Berfammlungen in Unfpruch nehmen, weil ber Berfaſſer — bie iehigen ſocialen Zuftände 
Deutichlands feft ins Auge gefaßt — feine Borfchlaͤge und Wünfde auf ausfuhrbare Werbefferungen 
im Wege ber friedlichen Reform beſchränkt und diefe in bündiger Kürze, mit baltbaren Gründen 
un gt, bargeftellt hat. 

Kerner erfchienen: u 
Hntbes, Die Zonfunft im evangelifchen Eultus, mit einer Geſchichte der kirchlichen 

fit, mit Tafeln. Klein 4. Geh. 2 Thlr. 
—— Allgemein faßlihe Bemerkungen zur Werbefferung des evangelifchen Kirchen: 
geiengeh, a u‘ n£ —— — 
efe beiden riften find für bie proteftantif Kirchen Raffaus an afft worden. 
eng Medicinifche, für das Herzogthum Naffau. 1— 5. Heft. 4 Thlr. 20 Nor. 
recht, Blätter aus Raffau, 1—3. Se. 18 Nar. 
Schirm, Dr., The speaking method, or the skortest easiest and snrest way 
to learn Ihe German language. 8. Englisch geb. 1 Thir. 10 Ngr. 
Schulg, 3 Lutherpredigten. Geh. 3%, Nar. 

Dann erfheinen als Fortfegung: 
FH ebücder, Medicinifche, für das Herzogtbum Naffau. 6. Heft. 1 Thlr. 
x er aus Maffan. 4. Heft. 6 Dar. 


Richter, M. @. W., Befchreibung des Königreihs Sachſen, in geo- 
rapbifch-ftatiftifch-topographifcher Hinſicht, nebft gefhichtlichen Bemerkungen. um 
Gehraude für Schule und Haus. I. Theil. Zwickauer Kreisdireetions⸗ 
Bezirk, 1. Hälfte. (Allgemeines, und Befchreibung der Aemter: Zwiden, 

Stolberg, Ehemnig, Fraukenberg mit Sachfenburg und Augu- 
finöbung. 8. Geh. BSubferiptionspreis 8 Nor. 

Das ſchreitet in feiner vollſtaͤndig neuen, möglichft zuverläffigen, in gebrängter Kürze ger 
haltenen Bearbeitung ruhig vorwärts und wird dem Freunde bes Waterlandes ein getreues, lebendiges 
Bild des Bandes und feiner Bewohner liefern. Bor Ulem aber erhalten die Herren Lehrer damit ohne 
beſchwerenden Koftenaufwmand ein in biefer Weife nod nicht vorhandenes Handbud beim Unterricht 
in der Waterlandsfunde, 

Wir glauben daher mit Recht das verehrliche pädagogifhe Publicum vorzugsmweile auf 
unfer Unternehmen aufmerkfam machen zu dürfen, und verweilen wegen Kortfchritt und Gang des 
Werks auf das biefer Lieferung beigegebene Vorwort des Hrn. Berfaffers. [1844—45) 


Kundmachung 


an die Herren Actionaire der 
. Central- Eisenbahn. 


Die Herren Actionaire werben hiermit erfucht, bie fiebente ftatutenmäßige 
Ratenzahlung pr. zehn Procent mit 25 Fl. Ey. für jeden Interims-Partial- 


ſchein zu 250 Al. 
. am 1, Auti b 3 
bei der Hauptkaſſe der Unternehmung 
in Wien, Dbere Bäderftraße Nr. 752, 
in Pefth, bei der Peſther Ungarifchen Eommerzialbant, 
in Berlin, bei den Herren Sirſchf 


eelii eld & Näsi 
in Leipzig, bei ben Herren Dufour Gebr. & Eomp. 


ern) 


garischen 





teiften. 
e Sresburg, den 1. Mai 1847, . 
[1852—54] Von der Wirection der Ungarischen Eentral- Eisenbahn. 


—— ——— 
2 — 
he · Das eruguſasrad bei 
ue⸗ 
ville. Broſchirt. 20 Ngr. Rad eberg, 


116 friſche, „grmürptige Dichtungen eines ge [mit Anhang von.Dr. Flemming und 
riſten. 


kannten Teno 


Bekänntmachung. 


Nah dem von Hönigl. Regierung genehmigten 
Beſchluſſe beider Stadtbehörden fol das hierſelbſt in 
der Fürftenwallftraße sub Rr.6 den Einmündun- 
gen der Magdeburg-Leipziger und Magdeburg: Hals 
berftäbter Eifenbahn unmittelbar gegenüber belegene, 
bis jept zum Local für bie höhere Toͤchterſchule ber 
nutzte Grundftäd, deffen Flachenraum Ib, Qua» 
bratrutben enthält, öffentlich, meiftbietend und zwar 
alternativ entweder im Ganzen oder in 3 Parcel- 
len verfauft werden, Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
min, auf 

ben 7. Zulid. 3, Bormittags LO Uhr, 
auf biefigem Rathhaufe angefept, zu welchem wir 
Kaufluftige mit dem Bemerken einladen, daß bie 
fpecielen Berkaufsbedingungen nebft Zare und Si⸗ 
tuationsplan im Zermine werden befannt gemacht 
und vorgelegt werben, jedoch auch ſchen vorher in 
unferer Regiftratur zur Einſicht bereit liegen. 

Magdeburg, ben 25. Upril 1847, 


Der Hlagistrat der Stadt Magdeburg. 
Behrens. [18377 





Pharmaceuten und Handlungs -Com- 
mis, welche Stellen suchen, können in Apo- 
iheker-, Droguerie-, Fabrik-, Material-, Destil- 
lations-, Manufsctur-, Comptoir- und sonstigen 
Geschäften gut placirt werden. Näheres beim 
Apotheker Schultz in Berlin, Neue Fried- 
richsstrasse Nr. 78a. [1836) 





Bei einem großen und gemeinnügigen Etabtif- 
fement wird einem gebildeten und erfahre 
nen Eandwirth cine ſehr angenehme, mit einem 
jährlihen Gehalte von 60 Zhir. verbundene Stelle 
offerirt. Derfelbe muß eine Gaution von IM Ahle. 
baar beftellen fönnen, jedoch fol ihm dieſelbe mit 
5 Procent pro anno —— und zu feiner Sicher» 
beit ein Papier von demſelben Werth an einem 
geeigneten Orte deponiert werben, 

riftliche Meldungen, mit einer furgen 
Angabe der bisherigen Berhältniffe, wer 
ben unter der Epiffre V. A. durch die Erpedition 
ber Magdeburger Beitung befördert. 11860] 


Agentur - Gesuch 


für Leipzig u. Umgegend. 

Ein Kaufmann u, Bürger in Leipzig wünscht 
für noch ein renemmirtes Haus od. In- 
stitut als Agent zu fungiren. — Mchriftl. 
frank. Anerbieten, ML. bez., an Hrn. Apel 
& Brunner bier gefäll. z. richten. [1E27-28, 


Bildersaal. 


Darſtellungen aus den Gebieten der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft und des 
Lebens. 








@rftes Heft. 
(fir. 1— 215.) 
Großfolio. Geh. 16 Nar. 


Diefer Bilderſaal enthält eine Auswahl 
der vorzüglichften- in meinem Beſitze befindlichen 
Holsfchnitte und Eliches, von denen zu beigefeßten 
Preifen ſSar fe Abelatſche zu beyichen find. 
Derfelbe Bann nicht nur als bübfches Bilderbuch 
empfohlen werben, fonbern verdient auch befonders 


2 Aufmertfamfeit der von Bu cien. 
t 

a 

(1872: F. A. Brockhaus. 





Theater der Stadt Leipzig. 


Freitag, 7. Mai. Bum zweiten Male: Drei 
Könige und drei Damen, Luftfpiel in 3 Acten, 
nad dem Bransöfifhen von H. Börnftein. — 
zn : er i mit? Baubeville von 

riebrid. 

Sonnabend, 9. Mai. Bas Sonntage: 
rauſchchen, Zuftipiel von Floto. — Hierauf: 
Das Antermesso, Luſtſpiel von Kopebue. 

Sonntag, 9. Mai. Reu einftubirt: Mobert 
ber Teufel, arche Dper von Meperbeer. —, 
Alice, Frl. Grünberg, vom Stadttheater zu Yar 


fisiajl Dr. Kungfd. Mit 5 Abb. Br. 15 Ngr.lchen, als erfte Gajtrolle, 


(Mit einer Beilage.) 


' 4H6l 
Beilage zur Deutfchen Allgemeinen Zeitung Nr. 127. (7. Mai 1847.) 





Deberblid. fern nicht zwei Drittel der Unmefenden fi dagegen erklären. Die Ver- 
preußen. * * Berlin. Der Gefegentwurf über die Ausſchließung befgor: ſammlung tritt bier gemiffermafen als Anklagelammer auf. „Es könnte 
J —*— —— —— ſtändiſchen Ver ſammlungen. — — — eine Därte betrachtet werben, heißt es in der Denk 
zöifien(gft und Kunft. “Rom. Die Dbercenfurbehörde. Abbate —— Be pen ren * * 
ppi. — Engliſche Erpeditien nach den Rordpol. Drurylanc. — Der ⸗ RR £ „ währen od omft 
deutich-vlämitche etbund. der favor dofensionis vorzumalten pflegt. Allein es kommt babe in Be 
Handel und — “Aus Waldeck. Die Kartoffelkrankheit. tracht, daß h. T der Kreisordnungen für Schlefien und die weſtlichen Pro: 
*Aus Württemberg. Yusgangssol. Mrakau. Das Staatt monepol. |vinzen hen eine ähnlihe Beftimmung enthält, und es iſt außerdem noch 
entündigungen. dafür anführen, daß ein Mitglied, welches vielleicht mit einer febr 
ſchwachen Mojorität von der Einleitung des Verfahrens befreit werden 
Dreußen. | möchte, doch nicht füglich Mitglied der Verſammlung bleiben Bönnte; daß 

** Berlin, 4. Mai. Der Gefegentwurf über die Uusfchlic+ dieſem vielmehr felbft daran gelegen fein müßte, die granirenden That- 
hung befholtener Perfonen von den ſtändiſchen Verſammlungen, ſachen zolftändig aufgeflärt und ſich volftändig gereinigt zu ſehen; daß 
welcher diefen Yugenblid der Berathung des Vereinigten Fandtags unterliegt, ' es ferner fi nicht um den Ausſpruch eines Schuldig oder Unſchuldig, 
ift ein neuer Beweis des ernften Beftrebens der Regierung, die frändifchen Tondern um Beantwortung der Frage handelt: fol eine ebrenrührige That: 
Rechte und Freiheiten fo weit aussudehnen, als dies mit andern Landes- ſache, welche ber Worfigende für wichtig genug hält, um fie in ber Ver: 
intereffen irgend verträglich ift. Derfelbe geht ven dem Grundfas aus, ſammlung zur Sprache zu bringen, oder melde ein Mitglied der Ber 





daß die Gognition über die Befcholtenheit oder Unbefcholtenbeit der Stände: 


glieder dem Urtheil der Stände felbft anheimgegeben werde, und enfaicht 
damit einerfeits dem Gouvernement, beffen Organe bisher diefe Eognition 
ausübten, alle Mittel der Einwirfung auf die Autſchliehung von bge: 
orbneten, während er andererfeitd den fchon bei den militairifchen Ehren: 
vn in Anmendumg gekommenen altgermanifdhen Grundſatz: daß der 

ngefhuldigte nur von Standesgenoſſen gerichtet werde, auf breiterer 
Bafis für alle fländifchen Vereinigungen ins Leben führt. Die einzelnen 
Beftimmungen des Gefehentwurfs find mit dem bargelegten leitenden 
Grundfag in vollkemmenem Einklange. Daß überhaupt der mbefcholtene 
Ruf als reine wnerlaßliche Bedingung des Eintritis in irgend eine ftän- 
difhe Verſammlung verausgefegt wird, ift feine Meuerumg, da derfelbe 
ſchon durch die Gefege vom 1. Jul. 1823 ımd oom 27. März als allge: 
meine Bedingung der MWählbarkeit zum Landtagsabgeordneten für alle 
Stände aufgeftellt mar, und da fämmtliche Kreiserbnungen die Unbeſchol⸗ 
tenheit des Mufes zur Ausübung des Stimmrechts aud auf den Kreit 
tagen für erfoderlich erflärten, moru das Geſetz vom 8. Mai 1937 nodı 
binaufügte: „daß ein Jeder, der nach Maßgabe der frühern Verordnun ⸗ 
gen wegen Mangels eines umbefcholtenen Rufes von der Ausübung der 
Standfhaft ausgefchloffen fei, auch der Ausubung der Gerichtsbarkeit 
fowie des Patronats verluftig geben fol’. Die Grundfäge, denen ber 
Gefebgeber in allen diefen Beftimmungen folgte, waren biefelben, welche 
ſchon im Jahre 1808 die Beftimmung in die Staͤdteordnung einführten : 
„daß der Mangel eines unbeſcheltenen Rufs die Entziehung des Bürger: 
gerrechts zur Folge habe”. Bon diefem Gefichtspunkt aut erflärt 6. 1 
des Entwurfs diejenigen Perfonen für befcholten, welche 1) durd ein 
Griminalgericht zu dem Berluſie der Ehrenrechte rechtskräftig verurtheilt 
oder zur Wermaltung öffentlicher Aemter oder zur Ableiſtung eines noth⸗ 
wendigen Gides rechtskräftig für unfähig erklärt find; melde 2) durch 
ein militairifches Ehrengericht au einer entehrenden Strafe veruriheilt 
find; melche 3) im gefeglihen Wege vom Bürger: oder Gememberecht 
ausgefchloffen find ; oder welchen 4) ihre Standesgenoffen das Anerkennt- 
niß unverlegter Ehrenhaftigkeit verfagen. Um bie Ehre der preußifchen 
Ständeperfammlung vor jedem, auch dem leifeften Makel rein au bemah: 
zen, ift alfe die Beftimmung getroffen, dab die Unfähigkeit zur Uusübung 
ftändifcher Rechte nicht bios da erfolgt, mo in beftimmten ftaatlihhen Bor: 
mm durch richterlihen Urtheilsfprudy der Ausdrud geſchmaͤlerter Ehren: 
baftigkeit feſtgeſteli if, fondern nad der Entfcheidung der Standes: 
genoflen auch da, mo chrenrührige Handlungen vorliegen, melde der rich. 
terlichen Cognition nicht erreichbar find. 

Nach $. 2 tritt in ben umter 1—3 gedachten Fällen die Unfähigkeit 
zur Ausübung föndifcher Rechte, insbefondere zur Theilnahme an den 
ftändifchen Verſammlungen, ohne weiteres Verfahren ein und wird von 
dem Vorfigenden der Verſammlung nur angezeigt. Dagegen mar es noth« 
wendig, ein Verfahren darüber vorzufchreiben, wenn die Ausfchliefung 
auf fubiective Ueberzeugumg der Standesgenoffen von ber Befcheltenheit 
des Mufes gegründet werden fol. Zu diefem Ende ift nach $. 3 der Bor: 
fitzende jeder ſändiſchen Berfammlung — alfo auf dem Kreistage der Rand- 
rath, auf dem Gommumallandtage der Leiter, auf dem Provinziallandtage 
der Marſchall — verpflichtet: Thatſachen, melde nad feinem Dafürhal: 
tem die Ehrenhaftigkeit eines Mitgliedes in Zweifel ftellen, in der Ber: 
fommlung zur Sprache au bringen, um einen Ausſpruch der Standes: 
genoffen über das Anerkenntniß verlegter oder unverlegter Ebrenhaftigkeit 
herbeizuführen. Außerdem ift jebes Mitglied der Berfammlung befugt: 
gegen ein anderes Mitglied bei dem Borfigenden den Antrag zu ftellen, 
daß demfelben das Anerkenntniß unverlegter Ehrenhaftigkeit verfagt wer- 
den müſſe. Die Berfammlung hat in beiden Fällen, nachdem dem Ans 
gefhulbigten eine mündliche oder ſchriftliche Rechtfertigung zugeftanden, 


darüber zu befchliefen, ob überhaupt auf die Anklage einzugehen ift; und 
zwar gebt der Vorſchlag dahin: daß das Verfahren eintreten muß, for\Fräftigen 


ıfammlung als Anklage formell: hinzuftellen Bein Bedenken getragen bat, 
|der Unterſuchung völlig entzogen werben? Hiermit ift genügende Garantie 
ı gegeben, daß nicht frivole Anklagen eingeleitet werben.’ 

Sobald der Beſchluß, das Verfahren einzuleiten, gefaßt ift, fo er: 
hält der Oberpräfident der Provinz, welcher vermöge feiner amtlichen Stel: 
lung befonders als Wächter für die richtige Handhabung der ftändifchen 
Geſetze in feinem Verwaltungsbezirke zu betrachten ift, davon Anzeige, 
und fortan läht er durch einen Yuftitiar der Regierung den Thatbeftand 
aufnehmen und den Angeklagten über feine Vertheibigungsgründe verneh 
men. Die Entfheidung wird biernächft von der Berfammlung derjenigen 
Wähler gefällt, melde den Angeklagten zur Theilnahme an der Rändi: 
(hen Derfammlung gewählt bat, bei welcher er in Anklage gefeht wor: 
den if. „Die, aus deren Mitte der Gemählte hervorgegangen if, Die, 
welche er au vertreten hat, find recht eigentlich Diejenigen, melde bas 
nächte Intereffe dabei haben, daß er würdig auftrete, daß er bie gefeb: 
lichen Bedingungen erfülle. Sie find überdies am beften geeignet, fein 
Verhalten, fein Vergehen und den Werth feiner Handlungen au beurtheis 
len, denn unter und mit ihnen lebt er; fie theilen feine Auffaſſung der 
Verhältniffe; fie haben ibn für befonders geeignet und würdig erachtet, ihre 
Intereffen wahrzunehmen, und find alfo vor Allem darüber zu befinden 
berufen, ob er noch der Mann ihres Vertrauens iſt.“ 

Das Prineip, daß den MWahlverfammlungen die Entſcheidung zu: 
flebt, iſt aber ganz allgemein nicht durchzuführen, nämlid) in allen den 
Fällen nit, wo "die Mitgliedſchaft an reiner fländifchen Berfammlung 
nicht auf Wahl beruht. Dies ift der Fall a) bei Mittergutsbefigern be 
züglich der Kreistage und einiger Gommunallanbtage, und b) bei ben 
Mitgliedern des Herrenftandes. If demnach der Untrag auf Ausſchlie - 
fung gegen einen Rittergutsbefiger als Mitglied einer freisftändifchen oder 
communalftändifchen Werfammlung gerichtet, fo entſcheidet die aur Wahl 
des betreffenden ritterfchaftlihen Provinziallandtags : Abgeordneten beru- 
fene Wablserfammlung. Gehört der Angeſchuldigte aber dem Herren: 
ftande, mie folder durch die Verordnung vom 3. Febr. gebildet worden, 
on, fo behält ſich der König für jeden einzelnen Kall die Gonftituirung 
eines befondern, aus einem Vorſitzenden und mindeftens ſechs Mitgliedern 
beftehenden Ehrengerichtöhofs von Standesgenoffen vor. 

Die nach Verleſung des juriffifchen Meferats aus den Acten, nad 
Vortrag des VWorfigenden und nach flattgefundener Berathung durch Stim: 
menmebrheit getroffene Entfheibung der Wahloerfemmlung unterliegt in 
gewiffen Källen der Betätigung des Standes, welcher auf dem Provin- 
siallandfage den Angefhuldigten vertritt, und amar, wenn a) es fi um 
Ausfhliefung von dem Provinziallendtage handelt; b) der Angeſchuldigte 
binnen vier Wochen, nahdem ihm die Entfcheidung infinuirt worden, Gin: 
mendungen dagegen bei dem Oberpräfidenten anbringt; c) die Berfamm- 
fung, melde die Einleitung des Verfahrens befchloffen hat, ſich bei dem 
Aus ſpruche nicht beruhigen zu wollen erflärt. Werden hierbei neue That- 
fachen von Erheblichkeit angeführt, fo wird die Inftruction unter Leitung 
eines vom Juſtizminiſter dazu beftimmten Obergerichtöpräfidenten einem 
Juſtizbeamten aufgetragen. Die gefhloffenen Werten werben hiernaͤchſt 
dem Provinzial: Landtagsmarſchall zugeftellt. Diefer ernennt beim näc- 
flen Zufammentreten des Landtags einen Meferenten, welcher dem Stande 
des Ungeflagten angehört. Sodann beruft der Landtagsmarſchall unter 
feinem Borfige diefen Stand als Ehrengericht zuſammen, meldes nad) 
Anhörung des Meferenten und vorgängiger Berathung durch Stimmen: 
mehrheit die Entſcheidung der Wahlserfammlung entweder beftätigt oder 
verwirft. Bei diefem Ausſpruche bat es fein Bewenden. Das Urtbeil 
über ein Mitglied des Herrenſtandes kann einer Recursentſcheidung chen 
um beshalb nicht untermorfen merden, meil es der Beftätigung bes Kö— 
nigs unterliegt. 

Der 6. 4 des Entwurfs beflimmt: „Wer ſolchergeſtalt durch rechte: 
ſpruch aus einer ſtändiſchen Verſammſung des Jnlandes 
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ausgefchloffen ifk, darf überhaupt ftändifche Rechte nichtmehr ausüben, „Die ihr Vaterland verrathen. Das haben den Tſcherleſſen Awchaſiens mehr- 


audı an ſtändiſchen Wahlen als Wähler nicht mehr Theil nehmen, 


* Diefe|fache Vorgänge erwielen, während fie ihrerfeits jet anfangen, 


Bıeflimmung reist nad) der Denffhrift aus dem innigen Zufammenbange | ftern Untheil an dem Unabhängigkeitöfampfe zu nehmen, und dem Geue⸗ 


der ftändifchen 


orporationen unter fi, umd die Ausfchliefung von der ral Woronzoff. immer fteigende Schwi 


erigteiten bereiten. Koiffubu hat 


Wahlverfammlung ift, abgefehen davon, daß es ſich dabei auch um die feinen Namen von dem Fluſſe Koiſſu, der das Land burhfirömt und am 
Ausübung ftändifcher Rechte handelt, um deshalb umoermeidlih, meil der deſſen Ufern die Feſtungen Himfi (Rutſchuk -Kahleh), Balukanu und 
Verfammlung nicht zugemuthet werben kann, Iemanden in ihrer Mitte |Arganai liegen, feit 1843 alle in der Gewalt der Mufftändifchen. 


zu dulden, den fie felbit für befcholten erklärt hat. Die Wieberzulaffung 
zur Ausübung fändifcher Rechte wird nach $. 5 der König nur auf den 
Antrag der Berfammlung genehmigen, welche die Unklage beſchleſſen hat. 
Ein folder Antrag darf aber nicht vor Ublauf von fünf Jahren nach ber 
Ausſchließung gemacht und nur dann zur Kenntnif des Monarchen ge: 
bracht werden, wenn amei Drittel der Derfammlung fi dafür erklären. 
Nach $. 6 ruben die ftändifchen Rechte: I) in allen den Fällen, in mel: 
hen das Bürgerreht oder Gemeindereht rubt; 2) wenn eine Guratel: 
oder Griminalunterfubung eingeleitet if; 3) menn eine ftändifche Ber: 
fammlung nah $. 3 ben Beihluß gefaßt bat, das MWerfahren eintreten 
zu laffen, bis ein rechtekräftiger Uusfpruc erfolgt ift. 

Bei den DVorfchriften der Städte» und Gemeindeorbnungen über das 
, Ruben des Bürger» und Gemeinderechts würde es nicht au rechtfertigen 
fein, wenn Jemand von dem Bürgerrecht auch nur zeitweife ausgefchlof- 
fen, waͤhrend dieſer Zeit aber berechtigt wäre, die hoͤhern ftändifchen 
Rechte aussmüben. Was etmanige Imeifel über das Ruben der ſtaͤndi⸗ 
ſchen Rechte bei Cinleitung, einer Grimimalunterfuhung betrifft, fo iſt dies 


Dos Khanat Abarien bat 25,000 Einwohner, unniten; Ger 
Hauptort Kumruk, Refidenz des Khans, ift gegenwärtig nur eine Ruine. 
Die Adaren gelten für den Eriegerifchften Stamm den Lesghier; ihr Rand 
wird von der Natur durch hohe umd unaugängliche «Gebirge befchirmt, 
die es von allen Seiten umgeben, während das Innere fruchtbare Thä- 
fer, umtermifcht mit Waldungen, enthält, Die Hauptſtraße nach Adarien 
geht durch das Defile von Balukanu, was die Forts Makſok und Gatan- 
fuß vertheidigen, chedem ruſſiſche Pläge, jept aber in der Gewalt der 
Infurgenten. Gin anderer Weg geht durch Ghanſak, auch ein ruſſiſches 
Fort, deffen ſich Schemil- Ben 1843 bemädhtigte. 

Das Gebiet von Mekhtuli bat 20,000 Einwohner und: wird ven der 
Witwe Adımed- Khan’s, ruffifhen Generallieutenants, regiert, die unter 
dem unmittelbaren Schutze diefer Macht das Land während der Minder- 
jährigkeit des Khans von Mvarien verwaltet, der in Petersburg erzogen 
wird, mo man ihm wahrfcheinlic als Geißel bewahrt. — Surjia hat 8000 
Einwohner; es ift ein aumeift gebirgiges Land, ohne Klüffe, aber von 
zahlreichen Quellen bewäffert. Das etwas kalte Klima ift dem Anbau 


eine Unalogie der BVorfchriften in der revidirten Städteordnung und den von Gerealien mie Weizen, Roggen, Gerfie ıc. günftig, wiewol dieſe 


Gemeindeordnungen, mo jede Cinleitung einer Griminalunterfuhung alle- 


Sandbauerzeugniffe für dem Bedarf des Landes nur eben zureihen. Da 


seit das Ruben der Rechte nach fich zieht. Wenn ferner die ſtändiſche das Holz dort äußerft felten ift, fo müffen die Einwohner fi des Terek, 


Verfammlung die gegen ein Mitglied erhobene Anklage für fo gemichtig 
erklärt hat, daß darüber ein formliches Verfahren ftattfinden fol, fo kann 
die vorläufige Ausſchließung des folhergeftalt aur Unterfuhung geaogenen 
Mitgliedes keinem Bedenken unterliegen. 
ausdrüdliche Aufhebung der diefen Beftimmungen entgegenftchenden Bor: 
ſchriften ſchien nothwendig, damit nicht Zweifel darüber entftehen könnten: 
ob ſpetiellere Vorfchriften, namentlid die in den Kreisordnungen enthal: 
tenen, den bier enthaltenen allgemeinen entgegenftehen. 


Der Ärieg im Aaukafus. 
(Schluß aus Nr. 126.) 
Das lesgbifche Gebiet beftcht aus folgenden Bezirken, welche eben fo 
viel getrennte Stämme bilden. Salatan hat 6000 Ginwohner, funnitifche 
Mobammedaner. Der Hauptort Tſchirkii liegt am Sulak und wurde 1841 





Die in $. 7 ausgefprechene |tet, und jebes Derf mählt einen 


welcher aus Schafmift und Blättern bereitet wird, zum Brennen bebie- 
nen. Man hält dort viel Vieh und befonders mit Nutzen Schafe. Das 
Sand ift wie die Tſchetſchina eingerichtet, wird durch einen Kadi vermal- 
rfteber aus feiner Mitte. — Die Ge: 
meinfchaft von Dargo befteht aus fehs Stämmen, worunter Alkucha die 
oberfte Stelle einnimmt. Die Volkszahl beläuft fih auf 20— 25,000; 
der Boden ift fruchtbat; die Daupterzeugniffe befichen in verfchiedenen 
Getreidearten; Mais und Reis gedeihen gut, aber Wein und Obftbäume 
wie im Allgemeinen überhaupt Bäume nur mittelmäßig. 1818 wurden 
Darge und Sunjia durch General Jermoloff den Ruſſen untermerfen, 
bebielten aber ihre felbfländige Verwaltung unter Kadi: Mohammed, bis 
fie 1843 aufftanden und ſeitdem feindlicher geweſen find als je. — Das 
obere und untere Kara» Raitadı bat 14,300 Einwohner, zum Theil un 
terworfen, zum Theil im Aufſtande. Das obere wird, unter ruſſiſchem 


unter bem General Golomin, ber dafelbft ein arkes Fort mit einem Brüden- | Schuge, von dem Oberfllieutenant Didaman: Bey, legtem Sproß der 


kopf erbauen ließ, genommen und micdergenemmen. 


Im Jahr 1844 er⸗ | Familie Utſchmismi, vermaltet. 


Das nördliche und ſüdliche Tabaffaran 


meiterte man die Feſiungswerke und ließ den Ort felbft bis auf den Grund |fkanden früher unter der Botmäßigkeit der Maifuni, non denen ein Mb» 
nieberreißen. Gegen Norden und immer noch an dem Sulak, welcher die kömmling, Ibrahim «Bey, das füdliche nody regiert; der Norden ift im 


Grenze gegen Schamkhal bilder, findet ſich auch ein kleines Fort, mit zwei 
son Mauern umgebenen Blodhäufern. Es dient zur Bedeckung der Fluß⸗ 
paffage, melde durch zwei fliegende Brüden vermittelt wird. Salutaire 
oder Salatan grenzt an das Gebiet von Gumlar und Andi. Seine Be: 
sölferung gilt fir noch nie bezwungen und beläuft fih auf 22,000 See: 
len, Zodfeinde der Ruffen. 

Keiffubu zählt 25,000 Einwohner, von gleich feindlichen Gefinnungen 
gegen die Muffen belebt. Der Hauptort des fehr gebirgigen Bezirks ıft 
Himfi, der Geburtsort zweier berühmter Krieger, Rasi- Mullab's und 
SchemilsBey’s, und das Grab des Erftern, der auf feiner Brefche fiel. 


Infureetionsftande, Das Land ift fehr fruchtbar, bringt Seide, Baum- 
molle, Mais ıc. Man rechnet im füblien Theile 4000 Häufer mit 
mindeftens 12,000 Einmohnern, die Bevölkerungszahl des nördlichen ift un- 
bekannt. — Das Gebiet der Kari: Kumufen wird ſeit dem Tod Urslan- 
Bey's von feiner Witwe Khanum: Pami » Halfum » Bilch vermaltet; aber 
die Herrfchaft diefer Fürſtir, der man nur den Titel und eine ihrem 
Range gemäße Appanage lief, war nur nominell, das Land in der That 
aber, unter ruſſiſcher Hoheit, von Abdulahman: Khan verwaltet. Das 
Klima ift rauh, aber dem Aderbau und der Vichzucht günflig. Die Ein» 
wohner find arbeitfam und gemerbfleifig. Sie bereiten fehr feſtes Tuch, 


Die Geſchicke des Zweiten bedeckt noch der undurchdringliche Schleier der | Tuchmäntel und ſchöne Waffen, treiben auch Silberfdhmiedearbeit ron je: 


Zukunft. Gegenwärtig hält Schemil: Schab: Efendi. die Geſchicke aller 
tſcherkeſſiſchen Stämme in feinen Händen, und feine Bemühungen find 
unabläffig darauf gerichtet, den Aufftand in alle mehammtdaniſchen Yän- 
der unter ruffifcher Herrſchaft zu verbreiten umd auch den Frieden zu zer⸗ 
flören, melden die ruffifche Regierung mit einigen neutralen Stämmen 
au unterhalten ſucht. Alle Geſchicklichkeit des Generals Woronzoff hat 


der Urt. Ihre Häuſer find faſt ſämmtlich maffio; die Hauptſtadt Kumuk 
bat ein großes Lazareth. — Das Gebiet von Kucine hat gegen 150,000 
Ginmohner, melde JIuffuf: Bey unter ruſſiſcher Hobeit regiert. Das Fand 
treibt Aderbau und reiche Viehzucht, und das Volk ift fehr arbeitfam. 
Im Haupterte Konfag war eine große Karavanſerai, welche die Ruſſen 
in ein Dofpital verwandelt haben. — Der Stamm der Kubatfch wohnt 


die Stimme des Zührers von Fesghiften nicht aufhalten können, und im Süden, an dem Grenzen von Dargo und Kaſchuk. Die Einwohner 
Awchaſien beginnt fid) zu regen und die ruffifhen Feſten anzugreifen, die |find wegen ihrer Geſchicklichkeit in Verfertigung van Feuergemebren und 
es umgeben und mie in einem Nege halten. Scyemil:Ben ift erft 40 andern Waffen bekannt, und namentlich haben ihre gezogenen Büchſen 
Jahre alt, ein Mann unter Mittelgröße; trotz der äußerſten Thätigkeit | einen verdienten Ruf. Sie nennen fid) unter einander Teneki und mas 
feines Körpers und Geiſtes beginnt er flarf zu werden, was ihm nicht chen auf eine europäifche Abſtammung Unfpruch, wiewohl ihre Züge, Sit- 
hindert, feine Fühnen, unerwarteten Streifzüge zu unternehmen, die zus |ten und Gebräuche das in nichts unterflügen. Gifrige Mufelmänner, find 
weilen eine ganze ruffifhe Armee in Gefahr bringen oder die Verräther ſie doch fehr friebliher Gefinnung. 


am Glauben und Vaterland zittern machen. Sein Bart ift lang und 
wie feine Brauen ſchwarz, fein Geſicht ven friſchem Teint belebt und 
ausdrudsrell. Er umgibt ſich gern mit polnifhen Offizieren oder mit 
denen der Zataren von Kafan und Aftrahan, die von den Ruſſen über: 


Die ruffifcen Nachrichten, aus denen mir zum Theil gefchöpft har 
ben, gedenken einiger anderer, mehr cder minder bedeutender lesghiſcher 
Stämme nidt, worunter ich den Bezir? von Samun und das, oben im 
Vorbeigehen berührte Kand des Sultans von Jeli-ſſui erwähnen will. 


getreten find. Gr ift fromm und eifrig in den religiöfen Uebungen, was er | Einige der eben beſchriebenen Länder versweigen ſich in die weite Strede 


gen den Augen des Volks zeigt ‚ das ihn anbetet. Seine Mede ift im 
mer in jenem Bilderſtyle, den wir in allen feinen Proclamationen wie: 


des Küftenlandes, das auf Karten und in Berichten als Nord» und Süd- 
Dagheſtan vorfommt. Wahrſcheinlich deshalb iſt in dem flatiftifchen Ta- 


derfinden und der auf die glühende Phantofie der Drientalen einen zau⸗ bleau, das vor ung liege, von diefer Provinz nicht befonders gehandelt 
bergleichen Einfluß übt. Bei einem nüchternen und rafilofen Leben ner» | worden, und ich will das durch einen gedrängten Bericht nach denjenigen 
führt das Haupt der Tſcherkeſſen ſtreng, zuweilen araufam gegen Alle, Notizen zu erfehen fuchen, die ic mährend meiner Reife von den Gren- 
welche ihre religiöfe Pflicht vergeffen, vor Allem aber gegen die Stämme, zen von Ghilan zu denen von Aftrahan fammeln Fonnte, Freilich machen 


das Mistrauen and die Wachſamkeit der ruffifchen Behörden in diefen 
Ländern, mo ikte Herrfchaft ftets fo precaie gewefen, derartige Nadıfor: 
ſchungen für I:den, der nicht au den böbern Eivil» und Militeirbeamten 
gehört, fehr gefährlib, und felten habem fie erheblichen Erfolg. 
Dagheftan grenzt nörblid an den Sulat, weſtlich an die Tſchetſchina, 
das Pand der Kari» Rumulen, i und andere ſchon befchriebener 
Striche, öftich am das Kaspiſche Meer, füblich an die Provinz Atechgo, 
deren Hauptort Baku befanntlich die Grenze der Ruffen an diefer Küfte 
bilder. Hinter Bau finder man ein ödes und unfruchtbares Land von 
beträchtlidem Umfang, Arbaſeti und Ufawerfi, fodann ifolirte Rofaden- 
flationen inmitten der Steppe. Mehr und mehr gewinnt das Kand einen 
weniger müften Unftrich, und im der Ferne zeigen fih MWaldungen. Deis 
witſchi, Hundert Meilen von Baku, ift das erſte Dorf, das man auf die: 
fer Straße antrifft, und auch das ift eine Kofadenftation, eine Militair: 
colonie naͤmlich. Endlich zu Bojur trifft man wieder Eingeborene, und 


bei ihnen gefälligere Sitten und größere Anmuth als bei den Zataren | 


von Baku. Kuba, der Hauptort diefes Bezirks, iſt in der Megel ber 
Sig eines Militairbefehlshabers und die bedeutendfie Stadt, die man auf 
der Reife von Baku nad Derbend trifft, wiewol fie mehr das Ausſehen 
eines großen Dorfes bat. In einer maldreihen Gegend gelegen, erhält 
fie durch die fie umgebenden Hügel einen malerifchen Anblid. Nicht weit 
von Kuba und obmwel ich mit einem Poſtpaß und einer Escorte von acht, 
durd die Militairbehörde geftellten Reitern reifte, mußte ich den Samur, 
beffen reißender, gießbachaͤhnlicher Kauf die Paſſage wirklich gefährlich macht, 
mitteld einer Furt paffiren. Kuba beftcht aus einem mufelmännifchen 
Dorfe und einer Redoute, in der ſich die Befagung befindet. Derbend, 
die Haupiſtadt von Dagbeftan, hat eine impofante und malerifche Rage; 
die unmittelbaren Umgebungen find mit ungemein großen und beffer ge 
arbeiteten Grabfteinen bededt, ald man fie gewoͤhnlich in Perfien und der 
Türkei trifft. Alles trägt bier das Gepräge der alten Tatarenberrichaft; 
am meiften fält aber die merkwürdige und ſtolze Lage der Stadt auf, 
melde fi amphitheatralifh auf der einem Seite des Berges erhebt, 
und von deren höchſtem Punkte, dem Schloffe, mo der Commandant 
mohnt, man jedes einzelne Haus der ganzen Stadt erbliden kann. Der 
bend liegt unter 41° 52° nordl. Br. und bildet ein Parallelogramm von 
10,500 Fuß Yänge vom Schloſſe dis zum Meer. Die Stadt wird von 


umgeben; melde aus großen Quadern gebaut, wenigſtens 5 Toiſen hoch 
und an manchen Stellen 10 Fuß did if. Theils runde, theils vier» 
edige Thurme umgeben fie; nur auf die letztern Bann man Gefchüh fiel⸗ 
‚len, fo ſchmal find die Werke. Die Feſtung beißt Maſha-Kaleh umd mar 
ehedem die Refidenz des Khans, welcher das Land ver der ruffifchen Be- 
fitnahme beherrichte.. Man ficht noch die Spuren einer alten Ring: 
mauer, bie ſich bis auf den Gipfel des mir den majeflätifchen Ruinen ci» 
ner alten Gitadelle gefrümmten Berges erhob. Es geht im ande eine 
alte feltfame Sage, daß dieies Schloß zu einer Reibe von Befeftigungen 
gehöre, die fi bis am das Schwarze Meer erfirede, und die Cinmohner 
behaupten, man fähe die Spuren von Strede zu Strecke. Die Beoölke- 
zung con Derbend wird auf nicht mehr als 25,000 Einwohner geihäst, 
ift aber chedem ohne Zweifel viel flärker gemefen. Die Strafen find ge: 
pflaftert, aber ſchmuzig; das umgebende Land ift gut bebaut; die Stadt 
bat feinen Hafen und die Schiffe ankern I Werft vom Strande Die nächfte 
Station über Derbend beftcht aus zwei ſchönen, einander gam nahen 
Dörfern. Die Straße galt ſchen vor dem Aufftande für fehr gefährlich, 
megen der Nähe einiger lesghifhen Stämme, melde Iermoloff nicht ber 
zwingen konnte. Bupruf ift ein großer Markıfleden von malerifcher Lage, 
wie alle Dörfer in Dagheſtan. Es liegt auf fhönern Hügeln als bie 
von Khiran. Kara-Kudah⸗Kent ift ein benölkerter Markifleden in pract« 
voller Lage. Die Straße, die nach Tarku, der Refidenz des Schamtſchal, 
fühet, it von Waldungen entblößt. Die Station von Yangh Yurt, wie 
das Dorf, Kazi Yurt am rechten Ufer des Sulak zeigen nichts Bemerkens» 
werthes., Am linken Ufer des Sulak ift das Land eine Steppe, Muf der 
Station Mahmud:Mert refidirt ein Däuptling der nogaiſchen Tataren. 
Sumitifhe Mongolen haben die Steppen bis zum Terek inne, und am 
!infen Ufer diefes Aluffes ifft man fie wieder bei Kuma. Diefe Tata⸗— 
‚ren wurden von Potemkin und Katharina von den Ufern des polnifchen 
Bug ın jene Stenpen verpflanat. 

Bon Baku bis Arabatſchi find 30, von da bis Arawedzi 60, dann 
bis Dewitſchi 20, meiter bis Bopyat 15, von da bis Kuba 35, dann bis 
Khudami 18, von da bis Khulak 55, weiter bis Derbend 30, meiter bis 
Biſch 23, von da bis Kavunghint 25, dann bis Buynuk 35, von da bis 
Zarfu 32, von da bis Ingu-Yurt 40, von da bis Razi:Yurt 25, meiter 
bis Mahmud: Mert 35, endlich bis Kislar 30, zufammen von Baku bis 
Kitlar 508 Werft. ; 





einer doppelten Ringmauer, mit einem Zmwilhenraume von 100 Xoifen, 


Wiffenfhaft und Kunft. 


“Rom, 22. pri. Ich meldete bereits, daß die römiſche Dber» 


dem Berfige des Herzegs von Cambridge ftatt, dem Graf Mentemolin zur 


eenfurbehörbe außer dem Padre Maeftro bel Sagto Palazzo noh aus Rechten jaß. Auf den ihm vom Borſihenden dargebrachten Zoaft erwiberte 
dem Marcheſe Catlo Untici, dem Profeffor Cavalſere Salvatore Betti, Graf Montemolin mit einer Danfrede, worin er die Hoffnung ausſprach, 
einem Berbannten vergönnt fein werde, die frefflichen philan⸗ 


dem Wbvocaten pe Bonuteli (drei Särularen) und dem Abbate An: daß es au 

tonio Eoppi befteht. Hr. Eoppi aber ift ein Mbbate von. einer HKM um: eher Inftitute zu peeifen, durch welche England vor allen Ländern 
faffenden Gelchrfamteit und Darf fih darin mit jedem Richtgeiftlichen |, auszeichne. Die Sammlung für den Fonts brachte faſt TM Pd, St. cin. 
wel meſſen. @r ift unter Anderm ber er von Muratorid Ger) — Der deutſchevlämiſche Zängerbund eriägt Einladungen zum 





weiten beutfch- vlämifchen 2 welches am N. und 28, Jun. in 


ichtsannalen und hat das große Werdienft, uns die Agralverfaſſung Ita: 
ent ftattfinden wird. Das Programm der Eoncerte ift folgendes: 1) Bacchus⸗ 


bin insbefondere bes Kirchenftaats, in ihren vielfachen focialen und por | 
titifchen Beziehungen auseinandergefegt zu haben. Goppi's „Discorsi agra- [dor Re. 6 aus Sophofich‘ Antigene, Deppeldor mit Drefterbegleitung, 
rii” wurden ihres innern Gehalts wegen von vielen Blättern des Auslandes, vom General-Mufikdirector Dr. Menvelsfohn-Bartholdy. 2) Meeresftille und 


fehr oft von der frühern Preußiihen Staatszeitung, überfegt mitgetheilt. giüdtiche Fahrt, Chor mit Ordhefterbegleitung, vom Kapellmeifter €. 2. is 


Wir erwähnen bier von ihnen die bebeutendften und neuerlichit erfäienenen: fer. 3) Eher aus dem Dratorium „David von Bernhard Klein; mit 
I) „Discorso sull' agrieultura dell’ agro Romano.” 2) „Sull' agricul- Prcefterbegleitung. 4) Zeftcantate ven €. Leibl, Domfapellmeifter zu Rölnz 
tura di Sicilia.” 3) Sulle servitü e sulla libera proprietä dei fondi in mie Drchefterbegteitung. 5) An das Raterland: „Dir möcht‘ ich diefe Lieder 


talia.* 4 ra aleuni stabilimenti e meglioramenü agrari.‘ 5) „Dis- 
—* — 1844 e del 1815.” 6) „Discorso agrario del 1846 
con idem di Tenua - modella.’” . 

— ten Dr. Zir 3. Rihardfen vom Haslor-Hofpital in Fondon ift der 
Plan einer auf bem Landwege zu unternehmenten Erpedition nad dem 
Korbdpot ber britifchen Regierung vorgelegt und von legterer gebilligt worden, 
fodaß ſchon Befehle erlaffen find, um die nöthigen Vorräte und Reif efnifle 
aller Art für die Erpedition vorzubereiten. — Das jährliche Diner zum Beften 
des Theater · Unterſtuͤhungs ſonde von Drurylanc fand am 24. April unter 


Handel und Juduſtrie. 


* Aus Waldeck, 3. April, Unfere Regierung hat ſich in Betracht der 
Möglichkeit, daß in diefem Jahre Die in den beiten Vorjahren zum Por 
fchein gefommene Kartoffeltrankheit auch im laufenden Jahre wieder 
eintrete und daß es hin und wieder an dem nöthigen Bedarfe ber Kartof- 
feln zum n fehle, veranlaßt gefunden, die gutachtliche Anſicht des 
landwirthſchafilichen Vereins über etwanige Mittel zu erfobern, den Rad: 
theilen eines zu beforgenden geringen Ausfalls der Kartoffelärnte zu beyeg- 
nen. Das von dem landwirthſchaſtlichen Werein erftattete Gutachten em+ 
ofiehit, die Ausſaat der Kartoffeln thunlichit —— und daneben ben 
Anbau der Feltrübe und ber fogenannten Wurzel (Garotte) im größeren 
Maße zu betreiben, um cin angemefienes Erfagmittel für eine etwanige. ge» 

i artoffelärnte zu erzielen, Wir thun dieſer Anſicht Erwähnung, dar 
mweitern Kreifen befannt und von. verfchiedenen Seiten einer Prü: 


fung ‚tergogen, wenn fie fi) aber bewähren folte, aud) überall augenbic: 
lich berückfichtigt werde, wo Kartoffelmangel zu befürchten lebt. 


‚im April. Schon im Detober v. 3. begannen 


“Aus Württember d 2 b 
taaten des Zollvereind, Württemberg, Baiern und 


die drei fübbeutfchen 


meiben’‘, von Gonradın Areuger. 6) Liedesfreiheit: „Brei wie des Adlers 
mächtiges Gefieder‘, von Deinrih Marſchner. 7) Der Rhein, von Iofeph 
Panny; mit ey en re © M An bie Künftler, vom General: Muſik · 
director Dr. Felir Mendelsfohn: Bartholdy; mit DOrchefterbegleitung. 10) Arie 

erftene vom Kapellmeifter C. 2. Fiſcher in Würzburg: neues für diefes 
Fer befonderd componirtes Werk; mit DOrcheiterbegleitung. 11) Broeder⸗ 

wcet, door Eyckens, van Antwerpen. 12) Kyrie eleifon, door Emil Beau« 
arg, van Gent. 13) Zang der Gentenaren, door Mengal, van Gent. 
14) Dde Sapphica, door Haänſſens, van Bruffel. 





jener Aus gangszoll fortan auf SU Procent der mittlern Durchſchnittspreiſe 
erhöht worden ift, und zwar ſoll diefer Ausfuhrzol auch für Brot und Mais 
oder Welfchlern gelten. 

Girakau, W. April. Eine heute in unferer Zeitung publiciete Hund: 
machung des Grafen Deym enthält die von ber Hofkammer feftgefegten Be 
ftimmungen betreffd der Gegenftände, die dem Staatsmonopol unterlie- 
gen. Von heute ab ıft es im Gebiete Krafaus verboten, Taback auf ir 
gend eine Art, fei ed zum eignen Bebraudy, oder für Rechnung Underer, 
oder zum Verbrauche zugubereiten, oder zu dieſem Zweck eine Gewerbäunter 
nehmung einzurichten. Bis Ende April ift e6 den jegt zum — mit 
\Zabad berechligten Perfonen noch geſtattet, die in ihrem Befige befindlichen 
‚Worräthe au verkaufen. Die alsdann unabgefehten Borräthe find den gefegr 
lichen Abgaben an Zoll und Licenzgebuͤhren unterworfen. Außerdem darf 
nur von den dazu ausdrücklich berechtigten Perfonen vom I. Mai ab der 
Verkauf des zahads übernommen werden. Privatperfonen bürfen einen 
fechsmenatlichen Berarf von Zabad unverfteuert behalten, Alles, was dieſen 
überjteigt, find fie jedech verpflichtet zu verfteuern, (8. 3.) 


Baden, vermöge unter fich getrefiener Vereinbarung von dem über bie, Zoll: NEE —— 


ge ausschenden Getreide, 


if 
—— Vereinsrechnung su erheben. Jegt iſt eine neuere Verſtaͤndigun 


4 
diefer drei Staaten nöthig geworden, weldhe fie dahin getroffen haben, daß 


uͤlſenftüchten, Mehl und WMuͤhlen ⸗ 
men Ausgangszoll von 25 Procent der mittlern Durchſchnitts · 


Verantwortliche Redactien: Profeffer Bulau. 
SE Cree Anrede 
Oruck und Verlag von JF. A. Brockhaus in Reipsig. 
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Antündigungen. 


vwVoerladung. 


meifter ® er 


In ge R des Kaufmanns Wilhelm 
Fa Denia (inlgreict Sachſen), Beflagten, Ausftreihung eines Pfandbuchs⸗ 


oel in Amfterdam, Klägers, gegen den Poft: 


eintrag 5 bat der Anwalt des Klägers zur Kiagebegruͤndung vorgetragen: 
e Kläger babe am 24. Juli 1846 in zweiter und lepter gerichtlicher Imangsverfteigerung das 


vormals Philipp Baum ſche, in biefiger Gemarkung 
— * in Gemaͤßheit der Berweiſung des Voll 

Auf dieſes Gut ſei noch ein Pfandrecht des Beklagten, 
welches von der diesfeitigen Berichtsbehörde su Gun. 
218 1.15%, Kr. nebft Bine vom 15. November 1839 


Unterpfandbuchs eingetragen, kraft eines Urtheils 
ften des Beflagten wegen einer Roberung von 3; 


elegene Gut um 37,00 Fl. verfteigert und ben 
edungsbeamten bereits berablt. 
Seit 14, Fol, 170°, Nr. 130 des hieſigen J D 


gegen Peiiop Baum am 3%. Ronember 1839 erlaſſen worden ſei. 
e Foderung des Beklagten fei, wegen Unzulaͤnglich keit des Etloͤſes, bei der Berneitung de 
Gläubiger durchgefallen; deifenungeachtet Das Pfandrecht zufolge Proc. Drdn. $. 1056, 2.8. 8.2197 fg. 


erlofhen, und der Strich von diesfeitiger Stelle 
Yarauf wird das Begehren geftügt, tehttih 


u befehlen. 
zu erkennen, daß das obgedachte Pfandrecht für er 


loſchen zu erflären und im Pfandbuche zu ſtreichen fei, unter Berfaͤllung des Beflagten in bie Koften. 
Rachdem die Zuftelung dieſer Kla ihhe in ber —— verweigert worden iſt, fo wird der Beklagte 


nunmeht auf dem. u der Deffentlichkeit aufgefodert, 


fi binnen 


Yugteih bar 


Wochen auf die Klage Piesfeits vernehmen zu 
n Thatſachen für zugeftanden und alle Einreden für verfäumt erklärt würden. 
der Bellagte zur Empfangnahme von Berfäumungserkenntaiffen und andern Ber: 


laffen, widrigenfalls die vorge 


fügungen, welde der Partei felbft oder in deren Wohnjig zu behändigen find, einen dabier wohnhaf 
ten Gewalthaber aufzuſtellen und nambaft zu machen, mibrigenfalls ein folcher Infinuationsman: 


batar au 
Ba 


(1670-72) 
[1806] 


‚den 17. Aprıl I 


feine, des —. zum und Koften von hier aus ernannt werben tmürbe. 
Grossherzogl. badisches Besirks-Amt. 


Bilbarr. Magen. 


verfendet von 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Lehrer Auguf Bartholdy 
in Berlin mit Frl. Rinne Wagner — Hr. Dber- 
lanbesgerichtsreferendarius Eugen Holder Egger 
in Marienwerder mit Ari. Elarav. ISagersleben, 


Getraut: Hr. G. 4. Bräunliıd in Stollberg 
> Bel. 5. E. Kreiffig aus Dbermiefenthal, — 
Zoſeph Hübner in Bittau mit Ari. Marie 
Bittmona genannt Peſcheck. — Hr. Pfarter 
Ferdinand Löich in Nürnberg mit Ari. Iohanne 
Mihabhelles. — Hr. Lieutenant Karl v. Schlie- 
ben in Reihftädt mit Freiin Adele v. Beuſt. 
Geboren: Hrn. D. Barfhall in Berlin ein 
San. — Hrn.2.$. Bernoulln in Berlin ein&ohn. 
— Hrn. Kaufmann Eduard Bröfel im Breig eine 
Zodhter.— Hrn. G. Keibel in Berlin ein 
— Hm. Re Krug in Berlin eine Toch ⸗ 
ter. — Hrn. Pfarrer fandmann in Weltem eine 
Tochtet. 
Geftorben: Hr. 3. Ch. W. Fritzſche in 
Zwickau. — Frau Rentier Gericke ın Potstam, 
— frau I. Eh. Heerte in Leipzig. — Frau Hof- 
mübleninfpector Auguſte Eleonore Sukas in Dres, 
ben. — Frau Prediger Luiſe Ritter in Wuſter⸗ 
marf. — Hr. Pr. 8. Steinhäufer in Chemnig. 
Hr. CH. M. A. Sten dicke in Leipzig. — Frau 
Chr, Friedr. Uhl ich aus Leipzig in Zörbig. 


Neuigkeiten und Fortjegungen, 


F. A. Brockhaus in Leipzig im Jahre 1843, 


N. 1. Januar, Februar und März, 


(Der Anfang befindet sich in Nr. 125.) 
19, Pritsel (@. A.), Thesaurus litte- 
raturae botanlesae omnlıum gentium' 
inde a rerum botanicarum initiis ad nostra 
usque tempors quindecim millia opera re- 
censens, Erstes Heft, Gr. 4. 2 Thir, Auf 
feinstem Schreib - Velinpapier 3 ga 
—— — fo win 4 gen 
wird, baffeibe —X — 
W. Raum er 53 von), Mebe us = 
badıtnißfeier König 


gehalten am 28, Januar 15 1’ der Mil 
preuf. Mlademie der Wiffenfhaften. Er 

und zweite Ausgabe. Er. 12. Beh. AR Br 
. Rellftab(R.), Befammelte Schrif: 
ten, Reue Folge, Ze und fechöter Band, 


®r. 12. Geh. 
_ in 
B8 erde 3 — Dritte 


u af (aan 
ð ———— — 


ink Er — Gedichte. 
eriter bis fechöter Banb (1Ba6—47, 


Er — yo im Jahre IN30, 


2 


— 


Unter Mitwirkung der Universität 
Leipzig herausgegeben von Hofrath und 
Oberbibliothekar Dr. &. &hf. Gersdorf. 
Jahrgang 1847. 52 Hefte. Gr. 8. 12Thilr. 
Fr In woͤchernuuchen Heften von 2", Bogen und 

td Freitags ausgegeben 

ihr 

"Di * Bintiegrap u 
di — 


28 im 
Te — um mit 2 ehnet, befon: 
2 von 1 Thit 


em u, dgl. gegen, 
15 Nar. eat. 
23. — (&,), Handbuch der chi- 
ischen Anstomie. Erste Ab- 
et Chirurgische Anatomie der Extre- 
mitäten, Gr. 8. Geh. 20 Ner. 

2. Sähufelka (8), Befhichtsbilber 
aus u Holftein. Gin deutfches 
Leſebuch. Gr. 12. Geh. 1 Shır. 10 Ror. 
EbenbafelbR iR erfihienen : 

Briefe Iofepb's des Imweiten. Dritte Xuflage, zeit: 
gemäß eingeleitet umd erflärt von 9. Shufelta. 
1846. 1 Zbir. 15 Ror. 
23. Die 


peeußifhe Werfaffung som 3. 
ebruar 1837. Rebſt einem Anhang. 
Hr und zweiter Abbrud. Gr. 8. . 


Der Anhang enthält die in dem Patente und ben 
Derordriungen vom 3. Fibruar 1947 allegirten Gelee, 
dem Artitel der „AlUgemeinen Preußifhen Beitung‘ 
vom 5, Wer. und In Patent vom #. Webr. wegen 
Einberufung des vereinigten Bundiagk. 

2%, Deutides MWolköblatt. Cine Monat: 
f&hrift fir das Wolf und feine Freunde. Dritter 
Sahrgang. 1847, 12 Hefte. Gr. 8. 1 Hr. 

Erſcheint von 147 an unter einer neuen Rebartion 
und in ne * *8 — 2 Daun. * 
Yufertionsgebähren betragen für aum einer 
55 beſondere werben mit 1Thir. 
15 r 

27. Wolbs: Biblisthet. 2* und vierter 
Band. Gr. 8. Geh. 2 Thir. 

De bis pe efopnenen Büder diefer „Melde: 


I. ZDoachim Wetteide, Bürger zu Kol 
> Eine Lebensbeſchreibung von ihm felbft 
gezeichnet, und herausgegeben von Y. EB. 
aten, Bit —— bed’s Bildniß und 
u Plane der gegend son Kolberg. 
Bweite Auflage. 1845. 1 Thlt. 
I. Der alte Heim, eben und Wirken 
Ernſt Ludwig Heim’s, Pöniglich preußiichen 
Geheimen: Rathe und Doctors der —— 
ſchaft. Aus hinterlaſſenen Briefen und 
buͤchern herausgegeben von G. RB. Kte 
ler. Zweite, mit Jufägen vermehrte auf 
lage. Mit Heim’s Bildniß. 1346, 1 The. 
ar Die Sprihworter und fprihwort- 
DBebensarten ber Deuticden. 
Pen den Redensarten der deuffchen Bechbrüber 
und aller Praktik Großmutter, db. i. der Sprich» 
wörter ewigen Wetter: Kalender. G@efammelt 
und mit vielen Schönen Werfen, Sprüden und 
Hiſtorien in ein Buch verfaßt von EB, Moörte. 
1847, Neue Ausgabe. 1 Zhlr. 
IV. Der beutfchen Auswanderert Fahr ⸗ 
ten und Schickſale. Bon F . Berft- 
äder Mit einer Karte ber Bereinigten 
Staaten von Rorbamerita. 1847. 1 Zpir. 
Bu — für biſtoriſche zus 
e. In Verbindung mit ber von €. F. 
aa gegründeten hiſtoriſch » theolagifihen Se 
jet haft zu Leipzig herausgegeben von Dr. C. 
+. Miebner. Jahrgang 1847. 4 Hefte. 


Gr. 8. 4 Zhle. 
Inferate auf ben Umfclägen werben ei 
eis 


mt 14 War. ere Bellagen mit } 
a E) “3 


2. Deutfäe —— 
antwortliche Rebaction: 


— Bü: 
lau. Jahrgang 1847. Tao mic 


Rar 
** . Ber|8 * _ Betepreisgie — 
— 


der Sonn » und Feſttage eine Nummer von l Bo⸗ 
gen. HOoch 4. Pränumerationspreis viertel: 
jährlich 2 hir. 
igende sgegeben. 
zu 35336 * — er ar Ss 
15 Beiondere Anzeigen werben 
get — 





Rafael von Urbino und sein Vater 
Giovanni Santi. Von J.D. Passavant. 
Zwei Bände. Gr.8. 1839. Mit 14 Abbild. 
in einem Atlas in Grossfolio. Veli 
18 Thir, Prachtausgabe (mit Kup ern 
auf chines. Pap.) 30 Thlr. 
Bon biefem Werke wird von jept ab in der 
Ausgabe auf Belinpapier 
ver Zert ohne den Attas su 8 Shir., 
der Atlas ohne den Eext zu 10 Ehir.ı.. 


einzeln abgelaffen. Die Preife des gamen —— 
bleiben unverändert bie bisherigen. 





Preisherabsetzung. 


Nachitehende Schriften meined Verlags, 
die zufammen eine —— mit ie 
als 500 Abbildungen verfchene Meine 
Bibliotbef zum Studium der Ma: 
turwiffenfchaften bilden, erlaſſe ich 
jegt zu beigefü ee ermäßigten 
reifen: 


Anleitung zum Selbſtſtudium ber Mechanik. 
Bweite une 1 rar mi 13 au.) Jest 4 Nar. — 
droftarif pbrnukit. (5 Ser.) 
gr. — mei: (8 Kor.) 4 Nor. — 
Seruftif, (9 Rar.) 4 Nor. — Pyronomik. 
Zmeite Aufl. JS * 4 Nur. — Optifk. 
gweite Auft. (12 Ngr.) 4 Rar. — Slek 
teieität, Galvanis aus und 9R — 
mus. Zmeite Aufl. (8 Rar.) 4 — 
engl (24 —— 
—8 u ) 4 Rer. 2 
iC Ar 8 Dar. — mie. Ben Nor. 
.) 


Imweite 


** 8 Nur. 








Sonnabend — Nr. 


keipfig. Die Zritüng 
erfahrt täglıdh Abande. 


® de 
Te 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


128. — 8. Mai 1847. 

— 

ee Bi 
2 Ror. 


«Wahrheit und Recht, Breiheit und Gefeh!» 





Neberblid. 


Deut ſaland. Proteftantifche Kirche in Ei 
* Min. Beforgnifie. Demonſtratienen. +Metmold. Der Rothftant. 
Preußen. Berlin. Der Bandtag. "Merlin. Die Protefterflärung. 
*Dosen.: Die Ürbeiter. - Die Voligei, Die Unruhen. Das Getreide. 

Sreslau. Strafurtel. — Ereeife. 

Defterreih. Prograram der Leichenftierlichkeit des Erzherzogs Karl. — 
Zheuerungstumult in Eger. 

Spanien. Die Parteien im Congreß. Gerüchte von Minifterwechfel. Die 
ſpaniſche Vermittelung in Portugal. Der Geburtstag der Königin Epriftine. 

Großbritannien. Die Limes über die Finanzoperation der ruſſiſchen 
he en Der Lordlieutenant von Irland. Fieber in Irland. Kartof: 
felfranfpeit. Amerifanifche Unterftügung für Irland. Die Gattin des 
Earl of Mornington. 

Frankreich. Der Eonftitutionnel über das Minifterium. Der preukifche 
Landtag. Die ariehifch-türkifche Differeng. Banket bei Hrn, Guisot. 
Der Prinz; von Syrakus. Die Königin Ifabella. Die königl. Bibliothek 
in Paris, Die Aregatte Armide. Ordenreichthum. Bu: Maja, 


stadt. Stuttgart. Unruben. 





geſchobene Wagen auf den Straßen das Signal zu größern Vermidts / Te 
AUSRER 
Steinen getroffen, mehre hatten Verletzungen erlitten, und num z — 


lungen zu geben. Eine Inzabl Offiziere und Soldaten war bereits 


dringend geboten, der bieher beobachteten Schenung ein Ziel zu fehen,. 
um bie MWaffengemalt zu Verhütung ſchwerern Unglüds in Achtung zu 
erhalten, Die Reiferei war genötbigt, Ungeiffe mit blanker Waffe zu mar 
hen, die Infanterie zerflörte die Barriraben und das fräftige Zuſam⸗ 
mentreten Beider trieb die zügellofen Scharen vor ſich ber; doch hier 
verjagt, ordnete fich der Miderftand fchnell wieder am andern Punk» 
ten, und leider können mir hierbei micht verbehlen, daß felbft aus Häur 
fern, sornehmlid) in der Markt» und Holzftraße, mit Steinen auf die durch ⸗ 
siehenden Truppen geworfen wurbe. Um halb 10 Uhr hatie der König 
fi) ſelbſt auf den Schauplag der Unordnungen verfügt, nicht achtend ber 
Gefahren, die um fo cher drohen konnten, als die durch Zerträmmerung 
vieler Straßenlaternen an manden Stellen herrſchende Dunkelheit ihn 
nicht erkennen laffen konnte. Der König durdritt, gefolgt von dem Kron⸗ 
prinzen, der Generalität und ihren Mdjutanten, alle Straßen, in melden 


Belgien. * Brüssel. Die ſtädtiſche Behörde su Löwen. Hr. de Bavay.|diefe beflagenswerthen Unordnungen ftattgefunden hatten, und mar zum 


Hohe Gäfte. 
Miederlande. Der König. “Die Generalftaaten. 
Atalien. Rortichritte in Zoscana. 
Rußland und Polen, ; Priersburg. Nachminter. Getreide, 
Griehenland. Rußland in der griehifcherürfifchen Differenz. 


ndei unb uftrie. *leippig. Börfenbericht. — Höhere 
— der Runkelrüben in den et Aare Frank Er 


Theil Zeuge von den hartnädigen Beftrebungen der Ruheſtörer, melde 
ſich erft gegen 11 Uhr Nachts verliefen. Bei der Nefenbahbrüde in der 
Mearkiftrafe, auf dem Leonhardeplag und in deffen Seitengaffen fandın 
noch die legten Anfttengungen derfelben flatt; an erflerm Punkte fab fi 
ein Zug Infanterie genöthigt, au Uebermältigung eines in großer Nähe 


Befteue: des Königs berandrängenden Haufens Feuer zu geben. Die Haltung der 
M. Die | Truppen war durchweg eine muflerhafte, und es ift eben fo fehr ihre 


Be —— des Deutſchen Phoͤnir. — Waſſerſtand der Elbe. | Mäfigung als ihre entfchiedene Feſtigkeit zu rühmen, durch welche allein 


erlin. 


enkundigungen. 





Deutſchlaud. 
Der König von Baiern Li das Veſuch Ver protsffantifäjin 


Filialgemeinde in Eihftaht um Berrilligung einer Collecte zur Kippe ausgeridt, Mit Befriebi baden 
Herſtellung einer proteftantifben Kirche dafelbft genehmigt. Die Samm- = ‚ daß die ehrenwerthen Weürger der bon bei 
lung fol im laufenden Monate vollendet and MB zum 25. Mai die Bei: ſen du ; 


träge an den Magiftrat von Eichſtaͤdt eingeſendet werden. 


jede Hoffnung auf ein Gelingen ähnlicher verbreperifcher Werfuche in ih⸗ 
zer Geburt erflidt und den ruhigen Bewohnern der Stadt Sicherheit der 
Perfon und des Cigenthums verbürgt werden kann. Bon den Truppen 
der Garnifon waren von jedem Infanterieregiment je ein Bataillon, drei 


abro des vierten Keiterregi ‚ bie kei eb und 
a Tele en den Befehlen des a. Grafen 
wir noch angufuh · 

biefem Voͤbelerteſ · 


unbetheiligt blieben. Der Stadidirttiet d. Bärtiner umd 
ber Stadtſchultheiß v. Guthtod, welche Beide üben die ganze Dauer der 


Stuttgart, 4. Mei. Schon feit mehren Tagen hatte man ſichete Vorfälle anmefend waren, entfalteten eine eben fo umſichtige als rafliefe 


Anzeichen, daß nad, dem Beifpiele an andern Orten auch bier eine Störung 
der öffentliben Rube und Cigerihumsberechhtigung beabfichtigt ei, 
welche zunächſt ihren Worwand in ‚der ärtig berr rung 
der nothwendigſten Lebensbebürfniffe fünde und ihren Gegenftand haupt: 
ſächlich auf ſoiche Befigende richten follte, welche die Meinung als Spe- 


Tpätigkeit. Bon den Zumultwanten blich ein Todter, Ginige wurden 
durch Kanzenftihe und Säbelhiebe verwundet. Bon dem Militair hatte 
die Meiterei fünf ſchwer und fieben leicht Berwundete, die Infanterie vier 
leicht Berwundete. Ginem jeden Angriffe mit blanker Waffe gingen zur 
Warnung Trompeten: und Trommelfignale voraus, vor dem Feuern fand 


wulanten auf Preiserhöhung des Getreides bezeichnete. Es hatte fi all. eine Ankündigung dur dreimalige Trommelwirbel flat. Während des 


gemein. das Gerücht verbreitet, dag es am Abend dee 3. Mai zunächſt 
auf das Haus des Baͤckermeiſters Maier in der Dauprfläbterfiraße abge: 
fehen fei, und «6 waren in Folge defien die Truppen der Gamifon for 





übrigen Theils der Racht wurde die Mube nicht mehr geftört, auch der 
beutige Markitag ſcheiat ohne neue Erceffe vorüberaugehen. Die Ttup⸗ 
pen And in ihren Kafernen confignitt und gerüfte. Aus dem benachbar⸗ 


wie Abtheilungen der Bürgergarde bereit gehalten, auf den erften Nuf|ten Ludwigsburg foll eine reitende Batterie und ein Infanteriebataillen 


der gefeglichen Stelle zur Unterbrüdung etmaniger Exceſſe emaufchreiten. 
Mit Cinbruch der Racht füllte ſich allmalig die gedachte Straße mit zum 
gröfern Theil den niedern Volksklaſſen, Handwerksgeſellen, Lehrjungen, 


Fuhrknechten ıc. angebörigen Keuten (zu denen fi wol amd eine große 


Zahl Neugieriger gefellt haben mochte), deren Abſichten alsbald "dur 


beigenogen werben. ‚ 
In Folge der den unrubigen Auftritten von geflern Abend vorange: 
Gerüchte bat der König fid bewogen gefunden, die von ihm 
Beabfkhtigte Reiſe nadı Baden-Baden nicht anzutreten. S. M. 
“Ulm, 4. Mai. Die kaum gehobene Beſorgniß wäre geſtern Abend 


Steinwürfe gegen das obengenannte Daus ſich fund gaben. Zu derfel: |beinahe aufs neue rege geworden. Nachmittags hatten ſich nämlich einige 
ben Zeit, kurz nach 8 Uhr, erfhien die Bürgergarde auf dem Platze verwegene Burſche aus der Hefe des Wolfe auf den verfciedenen Ser- 
und fand auch ſogleich Anlaß, thätlich eimzufhreiten und die Eumuls \fiomen der beim Feſtungtbau beſchäftigten Wrbeiter umbergetrieben und 
tuanten vom weiterm Zerflören abzuhalten. Ihre aeringe Stärke würde diefe unter der Borfpiegelung, daß ihr Fohn im Verhältniſſe au ihrer Ar⸗ 
jedoch mit ihrem guten Willen nimmer gieihen Schritt gehalten ba |beit au gering fei, gegen die Feſtungebaudirection aufzuwiegeln geſucht. 
ben, allein unmittelbar darauf trafen zu ihrer Umterftügung der Gouner | &üdlicherweile feheiterte der elende Plan aber an ber Biederkeit der chr- 
neur der Stadt Generallieutenant Graf Lippe umd der Prinz Friedrich |lichen Mrbeiter, melde der Direction fofort Unzeige machten. Diefe und 
von Württemberg an der Spige von Reiter- und Infantericabtheilungen |die fhäbtifhen Behörden trafen indeß alle nur moͤglichen Vorfichts · 
ein, und ſuchten ſowol durch Vorſtellungen als Warnungen auf die tor maßregeln. Wbends gegen 6 Uhr hieß es nun, die Uebelwollenden hät» 
bende Menge -zu wirken und deren Yuseinandergeben zu veranlaffen. Ber» |ten fi im vermahrter Anzahl in einem Wirthſchafts garten vor der Stadt 
gebens! Die Maſſen wuchſen an, mit ihnen der Lärm der Gipreienden | poftirt, um dert die zu dieſer Seit von ihrer Arbeit heimkehrenden Schan - 
umd ihre alles Maß überfleigende Verhöhnung der geſetlichen Organe. |jer von newem aufzuzeigen. Alebald eilten die Behörden mit Polizei- 
Anfänglich beſchraͤnktte man ſich darauf, durch die inzwiſchen herbeigeru, monnſchaft, Gendarmen und Wilitair dahin, Thore und Straßen wurden 
fenen Sruppennerflärtungen die Strafen rein zu halten, ohne daf ern |militairifcy befeht, und im der zum Frauenthore führenden Hauprfiraße 
fiere Mafregeln nöthig befunden. worden wären; doch bald fchien ein Be» |mogte eine zahlloſe Menfchenmenge. Indeß glaubte wol Niemand ernft- 
gen von Gteinmürfen, eim aus dem Keller eints ſehr achtharen Mürgers |lich an den Wiederausbruch von Unruhen, zumal man hörte, daß bie Bes 
gefalener Schuß und die Errichtung von Warricaden durch ineimander- ſtungsbauatbeiter die ihnen Rachmittags megen ihres ruhigen Werhaltens 


’ 
— 


—— 


son der Direcfion zuertheilte Belobung freudig aufgenommen hätten. Bald 
kehrte die Behörde auch wieder zurüd, die auf» und miedermogende Menge 
verlief fi, und alle Beforgniß fhmand. Gleichwol blieben aud für die 
folgende Rat die Vorficgtsmaßregeln der frübern Tage in vollſter Un» 
wendung. Nachmittags wurden mehre Berbaftungen vorgenommen. Bon 
den aus den demolirten Häufern entwendeten Sadyen find fehr viele theils 
freiwillig , theils in Folge einer geſchehenen öffentlichen Auffederung wie: 
der zurüdgebradht worden; mieder andere wurden bei einer angeorbneten 
Hausſuchung vorgefunden. Geftern Nachmittag rüdte ein Theil der wie- 
der einberufenen Beurlaubten in die Stabt ein, deren Barnifon fomit um 
etwa 500 M. vermehrt wird. Die geftern früh con Stuttgart beimge: 
kehrte Deputafion brachte die erfreuliche Rachricht mit, daß die Frucht: 
taſten geöffnet werben follen. Dies bat überall den beruhigendſten Ein» 
drug gemacht. Ginige Getreidehänbler wollen ihr „Geſchaͤft unter diefen 
Umftänden‘ aufgeben; mehre Bierwirthe haben den Preis der württem ⸗ 
bergifchen Maß bereitd vom 9 auf 8 Kr. herabgeſetzt. — In Geis: 
lingen find ebenfals auf dem Iehten Markte Drohungen ausgeftoßen 
worden. In Bibrach wurden vier Bürgern, welche im Verdachte des 
Wucherhandels ftehen, die Fenſter eingemorfen. Achnliche Demonflratio- 
nen läßt das Gerücht in Ellwangen, Tübingen und gegen bie Kunft- 
müble in Plochingen geſchehen fein. 
.  +HDetmold,3. Mai. Den Drud der allgemeinen Theuerung ſucht 

man in unferm Sande noch fortwährend für die Armuth auf lobenswerthe 
Art zu erleichtern. In den Gemeinden werben durch Gollecten Gelder 
aufammengebracht, um Brot und Suppen auszutbeilen, durch dem Bau 
der Sommunalmege wird Gelegenheit zu Werdienft gegeben, die größern 
Butebefiger und Bauern laffen an ihre Tageloͤhner und Einlieger mohl- 
feile Lebensmittel, unter andern auch Kartoffeln ab, die fürftl. Stadtkam ⸗ 
mer läßt das Pachrkorn von ihren Böden verbaden und Brote zu gerin- 
gem Preifen (fie nimmt nur 2 Zhlr. 15 Sr. pr. Scheffel) am bie mit 
Bons Verfehenen abgeben. Nictsdeflomeniger bleibt der Drud noch 
recht groß, zumal da es nicht überall Arbeit gibt und die Föhne nur 
ſchwach find (7 Sur. pr. Mann), aud das Garn fein Geld koſtet. Blicke 
in das Innere diefer Einliegerfamilien, befonders der verfchämten auf dem 
Lande, zeigen oft die traurigfien Geftalten des Elends. Und wenn micht 
bald Zufuhren von der See her über Bremen fommen, fo würde man 
aud bier einer fchlimmen Zeit entgegengeben, beun auch hier reichen die 
Boräthe, mag man mur einen mutbmaßlichen Ueberfchlag machen ober 
polizeilihe Rachforſchung anftellen, auf nicht u Se mehr aus. Der 
Scheffel Roggen koſtet 4 Thli. 20 Sgr. Den Mangel durch Verbacken 
don Rubkuchen und Quecken erfegen au wollen, wird man bald als einen 
gut gemeinten, aber vergeblichen Verſuch erfennen. Das Rand würde al: 
lerdings weit weniger leiden, wenn nicht bie Uebervölkerung fo groß 
märe. Bon diefem Üebel überzeugt man fich bei gegenmärtiger Gelegenheit 
. recht augenfcheinlidh, und kommt man dabei denn mol natürlich auf die 
Frage, wie dagegen Abhülfe au verfchaffen wäre. Die Auswanderung 
verfpricht eime folde nicht. Es find zwar mehre Hundert Perfonen in bie: 
fem Brübjahre von bier nah N a gezogen und noch einige Züge 
im Begriff abzureifen, fobald fie ihre Angelegenheit mit den Rhedern in Bre: 
men regulırt haben; aber jene Beute hatten eine befondere Beranlaffung. Sie 
gehörten größtentbeils der pietiftifchen Färbung an und maren von einigen 
Ghorführern gewonnen, die ihnen vorpredigten, daß in unferm dem Rationa: 
lismus huldigenden Lande kein Heil für fie fei, nachdem die fünf Paftoren in 
dem bekannten Leitfadenftreit unterlagen. Mit ihrem Fortzug ift die pie, 
tiflifche Partei hier fo fehr geſchwaͤcht, daß ihnen von daher feine neuen 
Züge folgen werden. VBegüterte Beute vom anderer Gefinnung fcheinen 
Beine große Luft zum Fortziehen zu haben, und die Pleinen koͤnnen nicht 
weg, weil fie die Ueberfahrt zu bezahlen nidyt im Stande find. Durch 
Gemeinheitötheilungen ift aber wenig zu belfen, denn alle Gemeinheiten 
im Sande find bereits getheilt. Sollte man aber an Zerfhlagung von 
Gütern und größern Bauernböfen, ja foger an Austheilung von Forft- 
grund denken, ſo märe vieleicht für 30 Jahre geforgt, aber nachher — 
was dann? abgefehen von vielen andern Gründen, die foldher Zerftüde- 
lung in Bleine Theile entgegenſtehen. Es bleibt fein anderes Mittel 
als die mögliche Hemmung der Ehen: der Proletarier, ein höherer Satz 
von naczumeifendem Vermoͤgen und das firengfie Halten auf dieſe 
Radweifung. 

zeußen. 


Berlin, 6. Mai. 4 der Sigung der Herren: Curie am 30. 
April ward über die Unträge der andern Eurie in Betreff des Ausfuhr: 
verbots von Kartoffeln und der Schließung der Brennereiem verhandelt. 
Die Abtheilung empfahl die Annahme. Dan beſprach zuerſt das Aus 
fuhrnerbot. Der Finangminifter erklaͤrte auch bier die Hebereinftiimmung 
der Regierung. Graf Weſtphalen ſprach dagegen, weil er das Berbet 
für zwedios balte umd Retorfion von Seiten Hamnovers fürdyte. Graf 


SolmsBaruth, Dompropft d. Kroſigk, Graf zu Eymar, Prinz Friedrich, 
Senfft v. Pilfah, Graf Bieten; im abweichender, felbft das Borhanden- 
fein der Roth im hinreichend dringenden Grade beumeifelnder Weife ſprach 
fi Graf Vor aus. In Betreff der vom Grafen Arnim in Anregung 
acbradıten Beriehungen zum Zolluereine theilte der Geheimtath Kühne 
die einfchlagenden vertragsmäßigen Beftimmungen mit, zugleich aber, baf 
nur ein Bundesſtaat, das Fürſtenthum Sondershaufen, und zwar auch 
nur für einen Theil des Landes, gegen Preußen, ohne Beobadtung ber 
Verträge, welche vorberige Benachrichtigung und Einladung zum Beitritte 
vorfhreiben, geiperrt habe, worauf von preußiſcher Seite % 
fodert worden fei. Der Untrag felbft warb einftimmig angenommen. 
Betreff des Verbots des Branntweinbrenmens erklärte wieder zunörderfl 
der Finanzminiſter den Beitritt. Fürft Lynat fprad dafür. Graf Dobne- 
kauf, der zugleich erklärte, daf feine Örenmereien ſchon mit Cade März 

eſchloſſen feien, im Allgemeinen aud, empfahl aber möglihft ſchonende 
Husführung der Mafregel, Unterſcheidung der Provinzen, allmäligen 
Uebergang. Dagegen ward vom Finanzminifter das Intereffe der Befchleu- 
nigung geltend gemacht. d. Quaſt hoffte, die Mafregel mürbe zum gäns- 
lichen Aufgeben der Brennereien führen. Graf Vork ftimmte der Mafregel 
bei, münfchte aber wirkſamere Mittel. Eimer Frage des Pringen Biron in 
Betreff der Verzögerung traten der Prinz von Preußen und der Finanz: 
minifter entgegen. Graf Sierſtorpff wollte im Protokoll erflärt wiſſen, 
daf die Gurie die Ungerechtigkeit der Maßregel zwar erkenne, aber das 
Gerechtigkeitsgefühl der Roth zur Opfer bringe. Graf Weftphalen war 

en die Mafregel. Fürſt Lochnowski und Genfft v. Pilfad dafür. 
De Untrag warb gegen nur 2 Stimmen angenommen. — Dann mard 
noch der die Gegenwart der Mitglieder der einen Eurie bei ben Verband: 
lungen der andern betreffende Antrag des Fürſten kychnowski berathen. 
Principmäfig fprac nur der Dompropft v. Krofigt dagegen. Wohl aber 
ergaben ſich viele Schwierigkeiten der Dertlichkeit. Doch trat man dem 
Untrage, wie er vom der Übrbeilung gefaßt und bevormortet worden, ge- 
gen 3 Stimmen bei. (8. Pr. 3.) 

“+ Berlin, 5. Mei. Schon feit einiger Zeit forachen die öffentlichen 
Blätter von der Übficht einer Anzahl von Landtagsmitglicdern: in Folge 
der Wendung, melde die Wdrehangelegenheit des inigten Band: 
tags, namentlich auch durch die Pönigliche Antwort genommen, eine foge- 
nannte Protefterklärung einaureihen. Dem Vernehmen nach ift geſtern 
in der That eine von ungefähr 120% Abgeordneten unterzeichnete Erklä- 
rung, in melder bie in dem Bederath'fchen Adreßentwurf urgirten Punkte 
von neuem ehoben umd erörtert werden, an den Marfchafl der 
Ständerurie mit dem Untrag eingereicht worden, biefelbe einer Abthei⸗ 
lung zur gründlichen Grörterung au übermeifen, damit "fie in der ie 
der drei Stände demnaͤchſt zum Beſchluß erhoben und im Protokoll nie 
bergelegt werben könne. Gs ift uns nicht bekannt, welches Verhalten ber 
betreffende Landtagsmarſchall diefem Antrage gegenüber angenommen bat. 
Unferer Ueberzeugung nad entbehrt der Schritt der Untragfteller aller 
formellen wie materiellen Berechtigung und findet auf dem Boden un- 
ferer. Händifhen Verfaſſung gar Leinen Haltpunft noch Cingangépunkt. 
Der Marſchall der Ständecurie Bann unmoͤglich die Gingabe annehmen 
und diefelbe in der Gurie der drei Stände zur Verhandlung bringen, weil 
die gefammten Wdrefverhandlungen, mit denen die Eingabe im gemaueften 
Zufammenhange ſteht, in den Sigungen der vereinigten Curien ſtattge⸗ 
funden haben, meil die Adreſſe von beiden Gurien gemeinfam beſchloſſen 
und am beide gemeinfom auch von dem Könige beantwortet if. Dem- 
nad bleibt dem Marſchall der Ständecurie nichts Anderes übrig, als die 
Untragfteler mit ihrer Eingabe an den Marfhall der vereinigten Gurien 
zu verweifen. Daß aber diefer den Untrag entgegennehmen und demſel ⸗ 
ben weitere Folge geben werde, müffen mir beimeifeln. 

Die Adreſſe des Vereinigten Landtags iſt mit übermiegender Stimmen- 
mebrheit befchloffen; 485 Mitglieder gegen 107 haben durch Annahme 
eines Amendements ansdrüdlich ausgefproden: daß fie die in dem ur- 
fprünglichen Adrehßentwurfe fpecialifirten, von den Untragftelern in ihrer 
Gingabe erneuerten und weiter motivirten Mechtsanfprüde nicht als um- 
bedingte, feftftehende, aur völligen Klarheit der Ueberzeugung entmidelte 
Rechtsanfprüce anerkennen und demgemaͤß biefelben auch micht als ſolche 
in der Adreſſe geltend machen können; ber Vereinigte Landtag hat alfe 
mit Abmweifung des urfprünglichen Üdrefentwurfs auch die von den Un: 
tragftellern von neuem urgirten Punkte in jenem Sinn abgewiefen, und 
muß es unter folchen Umftänden als ein feltfames Unternehmen erſcheinen 
daf eine verhältnifmäßig geringe Minorität an bie Berfommlung das An ⸗ 
finmen ftellt, ihrem frübern Befhluß entgegenaubandeln, fo kann nament: 
lich dem Landtagsmarfhall als Worfigendem der Werfammlung nicht zu 
gemuthet werben, einen Untrüg zur Verhandlung zu bringen, der auf die 
Ungültigkeitserflärung eines gültigen Mojoritärsbefchluffes gerichtet ift. 

Haben aber die Stände in ihrer Gefammifigung bie fpecielle Der: 


Aſſeburg · Falfenftein ſprach dafür und empfahl ned Ermittelung der Bor- | vorhebung der i rün Üprefientwurf urgirten, von dem Antrag 
zäthe, verbreitete ſich auch über allerlei Hülfsmittel für —— Ueber Reken wie — — —* ——2* * haben fe rn r 


bewirkte Unkäufe gab Minifter Rother Auskunft. Fürſt Lochnomsti Fand | gleicher Zeit aus 
‚ die Anträge mit „der ungeheuer diejenigen 


06 der Herren⸗Curie ganz angemeffen 


ich vorbehalten: „im kaufe der Verhandlungen auf 
in ben Dererdaungen vom 3. Febr. naͤher einzugehen, 


Han Acclamation anzunehmen. Fürſt Epnar ſtimmte bei. Übenfo Graf !in meiden. viele unter dem Ständegliedern die volle Webereinftimmumng mit 


den: altern Gefehen vermiffen, umd haben es der aus den Berathungen 
zu geminnenden Ueberzeugung anheimgeſtellt, ob ihrer Anſicht nad; Äb⸗ 

! be igen Geſetzen vorhan- | taillon Infanterie lebt, follen die Getreidefpeicher geplündert, 
dem feien. Der König erllärt ſich im feiner Antwort bereit, die auf und Schrimm die Gemölbe der Kaufleute 
Ausbildung der Verfaſſung gerichteten Anträge entgegenzunehmen und |aeplündert worden fein. 
‚Magen vol Verhafteter Hier eingebracht. 


weichungen zwiſchen den ältern und den gegenmärt 


diefelben gern infoweit zu gewähren, als diefelben mit den unverdufer: 
lihen Rechten der Krone und mit dem Mohle des Landes verträglich er: 


fiheinen. Auf diefem verfaffungsmäßigen Wege können zugleich ale 


Zweifel ibre Erledigung finden, die etwa über der wahren Sinn der Ge: 
fetgebung obwalten möchten. Mit biefer auf die gefehlich beftchenden 
Gormen verweifenden Erklärung ift denn auch der verfaffungsmäßig einzig 
zuläffige Weg bezeichnet, ber den Antragftellern aur Ginbringung ihres 
Antrages offen fteht. Sie können den Weg der ordnungsmäfiig zu ber: 
handelnden Petition einfchlagen und ihre Anträge alfo zur Sprade brin: 


gen, wenn bie betreffenden Gegenftände überhaupt in den Curien zur 


Berbandlung kommen. Daf aber ihre gegenwärtige Gingabe keineswegs 
den Eharakter einer Petition trage, und durdaus nicht beflimmt fei, den 
verfaffungemäßigen Weg der Petitiom zu gehen, möchte ſchon rein fer: 


mell daraus am deutlichftem einleuchten, daß diefelbe lediglich an die Curie 


der drei Stände gerichtet if, mar bier verhandelt werden umd nach ge: 
ſchehener Beſchlußnahme in das Protokoll niedergelegt werden fell; ohne 
aur meitern Begutachtung an die Derrehcurie und aur ſchließlichen Be- 
fheibung an dem König au gelangen. Welches das Schickſal der Ein 
gabe fein werde, koönnen wir nicht miffen; aber die Thalſache müf- 
fen wir foldem Unternehmen gegenüber ausſprechen: daß der Vereinigte 
Landtag fein Meglement befigt, um orbnungsmäfig zu verhandeln und 
feiner Willtür Spielraum au geben. 

*Posen, 4. Mai. Im den lepten drei Zagen ift die Rube bei 
umd nicht meiter geflört worden, und mir bürfen der Doffnung Raum ger 
. ben, daß bie energifchen Maßnahme zur Rinderung der Roth unter der 
miedrigften Wolksklaffe es nicht zur Wiederkeht von öffentlichen Unord⸗ 
nungen kommen laffen werben. Unſere fläbtifchen Behörden haben allen 
Wrbeitern, die ſich feitdem gemeldet haben, Befchäftigung gegen ein Tag · 
lohn ven 9 Sr. gegeben, und ed haben in dem legten Tagen zwiſchen 
3—400 Zagarbeiter auf verfchiedenen Punkten fleißig und ruhig gearbei- 
tet. Jeht bat die Eifenbahndirection ſich erboten, deren 600 ven nun 
an gegen ein gleiches Taglohn anzuftelen, umd die biefigen ſtaͤdtiſchen 
Behörden haben fämmtlihen in unferer Stadt heimifchen Tagarbeitern 
in der Nähe der Ürbeitsftele aute mit Planken gedeckte Strobbütten 
bauen laffen und einen eignen Marketender angeflellt, der die Beute zu 
niedrigen Preifen mit @ebensmilteln verfieht, und auferdem erhalten fie 
Brot zu ermäßigtem Preife, mie ich höre 5'/, Pfd. au 3 Sgr. So 
iſt alles Mögliche für unfere Proletarier gethan, umd fie find, mie verlau- 
tet, auch vollkommen zufriedengeftelt. So kurz die Dauer der Exceſſe 
bei uns auch gemefen ift, fo bat es doch nicht an Stimmen gefehlt, 
die das verföhnende Benehmen unſerer Polizei, der allein mir es ver⸗ 
danken, daß bei ums Blutvergießen verhütet worden ift, getadelt und 
fogar die Meinung ausgefprohen haben, der Polizeipräfident habe durch 
Die Vertbeilung von Geld am Bormittage des 29. April die Unruhen 
des Abends provccirt, weil Böswillige daraus abgenommen, daß man 
umbegründete Foderungen dur Drohungen und Exteſſe ertrogen könne. 
Hr. v. Minutoli verwahrt ſich im der hiefigen Zeitung gegen ſolche ge 
bäffige Uusflelungen und zeigt an, daß er an erwähnten Tage zwar Gelb 
ausgefheilt habe, aber nur an ſolche Zagarbeiter, welche aller Verſuche 
ungeachtet am jenem Tage Leine Urbeit gefunden und meber Gelb mod 
Brot hatten, um dem eignen und den Hunger der Ihrigen au flillen, und 
welche von ihm nicht Geld, fondern Arbeit begehrten; er habe Allen für 
den nächften Tag Arbeit nerbürgt umd nur den Dungernden für den Yu- 
genblid eime Beine Unterfiügung verabreicht. Niemand habe es gewagt, 
ihm zu bedrohen oder etwas von ihm ertregen zu wollen, da man ven 
ihm mohl miffe, daß er weder eimer Drohung noch der Gewalt nachzuge ⸗ 
ben gewillt fei. Die allgemeine Stimme der Bürger in unferer Stade 
iſt auch durchweg für unfern Polizeipräfidenten, da man auch bei diefer 
Gelegenheit wieder Anlaß gehabt hat, ſich von feiner Unerſchrockenheit 
fowie von der Achtung, die ex beim Wolke genicht, au überzeugen. Un- 
bewaffnet und ohne Schutz trat er umter bie bichteften Aufrührerhaufen 
und ermahnte fie rubig, aber mit ernſten, firafenden Worten zum Aus 
einandergehen, und foberte fie auf, wenn fie Anliegen hätten, dieſelben 
ihm vorgufragen. Alle nahmen ihre Mügen ab, lichen fofort vom Unfug 
ab und folgten feiner Crinahnung. In ber heutigen biefigen Zeitung 
wird mitgetheilt, daß notoriſch wohlhabende Perfonen ſich Brotmarken, 
bie doch nur für die Armen befimmt find, zu verſchaffen gewußt hätten, 
um das für die Bebürfligen befiimmie Brot zu ermäßigten Preifen 
fi und ihre Dienſthoten anzukaufen. Diefes ſchaͤndliche Werfahten mind 
mit dem härteflen Tadel belegt, und die Stadtoertreter haben beſchloſſen, 
die Hamten der Inbieiduen, die kuͤnflighin foldyer mmwürbigen Dandlungs« 
weiſe ſich ſchuldig machen follten, in den Zeitungen zu veräffemtiiden. 

Uebrigens fcheinen die Vollstumulte mie eine anftediende Krankheit 
fi fortmupflangen, denn geſtern und heute find aus einer Menge Meiner 


Städte in unferet Provinz Radjeichten von dort ausgebrochenen Unruhen Schonung den Auftuhr zu ſtillen. 





















eingefreffen. Ueber Die Ausdehnung derſelben lauten die Berichte ner 
ſchieden und mol jedenfalls übertrieben. In Gnefen, wo doch cm Bas 
inRogafen 
und die Häufer der Juden aus⸗ 
Aus erflerm Drte wurden geflern Abend drei 
Nah dem mur drei Meilen 
von bier entfernten Staͤdtſchen Murowanna-Goblin wurden geftern 
ſchleunigſt Yufaren geſchickt, weil dort bei einem Jahrmarkte der Kumult 
zum Ausbruhe gekommen mar. 

Die Beforgniffe vor Mangel an Brotgetreide find bei uns nicht 
groß, da man weiß, daß bei umfern reichern Gutsbeſitzern noch große 
Vorräthe amgutreffen find, unfer Markt daher auch Peine Noth leiden 
werde. Dazu kemmt, daf die jübifchen Getreibehändler bier vorfihtig 
geworden find und ihre Aufläufe eingeftelt haben, ſodaß Bäder und 
Müler ſich auf den Märkten felbft mit Meinern Quantitäten, je nach ih⸗ 
ven Bedürfniffen und Kräften, verforgen Pönnen. Die Getreibehäudler, 
die bier große Vorräthe aufgefpeichert haften, um noch höhere Preife ab» 
zumarten, haben diefelden in den legten Nächten ſaͤmmtlich die Warthe 
dinabgefhifft, um fie ver der Wuth des biefigen Pöbels in Sicherheit 
zu bringen. 

++ Breslau, 4. Mai. Gegen einzelne Tumultuanten vom 22. 
Märg ift, mie der geftrige Anzeiger berichtet, bereits das Erkenntniß er» 
gangen. Die fhärffte Strafe, auf welche bisher erfannt worden ift, be 
fieht in,achtmenatlicher Feſtungsſtrafe. Außerdem wurde ein nicht unbe: 
deufender Theil der bei und in Folge des Tumults vom 22. Mir Ver 
bafteten im Laufe der Unterfuhung aus Mangel an genügenden Bemeifen 
ihrer Schuld von der mit der Unterfuchung beauffragten Sommiffion ent« 
faffen. Auch bei diefer Unterfuhung bat es ſich herausgeſtellt, daf ein 
Procef über ein Vergehen, das vom der großen Maffe verübt ift, fehr 
ſchwer au führen ift und Beine dem Vergehen entſprechenden Reſultate her⸗ 
vorbringt. Die Gründe, aus denen dies hervorgeht, auseinanderzufehen, 
gehört nicht hierher; nur ins ermähne ich, daf dergleichen Proceffe an 
ber Unfiherheit und Unzuserläffigkeit der Zeugenausſagen fcheitern. 

— Ginem Beriht aus Megenwalbe in der Berlinifchen Zeitung zus 
folge haben aud in den Städten Köslin, Lauenburg, Körlin und Wans 
gerin auf den Wocenmärkten und außer denfelben Erceffe * en das 
Privateigenthum ſtattgefunden. In Körlin bat der Poͤbel am 25. April 
und im Köstin am 27. April die größten Ausfchmeifimgen verübt, bie 
Wohnungen einiger Getreidebändler erfhirmt, fie zum Theil demolirt und 
in Köslin den Faden eines Kaufmanns ausgeplünder. Es hat daher in 
beiden Städten die bemaffnete Macht einfchreiten müffen, doch ſcheint, 

emigftens im Köslin, durch die „ſcharf geladenen Gemehrfalven‘‘ (hoch 
angeihlagen) Niemand veriegt am feim. Ebenfo hatte am 25. April in 
Polzin auf dem Wochenmarkt eine Keoolte ftatt, mobei das zum Wer: 
kaufe geftellte Getreide zum Theil geraubt, zum Theil verfchättet mard. 


Defterreid. 

Der Deſterreichiſche Beobachter theilt aus Wien vom 3. Mai das 
Programm der Feichenfeierlichkeit bei dem Begraͤbniß des Erzherzogs 
Karl mit. „Um halb 8 Uhr Abends werden die Uppartements des Er 
berzogs Karl eröffnet, und um 8 Uhr finder ſodann die Mebertragumg der 
Reiche durch den Auguſtinergang in die Hofburg» Pfarrkirche flat. Um 
4. Mai bleibt die Reiche von 8 Uber Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
in der Hofburg: Pfarrlirdye öffentlich ausgefegt. An demfeiben Zage, um 
5 Uhr Nachmittags, erfolgt das feierliche Leichenbegängniß, moru die 
ſaͤmmtlichen in ‚Wien gernifenirenden Eruppen der Infanterie, Gavalerie, 
Urtilerie, das Pionniercorpe, zwei Beteilon® vom Infanterieregis 
ment des Urzherzogs und 24 amölfpfündige Kanonen ausrüden. Rad 
Beifegung der Reiche im der faiferlichen Gruft bei den PP. Kapuyie 
nern rüden fümmtlihe Zruppen auf die Geplanade zwiſchen dem 
Burg» und Franzensthot, um dafelbft die gebührenden Salven zu geben. 
Mittweh am 5. Mai, Nahmittegs um 5 Uhr, find die Vigilien für 
den Erzherzog im der Hofburg- Pfarrkirche, und am darauf folgenden Tage 
Vormittags um 11 Uhr wird in berfelben Kirche das feierliche Seelen 
amt gehalten.‘ 

— Der Yuasburger Poftzeitung zufolge if am 26. April aud in 
Eger ein Theuerungestumult vorgefallen, indem Viele aus dem nie 
dern Pöbel, meift Weiber, die auswärtigen (bairifhen und fähfiihen) 
Käufer, durch deren Angebote die Getreidepreife in bie Höhe getrieben 
murden, anfielen und mishandelten. Der Pärm zog bald eine noch grös 
fiere Menge herbei, Die mit Steinen warf und die Fremden bis im bie 
Gaſthöfe verfolgte, mo die Gerärbfchaften zertmimmert wurden. Die 


für |fchmel aufgebotenen Behörden vermechten nur wenig gegen die Tumul- 


tuanten. Doch gelang «6 dem meiften Käufern, zu entfliehen, indem fie 
den Nacheitenden Geld entgegemvarfen. Keinen fremden Wagen mit de 
treibe ließ man zu den Thoren hinaus, man ſchuitt die Straͤnge entzwei 
und zwang die Magen zur Umkehr in die Stadt. Bis zum ſpaͤten 
Abend barierte der Farm. Die Obrigkeit tn die here 3 —— 
bemüßten ſich unausgeſetzt, mit allet möglichen igung 
—— udn * In mehren andern Staͤdten Boͤhmens, 


. B. in Man, Bilfen, Kommotau (Mr.124), Klattau, haben ähnliche 
Ein auf den Getreibemärkten flaftgefunden. 


Spanien. 

Gegenwärtig haben 220 Deputirte im Gongref ihren Sig genom⸗ 
men. Bon ihnen gehören 96 ber mobderirten Oppofition, 50 den Progref: 
fiften, 66 dem Minifterium an. Die wenigen übrigen Stimmen ſchwan— 
fen. Wenn nun die Progreffiften ebenfalls ernftlich anfingen, dem Gabi: 
net Pacheco den Krieg zu erklären, fo miürbe diefes jeder parlamentari: 
fhen Stüge ermangeln. Auch der von den Miniftern vorgelegte Ent: 
wurf eines neuen Prefgefeges hat die Progreffiften mit Unmillen erfüllt. 

— Aus Mabdeidb werden vom 27. April wieder Gerüchte von einem 
bevorfichenden Miniftermechfel gemeldet, die in diefer Hauptſtadt faft 
nicht mehr erlöfhen. Man nannte den Herzog v. Balencia, der als er: 
nannter Gefondter in Paris feine Entlaffung einzugeben entfchloffen fei, 
und ben jegigen Finangminifter Hrn. Salamanca als Diejenigen, melde 
das neue Gabinet bilden würden. Da nun aber die Hauptquelle des gan: 
zen Gerüchts in der Oppoſition zu fuchen fein dürfte, welche der Gefeh: 
entwurf über den Verkauf der Propios bei den Moderados erfährt, fo 
nimmt es ſich eigentbümlich aus, gerade den Urheber diefes Entwurfs, Hrn. 
Salamanca, als Minifter der Zukunft mit bezeichnen au fehen, zumal 
General Naroaez nod immer für eine Stüge der Moderados gilt. Ein 
anderes Gerücht läßt Einleitungen treffen, um Hm. Gonzales Bravo int 
Minifterium zu bringen. Die «Union», ein Organ der jegigen Verwaltung, 
empfiehlt eine Muflöfung der Gortes, wenn die Oppofition der Moderados 
zu meit geben follte. 

— Der Heraldo meldet, daß nad Mittbeilung mohlunterrichteter Per: 
fonen die portugiefifhe Regierung die ſpaniſche Vermittelung ab: 
gelehnt und nur die Grofbritanniens angenommen habe. 

— Der Geburtstag der Königin Chriftine ift bisher immer mit 
großem Gepränge gefeiert worden. Diesmal unterblieb auf allerhöchſten 


Befehl die Feier. 
Großbritannien. 

London, 2. Mai. 

Die Zimes von geftern äußert über die auf mehre Börfen fi er 
firedende neuefte Binangoperationderruffifhen Regierung: „In 
ber City marhte geftern eine ruſſiſche Nachricht viel Aufſehen und bewirkte 
ein Steigen der Fondscurſe um I Proc. Einem Ufos aufolge folen 30 
Mil. Silberrubel von 114 Mill., melde als Grundlage des Papiergeld: 
umlaufs in Rußland angefammelt wurden, zum allmäligen Ankaufe von 
zuffifhen und fremden Staatepapieren verwendet werden. Won diefem in 
zunder Summe auf 4,750,000 Pf. St. anzuſchlagenden Betrage find fchon 
eirca 2 Mil. zum Ankaufe franzöfifcher Menten von der Bank von Frank: 
reich ausgegeben worden, etma 750,000 Pf. St. glaubt man für den nie: 
berländifchen Geldmarkt und die andern Gontinentalftaaten beflimmt, und 
fie find mol ſchon dort verwendet, und da man glaubt, daf nur der Zins: 
ertrag zum Ankaufe ruffifcher Efferten beftimmt fei, ermarfet man bie 
übrigen 2 Mil. Pf. St. in englifhen Fonds angelegt au fehen. Ver: 
murbungen der Urt find mehr oder meniger feit dem Gefchäfte mit der 
Bank von Frankreich gehegt worden, und da das den vorfbeilbaften in. 
fluß hatte, durch Abhalten von bloßen Speculationsverfäufen dat Börfen 
ſpiel zu befchränfen,, ift jegt nur ein mäfiges Steigen eingetreten. Es 
wird auch der Imeifel gebent, ob nicht die Abſchlüffe über die beabſich⸗ 
figten Ankäufe bereits erfolgt find, da es gar zu unmahrfcheinlich aus- 
fieht, daß man dem Bekanntwerden der Sache foldhen directen Einfluß 
auf diefelbe geftatten werde. Ungewißheit Bann darüber nicht walten, daf 
eine Grleihterung für die Gegenwart aus einer folhen Operation folgen 
werde, Allein man muß nicht vergeffen, daß die Bedingungen, zu denen 
diefe Erleichterung erlangt mird, und der Ankauf von 2 Mid. englifcher 
Stods vorausgefekt, in einer jährlichen Dimidendenzahlung von circa 70,000 
Pf. St. an Rufland mit der Gewißheit befichen, daß diefe Zahlung, 
wenn fie je aufgeboben werden-foll, mur durd Ruͤckkauf der Stods zu 
fehr erhöhtem Gurfe oder durch Zahlung von 100 Pf. St. für jeht er: 
baltene 88 Pf. St. möglich fein wird. So hart das iſt, könme man e& 
body chne Unwillen betrachten, wenn damit die Gewißheit oder doch die 
Wahrfcheinlichkeit verbunden wäre, daf in Zukunft das Verfahren, wodurch 
es nöthig wurde, ein Ende babe, und dag wir mac diefer Bußzah⸗ 
u für unfere frübere Unvorficht hinfuͤro einen weifern Weg einſchlagen 
werden.“ 

— Die Nachrichten im Freeman's Journal von Dublin vom 30. April 
melden über das Befinden des Eordlieutenante, daß daſſelbe Feine 
Hoffnung für deſſen Erhaltung zu geben fcheine. Die Ausbreitung des 
Fiebers im Sande dauerte fort. In dem zum Arbeitshaufe in Belfaft 
gehörenden Fieberkrankenhauſe befanden fi aulegt 515 Perfonen. Yus 
der Ringscountg meldet ein Blatt, daf man dort leider an jungen Rar- 
toffelpflanzen fchon die Zeichen der Micderkehr der Kartoffelfrankpeit 
wahrgenommen babe. 

— Der Gefandte der Vereinigten Staaten, 
defe am 28. April dem Premierminifter Ford 
don 15,000 Doll. mit einem Schreiben, 


Hr. Bancroft, überfen: 
3. Ruffell eine Anmeifung 
worin er anjeigte, daß biefe 


Summe in einer öffentlichen Verſammlung ber Bewohner von Reuorleans 


am 5. Febt. zur beflmöglicen Verwendung bei Erleichterung der Roth - 
in Irland zufammengefommen und ihm dazu vom Mayor ımd einem Go» 
mite in Neuorleans übermittelt worden fei. Da Niemand beffer im Stande 
fei, für Grreihung diefes Zwecks den rechten Weg einufchlagen, als Lord 
I. Ruffel, fo bitte er um die Grlaubmiß, ihm jene Gelder dazu zur Ber: 
fügung ftellen zu dürfen. Lord I. Muffe ermiderte darauf, wie er mit 
vielem Vergnügen von der in Reuorleans gehaltenen Verfammlung und 
Ihrer freiwilligen Beifteuer von 15,000 Doll. zur Unterftügung Irlands 
bernommen umd die Unmweifung über diefen Betrag erhalten habe. „Ich 
fühle mid, durd das mir von Ihnen geſchenkte Vertrauen hoch geehrf; 
fährt der Ford in feinem Schreiben fort. Als der beſte Weg, diefe gläns 
sende Beifleuer zu vermenden, erfcheint mir deren unverzügliche Ueber 
madung an das Gentralunterftügungscomite in Dublin, an deſſen Spige 
Bord Kildare ſteht. Ich werde demfelben alfo den Betrag mit einer Ab: 
ſchrift Ihres Schreibens überfenden.” Der Lord drüdt dann noch das 
Woblthuende der in den Vereinigten Staaten für Irland ſich befunden- 
den Theilnahme aus, und fagt, daß die Königin mit der höcften Befrie- 
bigung die Beweiſe von Edelmurh und Wohlihun einer Nation von glei: 
chem Urfprunge mit-der englifhen vernommen babe. 

— Die Gattin des Carl of Mornington, Neffen des Herzogs ». 
Wellington, melde in London kürzlich als zufällige Dürftige die Unter: 
flügung des Kirchſpiels und den Beiftend der Polizei gegen ihren Gatten 
in Anſpruch nehmen mußte (Nr. 126), lebt feit 14 Jahren getrennt von 
demfelben. Der Earl febte ihr damals 1000 Pf. St. jährlih aus dem 
Einfommen von fernen Gütern aus, ift aber damit feit faſt der ganzen 
Zeit in Rüdftand geblieben, ſodaß die Ladu 14,000 und wenn fie Zin- 
fenvergütung anfprechen kann, 17,500 Pf. St. zu erbalten haben 
mürde. Bor einiger Zeit mar fie krank, und als fich deshalb ihr Wirth 
in Fonden an den Garl wendete, gab ihm diefer zur Antwort: „Bringt 
mir ihren Todtenſchein, und ich will Alles zahlen, auferbem aber feinen 
Heller.“ Don der Familie des Carl wurde die Lady ebenfalls und mit 
der Grflärung abgemiefen, daß in allen Beziehungen zu Lord Morning: 
ton dem Befege freier Lauf gelaffen werben müffe. Alle vermeigerten, ſich 
mit irgend etwas ben Carl Ungehendem zu befaffen. . 


: Frankreich. 

Paris, 3, Mai. 

Der GEonftitutionnel will nicht gelten laffen, was Hr. Demouffeaur 
de Giore vom Minifterium gefagt bat, daß «6 nämlich) in gänzlicher 
Unthärigkeit verharre und fein Programm „Nichts und abermals nichts” 
fei. Vielmehr habe es feit firben Jahren gar viel gethan und fahre da: 
mit taͤglich noch fort. Unter feinem Einfluffe fei in der Regierung und 
den öffentlichen Angelegenheiten Frankteichs eine große, freilich fehr 
ſchlechte Beränderung vor ſich gegangen. Aufänglich babe das Gabinet 
des 29. Det. doch noch eine Peliti? gehabt, zu der es fih bekannte und 
für melde es das Band gewinnen wollte. Es habe nad) außen beftändig 
Frieden, bafırt auf das fogemannte herzliche Einverſtaͤndniß mit England, 
gewollt, und im Innern das Ucbergewicht der Krone über das Parlament 
neben ausfchließliher Befriedigung der materiellen Intereffen. Das Letz · 
tere könne nicht ohne Wahrung der moralifchen Intereffen einer Nation 
sum Guten fübren und das Frucdtbare und Große in der engliſchen M. 
lianz, mad übrigens mit dem Frieden um jeden Preis nicht verträglich 
gemefen wäre, babe das Miniflerium nicht begriffen. Was aus ihr und 
dem Frieden um jeden Preis geworden fei, wife Icdermann. Das Mis 
nifterium habe gegen die Donaflie wie gegen das Yand gehandelt und in 
dem es ihrem mahren Intereffe das übel verflandene Privatintereffe vor: 
anfegte, die Allianz Frankreichs, die Sache der Freiheit und felbft die 
Sicherheit des Friedens dem Vortheil eines Prinzen aufgeopfert. Der 
Finanzminifter vermalte feine Familienangelegenbeiten beffer als das Bubd- 
get, und das Miniflerium in der Gefammiheit ıuinire feine eigne Politik 
und mende Guropa um, um einen Sohn des Königs zu verheirarhen. 
Man möge daher nicht fagen, das Miniflerium thue nichts und wolle 
nichts thun. j 

— Das Journal des Debats fährt mit Beiprehung der Vorgänge am 
Vereinigten Landtag in Berlin fort und-äufert unter Underm über 
die Antwort des Königs von Preußen auf die Mdreffe: „Man muß die 
felbe recht begreifen und für diefelbe der Klugheit und Großherzigkeit des 
Fürften banken, gleichzeitig aber noch einmal dem Landtage Glück wiün- 
ſchen, deſſen bemeffene Haltung Raum für jedes chrenhafte Abkommen 
ließ. Dank diefer glücklichen Mäfigung und Dank vor Allem der Nein: 
beit der Abſichten, welche das Herz des Königs erfüllen, fcheint es jetzt, 
als folle Preußen ohne zu. harte Prüfungen in die große Richtung mo» 
derner Freiheiten eintreten. Nichts vermochte beſſer jene von uns fo ger 
rechterweiſe gepriefene Geradheit des Charakters ans Ficht zu ſtellen, nichts 
bemeift beffer die politifche Rechtlichkeit des Souverains als diefe Ioyale 
Herablaffung , mit weldyer er feinem jungen Parlamente neue Bedingun: 
gen des Beſtehens zubilligt. Für einen von der Güte feiner Ideen und 
von der Meife feiner Plane fo überzeugten Geift ift es ein edles Opfer, 
fie zu mobificiren, fobald fie zu hart gegen das allgemeine Gefühl ſich 
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zeiben. Imtelligente und freie Zugeftändniffe find in ganz amderer Artıes nur Hr. Alexander Dumas fei, und aus der erufllichen WMufmerkfam- 
rühmlic als hartnädiger Cigenfinn. Richt daß der König im feiner Rede | keit ward num eine fehr ſpaßhafte und ergötzliche. 

som 22. Mpril hätte vor den Ständen zurüdmweiden mollen oder fein — Der Befehl, den in Marfeile angelangten Bu: Maya nad einem 
Banner verborgen hätte. Niemand dachte daran, ihm fo Kleinliches zu: | Schloß in den Pprenden zu: bringen, iſt zurüdgenommen werden und 
zumuthen. Jedermann weiß, wie er denkt, und man ermartete nicht, war erlaffen, als man nicht wußte, daß der Scherif ſich freimillig unter 
daß er von einer Rede zur andern das Princip wechſeln werde. worſen hat. Er wird num vorläufig in Marfeille bleiben. 

Man boffte nur und dieſe —* iſt nicht getäufcht worden, daß er Belgien 

nad erlangter Uebergeugung des Einfluffes anderer Prineipien als ber “0: P ne Er . — 
ſeinigen auf ernſte Gemüther. auch dieſen andern einen weitern Spielraum, | hen erg Para Beige 43 ee - 5* * u. 
einen gefiherten Schauplag ſich zu verſuchen gemähren würde. MWllein, billigte Ernennung eines Sadflen veranla — hat er gefammte höf: 
fagt man, die Prineipfrage ift micht gelöfl. Die Ubgeordneten werden in fen, und Gemeinderath, den Bürgermeifter an der Spige (natürlich mit 
zwei Jahren, im einem vielleicht wieder verfommelt werden, keineswegs Yusnahme des neuernannten Schöffen), feine Entlaffung eingereicht. Die: 
aber ift beftimmt, daß fortan eine regelmäßig mieberfehrende Berufung |fer Schritt, der von einer in Löwen befonders auffalenden Ünergie zeigt, 
für die Verfammlung beftche. Es gibt fogar, wie es fcheint, Mitglieber| bat in der Stadt die lebendigfte Theilnahme erregt. Es find dies Alles 
des Landtags, melde, mit der thatfächlichen Löfung fehr aufrieden, gleich, ſchlimme Vorzeichen für die Zukunft des Gabinets. f 
mol die Föfung der Principfrage fobern und fluggs alle noch übrige de: Das Gericht läuft, Pr._de Bavay habe feine Gntlaffung ein- 


licate Punkte zwiſchen Krone und Parlament erledigt miffen wollen. Mir Fr Bde nungen — rg — ge 
glauben aber nicht, daf das die ganze Wichtigkeit der num erlangten Gewiß⸗ uiter der öffentlichen vbeiten d gnirten Hrn. Noel als Infpertor des 


beit einer naben zweiten Verſammlung wohl begreifen heiße, mir halten Brüden» und Strafienbaucorps erfegen mürde. Hr. de Bavay mürde 
vielmehr dafür, es mürde eim Suchen des Streites um des Streites mil) fonach in einigen Tagen die Befehle Desjenigen entgegennehmen, dem 
len fein. Gin beredter Abgeordneter, Hr. Hanfemann, richtete die Frage er fie heute ertheilt. Welch ein mürdevolles Bene men! lUebrigens ſteht 
an die Verfammlung, ch fie durd Gnade oder durch Recht beſtehen zu beimeifeln, daß man Hrn. de Bavay als Worgefehten der Gifen- 
wolle. Die Wahrheit it gleihmol, daß es unter gemiffen hiſtoriſchen bahnverwaltung dulden würde, da derfelbe gerade dieſes Gapiteld wegen 
und politifhen Bedingungen ein Moment zwiſchen beiden einander ent. ſein age abyugeben genöthigt werden wäre. r 
gegengefeßten Formen geben ann; nämlich noch nicht das gefchriebene an F legten * mu der ER CT — der ranifden Infantin 
und proclamirte Recht, aber auch nicht mehr die bloße Gnade, fondern Sranzieca kuiſe nebft ihrem Gemahl, bem Derzoge von Gcffa, ferner von 


eine Rothmendigkeit, welche den einen Theil verpflichtet und dem andern pe von Medienburg- Cimerin uud vom Bien von Cal, 
Miederlande, 


zu gute kommt. Es gibt etwas, die Gewalt der Dinge genannt; das 
große Verdienſt Derer, melden fie Einhalt thut, und Derer, die von ibr Der König hat nach einem am 1. Mei im Gang veröffentlichten 


vormärts gedrängt werden, mird immer fein, nicht zu laut au werben.” | Bulletin einige Tage feine Bemäcer wegen eines je einen Tag ausfehen: 
Das Journal des Debats hätte vieleicht treffender und kürzer dieſen den Kiebers ht Bin rg deffen Anfäle jeden ec den I $ 
ſtaatlichen Proceß als den „‚organifcher Fortbildung‘‘ bezeichnen können. und 3. Mai erfolgten Bekanntmahungen fortwährend in der Abnahme 
— Das Journal des Dibats hatte geftern Mittbeilungen aus Konftan: | begriffen find. , 
tinopel vom 17. April, nach denen dort in der Differenz der Pforte) — Der I. Kammer der Generalfiaaten murde am 3. Mai eine 
mit Griechenland das berliner Gabinet auf die Seite Englands getreten königl. Botfchaft mit einem Gefegentmurf über Bewilligung einer außer- 
fein und Griechenland aud von Defterreidy feine Unterflügung au boffen ordentlichen Summe für die Wohlthätigkeitsgeſellſchaft übergeben. 
haben follte. Lord Palmerſten wolle in Athen feine Revanche für die Jtalien. 
ſpaniſchen Heirathen nehmen und man gehe direct der Lage non 1840 Der Felfineo von Bologna fhreibt unterm 22, April: „Wenn mir 
(Srankreihs Iſolirung wegen der orientalifhen Frage) entgegen. Heute|den aus Toscana und zufommenden Rachtichten Glauben beimeffen kön: 
befpricht: dat Icurnal des Dibats diefe Correfpondenz, glaubt darin die men, fo märe die großberzogl. Regierung nad dem Vorbilde Pius’ IX, 
zu Konftantinepel berrfchende Anſicht richtig ausgedrüdt, hält diefelbe aber! geneigt, die Bahn des Fortfhrittö und eines liberalen Spftems einzu- 
für voreilig. Erhalte die Pforte wirklich Ermutbigungen in ihren feindfeligen —— — —*** fie ft mit — eg — ftigt, 
Abſichten, fo mürben diefe keineswegs einbellig fein, und es habe Grund anın: ent Fi * — Ce .. him pi uführen. eine Urt Staats: 
nehmen, daß Frankreich nicht allein Mäigung und Befonnenheit Pe geles 
Die Reorganifation des Miniſteriums Kelettis werde Diejenigen, welche auf Rußland und Polen, — 
den Fall deſſelben gerechnet hätten, erinnern, ſich zu bedenken. Mehr als je + Petersburg, 29. April._Seit dem 25. Upril find wir wieder in 
befige es das Zutrauen des Königs und der Königin und die nahen Map, den tiefften Winter nerfegr; Schnee über Schnee, fo meit das Muge 
, h j Ä . Marion teicht, und dabei Rachtfröfte von S—10 Grad Kälte. Won dem Radoga« 
Ten würden beffentlid beweifen, daß ihm ale Sompathien der Nation fee bis 10 Merft im der Nema mar bereits das Waffer offe d mi 
gehörten. Die Frankreichs wären ihm gewiß und es fei Grund da, zu N, Hub ME 


er - glaubten fhen, aud bei uns mürde die Newa ihre Eisdecke abwerfen, 
alauben, daf gegenwärtig die Mepräfentanten von Deflerreih und Preu⸗ ats fich fatt deffen ein neuer ftarfer Nacminter einftellte, der für die Er, 
Sen in Athen gleiche Gefinnungen zu erfennen geben mürben. õ 


öffnung ber Say ahrt befonders in diefem Jahre fo nachtheilig ift, wo 
— Hr. Guizot gab vorgeftern, am Namenstage des Königs, ein Ban: 


fo ungeheure Maffen Getreide bier lagern. Das Quantum ift fo groß, 
tet, au welchem das dipfomatifche Corps und die in der Hauptfiadt an daß über 500 Schiffe erfoderlich fein werden, um es vom bier nad ng» 
mefenden franzöfifhen Gefandten ıc. an ausmärtigen Höfen ſowie die er= 


land zu Schaffen. Die Flüffe in Kurland und Pioland find von Gis be 
ſten Beamten im auswärtigen Minifterium geladen waren. Links neben freit und doch kommt die Poſt aus Deutfchland über 24, ja 36 Stunden 


Hm. Guizot ſaß der öfterreichiiche Gefandte, rechts der päpftliche Nun: ſpater; wahrſcheinlich hat auch DOftpreußen von Schneemäſſen zu leiden 


tius, der britifdhe und der türfifche Gefandte. Der Herzog v. Broglie, Griedenland. 
welchen Hr. Guizot erfucht hatte, ihm als Wirth zu unterſtützen, hatte Bon der ruffifhen Grenze vom 26. April ſchreibt man der 
die Gefandten von Neapel und Sardinien neben id. augsburger Allgemeinen Zeitung: „Id kann laut Briefen aus Petersburg, 
— Der Pring von Spracus, Bruder des Königs don Neapel, don ſeht unterrihteter Hand, die Meldung machen, dag die Borausfegung, 
der in Mom und dann Eurze Zeit in Neapel war, ift von dort nach einer als fei das englifhe Gabinet in feinem Derfahren gegen Grie- 
* chenland der Zuftimmung Rußlands gewiß oder es babe ſich gar dieſer 
Beſprechung mit ſeinem Bruder ſchleunig nach Marſeille abgereiſt, wo Zuftimmung im voraus verſichert, durchaus nicht auf Wahrheit gegründet 
er am 29. April anfam und ſogleich nach Paris weiter ging. if. Vielmehr fol man in Petersburg die Bedrängung der griedyifchen 
— Die Patrie von geftern Abend fpricht von eingelaufenen Debeſchen Regierung durd die raſchen Mafregeln, melde Lord Palmerften ergriff, 
des framnöfifchen Gefchäftsträgers in Madrid, melde von zmei Monate|um die gänzliche Zilgung. der Inſereſſentückſtände von der griechiſchen 
alten Ausfigten der Königin Ifabella I., Mutter zu werden, be- | Schuld zu erzwingen, ald etwas vorgreifend betrachten, namentlidy aber 
richten fellen. die Abſendung des Geſchwaders nad dem Pirdus als einen Schritt an- 
— Die vom Seinepräferten angeordnete Commiffion zur Prüfung 


fehen, der ohne vorläufige Verftändigung mit den zwei andern Schuß: 
und Grmitfelung geeigneter Baupläpe und Pläne für die Pönigl. Bi: maͤchten · kaum hätte unternommen werden follen. Gin förmlices Iwangs: 
bliotbet hat den Fourre und den Garroufelplag als. allen andern vor 


verfahren mürde daher als ein einfeitiges und willkürliches überall die 
zuziehen bezeichnet. 


unbedinatefte Miebilligung erfahren. Ford Palmerfton fah ſich auch be: 
—— reits beſtimmt, mit größerer Maͤßigung, als man ermartet hatte, dorzu⸗ 
— In Toulon iſt die Fregatte Armide von Breſt eingetroffen, umgehen. Man erfährt, daß von England aus an mehre Continentalmachte 
sum Gefchmader des Prinzen von Joinville zu ſtoßen. \in der neueften Zeit Zufiherungen — feien, daß mit der Abſendung 
— Bei der letzten Aufwartung der Naticnalgarde der Seine: in den |jener ed in die griechiſchen Gewäſſer durchaus Feine feindfeligen Ab 
Zuilerien machte ein Batailonscommandant viel Auffehen, der mit zwölf | N&ten in — ſtaͤnden gr diefelbe — — — . ge⸗ 
Drdensdecorationen prangte. Man gab ſich, während die National: Be Shan — — 1. a Va lee —2 
gardenoffiziere in der Galerie des Kouore zu warten hatten, eine Zeit lang betrifft nämlich die griebiih-türkifdhe Differens, fo foll man fi 
Mühe, zu enträthfeln, in welchen Regionen, auf melden Schlahtfeldern, | in Rußland den Ideen eines großen deutichen Gabinet® angefchloffen ba- ' 
für welche Großthaten diefer Commandant mehr Drben erworben haben ben, und die Ausaleihung diefes Streite$ und amar die moglich ſchneüſte 
Tönne, als ein Zurenne oder Maſſena beſaß. Am Ende kam heraus, daß Ausgleihung deffelben als ein dringendes Beduͤrfniß betrachten. In dieſem 
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AUntündigungen. 


KK. e* ——— zwischen Dresden und a meinem 38 


Die oe „Behemia” un „Germania” fahren Ur Buchhandlungen zu beziehen: 


aglich, ——— des Sonnabend, von Dresden nad) allen 
RT — Xe sen, Kußis Teplig), Keit: Fauna der Porwelt 
ein ’ und 
Ri Auskunft und Rabrbillet# bei ,udwig Schmidt * Co., Dresden, — 
Eich. und großen Bräbergafte fi 2 [IS mit — — der 








Benachrichti BUN für Auswan- Donographife) dargeſtelt 
derer nach Nordamerika. 
In Bezug auf unfere Anzeige vom 0. v. M. bringen wir bierdurd zur Dr. e.6.6 ©. Giebel. 
Kunde, daß von Seiten mehrer bei der Schiffahrt nach den Vereinigten Staaten 
a Rorbamerite —— —— — Bor = in Erften Bandes andes erfte @ Abteilung: 
J Betre ed neuen Binwanderungsgeleges bei d der einigten 
Staaten geſchehen find, von ——— a —— Erfolg — Die Säugethiere der Vorwelt, 
zu bürfen. Gr. 8 Geh. 1 The. 18 Nor. 


” — bei —— — ee oda beftimmten außerordentlihen Beſchraͤnkung in ber 

wahl der Palfagiere, melde die Schiffe in Häfen der Vereinigten Staaten — duͤrfen, e6 nicht ; 

möglich ift, fämmtlie fi zur Abreift en Auswanderer dahin zu befördern, fo merden mir, — nn —* ur 2 (ei Re 

um bie ägiere vor Ag Berluft an Zeit und Koften zu fügen, bie edition berfelben xx I Saykbim mb um 2 

nehmlich ü —— in Raten 1 ar befaffen, ber man —* dieſer 34* * er die Gliederth (Inferten, en 

om genen t eben fo fchnell und bequem als von Mei: 

auch —5 nad) weiter nad) den weſtlichen und nördlichen Staaten ber Mniom Are una ie), or Sant se ann 

ee cn er auch A rennt fih eimfchiffenden Paffagiere ihren Weg ebenfalls ala, Madiaten, Pelypen und Infuforien) ent⸗ 


Bir erfudhen weiche ſich nach Quebet 2568 wünfchen ſich bei unfeen alten. Zede Abtheilung bildet ein für ſich be» 
bevollm 3 h ſtehendes Ganzes. 
=. — —* m Ben Heren F. MM. Mübner) over bei uns — > Beipjig, im Mai 1847. 


ih si Lädering $ Comp: 11872] F. A. Brockhaus, 





über 


111 
Magdeburg-Wittenbergesche Eisenbahn. 


Die geehrten Actionaire der Magt Wittenbe en Eiſenbahn ⸗ Geſell · 
— 9 r —* rgeſchen Eiſenbahn · Geſ⸗ 

Dienſtag den 3. Juni d, ET Vormittags ® Uhr, 

im bi Börfenhaufe zu der im $. bes Gefellfchaftsftatuts angeortneten 

ordentlichen General ung einzufinden, In berfelben fellen: 
1. ber Geſchaͤftsbericht des Directoriums ag 

end 















’ 
I. ber Rechnungsabſchluß über Die bisherige —— vertheilt; 
IH. die anderweite Wahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden glieder vorgenommen, und 
IV. bie unten wörtlich aufgeführten Anträge einzelner Setionaire in Gemäßbeit des $. 32 des Statuts, 
—— fie ſich innerhalb der Grenzen deſſelben bewegen, zur Berathung und Beſchlußnahme 
vorgelegt werden. 
Zeder Actionair, welcher an dieſer Generalverfammlung Theil nehmen will, hat am 3., 4. und 
5, £ M., Vormittags von S— 12 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, Schifferftraße Wr. I und 2, die 
auf feinen Namen lautenden oder ibm gehörig eedirten, gültigen Quittungsbogen nieberzulegen und 
barauf eine Beſcheinigung, melde zugleich als Einlaßkarte in die Gencraiverfammlung dient, zu 
empfangen, auf welcher die Anzahl der ihm gaebührenden Stimmen vermerkt, umd ohne welche der 
Zutritt zu derfelben nicht ori it. Es ſteht indeß auch frei, die Quittungsbogen an jenen Zagen 
bei dem Bureauvorfteher Dittmar nur anzumelden und vorzuweiſen, morüber ebenfalls eine als 
Einlaßtarte dienende Beiheinigung ertbeilt werden wird, in biefem Falle find jedoch diefelben Duittungs: 
bogen beim Eintritt in bie Berfammlung an den genannten Beamten nobmald vorzuzeigen. a 
jedod hierdurch der Anfang ber Generalverfammlung möglicperweife fehr aufgehalten werden Fönnte, 
fo erfcheint es wünfdenswerth, daß die Herren Actionarre behufs ihrer Pegitimation den zuerft an: 
gedeuteten Weg der Depofition einfchlagen. 
Die deponirten Quittungsbogen fönnen am 10, 11. und 12. £. M., Vormittags von S—12 Uhr 
gegen Rüdgabe der darüber ertheilten Beſcheinigung wieder in Empfang genommen werben. 
Magdebung, den 5. Mai 1847. 
Der Ausschuss der Magdeburg -Wittenbergeschen Eisenbahn -@esellschaft. 
C. Deneke, Borfigenber. 


Anunträge. 
A) Der Antrag bes Herrn I. Hirschfeld in Berlin: mit ber Direction der Berlin-Ham- 


burger Eiſenbahn daruͤber in Unterhandlung zu treten, daß fie nad Vollendung des Baued ber 
Magdeburg : Wittenbergefchen Eiſenbahn den Betrieb auf derfelben übernehme. 


B) Die Anträge der Herren A. H. Heymann, €. L. Frank, H. Jacob und Emil|9 


Ebeling in Berlin: 

1) den Bau der Bahn fo lange au fiftiren, bis die nächte Generalverfammlung andermeitig 
darüber beſchließen wird; 

2) die Generalverfammlung verlangt bas im $. 30 der Statuten vorgefehene gesmungene Aus 
fheiten von fämmtlichen Mitgliedern des Ausihuffes und fofortige neue Wahlen an.deren Stelle. 

C) Die Anträge des Heren Dberlandes : Gerihtsraths a. D. A tin zu Potsdam: 

N) daß die Generalverfammlung in Rolge des ihr 8.30 des Statuts vorbehaltenen und auch fonft 
geſehlich begründeten Rechts Das Verlangen ausfpreche, dag ſaͤmmtliche Mitglieder des Ausfchuffes 
tefpective deren Stellvertreter ihr Amt ſofort niederlegen, und 

baf ſchon in biefer nächften Generalverfammlung zur Wabt newer Ausſchußmitgliedet und @tell- 
vertreter für Diefelben geichritten werte 

2) baf die Gefellfchaft erkläre, die im $.23 den erft gemäblten Geſchaͤftsvorſtehern ertbeilte Vollmacht 
babe ſich nicht über die Zeit ihrer duch $. 38 beftimmten Amtszeit erjtredt, und es habe im ver: 
gangenen Jahre deshalb Y, der Ausfchußmitglieber ausfheiden müſſen - 

3) das der neu zu mählende Geſellſchafts ausſchuß fofort zur Wahl eines neuen Directorii fchreite, und 
daf unter allen Umftänden das Directortum von der Generalverfammlung angewielen werbe:z 

a) die Annullirung der Quittungebogen, worauf die zweite Einzahlung nicht geleiitet worden, auf: 
subeben ; 

b) eine neue Auffoderung an bie Befiger der ältern Quittungsbogen zur Leiſtung ber zweiten und 
dritten Ginzablung au erlaflen; 

ch bis dahin, Daß dieſe Einzahlungen geleiftet werben, bie Gefellfchaftsrechte der wirflichen Einsubter, 
ſowie die gegen die Richteinzabler angeftelten Proceſſe zu fiftiren ; ; 

d) diejenigen Quittungsbogen, auf welche die Einzahlung ber Auffoderung ad b zufolge nicht ger 
feiftet wird, zu annulliren und an Deren Stelle die eriten Zeichner, weldhe Einzahlungen geleiftet 
baben, als wirkliche Actionairs anzuerkennen, vefpective diejenigen, welche bie Einzahlung nicht 
leiften, von neuem dazu aufsufodern und gegen fie weiter nad den Statuten zu verfahren; 

©) denjenigen Zeichnern, auf deren Actien nachträglich in Folge der Auffoberung ad b Zahlungen 
eingeben, die geleifteten Zahlungen zurüczugeben, und deren Duittungsbogen zu vernichten ; 

4) dahi ein Beſchluß Über die durch alle Diefe Weiterungen entjtandenen und noch entftchenden Ko 
ften gefaßt merde [1867 60 


Main-Weser-Eisenbahn. 


(Kaffel-Frankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbanten, 
Legung des Gleifes für die 12. Section, in einer Ger 
fammtlänge von 43,268 Fuß, in 4 Looſe abgetheilt. 


Montag den 17. Mai d. J, Morgens 11 Uhr, foll in dem Geſchäftslocal der General» Direc- 
tion für den Bau der Kurheſſiſchen Staats · Eiſenbahnen zu Kaffel, vor den Mitgliedern der General: 
Direction und in Gegenwart des Ober-Ingenieurs, au der Adjudication der Bahnſtrecken ber 12. Sec- 
tion (abgetheilt in 4 Loofe), melde eine Gefammtlänge ven 43,269 Fuß bat, geihritten werden. 

je Uebernahme derſelben geichieht mittels verfiegelter, foätefteng bis zum 17. Mai d. 3. vor 
14 Uhr Morgens einzureichender Submilfionen, und nad den in dem allgemeinen ——— ent 
baltenen Anmeilungen; jedoch behält ſich Die General» Dirertion die Wahl unter den Submittenten 
vor. Die Arbeiten müffen binnen anderthalb Jahren, vom Tage des ertheilten Zufchlags angerechnet, 
vollendet werden. uch S 

eranichlagt find für dieſe Section: 

a Schwalbeim un? Nauheim, für die Länge von 12,194 Fuß, für Erd: 

arbeiten, deren Zranspert, für Kunftbauten, Zubehör Der Bahn und Legung des Geleiſes 


6, Thlr. 
9. Loos. Gemarkung Berfersheim, für bie Länge von 6062 Au 





Bene BO 
3. Pos, Gemarkung Efchersbeim und Binnbeim, für die Länge von 13,591 Fuß 87,000 
4. Boot. Gemarkung m, für die fünge von WM Jduß 23,00 =: 
Epemplare der Koftenanfdpläge und des Bedingnifhefts, ebenfo wie Pläne, Profile, Berechnun: 
gen und Mbfhägungen von @eiten der Berwaltung find im Geſchaftalseal der General-Direction und 
in dem bes Ober-Ingenieuss Splingard dahier hinterlegt, woſelbſt davon Finficht genommen wer: 
den kann. el, am 6. Yprit 1847. 
Aurfürstlic 
[1290-2] 


General-Direction — Bau der Staats-Eisenbahnen. [Wien durch Herrn 


In C. Gerold’s Verlagsbuhhandlung 


in Wien in erſchienen: 


Yahrbücher 


der Literatur, 


Hundertfedhzehnter Band. 


1826. 
Detober, Rovdember, Deeember. 


Inbalt bes hundertſechzehnten Bandes. 
rt. I. I) Travels in Luristan and Arabiatan- 
By the Baron €, A, de Bode, London, 1845- 
2) Bokhara: its Amir and its People. Transla- 
ted from the Russian of Khanikoff. the 
Baron Clement A. de Bode, London, 1845. — 
Art. IL ulxich, Heriog zu Württemberg. Ein Bei⸗ 
trag zur Gefchichte Wurttembergs und des beutfchen 
Reihe im Zeitalter der Reformation, von Dr. Lud⸗ 
wig Friedrich Heod. Dritter Band, vollendet 
und —— von Dr. Karl Pfaff. Mit 
dem Bildniffe Des Herzogs Ehriftoph. Zübingen, 
1944. — Urt. II. Röiner Dombriefe, oder Beiträge 
der altchriftlichen Kirchenbaufunft, von 3. Kreufer. 
Berlin, 1844. — rt. IV. Reifen in Dänemark 
und den Herzogthümern Schleswig und Holftein, 
von 3. &. Kohl. Zwei Bände. Leipzig, 1346, 
- Art. V. I) Die Münsen ber Herzoge von Ale 
mannien. Bon $. reiberen v. Pfaffenhofen. 
Karlsrube, 1845. 2) Württembergifhe Münz: und 
Medaillenkunde von Ebriftian Binder. tutt · 
art, 1846. 3) Muͤnzgeſchichte bes Hauſes Hohen: 
Iohe, vom dreisehnten bis zum neungehnten Jahr: 
hundert. Rad —— und Münzen ber: 
faft ven Iofeph Albrecht. Stuttgart, 1846. 
— rt. VI. Schaufpiele des Mittelalterd. Aus 
Handſchriften herausgegeben und erflärt von F. 3. 
Monn. Zwei Bände. Karlerube, 1846, 


Inhalt des Anzeige-Blattes Mr. CAVI. 

Crönica rimada de las cosas de Espaha desde 
la muerte del Key Don Pelayo hasta Don 
Fernando el Magno, y mas partieularmente 
de las aventuras del Cıd, Publicada por pri- 
mera vezporelselor Don Francisco Michel, 
— Epigraphifhe Excurſe. Won 3. ®. Seidt. 
(Zötuf) — Leber Goethes Unterhaltungen beut: 
ſcher Ausgewanderten. — Die Gräber bei Sberflacht 
am Berge Lupfen. (Bmeiter Bericht.) — Regifter. 


Kunſt⸗ Nach 


Am 34. Mai d. 3. und — en wird 
in Hamburg durch die Makler Sf. 5 

und €. Meyher öflentlihverfteigert das von 
meiland Herrn Ober Alten PP FV. Höding 
binterlafiene bekannte Hunft: Mu: 
ſeum, beftebend im Kunſtſachen: Zerracotten, 
Porzellan und Majoliten, Mofaiten, geſchnittenen 
und gelchliffenen Steinen, Sculpturen in Bildftein, 
Wabafter, Marmor, Holz, Perlmuttier, Schild: 
Prot, Elfenbein, Bernitein, in Bronzen, getrie: 
benen Silber «Arbeiten sc. ıc., ingleichen in eihne- 
graphiſchen Gegenſtänden: Kleibun und 








Schmuckſachen, Waſſen, ZJagd>, iz und 
HausGerath, Muſik. it. „wilder 
und civilifirter Volkerſchaften, cadlich ümern 


und Guriofitäten aller Art, feit Anno 1775 ge 
fammelt, nebft einem Anhange von antikem Silber: 
geräthe. . 

Aufträge unterziehen jih die Dbengenannten, 
der Mafler E. Harzen und die Seubel'ſche 
— * in Hamburg. ; 

us gedruckte Verzeichniß ift eg in : 
Amfterdam turh Herrn E. Mops, Makler; 
Berlin durch bie De he Buhhantlung 
. Deiß); 
Berlin turd bie sopius’ihe Buch⸗ und 
Kunfthandlung (E.Reimarus) ; 
Vrüffel durch Herren — Muguardt, Bud: 
andler; 
Frankfurt a, M. durch die Schmerber'ſche 
Buchhandlung (H Keller); 
Leipzig durch Herrn Rudolvh get, Kunft- 


—— 
London durch Herrn RB". Smith, Kunfthändler; 
Münden durch — dr e 

arid durch Herrn M- Safer, Kunftbändier; 


arin & ©s., Kumf 
— ae) 
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Leipzig, den 8. Mai 1847; 


Hllustrirte Zeitung 
Seipäte: Was kann das Bolt von den Regierungen fodernt — Zagesgefhihte: Wo: 


Rr. 201. 
Henfhau. — Der Brand ven Bukareſcht. — Kirchennachrichten. — Verbtechen un mE = 
Landtagsnahrihten: Die Verhandlungen des Bereinigten Landtags in P Eulen — Eifenbahn: 
Hronik, — Bäder und Badeleben: Karlsbad, — Gemeinnüglihe Rachrichten: Dorf 
efpräche X: Pändlihe rbeitfhulen. — Mannihfaltigkeiten: W. Little's Loppeltwirkende 
Sehneipre e. — Syibenproblem Rr. 2. — Auflöfung des Röffelfprunggedits in Nr. ZU. 
.. . bbildungen: Gröffnungsfeier des erften Vereinigten Landtage im weißen Saale bes königl 
Schloffes in Berlin. — Unfiht von Bukareſcht vom Branbhofe aus. — Plan. der Brandftätte, ın 
Bukareſcht. — Der Brand der St.⸗Georgenkirche zu Bularefht. — Die Mitglieder der Herrencurie 
aus dem fönigl. Haufe (in Preußen). — Karlöbab von der Rordſeite. — Die alte und neue Wieſe 
zu Karlsbad. — Der Müblbrunnen zu Karlsbad. — Der Hirfhfprung zu Karlsbad, — W. Little's 
doppeltwirkende Schnellpreffe. — Der . an *8 Schnellpreſſe. 
reis gr- 
Bierteljähriger Abonnementspreis (13 Nummern von je 48 Foliofpalten) 2 Zhir. 
Beftelungen werden in allen Buchhandlungen und Poftämtern angenommen. u 
Leipzig. J. J. Weber. [1876] 


Im Berlage der Matth. Mieger’ihen Buchhandlung in Regendburg ift ſoeben erjdienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bejichen: 


j Specielle Befhreibung der 
Heilquellen, Alineralbäder und Mlolkencur - Anstalten 


des Königreichs Wayern, 
Von Dr. Bincenz Müller in Münden. 
ü Mit neun lithographirten Anfihten und einem Stahlſliche. - 
Zweite Auflage. Üteg. carton. 2 Thlr. 5Ngr. (2 Thlr. 4 gGr.), oder 3 Fl. 36 Kr. 
Aerzte und Leidende aller Art finden bier eine umfaſſende und gründliche Beſchreibung aller Bäder 
und Heilquellen Bayerns, nad ihren Dertlichkeiten, Einrihtungen und ihren Heilfräften in beitimmt 
angegebenen Fällen. Dem Bade KAiffingen, deffen Ruf weit über bie Grenzen von Europa bin: 
ausreicht, ift befondere Aufmerkfamkeit gewidmet worden, und von den Übrigen zahlreihen Eurorten 
in Bayern führen wir für bas ärztliche YPublicum nur an: bie fbelbeibsquelle, Steben, 
Zeaunftein, Kreuth, Mofenbeim, Gleisweiler, Brüdenan, Arumbad, Sennfeld, 


D 


Orb, Wipfeld, Bocklet, Munchshofen u. a. m., deren vorzügliche Heilfräfte immer mehr) 8 


Anerkennung finden. [1859] 


Sreiwilliger lieitatorifcher Dertauf eines aus neun Grubenfeldmaasen 
befiehenden Braunkohlen-Bergwerks und der dabei befichenden 
Dampfmahlmühle. 


Diefes aus neun großen Grubenfeldmaßen, jedes von 12,544 DMlaftern, beftehende Braunfohlen: 
bergwerk befindet fi im Herrfhaft Schwager Bergamtsbrairke, Reitmeriger Kreifes in Böhmen, 
an der von ber Badeftadt Teplitz nach Bilin führenden k. k. Aerarialftraße, beiläufig Y; Stunden von 
Zeplig und ', Etunde von der Stadt Bilin, daher in einer abfagreichen Gegend. 

Die Braunkohle dieſes Grubenbaucs, bei welchem der Bau auf trei Mafen ın brei niederge: 
brachten Schichten im Angriffe liegt, die übrigen Maßen daher ned unbelegt find, iſt von großer 
Hiskraft, und ift Diefe die Befüchtefte in biefer Gegend, Auf biefem unter dem Schugmann Stephani 
beftehenden Bergbaue befindet fich eben audy hart an der Straße eine Dampfmaſchine mit vier Pferde: 
kraft umd eine in dem Maſchinengebaͤude errichtete Getreide: Dampfmahlmühle mit einem Gange, bei 
weichet zu einem zweiten Mabigange die höhere Bewilligung vorliegt. 

Dieſes fchöne und einträglihe Kohlenwerk fammt der in ber müblarmen Gegend beftehenden 
Dampfmahlmühle, forwie dem Beiugnifle zur Errichtung des zweiten Mablganges, bat bie Gemwerk: 
fhaft, zum Zweck der. Ausgleichung ber gewertſchaftlichen Verhältniſſe unter ſich, deſchloſſen, bei ber 
aufolge Bere tigung des Löblichen Schwager Bergamtes vom 22, April 1847, auf den 2O. Mai 18347 


um bie 9.. ittagsftunde auf ber Bergamtskanzlei in Schwaz anberaumten Zugfahrt freiwillig 
gerichtlich veraͤ bei welcher der Ausruf um SO0 Ai. E.⸗M. mit dem Seiſatze geſchieht, 
daß dieſes Berg» und Mühlenmwerk, dem Käufer gegen Erlegung der Hälfte bes Erftchungspreifes 


zu Gerichtshanden gleich bei Unterfertigung bes Kiritationsprotofols, dann Bezahlung der) andern 
Hälfte mit 5 Proc. Binfen binnen ſechs Monaten vom Liritationstage fhuldenfrei überlaffen wird, 
Es werten fonach die Herren Kaufluftigen hiermit geziemend eingeladen, mit Dem, daß die Ber 
dingungen und das bergamtlicher Seits unterm 21, Aprit 1947 aufgenommene Inventar und Be: 
ehnungsbücher bei dem löblichen Schwager Bergamte während der Amtsftunden eingefehen werben können. 
Zeplig, am 28. April 1847, 1865 — 66] 
Die Stephani-Braunkohlenzechengewerkschaft im Herrschaft Schwazer Bergamisbezirke, 
m m ee mn — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — 


Cirque- Equestre 
vn E. Renz auf dem Aönigsplabr. 


Sonnabend ben 3. Mai, greße vorletzte Worftelung ber höhern Reitkunſt und Pferde: 
dreffur, zum Meneflg für den Afrikaner Herrin Mag Zezome. 

Diefe Vorftellung wird ſich befonders auszeichnen durch Manceunres, Grotesk und Force: Touren 
auf gefattelten und ungefattelten Pferden, plaftifche, mimifche und komiſche Darftellungen. — Gran 
tableau original mit vier dazu dreffirten Pferden. — Bouquet d'amour, ausgeführt von der Meinen 
Ida. — 2er und Ruma, atheletifhe Stellungen, ausgeführt von E. Renz und Herrn Pierre. — Das 
Bergnügtfein auf dem Montmartre. : 

. Kaffeneröffnung um 6%, Uhr, Anfang 74 Uhr. 

Ein hochzuverehrendes Publicum erlaube ich mir zu meinem heutigen Benefiz ganz ergebenft ein, 
zuladen mit der Berfiherung, daß ich mich bemühen werde, den mir jo oft gütigf ertheilten Beifall 
auch in der heutigen. Vorftelung durch meine eiftungen zu rechtfertigen. ax Zezome. 


Bei dem nahen Scheiden von Leipzi Ite i i i i den Publi⸗ 
Aa ln an —— — ich mich verpflichtet, einem hochzuverehrenden Publi 


Beweiſe Ihres Wohlwollens abzuftatten, und hege nur noch die ergebene Bitte, diefe Theilnahme au Fin 


' Snerbieten. Auf eine Fabrie 


Ertragewerth gerichtlich zu 1 ch Ahle. ab 
a tr1 i . 
(hät werten I, Rt nad 70,0) Ahle, cine 
Boderung ven 15,6 Zpir. Angel = 


vom 2. Januar 1849 ** von 
Su hir. zuräctgsaahlt werden muß. Der Glau · 


biger wünfdt dieſe gr eebıren. Rähere 
Auskunft ertheilt der Iuftig-Eommiffarius Bora 
in;Magbeburg. [1862—64) 


— —— — ——— 
Geſuch. Eme bewährte, aus dem füdlichen 
Theile des Koͤnigreichs Hannever gebürtige Er⸗ 
zieherin, weiche mehre Jahre hindurch an einer 
Privatanitalt, fpäter in einer angefehenen Familie 
mit vorzüglihem Erfolge gewirkt bat, wünfche 
eine anderweitige Anftelung für ihren Beruf, am 
liebften auf dem Bande. Sie kann fofort oder auf 
Sohannis antreten. Weitere Nachricht ertheilt 


(1817) Paſtor Gehrich in Goslar. 


Theater der Stadt Leipzig: 


„ Sonnabend, 8. Mai. Bus Sonntags: 
rauſchchen, Luftipiel von Floto, — Hierauf: 
Das JIntermezzo, Luftipiel von Kopebur, 

Sonntag, 9. Mai. Reu einftudirt: Mobert 
ber — En Dper von Meperbeer. — 
Alice, Rrl. nberg, vom Stadttheater zu Aa 
hen, als erfte Gajtrolle. . 

Montag, Iv.Rai. Erste Sommer -Abonne- 
ment-Vorstellung. Neu einflubirt: Die Ge⸗ 
ſchwiſter, Schauſpiel von Goethe. — Hierauf: 
Reu einjtudirt: Der Heiratbsantrag auf 
Helgoland, Luſtſpiel von Schneider. la- 
fıanne und Lläre, Fräulein Streit, vom Stadt 
theater zu Köln, als Gaſt 

Dienftag, II. Mai. Das Nachtlager in 
Granada, romantiihe Dper von E, Kreuger. 
Gabriele, Fräulein Grünberg; cin Jäger, i= 
ervatb, vom k. E. Hof+Opern» Zheater in 
Wien, als Gaͤſte. 


— jZ— — — — — — — — — — 

* — 

Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Ir. €. Hamburger in In 
wracdam mit Arl. Pauline Neumann. — Hr. 
Morig Hübel ın Dresdenmit Frl. Ulma v. Egidy 
in Deborf. — Hr. Ernſt Kradomw in Grimma 
mit Art. Henriette Hanifd in Leipzig. — Dr. 
Karl Rau in Frankenberg mit Frei. Auguſte Uhr 
lemann. — Hr. Buchhändler 3. W. Nichter ın 
Großftreblig mit Ael. Amalie Hersfeld. — Sr. 
Detiof Wolf in Berlin mit Frl. Auguſte Wahl— 
länder, 

Getraut: Hr. Dr. 9. Guftav Behr inZanna 
mit Fri. Hedwig Weißker aus Schieu. — Hr. 
©. Haas in Deinsberg mit Frl. &. Jicæ — 
Hr. Guſtav Koch in Köln mit Frl. Luiſe Era: 
mer. — Dr. Iheotor Matho in Eilenburg mit 
gel. Jule Kummer. — Hr. Oberlandesgerichts: 
aſſeſſer Huge Schwarz in Trachenberg mıt Fri. 
Agnes Brier aus Breslau, 

Geboren: Hrn. Ladwig Band inBurgbreid 
ein Sohn. — Hrn. E. v. Below in Salhom 
ein Schn. — Hrn. Dbrrförfter Edmund Braun 
in Lieberofe eine Tochter. Hrn. 8, M. Dreber 
in Breslau ein Sohn. — Hrn. F.D,. Fled 4* 
geifing ein Sohn. — Hrn. Gärtner in Herme⸗ 
dorf eine Tochter. — Hrn. Ulerander Gerifcher 
in Annaberg eine Tochter. — Hrn. Franz Bühne 
in Siebeneichen ein or — Hrn. Hein. Gum 
vert in Breslau eine Zodhter. — Hrn, Schichtmei· 
fer Ferdmand Harnifch in Königshütteeine Toch 
ter — Hrn. 3.0. Haus in Köln eine Tochter. 
— Hrn. Schulmeifter Wilhelm Herzog in Fifch 
wig ein Sohn. — Hm. Linus Klemm in Chem · 
nitz eine Tochter. ⸗ Hrn. A. Guſtav Peonbarbt 
in Hainichen eine Tochter. 

eben: Frau Framiska v. Arnold⸗ 


alEhrenberg auf Schloß Läsgen. — Frau Profeffor 


Marie Diller in Meißen. — Hr. Rector Wuguft 
Fuhrmann in Stolp. — Frau Dr, Hauswald 
in Dittersbach. — Frau 8. van Hees in Köln. 
— Frau Dberftlieutenant Bertha v. König im 
Ratibor. — Hr. Notar und Dr. I. W. Krüppet 
in Zulpich· — Pr. Kaufmann E. Matthey in 
Bremen. — Frau Amtsinfpector Mefenberger 
in Guben. — Frau General duMoulin in Ber. 
kin, — Frau Lehrer U. Pflaume in Ritfchen. 


.— Brau Eantor 3. U. Rudoip 


die mir und meiner Geſellſchaft fo reich geſpendeten —* Kammermufitus Johann Traugott a 


ben beiden legten naͤchſten Borftellungen nachfoigen zu laffen; bewahren &ie mir Ihr Andenken undfin au. — Hr. Pfemierlieutenant i 
feien &ie überzeugt, daß meine Erinnerung mit Ton ehe um Leipzig nicht erloͤſchen wird. MWuhlwchmibt in Greifenberg. — Hr. Bratier Span 


2. he a hochverehrtes Publicum, mir das geſchenkte Wohlwollen bei meiner einftigen Wiederkehr 
erhalten, ‘ 


j1878) 


3 


Friedrich Schöneberg in Breslau. — Hr, Kauf 
mann ©. B. Splittgerber in Glag. — pr. 


E. Renz, Dirertor, IGerhaed v. Ipiebauft in Prag, — Hr. Sqhui- 





Sonntag — Nt. 


BEE Deutiche Allgemeine Zeitung. 





Ueberblick. 
*Aus Norddeutschland. Eriberiog Karl. 
sächsischen —— — Das Verbot des Brannt: 
ung. 


Deutſchlaud. **Von der 


weinbrenne ns. Die 


tuttgart. Ruhe. Unruhen in Tü- 
— Betreidepolizei in 
gehen. — Biſchof Baurent. 


aden. — Die Ritt in Schleswig 
® Frankfurt a. ———— ern 
E Beotpreib. 


in. Der Landtag. ** Merlin. salbum. Die 


55 yon Unruhen und Feuer in Rogafen und Kurnik. Mir 
i ndob. — Urtel in Möln, 
» ei. Dandfhreiben des Kalſers 


Yertugel. Minifterwechfel. Das Dampffhiff Royal Kar wird von den 
Infurgenten genommen. 
— Der Hof. Der Senat. Espartero, General Rarvar. Geſandt ⸗ 


anmien. Das Durlehn an bie irifhen @ifenbahnen. Der bris 
tifche Berein zur Ubhülfe der Roth in Irland und Schottland, Der Ion 
auf Schiffs zwieback. Dubliner Feftlichkeit. Der Heruog v. Wellington. 
Der Lordlieutenant von Irland. Hr. X, Wood. urgan. 

» Parlament. Br. . Bi ion gegen ®&al: 
vandy's Unterrichtögefegentwurf. Unterftügung in &yon. D’Eonnell. Er: 
pedition nad ber Sahara. Diaheiti, “paris. Beftehungsproceß. 
General Eubitres. 


Biwel. Gro len in &t.»@allen. 
Stallen. * Kom. Der ring von Monaco. Ehinefifche Belehrung. Die 

Beamten bes Staatöferretariats. Der Play bed Pantheons. 
Griechenland. Kaleryis. 
Molbau und Waladei. Anleihe. 

—— Die griechiſche Differen,. Slinder Schreden. 
— Ehauffeebau. — Rußland befchügt die Griechen. O Aonstantinopel. 
Die griechiſche Angelegenheit. 
Rufe. han. Das Pendſchab. Seinde. Indusbeſchif ⸗ 
fung. Die Ausgaben. 
Meiice. Die Einfchliefung von Berarruz. 
Weafilien. Der Kaiſer. Die Kaiferin. Die Kammern. 
dei und mtufirie. * Seipig. —— — Srankfurt a. M. 
Husandigungen. 
Deutfhland. 

* Aus Norddeutschland, 6. Mai. Die deutſchen Höfe bezeigen 
ihre Theilnahme an dem Kummer über den Tod des Eraberaogs Kart 
rag gewöhnliche Hoftrauer. Was wird im demifchen i, maß 
vor Allem im deutſchen Herren geſchehen, um den Tod des Helden zu 
feiern, der den Ruhm ber deutfchen Waffen, der die Hoffnung der deut: 
ſchen Patrioten in dem bebrängteflen Zeiten aufrecht erhielt, der allein in 
‚einer Zeit der Schmach und des Umglüds auch den Feinden noch Achtung 
und Scheu, den vaterländifhen Kriegern Zuverſicht und Vertrauen ein 
flößte, der während der äguptifchen Erprdition Frankreich an den Rand 
‚des Untergangs brachte, der auch in Riederlagen noch Ruhm erwarb, 
der bei Aſpern fiegte und noch bri Wagram nicht gebrochen ward und 
durch fein ganzes Reben ein Freund des Bolks, der Wahrheit, der edlen 
Menſchlichkeit und vor Allem des deutfchen Baterlandes war! Dbder fol: 
ten die Alle ſchon vor ihm hinüber fein, deren Bruft einft höher bei ſei⸗ 
‚nem Ramen gefhlagen? Und ſollte Deutfchland eim ſchlechteres Gedaͤcht⸗ 
uiß für feine Helden, ein flumpferes Gefühl für feine Volkschte haben, 
als Frankreich, als England, als feibft Rußland har? 

“+ Von der sächsischen Grenze, 7. Mai. Cine fehr erfreuliche 
Grfcheinung war es und muß bei allen Achtſamen einen erhebenden Ein» 
drud gemacht haben, daß bei der Verhandlung des preufifchen Landtags 
Aber das Verbot der Getreideeinfuhr nidt nur Peine Stimme laut 
wurde, melde einen Unterfchied zwiſchen Preußen und dem Zollvereine 
gemacht hätte, fondern auch der Generalbirector der Steuern, Geheimrath 
Kühne, jenen Vorſchlag ausdrücklich auf den Grund hin angriff, daf dann 





eandmenn drimgt, fein Getreide 


129. — 9. Mai 1847. 


Preis für das Wirrtels 
ehr 2 Ahle. — 
— 
⁊ Re, 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſchl⸗ 


‚nie im Staate die kaſt zum Beſten Aller oder Vieler auf einige W 
gemälgt werden. Der erſte Grundſatz aller gerechten Wertheilung 
Staatslaflen ih es, dab fih das Opfer, fo viel möglich, in werhältnig- 
mäßiger Gleichheit über Alle vertbeile. Geht das nicht, fo iſt e8 immer 
noch weit weniger ſchaͤdlich, wenn Diele die kLaſt tragen und einige We⸗ 
nige frei bleiben, als umgekehrt. Denn im erſten Falle kann durch die 
Meinen Opfer ber Dielen Großes geleiftet werben, ohne daf das Freie 
bleiben der Wenigen die kaſt der Bielen wefentlich vermehrte, Im zwei⸗ 
ten dagegen wird entweder das Opfer, was die Wenigen für die Bielen 
bringen, ein fehr großes und dbrüdendes, folglich die Ungerechtigkeit dop⸗ 
pelt hoch fein, ober wenn es Bein und unerheblich iſt, fo wird es, im 
feinem Nugen über fo Diele vertheilt, auch fo gut mie nichts mügen. 
Schon aus jenem Rechtsgrunde können wir überhaupt alle die Vorſchläge 
nur entſchieden misbilligen, welche der Zeitbedraͤngniß lediglich auf Koſten 
der Landwirthe abhelfen wollen. Gin Imangsverkauf 1. B. legte diefen 
allein die Laſt auf; ein großer Getreidecinkauf, der die Märkte mit Zu« 
fuhren belebt, befriedigt den gleichen Zweck, die Herabdrüdung der. Preife, 
veriheilt aber bas Opfer über alle Steuerpflichtige, und nur das iſt ge 
reht. Das Gerechte iſt ſtets auch das Gute und Deilfame, und fo ift 
auch das fcheinbar directeſte, aber ungerechte Mittel, die einfeitige Bela⸗ 
ftung des Bandbaues, in feinen Folgen fchädlich, weil es den kandbau 
entmuibigt. In der Theuerung ift nur durch Opfer au belfen; gegen 
Theuerung gibt es ſichere Mittel nur in größtmöglichem Auffchwunge des 
Getreidebaues und Getreibehandels. 

Roh immer ſpuken die Dorurtheile von künſtlicher Steigerung der 
Preife durch gefliffentlices Zurüdhalten großer Vorräthe. Unfere Fand» 
leute feien jet u wohldabend, meint man, und hätten dadurch das Publi- 
cum in der Gewalt. Gemi haben umfere kandleute feit 15 Jahren große 
Berbeſſerungen ihrer kLage erfahren, umd ihr Wohlftand har ſich weſentlich 
gehoben, was aud ein großer Segen für das Land ift, eim größerer auch 
für die Gewerbe, als aus dem Wohlftand irgend einer andern Kaffe her⸗ 
vorgehen kaun. Die Fälle mögen jegt feltener fein, wo die Roth den 

y ide bis zum legten Scheffel zu Marke zw 
führen, wiewol auf der andern Seite nicht zu vergeſſen ift, daß auch die 
Preife des Grundeigenthums und bie ——— ungemein geſteigert ſind 
und daraus für viele kandwirthe manche Schwierigkeit erwähfl. Uber 
wir wollen es zugeben, daß ber beſſere Wohlſtand vieler Landleute und 
daß bie dem Ausfuhrhandel günſtige erleichterte Gcmmunication zu eini 
gem Hoherhalten der Preife etwas beitragen kann. Daß fie aber nicht 
am der jegigen Theuerung fchuld find, liegt am Lage. Wären fie es, 
mäte der Landbau im Stande, die Preife feiner Gryeugniffe nah Will. 
Bür zu beflimmen, warum thäte er e6 dann nicht alle Jahre, warum that 
er es nicht in jemen Jahren der Äuferfi niedrigem Getreidepreife, melde 
viefleidt ein im Augenblicke weniger ſchreckendes, in feinen Wirkungen 
aber micht geringeres Uebel für den Natiomalmehiftand maren als die jegige 
Theuerung? Und marum gebt biefe durch faft alle Länder Europas, mit 
Ausnahme Rußlands, Skandinabiens und einiger oͤſterreichiſchen Propin: 
ven? Glaubt man, daf der Landmann fich überall in fo günftiger Rage 
befinde wie bei und? Man darf nach verfchiedenen Seiten din wicht zu 
I meit reifen, um die Sache ganz anders, um fie gang noch fo und ſchlim⸗ 
mer zu finden, als fie fonft bei uns war. Und doch iſt auch dort die: 
felbe Thrucrung. 

Diefe Theucrung wird vorübergehen; möge fie nur micht au raſch 
vergeffen werben; möge man die Erfahrungen, die fie in fo manden Be: 
ziehungen geboten bat, fammeln, prüfen, deherzigen und Alles aufbieten, 
um ſewol die Wiederkehr folder Rotbfäle immer feltener zu machen, als 
auch ın ihnen, wenn fie doch fommen, rechtzeitiger Hülfe gewiß zu fein ! 

, 5. Mai. Der geftrige Tag und die legte Nacht find 


Böhmen gegen das Königreich Sachſen fperren würde. Db man dem ruhig vorübergegangen. Schon im kaufe der vorherigen Racht und ge 
dem Eragebirge diefe Zufuhr entziehen wolle? fragte er. (Mr. 122.) Das|fiern Bormittag waren gegen 80 Perfonen verhaftet morben, und felbft 


: mobel und deutſchſinnig und darf micht vergeffen werben, Wenn ſolche | geftern 


Radmitteg wurden noch Verhaftete eingebracht, Letztere baupt« 


efinnungen immer allgemeiner und nachhaltiger werben, fo ift noch viel faͤchlich ſolche, die ſich verbäcdtige Meden erlambt haben follen. Die waͤh · 


‚zu hoffen für Deutſchland. 

» "Das Verbot des Branntweinbrennens überhaupt mag feinen 
wenigſtens moralifhen Nutzen haben, ja auf einer gemiffen moraliſchen 
Rothwendigkeit beruhen. Bür jept, glauben wir, wird es weder niel bel: 
fen noch viel ſchaden. Wären wir aber fonft nicht von feiner Berechtigung 
überjeugt, fo würden wir und mit dem Xrofte des dresdner & + Gorrefpon: 
denten (Rr. 127), daß der Schaden nur ein paar Humberte treffe, der 
Rugen an 1,700,000 fomme, gerade am wenigflen beruhigen. Es fol 





rend der Umzuben Berbhafteten find größtentheils nicht der Stadt: angehör 


\rige Ürbeiter und Gefellen verfchiedener Gewerbe und Werkſtaͤtten; doch 
befinden fi auch einige biefige Bürger und Bürgerföhne unter ihnen. 
Natürlich werden umter den Verhafteten auch viele fein, die blos durch 
‚Neugierde auf den Play geführt wurden. Reicht. möglich können auch unter 


den Bermundeten ſolche fein. Bei der Gewehrſalve auf dem Brückchen flog 
eine Kugel durch den Fenfterladen in die dortige Apotheke. Der junge Mana, 
der dort erſchoſſen wurde, iſt ein Schuſtergeſelle aus der Räbe von Brank- 
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ige Tag brachte beinahe die ganze Bevölkerung auf die Beine; ; wollte die Eingabe den Unterzeichnern zurüdgegeben miffen. Das allein 
Be een 5 * Free er sc Unerlebtes, von dem man |fei der gefehlihe Meg. Graf Zeh für die Anſicht des Landtagsmarſchalls, 
ſich durch Augenſchein überzeugen wollte. Zufällig war gerade Wochen : und! Ärhz, vo. Binde, Milde und *. Bederarh nochmals dagegen, der Abg. 
Fruchtmarkt. Es famen weniger Landleute, bauprfächlich weit weniger Frucht Wortmann cbenfe; der Abg. Steine für gängliche Ablehnung ‚der Be: 
zur Stadt, ald man Asch Mähern Unieihen eemrten Burftt; doch ie: rärhung; Dagegen Camphauſen. Der kandtagtmarſchall erklärte, er konne 
«gen die Fruchtpreife mit. Im Kaufe des Vormittags murde cine Der nur die Wahl ftellen, das Üctenftüd an ben Marſchal der Herrencurie 
fanntmacung der Stadtdirettidn durch die Polizei unter militaitiſchet Ber | zu fenden oder zurüdzunehmen. „Srbr. v. Binde erflärte fi dann, unter 
eitung Öffentlich, verfündet. Den ganzen Tag gingen zahlreiche Pa: | Proteft gegen das Merfahren, für dat Grftere. 
re bon Reiterei und Fuhoelf dir die Straßen. Nachmittags an fuhr aun in der Berathung über das Beſcholtenheitsgeſetz fort. 
rüdte ein Bataillon Infanterie, das auf der Eifenbahn angefommen mar, | Der Abg. Naumann fiellte das Umendement, Nr. 3 in $. 4, die Nach» 
son Endiwigsburg ein, ebenfo eine Abtheilung des erſten Reiterregiments | wirkung der Beichlüffe des Gemeinderaths auf die fländifhen Rechte ber 
md eine erie. Die Kanonen wurben auf dem Schloßplatz aufgefah- | treffend, aus zuſchließen. In den Faͤllen, wo fie am Orte wäre, würde 
ren, den auch noch meitere Truppen beſchten. Ebenfo wurden an den |auf anderm Wege Daffelbe erzielt merben. In aleihem Sinne ſprachen 
Enden vieler Straßen Abtheilungen Fußvolts aufgeftellt und die Kanonen | Frhr. v. Gudenau, v. d. Hepdt, dagegen bie Abgg. Meewes, Krüger, 
der. Hauptwacht vorgefahren ; die Kanoniere fanden bei ihren Stüden. |r, Manteuffel I. und Frhr. v. Manteuffel, dafür der Abs. Lenſing. Der 
So rüdte der Abend umd die Nacht heran. Die Menge, die die unge | Artikel ward mit 302 gegen 203 Stimmen angenommen, mwemit das 
wohnten Unftalten angeflaunt hatte, verlief ſich nach und nad. Die Buͤr- Amendement abgelehnt war. Auch der Schluß des Artikels ward ange 
ger, melde unter Führung mehrer Stadträthe und Polizeibeamten fih nommen; ebenfo $. 2. Zu $. 3 mollte Abg. Hanfemann den Antrag 
zur Rachtwache angeboten und denen ſich die ältern Zurner mit lebend: |auf das Verfahren von dem vierten Theile der Mitglieder einer ftändi- 
werther Bereitwilligkeit angeſchloſſen hatten, traten ihren Wachdienſt an fchen Verſammlung gemacht, der Abg. Naumann die Verpflichtung des Vor⸗ 
und bie Nacht ging fo ruhig und ftill vorüber als nur je eine. — Soeben | figenden befeitigt milfen. Es wurden aber beide Umendements, nady kur ⸗ 
erfahren mir, daß in letzteret Nacht cin Angriff auf die Kunſtmühle in zer Verhandlung, zurüdgenommen. Bei den folgenden Punkten wurde 
Tübingen verfucht, aber größtentheils vereitelt wurde. (Sch. M.) cin Amendementsantrag der Abtheilung mit großer Mehrheit verworfen, 
— In Baden darf, nad einer Verordnung im neueflen Megierungss | dagegen, nach Antrag des Abg. v. Knoblauch, mit 269 gegen 30 Sm. 
blatte, im Allgemeinen, um dem fortmährenden Steigen der Pebensmittel|men deſchloſſen, ſtatt „ der Anweſenden“ zu fegen: „von ber Mehr- 
zu feuern, das Getreide nur noch auf öffentlichen Märkten verkauft | beit”. Der Vorſchlag der Abtheilung, dag der Angeſchuldigte feine Ber, 
werben. Gleiches findet auch bei Kartoffeln und Mehl ftatt. Die Ueber: | theidigung perfönlich führen könne, ward einffimmig angenommen. (U. P. Bi) 
tretung biefer Vorſchriften wird mit Gonfischtion der Waare und über) *+ Gerlin, 6. Mai. Es ift fchon früher die Mede davon geweſen, 
dies mit einer Poligeiftrafe ven 5— 100 Fl. getroffen. Eben fo ift aller daß die Mitglieder des Vereinigten Landtags den auch auf der General: 
Kauf von Brühten auf dem Palme ſewie vom noch in ber Erde befind |funode in Anregung gekommenen und ausgeführten Cotſchiuß gefaßtohe- 
lichen Kartoffeln verboten. bet, durch Unlegung eines Candtagsalbums, in weldes alle Mit 
— In Kiel ift am 5. Mai eine zweite Plenarverfammlung der Mit» glieder ihre Namen ncbft- Denkfprücen einzeichnen, ſich ein gegenfeiliges 
terfhaft gehalten worden, die den Beſchluß faßte, eine nene Vorſtel. Andenken an die gemeinfam verlebte Werfammlungtzeit zu ftiften. Diefe 
lung an den König au richten. (B.9.) | Album ift bereits angelegt und fol dur Umbdrud vervielfältigt werden. 
— Eine von fämmtlihen Behörden und den angefehenfien Bürgern | Inter mehren Denkſprüchen ron Abgeordneten, die uns befannt gemorben, 


Qugembutgs unterzeichnete Bittfchrift ift beim König eingereicht morben, | erwähnen wir nur den des Hrn. Meıkens, Abgeordneten von Köln, mel: ’ 


um bie Wbberufung des Hrn. Laur ent zu verlangen, „deſſen umerträg- cher lautet: „Der König iſt die Ientität des Volke. Aus diefem Grande 
liche Schroffheit und Unduldfamfeit die Herzen der Untertanen nur dem | gebührt ihm meine Ehrfurdt, meine Liebe und Treue, ja mein Gut und 
König und der Regierung abfpänftig machen koͤnnen, eines Mannes, den Blur, in fo fern er es zum Schutz und Trug des Molke bedarf. Kalle 
die aufgellärten Regierungen Deutſchlands ſich beeilt haben, als einen | Einem einfüllen wollte, dies Bekenntniß in das framefſche l’etat c'est 
hoͤchſt gefährlichen Menfchen zu befeitigen“‘. — moi au überfegen, dann würde ich dem Dolmetſcher hart widerſprechen.“ 
* Frankfurt a. M., 6. Mai. Es ift hier das Gerät im Um: Unfere vor kurzem (Nr. 120) ausgefprochenen und durch die Frucht 
lauf, daß es in Hanam geflern Abend zu tumultwarifchen Auftrit: darteit der fehten Tage am neuem Anträgen noch vermehrten Bedenken 
ten aus Anlaß der Theuerung der kebensmittel gekommen fei; doc hät in WBetreff- des Ueberhandnehmens des Peritionswefens beim Ber 
ten das Anrücken des Militairs und die öffentliche Vertheilung ſchar⸗ einigten andtage drängen ſich allmälig auch der Ständererfammlang felbft 
fer Patronen an daffelbe hingereicht, die Pöbelmaffe, melde durch die auf und machen ſich in mancherlei befergteh oder refignanten Meinungd- 
Straßen zu lärmen angefangen, zu veranlaffen, ſich alsbald mieber gu | äußerumgen verlautbar. Namentlich mies der Graf Renard in der Situng 
gerfireuen. — Heute bat bier der Brotpreis abermals einen Auffhlag |om 1. Mai darauf hin, daf eine einsige Wbrbeilung, bie fechäte, bereits 
um 2 Kr. erlitten. Der feherfündige Laib Brot koſtet jegt 32 Kr. | über 70 Petitionen zur Begutachtung erhalten habe. „ER dürfte ber 
Es ift jedoch dieſer Preis immer ned meit unter dem Standpunkte, den hohen Werfammlung wol nicht ermünfdt fein, äuferte der Redner, 70 
er an den meiften Orten der und benachbarten Ränder erreicht hat; denn | perfchiedene Gutachten au hören, weil fchr viele Petitionen denfelben (Wer 
dort iſt er auf 42 Kr. und noch höher geſtiegen. Durch Verabreichung | genftand betreffen. Der fechsten Abrbeilung bleibt Bein anderer Weg 
von Mehl an die Bäder au einem billigern als dem Einfaufspreife bringt übrig, als mehre Petitionen in Ein Gutachten aufommensufaffen; daß 
unfere Staatskafſe fortwährend große Opfer, es dann der festen Abtheilung gelingen wird, biefe 70-80 Petitioneh 
Preußen. zu beratben und Gutachten darüber abzufaffen, glaube und hoffe ih. Db 

Berlin, 7. Mei. In der Sigung der Gurie der drei Ständejes aber der hohen Verſammlung möglich fein wird, im der von &H. 

am 4. Mai wurden wieder 69 Petitionen an die Abrheilumgen vertheilt; | Maj. geftellten Feift oder aud in einer doppelt verlängerten Friſt dieſe 
dann ward von mehren Abgeordneten, denen ſich der Staatsminiſter v. Gutachten zu hören und zu berathen, beimeifle ich.” Zu diefem Aus ⸗ 
Thile anſchloß, über ſinnentſtellende Mängel der ſtenographiſchen Mit: ſpruche wird ſchen der Vorſitende einer einzigen Abtheilung durch die 
theilungen geklagt. Unter den eingegangenen Unträgen befand ſich auch Maffe der eingegangenen Unträge gezwungen. Umd daffelde Sachberhat. 
eine Gingabe des Abg. v. Vincke und (136) Anderer, betreffend die von /nif wiederholt ſich bei allen übrigen Abtheilungen. Unter ſolchen Umftän: 
den vereinigten Gurien eingereichte Dankadreffe. Der Landtagsmarſchall den find wir der Anſicht, daß der Wereinigte Landtag ſchon durch die bei 
bemerkte, diefe fei dem Marſchall des Herrenftandes zuguftellen, meil ſie feinem erſſen Zufammentreten gemachten Erfahrungen gu der Ueberzeugung 
zu einer von den vereinigten Curien geführten Verhandlung gehöre. Da gelangen werde, daf das Petitionsweſen in der bisherigen Weiſe und 
gegen ſprach Abg. v. Vincke, weil ſchon die frühere Verhandlung ganz ercen: | Ausdehnung nicht beſtehen bleiben koͤnne. Der Landtag ift doch im der 
sionell gesehen fei. Der Landtagsmarſchall, der übrigens den Untrag ver | That nicht berufen, in die genaueſten Details Eingehende Grörterungen 
eſen ließ, vertheidigte feinen Brundfag. Abg. v. Auerswald ſprach dagegen, |über alle Zweige des Staasslebens, alle öffentlichen Inftititionen, alle 
weil hier gerade die Specialitäten vorfämen, melde mar im den bereinige | Gegenftände der Geſetzgebung anguftellen; denn bie zahllofen Vetitiore- 
ten Gurien megaulaffen deſchloſſen hätte; im gleicher Tendenz die Abag. | anträge erſtretken fic in ihrer Gefammikeit fo aienilich über Mes, mas nit 
Sperling und Tſchockez dagegen o. Manteuffel I: eine Petition fei &6 irgend in den Bereich der Erörterung gezogen werben kann. Sollte aber 
sicht, ein Gutachten aud nicht, +8 fei eine Anknüpfung an eine frühere dennoch der Landtag die ihm augefhebeme umfaffende Aufgabe überneh 
Verhandlung. Der Abg. v. Beckerath gehörte nicht zu den Unterzeidh: |men wollen und alle durd bie Peritionen angeregten Fragen mit der 
nern, meinte aber, der Antrag folle zuerf hier berathen werden. Graf Ruhe, Befonnenbeit und Gründlichkeit au prüfen und zu disentiren beabs 
Schwerin, der auch nicht: unterzeichnete, war für Verweiſung an eine Ab: |fihtigen, melde die Gewichtigkeit dieſer Fragen in Anſpruch au nehmen 
theilung; dagegen Graf Gneifenau; die Abgg. Meviffen und Hanfemann | berechtigt ifh, fo mürde en womächft einen Untrag auf memigftens zwei⸗ 
für Berathung, Graf Finkenſtein dagegen. Abg. Grunau und v. Saucken, |jährige Permanenz zu fellen- haben. Dafi eine diche Auddehnung der 
welcher nicht unterzeichnet hatte, dem Inhalte aber beitrat, dafür. Der | Verhandlungen eben fo wenig dem Wohle des Staats als dem Wunfdye 
Landtagscommiffar verwahrte fih, irgendwo diefen Weg angedeutet zu|der Abgeordneten entfpredhen Eat, liegt fo Elar auf der Hand, daf mir 
haben. Der König felbft bezeichne in feiner Botfcaft dem rechten Weg. |darüber Bein Wort au verlieren brauchen. Ohne Zweifel würde der Wer 
Vermahrungen zu Protokoll feim das nicht. Frhr. o. Manteuffel I. |einigte Landtag ohne, weitere Mühe umd ohne Zeifverluft gleich 











von ‚vorm herein binlänglihe. Aufklärung über die Bedeutung, die Be: 
—3 die Dringlichkeit und den Grad der Ginfiht und des Bemußt; 
eins auf Seiten der Urheber einer großen Zahl von Petitionen erhalten 
haben, menn die Antragfteller, Hatt ihre Unträge durch deu Landfags- 
marfhall aur Begutachtung an die Abtheilungen gelangen au laffen, ge: 
nöthigt waͤren, diefelben ſogleich vor voler Verfammlung au entwideln 
und zu motiviren. 

Bei der fhon jest eingetretenen Petitionsflut, melde mit den Ge: 
wäffern ihres überbraufenden Stroms die Zeit, die Geduld und die Kräfte 
des Vereinigten Landtags zu verfchlingen droht, muß es als bemerkens 
werth hervorgehoben werden, daß Hr. v. Sauden (Zarputfchen) der Mei: 
nung if: das Petitionswefen fei noch zu beſchränkt und habe nicht Frei— 
heit genug, fich geltend zu machen. Wenigſtens hat derfelbe den Land: 
tagsmirtheilungen nach kürzlich den Antrag eingebradt: „Das Petitions: 
recht der Stände in feiner frühern Ausdehnung ungefchmälert miederber: 
zuſtellen.“ Diefer Antrag erfcheint uns unberedtigt. Entweder bezieht 
fi derfelbe auf das Petitionsrecdht der Stände im ihrer Eigenſchaft als’ 
Mitglieder des Vereinigten Landtags: dann Fann von feiner Wiederber | 
ſtellung dieſes Rechts die Rede fein, weil der Vereinigte Landtag erſt 
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brach plöhlic, wol, unzweifelhaft son ruchloſen Böfewichtern ‚angelegt, 
Feuer aus, das fih mit folder Schnelligkeit ausbreitete, dag Binnen Bur- 
zer Seit die ganze Stadt in Flämmen fland. An Löfchen und: Bettung 
mar nicht au denken ; Die gun Naht bindurd mürhere der Brand, und 
heute früh lag die Stadt bis auf adır Wohnbäufer, die kacholiſche und 
die erangelifche Kirche, ſowie die jüdıfäe Sonagoge in Aſche. Menfcens 


leben find, fo viel man bis jegt weiß, dabei nicht verloren gegangen, 


Heute Nachmittag wurde bereits ein Magen mit vier Gefeflelten bier 
eingebracht, von denen es heißt, daß fie dieſer Brandfliftung dringend ver: 
daͤchtig fein. — Soeben geht die Nachricht hier ein, daß die gleichfalls 
nur drei Meilen von hier gelegene Stadt Kurnik in Flammen flehe; un: 
flreitig iſt auch diefer Brand von ruchleſen Zumultuanten angelegt; in: 
zwiſchen Bann ic) diefe Nachricht noch nicht verbürgen. , 

Unfer Militair iſt jegt außerordentlich in Anſpruch genommen, benm 
aus allen Kleinen Städten wird um Schuß gebeten ; zahlreiche Gommandos 
find au diefem Behufe nad) den verfchiedenften Richtungen bin bereits entfen» 
det. Vor wenigen Stunden gingen 100 M. Infanterie nady der Stadt Gzar- 
nifau ab, wo bei der übermorgen dort fatthabenden aroßen Broceffion 
leicht bedenkliche Unruhen ausbrechen Eönnten; ein ähnlidie® Commando 


durch die Gefehgebung vom 3. Febr. ins Leben gerufen ift und im ihr iſt nah Nogafen entſendet, wo am 8. Mai, dem Stanislaustag, eine große 
allein die Baſis feiner Befugniffe findet.- Oder der Antrag bezieht ſich Proceffion ftatt hat, bei der ſich Tauſende aus allen Gegenden einzufin: 
auf das Petitiontrecht der Stände in ihrer Eigenfchaft als Mitglieder der den pflegen. Unfer Oberpräfident, Hr. v. Beurmann, der unlängft eine 
Provinzialverfommlungen: dann würde die Wicderherftellung oder viele) Reife nach feiner Heimat angetreten, um die goldene Hochzeit feiner Ael⸗ 
mehr die neue Verleihung diefes Rechts an die Provinzialftände alle die tern mitzufeiern, hat auf die Rachticht von dem bier ausgebrochenen Un: 


Uebel wieder zurüdführen, die man durch ES chöpfung eines ftändifchen 
Gentralorgang fo glüdlich beſeitigt hat. Die Provmzialftände waren durch 
das Gefeh vom 5. Jun. 1923 ausdrüdlich nur proviforifh bis zu dem 
Zufammentreten allgemeiner Ständeoerfammlungen mit ben allgemeinen 
Gefepberathungen betraut; umd gerade aus ber Mitte der Proninzialoer- 
fammlungen ift vielfach der Uebelftand einer Zerfplitterung der ftändifchen 
Organe in acht getrennte „Reichstage‘‘ als Grund für die Bildung cen- 
tralftändifcher Organe geltend gemacht worden. Gin allgemeines Peti: 
tionsrecht beſahen die Probinziaiverſammlungen gefeglich niemals ; factifch 
wurde die Yatibung deffelben zugelaffen, weil auch die Megierung mehr 
und mehr den Mangel einet centralftändifchen Organs fühlte. Rachdem 
aber diefer Einheitepunkt jegt gefchaffen, haben auch die allgemeinen Pe: 
fitienen ihr natürliches und geſetzliches Korum erhalten, und es Fann mit 
«dem Gedeihen des ftändifchen Organismus nicht verträglich fein, flatt der 
jest gemonnenen Ruhe und Ordnung bie frühere Unordnung und Mer: 
wirrung wieder einfehren au laflen. . ‚Bedenken Sie, fagt der König in 
der Thronrede, daß die Zeit der Ungewißheit über die Geftaltung des 
Naͤndiſchen Weſens vorüber iſt. Manches, mas die Machficht bisher mit 
der Ungewißheit entfehulbigen konnte, bat binfort feine Entſchuldigung 
mehr.” Wo aber Eein gefehliches Recht exiſtirte, mie bei dem allgemei- 
-nen Petitionswefen der Provinzialftände, da kann auch fein Anſpruch auf 
Wicderberftellung eines Rechts erhoben werden; mas dagegen etmanige 
Wuünſche in Betreff der Verleihung eines ſolchen Rechts an die Provin: 
zialverfammiungen betrifft, fo glauben wir, daß der Vereinigte Landtag 
fig nicht zur Unterftügung der Klagen Jener hergeben merde, melde es 
fenmerzlich hervorheben, daß durch die Bildung des Vereinigten Landtags 
‚der Ratien acht politifche Unterrichtsanftalten entzogen fein. Können 
wir demmad mit dem erwähnten Antrage des preußifchen Abgeordneten 
‚uns in keiner Beziehung einverftanden erflären, fo müffen wir auf ber 
‚andern Seite doch wieder Hrn. v. Sauden unfere freudigfte Unerfennung 
dafür ausfpredien, daß derſelde dem Vernehmen nach die Abſicht hegt, 
mit näcflem den fegencerfpredenden Antrag auf Erlaß eines Geſetzes zu 
ſtellen, durch welches das Auskaufen bäuerlicher Grundbefiger durd die 
großen Guteherren als eim der Landescultur und dem Volkswohlſtande ver» 
derblicher, das Menfrhlichleitsgefühl verlegender Misbraud, verboten werde. 


* Posen, 5. Mai Abende. Meine legte Mintheilung (Nr. 128) muß ich 
nody durch einige neuere Nachrichten ergänzen. Hier in Pofen find, Dank der 
Machfamkeit unferer- Behoͤrden, bis jegt Beine weitern Emeufenerfurhe nors 
gekommen; aus den Meinern Städten der Provinz aber gehen bie betrür 
bendfien Nachrichten ein, denn auch in Pleſchen, Chodzieſen und an anı 
dern Drten haben tumultwarifche Auftritte ftattgefunden, bei denen Spei ⸗ 
cher und Kaufläden geplündert worden find. In der Stadt Gneſen find 
zum zeiten Dale Unruhen ausgebrochen, umd es ſollen babei ange Gr: 
eeffe verübt worden fein. Die in ber Stadt Rogaſen zur Haft gebradı 
fen und hierher transportirten Mädelsführer des dortigen Aufftandes muß: 
ten das drei Meilen von bier gelegene Städtchen Muromanna - Goslin 
päffiren, mo gerade Jahrmarkt mar. Gin fchnell zufammengelaufener 
Bolkshaufe machte Anftalt, die Gefangenen zu befreien, mas jedoch durch 
Lräftigen Widerſtand der Bededung und fehnellen Transport ber Ger 
fangenen verhütet wurde. Indeſſen war dadurch das Signal zu Unord⸗ 
nungen gegeben, die ſich auch fofort in “allerlei Ausſchweifungen kundga ⸗ 
ben. Die Behörden ſchickten ſchleunigſt eime Gfhaffette hierher, um mili⸗ 
tairifhen Schutz zu requiriren, worauf fogleich ein farles Gommande 
Huſartn dahin beorbert wurde, dem es denn auch gelang, die Meuterer 
zu bereältigen und die Ordnung herzuſtellen. Doc fcheinen Letztere eine 
furchtbare Rache genommen zu- haben, denn als es Abend geworben: war, 


ruhen fofort die Müdreife angetreten und wird fchen heute Abend wieder 
bier eintreffen. Socben böre ih, dak von Seiten der Regierung mie 
von der Gommun bedeutende Moggenanfäufe angeordnet find, um einem 
möglihen Mangel an Brotforn vorzubeugen. Außerdem ift den Höfen 
und Aufläufern der Befuc des Marktes vor 10 Uhr Vormittags unter 
fagt worden. Wegen der in beforglicher Weiſe ſich bäufenden Braͤnde find 
bier nody zwölf neue Rachtwächter angeftellt, “und es ift befchlen worden, 
daß in jedem Haufe flets zwei große Tonnen mit Waffer gefüllt bereit 
ftehen müffen. 

— In Kolu fanden am 3, Mai drei Bürger — denuncitt, in einem 
Weinhaus angeblich Schmaͤhſchriften ausgegeben, refp. verlefen und ver: 
breitet, und angeklagt, daburd zu dem Verbrechen der Majeftätsbeleidi- 
gung durch daffelbe volendende Handlungen Beihülfe geleiftet, wie auch 
das Werbrehen der Verbreitung aufrübriiher Schriften begangen zu bar 
ben — vor dem Zuchtpolizeigerichte, deſſen Verhandlungen bei g% 
ſchloſſenen Thüren ſtattfanden. Das Urtel lautere freiſprechend. (Köln. 5.) 


Defterreid. 

. Der Raifer bat aus Anlaß des Todes des Erzherzogs Karl an 
den Hofkriegsrashspräfidenten ein Handſchreiben erlaffen, in welchem 
verorbnet wird: daß die Urmee die Trauer um fehs Wochen länger als 
die Doftrauer trage; daf die beiden Negimenter, deren Inhaber ber Ver: 
ewigte war, den Namen des Erzherzogs Karl auf ewige Zeiten beizubehal: 
ten haben; daß der Degen des Deremigten in die Bemahrung des wie: 
ner Zeughauſes geftelt werde. Endlich behält ſich der Kaifer vor, dem 
Erzherzog ein Monument ſetzen zu laffen, welches geeignet fein werde, deſ⸗ 
fen ruhmvolles Andenken auf die Nachwelt zu übertragen. 


Portugal, 

Das von Marfeile in Daore eingetroffene Dampfidiff Tage hat in 
Eifſabon angelegt und dajjelbe am 27. Upril »erlafien. Es bringt die 
Rachticht von einem Wechſel des Minifteriums, und als neue Mi: 
nifter werden vom Journal du Dävre aufgeführt: für die auswärtigen - 
Ungelegenbeiten Hr. Bayard, für das Innere Hr, Proenfe, für die Ju⸗ 
ſtiz Hr. Leitao, für die Finanzen und Marine Graf Zojal, und Baron 
ba Ponte da Barca für den Krieg. Mm 27. April wurde fehmeres Ge: 
{hüß über den Zejo gebracht, um Setubal anzugreifen und die Dampf: 
ſchiffe der Infurgenten von der dortigen Küfte zu vertreiben. Die Könis 
gin foll ſich übrigens entfchloffen haben, der. Gegenpartei Berilligungen 
zu machen, die Sa da Bandeira in Setubal mirgeihrilt, von diefem aber 
deshalb abgelehnt werden, weiler unten den. Befehlen der Junta von Oporto 
fiche. Das von der Halbinfel» und Drientalifpen Dampfigiffahrtscom- 
pagnie für angeblich 10,000 Pf. St. angefaufte engliſche Dampfſchiff 
Royal Zar, welches die portugitſiſche Regierung hatte bemaffnen laf: 
fen, war am 21. April von den Infurgenien genommen worden, indem 
es mit 10,000 Gewehren und 40,000 Patronen in ben Tejo einlaufen 
wollit. Am 23. Upril hatte eine von Gibraltar kemmende pertugiefiiche 
Stoop, indem ‚fie vor Setubal vorüberfegeln wollte, daffelbe Schickſal. 
In Biffabon ſah es unter felhen Umfländen wenig erfreulic aus. Die 
Noten der Bank verloren 50 Proc. 


Spanien. 
Wie man aus Wadrid fdsreidt, würde der Hof fih am 5. Mai 
nad; WUranjuer begeben. a 
— Der Senat war am 28. April verfammelt, befhäftigte fi aber 
nur mit der Entgegennahme des Berichtes über den. Ge rf wegen 
Aushebimg von 25;000 M. für die Armee. Die ‚Zeitungen fangen an 
über die Langſamkeit zu klagen, mit welcher die kegislatur die votliegen 
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den wichtigen Fragen verhandelt, Tine Deputation hervorragender Pro, bas Werfahren bei Ertheilung folder Genceffionen, ber zuerft eine amtliche 
greffiften, dabei die HH. Dlozaga, Mendizabal und Gordero, bat der Unterſuchung der Berhältniffe, dann Begutadtung des Generalrathes bes 


Königin aufgewartet und um Ausdehnung der Amneſtie auf den Gyre- 
enten Es partero angefuht. Sie fand eine fehr huldvelle Aufnahme. 
Die Königin verficherte, daß ihr nichts erfreulicher fein merde, als die 
Vereinigung aller Klaffen ibrer Unterthanen, daß aber die bevormortete 
Angelegenheit nothwendig ihren verantwortlichen Rathgebern vorgelegt 
werben müffe, melde allein über das Angemeſſene der Gewährung zu ent: 
ſcheiden hätten. Im den naͤchſten Tagen wollte General Narvaey auf fei: 
nen Botfchafterpoften nad Paris abreifen. Der erfte Betſchaftsſecre- 
tair in Paris, Marquis de Benalua, ift zum Gefchäftsträger im Haag 
ernannt worden, und ber zmeite Botſchaftsſecretait d’Urnao an beflen 


Stelle gelangt. 
Großbritannien. 

London, 3. Mai. 

Die Zimes bemerft über das vom Unterhaufe beantragte Dar- 
lehen von 620,000 Pf. St. an drei irifche Tifenbahnen, es ſei daffelbe 
in der Gity als eine Sache aufgenommen morden, zu der ſich nichts fa: 
gen laffe. Das Publicum ſcheine daffelbe mit der Ueberrafchung eines 
Klägers hinzunehmen, der nach Ausführung feiner Klage und nachdem ber 
Beklagte fih der Vertheidigung begeben, ein abfäliges Urtheil erhalte. 
Der einzige vom Schahtzkanzler geltend gemachte Grund mar „die fehr 
verbeſſerte“ Rage des Geſdmarktes, fußend auf den Verſicherungen ber 
Bank und feiner eignen Ueberzeugumg von ben verhältnifmäßig beffern 
Aus ſichten. Daß weder diefes noch der fo ſtark betonte Umftand, daß 
das Geld rom einer bereits votirt gemefenen Summe genommen werben 
fole und Peine neue Bewilligung bilde, mit dem- Principe der Bewilli⸗ 
ung eimas au thum bat, wird von allen Seiten ausgeſprochen, da der 

cben, auf welchem diefe Summe gewährt worden, in guten und ſchlim ⸗ 
men Zeiten ein glei verweiflicher fein wuͤrde. Ob das Geld ſchon vo» 
tirt war ober erft votirt werben muß, fann von feinem Ginfluß für die 
beliebte meue Verwendung daven fein. Das Uebel ift daher eins der 
Art, das ertragen fein muß, weil es Beine Hülfe dawider gibt, und die 
alleinige Bürgfchaft gegen feine Wiederkehr muß in der Unmahrfcheinlich 
keit beſtehen, daß irgend ein Rinanzminifter gefonnen fein könne, es mit 
häufigen Wiederholungen folder Siege zu wagen. 

— Rach dem legten Berichte des britifhen Vereins zur Abhülfe der 
North in Irland und Schottland haben feine bisherigen Cinnahmen 
386,970 Pf. St. betragen. In Schottland find davon 63,739, zu Fe: 
bensmitteln für Irland 187,675 und zum Ankaufe von Saatgetreide 
28,073 Pf. St. verwendet worden, fodaß alfo noch über 100,000 Pf. St. 
disponibel in Caſſa waren. 

— Durch einen Befehl des Schatzamtes iſt von Schiffszwicbac 
und andern Sorten Biscuit , infofern fie nicht zu dem feinen Backwerk 
gehören, der Zoll bis-1 Schill. pr. Gentner fuspendirt worden. 

— In Dublm wird eine öffentliche Feſtlichkeit zu Ehren der Theil: 
nahme der Bürger der Wereinigten Staaten an der Noth Irlands 
vorbereitet, bei welcher dem Gapıtain des zweiten, mit Kebensmittelm als 
Gefchen? für die Dürftigen angelangten amerifanifhen Schiffs Bicter 
eine Rationalflagge überreicht werden fol. 

— Vorgeftern trat der Herzeg v. Wellington fein 78. Jahr an. 
Die für denfelben arbeitenden Handwerker hielten zu Ehren des Geburts: 
tags ihres berühmten Kunden im Albion in Widersgateftreet eine feftliche 
Zufammenkunft. 

— Die Rachrichten über das Befinden des Forblieutenants von 
Irland vom 1. Mai melden, daf fein Zuſtand zwar etwas beffer, im 
Weſentlichen aber doch unverändert geblieben fei. 

— Der Viceconful M. T. Hood in Monteeideo, Schn des vom Carl 
of Aberdeen mit Beilegung der Streitigkeiten im Plata beauftragt ge: 
wefenen Hrn. Hood, ift zum Generalconful in Buenos Ayres ernannt 
morben. 

— Auf Furgan Gaftle in der Grafſchaft Urmagb in Irland ift am 
30. April Bord Lurgan, geb. 1795, ein Opfer des Typhus geworben. 
Er war bis 1830 al6 Mafter Brownlow Mitglied des Unterhaufes und 
wurde damals als Baron Lurgan ins Oberhaus verfeht. Der ehrenwerthe 
Charles Bromniom, fein Sohn, erbt Zitel und Güter. 


: raunkreich. 
arıs, 4. Mai. ® 


ie Pairsfammer mar geftern in ihrer öffentlichen Sigung aber 
mals mit dem Gefegentmurf über die Stellvertretung im Deere befchäf- 
tigt und vertagte ſich wieder, ohne damit zu Stande gekommen au fein. 
— In der Deputirtentammer murde die Berathung über die Sup- 
plementarcerebite für 1847 fortgefegt. Das Gapitel für das Minifterium 
der öffentlichen Bauten Fam an die Reihe. Hr. Muret de Bort bradte 
dabei eine in den Zeitungen enthalten gemefene Angabe des Pairs und 
Generals Eubieres, eine Beftehungsangelegenheit in Beziehung zu einer 
ge Gonceffion für Kohlen: und gruben zur Sprache (vgl. den 


Bergbaues, dann die Entfcheidung des Staatsraths vorhergebe, die faft allezeit 
den Ausſchlag gebe. Bei der im Rede ſtehenden Sache fei namentlid; 
diefer Weg fireng eingehalten worden. Uebrigens habe die Regierung be» 
reits über diefelbe beratben und die gerichtliche Ausmittelung angeorbuer. 
Der Unterfecretair des Urbeitsminifteriums, Hr. Legrand, verwahrte ſich 
gegen die ihm vom General Eubieres in den Mund gelegten Ungaben 
über die Urt, mie die Entfheidung über Gonceffionen zu Grubenanlagen 
su Stande komme. Hr. Lherbette verlas fodann die veröffentlichten Schrei« 
ben, und der Minifter verficherte nochmals, daß ihr Urheber, General Eu- 
bieres alfo, als Werleumder werde gerichtlich in Anſpruch genommen wer: 
den. Hr. Gremieur ſtellte ſodann feinen in voriger Seffion fhon gemachten 
Antrag von neuem, daß die Kammer beſchließen möge, feinem Mitgliede beider 
Kammern Fönne geſchlich eine Gonceffion zu Eifenbahnen oder einem andern 
Unternehmen zugefchlagen werben, noch könne eines als Director non dergleie 
den fungiren. Er kam in ber Motivirung deffelben auf die allenthalben ſich 
einniftende Corruption zurüd und erwähnte, wie feit rorigem Jahr in 
Folge der Berheiligung bei der Eifenbahnfpeculation viele öffentlicye Aer⸗ 
gerniffe gegeben worden wären. Zwei Pairs wären an der Börfe hinge 
richtet worden, mie der technifche Ausdrud für ruinirem fei, und ein fol« 
her Zuftand dürfe ſicher nicht fortdauern. Dr. Gremieur übergab feinen 
Antrag den Bureaux im Laufe der Sitzung. Die Grebite für das Mi— 
nifterium der öffentlihen Bauten wurden bemilligt. Das Gapitel der 
Supplementareredite für das Kriegsminifterium wurde wegen Abweſenheit 
des Hm. de St.: Yon ausgefeht und noch die Berathung der für das 
Marineminifterium begonnen. 

— Der Präfident der Deputirtenfammer Hr. Sauzet iſt zum Grof- 
offisier der Ehrenlegion befördert worden. 

— Der Gazette de Lyen zufolge it von allen Bifchöfen und Erzbi- 
ſchoͤfen Frankreichs in diefen Zagen eine feierlihe Proteftation gegen 
Hm. de Salvandy's Unterrihtsgefegentwurf zu erwarten. 

— Präfert und Maire von Lyom haben alle koſtſpieligen Feierlichkei- 
ten am 1, Mai, dem Namenstage des Königs, unterlaffen und die fonft 
verausgabten und diesmal erfparten Summen den Armen zugemiefen. 

— Daniel D’Connell if, ohne daß die Reife eine Derfhlimmerung 
feines Krankheitözuftandes herbeigeführt, glüdlich in Abignon angefommen. 

— Die nad der Sahara beflimmte Erpedition unter dem Gene 
ral Garaigmac foll nad einer Mittheilung aus Daya vom 10. Upril in 
der Scmaine aus 6 Bataillons, 7 Escadrens und 2 Bebirgsbatterien, ein 
ſchließlich von 800 arabiſchen Reitern gegen 5000 M. beftchen. Bie 
nimmt für 50 Tage Lebensmittel mit umd bat einen Zrain von 2000 
Kamtelen und vielen Maulthieren. Ihr folgt von Eaida eine zweite Go» 
lonne unter General Renaud von 4000 M. Beide folten am 12, April 
aufbrechen. g 

— Es foll bei der Regierung die Rachticht von Staheiti eingegan- 
gen fein, daß ſich die Königin Pomare endlid nad Papeiti zurüdbe- 
geben habe. 

**Paris, 4. Mai. Die Beftehungsproceffe kommen nachgerade 
an bie- Tagesordnung. Kaum ift der famofe Proceß in Mochefort ver- 
geffen, kaum hat Hr. Drouilard Hrn. Berryer die Beredtſamkeit be- 
zahlt, mit derem Hülfe er gebrandmarkt warb, als in Gueret (Departe- 
ment de la Greufe) eine ganz aͤhnliche Geſchichte von Kauf und Ber- 
kauf der Wähler fi entfaltet. Und als wollten ſich die Enthüllungen 
folher Scandale überbieten, tritt zu gleicher Zeit ein Parmen- 
tier aus Pure (Departement der obern Saone) auf und macht gegen ben 
General Eubieres, Pair de France, ehemaligen Kriegsminifter unter 
dem Minifterium Thiers vom 1. Maͤrz, eine Civilklage am Lönigl. 
Gerichtshofe anhängig, aus welcher mebenbei durch eine Reihe vom DBe- 
klagten an den Kläger im Jahre 1842 gerichteter Briefe hervorgeht, 
daß der ehemalige Minifter von jemem Hrn. Parmentier zuerft 80, 
dann 50, endlich 45 Actien gefodert, um durch diefe werthvollen Docu= 
mente einen oder den andern Minifter der bamaligen (gegenwärtigen) Ber- 
maltung für bas bei dieſer eingereichte Verlangen zur Ausbeutung der 
Kohlen» und Salzgruben von Gouhenans günflig zu flimmen. Diefe 
Briefe murden geftern in der Kammer verlefen und brachten, wie natür- 
lich, eine allgemeine Entrüftung hervor. Der ehemalige Kriegsminifter, 
der ſich zur Mittelöperfon der Beftechung anbietet, fhreibt an Hrn. Par- 
mentier unter Anderm ungefähr Kolgendes: Als wir ehrlichen Reute, Thiers, 
Gubieres, noch in der Vermaltung waren, da mar noch zu hoffen, daß 
die Angelegenheit (bei der er fchon mit einem hundertſten Theil betheie 
ligt war) ungarteiifch entſchieden werde, allein jest ift die Regierung im 
geldgierigen und beftechlichen Händen, Sie und Ihre ehtenwerthe Ge- 
fellſchaft müffen ſich alfo zur Beſtechung beguemen, und id, ehemaliger 
Minifter, befinde mic; im der nortrefflihften Stellung, das Rab zu ſchmie⸗ 
ren und in Bewegung zu bringen. Diefes Thema ift in einem halber 
Dugend Briefe von größerm oder geringerm Umfange, die in kurzen 


rief aus Paris). Es fei das eine Angelegenheit, zu welcher die Megie- | Imifcyenräumen auf einander folgen, mit viel Klarheit und Nachdruck 


rung unmoͤglich ſchweigen fönne. Der 


Dumon erläuterte zuoörberft | durchgeführt, daf die Gefellfchaft Parmentier fi) endlich entfchließt, dem 
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ee Minifter für einen jeu Minifter 45 Actien, die damals 
einen —— — erfügung zu ſtellen. 

Wie die Sache hier vorliegt, hat ſich alfo, wenn iefe nichts 
als die Wahrheit enthalten, General Cubieres der Mitfchulb an Belle: 
hung eines öffentlihen Beamten theilhaftig gemacht, oder wenn er Nie: 
manden beftocdhen hat, mas nad den Aufllärungen des Miniſters in der 
Kammer und nad, dem Vertheidigungsſyſteme des Beklagten vor dem Gir 
vilgerichte, wiewol nicht gewiß, doch wahrſcheinlich ift, bat ſich der eh ⸗ 
renwerthe Pair von Frankreich des Betrugs gegen Parmentier und ber 
Verleumdung gegen einen der Minifter ſchuldig gemacht. Im beiden Fäl- 
len if er dem Strafgefege verfallen, und wie Hr. Dumont bereits er: 
Elärt und das minifterielle Organ heute wiederholt hat, wird bie Regie: 
zung Hrn. Gubieres bei der Pairskammer auf Berleumdung anklagen. 
Der ehemalige Kriegsminifter, der diefe traurige Wahl zwiſchen Mit: 
ſchuld an Beitehung und Betrug mit vorausfah, bat ein 
hoöchſt finnreiches Vertheidigungsſyſtem am k. Gerihhtöhofe von Paris einge: 
fhlagen; nur Schade, daß man bis jeht nicht ermittelt hat, ob die Ehre 
diefes finnreihen Syflems ihm oder feinem Bertheidiger, Hrn. Billault, 
urfprünglich angehört. Wie man fieht, hat Dr. Eubieres, der einen 
Minifter beftohen, wie der Bankier Drouillard, der die Wähler befto: 
chen, einen Deputirten zum Bertheidiger gefunden, und es braucht faum 
erwähnt zu werben, daß Hr. Billault wie Hr. Berryer zu den erflen und 
räftigften Schreien gegen die Gorruption gehören. Doch wir thun dem 
ebrenweriben General Unrecht, denn mie er oder fein gleich ehrenwerthet 
Anwalt verfihert, hat er Riemanden beftodyen, hat auch Feine einzige 
Actie au biefem Zwecke von der Gefellfchaft Parmentier erhalten, und 
die ſechs Briefe an den kettern? Wh, mein Gott! die find nichts 
als ein leichtfinniger dummer Streich, zu dem er fi aus bloßer Gefäl ⸗ 
ligkeit für befagten Parmentier, der ihn darum erfucht, hergegeben. Um 
die Sache beffer zu verfichen, laffen wir Hrn. Billault ſprechen: „Im 
Jahr 1842 hatte Hr. Parmentier Hrn. Gubieres erfucht, ibm gemiffe 
Briefe zu fchreiben, die geeignet wären, mad) dem Geift ehemaliger beim 
Unternehmen Betheiligter einen lebhaften Eindrud hervorzubringen. Hr. 
Gubieres war leichtfinnig genug (vom einem ehemaligen Minifter al 
lerdings fein Heiner Feihtfinn), den Styl des Hrn. Parmentier zu ent» 
lehnen und einige vertrauliche Briefe, wie dieſer fie dictirt hatte, au ſchrei ⸗ 
ben. Diefe Briefe werden übrigens in einem unterm 17. Nov. 1844 von 
Parmentier und Gubieres unterzeichneten Actenſtück erflärt, woraus her: 
vorgeht, zu melden Zwecke fie Diefer an Ienen gerichtet. Einmal im 
Befige diefer Briefe, hatte Hr. Parmentier den tollen Gedanken, fie für 
Geld zurüdkaufen zu laſſen.“ Diefes Syftem ift, mie gefagt, höchſt 
finneeidh, doch ehe wir e6 vorher beurtheilen, wollen wir abwarten, melde 
Wirkung es auf die Richter bervorbringen wird, bie ihr Urtel auf den 
8. Mai verſcheben haben. Wie die auch übrigens ausfallen mag, wird 
es der bevorftehenden Klage am Pairshofe Beinen Einhalt thym, und fo 
haben mir jedenfalls eine cause célebre zu erwarten. 

Schweiz. 

Die Großratbswahlen in St. Gaulen find, menn auch mit 

unbebeutendem Mehr, zu Gunften der Liberalen ausgefallen. 


Stalien, 
"Kom, 26. April. Der Erbpring von Monaco (Duca di Ba: 
lentinois), meldyer mit feiner Gemahlin der Dfterfeier wegen hierher gekom⸗ 
men war, verlieh unfere Stadt in vergangener Woche und begab ſich nad 
dem Norden Italiens aurüd. Der Papft empfing ihn mie feine Gemahlin, 
die der für Monaco bier arcreditirte Generalconful Gavaliere d'Augero be: 
gleitete, am Tage vor dem Conſiſſorium in feierlicher Wbfhiebsaudieng. — 
Das römifche Regierungsblatt vom 13. März brachte die Bekehrung des 
chineſiſchen Sultans von Banca zur römifch-Ratholifchen Kirche (Nr. 
95) zur Kenntnig des Publicums. In einer feiner legten Nummern berichtigt 
es indeffen feine frühern Ungaben nach einer ihm von einem bei der Bekeh⸗ 
rung mit thätig gemefenen Miffionar zugefendeten directen Nachricht, von 
der ich bei dem Intereffe diefes Vorkommniſſes Folgendes mittheile. Der 
angebliche Sultan ift, wie der Miffionar Benrie in Singapur berichtet, 
vielmehr nur das nationale Haupt der Chineſen von Banca und Biliton, 
welche befanntlih von den Riederländern vielfady abhängen. Er begab 
fi von Banca zum genannten Miffionar, um fih taufen zu laffen. Nach 
der Zaufe warb er gefirmelt und nahm das Nachtmahl. Er erfuchte dar- 
auf den Miffionar, nad) Banca zu fommen, um fein ganzes Daus nebft 
noch 15 von ihm felbft in ber Religion unterrichteten Beuten zu taufen, auch 
eine von ihm für den chriſtlichen Cultus neu erbaute Kapelle einzumeihen. 
Der genannte Riffionar weiß die Frömmigkeit _diefes Ghimefenhauptes und 
feiner Mitbekehrten nicht genug zu rühmen. Da dieſes Haupt einen fehr 
bedeutenden Einfluß auf alle feine Landsleute ausübt, px 
ihm viele Hoffnungen auf eine in —* geſtellte Bekehrung des ch 
ſiſchen Sultans von Banca zur römiſchen Kirche bauen. Wir erfe 
aus dem Briefe des Miſſionats von Singapur, daß fih neuerlich auf der 
den Holländern gehörigen Infel Banca, die mit Billiton ven un * 
40, oy - bewohnt mird, fehr reihe Binngruben eröffnet ba en 
und daß die Ginwohn 


ar bu haft aus den Provinzen Folien und Kuantong 
amm 


Dem Beamtenperfonal des Staatsfecretariats flcht eine im 
Gonfifterium am 12. April becretirte allgemeine Veränderung fehr nahe be- 
vor. Doch ift officiell darüber noch nichts bekannt geworden. Vor Allem 
wichtig für unfere Berhältniffe ift die Gewißheit, daß die beiden eigentli« 
hen Gefchäftsführer jener oberfien Behörde des Kirchenſtaats, die Mon- 
figneri Santueei und Gorboli: Buffi, von ihren Poſten abtreten werben. 
Erſterer fol die Stelle des Monfignore Brumelli, welcher in diefen Tagen 
als päpftlicher Nuntius nah Madrid abgeht, wenn feine leibende Gefund- 
beit ihm nicht daram hindert, doch nur als Profegretario der Propaganda 
(Gardinal Angelo Mai bekleidete früher daffelbe Amt) erhalten, kehterer 
das Gommiffariat von Leretto künftig verwalten. Dex jehige Delegat von 
Ancona, Monfignore Rufconi, wird den Nachfolger Brunelli's, und der 
bisherige Chef des Fiscus, Monfiguore Morandi, den Monfignore San- 
tucti erfegen. 

Geflern kam eine vom Garbinal Maffimo unterzeichnete Verfügung 
heraus, welche den durch fein großartiges Denkmal des kaiſerlichen Roms 
berühmten Play des Pantheons von dem unmürdigen Zreiben für 
die Zukunft zu fäubern beabfihtigt, meldes ihm feit einiger Zeit zum 
Bedauern der Fremden verunftaltete. Viele Hundert Gemüfehändler fan» 
dem ſich nämlich, ſchon im aller Frühe bes zn regelmäßig ein, um · 
fagerten mit ihrem fürdterlichen Marktgefchrei Ugrippa’s Monument und 
verpaliffadirten es mit Salat, Broctoli, Ciccoria, Finocchi, daß dort fein 
Durdlommen für Fußgänger mehr mar und bes Monuments Uimofphäre 
durch faulenden Gemüfeabfall verpeftet ward. Den von der Rotonda 
Verjagten ift die geräumige Piazza nuorona für die Zukunft als einziger 


Markt angemiefen. 
Griechenland. 

Berichte von den Aoniſchen Anfeln bringen die Rachricht, dag 
Kalergis und Genoffen, an dem Gelingen der gegen ihr eignes Vater» 
land beabſichtigten Attentate verzweifelnd, auf dem Punkte ſtehen, alle 
weitern Verſuche aufzugeben, und ſich in ihrem Aerger dadurch entfchä- 
digen, daß fie über ihre Gönner weiblich ſchimpfen, fid von ihnen ver 
rathen und verlaffen nennen und die Rolle des Zumartens auf beffere 
Gelegenheit, auf die man fie verweifen fol, als eine beleibigende Ironie 
verfchreien. Es bat ſich vieleicht nie auffallender als in diefem Falle ge: 
zeigt, daß eine durch die öffentliche Meinung und bie Zuffimmung der 
eignen Ration unterftügte Regierung feinen Feind zu fürdten braudt 
und felbft auf die bedrohlichſſen Umtriebe mit Verachtung a 


darf. (9.3 
Moldau und Walachei. 
Aus Bukareſcht vom 11. April wird gefchrieben, die Regierung 
wolle wegen einer nad; einem gewiffen Plane zu erzielenden Gtadtver- 
fhönerung eine öffentlihe Anleihe bei ausländifhen Bankier machen. 


. Kürktei, 

Konstantinopel, 21. April. Geftern erhielt der griehifde 
Gefhäftsträger, Hr. Arghropoulos, von der Pforte feine Paͤſſe ein. 
gehändigt. Er fol mit dem naͤchſten nah Smyrna abgehenden Dampfr 
boote von hier abreifen. Der ven Hrn. Argpropoulos, wie es heißt auf 
Unrathen des franzoͤſiſchen Gefandten, gemachte Verſuch, für die Zeit, als 
die Störung der diplomatifchen Derhältniffe zwiſchen den beiden Rändern 
dauern follte, einen proviforifchen Agenten für Griechenland in der Per- 
fon eines Hrn. Manaris aufzuftellen, mislang ; der Reis-Efendi war nicht 
zu bewegen, auf diefen Vorfchlag einzugehen. Trotz ber ſcheinbaren Un- 
bäufung immer neuer Schwierigkeiten haben fi nad meiner Anfiht im 
den Iehten Tagen neue Hoffnungsgründe zu einer baldigen Ausgleichung 
des griechifch-türfifchen Streites geltend gemacht. Diefe Hoffnungsgründe 
liegen vorzüglich in der veränderten Haltung des englifchen Repräfentan« 
ten, welcher jetzt der Pforte die größte Vorfiht und Mäßigung zur Pflicht 
maht. Die gegen Griechenland gerichteten feindfeligen Verfügungen, 
welche die Pforte zu ergreifen beabfihtigte, von denen eine durch bie Ab» 
reife bes Hrn. Argpropoules ohnehin wegfält, find vorzugsweiſe auf Hm. 
Wellesley's Anrathen verſchoben worden, und die Pforte wird in biefer 
Hinfiht vor dem Gintreffen der Erwiderungen der fünf Großmaͤchte auf 
ihr Memorandum vom 22. März keine verlegende Verfügung treffen. 
So follen menigftens ihre legten Erklärungen gelautet haben. Wenn nun 
nicht au ameifeln, daß die geringe Rachgiebigkeit, melde bie Pforte fr 
her im diefer Ungelegenheit zeigte, von ber Hoffnung herrührte, daß ihr 
die mächtige Unterflügung Englands in einem Fall enıfichen würde, fo 
ift die Unnahme gerechtfertigt, daß die Pforte, die ſich jept Griechenland 
und den friebliebenden Mächten gegenüber allein und verlaffen ficht, Ver⸗ 
anlaffung genug finden muß, von der Strenge ihres Ultimatums nadzu- 
laffen. — Am Ofterfonntag pflegen die Griechen mit heiligen Ge⸗ 


dürfen wir auf|fägen, Kreuzen und Bildern in feierliher Proceffion um ihre Kirchen her ⸗ 
ine: umzuziehen. Diefes Jahr waren bei diefem Feſt im Hof aller griechiſchen 
e Kirchen bedeutende Truppenabtheilungen aufgeftellt. In einer Kirche in 


Smyma gab die Anweſenheit diefer Truppen zufällig zu einer bedeuten» 
den Störung des Feſtes Anlaß. Gerade während die Proceffion flatt- 


a \fand, wollte der mit feiner Truppe im Hofe der Kirche ſtehende tuͤrkiſche 


Dffigier, wie es fcheint, irgend eine Bewegung ausführen und comman- 
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Dirfe das von europäifhen. Erercirmeiflern erlernte, aber ben Griechen un: 
verftändliche „Marſch!“ Die Griechen hielten es für ein ben Er 
‚gegebenes Zeichen, über fie berzufallen, warfen eilends Bilder und Ge aͤße, 


Kreuz und Fahnen von ſich und ſtoben in einem Augenblicke nad allen | 


Richtungen aus einander. (%. 3.) 
Konstantinopel, 17. April. Die Regierung bat zur Hebung 
des Verkehrs beſchloſſen, durch das ganze Reich Chauſſeen anzulegen; 
eine eigne Kaffe iſt zu dem Ende errichtet, und es follen jährlich eine 
beftimmte Anzahl Meilen fertig werden. Zunächft fell die Chauffee von 
bier nach Adrianopel in Angriff genommen merden, zu weichem Zwecke ein 


öfterreichifcher Ingenieur aus Wien berufen if, Die nächſte Straße fol! 


alsdann von Zrebijond nach Ergerum geführt werden (B.:2.) 
— Rachrichten aus Konftantingpel vom 19. April zufolge ‚hatte 
der dortige ruffifche Botſchafter gang unerwartet die griehifchen Un: 
tertbanen unter feinen Schub geſtellt und eine diesfalfige Anzeige an 
das darüber nicht wenig betroffene Pfortenminifterium erlaffen. Diefe 
Demonftration mird mol den Uebermuth des Divans abkühlen. (M. 8.) 
OMonstantinopel, 17. April. Die griehifhe Angelegen— 
beit nimmt in dieſem Augenblick alle Thätigkeit des Divans in Anſpruch; 
Fürſt v. Metternich iſt von der-Pforte zum ſchließlichen Schiedsrichter im 
diefer Sache auserfehen worden. Kein befferer Beweis, wie fehr der 
franzöfifche Einfluß beim türfifchen Gabinet und im Drient überhaupt ven 
Tag zu Tag ſchwindet. Aber auc den englifhen Botſchafter bat diefer 
Eniſchluß der hoben Pforte überrafchen müffen. Um den damit dem eng: 
liſchen Einfluffe zugedachten Streib abaumwehren, bat der englifche Ge: 
fandte alle hiefigen Berichterftatter zu ſich einladen laffen und fie dort zu 
überzeugen gefucht, daß England felbft. dem Divan den Math ertheilt, 
Defterreich zum Schiedsrichter zu mäblen; während fid annehmen läßt, 
daß die e den beitifchen Intereffen viel Sorge macht. Leider ſtellt fich 
auch Rußland in demfelben Augenblid auf die Seite der Türkei, we es 
den Briedyen des Königreichs und fogar der griechiſchen Bevöllerung bes 
osmanifhen Reichs durch herausfodernde Schritte Muth macht. Was 
Frankreich betrifft, ſo iſt feine Politik im diefer Sade rom Unfang an 
ungeſchikt und zaghaft geweſen. Hr. de Bourquenen verliert bei jeber 
Berwickelung den Kopf, ängftigt fih um feine Stelung und ſteckt Jedet ⸗ 
mann mit feiner Rurchtfamkeit an, fobald irgend cine Verlegenhen von 
Seiten Rußlands erhoben wird. Das ruffifch »franzöfifche Bundniß Löft 
von ſelbſt auf, Die vier Mächte Rußland, Dcfterreih, England und 
—* werben ohne Frankreichs Vorwiſſen über die griechiſche Unge: 
—* eit entſcheiden. ittlerweile hat das Erſcheinen einer engliſchen 
Zlotte in den griechifchen Gemäffern unter den Griechen viel Auffeben gemacht. 


Dftinbdien. 

Die vom 1. Upril aus Bombay eingetroffene Ueberlandpoſt bringt 
mit Ausnahme des foridauernd unrubigen Zuftandes im Gebiete des Kir 

m und in den Gumfurbezirken, nur Berichte von der in Oſtindien herr: 
chenden Ruhe. Der Generalgouverneur und der Oberbefehlshaber der 
pen waren bei Abgang der Poſt vermuthlich ſchon in Simla wieder 
ingetroffen um bort während der heißen Jahreszeit zu bleiben. Der 
& von Alhbar: Khan in Kabul — fi). Anfänglich hieß es, daß 
er am Saͤuferwahnſinn geſtorben gi allein es hat ſich ergeben, daß er 
nad morgenländifcher Weife auf Befehl feines Waters Doft: Mohammed 
vergiftet worden ift. Im Pendfdab maltete überall Friede und Ruhe, das 
Vertrauen aur Dauer derfelben befeftigte fih. Gerüchte vom Schritten 
des britifchen Mefidenten, Durbarverfammlungen am mg au Ders 
bindern oder den Bewegungen ber Königin und ihres Sohnes Belchrän: 
Bimgen anzulegen, werden als eben fo unwahr begeichnet mie die vom einer 
Feier der Ja ** der britiſchen Siege am Sutledſch in Labore. Auch 
die Nachricht non dem Widerſtande der Hazari gegen Gihulab : Singh's 
erfchaft wird verneint. Vielmehr hätten diefelben gegen die Sikhs der 
bene zu den Waffen gegriffen und fie befiegt. Der Preutenant Lumtden 
Fam nur dazu, um {Frieden fliften zu helfen. Ghulab: Singh fcheine 
überhaupt Feineswege unbeliebter als irgend einer feiner Nachbarhäuptlinge 
au fein und babe fich feit der Verbindung mit den Briten bis jeht ohne 
ehl berwiefen. Auf das Verlangen derfelben öffnete er die Kerker feiner 
taatsgefangenen, aab ungereihterweife eingezogene Rändereien zutuͤck und 
ftelite die Sutties (Witnenverbrennungen) ab. In Scinde mar der Ge: 
Jund heits iuſtand gut. An der Grenze diefer Prouinz finden noch Näu- 
eg — doch glaubte man, der raͤuberiſchen Banden demnächſt hab: 
aft zu werden, 

Für die freigegebene Beſchiffung des Indus ift es ein übler Um: 
Hand, daß bis 3 Fuß tief gehende Schiffe der Sandbaͤnke und Strom: 
ſchnellen megen nur fehr beſchwerlich fortkommen können. — In den leh> 
ten fieben Jahren haben die Ausgaben in Oftindien die Ginnahmen um 
1’/, Ri. Pf. St. jährlich überfiiegen, und jest koſtet Seinde ziemlich 
allein fo viel, Zur Deckung derfelben find dıe Einkünfte der geuerwor⸗ 
benen Silhsftaaten ‚mit 500,000 Pf. St., die Erfparniffe beim Deere 
300,000 Pf. St., vermehrter Opiumzoll 100,000 Pf. St., und Mehr: 
einmahme durch nerbefferte Zellcontrole 120,000 Pf. St., ſewie die jähr: 
lich waͤhrend der Beſchung des Pendfchab von Labore au zahlen verforo: 
henen 220,000 Pf. St. uſammen 1,240,000 Pf. St. vorhanden, mo: 
bei alfo immer noch ein Deficit von 210,000 Pf. St. jährlich auszugleichen 
bieibt. — Im Märx find in der Präfidentfchaft Bombay zur Unterftükung 
ber nothleidenden Irbänder und Schottländer 6500 Pf. St., in 
Kalkutta bereits 5000 Pf. St. in Madras gegen 2000 Df. St. beige: 
fleuert worden, und bis Mai werden gewiß 20,000 Pf. St. dazu nach 
Eiropa remittirt worden fein. 


feite durch 10,000 M. unter General Scott beftätigt. Da biefelben aber 
ohne Zelte find, fo haben die Enge am 'pon der brennenden 

me, Nachts dur den Falten Thau viel au Teiden, was in diefer Jah: 
res zeit befonders nachtheilig ift. Die Zelte follen vergeſſen und 
fol ihr ſchweres Geſchütz meift in Matamoras zurüd fein. Bei ber 
Landung der erften Divifien wurde die ganze Munition von der Bran- 
dung durchnäßt und fie blieb 4 Stunden ohne eine braudbare Patrone, 
was ihr theuer bätte au fliehen Eommen können, wenn es die Mejicamer 
benugt hätten. In Beraerur ſtehen 2500 M. Infanterie und 600 Rei⸗ 
ter, in San Juan de Ullea 2000 M. erprobte Wertheidiger. Der Brief: 
fteller ficht die Gefahr für den Pla noch gering an und glaubt, der 
Vortbeil fei aur Zeit noch auf Seiten der Meiicaner geweſen. Jeden⸗ 
falls werde es einen harten Kampf ſehen. 

Brafilien. 

Aus Mio Janeiro find Nachrichten vom 18. Mär; in England 
eingegangen. Der Kaifer wollte am 20. März auf einer Fregatte nad 
Santos geben und auf dem Kandmege im Üpril zurückkommen. Die Ent 
bindung der Raiferin wurde im Juli erwartet und ein Gebeimrathobefehl 
batte die desfallſigen Kirchengebete angeordnet. Am 3, Mat folten die 
Kammern eröffnet werben und man hielt eine damit verbundene Aende⸗ 
rung des Minifteriums für wahrſcheinlich. . 


Handel und Juduſtrie. 


[7 56%, 
— 
robau· gittauer 57 Br.; Magdeburg:Feipziger 20 &,; Berlin Anbaltifche 
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In der Zimes wird ein, * ‚1a, ns aus Berasın 

mitgetheilt, welches _die erfolgte Gin gi lt tabt auf der kLand 
era! 


Poftweſen. * Frankfurt a. Al, 6. Mai. Das Gerücht, ſchon mit 
dem nächften I. Jul. werde im Folge biesfälliger Unterhandlungen, weldhe 
zwifchen mehren beutfchen Regierungen unb der Thurn · und Zarıs’jchen Poſt 
aepflogen worden feien, eine gemeinfame 3eitungsporto@rmäßigung 
eintreten, gehört zuverläffigen Wittheilungen nach vorerft noch zu den vielen 
frommen Knien, welche in letzterer Zeit für eine Befferung der deutſchen 
Preßzuftände laut geworden find, und die, wie jenes Gerücht, fehr wahr: 
fcheinfih noch gar lange ohne Erfüllung bleiben werben. Wenn auch (aber 
tebenfalts fpäter als am mächiten I. IuL) in einem oder dem andern Deut: 
ſchen Staat eine Ermäßigung des Beitungsportos eintreten follte, fo wirt 
doch eine Gemeinſamkeit diefer Maßregel zwiſchen unfern Staaten nur erft 
dann zu erwarten fein, fobalo eine Vereinbarung über die verſchiedenen an: 
bern Fragen, welche in Bezug auf bie Preffe in Antegung gebradyt worden 
find, zu Stande gekommen fein wird. Diefer Zeitpuntt fcheint noch fehr 
in. bie Kerne gerüdt; und alle Anzeichen beuten darauf, daß die fo emthu: 
ſiaſtiſch angefündete Erleichterung der Prebzuftände in den deutſchen Bun- 
desftaaten wenigftens nicht von der nächſten Zukunft gebracht werben mirb. 

Waſſerſtand am Pegel ber riefaerr Elbbrücke am 9. Mai früb 7 
Uhr: 3° 6% über U. 

®tantspapiere, Amfterdam, 4. Mai. 2hpe. Int. 59%, ; Ruf. 
Spe. Hope 104°, 5 a pc. Handelsg. 173%. Frankfurt a M., 6. Mai. 
Deftr. Blact. 1807 Br.ı Bi. 2, 118Y,, 510 Ai. 2, 154Y,; Bair. Iypc. 92 
Br.; Bad, OF. 2.57%, Br. ; Darmit. SORT BEL 82T: Raff. 
25 A. 2. 9%; Sard. 35; Kurbefl. 32%,. —— 4, Mai. Ipc. 115. 60; pe. 
TR, 5; Reap. 102, 50; Bankact. 3250. ien, 5. Mai. Bkact. 1592; Met. 
spe. 1074, 5 4pe 07%, 5 pe. 69 1: SODLR. 155 NY; une HD. + 

Hetien. Frankfurt a.M., 6. Mai. Zaunusb, 356%, ; Morbb. 7141 
Berb. 917%,. Paris, 4. Mai, Eif. St. Germ. 035; 1,215; Paris: Orleans 

2332. ; Paris:Rouen PIE", ; Paris-Strasburg I26Y,; Paris Lyon 4324, ; 
|Mouen »Havre MTY,; Marfeille» Moignen 767%, ı Strasburg · Boſel 13%, ; 
Orleans · Bordeaur 5 y, ; Drieans«Bierson HH Y, ; Nord 615. Wien, 5. Mai. 
Rordb. 1715 Ologan. 124%; Mail. H27/4: Bivorn. DO, ; Verb. IU0Y,. 
Berliner ‚WBörfe, 7. Mai. Beebandl. + Praͤmienſch ws, Super. 
Staatsid. 23Y,, S'apr. Pfandb. weitpreuf. "3, ofipreuß. P5%, Br., pomm. 
24, ſchleſ. Mi, pe. pofenfhe 102, neue S'ape. 92, Bur= und neu⸗ 
märd, 95%, Br.; Rouispor TI1’/,, Friedrichsd. 11315, Disconto 4%, Pror. — 
Bolt eingesahlte Metien: Amſterd.Rotterd. dpe. M';, Bert. Unbalt. 
109%, Werl.:Damb. dpe. 107Y,, Prior.» Wet. u 97%, Berl.» Potsb.- 
Magdeb. dpe. BOY, Br., Prior,» Act. Abe. OIY,, Apr. N, { Berl.» Stett. 
1071, Br., Gölns Minden Apr. I1Y,, Graf,» Oberjchl. Apc. 70%, Br., Düfl- 
Eiberf, Ipe- I07',, Prior: Act, Ape, OU Yo Kiel» Witon. Ape. INT, Magt.: 
alb. pe. 113, Niederfchief. 86Y,, Prior er. Ip, 92, Spe. 102, Bmelnb. 
pe. 09, Dberfäl. Litt. A, dpc. 109%, Br., Lit. B. dpe. MG Br., Prin- 
Wilhelmisb. (St.-W.) dpc. 811,, Mbein, #5 ‚Prior » Stamm 4pe. 
Prisr.» Act. Ip. WOY, Br., Sach. Baier — dipe, 
Bild.» Bahn Ape. 87%. — Duittungsbogem: Hay. Maftr.82/,, 
Maͤrt. pc. 82%, Berl. Und. 99%, Kafl.-Lippft, pe, SI Br., Eiln: 
Minden Ipc.M’%, Mayd.Mittenb. 2%, Mair. :Wened. Apr. 114, Medien. 
burg 74%, Morbbahn (Ar.iR,) pr, TI, Pol.»Stary. Apc. 83%, Wr., Rhein. 
Prior.»Btamm Ape. SO Dr, Sihl»Shlef. Ape. , Ung. Eentraib, Apc. 100". 
— Rufj.rengl. Ant. Dpe.tln’a;uh, Geve) Ape. M, 2, 3., 4 Ani. 
|KStiegt;) ape. 92, Poln@ihagobt.dne 0%, , Poln. Mandbr. (alte) -Apc, 
#4, (neue) Ape. 93%, ‚- Wantial h DON. Ape, 79%, a WO- RT. Apr. 95,,, 
n. Bank Lit. A. SORT. Apr MM, Blrert. Binsl. 16%,, Lätt.-B. 200 1. 
2Br., Hamb. 9... @t-Unl Hape. S5Y,, Staats Pr.»Anl. 947, Kur 
bel. Präm.: Sch. aA Fhlr. 92, Bart. Dräm. Wal. &,36 Zr. 9%, Br., 
Neue Bad. Uni. a. 3. a 2%. 


Berantwortlicht Medaction: Profeſſor Wlan. 
Drud und Verlag von F. A. Brockhaus in Beipsig. 


| 








'‘riig 
Arteria ungen. 


Mineralbrunnen. 


Die erften Sendungen —* Fallung von Selters, Kissinger Ragozy, Pill- 
siser Bitterwasser, Saidschitzer Bitterwasser, Eger Wiesenquelle, 
—— ————— Eger N run. Yan ee eg ri 

er uzbrunnen, Emser Kessel, Emser Krähnchen achinger, 
Biliner Snuerbrunnen, Karlisbader Mühl-, Schlons-, Neubrunnen unt » —— t 
Sprudel find bereits bei uns eingetroffen. 


Gera, am 1. Mai 1847. Magdeburg ı 8 Hamburg. 





1879] J. CC. Maehr's Erben. 
Dienft für den Monat Mat: 
von Magdeburg: ton — 
Ungarische Central-Eisenbahn, —— |Ruömi: Serien 
Kund machung. Donner —8 uhr. Demnerhugg, 
In Folge bed $. 5 der allerböchft ſanctionirten Gefelichafts : Statuten der Freitags, Sonnab 





Fi Ungarifhen Central: Eifenbahn werden nachverzeichnete Sechzig: Sieben Stüd Außerdem werden wöchentlich noch zwei —— 
X > TE Interims : Partial: Scheine, „auf weiche ungeachtet der in den öffentlichen De Schiffe erpedirt, und imar: 
tern drei Mal erlaffenen Auffoderungen d. d. Detober 1816 und 14. Rebruar L J. die am 2. yon Magndeburg: Sonntags und erſta 
Zänner 1847 fällig gewefene Uprocentige Ginjoblung bis aum 27, März db. 3., als dem beftimmten —— Br 8, 
Präclufio« Xermin, nicht geleiftet worden ift, in den Büchern ter GSeſellſchaft geftrihen, als null] ' 8: 99 un ittwochs 
und nichtig erflärt, und die auf felben bereits haftende Einzahlung von 50 Procent ohne Weiteres . 
als Eigenthum ber Befeufcaft unter Vorbehalt der ihr zuſtehenden Rechte eingezogen: ten 
Mr. 1578, 2008, 2230, vea6, 6047, 6757, 7653, 24825, 31764 bis 31789, 31843, 39308 Ferd. Scenan, Grimmailhe Straße Kr. 19, 
bis 308, "39409, 44025, 44167 bis 44184, 44109, A7u54, 4142, 50750, SA5t9 bie| Kürftenbaus, und bie Paffapter: rpedltien" ber 
34511, 50538, GTWWL, 70581 bis 70594, TUOSS, TUost, 71125 bis 71127, 71422 bis Magdeburg: Leipziger Fifenbahn : Befellfcpaft. 


71429 und 71754, eye —— 
urg, Mai 1847. 
Für dieſe 67 Nummern werben neue Interimd: Partial» Scheine ausgefertigt, über welche bie ag 2 "Di > % th 
nächfte orönungsmäfige Generalverfammlung zu verfügen haben wird, det verein a andre en, — 
Presburg, ben 16. April 1847, m. —— p 
|1536—37] Don der Direction der Ungarischen Central-Eisenbahn. |11893) Holgapfel. 


Sechsundzwauzig ſter Rechnungsabſchluß 


Feuerverſicheruugsoant für Deutſchland 
vom ahre 8 


Ergebniß des 26, asaihe abres der Feuerverſicherungsbank f. D. ift ein fehr günftiged. Die Summe der in demielben in Kraft geweſenen 
Berfiherungen ıft auf 817,41 2,331 Thir. gefliegen, und während mit —8 —— — fih auf 1,026,820 Zbir. 17 Sur. erhob, —— für 
441 — chaͤden * f. w., deren ſpecielles Verzeichniß bei jedem Agenten ber Bank eingefehen werden kann, nur 210,602 Thlr. 10 Sgr. verausgabt, 
und 86,874 Thlr. 8 Sar. für noch ———— * unermittelte —** u. ſa mw. zuruckgeſtellt. 

Beimeitem bie ahl der Fe von welchen Mitglieder ver Bon - würden, bei ihrem Entitehen vafche Lnter 
drüdung, ohne zu wirklichen —c— ich auszubehnen. Der wachfamen Yufmerkfamkeit der & — elbſt, in welcher der Hauptſchus der 
Gefell ſchaft größere Verlufte liegt, wird 38 das günftige Ergebniß des Rechnungsabſchluſſes — eine Erfparnif von 65 Procent der Einlagen — 
vorzugsweife verbanft. Auch die geftiegene Ba —— zu zeordneter und geſicherter Rettung gefaͤhrdeter Gegenftände bei entſtandenen Feuers-⸗ 
—* iſt mit an au —— denn bus * der er Nothwendigkeit, auch für diebiſche Entwendungen beim Ausräumen Erfag leiften 

u müffen, am beiten vor 
: Der nachſtehende —— bat, au. leichterer — der genen und ——— eine etwas veränderte Aufſtellung erhalten. Die Ver⸗ 


—— — —— rweiterung des Geſchäfte niedriger als im Jahre 1840. Diefelben find in Beilage 
C. zur Rechnung Wegen ded gefuntenen, Werthes der E plane alien Greditanftalten und Staatöpapiere wurden von dem 
erftellung des Bankfonds, trog umveränderter Bindrente, TIO4 hir. 


Werthbetrage der 2 vr de ya * —— Papiere dieſer Art, zur 
4 Sur. als ee Ku u Agio:Eento — 
m Lauft des Ja 846 mußten auch bei allen unverändert zur Erneuerung gekommenen Verfiherungen neue, bie eg 2 na von 1845 in 
3% nehmende Ra — von den Banktheilhabern eingefodert werden. Dafür, daß nunmehr die ältern, hierdurch mit dem Schluſſe des Jahres 
6 völlig ungültig gemorbenen Rahfhußfcheine, zur Erfparung von BVerfendungsarbeit und Porto, von uns vernichtet werden, dürfen wir wel die 
——— der Banktheilhaber —— 

Die Summe der im jitum der Bank befintlichen Gelder für feit Jahren noch unerhobene Dividenden, ſowie von Rachſchußguthaben aus 1942, 
beläuft fi auf 17,870 Thir. Aue Diejenigen, welche noch irgend einen Anfpruch diefer Art an die Bank zu machen haben, merden hierburd um fo 
ig an ‚ denfelben fo bald als möglich durch die Agenten geltend zu maden, ald mit dem Jahre 1849, nad der Beftimmung vom 

. December und nah $. 9 und AI der Verfaſſung von 1845, bie in. jeder Werficherungsurtunde ausgefprechene fünfjägrige Berjährungsgeit det 
52* — u. ſ. w. zur erſten, dann jährlich fortichreitenden Anwendung kommen wird, 


@inna „a = e. 
Der Prümienübertrag vom Jahre 1845 betrug laut 25. Rechnungsabſchlug.. ren. 
Hiervon ab, für nad Abſchluß riftornirte oder —— Sn —* laut Rachweiſung 4. . 








‚Für unermittelt gebliebene ©. und Koften wurden (laut Tit. II, der Ausgabe des 25. Rechnungs: 


— ZUcRacttlR ee ee ae ren ee ee 
Hierzu kommen ferner eingeklagte Nachſchußreſte aus dem Jahre 1942, abzüglich ver Koiten . . . » 


Dit ganıe TE EIER im Jahre 1845 beträgt laut NRachweiſung 4., nach Abzug der Agen ⸗ 
Je 
Die a. Iahre fäig gewordenen Zinfen (von welchen Mind Weite vorhanden find) kommen in 


LE Be a ARE 0 Wa LTE er er 


Kudgabe, 


1.| Für Brantfchäden, Rettungs+ und — u. dergl. 
a) aus dem Jahre I und früher berftanımend, kat Kamefung ER TER IE RER RERCER TE 
für Provifion der Dividenden» Rückzahlung von 1543... ... 
b) aus 2 —* te a, finſchließlich GL Thlr. 8 Fan Verluſt bei dem Goncurs "inch Igenten, 
E-VREBRORING DS susanne na nee an ae ee ee ‘ 
eurrente Unkoſten Kant Bodweifen; NE RN REN DLR ER TE RER 


ür AgiorBerluft auf die vorräthigen Pfanvhriefe und Staatspapiere find-wegen des geſunkenen Eurfes 
an: abzüglich des fonftigen Agiogewinnes, abgelchrieben worden * NE on. 


w 
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Uebertrag der Einnahme 
Uebertrag 


der Ausgabe 
erledigt BEER LA KAL I & 1846 und früheren 
‚ Berlufte, u. ſ. w. au un 
ve Sabren, Fa Auer mit Berüdfigtigung des bei der Divibende 86,874 Zhir. 8 Ser. 


2.| Sur Decung bes Rifieo der in die Rünftigen Jahre überlanfenden Berficherungen 524,208 „ 5 .„ 


Es bleibt mithin 
reiner Heberfäuß 

welcher von der an ber Erſparniß diefes Jahres theilnchmenden Summe von 1,086,580 Ihr. 28 Sor., 

laut Rahweifung A., eine Divibende von 





65 Brocent 
gibt. Die Gefammtfumme der im Iahre 1546 in Kraft geweſenen Verſicherungscontracte beträgt . . . 
bie der eingelegten Rahfhußbürgfdaften. -- so... nn n0 nes nenne 
wen ie EB. „.. . -- sonen nen sense anne 
NT ROTER — 


Die — —E— A., B. und C. dieſer Rechnung find bei den Agenten der Bank zur Einſicht der Theilnehmer niedergelegt. 
a Fagel, Bantbevollmächtigter. D- Mensibi, Banklaffirerr. T. XR. Scheibner, Bankbuchhalter. Meder, Bankbirecter. 
& wird hiermit atteftirt: s ° _ 
die in diefem 26. Mechnungsabfhluß für 1846 —— 
Thir. 5 Sgr. Praͤmien · Uebertrag auf die Jahre 1847 bis 1853, i 
86,87 » 8 + gur Abmachung —A für 1846 sc. angemeldeten und noch nicht genau ermittelten Schäden, Unkoſten und Meriufte, 
075 — ⸗ ———— vom Jahre 1846, 
1,284,827 Zhir. 13 Sgr. — außerdem aber nod: J 
2 Bar. bene deponirte Dividenden aus den R 5 
a ei ee, 
, „i ibl de, und i A 
1,802,197 Zhir. 18 Sr. in TOTER Rp. I er af „Sean rein Gutachtens und mit Genehmigung des Borſtandes veruinslich anger 


» 6 +» But bei ben Herren 9 d Bankiers, 
140068 +: 13 - —*5 hr laufenden ehfeln, 

* + für das Bandgebäube, 

« : . 0. Inventarium, 


230 
100.187 Thir. 18 Sor. Summe wie oben; ferner: 
. — — Gaution von dem Bevollmaͤchtigten, 
— — 
‚fü e ber e e ulddocume onirt und in ge er i ü 
ze: —2 Holle Bultungen belegt worden find. — * — =. en ie 
Rad) erfolgter genauer Revifion ber Beftände, Rachrechnung der Bankrechnungsbuͤcher und der Abſchlußrechnungen wird biefe Rechnung von uns 


Gotha, den 20. März 1847. Die Bank: Revifionscommiffien. 
b ” Bipam Baer uns Behut. Ge, Delme METTITRETTT anb Arnftadt. 
€. G. DB. Irebsdorf, &pecialrevifor. 


den W. M bſchluß der ——2—— f. D. erkennen wir, auf den Grund erfol Revifion, als j 

BEE van en ers aan vi den Drud. Derfelbe wird jedem der Serren Banftheilnehmer zu en — —* A = * ge 
tigen Borftandsverfammlung ‚Herr Hoftath Beder aufs neue für ein Jahr, vom i. Zufi 1847 bis dahin 1848, zum Ba —— > Meine 

Pitt zu deſſen Stellvertreter erwählt werben if. atdir ettor Herr 


Gotha, am 15. April 1847. Der Worftand der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 
Werneburg, Benj. Kiefewetter, Borſteher für Urnftadt. 
Dirigent. Bil. Hoffmann, Bo für rt. 
11892) Georg Bichner, Worfteher ür Gotha. 

— — — ernst 
Das Babi san. 
Ciraque- Equestre. ee anttan 
von E. Renz auf dem Königsplake. bietet Gewinne von Fl. 50,000, 40,000 


000 4 
unwiderruflich heute Sonntag den V. Mai letzte große Borftellung der höhern Reitkunſt und 5000, is00, 4060, 2000. 1 — * 
Dferbedreffur. — — .anım [räRe Biehung findet am 31, Maid. 2. akt 
i ten Borftellung werben fich fänmtliche Reiter und Reiterinnen ganz befonders auszeichnen. ; — fſatt und 
ae Ka —* —— ausgeführt von €. Renı. — Here Rudolph wird fih auf einem | ung * re Ahbit. 21%. Pläne 
ungefattelten Pferde auszeichnen und *8 —— — en — — Mn Bi Julius Stiebel jun 
ührt von E. . some wird fich zu rbe . « . 
— u vn sich Macs me Le pelits cercles par Mons. Tourniairs. eo: Banlier in Fraukfurt a. IR., Bureau Wolgraben. 
Pas » Stellungen, ausgeführt von Mad. Renz. — Monſ. Hintz als Voltigeur. — Les exercices Obige Looſe werben bis zum 15. Zuli 1947 
ridelle par Mons. Qualitz, — @in tuͤrtiſches Gavalerirmanoeupre, geritten von 8 Beitern. jebergeit a Zpir. 3%, zurüdgenommen, daher zur 


Kaffeneröffnung um 6%, Uhr, Anfang um 7/4 Uhr. Porto: und Mübhrerfparun die Eintichtun * 
i d sweiten Rang find von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr bei bem|troffen ift, die Di 
Billets zum erften um 8 er Tin 3 Dat de en 9 hr * * —— — iffereng —— 


Bei dem nahen Scheiden von —J3 — = mic —— ichtet, Sa ern rn 

i ä d inni r mir unb meiner o endeten 
Beweile Ihres Beltweies —— und hege nur die ergebene Bitte, dieſe —— auch Gasthaus- Empf. ehlung. 

bei der unwiderruflich legten Worftellung nadhfolgen zu laflen; bewahren Sie mir Ihr Andenken und Der Unterpeichnete beehrt fi, den gechrten 

eien Sie überzeugt, daß meine Erinnerung mit dem Scheiben von Leipzig nicht erlöfhen wird. Much | Derren Babereifenden hiermit nodmatg anzugeigen, 

bitte id ein bodvereprtes Publicum, mir das gefdenkte Wohlwollen bei meiner einftigen Wiederkehr daß er dab, auf einem ber ſchönfien Hläge pwilchen 





zu erhalten. £ —5 inte ge fituirte Gafhaus „bum Rep: 
Das Ei. one, Dieter ie sims, onen oe Orakel mi am 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
ermiethung. Ein großes Parterrelsent| Montag, i0. Mai. Erste Sommer-Abonne-|dor demſelben befindlichen anmuihigen Blumen» 
in m de — —* * effen zu vermie- |ment-Vorstellung. Reu einftubirt: Wie Se— ker — bereits feit vorigem Sabre = Be 
tben. Näheres zu erfragen Bärmann’s Hof,|Thwifter, Shaufpiel von Borthe. — Hierauf: 
erfte Etage. [1832 — 83) | Reu einfludirt: Der Heiratho autrag auf| enen 
Hrigolamd, Luftipiel von Schneider. Ma⸗ [während ber rate Sen Babefaifon, und fhmei- 
Theate der Stadt Leipz! — * —* — Streit, vom Stadt· | beit ah * un eine reelle, (nen. 
eater zu Köln, als Gaft- r nung, durch Billige i 
kaler 2 pz 8 Dienſtag, 11. Mai. Das Machtlager in | Büte der Speiſen und Getraͤnke ſich —— 





Son 9. Mai. Reu einftubirt: Mobert| Srang tifche D [SR heit der geebrten Gä 
der Zewfel, große Dper von Meyerbeer, —|@abrirle, Bräutrin Bränberg: cin Jäger, Herr] Teplb, im Mai 1847. > — 1801-86] 
Alice, Frl. &ru vom Stadttheater zu Aa· Sorvath, vom #. &, Hof» Dpern-Mheater in August Fischer 


Gen, ab ece Gepnoin, ua Andane Befger det Baldauf Sum Reptun‘. 


(Mit einer Beilage.) 












Zeitung Nr. 129. (9. Mai 1847.) 





‚pafchen der Rurusartifel der Reichen bemeife theils zu viel für die Frei⸗ 
laſſung eder Grmäßigung aller Artikel von allen Zöllen, ıheils nichts für 
ı bie en * rg Luxusartikel der Reichen und ber 
j / „sum heil verhältnigmaßig hohen Zölle auf die nothmendigfien Lebens: 
Handel und Anbuftrie. * riprig, Hüttner's Beiträge zur Kenntniß mittel der Armen, fo nd mir darauf zu —* 8 ni keineswegs 
— Poftwefens. Don der Donau. Finanzwache in Dalmatien. son Freilaſfung aler ürntel, fondern, wie er, nur. von nicht zu hoher 
sungen. 'Befteuerung der Lurusartifel gefprochen haben, meil fie dann megen ihres 
grofen Werths in kleinem Kaum eingepafcht werben würden, melde Be- 
Re Deutſchlaud. er bauptung auf die Erfahrung gegründet ift, denn jeder Zoll, der höher als 
3 Leipiig, im Mei. Hr. Dr. Schaffrath nennt uns in feiner Antwort das Paſcherlohn ift, veranlaßt den Schmuggel irotz der firengfien Maf- 
(Rr. 100) auf unſere Bemerkungen über feine ſtaatswirthſchaftlichen Bor- regeln. Daß diefe Begünftigung gerecht fei, haben wir gar nicht gefagt, 
fehläge in der II. Kammer (Nr. 93) einen Bekämpfer des politifhen oder fondern nur, daf fie micht gu vermeiden fei, meil fonft der Zol umgan- 
forialen Fortfchritts oder vielmehr der Freunde deffelben. Auf eine folde gen wird, ohne in der Sache felbft etwas zu ändern. Bon den hoben 
Aeußerung mußten wir gefaßt fein, denn fie erfolgt feis, wenn man es Zöllen auf die nothwendigſten Lebensmittel der Urmen hat der geehrte 
magt, den Radicalen nicht ganz beisuffimmen, können aber dennoch ihn ; Abgeordnete früher gar nicht geſprochen, daher mir nicht miffen, warum 
verfihern, daß mir zum forialen Fortfchritt mehr als viele Freunde def: er ihrer bier gedenkt. Dieraus geht hervor, daß nicht der Hr. Dr. Scaff- 
felben beigetragen haben, mas die Medaction diefer Zeitung gewiß bezeu- rath uns, fondern wir ihm den Vorwurf zu machen haben, uns falfche 
gen würde, menn wir fie barum erfuchten. Gr gibt uns ferner Schuld, Aeußerungen in den Mund zu legen. 
daß wir, mie alle Bekämpfer des politifhen oder forialen Bortfchritts, | Da er das Dafein von Banken für capital» und vermögenslofe (fagt 
ihm falſche Aeußerungen in den Mund gelegt hätten. Auch dieſe Ber nicht das eine dieſer Beiwörter genau daffelbe wie das andere?) Arbeiter 
ſchuldigung war als ein gemöhnliches Hülfsmittel in der Verlegenheit zu in allerdings noch wenigen Städien behauptet, fo wollen mir es zugeben, 
erwarten, muß aber von uns auf das beftimmtefte zurüdgewiefen werben, |müffen uns jedoch fehr mundern, daf fie unferer Aufmerkſamkeit fo ganz 
denn wir haben feine Worte ganz getreu wiedergegeben, umd desmegen | und gar entgangen find. Seine Anſicht, daf in dieſem Falle fortmäh- 
die Mittheilungen vom Landtag abgemartet, um nicht etwa durch bie Be: rende Opfer von Seiten des Staats oder der Gemeinden zu bringen mä+ 
richterſtatter der öffentlichen Blätter irre gefübrt zu werden. Hr. Dr. Schaff⸗ ren, hier vollſtändig zu beleuchten, würde zu weit führen, nur mag be 
zath bat auf dem Ichten Kandtage wörtlich gefagt, daß die Regierung ſich merkt werden, daß ſolche Unterftügungen die Sperulation auch in diefen 
mit der Drganifation der Urbeit bekannt zu machen habe. Wir mußten; Klaffen hervorrufen und fie gleichfalls zu weit führen würden, denn hat 
daraus fliehen, daß er nicht allein mit dem Weſen der ſchon vorhan: | aud) die Entwickelung des Credits ihre Wortheile, fo bringt fie doch auch 
denen, fondern auch mit der von einer gemifjen Seite empfohlenen Fünft: nicht weniger große Misbräuche mit fi. Der Gredit ift flets eine Vor— 





lichen befannt fei, befonders -aber diefe im Auge babe, meil er fie der 
Regierung vorführte, die doch zeither genugfam bemiefen hat, daß fie 
mit der natürlichen fehr bekannt fei. Allein danady zu ſchließen, daß er 
feine Zuflucht zu den Handwerker» Uffociationen am Rhein, zu den Pri- 
vatverträgen zwiſchen den Fabrifanten und ihren Atbeitern, befonders aber 
zum Urt. Ill des ſächſiſchen Griminalgefegbuhs nimmt, modurd er einen 
neuen Verweis liefert, daß er Alles und Jedes um die juriftifche Spindel 
wickelt, möchten mir annehmen, daß das eigentliche Weſen der natürli: 
hen Drganifation der Arbeit fomie die Theorien der Socialiften ihm 
ganı fremb wären, und er nur vom Dörenfagen etwas von ihnen wiſſe. 
Er ift zwar bereits in Mr. 104 diefer Zeitung darüber beichrt morben, 
doch dürfte es nicht überflüffig fein, wenn aud wir von dem unfrigen 
etwas hinzufügen. Schon das Neformiren auf den Grundlagen und im 
Ginklange mit der natürlichen, auf Raturgefegen und ber Eigengewalt der 
Berhältniffe beruhenden, alfo wahrhaft organifhen Organiſation der Ur: 
beit ift eim Unternehmen, das nicht fo leicht und ſchnell zu Stande zu 
bringen ift, und muß irgendwo der praktiſche Geſichtspunkt recht feſt ins 
Auge gefaßt werden, fo iſt hier eine der größten Schwierigkeiten das 
richtige Verbältmiß des Lohns zur Urbeitz eine andere nicht weniger große 
iſt die feit 50, befonders feit den legten 25 Jahren bewirkte Ummälzung 
in der induftriellen Arbeit, die Erfehung der Arbeit der Heinen Werks 
flätten durch die Maſchinenarbeitz eine dritte ift der Einfluß des Aus 
landes auf uns, das uns zwingt, nicht den beflen, fondern einen gegebe ⸗ 
nen Weg zu gehen. Es gibt deren nod mehr, deren Aufzählung aber 
bier unterbleiben muß, und fehen aus der zuerſt angeführten geht her» 
vor, daß, wenn von ihm eine neue Organifation der Arbeit abhängt, diefe 
nie gefunden werben wird. Auf die künſtliche ift man zuerſt durch den 


ausnahme der Zukunft, die leicht unfere Kräfte und die Worficht über: 
fleigt und dann verberblich wird, was im gemöhnlidyen Gleiſe vermieden 
worden jein würde. Für den erften Augenblick vermehrt und belebt diefe 
Entwidelung des Eredits allerdings die Arbeit, allein die falſchen Ber 
technungen, die man dabei fo leicht macht, ermangeln nicht, Unglücksfälle 
und Scliefung der Werkſtaͤtten herbeizuführen. Dies ift der zweite 
Grund, melden wir mit „‚ernfler Amtsmiene“ gegen die vom gechrien 
Übgeordbneten gewünfchten Greditanftaiten geltend zu machen haben. 

Daraus, daf mir nicht begreifen, wie man ſich von der Ruͤtlichkeit 
einer Einrichtung, die noch gar nicht oder nur ganz kurze Zeit beflche, 
überzeugen Pönne, folgt Peineswegs, daß wir ein Feind aller Wiſſenſchaft 
und Theorie find, wohl aber, daß mir auf die Gıfahrung einen eben fo 
hohen Werth als auf diefe legen, und uns da ficherlich auf dem richtigen 
Wege befinden. Eben fo fonderbar ift es, menn er uns Gefühl für die 
Neth der armen Arbeiter ganz abfpricht, weil wir nicht mit feinen Vor⸗ 
[lägen einverflanden find. Der Anfang unfers Artike's, wo wir über 
das Innungswefen, das Truckſyſtem und das dringende Bedürfniß eines 
neuen Spftems fabritpolizeilicher Beſtimmungen uns äufern und dabei 
gewiß fehr warm zu Gunften der Arbeiter ausfpredhen, dürfte das Ge: 
gentheil beweifen, und ift dem Dr. Schafftath in feiner Aufregung über 
unfere Unmaßung, ihm bei einer feiner ſchwachen Seiten anzugreifen, un 
fehlbar entgangen. 

Wenn er fagt, daß mit uns nicht au verhandeln fei, weil wir bie 
Boraus ſetzung und Grundlage aller Verhandlung und alles Streiles, die 
Wiſſenſchaft, Theorie und wenigſtens theoretiſche Vernunft laͤugneten, eine 
auf Gründen der Theorie, nicht auf praktiſcher (gibt es auch eine unprak⸗ 
tifche?) Erfahrung ruhende Ueberzeugung nicht begriffen, fo bat das Mers 


Wunſch gelangt, allen Arbeitern nad Verhältniß ihrer Fähigkeiten, Auf: | cantilfpflem binlänglic bewiejen, wohin Theorie chne Erfahrung führt, 
führung x. glüdlihe Tage au fehaffen. Wir wuͤnſchen fie ihnen fogleich; ‚daß befonders die Nationalötonomie ohne Erfahrung ſchlechterdings gar 
aber fchmerlich wird das Ziel erreicht werden, fo lange es ſich um eine nicht bearbeitet werden kann und diefe hier wenigſtens allein auf ben rech⸗ 
Arbeit handelt, bei der das Ungebot bderfelben fo ungeheuer ıft und zu|ten Weg führt. Über aud in andern Wiſſenſchaften ift es der Fall, dar 
deren Vertichtung fo wenig gehört. Die Arbeit wird, mie alle Maare, her Alexander v. Humboldt ganz offen erklärt, daß er nur empirifch ner» 
nach dem Maıktpreife berahlt, der fih nad dem Verhältniß von Rach⸗ | fahre, welchem Grundfat er es fiher hauptſächlich au banken bat, daf er 
frage und Ungebet richtet. Wil man höhere Pohnfäge erawingen, fo muß | Das ıfl, was er iſt. 
man entweder auch den Waaren Imangspreife ſichern, alfo alle Fabrikate Es für anmafend und vergeblich zu erklären, in ſolchen Zeitungs- 
Fünfllich verthenern, oder man wird erfahren, daß die Fabrikanten zu | artifeln über die hochwichtigſten Fragen der Geſellſchaft abzuſprechen, ift 
Grunde gehen, oder ſich aus dem unvortheilhaft gewordenen Gefcäfte | höchfl überrafchend und neu, da fie doch täglich darin abgehandelt werben. 
wegaichen, und dann die Ürbeiter in noch größere Roth kommen. In Wie follen fie denn anders unter das Volk kommen, welchem die „willen, 
Betreff von andern Punkten will Hr. Dr. Schaffrath die Eefer und und | fpaftlichen Bücher und Bände’ nicht zugänglich find, und dem doc 
durch die Einfhaltung von (‚au erportirende”) glauben machen, daß er alle Aufklärung zu verſchaffen der Dr. Schaffrath fih umabläffig bemüht? 
über die Beſteuerung der Mobfloffe bei der Ausfuhr geſprochen habe. | Wenm nicht die hochwichtigſten Fragen der Gefelfchaft in den Zeitungen 
Dies ift aber nicht der Fall, fondern er bat derfelben ohne Beifag er» abgehandelt werden follen, warum verlangı man dann für fie die Preß⸗ 
wähnt, und es mußte von uns angenommen werden, daß er die Gin» | freiheit? Oder will man dann nur Scandal hineinbringen ? Der geehrte Ab⸗ 
fuhr meine, weil ed ungeachtet feines Zweifels augenſcheinlich if, daß geordnete meint ferner, es fei anmafend von uns, feine nur rhapfodifchen 
ein im Inlande erzeugter Rohſtoff in demfelben um fo viel wohlfeiler Aeußerungen und Andeutungen als eine erſchöpfende Abhandlung anyugrei: 
fein müſſe, als der darauf gelegte Auefuhrzoll beträgt, wie z. B. bie, fen, worauf mir ihm zu bemerken haben, daf auch wir keineswegs erfchöpfend 
Schafwolle bemeift, obgleich es ebenfo augenſcheinlich ift, daß dadurch dem zu Merke gegangen find, mod von ihm Erſchöpfung des Gegenftandes 
Grjeuger au Gunften des Wellfabrikanten großes Unrecht gugefügt, wird. ‚verlangt haben, fondern kürzer im der Beurtheilung als er in feinen 
Wenn Hr. Dr. Schaffrath ferner fagt, unfere Furcht vor dem Gin» Aeußerungen waren, daß ein foldes Berfahren cin fehr gemöhnliches, vom 


1 
Niemandem gemisbilligtes, in der Tagespreſſe ſich taͤglich wiederholendes 
und vom ihm und feinen Freunden eben auch befelgtes ift. 
der Hr. Dr. Schaffrath, der Bekämpfer aller Privilegien und Monopolke, 
das Privilegium für fi in Unfpruc nehmen, nicht beurtheilt, nicht an: 
gegriffen werben zu dürfen? Dann fagen wir ihm, daß jedes öffentlich 
ausgefprochene Wort ein abgefchoflener Pfeil if, der eimmal im Kluge 
nicht zurüd erlangt werden kann und ein Gigenthum des öffentlichen Ur: 
cheils geworben ift, mag er abgeſchoſſen morben fein von wem er molle. 
Unfere Frage, wo denn die Proletarier und Dandarbeiter die Volkever · 
treter mit wählen? iſt unbeantwortet geblieben. ’ 

Was endlich fein Geftändnif betrifft, daß er fein Rationalötonem fei, 
fo erlauben mir uns, ihm feine häufigen und in der Megel fehr firengen Zu- 
techtmweifungen in der Kammer ins Gedächtniß urädzurufen, wenn ein nicht 
ganz fattelfefter Juriſt oder gar ein Nichtjuriſt fi auf das Feld der Ju: 
risprubens gewagt hatte, denen er dann unverhehlen fagte, daß fie ſich in 
ſolche Sachen nicht zu mifchen hätten, meil fie nichts davon verftänden. 
Da er ſich dies erlaubt hat, fo haben auch wir das Recht, ihm zuzuru⸗ 
fen: Schuſter, bleib’ bei deinem Leiften! 

*Weimar, 27. April. Am 24. März eröffnete, wie die Protokolle er» 
geben, der Übg. Dr. Kiefer die 25. Siyung des Landt a gs mit einem Bor: 
trag über die Thüringiſche Eifenbahn, indem er zuerft bemerkte, daß die An» 
gelegenheit auf den Kandtagen con 1841 und 1844 in eertraulicher Sigung 
verhandelt worden, im Jahr 1844 aber ein eigner Ausfchuß für dieſen Gegen: 
fand gebildet worden fei, welcher in der Zwiſchenzeit vom Jaht 1844 bis 
1847 über alle bier einfchlagenden Ungelegenheiten fowie über den mit Thurn 
und Zaris abzufchließenden Poftvertrag, verhandeln und bef&lichen und auf 
dem gegenmärtigen Yandtage das Vergangene berichten folte. Es frei gelungen, 
die Bahn von Halle bis Weimar ein Jahr früher, ale es nad dem Un: 
ſchlag hätte geſchehen ſollen, zum öffentlidhen Verkehr berzuftellen. Durd 
diefe Beſchleunigung des Baues fei eine Erſparniß ven 100,000 Thlr. 
an Zinfen möglich geworden, und wenn aud einige Differenzen mit ber 
Staatsregierung noch nicht ausgeglichen wären, fo folle man doc mit 
derfelben nicht fo ermfllich rechten, weil dieſelbe ihrestheils die Sadıe 
zu befördern bemübt gemefen. Graf Werthern:Beichlingen ift der Mei: 
nung, daf fi der Landtag mit der Beurtheilung ber Tariffäge nicht be- 
faffen, fondern ſolche der Staatsregierung überlaffen fol. Der großber: 
zog. Commiffar geheime Staatsrat Then bemeikt, daß die Staatere: 
zegierung biefen Punkt bereits berüdfictigt und auch cine Verminde: 
rung für Saden von geringem Werth, aber ſchwerem Gewidt von 5 auf 
4 Pfennige pr. Eentner und Meile erwirkt habe. Nachdem hierauf eine 
vertraulicd;e Beſprechung über den im Beziehung auf die Eifenbahn ab- 
gefchleffenen Poſtoertrag flattgefunden, berichtete der Referent über 
mehre bei dem beauftragten Uusfhuß nad; dem vorigen Landtag einge 
gangene Mittbeilungen ber Staatsregierung, die Eifenbahn betreffend, 
4. B. die Bortfegung der Eifenbahn von der oberm Maingegend bis zur 
Wefergegend, ſowie das Geſetz über die Beftrafung der Beſchädiger an 
den Eifenbahnanlagen. Letzteres proviſoriſch erlaffene Geſetz wurde vorge» 
iefen und dann von dem Landtage nadıträglic die Genehmigung ertheilt, 
wobei zugleich auch bemerkt wurde, daß bie Jugend in den Schulen mit 
den einzelnen Beſtimmungen genau befannt gemacht und darüber belehrt 
werben moͤchte. 

Rachdem am 25. März die fehsundzmanzigfte Sigung lediglich einer 
vertraulichen Belprehung in Gifenbahnangelegenheiten gemibmet morden, 
wurbe am 27. März in der fiebenundzwangigften Sigung von dem Landmar⸗ 
ſchall als Meferent des Budgetausſchuſſes vor Beginn feines Vortrags 
eine Schilderung des Staatshaushalts vorausgeſchickt, ım melder er un: 
ter Underm Folgendes bemerkte: Der Credit des Landes Fönne als ein wohl: 
georbneter betrachtet werden, denn die neuefte Anleihe diene als ein glän: 
zendes Beifpiel; deffenungeachtet fei micht zu läugnen, daß ber Ausgabe⸗ 
Etat ſich vom einer Finanzperiode zur andern immer mehr gefteigert babe, 
- und auch ber jegige laffe einen Mehrbedarf in vielen Capiteln und nur in 
wenigen eine Erſparniß erbliden, obſchon dem Landfhaftscollegium be 
zeugt werben mülfe, daß es fid) der größten Ordnung und Sparfamkeit 
bei der Verwaltung befleifigt habe. Diefer Zuftand fei eine Folge der 
wie in allen ändern fo auch bier ſich vermehrenden Ausgaben, und 
viefe habe wieder ihren Grund in der jährlich zunehmenden Bevölkerung, 
melde im Großhergogihum innerhalb 30 Jahren um das Wierfache ge: 
fliegen fei. Auch müfje hierbei der gefunkene Werth des Geldes mit in 
Unfchlag gebracht werden, weil ſich dadurch mach einer Reihe von Ichren 
der Bedarf im Staatshaushalte ſcheinbar erhöbe; aber es kaͤmen noch an- 
dere Ürfachen in Betracht, welche den Uusgabe-Etat vergrößerten, z. B. die 
Steigerung des Penfiont » Etats auf das Doppelte; ferner werden für ge: 
meinmügige Unftalten und Inflitute, wofür im Jahr 1824 14,000 Thit. 
im Gtat eingefeht gemefen, jest 34,000 Thir. gefodert; fo fei auch der 
Militeir» Erat, welcher im Jahr 1824 101,050 Thle., im Jahr 1834 
fogar nur 99,000 Thlr. gekoftet, jetzt auf 144,900 Zhlr. geftiegen; 
endlich fei auch der Ausgabe: Etat für die Landesſchuld, welcher im Jahr 
1824 178,300 Thlr. betragen, jest auf 194,200 Thlt. angewachſen. Zum 
Theil fei der Landtag an diefem traurigen Grgebniß nicht ganz ohne 
Schuld. Im Jahr 1821 hätten die Landesſchulden 3,586,756 Thlr. be- 


Oder felltel Th 


tragen, wofür damals ein jährlich wachſender Tilgungsfonds von 20,000 

fr. beffimmt worden; allem im Fahr 1843 fei, ungeachtet dieſer MB 
Jahre lang regelmäßig fortgefchrittenen, bis auf 60,000 Thlr. jährlich 
angewachfenen Umertifation, der Gefammtbetrag der Fandesfhuld auf 
3,764,805 Zhle. geftiegen, welder Zuwachs an Schulden durch Ent ſchaͤ · 
digung der frühern Steuerfreiheit, durch Ablöſung von Paffivrenten der 
Hauptlandſchafiskaſſe an die großerzogl. Kammerkaffe, durch auferordent» 
uͤche Militairhebürfniffe, durch Ehauffeedauten, durch Wicderergänzung des 
zu meit gefundenen Wirthſchaftsfonds ber Hauptlandſchaftskaſſe in 
Folge zu geringer Werwiligungen und unverhergefehener Ueberſchreitum · 
gen der Etats entftanden fei. Man babe alfo, um vorübergehende Laſten 
zu vermeiden, dem Lande ſchliehßlich dauernde Laſten ven faft gleichem Be: 
trage aufgebürdet, ohne zu bebenken, daß in einem geregelten Staats» 
haushalte die Gegenwart ſich hüten müffe, Wechſel auf die Zukunft aus- 
zuftellen. Die Erfahrung habe and gelehrt, melde nachtheilige Folgen 
daraus entfprängen, wenn durch Ilufionen über mögliche Mehrertraͤgniſſe 
der Grat allzu fehr gefpannt merbe; denn wenn ſich ja Ueberfhüffe erga · 
ben, fo gingen fie ja dem Lande nicht verloren; dagegen werde cin Ausfall 
an den vorausberechneten Einnahmen zwar mährend ber laufenden Finanz - 
periode die Laſten geringer erſcheinen laffen, für die Folge aber größere 
Berlegenheiten bereiten. 

Der Landmarſchall ging hierauf zur Prüfung des Wusgabe-Etats 
über, indem er zugleich bemerkte, daß der Ausſchuß bei der Prüfung defr 
felben von dem Grundſatz ausgegangen fei, daß Feine neuen Steuern 
aufgelegt werben fellten. Die Befoldungen des Staatöminifteriums blie 
ben mit dem frühern Anfage von 15,338 Thlr. umverändert. Bei dem 
Etat des Oberappelationsgerichts mit 4614 Thlt. war eine Erhöhung 
von 69 Thir. als Beitrag au der Befoldung für einen nicht akademiſchen 
Kath gefodert, und von dem Ausſchuß zwar auf Genehmigung angetra- 
gen, jedoch zugleich der Wunſch zu erfennen gegeben, daß mehr Gon- 
formität in den Gompetensverhältniffen diefes Gerichts, ein ſchnelleret 
Rechtsgang, eine Verminderung des Perfonals und fomit aud der Ro: 
fiem herbeigeführt werde. Mehre Ubgeordnete flimmten biefem Wunfde 
bei, umd wird zur Begründung beflelben unter Anderm angeführt, daß aus 
dem Herzogthum Meiningen faft eben fo viel Sachen dem Oberappella» 
tions gerichte vorgelegt worden al& aus den übrigen vier dazu gehörigen 
Staaten. Da der Staatsminifter d. Watzdorf die Erklärung abgegeben, 
daf die Staatsregierung bereit Ginleitung zu der gewünſchlen Gonfor- 
mität getroffen, und daß folche ſich auch auf die Uppellationsfumme er» 
ſtrecken folle, wurde der Antrag des Uusfchuffes einflimmig angenommen. 
Kür die Regierungscollegien zu Weimar und Gifenah waren 23,356 
Thlt. gefodert und bewilligt. 


Preußen. 

*Don der Spree, 4. Mai. Cine der jüngern berlinifchen Zeitim« 
gen läßt fi über das, wol in kurzem in der Ständeverfammlung zur 
Berathung gelangende Staatsanlehen neuerdings Bedenken und zwar 
von Paris ber mittheilen. Dem parifer Gorreipendenten diefes Blattes 
zu glauben, fo ſind nämlich bie dortigen Bankiers um den guten Forts 
gang des beabfitigten Anleihegeſchäfts nicht menig in Sorge, ſeitdem 
die ftändifche Adreſſe verfäumt bat, bei dem Könige darauf hinzuwirken, 
daß der Vereinigte Yandtag für die in dem Geſetz vom 17. Jan. 1820 
vorgefehme reichtftändifche Verſammlung mirklih erBlärt werde. So 
bleibe, meint jener Parifer (?) nah der Anſicht der franzoͤſiſchen Geld» 
männer immer noch die Beſergniß, dab eines Tags die „wirklichen““ 
Reicysftände bervortreten, um die Dandlungen und Beſchlüſſe der jet 
serfammelten zu annulliren. Mir wollen bier nicht erörtern, mas wir 
über die eigentliche Quelle jener fogenannten parifer Gorrefpondenz für 
unfern Privatgebtauch bereits bei andern Gelegenheiten geurtbeilt haben ; 
aber diesmal verräth fie wenigſtens, daß ihr Urheber wahrlich einen pa= 
tifer Bankier auch nur fab, geſchweige denn über das preußifche Anleiber 
geſchaͤft iprechen hörte; und wenn jene Zeitung ihren Gerrefpondenten fo, 
fort derichtigt, fa muß ihr felbft wol Aehnliches vorgefchmebt, mo nicht 
felbft aus bindendern Gründen mahe gelegen haben. Kommt es bei der 
zu madhenden Unleibe auf Skrupel an, die der Zukunft und einem ungur 
erkennenden Greignifgange entnommen werden bürfen, fo läge ja mel 
jenes andere Bedenken, daß eines Tags nicht bles die unter Mitgarantie 
der „wirklichen Reichsſtaͤnde eingegangenen Sraatooerbindlichkeiten, fon- 
dern die ganze ſtaͤndiſche Gefesgebung des Staats von einem preaßifhen 
Megenten annullirt würde, eben fo nähe, we mict ungleich näber. ber 
es ht auch, mie aefagt, nicht wahr, daß jene abermikige Unficht irgend 
welchen foliden Urfprung and Aufammenbang mit dem europäifden Geld» 
markte hätte, Sie ſcheint ums ein bloßes Nachbeben jenes ficberhaften 
Schrilienuftems, das deutſche Publiciſtit ſich dergeftalt befliffen in den 
Kopf fette, daß fie nun Die eigne Unwahrheit ſchon glaubt, ja zu glauben 
gleihfam verpflichtet it, ſeitdem fie auch den aͤußerſten Sprung nicht ge: 
fcheut und ein- homo literabus dem andern keck naderzählt hat, bereits fein 
verfcyiedene Auleihererſuche der preußischen Staatsregierung, mit Hinweis 
auf das ermähnte Geſez von namhaften Dänfern ‚‚refufir‘‘ worden. 
Wir glauben, daß, wenn der preußiſche Staat den öffentlichen Grebit je: 
mals beanfprudst Hätte oder ſelbſt jet noch demfelben beanfpruchte, ihm 
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derfelbe auch und unter allen Vortheilen, die nur itgenb einer am euror 
päifchen Geldmarkte vorzugsweife begünftigten Macht zugeſtanden merden, 
würde bewilligt worden fein und felbft heute nech bewilligt werden wuͤrde, 
möchte das zu gemährende Darlehen unter die Mitgarantie der Stände 
gqeftellt werden oder nicht. Gerade die „Geldfürſten“ find es, melde die 
förmlidyen Garantien von den weſentlichen haarſcharf au unterſcheiden wolf: 
fen und einen Anſtoß an dem Vorhandenſein des Geſetzes von 1820 eben 
deshalb nicht achmen. Alle Garantien mögen die Staatsverhältniſſe, auf 
deren Lage es lediglich ankommt, wenn fie unficher und unbefeftigt find, 
fo wenig ſicher machen, als fie eine ſchlechte Staatsverwaltung verbeffern 
Pönmen, und was namentlich die Rationalgarentie anlangt, fo hat diefe | 
für den Staarsgläubiger keinen höhern Werth als die einfache oder, wenn 
man will, einfeitige der beftehenden Staatsregierung. ine empfindliche 
und noch frifhe Erfahrung hat ohnehin ihr Möglichfles gerhan, diefe Art | 
der Garantie außer Curs zu Sehen, denn die Staatsgläubiger find durch 
diefelbe noch nirgend aufer den Bereich der Verationen geftellt worden, 
die aus unftäten Berhältniffen und der damit verbundenen unregelmäßigen, 
ungeordneien Finanzwirthſchaft herfließen. Die Garantien, welche die 
Zuftände in Bezug auf ihre Dauer und die Verwaltungen in Berug auf 
ihre Solidität zu gewähren vermögen, diefe find es, welche dem öffentli- 
hen Gredit das Vertrauen einflößen, und in beiben Beziehungen darf mol 
der preufifche Staat ſich jedem andern dreift zur Seite flellen. 

Die „Geldfürften’‘, die ja obnedies das Gelb micht felbft geben, fon- 
dern nur das einträglichere Geſchaͤſichen dabei madıen, wiſſen dies auch 
fehr wohl, fehen aber darum dech jene Literatenmeisheit nicht eben uns 
gern, meil ihmen freilich zwei Garantien lieber find als eine; aber Nie 
mand mehr als fie felbft waͤre auch mit diefer einen zufrieden, wenn 
fie die zweite nicht haben Fönnten. Die Beftimmungen des Urt. U. des 





Staatsfuldenwerwaltungsgefege® vom 17. Ian. 1820 find zumal für das 
zu machende Staatsanlehen durchaus irrelevant. Einmal ftellt ſich der 
preuhiſche Staat dadurch in feinerlei Urt vom Verbindlichkeit gegenüber 
feinen fünftigen Gläubigern, denn man Bann ſich einem Subject, das 
noch gar nicht da ift, unmöglich verbindlih machen; dann aber ift den 
Ständen auch num eine, Mitgarantie“, nicht die Garantie felbft, welche 
als ſolche der ſouveraine Thron ſich refernirt hat, in Bezug auf die fünf: 
tig etma zu machenden Anlähen eingeräumt worden. Die ftändifche Mit- 
garantie ift alfo rein fupplementarifd und von durchaus esentuellem, nicht 
von principiellem Charakter, weil es in dem Falle, wo die Stände ihre Mit- 
garantie verfagten, wo dann alfo auch Die Krone durch feme Weftimmung ſich 
nicht länger gebunden glauben dürfte, doch lediglich anf den Darlchensgeber 
ankommen würde, zu entfcheiden: ob die Garantie, ruelche, wie auch 
noch nach dem Gefege von 1820 die Regierung des founerainen 
ausſchließlich teifter, für bie Aufnahme des Darlehns genüge u 
fupplementarifche Mitgarantie der Staͤnde noch hinziitreten Tele 


! aber mirde Dadurch Peine eigemtliche Rechtsfrage in das zu fchliehende Gefdäft 


eingeführt oder für daffelbe aufgeftellt, fondern lediglich ein Tonjunttuten · 
motio angeregt, über das ber eiher mit wollfommener Sicherheit ger 
gen jeden fpätern Rechteernwand ſich zu entfchliefen hätte, mie er eben 
wollte. Leider fcheint diefes wahrhafte pumetum juris des Gefehes vom 
17. Ian. 1820 nod auf keiner Seite recht zu Elarer Anſchauung gelangt 
zu fein, wir meinen aber, daß es dieſe und den Bortritt überhaupt, der 
ibm gebührt, ſchen mährend der jehigen Ständeverfammlung und zwar 
aus dem Grunde finden werde, weil es aus allen Rüdfichten dringend 
norhmendig ericheint, daß die ganze Geldfrage unferer Berfaffung auf 
denjenigen feften Boden verſetzt werde, dem fie mit Hinhlick auf Die Zur 
kunft nie zu früh zugeführt werben kann. 





iffenfchaft 


* Dresden, 4. Mai. Ein zahlreicher Kreis von Freunden der Mufit 
erfreute fih in den letzten Wochen an einer Reihe von Vorträgen, die Dr 
R. Kohl im Saale Der Stadtvererdneten hielt. Mit —— Lebendig · 
keit entwickelte er in ihnen ein Syſtem, das, auf die Uebereinſtimmung der 
mufitalifchen Berförperungen des Gedankens mit den plaftifhen, auf bie 
Analogie der verfchiedenen Linien der Plaftit mit den verfchiedenen muſika ⸗ 
liſchen Formen gegründet, die Möglichkeit bieten follte, felbft ohne Studium 
des Generalbaſſes, einzig mittels der Kenntniß jener Analogie, mittels ber 
naturgemäßen Anwendung diefer Xinien, Gedanken, Em en » 
liſch auszubrüden. Diefe finnige Idee, hervorgegangen aus dem Gefühle 
der urfprünglichen Einheit alles Erſcheinenden, ber Einheit aller Mamifeſta ; 
tionen de6 Geifigen im Aörperlichen, anklingend [don in den Worten gro: 
fer Autoritätert Goethe's, der ein gothiſches Bauwerk „verfteinerte Mufit 
nennt; Mozart’s, der in einem feiner Briefe faq . impof 
tionen im Kopfe fertig mache und fie mit einem Blicke gleichſam wie ein 
Bild im Geiſt überfähe”), ſuchte der begeifterte Lehrer klar zu machen durch 
genaue Beiprehung Deffen, was biefe verſchiedenen Linien in der Plaſtit 
derfinnlichen, derjenigen Bewegungen, Richtungen des geiftigen Lebens über» 
yaupt, denen fie gemäß find, Diefe Bedeutung genau erkannt, lehrte er 
bewußtvoll diefe inien anwenden und fie gemäß ber Gedanken: ober Em: 
pfindungscombination, die den mufißalifchen Austrud verlangt, innerhalb 
des Notenfoftems zeichnen, fo in den Tonbildern gleihfam die Hauptumrt iſſe 
des neuen Körpers bed Geiſtigen binftellend, dem nun freilih durd Ein 
zeichnung der Noten Athen eingebaut werden muß, damit er Bewegung, 
Laut, wahres Leben erhalte. 
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und Kunft. 

Beweiſe für die innere it ber Idee wurde ben Zuhörern in Bellen 
gegeben, und bie bingezeichneten Zonbil» 
ber, in ihrer Bedeutung volltommen dem Ausdrucke jener entſprechend, zeig« 
ten, wie auch der Genius ſich, unbewußt wie immer, an biefe i 
Grundgefege der Schönheit band. Doc nicht blos analyfirend, auch pros 
ducirendb ward die Anwendbarkeit des Syſtems dargelegt, und bie erfreuten 
Bubörer konnten die Grundformen lieblidger Tonſtuͤcke, meift Iprifcher Art, 
in Pürzefter Beit entftehen ſehen und batb eben fo ſchnell in Zöne verwan⸗ 
bein — Db biefes Linearfyſtem auch in weiterm Umfang oder nur auf 
die muſttaliſche Verförperung einfachſtet mufitalifcher Gedanken, ob ed nur 
auf die Preduction ber Melodie oder auch auf die der Harmonie anwendbar 
fei, muß Beit, Praris, muß eine ſachverſtaͤndige Kritik entfcheidens jedenfalls 


| wäre * auch in der —— ein irefflicher Hebel für bie Bereicherung 
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uterung des al bens befonders in ber Kinderwelt, unter 
Denen, bie mit ihr * eigen, ee Wem muß «6 Eindiich finni · 
gen Gemüthern gelingen, Kinderlieder, dem Inhalte +: einfach inni 
nad) diefem Syſteme zu componiren. Möchte denn beffen Erfinder oder vide 
mehr Auffinder, deun alles Wahre ift ba und verlangt nur den fuchenden, 
entbefenden Geift, feine Idee mehr und mehr verfolgen, ausbilden und durch 
Wort und Schrift gu verbreiten ſuchen. Hätten biefe Vorträge -aud Keinen 
zu mufitalifchem Schaffen angeregt, konnten fie au Keinen unmittelbar in 
einen Mufitcomponiften verwandeln, Eins —53 ben ſie Jedem, und das 
Beſte: das neu belebte erhabene Gefühl der — in aller Mannid 
faltigkeit der Erfheinungen in Kunft und Leben, der Einfachheit, auf ber 
die Harmonie des Meltalls ruht. 





Handel und Juduſtrie. 


Ceipſig, 5. Mai. Schneller als erwartet werden konnte ift das zweite 
Heft der NG eitzige zur Kenntniß des deutihen Poftwefens von G. F. 
Hüttner” (Leipzig, Guft. Braune) dem erften gefolgt, hinter welchem «6 an 
Intereffe und Reichhaltigkeit in feinem Stüde zurüdbleibt. Eroͤffnet wird 
es mit einer Abhandlung über deutſche Briefportofäpe, in welder der Wer: 
faffer mit vielem Gluͤck den Beweis liefert, daß nicht Die hohen Briefporto- 
fäße es find, die ein gänfiget Pofteintommen bewirken, obſchon der Pofter- 
trag fast lediglich aus dem tiefporte erwacht. Aus einer von ihm bearbeiteten 
vergleichenden Zufammenftellung der einfachen Briefportofäße in ben en 
deutfchen Staaten nach den Meilenentfernungen ſtellt ſich folgender Durch ⸗ 
fdmittsbetrag des einfachen Briefportos für Die zehn en Entfernungs · 
fufen (mithin bis zu zehn Meilen incl.) heraus: in Sachſen 0,85, in Wuͤr⸗ 
temberg 03, in Baiern 1,07, in Baden 1,20, in Preußen 1,25, in Han» 
nover und Braunſchweig 1,32, in Defterreih 2,10 Sgr. Gleichwel ergab 
ich aus des Herausgebers frühern, im erften Hefte mitgetheilten, ſtatiſtiſchen 
Unterfuchungen, daß in Sachſen ver Kepfantheil am Reinertrage des Poft- 
einfommens am größten war. Auf die Entfernungen von 1—a0 Meilen 
ergibt fi folgender Durchſchnittsertrag: in Baiern 1,32, in Würtemberg 
1,83, in Sachſen 1,85, ın Defterreich 2,10, in Preußen 2,25, ‚in Baden 
2,20, in Hannover und Braunfchweig 2,82 Sgr. Wichtig iſt die Mittheir 
fung des Herausgebers, zu welcher derfelbe guten Grund zu haben glaubt, 
daß allerdings beabfichtigt wird, einen allgemeinen deutſchen Eongreß zur ge 
genfeitigen Berathung gemeinſchaftlicher Maßregeln in Poftangelegenheiten 
in Dresden ftattfinden zu laſſen. j er 
Bon dem übrigen Inhalte des Heftes ift namentlich eine aus amtlichen Quel · 
len gefioſſene Ueberſicht über den Geſchaͤftsverkeht bei den Stadtpoſtetpedltionen 
in Leipzig und Dresden intereffant. Aus derjelben entnehmen wir folgende An⸗ 
aan Mr das lehte Jahr. Die mit der Poſt angefommenen Geldfenbungen be: 
teugen im 3.1846 in Leipzig 12,364,31 Shi, worunter 8,332,709 Zhre. jn 
apiergeld, 2,445,536 Thir. in Züber, 1,996,478 Thlt. in Gold (1530 mur 
Ss Zhle., worunter nur 1,977,302 Thlr. in pe ier, 4,350,203 Thir. 
in Silber, 2300,620 Thlr. in Gold), in Dresven 16 ‚028 Zhir,, wor: 


unter 12,315,206 Thlr. in Papiergeld. Die Anzahl der weiter hergekomme · 
nen und durch die Briefträger beftellten Briefe betrug 1846 in Leip 
1,112,042, wovon 120,240 Greifen und Fascikel, S6,UM Geldbriefe, 16, 
recommandirte Briefe (1830: 677,034 Briefe, feitdem mit jedem Jahre mehr), 
in Dresven 543,794, : Die Anzahl der von ben verſchiedenen Handelshäur 
fern abgeholten Briefe ıc. im Jahre 1846: in Keipgig 188,008, in Dresden 
42,697 ; die Anzahl der Poſtreſtanten refp. BAT und 10,054, Anzahl der in die 
Orte des Landpoſtkreiſes durch Boten 457 weiter hergekommenen und Stadt · 
briefe: im Leipzig teſp. 25,202 und 12,217, in Dresden refp. 20,430 und 
10,544, In den Brieffammlungen wurden in Leipgig 225,409, in Dresden 
221,207 Briefe aufgegeben. Un Poftftüden find in Leipzig 119,726 (1839 
63,928), in Dresden 81,202 Stüd angelommen und ven den Adreflaten ab» 
geholt werben. Endlich betrug die Baht fämmtlicher bei den Stadtpofterper 
ditionen zu behandelnden Briefe ı. in Leipzig 1,608,414, in Dresden 1,075,674, 
— In Chemnih, der dritten Stadt Sachſens find 1845 an Geld 7588 
2,513,852 ZIhlr. angekommen und 261,030 Briefe (1826 nur 80,821, 1 
ſchon 161,354) eingegangen. — Das dritte Heft fol bereits im Juni erfgeinen. 
Von der Donau, 23, April. Einem Beſchluſſe der oͤſterreichiſchen allge 
meinen Hoffammer zufolge wird bie bis jegt nur in den deutfchen, galizifchen 
und Iombardifch-venetianijchen Provinzen eingeführte Fin an zwa che nunmehr 
auch in dem Königeeihe Dalmatien mit einigen Mopificationen, welche in 
diefem Lande durch die Berſchiedenheit der Gefällseinrichtungen dermalen nech 
ingt werden, anftatt der — in dieſer Provinz beſtehenden pro- 
en Gefällsaufficht in Wirkſamkeit gefegt, und es werden daſelbſt be · 
e Einleitungen getroffen, daß die Finanzwache in Dalmatien 
nächft ind Reben trete. (8. 83.) 


— — — — — — — — 6 — — — 
Verantwortliche Redaction: Proſeſſor Bülau. 
Bine Asterisk 


Drud und Berlag von JF. R. Brockhaus in Reipaig- 


bedi 
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Ueberseeische Dampfschiffahrts- Gesellschaft. |" utem wurue nv rn 0 "so 
Directoren: A. Hoᷣrout be Handel & Eomp. in Paris, 


ENTE A Guide to English 
—— Einie zwiſchen Hapre und Rew⸗York. conversation. 
Die vier frangöfifhen Dampf + Fregatten: 


Anleitung zur engliſchen Converfation, nebft kurs 
Chriſtoph Eolombus, zen grammatikalifcpen Anmerkungen für Schulen 


















ad . und zum Selbftunterriht und einem „Kleinen 
> Sinn jede von 450 Pferde Kraft, Begweiler auf dem Gebiete der engli- 
ſchen Literatur‘ 
und Ullog, * 


James Ralph, 
Eehrer der englifhen Epradr in Deesden. 
12. Geh. 12 Near. 
Ein praktiſcher Leitfaden, der den Schüler in 
den Stand fept, im kurzer Zeit über gewöhnliche 
Dinge geläufig zu ſprechen. 


Für den Unterricht im Branzöfifchen und 
Italieniſchen erſchienen vor furzem im 
unferm Verlage: 
Atalieniſche Sprachlehre nad Wer: 

ani’s Methode. Bon 3.4. E. Imandt. 

. Geh. 22%, Nur. 

Deut ſche und franzöfifhe Befpräde, 
mit frangöfifher und beutjcher Interlinear: 
Ueberfegung, zum Ghebrauche beider Nationen. 
Mon B, Lütgen, Profeifor der deutſchen Sprache 
in Paris. ». Geb. 12 War. 

Anleitung zur Erlernung ber frangs- 

{ben Sprade nad ber Hamil- 

ton'ihen Methode. Mebft einer En ⸗ 

weifung zum lnterriht nad biefer 

Methode von D. von &teyber. In vier 

Abtheilungen. 16. Geh. 1 Zpir. 

Le Magasin des enfants par Mad. Le- 
prince de Beaumont. Revu ei aug- 
ment* par Mad. Kugenie Foa. Nouv. 
edition. In-8, 25 Near. 

Reini: im April 1847. 

rockhaus d Avenarius. 

Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Wilhelm Guife in Berlin mif 
Ari. Agnes Baumbach. — Hr. Pieutenant v. 
Hartwig in Golberg mit Frl. Anna Meper 
in Halberftadt, — Hr. Oberlandes gerichtsaſſeſſor 
Stollberg in —* mit Fri. Sevffert. 

Getraut: Hr. J. &. Bornemann in Berlin 
mit Frl. Marie Scheide aus Kettwig. — Dr. 
Prediger Guſtav Carus in Wernigerode mit Ar. 
Eharlotte Sen; aus Fürftenwale. — Hr. 9. 
W. Schmidt in Köln mit Frl. F. C. Epmunbi. 
— Hr. Adelf Schwarg in Koͤln mit Frl. K. 
Mong aus Randerath. — Hr. Schulmeifter Johann 
Gottfried Stiebler in Nöhrsdorf mit Art. —— 
Stiehler aus Budiſſin. — Hr. Amtsartuar Karl 
Severin Bater in Kabla mit Frl. Elly Jacobs. 
— Hr. Paftor Georg Woite in Obernigk mit Frl. 
Zulie Biepult aus Breslau. 

Geboren: Hrn. E. Buchholt in Lömenberg 
ein Sohn. — Hm. Dberlandesgerichtsafleffor 
Karger in Cottbus eine Tochter. — Hm. W. H. 
Klein in Bonn eine Tochter. — Hm. 33 
Keyſer in Köslin eine Tochter. — Hrn. Dr. Ed 
Leyde in Berlin ein Sohn. — Hrn. Kammerge: 
richtöfeeretair Mattbiaf in Berlin eine Tochter. 
— Hrn. Regierungesfecretair Mifhalle in Drpeln 
eine Echter. — Hrn. Rentmeifter Müller in Roth⸗ 
ſchloß eine Zochter. — Hrn. ®.W. Doferin Bremen, 
ein Sohn. — Hrn. H. Purfürft in Leipzig ein 
Sohn. — Hrn. E. 9. Schlegel in Regis eine 
Tochter. — Hrn. Paſtor W. Schulze in Haynau 
eine Tochter. — Hrn. Eriminalgerichtsratb Stabn 
in Berlin ein Schn. — Hrn. Gomnafillchrer 
Stepban in Breslau eine Tochter. — Hrn. Wer+ 
ner in Zürpig ein Sohn. — Hrn. Iheodor Wiede 
in Chemnig ein Sohn. — Hrn. Winterfeldt 
in Gersdorf eine Tochter. — Hm. Heinrih Bid 
in Nürnberg ein Sohn. 

n: Dr. Pfarrer I. ©. Dürr 
f&edelin Kaltenbrunn. — Frau Juftitiar Erneftine 
Karoline Gangloff in Kehren. — Hr. Dr. Karl 
Philipp Laſch in Berlin. — Hr. Eifenhütten: 
rendant B. Lew y in Bankau. — Frau Negierungss 
feeretair Lufcher in Breslau. — Hr. Land: und 
Stadtgerichtsrath Martiniin Grüneberg. — Frau 
Raura v. Schmetau in Breslau. 


find zur regelmäßigen Beförderung ber Depeſchen, Paffagiere und Güter von Havre nach 
erw» Vork und vice versa heſtimmt worden. 

Die Abfahrt findet in jeder Jahreszeit zwei Mal monatlich ſowol von Havbre als von Mio» 
or part. . ‚ 

Der erfte Abgangstag wird zwiſchen den 20, und 30, bes Mai fallen, indeß noch näber ber 
fhummt, und die folgenden jedesmal 14 Tage vorab, ‚für Deutſchland durch die Statt: Aacheuer 
SJeitung befannt gemacht werden. . . ö 
. Diefe Schiffe, unter der Direction der Ingenieure der franzöfifchen Staatsmarine gebaut, zeichnen 
fi dur ihre große Solidität und ihren fihnellen Lauf aus. } . 

Die Directoren der Befelfchaft haben nichts verabfäumt, den Meifenden am Bord der Schiffe die 
comfortabelfte Einrichtung, verbunden mit einer reich fervirten Zafel, zu bereiten. 

Tarif-—Auszug.. 
Dauer ber Ueberfahrt circa 14 Tage. 
eberfahrto⸗ ® pr. Perfon (Bekoſtigung und Wein einbegriffen): 
1, Kloffe: Ars. 1600. — 2. Klaffe: Ars. 500, — 3, Klaffe: Ars. 300. 
Die Strede von Yachen bis Havre wird pr. Eifenbahn in 30 Stunden zurüdgelegt. 

— iſe (pr. Tonne von I Cubit Meter oder 200 Kilogramme): 2 
1, Klafle: Fre. 160, — 2. Kaffe: Ars. 10. — 3. Klaffe: Ars. 100. — d. Kaffe: Frs. 70. 
Anmeldungen zur Meife und Güterverfendungen erfolgen durch 

a Ulrich Mathde in Maden, BR. 
(1875) Sperial» Agent der Ueberfeeifhen Dampfidiffahrts: Gefelfchaft in Paris, 
— —r — — — — — — — — — — — — — — —, u„ ][ > — 


Bekanntmachung · 
Q—A co Verbindung zwi a 
— — tet 3 und Kronsta 
(St.-Petersburg). 

Die beiden großen eifernen Poft» Dampfichiffe „Preußifcher Mdler” und „Wladimir, 
‘jedes mit Maſchinen von 310 Pferde: Kraft verfehen und zur bequemen Aufnahme van mehr als 
100 Paffagieren fomwie zur Beförderung einer bedeutenden Güter» Ladung eingerichtet, werden in 
diefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Verbindung zwiſchen Stettin reip. Swinemünde 
und Kronstadt (Bt.-Petersburg) unterhalten. 

Das neue Poft-Dampffhiff „„Preußifher Adler‘ wird gegen Ende des laufenden Monats aus 
England erwartet, und fol hiernach Lie Eröffnung der Berbindung den 25, Mai neuen Styls 
ſtatiſinden, an welchem Tage ber "Preußif, e Abler“ zum erfien Male von Stettin und der 
„WBtabimie zum erſten Male von irenstadt abgefertigt werden wird. Bon gedachtem Tage 
bis zum Schiuffe ber Fahrten wird jeden Sonnabend ein Damrfidiff ‚ 

- aus Stettin: Mi 6, nach Ankunft des erften Eifenbahnzuges von Berlin, und 
aus Kronstadt: Mbenbs 
abgeben und bei günftiger Fahrt die Ankunft in Stettin ſowol als in Kronftabt Dienſtag Abend 


ftatthaben, 
Das Paffagegeld für die Reife von Stettin oder Swinemünbe bis &t.-Peteröburg beträgt: 
für eine Perfon auf dem 1, Plage 62 Thlr. Preuß. Eour. 
„ „ [2 * 1 * [23 „ " " 
r „" " " ” " Fr " 23", ” "” 
für eine Privat: Eajüte zu 4 Perfonen 273° 5, „ Pr 


".n ” ”" * 
9 


„ ” 


® ” 2 “ 136), “ " „ 

Im diefen Beträgen ift bie Vehöftigung, mit Musnahme des Weins, einbegriffen, 
Kinder unter 12 Jahren zahlen hie 8 — 

Zeder Paſſagier auf dem erſten Plat oder in den Privat -Cajuten kann 16 Cubikfuß, auf 
dem zweiten Plag 12 Cubikfuß und auf dem dritten Platz 6 Cubikfuß Rhein. an Gepaͤck frei mit ſich 
führen. Kinder, melde die Hälfte des Paffagegelves zahlen, haben auch nur die Hälfte des Glepäd: 
maßes frei. Für das Uebermaß find 12 Ser. pr. Eubiffuß Rhein. zu entrichten. 

Das Gepäl der Paffagiere darf nur aus Reife: Effecten befichen. Waaren müſſen befonders 
verpadt und als Frachtgut aufgegeben werden. 

Die Anmeldung zur Reife erfolgt in Stettim bei dem Poft: Dampfihiffahrts: Agenten Herrn 
D. Bitte, welcher aud die Güter: dition beforgt. In Swinemlnde. merden bie Reifenten 
3* —— — Koͤniglichen Poft: Bermaltung angenommen, welcher auch die Abfertigung ber 

üter obliegt. 

Die Pie der nad Rußland reifenden Perfonen müffen das Bifa der in dem Baterlande ober 
Bohnorte des Paſſagiers befindlichen Kaiferlih Rüffiichen Gefanptfhaft oder des Confulats haben. 
Auch müffen dieſe Pälle Bor Löfung des Pafagierbillets in Stettin dem dortigen Kaiferlich Ruffiſchen 
Eonful vorgezeigt werden. Die in Swinemünde zutretenden Meifenden haben vor Löfung bes 
Paflagierbillets ihre Paͤſſe dem dortigen Kaiferlich Ruffüchen Wiceconful vorzugeigen. 

Der Zarif für Bgm und Pferde fomwie für Guüter und Eontanten, ingleichen bie Fahrtordnung 
ber Schiffe ift aus dem öffentlih aushängenden Ankündigungen zu erfehen. 

B:rlin, den 12. Aprit 1847, 


[1414—16] General: Po: Amt. 
„Dei ®. Eevit in Bromberg ift erfhienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Reform im Medicinalvefen mit Bezug auf den thierarztlichen 
Stand in Preußen von La Motte, Departementöthierarzt. 6 Ser. 


. 


Montag — Nr. 


Eeupiug: Die Beinen 


Genliner el’ Zus uns 
mire s 
Aus lan 





Leberblid. 
Deutfhland. Der König von Baiern und der Erzherzeg Karl, + Stutt- 
ort. Sicherheitsmaßregein. — Die Unruhen in Gübingen. — Exceß in 
annheim. — Die Deutfh-Ratholiten in Stockach. — Hr. Dowiat. — 
Hr. v. Baumbach. **+ Aus —— ng Prefverfolgung. — 
Unterftügungsmaßregeln in Nassau. * Aus den fürstenıhümern Reuss. 
Militairehrengeichen. . 
Preußen. Berlin. Landtag. O Nordhausen. Die freie Gemeinde. Bür 
erwache. A Mönigsberg. Verhaftung. Die Auswanderung. Getreide. 
äulen v. Marra. —* Die Oberpredigerwahl. nit 
Der Rothſtand in Oberſchleſien. Markttumulte. Feuer. — Pfarrer kicht. 

De fte rreich. Graf Dietrichſtein über den Erzherzog Karl. — Graf Sta: 
dion. — Bergiftungsverfud in Kemberg. — Ueberſchwemmung in Prag. 

Spanien. Die Intervention in Portugal. Don Enrique. Steuergefeh. 
Der Herzog von Baylen. Palafor. 

Großbritannien. Parlament. Das Unterhaus Über Portugal. Grier 
henland. Der Wolffunterricht. Lord Morpetb Der Marquis of Bonbon» 
derry gegen die Werbebill. Dr. Welleslev. Biseount of Arbuthnoth. Uns 
tergang bes Schiffes Ermoutbh. Der ruffiiche Finanzplan. 

Branfreih. Parlament. Der Entwurf wegen Stellvertretung im Heere. 
Die u Preffe» über das Minifterium. 

Belgien *Brüssel. Geſetzentwürfe. Der Senat. Wahlwefen. — Die 
Rreihandelsafferiation. 


Schweig. Die Eintommenfteuer in Bern. Wahlhandel; Das Genfer Bud: | 


get. — Lehrer in Freiburg. 
italien. m. Die Verhandlungen mit Rußland. ; 
riechenland. Athen. Die engliihen Fodsrungen. Die Kammer, Fran: 
„aöffches Linienſchiff. A 
Zürfel. Ofonstantinopel. Berfal des franzöfifhen Einfluffes. Ball tee 
ruffifhen Gefandten. 
De ae ansek 
andel und Induftrie. *Mresden. Der Gantatemarft. Der Eib» 
verkehr, —* .Meßbericht. — Fruchtpreiſe. *Ceipfig. Del, — Ber- 
keht deutſcher ——— — Waſſerſtand der Elbe. — Berlin. 
EAnkündigungen. 





Deutſchlaud. 

Auf die erhaltene Anzeige von dem Tode des Erzherzogs Karl 
von Defterreich bat der König von Baiern außer der Idtägigen Hof: 
trauer, um das Andenken an den „Helden Deutfchlands‘’ zu ehren, zus 
gleich befohlen, daß die bairifche Armee die Trauer in der Art anlege, 
daß ſämmtliche Offiziere und in Dffiziersrang ſtehende Militairbeamte 
drei Tage Jang den Flor am Arme tragen. 

+ Stuttgart, 5. Mai. Nah Eßlingen und Kannſt att ift Militair 
abgegangen, um die dortigen Staats fruchtkaͤſten zu fügen. — Der Ro: 
nig und der Kronprinz ritten mehre Male durch die Straßen; Erfterer 
fiebt fehr ernft aus und fol fireng ahnden wollen, der XZhronfolger da⸗ 
gegen unterhielt fid) mehre Male leutfelig mit den patrouillirenden Milie 
tairabtheilungen, indem er fie zur Schonung mahnte. An Vorſichtsmaß ⸗ 
regeln fehlt es nicht; die bekannten Beftimmungen über Zufammenrot: 


ten auf den Straßen, Schließen der Wirthshäufer ıc. find ſchon vorgeftern Preſſe 


bie ihnen denn auch verabreicht wurden Die Polizei fand ſich indeß de 
veranlaßt, einzufchreiten, bie Beute zu verhaften und, da eine Menge Ren- 



















10. 10. Mai 1847. 


für dd Wirctels 


Dentiche Allgemeine Zeitung. — 
I 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


gieriger mfammengelaufen war, die Hauptwache zu verſtärken.“ 

— Dem Mannheimer Morgenblatte zufolge wurde der Diffidentch- 
Reifeprediger Domiat, der dort kuͤrzlich im Montagsverein und daun 
in verfchiedenen Wirthshaͤuſern Reden hielt, polizeilih aus Mannheim 
gewiefen. 

— Aus Stockach vom 2. Mei fehreibt die Oberrheinifche Zeitung: 
„Der Bürzlic zur deutſch-katholiſchen Kirche übergetretene, frei refignirte 


\ Pfarrer Früh zu Wohlen ſollte heute feine Untrittspredigt halten, und 


es war borauszufehen, daß eine große Menge Volks ſich einfinden werde, 
als ein Verbot des hiefigen Bezirksbeamten, Oberamtmanns Rieder, er» 
ſchien, welches am den Vorftand der biefigen Deurfch » Katholiken gerichtet 
mar und nach welchem demfelben verboten wurde, Iemanden anders als 
wirkliche Deutſch Katholiken in den Betſaal zu laſſen bei Strafe ven 
15 Fl. und Sperrung des Berfaals; ein gleiches Verbot ging an Pfarrer 
Früh, nach welchem demfelben unterfagt wurde, kirchliche Verrihtungen 


| vorzunehmen.” 


— In Bezug auf die Nachricht, daß der Graf d. Ifenburg-Mäd- 
tersbach feinen bisherigen Beeollmächtigten am kurheſſiſchen Pandtage, 
Major Bähr, verabfchiedet und ſtatt deffelben den Haupfmann v. Baurhr 
bad: Kirchheim, den bisherigen Wertreter, der Ritterſchaft am Fuldaflreme, 
zu feinem Bevollmächtigten auserfehen habe (Nr. 116), wird jest weifer 
gemeldet, daf Hr. v. Baumbah aus Rüdfichten beftimmt worden fei, den 
ihm gewordenen Antrag abzulehnen. Der Plot des Grafen merde nun leer 
bleiben. 

»* Aus Schleswig-Holstein, 4. Mai. Das neue Regierungs- 
foftem ;-igt ſich befondere thätig in Unterdrückung der Preffe Ber 
kannilich ift dem Itzeheer wie dem Didesloer Wodzenblatt unterfagt, über 
politifhe Gegenflände Miltheilungen zu maden. Bor Eurzem wurden die 
beiden fonderburger Wodyenblätter, von denen das eine in deutfcher, das 

in bänifcher Sprache erfchien, gänzlich unterdrädt. Daſſelbe Schick⸗ 
fal Hat. der Ciderſtedtet Bote, der in Fönningen erfchien, gehabt; und 
ein gleiches Roos ficht allen Blättern der Herzogthümer bever, die im 
beutfchen Sinne redigirt werden. Die wenigen beutfchen Blätter, die noch 
gegenwärtig über politiſche Gegenſtaͤnde ſich aͤußern dürfen, ſtehen unter 
einer fo ſtrengen Cenſur, daß dieſelben durchaus nichts über unſere ins 
nern Verhaͤltniſſe aufnehmen dürfen. Nicht einmal iſt es geſtattet, in 
dieſen Blättern ein Wort gegen die daͤniſche Partei oder die dänifche Pro⸗ 
paganda zu fagen. Alle Genforen follen den fchärfften Befehl’ haben, 
Alles zu ſtreichen, mas gegen diefe Partei geäußert werden möchte. Es 
fheint, daß Hr. v. Scheel glaubt, wenn die Preffe den Ramen bänifche 
Partei mur nicht nenne, fo werde Niemand vom der Erifteng dieſer Partei 
und von deren fortgehenden Danifirungsverfuchen etwas erfahren; alsdann 
koͤnne diefelbe um fo ungeftörter fortfahren, im dänifchen Sinne zu mir: 
fen. Ohne lebertreibung Bann man fagen, daß unfere ganze einheimiſche 
gänzlich unterdrüdt ift, und daß man uns jedes geiflige Veriheir 


erlajjen worden; und zu allen Thoren marfdiren die zurüdbeorderten | Yigungemittel gegen die Angriffe und Uebergriffe der Dänen genommen 


Beurlaubten ein. — Sorben erhalte ich einem Brief aus Zübingen, 


bat. Je ftrenger die Genfur gegen die deutfchen Blätter gehandhabt mird, 


der mir im Gile Bolgendes meldet: „Dorgeftern wurden dort je drei deſto mehr Zreibeit geftatter man den Wlättern, die im damifchen Arte 
Studenten aus dem beftchenden (aber gejeglih nicht erlaubten) Berbin: |gereffe ſchreiben, als der Dannevirke, dem Upenrader Wochenblatt und der 
dungen vor das Amt- citirt und aufgefodert, bei eima vorkommenden Rubes | Fleneburger Zeitung. Diefe Blätter können über jeglichen Gegenfland 
förungen zur Aufrechtbaltung der Ordnung mitzuwirken. Glücklich, daß | fehreiben, und dürfen wen fie wollen mit ihrem Geifer überfchtter, 
das gefchah; denn geftern Abend zeigte fid wirklich ein Trupp Gefindel| Zum Beweiſe deffen mag Folgendes als Beifpiel dienen: Die Dannerirke, 


oor der Runftmühle des Profeffers (au Übgeordneten) Schweithardt, fing 
an diefelbe au demoliren und die gefüllten Mehlſäcke megzutragen. (Nr. 
129.) Die Polizei vermodyte gegen die Maſſe nichts auszurichten. Jcht 
rückten 200 Studenten mit Schlägern wohlbewaffnet heran und trieben 
‚die Zumultuanten aut einander. Die Erbitterung gegen Schweifhardt war 
daher entftanden, weil das Gerücht ging, er beabfichtige für 15,000 Fl. 
Mehl nady Baden auszuführen.‘ 

— Nah dem Schwäbiſchen Merkur haben fih in Tübingen die 
Studirenden, auf Unfoderung des Rectors, militairifch organifirt und 
eine Schar von 600 M. gebildet, an deren Spige Prof. Bolg ficht, wäh: 
rend die Profefloren Fallati, Hoffmann, Bilder und Wunderlich die 
Leitung der einzelnen Übtheilungen übernommen haben. 

— Yus Mannheim vom 6. Mai erzählt das Mannheimer Iour- 
nal: „Geſtern hatten mir eine Andeutung zu einem Brotframwall; 15 
— 20 halbbetrunkene Burfche zogen nach den Gomptoiren angefehener 


die in daͤniſcher Sprache in Hadersleben erfcheint und deren Politik ber 
fonders darin befleht, ihre politifchen Gegner perfönlic, anzufeinden und 
niederzureißen, enthielt vor kurzem einen Artikel, in welchem der Herzog 
son Auguftenburg auf eine höchſt plumpe Weiſe angegriffen, der frühere 
Wahidirector auf Alſen, Amtmann v. Steemann, der Parteilichkeit geziehen 
und ein anderer Beamter ald Sportulant dargeftelt wurde. Der Genfer 
wollte diefen Artikel nicht paffiren laffen und belegte das Blatt mit Ber 
ſchlagz der Medacteur der Dannevirfe aber, der, wie mam behauptet, in 
fehr intimen Verbältniffen zu Drn. v. Scheel ſtehen foll, wendete ſich 
an bie ſchleswig -bolfteinifche Regierung, und obwol eine Verordnung bes 
fleht, die befagt, daß eine gegen einzelne Perfonen gerichtete, injuriis 
rende Yeußerungen in öffentlihen Blättern aufgenommen werden bürfen, 
befahl dennoh Hr. v. Scheel dem Genfor, jenes Blatt der Dannevirfe 
ſogleich wieder freizugeben. Man erfieht hieraus, auf melde Weiſe der 
Regierungspräfident die ihm übertragene volitifche Polizei im Betreff der 


Handelshäufer und foderten mehr oder weniger höflich Gelbunterftägungen' Preffe übt. 
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Nres der landſtändiſchen Berhandlungen von Raffau Brennereien — worüber unſere beiden Landtagsdeputirten ein ken 


erflärte Geheimrath Vollpracht die Maßnahme herzogl. Landesregierung Stadt umbegreiflihes Stillſchweigen beobahtet haben — Unruhen zu be- 
gegen die Theuerung dabin: 1) 20,000 Maiter ausländifchen Roggen | fürchten ſcheint. Wahr ift es, daß durch diefes Werbot, meldes, abge» 
auf Rechnung der Steuerkaffe ankaufen zu loffen und durch furceffive Ber« | fehen von feinem nachtheiligen Einfluß auf die Viehzucht und auf die 
abfolgung um den Ginfaufspreis ober darunter an die Gemeinden fürlmannicfachen Stodungen im Börders, Müller» und Bäderbandwerk, 
die ärmern Rlaffen durch ermäfigte Brotpreife au verabfolgen; 2) die auf! wenigftens bier eine nicht unbedeutende Menge Proletarier brotlos macht, 
den Domainenfpeichern ‚befindlichen Brotfrüchte zu demfelben Zwecke zu | leicht Scenen herbeigeführt werden können, die bis jett durch aufepfernde 
zeferviren, und amar zu billigem Preife, der nad höchſter Genehmigung | Mildthätigkeit der Bürgerfhaft (es werden feit Wochen täglıh 1800 


auf den Martinipreis gefegt wurde; 3) das Ausfuhrverbot der Kartoffeln | Pfd 


. Brot an die Armen unentgeltlich vertbeilt) worden find. 


über die Zollgrenze fortbeftehen zu laffen; 4) den Verkauf von Kartof: Vielleicht gelingt es dem vielfach bemährten Inſtitut auch bier, feine 
feln an Branntweinbrenner zu verbieten; 5) durch öffentliche Bauten auf| Trefflichkeit geltend zu machen. 
Koften der Landesſteuerkaſſe oder der Gemeindekaſſe das Elend zu mildern. sPMönigsberg, 4. Mai. Yus Stettin erhalten mir eine betrübende 


*Aus den Fürstenthümern Heuss, 7. Mai. Zur Beloh: 
ehrensollen Anerkenntniffe treu geleifteter Dienfte bei dem 
anteriebataillon der Kürftenthümer Reuß ift ein Mi: 
geftiftet worden, welches durch 2bjährige treue und 
ienfte erworben wird, im Uebrigen aber aud che 
maligen Offizieren, Unteroffisieren und Gemeinen verlichen werden ann, 
die in eine andere dienflliche Stellung verſetzt worden find, fobald fie nur 
‚som Gintritt in das Bataillon an gerechnet 25 Jahre lang in landes- 
herrlichem Dienfte geftanden und ſich fortmährend untadelhaft betragen 
baben. Diefes Ehrenzeichen beficht in einem geldenen Kreuze für bie 
Dffixiere und in einem filbernen Kreuze für die Unteroffiziere und Ger 
meinen. Das goldene Kreuz enthält auf der einen Seite in der Mitte 
auf weißem Gmail die Worte: „Für 25jährige treue Dienſte“, in gol- 
dener Schrift von einem grünen Lorberkranz umgeben. Auf der an- 
dern Seite entbält daffelbe in Email die goldenen Buchſtaben „F. R.“. 
Das filberne Kreuz enthält diefelbe Inſchrift erbaben in Silber gearbei⸗ 
tet. Das desfallfige von den regierenden Fürften gemeinſchaftlich erlaf: 
fene Stiftungspatent vom 20. April fließt mit den Worten: „Je ehren- 
voller das Unerkenntniß treuer Dienfte ift, welche wir durch Stiftung 
dieſer Auszeichnung unferm Militair zu Theil werden laffen, um fo ge: 
wiſſer erwarten wir, daß daffelbe, die Offiziere mie die übrige Mann» 
ſchaft, darin eine lebendige Wuffederung finden werde, deffelben durch 
ehrenhaftes Verhalten und durd unermüderen Dienfteifer für Fuͤrſten und 
Vaterland ſich mürdig zu machen.” Wir erinnern daran, dafi faft gleich: 
zeitig (Nr. 92) auch in Unhalt- Bernburg ein ſolches Ehrenzeichen gefliftet 
wurde, fomie im vorigen Jahre in Medienburg und 1844 in Hannover 
das Ern ſt· Auguſt⸗Kreuz. 
Dreußen. 
Berlin, 8. Mai. Im der Sigung der Gurie der drei Stände 
am 5. Mai murden zuerft 43 Petitionen vertbeilt. Dann erflärte der 
Ybg. Schumann, indem er zugleich um Grlaubnif bat, das Blatt zu 
Hülfe nehmen zu dürfen, da feine Mutterfpracde die polniſche fei, daß 
der Landtagsmarſchall eine Petition aus dem Großherzogthum Pofen um 
Aufrehrhaltung der polniſchen Nationalität und Sprade zurüdgemiefen 
babe, weil fie ein bloßes Provinzialintereffe betreffe. Hr. Schumann be: 
bauptete, „ein Gegenftand, welcher die Lebensfrage eines ganzen Volks— 
ftammes, eines gamıen Landestheiles betreffe, fer eine innere Angelegen ⸗ 
beit des ganzen Staats‘, und trug auf Verweiſung des Antrags an eine 
Abtheilung an. Der Landtagsmarſchall erwiderte: wo die Sache ſo klar 
fei, könne eine weitere Berufung nicht ſtattfinden. Die Abgg. v. Bros 
domsti, vo. Kraffemefi, Frhr. v. Winde, v. der Heydt, Graf Schwerin, 
Hanfemann fpraden gegen das Recht des Marſchalls, v. Werbe und 
Graf Renard dafür. Der Abg. o. Niegolewski verbreitete ſich über bie 
Frage felbft, welche die Petition betraf, was den Randtagscommiffar ver- 
anlafte zu erklären, daß diefer reglementswidrige Angriff ignerirt werden 
müffe, während die Abgg. Wodiczka und Graf Renard gegen die behaup- 
tere Gemeinfhaft Oberſchleſſens mit der polniſchen Sache proteflirten. 
Mir Oberfchlefier, rief der Erftere, wollen nur als deutfche Brüder, als 
Preußen angefehen und behandelt werden. Rach längerer Debatte über 
die Fragfielung ſprach fi die Mehrheit gegen’bas Verfahren des Land⸗ 
tagsmarfchalls in Vetreff des Formellen aus, worauf die Sache vom Rand- 
tagsmarſchall der Entſcheidung des Königs anbeimgegeben ward. (U. Pr. 3.) 
oO Nordhausen, 6. Mai. Die biefige freie proteſtantiſche Ge— 
meinde gewinnt von Woche zu Woche mehr Mitglieder, und ſchon ſteigt 
Die Zahl derfelben über 850; das Zoleranzebict vom 30. März bat jedoch 
auf diefes Wachsſsthum nicht dem Ginfiuß gehabt, den man vielleicht aus- 
wärts vermutbet; die Zahl der Mitglieder ift vielmehr von Monat au 
Monat in ziemlich gleicher Weiſe geſtiegen, wozu namentlidy die feltene, 
tiefergreifende Beredtſamkeit des durch Geiſt und Gemüth gleich ausge. 
eichneten Predigers Baltzer das Meifte beigetragen haben dürfte. Der 
gigenannte ift im den jüngſten Tagen im Auftrage des Fandesconfifte: 
tiums von dem hieſigen and» und Stadtgericht wegen anmaklicher Aus: 
übung geiſtlicher Umtebandlungen — er hat nämlich zwei Kinder freier 
Proteftanten auf den Wunſch diefer Letztern und der Taufzeugen durd die 
Taufe indie freie Gemeinde aufgenemmen — zur fiscalifhen Unterfuchung 
geaogen worden, mobei ihm hoffentlich jenes Ediet zu ſtalten kommen 
wird: — Grftern hat ſich auch bier, auf den Wunſch der Megierung, eine 
Bürgerwache gebildet, da man nad dem Gefeg über Einflellung der 








Nachricht, die namentlich die Familie eines hiefigen angefehenen Kauf: 
manns fehr fchmerzlich berührt. Ein Mitglied diefer Familie, ein mit Ta- 
lent begabter, aber leider fehr ertranaganter Commis, der hier bei ben 
erften Bürgernerfammlungen ſchon eine Rolle fpielte, ift dort als Aufhetzer 
des Pöbels verhaftet worden und fieht einer gerichtlichen Unterfuchung entge- 
gen. — Der Oberpräfident hat heute einen Erlaß der Deffentlichkeit über: 
geben, in dem er erklärt, daß den Nusmanderern von der Regierung 
durchaus Beine Unterflügung gewährt würde, und worin er die Gutsbefiter, 
Geiflihen und Behörden auffedert, die Leute davor zu warmen, daß fie 
ihr Eigenthum, in der Hoffnung, auswandern zu Pönnen, nicht veräußern. 
Auch merden die Behörben aufgefodert, auf die Individuen zu vigiliren, 
die zur Auswanderung verleiten. — Zwei Babrzeuge, die uns von Polen 
aus mit Getreide verfehen folten, find unterwegs an der Greme bei 
Kowno leck geworden und geſunken, doch fehen wir täglich dem Gintref- 
fen reiher Getreideladbungen von dort ber entgegen. — Fräul. v. 
Marra, die faiferl. ruſſiſche Hoffängerin, die hier gaftirt, hat am 2. Mai 
ihren Antheil an der Cinnahme, im Betrage von 200 Thlr., den biefi- 
gen Urmen zugemendet. 

*Posen, 5. Mei. Der num bereits über ein volles Jahr dauernde 
Streit unferer evangelifchen Hauptgemeinde mit dem Eultusminifter wegen 
MWicderbefehung der biefigen Oberprebigerftelle bat endlich fein Eude 
erreicht: das Kirchencollegium bat ſich den Anordnungen des Minifters gefügt. 
Bis jeht verlangte es bekanntlich durchaus, der Minifter ſolle den don der 
Gemeinde im März vorigen Jahres gemählten Oberprediger Wengel in Mi: 
litſch in Schlefien beftätigen, mas derfelbe jedoch bartnädig verweigerte, 
unter der Androhung, der Gemeinde das Wahlrecht für diesmal zu ent: 
sieben, wenn fie nicht bis au einem gewiffen Termine zu einer neuen Wahl 
fchreiten würde. Diefe Androhung fheint gewirdt zu haben, denn heute 
zeigt der Kirchenrorſtand in der Zeitung an, daß, „da ron dem Minifter 
die Beflätigung für den zum Oberprediger an unferer Kirche ermählten 
Gandidaten vermeigert worden“, au einer neuen Wahl gefchritten werden fole. 

++ Breslau, 6. Mai. Die Roth in Oberfälefien, befondert 
in dem rechts der Oder gelegenen Theile, hat ihren erften Grund in der im 
vorigen Jabre durhaus mitglädten Aernte der Kartoffeln, der Hauptnah: 
rung der dortigen Bewohner. Letztere mar fo gering ausgefallen, daß ſechs 
der bedeutendften Branntweindrennereien ſchen im vorigen Herbft ihren Be: 
trieb haben gänzlid; einftellen müffen. Es ift alfo für diefen Theil des preu⸗ 
Kifhen Staats von dem erlaffenen Karteffelausfuhrserbete fomie von der 
Siftirung des Vrennereibetriebs nichts mehr zu erwarten. Ueberhaupt würde 
man fehr irren, mollte man bie dort herrfchende Theuerumg für eine Fünft- 
liche, durch Speculanten bervorgebradhte ausgeben, wofür man fie meift 
aus Unkenntniß det Handels und der Bolkswirthſchaftslehre jeht faft all: 
gemein auszugeben fich bemüht; in Oberfchlefien if} die dortige Noth umd 
Theuerung rein das Refultat des immer mehr fich berausftcllienden Man: 
gels an Pebensmitteln. Ein Theil der Bevölkerung nimmt bereits feine 
Zuflucht zu gang ungenießbaren, oft cfelhaften Genenfländen, um den 
mütbenden Hunger zu flilen. So muß jegt eine Miſchung von Haide— 
fornhülfen, die beim Mahlen als durchaus unbraudbar meggeworfen 
merden, und Kleie dort ein allgemein eingeführtes Nahrungsmittel ab» 
geben. Die Folgen des Genuffes von dergleihen Sachen haben ſich be- 
reits berausgeftellt, indem in vielen Ortſchaften feuchenartige Krank: 
beiten, die meift in einer brandigen Entzündung des Magens und der - 
Gingemeide beftehen und gröftentbeils mit dem Tod enden, graffiren. 
Daß auch in diefem Jahre wenigſtens die Kartoffelärnte nicht blos in 
Oberſchleſien, Sondern auch in den übrigen Fheilen Schlefiens fehr dürftig 
ausfallen wird, läßt fich jest fchem mit xtemlicher Gewißheit behaupten. 
Bon allen Seiten ertönem Klagen der Gutöbefiker, daß ihnen bie zur 
Saat auf den Feldern bereit® eingelegten Kartoffeln über Racht wieder 
ausgegraben werden. Ginem Butsbefiger in der Nähe von Trebnitz iſt 
dies fon zu wiederholten Malen begegnet, ſedaß er jegt entfchloffen ift, 
den Rartoffelbau für diefen Sommer ganz aufzugeben. 

Die Marktttumute tauchen jegt in mehren Städten Schlefiens auf. 
So eraählen Neifende aus Glas, das dafelbft Exceſſe gegen Perfonen, die 
man des Kornwuchers beſchuldigte, ftattgefunden. Sie follen fi jedoch nur 
auf Wegnahme von Febensmitteloorrätben, auf Aufſchneiden der Getreide : 
und Kartoffelfäde und muchwilliges Werfchleudern des Inhalts derfelben 
beſchraͤnken Dbmel Militair zur Micderberflöllung der Muhe von den 
Behörden aufgeboten wurde, fe follen dennoch Feine Comflicte zwiſchen 
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diefem und den Tumuliuanten flattgefunden haben. Uns mebren Ge: 
genden Schlefiens laufen Berichte über häufige Fenersbrünfte ein, bei de: 
nen die abſichtliche Brandfliftung nur au fehr mit Recht nermutber wer: 
den Fann.  Meiftentheils find dabei auch gefüllte Scheuern und Getrei- 
deböden ein Opfer der Flammen gemerden. Bon aufgefundenen Brand: 
und Drobbriefen wird aus mehren Orten berichtet. Selbft bier in Bres- 
lau find vor einigen Tagen zwei aufgefunden worden, deren Verfaſſern 
die-Polizei eifrig nachferſcht 
—Bon der Mofel vom 5. Mai meldet man dem Frankfurter Iour: 
nal? „Die Deutſch⸗ Katheſiken haben den Tod eines ihrer Pfarrer zu ber 
Plagen. Pfarrer Licht, früher Pfarrer der dentfch: Fatholifchen Be: 
meinde in Elberfeld, ift in dem Schoofe feiner Familie zu Keften, unweit 
Trarbach, mit Tod abgegangen. Licht mar 62 Jahre alt.’ 
Defterreidh. 
Us am 4. Mai die Reiche des Erzherzogs Karl 
übergeben murde, in deren Kir 
Graf Dietrichſtein an den Guardian der Kapuziner folgende Morte: 


„Empfangen Sie, hochwürdiger Guardian, den Leichnam Sr. kaiſerl. 
Hoheit des durchlauchtigften Herrn Erzherzogs Karl Ludwig von Deſterreich 


den Kapuzinern 


des ritterlichen Prinzen ohne Furcht und ohne Tadel, deffen behe Tugenden 


eine Liebe und Verehrung erweckten, und der unfierblich als beiden» 
mütbiger, ruhmgekroͤnter Feldherr in ben dankbaren Herzen aller Untertha: 


nen des Pr ni und in allen beutfchen Herzen immer fortleben wird, | 08 r 
Möchte der Nachhall des dennernden Gefhüges die höhern Sphären erreir Earl of Glancarty zeigte an, 


hen, in welchen der gottesfürdptige Held für feine geliebte Ramilie, für das 
erlauchte Kaiferhaus und für den Muhm der öfterreichifhhen Heere betet: 
möchte diefer Nachhall dem giorreichen Sieger die Erinnerung an feine gläns 
senden Waffentbaten und an die treuen kan Krieger zurücktufen, welche 
ftetd jubelnd feinem Rufe in Die Schlachten gefolgt find. Ich übergebe dies 
ſes theure Kleinod Ihrer Obhut.’ 

— Zum Nachfolger des Erzherzogs Stephan in Böhmen ift der 
Gouverneur von Mähren, Bruder des zum galisifchen Gouverneur er: 
nannten Grafen v. Stadien, bereits defignirt worden. Er wird ſich übri« 
gens nicht eher auf feinen Poften verfügen, als bis der Erzherzog Böh- 
mem verlaffen hat, mas keineswegs vor dem Üblaufe mehrer Monate ge: 
ſchehen wird. (N. €.) 

— Aus 2emberg mirb neuerdings in Privatbriefen von einem Ber: 
giftungsserfuche gegen den nun penfionirten Megierungspräfidenten v. 
Krieg gefprechen. Es find deshalb Unterfuhungen, die aber zu feinem 
Refaltate führten, eingeleitet worden. 

— Yus Prag com 2. Mai fchreibt man der augsburger Allgemeinen 
Zeitung: „Der geflrige, den ganzen Zag dauernde Gußregen, der unfer 
gewöhnlihes Maifeft zu Waſſer machte, bewirkte eine Ueberſchwem— 
mung, die mancherlei Ungfüdsfälle zur Folge hatte. Die braufenden 
Bluten der Moldau riffen heute früh die Militairſchwimmſchule, die ger 
rade eröffnet merden follte, mit fi fort, und zwei von zchn darauf befind: 
lichen Soldaten exrtranfen.” 


Spanien. 

Der engliſche Geſandte erbielt am 28. April Depeſchen aus Riffe- 
bon vem 23, April, nad deren Inhalte die Königin, nachdem fie die 
Bermittelung Englands angenommen und die Spaniens zuridgemiefen 
batie, am 23, April Schwierigkeiten machte, einige ber Bedingungen, 
melde als Grundlagen der abzufchließenden Uebereinkunft dienen follten, 
in ihrem ganzen Umfange zu erfüllen. Es fcheint, daß die Königin dabei 
von der Abſicht Zeit au gewinnen, geleitet wurde, da der General Ba: 
ron v. Vinhaes mit 3000 M. der Befagung von Liſſabon über den Tejo 
gegangen war, um bie in Setubal, Palmella und ber Umgegend befind: 
lichen Rebellen unter Sa da Bandeira, die meiftens aus Guerrillas be 
flanden, anzugteifen. Am 23, April vernahm man in Fiffabon ein leb⸗ 
baftes Alintenfeuer. Es ift indeffen zu bezweifeln, das Sa da Bandeira 
fih in ein ernftlihes Treffen eingelaffen habe. Rach Eingang diefer De: 
pefchen begab der englifche Befandte ſich zum Minifterpräfidenten, und es 
fcheint,, daß Letzterer der Unfiht war, die Königin ven Portugal würde 
ſich noch zur Annahme der Dazwiſchenkunft Spaniens entfchließen, fobald 
Hr. d Ahllon, welcher das von Gadiz abgehende Dampfſchiff verfehlt hat, 
in Yiffaben eingetrofien fein und fie son den ihm im Einverfländniffe mit 
Hrn. Bulwer ertheilten Vorfchriften unterrichtet haben würde, Hr. Pa: 
checo fol daneben erflärt haben, daß es der englifchen Regierung nicht 
mehr freiftche, für ſich allein und ohne Zupiehung det diesfeitigen Gabi: 
nets in die portugiefifchen Ungelegenbeiten einzufchreiten, feitdem dieſes 
ſich mit Iener über eine gemeinfchaftliche Thätiakeit dahin verfländigt 
bätte, daß die bewaffnete Dagmifchenkunft beider Mächte dann flattfinden 
follte, wenn der. Verfuc einer ausgleihenden Vermittelung mislänge. 
Der pertugiefifche Gefandte, Graf v. Themar, erflärt feinerfeits, feine 
Scouperainiu märe bei der frühen Anrufung der fpanifchen Intervention 


von der Vorausſetzung geleitet werden, daß die ſpaniſchen Hülfstruppen 


nicht als Vermittler, fondern als Verbündete der Königin von Portugal 
gegen die Rebellen auftreten würden. 

— Der Graf de Gaftellar fam am 28. April mit einer Denkſchrift des 
Infanten Don Enriaue aus Rom an, die er der Königin in einer 
Privasandienz überreichte und dabei fehr gütig aufgenommen worden fein 


de fie bekanntlich beigefekt wird, richtete A096 ©. Saragoſſa, 


‚Papft nicht geradezu verweigert, die 

allein einen Aufſchub bis aur Beiftim- , 

«8 unter den dermaligen Beziehungen 

Pfau un her ung ch Bine rn fein würde, in einer 
enheit direct den i i 

— — * = nſchen der ſpaniſchen Regierung zur 


| — Die Gaceta de Madrid publicirt das von den Cortes potirte und 
‚von der Königin fanctiomirte Gefeh vom 23. April über bie Forterhebung 
der bisherigen Steuern bis Ende Juni d. J. 
| 7 Der Herzog d. Baylen hat das Commando der koͤnigl. Helles 
bardierer niedergelegt, nachdem er daſſelbe nur fehr kurze Zeit beBleider, 
und der bisherige zweite Wefehishaber, Deraog v. San Forenzo, ift das 
mit beauftragt worden. In feine Stelle rüdte der Gousernenr son Ma- 
drid, General Ros de Dlano, 

— Die Königin hat dem Sohne des verftorbenen Palafor, 


ft. Wie man vernahm, hatte der Papft 
Ghe des Infanten einzufegnen, 

mung ber Königin beliebt, weil 
des römifhen Stuhles au Spanien 


Hr 
diefen Titel und die Grandenwürde erfler Kaffe 


Großbritannien. 
London, 4. Mai. 
Das Oberhaus empfing geftern mehre vom Unterhaus angenom« 
mene Bills und ſchritt dann zur dritten Leſung der Bill über Erleichtes 
bes Verkaufs überfhuldeter Güter in Irland, welche paffırte. Der 
dab er bei der Comiteberathung der irifchen 
rmenbill mehre Amendements in Bezug auf die außerhalb der Armen» 
bäufer zu gemährende Unterftügung beantragen wolle. Die Werbebill 
(Bill über verkürzte Dienftzeit im Deere) ging pro forma durch die Ge» 
miteberarhung umd wurde auf des Golonialminifters Carl Gren Antrag 
zum Drude mit den Amendements beordert. Der Marquis of MWeft- 
meath, welcher ſchon wiederholt in diefer Seffion die Erfahrung gemadyt 
bat, feine im Intereffe der irifchen Landlords geftellten Anträge zurück 
ziehen zu müffen, beantragte einige ganz allgemeine Refolntionen über 
das Verhaͤltniß amifchen Paͤchtern und Grundherren, hinſichtlich deſſen im 
Irland eine Ufurpation beſtehe, die faſt alle Tigenthumsrechte illuſoriſch 
made. Das Haus fchenkte dem Redner faft keine Aufmerkſamkeit, und 
die Gegenvorftelung des Marquis of Lansdowne führte dabin, daß er 
feine Refolutionen aurüdkog. 

Die Sigung des Unterbaufes bot geftern vielfeitiges Intereffe. 
Auf Befragen eines Mitglieds erklärte Lord Palmerfton, daf beim aus- 
märtigen Amte über die angebliche Gefangennehmung und Ermordung eis 
nes britifdhen Unterthanen Namens Graham durch Eingeborene an ber afrie 
kaniſchen Küfte Feine Nachricht eingelaufen, allein in- Folge deshalb ihm 
— Mittheilung Befehl gegeben worden fei, darüber Rachfor⸗ 
dungen ahyuftellen. Dr. Borthwick wollte mwiffen, wie es mit der vom 
Journal des Debats verfünderen Intervention von Ungland, Frankreich 
und Spanien in Portugal auf Grund eines Vertrags ſtehe, den er, da 
deſſen Zwecke fämmlich erfüllt wären, für etloſchen halte. Das Journal 
bes Debats habe zwar feine Nachricht fpäter mobdificirt; allein es fei mir 
tbig, darüber Gewißheit zu erhalten. Verneine der edle Lord die gemein« 
fame Intersention, fo wünſche er zu miffen, mie weit die Inftructionen des 
britiſchen Geſandten hinfichtlich der Einmiſchung in Portugal gingen. 
Lord Palmerfton erklaͤrte aunörderft, daß die Regierung eine Interdemien 
auf Grund der Quabrupelalliang nicht für auläffig halte. Diefe Allianz 
fei wegen einer Suceeffionsfrage geſchloſſen, die gar nicht vorliege, Was 
bie andere Frage anlange, fo werde das Haus ihm bie Beantwortung, wie 
fie geſtellt, wol erlaffen, Alles was er fagen Fönne, fei, daß es ausbrud- 
licher Wunſch der Königin fei, feine angenieffenen Bemühungen zur Der» 
beiführung einer Wereinbarung und Herflellung des Friedens unter dem 
fireitenden Parteien in Portugal zu unterlaffen. Die dritte Leſung der Zehn⸗ 
flundenbill wurde fodann und dazu von Hrn. Trelamney die Vertagung der- 
felben über ſechs Monate, eventuell eine Zufagelaufel beanfrant, melde 
die Dauer der Bill auf drei Jahre befchränten ſollte. Das Haus börte 
unter wiederholten Rufen nad Abſtimmung Hrn. Grimsditch gegen dieſes 
Amendement, dann Hrn. Labeuchere für Derftellung der elfftündigen Be: 
flimmmg der Arbeits zeit ſprechen. Auch Hr. Hume lieh ſich nicht ab⸗ 
balten, noch das Wort für das Amendement zu nehmen, bas aber mit 
151 gegen 88 Stimmen abgemorfen wurde, morauf die Bill zum dritten 
Male verlefen ward und unter dem Beifalle des Haufes naffirte. Lord 
J. Manners erneute dann feine Interpellation megen Griechenlands im 
Form eines Antrags auf eine Vorlage über alle dis 1. Jan. 1847 von 
England als Zinſen der griedhifchen Anleihe bezahlte Summen. Die Bes 
chung der Vorgänge in Griedenland werde durch im Frankreich ums 
‚Tängft Vorgefommenes nothwendig. Wirderholt habe er zu bebaucrn, daf 
er auf die von Frankreich in Griechenland befolgte Politik zurückkommen 
müſſe. Weit entfernt, dem Beifpiele Lord Aberdeen's und Gnglands zw 
folgen, babe Hr. Guizot am 12. Jan. 1846 erklärt: es gibt noch Ders 
träge, rüdfichtlich deren, ich will nicht fagen die Intereffen, fo doch die 
Ideen von Fiankteich und England nicht dieſelben find. Ihre Politik bifs 
feriet, ich wünſche nicht aus zuſprechen ift getheilt. In Griechenland ;. B. 
haben wir in dieſem Augenblicke von denen ber briliſchen Regietung abwei ⸗ 


verliehen. 





jdende Anſichten. Ic bedauere das, allein es iſt fo. Das fei nor einem Jahr 
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ausgefproden worden und Rürzlic habe das über den Gefegentmurf| Mächte in Bezug auf bie griechiſchen Verhälmiſſe anlangt, fo kann 


wegen des Gredits zur Zahlung der franzöfifchen Rate für die grie: 
&ifche Anleihe berichtende Comite ber franzöfifchen Deputirtenfammer 
einbelig ausgefprohen, mie bei der jeigen, von Frankreich bei den 
in Griechenland ſich begebenden Dingen angenommenen Haltung, die Be: 
willigung nicht ungewiß fein könne. Die franzöfifhe Nation müffe dort 
ihre glorreiche Miffion durchführen und man vertraue in diefer Hinſicht 
der Regierung und zweifle nicht, daß fie zur Erfüllung aller ihr auflie- 


ich, fo weit England in Betracht kommt, nur erlären, dab wir keinen 
befondern oder vorberrfchenden Einfluß in Griechenland beanfpruchen. Es 
ift mir überhaupt nicht begreiflic, was der Ausdrud «englifhen, «fran« 
aöfifcher, aruffiiche» Partei in Griechenland bedeuten fol, denn ich 
weiß nicht, melden befondern Zweck England, Rufland oder Frank ⸗ 
reich im Griechenland zu verfolgen haben könnten. Ich muß ande 
rerfeits gefteben, daß ich auch nicht begreife, warum Franfreid einen 


genden Pflichten bereit fein werde. Das Gomite wünfche nur öffentlih |fo großen Werth auf die Erhaltung eines Minifteriums in Griechen: 
feine warme Biligung ber bisherigen Politik Frankreichs gegen riechen: | land fest, von dem behauptet wird, es fei der Kepräfentent franzöfi- 
land auszufprechen. Mit der Ehre Frankreichs erfcheine ihm unverträg: ſcher Intereffen. Alles was mir münchen, ift, daß Griechenland gut 
lich, eine Foderung oder Drobung an Griechenland in einem Augenblicke regiert werde, und melde Meinung wir aud von diefem oder jenem grie⸗ 
au richten, wo Band und Souverain im Einklange mit einem Elugen und) hifhen Staatsmann und von dem von ihm befolgten Syſſeme haben 
gefhidten Minifterium auf das mürdigfte den Erwartungen feiner mahr| mögen, fo werben mir uns nie ein dietatorifches Cingreifen in die innern 
ren Freunde entiprecen. Lord Manners berief fih auf feine frühere| Ungelegenheiten des Landes geftatten.” Die Rede Lord Palmerfton’s fand 


Beleuchtung der Gründe, aus denen ein Deinifterium fo gerühmt werden 
Pönne, an deſſen Epipe Hr. Kolettis und der Finanzininifter Poniros 
poulos fanden; der lchtere fehr unmürdige Minifter habe menigftens feit: 
dem der öffentlichen Meinung Griehenlands weichen müffen. Er gedachte 
dann des angeblichen Cinfluſſes, welchen franzöfifche Agenten in Athen 
auf Regierung und Deputirte ausüben follen, und wollte nur, da 
Hr. Guizot die Unfihten des Comite der Kammer ausdrüdli ge 
billigt babe, eine nicht minder entſchiedene Billigung der energifchen 
und meilen Pelitit des britifchen Minifters in Athen ausgefproden fer 
den, die er mit Freuden durch die Übfendung von drei Kinienfchiffen 
unterftügt fehe. Gr wuͤnſche ein Votum des Haufes au Gunften jenes 
Landes, deſſen Freiheit fie geweiht und deffen Unabhängigkeit fie garantirt 
hätten. Der Carl of Arundel und Surreh unterftügte den Antrag, auf 
den Ford Palmerfton ermiderte, daß er gegen die Vorlage des verlangten 
Rachweiſes nichts einzumenden babe. Vielleicht werde der edle Lord aber 
die Motion für den heutigen Abend, um die Gefchäfte nicht zu behindern, 
zurädnehmen und fpäter erneuern. Was befien allgemeine Anſicht von 
den griechiſchen Angelegenheiten beireffe, fo könne er ſich größtentbeils 
damit einverftanden erflären. England, Frankreich und Rußland hätten 
Griechenlands Unabhängigkeit zu Stande gebradt. Sie hätten deffen 
monardifche Verfaſſung feinem Gedeihen zuträglicher als eine republika⸗ 
nifche betrachtet, die zu befländigem Parteiftreite die Handhaben geboten 
baben mürde; aleın bisher, muffe er geftchen, feien die wohlmollenden 
Abſichten ber drei Maͤchte nicht im ermünfchten Umfang in Erfüllung ge: 
gangen. Leider au wahr fei, dab die jegige Megierung in Griedyenland von 
Seiten der Beamten nach einem Syſteme des Unterfchleifes, von Seiten Do 
ter nad einem ber Beſtechung geführt merde, die die wahren Repräfentanien 
der Nation fein folten. Zu wahr nur fei, dag Handlungen großer Abfcheulich- 
feit non Perfonen im Dienfle der Regierung vorfämen, baf die Tortur auf 
nicht wieder au ergäblende Weiſe gegen fchulblofe Bewohner des Landes 
angewendet worden fei, um fie zur Entdeckung der Zufluctöftätten von 
Verbrechern oder flüchtigen Mefruten zu amingen, mas unter Underm 
auch einem unter britifhen Schutze befindlichen Jonier widerfahren fei. 
Es fei volllommen mahr und beftärgt durch Bekenntniſſe des ehemaligen 
griechiſchen Finanaminifters felbft, daß die Staatseinfünfte auf ihrem 
Meg in den Staatsfchag unterſchlagen und, felbft wenn fie in den Schatz 
gelangten, widergefeglich nermendet würden. Es würde eingeftanden, daf 
die Staatseinnahmen von den Einnchmern unterfchlagen worden feien und 
daß dies auf Befehl des Finanzminiſters gefhah, um den perfönliden 
Intereflen gemiffer Volksrepräfentanten dienen zu Rönnen. Es fei des: 
gleichen erwielen, daß Documente, die der legislativen Verfammlung zum 
Nachweis über die Staatseinnahmen vorgelegt wurden, verfälfcht worden 
feien, und es fei eingeflanden worden, daß die Verfälfhung flattgefunden 
babe, um den Ueberſchuß zu verdeden, der trog der Unterfchleife vorhan ⸗ 
ben mar und auf melden bie drei garantirenten Mächte Anſpruch gehabt 
haben würden. (Hört!) Bei alle Dem glaubte Ford Palmerfton, daß die 
britifche Regierung au einer Einmiſchung in die innern Angelegenheiten des 
Landes in Reiner Weiſe berechtigt ſei. Wohl aber koͤnne fie verlangen, 
dab Griechenland den MWerpfliktungen nachkomme, melde es mit Bezug 
auf die griedifche Anleihe übernemmen, zu deren Verzinſung Englond 
von 1843 bis jet 200,000 Pf. St. vorgefchoffen habe. Wären diefe Bor- 
fchäffe unameifelhaft durch die Armuth Griechenlands geboten worden, fo 
würde die britifhe Nation gewiß eine Ginwendung dagegen erhoben ha: 
ben. Wenn es fidy aber ergebe, daß fie unnötbig gemefen, wie er fie benn 


allgemeinen Beifall und Männer der verfdiedenften Parteifchattirungen, 
wie Sir R. H. Inglis, Sir I. Danmer, Dr. Bomring, Hr. Bortkwid 
und Hr. Hume, erflärten auf das unzweideutigſte ihre Zuftimmung zu der 
von Lord Palmerflon in Bezug auf Griechenland befolgten Politit umd 
den vom ihm in feiner Rede ausgefprodenen Anſichten. Lord John Man» 
ners zog dann feinen Antrag aurüd. Das Haus nahm hierauf den Bericht 
über die Bewilligung von 620,000 Pf. St. zu Anleihen an drei irifche 
Gifenbahnen an und gab auf Antrag des Staatsferretairs des Innern 
Sir G. Grey Erlaubnif zum Ginbringen einer Bil, melde die Emtral: 
auffichtsbehörde für das Urmengefes in England verbeffern fol, 

— Bei der Debatte über die Mafregel der Megierung zur Beförde- 
rung des Volksunterrichts ift von den Verichterftettern dem Inten: 
danten der Forften und Maldungen, Lord Morpetb, eine Meußerung in 
den Mund gelegt worden, welche annehmen ließe, bie betreffenden Wünfdye 
der Katholiken hätten nie eine beftimmte Form angenommen. Auf ſchrift ⸗ 
liche Vorftelung des ehrenwerthen Charles Kangdale, der fidy auf eine feit 
einem Jahre mit verfchiedenen Mitgliedern der norigen und jekigen Re» 
gierung darüber geführte Gorrefpondenz bezieht, bat Lord Morpeth dem: 
felben orantwortet, mie er Feineswegs glaube, ſich in der ihm zugefchrie» 
benen beftimmten Weile deshalb ausgefprohen zu haben, und wie er 
gern erfläre, dah es ihm um fo Fieber fein werde, je eher die katholiſchen 
Schulen Berüdfihtigung und Erfülung ihrer Anſprüche finden würden. 

— Der Marquis of Londonderry bat in feiner Eigenſchaft als Ge— 
neral und Dberft des 2. Gorderegiments an Lord I. Ruffell ein Schreiben 
gegen die Bill über Anwerbung auf beftimmte Zeit für die Armee 
von Paris aus gerichtet, mo er vermeilt. Gr befchwört denfelben, mit 
einer fo übelbedadhten Mafregel von Ihr. Maj. glorreiher Armee fern 
zu bleiben. 

— Der nech am Leben befindliche geiftliche Bruder des Herzogs v. Wel- 
lington und Fürzlich verftorbenen Lords Gomley, Dr. Balerian G. Wel: 
letlev, befindet fich fehr unmobl in dem Seebadorte St. Reonards und 
kann der Beifekung des Kords nicht beimohnen. 

— Der Überderm Herald tbeilt mit, daß die Gläubiger des aahlungs- 
unfähig gewordenen ſchottiſchen Pairs, Biscount of Urbutbnotb(Rr. 117), 
‚ufammenberufen und denfelben ſehr verftändige und auf ficherer Bafıs rubende 
Vorfhläge zu einer Uebereinkunft gemacht worden find, die ihnen volle 
Bezahlung gemähren würde. Die Verfammlung babe diefe, der Familie 
des Eords fehr zur Ehre gereihenden Vorſchlääge höchft befriedigend ge: 
funden, und man fei jest dabei, fie auszuführen. 

— Das Glasgew Ghronicle berichtet von dem Untergange des am 24. 
Npril von Eondonderrg mit 168 Auswanderern nach Quebet abgefegelten 
Schiffes Grmoutb, von denen Niemand, von der Bemannung des 
Schiffs blos drei Matrofen dem MWelengrabe entronnen find. Won ihnen 
rühren die vielleicht nech überfriebenen Nachrichten ber. Das Schiff wurde 
am zroeiten Tage nach ber Abfahrt um Mitternacht vom Sturme mit fol. 
cher Gewalt auf die Klippen ron Ballanavie an der Mefttüfte von Is: 
lay geworfen, daß es zehn Minuten darauf in Trümmer ging. Die drei 
Matrofen befanden ſich im Takelwerk und murden auf die Klippen hinauf 
geſchleudert, von mo fie ein Tags darauf porüberfommendes Schiff aufnahm. 

— Die Zimes fchreibt, dab in der Cith geflern Gerüchte gingen, die 
ruffifhe Regierung babe Unftalten getroffen, fofort nad Eröffnung 
der Schiffahrt die zur Anlage ın britifchen Monde beftimmte Summe in 
Gold nah London zu ſenden, und daß Schritte megen der Verfiherung 





für unnötbig halte, wenn die beitifche Nation aufgefodert werde, alljährlich | gefhrben wären. Indeſſen meh Niemand von officiellen Mittheilungen 
46,000 Pf. St. au bezahlen, um ein Syſtem des Unterfchleifes und der Be. | darüber. Aus den Fabrifberirken wird über den Gheldmangel aufererdent: 
flechung in Griechenland aufrecht zu erhalten, das nichts bezweckt, als einerge: liche Klage erhoben, und aus Mandyefter fchreibt man, daf dort die Ge. 
wiffen Klaffe von Menſchen die Handhabung der Macht zu fichern; dann |fhäfte wie fuspendirt fih ausnähmen. Kein Menſch mage au faufen, 
glaube er, daß es die Pflicht der britifchen Megierung werde, darauf zu| und Spinner wie Fabrikanten müßten die Urbeiten einftellen, wenn 6 
befichen, daß die griechiſche Regierung die Zinſen für ihre Anleihe ferbft| nicht bald beffer werde. Dann merde es in Kancafbire und Morkfhire in 
berable! (Hört!) Indeß werde aus Midfiht auf die manmichfachen |Turzen eben fo ſchlimm ober fhlımmer als in Irland ausfehen. 
Schwierigkeiten, mit welchen Griechenland nodı au kämpfen bat, nur auf , Frankreich, 
Paris, 5. Mai. 


die Zahlung des Ichten Termine von 23,000 Pf. St. und auf Mafre- 
In der Pairsfammer nahm geſtern Hr. Teſte, Bauminifler im 


geln zur Sicherung der Fünftigen Zerminzablungen zu dringen fein. „Was 
den von dem Untragfieler ermähnten Gonflict der Politit ber fremden Jahre 1842, als die Gonceffion zu den Saljgruben ertheilt wurde, über 


deren angeblich auf dem Wege der Beſtechung erfolgte Erledigung vorge 


— Die proviforifhe Regierung in Geuf hat das Budget für 1847 


in der Deputirtenfammer in Folge veröffentlichter Briefe des Generals | folgendermaßen geftellt. Einnahme : 1,265,675 Er., Ausgabe: 1,267,435 Fr. 


— bie Rede war (Rr, 129), und welche Sache von der Regierung 
einer gerichtlichen Unterfuchung übermiefen morben ift, des Wort, und gab 
perfönlich Aufflärungen, welche jene Verdaͤchtigungen abmiefen. Der Prä: 
fident erklärt unter ehrenvoßen Worten für Hrn. Tefte, daß, mie die Sadıe 
diege, man die angeordnete Unterfuhung der Regierung abwarten müffe, 
um ſich darüber bier weiter aus zuſprechen. Die Kammer fehte die Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Stellvertretung im Heere fort und vermarf denfel: 
ben am Ende mit 116 gegen 40 Stimmen. In der Deputirtenlammer 
wurde die Berathung der Supplementarcredite für 1847 fortgefegt und nach 
mehrfachen, in die Details eingehenden Befprehungen der Marineverwaltung, 
das Gapitel für das Marineminifterium votirt. Daffelbe gefhab ohne 
große Meitläufigkeit mit den GErediten für das Rinangminifterium. Auf 
eine Unfrage erklärte Dr. kacabe-Laplagne, daß er mit Vorarbeiten zu 
einem Gefehentwurf über Umprägung der Münzen amgelegentlic bes 
ſchaͤftigt fei. 

— Das Journal des Debats bemerkt über die Werwerfung des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen ber Stellvertretung im Deere durd die Pairdfam- 
mer, daß diefer im kLaufe der Berathung vielfach verflümmelte und abge- 
änderte Entwurf keine Bedeutung mehr befeffen habe. 

— Die « Preffe» beginnt heute mit der Werfiherung: „Dat Minifte 
rium beficht nur nod dem Namen nad. Minifterrum umd Majcrität 
find völlig aufgelöft. In der Deputirtenfammer find es die getreueften 
Mitglieder der confervafiven Partei, melde demfelben am eifrigſten die 
beflagenswertben Fehler feiner ſchlechten Wermaltung vorhalten. Es find 
die HH. Benoit Fould und d'Angebille. Geftern wurde in der Paırss 
kammer der Geſetzentwurf über die Stelvertretung im Deere troß der leb⸗ 
haften Vertheidigung durch den Siegelbewahrer Hrn. Hebert mit der gro: 
fen Mojerität von 116 gegen 40 Stimmen verworfen, und fo hieß es 
denn am Abend, das Minifterium habe die Unmöglichkeit erfannt, fi zu 
reifen, auch wenn es fünf feiner Mitglieder mit mehr Selbftverläugnung 
als Großmuth aufopfere, und fid) enifchloffen, in Maffe abzutreten. Wir 
glauben nicht daran. Wir haben nicht vergeffen, was im Laufe der vo: 
rigen Pegislatur vorgina, als die Miniſter aud in der Minorität blieben 
und darüber hinweg famen, indem fie fih ven einer Verfammlung con: 
fernativer Abgeordneter, die in den Salons ven Femarbelan gehalten wurde, 
beſchwoͤren liefen, an der Spige der Angelegenheiten zu bleiben. Wenn 
es fein muß, wird man eine zweite Vorftellung diefes parlamentarifchen 
Schauſpiels zum Benefis aufführen.’ 


Belgien. 

* Brüssel, 4. Mai. Der Minifter des Innern bat diefer Tage einen 
Gefepvorfälag mitgerheilt, dem aufolge die freie Einfuhr der Gerealien 
bis zum 1. Det. 1848 verlängert wird. (Nr: 122.) Wuc wird in demſel⸗ 
ben, für das Verwaltungsjahr 1847, ein Supplementareredit von 300,000 Fr. 
eröffnet, zum Behufe von Maßregeln, melde ber gegenwärtige Rothſtand 
veranlaßt. Diefer Entwurf wurde fofort der Prüfung der Sertionen unter ⸗ 
worfen und geftern aur Berathung gezogen. Heute wird die Abſtimmung 
über benfelben ſowie über das Budget der öffentlichen Arbeiten erfolgen. — 
Der Senat ift am 28. April aufammengetreten und hat bereits das 
Geſetz über die Refrutirung genehmigt. — Bon den Wahlvorbereitun: 
gen enthalte id; mich Umftändliches zu berichten, da noch Alles in chao: 
tifcher Verwirrung liegt; doch ıft man berechtigt, den Sieg des kibera⸗ 
Tismus anzufündigen. Hier in Brüfiel find, in Bolge des neuen Geſetzes, 
wei Deputirte und, in Bolge ber gemöhnliden Erneuerung des Man: 
dats, fünf Senatoren zu wählen. Die beiden liberalen Wahlvereine find 
noch immer in Unterhandlungen darüber begriffen, auf meldhem Grund 
und bis zu welchem Grabe fie ſich ihres Antagonismus entichlagen wol: 
len, um eime gemeinſchaftliche Wahllifte aufzuftellen. Man vernimmt aus 
ficherer Quelle, daß der befannte Dichter und Staattmann Baron v. 
Staffart kein neues Mandat mehr anzunehmen und fi von der politi- 
ſchen Laufbahn gan zurückzuziehen gefonnen ift. Graf 9. de Mirode 
hätte wol einen harten Wahltampf zu beflchen, wenn ihn nicht der ber) 
dentliche Gefundheitsguflard, in dem er ſich befinder (man ermartet täg« | 
lich feinen Tod) von der Gandibatenlifte ausgefchloflen hätte. 

— Die Freibandelsaffociation hat auf den 16. Sept. einen 
Gongreß der Nationalöfonomen antgeichrieben, zu dem alle Meinungen | 
ihre Vertreter fenden dürfen. Alle Perfonen, die ſich mit ten national: 
öfonomifchen Fragen ernfliih befchäftigen, indem fie eine öffentliche oder 





Privarftellung beBleiden, find zuläffig. Der Gongref wird drei Zage ver-| 


fammelt fein, Tann aber längere Berathungen beſchließen. 


S ch we i 5 + i 
Der Regierungsrath von Bern hat eine crfte Vollziebungsverord⸗ 


nung zu dem Gefepe über die Bermögens- und — 


fteuer, betreffend bie Glaffification ber ſteuerbaren Grundſtücke, erlaffen. 

— Bei Anlaß von Gemeindemahlen wurde in Fregiecourt,| 
im Ganton Bern, der Adjunct des Maire mit Meſſerſtichen verwundet. 
Gr foll in Folge diefer Verwundungen geftorben umd bie Thäter follen 


entfloben fein. j 





— Die zwei vom Erziehungsrath in Freiburg entſetzten Lehrer 
Blatter und Sieber (Rr. 115) find noch durch polizeiliche Verfügung 
des Cantons verwieſen morben. 


Stalien. 

Kom, 25. April. Während einige parifer Blätter die Abfchliefung 
eines Goncorbats zwifchen Rußland und dem heil. Stuhl in 
nabe Ausſicht ftellen, glaube ich aus befter Quelle zu wiſſen, daf die feit 
vierzehn Monaten gepflogenen Unterhandlungen zwifchen Hrn. v. Butenieff 
und dem Cardinal Lambruschini, melder Letztere eigens dazu beauftragt 
worden war, völlig ins Stoden gerathen find. Als Urfache davon wird, 
angegeben, daß, während der Bevollmaͤchtigte Rußlands allen Foderun ⸗ 
gen des heil. Stuhls beipflichtete und bdiefelden nom ruſſiſchen Gabinet 
beftätigen und gewährleiften zu laffen verſprach, der Kaifer die bekannten 
Edicte eriıeh, um feine Batholifdhen Unterthanen zu bewegen, zur griechi« 
ſchen Kirche überzutreten. (Rh. 2.) 


Griedenland, 

Athen, 235. April. Nachdem der englifhe Befandte der Re 
gierung eine Note überreicht hatte, des Inhalts, daß die englifdhe Ne: 
gierung in der fürfifch»griechifchen Angelegenheit, wenn Griechenland 
nicht die gefoderte Genugtbuung gäbe, fich jeder Verpflichtung als Schup: 
macht Griechenlands enthoben erachte und im Fal eines Bruces mil 
der Zürfei Griechenland ſich felbft überlaffen müffe, übergab derfelbe am 
19, April eine weitere Note, in meldyer peremtorifch innerhalb zwei Mal 
24 Stunden die Zahlung von Englands Antheil an dem von dem ehe: 
maligen Finangminifter in Ausficht geftelten Ueberfchuffe der Einnahmen 
bes Jahres 1846 verlangt und überdies auf beftimmte Garantien für die 
in wenigen Monaten zu fobernden Millionen gebrungen wird. Wie man 
bört, follen die anmefenden Kriegsfchiffe diefe Foderungen in der Art 
unterftügen, daß fie je nad) dem Ermeffen det engliſchen Gefandten, wenn 
Griechenland nicht fogleich bezahlen follte, entweder auf griechiſche Kauf- 
fahrteifchiffe Jagd maden und fie im Bettage der gefoberten Summe 
megnehmen, ober daß bie Zollämter von Syra und Patras unter eng= 
liſche Auffiht genommen und ihre Einnahmen an England abgeliefert wer⸗ 
den. Beide Mafregeln wären geeignet, den aufblühenden Handel Grie- 
henlands zu Grunde zu richten. Die Antwort ber Regierung ift nicht 
befannt, obgleich in ben erften Stunden verlautete, daß das Gelb herbeis 
gefchafft werden ſollte. Der Termin ift verfloffen; nech haben aber bie 
engliſchen Schiffe im Piräus Feine Bewegung gemacht. — Das Gerüdt 
son der Huftöfung der Kammer —fünf Tage vor ihrer gefeglichen 
Berndigung ! — gewinnt immer mehr Gonfiften;, da in ber vorgeflrigen 
Siyung die Majorität des neuen Minifteriums in einer einzigen Stimme 
beftand. Geftern hielten die Mitglieder der Oppofition, nebft manchen 
Ueberläufern aus dem minifteriellen Rager — eigens für die vorgeftrige 
Sitzung geworben — eine Verſammlung im Locale der Kammer unter 
einem Wlterspräfidenten. Der Beſchluß, der ungeſchzliche, iſt noch nicht 
befannt. Da das Minifterium mit Einer Stimme Mehrheit nicht ber 
ſtehen Bann, fo hängt es von den nähften Stunden ab, ob es im Stand 
ift, ſich eine größere Majorität zu verfhaffen; wo nit, fo ift die Auf: 
löfung der Kammer und die Berufung an das Land bie conflitutionelle 
Mafregel, melde ameifelschne ins Werk gefegt werden wird. Den Er- 
folg der Wahlen kann man indeffen nicht mit Gewißheit vorherſagen, 
und da weder bas Budget noch das Steuergeſetz, an melchem eben jeßt 
die Majorität des Minifteriums fcheiterte, votirt find, fo läßt ſich nicht 
leicht abfehen, wie mit der Nuflöfung der Kammer das Minifterium obne, 
Geld und Credit befteben kann. — Das franzöſiſche Kinienfhiff Inflerible 
ift am 17, April im Dafen von Piräus angekommen, und Gontreabmiral 
Zurpin, Gommandant des Mittelmeergeihmaders, bat feine Abmirals- 
flagge auf demfelben aufgepflanzt. (R. C.) 


Türkei, 

o Konstantinopel, 17. April. Gin neuer Beweis des Verfals, 
in welchen der franzöfifche Einfluß geratben, erhellt aus folgendem 
Borfale. Hr. Aleon, ein franzöfifher Schügling, war bis auf die 
legte Zeit zugleich der Bankier des Sultans und der Pforte. Derfelbe 
batıe aud für die Folge dem türkiſchen Reihe feine Dienfle als Finanz 
mann gegen eine Entfhädigung ven 500,000 Piafter angetragen, mobei 
er jedoch ſich nicht anheifchig machen wollte, möglidye Verlufte zu tragen, 


die durch irgend ein undorhergeſehenes Ereigniß herbeigeführt werden koͤnn⸗ 


ten. Um ihn zu vermögen, die Gefahr für alle moͤglichen Verluſte mit 
zu übernehmen, bietet ihm die türkifche Megierung 1,085,000 Piafler, 
welches Unerbieten Hr. Alleon annimmt, ſodaß der Vertrag in gehöriger 
Korm von türkifcher Seite durch Rifaat-Paſcha abgejchloffen und unter- 
zeichnet wird. Kur darauf erbietet ſich Hr. Baltazzi, die gleichen Ber: 
pflichtungen gegen eine Gntfhädigung von I Mill. Piafter zu überneb: 
men, und die Pforte fhlägt ihm die Sache au trotz des mit Hrn. Alleon 
abgeſchloſſenen und vom dieſem genehmigten Vertrags. Was dieſes Der- 
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fahren für Ceptern 
lofigteit, womit die tuͤrkiſche Regierung dabri zu Werke ging. Der fran- 
zöffche Geſandte führte zwar Klage über diefe Begebenbeit, aber man 
ing von türkifher Seite darüber hin, und Hr. Baltazzi ift gegenwärtig 
Bantier der Pforte; Hr. Alleen hingegen, der bereits nach Wien feine 
Ernennung gemeldet, iſt nur ned Bankier des Eulfant, Die türfifche 
Regierung begt im Allgemeinen Mistrauen gegen bie franzöſiſche Regie · 
rung. Die Aujnahme Riza- Paſcha's, das deabſichtigte herzliche Gin- 
verfländnig mit Rußland und die geringe Thatkraft der franzöſiſchen 
Staattlunft im Morgenlande haben dazu beigetragen, diefen Argwohn 
im Morgenland auffommen zu laffen. Auch gilt faft unter allen vor 
nehmen Türken der König der Frangofen für einen Charaklet, deſſen po- 
litiſche Zuverläffigkeit zu wenig Vertrauen einflöße. 

Am 15. April hat der Botſchafter Ruflands, Hr. v. Uſti— 
noff, hier einen groben Ball gegeben. Weber der Großvezier, noch 
Said: Paſcha, noch Sarim-Pafcha haben demfelben beigewohnt. Riza 
Paſcha hat die Einladung rundweg abgeſchlagen, ebmol ihm der Paß, 
den er. für feinen Schwager nachgeſucht, den man ihm aber früher ver— 
weigert hatte, zugefendet wurde und obwol der ruſſiſche Drageman fid 
in Perfon in feine — —————— hatte, um ihm die Cinladung zu 
überbringen. Der wuͤrdige Mufelmann fühlte wehl, daß es ſich nicht 
mit feiner Würde vertrage, ein böfes Beiſpiel au geben und die heuch⸗ 
lerifchen Piebfofungen eines Feindes entgegengunchmen, der auf das Vers 
derben feines Vaterlandes finnt. 


Berfonalnahrichten, 

Orden. Preussen. Rother Adlerorben 2. Kt. mit Eichenlaub: der 
geh. Juſtiz · und Dberlandesgerichtsrath Lange in Stettin; 3. Kl.: ber 
mertenburg + ſtrelitziſche Kammerhert und Intendant des Hoftheatert v. Dach» 
röden; 4. Al.: der Manfionar bei der Metropolitanfirche in Gneſen Fram 
Zaillarb, i 

Stanbeserböhungen. Niederlande. Der Biccadmiral I. van Ho 
genhouf Tulleken ift in ben Adelſtand erhoben werben. 


Handel und Sinbduftrie, 


Dresden, 8. Mai. In ben erften Tagen diefer Woche fand, und zwar 
ohne die gefürdhteten Unruben, der Cantatemarkft ftatt, welcher unter den 
hier gehaltenen fünf emärkten zu dem bedeutendften gehört, In allen 
Artiteln waren reihe Borräthe vorhanden, bie Preife currenter Waaren 

‚ faft burchgängig denen der Ichten Märkte im vorigen Jahre gleich; die Zahl 
der Verkäufer in feinem Misverhältniß zu den Käufern, und fomit ber 
Markt, welchen das fhönfte Wetter begünftigte, ein befriebi, ender; berliner 

rifate wurden als befonders preiswü erwähnt. — Yuf dem Elb⸗ 
rome, weicher vor einigen Wagen raſch über bie Ufer und wieder zurüd« 
trat, ift ein reger Verkehr wahrzunehmen; ununterbrochen kreuzen ſchwer 
befradgtete Kaͤhne Schiffe, Billen und Flöße auf und nieberwärts, bie 
€, welche alltäglich abfahren und ankommen, find jederzeit mit 
Paffagieren angefült, und die immer benugten Gondeln zum Ueberfegen auf 
das die: und jenfeitige Ufer und zum Gebrauche Meiner Luftfahrten geben 
ein erfreuliches Bild heitern, lebendigen Bewegens. 

Meßbericht. *Seipzig, 8. Mai. Bon ben vereinsländifhen baum: 
wolfenen Waaren wurden in ber num beendigten Meile Velvets wenig be 
gehrt, unb Pluͤſch ſeht vernachlaͤſſigt. Dagegen fanden Gambrich, us 
und ets quten Abfag, und war alle Urfadye vorhanden, um mit dem 
Berkaufe der Kattune zufrieden ji fein. &tidereien und Barchent fanden 
fepr beſchraͤnkten Abgang. Piqud war etwas mehr als Diefe geſucht. Der 
Abfag der wolfenen und halbwollenen Baaren kann im Allgemeinen nicht 
obt werden. BeinHeiderftoffe waren geſucht, Mäntelftoffe und Damen 
eider Dagegen nur mäßig begehrt. Mouflelines de Baine gingen leidlich, Thi ⸗ 

bets fanden feinen großen Abgang, und der Begehr nad untmweberei war 

ſchwach zu nennen, mit Ausnahme der Teppiche, welche gefucht wurden. 

Das Gefhäft in Weftenftoffen wurde durch die Meinen Merkäufer fehr ver: 

dorben, welche um jeden Preis verfauften, um fih Geld zu verfchaffen. Zür 
her wurden nicht fehr begehrt, wiener Shawls dagegen fehr geſucht. Der 

Ab ſatz ber auslaͤndiſchen baumwollenen, wollenen und halbwollenen Waaren 

nad dem Hollvereine war nur unbedeutend, nach dem Auslande wol größer, 
aber doch auch nicht erfreulich. 

Die Seidenwaaren bat unter allen Fabrikaten unftreitig das fchlimmfte 
Loes getroffen, denn ſelbſt die Gegenjtände für den Reichen wurden nicht ge: 
ſucht. Mit dem Berkauf der Leinenwaaren hatte man Urfache nicht un: 
ufrieden zu fein. Schwarze Spigen gehörten zu den fehr wenigen Gegen« 

den, welche ſeht geſucht waren, und deren Bedarf durch Machlieferungen 
gebedt werden muß. Weiße egen gin ſchlecht. Pofamentirwaaren 
wurden vernadhläffigt, und nur Ihöne Mufter fonnten Abfas veranlaffen. 

In Hinfiht des Benehmens der Käufer war, wie bereit# gemeldet, bie 
deutſche Kundſchaft ſehr ſchwach. Gegen zehn Amerikaner kauften Tuch und 
einige andere Wollenwaaren. Holländer, Hamburger, Luͤbecker, welche be: 
fonders Tucht nicht unbeträchtlich kauften, Dänen, Norweger und Schwe— 
ben Bauften nicht viel weniger als gewöhnlid. Bon den Italienern und 
Schweizern ift fhon geiprocpen worden. Die Kralauer find für immer aus 
der Lifte unferer Abkäufer geftrichen. Den Bufarefchtern wurde um fo me: 
niger neuer Eredit verfagt, als fie ohnedem nur wenig Pauften. 








ihrer Stadt und theils auch ihrer Selb damit bis zu nücfter Melle haben 
vertröften müffen. Rach der Moldau war der Abſat —8* Re 
Die großen Getreidegefchäfte in Rußland ließen gute Gefchäfte mit Ddeſſa 
Berdiczew und Broty erwarten, allein fie waren hoͤchſt mittelmäfig weil 
theils dort noch viel Waaren lagern, theils die Wirkung des grefen Ge⸗ 
treideverkaufs von num an erſt hervortreten wird. Die Marfchaer Bauften 
wie gewöhnlich, und die Pithauer nicht bedeutend. Das Ganze ind Muge ge- 


noch veriegender erſcheinen ließ, war die Mälfichts: | faht, 


Ginige bar ! 
ben ihre verfallenen Poften bezahlt, wogegen die Uebrigen durch das Ungtüd 


fo gibt es zwar einige Berkäufer, Die mit den gemachten Gefihäfter 
nicht unzufrieden find, allein fie ſowie Die, Mm Baum die Hälfte deren 
wöhnlihen Betrags erreicht haben, bilden mihE-die Regel, und dürfte bie 
abme, daß der Verkehr der eben beenbigtem Möfe ein Viertel, vieleicht 
drei Mchtel weniger al ben einer gemwöhnliden ‘ Meſſe betrage, wol 
die richtigſte fein. 
Srustpreife. Leipig, 
gr 9 hir. 7’, Rar. ; Gerfte I 
Zhlr. Peiönig, !. Mai, Weigen 10 Zhir.; R 
Thir. VO Rgr.; Hafer 4 Ipir. Zwidau, 4. Mai. Weizen I0 Zr. © ae 
Roggen 10 Thir I Rar.; Gerite 8 hir; Hafer 3 Thle. 2 Rgr. Ber- 
Iin, 6. Mai. Weizen 4 Thir. 15%), Sar.; Roggen 4 Thlr. 7%, Ger.; 
Serfte 3 Ihr. 37, Sar.; Hafer 2 Ihr. 4%, Sgr.; Kartoffeln 1 x. 
18%, Sgr. Bredlau, 6. Mai. Weizen 4 Thir. IT Sgr.; Moggen 4 Zhle. 
2 Sgr.; Gerfte 3 Thir. 2 Sgr.; Hafer | Ihe. 18 Sgr. Balle, 4. Mai, 
Weigen 4 hir. 21%, A oggen 4 Zhlr. 15 Sgr.; Gerfte 3 Ihr. 13%, 
di ur 
Das Geſchaͤſt in Rüböl blieb entidieben 


Syr.; Hafer I Thlr. 2 Car. 
@el. * feipgig, 8. Mai. 

flau bei weichendem Preife, und der Umftand, daf die früher auf Specur 
lation gemachten Einkäufe fämmtlih zu Lager gehen und nicht auf dem 
Markt eriheinen, vermochte ber rüdgängigen Bewegung keinen Einhalt zu 
thun. Lecowaare ift heute zu 10%, Thlr. notirt, — ſich auch bie mei · 

en Foderungen ftellen, doch iſt bereits in dieſer Woche Mehres zu 10 Ihir, 
abgegeben worden, wozu auch ferner zu begeben fein dürfte, und fid nur 
wenig Berkäufer zeigen. Zermine haben zwar noch außer Verhaͤltniß bö» 
bere Foderung (September bis Detober I1°/, Khlr.), werden aber mol bem 
Rücgangeder Locomaare folgen mäflen, Da das Misverhältniß zu bebeu- 
|tend ift. Die Saat fteht bei jefiger Witterung ausgezeichnet. 


! 
N Verkehr deutscher Eifenbuhnen. (Val. Nr. 123.) 
a) Im Mürz 1847. 
77) Berlin : Anbaltifhe : 19,719 Verfonen, 
a Ei. . re“ 
235) Deſterreichiſche Staatöbabnen: 
a) Südbahn —— 34,381 Per» 







6. Mai, Weisen 9 Ihr, 25 Rar.; 2* 
ZIhle.; Hafer 3 Ihte. 12%, Nie. ; Kartoffeln 
gen 10 Zhlr.; Gerfte 8 


47,852 Ihe. — Bir. 


——— DB: 0 —— 

b) Nordbahn (Dimüg:Prag) 19,05% n 

to er. * vr. ® rn —— 37,0320. 383% » 

1) Bet Bgm gr 

) au: Schw D urg: 138 

 Herf., 0GB Er. 7! ae — — 12 

2) . : 39,865 Perfonen . » - MB + 38 = 

3) Dberfch : 33,035 Perf., 125,779 @tr. 38,825 » 19%, » 

4 Zaunusbapn: 49,050 Perfonen, 26,015 Gtr. 18,757 » Th ⸗ 

9 Wilhelmobahn: 4029 Perfenen, 19,849 Ett. 33: — 
Wafſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 9. Mai früb 7 


Uhr: 3° 2% über MM. 

@taatspapiere. Umfterdam, 5. Mai. 2’ype. Int. 53723 Rufl. 
Spe. Hope ui a pe. — 739 Frankfurt a. AIJ. ** 
Deftr. Bkact. 1807; 250 Fi. e. 1184, SW gi. 2. 154%: Bair. 2.pc. 92 
Br.; Bad. URL. 2.57%, Br.i Darmft. 50 BU.2. 7443 DR. 2.27%; Maff. 
25 #1. 2. 25; Sard, 35; Kurbel, 32',. London, 3. Mai, Ipe. Eonf. BT! ; 
god Ip. 34; Span. act. 23%, 3; Ipc.35; pafl. 91; Dr Int. 58, Sariy 
5. Mai. Sp. 115, 75; Ipe. 78; Meap. 102,50; Banfac. 3255. Wien, 6. 
Mai. Black. 1501; Met. dpe. 107%, ;dpe.07%, ; Ip. 69% ; 500 Wr. 2. HBSa% ; 
SUR. 8, 119%. 


Lu 
‚2 


a 2* Amſterdam, 5. Mai. 4 Yu Frankfurt a. Mu. 
„Mai. 3%, "a 
VMetien. Umfterbam, 5. Mai. Rein. Eifenbahn 104, Frankfurt 


a.M., 7. Mai. Zaunusb. 56%; Nordi, 70%; Berb, P1%,, Paris, 5. 
Mai. Cif, St.-Germ. BI’; 1.215; Paris-Drieans 1935; Paris: Roten 
943%, 4 Poris-Stratburg 427,4 Paris: Lvon 435; Mouen :Hayre G6Y,; 
Marfeille- Avignen 765; Strasburg «Bafel 113%, : Drieans · Bordeaut 13%, ;. 
Orleans · Bierzon 582 4 ; Nord 611. Wien, 6. Mai, Rordb. 171; Btoggn. 
12414; Mail. I117/: Livorn, 89%; Peſth. Mi. 

Berliner Wörfe, 9. Mai. Gechandl,: Prämienfh. 5%, 3h,pt. 
Staateſch. 03%, , 3’4pe. Pfandb. weitpreuß. 93, oftpreuß, 95%, Br,, pomm. 
04%, ſchleſ. Ar, Ape. pofenfhe 102, meue 3Y,pc. 92, Pur» und neur 
märt, 05%, Br. Souisdor 111’, Friedrichsd. 113%, Dieronto 4%, Pror. — 
Volt eingezahlte Hetien: Amfterd.:Motterb. Ape. 92%, , Berl.» Anbalt. 
109%, Berl.» Hamb. apc. 107%, Prior.» Het. 4Yape. BTY,, Berl.» Potsd.» 
Magdeb. Ape. 80Y,, Prior.» Wet. Apc, 9 Y,, spe, 017), Br., Berl.»Stettin 
WTY,, Breslawfreib. Apc. 99%, Göln» Minden 4pc. 90%/,, Eraf. Oberſchl. 
dpr. 76%, Br, Düff.-Elberf. 5pc. 107%, Prior.: ct. dpe. WIY,, Kiel-Ulton. 
dp. IN, Magd. Halb. Apt. 113, Niederfchtef. S6Y,, Prier.:Met. Ic. MBr. 
Spe. 10174, Dberfht. Litt. A, Apc, 103%, Be., Litt, B. 4pc, 65., Prinz 
Wilhelmöb,. (St. B.) Ape. SIY, Br., Rhein. 55H, gie Biamn Apt. 
90 Br,, Prior.» Act. Ipe. MY, Br., SächſBaiet. Ape. 852., Thüring. Apt 
94%, With: Bahn 4pe 878 Barkloje:Zelo 70, — Quittunasbogen: 
Yach.:Maftr, 82%, Br., Berg» Märf, Ipt. 83 Br., Berl. Unb, 907%, Kal 
ippft. dye, 84; Br., Ehln-Minden pe. 90%, Mägd.- Wittenb. BEN, 
Mail.» Wened. Ip. 113%,, Medtenburg T4Y,, Mordbahn (Mri2B.) pc. 70%, 
Pol.-Starı. Ipe. 83%, Rhein. Prior Stamm Ipe. 39 Br, Sahl.-Schlef. Apc. 
W,Ung. Eentralb. Ape 100%, — Ruffsengl. Anl. öpe. 110, I, Ant. (Hope) 
ipe, 9, 2., 3., 4. Unl. (Sta) Ipe 92, Doln, Schagebt. dpe.- 507%, 
Poln. Vfandbr. (alte) Apr. DU, (nme) -dpe, 9Y,, Partial a 500 AlApr. 
79%, 3.90 Pt. dpc. 05, Don, Bank Litt. A. 300 At. pe, 94, Blcert. 
Binel, 16%, , Lit. B. 200 8.32 Br.,. Hanıb. R.: 8..St,: Anl, Iapr. 85%, 
| Staats: Pr.» Ant. 85, Murbeil. Dräm.-Sch. a 40 Ablx. 32%, Sard. Prüm 
| Anl. à 36 fr. 0%, Br., Neue Bad. Int. a 35 Al. 20%. 


—— —— —— — —— — —— — — —— — 06 — — 


Berantwortliche Redaction: Profeſſer Bulau. 


Drud und Berlag von J. A. Brockhaus in Eeibzig · 
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YAntündigungen. 





Ungarische Eisenbahnen. 


a Ausweis der Perjonenfrequenz und Einnahme auf der Ungarifchen Gentral- 
j Eifenbahn:Strede von Peſth nah Waitzen. 









































Perfonen. Reifegepäd. Diverfe Total⸗ 

Eilgut. Einnahmen. Einnahme. 

Anzahl Betrag Pfunde | Betrag dl. Su Bu Bear 73 

Bertrag vom 16. Juli 1846 bis 31. März 1847 ısı33ı @ı. | 61902 | 12 | 10570 | sı so 26 77 | 35 | essen | 13 
2 _ Beamer - ı — — 

Boom I, bis 30, april IST een 23587 7205 201 5938 30 wi Im | «7 | a2 | 8094 | 3 

— B | BEN DEE < FE Do a 

Summa | 204,918 61,197 | 120,515 | ıı | 5rı || 885 |ır Prasıa |3s 


Presburg, den I. Mai 1947. 
[1904] 


Neue sehr empfehlungswerthe Musikalien, 
melde [oeben in ver Schlesin [hen Bud: und Mufikhandlung in Berlin er: 
ſchienen und durd alle folide Mufikhandlungen zu beziehen find: 

Alkan, Marche funebre Op. W. *%, Th. Vaghezza ’/, Th. Marche triomphale) Op. 27. 

p- Piano 25 Sgr. " . 
Partitions pour Piano 6 Nr, Psaume de Marcello, Armide de Gluck, Iphigenie de 
Gluck, Andante de Haydn 4 \,— 4, Th. 
Beer, Lieder f. Sopran od. Tenor 12%, Sgr. Die Teufelsbrücke u. Ave Maria f, Bass od. 
Alt , Th. . 
Cerrito- Polka, Polonaise v. Musard, Polkaständchen als Polka f. Pfte. 7’, Ser. 
Böhler, Esmeralda, Air napolitain p. Piano. Op. 62, Y, Th, 


Fürstenau, Rondioo sur Les Mousquetaires de Halevy p. Flüte avec Piano. Op. 140. %, Th. 


p. Flüte seule 10 Ser, 
2%, dito f. Alt od. Bariton & 12), Ser. 
ad mains a °4 Th., f. Orchester I Th, 


Gumbert, ?2Lieder aus Italien f. Sopran od. Tenor, er 

Henselt, Ad., Masourka et Polka p. Piano. Op. 13, Nr. 6, 

Köhler, 5 Lieder f. Sopran od, Tenor. Op. 5. %, Th. 

Mücken, Drei Worte f. Sopran od, Tenor. Op. 42, Nr. 3, f. Alt od, Bariton a WSgr. Die 
Botschaft f. Alt od. Bariton 17, Sgr. 

Mullak, Vielka od, Ein ee in Schlesien v. Meyerbceer, Grosse Fantasie f, Piano, 
Op. 30, 4 Th. (leicht arr. 25 Ser.) Zu 4 Händen. Op. W 1'% Th., dito leicht arr. zu’ 
4 Händ. 25 Sgr. 

Kiszt, Elögie du Prince Louis de Prusse p. Piano 2) Sgr. 

Meyerbeer, Ouverture zu Vielka od. Ein Feldlager in Schlesien £. Piano 25 Sgr., zu 4 
Hünden v. Klage { Th. Marsch f. Piano 10 Sgr. 

— Musik zur Tragödie Struensee {14 Nr.) in Partitur u, f, Orch. Vollstindiger Cla- 

vierauszug 3 Th. Gr. Polonaise f, Piano 15 Sgr., zu 4 Händen 2 Sgr. 

— Ouverture aus Struensee f. Piano arr. v. Kullak 25 Sgr., zu 4 Händen arr. v. 

Klage I Th. 

dito f. Orchester. 

stimmen 4/, Th. 


Parlitur u. Stimmen 8 Th. Gr. Polonaise in Partitur u. Orchester- 


. Piano, Vielon et Violoncelle. Op. 186. 2%, Th. 


eis r, de Trio facile et brillant ] \ 
Schaeffer, Polkaständchen und Philister Woblschmecker,, 2 heitere Lieder f. 4 Miänner- 
“stimmen. „14. Nr.V, 20 Sgr. Polkoständchen f. 1 Singstimme 5 Sgr. Der Schneider 


von Kyritz f, I Singstimme 5 Sgr. j 
Stern, Gesang der Wasserfrauen f. 3 Frauenstimmen u. Piano, 
TThalberg, Nocturne p. Piano a 4 mains. Op. 5l, Nr. IL 

a 4 mains IV Ser. 
©. M. v. Weber, Oberon-Ouverture f. Piano von Liszt I Th, 
Westmorland, Lord, Torneo-Marsch der K. Preuss. Armee f. Piano 5 Sgr., zu r 


den 10 Sgr.. f. Harmonie, Orchester & I} Th. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Der deutfhen Auswanderer 
Fahrten und Schidfale, 


n 
Friedrich Gerstäder, 
Mit einer Karte der Vereinigten Staaten von Rordamerika. 
Gr. 8 Ge. 1 hir. 
Dieſes intereffante Werkchen bildet zugleich den vierten Band der in meinem Berlage er 
einenden Volks Bibliothek, deren übrige Bände unter befonbern Titeln: 
I. Ioahim Nettelbed. Von Eh. F. Haken. Zweite Auflage. 


1845. 1 Zhlr. 
1. Der alte Beim. Bon ©. W. firssler. 1846, 


Op. 27. % Th. 
%, Th. Romanza p. Piano 


Hän- 
1887) 


Zweite Auflage 


Won ber Direction der Ungariſchen Central: Eifenbahn. 


In meinem Berlage it forben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen und Popänter zu beziehen: 


Sahrbüder. 


dramatifche Kunft 


2. 
3, 
4. 


5 


[1814} 


Prof. Dr. 9. &h, Kötfche. 


iſtes Heft. 6% Bogen. 


Anbalt; 
Borwort von H. Th. Roͤtſcher. 
Ueber den Urfprung der modernen Bühne von 
zb. Mundt. Erfter Artikel. 
Ueber den Styl des Dramas von Friebrid 
Debbel aus Wien. 
Ueber die bramatifche Literatur 
bon Dr. Bamberg aus Paris 
Wie fi die rohe Empirie gegen bie Willen: 
ſchaft verhält, targeftelt an tem Entwurf einer 
praftifhen Schaufpielerfchule von Auguſt Le» 
wald. Ben H. Ih. Rötfcher. 
Mittheilungen mehrer noch ungedrudter Briefe 
Seydelmann's nebft Erörterungen von H. Th. 
Roͤtſcher. 





ber Franzoſen 


Aritiken über Berliner Buͤhnenvorſtellungen. 


T, — Kakaten 


Goethes Kauft. Won Dr. Melhior Meyr. 
La Calomnie, Comedie en 5 actes et en prose 
du theätre frangais, par Scribe und ihre Dar · 
ftellung durch Die framofiſche Gefelfhaft in 
Berlin. Bon zb. Roͤtſcher. 


Aus Königsberg. Ueber Dr. Sottſchalls 
Blinde von Alcara und deren erfte en 
in Königsberg. in Brief des Prof. Carl 
Rofentrany an ben Herausgeber. 

Aus gemtuse von Dr. Carl Zöpfer. 

Aus Dresden. Aphorismen über Die Dres» 

bener Bühne von Dr. Schladebach. 
Aus Stettin von Fr. D 
Aus Wien von M. 9. 
Aus Kopenbagen von Henrik Herz. 

Berlin, im Apru 1847 


Ronis Hirfchfelb. 


In meinem Berlage erſchien focben: 


Das Weſen ber chriftlichen Re— 
I . Von Friedrih IL, König 
von Preußen, Als Gegenftüd zum 


Der freie 


neuelten preußifchen Religionsedict. 5 Ngr. 
andef, in ſtaatswirthſcha 
ficher und induftrieller Beziehung. Nach 


1 Zhle. . GC. Fauvety. TU Nr. — 
JU. Die Sprihwörter der Deutfhen. Von W. Körte. Neue Aus⸗ Aueuntafeln zum Unterricht für Un- 
gabe. 1847. 1 Thlr. ginge Ein Kehr- und Schulbüdlein. 


rtwährend durch alle Buchbandiungen zu bezieben find. 
® ESeipzig, im Mai 1847. 


[1905] F. A. Brockhaus. 


[1906] 


‚den 8. Mai 1847. 
Being, den d Weller. 
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Die Kaltwasser - Heilanstalt in Kreischa bei 
11897) Dresden 
ift auch diefes Jahr mit ihren comfortablen Einrihtungen und 
geehrten Publicum beftene empfohlen. 


Deutscher Phönix, 


Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Grundcapital: FA Millionen Gulden, 


Diefe Geſellſchaft bringt hiermit zur Anzeige, daß fie für das Königreich der Micber: 
iande (mit Ausnahme von Rotterdam, wo ber bisherige Mgent Herr X. Haslinghuis 
nach wie vor für bie Geſellſchaft in Wirkſamkeit bleibt) , 

eren M. Reimann in Arnheim 
als Hauptagenten ernannt und denfelben ermächtigt hat, Verſicherungen von allen Waaren und Gütern 
während deren Fransport zu Waſſer und zu Eande zu billigft geftellten Prämien zu über- 
nehmen und bie Policen ſegleich darüber auszufertigen. 


Frankfurt a. M., ven I. Mai 1847. Y — 
Der Director des Deutschen Phönir 
11598— 90) Röwengarb. 


ihren reisenden Umgebungen einem 
» W. Fähndrich, Beier. 





Das mit meinem Mbechfelgefchäft feit einer Reihe von Fahren verbundene ebitiond: 
ang erlaube ich mir bei der in dieſem Monate ftattfindenden Fortſetzung der büringi- 
chen Eifenbahn vis Gotha, meihe fi in Halle an die Dampfwagenfahrten ver Mag: 
eburg: Reipziger, Berlin: Unbaltifchen, Berlin: Hamburger, Stet: 
tiner, Brounfchweiger und Halberſtädter Eifenbahnen anſchließt, er: 
neuert empfohlen zu halten, und werde den mir zu Theil merbenden Aufträgen flets meine befondere 
Sorgfalt widmen. 1894— 96] 


tba, im Mai 1947. H. 1. HopJ. 


Bekanntmachung. 
ee, Post- Dampfschiffahrt 
wiihen Preussen und Schweden. 


Die Seepoft: Verbindung zwifhen Preußen und Schweden mittels Dampfſchiffe wird in 
dDiefem Jahre in folgender Weiſe ftattfinden. 
I. Zwifchen Stralsund und Ystadt: 
wöchentlich zwei Mal mittels der Dampfichiffe „Aönigin Elisabeth” und „Svenska Lejonet”. 
. aus Stralsund: ntan in Ystadt: 
onnta f t . 
Demerkas Mittags Breitag [früb; 
nach Ankunft ber Schnellpoft von Paffow (Berlin). 
Abgang aus Vatadt: 


Montag 
* Abende, 









Ankunft in Stralsund: 
Dienftag : 
— Bormittagt, 
zum Anſchluß an die Schnellpoft nah Paſſew (Berlin). 
II. Zwifchen Stettin und Ystadt: 
möchentlih ein Mal mittel der Dampffpiffe „Königin Elisabeth‘ und „Sverige”. 
Abgang aus Stettin: ntunft in Yatadt: 
onnerftag Mittags Freitag Morgens 
nad Ankunft des erften Gifenbahnzuges sum Anſchluß an das Lübecker Dampfſchiff 
von Berlin nach Stockholm. 
ecbgang aus Yatadt: Ankunft in Stettin: 
Sonnabend Bormittags Sonntag Morgens 
nad Ankunft des Dampfieiffer zum Anſchluß an den Eifenbahnzug 
. aus Stodholm. nah Berlin. 

Die Fahrten swifhen Stralſund und Yfkadt werden dergeftalt beginnen, daß die erſte 
Abfertigung Bon Stralfund Bonnerfiag den 29. April und von Üſtadt Freitag den 
230. Mpril erfolgt. 

Bon Uftadt nah Stettin wird das erfte Dampffhif Sonnabend ben 1. Mai und 
von Stettin nah Uſtadt Bonnerftag den 6. Mai abgefertigt. 

Das Paffagegeld beträgt zwiſchen Gtralfund und Yıftadt für den 1. Play 6 Ihe.) für 
den 2, Plap 3 Thlr., und für den 3. Play 1, Thlr. Preuß. Courant; gwifchen Stettin und 

ftadt für den I. Play 10 Zhlr., für den 2. Piatz 6 Thit. und für den 3. Platz 3 Thlt. Preuß. 
ourant; zwifchen Emwinemünde und Piftadt für ven 1. Platz 8 Zufr., für ten 2. Plag 
4°% Ahle. und für den 3. Play 2", Thlr. Preuß. Eourant. Kinder unt Familien genichen eine Moderation. 

Der Schluß der diesjährigen Doft: Dampfichiffahrten zwiſchen Preußen und Schweden findet in 
der Weife flott, daß das Dampfichiff — Elifabeth” am Montag den 25. October zum 
legten Dale von Yfkabt nah Stralfund, das Dampfihiif „Suerige aber [hon am Bonnerftag 
den 30. September zum legten Male von Stettin nah Yftadt abgeht. 


Berlin, den 22, Mprit 1847, 
General: Poft: Amt. 


[1673-751 

Ta, duch irrige öffentliche Nachrichten verleitet, mande Gemeinden der deutfch» oder chriſt⸗ 
fatholifhen Reform glauben koͤnnten, das auf den 25. c. dahier anberaunte — Bann deut ſch 
eatholiſche Concil finde nicht fatt oder werde verfchoben: fo halten wir e$ für unfere Pflicht, 
öffenttich anzuzeigen, daß die Abhaltung diefes Concils zu jener Zeit ummwiberruflich feiiftebt, da 
/s ber eingegangenen Antworten jich beifällig äußern und die Deputirten ſchon angemeldet haben. 
Zugleich laden wir diejenigen Gemeinden, melde etwa Bein Circular erhalten haben jellten, hiermit 
öffentlich zur Beſchickung ein. Die geehrten Metactionen aller öffentlichen Blätter erfuchen wir, dieie 


Erklärung gefälligft aufzunehmen. 
Berlin, den 7. Mai 1847, 
Der vercund Ber deutsch- katholischen &emeinde in Berlin. 
r. Detbier, als flellvertretender B der, 
11900) Pfarrer MR. Brauner, Baftide, Brans Diefpfs. Plarer Bid, 


Im pi A Hofbuchhandlung (Eduard Reib- 
zo) in Braunſchweig erſcheint bis zum 15. Juni 
d. 3, vollftändig: 


Die Prineipien 
ber 
Hydroſtatik und Hydraulik. 


Bon 
5. Scheffler. 


Zwei Bände von circa 52 Bogen. Gr. 8. 
Feines Velinpapier. Mit über 200 in den 
Zert gedrudten Holzſchnitten. In 6 Liefe⸗ 
rungen a 8—9 Bogen. Subfeript.-Preis 
a Lieferung % Thlr. — 181. 12 fr. Rh. 
= 1 Fli. C.M. — 80 Kor. Silber. 
Die erite Lieferung biefes gr eg Werkes, 
deſſen wiſſenſchaftliche und praktiſche Bedeutung 
Männer von Fach nicht verkennen werden, legt 
in allen Buchhandlungen zur Anſicht vor. Wie 
dem Inhalte nad, fo auch in ber äußern fauberen 
Ausftattung ſchließt es fi) an das von dem ‚Herrn. 
Verfaffer bearbeitete Wert H. Mofeley’s: „Die 
mechanifchen Drincipien der Ingenicurkunft und Ar ⸗ 
ebiteftur”‘, an, welches in zwei Bänden mit über 
SO in den Zert eingedrudten Holzſchnitten im dems 
felben Berlage erfchienen ift. [1787] 








Gasthaus- Verkauf. 


Der Befiger eines Gafthaufes in einer Provins 
sialftadt Preußens, mit 16,000 Ginwohnern, beabs 
ſichtigt Gefundheitsrüdfihten halber den Verkauf 
feines Grundftüds ınclufive Inventarium. 

Lebbafter Verkehr und fehr annehmbare Wi.» 
kaufsbedingungen bieten dem Käufer ein anftindi» 
ges Auskommen. Herr Hotelier Aug. Heine 
mann in Dresden wird die Güte baben, auf 
Unfragen Näheres mitzutheilen. _ 





Haus = Verkauf. 

Ein in der Mitte hiefiger Altftadt vortheilhaft 
gelegenes Haus im Werthe von circa 5,00 Thir. 
zu verfaufen ift der Untergeichnete beauftragt. 

Dresden, den 8, Mai 1847, j 
2-3) Adv. Audolpb Eifenftud, 





arterrelocns 

Meſſen zu vermies 

zu erfragen Barmann’s-H 
(18828: 


Wermierbung. Gin großes 
ift in der Hainftraße außer den 
then, Näheres 
erfte Etage. 


Theater der Stadt Leipzig. 


Montag, 10. Mai. Erste Sommer -Abonne- 
ment-Vorstellung. Reu einfludirt: Die Ber 
ſchwiſter, Schaufpiel von Goethe. — Hierauf: 
Neu einftudirt: Der Heirathsautrag auf 
Helgoland, Yuftipiel von Schneider. Ala- 
rianne und Eläre, Aräulein &treit, vom Stadtr 
theater zu Köln, ale Gaft. 

Dienftag, II. Mai. Bas Nachtlager in 
Granada, romantiſche Oper von G, Kreugper. 
Gabriele, Fräulein & ; ein Jäger, Herr 








Horvath, vom k. k. Hof-Dpern: Theater im 
Mien, als Gäfte. 
Familien - Nachrichten. 


Verlobt: Hr. Morig Buſſch in Nürnberg 
mit Frl Buife Böheim. — Hr. Kaufmann 3. 
G. Mann in Schweibnig mit Frl. Karoline 
Weidenbhöfer. 

Getraut: Hr. Iuftigamtsfeeretair Anton Joſeph 
Maur in Bing mit Ark. Katharine Unfel.— Hr. 
Milbelm Bolkmuth in Köln mit Ari. Helene 
Beckers aus Burtſcheid. 

Geboren: Hrn. Zulius Franke in Bremen 
eine Tochter. — Den. W. 4. Henning in Dress 
lau eine Zochter. — Hm. I, B. Dppenbeimer 
in Leipzig eine Tochter. 

Geftorben: Hr. Pfarrer J. Bitter in Köln. 
— Hr. 3. ©. Firmenid in Köln.— Hr. Kauf 
mann 3. 8. Rlatau in Pofen. — Brau Defan 
@, Medbenbaßer in Vappenheim. — Hr. Kaufs 
mann Karl Friedrich Auguſt Schulse in Königs» 
Wufterhaufen. — Dr. Regierungsrath Stoſch 
in Sonnenburg. — Frau. Steuerrath Karoline 
Qiltaret in Halle. — Frau Major Augufte v. Wolf 
in Freiberg. 


Dienftag — Kt. 


£eip 0. Die Brttumg 
art: 1 til Ihends. 
jehen durd alle 
ou D46 In: und 

Aus e 


» 
landes 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


IB — 


11. Mai 1847. 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 








Ueberblick. N 
Deutfhland. — Mlünchen. Die griechiſche Angelegenheit. Ruhe. | 
x* Dresden. Die Iheuerung. Ofeiprig. Steuerauffchub Die Canton: | 


nements. * Eibenstock. Die Theuerung. UVon der Pleisse. Der Land: 
- Pferdefleifh in Hannover. + Stuttgart. Die Unruhen. — Der 
Zurmverein in Mannheim. — Berhaftete Bettler in Alannheim. * Wei- 
mar. Hohe Gäfte, Eiſenbahn. Der Fruchtmarkt. 
—— Bertin. Bandtayg. * Posen. Die Unruhen. — Die Dronte' 
e h 
— Von der galiſischen Grenjt. Zollweſen. Zeitungsverbet. 
eructe, 
ortugal. Die Infurrection. Iofe Cabral. Der fpanifche Gefandte Wollen. 
oßbritannien. Parlament. Die Königin, Der Earl cf Besborougb. 
Der Schiffbrucd des Ermouth. 

Wrantreih. Deputittentammer. Generat Cubieres. Der Eremieur'fche 
Borfhlag. Feier bei den -Invaliden. Duel. Hr. Eynard. D’Eonnell. 
Bu · Maza. Krieg zioifchen Brafilien und Buenos Apres. „Paris. Das 
Minifterium und die Majorität. Der König. 

Belgien. *Brüssel. Baron TiSerclaes. Der Bürgermeifter von Loͤwen. 
Dr. de Bavay. Der Herzog dv. Loez. Pater Facorbaire. 

G@uweig. Baron v. Rrüdenr. 

J* Rom. Rationalgarde. Feſtlichkeiten. 
ußlandb und Polen. * Petersburg. Dir Kaifer. Der Binter. Fran, 
zoͤſiſche Banfbeamte, 

Moidan und Walach ef. Auskunftsertheilung über die Ungelegenbei- 
ten in Bukareſcht Durch das preußifhe Eonfulat. 

onalnachrichten. 
enihaft und KAunft. Die Schulſommerſerien in Baden. — fe: 
nau. — Ienny Lind in Sonden. , 

Handel und Ymöuftrie. * Keiprig. Börfenbericht. — Eröffnung der 

enbahn von Leipnik bis Dderberg. — Freauenz der Leipzig» Dresdner 

— BWafferftand ber Eibe. — Leipzig. 

Kntundigungen. 


| 





Deutfhland. 

— — 7. Mai. Seit — hat ſich die öffentliche Theil 
nahme dem Gange der grichifhen legenbeiien mi it 
folder Aufmarkfamteit rn % Abe Das 1 a, Suhee sam. | 
die, vom 25. April datirt, geſtern ans When hier eingetroffen find, mel: 
den nichts Geringetes, als daß der englifhe Geſandte Sir Edmund !yons 
an die griechiſche Megierumg das kategoriſche Berlangen geftellt hat, die 
felbe habe entweder binnen zwei Tagen die Summe von 200,000 Drachmen 
als englifchen Schuldfoderumgsrhsil au erlegen, oder zu gemärtigen, daf 
durch die im Pirins anmefenden englifchen Kriegsſchiffe fo viele griechiſche 
Handelsſchiffe meggenontmen würden, als zur Dedung der ermähnten Sumuie 
nördig fein. (Rr. 130.) Die feilen und darakterlofen Orpofitinspar: 
teien in Griechenland bemuyen natürlich auch diefes Vorkommniß, unter 
frehlodendem Siegesgefchrei über den endlich mabenden Sturz des fräf- 
tigen Minifterpräfidenten, um die öffentliche Misftimmung bis zu dem 


auch die allgemeinen Drangfale einige Zeit ſchwer auf der Befammitheit 
fafteten, fo gaben fie doc nie mie andermärtd Veranlaffung au Acten 
entzägelten Willens und roher Selbſthülfe; felbft im dem Tagen, wo der 
Ruf „Brot!“ ven vielen Pippen Kalte und die plögliche hobe Steinering 
der unentbehrlichften Lebensbeduͤrfniſſe den Befürdtungen für machlendben 
Mangel Raum gab, mar dennod unter der Maffe ein GBeift der Geftt- 
tung und Ordnung wahrzunehmen und die Achtung vor dem Seſet imb 
dem Eigenthumsrechte murde nur in einigen, foum ber Ermäbnung mer 
then Berſuchen verleht. Das möglichft rafche Eingreifen der Behörden, 
durch die zu Gebote fichendem Mittel den Drangfalen zu begegnen; einige 
vieleicht nur temporaire Verordnungen, die Aufhebung der Broftare und 
die Freiheit der Einbringung des Brotes von auswärts haben in ihren 


| erfprießtipen Folgen gexeigt, mit welcher Umficht und Sorgfalt die Zeit- 


bedürfniffe ins Auge gefaßt werben. Bon vielen Orten, namentlich aus 
der Lauſitz, fommen reiche Zufuhren beften Brotes, die Worräthe der 
Bäder find im den fpäten Abendftunden noch; nicht erfhöpft, und mas 
fonft nie der Ball, man fieht auf allen Bäderläden aufgefchnittenes Brot 
ausgelegt. Die Concurrenz iſt ein mwirkfamer Hebel, mir haben gegen. 
wärtig Bräftiges Gebãck und ermäßigte Preife. Im gleicher Weife wie 
das Kriegedepartement ift der Stabtrath eingeſchritten und hät im Ei 
verftändniffe mit den Stadtverorbneten eine Gommunbäderei errichtet, 
melde mit heutigem Tag in Wirkſamkeit getreten if; es liefert biefe 
Bäderei Präftiges, reines Roggmbrot das Gewicht von 3 Did. 4 Nar.; 
der Verkauf findet täglich Morgens 7 Uhr im Gewandhauſe flat. Der 
genügende Vrotbebarf hatte fogleih auf die Preiſe andere Lebensmittel 
Einfluß, welche faft durchſchnittlich ſich ermäßigt haben. Der unoermüfl: 
liche Wohlthaͤtigkeitoſinn der Dresbner hat aud im diefen ſchweren Zei— 
ten fi vom neuem bewährt. 

OLeipyig, 10. Mai. Durch Generalverorbnung des Binanzminifle: 
riums vom 8, Mai find die Roraleinnehmer für die Gewerbe: und 
Perfonalfteuer ermächtigt, bei denjenigen Steuerpflichtigen, welde 
mit einem Gbemembe , ober bezichentlich nal: Steuerbeitrage von nicht 
über einen Thaler jährlih im Unfag flchen, deren Trwerd aber, dem 
Zeugniffe der. Vermaltungsobrigkeiten-oder Gemeinderäthe zufolge, gegen« 
märtig durch ein Stoden im Gemerböbetrich oder Waarenabfag eine er- 

eblihe Verringerung erleidet, mit Einziehung der für den bevorftchenden 

in (15. Mai) fälligen Gemerbe-. und dezichentlich Perfonalfteuer- 
beiträge zur Zeit Unftand zu nehmen. — Es ift. nun, aus Anlaß der Wer 
bältniffe, auch bei uns angeordnet, daß die Herbflcantonnements 
der fächfifchen Truppen für diefes Jahr unterbleiben. 

*Eibenstock, 7. Mai. Unfere eine Zeit lang fehr bedrohten Zu- 
fuhren aus Böhmen, in deren Grmangelung unfer Obergebirge gar nicht 
zu beflehen bermöchte, find nun glüdlich wieder hergeftellt. Bor kurzem 


Grade zu fleigern, daß dem Wiederausbtuche des Bürgerkriegs nicht mehr |fchidre der Bürgermeiſter unferer Stadt einen Fuhrmann von hier nad) 
foQ vorgebeugt werden können. Kolettis wankt und weicht nicht, ſcheint Boͤhmen, um Eamenkarfoffein für die Aermern unferer Bewohnerſchaft 
es, fo lange er fi der Billigung feiner Verfahrungsweiſe durch dem|zu holen, In Begleitung eines andern Fuhrmanns ging: dieſer ab, kauffe 
König zu erfreuen bat. Mon feinen Freunden in der Kammer 'dagegm (und es foll in Böhmen noch genug Kartoffeln geben) feinen Bedarf cin 
ſcheint er für dem Augenblick ganz verlaffen zu fein. Es gab nicht nur|und mar auf bem Rückweg begriffen, ale in Hirſchenſtand die Wagen von einer 
keine Majerität mehr des müßte denm ein Mehr von einer einzigen Stimme} Menge Menſchen angehalten wurden, voran die Weiber, melde ſich über 
als eine folche gelten fellen), fondern die Oppofition hatte ſich auch um: Ipie Fuhrleute hermachten, fie ſchlugen und ihnen die Kartoffeln abnahmen. 
ter einem Witerspräfidenten eigenmaͤchtig verfammelt, um eine abermalige! Glüdlihermeife kamen mehre Orenzjäger hinzu, melde die Bedrohten bes 
Klage abzufaffen und an den Ehron au bringen, bie der lehte Stoß gegen |freiten. Auch noch andere faͤchſiſche Getreidefuhrleute murden in Böhmen 
das politifcge Leben und Wirken des Minifterpräfidenten fein follte. Eben feine Woche lang vom Volke mit Gewalt jurüdgehalten, und e# wurden 
darım gewärfigte man im Athen bei Abgang der Poft, daß am folgenden |nun Hiefigerfeits dringende Vorſtellungen gemacht, die bewirkten, daß über 
Zage die Kammer werde aufgelöft werden. Aber welchen neuen Kämpfen Pilſen 800 M. Militair herangezogen murde, um die Ausfuhren zu 
und Stirmen wird das Fand im Kalle der Wahlen ausgefeht, die um folfdwigen. Diefes Militair murbe aber auf Koſten der Gemeinden verpflegt 
dringender find, als noch feine Steuerbewilligung vorliegt? — Hier in|und die große Laſt veranlaßte.mieder bittende Vorflellungen des Bürger 
Münden ift fortwährend Alles voltommen rubig. Sagen über angeb: |meifters zu Reudeck, im deren Folge das Militair zurüdgezogen, dagegen 
lich meue Anzeichen von Berflimmung oder‘ gar von broßenden Exceſſen aher den betreffenden Ortſchaften aufgegeben murde, jede nach Berbält- 
unter eimem Theile der Umiverfitätsangehörigen find zwar in Umlauf ger |miß eine Anzahl Männer zu flellen, melde den Wagen zur Bebedung 
kommen, entbehren aber ſicherm Vernehmen nach aller Begründung. Defto mitgegeben werden miüffen. So kam geftern ber erfle m wieder, 
peinlicher ift der Eimdrud, melden die Nachrichten über die in fo vielen dem vom Reudeck vier und von Hirſchenſtand bis zur fähfifhen Grenze 
-Rachdarländern flatifindenden Theuerungeuntuhen hier hervorbringen. drei Bauern mitgegeben waren. Mir leiden hier förmlichen Mangel an 
x Dresden, 9. Mai. Wenn mit jüngft mit degründetem Jagen auf Btot. Diefe Woche mar faft zwei Tage lang gar keins zu haben, und 
den Rothftand im der Reſidenz umd die dadurch hernorgerufene trübe bei ber heutigen Uusgabe bei den Bädern war die Polizei achtſam, daf 
Stimmung hinfahen, fo dürfen wir jeht um fo getrofler vormärts bliden jede Familie nur Ein Brot erhielt. Auch in Karlsfeld gab es vorige 
umd fönngn mit erleichtertem Seren den Frühling bemillfommnen, mit Woche drei Tage lang gar fein Brot; Ordäpfel find fhon lange ale. 
deffen hellem Sqheine der alte Gegen im unfer Glbihal und Beruhigung Jeden Tag kam ein Bote mit einem Schreiben an das hicfige kandgericht 
in die mannichfach erregten forgenoollen Gemsher eingezogen if, Oblum Dälfe, und doch mar mam ihrer hier felbit bebirftig. 
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0 Von der Pleisse, 
Staatemännern, über die Bedeutung ded Landbaues gegemüber der In- 
duftrie im großen Irrthümern befan 
Blüben der Ichterh das alleinige 
Nahrung und Kleidung . 
rung. ift das erfle diefer Erfoderniffe und wird es bieiben; ein hungerndes 
Wolf ift nicht au regieren; wird ſich keinem Geſetze fügen, und das-Fort- 
ſchreiten der Gultur und der Bildung wird bei ihm geradehin unmöglich. 
Durch eine Reihe glädticher Jahre, melde Nabrung im Uederfluſſe fpen- 
deten, wurde man au der Meinung verführt, der Landbau fei überall fo 
hoch gefliegen, daf es nie wieder an Nahrungsmitteln fehlen könne. Man 
überfah, daß im großen Reihe der Natur Alles periodiſch wiederkehrt, 
alfo auch mindere Erträge. Auch war man über Bebürfnif und Erbau 
img Unklaren. Der Landmann weiß am beflen, daß, wenn er aud alle 
Sorgfalt, allen Fleiß, alle Erfahrungen der Wiffenfhaft bei der Beftel- 
kung feiner Felder anwendet, er doch einzig und allein vom der gro: 
Sen heiligen Krafı der Natur abhängig ift und bleibt und ſtets fich fagen 
muß: Mit unferer Macht if nichts gethan. Weniger Mar ift das dem 
diefem Gefchäfte ferner Stehenden. Er kann ſchwer begreifen, dag nur 
einige mindere Ertragelörner von allen bebauten Aeckern den ganzen Rein: 
ertrag aufheben und bei der gefliegenen Bevölkerung die Nabrungsverhält« 
niffe wefentlich alteriren, da dies Millionen von Scheffeln beträgt. 

Die neuefte Zeit wird über alles Dies mehr Licht verbreiten, und es 
werden hoffentlich auch diefe Erfahrungen nicht ungenügt gemacht werden. 
Man wird den Stand der Landwirthe nicht mehr unterfchägen, da fie es 
find, die der gefammten Bevölkerung die erften Bebürfniffe verfchaffen 
müflen, und nächſt der allmaltenden Natur von ihrem Fleiß und ibrer 
Einfiht fo mandıes Wohl und Wehe abhängig if. Man wird den fpar: 
ſamen Haushalter, der im reichen Jahre feinen Ueberfluß für minder er- 
‚giebige oder gar Misjahre auffpart, nicht zu verbädtigen fuchen; man 
wird den ausgleichenden Handel und die Speculation mit Getreide nicht 
anrüchig machen, da Beides faſt die engen Mittel find, Galamitäten 
zu begegnen, übrigens Beides nie ohne Riſico geſchieht und Verpflich- 
tungen dafür nirgend vorliegen. 

, Eben fo werben ſich die hier und da auftauchenden Urtheile über An: 
bau und Vertbeilung des Grundbefiges berichtigen. So Mancher, der am 
grünen Zifche die Sache abzumachen denkt, glaubt, daß in ber größten 
Verteilung des Grundbefiges und in Hade und Spaten das Eiderado 
der fünftigen Generation berube. Wer aber vertrauter mit den landmirth: 
fhaftlihen Verbältniffen ift, namentlich im Beziehung auf Staatemirtb: 
fhaft und Ernährung der Geſammtbevölkerung, dem wird eim grauenhaf: 
tes Bild vorſchweben, wenn er fi allen Grundbeſitz fo vertheilt denkt, 
daf er mit Spaten und Hade bebaut werben müßte. Man dente fich zu 
dem beftchenden Proletariate der Fabriken noch das meit größere und 
meit ärmere diefes Randbaues. Es wird freilich im guten Jahren jeder 
Befiger feinen Bedarf erbauen, aber auh nur feinen; mo ber für den 
Städter oder den Unglüdlihen derfommen fell, welcher kein ſolches Stüd- 
chen Grundbefig bat, ift nicht au ermeffen. Und ob aud im günftigften 
Jahre die Grundabgaben gegablt werden fönnen, fteht dahin, denn es 
wird fehr wenig zu verfaufen geben. Wehe aber, menn eim Misjahr ein- 
tritt, dann bat nicht nur biefer Arme nichts, fondern es haben Alle nichts. 
Man flelle nie eine Sache auf die äußerfte Spike. Gewiß iſt es fehr 
wohlthätig, wenn der Fabrifarbeiter, der Beine Handwerker einen kleinen 
‚Brundbefit bat, auf welchem er in ſeinen Freiftunden einen Theil feiner 
‚Rahrumgsmittel erbaum kann; nie aber wird durd die Vertheilung 
alles Grumdbbefiges in fo Meine Parcellen das Wohl eines Staats ber: 
«beigeführt werben, gemiß aber das Wehe. 
: .— Aus Hannover ſchreibt Die dortige Zeitung vom 5. Mai: „Seit 
dem 17. Upril ift auch bier verſucht worden, das Pferbefleifch als 
MRahrungsmittel einauführen. Der Erfolg mar fo günflig, daf bis heute 
„bereits zchm Pferde geſchlachtet und verkauft find. Es ſcheint nicht um: 
wichtig, fomit eima 5000 Pfand Speifungsmaterial gewonnen und das 
‚bisher genen Pferbefleifch herrſchende Voruttheil übermunden zu haben.’ 
+8 art, 6. Mai. Ruhe und Ordnung find wiedergekehrt; 
das ten Ludwigshurg eingerüdte Bataillon ift wieder dahin abmarfchirt 
und das übrige Militair mit Ausnahme einer Meinen Abeheilung, melde 
Den heutigen Markt überwacht, im bie Kaſernen configniet. Mit der ein: 
getretenen Rube fängt man aber auch am, ſich über die Gingelbeiten der 
werhängnifvollen Radıt zu befinnen, und dabei find denn Dinge zur Sprache 
eomtiten, welche allerdings geeignet find, au erklären, warum einzelne, 


YMRei. Cs ſqheint, daf Wiele, felbff unter den) Iitäir geſchoſſen worden ift und von Dächern Gteine und Kutter Herab- 


geworfen wurden. Uebrigens bat aud die Bürgergarde ein Belobungs- 


find und in dem vorzugsweiſen] detret vom dem Stadtrathe für den Murb und die Entfcloffenheit erhal» 
bl der Staaten ſuchen Go witlten, die fie an den Tag gelegt hat. Heute Morgen fand das Begräb- 
‚ laffer und genligen! heifit e&. Uber Rab: niß des im derfelben Nadt durch einen Schuß arfallenen Schuhmacher- 


gefellen aus Frankfurt a. M. (der einzige Todte, den mir bi jeht zu 
beklagen baden) flatt, weshalb in allen Straßen, durch melde der Zug 
führte, Gendarmerie und Polizei aufgeftellt mar. Die Verhaftungen nch- 
men ihren Fortgang, und es ſoll fich bereits, bier mehr noch wie in Ulm, 
berauöftellen, daß das Attentat verabredet war. Viele der Tumultuan⸗ 
ten waren vermummt, bei andern fand man bei ihrer Verbaftung Steine 
in ben Zafchen. 

— In Mannheim fol dem Mannheimer Journal zufolge davon bie 
Rede fein, den Turnverein aufzulöfen. Zu diefer Mafregel folle die 
Wede Dowiat's, welche er ımlängft auf dem Turnplatze hielt, die Ver: 
onlaffung gegeben haben. 

— Aus Mannbeim vom 6. Mai fhreibt man dem Äranffurter Jour⸗ 
nal: „Geſtern Ubend rotteten fid) am Rathhaus eine Menge Beute zu⸗ 
fammen, als um 5 Uhr foldes von 24 M. Soldaten unter dem Eom- 
mando eines Offiziers bezogen wurde. Die Menge nahm ungeheuer zw, 
die ganze Straße war mie ein ſchwarzer Knäuel auf einander gepreßt. 
Man verhaftete nämlich einen nad dem andern von einer Anzahl Bett⸗ 
fer, meldye in den Häufern umberzogen, um fid Geld zu verfchaffen. 
Bis Abends bradıte man umter fletem Lärmen der Volksmenge vierzehn 
folher Individuen ein. Obſchon viele Einwohner Angſt hatten, die 
Volksmenge möchte ſich zu Erceffen verleiten laffen, verlor fi dieſe doch 
gegen 11 Uhr Abends völlig.‘ 

* Weimar, 8. Mai. Geftern trafen der Großherzog von DI: 
denburg und heute der Großfürft Konſtantin, ven Altenburg kom- 
mend, au einem Beſuch am großherzegl. Hofe Hier ein. Erſterer wird 
mehte Tage bier verweilen, Letzterer hingegen übermorgen feine Küdreife 
antreten. — Am 10. Mai wird der Verkehr auf der Eifenbahn von 
Erfurt nah Gotha eröffnet werden, und man glaubt, daß ſolches 
auch auf der Strede von Borba nad) Eiſenach am 1. Jun. der Fall fen 
dürfte, und hofft, daf dann_die Frequenz fowol des Perfonen: als des 
Gütertransports, weldyer zeither unter der Erwartung geblieben, ſich be- 
deutend heben merde. — Bei dem heutigen Frucht markte baben ſich 
die Folgen von dem Verbote des Branntweinbrennens ſchon gezeigt, demm 
der Markt war ſowol mit Getreide ale mit Kartoffeln überfahren, und 
man ficht num der Hoffnung entgegen, daß auch die Brotpreife, melde 
gegen die von Dresden und Leipzig fehr hoch find, durch Micdereinfüh- 
rung einer Vrottare niedriger geftelt werden dürften. 


! Yreußen, 

Berlin, 9. Mei. Im der Sigung der Curie der drei Stände 
am 5. Mai brachte der Abg. v. Beckerath noch zur Sprache, daß die 
Mittheilung der Zollconferenz : Protokolle erfi in Ausſicht geftellt, dann 
aber definitiv abgefhlagen worden fei. Dem rheiniſchen Kandtage feien 
fie früher mitgetheilt worden. Der Kandtagecommiffar erlärte die Sache 
dabin, daß er von dem Finanzminifler erfahren habe: dieſe Protofolle 
würden als ein Gemeingut aller Vereinsſtaaten aud andern Candtagen 
nicht mitgetbeilt, und wenn es geſchehen, fei reclamirt worden. Gr flelte 
aber in Abrede, dafı die Ablehnung definitiv erfolgt fei, umd bezeichnete 
die Beſchwerde als voreilig, wogegen fih v. Beckerath verwahrt. Dann 
wollte der Abg. v. Sauden dem Landtagseommiffar beweifen, daß der- 
felbe den. von den Unterzeichnern der bekannten Gingabe eingefhlagenen 
Weg felbft angerathen habe, und al der Kandtagscommilfar dagegen er» 
innerte: der eingefchlagene Weg fei nicht der Weg der Petition, nicht der 
der Bitte um Aufklaͤrung, nicht der der Verfländigung, fondern der der 
Proteftation, fo proteflirte der Abg. d. Auerswald gegen diefen „dem 
Untrage beigelegten” Sinn. Der Landtagscommiffar wußte einer Schrift, 
welche gewiſſe Rechte aufzähle und deren Gültigkeit im Widerſptuche zu 
der neuern Gefepgebung behaupte, Feinen andern Namen zu geben. Der 
Ubg. Milde dagegen nannte fie eine Declaration des Rectöftandes, der 
in ihnen lebe und ihnen angeböre. Dagegen nannte fie ein anderer Un- 
ter zeichner, Abg. Tſchode, felbft eine ‚sweitere Ausdehnung der Verwah ⸗ 
rung, die in der Adreſſe angedeutet worden fei”. Während dieſer Reden 
beftand große Aufregung und ward oft die Fagesorbnung verlangt , was 
den Abg. Tſchoche zu der Bemerkung veranlaßte: Diefe dier oder fimf 
Quadratfuß, we ic) fiche, haben Ge. Maj. den König der Redefreiheit 


Burger, welche den Deang der Umfhände nicht gehörig mürdigen, einen | gewidmet, und ich muß bitten, dieſe Medefreibeit nicht zu ſtören.“ Unter 
Unmutb gegen das Militaie richten, der mit viel mehr Grund gegen |Heigendem Verlangen nad Eagesorbnung gab der Landtagsmarſchall dem 
vie Tumulſuanten gerichtet würde. Diefe Vorgänge find denn auch Abg. v. Winde das Wort. Dieſer behauptete, der Yandtegscommifler 
Beranlaffimg geworden, daß mehre (betbeiligte ) Bürger eine Ber fei zuerſt heftig geworden, ſei reglementswidrig in das Materielle einge- 
ſchwedeſchrift aufgefeht haben, melde die HH. Wurſchet, Romer md gangen, und die Sache felbft fei zwar nicht im Geſetz, aber auch nicht 
De. Rüdiger: heute Radmittag ‚dem ſtaͤndiſchen Ausfhuf — das Geſetz. Der Landtagscommiſſat ermiderte in Betreff der Hef ⸗ 
wollen. Dagegen bat das Militair „in Anerkennung feiner Haltamg tigkeit: er wolle das auf ſich beruhen laſſen, da er ſich ſelbſt ur Ruhe 
ir der Rat vom 3. auf den 4. Mai’ eine außerordentliche Zulage ermahnt habe Das * auf das Materielle anlangend, fo fei der 
zu dem gewöhnlichen Gold erhalten, Wuc darf nicht zu bemerken ver- Antrag verliefen morben. ward widerfprechen, und es ergab, fid), daf 
geflen werden, baf während des Zumulis aus Häuſern auf das Mi- blos das Begleitſchreihen verlefen worden mar. Run fo fei, fuhr- der 


Earibiagscommiffar fort, dach im der derleſenen Schrift nichts Materielles | welches jeurs erfter Inftanz mit der Maßgabe befkätigt , da Gefaͤng · 
enthalten geweſen was nicht ſchon in Petitionen vorliege. Hinſichtlich nißſtrafe Feflungsarrefi eintritt, de er mr. 
bed Dritten —— a die aber Frhr. o. Binde Bilkerrei. 
—— * re ” : ab Eogetedunng, Von der galigischen Grenze, 3. Mei. Mit welder Strenge 
Hier ward mum, nad) einer längern Verhandlung, in welcher ber Abg. a * —— er dh hen u angeftelten Revifion 
- , R vorräthe gehandhabt werden, i De, 
> Mndın inte bie Meifs anafedh. hab fe un von Bilake ng. in Mraten feihf fd ercignete. „Bin hastiger Hlfher en 


gemählt feien, aber, eingetreten in Diefen Seal, ipren Stand zu vizgef- hatte nämlich in der Decloration feiner MWaarenporrärhe eine "bedeutende 


fen hätten, die Beibehaltung einer zweiten Inflanı mit überwiegender a. ' . " : 
h en: Quantität Zuder verfchmiegen. Bei der zollamtlichen Reviſſon wurde 
Mehrheit, dann aber mit mehr al6 zwei Dritteln hefäloffen, daß der ganye jede diefe Defraudarion entdedt und der Eontravenient nicht nur zur 


oin;iallandtag dieſe Inſtanz bilden fole. Die Entfcheidung des Rand: j an 
== auch bei Bla —X wurde von a ng 2. Bede. | Sonfiscation des. verbeimlihten Zudernorrarpe, fondern auch zu einer 
vath, Herberg, Naumenn, Gamphaufen beftritten, aber mit übermiegender Heldſtraſe ven 10,000 RI. verurtheilt. — Im Laufe des Monats Aprif 
Mehrheit angenommen. Das Umendement des Abg. Hanſemann, wonach ift in Krakau mie überhaupt in ganı Galigien bir ponifde Pofe» 
in diefem Fal eine Mehrheit von zwei Dritten erfoderlich fein folte, warb|" ET Beitung mit einem Werbote belegt worden. Dieſes Werber ift 
verworfen, ebenfo zwei des Abg. Meviffen, welcher dem MWerluft der fiän, Ediglich dem Umftande zuzuſchreiben, daß fie den größten Theil der in 
diſchen Rechte auf zehn Jahre beſchraͤnken und die Rehabilitation zu jeber den beuffchen Blättern über frafauer und galixifhe Zuſtände handelnden 
Beit zulaffen welt. Dagegen warb in Betreff des Art. 3 dem durch Berichte überfegte und fo jene Nachrichten, bie fenft wegen des‘ auf den 
mehre Amendements der bga. Hanfemenn, v. Binde und Anderer ver- meiften deutſchen Zeitungen laſtenden Verbois in den oͤſterreichiſchen Staa: 
fretemen Winfehen, daß bei eingeleiteten Unterfuhungen die Suspenfion ten feinen Eingang gefunden hätten, dorthin verbreitete. - 
der ftänbifchen Mechternicht won felbft eintreten, fonbern in die Hände der Die fieberbafte Spannung, bie noch immer die Gemüther in Krakau 
Berfammlung gelegt werben felle, durch Wegfall der Ar. 1 und 2 ent: erfüllt, bat daſelbſt wieder Geruͤchte von bevorftchenden Unruben er 
fprechen. Zuleht ward das ganze Gefeg mit den befchloffenen Xenderun, | HUSt- So hieß es anfangs, an den Oflerfeiertagen würde ein Muffland 
gen einftimmig angenommen. (X. Pr. 3.) nicht nur in Krakau, fondern überhaupt in ganz Galizien ausbrechen. 

Dod die Ofterfeiertage gingen rubig voräber, und felbft die Behörden 

*Posen, 8. Mai. In den Meinen Städten unfers Grofbergogtbums |Icaten auf jenes Geruͤcht fo menig Werth, daß fie nicht einmal die ge: 
zeigen fid noch immer Zudungen der Yufrubrepibemie: bald find |möhnlichen militairifchen Werfichtemaßregeln au erareifen für nötbig hiel⸗ 
bier Erceffe vorgefallen, bald dort; indeffen lauten die Nachrichten dar: f 


1 ı laut ten. Da nun damals nichts geſchehen, fo hat man den Ausbruch der 
über meift fo übertrieben, daß man bie Details nicht verbürgen kann und | Resolution auf den 3. Mai verlege, welcher Tag bekanntlich in der pols 
fie darum licher unermähnt läßt. Für den heutigen (Stanislaus ) umd |nifchen Gefchichte von nicht geringer Bedeutung ift. Aber auch diefer 
bie nähftfolgenden Tage hegt man mit Grund einige Beforanif, denn wird aller Wahrſcheinlichkeit nah ruhig norübergehen. Bemerkenswerth 
am beginnen an en — — er an iſt m. —— daß — wi .n - die —2** 
u denen immer e u und ferner egen tiger Berge tem aus ichte feines Vaterlandes . 
ee pflegen, bei welcher Gelegenheit es dann leicht au a gr *6 irgend eine —— ——— — 
umultuarifchen Ausbrüchen kemmen kann, zumal ein folcher Haufe dann An ſolchen Tagen iſt er auch mehr denn je reinbar und zu Miberfeklic- 
ee — * a ar ne ft, Deren ne. Peiten gegen die Behörden aufgelegt, ſodaß Vorfihtsmaßregeln, die von 

e Tuft zu machen. urfen dech Jet m ganz ruhigen Seiten die) Letztern zur Verhütung möglicher Aufftände getroffen werden, keineswe 
Juden während der Frohnleichnamsproceſfion fih kaum auf der Straße) umnüg find. Ob die Regierung für den —* Tag dergleichen Ya 
— ohne — *. —— wie ar * —8 ge flalten getroffen, iſt mir — bekannt. Doc iſt es beinahe als gt ⸗ 

orgen, wo ber roehe Daufe nur zung gtemn, Die Juden a ne Ur: i P denkt, i i i 
ſache aller berrfcpenden Golamität anzuſehen. Namentlich iſt dies in dem * Venen — — Bar iR, wie * gar —— 
ir —— der * mo rg — —— Armuth —* und | Nationalliedern befungen wird. 

abenden oder Re ich in der Regel nur ein oder ein paa . 
Dusend Hraeliten vorfinden , die durch ihren eher Beeren, *ꝛ 5 — ee April, daß Bindars mi 
i in namhaftes Vermögen erworben haben, während die Ehriften, — in mit 
Er Sei = dem alten Schlendrian forttreiben, kaum den Le: | IM M. in die Nähe des von Sa da Bandeira und dem Grafen Mello 
bensunterhalt werbienen. Aus Vorſicht haben unfere Behörden bereits —* Setubal marfeirt und daß am 26. Mpril ber Rönig, nur vom 
nad den bedrohten Punkten bedeutende Militaircommandes abgeſchickt, der —** djutanten und einigen Dragonem begleitet, in das Hauptquartier 
ven Anmefenbeit hoffentlich alle Gmeutegelüfte auräßhalten wird, Das von Binhaes fihh begeben habe. Das Einienfhiff Vasco de Gama, eine 
Schlimmfte bei der Sache ift, daß man bereit$ an mehren Orten Brand: | 6 Drafiliem kürzlich aurüdgefommene Goreette Iris und das Dampf, 
fliftung verfucht bat, und wenn auch die Einäfcherung von Kurnit (Nr. 129) ſchiff Conde de Zejal find ausgelaufen, um die Flotille der; Infurgenten 
fih, nicht beftätigt hat, fo if doch dafür ein bedeutender Theil der Siedt dor Gerubal anzugreifen. Auqch non dem Blodadegefchmaber vor Dporte 
Dpalenica niedergebrannt. Yud) in der Stabi Beslim hat «s in der nor. | olem Schiffe dazu herbeigezogen werben fein, und die Regierung ſcheim 
> ; ‚mit der Nähe der Gefahr ungewöhnliche Energie bekommen zu haben. 
geftrigen Nacht abermals gebrannt, und von den wenigen aus dem all Don feben wer (dumme Geihäg gegen Beisbekrcham 3 - 
inen Brande fichen gebliebenen Gebäuden ift noch eins eingedfchert., sg. Gm 
ra hat fich diefe große Vramdflätte feibft amgefehen; im Ganzen | Bord des son den Infurgenten genommenen Dompffhifies Royal Zar 
follen 180190 Gebäude vom deuer verachet worden fein, umd nur| baben fi) nur 1200 Gemebre, nicht 10,000 befunden, wie gemeldet wurde. 
6.20 fihlechte Häufer find von der Flamme oerfhont geblieben. Das Schiff war unzulänglich bewaffnet und theilmeife mit engliſchen Eu 
an befinden ſich beide Kirchen, die Fatholifcye und die enamgelifdye, leuten bemannt, die matürlih nicht fochten. Seit der König fid, ins 
und die Spuagoge, fomie das Voflhaus und das berrfaaftlihe Schlof. Hauptquartier begeben hat, will bie Königin von Vergleichsvorſchlãgen 
Sa | ‚ das ganı abgefondert liegt, war auch Feuer angelegt, doch mit den Infurgenten nichts mehr hören und ſcheint abwarten zu wollen, 
erg eg oh tehtzeitig, die Flanmme au unterdrüden. Cs find bereits | wie die Ereigniffe ih vor Setubal geſtalten. Der Erminifler Joſe Gar 
ein halbes Dudend Indididuen bier eingebracht, weiche die öffentliche —* A anstehen see er re eh Rn 
Si (6 Brand ifter ſti jſitt, dod) if die Beſchuldigun — ſo viel 0 h e uniapes der enıgm, ag er an ernen me ın adbon 
ich were na Unfere Proletarier find . ea fümmt. | geblieben. Der neue fpanifche Gefandte Señor Ayllon ift in der portu 
Sid) befihäftigt und verdienen. bei den Stadtbauten und bei der Gifenbahn| Siefifhen Hauptſtadt eingetroffen. 
—— Bbritannien. 
en med, * , ondon, >». at. 
= nicht zwei Stimmen bier vernimmt, melde über die Getreideneth Im Dberhauf — geſtern durch Lord Feversham in Vertre⸗ 
icher Auſicht mären: waͤhrend der Eine behauptet, es ſeien durchaus, ung des Lord Elesmere die pom Unterhauſfe angenommene Zehnftunden, 
Borrätbe in der Praving vorhanden, verfihert der Undere, das noh|hill eingebraht und zum erflen Male verlefen. Vom Erzbifhof von 
igefpeicherte Getreide reiche vollkommen bis zur mächften Aernte, zu der) Dublin murden Bittſchriften aus mehren Orten in der Nähe der iriſchen 
bis jeht die beften Ausſichten vorhanden find, aus. Manche empfehlen] Hauptftadt gegen die Annahme siner permanenten Mafregel über die Ge» 
daher den Ankauf won Getreide im Großen, Andere find dagegen umd| währung ven Unterflügungen außerhalb der Urmenhäuſer übergeben, Vom 
ophegeien bedeutende Verluſte. Gut ift es, daß unfer Oberpräfident|Garl of Hardwide wurde am dem erften Lord der Mdmiralität, Carl of 
fe norgeftern wieder bier ifl, der nun gemiß im Dereine mit den Com: |Mudiand,, die Frage gerichtet, ob die Regierung witder die Ausſendung 
munen diejenigen Mafregeln treffen wird, melche bie Jeitoechältmiffe moth: [eines Mebungsgefhmaders in diefem Sommer beabfidtige?. Der Cart 
wendig maden. prach in feiner Antwort bie Hoffnung aus, daß es möglich fein. werde 

— In Koblenz ward am 6. Mai in der Dronkeſſchen Sache in|das zu thun. Als Urſache, daß +8 nicht früher als im Sommer werde 

zweiter Jaſtanz verhandelt und gegen 8 Uhr Abends das Urtel geſpröchen, geſchehen können, führte er bie Befchäftigung mieler Dampfſchiffe beim 
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Lebensmitteltt 


mit am, indem es nicht värhfih fei, ein Gefäitiaber/800,000 Wr. Dazu necheerlengt zu fehtn. Ee aihelle Barans, ded jele 


von Segelfciffen ohne von einer ſtarken Abtheilung von Dampfern begleiter| zur Dauptfoderung werde, was fonft die Mebenfoderung geweſen ſei 
zu fein auszufenden. Ende Juli hoffe er jedoch bat Geſchwader vereinigt | Sein Vorhaben fei vielmehr im Gebiete der auswärtigen Politik zu zeis 


zu fehen, felbft wenn das Geſchwader des Mittelmeeres, fortwährend ver- 
wendet werben müßte wie bisher. Der Earl of Elenborough bemerkte dazu, 
daf ber vorige Redner auf Berfügbarwerden der bei Eiffabon und Athen ge- 
wiſſer Zwecke wegen zurüdgehaltenen Schiffe zu hoffen ſcheine. Ohne Imeifel 
werbe der eble Carl diefe Verwendung der Flotte, die ihm vom ausmär: 


tigen Amt aufgenöthigt worden, mit ibm beklagen. Sir W. Parker's 


Anweſenheit im Tejo erfcheine ihm völlig nuplos im Vergleiche mit dem 
wichtigen Zwecke der Tinübung der Blotte. Auch gegen die Anmefenbeit 
der drei Einienfchiffe vor Athen fprach er fi aus, die dort als Demon: 
flration erſchienen und eine Gegendemonftration von Seiten Frankreichs 
bervorrufen würben, wo man dann nicht willen Fönne, wie meit man auf 
der einen ober der andern Seite gehen werde. Der Marquis of Lansı 
domne verwies den Carl of Ellenborougb aur Ordnung, weil er allem 
Brauch entgegen auf die Unfrage eines andern Pairs und ohne ihm davon 
Nachricht gegeben au haben, hochwichtige Angelegenheiten der ausmärti: 
gen Politit zur Sprache gebradt. Da er indeffen feinen Antrag geftellt, 
werde er ihm nicht auf diefes Gebiet folgen. Was die Verwendung der 
britifhen Seemadt anlange, fo Bönne es feinen hoͤhern Zweck für bie: 
felbe als die Wahrımg britifcher Intereffen in allen heilen der Melt 
geben. Sie müffe dazu an Drt und Stelle bereit fein, micht blos im 
Kanale Ereugen. Im Portugal käme dazu noch bie Erfüllung alter 
und veriragsmäßiger Werbindlichkeiten. Auf eine Anfrage Kord Wharn: 
cliffe's verficherte der Marquis of Ransbomne, daß die Regierung ven 
der Ban? von England keine den für gewöhnlich erfoberlid geweſe⸗ 
nen Vorſchußbetrag überfteigende Summe gegen Deficienepbile ers 
hoben babe. Das Haus ging dann zur Gomiteberathbung der Bill über 
1%, Mil. Pf. St. zu Darlehen à 6'/, Proc. und nicht über 22 Jahre 
auf alle Arten irifcher Grundfiüde zu Werbefferungsanlagen über, einer 
Bill, welder der Herzog v. Wellington nebſt der über Erleichterung des 
Verkaufs überfchuldeter Güter in Irland den größten Beifall aollte und 
von benen er das nadhhaltigfte Gute für das Land erwartete. ins aber 
müffe er noch dazu wünfhen, nämlid das Yufbören der Bezahlung der 
Arbeit durch den Arbeitern zur Benugung (Kartoffelenbau) übermiefene 
Stückchen Land, was er als die Benutzung des Bodens um Eirculationdmits 
tel bezeichnete. Die Auslöhnung in Geld müffe durchgeſetzt werden. Die 
Bil paffirte das Gomite, von dem ein Zufak über die Anlegung von 
Mühlen, wozu Ueberfluß an Waflerfraft in Irland faſt aflentbalben vor: 
banden,, angenommen und befchloffen worden war, das Umendement des 
Herzogs v. Wellington rüdfihtlich der Auszahlung der Ürbeitslöhne auf 
dem Pande bei Berarhung des Gomitäberichts vorzunehmen. - - Das Un- 
terhaus mar nur kurze Zeit verfammelt. Cine von I. O Connell ein, 
gebrachte Bil über Ermächtigung der Eorporation von Dublin zur Vor 
nahme von Verfhönerungen und Verbeſſerungen wurde beim Antrag auf bie 
weite @efung mit 129 gegen 108 Stimmen verworfen. Pr. Ferrand 
meldete an, daf er bei dem Antrag auf zweite keſung der Bill über bie 
neue Gentraldirection der Urmenverwaltung (meue Armengefegbill) auf 
Ausfehung bis über ſechs Monate antragen werde. Das Haus verhan: 
delte über eine Menge von Dingen ohne befondere Bedeutung und vers 
tagte fi, als bei einer Ubflimmung, die Cinfepung eines Ausfchuffes 
über die Verlegung des Smithfield (Wich +) Marktes aus der Hauptftabt 
betreffend, keine 40 Mitglieder anweſend waren. 

— Das Cambridge Chronicle meldet, dab die Königin beabfichtige, 
Biefe Univerfitätsffabt bei Gelegenheit der feierlichen Inftallirung ihres 
Gemahls als Kanzler, die am 6. Jun. erfolgen wird, mit einem Beſuche 
zu beehren und zwei Zage daſelbſt zu vermeilen. 

— Aus Dublin wird vom 3. Mai Abends günftiger über den Zu- 
fiand des Garl of Besborough berichtet, doch ſcheint die Beſſerung 
nur in dem verminderten Reiden des Kranken und nicht in Befeitigung 
der bedenklichen Symptome zu beſtehen. Unter Denen, melde als feine 
muthmaglihen Nachfolger als Rordlieutenant von Irland genannt werben, 
find die Carls v. Glanricarde und v. Glarendon ſowie Ford Morpeth Die: 
jenigen, melde die meifte Wahrfcheinlichkeit der Beruͤckſichtigung befigen. 

— Die Anzahl der von Londonderrg mit dem verunglüdten Schiff 
Grmoutb am 24. April abgefegelten Auswanderer nad Quebek mar 
240; die Bemannung des Schiffs zählte 11 M. Bon Allen find nur 
Drei dem Schiffbruch (Rr. 130) entronmen und die Zahl der Berunglüd: 
ten ift alfo noch größer als gemeldet wurbe. 


p Fraukreich. 
a 
n 


ris, 6. Mai. 

der Deputirtentammer kamen geſtern bei forfgefehter Bera, 
hung der Supplementar » und auferorbentlichen Credite für 1846 und 
1847 die für das auswärtige Minifterium und die Poften für Kurier: 
und Reifeaufwand zur Discuffion. Hr. Bilault eröffnete biefelbe, erklärte 
aber, daf er auf das Finanzielle felbft nicht eingehen wolle, da es Eläg- 
fi genug fei, 150,000 Br. für diefe Bedürfniffe im Wudget und jegt 


gen, was Hr. Desmouffeaur auf dem bes Innern bewiefen babe, daß 
nämlih das Minifterium viel Laͤrmen um Nichts madye. Zunft griff er 
die Lagrente ſche Gefandifhaft nah China als eine nutzloſe und verum- 
‚glüdte Unterfuhung an. Dann kam er auf die berabgebrüdte, ohnmäch ⸗ 
‚tige Stellung Franfreihs in Syrien, mo man feit fehs Jahren von 
eintretender Verbeſſerung geſprochen. In Griechenland wende ſich eben- 
falls Ales zum Ueblern, und eine Revolution ftehe täglich bevor. Wer 
fehen wolle, mit welchem Gifer die britifhen Agenten baran arbeite 
ten, der möge die legten Unterhausverhandlungen (Nr. 130) lefen. Im 
\ Plata wäre es vor fünf Jahren Zeit gemwefen, dem verberblichen Zaubern 
‚ein Ende zu machen; in Spanien ſchwaͤnden die großen Mefultate der 
Politit immer mehr zufammen, welche aur Biligung derfelben verleitet 
hätten. Hr. Billault achörte damals zu den von der DOppofition als ab: 
gefallen Betrachteten, welche jener. Billigung beitraten; jegt fommt er da: 
von zurüd, und mit ihm find Wiele im gleichem Falle. Hr. Guizot trat 
zur Wertheidigung des ausmärtigen Departements gegen den Bormurf 
auf, daß es viel ausgebe und menig leiſte. Zuvoͤrderſt erinnerte er, 
baf er den Bubgetcommiffionen befiändig das Unzulängliche ber Uns 
ſätze für den Bedarf außerorbentliher Miffionen zu erkennen gegeben 
babe. Auch fei der jehige Anſatz für außerorbentliben Aufwand nicht 
hoͤher als in der Megel gemefen. Im Jahr 1840 habe man über 
2 Mill. gebraucht. Rückſichtlich Chinas machte er geltend, daß feit 
zwei Jahrhunderten Frankteich in China Protector der Chriften fei (mas 
aber die kinke nicht zu glauben fchien, aud wendete Dr. Thiers wegen 
1840 ein, daß bei den 2,800,000 fr. damals 1,800,000 Fr. Aufwand ei- 
nes frübern Minifterrums im Plata, 300,000 Fr. für Baukoften des Ge: 
ſandtſchaftshotels in Kenftantinopel wären). Daf man ibm Schwächt rüd: 
fichtlich Griechenlands vormerfe, fand Hr. Guizot unerwartet, und hatte ge: 
glaubt, man fei einig, von biefer Krage jeht abzuſchen. Die frühere Zuſtim⸗ 
mung Hrn. Billault's zu der Politik des Gabinets in Spanien benußte er, 
um benfelben zu ironifiren und dem Gelächter preisiugeben. In Spanien 
babe man nicht Urfache au beforgen, es bereite fi dem Intereffe Frank: 
reihs Rachtheiliges vor. Nach einigen weitern Meden und Gegenreden 
der HH. Billauli, Guizot, Odilon-Barrot und nachdem ein Antrag, bie 
verlangte Summe um 10,000 Fr. zu kürzen, abgelehnt worden mar, er 
hielten bie das auswärtige Departement betreffenden Gapitel die Zuftim- 
mung ber Hammer. 

— Das Journal des Dibats zeigt an, daß die Pairsfammer für beute 
sur Ontgegennahme einer Mittheilung der Regierung aufammenberufen 
fei und baf dieſelbe im einer Pönigl. Ordonnanz beftche, wodurch die Kam- 
mer zum Gerichtshofe conftitwirt werde, um in der durch General Gus 
bieres' veröffentlichte Briefe (Rr. 129) zur Sprache gelommenen 
Ungelegenheit zu erkennen. Andere Blätter bringen Gerüchte über tie 
Art, wie der General ſich verhalten werde, und während die einen von 
einer Denklſchrift deſſelben über jene Vorgänge ſprechen, fagt die Demo: 
eratie patifique, daß er einen Verſuch gemacht haben folle, fi zu erſchie⸗ 
Sen oder, wie Undere wollten, nah Belgien geflüchtet fei. 

— Gämmtlide neun Burcaur der Deputirtentammer haben die Vor⸗ 
lefung des Gremieusfhen Vorſchlags in der Kammer gut eheißen, 
wonach Mitgliedern der Legislatur die Bewerbung um Gonceffionen au 
Eifenbahnen u. dergl. und die Bekleidung von Directorfielen dabei ner: 
boten werden fol, 

— Bei dem Imvaliden fand geflern die Doppelfeier des 36. To— 
dedtages Napoleon's umd die der Beifehung ber Ücherrefte feiner Palaft- 
marfhälle Duroe und Bertrand flat. Das Schiff des Impaliden: 
doms war bit an bie erften Bogen ſchwarz ausgehangen, das Portal der 
Kirche mit ſchwarzem Fler umkleidet und darüber, zwiſchen den Wappen 
und Marfhalftäben, die Buchſtaben DB angebracht. Diefelben Berzie: 
rungen maren in der Kirche über den Säulen befeftigt, hinter dem Witer 
mar vor ſchwarzem Hintergrunde ein großes filbernes Kreuz aufgeftellt 
und vor dem Ghor erbeb ſich der zwiefache Katafall. Im- Schiffe der 
Kirche waren in doppelten Reiben Indaliden mit beflorten Ranzen aufgeftellt. 
Unter den Damen, melde die Galerien der Kirche füllten, bemerkte man 
die Pringeffin Mathilde v. Montfort und die Herzogin v. Reggio. Man 
fah gegen 600 alte Soldaten in den Uniformen bes Kaiſerreichs beifams 
men. Gegen I Uhr, nach Beendigung der kirchlichen Ceremonien, wur. 
den die beiden Särge in die für fie vorbereiteten Grüfte neben denen der 
Marſchälle und Gouverneure des Impalidenbotels beinefett, mobei Gene⸗ 
rallieutenant Baron Fabsier eine kurze Unfprade bielt. 


— Der Herzog v. Bicenza mollte in ben Iodenelub aufgenommen 
fein, wogegen aber ein ®egitimift, Dr. de Pommereur, Einſprache erhob 
und erklärte, daß er für den Sohn eines Mannes nicht flimmen Pönne, 
welcher zur Hinrichtung des Herzogs d. Enghien mitwirkie. Die Folge 
war ein Duell, bei dem Dr. de Pommereux durch einen Degenſtich dicht 
unter dem Herzen lebensgefährlich verwundet worden if. Der Graf Wi. 
0. Roailles macht nad der «Semaine» in dem Faubourg St.:Germaln 
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nämlich die Tochter des Polizeipräfeeten der Iulimondächie, des 
Deleffert, beirathem. — 

— Das Journal des Dibats theilt mir, daß der bekannte verdienſt 
volle Freund Griechenlands, Hr. Cynard in Genf, den Zinſenbetrag für 
das verfallene Halbjahr der griechiſchen Anleihe, der auf Englands An» 
theil fallen würde, zur Verfügung der Regierung des Königs Dito ge 
Felt babe, im Fall England auf feiner Reclamation beftchen follte. 

— Daniel OD'Connell ift am 2. Mai in Marfeile angefommen und 
bat feine Wohnung im Hotel d’Drient genommen. Sein Befinden harte 
Th gebeffert. 

— Bu-Raza ift nun doc in Begleitung des Gapitains Richard in 
Paris angelommen. Man hat ihm eine Wohnung in den Gebäuden der 
Militeirfhule am Marsfelde angemwiefen. 


— Man will in Havre die Nachricht von einem offenen Brude 
zwifchen der Argentinifhen Republik und Brafilien erhalten bar 
ben. Der brafilifche Gefandte foll die Republik verlaffen haben und ber 
Krieg erklärt worden fein. 

vParis, 6. Mai. Die Debatte über die Gelder zu geheimen Aus: 
gaben in der Deputirtenfammer hatte dadurch Bedeutung, daf fie mehr 
und mehr die gegenfeitige Stellung der Minifter und der Majorität aufı 
zuhellen beitrug, zu deren Gharakterifirung nod andere Merkzeichen ſich 
ergeben. Die beleidigenden Perfönlihkeiten in Hrn. kherbette's Rede 
{ r. 123), mit denen er alle Welt überfchüttete, haben gerade Niemanden 

berrafcht, da Herimterreißen aller Gemwalten und Gegner einen großen 
Theil des Fiberalismus dieſes ehrenmerrhen Mitgliedes der Linken aus 
macht. Ueberraſchend aber if die ſchwächliche Vertheidigung befunden 
worden, mit welcher der Minifter der Finanzen ihm entgegentrat. Ber: 
Tegenbeit und faft Befhbämung empfand man darüber, einen Ratbgeber 
der Krone das Detail feiner Familien: und häuslichen Angelegenheiten 
auf der Tribune ausframen zu ſehen. Auch einige Aeußerungen über 
1815 lieh Hr. Laraverfaplagne-mit fallen, in denen man einen Seiten: 
bieb auf Hrn. Guizot fehen zu müffen glaubte. Aber das ift nicht das 
einzige Beichen ermangelnder Harmonie unter den Gabinetsmitgliedern. 
Die Stellung, welche Hr. Desmouffeaus de Giore von der Partei der 
progreffiven Gonfervativen einnimmt, deren Beſchwerden er in bderfelben 
Kammerfitung mit großem Rachdrucke aufftellte, wird von Perfonen, die 
hinter den Gouliffen befannt find, mit ohne eigennägige Motive gehal- 
ten. Hr. Desmouffeaur ift dem ausmärtigen Minifterium attachirt und 
Requötenmeifter im Staatsrathe, bat aber Generalferretair diefes Mini- 
fleriums und dann Staaterath werben wollen, mas ihm verweigert warb; 
wich zum Mbrheilungedirector machte man ihn nicht/ ſondern · Sm. vr 
Garne. Diefe Umftände können nun zwar der Yutorität beffelben Gin: 
rag hun, allein feine Uufftellung erlangt Bedeutung durch die Beiftim: 
mung eines Theiles der Kammer und die Neuheit dieſer auffommenden 
Spaltung in der conſervativen Partei. Es handelt ſich niht um Abfall 
von Principien, um eine Art Goalition, in der fih die Anſichten ver, 
Fihmölgen, und der Jeder, wie Hr. Wrago fagte, beiträte, indem er feine 
Fahne in die Taſche ſteckte. Es find Gonfernative, die es aud bleiben 
wollen, die Refultate der großen Politik feit 1840 aufrecht zu erhalten 
bezwecken, Allein die von der Mojerität erlangte Gewalt auch zu Bor 
hriften im Sinne des allgemeinen Bellen ammenden wollen und zur 
Sr re von Allem, was als wahrer focialer Fortfchritt gelten ann. 
Und diefe Anfichten geminnen Boden; ed würde eine minifteriele Modi 
fication oder Verjüngung herbeiführen, deren größte Schwierigkeit fein 
dürfte, Männer zu finden, die Erfahrung, Entſchloſſenheit und Befahi⸗ 
gung vereinigen, fi im Stande fühlen, den neuen Bedürfniffen ein Ge: 
möge zu thun und dabei doch der ron Hrn. Guizet und Hrn. Duchatel 
fo tüctig begründeten und durchgeführten Politik treu zu bleiben. 

Auch außerhalb der Kammer gibt diefelbe Tenden fi und. Mebre 
Drgane der Majorität erklären ſich für die Progrefiften. Hr. Emile de 
Girardin hat ohne Zweifel ehrgeizige Hintergedanken, indem er in feiner 
oPreffe» Oppofition macht; Portefeuille und Revue nouvelle find Stügen 
und Eriftengmittel bei den jungen Gonfervativen, melde die Rothwendig ⸗ 
Zeit empfinden, ‚ihre Ideen darzulegen und zu entwideln. Wein melde 
Beweggründe die keiter dieſer Blätter auch haben mögen, es folgt daraus nicht 
weniger, daß fie einer neuen Anſicht Verſtärkung gewähren, die dadurch 
beffer in den Stand gefept ift, ſich Einfluß auf die Mejerität zu verfchaf: 
fen. Außer Zmeifel iſt jeht, dab das Gabinet nicht über die Pegislatur 
binaus ohne Mobdification feiner Jufommenfegung und feiner Bedingun- 
gen für die Majorität gelangen kann. Seine beften Freunde wuͤrden es 
verlaffen, mollte es nicht diefes Geſetz der dermaligen Rage anerkennen. 


Hm.|es wird in biefem Jahre Feiner zur Beratbung gelangen. Die über das 


Bollgefeg nimmt eine Urt Unquöte vor, hört die vornehmften Berbeilig- 
ten der dabei intereffieten Inbuflriellen ab und läßt fih auf bie Hlein- 
lihften Ermittelungen ein. Raum der Bericht wird vor dem Schluffe 
der Seffion fertig werben. Übenfo geht es mit dem Geſetzentwurf über 
den öffentlichen Unterricht und bei den Yaied mit dem über bie mebicini- 
ſchen Studien und bie Ausäbung der Mediein. Allein zu Anfang kom- 
mender Seffion werben alle Berichte fertig fein, und biefe zweite Seffion 
wird baber intereffant und arbeitsreich ausfallen. Für biesmal wird man 
kaum mehr als das Finanzgeſetz und wahrſcheinlich die freie Cinfuhr von 
Lebensmitteln discutiren, über die man alsbald cine Geſetzvorlage erwar ⸗ 
tet.— Die Reden des Königs am Namenstage (Mr. 127) haben nichts 
Bereichnendes; der 1. Mai bat nur Gelegenheit gegeben, einen Beweis 
von der Erhaltung der körperlichen und geifligen Rräfte dieſes Soude 
rains zu liefern, der glei der gefammten königlichen Familie mehre 
Stunden eines angreifenden Geremoniels durchmachte 


N Belgien, 

* Grüssel, 6. Mai. Baron v. T’Serclaes, Generalferretair des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, bat als folder feine ehren- 
volle Entlaffung erhalten; er fand fein Repräfentantenmendat mit feiner 
Stellung unverträglich und verdient im dieſer Dinficht unfere dolikom⸗ 
mene Achtung. Zu befürchten ift jedoch, daß feine neue Mürbe durch 
die nächflen Wahlen wieder verfhminden und er fidy plöglich zum Men- 
tier verurtheilt fehen möchte. — Das letzthin berichtete Entlaſſungsgeſuch 
bes Barons d'Udeken, Bürgermeiſters von Köwen, ift vom Könige bee 
flätigt worden. Die Sache erregt großes Auſſehen. — Die neulich aufgelom- 
menen Gerüchte von dem Rüdtritte des Minifters de Baran (Rr.128) 
haben fich weder beftätigt noch wiederholt; hierzu mag der Erfolg der zwei⸗ 
ten Mbftimmung feines Budgets beigetragen haben. — Unter den Gandida: 
turen für die Rammerwahlen, die bereits aur Kenntnis gebracht find, be 
merke ich die des Derzogs o. Rooz in Rivelles, Sie wird von den fi: 
beralen eifrig unterflügt; der Deraog wird nicht nur wegen feiner demo⸗ 
Eratifchen Gefinnung, fondern auch als aufgeflärter Mäcen der Künfte und 
Wiſſenſchaften gerühmt. 

Pater Facorbaire hat Belgien verlaffen, nachdem er nody die bie: 
fige Sablonskirche mit feiner feltenen Beredtfamkeit erfüllt hatte. Wer 
folte je gedacht haben, daß unter den Verhaͤltniſſen, unter melden wir 
leben, die Predigt eines Dominikaners nit nur einen Ertrag von 15,000 
Franıs an ntreebillets abwerfen, fondern fogar die Sitzung des Parla- 
ments und bie Thätigkeit der Beamten unterbreden und Zaufende be- 
reits eine Stunde vor Eröffnung der Kirchenſhüren um das Gotteshaus 
verſammein wurde! ie ine Zum Scheafer.gersorden ; die Friumpb: . 
wüge des Paters, die Diplome, bie ibm zuflichen, die bezahlten Pläpe, 
das Queuemachen, der frandalöfe Ruf der ungebuldigen Menge: La piöce, 
la piece! ben ich zu wiederholten Malen vor dem gefchloffenen Thüren 
vernommen, find gemiß nicht geeignet, das Volk zur Buße zu flimmen, 
für die Intereffen der Seele empfaͤnglich zu machen. Auch fagte ein alter 
Mann, der neben mir ftand, ganz triftig: Racorbaire ift ein Advotat ge- 
weſen, und ift es noch; nur bat er die Farbe des Modes verändert und 
den großen Streit zwiſchen Kirche und Geſellſchaft zu dem feinigen ge- 
madht. U est l’avocat-gendral” de la religion! So brängt fi das 
Volk zur Kirche mit demfelben Intereffe ungefähr wie zu den Affifen. 


8 ch weiz. 
Aus Bern wird geſchrieben, der ruſſiſche Geſandte Baron v. Krü⸗— 
dener folle von feinem Poften zurüdberufen fein. Wer ibn erfehen 
werde, fei noch unbekannt. 


Stalien. j 

Kom, 30. Wpril. Die allgemeine Cinführung der Rational: 
garde im ganzen Kirchenſtaate ift nunmehr definitiv entfchieben, und bie 
dazu ernannten Gommiffare für die verfchiedenen Provinzen reifen bereiis 
ab. Durch diefe Einrichtung wird nicht mur eine fehr beträchtlihe Min- 
derung der Truppen überhaupt, fondern aud zugleich die Entlaffung des 
Eoftfpieligen Schweizercorps bewirkt werden. — Der Papft bat fih die 
zu feinen Ehren beabfihtigte Beier des Piustages am 5. Mai verbe- 
ten; um aber diefem Lage eine dem Namen und Charakter des Papftes 
mürdige Bedeutung zu geben, hat man den Beſchluß gefaßt, daß mehre 
der Vornehmften Roms, wie Torlonia, Borgheſe ıc., Almoſen in der 
Stadt in Werfon einfammeln follen, welche man an diefem Tage an bie 
Armen vertheilen wird. Um fo rührender und ergreifender wird aber der 
auf den 13. Mai fallende Geburtstag des Papftes von dem für 


Da die jetige Seffion die erfte biefer Legislatur if, fo if nicht darauf zu aäb- feinen angebeteten Herrfcher glühenden Welke in Rom begangen werden. 


len, daß fie die Föfung der großen Fragen fehen werde, 
mern gefommen find. 
gewendet, an die Discuffion 


die vor die Kam: [Der Himmelfahrtstag fällt in diefem Jahre auf befagtes Datum, und an 
Die erften Monate wurden an die Adreßdebatte dieſem Feſttage pflegt der Papft des Morgens von feinem Palafte nad 
einiger Vorſchläge von Abgeordneten und S. Giovanni im Lateran zu fahren, um den Bunctionen in der Kirche bei⸗ 


die Votirung einiger dringenden Geſehe. Das Miniſterium drängte mit den zuwohnen, und gegen Mittag dem zahllos verfammelten Volke vom dem 
Krheiteanidt, wei es den Geiſt der neuen Kammer fludirte. Die wichtigen großen Balcon der Kirche aus dem apoftolifhen Segen zu ertheilen. Bor 


“feiner Abfahrt vom Quirinal werden fämmtlihe Glückwünſchende ſich 


Giovanni zwei Reihen bilden. Sowie der Wagen des Papftes 
erfäyeint, wirft Ieder mit dem freubigen Wunfche und Zurufe: „Noch hun: 
dert Tage wie dieſer!“ dem Magen einen Blumenftrauß zu. (N. €.) 


Rußlaud und Polen, 

ie ig 28. April. Wir muſſen einer von mehren auswaͤrti 
gen Blättern verbreiteten falfdyen Nachricht hier förmlich widerſprechen, 
die Reife des Kaifers nad Warſchau, um feinen fich jet 
dort mit feiner Gemahlin treffenden Bruder zur Würde eines Vicckönigs 
von Polen zu erheben; ſowie eine fpätete Fortſetzung diefer Reife nad 
Stuttgart und gar nad Paris. Diefe Rachricht iſt eine reine Grdichtung. 
Der Kaiſer bat vor der Hand Feine Reife wor, dürfte vieleicht zur 
Mitte des Sommers erft ein deutſches Bad, man nennt Kiffingen, beſu⸗ 
den, wie er fchom vor drei Jahren beabſichtigte, damals aber durch dem 
Tod einer geliebten Tochter verhindert ward, um Deilung gegen ein altes 
Uchel, ein Peberleiden, zu fuhen, von dem er nch in dieſen Zagen 
beimgefucht murbe, jept aber zur allgemeinen Freude glücklich micder ge 
nefen if. Ob die Kaiferin ums für den Sommer verlaffen werde, iſt 
noch keineswegs beftimmt. Die ganze Baiferliche Familie iſt jet in biefiger 
Mefidenz verfammelt. — Seit dem 25. Upril hat ſich der Winter bier 
mit reihen Schneefällen aufs neue begründet. (Nr. 128,) Mir haben in den 
Morgen» und Übendflunden unausgefegt 6 Grad Kälte, Die Newa ift fort: 
dauernd mit einer ſtarken Eisdede bezogen. Nach den neueften Nachrich ⸗ 
ten aus Riga foll in ber vergangenen Woche auch die Düna fich ihrer 
Gisdede entledigt haben, nachdem fhon früher in Felge eines heftigen 
Südwindes die rigaifche Rhede und ber Meerbufen vom Tiſe befreit wur · 
den. Der dortige noch fortgehende Cisgang iſt die mahrfcheinlihe Wer- 
anlaffung, daß die auswärtigen Poſten hierher ſich jet faf um 30 Stun: 
den verſpäten. Mehre Zage vor flattgchabtem Cisgang Ereuiten ſchon 
mehre ausländifhe Kauffahrer, alle nad Riga beflimmt, auf der hoben 
See vor Windau. Für die große Zahl vom Fahrzeugen, die in diefem 
Frühjahr aus den innern Gouvernements größtentheils mit Getreidela 
dungen kemmend in Riga ermartet werden, ift aur Erhaltung nötbiger 
Drdnung eine den gefammten Handelsftand berreffende Polizeiinftruchen 

erfchiemen, die Käufer und Verkäufer gleich ſfreng verpflichtet. 

Dor einigen Tagen traf aus Paris hier der franzöfifche Bankdi- 
rector Hr. Bernes ein, begleitet von dem framöſiſchen Banibeamten 
Modier. Beide werden wahrſcheinlich längere Zeit bis zur gänzlichen 
Beendigung der bekannten zwiſchen beiden Regierungen beftehenden Finanz. 
serhandlung bier verweilen. 


Moldau und Walachei. 

Die Allgemeine Preußische Zeitumg fchreibt aus Merlin rom 9. 
Mai; „‚Durdy die Folgen des Brandes, melder kürzlich eimen Theil der 
Stadt Bukareſcht zerflörte, dürften auch Gemerbtreibende des Zollver: 
eins nachtheilig berührt werden. Sollten dabei Berbeiligte münfhen, über 
den Stand der Dinge in Bularefcht ober über die Verhältniſſe dort an: 
fäffiger Gefhäftsfreunde auverläffige Auskunft au erlangen, fo wirb das 
Lönigl. Eonfulat zu Bukareſcht oder das Fünigl, Beneralconfulat zu Jaſſy 
diefelbe auf Erfucyen bereitwilig ertheilen.* 


— 


en, 
@ouveraine. Preussen. 4 Albrecht (Sohn bes Prinzen U: 


brecht von Preußen) erhielt den Schwarzen Adlerorden und das Patent als 
i nt im ‚erften Garderegimente zu Fuß. 

Orden. Württemberg. Drden der württembergifchen Krone, Com: 

thurfreug: der Commandant des erften Reiterregiments Oberft v. Späth. 








WBiffenfhaft und Aunft. 

In Baden find jest die Sommerferien an den Gelehrtenſchu— 
len und den hoͤhern Sürgerſchulen aufgehoben, die ferien im Herbite da 
vn worden, mie dies auch in den übrigen Ländern Drutfch: 

all i 


— In Betreff Lenau's und deſſen Berfegung nad Wien erhält die auge: 
burger Allgemeine Zeitung von Stuttgart aus befter Quelle die Widerlegung 
eined » als follte der Unglüliche in den wiener Rarrentburm ver: 


nt werben; er komme vielmehr dort in eine vortrefflich eingerichtete Pri: 
fait, Die von ben erften Aerzten Wiens unterftüßt un beauffichtigt wi 


eu - n . \ 
Tim i —2 — treue Freunde in Wien ſowie feine 
— Das erſte Huftreten von Benny Lind als Alice i 
—— — —— ** — 
f e eine ganze Spalte füllenden Berichte gefeiert. Das 
Haus war übervoll und ward auch außerhalb von —* * bel = 
—— einem flachtigen Blic die Künftlerin zu ſchen — 5* —* 


fe 
ns ee begab. Die Königin wohnte der Worftelung bei. Präu: 
bei 
Er ———— — — Mus 
weicher Macready nach der Rückkehr aus 


nur dem Gmpfange an vergleichen weiß, 
Amerika bei des Dru« 
rylant · Theaters zu Zheil wurde. Ueber bie Reiftungen der er re beißt 


ftuttgarter 


1198 
aufles: 


dem Wege des Zuges verfammeln und nem päpfliden Palafte bis an die 
Kirhe ©. 


„act. 23 ‚s Ip. 
Met. spe, INT 4pr, 07%, ı Ipe, 69%, 





| Lumd: 


„Robert der | Baier) 
wird von ber | pn 


‚Waren die Erwartun fo. müffen wir fagen, daß fie mahrald er · 
Men. ee in Bee —AX 





Handel und Juduſteie. 
MBörfenbeeiet. »Keiprig, 10. Mai. ra Eifen 
149 Br, 1157, bezahlt; Eahfifh : Baierſch * 

fh: Schleſiſche IM Br, Y,.8.; nis -Riefaer 30° 08. 





at: Sittauer 57 Br.; deburg-Reipsiger 200.@., 200% - 
Unhattifche Litt. Aion, — Litt, Bob, G.; Köln h 





1 | 3— 
Altona » Kieler 1074 Br,, 07 G.5 Peftber 100, Br; Deffauer Bankactien 
100%, Br., 100%, bezahlt. 

Eifenbabn. Um I. Mai fand die Eröffnung der 12%, Meile lan 
en Eiſenbahnſtrecke von Leipnik bis Oderberg flatt, morurd die den 
nſchluß an die preußifche Friedrich + Wilhelmsbahn nunmehr bewerkitelligende 

nerböftlie Einie von Wien bis faft an die Ddergrenge eine i 
tung von 37'4 deutſche Meile erlangt bat. Der in Gemeinfi ‚mit. dem 
nad Brünn und Dimüg beftimmten Paffagiertrain um 6 Uhr Morgens dam 
Wiener Bahnhof abgegangene Gröffnungssug erreichte Lundenburg um halb 
9 Uhr, fepte eine halbe Stunde fpäter die Fahrt fort und traf um’ IDUheie 
erau ein, Um . auf I Uhr trat bie Geſellſchaft die Weiterfahrt an, 
, auf 2 Uhr Peipnit und legte fofert die in die Zwifchenftationen Ws 
den, Pobl, Zauchtl, Stauding, Schönbrunn und Oſtrau getbeilte n 
nit · Dderberger Strede in weniger als drei Stunden zurüd. Diefe o 
enannte Aubländhen durchſchneidende Bahnſtrecke hatte durch ihre 
on und Bobenbeichaffenbeit der technifchen Kunft taufenbfälti i 
und Schwierigkeiten entgegengeftellt, melde bier in mahrba 
Weiſe befiegt 5* So ıft — en auf einen ie et aber 
reitd in Angriff genommenen Merbintungstheil an der Staatögrenze zwiſchen 
Schhlefien und Preufifh: Oberberg, die Bahn von Mien bis i und 
dadurch die für den Rationaiverfehr aller daran grenzenden Ränder fo wich 
tige Verbindung ber Donau mit der Oſtſee bergeftellt! (8. 8.) 
Eifenbabn. Leipzig: Drespner Bahnfrequeng und Einnahme 
mn Ve #136 Ahlt. 6 Kor. 5 Pf 
onen Ey ED DL T. X. x 
Güter exel. Volt: und Salzfracht 
—* a su . 8 
* 14} ” 14 . “ 


und magbeburger Antheil 
(MBeom }. Ian. — #. Mai 19,106 PDerfonen, Binnabme 19,50 Kir, BU, Mir. 


— 8 





Waflerftand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 10. Mai früb 7 
Uhr: 2° 22% über 0. 
Staatspapiere. Amferbam, 6. Mat. 2%,pc. Int, 57%44.Rußl. 


H Ins’; . “ 
zu Dane IM ie 4; Sat. 8. 1599; Mai. 3% 
In IR 
2 262Sard. — 2 Eondon, 4. Mai. Ipe. Conſ. > 
Pr 3 


Disconte. Amſterdam, 
3. Mal. 3% Vie: hr 
etien, Frankfurt a. M,, N, Mai, Zaunusb. 3561,; Nordb, TE; 
Berb. MI. Wien, 7. Mai. Rorbb. 109, ; Glogan. 124; Mail. II; Bir 
vorn. 89%, Peſtb. 9U,. 









Amsterdam * 
pe Eu in. a. Hr 
x 


Augsburg 

pr. 10 u 2m 

Beriin pr. 10 R 3 
on. 


1. Or 
teen pr. 100 ME Lk, 3. 
Laur. ab ME 


‚on. 

Prankfurt a, M. 

pr. #00 Fi. in 5, W 
Li! 1 


on 
or. 1 IH. St. 


Parin pr, 30 Yrea. 


Wien pr. 150 A. 
Cor. D kr. 





. ae. = * 
Dresi. — 
wir de. Me. a Ga⸗ - 2* 
Couv.: Apoc. u. Gl. — » Rios. 7 — 
Idem 49 u. @ Kr. — » Bike. dr, pr, g* = 
Gold pr- Mix. fein Köln. — -Leipz. dr. incl. 2 
Bier N, Mr. — U pr- — “0 


Verantworiliche Rebaction: Profeſſer Milan. 
— —— —⸗ — — 
Drud und Berlag von F. A. Brockhaus in Beipzig. 
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ee eure 


Xiteratur der: Botanik. 
In meinem Berlage erfcheint und {ft durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Thesaurus literaturae bo cae 


omnium genlinm inde a rerum bolanicarum initüis ad nostra nsque tempora, 
quindecim millia opera recensens. Caravit &. A. izel. 


In acht Lieferungen. 


Gr. 4. Jede Lieferung auf feinftem Mafdinenpapier 2 Thlr., auf Schreib - Velin- 
ro < papier 3 Zhlr. 
Uber Plan und Inhalt diefes für die botanifche Literatur fehr wichtigen Werkes hat ſich ber 


er in einem ber erften Lieferung, welche focben ausgegeben worden ift, beigebrudten Profperte 
ausf her autgeſprochen, und die Berlagshandlung hat nur die Bemerdung Peisufügen, ba die 
Übrigen Lieferungen in einer ununterbrochenen Zolge in regelmäßigen Swifchenräumen erfcheinen werden. 


‚im Mai 1847. 
[1905] i 3 U. Brodbans. 
Bei E28. Reste in Darmftadt ift vollftändig erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Philofophie der Staatsötonomie oder Nothwendigkeit 
des Elends. Bon P. J. Prouphon. Deutfch bearbeitet von 
Karl Grün. Zwei Bände. Gr. 8. Geheftet. 3 Thlr. 10 Nor. 
Die gewaltige wiffenfchaftlihe und praktifhe Bedeutung diefer erften Philefophie ber Staats: 


ölonomie wird bereit# von allen Seiten anerfannt, und die Berlagshandlu , 
beitung das Werk auf die würbigfte Beife in — —— Bitsratıe —— — 


— — —— — — — — — — — — — r— — — 
Im Berlage ter Solle ſchen Buch⸗, Kunft- und Muſikalienhandlung ın Wolfenbüttel ik erſchienen 
und in allen Buch» und Kunftbantlungen vorrätbig: 


Steiner Schulatlas der neneiten Erdfunde 


E : gezeichnet und gravirt im 

lithographiſch » geographifchen Inftitute von 2, Holle in Wolfenbüttel. 

Enthaltend 3 Karten in @uerfolio, als: l) Planigleb, 2) Europa, 3) Asien, 4) Afrika, 5) Horb- 
amerika, 6) Südamerika, 7) Australien, 5) Peutshland, 

j Preid 6 Sgr., oder Nor. 
Diefer Atlas dürfte ſich befonders zur Einführung in ben untern und mittlern Klaffen der Wolfs: 
ſchulen und in Realſchulen eignen, und zeichnet ich Durch genaue Berüdfichtigung der phyſikaliſchen 
Geographie vor allen andern Schulatlanten ſeht vortheilhaft aus. Gleichzeitg —2* in demſelben 
Verlage ein voNftänbiger Schulatlas in 26 Karten, ber in d Bi en zum Preife von je 
5 &gr. oder Rgr. auögegeben wird, wovon die Ifte und Zte Lieferung bereits fertig find, Alle biefe 
Karten find auch einzeln aum Preiſe von Y, gr. ober Nar. zu haben. [1850] 


Bei X. G. Engelhardt in Freiberg ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Richter, M. E. W., Beſchreibuug des Rönigreige Dachfen; in 
rapbifch-ftatiftifh-topographifcher Hinficht, nebft io ichen Bemerkungen. Sum 
Gehraudhe für Schule und Haus. U. Theil. Zwickauer Sreisbdirections: 


Bezir®. 1. Hälfte. (Wlgemeines, und Befchreibung der Uemter: Zwiden, 
Stollberg, Ehemnig, Prantenberg mit Gachfenburg und Augn⸗ 
#tusburg. 5. Geh. ubfcriptionspreis 8 Ngr. 


Das Werk [reitet in feiner voljtändig neuen, moͤglichſt zuverläffigen, in gebrängter Kürze ges 
haltenen Bearbeitung ruhig vorwärts und wird Dem Breunde des Waterlandes ein getreues, lebendiges 
Bild des Landes und feiner Bewohner liefern. Bor Allem aber erhalten die Herren Lehrer damit ohne 
beſchwerenden Koftenaufwand ein in diefer Weiſe noch nicht vorhandenes Handbuch beim Unterricht 
in der Baterlandäfunde, j ‘ 

Wir glauben daher mit Recht das verehrliche Radagogiſche Publicum vorzugsmweife auf 
unfer Unternehmen aufmerffam machen zu dürfen, und verweilen wegen Mortfchritt und Gang bes 
Werks auf das diefer Lieferung beigegebene Borwort 1844—45) 


Incnap "ic & 

Main- Weser -kisenbahn. 
(Kaffels Frankfurt a, M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 
Legung des Geleifes für die 10. Section, in einer Ge: 

fammtlänge von 35,085 Fuß, in zwei Looſe abgetheilt. 


Mittwoch den 26. Mai b. %., morgens 21 uhr, fol in dem Geſchäftslocale der 
General» Direction für den Bau der Kurheffiihen Staars:Eifenbahnen zu Kaffel, vor den Mitgliedern 
der General +» Dirertiom und in Gegenwari des Ober ·Ingenieurs zu der Wbiubication der Babnftreden 
der 10. Section (abgetheilt in zwei Loeſe), welche eine Gefammitlänge von 39,085 Fuß hat, geſchrit⸗ 
ten merden. 

Die Uebernahme derfelben geſchieht mittels verfiegelter, ſpäteſtent bid zum 26. Mai d. 3. vor 
1] uhr Morgens einzureichender Submiffionen und nad den in dem allgemeinen Bebingnißheft ent» 
haltenen Ummweifungen; jedoch behät ſich Die General-Direition die Wahl unter ben Submittenten vor. 
Die Arbeiten müffen binnen anderthalb Jahren, vom age des ertheilten Zufhlags am gerechnet, 
vollendet werden. Beranfchlagt find für dieſe Section; \ 
Erftes Loos: Feldmark Marburg, für die Länge von 18,225 Fuß, für @rdärbeiten, 

beten Mränport, für Munftbauten, Bubehör der Bahn und Begung 


Bl. 323324 
gweites Loos 
von 16, 


des Hrn. Berſaſſers 





53,000 Thlr. 


läge und des Bedingnißhefts, ebenfo wie Pläne, Profile, Berechnungen 
der Verwaltung find im Geſchaͤftslocal der Ben 
dahier hinterlegt, woſelbſt davon Einficht 






genommen werden kann. 









ranade, roma ‚Oper von Kreuger. 
abriele, Traͤulein ; ein Jäger, 
GSomwatd, vom F. 8. Hof> - in 


2? 
Inhu=i;> 


4 ein ve ir: 

ein Berhältniß 

r Beformgenoflenfdaft 
und 


mein Abgang bon Berlin. 
3ur Churakterifik der neueflen Beflrebungen 
don 


Dr. Salomon Feiedlauber. 


Geheftet. Preis 7% Ngr. 
2eipzig, am 77. Aprit 1847. 
pa] Wilhelm Jurang. 


Bei 4: &. Engelbnrbt in Freiberg ift jochen 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Ingenieur, 
Zeitfäprift für das gefammie In: 


genieurmefen. 
Herauögeg. von Bornemann, Vrück ⸗ 
mann und Möting. 
1. Bd, Me Heft, Br. 4. 9 Bogen Text und 
5 Zofeln Zeichnungen und 9 Holzſchnitte. 
reis 1 Thir. 20 Nor. = 2) Fl. EMye. 
thält Auffäge von ne, Bornemann, 
Blavier , Lahmeyer , v. Weber, Weis- 
bach, Brückmann, !’Eveille und Undern. 


Aus dem reichhaltigen Inhalt der nunmehr er- 
ſchienenen beiden ‚Hefte er fi die Tendenz bes 
Unternehmens hinlanglich erfennen, ſowie aus ber 
beifälligen Aufnahme, deren ſich daffelbe bei ben , 
deutfchen Ingenieuren zu erfreuen hatte, die Un 
erfennung ber Bänke dieſes Organs für bas 
gefammte Ingenieurwejen refultitt. 18431 

Das te Heft erfcheint zu Johannis d. J. 
— — — — — — — 


Verka 
eines großartigen Uersatt 
* Etabliſſements im 
hiergarten bei Berlin. 


Mein im der fchönften Gegend des Thiergartens 
u Berlin, unmittelbar an der befuhteften Allee, 
biergartenftrafe Nr. 22 und 28 belegenes groß 
artiges Etabliffement, Odeum genannt, bin ih 
millens , wegen vorgerüdten Witerd aus freier 
Hand zu verkaufen. Das gefhmadvolle, im mo- 
dernften Styl erbaute große Hauptgebäude mit 
bem fehr geräumigen Saale eignet * vorzůglich 
u einem der freundlichſten Sommerfige für einen 
reihen Privatmarın. Bor und binter dem Haupt: 
gebäude find große Gärten, von welchen ſich der 
iegtere vormehmlich noch zu einer größern Park, 
anlage eignet. Ueberdies hat diefer den Vorzug, 
daß er bis an ben neuen Kanal geht. Der ganze 
ge des Grundftüds, auf welchem brei 
ebäude nebft Stallung und Gashaus fi befin- 
den, enthält ficben Morgen. Die bazu gehörige 
Gaseinrichtung verforgt 2) Flammen. Unter dem 
Hauptgebäude find geh gemölbte Keller, in weis 
den fich die Küchen befinden. Obwol das Etabl 
ment au einem ber belicbteften und beſuchteſten 
Vergnügungeörter gehört und Jeder, ber als fül: 
hen «6 übernehmen will, gewiß fehr feine Rechnung 
vabei findet, auch leicht das Grundftüd zu einer 
wahrhaft fürftlichen Befigung umzumandeln fein 
würde, ift der Berfaufspreis demm billig 
eftellt. Die Bedingungen find im Bir 
hofeftraße Nr. 6 im Bureau des Herrn Juſtiz · 
Comm. Kreit-Juſtizrathe GBiran® zu erfahren. 
HER] ©. L. Kühne. 


Theater der Stadt Leipalg, 


Dienftag, N. Rai. Das Madtinger in 


Bien, als Gaͤſte. 
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Maln- Weser -Eisenbahn. 


a (KaffelsFrankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 
Legung des Geleifes für die 11. Section, in einer 
länge von 28,315 Eajfeler Fuß, in zwei Looſe abgetheilt. 


ne den 27. Mai d. A., MWormittage AR Uhr, foll in dem Geſchäftslocale 
der nase son. für den Bau der Kurheſſiſchen Staatseifenbahnen in Kaffel, vor ben Mit: 
liedern der General: Dirertion und in Gegenwart des Ober-Ingenirurs zu der Abjubication der Vahn ⸗ 
der 1. Section (abgetheilt in amei Loofe), weiche eine Gefammtlänge von 28,315 Fuß bat, 
itten werben. 3 ® 

Uebernahme derfelben geſchieht mittels Yerfiegelter, ſpäteſtens bis zum 27. Mai d. 3. vor 
11 Uhr Morgens einzureichender Submiffienen unb nach den in Lem allgemeinen Bedingnikheft ent» 
haltenen Anweiſungen; jedoch behält fi die General: Direction die Wahl unter den Submittenten 
vor. Die Arbeiten müffen binnen anderthalb Jahren, vom Zage des ertheilten Zuſchlags an gerechnet, 
vollendet werden. Weranfchlagt find für dieſe Section; 2 
Erſtes Loos: Feldmark ——— und Riederwalgern, für die Laͤnge von 12,8 Fuß, 
für Erdarbeiten, deren Transport, für Kunſtbauten, Zubehör ter Bahn und 
Bequng Dub Seleifeß - » 2 0 2 00a rennen. 14,400 Zhlr. 
Ameites Loos: Feldmark Fronhauſen, für die Ränge von 15,455 Fuß . .. - SO Anm Zblr. 
Eremplare der Koftenanfchläge und des Bedingnifhefts, ebenfomwie Pläne, Profile, Berechnungen 
und Mbihagungen von Seiten der Verwaltung find im Geſchäftelocal der General. Direction und in 
dem bed Dber » Ingenieure a babier hinterlegt, wofelbft Davon Einfiht genommen werden kann. 

Mel, am 3. Aorit 180 al 

Aurfürstliche General-Direction für den Bau der Eisenbahnen. 
{1816— 18] Rubli. 


Sreimilliger —— Verlauf eines aus neun Grubenfellmaasen 
hefteljenden Braun —— und der dabei befleijenden 
Dampfmahlmühle, 


Diefeb aus neun großen Brubenfeldmaßen, jedes von 12,544 I Klaftern, beſtehende Braunfoblen: 
bergwert befindet ſich in Derrihaft Schwager Bergamtébezirke, Peitmeriger Kreifed in Böhnen, 
an der von der Babeftabt Keplig nach Bilin führenten 8. k. Acrarlalſtraße, beiläufig Y/, Stunden von 
Keplig und Y%, Stunde von der Stade Bilin, daher in einer abjagreihen Gegend. BER 

Bir Braunkohle diefed Brubenbaurs, bei melden ter Bau auf trei Maßen in drei niederge: 
braten Schichten im Angriffe liegt, die übrigen Maßen daher noch unbelegt find, ift von groher 
Hisfraft, und ift diefe die Sefüchteite in diefer Gegend, Auf dieſein unter dem Schupmann Stephant 
beftehenden Bergbaue — ſich eben auch hart an ber Straße eine Dampfmaſchine mit vier Pferde: 
kraft und eine in dem Mafchinengebäute errichtete Getreide: Dampfmahlmühle mit einem Gange, bei 
welcher au einem zweiten Mablgange die höhere Bewilligung vorliegt. 

Dicht fhöne und einträglihe Kchlenwerk fammt der in ber mühlarmen Gegend beftehenden 
Dampfmahlmühle, ſowie dem Befugniffe zur Errichtung des zweiten Mahlganges, hat die Gemwerf: 
{haft, zum Imed der Autgleichung der gewtrkſchaftlichen Verbältniffe unter ſich, beſchloſſen, bei der 
zuſol des loͤblichen Schwazer Bergamtes vom 22. April 1817, auf den 20. Mai 1347 
um % — nde auf der Bergamtsfanzlei in Schwaz anberaumten Aagfahrt freiwillig 
gerichtlich i bei weldger der Ausruf um 35) Al. EM. mit dem Beifage ask, 
dafı diefes Berge und Müstenwerf, dem Käufer gegen Grlegung der Hälfte bes Erſtehungspreiſes 
zu Bei den gleich bei Unterfertigung des Yicitationepretefelß, dann Bezahlung der andern 
Hälfte mit 5 Proc. Binfen binnen ſechs Monaten vom Liritationstage ſchuldenftei überlaffen wird. 

E werden ſonach die Herren Rauflujtigen hiermit geziemend eingeladen, mit Dem, daß die Br: 
dingungen und das bergamtlicher Seus unterm 21. Wprit 1847 — — Inventar und Be: 
tehnungsbüdger bei dem löblichen Schwazer Bergamte während ver Amteftunden eingefehen werden können. 

eplig, am 238, April IMT, [186566] 
Die Stephani-Rraunkohlenzechengewerkschaft im Herrschaft Schwazer Bergamisbezirke. 
m — — — — — —n ne — — — 


Die Vorzüge ESSUA S kuntigen Enapunkies der TRüc- 
en Eisenbahn, veranlassen mich, hier ein 


ringisch 
Commissions-, Speditions- una Incasso-Geschäft 
zu gründen und dessen Leitung unter der Firma von Rosztok & Oo. 


meinem ältesten Sohne August Ludwig Albert BRosztok zu übertragen. 

Von Ende nächsten Monats an unmiltelbar verbunden mit allen Eisenbahnen des deut- 
schen Ostens und Nordens bis zun Meere, bietet unser Ort diesen Ländern wie dem Süden 
und Westen als Speditions - und selbst als Stopelplatz für Produste, zu schnellen und billigen 
Verladungen nach allen Richtungen hin Vortheile, die kein anderer in gleichem Grade vereint. 

Geneipie Aufträge werde ich mit repster Sorgfalt vollziehen, auf Depots kangbarer Pro- 
ducte gern angemessene Vorschüsse leisten und um specielle Vortheile zu gewähren, meine 


Magazine dicht am Bahnlofe errichten. 11581 83] 3 
mann Geppert in au ein Sohn. — Hrn. 


Eisenach, im April 1847. Albert HRosztok. 
Rathsactuar Theodor Golle in Glauchau ein 0 
* 


K. K, priv. Dampfsehlſſahrt zwischen Dresden und Prag. | - Orr Univerfitätsrichter und Synbikus Hä 


Die Dampiboote „Behemia” und „Germania” fahren 2 —— Schn. „a v 1 Er 


täglih, mit Musnahme bes Sonnabend, von Dresden nad allen | zi..,. » 2 W 
Stationen ver fähfifchen Schwein, Zetſchen, Mußig (Zeplig), Zeit: ——— —— Bus 
‚ Meinid, Sbriftiup und Pra 


m 2 
Nähere Muskunft und Fabrbillets bei Ludwig Schmidt & Co. Dreöden, Ede vd P i ine; "äh 
Schloß» und großen Brüdergaffe. : 008) I, IREEBRBE IA Werbung eine Zeiler — Den. 


„Die zweite &erm anisten - Versammlung 
o! ® u R d. J. Lübeck ftattfinden. 5 it 
und Reihtsgelehrte, welche fi efuchen und den Gegenfland rer * Ba meifter Blaurod in Stettin. un Prediger 
angeben wollen, werben aufgefodert, mic Davon im Laufe bed Juni zu unterrichten, damit ich dieſe Eile Boeftel in Groß: — Frau 
Pr Menate vor dem Beginn der Berfammlung zur öffentliden Aunde bringen fann. Die Bers|&p. D. @öpet in Altenburg. — Frau Kaufmann 







Den Manen des Sieger von Aspern. 


Wenn das Grosse stirbt, 

Jauchzet das Ausland — 

Wer um die Palme wirbt, 

Mahnt wie ein heiliges Pfand, 
Haus Habsbarg hat den höchsten Schmuck verloren, 
Den tlatenreichen Frennd, den sanften edlen Greis- 
Der wahren Grüme bätt' es übgeschworen, 
Wenn nicht Sein Tod es mahnt, Sein Lurbeer-Heis. 
Noch steht um Dich, Du Habe - Burg der Ehre, 
Die Fäörsten-Schaar in ungeschwächter Kraft; 
Dass nicht der Thatendraug der Geister Dich bekebre- 
Den teutschen Aar gieb frey aus seiner Haft. 


Dem Aberwitze brich die stolzen Schwingen, 

Und Männerwerke streue durch die Welt; 

Du kanmsts — Vertraue Dir! Zu dem Vollbringen 
Brauchst Du der Gierde Götzen nicht, dan Geld, 
Die teutschen Herzen schlagen Dir em 

Wie Seine "Truppen folgten Seisem Huf 

Freut Dich der Zweck, auf! sey verwegemi 

Die Angst um Morgen nie dan Schönste schuf, 


Denn in Jem Spiele der Gewohnbelt finden 

Nur anbewusste Wesen sich zurecht; 

An seine Schlüsse mnss alch Jeder bi 

Der nicht sich will, als aledrer Triebe Knecht. 
Wozu Dein Heer der kübnsten edien Ritter, 
Wozu die Völker alle ziehn in stiller Zucht — 
Auf! Reinige die Luft wie ein Gewitter; 

Du huldigst nie des Fremden Mode - Sucht. 

Wir haben Recht nicht blos von Dir zu hoifen. 
Für Deine Grösse, Deinen Männerwerth, 

Sank Heer auf Heer von Feindes Wucht getroffen, 
Und die Geschichte richtet, wie. das Schwerdt, 
Was tausend Jahr das Banner hat getragen, 
Das uns wur Gott zum Sieges-Z gab — 
Die teutsche Treue muss das Schwerste wagen! 
Iersor, Du Zeuge aus dem stammen Grab’, 


„„Vertraue Dir — Nicht zum Gehorsam mahnen“ * 
uenlass sie, die Deinen, so Dein eigen sind,+* 
„Das Lager brich, lass rauschen Deine Fahnen, * 
„Dein Gott-Vertrau'n nor Slattert nie im Wind’. * 
Der ernsten Worte ungeprüfte Kette, 

Sie wäge nicht mit dem gewohnten Maasa}; 

Die Schranke fällt an Seiner theuern Stätte, 
Denn Hlerrlichstes vergeht vor Gott wie Gras. 


F. Preunser. 
Drum wübne nicht, dass sich der Löwe krümmt. 


Wenn er Urtreue seinem Adler hält, 

Und über Wettern aeine Freude schwimmt, 

Im »trahlend behren Sternen- Zeit, 

Mag wohl gemein der Flüchtling vom ibm denken ; 
Doch kann's ibn nicht von seinem Ziele lenken: 
Denn sein Gepräge muss der Eriball tragen, 

Das Licht des Höchsten muss den Geistern tagen, 
[1904] Alexander. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: e. Einſt Riffe in Mertig mit 
Ar. Wilhelmine Menatä in Loͤbſchũ 
Getraunt: Hr. Heinrich Gubeus in Görlig 
mit Arl. Atolfine Schade aus Hennerddorf. — 
Hr. Hermann Grahl in Dresden mit Frl. Antonie 
Seifert aus Gotta, — Hr. Dberlandesgerichts: 
alfefor Robert Kcch in Frankenſtein mit el. 
Marie v. Buchs aus Hirfhberg. — Hr. Ocwald 
Koſche! in Pirna mit Ati. ufte Koch. — 
Hr. Paſter €. A. H. Ch. Stödhardt in Zopf- 
feifersdorf mit Frl. Hentiette S Dpel. 
Geboren; Hm. Rector 3. @. Barth in 
Döbeln ein Sohn, — Hrn. U. @, Fildher in 
Chemnig cine Kodhter. — Hrn. Advotat Walter 
Genfel in Auguſtusbutg ein Sohn. Hrn. 
































































Lungen unferer erjten Bufammenkunft find i Uem -nä i i — i 
Berlin, ir —— ft find in vollem Druck und werden naͤchſtens cricheinen 1.100 nz e Hr. — 
1907) Vacob Grimm, |meienfasritant Kacı Pricbeih Gatder In ekhnie, 


Mittwoch — Nr. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


ueberblick. | 
ODeut ſchland. +fjannover. Gefep in Betreff der Iheuerung. Guſtav ⸗ 
Adoif · Verein. ** Dom Rhein. Dowiat. — Die Wicdertäufer au Alar- 
burg. — Zrauergottesbienft in Alainı. ** Aus Schlesmig-Holstein. 
Die Artikel der Times. * Weimar. Verbot des Branntweinbrennens. 
— Ehrengefchent in Weimar. *&reij. Iheuerungsmaßregeln. * Frank- 
furt a. M. Das amerifanifhe Paſſagiergeſez. Das Bundespreßgefeh. 
SW reußen. Berlin. Landtag. * Berlin. Die polnifche Ariftofratie. Die 
Minorität. + Mönigsberg. Ruhe Hülfsmaßregeln. — Die Erceffe in 
illau. — Der Wochenmarkt in Gosel. 
eih. Das Teſtament des Ersberzogs Karl. — Die böhmifhen 
Stände. Die Getreideunruhen. Graf Net. 
portugal. Die Infurrection, Die Bermittelung. Das neue Cabinet. 
annien. Unterhaus. Das Morning Ehronicle über die Wirk: 
» famkeit des Parlaments. Die Bil zur Erri | einer neuen Central» 


behoͤrde zur Oberleitung ber u na Der Bordlieutenant von Ir: 
land. Meuchelmord. Getreidemaͤrkte. Die Dedpaffagiere aus Irland. 
Hr. Lomonoſoff. 


Weanfreih. Parlament. Die Zeitungen. 
biered. Der Borfhuß an Griechenland. 

Mieberlande. Die Generalftaaten. 
weiz. Dr. Snell. Preßpolizei in Uri. Verhaftung in Luzern. 

fallen. Der Eontemporaneo 


** Paris. Der Proceß Eu: 


Außland und Polen, * Petersburg. Kriegögeriht. Die Uernte. 
ürfei. Die Judenverfohgung. j 
Morbamerifa, Siegesnachrihten. Einnahme von Beracruz. — Beier bes 


Siegs. — Die Ehimaya » Indianer in Reumejico erheben ſich gegen die 


Amerikaner. 
Handel uns Anduftrie. * Frankfurt a. M. Der Geldmarkt in 2on- 
bon. *feipfig. Börfenberiht. — Betriebsbericht der Oberſchleſiſchen 
9 —— Eiſenbahn. — Waſſerſtand der Elbe. — Berlin. 





Deutſchlanud. 

+ Hannover, 9, Mai. Geſtern ift ein Gefek zur Verminderung ber 
Zheuerungsfihmwierigkeiten publicirt umd fofort in Geltung getce- 
ten, beffen Vauptfägtige Brftimmungen in Bolgendem beftchen: Das 
Branntweindrennen aus Korn und Kartoffeln wird vom Zage der Wer: 
Fündigung des Gefehes an bis zum 15. Aug. bei Strafe von 50 The. 
amd Generation bes Erzeugniſſes verboten. Bei gleicher Strafe und für 
gleiche Friſt wird die Ausfuhr der Kartoffeln in die Staaten, in melden 
ein Ausfuhrverbot gegen das hiefige Königreich befteht (Preußen und Kur 
heſſen), unterfagt. - Brot darf vom Rande in die Stadt eingeführt wer ⸗ 
den; es bleiben jedoch. die Bäder in den Städten verpflichtet, Brot in 
Hinreichender Menge zu baden und feilzubalten. Der Licent von Brot 
und Mehl wird in-feinem ganzen Umfange.bis zum 15. Aug. d. I. auf: 
gehoben. Die bis zum 1. Aug. d. I. ſchon erfolgte Aufhebung der Ein- 
gangsabgaben von Getreide, Mehl und Hülſenftüchten wird, unter Aus 
Dehnung auf Müblenfabritate außer dem Mehl (Graupen, Grüge, Mais 
und Maismehl) bis zum 1. Det. d. I. erfiredt. In Folge dieſes Ger 

ches find fofort die Marktpreife anfehnlich geimichen, und man darf hof: 

„daß wir die Krifis ohne beftigere Erſchuͤtterungen überflehen werben. 
— Mehte Vorftände biefiger Guftan-WÜdolf: Bereine haben umlängft 
in einer Zufammenfunft über Veränderungen in ihrem organifden Zu: 
ſammenhang und ihrer innern Ginrihtung beraten. Die Göttinger nah ⸗ 
nen Beinen Antheil. Hauptfächlic handelte es ſich um eine neue und 
richtigere Vertheilung der fieben Stimmen, mit denen Hannover im Ber 
fammtvereine verfehen ift. Der biefige Dauptverein hat danach eine Mb: 
änderung feiner Statuten vorgenommen, bie jeht der Genehmigung des 
Minifters der geiftlichen Angelegenheiten entgegenfehen. 

**Dom Hhein, 8. Mai. Dowiat hat Mannheim, wohin er auf 
feiner Miſſionsreiſe unlängft gefommen, wieder verlaffen. Geine Entfer · 
mung aus diefer Stadt fol einem Gerüchte zufolge, welches fich — 
ſtätigen ſcheint, nicht eine freiwillige geweſen fein. (Rr. 130.) ie es 

ift, bätte eine Rede, welche Domiat in einem Anfluge etwas übermä⸗ 

iger Begeifterung vor dem Zumpereine in Mannheim gehalten, Beran- 
Yaffung zu feiner Übreife von dort gegeben. Ueberhaupt wäre im Im 
tereffe der Sache des Deutſchkatholitismus, für welde zu wirken Domiat 
ſich berufen fühlt, nur zu wünſchen, daß diefer talentvolle Mann diejenige 
Mäfigung in feinem Benehmen einhielte, die als ein weſentliches Erfo⸗ 
Dernif feiner Stellung angefehen werden muß. 

— Aus Kaffel vom 7. Mai berichtet das Frankfurter Journal: „Dat 
Erkenntnif des Oberappelationsgerihts in Sachen der Wiedbertäufer 
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ben —— 


«Barheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 


au Marburg gegen den Staatsanwalt wegen Unterfagung der Religions- 
übung ifi endlich erſchienen. Daffelbe weift die Kläger umter Aufhebung 
der Decrete des Obergerichts zu Marburg mit der Klage ab.“ 

— In Mainz ward am 8. Mai ein Trauergottesdienft für den Erz 
herzog Karl von der öfterreihifchen Beſatzung der Bundesfeftung be- 
gangen. 

++ Aus Schleswig - Holstein, 4.Mai. Die Times vom 12, April 
enthielt eine Anzeige der vor kürzem in Altona erfchienenen Kritik ber befanne 
ten Schrift der neun kieler Profefforen über die Succeffionsver« 
bältniffe. Bei diefer Veranlaffung äußert das englifche Blatt ſich wieder in 
gewohnter Weife fehr bitter und abfpredyenb über die „vorurtheilsvollen Vers 
fechter der ſchlecht begründeten deutſchen Prätenfionen”. Das fopenhagener 
Blatt Fädrelandet, welches einen Auszug aus der Zimes mittbeilt, fügt die» 
fem folgende Bemerkung bei: „Wir braudyen nicht darauf aufmerffam au 
maden, daf ein in fo ftarfen Ausdrücken von der Times ausgefprochenes 
Berbammungsurtheil über die ſchleswig » holſteiniſchen Behauptungen zur 
Genüge zeigt, welcher Anſicht intelligente Engländer find.” Käbrelandet 
iret aber ſehr, wenn es meint, jener in der Zimes enthaltene Artikel wie 
alle frühern ähnlichen über die ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheiten fei 
von intelligenten Engländern. Denn in wohlunterrichteten Kreifen ift e6 Fein 
Geheimniß mehr, dag faft alle frühern Artikel der Times über diefen Ges 
genftand von der dänifchen Geſandtſchaft in Fondon oder von Perfonen 
berrühren, die mit derfelben in näherer Verbindung ſtehen. Alle frübern 
Artikel über Die ſchleswig ⸗holſteiniſchen Angelegenheiten in der Zimes find 
wahrſcheinlich von Dänen verfaßt, und namhafte Summen merden ge 
nannt, durch welche die Times veranlaßt wurde, jene Artikel aufiunchmen. 
Vermuthlich ift dies auch der Kal mit dem letzten Artikel der Times ger 
mefen; denn die in diefem beſprochene Schrift aus Mitona mirb wol 
ſchwerlich die Aufmerkſamkeit der „intelligenten Engländer’ auf ſich ges 


zogen haben. a 

* Weimar, 9. Mai. Auch maſere Staatsregierung hat nun bie Ver» - 
wendung „. Getreide und andern mehligen Stoffen zur Ber 
teitung von Branntmwein bis jum 15. Aug. unterfagt, fobaf jept nur 
noch die ſchen bereitete Maifche deſtillirt hun darf. 

— In Weimar wurde am 5. Mai jedem ber beiden Abgeordneten 
Y.Henf und v. Wiedenbrugf von den Bürgern der Stadt als Zeichen 
tiefer Dankbarkeit für die madere Vertretung auf dem gegenwärtigen Kand« 
tag ein goldener Ring, deren jeder mit zwei verfchlungenen Rorberameigen 
verziert war, überreicht. Die zur Anſchaffung derfelben erfoderliche Summe 
war durch freimiliige Beiträge aufgebracht worden. (Fr. 3.) 

* Greiz, 9. Mai. Wie weit die Beforgnig deutſcher Regierungen 
in Bezug auf den gegenwärtigen Rothſtand gehe, ergibt fi) aus den 
zum Theil ganz außergewöhnlichen Mafregein, zu denen fie zu greifen 
fi) veramlaßt fehen. So hat die biefige Regierung vor wenigen Lagen 
eine Vererbnung erlaffen, zufolge deren erftens bis zum Schluffe des Mor 
nats Mai ale Kauben im Bande eingefpeirt werden müffen und zwei⸗ 
tens das Rnodhenfammeln auf ben Feldern bei angemeffener Reibesftrafe 
verboten wirb; Rekteres deshalb, weil burd das Anochenfammeln den Fel⸗ 
dern ein Düngungsftoff entzogen werde und meil dabei ſich die Gelegen« 
heit zur Entwenbung von Samenkartoffeln darbiete. 

* frankfurt a. M., 8. Mai. Die Regierungen mehrer deut 
fen Staaten, namemtlic die Senate von Bremen und Hamburg, ha— 
ben dem Vernchmen nad bereits Schritte gethan, um die Regierung von 
Wafhington zu einer Zurüdnahme oder doch Abaͤnderung des neuen Paf- 
fagiergefeges zw vermögen; nor Allem foll dahin gewirkt merben, 
daß zum wenigften noch für dieſes Jaht ber Vollzug diefes Gefehes fus- 
pendirt werde. Auch das Gabinet vom St. James wird fih, wie «6 
heißt, biefen Bemühungen anfchließen. Cs ſcheint jedoch nur wenig Yus- 
fiht dafür vorhanden zu fein, daß die Regierung der Bereinigten Staa - 
ten zu einer Wenderung ihrer diesfälligen Verfügungen mürbe bewogen 
werben Pönnen. Das fragliche Gefeg hat zum Zweck ein weiteres Un« 
drängen vom Proletariermaffen, die aus den europäifhen' Rändern den 
Vereinigten Staaten in nachgerade bedenklihem Grade zuftrömen, zu 
verhüten; bier waltet eine von dem eignen Staatsintereffe gebotene Pflicht 
vor, der man ja in ben europäifchen Rändern felbft befanntlich in meit 
ausgebehnterm Maf und mit einer oft allzu firengen Aengſtlichkeit nach⸗ 
zukömmen ſich beeifert. Der Umſtand, dag es in Zukunft faft nur Beus 
ten des Mittelftandes möglich; fein wird, eine neue Heimat in dem ame- 
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ritaniſchen Staatengebiete zu ſuchen, fodert nun um fo mehr zu einer 
ernften Prüfung der Auswanderungsfrage und zu möglichſt baldiger An- 
wendung ſoicher Mittel auf, bie geeignet fein dürften, fo zahlreiche müg- 
liche Kräfte an Menſchen fewol wie an Gapital dem eignen Vaterlande 
zu erhalten. 

— Der Wefer : Zeitung wird unterm 4. Mai vom Main über ben 
Entwurf des Bundesprefigefehes Folgendes geſchrieben: „Nach 
nähern Mittheilungen, melde uns über die beabfihtigte Wenderung ber 
Bundesprefgefeggebung zugehen, dürften die desfalfigen Vorſchlaͤge De 
fterreichs und Preußens auf folgenden weſentlichen Grundlagen beruhen. 
Die beftchenden Bundespreßgefege werden außer Kraft gefept. Es bleibt 
aber jeder einzelnen Regierung überlaflen, ob fie das 'bieherige Präven- 
tivverfahren beibehalten oder ob fie an deſſen Stelle durch gefeglihe Be: 
fiimmungen das MRepreffiofgftem einführen wild. Für diefen Fall aber 
werben gemiffe allgemeine Normen veorgezeichnet, melde bie einzelnen 
Staaten in ihre Gefehgebung aufzunehmen haben. Diefe verlangen in 
ihren allgemeinen Beftimmungen ftrenge Strafgefege für Preßvergeben, 
Garantien dur bedeutende Gautionen fowie für politifche Tagesblätter 
durch die Gonceffionen, die in jeden Kalle widerruflich fein ſollen. Die en- 
gern Beflimmungen find bauptfächlich auf die Beziehungen ber einzelnen 
Bundesſtaaten unter fidh gerichtet und beſonders ftreng normirt. Es fol 
dadurd vor Allem auch darauf bingemirkt werden, daß Preßvergehen und 
Angriffe gegen andere Bundesftaaten nicht ungeahndet begangen werben 
tönnen, und es fol dem klagenden Theil in letzter Inflanz durch den 
Bund felbft die Genugthuung vorbehalten fein. Auch ſcheint ſich auf der 
einen Seite noch immer die Meinung geltend au machen, daß es räthlich 
fei, im Bezug auf die auswärtigen Werhältniffe die Genfur für die poli- 


lungen durch die Stände jeder Provimz fprachen die Abgg. Camphaufen, 
Grunau, v. Brünned dafür, Arbr. o. Vincke, der die Beflimmung des 
Reglements zweckmaͤßig fand, und Danfemann dagegen. Da Gamphau- 
* gemeint hatte, es omme bei diefer Wahl darauf an, beflimmte Ge- 
nimgen imd Meinungen hineinzubringen, fo entgegnete Röwes, es 
fomme darauf an, in den Abtheilungen die Fähigkeiten und Erfahrungen 
zu haben, bie geeignet find, die vorliegenden Sachen gründlich zu prüfen 
und zu bearbeiten. Der Untrag erhielt 305 gegen 193 Stimmen, alfo 
nicht zwei Drittel. Dagegen fand ein Umendement des Abg. d. Brünneck, 
daß bei Bildung der Abtheilungen die Landtagsmarſchaͤlle zugezogen wer- 
ben follten, fehr zahlreiche Beiſtimmung. Die von demfelben beantragte 
Bildung der Abtheilungen nad beflimmten Materien erklärte der Land⸗ 
tagscommiffar für eine Ergänzung des Meglements, melde die Regierung 
gewiß berüdfichtigen werde. Der Untrag, daß die Mahl des Borfigen- 
dem von.ber Abtheilung felbft erfolgen folle, hatte im der Abtheilung eine 
Unterflügung gefunden, mard aber mit 337 gegen 150 Stimmen ange: 
nommen. Dagegen erklärte fi die Mehrheit gegen die des 
Referenten auf demfelben Wege. Der Antrag deffelben Abgeordneten, 
daß königl. Beamte nur auf Verlangen einer Abtheilung deren Berathun- 
gen beizuwohnen befugt fein follten, fand Peine Unterflügung. Ungenom: 
men mard der Antrag det Frhrn. d. Binde, daß die Antragfleller biefen 
Berathungen beimohnen dürften. Ebenſo erhielt deffen Antrag, daß ber 
Borfigende der Abtbeilung den Referenten für den Bortrag ın der Ple- 
natverfommlung zu ermwählen habe, große Mehrheit, gab aber gu einigem 
Wortwechfel Anlaß, da der Yandtagscommiffar nachträglich hervorbob, da 
er nicht nerher angemeldet und biscufirt worden fei. Faft einftimmig ward 
der Antrag deffelben Abgeordneten auf Beftimmungen über eine fehle Za- 


tifhen Zagesblätter ganz beisubehalten oder im Malle von Uebertretungen | gedorbnung angenommen. Der Antrag, die Plaͤtze nicht nach Prodinzen, 
für die Schuldigbefundenen fogleich zurüdzuführen. Auch in Bezug auf] fondern nach dem kLoeſe au dertheilen, fand keine Unterſtütung. (U. Pr. 3.) 


das gerichtliche Verfahren in Preffahen follen geroiffe Regeln feſtgeſetzt 
werden.’ 
Yreußen. 

Berlin, 10. Mei. In der Sihung der Eurie der drei Stände 
verlangte und ermirdte der Abg. Mohr, daß das Wort „Gelaͤchter“, 
womit ein von ibm gefleltes Amendement begleitet worden fein follte, 
aus den flenegrapbifchen Berichten ausgeftrihen werde. Es murden 81 
Anträge an die Abtheilungen gewiefen. Der Marſchall verlas feine Ein: 
gabe an den König in Betreff der Poleneingabe (Rr. 130) und da er 
darin gebeten hatte, der König möge felbft ausnahmsmeife den Gegen: 
fand, der eine Provinz betreffe, welcher fie Ale das lebhaftefte Intereffe 
wibmeten, beratben laffen, fo erhoben ſich viele Mitglieder zum Zeichen 
des Dankes. Abg. Schauß empfahl, unter Bravos, den Mebnern mög. 
lichſte Kürze. Dann erflattete der Abg. v. Katte das Gutachten ber vier: 
ten Abtheilung, betreffend die Petitionen der Abgg. Danfemann, Alden⸗ 

onen und Milde auf Übänderung des Meglements. Der Pandtagscoemmif: 
fü willigte darein, daß das Gutachten nur nah und nad) verlefen werde. 
Gine Stimmenverfchiedenheit hatte fi in der Gommiffion ergeben, indem 
7 Mitglieder die gefammte Gefhäftsorbnung in Ermägung zichen wollten, 
waͤhrend 6 die formelle Competenz dazu bezmeifelten, weil die Unträge 
nur auf einzelne Punkte gingen. Leztere Unficht vertheidigten Graf Gneife: 
nau und v. Maſſow. Der Kandtagseommiffar verwahrte ſich zwat ausdrüdlich 
gegen die Riederfehung einer Commiſſion, um königliche Geſetze einer Kritik 
zu unterwerfen, hatte aber gegen das Verfahren in diefem einzelnen Galle, 
wo im Betreff der meiften Punkte Petitionen vorlägen, nichte einzuwenden. 
Abg. v. Brünnet münfchte, daß jene Mevifion nicht gleich vollendet, fon: 
dern die weitere Erfahrung des Landtags benugt werden möchte. Der 
Verſuch, nod mehr über die Kormfrage zu fprechen, erregte, nach der 
Erklärung des Landtagscommiſſars, Ungebuld, und man ging aur Bade 
und beſprach zunäcft das Interpelationsreht, wobei der Untrag des 
Abg. Milde, wonach jeder Abgeordnete das Mecht haben folte, jederzeit 
über beliebige Gegenftände Fragen an den Lanbtagecommiffar oder an den 
Departementschef zu fielen, fofern fie 24 Stunden vorber beim Randtage- 
marfchall angemeldet find, zuerft zur Sprache Fam. Die Abtheilung hatte 
abfälig begutachtet. Es erklärten ſich 324 gegen 168, alfo nicht ganz 
amei Drittel, dafür. Der Untrag des Abg. Baum, daf die königlichen 
Propofitionen einige Zeit vor dem Fandtage zur Kenntniß der Mitglieder 
gebracht merben möchten, ward, da man das dem König überlaffen müffe, 
nit angenommen, Gin Antrag des Abg. Danfemann auf Mitwirkung 
des kandtags bei Ermennung des Landtagtmarfchalls fiel meg, meil er 
nicht gegen das Reglement, fondern gegen das Patent vom 3, Febr. ge: 
richtet war, 

Ein Vorſchlag des Abg. Dulck in Betreff von Mitgliedern, die wäh: 
tend des Landtags in Unterfuhung fämen, fand nur geringe Beiffimmung. 
Nicht angenommen ward auch ein folcher des Grafen v. Saurma in Ber 
treff von zum Stimmenzählen beiqugebenden Gehülfen. Dann handelte 
e6 fih um ben Antrag, daß die Secretaire von den Ständen jeder Pro: 
vinz ermählt werden follten. Dafür ſprachen v. d. Heydt, Danfemann, 
Naumann, v. Beckerath, Sommerbrodt, dagegm v. Byla, Graf Ich, 
Baron Gaffron, Fıhr. d. Waldbott, und er mard mit 339 gegen 159 
Stimmen angenommen. In Betreff ber beantragten Wahl der Abthei⸗ 


“Berlin, 9. Mal. Wir find an mancherlei unerbauliche Züge ven 
jener polnifhen Uriftofratie und Demagogie, die wir in feiner 
Weife mit dem Grundweſen des edlen Volks verwechſeln, gemöhnt. Ebenfo 
if die Bangmurh des deurfhen Volks dem Muslande, der Unmafung 
fremder Nationen gegenüber oft ſchon gerügt und in mancherlei Borgän« 
gen nachgewieſen worden. Über etwas Keckeres iſt uns body kaum vor» 
gekemmen, als dag Mitglieder des preufifchen Vereinigten Kandtags fidy 
inmitten der Mepräfentanten des preufifchen Volks als Vertreter einer 
befondern polnifchen Rationalität geriren, das große „‚polnifche Kational- 
intereſſe“ am diefer Stelle vertreten mollen umd fich auf „Verheißungen“, 
auf Rechte berufen, mährend der große Proceß eben vor der Thür ficht, 
der über die vor Gericht geflellten Theilnehmer an Verſuchen gehalten 
werden fol, die auf Ermordung und Pländerung der Deutſchen und auf 
gewaltfame Posreifung von Preußen, von Deutſchland abzielten, in Aufr 
ruhr und Empörung gegen König und Rand beflanden, während es noch 
im friſchen Gedähmiß if, wie entfchieden die Polen gegen Preußen wie 
gegen Defterreih ihre Pflicht und Freue mit Füßen getreten und damit 
wahrlich das Recht vermirkt haben, ſich auf irgend melde „‚Werheifum- 
gen’ und „Rechte“ au berufen. Und felbft uns hat es befrembet, dag 
fi) fo Wenige in der Verfammlung fanden, die der polnifchen Kecheit 
mit deurfcher Wahrheit und Kraft entgegengetreten wären, und daf audh, 
mas in diefer Beziehung geſchah, nicht entſchiedener erfolgte. Dandelte 
es fi bei der „Nationalität, die fie in Schu nehmen, bios um 
Sprache und volksthümliche Sitte, mie fie mol da und dert vom einzel 
nen flamifchen Stämmen in Deutſchland, mie fie von den Basken, den. 
Bretonen in Frankreich gepflegt wird, ohne daß jene Wenden und Gelten 
desbalb fchlechtere Deutfche oder Franzoſen mären, fo ließe fich nichts 
dagegen fagen; man ſoll dergleichen nicht foftematifch angreifen, fondern 
der Zeit und eigner Einſicht überlaffen, der Bildung den Vorzug nor 
der Gewohnheit au Schaffen. Aber darum ift es den vornehmen Derren, 
die längft über die Stufe natürliher Mnbänglichkeit an altes Wolfsihum 
binaus” und in bie große Gemeinschaft blafirter Weltbildung eingetreten 
find, nicht zu thun: für fie (wir reden von ber Klaffe, nicht von Ginzel- 
nen) befteht das große „polnische Natiomalintereffe‘ eben in dem polni- 
fhen Staat und darin, daß fie wieder bie Derrfchaft darin führen, die 
alten Verwirrungen wieder berflellen und ihre Bauern wieder in der Weife 
‚behandeln können, deren angenehme Erinnerungen ſich in den galiziſchen 
Ereignuffen Luft machten. Das mirb mandıer wadere Dann unter diefen 
Herren, der jebt aufrichtig für Waterland und Menfchbeit (bmammı, nicht 
glauben wollen, würde es aber mur zu bald erfahren, menn bie Wer» 
bältmiffe ſich fo geftalteten, mie er münfdt. Diefe vofnifhe Wdels, 
nation bat ſich im Unglüde nicht anders gezeigt als im Glücke ſchlau 
ohne Weisheit, ränferel, umfreibend, im hödhften Grab unzunerläffig, 
verfiellungsreich, heute im wildeſten Uebermuth aufbraufend, und morgen 
alö echte Iefuirenzöglinge und mit wahrer Katzennatur ſich anftelend, als 
hätten fie fein Waffer getrübt, im Einzelnen vielgemandt und liftig, im 
Großen über Welt und Zuflände in gänzlichem Irrthume befangen und 
in sölliger Gleichgültigkeit über die Watt der Mittel, Eben deshalb füh- 
len fie auch nicht, daß fie Durch ihr Verfahren fi) immer mehr um die 
Theilnahme bringen, die ihrer Sache, nämlich der Sache, die fie vor ⸗ 
fügen, die die Beſten unter ihnen begeiftert, hinter der aber die eigent- 
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iche häßliche Kehrfeite verborgen ift, eine Zukunft verfpredhen Rönnte. 
polnifche Bürger und Bauer weiß es, mie unendlich ex gemonnen 
bat, daß er nicht mehr dem polmifchen Adelsflante, fonderm der. volfsfreien 
preußifchen Monardie angehört und unter dem .deutfiher Bildung 
und Gefinnung ſteht. Gr ift treuer Bürger des deuiſchen Staats, umd 
ob. er dabei Polnifch oder Deutſch redet, ift gleichgültig. Die Schwärmer 
für das alte Polen habem keinerlei Ausſicht als im allgemeinen Umfkurg, 
und nur deshalb finden- fie bei den Radicalen noch einigen Anhalt, die 
im gleichen alle find. Im Uebrigen ift es fonnenklar, daß ein Antrag 
einiger Übgeorbneten des Großherzogihums Pofen im Intereffe der pol: 
niſchen Nationalität und Sprache keine Sache des Vereinigten Landtags, 
fondern etwas vein Provinzielles ift. 
Im die Kategorie des Obigen gehört der neue Schwindel der Par⸗ 
tei, bie durchaus Leine Sicherheit und Verftändigung, Bein vertrauensoolles 
ufammenmwirken zum Beften des Baterlandes auffommen laffen will, daf 
ie durch das würdige Organ ihres Publiciften in der Hamburger Börfen- 
halle verfündigen läßt, die Minorität fei zwar nur eine ziemlich kleine 
Minorität, aber die umgebeure Majorität fei eigentlich ganz derfelben 
Meinung, habe aber nur nicht Klarheit und Entfdyiedenheit genug dazu. 
Db man wol durch folde Gomplimente die Majoritaͤt zu geminnen ſucht? 
Aber wahr if es, darin haben die Radicalen eine wunderbare Gefhid: 
lichkeit, Niederlagen zu bemänteln, zu beſchönigen, und nichts fommt 
ihnen faurer an als einzugeflehen, daß fie gefchlagen find, In ihrer 
Zäbigkeit, in dem immer erneuerten Anbohren, in dem fteten Zurüdtom: 
men auf den Punkt, auf dem fie hundert Mal gefceitert, aber doch 
einmal einen Vortheil zu erringen hoffen, und in dem Yuspofaunen jedes 
Sieges, in der Kumft, aus Allem, wobei fie mitgewirkt, einen Sieg der 
Partei zu machen, liegt ein wichtiges Geheimniß ihrer Taktik. 

Ss Königsberg, 7. Mai. Cine Privatmittheilung. in der Berli- 
ner Voſſiſchen Zeitung gedenkt unruhiger Auftritte, die am 28. v. M. 
bier vorgefallen fein ſollen, und erwähnt zugleich einiger Verhaftun- 

- gen, die in Folge derfelben vorgefommen feien. Zur Steuer der Wahr: 
heit mag die Erklärung dienen, daß bis zum heutigen Tage auch nicht der 
geringfte Exteß vorgefommen, und daß, wie der amtliche Rachweis ergibt, 
noch Niemand aus diefem Grunde verhaftet worben iſt. Die hiefigen Bäder 
Find bei dem Dberpräfidenten mit der Bitte eingefommen, ihnen Getreide 
aus dem Fönigl. Magazinen zu billigerm Preife zu überlaffen, damit fie 
das Brot den Armen billiger und größer liefern köönnen, und es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß ihr Geſuch Gemährung finden wird. Die Stadt 
bat bereits 5» bis 6000 Scheffel Saatkartoffeln für die Armen beftellt, 
die wiederum zu 1 Thlr. der Scheffel ihnen überlaffen merden follen. 
Mildihätige Frauen endlich vertheilen theils unentgeltlich Kartoffeln 
an die Urmen, theils überlaffen fie ihmen diefelben fehr billig. — Ur 
ber die in Pillau flattgefundenen Exceſſe (Nr. 122) erfahren wir noch 
nachtraͤglich, daß die Zumultuanten beſchloſſen hatten, am 3. Mai ſich 
au einem reichen Raufmanne, dem Gonful Eifaffer, au begeben, der Spei⸗ 
cher voll Getreide hat, und biefem für den Scheffel Roggen 3 Xülr. 
zu bieten; menn er ihnen aber dafür das Getreide nicht überließe, ſpra⸗ 
hen fie den Entſchluß aus, es mit Gewalt au nehmen. Die am 2. Mai 
bereitö erfolgte Ankunft eines Regierungscommiffars, der die Rädelsfüh- 
zer und Mitſchuldigen ſogleich verhaften lief, machte jedoch der ganzen 
BDewegung ohne weitere Folgen ein Ende. 

— Uns Apfel vom 7. Mai ſchreibt die Schlefifhe Zeitung: „Auf 
dem geſtrigen Wocenmarfte wurden die Gonfumtibilien ſtatt gekauft, 
leider gewaltſam weggenommen. Mehre Verkäufer verloren entweder ganz 
ober zum Theil ihre Verkaufsprodutte. Gegen 30 Individuen wurden 
feſtgenommen.“ 
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Defterreid. 

Roach der Breslauer Zeitung ifl am 2. Mai das Teſtament bis 
Ersberaogs Karl feierlich, eröffnet worden. Erzherzog Albrecht (geb. 
3, Aug. 1817) tritt als Grfigeborener das Majoratterbe an umd zahlt 
jedem feiner vier Gefchwifter (Karl Ferdinand [geb. 29. Jul. 1818), Fried» 
vich (geb. 14. Mai 1821], Wilhelm [geb. 21. April 1827] und Marie 
Karoline [geb. 10. Sept. 1825]) eine jährliche Apanage von 30,000 Fl., 
dedt aud alle etwa vorhandenen Schulden derfelben. 

— Aus Prag vom 5. Mai fhreibt die augsburger Allgemeine Zei: 
tung: „Borgeflern warb auf dem Landtage befchloffen, daß 52 Mit: 
glieder der fländifhen Verfammlung nah Wien abgehen follen, um der 

eftattung des Erzherzogs Karl beizumehnen, als MRepräfentanten ber 
Zheilnahme unfers Randes, deffen Generalcapitain der Verewigte befannt- 
Gh geweſen if, In der geftrigen Ständenerfammlung ward auch be 
ſchleſſen, aus der Mitte der Stände eine Deputation zu wählen, melde 
Bei dem Kaiſer die Bitte anbringen fol, den Erzherzog Stephan in Böh⸗ 
men zu belaffen. Diefe Deputation wird vorläufig bei Erzherzog Ste- 
phan felbft anfranen. — Das Tobtenamt für den Erzherzog Karl iſt 
auf den 8. Mai feftgefeht. — Die feierliche Eröffnung bes Landtags 


Kreishauptmann Graf Rothkirch war ſchon auf dem Wege 
um als Landſtand dem Landtage beizuwehnen, Lehrte aber per ba. 

eine Ofloffette benahrichtigte, daß im feinem: Kreis Unruhen ausgebeachen 
feien. Graf Ichann nn, Defiger der Herrſchaft Plan bei Matien, 
bab, ertheilte dem dortigen Oberamte den. Befehl, Fremden gar kein berr- 
ſchaftliches Getreide, den Unterthanen aber fo viel zu überlaffen, als fie 
in geringern Quantitäten zum eignen Bedarf für Zehrung und Gamen- 
nötig haben, und zwar ohne Baarbrzahlung, blos unter der Bedingung, 
es feiner Zeit in einem günfligen Jahre wieder in natara aurüdzuftellen.” 


Portugal. 

Aus Sports wird vom 29, April berichtet, daß dort Alles un: 
verändert ruhig fei. Saldanha befand ſich nach wie vor in Dfiveira, umb 
ale königl. Truppen unter Barom Cazal hatten- fid fühl über der 
Donro zurädgejogen, wo ihr Hauptquartier Lamego mar. Indeſſen war 
der Weintraneport auf dem Douro immer noch von ihnen behindert. Eine 
Gorvette von den önigl. Blodabefchiffen, der 8. Juli von 0) Kanonen; 
mar zur Junta übergegangen, bie ſich auf Beine Uebereinkunft mit der 
Regierung fol einlaffen wollen, wenn nicht ihren Truppen die Ber 
fegung von Oporto und kiffabon als Bürgfchaft gegen neue Staatöftveice 
zugeftanden werde. 

— Die Times meldet vom 29. Xpril aus iffabon, daf die Kö: 
nigin und die neuen Minifter die Worfchläge Lord Palmerſton's zur 
Beilegung des Bürgerkriegs velftändig angenommen haben und cher bes 
reit fchienen noch mehr zu bemilligen. Oberſt Wylde, der britiſche Com ⸗ 
miffar, war im Segrife nah Setubal abzugeben und den Feindfeligkeir 
ten Einhalt zu thun. An dem Erfolge feiner Sendung könne ein Zmei- 
fel fein, fobalb die Natur feiner Inftructionen bekannt fein werde, melde 
im Balle der vermeigerten Annahme von Seiten der Infurgenten ein fo: 
fortiges bemaffnetes Ginfchreiten Großbritanniens zu Gunften der Köni⸗ 
gin mit ſich bräcdten. Indeſſen werde das eine überflüffige Beftimmung 
fein. Eine vollftändige Amneſtie werde ale Führer der Parteien und auch 
die Gefangenen von Zorres Vedras alsbald nah Liſſabon zurüdbringen, 
die Königin aber fei bereit, zw einem zu vereinbarenben Zeitpunkte die 
Corte einzuberufen. Ihre Entfhliefung mar übrigens Folge der erlang · 
ten Überzeugung, daß Setubal und Dporto nicht genommen werden 
könnten. Das neue Gabinet befteht aus dem Grafen Zojal, mwelder bie 
Finanzen und proviforifh die Marine und die Golonien verwaltet; das 
Departement des Inmern bat Francisco Zavares de Almeida Proence, 
die Juſtiz umd geiftlichen Ungelegenheiten Manuel Duarte Peitao, die 
auswärtigen Angelegenheiten und interimiftifch das Rriegsminiftertum Il⸗ 
defonfo Leopoldo Bayard. Graf Zojal war dasjenige unter den Mit 
glirdern dee Minifteriums, welches von Anfang für die eng- 
liſchen Vorfhläge war; Leitao ift ein gemäßigter Septembriff und aibt 
dem Gabinet eine Urt von Goalitionsanfehen; Proenga iſt ein chartiſti⸗ 
fher Pair ohne große Bedeutung. Zwei Stellen im Gabinet Find alfo 
noch zu befeßen. ' 

Großbritannien. 

Condon, 6. Mai. ß 

Das Unterhaus mar geftern allein und von Mittag an oetfam- 
melt. Annahme von Birtfchriften und die Beförderung von Privatbills 
befchäftigten daſſelbe zunädft. Die Bil über Entwälferungsanlagen ging 
durch das Gomite, nachdem Kord Lincoln von feinem Antrag auf Yus« 
dehnung derfelben auf Schottland abgefehen hatte. Hm. Walpole's Bill 
zur Verbefferung der Aufzeichnung der Wähler wurde zum ameiten Male 
gelefen. Sir 9. Halford beantragte die zweite Leſung einer Bill, welche 
den unfaglich gebrüdten Strumpfmwirkern einige Erleichterung verfchaffen 
fol, Keine Klaſſe Gewerbsleute fei ſolchen Entbehrungen durch Dereb: 
drüden der Röhne und andere Ausbeutung durch Misbräude untermorfen, 
wohin von der Bill unter Underm aud das Verleihen von Strumpf: 
fühlen an die Arbeiter gezäblt wird, mas auf bedauerliche Bedingungen 
bin geſchehe. Die Debatte über diefe Bi ward auf heute vertagt. 

— Das Morning Chronicle glaubt, es würde für bie Regierung und 
für das and meit vortheilhafter gemefen fein, wenn das Parlament 
am Schluffe der legten Seſſion aufgelöft worden wäre. Die Folge der 
Unterlaffung deffen fei, daß eine Periode nationaler Schwierigkeiten, melde 
von den Leitern der Ungelegenheiten ungemöhnliche Feſtigkeit, Entfchlof- 
fenheit und befonnene weite Vorausſicht foderte, von einer burd ein Ger 
fühl von Schwäche fo gelähmten und von der angenommenen Nothwen ⸗ 
digkeit der Verföhnung wibderfirebender Anfichten fo beirrten Verwaltung 
dirigitt wurde, daß diefelbe kaum von Woche zu Woche gemußt zu har 
ben fcheime, melde Mafregeln fie zu ergreifen wagen würde. Verzagtheit 
und ihr natürlicher Begleiter, das Schwanken, babe ſich nur zu deutlich 
bei der Behandlung faft jeder wichtigern * geoffenbart. Von ber der» 
zoͤgerten Suspendirung der Getreide: und Schiffahrtögefege (ruͤcſichtlich 
der Getreibeeinfuhr), die fogar den Zabel von George Bankes (totgifli« 
fhem Unterhausmitgliede für Dorſetſhire) und feiner Freunde über cim 


wird erft am 17. Mai flattfinden. — Mach dem pilfener, elbogener und | Freihandelscabinet gebracht, dis zu dem unfeligen Jtrihume der Ausfchlic- 
faazer Kreis it Militairverflärfung verlangt und bemilligt worden, weil fung der Katholiken von den Benitignggt für nk a 


man an mehren Orten Gerreideframalle befürchte. Der pilfener |unterrihts, die einem Sir I. Graham 


niaß gab, Korb 


Bection über religiöfe Freiheit zu lefen, fei eine ganze Reihe von Gon- ordnung vorlas, und faß neben demfelben auf dem Bureau, da auch er 


erffionen und zurüdweifenden Beſchluͤſſen vergefommen, bie ſaͤmmilich 
Zeugniß von der falſchen Pofition einer Verwaltung chne ‚fihere Majo: 
rität hinter ſich abgäben. Seit Februar ſehe man auch in dem Unter: 
bhausverhandlungen den Einfluß naher allgemeinen Wahlen, und jetzt fei 
derfelbe fo ſtark, die unbefangene Ermägung jeder Vorlage zu verhin: 
dern, die zu einem Stichworte bei den Wahlen benupt werben könnte. 
Das Morning Chronicle verfpricht ſich deshalb wenig Vortheilhaftes von 
dem Mefte der Seffion. Je früher fie beendet merbe, deſto beſſer werde 
es fein. Ihr Geſammtergebniß werde unbefriedigend fich darftellen; allein 
ed fei ein Fehlgriff gemefen, überhaupt auf eine ſolche Seffion fid ein. 
zulaffen, und der alleinige Weg, Das gut zu machen, fei nun raſche Auf · 
Töfung und Berfommlung des Parlaments zum Herbfle. Zugegeben wird, 
daf die umflare und ganz ungemöhnlice Geftaltung der Parteien eine 
Entfhuldigung für das fchmankende Verhalten der Minifter fei. Aber 
aud in diefer Ungelegenbeit fei nur durch allgemeine Wahlen zur Ges 
wißheit zu gelangen. Brächten diefelben Lerd J. Ruffell eine entfchiebene 
Majorität im Unterhaufe, fo werde er mit der feinem Charakter eignen 
Beflimmiheit und Entſchloſſenheit handeln Fönnen. Erhalte man dagegen, 
wie mwahrfcheinlih, eim in der Urt des jehigen getheiltes Parlament, fo 
werbe nur durch eine auf breiterer Bafıs als jegt bemirfte Combination 
von Staatömännern eine kräftige Verwaltung zu erlangen fein. Das 
Morning Chronitle glaubt, die öffentlibe Meinung fei auf ein ſolches 
Greigniß fehr vorbereitet, und die Mehrheit der Nation würde mit unge» 
theilter Zufriedenbeit Sir R. Peel und Lord I. Ruffel als Mitglied 
einer und derfelben Verwaltung fehen. Die öffentlichen Vortheile einer fol 
hen Vereinigung bält das Morning Ehronicle für fo wichtig, daß etma» 
nige perfönlihe Motive, aud wenn biefelben weniger leicht als es der 
Fall fei au befeitigen mären, feinen diefer ausgezeichneten Staatsmänner 
davon aurüdhalten dürfte. Unter allen Umfländen aber braude England 
eine ſtatke Regierung, da das Staatsſchiff ſchwereres Wetter zu über 
fichen befommen merde, als es bisher gefehen habe. 

— Die am 3. Mai vom Staatsfecretair für das Innere dem Unter: 
hauſe vorgelegte Bill zur Errichtung einer neuen Gentralbehörbe zur Ober» 
leitung der Urmenpflege (Anwendung des Armengefeges) in England 
fol an die Stelle der vor 1842 vom Zeit au Zeit ermeuerten und damals 
auf fünf Jahre verlängerten Urmengefegcommiffion eine dem Parlament 
unmittelbar und direct verantwortliche Behörde ſehen. Die Krone foll 
diefelbe ernennen, und fie wird einen Präfibenten (gleich dem Präfidenten 
des oſtindiſchen Amtes) erhalten, meldyer eigentlich verantwortlicher Minis 
fler der Armenpflege ift. Mitglieder der Behörde werden der Geheime 
ratbspräfident, der Gcheimfiegelbewahrer, einer ber drei Staatsfecretaire und 
der Schapfangler fein. Es follen mei Serretaire angeftellt und der Präfi- 
dent und einer der Secretaire Mitglieder des Parlaments fein fönnen. Bis: 
ber mußten allgemeine Unordnungen der Urmengefegeommiffion 40 Tage 
vor dem Termine, mo fie anwendbar wurden, dem Staatsfecretair für das 
Innere vorgelegt werden; fie mußten ferner unter der Unterfchrift des Prä: 
fidenten und Gegenzeihnung des Secretairs, oder unter der von zwei 
Mitgliedern der Gommiffion ausgefertigt werden. Die neue Behörde 
braucht für ihre Anordnungen die Unterfhriften ihres Präfidenten und 
zweier Gabinetsminifter. Sie erftattet ihre Berichte jährlich an die Krone, 
und fie werden dem Parlamente vorgelegt. Sie ftelt zwölf Infpectoren 
an, von denen fie in ihren Beauffihtigungspflihten unterflügt wird. Die 
ganze Ginrihtung mird auf fünf Jahre beantragt, um dann mit Benu: 
gung der gemadhten Erfahrungen von neuem zur, Erwägung des Parla: 
mens gebracht au werden. 

— Die Rachtichten vom 4. Mai aus Dublin über das Befinden des 
?orblieutenants lauten wieder ſchlechter. Aus Glare wird einer von 
den Irland eigentbümlihen barbarifhen Meuchelmorden gemeldet. Ein 
Mann wurde auf der Landſtraße von hinten ber erſchoſſen, ibm dann ber 
Schädel eingeſchlagen und der Kopf beinahe vom Rumpfe getrennt. Als 
Urſache vermuthet man die von dem Unglüdlicen bewirkte Erwerbung 
einer im Mai zu Ende gehenden Pachtung. Auch auf eine Magiftrats: 
perfon wurde in derfelben Grafſchaft gefchoffen, jedoch nur das Pferd der. 
felben getroffen. Der Stand der Getreidemärfte wird als dur: 
gängig flau gefchildert. : 

” In —* gr binfüro aus Irland anlangende Ded: 
pajtagiere in der Quarantaine einer Unterfuchung unterworfen und die 
kraͤnklich befundenen in die ee ' ' 

„— Der ruffifhe Gefandte am brafiliihen Hofe, Hr. Lomonofoff, 
ift von Rio Janeiro in London eingetroffen, von wo er fih in einigen 
Boden über Paris nad Petersburg begeben will. 


j Branktrei 
aris, 7. Mai. » 


ie Pairslammer erhielt gefterm durch den Juſtizminiſter Hrn. 
Hebert eine fönigl. Verordnung, welche den Pairögerichtsbof a: 
beruft, um über die Anlagen, melde gegen den Generallieutenant und 


zu den Secretairen ber Rammer gehört. Es find die Urt. 179 und 405 
des Strafgefehbuhs, auf die von der Anſchuldigung Bezug genommen 
ift und die Betrug und Schwindelei betreffen. Das bleihe Gefiht des 
Generals verrieth zwar die gewaltfam niedergehaltene Bewegung, feine 
Haltung aber blieb kalt und ruhig. Nachdem die Kammer dem Yuftiz- 
minifter Act über Empfang der Verordnung gegeben hatte, verlangte Ge · 
neral Gubieres das Wort und erklärte, wie er, durch langes Unmwohlfein 
von den Sigungen ferngehalten, mit Ungebuld dem Augenblick entgegengefer 
ben babe, wo er wieder in der Kammer fein konnte. Mit Bedauern fehe er, 
daf nicht mehr Zeit fei, über die ermfte Ungelegenbeit Aufflärung ven der 
Zribune zu geben, die fie befchäftige, da er Angefihts der eingegangenen 
Mittheilung die Unterfuhung abzumarten habe. Niemand fei mehr da= 
bei betheiligt als er, daf die Wahrheit an den Tag komme. In diefen 
Räumen babe diefe den Lärm der Leidenfchaften nicht zu fürdten; bie 
Kammer werde diefelbe parteilos ermitteln und mit dem größten Wer- 
trauen erwarte er das Mefultat ihrer Unterfuchungen. Bald darauf ver» 
ließ der General den Saal. Die Kammer votirte noch mehre Geſetze 
von örtlihem Belange. In der Deputirtenfammer verlas Hr. Cre⸗ 
mieug feinen geftern ermähnten Vorſchlag, den Mitaliedern der Regislatur 
die Theilnahme an Unternehmungen zu verbieten, welde von der Gon= 
ceffionirung der Regierung abhängen. Die Begründung deffelben wurde zum 
10. Mai auf die Tagesordnung gebracht. Durch Hm. Guizot wurde 
ein Gefegentmurf zur Autorifirung der Stadt Paris, eine Anleihe vom 
25 Mil. zu einem, 4’, Proc. nicht überfleigenden Zinsfuße zu contras 
biren, übergeben. Die Berathung der Supplementar: und auferorbdent- 
lichen Gredite für 1846 und 1847 murde dann fortgefegt. Die außeror⸗ 
dentlichen Gredite des auswärtigen Minifteriums für 1847 waren an ber 
Reihe und 300,000 Fr. zu geheimen Uusgaben, welche ſich darunter bes 
finden, gaben Hrn. Burecaur de Puizy Beranlaffung, auf Rebucirung um 
15,000 fr. anzutragen, mas aber nicht angenommen wurde. Man votirte viele 
mebr diefen und einen ähnlichen Poften zu geheimen Ausgaben für das Kriegs- 
departement. Hr. de Beaumont fragte, ob bies Jaht ein Lager bei Gompiegne 
gehalten werden folle, wozu er die Umſtände fehr unpaffend finde. Der Kriege- 
minifter erlärte, daß noch Feinerlei Anordnung megen eines Lagers bei 
Gompiegne getroffen werden fei. Hr. Dufaure erhob dann bei dem für 
Algerien gefoderten Crediten Unlaß über die Ucberfchreitung des für bie 
Golonie beftimmten Effectiobeftandes von 94,000 M. zu lagen und der 
Kriegeminifter verſicherte, es werde im laufenden Jahre feine ſolche mehe 
ftattfinden. Hr. de Beaument fragte, was die neuerdings vom Alhbar 
angekündigte Erpedition nad Kabplien bedeute, da unlängft die freimil« 
lige Unterwerfung umd eim Uebereinfommen mit den bortinen Stämmen 
verfündet worden fei, wonach diefelbe von dem Richteinrücken franzöſiſcher 
Truppen in jenen kLandſtrich abhängig gemacht ſcheine. (Rr. 120.) Der Krieges 
minifter nannte in feiner Antwort die erwähnte Erpedition eine ganz friedliche 
Demonftration. Am Morgen erft wären noch Depefchen abgegangen; 
melche ihr beföhlen, diefen Charakter ſtreng einzuhalten. Diefelbe gehe 
nad dem füblidyen Theile von Kabylien, und fpäter werde er der Kam: 
mer mehr davon fagen Fönnen. Es Fam indeffen zu weitern Verbanbluns 
gen diefer Ungelegenbeit, deren Vertheidigung am Ende Hr. Guizot führte 
und erklärte, der Theil von Rabylien, wohin die Erpedition gebe, fei nicht 
jener, mworon hinfihtlid der Uebereinkunft gefprodhen worden fei. Auf 
eine Frage, ob er die Erpedition billige, gab er feine Untwort, fonderm 
verwies auf die minifterielle Verantwortlichkeit. Die Gelder wurden dann 
bewilligt. Eine Summe von 55,676 Fr. zu Ordens zeichen für neue Mit» 
glieder der Ehrenlegion erregte mandyerlei Bemerkungen über die zablrei- 
chen Drbentverleihungen, und Hr. de Beaument beantragte eine Wermin- 
derung um 15,000 $r., bie aber abgemiefen und der Poften bemilligt wurde, 

— Die geftrige Verhandlung der Deputirtenfammer gibt den Stoff für 
die heutigen Betrachtungen der Blätter. Das Ioumal des Dibats er- 
Elärt dabei feltfamermeife über die Erpedition nad Kabylien, da fie 
nicht nach dem nördlichen oder füblichen Theile des Gebiets beftimmt fei. 
Der Kriegsminifter hatte dem letztern aber als Ziel angegeben. Die 
«Preffe» und die Oppofitionsblätter überfchürten das Minifterium mit 
erneuten Angriffen wegen dieſer Expedition, die man erft vermeinte, dann 
den Marfchall Bugeaud habe vorbereiten And nun, nadıdem die Kabylen fich 
untermorfen, als fogenannte friedliche Demonftration ſtattfinden laſſe 

** Paris, 6. Mai. Die Pairskammer wird heute durch eine kͤnigl 
Drdonnan; aufgefodert werden, fid zum Gerichtshoſe zu geflalten und 
den General Cubieres zur Mecifertigung der im Jahr 1842 an Hrn. 
Parmentier geichriebenen Briefe zu ziehen. (Nr. 131.) Dem berfömmlichen 
Berfahren gemäß conftituirt fich der Pairshof ale foldyer nicht früher als einen 
Tag nad der an ibn dazu ergamgenen koͤnigl. Ginberufung, worauf er 
bei geſchloſſenen Thüren aus feiner Mitte eine Unterfuchungscommiffion 
ernennt, bie den Ungeflagten zu verbören hat. Diefe Gommiffioen, am 
deren Spitze gewoͤhnlich der Kanzler (Präfident der Pairsfammer) ftcht, 
erftattet dann über das Ergebniß des gerflogenen Berbörs einen Berihf, 
den anzuhören der Pairöbof bon neuem einberufen und dann der Tag 


Pair Despans:Eubicres erhoben find, zu urtheilen. Der General war fefigefeht wird, an welchem das öffentliche Werhör beginnen fell. Diefe 


in der Kammer anweſend, als einer der Gerretaire, Graf Daru, 


bie Ders) Vorarbeiten des Proceffes werben nothwendigerweiſe fo viel Zeit weg⸗ 
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nehmen, als die Erledigung der Givilflage Parmentier's-gegen Eubieres | die perfibe Kraͤmerpolitik Albions Vortheil zu zichen hoffte, immerhin er» 
erheifchen Bönnte. Zwar fol ſchon übermorgen der königl. Gerichtshof |leidet fie dabei eine Niederlage, die Kord Palmerfton ſchmerzlicher empfin« 


noch auf weitere 8- oder 14 Zage den Ausſpruch verfhiebt. Dies kann 
indeffen, mie ich in meinem lehten Briefe fhon bemerkt, Beinen wefent- 
lichen Einfluß auf die Eriminalklagen vor dem Pairshofe üben; denn mag 
Hr. v. Eubieres vom fönigl. Gerichtshofe freigeſprochen werben oder nicht, 
Die Briefe, die er gefchrieben hat, enthalten nichtsbeftomeniger entweder 
eine Verleumdung des ganzen Minifteriums von 1842 und bes damaligen 
Minifters ber öffentlichen Bauten imsbefondere, oder eine Mitfhuld an 
der Beftehung, die ketzterer jenen Briefen zufolge angenommen hätte. 
Daß diefer Anklagepunft wegfallen wird, dag Hr. de Cubieres Nieman- 
den beftochen und die 50 Actien, zu 25,000 Fr. die Actie, für ſich bes 
halten bat, darüber mwaltet hier Fein Zweifel mehr ob. Die Erklärung, 
Die vorgeftern Hr. Teſte in der Pairsfammer abgegeben, der Umſtand, das 
der ehemalige Kriegsminifter diefe Erklärung, welche alle in feinen Brie- 
fen. behaupteten Thatſachen Fügen flraft, vorausfehen mußte, und ben 
noch nicht in der Pairskammer erfchien, fowie daß er überhaupt vermei: 
det, öffentlich au erfcheinen, feitdem feine Briefe Gegenfland des öffent- 
lihen Eiaentbums geworden, endlich der Umſtand, daß er bereits aus der 
Lifte der Generale geſtrichen, ohne die ihm zuſtehende Ginfprache gegen 
diefen Beſchluß zu erheben, das Alles deutet darauf bin, daß dem „eh⸗ 
renwerthen““ Pair die traurige Ehre vorbehalten ift, in der beginnenden 
Cause ctlebre der erfle, vieleicht der einzige Held zu fein, und der Prä- 
ſident am Gaffationshofe, Hr. Tefle, bei der Sache nicht im entfernteften 
betheiligt ifl. Dies gebt überdies aus einem Schreiben Parmentier's an 
Gubieres vom 5. Febr. 1845 hervor, worin Jener Diefen auffedert, ihren 
Streit gegen eine Einzahlung ven 2 Mil. Fr. gütlich abzumachen, und 
worin «5 unter Anderm beißt: „Nur unter dem Vorwande der Norb: 
wendigkeit einer Beſtechung, woran ich nie geglaubt, woran zu glauben 
id) nur den Schein angenommen, bei der mid zu beiheiligen ih aus 
Gründen, die Sie miffen, nur fcheinen wollte, nur unter diefem Bor: 
mande haben Sie mir ein Zehntheil der Metien (50) entriffen, mit der 
Abſicht, es zu behalten, mwiewol Sie bafür feinen Centime ausgegeben 
hatten; und nur der Gewalt weichend, entfchloffen Sie ſich, es zuruͤckzu⸗ 
geben, als Sie die obfchmebende Gefahr der Enthülungen einfahen. Wen 
werden Sie vom Gegentheil überzeugen? Sprechen für mich nicht That 
fachen, Uebereintommen und Briefwechſel?“ Allerdings geht hieraus 


noch nicht mit voller Gewißheit hervor, daß Cubitres 50 Actien erhalten |, 


und nad zwei bi6 drei Jahren zurückzugeben ſich genöthigt fah; indeffen 
Parmentier fpricht in der angeführten Stelle nicht alein von Thatſachen, 
fondern auch son Mebereinfommen und Briefwechſel, die für ibn, d. b. 
für feine behaupteten Thatſachen ſprechen, den Empfang und die Rüd. 
gabe der 50 Actien alfo befräftigen. Parmentier wird ohne Zweifel als 
Zeuge im Proceſſe vor dem Pairshof auftreten und feine Behauptungen 
durch fehriftliche Documente belegen. Uber felbft in dem Kalle, daß er 
das nicht hinreichend zu thun im Stande wäre und das DVertheidigungs- 
folem einige Geltung fände, dem zufolge die Briefe Eubieres' nur zu 
dem Zwecke gefchriceben wurden, „um auf einige ehemalige Theilnehmer 
einen tiefen Cindruck bervorzubringen’, würde dadurch die Anklage auf Ber: 
leumbung nicht wegfallen. Das Geſetz, welches die Verleumdung ver- 
pönt und ahndet, Fümmert ſich nicht um den Zweck des verbrecheriſchen 
Mittels, noch weniger darum, ob das verlegte Individuum in den Mugen 
eines Ginzigen oder Mehrer an feiner Ehre beeinträchtigt werde, fondern 
zunörderfi, ob die That den Charakter des Verbrechens an fih frage — 
was in den Briefen außer allem Zweifel liegt — und ob fie auf eine 
Art geübt werde, daß fie zur Kenntniß Bieler oder auch zur allgemeinen 
Kenniuiß hätte gelangen können. Letzteres mar aber, durch bie vielen 
Briefe, wie vertraulich fie auch gefchricben fein mochten, nicht nur mög: 
lich, fondern auch leicht. Wenn fie erft mac fünf Jahren zur öffentlichen 
Kenntniß gelangt find, ift das weder ein Verdienſt noch ein Entlaftungs: 
grund, der dem Verleumder zu hatten kommen darf, 

Bon einer Seite, wo man hierüber richtigen Auffhluß zu haben 
vollfommen in der Kaffung ift, wird verfiert, die franzöſiſche Regierung 
fei bei dem Unerbieten betheiligt, das Hr. Eynard dem Könige von Grie: 
henland gemacht. (Nr. 131.) Auf Veranlaffung und unter Bürgſchaft derfel: 
ben fei es nämlich geſchehen, daß der edle Griechenfreund ſich erboten hat, die 
6— 700,000 Fr. vorquftreden, die Griechenland an die englifhe Regie: 
rung zu bezahlen hat. Das franzöfifche Cabinet, heit es ferner, habe 
laͤngſt auf eigne Rechnung diefen Schritt thun wollen, glaubte aber hierin 
nicht offen und perfönlich auftreten zu dürfen, um nicht den Anſchein zu 
geben, als wolle es in Athen einen ausfhließlihen und überwiegenden 
Einfluß erfircben und Englands Politik aud dort durchkreuzen, nachdem 
e6 diefelbe jemfeit der Porenden bereits durchkreuzt hat. Die Spannung, 
um recht zu fagen, der Bruch mit Frankreich und England, den die Dop⸗ 
pelheirath hervorgebradht, hätte, wie man beforgte, durch ein von der 
Regierung felbft angebotemes Darlchn nur größer werben koͤnnen, daher 
man «8 vorgezogen babe, denfelben Zweck auf nicht =biplomatifchem Wege, 
durch DVermittelung des Hrn. Eynard, zu erreichen. Wie Dem übrigens 
fein mag, ob Griechenland mit Hülfe der Tuilerien oder blos durch Hülfe 


eines einzelnen Branzofen aus einer Werlegenheit gezogen wird, vom der bis an und jenfeit Chinas Grenze, 


‚über biefe Frage fein Urtel fpredyen, es ift jedoch wahrſcheinlich, daß er|den wird als die vom 10, Det. in Spanien. 


Miederlanbde, 

Aus dem Haag vom 5. Mai fchreibt die Kölniſche Zeitung: „Ber 
Ranntlich hatte die Regierung die Seneralftaaten um die vorläufige 
Genehmigung des am 15. Jul. 1841 gefchloffenen Handelövertrags mit 
Belgien nicht angegangen, und ein Mitglied der Letztern, Hr. Hoffmann, 
batte, darin eine Berletzung der Verfaſſung erblidend, den Antrag geftellt, 
die II. Kammer möge fi deswegen mit einer Proteftadreffe an den Kös 
nig wenden. (Rr. 126.) Diefer Untrag ift geftern mit 28 gegen 23 Stim- 
men zur weitern Berathung an die Abtheilungen veıwiefen worden. Gine 
Niederlage für das Minifterium und ein neuer Beweis, wie fehr die Par» 
tei, weldye in Holland auf eine Revifion der Werfaffung dringt, an Kräf- 
ten zumimmt. Richt minder beachtenswerth ift der von 17 Mitgliedern 
der Kammer gemachte Untrag, das Gefeh vom 18. Dec. 1845 in Betreff 
der freien Getreideeinfuhr bis zum 1. Det. 1851 zu verlängern. ferner 
die in der geftrigen Sigung vorgelefene, von 100 angefehenen Kaufleuten 
aus Rotterdam bei der Kammer eingereichte Birtfchrift, um auf Abſchaf⸗ 
fung der Mahlſteuer und die Erfegung berfelben durch eine Einfommen- 
fteuer anzutragen. Heute werben die Debatten über die Abſchaffung des 
Getreidegefehes vom Jahr 1835 anfangen.” 

— Bon der zweiten Kammer der Generalſtaaten ift am 6. Mai 
das an die Stelle des Geſetzes vom 29. Dec. 1835 vorgefchlagene neue 
über die Ginfuhr:,- Durchfuhr- und Ausfuhrsölle von Zafelbutter, Ges 
treide und Hülfenfrüchten mit 54 gegen 4 Stimmen angenommen worden. 
Urt. 8, deſſelben beftimmt, dab bdaffelbe in der Seffion von 1850/51 
einer Revifion unterworfen werden ſolle. Zafelbutter gibt von 100 Pfd. 
Ginfuhrzol 3 #., Durdfuhrzoll 10 Gent., Ausfuhr ift frei; die Ges 
treidegölle variiren bei der Ginfube von 8 Fl. bis 4 Fl. die Laſt, der 
Durchfuhrzoll für alle Gattungen iſt 50 Gent., die Ausfuhr frei. Bohnen 
und Hülfenfrühte geben 6 Fl. die Kaft Einfuhr +, 50 Gent. Durchfuhrzoll z 


Ausfuhr ift frei. 
Schweiz. 

Das Obergeriht in Bern bat den Dr. W. Snell zum Mitglieb 
der Prüfungscommiffion für die se cher gemählt. — In Uri find alle 
Zeitungender Genfurcommi fon unterworfen worden. — In Eu⸗ 
gern wurde am 5. Mai die Magd des Dr. Steiger verhaftet. (N. 3.:3.) 


Jtalien. 

Nach einem in parifer Blättern enthaltenen Schreiben aus Rom 
vom. 25. April ift der Gontemporaneo, welchem geflattet morben war, 
in einem Supplemente die am 21. April, dem Jahrestage der Gründung 
Roms; gehaltenen Meben zu veröffentlichen, auf der Poft und an ben 
öffentlichen Orten der Haupiftadt in Belchlag genommen worden. Die 

fchlagnahme war, mie es beißt, von dem —— Borfchafter 
verlangt worden, welcher für den Kal einer Meigerung der päpftlichen 
Regierung drobte, fofort feine Päffe zu verlangen. 


Rupland und Polen, 

* Petersburg, 38. April. Das durch den höchſten Tagsbefehl vom 
T. April über die in biefiger Feſtung incarcerirten Generallieutenants Tri» 
fhatng und Dobrüfchin‘, mie über einige Oberften, die fih, mie früher 
(Rr. 118) berichtet, fo hoͤchſt geſetzwidtig in ihren Dienfthargen benom⸗ 
men, verhängte und von ben hier anmefenden Generalen hoöchſten Ranges 
formirte Kriegsgericht ift vor einigen Zagen, nachdem ber Generaf 
Dobrüſchin mit den übrigen Mirbetbeiligten aus dem Kaukaſus hier eins 
getroffen, eröffnet worden. "Es hält feine Situngen im kaiſerl. Winter« 
ralais. Der Eröffnung des Gerichts wollte der Kaifer felbft beimohnen: 
Mit Spannung fieht man dem gerichtlichen Spruch entgegen und vermu ⸗ 
tbet, der Kaifer werde ihn zwar in feiner ganzen Strenge beflätigen, 
aber nad) einer kurzen Dauer Milderung eintreten laffen. 

Wenn auch die meiften mittlern und Suͤdgouvernements bes großen 
Rußlands im vergangenen Jahre ſich einer fo gefegneten, ergiebigen 
Aernte zu erfreuen hatten, daf fie mit ihren Weberfchäffen ganz Melt» 
und Südeuropa ausjuhelfen vermögen, fo murden doch auch viele Gou- 
vernements im Norden und Wellen von großer Misärnte und werben 
daher jet von fühlbarem Mangel heimgefuht. Auch ganz Offibie 
tin fol vom diefem Misgeſchicke hart betroffen morden fein. Schon 
in den Jahren 1844 und 1845 litt es fehr durch totale Midärnten, mes 
gen welcher die Regierung ſich genöthigt fah, Getreidedepots anzulegen. 
Wenn auch die vorjährige Aernte etwas günftiger ausfiel, fo genügt fie 
dennoch beimeitem nicht zur, Beftelung der Felder, zur Zilgung der 
erfolgten Krondarlehen und zur Gonfumtion ber Bewohner. Ohnedem 
iſt der Ackerbau in dieſem Theile Sibiriens ſehr geringhaltig. Vorraths ⸗ 
magazine beſtehen nicht. Indaſttie fehlt ganz. Die Zufuhren werden 
durch die weite Ausdehnung des Landſtrichs und bie große Catfernung 
der menfchlichen Wohnfige ungemein erſchwert. Schon im März began- 
nen aufs neue die Kronunterflügungen der Bauern. Den Getreidebedarf 
für diefen Theil Sibiriens bis zur neuen Aernte gibt man auf weit über 
300,000 Tſchetwert an. In frübern fruchtbaren Jahren verfah das 
Souvernement Irkutst allein den ganzen nordöftlid — Landſtrich 

An 100,000 Tſchetwert Kom be 


zogen von bier blos die Goldfandwaͤſchereien im Gouoernement Jeniſ ⸗ 
feist. Diefe, wohin die Bevölkerung aus dem europäiſchen und afiati- 
ſchen Rußland mit jeden Jahre ſich in immer größern Maffen binzieht, 
erheiſchen zu ihrer Gonfumtion einen eben fo großen Kornbedarf als bie 
ganze übrige Bevölkerung Nordfibiriens. 
Kürkei, 

Folgendes ift der wahre Dergang des neulich (Nr. 124) berichteten 
Borfalls in Deimel-Kamar (Syrien), melder eine zweite Xuflage der 
erbaulichen Damasfusgefhichte zu liefern verſprach. Am Vorabend des 


Palmfonntags hatten mehre chriftliche Knaben einer Proceffion beigemohnt ; | 


einer berfelben, ein Kind von vier Jahren, verlief fih von feinen Kame- 
zaden und verirrte fich in der Dämmerung in den Gärten und Weinher ⸗ 
gen. Uls man den Knaben nermißte, wurden andern Tags die MWohnun: 
gen und Synagogen ber Iſtaeliten unter großem Tumult durchſucht, doch 
ohne Grfolg. Später fand man den Anaben in einem Weinberge liegen; 
er gab ſedoch, von dungen, Kälte und Ermüdung erſchöpft, bald nachher 
den Geift auf. Die h der bethörten Menge warb aber dadurd noch 
wicht befhrwichtigt; man brachte die Sache an den Gouverneur. Diefer 
ließ indeffen die Angefchuldigten in Freiheit fegen und ordnete auf An: 
dringen ihrer Glaubensgenoffen eine gerichtliche Unterfuhung an. Räcft 
der Cinſicht des Gouverneurs verdankt man «6 ber menfcenfreundlichen | 
Vermittelung bes britifchen Generalconfuls, Oberfien Rofe, daß der civi- 
lifieten Welt nicht aufs neue das Schaufpiel einer, des finfterften Mittel- 
alters würdigen Jubenverfolgung zum Beften gegeben wurde. (fr. 3.) 


Wereinigte Staaten von Mordamerita, 
Nachrichten vom 16. April aus Reupork melden, daf Beracrus 
und ©. Juan de Ulloa am 29. März an General Scott fih erge- 
ben haben. Die Einſchließung von Verarrus mar am 13. Maͤrz vollendet; 
in der Racht oom 18. März murben die Laufgräben eröffnet und am 22, 
März der Plag zur Üchergabe aufgefodert. Nach erfolgter Ablehnung 
begann eine Batterie ven fieben Mörfern die Bombardirung; am 24. 
März eröffnete eine ameite aus drei langen 32 Pfündern und drei Pair 
hans ſchen 68: Pfündern, am 24. März eine dritte aus drei Mörfern und 
virr 24+ Pfündern ihr Bewer. Die Stadt litt bedeutend dadon, und eine 
Brefche mar geöffnet, als am 26. März früh die Mejicaner Gapitula- 
tionsanträge machten. Die Generale Worth, Pillow und Dberft Totter 
wurden zu der Unterhandlung bevollmaͤchtigt, melde am 29. Märg zur 
Uebergabe von Stadt und Schloß führte. Die mejicanifhen Truppen, 
4000 M., aogen aus, firedten die Waffen und find Kriegsgefangene, je- 
doch auf ihr Wort in ihre Heimat entlaffen worden. Fünf Generale, 60 
Dberoffiziere und 270 andere befanden fih unter ben Gefangenen. Am 
Rachmittage bes 29, März ward die Unionsflagge mit den Sternen und 
Streifen in Veractuz und &. Juan de Uloa aufgezogen und von bem 
norbameribanifchen Geſchwader falutirt. Der Werluft der Mejicaner wirb 
als bedeutend gefcildert; die Belagerer geben den ihrigen auf 65 Todte 
und Verwundete an. Ein herangefommenes mejicanifches Reitercorps un: 
ter General Vega wurde von den Belagerungstruppen in die Flucht ge: 
ſchlagen. General Morales weigerte fih zu capituliren, und General Ban- 
dero unterzeichnete daher die Uebergabe. Erſt während des Bombarde: 
ments wollten die fremden Gonfuln mit ihren Familien Berweruz verlaffen, 
murden aber num zurüdgemiefen. 
— In Meuyoe? trat nad Gintreffen diejer Siegesbotfhaft cin 
Stillſtand der Gefcäfte ein. - Die Schiffe, die Zeitumgsburenug, alle öf- 
fentlichen Gebäude und öffentlihen Pläge wurden mit Flaggen und ab: 
men gexiert, und es if bereits ein Comite mit Vorbereitung einer großen 
Siegesfeier befchäftigt. 
— Aus Meumejieo wird berichtet, daß bie Ghimapa-Indianer 
3000 Krieger ſtark die Waffen gegen die Umerikaner ergriffen und mit 
den andern Einwohnern fid vereinigt haben follen. 


ee und Qubufteie, 
* Frankfurt a. Al,3. Mai. Der Geldmarkt in London ift, wie bie 
neueften Hanbelöbriefe von dort mittheilen, —— einer brüdenden Krifis 
verfallen. Die feinften Wechfel, auf ſechs Monate laufend, können nur zu 
8 12 Proc. pro Jahr discontirt werden. Eine abermalige Erhöhung des 
iscontos von Seiten ber Bank von England wirb als unvermeidlich bar: 
geteilt. Man hatte gehofft, die ruffifche Finanzoperation werde dem Iondor 
ner Markte neue bedeutende Baarfummen zuführen. &$ mar aber. diefe 
Dperation bereits in Paris, London und Amfterdam ausgeführt, bevor der 
betreffende Erlaß des ruffifihen Kaifers zur öffentlichen Kenntnif gelangte; 
fie ift mit einem ſolchen politifchen und finanziellen Scharffinn bewerfftelligt 
worden, daß fie wol als ein neues Meifterflüc ber ruffifchen Diplomatie 
bereichnet werden kann. 

Börfenberiht. * Keipjig, 11. Mai. Leipzig · Drebdner Gifenbahn: 
actien 119 Br., 115%, bezabit; Eönıs - Baierfbe By, Br. und —* 9 
a Saͤchſiſh · Schleſiſche 100 Br., MY, &.; Chemnig :Biefaer 50%, Br,, 

7, ®.; Löbau» Zittauer 57 Br.; Magarbur « Reipziger 2001/, @.; Berlin: 
Anhaltifche Lit. A. 110%, Br.; Lite. B. 90%, Br; Köln-Mindener Wi, Br.; 
ltona:Kieler 107%, Br., ge Yı bezahlt; Pefiper 100%, Br.; Deffauer Banf: 


actien 100%, Br., 100%, 
@ifendapn. Nah dem jegt veröffentlicht : ı 
rectoxiumt ber Der hielten —— eher ltr a 


bie teinnahme 520,471 Thlr., mwoben auf ben 
Ciasule Reifende) 239,990 Tptr., Die Rebenerträge —D— a 
tertransport (1,443,147 Etr.) 237,611 Zhlr., die Yachten, che unb 
irten Ginnahmen 7497 Thir., von ber Wilhelmsbahngeſellſchaft ben 
Kofeler Bahnhof 2438 Ihir. und auf ertraordinaire Einnahmen 14,597 Apr. 
fommen. Die Gefammtausgabe beftand in 288,070 Thlr., von welder 
Summe die Unterhaltung der Bahn 74,520 Zpir., der Gebäude 351 * 
der Waſchinen 66,739 She, der Wafferkrähne ıc, 1243 Thlr. und ber Wa: 
en 19,793 Thlr., die IBejolbungen 94,945 Zhir., ber Erfag der Uniformen 
74 Thle., die Bureaufoften 1822 Thir., die allgemeinen Betriebskoſten 
17,162 Thlr. und die Amortifation der Prioritätsactien 1908 Thlr. in An= 
ſpruch nahmen. Mit Abrechnung der zu Beten gewefenen Binfen pr. 
13,345 Thlr. bleibt ein Ueberfchuß von 48,454 Thlr., wonach mit Berüd: 
fihtigung, daß die Bahn von Königshütte bis Myslowig nur drei Monate 
im Betriebe gewefen, neben den a Binfen auf jede Actie pr. 
10 hr. noch 1 Zpir. II Sgr. 8 Pf. an Dividende zu berechnen ift. 
Der oben nachgemiefene Betriebsüberfchuß ift mit den in den Vorjahren ge 
fammelten Ueberfchüffen vereinigt worden und befteht nunmehr aus 00,084 
Zhlr.,, die den Refervefonds bilden. Die 24 vorhandenen Zocomotiven haben 
69,505 Meit en und bavon nach Abzug ber Probefahrten 60,350 Nugmeilenzurüd: 
elegt, ſodaß burchfchnittlih 28 Sgr. 10%, Pf. pr. Rugmeile zur Berwendung 
a Im erften Duartal bes Jahres 1847, in welchem noch 10 2ocomoti« 
ven befchafft werben follen, haben ſich die Dampferzeugungskoiten pr. Meile 
bereits auf 101, Sar. ermäßigt. Der Fubrpart behebt aus Perfonen 
für 1950 Neifende und Güterwagen für 20,440 Etr. Yabung, baber etats · 
mäfig noch Perfonenwagen für 1074 Reifende und Güterwagen für 12,040 
Cr. Ladung au befchaffen find. Bon den 1846 im Betrieb gemefenen 60 
Perfonens und 157 Güterwagen wurden zufammen 941,578 Meilen durch ⸗ 
laufen, daber jeder Perfonemmagen durchſchnittlich 3723 und jeber Güterma- 
gar 4574 Meilen zurüdgelegt bat, Zeder Bug beitand im Durchſchnitt aus 
4—15 und die Gefammtnettolaft an Perionen und Gütern war 
glei 24,374,410 Gtr. auf einer Zransportweite von | Meile. 

Was den Fortbau der noch unvollendeten 400 Authen langen Babnftrede 
von Moslowig bis zur Praemfabrüde an ber Prafauer Bahn anlangt, fo 
wird gleichzeitig mit ber Fröffnung der letztern im Juni ober Juli auch, jeme 
fohrbar fein. Die bereits vouftändig für ben Betrieb eingerichtete Coke ⸗ 
anjtalt zu Zabrge wird, ba die Umtögebäude nebft drei Zamilienhäufern bis 
zum Herbſt im Ausbau beendet fein werden, in biefer Zeit gleichfalls in ih 
rem ganzen Umfange bergeftellt fein. Daffelbe gilt von den auf dem bres+ 
Vauer Babnbefe noch erfoderiichen Steueramts: und Materialien, Depotgebäu: 
ben, ſowie von ben neu anqulegenden Gleifen zur Erleichterung bes Koh ⸗ 
ten: unb Kalkverkehrs einerfeitd nad der ſtrehlener Ehaufice, anbererfeits 
über den Kieferfledt nach der Brüberfraße. — Dem Betrieböbericht — ein 
Bericht über die Lage des Penfions: und en der . 
ten beigegeben. Die Einnahme deffelben vom 1. April 1942 bis Ende December 
v. 33 in 14,013 Xhlr., von welchtt Summe 9772 Ahlr. ſtatuten⸗ 


mäßige Beiträge der Mitglieder waren, bie Ausgabe in 557 Zhlr., wovon 
153 Thlr. auf Penfionen und 29 hir. auf Un; ngen in Krankheits: 
fällen famen. Zu Ende December v. 3. betrug der d 13,4 r. 


@ifenbahn. „Geftern Abend, berichtet bie Neue Zürcher- Zeitung 
vom 7. Mai, manoeuprirte die erſte Locomotive auf zürderifhhem Boden; ea 
war bie Mare, welche mit Tender und Wagen erft langfam bie Gteife des 
Bahnhofs —8 dann über bie neue Sihlbrüde ging und mit machfen: 
der Sefchmindigkeit das Sihlfeld durchlief, Die ER Grebefahrt fiel mit 
Beziehung auf Bahn, Locomotive und Wagen ganı befriebigenb aus.” 
Baſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 11, Mai früß. 7 
Uhr: 2° 17° über 0, 


@taatapapiere. Umfterdam, 7. Mai, —7 Int, 57%; Ruft. 
ope 104 


Spt. a3 4"apc. Handelsg. 173,,. ze: Mai, Ipc. 115,80; 
Aye. 78; Reap. 108. 75; Bankact. 3250, Wien, 9. Mai. Bart. 1593; 
Det. Sp. 107%, ı pc. 9734, ı öpc. BY, ; 50 AL. 8. 195%, 5 Bug. 8. 110 


Y. 

etien. Paris, 6. Mai. Paris: Dricans 1336Y/,; Paris.Rouen 945; 

Yaris · Strasburg 425; Paris-Pyon 432,5 Mouen + Havre 667, ; Marfeiller 

Avignon 770; Strasburg «Bafel 193%, ; Drleans-Borbeaur 512%; Orleans · 

Biergon 597%, ; Rord 610, Wien, 8. Mai. Nordb. 1701, ; Gloggn. 124%, ; 
Mail.IIl'y: Livorn. 89%, ; Peſth. 9,. 

Berliner Börfe, 10, Dai. Sechandi. Prämienſch. BZU,, 3'ape, 
Staatsich. 03Y,, Pape. Pfanpb. weftpreuß. 13, oftpreuß. 05%, Br., pomm, 
Mia, Stel. 96%, pe. pofenfche I2, neue 3,pe, 02%, fürs und neu: 
märf. #5 %, Br.; Louisdor II”, Friedrichsd. 1134, Disconte 4%, Proc. — 
Boll eingesahlte Actien; Amſterd. Roter, pe. 92, Berl.» Anhalt, 
109%, Beri. Hamb. dnc. 107%, Br., Prior.» Act. 4Y,pe, 97%, Br, Berl.« 
Votsd. Magdeb. Ipr. SOY, Br., Drior.»Uet.dpe. MY, Spe. 101%, Br., Berl.: 
Stettin 107%, Br., Breslau- Rreib. Apc. 90%Y,, Göin» Binden Apc. DIL, 
Graf. : Dberſchl. Ape. 76 Br., Düff.-Eiberf, Spe. 107% Br., Prior.» Met. dpc. 
91%, Kiel · Alton. Apc. 107, Riederfhlef. 56, Prier.Act. Ipc. 92 Br., Öpc. 
101, Br., Oberſcht. Lin.A. 4pc.103,, Lite, B. dpc, 07 Br., Prinz Wit: 
beimsb. (8t.-®.) Apı. SI, Br., Rhein, 85%, Br,, Prior. + Stamm 4pe. 
SO, Prior.» Act. Ip. WY, Pr., Sähf.-Baier, de. 6, Zhüring. dpe. 04%, 
Dr. — Quittungsbogen: Aach.Waſtr BI, Berg.: Märk. Apc, 82%, 
Dert.:Unb. 99%, Kaſſ. Liopſt. pe. BY, Br., CötmMinben Ipe. MO, Magb.- 
BWittenb. 52%, BDr., Wail.:Bened, Apr. 112%,, Medienburg 74, Br., 
Kortbahn (Fr. W.) dpc. 70%, Pof+-Btarg. Ape, 93%, Br,, Mbein. Prior. 
Stamm Apt. SP Br., Sihl.:Schief. Ipe MM, Ung. Eentraib, Apc. 100, — Ruf. 
engl. Urt. Spe. 1404, 1, Ant, (Dome) Ape. 92%, 2., 3., 4. Ant. (Btiegl.) 
4pc.'92%, Br., Poln. Schapobt. dpe, 30%/,, Voln. Yfanbbr. (alte) Apc. Bd, 
(meue) Ape. DIY,, Partial-a BUN Pl. pe. 79%, Br, a WU RL. pe. B5Y,, 
Poln. Bank Liu. A. IL Spe. Pi Br, Bicert. Zinst, 17 Br,, Lit. B. 
200 F1, 32 Br., Hamb, re 3lapc, 85%, Staats-Pränt. 85, 
Kurbel. Präm.: Sch. M hir. 32%, Sart Präm.Unl. 4 36 Fr. 0%, Br., 
Neue Bad. Ani. a 35 BE WA, 


Verantwortliche Redaction: Profeflor Bulau. 
Drud und Berlag von J MT. Brockhaus in Reipyig. 
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1208 
Magdeburg- Wittenbergesche Eisenbahn. 


Die geehrten Uctionaire ber Magdeburg: Wittenbergefchen Eifenbahn + Gefell: 
(haft werden hierdurch gr ſich 
., Bormittags 9 Uhr, 


PDienftag ben Quni b. 
im biefigen Pörfenbaufe zu der im 5. 24 des Geſellſchaftäſtatuts angeortneten 
ordentlichen Generalversammlung einzufinden. In derfelben follen: 
I, der Gefcyäftsbericyt des Directoriums vorgetragen; 
U, der Rechnungsabfchluß über die bisherige Berwaltungszeit vertheiltz 
I. die anderweite Wahl der ftatutengemäß ausfcheibenden Mitglieder vorgenommen, und 
IV, bie unten wörtlich aufgeführten Anträge einzelner Actiondire in Gemäßheit des $. 32 8 Statute, 
foweit fie fi innerhalb ber Grenzen deffelben bewegen, zur Berathung und Beſchlußnahme 
vorgelegt werden. . 
Jeder Actionair, welcher an biefer Generalverfammlung Theil nehmen will, bat am 3., 4. und 
5. M., Vormittags ven 8— 12 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, Schifferftraße Mr. I und 2, bie 
auf feinen Ramen lautenden oder ihm gnehörig cedirten, gültigen Auittungsbogen niebergulegen und 
darauf eine Beſcheinigung, welche zugleich als Einlaßkarte in die Gencralverfammlung dient, zu 
empfangen, auf welcher die Anzahl der ihm gaebührenden Stimmen vermertt, und ohne weldye der 
Zutritt zu derfelben nicht geftttet iſt. Es ftcht indeß auch frei, die Quittungsbogen an jenen Zagen 
bei dem Bureauvorfteber ttmar nur anzumelden und vorzumeifen, worüber ebenfalls eine als 
Einlafkarte dienende Befcheinigung ertheilt werden wird, in biefem Halle find jedoch diefelben Quittungs- 
bogen beim Eintritt in bie Berlammlung an den genannten Beamten nochmals vorzuzeigen. Da 
jedoch hierdurch der Anfang der Generalverfammlung möglichermeife fehr aufgehalten werden Fünnte, 
To erfeint es wünſchenswerth, daß die Herren Wctionatre behufs ihrer Legitimation den zuerſt an 
gebeuteten Weg ber Depofition einfchlegen. 
Die deponirten Duittungebegen konnen am 10,, II. und 12, k. M., Vormittags von 8—12 Uhr 
gegen Rüdgabe der darüber ertheilten Befcheinigung wieder in Empfang genommen werben. 
Magdeburg, den 5. Mai 1847, 


ag 
Der Ausschuss der Slagdeburg -Wittenbergeschen Eisenbahn - &roelischaft. 


+ Deneke, Borfigenber. 







Auträge. 
A) Der Antrag des Herrn 3. Hirschfeld in Berlin: mit der Direction ber Berlin: Ham- 
burger Eiſenbahn darüber in Unserhandlung zu treten, daß fie nad Vollendung des Bauch ber 

Magdeburg: Wittenbergefchen Eifenbahn ben Betrieb auf derfelben übernehme. 

B) Die Anträge der Herren A. Mi. Heymann, €. L. Frank, H. Jacob und Emil 
Ebeling in n: 

1) ben Bau der Bahn fo lange zu filtiren, bis bie nächfte Generalverfammlung anderweitig 
darüber beſchlicßen wird; 

2) die Generalverfammlung verlangt das im $. 39 der Statuten vorgefehene gezwungene Aus ⸗ 
ſcheiden von ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Ausfchuffes und fofortige neue Wahlen an deren Stelle. 

C) Die Anträge des Herrn Dberlandes + Gerichtsraths a, D. Augustin zu Po um: 

I) daß die Generaiverfammiung in Foige des ihr 5. 30 des &tatuts vorbehaltenen und auch fonft 
gefeglich begründeten Rechts das Werlangen ausfpreche, daß fämmtliche Mitglieder des Husichuffes 
tefpective deren Stellvertreter ihr Amt fofort niederlegen, und 

daß ſchon in diefer nächften Generafverfammlung zur 83 neuer Ausſchußmitglieder und Stell ⸗ 
vertreter für dieſelben ya werde; 

2) daß die Geſellſchaft erklaͤre, die im 8.23 den erft gewählten Geſchaftsvorſtehern ertheilte Vollmacht 
babe ſich nicht über die Beit ihrer durch $. 39 beftimmten Amtszeit erftredt, und c# habe im ver» 
gangenen Jahre deshalb 7, der Ausfchußmitglieder ausfcheiden müſſen; , 

3) daß ber neu zu wählende Gefelfhaftsausihuß fofort zur Wahl eines neuen Directorii ſchreite, und 
daß unter allen Umftänden das Directorium von der Generalverfammlung angewiefen werde: 

a) die ri. ber Quittungsbogen, worauf bie zweite Einzahlung nicht geleiftet worden, auf- 
ubeben; 

b) 8 neue Auffoderung an bie Beſitzer der ältern Quittungsbogen zur Leiſtung der zweiten und 
dritten @inzahlung zu erlaffen; ER , 

c) bis dahin, daß dieje Einzahlungen geleiftet werden, bie Gefellfchaftsrechte der wirklichen Einzabler, 
ſowie bie gegen bie eg ya angeftellten Proceſſe au ſiſtiren; , 

d) diejenigen Quittungsbogen, auf weld: bie Einzahlung der Uuffoderung ad b zufolge nicht ger 
._ wird, zu annulliren und an beren Stelle die erften Seichner, welche Einzahlungen geleiftet 
haben, als wirkliche Actionaire anzuerkennen, refpective diejenigen, welche bie @ingablung nicht 
leiften, von neuem dazu aufzufodern und gegen fie weiter nady den Statuten zu verfahren; 

e) benjenigen Zeichnern, auf deren Actien nadträgli in Folge der Auffoderung ad b Bablungen 
eingehen, die geleifteten Zahlungen yuräauge en, und beren Duittungsbogen gu vernichten ; 

4) daß cin Bifhluf über die dur alle diefe Weiterungen entflandenen und noch entftehenden Ko: 
ften gefaßt werde. z [186769 


Die Sächsische Fluss- Assecuranz -Compagnie 
zu Leipzig 


Hat ihren achtzehnten Redjenfchaftsbericht pro 1846 abgelegt, und das unterzeichnete Directorium 
bringt er zu allgemeiner Kenntniß, daB auf jede Mctie (von 166%, 
außer 6%, ihr. Binfen, eine 


Dividende von 27 Thaler 


auszutbeilen, der Refervefonbs pro Xctie auf nahe an 87 Thlr. angewachſen ift, 


Mückprämie von 38 Procent 


Der? 





an alle Diejenigen zur Bene gelangt, welche im Jahre 1846 Güter bei der Compagnie in 


Segelſchiffen oder in ** chiffen mıt Y, Procent Prämie verſicherten. 


ene 27 Zhle. pro 
unferer —— ge 


SR en ah Bender 8 late 1kad ae elatpri 
. D er Dd. B € edo uche 
on die Rückpramie. 


Durch verfaflungsmäßige Wahl ift der aus tem Directorium gefehiebene Herr X. Büchel 


in baffelbe wiederum eingetreten. 


Dem kaufmännifhen Publi l i terlaͤndiſches Inftitut t häufiger 
der ne ufgabe ei Inselabeı bee Massen 


[1750-61] 


—8* es nur der, sefimm 
e ’ eiben unter j 
RT nd ee ——— 


Dos Dirertorium ber Sächfifchen Fluß⸗Afſecuranz · Eompagnir. 


und überdem eine Peter 
Dr. 


t ctie fönnen auf dem Gomptoir der Unftalt hier ober bei Herrn Earl 
Mipfchner in Drespen erhoben werden, wohingegen die Rüdprämie von 38 Procent diejenigen 
hren werben, bei welden die Berficherung geſchloſſen, reſp. bei den 


Gasthaus- Empfı ehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt fidh,. den. g 


Herren Babereifenden hiermit nı 
daß er das, auf einem der 58*8 


en 

pi en 

Zeplig und Schönau fituirte Gaftpaus ep+ 
tun‘, beftehend in einer großen © und: 


licher Zimmer, einem * Speiſeſalon, 
vor demſelben befindlichen anm en 
arten — bereits feit vorigem Jahre im Be— 
ige hat. Bugleih dankt er höflichft für den ihm 
zu Theil gewordenen zahlreichen gütigen Befuch 
während ber vorjährigen Babefaifen, und ze 
chelt fi, auch diefes Jahr durch eine reelle, le 
und böfliche Bedienung, durch billige Preife und 
Güte der Speifen und Getränke fi die Bufrieden: 
beit der geebrten Herren Gäfte zu erwerben. 
Zeplig, im Mai 1847, [1884—56] 
August Fischer, 
Befiper des Baftbaufes „Zum Reptun”. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Das auf der füdöftlihen Seite der Stadt 
Nordbanfen zu geſellſchaftlichen Bergnügungen 
fehr angenehm gelegene, der Schügencompagnie 
bafelbjt gehörige, in fehr gutem baulichen Zuftande 
befintliche Schügenbaus, mit Rebengebäuden, Schieß- 
gräben, Garten, Gras+ und Dbftnugungen, Kegel: 
bahn ımb fonftigen Bubehörungen , pr entlich 
an den Meiftbietenden verkauft werben. Dazu ift der 

30, Juni 1847, [18-10] 
Morgens 10 Uhr, im Locale des Schügenhaufes 
angelegt, und werden Kaufluflige eingeladen. Die 
BVerkaufsbebingungen werben vor Beyinn ber Pici: 
tation befannt gemacht, koͤnnen aber auch ſchon 
vorher ſowol beim Juſtizrath Marimilten als 
beim Schuͤzenhauptmann E. Spangenberg zu 
Nordhaufſen zu jeder Zeit eingeſehen werten. 


Mittergutsd- Werkauf, 


Das den ‚Herren Karl Theodor, Karl Otto und 
Karl Reinhold Gebrüder Eiche — im Goal 
Eifenberger Kreife des ogthums Sachſen · UI: 
tenburg hoͤchſt romantiſch gelegene, von Kabla, 
Jena und Rota 1’, &t., von Reuftadt a. d. Drla 
St. von Weimar 5 St. und vom Anhaltepunkte 
ber Thüringiſchen Gifenbahn bei Apolda St. 
entfernte Mannlchnrittergut 

chiebelau 
fol erbrequlirungsbalber nebft Allodien und einem 
— — lebenden und todten Inventarium 
enftag den 29. Juni db. X. 

von Vormittags Il Uhr an durch den Unterjeich · 
neten im Wege des Meiftgebots, jedoch mit Bor: 
behalt der Auswahl unter den Picitanten, verkauft 
werden. Es gehoͤren dazu circa 4 Acker Gärten, 
25 Acker Bin, 140 Uder Felder, 182 Uder 
sh, W Ud.r Leeden reſp. Dbftplantagen ıc., den 

der zu 20 zehnelligen Auadrairuthen gerechnet. 
Das Raͤhere ift aus den bei ben Herren Gebruͤdern 
Eſche zu Schiebelou, ſowie bei dem Unterzeichneten 
ausliegenden Berkaufsbebingungen erfihtlih, von 
welchen ber Letztere gegen Erftattung ber Eopialien 
und Poftverläge auf Verlangen Abfchrift ertbeilt. 

Kaufluftige werden erſucht, fib am gebachten 
Tage auf dem Nittergute Schiebelau einzufinden 
und ihre Gebote bis Mittag I Uhr anzubringen. 

Altenburg, den 1. Mai 1847, Ni917--10] 


Hofabvocat Karl Hempel. 


Herabgeſetzte Preiſe. 


Thir. baarem Einſchuß) Friedrich der Große und feine Zeit. 


Von Dr. K. F. Reiche. 12 Lieferungen 

mit 24 Stablftihen für 2 Tür. 

Der Große und feine Zeit. Von 

K. F. Reiche. 7 Lieferungen mit 

14 Stahlftihen für 1% Zhir., 

Verlag von Oh. 8 Hollmann 
in 


L) 
find zu biefen Gpottpreifen durch alle Buch ⸗ 
banblungen au besiehen. [1914] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Mittwod, 12. Mai. Einen Zug win 
er fih machen, Poſſe mit Gefang von Neftroy. 
Weinberl, Herr hold ber Iimgere, vom 
Zhaliatheater zu Hamburg Gaft. 

Don ‚13. Rai. Mobert ber Xeufel, 
6* Oper von Meyerbeer. Alice, Fräulein 

Unberg. 


uu einer Beilage.) 
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eußen. (+)Berlin. Die Einkemmenſteuer. Vorſchußverein. 
ien. *Rom. Drioli über das Genfurebict, 


Zürfei. V Konstantinopel, Türkifche Eivilifation. Poligeimefen. Eonfeription. 


Handel und Ind + Die Ucbereinfunft Rußlands mit der Bank von 
Frankreich. * Stockholm. Die Yernte. — Die Einnahme des Zollvereins. 
Ankündigungen. | 





ß 8 szeußen. : 

(+) Berlin, 8. Mei. Wenn die Regierung dem Vereinigten Rand 
tage die Einführung einer Ginfommenfleuer proponirt, und fih nun 
in ber liberalen Bourgeoifie (man lefe die Berliner Blätter), ſelbſt in 
den liberalen Deputirtenkreifen immer mehr Bedenken gegen die Einfüh- 
rung. diefer jüngft noch fo viel gepriefenen Steugrmethede erheben, fo; 
dag es fehr zweifelhaft ift, ob die Prepofition von dem Randtag ange 
nommen werden wird, fo thut man bier fehr lehrreihe Blide in unfere 
politifyen und focialen Derhältniffe. Es ift außerordentlih unerwars 
tet gefommen, daß diefe Steuer ron Staats wegen in Borfchlag ge 
bracht iſt; indeffen in den communalen Berbältniffen der Monarchie ift 
die Einfommenfleuer durhaus nicht fo neu, mie es in der Regel angenem:- 
men wird. So ift 4. B. in den Städten Naumburg und Halle die Ein- 
tommenfteuer ſchon als Gommunalfleuer eingeführt und es iſt von daher 
eine Klage darüber zu uns gedrungen. Ueber die Werhältniffe der dorti- 
gen Ginfommenfteuer ift vor längerer Zeit in der naumburger Vürgerver: 
fammlung von Hrn. v. Florencourt ein Vortrag gehalten worden, den 
man auch in einem Hefte der eingegangenen Monarsfhrift des Aſſeſſors 
Eberty, «Reform» (Bd. 2, Heft 3) gebrudt nachleſen kann. Die Ein: 
fommenfleuer, welche jegt von Staats. wegen vorgefchlagen wird, ift alſo 
durchaus nicht eimas ganz Neues, fondern bereits in dem preufifchen 
Gommumalleben vorbereitet. Es heißt in dem 6. 56 der Stäbteorbnung 
vom 19, Nor. 1808: „Die Gemeinde ift verbunden, alles Dasjenige, 
was zur Befriedigung des öffentlichen Bedürfniffes erfodert wird und aus 
dem Gemeindeeinfommen nicht befiritten werben kann, auf die Stabtein: 
wohner zu vertheilen und aufaubringen.’ Hierin ift alfe die Zmedimäßig- 
Peit der Einfommenfteuer ausgeſprochen, diefelbe ıft auch noch im neuefter 
Zeit durch ein Minifterialrefeript vom 30. April 1837 anerkannt worden, 
indem dadurch auch eine Erhebung befonderer Gommunalfteuern, nament: 
lid, eine Einfommenfteuer, für zuläffig erflärt wurde. Won ben Minifte, 
rien des Innern, der Polizei und der Ainangen find ferner dur Circu- 
larverfügung vom 9. Noo. 1838 an fämmtliche Regierungen die „Grund: 
züge eines Gemeinde Einfommenfteuerregulatios * erlaffen worden, doch 
baden, fo viel wir miffen, nur die beiden Gommunen von Halle und 
Naumburg davon Gebrauh gemacht. 

Diejenigen alfo, welche behaupten, die Befleuerung des Cinkommens 
erfcheine als ein durch umd durch neuer Vorfchlag, müffen in der innern 
Entwidelung der preußifchen Zuftände nicht alau fehr bemandert fein; 
das Neue bei der proponirten Eintommenfteuer iff mur Das, daß fie aus 
dem Communalkreis auf den Staatsverband übergeführt, alfo von Staats 
megen eingerichtet werben foll. So viele Gründe nun aud für und gegen 
die Ginfommenfteuer angeführt werden, fo fchlägt doch in den befigenden Klaf: 
fen überal die Beforgnif durch, daß fie nur zum Vortheile der proletarifchen 
Maffen body befleuert werden ſollen. Diefe Beſorgniß wird jedenfalls 
auch in dem Fandtag einen fehr ſtatken Musdrud finden, aber auch diefe 
Beforgniß ſcheint eine iluforifhe zu fein, denn melde Veränderung bei 
den geſelſchaftlichen Zuftänden der Gegenwart auch im der Steuererbe- 
bung vergenemmen werden wird, am Ende wird jede Steuer auf die Ar: 
beit zurüdgeführt werden können. Folgender Say, melden Fricdrich Saß 
im fehhsten Gapitel feines Buches „Berlin im feiner neueften Zeit’ nie: 
dergefchrieben hat, mag bier Beherzigung verdienen: „Cs ſcheint ums 
eine Illuſion zu fein, wenn man auf nichts Anderes als auf eine Ber 
änderung in der Stewererhebung bringt und a. B. die Einführung 'riner 
Ginfommenfieuer verlangt, während die Frage der Steuernerwendung gänı: 
lich unberückſichtigt gelaſſen wird. Denn mie auch die Regulirung der 
Steuern fattfinden möchte, fo lange die Steuerverwendung nicht au den 


befondern Gunften der befiglofen Klaſſen ſtattfindet, fo lange wird, unter to 


dem Geſebe des Privatermerbs und der Concurrenz für bie Arbeiter, Beine 
wirkliche Erleicyterung flattfinden. Wider ihren Willen wird ihr Arbeits» 
lohn immer nach dem Preife der nothwendigſten Lebensbebürfnifle für ihre 
pofifcge Eriflena normirt werden, und es wird Denen, die über ihnen 
fiehen, immer fehr leicht fein, den ganzen Drud der Befteuerung, melde 
fie «philanthropifh » ſcheindar abgenommen haben, micder auf die befiß. 
lofe, arbeitende Maſſe zurüczuwälzen.“ Wenn fih nun ‚aber in un: 
fern befigenden Ständen deffenungeadtet eine fo große Agitation gegen 
die Einfommenfteuer Eundgibt, fo fann man daraus dem jedenfalls richti« 
gen Schluß ziehen, daf fie, indem fie ihr Intereffe wahren und rechte 
Ggoiften fein wollen, doch nicht ihr Intereffe richtig verfichen, denn ver- 
fänden fie diefes und wären fie Cgeiſten im volften Sinne des Wortes, 








fo würden fie mol gar nichts gegen die Einfommenfleuer einzuwenden ba» 
ben, in dem Bemußtfein, daß es ihmen nicht fchmer halten folle, ſich den 
directen Steuerbetrag aus der Arbeit der Prolefarier wieder indirect und 
vielleicht mit Wucherzinfen zu verichaffen. Bis zu foldhem Egoismus läßt 
es aber die deutſche Philantbropie noch nicht Fommen, man bleibt Egoift 
in gemwiffen « moralifchen Grenzen »! 

Zu den vielen berliner Mohlthätigkeitsinflituten iſt ein neues aefom- 
men, naͤmlich ein „Borfhußverein‘, melder die polizeiliche Geneh ⸗ 
migung erhalten hat. Gr will Beine religiöfe Gonfeffion ausſchließen und 
beruntergelommenen Geſchaͤftsleuten und Gemerbetreibenden bis zu 50 
Thlt. Vorſchüſſe mahen, um ibre gänzliche Verarmung au verhüten, 
menn fie genügende Bürgfchaft ftellen können. Schon früher iſt hier ein 
ühnlicger Verein mit fpeciell jüdifcher Tendenz gefliftet worden. Das 
Unternehmen ift mar ganz löblih, mer aber noch genügende Bürgſchaft 
ftelen Bann, wird auch ohne einen folden Verein 50 Ehlr, aufbringen. 


talien. 

*Kom, 26. April. Das Genfuredict Cardinal Gizziſs vom 15. März 
d. 3. (Rr.89) hat die Eraltirten, d. i. dermalen die Maffe, nicht befriedigt, 
man erwartete mehr; indeſſen ſcheint die Regierung, mas fie gethan, wohl 
erwogen zu haben, denn fie weiß nur zu gut, daß bei einer auch mur um 
ein Geringe höher potenzirten Freiheit der Preffe hier Alles aus den 
fehr loder gemorbenen Fugen gehen und der Scherz ein Ende nehmen 
müßte mit Schreden. Da bat ſich nun Profeffor Drioli, der früher an 
ber Spige der Agitationsmänner Italiens viele Jahre auf Korfu als Eru- 
lant die Phyſik lehrte, jetzt amneftirt, erhoben, ein Wort der Berftändis 
gung zu reden. Er that dies in einem Sendfchreiben an einen berühmten 
Namen derfelben Partei: „Sopra NEditto di Segretaria di Stato del 15 
Maggio 1847, lettera det Prof. Francesco Orioli al celebre Signor 
Marchese Massimo d’Azeglio,” aus meldem ich folgendes Wefentliche 
überfehe: 

„Da ich über das @dict fo viel bin und ber reden hörte, fo wollte auch 
ich es in Muße Iefen, um mir ein Urtheil darüber zu erlauben, Frei geitan: 
den, ich hielt das Jogar für meine Pflicht, damit es nicht fcheine, als fei ich 
in ben heimatlicyen Bienenſtock wieder eingezogen als unnüge Drobne. Mas 
indeg diefen Punkt betrifft, fo wiſſen Alle, daß ich wie einft fo auch jet noch 
mein Baterland heiß liebe, auch keineswegs der Mann bin, in einer Beit, mo 
der Meinungstampf freigegeben, aus Herzlofigfeit und Zrägheit die Hände 
eiernd in den &cheos zu legen, fendern daß ich unter Zaufenden Einer ohne 

ablerei und Keckheit auf dem Plage zum muthigen Streite gegen ben 
m mich flellen kann und will, wenn diefer gach meiner Uebergeugung 

durch mweitern Fortſchritt dem öffentlichen Schaden zu eng droht. 
Bas fügt nun alfo nach meiner geringen Einficht das Ediet vom 15. Märır 
Gewiß, es fagt nicht: Run baben wir Preßfreiheit; die Preffe iſt nun ohne 
Baum und Zügel. Aber welcher Bernünftige hätte auch das erwarten fön« 
nent Ich wahrli nicht, und glaube darum kein Rarr zu feins auch Sie 
nit, eine Blüte vom Baume der Weisheit. Das Edict will eine Präven ⸗ 
tiocenfur, die unter und immer mar. Zrog alle Dem (Segen über Pius IX., 
den wahrbaftigen Pontifer Optimus Marimus!) müflen der neuen Berord- 
nung in der Zukunft große Berbeflerungen nothwendig folgen. Politit war 
bei uns noch neulich ein verfchloffenes und verbotenes Buch; bie Verwaltungs 
arte ber Regierung waren factiſch und rechtlich ein unberührbarer Gegen: 
ftand der Befprehung. Dagegen ſagt heute das Edict: "Wei der großen 
durch die Zeitverhältniffe bervorgerufenen Menge von Schriften, die fi 
theils oder ausfchließlich, Direct oder indirert über Politik verbreiten (d. h. 
bei fo vieler factifchen Freiheit, deren ſich unfere Preſſe durch landesberrliche 
Rahfiht zu erfreuen begann), will Se. Heil., daß anfländige Prehifreibeit 
nicht verfümmert werde», d. b. der factifchen Freiheit wird die Freiheit durch 
das Gefeh — «Es fol (mit den nachbeſtimmten Cautelen) er» 
laubt fein, die Tagsgeſchichte fowie die Mafregeln der öffentlichen Verwal- 
Dem Himmel fei alfo Dank, denn es ift dies [don 


Ein wenig ®e- 
Doch 


frei loslaffen, ein Unfinn fein würde, der, um es nur andeutend zu bezeich⸗ 
im Kerker abgebü 


— 
= 


wählt. Es find au Laien in bie Behörbe men wäb fie börgüglich 
durch ihre der Michtigfeit bed Amts entip Berbienf. Und en. 
wir uns feibft die beleidigende Worauefegung, daß die ermählten € 

das Geſeh zu eng, zu ſtreng und mwilltürlich auslegten, fo follten wir dad, 
denke ih, darum noch nicht verzweifeln. Denn Gott fei — wir bör+ 
ten bis heute noch nichts von Härte, Unbeugſamkeit und Taubheit Pius’ IX. 


gegen alles wahrhaft Billige und Gerechte, daß wir fürchten fünnten, ein| 
uns 


gefchehenes und erwiefenes Unrecht würde von ihm unberüdichtigt zu: 
rü iefen werden. Deinerfeits fege ich großes Vertrauen in die Denkungs- 
weife und die unbegrenzte Güte unfers Fürften und Iener, Die ihm bie Hände 
reichen; viel auch vertraue ich auf unfer gereiftes Zeitalter, welches in Din: 
en der Preſſe vermünftigere Anſichten verbreitete, die Boftbare Früchte ge 
acht bei Schriftftellern fomel wie bei Denen, melde die Schlüffel der 
Preſſe führen. Und aus diefem Grunde age ich auch gar nichts 
Urt. 4, Zit. U., weldher den Drud jeder Schrift verbietet, durch welche dem 
Untertanen die Acte, Formen und Einrichtungen der päpſtlichen Reyierung 
Direct oder indirect gebäffig gemacht eder Factionen unterhalten und Volks 
Bewegungen gegen die Gefehe veranlaßt werben. 
Nichts beforge ich. Denn da wir den Geiſt unfers Regenten erfannt 
‚ baben, fo ann ich mich micht überzeugen, daß biefen Morten ein anderer 
Sinn als der des Rechten und ren unterlieges; jener Zinn, daß die 
Genforen alles Ernſtes und nicht zum Spaße den Druck inhibiren müffen 
von alle Dem, mas evidentermweife und nicht durch gemaltfame und erzwun ⸗ 
gene Yuslegung, vielmehr offen jene Uebel bervorzufen will, gegen welde 
jener‘ Artikel die Cenſur waffnet. Ia, ich glaube feft, daß ein anderes Ber. 
ftändniß jenes Artifel® von Seiten der de men wie von Seiten des Publi⸗ 
cums eine Beleidigung wäre genen die Regierung, deren Worte fo audgulegen, 
daß fie ungerecht ericheinen, weder flattbaft noch zweckgemäß ift. Ich glaube 
ferner, daß, wo Dergleihen von einem Genfor zu befürchten fände oder wirt: 
Lich vollzogen würde, die Schande davon rR ihn alleın zurüdfallen müßte 
und nicht auf den Fürften, welcher auf UAnfuchen des dabei Intereffirten bie 
wahre Erffärung davon nicht vorenthalten wird. Wußerdem ıft der Artikel 
ſolcher Urt, daß er im fhlimmiten Falle ſelbſt die Mittel zur Woftellung 
feined mönlihen Misbrauchs an die Hand gibt. Stehe auch immerbin ber 
Genfurbeborbe das entſcheidende Urtheil über die Ratur jener Reden zu, fo 
wird fie Diefelbe entweder billigen, und fomit find fie frei von jeder Strafe, 
oder fie wird fie nicht billigen und ihren Drud verhindern; in diefem Kalle 
beugt fie der Unannchmlichkeit der Strafe vor und Der Belangung vor dem 
Zribunale, Ich böre, Urt, 5 ift Vielen als zweideuti;y erſchienen, ba, mo 
obne alle Individualifirung die Beröffentlihung von Reden nicht gefehlich beſtä⸗ 
‚tigter Vereine unterfagt iſt Ich Bann dies nur in dem Sinne des Conterts 
von Reden und Berfanmiungen verfichen, in Denen Materien debattirt werden, 
und in einer Weife, bie und wie fie in den voraufgegangenen Artikeln nicht 
freigegeben. ift. @ine andere Interpretation wäre lacerlih. Denn Berfanm: 
lungen von der Ratur, daß fie für ıhre Begitimität der Genehmigung entbehren 
Tonnen, fowie ſchuldloſe, in ihnen gehaltene Reden, die Annahme eines Drud: 
verbot gegen biefe wäre abgeihmadt. 
Ic habe: nad, des Schmerzes zu gedenken, den Cinige aus Art. | und ? 
beifelben Titels empfinden: 
antwortlic gemachten Herausgebers und bes auf Die periodifche Preffe mit Ungei- 
gen angewendeten Stemprlgefepes. Auch mit diefem Schmerze iompatbifire 
ich micht. Denn ich fehe, daß ber freie Engländer und Aranzofe mit feinen 
Journalen diefen Schmerz ohne die geringfte Klage erträgt, und zwar einen 
Schmerz über ungleich größere Summen und über viel drüdentere Fiscali 
tät, wenn man es fo nennen barf, In Ländern mit Preffreibeit iſt dieſe 
Stempeltare eine reiche Finanzquelle für bie eg * zur Erhaltung 
vieler Reſſorts, welche diefe Ungelegenbeit und der Gebrauch der Frei 
beit andererfeits nöthıg machen. Können wie, für die der Weg der Ab: 
abenerleihterungen kaum eingefhlagen wurde, bürfen wir hoffen, daß ihr 
Mopitpaten uns often follen® Die Freiheit ift überall theuer 






lich de6 durch verhältnifimäßige Gaution- ver‘ 


ei 


größten Umannehmlichleiten aber unterliegt der anftänbige 
mde, der mit — * in die i 

ichkeit der Meeresbe erin einug nt, Dom ti 

an den Scalen, dem Randungsplag, angelangt, wird feine Bagage von 
dem Träger nah der Mauth geſchafft, und berfeibe muß, wenngleich er 
feinen Faden Mautbbares bei ſich führt, doch dem infpictenden Maut 
diener, der fi; die Mübe nahm, auf unverfhämt grobe Weife dır Man: 
telfad und Koffer zu durchſuchen, den ungewuͤnſchten und brutalen Dienft 
mit einem Plingenden Geſchenke belohnen, wenn er anders ohne großen 
Zeitverluft und Zank loskommen mil. So meit wäre das noch recht, wenn 
auch nicht billig. Allein der Kaflträger, der fi einfimeilen für feinen 


wegen turzen Weg reichlich belehnen läßt, verweigert e6, die von der Mauth 


nicht weiter beanftandeten en mac einem Gafthaufe zu dringen, be: 
vor ein von dem Weiweden Peras oder Gafatat, je mach welchem Quat ⸗ 
fier man zu geben gebenkt, erlaffener Erlaubnißſchein vorgereigt werden 
ann. Er eilt num zu ber bezeichneten entlegenen Behörde und if oft 
genötbigt, eine Stunde, ja mol noch länger in der dunkeln Worhafle, ver 
der Shür des ſchreckenerregenden Gefaͤngnißloches, umter den Schergen 
u warten, bevor er, wenn er das Unglüd hat noch vor 9 Uhr au kom: 
men, vor den Schreiber des gewaltigen Polizeimeifters au gelangen das 
Süd dat. Bon diefem mit Grandezza behandelt, erhält er die Weis 
fung, entmeber einen Kanzleifchein der refp. Geſandtſchaft oder einen 
Gaventen oder dem Beherberger erft vorzuftelln, fintemal von dem Paf 
und Zestere entblößt, die auf eine andere Polizeiabtheilung gelanat find, 
der arme Keifende nichts zu, feiner Rechtfertigung aufjumerfen vermag, 
If es noch zu früb, ſich von feiner erft um 11 Uhr fi erfchliehen- 
den Kanzlei einem Beglaubigumgsicein, der ohne dem vorenthaltenen 
Paß nicht leicht ausgefertigt wird, zu berfchaffen, hat er feine Kennt: 
niß det Platzes und will er nicht dem ganzen Tag feine Gffecten jeder 
Chance auf der Mauth bloßſtellen, fo kann er mur mittels eines reich: 
lichen Fohnes von einem Polizeikadaß ſich die Gnade verfchaffen, vor den 
Ber geführt und von diefem mit dem Polizeidiener nad der Mauth ge; 
fendet zu werden, um fi und feine Sachen nach langer Mühe und Opfern 
nad einem Gaſthofe befördern zu laffen. Cine gleihe Procedur erwartet 
ihn, falls er das Gaſthaus oder die Stadt verlaffen mil, So dem an» 
fländigen Reifenden; derjenige Bingegen, der feine Effecten ſelbſt au tra» 
gen vermag oder nichts führt als vielleicht dir Abſicht, dat Tragbare ſich 
erfi zu verfchaffen, bleibt von allem diefen Pladereim verfchent. Gbenfo 
find alle Ungeftellten der europäifhpen Diplomatie hiervon befreit, daher 
diefer Uebelftand wel noch ziemlich lange währen dürfte. Wäre die Ma$- 
regel audı dem Zwecke, die Faugenichtfe und das auftrömende Gefindel 
aller Urt volfommen zu beobachten und im Zaume zu halter, entfpre. 
chend, fo verdiente die ſchnöde Urt, jeden Ankemmenden für einen Spit- 
buben au balten, doch noch Nüge und Mbhülfe; aber um mie viel drüden. 
der muß diefe erfcheinen, wenn man fieht, daß gerade Diejenigen, für die 
ſelche Mafregeln eigentlich nöthig find, denfelben in der Regel entſchlü 
pfen, und es bleibt daher in der That hoͤchſt minfhenswerth, menigftens 
eine ſchnellere Erpedirung und mehr Höflichkeit eingeführt au fehen, ber 
höchſt läftigen und koſtſpieligen Prellereien nicht zu gedenken. 

Auch die Eonfeription zeigt die Uebel, die allen türkiſchen Me: 


nichts 
und eine Beraniafung von Auflagen im Yublicum. Und babei höre ich mit! formen drohen; führen wir zum Beleg den Erfolg der im Herbfle oo: 


Freude, daf die Regierung für biefes Jahr die Anwendung des Stempel 
geſetzes auf die bereits beſtehenden Zeitſchriften fuapentirt bat. Die neuen 

erausgeber wollen Geduld haben und ſich damit tröften, daß bie Abgabe 
unbedeutend iſtz auch bie Gaution fdyeint Das, Doppelte oder Dreifache bes 
Strafmarimums nicht zu überfteigenz die Stempelabgabe (4 Quattrini für 
den Bogen) ift niedrig und dur Privatübereinfunft vieleicht noch auf 
ein Geringeres herunterzubringen.“ 


‚ Türkei. 

” Fonstantinopel, im April. Die moderne, arofe Aufgabe der 
von franzöfifchen und andern Übenteurern direct und indireet beoormunde 
ten und aufgeklärten Türken, die Givilifation, für melde jeßt nicht 
nur in ber Hauptſtadt allein, fondern auch in den Dauptflädbten der Pro. 
vinzen recht ſchön angeſtrichene breterne Gebäude und gut dofirte, zum 
Hanpttheil aus orfhederen craffen Ignoranten beſtehende Pehrer aus dem 
Stegreife bervorgezaubert werden, während die für Gymnaſien und Aka: 
demien, mit denen das eutopaͤiſchen Augen zugängliche Land bald befpidt 
fein dürfte, binlänglich gebildeten Zöglinge entweder in der Wiege oder 
noch im Mutterleibe haufen, hat gleichwol ihre höchſte Ausbildung bit 

u den Bleinften Nuancen in den indirecten Abgaben und der Polizei der 
Hauptfiadt erreicht. Ja, die fortgefchrittene Gicilifation ift bereits fo meit, 
außer allen andern fehr reichlihen Abgaben auc die Einfommenfteuer mit 
3 Proc. auf den Miethzins und damit verbunden eine Menge den Frem- 
den und Mierhömann vorzüglich berührende, Geld koſtende Padereien ins 
Leben gerufen au haben. Daß übrigens die ganze Polizei baupfächlid, 
nur Gelderpreffungen für den Staat im Minimum unb im Mearimum für 
deſſen treue Polizeiverwalter begwedli, und gerade Den am ſchwerſten trifft, 
der in jedem ciriliſirten Rande denfelben am wenigſten unterworfen ıjl, 
während Diejenigen, für welche biefe eigentlich fehr nöthig märe, allen 
Pladereien entgehen, iſt hoͤchſt drüädend, ungwedimäßig und doch, leider! 


bfeiben. 


rigen Jahres in Bruffa vorgenommenen Aushebung an. Es waren dert 
von der zum Fofen beftimmten Zahl bei einem Gontingente von 173 MR, 
nur 40 Teer ausgegangen, Unter den conferibirten Individuen waren, trotz 
des firengen großberrlihen Befehls, doch eine gute Anzahl Feute, die längft 
das dreigigfte Jahr zurüdgelegt, und fehr viele, die bereits bei der frü— 
bern Landwehr, mit bäufigem Effectivdienſte, faſt acht Jahre geftanden 
hatten. Da nad dem neuen Reglement nah vollbrachtem fünfjährigem 
Liniendienfte noch fieben Jahre Landwehrdienſt geleiſtet merden müffen, fo 
dürfte eine große Anzahl erft weit in den Vierzigen den harrenden Kami- 
lien und dem bäuslıchen Leben zuruͤckgegeben werden. Auffallend war es, 
daß bei einer Bevölkerung der Stadt und des Diftrictes von menigftens 
30,000 männlidien Seelen nur 213 M., und diefe meift über die vorge: 
ſchriebenen 35 Jahre alt, zur Fofung zugelaffen wurden, da es bei einer 
foldyen Volkszahl nicht an jungen unbemeibten Individuen fehlt, das ge: 
ringe Gontingent zu sompletiren, ohne die vielen Ramifienväter vom hei» 
matlihen Herd und Ermerbe zu nehmen. Daß diefe und die fo fehr 
abnehmende Berölkerung durch ſolche Misgriffe ernftlic leiden und die 
verfprochene Milderung der Gonferipfion dadurch nur feheinbar geworden, 
ift außer Zweifel, und unter folden Umftänden das Hauptbebürfnig 
des türfifhen Staats, die. Vermehrung der türfifchen Berölferung, be- 
deutend außer Augen gelaffen. Wenn nicht die Abſicht zu Grunde liegt, 
sorerft alle noch dienfifähigen Anbividuen auszubeben, um erſt die folgenden 
Zichungen mit den jüngern zu beginnen, fo läßt fi ber gegenwaͤrtige 
Miebraud; des Maren Befehls nicht begreifen, umd es fcheint, als dürf- 
ten bie guten Abſichten des mehlmollenden Herrſchers in ihrer Ausführung, 
felbft in Bezug auf feine eigne Nation, noch lange em pium desiderium 
" ” Pr 


kur 
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“ mn. "Wandel und Zubuſtelie. 
° Das Journal de St.» Petersbourg vom 1. Mai enthält folgende Er: | Frankreich liefern koͤnnen, notwendig das baare Belb Märkten 
Hörung in Betreff ber Uebereinkunft mit der Bank mh surüführen, und fo wird . e, nach Ubfı he ui 
reich? „Ben der Summe der IHMIMR.S., die zum Ankaufe von Staats- \finden, daß Ruf bie Bei eich AA Renten in 
auf F efhäftigende 
genug für ſich bat, 







papieren gngetwiefen, follen die 50 Mill. Fr. vorweggenommen werden, weiche | Getreide a en wie, 
die Baiferl. Regierung für bie neulich bei ber Bank von Frankreich ange Uebereinkunft eine Bemerkung ** 


lauften Renten F bezahlen hat. Die zu diefem Zweck in Paris abgeſchloſ· als dag wir fie mit Stillſchiweigen ü Ban bat nämli 
ene Uebereinkunft bat in ber finanziellen und politifchen Weit lebhaftes Auf | behauptet, die kaiferl. Regierung hätte ihre gewwinnreicher verwen: 
iehen erregt, Sie iſt von den Zeitungen verſchiedentlich ausgelegt worden. den konnen, wenn fie ihre eignen ö r ätte, die 
Wir wollen die wahre Bedeutung biefer Maßregel außeinanberfegen. Weber- niedriger ald die franzöſiſchen Fonts ftehen und bie ba n. böhern Bins 
raſcht von einer Rinanzfrifis, die aus einem Jufammentreffen unglücklicher auf gleich viel Eapital ht haben würden. Diefer wird fie 


Umpftände entfprang, batte die Bank von Frankreich, um den dringenden An» abet leicht wiberlegen laſſen. Erſtens würde man durch ben ruſſi 
foderungen des Handels und der Gewerbe zu begegnen und dieſelben nicht der ſcher Fonds an der amſterdamer Börfe, wo. der größte Theil unſerer Anleihen 
Unterftügung zu berauben, welche fie bei Diefer großen und nühlichen Eredit- |contrahirt iſt, den von uns beseichneten Handeltintereſſen feinen Dienft 
anftalt zu finden gewohnt find, bereits zu verfhiebenen Auskunftsmitteln ihre Zu · leiſtet haben, denn ein Geſchaͤft diefer Art würde bie Bewegungen unfers de. 
Flucht genommen, wie zu einer Anleihe in England und zu einer Erhöhung ded Dis: | treidehandeld mit Frankreih nicht im geringften erfeichtert habenz i 
conto. Diefe Mafregeln zeigten ſich ale Mr und die Bank hatte daher, hätte dann die Borräthe, deren es 5 ieber aus den Vereinigten Staa: 
um im Stande zu fein, die ſtets wachlenden Bebürfniffe des Yublicums zu |ten.von Amerika be ‚wo die frangöfifhen Erzeugniſſe einen umfangrei- 
Befriebigen, die Angemeffenheit des Verkaufs eines Theiles der in ihrem Por: |hern und vorthei zn Markt: finden. Es war dies für Rußland. eine 
tefewille befindlichen öffentlichen Konds, um den Baarvorrath zu vermehren, weit bedeutendere Rüdjicht als einige Tauſende bu mehr, bie ber 
in Ermäqung gesogen. Unter gr Umftänden ließ die Baiferl. Regierung Fiecus art Zins von dem für das Seſchäft beſtim ital ziehen Eonnte, 
ihr durch Dermittelung unfers Geſchaͤftaträgers in Paris einen für beibe |Andererfeits, wern man die ganz fpecielle Beftimmung bes zum een) der 
Theile gegenfeitig vortheilkaften Vorſchlag machen, nämlich: zu einem mit | franzöfiffen Renten verwendeten Capitals erwägt, wird man hit Befttes 
beiderfeitiger Einwilligung feitgefegten Preife die öffentlichen Wonde, welche ten, daß 26 in gewiſſen Fällen ein weſentlicher Wortheit ift, lieber fremde - 
die Bank zu en beabfichtigte," bis zum Belaufe den 50 Mil. Fr. Staatöpapiere als Inferipkionen der Nationalſchuld in Referve zu haben. 
anzufaufen. Die Hebereinfunft wurde unverzüglich zu gegenfeitiger Befrie: | Wenn man einen Theil der zu Gewährleiftung der Sicherheit des Austau 
digung abgefchloffen. Sie war vortheilhaft für die Bank, weil fie ihr das ſches der Ereditbillets beffimmitch Mekallreferne durch einen productiven Werth 
Geld, deffiem fie bedurfte, von außerhalb verichaffte und fie zugleich des erſetzt, fo kommt es vor Allem darauf an, ſich die Möglichkeit zu erhalten, 
BVerluftes überhob, dem fie in Be e des fernern Sinkens bes Eurfes ber Inöthigenfalls- dieſe Valuten leſcht in baares Geld umfehen zu einnen ohne 
Staatspapiere. an der patiſer Boͤrſe ausgeſetzt gemefen wäre, mo das Er» die Krifis zu verichlimmern, die zu einer Bermehrung der vortaͤthe ge: 
feinen einer fo ftarken Maffe von Fonds unfehlbar eine fortfchreitende draͤngt hätte, Im dieſer Hinficht bietem die fremden Staatspapiere gröhere 
Verringerung ihres Werkaufspreifes bewirkt haben mürde. Das Geſchäft | Leichtigkeit dar. Erſt in dem Augenblicke, wo im Bande eine Rinanzkeifis 
war für Frankreich von Nuben, indem es auf fo gelegen fommende Weiſe oder ein allgemeiner paniſchet Schrecken eintritt, können die Reſervekaſſen in 
der Gefahr des Mangels an baarem Geld abhalf, der auf alle Pro die Nothwendigkeit kommen, alle ihre Ponte zu vermerthen, um ber Nachfrage 
ductionsquellen zurüdwirkt, indem es die Bejorgniffe zerſtreute, welche nad baurem Gelde zu degegnen wenn fie dann mit Inferiptionen der Na: 
die Handeldbewegungen lähmten; indem eb das Vertrauen beritellte und tionalſchuld verfehen find, fo müſſen fie diefe gerade im dem Augenblickt ber: 
den Gurs ber tert zum Steigen brachte. Die fratiöffidie Megictiing, |Bdufn, we diefe Kriſis deren Werth heruntergedrückt haben würde, Die 
die Bank und die unpartetiſchen Organe der Preſſe verfeblten aud nicht, | (Grenzen dieſes Artikels geflatten uns nicht, bier auf bie politifchen Betracdh: 
tem. Schritte der Baiferl. Regierung den Werth eines Dienftes, eines |tungen einzugehen, welche die verfchiebenen Degane der Preffe und des Par: 
wohlwollenden Verfahrens gegen Frankreich beisulegen. Eine unter dem teigeiſtes ar die fwifhen der kafſert. Menierätig und der Bank von Frank: 
Zitel Vortefeuille erfcheinende Zeitfhrift, welche die Bedeutung der Ucberein« |reich abgeſchloſſene Uebereinkunft zu knuͤpfen gefucht haben. Die Einen er: 
Zunft mit eben fo viel Scharfblif als Richtigkeit gewürdigt bat, ſpricht fich, |blitm darin eine Abſicht Nußlands, ſich zwi Frankreich und Eng: 
indem fie die glücklichen Folgen anerkennt, melde für Frankreich daraus land zu flellen, um fie noch mehr au entiweien;* die Übficht, in den d- 
hervorgegangen find, folgendermafien aus: «Diefe günftige Lage ift die Frucht litiſchen Verhältniffen der Gabinete von Petersburg und Paris eine Ber 
des Dienftes, welchen die kaiſerl. ruſſiſche Regierung der Bank geleiftet, ei: |änderung zu eröffnen. Andere ſchrieben der Baiferl. Regierung ben Rüd- 
nes Dienftes, der ſich als ein wohlmollendes Berfahren gegen ganı Frank: |gebanken zu, fie wolle fich die Mönlichkeit bereiten, dem Fondsmarkt von 
reich erweiſt. Es ware ungerecht, es zu verfennen, und wir für unfer Zeit | aris das Geſetz vorzuicreiben, auf biefen Markt mit dem Gewichte von 
haften es für würbiger und ebter, laut zu erflären: es iſt ein großer Dienft, 4) Mill, zu brüden, indem man diefe Fondsmaſſe m einem Augenblide 
er muß fruchtbar in feinen —— Bin; nur Unredlichkeit und lädyerkiche der Krife dorthin werfen fünnte, um bie Curſe sum Sinken zu bringen; 
Eitelkeit koͤnnten dies beftreiten.» — Bermöge ber innigen Beziehungen, welche was mit andern Morten fo viel biefe, ald: Mußlanb würde Fends, bie es 
wiſchen den Hauptmärkten beftehen, die den Erebit in Europa regeln, konnte \mit M) Mil. bezabtt, für AU oder 45 Mil, verkaufen, alfo einem baaren 
hiefe Vebereintunft nicht verfehlen, zugleich einen wohlthätigen Einfluß auf, die }Werluft won 5 oder IU Ui fi unterziehen, Kid Am Aranfreich au fcha- 
Finanzlage Englands auszuüben, wo bie Geldkriſis ſich ebenfalls fühlbar machte. | den. Wir wollen und nicht bamıt aufbalten, alle bie verkehrten Meinungen 
Das Steigen, welches fofort in bem Eurfe der Bonds am der Iondoner Bürfe ein |zu erörtern, bie in viefer Sache von der Lageönreffe berbreitet worden jind. 
trat, ift ein Dienft, wofür England der kaiſerl. Regierung Dank ſchuldig uf, | Der gefunde Berftand des Publiums wird fie überdies unfehlbar ſchon nad 
wie ed aud mehre Blätter jenes Landes offen eingeftanden haben. ihrem wahren Werthe gewürdigt haben.” r 


Geben wir jest zu unferm eignen Intereffe über und prüfen wir bie Bortheile, j — 
welche —5 —* dem Ankauf der von der franzöfifhen Bank verkauften | d Bd ea — after Ben Eee Ah Ve Mat: 
Fonds zu ziehen berufen if. Bom rein fiscalifdien Gefichtöpumfte betrachtet fe reichlich anf, aber 7 —— —* —** von fo Did ala in 
lag ſchon ein weſentlicher Vortheil darin, einen Iheil der Metallmafle, dien Mi ” eu 223 —334 
unfer Reſervecapital bildet, in einen Ankauf von vollfommen ſoliden Renten et B*3 * Dee Gl le wel — hei . 
umzuwandeln: auf die Zahlungsfähigkeit Frankreichs Bonn aud nicht der habt ren bl, - Die ihnen Ai —— * * —*— Ws 
Schatten eined Zweifels fallen, und es iſt gewiß, daß es Beine fihrere Bahr ” Stoatstaffe —— — Urfache der Preisfte * ift die Epern: 
Tung gibt als bie der Staatsfepuld diefes Tandes. Der kaiſert Schap bat| in auf dem Sera * —— Ami serlien en, Glenn fa 
den Ankauf diefer Menten in einer Zeit gedtüdten Standes und namentlich J —* ji) 2 . —— 

dem fehr niedrigen Preife von 115 Fr. 79 Eent. für die Sproc. bewirkt. rg hen Den a 4 Ir Wer A 
® kurzem muß die Rente wieder auf ihren Rormaljtand gelangen. Rod) im no 5 * — ai a u. dh a — 
Spree zu 122, at, (ra, bachen vn can, aan Cr Me 0 Mk Anne in. Kt Sc Ibone Bi 
nem jährlichen Einfommen, dad mieht als 7 Mil. Pe. beträgt, und weldes se — ae bald, er —* * 
Rußland von dieſer Anlegung ziehen wird, der kaiſerl. Schah auch die Aus: |: £ ift derfeibe auf den Ghenen gefäymotgen, in den Förften und auf andern 
ſicht hat, diefe Renten in der Folge mif einem reinen Gewinn von einigen (datt en Ötellen tiegt' er aber nach en @ilen Hedi; alle Ströme und 
Mil auf das in dem Geſchaͤft angelegte Capital wieder verkaufen au können. d * — * Ed jede Radıt Mitt fatker Fo ee, wos ik —* 
Aber ein Gewinn dieſer Art hat nur einen ganz untergeordneten Werth im Ber: Sabr es ie * mittlern eine ganı feltene Erfch 43 fl Die 
gleich zu den Handeleintereffen, welche dieſes Gefchäft, zu dem wir uns Glück zu * — ———— — —* 2 fo hohem Preife wwie vor- 
wünfcpen haben, im höchften Grade begünftigt. Befanntli iſt Frankreich durch — — —595* — Be Gi A ng nicht 
bie A bene in die Nothwendigkeit verfeßt, gemaltige Maffen von Feltfrüch — 19* — en iR —— * befonders bie rede 
ten’ vom Muslande zu beziehen. Der ziemlich geringe Belauf ber fransöfifdyen — — Are * —— en: ae um 19-3) Soc. im Wertbe 
Ausfuhr nah Rufland nöthigt Rranfreich, faft den ganzen Betrag ber Bebene: |? IT eFmcn „ORTEN ht Im berichtet, Daß neulich wei 
mittel, die e6 in unfern Häfen holt, im Geld zu beaahlen; baares Geld aber geftiegen; die heutige Zeitung aus biejer Provi ya r 8 
iſt es "eben weran e6 Frankreich fehle. Diefer Umftand veranlaft den Han: Bauern, die mit — 88* ich ein großes Vermögen —— 1 
Bet diefes Pandes, feine Gefchäfte vorgugemeife nady den Wereinigten Staa- ‚ben, ein Landgut von 20, Ntpir. in einer Auction 8 Ss v 
ten von’ Amerika zu richten, Die Getreide in Meberfluß haben, und mo bie bei vie Brage aan en nabm der eine 75,0 t. ber: 
franzöfifche Ausfuhr einen acht oder neun Mat flürkern Werth ausmacht, vor und UDeEg 3 — J 
als fie ihn in Rußland erreicht. Indem nun alfo die kaifert Regierung — Der Rheiniſche Beobachter theilt die promiforifche Abrechnung über bie 
Frankreich die Bezahlung unfers Getreides durdy den Ankauf feiner Renten Igemeinfhaftfihe @innabıne des Deutfden gollvereins für 1846 
erleichtert, leitet fie Matürlich den Handel dieſes Landes nach unfern Häfen mit. Danach betrug die gefanmte Brutteeinnabme 25,746,831 Ihr. Da: 
im Schwarzen Meer und in der Dftfee aurüd und verfchafft Rußland einen von Fommt auf Preußen 17,990,281 Ihr. Nur Preußen, Sachſen und 
beträchtlichen Grtreibeabfag zu reifen, die eim außerordenfliher Begeht Frantfurt a. M. haben von ibrer Sinnahme Herainsgugablen, das Sftert 
fehr erböht hat und wovon unfer Ackerbau beträchtlichen Gewinn ziehen |3,821,545 Ihr. ; alle Übrigen Bereindftaäten empfangen, am meiften Baiern 
wirb, So hat die kaiſerl. Regierung, indem fie Frankreich zu Hülfe kommt, (2,409,697 Thir) und Württemberg (1,052,004 Thir.) 


deffen Geltverlegenbeit mehr ober weniger auf die. andern Börfen Europas i f 
urüdtwirfte, zugleich ein fewot für den Schas wie für den Handel det Kai: | — — —— —ñ— — 





erreiche vorthe ihaftes Gefchäft gemacht. Für Diejenigen, welche in den Berantwortliche Redaction Profeffor Bülau. s 
Finanzumfägen nicht bewandert find, wollen wir nur noch benterfen, daß * —28 
Liefes Gefchaft keine Barrenmaſſen aus Rußland entfernen Farin. Die Han- - Brut und Werfag vor F. €. 





delsbilang wird in Betracht der ungeheuern Menge von Getreide, welche wir 
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AUntündigungen. 


Bad Nenndorf in Kurhessen. 


Die an fo verfhiedenen Bädern und Gurmitteln reiche Anftalt zu Renndorf, welche neben 
den rühmlichft bekannten Schwefelmafler « Gas» und Schlammbädern in neuerer Zeit durch eine Sool: 
quelle auch reine Soolbäder und die fo fehr wirffamen, mit Schwefelmafler gemifchten Scolbäder 
erhalten hat, und welche durch eine, ebenwol auf Staatsloften betrieben werdende Molten: Anftalt 
erweitert worben ift, wird aud in dieſem Jahr am 1, Juni eröffnet, og = in ärztlicher Ber 
iebung find an die beiden Herren Brunnen + Aerzte Dr. ibier und Dr, Eordemann, und bie 

ohnungs: ſowie die Schwefeiwaſſer » Beftellungen find an den Gaftellan Dimme zu Renndorf 6 richten. 

Durch die Eifenbahn Verbindungen bis Hannover und die baldige Bolendung ber Eiſenbahn 
von Hannover nad Preußifh- Minden, an welcher Iehterm das Bad einen Bahnhof erhält, ift dieſer 


Eurort er den n — Norddeutſchlands aus nunmehr in kürzeſter Zeit au erreichen. 
Kaffe ’ a 2 . ” ” . 
= Aurfürstliche Brunnen-Pirection des Bades Nenndorf. 
[1792—93) Hanftein., Knorr. 





Edietal- Ladung. 
Der feit tem Jahre 1820 von bier abweſende vormalige hiefige Bürger und Getreibehänbler 
Earl ‚ geboren am 1, Februar 1792, und, wenn berfelbe verftorben fein follte, 
defien etwanige Erben, Enke ale Diejenigen, welche Foderungen an benfelben zu haben vermeinen, 


werden auf —— des beſtellten Abwdefenheitoͤcurators hiermit öffentlich aufgefodert und geladen, in 


einem der bazu au Knie g 
n 0) 

ben 17. Mai b. X 

ben 22. Juni db. 9. 
angefegten Termine auf dem biefigen Rathhaufe zu erfheinen, der Erftere, um über fein Leben und 
feinen jegigen Wufentpalt Radpricpt zu geben, bie zn, um die etwanigen Erbanfprüde oder fon 
flige Foderungen anzumelden, aud den in dieſer Sache 

ben 12. Juli db. J . 


au eröffnenden B b anzuhören, wozu diefelben hiermit ebenfalls geladen werden. , . 
Das Nähere iſt aus der dem Wochenblatte zu Deffau und der Ertrapoft hierſelbſt inferirten Ebdic- 
u erfeben 75658] 


tal: Rai 3 * 
—S 20. Bebmar 1847. Der Stabtrath bierfe 
Oeffentliche Vorladung. 


Ueber das Vermögen des heimlich nach Amerifa ausgewanderten Zeugſchmiedemeiſters Mann 
ri iſt unterm heutigen Zage Concurs erkannt, weshalb alle Diejenigen, welche an denfelben 
derungen haben, hiermit edietaliter citirt werden, ſolche in dem auf 
ben 8, Juni d. 3. 
angefegten Liquibationstermine Morgens 10 Uhr, vor unterzeichnetem Gerichte anzumelden und fo 
viel als “erg! zu beſcheinigen, wibrigenfalls dieſelben mit foldyen werden präcubirt werben. 
Gegeben raunſchweig 14, aApril 1847. 


Gerzogliches Kreisgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf dem Gute Falkenſtein in der Neumark und auf dem Gute Dieberödorf in der Kurmart 
Brandenburg hafteten früher zwei von ber Marwig'fche Lehnsſtämme, melde nah der Subhaftation 
der Güter zum Depofitorio bes Königlichen Dberlandesgerihts su Frankfurt a. D. gezahlt find und 
von denen am 31, März 1845 der erftere 400 The. (Biertaufend Thaler) Eourant, bee zweite 
4000 Zhlr. 22 I Pf. (Biertaufendfehshundertneungig Thaler zweiundzwanzig Sgr. ein Pf.) 


t. 
* AST 
nn Dir 1 Deere Sedre Göriklan Huguf Briedrid son ber Marwig zu 
2) ehe a. D. Heinrich Leopold von der M 


m/s u Köln 
auf. Im zweien Rotariatsacten vom 13. Juni 1846 und 15. ul 1846 haben fie unter Buftimmung 
des Sohnes des Erfteren, des Rieutenants im 16. Infanterie» Regimente Hermann Ferdinand Ehriftian 
Erbmann von ber Marmwig zu Köln, die Lehmdeigenicaft der genannten beiden Pehnsftämme aufger 
heben und jie für freies, dem Lehnsverbande nicht mehr unterworfenes und jedem zur Hälfte auszu» 
ahlendes Allodium erflärt. Nach Borſchrift des Gefeges vom 15. Februar I84U werden alle un 
Anwaͤrter zu bem 
auf ben fechsten December 1847, Bormittags 11 Uhr, 
im Inftructionsjimmer des Dberlandeögericht# bierfelbjt vor unferm Deputirten, Oberlandesgerichts+ 
Referendarius Steinhaufen, anftehbenden Termine mit der Auffoderung vorgeladen, vor oder in 
demfelben ihre Erklärung über dieſen Familienſchluß abzugeben, unter der Berwarnung, daß nad 
Ablauf des Zermins der Ausgebliebene mit feinem Widerfprucherechte mirb präcludirt werden. 
Frankfurt a, D., den 9, Aprit 1817 
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Erster Senat des Königl. Preuss. Oberlandesgerichte. 


” Beipzig, 9. Mai. Obgleich es mit vielem Dank anzuerkennen, daß 


Alexisbad. 


Die diesjährige Bade» und Trinfcur im Wleris- 
bate wird mit dem 1. Juni beginnen, und find 
von ba ab bie Ztahl-, Soolı, Regen und Doude» 
bäder in den verſchiedenen Rormen zu haben; 
ift dafür Sorge getragen, daß zu jeder Zeit 
bereitete Ziegenmelken verabreicht werden können. 
Dur vorjährige Aufführung einiger Neubauten 
ift tem feitherigen Mangel an Logis abgebolfen, 
und findet in den Monaten Iuni.und Auguſt eine 
Berringerung der Preife für Logis ftatt. 

In ärstligen Beziehungen wolle man fih an 
den Babearıt Medicinalratb Dr. Ziegler in 
Ballenftebt, welcher während der Saifon im 
Alerisbade wohnt, wenden, und Zogisbeftellungen 
bittet man zeitig bei bem Hausverwalter Münd 
in Wlerisbad zu machen. 

burg, den 26. April 1847. 

. Herzoglich Anhaltische Kammer. 

[1798 09) v. Braun. 


In neuer Auflage ift foeben erfhienen und 
durch ale Buchhandlungen zu erhalten: 


Borlefungen 


alte Gefchichte 


Sriedrih von Kaumer. 


Zweite umgearbeitete Auflage. 
In zwei Bänden. 


&trfter Ban. 
Gr. 85. Geh. 2 Thlr. 20 Nor. 


Leipzig, im Mai 1847, 
1927] F. A. Brockhaus. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Karl Buchheim in Dber: 
bobrigfc mit Frl. Augufte Schäfer. — Hr. Longin 
Baron v. J—— auf Groß: Ballhaufen mit 
GElementine Kreiin v. Sackrzeweta auf Sarn. 
Getraut: Hr. 2. Wlerander in Bamb 

mit Frl. I. Deffauer. — Hr. Pfarrer 3. = 
uchs in Hallerftein mit Arl. &, Eldter aus 
ger Mau * = Weinsberg 
mit Ari. Pauline bt. — Sr. oſtamts · 
official &. Weiſer in Rürnberg mit Frl. mM 
Bierlein. 

, Geboren: Hrn. Heinrih Frey in Eroffen 
ein Schn. — Hrn. Z. Kleinert in Bredlau 
ein Sohn. — Hrn. Apotheker Martin in Koftenblut 
eine Zohhter, — Hrn. Landgerichtsaffeffor v. Merz 
in Dinkelsbühl eine Zochter. — Hrn. I.P.Süh- 
fing in Rürnberg ein Sohn. — Bra. Dr. Her 
mann Boppel in Eolbig ein r 

„ Geftorben: Freiin Charlotte v. Gemmingen: 
Fürfelb in Stuttgart. — Hr. 3. ®. Härtel 
in Leipzig. Frau Eleonore Wiübelmine Hof- 
mann ın Dwenkau. — Hr. Regierungsaffeflor 
Pantera; Mever in Münden. — Hr. M. Pfarter 
Johann Auguft Pabſt in Striegnig. — Frau 
Lifette v. Seutter in Lohr, 








nach Leipzig ftattfinden, nicht nur aus dem großen Kirdifpiele Exeben, fon 


die Direction der Sächfifch » Baierfhen Staatseifenbahn ten Wuünſchen bes 
vublicums um vermehrte Anhaltepunfte nachgefommen ıft, fo müſſen mir 
do offen bekennen, daß mehre dieſer Anhaltepuntte gan unzweckmaͤßig 
gewählt find. Ganz befonbers gilt dies aber von dem einen Anhaltepunkte 
in Gerftenberg unterhalb Altenburg. Bu weichem Zweck man diefen Anbalte 
punkt eingerichtet hat, ift nicht wohl einzufeben; dieſer Anhaltepunkt ift gänz 
lich überflüffig, wie dies nun wol auch die Erfahrung gelehrt haben wird, 
überflüffig aus dem fehr einfahen Grunde, weil gerade an diefem Drte ein 
Verfonenverkehr gar nicht ſtattfindet. Das Directorium mag wel den in 
Rede ftchenden Anhaltepunft beshalb etablirt haben, meit bafelbft die 
Straße von Lucka vorbeiführt; aber es war leicht vorauszufehen, daß 
Paflagiere von Lucka und Umgegend den Anhaltepunkt Gerftenberg zu ihrem 
weitern Fortkommen nicht benugen würden. Weit näber lag «6, einen An: 
haltepunft an dem Drte Plottendorf, 1’, Stunde unterhalb Altenburg, zu 
etabliren, und zwar aus dem Grunde, weil nur einige Minuten entfernt von 
diefem Dorfe der große, volkreiche Drt Treben, der Mittelpunkt des großen 
gleihnamigen Kirdfpiels, * iſt. Auf diefem Anhaltepunkte würde ges 
wiß eine nicht undrträßtlihe 


onenbeförderung ſowol nach Altenburg als] Altenburg bintangefept. 


dern auch aus einigen Meinern, in Diefer Richtung gelegenen fabiifchen Städten. 
Wenn dagegen eingewendet werden follte, daf Ihon ", Stunden unterbalt 
Plottendorf, in dem Drte Breitingen, ein Unbaltepunft beftebe, io ift Dies 
fein Grund, nicht aud in Plottenderf einen Anbaltepunkt si errichten, ba 
fi legterer Ort zum Unbalten in jeder Beziehung WER eber eine als 
Breitingen, der Anhaltepunft bier nötbigenfale wieder aufgehoben werden 
könnte, wiewol es auch nicht ſchaden würde, wenn in Breitingen und Plot 
tendorf Anhaltepunkte beftänben, In Defterreich ift man in diefer Beziehung 
nicht fo diffict. Auf den bafıgen Bahnen wird an jedem größern Dorfe 
angehalten, und das ift gang recht, benn das Publicum ift nicht der @ifen- 
bahnen halber, fondern die Wifenbahnen find bes Yublicums halber da, und 
ed if Pflicht der Verwaltungen der @ifenbahnen, billigen Wünfkhen bes 
Publicums ein geneigtesDhr zu leihen. Es ſollte ſich auch das Directorium 
der Sächfifch- Baierfhen Staatseifenbahn um fo mehr veranlaft feben, dem 
bier ausgefprodenen nadzufommen, ats et fonft leicht, da das 
Herzogthum Altenburg feinen Untbeil an der Sächfiih-Baierfhen Eiſenbahn 
an Sachſen abgetreten hat, ben Anfchein gewinnen fönnte, als werde nun 
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Donnerftag 
dan 


+ Dit 
—— 
mter des Sm: und 
Auslen - 








»* Aus dem Grossherzogthum Hessen, 9. Mai. Aus einer 

focben bekannt gemachten großherzogl. Verordnung vom 7. Mai erfehen 

mir das fehr tröftliche Mefultat der num beendigten Aufnahme der 

fämmtlihen Vorräthe an Getreide, Mehl, Reis, Hülſenftüchten 

übrck. Die Eifenbahnfrage. Iheue: und Kartoffeln, daß unfer Fand im Ganzen noch hinreichende Vorraͤthe 
b 


3 Ueberblick. 
ODeutſchlaͤnd. +Stuttgart. Adreſſen. * Mlm. Die Deutſch-Katholiken. 
Sicherheitsmaßregeln. Die Bifhofewahl. * Aus Aurhessen. Bundes: 
beſchluß — Iheuerungspoligei in Aurhressen. ** Aus dem ®rosshrr- 
— Hessen. I — — — zwiſchen 
te 





werin und Rranfreih. * 
rung. *Sremen. Die Theuerung. Die Auswanderung. für die nächſten Monate befigt. Dennoch glaubt die Regierung mit Recht 
-Yerußen. Berlin. Bandtag.- * Posen. Die Unruhen. Bekanntmachung. | bie vorſichtige Gebahrung auch ferner um fo meniger vernachläffigen zu 
Die Zumultuanten. Witterung. — Mordtpat bei Dillatowo. — Das dir dürfen, als fie fomol die gegenwärtigen Zeitverhältniffe überhaupt mie 
plomatifche Corps. Hr. v. Wernet. — Pangenbielau. Strafurtel, insbefondere die von den Regierungen mehrer Nachbarflaat 
vanien. General Rarvas. Die Seemacht im Zejo. Amneftirungen. f P 3 ee ——⸗ 
Die Zeitungen vom 3. Mai. Hr. Martinez de fa Rofa. Berkehrs mit Getreide und Kartoffeln getroffenen befchräntenden Mafre- 
Broßbritannien. Parlament. Die Times über die irifhe Armenbill. geln in Rüdfiht zu ziehen und dafiir, daß die vorhandenen Vorräthe der 
Bann. 2 ._ Ad — — Tem. —— Die Conſumtion für das Inland moͤglichſt erhalten werben, Sorge zu tragen 
estevanifchen Methodiften. Der Literarifhe Werein der Polenfreunte, ie ai i ä 
Wranfreich. Parlament. Die Zeitungen. Wahlbeftehungsproceh. Duell: —— — a ein — — ——— 
proceh. Köninin Chriſtine. Entweichung aus dem Bagno von Breſt. Un: sa Betrei ar a: BUTTIOBIDRINE TOR. 
. glüdsfall. w Paris. MRodification des Gabinets. Austritt von drei Miniftern, den, verordnet, daß Getreide, Mehl und Kartoffeln überall nur auf den 
ShWweiz. Dr. Snell. Freilaffung in Zugern. Luzerner Mufrubrkoften, | beftrhenden oder nad Bedarf temporair fofort noch zu errichtenden öffent: 
Statien. *Rom. Eardinal Gigzi. Gardinal Lambrushini. Der Aron: | lichen Märkten verkauft merden und daß auch auf diefen Märkten vor 
prinz von Baiern. General Rlidi. Rom. Forli. Hr. Bruneli. Der) einer beflimmten Zeit (11 Uhr Vormittags) Lein Fruchihändler Ankäufe 


König von Neapel. Die Hleintinderbewahranftalten. Die Eifenbahnen. ; i . 
ug —* und Polen. Sandtag in Reval. fenbah machen darf, mwebri zugleich alle Unterhandlung durch Müller unterfagt 





-Briedenland, äfuna der 8 5 iſt. Ferner wird alle Ausfuhr über die Grenze verboten, wenn das aus. 

Zürfei. — ——— Der griehifche Gefhäftsträger. Die Frauen. | auführende Getreide oder Mehl nicht zuvor auf einem öffentlichen Markte 
* Des —— Spital. — — feilgeboten und dort gekauft worden iſt. 

orbam @. e neue Anleihe. ie Staatdeinnahme. — Aus ben) — Medlenburg: Shwerim bat. mit der franzöſiſchen Regierung 

ge — — —— KR eine Convention wegen gegenfeitiger Huslieferung von Verbrech ern ab- 

— 2 Anna in Mejico. Die Berfhwdrung. er 
„Derfonainaderichten. *gübeck, 9. Mai. Die feit längerer Zeit bier gehegte Erwartung, 
—— an — RER * Ceipfig. Ge daß die * ale ee ——— obſchwebende m 
äftsbericht der Magbeburg-Föthen: Halle:feipzi fenbahn. — af, | ren; mit Dänemark auf gütlichem Wege werde ausgeglichen werden, i 

> rn @ite. pi. — — * jeht der Erfüllung bedeutend näher gerückt. Die daniſche Regierung bat 

diaungen. ihre Ginmiligung zu einer Lübeck- Büchener Gifenbahn unter näher feft: 

\ uftellenden Bedingungen eribeilt. Worgeftern ift diefe erfreuliche Nad- 

Deutfhland. |riäht bier eingefroffen. Die Medaction der Reuen Lübediſchen Blätter 


Adreffe, dergleichen aud vom fländifhen Ausſchuſſe und derſchi ; „Dem Dernehmen nady geht diefelbe dahin, daß die Durchführung 
Städten als Zeichen der Ergebenheit und Royalität eingegeben morden |finer Gifenbahn durch das Herzogthum Lauenburg von Lubeck nad Bi- 
find, war von dem WBürgerausfchuffe nicht gutgeheißen worden, weil hen bänifcherfeits bewilligt wird, jedoch gegen Zugefländniffe Bübeds, 
darin der Zeitgeift als die Miturſache der überall fi kundgebenden Un- welche durch in Kopenhagen ‚zu eröffnende commiffarifche Verhandlungen 
ruhen bezeichnet wurde. Sie mußte darum im der Stadt in Girculafion |feftgeftellt werden fellen. Worin die Foderungen Dänemarks beftehen, ift 
geſetzt werden. zur Zeit nicht bekannt geworden.“ Mit Spannung ſieht man bier natüre 
“Ulm, 9. Mei. Auch unfere deutſch-katholiſche Gemeindejlic den weitern Mittheilungen über die Natur und den Umfang der von 
hat gegen die Abhaltung eines Goncils in Berlin zu jetziger Zeit Proteft Fübet zu gemährenden Zugefländniffe entgegen. So viel gebt aber doch 
eingelegt und ein Schreiben nach bort erlaffen. — Geftern waren bes| jedenfalls aus der Entfcheidung berver, daf man, wahrſcheinlich in Folge 
Wohenmarktes megen auferordenslihe Mafregeln ergriffen morben, der wiederholten Vorflelungen und Petitionen der lauenburgiſchen Stände 
doch ging Alles ruhig vorüber. Das Kornhaus war durch eime ganze) und Städte, in Kopenhagen vom ber Anfiht zurädgetommen ift, als feien 
Sompagnie Soldaten befegt, ebenfo die beiden Märkte, Auch die öffent Gifenbahnen von Lübed durch lauendurgiſches Gebiet dem jenfeitigen Lan⸗ 
lichen Gebäude waren ſaͤmmtlich militairiſch bewacht, und in der Frauendesintereſſe nachtheilig. 
firafe fiand eine ganze Schwadron Keiterei. — Wie die biefige Chronil Auch in unferer Gegend hatte fih bei der durch den Mangel an 
wiffen will, wäre Kirchenrath v. Ripp vom dem rottenburger Domcapitel Kartoffeln erhöhten Brotconfumtion der Vorrath an Getreide, nament- 
zum Bifchof gemählt worden. dh an Roggen, erfhöpft; indeflen find ſchon mehre Schiffe mit Getreide 
+ Aus Aurhessen, 9. Mai. Aus einer in der neueften Nummer | dus ruffiichen umd ſchwediſchen Häfen bei uns angekommen, andere mer; 
der Gefepfammiung bekannt gemachten Iandesherrlihen Verordnung, ma |den täglich ermartet, fodaß mir uns für biefes Jahr jeder ernfllichen Be: 
mit, wie unlängft in Preußen, der Bundestagsbefhluß vom 14.|forgniß entfälagen dürfen. Um den niedern und mittlern Ständen bei 
Jun. 1832 in Berug auf $. 7 des frühen Beſchluſſes vom 20. Sept. den fhmeren Zeiten den Brotanfauf zu erleichtern, ift bier vor einigen 
1819 aud für unfer Fand zur Publication gebracht wird, erfehen wir gu: | Wochen ein Verein zufammengetreten, welcher fih den Zwed geſetzt bat, 
gleich, daß dieſe Bekanntmachung in Folge eines neuen, in der Berfamm. | den Bebürftigen dur Criheilung vom Brorfarten die Unfhaffung eines 
fung am 18. März d. I. gefahten Bunbesbefchluffes geſchehen if. Leh actufündigen Brotes zu bem Preife von 11 Schill. möglich zu machen. 
terer lautet nämlich befage der Verordnung dahin: „den Bundesbeichlu Die zur Grreihung des Imedes erfoderlihen, keineswegs unbetraͤchtlichen 
som 14. Jun. 1832 in dem Kurflaate zur bumdesgefeglihen Anwendung) Geldmittel waren in wenigen Tagen durch Privatferiptien zuſammengedracht. 
zu dringen”. Aus dieſem Worilaute läßt ſich zwar mit BeſtimmheeGremen, 8. Mai. Auch bier find die nothwendigfien Lebens⸗ 
nicht abnehmen, ob eine gleiche Mahnung auch an andere oder an allejmittel, Brot und Kartoffeln, übermäßig theuer. Es ift wahr, wer ar · 
übrigen Bundesflaaten ergangen fei, doch ſcheint der Umſtand, daß Preu.beiten ann und will, wird jehzt leicht fein Taglohn verdienen, aber reicht 
Gen mit der Publication vorausgegangen, auf Rchteres binzumeifen. das Taglohn auch noch hin, um eine Bamilie zu fättigen? Das ift eben 
— Mus Aurbeffen som 9. Mai fhreibt man dem Frankfurter Jour- das Zraurigfle, daß der Bater felbft im Schweiße ſeines Angeſichts 
nal: „Die Burheifiiche Staatsregierung läßt alle Borräthe der Cinwoh das taͤgliche Brot nicht mehr verdienen kann und bei aller Plage und 
ner des Kandes unter Abnahme der mahrheittgemäßen Derlaration auf) Mühe Su und Kinder nicht mehr zu ernähren weiß. Man hofft, daß 
Staatsbürgerpflicht und bei Androhung von Strafe genau ermitteln und | ber Rays anlage bie Roth unter den arbeitenden Klaffen zum Gegen- 
alles vorfindlihe Getreide, was über den perfönlicen Bedarf des We-|flande feiner Berathung machen wird. — Die Erpedirung von Aus« 


i i i i . icht auch ferner ohne alle Unterbrehung, und na« 
— —— anni ar Dee ee — Contratie aufs gewiffenhaftefte gehalten. 


+ Stuttgart, 3. Mai. Eine vom Magiftrat dem König FE in ibiner heutigen Nummer über die in Kopenhagen gefafte Entſchei-⸗ 
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renßen. 

Berlin, 11. Mai. 4 der Situng der Herren-Eurie am 8. 
Mai bradste der Landtagtmarfchall zuvoͤrderſt die Eingabe der 137 Ab⸗ 
geordneten zur Sprache und e mad der Anſicht der Berſammlung 
über Behandlung eintt Sache, die ſich in keiner durch Geſetz und Br: 
fhäftsorbnung vergefchriebenen Form bewege. Nachdem ſich namentlich 
Fürft Fycnomsli und in längerer Redt Graf o. Atnim uber die Frage 
ausgeſprochen hatten, ward der Untrag des Eeptern: „Die Derren Gurie 
if der Unficht, daß fie gefeglich nicht am der Beratung des in Rede 
ftehenden Antrags Theil nehmen könne, daß fie aber diefes ihr Votum 
nicht fo gedeutet wiffen wolle, als erkenne fie einer Curie des Landtagé 
das Fecht au, einen Beſchluß zu faffen, mwelder Theile der Geſetze für 
nicht zu Recht beftchend erklärt, die dem Vereinigten Fandtag, alfo bei= 
den Gurien, als einem ungertrennbaren Ganzen, sur Grundlage dienen‘, 
einflimmig angenemmen. Hierauf veranlafte Fürft Eychnomsfi noch einige 
Befprehung der Stenographie. Dann ging man zu dem Beſcholtenheits⸗ 
gelehentwurf über. Referent des Gulachtens war Hr. v. Keltſch. Bu 
einer febhaften Verhandlung gab nur die Frage über die Ehrengerichte Un: 
laß. Die Majorität der Abiheilung hatte für den Entwurf entſchieden, 
und im gleichen Sinne ſprachen fid) namentlich der Pring von Preußen: 
„Gine Händifhe Berfammlung muß, gerabe fo wie der Dffisierfland, den 
hochſten Grab der Ghrenhaftigkeit ihrer Mitglieder verlangen’, Füuͤrſt 
Garolarh, Graf Ziehen, Graf Dohna : Reichertswalde, Fürft Radziwill, 
Prinz Albrecht aus. Dagegen oder doch in rermittelnder Meife ſprachen 
Graf York, Domdechant vo. Krofigd, Graf Dyhrn, Fürſt Lynar, Graf 
Xrmim, Graf Dohna⸗Lauck. Der Kriegsminifter dertheidigte den Entwurf 
in mehrfachen, mit intereffanter Caſuiſtik beichten Reden, und berfelbe 
ward gegen 15 Stimmen in diefem Punkt angenommen. 

Die Curie der drei Stände fuhr am 7. Mai in der Regle— 
mentsftage fort, wobei zuerſt der Untrag zur Verhandlung fam, daß 
eine Zahl von Abgeordneten beftimmt werde, melde zur beichlußfähigen 
Stärke der Verfammlung anmefend fein müſſe. Die Abtheilung wollte 
zwei Drittel angenommen wiſſen. Frhr. v. Vinde fand die jegigen Be: 
Rimmungen genügend und beffer, nämlid, daß auf Grund der provinzial: 
fländifhen Geſetze drei Viertheile aus jeder Provinz anmefend fein müß- 
ten. Abg. Dittrich bezmeifelte zmar die Anmwendbarkeit diefer Beftim: 
mungen, war aber für gar Reine Feſtſezung. Ebenſo die Abga. Reitſch, 
dem die Sache überhaupt nur in das Gefeh au gehören ſchien, Graf 
Helldorf, v. Maonteuffel U. Im Sinne des Frhrn. v. Winde ſprachen 
v0. Auerewald und Graf Schwerin; im Sinne der Abtheilung Abg. Rau: 
mann. Ueber den Ausgang diefer Verhandlung liegt ned kein Bericht 
in der Allgemeinen Preufifchen Zeitung, aus der das Dbige ausgezogen 
it, vor. 

“Dosen, 10. Mai. Die Rachrichten über beklagenswerthe Ruhe: 
förungen treffen immer häufiger aus den Pleinen Städten unferer Pro: 
ding bier ein; wo Militair zur Hand gemefen, iſt man des Aufruhrs bald 
Herr geworden, an andern Orten iſt es aber zu den ärgften Erteſſen ge» 
kommen; es ſcheint in der That, als ob die Cmeute-Epidemie ihren Rund» 
lauf dur die ganze Provinz nehmen molle. Neuerdings ift aus ber 
Stadt Wittkowo bie Nachricht eingetroffen, daß eine beträchtliche Schar 
Zumultuanten dafelbft ihren Einzug gehalten und fofort alle mohlhaben: 
dern Bürger, insbefendere die Juden, auszuplündern angefangen habe. 
Die Obrigkeit ſchickte fonleich in die benachbarte Kreisftadt und ließ Mi- 
Iiteir requiriren; bevor dies jedoch herangezogen werden Fonnte, hatten die 
Yufrübrer ihr Vernichtungéwerk bereits vollendet und fi mit dem Raube 
davongemaht. Das Gavaleriecommando fette ihnen aber nad, und 
obgleich fie ſich zerfireut hatten, gelang es demfelben doch, zehn der Rä⸗ 
delsführer gefangen au nehmen. In den Städten Wrefhen und Pie 
ſchen ift mit militairifcher Gewalt gegen die Mubeftörer vorgegangen, 
und in einer andern Meinen Stadt haben die Bürger ſich fofort felbft be 
waffnet und mittels einiger ſchatfen Schüffe, die ihr Ziel nicht verfehlten, 
die Zumultuanten auseinandergetricben. Leider hat die Nachricht ſich ber 
Aätigt, daß aud die Stadt Dpalenica, gleih Murowanna: Boslin, 
faft gänzlich eingeäfert ifl: über 150 Gebäude find durdy die Flammen 
vernichtet. Jedenfalls ift auch biefes Feuer von Böfewichtern angelegt 
morden. Die Mubeflörungen mürden vielleicht Reine ſolche Ausdeh: 
nung gewonnen haben, wenn nicht unbegreiflicherweife überall das Ge: 
rücht verbreitet geweſen wäre, die Behörden hätten von chen herab Be: 
fehl, nirgend mit den Waffen gegen die Aufrührer —— Diefet 
Gerücht hat unfern commandirenden General und unfern Dberpräfidenten 
veranlaßt, heute nachſtehende Bekanntmachung zu erfaffen, die ihre Wir, 
kung um fo weniger verfehlen wird, als man an dem Beifpiele Babyns 
trs gefchen dat, daß unfere Behörden, weun es fein muß, mit unmad: 
fichlicher Strenge verfahren Pönnen: 

„Wus den Berichten, welche dem unterzeichneten Oberp 
mehren &eiten über die in 9. en Een ber — * 
Borwande bed herrſchenden KRothflandes vorgefommenen Störungen ber 
öffentlichen Ruhe zugegangen find, haben wir entnommen, daß ſich a 
— * — —— en? Em —— feien ange: 
wieſen, gegen bie eftörer mit Mi u verfahren, und namentlich ae 
gen biefeiben des Gebrauchs der Waffen“ fi au enthalten. Bi van 


wol Baum verfihern, daß biefes Gerücht völlig unbegründet ift. Es find im 
Gegentheil die Behörden veranlaßt worden, dieſem verbrederifchen Zreiben 
mit aller Kraft und Energie entgegenzutreten und, wo bies irgend erfo- 
derlich if, die Mitwirkung der pen in nfpruc zu nehmen, weiche 
Kin nah) den gefehlichen Borfchriften verfahren und eintretendenfalls mit 
ft der Waffen die Ruhe w eritellen werben, au weldhem Ende fie 
mit Icharfer Munition verfeben find und fämmtliche Fi 
haben. Es ift dies um fo mehr gerechtfertigt, als ſich vielfach gezeigt hat, 
daß die Zumultuanten keineswegt die wirklich Bedürftigen geweſen find. 
Gleichzeitig machen wir auf bie Beftimmungen ber allerhödhften Eabinets- 
ordre vom 7. März v. 3. aufmerkfam, wonach ein Jeder, ber bewaffnet im 
Angriff oder im Widerftande gegen die Obrigkeit getroffen wirb,-fofort vor 
ein ra geftellt und mit ber Zobeöftrafe des Erſchießens belegt 
werden fol. Peofen, den ®. Mai 1847, Der commanbdirende General v. 
Eolomb. Der Öberpräfident v. Beurmann.“ 

Noch jeden Augenblid werden bier Tumultuanten eingebradhf. Bon 
den biefigen Kumultuanten find bie gravirteften, etwa 60 an der Zahl, ein- 
gezogen und zur Hälfte bereits dem Griminalgeriht überliefert; die an⸗ 
dere Hälfte ſitzt noch im den Polizeigefängniffen. — Seit acht Tagen hat ⸗ 
‚ten wir bier drüdend heißes trodenes Wetter, und unfere Landleute 
äußerten bereit® ihre Beforgnif für die fommende Aernte, wenn nicht bald 
Regen eintrete; ihr Wunſch ift erfüllt, denn heute regnet es den gan- 
jen Tag. 

— Aus Pofen vom 6. Mai wird der Berlinifchen Zeitung gemeldet: 
„In dieſen Tagen ward Hr. Napoleon v. Koſſutzki aus Modlijewo 
in der Nähe eines Wirtböhaufes bei Villatowo erfihlagen. Anfangs hieß 
es, daß der wohlhabende Bursbefiger von feinen Bauern in Anwandlung 
galiziſch⸗ bäwerlider Ideen ermordet fei, doch ſtellt es ſich jet heraus, 
daf die jchändliche That mehr aus Race vom zwei Keuten feines Dienft- 
perfonals geſchehen iſt.“ 

— Aus Berlin vom 7. Mai ſchreiht man dem Nürnberger Corre⸗ 
fpondenten: „In unferm diplomatiſchen Corps find, wie wir wer 
nehmen, folgende Aenderungen befcploffen und bereit durch Gabinetsorbre 
verfügt worden: Der Gefandte in der Schwein, Graf Lottum, tritt mit 
dem Charakter eines wirklichen Geheimraihs von dieſem Poften ab und 
wird durch Hrn. v. Sydew, bitherigen Gefandten am belgiſchen Hofe, 
erfeht. Un des Letztern Stelle tritt Graf Sedendorf, Gefandier in Dan» 
novet, und an deffen Stelle hinwiederum der Graf d. Weſtphalen, kega - 
tionsrath und Serretair bei der preußifchen Gefandtfchaft am wiener Hofe, 
Der wirflie Legationsrath v. Schleinig geht als Geſandter nah Kom- 
ftantinopel. — Mit dem kaiſerl. Hofrath v. Werner fol bei feiner neu⸗ 
lichen, zunaͤchſt die Ungelegenbeiten der deutſchen Prefle betreffenden Ans 
wefenbeit in Berlin au megen Krakaus Rüdfprade gepflogen worben 
fen. Es follen, wenn irgend rhımlidy, Weränderiumgen in dem öfterreidhi- 
ſchen Zoltarif vorgenommen werden. Hierzu und nicht zu Mehrem fol 
Hr. v. Werner fih verftanden haben.” E 

— Dem Rürmberger Eorrefpondenten berichtet man aus MWBresdiau vom 
6. Mai: „Auf die Unzeige des Fabrikanten Dierig, daf er auf einmal 
1500 Perfenen entloffen müffe, bat fi der Oberpräfident eilig nah fan« 
genbielan begeben, um mo möglih Rarh zu ſchaffen. — Ein vom 
Criminalſenat erlaſſenes Urtel macht jet megen feiner Faſſung außer: 
ordentliches Wuffeben. Die Beleidigung der —2 Maria, wegen 
deren Jemand angeklagt wurde, iſt vom dieſem Gerichtshofe nicht als Be: 
leidigung einer Religionsgefelfchaft, ſondern direct als Blasphemie ge- 


ahndet worden.“ 
Spanien. 

Aus Madrid wird die am 2. Mai erfolgte Abreiſe des Generals 
Rarvarı nad Paris gemeldet. Es maren Befehle gegeben worden, Die 
fpanifhe Seemaht in dem Zajo zu verſtärken. Zuſolge der Angabe 
progreffiffifcher Blätter mären die Generale Rodil und Nogueras von 
der Königin ammeftirt worden. Die Zeitungen vom 3. Mai find mit 
fhmwarzem Rande zum Gebähtniffe der am 2. Mai 1808 bei dem 
Aufftande gegen die Franzoſen gefallenen Patrioten erſchienen und ent- 
halten Berichte ‚über bie am Tage zuvor begangent Gebädhtnißfeier, at 
die ſich patriotifhe Ergießungen für bie ——8 der ſpaniſchen 
Nationafirät anfchliehen. Das Eto del Comertio ſpricht von der Abe 
fiht des Hrn. Martinez de fa Mofa, fid nad Paris überzuficdeln. 

Großbritannien. 
London, 7. Mai, ß " 
. Im DOberbanfe wurde geſtern von Bord Brougham die ſchwie— 
rige Rage des Geldmarktes abermals zur Sprache gebracht und dabei er- 
mähnt, daß vor einigen Tagen das befle Papier in der City nicht mit 
12 und 13 Proc. anzubringen gemefen fei. Seimer Anſicht nach würde es 
emäßig fein, keine Eifenbahnbill jept paffiren zu laffen, ohne dic Termine 
für die Einzahlungen zu verlängern umd überhaupt nicht über eine ge= 
wiffe Zahl derfelben jährfid zu geſtatten. Auch fragte er bei den Mit- 
gliedern der Regierung an, ob ihmen etwas über eine Verſammlung der 
Bankiers und Kaufleute von London bekannt fei. Der Marquis of 
Lansdowne ermiberte, daß awifchen dem Schatzkanzler und einem fehr re- 


uf fpertablen Theile der Kaufleute der City Wernehmungen ftattgefunbden 


hätten, er aber nicht vorbereitet fei, darüber Auskunft zu geben. Bord Afh- 
burten, früher als Hr. U. Baring bekannt umd eine Zeit lang an der 
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der Dandelsamtes, ſchried die Schwierigkeiten hauptfächlich mit In der heute fortgeſetzten CTamiteberaihung ber iriſhen Armen« 
eis. Peel’s Banthill von 1844 zu. Gr habe damals fon bie Folgen bill im Dberhaufe blieb. das Minifterium sn die irifchen 38 
derſelden vorousgefant, welche jeht, mo die Bank 10 Mil. in ihren Kel- abermals mit 73 gegen 54 Stimmen bei der IL, Glaufel in der Mino« 
lern habe, eine plöplıhe Hemmung ibrer Operationen, als befäße fie mur|rität, melde die Vertheilung der Ausgaben in den Unterabtbeifungen ber 
2%, Mil., berbeigeführt bärten. Die Bil befähe zwar die Dieinung ber Armenbezitke betrifft. Lord Stanleh, unter Undern ven Lord Monteagle 
federn und jegigen Verwaltung und faft aller Autoritäten in ſolchen Din: | unterflügt, verlangte die Streichung diefer Glaufel, was ungeachtet des 
gen für ſich, allein fie fer feiner Meinung nady doch die Anmendumg einer | MWiderfprudes der Minifler angenommen und die Berachung dann von 
übelverftandenen Theorie. Auf der Fagesorbnung war die Gemitebera |neuem vertagt wurde. Rach dem Morning Gbronicle würde auch dieſe 
ung der iriſchen Urmenbil. Nachdem fi der Carl of Roden dafür | Niederlage die Minifter noch nicht au entfcheidenden Schritten veranlaf- 


ausgefprohen hatte, der Bill nur eine beſchtänkte Geltung, etwa auf|fen; dech deutet das minifleriele Blast an, daß, wenn das zum 10. Mai 


drei Jahre zusugefichen, beantrante Bord Monteagle, das Haus möge 
ih enticheiden, ob bie Bill eine permanente fein folle. Es komme ibm 
dabei meniger darauf an, auf mie lange Zeit diefelbe Geltung erlange, 
was man [päter beflimmen Bönne. Ford Ubingar unterfhigte das Amende ⸗ 
ment, ebenfo Ford Brougbam, melder ſich als Gegner der Bil ausſprach 
Der Garl of Willem, melher ein Amendement amaezeigt bat, das die 
Zeitdauer dee Bill bis 1850 limitirt, wollte Lord Monteagle'd Amende: 
ment autgefegt wiflen. Der Marquis of Fansdomne münfchte die Frage 
über die Dauer ebenfalls verſchoben, bis die Lords mit der Mafregel 
felbft au Stande mären, weil e6, da dieſelbe eine eolftändig neue Gin» 
richtung und die Mitwirkung aller Klaffen verlange, fie wirfungslos ma» 
chen heiße, wenn fie nur eine temporaire werde. Lord Stanley, der Gra: 
bifhof von Dublin, der Carl of Moffe, Carl of Fitzwiliam und einige 


angekündigte Amendement kord Staniey’6, bie Urmenfleuer nicht ven dem 
Grundeigenthümer, fondern von dem jeweiligen Inhaber, alfo den Paͤch⸗ 
ten x., au erheben, durchgehen follte, eine Wuflöfung des Parlamenis 
eintreten Pönnte. 

— Die Times erklärt ſich auf das flärffle gegen die von Korb Mon. 
teagle geſtern im Oberhauſe durchgeſetzte beſchränkte Dauer der iriſchen 
Armenbill, womit cd zunächſt auf die Clauſeln abgeſchen iſt, welche 
arbeitsfãhigen Armen außerhalb des Armenhauſes Unſerſtützung ſichern 
folten und bie nun blos bis Ende der nähfien Seſſſon Geltung erlangen 
würden, wenn der Wille der irifchen Pandlords durchgeſezt mid. Die 
Times fodert das britifhe Publicum auf, diefe unverfhämte Verlaͤugnung 
von Mehr und Menfchenireundlichkeit in einer fo ſchweren Zeit nicht zu 
dulden. Die eigentliche Frage fei jept, ob nad wie ver jeder engliſche 


andere Paird traten dem WUmendement bei, genen welches ber Garl of| Arbeiter eine iriſche Familie mit erhalten müffe und eine Klaffe Menfchen, 


Devon, Marauis of Glanricarde und Tarl Grey, Golonialferretam, ſprachen. 
Lebterer warf dem Lord Montenale vor, daß er feinen anfänglichen Antrag, 
die Glaufeln blos bis zum 1. Uug. gelten zu laffen, welche Unterftügung 
auferbalb der Urmenhäufer einführen follen, aufgegeben habe, meil er ſich 
damit direct nicht durchzukemmen getraue, daß er aber auf einem Seiten 
wege jeht die ganze Maßregel mislingen zu machen fradıte. Bei der 
Adftimmung rurde Lord Monreagle's Umendement mit 63 gegen 50 Stim: 
men angenommen, und alfo qutacheißen, daf die nange Bill Beine per: 
manente fein folle. Gin Umendement des Carl of Ellenborough, die in 
der Bil vorgefehene Unterflügung sen Frauen mit ehehhen Kindern auf 
ſolche mit Kindern im Allgemeinen zu erſtrecken, fand am Erzbiſchef. von 
Greter und mehren Pairs lebhafte Geguer und wurde einftmeilen bis zur 
Berarhung des Berichts ausgefegt. Gin Amendement Lord Stanley's, 
welches die Unftellung der Urmenpflegebeamten in den verfdiedenen Ber 
zirfen den Armengeſetzcommiſſaren zugemiefen baben wollte, warb mit 59 
gegen 53 Stimmen verworfen und dann die Gomiteberathung vertagt. 
Am Unterhaufe ward umter Underm von Hrn. Hume angezeigt, 
daß er fich jeder Beförderung ber Bil über das Darlehn am irifche Gi- 
ſendahnen miderfehen werde, fo lange nicht befannt fei, mad aus dem 
iriſchen Armengefehe geworden fei. Sir W. Berner brachte den Handel 
und die Cinfuhr ven Schiehgemebren in Irland zur Sprache. Zaufen® 
Stirn wären in einem Berirke der Grafſchaft Armagh fchen in einem Auf: 
rich verfauft und an einem Marttiag einmal 100,000 Pfd. Munition 
in einer Meinen Stadt derfelben abgefeht werben. Das Doppelte bätte 
verkauft werden Rönnen, wenn es vorhanden geweſen wäre. Bon einem 
Pachter, der fein Pachtgeld bezahlte und daden 2 Pf. St. zur Unter: 
ftägung feiner Familie zurüderhielt, führte er an, daß beflen erfle Aeuhe⸗ 
rung war, wie er ſich dafür eine gute Blinte anfhaffen könne. Aus ber 
Graffcgaft Gionmel teilte er ein Schreiben eines Geifllihen mit, daß es 
jegt dert gar nichts Seltenes fei, hinter dem Graben am Wege keute mit 
Flinten auf dem Rüden au feben, und daß man lets ungewiß fei, ob fie 
auf den Vorübergebenden anfchlagen würden oder nicht. In Reitrim hatte bie 
Grandjury den auffalenden Gebrauch ven Schießgewehren bei den an dir let 
tem Aſſiſen verwieſenen Verbrechen hervorgehoden. Gr führte noch eine Menge 
anderer Falle an, geeignet die Aufmerkfamkein der Regierung zu erregen, 
und beantragte die Verlage ber bei der Regierung über ben freien Der 
Echr mir Schiefgemehren eingelaufenen Berichte. Der Secretair für Ir 
Iond, Hr. Raboucere, enfgegnete, daß die angeführten Umikände, melde 
zum Theil aus Zeitungsberichten emtlehnt wären, ihm fehr übertrieben 
erfcheinen müften, da fie mit den ans befler Quelle ihm augegangenen 
Mittbeilungen welentlih im Wiberfpruce fländen. Er beyog ſich dann 
amf Berichte des Chefs der Polizeimannſchaft in Irland, und diefe ſchil 
derten das Fand freier von pelitifcher Aufregung und geheimen Umtrieben 
als je. Herner erinmerfe er, daß die fogenannte Whitebey + Heie gegen 
Verfonen, die durch Auftreten mit Waffen ihre Nachbarn ängfligen und 
fehreden, noch in voller Wirkfamkeit fei und daß fi bei Unklagen auf 
Grund derfeiben Feine Behinderung in der Uusführung des Geſetzes er- 
geben habe. Die frübern Warten: (Werbot-) Bills mannte er ſämmilich 
Fehlgeburten, da Peine verhindern Ponnte, daß Böſewichtet fh Schieß ⸗ 
gewehre verſchafften. Die Botlage wurde bewilligt. Bon Hrn. Bright 
wurde die Nieberfehung eines Gomite zur Unterfucung der Fottſchritte 
des Baummollenanbaues in Dflindien beantragt. Die Zabrilation vor 


einem Mangel diefes Mobftoffes zu fihern und von Umerifa unabhängi- |Ren, 
ger zu machen, ift dabei beablihrigt. Während der Beiprehung des An: |Berfolgungen der 


trans trat jedoch, da bei Bählung des Hauſes 40 Mitglisber wicht an- 
wefend waren, Bertagung em. 


eine einzige geduldet werden folle, die zu Ecſüllung der gemöhnliden 
Pflihten der Menſchlichkeit nicht gebradt werden Lönne und nur an 
ſich denke, möge aus den übrigen werden, mas molle. Wenn die englis 
ſchen Arbeiter das nicht zu dulden gefonnen wären, fo mödten fie 
darıiber in Zeiten erklären, und che die amemdirte Bil ans Unterhaus 
zurückgelange. 

— Die Morning Peſt beflimmt den erſten Udmirelitätslord, Ford Au 
land, zum Nachfolger des Earl of Beshorough. Der Kriegsferretair im 
Minifterium Perl, Sodney Herbert, fole in diefem Falle bei der Ud- 
miralität eintreten. Kür Sir James Graham, unter Sir R. Peel Stans: 
ferretair für das Innere, flehe die Ernennung zum Generalgeuverneur von 
Dftindien in Ausſicht. Auf diefe Weife wünſche man die Union der 
Wbhigs und Peeliten immer enger zu fliehen. 

— Der Earl of Besborougb befand fih nad den vom 5. Mar 
Abends aus Dublin eingegangenen Nachrichten etwas beffer als Tagé 
vorher. 

An der Repealverfammlung zu Dublin om 4. Mai fchlug 
J. D’Gonnel für. den 6. Mai eine Ertraverfammlung vor, im melcer 
eine Dankodrefle an das amerikanische Wolf wegen feiner ihätigen Unter 
ftühung des notbleidenden Irlands beraihen und genehmigt werben follte. 
Der Vorfhlag wurde anaenemmen und der unmefende Gapitain des mit 
einer Getreide: umd Mehllobung, dem Gefchen? eines Damentomite zu 
Neuvork, angelanaten amerifanıfhen Schiffes Victor, Dr. Clarke, dantıe 
für die feinen Kandsleuten zugedachte Ehre. Der Geiſtliche Coghlan aus 
Mayo ſchilderte die große Noth im Pfarrforengel von Kilmoret, mo er 
angefielt it, und rügte aufs ſtrengſte die Hartherzigkeit zweier Guts⸗ 
herren, denen faft der ganıe dortige Ghrundbefig gehöre. Der Cine, Korb 
Dion, wohne bei fonden, der Undere, Hr. Ancr, zu Caſtlerea, und Beide 
hätten dem Hülfseomite des Kirchſpiels in diefer Roth noc feinen Sixpence 
zutommen laffen. J. O Connell erklärte fobann, daß Unterhandlungen mit 
den Jungirfändern zur Befeifigung der feitberigen Mishelligkeiten im 
Gange fern. Gine Menge Betichte von katholiſchta Geiſtlichen, worin 
fie die Zahl der im ihrem Kirchfpielen vor Qunger und an Krankheiten 
(Seftorbenen angeben, wurden verlefen. Die Reptaltente war 25 Pf. St. 

— Die Miffionsgefellfchaft der Wesieyanıfhen Meihodiften 
hielt am 4. Mai ihre Iahresverfammlung. Der Bericht über die Thaͤ⸗ 
tigfeit ihrer Agenten in Iıland, auf dem eurepäiichen Feflland, in In 
dien, Auftralien, Süd- und Weſſaftika lautete ſehr befriedigend. Die 
Zahl der Miffionare der Geſellſchaft beträgt 417, idrer Kirchen und Ras 
pellen 2597, ihrer befolderen Agenten, Echrer x. T71, ihrer unbefoldeten, 
wie Sonntagsfhulichrer ı. 7074, ihrer Kirchenmitglieder 102,330 umb 
ihrer Schuifinder 72,000. Im vorigen Jahre wurden zur Derftärkung 
der Miffionen 25 neue Miffionare abaefhidt und die Cianahmen der Ge 
fehfehaft betrugen. 115,762 Pf. St. (2938 mehr als im Jahr 1845), Die 
Ausgaben 111,534 Pf. St. Die Gefſellſchaft hat beſchloſſen, eine Mif- 
fion nad China ausyufenden. 

— Der literarifge Berein der Polenfreunde hielt am 3 Da 
feine 15. Iahresverfammlung in den Suſſerchambers in Dutc'sitzeet, ber 
Pord Dublen Stuart präfidirte. Aus dem vorgetragenen langen Berichte 
erhellte, dap ſich 500 polniſche Flüchtlinge in Großbritannien befinden, 
von denen die Hälfte fehr unzulaͤngliche Schulbildung befigen. Die neu 
das ehemalige Polen berührenden Greigniffe, dabei die ruffifcem 
Uebriffin vom Minsl, die Einverlabung von Krafau 
und die Beſchlaglegung auf die Güter der Fürflin Gaartorgie, nebft den 
betreffenden parlamentarifcen Worfommniffen wurden weiriäufig in Ge 


innerung gebracht und zuletzt eine vom Bord Beaumont beahtragte Reſo ⸗ 
Iution angenommen, ba e# in Folge der Ginverleibung von Krakau mehr 
als je gebieterifhe Pflicht fei, mit alen Iegitimen Mitteln die Herftelung 
von gang Polen zu erftreben. 


, Srantreid. 
arıs, 8. Mai. 
ie Pairstammer war geftern in geheimer Sigung verfammelt, 
um ſich nad; vorgenommener Erwägung ber königl. Verordnung ald Ges 
. xihtöhof zu confhtuiren. Der dazu vom König ernannte Generalprocura: 
tor Delangle und fein Beiſtand Hr. Glandaz, Generalanwalt, wurden 


eingeführt. Cs maren 211 Pairs ammefend. Dem Generalprecurator 


wurde Het über fein eingereichtes Requifitorium, die Anklage des Gene: 
rals Gubieres und etwa Berbeiligter auf Corruption oder Verſuche der: 


felben gegen einen Wermaltungsbeamten und auf Betrug oder verfuchten 


Betrug enthaltend, mie fie aus den in ber ermähnten Gorrefpondena bes 
Generals Eubieres enthaltenen Indicien fi darftelle, ertbeilt, und die Un: 
terfuhung gegen Parmentier und meitere Mitſchuldige durch den Kanz: 


fer und eine von ihm zu beſtimmende Pairscommiffion angeordnet. Wie 


es heißt, wird General Eubieres dur den Batonnier der parifer Adbo⸗ 
catn, Hm. Baroche, vertheibigt werben. 


Die Deputirtentammer feßte geftern die Beratung ber außer: 
ordentlichen Greditfoderungen fir 1846 und 1847 fort. Die für 1846 
Bei denen für 1847 murde 


wurden mit 1,340,176 $r. angenommen. 
eine Berminderung um 24,500 Fr. für die zur Colonialoermaltung ange: 
ehte Summe von der Commiſſion beantragt. Der Marine: und Cole: 
jalminifter widerſetzte fi) Dem, weil feine Anfäge durch das neue Belek 
über die Sflanenangelegenheiten bedingt wären, welches ein vermehrtes 
Perfonal der Eolonialbehörden nothwendig made, denen neue Pflichten auf: 


erlegt worden mären. Hr. Ullard beftand auf dem Antrag im Namen der 
Gommiffion, indem er auf bie jüngften Verhandlungen über die Skladenfrage 
in der Kammer Bezug nehmend, erflärte, wie es den Provinzialbehörden nicht 


an der Beamtenzahl, wohlaber an der Qualität zu fehlen feine. Nach einigen 
weiten Verhandlungen murde trog Werfprehungen des Marineminifters, 
die Eolomialverwaltung folle beffer werden, die Mebuction von der Kamı 
mer angenommen, was alfo einem tadelnden Votum gleichkommt. Bei ben 
Grediten für das Finanzminiſterium wurden ebenfalls, bier jedoch unter 
Beitritt des Minifters, 26,000 Fr. gemindert. Die Credite für das Un: 
terrihtsminifterium famen dann an die Reihe, die Kammer wurde jekt 
von den über nahe Veränderungen im Gabinet ſich verbreitenden Rad: 
richten fehr zerfireut, Fam indeffen mit der Berathung der Artikel des 
Geſetzentwurfs zu Ende, war aber nicht mehr vollgählig, als über das 
Ganze beffelben abgeftimmt werben follte, 

— Das Journal des Debats ift heute ohne leitenden Artikel; die Ber 
fprehungen ber andern Blätter drehen fi alle um das beginnende neue 
Massacre des Innocenis, mie bie Wuforferung mehrer Mitglieder des 
Minifteriums, das jegt täglich eine Schlappe, bald in der Pairstammer, 
bald in der Deputirtenfammer, erlebte, fehr treffend bezeichnet worden ift. 
(Bergl. den Brief aus Paris.) 

— Der Affifenhof des Ereufedepartements hatte diefer Tage über eine 
Anklage wegen Wählerbeftehung bei Wahlen für den Departements: 
rath zu urtbeilen, die im December 1845 flattgefunden. Im Chnton 
Pontarion traten nämlich Hr. Boutmy in Paris und Hr. Tixier-Lacha⸗ 
pelle in Gueret als Gandidaten auf, und ber ketztere ward nach hartem 


Wahlfampfe gewählt, feine Wahl jedoch vom Gonfeil der Präfectur auf 


den Raıh des Minifters des Innern caffırt und num bei der neuen Wahl 
im September 1846 Hr. Boutmy ernannt. Dagegen erhobener Proteft 
führte zu einer Unterfuhung und ergab durd Hrn. Boutmy vorgenom ⸗ 
mene, als Waͤhlerbeſtechung anzufehende Dinge ähnlicher Art, wie Hr. 
Drouillard fie ſich bei der Deputirtenwahl für Quimperle erlaubt haben 
fol und wegen denen er verurtheilt worden ifl. Hr. Boutmy wurde dar 
gegen am 3, Mai freigefprodhen, da die Gefdhmorenen ihn für nichtſchul ⸗ 
dig erklärten. 

— Der tönigl. Procurator beim Givilgerihtshof des Seinedeparter 
ments hat einen Vorführumgebefehl gegen den Herzog d. VBicenza und 
die Zeugen bei feinem Duell mit Hrn. de Pommereur (Nr. 131) erlaffen. 

— Die Zeitungen ſprechen von ber auf übermorgen angefehten Ab» 
reife der Königin Chriſtine nah Neapel, 

— Der Courrier du Habre meldet, daß einer der berüchtigtſten Gau ⸗ 
ner und Verbrecher Frankreiche, Namens Yondais, deflen mahre oder 
erdichtete Übenteuer vielfach; macherzählt worden find, und der fon mehr: 
— ——— — I —— wußte, jetzt don neuem aus 
d n Breſt entwichen ſei. Zwei von fei ie mi 
ihm * eg Feen pt a Se ad 

—. In Gherbourg entzündete fi) am Bord der Da egatte Go⸗ 
— — ger während * Salven zu Ehren org li ih * 

ie Ladung einer Kanone, indem fie ein ö 
einen Kancnier und rif einem zweiten den Ri —— ne 
vParıs, 8. Mai. Die Modification in der Zufammenfekung des 
Gabinets bat begonnen. Der Kriegsminifter Sc —— 



















cher dieſe Stelle feit dem 10. Nov. 1845 befleidete, und der Marinemis 
nifter Baron Madau haben ihre Untlaffung eingereicht. Auch der Fi« 
nanzminifter Hr. Lacade-kaplagne bat feine Functiongn eingeftelt. Bei 
ihm ſcheint indeffen der Dergang, von welchem viel die Rede ifl, in un⸗ 
angenehmer Meife ſich eatwickelt zu haben. Wie man aus Hm. Raraver 
Baplagne's eignem Munde wiſſen will, der ſich fehr bewegt darüber äußere, 
hätte der König die Eingabe feiner Entlaffung verlangt. Der Minifter 
babe darauf ermwidert, daß die während feiner Amtsverwaltung ven ibm. 
getroffenen Mafregeln im Gonfeil berathen worden mären und er alfo 
nur mit feinen Collegen zurüdtreten werde. Der König babe ihm dann 
die Pairswürde und Generalprocratur am Rechnungshofe angeboten, 
der Minifter aber erwidert, daß er nichts als feine Entlaffung würbe-an- 
nehmen können. Marſchall Soult habe ihm darauf erklärt, daß er nicht 
mehr Miniftler fei und daß man für einen Rachfolger bedacht fein 
werde. Diefes Verfahren hat den davon Betroffenen tief bemegt, und 
er verbehlt auch feinen Verdruß darüber keineswegs. In der Deputirtens 
kammer haben diefe Mitiheilungen große Aufregung veranlaft, und Alles 
fragt, mer die Nachfolger der drei Minifler fein werben. In den Reihen 
ber Majorität verbreiten diefelben Unrube. Kür das Kriegsminifterium iſt 
vom Marquis de la Place, Pair und Sohn des berühmten Aftronomen, 
die Rede; zum Marineminifter bezeichnet man Hrn. de Buſſieres oder 
Hm. Breffen; das Finanzminifterium wird Hrn. Dumen, jetzigem Mini 
fter der öffentlichen Bauten, zugedacht, in welchem ihm Dr. Vitet ober 
Muret de Bort folgen würde. Hr. Eunin» Gridaine fegt einen Ehren- 
punkt hinein, fein Portefeuille nicht vor dem Ende ber Krifis abzugeben, 
welche der fchlechten Aernte von 1846 gefolgt iſt. 


Schweiz. 

Aus Bern vom 6. Mai fchreibt der dortige « Berfaffunge- 
freund »: „Das Obergericht hat heute die Angelegenbeit des Profeffors Dr. 
Wilhelm Snell entfhieden und das an ihm begangene Unrecht der frü- 
bern Megierung dadurdy gut gemacht, daß es ihm die ganze Befoldung 
vom Zage der Mbberufung bis zum 1. Jan. 1847 fammt Zins und 
von diefem Zag an jährlid 2800 Fr., in vierteljährigen Raten zu bes 
zahlen (feine bisherige Befoldung), zugeſprechen bat, jedoch mit der Be— 
dingung, daß er verpflichtet if, eine Profeffur zu übernehmen, menn ihm 
eine ſolche angetragen wird.’ — Die Magd des Dr. Steiger (Rr.132) 
ift der Haft wieder entlaffen. 

— Yus einem Berichte des Megierungsraths von Auzern ergibt ſich, 
daß die Rechnung über die Aufrubrkoften auf 767,954 Fr. geftelt 
murde, auf welche Summe bereits 507,806 Fr. bezahlt wurden. 


Jtalien. 

*Rom, 30. April. Das Abtreten des Cardinals Gizzi von fei- 
nem Poften als Staatsferretair darf man als eins der folgenreichften Er» 
eigniffe in der Geſchichte des neuen Pontificats bezeichnen. Doch thum 
mir das, wenn es erfolgt fein wird; denn bis heute verſah Gingi noch 
alle Geſchaͤfte eines politifhen und geiftliden Kanzlers nach wie nor. Über 
was ift der Grund feines Ausſcheidens aus dem politifhen Gonerno ? 
Die Gicht — ja freilich die auch, aber vor Allem ein Vorfall, ber zwi⸗ 
ſchen ihm und Pius IX. ein Misoerftändniß heroorrief, das mande an= 
dere noch zur Folge gehabt. Es ift befannt, daß in Pefaro ein Pries 
fter von der Kanzel herab das Volk gegen die neue Regierung aufjumie- 
geln verfuchte. Nur bei MWenigen der unterften Ginwohnerfdichten des- 
Drts fanden feine brandflifterifchen Phrafen einigen Gingang; die Beffern 
und Denkendern danegen wollten ihm au Reib und hätten ihm gewiß mit 
Hintanſetzung der Zonfurprivilegien körperlich gezüchtigt, wäre der Kle- 
riker nicht den Aufgebrachten durch den Gardinal Ferreiti entjogen mor- 
den. Diefer wendete fih an Pius IN. und fragte an, was mit bem In- 
dividuum anzufangen fer; aber auch die bürgerliche Ortsbebörbe wendete ſich 
mit dem Bericht über die Predigt an Gizu und foderte des MWrieflers 
Givilbeftrafung. Pius IX, fchrieb dem Gardinal Ferretti die smeddien- 
lich ſcheinenden Werhaltungsbefehle, die dem Gardinal Giszi mitgeiheilt, 
aber von ihm Unwohlſeins halber ungelefen blieben. Vielmeht fertigte ex 
am den Governatore von Pefaro auch feinerfeits eine Antwort ab, bie ihm 
das Recht der Beftrafung jenes Priefters durch den meltlichen Arm zufprach, 
während der Papft in jenem ungelefen gebliebenen Schreiben dem Garbinal 
Ferretti andere Inftructionen ertbeilt hatte. Daher entfland in Pefaro eine 
hartnaͤckige Eollifion zwiſchen geiftlichen und weltlichen Bebörben, bie Pius IX. 
ihrer Beranlaffung wegen ſeht misfallen mußte. Doch reicht diefes Dorfomm- 
nig wol ſchwerlich ans, ben lezten Grund der Entfhliefumng Gizis, feine 
Stelle einem Undern einzuräumen, ganz zu erklären. Sein Nachfolger 
wird Gardinal Baluffi oder Garbinal de pw fein. 

Die Doppofition eines helles der Bevölkerung des Kirchenftaats 
gegen bie Mafregeln der neuen Regierung dauert fort und währt ohne Zwei⸗ 
fel deshalb fo lange, weil fie im Innern des Landes an der hohen Beift- 
lichkeit, wenigftens an einem Theile berfelben, und außerhalb des Landes 
an dem Ueberfluſſe von opalität eines gemiffen Landes jenfeit der Alpen 
fehr Eräftige Stügen findet. Db, wie die allgemeine Stimme fagt, und 
inwieweit unter der erflern aud der Staatsfecretair Gregor's XVI. Cam 


dinal kambruschini zu mennen fei, wollen wir Andern zu entſcheiden 
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und, das eime fehr leichte Schlußanalyſe an 


überlaffen, mb 
tum zu melden, daf der Gardinal geftern die aller: 


die Hand gebende 


us Wa ſhington 
öchfte Weifung erhalten, ſich von Rom in fein Bischum der Sabina | folgte Abſchließung der neuen Anleihe von 18 Mil. berichtet 


die nächte Zufunft zu begeben. Wer ihn in den mit Rußlands hie 
gen diplomatifchen Repräfentanten über die zur Ausgleichung der befte- 
handen kirchlichen Differenzen noch zu pflegenden Unterhandlungen erfchen 
fon, ift noch nicht eniſchieden. — Der Kronpring von Baiern be 
findet fih, eingetroffenen Nachrichten zufolge, bereits auf dem Wege von 
Reopel nad Rom. Gr wird morgen bier erwartet, - Wie auf. fei: 
ner Hinreife nach Palermo, wird der Kronprinz audy jet bei feiner Heim: 
Behr für die kurze Friſt ſeines Aufenthalts die Vila Malta auf Monte 
Pincio bewohnen. 4 

Am 23, April flarb hier im BOften Febensjahre der polnifche Gene: 
ral Baron Stanislaus Klieki. Er hatte fih vor kurzem hier haͤuslich 
niedergelaffen und mar ein freundlicher Rathgeber und Helfer feiner auch 
bier in großer Zahl umberirrenden Landsleute. Cs ift bekannt, daf der 
Berftorbene unter Kaiſer Napoleon am deſſen blutigſten Kämpfen in 
Deutfchland einen fehr entfchiedenen Antheil hatte. — Was man bei der 
großen Animofität des Publicums gegen den letztverſtorbenen Papft kaum 
hätte erwarten mögen, ift bennody wahr gemorden: die von Gregor XVI. 
mit dem Gardinalspurpur beffeideten Prälaten haben befchloffen, feinem 
Andenken in einer der Seitenkapellen der Peterskirche ein Eoloffales Denk: 
mal aus dem feinften carrarifhen Marmor zu errichten. (Rr. 120.) Pius IX. 
bat dem Plane natürlich fein Hindernih in den Weg gelegt. Die Gar: 
dindle haben die päpftliche Akademie von S. Luca erſucht, eine Eoncur: 
tens unter den in Mom lebenden Bildhauern chne Unterfchieb der Nation 
für die Ausführung des Werkes zu eröffnen, was fie auch feit geftern ge» 
than hat. Die Gardindle brachten zur Beftreitung des Koſtenaufwandes 
die Summe von 25,000 Thlr. zufammen und wollen das Denkmal in 
nerhalb drei Jahren vollendet fehen. 

Kom, 30. April. Aus Forli find Berichte eingelaufen,; daf die 
Einwohner jener Stadt und zum Theil aus der Umgegend fich als National: 
garbe bemaffnet haben, um, mie fie vorgeben, die Ausfuhr des Getreibds, 
welches heimlich über die Grenze nach Toscang gefchafft wird, zu verhin ⸗ 
dern. Die Regierung Scheint flandhaft darauf au beftehen, fo eigenmäd;: 
tige Handlung unter feinem Vorwande zu dulden. Der außerordentliche 
Prolegat dafelbft, Marcheſe 8. Paolucci di Calboli, melder fchon vor 
einiger Zeit um feinen Abſchied gebeten, hat ihm jegt erhalten. Der Mar: 
chefe war bisher der einzige weltliche Beamte, der eine ſolche Stelle bes 
Pleidete. Zu feinem Nachfolger ift Monf. Savelli ernannt, der mit 
dem gemeffenften Befehle verfehen ward, die Einwohner zum Gehorfam 
uridzuführen. — Um 26. Upril bat Monf. Brumelli feine Reife über 

lorenz nad) Madrid angetreten. — Der König von Neapel, der eine 
Anfpectionsreife längs der Grenze macht, mar am 25. April in dem 


Städtchen Rieti auf päpftlichem Gebiet eingetroffen, von mo er ſich nad | 


Zerni begab, um den weltberühmten Waſſerfall bafelbft zu fehen. Man 
mar bier fehr verwundert, daf er, einmal auf päpftlihem Gebiete, Rom 


nicht befuchte. — Im den letzten Tagen ift ein Rundfchreiben an alle Bi- | 


ſchoͤfe abgegangen, welches als eine Antwort zu betrachten ift auf die viel⸗ 
fältigen Anfragen, wie fie ſich bei den Kleinkinderbewahranftalten, 
als einer von Akatbolifen ausgegangenen Inflitution, die num auch in meh; 
ren italieniſchen Städten eingeführt ift, au benchmen haben. — Man fagt, 
mehre Eifenbahngefellfhaften hätten ſich endlich vereinigt, und die 
Eifenbabneommiffion habe geftern Abend dem Papſt ihr Gutachten über 
die eingegangenen Pläne eingereicht. (4. 3.) 
Rupland und Polen, 

Am 12. April haben in Reval die Verhandlungen des Kandtagt 

für Eſthland begonnen, von denen das Gerücht fagt, daf fie fehr Ich: 


baft feien. 
- Griedenland,. 
Rah Briefen aus Athen vom 238. April if die Rammer auf» 
gelöft worden. 
Türkei. 


Monstantinopel, 28. Upril. Der griedifche Gefcäftsträger Ar⸗ 
gyropoulos hat ſich geſtern mit feiner Familie und den Beamten der 
griechifhen Gefandıfhaft am Bord des frangöfiihen Poſtdampfboots 
nad dem Piräus eingefhifft. — Die türfifhe Staatszeitung enthält eine 
Verfügung, durch die den Frauen die Untritis+ und Grbfähigkeit von 
Aderlehen, die ihmen bisher bemommen mar, zugefihert wird. — Das 
neue im Takſim errichtete öfterreihifhe Spital ift ohne Unterlaf 
der Gegenfland der Baiferl. Regierung. Hr. Karl Hulka, ehemaliger Han- 
delsmann, der ſich lange durch feine menfcenfreundlichen Gefinnungen bie 
allgemeine Achtung erworben hatte, ift zum Director beffelben ernannt 
worden; der Dr. Wartbüchler, der feine Studien an der wiener Univer ⸗ 
fität mit glänzendem Erfolge zurüdgelegt bat, ift bei diefem Spital als 
Arzt, und der Ubbe Iolob, Deutſchordensprieſter, als Kaplan angeftelt 
und ſolchergeſtalt für das geiftige und leibliche Wohl der Kranken geforgt 
worden. Am 19, April, dem Geburtstage des Kaiſers von Defterreich, 


Staaten von Nordamerika, 

wird nom 14. April cn Puppe 
s daſelbſt zu '/, über 'ge- 
mit '/, Proc. * r 
ſich fo günftig, daß man 
von 30 Mid. zählt; von 
mejicanifchen Häfen 


Viertel davon hatten Goncoran und R 
nommen; das Uebrige war im 
Prämie vergeben. Die Staalseimmahme 
bis nächften 1. Dee. auf ein Jahr 
den Zolleinfünften in den für den Handel 
glaubt man 15 Mill. im Jahr erwarten zw 
— Aus den amtlichen Berichten des Generals Scott über feine DOpe- 
rafionen gegen Beracruz ergibt fich, daß er feine Auffoderung am 
22. Märy gar nicht mit auf S. Juan de Ulloa erfiredt hatte, zu deffen 
Ungriff ihm binreichendes ſchweres Gefchüg fehlte. General Morales, Com» 
mandant vom beiden, faßte biefelbe jedoch als auf beide Pläge bezüglich 
auf. ‚Die Confuln von England, Pranfreih, Spanien und Preußen in 
Veracruz wendeten fid) nad Gröffnung der Batterien an General Scott, 
um Friſt für die Neutralen und die Frauen und Kinder von Mejicanern zum 
Verlaffen des Ortes zu erlangen. Der General erwiderte aber, daß ein 
ſolcher Waffenftilftand nur auf Verlangen des Eommandanten Morales 
und im Sinne der Unbahnung der Uebergabe gewährt werden könne, und 
er früher ſchon die Neutralen vor der drohenden eh gewarnt, alfo 
das Seinige gethan habe. Sie hätten dis zum 22. März Zeit gehabt, 
die Stadt zu verlaffen. Huch die Verbindung anifder neutralen Kriege: 
ſchiffen und der Stadt ließ General Scott am 23. März aufheben. 


— Die geften ſchon Burg erwähnten Bebingungen der Uebergabe 
von Veractuz und S. Juan de Ulloa ſind im Weſentlichen folgende: 
Die Garnifon ſtreckt als Kriegsgefangene die Waffen, zieht mit Kriegs» 
ehren aus, wird in bie Heimat entlaffen und verpflichtet ſich, vor ale 
ter Auswechſelung nicht gegen die Vereinigten Staaten zu dienen. Alles 
Staatseigenihum x t in den Befig der Vereinigten Staaten über; das 
rivateigenthum bleibt unverlegfich, die Religionsübung ungeftört und die 
ffiriere und Soldaten der Garnifon erhalten die Erlaubniß, noch fünf 
Tage in der Stadt zu bleiben, um ihre Privatangelegenbeiten au ordnen. 
Am 30. März wollte Beneral Scott einen Angriff auf Alvarade unter 
nehmen, deſſen Befig von Wichtigkeit ſcheint, meil das amerikanifche 
Heer aus der Umgegend feine Zufuhren zu beziehen hat. Die Expedition 
wird zu Waſſer und zu Kande ftattfinden. Zugleich werden für das Vor⸗ 
rüden gegen die Hauptſtadt Mejico alle Anftalten eiligft getroffen. 


Mejieo. 

Ueber Tampico wird aus der Hauptſtadt Mejico vom 18. März 
die dafelbft erfolgte Ankunft von Santa Anna gemeldet, ſowie daß die 
gegen Gomez Farias und feine Verwaltung 2* Bewegung auf eine 
der Regierung günſtige Weiſe beigelegt worden ſei. Die Häupter der» 
felben,, die Generale En; Barragan und Salas, follen erſchoſſen wor: 
den fein, was — noch ſehr der Beſtaͤtigung bedarf. Die Ankunft 

AInna⸗ wurde als der Zeitpunkt erwartet, wo Briebensanträge am 
die. Vereinigten Staaten erfolgen würden. . 


Derfonalnachrichten. 

Beamte, Oesterreich. Der zweite Präfident bei dem Gubernium 
in Böhmen Robert Altgraf Salm ift zum Gouverneur im Küftenland er» 
nannt worden. ® 

Todesfälle. Um 9. Mai. ftarb in Frankfurt a. M. Hofrath C. P. 
J. Berly, Redacteur der Dber:Poft:-Amts-Beitung. 


Wiſſenſchaft und KRunſt. 

Aus Stuttgart vom 7. Mai wird in der augsburger Allgemeinen Zei: 
tung erflärt: „Wir unterzeichneten, in das traurige Eidfal des unglüd 
lichen Dichters Nikolaus Lenau verwobenen Freunde deffelben finden uns, 
die Verfegung unfers unglüdlihen Freundes nah Wien betreffend, = 

en, bie zahlreichen Werehrer des Dichters über dieſe ihm bevorftehende Vers 
egung zu beruhigen. Es ift allerdings feine Ueberfiedelung nad einem dritt« 
balbjahrigen Wufenthalt in der trefflichen Heilanftalt in Winnenthal be= 
te aber nicht in das Rarrenhaus nad) Wien, fondern in die Privat» 

ilanftalt in Döbling, in welcher ihm der entipredhendfte Unterhalt für drei 
Jahre von feinen angefehenen wiener Freunden reichlich garantirt ift, um ihm 
fein erft in zwei Jahren vollftändig flüffiges Capital von 20,000 FL. Rhein. 
ungefhwädht zu bewahren. Gin gerichtlich aufgeftellter Curator, ein frühes 
ver Freund bes en forgt für ihn bruͤderlich, und fein Schwager, 
ein angefehener k. k. Beamter, mit dem der Unglüdliche von Jugend an in 
den vertrauteften Werhältniffen fteht, der ey Gatte feiner Lich» 
lingsichwefter,, ift gefendet, feine Ueberfiedelung auf die ſchonendſte Weiſe zur 
bewerkftelligen. Bu biefem Zwecke nimmt er den biöherigen Wärter in Wins 
nenthal, an bem der Kranke mit großem Vertrauen hängt, zu feiner Be— 
gleitung mit nad) Döbling, wo derjelbe auch künftig um ihn bleiben wird, 
Unfere herzlichſten Wünfche — ihn. Ueber ſein — leibliches Schid- 
fal dürfen feine zahlreichen Verehrer beruhigt fein. Seine nächſten Ber: 
wandten, eine Schwefter, bie ihm über Alles theuer, Preunde wie Graf 
Aueröperg u. A. werben es liebend überwachen: Wir wuͤnſchten aud fagen 
u Eönnen, daß unfere Hoffnung feiner geiftigen —— ellung, die noch 
—— aufzugeben iſt, ihm mit Zuverſicht begleiten koͤnnte. Run, er ftcht 
in Gottes Hand! Hofrath v. Reinbed, Frhr. v. Gotta.” 


gene u genen r 
Wörfenbericht. * friprig, 12. Mai. Leipzig» Dresdner Eiſenb 
actien er ——— — — und 87 — *8 

















Side 
iſt die neuerbaute Kapelle bes Spitals feierlich eingemeiht worden. (Deft.B.) |fifh-Schlefifhe 100 Br., 90%, &.; Chemnig-Riefarr 50 Br., —* Fan 


Zöbau:Zittauer 87 Wr., 56 für Mleinigkeitem zu madyen, Magbebuirgkeipriger 
WY, G.Bexlin Anhaltiſche Litt. A. LIUY, Br; Köln-Minbener W% Br.; 
Witona: Kieler 1072, Br., 10T, begaplt; Peſther 100%, Br.; Deffauer Bant: 


artien 100%, Br, 00%, G. 

@ifenbahn, * ipig, 11. Mai. Der Gefdäftsbericht des Direrto- 
riums der Magbeburg- rei lh Eifenbahngefeufhaft 
über das Zahr IR4b übertrifft alle feine Borgänger an Ausführlichkeit. Br» 
fördert wurden im gedachten Jahre 746,324 Perfonen; in den vorhergehen · 
ben Jahren betrug bie eng: IR41: 511,564, 1842: 544,782, 1863: 
620,626, 1844: 685,953, 1845: 675,019 Perfonen. In der eriten Wagenklafle 
bat jedoch bie —5—— abgenommen; von IV0 Reifenden bedienten ſich 1,3 

9% 


Prot. diefer er zeiten, alfo fat 80 Proc. der dritten Klaffe. Auf ben 
Smifcenver mit den Büterzügen kommen 07,1, auf Militairtransporte 
und Ertragüge 481 Perfonen. Durchſchnittlich ij on 5,28 Meilen 


x jede Perf 
weit und bejablte 15%, Sr. (IB4L, 1844 und 1845 fat 16, 1842 f 
17%, &gr.). An Gütern je 1,715,000 Gtr. befördert, morunter 533.973 
im gemeinfhaftiichen Verkehre mit der ag RE (in den frühern Ja 
ren wurden transportirt: 1841: 570,815, 1842; 841,272, 1843: 7,494,7 
1844: 1,375,421, 1845: 1,373,352 Etr.). Durchſchnittlich famen auf jeten 
Eentner Frachtgut 10%, Meilen, Eilgut 9%, Meilen, ſowie auf jeden Cent⸗ 
ner überhaupt 9%, Sgr. Am wichtigſten it der Güterverkehr zwiſchen Leip⸗ 
sig und Magdeburg, indem von —— nach Leipzig 512,424 Etr. Fracht: 
er transportirt wurden, von Leipzig nah Magdeburg bingegen nur 
13,528 Etr. Die Vetriebseinnahmen betrugen nad) @bzug_von 32,323 Ibir, 
ab. und Anfuhrgelder von und den Bahnhöfen 7-44,753 Zpir. (1841: 
412,502, 1812: 9216, 1883: 550,338, 1844: G04,491, 1845: 655,283 
KThlr.). Davon find 384,327 Ihr. für Verſonenverkehr, 299,892 Thlr. für 
Frachtgüter, 24,875'4 Thir. für Eilgüter, 11,084, Zr. für Paffagier: 
gepäd, 10,704 Zhir. für Eauipagen, 3uBo Thlr. für Bieh eingegangen; 
im Sabr 1845 mar die Einnahme für Gilgüter und Equipagen etwas grö. 
ser. Dierau fommen jedoch noch 18,124 For. an zu * Einnahmen, 
fobaß fih die ganze Binnabme auf 152,877 Thir. ſtellt. Die u be: 
teug 473,584 Xhir., nämlich 82,312, Zhlr, Bahnverwaltungstoften, 199,5004/, 
Thir. an Koften des Zransportbetriebs, 19,467 Zhle. allgemeine Berwal- 
tungsfoften, zufammen 300,279%, Zhlr. ober nod nicht Al Proc. Betriebs: 
ausgaben ; ferner 80,794 Thir. für Binfen und Amortiſation der Prioritäts- 
astien, 37,820 hir. 17%, &gr. Untheil der —— ei 
54,691 Ihle. außerordentliche Ausgaben. Bom Ueberfcuffe wurden 14,7 
Zhle. dem Meferveionds überwiefen, ber am Schluffe bes Jahres 1846 eine 
Höhe von 81,562”/, Thit. erreicht hatte, nachdem daraus 31,201 hir. Aus 
aben, größtentbeils zur Befeitigung mehrer Proceffe mit Entrepreneurs, ber 
Aritten worden; als Dividende wurden 264,0 Thlr. oder 11. u. für 
jede Stammactie vertbeilt, denn wiewol das Geſet vom I. Nov. 1838 ben 
Gifenbahnaelellichaften feine höhere Rugung des Anlagecapitals als 10 Pror. 
geftattet, fo hat die Staatsre 55 — ihre u dazu gegeben, das 
Prioritätsactiencapital von I,500,100 The. mit sum Unlagerapital zu red 
nen, wonach die Dividende möglicherweife bis zu 17%, Proc. anfteigen 
Fonnte. — Bom ültern Gleife wurden 4133’, Rutben umgebaut. ie 
Scneefälle vom 10, bis 25. Der, verurfachten einen Aufwand von 733833 
Zhlr.; der Umbau ber Ouaimauer an der magbeburger Strombrüde, welche 
vom Eibhochmwajler unterfpült und eingeftürst war, koſtete 13,751 a 
Bon ben U Bocomotiven (don denen vier 8 Jahre, acht 7 Jahre, drei 6 Jahre, 


noch 4 bei Borfig befteilt find, und 17 Tendern in. BOT Werfonenwagen, 12 
Sepäd:, 2) achträderigen und MIN vierräderigen Chi 4 ——— 
und 4 Schneepflügen ; gemeinſchaftlich mit der Anhalt ⸗Bahn befigt die @ 

ſellſchaft noch außerdem 115 Wagen. — Wingebängt ift zum Mal eine 
tabelarifche Ueberfiht von Baurapital, Iransportmitteln, ehr, Einnah · 
men und Ausgaben im Jahr 1846, ferner eine aflgemeine Beſchreibung der 
Bahn, eine Nahıweifung der Steigungsberbältnifle, geraden Linien ımb Eur» 
den und eine Bufammenftellung der vorhandenen Rocometinen mit Yingabe ide " 
ser Dimenfionen und fonfligen fie betreffenden Kofi ſodaß diefer. Bericht 


als ein nahahmungswerthes Mufter von Genauigkeit und Gründlichkeit auf- 
geftellt zu werden verdient, 


Waflerftand am Pegel ber riefaer Elbbrücke am 12. Mai früb 7 
Uhr: 2° 15% über ti. 

Gtantspapiere. Umfterdam, d. Mai. 2 pt. Int. 9; Mufl. 
dpt. days 14%, ; Ahrpe. Handelsg. 173%,. Frankfurt a. M., 10. Mai. 
Deftr. Blact. 1809, 250 Fr. 2. 119%, ; SuU FI. 8. 155; Bair. Slapc. —* 


‚| Bar. Su gi. 2.57%, Br.; Darmft. Fi.e. 4%; 25 FRle 27,1 Ra 


Fi. 2 9, Sard. 35: Aurbefl. 32%. Londen, 6. Mai. Ipr, Eonf. 87%: 
—— 35; Span. Ipe. 34; Hol. Int. 57%. Paris, 7. Mai, ðpe. 115. 
Ipt. 78; Neap. 102, 75; Bankact. 325, 

Hetien. Krantfurt a.M., 10, Mai. Zaunusb. 457; Nerdb. ; 
Berb. DI, Paris, 7, Mai. Verfail, 1.215, Paris-Drlcans 1235; Paris. 
Rouen DIT, : Paris-Ztrasburg 125; Paris-?yon 31, ; Rouen: Hayre 063?) ; 
Marfeile-Mvignon 76714; Etrasburg-Bafel 193%, : Orleand-Bordeaur 512% ; 
Drleans-Bierzon 5N); Nord 609%. Wien, P, Mai, Rorbb. 170; Glogan. 
124; Mait. 111%: Bivorn. S9Y,ı Veſth. P. 


Berliner Börfe, Il. Mai. Serbandl.: Prämienfh. 95%, Apr. 
Staats. 3%, Fapt. Pfankb. weftpreuß. 9, oftpreuß. 5%, Br., pomm. 
94%, , fchlef. H6%,, Ipe. pofenfhe IN2 Br., neue Fype. 92%/,, kurs und neu: 
märt. 15%, Br.; Rouisdor III ?Y,,, Friedrichtd. II35, Dieconto 4%, Pro. — 
Boll eingezahlte Actien: Amſterd. Rotterd. dp. 92, Berl.» Anhalt. 
108 /,, Berl. :Hamb. dpe. 107%, Br., Prior Act. 4Y, me. u7, Berl.-Poted.- 
Maxdeb. Apt. SH Br., Prior.-Met. Ape. UI, Spe. IL, Br, Berl.»&tettin 
1074 Br., Breslau Freib. dpe. 99%, Göln: Minden Ip. 9.1%,, Erat.: 
Dberfhl. Ape. 76°, Br., Düf.-Eiberf. Spe. 107%, Br., Prior. Beh, Ape 
91%, Kiel-Alton. dpc, 107 N Bagpd.-Halb. nn 113, Riederfchlei. HB, Prior. 
ct. 4pc. M2 Br., 5pe. III, Br., Oberfchl. Lit. A. Ape. 109%, Br, Lite. 
BZ Apc. 96%, Prinz Bilbelmsb. (&t.,®.) dpc. SI Br., Rhein. 53, Br., 
Prior.» Stamm pe. MBr., Prior. Het. Apr. 04, Br., Sächf.-Baier, pr. 
85%, Ihüring. Ape. 94 Br. Zatskoje ⸗· Selo 70%. — Duittungbbegen: 
Ay.» Moftr. 82 Br., Berg. Maͤrt. Apc. 82, Berl.-Und. 99%,, Kaff.:tippft. 
Ape. 844, Br., Eöln-Minden Ipe. 00%, Mogd.-Wittend. 82, Br., Mail. 
Bened. Apc. 112%, Medienburg 7a, Rerbbahn (Pr. BR.) 4pe. 70%, 


Pof.: Starg. vc. 3 Br., Prior -tamım dpe.BH Br., Sädhf.- i 
dpe, 4 14 Gentraib, dpe. 10, — Rufl.sengl. Ant. Spe, 1104, &, Ant. 
(Hope) . 92, 2, 


3, 4 Un. (Stiegl.) Ape 9%, Br, Poln. Schot ⸗ 
obl. Apc. BI, Poln, Pfandbr. (alte) Ape, Y4Yy,, ( neue) dpe. a Partial 
a 500 BL, Ape. 70%, Be., 9 AL. pe. 85%, Br, Poln. Bam Lit. A. 
300 FI. Spc. N4 Br., Bcert. Binsl. 17 Br.,Liti B. HM. 32 Br, Hamb. 
3.:8..Bt.: Ant. Iape. 5%, Staate Pr.Ant. 85, Kurbefl. Yräm.-&ch. & 
Mu hir. 32%, Sard. Prüm. Ani. a 36 Ar. 0%, Be., Reue Dad. Mint. a 35 


amei 4 Fahre im Dienfte find) mieten 70,60/', Meilen yurdgeiegt, wor: m. 0%, 
in 


unter 57,000 in planmäfigen Zabrten, 1195 in Ertraperfonen:, 
Grtragütergügen, 4778 dur Bülfsiccomotiven und 1514 durd leere Roco 


Verantwortliche Rebactıon: Profefior Bülau. 


motiven, Die aus englifchen Kohlen gebrannten Cokes keſteten 63,789°/, 
Thit. Die Zransportmittel beftehen außer den 2) Pocomotiven (su benen 





Druck und Berlag von J. EM. Wrodbaus in Seiprig. 








— 
Ankuündigungen. 
In meinem Verlage erſcheint ſoeben und if in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Berichte 


über dic erſte evangelifche 


Generaliynode Preußens 
im Sabre 1846, 
mit einem Anhange Der widtigften Actenftüde 


herausgegeben von Gustav Arüger, Piarrer zu Sacntenderg. Mitglieb der eneralfunode 
Gr. 8. Geh. 1 Zhlr. 15 Nor. 


Reipzig, im Mai 1847, 
F. A. Brockhaus. 


gı9an 
Bad Lauchsiädt. 


Dit dem 1. Juni wird die diesjährige Saifon in kauchſtaͤdt eröffnet, werden, Imdem wir 
dies hierdurch zur Kenntniß bringen, wünſchen wir zugleich die Mufmerkiamkeit des leidenden wie 
bes arituchen Publicume auf unfern altberühmten Gurort um fo mehr binzulenten, als das Betürfnif 
feibft gegenwärtig wieder zahlreicher zu den eifenhaltigen Deilguellen zurückfühtt, und unter dieſen 
der unfrigen, nach der vom Profeſſor Marchand angeftellten genauen dyemifchen Unterfuchung, einer 
ber erſten Pläge gefichert ift, wie denn auch die ſchon durch Friede. Hofmann hochgeprieſene Heil: 
kraft des Bauchtädter Brunnens feit länger als einem Jahrhundert ſich fortdauernd glängend bewährt hat, 

Unfere Zrint: und Badeanflalt und die überaus wirkſame Douche find hinreichend befaunt, Den 
außerdem erfoderlichen aͤrztlichen Rath und Beiſtand wird ber von der Königlichen Regierung neu 
beftellte Badtarzt Br. zu beiften geen bereit fein. Auch für angemeifene Reftauration, gefellige 
Unterhaltung, Theater, ift Sorgr getragen. 

Die Beforgung von Wohnungen für Badegäfte und bie Ertheilung jeder wünfdenswerthen Aus 
kunft wird die unterzeichnete Direction auf portofreie Anmeldungen zur Zufriedenheit auszuführen 


bemüht fein. 
(193037) Die Rönigl. Bade⸗Direction zu Rauchftädt, 





Die [153335] 
Molken- und Bad- Anstalt 
im bai pen i 

m bairiſchen en e wird 


am 1. Juni er ti. 

Es werden, wie bither, Schuefel, &onl- 
und Molkensa der, Jiegen moite und frifche 

flanzenfäfte verabreiht, und befteben für alle 
sebürfnifie Hrirte Preife. Die gedrudten Sagungen 
find bei der Anſtalt gratis zu baben. Befeßungen 
beliebe man bei Seiner Königlihen Sobeit 
bes Prinzen Earl von tern . 
Adminiſtration Tegernſee zu machen. 


Im Verlage von Guſtav Brauns in 
it erſchienen und burd alle Buchhandlungen zu 
berehen: 


Beiträge 


zur 
Kenntniss des deutschen 
Yostwesens. 


Herausgegeben von 


G. #8. Büttner, 
%. Tadel. Dier : Ponemts r Serreiair zu Leipis⸗ 
Imweites Heft. {1942} 
12 Bogen. 8. Ladenpreis °%, Zhlr. 





“WW TE 


ma‘ 


findet, ein wis Mefecabinet, das unentgeltli für das Publicum geöffnet ift, und wo die bedeu⸗ 
t 
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Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Am Fuße des Taunusgebirges, WO Fuß über ber Meeresflädhe, entipringen bie Mineralquellen 
von Homburg. Zu den ältern, länait in hohem Rufe flehenden Quellen diefes Badeortes kamen 
im neuefter Zeit noch neue duch artefifche Bohrungen erzwedte hinzu, die durch ihren aus» 

zeichneten Gehalt, durch ihre Intenfität und Wirffamkeit in vielen Krankheiten ſchon in der kurzen 
det, in ud praßtifch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter ben Dineralmäffern 
eutichlands erlangt 

find jezt im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analyfe von dem berühmten Pro- 
feſſor @iebig in Giefen unternommen worden if. Zrog ihres verfhiedenartigen Gehaltes Fünnen 
diefelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verfchiedenartig modificirt ift, betrachtet werben. Die 
mineralifhen & eftandtheife bieiben biefelben, fie find nur verſchiedenartig in ihrer 
Quantität und ihren Mifhungsverhältniffen. Es wird dadurch dem Arzt ein fehr wichtiger Vortheil 
gewährt, ba er fo für jeben fpeciellen Fall das Waſſer, das ihm gut dünft, geben, oder im Merlaufe 
u — den Patienten bald dieſe, bald jene Quelle, je nach dem Stadium des Leidens, trinken 
ayen kann. 

Bon fehr burhgreifendber Wirkung ift der innerlice Gebrauch des Waſſers, befonders 
wenn ed frifch an der Quelle getrunfen wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Berftreuung, 
das Entferntfein von allen Gefdäften und jedem Geräufche des Städteleben® unterftügt die Heilkra 
diefes herrlichen Mineralwaffers. 

Die Quellen Homburgs find erregend, tonifh, auflöfend und abführend, fle bethätigen ihre 
Wirkfamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Functionen des Magens und bes 
Unterleibes wieder berzuftellen, indem fie einen egenthämticen Meiz auf diefe Organe ausüben, bie 
abdominale Eirculation in Thätigfeit fegen und bie Berbauungsfühigfeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in Krankheiten ber Eeber und ber 
Milz, bei pochondrie, bei Hrinfeiben, bei Stein, bei ber @icht, bei ber GBelb- 
fucht, bei morrhoidalleiden und Werftopfungen, fowie bei allen Krankheiten, 
bie von der linregelmäßigfeit der Werdauungsfunctionen berrübren. 

Mit dem Rufe Hamburgs, ber ſich feit 6 Jahren ftet# gemehrt hat, ift auch Homburg felbft 
in jeder Beichung fortgefhritten, neben der altem ift eine mewe Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Höteld, ſchoͤnen Privatwohnungen, die dem Fremden allen möglihen Comfort gemähren und bie mit 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Zurus rivalifiren. 

Die Baldungen und Bergketten, die mburg mit einem reigenben Gürtel umfrängen, und 
die wahrhaft romantiſche und piftoresfe Gegend laden zu Spaziergängen nad dem nahen Taunus ⸗ 


gebirge ein. 

Das Gurgebäude erregt durch das Großartige feiner Bauart, durch den Purus, mit dem es aus: 
geftattet ift, allgemeine Bewunderung: Es enthält einen Ballfaal, einen Eontertfaal, viele geſchmackvoll 
betorirte Eomberfationsfäle, mo man alle Unterhaltungen und Berftreuungen ber übrigen Badrorte 


Höchst: beachtungswerthe Schrift! 
Soeben ift erfrhienen: 


Riterarifche Planfler 
auf dem Felde 


der . 
Philofophie, Politik, Religion, Kirche 
und des forialen Lebens. 


on 
ug. v. BIumröben», 
- Leipzig: Kollmann. 4° Ehlr. 

GSleich den Zirailleurs bei den Feldtruppen, fügt 
der Verfaſſer (früher Erzieher eines deutfchen Me: 
genten), follen biefe literariſchen Plankler dazu dies 
nen, burd ihre vorgefchobene Stellung, ihre gutt- 
gezielten Schüffe den lichtſcheuen Feind — die po= 
ltiſche und kirchliche Dbfcurantenpartei — aus den 
Berfhanzungen hinter ihr hiſtoriſches Recht, binter 

die Diauern verfallener Zwingburgen, hinter heili 
Kirhhofsmauern —— und fo ber in geſchloſ · 
fenen Gliedern nahrüdenden Wiffenfhaft und 
Wahrheit den Sieg zu erleichtern. [1915] 


In meinem Berlage ift ſoeben Mg erſchie · 
nen und durch alle Buchhandlungen deß In« und 
Auslandes zu beziehen : 


Die Verhandlungen 
der 


preußifchen Generalfynode. 
Ueberfichtliche 
Darftellung nach der amtlichen Ausgabe 
der Protokolle. 
Herausgegeben und mit Einleitungen verfehen von 
Dr. Yemilins Ludwig Richter, 
orbentl. Profeifor der Newte ju Berlin. 
8 Broſch. 1% Thlr. 

Die Preußifhe Generalfonode bildet einen hoͤchſt 
merkwürdigen Abſchnitt in der Geſchichte der enan» 
gelifhen Kirche. Die amtliche Ausgabe ter Pro» 
tofolle gewährt jedoch, nad) der Natur der Bade, 
nicht die Möglichkeit ſchnellen Ueberblickes. Es er» 
ſchien deshalb eine überfichtlihe Werarbeitung des 

anzen reihen Stoffes als wünfchenswerth, melche 
ier, zugleicd mit den betreffenden Urkunden, dar⸗ 
geböten wird, - 

Leipzig, im Mai 1847, 

mi)  Bernh. Tauchnitz jun. 


m — — — —ñ e — — — 
Bei FH. Neftier & Melle i mb 
ift erfi 2. und en een a en 


Die 
Zury in Straffachen. 
Eine Monographie 

von [1913] 
€. von Stemann, 
Gr.8. Geh. 32% Bogen. Preis 1% Thlr. 


In unferm Verlage erfhien foeben: 


Abermals Dr. Rupp 
der Guſtav⸗Adolf⸗-Verein 


von Grnft Meyer. 

Gr. 8. 72 Seiten. Geheftet. 12 Spar. 

Der Herr Berfaffer fagt u. U. in bem Burgen 
Bormworte zu diefer wichtigen Schrift: „Jedes Mit: 

ied unfers Nereins empfindet das Jammervolle, 
as Unwürdige unferer Zerriffenbeit, Ale wollen 
Eintracht, nur nicht das Mittel dayu: 
Anerkennung der Schuld auf beiden Si. 
ten, auf daß es zur Ausgleſchung Pomme, und 
Bewahrung vor neuer Schuld, abermals 






























eut ſchen, feanzöfifhen, englifhen, ruffifhen und bolandifchen politifcen 

und beüetriftiichen Journale gebalten werben, ein Kaffee: und ein Rauchzimmer, bie auf eine ſchoͤne 

—— bu nun führen, und einen Speifefalen, wo um eim Uhr und um fünf Uhr 

ift. 
Das rühmlichft befannte Curorche ſfer von en fpielt drei Mal des 
Fr a an den Quellen, Rachmittags im Mufit;avillon des Eurgartend und Abends im gro: 
n Ballfaale. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo bie gewähltefte Badegefellfchaft ſich verfammelt, und 
Eoncerte ber bebeutenbdften durchreiſenden Künftler ftatt. —— 

Die Sommerſaiſon für dieſes Jahr beginnt mit dem 1. Mai 

1847, (1541-53) 


Roisdorfer Mineral- Brunnen. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Heren Baron von Earnap: Bornheim vom 20. 
März c., wonach derfelbe ben feither an H. M. Hons verpadhteten Roisdorfer Mineral-Brunnen wieber 
für eigne Rechnung übernommen und uns mit der Gefhäftsführung beauftragt hat, und geflügt auf die 
in Re. 115 der Kölnifchen Zeitung vom 25. April c. abgedrudte Analyfe des Herrn Geheimen Bergraths 
Profeffor Dr. Guftav Bifhof, worin burd eine vergleichende Bufammenftellung der Mare Beweis 
geliefert ift, daß das Moisdorfer Mineralwaffer dem als wohlſchmeckendes Getränk feit Jahrhunderten 
berühmten Selterfer Waſſer nicht nur gleihiteht, fondern noch Vorzüge vor demfelben hat, und auf 
die Dorliegenden ärztlichen Gutachten von Ennemofer, Harleß, Hendriksz, König, Raffe, 
Reinwarbt, Schröber van der Kolf, Velten, von Walther, Boifl, Wuger ac. über 
die vortrefflichen Wirkungen des Moisdorfer Waſſers in mediciniſcher Hinſicht — bringen wir hier: 
mit zur allgemeinen Kenntnif, daS die Verſendungen frifcher Füllungen bereits ftattfinden und va 
die eingehenden Aufträge möglihft prompt effectuirt werden. 

Wir koͤnnen hierbei nicht unerwähnt laſſen, daf wir in den Stand gefegt find, allen Anfoderungen 
in Hinſicht der Krüge und Berkorfung zu entfpreihen, -umb.daf die Preife fortwährend aufs hilligfte 
gejtellt find, 

Damit bei dem ftarken Andrange von Aufträgen deren Ausführung Peine unerwünfchte Zögerung 
— ‚ bitten wir unſere verehrten Gönner, ihre zahlreichen Beftelungen gef. frühzeitig machen 
au wollen. 

Mborüde der obengebadhten Analyſe werden auf Verlangen von uns und den refp. Debitanten 8 
ui: welche Legtere damit von uns verfehen find. . [1916 


‚ den 3. Mai 1847. Die Brunnen : Werwaltung. 


Das Soolbad Wittekind in Giebichenstein 
bei Halle a. d. Saale. 


Die Eröffnung der diesjährigen Saiſon wird, nachdem num dab mit allen Bequemlichkeiten / f * 
verfehene neue Curhaus vollendet, if, am 25, Mai c. ftattfinden. Ueber die — — Bir: une „|. m 
—5* * —— ——— 3* a 2 Ar tg. Verlagebuchhandlung 

n, ſondern auch bie ſoeben im Buchhandel erſchien n Uuftrirt ei ]- 
bun — Bericht gene zn. * y vu en bei von ns en — [1870] der Gebe. Borute . 
geehrten em ergebenſt anzeige, bitte ich auch um weitern recht zahlreichen Beſuch mit dem Be: fi s Geſuch. Ei M 
merken, daß auch die, nach mehrfachen ärztlichen Erfahrungen zur Heilung langwieriger Unterleibs ⸗ BE — ein Srfif in Breiäler, 
Prankheiten, habitueller Berfopfung, Skrophelſucht und Hautkrankheiten 4 w. bewährte Trinkeur, waaren beſigt, wänſcht dazu paffende Actirel in 
des Wittekind Brunnens, wie a aller andern verordneten eralwa ſſer gleichzeitig Kurzwaaren u. ſ. w. in Commiſſton zu überneh ⸗ 
beginnen wird, und wozu der reiche Fruͤhlingeſchmuck der romantiſchen Umgebung freundlichn einladet, men md t darauf Reflertirende, Näheres um 
le, den 10, Mai 1847, . ter rs, 8. Herrn Grundmann Bucef- 

[1932—33) IH. Thiele. Yfores baſelbſt franto zugehen laſſen zu wollen. " 





1220 
Magdeburg -Wittenbergesche Eisenbahn. 


Nachdem wir in Folge der ın die Allerhöchſte Gonceffions» und Beftäti- 
ungs«Urfunde für die Magdeburg» Wittenbergefhe Eiſenbahn · Geſellſchaft vom 
Ey —— d. 3. aufgenommenen Borſchrift, dem Herrn Finanz «Minifter die 
Methwendigkeit ver Einzichung der dritten zehnprecentigen Rate Des Mctien: Ca» 
pitald nochgewieſen haben und von dem Heren Minifter mittels Referipte bom 
3,0. M. die Husfreibung berjelben zum 15. bis 31. &. M. genehmigt worden üt, fodern wir bie 
Herren Actionaire unferer Geſellfchaft bierburd auf, in Gemäßheit des $. 12 des Statuts die Dritte 
Rate des Actien: Capitals von IU Procent auf jede Metie in den Tagen 

vom 15. bis 31. Mai d. I. 

entweder bei unferer biefigen Haupttaſſe (Schifferftraße Ar, 1/2) over bei Herrn 8. Herz in Berlin 
(BDorotbeenftrafe Rr. I) während der BWormittagsftunden von 9 bie 12 Uhr einzugabien, 

» Zeber @inzahler hat mit den betreffenden Quittungsbogen zwei nach den laufenden Nummern 
geordnete, yleihlautende und mit feiner Namensunterfchrift verfehene Berzeichniffe, zu denen die For- 
mulare an den obengenannten Drten in Empfang genommen werden koͤnnen, einzureiden, Dias eine 
diefer Berzeichniſſe muß auf einen ganzen Bogen gefehrieben fein und verbleibt bei den eingelieferten 
Duittungsbogen; auf dem andern wird die @inlieferung der Quittungsbogen befeheinigt und c# fönnen 
acht Tage fpäter die Quittungsbogen gegen Rückgabe des darüber ertheilten Einlieferungsfcheins, def- 
fen Ueberbringer alt zur Empfangnahme ermächtigt erachtet wird, da wiedet abgeholt werden, wo 
die Zahlung geleiftet ift. 

Actienaire, welche binnen der feftgefegten Frift die Zahlung ber ausgefihriebenen Rate nicht 
Teiften, baben nad $. 14 des Statuts eine Gonventionalftrafe von zehm Procent biefer Rate zum 
Bortheil der Geſellſchaft verwirkt. Erfolgt innerhalb ſechs Wehen, nach einer erneuerten Auffoterung, 
die Zablung ber rüdjändigen Rate und ber Gonventienalftrafe nicht, fo find wir berechtigt, die be: 
reits geleifteten Zahlungen als verfallen, ſowie das durch die frühern Einzahlungen und burd bie 
urfprüngliche Zeichnung bem Actienair gegebene Unrecht auf den Empfang ven Actien für erlofhen 
zu erflären, nichtsdeftoweniger aber von dem urfprüngliden Actienzeihner die aufgeblichene Rate 
mer nalen und bie Gonventienalfiyafe gerichtlich einzurieben. 

agbeburg, ben 10, Aprit 1847, 5* 
Directorium der Magdehurg-Wittenbergeschen Eisenbahn-&esellschatt. 
(1327— 20] Fraucke, Vorfigenter. 










gs aa 
h Poſt-Dampfſchiff-Verbindung zwiſchen 
>: Stettin und St.-Petersburg. 


Die beiden großen eifernen Poſtdampfſchiffe „Preussischer Adler“ und „Wladimir unter» 
Halten im diefem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Berbintung zwiſchen Stettin relp. Swine- 
münde und Kronstadt /St. -Petersburg). 

Die Abfertigung erfolgt: 

aus Stettin jeden Sonnabend Mittags, nıdı Ankunft des eriten Eifenbahnzuges von Berlin, und 
aus Kronstadt jeden Sonnabend Abends. 

Die Unkunft findet bei günjtiger Witterung fowel in Kronstadt als in Steltin MDienftag 
Hbends ftatt. ’ 

Die Ordnung, in welcher die beiden Dampffchiffe ihre Fahrten verridten, ift folgende: 

aus Steitin refp. Swinemünde: 
„Preussische Adler” ten 15. uno 2, Mai, ben 12. unt 26. Juni, 
den 10. und 24. Juli, den 7, und 21. Auauft, 
ben 4. und 18. &cptember, den 2, und 16. Detober neuen Stols; 
22, Mai, den 5, und 19. Zunı, 
3, 17. und »1. Iufi, den 14. und 28. Auauft, 
11. und 25. September, den 9. und 243. Ditober neuen Stole 
aus Kronstadt: 
15. und 20. War, den 92. und 26. Iunı, 
den MM. und 24. Jult, den 7. und 21. Auguſt, 
ben 4. und 18. September, den 2. und 46, Scteber neuen Stole; 
„Preussische Adler” ten 22. Mai, den 5. und 19. Juni, 
den 3., 17. und 31. Juli, den 14. und 28. Auyuft, den 11, und 
25. September, den 9. und 23, Dctober neuen Sipls. 
Das Paffagegeld für die ganıe Zour von Stettin oder Swinemünde bis St.-Petersburg beträgt: 
für ben erften Plap 62 Zpir,, 
für ben zweiten Plag 40 Ibir,, 
für den dritten Plap 23%, Thir. Preußifches Gourant. 

In biefen Beträgen iſt die Bekoſtigung mit Ausichluß des Weinsd einbegriffen. Kinder unter 
12 Jahren zahlen die Hälfte. Ein Wagen mit vier Rätern 0 Zhir,, ein Magen mit zwei Rädern 
25 Ihir., ein Pferd SU Zhlr., cin Hund 5%, Thir. Güter und Gontanten werden gegen billige 
Fracht beförtert, P [1943] 

Berlin, ven 5. Mai 1947. General: Poft:2fmt, 
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K. K. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag, 


Pie Dampfboote „Bohemin" und „Germania” fahren 
täglih, mit Musnahme des Sonnabend, von Dresden nad allen 
Stationen ver Fihfifhen Schweis, Tet ſchen, Außig (Feplig), Reit: 
meriß, Meinid, Sbriftiwp und Dres 

Nähere Auskunft und Rabrbillets bei Ludwig Schmidt Co., BDreöden, @de ber 
Schloß und großen Brübdergaffe. [1044] 








Ta, duch irrige öffentliche Nachrichten verteitet, manche Gemeinden der Deutfche oder chrift: 
Fatholifhen Reform glauben könnten, das auf den 25. ©, babier anberaumte allgemeine beutfch: 


katholtiſche Concil finde nicht ftatt oder werde verfhoben: fo halten wir e& für unfere Pflicht, 


even anzuzeigen, daß die Abhaltung dieſes Goncils zu jener Beit unwiderruflich feitftcht, da 
%/s der eingegangenen Antworten ſich beifälig äußern und bie Deputirten ſchon angemeldet haben. 
Bugleich laden wir "diejenigen Gemeinden, welche etwa fein Eircular erhalten haben folten, hiermit 
öffentlich zur Beſchickung ein. Die geehrten Revactionen aller öffentlichen Blätter erſuchen wir, diefe 
tärung gefälligft aufzunehmen. 
Berlin, den 7. Mai 1847. 
Der Vorstand der deutsch-katholischen Gemeinde in Berlin. 
Dr. Detbier, als ſtellpertretender Borfigender; 
ıkPfarrer R, Brauner, Baftibe, Franz Mefchke, Pfarrer Böck. 
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Gandlungshuus, 
zur Begründung einer Deutfchen Agentur 
Vereinigten Stanten von Ki 

Laufe dirfes Sommers einen A 
hin abgehen laßt, ſucht als Mel 
denfelben den Anfhluß nod e 
deutfihen Nanufarturen ober Sal 
bittet daruuf Keftectirenne, ſich dieſ 
xortofreien Anfragen mit ver Chi 
um Die Expedition Der Deutfchen 
Ieitung zu menden, 


Theater der Stadt 


Haus- Verka 
Beiihen Bupande 16 Dehnkunbeh hr bequem 
en ndenbdeb, N 
5333* — nebft Garten in 
überaus freundlicher Page zu fen, 
kaͤufer (nicht Unterhäntler) das 
in der Expedition ber — 















Anzeige. £in 


Donneritag, 13. Mai. Mobert ber Kent 
roße Oper von Weverbeer. Alice, Fräulein 


tüunberg. RT.) 

Freitag, 14. Mai. Grfte des 
Physioskops, te BDisso Bi 
ramn- views und dt Oh eben 
Marhand unt Ellenberg. — Berher: ein» 
ftudirt: Zurück ſetzung, Luſſſeiel von 


vfer. Nathılde, Fräulein 









Familien - Nach 
Verlobt: Hr. Apotheker Hermann 
in Gaſſen mit Frl, Bertha Kaufmann in 
— Hr Kodwit in Grof:Glogau mit 
Franzieka Sambad in Berlin. — Hr. Dei 
I. Meoer in Berlin mit Ari. Mofette Leby in 
Rrankiurt a. M. — hr. Dberprediger Pannmi 
ın Betihau mit Ari. Marie v. Wiluda in 
— Hr. Franz Föpelmann in Hohnftein mit Frl. 
Auguſte Suhle in Rathewalde. 
trauf: Hr. Dr. Neihard Barthelmen in 


Rürnberg mit Arl, Karoline Baumann, — Br. 
Hauptmann Rligeln in Züterbogf mit Luiſe 
Haufctel. — Hr. Kammergerichts Karl 


Friedtich ın Berlin mit Frl. Zuife Illiger. — 
Hr. 9. 9. Horft in Adenau mit Art. B. Koll. 
— Hr. Bürgermeifter d- F. Illiger im Rbeint 
berg mit Frl Wilhelmine Lübe, — HE. 
€. ®. Reinbard in Dresten mit Frl: 13 
Schmidt. — Hr A. Rifmann in Köln mit rl. 
€. Rulandb aus Dormagen. — Hr. F. Roth: 
ſchild in Köln mit Ari. Nofalie Stern in Soeft. 
- Hr. 2.3. Ihouret in Berlin mit Frl, Enima 
Rüppell. . j 
Geboren: Hrn. Schuldirector Karl Baum: 
felder in Dresden eine Tochter. — Hrn. Maler 
Rerdinand Bellermann in Berlin ein Sohn. 
— Her. Schulbirecter — — 
den ein Sohn. — Hrn. ebgeri or 
Brobm in Berlin ein Sohn und eine Kocher. — 
Hrn, Lieutenant v. Dannenberg in Berlin ein 
Sohn. — Hrn. Advocat und @erihtebirector Julius 


Ehrig in Bubıffin ein Sohn, — S. Koppel 
in Köln ein Sobn. — Hrn. P. Kran in Köln ein 
Sohn. — Hrn. With. Kreufelin ein Bohn 


— Hrn Prediger Lange in Gharlott 
Schn. — Hrn. Mdöocat Dr. F. W. Meinert in 
Dresten ein Sohn. — Hrn. Meferentar v. Dp> 
per in Zwickau eine Tochter. — Hrn. E. Pros» 
kowseki in Herbesthal ein Sohn. — Hrn Ra: 
melom in Berlin eine Tochter. — Hrn. Ober! 

rer und Gantor Epriftian Friedrich Schmidt 

Borna ein Sohn. — Hrn. F. Bmüder in Roc: 


ip eine ? 

5 : Frau Staatsrath Maria Beatrir 
Rreifrau dv. Baben in Preiburg. — Hr. Prediger 
Suftanp Bartel in Stecklin. — Frau Sophie 
@leonore Dietrich in Chemnitz. — Hr. Kauf: 
mann 3. ©. Flatau in Pofen. — Hr. Major 
Wilhelm Förfter in Berlin. — Hr. Kaufmann 
3. 9. 8. Frige in Perleberg. — 3 . de: 
nigel erlin, — Dr. Kaufmann K.R. Theodor 
Mever in Berlin. — Hr. Hauptmann Ernſt 
George d. Dersen in Friebeberg. — Hr. Kauf: 
mann 9. 8 Schuls in Garg. — Hr Dr. Zob. 

hulze in Beipgig. — Frau Hofrath 
Augufte Wahllaͤnder in Berlin. — Hr. Pfarrer 
3. 9. Weiße in Pankow, 


—- — —— Feel 


Freitag — Nr. 
zeitung 
». 


en 
—E 


Aeberblick. 
nenfhlag in München. Dresden. Tod des 
«zen Ernft. * g. Deſterreich ſches Ausfuhrverbot. * Eiben- 
. shock. Grensfperre. Bäderbetrug. * Aus Obersachsen. Die Theue⸗ 
, — — —— — Verordnungen. — Die Bergänge in 
* art. — Hexwegh'ſches Gedicht. — Die feblesioig: hotfteinifahe Rit: 
terſchaft. — Eonftitutionsfeft in Weimar. — Berbot des Branntwein- 
« brennend in rg und Oldenburg. — Deutfch : katholiſche 
in a. 


ctlin. Landtag. * Berlin. Die Wahl in die Abtheilungen. 

. Placat. Frühling. + Aus Westpreussen. Die Sand 

gen. Dr, Detroit. Auswanderung. Elbinger Marktpolizei. 

— Phillips. —  Ständifches Feſtmahl. — Die Falt 
€ 






















» Deputirtenfammer. Die Beitungen über den Eabinetöwedh: 
General Eubieres. Baron Hurel flirbt. O'Connell. Portrait des 
eh. Unglülsfal. Die Erpedition nah Kabylien. ** Paris. 


\ en. Schluß der *1x1 

weis. *Aus der westlichen weig. Sieg ber Liberalen in @t.» 
Gallen. Das Zolleoneorbat. — Das Beto in Bafel-Band. 
Griechenland. 
Morba 






—————— Brafiliſcher Gefhäftsträger in Paraguay. Rivera. 
". 
enfhaft und Aunft. * Aus Württemberg. Die Landesphar 
e. 


mdei und Aaduftrie. Vom Khein. liſchet Eongreß in Dres 
_ en der ae ler Emat Iı Dein 
Berordnungen. — Baflerftand der Elbe. — Berlin. 
gen. 


: Denutfhland. 

In Münden erſchreckte am 9. Mai Abends, kurz vor dem Zapfen- 
Frei, ein ſogenannter Kanonenfhlag, auf den Plag vor der Haupt: 
mache bingemorfen, die Wade und die Bewohner ber Umgegend. Es 
verfammelten fih, da es Sonntag und ein fchöner Abend war, ſogleich 
viele Leute vor der Hauptwache, die ſich jedoch ganz ruhig verbielten. (N. €.) 

SMresden, 12. Mai. Soeben wird hier folgendes das heutige Da: 
tum tragende Bulletin veröffentlicht: „Am beutigen Morgen früh 4'/, Ubr 
verfchied auf dem Schloſſe Weeſenſtein nad kurzer Krankheit Se. königl. 
2 der Prinz Ernft (geb. 5. April 1831, Inhaber des erften leichten 

iterregiments), ameiter Sohn Sr. königl. Hoh. des Prinzen Johann. 
Der Prinz hatte vor mehren Wochen in Dresden einen Anfall von Grippe 

ücklich überftanden und befand ſich mit der Familie Sr. fönigl. Hoh. des 

inzen Johann feit kurzem auf dem Bande zu Meefenftein, almo Höchft 
Diefelben noch bis vor wenig Zagen an den gewöhnlichen Promenaden Theil 
nahmen. In diefer Zeit entwidelte ſich plöglich ein bedenkliches Krankfein — 
die Blutfiedentrankheit (morbus maculosus) — zu welder ſich alsbald, 
am 11. Mai, ein Rervenſchlagfluß gefellte, an welchem Se. Bönigl. 
Hob. fen am 12. Mai früh Ihr theures, hoffnungssolles Leben zum 
größten Scmerze der Allerhöchſten königlichen Familie beendet haben.” 

* Marienberg, 11. Mai. In diefem Augenblicke geht bier aus 
Böhmen die aud amtlicher Duelle gefloffene Nachricht ein, daß von Gei- 
zen ber öfterreicyifchen Regierung die Sperrung der Grenze Böh- 
mens nah Sach ſen zu verfügt worden ift. Im Folge diefer Maf- 
zegel find auf dem geftrigen Wo: in Kommotau die Getreide: 
preife bedeutend gefallen, die daſigen Getreidehändler und Verkäufer aber 
in große Beftürzung gerathen. Don 1600 Strich Getreide, welche geftern 
auf den kommotauer Markt gebracht murden, find 900 Strich unverfauft 
geblieben und auf dem Ginfagboden beponirt worden. Mögen auch die dies: 
feitigen Grenzbemohner von der gedachten Maßregel der öfterreichifchen 
Regierung infofern Beinen Rachtheil zu fürchten, fondern nur Rugen zu 
hoffen haben, weil ihnen nun in Böhmen bilig gefauftes Brot, welches 
Die jenfeitigen Grensnahbarn in Ermangelung anderer Beſchaͤftigung ber: 
auspafhen, mohlfeil augeführt wird, fo ift doch nicht zu verfennen, daß 
die unterbrohene Zufuhr von böhmifhen Getreide für die Bewohner des 
ſächſiſchen Binnenlandes ſehr nachtheilige Folgen haben wird. 

* Eibenstock, 12. Mai. Um das Maß umferer Sorgen voll zu 
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aMWahrbeit und Recht, Freiheit und Gefeh!» \ 












fizenges Uusfuhrverbot erlaffen hat, das fih bis herunter auf bie 


in | Gier erfiredt. Was nun, mac Berfchluß diefer unferer ergichigfien Hütfs- 


quelle, werden fol, weiß Bott. Zu helfen ſucht man ſich auf alle mög» 
liche Weiſe; eine ganz abfonderlihe Hüife hat aber ein biefiger Bäder 
in Unpenbung gebracht, der in das Brot, das für die Armen gebaden 
und von ben Bädern ſelbſt Hundebrot genannt wird, Sand bädt. Er 
nahm auf einen halben Scheffel Mehl zwei Mäfchen Sand. Glüdlicher: 
weiſe ift der elende Betrug bereits entdedt und fieht feiner Beſtrafung 
entgegen. 


Aus ©b en‘, 10. Mai. Die Biss verfihen, es 


"hätten ſich jeht im Berlin eine große Anzahl von Fabrik anten varfam- 


melt, um auf dem Bandiag im Intereffe Deffen zu wirfen, was fie file 
Handels: und Schiffahrtspolitik auszugeben belieben, mährend ® in 
Wahrheit, was auch die Herren vielleicht felbft davon denken und halten 
mögen, irgend einen reellen Nugen nur für den Sädel diefer Deren 
bringen kann, umd amar auf Koften des allgemeinen Bolkswohls. Die 
Herren bätten-aber: freilich zu ihrer Agitation Leinen umpaffendern Zeit 
punkt wählen Bönmen als den des jebigen Rothſtandes, der das Misliche 
und Gefährliche eines kuͤnſtlich aufgefütterten Gewerbsproletariats, bie 
Schwierigkeit, die vorhandene Bevölkerung aus den Erträgniffen des Land 
baues zu ernähren, die, Rothwendigkeit, zielmehr diefem als irgend einem 
andern Fach erhöhte Kräfte zuzuwenden, die bedenklichen Folgen ſchen— 
der frübern Zreibhausmittel, die große Neigung unferer Babrifinbuftrie 
zu Ueberproduction und bie Gefahr einer folden fo recht deutlich vor Au⸗ 
gen legt und eher Herabfegung als Erhöhung der Vertheuerungszoͤlle em: 
pfehlen dürfte. Auch befinden ſich unter den preußifchen Deputirten denn 
doc weit mehre, die wirklich etwas von Handel und Schiffahrt willen und 
verſtehen, mährend nur der Mangel: diefer Kenntniß es erklärt, daß ſich 
in Süddeutſchland fo Viele dupiren ließen, und die gleifende Beredtſam⸗ 
keit der rheinifchen Handelsdeputirten wird hoffentlich auch im der mäd« 
terugn Sprade der thatlählihen Wahrheit und gefunden Vernunft ihre 
——— Entgegnung finden. ©“ + 

— Zwei wüärttembergifdhe Verorbnungen vom 9. Mai verfü: 
gen allgemeine Aufzeichnung aller Vorräthe von Gerenlien, Wuffoderung 
an bie Gemeinden, bie fi) davon im Befige Einzelner vorfindenden, den 
Bedarf ug Borräthe anzukaufen, Verbot des Fruchtverkaufs 
außerhalb der Märkte, mit beflimmten Ausnahmen, der Ausfuhr ohne 
vorheriges Beilftelen im Inlande, Strafbedrohung aller zu Pünftlicher 
Preisfteigerung abzielenden Handlungen. 


— Yus Stuttgart vom 8. Mai berichtet der « Beobachter»: „Hier 
feinen fi zum Theil immer noch bedenkliche Zeichen zu regen. In 
der Nacht vom 5. zum 6. Mai wurde bemerkt, daß in einer Scheuer 
außerhalb der verlängerten Sophienftraße ſich eine beträchtliche Anzahl 
Menſchen verfammelt hatten. Die Berfammelten blieben ein paar Stun: 
den in der Scheuer, um fofort wieder fi auscinanderzugehen. Gin 
biefiger Bürger, der die Sache bemerkte, machte am andern Morgen ba: 
von Anzeige bei der Polizei. Im der folgenden Nacht wurde das Haus 
fofort ganz in der Stille umftellt, der Polizeicommiffer Bullinger begab 
fih mit dem betreffenden Viertelmeifter in die Scheuer, machte kicht; 
fie fanden aber für diefe Nacht die Scheuer leer. In der geflrigen Nacht 
gelangte von der Pulverthurmmwache die Meldung in die Stadt, daß ſich 
ein namhafter Trupp verdächtig ausfchender Leute um den Pulverthurm 
umtreibe. Auf die Meldung wurde fogleih ein Militaircommando zur 
Verſtärkung der Wache abgefendet, worauf ſich die Verdächtigen wieder 
verzogen. — Die Zahl der Berhafteten iſt vom einigem achtzig auf 32 
herabgeſchmolzen, melde num von der Stabidirertion dem Pönigl. Grimis 
nalamt übergeben find. Unter diefen befindet ſich auch der Mann, der bie 
Fenfter im Griminalamte felbft eingemorfen hatte. Die Burſche, melde 
bei dem Bankier Federtt, dem fehr wohlwollenden, für das Armenweſen 
äuferft thaͤtigen Äbgeordneten der Stadt Stuttgart, die Fenſter einge: 
worfen haben, find ebenfalls in Haft. Daß ein Genoffe des umgekom ⸗ 
menen Schuftergefelen, welcher angeſichts der Polizei Rache für denfel« 
ben gelobt hatte, feſtgenommen ift, beftätigt ſich.“ 

— Die Freiburger Zeitung vom 6. Mai fagt: „Es if und heute ein 
angeblich von Georg Hermegb abgefaßtes freiheitheifhendes Gedicht 
mit der Ueberfchrift: „DO mag’ es doch nur Cinen Tagl“ zugefommen, 
weldyes, in Briefform aufammengelegt, an uns adreffirt und am 3. Mai 


machen, erfahren wir heute aus zunerläffiger Quelle, daß Defterreich ein | zu Viliers auf der Poſt aufgegeben wurde.” 
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— In dem neulich erwähnten ameiten Schreiben ber [dhlesmwig- 
bolfteinifhen Ritterfchaft an den König erflärt diefelbe zunächſt, 
daß, wenn der König ſich durd die Form und Baffung der Vorflellung 
vom 19, » 2. + ge babe, dies von der Ritterſchaft micht 
beabfichtigt fei; daß fie auf die Form ihrer feühern Worflelung 
kein fo großes Bemicht Tege, um an derfelben mit Entſchiedenheit feflzu- 
halten daß fie aber von dem Inhalte derfelben in keinem Punkte zurid: 
gehen könnt daß fie diefen Inhalt bierdurd; noch einmal mit aller Ehr- 
erbietung Miederhole und auf dieſen Antrag um eine beſtimmte MRefolu: 
tion bitte. 

— In Weimar ward am 5. Mai das Ihjährige Geburtéfeſt der 
Gonflitution in dem dicht gefüllten Saale des Schüpenhaufes feierlich 
begangen, zu deſſen Berherrlichung nicht nur mehre Ständemitglieber, 
fondern fogar eine größere Unzahl Bürger aus den Rachbarftädten Gr: 
furt und Apolda herbeigefommen waren. ($r. 3.) 

— Auch die Regierung von WBraunfhweig bat durch Verordnung 
vom 8. Mai die Benugung der Kartoffeln ſowie von Getreide aller Art 
und andern mehligen Stoffen zum Branntweinbrennen bis zum 15. 
Auguſt d. I. unterfagt. 

— In Sldenburg iſt am 8. Mai ein Verbot des Branntmein» 
brennen® aus Kartoffeln und Getreide erlaffen worden. 

— In ber deuffih:katholifhen Gemeinde in Frankfurt a 
DM. wurde am 9. Mai die erfte, nach den Beftimmungen- des Senats 
vom 30, März gefeglich gültige Taufe verrichtet vor einer großen Un- 
zahl theilmehmender Zeugen aller Gonfeffionen, unter ihnen auch deutſch⸗ 
katholiſche Brüder aus Mainz und das Presbpterium der Gemeinde. (Fr. I.) 


5 Preußen. 

Berlin, 12. Mei. In der Sigung der Eurie der drei Stände 
am 7. Mai, über deren Anfang bereits geftern berichtet worden, erklärte, 
nachdem ber Frhr. o. Binde feine Anfiht, daß die Brage über die be: 
fchlußfäbige Stimmzahl bereitd durch die provinzialftändifchen Geſetze ent 
ſchieden fei, nochmals vertheidigt hatte, der Landtagécommiſſar, daß fo 
etwas durchaus nicht im der Mbficht der Regierung gelegen habe; madıte 


auch darauf aufmerffam, daß fonft ein Wiertheil der Mitglieder einer ein⸗ 


zelnen Provinz durch Megbleiben den ganıen Landtag aufhalten Pönne. 
Dei der Ubflimmung erklärten ſich aunerberft 319 Stimmen gegen 181 
dafür, daß der Gegenftand in das Reglement und nicht in das Geſet 
gehöre. Nach längerm Streit über die weitere Fragflellung murde ge» 
fragt: ob eine Beftimmung des Königs auf Feſtſetzung der zur gültigen 
Beſchlußfaſſung nöthigen Zahl erbeten werden felle, und 250 gegen 247 flimm+ 
ten dafür. Da zu einer Petition wei Drittel der Stimmen nötbig find, fo 
fiel der übrige Theil des Gutachtens hinweg. Weiter ward ohne Wider: 
ſpruch angenemmen, «6 dem Ermeffen des Kandtagsmarfchalls zu über 
laffen, von welchem Plag aus geſprochen werden folle. Dann kam der Bor: 
ſchlag der Abrheilung zur Verhandlung, daß Anmeldungen zum Sprechen 
nurin, nie vor der Sitzung erfolgen dürften. Der Vorſchlag ward ohne größere 
Verhandlung verworfen. Ebenfo mebre mit diefer Gefhäftsfrage ın Ver: 
bindung ſtehende Amendements der Abgg. Sommerbrodt und v. Binde. 
Doch ward der Vorſchlag des Letztern, daß der Marfchall verpflichtet fei, 
Demjenigen das Wort außer der Reihe zu ertbeilen, der eine Ueberfchrei- 
tung bes Reglemente zu rügen beabfihtige, mit großer Majorität ange: 
nemmen. Den polnifhen Ubgeordneten ward einftimmig zugelaffen, ihre 
Neden abaulefen. Der Untrag des Frhen. vo. Binde, den das Amendi 
ten begrenzenden $. 15 g zu flreichen,. gegen welchen der Pandtagscommiffar 
das Wort nahm, erhielt Feine Mehrheit, mohl aber der Vorſchlag des 
Grafen Schwerin, wonach der Landtagsmarſchall einzelne Ausnahmen ge: 
ſtatten können ſollte. Auf Beſchtänkung der discretionairen Gewalt des 
Landtagemarſchalls gerichtete, theilmeife auch von der Abtheilung unter: 
fügte Anträge der Abgg. Hanfemann, Aldenhoven und v. Vinde gingen 
richt durch. ben fo wenig der Antrag der erfigenannten Derren, in Be- 
treff der Fragſtellung die Beflimmungen der (auf engliſche Erfahrung ge: 
gründeten) hannoverfchen Gefhäftserbnung zu abdoptiren. Gin Antrag 
endlich, $. 17 de6 Megiements, welcher die „Zaffung” der Gefege von 
der Berathung und Abftimmung ausſchließt, zu modificiren, erlangte zwar 
auch Reine Mehrheit, und eine Vertheidigung deffelben durch den Abg. 
Tſchocke ward ven wicderholtem Getrommel unterbrochen, der Yandtage: 
commiffar erflärte aber auch nach der Berwerfung, daß die Regierung 
bereit fei, eine weniger fcharfe Faffung jenes Paffus zu wählen. (X. Pr. 3.) 

* Berlin, 11. Mai. Gin fehr lehhaftes Brare hätte ın der Sihung 
som 10. Mai unfer Abg. Mömes verdient, wie er auf die Behauptung 
bes rheinifhen Abg. Gamphaufen, wonach in den Abtheilungen beſtimmie 
Geſinnungen und Meinungen, mit anderm Worte Parteien, res 
prafentirt fein folten, entgegnete: es komme darauf an, aud im diefen 
Verfammlungen die Fähigkeiten und Erfahrungen zu haben, die geeig: 
net find, die vorliegenden Sachen gründlich zu prüfen und au bearbei- 
ten. In der That, das war im Sinne deutfher Wahrheit und Grind: 
lichkeit geſprochen. Es verflcht fi, daß der Befis beflimmter Fähig- 
Reiten und Erfahrungen und das Streben nach aründlicher Prüfung 
und Bearbeitung vorliegender Geſchäfte den Befig einer edlen, dem 
Vaterland und den höhern Zielpuntten der Menfchheit ergebenen Gefin- 





nung — und nur eine ſolche ift zu ſchaͤten — und einer 
Ueberzeugung über gemiffe allgemeine Bragen nicht ausfı L 
Parteigeift fließt jene Richtung aus, ſchen weil die Partei fih aus 
ganz allgemein und unbeflimmt gehaltenen Unfihten und Strebungen, 
wicht aus begründeten Leberaeuaungen über bas Einzelne 5 

und weil fie die vorliegenden Sachen nicht an fi und im ihrer reinen 
Beziehung auf den Zweck des Staats nimmt, fondern den verwirrenden 
Geſichts punkt der Beziehung auf den Zweck der Partei und deren allmä- 
ligen Sieg binzuträgt, mit Einem Worte, nicht unbefangen, nit um- 
parteiifh urtheilt und handelt. Ueberhaupt aber find Stänbenerfamm- 
lungen und deren berathende Wusfchüffe nicht dazu da, um darzulegen, 
welcherlei „‚ Meinungen und Gefinnungen‘’ eima — wir können nicht fagen 
im Volke vorhanden find, denn das legt Leine Landtagswahl und keine 
Preffe in Zreue und Vollſtändigkeit bar — aber ſich durch die Landtages 
mahlen fundgeben; das hiefe ein fehr großes und bedenkliches Mittel für 
einen fehr Meinen Zweck verwenden. Richt auf das Meinen und Wollen 
der Maffen und der in ihnen ſich geltend machenden Gruppen fommt e6 
an, fondern auf die Befti des Staats und bas wahre Beſte des 
organifhen Wolfe. Dafür neue Geſichtspunkte zu gewinnen, barüber 
das Urtheil vertrauenemwürbiger Männer auch aus andern Kreifen als‘ 
‚denen der Staatsverwaltung zu vernehmen, einen neuen Weg zu ber 
nugen zu edler und geiftooler Behandlung der Aufgaben der Geſellſchaft, 
das ift die große und ſchöne Beftimmung fländifcher Inſtitute. Bit ihr 
ſteht freilich auch Ales im Miderfpruhe, was die Vertreter abhängig‘ 
macht von den Wählern, und da man fo viel von politifcher Bildung 
redet, fo follten diefe politiſch Gebildeten doch miffen, wie gemif es ber 
erfte Grundfap des Repräfentatiofpftems ift, daß die Gewaͤhlten feiner 


lei Inftruction von ihren Wählern empfangen. Das chen unterſcheidet 


das Mepräfentatiofpftem von dem mittelalterlihen Mandatsiuftem, was 
in Ungarn nech fortfpuft und das größte Unheil der dortigen Berfaffung 
iſt. Und nur durch die Grfaffung jemes Grundfages ift in England das 
Repräfentatiofoftlem begründet worden, und bat ſich England zu ber 
Stufe feines Berfaffungslebens gefhmungen, die auch wir bewundern. 

Ss Aönigsberg, 10. Mai. Eines verbrecheriſchen Verſuchs eines In- 
'dieiduums, das ein Placat an die Mauern des Kneiphöfiſchen Junker 
bofs geklebt hatte, in dem zu Brand, Mord und Raub aufgefobert 
ward, erwähnen mir nur, meil unfere Polizei, bie baffelbe ſogleich com» 
fiscirte, dem Thäter auf der Spur if. Das Pamphlet war mit verfiel: 
ter Hand gefchrieben. — Seit drei Tagen haben mir nun endlich das 
fhhönfte Früblingsmetter, und som Lande ber laufen die günftigften 
Nachrichten ein; die Saaten heben ſich und färben ſich in faftigem Grin, 
auf den: Wieſen entfaltet fih üppige Weide und der Landmann geht vol 
Hoffnung an die Beftellung der Sommerfaaten. Die Obfibäume hängen 
bereits voll der fchönften Blüten. Möge des Himmels Segen den Fleif 
der Menfchen trönen ! 

+ Aus Westpreussen, 9. Mai. Mebre preußifge Zeitungen, 
welche anfangs die Verhandlungen des Vereinigten Randtags 
vollftändig mittheilten, haben fich jeht auf ausxügliche Berichte befchränft, 
da bei den niedrigen Zeitungspreifen zu große Opfer von Seiten der Ber, 
leger gebracht werden müßten. Dagegen wird durch billige Separatab- 
drüde der Pandiageverhandlungen für deren Verbreitung geforgt. — 
Der Prediger Detroit in Königsberg bat der geifllihen Behörde vor 
furzem feine Vertheidigung eingereicht, in melcher er zwar der Form mer 
gen auf die MWiedereinfegung im fein Amt anträgt, augleih aber feine 
leberzeugung dahin ausfpricht, daß diefer Antrag erfolglos fein werde, 
meil die Geſchichte Ichre, daß Anklagen geiftliher Behörden gegen Beift- 
liche, wenn es ſich um abweichende Meinungen handelt, immer nur die 
Verurtheilung des Angeklagten zur Folge gehabt haben. — Rad Amerika 
werden dies Jahr wahrſcheinlich Beine Ausmwanderungen aus unferer 
Provinz Rattfinden; dagegen wollen über 300 Familien des marienburger 
Kreifes in dem füdlihen Rußland eine neue Heimat ſuchen und find 
tbeils fhon dahin abgegangen, theils rüften fie fi zur Abreiſe. — In 
Elbing bat die Maßregel, der zufolge auf den Wochenmaͤrkten den Zwi⸗ 
ſchenhaͤndlern und Wiederoerfäufern die Ginkdufe von Lebensmitteln vor 
11 Uhr Vormittags verboten bleiben, mehrfahen Widerfpruc gefunden. 
Die Corporation der Kaufleute hat fit) mac ausführlichen Erörterungen 
zu der Meinung vereinigt, daß dieſes oder ein ähnliches Werbot für die 
Verbältniffe Elbings weder alt angemejlen noch zweckmäßig zu erfennen 
fer, fondern vielmehr leicht dem Zwecke entgegengefente nachtheilige Fol⸗ 
gen herbeiführen fonnte. Daher wurde der Beſchluß gefaßt, die Aelte⸗ 
ften der Kaufmannfhaft dahin anzugeben, biefelben möchten den Mlagi: 
ftrat um ſchleunige Aufhebung bes gedachten Werbots dringend erſuchen. 


v Breslau, 8. Mai. Mit Entrüftung hat man bier einen jefuitifehen 
Urtifel gelefen, der unter bem Datum Breslau in der Rölnifchen Zeitung vom 
4. Mai abgebrudt ift und barauf ausgeht, eine Berufung des Prof. Phil 

lips aus Münden nach Breslau ale wünſchenswerth darzuftellen. Die 
ſer Artikel Fann nur aus eimem der bumpfiten und obſcurſten Mintel des 
graffeften Ultramontanitmws berfommen, an denen es freilich auch jetzt 
ſchen bier nicht gebricht. Alle friſchen und gefunden: Elemente der Unis 
verfirät und der gebildeten Geſellſchaft überhaupt mitrden einen Dann pers - 
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horredciren der notoriſch Telbft im München bei ber freiem Fraction der , Seite des Tejo über, wo fie mit dem bort flationirien Afammen circa 
Earbolifgen afademifchen Jugend mit feinen hierarchiſchen Ideen Leinen | 3500 M. aller Waffengattungen ausmachen, worunter 300 Pferde. Am 
Anklang fand und deffen inneres DVerbältnig zur preußifchen Regierung | Tage darauf find fie nach Palmella, eine Peine deutſche Meile von Sa 
od wol zur Genüge aus dem Hiftorifch »politifchen Blättern bekannt ift. |tubal, marſchirt, mas eine fefte Pofition ift; das dortige Schloß halten 
Baden ift das Kirchenrecht hier wahrlich, ſchon hinreichend. vertreten. Der |aber heute mod; die Infurgenten mit circa 200 M. beiege, fomie auch 
verdentlihe Profeflor deffelben kann ummöglich durch feine Vorträge einen | einen Theil der Moinhos oder Muͤhlenberge und das Gaftel S. Felipe 
üblen Einfluß auf die atabemifche Jugend ausüben, da derfelbe fhon ſeit vor Setudal mit 1000 M., wo ihre Hauptmacht if, aufammen vielleicht 
Hängerer Zeit fein Gollegium darüber gelefen hat. Außerdem find aber 6 — 7000 M., dabei freilich viele irregulaire Truppen. Die Röniglihen 
noch drei Docenten bafür vorhanden. Der Cine, Privatdocent und La |liegen vor Palmella umd auf dem andern Theile ber Moinbos vor Se— 
tholifchen Glaubens, hat in neuefter Zeit felbft von dem biefigen Dom: |tubal. Taͤglich plänkelt man im fehr refpectabler Schufweite. Der Fü: 
fift ein Zeugniß feiner römischen Dtthedoxie ausgeftelt erhalten, imdem |nig felbft hatte fih zu Vinhaes begeben, am aber gefteen wieder zurdd. 
er zum Domſondikus ernannt worden if. Die beiden Undern find ſchon Auch Cezimbra ift von dem Infurgenten befegt, um allenfalls Vinhaes 
Häingft auferordentliche Profefforen, der eine Proteftant, der andere Ka: |flamfiren und abſchneiden zu können, denn Sa ba Bandeira feite es im 
tholit, und der Leptere hat ftets im beften Frieden mit feiner Kirche ge: | Kriegsrarh in Setubal durch, die Gegner zu erwarten, ſtatt auf Gante- 
lebt. Hiernach fehlt es doch in der That nicht am vielfacher Vertretung |rem-zu marfchiren, wie Einige, und vielleicht mit vielem Rechte, wollten. 
deb genannten Fachs. In unfern Tagen aber liegt die Hauptaufgabe of: | Defertionen zu den Infurgenten fanden ftatt ſowol von den Truppen 
fenbar im Gebiete des fogenannten Kirdenftaatsrehts, und gerade ba als aus der Haupiſtadt; fo ging z. B. der frühere Lancitroberſt Dom Uns 
wirb es fein Vermünftiner, der die biefigen Zuftände kennt und mit et: |tonio de Mello, dem man bier nad feiner Rückkehr von Berlin, wo er 
fit) längere Zeit aufhielt, nicht recht traute, nad Setubal über, Die 
Königin wollte ſich bei dem ihr von dem englifchen Minifter Sir George 
Hamilton Seymour gemachten Vorſchlaͤgen anfangs freie Dispofifion über 
achn Perfonen vorbehalten, melde Glaufel biefer nach feinen Jaſtruttienen 
nicht annehmen Ponnte. Der Weiter des Königs, Graf Mensdorff, hat 
fi) nach Serubal begeben, ſodaß etwas Entfcheidendes bevorſtehen muß. — 
Ueber das neue Minifterium (Rr. 129) ift die allgemeine Meinung, daß 
es nur ein ephemeres fein werde. — Banknoten fichen heute auf 46 Proc. 
Verluſt gegen Silber, body fiel der Brotpreis auf 45 Reis pr. Pfund 
(2', Sgr.). Auch an bie armen in ben Mlöflern faft verhungernden Ron- 
nen läßt die Municipalität Brot austheilen. — Obgleich dermuthet wird, 
daß die Druderei des noch täglich erfcheinenden, Aufruhr predigenden 
Gfpectro fih im Haufe eines frangöfifhden Kaufmanns befinde, fo bat man 
doch immer nod keine Gewißheit. 

Die Engländer wollen am 30. Mai ihren Perik Eonfervaber, d. h. 
Privatridter erwählen, da die Megierangfdazu ihre Einwilligung ge 


ben mußte. 
Großbritannien, 

London, 8. Mai. 

Die Verhandlungen des Oberhaufes betrafen geftern ausſchließ⸗ 
lich die iriſche Urmenbil. Wir haben das Bemerkenswerthe daraus im 
geftrigen Blatte ſchon ermähnen können. Es mar ein abermaliger Beweis 
der Enahernigkeit der irifchen Ranblorböpertei, bie jedoch ſchwerlich mit 
dem Verſuche durchtemmen dürfte, ihr WMusbewtefoftem Irlands zu ret- 
ten. Im Unterbaufe richtete in Folge der Aufnahme, welche bie iri⸗ 
ſche Armenbill bei den Lords gefumden bat, Dr. Hume an Lord 3. Mufs 
fell die Anfrage, ob er mit der auf ber Zagesorbnung ſtehenden Bill 
über 620,000 Pf. St. zu Vorſchuͤſſen an brei iriſche Eifenbahnen vorzus 
ſchreiten gedenke, ober ob die Vorgänge an einem andern Orte darin eine 
Aenderung erwarten liefen. Der Premierminifter erklärte darauf, daß «r, 
ohne irgendwie auf Vorgänge im andern Haufe fih berichen zu wollin, 
die fraglihe Bil bis zum 14. Mai ausfegen werde, mas beifällig auf- 
genommen wurde. Auf eine Anfrage des Gapitains Harris, ob der in 
bebeutendem Umfange begonnenen und beabfihtigten Ausfuhr von Weizen 
kein Cinhalt gethan werben würde, verficherte Lord I. Ruſſell, dab bie 
Regierung durchaus Leine Beſchraͤnkung derfelben vorzuſchlagen beabfid: 
tige. Der Staatsferretair für das Innere, Sir G. Grey, fprad ſich 
auf dazu vom einem Mitglied erhaltene Beranlaffung über den Andrang 
iriſchet Armer nady Finerpool aus. Don im Laufe diefes Jahres dort 
angefommenen 180,000 Irländern wären gegen 50,000 nad Ametila 
ausgewandert und von den übrigen circa 80,000 in Liverpool zurüd« 
geblieben, wo fie der Armenpflege zur Laſt fielen. Cine Gelbbeihälfe 


















was geübterm Auge betrachtet, für rathſam anſchen können, daß die ber 
fichende Praris auch noch durch die jeſuitiſche Theorie des Hrn. Phillips 
hefruchtet werde, nachdem diefer felbit in Münden für unverträglich mit 
einem liberafern Geiſte des Unterricht? und der Verwaltung erachtet wor⸗ 
den if. Ummöglid, alfo kann die aus ultramontanem Berfted hingewor ⸗ 
fene Idee einer Berufung deffelben bei einem preußifchen Minifter An: 
Plang zu finden hoffen. Mer etwas diefer Art unternähme, würde ſich 
Dadurd mit allen Werfretern der echten und freien Wiffenfchaft in Wider: 
foruc bringen, und mir find der Meinung, daß dies im heutiger Zeit 
Niemandem mehr gleichguͤltig fein könnte. 

— Um 10. April batten fih in Bertin gegen 500 Mitglieder bei: 
der Eurien zu einem Mittagsmahl im Krol’fchen Saale vereinigt, am 
dem · auch einige 30 Mitglieder der Derren-Eurie Theil nahmen. Hr. Baf: 
fermann, Miglied der badifhen Kammer, mar als Gaft zugegen. 

— In der bedingt:öffentlihen Sihung des Eheſenats des Oberlandet: 
gerichts in Königsberg am 5. Mai ift die vielbeſprochene Ehe zwiſchen 
dem jüdifchen Arzt Dr. Falkſon und einer Ehriftin auf Grund ber ein 
gegangenen Gutachten des Gonfiftoriums und des Mabbinatsaffeffors Det: 
finger für michtig erflärt worden. Falkſon wurde im die Koften verur- 
theilt, doch von der fiscafifchen Strafe von 10—200 Thlr., melde auf 
abfichflicher Umgehung der Ehegefehe ſteht, freigeſprochen. (Schl. 3.) 


Defterreid. . 

Aus Salzburg vom 6. Mai geht der augsburger Allgemeinen Zeitung 
folgendes Berichtigungsfchreiben zu: „Mit nicht geringem Befremden 
baden mir den aus mehren Blättern in bie Spalten Ihrer Zeitung 
übergegangenen Aufſatz über einen hier am 19. d. M. flattgehabten 
Vorfall (Rr. 122) gelefen, und önnen nur bedauern, daß hierdurch die 
fo auffallende Entftelung der ganzen Thatſache meitere Verbreitung ger 
funden bat. Im der Ueberzeugung, daß Ihnen eine Berichtigung nicht 
unwillkommen fei, fühlen wir uns aufgefodert, Ihnen, ohne uns in eine 
detaillirte Widerlegung der unrihtigen Ungaben jener Erzählung einzu: 
Toffen, nur mit einigen Worten die Verfiherung auszufpredhen, daß fo 
menig Jemand, der nur im mindeften mit den hiefigen Rocalitätsverhält- 
niffen befannt ift, der fabelhaften Flucht über die Dächer auf die Haupt: 
mache Glauben ſchenken wird, bei dem berührten Vorfall weder eine Her- 
ausrufung der Studirenden no auch irgend eine gegen die Hauptwache 
gerichtete Demonftration flattgefunden hat, und daher auch Fein meiteres 
militairifches Ginfchreiten erfoderlich wurde.“ 


Dortugal,. 

*fissaben, 3. — Gartiften haben viel Unglüd mit * 
ren Dampfſchi die Inſurgenten, welche jetzt mit bem von 
Junta in ————— Falcon deren fünf beſihen. Der für,dazu vom der Megierung könne er nicht in Aueſicht ſtellen; Zelte wür⸗ 
Rechnung der Fönigl. Regierung in ondon gekaufte Dampfer Royal Zar, |den jedoh zum Obdache für diefelben, ſowie in Gardiff ein unbenug 
don ihr, t Dom Luis Felipe genannt, hat jeht den Namen „Eduard |te6 Gebäude der Megierung zu einem Krankenhaus eingerichtet wer- 
Salter”‘,- welches der des Gapiteins des Dampffäiffes ift, weicher ihm|den. In Merfen wären ferner zwei Schiffe als Lazarethſchiffe ſtatio— 
nach Setubal aufbrachte (Nr. 129), wo Ga da Bandeira die Umtaufe|nirt, mohin die aus Irland antommenden Dampfer, melde Fieber⸗ 
oomahm. Diefer Schlag ift fo viel als ein verlorenes Gefecht, weil ſich kranke am Bord hätten, dieſe abliefern müßten. Sie mären in bie» 
am Bord 1200 Gewehre, außer Piftolen, Garabinem, Säbeln, Sätteln|fem Ball angemiefen, die gelbe Blagge aufzuzichen, und würben, won 
und Saumztug, Munition und Geld befanden, welches Alles den Sep: |fie fortführen, ſolche Kranke zu transportisen, nothwendig Quarantaint- 
tembriften zur Beute wurde. Doch waren fie fo galant, der Königin die |maßregeln unterworfen werben müffen. Die auf ber Zagesorbnung fichenbe 
für diefelbe am Bord befindlichen Sachen, als Pflanzen und Seife, welche | Bi über Fortweiſung von Armen merbe übrigens die Rüdfen jener 
bier zu Rande bekanntlich arge Gontrebande ift, zu überfenden. Auf biefe| Leute nach Irland erleichtern. Schließlich erflärte der Minifter noch, daß 
böfe Rachticht wunrde eiligft das neue Linicuſchiff Wasco de Gama be |die Regierung fein Heimategefeh für Irland vorſchlagen wolle. Da Schat⸗ 
mannt, leider mit untauglicer Mannſchaft, und ging vorgefiern mit der kanzler Sir Charles Woch machte dem Haufe, wie er felbft erklärte, im 
Burz vorher von Rio Janeiro angefommenen Gorvette Iris und dem ein: | etwas ungewöhnlicher Form bie Unzeige, daß er ihm am 10. Mai eine 
zigen übrig bleibenden Dampfer Gonde do Zojal in Ger, allein nicht, ‚wie |bie Gelbverhältniffe betreffende Angelegenheit vorlegen wolle. — 2* 
es quezfi hieß, nach Setubal, ſondern nad) Figuera, um den von Eng: |rung habe dieſelben längere Zeit forgfältig beobachtet, mit zahlreichen De- 
land zu 50 Pf. St. pr. Tag gemietbeten Dampfer Duke of Commall|putationen aus allen Xheilen des Landes und mit Denen barüber fi nem 
hierher zu geleiten, da man bange ift, daß Salter ihm auch kapern koͤnnte. nommen, melde am pertrauteften mit dem Geldmarte wären und ‚am 
— Am 20. April verliehen ale zegulairen Truppen die Hauptflabt und |geeignetften, guten Rath zu ertbeilen. Im Allgemeinen fei es aber ba- 
ſchifften unter dem Gommando des Grafen v. Vinhaes auf die andere lmit auf läge zur Aufhebung der jegigen Bankgeſetze hinausgegan - 
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en, und über diefe wünfche er jetzt Beine Discuffien erhoben zu fehen.|fie, mac einer Weihe vom Rieberlagen für das Cabinet in ber Mit 


act Tagen habe er ausgeſprochen, daf bie größte Bedraͤngniß vor: 
über fein und bie Bank dem Verkehre wieder bereitwilliger zu Hülfe werbe 
kommen können, Sie habe aud; ſeitdem 400,000 Pf. St. in Gold und 
Silber empfangen umd den Notenumlauf um gleichen Betrag vermehrt. 
Irrig fei es, menn man ihm im ben Mund lege, daß er vom Worüber: 
fein aller Gefahr gefprochen haben ſollf. Er ermähnte dann des flauen 
Standes der Schapfammerfcheine, die feit faſt einem Menſchenalter viel: 
leicht zum erften Mal unter pari fliehen und kündigte deshalb früher als 
+8 üblich und nöthig geweſen wäre an, daß bei dem nädhften Cinlöfungster: 


native, in Maffe abzutreten ober mehre Mitglicher des Minifteriums: auf- 
zuopfern, den erftern und allein möglichen Weg zur ehrenhaften Befeiti- 
gung bes Eabinets vom 29. Det. 1840 ergreifen würden. Sie hätten 
dabei freilich gewagt, dab ein Gabinet ohne fie zu Stande kaͤme, 
cherweiſe fih auch halte. Allein wenn das der Fall num nicht gemefen- fei 
mürde und man fie wieder an die Spige ber Gefchäfte berufen mußte, fo 
mürben fie dann nur um fo mehr jede Bedingung haben vorfchreiben Län» 
nen. Auf dem jept eingefhlagenen Wege das Gabinet von neuem kräf- 
tigen wollen fei ein großer Itrthum. Die Starken hätten noch nie babei 


mine von Schatzkammerſcheinen im Anfang Juni die Zinfen derfelben auf| gewonnen, wenn fie die von ihnen als Schwache Betrachteten aufopferten, 


3 Pence (pr. 100 Pf. St.) täglidy erhöht werden follen (mas 4 Pf. St. 
11 Schill. 3 Pence jährlich) find), Die Bank made bereits für kurze 
‚Termine Vorſchüſſe auf Schagkammerfcheine und habe es Tags zuvor 
mit 170,000 Pf. St. gethan. Um die Schatzkammer der Rothwendig · 
keit zu überheben, von der Bank ungewöhnliche Vorſchuͤſſe auf die Im- 
caſſos für die Regierung zu fodern, werde er am 10, Mai auf eine Ber 
willigung zu Discontovergütungen an diejenigen Untheilhaber der 8. Mill. 
Anleihe antragen, meldye bis 5. Jul. größere Rateneinzahlungen als be: 
dungen machen würden. Lord I. Ruſſell's Antrag auf die Gomitebera- 
ıhung der BIN gegen das Betteln und Vagabundiren in Irland, melde 
in nothwendigem Zufammenhange mit ber im Oberhauſe ſchwebenden Ar- 
menbill fleht,- führte zu der Erklärung des Premierminiftere, daß er die 
degtere mehr als je für Irland unerlaglich halte. Wenn jene nur auf be 
ſchraͤnkte Zeit bewilligt werde, fo müffe diefe Bil ebenfalls beſchraͤnkte 
Dauer erhalten. Er merde diefelbe nicht zur Annahme beantragen, che 
die Armenbil paffirt fei, und erſuche das Haus, die Comiteberathung vor: 
zunehmen, als märe jene paffırt. Pr. B. Escott münfchte dem Haufe 
Grid zu Lord I. Ruſſell's entfchiedenem Beharren auf der irifhen Urmenbill 
und beforgte nur, der eble Lord werde eine neue Irrenbill einbringen 
müffen, um dem tollen Zreiben: gewiffer Opponenten der Armenbil 
Schranken zu fegen, die Verſtand und Bernunft geradezu verläugneten. 
Die Bill paffirte dann das Gomite. Die zweite Lefung der Bill über 
Zortweifung dem Kirchfpiele läftig fallender, nicht dahin heimattgeböriger 
Armer in England und Schottland erfolgte nach einigen Einwendungen 
irifcher Mitglieder. Der übrige Theil der Sigung war der Bewilligung 
der gemifchten Anfäge des Ausgabebudgets gemibmet. 

— Der Hof bat ſich geftern auf einige Tage nad Debornehoufe auf 
der Infel Wight begeben. Der Prinz von Eeiningen befand fich unter 
den Begleitern der Böniglichen Familie. 

— In Reebs haben ungefähr 1500 Arbeiterinnen der dortigen Flachs 
fpinnereien die Arbeit eingeftellt, weil eine verlangte Fohnerhöhung ihnen 
nit bewilligt wurde. 

— Die Königin hat dem WMmiral Sir Robert Stopford bie durd 
Ableben des Abmirals Sir David Gould erledigte Würde eines Dice: 
abmirald des vereinigten Koͤnigreichs von Großbritannien und Irland und 
Lieutenants der Apmiralität, und die von Sir R. Stopfordb bisher beflei- 
dete Gontreadmiralöftelle von Großbritannien und Irland dem Admiral 
Eir Thomas Byam Martin verliehen. 


$ Fraukreich. 
aris, 9. Mai. 


ie Deputirtenfammer mar geften nur mit Beratbung ton 
Bittſchriften beſchaͤftigt, wobei nichts von weiterm Belang vorfam. 

— Die Perfonaländerungen im Minifterium,_ über welche unfere parifer 
ug geftern fehon genau berichtete, befchäftigen heute alle Blätter. 
‚Zunächft beflätigt das Journal des Debats, daf ein Wechſel mehrer 
Minifter flattfinden, das Gabinet aber nicht verändert werde. uf die 
"unfinnigen und beleidigenden Angriffe vorgeblicher Gonfervativen, nicht 

egen das Minifterium, fondern gegen die Politik der confernativen Partei 
eh. ohne welche diefe Partei feinen Grund ihrer Eriftenz befigen würde, 
‘mag es fich jet nicht einlaffen. Unwahr fei, daß diefe Politik eine Gr: 
fhütterung erlitten habe, unmahr, daß das Minifterium, welches fie ver- 
trete und fo muthig durchführte, felbft erfchüttert worden fei. Für das Be: 
harten der Majorität wären die zwei denkwürdigen Abftimmungen über 
die Wahlreform und die parlamentarifche Reform Zeugniffe. Diejenigen, 
welche glaubten, die conftitutionelle und confervative Politik babe fett 17 
ober felbft feit 32 Jahren nichts geben, die Begrändung der Repräfen 
‚satioregierung und Freiheit mit Erhaltung der Ordnung fei nichts, bie 
Wiederänknüpfung der glorreichſten Traditionen der franzöfifchen Geſchichte 
nach aufen und Erhaltung des Friedens fei nichts, möchten doch auf Sei⸗ 
ten der Oppofition treten, mo längft ihr Pag fei, und ihnen zu ihrem 
guten Empfange nichts, nicht einmal der traurige Muth fehle, dem erflen 
Staatömann und erften Redner des Landes, Hrn. Guizot, groͤblich infuls 
tirt zu haben, ben feine Gegner fogar im Geheimen achteten und bemun- 
derten. Rur Eins macht ihnen das Journal des Dibats zum Wormurfe: daf 
fie zu fpät zur Oppofition treten. Sie hätten früher wiffen müffen, daß zwi · 
ſchen den Baifeurs und den Gonfervateurs ſtets ein Abgrund fein und blei⸗ 
ben werde. Die a Preffen erklärt, daß fie geftern noch eine viel höhere Mei: 
mmg bon den HP. Guizot und Duchatel gehabt, und vom der noblen Be: 
Finnung wie von ihrer Gewandtheit und Gefchidlichkeit ermartet babe, daß 


und e6 zeige das von menig Muth und Gelbfivertrauen. an 
überbem gerecht fein, und da laffe fi) denn gegen bie Werbrängten, bie 
Minifter der Marine, der Finanzen und des Kriegs, gerade nicht mehr 
als gegen bie Verwaltung derer des Innern und ber ausmärtigen Ange- 
legenbeiten fagen. Die «Preffe» rühmt das Verhalten des Hm. Fa» 
cave-Raplagne, der fich auch durch die angebotene Pairsmürde und Ge 
neralprocuratorftelle am Mechnungshofe nicht habe bewegen laffen, feine 
Entlaffung felbft zu nehmen (Nr. 133) und ſich dadurch gegen bie 
HH. Guigot und Duchatel in Vortheil gefegt habe. Darin fliimmt 
auch der Gonftitutionnel ein und wünſcht nur, daß Hr. Lacade- far 
plagne bei diefem ehrenhaften Verhalten bleiben möge. Sein Hauptfehler 
fei ohnehin nur, nicht gemußt au haben, der Verfhmendung feiner Cole 
gen hinreihenden Widerſtand entgegenzufegen. Cine Unmürbigkeit der 
HH. Dudatel, Guizot und Dumeon fei es, ihm zum Sündenbod ihrer 
Verſchleuderungen machen zu wollen. Rad dem Gommerce befände ſich 
Hr. Cunin Gribaine, Dandels- und Aderbauminifter, in einer Fage mit 
der von ihm gemünfchten Dimiffion, mie der bisherige Finanyminifter. 
Rüdfihtlih der Gerüchte, melde den Grafen Breffen für das Porte- 
feuille der Marine auserfchen bezeichnen, meint der Commerce, man 
glaube vielleicht, weil derfelbe England zu kande einen fo üblen Streich 
(im Madrid) gefpielt babe, werde er ihm auch zu Waſſer beizulommen wiffen. 
Der andere genannte Candidat für das Marinedepartement, Hr. de Buf- 
fires, mar ein eifriger Vertheidiger des Durchſuchungsrechts, was ih 
etwas unmahrfcheinlid mad. 

— Der jest vor der Pairsfammer in Anklageſtand verfehte General 
Despans:Gubieres hat als bisheriger Vorfigender des Vermaltungs- 
raths der Paris-Strasburger Ciſenbahn feine Entlaffung gegeben. Seine 
erfte Vernehmung vor der Pairscommiffion hat geftern ftattgefunden. 

— Qiner der Veteranen der ägpptifchen Armee, Generallieutenant Ba- 
ton Hurel, ift am 7. Mai in Paris geftorben. 

— Daniel D’Eonnell ift am 6. Mai mit dem ſardiniſchen Dampf» 
ſchiffe Lombardo von Marfeille nad, Civitavecchia abgegangen, von wo er 
ſich über Rom nadı Florenz zu begeben gedenkt. 

— Der Papft bat fein Portrait dem Könige der Franzofen überfen- 
det; es iſt in Paris bereits eingetroffen. - 

— In 2a Wilette ift chegeftern zwiſchen 9— 10 Uhr des Morgens 
der Keffel einer Dampfmaſchine von nur ſechs Pferdekräften in der Wa- 
genfederfabrif des Hrm. Guilbert gefprungen und bat vier Perfonen auf 
der Stelle getödtet und elf verwundet, von denen ſchen eine im Hoſpitale 
geſterben iſt. Der Keſſel maß gegen 4 Metres in der Länge und hatte 
75 Eentimetres in Durchmeſſer. Indem der Heizer nach dem gemeinfa- 
men Frühftüde der 60 in der Fabrik befchäftigten Urbeiter zu der Feue- 
rung trat, erfolgte die Erplofion, von der er auf 200 Fuß meit fortge- 
ſchleudert, gänzlich verbrannt und getödtet wurde. Einen Ingenieur von 
der Lyoner Eifenbahn erfchlug ein Stüd Keffel, der zum Theil über 100 
Fuß weit fortgetrieben wurde. Die ganze Fabrik ift furchtbar zerftört und 
man ſchaͤtzte den Schaden auf 100,000 Fr. 

— Das Journal des Debats berichtet heute, daß die am 7. Mai un. 
ter Marſchall Bugeaud abgegangene Erpedition nad Kabplien 
nicht nach dem, über weldes man kürzlich ſich mit den Häuptlingen Ben- 
Salem und Ben-Kaflem vertragen habe, beftimmt fei. Diefes Kabplien 
des Dſchurdſchura liege zwiſchen Aumale und Dellys, jenes aber „wifchen 
Serif und Bugia. Die Erpedition ſcheine ihre Richtung über Aumale 
bie Hamza-Ebene und das Thal des Summen zu nehmen, der bei Bu— 
gia ins Meer fällt, 

**Daris, 9. Mai. Bu-Maza ift ein vortrefflicher Ableiter der 
öffentlichen Aufmerkſamkeit, die feit einigen Tagen ausſchließlich auf 
den General Gubieres gerichtet mar. Alle Welt ift neugierig, den ber 
rühmten Rebenbuhler ÜbbselrRaber'® zu fehen, der noch vor kurzer Zeit 
den Haf und den Mord gegen bie Franzoſen gepredigt und urplötzlich auf 
eine unbegreifliche Weiſe in- einen Freund Frankreichs umgewandelt zu 
fein und feinen andern Drang zu fühlen ſcheint, als die Gläubigen feis 
ner Stamm» und Meligionsgenoffen mit dem Wort oder bem werte 
den unglänbigen Aranzofen zu unterwerfen. Die Damen der höhern @e- 
ſellſchaft beftürmen alle Minifterien, um unter diefem ober jenem Bor= 
wande Zutritt zu dem Scherif zu erhalten. Im den Champs üiyfees, 
worin die Straße mündet, im welcher die Regierung dem heiligen Manne 
ein fchönes einftödiges Haus mit einem Garten gemietbet, ſchwaͤrmt die 
Menge auf und ab und erwartet die Abfahrt des merkwürdigen Freid 


ungs. Wenn die Regierung denſelben auf irgend eine Weiſe, ohne dastder Zeit vieleicht bewegen Laffen, aus Dankbarkeit und kiedt für ihn auch 


Zartgefüßl zu verlegen, der Menge für Geld ſchen ließe, 
tende Summen ausbeuten. 


würde fie bedbeu: | feinem Glauben zu folgen; nie aber wäre «4 ihr möglich, unter den Qra- 


bern zu leben. Sie habe «6 daher vorgesogen, chne alle Kenntniß des 


Sonderbar ift «#, daß die Einem Bu:Maja als remes Schauſtück Wege die Kückehr zu ihren Candeleuten zu ſuchen, werde in dem nädı- 


intereffirt und die Andern ſich hoͤchſtens um die Vortheile befümmern, 
die Frankreich aus dem Abfälle deffelben von der Sache feiner Stamm- 
verwandten aichen Tann; faft Niemand aber fragt danach, wie denn die, 
fer Wbfall vor ſich gegangen, wie der fanatifhe Haß gegen die Un: 
gläubigen fo plötlih in eine wie «8 ſcheint eben fo fanatifche Anhaͤng ⸗ 
lichkeit an die Franzoſen ſich umgemanbelt habe. Man hätte mol be: 
greifen können, wenn Bu:Maza durch kiſt oder Verrath dem Franzofen 
in die- Hände gefallen wäre, aber man begreift micht, warum ber fanati⸗ 
ſche Priefter fi ohne Neth den Feinden feines Glaubens und feiner 
Brüder ausgeliefert und eines fchönen Morgens freiwillig den Häuptling 
eines den Franzofen befreundeten Stammes mit einem Beſuch überrafchte 
und diefem fagte: „Ich komme nit, um dich deinen Befhügern gegen: 
über bloßzuftellen und mie ehebem den heiligen Krieg au predigen, ich 
tomme vielmehr, um mid) der Großmuth Derjenigen zu überliefern, die 
vom gemeihten Boden zw verfilgen und zu verjagen bisher mein höch 
ler, mein fhönfter Beruf war.” Gin folder Uebergang ift nicht das 
Werd einer Laune, die über Nacht kommt, fie muß alfo einen tiefen 
pfochologiſchen Grund haben. Waͤr's etwa der Ehrgeiz, der, im bisheri» 
gen Wirkungskreife feinen Spielraum findenb, den Haß und den Fana⸗ 
tismus gegen die Ftanzoſen zum Schweigen gebracht? Eine ſolche Vor⸗ 
ausfegung iſt im Widerſpruche mit dem ganzen Leben des Scherifs. 
Bu:-Maoza bat nie nach weltlichem Anſchen geftrebt und iſt mit Abd: 
elsRader zerfallen, eben weil dieſer im feinen Augen nicht für die Re 
ligion, fondern für weltlihe Macht und Herrſchaft firebt. Auch deu, 
tet bisher nichts darauf him, daß der begeifterte Scherif durch irgend 
eine natürliche oder übernatürliche Berührung mit dem Chriſtenthume zum 
Benußtfein des Itrthums in feinem Glauben gefommen fei; fo meit feine 
Bekehrung vorliegt, iſt fie Beine religiöfe, noch ift Bu-Maza dem Pro: 
pheten treu geblieben und glaubt diefe Treue mit der den Brangofen ver: 
ſprochenen Treue vereinen zu können. Ich habe diefe und ähnliche Bor: 
ausfetungen einer prüfenden Heerfchau unterworfen, und da mir Beine dem 
freimilligen Uebergang Bu» Maza's genügend erflärt, dachte ich, viel: 
leicht finde ich außer mir, was ich in mir vergebens gefucht habe. So 
machte ich mich denn auf und ſuchte nad dem Schlüffel des Mätbfels, 
dem ich Ihnen einfende, mie ich ihn gefunden, ohne dafür einzuftchen, daß 
es der wahre ift. So viel ih erfahren, verhält es fidh mit dem lieber: 
tritt des Scerifs zu den Franzoſen mie folge. Schon lange haben diefe 
danach geftrebt, auf anftändige Weife ſich dieſes Fanatikers, der ihnen 
fo gefährlich mie Abb:el:- Kader felbft zu werden drohte, zu entledigen. Mebre 
dazu gemachte Verſuche mislangen, dis General B... vor etwa vier 
Monaten die Bekanntfchaft einer andaluſiſchen Schönen machte, die fehr 
geläufig Arabiſch fpricht und überdies durdy ungewöhnliche Eigenſchaften 
des Geifles und Charakters ſich auszeichnet. Diefe Donna Mabella fol 
vor etwa neum Jahren auf eine romantifche Weiſe als zehnjaͤhriges Kind 
nach Konftantine verfchlagen worden fein, mo fie von franzöfifchen Mdeptiväls 
tern erzogen murde. General B... machte, wie erzählt wird, diefen Xeltern 
den Vorfchlag, ihre angenommene Tochter auf die Spur Bu: Maza’s zu ſchicken 
und ihn zum Uebergangt zu den Franzoſen zu bewegen. Wie dies zu ergielen 
fei, überlie$ man ganz den geiftigen Hülfsquellen diefer jungen Borfchafterin, 
sielleicht der Macht ihrer Reize, Mit fo weiten Inftruetionen begab ſich 
die muthige Ariadne durch das Fabyrinth von allerlei mehr oder minder 
den Branzofen zweifelhaft ergebenen Volksſtaͤmmen, unter melden den dar 
mals erhaltenen Nachtichten gemäß der arabifche Thefeus in Folge des 
Drakelſpruchs Mbdsel Kader's herumirrte. Gines Tages begegnete ihr 
auf offenem Felde ein junger Araber, in dem fie der Befchreibung nad) 
den Gegenftand ihrer Wallfahrt zu erkennen glaubte, Sie ſprach ihn 
Arabifh an, und bat ihn, ihr den Weg ins naͤchſte franzöfifche Bar 
ger anzuzeigen. Bu: Maja antwortete ihr, lieber molle er den Weg 
nach der Hölle zeigen. Donna Jfabela fagte hierauf, er möge ihr nicht 
zürnen, fie fei eine Chriſtin, liebe die Araber nicht minder als ihre Glau⸗ 
densgenoſſen, und indem fie ihre Bitte wiederholte, fette fie hinzu, fie 
babe Vertrauen zu feiner Redlichkeit, daß er am einem ſchwachen Weibe 
nicht rächen werde, was etwa die Franzoſen gegen ibn und feine Brüder 
begangen haben. Der Scherif beruhigte fie nicht nur hierüber, fondern 
bot ihr an, für fie zu forgen, fie vom falfhen zum wahren Glauben 
überzuführen, und ſchloß im nachdrucksvollen und entfchiedbenen Zone, er 
werde ihr den Weg zu den Ungläubigen nicht nur nicht zeigen, fondern 
auch Alles thun, um fie an der Rüdkehr zu verhindern. Nach langem 
und hartnäckigem MWiderftande, während deffen der Scherif bereits die Ver- 
ſuche zur Bekehrung begonnen hatte, ergab fih die Werirtte in das unab- 
meisbare Schickſal und ward von dem fich ihr aufjmingenden Retter in 
die Hütte einer Uraberfamilie geführt, wo fie ungefähr 14 Tage ver- 
meilte, von Allen liebreidh behandelt, fortwährend aber ſich zu befchren 
beftürmt wurde. Nach diefer Zeit verſchwand fie aus dem gaflfreundlichen 
Haufe und lieh einen Zettel zuräd, morin fie ihrem Reiter für die em⸗ 


pfangenen Wohlthaten dankte und ihm zugleich ſchrieb, fie könnte ſich mit! Kaufmannſchaft zu 


. 


flen Rager der Franjoſen, das fie. finde, eine kutze Zeit verweilen und 
den General, den fie dort finde, um die Gunſt bitten, fie in ein Klofler 
zu fhiden. So wolle «6 die Sitte ihres Landes, daß die Mädchen, bie 
ihren Geliebten nicht heirathen Tonnen, im der Einſamkeit ihr Leben au- 
bringen. Qinige Tage darauf ergab fi Bu Maza den Franzoſen. 


Belgien, 

Am 7. Mai bat die Repräfentantentammer ihre legte Sigung 

in diefer Seffion gehalten, 
„„BSbhweiz. 

“Aus der westlichen Schwein, 5. Mai. Der Ultramontas 
nismus, feit grauer Zeit in St.Gallen einheimifh und mächtig, 
batte fi in den legtern Jahren in diefem Canton immer tiefer eingemühlt, 
noch vor kurzem die Errichtung eines eignen Immediarbisthums durchs 
gefegt, und arbeitete nun mit allen Kräften und dem reihen Apparate 
geiſtlicher Waffen, deren Wirkung immer fo erprobt gefunden wurde, 
daran, den Ganton in das jefuitifche Sonderbündniß hinüberzuziehen und 
in gleiches Niveau mit ben ultramontanen fieben Ständen zu ftellen. Der 
2. Mai, der Tag, an welchem die Integralerneuerung des großen Rathes 
vorgenommen werben follte, follte St. Gallen den Händen der Ultra 
montanen überliefern. Uber es ift anders gefommen. Die Liberalen ge: 
mannen in ben Volklswahlen die Oberhand. Bisher flanden 75 Riberal 
gegen 75 Ultramontane im Großtath einander gegenüber, fodaß in allen 
eidgenöffifchen Fragen St.: Gallen neutralifirt wurde und feine Stimme 
verloren ging. Iegt werden in der oberften Randesbehörde 77—78 is 
berale neben 72—73 Ultramontanen figen, der Ganton wird wieder auf 
den eidgenöffffchen Tagen ein Votum abgeben, und, mas das Entſchei⸗ 
dende ift, die für das Zuftandefommen eines Zagfagungebefchluffes auf 
Auflöfung des Sonderbundes nöthige zwölfte Stimme hinzubringen, ſodaß 
nun emblich im der nächſten Zagfagung, die in den erfien Tagen des 
Monats Juli zufammenteitt, die Sonderbundsfrage einer definitiven Lö- 
fung entgegenficht. Richt günftig ift der 2. Mai dem Zollconcorbat 
gewefen, das von den drei Ständen Bern, Solothurn und Wargau ab» 
aefchloffen worden ift und dem ber bafel-landfcaftliche Landrath nach 
hartem Kampf ebenfalls beigetreten war unter Vorbehalt des verfaffungs- 
mäßigen Vetos. Das Veto drang an jenem Zage durh, und Bafel» 
Sand, das in diefer Sache einer unverkennbaren Einwirkung von Seiten 
der Stadt Basel ſich hingab, bleibt fomit wenigftens vor der Hand außer 
dem Zollvereinsgebiet. Aus biefem Begebniffe läßt fih wieder erkennen, 
wie weit die Eidgenoffenfhaft von einer polttifchen Einigung entfernt ift, 
wenn felbft alle entfernte Verſuche, eine folde anzubahnen, fcheitern, und 
zwar gerade bei einem Canton, der mie Bafel:Pand den Ruf genießt, vor 
allen andern die größte Geneigtbeit hierzu zu haben. 

— In Betreff des * das Zollconcordat in Baſel Eand 
ſchreibt das Volksblatt: 256 vermarfen, weil ihnen ber Vertrag für den 
Gantonmwirflid) als fhädlih vorfam; 1419 in der Hoffnung, bei einer noch⸗ 
maligen Unterbandlung mit den Goncorbatftänden günfligere Bedingun 
erlangen; 204 aus eignem (Rrämer:) Intereffe; 70, um ſich beim Rolf 
Mir Xemter zu recommanbdiren; 1028 aus Üeberredung von Andern; 909, 
deren Gründe noch in Bafel liegen; 99 aus Furt vor Prügeln; 66, um 
von Voͤllmi und Herold im ihren Zeitungen nicht ausgefchimpft zu mer» 
den, 401 aus Liebe w Ruhe und Frieden; 184, weil man ihnen aus der 
regierungsräfhlichen Grläuterung nur die Cinwürfe, nicht aber ihre Wi- 
derlegung vorlas; 484, meil fie diefe Erläuterung gar nie erhalten hat» 
ten; Summa 5120 Stimmen. Der —— wird nun neuerdings Hand 
ans Merk Segen, hinter ihm aber ftcht das Siſſacher Gomire, welches ſich, 
laut Nachrichten von dorther, im ent (fol wahrfcheinlic heißen per» 
manent) erklärt hat.” 

Griechenland, 

Aus Trieft vom 5. Mai beißt es in einem Schreiben der auge» 
burger Allgemeinen Zeitung: „Ein außerordentlihes Dampfboor brachte 
ung heute Nachrichten aus Griechenland bis zum 28. April. Gewit⸗ 
terfchmüle , heißt es in einem Schreiben aus Arben, lagert jetzt auf un« 
ferm politifchen Horizont. Jeder fühlt, daß bald etwas Mußerordentlihes 
acfächn wird und muß; aber Niemand magt e#, feinen Gefühlen Worte 
u geben. Die laute freie Gonverfation auf den Straßen fomol als in 
en. KRoffeehäufern hat feit — Tagen aufgehört. Statt * icht 
man überall einzelne Glubs, welche leife Aüftern und ledhaft gefticuliren. 

frouillen zu Died und zu Fuß durcaichen Tag und Nacht die Stra» 
en, und das Militair darf die Kaferne nicht verlaffen. Um 25. April 

ielte, wie gewöhnlich am Sonntage, die Megimentsmufil in der Bor- 

dt. Das dabei anmefende Militarr war aber vier Mal fo zahlreich als 
ewöhnlich, da ſich die Sage verbreitet hatte, das «Moll» werde vom 
Röni e bei diefer Gelegenheit die Wbfegung Kolettis’ verlangen. Um 26, 
Soc erfäien ein Bönigl. Befehl, welcher die fofortige Auflöfung der 
Kammern ausfprach, mwobdurd alle Macinationen, um den Sturz Kos 
fettiß' herbeizuführen, ihr Ende erreicht haben. Den ee enten 
elbft fah man an demfelben Abend im efalge von zehn Palikaren mit 
—** eindem Auge ſtolzen Schrittes die Stadt durchwandern. — Die 
then beabfichtigt die Gründung einer Börfe.’ 


Wereinigte Staaten von Morbamerifa. 

Aus Meupore find Berichte vom 18. April eingegangen. Der 
englifche Minifter in Wafbington, Hr. Pakenham, fol im Begriffe 
fein, nad" England zurückzukehren. Dom Kriegsihauplag erfuhr 
man, daß General Tavlor noch bei der Verfolgung des Generals Urrea 
war, welcher ſich befanntlich auf deflen Berbindungslinien geworfen hatte. | w 
Bei dem Bombarbement von Veractuz find 6700 Bomben, Granaten 
und Kugeln, zufammen von 403,590 Pfd. Gewicht, verbraucht worden. 


Meijieo. 

Mejicanifce Blätter entwerfen ein fehr trübfeliges Bild der Zuftände 
vor Santa Anna's am 19. März erfolgter Ankunft in der Hauptfadt|,, 
Mejico. 
gefommen, hatten Straßen und ganze Stabttheile abgefperrt und ſich 
darin verbarricadirt. Raub, Plünderung und Mord waren an der Tages: 
ordnung. Den Gemaltthaten der Soldateska gefellten ſich die der in die|? 
Stadt fich ziehenden Straßenräuber bei. Am bellen Zage wurden mobi. | Theue 
gelridete Perfonm auf den Gaffen angehalten und der Uhr und Börfe 
beraubt, und mehre Zage hatte alle Achtung vor dem Geſetz aufgehört 
und völlige Anarchie geherrſcht. 


Ra Plata Staaten. 

Berichte aus Montevideo vom 13, Febr. melden, daß die brafi» 
lifhe Regierung einen Gefchäftsträger i inParaguay, Hrn. Gelly, zunaͤchſt 
in ber Abſicht beglaubigte habe, ein Schutz und Trutzbündniß grgen Ro: 
ſas unter Gorrientes, Paraguay, Rios und Brafilien zu Stande zu brin- 

en. Ein Handels « und Sciffahrtövertrag fol zugleich für Paraguay | 
die Verbindung mit dem Allantiſchen Meere auf Waſſerſtraßen durch | 5 
Brafilien fihern, ſedaß die Schiffahrt auf dem Parana dadurch umgan- 
en werden würde. Um 3. Febr. mar Rivera nad feiner Niederlage bei 
cedes, von Maldenado in Montevideo angefommen, aber in aller 
Stille wieder nad Galomia abgegangen. An feiner Stelle mar Pacheco 3095 
Oberbefehlshaber gemorben. 


Ver ſonaluachrichten. 
oben. ——— der —— &.: n.. 
ER de Brida Burg dm Dofer, —*8 —* 
teinmaßler 


WBiflenfbart und Aunft. 

“Aus Württemberg, 8. Mai. Bon dem fon 
unter Mitwirkung einer hierzu —— u egten Eommiffion von | 
— und EN en und eo * * der — * ſchen 
acul Zabingen, —— een .. arma» 
opde von 1798 einer —* —— m un Bu —* neu be- 
arbeitet worden. Die neue 9 et 
Kraft treten, unb haben ſowol —— 2 als die Geſundheitsbeam · 
ten, Aerzte, Bund» und Seburtsaͤrzte Anweiſung erhalten, von genanntem 

Zag an fih nad derfelben zu richten. 


. Pen Bas und Qubuftrie. 





Die Parteien waren zu offenen Feindfeligkeiten in ber Stadt pe 


lt. Medicinalcollegium | 


5 
Rhein, 9. Mei. Es wird auf Untrag der öfter: | Q4Wr, ‚Battj&ce Br. —— Aach. * 


unſern Landen u j t und es P — 32 
= in neuen — — zu leiſten Prag wi an. 
die dazu erfoderlihen Münzen zu erhalten, fo —— wir bis auf pre 


Berorbnung tten, daß die an unfere Kaflın zu leiftenden Zahl bie 
in neuen Zmweibritteln beftimmt find, nach Wahl ber Zahlungspflichtigen auch 
in Münzen des 14-Zhpalerfußes (ausſchließlich ver Scheidemüngen) tigt 


werben bürfen, und werben bie Berechner unferer fämmtlidhen Kaffen 
burch ewieſen, bei foldhen Zahlungen ben Thaler preußifch Gourant gu 
41Y, Schillingen neuer Zweidrittel anzunehmen. Lehtere haben das einge 
nommene preußifche Gourant zum nämlichen Gurfe ſtatt neuer Zweibrittel 
wieber auszugeben, wenn ber zu neuen Iweibrittel-Bablungen berechtigte Em: 
pfänger fih bamit einverftanden erflärt. Diefe Einnahme gl Aus gabe ber 
Münıen des 14.Thalerfußes zum Curſe von 41%, Schill. R. gwdr für je⸗ 
en er fol aber re bei den Zahlungen gg bie zum Rechnungs: 
von Iohannis 1847—48 gehören. Auf die Einnahmen bei unfern 
Gibsoüfaffen —— dieſe Berordnung keine Anwendung, vielmehr bleibt in 
2.8 derſelben Ales bei den conventionsmäßigen Beſtimmungen.“ — 
„= — Friedrich Franz ic., verordnen in Rückſicht auf die gegenwärtige 
des Brotkorns und anderer Lebensmittel hierdurch, Ya bis um 
1, Ser. . 3. alles zur Bee in Roftod und Witmar eingeführt werdende 
Getreide in Moftod von ber Acciſe, in Wismar von dem 2icent und ben 
Schiffsumgeldern befreit fein fol.” 


3 Pegel der riefaer Elbbrüde am 13, Mai früh 7 


D —5* BR. en A, 3%; HN 
Ru . Rondon, 7, pc. Gomf. 8754 Port. Der. 35; Span, 
act. 243 c. 337 53 Hol. Int. 59. Paris, 8. Mai. Spe. : 
78; Reap. 10, 75, Bankact. 3345. Wien, 10. Mai. Blact. 1504; Met. 

Sp. 107%, 45 Apc. 97%, : Apc. 09144 500 ML. 2.1549, 5; BoRT,2. 119%, 

— Wars — 1. Mai. Bei der heute erfolgten 14, Serxienziehung der 
NER, —* Fl 500: I "ae na de B Serien ber 
a ‚ 498, 570, 622, ug 
116; 18, 130, 1470, 15%, "5, 1677, 17 13. 1836, 1858, 

, 2363 und 1051; von keptgenannter Serie werden bie Dh 
— * ui Wr. 105,061 616 105,100 erft am 2. Ian. 3848 eingelöft. 
etien. Brantfurt a. MR, 11, Mai. Zaunueh, 357’; Rorbb, 75; 
7} . Öt.,&rrm. 900; Yarit-Drieans 1995; Pa- 
430; Rouen: Haure 
14 


ı Drleand-Borbraur 
Sy; Dress Bir * 61) 070 Nord 508. Wien — Nordb. 109% ; 
Slogan. 194; Mail. 1 an Bivorn. BY, 5 Pelth. 9iY,. 


12. Mei Serbantl.: 9%, 31 
RE 
a, ief. 9 


ankb. weftpreufß. 93, oftpreuß. 95%, Br., 
pofenſche 102, .. ape. tn fur: und — 
5%, 8o 19 Biere 1 34 er —— — Bolt ein: 
ezahlte Reha: 
ax. Sr. dp. en Peer, au, u, 
—— 4 * * Spe. | 
ne *3 I 


3 


en , mer ſich nicht undorhergeſebene Hinderniffe ent- | Berg. Märf. p Berl: Un 4 an 
nftellen follten, Ar * Laufe dieſes Sommers * —— OF Con⸗ ——— pe. W Bi ragt. : m. — a A ak * 
ur Sin Moesdın Bu bereits vor- | 112%, Medienburg 74%, Br., Rordbahn (Pr.-2B.) Apr. mn, se. 
eilig berichtet wurde. @ine Ruffoberung u ift fümmtligen deutſchen Be | Starg. Apc. 82, Prior.» 4. WEr, 85 
gen, deögleichen der Aaxis ſchen Lehndpoft, zugegangen. Wornehmlid, | 99, Gentralb, dpe. 100. — Rufl.sengl. Uni. Sp. —* ‘Br, l. &nL 
== fih ag a ni * * —— — Gopt) 92, — 2., 3., 4 Uni. (Stiegl. * Br., Yoln. 
erreichen D Lu obl. Ape. ‚Yeln. fan re. (al J y" 
leichterungen im Briefoerfebr bie Rede ift, nicht don ſolchen y Bei» ya —8 a5 HM di. if AR — —9— Pe * (pm) * * 
tungen. (R.C.) |Bant ua. a0 Spc. MBr., Bicert. Binst. * bin 5a 
- De — 10. Mai. Das preußiſche General t hat | 32 Br., Hamb. 3.8. &t.-Unt. Type. 4, Gtaats ni. 85'y,, * 
verfügt, 


die Hauptwagen br beförberung 
ne Voſten bei = Abenden und BRädten * ginn Bater: 


nen erleuchtet — ſollen. 

— Das Mecklenburg-Schwerinſche Wochenblatt vom 8, Mai enthält nad» 
ſtehende ® en: 1) „Ariebrich Franz, von Gottes Gnaden Broßber: 
zog von Mecklenburg ıc. Da das preufifde Eourant immer häufiger 


a a 32/,, ard, En Pe v 
a Yu Präm. + Ant. Fe. 9%, Br. 





BWerantwortliche Rebaction : Profefior Bälan. 
Druck und Berlag von J. R. Wrodbaus in Beipsig- 





Untündigungen. 
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v8, Brünn, Dimäß, Reipnit und allen „Stationen der 

ord+ und nördlichen Staate Bahn um 6 Lt, früh und 7'4 U. Abendée 

„ Sberberg (Oftrau), in Berbindung mit Breslau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 7'/, ühr Abende, 


„ @toderau um 5%, Uhr früh, 9%, 12, 3, 415, T Uhr Wbends, 
| und auferdem an 8 und Feiertagen um 10%, Uhr Rachts 


ü Fahr-Ordnung 

eb auf der 

a. p. Kaifer: Ferdinands-Nordbahn und der nördl. k. k. Staats-Bahn, 
vom 1. Mai 1843. 





£ von Prag um ® Uhr früh, 4%, Uhr Racmittags. 

| „ Oberberg (Offram), in Berbindung mit Bresian, Berlin, 
8 HSamburg und Stettin um 8 Uhr Abends 

2. Brünn um 6%, Ubr früh, Ill. Uhr Abends, 

* @toderam 1'/, Uhr früh, 8, 12%, 2, 5%, 7%, Uhr Abends, und 
außerdem an Sonn» und Bere um 8%, Uhr Ubends. 
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Neue 


Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung. 


Wöchentlich erscheinen sechs Nummern. Insertionsgebühren fürden Raumeiner gespaltenen Zeile 1, Ngr.; Beilagen werden mit I Thle. 15 Ngr. berechnet. 


April, 

Frankh: Die christliche Lehre von der Dreieinigkeit und Menschwerdung Gottes in ihrer geschichtlichen Entwickelung, von F, Ch. 
Baur. Dritter Artikel. — Schnitzer: 1) Versuch zur.-Herstellung des historischen Standpunkts für die Kritik der neutestamentlichen 
Schriften, von H. W. J. TAiersch._ 2) Der Kritiker und der Fanatiker, in der Persou des Herrn H. W. 3, Thiersch, von F. Ch. Baur, 3) Ei- 
nige Worte über die Echtheit der neutestamentlichen Schriften u, s. w., von H. W. J. Thiersch. — W. Weissenborn: |} C. Salustii 
Crispi Catilina et Jugurtha. Aliorum suisque notis illustravit R. Dietsch. 2) H. M. Dietschii Observationes criticae in C, Salustii Grispi Ju- 

urthae partem extremam. — F. Hand: De fragmento Gottorpiensi Lucretü, Seripsit R. I. F, Henrichsen. — Weigt: Schilderung der 
eutschen Pflanzenfamilien vom botanisch - descriptiven und physiologisch-chemischen Standpunkte, von H. Hoffmann. — Volgt: Geobogie, 
von A. Petshold. — Zeis: 1} Lehrbuch der Ophtholmologie für Aerzte und Studirende, von €. @. TA. Ruwete. 2) Das Ophthalmotrop, von 
Demselben. — Eduard Fiedler: Collectivanzeige der neuesten Werke von TA. Wright. — Hommel: Das Lesen Philipp's des Gross- 
müthigen, Landgrafen von Hessen, erzählt von Pk. Hofmeister. — &. F. Günther: Recherches sur les etablissements des Grecs en Sicile, 


ug la. reduction de cette ile en province romaine, par W., B. de Prcsie. — H. Brunn: I monumenti amaranziani descritti dal marchese 
. Biondi. — M. Hückert: Das alte Recht der salischen Franken, von 6. Watts. — ©. Deomrich: Handbuch der Patho) 


Therapie der Geisteskrankheiten, von A. Schnitzer. — Hi. 
von 


G.Jaceb: I) Briefe von und an Goethe, 
the und dessen Mutter an Friedrich Frhrn. v. Stein. Herausg. von J. J. H. Ebers und A. Kahlert, 


und 
Herausg. :von F. W. Riemer. Briefe 
3) Aus Goethe’s Knabenzeit 


1757—59. Erlüutert und herausg. von H. Weiswann. — Ernst Susemihl: The Mabinogion, from the Liyfr Coch o Hergest and other 


Welsb manuscripts: with an English translation and notes by Lady Charlotte Guest. — 
J. Dede. ern! J. M. Vs 
Gesellschaften rarische u. a. Nachriohten; 


ı Lite i Miscellen; Wekrolog. 
Leipzig, im Mai 1847, 


@: Der Handel des russischen Reichs, von 
Gelehrte 


Wessenberg: Collectivanzeige mehrer Schriften über und für das Volk. Von Berthold Auerbach u. A. —' 
Preisaufgaben 


F. A. Brockhaus, 





Das Soolbad Wittekind in Giebichenstein 
bei Halle a. d. Saale. 


Die Eröffnung ber biesjährigen Saifon wird, nachdem nun das mit allen Beruemlichkeiten 
verfehene neue Eurbaus vollendet if, am 25. Mai c. fkattfinden. Ueber die ausgezeichneten Wir: 
Zungen und bie befondern Unnehmlichkeiten des Wittekind ⸗·Bades haben nicht allein mehre Zeit: 
ſchriften, fonbern auch die focben im Buchhandel erfchienene und durch Stahlſtiche illuſtrirte Befchrei» 
bung beffelben Bericht erftattet- Indem ich Diefes nun den bereit# von nah und fern angemeldeten 
gechtten Bäften ergebenft anzeige, bitte ich auch um weitern recht gahlreichen Beſuch mit dem Be- 
merken, daß auch die, nach mehrfachen ärztlichen Erfahrungen zur Heilung langwieriger Unterleibs- 
Trankheiten, habitueller Berftopfung, Skrophelſucht und Hautkrankheiten u, f. w. bemährte Trinkeur 
des Wittekind BWrunnens, mic aud aller andern verortneten Mineralwaffer aleichzeitig 
beginnen wird, und wozu der reihe Frühlingsſchmuck der romantiihen Umgebung freundlichit einlaber. 


Balle, den 10, Mai 1847. 
H. Thiele. 


[1932—33] 
Post-Dampfschiffahrt 


wifchen 


NEW YORK und BREMEN. 


Das ausgezeichnet fhöne, neue amerikaniſche Poſt © ampfſchiff 
ashington, Cabt Hewitt, 
ro PM Zons, wird am I. Quni feine Fahrt von Newyork nah Bremen antııten, am 
35. Juni von der Wefer nad Remwpork zurückkehren und auf ber Nüdreife Southampton 


in England anlaufen. 
Die Paffage: Preife find: 


von Bremen nah Nemwvork 150 Dollars, 








In der erften Eajüte: 


dito von Bremen nah Southampton I Pf. St. 
In der zweiten Gajüte: von Bremen nah Kempyort WW Dollars, 
dito von Bremen nah Southampton J Pf. St. 


Beköftigung eingefchleflen, mit Ausnahme von Wein. 
Die Güter: Fracht ift feſtgeſetzt: 


Bon Bremen nah Newpork auf fünf und zwanzig Dolard und 5 Procent Primage für die 
Zonne von 40 Eubiffuß, für gewöhnliche Kaufmannsgüter, und auf fünf und dreißig Dollars und 
5 Procent Primage für Seidenmwaaren und ähnliche koſtbare Waaren. 

Rür Specie I Procent. i 

Für Padete mit Proben fünf Dollars, auch wirt kein Eonnoiffement für weniger Fracht als fünf 
Dollars gezeichnet. — Die Paffagepreife und Frachtfäge von Southampton nah Newport find 
dem MVorftebenten gleich. ’ 

Das Paffagegeld wird bei Belegung der Plüge entrichtet. 

Ale Briefe und Documente für Amerifa find durch das Stadtpoftamt in Bremen zu befördern. 

Die Anmeldungen von Paflagieren und Frachtguͤtern geſchieht in portofreien Briefen bei der 

Administration der Occan-Steam-Navigation-Company in Bremen. 


€. A. Heineken & Comp., Ornftrafe Rr. 24. 
Bon obiger Ankündigung find Abdrücke auf dünnem Papier unentgeltlih an unferm Eomptoir 
au befommen. €. A. H. & Co. 


Unter Bezug auf die heutige Belanntmahung der Ocean-Steam-Narigation-Company empfehle 
ich mid als Spediteur ber Güter, fowie aud zur Beforgung der Aſſecuranz ıc. mit ber Wer» 
ficherung prompter und billiger Bedienung. : [1641—44) 

Bremen, den 22. Aprıt 1847, 3. HM. Bachmann. 


Haus- Verkauf. |Tneater der Stadt Leipzig. 


In Rinbenau bei Reipgig ift ein im be 
fen baulichen Zuſtande ſich befindendes, fehr beauem Freitag, Id. Mai. Erſte Darftellung bed 
eingerichtetes Wohnhaus nebfi Garten in Physioskopn, der Dinnolving- Dio- 
überaus freundlicher Lage zu verkaufen. Selbit- | rama- views und des Chromatrope von 
Päufer (nicht Unterhändler) erfahren das Rähere | Marchand und Ellenberg. — Vorher: Neu ein» 
in ber GErpebition ber Deutſchen Wllgemeinen | fhudirt: Iuaeteuung Luftfpiel von E. Zr 
Beitung. [1958-39] pfer. athilde, zräulein Streit. 





Bei Qulius Helbig in Altenburg erfchien 
feeben und ift in allen Buchhandlungen (Beipzig 


es Kam, Yanide anutn, 
Leipziger Brot 


gen 

die orthodore Intherif: 

Kirche und Dr. Harl 
Gr. 8. Brofh. 4 War. 


Beachtungswerth. 


3ur Errihtung eines überaus Iuerntiven 
Fabrit geſchaͤſte in Rufland wird ein Theil 


nehmer 
mit WO The, gefucht und Mäberes 
restante Leipzig 1947 mitge car) 


Familien - Nachrichten, 
Berlobt: Hr. D. G. Bach in Feipig mit 
Frl. Luiſe Arneld.— Hr. Konftantin Graun in 
Weißenfels mit Frl. Ita Haad. — Sr. 
frbe.v. Houwald in burg m pein Frl. Emme: 








line Woldeck v. Arneburg in Potstam, — Hr. 
Prof, Dr.R. M. Peterfen in Örimma mit Fri. 
Emma Fubs in Dresden. — Hr. Gutebe 
Ernft Schmiel in Stettin mit Frl. Julie Jobft. 
— Hr. Paftor Wilhelm Scholz; in Dittmanne- 
dorf mit Art, Ida Berneder in Perſchnig 
Getraut: Hr. Apotbefer Louis Bandau in 
Strebla mit Fri. Anna Giefe aus Wittenberg 
— Hr. Georg Emmerling inRürnbergmit Bel. 
8. Keidel.— Hr. Dr. Theodor Jacob in . 
fin mit Frl. Maria Hanftein.— Hr. E. 2, Lauer 
in Rürnberg mit Frl. MM. U Löffler. — Hr. 
Juftitiarius U. F. Pohl in Schweibnig mit Fri 
Augufte Bever. 
eboren: Hrn. R. @. Urnold in keipzig 
eine Tochter. — Hrn. Louis Dankmepyer in Yı 
lienthal eine Tochter — Hrn. €. Eben in Schla⸗ 
genthin ein Sohn. — Hrn. Dr. Jaffe in Berlin 
eine Tochter. — Hrn. Rendant Imme in Culm 
ein Sohn. — Hrn. I. A. Keil in Beipzig eine 
Tochter. — Hrn. Prediger &. Geumann in Staf⸗ 
felde ein Sohn. — Hrn. Theophil Plache ın Wir: 
tenberg eine Tochter. — Hrn. Kammerjunter und 
Dberlieutenant Grafen v.Reigersberg in Nürn 
berg eine es Er Bahnhofsinfpertor Ro» 
fenfeld im Jüterbogk ein Sohn. — Hrn. Re 
— und Baurath v. Unruh in Magdeburg 
eine Lochter. 
Geſtoͤrben: Hr. Land: und Stadtgerichts: 
director Franz dv. Branconi in Schleufingen, — 
. Major Förfter in Berlin. — Frau Propft 
ofmann in Fellin. — Frau Archidiakonus Ehri« 
jane Erneftine Korn in Eottbus. — Hr. Litute- 
nant Guftav dv. Pofer in Reiſſe. — Hr. Hugo 
Scheber in Schweidnig. — Hr. Major Karl 
Friedrich Marimiltan v. Schönberg: Börnihen 
in Boͤrnichen. — Hr. Oberftlieutenant Freiherr v. 
Bietinghoff in Berlin, 


ne ER. 


ueberblick. 
+Aus Thüringen. Die deutſche Einheit. — Die Bene 


Deutſchland. Ben 
dictinet in Baiern. Fackelzug der mündpner Studirenden. UKripyig. 
Die böbmifhe Grengiperre. ir Fripfig. Die Beihidung des bed 

katholiſchen Goncils. — Die Deutfch: Katholiten in Stuttgart. * Gas- 

. sel. Die Landtagswahlen. 

Preußen. Berlin. Landtag. W' Berlin. Der Proteft. 

Defterreih, Die Iheusrungsunruben. Das Berbot der Getreide, 

ausfuht. 

Gpanien. Die Königin. Tod Drozto's. Congreßverhandlungen. Proro: 
gation der Gortes. Grinnerungsfeit. Don Enrique. Der Gouverneur 
von Madrid, Kanonenfcläge. 


‚Broßbeitannien. Die irifche Armenbill und die Landlords. Lord Elon- 

curxry für die Repeal. Der Befehlshaber und der Mafler des Ihunder 
boft. Deutfche Auswanderer. 

Frankreich. Die Cabinetsveränderungen. Deputirtenfammer. Die Zei⸗ 

“tungen. ** Paris. Die Veränderung des Minifteriums. Paris Der 
Prob Eubieres. 

Wehmweig. Der Vorort. Der Landrat von Baſel Land. 

GSriechentand. Englands Foderungen an Griechenland 

Zürkei. Aonstantinopel. Die griehiihe Differenz. 

Mordbamerifn. Die Deutfchen, 

Handei und Anduftrie, *fripgig. Börienbericht. — Frequenz der 

» Magdeburg : Leipziger und » Haiberflögter Gifenbahn. * Döbeln. Frucht: 

2 * arland. Seide. — Wafferftand der Elbe, — Leipzig. 

ntündigungen. 


* 
D 
x 





Deutſchlaud. 
Aus Thüringen, 10. Mai. Gewiß iſt die Anerkennung der auf 


dem preußifchen Landtage bewährten Geſinnung in Betreff das Bollvereins | werben; man mirb 


EEE Deutiche Allgemeine Zeitung, > 


15. Mai 1847. 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetzl⸗ 





einzelnen Fällen abgewichen wird. Gin beflagensmerthes, für Sachſen 
insbefondere ſchmer liches Beiſpiel dieſet Art liefert uns die fochen ein- 
gegangemen Nachrichten zufolge in Böhmen getroffene Mafregel. War 
fhon bie vor einiger Zeit eingetretene Erböbung des Ausgangszolls auf 
alle Gerealien den nationalöfonomifhen Grundfägen, die wir die rich 
tigen halten, nicht entfprediend und bat, wie mir mit Beflimmtbeit ver- 
fichern Pönnen, unfere Regierung Bein Mittel unverficht getaffen, jene 
Zolerhöhung abzumenden; fo ift uns das jetzt aufunbeflimmte Zeit erlaf- 
fene Ausfuhrnerbot um fo überrafchender geweſen, je une, man ein 
folches dem kurz zuvor eingegangenen Nachrichten zufolge aud nur ahnen 
fonnte, wonach man, meit entfernt, die Ausfuhr verhindern zu mollen, 
vielmehr mit dankenswertber Bereitwilligkeit erklärte, Alles gethan zu 
haben und thun zu molm, um den tumultuariſchen Auftritten, die ſich 
bier und da am der fächfifchen Grenze gezeigt und die Ausfuhr unmöglich 
gemacht oder doch erſchwert hatten, mit aller Kraft entgegentreten zu Fön: 
nen. Welche Gründe alfo jenes plöglie Verbot mögen veranlaßt haben, 
iſt nicht gut abzuſchen; denn daf in Böhmen noch große Worräthe ſich 
befinden, daß alfo dort an mirflihen Mangel oder Dungersnoth nicht zu 
benfen, ift befannt; daß man dem ungeflümen Drängen einzelner aufgeregter 
Volkshaufen hätte nachgeben wollen, ift nah den Grundfägen, die man 
fonft in jenem Staare befolgt, nicht anzunchmen; daf endlich einzelne Cinkäu⸗ 
fer audı aus Sachſen vielleicht nicht vorfidhtig genug zu Werke gegangen 
und dadurch auf einzelnen Märkten Unaufriedenbeit erregt haben mögen, 
kann wol zugegeben werden; allein deshalb ſchreitet man doch nicht gleich 
zu ber ertremften Maßregel! Je meniger wir eben das Verbot für aus: 
reichend motteirt anfehen Fönnen, und je ſchneller fid die machtheiligen 
Folgen beffelben für Böhmen felbft und zwar für die Armen mie für 
bie Reichen zeigen werden, befto zuverſichtlichet darf man auch hoffen, 
daß die Präftigen Schritte, bie umfere Megierung dem Vernehmen nad) 
in Wien und Prag gi: bat, nicht ohne erwünfdten Erfolg bieiben 

fich Überzeugen, daß deurfhe Nachbarn fib nicht ab- 


und deuticer Brudereimbeit (Rr. 129) eine fehr verdiente, gewiß |fperzen, fondern fid) helfen follen in der Rorh. Daß übrigens umfere 


‚aber auch der bedingende Wunſch febr begründet, daß diefe Gefinnung 
echt allgemein verbreitet umd tief gemurzelt werden und bleiben möge. 
„Denn im argen Gontrafte damit flieht nicht blos das im einem andern 
Landtagsberichte (Ar. 128) gerügte Verfahren des Fürftenthums Schwarz: 
burg » Sonderöbaufen, bei weldiem zugleich eine vollftändige Unkenntniß 
‚ober Richtachtung der Zolloereinsnerträge mit unterlief, fondern aud und 
och mehr fo manderlei Urtheile, Wünfche und Foderungen, die man 

ich vernehmen kann, wenn man auf das ungemafchene Gerede des 
-fogenannten Publicums hören will, ganz befonders aber die bei fo man- 
en Markttumulten und Getreidermeuten bervorgetretene, auch in diefer 

ziehung wie überhaupt in Betreff der gerühmten Bildung, Gefittung, 
‚Sefeglichkeit und des Rechtsgefühls der Zeit und des Volks fo bebauer: 
liche Gefinnung, 3. B. in Böhmen gegen Baiern und Sadıfen, in Stutt- 
wart und Zübingen gegen Baden. Freilich bat es wenigflens Baden in 
‚der. Eiſenbahnfache nicht viel beffer an Württemberg verdient, und da mar 
‚die Engherzigkeit nicht auf Seiten einer rohen Pöbelmaffe, fondern im 
Munde gefeierter Kıberalen und pomphafter Sprecher für deutiche Eimbeit! 
Bann wird doch endlıh die Rrähminkelei aus Deutſchland derſchwinden 
mb die Ueberzeugung alieıtig aufgeben, daß nur in freier Gegenfeitig: 
Seit das Heil iſt! 

— Yus Münden vom 11. Mar berichten bairifche Blätter: ‚Einem 
vielfach verbreiteten Gerüchte zufolge follen dem Benedictinerorden 
«in Baiern mehrfache Veränderungen dedorſtehen, namentlich in Bezug auf 
die unter deffen Reitung flebenden Studienanflalten. — Yus Unlaf der 
umlängft erfolgten Sanctionirung der neuen Stubentenperbindung 
Iſaria (Rr.127) werben die fämmtlichen Stubirenden der nunmehr bier 
deſtehenden fünf Derbindungen dem König übermorgen Abend einen großen 
Foackelzug bringen.‘ 

ofeipzig, 14. Mai. In nachſtehendem Artikel der Leipziger Zeitung er, 
halten wir die Beftätigung ber bereit$ geftern gemeldeten Sperre Bob: 
mens gegen die ſächſiſche Grenze: „„Ie deutlicher es fich gerade bei der ſehigen 

g berausgeftellt hat, dag moͤglichſte Freiheit des Verkehrs und bie 
dadurch herbeigeführte Gomcurreng allein im Stande ift, vor Grtremen zu 
bewahren und dem Getreibehandel die rechte Bahn anzumeifen, defto auf. 
fäliger iſt es, daf von jenem naturgemäßen Princip doc no immer in 


Regierung mit doppelter Energie namentlich für die Örenigegenden for 
gen wird, daran wird Rirmand zweifeln.“ 


+ + Leipzig, 13. Mei. Inder heutigen Verſammlung der biefigen deut: 
fatbolifhen Gemeinde wurde die ſeht fo viel befprodene Frage des 
berliner Goncils verhandelt. Man lich den Gründen, melde von Seiten meh 
ter Gemeinden gegen die Übhaltung des Goncils in der jegigen Zeit aufge: 
ſtellt worden find, volle Gerechtigkeit widerfahren und erklärte, dab man 
eine Verſchiebung deffelben bie etwa zum Herbfte gern fehen werde; man 
erkannte aber andererfeits aud) die volle Berechtigung, ja Verpflichtung 
des berliner Vorftandes zur Berufung deffelben an und fprad den Wunſch 
aus, daß, wenn ja eine Verſchiebung flattfinden folte, dieſe keinenfalls 
über das Jahr 1847 hinaus ſich erftreden möchte, indem man aud in 
biefer ſcheinbat gleihgültigen Sache an den autonemifc zu Stande ge: 
kommenen Beſchlüſſen des Leipziger Goncils fefthalten müfle. Zugleich be» 
klagte man allgemein und erklärte einftimmig au Protokoll, daß es fehr 
au bedauern fei, wenn einzelne Gemeinden, z. B. die zu Frankfurt a. M., 
ihre abweichende Meinung über die geeignete Zeit der Abhaltung des Eon- 
eils mit der kaum denkbaren Erklärung ausgefprodhen haben, daf man 
bas Goncil nicht anerkennen werde, wenn es trotz des Widerſpruchs zu 
Stande komme, d. h. menn die vollberechtigte Mehrzahl der Gemeinden 
baffelbe genehmige und beſchicke ein Verfahren, welches eben fo wenig geeignet 
ift, die Cinheit als die Achtung vor dem felbfigefchaffenen Geſetze zu für: 
dern. Rür den Fall des Zufanketsument wählte die Gemeinde ihren 
Pfarrer Rau ſowie die Vorſtandsmitglieder M. Blum und I. de 
Marle zu Übgeorbneten, verzichtete auf die Stellung befonderer Anträge, 
prüfte bie vom berliner Vorftande zur Verhandlung vorgefchlagenen Ge- 
genftände, über jeden derfelben ihre Meinung als Richtſchnur für die Ab⸗ 
geordneten ausfprechend, und deſchloß ſchlichlich einftimmig, den Abgeord⸗ 
neten den Auftrag au geben, daß fie mit allen Kräften dahin wirken, daß 
bie Befchlüffe des Leipziger Concils unverfehrt als Grundlage der jungen 
Gemeinschaft erhalten werden. 

— Aus Stuttgart vom 10. Mai wird angezeigt, daß forben von 
der koͤnigl. Regierung die Beflätigung des derzeitigen Pfarrers Deri- 
bert Rau bei dem Vorſtande der deulſch ⸗katholiſchen Gemeinde daſelbſt 
eingelaufen if. i 
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* Aassel; 10: Mai. Die Parteien, melde auf dem votigen auf: in Abſchriften unter den hieſigen Staatsbienern sah DE ie 
gelöften kurheſſiſchen Tandtage ſchroffer als jemals zuvor mit entgegen» |ruhbar geworden war, und man zugleich vernahm, wie fehr fih fämmt- 
geſebten Beſtrebungen einander gegenüber geflanden und gemirkt hatten, | liche Herren von dem Beamtenfande beeilten, ihre Stimmen für die Wahl · 
werden im Publichm als die volkethümliche, cenſtitutienelle mit sonferna- | männer nach einer aleichförmigen Liſte au geben, beriferten ſich auch die kaf · 
tider, im Gegenfahe der Baal ne mit ee felfchen Bürger, ſich zu ben Wahlen au drängen, Das Ergebnif der meiſten 
Zendenz bezeichnet. rflere pfleat dann zugleidh in Werichung auf Ich: näm Ühneorbneienwahlen im ganken Fand ifl nunmehr befannt ; ‚ae Patıpt- 
tere ald eppofitionelle charattexiſirt zu werden. Bon einer Fraction im |korpphäen der Oppofition des aufgelöften Landtags find obne Ausnahme 
der Burheffifchen Ständeverfammlung, bie ſich den Wortfchritt, die weis wieder ermählt worden, und die Oppofitionspartei hat fid cher vergrößert 
ter treibende Bewegung zur Aufgabe geftellt hatte, ift feit länger als als vermindert. Es kann faum mebr beameifelt werben, daß diefe von 
i Jahrzehend Leine Rede mehr gewefen; fie mar, obgleich zujmenem eine entfchiedene Majerität in der am 17. Rai wicber zufammen- 
fang des erfien Landtags 1831/32 mit Eifer umd nicht ohne Grr|tretenden kurheſſiſchen Ständererfammlung bilden wird. Die oppofitio- 
folg thätig, doch nachgehends immer mehr verfhmunden und fehon|nele Stelung derfelben dürfte demnach gana bie nämliche fein_ wie bie 
unter dem Minifterium Haſſenpflug auf eine blos confernative Wirk: |der vorigen, und es möchte unter ſolchen Umfländen dem fungirenden Bi» 
fomkeit reducitt werben. Auch nad dem Sturze diefes Minifleriums |nifterium Pein anderes Mittel übrig bleiben, um fi gegen eine flän- 
find die Perfonen, die ans Ruder kamen, in deffen Zußftapfen ge: diſche Anklage zu fihern, als eine abermalige Aufloͤſung des Landtags. 
treten, und das von oben herab befolgte Syſtem ift das naͤmliche re Dreußen. 
dlieben. Wümälig trat große Stile in unferm Staatsleben ein. Um Berlin, 18. Mai. Die Sigung der Curie der drei Grände am 
fo auffalender mußte «6 erfheinen, daß auf einmal unerwartet der 8. Mai ward mit den gemöhnlichen Klagen über die ſtenographiſchen Berichte 
jüngfle Landtag den Unblid einer fo entſchiedenen Majorität in der Dppo: | eröffnet. Dr. v. Momberg proteflirte Dagegen, daf er umter den Unftr- 
fition gegen die Staatsregierung darbot, daß man nicht nur faſt ale Pros | jeichnern des Proteftes aufgeführt fei. Der Landtagscommiffer erflärte, 
ofitionen der lehtern theils abgelehnt und zurückgewieſen, ıheils mit wer | auf Unlaf des ihm gemeldeten Gerüchte, als feien die Briefe eines Der 
Fentichen von bderfelben unannehmbaren Veränderungen und Mobificatio: | pufirten auf der Poft eröffnet worden: daf das Goubernement foldje um: 
nen begleitet zurädgefhidt ſah, fondern aud die Ümteführung der ver« | mürdige Mittel verabfcheue und das Gerücht entweder auf Verleumdung 
faffungemäßig verantwortlichen Minifter einer fo ſcharfen misbilligenden | oder auf Untreue eines Subalternen berahe. Graf Skorzewski nahm eine 
Kritik unterworfen wurde, daß ſich die Erhebung einer förmlihen Unklage | Merition zurüc, meil ihr Zwed ſchon ven der Megierung Berüdfihtigumg 
derfelben. vor dem Staatsgerichtshofe von Seiten der Landſtaͤnde in nahe erfahren habe. Bei der Berarhung des Meglemments murden nad einer 
Aueſicht geſtellt fand. Und noch nie zuvor hatte ſich die Megierungspar- |jängern, von dem Abg. Dittrich angeregten Verhandlung über die Ab— 
tei im der kurheſſiſchen Ständererfommlung in fo geringfügiger Minerität | Himmungsmeife, wobei eine Menge verfchiedener Wenderungsnorfchläge yu 
erblidt mie diesmal. Es waren Faum ein paar Stimmen vorhanden, auf| Tage kamen, alle desfalfigen Aenderungen des Reglements verworfen. 
bie fie unbedingt zählen konnte. Daß unter folden Umfländen eine Auf ⸗ Es ward dabei vielfach zur Abſtimmung gedrängt, kamen aber immer 
löfung des Landtags vom oben herab verfügt werden würde, war voraus: | neue Anträge. Abg. v. Dlffere mahnte, unter Beifall, die Zeit für Wirt, 
zuſchen; «6 fragt ſich indeffen, ob durch diefe Mafregel der Zweck, der Rer | geres zu fparen. Dem Abg. Wodiczka, der von dem perfönlichen Ber- 
gierung durch neue Übgeorbnetenwahlen wieder zu einer entfchiedenen Stim- | halten der flimmfammelnden Ordner einen Einfluß auf die S timmgebung 
menmehrheit in der Ständeverfammlung zu verhelfen, erreicht werben dürfte. | fürdytete, wiberfprah mit Beifall der Abg. Möfeler. - Ohne Verband 
Es ift eine merkwürdige, den Politiker zum Nachdenken auffodernde Erſchei⸗ jung und mit bedeutender Mehrheit wurde die Bitte an den König Bes 
nung, bie fid in Kurheſſen zugettagen hat, daß eine einzige Ständeverfamm- fhloffen, die Beftimmung in Weafall bringen zu laffen, dafi aus dem 
lung, die mit größerer Tharkraft als die vorhergehenden und in einer der Berichten über die Bandtagsserbandlungen etwa vorfommende verlchende 
öffentlichen Meinung und Stimmung angemeffenen Richtung ihrer Thätig- Aeußerungen entfernt werden folten. 


Reit aufgetreten ift, bingereicht hat, den conftitutionellen Geiſt plöglich mie- Der Untrag dagegen, die Bezeichnung der Allgemeinen 


der aus der Lethargie zu weden, in die er fo tief verfunfen au fein fchien. 
Un die Stelle einer indifferenten Gefinnung für das Merfaffungsmefen 
und das landfländifche Inftitut iſt bei Dielen rege Theilnahme 


Zeitung aur erflen Quelle der Landtagsmittheilungen zu befeitigen, warb 
von den Abgg. Zimmermann und Hanſemann bekämpft, und nur menige 


i getre: | Stimmen erflärten ſich dafür. Der Abe. v. Sauden wollte ne Wahl: 
ten, und 6 wird erfannt, daß es von den neuen Wahlen der Landtags: | prüfung einführen, aber der Bandtanscommiffer erflärte fich 


gegen bie 


‚abgeordnsten abhängen werde, melde Stellung die naͤchſte Verfammlung Gonftituirung eines wichtigen neuen Rechts für die Verſammlung durch 


der Landesbertreter einnehme. Es fcheint fihtbar ein Wendepunkt in dem 
eonftitutionellen Leben eingetreten zu fein, und der beuorfichende, in der 
Mitte diefes Monats zu eröffnende neue Landtag wird es an den 
Tag bringen, ob das conftitwtionelle conferwative Princip die Dber: 
band behaupten und Terrain gewinnen wird. Auf der andern Seite 
aber bat aud das Staatsminifterrum ſehr mohl erkannt, von mel: 


cher Wichtigkeit eine feinen Münfchen entfprehende Zufammenfegung‘ 


der künftigen fländifchen Berfammlung für die Durchſetzung feiner 
Plane und Entwürfe fei, und es ift demgemäß verfahren morben. 
Deffenungeacptet ift es nur an wenigen Orten gelungen, misliebige Per: 
fonen von den neuen Wahlen zur Ständenerfammiung entfernt zu bals 
ten, und noch feltener, dem minifteriellen Gandidaten eine Stimmenmehr: 
beit im den Mahlcollegien au verfchaffen. Und wenn es auch bier und 
da glädte, die Wiederwahl eines der Oppofitiongmänner des aufgelöften 
Fandtags zu verhindern, fo fah man denfelben doch bald anderswo ge- 
mäblt. Zwar hatte man, eben um dies Letztere au verbüten, die Sphäre 
der Waͤhlbarkeit & befchränten geſucht, indem mittel6 einer neuen In: 
terpretation der Verfaffungsurkunde die Behauptung aufgeftelt worden 
war, daß nur im Wahlbezirke wohnhafte Perfonen wählbar feien; aber 
da biefer ſchon bei der Eröffnung der vorigen Ständenerfammlung .von 
oben herab geltend gemachte Grundfag landfländifcherfeits bei der Zulafs 
fung ber Übgeordneten nicht beachtet worden mar, fo nahmen die Wähler 
auch bei den dermaligen Mahlen darauf feine Rüdficht. In der Haupt: 
und Refidenzſtadt Kaffel wenigfteng mochte man mol von obm herab 
geglaubt haben, mit einiger Sicherheit darauf rechnen zu bürfen, dab 
die Mahl der beiden ſtaͤdtiſchen Abgeordneten im Sinne der Regierung 
auzfiele; gleichwol hat man ſich auch hier getäufcht gefunden. Gs Fam 
ayf die Ernennung von 32 Mahlmännern an, und da die Klaſſe der Be: 
amfen, die als Ortsbürger ihre Stimmen zu deren Wahl abzugeben be 
fugt waren, bier fo zahlreich ifl, fo ſchien es allerdings zweifelhaft, ob 
fie nicht, voransgefeht, daß fie fi über beftimmte Perfonen bei ibrer 
Wahl vereinigten, die Stimmenmehrbeit über die übrigen Einwohner da⸗ 
vontragen wärden, zumal wenn mam bie Madhläffigkeit erwog, 


den abfolute Stimmenmehrheit erfoberlidh fein Tolle, angenommen. 


ein Amendement zur Geſchaͤftsordnung, und die Abgg. Graf d. Schwerin 
und v. Winde traten derfelben Unficht bei. Es entfpann fich aber dabei ein 
Zweifel darüber, ob der König die Wahlen beflätige, und ward diefe Frage 
auf nähfte Sikung vertagt. Dann kam das Recht des Cemmiſſars zur 
Sprache, die Veröffentlihung einzelner Berhandlungen au unterfagen. Es 
wem ſich die Ucberzeugumg aus, daß diefes Recht in den Händen des 
ebigen Commiffare unbedenklich fei, nicht aber im Allgemeinen. Der 
‚Candtagscommiffar erflärte, es handle fi nur um Faͤlle höherer Rück 
ſichten der ausmärtigen Politik oder innern Sicherheit des Landes. Für 
das Mecht ſprachen d. Wedell, d. Manteuffel ll. und Graf Finkenflein, 
gegen daffelbe d. Auerswald, v. Beckerath, Hanfemann und, unter Zei- 
chen des Misfallens, Meviffen. Die Abftimmung ergab 305 für Weg- 
fall, 160 für Stehmbleiben des Sapes. 

Der Untrag des Arben. d. Winde, jede Präclufisfrift für Peritionen 
wegfallen zu Taffen, ging nicht durch; der Antrag Hanſemann's, mis- 
nahmsmeife auch noch fpäter einzelne Unträge anaumehmen, warb geneh⸗ 
migt. Der vorgefhlagene Drud aller Petitionen warb verworfen und die 
Sache in das Ermeſſen der Abtheilungen geftelt. Die Ausſetzung der 
Berathung über das Mecht des Kandtagsmarfhalls zur Zurüdmeifung von 
Anträgen bit zur Entſcheidung des Königs in Betreff der Polcneingabe 
ward mit 248 gegen 198 Stimmen befchloffen. Die Mehrheit nahm den 
Untrag der Ubtheilung, zur Bermittelung einen Bufammentritt der betzefe 
fenden Abtheilungen der beiden Curien zuzulaſſen, an; nicht aber den des 
Arhen. vo, Vincke, niemals Prepeſitionen gleich zeitig an beide Gurien ge 
langen zu lafien. Dagegen warb der; Antrag des Abg Hanfemann, daß 
bei der Wahl der Gandidatem für bie-Hanpisermaltung der Stagtsſchul ⸗ 
De 
Antrag des Grafen Gneifenau auf Wegfall der Diäten marb von d. 
Saucen befämpft und mit. großer Mehrheit verworfen. Gegen eine Stimme 
beſchleß man den Untrag, eine Meeifion des Meglements nicht ohne Ges 
bör der Stände erfolgen Au Taflen. 

In der Sikung der Herreneurie am 10, Mai warb ein Vorſchlag 








womit von | des Grafen Arnim mwenen anderer Formulirung de erfien Paragraphen, 


diefen das Wahlgefchaͤft früher betrieben worden mar. Wuch eriftirten Bi: wonach ari i 
t wor zeifchen befcholtenen umd von den ftändifchen Rechten ausgefchlof- 
fen von 32 Regierungscandidaten filr die Bildung des ſtaͤdliſchen Wahl: fenen Perfonen unterfhieben werden fol, einflimmig angenommen, und 


collegiums, die in den Rocalen der Staatsbehörben aufgelegt 


waren und dann zu der Frage über den Emfluß der Gemeinderathsbeſchlüſſe auf die 
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Mändifthen: Recyte übergegangen, bis: wohin: bie Berichte der Allgeme inen 
Preußiſchea trichen. — ar ar yarayı 


sp Berlin, 12. Rei: Der viebefperhinenPrördft’der 137 beruht 
ſowol ber Form mie der Suche nach chem ſo entſchieden auf einer recht · 


iſchen Antonvenienk, als er audererſeits eine patlamentariſche Untegelmd- 


Higkeie varfede. Den Proteſt trifft zunaͤchſt diefer Ichtere Vorwurf, weil 
et beit nur von einet Minorität ausgeht und eine Unficht entwickelt, melde 


durch die allgemeine Abſtimmung des Wereinigten Landtags bereits voll» 
Miandig beſeingt vorden iſt. Er trifft ihn ferner, weil er ex post mad 
abgemaditer Sache hervoriritt, ohne daß Diejenigen, die ſich jeht au dem- 
fetben bekennen , damals als es Zeit dazu war, nämlich ver der Wbftim- 
mung, dor ausgemachter Sache, auf die Zufunft eines ſolchen Proteſſes 
hingewieſen und denſelben ſich vorbehalten hätten, Der Proteft tritt alſo 
herbor auferhalb alles materiellen Zufammenbangs mit den parlamenfari- 
fen: Gründfägen und Megeln. Er entfleht privatim, refrutirt ſich priv 
vatim und ift plößlicdh da mit der unzuſtaͤndigen Gebehrde eines öffentlichen 
Here. Wenn das parlamentarifch ift, fo geflehen mir, daf Preußen Bei: 
nes Parlaments und feiner nethwendigen, durch die Jahrhunderte erpreb: 
gen und bemährten Kormen bedarf. Die Sache ficht eher polniſch aus. 
Glucklicherweiſe ift der Reichstog von diefer Bleinen Abfurbität einiger 
ſeiner Mirglieder nicht — aeriffen. 
Shen dies Wenige läßt errathen, daß es mit der Mechtsfeite des 
e6 kemneswegs beffer fleht, denn durch welche Sophiſſik gedenft ein 
ritt, der außerhalb des verfaffungsmäßigen Wegs erfolgte, ſich recht» 
lich zu begüftigen? Der Grund aber der volftändiaften rechtlichen Un- 
gültigkeit des Proteftes liegt tiefer. Man kann ihm alle Verftöße gegen 
die geſetzlichen Formen vergeiben, er bleibt darum doch rechtsungültig und 
in Berug auf etwanige Wusfihten und erwartete Wirkungen ein Ding 
chne Dafein, eine politifche res nulllus, weil er eben keinem verfaffungs- 
mäßigen Otgan des Landes angehört, weder dem Wereinigten Randtage 
als ſolchem, noch irgend einer beftimmten Prorinzielabtheilung deffelben, 
noch auch einer der-beiden Curien, noch endlich einem befondern Stande. 
Er ift herrenlofes Gut, gleichſam Vagabonde. Wollten Diejenigen, melde 
jebt mit dem Protefte bervortreten, demfelben Form, Gehalt und Wirkung 
Mechtens fihern, fo mußten fie vor Abſchluß der Debatte auf Sonde: 
rung in provinzielle oder Standestheife antragen und biefelbe durchſeten; 
fo mußten fie auf die verhandenen, verfaffungdmähigen Rebenwege ſich 
flüchten und entweder nach Ständen oder, da dieſe Wendung dem Ein 
wurfe der Unyufäffigkeit begeanen Ponnte, nach Provinzen fid) verwahren ; 
und wenn bergeftalt die fhmächfte Provinz (etwa Pofen oder Pommern) 
gegen alle etmanigen Conſequenzen der Adreſſe fih vermahrt häfte, dann 
wäre factiſch ein Proteſt im gãänzen Sinne des Mortes abgegeben ge- 
weſen der ſich mit ficherem Gewicht dem Wagen der jungen Berfaf- 
füng angehängt haben würde; dann mogen bie 49 Stimmen etma ber 
Provins Pommern taufend Mal fdymerer al& die dreifach vermehrte Summe 
son Mitgliedern, die ihren Proteſt in der Cigenſchaft vom Abgeordneten 
des Allgemeinen Landtags abgeben, der al& folder ja entfchieben und die 
Proteftirenden fammt ihren Cinfprücen umd Bedenken in bie Minorität 
verwieſen hat, in welcher Stellung fie dann fogleidy ohne meiteres Recht 
auf den casus in quo find. Du großer Bott, wenn nad abgeftimmter 
md gefchloffener Sache von den Mineritäten bier noch demenſtrirt, re: 
demirt und proteftirt werben kann, wozu bat man alsdann Parlamente ? 
Wo erhebt fih das eherne Gitter zur Sicherung des öffentlichen Rechts? 
zur Abwehr gegen Willkür und Unordnung? me ift das Ziel der Der, 
wirrungen ? 
In der That, wenn die Proteflirenden fchon daburd, daß fie den 
Yroteft nicht bereits dor dem Schluſſe der Adreßdebatte im einen verfaf- 
fungsmäßigen Weg binübergufübren verflanden, ihren parlamentarifchen 
Tatt zweifelhaft machten, fo bleibt Baum noch der Gedanke, daß ihnen 
damals eine bloße. Uebercilung widerfahren fei, wenn fie num zu dem al» 
ten Verfahren aud noch eine neue Verwirrung fügen, und uns iſt nur 
aufgefallen, daß eine fo durdgebilbete poliifhe Natur wie Hr. Hanſe⸗ 
mann einem derartigen Monftrum ven parlamentarifcher Erfindung feinen 
Kamen auch verpfänden konnte. Keiner mehr als diefer fähige Kopf muß 
einfehen, daß die Frage um bie Gefehgebung vom 3. Febr. cutſchleden 
in daf jene Mbmeichüngen, welche det eimt und ber andere Abgeotdnete 
zuu.fcsen Altern ftämbifchen Gefeken und dem Geſetzt vom 3. Kebr. au er 
Benmen glaubt, ſich ferner zu keinem Mittel des Widerſotuchs 
Iehtere eigmen ; daß alle derartigen Bedenken nun vielmehr in die Sphäre 
Ber Yrivatanficten gehören, die man kundgeben, aber auf welche hin man 
nichi mehr proteftiren Bann. Beſtanden ſolche Abweichungen zwiſchen dem 
Altern Geſehen und, dem Töniglichen Patente wirklich — dies aber beftreiten 
wir, Menigftens den Gefichtöpmmdten der HH. v. Becerath und v. Uuers- 
wald gegenüber —, fo muß jeder Beruf auf die ältern Gefehe ſchweigen, 


nachdem über die angegebenen Abweichungen das Gewicht von Thatſachen 


Hingefährittem ift, durch welche die ältern Geſetze im den Schoos der Ver⸗ 
geflenbeit gefenft, das neuere dagegen förmlich inſtallirt und gebeilige 
worden if. Diefe fadyen zumal find mürbereich genug, mm * 

Die Stände find dem Rufe des Gefehes vom 3. Febr. 


gefolgt; fie haben fi bei Gröffnung ihrer Thaͤtigkeit auf den Boden def» 



















das 


felben geflellt; fie haben» mit berwiegendſter Mehrheit dem: Päniglichen 
Gefepgeber ihren Dank für das Geſet ausgeſprochen und in Wer 
zug. auf alled Weitert, liege es bikhfeiti obersjemfeit des 3. Febt., ſich auf 
die Kundgebung ihres Vertrauens daß der Monarch die junge Werfaf- 
fung fördern werde, eingeſchrünktz ſie haben alſe durch Wert und That 
—— a m a 
o agten, i tonſtituitt. e t diefer 
Kette übereinflimmender Ereigniffe ift jeder Widerſpruch zwiſchen der al- 
ten unb neuen Gefekgebung vollftändig gehoben; eine neue, wohl aner⸗ 
Bannte und mohlbeftätigte Grundlage ift dem öffentlichen Leben des Staais 
gegeben, und anf biefer haben ausfchlieflic alle Theile ſich nun zu bes 
megen. Dinfort iſt jeder Beruf auf die ältern Gefege ein Unadenmit: 
mus, jeder aus diefem Geſichtspunkte veranlagte Proteſt der Eimgelnen 
eine öffentliche Unbilde, ja ſelbſt ein dereinfliger VBerſuch Ixmftiger Pro 
vinziallandtage, denſelben Proteft aufzubringen, märe nichts Anders als 
eine ähnliche öffentliche Unbilde. Das Recht der Proteftation hat -feine 
fefte Zeitbemegung, feinen terminus a quo und ad quem nidt von uns 
gefähr, es hat ihm eben im ber tiefem Rothwendigkeit der Dinge ſelbſt, 
die auf Abſchluß bindrängen, Der bier zur Rede kommende Protefttermin 
murbe mit der Ubflimmung des Vereinigten Landtags über die Adreſſe far 
tiſch wie rechtlich geſchloſſen. Es gibt ein Recht, welches höher fteht als 
alle Rechte der Könige umd der Fürſten, der Stände und der Dika- 
flerien, der Maſſen wie der Einzelnen: das ift das Recht des Staat, 
zu-miffen und au haben, worauf er bafirt fei. 
Defterreid. 

Aus Prag vom 6. Mai fchreibt die augsburger Allgemeine Zei: 
tung: „Die Theuerungdunruben, melde plöglich gleich einem Raufı 
feuer über faft ganz Mitteldeutfchland ſich ausbreiteten, fangen bei der 
fortfchreitenden Roth auch hier an, zahlreicher und ernſtern Charakters zu 
werden. Wie in Kommotau, fo Bam es aud im Eger, in Plan, in 
Karlsbad, in Zeplig und andern Orten zu Gemwaltthätigkeiten des hungti⸗ 
gen Landvolks, melde in verfchiedenen Orten, mie in Plan, fo ernſthaf ⸗ 
ten Charakter annahmen, daß Militairgemalt requitirt merben und ein: 
ſchreiten mußte. Unfer Bandeschef hat diefem Gegenftande ſchon lange feine 
befondere Aufmerkſamkeit gefhenft und Getreibeausfuhrserbote fo 
wie Maßregeln gegen maffenhaften Auſtauf der Speculanten in Vorſchlag 
gebracht, welche, jedoch erſt nach längerm und gewiß ehrenmerthem Sträu- 
ben der allerhöhften Behörden, angeremmen wurden, indem feit geftern 
die Getreideausfuhren nah Sadfen und Baiern verboten find. Hier in 
Böhmen ift diefe Maßregel offenbar bedingt und ins Dafein gerufen durch 
die Aufregung und die Gemalsthätigkeiten des Volks, welches fie nicht 
allein laut verlangt, fondern thatfählih und zwar eigenmäctig durchge 
feht hat, indem an ben Grenzen eine Betreibeausfuhr wegen der Gtim- 


mung des Wolts factifch faft zur Unmöglichkeit ** it, Unter fol: 


hen Umfländen ift es allerdings vorzuaichen, dag der Staat bie nicht zu 
bändigende Eigenmaͤchtigkeit durch Geſetzesmacht und Kraft verdrängt 
und für die Lynchjuſtiz des Volks eine ordentliche neregelte der Behörden 
ins eben ruft. Die Meinung des Volks ift nun einmal in Wesiehun 

auf Gerreidveausfuhren bier zu Fand eine definitive, und die Stimme def: 
felben eine fo laute, dab die Regierung, um dem Ausbruche von Be: 
malttbätigkeiten vorzubeugen, trotz ihrer beffern Ueber zeugung diefelbe nidyt 
überbören konnte. Bor Allem ſcheint ein Umftand ſowol die Behörden 
beftimmt als aud die Auftegung des Volks an den Grenzen bewirkt zu 
haben, nämlich. die allgemein verbreitete und wirklich wahre Nachricht, 
daß die fähfifche Regierung den Ausfuhrzoll für böbmifdhes Getreide den 
Amperteuren wieder zumidrergütet. Wer die Notb in den ſaͤchſiſchen 
Grenkreiſen Eennt, wird eine ſolche Maßregel von Seiten der fähflfchen 
Regierung als hödhft milde und human anerkennen; wer dagegen anderer: 
feits die Theurung in den böhmifchen Grenzbezirken kennen gelemt bat, 
wird gleichfalls begreifen können, daß eine folche Paralyfirung der Aus: 
fuhrzoͤlle für den armen Gonfumenten drüdend und deshalb aufregend iſt 
und der biesfeirigen Regierung nicht gleichguͤltig fein kann.“ 

— Aus Wien vom 8. Mai fchreibt die augsburger Ullgemeine Zei⸗ 
tung: „Beute wurde auch hier das Berbot der Getreibeausfuhr 
einftweilen für die Dauer von fünf Monaten bekannt gemadt. Dieſe 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gewiß heilfame Unordnung, zus 
nachſt durd die drüdenden Umflände der Theuerung und ber von Seiten 
der biefigen Bäder erhobenen Beſchwerden bervergerufen, wurde geftern 
im Staatsrathe befchloffen, und ſchon heute früh wurde fie nicht nur an 
der biefigen Schranne, fondern aud bereits an allen Orten in ber Um: 
gebung Wiens publicirt. Hierson ausgenommen find jene Früchte, bie 
entweder bereits zur Verſendung verfradhtet oder ſchon früher declarirt 
worden find. Da heute eben Fruchtmarkt abgehalten murde, fo mirkte 
dies augenblicklich auf die Preife, und der Weizen, noch heute Morgm 
mit 24 5. W. W. der Metzen bezahlt, fiel auf 17 EI. und blieb fpä. 
ter 19-20 Fl. W. W.“ 

Spanien. 
Die Königin hat fi am 5. Mai nad; Uranjucs begeben, vor 
wo fie mac) einiger Zeit nach La Granja und Cocuriai gehen wird. Det 
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König will die ganze Zeit ihrer Abmefenheit von der Hauptflabt bafelbft oder me bie 


zurädbleiben. Die britifhe und die franzoͤſiſche Geſandtſchaft folgen dem 
Hofe der Königin, am dem auch ber Minifterpräfident Hr. Padhero und 
der Kriegsminifter verweilen werden. Der Entſchluß des Königs foll von 
den Bemühungen gemiffer Perfonen feiner Umgebung herbeigeführt wor 
den fein, die im frangöfifcen Intereffe die Spaltung zwiſchen dem für 
niglihen Paare unheilbar machen und bad Zerrain für einen vieleicht ge 
waltfomen Umſchwung der Dinge vorzubereiten traten. Die Jaͤgercom ⸗ 
pagnien der meiften Regimenter find eiligft nad Madrid beorbert worden 
und zum Theil ſchon in der Nähe der Hauprflabt angelangt. Es fcheint, 
daß fie der Erfag für die nach der portugiefifchen Grenze abmarfcirten 
Truppen fein follen. 

— Der Präfident des Gongreffes, Caſtro y Orezto, Marquis d. Gi- 
rona, der zum Gefandten in Rom auserfehen mar, ift plöglih und noch 
feine 40 Jahr alt geflorben. Der Gongrefi vereinigte ſich in feiner 
- Gigung am 4. Mai über beffen feierliche Beerdigung. Der Finanzmi ⸗ 
fter legte fodann einen Nachweis über das öffentliche Einfommen vor und 
begleitete denfelben mit ausführlichen Cinzelheiten, melde für die Roth: 
wendigkeit feiner Finanzvorſchlaͤge fprechen folen. Er übergab ferner das 
Einnahmebudget im Voranſchlage von 630,820,808 Real. und das Ausgar 
bebubget von 629,610,557 Real. für das zweite Halbjahr von 1847, fomie 
das Einnahmebudget für 1848, in Summa 1,257,780,466 Real, und das 
der Ausgaben mit 1,257,587,020 Real. Dazu kam noch ein Gejepr 
entwurf über Einrichtung einer befondern Gentralvermaltung des Gtaatt- 
ſchuldenweſens. Der Gefehentwurf über Aus+ und Einfuhr von Gerea- 
lien, welcher dem Gongreffe vorlag, wurde von der Regierung zurüd: 
genommen. Der Senat votirte mit 68 gegen 10 Stimmen das Gefet 
über die Aushebung von 25,000 M. 

— Am 5. Mai find die Sigungen der Cortes durch königl. Derret 
auf unbeflimmte Zeit prorogirt worden. 

— Bon den progreffiftifchen Gongrefmirgliedern feierten 40 den 2. Mai 
als Iahrestag des erſten Aufftandes gegen die Franzoſen im Jahre 
1808 mit einem Banket, bei melhem Hr. Olozaga den Worfik führte. 
Rad; den loyalen Toaſten auf die conftitutionele Königin, die Unabhän- 
gigkeit und Freiheit des Waterlandes, die Opfer des 2. Mai, folgten an- 
dere auf die Einigkeit der Progreffiften, die baldige Rückkehr der der Rd- 
nigin ergeben Ausgewanderten, den Herzog v. Victoria, die Berbeffe: 
rung der Lage des Volkes. Hr. Diozaga gelobte unter Hinweiſung auf 
die angeblichen Unfchläge gegen die Prärogative der conftitufionellen Rör 
nigin Gut und Blut ber Progreffiften zu ihrer Vertheidigung. 

— Auf die erneute Bitte des Infonten Don Enrigue um Gurheifung 
feiner Vermaͤhlung mit der Gräfin de Gaflelar, follen die Minifter jeht 
der Königin die Gemährung berfelben angerathen haben. 

— Die erledigte Stelle eined Gouverneurs von Madrid iſt jet mit 
dem Generalmajor Don Finares de Butron befeht worden. 

— Die Königin hatte am Abend vor ber Abreife nad Aranjuez das 
Theater beſucht. Als fie von da nad Haufe fuhr, hörte man in der 
Nähe des Wagens zwei Erplofionen, gleich Piftolenfchüffen. Es flellte 
fid) jedoch dem Heraldo zufolge aldbald heraus, daß Kinder die Urheber 
waren, welche ein paar Beine Kanonenfhläge abgefeuert hatten. 


Großbritannien, 

kondon, 9. Mei. 

Das Verfahren der irifchen Landlorde mit der irifhen Armen: 
bill im Oberhauſe bringt nicht nur dieſe Maßregel, fondern auch die 
übrigen nody vor dem Parlamente fehmebenden irifchen Bills, melde mit 
jener in Verbindung flchen, in Verwirrung. Dabin gehören die Bi 
über 1’, Mil. zu Darlehen unter billigen Bedingungen an Gutsbefiger 
‚zu Meliorationen; die über Beftrafung des Bagabundirens und Bertelns 
(das jeht in Irland faft Berechtigung ift und nicht ein für alle Mal ver- 
boten werden kann, wenn die Unterflügung arbeitsfähiger Dürftiger au: 
Serhalb der Urmenbäufer nur auf zwei Jahre legalifirt werben fol); die 
Bil über die 620,000 Pf. St. zu Darlehen an drei irifche Eifenbahnen. 
Die von Lord Stanley ehegeftern durchgefehte Ausſtreichung der zmölften 
Elaufel ber Armenbill war ein neuer Triumph des engherzigen Fandlords: 
intereffe. Diefe Glaufel beftimmte nämlich, menn die Urmenfteuer einet 
Bahibezirks, deren Irland 2050 bat, über 1 Schill. 3 Pence halbjaͤhr⸗ 
lich vom Pf. St. bes reinen Einfommens vom Grundbefihe betrage, ſolle 
für das Uebrige der ganze Urmenpflegebezirt auflommen. Irland hat 130 
der legtern, und das durch DVermerfung jener Glaufel 12 vertretene In: 
terefle der Landlords liegt darin, ihren Befit keiner ſolchen Befteuerung 
für die allgemeine Armenpflege deejenigen der 130 Bezirke, dem er ange: 
bört, unterwerfen zu laffen. Bei den dermaligen Verbäitniffen des Grund: 
befiges, der beftehenden Geſetze und der Roth der armen Bevoͤlkerung würde 
ed nun aber den Befigem größerer Piegenfchaften gar nicht ſchwer fallen, die 
dürftige ländliche Benölkerung berfelben im Guten durch Zureden und kleine 
Geldgeſchenke, oder bei rüdfländigen Mieth: und Pachtgeldern zmangsmeife 
zu vertreiben und fo zu bewirken, daß fie in Mahlbegirken fich anhäufe, 
mo der Grundbefig nicht im einzelnen oder bios in fehr wenigen Händen if, 


Grunbeigenthümer minder felbfifächtig find. Im diefem Ginte 
ben feit längerer Zeit ſchon die Vorbilder ber iriſchen Gutcherren ge⸗ 
t, deren Derhalten in: Preffe und. fo ſcharfen Kabel er- 
be und fortwährend noch erfährt. Sie haben faſt alle ihnen laͤſtig er⸗ 
heinende Bevölkerung von ihrem Boden verbrängt und nehmen bie nö 
fhigen Arbeiter für bie Zeit des Bedarfs aus andern Wahlbezirken. Gif- 
riger als je betreiben fie aber die Verbrängung im ber jehigen. Zeit der 
Rotb, mo die Weberlebenden folder armen Familien, von denen mehre 
Mitglieder dem Mangel oder der Krankheit fchom erlegen find, durch eim 
Meines Stüd Geld oder mit fehr wenig Zmang bewogen werben, bie. 
Stätte des Todes zu verlaffen. Wie die Zimes bemerkt, dürften fo 
viel Yustreibungen von Abmiethern und Päctern und Erpatriirungem: 
wie feit einem Jahre kaum je im gleichen Zeiträumen in Irland vorge» 
kommen fein. Der Strom des Glends und des Siehthums nahm feine: 
Richtung nad) Skibbereen, Stul, Bantry und andern Senfgruben der 
Bevölkerung, fowie in die Städte und Häfen, fo lange die legten «6 bul- 
den. Alles Gräßliche und den irifchen Namen vor den Yugen der Welt 
Brandmarkende, bie fchauderhafteften Scenen des Elends, melde bei die- 
fen Unhäufungen der Entblöfung vorfommen, find bas Werk jener. iris 
ſchen Landlords, einer Klaffe ohne foriale Menſchlichkeit, ohne gefeklihe 
Berpflihtung, ohne natürlihe Scham. Einleuchtend iſt, daß diefe Sam- 
melbezirfe nicht für den Aufwand ber erfoderlichen Urmenpflege auflom- 
men fönnen. Im Weſtſkull betrug 3. B. die Bevölkerung vor ſechs Jah⸗ 
ren 8719 Köpfe und bas zur Urmenfteuer zu ziehende Einfommen war auf 
5415 Pf. St. abgefhägt. Bei folden Verhälmiffen, meint die Zimes, 
würde ein derartiges Unternehmen dem Verſuche gleichen, einen Hund mit 
feinem eignen Schmwanze füttern zu wollen. Der allein praktifche Weg 
ur Aufbringung der erfoderlihen Mittel zur Armenpflege bleibt alfo die 
Bertheilung der Steuer. auf den ganzen Armenbezird, und dieſen bat Lord 
Stanley's Amendement vorgeftern abgefhnitten. Diefer einfeitigen- Ber- 
tretung der Randintereffen gegenüber, fagt die Times, beftche jedod noch 
ein anderes Haus von Vertretern ber gefammten Nation, der Reichen und 
Armen. Seine dermaligen Mitglieder würden bald vor ihren Wählern. 
fichen, die zum Glüd nicht alle irifche Landlords oder Gapitaliften wären, 
melde nach Erwerbung von Grundbefig calculirten, wie fie die Gemeinpeit 
von Häfchern und Vögten mit der Stellung eines Gentlemen vereinbaren 
Fönnten. Andere Zufagen würden von den Parlamentscandidaten verlangt 
merben als die auf Mittel zu finnen, Ben Marktpreis des Landes durch 
mohlfeile Befeitigung der läftigen Bevölkerung zu fleigern, und in beffere 
Hände werde die iriſche Landlorbspartei mit ihren Kalgruben für menſch⸗ 
lies Gemürm nicht kommen können als in bie bes neu au wählenden 
Parlaments. 

— Bon einem Mitgliede des Oberhaufes, Lord Eloncurry, iſt Hr. 
Smith O'Brien ſchriftlich aufgefobert worden, mit feinen Freunden (dem 
jungen Irland) nad der Verföhnungshalle zurückzukehren und fih mit 
Jehn D’'Eonnel zu vereinigen. Der Korb will dann der Agitation für 
die Repeal beitreten. 

— Der Befehlshaber des am Gingange der Algoabai im verwichentn 
Bebruar gefcheiterten Kriegsdbampfers Ehunderbolt, U. Boyle, und der 
Mafter des Schiffs, J. D. Milne, find von dem über ihr 
niedergefepten Kriegsgerichte zur Entlaffung veruriheilt worden, meil fie 
ausdrüdiide Vorſchrifien der Admiralitaͤt für das Cinlaufen in die Aigoa- 
bai vernadläffigt haben. Auf Grund, ihrer früher erprobten Tüchtigkeit 
find fie jtdoch der mohlmollenden Berüdfihtigung der Admiralität em» 
pfohlen worden, 

— Das neuporker Packtiſchiff Hendrik Hubfon verlieh diefer Tage mit 
380 meift deutſchen Aus wanderern die Themfe. Ueber 1000 find 
von dba im April mad den Bereinigten Staaten abgefenelt, und mar 
rechnete, daß in ben nächſten drei Monaten 13,000, die über Rotterdam 
und Hamburg anlangen, dahin erpebirt werden mürben. 


: Frankeeich. 

aris, 10. Mai. . 

er Moniteur enthält fünf von geſtern datirte und vom Marſchall 

Soult als Gonfeilpräfidenten gegengezeichnete Rönigl. Verordnungen über 
die erfolgten tenderungen in ber Zufammenfegung des Gabinets. Sie 
überrafchen dadurch, daß bisher umter den auserfehenen Gandidaten für 
bie erledigten Minifterftellen noch gar nicht genannte Perſonen die 
FPortefeuiles erhalten. Zuerft wird dem bisherigen Miniſter der öfe 
fentlihen Bauten, Hra. Dumon, das Finanzminifterium an die Stele 
des Hrn. Lacabe-Laplagne übertragen, wobei nicht wie bei den folgen». 
ben Aenderungen ausgefprodyen ift, daß die Entlaffung deffelben „anges 
nommen’ worden fei. Der Pair, Generallieutenant und Commandant der 
12. Militairdirifion ( Nantes), Trizel, iſt an des Generallieutenants. 
Moline de St. Yon Stelle Kriegsminifter, und der Pair und Präfect 
des Rhonedepartements, Iayr, Minifter der öffentliben Bauten gewor- 
ben. Bon Beiden ift durch dem Telegraphen bereits die Erklärung einge 
gangen, daß fie die Berufung annehmen. Zum Marine» und Golonial« 
minifter ift an Baron de Madaws Stelle der Pair und Gefandie am 


neapolitanifchen Hofe, Herzog o. Montebello, ernannt und in Abweſen ⸗ 


beit Deffelben die Verwaltung biefeb Depanicments interimiſtiſch Hrn. Gui: | fie den Werführumgen und- Einfläfterungen einer intriguengierigen vr ‚Dpper: 
fra —— ae re fition. Rad diefem: Misgriffe deſſen F. mr zu bald bei der vom: 

; der h der Deputirtenkamm er wurde de . reform und ber Ernen⸗ 
er gr über bie Ergänzungs» und außerordentliche Ere- nung eines neuen Birepräfidenten der fi herausſtellten, mußle 
dite für 1846 und 1847 mit 197 gegen 44 Stimmen angenommen. Hr. Guizot, um einer. fortbauernden in der Majorität Eins- 


begünftigtes Organ, die Emennung der neuen Minifter, äußert fi 
aber noch nicht darüber. Die meiften andern Zeitungen enthalten Artikel 
über die zu erwartenden Mobdificationen im Dinifterium, melde aber in 
ihren aufgeftellten Bermuthungen durch bie nun beftimmt vorliegende Umge ⸗ 
ftaltung, ſaͤmmtlich als fehr wenig über den eigentlichen Hergang unterrichtet 
bloßgeftellt erfcheinen. Die «Preffev antwortet auf den geflrigen Ausfall des 
Journal des Debats gegen bie Angriffe ber „‚oorgeblichen Eonfervativen’’ mit 
fleigender Heftigkeit.. Bon den Blättern, fagt fie, welche das Minifterium 
früber unterflügten, fei ber Globe» Epoque begraben, die « Preffe» babe, 
feit Hr. Guizot am 26. März in der Deputirtenlammer feine Berfpre- 
ungen von Lifſeux aurüdgenommen, ebenfalls ihre Hand abgezogen und 
das Journal des Debats befige alfo nun das wahre Monopol. Die wah⸗ 
ven Gonfernativen würben nicht anftehen, ein Gabinet zu opfern, um eine 
Regierung zu reiten, während die falfchen Diejenigen wären, melde eine 
Regierung epferten, um ein Gabinet zu halten; danach möge man urtheilen, 
mie das Journal des Dibats und die « Preffeo fich gegenfeitig verhielten. 
Alerdings beftche ein Abgrumd zmifchen der Partei der Faiſeurs und jener 
der Gonfervateurs, und wehe Allen, wenn er nicht ausgefüllt werde; denn 
auf dem Boden deffelben laure eine furchthare Nevolution. Die Erftern 
mollten fie verhüten, die Gonfervateurd zögen vor, fie abauwarten. Was 
beffer fei, darin liege die ganze Frage. 

*Paris, 10. Mei. Die minifierielle Krifis, die wir fecben 
überftanden, fonnte Rirmanden überrafchen, der ben Aufſaͤhen vom 1. und 
15. Upril in der Menue nounelle die gehörige Aufmerkſamkeit geſchenkt 
bat. Aus allen diefen Auffägen, die mit Hrn. Guizot's Vorwiſſen er- 
fhienen, ging nur au deutlich hervor, daß er von der Rothwendigkeit 
einer Aenderung des Gabinets wie ber innern Politik durchdrungen war; 
nicht minder deutlich fah man daraus die Schwierigkeiten, morauf diefer 
nothwendige Wechfel bei Perfonen und parlamentarifchen: Zuftänden ftoße, 
ſodaß man glauben konnte, während der laufenden Seffion werde Alles 
beim Alten bleiben. Wein die ſeitdem hervorgetretene Spaltung in der 
Majorität, die Eoalition einer Anzahl confervativer Progreffiften mit dem 
neuen (Billault » Dufaure) und einem Theile des alten linken Gentrums 
(Duvergier de Hauranne und Remufat) befchleunigten den Ausbruch der 
Minifterfrifis, die wie durch flilffehmeigendes Uebereintommen erft nad 
dem Schluffe der Kammern ſich entwideln follte. Die Progreffiften, mit 
denen Hr. Guizot einlenfen wollte, wurden ungeduldig und Batten fich 
in bie Goalition bereits zu tief eingelaffen, als daß fie mit guter Miene 
mieder umkehren konnten ; Hr. de Girardin, der fi) zum aufßerparlamen: 
“ tarifchen Anführer aufgemorfen und ihnen aufgedrungen hatte, ward mit 
jedem Tag in feinen Angriffen gegen die Verwaltung heftiger und maß» 
Iofer, und fo Tiefen ſich die Progreffiften binreißen, an dem Sturme Theil 
zu nehmen, den die DOppofition bei Erörterung des Ausgabebudgets auf die 
Minifter des Kriegs, der Marine und der Finanzen verabredet und vorbereitet 


g berufen, die in den 
Finanzen die Ordnung berzuftellen, die Ginkünfte durch eine gefchidte 
Gombination von Verwaltungs» und Zolleeformen zu vermehren, bie Un- 
gelegenheiten der Golonien und Wigeriens insbefondere nach einem, feilen : 
Syſteme zu leiten Fähigkeit, Kraft und Entfchloffenheit gemug 
Ein nad) diefer Richtung umgeftaltetes Minifterium mußtedie 
aber regfamen Progreffiten befchäftigen, anftatt ihre Rübrigkeit; dem 
bei von Intriguen und Goalitionen aus zuſehen. Alles Das aber bat Hr. 
Guizot zu thun verabfäumt und geglaubt, es fei bis zur Gröfftung bee 
künftigen Seſſion no Zeit genug dazu. Jetzt, wo er mit oder gegen 
feinen Willen einige feiner Gollegen zu opfern ſich genöthige fieht, wird 
er ed nur zu eimem leidigen Flickwerke bringen und früh oder fpät ſelbſt 
als Dpfer feines Zauderns fallen. Denn nachdem die Koalition eine fo, 
bedeutende Breſche in feine Feftung gefchoffen, wird fie nicht eher ruhen, 
als bis das letzte und ſtaͤrkſte Boliwerk derfelben, der leitende Minifter,, 
unter ihren Streichen zuſammenſtürzt. 

vParis, 10. Mai. Die unglüdlihe Geſchichte mit der Anklage 
des Generald Cubitres am Pairshofe wird vermuthlich zu Beinem ges 
richtlichen Ergebniffe, d. h. Peiner Verurtheilung des Angeſchuldigten füh- 
ren. Die Regierung wollte ein moralifches Mefultat erzielen, indem fie 
ſich beeifert zeigte, die Eorruption zu verfolgen und zu beflrafen, wo im» 
mer diefelbe ſich wirklich finde. Es erinnert dieſer Procef an mandıe an⸗ 
dere und verräth ein fehr ernftes ſotiales Uebel. Es ift aber gut, daß Scan» 
dale an den Tag kommen. Sie liefern Mittel zur Heilung eines offenen 
Schadens, an die au denken hohe Zeit ift, wenn man es noch vermag. 
Es wird dabei zu einer Reaction fommen, die zw laͤcherlichen lebertreis: 
bungen und Rechtſchaffenheitskomoͤdien führen wird. Schon hat Hr. Erer 
mieug von der Oppoſition feinen frühern Vorſchlag erneut, und bie De⸗ 
putirtendammer wird ihn vielleicht umter bermaligen Umfländen nicht ab⸗ 
zumeifen wagen, wonach Mitglieder beider Kammern verhindert werben 
ſollen, fidy bei Eifenbahnunternehmungen und ähnlichen öffentlichen Anla- 
gen zu betheiligen, wenngleich derfelbe auf einem ſchlechten Princip berubt 
und nur üble Refultate mit ſich bringen fann. Es heißt das Argwohn 
gegen die Mechefchaffenbeit der chrenmwersbeften Bürger verbreiten, ausge⸗ 
xichneter Männer Einfluß entfernen, den Wfferiationsgeift ſchwächen, die 
Eompagnien der fubalternen Begebrlickeit überliefern und den Geldleuten. 
preisgeben, Haf und neidifche Gefühle gegen die Regierung und die Kam⸗ 
mern nähren und unter dem Vorwande, Misbräuchen vorzubeugen, viel 
Gutes verhindern. Die Linke wird dem Untragfteller bei feiner heutigen 
Begründung bes Dorfchlags fehr viel Beifall zollen, die redlichen und 
ernften Männer werden fih nicht dagegen au dufern wagen und bie 


hatte. Die drei Minifter vertheidigten ſich ſchwach, weil fie nicht ahnten, daß | Schwachheit haben, wie zu beforgen if, einem Gegner die Ghren der 


es ſich um einen ernftern Kampf handle, Hr. Guizot vertheibigte weniger den 
einen oder den andern derfelben als vielmehr die allgemeinen Borrechte der 
Regierung der Kammer gegenüber, umd fo erlagen- bie drei Minifter unter 
den Schlägen der Coalition. War biefes —— ein von Hrn. Guizot 
abfichtlich berbeigeführtes oder von feinem Willen oder geheimen Win: 
ſchen unabhängiges? hierüber liegt nod ein dichter Schleier des Geheim ⸗ 


uiſſtes. Wie Dem aber auch fein mag, fo wird der leitende Minifter in dem 


einen Falle feinen Mangel an Offenheit und Geradheit, in dem andern 
an Vorausſicht bereuen; denn eine von der Kammer aufgedrungene Mo: 
dification bes Gabinets muß feine eigne Stellung moraliſch ſchwächen 
umd früh oder fpät feinen Sturz bedingen, während dieſelbe Modification 
aus eignem Untrieb und unabhängig vom Fategorifhen Imperativ der 
Kammer der freiwillig umgeftalteten Verwaltung neue Stärke und Dauer 
verliehen hätte. Er mußte daher diefen Sturm vorausfehen und ihm be: 
gegnen oder, wenn er das nicht konnte, die Sache feiner bedrängten Gol- 
legen zu der feinigen machen, mit ihnen ftehen oder fallen. 

In der That bat Hr. Guizot den günftigen Zeitpunkt entſchlüpfen 
laffen, in welchem es ihm möglidh war, die neue Majorität der neuen 
Kammer umerfchütterlich zu machen. Während der Krankheit und nad; 


Rechtſchaffenheit zu überloffen, deffen Charakter und Beredtfamkeit fie 
nie zu ſcheuen hätten, wenn fie, um es aufrichtig zu fagen, den augen» 
blicklichen Gefahren einer ungerechten Unpepularität die Spige zu bie 


ten verfländen. 
Schweiz. 

Der Borort hat den Ständen mit Schreiben vom 29. April das 
Zrartandencircular in Artikeln auf die aum 5. Jul. in Bern au er⸗ 
öffnende diesjährige Tagſatzung überfender. 

— Um 7. Mai hat der Landrath von Baſel Eand mit 22 gegen 
10 Stimmen befhloffen, in abermalige Unterbandlung mit den Contor⸗ 
batsftänden zu treten und durch den Regierungsrath die betreffende Con» 
ferenz am 10. Mai in Bern zu befuchen. 

Griehenland,. 

Unter der Ueberfchrift: „England und die griehifhe Schuld”, 
enthält die au sburger Allgemeine Zeitung folgenden Artikel aus Athhen vom 
24. Upril: re die Anleihe von 66,600,000 Drachmen (60 Mil. Fr.) im 
Jahr 1832 in London verhandelt und unter der Garantie der drei Mächte 
abgefchloffen wurde, mar Griechenland ohne Stimme, aber dankbar nahm 


dem Tode des Hrn. Martin du Rord verlangten die Progreffiften für | es das Befchloffene an. Es wurde über die Verwendung nicht befragt; die 


einen der Ihrigen die freigewordene Stelle eines GSiegelbemahrers. An 
tüchtigen Männern für diefes Portefeuille fehlte es gerade micht im der 
jungen Partei, und mie die Urt und Weiſe, mie fie es in Anfpruc 
nahm, vieleicht ungebörig war, mar doch das Werlangen am ſich Bil: 
lig genug; der leitende Minifter hingegen glaubte eine erprobte und 
u e Dingebung in Hm. Hebert belohnen zu müffen, ließ fo das 
erfte Mittel, welches eine, wie es fchien, aufftrebende Zraction ber 
Majorität an dem andern heil derfelben binden konnte, entfhläpfen, und 


drei Mächte entfchieden über die Bebürfniffe Griechenlands, fo meit fie 
diefelben etwa verftanden. So fielen von der Anleihe weg: für Negocia« 
tion, Escompte und Eommiffion, d. b. für Koften der Anleihe, 10 Proc., 
das ift 6,660,000 Dr.; am die Pforte wurde von den Mächten Entfchär 
digung gezahlt 12,531,164 Dr.; fir Schulden der Kapodiftrianifchen 
Bermaltung 2,545,000 Dr. Hierzu kommen: Koften der Megentfchaft 
8,340,862 Dr., Koften der bairifchen Truppen und Freicorps 14,000, IT 
Intereffen und Amortifation aus der Anleihe feldft bis 1842 27,143,949 Dr., 


serlegte, reizte, entfernte dadurch die Progreffiften von fi) und überließ laus griecifchen Kaffen Für Intereffen und Mmortiffement von 1837 bis 


1840 Baar am Mortfchild bezahlt 6,300,000, zufammen 77,520,000) Dr, 
dee heißt mit andern Worten: die Mächte legten dem Königreiche für 
66%, Mil, die fie ihm vorſchießen mochten, bie Ende 1542 77°/, Mil. 
daare Ausnaben auf. (Das Plus murbe- dutdy eine Anlethe in Beiern 
von 44, MIN, und ame griechiſchen Mitteln gedeckt.) Diefe Ausgaben 
laffen Griechenland noch mit dem größten Theile der Schuld belaftet und 
unter dem Drude der Zinfen und des Amortiffements feit 1843, Es gebt 
feruet daraus herdor, daß der beimeirem größte Theil der Betwendung in 
die Zeit der Minderjährigkeit des Könige fält, imo der engliſche Einfluhß 
der entfchieden vorkerrfchende, und Graf Urmanfperg thatfächlich die rechte 
Dand Bord Palmerfion's mar. 

Deſſenungeachtet hat das Königreich ferne Geldserpflichtungen niemals 
beffeitten. Es arbeitete jedes Jahr redlich daran, ihnen meniaftens fheil: 
weiſe tadanformiten. Es dezahlte ſelbſt baat die obenermähnten &um- 
men von 6 Mill. und mehr. Es hoffte lange, durch Erſparungen, d. b. 
durch Vereinfachung der ihm von ber Regentſchaft auferlegten Verwal: 
tung, und durch beffere Grbebung den Dienft der Anleihe aufjutteiben. 
Die Machte glaubten in diefem Sim im Jahr 1842 einfchreiien au 
niüffen. Diefes Einfchreiten, das viele Hunderte von Offizieren und Beam« 
ten drotlos machte und das Unfehen der Regierung brach, führte zum 
Aufftande oom 3. Geht. 1843. Die zehn Iahre von 1837 — 47 hatten 
aber: Ems gelehrt, nämlich daß Erfparungen und beffere Erhebung zur 
Dekung des Dienftes der Anleihe nicht amsreichen, fondern daß eine 
außerordentliche Hülfsquelle dafür aufgefunden werben muͤſſe. Diefe lag 
da in dem Werkaufe des Nationalgrumdeigentbums. Das Miniſſerium 
Roleitis hatte den Muth und den Berftand, diefe Mafregel vor der Kam ⸗ 
mer in Borſchlag au bringen und burcauführen. Über fie verfprac kei⸗ 
nen Erfolg ohne gleichzeitige Geldhülfe an den Landmann, noch kennte 
man ſich guͤnttige Aufnahme von Seiten der Maͤchte verfprechen, obme 
igmen Garantien für die Ausführung au geben. Kolettis erbot fich baber 
ur Ueberlafſung des geringen \leberfchuffes der Staatseinnahmen an die 
Dopothefenbant und trug den Mächten die Gontrole der Ausführung an. 
Diefen Vorſchlag nun, den einzigen, der aur Befriedigung der Geld» 
onfprüce ber Maͤchte führen fann, fand die emglifche Regierung gar keir 
ner Beachtung werth, fondern ſich fhigend auf die lügenbaften Angaben, 
bie ihr der Parteihaß lieferte, formulitte fie das Begehren angenblid: 
licher Zahlung ihres Antheils am fälligen Zinsfemefler, und fendete 
Schiffe, um biefe Foderung nöthigenfalls mit Gewalt zu unterſtützen. 

Das von ihrer Miffion klar ausgefprocene Motiv zu biefer Härte 
ift der Umfland, daß nicht ihre keute, fondern die des Königs und der 
Kammern am Ruder der Geſchaͤfte ſtehen. Das iſt die Daltung Eng: 
lands au diefer Frage!‘ 

Kürktei, 


Aonstantinopel, 28. April. Die griehifh-türfifhe Diffe: 


und Andufteie, 
Börfenbericht. * Leiprig, 14. Mai. 8 Dre 
— Ing —* ——— 
"sau e emnig  Riefaer \ aus 
Zittauer 57 Br., 00. Ragseburekeipuae A), G; Bertin-Unsaltfee 
J 


List. A. 110%, Litt. DB. IM) Br. ; Köln-BMindener —55 zo —* 
B4Y Br; Friedrich: Wilhelm Rorbbahn Br.; ülteng Ficer I “ > 
107@.; Peither 100 Br.; Deffauer Bankactien 100%, Br., 100%, @. 


@ifenbabn. Magbeburg- Beipsiger Bahnfrequenz. Bom 23, April 
bi6 mit I; Mai (mit Einfhluß von 1233 Perfonen ums dem Awiſchenverkehr) 
16,386 erfonen. 

enden 1. GRastehurg.Paiberfäßter Bahr Som 3 
. Magdeburg: nfrequeng. - 
ci mit Rai Pr \ onen. — 


Bem 1. Jan, — 1, Wat: 0,841 Petſonen. 

Frucht preiſe. "Döbeln, 12. Mai. Huf dem inen Getreide. 
markte, obſchon er wegen des morgen fallenden — —2 hatte ver: 
legt werden müͤſſen und alsdann gewöhnlich nur wenig beſucht zu werben 

gt, waren ebenfomwel Producenten wie Gonfumenten, welde immer mehr 
und mehr dem biefigen, am vortheithafteften gelegenen Markte fih zuzuwen ⸗ 
ben ſcheinen, zahlreich gegenwärtig, und murde das auf I Wagen einge: 
brachte circa BIN Scheffel betragende Getreide, im Gegenſahe der zu ab: 
gehaltenen benachbarten Getreidemärkte, wo beimeitem der we · 
gen Mangel an Abſah eingeſetzt werben mußte, vollffändig vergri 
wurde ber Schefiel Weizen mit M—IYy, zhlr. Roggen mit 9— 9%), ii 
Gerfte mit 7,8 Zhir., Hafer mit 3, — 3%, Ihr, Kartoffeln mit 2— 
27, Thlr. und die Kanne Butter mit I6—18 Rgr. braabft. 

Geibe, AMlailand, 7. Mai. Seit drei Tagen haben wir fehr ſchont 
Witterung, weiche die Maulbeerbaͤume vorwärts Femgtı es ift um fo nd- 
thiger, weil in ben Gegenden, mo der Meif anfepte, es jept mod ſclecht 
ausfieht, benn bie Anosnen find noch nicht fo weit, mie fie am 10, peu 
waren. 


Baſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 14. Mai früb 7 
Uhr: 2° über I, 

Gtaatspapiere. Umfterdam, 10. Mar. 2trpe. Int. ST’; Rufl. 
spe. Hope Id, i — Hanbdelsg. 172. Frankfurt a. M., 12, Mai 
Deftr. Black. 10T; DO RL 2. TB, SO RL. 2, 155: Bair. Shape. 92, ; 
Bad, IR. 2. 57%,; Darmft. SO RL.®, 759,5 A. & ge Raff. 25 gr 
2, be * Mn —— tenaen. —— Ba a a 
Port. Ipe. Span. art. F2Y,; pe. 33%, 3 pafl. 4’ 03 * 
Paris, 0. Mai. Sp. 115.004; Ipe. 77.95; Neap. MR, 755Bandact. 3245, 
Bien, Il. Mai. Bkact. 1599; Met. Spc. IUThA pe DT Y, 7 Ipe. 6844; 500 
Bi. 2. 154%; BORL.2. 119%. 

Disconte. Amſterdam, It. Mai. Brantfurt a M, 
13, Mai. 31, 9%. 

etien. Arankfurta.M., 12. Mai, Zaunusb. 757%, ; Rorbb, TEY,; 
Berb. 91°. Paris, 10, Mai. Eif. StGerm. 05; BWerfail. 1. 2174; Par 
ris · Orleans 1736 %, ; Varis:Mouen B36 '/,; Parit-Strasburg IN; ParisıPyon 
431,5 Rouen» Hapre 655; Marfeille Avignon 760; Strasburg · Baſel 192, ; 
Drleand»Borbeaur SI1Y, ; Detsant Birenen FM; Rorb 606. Bir n, 11. Mai, 


4 9%. 


: Binorn. BBY,; Veit. MY. 


| Rordb. 167%, Blogan. 193 Y,ı Mail. 11 
renz ift bier immer noch im Vordergrunde. Sie tritf in neuefter! 

Zeit, d. i. feit dem Eintreffen directer Nachrichten aut Petersburg, in 
eine den Beſtand des Minifteriums Koletlis höchſt bedrohliche Dhafr.| 


Leipziger Börse am 14. Mai 1847. 
















Din ic; anders recht unterrichtet, fo fhanden ſich bisher im dem zur Wer r | q Biaaispaplere, 
miffelung bes Zwiſts von den Mepräfentanien der Grofmähte hier an-| im 10- Fat — E37 FR a Ir = 
deftelten Berafhungen die Anſichten des franzöfifchen Worfhafters und | sum wg 7 
de6 englifchen Minifters ſchroff gegenüber, die Repräfentanten Defterreiche | | Im] ” 
und Preußens führten die ihnen vorgeſchriebene Sprache ihrer Gabinete, —— “| - | - = ? y E — 
d. i. fie predigten Frieden um jeden Preis, nur Rußland ſchhwieg in der mn ya | — | | gu 
Derfon feines Geſondten. Diefes Stillſchweigen hat num tor menigen | Bremen pr. wre lm ar. 632— en 
Tagen zur großen Freude bes Divans aufgehört. Des ruffifehe Gabınet | rear. pr. 100 me ji = | on Püaseeneckeine -oredh 
misbiligt den Vorgang am athener Hof in fehr entſchiedener Weife und | yruumıam  nsl u — Peg gm | — 
gewaͤhrt der Pforte bei Verfolgung ihres Rechts auf Genugthuung fei- | pr. WO ri. ms. wjrm) — 534 —— 
nen moraliſchen Beiſtand, ceé fol ſogat fo weit gehen, Hrn. KRolettis | Tr sw m. |< 
daran erinnern zu laffen, daß Rußland das griedifche Gebiet zwar ge: |Tir®,, a N ee 
mährleiftet habe, aber feine Gemäbrleiftung nicht für den Hall bindend| xs Be Ir. 10m = 2 
balte, wenn legteres durch eigenthätigen Angriff auf das Gebiet einer be: — — Me 2. — 4 = * 
nachbarten Macht ſeine eigne Criſtenz gefährbe. Dieſelbe Sprache has] wies pr. 10 & RE Be ne re 
Lord Palmerfton bereits geführt. Seine Worte waren dem Divan hin. | C"" PM am) — | — fh. Promm. S1..rma-ieneiee | 
reihend gewefen, um auf dem befannten Werlangen einer Genugthuung Ar 3A 89 JJ —* 
für die Hrn. Muffurus augefünte Meinung iu beftchen. Run fält neh a | 
die ganze Wucht ruffifger Meinmmg in diefelbe Wagfchale. (M.3.) Ka wi Eu Wi ar 3 L lg JR ER 
Wereinigte Staaten von Nordamerika. * 5 S I auf — „zen Me Wi en He) — = 
Rah neuporker Nachtichten vom 8. April find die Deutfhen ine, — a 
den Vereinigten Staaten für ihre nothleidenden Fandsleute in Europa en = ea | = 
fhätig. Im mehren Städten find von den Deutfchen Geldfammlungen | Katsert. #0) - * Im — 
oetanſtaltet worden, deren Ertrag bedrängten Gemeinden in Deutſchland Palı €. a Das = | ae: * — Br. 8 nn 
uaehel werden fol; in Louisdille (Kentudy) denft man gegen 1000| Yen wm em 4 um |“ 
olart, in Cincinnati das Doprelte sufommenzubringen, in Meunork] 614 pr. ML. teih Kala, * 4J agdeb,-Leipz. d*. incl. Dir N 
ſteht eine Auffoderung. zu milden Beiträgen nächftens zu erwarten. Ge ar — Br m - Ion, 


wiß find diefe Liedes gaden der großen Roth über i er V—— 
Hülfe, aber fie find ein ſchöner und efemlihen Bandit, bat Ne Das 

[hen jenfeit des Deeans nicht aufhören wollen, „‚unfere Pandsleute” au 
fein und in guten mie böfen Tagen ber alten Heimat zu gedenken. (W. 2) 





Berantwortlihe Redaction: Profeffor Wlan. 
Dru@ und Berlag von F· R. Wrodbaus in Beipyig. 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachang. 

Im Monat Mai des Jahres 1837 waren aus einem don den Gebrüdern Johann. Gottlieb und Johann mer aus Mübdersdo 
Atenburgifhen Wntheils, im Auftrage der Frachter Kubafel und al zu Wien für das Handlungehaus a dafeibft —* 
Zransport na Hamburg an das Handiungshaus Lieben. Königswarter daſelbſt übernommenen, auf dem em bes erftgenannten Bergner 
verladenen Geidfaſſe ammtliche in demſelben enthalten geweſene Goldmünzen zu dem Gefammtwerthe von 46,366 Fi. 2 Ar. oder M,HIN Thlr. 16 Br. 
2 Kr. Eonv., auf der Tour zwiſchen bem-Königl. Sachſ. Grenzzellamte Hellendorf und dem Dorfe Neuftaafen bei Spandau abhanden gefommen. 
die wegen des bierunter begangenen Verbrechens wiber die Gebruber Bergner, welche der That in hohem Grade verdächtig, aber nicht waren, 
fofort eingeleitete Unterfuhung im Laufe ‚mehrer Jahre ein befriedigendes Mefultat nicht ergeben hatte, fo wurde von Dem A zu 
Gifenberg, als der wider Johann Gottlieb Bergner zuftändigen —— in Folge biesfalls demſelben höhern Orts eilter Ermächtigung 

erlaſen und ın je er 
nzeigungen beigubringen vermöge, daß der Urheber bes 


unter dem 23, Februar 1841 eine öffentliche Befanntmac un 
1) Demjenigen, welchet fo viele und in natürlichem Bufammenhange ftehende 
um Gejtändnif gebracht oder überführt oder auch bie Mitſchuldigen teffelben erlangt werben Fönnten, cine Belohnung von UM Zpir,, bi 
2) Demieni nn, durch ıbeilen Angaben die Wiedererlangung irgend eines Betrages des entwendeten Goldes ermöglicht werde, eine 


4 I 
t 4 % 


aber 
von 
5 bis 10 Proc, je nach der Größe des wiedererlangten Betrages, zugefichert, & - 

In neuerer Zeit ift nun nicht nur von den Gebrübern Bergner das Geſtändniß der Urheberichaft des Verbrechens pa fondern auch der bei- 
weitem „größte il des entfcembeten Geldes wiedererlangt worden und fomit, nad nunmehr anderweit in erſter Injtanz erfolgtem Verſprucht ber Sache, 
ver Fall eingetreten, daß über die Austbeilung der zugeiiherten Belohnungen Entſchließung gefaßt werden fonnte. Rad den Norliegenden Unterfuchungs- 
ergebniffen eridyien nun zwar. lediglich der Golvarbeiter Alerander Albertus zu ifenberg als Derjenige, welcher alle Bedingungen ber Belohnungp- 
zufiherung erfüllt bat, und es ift auch derfelbe, nachdem er um Zutheilung der fraglichen Prämien eingelommen ift, von dem, hierzu beziehentlih von 
dem Damnificaten, welcher die eine jener Belohnungen vermilligt hat, autorifirten Herzoglichen Geheimen Minifterium bier zur Seit als der allein 
Perceptiondberechtigte anerkannt, zugleich jedoch für angemeffen befunden worden, zwoörderft alle Diejenigen, weldye etwa beffere oder gleiche Rechte, 
wie genannter Albertus, hierauf anſptechen zu fünnen glauben, zur Anmeldung und efcheinigung dieſer Mechte bei dem unterzeichneten Landes + Juſti 
Gollegium- binnen einer zw fegenden geeigneten Friſt, unter der Verwarnung, daß fonft bei deſinitiver Schlußfeffung in der Sache diefelben unbeachtet 


bfeiben, öffentlich auffodern zu laffen, 


bei dem unterzeichneten Landes « Zuflis ⸗Collegium amzubringen, aus: 


Be werben alle Diejenigen, welche auf die in Frage befangenen Belohnungen rechtsbegründete Anſprüche zu haben glauben, biermit auf» 
gefodert, 


olche binnen zwei Monaten vom erften Mai diefes Jahres an gerechnet 


zuführen und au befchemigen, widrigenfalle auf felbige bei ber nah Ablauf diefer Friſt zu faſſenden Endentfchliefung zum Nachtheile det von dem 


Golderbeiter Albertus geltend gemachten Anſpruchs einige Rudiicht nicht genommen werden wird, 
Altenburg, den 23. April 1847. 


74-2) 


Herzogl. Sachſ. Sandes⸗Juftiz Collegium dafelbft. 


€. von der Secke. 





Berlin-Anhaltische Eisenbahn, 


Zu der in ben OGBeneral»-Berfammlungen unferer Geſellſchaft vom 4. Nov. 
v.3. und I. März d. J. —* enen Umwandlung von 2300 Quittungsbogen B. 
ur Rieſaer Zweigbahn in Stüd Berlin Anhaltiſche Stammactien Lit. B. 
ft die allerhöchfte Genehmigung nunmehr erfolgt, ß 

Die Ausgabe diefer 2 Stüt Stammactien Lit. B, wirb 

vom 1. Mai bis 15. Juni d. J · 
in den Geichäftsftunden jeden Wochentages in unferer Hauptkaffe ( ſcher Plat Wr. 6) geſchehen. 

Auf jede vorgelegte ſechs Stuͤck Quittungébogen B. 3. Einzahlung werden fünf Stüd abgeftem- 
pelt und zurüdgegeben; der fechäte wird einbehalten und tafür gegen 3 ahlung von lu hir. nebft 
4%, Binfen feit 1. Sanuar d. I. (morauf die Zinfen von W Zpir. Einzahlung jeit 1, Auguft v. 3. 
die ultime Deeember-pr- mit 1%, Zbir. erechnet werden). wird eine Stammactie Lit, B. über 
AM Thir mit Dividendenfheinen vom 1. Januar d. 3. ab, ausgehändigt. 

Kit dem 1%. Juni d. 3, ‚wird das uUmwandlungsgeſchaͤft geſchloſſen. 

‚Berlin, den 24. April 1847. 
1735-27) 





Die Direction, 
v. Eronftein, Borfigenver. 
Dampfschiffahrt 
wilden Magdeburg uw Hamburg. 
Dienft für den Monat Mai: 


von Hamburg 





von Magdeburg 


gu * 
tenftags, ® i n er. # 
Donnerjtags, Rachmittags 3 Uhr. Do a, Abends 6 uhr 
Freitags, Sonnabends, 





Außerdem werden wöchentlich ned zwei Schleppiciffe erpedirt und awar: 


von Magdeburg: von Hamburg: 
Sonntags und Donnerftags, Sonn und ®. 
Nh. Bücher rangiren von jest an in der zweiten Klaſſe unfers httarifs. 


Ermäßigte Babrpeeife: au 
Perſon von Bregbehug nah Bamburgexch, Bett... ...- » 1, Cojüte 4%, Zptr., 1. Gajüte 3 Zhlr. 
"” " rg ———— ⸗ " ” A ” 


1 ’ 1. " u 1 F 1. ” * 173 
: bien die Hälfte vorftehender Paffagepreife für die einfache Reife von 


fhiffes excl. Bett 4 Thlr. 5 Rar.; 
von mburg nadı ⁊ 
1 Perfon I. Galüte des Damp ihifie? bis Magbchurg excl. Bett und U. Wagentlaſſe der Eiſen⸗ 
bahn bis 5 x. 
I Perfon N. et Dep hi —— Magdeburg exel Bett und IM. Wagenflaffe der Eiſen⸗ 
n bis \ re 0 Rar. j 
von Meipzig übe Magdeburg nıh Hamburg und zurüd oder vice versa 


1 Perfon II. WagenHaffe der Eifenbapn bis Magdeburg und I Gajüte des Dampffchiffes excl. 
Bett 10 Zhle. OR 


1 Verfon DI. Wagenktaffe der Cifenbahn bie Magdeburg und in. Gajüte des Dampffciffes excl. 
Bett 6 Thlr. 10 Nor. 
Ss *— nähere Auskunft n 
Straße Kr. 15, Fürftenhaus, und die Paſſagier · Erpedition der 
‚im Mai 1847, 


N der vere Hamburg - Magdeburger Dampfschiflahrts- Compagnie. 
Die ya Inigten * u fe P | 


und Billets in ig Herr Feed. Gernau, Grimmaiſche 
urn Sehe Uiiee Eikstshetmpegeke, 


(18319 


Verkauf 

— herrſchaft 
lichen Etabliſſements im 
Thiergarten bei Berlin. 


Mein in ber ſchoͤnſten Gegend des Thiergartens 
u Berlin, unmittelbar an der beſuchteſten Allec, 
Kpiergartenftrage Nr, 22 und 23 belegenes groß: 
artiged Etabliffement, Odeumm genannt, bin id 
willens, wegen vorgerüdten Wlters aus freier 
Hand zu verkaufen. Das geſchmackvolle, im mo: 
dernſten Styl erbaute große Hauptgebäude mit 
dem fehr geräumigen Saale eignet fi vorzüglich 
zu einem der freundlichiten Scmmerfibe für einen 
reihen Privatmann, Bor und. hinter dem Haupg- 
gebäude find große Gärten, von welchen ſich = 
legtere vornehmlich noch zu einer größern Park. 
anlage eignet. Ueberdies hat biefer den Vorzug, 
daß er bis an den neuen Kanal geht: Der ganze 
Facheninhalt des Grundftüds, auf welchem brei 
Bebaude nebit Stallung und Gathaus ſich befin, 
ben, enthält fieben Morgen. Die dazu gehörige 
Baseinrichtung verforge HN Zlammen. Unter dem 
Hauptgebäude find große gemölbte Keller, in wel: 
hen ſich Die Müchen befinden. Obwol das Etabliffe- 
ment zu einem der beliebteften und befuchteften 
— ——— gehört und Jeder, ber als fol- 
Ken e8 übernehmen will, gewiß ſehr feine Rechnung 
dabei findet, auch leicht das Grundſtück zu einer 
wahrhaft fürftlihen Befigung umzuwandeln fein 
würde, ift der Verkaufspreis dennoch fehr billig 
Relt. Die Bedingungen find in Berlin, Bi» 
Nr. b im Bureau bed Heren Juſtiz · 

Eomm. Krois · Juſtizraths Strann zu erfahren. 

IS —24] ©. L. Hühne. 


. Gasthaus- Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich, den geebrien 
Herren Bader ee hiermit nochmals anzugeigen, 
daß er das, auf einem der fchönften Pläge awilchen 
ZTeplig und Schönau — ar — in Rep⸗ 
tun‘, be d in einer großen An ehr freunde 
i — ne ‚mit-sinem 
vor demfelben befindlichen ammuihigen Blumen: 
rten — beweits feit vorigem Jahre im Be 
fine Jar. Augleit) dankt ft für den im 
en gätigen Wefuh 
während ber. vo igen Badelaifen, unb jdmei- 
dgeit jich, auch dieſes Jahr durch eine reelle, Gnee 
und pöfliche Bedienung, bure *8 Preiſe umd 
Güte ber —— zn en fich bie Aufrieden- 

it der geehrten ; guet 
Ve eeilg, im Biel ae [1881-50] 
August Fischer, 
Befiger des Goſthauſes „Bum Reptun”. 


1236 ' 
Leipzig, den 15. Mai 1847. 
ig, den 15, Ma Rordfechad 
Snfel Helgoland, 


; Vom Recht im Staate und im Reben, — Tagesgeſchichte: Die Einführung des] Wic in dieſem Jahre wirb bie biefige belannte 
BB. — von Sachfen in das nranhbeüationdgeridt. —* 9 verzimdliches Papiergeld unt Seebad Anſtoe am 15. Juni eröffnet und mit dem 
— Die Boladei und ihre Berfaffung, — Die Kettenbrüce zu Peib. — MWorenfhpau. —| I. Detober aef&loffen werden. Wie in ben frühern 
Sichennadricten. — Berbrechen und Unglüdäfälle. — Wiffenfhaftiihe Rariten: Litero: Jahren unterhalten fijere und bequeme D 
tu t. — Baufunft: Das neue Haus der Lords iu Bonden. — Pandtagsnahricten:|bdie ndung zwifchen Hei fanb und 
"Die Verhandlungen des eriten Landtags ım Preußen. IL — Eifenbabnnadhridten: Die Eifen: | (wödentti wenigftens 3 Mat), zwiſchen 
Bahnen am Hari. — Pereinswefen: Die Witwen» und Waijenfaffe der deutfchen Buchhändter. [und Bremen und ymifchen Helaoland und den 
 Mheater: Die Boulevard. Kheater in Paris. — Modenahrihten: Maimoden. 2andmwirth:]barten Rordfecbädern, worüber bie Herren Göhife. 
Ihaftlihe Radridten. — Gemeinnüplihe Nahrihten: Deorfgefpräche XI. — Witers:|rheder das Nähere seifig befannt machen werden. 
Verforgungebäufer. — Mannifaltigkeiten: Reine weibliche Arbeiten. — Chad. — Bilder Beftelungen auf Bogis 1c. führt die net 
aus dem Eeben: Zwei Schneiderföhne. — Rebus Direction aus, forsie der Dade · Arzt, Herr Dr. von 
!Cbbildungen: Prinz Mibert von Sachfen. — Berfammiung des 3383* — aAſqen, ärztliche Auskunft auf Anfragen bereit. 
Der Bau der Kettenbrüde su Peſth. — Laſtwagen bei dem Brüdenbau zu Pelth. — Der kandungs · rd. R 
Plag zu Weilh. — Das Neue Haus der Cordes zu London (2? Anfihten). — Dat Zuffuhtshaus fir Tand, im Aprit 1847, [174648] 
alte bändler zu London. — Gine koge im Theätre Comte zu Paris. — Scene vor dem Bor Die des Veebades 
bange im Theätre Petit - Lazary su Paris. — Maimoden (11 Abbrldungen). — Karikaturen. — Rebus 
Re. 169. — Sprigwort. — Schachaufgabe Kr. I64. Haus- Verkauf. 
Ein in ber Mitte biefiger Altſtadi ft 
gelegenes Haus im Werthe von circa 65, 3 


Preis 5 Nor. 
zu se en ift ber Unter —3 — beauftragt. 














Pr. 202. 


Bierteljähriger Abonnementspreis (13 Nummern) 2 Ahle. 
Beftellungen werden in allen Buchhandlungen und Voſtaͤmtern angenommen, 


Leipzig, 3.3. Weber. x (194) 
Soeben erfchien bei mir und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Hites Bieben, nenes Hoffen. 
Roman von Bertha von Werder, 
®:. 12. Geh. 1 hlt. 4 Nor. 
Reipzig, im Mai 1847, 


einen Du: 
hin abgehen läßt, fudht als Rebenngenturen für 
11955) F. A. Brockhaus. 


Denfelben den Anflug nod einiger Jolie 
deutfchen Manufachrren ober r 
bittet Darauf Keflertirende, fi dieferhalb unter 
nortofreien Anfrugen mit der Chiffre 2. V. 
an die, Expedition der Deutfchen 





ern db Kranfheitsfälle aus dem erften Kinderfpitale erläutert von 
= Maut 


h 2 Jeitung zu menden, 198435 
Dr. Rudwig elm wer, Director des erften Rinderfpitals und| 779 4 ———— 
der damit verbundenen Kinderflinik Wien u. f. w. Soeben ift erſchienen 
Wir erlauben uns, bas dieinifi bli dieſes Werk hiermit achen, 
Wei 6 das erte, einem Deutfdhen Kinberfatate hen Stasts handbuch 


vorgegangen, und die ger a kliniſcher Beobachtungen ift. 
i brbücer der in: und ausländifhen gefammten Medicin, redigirt von Hier. 5 j 
Goefhen, jätichen (Jahrgang 1845, ©. 340) die Recenfion Uber dieſes Werk mit folgenden Worten: Unter Genehmigung der Staatsregierung 
Das Berdienft eigner umlänglicer und gründficher Beobachtung, ein rubiget, auf umfaffende ; derausgegeben pam 
Sahfenntnif geftügtes Uctheil, gepaart mit ciner flaren prunklofen Darftellung,, und Bermeidung | D Fertorium bes Ratiifgen Bereing, 
eines Wuftes todter Gelehrfamkeit, werden biefer Arbeit gewih ein bleibendes Berbienft fihern.” keipzia, Weiedei ” 
Da in Rofge bes bisherigen Mbfapes die Koften der Muflage bereite gebedt find, fo ann nun Preis I Thit. 10 Kar. (1736-37) 
ber frühere Ladenpreis des Merkes für bie uncolorirten Gremplare auf 4 Al. und für tie colorirten 
auf 6 BI. E.-Mze. ermäßigt werden, 


für das Köinigreig Sabfen 


Tıhn 
[1839] Buchhandlung von Earl Gerold $ Sohn, Th ater der Stadt Leipzig. 
te BL er „Neu einftubirt: ‚Die 
1. KK. priv. Dampfschifahrt zwischen Dresden und Prag. | nen Beiget. 
— Die Dampfboote ‚„Bohemia” und „Germania fahren Physioskops, ber ——— * ei 
⸗ tãglich, mit Aus nahine des Sonnabend, von Dresden nad allen rama- views und des 0 ©pe von 
Stationen der fächfifchen Schweiz, Zetfcben, ußig (Teplig), Meit: Mearhand und Ei — r: Die 
merig, Meinid, Sbrikwy um Drag. Maskerade im Da i 


Nähere Auskunft und Fabrbillers bei Ludwig Schmidt & Co,., Dresden, Efe ter “ct von 6, Meirner. Und: Wer t mie, 


Schloß und großen Brüderzaffe. 


„x BReise-Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika, # erg Nachric se a. 
A —** Ueber Hamburg nah NWei- York fattel mit Ari. Laura Bilgelm. 
BLEDn werden bie * rühmlichſt bekannten Padet: (Poſt.) Schiffe des Unter uf: Hr. Stadtfpndikus Dr.6,®.Bueren 
/ eichneten in biefem Jahre am 1. und 15, eines jeden Monats regelmäßig ab: 


in Emden mit Frl. Yu ſte Tafe aus burg. 
neben; ferner werben andere ebenfalls —— Schiffe — Hr. Buchhändler Br mid. Buck aee- 
ans 





na 
am 15. April, 1. Geptember, 25, * u. 15. Detober, 


mit Paffagieren und Gütern von hier erpedirt, und find Diefe Schiffe allen Auswandernden bei mög. r 

Ha Sen Def Ibe befonders su empfeh fe ee 3 Barmen: in Chem= 
ni Sohn. — &r. au . ®r, 

14057] > Rob. M. Sioman in Hamburg. Hari um. Safer 


D J durch irrige oͤffentl Rachrichten v i ; A * 
Yatbolifeien Reform ‚glouben rg das auf den 25, c. dabier anberaumte utſch· ober chriſt | — 
Patbolifge Toneli finde * ffatt oder werde verfchoben: fe halten wir «6 für unfere Pfliche,] Siegfried in Imidau ein pn. — Hrn, Zu 

er hnanueigen, daß bie Wbhaltung Diefes Eoncite su jener Beit ummwibersuflid f 
%, fe, Laden ir Dielen Gen as TR —* gr * —— 6 angemeldet haben. —* 

wa ke cu 
fertig and Fön yo —— geehrten Redactionen aller ein Blätter erſuchen wir, diefe] Dberihän. — Prau de Regierungsratö Ko cp 

e aufzunehmen. 
Berlin, on T. Mai 1847, 5 


Der Vorstand der deutsch- katholischen Gemeinde in Berlin. 


Dr. Dethier, ar ftelivertretenter Bo ender 
[1945 ⸗as Pfatter 8, Brauner, Baftibe, Branı Reiake Pfarser Bil, 


wu un te Tv — ⏑ ——— u . 


“nun .Zm 


— 


|. ⏑ u —— 


Sonntag — Rt. 136. — 16. Mai 1847. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. . 
ER 


2 Nor, 
«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





VBeberblid. 
Deutfhiand. *Aus Norddrutschland. England und Griechenland. 
%* Dresden. Prinz Ernft.  feipnig. Der Geburtstag des Könige. 
\ Eibenstock. Die Grensfperre. ichtigungen. Aus Schleswig- 
. bolstein. Iheuerungsmaßregeln. — Didenbura fehe Theuerun ßregein. 
* Aus Hohenjollern · 8 * Commiſſion für bie Theuerungs · 
angelegenpeit. *. Frankfurt a. M. Graf v. Münd · Bellinghauſen. 
ußen. Berlin. Landtag. ** Berlin. D — Actenſtücke i 
ven des Predigers Uhlih.— Prof. ae ’ Be 
@efterreich. Das Ausfuhrverbet. 
Gpanien. Wejicanifcher Kaper in Barcelona. 
ennien. Die Auflöfung des Parlaments ſoll bevorjtehen. Jri⸗ 
ſqge Rachrichten. Der Repealverein zu Dublin. Die Bank von Irland, 
Rachrichten aus Weftindien. 
Brantreid. Yarlament. Die Jeitungen.- w Paris. Die neuen Minifter. 
Stalien. +Rom. Der Papft. 
Morbamerita. Nachrichten vom Kriegsfhauplag. Das Paffagiergeieh- 
Rejien. Die Revolution in Mejico. Der Krieg. Die Amerikaner vor 
Acapulco. 
Perſonalnachrichten. 
Wiffenthaft und Kunft. Sllünchen. Die Lehrer an den lateiniſchen 
„, Säulen und Gymnafien. 
Handel und _induftrie. * Frankfurt a. M. Die Geldklemme in 
Sonden. *Äriprig. Börfenberidht. — Berlin. 
Hnfündigungen. 


will weder das alte Pfortengebiet noch die pyrendifche Halbinfel zu DA 
nung und Gedeihen kommen laflen. Laſſen wir heute bie letztere und 
bleiben wir bei jenem. Es if befannt, daß England von Unfang an der 
Gegner des hellenifchen Aufſchwunges mar: es bangte um feine Jonifchen 
Infeln, und mebr noch war ihm überhaupt nichts daram gelegen, bem 
alten türkifchen Verfall ein Ende gemacht zu fehen. Und doch würde 
die flaatsmännifche Weisheit, die den Engländern fonft zur Seite flcht, 
erkannt haben, daß auch für England eine wahrhafte Regeneration jener 
Ränder nur fegenbringend fein Bönne. Als ein untoward event bie Be 
freiung unmöglich gemacht hatte, beeiferte fih England, wenigſtens bie 
Grenzen des jungen Staats fo engherzig au beflimmen und feinem ſchaͤtz⸗ 
baren Freunde, dem legitimen Großfultan fo viel Rüdfihten zu ſchenken, 
daf der junge Staat fo unſchädlich als möglich bliebe. Gern hätte es 
in @eopold von Koburg einem englifhen Statthalter in Griedyenland ein- 
gefegt; aber diefer ſtaatekluge Fürſt kannte feine Leute und lehnte die 
Aufgabe ab. Mit Schadenfreude fah darauf Gngland den Thorheiten 
der Regentſchaft au; aber bedenklichet ward ihm die Sache, als Kö— 
nig Dito felbft mit dem reblichften Willen, mit einem warmen Her- 
sen für Griedenland und mit kiebe bei denjenigen Klaffen des Wolke, 
die noch dem Wertrauen und der Liebe mit Liebe und Anhänglichkeit 
entſprechen, die Zügel der Regierung übernahm. Indeß derſelbe Mann, 
der den König Dito nach Griehenland geführt, Sir Edward Eyons, 
war auch das Werkzeug, die Stellung bes Königs zu verbiftern und 
zu verderben, und bat in Griechenland eine Rolle gefpielt, für die 
wir Baum eine Vergleihung wiſſen als mit der des Sir Hudſon Lowe 
in St. Helene. Was nur gefchehen konnte, das Unfehen des Kös 
nigs herabzuwürdigen, Mistrauen und Verwirrung zu entzünden, feine 
Ruhe, Bein Gebeiben auflommen zu laffen, das gefhah mit Gifer, mit 
Hüdfihtsiofigkeit und eiferner Stirn. Hochherzig gab der König feine 
einzige äußere Stüge im fremden Lande, die deutſchen Truppen, auf und 
vertraute Fi ber Piche des i Bolls. Es ift ihm ſhlecht ver- 
gelten worden, und biefen Undank hat Griedenland mit RKecht ſchon ge: 
üßt und wird ihn noch weiter büßen. Griechenland war allerdings Fein 
Boden für eine Werwaltung nad deutſchem Zufchnitt; aber es war auch 
in keiner Weife und wird nod lange nicht für die framadfifch « beigifche 
Gonftitutionsmafhine geeignet fein. Die unverborbenften Klaſſen diefes 
Volks, dem es ſchon im feinen beften Tagen an jenem ſittlichen Halte ge: 
brachen hat, der allein die Gefahren der Demokratie zu mildern vermag, 
die unverborbenen, d. 5. die unterften Klaſſen dieſes Volks boden feinen 
Sinn für das centrale Staatstreiben, fondern folgen dabei ben Häuptlingen, 
und dieſe find durd und durch verderbt. In Griechenland war eine ftarke 
und felbfländige Regierung nöthig, die aber ein Herz hatte für das Wolf, 
Begeifterung für die große Aufgabe und die Weisheit, bie Mittel des 
Auffäwungs dem ureignen Geifte des Volks anzupaffen, auch feine demo« 
kratifche Richtung, nicht im Gentrum, aber im Cinzel: und Gemeindeleben 
zu pflegen und das unter eigenthämlichen Formen auch dort fehr wichtige, 
dur nicht mit dem germaniſchen Adel vergleichbare ariſtokratiſche Glement 
zu erziehen und zum Heile des Ganzen zu benugen. — Die Conſtitution 
* Griechenland zurüdgemorfen, nicht vorwaͤrts gebracht, und wenn im 

ankreich kein Cabinet beſtehen kann ohne Corruption wie hätte das 
von einem griechiſchen, von lauter Geldgier und Selbſtſucht umgebenen 
Minifterium anders verlangt werben können? Darüber entfegt ſich aber 
die floifhe Pruderie des Lords Palmerfton, während feine Agenten Alles 
aufbieten, die Gonftitution noch ungangbarer zu maden; dann nimmt der 
edle Ford für den türkifchen Geſandten Partei gegen den König von Grie- 
henland, deffen ganze Stelung ein Opfer im Interefle Europas ift, und 
endlich cicanirt er von Zeit zu Zeit mit einer Zine zahlung, die doch 
mahrlic, das reihe England noch am erften geſtunden fönnte. Und eine 
foldhe Politif findet in England bei allen Parteien Beifall und eine Rede 
wird beglücwünſcht, melde ganz an die Zeiten erinnert, mo im römifchen 
Senat über die fremden Könige verhandelt wurde, deren Untergang man 
bereitö im Sinne hatte und durch allerlei weiſe Kritik und in heuchleriſcher 




















































Deutſchlaud. 

Aus Norddeutschland, 12. Mai. Die Times hat ſich, mit 
—— Bezug auf die augtburger Allgemeine Zeitung, ſeht ungnädig 
er geäußert, daß die deutfche Preffe das Verhalten Englands au 
Griepenland nicht billigen milk und fid in biefer Sache weit mehr 
der von Mramkreich vertretenen Politik zuneigt. Bei dem augsburger 
Blatte konnte das engliſche allerdings den Argwohn faffen, daß die be: 
Tannte, aus den Intereſſen der Vertheuerungs zoͤlner erwachſene anti- 
engliſche Animoſitaͤt deſſelben und daß auch feine Beziehungen zu ber 
Hairifchen Regierung dabei im Spiele fein. Wir freuen uns daher, daß 
bie Kölmifche Zeitung, als, wie fie felbft fagt, einer der äußerften Grenz: 
mächter gegen Weften, unter ihrer jehigen Redaction dem Syſteme be ⸗ 
ſonnener Handelsfreiheit huldigend und außer allem Bezuge zu Baiern, 
ich beeilt hat, die Engländer zu verſichern, daß über ihr Verhalten gegen 
Griedenland wol unter Allen, die überhaupt ſolche Dinge bedenken und 
einen Sinn für politifce Rechtlichkeit haben, nur Eine Grimme ift. Wir 
gehören fo gewiß zu den aufrihtigften Bewunderern Englands, daß mir 
felbft von den einzelnen Gngländern eine viel günftigere Meinung haben, 
als die verbreitete ift. Wir halten die Vorzüge Englands in Handel und 
Schiffahrt nicht für eim Unglüd, fondern für eine Wohlthat für bie 
Belt, beneiden es nicht um feinen auf biefem Weg errungenen Reid: 
thum, und ſchähen es als einen ber Freiheit des europäifchen Staaten: 
foftems niemals gefahrdroßenden Berkämpfer bderfelben und als Deutſch 
lands natürlichflen Wundesgenoffen gegen Frankreich und Rußland. Bır 
lieben feine Sprache, feine Literatur, fein Staatswefen und ben häus- 
kichen und politifchen Gharakter feines Volks, und wenn wir Mistrauen 
umd Worurtheil gegen ein Wolk hegten, fo wäre es gewiß nicht das eng- 
Kifche, fondern weit eher das franzoͤſiſche. Aber eben bei diefer Stim: 
mung ift es ums um fo ſchmerzlicher, das von Gngland in der orientalis 
ſchen Frage, in Griechenland, in ben Donaufürftenthümern, nicht weni« 
ger aber aud in Portugal beobachtete Verfahren fo wenig im Sinne 
jener meifen und hochherzigen Politik finden zu Fönnen, die wir fo gern 
als die vorherrfhende Englands betrachten möchten. Cine niedrige Rift, 
in Meinlichen, perfiden, Brämerartigen Mitteln um kleinliche Imede ſich 
beroegend und einem heillefen Endymwede gemibmet, dabei mit fchroffer, 
formlofer Anmaßung umd all dem großfprecherifhen, ſchueidenden Weſen 
gepaart, was namentlich diefen Palmerfton fo widerwärtig macht, arbei⸗ 
tet geſtiſſentlich an dem Ruin jener Ränder, die fi fo gern dem Drude 
der Wergangenpeit entwinden und zum Beflern aufftreben mödten, und 
arbeitet, mwenigftens in den füböfllihen Ländern, babei doch lediglich 
als ein Scherge Ruflands, das die Schmach ben Ungländern über- 
Fäßt, für fid aber auf dem beften Theil der Beute rechnet. Gngland 


x WDresden, 14. Mai. Aus dem Schloſſe Weefenftein, wo Prin 
Exnft nach kurzem ſchweren Kampf in den des 12, 

vom der Erde fehieb, wurde deffen Gülle in der darauf folgenden Na 
aue Reſidenz geführt. Bei der GStetion, welche .. flatt = 
fi, daß eime Ergießung der Wiutgefäße umd Grmeihung dis 
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hirns die Veranlaffım 
; des ſchnell 
12—1 Ubr begann R ſchnellen Todes waren. H 
6 einfhindi . Heute Mittag von |meinnügige Wi 
und am ge Zrauergelä meinnügige W ' 
fürfti —— ‚von 4 Uhr an findet J Teer allen Gloden | werben. ge —— der beabſichtigte Zweck am ſicherſten werde 
‚fehung in der 8 96 im önigl. Schleß und am Abend 1 En des |mittelbar eintretend wen darauf enthält fih die Staats Rn erreicht 
eg amiliengruft der katholiſchen Hoſkirch ie feierliche Bei · — In Di enden Deranflaltungen. regierung aller un» 
frühen Hin en Offizieren feines Regiments getta &, mohin der Cat. fen und Da nun auch dieKartoff 
Die, deren gig ra jungen Be ee Rat. 6 Den | in ditfen — on. Ausnahme ber at et Preu⸗ 
der di ; om nädften fand; mit ern nicht nur | bu ein Ansfuhtverbot gegen | aumburg), weil 
* — des edelſten — Iren Schmer je, wel: —— verboten. Zugleich ad ————— 
Oo Leipzi — — ringt, vereinigt ſich und engen die Cingangsab be ————— 
—— 15. Mai. Der Geburtstag unſers Köni daß auch ring 1. Det. d. 3. aufgeh Getreide, Mehl 
Feſtmahlt ein fanfzigſtes Ecbensjahr afält, fe er6 Königs, der am |diefe Aufheb reiten Graupen, Gries, Grüße wen bleibe, und 
50* er ergangen Aufzug, fondern 2 z ——— nit durs| * Aus Sch zu flatten komme. ’ ‚ Mais und Maismehl 
in dom Te ve Sin Bat I —*— Dee bie Bar ge Ten nn Sesmeltn Digmaringen; 11 Died. Die Boni | 
ilde begangen merb etroffen, erheiſcht, durch S ilie |fion für bie Theu en ıf auch für unſer Eand ei — 
beitage für des Zefl en, die Jeder geben möge der fü & Spenden der |dem Fürften unmi erungsangelegenbeiten a a Eommif: 
Vorflcbern Föni kan laute Verhertlichung re u an dem Is |mittelber comme ittelbar untergeordnet if und mit all worden, meldye 
3 . & 3 Behoͤrd 
danten und dem Reckor und flädtifcher Behörden, d gab. in aus Hoftammer, wi nieiet. Ihr find fämmtlihe Fruch - tden uns 
der Univerfitä ‚ dem Garnifonscomma ammer, wie fie auf die Zeit d tuchtoorrärhe der fü 
auf, den Betrag, wel serfität beftichendes Eomite fod a» |ren, infomweit zur Werfü er zunehmenden Roth aufbr rftl. 
fprud, genommen h = en feine Betheiligung bei einer zen heute Jeden | Wermendung für die € gung geftellt, al$ fie über deren V halten wa · 
des zu beſtimmen Die mürbde, zur Einderung des all eftfeier in Uns führung ub u andesangehörigen Anträge au flell bung und 
i . Gaben fol allgemeinen Nothſtan ⸗ zu beforgen hat. Gleichzeiti u en und deren Aus: 
cerein, aur andern Hälfte dem Pülfeverein Hälfte dem biefigen Hü Mafregeln ergriffen, wie fie i zeitig werben im Allgemeinen ähnli i 
werden. Gin folher Aufruf dem Hülftverein zu Schwat igen Qülfs» |getreten find. Cs ‚ wie fie in den anliegenden größern &4 en ähnliche 
. Iher Zeit wi hmargenberg überreicht ‚find. Es mird ebenfo aller Ant n Ländern in Kraft 
+ Eibenstock, 12 * wird des Imedes nicht derf zum Wiedervarkauf als auf von Getreide und 
ni ‚12. : bien. noch i ‚als aller Ankauf von Frü Kartoffeln 
son hier in Nr. 131 diefer Bei Die Zufage, welde ein Beri ‘ n der Erbe befindli Früchten auf dem 
un erichterftatt 8 = ichen Kartoffel 2 Halm oder 
—* —— nach jener Da —— von Bi * = "Frankfurt Kartoffeln — n ſowie das Branntweinbrennen 
ſeit geſtern —XX nn —* ſich Br pr (Rt er u bes | Graf v. ren _ — April. Der Bundespräfidialgefandt 
Anshhe von Bikkafiaun, Bill Bis, Dre .134), denn |bier aurüdermartet wir, fo mit be welcher in diefen 2 < 
ielbi ‚ fol mit befti n Tagen von Wien 
tere Anordnung gängl chten, Mehl, Gries, Dirfe Br: aus Wien, die|die verfhiedenen allgemei fe immten Inſtruttionen in B 
Beſorgniß, die an ic) gehemmt. Es ift diefi SAvt bis auf wei. descerfammlung berei einen Fragen verfehen fein, wel en Re 
’ dort für die ei er Act — vielleicht auß|t g bereits anhängig find od 1, melde bei der Buns 
A — 
— —— i— ———— einifche Ungelegenbeit cine de en EEE 
e ‚ Sehr bitter er vielfach mit einander i ie verlautet, find von Sei er nornehmften Stel: 
wird, daß es dort an B zu beflagen, zumal uns viel nder in) Bundestagsgefandten, Hrn Seiten des holftein » lauenburgi 
zur Aernte haben, fir rotfruͤchten für die kurze Zeit N fach verſich ert des Königs von Dänemark, v. Pechlin, im Auftrage feines S urgiſchen 
i ‚ in letzterer Zeit wi eunerains 
mangle, wozu der Beat Sand wie für bie —8 wir noch bis|legungen an ben Bundesta * r Zeit wieder fehr ausführliche Dar 
jene Zubrleute, deren in,Rr fon daraus abzunchmen (ei ten gar nicht geftelte Sefammrtuateider, gelangt, um die von Beiten Düne * ee 
ner Scheffel Kartoffeln ci Ir. 131 von bier aus gedacht eim bürfte, daß |feither vorgebraht word gegen die Grinde, die zu deren an s auf: 
Bar. alben beit n einige Stunden jenfeit — — den. drteb. | als zuverlaͤſſig an tben, neuerdings zu vertbeidigen. E raͤftung 
fer Frucht ſewie re die Berficherung zuruͤckb für 1 Thir. 12|die Mahru genommen werben, daß Die beutfchen # Bann inbefjen 
: überhaupt an Brorfrü ruͤckbrachten, baf am bie: ng der deutfchen Inter eutfhen Bunbesftaaten 
m An wie der — *— J — — kein M Ar either, fo auch ferner in de ee Anſprüche 2 
auf i ammen, ımd es ſchü ? ‚ nicht einige, fon , . gelegen fein Iaffem. 
an De an ee —— At be ha 
BE BE u Ur a Er Br 
meifter wie mit dem Oberfö und wo der Erfiere mit d EAU dag n dem urſprünglichen En dentwurfs beendigt b 
Kartoffelholen m Oberförfter aus Eibenſtock, di mit dem Burger geftern ermähnte Amendem tmurfe beigeftimmt, fomeit ni 
’ geſchickt hatten, i of, die das Fuh fih faßte. A ent des Grafen Arnim eine omeit nicht 
niffen lebt. So hören wi in fehr freundlich machbarli twert zum | einfache 9 Anträge des Grafen Sierfl Arnim eine Uenderung in 
800 M. ſtark wir denn auch zweitens ni arlichen Verhält: ache Mojorität, bei der U orpff, bei Aufnahme der X Bi 
ſtark, zum Schutze der A nichts von Militai len, und des rtelsfällung die o ug lage bie 
dies alfo ein zweiter 3 er Ausfuhr angefommen fei tait, das, | grand Fürften Lynar, in jedem Fall on zwei Dritteln fefzuftel 
änpliche Abfperrun rrihum jenes Berichts, der ein fol, Es märeiy gerecht zu verleihen, gingen nid) alle dem Angeſchuldigten ei & 
—9 Aber 8 aufbebt. Daß wir zur ; fih jedoch durch dielu nr’ wonach i nicht durch. Ein V ein An 
rüber förmlich Mangel an Br Daß mir zur Beit des ch) Die|gen die Mändi in allen Fällen der Ausſchli orfchlag des Grafen 
auf falfeen Gerüchten beruben, hier gelitten hätten, möd) 7. Mei und |murde fändifche Körperſchaft auf Wicder ießung von ftändifchen Rech 
r . R D laffun ” 
reien täglich mehte grö — da durch die biefigen te um fo mehr| ». Tr au g antragen können fol 
barte Boigtland _ e und Pleinere Transport großartigen Bäde:|,. lın, 13. Mai. Dem (X. Pr 5 
{bft na R porte Brot in d zeichner d Vernehmen 3.) 
das Grftere heute A ch Böhmen zurüdge et. er bekannten Proteflerkiä nad) beabfihtigen die U 
daß irgend eimmal Abe verfahren werden. Hat gegangen find und in| awerde über das Merfahren d ärung, bei dem König ei ater- 
Chi ds der © es fib daber rien einsttreich f es Kandtagsmarfı ig eine Ber 
weil bier das freche fändis rotvorrath bei fo getroffen, | Gurie au den, meil Eepterer die an i ! challs der vereinigten Gu 
Städten Auerbach, Fr Brot flets einige Pfenni ſtarkem Abſat und vie zur Dieeuffion und Beſchl Fu ihm gelangte Cingabe ind * * 
ſo kann dies noch ei if, Schneeberg, Kirchberg wohlfeiler ai6 in ben —— auf eigne Hand zu —8 nahme geſtellt habe, anſtat —* 
i 3“, i * gen, oder, wi t dieſelbe 
nigſten ſchon deshalb neswegs Mangel genannt un vergriffen war, erfammlung der vereinigten Guri ‚ wie beantragt war, i 
bat, dag Wormittags — * weil die Verwaltungsbehoͤ umd am allerme, | olen hier nicht weiter darauf ein en zur Grörterung zu bringen, in der 
6 Uhr Abende * ein Brot in Nachbarorte verk ide Anſtalt getroffen ten mit einer derartigen Beſchwe ** ob und inwiefern die Be Wir 
Anrede Buggy se auft werden darf, bis | min (re einmal verlorene & erde in ihrem Beute fei m... 
h : den umd eine große Zahl ‘ licher Urt ne Sache durch dieſt eien. Keinenfalis 
über den "rd noch fichen. Eben fo i Brote jdenla,; et aebeffert werden. Zu i iefen oder andere Schri 
* gel von Karlsfeld fe if jener Beri Stände bat fi j . Bu ihrer Ubweifung i chritte aͤhn⸗ 
mar einige Tage Fna eld handelt, im Irrt icht, mo er|y ich jegt noch ein einſtimmi ung in der Gurie der drei 
Brot, wie dort pp zuſchneiden müff hum. Man bat dert a6 ganze Unternehme mmiges Votum der H der drei 
‚ dort gefagtift, Dem ko iſſen, aber drei Ta He ljih, weil der & n geſellt. Soldye Niederl erren · Curie gegen 
Aus Schleswi oͤnnen mir auf das dundia ge gar Fein per pm : er Schritt feibft ein unberecht erlage aber war unbermeid 
Bammer» und C ig-Holstein, 11. Mai gſte widerfprechen. | gem F einerlei yarlamemtarifcher Sitte 'gter, durchaus anomaler — 
inmangen ——e ben unterm =. dem Generalsell: —— Die Betheiligten wurd eine gültige Regitimation erhal 
r . i ' te gedrängt en aber zu dieſem erhal- 
and Mehl aller Art gemadt werden: 1) Der €i Mpril folgende Ber |dung i gedrängt, weil fie vom Dem falſch unparlamentarifhen 
Ende März auf ift aufgehoben. (Die D infuhrzoll für Grü 78 0m Berfammlung erfüll ſchen Beſtreben nach Parteibi 
gehoben.) 2 „ie Durdgangsab Brite | gungen für Parteibi tmaren, wo fein B ‚ Parteibil- 
treibewanren im ) 2) Für feewärts' eingehen) gabe murde ſchen Bo rteibildungen vorhanden find. D oden, deine Bedin- 
Säiffe, melde b unvermahlenen oder de gehende kadungen non Be: rang des preußifchen Werfafl) - Denn das ift eben d 
2 2 8 zum Betra dermahlenen Zuft n Be: | Intereffen dief de fungsbaues, daß es n ber große 
tigkeit mit Gere eirage vom mindefiens ei ande ſowie für | einsi er oder jener politifchen Id ſich bier nicht um di 
ben elaffen. Di ewaaren beladen find, werden einem Viertel der Trach⸗ "gr und allein das Wehl des — — handelt, ſondern va 
ben. Bei 6 2* Beſtimmungen follen bi fämmtlihe Schiffsab ‚auf deffen Pflege, Schus und amdes als der Mittelpunkt hingef 5 
[ derfelben. wird i bis zum 1. Det. i ga | Wünſche und B Forderung di ingeftellt 
die Erwartung ausgefpro eg im Uebrigen zugleicy Kraft bleis ten haben. hr in gemeinfamem a net Unfihten, 
5 durch des H er Behörde r gemein ſame Aufgab hre Kräfte zu 
andelöftandes freie und ſächlich überwiegend anerkannt gabe ıft auch von allen Seiten A rich · 
ge⸗ von vorn herein auf das mu herr Sunädft bat die ae 
fte vermieden, auch nur den Schein 





































































irgend einen Parteiftellung anaunchmen. Sie hat den Berfammlungen im 
Ganzen wie den einzelnen Mitgliedern berfelben die moͤglichſte Freiheit der 
Bewegung gewährt. Sie hat den Privatbeiprechungen ber Übgeordneten aus: 
drücklich alle Freiheit geftattet und der mit großem Eifer betriebenen Orga: 
uifation der Gleichgefinnten keinerlei Gegenorganifation gegenübergeftellt. 
Sie hat bereitwilligft die volftändige Veröffentlichung der Berhandlungen der 
Annahme der Stände anbeimgegeben. Sie hat namentlidy bei den Ndref: 
verbandlungen das Reglement mit einer Elafticität gehandhabt, welche 
jeden Vorwurf, als ſtrebe man die Stände einzufchränten, im voraus 
befeitigen muß. Endlich bat der König in feiner Antwort auf die Adreſſe 
in fo milder und mohlmollender Weife einen Meg der Verftändigung 
angebahnt, daß gewiß Leine Klage auffommen kann: es werde den Stän- 
den die Gelegenheit, ibre gerechten und begründeten Wünfche vor den 
Thron au bringen, eingeengt. Wuf der andern Seite haben aber auch 
die Stände felbft in der Adreſſe den Weg ruhiger und fadhgemäßer Ber: 
Rändigung dem ibnen vorgeichlagenen Weg einer einfeitigen Beanfpru- 
hung flreitiger und noch nicht klat entwidelter Rechte vorgerogen. Sie 
haben ferner in der Discuffion wie ın der Abflimmung zum überwie: 
genden Theile nicht cin Parteiintereffe, fondern die befle, gewillenhaf: 
tefte Ueberztugung walten laflen. Es iſt faft mirgend eine Parteirückſicht 
beroorgeireten, ſondern das Intereffe der Sache felbft, die beſte Erkennt: 
if, der reinfte Wille zur Rörderung ber gemeinfamen Aufgabe waren 
es, welche die verſchiedenen Stimmen leiteten und welche gerade im fol: 
dyen Fragen, wo es fehr mabe lag, eine Parteitendeng geltend zu machen, 
- mannichfadh gleichgefinnte Redner alt die entfchiedenften Gegner mwider 
einander in die Schranken führten. Bezeichnet aber dieſes lediglich dem 
Beſten der Sache gemibmete Intereffe ganz vorherrſchend die Phoficgno- 
mie des Vereinigten Landtags, fo bleibt es doppelt unbegreiflidh, mie 
eine Anzehl der einfihtigften und in parlamentarifcher Bildung bercor: 
ragendſten Männer ihr eignes bisheriges Verhalten, den Grundcharakler 
ber ganzen Verſammlung auf einen Augenblick fo fehr aus den Augen 
fegen Eonnten, daß fie den Verſuch au einer ganz entfchiedenen Partei. 
demonſtration unternahmen, mo. fie nach allen bisherigen : Erfahrungen 
nur das aud durch den Erfolg beftätigte Ergebnif erwarten mußten, dafı 
eben diefer Verſuch mislingen wuͤrde. 


— Die Allgemeine Preußiſche Zeitung veröffentlicht folgende Acten⸗ 
flüde in Betreff des Predigers Uhlich: 
Em. Hochehrwürden haben fih in einer Immediatvorftellung vom 16, 
v. M. an des Königs Maj. gewendet und um „Schonung und Serum ger 
beten. Des Königs Mai. haben hierauf unter dem 3%, deſſ. M.” das Mei- 
tere an mich zu erlaffen gerubt, und bin ich ermächtigt, Ihnen eine vollftän- 
dige Abſchrift dieſes allerhoͤchſten Erlaffes, wie mittels der beigefügten Uns 
Tage gefchiebt, mitzutheilen. Ew. Hochehrwuͤrden werden hieraus erfehen, in 
welcher Weife das in der evangelifchen Landeskirche zu Recht beftchende Kir: 
henregiment feine Pflicht und Aufgabe erfaffen muß, und welches bie Db: 
Liegenheit des einzelnen @eiftlichen ift. Dem Kirchenregiment liegt e& ob, 
daß Belenntniß evangelifhen Glaubens, auf welches die Kirche gegründet 
if, und die Ordnungen, welche in ihr im biefigen Sande verfafjungsmäßig 
eingeführt find, zu Ichügen. Dem Geiftlihen, welcher Amt und Beruf in 
diefer Kirche empfangen hat, liegt ed ob, das Belenntnif und die Drbnun« 
nen feiner Kirche zu ehren und feine Stellung nicht zum Stüppunkte feind: 
lichen Angriffs gegen beide zu benugen. Diefe Pflicht wird von der großen 
Gefämmtheit ber erengelifden Geiftlihen des Landes richtig erkannt unb 
gewürbigt. Das Belenntnif und die Ordnungen der Kirche werden von ib: 
nen geehrt und gebalten, und nur in wenigen Fällen hat das Kirdyentegi 
ment fi in die unabmweisbare Rothwendigkeit verfeht gefeben, einem offenen 
Auflehnen gegen die Firchliche Ordnung mit den ihm anvertrauten Mitteln 
Birchlicher Jucht entgegenzutreten. Diefe Achtung gegen das Bekenntniß und 
diefer Gehorfam gegen die DOrbnungen ber Kirche, von deren Erweifung 
den einzelnen Geiftlihen zu entbinden mit der Pflicht des Sirchenzegis 
ments fid nicht verträgt, läßt der Freiheit der Forſchung und Ueberzeu: 
ung einen weiten Raum. Es beftcht unter der Zahl Derer, welche das Pe 
nntniß und die Drbnung der Kirche in Ehren halten, eine Bannichfaltig- 
Leit der Richtungen und Auffafungen. Biele unter ihnen, und unter biefen 
wadere und achtungswerthe Geiftliche, nehmen für fi) die Bezeichnung ei» 
ned Rationaliften in Anſpruch; Andere haben einen andern Standpunkt. 
Das Kirchenregiment achtet es nicht für feinen Beruf, der Mammichfaltigkeit 
in der Aneignung des geoffenbarten Heils mit Mitteln äußerlicher Zucht in 
der Kirche entgegenzutreten; eb vertraut ber einenden Kraft des Geiſtes 


gebu Landes in bem Patente 
nete bes Wusfheidens. en 
bier borliegenden Momenten mit fo Ermwä 
Stanbpu zu dem Befenntnig und — 
nunmehr ermeſſen, was Ihr Gewiſſen von Ihnen fübert, 
bie Pflicht dem Regimente der ewangeli auferlegt, feinerfeits nicht 
zu untetlaffen. Berlin, 7. Mai 1847, inifter der geiftlichen, 
terrichts: und Mebdicinal-ingelegenheiten. (Bq,) Eihhorn. Un 
diger Hrn. Ublih, Hochehrwürden zu Ma , 

A. teilung des 


Ich überfende Ihnen bierbei eine Wo 
in Magdeburg, auf welche Sie ihn unter E 
ſcheiden haben; der Uhlich nennt ſich einen Rational * weiß, 
viele Rationaliften unter den Geiftlichen ber en iſchen Ki ‚ und 
unter ihnen fehr ehrenwerthe Männer; das Kirdenregimenf, e unan» 
gefochten, weil ihre Glaubensanſicht ihnen geftattet, in & 
derfelben und ıbrer Lehre aufzutreten; für den inbivibuellen Glauben 
das Kirchenregiment feine Inguifitionz es ift aber feines Amtes, 2 
tchrer der Kirche — welche wider das Bekenntniß berjelber 
pfend auftreten in Schrift und Predigt, in Liturgie oder Verwaltung der 
Sorramente, in Wotfenorträgen endlih, in welchen fie über die Grenzen 
ihres Berufs binauszreifen, und ber Pfarrer Uhlich ſteht feit lange unter 
foldyen in den vorderften Neihen ber Agitatoren. Da ber ıc. Uhlich ſich auf 
fein Gewiffen beruft, fo wird baffelbe ihm gefagt haben, daß es fich mit 
gutem Gewiffen auch nicht verträgt, Namen und Yutorität eines Diener 
der evangelifchen Kirche zu misbrauchen zu dem Berſuch, tiefe Kirche zu 
berwirren und den Glauben ihrer Glieder zu untergraben. Es ſteht ihm 
frei, ein Diener feiner Lehre zu bleiben, wenn er ſich mit der der evange- 
lichen Kirche nicht zu vertragen vermag, aber nicht als Lehrer diefer Kirche 
felbft, welche ein anteres Bekenntniß als das feinige bat, das fie nicht auf- 
zugeben gefonnen und bei welchem jie zu fhügen meine Pflicht if. Mein 
Patent vom 3, März d. I. hat Iedem, dem fein Gewiſſen vermehrt, feine 
Gemeinde im Belenntniß der Kirche zu ftärken, ben Weg gezeigt, aus die: 
fem Eonflirt zu kommen, ohne in den andern erwähnten Gewiffendwiderfprud; 
su verfallen. Dem Pfarrer Uhlich muß es daher überlaffen bleiben, ob er 
diefen Wen erwäbhlen oder ob er, wie die Menge ber rationalıftildyen Geiſt ⸗ 
lichen, fi) den Ordnungen der Kirche und den Koberungen bes Amtes, nad) 
welchem er ſich nennt, Priefam und ohne agitatorifcdhes Streben fügen will. 
In beiden Fällen wird er vor jeder Anfechtung volllommen ſicher fein. Ber: 
tin, den W. Aprit 1847. (Ger) Friedrich Wilhelm. Un ben Staat: 
minifter Gichbern. . 

B. Mein König und mein Herr! Em. Bönigl. Maj. bitte ich um dhrift« 
lihe Schonung und Geduld, und id weiß, dab ich dieſe Bitte aus dem Her ⸗ 
en vieler Tauſende ſprecht. Em. Maj. erbliden in der evangeliſchen Kirche 

bres Landes eine Anftalt, welche unabänderlich auf dem Bekenntniß der Res 
formatoren ruhe. Em. Maj. find daher geneigt, in bem Verfahren derjenis 
gen Geiftlichen, melde dies Belenntnif nicht mehr zu dem ihrigen machen 
können und diefer Ueberseugung gemäß ihr- Amt verwalten, Untreue und 
Auflchnung gegen göttliche und menschliche Dronung zu erbliden. Em. Maj, 
Gonfifterium verfährt nad dieſem Maßſtabe; demnach ift meine Stellung, 
der der Behörde gegenüber, eine foldhe geworden, daß ich heute in meinem 
Amt allenfalls noch gebuldet, morgen vielleicht fon mit Entfernung aus 
demſelben betrobt bin, ori iſt es, wo ich um Schonung und Geduld bitte, 
Sch bin auf der königl. Univerfität Halle von Rationaliften zum Geiſtlichen 
gebiloet; ich bin mit meiner offen ausgeſprochenen Anfiht vem Chriſtenthum 
in meine geiſtlichen Aemter eingeführt werben; ich wirkte darin feit 23 Jahr 
ren nicht ohne Segen und weder meine Erfahrung noch mein Studium bar 
ben mich von meinem Rationalismus zurüdgebradht. Im demfelben Falle 
find viele Geiſtliche; unfere Auffaſſung des Ebriftenttums theilen viele Tau— 
fende von Ew. Maj. Unterthanen, und unfer Leben mag ſich darüber aus— 
weifen, ob mir darum fehlechtere Unterthanen find. Wir können irren, und 
Ew. Maj. Pünnen Recht Gaben, indem Zie wünfden, daß der Mationaliemus 
vor dem Glauben ber Reformatoren verfchwinde Der Ratienalismus wird 
auch gewiß unterliegen und verfchwinden, wenn er wirklich ein Feind des 
Ehriftentbums iſt. Uber das Evangelium reicht für feine Kimpfe nur eine 
einzige Maffe dar, das Schwert des Geiſtes, alfo Belchrung, Uebermindung 
durch Bründes und beffen ſchatfe Spipe kehrt es nur gegen Eine Klaffe von 
Menſchen, gegen die Heuchler. 

Bir rationaliſtiſchen Geiſtlichen befinden uns mitten_in der evangelifchen 
Kirche und haben uns nicht hineingeſchlichen, fondern find von den gefeßli« 
hen Behörden bineingerufen werden, tönnen uns auch bis beute nicht bavon 
überzeugen, daß wir⸗ mit unferm Ratienalismus nicht ihre wobhlberechtigten 
Diener wären. Iſt es nun nicht hart, menn wir von unferer Behörbe ger 
drängt und bedroht und dadurch in bie ſchlimme Wahl hineingetrieben wer- 
den, entweder zu htucheln oder unfern Wirkungkkreis wider unfere Ucher« 


57 
5: 
np 
EEE 
— 


Gottes und feines Wortes. Wem das mit ber Ehrfurcht gegen das Se aufwaeben? Diejenigen von uns, weiche bisher ungeachtet aller 


Tenntnii und dem Gehorfam gegen die Orbnungen ber Kirche vereinbare Maß 


I 


drobenden Zeichen blieben, was fie waren, find fie nicht dem Dienfte der 


chriſtiicher Freiheit genügt, bat in ihr Peine Anfechtung zu befahren. Dage Kirche und bes Staats immer noch erfpriehliher als Diejenigen, denen es 
gen darf die Kirche auf ihrem eignen Boden und in den von ihr ſelbſt ver⸗ leicht wird, ihre Ueberzeugung nad dem Umfländen zu neräntern? . Was 
hebenen Aemtern einem Beftreben, ihr Bekenntniß und ihre Drbnungen zu bilft das Bekenntniß, wenn der Glaube, alſo die redliche ‚efinnung , die 
geritören, auf feine We.fe Raum geben. Sie fann es nicht geftatten, daß in Zreue febltt Em. Mai. bitte ich flehentlich, gebieten Zie Ihren Behörden 
Schrift und Predigt und in Bolfsvorträgen ihr Bekenntniß von ihren eignen |auf Dem eingefchlagenen Wege Einhalt, und haben Sie Getulb mit uns. 
Dienern mit Geringfhägung behandelt, kaß in der Liturgie und in der Ber: | Wir find ja Ihre Untertbanens lafien Sie und in unferm uns von Bett ger 


mwaltung der Sarramente ibre Ordnungen nad dem Gefallen der einzelnen 
Geiſtlichen verändert oder die Maffen zu einer Meform in der Kirche aufge: 
zufen werden. Dem Kicchenregiment iſt auch bierin, wie Ew. Hochchrwür ⸗ 
den feit Jahren an ſich felbft zu erfahren Gelegenheit gehabt haben, das 
Verlangen nicht fremd, durch Langmuth und Schonung zu heilen. Es mürde 
aber, zu einer ſchließlichen Entſcheidung gedrungen, nit umbin können, 
einem ſolchen Verhalten, als einem ordnungewidrigen, entfchieden entgegen: 
auftreten und ihm den Raum innerhalb ber in ber Kirche beſtehenden Aemter 
au verfaaen. 

Für eine Auffaffung, welche hierin fich in Beiner Weile mit der in ber 
Kirche beſteheaden Ordnung zu verfühnen vermöchte, würde, fo ſchmerzlich 
auch das Kirchnregiment einen jeden Abfall von der Kirche flets empfinden 
muß, doc; kein anderer Weg übrig fein als bie ven der bürgerlichen Geſetz— 


gebenen König unſern vaͤterlichen Beibüger erbliden. Die evangelifche Kirche 
Läuft bei diefer Schenung wahrlich nicht Gefahr. Unfere Stimme, wenn 
wir denn im Iertbume find, wird vor ber Macht der Wahrheit verhalfen, 
wir werden eined Andern überzeugt werden ober ausfterben, und die Mecht 
gläubigkeit wird einen zwar langfamern Sieg, aber einen Sieg nach chriſt ⸗ 
liher Kampfesregel feiern. Iene Stimme, welde dort in Zeruſalem im 
oben Mathe noch eine Zeltenheit war, darf wol auf eine Stelle im Mathe 
chriſtlicher Mächtigen Anforuch machen, die Stimme Gamaliel's: „Iſt ber 
Math oder das Werk aus den Menſchen, fo wird es untergehen. If «6 
aber auf Gott, fo fünnet ihr e& nicht dämpfen, auf daß ihr nicht erfunden 
werdet ald die wider Gott ftreiten wollen.” Im tieffter Untertbäninkeit Em: 
koͤnial. Maj. gefreuer Unterthan ber Prediger (ge) Uh lich. Magdeburg, 
den 16, Aprit 1847. 
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— Die vielbefprodene Wohl zum Dirertor des Gymnafiums zum ſ den. Das ungünfige Weiter und anhaltende kalte Oftwinde Hatten au- 
Grauen Klofter in Berlin ift num erfolgt und auf den Profeffor Dr. Bel-|ferbem die Wegetation ausmehmend zurüßgehalten. Erſt am 7. Mei 
lermann gefallen, der die Function des Directors feit längerer Zeit be |war der Wind nad Mittag gegangen und hatte fi, ein laͤngſterſehnter 
reits interimiftifch verfah. Regen eingeftellt. 

Defterreid. — Die außerordentliche Verſammlung des Repealnereins in Dub- 
Aus Wien com 10. Mai fehreibt man dem Nürnberger Gore: |lin zu Berathung und Belchliefung einer Dankadreſſe an die Amerikaner 
fpondenten: „Zu dem neuerlichft befchloffenen Verbote der Getreide, |(Rr. 133) hat unter Vorfig des legten Lordmayors, Alderman Kefhan, flatt- 
ausfuhr über die Grenzen von Böhmen, Mähren, Schleſien, Ober, |gefunden. John O'Connell beantragte die Wdreffe und Hr. I. OMea 
öfterreih und Salzburg nach Deutfchland trugen bauptfächlich zwei Um+ |unterflügte diefelbe. Sie warb durch Atclamation angenommen und wird 
ftände bei. Fürs Erfte begannen fich die Preife faft eben fo hoch zu flel:|dbem Gapitain Glare, welcher das mit Lebensmitteln zum Geſchenk für 
len wie auswärts. Die zmeite, politifhe Rüdfiht war der Hinblid auf|die Irländer befrachtete Schiff Victor geführt hat, von einer Deputation 
jenen bedauerlichen Kreis, melden von einem Ende Deutfhlands zum an- | der Repealer übergeben werden. Das demfelben Gapitain au Ehren im 
dern die Getreide ⸗· Emeute, diefes neueſte Kind der böfen Laune des Jahr: der Rotunda veranftaltete öffentliche Banker ging nicht ohne allerhand 
bunderts, durchlaufen hatte. Die Unruhen zu Kommotau, Eger, Prag find |auffälige Vorkommniſſe vorüber. Den Vorſitz dabei führte Hr. Ric. 
bekannt; allein es kamen in Böhmen, Mähren, Schlefien nody mehre andere | D’Gorman, dem zur Rechten Gapitain Glarke fah. Nachdem die Zoafte 
zum Vorſchein. Zu Klattau nächſt der bairifchen Grenze rottete fich das Volk) auf die Königin, den Präfidenten und das Volk von Amerika, den Capi ⸗ 
zuſammen und wollte die Fruchtwagen nicht abziehen laffen. Der Kreishaupt: |tain Clarke und feine wadern Dffiziere und Seeleute getrunken waren, 
mann fab ſich daher veranlafßt, auf eigne Verantmortlichkeit hin die Ausfuhr |fhlug Iemand Friede und Gedeihen für Irland vor und mies in feiner 
zu ſiſtiren. Zu Koͤnigswarth Fam «6 au böchft tumultuarifchen Auftritten; nicht | Bevorwortung fcharf darauf hin, wie Beides nur durch eigne Anftrengung 
minder zu Schöneberg, nächſt der mähriſch-ſchleſiſchen Grenze. Unter|ermorben werben könne. Wer den Weg miffen wolle, der dazu einzufchlagen 
folchen Umftänden ſahen fid) zunächſt jene Behörden, melde mit dem Volk|fei, möge nur Gapitain Clarke fragen, wie es die Amerikaner angefangen 
in unmittelbarer Berührung ftehen, veranlaft, auf ein Ausfuhrverbot an: | hätten. Auf eine Adreſſe gab derfelbe eine fehr befonnene Antwort, die 
aufragen, und endlich flimmten ihnen auch Diejenigen, melden das In: von allen politifhen Gefihtspunften abfah und nur feine Miffien, Noth⸗ 
tereffe des Handels zur Vertretung angemiefen ift, bei. Sicherm Wer: |leidende zu unterftügen, hervorhob. Gin Toaſt auf die amerikaniſchen 
nehmen nach bleibt Trieft für den Getreidehandel offen; ebenfo Galizien. | Frauen veranlafte Hrn. X. F. Meagher im Namen der Bürger, der Demo» 
Es enifteht nunmehr die Frage, cb ſich nicht über Krakau eim gemiffer | raten von Dublin, zunächft zu erklären, mie fie einem Bürger der Vereinigten 
Grport für Preußiſch-Schleſien organifiren wird. Der ungarifhe Zwi⸗ | Staaten Ehren erwiefen, die fie um alles Gold Venedigs dem britifchen Pres 
ſchenzoll ift bis jegt nicht aufgeheben worden. Gr beträgt übrigens ein |mierminifter verweigern würden. Dann auf den amerikaniſchen Freiheits⸗ 
Minimum, höchſtens 14 Kr. pr. Metzen, und es dürfte an den Con- kampf übergehend, wurde er von dem dazu aufgefoderten Vorfigenden un» 
juncturen menig geändert merden, felbft wenn mit ihm eime beftimmte|terbroden, fuhr aber nad einigem Lärm fort, wie man das Beifpiel der 
Mobdificatien zur Ausführung fäme. amerifanifchen Frauen ehren müffe, die Thee mit englifhem Stempel ver» 
Spanien. fhmäbt hätten und mie er boffe, ihr Beifpiel nachgeahmt und in Boſton 
Im Mittelländifhen Meere ift ein ameritaniſcher Kauffahrer von einem | dann die iriſche Flagge mit Ehren empfangen zu feben. Gin Toaſt auf 
mejicanifchen Raper oder Kriegefchiffe genommen werden. Am 6. Mai lief|die Prefle gab auch zu einigem Lärm Unlof. Bald nachher verließ der 
in Barcelona die mejicanifche.Rriegsfelufe Unico von einer Kanone und 33M., | Vorfigende mit Gapitein Clarke und andern Bäften den Saal, wo noch 
Gapitain Don Lorenzo Sifa, ein; diefelbe führte als Prife bie amerikanifce| Tumult durch einen Repealet entfland, der O Connell leben laſſen mollte 
Gorvette Garmelita von 198 Tonnen, Gapitain I. Eittlefield, mit fih, melde |und auch ein Lebehoch für ihn durchſette. er 
mit einer Kaffeeladung von Ponce nach Zrieft befiimmt war und in den| — Die Bank von Irland in Dublin hat ibr Disconto für Papiere 
Gewäffern von Jdiza von dem Mejicaner aufgebracht murde. Auf Wor, [über zwei Monate Verfalgeit auf 6'/,, umter zwei Monaten auf 6 Prer. 
ftelung des amerifanifchen Gonfuls haben die Behörden von Barcelona | erhöht. 
befchloffen, die beiden Schiffe nicht aus dem Dafen zu laffen, bis nit) — Das meftindifche Poldampfihiff Tan ift am 8, Mai mit einer 
weitere Meifungen von Madrid eingetroffen find. In Barcelona war|meriheollen Fadung, dabei über eine 1 Mill. Dollars in geprägtem Geld 
man der Meinung, daß bie ſpaniſche Regierung ſich nicht getrauen mwerbe|und Barren, in Southampton angelangt. Unter den am Bord befinbli 
die Prife au condemmiren, daS fie aber dem Mejicaner geftatten werde hen Reifenden waren Lord und Fady Homard de Walden, die von Ha- 
mit feiner Beute zu gehen wohin er wil. Gin amerikaniſches Kriegsſchiff dana zurückkamen, ſowie Lieutenant Davis von der königl. Marine, mel« 
fehlt in jenen Gemäffern, fonft würde dem Unico fein Raub bald wieder cher auf dem verunglädten weftindifchen Dampfpadetfciffe Tweed als 
abgejagt fein. Der englifhe umd der franzöfifhe Gonful in Barcelona | Übmiralitätsagent angeflelt mar und noch an den Folgen des Schiff- 
erklären, daß man es in ihren Rändern ebenfo halten werde, der Mejica. | bruches Fran? liegt. In Bermuda war mit dem Transportſchiffe Ven⸗ 
ner kann alſo feine Priſe weder in Spanien, noch in Frankreich, noch in geante das 1. Bataillon des 42. Regiments Hochlaͤnder mit Dberft D. 
Gibraltar condemniren laffen, und es ift daher zu fürdten, daß er auf]. Glameron und auf ber Refiftance am 24. April auch das Referneba- 
bober See bie amerikanifhe Mannſchaft niedermachen und Schiff und |taillen deffelben Regiments von Malta angelangt, die das von Bermuda 
Ladung irgendwo an der afrifanifhen Küfte verkaufen wird. Denn dieſe nach Halifar gehende 20fte Regiment erfegen. Die Goloniallegielarur in 
Leute find nicht viel beffer als Piraten. (B.:3.) —— mar am 21. April durch den neuen Gouverneur Capitain 
harles Elliot eröffnet worden, der in feiner Rede vorzüglich die Erriche 
London, 0. m ARFIEBHOTER, tung einer technifchen Bildungsanftalt und die — * — 
Einige Blätter behaupten, daß binnen vier Moden die Auflö— derung aus Guropa bevormortete. Die Berichte über die eingebrachte 
fung des Parlaments erfolgt fein werde. In dem vorgeftern ge | Jernte und bie Ausſicht auf bie näͤchſte lauten von allen weflindifhen 
baltenen Gabinetsrathe fei das Minifterium darüber einig geworden. Im Infeln ſcht günfig. 
Betreff der irifchen Urmenbill werde den iriſchen Landlords Beinerlei Zur 
geftändniß gemadt werden. Der Morning Derald, als ſteter Vertreter 
der Randintereffen, nimmt fidy auch jest der von aller Melt angegriffenen 
irifhen Landlords an und ruft ironifdh aus, daf ein Wunder gefchehen 
und Gerechtigkeitsgefühl, Ehrenhaftigkeit, Bruderliebe aus der Bruft der- 
felben ploͤtlich verſchwunden feien und bei den Whigs ihre Heimat aufge: 
Schlagen hätten. 

— Die Nahrihten aus Dublin vom 8. Mai lauten über das Be: 
finden des Rorblieutenants fo ſchwankend hinfichtlich des Wefent: 
lichen mie bisher. Er hatte wieder eine ziemlich ruhige Nacht verbracht; 
gegen Abend aber befand er ſich meniger gut. Ueber die Noth und das 
Elend, meldes Mangel, Armuth und Seuchen im Rande verbreiten, ver» 
nimmt man fortwährend die fchauderbafteften Mittbeilungen. Als Je⸗ 
mand fürzlih den Begräbnißplag in Skibbereen beſichtigte, fah er hier 
den Kopf, dort einen Fuß kürzlich Beerdigter aus dem Boden bervor: 
ragen; eine Leiche hatten die Hunde halb ausgefcharrt und angefreffen. 
In einem 5000 Bewohner zählenden Kirchſpiele der Graffchaft Cork ift 
die Hälfte vom Fieber befallen. Auch aus Dublin mehren fi die Rias 
gen. Alle Geſchaͤfte und felbft der Handel mit Rebensmitteln flodten, 
weil die legten von vielen Leuten, wo man es gar nicht gewohnt: ift und 
nicht erwarten follte, ſchon feit einiger Zeit auf Gredit genommen wur: 


























































h Frankreich. 

Paris, 11. Mai. 

Die geftrige Sigung der Pairskammer murbe zur Hälfte 
burd den Wortrag des. Berichtes über den Geſetzentwurf, das Gapi» 
tel von St.» Denis betreffend, ausgefüllt. Den übrigen Theil der Zeit 
nahm hauptfählic die Verhandlung über eine Bittfchrift von 222 Be; 
wehnern von Hasre in Anſpruch, melde um eine freie Einfuhr für @etreide, 
Dich, gefalsenes Fleifh und überhaupt alle zum Lebensunterhalte der 
arbeitenden Klaffe dienenden Gegenftände- anſuchte. Sie verlangte dieſe 
freie Ginfuhr permanent. Die Commiffion beantragte die Bermeifung an 
den Handelsminifter, welcher dagegen auf das Uebergehen zur Tagesord- 
nung antrug und zugleich erklärte, daß durch die reichlich erfolgte Getrei⸗ 
dezufuhr das Land bis zur Aernte verforgt, auch bereits in ber ane 
dern Kammer die Verlängerung der jehigen freien GBetreideeinfuhr big 
zum 31. Oct. beantragt fei. Die Bittfchrift fand jedoch, zumal als 
temporaire Mafregel, mehrfache Bürfpradhe; Hr. v. Schauenburg er. 
Härte, daß in dem öftlihen Departements unter Anderm fchredlicher 
Mangel herrſche. Wolle ihnen die Megierung, da fie Fein Brot bät- 
ten, auch fein Fleiſch zuführen laffen, vom dem Ueberfluß jenfeit der 
Grenze vorhanden jei und nad) dem man nur bie Hand auszuftreden 
brauche, um befriebigt zu werden? Hr. Wüftemberg ſprach für die Ver. 


weiſung an den Minifter, dem Hr. Paſſh feinen ihm mieberholt comptor 
mittirenden Optimismus in der Lebensmittelfrage vorwarf. Die Kammer 
beſchloß endlich die Verweiſung ber Bittſchrift an den Handelsminifter. 

Die Annahme des Geſctzentwurfs über die Grgänzungs» und außer: 
ordentlichen Credite für 1846/47 im ber geftrigen Situng der Depu⸗ 
tirtenfammer haben wir ſchon gemeldet. Vom Handelsminifter wurde 
ein Geſetzentwurf zur Verlängerung der freien Einfuhr von Getreide und 
einigen andern &ebensmitteln bis 31. Det. vorgelegt. Auf der Tagesord⸗ 
nung war fodann die Entwidelung von Hrn. Gremieur's Vorſchlag: Mit- 
gliedern beider Kammern die Betbeiligung als Directoren oder Crwerbung 
von Gonceffionen zu Eifenbahnen oder ähnlichen Unternehmungen zu ver 
bieten. Hr. Gremieup bob zuerft an, daß er nicht mehr das Gabinet bes 
29, DOct., fondern eins vom 9. Mai vor ſich habe, deffen Mitglieder nicht 
einmal anweſend wären und deren Anſichten über feinen Vorſchlag er 
alfo nicht kenne. Man babe fo zu fagen dermalen telegraphifcdhe und Peine 
parlamentarifchen Minifter. Der große Gegner feines Antrags fei nicht mehr 
Minifter der öffentlichen Bauten, fondern habe diefes Departement, in welchem 
die Eifenbahngefellfichafren feine Gunft genoffen, verlaffen und ſich in ein an» 
deres begeben, wo er fie für ihre Arbeiten bezahlen könne, wie fie ermwar- 
teten. Dermalen fei nur noch übrig, die Kaſſen des Staats aufzuthun 
und au zahlen, mas die Kammer übermäßig befunden habe. Hätte man 
sorgeftern noch einen ſchwachen Finanzminifter gehabt, der feinen Collegen 
nichts verweigern Eonnte, fo habe man jegt einen andern, der nie einem Verlan ⸗ 
gen der Eifenbahnunternehmer zu wiberftehen wußte, fo lange er Minifter ber 
öffentlichen Bauten gewefen. Hr. Eremieur führte als Beifpiel die Lyon-Pari- 
fer Eifenbahncompagnie an, "deren aus 33 Mitgliedern beftchende Verwaltung 
fechs Deputirte und zwei Pairs aufjumeifen babe. Un diefe fchlöffen, ſich 
die Ingenieure, Architekten und das ganze Heer fubalterner Beamten an, 
und an dem einen Beifpiele fönne man fehen, welchen Einfluß eine Ber: 
maltung befige, die fo viele Stelen zu vergeben habe. Hr. Dumen, jetiger 
Finanzminifter, vertheidigte fein bisheriges Berhalten als Minifter der 
öffentlichen ‚Bauten nahdrüdlid und gefhidt. Die Verhandlung nahm 
einen immer lärmendern Gang, als Hr. Guyet Desfontaines behauptete, daß 
69 Kammermitglieder Eifenbahndirertoren wären. Man foderte Namens: 
nennung; endlich Fam eine Lifte zum Vorſchein, durd die ſich aber 
nur 40° Deputirte ald Mitglieder an Eifenbahndirectionen herausftellten, 
deren Namen verlefen wurden. Zuletzt befhlo6 man mit großer Mehr- 
beit bie Inbetrachtnahme des Vorſchlags. 

— Das Jeurnal des Debats nennt die geſtrige Sigung der Depu⸗ 
tirtenfammer eine halbe, meil es beffer fei, den lehten Theil berfelben 
nicht zu zählen. Es biligt, daß das Minifterium fi) der Inberracht- 
nahme des Gremieur'fchen Vorſchlags nicht widerfehte, fidh vorbehaltend, ibn 
dann zu befämpfen. Auch die «Preffe» meint, die Sitzung fei eigent · 
lich ein ſteter Tumult geweſen und nennt Hrn. Cremicur's Untrag eiue 
Ueberfreibung. Die neuen Minifter werden von der gefammten Oppo: 
fitionspreffe einmütbig fehr ungünftig begrüßt. 

y Paris, 11. Mai. Die minifterielle Krifis bat eine gänzlich 
unverbergefehene Entwidelung erhalten, indem an die Stelle der drei ab» 
getretenen Minifter Perfonen gefommen find, beren Namen nicht einmal 
genannt worden waren und bie ſich ſämmtlich nicht in Paris befinden. Ned 
ift diefer Ausgang einer fo delicaten Ungelegenheit nicht mit Sicherheit 
an durchſchauen. Die wahrſcheinlichſten Vermuthungen find folgende. 
Indem die Regierung Peine von den feit einigen Zugen als Gandidaten 
für die vacanten Minifterftellen genannten Perfonen berief, gibt dieſelbe 
zu erkennen, daß diefer Wechſel Feine Mobdification des Syſtems mit ſich 
bringen fol. Es bleibt bei der bisherigen Politif, und nur einige abge» 
nußte oder ermübdete Werkzeuge werben erfegt. Indem man Abweſende 
mäblte, umging man die Verlegenheit, den in Bewegung gelommenen 
Ehrgeiz zu verföhnen. Alle Bewerber find auf gleichen Boden verfeht, 
weil Alle übergangen wurden, und man läuft feine Gefahr, Unzufriedene 
zu machen, menn man Feuten anträgt, wonach fie nicht verlangt has 
ben. Es ift ferner zu bemerken, daß alle drei neue Minifter Pairs 
find, fomit alle Berührung der Elemente in der Deputirtendammer vers 
mieden ift und fein Anlaß zu Eiferfucht unter den oorgeblihen Reucon» 
fervativen umd den Mitgliedern der alten Mehrheit gegeben wurde. Man 
erkennt darin, mit welcher Vorſicht das Minifterium verfahren hat, um 
fi bei feiner Ergänzung nidt zu compremittiren. Weiter fragt ſich 
nun, ob die neuen Kräfte des Gabinets ihm die vermißte Stärke geben 
und ob die Departements des Kriegs, der Finanzen, der Marine und ber 
öffentlichen Arbeiten beffer verwaltet und beffer verteidigt fein werden 
als bisher. Hr. Dumon, ber zu den Finanzen übergegangene bisherige 
Bautenminifter, ift ein gemandter Geſchaͤftsmann, erfahrener Advocat, 
der Uushülfen für die finanziellen Verlegenheiten finden wird und noch 


jung genug ift, um Entſchloſſenheit und Feſtigkeit erwarten zu laffen. Der] 


neue Marineminifter, Herzog v. Montebello, ift ein befähigter Mann, 
etwas fchroffen Geiftes, aber von gebilbetem und liberalem Berftande. 
Talent für die Tribune fehlt ihm nicht. Er ift bingebend confervatio und 
nahm fen einmal unter belicaten Umftänden ein Portefeuille im Jahr 
1839 an (das des Auswärtigen im Minifterium Mole vom 31. März). 
Daß er nie bei der Marine geftanden, ift Rein Cinwand wider ihn. Die 


Seeleute fobern faft einftimmig, daß die Marinenerwaltung einem dem 
Vorurtheilen und Rüdfichten des Esprit decorps fremden Minifter anvertraut 
werde. Gie weifen darauf bin, daß mit. Ausnahme des Admirals be 
Rigny die guten Marineminifter Frankreichs feit langen Jahren keine Ger» 
leute waren. Don der Reftauration führen fie namentlih Hyde de Raus 
ville und Clermont · Tonnerre an. 

Der neue Minifter der öffentlihen Bauten, Hr. Jahr, ift Präfeet 
in mehren Departements gemefen, und die dabei bemiefene hohe Befähi- 
gung brachte ihm die Pairtwuͤrde und jet das Portefeuille. Es ift zu 
hoffen, daß er fi auf politifchem Gebiet eben fo wie auf bem abminiftra» 
tiven bewähren möge. General Trezel, der neue Kriegsminifter, ift nicht 
mebr jung, ein tüchtiger Soldat, thaͤtig, entichleffen, fcharffichtig, kennt 
Algerien, wo er mehre Commandos bekleidet, ſchwere Wunden erhalten 
und dur feine Feftigkeit militairifhe Unfälle gut gemacht hat. Es ift 
ein geſchickter und unbeſtechlicher Derwaltungsmann und hat fidh in ber 
Pairskammer aud bereits an politifchen Debatten betheiligt. Der Depu- 
tirtenfammer ift er auch nicht unbekannt. Mit Einem Worte, die neuen 
Minifter ändern im Geifte der Peitung der politifchen Angelegenheiten 
durch das Gabinet nichts; die Zukunft wird ausweiſen, ob fie ihm nuͤtz⸗ 
lihe Mitwirkung und fräftigende Unterftügung zuführen. 

Hr. Laraves Faplagne beharrte bis zulegt auf feinem Entfchluffe, feine 
Entlaffung nicht zu geben. Diefe Hartnädigkeit mar binderlih und kann 
vielleicht zu unangenehmen Erörterungen führen. Begonnen hat die ent- 
fheidende minifterielle Krifis in voriger Woche in Folge der Discuſſie⸗ 
nen über die Ergaͤnzungs- und auferordentlichen Gredite, Die von den 
Marines und Kriegsminiftern geführte matte Bertheidigung machte die 
Rothwendigkeit von Rüdtritten fühlber, die felbft im Wunſche der von 
ihren Gollegen ſich verlaffen fehenden Portefeuileinhaber lag. Die Frage, 
ob ein Rücktritt in Maffe oder nur ein MWechfel einzelner Mitglieder des 
Gabinets zu erfolgen habe, konnte nur auf Seiten der Oppofition ge» 
than werden, und auc da nicht fehr ernfihaft. Zu einem vollftändi» 
gen Gabinetswechfel bedarf es tiefliegender Gründe, namentlich ernfterer 
Meinungsverfciedenheit, fei es zwiſchen Minifterium und Krone oder 
mit der Mojorität. Nichts davon ift vorhanden. Der König und feine 
Minifter find einverftanden, die legten Wahlen haben eine confervative 
Mehrheit ſtaͤrker als je ergeben, und zu einem Medsfel des Cabinets 
mar alfo fein Anlaß. Außerdem Pönnte eine politifhe Bewegung in dies 
fem Augenblide gefährdende Aufregungen hervorrufen und die Factionen 
würden nicht verfehlen, bei foldyer Gelegenheit ihre Entwürfe wieder auf- 
zunehmen. Nur die fehlgefchlagene Intrigue kann vorgeben, ee hätte 
ein gänzlich neues Gabinet gebildet und Hr. Guizot wie Hr. Dudatel 
bätten mit ihren Gollegen entfernt werben müffen. Es iftbas die Sprache, 
melde Hr. de Girardın jest in der «Preffe» mit außerordentlicher Hef⸗ 
tigkeit zu führen angefangen hat. 


Stalien. 
+Kom, 239. April. Die Hoffnungen Derer im Auslande, melde 
von den durchgreifenden Neformen, die der Papft in feiner unmittelbarer 
Umgebung und dem feiner Obhut vertrauten Lande trifft, auf gleich durch» 
greifende Schritte im Kirchlichen ſchloſſen, waren auf keinerlei Kenntniß 
der Perfonen und der Berhältniffe gegründet. Einmal ifl es gar nicht 
mahr, daß der Papft ein Mann bes politifchen Fiberalismus und kirch⸗ 
lichen Rationalismus im irgend einem Schul» oder Parteifinne wäre. Er 
ift ein Mann von gefunder Einfiht und von dem edelften, echtchriſtlichen 
Herzen, und mehr gehörte nicht dazu, um die groben Misbräuche und 
Beſchwerden, unter denen diefes Rand ſeufzte, zu erkennen und mit Eifer 
an deren Wbftellung zu arbeiten. Die Grundverfaffung der römifchen 
Kirche aber, nun fie mag mol mandem bdeutfchen Proteftanten als ein 
folher Misbraud und als Beſchwerde erfcheinen, bier zu Rande kennt 
man diefe Anſicht nicht eder theilt fie doch nicht, und am mwenigften Papft 
und Gardinäle; vielmehr meint man, daß, wenn ein Verfall zu beflagen 
fei, er auf der Seite des gefunfenen Unfehens und Einfluffes der Kirche 
liege und dies zu heben fei. Dierzu nun erkannte die gefunde Einficht des 
jebigen Papftes als die erfie Vorbedingung, ſich ſichern Boden in naͤch⸗ 
fier Nähe au fchaffen, die Mishräuche abauftellen, welche den Kirchenſtaat 
durch ale Welt in fo übeln Ruf braten und zunächſt die Liebe und 
das Zutrauen der eignen Völker im höchſtmöglichen Grade zu erwerben. 
Das, fo meint man, müffe aud) der Kirche im Ulgemeinen zu gute kom» 
men, und eben deshalb findet er auch bei der hohen Hierarchie — fo weit 
nicht ein unmittelbares perfönlices Intereffe an gemiffen Misbraͤuchen 
entgegentritt — Peine Hinderung, wie er augenblicklich finden würde, wollte 
er von den Grundfägen der Gewalt abweichen, deren zeitmeiliger Trdr 
ger er iſt. 
Wereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nachrichten aus Beracruz vom 4. April befagen, daß ungefähr 
ein Drittel, und zwar der fübliche Theil der Stadt durch das zmeitägige 
Bombardement der Amerikaner ſchwer befhäbigt worden fei. Bon dem 
Bewohnern find gegen 400 Perfonen, meift bejahrte Beute und Kinder, 
getöbtet oder verwundet worden. Gin am 3. April zum erften Mal aus- 
gegebenes Zeitungeblatt, «Der ameritanifche Adler», enthält in feinem 


zwölf Spalten faßt nichts Mnderes wie die Eifien Gelödteter und Wermun- 
deter und Befehle von General Scott. Im der Stadt, melde „die be- 


führen, täufchten fih. Der Gongreh wollte ſich nicht ſprengen laffen, und 
da bie. Truppen Gomer Barias, welcher zu der demolratifchen oder ra- 


roifche‘ heißt, und im der Umgegend lagen 15,000 M. amerikaniſche Trup⸗ | dicalen Partei der Puros hält, treu blieben, mußte fie ihre Saiten ber 
pen, beren Ausfehen Bein vortheilhaftes fein fol. Mit 14,000 M. rüftete | abflimmen. Inzwiſchen hatte Santa Anna der Regierung ſchleunigen 
ſich General Scott zum Aufbruche nah Ialapa und Mejico; 1500| Beiftand verfproden und eilte perfönlih mit Soldaten von San Fuis 
Wagen und ein flarker Artileriepart folgen dem Deere. In Beracrug | herbei. Auf die Nachricht davon trat in der Stadt, wo man ſich in den 
und S. Juan de Ullea bleiben 1000 M. zurüd. Gegen Ende April) Straßen verbarricadirt hatte, Waffenftilftand ein, bis am 22, März Santa 
laubte man vor Mejico einzutreffen. Die Umeritaner hatten über 20 Anna in Guadeloupe anlangte. Hier erwartete ihn eine Deputation des Gon- 
feine Fahrzeuge bei dem ſtürmiſchen Wetter am 27. und 28. März an | greffes, die ihm, dem eigentlich von beiden Theilen Gefürchteten und ungern 
der Küfte verloren. Tampico war am 31, März von 2000 M. unter | Gefehenen, die Prafidentfhaft antrug und in deren Dände er den Gib leiftete, 


Oberſt Gates befegt. Hier wie in Veractuz war bereits die Erhebung 
der von den Vereinigten Staaten eingeführten Zölle in bollem Gange. 
General Zaylor wird vermuthlich mährend General Scott's Marſch auf 
Mejico eine Diverfion auf San Luis und Zacateras unternehmen. 
— Die Wefer- Zeitung veröffentlicht unter dem Zitel „Das ameri: 
kaniſche Paffagiergefeh. Neue Erklärungen des Schahkanzlers“, 
folgendes Schreiben: 
„Baltimore, 6. Uprit. Ic habe bereits das vom Gongrefie paflirte 
Paffagiergefeg und die dazu erlaffenen Inftructionen des Schatzſecre⸗ 
mitgetbheilt, welche hier wie in Neuvork nicht geringe Senfation erregt 
ben. Sach diefen Inftructionen follen die Paflagiere nicht allein 14 Qua: 
ra Dedraum *2 ſondern es ſoll auch der Platz der Schlafſtellen, 
ſechs bei 1%, Ruf, zwei Perfonen (gwei Kojen über einander), alfo ein 
Raum von 44, Quabratfuß, in jene 14 Quadratfuß nicht mit eingerechnet 
werben. Rad biefem Maßftabe haben ich und unfer Generalconful folgende 
ungefähre Berechnung gemacht, die, glaube ich, nicht weit von der Wirklich. 
keit abweichen wird. Ein Schiff von 500 Zonnen ladet nad dem alten Ge 
Tege 200 Paflagiere; das Zwiſchendeck eines folhen Schiffes, ſoweit es für 
—X freigelaffen bleibt, würde ungefähr meſſen: 2>—26 Fuß breit, 
—d0 Fuß lang; alfo mindeftens (25 bei 80) 2100 Quabratfufi, hödftens 
(26 bei OU Fuß) Quadratfuß. Rah dem Buchftaben bes Geſetzes, welches 
für jeden Paffagier Id Quadratfuß verlangt, würde das Schiff im erftern 
Fa 943, im andern Falle 167 Paffagiere laden dürfen. Gilt aber Hrn. 
Walker's Auslegung, nah welder 18', Quadratfuß auf jeden Pafagier 
fommen, dann ift das Ergebnis im erften Fall 108, im ameiten 126 Palfa: 
giere. n. &.'6 Eorrefpondenten fehreiben von Neuyork, daß fie eins der 
regelmäßigen Padetfchiffe gemeſſen und gefunden haben, daß bei 181, Qua: 
dratfuß nur die Hälfte ber Paffagiere, alfo einer auf 5 Zons, herauskommt. 
Eine zweite wichtige gra e war bee Zermin des Geſetes. Ginige 
wollten auslegen, daß ber 31. Mai der Zermin für die Abfahrt aus Europa 
“ fein folle. Ueber dies und alles Andere war es wünfchenswerth, an Drt und 
Stelle Erkundigungen einzuziehen. Der preußifhe Gefandte Hr. v. Gerolt, 
welcher bereits eine Unterredung mit Hrn. Walter gehabt hatte, lud Hrn. 


&, und mid ein, efepter Stunde nah Wafhingto ß n, um 
mit ‚Hrn. Waller en —— au er Bi wer peu ; 


mäß geftern bort, und hatten eine Mudieny von einer Stunde, während wel« 
der wir dem Mr. Secretary alle objections gegen das Geſetz und die In: 
ftruction auseinanderfegten und um feine Meinung baten. Das Beleg, wie 
eb der Congreß gemadt hat, kann nicht geändert werden, bis der Congreß 
wieder zufammentritt, aber bie Auslegung deffelben kann wol nach Umftän: 
den mobificirt werben, und ber —— wird nad feiner uns gegebe⸗ 
nen cherung der Ausführung elben bie Liberalfte Auslegung ange: 
deiben laffen, «put ihe most liberal construction on it.» Mit dem 31. 
Mai ift pofitiv. gemeint, daß Schiffe, die nad dem genannten Tage in ei 
nem Dafen der Vereinigten Staaten anfommen, bem Gefege unterworfen 
find; wenn diefer Mall aber Schiffe treffen follte, die von einem europäifchen 


fen find, ehe das Geſet dort bekannt war, und fie dies beweifen 
nnen, fo wird mad erfolgter Vorſtellung bie Strafe erlaffen merben. 
Was. die additional 44, square-feet für jeden Paflagier anlangt, fo 
ieß Hr. 2; an daß er vielleicht das Geſetz misverftanden 
2 #& darüber unfere und Anderer Meinungen ſchriftlich 

r I, üm fie dem Gabinet:Eouncil vorzulegen, . und möglichermweife 
ein Gireular erlaffen. Die immungen wegen Eonftruction ber 


Sch 16,, deren Unzweckmaͤßigkeit in manchen Fällen wir ihm dar 
flellten, mögen ebenfalls eine Modification erleiden, und wir werden nicht 
ermangeln, ibm fchriftiih Alles an die Hand zu geben. Wir ftellten 
„unter Anderm Hrn. Walter auch vor (mas er * nicht in Abrede ſtellte), 
daß dat Geſetz den armen Emigranten die Ueberfahrt fo fehr vertheure, mäb: 
rend der Congreß dech nur bie Abſicht gehabt babe, ihnen ihre Page com- 
fortabler zu machen und Misbräucen der Schiffseigner, über welche Klagen 
eingelaufen. waren, vorzubeugen. Zudem trifft die Inftruction am härteften 
die eignen nationalen iffe, da die neuporker Packetboote die meiften Emi» 
ten herüberbringen, au über bremer Schiffe felten oder nie folde Be— 
erden geführt worben find. Hr. Walker dankte uns ſehr für unfere 
‚entließ uns fehr artig und ficht unfern Mittheilungen entgegen. 
Nach Obigem brauchen die dortigen Rheder, welche Schiffe mit mehr als der 
giegtioen Zahl von Paffagieren herüber geſchickt haben, bie erft nach dem 
. Moi bier anfommen Fönnten, Beine 
müffen indeß für die Bolge. 
ä 


il auf ihrer Hut fein, bis fie über die weitern Be: 
[hlüffe des Schapamtes 


beres erfahren.” 
Mejie», 

Aus Mejico bringen die Berichte vom 1. April Näheres über die 
unterm 27. Febr. von der Nationalgarde im Namen der Moderados be: 
gonnene Revolution, melde die Entfegung ‚von Gomez Farias, des 
Vicepräfidenten, und die Berufung eines neuen Gongreffes zur Präfiden: 
tenwahl beabſichtigte. Pena y Vena follte einftmeilen Vicepräfident mer: 
den; für Santa Anna wollte man nur den Titel Oberbefehlshaber der 
Armee vorläufig zugeben und hoffte, er werde fid bei Saltilo ruiniren. 
Alein die Gentlemen der Nationalgarde, die den Beinamen Polkas, je: 


doch vom Tanz und nicht nad) dem amerifanifchen Praäfidenten Poll, | 


forgniffe deshalb zu begen; fie| 


bierauf in Mejico einzog und vom Regierungspalafte Befip nahm. Der Geift- 
lichkeit bat er die Zurücknahme des befchloffenen Verkaufs von Kirchen ⸗ 
gütern zugefagt, und ihr Einfluß mar bei dem erfolgten Umfchmunge- be- 
fonders thäͤtig. Vom Gongref ift er dagegen zu einer Anleihe von 20 
Mil. Dof. autorifirt werden, und da nur in den geiſtlichen Kaffen Geld 
au finden ift, wird die Kirche dennoch fi ins Mittel (lagen müffen. 
Zum Kriegsminifter ift General Ignatio Gutierres, für das Auswärtige 
Señor Baranas, für bie Juſtiz Suarez Iriarte, für die Finanzen Don 
Juan Mondero ernannt worden, meldye legtere Wabl von dem Gorrefpen: 
denten der Times als fehr vortheilhaft bezeichnet wird. Am 1. April mar 
der Verluft von Veractuz in Mejice befannt. Der Gongreh hatte Santa 
Anna zur Führung des Oberbefehls im Feld und zur Emennung eines 
Bicepräfidenten autorifirt, und er wird demmächft sog General Scott 
ausrüden, Don Mejico waren 3000 M., von San Kuis 4000 M. auf 
Jalapa dirigirt worden, Vor denfelben bildet Puente Nationale biesfeit 
da Hoja farke Pofitionen, um die Umerikaner aufzuhalten. General Ga: 
naligo commandirt in Jalapa. Aus dem Stillen Meere vernahm man, 
daf vor Acapulco ein flarfes amerikaniſches Geſchwader eingetroffen war. 


Derfonalnachrichten. 
Orden. fannover. Guelphenorden 4. Kl.: der Gonfitorialdirector 
Schud in Hildesheim. 
Xobesfälle. Am 11. Mai ftarb in München der Generalmajor ber 
Artillerie Ignaz Goͤſchl. 


Wiſſeuſchaft und Aunft. 

Mlünchen, 11. Mai. Saͤmmtliche Lehrer an den lateinifden Schw 
ten und Gumnafien, welche bie für das Lehramt vorgefchriebene Prür 
fung noch wicht beftanden haben, werben bdiefe nun nachholen müffen. Die 
unter diefe Kategorie fallenden Lehrer gehören wol ausſchließlich dem Stande 
der Kloftergeiftlichen an. - {R. €.) 








del und Auduſtrie. 

* Stankfurt a. M.,, 13. Mai. In London beforgt man, wie bie 
neueften Handelsbriefe von dort mittheilen, noch eine meitere Steigerung ber 
drüdenden Geld flemme;-ber Schapkaniler: beabfichtigt nämlich, um eine 
neue Emiffion von her re zu vermeiden, eine Erhöhung des Zinſet 
diefer Effecten und eine Auffoderung an die bei der B- Mil: Wnleihe Me 
theiligten, die Raten, welche fie noch zu entrichten haben, fhen jeht, anflatt 
an den beftimmten Terminen, unter dem Genuß eines entfpredhenden Dis 
eonto einzuzablen. 

Börfenberiht. * FF 15. Mai. Leipzig» Dresdner Eiſen . 
actien 118%, Br.; Cähfifh-Baierfche 87 Y, Br., 87 begahlt und @.; Sähfifch: 
Schiefihe IW bezahlt; Ghemnip-Miefaer 5%, Br., 50 bezablt und @.; 
Löbau-Zittauer 57 Br.; Magdeburg-Peipsiger ANY, @,; Berlin Unhalkifche 
Lit. A. 110%, Br.; Lit. B. IM Br; Köln» Mindener MY, Br.; Mltona 
Kieler 107% Br., 107 @.; Peftber 100%, Br; Deffauer Bantactien IN, 
Br., 10, @. 

®taatspapiere. Wien, 12. Mai. Bkact. 1500; Met. pe. 107; 
4pe.07 1,3 Ipc. 69%, ; SM RL. 2. 154%, 2 RL. E I1R, 

Setien, Bien, 12. Mai. Norbb. 168',; Gloggn. 124; Mait. 11077; 
Lioorn. 88%, ; Peſth. Mu. 

Berliner Börfe, 11. Mai. Beehandl.» Prämienfch. 95%, 24pe. 
Staateih. MIY,, 3’ypc. Pfansb. mweftpreuß. 98, oftpreuß. 95%, pomm. 
94%, ſchleſ. 97, Apc. poſenſche Mir2y,, neue F'ape. 92%, Pur» und neumärf, 
N5Y,, Lowistor 112, Ariedriched. I15,, Disconto 4%, Proc. — Boll tin: 
nezahlte Mctien: WAmiterb.» Rotterd, Ipe. D2Y, Br., Berl.:Anbalt, 109 Ya, 
Berl.» Hamb. Apc. 108, Prior,» Wet. Ape. OTY,, Berl.» Potsd.: Magteb. 
Ape. SO Br., Prior.ıAt. Apc. DI, Br, Spe. WIY,, Berl.-Btetiin 177, 
Breslau: Freib. Ape. MY,, Cöln- Minden Ape. MY,, Graf.» Oberfchl. 4pc. 
75, Düff.»Eiberf. Spc. 107%, Br., Prior.: Het. Api. NY), Kiel-Yiton. Apr. 
17%, Br., Magd.- Halb. Apt. IId, Nieberfihleh, 86, Prior. + Hirt. Apc. 
92 Br, pc. 1017, Dberfähl, Litt. A. dpe, 103%, Br, Litt, B, dpc, 96%, 
Prinz; Wihelmöb. (&t.: 8.) Ipc, SI Br, Rhein. 35%, Prior.-Stamm Ip, 
80, Prior » ct. Ipe. 901, Br., Süchf.: Baier, pe. 97 Br., Thüring. Ipc. 
|N Br, Wilh-Bahn Ipc. 87, Barskojer Sels 70%, Br. — Quittungsbo- 
gen: Ha. Maftr, 52, Berg.» Märk, Apc. 82% Br, Berl. Anh. 100, Kafl.: 
Zippit. Apc. 84), Br., Göln + Minden dpe MY, Magd+Wittenb, 52), Br., 
|Medienburg 749. Br., Norbbabn. (Br. +.) dpe. 70%,, Pof.: Stara, 
Apc. 82%, Rhein. Prior.» Stanım Apc, 89 Br., Sidhl.-Schief, 4pe. MW, 
|Ung. Eentrafb. dpe. 99%,. — BRuffoengl. Mint. Spc. 110%, 1. Un. (Hope) 
| Ay. RY,, 2, 3, 4 Un (Sigl) Are, Poln. Schagobt. Ape. E07, 
|.Peln. Pfandbr. (alte) Apeı DIR, (mene) Ape. Di, Vartial A 500 At. dpe, 
19/,, a 300 RL. dpe. BOY Be, Doln. Bank Litt. A, 300 RT. Spe. 94, 
| Becert, Sins. 16%, Ber, Li: MW RL, 32 Br., Hamb. .:8.-.&t..Unl 
3 spe. 85%, Kurbel, Prim: Sch. A 40. Zhir, 32%, Sord. Präm.: Anl. ä 
36 Fr. 0%, Br., Neue Babı Unt.äa 35 Rt. 20°,,. 

Verantwortliche Rebartion:: Profeffor Bülnt. 


Drud und Verlag von J. XR. Brockhaus in Eeipzig. 
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Ankündigungen. 


Te m — 


Vorladung. 

In ber ee: des —— — Wüpelm Poel in Amfterdam, Klägers, gegen den Poft- Bekanntmachung. 
meifter R. U. in Penig (Anigreichs Sachſen), Beklagten, Ausftreihung eines Pfandbucht In dem gegen ben Kaufmann Ferdinand 
eintrags betreffend der Anwalt c sur Klagebegruͤndung vorgetragen: Müller allbier eröffneten Goncurs ertheilt der 

Der Kläger habe am 24. I 6 in zweiter und legter gerichtlicher Imwangsverfteigerung das | unterzeichnete Stadtrath auf angebrachte Unge— 
vormals Philipp Baum ſche, in Hiefiger Gemarkung gelegene Gut um 37,600 1. verfteigert und den | berfamebefchuldigung hiermit das 
Kaufſchilling in GSemaͤßheit der Berweifung des Volitretungsbeamten bereits beyahlt. eeret: 

Auf diefes Gut fei noch ein Pfandrecht des Beklagten, Theil 14, fol. 170°, Nr. 139 des biefigen daß alle diejengen Gläubiger des Kaufmanns 
Unterpfandbuchs eingetragen, kraft eines Urtheils, welches von der diesfeitigen Gerichtöbehörde su Guns Ferdinand Müller, weiche bis zu dem am 
ften des Beklagten wegen einer Foderung von 3218 Al. 15’, Kr. nebft Zins vom 15. November 18:19 3 d.M. geftandenen Liquibationdtermine ihre 
gegen Philipp Baum am 23. Ronember 1839 erlaffen worden fei. Koberungen nicht oder nicht gehörig angemeldet 

Diefe Foberung des Bellagten fei, wegen Unsulänglichkeit des @rlöfes, bei der Werweifung der baben, der Drohung oe. biermit von ber 
Gläubiger durchgefallen; beffenungeachtet das Pfandrecht zufolge Proc, Dron. $. MH, E.R. 8. 2157 fa. gegenwärtigen Concursmaſſe ——— 


— * ber — * biesfeitiger Stelle zu befchlen. Neuftadt bei Coburg, den 11. Mai 
arauf wird das Begehren geftügt, rechtlich zu erkennen, daß das obgedachte Pfandrecht für er- Der 5 x 
loſchen zu erflären und im Pfantbuche u freidhen fei, unter Verfällung bes Beklagten in bie Koften. | [105 17 — 


Rachdem die Zuſtellung dieſer Klage in der Heimat verweigert worden ift, fo wird der Beklagte 
nunmehr auf dem Wege der Deffentlichheit aufgefodert, 

fi binnen 4 Mocen auf die Klage biesfeit# vernehmen zu laffen, widrigenfals die vorge: 

"tragenen Thatſachen für gugeftanden und alle Einreden für verfäumt erklärt würden. Radıdem die Fhüringer Eiſenbahn auch 

Zugleich hat der en ge zue Empfangnahme von Berfäumungsertenntniffen und andern Ber-|für den Güterverkehr bis Both eröffnet 

fügungen, welche der Partei felbft oder in deren Wohnfis zu bebändigen find, einen dahler wohnhaf- | worden, empfehle ich mein Commissions- 

ten Gewalthaber aufzuftellen und namhaft zu maden, widrigenfall® ein foicher Infinwationsman | und Wpeditions-Geschäft angelegentlichft 

datar auf feine, des — und Keſten von hier aus ernannt werben würde. und jichere bie promptefte und bifligfte Bedie⸗ 





Baben, ben 17. April & { nung au. 
Grossherzogl. badisches Bezirks-Amt.| Gotha, ven 10, Mai 1847. 
(1670-72) Bitharr. Wagen. 73-14) Carl Burckas. 





Leipzig-Dresdner Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 
Auf vielſeitig ausgefprochene Wünſche ift ausnahmsweife die Anordnung getroffen worden, daß zu 
= — a gegen halbe Taze fahrenden Egtragügen für beide Pfiugſtfeiertage nur ein befonderes 
et ausgegeben wird. 
Diefes illet Tann beliebig wie folgt für einmalige Hin» und Herreife benupt werden: 
1) zur ebfabrt: 
am oder am zweiten Feiertage früh um 5 Uhr. 
5) zur Rückfahrt: 
a) am erften Feiertage Nachmittags um 5 Uhr oder Abends um 7 Uhr, oder 
b) am zweiten e früh um 5 Uhr, ober Wormittagd um 10 Uhr, oder Nachmittags um 5 Uhr, oder 
Abende um 7 Uhr, oder endlich 
e) Dienftag (Dritter Feiertag) früb um 6 Ubr. 
Die Billets in ale Wagenklaſſen, von und nach allen Stationen, koſten wie ſchon befannt die gewöhnliche Taxe der Poft- 
züge, gelten aber für Hin» und SHerreife und werden —9— allen Stationen an Jedermann einzeln oder in jeder beliebigen Ans 
zahl ausgegeben. Auf ein Billet paffiren 2 Kinder unter 12 Jahren. 


Gebäck wird auf Ertrabilfetd nicht expedirt. 


Leipzig, den 15. Mai 1847. EEE — 
e ·Dresdner enbahn ·Tompagnie. 
” 5 GBuftab en Borfigender. 








1196971] j 8. Buffe, Bevollmäntigter. 
Slätter für literarische Unterhaltung. 
Jahrgang 18%. Gr4 12 Thlr. April. [1978 


Inhalt: Der Weltprieſter. Bon &. Scheſer. Von W. Wolffohn. — Reueſtes über David Pume- — Romanliteratur, — Charakterzüge und hiſtoriſche 
Fragmente aus dem Beben des Königs von Preußen Friedrich Wilhelm IM, Giefammelt nad) eigenen Beobaditungen und ſelbſtgemachten Erfahrungen und 
herausgegeben von R. Kr, Eulert. - Dritter Theil. — Kauftfiteratur. Ron W, Danzel. — Zur polnifchen Literatur. — Rosa de Romances; 6 Ro- 
mances sncados de las „Rosas“ de Juan Timoneda, que pueden servir de suplemento 4 todos los Romanceros, asi antiguos como modernos, 
y especialmente al publicado por el senor Don G. B. Depping, escogidos, ordenados, y anotados por Don F. J. Wolf. n ®. A. Huber. — 
Botgänge zwiſchen Mititair und Eivil in Bielefeld, als Beitrag zur Gharakteriftit preubiſcher Mititairverhältniffe- Schuefhrift von K. Johanning. Bon 
M. vd. Ditfurtb. — Leben und Nachlaß des Iſaak Maus, 1 Boni aus Badenhein. Derau ben von H. Sander. Bon 8. ©. Helbig. — 
Die Religion des Judenthums im acht Vorlefungen. Won &. Stern. — Konigin Margarethe. Hiftorifches Gedicht in zehn Grfänden von B. S Ingemann, 
Aus dem Dänifchen übericet von C. W. G. v. Rumohr. — Friedrich Schiller. Bon Rihard Morning — Drei Sommer in Zirol. Bon 2. Steub. 
— Nerdamerifanifhe Oxtenamen. — B. Xppert, Erinnerungen aus meinen Extebniffen am Hofe Ludwig Philipp's, aus ben Zeiten bed Kaiſerreiche und 
der Refläuration. Drutſch herauegegeben vom Verfaffer und K. Dioeg. — Gedichte der volket buͤmlichen fchottifchen Liederdichtung. Won Eh. ZFitdier. — 
über die menschliche Hand. — Eulamne. Bon X. v; Sternberg. — Zeitgedichte. Bon W. Aleris. — Dresben und bie Dresdener, ober Spiegeleeflere aus 
Dresdens Gegenwart, Bon Treumumd Wanderer. Predcogemälbe und Federzeichnungen in nieberländifher Manier. — Berſchiedene Anſicht. — Zur Tages · 
literatur. Bon $. Marquard. — Die ardtäclogifchen Studien in Frankreich. Bon ©. F. a — Cinque letturo di economia toscana lette. 
nel” Accademia dei Georgofili dal socio ordinario Gino Capponi. — Spanifde Literatur. — Ufterreihiihe Dichtet. Bon I. Gegenbaur. — 
Ragdeburg nicht durch Tilly zerſtoͤrt. Guſtav Kdolf im Deutſchland. Zwei hiſtoriſche Abhandlungen von ek — W.v. Sr gefammelte 
Werke. Fünfter Band. Bon G E. Guhrauer. — Zur polnifchen Fiteratur. — Romanliteratur, — Statiftiſches Jahrbuch für . Beratdgegeben 
von K. X. Müller. — Motigen; Miscelen; Bibliographie; Eiterariſche Anzeigen u. ſ. m. 


Bon diefer Zeitfhrift erſcheint täglich eine Nummer, und fie wird in Wochenlieferungen, aber au in Monatsheften ausgegeben. Gin 


Riternrifher Anzeiger 


wird mit den MWiättern für literarifche Unterhaltung und ber von Den ausgegeben. Infertionsgebübren für den Raum einer 
je altenen dee 2, Rar. Bef a" bere Anzeigen ıc. pa gegen — 5* von 3 Ihlrn. den Blättern für Uterariſche Unterhaltung 
eipz ; 


igelegt. ig, im Mai 184 R- X. Brockhaus. 
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Durch alle Buchhandlungen ist gleich vollstandig oder auch beliebig in sechs einzelnen 
Bänden und Abtheilungen allmälig zu beziehen: 


Wörterbuch der lateinischen Sprache. 


Nach historisch-genetischen Principien, mit steter Berlicksichtigung der Grammatik, 
Syoaonymik und Alterthumskunde bearbeitet. Nebst mehren Beilagen linguistischen 
£ und archäologischen Inhalts, 
’ Yon 


Dr. Wilhelm Kreund. 


Das Ganze jrtst rollstdndig in # Bin. ar. Ler,-Dretar kostet 17 Thir, 
(1. 3°, Thir. m, 1. 1% Thie. 1. 2. 3%, Thir, Ul. 4,2%, Thir. IM, 2, 2%, Thle. IV, 4 Thlr. 


Nach dem einstimmigen Urtheile der berühmtesten und competentesten Philolopen ist das 
Freund'sche Wörterbuch das erste lexikalische jetzt ganz vollendete Werk von 
rösserm Umfange, in welchem die geschichtliche und rationale Entwickelung der 
’ortbedeutungen mit wissenschaftlicher Schärfe und Klarheit dargelegt ist, und wel- 
ches auch durch die Reichhaltigkeit seines Materials, namentlich hinsichtlich der ältern 
lateinischen Sprachperioden, alle bisherigen lateinischen Wörterbücher übertriM 
Die Anschaffung kann auch allmdlig geschehen, da jede Abtheilung einzeln 
verkäuflich ist. 
Zur etwa gewünschten vorheriger nahern Einsicht sind Probeblätter, wie auch der erste 
Band dieses Wörterbuches durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 


[1881] Hahn’sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


NoEel’5 neueſte Grammaire. 


Bei Aobert Frieſe in Leipzig erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


raktiſche frauzöſiſche Grammatik für Deutſche. 

in Lehrbuch, deſſen Regeln ſich auf das Dictionnaire de l’Academie, auf die 
Grammaire nationale und auf die beften bis jet erfchienenen und von dem Con- 
seil royal de l'instruction publique genehmigten Sprachlehren gründen. Zum Ge— 
brauch für Schulen und zum Selbitftudium, von Dr. &, MoEel, Profeffor am berz. 

Gpmn. zu Deffau. 1847. Gr. 8. 36 Bogen Median. Preis 1, Tbtr, 

Diefes nicht genug zu empfehlende Lehrbuch ift bereits in drei Schulen eingeführt, was bei dem 
Feſthalten an den gewohnten Grammatiken gewiß am beften für feine zweckmäßige und teeffliche @in- 
ihtung fpricht. [1912] 


Das Friedrich: WBilhelmö: Seebad 


zu Putbus auf der Insel Rügen 117- 
eröffnet mit dem 3. Juli, nad gewohnter Weiſe, die diesjährige Zaifon, und gewährt alsdann ſowol 
ben geehrten Babegäften als auch ben reifeluftig nm Fremden bie freundlichſte Aufnahme. 

Sortdauernd ſcheut der hochherzige Gründer Beine Opfer, den fo reigend gelegenen Badecrt immer 
noch mit neuen Berfhönerungen und ftattlicheren Anlagen auszufhmüden, und befundet neuerdings 
wiederum namentlich die Reubaute des grandieſen Salons bie fürftlidhe Areigebigkeit und Elegam 
Dabei mangeln weder zwedmäßige Einrichtungen noch Berbeſſerungen und Wnnehmlichfeiten ber 
mannichfachſten Art, ſodaß für die Sommermonate im nördtichen Deutſchland nicht leicht ein ange 
nehmerer Aufenthalt zu finden fein dürfte, zumal aud für die täglichen Bebürfniffe beitens geforgt 
iſt. Die Reife nad) unferm Gilande ift jept von allen Seiten ber gleichzeitig eine Leichte, bequeme und 
wenig Foftfpielige, und vereinigen ſich demnad) ale Elemente, zu einem zahlreichen Beſuche zu animiren 

Dem Unterzeichneten bleibt c8 eine angenehme Pflicht, alle eingehenden ſchriftlichen Anfragen, 
etwanige Pogisbejtelungen und fonftige nähere Auffchlüffe eben fo pünktlich als bereitwillig gu beant: 


worten und zur Aufriedenheit auszuführen. 
Dr. &. Benedix, fürftlicher Babdearzt. 


Putbus, im Mai 1847, 
Oberschlesisehe Eisenbahn, 


Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 8. März d. I bringen 
wir den Herren ctionairen, welche auf bie neu ausgefertigten H249 Stud 
Stamm :Üctien Lit, A, bereits dreißig Procent eingezablt haben, hiermit ın Er: 
innerung, daß Die britte Einzahlung mit zwanzig Procent vom 19. bis incl, 
22. Maı db. 3. am unfere Hauptkaffe zu feiften ıfl. 

Bredlau, am 12. Mai 1847, 


11952] Das Directorium der Oberschlesischen Eisenbahn - Gesellschaft. 


Local-V eränderung. 


Einem geehrten Publicum erlaube ich mir ergebenit anzuzeigen, daß ich mein 


Gabinet zum Haarschneiden und Frisiren, 


ſowie mern 


Lager moderner Haartouren 


von heute an aus dem Parterte in die erſte Etage Deffelben Haufes, Petersfiraße Mr. 12 
neben dem Hotel be Ruffie, verlegt babe. Haufes, 9 ſtraß 


Indem ih durch größere Raͤumlichkeiten den Wuͤnſchen der mich beehrenden Kunden zu entſprechen 
boffe, bitte ih, bas mir früher —* Theil gewordene Vertrauen auch ferner gütigft au erhalten, 


Reipzi 47. 
Julius Geupel, Coiffeur, 


zig, den 12. Mai I 
[1962] 
—— ⸗ — — — — — — — —— 
Chromatrope un Opac-Mikroskope 
in verſchiedenen Größen fertigt und gibt auf frankirte Anfragen Auskunſt 
11963—65) M. Zauber in Leipzig. 


SM 72 m —— — 
ama- views und des Chromatrope von 


Theater der Stadt Lelpzig.| Werden um Stenserg, "Bee, @ie 


Montag, 17. Mai. Zweite Darftellun 
Physioskops, ter Dissolving- 











bes] Act von G. Meirner. Und: Wer ißt mit, 
1o-' Baudenille von Friedrich. 


Soeben ift erfchienen: 


 Beitschrift 


Rechtspflege und 


Verwaltung 
zu näch ſt 
“ q * 
für dad Königreih Sachſen. 
Meue Folge, 
Schöten Bandes Drittes Heft. 
Preis * Zhlr. 

Inhalt: Nachtrag zu Mr. XI, des Ban: 
des N, #. diefer Beitfchrift (8.385 £) en 
kraft der Entſcheidungsgründe betreffend, 7 
Herrn Dberappellationtratpe Mour in 
— Ueber Quinquagesima und Lehnware 
flinian’# und Kurf. Auguſt's GConftitutionen unb 
über Pehnwaren:Ablöfung nach Bönigl. fü 
Ablöfungs: Gefegen. Bom Herrn *1 
in Leipzig. (Schluß.) — Ueber bie 
den Geiftesirerfen gebührenben Sectöfgunen RL 
befonderer Rüdfiht auf das Gefen vom 214 
bruar 1844. Mom Herrn Advecat h 
mann in Reipzig. Ferner: Ucht wihfige Prä- 
judisien und Auszüge aus Werorbnungen Der 
hoͤhern Behörden in ven Kreisblättern, 

Peipaig, den 10. Mai I. 


[1040] Bernh. Tauehmitz jun. 


kKarlMelzig, 


f Befiger det Gaſthofek 
Zum Kaiser von Oestreich 
in Prag, 


nahe dem Babnbofe, der BE. Voſt und dem Haupt: 
zolamte, mit 60 neu und geibmadvell einge: 
richteten Zimmern, geräumigen @tallungen und 
Wagenremifen, aufmerkſamer und prompter Be: 
dienung, empfichlt ji bem Wohlwellen aller 
Herren Neifenten [1058 —61) 








> 


Familien - Nac 
Berlobt: Hr. U. F. Berger u 
mit rl, line Beisbad in Robemifh. — 
Adrocat * — Gla J in Redo 
Auguſte Mathilde eſt hoff. — Hr. Wilhelm 
Klappel in Delitzſch mit Fel. Marie v. Bünau. 
— Hr. Amtsactuar Wollmar Müller in Moda 

mit Frl, Karoline Emilie Glaßer. — 
tinand Rödler in Leipzig mit rl. 
Weißen. — Hr. Bürgermeifter Albert Sme- 
ling in Maſſew mit Ari. Agnes Beder. 
Getraut: Hr. Oberſt Aeeifert dv. db. Dorf 
in Pofen mit Art. Romana v. Kurcewile — 
Hr. Pfarrer M. Lagler in Peflerwig ‚Bl. 
Thekla Dreſcher aus Dresden. — Hr. Poflamits- 
ker Rrievrih Lindner in Baugen mit Frl. 
ranziska Kierifch aus önefeld. — Hr. 3. 
Sylia in Breslau mit Ari. Agnes Heinpel. 
Geboren: Hrn. Major v. Higner in Fran⸗ 
fenftein ein Sohn. — Hrn. M. Beder in Weſel 
eine Zochter. — Hm. ©. Bramigf in Potsdam 
ein Sohn. — Hrn. Peter Dötfch in Neuerburg 
ein Sohn. — Hrn, Zolleinncehmer Hahn in See: 
haufen eine Kodter. — Hrn. Regierungsrath Hef e 
in Merfeburg ein Sohn. — TE Kienig 
Sörlig ein Sepn. — He. E 6. Köhne in 
Rübenau ein Bohn. — Hrn. Pfarrer M. Maͤrker 
in Brödau eine Zocter. — Hrn. Eantgerihtsaffeffor 
Seidel in Kirchberg eine Tochter. 







Geftorben: Frau Mpothefer Marie Bauer 
in Sehlad. — Frau Stadtichreiber Breunlin 
in A Actuar 2. Kavfer in Lutt. 
fingen. — Grau Lehrer Ehriftiane Krauf in Leip- 


— Frau Gommiffionsrath Erneftine Kühn 
— Hr. Lieutenant Philipp Frei 

v. Beoprehting in Straubing. — Hr. Prediger 

NRötfcher in Berlin. — Frau Kammergerihts- 

Malvina Recht in Eilenburg. — Hr. 3, 


asterabe im Dachſtübchen, Pole in ID. Sattler in Stuttgart. — Hr. Pfarrer Staub 


Ro — Sr. Dr. und Rittergutäbefiger 
Üyriften Genteb Zfäiefanig in Bojanener 


Montag — Sir. 


ee Deutfche Allgemeine Zeitung. ZIEL 


Beberbiid. 
Weutiätend. * Aus Norddrutschland. Der König von Hannover und 


ber omelle Staat. + fjannoner. Das Jagdgefeg. — Opfer des 
es. — Die ſtut Zumpituanten. a Sicerbeitsmacen in 
—Deutſch· Katth omeil in Meidelberg. — Hoffmann von 


eutfi 
Fallersieben. — Verbot des lahrer Befangfeftes. — Die Getreibevor: 
.. Großperzogthum Hessen. — Die anhaltifchen Stänte, * Frank-' 
a. M. Die ——— — Berichtigungen in der Weſer ⸗Zeitung. 
— Langfame Beförderung durch bie Eiſenbahn. j 
Yreußen. Berlin. Landtag. ** Berlin. Der Tethſtand. Die Mahl: 
feuer. Die Bürgerzeitung, *Aus der Provinz Sachsen. Univerfitäts 
ſachen. Die Brotunruben. 4 Aönigsberg. Erceffe in Labiau. Juͤdiſcher 
Sabbath. Die Theuerung. — Der Polenprorf, Die Tumultuanten. — 
Usruben in Koblenz. 
Gyanten. Die Königin in Aranjuer. Leichenbegaͤngniß. Die Eortes. Dent: 
ſchriſt über die Staatsfchulv. 
+ Parlament, JIriſche Rahrihten. Die Nachfolger ded 
Earl of Besboreugh. Ueberſchwemmung in Mandefter. 
Deputirtentammer, Die Beitungen. Der Proceß Cubieres. 


sel. Unfal. Plünderungsverfuche. Die Kammern. Die 


matie. 
eig. Die Zolltonferenz. 
alien. Gomplot. — Garbinal Micara. Runtfchreiben. 
zieheniand. Athen. Minifterielles Rundſchreiben. Depefchen. 
Morbamerifa. Der Krieg mit Meſico. 


Zobesfall. —5— Ervedition nad Ietand. ** Paris. Hr. de Birarbin.| 
*Brus 


". 
1 umdb Andufteie. *feipjig. Die Altona» Kiel iſenbahn. — 
Die (de Ludmwigsbahn. — —4 — Fam * 
deutſcher Eifenbahnen. — Waſſerſtand der Elbe. — Betlin. 
nfünbigungen. 





Deutfhlandb. 

“Aus Norddeutschland, 14. Mai. Das Schreiben des Kö⸗ 
nigs von Hannover an bie borfigen Stände (Rr. 118) bewährt wie⸗ 
der einmal den alten Spruch von der Berührung der Gegenfähe, und nicht 
Die Taditalen, fondern die echten touſervativen Gonflitutionelen haben 
die meifle Urſache dagegen zu protefiten, und Amar in jmeifadhe 
gr Jenes Schreiben bezeichnet als die Merkmale des „‚conftitutionellen 

taats”: daf in ihm Theilnahme der Stände am den Regierungsrechten, 
Verontwortlichkeit der Minifter gegen die Stände und Herrfcaft ber 
Fändifhen Mojoritäten ftattfinde. Das Alles aber, fo ſchließt es meiter, 
fei gegen das deutſche Bundesrecht, folglich dürfe e8 in Deutfhland kei. 
men conflitutionellen Staat geben, und ba die Verfaffung Hannovers 
obige Merkmale nicht darbiete, fo fei jedenfalls Hannover ein conflitu- 
fioneller Staat. Run, mas zuvörderſt die „Theilnahme der Stände an 
den Regierungsrechten“ anlangt, fo ift fie allerdings formell nicht bios durch 
das Bundesrecht, fondern auch durch dieRatur der Sache und alle gefunde 
Polinit ausgefhloffen, denn die Megierungsrehte gehören eben überall 
der Regierung. Maieriell aber wird in Deutſchland, ja felbft im Han- 


— noder, eime beftimmte Betheiligung der Stände bei deren Yusübung 


nicht in Abrede geftellt werden können. Denn wo z. B. fein Geſetz obne 
fländifhe Zuftimmung au Stande kommen kann, da mag immer die Re⸗ 
? die Gefchentmürfe vorfchlagen und die Geſete bekannt machen, 
Geſetz ſelbſt ift dann doch das Product zweier Bactoren: ber Re⸗ 
erung und der Stände. Auch in England und Frankreich erfcheinen bie 
ehe als Gefege, die ber König gibt. Dagegen mar eine ſolche Theil» 
nahme an Megierungsrechten,, welche beſtimmte Rechte, die mac heutigen 
Begriffen umbebingt mur der Regierung gebühren, in bie Hände der Stände 
Brahte, weit häufiger in der altfländifchen Berfaſſung, in dem ſogenann ⸗ 
ten Yatrimonials oder Feubalftaat, als im dem heutigen. — Derantwort: 
uchteit der Miniſter gegen die Stände ferner, morumter natürlich nur 
verfianden werden Fam, baf die Stände ein Unflageredt gegen die Mi: 
wifter haben, kann unmöglich gegen das Bundesrecht fein, denn fie ber 
flcht in allen den deutfchen Staaten, die man zeither conflitwtionele ge- 
mannt hat, außer in Hannover, und auch da beftcht fie erſt feit 1837 
nicht mehr. Die eigenthümlichen Anfichten des hannoderſchen Cabinets 
über diefen Punkt find jedoch ſchon bei Gelegenheit des dortigen Verfaſ ⸗ 
ites mehrfach zu Tage gelommen umd ber König bewährt hierin 


zur 

Die Herrfchaft ändifcher Mojoritäten für ein Merkmal des comflitntionel» 
Im gen re fo werden das die Radicalen allerdings beflens ar 
ceptiren, 6 i 


aber Hin | Wir 


137. — 17. Mai 1847. 
















a Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





Staat in Deutſchland geben, denn jener Umfland if wicht nur faciſch 
nirgend in Deutfchland in Uebung, nicht nur in fe affung vor · 

geſchrieben, nicht nur nach dem Bundesrecht unzuläffig, ſondern er iſt 

aud überall in Deutſchland verfafjungsmibrig, durch Buchſtaben und Geift 

aller Verfaſſungen ausgeſchloſſen. Es ift bier in jemem Schreiben eine 

inzelne, nur in England in fiherer Wahrheit beftehende, nur bort im 

den Verbältniffen begründete Ausführungsmeife des conftitutionellen Staats: 

der Staat nämlich der parlamentarifhen Derrfhaft mit dem conflitutio- 

nellen Staat überhaupt vermechfelt worden. Die Idee des lehtern aber, 

auch menn wir von dem Buchftabenfinn abfehen, mo er ganz im Allge- 
meinen den Berfaffungsftaat bebeuter, ift fehr vielfacher Ausführungswei- 

fen fühig, wie denm 4. B. die ſchwediſche und wieder die norwegiſche Ber. 

faffung ganze Spfteme für fi bilden, die ſich von bem englifchen wer 

nigftens eben fo unterfcheiden wie das deutſche Syſtem. Diefes iſt das 

Suftem der durch fänbifche Volfövertretung gemäßigten Monarchie, welche 
legtere, mit und aus dem Volk erwachſen, aber auf eignes Recht ge: 

ründet, ſich als felbftändigen Regierungsorganismus fühlt, aber bei Aus 

übung ihrer Rechte an Vetfaſſungen und Gefege und vielfady am bie ver: 

foffungsmäßige Mitwirkung fländifcger Gewalten gebunden if, die zu⸗ 

gleich die Fürſprechet und Wertreter, die Zribunen des Volks bei der Re- 

gierung find. Diefes Syſtem ift aud eine — und nicht bie ſchlechteſte — 

Ausführungsweife des conflitutionellen Staats, der Reinheit der Volks: 

vertretung um fo günftiger, als es die Werlodungen der Herrfchfudt aus 

fließt, der Wahrbeit das freuefte, weil es der Regierung nit bloße 
Scheinrechte zutheilt, der deutfhen Geſchichte und ben deutſchen Zuſtaͤn ⸗ 
den das einzig entfprechende. 

+ Gannover, 12. Mei. Bekanntlich haben in der unlängft vertagten 
Ständeverfammlung mehrfache Verhandlungen über unfere harten Wild» 
diebftahlsgefege fattgefunden, insbefondere über Aufhebung des Urt.22, 
der dem königlichen wie Privatjagdbedienten die Berechtigung gibt, felbft 

auf flüchtige Wilddiebe zu fhießen. Unter den jegt nachträglich veröffent- 
lichten Uetenftüdden befindet fich auch das Schreiben, im welchem die Stände 
das Mefultat ihrer desfalfigen Verhandlungen der Regierung vorlegen. 
ir übergehen die Recapitulation der Debatte und nehmen nur den Schluß 
des Schreibens bier auf: „Wiewol bei fo abweichenden Unfichten (zwi⸗ 
ſchen der I. und U. Kammer) eine Vereinigung über die oölige Aufhe⸗ 
bung des fraglichen Urt. 29 des Gefeges von 1840 nicht bat erreicht wer: 
den können, fo ift man darüber allgemein einverftanden gemefen, daß die 
Ausdehnung, welche demfelben gegeben worden, nicht minder wie bie 
große dufgteit der Bälle, mo die Befugniß des Urt. 22 au den Pri- 
vatjagbberechtigten und ihren Diemern fpeciell vom der Regiminalbehörde. 
verlieben worden, mit den befchränfenden Bevorwortungen der Stände 
von 1840 nicht vereinbar gemefen. So wie diefe nämlich gleich damals, 
im voller Unerfennung ber mit einer ſolchen außerorbentlihen Beftimmung 
verbundenen Gefahren, diefe ihrem Grund und Imede nad nur als eine 
außerordentliche Mafregel. angefehen haben, die fih nur auf diejenigen 
eingelnen Landestheile oder Gegenden zu befchränten habe, mo folde 
naqh dem Grade des Uebels und der Gefahr als wirkliches Bebürfniß er: 
kannt worden, und mie gleichfalls eine fo große Ausdehnung rückſichtlich 
der Privatjagden, infonderheit aber bei Koppeljagden gang außer ber Ab - 
ſicht der damaligen Ständeverfammlung gelegen bat, fo haben Stände 
diefem Allen mach ſich verpflichtet gehalten, die k. Regierung dringend zu 
erfuchen: 1) den Urt. 22 des Gefehes vom 1840, fo lange deſſen Anwen. 
dung nicht überhaupt ganz überfläffig werben wird, nur in moͤglichſt we- 
nigen Jagdrevieren, in Roppeljagbrerieren aber gar nicht zur Unmendung 
— au laſſen ;- 2) die erweiterten Befugniſſe nur durchaus zuderlaͤſſi⸗ 
gen und befonnenen Privat: Borft: und Jagbbedienten, aber nur in den 
äußerftien Fällen beisulegen; 3) bie größte Vorſicht bei Ausübung biefer 
Befugniffe den Fort: und Jagdbedienten jur firengften Pflicht zu ma: 
den, jedes pflihtmidrige und leichtfinnige Verfahren berfelben aber zur 
naddnidiichen Beftrafung au bringen; 4) zur Verhütung der Wilddieberei 
auf thunlicfte Ginfhränkung des HDochwildſtandes ſowie auf geeignete 
polizeiliche Mafregeln Bedacht zu nehmen: ein Yunkt, welchen Stände 
bei ihren Unträgen in Beziehung auf bie eg Sg zum 
gerechten Schuge der gefährdeten landwirthſchaftlichen Intereſſen bereits 


e bekannte Gomfequeng. — Werm jenes Gchreiben endlich drittens |ielfach geltend gemadt haben, und auch bier nicht dringend genug cm: 


pfebien Eönnen.‘‘ Diefen Unträgen haben fi auch die Begierungsmit- 
glieder wicht widerfeht; man ſchlohß daraus, baf «& dem Minifterium nicht 


aber Hiemad) freilich Beinen einzigen canflitmtionellen | unfich fein würde, mit Dinweifung auf bie ſtaͤndiſche Cinſprache die übexe 
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aus häufigen Anträge der Jagdberechtigten auf Beilegung der ermeiterten 
Jogdbefugniffe für ſich und ihre Bedienten abmweifen zu können. 

— Hus dem Göttingifhen mird = Bi Zeitung wieder von 
einem Opfer des JIagdgefeges gemeldet. Gin ich enber 
Jäger FR einem flichenden Wildd ie d einen Schro An 
und als er hierauf noch nicht ſtürzen molte, eine Kugel durch den Kopf. 
— Stuttgart som 10. Mai ſchreibt die Karlsruher Zeitung: 

At nun erhoben, daf am Sonntage vor act Tagen in einem der 
Seitentbälden, die fi vom fluttgarter Thal in die umgeben 

e hineinfchieben, im fogenannten Bogelfang, eine Verſammlung 
der Mädelsführer des Tumults vom 3. Mai flattfand; auch kenm 
man bie Rneipen, die ihnen als Dauptfammelpläge dienten. Nun der 
Hauptfehlag gefcheitert ift, fehlt es nicht am Verräthern unter dem demo: 
ralifirten Haufen.’ 

— Das Hadifhe Minifterium des Innern bat in einer Generalverfüs 
gung vom 4. Mai alle Uemter angerwiefen, daß fie, mo irgend ein Be: 
dürfnif dazu ſich zeigen follte, nach der Verordnung nom 28. Mai 1810, 
68. 16 u. fg. unter 
einer bürgerlihen Sicherheitswache veranlaffen und diefelbe fo: 
wel zur vorbeugenden Bewachung als auch nach dem eimanigen Ausbruche 
eines Exteſſes zur ſchleunigen Unterdridung deffelben in Thätigkeit fegen. 
In Karlörubeifteine ſolche bürgerliche Bewachung bereits eingerichtet. (R.3.) 


— In Heidelberg nahm am 12. Mai die Kirhenverfammlung]| fe 
der füd- und weſtdeutſchen Kirchenlandfhaft (Provinz) im Saale der 


deutſch-katholiſchen Gemeinde dafelbft ihren Unfang. Bei der Bera- 


thung, ob man die allgemeine Kirchenderſammlung in Berlin von Seiten ber 


emeinden des füdlichen Deutfchlands befchiden folle, ſprach ſich allge 


mein der Entſchluß aus, für jetzt bei dem Leipziger Glaubensbekenntniſſe 


zu bleiben und nichts daran abzuändern. Es murde mit 10 Stimmen ge: 
gen 6 der Beſchluß gefaßt, den Gemeinden zu ratben, die allgemeine Kir« 
chenverfammlung in Berlin zu befiden; ferner mit beinahe allgemei: 
ner Zuftimmung den Gemeinden zu rathen, für Beibehaltung und Nicht: 
abänderung des Leipziger Glaubensbekenntniſſes ihren Abgeordneten Wuf: 
träge au geben; und von Seiten der gegenwärtigen Kirchenverſamm 
lung diefe Erflärung nad Berlin an die allgemeine Rirchenverfammlung 
abzuſenden. (#r.3 

— Hoffmann von Falleisleben, der fi eine Zeit lang in Wann: 
Heim aufbielt, hat ſich von dort entfernen müffen. 


EN 2 


das lahrer Gefangfeft verboten fei. 


— Yus Zabr vom 11. Mai berichtet dad Mannheimer Journal, dag 


— Sicherm Bernehmen nah hat die im Großherzogthume Heffen 


angeordnete Aufnahme aller dermaligen Vorräthe an Getreide x, 


das befriedigende Reſultat geliefert, daß noch 504,210 Malter Getreide 


jeder Gattung, und 691,496 Malter Kartoffeln vorhanden find. (Heff. 3.) 

— Am 17. Mai tritt mit Genehmigung des Seniors des anhaltiſchen 
Fürftenhaufes die anbaltifhe Land» und Ritterſchaft in Köthen 
mieder zufammen. 

— Die Wefer: Zeitung berichtigt in ıhrem Bericht über den mejica: 
nifhen Kaper im Mitrelländifhen Meere (Nr. 136), dab der Ka: 
vr am 2. Mai, nidt am 6. eingelaufen fei. Ginem Schreiben aus 
Barcelona com 4. Mai zufolge follen ſich in den dortigen Gemäffern 
noch mehre mejicanifhe Kaper befinden. — Gbenfo berichtigt fie in dem 
Brief aus Baltimore über das ameritanifche Paffagiergefe (Mr. 
136) im legten Abſatze den Drudfehler 1. Mai ftatt 31. Mai. — Ueber 
die bremen-neuvorker Dampffohiffahrt entnimmt fie einem neu: 
vorker Schreiben vom 16. April Kelgendes: «Der Wafbingten wird ohne 
Zweifel am 1. Jun. feine Reife nach Bremen antreten. Das zweite 
Dampfboot Pafagette wird jegt gebaut, aber ſchwerlich ſchon bis zum 
September fertig werden.» 


* frankfurt a. M., 13. Mai. Un fämmtlihe Ginwohner un: 
ferer Stadt find heute Brotkarten vertheilt worben, gegen deren Bor: 
seigung fie von den Bädern ihren amtlich aufgenommenen Brotbedarf zur 
feirherigen ermäßigten Zare von 32 Kr. für den fehepfündigen Laib auch 
ferner bis zur nächſten Mernte erhalten. Auf den frankfurtifchen Dorf: 
ſchaften iſt diefelbe Maßnahme getroffen. Um emen Andrang von Käu— 
fern aus den nahe angrenzenden Ortfchaften auswärtigen Gebiets abzu« 
halten, ift dagegen für Richteinwohner Frankfurts und feines Gebiets 
beute die Brottare nad) den gegenwärtigen Getreidedurchſchnittspreiſen von 
32 auf 43 Kr. für den fechspfündigen Laib erhöht worden. Der höchſte 
Brotpreis in dem Nothjahr 1817 mar bier 42 Kr. für dem fechspfündi: 
gen kaib. 

— Aus Frankfurt a, M. vom 14. Mai klagt das Arankfurter 
Journal: „Schon feit drei Tagen treffen berliner und leipgiger Briefe und 
Zeitungen um 24 Stunden fpäter als feither bei uns ein. Sollen wol 
hieran vorgefommene Veränderungen an verſchiedenen Gifenbahnftreden 
Schuld tragen? Und gehört dann sine fo bedeutende Verſpaͤtung auch 
zum vielgenriefenen. Forderungsſyſſem mewer Gifenbahnanlagen ? “ 








Vernehmen mit den Gemeindebehörden die Bildung | 
\feges enthalten, und muß ich es mir lediglich aus diefem Grunde 
darauf einzugehen. 
\ foldhe entweder durch 
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£ Preußen. => 
Kerlin, 15. Mai. In der Sigung der Gurie ber'drei Stände 


am 12. Mai murde zuerſt folgendes koͤnigl. Schreiben verlefen: 


” 


Ihnen u 50 M. ' j « 

* En — gende A Be = E 
Bes’ eh en, die thaltung ber 

ationalität und Sprache betreffend, vom 20. v. M. nur ei. | illi= 


gen kann. Denn da nad $. 13 der Verordnung vom 3. Febr: db. 
die Bildung des Vereinigten Landtags Bitten und Befchwerden, welche allein 
bas Interelfe der einzelnen Provinzen betreffen, ben ovinzia 
perbleiben ſollen, fo durfte der bezeichnete Antrag, ı6brüd 
bin gerichtet ift, die den Polen im Großberzogthume Polen zug . 
tionalität [hügen und pflegen au laffen, indem berfelbe * Ze 
era! 
eben fo 


Einer Provinz als feinen Gegenfland bezeichnet, nicht aut 

Eurie der drei Stände gelangen, und find Sie als deren N 
befugt als verpflichtet, alle Verhandlungen von derielben fern zu halten, 
melde ihr nicht durch das Geſet oder Reglement — find, Pe 
Wunſch, die bezeichnete Petition ausnahmsweife sur Berathung ber de: 
Eurie zu überweifen, würde ich um fo lieber erfüllen, als bie Darüber an- 
——— Verhandlungen nur geeignet fein fünnten, meine 

den Intentionen für alle meine Untertanen polnischer Nation ins Mare 


ftellen; es würde aber diefe Ueberweifung eine offenbare ren & 


Dagegen bürfen die Unterzeichner der Petition 
ermittelung des naͤchſten Provinziall 
jegt unmittelbar an mich gelangt, verfichert fein, daß der Inhalt 
genauefte geprüft und jeder Beſchwerde, welche jich als begründet 
Un möchte, Abhülfe gewährt werden wird. Berlin, am ®. 
(Be) Friedrich Wilhelm, Un den Marſchall der Eurie der br 
des Vereinigten Landtags, Oberftlieutenant v. Rochew.“ a 
Dann entipann pn eine lange Verhandlung über ein buchhändleri⸗ 
ſches Unternehmen einer angeblih „amtlichen““ Wusgabe der Lanbrags- 
verhandlungen. Als man darauf zwei ausgefehte Punkte des Reglements 
bernahm, gab binfichtlich ber Beftätigung der Wahlen zueörderfi der Land» 
tagecommiffar Auskunft über den jebigen Stand der Sache und marb 
dann ein Umendement des Abg. d. Sauden nah längern Verhandlun- 
gen dahin mobificirt: „Findet fi, dab Wahlen für unridtig gehalten 
oder Ungebuͤhrniſſe dermuthet werden, fo beichäftigt fich die Verfammlung 
ſogleich mit diefem Gegenftande, fie unterfucht, mas vorgefallen iſt, und 
findet fie die Ungebührniſſe beftätigt, fo richtet fie den Untrag am den 
König, Dem abzubelfen.” In diefem Sinn erhielt der Antrag eine große 
Maojerität, Ferner ward mit großer Mehrheit, zu welcher der Randiages 
marſchall felbft gehörte, der Antrag angenommen: „daß die Beurtheilung, 
ch kin Antrag zur Gompetenz des Landtags geböre cder nicht, dem Rande 
tag, aber nicht feinem Marſchall zuſtehen folle”. Endlich beſchloß man 
auf a © des Abg. v. Brünneck die Bitte, gegen Schluß des Fand» 
tags die Wünfche in Betreff der Meglements nochmals ausſprechen au 
dürfen. — Es mard hierauf zu dem Gutachten der zweiten Übtheilung, 
betreffend die Verordnung megen Abſchätzung bäuerliher Grundſtücke und 
die Beförderung gütliher Auseinanderfegungen über den Nachlaß eines 
bäuerlichen Grundbefigers, übergegangen. Der Referent d. Breitenbauch 
trug das Gutachten vor, mas eine große Meinungsrerfchiedenbeit in der 
Abiheilung ſelbſt darlegte. Hierauf hielt der Regierungscommiffer Lette 
einen sg re Vortrag über die Geſchichte des Geſctzes, deſſen Princip 
und die Bedürfnißfrage, dem der Meferent noch Einiges beifügte, mäb- 
tend ber Gorreferent, Abg. Fenfing, gegen das Geſetz, fo weit es eim 
Geſetz für den ganzen Staat fein felle, ſich ausſprach. So meit liegen 
zur Zeit die Mittheitungen der Algemeinen Preufifhen Zeitung über dieſe 
Situng ver, - 
** Berlin, 14. Mai. Die Sorge um möglicfte Abhälfe und Er- 
leichterung des herrſchenden Nothſtandes nimmt fortdauernd die Thä⸗— 
tigkeit unferer Regierung in hohem Grad in Unfprud. Allmälig treffen 
von den ausmärts eingefauften Worräthen immer häufigere Ladungen auch 
in der Haupıfladt ein, ſodaß bie Fruchtpreiſe eine eniſchiedenere Neigung 
zum Sinfen annchmen. Nachrichten aus Petersburg zufolge ift die Nema 
faft gänzlid vom Gife befreit, und es ficht zu hoffen, daß mit der mica 
bereröffneten Schiffahrt demnächft ein Theil des in Rußland angekauften 
Getreides eintreffen werde. Auch die Communalbehörden find cifrigft ber 
mübt, die traurıge Lage der niedern Volksklaffen zu verbeffern. Nament: 
lich werden jegt öffentliche Arbeiten auf Statıtoften unternommen, bed; - 
ift die Zahl der dabei beſchäftigten Urbeiter leider eine verbältnifmäßig 
nech immer fehr geringe, Am 12, Mai fand eine Verfammlung der Mr: 
mercommiffiensoorficher unter Worfig unſers freifinnigen Bürgernteifters 
Naunon flat, in welcher befonders die Ungelegenbeit der öffentlihen 
Urbeiten fehr eifrig und energiſch beſprochen wurde. Als bemerkenswerth 
aus den Verhandlungen diefer Gonferenz müffen mir herectheben, tag 
Hr. Naungn, welcher unter den modernen Kortfhriitsmännern ſtets mit 
an der Spige ſicht und in allen feinen Reden fi als den cifrigften Vor— 
kaͤmpfer für Volksfteiheit und Volfswohlfahrt decumentirt, ganz eerwun⸗ 
dert die Frage an die Derfammlung gerichtet bat: ch denn etwa die Stadt 
verpflichtet fei, auf ihre Koflen ben arbeitslofen Arbeitern Beihäftigung 
zu geben? Auf dieſe Brage haben mehre Commiſſionsvorſtehet mit gro- 
Ser Entſchiedenheit geantwortet, daß dem Geſetze nach die Stabt fogar 
verpflichtet fei, die Warhleidenden auf ihre Koften zu unterſtühen, alfo 
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dam’ wieviel mehr den arbeitsluſtigen, aber befehäftiaumgslofen Urbeitern 98 feien die Anklagen dereits dem Mn 


Beſchaͤftigung zu geben. En. 

Dem Bernehmen nad beabfichtigen die biefigen Bäder, in einer Im: 
mebiateingabe die Wiedereinführung der interimiftifch aufgehobenen Mahl 
ſteuer zu erbitten, weil fie von Seiten des Publicums unaufbörlich mit 
dem Verlangen beftürmt werden, bei dem jehigen Wegfalle der Steuer 
das Gewicht des Brotes zu vermehren. Man ſieht hier mit Spannung 
dem Gutachten entgegen, welches der Uusfchuß des Dereinigten Landtags 


über die beabfichtigte Aufbebung der Mahl: und Schlachtſteuer fomie die D 


Ginführung einer Einfommenfleuer abgeben wird. Im Ganzen ift die 
Meinung des betheiligten Yublicums der in Ausſicht geftellten Einkom- 
menfteuer fehr abgeneigt, und es greift immer mächtiger die Erkenntnifi 
Platz, daß die beſtehende Conſumtionsſteuer beimeitem nicht fo läftig und 
drüdend fei, als die an die Stelle derfelben tretende directe Steuer es 
unbedingt fein wuͤrde. 

Die hiefige Bürgerzeitung fährt fort, fidy durch eine befonnene 
Haltung und durd eine. gründliche fachgemäße Erörterung der wichtigften 
Zagesfragen vor den übrigen Rocalblättern der Hauptftadt vortheilbaft 
auszuieihnen. Ramentlich bat diefelbe bereits eine Reihe der bemer: 
kenswertheſten Uuffäge fowol über die neuen Berfaffungsgefege als über 
die Verhandlungen des Bereinigten Landtags gebradt. Die heil: 

des Publicums an dem jungen Blatt ift in erfreulihem Wachs: 
hum begriffen. Daffelbe findet befonders im die mittlern Schichten 
des Bürgerfiandes mehr und mehr Eingang. 

* Aus der Provinz Sachsen, 15. Mai. Die Ermählung des Prof. 
Rof zum Prorector der Univerfität Halle erregt dort viele Theilnahme. 
Noch ehe diefe Wahl bekannt wurde, erfolgte auch das Erfenntnif in Betreff 
der legten halleſchen Studentenunterfudhungen non biefem Jahre. 
Ein Student erbielt das consilium abeundi und ungefähr vierzig bekom ⸗ 
men etwa zehn Zage Garcer, — Auch die Urtel in Betreff der halleſchen 
Brotunruben find bereits gefällt. Ueber hundert Perfonen werden 
beftraft, viele mit drei bis vier Monaten Zuchthaus, einige jedoch nur 
mit acht Tagen. Aufſehen erregt eine fehr ausführliche Gorrefpondenz 
aus Halle über die ung Unruben in der Zrierfchen Zeitung, und bes 
fonders fühlen fidy die Stubirenden durch diefelbe beleidigt, weil fic eine 
„bier noch bornirte Studentenbrut‘’ genannt find. In Merfeburg hat 
eine Waſchfrau die Proletarier angeführt. Bei der erfien Nachricht von 
einem Zumulte verlieh fie das Haus eines Regierungsraths, mo fie ge: 
rade arbeitete, und ftellte fid an die Spitze. Sie erklärte mit lauter 
Stimme: man wolle nicht ſtehlen, fondern nur „Radye nehmen‘, und 
drohte Iedem Strafe, der etwas nehmen würde. Mit einem Beil öff: 
nete fie felbft den verfchloffenen Faden eines Kaufmanns, auf den der An- 
griff beſonders gerichtet war. Gin reicher Aderbürger, zu dem die Schar 
ebenfalls zog, meil fie glaubte, daß bei ihm viel Getreide aufgefpeichert 
liege, wies ſich förmlid aus, daß er fhon im Herbft verfauft habe, mor- 
ve man rubig weiterzog und ihn fegar für den kurzen Schred, ber ihm 
eingejagt mar, durch ein Eebehod zu entfchädigen mußte. Ginem Ge— 
rüchte aufolge fol die Wafchfrau wahnfinnig gemorden fein. 

& Königsberg, 13. Mai. Soeben geht hier die Nachricht von 
Ereeffen cin, die bei der Stadt Yabiau flattgefunden haben follen. 
Eine mit Getreide beladene Witfinne mar dort led geworben, und ber 
Eigenthümer des Getreides verkaufte daffelbe an die ummohnenden Rand» 
feute für 1 Thlt. 10 Sgr. Gleidszeitig aber trafen dort Kaufleute ein, 
Die bie Ladung im Ganzen an fih faufen molten, dem aber die Land⸗ 
Teute ſich mwiderfegten. Leider foll bei biefem Vorgange der Verluft eines 
Menfchenlebens au beflagen fein. 

Am 16. Mai wird eine Anzahl biefiger Juden, die ihren Sabbath auf 
den Sonntag verlegt haben, ihren erften 444 an diefem Tage abhal · 
zen. — Der biefige Magiftrat, der 6000 Thlr. zum Ankauf von Saatkar— 
toffeln bergegeben bat, beginnt diefelben jegt fchen zu 1 Thlr. pr. Schef: 
fel au verkaufen. Ebenfo waren die biefigen Bierbrauer um eine Unter: 
ftügung ven 15,000 Thlr. beim Magiftrat eingefommen, weil fie bei dem 
Hohen Preife der Gerfte das Bier unmöglich zu dem bisherigen Preife 
berftellen könnten und den Preis beffelben fleigern müßten. In Ermägung 
aber, daß Bier als ein Luxusartikel gelte und daß Denjenigen, die «6 
trinfen, es nicht auf ein paar Pfennige ankommen Pönne, ift diefes Geſuch 
aurüdgewiefen worben. Der Preis des Biers if nun wirklich erhöht. 

— Der Staatsanwalt, Hr. Wenhel, erflärt in der Berlinifchen Zei» 
tung, daß der fogenannte Polenproceß, d. h. die Unterfuchung wegen 
der in Pofen entbedten Verfhmörung ‚dur den Zumultsproceh nicht 
die geringfie Bergögerung erlitten habe oder erleide, Ge fei nur Cine An- 
Hagefcheift angefertigt, die gegenwärtig mit befonderer Befhleunigung 
gebrudt werde, weil fehr viele Eremplare derfelben erfoderlich ſeien. 6 
feien ihm vom 22. bis 24. Upril von dem Poliseipräfivium 210 bei dem 
Tumult am 21, und 22. April Verhaftete überliefert worden; im Raufe 


“der Verhandlungen feien noch 39 Perſonen bezichtigt und zum Theil 


verhaftet worden. Don dieſen 249 Perſonen habe er 28 dem Polizei- 
anmalt zur Beſchlußnahme überwiefen, 110 außer Verfolgung gefest, 
gegen 8 werde mod verhandelt; bie Werbandlungen gegen 5 lägen zur 
Beſchlußnahme und Anfertigung der Anklage vor. Gegen die übrigen 


N E mmergericht eingereicht. Gegen 
einen Theil der Angeklagten fei bereits erfannt, zur mündlichen Berhand» 
lung gegen einen andern Theil ſtehe Termin an. ” 

— Wie die Rhein » und Moſel · Zeitung berichtet, hat auch in Me: 
bieng am 10. Mai eine Störung ber öffentlihen Ruhe flattges 
funden, die ſich jedoch darauf beſchräͤnkte, daß in dem Haufe eine Kauf: 
manns bie Fenſter eingeworfen wurden. Um 11. Mai erſchien eine Ber 
fanntmadung bes Gouverneurs von Koblenz und Ebrenbreititein und des 
berbürgermeifters und Poligeidirectors, welche verbietet, 1) daß ſich mehr 
alt fünf Perfonen auf den Straßen jufammenftellen; 2) um balb 10 Uhr 
müffen alle Cinheimiſche wie Auswärtige ſch nadı Haufe verfügen; 3) die 
Gaſthöfe umd Wirthshaͤuſer mäffen pünktlich um halb AO Uhr Wbends 
verlaffen werden; 4) ale Kinder müffen um 9 Uhr au Daufe fein. 


Spanien. 

Die Gaceta de Mabrid vom 7. Mai enthält eine Bekanntmachung 
des Gefe politico der Provinz Madrid, welche für die Dauer der Anmes 
fenheit der Rönigin in Mranjueg Iebermann verbietet, ohne einen fönigl. 
Paf dahin zu fommen. Als die Königin am 5. Mai aus dem Schlof 
in Madrid abfuhr, verfündeten das 21 Kanonenſchüſſe der Hauprftadt. 
Sie fuhr im offenen Wagen mit ihrem Obheim und ihrer Goufine, der 
Infantin Iofephe, durch die von einer großen Menfchenmenge gefülten 
Strafen, begleitet vom einer Reiterescorte, bie aber am Thore zurüd- 
blieb. Am 6. Mai fand das feihenbegängniß des Eongrefipräfidenten 
Marquis vo. Girona (Caſtro p Drozeo) ſtatt. Mehre Minifter, faſt alle 
Senatoren und Deputirte und viele hohe Beamte waren dabei anweſend. 
Dem Sarge folgten 180 Wagen. 

— Bei Berlefung des Bönigl. Deerets über Prorogirung der Gortes 
im Senate am 5. Mai erfolgte fofort die Aufhebung der Sigung. Im 
Congreſſe münfchten die Abgeordneten Moron und Ortiz vorher zu ſprechen, 
was ihnen der Wicepräfident Arteta aber nicht geftatten wollte, Indeſſen 
hörte man doch, daß fie gegen diefe Prorogation auf unbeflimmte Zeit zu 
rroteftiren beabſichtigten. Nah dem Espanol würde die Seffion nur für 
die- Dauer ded Aufenthalts der Königin in Aranjuez unterbrohen. Das 
Ausgabebudget des Hrn. Salamanca für 1848 beträgt mehr als das 
jetzige. Unter Anderm befinden ſich auch 4 Mill. für das königliche Haus 
mehr angefeht, die man für den König beftimmt glaubt. 

— Aus der von dem Finangminifter Salamanca dem Gongreffe vorge- 
legten Denkſchrift über die Staatsfhuld geht hervor, daß die Staats: 
kaffe 514,802,123 Realen an rüdftändigen Steuern und fälligen Geldern 
für verkaufte Rationalgüter zu fodern hat und 229,496,013 Realen in 
Verfchreibungen oder Baarfummen non Käufern von Rationalgütern bes 
figt. Der Betrag ber für verfaufte Nationalgüter in fpätern Friſten und in 
Papiergeld noch zu leiftenden Zahlungen beläuft ſich auf 1,580,000,000 
Realen. Bon den Grundſtücken, melde ber Mloftergeiftlichleit gehörten, 
ftehen noch 60,781, die ein Gapital von beiläufig 1,011,000,000 Realen 
darftellen, und aus denen der Staat eine Rente von 25,000,000 Realen 
bericht, aum Verkauf. Den Werth der Güter, melde der Meltgeiftlich 
keit zurüdgegeben worden find, berechnet der Finansminifler auf 1148 
Mil. Realen und den jährlichen Ertrag derfelben auf 27 Millionen. Der 
Finangminifter fucht mitteld biefer Angaben darzuthun, daß das Eigen- 
thum, über meldes die Ration aum Behufe der Gemährleiftung ihrer 
Staatsfhuld verfügen könne, den doppelten Betrag der letztern darftelle, 
falls man diefen nad dem jekigen Gurfe der fpanifhen Staatspapiere 
beredyne. 


Großbritannien. 

Condon, 11. Mai. 

Das Dberhaus feste mit Verſchiebung einiger auf der Tagesord ⸗ 
nung ftehenden Gefchäfte die Comiteberathung der irifchen Urmenbill fort, 
die zu Ende gebracht murde. Lord Stanley beantragte abermals ein 
Amendement als Zufagelaufel, wonah vom I. Ian. 1849 an feinem 
Pachter von zur Urmenfteuer zu ziebendem Cigenthume, der daffelbe für 
längere Zeit ober auf Kündigung inne habe, geftattet fein folle, Abzüge 
für erlegte Armenſteuer an feinem Pachte zu machen. Auch diefer Un- 
trag ift nur im einfeitigen Vortheile der Landlords und mie der Marauis 
of Lansdowne darlegte, darauf berechnet, die Kaft der Armenſteuer nicht 

feihmäßig vertheilt fein zu laſſen. Die Unanmendbarkeit für Irland 
Trade felbft Gegnern der Armenbill ein, und kord Stanley zog daher 
feinen Antrag zuräd, um ihn bei Ginbringung des Berichts über die 
Bil am 14, Mai zu erneuern. Im Unterhaufe richtete Hr. Baillie 
die Frage an Bord I. Muffell, eb nicht bei den hoben Weizenpreiſen der 
Gebrauch von Getreide in den Brenncreien auf eine beftimmte Zeit zu 
verbieten fein möchte? Der Premierminifter erklärte fi zu fofortiger 
Beantwortung nicht vorbereitet, gab aber zugleich bie Anzeige, daß er 
in den näcften Tagen auf Verlängerung der Suspenfion ber Getreide: 
efeße für weitere drei Monate (alfo bis Jahresſchluß) anfragen werde. 
Kur Antrag des Schatzkanzlers vermanbelte ſich das Haus in einen 
Geldbewiligungsausfhuß über die 8: Mil. Pf.» Anleihe und mit ei: 
niger Wbänderung ber vom ihm vorbergeftellten Termine, in bie er 
auf Anſuchen der beim Anlehen Betheiligten gewilligt hatte, legte er eine 
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Refolution vor, wonach jebem Inhaber von Antheilen an der englifchen| Fabriken und 


Anleihe, der vor dem 18. Jun. oder am demfelben fpätere Einzahlungen 
voraugleiften wird, ein Disconto ven 5 Prer. jährlich, für Vorauseinzah · 
lungen nad dem 18, Yun. umd vor dem 10. Sept. eins dergleichen von 
4 Proc. vergütet werden fol für die Zeit der frübern Grlegung. Der 
Schaglanzler gab zugleich verſchiedene Mitiheilungen über die günfligere 
Wendung det Geldmarktes. Die Bank war gang unerwartet wenig 
wegen Darlehen auf Schatzkammerſcheine in Unfpruc genommen wor: 
den. Das Gintreffen von Baarfendungen aus dem Auslande, ber gegen 
Baarfendung nad Amerika ſich ftellende Curs, ließen den Fortgang der 
Befferung erwarten. Diefe würde noch mehr ſich geltend machen, märe 
nicht das Steigen der Getreidepreife, das Sir Charles Wood bei der den 
Verbrauch fehr überwiegenden Einfuhr als überrafchend bezeichnete. Im 
legten Monat wären allerdings 132,000 Quarter ausgeführt, aber glei» 
zeitig 432,000 eingeführt worden. In der am 28. April beendigten 
Mode freien 200,000 Quarter zum ausländifhen Verbrauch gefommen, 
aber dafür 533,273 Quarter Zufuhren angelangt, was für 17 Mil. Men: 
Then auf eine Woche Vorrath fei. Bei ſolchen großen Vorraͤthen hätte 
man ein Sinken der Preife erwarten follen. Die Verhandlung wendete 
ſich wieder zu Sir R. Peel's Bankacte von 1844, gegen die Hr. Nemdegate 
fid) ausſprach und die Lord Georg Bentind niedergemacht miffen molte, 
gleich dem unfruchtbaren Feigenbaume. Hr. Cardwell wies dem ketztern 
jedoch feine Unkenntniß der Verhältniſſe fehr ergöglih nad, über die er 
gleihmel wie manche Andere fo glatt abſpreche. Don Hm. D’Isracli 
wurde dagegen der Angriff gegen die Bankacte erneuert, für welche dann 
Sir R. Peel das Wort nahm und zugleich der Mefolution des Schap: 
Banzlers und der damit in Verbindung fiehenden Erhöhung der Zinfen der 
Schatzkammerſcheine auf 3 Pence täglich feine herzliche Zuftimmung er- 
theilte. Als der Marauis of Grandy dann die Vertagung der Debatte 
beantragte, erfuchte ihm Lord I. Ruffel, nicht auf feinem Antrag zu be: 
ſtehen. Der Marquis wollte jedoch nicht davon abgehen und entfchloh 
ſich erſt nadyzugeben, als bereits die Anordnungen wegen der Abftimmung 
darüber begonnen hatten. Das Haut nahm nun die Mefolution an und 
beflimmte für heute die Uebergabe des Berichte. 


— Aus mehren Gegenden Irlands wird ven der Unmöglichkeit be 
richtet, die Beifteuern unter der temporairen Unterftügungsbill in 
den Wahlbezirken aufzubringen. In Nenagh ftellte ſich die Anlage für 
drei Monate zur Dedung des Armenhausbedarfs und der temporairen 
Unterftügungen (Erhaltung der Suppenanftalten), melde in einer Ber 
fammlung der Vorftcher des Urmenpflegebezirts beſtimmt wurden, für ein 
zelne Wahlbezirke deffelben auf 6 Schill. vom Pf. St. des zu befteuernden 
Einfommens (alfo auf 24 Schill. jaͤhrlich von 20 Schill. Einfommen) und 
in einem Wahlbezitke fogar auf 8'/, Schill. oder 34 Schill. jährlid. 
Im Kirchſpiele Schul find für drei Monate 12°, Schill. vom Pf. St. 
ausgefchrieben. In Kilwortb wird demnädhft eine Verfammlung der Ur 
menfteuerzablenden gehalten werden, um fid ähnlichen Belaftungen au ent: 
ziehen. Das gefammte unter die Urmenfteuer fallende Einfommen ift in 
diefem Bezirk auf 6156 Pf. St. geſchätzt und iſt jegt außer der gemahn: 

„lichen Urmenfteuer zu außerordentlichen Unterflügungen (Vertheilung von 
Rationen am freilich beinahe die halbe Berölkerung des Bezirks) mit 
3 Schill. 1 Pence vom Pf. St. für fehs Wochen belegt worden. Cine 
der Refolutionen, welche der Berfammlung zur Annahme vorgelegt wer: 
den fell, befagt, daß Feine Acte des Parlaments und keine bürgerliche 
oder Militairgewalt Jemanden zwingen koͤnne, Geld au erlegen, das er 
nicht habe. Es wird ſich indeffen fehr fragen, nach welchem Maße jene 
—— des Cintkommens für Zuziehung zur Armenſteuer gemacht 
wurden. 

— Die Gerüchte über den muthmaßlichen Nachfolger des Earl of Bes: 
borough, der ſich dem Berichten aus Dublin vom 9. Mai zufolge wie» 
der ein menig beffer befand, nennen noch immer neue Perfönlichkeiten. 
Lord Carew, Porblieutenant der Graffchaft Werford, ein Pair von 1834, 
und der Bruder Lord I. Ruſſell's, der Herzog v. Bedford, find die neue, 
ften Gandidaten. 


— Das durch Mancheſter fliehende Flüßchen Medlod hat in 
der Nacht vom 8. auf den 9. Mai einen Theil der Stadt plöglich unter 
Waſſer gefegt. Diele Fabriken leiten aus dem Mebdlock ihren Waſſer ⸗ 
bedarf für die Dampfmafchinen herbei, und da in frodener Jahreszeit der 
gewoͤhnliche Waſſerſtand das nicht geftatten mürde, fo bat man bei Gam- 
bridgeſtreet und gerade unterhalb bes „‚Rittle Ireland‘ genannten Stadt: 
theiles Schleuſen angelegt, um das zufließende Waſſer zu der erfoder⸗ 
lien Höhe anzuflauen. Um 8. Mai regnete es heftig, und man bäfte 
diefe Schleufen öffnen ſollen. In Folge der Unterlaffung flo der Med: 
Io oberhalb der. Schleufen am 9, Mai früh 3 Uhr über, fhmemmte eine 
Rarke Badfteinmauer von 100 Fuß Ränge weg und ergoß ſich in alle Häu⸗ 
fer in MWalefieldfireer, Smithftreet, Anvilftreet, Franfireet und die an- 
er mag Gaffen. Diele Bewohner wurden von dem zu Thüren und 

enftern bhereinraufchenden Waſſer aus dem Schlaf aufgewecki, das in 
manden Däufern 6—7 Fuß hoch flieg. Vielleicht 600 meniger bemittelte 
‚und arme Familien wurden auf diefe Weife beimgefuht. Won mehren 


Spinnereien wurden bie unten Räume 
unter Waffer gefegt. Als es um 6 Uhr Morgens gelang, die Schleuſen 
zu öffnen, firömte das Waſſer mit folder Gewalt ab, 
Mauer bei ber Gasanftalt miederftürzte und an ben hinter derſelben 
teoffenen Vorbereitungen zur Aufſtellung eines neuen Gafometers 
mebre Hımdert Pf. St. Schaden anrichtete. 


j Fraukreich. 
Paris, 12. Mai. 

In der geftrigen Sigung ber Deputirtenfammer rerlamirte der 
Abgeordnete Genty de Buffy on feine Unführung ale Mitglied einer 
GEifenbahndirection in der vorigen Sitzung, indem er feiner angehöre. Auch 
Hr. Gordier erflärte Daffelbe. Er habe ſich chegeftern vor Lärm fein Ge⸗ 
hör verfchoffen können und fage daher jeht, daf er allerdings ald Inge 
nieur Vorarbeiten für eine Bahnlinie geleitet habe, aud zum Mitgliede 
des Dirertoriums auserfehen gemefen fei, wenn die Rinie der Gompagnie 
zugefhlagen morden wäre, für die er, da der Zuſchlag an eine andere 
erfolgte, num umfonft gearbeitet habe. Die Berathung eines zweiten Ger 
fegentwurfs über Regulirung und Bewilligung noch einiger außerorbent» 
lien und Ergänzungseredite für 1846/47 fand auf der Tagesordnung. 
Es waren meift kleinere Beträge, auch Reductionen gemachter Bewilligungen. 
Der Entwurf wurde chne Debatte mit 212 gegen 33 Stimmen votirt. 
Hr. Ddilen » Barrot verlangte ſodann die Uutorifation zu Anfragen über 
den flattgefundenen Miniſterwechſel am die Regierung. Hr. Guizot er- 
Härte fi bereit dazu, Rede zu flehen, und die Kammer beftimmte dem 
14. Mai au diefer Interpelation. Ein Gefegentwurf, durch melden cin 
Theil des für 1846 zu den Bauten für die Marine in Algerien bemillig- 
ten Credits auf 1847 übertragen wird, wurde mit 204 gegen 38 Stimmen 
angenommen. Man beendete auch noch die Discuffion über die regelmä- 
Fige Aushebung von 80,000 M. aus der Klaffe von 1847, konnte aber 
den ganzen Gefegentwurf wegen Unvollzähligkeit der Kammer nicht mehr 
votiten. 

— Die Zeitungen enthalten abermals mehre Artikel über die erfolg» 
ten Wenderungen im Gabinet, das natürlich vom Journal des Dibats zer- 
theibigt wird. Es ſchilt die Oppofition, welcher daffelbe jüngft in der 
Deputirtenfammer begegnete, Intrigue, die nur beforglic, fei, fo lange fie 
beimlich mirke; trete fie offen heraus, fo fei fie zum Laden. Uebrigens - 
fei num die Krifis zu Ende und das Minifterium einerfeits, die Majcri- 
tät andererfeits hätten au forgen, daß fie ſich nicht erneuere. Die «Preffeo 
fährt mit ihren bittern Angriffen auf das Gabinet fort. Der Conſtitu⸗ 
tiennel fucht auszuführen, daß es dem Minifterium eben nur nah Wer 
bienft gehe. 

— Die Bernehmung bes Generals Cubieres vor der Unterfuhungt: 
tommiffien bes Pairsgerichtshofs ift geftern nach einer dreiftündigen Sitzung 
beendigt und dann für heute eine Vorladung an Hrn. Parmentier erlaffen 
worden. Aus der Anzahl von Perfonen ; die in der Gorrefpondeng Bei⸗ 
8* zen find, iſt auf eine lange Dauer diefer Vorunterfuhung zu 
ließen. 

— Die Gazette de France meldet den Tod des Pairs Marquis b’Uler 
gre, melcher ein Vermögen von 2 Mil. Ar. Renten hinterlaffe. 

— In Evon ift am Nadmittag des 8. Mai ein Theil des Felſen 
Pierre: Geige auf dem Quai de Bourgneuf berabgeftürgt, glüdlicher: 
weiſe ohne einen Menfchen zu verlegen. 

— Bon Cherbourg ift am 9. Mai die Coroette Preocoyante nad Js- 
land abgefegelt, wohin aud von Vreft die Brigg Griffen mit dem Ga» 
pitain Mobin Duparc abgeht, welcher die dortige Station comman» 
diren wird. 

** Daris, 12. Mai. Die heftige und giftige Polemik zwiſchen 
dem Journal des Debats und der «Preffe» erinnert an die 
ſchoͤnſten Zeiten der Goalition von 1839, nur war die « Preffe» damals 
auf Seiten des Journal des Debats umd vertritt heute die Stelle des 
Genftitutionnel, der diesmal ein eben fo beredtes als unter den obmalten: 
den Umſtänden von der Diplomatie der Verbündeten gebotenes Schmei- 
gen beobadytet. Jener Hahnenkampf zwiſchen dem „einzigen und dem 
ehemaligen Organe des Gabinets nicht minder als die ruhige Spiegel: 
glätte auf der feit fieben Jahren ziemlich bewegten Meeresflähe des Gon- 
ftitutionnel beflätigen hinreichend die vorgeftern mitgetheilte Rachricht von 
der Cinverleibung der Progreffiflen in das gefammte linke Gentrum. Wie 
diefe Ummandlung der confervafiven Progreffiften in die dunaftifche Op- 
pofition nach und mad) vor ſich ging, babe ich in einigen frühern Mit» 
theilungen, zunächft in meiner legten nachaumeifen verfucht, und will heute 
zu dem Gefammtbilde der Goalition nur das Portrait des Hrn. de Gis 
rardin, der hinter den Gouliffen der Kammer eine thätige und in ber 
«Preffe» eine Hauptrolle fpielte, binzufügen. Die Heftigkeit und Bit. 
terkeit, womit Dr. de Girarbin in feinem Blatte die gegenwärtige Ver ⸗ 
waltung angriff, ift aller Welt aufgefallen und mußte es noch mehr Der 
nen, welche die geheimen Grundanfichten diefes ſich fo unbändig gebehrben- 
den Reformators Eennen. Perfonen, die durch Verhältniffe oder Stellung 
in die Page kamen, den Medacteur der Preffe im politiſchen Schlaf» 
ode au feben, und deren Glaubwürdigkeit mir über allen Zweifel erhaben 
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if, verfihen, daß Hr 
ihn im Kreife feiner Freunde oder Derjenigen, die er für feine Freunde 
hält, -der Freimuth übermannt, von Preffreiheit und Allem, mas er ben 
„conftitutionellen Plunder” nennt, mit der größten Verachtung ſpricht, 
die alte gute Zeit Ludwig's XIV. zurüdwünfcht, wo ein abminiftratives Genie 
wie Golbert fo viel Gutes und Großes leiften Eonnte, und er, Girar⸗ 
din, es leiften koͤnnte, wenn das Syſtem ber alten guten Zeit ſich noch 
erhalten hätte. i 

Mit einer, wie man verfidyert, reizenden Naivetät bedauert er, um ein 
Jahrhundert zu fpät und er weiß nicht um welche Zeit zu früh das Licht 
der Melt erblickt zu haben; denn, mie fonderbar das auch Elingen mag, 
unfer Mann des Kortfchritts verzweifelt nicht, den gegenwärtigen Gang 
der Dinge in die Bahn der alten guten Zeit wieder hineinzudraͤngen. Ich 
fage hineindrängen, denn ber hellfehende Scharfblid des verfappten Ab⸗ 
folutiften glaubt nicht an die Möglicpkeit, durch ein allmäliges Beſchnei⸗ 
ben, Verkürzen und Einzichen der Freiheit und des Volksantheils an ber 
Regierung fachte und unvermerkt zum Weſen der Reftauration oder gar zu 
dem der alten guten Zeit zurückzukehren. Nein, Hr.de Girardin meint, man 
müffe das conftitutionelle Syſtem abnuten, indem man alle Conſequen ⸗ 
zen daraus zieht, es ad absurdum führen und dann durch irgend eine Art 
18. Brumaire es über den Haufen werfen. Daf mit einem foldyen Grund» 
tone der innern Politi? die unbebingte Vorliebe und das beharrliche Stre- 
ber für eine ruffifche Aliany in harmonifchem Einklange find, bedarf Peiner 
weitern Entwicelung. 

Hingegen ift alles Das nicht hinreichend, das zeitweilige maßlofe 
Yufbraufen diefes Machiavell der Tagespreſſe zu erklären. Darauf wirkten 
perfönliche Beſchwerden, die Hr. de Girardin gegen Hrn. Guizot führt, 
noch beimeitem mehr als feine efoterifche Glaubenslehre in der Politik ein. 
Der „Colbert unferer Zeit” firebte fchon lange danach, in den Staats: 
rath au treten, und mar offenherzig genug, auf feinen Beruf hierzu Hrn. 
Guizot im Jahr 1844 aufmerkfam zu machen. Der leitende Minifter war 
in der That geneigt, den Anſprüchen Hrn. de Girardin's Gehör zu geben, 
und verſprach ihm die verlangte Ernennung. Unglüdlichermeife bekamen 
zur rechten Zeit noch Hr. Bertin und einige Mitglieder des Staatsraths 
Wind von diefen Abſichten des Gabinets, was den Einen zu der Drohung 
veranlafte, dem Minifterium die Unterflügung des Iourmal des Debats 
au entziehen, und die Undern zu der Erklärung, daß fie ſich zurückziehen 
würden, wenn Hr. de Girardin in ben Staatsrath träte. Ale Entſchuldigungen 
des Minifters, daß fein guter Wille auf unüberwindliche Hinderniffe ftoße, 
balfen nichts, der fehr chrenmerthe Mebacteur der Preffe ermiberte, ein 
Minifter habe Beine höhere Rüdfiht, Leine beiligere Pflicht zu beachten, 
als fein gegebenes Wort zu halten; es zu brechen fei, mie nachſichtig 
man aud) ein folches Verfahren bezeichnen wolle, wenigſtens eine Schwäche, 
ein ſchwaches Minifterium aber das fchlechtefte aller möglichen Minifle- 
rien, daher er es zw fhirgen ſchon bamals ſich anfdidte. 

Die damaligen Ungriffe der Preffe und die Intriguen Girardin’s in 
der Kammer hatten eine Coalition zwiſchen Mole und Thiers zur Folge, 
die am Ende am beharrlichen Widerftande Guizot's fcheiterte. Radıdem 
die erfhütterte Verwaltung ſich wieder befeftigt hatte, lenkte die Preffe 
mern auch mit faurer Miene wieder ein, Hr. Girardin vergaß jedoch dem 
Minifter den „Wortbruch““ nie und führte von Zeit zu Zeit feine Diebe 
gegen das Gabinet. Das Verhältniß zwiſchen Beiden blieb ein gefpann- 
tes, und Hr. Guizot, dem die Natur Rachgiebigkeit nicht zum Angebinde 
gegeben, vernachläffigte feinen grolenden Freund auffallend dadurch, daß 
er ihm alle officielen Mittheilungen vorenthielt und dem Journal des 
Debats das Monopol derfelben verlieh, mas die Preffe nicht wenig 
murmte. Rechne man noch dazu, daß Hr. de Girardin der Regierung nie ver» 
geffen Fonnte, den Globe und die Epoque, feine Goncurrenten, unterftügt 
und durch Stempelnachſichten begünftigt zu haben, wozu endlich in der 
letzten Zeit die gerichtliche Verfolgung des Hrn. Bouthmy, eines Freim- 
des Girardin's, megen Gorruptien Bam, dem zu ſchonen diefer vergebens 
verlangt hatte, fo hat man hinlänglidyen Stoff, der die Galle diefes Re- 
formators erzeugen mußte. Zritt zu alle Dem noch die Doffnung, den 
Grafen Mole wieder an die Spige der Berwaltung zu bringen, einen 
Staatsmann, deffen inmere Politik im abfoluten Syfteme des Kaiferreichs 
wurzelt und deffen äußere Staatsweisheit wie die Girardin's nad) Mos: 
kau fi neigt, dann ift die leidenfchaftlihe Spradye der «Preffe» im der 
legten Zeit, wie mich bäudt, hinlaͤnglich erklärt. Dod in diefem letzten 
Punkte wird ſich im günftigftien Falle der Wielgenannte verrechnet haben 
und am Ende der betrogene Betrüger fein. Guizot Bann fallen, Mole 
ibm folgen; diefer aber wird nur die Leiter fein, auf welcher Hr. Thiers 
die Gewalt wieder erfteigen kann, Hr. Thiers, den Girardin innig haft, 
zuvörderſt, weil er zwei Mal für feine Ausmweifung aus der Kammer ger 
fimmt, und dann, meil Thiers eben fo unbedingt die emalifche als Jener 
die ruffifche Allianz anftrebt. 


Bel 8 iem. 
* Brüssel, 12. Mai. In aller Cile berichte ich Ihnen das bedauerng 
werthe Unglüd, deſſen Gerücht fid) diefen Morgen über die Stadt 


serbreitet und von den Morgenblaͤttern beftätigt wird. Die Köni gin,'Getreidetramalle gelösten Ordnung mitzuwirken. 


. de Girardin in unbewachten Uugenbliden, mwenn| welche ihren geſtern Morgen nad), Wiesbaden 


Biesbaben abgegangenen 
Verviers begleitete, hatte an lehterm Ort einen iwilli 
halt gehabt und traf im Folge deſſen, bei ihrer Rüdreiſe 
von Uns angelangt, mit bem brüffeler Bahnzuge gerade bei dem 
fApnittspunßte der beiden Bahnen zufammen, ſodaß der hierdurch 
Stoß die Böniglihen Wagen zerfchmetterte. Die Königin blieb bu 









Munder verfchont; unter den Beſchädigungen, die ung zur Kenntnif ge» 
bracht find, bemerken wir die des Generals Chazal, des Koͤ⸗ 
nigs, der an der Seite verlegt nach Lüttich gebracht winde; die des 
Großftallmeifters, Generallicutenants Grafen D’Yane de Gteenbupge, der 


am Kopfe verwundet wurde; endlich bie eines Hoffourierd, der den Arm 
zerbrah. Die Königin bewies eben fo viele Geiftesgegenwart als aufe 
opfernde Hingebung ; unmittelbar nach dem Greigniffe fehrieb fie dem Kor 
nige, ber gegen 7 Uhr die Nachricht in Deus erhalten haben wird, mo» 
felbft er zu übernadyten gedachte. — Zu diefem Vorfalle, den man indeffen 
in Köln früher erfahren mußte als bier, gefellen ſich mehrfache Plün- 
derungsverfuce in hieſiger Stadt, die feit vorgeſtern Nacht die ganze 
Gendarmerie und ſtarke Zruppenabtheilungen in Bewegung erhielten. 
Im Dorfe Ipelles wurde vom rahfüchtigen Wolf ein mit Frucht und 
Kartoffeln angefüllter Pachthof in Brand gefledt. So ſcheint denn zur 
ohnehin flarfen Spannung der Geifter, wie fie die Wahlangelegenheit 
mit ſich bringt, noch die Volksleidenfchaft zu freten, die ſich allwoͤchent ⸗ 
lid) an dem Steigen des Brotpreifes entzündet, um fo mehr, da man ſich 
vorftellt, daf die Noth durdy einige energiſche Regierungsmaßregeln ge- 
lindert werden Pönnte. Wie kommt es denn, fagt man, daß mir das 
Kilogramm Brot, zweite Qualität, mit 61 Eemtimes, d. h. 11 Gentimes theu: 
ver als inder franzöfifhen Hauptftadt bezahlen ?— Die Kammer der Mer 
präfentanten ift ſchon feit dem 7. Mai vertagt (Wr. 134); die Anfrage des 
Hm. Rogier, ob eine Aammerauflöfung im Rathe der Krone befchlof> 
fen fei, murde vom Minifter des.Innern dahin beantwortet, daß das Ga- 
binet noch feinen Entfchluß gefaßt babe. Der Senat, in beffen rafdyen 
Diseuffionen Bein hervorſtechender Intidenzpunkt zu bemerken ift, bat geftern 
feine legte Sigung gebalten und trennte ſich unter dem Ruf: „Es lebe 
der König!" 

Man fpricht hier von der Verfegung des preußifchen Gefandten, Hrn. 
v. Sydom, nad) Bern. Als fein Nachfolger wird der ſchon früher hier 
acereditirte Graf d. Sedendorff, gegenwärtig in Hannover, genannt. 
Als belgiſcher Gefchäftsträger in Madrid an die Stelle des Grafen 
v. Marnir ift Graf v. Lalaing deſignirt. 

Schweiz. 

Um 10. Mai verfammelte fi) in Bern die Zollconferenz, 
befhidt von den Gantonen Bern, Solothurn, Bafel: Land und Yargau. 
In der erften Sigung wurden die Begehren von Bafel-Fand vernommen, 
welche weſenllich auf eine günftigere Betheiligung bei den Einnahmen, über 
die bereit garantirten 48,000 Er. hinaus, auf beruhigende Beftimmungen 
in Beziehung auf den Marktverkehr und die Einfuhr von Verbrauchsge- 
genftänden zum eignen Bedarf, auf Befreiung der bafellandfcaftlicyen 
Weine von den Gonfumogebühren der übrigen Vereinscantone und auf 
Belaftung der fremden Kutſchen und Pferde zu 1 Batzen vom Stück 
gehen. Diefe Begehren werden nun fchriftlich mitgetheilte Gegenftände 
der Unterbanblungen bilden. Um Mittag traten die übrigen Abgeorbnes 
ten ohne Bafel:Land zufammen, um fidy über die weiten Eventualitäter 
au beſprechen. — Die Regierung bat das Unfuchen des Biſchofs vor 
Bafel zu einer Steuerbewilligung im Jura zu Gunften der hungernden 
Irländer in Betracht der eignen großen Roth nicht bewilligt. (Schw. Bl.) 


Btalien. 

Der Berlinifhen Zeitung wird aus Civitavecchia vom 20. April 
von der Gntdedung eines Complots gefchrieben, welches nichts Gerin» 
geres bezweckte, als dad Oberhaupt der Kirche und des Staats aus dem 
Wege zu räumen. Die Ausführung des diabolifchen Planes fei auf die 
erſte feierliche Handlung in der heiligen Weche feftgefeht geweſen, und 
wenn auch im Vordergrund ein ganz anderes Klofter flände, fo hätten 
doch die eigentlichen Unftifter, wie «8 allgemein heiße, dem oft genann» 
ten geiſtlichen Orden angehört, welcher gleih große Mittel der einen 
und andern Urt befige und fie auch noch immer ſehr gut und auf die 
alte Weife fein, ſchlau und mit weitreichenden Zwecken zu benugen wiſſe. 
Nach der Entdeckung hätte fi) der Cardinal B. mit dem Papft incognito 
und mit der bewaffneten Macht nach dem Klofter, welches den Herb der Ver⸗ 
ſchwörung bildete, begeben und es fei dort flehenden Fußes Gericht über 
bie kleinern Sünder, die in die Vorderreihe gefchoben morden waren, 
gehalten worden. Der Dbere des Klofters fei nad dem Zollhaufe 
gefendet, die übrigen Bewohner beffelben aber alle mit einer in der 
Schnelle angefertigten Art Denfmünze „für Verrath“ gefhmüdt und in 
ein Recluforium fpedirt worden. 

— Briefe aus Mom vom 6. Mai berichten, daß Garbinal Micara 
am 1. Mai vom Schlage gerührt worden. Der Papft bat an alle Bi- 
fchöfe des Landes ein Rundſchreiben gerichtet, worin der Klerus aufgefo⸗ 
dert wird, nach allen Kräften zur Aufrechthaltung der da und 845 
( I 
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Griechenland, 

Athen, 2. Mai. Unmirtelbar nad der Yuflöfung ber Kam: 
mer wurde ein minifterielles Rundſchreiben erlaffen und durch @ilboten 
in Faufenden von Epemplaren in alle Provinzen entfendet, eine Proclar 
mation des Minifteriums an das Volk, morin die Gründe auseinander 
gefegt werben, durd; melde das Minifterium in bie Rage verfegt werben, 
die Kammer auflöfen zu müffen. Das Minifterium fagt: daß ſchon vor 
fünf Monaten das Budget und das Steuergefeg vorgelegt worden, und 
immer babe die Kammer gerögert, es zu vofiren; jetzt fei man an ber 
Periode angekommen, wo die Ständemahlen ftattfinden müßten, wo das 
Steuergefep in Wirkſamkeit treten müffe. Bei dem Zuftande aber, in 
welchem die Kammer ſich befinde, koͤnne man von ihrer längern Dauer 
nichts mebr erwarten. Die neuen Minifter hätten unter diefen Umftän: 
den das Amt angetreten und erlärt, wenn fie nicht eine bedeutende Mas 
jorität erhalten würden, fo wuͤrden fie entweder ihre Entlaffung nehmen 
oder, wenn fie das Vertrauen des Königs hätten, und in der Ueberzeugung, 
daß die jegige Kammer nicht mehr die Stimme des Volks fei, zu Auf: 
Iöfung derfelben ſchreiten. Gleich darauf erließen die neu ernannten Mi: 
nifter auch ein Rundfchreiben an ihre Untergebenen, morin fie Das, was 
fie wollen und verlangen, ausfprehen. Am folgenden Tage wurden ſchon 
die Vorarbeiten zu den Wahlen in der Dauprfladt angeordnet. Gntlaf: 
fungen in den höhern Regionen der Beamten konnten nicht ausbleiben; 
die Regierung ift genöthigt, jede abweichende politifhe Meinung aus dem 
Staatsdienfte zu entfernen, da jedes Individuum ihre Thätigkeit zu läh: 
men im Stande if. Aus den Provinzen lauten die Nachrichten günftig; 
die Ernennung der neuen Minifter und die Auflöfung der Kammer wurde 
rubig hingenommen. Die Oppofition bielt im Kaufe der Woche mehre 
Bufammenfünfte, in welchen ein Protokoll aufgenommen murde, des In. 
balts, daß die Oppofition als letzte Moforität gegen die Auflöfung der 
Kammer proteftire. — Bor zmei Zagen fam ein ruſſiſches Dampfboot 
bier an, weldes neue Inftructionen für den ruffifhen Gefandten 
aus Konftantinopel mitbrate. Obgleich der Inhalt derfelben unbekannt 
ift, fo hat dod im Allgemeinen verlautet, wie die Pforte damit umgebe, 
die Gonfequengen der Unterbrehung ber biplomatifchen Beziehungen ins 
Werk zu fegen. Geftern Bam auch ein außerordentliches franzöfifches 
Dampfdoot von Konftantinopel, welches dem Vernehmen nad den grie- 
chiſchen Gefcäftsträger in Ronftantinopel, Hrn. Argyropoulos, am 
Bord baben follte. Auf jeden Fall hat es dienſtliche Nachrichten ge: 
bracht, die unfern doffnungen menig entſprechen. 

Die türkifchhe Regierung mirb in wenigen’ Kagen alles Das in 
Bollzug fegen, momit fie bei Unterbrechung des diplomatifchen Verkehrs 
gedroht hat. Den griedifchen Gonfuln wird im ganzen türfifchen Reiche 


das Greauatur entzogen, bi fhiffahrt den griehifhen Schi r 
aefent Vie Giefehr Is Nie Dartanlden ven Are ee Shen m 
chloſſen werden ıc. 


— den griechiſchen Kaufleuten ihre Magazine g 
wird auf diefe Weiſe den in ber Zürkei lebenden Griechen nichts 
übrig bleiben als wieder türfifche Unterthanen zu merden. (R. €.) 
Staaten von Morbamerite, 


Wereinigte S 
Berichte vom 21. April aus Meupor® melden, daf der Präfidene |tra8 


underweilt 6000 Freimillige für den Militairdienft aufrufen 
wollte, die hauptſaͤchlich zum Erſatz ————— waren, deren 
Di ablief. e werben nad den Dieifionen in Santa Fi 


t 
des Mio Grande und von Der dirigirt ‚werden, Der frübere Gonful 
in Havana und jegt erfter Serreteir im enbmäitigen Ant, Flle riſt, iſt 
* ton mit wichtigen Depefhen nach Meſito abgegangen, weiche we: 

en Ko etung des Kriegs und eventuellen Abfchluffes eines Friedens die 
IE eftimmungen der Megierung enthalten ſollen. Es würden 
nftig nur nod auf Mejicos Antrag Friedensunterhandlungen möalid 
fein, ——— deren aber mürben die Generale Scott und Zaplor 
erft in der Hauptſtadt des Kandes Halt machen. Der Neworleang Pi: 
capune fagt von der zulegt durch Hrn. Atocha der m 
emachten Offerten, daß fie im Wefentlihen auf den 
ie von bem Atlantiſchen zum Stillen Meere und dafür eine Catſcha— 
digung an Mejico von 15 Mil. fomie Verzicht auf Vergütun * 
Kriegskoften,, die man auf 13 Mil. ſchaͤhze, und Erlaß der alten Geld: 
—— hinaus gegangen waͤren. Sie waren abgewieſen worden. In 
erarcus und ©. Juan de Ulioa find über 300 Kanonen und Mör: 
fer, mehr als 4000 Flinten umd außerordentlich viel Munition erbeutet 
morben. General Scott hatte 10,000 Rationen an die Armen ausyutbei- 
Ien befoblen, und es wird als cim ui endes — geſchildert, wie die- 
ide füdhtern kamen, um der Sieger Gaben in Empfang zu nehmen. 
ie in ihre Heimat entlaflenen Briegsgefangenen mejicanifhen Soldaten 
begehen im Innern viel Mlünderungen und Raub an den ſchutzloſen Be: 
mohnern der offenen Orte. 


Ver ſonalnachtichten. 
OSrden. furhessen. Hausorden vom goldenen Löwen, 
ber Generalconful Seinrih Wilhelm Ludwig Delrichs in Bremen, 
Zobes + In Pifa ftarb in den Tepten Zagen bed April Profeffor 


Gin. Carmignami. 
Handel und Subuftrie, 


Eifenbapn. *feiprig, 15. Mai. ä 
AltonarKieler Eifenbahndirection für 1846 bean ug een nd 


ejicanifchen Regierun 
36. Grad als — 


im Jahr 1846 auf der Hauptbahn 416,158 Herfonen, von’ denen 21,872 an 
den —— ee wurden und :1603 in ber IL, 40,AUB in ber 
U. 374,075 in der > Wegeskia fuhren. -Die ganze 534* 
46,620 Perſonen; ferner bie ee von Altona bis Eimähorn 77,635, von 
Kiel nah Reumünfter 30,651, ven Altona —A— 37,314; auf 
die ganze Bahnlänge reducirt ergeben fich 155,466 Perfonen. mitt« 
lich ® etwas über fünf Meilen und zahlte 17, Schill. — 
Der Güter: und Viehtransport betrug: 7668 Etr. Paffagi üd+ Ueber- 
gewicht, 37,527 Gtr. Eilgut, 563,289%, Gtr. Fradtgut, ‚35%, Etr. 

oburte, 23,779 Etr. Poſtfracht, 12,203 Etr. für den Bahnbetrieb (Fracht: 
rei), 245 Equipagen, 6 Pferde, 3026 Stüd Maftvich, WS Kühe, 10,224 
Stu Kleinvieh, zufammen 1,807,584 Etr.; movon ‚580 Etr. von Kiel, 
345,51 Etr. von Altona, 281,205 Etr. von Reumünfter reip. Rendsburg, 
190,610 Etr. von Bordesholm, 198,598 Eir. von n reſp. Glüd: 
ftadt, ferner 702,667 Err. nad Altona, 278,133 Etr. nah Kiel, 376,046 
Gtr. nah Elmshorn refp. Blüdftadt, 917,188 Etr. nah Reumünfter refp. 
Rendsburg. Auf eine Meile rebucirt ergeben ſich 15,363,624 Gtr. — Die 
Betriebseinnahmen betrugen auf der itona Kieler Bahn 917,016 me. 9 
Schill., auf der Slückſtadter Bahn 53,237 m. 11 Schill,, auf der Rende: 
burger Bahn 110,129%, ME., alfo zufammen 1,081,334 Mt. (und zwar 
572,405 ME. für Perfonen, 475,973 ME, * Güter und Vieh ıc.), bie 
Betriebökoften aber für alle drei Bahnen 610,742 ME. (incl. 37,374, ME. 
Fubrlöhne in Altona, Kiel und Rendeburg). Bon den Einnahmen der Iweig: 
babnen erhält die Altona⸗Kieler Gefelfhaht refp. 28,751 und 3,720 ME, 4 
da - — Br bie Locomotiomeile nur mit 71, ME, ſtatt 
mit 4 


1,145,068, die ber Susgaben 
473,330 ME. Bekanntlich ift die Dividende auf 5 Proc. feftgelegti die 


über 33%, ®roc., bei der gr: Bruttoeinnahme 162,943 Mt. oder über 


ME.; im vorigen Jahre 3Y, ME. Die Urfache der Abnahme liegt in den 
geringern Koften der Bocomotivenheigung. — Die mittel befteben 
in 16 Rocomotiven (9 von Hawthorn, » von Kitfon in Leeds, 4 von der 


Societd Goderil), 14 Zendern, 44 Perfonen«, 4 Poft: und Gepäd-, 4 
bebediten und 136 offenen Güterwagen. — Der Bau der Bahn fann noch 
immer nicht für vollendet gelten, ba bie Pferbebahn am Hafen in Kiel we 
gr mangelnder Grlaubniß des dafigen Magiftrats noch nicht her iſt. 
i igte Ebene bei Altona wird zur Beit noch mittels eines degöpels 
betrieben: ded) iR 06 im Merke, den’ Betrieb mittels eine Geiled und einer 
Dampfmafdine einzurichten, auch mit derfelben eine Waſſerkunſt Ber: 
forgung ber Stadt Altona mit Waffer zu verbinden. — Mit ber Dienstion 
der Sluͤckſtadt · Heider Eiſenbahngeſellſ und dem Comite für Anlage einer 
n von Reumünfter nad 


endet if. @in anderer Vertrag ift mit dem Gomitt der Beinen Pferdebahn . 
von Wrift nad Kellinghufen abgefhloffen, und zwar wegen PR eisen 
des Bahnhefs in MWrift ıc, 

Eiſenbahn. Klainz, 12. Mai. Die Entfheitung unferer Staats 
gierung in Betreff der Heffifchen Lubwigseifenbahn ift geftern dem 
Bermwaltungsrathe derfelben zugegangen ; biefer e ift, nachdem der Wer: 

mit dem biefigen Feftungsgouvernement von ber Bundesmilitair: 
un fanctionirt worden, die Richtung ber Bahn — 8* 
migt. ) 


zeuchtpreife. Reipzig, 13. Mai. Beigen 9 Ihir. 3 Nar.; Roy: 
x Ir. ; Gerfte J Zhle.; Dafer 3 Ahlr. 12%, Rür.; Kartoffeln 3 Zhir. 
Bnig, 8. Mai. Weisen 9 Thlt. B Rgr.; Roggen 9 hir. 7% Nar.; 
Gerfte 7 hir; Hafer 3 hir. 12%, Nor. Zwickan, II. Mai. Weiren 10 
Zhlr. BO Nor. Roggen 9 Thlr. MW Mor.; Gerſte T hir. M Rar.; Hafer 
3 Zhir. 127, Nor. Berlin, 12. Mai. Weisen 4 Zpir, 21°, dr. Roy: 
Zhir. 13%, Sar.; Gerſte 2 Thlr. 25) Be; 2 2 Zbir. NN Sar. 
Kartoffeln I Ahit. 12%, Sar. Breslau, 12. Mai. Weisen 4 Iplr 15 Sar.; 
Roggen 4 Ihr. 9 Sar.; Gerfte 3 Ihir.; Hafer I Zpir. 18 ar. 

Sei. * Keiprig, 15. Mai, Auch in dieſer Woche blich das Geſchäft 
in Rübdl in gänzlicher Bedeutungslcfigfeit, und der Preis von 10%, Zhir. 
nur nominell. Lehterer würde angelegt werben müffen, wenn man den Xr- 
tifel gu kaufen fuchte, während er nit su erreichen fein würde, wenn man 
dazu anbieten wollte. Auch fpätere Zermine blieben bei der, für die 
fo günftigen Witterung flau. 


Derkehr deutscher Zifenbahnen. (Bel. ®r. 130.) 
— — 
29) —8 «Balberftadt: 14, Perfonen, 


re 


11,814 hie. 13 
5383, 7 


—— GI U SEHR SER, NERr WEB. SoaR SEE 


Sar. 


Te ee 


6) Berlin: Stettin: 31,053 Derf,, 192,3476tr. 48,103 » 19 = 
7) Bonn: Eöln: 40,300 Verfonen 8,546 ”y, . 
5 Eöln-Minden: 49,610 * er 18,185 Ü — 

9) Kaiſer⸗Ferdinande m: 54,088 Prſ. 
325,330 Gtr, . UWEBEEL N, — U: 2 

10) Sächfifch - Schlefifhe: 22,356 Perf., 51,128 
1 *5 8 2 ——— ARE 386: 2 z 

a) Wien: ı 8, ., 161,190 
sounih EYE" Tree —9 


J— 
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Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 16, Mai früb 7 
Uhr: 2% 8% über D, ten) eh hi 





—— Amſterdam, 12. Maı, Ape. Int. 59; Rußlee 
pc, Hope I di 4pc. Handelsg. 173. Rranffurt a M., 1, Mai. 


Defr. Blact. 104; 250 AL. 2, 119%, ; SU ML. 8. 154%, ; Bair. 3upc. 92%, ; 
Bad. 50 At. 8, 57%, 5 Darmjt. 30 81.2. 75°4 25 Rt. 8. 27%, 4 Raff. 25 Fl. 
2.25%; Bard, 35%, 5 Kurheſſ. 32%. London, MW. Mai. Ipe. Eonf, 86’, ; 
Span. act. 22; pe. 3324 Doll, Int. 57%. 
Diseonts. Amjterdbam, 12. Mai. 4%, Frankfurt a. M, 


EActien. Frankfurt a, M,, 14. Mai. Zaunusb. 358; Norbb. 71; 
Berb. UI, Wien, 13, Mai. Rorbb, 169, Sloggn. 1237/,; Mail. 110%} 
Livorn, 859% ; Peſth. Ws 3 

Berliner Börfe, 15. Mai. Sechandi.» Prämienfh. 95%, Br., 3pe. 
Staatsih. "34, Fapc. Pfandb. weitpreuß. 93%, , oftpreuf. 35 pomm. 
94%, fühlef. 91, Apc. pofenfcpe 102, neue 3Y4pc. 92°, fur« und neumärt. 
95%, Br., Eouieb. 112 Y,, Briebriched. 113%, Disconte 4Y, Proc. — Boll ein. 
gezahlte Metien: Umijterd.: Rotterd, dpe. 92%, Br., Bert.-Unhatt. 109%, 
Berl.» Hamb. Apt. 109, Prior.» Act. Ahpe. 97%, Berl.» Poted,: Magdeb. 
Apt. SO Br., Prior.»Act. Ipe. 9Y,, Spe. IA Br., Berl»Btettin 107%, 


An 





Leipziger Repertorium 


der deutschen und ausländischen 


Herausgegeben von E. &. Gersdorf. 


1847. Gr. & 12 Thlre. 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 2. -3Bogen. Insertionsgebühren in dem dieser 
chen Anzeiger“ für den Raum einer Zeile 2 Ner.; Bei- 


Zeitschrift beigegebenen „Bibllographis: 
lagen werden mit I Thlr. 15 Ner, berechnet. 


April. Heft U—I8. 
Inhalt: Litera 


Spieker, Geschichte der Reformation in Deutschland. 


2. verb. Aufl. — Rosenkrans, Die * 
— Anatomie und Ph 


natomische Grundlagen zur Seelenlehre des Menschen und der Thiere.— Naturwissensohaften. 
Hooker, Curtis’s Botanical magazine, Ser. IL. Vol. I and 2. — Hooker, The London Journal 
Vol, 31 and 32. — Wigkt, 
Jahn, Die Centralsonne 
und der neue Planet jenseit des Uranus, — Miüdler, Die Centralsonne. 2. umgearb.- Aufl. — 
f' ifferential“ und Integralrechnung. — Pfücker, System der Geömetrie des 


of botany. Vol, 4 and 5. — Lindley, Edwards’ Botanical register. 
Spicilegium Neilgherrense, — Mathematische 


Okın, Der Geist der 
Raumes. — Wöückel, Die Sonne und ihre Flecken, — 


Politik, — Rinne, Eneyklopädie der Staatswissenschaften für Deutsche. — 

Dorn, Chrestomathy of the Pushtü or Afghan language. — Jacut's Moschtarik ; 

herausg. von Wästenfeld. — Ibn-Badroun, Commentaire sur le po&me d’/ön- Abdoun; publie 

par Pos — Kasembeg, Allgemeine Grammatik der türkisch-tartarischen Sprache. 2, Ausg. 
Völkerkunde 


Literatur. 


— Redhause, Grammaire de la langue Ottomane. — Länder- und 


Reisen in —— Asien und Afrika, 2. Bd. — Geschichte. Capefigur, l.es Diplomates Eu- 
1. — Mliis, Original Letters, illustrative of English History. Third Series, — 
unischen Kriege, I. Bd. — Just, Neuere Ge- 
d. — Keferstein, Ansichten über die keltischen 
I. Bd. — Weil, Der Bauernkrieg. 
F. A. Brockhaus. 


Main- Weser -Eisenbahn. 
(Kaffel» Frankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 
Legung des Geleifes für die 10. Section, in einer Ge: 


ropdens. Tom. 
Haltaus, Geschichte Roms im talter der 
schichte der laraeliten von 1815 — 40. 1. 
Alterthümer. 

Leipzig, im Mai 1847. 





fanmtlänge von 35,085 Fuß, in zwei 





Mittwoch den 20. Mai d. S., Morgens AR Uhr, jol in dem Geſchäftslocale der - 
taats:@ifenbahnen zu Kaffel, vor den Mitgliedern biefe Biehung fi 

der Generals Direstion und in Gegenwart des DbersIngenieurs zu ber Adjudicatien ber Bahnftreden 

der 10. Section (abgetpeilt in zwei Roofe), welche eine Gefammtlänge von 39,085 Fuß hat, geſchrit 


General: Direction für den Bau der Kurbeffifchen 


ten werben, 
Die Uebernahme derfelben geſchieht mittels verfiegelter, fpäteftens bis 


II Uhr Morgens einzureichender Submiffionen und nad den in dem allgemeinen Bedingnißheft ent: 
haltenen Anmwerfungen; jedoch behält ſich die General:Direction die Wahl unter den Submittenten vor. 
Die Arbeiten müfjen binnen anderthalb Jahren, vom Tage bes ertheilten Zuſchlags an gerechnet, 


vollendet werden, Beranfchlagt find für dieſe Settion: 


Erftes Lees: Weltmarkt Marburg, für die Länge von 18,225 Fuß, für Erdarbeiten, 
deren Zrandport, für Kunftbauten, Aubehör der Bahn und Legung des 


Geleifes 


von 16,860 


Imweited Boos: Belömarten Gappel, Giſſelberg und Niederweimar, für Pie Länge 
2 GEremplare der Koſtenanſchlage und des Bebingnißhefts, ebenfo wie Pläne, Profile, Berechnungen 


dungen von Seiten ber Verwaltung find im GWelchäftslecal der General: Directien und in 
tem bed T'beringenieurd Splingard dahier hinterlegt, wofelbjt davon Einfiht genommen werden kann. 


und Abſ 
Kaflel, am 30, April 1947, 
1819-21) 


turgeschichte, Meyer, Studien zu Goethe's Faust. — Mosen und StaAr, Über 
Goethe's Faust, — Schmabel, Abrege de l’histoire de ia Littörature frangaise. — Theologie, 
1. Bd. L Abth. — 
Grundriss der empirischen Psychologie und Logik, — Lindemann, Die Denkkunde oder Logik 
odificationen der Logik. — Strünpeil, Entwurf der Logik. 
Liscorius, Physiologie der menschlichen Stimme. — Münter, 


Kurfürstliche Seneral-Direction Kür den Bau der Staats-Eisenbahnen. 


Breslau» Rreib. Ipc. DOY,, Göln» Minden dpc. 91, Cratau⸗ Oberſchl. dyr. 
74%, .» Eiberf. 5pc. 107%, Br, 7.» Het. dpc. 91%, Kiel-Mlton, Apr. 
10 Ei agdeb.. Halberft. dp, MIST, Sieverfclel. SO, Prior.c Het. dpc. 

., Spe. 101%, Br., Oberflht. Lit A. Ape. 103°, Lit. B. pe, 06), 
re. ( St.B.) dpe. BI Br,, Rhein. 55Y,, Prior.»Stamm dpr. 
N Frior,s Wet, Ipc. WIN, Br., Sähf.: Baier, Ipe, 56%,, Zhüring. Ape. 
33%. — Quittungsbogen: Mah.-Maftr, 81%, Berg.» Märk. dpe. 53% 
Dr., Berl.: Und. 00, Kaffelrkippft. Ipe. 83%, Eöln » Minden 4Ape. 
Magd.:Wittend. 52, Mellenburg 74 Br., Morbbahn (Fr.+W.) Ape. 70), 
Pof.«Starg. dpe. 83, Rhein. Prior.» Stamm 4pe. 89 Br., Sidi. Schief. 
pr. M, Ung. Centralb. dpe. 100, — Ruff.sengl. Uni, Spe. 110%, Br., I. 
Ant. (Hope) Apc. 92%, Br., 2.,3., 4. Ant. (Stiegt.) Ipe. 92, Yoln, Schapobt. 
dp. 30%, Poln. Pfandbr. (alte) Apr. D4?,, (neue) Apc, MY, Partial 
a 500 1. Apc. 79, a 300 Mi. dpc. 95%4, Poln. Bank Litt, A, SO RL. dee 9, 
Skeert. Binel, 16%,, Lit. B. 200 91.32 Br., Hamb, 9.:8.:&t.,Mnl, 34,pt. 
35%, Staatspr..U. 87, Kurbeil. Präm.+Sch. a 40 Thit. 3214, Sarb, Prüm, 
Uni. a 36 Fr. W/, Br., Neue Bad. Uni. a 35 AL 21, 





Berantwortlihe Revaction: Profeifor Blau, 
Drud und Berlag von F. U. Brockhaus in Reipgig. 





ungen. 


In Untergeichneter iſt 


beauftragt: 
ein Rittergut in Dresdens Umgebung, welches 
durch feine vorzüglich ſchoͤne Lage und außge> 
zeichnete Bodenbeſchaffenheit berühmt ift, zu 
dem Preife von 140, 10 hr. ; 

2) einen Gut&compler in einer der fruchtbarſten 
Gegenden —5 bei welchem eine Eiſen⸗ 
bahn vorbeiführt, und welcher die größten 
Annehmlichkeiten mit fehr guter Rentabilität 
verbindet, für 250.000 :hlr.; 

3) ein Rittergut nahe einer Kreisftadt Sachſens, 
mit fhönem Schloß und Park, einer außge- 
zeichneten Brauerei, reihhaltigem Braumtohlen- 
lager u. ſ. w. für 100,000 r. 

fofort zu verkaufen und die Rentabilität 

durch die nöthigen Documente nachzuweiſen. Auf 

den beiden erfigedachten @ütern können awei Dritt- 
theile des Kaufpreifes, zum heil au 3%, Proc, 

Sinfen, leben bleiben, und würde auf das lehtges 

dachte But auch eine folide ſtädtiſche Befigung in 

Zaufh genommen werden. Rüberes durch 

Gerihtöbdirector und Advecat 

Marſchall von Bieb 

Dresden, SchöffergaffeRr.5, 2 Ir. 


Das große Babdifhe Eifenbahn: 
—ã— von in 86 


Literatur. 
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Beck, 


I9e2_R8] 





ften. Junies, Neue 


lionen Gulden 
bietet Gewinne von 30,000, 40,000, 
25,000, 15,000, 12,000, 10,000, 


« Russegger, | 5999, 4500, 4000, 2000, 1000 :ıc. 


bis 42 Fl. herab. 

Die nachfte Serienziehung findet am 31. Mai 
b. 3. ftatt. Driginalloofe dazu werden im billige 
ſten Curs fowel von mir al& meinem Haupt» 
agenten, Herrn y) Ernft Weigel, Grim: 
maiihe Strafe ‚33 in Leipzig, prompt ber 
forget und Pläne ſowie jede Auskunft gratis gern 
ertbeilt. 

Julius Stiebel jun., 

Bankier in Frankfurt a. M,, Bureau Wollgraben. 


Dbige Loofe werden nady der Biehung zum 
hoͤchſten Eurs wieder zurüdgenommen, und ift bie 
Einrihtung getrofien, -baf ge franeo Einen» 
dung von I Zhir. für Eursdi 3 ben blos für 
Intereffirenden I Serien: Loos 
bis nach der Ziehung zurüdgelegt wird, worüber 
Gertificat erfolgt. [188991] 


Looſe abgetheilt. 





Werkauf. Gin Rlötenwert, acht Walser 
fpielend, verbunden mit einer ganz vorzuglichen 
FR welche 14 Zage geht, fol für Rechnung des 

genthümerd billig verfauft werden, und fteht 
—— Beſichtigung im anpforte- 

gasin von Ernft Broße, Leiprig, 
Grimmaifche Straße, Eckhaus der Univerfitäts- 
ftraße Mr. I, 


um %. Mai d, 3. vor 


'rb 


53,000 Thtt. 
102,100 Thir. 





Eommiffions-Sefud. Ein junger Dann, 
welder in Bredlau cin Geihäft in Dres 2 
waaren befigt, wünſcht Lazu paflende Artikel in 
Kurjwaaren u. ſ. m. in Eommiffion zu uͤberneh⸗ 
men und ar darauf Reflectirende, * uns 
ter Chiffre I. S. Herrn Grundmann @uceef: 
fores dafelbit france zugehen laſſen zu wollen. 


Main- Weser - Eisenbahn. 
(Kaffels Frankfurt a. M.) Erdarbeiten, Kunftbauten, 


* Legung des Geleiſes für die II. Section, in einer Geſammt⸗ 
länge von 28,315 Eafjeler Fuß, in zwei Looſe abgetheilt. |; 


Bonnerfiag ben 27. Mai d. X, Bormittngs 11 Uhr, fol in dem Gefhäftslocate 
ber Beneral:Direction für den Bau ber Kurheſſiſchen Staatseifenbahnen in Kaffe, vor den Mit 
edern der General: Diretion und in Gegenwart bes Dber : Ingenieurs zu der Abjudication der Bahn» 
fireden der 11. Section (abgetheilt im zwei Boofe), welche eine Gefammtlänge von 28,315 Fuß bat, 
geſchritten werden. 

Die Uebernahme berfelben geſchieht mittels verfiegelter, fpäteftens bis yum 37. Mai d. 3. vor 
MH Uhr Morgens einzureichender Submiffionen und nah ben in dem allgemeinen Bedingnißheft ent: 
haltenen Unmeifungens jedoch behält fi) bie General: Direction die Wahl unter den Bubmittenten 
vor. Die Arbeiten müffen binnen anderthalb Jahren, vom Tage des ertpeilten Zufglags on gerechnet, 
vollendet werten. Bexanſchlagt find für dieſe Section: 

Erftes Loos: Feldmark Wenkebad und Riedermalgern, für Die Länge von 12,860 Fuß, 
E erg Transport, für Kunftbauten, Bubehör ber Bahn und 
un I TEE LENZ EI 

Zmeited Soße Felbmark Fronhaufen, für die Länge von 15,455 = 

Eremplare der Koſtenanſchlaͤge und des Bedingnißhefts, eben ir Pläne, Profile, Berechnungen 
und Abſchaͤhungen von Seiten der Verwaltung find im Gefhäftslocat der General: Direction und in 
dem —— n —— ar dahier hinterlegt, mwofelbft davon Einfiht genommen werden Bann. 

Raflel, pri 

Aurfürstliche &eneral-Direction für den Bau der Eisenbahnen. 
[1816-18] Rubl, 


Magdeburg- Wittenbergesche Eisenbahn. 


Die gechrten Uctionaire der er "on Marine Sa Gifenbahn · Gefell: 
(haft gr bierburch eingeladen 
@Dienftag eng . Zuni db. 9., Bor 9 uber, 
im biefigen —— uſe zu der im $. 24 des Gefelfchaftäftatufs angeortneten 
ordentlichen eralversammilung einzufinden. In derfelben follen: 
I. ber Gefdyäftsbericht des Directoriums vorgetragen; 
I. der Rehnungsabihluß über die bisherige Wermaltungszeit verteilt; 
HL. die anderweite Wahl der ftatutengemäß ausfcheidenden Mitgliedet vorgenommen, und 
IV, die unten wörtlich aufgeführten Anträge einzelner Actionaire in Gemäßpeit des $. 32 des Statuts, 
fomweit fie fi innerhalb der Grenzen deffelben bewegen, zur Berathung und Beſchlußnahme 
borgelegt werben. 
BR Actionair, welcher an diefer Generalserfammlung Theil nehmen will, hat am 3,, 4. und 
5. 8. M., Bormittags von 8—12 Upr, im Bureau der Gefeufhaft, Schi aße Kr. I und 2, bie 
auf — Ramen lautenden ober ihm rg — gültigen nieberqulegen. und 
Darauf eine Befdeinigung, welche zugleich als laßtarte in die Gencralverfammlung dient, zu 
empfangen, auf welder bie Anzahl ber ihm ale Stimmen vermerkt, und ohne welche ber 
Bumritt au derſelben nicht geſtattet ift. Es ſteht indeß auch frei, die Duittungsbogen an jenen en 
bei dem Bureauvorfteber ar nur anzumelden und vorzuweiſen, worüber ebenfals eine als 
Einlakarte dienende Befcheinigung ertheilt werben wird, in diefem Falle find jedoch diefelben Quittungs: 
bogen beim Eintritt in bie —Se an den genannten Beamten nochmais vorzupeigen. a 
edoch hierdurch ber Anfang der Generaiverfammlung möglicherweife ſeht aufgehalten werden koͤnnte, 
o erfcheint ed wünſchenswerth, daß die Herten Actionare bebufs ihrer Regitimation den zuerſt ans 
gebeuteten Weg der Depofition einfhlagen. 
Die beponirten Quittungsbogen Fonnen am 10,, 11. und 12. &. M,, Vormittags von 8—12 Uhr 
oh ber —— Beiheinigung wieder in Empfang genommen werden. , 
[ ung, den 
Der Ausschues der — -Wittenbergeschen Eisenbahn- - Gesellschatt. 


Deneke ’ gender. 









Ynträge 
A) Der Antrag bes Herrn J. Hirschfeld in — me der Direction der Berlin Ham 
burger Gifenbahn darüber in Unterhandlung zu treten, daß fie nah Vollendung des Baues ber 


Magdeburg · Wittenbergefchen a Gess den Betrieb auf d reiben übernehme. 
B) Die Untrage der Herren A, Heymann, €. L. Frank, H. Jacob und Emll 
Ebe in Berlin: 


ı) —* er Bahn And fange zu ah bis die naͤchſte Generalverfammlung anderweitig | St 
aru wird 3 
2) die Generalverfammlung verlangt das im $. 30 der Statuten vorgeſehene gezwungene Mus: 
age von fämmtlihen Mitgliedern des 255 und fofortige neue Wahlen an deren Stelle. fin 
a; — gr en Herrn Dberlandes · Berichtsratht a. D. Au tin zu Potsdam: 
un = in dolge des ihr $. 30 des Statuts vorbehaltenen und auch fonft 
* begründeten Rechts das Verlangen ausfpreche, daß ga Mitglieder des Ausſchuſſes 
tefpertive deren Stellvertreter ihr Amt fofort nieberlegen, und 
daß ſchon in dieſer nächften Generalverfammlung zur I neuer Ausfhußmitglieder und Stel 
vertreter für diefelben gefchritten merde; 
2) ae die Gefeufchaft erfläre, die im $. 23 den ur gewählten Gefhäftsvorftehern ertheilte Voll macht 
habe ſich nicht über die Zeit ihrer durch Amtszeit erftret, und es habe im ver 
gangenen Jahre deshalb Y, der Ausſch - ke ausfcheiden muͤſſen; 
3) daß der neu re are Geſellſchafts ausſchuß fofort zur Wahl eines neuen Directorii —— und 
daß un! fänden das Directorium von der Generalverfammlung an en werde 
a) die —— ber Quittungsbogen, worauf bie zweite Einzahlung nicht geleiftet worden, * 


b) ent neu —— auf Befiger der ältern Duittungsbogen aur Reiftung der zweiten und 
ahlung zu erlaffen; 
c) AH — vu Diefe Qi ablungen geleiftet werben, die Geſellſchaftsrechte der wirklichen Cinzahler, 
fowie bie 837 Be Richteinzã angeftellten Proceſſe zu ſiſtiren; 
d) —— — en, auf welche die Einzahl der Huffoderung ad b hufotge nicht 
et wird, zu nen und an deren Stelle ga Di Zeichner, weldye Einzahlungen -gekeiftet 
be en, als wirkliche Actionaits anzuerkennen, refpective diejenigen, melde nzahlung 
iften, bon neuem dazu aufzufobern und gegen fie weiter nach ben Statuten ju verfahren; 
e) denjenigen Beihnern, auf deren Actien nachträgli in Folge ber Auffoberung ad b Sahlungen 
eingeben, die uf te Bahlungen zurũ za und beren Quittungsbogen zu vernichten ; 
4 as ar über die durch alle diefe Gerıngm entftandenen und noch rn Sl 


Blablissements- Anzelge. 


Ergebene Unzeige, daß ich von Herrn Boigt 


das Schandau g Hotel „Zum Wabe” 
vom 1. Mai d. 3. übernommen ab, und cm: 
ehe mic zugleich allen refp. Reiſenden 


ent, mit der Berſicherung für gute 
Kit: und Weine, fomie für billige unb prompte 
Bedienung ſtets Sorge tragen were, 

Bequem eingerichtete Logis für Reiſende und 
Eurgäfte, ſowie Equipage * Reitpferde ſtehen 
zu jeder Zeit im Hotel bereit. 

Shandan, im Mai 1947, 

1990] A. Seegers, 
ber Dberkellner im Hotel de Pologne zu Dresten. 


Rachdem · die Ehüringer Eiſenbahn auch 
für den Güterverkehr bis Gotha eröffnet 
** empfehle ib mein Commissions- 
und Speditions-Geschäft angelegentlichft 
und fichere die promptejte und biligfte Bedie · 


den 10, Mai 1847. 
[1973— 74] Carl Burckas., ” 


pzig, den 17. Mai 1847. 
Hiermit — ich mir die Anzeige, „9ass 
Herr €. F. ©. Diettrich seit dem 17, Ja- 
nuar d. J, als Theilnehmer in mein Geschan 
eingetreten ist und wir unser 


Droguerie- und Sarbewaaren- 
Gefhäft 


Se einschafllich nun unter der Firma: 


;hröder & Diettrich 


in erweitertem Maasstsbe fortführen werden. 
Für das unserm ©. A. Schröder bis- 
her geschenkte Vertrauen verbindlichst dankend, 
bitten wir solches auch der neuen Firma gü- 
tigst übertragen zu wollen, und soll dessen 
Rechtfertigung unser eifri Bestreben sein. 
Hochschtungsvoll 


- Inung zu. 


197B] ©. F. ©. Biettrich. 


Theater der Stadt Leipzig. 


Montag, 17. Mai. Zweite Darftellun, 
Physios us, ber eng“ - 
rama- views und des eg von 


Marhand und Ellen 
en Baafänsen, vo Poffe in a 


Act von E. Meirner. Und: Wer if mir, 
Baudenille von Friedrich, 


—— e — ú — — —— 
Vermählungs- Anzeige. 
Guftes Rutti 
Rofatte ie Büt 
geb. Säretenberger. 1980] 
Bad. Witterind bei Halle, den 11. Mai 1847. 


Familien - Nachrichten. 
SS Dr. Hermann Arndt in 
obanne Köpke. 


Bm 
: gr ‚Hermann Brandt in Berlin 
mit "Rarie arandon. — Hr. Paul Hersog 
ſtſchüd mit Fri. Ienny Schneider. — 
8.3. 3. Merten in Boppard mit Frl. Marie 
er. 


: Hrn. Ratha zimmermei = Ferdinand 
Becker in feipgig eine Tochter. — tmann 
Guſtad Becker in Stendal ein wo — Hrn 

C. 8. Dabms in Berlin ein Sohn. — Hrn. Kreit: 
phohfus Dr. Böden in Krotofhin eine Tochter. 
— Hrn. Lieutenant dv. Luck in Stralfund eine 
Tochter. — Hen. * Debme in Berlin eine 


or — Hm. &. Joach im in Berlin eine 
A : ® dt 

— De re a nn ee 

Prediger ftien Heine in Bieten. 
u Band: und Gtabtgerihtsdirector — 


Kunowski in Landsberg ä. d. W. — Hr. g 
srath- und — 
de Lalande in Berlin. — Frau Johanne Frie 
t | derife Bifing in: it — 5 Rentier C. ©. 
tl2ouis in —— —— 
Dr. Karl — Rt bliß in x. 
— und Rendant 3. C. Petſch in Ber n. 
Ba re > —** in Berlin. 
—— & hriftion Khiele in Berlin. 
x. Dberſtlieutenant v. Waldom in Soldin 


% 


Frankreich. 
c 


FE ı Z 


Dienftag — N. 
1 Die Zritum 
Pin un 





—J neberblick. 

land. Bairische Retorſionsmittel. Die bairiſchen Rabbiner. 
XVDresden. Das öfterreichifche Autfuhrherbot. — Die rottenburger Bi: 

7 — Das lahrer Gefangfeft. Wiesbaden. Landtag. Frank- 

a. M. Der gefehgebente Korper. ** Bremen. Die Bestfrage. 

Preußen. Berlin. Landtag. * Berlin. Die ſtehenden Heere. Die Uhr 
Lich" . *don der posenschen Grenje. Zruppenverftärkung. 
Die Du 2 Pr De — 

Defterreich. 3 Aus Oesterreich. Die bairiſche Angelegenheit. 

a Boikebewegung in Liffabon. Die Vermittelung. Rachrichten 

“ aus Dporto. 


‚Spanien. Das Yushebungsgefeg.- Die Erplofien. Ausſchuß von Eon: 
grefmitgliedern. 


J 


Großbritannien. Parlament. Der-Hof. Die Times über den ameri: 
Tanifchen Krieg mit Mejico. Banket: des Porbmayors. Jriſche Rachrid: 
ten. Die Eurſe in Rordamerika. Prinz Dekar von Schweden. 

Der Herzog v. Montfort. Die neuen Minifter. . Bar 

ift zum König fen. Die Königin Chriſtine. Bean. 

Nachrichten aus Staheiti. * Paris. Die Eorruption. 


Belgien. Die liberalen Vereine. 

Rußland unb Polen. Raubmort. 

Meiten. Die Berfhwörung. Der Krieg mit Nordamerika, 
@übdamerifa, Die Erpedition des Generals Flores. 


andel und nbuftrie. *Leipsig. Börfenberiht. — Fre der 
v eipgig: Dresbner Eifenbahn. — Ballerftand der Elbe. — Ka 


Antündigungen. 





5 Deutfhlenb. 

Die bairiſche Regierung hat in Folge des öfterreihifchen 
Betreibeansfuhrnerbotes zur Ergreifung von Repreffalien veran- 
laft geſehen. Durch Staffetten wurde fofort am die Grenzzollaͤmter ge- 
gen Zirol und Vorarlberg die Weifung gefandt, vom 14. Mei an bie 
Getreidefperre gegen jene Provinzen eintrefen zu laſſen. — Unter dem Mi- 
aifterium Abel war ben bairifhen Rabbinern die Theilnahme an den 
aljährli fattfindenden Verſammlungen deutfher Rabbiner‘ verſagt 
worden. Wie man bört, fol jest denjenigen Rabbinern in Baiern, die 
der diefes Jahr im Mannheim flattfindenden Rabbinerverfammlung. bei- 
wohnen wollen und bierum böhern Orts nachſuchen, die Erlaubnig da 
ertheilt werben. (R. 6.) 

* Dresden, 16. Mai. Im einem Urtikel der augöburger Allgemei- 
nen Zeitung wird_aus Prag unterm 6. Mai (Nr. 135) das Ausfuhr- 
verbot unter Underm damit gerechtfertigt, daß die fächfifche Regierung 
den ‚vorher beftondenen Ausfuhrzoll auf Getreide den Importeurs zurüds 
vergütet habe. Es ift ganz natürlich, daf die Gonfumenten des Yuslan- 
des, welche ibren Bedarf aus Böhmen beziehen wollten, den Ausgangs-⸗ 
zoll tragen mußten, fei es, daf fie Diefen befonders zu übernehmen fich 
‚erbetön, .fei es, daß fie dad Getreide ſelbſt in Böhmen gleich um fo viel 
Höher. beaahlen mußten. Es würde daher auch ganz gleichgiltig für die 
Aenfeitigen Staaten gemwefen fein, ob die Gonfummten felbft oder die füch- 

je Regierung, welche ihren Unterthanen die Verſchaffung des Bedarfs 
erleichtern wollte, den Zoll getragen hätte. Man ficht daher nicht eim, 
wie das angebliche Verfahren der fächfifchen Regierung ſchließlich jenes 
Verbot deranlaßt haben ſollte. Allein mir müffen aud nach fihher einge: 
zogener Erkundigung die Rachricht von einer durch die ſächſiſche Regie 
zung gemährten Rüdvergütung für unrichtig erflären. Im Dauptwerke 
ſcheint der Berfaffer unfere Anfiht, daß ein ſolches Verbot chen fo me 
zig gerecht als politifch genannt werben könne, zu-theilen. Wir mögen 
ber auch dem einzigen vom ihm zur Rechtfertigung angeführten Grunde: 
das umgeftäme Berlangen der niedern Voltsklaſſe, die Hier und da vor 


Greeffe und rohen Gewaltthaͤtigkeiten, nicht den geringften 
b beilegen. Es ift flets eine Schwaͤche, ungerechten Anfoderum ⸗ 
gen eines ungebildeten Pöbelhaufens nachzugeben, feine rohen Gewalt: 


thaten durch Nacgeben mit Erfolg zu Erönen: eine Schwaͤche, die 
ober lang ihre bittern Früchte tragen wird und fragen muß. 
an befläzte nur den Pöbel indem Wahne, daß er durch Eyreffe ein 
Yusfuhrerbot erzwingen Fönne; man fanctionire nur erſt durch ein fol- 


üb Verbot den Grundfah, daß die Bamdeseinwohner vorzugsweife und Ibenden Körpers am 28. April fand 


N —— 


Dentiche Allgemeine Zeitung. 


138. — 18. Mai 1847. 


Preis für bad Wirktele 
zukalen Sur * 
Ru 


ben 












Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetl⸗ 


ausſchliehend ein Recht auf das im Inland erzeugte Getreide haben, und 
man wird fehr bald erleben, daß der Poͤbel die Übfperrung von Provinz 
gegen Provinz des eignen Bandes wie ven Drt gegen Ort verlangt und 
zu erzwingen ſucht. Die. Erfahrung des Ichten Winters in Frankreich 
bat dies deutlich gezeigt. Departement gegm Departement, Arrondiſſe⸗ 
ment gegen Urrondiffement, Commun gegen Gommun fuchte ſich zu fper: 
ten. Aller Getreideverfehr im Innern hörte auf. Selbft Gegenden, 
welche noch Ueberfluß hatten, durften ed nicht wagen, ben ärmern von 
ihrem Zufluffe gulommen zu laffen, und im eignen Land erhöhte fich der 
Mangel, bis große militairifche Hülfsmittel aufgeboten waren und ber 
Zransport von Drt zu Drt im eignen Land umter militairifcher Escorte 
erfolgen Ponnte. Uebrigens waren die Unorbnungen, melde in einigen 
Grensftädten Böhmens vorgefommen, durch die energifchen Maßregeln 
der Unterbebörben bereits befeitigt, und der Verkehr bereits vollftändig 
mwieber hergeſtellt. Wir können daher das erlaffene Verbot weder von 
dem Geſichtspunkte der. Gerechtigkeit, noch aus Rückſichten der Politik 
noch der Staatswirthſchaftslehre gut heißen, muͤſſen es vielmehr in jeder 
Beziehung ald einen Misgriff besiihnen. Wie fehr fhicht dieſes Ber- 
fahren gegen die Anſichten ber preußifhen Regierung ab, bie dem Un- 
drängen auf Ausfuhrverbote namentlich die Rüdfichten für Sachſen ent- 
gegenftellte! 

— Die von der Ulmer Chronik gebrachte Radpricht, als fei die Rot⸗ 
tenburger Biſchöfswahl bereits vollendet und auf Kirchenrath v. 
Lipp gefallen (Rr. 133), ermeift fih als unrichtig. % 

— Das Mannheimer Journal berihtigt feine geſtrige Rahridt von 
dem Verbot des Lahrer Gefangfeftes (Mr. 137) in folgender Weifd: 
„In Bezug auf die von und mitgetbeilte Nachricht, daf das Fahrer Ge- 
fangfeft verboten worden fei, haben wir zu berichtigen, daß das großber- 
ang. Dberamt Lahr allerdings, in —5* des gegenwärtigen 

zoo ‚zu  müffen "glaubte, das Feſt erſt nad der 
Aernie abzuhalten fei, allein auf erfolgte Kemonfkration von Seiten des 
Feflcomite und in Unbetracht, daß die Unorbnungen bereits zu weit vor. 
gerüdt feien, der oberamtlihe Beſchluß alsbald wieder zurüdgenom- 
men wurde.“ 


Wiesbaden, 13. Mei. Nach Rr. 8 der Verhandlungen unterer 
Ubgeordnetennerfammlung machte der landeshertl Conmiſſat Be- 
beimrath Vollbracht auf die Bemerkung des Abg. Baldus, daf es an 
eielen Orten den Geifllichen durch fonftige Amtenerrichtungen unmöglich 
fei, den confeffionellen Religionsunterricht auch noch in ben Schulen zu 
ertheilen, die beruhigende Meußerung: „Bo die Geiftlichen diefen Unter- 
ticht zu ertheilen nicht im Stande find, gehört derfelbe zu den Obliegen- 
heiten der Lehrer” ıc. Die ganz kleine ultramantane Partei der Berfamm- 
fung wiederholte in diefer Sitzung (am 28. April) den Wunſch einer Tren⸗ 
mung der Elementarſchulen nach der @onfeffion mb einer Tren des Schul: 
Ichrerfeminars nad) der Gonfeffion mit derfelben Erfolglofigkeit als das vorige 
Jahr. Der Abg. Dekan Senfft hielt ſich zu ber Aeußerung *3* 
die Realſchulen, wie fie beſtehen, ſich nicht halten werden, wenn ber Staat 
fid ihrer nicht mehr annehme. Derfelbe Abgeordnete berührte aud bie Nord: 
wendigkeit einer möglichft baldigen Befchleunigung des Penfionsfonds für die 
Bolksihullehrer. Der landes hertl. Gommiffar erwiderte, daß diefer Ge- 
genftand zur Befeitigung der. Schwierigkeiten noch mweitergreifende Anord- 
nungen erfodere. Auch machte derfelbe die Mittbeilung, daß die Uferbau: 
arbeiten theils zur Erhaltung und Meförderung der Schiffahrt auf der 
rechten Rheinfeite, theils de Uferfpuge, zur Herſtellung des Leinpfades 
nothwendig feien. Zur Ausbildung jübift Religionslehre vermilligte 
die Verfammlung (mit 16 gegen 3 Stimmen) 500 1. Berner verwil- 
ligte fie nach dem Antrage des Abs. Herchenhahn 50,000 BL dazu, bie 
mothleidende Bevölkerung durch Verſchaffung von Arbeitsverbienft zu un 
terftügen umd der Regierung zu empfehlen, meben der Yusführung müg- 
licher Ehauffeecorresturen den Gemeinden durch Borfhüffe im 2 nal: 
mwegebau zu Hülfe zu kommen, dabei aber die Arbeit an die einzelnen 
Ürbeiter felbft zu vergeben. Für den Wafferfirapendau wurden 171,725. 
FL. verwilligt. Endlich Fündigte der Präfident Otto für die näd Sigung » 
unter Underm aud; die Rechtfertigung des Untrags ded Wbg,Saif, die 
Preffreipeit betreffend, an. bite f 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Im der Situng 
p folgender Bericht der zur ® 
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tung des Vorfchlags über Abänderung bei dem Zeugenverhör 
im Givilprogeh ermählten Gommiffion auf der Fagesorbnung : 
„hoher Senat hat fi im feiner die Deffentlichkeit ber Sitzungen bes 
atfengebenden Körpers je ne bersin An 8 16 Bub bar 
bin ia rochen, wie er ſeine f Sahr in 
term * der gefehgeberiten Berfämmiing zeuten nttaͤge wur DE 
fentlichkeit Deb @erichteverfährens in ausgebehnterm Umfang erneuern werde. 
Ta bem in Husficht ſtehenden de werben nun, wir zu erwarten iſt, De 
lmmingen enthalten fein, welche bas feitherige Berfahren bei ber Abhör 
der Aetigen im Givilproceh im Sinne bes vorliegenden Gefegentwurfs abän- 
Bern Die: untergeichnete Commiſſion bat daher in Erwägung gerogen, ob 
€ nicht geeigneter fein dürfte, vorliegenden, nur eihen hell DuR Yeptefver: 
fabrens Befeehenten Gegenftand, welcher jedenfalls in dem das ganze Ber- 
fahren umfaffenden Gefeg feine Erledigung finden wird, vorläufig auf ſich 
beruhen zu laffen. Die Mehrheit der Commiſſion hat fih um fo mehr für 
Diefe Anſicht entfchieden, da fehr leicht ein —— das Verfahren bei der 
Abhör der Ieugen im Eivilptoceh erlaffened Geſetz fpäter durch ein neues, 
das Gerichtaverfahren betreffendes Gefeh thellweiſe wieder abgeändert 
werben fann, und da ed zwedimäßig iſt, feine durch ein Gefeg über vorlie: 
genben Gegenftand erfoderlich werdenden Aenderungen im Perfonal und in 
den Pocalitäten vorzunehmen, indem ſolche jebenfals durch Einführung ber 
Deſſentlichkeit und Mündlichkeit bes Gerichtäverfahrens in einer umfaflendern 
Meife nothtwendig werden. Die Mehrheit der Eommiffien hat nun geglaubt, 
dieſe Br der geſetzgebenden Berſammlung vorlegen und bei berfelben 
den Beichluh beantragen zw follen: «daß diefer ftand in ber Erwars | 
tung, daß ſolcher in dem in Ausficht ſtehenden Gefeg über die Deffentlichteit 
des Gerichtäuerfahrens feine Erledigung finden werde, einftweilen auf fih zu 
beruben Habe». Sollte Die gefeßgebende Berfammlung diefem Anträge nicht 
beitreten, fo wird fi die Commiſſion beeilen, ihren Bericht über die Sache 
felbft zu erſtatten.“ 
' Br. G. Binding I. beantragte in feinem Separatvetum: „Die geſetz⸗ 
gebende Werfammlung molle nadı mie vor auf der beantragten Werände: | 
zung des Verfahrens bei Beugenvernehmungen beharren und demnach bie | 
fofortige Erledigung bes vorliegenden Senatsentwurfs der Gommiffion auf: | 
tragen. Rad, Verlefung der betreffenden Vorträge erhob ſich Dia. 
fion über bie vorliegenden Anträge der Majorität und Minerität der Com⸗ 
miffien. Dann ging die Umfrage dahin: „ob der Unficht der Majorität| 
oder derjenigen der Minorität der Gommiffion beigetreten werden wolle?‘ | 
und entſchicd fi die Verfammlung mit 65 gegen 12 Stimmen für den! 
Antrag der Minorität der Commiffion, demnach befchloffen wurde: „die⸗ 
fen Gegenftand behufs der baldigen Erledigung des Senatsvortrags vom 
23. April 1844 und des demfelben beiliegenden Gefekentmurfs zum Ber 
richt über die Sache felbft an die Gommiffion zurädzunermeifen‘‘. 

Ueber die Errichtung einer Gewerbſchule in biefiger Stabt fam in 
derfelben Sigung ein Smatevortrag vor, in welchem der Senat bei der 
gefehgebenden Verſammlung daranf anträgt: „daß zum Vehuf der Unter: 
richtsertheilung im der Chemie, Phrfit und Mechanik an hiefige Ungebö- 
rige, auch, mern es der Raum aulaffen follte, an Fremde, der Gefell- 
fihaft zur — nützlicher Künſte ꝛc. auf den Zeitraum von fünf 
Jahren ein jährlicher Beitrag ron 3000 Fl. aus dem Werar geleifter und 
foldyer für das Jahr 1847 nachträglich und für die künftigen Jahre auf 
den Grigenzftatus der gemiſchten Kirchen » und Schulcommiffien aufgenom ⸗ 
men werde. Der Senat fieht der Beiſtimmung der gefeßgebenden Ber: 
ſammlung entgegen und wird nad) deren Eintreffen das Weitere verfügen, 

um dieſe Unftalt in Gang zu bringen. Dod kann der Senat hier die 

Bemerkung nicht unterdrüdden, daß das Gedeihen derfelben hauptfächlic 
von der Mitwirfung der Meltern und Meifter abhängen wird; denn menn 
dieſe die Kinder und Lehrlinge nicht zu fleifigem Befuche der Schule an: 
halten, fo kann die Unftalt auch bei dem möglidifien Gifer der Behörden 
und Lehrer nicht fruchthringend werden‘‘. Zur Begutachtung dieſes Senats- 
vortrags ward eine Commiſſion von. firben Gliedern ermählt. (Ar. 3.) 


** Bremen, 14. Mai. Senat und Bürgerſchaft haben ſich nunmehr 
mit der Brotfrage befchäftigt. In dem Eonvente vom 7. Mai ift eine 
gemeinfhaftlihe Deputation niedergefegt morben, melde den Auftrag er: 
halten hat, einestheils die Vorforge zu treffen, daß es mährend der ge 
genmwärtig über ganz Deutfchland verbreiteten Theuerung für den biefigen 
Verbrauch nicht am dem erfoderlichen Getreidevorräthen mangle, andern: 
theils anf eine Erleichterung der bebürftigen und minder begüterten Rlaf: 
fen fänmtlicher Staatsgenoffen in der Verforgung derfelben mit Brotforn 
Drbadht zu nehmen, In Beziehung auf den erften Theil diefes Auftrags 
hat diefelbe die Verfiherang ertheilt, daf e* bei den getroffenen Workeh: 
rungen bis zur bevorftehenden Mernte an einem himreichenden Borratbe 
von Roggen nicht fehlen werde, und in Berichung auf den zmeiten Theil 
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— zeußen. ' 
Berlin, 16. Mai. Im der Sigung der Eurie der drei Stände 
am 12, Mai ſprach meiter der Abg. er - gegen das Princip des 
isgendben Gefegentwurfs in Betreff der bäuerlichen Nadläffe. Es fei 
im älter Welammter,- gegen den ſchon ſecht Provingiallaudtage geftritten. 
dem Bauernflande Pärtieulargefege geben?! Warum, um Äinen 
recht präftationsfäbig zu machen, die übrigen Anerben dem Proletariat 
näher bringen? Wenn die Sitte in vielen Gegenden eine ungleiche Ber: 
erbung in Grundftäde beförbere, fo trete da doch die älterliche kLiebe vers 
Reht geben. Der Abg. Proge yes 
fi) kurz gegen das Gefeh aus. Der Abg. MWelter erkannte das Wohl- 
meinende der Zendenz an,. fand aber die Mittel der heutigen Zeit nicht 
entfprechend, ſchon der ficherm Unterlage im ‘Begriff ermangelnd. Auch 
der Abg. Dorenberg proteflirte gegen den Entwurf. Der Bauernſtand 
fei jeht kräftig und groß an Betriebſamkeit und Fleiß (Bravo von allen 
Seiten), er fei e6 durch die befreienden Geſehze des hochſeligen Königs 
geworden. Denfelben Anſichten flimmten die Abgg. Gießler, Schumann, 
Gier, Berndt, Allnoch, Dittrich bei. Dagegen hob der Abg. v. Brünneck 
beroor, daß zwar der fo entfchiebene Widerſpruch namentlid vom Ab⸗ 
geordneten der Landgemeinden die höchſte Beachtung verdiene, daß aber 
aber doch vielleicht ein aus frühen Gefekentwürfen gefloffenes Mis- 
trauen vormalte, was der Vorliegende nicht rechtfertige. Der Landtags: 
commiffar freute fi des guten Zeugniſſes, was dem Aufſchwunge bes 
Bauernflandes gegeben werde. Doc nicht in allen Provinzen ſtehe es 
fo. Namentlich in Weflfalen feien viele Bauergüter, in Folge des jegi- 
gen Zuftendes der Befehgebung, rüdfichtslofer Tagen und ber firengen 
Vorfchriften der Vormundſchaftsordnung im fremde Hände übergegangen. 
Gr frage die Bewohner der Provinz Weftfalen, ob dies mcht fo fei. 
(Biele Stimmen bejahen es.) Wus amdern Theilen werde geklant, daf 
viele hundert Bauerhoͤfe als ſolche ganz verſchwunden und ihre Befiger 
in den Stand des Proletariats übergegangen feien. Der 
wolle Zarirung nach dem wahren MWerthe und ‚größere Freiheit der Bor 
mundſchafts gerichte in Berichung auf die Annahme ber Grundftüde durch 
die Erben. Sei das Beſchtänkung oder Erweiterung der Freiheit? ar 
ging dann zu dem Einzelheiten über. Zu $. I flug der Abg. v. , 
dorff:Bedra vor, die Beftimmungen des Entwurfs auf jeden landwitth⸗ 
fchaftlichen Befig auszubehnen. Die Abſtimmung darüber ward aber r 
gefeht. Der ganze Paragraph fand keine Mehrheit. Ebenfo wenig die $$. 2, 
3, 4, bei welchen der Juftigminifter Uhden den Rechtspunkt gegen erho 
bene Ginwürfe vertheidigte, $. 5, gegen melden Frhr. v. Binde nammt- 
lich im Intereffe Weſtfalens ſprach und zugleich äußerte, bei den fo ver 
ſchiedenen Berbältniffen der Provinzen bätte fich der Entwurf wol mehr 
für die Provinziallandtage geeignet, und der einftimmig verworfen wurbt. 
Ueber den ganzen Entwurf hielt man nun nicht mehr für nöthig abzu⸗ 
ſtimmen. Dr. v. Hellborff zog fein Amendement zurück, weil er Reman 
dem eine Wohlthat aufbringen wolle. (U. 9.3.) 
* Berlin, 15. Mei. Der bekannte Publiciſt der Hamburger B 
halle will aus den Vortbeilen, melde die Nordamerifaner in dem meil- 
caniſchen Kriege errungen haben, die Leberflüffigkeit der ſtehen den Herte 
bemeifen und gibt den europäifhen Mächten den Rath, ihre Militaie- 
madıt auf den Fuß der Vereinigten Staaten zu ſetzen. Er hat dabei mir 
Eims überfeben: daß wir es nicht mit Gegnern, wie Mejico if}, zu thun 
baben. Uebrigens find alle folhe Vorſchläge, welche eine Llebereinftim- 
mung aller europäifchen Hauptmaͤchte vorausfegen, fehr nutzlos z denn eine 
ſolche Uebereinftimmmmg ift in viel einfachern Fragen nicht, gefdhieige 
denn im biefer zu erwarten. Rede man menigftens Deutfchland nichts wor 
Gntwaffmmg vor; fo lange nit Rußland und Frankreich mit dem Bei- 
fpiele vorangegangen find. Außerdem bat bie neuefle Zeit recht deutlich 
gezeigt, daß umfere Gefelfchaft Schichten in ſich faßt, zu derem Züge: 
lung, im Imtereffe der allgemeinen Sicherheit, de Lebens und Werirö- 
gens der Bürger und aller Errungenfchaften unſerer Givilifation, c# fehe 
wichtig iſt, der Staatsgewalt eine ſtarke und bereite Streitkraft zur: Dex- 
fügung geftelt zu wiſſen. Wenn Umerika nicht das gleiche Bebürf- 
mis bat, fo verdankt es das nicht feinen Inflituticnen, fondern Iedig- 
lic) dem Umftande, daß es ein noch fehr dünn bewölfertes Land ift, deffen 
Berhältniffe eben deshalb, in politifcher wie in national:ötonemifcher 
fit, durchgreifend verſchieden von denen der Bänder mit dichter 
volterung find. 
Wie der Vereinigte Landtag und namentlich die Denffihrift im Be 
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feigende Einrihtungen veranftaltet. Die minder Begütertm erhalten von 
Siaats wegtn wöchentlich ein Viertel Roggen (ausnahmeweife auch zwei) 
zu I Ahlr. (jetziger Marktpreis 1", Thlr., früher gewöhnlich */, Thlr.), } 
Fo ed n dies nicht bequem ift, bei den Bädern 

u: ndige Brot ü ‚ jeht 
sn; an z R Fr zu '/, Thlr. refp. '/, Thlr. bekommen (jeht | 
hahme an ber ee oder Brotvertheilung 
für ihren Haushalt von den Wider zu entnehmend 
vor mach der polizeilichen Tare berahlen, da fonft die Bäder bei diefen 
zum Wohle des Allgemeinen getroffenen Verfügungen bie Leidenden fein 


enthalten und bas 


Die Wopfhabenden werben ſich der Theil: daß 
e Brot nah wie) Thar 


treff des Staatsſchatzes bekannte, mit keckſter Stirn vorgebrachte umd mit 
Pläglicher: Feichtglämbigkeit verbreitete Verleumdungen in ihr Nichts zuruck⸗ 
gewiefen hat, fo iſt auch die Weröffentlichung der Üctenftüde in der Uh lich 
fchen Sauce Rr.136)die beſte Widerlegung der aus ähnlichen Quellen 
gefloffenen Zeitungsnachrichten, als hätte ſich unfere Regierumg gefürchtet, 
in Magdeburg der Schritt gethan werben möchte, zu bem fie jede 
Uhlich und feine Unhänger ſelbſt und unumwunden auffodert.. In der 
ihr ſicherer und großartiger Gang beſchaͤmt jegt mit jedem Schritte 
die jämmerlichen Aniffe der wuthgeſchwollenen Winkelpubliciftik, 
* Don der posenschen Grenze, 14. Mai. Die Unruhen me 


gen der Eheuerung im Grofherzogfhumt Polar mäffen in dirfen Ta⸗ 





gen eine fo drohende Geftalt angenemmen haben, daß man nicht mehr | ala" die römischen ‚Soldaten. im Kriegsfache Siauben fie denn, daß 
hefft, ſie mit den in der Probinz verhandenen militairiſchen Mitteln zu Deſſerreich ihnen zu Liebe die Partei der ultramentanen Ygitation im 
dämpfen umd zu verbinden. Deun focben ifb plöglic ein. Theil des. in Deutſchland, die es nie gebilligt bat, ergreifen und: deshalb das bisherige 
den; fhlefifhen Grenzftädten garnifonirenden zweiten Leibbufarenzegiments freundliche Derpältnig mit der dritten Macht Deufchlands abbrechen. 
fomie des erſten Üblanenregiments aufgebrochen: und ins Grofibergogtpum | werde ? Hiche dies nicht ſich mit ganı Deutfchland serfeinten? Dem 
marſchitt. Sind nun auch die befagten Unruhen bis jehtmadı micht po · me hätte der in Münden flastgefundene Umfchmung dert nicht Beifall 
üfcher Natur, fo Rönnten fie es doch leicht werben, da, es ber unzubigen| gefunden? Defierreich ift immer ‚tuem deutfe gelinnt gemeien, Bon 179% 
ogenannten nationalen Partei nicht am Willen fehlen. wirb, fie au die | bis 1885. hat es ohne Unterlaß fürs deutfche Vaterland gellritten. Sollte 
fem Zweck auszubeuten. Uebrigens können jene Abgeordneten auf unferm | e6 jest an der Gntzweiung beffelben arbeiten? Das gehört eim flarker 
Dereinigten Landtage, melde die Interceffien deffelben für die Aufrecht:| Glaube, wie es allerdings der ultramontane iſt. Diefe Ultras denken jedoch 
erhaltung der pelnifchen Nationalität aufgerufen haben, aus den- dermas | bei ihren Vorliebe fürs Antike vieleicht an die alte Politik Ocfterreihs 
figen Unruhen lernen, daß dieſe Nationalität, d. i. der Geift der Unruhe| Baiern gegemüber, - Wiſſen fie nicht, daß diefe Politik, ebenfo mie die 
und der Auflehnung gegen die nefehlihe Macht, welcher die Polen au) gegen Preußen, fchon feit einem halben Iabrhunberte zu Grabe getragen 
dien Zeiten ihres confufen Reichs ausgezeichnet bat, beibenfelben noch keines | worden und Deſterreich für diesfallige Wünfche oder Verkufte längſt fatt- 
wegs erlofchen iſt. Zwar haben Theuerungsunruhen auch in andern Ländern | fam entſchädigt worden ift? Oeſterreich münfcht im allgemeinen.und im eig« 
amd bei andern Nationalitäten, leider fogar bei uns Deurfchen ftattgefunden ; |nen Imtereffe ein einiges und flartes Deutfcland, cs minfdht aber nicht, 
allein an Umfang, Dawer und barbarifcher Wurb übertreffen die polniſchen wie die ultramentane Partei, eine Wiederherſtellung des altem -römifchen 
alle andern, was ſchen daraus hervorgeht, daß fie nicht Durch die gemöhn | Meichs mit feinen Zerflüdelungen in geifllihe Staaten und reichs graͤfliche 
fihen Mittel und militairifchen Kräfte acdämpft werben können, ſondern das Autenomien. Die ſich immer deutlicher heraus ſtellenden zufliich-franiöfi- 
Herbeigſehen fremder Streitkräfte nöthig machen. Was aber jene Peti- ſchen Verhältniſſe empfehlen es überdies der öfterreihifchen und allen 
tion betrifft, melde über Zurülfegung der polnifhen Sprache umd der deutſchen Regierungen, ſich mit wichtigern Sachen zu befchäftigen als 
rise Beamten Plagt, fo ſteht die preufifche Megierung vor jedem |damit, der gefhlagenen römifchen Ultrapartei das nun überall in eutſch⸗ 
achtundigen in dieſer Müdficht gerechtfertigt da. Die Gefetze merden|land verlorene Aufehen wieder zu verſchaffen. 
eben fo gut Polniſch als Deutſch bekannt gemacht; das Recht wird in bei⸗ Portugal, 
den Sprachen und vorfommendenfals mit Hülfe vereideter Dolmetfcher Das Iournal des Debars hat Narhrichten aus Liffasom vom. 
geübt und geſprechen. Um jedoch preufifche Einrichtungen im Pofenfchen | Mai, wonach die von einigen Seiten verbreiteten Gerüchte einer Bolt: 
einzuführen, mußte der Staat preufifche d. i. beutiche Beamte gebrau- bewegung in der portugiefiihen Hauptſtadt fih auf die Entmeihung 
Gen, Gr würde fpäter und ſchen laͤngſt polniſche angeftellt haben, menn |pon eirca 1000 Gefangenen aus dem Limoeiro am 29, April vebucizen, 
einerfeits die Polen fich die dazu nötbige Bildumg hätten aneignen mol: welche nach dem Schloſſe St. Georg und der de Grace: Raferne zogen, 
fen und andererfeits ihre Treue gegen König und Vaterland micht eine| gm andere Gefangene zu befreien und ſich Waffen zu verfchaffen. - Sie 
tharfähtih nur zu verbähtige gemefen wäre. Es gab dabei rühmliche| murben jebod; mit Gewehrfeuer empfangen und fellen über 70 Zobte 
Yusnabmen, und wo fie ftattfanden, hat der Natienalvole nicht über Zu | perloren haben. Die freiwilligen Corps trugen weſentlich aur Deftelung 
räßfegung zu Magen gehabt. Allein nach früheren unverkennbaren Uns | per Ordnung bei. Ungefähr 600 der Gntwicdhenen wurden mieber einge: 
zeichen und nad den Thafſachen der Werfchmörungen von 1830 umd 1846 bracht. — Der britifche Oberſt Wyl de war am 30. April nad Serw 
zärh dem Staate ſchen die gemöhnlichfte Klugheit, feine Beamten unter | hal gegangen, wo er auf viele Schwierigkeiten geftefen zu fein fchein, 
dem erprobten Unterthanen, nicht aber unter den verbächtigen zu wählen. | Sa da Bandeira erklärte, fi chne Befehl der Iunta nicht zur Einflel« . 
Uebrigens wird die in der legten Rerolution fo thatfählich hervorgetre lung der Beindfeligkeiten ermͤchtigt und glauber auch in diefem Kalle auf 
tene Gefinnung der polnifchen Nationalen gegen die Deutſchen die Letze dem Geborſam feiner Truppen nicht bauen zu Pörmen. Im einem Treffen 
tern wol ernft genug davor warnen, jener verlangten Nationalität irgend | am 1. Mai, mo die Infurgenten die königlichen Truppen angriffen, mö 
Vorſchub zu leiften. ” gen 200 Mann auf beiden Seiten außer Gefecht gefeht worden fein, und 
* Marienwerder, 13. Mai. Berrähtlihe Bolfshaufen aus der| man behauptete gegenfeifig feine Stellung. Nachher willigte ®a da 
nächften Umgegend fammelten ſich heute in den Morgenflunden vor der| Bandeira jedech in einen Waffenſtillſtand, und Oberſt Molde wollte am 
Stadt, zogen hierauf durch die Straßen und ftellten fi ver dem Gpei: | 2, Mai mit Inſiruttionen des britifchen Geſandten nach Oporto geben. &ie 
her eines Setreideſpeculanten auf. Die Wortführer ftellten das Berlan- | bieten der Junta nach erfolnter Niederlegung der Waffen volffändige Am ⸗ 
gen, daf ihnen und ihren Begleitern Getreide zu einem ermäßigten Preis |neftie für alle feit letztem Deteber begangeneh politifchen Vergehen, Zu— 
abgelaffen werben möchte; auf die Weigerung des Befigers wurde derfelbe | rüdrufung aller Werbannten, Wufhebung der in berfelßen Zeit die 
wemishandelt, der Speicher wurde erbrochen und die Plünderung nahm | Beftimmungen der Gonftitution ergangenen Deerete, ein Miniflerium aus 
ren Anfang. Binnen menigen Stunden war der Vorrath von mehren | Männern, die weder Gabraliften find noch der Partei der Junſa ange: 
Zaufend Scheffeln, meift Weizen, geleert. In Marienwerder ſteht Bein | hören, und die Berufung der Cottes nach erfolgten Wahlen. Die briti- 
Militair, und die ſchwach beſetzte Polizei war nicht im Stande, dem Uns |fche Regierung mil eine gemiffe Garantie für die Ausführung diefer 
fug Einhalt zu thun. Aus der zunaͤchſt gelegenen Gamiſon iſt ſchleu. Zufagen übernehmen, würde aber im Kalle der Ablehnung der Bermitle 
wigft- Miljtair requirirt worden, welches wol noch zu rechter Zeit eintref: | fung mit Mrankreich und Spanien im Ginverftändniffe mit der portugiefir 
fin wird, um fernere Bewaltthätigkeiten zu verhüten. Zwar ſcheint die ſchen Menierung die nöthigen Maßnahmen zur Beendigung des Bürger: 
Gebitterung nur gegen jenen fehr unbeliebten Getreidefpeculamten gerich: | Priegs treffen. Die aus Oporto vom 3. Mai in der Times enthaltenen 
tet zu ſein und dis diefen Augenblid haben unfere ungebetenen Gäfte an- | Mittheilungen über den Cindruck, melden dort die Nachricht von Annahme 
derweitige Derlegungen des Privateigenihums nicht verübt; indeſſen läßt|der britiichen Wermittelung durch die Königin au machen fehlen, laſſen 
ſich doch niemals vorherfehen, mie weit die einmal aufgeregten Maffen jedoch noch bezweifeln, daß die Junta fi fo rafch zum Ziele Iegen werde. 
geben, und namentlic, würde für die großen Beflände der hiefigen Regie-| Auch ſteht au erwarten, daf die realiflifchen (oder miguehflifchen) Offiiere 


zungs+ Hauptkaſſe zu fürdten fein. möglichermeife die Junta mit Gewalt zu nörhigen fudhen werden, au ihren 
Defterreid. Gunften fpecielle Garantien zu erlangen. 
5 Aus Oesterreich, 13. Mai. Es mar bezeichnend für die Wit Spanien. 


und Weife, wie die Ultramontanen bie deutſche Einheit auffaffen, daß Das Geſetz über die Aushebung non 25,000 M. aus der Klaſſe 
ihre Tagesblaͤtter die neuern mündener Ereigniffe dazu benugten, um aus] 1846 für die regelmäßige Ergänzung des Heeres zum Dienfle auf fieben 
denfelben aldbald ein Zerwürfniß zwiſchen Defterreich und Baiern Jahre wird in der Gaceta de Madrid vom 8. Mai publicist. Ueber die 
zu conftruiren. Daß die im bairifhen Megierungsfufteme vorgegangene|am 4. Mai, als die Königin aus dem Thenter nach Hauſe fuhr, vernem: 
Veränderung den Ultramontanen nicht zufagt, begreift ſich leicht; allein] menen zwei Detomationen (Nr. 135) geht jegt dem Heraldo zufolge bie 
folgt denn daraus, daß fie aud Deflerreich micht zufage? Bei uns iſt, Sage, daß es Piftolenfhüffe gemefen wären, Eine Kugel folte durch 
wie aller Ultraiemus, fo auch der katholiſche nicht an der Kagesordnung. |den Nand des Hutes der Königin gegangen fein. Die über den Morfall 
Unfere Regierung hat dies durch ihre. Haltung während des kölner Streits | angeftellte Unterfuchung hat zur Vernehmung eines Mitarbeiters an bem 
fattfam gezeigt. Wie kann daher die in Baiern jegt unterliegende Partei | Glamor publico, des Ädvocaten Ungel Ya Rica, geführt. Ja, diefer fol 
anf eine Theilnahme des öſterreichiſchen Geuvernements on ihrem Mis. |fogar verhaftet worden fein.” Indeſſen ift die ganze Angelegenheit noch 

efchide rechnen? Bur ihre Genoffen umter ums widmen ihmen diefelbe.|fo umfchleiert, daß fid, über Wahres. und Falſches Fein Urtheil fällen 
Sie, aber nidyt unfere Behörden, eben fo wenig als der Kern des öfter» | läßt. Der Gorrefpondent der Allgemeinen Preufifchen Zeitung bemerft 
reichiſchen Volks, fabelten in auswärtigen ultramontanen Blättern von]über den Vorfall, daß die Behörden anzunehmen ſchienen, es fei auf 
einem Abbruch der diplomasifhen Derhältniffe zwiſchen Wien und Min, |die Königin geſchoſſen worden, und fahrt dann fort: „Dennoch fällt 
chen ,. von, einer Zurüdberufung bes gefammten öfterreichifchen Gefandt« | es mir ſchwer, zu glauben, daß eine ſolche Frevelthat in Spanien began— 
haftöperfonals aus Minden, wozu ihnen bie. Urlaubsreife unfers Ger| gen werden könnte. Jedenfalls ift aber die Richtun welche die biefigen 

ndten zus Folie dienen mußte, cbmel biefelbe durch ganz - gewöhnliche] Verhältmiffe zu ‚nehmen feinen, ‚non der Art, daß fie die reiflihfie Wir 

mftände herbeigeführt wurde, Was doch die ultramontanen Politiker für|digung der fremden Gabinste in Anſpruch nehmen bürfte. Niemand der 
kurzſichtige Köpfe find! Sie gelten wahrlich in ihrem Bad) eben fo viel mag bier die Perfon anzugeben, auf melde für den Ball einer plöhlichen 


Üßronerlebigung der Befig der 
Einen —2 ihm dem Gemahi der Königin, die Undern der Herzogin 
von Montpenfier, die Dritten dem Grafen v. Montemolin und noch Un · 
dere gar dem Infanten Don Enrique. Jedermann fühle hier, daß aufer- 
. ordentliche Greigniffe bevorftehen, und doch weiß Niemand über bie ver» 
ſchiedenen Zwecke der Parteien Rechenfchaft zu geben. Ein unparteitfches 
Blatt, der Popular, fagt: "Was gibt «6, was geht vor? Wir Bönnen 
es nicht fagen, allein es ift gewiß, daf wir Spanier gegenwärtig für ein 
I Verbrechen büßen; e# ift gewiß, daß wir bie unglüdlihfte aller 
Nationen find. Die Vergangenheit, deren Früchte wir drnten, befteht 
als Kriegen, Uebergriffen des Throns mie des Volks, Erbaͤrm ⸗ 
lichkeiten, Ummälzungen, Raubthaten, Verbrechen und Jammer. Das 
gegenwaͤrtige, aus heterogenen Beſtandtheilen gebildete Minifterium er- 
mangelt der nothwendigen Ginheit, um Kraft in bie Berwaltung zu tra 
gen, Iedermann verzweifelt an ihm, meil «6 an ſich felbft verzweifelt. 
Unfere Zukunft ift eime fehr finftere, eine trübere als der vom Gemitter 
wolten verhüllte Himmel. Was gibt e6? mas geht vor? Wir wollen 
e8 nicht fagen. Aber mährend mir mit Sehnſucht das große Ereigniß, 
das uns Rettung bringen follte, abmarteten, während im Often ein Licht 
für uns aufzugeben ſchien, wechſelt Alles fich plöglih, umd das große 
Greigniß wirb nicht zum Balfam für die Wunden Spaniens, fondern zur 
Fadel der Zwietracht. Es ift micht dazu beftimmt, ums zu retten, fon 
dern uns @eiden ohne Zahl, beftändige Zerrüttung und Aufloͤſung augu- 
führen.” Was gebt vor? So fragen Alle, und Alle fcheuen fih, Das, 
was fie wiffen, anzugeben. Niemand will ſich felbft dad Geheimnif, das 
er durchſchaut, enthülen. Deshalb überlaffen Progreffiften und Moberirte 
ſich der Furt, während die Parteigänger Montemolin’s ſich freuen.»“ 
— In Madrid haben die Gongrefmitglieder von der frühern Majorität 
einen Ausfchuf niebergefegt, welcher die HH. Pidal, Martinez de la 
Rofa, Bravo Murilo umter feinen Mitgliedern zählt und während der 


aus nichts 


Suspenfion der legislativen Arbeiten die allgemeinen Intereffen überma«, 


hen fol. Die Verfammlung, in welcher diefer Beſchluß gefaßt murbe, 
beftand aus mehr als 80 Perfonen. Man mar einig, dem Minifterium 
beharrlich enfgegenzufreten und ſich felbft für allgemeine Wahlen in bie 
erfoberlihe Verfaſſung zu fegen. 


Großbritannien. 

London, 12. Mai. 

Im Dberbaufe richtete geſtern der Carl of Hardwicke die Frage 
am die Minifter, ob fie über den Getreidevorralh im Lande und bie zu 
erwartenden Zufuhren unterrichtet wären? Der Marquis of Pansdonne 
erwiderte, da der edle Carl mol nicht erwarten werde, eine amtliche Ant: 
wort über das Erſtere zu erhalten, da befannt fei, es ſtehe ber Regierung 
fein Weg zu Gebote, beftimmte und ſichere Nachweiſe darüber zu erlan- 
gen. Der Regierung fei Eeine andere Grmittelungsart darüber moͤglich 
wie Jedermann, welche Borräthe im Lande wären. JIndeffen wolle er doch 
fo viel fagen, daß feit dem Herbfte nicht mehr Getreide als in frühern 
Jahren auf den Markt gebracht worden, und alfo, wenn bie lehte 
Kernte nicht weit umter der gewöhnlichen Unnahme geweſen, zu fol» 
gern fei, es müßten noch anſehnliche BVorrätbe da fein. Mas die 
fartgehabte Zufuhr amlange, fo fer diefe bieher außerordentlich geme: 
fen. Sie habe im Ianuar diefes Jahres 661,000 Quartet, im Februar 
557,000, im März 929,000 und im Upril 1,043,000 Quarter betragen, 
woraus ſich ergebe, daß die Zufuhr mit dem vermehrten Bebarf gleichen 
Schritt gehalten habe, mas mefentlih dem Umftande zuzuſchreiben fei, 
daf man die Gewißheit gehabt, die englifhe Regierung werde fid feine 
Behinderung des Getreibehandels erlauben. Daher fei «6 gekommen, da, 
obgleich viele große und volfreiche Länder unter derfelben Bebrängnif wie 
England leiden, doch die ganze 2,170,000 Quarter beiragende Getreide 
ausfuhr aus den Vereinigten Staaten mit Ausnahme von nur 500,000 
Quarter, ihren Weg nad England gefunden habe. Aus den Bereinig- 
ten Staaten dürfe man auch noch ferner bedeutende Zufuhren ermarten. 
Ford Aſhburton wollte beforgen, die günftigen Unfichten des Geheime: 
rathspräfidenten würden ſich micht bemähren. Der Bericht über die Bill, 
Darlehen zu Meliorationen an irifhe Grundherren betreffend, wurde dann 
noch berathen, und nachdem ihm auf Antrag des Marquis of Lansdowne 
zwei Umendements angefügt werden, melde die Errichtung von Mühl: 
werten und bie vom Herzog b. Wellington in Anregung .gebrahte Bes 
fimmung betrafen, daß bei allen mit Unterflägung auf Grund diefer Bil 
oorgenommenen Arbeiten die Arbeitslöhne baar ausgezahlt werben müßten, 
vom Haufe angenommen. Die dritte Leſung wurde zum 14. Mai angefest. 

Das Unterhaus murbe von Korb I. Ruſſell benachrichtigt, daf er 
am 21. Mai auf ng — zum 28, Mai (des Pfingfifeftes wegen) 
anfragen werde. Auf eine Unfrage erklärte der Premierminifter, * er 
noch nicht fagen könne, ob eine weitere Suspenſion der Navigationsgefehe 
und wie biefelbe eintreten folle, das aber beim Antrage wegen Berlän. 
gerung der Suspenfion der Getreidezoͤlle thun werde. Auf feinen Un- 
frag murde die Tagesordnung zu Gunften des Berichts über die Mefo- 
Iutionen des Schahkanzlers, die Ginzahlungen auf bie 8: Mill.: Un 
ſeihe betreffend, ausgefegt. Als dann dieſer Bericht eingebracht wurde, von 


Gewalt übergehen würde. Die dem man ermartete, es werde ſich eine lange’ 

in| trat fein einziger Mebner auf, und ber Sprecher 
Annahme. 
Antereffe der Sanitätsywede zum zweiten Mal verlefen worben war, dere‘ 
tagte fih um 6 Uhr das Haus unter Jubel und Hurrabruf, fo unerwartet 
früh davonzufommen. 































Discaffion daran Iuüpfen, 
verkündete deſſen win 
adıdem bie Bil über. Verbefferungen im ben Gtäbten 


— Der Hof ift geftem Nadmittag von Osbornhouſe auf ber Infel 


Might nah dem Budinghampalafte zuruͤckgekehrt. 


— Bir hatten felten Veranlaffung, ſchreibt die Times, eine militai« 


rifche Operation au berichten, empörender für alles rechtliche und menſch · 
liche Gefühl als das Bombardement und die Eroberung der Stadt und 
des Schloffes von Beracrus durch die Truppen der Vereinigten Staa, 
ten. Un fic freilich iſt die Einnahme des fefteften Punktes an der me» 
jicanifchen Küfte der eg m Kt des ganzen Feldzugs und vermulb- 


li von allen je durch die Streitkräfte der Vereinigten Staaten gemagten 


Unternehmungen. Grinnern wir und aber des prineipfofen Umfihgreifens, 


aus weldem der Krieg hervorging, und der Imede, für melde er geführt 
wird, fo wird, je entfcpeidender diefe Thaten fi geflalten, das Lit nur 
immer unbeimlicher und düfterer, was fie auf die Politik der Vereinigten 
Staaten werfen. Der Glanz ihrer Waffen ift beſchmuzt dur bie Sn 
famie eines folhen Kampfes gegen einen ungefährlihen, ohnmuͤchtigen 
Feind. Die Schredniffe des Krieges, für melde nur eine edle Sache 
und heidenmüthige Tapferkeit auflommen können, find in diefer Angele- 
genheit vergrößert worden durch die abſcheuliche Politik, von welcher die 
Groberungsarmee ausgefendet wurde, und die elende Schwähe Derer, 
gegen melde fie ihre Waffen wendete, Mit einer unbemußten Naivetät 
erzählen die amerifanifhen Berichte von einer der graufamften und bar» 
barifchften Thaten, die in moderner Zeit durch Soldaten einer cioilifirten 
Ration begangen worden. Die Weife, in welcher General-Scott die Ber 
lagerung dirigirte, ift charakteriſtiſch für den wilden und zerſtoͤrungs luſti⸗ 
en Sinn einer ungeübten Armee von Freiwilligen. Vicht die gr 
übe wird genommen, um zu verbergen, daß jener General die 3 

rung der Stadt Veracrug als Mittel anfab, in den Befig von San Juan 
de uͤlloa zu kommen. In der That fheint der Ungeiff ausſchliehlich auf 
die Stadt gerichtet worden zu fein, ba ber General felbft meldete, daß 
bei der Ucbergabe das ſchwere Geſchüt, welches zum Angriffe der Haupt- 
fefte erfoderlich gemefen, noch nicht disponibel war. Die Sachen find fo 
außerordentlid) und allem Brauche moderner Rriegführung entgegen, wenn 
nicht ganz befonders dringende Umftände vorliegen, dag wir feinen Glau⸗ 
ben dafür gehabt hätten, fagte es der commanbdirende General nicht felbft. 


— Der Lordmayor gab heute den Miniftern das übliche große Ban- 
Pet, dem aud der gefeierte Help von Alliwal, Six H. Smith, beimohnte, 
Ford I. Ruſſell bielt bei diefer Gelegenheit eine längere Rede, in wel» 
cher er fi im Bezug auf die gegenwärtige Galamität dahin aus ſprach, 
daß man Unrecht thun würde, wenn man darauf reinen wollte, daß bie 
Roth fehr bald ihr Ende finde; er foderte dazu auf, das Beifpiel der 
Königin allgemein nachzuahmen, melde in ihrem Hofhalte die größte 
Sparfamkeit in’ dem ebensmittelverbraudy vorgefchrieben habe, und ſprach 
mit großer Wärme feine Anerkennung des brüberlichen Verhaltens der 
Vereinigten Staaten gegen die barbenden Irländer aus, 


— Aus Dublin wird nom 10. Mai wieder höchſt beforglich über ben 
Zuftand des Loördlieutenants berichtet. Aus den Graffchaften Glare 
und Limerick meldet man von neuen tumultwarifhen Auftritten. 
An dem einen Falle Fam es zum Berlefen der Aufruhracte und nachheri- 
gem Gebrauche der Schußmaffen, mobei vier Menfchen artöbtet worden 
fein follen. Der Repealverein hielt am 10, Mai in Dublin feine 
regelmäßige Sitzung, die wieder zahlreicher als bisher beſucht war. Es 
wurde mitgetheilt, daß die zur beabfihtigten Verſoͤhnung zwiſchen dem 
alten und jungen Irland veranftaltete „feierliche‘’ Conferenz ftuchtlos ges 
wefen fei. John D’Eonnel erklärte, daß er an das Land appelliren und 
nur wenn das gegen ihn ſich ausſprechen werde, feine Flagge ſtreichen 
wolle. in katholiſcher Geiſtlicher brachte die Auflöfung des Repealver⸗ 
eins zur Sprache und trat zugleich für das junge Irland auf, ward 
aber bald genöthigt au ſchweigen. Als Repealrente gingen 50 Pf. St. ein. 

— Der Eityartitel der Times beftätigt die jünaft im Unterhaus aufs 
rigen Anfiht des Schatzkanzlers, daß die Gurfe in Nordamerika 

ch gegen Baarfendungen dahin fielen. In Reuyork war der Gurs zuiegt 
105'/, auf London bei Papier auf 60 Tage nad Sicht; für Rimeflen nad 
Amerita war er dagegen 109 Del. 23—40 C., und würde alfo über 
4 Proc. zum Racıtbeil Englands fein, wenn nicht der Disconto bei den 
auf England gezogenen Wechfeln in Anſchlag kaͤne, ber hohe Stand 
deffelben aber fonwie die gefliegenen Verfiherungsprämien abforbiren aller 
ſcheinbaren Bortheil bei Goldfendungen nad den Vereinigten Staaten. 


— In Portsmouth traf vor eftern die ſchwediſche Corbette Najas 
den von 16 Kanonen, Gapitain Ohrenftröm, von Gabiz ein, die eine Un» 
zahl junger Leute am Bord hat, melde für den Secbienft ausgebildet 
werben. Die Fregatte Eugenia mit dem Prinzen Oskar und bie Brigg 
Rordenſtold wurden umverweilt aus dem Mittelmeer erwartet. 


Wranterrid, 
— 


‚2. Mei. er 

1 A der Deputirtenfammer ift durch Hm. Dbilon s Barrot 
eine Bittſchrift des einzigen nöd, lebenden Bruders 
nymms, Derzogs v. Montfort, übergeben worden, welcher um Aufhe⸗ 
bung der gegen feine Familie beſtehenden Uusnahmegefege anfucht. 

— Der neue Kriegeminifter, General Erezel, und der neue Minifter 
der öffentlichen Bauten, Hr. Jayr, find in Paris eingetroffen. 

— Rad) der geflrigen Patrie empfing ber abgetretene Finanzminiſter 
Hr. Lacave-Lapla gae geflern während der Kammerfigung eine fihrift- 
liche Auffoderung, fi nad der Sitzung zum Könige zu begeben. 

— Die Königin Chriftine bat gr ihre Reife nach Neapel an- 
geiretm. Das Minifterium hat zu Zoulon Appartements für fie in Be 
reitfhaft fegen laffen, und es wird ihr auch ein Staatsbampffchiff zur 
Ueberfahrt nah dem Königreiche beider Gicilien zur Verfügung ge: 
flellt werden. 

— Bu-Maya ift gefleen in Begleitung des Gapitains Richard vom 
Herzoge vom Nemours- in einer Privataudienz empfangen worden. 

— Raͤchtichten von Stapeiti über Balparaifo, wo fie Mitte Febr. 
auf birectem Wege eingingen, melden bie erfolgte Unterwerfung der noch 
unter den Waffen -gemefenen Eingeborenen unter die Botmäßigkeit der 
Branzofen. Die Letztern haften den in mehren ſchwer zugaͤnglichen Thälen 
Gelagerten die Zufuhr von Febentmitteln fo abgefchnitten, daß fie ſich aus 


Mangel ergeben mußten. Die Unterwerfung war eineunbedingte. Capitain | derer fahen, flimmen darin mit ihnen überein, 


Bruat erwartete fehnlichft den neuen Gouverneur, dem mit den eintref- 
fenden Verftärfungen gegen 2000 M. zu Gebote flehen werden. Es Ta 
gen fieben franzefifhe Kriegsſchiffe, dabei die Fregatte Uranie und der Dam» 
pfer Phaeton, vor Papeiti. Zu Weihnachten war dort eine arge Schlä- 
gerei zwifchen einem Theile der Mannſchaft der britifchen Fregatte Grams 
pas, Capitain Martin, vorgefallen, welcher erlaubt worden mar ans Fand 


leon’s, Hiero⸗ 


vachdem es den Feind auf hober Ser in den 
jämmerlich ſcheitett, und deffen Mannfchaft 
ans Land ſchwimmt, mo Jeder feiner Wege geht. Alle Disciplin hat 
aufgehört, und feit einiger Zeit. herrſcht im Gentrum eine völlige Anarkhie. 
Die Kammerfigungen find überaus flürmifh und unruhig. Der Lärm, 
die Unordnung geht über Ulles, was ich je in einer großen Berfammlung 
gefehen habe. Milde Kraft zeigt ſich auf allen Seiten, aber nirgend 
Energie. Man ficht nur das widerliche Schaufpiel des Uufgelöften und 
Schwankenden in allen Erfcheinungen. Die Verwirrung in den Köpfen * 
iſt eben fo groß als der Wirrwarr auf ben Bänken, Bankiers, Millio 
|naire, eingefleifchte Conſervateurs wie die HH. Fould, deHauffempille ır. 
behaupten auf des Nednerbühme, daß Frankreich durd die Sorglofigkeit 
und Untüchtigkeit der Regierer und Verwalter in eine böfe Lage hinein» 
gefpielt worden, und nöthigen durch heftige Ausfälle und präcife Anfra- 
gen bald diefen bald jenen Minifter, trotz Fallſtaff bandgreiflic zu lügen 
oder etwas, das mit einem Ja oder Nein ſich leicht emtfcheidet und 
beantwortet, durch taufend Schlangenzüge der Sophifterei au ſchleppen. 
Man traut feinen Ohren kaum. Die Scandale Benier, Drouillard, 
Boutmy, Gaffagnac ıc. fcheinen die Nachtheile der franzoͤſiſchen Staats» 
und Verwaltungsmaſchine felbft den Kurzfichtigften aufgededt zu haben, 
und es ift, als hielte fid) Jedermann die Nafe zu vor den peflilenzialifchen 
Yusdünftungen, die aus dem umgemüblten Koih jener Kloake von Iufas 
mien gen. 

Reiche Leute, die in den Republikanern nur ihre Mörder und Pins 
dag die gräulichfte Befte- 
hung und der fhändlichfte Verkauf vorzuglich Diejenigen entehre, melde 
beſtellt find, über ſolche Frevel zu wachen. Sogar Deputirte, die einzig 
und allein der Intrigue und Beftehung ihre Wahl verdanken und bei 
allen Eifenbahncompagnien betheiligt find, freien und pochen, man bürfe 
nicht länger die Gerechtigkeit verfchieben, die man der eignen Ehre und 
der Ration ſchuldig fei. Die Minifter, klug genug, haben ſich damit ein» 


au geben. Die Leute hatten in einem vom einem Üngländer gehaltenen | verftanden erflärt und daher den lefen Scandal Cubieres, der allen an 


Wirthehauſe getrunken, kaͤrm angefangen, die herbeigerufenen franzöfifd;en 
Gendarmen zuerft hinausgemorfen, und als fie mit Verſtaͤrkung wieder« 
kamen, auch diefe in die Flucht gefchlagen und einen davon mit fei- 
nem eignen Säbel niedergemadt. Um Ende wurden fämmtlidhe See 


dern die Krone auffegt, der Pairsfammer überwiefen. Man ift auf den 
Ausgang des Proceffes fehr gefpannt; aber mas wird babei herausfom» 
men? Gin Gaukelſpiel. Der Generallieutenant Cubitres wird ſich damit 
entfehuldigen, daß er durch Intriganten hinters Licht geführt und zu uns 


leute durch frangöfifehes Militeir verhaftet, das auch den zufällig im die dedachtſamen ſchriftlichen Meußerungen verleitet werben, bie rein aus der 


Nähe der Scene kommenden Capitain Martin mit fefinahm. 
wurde jedoch, ſobald er ſich legitimirte, freigelaffen. 
*Daris, 13. Mai. Die Lage der Dinge in Frankreich verfchlim- 
mert fich auf eine bedenkliche Weiſe, und der politifchen und commerziel- 
fen Krifis gegenüber, die auf Alles druͤckt, ift alle Welt in argen Nör 
then: das Minifterium megen ber fchmählihen Schlappen im Parlament, 


ketzteret 


Luft gegriffen feien, und dafür einen Verweis erhalten, wenn der Pairs⸗ 
hof nicht gar erklärt, was Wiele vermutben: es. fei gar kein Grund zur 
Klage vorhanden. Mas den Erminifter Teſte anlangt, fo hat er fi bes 
reits ein Zeugniß makellofer Verwaltung felbft ausgeftelt, welches ibm 
feine Eollegen der Pairsfammer beflätigen werben mit Glanz. Der ganze 
Proceß wird und kann nur eine Parade fein, mo Alle, Richter, Ankläger 


die Handelöwelt wegen ber zunehmenden Stodung im Verkehr, die Börfe und Angeklagte, mehr oder weniger Komödie fpielen, mo Keiner Das fagt, 


wegen des anhaltenden Fallens der Papiere, die Kammer wegen ber gro: 
Sen Zerrüttung in den Finanzen, die öffentliche Moral megen der ſcham⸗ 
lofen Vetrügereien und Beflehungen in der Verwaltung. Wohin man 
ſich wendet, ſieht man nichts al6 Roth und Berlegenheit aller Art. Gs 
ſcheint faft, als fländen die Franzofen am Mande des Grabend, moran 
fie feit 16 Jahren arbeiten, indem bie Einen die Erde nad) der einen, 
die Andern nach der andern Seite werfen und fo Allen und Jedem den 


mas fein Ernft ift, fondern mas die freimillig oder gezwungen übernom» 
mene Rolle verlangt. Wer aber nur ein menig in Paris herumkommt 
und nur eine Zeit lang in dem Strudel mit herumfchmimmt, in welchem 
die hohe Finanzwelt rundläuft, der weiß auch, mie die Befchichte ſich der⸗ 
hält. Die 45 Actien, die Hr. Eubieres aufzuopfem rieth, weil „die New 
gierung in habgierigen und verworfenen Händen ſei“, find wirklich gege- 
ben, aber wieder zurüdgegeben worden, da inditerete Zungen gleich an« 


Weg -ungangbar machen. Das auseinandergemichene Minifterium iſt fangs die Sache ausgeplaudert, melde, mie fo viele andere Ungelegen» 


zwar wieder zufammengeflidt; aber diefes Flidwerk fireut doch nur eini» 
gen wenigen Schwachköpfen Sand in die Augen und macht einige be- 
zahlte Journale jubeln, während die Schlauern hun, als fei nichts vor: 
gefalen. Auch hat fich wirklich nichts ereignet. Man mei wohl, daß 
die drei aus dem Minifterium getretenen Minifter die Sündenböde für 
die HH. Ducatel und Guizot fein folen. Die HH. Kacave : Laplagne, 
Madau und Moline de Saint:Yon find am meiften von allen Parteien 
gemishandelt und angeſchwaͤrzt, am meiften verfpottet und verhöhnt wer: 
den, und verdienten es doch mol am menigften. Nur den einen Fehler 
atten fie, daß fie den Poften nicht gewachſen waren, auf melde man 
k geſtellt hatte, und das war freilich ein ſchlimmer Bchler, melden fie 
übrigens mit ziemlich allen Miniftern gemein hatten, die feit 1830 in 
Franfreih mit am Ruder des Staats arbeiten und pfufchen halfen. 
Mit ihrem Falle fallen vielleicht einige allzu fchreiende Misbräuche; im 
Ganzen aber bleibt es gewiß beim Alten. Das Minifterium ift unpopu: 
lair bei feinen Breunden und Beinden; fogar die Börfenleute find ſchlecht 
barauf zu ſprechen, und bie wiederholten moralifhen Niederlagen ber Re: 
gierung und die machfenden Bedrängniffe des Staats machen die unruhis 
gen Oppofitionsmänner der Linken und die eingeſchüchterten Progreffiften 
bes Gentrums von Tag zu Tag kuͤhner. Kabalen Leimen und blühen in 
der Kammer und im Minifterium. Man det ſich gegenfeitig feine Suͤn⸗ 
den und Gebrechen auf und fucht ſich einander zu überliften. Jedoch mit 
Hülfe ihrer neuen Gollegen, denen fie für fich feine Gefährlichkeit und bei 
der Kammer einige Gunft zutrauen, hoffen Duchatel und Guizot, das 
feftgefahrene Minifterboot wieder flott zu machen und das Ruder in Hän- 
den zu behalten. Ginftweilen machen die Matrofen ungeftraft ihre Glof- 
fen über die ſchlechte Lenkung des Fahrzeugs und erzählen ſich die lächer- 
lihften Anekdoten von den Gteuerleuten. Die confervative Phalanz gleicht 


beiten diefer Art, von einer in Paris ganz bekannten Rionne, Madame 
Brunefiere, eingeleitet und verhandelt wurde. Uebrigens mar Hr. Teſte 
in feiner damaligen Stellung gemiffermafen zu ſolchen Rebengefhäften 
berechtigt und gleihfam darauf angemiefen. Als Iuftiminifter hatte er 
fi naͤmlich durch beantragte gerichtliche Reformen die Todfeindſchaft aller 
Usouts umd Notare zugezogen, die gegen ihn in einen geheimen Bund 
sufammengingen und fein Übrocatencabinet in Verruf thaten, fodaf Hr. 
Teſte, als er aus dem Minifterium des 1. Maͤrz trat, feine frühere 
Glientel verloren und fein Gabinet von dem Werthe einer halben Mil. 
lion auf einige Tauſend Francs heruntergebracht fah. Da er nicht daran 
gedacht hatte, fi den Müden zu deden, gerieth er in große Verle⸗ 
genbeit; aber die Megierung, von feiner peinlicen Lage unterrichtet! 
machte ihn zum Minifter des öffentlichen Bauweſens; eine fette Sinecure 
war eben nicht vacant. Jenes Minifterium bat viel mit Unternehmern 
und Pieferanten zu verhandeln, viele Eonceffionen zu vergeben, kurz, viele 
Sporteln und Nebenverdienfte, fo viele, daß ſich Hr. Teſte nach ein paar 
Fahren mit irdifchen Gütern gefegnet in den Mubeftand eines Pair de 
France begeben Eonnte. 

&s 4 nicht Geſchrei der Republikaner, nicht Berleumdung der Mis— 
vergnügten, was ich hier nachſchreibe, ſondern das offene Geſtaͤndniß von 
keuten, deren Intereſſe es ift, alle Klagen über Beftechungen abzuläug- 
nen. Ohnehin kommen ſolche feandalöfe Geſchichten bier in ziemlich wei⸗ 
ten Kreifen herum, weil bei der Theilung der Beute durchgängig galante 
Damen aller Art intereffirt find, die im engern oder meitern politifchen 
und leiblichen Verhaͤltniſſe mit den einflußreihen Männern fichen und 
damit prahlen. Dan hat in Deutfchland gar Beine Worftellung davon, 
was durch ſchoͤne Weiber vom abenteuerlicher Lebens» und Denkun 
im Paris ſich Alles machen läßt. Einige diefer Damen find wahre Groß» 


nn. — 
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machte, die auf das Steigen und Sinken der Actien Einfluß haben. Das | gegen Peru menden au wollen, mit dem mite Ind hauptfählic über bie 


Qptes ift nicht einmal ein Beheimnif.: Won den Vetrügereien, Weflechun: 
gen und Unterfäkeifen, die in allen Zweigen der Stantshaushal nor» 
geben, Tiefe ſich leicht ein dickes Bud ſchreiben und wuͤrde die Materie 
beimeitem nicht oͤpfen. Men hört täglich in dieſer Berichung die 
ungkaublicflen und doc thatfächlichften Geichihten, und ber erſte deſte 
Griff in die fcamdalöfe Chronit der Gegenwart liefert im Maffe Paral- 
kelen and Gegenflände zu den größten Schlechtigkeiten und Gemeinheiten 
der Meaitreffenwirthfchaft des ancien rögime und des Directoriums. Die 

männer und andere reiche Leute machen gar fein Hehl barans; ber 
ewige Geldwucher hat bei ihnen jedes morafifcdye Gefühl abgeſtumpft und 
den Glauben an die Möglichkeit der Medlichkeit und Uneigennägigkeit ge: 
tödtet, fo fehr getäbtet, daß fie Denjenigen, der als Staatsbeamter fein 
perfönliches Intereffe bintanfegen wollte, für einem armen Kropf halten 
würden. Das Moralprineip des Delsetins ift in dieſem Augenblicke in 
Frankreich eine eben fo Elägliche als fürchterliche Wahrbeit. 


Belgien. 

Die beiden Ilberalen Bereine Lüttichs, melde mit einander im 
Spannung geraten waren, haben fih am 10. Mai ausgeföhnt. Die 
Ausföhnung der beiden liberalen Vereine im Brüffel ift bereits inſoweit 
erfolgt, daß die Affeciation liberale ihrem Gomite die Vollmacht ertheilt 
bat, ſich über die für die Kammer und den Senat vorzufchlagenden Can 
didaten mit dem Gomite der Alliance zu verfländigen. 


Ruplandb und Polen, 

Die Zeitung für Preußen meldet von der ru fſiſchen Grenze: „Ein 
Gutsbefiger hatte bei der Megierungsfaffe eine Unleihe auf feine Güter 
gemacht und kehtte von der Gounermementstaffe beladen, man fagt mit 
30,000 Giüberrubeln nadı Haufe zuräd. Gegen Abend nahm er in einem 
jübifchen Wirthehauſe Derberge, um nicht mit feiner Baarſchaft in der 
Dunkelheit auf dem unfichern Seitenwegen reifen zu müſſen, und foberte, 
unter Verſprechung guter Belohnung, den Wirth auf, diefe Nacht keinen 
Keifenden aufzunehmen. Um Mitternacht warb heftig an die Thür ge 
pocht, und mehre Stimmen begehrten Einlaß. Ale der Wirth werfierte, 
fein Haus fei fo befeht, daß er keinen Fremden aufzunehmen im Stande 
fei, wurbe die: Thür erbrochen und der Kutſcher des Gutsbefigers, der 
den Gingang in das Zimmer feines Herrn mit feinem Körper verfperren 
wollte, auf eine graufame Weiſe niedergemegelt. Lnterbeflen, gewann der 
Gdelmann Zeit, ergriff feinen feharfgelabenen Doppelläufer und zielte fo 
gut, daß er zmei ber Ungreifenden todt zu Boden ſtreckte, die Uebrigen 
enttamen. Wis fpäter die Jufſig herbei kam, erſtaunte man nicht wenig, 
ald man in ben beiden verfappten Gefallenen den Regierungsfaffenten: 
danten, welcher dem Gutsbefiper das Geld Tags vorher ausgezahlt hatte, 
und feinen Gecretair erfannte,’’ 


Meijiceo, 

Die directen. Berichte vom 1. April aus MWejien erwähnen in kei: 
mer Urt der angeblicwerfolgten Hinrichtung der Däupter der in ben 
Ipten Februartagen gegen die Regierung und Comer Farias ausgebro: 
denen Bewegung, der Generale Pena y Pena, Barragan und Salat 
(Rr. 133), von welcher Hinrichtung auch noch die über Hapre mit bem 
Paderfeiffe Zürich aus Renyort vom 21. April eingebradhten Zeitungen 
fprechen. Ihre Berichte find jedoch auch fonft ungenau, und während fie 
Santa Unne am 18. März fehon in Mejico fein laffen, kam er erſt am 
22, März in Guadeloupe an und hielt am 23. März; feinen Einzug in 
die Haupifiabt. Bon den. 25,000 M., die berfelbe bei &. Luis de Potofi 
vor der Schlacht von Angoſtura befaß, mie die Kämpfe mit General 
Zaylor bei Bumavifa vor Saltillo jegt in Mejico genannt und zugleich 
als Sieg gefcildert merden, dürften vermuthlich nur bie Hälfte noch beis 
fammen fein. Gin. Theil davon muß in S. Luis zurüdbleiben. Na: 
tionalgarde, Miliz und Freiwillige mitgerechnet, wird man daher ben 
Amerikanern bei Jalapa. wenig über 15,000 M. entgegenftellen Eönnen. 

— Saädamerika. 
Eind welchen dort und in den Rachbarſtaaten die Nachricht nen ber 
Befhloguabme der in britiſchen Haͤfen für die beabfidtigte Erpebitien 
“pet Generals Flores ausgerüfteten Schiffe hernorgebradht hat. Aus Be: 
forgnif vor derfelben waren an der ganzen Küfle von Ghile bit Panama 
Vertheidigungsanftalten theils getroffen, theils vorbereitet, bie num übers 
flüffig wurden. Die Familie von Flores hatte indeffen für fein Dorhaben 


büßen müffen, indem aus Quito, der Hauptſtadt von Eeuader, gemeldet t 


wird, daß fein anfehnliches, zum Theil in Riegenfchaften befichendes Ver: 
‚mögen dort eingepogen werben und die unglüdfidien Seinigen von Haus 
und Hof getrieben worden find. Eine feiner Züchter wird als «ben fo au 
muthig und fein gebilbet wie liehlich ſchoͤn geſchildert. Der ſpaniſche Mi: 
wifter hatte am 18, Jan., nachdem er vorher alle Verbindung mit der 
Reglerung abgebrochen, ſich nach Payta in Peru begeben. In Bolivia 
fügien der. Präfident, General Ballision, nachdem die Gefaht von Flores 
vorüber, die im Gange befindlichen Ruͤſtungen dennoch, vollenden und fie 


f 
te aus Balparaiſo vom 27. Febr. ſchildern den günftigen | 


Zölle hergefommene Streitigkeiten ſchweben. Deeipemanifihe Sſandte 
Uftete haste umfonft einen Dandelövertrag zu unterbandeja, verfuhtz Ge: 
neral Ballidian wollte feine Borfchläge angenemmen willen und drohte 
mit Ubiperrung genen peruaniſche Etzeugniſſe, mas dort mehre Produ 
centen hart treffen würde. Der Gmeral if ein alter und erfahrener Galı 
dat; er hat fünf Imfanteriecorps und neun Schwadtonen beristener Miliz 
organifirt, deren. Gimübung jeät eifrig betrieben wird. Im Ehile wind die 
Unlage einer Eiſenbahn zwiſchen Balparaifo und- Santiago, zu welder 
ein Dr. Boarbman aus Liverpool den Plan entworfen bat und zu deren 
Ausführung eine englifche Gefelfchaft gebilder werden foll, feit Jahr und 
Zag betrieben. Der frühere Minifter, Señor Moutt, ſchien dem Bor 
haben günſtig. Er trat ingwifchen ab und fein Nadfolger, Senor Dial, 
bat die durch Hrn. Wheelmright, einen der Directoren der Padific Steam 
Ravigationeompagnie, mwieber angelnüpften Verhandlungen deshalb nichts 


weniger als ermuthigend aufgefaßt. u 





gebe und Juduſtrie. 2 
Wörfenbericht; * Leipzig, 17. Mai. Leipzig Dresbner @ifenbahn- 
actien HS", Br; Sidnte-Bairrlde 871, Br., 87 Berablt und ©; ende, 
Schlefifche 100%, Br., 99%, &.; GhemnigBiefaer GO Br., 59, ©. ; Löbau: 
Bittauer 57 Br., 56 &.; Magbeburg- Leipziger 201 &.; Berlin: Anhaltiſche 
Litt, A, 10 Br; Köln-Mindener U Br.; UtonasKieler 107’, Br., 17; 
Deffauer Banfactien 100%, Br., 100%, G. 
&ifenbahn. Leipzig: Dresd Bahnfrequen 
vom 9. vu Bi Pe er eu, Einnahme 
A Me Tee L . M Rar. — Pf. 
@üter * For: und Salzfracht * ur pr. 
55.” VE ' WB TEE 
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und magdeburger Antheil 


om 1. Jan. — 15, Mai 131,466 Yerfonen, Ginnahme — Su. 44 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 17. Mai früß, 7 
Uhr: 1° 21" über 0. ai 

Otaatspapiere. Frankfurt a. M., 15. Mai. Deftr. Dart. 19 
u reekae tere. Deal en BEE 


Darmft. 

Ku En Port. Ip. 

SE, 3pc. 33; Hol, Int. 57Y,. Paris, 12. Mai Sp. 115.48, 

71.90; Reap. 109. 80; Banfact, 3240. Wien, Id. Mai. Bkact. 1300; 

Se. MUT: 3pc.974ı Bye. BON; 500 AL. 8. 15dY,; DSURL. €. 119. 
Srankfurt a. M., 15. Mai. Kaunush. 359',; Mocbb. 71; 


etien. N 
Berb, Hl’. Paris, 12. Mai; @il, St-Berm, 907; 11,217; Da 
ris-Drieang 1232, ; Paris-Rouen ; Paris-Btrasburg 42lY,; 
43274; Rouen: Hadre 650, Marfeille Avignon 755; Strasburg: 10; 


Drleans-Bordeaur 510; Drleans · Bierzon IM; Nord ö06N,. Mi 14. Mai. 
Nordb. 168Y,; Bloggn. 123, ; Mail 110%, 4 Livorn. BB; ve. — 


Börse am 17. Mai 1847. 
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Berantworttiche Bebactiön: Profefbt Mälen.  ,' " 
Druch und Werlag von F · A. Brockhau⸗ in Beibgig. 2; 
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ampffchiffahtt mit England. |. t"ztssa Auge zur 


ih auf Sammlungen naturhiftorifcher Gegen 
II Die Umtergeichmeke Säle Mid) verpflichtet, ben Gefhjäftsleuten des In— } 


2 _ ce zu Fran dabin rei: 
er ju % d.M. bi 
landes, welde fidy feither zum Transport ihrer Waaren zwiſchen Sremen —9* En *— 
und Sull der Dampfboote 


an. Näheres per ©. W. M. poste este 
„Mengist‘ un „Horsa” 


frei Leipzig. (10687 

mn 

bedient haben, die Anzeige zu machen, daß fie fich durch Die in Folge des Getreide: Mangels auf Nachricht für Zahnpatienten. 

biefigem Plage an fie ergangenen dringenden Auffoberungen veranlaft gefehen hat, die erwähnten] Mein Aufenthalt ift un 3 in @resben, und 

Schrauben: Dampfſchiffe auf kurze Zeit zum Geteeibetransport aus ber Dſtfee zur Benugung zu ftellen.|!d wohne ın der Schioßgaſſe Rr. 24, 2. Etage. 

Der Ugent der Befellfchaft in Gull wird bemüht fein, diefe durch befondere Umftände hervor | Reine portativen Badeapparate a Stück 6 Ihlr., 
yerufene kurze Unterbrehung der regelmäßigen Fahrten obiger Boote durch prompte Beförderung 


fowie meine bekannten abnmebicamente find 
ber ſich darbietenden Frachtgüter mit Segel: eventwaliter Dampfichifien möglichft unfhätlih für bie tets in meiner Wohnung in Eeipzig, Hainitrafe, 
Betheiligten zu machen. Bremen, im Mai 1817, 
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Küftner's Haus Nr. I, zu haben, 


21989] Die Direction. |\WW-) ®. Gutmann, Zahnarzt. 
Bekanntmachung. Ritterguts Verrauf. 
ältmi ib It i 
Dot 8 Dampfichiff:- Verbindung — —— —— 
zwiſchen Stunde von einer freundlichen Stadt —* ange · 





nehm belegenes, mit allen Zweigen der Oekonemie, 
als: DScyüferei, Brennerei, Ziegelei, Fiſcherei, 
Zorfgeäberer, Weinberg, Forſt, br guter voller 
Jagd ı. und mit len Ehrentechten verfehenes 


Stettin, Nwinemünde und Kopenhagen, 


Das Potdampfihif „einer wird aud in diefem Jahre eine regelmäßige Verbindung zwiſchen 
und Hopenbngen unterhalten. Die Abfertigung deilelben erfolgt: 





Stett » Rittergut mit SH Morgen Areal, webei auch 

ae — 6. April bis a — * ſeht gute Wieſen —— mit compfetem Invbenta⸗ 
Freitag 12 Uhr Mittags, Dienſtag Nachmittag, rium und guten Gebäuden für 45,000 Zhlr. mit U 
vom 31. Mai bis 2, Huguft 61620, Thlr. Anzahlung fofert verfauft und 

Mittwoch 12 . Montag I nah Wunſch übergeben werden. Seibftfäufer cr 
— 2 Uhr Mittags, Dennerftag| Rachnuttags, fahren das Nähere unter der Adreſſe A. B. C. 
vom 31. Auguſt Bis zum Schluffe der Fahrten poste restante franeo Leipzig. [1987] 
Freitag 12 Uhr Mittags, Dienftag Nachmittags. In unserm Verlage Ist soeben erschienen und 


Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen für den eriten Pag It Ipir., fur 


den zweiten Plag 6 Zhfr., für den dritten Plap 3 Zhlr.; zwilden Gwinemünde und Kopenhagen in allen Buchhandlungen zu haben: 


tefp. 97, Zbir., 5%, Ihr, und 2, Zhlr. Preuß. Gour. Minder und Fammen genießen eine Meter Examinatorium 
ration. Wagen und Pferde ſowie Hüter und Gontanten werden für die vorjährigen Brachtfäße tiher die 
IS.) 


befördert. s 
Berlin, ven 12. April 1917, General: Poft: Ant. 


K. K, priv. Dampfschillahrt zwischen Dresden und Prag. 

Die Dampfbeote „Bohemia” un? „Germania fahren 
täglih, mit Musnabme des Sonnabend, von Dresden nad allen 
Stationen der fähfifhen Schwein, Tetſchen, Mußig (Teptig), Meit: 
merig, Meinid, Obrittwy und vg ER 

Nähere Auskunft und Fahrbiltets bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Ede ber Halle, April 1817, [1847] 
Schloß und grofen Brüderzaffe. 1956] C. A. Schwetschke & Sohn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Sommerfahrplan vom L Dat d. I. ab. 


u —— — — — — — — 
Anſchluß nach Berlin Anſchlußzug nah Breslauu. Gorlitz 


Antunft in 
Görlig 


Römische Rechtsgeschichte. 


In Fragen und Antworten 
zur Vorbereitung 
auf akademische und Staats-Prüfungen. 
Von €. F. W. Lange. 


Gr.S8. Gch, Preis I Thlr. 
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| Abfahrt von Ankunft in 
Abgang von | Ankunft in Abgang von Ankunft ın 


| Slogan ‚Hansdorf Hansdorf | Berlin | Mansderf | Breslau 


1, Morgens ...... PUbe 3Min. 12 Uhr 1U. SM. MirTU.3HM. gode U. AR. Wirt. SU. IHM. UbdejFU. IHM. Mit. 
T ” — — — 


1. Mittags (Localzugh ! Uhr 0 Min. 


. Mh 3Min. Uhr  Jrou.2R.Mers 5 u. Morgens 5U.2IM.MrgejltU.IM.MEg. TUR, Mrge 








































= us Der Localzug wird im Mai an Sonn: und Zefttagen, vom I. Juni db. I. ab 
F täglich befördert 




















Anſchlußzug von Berlin Anſchlußzug von Breslau u. Görlig 





Abfahrt von) Ankunft in 















; | Abgang von | Anfunft in Ubgang von | Abgang von Ankunft in 
Bansdorf Gtogan Berlin | Bansderf | Breslau Görlig | Bansdorf 





Morgens - [5 Upr 45 Min|S Une m Mın.flOn GM Mves5u.tım.Dirge 4 U, Mit. TU. IHM, AbrdOu.F2m. Mrs 


MM ia 2 Ur AU Min] 7m. Mras |TU.MER Mit] T U. Morgens! 10.22. Mrg|12U,SM. Mitt. 


— — — — * N 4 ’ * REAL R Fi j — —F J. ab 
MN. Abends (Recalaugı | ? Uhr ‚9 Uber 35 win | Der Localzug wird im Maui nr ars le om uni 


—⸗⸗ꝰtꝰ7 ⸗) —⸗i ie V —⸗ 


1) Angthalten wird auf ten & Rilbau, KL —— ——— —* Buchwald und & 
ngebalten wird auf den Stationen Rilbau, Klopſchen, Dua tersborf, Sprottau, Buchwald und Sagan. 
) Auf den Duuptftationen unferer Bahn findet cin unmittelbarer 82 vorlaufig nah Berlin, nffurt, Sorgu, Görlig und Breslau 
4, Jatt, und umgefshet Können in Berlin, Frankfurt, Görlig uns Vreslau Bilets bis Glogau, in Goran aber bis Sagan geleft werden. 
I Einer befondern Üebernahme und. Aufgabe dee Gepadis Seitens der Poflagiere bei dem Uebergange von einer Bahn auf die andere bedarf «4 in 
ber; nicht, ſondern nur eines Umtaufches der Barantıeicheine. 
4 Ue übrigen Beitimmungen gibt das Betriebsreglement, weiches ** Stationen für lSgr. zu haben iſt. » 
5) Die Nadptzüge der Riederfchleiiich» Märkischen Eiſenbahn fehlieken in Berlin und refp. Breslau unmittelbar an die nach Hamburg und Stettin, 
u = gehenden und won dort ber kommenden Züge an. 
bogau, den 27. Aprit 1847, 


1177678) nr Die Direstion der Miederfchlefifchen Zweigbahn ⸗Geſellſchaft. 

































Leipzig-Dresdner Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 
Auf vielfeitig gen in Wünfhe ift ausnahmsweiſe die Anordnung getroffen worden, daß zu 
den gegen halbe age fahrenden Eteeans gen für beide ngftfeiertage nur ein Befonderr6 
Billet — wird. ieſes Billet kann beliebig wie folgt für mn Hin und en benugt Knaben: 
1) sur Abfahrt: 
am erflen oder am zweiten Feiertage früb um 5 Uhr. 
2) sur Rückfahrt: 
a) am erften Feiertage Nachmittags um 5 Uhr ober Abends um 7 Uhr, oder 
b) am weiten ee früb um 5 Ubr, oder Wormittagd um 10 Uhr, oder Nachmittags um 5 Uhr, oder 
Abends um 7 Uhr, oder endlich 
e) Dienftag (dritter Feiertag) früh um 6 Uhr. 
Die Billets in alle Wagenklaflen, von und nach allen Stationen, koſten wie ſchon befannt die gewöhnliche Taxe der rer 
züge, gelten aber für Hin: und Herreife und werden auf allen Stationen an Jedermann einzeln oder in jeder — 
ausgegeben. Auf ein Billet pafliren 2 Kinder unter 12 Jahren. 


Gepück wird auf Extrabilietd nicht expedirt. 


Leipzig, den 15. Mai 1847. — ——— 
Leip Br F ahn ⸗ 
zis Buftan Sarkort Borükender. 
1969-71) J. Buffe, Bevollmädtigter. 


Hötel zum Schweizer Hof, 


Eharisttenftraße Mr. 43, nächtt ft den Einden, empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden. 
n Logis in 7 Etage 15 bis 30 Sgr., — Etage 12%, bis 15 Sgr., dritte Etage 10 bis 12%, Sgr. Table d’höte 2 Uhr. 
Berlin, im Mai 1847 &. ©. Günther, früher Oberkeiner im Kro 


i Todes- Anze 

Gafihofs-Empfehlungin Frankfurt a. A. 
Der Unterzeichnete beehrt fich, * Per ee feinen Gafthof a ae — ae ; ——— 

Zum Europäischen HoJ |:.:::.::,: > := 

biermit beftens zu en Durch a reger tie en 

rompt e Bedienung wird er ftet6 tebt jein, den en 

————— 















ters zu finden wähnten, legen wir alle unfere 
Hoffnungen und Freubenträume in das Grab, Zroft 
in diefer ſchweren Prüfung nur bei Dem fuchend, 
ber Herr über Leben und Zcb ift! 





— —————— —— 
Frankfurt a. M. 9 im Mai 1847. Joh. Wilh. Reuss. —— hugepen — bitten, unferm Schmerz 
Dur alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: [2000 — —— —* a: 
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Deutfhland. 

«Don der Elbe, 16. Mai. Gewih ift das Verfahren Englands 
gegen Griechenland, gewiß iſt namentlich die Behandlung bes grie- 
hifch · türfifchen Ctiketteſtreites unbedingt tadelnswerth, wenn wir auch 
nicht, mit der augöburger Allgemeinen Zeitung, dem Hauptgrund biefer 
englifchen Politik im einer Furcht por dem griechiſchen Feluken ſuchen möd: 
ten. Wenn aber diefelbe Zeitung in diefen Bergängen einen neuen De 
weis der Schwaͤche Deutſchlands, feined Mangels an Einfluß nach au: 
fen, der Richtachtung, im der #8 felbft bei den Türken fiche, finden will, 
fa’ fberficht fie, daß Frankreich in ditſer Angelegenheit ganz baffelbe Ge: 
{hie erleidet mie Deutfchland; Frankreich, das viel näher darauf ge: 
miefen ift, ſich die Vorhertſchaft im Miftelmeere zufcreibt. und zu ben 
griehifchen Schutzmaͤchten gehört, während dem größern Theile von Deut{&: 
land diefe ganzen füdöfllihen Fragen fehr fern liegen und Defterreidh ſich 
niemals mit biefer gritchiſchen Schöpfung hat näber. befaffen mögen. Wir 
getrauen ums zu behaupten, daß Defterreichs Cinfluß in Konſtantiuopel 
weit bedeutender ift als der franaöfifche. und mindeflens eben fo bedeu: 
tend wie der ruffifche, und 'mir find fo frei, dem öfterreichifchen Einfluß 
und das Gewicht von Defterreih, mie das von Preußen, auch mit zu 
Deutfälands Gunſten zu rechnen, das zwar nicht Gine Großmacht bar: 
ſtellt, aber dafür zwei geboren hat. 

— Die bairiſche Regierung macht bekannt, daf fie Einleitungen ge: 
troffen hat, um auch diejenigen Agenten und Schiffsrheder, melde in Folge 
des neuen norbamerilanifchen Paffagiergefeges die Erfüllung 
ihrer BVertragsverbindlickeiten abgelehnt haben, zu derſelben zu beftim» 
men. — In mehren Diftrieten der Oberpfalz und von Regensburg hatte 
fi das Gerücht verbreitet, ald fänden in Ruffifh+-Polen Cinwandeter 
nicht nur Aufnahme, fondern hätten. auch -die unentgeltliche Zutheilung 
von Ländereien und von einem zu Prag thätigen Agenten fogar Reife: 

eld zu erwarten. Diefes Gerücht. mird durch amtliches Ausſchreiben im 
intelligenzblatte für falfch erklärt. 

«*Don der sächsischen Grenje, 17. Mai..Cs Hat einiges Auf. 
ſehen gemacht, daf vor einiger Zeit eine ganze Gemeinde, bie von Ger 
lenen in der Gegend von Anmaberg, fich zum Lebertritt zum Deutfch⸗ 
Ratholicismus gemelder hat. Die Deranlaffung dazu war, daß der 

. Richenpatzon diefer Gemeinde ihr einen andern Pfarrer geben wollte, als 
den fie zu erhalten wuͤnſchte, und von ben Staats, und Kirchenbehörben 
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die diefem Beginnen der Gemeinde günftig find, einräumen, 
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in feinem Rechte natütlich geſchütt ward. Es fol, wie auch Berichw 
den 

Pfarrer nichts einzumenden gewefen fein, aber der zeitherige Serenicar 
batte fi die Zuneigung der Gemeinde fo fehr erworben, daß fie ihn und 
nur ihn zu behalten wünfchte, Alles aufbot, um das durchzuſtthen, und 
endlich jenen Schritt, mit dem fie ſchon vorher gedroht hatte, ausführte, 
Keuerdings lefen wir nun im Frankturter Journal, es fei ein ziemlicher 
Theil jener Gemeinde von dem fraglichen Worfage wieder abgegangen, 
vielmehr durch Zureden und WVorftellungen abgebracht worden, und es 
wird dort diefes Abbringen im eim verbäctiges Licht geftellt und mancher⸗ 
lei Mittelalterliches erzählt, was benachbarte Geiftliche den keuten einge 
redet hätten. Wir follten denken, es gehörte nicht fo viel dazu, von einem 
Beginnen abzubringen, wie das obige ift, und möchte ſchon der beben?« 
liche Koſtenpunkt hier etwas gewogen haben: ein Punkt, der dem Glauben 
gegenüber ** iſt, aber dem Trotz, dem Eigenfinn, der blinden kaune 
allerdings mit Erfolg begegnen Fann. In ver That, über jenes Beginnen 
haben weder die Deutſch-Katheliken, noch ihre offenen und geheimen 
Freunde, noch die Feinde ber lutheriſchen Kirche viel Anlaß ſich au erheben. 
Wenn die guten Leute von Gelenau fi, in ihrer Weisheit und Frömmigkeit 
gedrungen fühlen, die lutheriſche Confeſſion mit der deutſch⸗katholiſchta zu 
dertauſchen, wenn fie in erſterer nicht, fondern nur im legterer felig zu 
werden hoffen, menn fie das leipgiger Eomcil für ein befferes Zeugniß von 
Gott und Chriſtus halten als die Augsburgifche Eonfeffion, Ronge und 
— ja wen noch? — für treuere, begabtere, gotterfülltere Führer als Lu⸗ 
tber und Melanchthon, wenn fie das in aller Ueberzeugung, nad, ernfter, 
gründlicher Prüfung thun, nun fo werden mir fein Wort gegen ihren 
Schritt erinnern und ihnen Heil und Frieden auf ihrem Wege wünſchen. 
Es wird fie dann auch keinerlei äußerliche Grbärmlichkeit von ihrem Bor: 
fat abhalten oder zurüdbringen. ber Leute, die deshalb, weil ihnen in 
einem einzelnen Punkte nicht ber Wille gethan wird, weil man ihnen nicht 
ohne weiteres das ihnen und all ihren Vorfahren niemals zugeflandene 

elchungsrecht ihrer Pfarrftelle zum Geſchenk macht, weil. fie nicht 
beute gerade den Geiſtlichen bekommen, din fie im Augenblicke münfden; 
Leute, die um Dergleichen willen ohne meiteres die Kirche, in ber fie 
geboren und erzogen wurden, aufgeben und mit ber jüngfien Zeiterfhei« 
rung vertaufchen, num, von denen wird man wenigftens annehmen können, 
daß fie meder ihre alte noch ihre neue Gonfefficn wahrhaft gekannt has 
ben und gegen das Weſen beider fi fehr imdifferent verhalten mögen; 
son ihnen wird man dermuthen müflen, daß auch für den von ihmen ges 
mwünfchten Geifllihen fie mehr Weuferlihleiten gewonnen haben .als bie 
Ueberjeugung, nur er Pönne fie zum Deile führen; bei denen wird man 
fi nicht wundern dürfen, wenn fie um des Meinften Umftandes willen 
mieber umlchren. 

Ob der Patron ihnen nicht hätte nachgeben follen? ber er iſt in 
feinem Rechte gemefen; das Uebrige Täft fih nur nach örtlichen und per 
ſoöͤnlichen Umftänden beurtbeilen, die mir nit kennen. Wir würden jes 
dem Kirchenpatron rathen, auf verftändige Wünfche der Gemeinde mög. 
lichſte Rüdfiht zu nehmen. Allerdings aber find ums gar mande Fäle 
befanut, wo Geiftlihe, die von der Gemeinde äußerft etwuͤnſcht wurden, 
nach Jahr und Tag mit ihr im größten Unfrieden lebten, Andere, gegen 
die man gewaltig proteftirte, fpäter fehr. beliebt wurden... Man geht mit 
einer Yenderung in Vetreff der Befekung geiflliher Stellen um. Möge 
nur die neue Einrichtung gegen allen Ambitus ſchühen! Wir halten dag 
Laienpatronatsrecht nicht für die vorzuͤglichſte Cintichtung, aber immer 
für beſſer als eine unmittelbare Vergebung der geifllihen Stellen durch 
die Gemeinden, und würden jebenfals die Beftellung einer gang befondern, 
eigens für diefen Zweck berechneten und fehr verbürgenden Wahlverfamm: 
lung münfhen. 

— Cine württembergifcge Verordnung vom 13. Mai verfügt die 
Errichtung bürgerlicher Sicherheits wachen, bie jedoch feine perma- 
nente Einrichtung fein, fondern nur für die Dauer „der gegenwärtigen 
auferordentlihen Zeitumflände aus den rechtlich gefinnten Ginmohnern’ 
gebildet werden follen. 

— Aus Augemburg vom 8. Mai fchreibt ber Rheiniſche Beobach ⸗ 
ter:- „Die ſchon längere Zeit beftchende Aufregung gegen den- Bifihof - 
Baurent bat dur folgenden Borfall neue Rabrung erhalten. Bor - 
menigen Zagen ftarb bier der allgemein geachtele kandgerichtsrath Entſch. 
Der Berftorbene war Freimaurer, und deshalb durfte, wie es ſchon öfter 
geſchehen, auf Befehl des Biſchofs Fein Geiſtlicher die Leiche begleiten. 
Die Beerdigung fand jedoch mit allem üblihen Ehrendezeigungen flatt, 
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2 i i A ® keine Partei, aber den’ redhfen 
mundi ein Freund des Verblichenen, Advecat Münch, hielt am Grab- einelnerm der Berfammlüng gehört, und zwar l 
feurige Rede, die einen fihtbaren Eindrud auf die verfammelte Menge * erg ag este but. m £ — 
en zeußen. ' Rechts, mit Ernſt und Nachtrud wollen. ) * 
Berlin, 17. Mai, der Sihung dei Bereinigten Curie * Alarienwerder, 14. Mei, Wie faft-übrral, fo bat ‚ 
Dem ayanı 14 in Ungmı Mekiahing ihn. ies.ünmpuien De | Gmpmenfait, Berkäitung sen Garkaneficn ui Minefa ee Bet 
Fr arg nd : wegen Pen der Eandtagsverhandlungen murden nn Nam fe = an regen even aus —* 
ichnung i i i Il, | gegend en. Karto: an zu ; 
> —55* der —* Shauf, ey hu —— —S — — — ſtellte eine namhafte Quantität Roggen zu 1 The. 
—— Bravo, für die Ehrendaftigteit des Unternehmers. n Betreff, pro Scheffel unter dem Marktpreifg zur Verfügung der biefigen Urmenver- 
unter Bitelling ver Genneriit alt audafar fate, Decn mbeh|iinbgs Midfe mot fr Me Minen ourfhen, 1 pr en Weist he 
let —— pe = ——————— erfolgte 33 haben, obwol er für = —— Kaufmann * Sr > —— 
i iti i ie | die Mis juneturen große Summen gemonnen haben i 
—— An us are F % re rn in = —— slamen er (Br —* * ae 
: i i ‚d ⸗ geſtern geſchen haben. (Nr. 188.) Die rohe 
Pet 3 ee färben is rg — — — au Äußere re nur gegen Laune m Speculanten, und während 
—— zum Bereinipten Curie zu verhandeln maten. Frhr. v. Vincke die zahlreichen Proletarier ur ” ren gb .. 
i . d: im Laufe des Nachmittags bildete ſich ein erein ürger). eim 
ae — m —— ee 8 —— ng Hufe und —2 öffentliche Kaſſen ar bätten plüns 
die letztere bie ring. * ſich * —————— —— —— A = — * en ng 
En über Die fiel, Borfäaft, "Die Grrihfung * —— noch vor dem Eintreffen des Militairs. Bis dahin konnte man mit der, 
‚betreffend, über. Referent mar Frhr. o..Gaffron. Das Gutachten mar Mäfigung ber Leute noch * ——— cher gend - —— 
fehr beifaͤllig. Graf v. Frankenberg erklaͤrte ebenfalls, daf feine Pro: | des geftrigen — in - we Pre —— u on 
Keneerig mit Wäre un5 wur Bafıl Sr: Dr Ginigong rs yerfrn| Bern sen Tenalinten yeörn öchen; a Mer Mper Yahen I fi 
tere Gukeumsrriet, Gbeahı Ihte-a Bate- Burhe, der auf|heute Vormittag wieder zahlreiche Haufen angefammelt, die ihre Beuter, 
die fegensreihen Felgen des Inftituts im Königreich Sachſen hinmies luſi keineswegs verhehlen, hoffentlich - an den getreffenen Vorſichts⸗ 
und mit a fo * ge —* ee — J — wage Aa — EN 
Den derartigen Paften erringen zu helfen. Der Abg. Gier bra — Au 8 om | ) Gumb : 
die Realleften« Tilgungstaffe im Eichsfelde zur Sprache und beb auch | ‚Die Polizeibehörde bat die biefam Breienangelif au u 
die Vortheile der Berechtigten hervor. Abg. v. Helderff» Bedra ftimmte| den gefeglichen Beftimmungen bes eligionspatents vom 30. Der 
bei. So meit reichen die vorliegenden Berichte der Allgemeinen Preufi: — = — * — — Se ze ai 
itung. tbangeliſchen 
er Berlin, 17. Mai. Wenn ſich der Nümberger Correfpondent in Herrfhaft des Eonfiftoriums lesgeſagt, nicht aus‘ der evangelifcyen Kirche 
Betreff des von dem Vereinigten Landtag abgelehnten Gefegentwurfs über | ausgetreten fein, fonft Fönnten fie ja auch nicht Mitglieder des Sin 
die bäuerliden Nachlafregulirungen fhreiben läßt, diefer Ent: Adolf· Vereins bleiben.“ =, U 
wurf habe „moͤglichſte Beſchraͤnkung der freien Dispofitionsbefugnif über) — In MWresian bilder fi gegenwärtig ein Verein zu dem Imede: 
das bäuerlihe Befisthum‘ bezweckt, fo ergibt ſich, daß der Correſpondent armen daſigen Handwertomeiſtern, welcht fich und ihre Femifie ohne 
von diefem Gefegentwurf fo gut wie nichts gemußt hat. Höchſtens einige Gefellen und Lehrlinge ernähren müffen, aber nicht Arbeit finden, dieſe da- 
annaͤhernde Tendenz darauf kann, in fehr indirerter Weife, in der Bor: durch zu-verfchaffen, daf-ihmen das rehe Material gereicht, bie gefertigte 
ſchrift einer ſolchen Tarirung der Grundflücde, bei melder auf den prä, ‚Yrbeit fofort abgenommen und bezahlt, der Verkauf der Arbeit aber durch 
ftationsfähigen Stand derfelben zu fehen ſei, geſucht werben; in ber Bor: den’ Merein bewirkt wird m u 
ſchrift an die Wormundfcaftsbebörden, gütliche Auseinanderfegungen über! ._ Aus Merlin berichtet die Aachener Zeitung: „‚Ein ſeht intereſſan. 
den Nachlaß eines bäuerlichen Grundbefigers moͤglichſt zu befördern, fo: | reg Greigniß erwartet uns in der näcften Woche. Man erinnert fidh, 
mie zu Abtragung der den Pflegebefohlenen zu gewährenden Abfindungen daß im vorigen Winter nach den polnifchen Umtuben fieben pofener Staats- 
billige Friften zu verflatten, Bann eme ſolche in einer Weiſe geſucht gefangene aus der Feftung Neiffe entfprangen,. von denen feh6 entfamen, 
werden. Wol mag Hr. v. Brünneck Redit haben, wenn er andeutete, der ſiebente wieder eingefangen umd als ruffifcher Umterthan fpäter aus · 
daf man dieſen Entwurf mit frühern Vorlagen verwechsle. Im Uebri- gefiefert wurde. Im der Preffe erhoben fidh über das: Yuffallende ine 
gen find mir mit der Mblchnung einverftanden und halten alles gefegge: | Aludyt manderlei Dermuthungen, und’ der König lieh‘ eine veröffentlichte 
berifche Herumcuriren an dem Bauernftande für eben fo zeitwidrig als | Gabinetsorbre, worin er die firengfte Unterfuchung. des Vorgangs befahl. 
unnüg. Ueberlaſſe man ihn feiner eignen Ginficht und Gefinnung und In folge deffen wird nun über den Feflungscommandanten General v. 
feinen fo mächtig gehobenen Kräften. Gänzlih ummeife mürde eine |Heyde Kriegegerict gehalten werden und dafflbe hier attfinben, 
gefeglihe Borſchrift umgleiher Erbfolge in Bauergüter fein. Es wis weit die Proving Schleſien nicht fo viel ihm im Mang coorbinirte militai« 
derfiebt dem Rechtsgefühl der Zeit, daß die Kinder deshalb ungleich |rif—e Richter, das heißt Generale, barbietet, als das Gefck erheiſcht. Der 
erben follen, weil ihr Water fein Gelb in ein Grundſtück ſtatt in eine Gerichtstermin ift auf den 18. Mai anberaumt und der General o. Nif- 
bürgerliche Rahrung geftedt hat. Die Verkürzten werden dem Proleta- ling, wie man erfährt, zum Borfigenden ernannt.’ 
rierftande augedrängt und haben in unferer ps Zeit . or : Defterreih 
Stüge im amiliengeifte zu hoffen, die ihmen im Rittelalter zu Thei R 2 4 
geworben fein mag. Es hat feine Vortheiie, wenn die Güter recht lange un Ren plc — — * 
in den Familien bleiben, aber fo groß find diefe Vortheile doch nicht, Verhandlungen zum Gebrauche der Stände in Druß legen zu dürfen; 
daß fie eine folde ——*— re —— an mie gefagt, 2) um Revifion der Genfurvorfchriften zu bitten, damit diefelben nicht fo 
re chinese veratorifch mie dieher geßandhabt mürden; 3) in Fällen, mo der ‚KRaifer 
Durch die Zeitungen lief vor einiger Zeit die Nachricht, Hr. Gamp- ausnahmemeife in Wöhmen nicht begüterte Individuen au Oberftlandee- 
haufen fei von fernen Wählern zum üdtritt aufgefodert morben. BEE | ffnleren ernennen follfe, auf den traurigen Gonflict der fländifchen Ge- 
—— —* pn 4 art ® gen Bene richtfame mit einer folden Unordnung aufmerkfam zu maden. (X. 3.) 
e Abgeordnete eine ſolche ungefegliche und allen Begriffen ve 2) ; 
2* zuwiderlaufende Anmuthung mit derfelben Verachtung zuräc. — Das mehrfach befprodhene Ausfuhrserbor Defterreihs lautet 
weisen würde; die auch englifche und franzöſiſche Deputirte, menn fie den wie folgt: 











— Ä k i h : zu d. M. wird für un: 
Geift ihrer Verfaſſung fühlten, in ähnlichen Kälen bemiefen haben. Uebri | ‚In Felge einer allerpädhften eis & we ar 
gens ſchien die politifche Haltung des Hrn. Camphaufen jene Anmuthung ——— ke esta wer en u. 


in Reiner Weiſe zu erflären. Jegt leſen mit mieder irgendwo, fie habe|zen (Kukurup oder Mais); von en und Halbgetreide, auch Schwarz» 
‚ihren Grund‘ darin, daß Hr. Camphauſen für Handelsfreiheit fei. " Den grade von Gerfte und Spelz in, Gülfonz ‚von gerollter oder gebrochener 
Schugzölinern ift freilich Alles zuzutrauen — Aus den v Orenaboten» Iefem)Berfte und Hafergrüge; ven Hafer; von — oder pe er von 
wir irgendwo eine Gharakteriftit eines Theile unferer Abgeordneten. .. — allen —* — 8— Bun Era u — ee 
Natürlich ift alles Talent anf Seiten der Oppofition; ven allen Andern u Se Hürf aller Art, wie audy.Kartoffeimept, und Kar- 
ift hoͤchſtens vom Grafen Arnim „Gervandtpeit” zu rühnen. Offenes |tofjein. MWeldes verbot hiermit zux allgemeinen Renntniß 
Unrecht wird. Hm. Raumann gethan, der gewiß zu den gediegenften Red, —* wird, „deu, ai 1847, 88 


LE Kommata im bohmiſchen Erzgebitge vom TI. Mei färelbt | angebliche Attentat auf die Königin an 4 Mei, in Bezug auf welchez ber 


die augsbürger Ullgemeine Zeitung: „Geſtern 


wurbe bier das durch ein als durchlͤchert bezeichnete Hut derfelben bereits bis auf eine nur verfendte 
-Säreiben des Präfidiums der allgemeinen Hefkammer som 7. Mai er: | Stelle wieder gang geworden ift, bleibt fortwährend H 


in Duntel gehil 


ene Aus fuherderdot auf Getreide, Hülfenfrühte, Karloffeln, Es iſt jetzt auch der Herausgeber des Faro, eines amter den ftuͤhern Mi⸗ 


el nd Mehlpreducte dertündigt. 
Stimmung. Alsbaſd 
BO WM. zurück 


Getreidefperre kehrte auch das hiefige Militair von dem Grenafttafien, 
welche es zum Schutze der Gerreibefuhrlente aenen die Gebirgsbemohner 
feir jenen’ fommotauer Getreideunruhen beerdert worden mar, wieder zurüd. 
Bon Seite Sad ſens if das Mögliche gefehehen für das fächſiſche Erz ⸗ 
gebirge, deſſen Bewohner weit ſchlimmer als die öfterreichifchen daran 
md. Diesſeits ift die Noth nach fo langem Winter und fo vielen Ent: 
behrungen endlich im Abnehm̃en. — Auch in Budmeis baden Unruhen 
wegen Getreideausfuhr fhattgefunden, bei denen Militairmacht einſchrei⸗ 
ten muhte.’’ 
Portugal. 

Die Zimies bat eine Sciffernahricht vom 6. Mai aus Liffe- 
von, ,monah Oberft Wylde's Bemühungen wenigſtens einflweilen eis 
nen Zuftand der Beruhigung herbeigeführt hatten, und Unterhandlungen 
zwifchen der Junfa und der Regierung im Gange waren. 


Syanien. 
Den Gortes find auch Geſetzentwuͤrfe über die Einrichtung der Til: 
gungstaffe fomie über die Banken vorgelegt worden. Der letztern 
fol es künftig dreierlei geben können: eine Nationalbank mit Notenaut- 
gabe, bie auf den Inhaber lauten, und die San Kermandobant wird diefe 
fein ; Provinzialbanten, die in Städten über 50,000 Einwohner errichtet 
werben dürfen, Giro», Discontos umd Depofitenbankten fein können und 
nicht unter 10 oder über 100 Billionen Capital haben folen; Gpecial- 
banken für einzelne Gewerbs zweige, die an allen dazu geeigneten Orten 
gegründet werden fünnen. Der Entwurf hat FT Artikel, welche außer: 
dem die Formalitäten bei Begründung und die innern Wermaltungsregeln 
der Banken beftiimmen. . 

— Die Doranichläge ded Budgets für die zweite Hälfte son 1947 
und das Jahr 1848, melde von Hrn. Salamanca dem Gongreffe vorge: 
legt wurden, merben im Deralda mitgetheilt, mo fie acht Golumnen fül- 
len. Es ift ſchen bemerkt worden, daß fir die Höhe früherer Voranfchläge 
etwas überfleigen. Die Einnahmen für 1848 werden auf 1,257,780,466, 
die Ausgaben auf ‚1,257,578,020 Realen angefegt. Die Einnahmen find: 
Grundſteuer 250 Mil. Realen, Gonfumtionsabgaben 170 Mid., Xa- 
badsregie 130 Mil,, Zölle 126 Mill., Salzregie 95 Mill., Lotterie: 
ertrag 63,720,000% Steuerrefte 63 Mill., Eintommen aus den Golonien 
50 Mit., aus Rationalgütern 49°,, Mill., Gemerbefteuer 34 Mill, 
aus den Durdfilbergruben 32,682,000, Poflverwaltung 26,800,000, 
Stempelabgaben 20'/, Mill, von Berfäufen und Befisänderungen von 
Tiegenfhaften 18 Mil., Gruzada (Haflendispenfe) IE Mill., unter 46 
andern Nubriten 117,578,466 Realen. Die Ausgaben rubriciren ſich 
Dotation des Röniglihen Daufes 47',, Mill, Gortesaufwand 1,405,695 
Realen, für die auswärtigen Ungelegenheiten 10,535,620, für das Juftis- 
minifterium 18,633,400, für das des Innern 81,785,177, für das Mi⸗ 
wifterrum des Handels, Unterrichts und der öffentlichen Bauten 70,676,275, 
für das Minifterium des Kriegs 290,984,013, für das der Marine 
101,860,773,, für das der Finanzen 386,922,487, für die Tilgungs ⸗ 
Zaffe 115,411,337, für die Geiftlichkeit, Nonnen, Cultus 131,863,243 
Mealen. Da Hm. Mon’s Budget für 1845 nur 1,226,635,000 Mealen 
Ginnahme aufftellte, fo finden fi 31 Mil. für 1848 mehr. Die Aus: 

aben fehte Hr. Mon für 1845 mit 1,184,377,173 Meaien an, und Hm. 
Enlmann's Budget überbietet diefelben um 73 Mil. In dem für 1822 
aufgeftellten Budget waren die Einnahmen mit 532,800,000 Realen, die 
Yusgaben mit 664 Mill. angefegt. In der Cinnahme waren Zabad:, 
Salz» und Gtempelabgeben ‚mit 109 Mid. veranfhlagt, die jegt mit 
245',, Mil. eintreten. Bon ben Unfägen für 1845 meiden hauptfäd- 
lich ab der für das Minifterium des Innern und das neue des Handelt, Un— 
terrichts und der Bauten, durch ein Mehr von 29,850,960 Mealen, der 
für das Kriegsminifterium durch 31 Mil. Verminderung, für die Marine 
dur 13 Mil. Erhöhung, für das Finangdepartement durch 34 Mill, die 
Zilgungsfaffe durch 16,295,707, für die Geiſtlichkeit endlich durch 6,367,795 
Mealen Steigerung. B 

— Die Gaceta de Madrid vom 9. Mai bringt einige Aenderungen in 
den Stellen der Generalcapitaine. Der bisherige Generalcapitaın von 
Granada, General’Ricardo Shelly, ift an Don Juan de Peruela’s- Stelle 
Generakcapitain von Andalufien, Baron del Solar de Espinofa General: 
tapitain von Granada geworden und an die dadurch erledigte 
in Burges der Generalmajor Fernando Gotoner gekommen. 


auflden Grafen v. Moöntemolin 


6 erregte hier die freudigſte niſtern Dion umd Pidal gegründete Blattes, verhört worden. Die RB: 
aing der Preis des Roms von 26 AI. Bis auf nigin Toll vom Uramjurz; aus die Cinladung an ihren Gemahl gerichtet haben 
Durch Kommorat allein wären in den letzten vier ihr an folgen, diefer aber nichts davon 
Wochen über 20,000 Strich nach Sachſen gegangen. In Folge diefer ſelbe Mitcheil 


böttn wollen. Biehhehr habe ber: 
ungen ivertraulicher Urt über feine chelichen MWerhätmniffe an 
gemacht und fei nicht ofine Beſorgniß vor 
einem Angriffe auf fein eben. 
’ Großbritannien. 

London, 13. Mai. 

Des Unterhaus war geflem allein derſammelt. Bord J. Man: 
werd beanfragte die zweite Leſung feiner Bil über Regufirung mifder 
Stiftungen und BVermädytniffe, wodurch er die Acte über dem Beſis in 
tedter Hand von 1736 aufzuheben bezwect, melde gegen Unbänfing 
deffelben gerichter iſt. Nicht cher als 1736 Habe man entdedt, daß die Ül: 
mofenftiftung der Königin Unna zulegt allen englifchen Grundbefig im die 
Hände der Kirche führen müffe, habe aber gleichwol 1803 dieſeibe tif: 
tung von der gegen fie gerichteten Acte ausgenommen, die er dem Geifte 
der englifchen Geſetzgebung gänzlich zumiderlaufend bezeichnete. Sie 
babe wohlthaͤtige Stiftungen, wie das Blindenafpl in Manchefter und 
bas für altersſchwache Watermen der Themſe viele Jahre lang am Zu: 
ftandefommen gehindert und keineswegs verhütet, daß Vermaͤchtniſſe er; 
ſchlichen wurden. Der Minifter des Innem Gir ©, Grey mar jt- 
doc ganz entgegengefehter Meinung und widerfegte ſich der Wil, die 
auch fonft Beinen eifrigen Fürfprecher fand und mit 166 gegen 20 Stim⸗ 
men verloren ging. Hrn. S. Crawford's irifhe Armenfteuerbill, wel- 
die die Erhebung diefer Steuer von den Grundbefigern unterſtützen 
fellte, ging bei der Verichterftattung auf Hm. ©. D’Brien’s Wa: 
trag ebenfalls mit BL gegen 55 Stimmen verloren; daſſelbe Schidfal 
hatte ohne eigentlüche Abflimmmg Sir C. Rapier's Bil über Abinde- 
rung ber Anwerbung für die Bönigl. Marime, melde der Admiralitaͤrs 
ferretair Hr. Ward als unmöglich zuläffig erflärte. Er mies dabei auf 
die im Vorbereitung befindliche Maßregel bin, eine tüchtige Meferoe für 
die Bemannung ber Flotte zu ſchaffen. Endlich ward auch Hr. Gpoomtr 
beim Antrag auf bie zweite Befung feiner Bil zur Beſchraͤnkung der ge 
werbsmäßigen Proftitution durdy des Staatsſecretairs Sir G. Grey's Be: 
merkungen gegen deren zwedmaͤßige Faffung bewogen, biefelbe zurädyus 
nehmen, wird aber eine nach des Minifters Anſichten abgeänderte von 
neuem einbringen. Das Haus vertagte fich über Lord Morpeth's Bill zur 

der Gefundheitsverhältniffe der Städte, weil bei beantagter 
Zählung keine 40 Mitglieder mehr anweſend waren. 3 

— In Mottingham fand diefer Tage auf offenem Matkte eine 
Boltsverfammlung flatt, um eimen Chartiſten Borträge über die 
Roth der arbeitenden Klaffen, die durch Stodung der Fabrikbeſchäͤfti⸗ 
gungen dort fehr groß ift, halten zu hören. Nach Beendigung derfelben 
fpannte fi ein Zrupp keute an den Wagen, welcher ald Rebnerbähme 
gedient hatte, und fuhr damit, von einem großen Bolköhaufen begleitet, 
bei allen Bädern und Bictualienbändlern in der Stadt herum, wo um 
Brot oderfebensmittel gebeten und das Gemährte auf den Wapen gefam- 
melt murde. Da die Menge fi aller Gewaltthätigkeiten enthielt, fo 
enthielt fid) auch die Polizei der Einmiſchung. Auch verlief fi zuleht 
der ganze Troß in Frieden. 

— Die Limes äußert ſich ineinem längern Artikel über die Weränderun: 
gen im franzöfifhen Cabinet und die Vorgänge im den Kammern 
„Die Regierung ſchwankt, jedech nicht umter ben Angriffen ihrerffeinde, fon- 
bern durch die Auflöfung ihrer Majerität umd die Gorruption ihrer eig: 
nen Geundfäge. Gleichwol fährt von der Gewalt und von fanguinifhen 
Erwartungen befländiger Erfolge nody berauſcht Hr. Guizot fort, dem Zu: 
mult ein flarres Untlig zu zeigen, den er mit andern Künften zu be: 
ſchwichtigen ſucht, und hat in dieſer Bedraͤngniß fi ver Europa im ei⸗ 
ner Weiſe ausgefprochen, mit der andere Mächte wenig. geneigt fein wer: 
den übereinzuftimmen,‘” Die Zimes beflagt, daß durch feine Erklärungen 
über die auswärtigen Berbältniffe und zumal die griechiſchen Angelegen⸗ 
beiten die verföhnliche Anficht, welche die Mahl bes Herzogs. v. Broglie 
zum Botfhafter in Londen dargeboren babe, gänzlich aufgehoben werde, 
und daß feine Weuferungen über die ſpaniſche Frage die Abfichten ber 
franzöſiſchen Regierung, melde fie auf die Herzogin von Montpenſiet 
baue, nicht mehr zweifelhaft ließen. Die umfänglihen Entwürfe Fud: 
wig's XIV. zur Beit des Höhenpumktes feiner Regierung mären jeboch übel 
gemähltfür 34 Phiſwpps Ichre Lebensjahre. Der franzöfifche Hof ſcheint 
vergeffen au haben, mas er noch vor wenigen Jahren mar und mie er 
dahin wieder kommen Fönne in menigen Augenbliden. Teditionen und 


gleiche Stelle | Politik der bourboniſchen Herrfhhaft möchte den greifen Leidenſchaften eie , 


nes bejahrten Fürften ſchmcichein und dem gemältigen Ehrgeiz eines ge» 


— Dem Heraldo zufolge find aud in mehren Theilen Spaniens | wandten und kühnen Minifters reigen, die Eitelkeit und Deffnumgen fei- 
Theuerungstumulte norgefommen. In Garmona währten fie zwei Ines parlamentarifgen Unbanges verloden. Zu: begweifeln aber .iei, ob 
Tage, in Granada kam es zu Thätlichleiten zwifchen dem Wolf md den | in Zagen der Gefahr und: Bedrängnig damit die Wohlfahrt und Sicher» 
Truppen und die Stadt wurde auleht in Belagerungszuftand erflärt. Das'heit der frampäflfchen Nation befördert und ihr eine vechtihafflene und ein: 


ſichtige Verwaltung für das Innere, ſowie Bertrauen und Wehlwo 


in Guropa 


Uen  Klaffe 1846 mit 234 
dadurch verfhafft werbe, mas einft die Aufgabe von Hrn. ſetzes über definitiven 


Discuffion des Ge- 


+ Stimmen: 
von 1844; deſſen 


ſchluß des Budgets 


Guizor's Verwaltung geweſen ſei. Allein was ſei davon heute noch übrig ? | ordentliche und außerordentliche Ausgaben mit 1,411,132,092 Fr. 71-6. 


— Daily Rems theilt die Aeußerungen eines Augenzeugen ber Gin: 
nabme von Veracruz aus einem am Bord des britiſchen Schiffes 
Darling vor Sacrifitios datitten Schreiben mit, die mit der Anfıht der. 
Times (Nr. 138) über diefes Creigniß übereinftimmen. „Es war eine mem: 
menhafie Gefchichte von Seiten der Yankers, fagt der Brieffteller. Sie 
hatten feit dem 9, März Veracrug mit circa 15,000 M. eingeſchloſſen, 
und obgleich daffelbe nur von 4000 M., die Hälfte Miliz, vertheidigt 
wurde, getrauten fie ſich es doch nicht wie Männer anzugreifen, ſondern 
bombardirten es aus anfehnlicher Werne, bis eim Viertel der Stadt in 

Trümmern lag und eine Menge Weiber und Kinder getödbtet werben war 
ren. Die Amerikaner gaben vor, daß ihre Bakterien am Ufer beftimmt 
wären, auf das Schloß zu fpielen, während ihre Flotte daffelbe von der 
andern Seite angreifen werde. Allein fie haben den Muth nicht gehabt, 
fih an das Schloß zu wagen troß ihrer flarten Flotte, fendern ſich be: 
gnügt, das hülflofe Veratrug unrühmlich zu bombardiren.“ (Auch deutfche 
Berichte beftärigen das barbarifche Verfahren der Amerikaner und fodern 
auf, daffelbe dem Urtheile der cisilifirten Welt preiszugeben.) 

— In den Grubenbezirken um Birmingham herrfcht große Aufregung 
unter den Urbeitern. Gin Zheil rottete ſich zufammen und fing an bie 
in den Kohlengruben angeftelten Irländer zu vertreiben, mobei einzelne 
fogar mishandelt wurden. Sie drohten mit allgemeiner Urbeitseinftel- 
lung, wenn die Irländer nicht fortgeſchafft würden. Die Beſchaͤftigung 
derfelben hängt aber damit zufammen, daß bei dem jegigen fhmungbaf- 
ten Betriebe der Kohlen» und Eifenbergwerke die Urbeiter die Gemohn: 
beit haben, zwei Tage in der Woche zu feiern. Die Gruben werben 
jedoch während diefer Zeit, mo fie verödet ſtehen, leicht faul und zum 
fofortigen Wiederangriffe der Arbeiten ungeeignet, und bedürfen der vor» 
berigen @iftung und Reinigung. Dazu nun wurden Irländer angenom: 
men, die froh waren, Arbeit zu finden. Die Polizei hatte ſich bereits 
mit den Militairbehörden im Beziehung gefegt, um ſchnellen Beiftand 
erlangen au können. 

— In Folge einer Reoifion des Proceffes gegen den ald Sechelden 
berühmten Alex. Thom. Gohrane, Carl of Dundonald, der 1815 me: 
gen ihm Schuld gegebener betrügeriſcher Börfenfperulation feiner Grade 
und Orben verluflig erklärt wurde, jedoch ſchon 1830 von Wilhelm IV, 
wieder zum Gontreadmiral ernannt worden mar, hat demſelben jest bie 
Königin auch das Großkreuz des Bathordens zurüdgegeben. Wie man 
erzählt, war fein Obeim, Womiral Sir U. Foreſter, bei jenen Specula ⸗ 
tionen der Betheiligte, und aus Rüdfichten für denfelben, feinen Erzicher, 
babe er die Wahrheit bis mad deffen Tode verfchmiegen. 

— Dos DOberbofmarfhallamt hat geftern auf der Königin Befch! 
angeordnet, daß bei der Theuerung aller Lebensmittel und zumal des Bro- 
tes und Mehles, von dato an, im königlichen Haushalte durchaus kein 
andered als Mehl von ameiter Güte verwendet, und daß für Niemand 
mehr ald 1 Pfd. Brot täglich verabreicht werben foll. 

— Der Zuftand des Carl of Besborough ift fo beforglidy gewor⸗ 
den, daß den Nachrichten aus Dublin vom I1. Mai zufolge die Aerzte 
und Wunbärzte nicht mehr von feiner Seite weichen. 

— In JIrland 'maren in der am 1. Mai endigenden Woche bei den 
öffentlihen Arbeiten noch 419,046 Perfonen befchäftigt, mas einen 
Gefammtaufmand ven 142,299 Pf, St. verurſachte. 

— Die Unzabl von Irländern, melde in diefem Jahre ſchon über 
Liverpool nach Amerika ausgewandert find, beträgt dem Obſerver zufolge 
nad den Fiften der Regierungsagenten 40,662, 

— Man fchreibt aus @iverpoot, daß die Dampfſchiffgeſellſchaften 
ur Ueberfahrt von Irland jest nur noch ſolche Perfonen als Verdeck 
paffagiere mitzunehmen befchloffen hätten, melde Zeugniffe befigen, daf fie 
vom Fieber frei wären. Auch fei der Ueberfahrtspreis auf 5 Schill. er: 
hoͤht worden. In Pinerpool follte eine öffentliche Verſammlung gehalten 
werden, um barüber zu beratben, mie man die dafelbft noch vorhandene 
große Menge armer und zum Theil kranker Irländer, die neulich im Par- 
lament auf mehr als 50,000 geſchaͤtzt wurde, zu entfernen vermöge. 

— Die katholiſche Geiftlichkeit der Diöcefe Cork hat den als Mäfig- 
Beitsapoftel berühmten Pater Mat hew unter den drei Geifllihen vor- 
angeftellt, melde fie dem Papfte zur Wahl eines neuen Biſchofs von 
Cork vorgefchlagen hat. 

— Aus Plymouth ſchreibt man, daß die im September vorigen Jah: 
res dort angelangte brafiliihe Fregatte Gonftitucion, Capitain Igna- 
cio, melde mit einem Aufwande von 20,000 Pf. St. in den Dods ber 
Bönigl. Marine durchaus reparirt und neu gekupfert worden ift, am 20. 
Mai nah Rio Janeiro abfegeln wird. 

Brantreid. 
Paris, 14. Mai. 
Die monatlidye Erneuerung der nem Bureaug der Deputirten: 
kammer ift in der vorgeflrigen Sigung derfelben durch das Loos erfolgt. 
In der nad erfolgter Botirung der Aushebung von 80,000 M. aus der 


feftgeftet find, erhoben die HH. Zaillandier und Demargay Klage über 
die Verwendung ven Geldern, welche dem Unterrichtöminifterinm zur Un ⸗ 
terflügung wichtiger und nüglicher literarifcher Unternehmungen und vers 
dienter Gelehrten bewilligt waren. Sie konnten indeffen Beine Auskunft 
über gewiffe Bewilligungen aus dieſen Mitteln erlangen, die unter dem 
Schleier des Geheimniſſes und vielfach fehr bemittelten und bereits gut- 
befoldeten Leuten, auch Unbekannten und felbft Frauen mit zuſſichen, bie 
früher ihrer Anmuth wegen gefeiert waren. Das Bemerkenswertheſte der 
Sigung, die eigentlich nur ein Botiren, einzelner fefigefiellter Redinungs> 
abibeilungen darbot, war des entlaffenen Finanzminiſters Latave / Laplagne 
von der Kammer gebilligter Widerfpruc gegen einen Zadel in dem Gom- 
miffionsberichte, der ſich auf gewiſſe Vernachlaͤſſigungen verantwortlicher 
Agenten des Kinangbepartements im Jahr 1842 berog, und gegen bie Hr. 
Lacane» Faplagne feiner Zeit, wie er glaubt, wirkſam gemwefene Schritte 
geiban hat. Der Berichterftatter Hr. Lacoudrais fagte gleihmel, daß 
neue traurige Thatſachen bewiefen hätten, wie der Finanzminifter fo gut 
mie nichts dagegen gethan habe. Auf Hrn. Lacave-Laplagne's Verlangen 
nach Angabe diefer Thatſachen vermochte jedoeh Hr. Lacoudrais feine an⸗ 
zuführen, auch erßlärten ſich zwei Mitglieder der Commiſſion, die HH. Dumas 
und Manuel, gegen die Stelle des Berichts, und Hr. Deslongrais wollte 
fie vom Berichterftatter fofort zurädgenommen haben. Die Kammer mählte 
jedoch den mildern Weg, den Bericht auf Hrn. de Buffieres’ Antrag am 
die Gommiffion zurüd zu vermeifen. Der neue Minifler der oͤffentlichen 
Bauten, Hr. Iayr (fp. Inir), war kurze Zeit in der Kammer, wo Dr. 
Dumen feinem neuen Gollegen die nach und nach eintretenden Deputirten 
nannte. Wie man verfihert, wäre es Hm. de Montalivet's, feines che» 
maligen Kameraden im kycte Napoleon (Eollege Henri IV.), Empfehlung, 
die denfelben aus kyen berbeigerufen hat. 

— Des geftrigen Dimmelfahrtöfeftes wegen find mehre Morgenblät- 
ter, babei auch die « Preffe», micht erfchienen, gegen welche das Jour- 
nal des Debats heute wieder einen polemifdyen Artikel ſchleudert, in wel- 
dem Hr. Emile de Girardin fpottweife der Fünftige Prafident des pro- 

teffiven Cabinets genannt wird. Man kann nicht fagen, daß biefer 
—3 beſonders geiſtreich geführt werde. Der Conſtitutionnel 
äußerte daher nicht fo ganz mit Unrecht in einem Angriffe auf dat Mi⸗ 
nifterium, das Journal des Debats fcheine den Kopf bei der Vertheidi⸗ 
ng des Minifteriums wahrhaftig zu verlieren und widmet ihm dafür fein 
dauern. "Der National bevormortet die poftalifche Reform. Vom Jour⸗ 
nal des Dibats und Gommerce werden auch die Verſuche pofenfcher Ab⸗ 
geordneter, beim Wereinigten Kandtage in Berlin ihre Stimme für .die 
polnifche Nationalität au erheben, ermähnt. 

— Die Rue Huchette in Paris fah geftern eine. befondere Feftlichkeit. 
Um Pimmelfahrtstage feiern die Steinmegen ihr Heiligenfeft, und fo 
verfammelten fid) denn alle Geſellen vor der dortigen Herberge im Feft- 
Bleide. Kür die Herbergemutier war cin Wagen vorhanden, und ein Mufik: 
hor der Rationalgarde voran, begaben fi Alle unter Bortragung der 
Dandwerksinfignien im folennen Zuge aur Meffe in die St.⸗Severinkirche. 

— Das Eco de Gambrai erzählt von tumultuarifhen Auftrit» 
ten, die am 12, Moi dort, wie es fcheint, durch entlaffene Fabritarbei- 
ter verfucht wurden, welche auf dem Markte Lebensmittel zu erbeufen ge 
dachten. Den ganzen Tag herrſchte große Aufregung in der Stadt, die 
zahlreich ausgerückten Soldaten fcheinen jedoch weitere Ausbrüche verhütet 
au haben. In File wurden an demfelben Tage faſt alle Bäderladen ge» 
plündert. Die umter die Waffen gerufene Nationalgarde und bie Gen⸗ 
darmen hatten an mehren Orten fehr ernftlihe Gollifionen mit der Maſſe 
zu befteben. Am 13, Mai erneuten ſich die Zufammenrottungen. Aus 
Zournai geben ebenfalls Meldungen über am 11: Mai vorgefallene Un« 
ruhen ein. 

— Bon Marfeilte wird berichtet, daß die Dirifion des Uebungs= 

eſchwaders mit dem Prinzen von Soinville am 9. Mai von dem 
peren auf der Rhede von Endoume angelommen war. Sie beftcht zur 
Zeit aus vier Rinienfhiffen und der Dampffregatte Descartes. 

— Das den Jegten Nahrichten aus Havana vom 10. April zufolge 
im dortigen Hafen vereinigte franzgöfifhe Geſchwader unter dem 
Gonireadmiral Raplace, aus der Fregatte Andromede und den kleinern Kriegs» 
ſchiffen Blonde, Rayade, Caſſard und Lapehrouſe beftehend, mar im Be— 
griffe, nach dem mejicanifchen Meerbufen abzugeben, mo bisher nur zwei 
Briggs, Mercur und Pylade, fi befanden. 

— Der neue Finaniminifter, Hr. Dumon, hatte dem Börfenfondicat 
Befehl gegeben, die Aetien der Paris-Lyoner Eiſenbahn in dem 
officiellen Cursbericht aufzumehmen. Dreischn von den 17 Geſellſchaften, 
aus melden fich die Umternehmergefelfhaft durch Verſchmelzung gebildet 
bat, welcher die Gonceffion erfheilt worden ıft, pröteflirten gegen diefe 
mir im partieularen Intereffe weniger Uctionaire von vier Geſelſchaften 
und auf deren Andringen genommene Mafregel, um die anzubalten nur 
der Gefammtoermaltung zuſtehe. Werner mären die Actien der dreizehn 
Gefellihaften noch garnicht ausgehändigt, die jener vier erft zum kleinſten 


und bie Rotirung Bönne überhaupt, Ungleipheit für bie Attio · 
— —*** derſelden flattfinden, 
werde ferner im gegenwärtigen Augenblicke nur der Agiolage Mor: 


3 


— Rad) dem Gourrier frangais würde der Botfhafterpoften in 
Neapel nad Abgang des zum Marineminifter berufenen Herzogs v. Mon: 
tebello einftweilen unbefegt bleiben und der jegt in London befindliche Graf 
v. Iarnac, mit welchem ber Herzog v. Broglie ohnehin nit dort zu 
fammenzutreffen wünfdt, als Gefchäftsträger dahin verſetzt werden. 

— Der abgetretene Marineminifter Baron Madau, dem ein Com» 
mando zur See verweigert worden fein fol, geht in den naͤchſten Tagen 
mit feiner Familie nach Italien. 

— Der ausgezeichnete Wundarzt Dr. Lisfranc ift nach langer Krank: 
beit geftern in Paris geftorben. 

— Der mejicanifhe Conſul in Bordeaur hat der dortigen Handels: 
kammer einen Proteft gegen die von den Vereinigten Staaten becretirte 
Deffnung der in ibren Befis gefommenen mejicanifchen Häfen für den 
Berkehr der Neutralen mitgetheilt, worin den auf foldem Weg einge: 
führten Waaren und den Schiffen, welche diefelben bringen, mit der auf 
ungefeglihem Verkehr flehenden Beſchlagnahme durch die mejicanifche 
Behörde gedreht ifl. 

vParis, 14. Mai. Wie anderaumt, haben heute in der Deputir- 
tenfammer die Interpellationen Hrn. Odilon-Barrot's megen 
der jüngft erfolgten Aenderungen im Perfonale des Minifteriums flattge: 
funden. Alle Galerien waren dicht befeht; viele Pairs waren anweſend und 
man erwartete eine lange und lebhafte Debatte; allein diefe Erwartung 
fab fi) getäufcht. Rach einer geſchickten und bemeffenen Rede Hrn. Odi⸗ 
lon»Barrot's ergriff Hr. Guizot das Mort, vermied forgfältig Alles, mas 
einen Scandal hätte hervorrufen oder Perfönlicykeiten reizen können und 
ſchloß mit einer fehr gemandt an die Majorität gerichteten Anſprache, die 
auch günftig aufgenommen murde. Bon Hrn. Karave » Faplagne wurden 
perfönlihe Aufflärungen mit großer Haltung gegeben. Er beurkundete 
den guten Bürger, den Gonfervativen, indem er ausſprach, daß er das 
Minifterium nicht anfeinden werde und alle feine Beftrebungen dahin ge: 
richtet fein würden, die Politik der Mojorität zu behaupten und zu befe- 
fligen. Bon Hrn. Emile de Girarbin wurde der Verfuch gemacht, bie 
Debatte durch etliche Perfönlichkeiten lebhafter zu geflalten, aber Niemand 
würdigte ihn der Untwort, und die Kammer ging unter großer Bemwe: 
gung zur Tagesordnung über, ſodaß die Sitzung längere Zeit fuspendirt 
und zulegt aufgehoben werden mußte. 


Belgien. 

Die Independance erklärt die Urfahe des Eifenbahnunglüds 
bei Ans (Rr. 137) wie folgt: Die Eifenbahnzüge von Brüffel fahren 
immer auf dem linfen Schienenwege, außer bei der geneigten Ebene von 
Lüttich, wo fie, um über diefelbe zu ſetzen, den Schienenweg zur Rechten 
einfchlagen. Man kommt alfo in der Station von Uns, vom Lüttich ber, 
auf dem rechten Schienenmwege der geneigten Ebene an. lm nun aus der 
Station zu fommen, mußte der fönigliche Zug wieder den gemöhnlichen 
Weg einichlagen, alfo die Spur zur Pinfen, und es war gerade in dem 
Augenblide, wo fie mittels der Excentrique auf diefelbe hinüberfegte, als 
der brüffeler Zug ankam, den Pöniglichen Zug, der ſich noch halb auf der 
son bem erften befolgten Bahn befand, gleihfam im die Flanke traf und 
die Kataftrophe verurfachte. 


Jtalien. 

*Rom, 6. Mai. Glängend waren die Feſtvorbereitungen, unter de» 
nen der geftrige Zag uns anbrach. Der 5. Mai ift nämlich der Na- 
menstag Pius’ IX,, und die Mömer wollten ihn als den erften mit au- 
Herordentlichen Feierlichkeiten ehren. Der hohe Adel und mehre begüterte 
katholiſche Engländer hatten im den vergangenen Wochen beträchtliche 
Geldfummen zufammengefhoffen, für welche allen Armen der ewigen 
Stadt und ihrer nächſten Umgegend das weißeſte Brot gekauft und auf 
Ginhändigung eines Sittenzeugniffes von Seiten des Pfarrers gras 
an diefelben vertheilt wurde. Die aufrihtigen Sympathien für Pius IX. 
in allen gebildeten Kreifen und bie durch fie veranlaßte Munificenz der 
Wohlhabenden erregten bei Hohen und Riedern die freudigfte Stimmung. 
Mehre Hundert Sänger und Muſiker erfchienen nad dem Hochamte in 
der weitläufigen Kirche Santa Maria degli Ungeli (fie ward aus der 
Bibliothek der Bäder Kaifer Diocletian's ein chriſtliches Gotteshaus) auf 
einem eigens für diefe Gelegenheit erbauten Balcon und fangen die von 
unfern erften Dichtern und Gomponiften arrangirten Hymnen, und der an- 
erfannt berühmtefte geiftliche Medner Italiens, Rorini, der für diefen Tag 
aus Palermo herübergefommen war, hielt vor einem Publicum von viel 
leicht 30,000 Menſchen eine begeiſterte Feſtrede. Das Volk wollte auf 
dem Quirinal im der gemöhnlihen Weiſe feinem Enthufiasmus in fhirmir 


ſchen Eppiven beim Unbruche der Racht Luft machen. Doc unterblieb es 
diedmal, weil der Papft es ſich verbeten hatte. Er foll das mit des 
Zerentius Worten: Ne quid nimis, gethan haben. Doc aber war die 
ganze Stadt brillant erleuchtet, und ber Gorfo ſchien ein Feuermeer ges 
worden zu fein wie am Moccoliabende des Gamevals. Wie wir hören, 
bereitet man dem Papfte für den 13, Mai, feinen 5öften Geburtstag, 
neue Hochfeſte, deren Motive der allerdings verdiente Dank der ganzem 
Bevölkerung des Kirchenſtaats für die von Pius IX, aus freiem Antriebe 
beſchloſſene und bereits erlaffene Einberufung von Fanditänden fein fol. 
Rom, 3. Mai. Die Frechheit der Winkeldruckerelen hat hier 
in legter Zeit den höchſſen Grad erreicht, und man kann es ber Megie- 
rung nicht verargen, wenn fie endlich energiſch dagegen auftritt. Am 24. 
April wurden mehre Rachſuchungen angeflellt und einige Individuen, die 
ſolche Drudfacyen verkauften, von der Polizei verhaftet. Wie weit die 
Gefeslofigkeit in dieſer Dinficht getrieben wird, davon hat die Zeitung 
Il Gontemporaneo ein Beifpiel gegeben. Das Supplement vom 24. 
April wurde, wie gemeldet, vom der Polizei mit Beſchlag belegt, Tags 
darauf ward diefes Blatt, neu gedrudt, an mehren Orten verkauft. — 
Als Gerücht ermähne ih, daß der Papft Befehl gegeben habe, das 
Budget (bier „il Preventioo’’ genagnt). zu veröffentlichen, und daß die 
vereinte Kloftergeiftlichkeit dem Staate mehre Millionen Scudi zu einem 
ganz niebrigen Zins als Darlehn angetragen habe. Beſtätigt fi legte» 
red Gerücht, fo wäre den Binanzen auf einmal geholfen. — Endlich ift 
die Beleuchtung der Hauptfiraßen Roms durch Gas einer Compagnie, 
an deren Spike Hr. I. Mazio, Director_der päpftliden Münze umt 
Pachter der naͤchtuichen yon. der Stadt flieht, zugeibeilt. Die 
anze Ginrihtung fol in 18 Monaten vollendet fein. — In Betreff der 
Üifenbapnen ollen in diefen Ye er die Richtungen, melde fie neh» 
men, befannt gemacht werden. Obgleich die derſchiedenen Sompagnien ſich 
vereinigt, mil doch ein Menſch recht daran glauben, da irgend eine 
Strafe fo bald werde gebaut werden. x 
— In Sloreng wurde am 7. Mai ein neues, freifinnigered Cen⸗ 
furgefeg overfündige und mit öffentlichen Bemenheieigungen age 


nommen. 
Griechenland. 
Das in Nr. 137 erwähnte minifteriele Rundfcreiben bei Ges 
legenheit der Rammerauflöfung lautet velftändig: 

‚„Dringende Gründe, bas Wohl bes Volkes und die öffentliche DOrbnung 
betreftend, haben die Wuflöfung ber Kammer und bie Einberufung einer neuen 
auf ben lo,22. Jul. I. 3. laut einer koͤnigl. Drdonnang vom heutigen Da» 
tum, in Uebereinftimmung mit bem 30. Urt. ber Gonftitution veranlaßt. Diefe 
Gründe werden wir. durch Gegenwärtiges zu eurer Kenntniß bringen, damit 
ihr deutliche Einficht gewinnt in die age der Dinge, und damit ihr gefchügt 
ſeid vor den Auslegungen Derjenigen, welche beabfichtigen koͤnnten, euch irre 
zu leiten. Der Bmwed, welden bie Regierung Sr. Maj. ſeit drei Jah 
ren vor Augen hat, ift die Befefligung der Gonftü bas Unfehen des 
Geſetes und die Entwidelung der Rationalmohliahrt. Dies find bie . 
ftände, mit welchen ſich bie Regiernng befchäftigte, indem fie vorzünlich 
Aufmerkfamkeit auf die Befeftigung der innern Ruhe und ber öffentlichen 
Drdnung wendete. Ein neues Steuerſyſtem, das der directen Erhebung ber 
Grundfteuer und des Zehnten, welches die Werpachtung erfehte, deren tra 
rige Refultate noch auf manden Ramilien laften,. hat das Volk von harten 
Unterbrüdungen befreit, mehre Steuern bedeutend vermindert und die erften 
Grundlagen eines befiern Steuerjoftems gelegt, Es ıft bekannt, daß jedes 
neue politifche Syſtem bei feinem Beginn jahlloſe Schwierigkeiten ftößtz 
indeß hat die Regierung durch befonnene Haltumg die zwei erften Kammer- 
feffionen, die wider a Erwarten ununterbrochen waren, durchzumachen 
gewußt; fie hat die großen Schwierigkeiten überwunden und viele Hinder- 
niffe überftiegen, die ihr von Denen täglich in ben Weg gelegt wurden; welche 
die Mbfichten ber Regierung mistannten. Die Eröffnung der dritten Kam- 
merfeffion fanb unter ben glücklichſten Vorzeichen flatt, und bie Regierung, 
vol Hoffnung, daß dieſe Seffion viel ſchneller vorübergehen würde, legte 
der Kammer ſchon im Monat December das Budget für das laufende Jahr 
vor und etwas fpäfer reihtzeitig das Steuergefeh, deffen Botirung die wi 
tigfte und die dringendjte Arbeit ber gefeßgebenden Körper geiwefen wäre, um 
fo mehr, als der Schluß der erften gefeggebenden Berfammlung nahe ftand, und 
die Regierung verbunden war, die neuen Wahlen anzufündigen und ſich mit 
deren Vollziehung zu befchäftigen. Indeffen find ſchon fünf Monate verfloffen 
feit der Eröffnung der dritten Kammer, und ba die Dppofition nie aufhörte, 
tägliche Hindernifle in den Weg zu legen, indem fie häufig er Kragen zwiſchen 
die Verhandlungen warf, wurde das Budget bis zur Stunde nicht —— 
Die Folgen dieſer Verzoͤgerung in ben geſetzgebenden Arbeiten iſt natuͤrlich 
eine Laxheit, welche in ben ang der Abminiftration eingedrungen ift und 
bie jowol für das Bolk als für die Regierung die nachtheiligften Folgen mit 
fid) bringt. Unter diefen Umftänden wurde das Minifterium ergänzt nach 
dem ausdrädlichen Wunſche der Bolksrepraͤſentanten. Das Minifterium ver« 
hehlte ſich die Schwierigkeiten nicht, welche es erwarteten; —* hat es 
aber auch nicht gezaudert, ſobald es vollſtaͤndig war, vor die Kammer zu 
treten und anzukuͤndigen, daß die Miniſter bie noch obſchwebende Abftim» 
m über den eingebrachten Gefegentwurf, bie Erhebung der Grundſteuer 
Betreffend, als min Reriele Frage anerkennen, entſchloſſen, im Falle der Mi» 
norität oder felbft einer unbebeutenden Majorität ihre Stellen nieberzulegen 
oder zur Anwendung des ihnen durch ben 30, Artitel der Gonftitution bes 
willigten Rechts zu fchreiten, d. h. die Kammer aufzulöfen und eine Beru⸗ 
fung an das Volk zu erlaffen. Da das Minifterium die Majorität nur mit 
Einer. Stimme erhielt, fo würde es vorgezogen haben, das erfte Mittel zu 

teifen, d.h. ſich zurückzuziehen, wenn es nicht das Wertrauen des Könige 
bejäße und wenn ed nicht die Ueberzeugung hätte, fih des Bertrauens dei 
Bolks zu erfreuen, wenn es nicht nÄH überdies gewiß wäre, daß es bie Im 
tereffen des Bandes vollſtaͤndig erfenne, unter melde man die birecte 
bung der Steuern rechnen kann, gegenüber der veratorifchen Verpachtung 


Unter diefen Umftänden und in Anbetracht des Treibens ber ion im 
Schoofe der Kammer, wm ber Bei noch e i au 
bereiten, glaubte das Minifterium pflichtgemäß gu handeln gegen und 


löfen, ald nad den B 


bende Berfammlung ihrem Diefe Mafregel hat ben 
— Dan ee BE Saal 
nötbigt, einen unvorbereiteten Wahlkampf * Dies ſind die Gründe 
unferer Handlung, dies bie Urſachen der behauerli en Nothmendigkeit, in die 
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wir und.verfeht faben. 
tion. Die beftändigen Fuͤhrer aller unferer Schri 
faſſung und die. Gefege bed Landes fein. Die Ausgaben der Verwaltung 
werben befiritten von jegt an bis zur Vereinigung der Kammern den ‚Bud: 
gets gemäß, die in dem zwei erſten Seffionen genehmigt, und nach jenem, 
welches bei Beginn der dritten Seffion vorgelegt wurde, auf Grund beffen 
und bereits ein Eredit von drei Monaten bewilligt ward. Was. die Einnab: 
men betrifft, fo wird bie Regierung jene Vorkehrungen treffen, melde das 
Geſetz erlaubt, um bie Interefien des S au wahren. then, 12/26, 
April 1847. (Sez.) Kolettie, Minifterprafident. Tzavellas, R. Palami: 
bes, Glarakis, Bulgaris, Kolofotronie, Korfiotalis.‘ 


Haiti. 

Den Port:-au- Prince melden die Nachrichten vom 4. April, 
dab in der ganzen Republit Ruhe berrfht. Der Präfident Soulonaue 
— der Legislatur einen ausführlichen Bericht über die politiſche und 

inanzlage des Landes üßergeben, mit welchem diefelbe ſich einverftanden 
erklärte. Es mard darin befonders Verbeflerung des Uderbaues empfob- 
Ien, und ein Geſetzentwurf betrifft die Grtheilung von Prämien zur Er: 
Fre dar: Wagen Gin anderer verlangt einen Gredit zur Bezahlung 
der Schulden des verflorbenen Präfidenten Richt 


— Bon Endes meldet man unterm 5. Upril die Ankunft dreier fran: 
aöfıfcher Bevollmächtigter, die rürfichtlich der an Frankreich fchuldigen 
Entfhädigungen Vereinbarungen treffen follen. Sie haben dem franad+ 
ſiſchen Gonful Hm. Eevaffeur die Dirertion der Verhandlungen übertragen, 

— In Port au Plat fol ein General der Dominicanifchen Republit 
ſich für Häiti erklärt haben. Wie Dem auch ſei, iſt doch gewiß, daß in 
diefem Theile der Infel viel Bedraͤngniß herrſcht und daß dort die Ge: 
fhäfte und der Verkehr ftoden. 


i Sandel und Tuduſtrie. 
8 ig, 17. Mai. In Ne. 128 dieſer Zeitung befindet ſich bie erfreu: 
liche aus Berlin vom 25, Upril, daß vom I. Sept. d. 3. an 
SEHE ie u /&ie. unirsiegen fen, cin Geteß, der, be, ve eher 
pe. Ötr. en ein ‚ber, wäre er 
— noch viel freudiger begrüßt worden fein würde, als er es zwar 
immer werben wird, wenn auch dabei von keinem Unbefangenen — und für 
die kann man jest nur ſprechen — das Bedauern unterbrüdt werden ann, 
marum er eben nicht früber erſchien. Werthvoller wäre er dann immer noch 
geweſen · als jept, und werthuoller, unendlich werthvoller, wenn gleich die Mit: 
tbeilung daran hätte gefnüpft werden fönnen, duf vom 1. Sept. an auch 
die —— auf auslaͤndiſche Raffinade um eben fo viel ermäßigt 
würde, greifen mir bier bei fo erniten Mahnungen der Gegenwart, die 
fo hart, fo empfindlich für Alle find, Dem nicht vor, was, ich hoffe es mit 
vollem Bertrauen, die Bufunft bringen kann oder richtiger, wenn man bie 
Beihen der Iegtzeit nicht ganz verkennen will, bringen muß. Betrachten 
wir diefe Beichen als eine Prüfung bei Beftehenden, ald ben Bäuterungs» 
proceh eines gemachten Berfuhs, der ſich fo wenig ftihhaltig gegeigt und 
bei dem nur aufeichtigft zu beflagen ift, ba Stimmen, bie gleih von vom 
herein an dem glüd Erfolge der freilich fehr bequemen indirecten Be: 
feuerungsweife mit ihren jegigen Steuerfägen zweifelten, nicht zu der Beit 
daut wurden, als man ſich eben mit ber Einführung derfelben — ein Bräftiges 
Mittel zur möglichft raſchen Beförberung des in furchtbarer Progreffion wach: 
fenden Paunerismus (Proletariat) — befdbäftigte. Do um Allen das „Wie ift 
dies dadurch möglich?’ fo recht Mar und mit eindringlichen Worten aus: 
einanderaufegen, dazu genügt der Raum eines WBlatte& nicht; dazu gebe: 
zen Werke mit Zahlenbelegen, und barum genüge einftweilen der gethane 
Seitenblid, 

Kehren wir zu ben Runkelrüben zurüd. Wis bie unglüdliche Idee auf: 
kam, in Deutſchland ıc. Zuder aus Runfelrüben *) zu maden (fie er 
fhien nicht etwa, um überhaupt Auder gu erzeugen, fondern nur um ben 
Buder der, Eolonien zu verdrängen, der kuͤhnen Phantaſie Raum gebend, ibn 
feiner Zeit gaͤnzlich entbehren, ja vielleicht gar mit der Beit diefes Fabrikat 
nad den Kolonien ſelbſt ausführen zu können, wober, voll von falſchen An« 
ſichten über ‚die fogenannte Handelsbilanz, ba troßdem, daß die geiftreich: 
ften Sceöftfteller dich daran, „die Menichen zu belehren” , die Finger lahm 
geſchrieben haben, alle Gefege der Natur, die auf jeder Scholle Landes 
etwas be ‚ bas ber andern fehlt, und eben dadurch den Mustaufch, 
den Handel ſchuf, mit ‚Rüßen getreten worden find), da warb fie von der 
Legion Derer, die ih in vorflehender Varenthefe bezeichnete, als ein Deus 
ex machina begrüßt. Mein, dieſes Wort genügt nicht, der Schöpfer die- 
fer Idee ward gleich der am Wunderkindern fo reichen Zeit angeftaunt; 
denn die Idee war — neu, 

Den Zucker wollte man nicht mehr über Meer holen, bie Felder wur: 
den der Eultur, die uns nährt, dem Getreidebau mit wahrer Berferkermuth 
entzogen, Nun jal wir beſihen —— im deutſchen Vaterland ıc, und 
o der Freude; wenn er dem äußern Ausſehen nach, d. h. fürs Auge, eben 
fo gut — bier nicht davon zu reden, wie er „macht — wie abo a — 
— Tolonialrafſinade ausfieht, dann, ja num dann koftet er — 
iherweife haben es unfere Runtelrübenzuder» Fabrifbefiger noch ni 
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follten! Wie viel Land durd den Runkelrübenbau der 
worben ift, dafür fehlt mir in diefem Moment jede —— 


Wir uͤbergeb os dem Urtheile der Nas 
ln ergehen 3 men bedingt. fei, fo fidher ich auch den 
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+Babrikbefiger, wenn auch einige Derietfen, weil ‚fie, ' 
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m. Sie bereicherten ſich, und einige zwar micht jo 
der Eonfumenten, zu deren Beften die Fabriken g 














und wie viel Getreibe für die Gonfumenten daburdh neigen * 
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ba der Mangel daran um gerade fo viel größer iſt, als biejemige 
t, weldye auf dem Bande hätte wachen fönnen, bad man ‚zur Gultur 
reibbauspflange, der Runkelrübe, verſchwendet hat. nn 
ie Ilufion war ſchön, aber wohl uns, daß bie Enttäuf uns 
room jegt vorliegt; denn den Zucker wollte man nicht übers Meer ) 
o der graufamen Strafe für den Misgriff an der Natur, mit welchen 
Opfern bericht man jegt übers Meer das Getreide und in — 
ringt, 


wie ich biefelbe befige, möchte ich aber auch die Behaup 
ch Piefen Ausfall an dem unferm Boden eignen Erzeu 


einer 


Brot, das koͤſtlichſte aller Lebensmittel! So gern man biefe Opfer 
um fo viel größer ift noch die Sehnſucht, mit der wir den S R 
egenfehen, die uns unter andern Berbältniffen weniger Getreide, acht 
ucker zuführen würden. Hoffen wir, daß der gewaltige Regulator ber 

iögriffe, den nur der ganz Befangene oder von Blindheit Geſchlagene in 
der Gegenwart verfennen kann, wohltbätig für alles Das wirkt, mas einer 
Regulirung bedarf. 

In Engel’ „Fürftenfpiegel”, den zu fefen hiermit Bielen, ja Allen — 

vermöchte ich es, mit Engelgungen su reden, ich würde #6 mit ber 
ten Bereitwilligkeit thun — empfohlen wird, fchlicht der nitt „Aufwand“ 
mit den Präftigen, edlen Worten: „Laſſen Sie taufend ———— 
Anlagen verfallen, als daß die Hütte bes Fleibes und der Tugtud fe 
Ich, ach nur eim ſchwaches „Ich“, fchliehe dieſes Fragment mit den nicht 
minder qutgemeinten Worten: Baht alle —— 
verfallen, als daß wir einem, bei aller menſchlichen Borſicht doch immer 
möglichen Mangei an Getreide dadurch Borſchub leiften, daß wir dem Ge · 
treidebau au nur eine Hand breit Bandes entrichen laffen, indem wir ſeine 
Eultur irgendwie befpränken, laßt uns vielmehr alle Aufmertfamteit bar- 
auf verwenden, immer beffer zu erfennen, wie wir jede na ee 
Dem anbauen, was fi dafür eignet! guſt Gottlob 


Börfenbericht. * Leipzig, 13. Mai, Leipzig» Dresbnner 
actien 118%, Br., 118%, beja f Yıarı Baierſche % Y,Br., 87 8. 
bezahlt; Sähfifdh-Schleihe 100%, Br, MY, bezahlt; Chemnig 
Br., 59%, &.; LöbauBittauer 56%), Br.,56G.; Magdeburg-Beipsiger 3 
Berlin «Anbaltifche Liu. A, 110 @.; Litt. B. 100@.; Kätn-Mindener MWer., 
91°, @.; Thuͤrt MY, Br.; Atonassieler 107%, Br., 1071 j 
G.; Pefther 100%, Br.; Deffauer Banfactien IM, Br., 100%, berah 
@ifenbahn. Zum zweiten Director ber Säch ſiſch Baierfhen 
Staatseifenbahn ift der Kreeiöfteuerrath Dpelt in Dresben fenannt 
worden. ö 
Eifenbabn. Magdeburg: Leipziger Bahnfrequenz. Bom 2. bis 
* — u. (mit Ginfchluß von 1298 Verfonen aus dem Koifgemperhehe) 
‚138 Perfonen. 


”- 


* 


t Bom 1. Jar, — #, —— Perfonen.) 

Eifenbabn. Magdeburg: Halb dter Bahnfrequenz. 

bis mit 8. Mai 4,529 Perfonen. ” } 
Bom I, Ian, —#, Mai: 74,368 Perfonem,) 


Waflerftand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 18, Wlai früh 7 
Uhr: 1° 15° über ©, { 

Staatspapiere, London, 12. Mai. Ipc.Eonf.B7Y,ı Port. Bye, 34; 
Span. ac. 22%; Ipe. 38,5 ‚Holl. Int. 57%,. Wien, 15. Ana Ban 1301. 
Met. dpc. 107; pe. Br + Apı. 694; SU FL. 154% DUB 2. ON, 

Setien. Wien, 15. Mai. Rordb. 169; Gloggn. 123),; Mait. 110%, ; 
eivorm 8", 5 Pefih. OuY,. 


om 2. 


Berliner Börfe, 171. Mai. Bechandl, 5* sh —* 
Staatsſch. 93%, Br., Ipt. Pfandb. weftpreuß, 93, oftpreuß, 05%, 
94%, und ne 


“5 Br., Bouier. 112%, Friedrichsd 11ä, Disconte 4%, Proc. — Bolt 
gerahlte Actien: Amfterd.»Rotter, Ipc 02%, Br., Berl.:Unbalt. 109, 
Berlin: Hamb. dpe. 108, Prior.» Act. 4Y;pe. O8, Berlin» Potet.: ® 
Apr, 9 Br., Prior.» Wet. Ape. DI, pe. ION%,, Berl. Stein AUT’, 
Bresiau: Freib. Apc. WY,, Eöln-Minden Ape. BIY,, Erakau : Dberfchl. 

76, Düff.»@iberf. dpc. 107%, Br., Prior.» Met, Ape, MY, Riel-Miton, Apr. 
107, pr 9a et. dpe. 1134, Ni ef: 86°, — 

9, Bpe. IWIY,, Oberſchl. List, A. Apc. 104, it, B. dpt. Far ‚Bring: M 
helmob. (&t.:®.) Apı. SI Br., Rhein. 85%, Prior-Stamm dp. 80, , 
Act. Ipc. MY, Br., Zhüring. Apc. 93%, — Duittun var is 
Mafte. 52, Berg. Märk. apt 52% Br., Berl. ink. 100%, Mel: E 
Apc, 83%, Br., Göln «Minden Apc. 9%, MailıBened, Apr. *8 
hurg 74%, Br., Rorbb. Br, AD/yu a ’ Rhein. 
Tau. Grm Apc. 809 Br., . Aa, iR dpc. 
—— meet. —* Spc, 110%, Br., 8 (Bert * —V— 
2,3, 4. Unl. (Stiegi) dpe. OO, agobt. Apr. 1, Koln. Prandbr. 
(alte) ape. B4%,, (neue) dp. DA a SW Rt. ape. V, a 300 Br. 












a a Rn 
be 3* 2 36 Br. 9%, Br, Reue 
d. Anl. & Rt. * * er 





Verantwortliche Redaction: Profefier Bülau. 
— — — — 
Druck und Werlag den F · WM. Brockhaus in Eeidzig · 


a 
Antündigungen. 


Bad Lauchstädt. Bar yreuhiſchen Werfallungsfenge 


Mit dem 1. Juni wird Die biesjährige Saifon in -Bauchftäbt eröffner werden. Indem mir ; 
dies hierdurch zur Kenntniß- bringen, en —* ich die Aufmerkfamkeit. des leidenden wie Im Verlage der unterzeichneten Buchhantlung ift 
des ärtlichen Publicums auf unfern altberühmten Eurort um fo mehr hinzulenfen, al$ das Bedürfnip | Torben erfbienen und nur nadı Preußen verfandt 
fetbft gegenmwärti ige Bee — eifenhaltigen Heilquellen zurüdführt, und — Bien (in Leipzig in allen Buchhandlungen vorrätig): 
ber unfrigen, na vom Profeffor rchand angeftellten genauen chemiſchen Unterfuchung, einer 4 

ver erften Pläge gefichert ifk, nt ae te a —— pofnnm Vene s.| Meber Mündigkeit des 
fraft des Pauchitädter Brunnens feit länger als einem Jahrhundert ſich fortdauernd glänzend bewährt hat. Volkes 

Unfere Zrinf: und Badeanſtalt und die überaus wirkſame Douche ſind binr d bekannt. Den und 


außerdem erfoderlichen ärztlichen Rath und Beiſtand wird der von der Königlichen Regierung new: N 
beftellte Babearzt Dr. Krieg zu leiften gern bereit fein. Auch für angemefiene — Befelige Politisches Bewußtfein, 
Seinen preussifchen Mitbürgern gemid: 


Unterhaltung, Theater, ift Sorge getragen. 
Die Beforgung von Wohnungen für Badegäfte und die Ertheilung jeder wünfchenswerthen Aus · 

met von einem alten Staatsmanne, 

Ss. Geb. 1847. 10 Sar. 


kunft wird Die unterzeichnete Dirertion auf portofreie Anmeldungen zur Zufriedenheit aufzuführen 
Aus ber Reber eines hochgeſtelten Staates 


bemüht fein. 

1103637] Die Hönigl. Bade-Direction zu Rauchftädt. 
mannes gefloffen, wird dieſe Schrift nach mandhen 
Seiten bin Widerfpruc erregen und, da ter Kampf 


ze” Reise- und Bade-Schriften, Seien Yin Biere un us Date Km 


i — x 
welche im WBerlags: Eomptoir au Grimma erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deutic Zagesfragen dad Shrige, beitragen. 


lande au erhalten find: , 
Röber, Dr. med., Die Heilquelien Deutfblands, für Werte und gebildete Michtärzte, nebt] Cöln, im Mai 1847. 
einer Ginteitung über die Wirkung des reinen Palten und warmen Waſſers und vollftändigem Welter's Buchhandlung. 
j1e:2] Gebr. Stienen, 

























eg — vollſtaͤndige Beſchreibung ſammtlicher Bäder Deutſchlande) Complt. 40 Ba. 

2 Ihfr. 5 ar. 

Schweickart (Dr., Med.» Rath), Der Führer durch Deutſchlands Heilquelien, für Kranke 
und Erbolungsreifente, welche diefelben mit möglichft wenigem Aufwande befuchen wollen. Eine 
Badeſchrift für das nichtärztliche Tublicum. 15 Kar. 

Kaiſer ⸗Franzens bad bei Eger, ven einem nichtärztlichen Bödegaſte. Ein Fundiger, fidherer 
und ſchlichter, aber praktif@er und hausbackener Ratbaeber für Alle, welche dort Gefundheit 

. und ‚Heiterkeit des Geiſtes finden wollen. IM War. 

Fischer, Föplig wie es ift. Nebſt Abbilvung feiner Hauptquellen und pittoresfen Umge— 
dungen. Gin Handbuch für Eurgäfte. P Nor, 

Graf (prakt. Arzt zu Michberg), BWince Priefinig ober ber Waſſergeiſt. Gin Helfer 
für Prefhafte und Kranke, und Ratbgeber für gefunde Menfchen. 10 Kur. 

— Sompatbetifiher sth oder Heilung durh Spmpatbie ıc. 15 Nur. 

Hedenus, I. €, Die neueingerichteten oorfhlammbader zu Kleinfhirma kei 

Rreiberg umd deren erprobte Wirkfamkeit gegen die hartnädigften chrenifhen Krankheiten. 15 Nur. 

Taſchenbuch für Auftreifende in Die Mheingegenden und Faunusbäder. Gin sm 
verläffiger und beauemer Weqweifer für Reifende zu Fuß und zu Wagen. 7%, Nor. ; 

FZafhenbuh für Auftreifende in das Miefengebirge und bie fhtefifen Bäber, 

‚ Ein zuverläffiger und bequemer Wegweiſer für Meifende zu Fuß und zu Wagen. 5 Nor. 

Teucher (Dr. ®. &.), Meife in Die Seebader bei Frieft und Wenedig und in das 
Wildbad Gaftein. Ein Reifetagebuch für Eurgäfte und VBergmügungsreifende durch Sachſen, 
Böhmen, Baiern, Salzburg und Defterreih nad Gaſtein, Trieſt, Benedig und Padua, und 
zurüd über Sraͤz, Wien und Prag, 20 Nor. R 

0} —— Didens) Wilder aus Atalien. Ins Deutſche übertragen von A. Krebſche 
mar. 15 Rur. 

Sothen. Reiſeſtirzen aus bem DOften. Aus dem Engliſchen. .. &@.8. 1% Thir. 

Ein Sommer in Rußland, vom Berfafler von „EFothen”. 221, Nar. 

Rowbotham, 9., Reuefter ſprachlicher Reiſegeſelſſchafter durch Deutſchland, Frantteich, 
England und Rordamerika, deutſch, franzöſiſch und engliſch. 2, Aufl. M Nor. 

aus te Verlags- Comptoir in Grimma. 


Veberseeische Dampfschiffahrts -Gesellschaft. 
Diretoren: A. Herout de Handel 9 Eomp. in Paris. 
Kinie zwiihen Sapre und Mew-Pjort, 
Die vier franzöfiihen Dampf» Fregatten: Chriſtoph Columbus, ) iedevon 450 





Neue, Be 
wichtige Zeitschrift! 


in der Verlagsbuchhandlung. von ©, A. H. 
Schreiber inEilenburgistebenerschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben 


Zeitschrift für Erfahrungsheil- 
kunst, redigirt von Dr. Berahardi 
und Dr. Löffler. 1. Band, 1. Heft. 
Gr. 8. (10 Bogen.) Preis 28 Sgr. 
Ein Werk, das für «lie ärztliche Welt von 

um so £russerm Interesse ist und umso leb- 

haftere Theiluahme verdient, als es sich van 
ähnlichen Erscheinungen wesentlich dadurch 
unterschoidet, dass es, wie Rademacher 
in seiner Erfahrungsheillehre . dio 
heilende Kunst auf ihrem 'eigensten Grund 
und Boden, dem der reinen Erfahrung 

(man sche den einleitenden Prospeetus des! 

ersten Heftes), und so vorzugsweise im Interesse 

der praktischen Aerzte auf originelle Weise 
zu eultiviren sich bestreben wird, 

Um so viel als möglich Geriegenes zu liefern, 
wird diese Zeitschrift in zwanglosen Heflen' 
erscheinen, Die Redaction schmeichelt sich 
aber, hei den zahlreichen Mitarbeitern, die das 
Unternehmen schon gefunden hat, wenigstens 
alle Vierteljahre ein Heft liefern zu können, 
das immer einzeln in Rechnung gebracht wird. 














Bei I. M. E. Mrmbrüfter, Univerfitärs« 
Antiouar und Buchhaͤndler in Keipzig und a, 


Eanada, Pr R ’ 

’ erde ift zu haben! 
Darien \ — Valentin, Dr. ©, Eehrbuch der 
und Ullog, Phnfiologie des Menſchen für Aerzte 


find zur regelmäfigen Beförderung der Depefchen, Paflagiere und Güter von Haver nah Mew: 
York und vice versa beftimmt worden, 

Die Abfahrt finder in jeder Jahreszeit ame Mal monatlih, ſewel von Havre als ven 
Mew: Work nat. 

Das erſte Schiff wird unfehlbar am 51. Mai ven Havre abgeben. Der Abgangstag des 
fotgenden Schiffes wird jedes Mal I4 Zage vorab durch die Stadt- Anchener ltung 
befannt gemacht werden. * N. & 

Diefe Schiffe, unter ter Direction der Ingenieure der framöfifchen Stadtss Marine gebaut, 
zeichnen fich durch ihre greße Sohdität und ihren ſchnellen Lauf aus. 
Die Diretören der Geſellſchaft haben nichts verabfäumt, den Meifenden am Bord ber Schiffe 
bie comfortabeifte Einrichtung, verbunden mit einer reich fervirten Zafel, zubereiten. 

Zarif-Wuszyug. 
Weber der ie 14 Zage. * 
pr. Perfen (Bekoͤſtigung und Wein einbegriffen): 
I. Kaffe: * 2. Bu Fr 500. — F Kaffe: Fr. 3200 k 5 
Die Strede von Aachen bis Havre wird pr. Eifenbahn in 30 Stunden surüdgelegt. 
⸗ € (or. Tenne von I Eubit: Meter oder 700 Kilogr.): r 
1. Kaffe: Ars. I60, 2. Rlaffe: De. 130, 3, Klaffe: Fre 100. 4, Kaffe: Fr. 70. 
Anmeldungen zur Reife und Büterverfendungen erfolgen duch 
Ulrich Mathee in ee 
(1995— 6] Special» Agent der Ueberſeriſchen Dampfſchiffahrts Aſchaft in Paris. 


und Studirende. In deanerten Bän- 
den mif vielen in. den — 
SHolzſchnitten. Gr. 8. Biſchwg. 1844. 

Broſchtt (8 Thlr. netto) 3 Thlr 

In zwei ſchönen Hlöhwdbden. 3 Thr. 
‚15 Nr. 

Durch Uebernahme des kleſnen Reſtes diefer 
festen vollſtaͤndigen Auxgabe ſehe ich mich in den 
Stand geſetzt, fir kurze Beit, fo lange der Bortath 
deicht, IR ul) emnsbonbare vrelfe für dieſes 
aus gezeichnete einzuhalten. 

Es find auch wieder einige Eremplare von 
n Werken in 65 Thlen 

(mit Inbegriff der nachgelaſſenen Schrif · 

ten, welche in der neueften Ausgabe fehlen) 
bei mir verrätbig, und s Gremplare auf 
Samen jier in 20 neuem, jchönen 
Halbimdbden 16 Zhlr. 15 Rar.; eg in 


a ee SA 


1268 








202] 








nah Prag, Brünn, Olmübß, Reipmif und allen Stationen der = 
ord: und nördlichen Staats: Bahn um GL. früb und 7, U. Abende, = 
DOderberg (Oftrau), in Berbindung mit Bresiau, Berlin, 8 


Hamburg und Stettin um 7'/, Uhr Abends. 
„Stockerau um 5’, Ubr früh, 9%, 12, 3, 4%,, 7 Uhr Übends, | & F 
und außerdem an Sonn: und Feiertagen um 10%, Uhr Nachts. 


Rhein- Weser - Eisenbahn. 


ß er Generalverfammlung der Rhein : Mefer « Eifenbahn » Actien + Geſell⸗ 
a au 

. — ben 29. Juni db. A. Bormittags D Uhr, 

in dem großen Saale des hiefigen Gafthofes Stadt Londen angefegt, und werben 


F 





berechtigte Actionaire ergebenft eingeladen. 

Da nach dem erfolgten öffentlichen Aufgebot der etwa noch vorhandenen unbekannten Gläubiger 
der Gefellſchaft gegenwärtig die nöthigen Anordnungen und Vorbereitungen getroffen werden fönnen, 
um nad Ma ns bes von der lehten Generalverfammlung genehmigten ®ertheilungsplans, höchſt 
wahrſcheinlich {dom mit dem I. September d. J., die jept verfügbaren Geſellſchaftsgelder unter die 
Actionaire zur Bertheilung zu bringen, fo wird es für die anftebende Generalverfammiung der Haupt: 
ſache nad nur darauf ankommen, die für die definitive Abwidelung der Geſellſchafts + Angelegenheiten 
erfoderlihen Maßregeln ſowie das mar über die am Schluffe diefos Jahres etwa nod nicht er- 
ledigten Geſchaͤfte, Grmächtigungen der Direction zu Riederſchlagun und Bergleichen, gaͤnzliche 
Ausihüttung der bis zum Jahresſchluß no gefammelten Mafle, ne der Regiftratur und 
Dech arge · Ertheilung zu befliehen. £ : 

Die Eintritts: und Stimmkarten find nad Borfchrift des $. 29 des Statut in den beiden 
Tagen vor der Generalverfammlung, Morgens zwiſchen 8 und 12 Uhr und Nachmittags zwiſchen 3 
und 7 Uhr, in bem Gefhäftslocale der unterzeichneten Direction abzufodern. 

Minden, den 9. Mai 1847. \ , 

Direction der Rhein „Weser. Eisenbahn Actien Sesellochali. 
9 


[1997] Worlaender. von Spredelien. 





Dampfschiffahrt 
Bremen und ben Mordfee: Bädern 


„Wängeroog und Norderney. 


Dos Bremer eiferne Dampfſchiff 
Telegraph, geführt von Capt. D. de Harde, 
Fährt, wie bisher, aud in diefer Saifon nad ben obengenannten Babe Plägen, um Paflagiere 
und deren Gepäd dahin und wieder zurüd zu führen. An den verfhiedenen Stationen ber Um 
terwefer wird daffelbe anhalten, wenn ſich Perfonen von da zur Mitfahrt melden. : . 
Dies Schiff hat ſich feit einer Reihe von Jahren in biefer Fahrt als befonders tüchtig ermwiefen, 
und es wird auch in biefem Sabre nichts unterlaffen werben, was zur Sicherheit und Bequemlichkeit 


der Meifenden dienen kann. 
* Abfahrt von Bremen dan. größtentheils Morgenftunden, und zwar 
‚ 24., 29., 





in den frü 
an folgenden Zagen: im Monat Juli, ven 1., S., 10., 10. 
" " uguft, den »., 5, 13,, 18,, 23., 28,, 
»_ m @eptember, den ®., ®., 13. 

Die Rüdfahrt von Norderney, Wangeroog anlaufend, wird in der Regel den Tag 
nah ter Ankunft ftatt haben und gleich bekannt gemacht werden, fobald das Schiff dort anlangt; 
fowie ebenfalls ſ. 3. durch die biefigen öffentlichen Blätter die Stunden näher bezeichnet werben fol 
Ien, wenn daffelbe von bier abfährt. 

Weitere Aushunft * re Schiffsmakler Her A. Aug. Heineken. 


td 
Bremen, am I. Mai 184 (2002—4) 





In der fünften Klaffe Ilfter Lotterie fielen fol: 
gende Gewinne in meine Heine Collecte: 


Nachricht für Zahnpatienten. 





von Prag um 9 Uhr früh, 4”, Uhr Rachmittags. 
„ BDberberg (Oftrau), in Verbindung mit Breslau, Berlin, 
Hamburg und @tettin um 8 Uhr Abends. 
„ Brünn um 6), Uhr früb, 11, Uhr Abende. 
@tpderan 4'/, Uhr früh, 8, 12%, 2, 5%, 7%, Uhr Abends, und 
außerdem an Sonn« und Feiertagen um 8‘, Uhr Abends . 


— vazu hierdurch alle nach dem Geſellſchaftsſtatute zur Theilnahme an derſelben & 


GBefucdt wird eine Goubernaute, bie 
fertig Branzöfifh ſpricht und in den für ein er 
wachfenes Mädchen neigen Wiſſenſchaften und 
Dantdarbeiten unterrichten kann. uf die Kennt: 
niß der englifchen Sprache wird Werth gelegt. 

Portofreie Mittheilungen werden Er re- 
stante Leipzig unter der Chiffre A. Mi. 2. 
eten. [2008] 





Todes- Anzeige. 


Daß mir ber Tod nad Purzem Krankenlager 
ben zärtlichften Gatten, meinen fünf unergogenen 
Kindern ben forgfamften Vater und uns einen 
hochgeachteten Zohn und Bruber, ulius Dehler, 
am 16, d. Mts. in feinem 46, ve entrıffen bat, 
theilen wir tiefgebeugt allen lieben Verwandten 
und zahlreihen Freunden des Verewigten hier« 
durch mit. 

Erimmigfhau, am 17, Mai 1847, 
Seraphine ©chler, geb. Stölzel; 
Arno, Hermine, Fanny, Richard 
und Gereon; 

Ferdinand ®ebler, Bat; Louls 

©ehler, Bruber; 
Erdmann Rudolph Stökzel u. hie 
Stölzel geb. Bankwitz auf h 
Schwirgerältern. 





Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Julius Felber in Marienberg 
mit Frl. Ida Beer in Dberlungwig. — Hr. 
Prediger Funke in Fürflenwerder mit Ari. MW del: 
heid Dreffel in Schönermarf. — Hr. Kaufmann 
Albert Shumann in Berlin mit Frl. Herfilie 
Grzibomwäly in Spandau. 

t : hr. Lieutenant 4. Aſter in Dres: 
ben mit Frl. Glara After. — Hr. Paftor €. M. 
Eſchke in Garlsfeld mit Frl. Clara Braune. — 
Hr. Dr. Eduard Handrid in-Korgau mit Fri. 
Marie Bröfide aus Berlin. 9. Ker: 
ften in Amſterdam mit Frl. H. 3. Ehriftiani 
v. Demerarg.— hr. €. 8, Meifter in Sun⸗ 
dersbüft mit Frl. B. Linbner. — Hr, Dr. Arno 
Streit in Kamenz mit Al. Camilla Menzner, 

Geboren: Hrn. Korftmeifter Arhrn. v. Bran« 
benftein in Hain ein Sohn. — Hrn. mann 
v. Hanneken in Berlin ein Bohn. — Hrn. Amts« 
regiſtrator C. Klopfer in Waldenburg ein Sohn. 
— ‚Hrn. Forftamtsartuar Dito Löfh in Ansbach 
eine Zochter.— Hrn. Ferd. Müller in Berlin ein 
Schn. — Hrn. Dr. Dettier in Greiz eine Zod: 
ter. — Hrn. Procurator 8. Pfeilftider in Zus 


Mr. Se 12 blr., , Mein Aufenthalt ift jegt in Dresden, und|bingen ein &chn. — Hrn. Dr. Bonderbant 
" " ich wohne in der Schloßgaffe Rr. 24, 2. Etage. fin Sülpih ein Sohn. — Hrn. Dr. W. Wagner 

a5 Ba Ar 4 eng —— Ba — a Sic Le — in Roumburg ein Sohn. 
228 00 wie meine befannten Zahbnmedicamente fin Geftorben: Hr. K 3. €. Amos i 
„ 4022 400 .\ Rets in meiner Wohnung in Zeipgtg, Hainftrape, — — —& 83 
” 25088 ”  |n=6n &. Gutmann, Sahne. [vn De Siam 3, Sapmenn Inaueg, 
6 [106667] . ann, Zahnarzt. |den. — pr. Kau * an . 
' ’ — il Berlin. — Hr. 
tr.s0fe MORHIr,  Mr.0s0 Sort, er 
" 1 200 " n 24196 500 ” rath, Kobes in Potsdam. — Hr. I. €, Kod in 
nm.’ » [Theater der Stadt Leipzig. Kran... seaficn maue 
Mr. 200 Zple Mittwod, 19. Mai. Dritte und Tepte Dar |den. — Rrau Eh. H. Reuter in Seippig. — Hr. 
und 87 Gewinne a 100 Tplr. ſtellung des sionkops, ber Dinsolvi Apotheker 2. ®. Salzer im Biengen. — br 
Die erfte Mafle beginnt den 14. Juni d. I. ger . ud anirnanse nen; Premierlieutenant Heinrich Ekmid ın reifen. 


Diorama- views und des Chromatrope 
von Marchand un Ellenberg. — 
Neu: einftudirt: Hermann und Dorothea, 
idylliſches Schaufpiel in 4 Meten nad) Geethe ven 
— Zöpfer. Dorothea, Frl, Streit. 

Boͤttchergaͤßchen Rr. 3. Donnerftag, 0. Mai und Freitag, 21. Mai. 
portofrei verſpreche ich püntıt Mit aufgehobenen Mbonnement: Concert Der 

[9-21] @efchwifter Meruda. 


Mit Loofen Y, A 8 Zhir. 6 Ror., Y a4 Thir. 
3 Rgr., Y, a 2 Ihe. 1%, Nor. und Y, a 1pır. 
INgr. empfehle ich mich beftene. 

Pöhler in Reipzig, 


Barker: 


Geehrte Aufträge 
zu beforgen. 


berg. — dr. Dberlehrer I. F. Sch wäbe infran- 
kenberg. — Hr. Pfarrer Staub in Roswag. — 
Hr. Stadtrichter Karl Friedrich Steinberger 
in Reuftadt a. d. Drla. — Frau €. F. 2. Storch 
in Smwidau. — Hr. Pofkommiffarius Auguf Mo. 
zip Ulrici in Muskau. — Frau E. Wörner in 
Reipzig. 


Donnerftag 





Neberblid. 


Meutibtand. — Munchen. Der Fackelzug der Studitenden. Darm- 
stadt. Kammerverhandlung. — Nassauischer Landtag. 


Dreußen. Berlin. Landtag. * Witkomo. Unruhen. *Posen. Die Un: 

a Der ee 19, Regiments. ng Er Michelet. — 
Garniſonwechſel. 

"Yortunet. Das Ireffen bei Setubal. Madeira erflärt ſich für die Zunta. 
“fissabon. Die englifhen Borfhläge. Die Befreiung der Gefangenen. 
Baffenftiliftand. Der Krieg. Die Junta. Dos Minifterium. Rotigen. 

nmiem. Unterhaus. Die Eijenbabnanlagen. Das Disconto- 


vergüten. Berftärfung der Flotte im Mittelmeere. Lord Dudley Stuart. 
Graf Jarnac. Nahrihten vom Cap. Der Kaffernaufſtand. Großfürft 
Konftantin. 


Weanfreih. Diputiitentammer. Hr. Eonatd. Brotanwelſungen. ** Pa- 
ris. Die Coalition. Das Gabinet. 


aweig. Die Zollconferenz. 

‚Station. Kom. Das Collegium Robilium, 

Mußiand und. Polen. Unterrihtsanftalten in Warschau: 

Mürbei. Monstantinospel. Die Kurden. Eine georgifche Fürftin. 
Morbamerifa. Einberufung von 6000 M. Der Krieg mit Mejico. 
Meiies. Die Belagerung von Berarruz. Die Graͤuel in Zaos. 
Yerfonainadrichten. 

——— und Kunft. *Ceipfig Die Geſellſchaft der Willen: 


und . *leipgig. Börfenberiht. Möln: @i R 
a rn _ Keipnis- rſenbericht. Möln: Eifenbahn 
Hntündigungen. 





Deutfhlamd. 

— München, 16. M:i. Der geftige Abend wir in der Gedichte 
unferd Univerfitärsiebens vorausfihrlib eine dauernde Stelie Kiftichmen; 
ja wir zweifeln felbft daram nicht, daß feine Erinnerung im Münden über: 
Yaupt fo bald nicht erlöfchen wird, Don den Unglüdspropheten und don 
allen igen, die von Gefnenfterfurgt erfüllt find, weil fie mitunter 
vielleicht Gefpenfter fehen möchten, mar diefer in jeder Beziehung 

Abend als der Schluß eines dies nefastus im voraus bezeichnet worden. 
Die Behötben, fo erfuhr man aus glaubmürbigfter Duelle, fürdteten 
zwar eim Eintreffen der Propbezeiungen nicht, aber fie umterlichen ed doch 
zum lebhaften Dank aller Gutgefinnten nicht, fib auf Schlimmes gefaft 
zu balten, und fo waren in rechter Zeit alle Vorkehrungen getroffen, um 
allen etwanigen Verſuchen zu gemaltfamen Gyceffen Präftig vorbeugem zu 
#önnen. Bekanntlich harten Deputirte der fünf garantirten Studenten, 
verdindungen, nämlich der Baiern, Franken, Pfälger, Schwaben und ber 
meu genehmigten Ifaren, vor kurzem dem König in perfönlicher Aufmar: 
kr. nicht mur ihren Dank für die huldvolle Aufhebung verfhichener Be 
ſchraͤnkungen ausgebrüdt, fondern zugleich auch die Bitte um Grfaubnif 
zur Darbringung eines Fackelzugs zugefügt, welder vor Münden umb 
vor dem ganzen Baterlande barthum follte, daß fie von Beinen andern Ge: 
finnungen und Übfihten erfüllt feim als non ſolchen der Ehrerbietung, 


der Dankbarkeit und der ımbedingteften Hingebung. Kein Wunder, menn|, 


im Publicum in diefem Fackelzuge fofort eine öffentliche Demonflration 
im entgegengefeßten Sinne zu denjenigen Meinungsmanifeflationen ge: 
fehen wurde, welche die bedauerlichen Cretſſe vom I. und 2. März ein 


itet hatten und noch heute in lebhaftefter Erinnerung ftehen. Folgeredpe | der 


onnte es nicht fehlen, daß meben dem richtigen Anſichten ſich auch fofort 
Uebertreibungen und Ungereimtheiten aller Art breit machten, unter denen 
noch nicht die geringfte diejenige war, nad; welcher gelegentlich des frag. 
lichen *258 vom Põbel der Vorſtaͤdte ſchwere Vergehen gegen 
die m ronung beabfichtigt werden ſollten. Un einem 

beuern, im diefen Stadttheilen faft nie gefrbenen Zufammendrange von 
Menfen hat es nun am dem geſtrigen Mbende mahrbaftig nicht ger 
feblt; aber der Fackelzug felbft bildete fi nicht mur vor der Uniners 
fität am Ende der !ubwigeftraße in treffliher Ordnung, fondern er 
bewegte ſich auch inmitten des freudig erregten Menſchenſtroms ohne 


die mindefte Störung zumädft nach dem Plage vor dem Konigsban| 


und dann nad dort ausgebrachtem Lebehoch durch verfchiedene Stra 
Sen der Altſtadt vor das Karlöthor, wo unter —— der Badeln 
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«Wahrbeit und Recht, Freiheit und Befehl» 


das Gaudeamus abgefungen wurde und dann bie eingeinen Verbindungen 
ihren Kneipen zuzogen. Ein begeifterteres Hoc aus jugendlicher Bruſt, 
ald welches geftern dem König Ludwig gebracht worden ift, kann wol kaum 
vernommen werden, umd die lautlofe Stile auf dem Mar: Jofepbsplage 
vor dem Königsbau troß. des unglaublichfien Bedränges unter den Schau: 
luſfigen bewies unmiberlegbar, daß das Publicum recht wehl fühlte, wem 
die Thre des Abends galt und um mas es ſich handelte. Der König 
felbft, welchen man an dem Fenſtern ſtets von feiner Familie umgeben fab, 
bat nicht nur. die Verbindungsdeputirten wieder gnädigft empfangen, fon- 
dern dem Zuge aud vom Fenfter herab freundliche Worte des Dankes ge» 
fagt. Leicht hätte eine Einladung an die übrige Studentenfhaft die Zahl 
der Theilmehmer verdoppeln und verdreifadhen können; es ſollte aber nur 
der MWerbindungsftudent ſich anfdhließen dürfen. Auch fo aber bot ber 
Zug: mit feinen etwa 250 Fadelträgern und drei Mufitchören einen um fo 
fattlibern Unblid dar, je mufterbaftere Ordnung von ben Füuhrern ein 
gehalten wurde, und der Augenblid, in welchem der Mar: Iofenhsplas 
in bengaliſcher Zeuerbeleuchtung daftand, war im jeber Beziehung im 
pofant. Man bört beute von einer einzigen Verhaftung. Angeblich 
fol es ein Attacht der franzöſiſchen oder englifhen Gefandtichaft fein, 
wahrtſcheinlich aber blos irgend eim Fremder, der im Zuſtande völli- 
ger Bettunkenheit dur fein rohes Vordrängen und fonfliges Bench 
men den Zorn der Umgebung beroorgerufen hatte und vor den volßs- 
juſtizlichen Zurechtweifungen nur durch ſchnelle Verhaftung fiber ge: 
ſtellt werden konnte. Cingelne Gaffenbuben ſcheinen auf dem Karlsplage 
Verfuhe zur Störung des Geſanges gemacht zu haben und ebenfalls ſo⸗ 
fort durch die Umftchenden ohne Zuthun der Gendarmerie zur Ordnung 
gebracht worben zu fein. Gewiß ift, daß nicht ber mindefle Crceß vor- 
gefallen iſt. Gben weil Dem fo if, wird und muß der Eindrud des ge 
fhrigen Ubends in mehr denn Einer Beziehung ein dauernder und zwar je 
gensreicher fein. Weit entfernt, die Gemütber neu zu erhitzen, muß er 
fie wol abkühlen, und ſtatt die Kluft zwiſchen den Parteien gu ermeitern, 

er vielmehr. au einer feſten Brüde über diefelbe werben, und mas 

minder mahbrfcheinlich, it mol der Umſtand, daß das große Publi. 
cum endlich anfangen wird, zu der Cinſicht zu gelangen, dab alle jene auf 
Aufregung und Beängfligung berechneten Gerüchte über becorfichende Zu 
multe und fonflige Kataftropben entweder auf offenbaren Unmahrbeiten 


RE) oder auf maßloſen Entftellungen der Wirklichkeit beruhen. Ale Anzeichen 


müßten fdufchen, oder «8 mird und muß nun die Zeit der Wiedervderſtän 
digung an bie Stel der fchroffen Meinungsgegenfäge treten, es wird 
und muß endlich wahr werden, mas ja zuleht Alle anſtreben, die Wer 
föhnung Uler mit Gegenwart und Zukunft im politifcher Beriehung, da: 
mit von Allen die übrigen nicht vermeidbaren Zeitübel defto leichter er 
tragen werben können. Dazu wolle Gott feinen beften Gegen geben! 


Darmstadt, 15. Mai. , In der heutigen Sigumg der II. Kammer 
überbrachte der Regierungscommiffear, Minifterialrath Dr. Breidenbach, 
folgenden Gefehentwurf, die Verträge über kieferung von Be 
tekide, Hälfenfrühten oder Kartoffeln ven Seiten der Pro- 
dutenten betreffend: 

„Ludwig Ml. rc. Wir haben mit Juftimmung unferer getreuen Stänte 
verordnet und verordnen wie folgt: Urt. I. Jeder Wertrag, durch welchen 
ein inländifher Probucent ſich verbindlich made, Getreide (Weizen, Korn 
‚ Berfte, Spelz oder Dinkel, Hafer, —— oder Buchweizen, 
Hirſe), enfruͤchte (Erbfen, * Linſen), Magſamen, Kartoffeln nach 

egenwaͤrtigen Jahres zu einem andern Preiſe zu liefern 

des Vertrags beftehenden ober dem Preife, welcher nach 
betreffenden bes der laufende fein wird, ift verbo: 
ten und nichtig. rt. 2. Die immung 
det auch Anwendung auf den Wertrag, | n eine 
bevorſtehende diesjährige * unge Feng — oder Kartoffeln, 

i 08 bezüglich feines ganzen Denpthums o € ‚a 

en red —234 ‘ Baufb und Bogen oder nach einem beftimm- 


owol der Käu 


e bes ge 
® —* e ab 
dm hr Art. 5, Kann 


Das ge 
tritt mit dem Tage feines Erfcheinene im Megierungebiatt 
in Kraft und wirb nad ber Aernte ded gegenwärtigen Jahres durd) eine 
befondere, den Beitpunkt näher bereichnende Befanntmahung für die Bukunft 
außer Wirkfamkeit gefegt werden. Urkumbtich 16,“ 

« Möc in derfelben Sisumg Fand Vrrichretflattumg durch den gott 
Ausfhuß, Discuffion und Wbflimmung über den Entwurf flat. Die 
1: er hat die Regiemmgdpropofition angensmmen, jedoch ber 
fi das nach dem Worte „Producent“ in Ürtikel I einzuſchalten 


fi er jur Zeit des A ihriae „aut —— Geſthes nicht 


* des’ die Worte 
‚our Ricferungszeit”. Sodann hat fie das Geſetz auch auf Reps, Mag- 
famen und Mehl ausgedehnt. Die Art. 3 (welcher die rädhoirkende Kraft 
ausfpricht), 4, 5 und 7 hat fie unverändert (zu Urt. 5 mit dem Zufate, 
daß die Gefängnihftrafe nicht über drei Monate dauern fol) angenom: 
men; den Urt. 6 im Folgender Kaffung: „Die erkamt merdenden und 
eingehenden Gelbftrafen kommen der Armenkaſſe des Ortes zu aut, in 
welchem der Verkäufer wohnt“; den Art: 8 folgendergeftalt: „Das ge 
genmärtige Geſetz tritt mit dem Zage feines Erſcheinens im Regierungs: 
blatt in Kraft und mird, fobald es die Verhältniffe geftatten, durch eine 
befondere Verordnung zuridgenommen werden.“ Nicht minder ift die 
Kammer dem Vorfchlage des Abg. Otto beigetreten: „Die Staattre: 
gierung zu erfuchen, über die fogenannten Differenzgefhäfte in Betreide, 
Mehl und Del eine Unterfuchung eintreten zu laffen und nach Befund 
einen Gefetiesentmurf den Ständen vorzulegen.’ (8.9.3.) 


und Kartoffeln verfügt, bleibt fortwährend in Gültigkeit. Urt. 8. 
genwärtige Gefi 









— Nach Nr.9 der Verhandlungen ber naſſauiſchen Abgeordner| 








* 


lichkeit Bofftuncontrolirter Vermehrung der Staatsfchud und daß iu 
fung felbft miberruflich fei. Graf Helldorf mollte erſt genauere Unterlagen 
über den Betrag der Garantien. Der Abg. Brufl wollte von der allgemeinen 


Garantie nichts willen, weil ber Mheinproning, welche Beine Reaflaften 
mehr habe, die Sacht gang fremd fei. Der Abg. Tſchocke wollte auch 
feine Barantie, weil fie mit Uebernahme eintr Schuld glei Je.’ "Wer 


Referent entgegnete namentlich dem Frhrn. v. Winde in Betreff der Ber 
faffungsfrage. Abg. Berndt gegen, v. Werde für Garantie. Abg. Hanfe- 
mann proteflirfe aegen den nn I theinifchen Gollegen und 
verfidyerte, unter allgemeinem Bravo, daf die Rheinprorinz auf: 

ges Vaterland großen Werth lege; er wollte aber, zur beffern ik 
der Sache, Vertagung bis zum nächſten Landtage. Werde diefer läng« 
flens in mei Jahren einberufen, fo fei nichts verloren, werde er nicht 
einberufen, fo ftche man überhaupt auf zu unfiherm Boden für eine ſolche 
Garantie. Der Landtagscommiffer hob hervor, daß diefe Garantie mir 
dem Staatöfchuldengefege nichts zu thun babe und ſchon öfters. feirbem 


bergleihen übernommen worden fein. Was die Provinzen b » fo 
wünfche gerade Schleſien diefelbe befonders. Auch der Ri inifler . 
ſprach zum Schluſſe gegen mehrfache Einwendungen. (8.9.3. 


* Witkowo (im Großberzogthum Pofen), 14. Mai. Unfer font fo 
friedliches Städtchen war am 12. Mai der-Schauplog eines Auftritte 
der eben fo firafhar als verabſcheuungswürdig it. Am 9. Mai plünderte 
der Pöbel in der Stadt Gnefen etma 30 Kaufläden, ungeactef ein 
Bataillon Infanterie dort in Garnifen fteht; an demfelben Zage 
au die von Gnefen zwei Meilen entfernte Stadt Trzemeszuo die 


tenfammer hat diefelbe am 1. Mai einftimmig den Antrag des Abg. Erceſſe bei ſich wiederholen, und vorgeftern war umfere Stadt, und aufer- 
Zais aur meitern Grörterung gewuͤnſcht, nämlid: „Die VBerfammlung| dem die Städte Rogomo und Czerniejewo, der Schaublatz diefer 
möge bei der Regierung darauf antragen: T) daß das Preßgeſetz vom Auftritte. Der Poͤbel war aus den Dörfern bis zu zmei Meilen in der 
4/5. Mai 1814 wieder in Wirkſamteit trete; 2) bei hohem Bundestage Runde, mit Kmütteln und Saͤcken verfehen, fhen um 4Uhr Morgens 
ſich dahin zu verwenden, daß die Bundesbefchlüffe vom 20. Sept. 1819 in die hiefine Stadt, anſcheinend zum Wocenmarkte, gekommen. Da 
und 26. Aug. 1824 in Betreff einer proriforifch eingeführten Genfur auf-| man allgemem Erceffe befürdptete, fo waren 50 Bürger zur Aufrechthal 
geheben und die im 18. Urt. der Bundesacte vorbehaltenen Verfügungen | tung der Mube beorbert; doch als dieſe einen Haufen von faft tauſend 
über Preffreiheit durch ein allgemeines Preßgefeg in. Ausführung ge⸗ Köpfen ver ſich erblidten, wagten fie keinen Widerſtand, fondern hielten 
bracht, und 3) biefe Verfügungen im Geift unfers Geſetzes erlaffen mer: es für das Beſte, ſich zurückzuzichen. Nun begann die Plünderung 
den mögen.” (Fr. 3.) Imit, daß man fi eines mit Kartoffeln beladenen Wagens bemädtiafe; 
. Preußen. ein allgemeines Hurrah! war darauf das Signal_zur P lünderung zines 
Berlin, 18. Mai. In der Situng der Bereininten Eurien am Bäckrledens, worauf die raubluftige Rotte fid von Laden au Baden bes 
14. Mai ſprach weiter der Graf Zch-Wurkerkrode für die Rüblichkeit wegte, nicht blos raubend, fondern Alles zerftörend. Die Scenen der 
der Mentenbanken und hob namentlich das Werdienft der Tächfitchen Mer Muth und Wernihtung im Detail zu befchreiben dürfte zu meitläufig 
gierung in biefer Sache hervor, zumal in Sachſen derfelben auch finan«!| werden; mir befchränten ums daher auf t tung der Haupt. 
zielle Opfer gebracht würden, ven denen bier micht die Rede ſei. Abg. ereigniſſe. Unfer Diftrietcommiffer,; Hauptmann Kummer, that alles 
v. Gettberg behauptete dagegen, daß die Berechtigten in ihren Priratrech | Mögliche, um dem Zreiben der Meuterer Einhalt zu thum, dech verges 
ten gefränft mürden. Auch müffe die Berathung bei den Provinziallandta-) bene; zulegt mußte auc er erfchöpft ſich zurüdzichen umd dem Pöbel eis 
gen vorangehen, weil man jet nicht überfehen könne, melde Garantie nen Speicher vol Getreide preisgeben, den er faft amei Stunden hindurch 
man übernehme. Der Finenzwiniſter entgegnete, dah das Weſen der mit höchſtet Anſtrengung gegen denfelben veriheidigt hatte. Durch die 
Landrentenbanken in feinen Grundzügen vollkommen bekannt, die Ga: günſtigen Erfolge — es wurden 15 Fäden ohne Widerſtand aus enlünbert 
rantie des Staats aber von andern Provinzen, namentlich von Schlefien, | — breift gemädt, wagte die Motte, den durch feine Entſchloffenheit bai 
dringend erbeten fei. Abg. v. Wolff-Metternid, ſprach mit Wärme und | uns fprücmwörtlid gemordenen Bürger Knaſt, ven dem es bie, er habe 
im Intereffe der Verpflichteten für die Sache. Abg. v. Saucken fuchte taufend Scheffel Getreide liegen, anzugreifen. Doc; diefer war bereits 
dagegen die Rützlichkeit in einigen Punkten anzuzweifeln umd machte ‘mie: |barauf vorbereitet und empfing die Bande mit einigen Schüffen, wedurch 
der die Unbeftimmtheit ber Garantie geltend. Die Abgg. Dittrich und | mei aus dem Haufen vermundet wırden. Die Bürger der Stadt, hier- 
Meviffen forachen für die Nüplichkeit der Sache, der Fehtere meinte aber, durch fowie durch feine Yufmunterungen ermuthigt, griffen nun ebenfalls 
die Provinziallandtage feien micht befugt, über die Rechte der Berech: zu den Waffen, und jegt entſpann ſich ein Kampf, der furchtbar in feir 
tigten zu entſcheiden. Der bäuerlidhe Abg. König mar dagegen dem nen Cinzelheiten war und damit endigte, daß die Maubrotie zur Stadt 
Infitäte abgeneigt, es verwidele nur m Schulden; die jährlihe Rente hinausgetrieben wurde, nachdem mehr als 40 von ihr mehr oder meni- 
fei nicht drücend; ein Grebitinftitut fer viel münfdensmerther. Der kö- ger gefährlich verwundet werden maren. Bald nach Vertreibung der Meu⸗ 
nigl. Commiffar bob ‚hervor, dab es fih nicht um einen Gefegentwurf, | terer longte der Regierungs » und Depärtementspolizeiraib Lübbe aus 
fondern nur um eine Frage an die Verfammlung handle. Cine Staate- Triemesino, wo derfelbe fid gerade zur Unterfudhung der dort flattgehab- 
garantie fei nicht unbedingt nöthig, aber wünfdhensmwerth. Daß man den ten Erceffe befand, mit ſechs Bendarmen und gleich darauf aud) die Hu 
Betrag derfelben jest nicht kenne, fei richtig; aber bedenklich werde dieſe ſaren aus Wreſchen (es ſſeht dafelbft eine Schwadton in Garnifon) hier 
unbefannte Größe nie werden; in Sachſen babe der Verluſt in 15 Jah Jan, denen bald noch eine Compagnie Fuſiliers, aus Gnefen mit Gptras 
ren nur 70 Thlr. betragen. Die Abgg. Winsler und Allnoch ſprachen poſt kommend, folgte, worauf ſogleich in den näcfigelegenen Dörfern Re 
für die Sache, der Letztere, damit jede Erinnerung am die Feudallaften | cherche gehalten und mehr denn 50 Indididuen — unter ihnen nicht wenig 
sertilgt werde. Der Mbg. o. Werber fand dagegen die Seche weder | begüterte — zur Haft gebradt wurden, Beim Schluffe möchten wir noch 
nüglich noch rechtmäßig. Der bäuerlibe Abg. Starke foradı im Sinne! die Trage aufwerfen: wie Fam ci, daß gerade an diefem Lage mehr als 
feine® Gollegen König; der Abg: Berker verfierte dagegen, die Maß- tauſend Menjchen zum Wochenmarkte nah Mirkoho Eamen, während 
regef würde die frenbigfte Au fnahme finden. Der Abg. Sattig vertheis | fonft nicht der zehnte Theil ſich dazu einzufinden pflege? Wie Fam ch, 
digte Die Berechtigung zur Sache. Wie wäre fonft irgend eine agrarifche | daß fo viele von den bereits Verhafteten gerade an dieſem Tage zur 
Crfengebung möglich geweſen? Auch Frhr. n. Gaffren fuchte die Rechts. Veichte gingen? an J 
smeifel zu heben: Graf Arnim mwünfchte nicht, daß der Landtag nicht die Richt minder arg haben die Zumultuonten im mogilncer Kreife 
Hand zu einem Gefege biete, was aus drei Prorinzen erbeten fei umd|gehauft, mo fie fi zu Hunderten in den Wäldern zufammenrotien, um 
gewiß zur Erleichterung minder begüterter Klaſſen gereiche. — Man ging | die in der Raͤhe gelegenen Orte zu überfallen und auszuplündern. Eine 
bieranf zu dem Garantiepunkt über, mebei auch eine Petition des Abg. ſolche Motte, die über 500 Röpfe ſark geweſen fein fol, aberfiel das 
Danfemann in Erwägung kam, melde einen das Maß derfelben genau|dem deutſchen Baron v. Seinlig, gehörige Wyniec, der aber bereits 
umfaffenden Geſetzentwurf begehrte. Das, meinte das Gutachten, welches | feine fämmtlichen ihm fehr. srgebenen Leute zum Empfange der Bande fo 
ſich für die Garantie ausſprach werde für getzt nicht ausführber fein. Frhr. | gut al6 möglich bewaffnet ‚hatte und von dem fofort reitende Boten ausr 
v. Binde enflärte ſich von der Rüblichteit überzeugt, ſofern die Verſchieden· geſendet wurden, um ein ‚gerade, in der Nähe befindlihes Dragonerdetar 
beiten der Provinzen berüdfihtigt würden; ſprach aber gegen die Staafegaran- | dement ſchleunigſt herbtizutufen. Auch bier entfpann fid, ein wüthender 
ie, Richt alle Provinzen bedürften einer folhen, namentlich Schleſten nicht. | Kampf zmifchen den. Dxtseinmohnern und den Meuterern, der, nachdem 
Much verbreitete ex ſich über bie durch das Patent vom 3, Kebr. gegebene Mia: "die Dragoner noch rechtzeitig eingetroffen waren, bald zum Nachtheile 


— 


* 


dee Naubrotte cadigte, die num nach allen: Stiten 


DA 
fſiad doch, wie glaubwürdig verfichert wird J— sehn Zu- 
multuanten todt auf dem Plage geblieben und etwa von den 


nachſehenden Dragonern eingeholt und gefangen genommen worden, Die 
Müdelsführer der Meuterer dürften einer firengen Strafe entgegeufehen, 
da erft nor act Tagen die üffentliche Bekannmachung erfchienen iſt, daß 
Zumultuanten unter das Kriegsgeſet geſtellt und mit der Zobesflrafe des 
Erſchießens belegt werden fallen. ine, Eremplification möchte auch fait 
noth hun, meil fich beim Poͤbel allgemein tie Anficht feſtgeſetzt bat, der 
bioge Raub von Lebensmitteln Sole nicht beftraft werden. 

"Posen, 16. Mai, Hier find in der Irtien Zeit Nubeförungen 
nicht weiter vorgefommen, deſto ſchlimmer lauten aber die Berichte auf 
der Provinz, befonders aus dem norböftlichen Theile derfelben, wo täg: 
lich milde Erceffe vorfallen, die um fo abicheulicher find, als die Zumul: 
tuanten nicht ſowol aus bungernden Proletariem, fondern aus verbrecher 
riſchem Gefindel befteben, dem es nur um Brand und Raub zu thun ift. 
Die Militairbehörde hat fi bereits veranlaft gefunden, fliegende Colon: 
nen aus zuſchicken, welche die bedrehten Gegenden nad allen Richtungen 


bin durdyfleeifen mailen, um die Meuterer aufzuheben; «6 find deren audı | 
bereits viele zur Daft gebracht werden. — Cinen guten Eindrud hat bier | 


die polizeiliche Verordnung hervorgebracht, daß Höfer und Uufkäufer jes 
der Art den Markt nicht vor 10 Uhr Morgens betreten dürfen. Gine 
zmeite Verordnung befiehlt den Hausbeſitzern, ſtets große, mit Waſſer ge: 
füllte Zonnen in den Häufern vorrätbig au haben, damit bei eima 
ausbrediendem Feuer fofort gelöfcht werden koͤnne. — Das allgemeine 
Tagesgeſpraͤch bildet bier die umermartet eingetroffene Dispofis 
tionsftellung des Gommandeurs des 19. Megiments, eines rüfligen, 
kräftigen Offiziere, gerade acht Zage nachdem er ſich mit einer jungen 
Melin dermaͤhlt hatte; wie verlautet, ift er nadı Stralfund zerfegt. 

— Die vor einiger Beit gegen den Profeffor Mich elet wegen einet 
Zeitungsartifels erfolgte Unflage begründete den Antrag des Minifteriums, 
Denfelben feines Lehramts au entfehen, welcher Befchluß indeffen vom 
König im Gnadenwege dahin abgeändert worden ift, daf die Amtsent 
fegung Hrn. Micelet's ‚allerdings als ein Straferkenniniß aus zuſprechen, 
jebody vorläufig nicht wirklich au roliichen fei, fondern erft dann gegen 
ihn in Kraft treten jolle, wenn Michelet das zweite Mal eines aͤhnichen 
Bergebens fhuldig befunden würde. (8. 3.) 

— In Stargard ift der Befehl eingegangen, daß cin Theil des dort 
garnifonirenden Militeirs ſchen am 20. Mai nah Bromberg ab: 
sehen folle. 

ortugal. 

Ueber das Treffen bei Setubal am I. Mai wird noch beri- 
et, daf Sa da Banbeira fomol durch einen Brief des britifchen Ge: 
fandten in Madrid, Hrn. Bulwer, den der ſpaniſche Oberſt Espana über: 
Brachte, als vom Dberften Wolde in Perfon zur Eingehung eines Waf 
Henftiüftandes aufgefodert, fich dazu unter der Bedingung bereit erklärte, 
daf die fönigl. Truppen alle Vorbereitungen zum Angriff auf Setubal ein 
fteliten. Lehteres geſchah nicht, und Sa da Bandeira lieh darauf 2500 
Mann unter dem Grafen de Mello eine im Bau begriffene Redoute, 
- welche die Stadt ernfllich bedrohte, angreifen. Die königl. Truppen mur: 
den verjagt, fammelten fi indeffen wieber und es entipann ſich ein leb⸗ 
Haftes Gefecht, weldyes damit endete, daß bas Feuer der Dampfſchiffe die 
Zöniglichen Truppen zum Müdzuge zwang, obne daß die Infurgenten ger 
wagt hätten, fie zu verfolgen. Die Erftern geben den Verluſt der Infur- 
genten auf 800, diefe den Verluſt Jener auf 778 Mann an. Auch das 
feste Dampffchiff der Königin, der Conde de Zojal, fol zu den Infur- 
genten übergegangen fein. — Aus Madeira vernimmt man, daf bie 
Inſel ſich im ganz friedlicher Weife für die Junta von Oporto erklärt habe. 

* fissabon, 9. Mai. Obgleich nod nichts Dffiielles darüber pu— 
blieirt ift, fo fcheint es doch feinem Zweifel zu unterliegen, daß die Kür 
wigim bereits vor circa zwölf Tagen die Borſchlaͤge Englands end- 
ti) unter folgenden Bedingungen angenommen habe: Alle von ihr feit 
dem 6. Det. erlaffenen Decrete auridzunehmen, eine allgemeine Umne: 
Pie zu bemilligen, die nah Angela deporfirten politiſchen Verbrecher 
(Bemfim und feine Gefährten) zurädzuberufen und zu entfdpädigen, die 
Gortes zu verfammeln und ein Minifterium zu ernennen, welches mit der 
jebigen Bage des Landes in Harmonie flehe; dagegen folen aud bie 
won der Iunta in Dporto gegebenen Decrete wichtig fem und diefelbe ihre 
Truppen auflöfen, fobald die Certes und das geeignete Miniſterium in 
Function find. — Am 29. April, als am Jahrestage ber Derretirung ber 
Tarta durch Dom Pedro, gerieth Liſſadon des Nachmittags in die größte 
Aufregung, da plötfich alle im Yimoriro befindlichen Gefangenen, ro 
tifche und andere Werbredher, befreit wurden. (Nr. 138.) In Folge 
mämlid) eines von den Septembriften gefchmiedeten Complots, meldes aber 
lange. nicht im feiner ganzen Ausdehnung zur Meife Fam, da viele Be: 
Aheiligte den Mulh verloren und ihr Berfprechen nicht hielten; ‚gerade zu 
Der Brit, als die Dffigiere der nerfchiedenen Korps bei Hofe zum Hand: 
Luß und großer Gala waren, zog ein Erupp von 30 — 40 bewaffneten 
Andividuen nach dem Gefängniß, überrummelte leicht die dortige (einper« 
Fandene) Wache und öffnete die Pforten, ſodaß herausgeben konnte wer 
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Euft Hatte. Die glei darauf Vaſche ũch der Gi 
Georg ſowie des Krfı des oa und mehrer a 

ben fogleih gefhloflen, und dig. wenigen, hie enden 
der Rinie und Municipalgarde Er in ‚Der Rational —* 


ſuchten die Entfprungenen auf frifder Thaf n 
auch fo ziemlich gelang, obgleich von 1026 hen 


eher einzufangen, mas 
b einige Hunderte ent« 


famen, wovon mehre Zrupps ſogleich nach Gerubgk zogen,,. In den nahe 
beim Gefängniß belegenen Straßen Bam es ‚um Shießen ı., wobei «4 
78 Zobte von beiden Seiten gab. Der König eilte fogleih herbei, und 
*6 wurde, wie man beflimmt verfihert, auch auf ihn, gefahaffen „Jod 


gefehlt. Am Tage darauf war wieder Alles ruhig. + er 

Mit Sa da Bandeira if durch die Engländer ein Waffenflills 
fand unterzeichnet worden, d. h. bis Sa da Bandeira fernere Ins 
ſtructionen von Oporto erhalte. Noch am 1. Mai wurbe mit der größr 
ten Grbitterung gefochten. Im Verbältnig zu der Anzahl follen die 
Berluſte an Zobten und Verwundeten fehr bedeutend geweſen fein, 
und man gibt den der Eönigl, Zruppen, ebgleich bis jegt keine Fi: 
fen davon erfchienen, auf beinahe 1000 M. an, indem das Feuer des 
Forts Velho und des Dampfſchiffes Salter ihnen vielen Schaden that. 
Von Stabsoffizieren murben der Gommandant der erſten Brigade, 
Dberft Marcelli, ſowie die Oberfien vom erſten und zwölften Infanterie: 
tegiment fchwer verwundet, und ber Chef der Meiterei, Oberſt Caſtello 
Branco, gleich anfangs getöbter. Seit 8 Tagen behaupten beide Gegner 
ihre alten Pofitionen, und der englifche Kriegebampfer Phönix liegt im 
Setubal und mürde einfchreiten, wenn es wieder zum Schlagen Füme. 
Uebrigens fol aud, auf Dberft Wolde geſchoſſen worden fein, doch fam er mit 
heiler Haut davon. Ginige Zrupps Guerrillas, melde in der Nähe ihr 
Weſen tricben,, find von den Eönigl. Zruppen gefchlagen und zerfircut 
worden. Die englifche Fregatte Thetis, melde von England kommend 
Oporto anlief, fol die Nachricht gebracht haben, daß die Mitglieder der 
\ Iumta noch nicht umter fi einig wären, ob fie die ihnen gemachten Vor: 
‚Thläge annehmen follten oder nicht, denn Povoas mar nicht anmefend 
und Graf das Antas befindet fich, wie es heißt, jetzt ebenfalls in Setu⸗ 
bal. So viel ift gemiß, daß die Junta die Dirertoren der oportoer Han⸗ 
delsbank verhaften ließ, da fie die ihr von der befagten eberſten Regie: 
rungsjunta bereits am 13. Januar decretirte gezwungene Anleihe von 
Gontos de Reis, wovon monatlich 15 zu bezahlen, nicht befchaffte, mes- 
balb diefelbe auf 400 Gontos und monatlicht Zahlung von 30 erhöht war. — 
Dr Bayard iſt nicht mehr interimiftifch mit dem Portefeuille des Kriegs 
beauftragt, fondern der Brigadier Baron da Ponte ba Barca zum Kriegs: 
minifter ernannt worden. — Die Suspenfion der inbieibuellen Gatan⸗ 
tien, der freien Preffe x. ift wiederum auf einen Monat verlängert wor: 
den. — Das kinienſchiff Vasco da Gama und die Corvette Iris Famen 
vor einigen Zagen von ihrem unnützen Kreuzen an der Küfte zurüd, da, 
wie es beißt, fi Spuren von Empörung am Bord zeigten. Auch mill 
mon wiffen, daß in den legten Nächten Verſuche gemacht wurden, öffent: 
liche Gebäude in Brand zu fteden, meshalb die Polizei fehr auf ihrer 
Hut ift. — Jezte da Siloa Gabral, Bruder des Grafen von Thomat, 
der fi) meigerte Portugal wieder zu verlaffen, hält ſich jehf verftedt; die 
Gabraliften bilden leider no immer einen Theil der eraltırten Antirero⸗ 
Iutionairs in der Hauptflabt, denn Piberale nennen fie ſich Alle, und an 
Dom Miguel denken hier nur wenige Anhänger des ancien r&gime. — 
Der Juiz Eonfernador der Engländer ift amar von ihnen in der Per 
fon des Rathes Alves de Sa ermählt, aber da von einer Seite proteftirt 
wurde; fo ift die Sache vorläufig noch nicht georbnet. 


Großbritannien, 

London, 14. Mai. e 
Das Unterhaus war geftern allein verfammelt. Auf eine Anfrage 
Hrn. Aglienby's wurde die viel herausgepuffte Gapitain Warner ſche Er- 
findung eines in großer Ferne mit Sicherheit zu Dirigirenden Zerflörungs- 
gefchofles, daher Ferntreffer genannt, nen Sir H. Douglas auf Grund der 
Berichterftattung der Prüfungscommiffien für die ärgſte je verfudte Täu— 
ſchung öffentlicher eihtgläubigkeit erklärt, mit welcher das Haus nur ei ⸗ 
nen Äugenblick länger aufhalten zu mollen abſurd fein mirde. Dr. Bom- 
ring ftellte feine angekündigte Motion auf ein Befommtcemitt des Haufes 
über Verminderung der MWeinzölle (zu deren Gunften vor kurzem von Bor: 
deaur durch den — an den Premierminiſter eine Denkſchrift 
| gerichtet worden ift). Der Untragfteller erwähnte jeded nicht Bios der 
\unter günftigern Zölen aus Frankreich zu erwartenden Jufuhren, fondern 
auch der aus Oefterreich und Ungarn derausfichtlichen und des daraus fol 
genden vermehrten Wechſeloerkehrs mit allen diefen fanden. Wie die Zölle 
auf den Gonfum wirkten, erhelle daraus, daß 1701 der Weinverbrauch 
vier Mal größer gemefen fei al6 jest, bei dem einem Verbote ähnlichen 
Zolle von 5'/, Schill. von der Gallene, mas meift 100 Prec. betrage. 
Hr. Emart unterftügte den Antrag. Der Schaskanzler hielt zunähft ge: 
gen die behauptete rafche Ausgleichung des Staateeinfommens von ben 
RBeinzällen im Walle der Herabfehung durch Mehrconfum ein, daß für 
Erfahrung mwiberfpreche, indem bie 1831 erfolgte Her» 
ölle eine erfi 1844 ausgeglichene Verminderung der Ein: 








diefen Artikel die 
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nahme bafılr mach ſich gesogen habe. Das Wünfchenswerthe eines ge- 
* Verkehrs mit Frantreich gebe er au, verwies aber auf das von 
England zur Erreichung deffen gegebene Beifpiel, und obgleich Frankreich 
demfelben durch feine Herabfegung feiner Zoͤlle entſprochen babe, fei doch 
feit Erleichterung des Eingangs franzöfifcher Artikel die Ausfuhr britifcher 
Waoren nach Frankreich über alle biherige Grfahrung geftiegen. Dem 
Antrage müffe er ſich übrigens unter dermaligen Binangverbältmiffen ent: 
fchieden widerfegen. Dr. Bowring zog nach einigen meitern Aeußerungen 
über feinen Antrag denſelben zurüd. Hr. Stuart Wortley beantragte eine 
Adreffe an die Königin um Riederfegung einer Unterfuhungscommiffion 
über die Ehegefege mit Hinſicht der verbotenen Bermandtfchaftsgrade und 
aufwärts oder in den britifchen Eolonien gefchloffener Heirathen. Er wollte 
feine beffimmte Meinung dadurch über die beſtehende Geſetzgebung aus: 
gefprochen wiſſen, meinte indeſſen, daf die letzte Heirathtatte von 1835 
nichts gebeffert habe. Der Gtaatsferretair für das Innere Sir G. Grey 
biligte dem Antrag, der angenommen ward. Einer Motion des Mitgliedes 
für die Stadt Waterford, Sir H. Baron, auf Niederfegung eines Aus: 
Schuffes über Verbefferung der irifchen Fiſchereien ſtellte der Secretair für 
Irland, Hr. Labouchere, entgegen, daß in letzter Seffion 50,000 Pf. St. 
und verfchiedene Unterftügungen durch Vorſchüſſe, in diefem Jahre ſchon 
40,000 Pf. St. von der Regierung für diefen Zweck verwendet werden 
wären, und er daher den Untragfteller erfuche, nicht meiter darauf zu be 
fichen. Cord G. Bentinck unterfhügte den Untrag, für den ſich mehre gün⸗ 
flige Stimmen ausſprachen, rückſichtlich deffen aber Sir H. Baron dann er 
Plärte, daß er nicht auf Abſſimmung dringen wolle und um Erlaubnif bitte, 
ihn zurüdnehmen zu fönmen. Dem miderfegten ſich aber einige Mitglieder 
fehr heftig und es kam am Ende au einer Abſtimmung darüber, melde 
mit 73 gegen 22 für die Zurädnahme entſchied. Als Hr. Spooner um 
Erlaubniß zur Einbringung einer Bill gegen die gemerbsmäßige Proftitu- 
tion anfuchte, drängte Dr. Hume die Frage froh des Beitritts des Mi- 
nifters des Innern zur Abftimmung. Die Erlaubnig wurde mit 57 gegen 
11 Stimmen erteilt. Die Bill über die Discontobemilligung für Prä: 
numerandogahlungen auf die 8,: Mil, : Pf.» Anleihe wurde zum zweiten 
Male verlefen. Als Hr. Spooner dann feine neue Bill zum erften Male 
verlefen faffen wollte, widerſetzte ſich Hr. Berkeley; bei der Abftimmung 
aber maren keine 40 Mitglieder dba, und fo trat Wertagung ein. 

‚ — Die Summen, deren Yufbringung au Ciſenbahnanlagen in 
den beiden lebten Parlamentsfeffionen conceffirt wurde, machen nad einer 
neueften Zufammenftellung 36,004,680 Pf. St. für bereits in Betrich 
gefegte und 88,670,975 Pf. St. für noch nicht in Betrieb gefegte Eifen- 
bahnanlagen, in Summa 124,675,655 Pf. St. aus. Wirklich eingezahlt 
find davon jegt 28,320,020 Pf. St., daher noch 46,355,685 Pf. St. 
cinzuzahlen bleiben. Bei der gegenwärtigen Seifion find Gefuche um 
Eifenbahnconceffionen im Belaufe von 47,486,674 Pf. St. eingebracht 
morbden. 

— Die vom Schatzkanzler ausgegangene Mafregel wegen Disconto= 
vergäten auf Vorauseinzahlungen der 8» Millionen : Anleihe und Gr: 
höhung der Zinfen der Schatzkammerſcheine machte ſich bereits günftig 
fählbar. Der Curs der legtern hatte ſich gebeffert, und geftern ſchon wur- 
den 300,000 Pf. St. foldy früherer Einzahlungen auf die Anleihe geleifter. 

— Die Regierung bat die Verſtärkung der Flotte im Mittel: 
meere befähloffen, und ber Gontreadmiral ber blauen Blagge, Sir C. 
Napier, ift beflimmt, ein befonderes Commando dort zu führen. Er mird 
zu dem Ende feine Flagge auf dem Kinienfchiffe St. Vincent von 120 
Kanonen in Portsmouth aufziehen und damit in wenig Tagen zunächſt 
nad Fiffabon abfegeln. Das in Sheernef in ber eiligften Ausrüſtung be- 
griffene Finienfhiff Home und die Galedonia in Devonport, beide von 120 
Kanonen, fowie andere Kriegsfchiffe werden ihm in der Kürze folgen. 


— Dem als Polenfreund bekannten Lord Dudley Stuart ift durch 
eine Deputation von Polen eine patriotifche Dankadreffe und eine goldene 
Uhr überreicht worden, die aus Beiträgen ausgemwanderter Polen in allen 
Theilen der Erbe angeſchafft fein foll. 

— Graf v. Jarnac hat geftern in einer Audienz bei der Königin fein 
Beglaubigungsfchreiben als bevollmächtigter Miniſſer des Königs der 
Sranzofen in Abweſenheit des Botſchafters überreicht. Er wurde durch 
Lord Palmerfton und den Geremonienmeifter, Oberſten Sir Edw. Euft, da: 
bei eingeführt. Die Miffion des Herzogs vo. Broglie ſcheint ſonach fort: 
mährend fehr ungemif. 

— Dom Gap find Nachrichten bis 20. März eingelaufen. Der neue 
Gouverneur, Sir Henry Pottinger, war in Grahamstown angekommen 
und wollte von da nach Fort Peddie, wo er mit dem militaitifhen Be: 
feblöhaber zufammenzutreffen gedachte. In Grahamstown hatte er eine 
Proclamation über Aufhören des Kriegegefeges erlaffen und den Freimil: 
ligen verſprochen, daß ihr Dienft an ber Srenye jedenfals bald und wenn 
irgend moͤglich vor Ablauf des näcften Monats aufhören folle. In der 
Gapflabt war man mit Errichtung einer neuen Bank auf Xctien a 10 
Pf. St. beſchaͤftigt, welche Tradesman's Bank heißen wird. Die von 
Sir Henry Pottinger angeftellten Unterfuhungen über die Urſachen des 
Kaffern +» Aufftandes ergeben, daß den Goloniften an der Grenze 


keine Schul beiqumeffen ift, wohl aber eine zu 
gen die Mebergriffe der Kaffern von Seiten ber 
zu fein ſcheint. ⸗ 















ihm gemachten Bormürfe bekennen würde. 


‚Sorgiofigkeit ge- 
geäbt worden 


— Für den Groffürften Konftantin find in Mivart's Hotel im 
London bereits Zimmer in Bereitſchaft gefegt. Die Apmiralitätedampf- 


jacht Blad Gagle wird in Rotterdam zur Ueberfahrt deffelben zur Ber: 


fügung geftellt. 
i Brantreid,. 
aris, 15. Mai. ® 
6 Reſultat der geſtrigen kurzen Sigung der Deputirtenfam- 

mer, —— der von Hm. Dpdilon» Barzot angefündigten 
2* über * jüngften —— I —— — 
war, ı on in unferer geflrigen parifer Gorrefpondena mı getheilt wor« 
den. Be hilon- Barrot bob damit an, daß jede Modificafion eines Ga» 
bimets, die nicht blos perfönliche Beweggründe babe und mehr ober min: 
der geeignet fei, auf den Gang der öffentlichen Ungelegenheiten einzumir- 
ten, mefentli ber u und Gontrolitung der Kammer angeböre. 
Seit 1830 beftreite das, Gott fei Dan?! Niemand mehr, und die Pflicht, 
welche er au erfüllen im Begriffe fei, habe in der Kammer wie beim Mis 
nifterium einen Einfprud erfahren. Gerade in bem Yugenblide, mo es 
fehien, al werde die eigentliche geſchäftliche Seffien anheben, hätten nun 
dier Minifterien andere Inhaber befommen und drei Mitglieder einer Ber» 
mwaltung wären ausgeſchieden, melde die Majorität der Kammer unbeftrit- 
ten b * Dafür wären drei noch dazu gerade von Paris abweſend ges 
weſene Männer eingetreten. en dieſem bedeutfamen Vorgange bem 
Grund und Belang zu kennen, fei Pfligt der Kammer. Sie mie wifs 
fen, ob diefer Wechſel zu Gunſten gemiffer Ideen, Entwürfe, Maßregeln, 
eriffer Reformen erfolgte, ob er_gemiffen er Rüdfihten der Mora⸗ 
fiär, Freiheit und öffentlichen —— efriedigung gewaͤhren ſolle 
oder nur ein elendes politiſches Auskunftemittel fei; ob man mit Einem 
Mort ein Minifterium vor fich habe, welches das Bebürfniß fühlte, ſich 
au regeneriren und zu verjüngen, um den Anfoderungen der Zukunft zu 
genügen, oder ob man es mit einem au thum babe, das ſich gleich jenem 
von unheilbaren Uebeln befallenen Kranken, welche ſich unruhig regen und 
bewegen und weder leben noch flerben Rönnen, nur verflimmeltt. Vom 
unbefangenften Standpunkte aus fcheine diefe minifterielle Ummälzung un: 
erflärlicy und bebürfe daher um fo mehr der Aufklärung. Daß eine Spal- 
tung in der Majorität ſich gezeigt, fei ng kein Geheimniß. Es 
hätten eine Anzabl als Gonfervative gewaͤhlte eordnete ſich einfallen 
laffen, gemiffe feierliche Verſprechungen ale 45 und noch 
nicht begriffen über dergleichen hinwegzuſehen. Cinzelne Modificationen in der 
Gefehgebung fchienen ihnen jene Zufagen keineswegs zu erfüllen. Sollte 
damit der minifterielle Zmielpalt aufammenbängen ? Sollte jene Spaltung 
fid) im Gabinet wiederholt haben? fragte der Mebner. Es mürde das et» 
mas durchaus Gonftitutionelles und Legitimes fein. Die Emen würden 
bleiben als ** mit dem Status quo, die Andern und Unbefrtiedig⸗ 
ten fchieden aus. Man würde das unverhohlen eingeftehen können. Hätte 
man * in ſolchem Falle die Erſahmaͤnner fo weit zu ſuchen gebraucht ? 
Hr. Odilon : Barrot beameifelte das und glaubte nicht, in eimem folden 
politifchen Grunde den Anlaß der Mobification fuchen zu dürfen. 
die Kebensmittelfrage berbeigeführte Schwierigkeiten könnten es aud nicht 
[ei da der zunächfi betheiligte Minifter (Br. Gunin » Gridaine) geblieben feiz. 
ie Finanaverlegenheit aus dem Grunde ebenfalls nicht, meil man dafür nicht 
einen Minifter büßen laffen könne, der den Leitern der Dinge nicht hinreichend 
entgegenzutreten gewußt. In der mangelnden Einheit der derſchiedenen 
Drgane ber ee melde ſich mährend der Kammerverhandlung 
jüngft hinſichtlich der Sklavenangelegenheit, fomie über die von den Kam» 
mern getadelte Erpedition nad Kabylien, die ein Gouverneur trokbem 
unternehme und ein Minifter in der Kammer weder zu billigen noch zu 
misbiliigen wagte, fönne man auch den Grund nicht fuchen, ba es eine 
feltfame Gerechtigkeit fein wuͤrde, wenn gerade dieſer Minifter bliebe, 
Bleihmol werde diefer es fein, der ihm antworte. Sodann ergebe ſich, 
daß nur zwei der ausgefchiedenen Minifter abgetreten, der Finanyminifter 
aber nicht die Initiatice feines Rüdtrittes genommen habe, mas die Ilm: 
Be noch bedenkliher mache und eine perfönliche Ehrenfrage herein- 
ziehe. 


Racdem er „bie Er beftimmter Erklärungen au efpros 
w 


ation gar nicht um eine Uenderung der 
gierung, und an eine folhe glaube fo weni 


fei Beineswegs in Folge irgend einer Handlung, eines politifhen Grun - 
des, fondern durd allgemeine Uebereinkunft und unter allgemeiner Ber. 
antwortlichfeit erfolgt. Wiele Derfonen in der Kammer und zumal bei 
der Oppofition würden glauben, er befinde fid, dermalen in großer Wer- 
legenheit. Das aber fei feineömegs der Fall. Im öffentlichen Leben müffe mare 
die Dinge männlich nehmen, Handlungen und Lagen mit ihren Unannehmlich» 


keiten und Verdruß ertragen. Würde er als Mitglied eines Gabinets und 
bei aller Ergebenheit an deffen Politik fühlen, daß er —— aus ir⸗ 
gend einem 

er aufhöten, demſelben a 
anders gehandelt, allein berfelbe 


runde nicht mehr die volle Unterflügung gemähre, fo würde 
ören. Hr. Racave:Paplagne habe zwar 
t habe jedenfalls das nur gethan, weil er 
eglaubt, daß er fich durch freimilliges Ausfcheiben au einem Theil der 
(Hr. Lion de Malleville: 


be > 
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„Bie haben es für ihn aetban!“) Im Jahr 1839 fei Hr. Lacane : ka> 
plagne unter beleben 8 inifter an bes ya & I Stele 
geworben, und «6 habe ſich Niemand deshalb beklagt. Heute hoffe 
bie Oppofition, von einer Spaltung der Majorität Bortheil zu ziehen, und 
diefe, Die confervative Partei, die «6 bleiben wolle obne * ti es ſi 
daher felbft fchuldig, diefelbe Politik eben fo wie feit fieben gr du 
feffes , einiges Zufammenbalten mit der Regierung ferner in aupfen. 
Sie möge daher nie vergeffen, daß fie die comfernatise Politi? von Grund 
aus wolle, und fo merbe mit ibr die Negierung alle Schwierigkeiten über: 
mwinden. Hr. Racave: Faplagne erflärte dann in ber Kürze, daß er aller: 
dinge um fo weniger begriffen habe, mie fein WBerbleiben im Gabinet 
ungeeignet fei, weil «8 ibm Niemand gefagt und ein bedeutendes abi 
net@mitglieb ihm vielmehr eine ana andere Unfiht darüber als Hr. 
Buizot ausgefprochen habe. Wllerdings babe er auch beforgt, den gegen 
ihn erhobenen Bermürfen eine Beftätigung zu geben, wenn er feine Di: 

“ miffion gegeben hätte. Die Verantwortlidkeit feiner Entlaffung ruhe in: 
deß auf deren Urhebern, Die Majorität beſchwor er dann, verföhnlicher 
und gebuldiger zu fein als die letzte Zeit, und betheuerte feine confervatine 
Gefinnung. Rad einem Werfudie Hm. E. de Girardin’s, die Debatte 
fortaufpinnen, murbe befchloffen, zur Zagesorbnung überzugehen und dann 
die Sitzung vertagt. 

— Die von englifhen Blättern aufgeftellte Vermuthung, der befannte 
Griehenfreund Eynarb im Genf babe der gricchiſchen Regierung nur 
ald Vermittler der franzöfifhen den Betrag bes englifchen Antheils an 
der halbjährigen Zinfenrate der von den drei Maͤchten garantirten Un» 
leihe angeboten, hat denfelben zur Veröffentlihung feiner deshalb nad, 
Griechenland erlaffenen Schreiben bemogen. Er hat danadı ber griedi- 
ſchen Regierung einen Eredit von 500,000 Fr. auf ein Haus in Paris 
eröffnet, den er jedoch nur in dringendem Falle benugt zu fehen wünfht, 
da die Geldverhältniffe im WMbendlande fehr unginftig wären. Neben 
bei empfiehlt au er Sparfamkeit und Rechtlichkeit als fehr vortreff: 
liche Dinge. 

— Die Stadt Paris hat feit dem 16. Nov. bis 30. April 3,789,423 
Br. zur Bertheilung von Örotanmweifungen für ermäßigte Preife aus: 
gegeben. Im Mai wird nad den angeftellten Ermittelungen eine Ver: 
teilung von 3, Mil. folher Brotanmeifungen nöthig werden, die zu 
35 Gent. auf 1,105,000 &r. zu ftehen kommen, was mit dem Frübern 
beinahe 5 Mil. Fr. ausmacht, die zur Unterftüsung der Unbemittelten 
verwendet worden. Am 1. Mai waren von einer fehhaften Berclkerung 
son 945,731 Perfonen ungefäbe 422,400 als Empfänger verzeichnet, ſodaß 
alfo 44 von 100 ſolche Brotunterflügung erhielten. 

**Paris, 14. Mai. Es märe vielleicht fhen hinreichend, den me- 
ralifchen Gehalt der gegemmärtigen Eoaliticn zu mürdigen, went man 
daran erinmerte, dab der officielle Unführer derfelben, Hr. de Girardin, 
vor kaum achn Jahren die Bergwerke von St.:Beram entdedt hatte 
und wegen diefer Entdeckung nom Zuchtpolizeigerichte die nachdrüdliche 
Mahnung erhielt, von num an Niemandes Capital für Entdedungsreifen 
der Art in Anſpruch zu nehmen und feinen Geift wie das Geld Derjeni: 
gen, die ihm etma noch Vertrauen zu fchenfen geneigt wären, auf Ge— 
genftände zu richten, die mehr in der Wirklichkeit als in der Einbildungs- 
Beaft vorhanden find. Doc mir mollen auf diefe Gegenftände kein mei: 
teres Gewicht legen, fie als gebüßt und vergeffen betrachten, und felbft 
für den Fall, wenn Hr. de Girardin von den etwas abenteuerlichen 
Mechtebegriffen, worin er als Entdecker jener Bergwerke befangen 
ſchien, nody eine leife Spur behalten hätte, wollen wir deswegen nicht 
annehmen, daf ein unbedingter Schluß von der ethiſchen Würdigkeit des 
Anführers auf die Angeführten erlaubt fei. Ein folder Schluß wäre hier 
um fo gemagter, als die Angeführten ihren Unführer ſich nicht gewählt 
baben, fordern diefer ſich ihnen aufgebrungen hat und fie ihn eigentlich nur 
dulden. Ja, wie man verfichert, märe bereits Zmwiefpalt in den Reihen 
der abtrünnigen Gonfervativen eingetreten, eben wegen bes Commandes, 
das Hr. de Girardin au üben „ſich anmaße” und Hr. de Gaftellanc, Hr. 
Desmouffeaug de Biere, ja felbft Hr. Blanqui, der fonft in fehr freund: 
lichen Beziehungen mit der « Preffe» fand, und viele Andere mollen 
unter den Befehlen diefes Anführers nicht mehr marfdiren. Im Vor 
beigehen gefagt, die Regierung bemust bereits dieſen Imiefpalt unter 
ihren Flüchtlingen umd hofft eine Anzahl derfelben wieder unter ihre Fah · 
nen aurüdzuführen. Ob diefer Widermille, dem ein gewiſſes Zartgefühl 
zu Grunde liegt, gegen den alten Proſpectusmacher der Bergwerke von 
St.: Berain, oder gegen den jungen Profpertusmacher der künftigen Po: 
litik des künftigen Minifteriums gerichtet ift, mag gleichgültig fein, auch 
fühlen wir uns wicht berufen, eine fo ſchwierige pſychologiſche Frage ger 
nügend zu löfen, in dem einen mie in dem andern Falle darf man die 
fem Widerwillen die verdiente Anerkennung nicht verfagen. Schade nur, 
daß cs das Ginzige ift, was ſich der Goalition Ruͤhmliches nachſagen 
läßt. Denn von diefem Yunkt abgefehen, ftchen Angeführte und An— 
führer auf derfelben moraliſchen Höhe, was aus dem nachſtehenden Zuge 


derfelben hervorleuchten wird. In und außer der Kammer gilt der Vice⸗ 


admirel Madau als der tüchtigfte und eifrigfte Wdminiftrator der Ma: 
rine; mehr als ein Artikel im Gonftitutionnel würde davon Zeugnif ges 
ben, wenn ein foldes 


märe. Thatſache iſt es, dag mac dem verftorbenemn Admiral Duperre ſchule fehr bald ins Beben treten. 


Niemand mehr als Admiral Madau für die Hebung der franpäfifchen 
Marine gethan und vielleicht Niemand mehr für fie zu thun im Stande 
wäre. Das ift fo mahr, baf e# im erflen Plane der Goalition felbfl lag, 
ihn in die Verwaltung aufzunehmen, die fie im Geifle für das künfs 


2 tige Jahr gebildet hatte. Allein kein Minifterium bietet fo viele Wlößen 


zum Ungriffe als eben das der Marine. Diefe Blößen, die Misbräuce, 
die Unordnung und Verwirrung, die in biefem Departement herrſchen, 
find jebod nicht die Ausgeburten der Verwaltung Madau'%; fie batiren 
theild aus der Kaiferzeit, theils aus der Reſſauration. Dod mas liegt 
der Oppofition an einem Datum! Hr. de Madau ift einmal Marinemi» 
nifter, und wenn er in menigen Jahren die Uebel nicht heilen konnte, die 
feit vierzig Jahren am Mark der Marine nagen, fo ift das feine Schuld, 


Albefonders wenn man durch eine ihm aufgebürdete Verantwortlichkeit ins 


Gabinet Brefhe fchießen fann. Die 1827 gebauten Schiffe find nad, ei» 
nem ſchlechten Syfteme gebaut, folglich if Hr. de Madau ein ſchlechter. 
Minifter. Anklagen von diefem Kaliber laffen ſich unzählige aus der Ich» 
ten Debatte gegen ihm hervorheben; der Minifter hat ſich mit Daten, 
Ziffern und Thatſachen dagegen vertheibigt, allein feine Gegner nahmen 
von alle Dem Umgang und fegten ihm mit Sophismen fo lange zu, bis er 
den Athem verlor und als verlangte Beute fein Portefeuille der Meute 
überließ. Bor zmei Jahren hat die Kammer mit großer Majorität, alfo 
mit Zuftimmung eines Theile der Oppofition, ein Gefeh angenommen, 
das ein erfter Peiner Schritt zur Emancipation der Schwarzen war. Der 
Minifter wollte zur fihern Handhabung dieſes Gefeges einige Beamter 
anftellen, und verlangte einen Gredit von 45,000 Fr. Die Goalition fin» 
det heute diefe Beamten überfläffig und flreicht die begehrte Summe. 
Daß die Intrigue nebft dem Finanz» und Kriegsminifter noch den der Ma- 
rine zu ihren Opfern erforen, beweift die ganze Erbärmlichkeit derfelben. 

Wie ich erfuhren, wird der gegenwärtigen Zufammenflidung des Gas 
binets in einiger Zeit eime weite folgen. Hr. Dumon ift nur einftmei- 
len für die Finangen und Hr. Jayr nur einſtweilen für die öffentlichen 
Bauten beſtimmt. Wenn Lepterer ſich erfi mit dem Getriebe der Ver: 
waltung vertraut gemacht haben wird, übernimmt Hr. Ducdatel die Fi> 
nanzen, Hr. Jayr an deffen Stelle das Innere und Hr. Dumen kehrt 
zu den öffentlihen Bauten zuräd. Hr. Dudatel ift ein tüchtiger Finanz» 
mann der alten Schule und hatte fhon im Minifterium vom 11, Det. 
als Nachfolger des Grafen Urgeut das Departement der Finanzen ange 
nommen. Die Freunde des Hrn. Guigot verfihern, diefer fei um feine 
fernere Erhaltung nicht beforgt und zähle vorzugsmeife auf den Schuß 
von oben. Der Minifter des Aeußern hat nämlich eine Unterhandlung 
mit dem wiener Gabinet zum Behufe der Unerkennung Ifabela’s II. ven 
Seiten Defterreich6 eingeleitet. So lange diefe Unterhandlung ſchwebt, 
werde der König Hrn. Guizot nicht fallen laffen, und da das Ende ber» 
felben nicht leicht abzuſchen ift, glaubt man, die Intrigue werde trotz al» 
len Erfolgs dod am MWiderftande Ludwig Philinp’s fcheitern. 


Schweiz. 

Die Gonferenz der Abgeordneten des projestirten Zollvereins bat 
am 10. Mai in Bern ihren Unfang genommen und die 'meiften der Fo— 
derungen von Bafel-Land (Nr. 137) entfchieden zurüdgemiefen. Die an: 
dern drei Gantone find entfchloffen, für fi das Concordat durchzuführen, 
und bereits follen die etwas au verändernden Grundlagen in einer Spe 
tialeonferenz berathen worden fein. 


Stalien. 

Kom, 8. Mai. Das bisher unter dem Namen Accademia eccle- 
siastica beftehende Collegium Nobilium, das zur Ausbildung junger 
Abbaten für dem höhern Staats: und Kirchendienft beflimmt war und 
aus dem die meiften Monfignores com Papſte gemählt wurden, ift in 
diefen Tagen vom Papft aufgelöft und die Mitglieder deſſelben vorläufi 
entlaffen worden, da einestheils die Einrichtung dieſes Infliturs felbft, 
anderntheil$ die Urt, wie bie darin Studirenden ben Zweck ihres Auf- 
nthalts erfüllten, den Übfichten des Papfles nicht entſprechen Eonnte, in- 
dem diefelben eine Freiheit genoffen, melde der ernften Beflimmung des 
Orts nicht aufagte. Die fernere Geftaltung dieſer Akademie ift zwar 
bis jet noch nicht zur öffentlichen Kenntniß auf offirielem Wege gelangt, 
doch ift fo viel als gemiß anzunehmen, daß ferner nur ordinirte und mit 
der Doctorwürde verfehene Geiſtliche aufnahmefähig find, melden blos 
auf drei Jahre der Aufenthalt im dem Akademiegebäude unter firengen, 
dem Zmwe ihrer Bildung entfprechenden Formen verflattet if. Von der 
unbedingten Wahl des Papftes hängt deren Beförderung zu den hoͤhern 
Staatsftellen ab. Wie man für gewiß behauptet, ſteht auch den Cano- 
nieis di $. Spirito, den Dominitanern, denen vom Orden des heil. Au⸗ 
guftin und fpäter allen übrigen Ordenshäufern im Kirchenftaat eine Br 
mäßige Reform bevor. (4. 9.) 

d und Polen. 


Auf Befehl des Minifters der Aufklärung iſt jegt das Paͤdago⸗ 
gium in Warfſchau aufgehoben worden; mehren Schulanftalten in der 


Beugniß.-überhaupt mehr als. ein anderes werth | Provinz ſteht ein gleiches Schickſal bevor. Dafür wird aber bie 3 Adels» 


3.) 
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. Türkei. 

Konstantinopel, 5. Mai. Die Rüftungen gegen den Kur- 
denbäuptling Bederhan : 

Moad+ Pafcha, mit Machdrud betrieben; auch ſcheint ſich derfelbe, nad 

derichten aus jener Gegend, gegen die perſiſche Grenze zurädzichen au 
ivollen. — Won intereflanten Reifenden befindet ſich bier gegenwärtig 
Line dem Herrſcherſtamme Georgiens entfproffene Fürflin, Namens Tha- 
mara, die auf einer Pilgerfahrt nach dem heiligen Grabe begriffen iſt 
und mährend ihres Aufenthalt? in dieſer Hauptſtadt im ruffifchen Gefandt: 
fcaftsbotel beherbergt wird. (D.8.) 


Staaten von Morbamerita, 


Be reinigte — Ale 
Berichte aus Meuyort vom 30. April beftätigen die Einberufung 
von 6000 Mann (Rr. 137), um die Truppen unfer Scott und Taylor 


zu verftärken. 

— Aus Werderug wird vom 14. April mitgetheilt, daß Santa Unna 
im Gongref von neuem ſeinen emtichiebenen Willen ausgefproden datte, 
die Amerifaner aufs äußerfte äu bekämpfen, und fi den legten Be: 
richten zufolge mit 45,000 M. und 60 Gefchügen in einem verſchanzten 
Lager bei Gerro Gorde, 7 Miles vor Ialapa, befand. Die Vorhut der 
Ümeritaner, ans 2700 M. unter General Twiggs, hatte Weraru; am 
8. Uptit verlaffen und fol bereits bei Cerro Gordo ein Gefedyt mit den 
Mejicanern gehabt haben. Man glaubte, daß es dort am 14. April zu 
einem entfdeidenden Treffen wilden Scott und Santa Unna kommen 
werde. Der wichtige Paß bei Puente nariomal, 30 Miles von Vera 
erus, war bei Unnäherung ber Amerikaner von dem bafelbft aufgeflellten 


General La Bega geräumt worden. In Galifornien hat General Kearı | feines 


nen, nach zwei glücklichen Treffen bei San Pastual und am Gabrielluß, 
den smejicanifchen Gouverneur, General Flores, vertrieben und fih am 
10, Januar wieder im Befig der Hauptſtadt, Pueblo de los Ungeles, gefcht. 


Mejieo. 

Aus Weracrug enthält die Wefer- Zeitung bie volle Beffaͤtigung 
des von englifchen Blättern (Nr. 138) bereits ſchatf gerägten, wenig 
menfehlihen Verfahrens det Generals Scott bei dem Angriffe auf Be: 
zoerun. Anftatt ihr Feuer gegen die Forts und Befeftigungen zu richten, 
—* es die Amerifaner darauf abgeſehen, die Stadt planmäßig, ein 

adtviertel nach dem andern in Grund au ſchießen; erft nachdem bie 
Forts, obgleich der Kampf aufs hödfte ungleich mar, dem Feinde vie- 
len Schaden angefügt haften, wurde das Feuer gegen dieſe “eröffnet und 
bei dem flärkfien eine Breſche gefchoffen, die jedoch fofort wieder aufge: 
beffert wurbe, ohne daß der Feind mit 15,000 M. gegen 4000 M. einen 
Sturm gemagt hätte. Die Hofpitäler hatten ihre Flaggen aufgexogen, 
allein diefes unter allen Umftänden refpertirte Zeichen Ponnte ihnen feine 
Schonung ermirfen, es hinderte nicht, daß auch fie mörderiſch bombarbirt 
wurden. Wlle Vermundete, welche ſich noch fortfchleppen Eonnten, eilten 
auf die Straßen, mo fie ungeachtet des Kugelregens noch ſicheret waren 
als innerhalb der Mauern der Hoſpitaͤler. Es iſt mehrmals der Ball 
vorgtommen, dat Bomben die Kranken den Aerzien unter den Händen 
Meadenommen; viele Bomben fhienen außer dem Pulver noch mit Zünd: 
‚offen gefüllt zu fein, moburd manche Häufer total eingeaͤſchert wurden; 
don vielen bfieben nur bie äußern Wände ſtehen. Nachdem nur noch ein 
Drittel der Stadt bemohnbar blieb, ſchickten die Gonfuln eine Rote an 
General Scott und erſuchten ihn, die Fremden, ſowie Weiber und Kin: 
der aus der Stadt au laffen, worauf er erwiberte, dies Pönne nur ges 
fhehen, wenn General Morales die Stadt übergebe; auch lieh er nicht 
einmal die Parlementairt, melde diefe Note überbracht hatten, zurüd: 
gehen. Als num das Feuer aufs meue und fogar noch verflärft anfing, 
fo murde eine energiſche Note der Gonfuln an die Cemmandanten ber 
neutralen Rriensfchiffe in Sarrificios gefender, die bis dahin ruhige Zu— 
ommo · 


erg ‚zeigen wicht länger fangen koͤnne er wilfe nicht, wen feine Kur 
ge h 
wenn er fie micht burchlaffen wolle. Darauf fam endlich eine CTapitula— 
tion zu Stande. 
„, — Ueber die Niebemmepelüng der VUmerifaner in Taos in Neumer 
= wielden nähere Berichte: Die Amerikaner hatten zwei indianifche 
„Werbreder feflgenommen, deren Freilaſſung der Pöhel foderte, Wis 
felbe verweigert wurde, brach ein allgemeiner Aufſtand los; der 
heriff ward ermordet, Gonernor Bent auf der Strafe erfehoffen, Tal 
pirt und der Stalp im Zriumpb durch die Strafen getragen. Der 
Bezirksanmalt Leal wurde mit ausgeſuchter Graufamkeit umgebracht. 


Bey werden von dem Statthalter von Mofful, —9 aufs ——— 


Man ſchoß ihm Pfeile im den Leib, die su ſchwach mare, um ihn zu 
födten, dann fehog man ibm die en aus und zulept ſtalpirte man 
Tebendig. Der Ungtädliche gab unter hetzzertelßendem Ge den 
ans 
‚dere Umeritaner Eamen auf ähnliche Weiſe um. Die Rabe folgte in: 
def fchnel. Sberſt Price brad am 23. Jam. mit 300 Freiwilligen und 
oier zmölfpfündigen Haubigen von Santa Fe nad Taos auf, erflünmte 
am 4. Kebr. die Stadt und bängie die Mädelsführer des Aufſtandes 


Perſonaluachtichten. 

Orden. Baden. Orden vom Zaͤhringer Löwen, Mitterfreug : ber 2 
reihifche Hofräatb Kart Gzörnig. — Neapel. Orden des heil. Janu ; 
ber öfterreichifche Staats: und Gonferengmsinifter Graf Fiquelmontz Dr 
den Franz’ 1., Großfreus: der öfterreichifhe Geheimrath und Präfident der 
allgemeinen Hefkammer Frhr. v. Kübel; Gommandeurfreug: der Öftertei- 
hide Hofratb Kart Eh; Nitterkreug: der öfterreichifche Hofrath Johann 
Vesaue v. Püttlingen, der öſterreichiſche Yegationsrath Graf Mokig 
Fried. — Orsterreich Leopoldorden, Großkreug: Graf Philipp Grüne; 
Gömmandeurfreus: der Feldmarſchalllieutenant Karl Frhr: 8. Gubenait 





‚ fondern mit altem Blute auf diefe Golenne au fchiehen babe, | 


Mitkerfreus: der Kanzleirathb Rranı dv. Klevle. 
Xodesfälle. Der Generalgouverneur von Tſchernigoff, Doltawa und 
Charkoff, Generaladjutant Rürft Dolgorudil., ift geftorben. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Ceipfig, 19. Mai. Die ſachſiſche Königl. Geſellſchaft der Wif: 
fenf Hain feierte geftern das Geburtöfeft des Königs durch eine öffent: 
liche Sigung in der Aula des Yugufteums. Mach einigen begrüßenden Bor: 
ten des Secretaird der Gefellichaft, € Hermann, bob Staatsmini- 
fter ©. Rindenau in der Feſtrede bie Werbienfte des Königs um das Glüd 
Wolks in ergreifender Weiſe hervor und ging dann auf bie Aufgabe 


und Haltung einer gelehrten Geſellſchaft für — — Leben über. 
Dann trug Hermann eine geiftvolle Abhandlung über Begriff und Wefen 
des Antiken und Mobdernen vor, und Profeflor ſt machte mit ge 


wohnter Klarheit die Ergebnifle mitroftopifher Unterfuhungen über ben 
Mechanismus, durch welchen die Rahrungsfäfte eingefaugt werden, anſchau⸗ 
kich, Noch legte der vorfigende Secretair eine vom Profeffor Reid in Frei 
berg eingefendete Abhandlung über bie abftoßende Wirku 

—52 — magnetiſche Körper vor und ug te der edien & 
tob6 und Beder, mit herzlichen, ehren orten. 


Hondel und AQubuftrie 
Börfenbericht. * Keipig, 19. Mai. Leipzig Dresdner Eiſenbahn · 
actien 1181, Br.; Sächfifch-Baierfche ST", besahlt u. G. Sächfiſch ⸗Schle⸗ 
ſche 100%, Br.; EhemmitRiefaer 600 Br., — ®.; Bibawgittauer 57 Br., 
1, G. deburn »Beipziger WI @.; Berlin» Uinhaltife Litt. A. 110%, 
—— Meran 
ona · Kieler 107! 
—* 100%, Br. —— G.; Pefther G.z De Bank 
@ifenbabn. Möln, 15. Mai. Heute früh if die Eiſenb 
Deug bis Hamm eröffnet worden. Brian Br nur —— 
geben, binnen kurzem aber auch ſchon der Guüterderkehr beginnen. 


eines Magnet: 
efhiedenen, Zar 





Ba am el ber rieſaer Elbbrück 19 i frü 
ie Begaz, gu Va Dr can bc am 1, m 7 
Stantspapiere. Amſterdam, 15. Mai. 2,pe. Int, 58 
Sp. Hope 105; Tape a, 172%. Brant Br m ı7 a 
Deftr. Bact. IN; 250 At. 2. 110%, AM RL.2.154%,; Bair, 3Yypc. MR, ; 
Bad. 50 RI. 8.57%, ; Darmit. 50 M.R. 75%, 4 25 Mt. 2. 97Y,; Maff. 25 AL. 2. 
%%; Sard. 35%; 82%. 2onden, 13. Mai. Ipc, Eonf. 874, ; 
Span. act. 22,3 Jpe. 337/45 Hol. Int. 579. 

F — rc) 4 Amfterdam, 15, Mai, 4 %. Brankfurta. M, 
[Pi k. 0. 

Hetien. Amfterdam, 15. Mai. Rhein. Eifenbahn 104, 
a M., 17, Mai: Taunusb. 388; Rorbb. U en tun 
Mai. Mordb, 167° x Glongn. 122%, ; Mait.110%, : Bivoen. Veſth. 99)y,. 
Serhandl.» Prämienfh. 95'/,, 3.,pr. 

— — — 
— —— — 


Apr. 9 Br., Prior.» Met. dpe. , pc. ion 
76 Br. ,' Düfl.; 


‘ 
’ 


Yrinz Milhelmsb, (St. B.) Ape, SIY, Br. 


Rhein. 85%, Br., Prior mt 
a i ı h 'Äpe. 80, Prior. «Act, Ipe. WIE Br., Thäring. de. si, Büh. Bahn er. 
würden am Rachmüttage ihre verfchicdenen Rlaggen in |87Y,, Barsteje-@elo 701,. — Quittungsbsgen: Wan. »Maftr. a, 
den, fowie mit den Meis | Berg, Mär. Apr. 82%, BerioMinb: MY, ‚Rippft: dpc. 83V, Br. 


’ Med. 


dpt 

a A132 Br; D J 
bet, Pram· Sch. A 40 Zhlr. 
Bab. Uni. a 35 #1. 20%. 


Berantwortliche Medaction: Peofeffor Bülnu. 
Brud und Verlag von + A. Brockhaus in Reipzig. 














Edietal- Ladung. Ar Ri Beetbau udn te ein 
Nachdem über das wu en esse per ri und unbekannte Gläubige „yore die Könie liche 
Gemäldegaleriein Dresden. 


vom 3. d, M. ber Concurs veröffn 

deffelben geladen, zu dem auf Sonnabend 
on .eor 00200 + Mi, 8. Geh. 
4 Nar. 12037) 


den 4, September d. J 
anberaumten Liguidatienstermine, welcher von früh 9 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr anſteht, in Perſon 
Bei Aulius Helbig in Altenb i 
foeben und ift * alen Buchandiungen — Ku 


cder durch gehörig legitimirte Benollmächtigte an biefiger Gerichtöftelle zu erfcheinen, ihre Roderungen 
bi E. F · @teinader — 
e& © u f.w. 
zu haben: 1940—51 


anzumelden und zu befcheinigen, auch ſich über bie Zulaffung des Gemeinſchuldnerä zur Rechtämohl- 
€, H. Meclam, Po 
Leipziger Proteſt 
en 


that ber Güterabtretung au erklären, widrigenfalls fie zu gemwärtigen haben, baf fit durd den am 
geg 
die a e 
T. 





Heren Regierungsabsocaten Delze in Bernburg, abzuliefern. Würden fie dies unterlaffen, fo werden 
fie ihrer Mechte an den vorenthaltenen Sachen nicht bio nerluftig, Sondern 26 werden auch die Zah: 
lungen an ben Gemeinſchuldner für nicht geſchehen erachtet und zum Beften der Waffe anderweit 
beigetrieben werden. ; 
Bernburg, den 19. März 1817. S 5 
(u 5.) Herzogl. er Stadtgericht. 
[3 & 


[984 —86) 
Edietal-Citation. 

Die mager Ehriftiane Friederite Schumann von bier, eine Tochter des Dachdeckermeiſters 
Iobann ° Schumann aubier und deſſen Ehefrau Marie Warzarethe, geborener Pegoldtd, ge: 
boren den 15. März 1754, und ber als Zimmergeſell von bier weggegangene u Augujt 
Zanner, ein Schn des Zimmergefellen Johann Ulrich Tanner von hier und beifen Ehefrau ar. 
« garetbe, verwitweten Schumann, geboren am 27. Januar 1764, welche beite, wenn fie fich noch 
am Leben befinden follten, das 70 Lebensjahr zurück gelegt haben mwürben, und von deren Aufent: 
haltsorte feit länger als AD Jahren Leine Rachrichten eingegangen find, werden, ſewie auf ihren 
Zodesfall deren etiwanige Erben, auf den Antrag bes für Die Abwejenden beftellten Gurators, Abno: 
caten Wilhelm Scharrubed bierfelbft, hiermit edietoliter eitirt, Ach au dem auf 

ben 30. November 1347, Morgens 10 libr, 
vor unterzeichnetem Gerichte vor der Burg angefegten Termine einzufinden, um ihre Rechte wahrzu 
nehmen, refsertive fich als Erben zu legitimiren, widrigenfails die obgedachten beiden Abweſenden 
für tedt erklärt und über Deren Vermögen ben Mechten gemäß verfügt werden wird, tie ausbleiben. 
ben Exrbintereffenten aber mit ihren Erbanſprüchen ausgeſchleſſen werten follen. 


Braunfhweig, ven 29. Detober 1810. 6 liches Arei icht 
trzogliches Areisgericht. 
[511915] 3 Frieſe. ee 


- ..%  Nächsisch-Balersche Fisenbahn. 


+ Nach Inhalt der Prioritätschligationen der Sächſiſch⸗Baierſchen Eifenbabn: 
ur Compagnie d. d. 1. Zuli 1846- ift vorbehalten worden, für rinen oder mebre 
0” Müczahlungstermine ftärkere Muslofungen, als nach dem Tugungepiane ftatt: 
finden müflen, eintreten au laffen, over auch einmal die fammelichen unfaufen- 
den Obligationen zur Rückzahlung au bringen. Bon viefem Borbehalte wird gegenwärtig Gebraud) 
gemacht, und r# erfolgt demgemäh hiermmt die Kündigung fämmtlicher ſowol bereits ausgegebenen, 
als gegen die durch die Zubjeriptionsbedingungen und Empfangsbefhrinigungen ferner auszugebenden 
Prieritätsobligationen der Sächfifch+Baierichen Fifenbahn-Compaynie für 
1. Auli 187, 
ſodaß dann die Einlöfung, bei welcher zugleich mit den Obligationen die Talons und unverfallenen 
Coupens einzulöfen find, duch Zahlung des Nominalbetrager von IVO Thaler und der planmäßıgen 
Sahresprämie von I Zhaler für jede Dbligatien zu erfolgen hat, 
Reipzig, 23. Mär; 1817, } 
Directorium der Säachsisch-Baierschen Eisenbahn-Compagnir. 
Dr. Hoffmann. 
01 2 8.4 Dorn. 


F K. K, priv. hampfsechlttabrt zwischen Dresden und Prag. 
— 


8. September a. c. au publicirend räc D ib, d Anbö i l 
— mit ihren Sinfpräcen von dr en Een —— —— > 

Kirche und Harleß. 
Gr. 8. Broſch. 4 Nar. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche dem Bemeinfchuldner etwas verfdulden oder Gelber, 
Sachen und Brieffhaften beffelben befisen, hierdurch ——— nichts davon on ben Gemeinſchuld⸗ 

nee verabfolgen zu laſſen, ſendern Alles, was fie demfelben verſchulden, oder was fie von demſelben 

in Händen baben, | m: gerichtlichen Depofitcrio oder an den beftellten Eoncurscurator, 

In der fünften Klaffe Ihfter Lotterie fielen fol 
gende Gewinne im meine kleine Gollecte: 
Mr. 5052 1000 Thle., 
„ 2754 1000 * 


25686 400 
Nr. 4012 MO TH, Mr. 9550 STEILE, 

7505 2300 , „ 0784 200 „ 

„ 92233 200 „ , 250% 200 
Nr. 30004 200 Thlr. 
und 37 Gewinne a 100 Tplr. 

Dir erfte Klaffe beginnt den 14. Juni d, 3. 
Mit Lorfen Y, a 9 Thlr. 6 Wor., % A 4 Ihr. 
3 Rar., U a 2 Zhle. PA Ngr. und Y, Al Zhlr, 
I Nr. empfehle uch mich beftend, 

4J. 4. Pöhler in Leipzig, 
f Boͤttchergaͤßchen Rr. 3. 
Gethrte Aufträge portofrei verfpreche ich pünktii 
su beforgen, = ENT 


Haus:-Berfauf. Dat non einem adeligen 
Nittergutsbefiger binterlaflene, in ter Stadt Dh 


druf und amar in der ſchonſten eg baferb 










gelegene, ganı neu eingerichtete auf, s 
haltend 22 Pircen, nebjl Stallung für 4 Pferbe, 
Scheuer und daran lie gendem Garten Bon 2'/, mag: 
teburger Morgen, fol für ben feften Preie don 
40 Khlr, verfauft werden, 

Die ſchoͤne und anmuthige Gegend von Obr- 
ruf am Rufe des Thüringer : Waldes, ingleicheh 
die Nähe der Ihüringifhen Eifenbahn und bir 
täglihen Poftverbindungen madıen diefe Behsung 
gleich wünfhenswerth für eine bedrutende Familie 
wie für Botreibung eines Geſchafts. Auf porte: 
freie Anfragen ift nähere Auskunft darüber zu er: 
iheilen beauftzagt ber Rentant — — 

J 


Tie Dampfboote „Mohemta” mt „@ermania” fahren t 
ar ‚ 1 in Ohrdruf. ——— 


taglich, mit men des Seren keae Briue —38 
Stotionen der ſächſiſchen Schweiz, en li), Seit 
meciß, Kenia, Mori) un Ders. —— Unterzeichneter if beauffrägt® “ 
Nähere Auskunft und Fahrbilletd bei Ludwig Schmidt Co., Dreöden, Ede der} ein Rittergut in Dresdens Umgebung, welches 
Echleß und großen Brübergafie. [2038] durd; feine vorzüglich ſchoͤne Lage und ausge 
- zeichnete Bodenbeichaffenbeit berühmt ift, zu 
3 


Nachdem die Eifenbahr bis Harburg eröffnet it und Die Königlich Hanneverfhe Eifenbahne] „ ee — — fruchtbärften 


Verwaltung ben Eransport der Güter nur bis Harburg beihafit, jo erſuchen die unterzerche | ” \ ' 
neten Speditions» Handlungen den gechrten Santeleftand, die mit der Eifenbahn nad Harburg zu Gegenden Sachſens, bei welchem eine Eiſen⸗ 
verfendenten Guͤter an bicfige Däufer sı adreffiren, um jede mögliche Unſicherheit zu vermeiden bahn vorbeiführt, und welcher die größten 
Darburg, ten 15. Mai 1847 Annehmlichkeiten mit ſeht yuter Rentabilität 

— verbindet, für ZUM Khlr.; 


= i 2 
⸗ N 








. L .; A. H. 6. Mupn ‘ N ; 
1 —— — Meinten Bari. Marx: 9) ein Mittergut nahe einer Kreisſtadt Sachſens, 
3. Blumenthal & Co.: Rierel ei Erant; mit Ichönem Schloß und Park, einer ausge» 
Peter Benecke et Book: F. Rohr & Kinoop: acc nıtendrauerei, cc m Braumtohlin- 
L. W. Brammer: ©. F. W. Schade: lager w. fe ap. für ir. A 
FF. P. Brouubehren« & Co.: Schacht & Woestedt; fofort zu verkaufen und die Rentabilität 
Ednnrd Eddelbüttel sen. ; 3. ©. Scharlemann: durch bie nöthigen Documente nachzuweiſen. Auf 
H. ©. Eddelbüttel: €. W. Sehliepstein: den beiden erũ gedachten Gütern können zwei Drift» 
Elikan & Co.: J. L ileker: s theile des Kaufpreifes, zum Theil zu 314 Proc. 
dieorg Fehler: Gebrüder Uslar: Sinfen, fehen bleiben, und würde auf das lettge 
Heinr. Heyn & Co.: Wassmann et Assmann: dachte Gut auch eine ſolide ſtaͤdtiſche Befigung In 
Carl Hansing: ’ 3. m. ©. Westerich: Zaufch genommen werden. Mäber „Buch 
F. zellen: x = — = * —A tat 

. Matth «& erth: . Es eusthoff Ma j 
F * jısjluez-u Dresden, Schöffergafle Nr, 3, Er 


Franz Meyer & Uo.; 


Bad Homburg 
bei Frankfurt a. M. 


Am Fuße des Zaunusgebirges, 600 Fuß Über der Meeresfläche, entfpringen die Mineralquellen 


Molken - und "Bad- Anstalt 
Kreuth 


im bei wird 
— EEE 
@s01: 



















von g. Zu den ältern, Längft in bobem Rufe ftehenden Quellen dieſes Badeortes famen —* 
in a noch neue durd Bohrungen erzweckte hinzu, bie durch ihren aus @s werden, wie bisher, Gchimefel:, 
neten Gehalt, durch ihre Intenfität und Wirkfamkeit in vielen Krankheiten ſchon in der kurzen und Molkendäder, enmolfe und 


t, feitdem fie praktiſch angewendet werben, einen ungewöhntichen Ruf unter ben Dineralmällern 
Deutichlands erlangt baben. 

88 find jet im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analyfe von dem berühmten Pro- 
feffor @iebig in Gießen unternommen morben iſt. Trot ihres verfhiedenartigen Gehaltes fünnen 
diefelben alle wie eine eingige Quelle, die nur verfhiebenartig modificiet üfk, betrachtet merben. Die 
mineralifhen Hauptbeftandtbeite bleiben Diefelben, fie find mur verfhiedenartig ım ihrer 
Quantität und ihren Miihungsverhältniffen. Es wird badurd dem Arzt ein febr wichtiger Bortheil 
gi da er fo für jeden fperiellen Fall das Waffer, das ihm gut dünft, geben, oder Im Merlaufe 
u —— den Patienten bald diefe, bald jene Quelle, je nah Dem Stadium des Leidens, trinken 

ann. 

Bon fehr — —* Wirkung iſt der innerliche Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn ed friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerftreuung, 
das GEntferntfein von allen Beibäften und jedem Geräufche des Städtelebens unterftügt die Heilkraft 
dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Die Quellen Homburgs find ertegend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre 
Wirkfamkeit in allen Fällen, mo e6 ſich darum handelt, die geftörten Functionen bes Magens und des 
Unterleibes wieder herzuftellen, indem fie einen esmihumlihen Reiz auf diefe Organe ausüben, Dıe 
abdominale Girculation in Thaͤtigkeit fegen und die Bertauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in Krankheiten ber Reber und ber 
— bei yohondeie, bei Neinleiden, bei Stein, bei ber t, bei ber @elb- 

e 


Fr enfäfte verabreicht, und beftehen für alle 
ebü eſiritte Preife. Die gedrudten ı 
find bei der Anftalt gratis zu haben. 

beliche man bei @einer Aönigliden 

des Prinzen Earl! von iern 
Shminiftration Tegernſee zu maden. 


Portland-Cement, 


zum Abputz oder Bewurf von Fagaden, zu 
Wasserbauten, — — 
von Fussböden etc. unvergleichlich; fi 
nicht ab, libertrift alle andern Cemente an 
Bindekraft und Dauerha 


hat eine schöne helle 8a 
Das Fass von 4 Gentner 6 Thir.-Pr, Grk- 


Gutta Percha, 


vereinigt alle guten Eigenschaften des Leders 
mit denen des Kautschuks. BRalı in Blöcken 
circa 14 Ser. pr. Pfd. 

Hamburg, 1847. 


, bei erboidalleiden und Werftopfungen, ſowie bei allen Krankheiten, 

von der Unzregelmäßigfeit der BWerdauungsfunctionen berrübren. 

Mit dem Rufe Homburgs, ber ſich feit 6 Jahren Itet# gemehrt bat, ift auch Homburg jelbit 
in jeder Beziehun etgefchritten, meben der altem ift eine neue Stadt erjtanden, mit prächtigen 





Soieis, ſchoͤnen Privatwohnungen, die bem Fremden allen möglichen Gomfort gerähren und bie mit (2011— 14) Emil Müller. 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Lurxus rivalifiren. : 
Die Waldungen und Bergketten, dir Homburg mit einem reisenden Gürtel umfrängen, und Lithograph - Gesuch. 


die wahrhaft romantifche und pittoreste Gegend laden zu Spaziergängen nach dem nahen Taunus Ein Kithograph wird zu emgagiren ge 
fucht, der geübt im Schriftfah mit der Meder 
fomie vorzugsweife in der gravirten Manier, und 
moratifeb ſolid iſt. Probearbeiten und Bedin. 
ungen bittet man unter der hifte A, an 
En Coiffeur Dittrich, Neumarkt in 

einzufenden, ter auch über Mäheres 

zu geben die Güte haben wird. 03335] 


Hauslehrer Seſuch 


wird von einer engliſchen 
eine Reiſe nach Italien unt N 
lehrer geſucht, weicher in ber c 
erfabren und ber —*5* Sprade m 


any 
Gurgebäude erregt Dur das Großartige feiner Bauart, durch ben Lurus, mit dem es aub: 
eftattet ift, — Berrunderung. Es enthält einen Ballſaal, einen Concertſaal, viele geſchmackvoll 
—— onberfationsfäle, wo man alle Unterhaltungen und Zerſtreuungen der übrigen Babeorte 
findet, ein g Befecabinet, das unentgeltlich für das Publicum geöffnet ift, und mo bie bedeu 
tendften en, feanzöfifben, englifhen, zuffifhen un belänbifhen volitiſchen 
und Zournale gehalten werden, ein Kaffee: und ein Rauchzimmer, bie auf eine ſchoͤne 
—— bes Eurgartens führen, und einen Speiſeſalon, mo um ein Uhr und um fünf uhr 
Table d’höte if. 
DE SR bekannte Eurorchefter von breißig Mitgliedern frielt Drei Mal tes 
rg Mr gene an ben Quellen, Nachmittags im Mufifpanilion des Eurgartens und Abends im gros 
n Ballfaale. 
* Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und 
Goncerte der bebeutendftem burdpreifenden Rünftler ftatt. 
Die Sommerfaifon für diefes Jahr beginnt mit dem 1. Mai 













2847. 1154653 en a ⸗ ae : 

—— — — —— — — — * 

Das Speditions-, Commissions- und Incasso -Geschäft| Famitien - Vachrichten. 
Berlobt: Hr. I.M. Aub in Fürth mit Bl. 


von Joh. Philipp Deubner’s W“, 
nahe dem Vahnhofe in Eifenadh, 


ft fih au allen in biefe Branchen einichlagenten Aufträgen unter Suficherung reeller und bil: 
Bedienung 

Die zur Spebition überwielenen Güter werden auf das promptefte durch Dampf: oder Pferde: 

Kraft an ihre Beftimmungsorte ſichet geförcert. Zugleih wird auf bas völlige Bertrautfein obiger 

alten Handlung mit den angeführten Gefhäftäsmeigen, fernie auf die geräumigen und trodenen Rage: 

ne aufmerffam gemacht. 

fenab, im Mai 1847. [2015-17] 


Gafthofs-Empfehlung in Frankfurt a. M. 
Der Unterzeichnete beehrt fi, den verehrten Reifenden feinen Gafthof 


Zum Europäischen Hof 


hiermit beftens zu empfehlen. Dur elegante Einrichtung mie reinliche, 

prompte und billige Bedienung wird er ftets beftrebt fein, den Wuͤnſchen 

der verehrten Reifenden zu entfprecen. [183486] 
Franffurt a. M., im Mai 1847. Joh. Wilh. Reuss. 


Chromatrope und Opac- 
in verſchiedenen Größen fertigt und gibt auf franfirte Anfragen Auskunft - Hr. .®. 4. Kaufmann in Kor 
11963—65] M. Zauber in Leipzig. en Bin. Glifabeth Landenber- 
— —— m — — — — — — — — — —— —— — — — ngen. — dr. Kaul n x — 

in Berlin. — Frau Pfarrer Friederike Schwar; 


Theater der Stadt Leipzig, und Jean, Sert Berthold der Jün- m 


Karoline Benta.— Hr. Rubolf Haad in Zitras- 
burg mit Frl. Ida Prabl.— Hr. ©. Piebreiht 
in Berlin mit Frl. Henriette Eißner. 

Getraut: Hr. St i er @ ®@. ®. 
Be in Leipzig mit Frl. Marie Schönkopff. 
— 9.3.6. dofmana in Nürnberg mit Fri. 
&. M. Weber. — Hr. Georg Loſchae inRürn- 
berg mit Frl. 3. Scheuer. — Hr. Bernbart 
Marr in Nürnberg mit Fri.M. Wierer. — Hr 
Upotbefer W. Müncboff in Lübben mit Frl. 
Augufte Blumberg aus Berlin. — Hr. rnit 
Saf in Berlin mit Frl. Sophie Erbarbt. — Sr. 
Robert Windelfeffer in Burg mit Ari. Jo: 
banne Huhn. 

oren: Hrn. 9. Benold in Berlin eine 
Beben: — Hrn. rer 5 Berlin far 
Zochter. — Hm. 8. 8. Herzog in Peipgi 
Sobn.— Hrn. Gutsbefiger &. Hodhauf ia bier 
kow ein Sohn. — Hrn. Lieutenant Köhler ın 
Gele ein Sohn. — Hrn, Wilhelm Shulge in 
Berlin eine Tochter. — Hrn. Dr, Dito Stein: 
eüd in Berlin eine Zochter 


een « lan 
in Ba — HOt. nn ®. Hir 
in —— — Horn in —** 


9.— Hr. Kaufmann Eh. Uebelmeſ 






y tag, 2. Mai. Mit aufgehobenem Mbon«|fer in Böblingen. — Frau Secretair Franziska 
Donnerftag, 20. Mai, Mit aufgehobenem | nement: und — ConrertiWänter in Hal. v * 
Abonnement: e Eoncert der Gefhwi.|der © 3 — Dazu: Die Beriätigung. In Rr. 136 ift die Frau 
5 Merube, — Dazu: Sumsrihitse Schule  Merliehten, Luftfpiel von Carliächrer Krauß in Leipzig aus Werfeben unter die 

Quftfpiel von Lebrun, Und: Wie] Bium. ‚Herr — —* Berſtorbenen aufgenommen; dieſelbe iſt im Gegen: 
ſch one erim, Luſtſpiel von Schmeider ter su Braun 3, alß erfte le, theit von einer Tochter entbunden worden. 


Freitag — Nı. 


us 


ueberblick. 

ODeut ſchtand. Die Biden in Baiern. x Dresden. Das Geburtöfeft des 
Königs. Der Brofbetarf. ° Srippig Privatfparfaffenverein. — Das 
Lferdefteifch in hannover. + Stellgart Museifun bes Pfarrers Würmie, 
Badiſche Bürgergarte. ** Aus Schleswig- obatin. von 

Keonprinzen. Die Eingabe der Ritterfchaft. — Die Har: 


des 
monie — 

Preußen. - Brrlin. - Landtag. ** Berlin. Das Verbot des Branntwein: 
brennend. Die Straßenreinigung. Die Eonferenzen der Landtagsmit: 

glieder. Die —— Berlin. Die Allgemeine Peeußifche 

Zeitung. eg Huͤlfsmaßregeln. Hr. Detroit. Das Pfand: 

haus. "Posen. Die Unruben. — *Marienwerder. Schut⸗ 

verein. — Die Kohlbrüggianer. — Borromäusnerein, 

Sefterreih. Monumente. Das Ausfuhrverbot, 

. Borgänge in Madrid. Infurgentenhaufen in Eatalonien. Der 

träger in Ecuador. 

Großbritannien. Parlament. Der Hofball. Einfhränkung der hoͤhern 
—— * Verbrauche von Brot und Mehl. Tobesfälle Nachtichten 
aus Irland. 

Frankreich. Deputirtentammer. Der Hof. Das Minifterium. Verbaf: 
tungen in Paris. Hausfuhungen in Zouloufe. Die Brottumulte in 
Lille. Der Proceß Eubitres. Infant Ton Enrique in Marfeille. Schiff 
bruch. Die Erpedition nah Kabplien. Dtabeiti. Unterwerfung ber Häuptlinge, 

Schweig. Das Bisthum St.:Gallen. Das Iollconcordat. 

Stalien. *Rom. Cardinal Dftini. Eardinal Wicara. Die Schmuggler. 
Die Akademie der Alterthumswiſſenſchaften. Hr. Newman. — Fürft Hat- 
feld, — Vermählung bes Don Enrique, 

MRußtand und Polen, *Ddon der russischen Grenje. Erfchoffener 
Riffionar. 

Briehentand. Engliſche Rote. 

hei —— el. Die rigen Unnteiepe. * 
merika. ansportgefeg. Pri urat flirbt. 

BWerionalnahriäten. * 
iſſenſchaft und Kunſt. Die wiener Akademie. (*) Berlin. Thea 

Gantei und Gnbwnrie. +fripnig. Birfenbrric 
ndel und An . *feipnig- ienbericht. * ig. Getreide. 
— Die engl a. Gingengezöne auf franzdfiiche — — 

in, 


der Eibe. — 
Antundigungen. PER 

Deutſchlaud. 

In Bezug auf die dem Vernehmen nach bevorſtehende Reviſion des 
Edicts von 1813 uber die Verhaͤltniſſe det Juden in Baiern (Nr. 126) 
hatte eine Deputation der Adminiſtration der iſtaelitiſchen Gemeinde in 
München Audienzen bei den verfchiedenen Diniftern. 

x Dresden, 18. Mei. Des allverehrten Königs funfzigiähri- 
ges Lebens feſt murbe mit tiefempfundenem, aber lautlofem Untheil be: 
gangen, denn die fo froh befchloffenen Beftlichkeiten, die den Tag, an 
welchem der geliebte Monarch ein halbes Jahrhundert feines fegenbrin 
genden Febens zurüdaelent hatte, feiern follten, wären in zu herbem Wir 
derfpricche mit den Empfindungen geroefen, welche in feinem Herzen und 
in allen Gemüthern der vielbeflagte Hingang des Prinzen Ernſt hervor: 
gerufen. In Kolge diefes trauervollen Greigniffes fanden weder bie Feſt⸗ 
auge in der Reſidenz noch die Unkunft der Deputationen, melde von 
allen Seiten des Landes bie ehrfurcdtsnellen Wünfche bringen wollten, 
ftatt; fill wurde der Tag begrüßt, um 11 Uhr wurde zur Feier des Fe 
ftes in der katholiſchen Hofliche ein feierliches Hochamt gehalten, wobei 
ein treffliches Tonwerk von Schuſter durch die königl. Kapelle aufge: 
führt wurde. Der Aufwand für raufchende Hefte, melde den hoben Ge— 
burtstag feiern folten, bat die mürdige Beflimmung erhalten, die Be: 
drängnif der armen Bergbemohner unfers Baterlandes zu mildern. Eine 
Anzahl hochgeachteter, durch Lebensſtellung, Kunft oder Wiffenfchaft ber 
sorragender Männer gaben zu diefem Zweck eine Auffoderung im An+ 
zeiger, und das Grbieten au Unnabme der Spenden; ein Jeder von ihnen 
hatte fi fich mit einer namhaften Summe betheiligt. Im gleich wuͤrdiger 
Gefinmung hat das Offiziercorps die Koften des Feſtmahls, welches heute 
ſtattſinden follte, für die darbenden Erzgebirger beftimmt, auch für die 
Armen in der Hauptftabt fanden in mehren Staditheilen Speifungen 
ftatt. Der Hof batte für dem heutigen Feſftag die Trauer abgelent, md 
der König empfing die Slückwünſche feiner hohen Ungebörigen und der 
Hofchatgen auf feinem Weinberge bei Loſchwit, mo er gegenmärtig mweilt, 

Noch immer erfreuen wir und bes gemügendfim Brotbedarfs, 
und die freigegebene Ginfuhr des Brotes bemährt fich fortwährend ald 
meife, umſichtige Mafregel, deren Fortbeftehen nur münfchenswerib fein 
Bann; die dadurch lebendiger gemorbene Goncurrenz ſichert und vor den fo 
oft beklagten Borkommniffen in Quantität und Qualität des Brotes, 
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Pfennige das Pfund; die Zufuhren aus ber Gegend ven Baus 
währen fi fortwährend als vortrefflich, 2 ! 

° Leipzig, 19. Mai. Mit befenderm Intereffe laſen mir lets bie 
Mittheilungen aus Berlin, den dert durch den Armenvorfteher kiedke ind 
Leben gerufenen Privat: Sperfaffenverein betreffend, und freuten und 
des errungenen günſtigen Du . Um fo angenehmer ift es uns, mit» 
theilen zu Binnen, daß auch Bripzig biefem Beifpiele gefolgt if, daß ſich 
auch bier durch die Bemühungen eines unfeser Mitbürger, des Hrn. Kedor 
Wiliſch, ein berartiget Verein gegründet hat. Wenn derfelbe auch vor 
der Hand nech nicht bie Auedehnung gemennen (er zählt circa 200 
Mitglieder), welche demfelben bei feinen fegensreihen Folgen zu mins 
ſchen ift, fo liegt mol ein Hauptgrund davon in der fo fehr gebrüdtın 
Rage, im melde fi durd die anhaltende Theuermmg gerade derjenige 
Theil unferer drmern Mitbürger verſetzt findet, für welchen biefes Infli- 
tur recht eigentlich geſchaffen ift. Xrogdem ift man Hr. Wiliſch für 
das Dpfer am Zeit, welches derfelbe im Intereffe des Vereins gebracht 
bat und noch bringt, zum märmften Danke verpflichtet, und wir hegen die 
fefte Buverfiht, daß, wenn der Verein erſt einmal fein Ziel erreicht und 
das Publicum fi von dem unendlichen Nuten diefes Inftiturs überzeugt 
baben wird, aud im dem näcdften Jahre, mie au hoffen flcht, die-Roth 
nicht wieder fo bdrüdend ift, eine allgemeinere Theilnahme nicht fehlen 
wird; Hr, Wiliſch wird hierin fomie in dem Danke vieler Hunderte den 
einzigen, aber auch den fhönften kLohn für feine uneigennügigen Beſtre⸗ 
bungen finden. Roch fünnen wir nicht unerwähnt laffen ; dag Hr. Kam ⸗ 
merrath. Frege auch :diefen gemeinnügigen Verein befördert, indem er ge 
ftattet bat, die eingehenden Beiträge bis zur Zeit ber Einkäufe gegen 
einen anfehmlichen Zins in feinem Gefchäfte zu beponiren. So wünſchen 
mir denn dieſem Verein ein fröhliches Gedeihen, da hierdurch nad; uns 
ferer Anficht ein bedeutender Kortfchritt zur Erreihung der Volkswohl⸗ 
fahrt gefcheben ift. 

— Der Magifirat son Hannover macht bekannt, daß er jedem ge» 
eigmeten Bürger der Stadt das Schlachten und den Verkauf von Pferde: 
fleiſch aus Feiner Wohnung unter fihernden Vorkehrungen geftatten 
wolle, daß dagegen eine gleiche Erfaubmiß den dortigen Fleiſchern niemals 
eribeilt werden folle. 

+ Stuttgart, 16. Mai. Die Spaltungen unter den Mitgliedern ber 
biefigen deutſch-katholiſchen Gemeinde haben einen eigenthümlichen 
Ausgang genommen. Pfarrer Wiärmle wurde, flatt auf feine und eine 
don der ehlinger Gemeinde eingereichte Bitte als Pfarrer diefer Gemeinde 
beftätigt au werden, aus Württemberg ausgewieſen. Welches die wah⸗ 
ven innern Gründe diefer Maßregel feien,-Taffe ich dahingeftellt fein und 
begnüge mich, die Außerlic angegebenen zu. nennen.’ Die Mafregel 
wird nämlich geſtüzt auf Hrn. Würmle's ungenigende Zeugniffe, auf 
feine ven der hiefigen Gemeinde über ihn verhängte Suspenfion, und 
auf feinen unsulänglihen DVermögensftand. Dagegen bat Hr. Mürmfe 
in feinee böhern Dris eingereichten Beſchwerde Folgendes zu feiner 
Wertheidigung geltend gemacht: daß auf diefe Zeugniffe hin, die zum 
Theil vorzüglich find, feine Beſtaͤtigung als Pfarrer der fluttgarter Ger 
meinde ja fhen früher erfolgt feis daß die von der hiefigen Gemeinde 
ausgefprodhene Suspenfion von der heidelberger Gemeinde als unrecht · 
mäßig verhängt amerfannt werden, und daß fein Wermögensfland bei 
feiner Beftätigung als Pfarrer der hiefigen Gemeinde fein anderer, 
er vielmehr in Stuttgart eben auch auf fein Cinkommen angemiefen ge» 
weſen fei. Dielleicht find bie freiere Richtung Würmle'd und ber Ums 
ſtand, daß ſich die eflinger Gemeinde für eine freie chriſtliche Gemeinde 
erlärte, die innern Zriebfedern diefer Maßregel, vieleicht aber auch Be: 
denken über die Perfönlichkeit Würmle’s im dußern Leben. 

— Veranlaßt durch die Noth und die damit in Verbindung ftehenden 
Unruhen hat das badiſche Minifterium den Beſchluß gefaßt, Bürger 
garden zu errichten, und deshalb an die Gemeinden einen dahin zielen 
den Etlaß gefendet. Auch an die Stadtgemeinde Mannheim kam biefes 
Refeript und überließ dem Gemeinderath bie geeigneten Anordnungen. (dr. 3.) 

»* Aus ee, ee 15. Mai. Zufolge mehrer aus Kor 
penbagen eingegangener Briefe fol man bafelbft in böhern Kreifen von 
der bevorftchenden dritten Wermählung des Kronpringen fpres 
ben, Einige reden von einer norbifchen Prinzeffin, andere don einer nord» 
deutfchen. Der Euflfutter des Prinzen, auf welchem berfelbe feine letzte 
Brautfahrt unternahm, fol au einer bevorftchenden Seereife in —* 
gewinnt. 


1 gel den, mod jenes Gerücht an Gonfiften 
haft geſetzt werben, wodurch jen &t an ft Vermählung bed 


Kopenhagen find Viele ber Meinung, durd eine dritte 


Der Preis des Roggenbrotes hält ſich faſt durchgängig zwiſchen 15—16 | Mromprinzen liefe ſich die ſchleswig holſteiniſche Frage am leichteſten ab- 
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machen, umd ans diefer Urſache fucht man in dem bödften Kreifen einen 
ſolchen Plan auf alle Weile au befördern. Dennoch ift die allgemeine 
Molksfimme gegen eine dritte Bermaͤhlung des Kronprinzen, und fehr 
Miele fürchten, daß daraus nur neue Verwickelungen und Uchelflände ent- 
fichen Fönnten. — Mad die neue Eingabe ber fdlesmwig:-bolfteini: 
[hen Ritterſchaft anlangt (Rr.134), fo möchte man in Kopenhagen 
der Sache gern die Wendung geben, als wenn die Ritterſchaft ihren frü- 
bern Schritt bereue und gegenwärtig um Verzeihung bitte; auch werben 
die dinifchen Blätter wol bald in diefem Sinne berichten. 

— Aus Kiel vom 13. Mai fchreibt man dem Nürnberger Gorreipons 
denten: „Geſtern fand hier in ber Harmonie eine intereffante General: 
verfammlung flatt, deranlaßt durch das Anſinnen des Polizeimeifters Krohn 
an die Direction der Geſellſchaft, Lünftigbin das als ungefeklich und 
ungebübrlich bezeichnete Auslegen der von ihm als Genfor geſtrichenen 
Gorrecturbogen des Gorrefpendengblattes nicht mehr zu dulden. Wegen 
der zu ertbeilenden Antwort war das Direcforium getheilter Meinung 
und brachte deshalb die Frage vor bie Geſellſchaft. Rach den Statuten, 
die auch der Polizeimeifter als Mitglied unterfchrieben bat, reiht das 
aVidio eines Directors bin, um das Auélegen von Schreib » ober Drud: 
ſachen im Locale des Pefezimmers zu rechtfertigen.” Bei der Abſtimmung 
ward von 48 gegen 28 Stimmen die Abmeifung des polizeilihen Anfin- 
mens beſchloſſen.“ 

s zeußen. 


Berlin, 19. Mai. der Sitzung der Vereinigten Gurien 
um 15. Mai widerſprach zuerſt, bei der Kortfegung der Berathung über 
die Rentenbanten, der Abg. v. Bederath der Erklärung des Randtagsr 
tommiffars, daß eine Garantie des Staats nicht einer Anleihe beffel- 
ben gleich zw achten fei. Wohl feien and noch 1820 dergleichen Staats: 
garanfien gemacht worden, das fein aber eben fo viele dem Ver ⸗ 
rauen gefchlagene Wunden gewefen; gewiß würden die Stände niemals 
eine ohne ihre Zuftimmung ertheilte Garantie als gültig erfennen. Im 
Meitern fand er zu feinem Bedauern, da er bereitwilliges Zufammenmwir: 
en mit der Regierung für das allgemeine Wohl wünfhe, ſoweit es mit 
Recht und Gewiſſen vereinbar, die Mafregel noch nicht genug vorberei. 
get. Er erflärte fi für das Amendement des Grafen Hellborf, mit Hin 
aufügung eines die Zweckmäßigkeit der Mafregel anerkennenden Eingangs. 
Sölieflich ſprach er gegen die Behauptung, daf die Mafregel rein pro: 
vinzieller Natur fei, und ſchloß, unter Bravos, mit den Morten: „Ich 
wid feine Gentralifation, die die Eigenthümlichfeit der Provinzen vernichtet. 
Der Staat fei mannichfaltig in der Einheit; aber ich befämpfe jeden Pro- 
vinziafismus, der fih der Einheit entgegenflellt.” Der Randtagseommiffer 
entgegnete: eime Garantie fei allerdings eine Schuldverpflichtumg, aber nicht jede 
Säuldorpflihtung ein Darlehn, und nur vom letztern fpreche das Geſetz von 
1820, wie das von 1847. Auch der Juftigminifter Uhden ſprach für den 
Mechispunkt. Der Ubg. Knoblauch dagegen glaubte gegen ben gemadı« 
gen Unterfehieb Wermahrung einlegen zu müffen. Der Übg. Kraufe fprach, 
unter mamcherlei Abſchweifungen, für eine folde Ginrichtung der Mafre: 
gel, die hauptfächlid dem geringern Bauernftande au gute fomme. Abg. 
Dittrich machte einen Vorſchlag, der auf Verbindung eines Greditinfli« 
futs mit der Rentenbank hinauskam. Abg. Gamphaufen für die Mafrenel, 
aber gegen die Garantie, die er nicht für noͤthig halte. Graf Schwerin 
bielt die Verfaffung noch nicht für confolidirt genug, um ein Vertrauens» 
dotum abzngeben, und beflagte den von dem Landtagscommiffar gemachten 
Unterſchied, weldyer von gebeihlicher Entwidelung der ſtaͤndiſchen Verhält- 
niffe abführe, da er Divergenz in den Grundprincipien zeige. v. Man- 
teuffel bob hervor, daß, wer die Garantie für nicht nöthig halte, fie auch 
nicht für bedenklich halten könnte. Abg. keſſing mar für die Rüglichkeit, 
aber gegen die Garantie, fo lange nicht die Verwaltung es im vollſten 
Mafe anerfenne, daß keine neue Staatsſchuld irgendwie ohne Genchmi: 
gung der Meicheftände contrahirt werden dürfe. Im gleihen Sinne der 
Abg. Meviffen, welchet bei weiterm Eingehen auf das Wünſchenswerthe 
ausgebehnterer Erebitinftitute wiederholt unterbrochen ward. Graf Amim 
flug vor, nur eine eventuelle Zinfengarantie des Staats eintreten zu laſſen, 
während jede Provinz die prinzipale Garantie trage. Für dieſen Vorſchlag 
ſprachen die Abag. Steinbed, Sattig, Fürft Lochnoweki. Gegen alle Garan- 
tie Aldenhoven, weil er die Rechte von 1820 nicht aufgeben könne. v. Auers⸗ 
wald gegen die Garantie, zugleich zur Berftindigung mahnend. Graf 
Arnim rieth, unter Bravo, nicht immer bios rüdmärts zu bliden, fon 
dern auch vorwärts. Rah einem fehr langen Streit viber den Schluß 
ber Ubflimmung und deren Reihenfolge ward das Gutachten der Abthei— 
lung mit 448 gegen 101 Stimme verneint; das Amendement des Gra- 
fen Arnim ebenfo mit 366 gegen 179, endlich das des Brafen Helldorf 
mit 268 gegen 267 Stimmen. Gin Untrag des Fürſten Lychnowli, um 
Verweiſung der Sadıe an die Provinziallandtage zu bitten, fcheiterte mit, 
287 gegen 232 Stimmen. dv. Bismarf erflärte im Namen Vieler, nicht 
am der Garantie Anſtoß genommen, fondern gegen das Gefch gefiimmt 
au haben, meil e3 die Berechtigten zu verlehen drobe, Endlich ward ein 
Anttag des Frhrn. d. Binde um Vorlage an die Provinziallanbtage und 
Wiedervorlage an den näcften Vereinigten Landtag gegen mur wenige 
Stimmen angenommen Zum Schluß erklärte der Landtagsrommilar, 


#: 
unfer lellimmigem Bravo, mit Bezug auf die Worte des.Hrn. v. Auers 
wald, da aud; die Regierung zur Verſtändigung bereit fei, und er des» 
halb die Bandtagsmarfchälle bitte, die politiſchen Fragen baldmöglihft zur 
Disruffion zu bringen. (X. Pr. 3.) 
—Oerlin, 18. Mai. Das mit dem I. Mai in Wirkſamkeit getre- 
tene Verbot des Branntmweinbrennens aus Getreide und Kartoffeln 
wird dem Anſchein nach für die Vermehrung der auf den Markt gelans 
genden Lebensmittel keineswegs fo erfolglos bleiben, wie es anfangs von 
mehren Seiten behauptet wurde. Die zu Kauf geftellten Vorräthe, na- 
mentlich auch an Kartoffeln, wachſen von Tag zu Tag, und mas bie 
Hauptfache ift, mit der fleigenden Concurtenz nehmen bie Preife cine fin- 
kende Richtung. Die Mepe Kartoffeln, melde im vorigen Monat hier 
am Orte durchgängig mit 3 Sgr. bezahlt werden mußte, iſt jetzt überall 
zu 2’, und fogar zu 2 Sgr. zw kaufen. Richt menig haben allerdings 
zu biefer Preisermäßigung die bedeutenden Quantitäten von Kartoffeln 
beigetragen, melde die Gommunalbehörben aufgekauft und zu nieder 
Preifen für die Armen auf den Markt gebraht haben. Indeffen muß 
auf der andern Seite auch wieber die Bereitwilligkeit anerkannt werden, 
mit welcher die großen Gutsbefiger der Umgegend ſich ihrer entbehrlichen 
Kartoffelvorräthe entäufern, um ihrerfeits das Mögliche zur Rinderung 
des Rothſtandes beizutragen. Daß mit dem Verbote des Brannfwein- 
brennend die Spirituspreife in die Höhe geben, liegt in der Natur der 
Sache. Jedoch hat der Spiritus bier in Berlin gegenwärtig einen Preis: 
aufihlag erfahren, der uns dur das Werbot keineswegs gerechtfertigt 
erfheint. Denn ohne allen Zmeifel haben die hiefigen Brennereien von 
ihrem bisherigen Betriebe noch große Vorräthe liegen, und überdies ift 
die mit dem Verbot aufgelegte Befchränftung des Betriebs Peine fo ber 
deutende, wie fie von den Betheiligten dargeftellt wurde, da in der Regel 
während der Sommermonate obnebin ein großer Theil der Brennereien 
den Betrieb einzuftellen pflegt. 

Die hiefigen Stadtverorbneten gehen mit dem Vorhaben um, bie 
Straßenreinigung auf öffentliche, theils vom Fiscus, theils aus ber 
Communaltaffe, theils durch Beiträge der Hausbefiger au deckende Koften 
zu übernehmen und diefes Geſchäft mit ber zu errichtenden Arbeitsnad: 
weifeanftalt in Verbindung zu ſetzen. Ohne alle Frage verdient biefer 
Plan den ungeiheilteften Beifall, indem derfelbe gleichzeitig den doppel. 
ten Zweck verfolgt: den arbeitslofen Armen Beihäftigumg zu gemähren 
und die Straßenreinigung auf eine Weife zu regeln, melde dem Bedürf- 
niß einer Stadt von der Ausdehnung Berlins entfpricht. 

Die Privateonferengen mehrer Kreife von Randtagsmitgliedbern 
nehmen ihren ungeflörten Fortgang. Gin Theil der Übgeorbneten hat 
ſich behufs näherer Beſprechungen faft gänzlih ven dem allgemeinen 
Sammelplatz im Mielentz' ſchen kocale zuruͤckgezogen. — Unfere biefigen 
kocalblaͤtter bringen gegenwaͤrtig auch abgekürzte Landtagsberichte. 
Wie fehr dieſelben damit dem Intereſſe ihrer zahlreichen Abonnenten 
entſprechen, müffen mir dahingeſtellt fein laſſen. Wir können es felbft 
feinem preufifchen Tagesblatte verdenten, wenn c# Anſtand nimmt, die 
fehr umfangreihen Verhandlungen in ganzer Ausführlichkeit wieder ab- 
zudrucken. Dennoch aber müffen wir gerade der Spener'ſchen und Bof: 
fifcben Zeitung einen Verwurf daraus madyen, daß diefelben eine Abkür⸗ 
zung der Berichte vornehmen. Denn unfers Wiffens flanden beide Blät- 
ter feit Jahren mit an der Spige derjenigen, melhe unaufhörlich nad 
unbedingter Deffentlichkeit auf allen Gebieten des Staatslebens verlang- 
ten, damit das Volk von Dem Kenntniß erlange, mas in feinem Inter: 
effe verhandelt wird. Wenn jeht Beide von der verftatteten Deffentlich- 
feit nicht im ganzen Umfange Gebrauch machen, fo fündigen fie einmal 
gegen ihr feitberiges Princip, und zweitens begehen fie an dem Volke das 
Unrecht, demfelben nicht vollftändig und gründlich mitzutheilen, was die: 
ſem ihrer frühern Unfiht nach fo unerlaflic; wiſſenswerth fein ſollte. 

(*) Berlin, 18. Mai. Mit der Allgemeinen Preußifchen Zei» 
tung ift im diefen Zagen eine Weränderung hinfichtlich ihrer leitenden 
Dberbehörde vorgegangen, welche letztere für dieſes Inſtitut bisher noch 
immer vorzugsmeife in dem Miniſterium des Auswärtigen beſtand. Die 
Zeitung ift aber jegt definitiv unter das Minifterium des Innern geftellt, 
und zugleich ift der Gcheimrarh Sulzer, welcher in diefem Minifterium 
ſchon vielfach den Pre» und Zeitungsangelegenheiten vorzuftchen hatte, 
zum Qurator ber Allgemeinen Preufifchen Zeitung ernannt morben. 

sMönigsberg, 17. Mai. Der Magifiret hat eine bleibende Gom- 
miffion ernannt, die fi alein mit den Tagesfragen in Bezug des Roth« 
ftandes zu befhäftigen hat, und diefe Commiffion hat bereits angefan» 
gen, Kartoffeln, welche die Maffe von 4000 Scheffeln erreichen follen, ein- 
zufaufen. Um der Brotnoih zu begeguen, find den Bädern vor der Hand 
4000 Scheffel Getreide ans dem Fönigl. Magazinen für noch nit voll 
3 Thlr. der Scheffel überlaffen werden, und die durch Marken legitimir- 
ten Armen: Sollen das Pfund Brot für 10 Pf. erhalten. — Gegen Pre- 
diger Detroit, der bis jeht fortgefahren hat zu predigen, find nen Der 
Polizei Strafen von 20, 50 and 100 Thlr. feitgefeht. — Das flädtifche 
Pfandhaus bat feit laͤngerer Zeit den hiefigen Dieben zur Verwerthung 
und Unterbringung des geſtohlenen Gutes gedient, indem biefe gleid nach 
vollbruchter That die sentwendeten Sachen bdoribin brachten. Bei einer 
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bei einem biefigen Obfernafen vorgenemmenen 
eine Menge Pfandfcheine, die alle über Gegenflände ausgeflellt waren, 
die im Winter geftohlen worden find. 

“ Posen, 16. Mai. Die Anwendung des Martialgefehe® auch auf die 
fehigen Brottumulte ſcheint ihren Cindrud nicht rerfehlen zu wollen, 
denn feit der Proclamation deffelben hört man nicht mehr ven aufrühri: 
fhen Bewegungen ; Jeder meiß, daß er nicht mehr blos feine bürgerliche 
Freiheit, fondern fein Leben ſelbſt im Gefahr bringt. Fur die biefigen 
Proletarier ift hinlaͤnglich aeforgt und auch in ben Meinen Städten wird 
alles Mögliche für fie gethan, ſodaß man zu der Hoffnung berechtigt iſt, 
bie böfe Kriſis werde ohne neue Zuckungen vorübergehen. Leider ift es 
nicht mehr zu befireiten, daß fic hin und wieder ſchon förmliche Banden 
aufammengethan haben, die auch auf dem platten Lande ihr Plünderungs: 
foftem im Ausübung bringen, mo fie gewiß find, Teinem nachdrücklichen 

iderftande zu begegnen. Noch vor wenigen Zagen drang eine ſolche 
Bande in das Stadichen Kletzkau und hauſte hier arg, worauf fie ſich 


auf ein benadhbartes Gut begab, von deſſen Befiper fie dur freiwillige] 


Gaben abarfunden wurde; dann überfiel fie dem Bleinen Ort Ulanowo, 
wo man fie mit derben Knütteln empfing, fodaß fie fchnell das Weite fu: 
hen mußte; aber der Sieg kam dem Drte theuer zu ftchen, denn in ber 
nähften Nacht ging er ganz in Flammen auf. — Die zur Unterſuchung 
des am 29. April bier flattgehabten Tumults beftelte Gemmilfien hat 
geftern das erfle Urtel gegen drei Individuen gefällt; es lautet: ge 
gen eine Perfon auf Verluſt der Rativnalcocarde, des Militairabzeichens, 
auf Verfegung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes, 30 Stockſchlaͤge 
und fünfmonatliche Ginftellung in eine Militairftrafabtbeilung; gegen eine 
weite Perſen auf die oben genannten Ehrenftrafen und außerdem auf drei 
Wochen Gefängniß; gegen bie dritte Perfon auf 20 Peitfchenhiebe. 

* Marienwerder, 16. Mei. Zur Sicherſtellung gegen fernere Un: 
ruben traten vorgeflern die Innumgen, Beamten, Lehrer und erwachle: 
nern Schüler des Sumnafiums, Kaufleute ıc. zu einem Schutzverein an: 
fammen und organifirten ſich dergeftalt, daß fie bei dem erſten Alarm ben 
Zumultuanten kräftig entgegentreten Ponnten. Auch bewährte ſich diefe 
Mofregel, als geflern früh auf dem Marfıplag eine neue Plünderung 
begann; bas Militair, vom welchem wir jedoch nur rine Beine Abthei- 
lung bier haben, ſprengte unter die Fumultuanten, der Schugoerein fperrte 
den Markt ab, um einem vermehrten Zudrange von Befindel zu wehren, 
und binnen einer Wiertelftunde mar die Ruhe wieder hergeftslt; dieſelbe 
ift im Kaufe des Tages in der Stadt felbft nicht meiter geflört worden, 
während allerdings im der Umgegend einige Beraubungen vorgefommen 
find. Ginzelne Abıheilungen des Schupsereins werden Zag und Racht 
in Thaͤligkeit bleiben, fodaß erneute Ungriffe wahrſcheinlich nicht erfol- 
gen weıben. 

— Dem Rheiniſchen Beobachter wird aus dem Bergiſchen geſchtie 
ben: „Raum ift das Kolerangpatent erfhienen, fo haben ſich die unter 
dem Kamen Kohlbrüggianer in Elberfeld ſchon länger von der re 
formirten Gemeinde Separirten öffentlich zu einer Gemeinde conflituitt. 
Sie halten jegt ihre Gottesdienſte nicht mehr wie früher in einer Privat: 
wohnung, fondern in dem großen Saale des Dbermeyer'schen Gafthefe, 
und die Zahl der durch Unterfchrift diefer Gemeinde Beigetretenen, die 
ſchon ihr Presbpterium ıc. gewählt haben, fol zwiſchen 3— 400 beira» 

en, mworu freilidy wel Kinder mitzuzdhlen fein merden. Das eigentliche 
Gi diefer Bewegung ift mol nicht Der, nach deſſen Namen fie genannt 
wird, da diefe Separation lange vor der Ankunft des Dr. Kohlbrügge 
(eines Holändere) in Elberfeld beftand. Wie diefelbe aus ber Zeit der 
Einführung der Agende und Kirchenordnung datirt, wobei eingelne Per- 
fönlichfeiten fich verlegt glaubten, fo ſcheint es vor Allem nur Zweck die: 
fer Sekte zu fein, die Agende und Kirchenordnung zw vermerfen und bie 
alte refermirte Kirchenverfaffung in Anfprud zu nehmen.’ 

— Dem Vereine vom heiligen Karl Borromäus ift Porto: 
freiheit bewilligt worden. 


Defterreid. 

Die augsburger Allgemeine Zeitung meldet aus. Prag vom 13. 
Mai: „Die fändifhe Verſammlung hat mit Stimmenmehrheit die Auf: 
ſtellung eines Monuments für den Erzherzog Karl in Prag auf Ro: 
ften der böhmischen Stände beſchloſſen. — Man fagt allgemein, daß, 
‚wenn dad Getreibeausfuhrnerbot, welches man verzüglich den cif- 
rigen Bemühungen des Erzherzogs Stephan verdankt, nicht ſchnell ge: 
kommen wäre, auch in Prag ein Krawall flatigefunden hätte. Da man 
voraußficht, daß es ſich loehnen werde, Getreide ins Ausland zu [hmug: 
gen, fo ſollen fi) Bürger von Saaz und Kommotan angeboten haben, 
die dortige Grenze fireng au bewachen, fals ihnen die Gontrebande zu: 
geſprochen werde. — Dos Sramnzensmonument an unferm Kai warb 
geftern bis zur Spite vollendet; num ift noch der Waſſerbehälter um die 
Bafis herum zu bauen.’ . 

Spanien. 

Aus Mabrib wird vom 10. Mai berichtet, daß Zags vorher zwei 
im der Rähe der Punta del Sol, man konnte nicht ermitteln von wem, 
losgebrannte Petarden eine kurze Auftegung in diefer Gegend ber Kefi- 


Yenöfucuing midedte man |denz hervorbrachten. Die Wade am Pofthaufe wurde verdoppelt und eine 


Patrouile wurde ausgefender. Mach einigen Stunden hatte fid die neu⸗ 
gierig zufammengelaufene Menge wieder verloren. Ueber das angeblidje 
Attentat vom 4. Mai auf die Königin gehen fortwährend die rätbfelbaf- 
teften Gerüchte. Indeſſen deutet der Heraldo jet an, daß es mit der 
aanzen Sache mel auf irgend ein Miscerfländnig hinauslaufen werte. 
Aus Eatatonien wird wiederholt von Infurgentenbanden berich 
tet, die umberziehen und Unruhe verbreiten. 

— Der fpanifhe Gefhäftsträger bei der Repuhlik Genador hat feine 
Paͤſſe genommen und fid) nady Peru begeben, wegen drr veriegenden und 
beleidigenden Behandlung der fpanifchen — und der Spanier, welche 
eine Folge der vom General Flores in Spanien angeworbenen, jeht 
freilich gefcheiterten Cxpedition war. 


Großbritannien. 

London, 15. Mai. 

Das Ober haus hatte geftern den Bericht über die Gomiteberas 
thung der irifhen Armenbill entgegenzunchmen, melde in derfelben we⸗ 
fentlihe Modificationen durch Die irifche Landlordspartei erlitten hatte und 
namentlich zu einer temporairen Maßtegel gemacht werden war. Der Mars 
quis of Ransdomne beantragte jegt im Namen der Regierung, daß alle die 
Bill temporair geftaltenden Beflimmungen daraus geflridhen werden foll- 
ten, welcher Antrag nad) einiger Befprehung mit 54 gegen 42 Stimmen 
angencmmen wurde. Die Zimes bemerkt darüber, daß man allgemein 
erwartet habe, das Dberhaus merde diefen Schritt der Selbflcorreetur 
vornehmen, und deshalb vielleicht micht fehr fragen folle, wie es dazu ge» 
fommen fei. Lord Stanley fiel mit feinem Amendement gegen Abzug der 
von Päcrern gezahlten Armenfteuerbeiträge von den Pachtſummen durch, 
und der Bericht wurde ſchließlich angenemmen. — Das Unterhaus ber 
ſchäftigte ſich lange mit einer Motien Hrn. Hume's, welche dahin ging, 
dab feine Gifenbahngefellfchaft, melde durch Parlamentsacte jegt autori» 
fire it eine Bahnlinie oder mehre zu bauen, anzukaufen, au rolenden ıc., 
inslünftige zur Grhebung neuer Geldmittel zu gleihen Zmeden auf Ac⸗ 
tien, durd Anleihen oder fonfl ermächtigt werden folle, ohne die Ber 
flimmung,. daß fie vorher das ganze ihr bereits bemilligte Capital oder 
doch fo viel daren, als zur Vollendung ihrer angegebenen und bereits 
conceffienirten Zwecke erfoderlih mar, erheben haben mäffe. Es fol dar 
durch bie Pünftliche Anziehung des Capitals zur Gifenbahnfpeculation ge» 
hemmt werden, welche durch Gewährung von Zinfen und Dividenden vom 
Gapitale ſelbſt fo fehr und mitunter im einer unverantwortliden Weiſe 
betrieben wurde, Daher fei es gefommen, daß nach den vorliegenden Zu ⸗ 
fammenftelungen der Betrag der auf conceffionirten Bahnen noch einzu« 
zahlenden Gelder über 96 Mil. fei, die für diefelben conceffionirten Anleihen 
40 Min. ausmachen und möhentlic jegt 1,250,000 Pf. St. auf Eifenbahn- 
bauten allein verwendet würden, mas nothmendig alle andern induftriellen 
Unternehmungen beeinträchtigen müffe. Dr. I. A. Smith unterftügte den 
Antrag, gegen welchen der fogenannte Fifenbahnkönig Hr. Hudſon und Lerd 
8. Bentind lebhaft auftraten. Ford I. Ruſſell Eonnte die Ulgemeinheit def- 
felben auch nicht billigen, fchien aber außerdem der Anſicht, daß die Eifenbotn- 
fpeculation im angemeffene Grenzen meifende Maßnahmen nicht länger ent» 
behrt werden könnten. Die Debatte murbe bis zum 20. Mai vertagt. Won 
Hrn. Hortman murde angefragt, ob die Megierung mit dem Papft im 
diplomatifche Beziehungen zu treten beabſichtige, und dabei der liberalım 
Politik deffelben rühmend gedacht. Lord I. Ruffel ſtimmte in diefes ob 
ein und glaubte auch, dab der Papft die Anknüpfung folder Berichun- 
gen wuͤnſche. Gr ſelbſt ſtehe nicht an, fie ebenfalls fir wänſchenswerth 
zu halten. Allein diefe Frage ſei umter dem rechtlichen mie politifchem 
Sefichtepunft eine vermwidelte, und er fehe es nicht für medmäßig am, 
gegen Ausgang der Seffion und bei noch viel vorliegenden Geſchäften 
eine Bill darüber und alfo zur Aufhebung des Verbots folder Bezie⸗ 
bungen mit dem Papft einzubringen. Auf der Zagesorbnung: wer die 
Gomiteberarhung der Bill über die Discontebemilligung für Pränumer 
vando-@inzablungen auf die 8: Mill.-Unleihe, was nad einigen Arufe 
rungen des Marquis of Grauby über die Bedrängniffe des Geldmarktes 
den Schatzkanzler veranlaßte, nochmals über die Bankbill Sir R. Peel's 
von 1844 ſich dahin auszuſprechen, daß eine Abaͤnderung derſelben beab- 
fihtigt werde. Die Bil paffirte dann das Comite. 

— Die Times wibmet mit gewohnter Ausführlihfeit anderthalb eng« 
gebrudte Spalten der Beſchreibung des geflrigen großen Hofballes im 
Budı lofte, der Aufzählung der Gäfte und Schilderung der Golt« 
und Silberfervice und Prunfgefäße, mit denen die Taſeln und Buffeis 
beim Souper befegt maren. a Bi. hie Int 

— Das Moming Chronicle ent als Anzeige ‚ die Unter 
geidneten, tief srgeiffen vom ber Roth, melde aus Dlangel an dem 
uorhwendigen Nahrungsmitteln unter einer großem Anzahl unferer Kander 
leute in Großbritaunien und Irland herrfäht, und da wir die Lebensmit- 
telpreife noch fleigen fehen, halten es für unfere Schuldigleit, und zu ver ⸗ 
pflichten, in umfern Famillen, fo weit als es möglich fein kann den Ver- 
braud von Brotund Meh | zu vermindern, und wir laden alle zut Thal⸗ 
nahme daran ein, melde mit uns in Beurtheilung der gegenwärtigen Be⸗ 


- 


brängnif übereinftimmen. Unterzeichnet find bie Herzoge d. Bedford, v.|märe, Tief am 20. Maͤrz von Deramus mit Paffagieren nad Havre wie- 
Rutiand, v. Norfolk, v. Grafton, der Marquis of Creter, die Earl of der aus, wurde aber jegt von den Umerifanern genommen und follte nach 
Fortescue, Spencer, Radnor, Figwiliam, Viscount Falkland, die Lords | Sacrificios gebradyt werden. Tin Dampfſchiff und eine Goelette escortirten 
Lpttelton, De Mauley, Eluiton, Brougbam, Dr. Lufhington, Sir R.|es dahin, geriethen aber mit ihm bei Nebel und Sturm auf Riffe. Das 
Harry Inglis und Sir. R. Price. frangöfifche Schiff ging total verloren und die Menſchen am Bord reite- 
— Es wird wieder der Tod zweier hochbtjahrten britiſchen Marine-|ten fi zuerft auf die Goelette und wurden am folgenden Tage von dem 
offiziere, des Admirals Stephen Pohnt und des Admirals Maples, | amerifanifhen Dampffciffe Miffiffippi nach der. franzöfifhen Brigg Mer- 
eined Waffengenoffen Nelfon’s, gemeldet. cure gebracht, deren Commandant Proteft gegen das ganze Verfahren einlegte. 
— Die Rachtichten aus Dublin vom 13. Mai melden über den Zu) — Der Moniteur algerien madıt aller etwa noch gehegten Ungewiß— 
fand des Earl of Besborougb, daß derfelbe wieder um etwas erleich: | heit über die Erpedition nad Kabplien ein Ende, indem er den 
terter war. An die Berohner der Graffchaften Glare und Fimerid, wo am 7. Mai erfolgten Aufbruch des Marfhalls Bugeaud nad) Bugia 
die den Dürftigen durch Dertheilung von Suppen und Brotrationen jetzt anzeigt. s 
dargebotene, an die Stelle der öffentlichen Urbeiten getretene Unterſtützung, — Die vor einigen Wochen ſchon verlaufeten Gerüchte von Unterwer⸗ 
in der Ausführung auf Widerſetzlichkeit ſtieß, ift eine marnende Precla: |fung der noch gegen die Franzeſen unter den Waffen gemefenen Häupt: 
mation ergangen, bie erklärt, daf die Megierung mit allen Mitteln dieſe linge auf Otaheiti, melde diefer Tage durch über England eingelaufene 
vom Parlamente fanctienirte neue Unterftügungsart durdyführen werde. | Nachrichten (Nr. 138) beftätigt wurden, erhalten jeht durch die amtliche 
Es merden übrigens Peine neuen tumultuarifchen Auftritte aus beiden Graf: | Meldung des Gouverneurs Bruat vollfländige Begründung. Am 17. 


{haften berichtet. Dee. murde ber michtigfte und feflefte Zufluchtsort der Eingeborenen, bie 
, Fraukreich. Framoſen nennen ihn Fort Fautahua, durch von einem Verräͤther geführte 
arıs, 16. Mai. Freimillige erftiegen, während auf einer andern Seite, dem eigentlichen 


ie Deputirtenfammer war geftern mit Unhören von Berich- Zugange, ein Scheinangriff gemacht wurde. Diefes fogenannte Fort ift 
ten der Bittfhrifteneommiffion befhhäftigt. Cine der zur Sprache gebrach- der Beſchreibung nad ein mehre 100 Metres hohes, nach allen Seiten 
ten Bittfchriften betraf die Aufhebung der Septembergefehe und MRevifion | ſenkrecht abfallendes Felfenplateau und wurde an einer der fleilften Wände, 
des Wahlgeſetzet. Die Kammer ging darüber zur Zagesordnung über. wo gleihwol durch im den Felſen gemachte Löcher zum Ginfepen der Füße 
Diefe führte zur Discuſſion des Greditgefehes von 500,000 Fr. zur Un-|und eingeſchlagene Pflöde zum Fefthalten, die Möglichkeit dazu gegeben 
terflügung der untern Zollbeamten. Es wurde nad einigen Beſprechun · mar. Rachdem die erften Leute oben waren, wurden Gtridleitern befe- 
gen, bei denen Hr. Blanqui Gelegenheit nahm nachzuweiſen, weshalb die | ftigt, umd da die Belagerten biefe Seite ihrer Stellung gänzlid unbead;- 
franzöfifche Zolgefeggebung als die am meilten veratorifche in Europa|tet ließen, erſchien plöglich eine Abtheilung Franzofen ihnen im Rüden, 
gelte, bewilligt, konnte aber als Ganzes wegen Unvolzäbligkeit der Kam: | worauf fie ſich ohne einen Schuß ergaben. Bon beiden Seiten ift dbaber 
mer nicht vofirt werden. kein Mann verloren worden. Ale übrigen Häuptlinge unterwarfen ſich 

— Der Hof bat geftern Nachmittag um 4 Uhr die Zuilerien verlaffen |in den naͤchſten Tagen, und der Gouverneur meldet vom Ende December 
und ſich zur Sommerrefidens nach Reuilly begeben. Der achtfpännige| die volftändige Unerfennung des Protertorats auf Diaheiti und Morai 
Wagen des Königs wurde bei der Abfahrt vom einer Mbrheilung beritte-|umd die erfolgte Entwaffnung der Bemohner, 
ner Rationalgarde und einer andern von Dufaren escortirt.! . Schweiz. 

—_— Der Eintritt der drei telegrapbifden Minifter in das Ga: Aus St-Ballen vom 15. Mai fehreibt die Neue Zürdyer-Zeitung : 
binet fährt fort der Gegenfland der Beſprechung in Preffe und Gefel-| ‚Der Meine Rath hat geftern der Stiftungsbule des neuen St. Balı- 
ſchaft zu fein. Unter Anderm legt das Gerücht einem Deputisten fol: | fhen Bisthums unter gehöriger Verwahrung der Rechte des Staats 
gendes Refume der vorgeftrigen Interpellationefigung in den Mund: in Pirhlichen Dingen , ſowie der Mechte der mit der katholiſchen Gonfefr 
„dr. Dbilon» Barrot: weshalb habt ihr drei Minifter entlaffen? Hr. fon gleihberehtigten evangelifchen Kirchengenoffenfhaft das nachgeſuchte 
Guigot: weil fie michte mehr taugten. Dr. Racave-Papiagne: Ich hielt mich | M aret ertbeilt. Ebenfo iſt von ihm auch die Wahl des aneftolifhen Bi, 
noch für ſeht brauchbar. Hr. Emile de Girardin: Worin find denn aberdie neu| (ars J. P. Mirer zum erften St.-Galıfchen Biſchof placefirt worden. 
ermählten Minifter beffer als ihre Vorgänger?“ Das Gabinet fhmeigt. Pr. | Derfelbe hat vor feinem Amtsantritte in die Hände der Ühgeorbmefen der 
Ddilon-Barrot: „Wollt ihr hören, mas ihr Ale feib: ihr feid Ale. .nichts Regierung den Säculareid zu leiften. - Wus dem canonifchen Eide ift die 
werth.“ Der Gonftitutionnel erzählt fröttifd aus der geftrigen Sigung | anflögige Stelle: « Haereticos, Schismatieos . .. pro posse persequar 
der Deputirtenfammer ein Beifpiel der Unkenntniß der Formen vom neuen | a impugnabo » megzulaffen. = Die aargauiſche Regierung bot ben 
Kriegsminifter, welcher mitten in der Rede des Berihterflatters über die | Candammann Siegfried und den Dr. Wieland beauftragt, ven den kit: 
Bittſchriften mit. einer Papierrrolle in der Dand die Mebnerbühne bes | cherifchen Abgeordneten die Anſichten und Wuͤnſche Zürichs in Betreff des 
fleigen und das Mort vom Präfidenten verlangen mollte. Hr. Gui: Zolleoncordats zu vernehmen.” 
zot fei hinzugekommen und babe ihn zurüdgehalten, um dann feinem 
neuen Gollegen ein Privatiffimum über die Gefhäftsorbnung au fefen, die] „ Italien. 
allerdings jedem Minifter das Wort zu jeber Zeit, allein nicht das Recht Kom, 6. Mai, Unter den in diefer Woche officiel befannt gewordenen 

Ernennungen melde ich die des Cardinals Drioli sum Präferten der Con: 


der Unterbrechung ertbeile. 

— Die 8 J Tribunaur meldet, daß ſeit zwei Tagen auf Be: gregation der Bifchöfe und Ordensgeifllichen an die Stelle des Gardinals 
fehl de6 Poligeipräfeets mehre Verbaftungen berserffteligt wurden, | ÜNini, bem bie Präfectur der Gongregation des Goneils für die Zukunft über. 
Unter de sedaftn Sad Brake, 8 ange, m be nat, N, Kat Garn ini en Pfe veer fühe mn i 
— & J vorgenommen = reger ig vertrat ine tenz ift ein unter den gegenwärtigen Umftänden bebeutfames Kreisfchreis 
8 führt haben. . | ben ” vegan —— und weh des —— datirt 

Ein ä vom 1. Mai, do vorgeflern veröffentlicht. ıbinal Oſtini fodert 
cher Be ee hu wc = Be in demfelben die genannten Prälaten im Namen des Papftes —* 
ſind 60 dort feit einiger Zeit verteilende Spanier verhaftet — rs n ae reg — per — ug — ——— der 

a j j “I mwährend der legten Woche in faſt allen Gegenden des Bandes wegen Ge— 
Mai —— —— a ae eher dom 15. | reide» und Brotmangels aufs neue geftörten Ruhe und Sicherheit an: 
—— Fer gi yon e . ſich jegt nach | zumenden. Ob diefe Ichten Velkstumulte wirklich, wie das Kreisfchreiben 
ten. Die Verf — a Ghana a 4 u mach: | zu glauben fheint, aus den von ihm genannten Gründen entfprangen, 
müffen um 10 Uhr — hoff (ein eu * ‚ade Wirthehaͤuſer ff faft zu begmeifeln. Wielmehr ſchenen fie eine Reaction des Kreibene 
SÜEHSEEER EHER Art die T Mei Lad hu en wie Li⸗ jener Emiffare gemefen au fein, melde die Partei des Obſcurantismus 

——— ende unter den Baffen. um jeden Preis im Kirchenflaat in fteter Thaͤtigkeit erhalten zu wollen ſcheint. 

=. mit der Vorunterſuchung gegen General Gubieres be- Seit den legten zwei Tagen ward der Dekan des Sagro Gollegio, 
ware u. nn ber Ne wurde geftern der Unterfecretair | Gardinal Micara, wiederholt tobt gefagt. Wie befannt, ift er einer 
* n & fen ihen Arbeiten Hr. Legrand, ſowie der fehr|der ausgezeichnetften, in Pirchlien wie in pofitifhen Dingen freilich; auch 
ejahrte frühere Genera einnehmer Hr. Pellapral vernommen. einer der abfoluteften Charaktere unter den Garbinälen. Der Papft be- 

— Aus Marfeille wird vom 12, Mai die Ankunft des Infanten|fucht ihn faft täglich in den frühen Abendflunden. — Im vorigen Pon⸗ 
Don Enrique von Givitanechia gemeldet. Seine Ehe fol in Rom |fificat hat fid am alen Grenzen des Kircenftaats eine früher nicht ge- 
eingefegnet worden fein und er ift im Hotel Beauneau mit feiner Ge⸗ | kannte Klafie von Schmugglern gebildet, die ein fehr einträgliches 
—* unter dem Namen des Herzogs und der Herzogin von Sebilia Gefchäft mit der Vertragung von Poftgütern unb befonders mit Brief: 
a geſtiegen. packeten treiben konnte. Die Poſt ward dadurch immer mehr in einer 

- ‚— Das in Veracruz trotz der Blockade im Februar eingelaufene fran⸗ Weife ungeflraft defraudirt, daß es in diefem Fahre mehrmals vorge: 
aöffhe Schiff Jeune Nelly von Havre, meldes feinem amerikanifchen |Tommen, daf die Diligencen des Staats faft ohne alle Briefbeftellungen 
Kriegsſchiffe begegnet war, vom dem ihm die Blodade fignalifirt worden | fuhren, wenn diefe nicht etwa von jenfeit der Alpen kamen. Gine diefer 
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Zage vom Zeforiere Monfignore Untonelli ausgegebene firenge Bekannt: , Yufflande reizend, plähli bi ite der Pforte i 
machung hebt diefen Schmuggelermerb = großen —* der Staats · 3 ———— * he.) —— wollen, Dura bie On * 
finanzen auf und regelt die Angelegenheit der: Erpedition von Poſtgütern lung gewiffer Abſichten mag die Urfache diefes plöglichen ae Ban), 















durch Privatgelegenheiten nach den Vorſchriften, melde darüber in den wohl erklaͤrlich werden, welche den Zwed, die Mittel und den Gang ie- 
meiften Staaten Deutfchlands beftchen. — Große Freude unter den zahl: 
. zeichen Urdäologen italienifher Nation hat eine wohlmollende Zuficherung 
des Papftes in dieſen Tagen hervorgerufen, melde derſpricht oder wenig» 
ſtens in Ausſicht flellt, daß der römifhen Akademie der Alter» 
tbumswiffenfhaften in der Zufunft auf dem Gapitol, dem Mittel: 
punkt altrömifcher Größe umd Herrlichkeit, ein bleibender Sig wenigſtens 
für ihre periodifchen Berfammlungen geöffnet werde. Die päpftliche Afa- 
demie der Archaͤologie pflegte bisher ihre Sigungen in der Aula ber 
Univerfität zu balten, während das unter bem Schutze des Königs von 
Preußen bier fortbeftehende Inflitut für archäologiſche Gorrefpondenz auf 
dem Gapitol gegründet ward. Wider Willen räumten die Römer den 
Fremden bisher diefen localen Vorzug ein. — Ich meldete zu Unfange 
des Winters, daß der Genoſſe Pufen's in der chriftlichen Dogmatik, Pro: 
feſſor Nemman, aus Orford bier angefommen fei. Derfelbe if feitdem nen Beiftand zu haben. Man hat ihr eingeredet, daf Frankreich ihr er- 
vor kurzem Lathelifcher Priefter geworden und im den Orden der Philip« |bittertfter Feind fei, und al ihr Mistrauen richtet ſich nach diefer Seite. 
pinermönde, deren einer aud Auguſtin Theiner aus Breslau, getreten. Freilich trägt Frankreich durch Unkenntniß, Sorglofigkeit und Zaghaftig- 
Newman fol die Abfiht haben, fie mad England zu verpflangen. Er iſt keit eine Mitſchuld diefes Ausganges. Aber auch Seſterreich ift in Ge— 
der erſte Engländer des Ordens. fahr, die Frucht feiner einfichtsnollen Politik durch diefe Taktik Rußlands 

— Die Kölniſche Zeitung fchreibt aus Mom vom 7. Mai: „Das zu verlieren. Ueberhaupt befteht auch darin ein Wortheil Rußlands, daß 
energifche Auftreten des Fürftbiichofs ven Breslau im der proteftantifchen | 6 ſich das Anſehen zu geben weiß, als fürdte es den Krieg etwas wer 
BVerheirathungsangelegenheit des Fürften Hatzfeld bei Lebzeiten feiner |miger als die andern Mächte, : — 
rechtmäßigen Gemahlin, da von einer gültigen Cheſcheidung vom kathe-Die Protectorrolle, die eg jetzt über die ‚Türkei annımmt, bindert «6 
lifhen Gefihtspunft aus nicht die Rede fein kann, hat den größten Bei, nicht, durch feine geheimen Agenten auf bie Griechen des Koöͤnigreichs 
fall des Papftes erhalten. Nicht allein in Schlefien, fondern auch in wie auf die von Konftantinopel zu wirken, und bie feltfamften Gerüdte 
Rom war e8 "dem Fürften gelungen, ſich als Hauptvertreter der Bathos |verbreiten ſich unter biefen; Gerüchte, melde auch manchen Aufſchluß über 
liſchen Kirche Sclefiens geltend zu machen. Diefem Umftand und der |die Abſichten des Gabinets von Petersburg geben können. Man madıt - 
zwedmäßigen Verwendung von Subalternen au feinen Gunften, die be. |fie glauben, daf der Widerſtand des Königs Dito, die Gereistheit der 
fonders unter dem legten Wontificat oft große Dinge auszurichten vermoch ⸗ 
ten, gewiß mehr als der Sendung bes Dr. Simon aus Breslau an den 
verftorbenen Papft (des fonderbaren Vorwandes halber, deffen Geſichts⸗ 
übel zu behandeln, welches mehre Jahre früher von dem Leibarzte des 
Papftes, geh. Sanitätsrathe Dr. Alertz aus Aachen, bereits ganz radical 
— worden mar) verdankt der Fuüͤrſt denn auch die Verleihung des 

toßfreuges des Drdens des heil. Gregor des Großen, eine Auszeich⸗ 
nung, bie der heil. Stuhl nur höchſt felten zu ertheilen pflegt.’ 

— Yus Rom vom 7. Mai meldet man der augsburger Allgemeinen 
Zeitung: „Noch vor Abgang der Poſt höre ich, daf der Infant Don 
Enrique geſtern mit Dona Glena de Gaftelar y Scelly Fernandez de 
Gorbova durch den Wicenerenten, Patriarch von Konftantinopel, Monfis 
nore Ganali, der die Stelle des Papfles vertrat, eingefegmet worden, 
nachdem au feiner VBermählung die Erlaubnif aus Madrid eingetroffen war.‘ 


NRußland und Polen, 

* Don der russischen Grenze, 14. Mai. Wenn die Verhandlungen 
zwifhen Rußland und Rom über ein abaufchliehendes Goncordat der 
Natur der Sache nach immer wenig Ausſicht au einer friedlichen Been ⸗ 
digung darboten, fo ſcheint ein von der Sion in einem Driginalartikel, 
aus Bulgarien datirt, befannt gemachtes Factum nichts weniger als geeig: 
net, eine baldige Löfung der diesfallfigen Differenzen herbeiführen zu kön: 
nen. Rach diefer Nachricht fol naͤmlich der apoftolifhe Miffionar Go: 
leſtin Wilim in einer Feſtung zwiſchen Odeſſa und Jsmael, „ohne ihn 
ſchuldig zu finden, ohne ihm auch nur zu hören, ein trauriges Opfer milder 
ruffifcher Wuth, durch die Kugel hingerichtet worden fein‘. Bei der etwas 
originellen ruſſophagen Faſſung des Artikels und bei der bekannten Ge: 
finnung jenes fpecififcy römischen Blattes wollen wir jene Nachricht noch 
für apofrophifc halten umd uns überhaupt keine Beurtheilung diefer an- 
geblih ruffifhen Maßregel erlauben, da erft ber andere Theil billigermeife 
gehört werden muß; follte fie fich jedoch beftätigen, fo ift leicht voraus: 
zuſchen, daf die ruffifch-römifchen Angelegenheiten, ſchon genug verwirrt 
durch die bekannten Nonnen: und andere Berfolgungen, dadurdy in ein 
neues Stadium treten würden, deffen Ende fchmer vorauszufehen fein dürfte. 


Griechenland. 

Aus München fhreibt die Karlsruher Zeitung: „Dem Werneh- 
men nad; hat das englifhe Gabinet auf eine desfallfige diplomatifche An⸗ 
frage nicht nur jede Unterflüsung der Plane des Generals Ralergis auf 
Enttbronung des Königs Dito, fondern auch jede Kenntniß derfelben 
auf das beftimmtefte von fi) abgelehnt. Es fol jedoch diefer Erklärung 
fo Manches beigefügt fein, mas keineswegs geeignet ift, in Bezug auf 
Be Lage der Dinge in Griechenland eine befondere Beruhigung zu ge: 
währen.” 


ner ſchlauen und verftellten Politik Lennen. Rußland wollte, . 
fang feines diplomatiſchen Spiels an, der griedhifdh » türkischen Differenz 
einen ernftern Charakter verleihen, als fie aus der Urfache diefes Zermürfe 
niffes fhöpfen konnte. Es erreichte fein Ziel, indem es die Griechen des 
Königreichs ermutbigte, ihren Haß gegen die Pforte durch die Theilnahme 

Rumelien 


der riftlichen Bevölkerung des Pfortengebiets ſchürte, dies in 

wie in Konftantinopel that und fie eine unabhängige Zukunft hoffen lief. 
Wie die nationalen und kirchlichen Leidenſchaften einmal entflammt ma- 
ten, ließen die ruffifchen Agenten das Kriegsgefchrei durch Griechenland 
erfhallen. Jetzt aber übernimmt Rußland wieder feine Rolle als Be- 
ſchützer des türfifchen Reihe und verfolgt feine Eroberungsplane wieder 
im legalen Wege. Die Pforte, ungeachtet ihres Grolles gegen Nuf- 
fand, ift doch froh, in der Angelegenheit, die fie fo lebhaft berührt, fei- 


Zürken, welche durch den Beiftand der Mächte, auch Solcher, die ſich 
für die Freunde der Griechen ausgäben, genährt werde, nothmendig zu 
einem Kampfe führen müßten, in mweldem die Griechen auch auf ſolchen 
Seiten Beiftand finden mürben, die jegt ben Zürken geneigt fhienen. Der 
Ausgang werde die Grenzen Griedyenlands bis an die Donau ermeitern 
und Guropa in der Regierung des Königs Dito Bürgfchaft für feine In» 
tereffen finden. Wäre man fo weit, fo Pönnten bie Griehen an einen 
Wechſel der Dynaſtie denken, ſich des Artikels ihrer Gonftitution in Ber 
treff der Religion des Königs erinnern und einem Sohne des Kaifer Ri: 
kolaus die Krone übertragen. Würde Europa einem foldyen Plane einen 
ernftern Widerftand entgegenftellen als man beforge, fo bliebe immer noch 
der Ausweg, den Sohn des Herzogs von Feuchtenberg, der ja auch dem 
bairifchen Königshaufe nahe ſtehe, zu mählen. Diefe Gerüchte machen 
großen Eindruck auf die lebhafte Imagination der von Alters ber leicht: 
gläubigen Griechen. Man fügt hinzu, daß die Moldau und Walachei 
obnedies für den Herzog von Feuchtenberg beftimmt feien und auf diefe 
Meife dem Königreiche Griechenland einverleibt werben, und diefem eine 
Ausdehnung verleihen würden, die dem Drient imponiren müffe. — Daf 
diefes Project in Rußlands geheimen Planen liegt, glauben wir felbft. 
Aber ift es ausführbar? Das wird auf Deutfchland, England und Franf: 
reich ankommen. Frankreich ift forglos und ohne rechte Kenntniß ber 
orientaliſchen Frage und verliert immer mehr an Anfehen. Defterreich ver: 
ſteht die Lage und die Mittel ber Türkei fehr wohl, verſteht fich aber, 
aus altem — zu wenig mit Frankreich. Auch England, obwol 
es die Pforte zu kraͤftigen ſucht, entfaltet bier wenigſtens nicht feine alte 
Energie und ift bier nicht mehr auf der Höhe feines Einfluffes. Ruf: 
land aber macht bie äußerften Unftrengungen, die griechiſche Frage auf 
jenem Boden des Mistrauens, des Haffes und der Hartnädigkeit zu er: 
halten, die feinen Planen fo günftig find, und den Knoten fo unauflöslic 
und vermorren zu ſchürzen, als ihm nur möglich if. Mit lauter klei— 
nen Fäden verwirrt und verflicht e6 das Gewebe immer dichter umd ver» 
widelt nach allen Seiten hin immer mehre in diefe Nege. Auch die Sla ⸗ 
wen im Pfortengebiete ſtrebt es eifrigſt an ſich zu feſſeln. Chen jeht hat 
es viele griechiſche Emiſſare zu den Bulgaren geſchickt. Dieſe kLetztern 
richten ſich aber nach Serbien, was der Pforte treu bleiben zu wollen 


ſcheint. 
Wereinigte Staaten von Rordamerika. 

In Betreff des ofterwähnten nordamerikaniſchen Transport- 
gefehes findet, mie die Weſer-Zeitung ſagt, die jüngft nach einem 
Privatbriefe gemeldete beruhigende Erklaͤrung des Schapfeeretairs Hrn. 
Malker (Nr. 136) ihre volftändige Beftätigung. Hr. Walker hat fich 
von dem Irrihümlichen feiner Auslegung der hinſichtlich des Raumes feft- 
geftellten Gefegesbeflimmung überzeugt und im naͤchſter Zeit die Grlaf- 
fung eines neuen Gircular® an die amerikaniſchen Zollbehoͤrden in be: 
fimmte Ausfiht geftellt. Die Zolbehörden in Reuyork hatten überbies, 

Türkei. auf eine am fie gerichtete Anfrage, fich lediglich auf das vom Gongref er⸗ 

Oo Ronstantinopel, 29. April. Richt ohne einige Verwunderung |laffene Gefeh bezogen, ſodaß alfo für die nad dem 31. Mai eintreffen- 
bat man hier gefehen, daß Rußland, zeither fich zu Gunften Griechen: den Yuswandererfchiffe nur dieſes von bindender Gültigkeit fein wird, 
(ands aus forechend und dadurch die Griechen im türkifcyen Reihe zum wonach bekanntlich auf jeden Paflagier 14 Fuß Raum mit Inbegriff der 


Sälofftelen, jedoch ausfihlichlid) der Mäume für Werrärke, Schiffsbe ⸗ 
darf ıc. gerechnet werben. Ein etwaniger Verftoß gegen die auf 20 Fuß 
lautende Huslegung des Schatzſecrttairs wird fomit ſchwerlich von nach 
theiligen Folgen fein. 

— Prinz Ludwig Napoleon Achille Murat, Sohn des ehemaligen 
Königs von Neapel, iſt am 15. April in Florida auf feiner Befigung in 
3sfferfen Counth geflorben und am 17. April in Zailahaffee unter großer 
Theilnahme der Berölterung beerdigt worden. 





. Perfonalnahhrichten, 

Srden. Braunschweig. Orden Heinrich's des Löwen, Kommandeur: 
kreuz 1. Kl.: der peeufif e Dberft ». Willijen; Ritterfreug: der preußifche 
—— dv. Wipleben. Hohenzollernscher Hauserden 2. Kt. : ber 

eichiſche Legationsrath Theodor Ritter v. Kaft. Niederlande. Drden der 
Eiche nkrone ——— ber preufifche Hauptmann Frommann. Parma. 
Konftantinifcher Gregororden, Scnatongroßkreuz : ber öfterreichifche Betſchafter 
am großbritannifhen Hofe Graf Merıg v. Dietrihftein. Gommanbeur« 
Breug: der —— Botſchaftsrath in London Auguſt Frhr. v. Koller. 
Ritterfreug: der öfterreichifhe Zahlmeifter Karl v. Jedi; der öfterreichifche 
Hofſecretair Iofeph Edler v. Raymond. 
@blerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: ber erberr 
4. Kl.: der Mojor v. Kieift und ber ſchwediſche Lieutenant Karl Dokar 
v. Rund in Stodbolm. oscana. Joſephorden, Gommanbeurfreug: der 
öfterreichifche Botfchaftsrath in Rom Ferdinand Nitter v. Dhms. 

Zobesfälle, Der öfterreichifche Peldmarfhalllieutenant und Divifios 
noir v. Schmeling in Krakau iſt bafelbft geftorben. 


reussen. Stern sum Rothen 
mm Respoib v. Bud. 





Wiſſenſchaft und Aunft. 

Wien, 17. Mai. Der Kaifer hat das Patent, die Statuten der neu 
gegründeten Akademie der Wiffenfhaften betreffend, erlaffen, was 
wir morgen nadıtragen. Zum Eurator ift der Erzherzog Joh ann und zu 
wirklichen Mitgliedern find vorläufig folgende Verfonen ernannt: der Direc: 
tor des Muͤnz⸗ und Antitencabinets Joſeph Arnetb in Wien; der Dir 
tor der Paiferl. Stantsbruderei Aloys Auer in Wien; der Paiferl. Rath 
Adrian Edler v. Balbi in Mailand; der Faiferl. Hofrath Andreas Baum: 

artner in Wien; der Profeſſor der Geodaͤſie und Hybrometrie Anton 
bordent an ber Univerfität zu Pavia; der erſte Afironom und Director 
der Sternwarte Franz Earlini zu Mailand; der Wicebireetor des kaiſerl. 
in Hof: und Staatsarchivs Joſeph Ehmel; ber Präfident des Baiferl, 
ftituts der Wiſſenſchaften und Künfte Andrea Eonte Eittadella-Bir 
godarzere zu Venedig; ber Baiferl. Kämmerer Emil Graf Deffemffy; 


der or ber Botanik Stephan Endlicher in Wien; ber Profeffor der 
Phy nbreas v. Etttingsbaufen in Wien; der Director des Hoflam: 
merardyios Hram Briliparzer in Wien; der Baiferl. Bergrath Wilhelm 


Künfte 9 
lelogie, claſſiſch 
ſitaͤt zu Gräg; der Baiferl, Hoftath Eligius Behr. v. Münd in Wien; der 
bohmiſch · ftändifche Hiſteriegraph Fram Palapfys der Euftos der kaiſerl. 
Raturaliencabinets Paul Partich in Bi ber Baiferl. ierungsrath 

Prechtl in Wien; der Profeflor ber fpeciellen Raturgeſchichte Swa ⸗ 





we Preßi in ; ber Buiferl, wirkl. Gcheimrath und bifhof von 
a Ka X Pyrker; ber Profeſſor der Chemit Sorge 
tenbader in Prog; ber feffor ber Aftronomie Johann Santini an 
der 4 ber Euftos der Univerfitätsbibliothet Paul Schaf: 
farit 4 wer: Profeffor der fpeeiellen tech ie Anton 
@ im ; ber Profeflor der praktiſchen Geometrie Simon Stam: 
pfer ig der kaiſerl. 52 Jodok Stülg; ber wirkl. Ge 
upeenene von Siebenbürgen unb Präfibent ber ungarifchen 


Zofeph Teleky; der Profeffor der Botanik und Boolegie am 
cum Franz Unger zu Gräg; der Profeffor Beda Weber 
zu Meran; ber effor der orientalifchen Sprachen Joſeph 
id in Wiens ber Scriptor ber kaiſerl. Hofbibliothel Ferdinand Wolf; 
ber Vrofefler der techniſchen Rehranftalt Franz Bippe in Prag. 

(*) Berlin, 18. Mai. Das koͤnigl. Theater brachte geftern zum erften 
Beate: „Balentine”, Skaufpiet in fünf —— von @. Beeptag, 
worin zugleih rl. Bertha Ungelmann als neu engagirtes Mitglied un 
I Fühne in der Zitelrolle ihre Antrittsrolle gab. Das durch die Auf ⸗ 

hrung auf andern Bühnen mehrfach angefündigte Stüd brachte 
; et eftellt wurbe (namentlich durch 
die . Henbrichs und Hoppe), bed) nicht den Einbrud hervor, melden 
man fih nad dem ihm vorangegangenen Lobe verfprochen Der Ber 


tte. 
foffer bat die ihm inmohnenden poetifhen Anlagen —X —— *— 5p 


um nur etwas Bühnenmäßiges und theatraliſch Ga 
Bei er eigentlich nicht über das nopeliftifche Intereffe, we in feinem 
Gtüde durchaus vorwaltend if, hinausgelommen, was ben ihm nicht abzu · 
| rg unterhaltenden Charakter ber Dichtung gefördert, aber die re 
e bes Dramas beeinträchtigt und zurüdgedrängt hat. Ueberhaupt tritt 

ed bei dem Stuͤck als ein entſchiedener und jebe nachhaltige Wirkung aufı 
der Mangel hervor, daf es ſich barin um michts Höheres weder in der 
8 * in ber ———— —— = es ſich bei allen intereffanten 
{ nyun Stoffs Charaktere nur um eim weienlofes Spiel 
anit den Begriffen der männlichen Ehre und des weiblichen guten Rufs dreht. 


bares zu erzielen, wo- 


Die Charaktere jind mit der Abſicht, originell eigentlich nur Foreiet 
und aus Fünftlichen Wunderlicjkeiten und gei jen Geſuchtheiten zuſam ⸗ 
mengewoben, ſodaß wir dem gamen Stück eigentlich faum ein gefundes 
bares Element nachtuͤhmen koͤnnen. Fri. Unzelmann ſchei i 
beit unfers Publicums nicht für eine befonders gludliche Ucqwifition 
nigl. Bühne gehalten zu werden. Ihre Darftellungen find als ein 2 
diger Kampf mit dem allerungünftigften Drgan, das wol je auf dem 1 
ter gehört worden, anzufehen, doch trägt fie durch inneres Leben, Werftänd- 
niß und warmes matürliches Gefühl fehr häufig den Sieg Über ihre fie hi» 
beenden Mittel davon. . 2 
— Man bat nenerlich in drei 58 Steinbrüden mit Schiefbaums- 
wolle Sprengverfuche angeftellt, bei denen ſich ım Bergleiche — 
Schießpulver eine Erſparniß von # Proc. und daß zugleich viel grö 
Maffen als bisher, und zwar ohne Abfall und Meine uͤnbrauchbare Stüde, 
abgefprengt werden fönnen, ergeben hat. Das Mining Journal hat einen 
officiellen Bericht, daß in einem Scieferbrud eine Steinmaffe von U Zon- 
nen (a 20 Pfo.) im Gewichte mittels 8 en Schiehbaummolle glatt 
—— und nicht bie geringſte Zerſplitterung des Schieferſteins ber 
wirft wurde. SB 


... 





Handel und Juduſtrie. En 

MBörfenbericht, ” Keirnig, W. Mai. Leippig: Dresdner Eiſenbahn · 
artien 118°, Br.; CähfifchBaierfhe 37%, Br, SIY@., 7% bezahlt; er 
fifch « Schiefifche 100%, Br., 100 @.; Ehemnig-Riefaer 60 Br., 59%, @.; Püs 
bau-Bittauer 57 Br., 565%, @.; Magdeburg-Peipgiger WI Br.; Berlin:Anhal« 
tifhe Lite, A, 110%, bezahlt; Litt. B. 100%, &.4 Köln» Mindener 91%, Br., 
914, ©; Zhüringer Hp Br.; WltonasKieler 07%, Br., HTY, G. Def 
fauer Banktactien InıY, Br., 100%, ®. 

Getreide. * Danzig, 16. Mai. Ungeachtet der hoch gefpannten Preife 
und des Mangels an Schiffen zur Berladung war ber Unrfag von Weisen 
in ben abgelaufenen Wochen ziemlich bedeutend. Da bie Kartoffelpreife fin» 
en, fo wird ed auch mit dem Roggen etwas flauer und wird berfelbe wol 
mod etwas mehr herunter geben. Wusgeftellt wurden 1310 Laſt igen, 
wovon 600 verfauft wurden; für befte Waare zahlte man bis 565 AL, 
Roggen 650 — 680 Fl., Spiritus 50 Thir. pr. 12V Quart 80 Proc. Er. 

— Lord I. Ruffell hat von dem Freihandelävereine zu Bordeaux ein ie 
ben erhalten, welches die englifhen @ingangszölle von frangöfifhen 
Weinen betrifft, welche jegt für die gemöhnlihften Weinforten 400 Proc. 
des Werths betragen. Der Weinverbrauch, welcher nad Angabe bes Ber: 
eins in ben größten frangöfifchen Stäpten I Gallonen per Kopf beträgt, 
überfteigt daher in England per Kopf kaum das Wiertel einer Gallone. 
Der Berein tet nun, daß eine bedeutende Ermäßigung ber — 
Weineinfuhrzoͤle für Großbritannien ſowol in commeryieller und 
Beziehung als hinſichtlich der er bie beften Folgen haben 
würde, Üben man 3. B. ben Boll auf 10 Pf. St. per Faß Pete , fo 
würde der Berbraud im Lande N an vergehnfachen und die Bollein- 
nahme ihren jegigen Betrag um \ iD. Pf. St. überfteigen. 


Warfferftand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 20, Mai früh 7 
pr: 1° 8 über U. ; 
@tantspapiere. Frankfurt a. M., 18. Mai. Deftr. Blart.. 1914 
250 $1. 2. 1194, SW BL.E.1549,; Bair. 3iupc.924.; — 
Darmft. 50 FI.E, 757,3 25 Al, 2,27%, Raſſ. Flak. 25%; Sard. 35%, ; 
Kurbel. 32°. London, 14, Mai. Spe. Gonf. 87’; Span, act. ?2”,,; Ipc. 
34; paff. 55 Hol. Int. 577... Paris, 15, Mai, Bi 115.65; pe, 37.90, 
Reap. 102,7 zent . Wien, 17, Mai. Bloc. 1500: Met. 5pc. 
MO’: 3pe.97Y,5 Bpe. 69%: SO FL. 8. 154%, 5 250 MR. 119%. 
Brankfurta. M., 18, Mai. Zaunusb. 359, ; Morbb, 71 Ygz 
Berb, Paris, 15, Mai. Eiſ. StGerm. 002%; BerfaiL r. 330; I. 
215; Pari: Orleans 1235; Paris · Rouen RB, ; Paris &trasburg 421, ; 
aris · Lvon 31 Y,; Rouen-Havre 645; MarfeilleMpignon 721 %,; Strasburg« 
fet 189%, ı Drleans-Borbeaur 07 4,; Drleand:Bierzen 39 Rorb a 
EN Mai. Nerdb. 167, Bloggn. 122,5 Mail. 1097, Binorn. Byen, 
Peſth. %* 


Berliner Mörfe, 19. Mai. Beehandi,» Prämienfh. B;l., Ayypr. 
Staatsſch. 92%,, F'apr. Pfanpb. wefipreuß. P3Y,, . 06%, Br., pomm. 
94%, Br., fhlef. 97, Apc. poſenſche 02, neue slape. 92%, Bur- u, neumärf. 
v5 Br., Bouisd. 111%, Briebrihsn. 113%, Disconto 4%, Proc. — Boll ein« 

ezahlte Metien: Umiterd.: Motterd. dpe. 92%, Br., Bert..Anbalt. 109%, 
in: Hamb. apc. 107%, Prior.» Wet. apc. 98, en 
Apr. 894, Prior.» Wet. dpe. PI’,, Spe. WIM Br., Berl.» Stettin 1 r 
Breslau: Freib. Ape. 2 Ein» Minden Apc. Y1Y,, Grakau: Dberfchl. dpr 
76 Br., Düff.» Eiberf. Spe. 307°/,, Prior.» Act. Apc. DI 8 Kiel · iton. dpr. 
107, Magdeb.Halberſt. 4pc. 113%, Siederfäiel, 87%,, Prior.» Yet, Kpe. 
9 Br., 5pe. 101%, Br., Dberfäl. Litt. A. pr. 13%,, Lit. B. dpe. 97%,, 
—— (St.B.) Apc. SI Br., Rhein. 851%, , Prior. Stamm Ape 
9%,, Prior.» Wet, dpc. 90% Br., Sächf.- Baier. dpe. S0%Y,, Thüring. dpe. 
93%, , BZarskoje: Selo MW. — Awittunaäbsaen: Uach.· Maflr. 32 Br., 
Berg.» Märk. Apc. 83 Br, Berl. Anh. IUOY,, SKaffel: Lippf, Abe 5%, Br., 
Göln-Binden dpe. 91, Magd,»Wittenb, 34,, Medlenburg 74 Br., Rorbb. 
(Br. 8.) dpc. TI, Vof.: Starı. Ipc. 89%, Rhein. Prior, Stamm Apc. 80%, 
Br., Sähf.-Schlef. ip. 100, Ung Eentratb. pe. 100. — Buff.+ engl. Uni. 
e. 110% Br., 1. Ent. (Hope) dpe, MY, 2, 3., 4. Uni. (Gtiegl.) 4pe.92Y, 
Br., Poln. Schagebi. ine. N’%, Voln.Dfanbbr, (alte) Ape. 15, (mege) Apr. Ob, 
Pertil & 500 RL. dpc. 70) Br., aM Rl. dp. 95',, Poln. Bank Litt, A. 
300 Fi. Spc. 94 Br., Bfcert, Binst, 10%, List. B. 200 31,32, Hamb. 8.:8.. 
St.-Unt. Inc. 8ST,, Staatspe.-W.80%,, Kurbeff. Präm.: Sch. a 40 Apr. 
32'4,, &ard. Präm.-Uni, a 36 Br. 0%, Br., Neue Bad. Anl. a 35 1. 20%, 


— — — — — — — — — —— 
Berantwortliche Bkbaction : Profeſſer Mutau. 


— — — — — 
Druck und Verlag von J. A. Brockhaus in Eeiprig · 
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1283 
Anfündigungeom 


Oeffe V Bei F. U. Brochaus in? x 
ffentliche Vorladung. —— — 


Ueber das Vermoͤgen bes heimlich nad Amerika ausgewanderten Zeugſchmie demeiſters Mann 
hierſelbſt iſt unterm heutigen Tage Eoncurs erkannt, * alle Diejenigen, welche an denſelben Ungarifche Zuftände 
Foderungen haben, hiermit ebietaliter citirt werden, folche in dem auf , 

den 8. Juni d. X. Gr. 12. Geh. 1 Thlr. 
angefegten Ziquidationstermine Morgens 10 Uhr, vor unterzeichnetem Gerichte anzumelden und fo Für Diejenigen, bie zu einer Haren Anſchauung 
viel als unit zu beicheinigen, wibrigenfalls Diefelben mit ſolchen werden präcudirt werden. über Die in der ungarischen Ration fi kundge 


Begeben Braunfhweig, den 44. April 1847. Herzogliches a eg⸗ * —— — —— en gelangen wollen, 
I reisger wird dieſe rift von ond, Int 
1617— 49) Birk. * ganz beſonderni 


Rachweis 


über den Bau der 


Chemnitz- Riesaer Eisenbahn 


in ben Monaten 


Januar, Bebruar, März und April 1547, 
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‚Anmerkungen. 

I. Erb. unb @teinbrecher-Mrbeiten. Seit dem 1. Januar find 1,420,328 Eubikellen Boden bewegt und 9518 Ellen Planie fertig ge- 
worden. Bon ber Planie der Bahn (117,20 Ellen) find 83,506 Ellen vollendet umd bleiben noch 33,634 Ellen herzuitellen. 

HE. Größere Aunftbauten, Biabuct bei Dftram ift vollendet. — Muldenbrüde bei Baudlig. Die Untermauerung dee Gleiſe 
und das Aufbringen des Seſimſes ift in Arbeit und wird der ganze Bau in wenigen Wochen übergeben werden. — Ajhopaubrüde bei Limmrig. 
Bu Pfeiler 2 und IP wird Grund gegraben, Pfeiler 4 ift 4 Ellen über dem Rot, an dem Pfeilern 5, 6, 7, 8 find 7 Quaderfepichten über dem Roſi 
aufaohrolt, mu Pfeiler O wird der Klopfdamm gebaut, Pfeiler 10 ift bis zur Al. Quaderſchicht über dem u. piece 11 if dem Balferfpirgel glei, 
Pfeiler 12, 13, 14 find I Elle über dem untern Sodel, Pfeiler 15 iſt 1 File, Pfeiler 16 3 Etlen, Pfeiler 7 io%, Glen ‚ Pfeiler 13 8 Ellen unter 
dem untern Sodel fertig, — Biaduct bei Saalbad. Am Pfeiler 2 fehlen noch 13), Ellen, am Pfeiler 3 und 4 noch 22 Een bis jum Kämpfer. 
— Biaduct bei Steina. Zu den Pfeilern I, 2, 3, 4 wird Grund pearaben, bei Pfeiler 5 umb 6 fehlen noch I und 2 Ellen bis zur Terrainhoͤhe, 
an ben Pfeilern 7, 8, 9 fehlen noch &, 7, S@tlen, an den Pfeitern 10, 11, 12, 13, 3bis 6 @ten bis zum Sodel. — Viabuctan der Kummermühle, 
Bei Pfeiler 3, 4, 5 und 6 fehlen noch 18%, bis 31 Ellen bis aum Kämpfer; zu Pfeiler 7 und 8 wird Grund aegraben. — Biabuct bei der Dieben: 
mühle. Der 1. Pfeiler it 2 Ellen 15 Boll unter der Kerrainböhe, Pfeiler 2, 3, 0,8, 6,7, 8 umb 9 find 2Y,-bis 13 Een über dem Zerrain aufı 

emauert. — Biaduet bei Heilgenborn. Der elroft zum 2. Sandpfeiler wird gelegt, am 1. Sandpfriler wird der Grund gemauert, der 
. Mittelpfeiler ift bis zur Terrainhoͤhe gemauert, am 2. Mittelpfeiler fehlt noch 1 Glle biß zur Terrainhöhe. — Biaduct bei Reumitkau. Es 
wird an den Grundmauern gearbeitet. — Biadurt bei Eroffen. Die Bögen 4 undS werden geſchloſſen, die Stirnmauern aufgemauert. — Biabuct 
bei Altmittweida. Das Hauptgefims wird gelegt, — Biaduet bei Detendorf. Die Pfeiler find mit Ausnahme des einen Widerlagers bis 


zur Sockelhoͤhe aufjemauert. j . 
HEN. Kleinere Runftbauten. Bon den auf ber ganzen Binie vorfommenden 234 PBleinern Kunftbauten find 213 vollendet und 12 im 


Bau begriffen. 
Ei eben; Derfelbe ift von Riefa ab auf 21,500 Ellen und von Döbeln nad Riefa zu auf 11,100 Ellen vollendet. Die noch fehlende 
ift im Arbeit; die Legung des Oberbaues jchreitet raſch vorwärts, fobaß bie Strecke zwiſchen Rieſa und Kimmrig in nächter Beit befahren 


werben fann. ; 
V. Gebäude, Auf bem Bahnhofe Rieſa ift das Maſchinenhaus, die Büterhalle und der Eokesfhuppen fertig. Auf dem Bahnhofe Döbeln 
ift der Brunnen vollendet und das Wafferftationsgebäude bis zur Sockeihdhe aufgemauert. Das Bahnwärterhaus bei Station 397 ift in Angriff ge: 


nommen. Auf bem Bahnhofe Ehemnig ıft das Go äude u zur Ehemnit)-Riegar Eisenbahn - Gesellschaft, 
+ t%+ 


[2052 
Leipzizg-Dresdner Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 
Auf vielfeitig ausgeſprochene Wünſche iſt ausnahms weiſe die Anordnung getroffen worden, daß zu 


Ä den gegen halbe Zaxe fahrenden Extrazügen für beide — nur ein beſonderes 
Billet ausgegeben wird. ieſes Billet —— wie folgt für Kanes Hin» und Herreife benugt werden: 
1) sur Abfahrt: 
amı = oder am zweiten Feiertage früh um 5 Uhr. 
2: * oo wc 5 Uhr oder Abends 7 Uhr, obe 
e a achmitt um r oder Abends um ‚ ober e N 
3 = jweiten Ofeertage früh — Uhr, 2 Vormittags um 10 Uhr, oder Nachmittags um 5 Uhr, oder 
Abends gi iR ; — a Kr Br 
Dien ritter erta üb um r. i a 
Die Bil in pr agenflaffen, von 8 nad allen Stationen, koſten wie Thom bekannt die gewöhnliche Tare der Pop: 
züge, gelten aber für Hin: und Hexreiſe und werden auf allen Stationen an Jedermann einzeln oder im jeder beliebigen An⸗ 
zahl ausgegeben. Auf ein Billet paffiren 2 Kinder unter I2 Jahren. 


br 
Gepäck wird auf Exrtrabilietd nicht expedirt. 


»  Reipzig, dem 15. Dai 1847. i 

. - € * 
Keipzig- Aresduer — —— — 

F . Buſſe, Bevollmaͤchtigter. 
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Durch Beſchluß der Direetion vom 18. März ift eine Hauptverfammlung 


a e ben 22. Juni 1647 in Florenz 
einberufen worden. Diejenigen auswärtigen Uctionaire, welche an berfelben Theil 
nehmen wollen, haben bis zum 7. Juni d. 3. ihre Uctien bei dem Agenten ber 


Gelelfchaft vorzuzeigen, wogegen fie Certificate empfangen, gegen welche im Bureau der Geſellſchaft 
in Rlorenz bie Eintrittskarten jur Berfummlung ertheilt werden. . . 
Die unterzeichneten Agenten find auch mit Auszahlung ber jet fälligen Binfen beauftragt. 
Reipzig, den 17. Mai 1847, 
12042) 


Dufour Gebr. d& Co, 


Kundmachung 


an die Herren Actionaire der Ungarischen 
Central- Eisenbahn. 


Die Herren Actionaire werden hiermit erfucht, die fiebente ftatutenmäßige 
Matenzahlung pr. zehn Procent mit 25 Fl. C.⸗Mz. für jeden Interims-Partial: 


am 1. Juli db. &. 
bei der Hauptlaffe der Unternehmung 
in Wien, Obere Büderftrafe Mr. 752, 
in Pefth, bei der Peſther Ungarifchen Eommerzialbant, 
in Berlin, bei ben Herren Sirſchfeld & RBnıff, 
in Leipzig, bei den Herren Dufoue Gebr. & Eomp. 





zu leften. 
; 1. 
—— —— don Ser Pirection der Ungarischen Central - Eisenbahn. 


Antiquarische Bücher - Anzeige. 


Nachſtehende neue vortreffliche Werke find au den beigefepten fehr billigen Untiquar + Preifen nur in 
—* a ſchen Lager der Buchhandlung =. Schreck in Zeipjig zu haben: 

1) Goethe's ſaͤmmtliche Werte, 40 Bde. Eleg. giton. 3 Louisdor. 
" * * Reueſte Ausg. Boe. Lerikon⸗Format. 
Schiller's x „ 12 Boe. leg. geben. 5 Zhlr. 
Byron's 35 ze 10 Bde. leg. geben. 2 Zhle. 
5) Bulwer’s » Romane, 96 Theile in % Bon. Schr eleg. geben. 8 Zhir., brofch. 4 pr. 
6) Stunden der Andacht. Reuefte Ausg. in I Bon. ehr eleg. gebdn. mit Golefepnitt. 7%, Zhlr. 
7) Blanc, Gedichte der 10 Jahre 1830— 40, 5 Bde. Rur I Zhir. 
8) Chieme's engl.· deutſch. und beutſch · engl. Handwoͤrterbuch. (40 Bog.) Ganz neu. Eleg. gebd. 


Nur 1 Zhir. 
9) E. Sur, Martin der Binbting. 10 Br. Rur 1, Zhir. 
0 Bde. Nur 1%, Zhlr. 


10) H Der ewige Jude. 
11) J Mathilde. 6 Bde. 20 Nor. 
10 Be. Rur 11, Zhir. 
43 Bog. Mit Kupfen. 


12 8, Der Graf von Monte: Ehrifto. 

13) Hoffmann, Die Erde und ihre Bewohner. Nur 22), Nur. 

14) famartine's Werke, überfegt von Herwegh. Nur I Zhir. j J 

15) Rotteck's Aug. Beltzefht te von ben früheften Beiten bis 1840, üfe Aufl. (1847) 10 Zeile. 

5 Bbe. Nur 1’), Thir. 

16) Paul de Goch's Romane. 101 Bänden. Nur 8 Zhlr. 

17) Pierer'$ Univerfal - Leriton. (Soeben beentigt.) 34 Zple. compl. Eleg. gebd. Rur A ihir. 
«7° Aus meinen großen Vorraͤthen von vortrefflichen belletriftifchen Werken habe ich Beine char ⸗ 

mante Unterhaltungsbibliotheten zufammengeftellt, die ich für ten Aufenthalt auf dem Lande oder 

in Bädern befonders empfehlen fannız felbige beftehen aus 50 Bänden (35 zum Zpeil elaſſiſchen 

), weiche ih für nur 10 Thlr. ablaffe. Auch geftatte ich, daß man aus diefen SU Bäns 
den 25 ausmwählt, wofür ich nur 6 Zhlr. verlange: ‚ 120uð 
Ludwig Schreck in Leipzig. 


Verzeichniffe find gratis au haben. 
Haupt - Depot Gafthofs : Anzeige. 
‚Hiermit erlaube ich mir bie ergebenfte Anzeige 


Berndorfer Neu über Mnarenfabrit zu macen, daf ich den Gaftbef : 
alien Zum goldnen Hirsch 
in Teplitz 


von meinem feligen Bater jeit dem 1. Januar 
übernommen habe, und verfichere den mich beeh ⸗ 
renden Herren Reifenben eine prompte und billige 


Bedienung. 
Carl Adolph Biener, 


[203-5)  Gafthoföbefiser aum goldnen Hirſch. 


2 Louitdor. 


En ) 
Chr. Morgeusiorn & Co. In Leipzig. 

Das Lager enigätt ein vollftändiges Sortiment 
von Speife:, Thee⸗, Vorlegelöffeln, Mefferftielen 
und Gabeln in verfdiebenen Qualitäten und Par 


gons, wilde von dem Teinften Meufil- 


ber mittels Mafchinen nach 
em neuen Syitem erzeugt 


und. bei ben billig geftellten Preifen vor allen bier 
bekannten derartigen Meufilber: Waaren noch den 
Vorzug haben, daß fie ſich durch ihre Stahlhärte, 
feine Spiegelpolitur und folide Wrbeit befonders 
auszjtichnen. 12040 


Lithograph = Gesuch. 

Ein Lithograph wird zu engagiren ge 
ſucht, der geübt im Schriftfah mit ber Weder 
fomwie vorzugsweiſe in der gravirten Manier, und 
moralifh folid if. Probearbeiten und Bebin» 
ungen bittet man unter der Ehiffee WB. A. an 


Kar 1 Melzizg “ Orr Goiffeur Dittrich, Neumarkt in 


Kuhn 
einzufenden, der aud über Mäberes Auskun 


= 








Befiger des Gafthofes zu geben die, Güte haben wird, (2023— 25] 

Zum Kaiser von Oestreich| - — 
in Prag, Theater der Stadt Leipzig. 
nabe dem Bahnhofe, der Bf. vor und bem Haupt: Freitag, 21. Mai. Mit aufgebobenem Abon- 
zollamte, mit W neu und geſchmackvoll einge: |nement: Zweites und Iehtes Concert 
richteten Bimmern, geräumigen Stallungen und|der ® e Meruba. — Dam: Die 
BWagenremifen, qufmerffamer und prompter Bao | @chule ber liebten, Zuftipiel von Earl 


Blum. Jobst, Here Heymann, vom Hofthear 


dienung, empfiehlt ji dem Wohlwolien aller 
[{l ter zu Braunſchweig, als erfte Gaftrolle, 


Herren Beifenden, 98-61) 


Apenninen-Bahn von Pistoja über Porretta. Bedeuteude politifche Schrift. 


7° BSocben verfandten wir den zweiten 
-Band ven [2026—27 


F,r. Florencourt’s 


Zeitbildern 


Preis 1 Thlr. 
Derſelbe enthält: 

1. Bemerkungen zu der neuen preußiſchen Berr 
faffung. — Die offen ausgefprodenen Motive 
des Königs bei Erlaffung des Patents vom 
3. Febr. 1847. 

II. Das entiheidende Moment. 

IH. Preßfreiheit und Genfer. 
IV, Die Eintommenfteuer. 
V. Politifhe Literatur der Gegenwart in Deutfchs 
land, in ten legten 5 Jahren. 
Der erste Band enthält: 
1. Die Fehler der Hannoverfhen Oppoſition. 
I. Lornſen, Schleswig Holitein. 
IH. Die Preußifhen Provinziallandtage, 
IV, Iöften und Hecker's Berweifung aus Preußen. 

V, Leber Niebuhr. - 

Die pelitifhen Artikel diefes trefflihen Publi- 
eiften haben bereits in Deutſchland eine Aner: 
fennung gewonnen, die uns jeder erg an 
diefes feines nenejten Werkes überhebt, das bie 
wichtigsten Jeitfragen eben fo geiftreich als frei⸗ 
müthig und mit gründlicher 8 enfchaft Ichr- 
reich beſpricht. 

Berlags: Eomptoir in Grimma, 


Verlobungs- Anzeige. 
ns ih $ ad ——— Wege 


Simon Beruhardt. 
Leipzig und Berlin. 


Todes- Anzeige. * 

te Mittag 12 Uhr ftarb unſer guter Gatte,, 
PR —— der Königlih Württem: 
bergifche Hauptmann außer Dienſt Karl Ber 
dinand Weiland, nad fcchömwöchentlichem 
Krankenlager im böften Lebensjahre. 


12049) 


Wir machen dies mit tiefbetrübtem en. 
unfern Bermandten und Freunden, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, bekannt. 

Gera, ben 13. Mat 1847, [2050]. 

Die Hinterbliebenen: 
Marie verm. 


eiland, geb. Schmeegaft,- 
atti 


Gattin; 
Pauline verchel. Landkammerrath Kraufe, 
geb. Weiland, als Tochter. 
Georg Karl Reopoib Kraufe, Fürftl. Reuf. 
Plautfcher Landbfammerrath, als Schwiegerfohn. 


m mn — — — — — — — 
Familien - Nachrichten, 
Berlobt: Hr. Robert Kiefel in Döbeln mit! 
Fri, Laura Bed, — Hr. —————— 
for Guſtav Kläbiſch in Breblau mit Frl. Luife 
v. Ahlefeldt in Berthelsderf. — Hr. Theodor 
Müller in Großenhain mit Frl. Henr. Mielſch. 
— Hr. Lehrer Guftan Riedel in Meerane mit 
Fel. Emilie Moͤſchler. — Hr. Adelf Seiden- 
fhnur in Berlin mit Frl, Minna Kühn. — Hr. 
Zulius Weißbach in Freiberg mit Fri. Emme- 
line Bahr in Schandau. j 
Getraut: Hr. 3. Friedrich in Landsberg a. 
db, W. mit Fıl. Auguſte Wolfram. — Hr. Eife- 
leur Georg Retto in Berlin mit Frl. Julie Elife 
Bod. — Hr. Karl Riemann in Berlin mit Frl. 
Augufte Müller. — .Hr. EM. Schmiebt in 
— mit Frl. Luſſe Eicke aus Zeithain. 
eboren: Hrn. Major Cramer in Franken⸗ 
ftein eine Zodhter. — Hrn: Dr. Freund in Karlds 
rub D. ©. eine Techter — Hm: Aug. Kluns 
ber in Büdeburg eine Zodhter.— Hrn. Mar An= 
ton Drlopp in Nieder Strawalde eine Tochter. 
— Hen. Apotheker Rothe in Frauftadt_ eine Toch · 
ter. — Hen. Oberförfter Wibmann in Puppen 
eine ter. 
en: Frau 3. D. Ungermann in 
Leipzig. — Hr. Dr, Bruno Adalbert YAuguftin 
in — Eh. Henriette Hofmann 
in Gapertig. — Hr. Kaufmann S. R. Horwig 
in Breslau. — Frau Land» und Stadtgerichtsdie 
reetor Bewine Runowski in Landaberg a. d. W. 
— St. Major Dito Auguft Martini in gwickau. 
— Hr. Bolleinnehmer I.M. G. Progen in Bres 
dereich. — Frau Mathilde Rötbing —1 
— frau 3. Shurigt in Kreiſcha. — Hr. Unis 
verhtätsrentmeifter ® G. Wachs in Leipgig. — 
Hr. Lieutenant Rudolf v. Witowsti in Dhlau. 


Sonnabend — NL. 142. — 2 Ki 


Baite Dentiche Allgemeine Zeitung. 


4 «Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





der Schredniffe des Kriegs in ſich faßt, eine fehr ſichere Disciplin und ein 
nn... Sinn m. — er. und ihre —* 
2 die ingungen ſind. Ueberhaupt hat das aus der ifie 
rn A * Fer — * — des Ritterthums erwachſene Kriegsrecht, die neuere Kriegsmanier, in in» 
Wreußen. Berlin. Landtag. * Posen. Der Landtag. Die Polen. Ye. |Mgftem Ginflange mit den fiehenden Heeren ausgebildet, weshalb «6 aud 
fition. * Aus der Provinz; Preussen. Die Einfommenfteuer. + Aus|im Bürgerkriege gänzlich) in Wegfall zu kommen pflegt und bei einem 
Schlesien. Eonverfionen. . durd allgemeine Bolkebewaffnung geführten Kriege meiftens wenigſtens 
—— een ei Aus Böhmen. Die Getreidehändel. | fehr vernachläffigt ri og —— liegende * des — 
⸗ die Vermeidung unnoöͤthiger Grauſamkeit deruht auf dem Bemußtfein: 
* ebu Io m 2 a A . , 
nad —* ee en daß ber Feind nicht in perfönlihem Haſſe, fondern in Erfüllung der · 
lem. Unterhaus. Die Tories. Einberufung des Eclonial-|felben Berufs: und Standespflicht flreite, melde amd ums unter bie 
in Ganaba Bahnen rief. Die gegenfeitige unverrückliche Beobachtung der Vertrags: 
treue beruht auf der unbedingten Gewißheit: daß fie eben, begründet auf 
folbatifche Ehre umd fefte Kriegszucht, eine gegemfeitige fein werde. Die 
Schonung der friedlichen Bürger und ihres Verkehrs und Eigenthums 
beruht auf der Bedingung: daß fie eben friebliche Bürger und bei Herb 
und Geſchaͤft bleiben. f 

+fannover, 19. Mei. Während wir nod in Ungewißheit über 
das endlihe Schickſal unferer Einilprocehordbnung ſchweben, iſt die- 
fer Sache durch ein Ereigniß vielleicht eine entfcheidende Wendung ge- 
geben, auf das man weder rechnen noch es vermuthen Bonnie, nämlich 
durch den Zod des Juſtizminiſters Frhrn. v. Stralenheim. Derfelbe war. 
in dem hergebrachten Gange der Dinge ſchon recht alt geworden, über 
70 Jahre; Beweglichkeit war felbft in friſchern Zagen feine Sache 
nicht gemefen; man lobt übrigens feine auferordentlihe Bemwiffenhaf- 
tigkeit und Genauigkeit. Es läßt fi denen, daß in feinen Jahren der 
Uebergang zu völlig neuen Verhaͤltniſſen fchwer wird; ein foldyer Ueber 
ng ift Aufgabe der Jugend und der Begeiflerung, die Schwierigkeiten 
ucht und in ihrer Befiegung ſich gehoben fühle. Wahrſcheinlich hat 
bs Deutfhlanb. _ ed dem bin — Minifter nur am dieſer legten Seide, gr 
n der Nordsee, 19. Mai. Us Ihr berliner *-Gorrefponbent|an gutem Bil: it, zu helfen und zu beffern. Bahr aber ifl, da 
in kr 138 die auf den Grfolg bes Are an Angriffößriegs be: |er und mac; 2Ojährigem Befig des Juftigportefeuiße einen Givilproceh 2 
imdete Anmuthung in Betreff der ftehenden Deere iss, eine | terfhk, den Drgan in der lepten Kammer mehr als ein Mal 
nmuthung, welde aud nur der Leichtſian oder die Gophifhit eines Par: |einen wahren „Procefjammer‘' genannt hat, und —— über 

teigängers auf die erfle Kunde eines einzelnen Factums gründen Ronnte, |defien Werkommenpeit die Stimmen aller Parteien fo einig find, 
wußte er noch micht, melde häfliche Kehrſeite diefer mte Gieg der daſſelde erwähnte Drgan die bittere Rothwendigkeit baldigfter Reuerun 
Vankees gehabt hat. Sie haben ſich nicht gegen die Wälle von ©. Juan |gen zugeben mußte. Für das Unterrichtsmwefen hat er erfpriehlicher ger 
de Ulloa gewagt, fie haben diefe Weite nicht genommen, fondern dadurd; | wirkt; aber auch im diefem Zweige feiner Verwaltung traf ihn das Mis- 
erſchlichen/ daß fie einem reichen, beoölkerten, unbefefligten Pla bombars | gefhil, daß der Abgang der ſiehen Profeflosen von der Univerfität, deren 
dirten umd auch dabei alle durch die Gebräuche civilifirter Völker gehei- | Gurator er war, diefer eine Wunde ſchlug, von der viel größere Änſtren -· 
ligten Rüdfichten gegen Hofpitäler, Neutrale, Frauen und Kinder aus | gungen als die unternommenen fie-fo bald nicht zu heilen dermocht hätten. 
den Augen fegten, um nur durch Schred und Roth eine ſchnelle, frei⸗ + Kassel „17. Mai. So fehr die heffifche Regierung aud darauf 
willige Uebergabe zu erwirken. Die neuere Kriegsgeſchichte Europas bierer | bedacht it, ale Urfachen zu Gonflicten mit der römifchen Gonfeffion zu 
einen Vorgang dar, welcher den entfciedenften Gontraft zu der fhmähli- |emrmeiden, und dies namentlich durch ihre Behandlung der katholiſchen 
chen — des Generals Scott bildet: die Belagerung der Citadelle Diſſtdenten beweift, fo können dech, felbft nachdem ſich die leidige Miſgh- 
von WUntwerpen umd deren Dertheibigung durch den General Ehafit im |ehenfache einigermaßen beruhigt hat, nicht alle und jede Eonflicte vermie- 
Jahr 1832. Hier fag es dem General Chaſſe fehr nahe, das reiche Ant» |den werben. So gibt jeht wiederum der fogenannte Tifhtitel, d. i. 
mwerpen, mas bereits unwiderruflich beftimmt mar, ein Beſtandtheil des |die Verficherung des Staats, daf er einem geweihten römifchen Priefter 
verhaßten Belgiens zu werben, und zahlreiche Güter und Schiffe der Na |den Lebensunterhalt reichen werde, fo lange derfelbe ohne Amt ımd Gin- 
tionen, über die ſich Niederland zu befchmweren hatte, in feinem Schoofe | kommen fer, zu verfhhiedenen Anfichten Deranlaflung. Rad) dem Goncor- 
barg, zu bombarbiren; ja die Vertheidigung der Citabelle mußte dies |date hat ſich die Staatoregierung verpflichtet, in den frühern geitlihen 
nothwendig machen, wenn fie von dort aus angegriffen ward. Statt Befigungen des Landes, 4. B. im Fuldaiſchen, dem zu weihenden Prie- 
beffen verglichen ſich Marfcall Gerard und General Chaſſe darüber, daß ſtern den Tiſchtitel zu geben. Der Biſchof verlangt dies jedoch unbedingt, 
der Erftere ſich alles Angriffs von der Seite der Stadt aus, der kehtete die Regierung dagegen will die Verleihung des Tiſchtitels davon abhän- 
jeber Befchädigung der Stadt enthalten molle; die fo gefchloffene lieber: |gig maden, ob der zu weihende Beneficiat eine persona grata fei ober 
eindunft wurbe mit der Zreue, die fich bei allen vom europäifchen Arie, Imicht. ketzteres ſcheint bilig zu fein. Denn einmal könnte der Biſchof 
gern über den Krieg und feine Führung gefchloffenen Verträgen von felbft |eine Anzahl Priefter weihen und den Staat fomit zwingen, fie zu erhal» 
verſteht, unverrücklich beobachtet umd die dadurch verzoͤgerte Belagerungjten; dann iſt «8 doch zu viel verlangt, daß die Regierung Beamte noch 
regelrecht zu Ende geführt. lebenslaͤnglich befolden fol, von denen fie weiß und vorausficht, daß fie 
Wir wollen nicht das Verfahren jenes hamburger Publiciften nad |ihe amtlich entgegen fein werben. Jedenfalls liegt die Urfache zu der bes 
ahmen und aus dem Vorgange don Veractuz einen ehtfcheibenden Giund | regten Borfichtigkeitemaßregel der Regierung in dem Umflande, daf bie 
gegen alle aus Breimilligen gebildeten Heert — Nationalheere find umfere | römifdp+deutfpen Prälaten, befonders in Norbbeutfchland, wo die „gie 
lebenden Here auch — entlehnen. Die rohen Hintermäldler und al die: | ten’ Katholiten immer feltener werden, häufig Jefuitenzöglinge aus tem 
fes ans dem zuchtlofen Gefindel der füblichen Golonien zufammengelau« deutſchen Gollegium zu Rom zur Belehrung der „ſchlechten Katholiten 
fene Bolt find nicht mit dem ritterlihen Aufſchwung einer erlefenen Ju: |und zur Belämpfung ber proteftantifhen Regierungen herbeiziehen. Dies 
gend zu vergleichen, wie fie bie gebildeten Völker Europas in den Kagen|ift bereits in Hannover geſchehen und hat die dortige Regierung zu Präs 
sön 1813 in den Kampf fendeten. - Über Das —*— nicht aus ventirmaßregeln genoͤthigt. Lmfere heffifche Bommt in den gleichen Fall, 
den Augen gelaffen werben: daß für die flrenge Behauptung des euro |umd diefelbe wird ihre Rechte und bie ihrer proteftantifhen Unterthanen 
päifchen Kriegsrechts, welches fo großartige, wohlthaͤtige Milderungen | gegen bie jefwitifchen Eindringlinge dadurch zu wahren wiſſen, daf fie die: 
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en üchtigen romanifirten Yünglingen nit noch Unterftägungen reiht 
8 eg dadurch in den Stand feht, angeftelt oder nichtangeftellt bie Ruhe 
des Baterlandes zu flören. 

Darmstadt, 17. Mai. In der heutigen Sigung der I, Kammer 
der Stände wurde die Beratbuna über den Gefehentwurf, den Umfang, die 
Belchränkung und Ublöfung der MWeideberechtigungen in Starkenburg und 
Dberheffen betreffend, fortgefegt und beendigt. Die Kammer ging ſo⸗ 
dann zur Berathung des Geſetzentwurfs über die Beſchraͤnkung ber Des 
fugniß zur Verehelichung über. Die Pofition 1 des Art. 1 veranlafte 
eine mehr ald breiftündige Diecuffion. Heſſ. Bl.) 

— Aus dem von dem Landtage von Sachſen ⸗Weimar feſtgeſtellten 
Budgetiſt zu erſehen, daß zur Beſtreitung det Staatshaushalts auf · 
aubringen find: im Jahre 1848 848,397 Thit. im Jahre 1849 848,079 
Zhlr., im Jahre 1850 847,761 Xhlr.; die Einnahme überfleigt die Aus- 

abe am Schluffe der Finangperiode um einen leberfhuß von 99,045 

Ir. Der von den Ständen genehmigte Militairetat beträgt außerdem 
127,565 Thlr. und ift gegen die in, Borfchlag gebradhte Summe um 
17,398 Thir. verkürzt worden. Die Fandesfchuld beläuft ſich gegenmärr 
fig auf 3,515,341 Thlr., und die Zimfen dafür auf 124,568 Thli. Ge⸗ 
tilgt follen werden im Laufe der nächften Binanzperiode 194,260 Thlr., 
ſodaß am Ende derfelben die fundirte Landesſchuld nur noch 3,351,080 
Zhlr. betragen wird. (Br. 3.) 

* Altenburg, 18. Mei. Aus dem heute ausgegebenen Stüde der 
Geſetzſammlung ſi erfihtlih, daß num auch unfer Herzogthum in bie 
Reihe der deutfchen Staaten getreten iſt, melde fi mit Belgien in ein 
engeres Gegenfeitigkeitsverhälmmiß, in Berug auf Auslieferung von 
Angeklagten und Verbrechern gefegt haben. Die diesfeitige, vom 
Minifter Chlen v. Braun mit dem Minifter Notbomb vermittelte Ueberein- 
Zunft datirt vom 18/28. Det. v. I. und meicht in einem mefentlichen 
Yunkte von den von Seiten’ Belgiens mit andern deutfchen Bundesftaaten 
in den lehten Jahren gefchloffenen vielfadyen gleihartigen Verträgen ab. 
ı * Bückeburg, 16. Mai. Während, mas dankbar anerfannt werden 
muß, die biefige fürftl. Rentkammer ſchon alebald nach der vorjährigen 
dürftigen Aernte die unter ihrem Reſſert ftehenden Branntmeinbren- 
nereien von Kartoffeln gänzlih bat einftelen und ebenfo aud das 
Brennen aus Korn fehr einfchränken, bald aber auch ganz aufhören laf- 
fen, wird nunmehr, nachdem der drüdender gewordene Rothſtand meiter 
greifende Mafregeln erbeifcht, mit einer geftern bekanntgemachten fürfll. 
Berordnung — in Llebereinftimmung mit Hannover — das Branntmeinbren- 
nen fomol aus Korn als aus Kartoffeln allgemein bis zum 15. Aug. bei 
hoher Geldfitafe und Gonfiscation verboten. Ebenfo wird damit gleichzei ⸗ 
tig die Ausfuhr der Kartoffeln in diejenigen Staaten unterfagt, 
in welchen gegen das biefige (aum hannoverfchen Steuervereine gehörige) 
Fürftenthum ein Ausfuhrverbot befteht (Preußen). Ind endlih wird die 
bis zum 1. Aug. fhen erfolgte Aufhebung der Gingangsabgabe 
von Getreide, Mebl und Hülfenfrücten, unter Ausdehnung auf Mühlen: 
fobrifate außer dem befreiten Mehl, aud auf Graupen, Gries, Grüte, 
Mais, Maismehl bis zum 1, Det. d. I. erfiredt. 


RK Dreußen. 
Berlin, 20. Mai. In der Sigung der Curie der drei Stände 
nahm zuerft der Abg. Coqui von der mit Freuden und Dank begrüßten 
Grklärung des fönigl. Gommiffars in der geftern berichteten Sigung Ber 
anlaffung, dem in den Abtheilungen wirkenden Gommiffaren gleiche Of: 
fenbeit zu wünfcen und ſich über Kargheit ihrer Mittheilungen und 3d« 
bigfeit im ihren Unfichten zu befdhweren. Der Randtagscommiffar fand 
feinen Unbalt zur Ermwiderung, da Feine fpeciellen Käle angeführt more 
den. Graf Finkenftein, v. Maffom und fpäter auch der Abg. Knoblauch 
widerſprachen der ganıen Behauptung aufs entſchiedenſte. Der Abg. v. 
Saucken ging zu einem beredten Erguß über dic Nothwendigkeit des Ver: 
trauens und die Einigkeit über, die er auf die Geſchichte der Zeit von 
180613 und namentlich des Befreiungslampfes fügte. Stände und 
Mäthe der Krone möchten ſich als einen gemeinfamen Körper befrachten. 
Hr, v. Bismarf: Schönhaufen widerfprady zuvörderſt nochmals der Be: 
bayptung, als habe fi die Majerität durd die legte Abſtimmung 
gegen die Gefeggebung vom 3. Febr. erflären wollen: dann aud der 
andern, als ob es im Jahr 1813 eines andern Motios bedurft hätte 
als der Schmach, daß Feinde in unferm Lande geboten. ( Murten. ) 
Solche Auffaſſung bieße der Nationalehre einen ſchiechten Dienft ermei 
fen, (Wiederholtes Murten.) bg. Kraufe erwiderte, was die Urs 
ſache jener Bewegung gemefen, könne der Medner nicht beurtheilen, da 
damals nicht gelebt habe. (Beifall.) Die Idee der Freiheit babe im 

[fe gelebt und fei aur That geworden. (Beifall.) Auch der Abg. Bier, 
dar. 1813 mit gefochten, proteflirte, führte jedod als Gründe des dama- 
ligen Aufſchwungs auch nur an: „Wir eilten zum Kampfe nicht blos 
gegen äußern Drud, nicht aus Haß gegen eine fremde Nation; uns führte 
Liebe zum beutfchen VBaterlande, das wir frei vom Fremdherrſchaft wiſſen 
wollten. Es mar etwas Höberes.” (Bravo) Hr. v. Bismark erklärte, 
fein Bedauern, nit damals ſchon gelebt zu haben, werde jegt vermin, 
dert. Gr habe immer geglaubt, daß die Knechtſchaft, gegen bie damals 
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gekämpft wurde, im Wuslande gelegen habe; focben fi er aber belehrt 
worden, daf fie im Infande gelegen, umd fei nicht fehr dankbar für dieſe 
Aufklärung. „Dierauf brachte der Frhr. v. Binde die Eingabe der 138 


Mitglieder zur Sprache, beſchwerte ſich über das ſeltſame und befrem- 
dende” Verfahren des Marſchalls der vereinigten Eurien, unter größer 
Ünertennung des den Gegenjag bildenden Verfahrens des Landtagsmar⸗ 
falls der Ständecurie und bat, daf die Eingabe verlefen werben dürfe, 
mas aud, umter der Bedingung, daß ſich Peine Berathung daran Enüpfe, 
vom Landtagsmarfhall bewilligt wurde. (5. Beilage.) Ithr. d. Binde 
las nun das Antwortsſchreiben vor, momit ihn der Landiagsmarſchal 
die Eingabe zurückgeſchickt, proteftirte gegen bas Berfahren in der Her⸗ 
rencurie, enthielt ſich jedod jeder Kritik bes bei diefer Gelegenheit dort 
Gefagten, ‚weil er. das für unparlamentarifc und unter ber Würde ber 
Gurie der drei Stände halte, und fucte übrigens die gemäblte Form 
einer Erklaͤrung ſtatt einer Petition zu rechtfertigen. Letzterer Weg dränge 
die Krone, bie mit fefter Uebergeugung der Rechtmäßigkeit ihrer Schritte 
gehandelt habe, zu einer Entfheidung, und bas folle mau nicht, man 
fole nur feine eigne Rechtsanſicht wahren. Gr wolle „vorläufig‘ nicht 
die ausgedehnten fländifchen Rechte der Vergangenheit rerlamiren, wohl 
aber das feit Menfchengedenken verliehene und „für unmiderruflid er» 
Elärte”. Schließlich beantragte er Verweiſung des Untrags an eine Ab⸗ 
theilung. (Allgemeines Bravo.) Der kandtagsmarſchall vertheidigte zuerſt 
fein eignes Verfahren. Er hätte den Antrag ſogleich zurüdgeben follen, 
hätte aber einen Weg eröffnen wollen, auf dem er doch vielleicht zur Ber 
rathung kommen konnte. (Bon vielen Seiten Bravo.) Das Wort wolle 
er keinem Redner nehmen, aber ein Beſchluß fünne nicht gefaßt werben. 
Hierauf trug der Abg. v. Auerswald darauf an, daf auch feine Discuſ⸗ 
fion ftatifinden fole, die nur unnöthig aufregen fönne, ‚und die große 
Mehrheit flimmte Dem bei.— Dann ging man zur Verlefung der ftän« 
diſchen Schrift über das Beiholtenheitsgefeg über, woran fih eine Ber⸗ 
bandlung über das Formelle diefer Schriften knuͤpfte. So meitdie Berichte 
der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung. —— 

Posen, 18. Mai. Den Verhandlungen des Vereinigten Band» 
tags folgt man bier mit großer Spannung, und namentlich haben die legten 
Debatten allgemeines Intereffe erregt. Bei alle Dem verhehlt man ſich nicht, 
daß die Discuffionen viel Unparlamentarifches haben und dadurch oft breit, ° 
farblo& und ermüdend werden; ftatt ſich in Fractionen vom beflimmter Fär- 
bung zu fondern und blos die begabtern Führer fprechen zu laffen, mil 
Icder feine Meinung zu Markte bringen und-thut dies nur zu oft im 
formlofer Weife mit überflüffigen officiöfen Eingängen und matten Epifoden. 
Für die Zukunft muß man in der That dringend wünſchen, daß die flenor 
gtaphiſchen Berichte vor deren Veröffentlichung einer befonnenen Redartion 
unterworfen werden, denn im ihrer jegigen Sefalt find fie wirklich kaum ges 
nießbar. Daß die Motion des Abg. Schumann ſowie die darauf bexüglichen 
Reden der HH. von Kraszemski und von Niegoleweki bier ungeheures 
Auffehen erregt haben, ift begreiflih, doch ift das Urtheil darüber fehr 
divergirend. Im Allgemeinen hat man freilich auch nichte meiter zu 
Markte gebracht als die bekannten polnifden Phrafen, die bier Ieder- 
mann täglich hört und baber längft auswendig weiß; dabei mußte es un- 
angenehm berühren, daß Hr. v. Riegolewski fid fo wenig innerhalb- der 
Grenzen der Maͤßigung halten konnte, und daß Hr. Schumann von vorn 
herein ſich als Pole introdueirt, welcher der deutſchen Sprade nicht hin- 
länglich mädptig fei. Seiner Gefinnung nady ift er freilich, wie bier all: 
gemein befannt, Wltra-Pole, feiner Abflammung nady aber nicht; auch iſt 
er eine lange Reibe von Jahren als Bönigl. Regierungsrath bei der hiefigen 
Generalcemmiffion angeſtellt gewefen und der beutfchen Sprache vollfom« 
men mädtig. Uebrigens ift man bier durchweg der Anſicht, die Polen 
hätten ihr ſchweres Gefhüg zur Unzeit fpielen laffen; wirkſamer wuͤrde 
es auch gewiß gemefen fein, wenn fie zuoor Alles aufgeboten hätten, ihre 
Metien in die Abtheilung zu bringen. So aber ift kaum irgend cin Er- 
folg zu erwarten. Miele biefige Polen tröften ſich damit, daß fie fagen: 
es iſt doch nun einmal unfere Meinung öffentlich ausgeſprochen und alle 
Melt erfährt fie; dadurch iſt ſchon viel für uns gewonnen. Daf der, 
Landtagsmarſchall Hrn. v. Niegolewsti nicht zur Ordnung gerufen, ift 
ihnen daher befonders lieb. Unter den eingereichten Petitionen ift eine 
von unfern ftäbtifchen Deputirten, die gewiß zu den gewichtigſten ge= 
hört und vielfache Unterftügung finden dürfte, nämlich über die Umfor- 
mung einer Anzahl von Gymnaſien in Realfchulen. Das Thema we- 
nigftens iſt zeitgemäß und die Arena gut gewählt. 

* Aus der Provinz Preussen, 16. Mei. Während die Mahl- 
und Schlachtſteuer früher vonspielen Stiten als läſtig und ſchädlich dar: 
geftellt wurde, erheben ſich jeht-gablreiche Stimmen gegen die prejectirte 
Umwandlung berfelben in eins Einfommen teuer. Die königöberger 
Stadtorrordnetenverfammlung® fi gegen diefe Ummanblung, durch 
welche die direclen Steuam meh ials 10 Proc. vom Gintommen ber Bür: 
ger ‚betragen würden; ſie hat den Magiftrat erſucht, die einfchlagenden 
Umftände zur Kenntniß: bes: Banbiagsabgeordneten der Stadt Königsberg 


au bringen, um ſich derfelben thung des Gefegentwurfs über bie 
Eintommenfteuer zu Mad) der Anſicht der Stabtverorbneten 
würde jene Umwandlung feiner Maffe der Einwohner eine bemerkbare Er: 
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leichterung gewähren, dagegen die größten Schwierigkeiten bei der Ein. 
treibung. barbieten, zumal bei der in Königsberg fichtbaren Abnahme des 
BWohikendes. -» 

"+ Aus. Schlesien, 19. Mai. In unferm Regierungebezirfe Liegnitz 
bat ſich die Wagfchale der Conoer ſionen im vergangenen Jahre fehr zu 
Bunften des Proteftantitmus geneigt. Wenige Proteftanten nur find zum Ka: 
tholitismus übergegangen ; dafür find an 100 Individuen mehr enangelifch ge: 
worden. Dagegen erhält der Katholitismus in Defterreich einen ſtarken Zu ⸗ 
wachs auf Koften des Proteftantismus. Nach einer vor uns liegenden Eifte find 
im Jahre 1845 ftatt 168 Katholiken, melde proteftantifch wurden, 728 Proter 
ſtanten zur römifchen Kirche übergegangen. Der flärffte Abfall rom Prote 
Hantismus fand in Böhmen, Mähren und Galizien ftatt. Außerdem hat man 
berechnet, daß die roͤmiſche Eonfeffion im Kaiſerſtaate feit 13 Jahren über 
7000 Gonvertiten geroonnen hat. Es muß jedoch dabei bemerkt werden, 
daß bei diefen Berechnungen Ungarn und feine Nebenländer nicht mit 
gerechnet find. Bekanntlich. haben ſich dort bie Uebertritte theils zum 
Griehhenthum, theils zum Proteftantismus feit der letzten diesfalfigen, im 
Sinne der Parität gefaßten Gefeggebung numerifch fehr zum Rachtheile 
des Katholitismus geflaltet. 

Defterreid. 

Seit einigen Zagen, ſchreibt die Breslauer Zeitung aus Wien 
vom 14.-Mai, leidet Erzherzog Ludwig an einem bedeutenden Un: 
wohlfein, wie denn überhaupt diefer Prina, obfchon der jüngſte unter den 
noch lebenden Brüdern bes verſtorbenen Kaifers (er ift am 13. Der. 1784 
geboren), fi immer in einem leidenden, die Gemüthsſtimmung verbüftern: 
ben Zuſtande befindet. 

» Aus Böhmen, 18. Mai. Der Artikel aus Eibenftod in Nr.131, 
der übrigens fhen in Rr. 136 in mehren Punkten Berichtigung erfahren, 
noͤthigt mich zu einiger Entgegnung. Ich bin felbft Sachſe, Iche nun 
aber feit einer langen Reihe von Jahren in der Nähe von Karlsbad und 
babe daher bie befte Gelegenheit gehabt, den mahren Verlauf der Sa: 
hen vom Beginn der Theuerung bis zum Tage des Husfuhrverbots 
gründlich und parteilos zu beobachten. Hüte man ſich, durch einfeitige 
und unbegründete Darftelungen den faum vermifchten Nationalhaß zwi⸗ 
ſchen zwei Nachbarftaaten, die gegenfeitig einander für längere Zeit nicht 
wohl entbehren fönnen, aufs neue wieder anzuſchüren. Leider laffen ſich 
die traurigen Greigniffe, die in Ereeffen des nmiedrigften Volkes gegen 
Kos und Kartoffelausfuhr beftanden, und an vielen Punkten Böhmens 
ftattgefunden haben, nicht läugnen, und jeder rechtfchaffene Böhme der 
beffern Klaſſe bedauert jene Vorfälle gewiß von Herzen, ja es äußerte 
fi) diefes aufrichtige Gefühl bei der Publication des Ausfuhrverbote 
durch die von Mund zu Mund gehenden. Worte: „Was wird nun aus 
den armen Sachſen werben, mas werden Die jekt anfangen und moher 


werden fie Getreide befommen’’? während das gemeine Volk in der wil⸗ 


deften Freude jubelte. Unwillkütlich drängt ſich bei diefer Gelegenheit ei⸗ 
nem jeden Unparteiifchen die Frage auf: Woher kommt denn eigentlich 
die beifpiellofe Erbitterung der untern Klaffen in Böhmen gegen die 
Sachen jegt, und warum gab fich diefe in ber letzten Zeit auf fo be: 
dawerliche Meife fund? Hierauf muß ich zu meinem größten Leidweſen 
meinen lieben Landsleuten erwidern: Ihr felbft tragt die Schuld biernen, 
menigftens eure Getreibefpeculanten, VBorkäufer, Wucherer x. Diefe ha: 
ben durch unvorfichtiges, gefehwibriges Benchmen ımd gegenfeitiges Lieber: 
bieten die Theuerung aufs äuferfte gefteigert, ſich dabei noch oft über: 
mütbiger Xeußerungen- bedient, an Peine Marktorbnung gehalten, fondern 
ſchon unterwegs oder durdy bloße Zeichen, angefichts des Volks, Handel 
abgefchloffen und ſo Aufftände veranlaßt und auch wirklich herbeigeführt; 
dies war der Fall in Kommotau und an andern Orten. Der plattner Bür: 
germeifter Berner, ein in Sachſen wie in Böhmen hochgeachteter Ehren 
mann, mar zu Horroſedl gegenwärtig, als fünf -fähfifche Getreidefuhr ⸗ 
leute anfamen, den Hausknecht des Wirthehaufes fragten, ob er Getreide 
wiffe und mas es koſte. Als diefer meinte, er wiſſe 80 Strich, allein 
man molle es mit 17 Fl. 30 Kr. nicht mehr geben, fo erklärten die Fuhr- 
leute, fie zahlen per Strich 22 FI. und übergaben für jene 80 Strid 
das Geld zum Eindauf fogleih dem Hausknecht. Durch ſolche Man: 
veusres flieg das Getreide auf 34—35 Fl. Gin Zaglöhner verdient 
hier hoͤchſtens 36—40 Kr. W. W., ein kaib Brot Foftete 1 FI. HAr. W. W. 
und in den meiften Orten war es nicht einmal zu haben. Mit dem 
Kartoffeleintauf wurde von den ſächſiſchen Händlern berfelbe Unfug ge: 
trieben; während überall 1 Strich Kartoffeln mit 6 Fl. verkauft wurde, 
zahlten fächfifche Händler, fich felbft überbietend, 7, B bis 9 Fl. War 
es daher ein Wunder, menn das arme verbienftlofe Wolf, aufs äuferfte 
gebracht, den Hungertod vor Augen und eine unbegrengte Theuerung in 
Musficht, den Kampf der Verzweiflung kaͤmpfte und durch Selbfthülfe 
ſich au retten fuchte? Den Vorfall in Hirfchenftand betreffend, habe ich 
die Sache vom einem Augenzeugen folgendergeftalt erfahren. Die Fuhr⸗ 
Teute wurden von dem Volke aufgefodert, ihre Kartoffeln zu verkaufen, 
wibrigenfalld man fie ihnen wegnehmen würde. Die Fuhrleute glaubten 
das Volk mit einem hohen Preife abzuſchrecken und boten ſolche A Strich 
12 Fl.; über diefes Gebot aufgebradht, fielen num die Weiber, in eimer 
ziemlihen Entfernung über das Bolamt hinaus gegen die Grenze au, 


die Fuhtleute förmlich an, hielten die Pferde auf, mishandelten bie Fuhr⸗ 
leute und fhleppten die Kartoffeln in Körben und Säden nach ihren 
Häufern. Glüdliherweife war gerade der neudeker Oberförfter Räper 
mit dem größten Theile feines Forſtperſonals in Hirſchenſtand, umd dilfet, 
von dem Scandal börenb, eilte mit feinen Leuten herbei und befreite die 
armen Fuhrleute von den zügellofen Amazonen. Alſe nicht einige Grenz- 
jäger; deren Schuldigkeit es eigentlich geweſen wäre, befreiten bie Fuhr⸗ 
leute, fondern berfelbe Oberförfter, der vor einigen Jahren ſchon ſich durch 
Gefangennehmung des berüchtigten Seifert um Sacfen ein Verdienft er: 
warb. Die Angabe in Betreff des Militeirs ift ſchon in Nr. 136 be» 
richtige worden. In Folge bedenklicher Unruhen, die auf ber Hetefchaft 
Königsmwart, Plan ıc. ausbrahen und einen bedrohlichen Charafler an- 
nahmen, wurde dorthin allerdings Militair requirirt, aber bie 

von Karlsbad, Elbogen und Reudeck bat Beinen einzigen Mann 2 
nöthig gehabt, noch auch gefehen. Wohl aber hat der neudecker 

rector Reichelt, ein fehr hochgeachteter und humaner Mann, in der letz⸗ 
ten Zeit mehren Fuhrleuten Begleitung mitgegeben. Das Verdienft fol 
het Ehrenmänner foll man nicht in den Hintergrund ſtellen, fondern e6 
dankbar ehren und anerkennen. > 


Portugal. en 

Nach ausführlichen britifchen Berichten vom 8. Mai aus Sporto 
hatte die Junta gegen die vom Oberſten MWolde und Marquis d’Espana 
überbrachten Bedingungen zur Beilegung des Bürgerkriegs (Rr. 138) 
zunächſt nur gegen den Yusdrud Amelie etwas einzuwenden, der Schuls 
dige vorausfege, übrigens leicht würde vermieden werden können. Al- 
lein fie verlangte beftimmte Bürgfchaften für die Ausführung der Bedin- 
gungen. Die von der Junta zur Unterhandlung mit den beiden Commifs 
faren Berollmägptigten find Dom Mancel de Gaflro Pereira, Minifier 
im Jahr 1837, und Dom Joaquim Antonio da Aguiar, der 1846 zu 
Palmella's Cabinet gehörte. In Dporto herrſchte volfommene Ruhe. 
Das Schloß von Diana ift nad langer Belagerung in die Gewalt der 
Infurgenten gefalen, indem feine Befakung nad Valenga abgezogen war. 
Die frangöfifchen Agenten feinen an den Vergleichsunterhandlungen durch⸗ 
aus feinen Untheil zu nehmen. Das Journal des Dibats meldet. vom 
11. Mai aus Dporto, da die Junta ber Königin Bedingungen machen 
wolle, die Reform der conftitutionellen Charte, unverzügliche Einberufung 
der Cortes, ein progreffiftifches Minifterium nach ihrer Wahl, Reorga- 
nifation der Nationalgarde, Beftätigung der von der Junta gemachten 
Anleihen, Ernennungen im Militair und Givil und Entlaffung der königl, 
Truppen fodere. Das Journal des Debats bat diefe Mittheilung über Madrid 
erhalten, und vermutblich ift fie eben fo untichtig wie bisher faft alle, die 
auf diefem Weg über die portugiefifchen Vorgänge erlangt wurden. 


Spanien, 

Die Gaceta de Madrid vom 12. Mai enthält die amtliche Ans 
zeige, daß am 13. Mai in Aranjuez zur Feier des Geburtstags des 
Königs großer Empfang bei der Königin fein wird. Der König hatte 
ſich nach dem Parbo begeben, mo er einige Tage vermeilen wellte, an« 
geblih um allen Feierlichkeiten aus dem Wege zu geben. Nach dem 
Heraldo wäre Don Guell y Benti, der auf die Hand der Infantin Ior 
fephe Abſichten gehabt, unter Escorte nach Gadiz abgeſchickt worden, um 
ihn von da nach Havanna, feiner Heimat, au befördern. — Ein Gerücht 
läßt den Beichtiger des Infanten Francitco de Paula, den Pater Kul- 
gencio, nad Valencia verwiefen worden fein, und.bie Blätter erheben 
ihre Stimme gegen folhe Willkürmaßregeln. — Sämmtliche Minifter be 
gaben ſich am 11. Mai nah Aranjuer, mas einiges Aufſehen mache. 
— In Leon und Sevilla haben Theuerungstumulte flattgefunden, 
die jedoch wieder vollftändig befeitigt find. In Sevilla gab die Bes 
kanntmachung einer Brottare infofern Weranlaffung dazu, als bie 
Bäder von Alcola de Guadaita, melde einen Theil der Stadt mit Brot 
perforgen, plöglich und angeblich aus Misverftäntnig Fein Brot mehr lie, 
ferten. Unrubige Köpfe benugren das, die brotfodernde Voſtsmenge zu 
Gewaltrhätigkeiten zu verleiten, wobei aud der Gefe politico verwundet 
murbe. Die Behörden ergriffen jedoch energiſche Mittel und es war für 
mol die Ruhe bergeftellt als für den Brorbedarf neforat. 

— Bon der entalonifhen Grenze wird unterm 11. Mai gefchrie- 
ben, daß der Generalcapitaitn Paria nach dem gebirgigen und maldigen 
Dreied zwiſchen Solfona, Galaf und Gardona abgegangen war, um bie 
dort mit vieler Hartnädigkeit aufgetretenen Bactiofen zu Paaren zu treis 
ben. Sein Augenmerk wird mefentlid mit darauf gerichtet fein müffen, 
denfelben den Weg nach Übercatalonien zu verfperren. In der Räbe 
von Dich wurde Fürzlich ein zut Escorte von Artillerie aus Dlot abge» 
ſchicktes Tommando von Garliften angegriffen ind verlor bei der Zuruͤck⸗ 
weifung berfelben mehre Leute, 


Großbritannien. 
London, 16. Mai. F 
Das Unterhaus mar geſtern ausnahmsmeife eine ſeht kurze Zeit 
verfammelt, um dem Bericht über die Comiteberaſhung der Bil, Diecontos 
vergütungen für Pränumerando » Einzahlungen auf die 8 Dil. + Anleihe 


betreffend, entgegenzumehmen. Morgen fol die dritte Refung berfelben 
flattfinden. 

— 68 ift in einem frühen Ürtikel über die Stellung der Whigs (Nr. 
107) von den Vorteilen gefproden worden, die das Gir R. Peel zu- 
gewendete öffentliche Vertrauen der um ihn gruppirten Fraction der To— 
ries bei den allgemeinen Wahlen ſichern dürfte, die im Ausſicht ſtehen. 
Schen wir einmal zu, wie bdaffelbe erworben murbe und worauf es be: 
rubt. Die Grundfäge der Tories find mie populair geweſen in England, 
mohl aber gewannen einzelne Führer derfelben durch Befähigung mie 
durch Gonceffionen an die öffentliche Meinung’ diefe zumeilen fir fi. Da- 
für entfrembdeten fie ſich jedesmal die an den alten und engherzigen Principien 
ihrer Partei am fefteften haltenden Mitglieder derfelben. So führte denn 
jeder wichtige Wechſel im der Politik der Zories zur Desorganifation und 
Spaltung der Partei. Als die Emancipation ber Katbolifen durchging, 
entflanden zwei Fractionen, bie indeffen ſich wieder vereinigten, als 
von der Ugitation für die Parlamentsreform ihre Intereffen bedroht fahen. 
Die Zories widerfegten ſich derſelben, vermochten aber dem Undrange ber 
öffentlichen Meinung nicht zu mwiderftehen. Um ſich von dieſer Riederlage 
zu erholen, bedurften fie zehn Jahre. Unter Sir R. Peel's Leitung ges 
langten fie dann wieder and Ruder. Diefer von einer flarfen Majorität 
unterftügte, hochbefaͤhigte Staatsmann begriff indeffen, daß feine Partei 
nur durch Befriedigung des Verlangens nad ausführbaren Reformen fich 
am Kuder erhalten Fönne. Unter Uebereinftimmung mit den einfichtigften 
Männern der Partei lenkte er daher im die liberale Richtung, melde zur 
vermehrten Dotirung des katholiſchen Seminars Maynooth in Irland, 
der officiellen Anerfennung der katholiſchen Kirche und Aufhebung der Ge: 
treibegefege führte, aber auch Die neue Zerfehung der Partei mit fich 
brachte und fie abermals vom Staatsruber entfernte. Viele Mitglieder 
derfelben traten dem Führer entgegen und wurden Werkzeuge des Chr: 
geizes der Forbes Stanley und G. Bentind fomie Hm. D’Israeli's. Doc 
blieb ein Kern Peeliten, darunter mehre Häupter vornehmer Familien, in 
der Ueberzeugung verbimden, dag Sir R. Peel der confervativen oder 
torpiftifchen Partei durch die Aufhebung der Getreidegeſetze infofern einen 
Dienft geleiftet habe, indem er das öffentliche Urtheil für die Partei rettete. 
Gin Hauptzwed der Staatsmänner von Sir R. Peel's Partei ift Widerftand 
gegen bas Andringen der untern Rlaffen auf Erweiterung der Stimmberech⸗ 
tigung durch Herausfleden einer liberalen politifchen Fahne. Die reiche Mittel- 
Elaffe iſt dabei auf ihrer Seite, weil fie bei der Ausdehnung des Stimmrechts 
mebr noch als der Adel verlieren würde. Das eigentlich ariſtokratiſche 
Glement möchte überhaupt bei den Tories minder hervortretend fein als 
bei den Whigs. Jene befigen eine Menge großer Gefchäftsleute im ihren 
Meiben, welde dem Beftchenden aus eignem Intereffe Dauer wünſchen 
und fid) auf die vornehme Gonnerion etwas zu gute thun. Die Whi 3 
benahmen ſich gewiffermaßen traditionell zurüdhaltender gegen diefe Rat, 
von der zumal auf commerziellem Gebiete die Tories liberalere Principien 
fid) aneigneten. In Dinfiht der Hochkirche find die ariftofratifchen mie 
die faufmännifchen Zories einig, daß fie bei ihren Privilegien und Vor: 
rechten erhalten werben müffe. Die bedeutendften Männer diefer Fraction 
find jegt Sir R. Peel, Sir I. Graham, Lord Bincoln (Sohn des Her 
zogs dv. Rewcaflle), Hr. Sidneo Herbert (Halbbruder des Earl of Pem- 
brofe). Für die andere tokgiftifhe Fraction führen zur Zeit Lord G. 
Bentind, Hr. D’Israeli, der pufegitifhe Lord I. Manners, ein Sohn 
bes Herzogs o. Rutland, im Unterhaufe das Wort. Im Oberhauſe kön⸗ 
nen der Herzog v. Wellington, die Carls of Ellenborough, Uberdeen und 
Ripon, ber deneg. vd. Buckingham als vorzüglice Repräfentanten der 
Peeliten gelten. Die andere torpiftifhe Fraction hat eigentlich an her: 
vorragenden Männern bier nur Ford Stanley aufzuzählen, und diefem 
bat die erlittene Niederlage feit feinem Umendement zur irifhen Armen. 
bill (gegen Abzug von Pächter gezahlter Urmenfteuer von den Pacht: 

eldern), mit welchem er in den Stadien der Gomitiberathung und der 

erichterftattung über die Bil zu Boden fiel, während Lord Monteagle 
fein Umendement für temporaite Geltung der Bil menigftens im Gomite 
durchſetzte, wenn er es aud nachher wieder aufgegeben feben mufte, in 
feiner ohnehin ſchwankenden Stellung großen Schaden gethan. 

— Yus Canada vernimmt man, dab das Golonialparlament 
zum 2. Jun. einberufen worden war. 


j raukreich. 
arıs, 17. Mai. ® — 
eute wird in der Pairskammer endlich der Geſetzentwurf üb 

das Gapitel von Gt.» Denis zur Berathung kommen. — ——— 
deſſelben und verfpätete Berichterſtattung darüber rührt mit daher, daß fich 
herausſtellte, die Ueberſetzung der betreffenden und beim Staatsrathe ſchon 
einzegiftrirten päpfllichen Bulle fei nichts weniger als genau. Die Com: 
miſſion verlangte daher eine berichtigte Ueberfetzung, mas außerdem au 
einer Berichtigung der beim Gtaatsrath eingetragenen nötbigte und bier 
eine Menge Formalitäten und Aufenthalt veranlafte. 

ber - rege ung N der Deputirtenfammer am 14, Mai 
madıte in ber Antwor en. Guizot Odilon⸗ 
über die Modification des ef me genen 


bie confervative Partei die confervative Politik aufrecht erhalten. wolle, 
welche zum Heile bes Landes geführt und das Glück (la fortune) der 
confervativen Partei gemacht habe, die Oppofition des Doppelfinnes we- 
gen laut aufladen, den der zugleich „Vermoögen“ bedeutende Ausdruck 
fortune bineinzulegen erlaubt. 

— Der neue Finanzminifter Hr. Dumon bat fi gegen bie Anträge 
des Hrn. de Girardin auf Abſchaffung des Zeitungsflempels ausgeſprochen. 

— In der durch Hrn. Obdilon » Barrot der Deputirtenfammer jüngft 
übergebenen Bittſchrift von Hieronymus Bonaparte, bie jeht von 
den Zeitungen mitgetheilt wird, heißt es unter Anderm 

„Ale Brüder des Kaifers find dem Tode verfallen, bis auf einen, der 
fi jest am Frankreich durch deflen Repräfentanten wendet. Rabe dem Ende 
meiner Laufbahn, am Rande bes Brabes, erfülle ich eine heilige Pflicht des 
Bürgers und des Baters, indem ih Alles verſuche, was von mir abhängt, 
um ein Baterland wiedergugeminnen, das mir theuer ift über Alles, indem 
ich vor einem Schritte zurüdbebe, um meinen Kindern den @ingang in 
daffelbe zu verſchaffen und fie in den Stand zu fegen, ihrem Waterlande zu 
dienen. Es ift bas erſte Mal, feit ih das &aladtiet von Waterloo ver: 
ließ, dab ich an das Vaterland mich wende. hat ich «6 midht früher, fo 
rührt das daher, daß ich Brüder befaß und nicht alleiniger Reiter meiner 
Schritte war, daß ich glaubte, die Zeit werde am Ende von felbft diefe 
Wiedereinfegung h übren.... Auf das Formellfte und bei meiner Ehre 
erklaͤre ich bier, daß ich fo wenig mie meine Kinder nie und zu Peiner Zeit, 
weder nab noch fern in Die politifhen Streitigkeiten Frankreichs uns ge: 
mengt haben. Der jüngfte meiner Söhne ift zehn Jahre jünger als das 
Gefeh, unter dem er leidet.... Bürger, Goldat ober König, als Proferi: 
birter oder Berbannter, bin ich immer zu jedem Opfer bereit gewefen außer 
bem, den Gultus des Waterlandes aufzugeben. Werdet ihr mich verhindern, 
in Frankreich, inmitten meiner Bandsleute, unter meinen alten WBaffenbrü: 
dern zu fierben? Werdet ihr mir die Beruhigung verweigern, meine Söhne 
anzuleiten zu den Dienften, welche fie ihrem Vaterlande leiften können? 
Wird es in der That conftatirt werden, daß mir nie Gerechtigkeit wiber- 
fahren wird aus dem einzigen Grunde, weil ich der Bruder bin bes Kaiſers t' 

— Das Ioumal des Dibats eifert beute noch eimmal gegen die Dp- 
pofition, die fhon geglaubt habe, das Minifterium fei halb und halb 
geſtürzt, und nun über den Yusgang von Hrn. Dbdilon«Barrot's Inter 
pellation am 14. Mai ganz rafend fei. Sie nehme denn in ibrer Notb 
zu ihrem großen Dülfsmittel ihre Zuflucht und ſchreie über die Verdor ⸗ 
benheit des Jahrhunderts. Der Gonftitutionnel bringt ſeht zum Seiten- 
ftüß geeignet für den Artikel des minifteriellen Blattes einen Aufſat, 
worin er die allerdings nicht megzuläugmenden Wahrzeichen der in ber 
Verwaltung nach verfchiedenen Seiten bin vorhandenen Corruption recar 
pitulirt. Die « Preffe» unterläßt nicht, dem Journal des Debats die ibm 
jest täglich ertbeilte Portion Bitterfeiten auch beute au verabreichen. 
Außerdem äußert fie über das in der Pairsfammer zur Beratbung kom⸗ 
mende Geſet wegen des Gapitels von St. : Denis, daß an deffen Annahme 
jegt Bein Zweifel mehr fei und die anfängliben Gegner deffelben fi meift 
beruhigt hätten. Selbft der ultramontane Univers prälubire ſchon an der 
bevorftehenden Rachricht, daß der Geſetzentwurf angenommen fei. 

— Der Minifter des Innern Graf Dudatel bat ſich auf Burae Zeit 
zur Erholung und zum Gebrauche des Seebades nad Havre begeben. 

— Der Sud de Marfeile meldet die am 12. Mai in öftliher Rich⸗ 
tung erfolgte Abfahrt des Geſchwaders des Prinzen von Join- 
ville von der Rhede von Endoume. 

— Sobald der Infant Don Enrique erfuhr, daß die Königin Chri- 
fline nicht über Marfeille, fondern über Zoulon nah Reapel reift, ging 
er mit feiner Gemahlin dahin ab, um diefelbe feiner Tante vorzuftellen: 

— Der neue fpanifche Botſchafter, Herzog v. Valencia (Narvarı), 
ift geflern in Paris angelommen. Seine Reife wurde durch ein Unmohl- 
fein, das ihn einige Tage in Borbeaur zurüdhielt, verzögert. Die Kö— 
nigin Gbriftine hat feine Ankunft bekanntlich nicht erwartet und war auf 
ihrer Meife nach Neapel, begleitet vom Herzoge v. Rianzares, am 15. Mai 
von &yon nach Avignon per Dampfſchiff weiter gegangen. 

— In Paris ift vorgeftern der frühere preußiſche Gefandte am ruf: 
ſiſchen Hofe, Baron Riebermann, geflorben. 

1b Paris, 16. Mai. Der Oppofition ift es am 14. Mai nicht ge 
lungen, zu erreichen, morauf fie es durch einen ihrer Führer, Hrn. Odi⸗ 
lon: Barrot, angelegt hatte, nämlich das gegenwärtige Minifterium mit 
Hrn. arane-kaplagne zufammensubegen, der aufgehört hat, ihm anzu: 
gehören. Gleichwol mar der Verbruß Hrn. Racave-Raplagne's über feine 
Entlaffung fehr groß. Auch verbarg er denfelben gar nicht, fondern ſprach 
ihn vielmehr allentbalben fammt feinen Gründen dazu aus. Geine Unzu- 
friedenheit war um fo lebbafter, als ibm feine Ungnade ganz überrafchend 
kam. Seine Collegen batten ihm nichts von dem Vorhaben merken: laf- 
fen, fi) von ihm au trennen; 06 maren fogar Dem entgegengefehte Ub- 
fihten gegen ihn ausgefprochen worden. Im lebten Augenblide mußte 
ihm jedoch die geheime Mbneigung Mar werden, und dag man ihn auf 
der Tribune verlieh, traf mit Dem zufammen, mas er als Berrath be: 
trachten Ponnte. Nach Ausbruch der Arifis lehnte er Alles ab, was der 
König als Schadloshaltung ihm anbot; ſelbſt in den Berwaltungsratb 
der Domainen des Herzogs von Aumale wieder eingutreten, dem. er frür 


inifleriums die Phrafe des Minifters, daß ber angehört hatte und mas eine jehr gut befoldete und von der Megiex 
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rung weabhängige Stellung iſt, verweigerte er. Dieſe Ablehnungen, bei 
denen vielleicht der geweſene Minifter nicht lange unverrückt beharren dürfte, 
find um fo bemerkenswertber, als fie vom einem Mann chne Wermögen 
ausgehen. Wären nun die Dinge in diefer Page geblieben, fo würde es 
in ber Kammer zu traurigen Debatten und Unfhuldigungen gekommen 
fein, welche den Feinden der Gewalt verderbliche Waffen geliefert häften. 
Dos Minifterium hätte davon erfchüttert werben Binnen; feine Freunde 
bemübten fi daher, den Sturm zu befchmichtigen. Auch der König 
ſchickte mehre Perfonen an feinen ehemaligen Minifler ab, um ihm zu be: 
fänftigen oder doch zu bewegen, feinem Unmuthe nicht auf ber Zribume 
Luft zu machen. Das erklärt die gemäßigte Sprache deffelben und den 
confervativen Charakter der Rarhfchläge, welche er der Majorität ertheilte. 
Allein was refultirt nun aus dem Gefchehenen ? 

Hr. Guizot hat fo ziemlich deutlich ausgefprochen, daß dad Cabinet 
drei von feinen Mitgliedern aufgeopfert habe, weil es biefelben mit Recht 
oder Unrecht als ungenügend anfah und daher nicht mehr die ihm nothwen⸗ 
dige Stärke beſaß. War aber das der Beweggrund zu dem genommenen 
Entfchluffe, fo bätte man Leute von der Fähigkeit, dem Eredite, der eins 
flugreihen Stellung wählen müffen, welche ben ausfcheidenden Miniftern 
abging. Db nun die HH. de Montebelle, Trezel und Jahr diefe Eigen: 
fhaften befigen? Es mögen geſchickte Leute fein, aber man kennt fie nicht. 
Sie find ohne parlamentarifhen Einfluß, ohme Ruf auf der Zribune. 
Geihäftserfahrung und Uebung befigen fie weniger als ihre Vorgänger. 
Was gewinnt daher das Cabinet? Sie nügen demfelben in folgender Art. 
In der Rothwendigkeit einer unverzüglichen Modification hatte das Ga- 
binet zwei Gefahren zu vermeiden: bie nämlich, einen Gonflict des Chr: 
geiges berbeizuführen, welcher der ſchnellen Ergänzung hinderlich gemefen 
fein würde, und die des Anſcheins, an die allgemeine Politik durch eine 
Mahl aus der oder jener Schattirung ber Majorität au rühren. Diefer 
doppelten Unzuträglichfeit entging man durch Berufung nicht in Paris 
onmefender und ben dermaligen Eleinen Bemegungen im Innern der con: 
fervativen Partei fremder Perfonen. Die Berechnung märe gut, wenn 
die neuen Minifter duch ihre Talente der ihnen gewordenen Stellung 
entiprächen und durch ihre abminiftratioe Würdigkeit die politifche Gel: 
tung fi erwerben Pönnten, die ihmen mod abgeht. Zräfe diefe Hoff: 
nung nidt ein, fo würde das Minifterium fidh nicht behaupten Bönnen, 
ohne fich durch politifche Männer zu ergänzen. Diefe würden ihre Bedin: 
gungen im voraus machen, und die Berhandlung deshalb könnte auf große 
Schwierigkeiten und vielleicht Unmöglichkeiten flogen. Die Rage mürbe 
fi dann bedrohlich verwideln. Für jest ift die von Hrn. Guizot und 
bem Grafen Duchatel fo wohl vertbeidigte und vertretene Politik in Nichts 
geändert. Es hat die Majerität über diefen Punkt keinen Grund aur 
Klage, und Europa feine Urſache zur Beſorgniß. Was bie diffentirenden 
Gonfervativen anlangt, fo hat Hr. Guizot fie bedacht, indem er, ohne den 
Anfoberungen nachzugeben, die feit einiger Zeit verfucht wurden, erklärte, 
daß die Majorität mit Gegnern nicht unterhandeln, aber mit Freunden 
fi verfländigen müffe, und daß auch die Gewalt fo handeln werde. Ich 
babe num von Mitgliedern der progreifiven Fraction ausſprechen hören, 
wenn bie in diefen Morten enthaltenen Zufagen gehalten würden, fänden 
fie ſich befriedigt. Wllerdings muß man erwarten, bei einem zahlreichen 
Theile der Majerität Meinungsverfchiedenheiten beftehen bleiben zu fehen, 
und es wird Unaufriedene und Drängende noch geben. Allein diefe un- 
oermeiblichen Umſtãnde werben ben ſichern umd geraden Weg der Megie- 
rung nicht beirren. Die foftematifche Feindfeligkeit, wie Dr. de Girar: 
din in der «Preſſe⸗ fie treibt, bat in der Kammer keinen Wiberhall. 
Man betrachtet fie dort mit lebhafter Unzufriedenheit und denft darauf, 
ihren Ürbeber dafür zu beſtrafen. Ale Dem, mas von angeblidyen Irrun: 
gen zwifchen den HH. Gutzot und Duchatel hin und wieder vorgebradht 
murde, ift übrigens fein Glaube beisumeffen. Wahr ift jedoch, daß 
es Augendlide der Berftimmung den Beiden über Hm. Guigot's 
Weigerung gegeben hat, den, zumal jekt, für einen Debutanten auf der 
diplomatifchen Laufbahn zu bedeutenden Gefanbtfchaftspoften in Madrid 
dem Bruder feines Gollegen zu geben. Dabei fann man der MReclama: 
tionen fi erinnern, melde 1840 erhoben wurden, als Hr. Thiers diefe 
Botſchafterſtelle feinem Freunde Mathieu de fa Medorie zugeftand. 


Miederlanbe. 

* Amsterdam, 16. Mai, Man erfährt jegt den Grund eines Con⸗ 
flicts zwiſchen der weltlichen und geifllihen Macht in unfern oftindifchen 
Colonien, meldyer mit der Yusmeifung des apoflolifhen Vicars 
Groof endigte, und man erficeht daraus von neuem, mie auch dort im 
fernen Aſien die ultramontane Partei ebenfo wie in einigen Rändern Eu- 
ropas die kleinlichſten Dinge benugt, um despotiſch einzugreifen und bie 
Rube der Staaten zu ſtören. Mit Vermunderung vernimmt man näm« 
li, mie die Urſache davon, daß befagter Groof drei vom Könige ber 
Riederlande-in Java angeftellte und bei ihren Gemeinden in der größten 
Achtung ftehende katholiſche Geiſtliche ohne meitere® fuspendirte, Keine 
andere war, als daß diefe feinem Befehle über den Schnitt der von ih— 
nen zu tragenden Kleider nicht überall nachgekommen waren. Früher 
hatten ſich diefe Geiſtlichen dem dortigen Klima gemäß und anftändig ge 
leidet. Groof verbot dies umd fchrieb eine andere Kracht vor. Jene 





































mieben, um nicht auffällig zu werden, bie Geſellſchaft, behielten aber zw 
Daufe ihre frühere Kleidung bei. Behteres murde von einem aus Quropa, 
wahrfcheinlic aus dem bigoten Belgien mitgebrachten Begleiter Groofs 
bemerkt und alsbald denuncirt. Auf diefes fhmere Verbrechen folgte denm 
nun fofort die Suspenfion, wobei dem bolländifchen Prälaten mahrfchein- 
li die den frangöfifchen umd rheinifhen Bifchöfen zuftchende türkifch des: 
potifhe Madhtvollkommenheit vorſchweben mochte, mislicbige Geiſtlich⸗ 
durch einen Wink augenblillich abzufegen: Diefe türfifche Mafregel mar 
ſedoch nicht nach dem Geſchmacke des Generalgounerneurs von Batavia, 
und ber für ben ultramontanen Rleiderfchnitt fo fehr eraltirte römifche 
Bicar wurde entfernt. Run hat zwar die niederländifche Regierung, welche 
jegt bie römifche Xreulofigkeit bei dem belgiſchen Abfalle mit großmütb: 
ger Unterftägung des Roͤmerthums vergilt, die wegen bes Kleiderfchnitts 
fuspendirten Geifllihen von Java abgerufen, aber ben deportirten Broof 
nicht wieder babin — Allein erledigt iſt dieſe Angelegenheit da 
durch noch nicht. Sie liegt vielmehr der ETutſcheidung des Papfles vor 
und wird berfelbe demnach Gelegenheit haben, der Welt dom neuerh zu 
beweifen, ob er blos politifch liberal, kirchlich aber deipotifch it. Un: 
terdeffen aber haben die bolländifhen Katholiken, welche an Bigoterie ſich 
von feinen andern übertreffen laffen, fich ſchon ausgeſprochen. Wie cinft 
den removirten Eölner Biſchof Clemens Auguft, fo fchenkten fie dem 
erilirten Groof ein goldenes Kreuz mit Brillanten befeht. - Anders ur 
theilen über ihm die oftindifhen Katholiten. Zeugen feiner Kleinigkeit: 
främerei und Bigoterie, haben fie im öffentlicher Erklärung ſich gegen ihn 
und für ihre abgefegten Geiſtlichen ausgefprochen und dabei fehr aufge- 
Blärte Grundfäge zu Tage gelegt. Der Papft mag ſich daher hüten, dort 
durch Derdbammung der Letztern ein Diffidententyum bervorgurufen, wel ⸗ 
ches in jenen fernen Gegenden ein gefährliches Beifpiel geben könnte. 


Schweiz. 

Sicbenundſechzig folothurner Offiziere haben an den Gt. : Galler 
Dberften Gmuͤr, deſſen Einfluß der Uusgang der Wahlen in Gafler zu: 
gefchrieben wird, ein Schreiben gerichtet, in welchem fie ihm ihre Anerken⸗ 
nung für bie Verdienſte, die er fi im Kampfe gegen Sonberbündlerei 
und Iefuitismus erworben, ausfprechen. 

— In Bern wurde am 15. Mai bei dem Buchdruder Jenni ein 
Schriften, betitelt: „Die Kirche der Zukunft. Cine Reihe von 
Aphorismen. Bon Friedrich Feuerbach“, mit Beſchlag belegt. Ein glei» 
des Schickſal hatte etwas fpäter eine Beilage zur Berner Volkszeitung, 
in mweldyer der Regierung imputirt wird, fie bätte obiges Schriftchen aur 
Vertheilung unter das Volk druden laffen. Beide find dem Strafrichter 
übermiefen. (Berf.:Frd.) 

A Ben? findet am 24. Mai bie Volksabſtimmung über die 
Verfaffung ftatt. 

— Un den Vorort ift eine Note der württembergifhen Re: 
gierung ergangen, in welcher fehr ernſte Vorflellungen wegen der Ber: 
breitung von Brandfhriften von der Schweis aus in die Grenzländer 
gemacht werben. 


Schweden und Morwegen. 

* Stockholm, 10. Mai. Laut offiriellen Angaben wird der König 
nebft feiner Familie am 17. Jul. in Hernöfand eintreffen und von da fid 
nad Drontheim begeben, um ſich Erönen zu laffen. — Von der Wet 
und Südküſte find mislihe Nachrichten über Mangel an Getreide 
bei der Mehrzahl der Einwohner im gangen füdlichen Theile des Reiche 
eingegangen, während bedeutende Quantitaͤten davon theils ſchon ausge: 
führt find, theils zur Ausfuhr aufgefpeicyert liegen. Freilich hat Süd 
ſchweden im Vorjahr im Ganzen eine gute, und Mittels nebft Norb- 
ſchweden fogar eine fehr reiche Aernte gehabt, aber durch den hohen Preis 
verleitet bat man an mandyen Drten feinen ganzen Borrath verkauft, fo 
daß im füblichen Meiche Getreidemangel ich zu befürchten if. In 
diefer Beforgmf hat der Magiftrat in Gothendurg befchloffen, durch eine 
Petition den König zu erfuhen, ein ſchleuniges Verbot gegen alle Ge⸗ 
treideausfuhr zu erlaffen. Im derfelben Abſicht verfammelte ſich in boris 
ger Woche auch die Bürgerfchaft zu Stockholm, aber hier faßte die Mchr- 
zahl den Catſchluß, kein foldhes Verbot, wohl aber die Aufhebung des 
Gerreidezolles zu verlangen, und eine bedeutende Quantität Getreide fo- 
gleich aufzufaufen, um die Hauptftadt gegen Hungersnoth zu fihern. In- 
wiſchen haben bie Getreidepreife eine beinahe ſchwindelige Höhe erreicht, 
und die Speculationen werden mit einer wahrhaft fieberhaften Hitze be- 
trieben; in Upland, me bei einzelnen Befigern nicht unbedeutende Bor 
räthe noch au finden find, reifen Emiffare herum und kaufen Alles auf. 

Am I. Mai wurde emdlih die äußere Seefahrt auf Stodholm 
eröffnet, aber noch ift fie nicht auf den Binnenfeen und Randien frei. 
Seit einigen Tagen haben mir endlich ſchöne Witterung und wirklich 
warme und heitere Frühlingsluft. Die Gebüfhe fangen an fih zu be 
fauben, aber die Bäume ftehen noch ganz nadt da. — Die Beiſetzung 
des Profefford Beijer fand am 6. Mai hier in der Jakobskirche im Beis 
fein des Kronprinzen flatt, und in biefer Mode wird ber Leichnam zu 
feiner Rubeftätte in Upfala geführt 
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Nußland und Polen: 

* Petersburg, 13. Mai. Geftern ward in der Hofkapelle des kai⸗ 
ferl. Winterpalais der heilige Zaufact am neugeborenen Prinzen Wla— 
dimir, Sohn des Großfürften: Thronfelgers, nach dem in üblicher Form 
darüber früher erlaffenen Geremoniel abgehalten. 


die ganze Reſiden; illumimnırt. 


Kürkei. 

Aonstantino 

Pforte vorerft 40, M. aufgeftellt. Man ift focben im Begriff, eine 
neue Zruppenausbebung vorzunehmen, wie es heißt, 50,000 M. Die 
ausgedienten Soldaten wurden dieſes Jahr nicht verabfchiedet, weil man, 
fagt das hiefige Journal, wegen fortdauernder ſchlechter Jahreszeit die 
Verabfchiedeten nicht babe abreifen laffen wollen! Die Stimmung bes 
Volks, der Griechen mie der Motlemin, bricht bald da bald dort deut. 
lich in einzelnen Erſcheinungen hervor. Die Störung ber griechiſchen Ofter: 
feier in der Kirche Fotini ın Smyma’(Rr.129) ſcheint durd das unge: 
börige Benehmen der türfifchen Truppen veranlaßt worden zu fein. Denn 
die Truppen drangen, als der Gommandant Befehl gab, die Volksmenge 
uridqubalten, wirklich mit vorgehaltenem Bayonnet auf das Volk cin, 
I dem Dorke Mandamado auf Motelin ſtürzten fi am 18, April zmölf 
Türken auf die eben aus der griedifchen Kirche gehende Einmohnerfchaft 
und fexerten Piftolenfchüffe ab. Ein Grieche blieb fogleich tobt und zwei 
wurden ſchwer vermunder. Won den Zürken murben nur drei gefangen, 
die übrigen flüchteten ſich. Andererfeits mollen fich die Griechen in Smyrna 
mit Waffen verfehen. In Albanien follen fehr verbähtige Bewegungen 
ſich zeigen, und im türkifchen Archipel treiben fchon vier Piratenfciffe 
unter der Anführung eines Ulbanefen, des Georg Tzalakis, ihr Unmefen. 
Bei der Infel Furnis, zwiſchen Samos und Nitaria, haben fie bereits 
ein türkiſches Schiff überfallen und ausgeplündert. 

Aonstantinopel, 5. Mai, Das franzöfifhe Dampfboot, welches, 
von Griechenland Pommend, gefterm bier einlief, brachte nichts, durchaus 
nichts Neues aus Athen, Feine Entfceidung in dem beftehenden Zerwürf- 
niß, nicht einmal eine Mittheilung über den Eindrud, den Rußlande nun 
erklärte Anſichten über den griehifp:türkifchen Streit in ber grie 
chiſchen Haupifladt hervorgebracht haben. Der Großobezier, ber auf an- 
dere ebniffe gerechnet, berief fogleih ein Gonfeil, in meldem nad) 
kurzen Debatten ber einflimmige Befchluß gefaßt worden: num, da alle 
Mittel zw guͤtlicher Beilegung der Differenz erfchöpft fein und Griechen: 


berbeigelaffen habe, die 
eintreten zu laffen. Br. 
Sinne vorgegangen und nicht das mindefte Symptom jener gebäffigen, 
Griechenland feindfeligen Politik des Hrn. Ryons hatte verfpüren laffen, 
ſcheint gleichwol Bedenken zu tragen, den türkifchen Unfichten hemmend 


in den Weg zu freien, und ift entfchloffen, bis zum Cintreffen der von | Reue Bad. Uni. a 35 AL. 207%, Br 


kLondon erwarteten Erwiderung auf das türkifche Memorandum fi ruhig 
zu verhalten. Ohnehin muß biefe Gemiderung in brei bis vier Tagen 
bier eintreffen. Gr hofft, daß ber Pforte darin ber Kath zu einem vor: 
fihtigen und gemäßigten Verfahren ertheilt werden dürfte: erftens meil 
er überzeugt ift, daß eine Störung bes griechiſchen Handels bei den ge- 
genmärtigen Gonjuncturen nicht ohne Ruͤckwirkung auf den ganzen Dan- 


dei Curopas bleiben fönnte: ein Umftand, den England des eignen Vor: | Augs 


theils megen berüdfichtigen muß ; dann, weil er auf die perſönliche Ver. 


mittelung des Königs vom Preußen, ber ſich in Rondon zur Beilegung der | Fr, CH 
große Doffaungen | Leir 


griechifch » türkiſchen Differeng mit Eifer verwendet bat, 
baut. Das ruſſiſche Dampfboot, das die lehten Inftructionen für Hrn 


Perfiani mach Athen brachte, ift noch nicht zurück, und es ift möglich, daß Fraahfarı * 
dieſes noch die gewuͤnſchte Eutſcheidung aus Griechenland bringe. (A. 3.) Hamburg 


erfonalnadhrichten. 

Souveraine. Russland. Groffürft Konftantin ıfk vom König 
von Hannover unter die Mitglieder det St.» Georgsordens aufgenommen 
werden. 

Werben. Baiern. Ludwigsorden, Ehrenkreuz: der Oberſt Eduard 
Weishaupt. — Griechenland. Erlöferorden, Gommandeurkfreug: der bai« 
riſche Major Frhr. v. Hunoltftein. — Mannover. Guelphenorden, Groß: 
Breug: der ruſſiſche Admiral v. Lütle. 4. Kl.; der Anhalt: Deffauifche Bank: 
director Rulanbt, 


Wiſſenſchaft und Runft. 
Die dur v. Gaͤrtner's Tod verwaifte Dberleitung des Baues der 
Befreiungsbalte bei Kelheim ift vom Könige von Baiern dem Ge: 


Heimrathe dv. Klenze übertragen worden. Bur Zeit ift der Sodelbau vellen- | pre 


det, und in biefem Jahre müffen auch noch bie 18 Säulen, welche in den 
runden Saal des Innern zu fliehen kommen, aufgerichtet werben. 


Haubel und Zuduſtrie. 
* Altenburg, 18. Mai. Bur Befeitigung entftandenes Bweifel über die 
Behandlung der nach dem amtlichen BWaarenverzeichniffe zum Vereinszoll · 
tarif von unbearbeiteten Zabadsblättern gleichgeftellten Zabadsftengel in 





Mittags mar großes von Preußen, Sachſen, Kurheilen, den sum 
Diner bei dem Kaifer für die drei erfien Rangklaſſen. Am Abend war 


l, 29. April. Un der gricchiſchen Grenze hat die fifche Dr Dr., 100@.; 





(Bezug auf Erhebung der Lebergangsabgabe ift eine befondere Vereinbarung 


unter den bei genannter Abgabe betheiligten Bollvereinsregierungen ‚gelwoflen 
worden. Es wird diefer zufolge auch bei und verfügt, daß bie Uebergangs- 
abgabe, welche mit 2) ar. vom preußifhen Gentner don Taback 
und Rabrifaten bei dem lebergang aus den Bereindfkdaten, mit % 

—— Bereine 
ge Herzegthum erhoben 






Staaten und Braunſchweig, in das bie 
von Zabadäftengeln zu entrichten fei. 
Börfenbericht. tprig, 21. Mai. Beipzig» Dresbner Eifenbahn» 
actien 118", Br.; —ã— 87%, Br, ® Yo. Cihffh: Säle 
Ehemnig:Riefaer 50%, Br. ; Löbausgittauer 57 Br., 
Y, G.; Mogdeburg-feipziger 209 @.; Berlin Anhaltifhe Litt. A. 110%, 
Br.; Köin-Dlindener 92Br., DIY, G.z Ihüringer 94%, Br; Ultona-Kieler 
108 Br., 107/, @.; Pefther IV Br.; Deffauer Bankactien IM, Br, 1004,@ 


Wafferftand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 21. Mai früb 7 
ügr: 1° 3% über U. 


„ ‚auch 


Staatspapiere. Amfterbam, 17. Mai. Pipe, Int.5T7YY,,; Rußl. 
Spe. Hope 1054; 4 pc. Handeldg. 17334. Frankfurt a. M., 19. Mai, 
Deftr. Bkact. 1919; 250 FI. 2, 119%, O0 RL.2. 154%; Bair. 3Yapc. My; 
Bad. 50 Fl. 2,58%, 5 Darmft. FO RI.L. 757m; DIPL. 2.27%, Vaff. BB 2. 
235145 &ard, 35%; Kurpeff. 32%. Sonden, 19. Mai. Ipc. Conf. B7yy; 
Yort. Ipt. 34'2 5 Span. act. 23%, ; Ipe. 344,3 HoU. Int. 57%,. Paris, 17. 
Mai, pe. 115.60; pe. 77.90; Reap. 102. 73; Bankact. 3237%,. Wien, 
2 ar 1592; Met. 5pe. 107; Ipe. 97%, 1 3pc.69%, ; 500 gi.e. ; 
2 l. Ya 

Hetien. Frankfurt a. M., 19, Mai, Taunusb. 358%, ; North, TIY, ; 
Berb. 97,. Paris, 17, Mai. Eif. St. Germ. 905; Verfall. r. 3305 1. 
215; Paris: Drieans 1922", ;] Paris-Rouen 930, Paris-&trasburg 4171, ; 
ParisıPyon 431, ; Mouen-Havre 640; Marfeille- Avignon 7124; Strasburg- 
Bafel 187%, Drleand:Borbeaur 503%,5 Drleans-Biergon 375; Rord 597 %,. 
— — Mai. Rorbb, 166%,;5 Glogan. I22.3 Mail. 510; Livorn. 88%, ; 
Peſth. * 


Act. Ape. * 
Riederfäplef. ST1L, Prior.» Wet. Spe. 

A. pe. 103%, Litt. B. 4pe. 971%, 
85, Prior.» Stamm 4be. 
Y,, Prior. Mct. Ape. 90% — Thüͤring. dpe. Mo., Zarskoje · Selo 70, — 


ior. 4 u Br., S 100, 
— Zwangemaßtegeln gegen Griechenland ung. Gentraib. Apc. 100%. — 1. Anl. 5pe. Tr Tat (done) 


EEE 


Banf Litt. A. a 5* ‚ Bftert. Binel. 


in. ‚mM 
Litt. B. 0. 32, Fanb. 8-8. -Hnt. Shape. 85%,’ Staatäpr.-®. * 
Kurbefl. Präm.» Sch. d 40 Ipir. 32%,, Sard. Präm.-Unt. A 36 Br. 9%, Br., 


Leipziger Börse am 
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21. Mai 1847. 
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ie Memprschifyannt of Wihtige Baulfgeif. 
. Beeren und ben Mordfee-Wähern * nzöfifchen —ã —8 
und höhere 


ulen, 

Unter Diefem Titel erſchien foeben bei uns und 

ift dur alle deutſchen Buchhandlungen zut haben: 
5, David, Professeur, 


Les auteurs modernes de 

AR, 

la France... 

Fünfundzwanzig Bogen. Brosch. Auf. 
feinem Papier. 15 Ngr. 

Diefed trefflihe Shulbucd für höhere Klaffen 
beutfeher Gpmnalien und Realfhulen, welches bie 
forgfältig gemwählteften Mufterftüde der neuen und 
neueften franzöjifgen iteratur aus dem Beſten 
und Schönften, was bie claffifhen Schriftfteller des 
jegigen franfreichs, als: Balsac, Bignon, Gustave 
de Beaumont, Capeflgue, Alerander Dumas, Lion 
Goslan, Guisot, Victor Hugo, Jules Janin, Al- 
phonse Karr, A. de la Lamartine,, Lavallde, 
Merl? d’Aubignd, Merimde, Michelet, Salvandy; 
Emile Souvestre, Frederie Soulid, Eugene Sue, 
Augustin Thierry, Thiers, Alexis de Tocywerille, 
Alfred de Vigny, Villemain ıc. geſchrieben, zu 
einem fchönen und muftergültigen Ganzen vereinigt, 
verdient uni fo größere Emp ehlung, da der Herr 
ausgeber, felbft cin Rationalfranzoſe, durch feine 
] feltene Kenntnif ber gefammten Literatur wie 

durch feinen Geſchmack und feine treffliche Kritik 


— — — — —— 75—5— 5 5!5 ⏑ — —⏑ — —— —— elben its i einen gro 
Ueberseeische Dampfschiffahrts-Gesellschaft. |meswesimtn mut emoesen Be Barte- Le 
A A. Serout de Handel 4 Eomp. in Paris, 
Kinie zwifchen Hapre und Mew-2jorF, 


- U) 

--Wangeroog una Norderney. 

Das-Bremer eiferne nn iff 

Telegraph, geführt von Gapt. D. de Harde, 
führt, wie bisher, aud in diefer Saifon nad den obengenannten Babe: Plägen, um Paſſagiere 
und beren Gepäd bahin und wieder zurüd zu n. Un den verfchiedenen Stationen ber Uns 
termefer wird daffelbe anhalten, wenn fi dein von da zur Mitfahrt melden. , f 

Dies Schiff hat ſich feit einer Meihe von Fahren in diefer Fahrt ale befonders tüchtig erwiefen, 
und es wird auch in diefem Sabre. nichts unterlaffen werden. was zur Sicherheit und Bequemlichkeit 
der Meifenden dienen kann. 

Die Abfahrt von Bremen gefhicht größtentbeils in den früheften u und zwar 
an folgenden Zagen: im Monat i, den 4, ., 10,, 15., 20., .r 29. 

ft, den 8, S., 13,, 19,, 23., 28. 
he "u * @eptember, ben D., “., 13. 

Die Rüdfahrt von Ne ‚ Wangeroog anlaufend, wird in der Megel den Tag 
nad der Ankun tt haben und gleich bekannt gemacht werben, fobald das Schiff dort anlangt ; 
fonie ebenfalls f. 8. durch die biefigen öffentlichen Blätter die Stunden näher bezeichnet werden jol- 
len, wenn daffelbe von bier abfährt. 

Weitere Auskunft ertheil aus ein Schiffsmakler Her H. Aug. Heineken. 


* 


Bremen, am 1. Mai 


—— — — —— —— —— —— mn 
I. K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. 

Die Dampfboote „Behemia” und „Germania” fahren 

täglih, mit Husnabme des Sonnabend, von Oresden nad) allen 


Stationen der ähhfgen * Tetſchen, Kußig (Zeplig), 

merig, Meinid, Sbriftiup und 7; ‚ 
Nähere Auskunft und Fahrbillets bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Ede ber 
Schloß · und großen Brüdergaffe. [2038 
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ellungen gewähren wir noch befondere fehr ber 
deutende Wortheile. 202829] 
Berlags: Eomptoir in Grimma. 





k Soeben sind erschienen: [2046] 
Die vier franzöfigen Dampf Bregatten: Ehriftoph Tolumbus,  eeoon450 Berichte 
—— Pferde über die Verhandlungen 
R und Mllon, \ Kraft, | der Königlich Sühfifden 
find zur regelmäßigen Beförderung der Depeſchen, Paflagiere und Güter von HOavre nach Mew: de 


York und vice versa bejtimmt worden. 

Die Abfahrt findet im jeder Jahreszeit zwei Mal monatlih, fowol von Havre als von 
|. som avre abgehen. Der Abgangstag des 
* Schiff wird unfehlbar am 31. Mai von * abgehen. r angst 
BL Fr 1 jebes Mat 14 Tage vorab durch bie Stadt. Aachener Zeitung 

b t werden. 
Be — unter der Direction der Ingenieure der frangöffigen Staats-Marine gebaut, 

zeichnen ſich durch ihre große Solibität und ihren ſchnellen Lauf au, j 

Die Directoren der Gefellichaft haben nichts verabfäumt, den Reifenden am Bord ter Schiffe 
die comfortabelfte Einrichtung, verbunden mit einer reich, fervirten Tafel, zu bereiten. 

:nrif:-Ausıng. 
— ber Eis. = 14 Zage. — 

e 5:92: pr. Perſen (Beföftigung und Wein einbegriffen): 
1, Klaſſe: „1000, — 2. Klaffe: Fri. 300. — 4 Kaffe: Bes: 30. 

Die Strede von Machen bis Havre wird pr. Eifenbahn in 30 Stunden zurückgelegt. 

t: eife (pr. Zonne von I GEubif:Meter oder TOO Kilogr.): 

1. Khaffe: Pre, 100. 2. Kaffe: Ars. 130. 3. Klaffe: Frs. 100. 4. Kalle: Bus. 70. 


Leipzig, den 19. Mai 1847. 
Weidmann’sche Buchhandlung. 


Wichtige Zeit-Broschüre! 


Bei Ernft Keil Comp. in Leipzig ift er: 
ſchienen und in allen preußifhen Buchhandlungen 


vorräthig : 
Preußens Eandwehr 
von 
dugo von Sofenhamp. 
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Anmeldungen zur Reife und Büterverfendungen erfolgen durch „Zum Teufel if ber us, 
. b Ulrich Mathee in Machen, he SH. Ten if —— 
[1005 06 Special» Agent der Ueberſeeiſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft in Paris. Der bekannte Name des Verfaffers überhebti 


. i F j \ uns jeber Anprei diefer wichtigen Schrift, bi 
Bei I. Schieferdeeter in Zeig ift erſchienen und durd alle Buchhandlungen zu bejiehen: fowol bei —ã— ae % en a 


Ueber die gewöhnlichſten Mißgriffe fehen erregen wird. 


beim Bei €. Focke in Leipzig erschien: 
Gebrauh — eis Heilmittel. Das praktische gemeine 
einer Abhandlun 
über die Huffaugung und Mblngerun Dee Gifte und Medimene OF vilrechit, 
⸗ m 


ebenden animalifchen Hörper, von Dr. C. F. F. Sintenis. 


r und i- 
einer 5* ber Gummttohe des Bine | — —— 
on + + au e,. rord). r. let r Eu haben . 
Sicherlich wird dieſes Buch bei Werzten wie bei Laien (mern aud in entgegengefeptem Inter e) ** 
ünbetes U 18 Htn. Rauffe's Schriften. Su wünfgen wäre] Band I.: Dieallgemeinen Leh- 
eh © Fee F —— — ft an Fr vn ——— ber Lehren des Hrn. Berfaffers ren und dasSachenrecht 
nicht bles auf bie De —** Pie —— e Feige A a 4% Thir. R a 
Lie nachzuweiſen müben, um eine Polemik herbeizufuͤhren, deren inn ber fo vie Band IL: Das Obliga onen- . 
ine —— — erwartet bat. Bornehmes Schweigen und verächtliches Achſel 048) recht a 6 Tblr. 
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Leipzig, den 22. Mai 1847. | 


Illustrirte ! Zeitung 
ı 2) s j 
a se le 3 a ae meta 


ei. — Kirchen und Schulnachrichten. — Bandtagsnadhridten: D 
Vereinigten Landtags in Preußen. IL — Handelönadhridten: Leipziger MR — 
Der Pelzhandel in Leipzig. — Eiſenbahnchronik — Bäber und Badeleben: Das Sophlenbad 
in Wien. — Das Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle an der Saale. — Gemeinnüh- 
lihe Rachricht enz Dorfgefpräde XIL — BWärmeftuben. — Mannihfaltigkeiten: Die Witte, 
rung des April 1847 zu Karlsruhe. — Das Yudienzzimmer des Minifters. — Modebericht. — Wif: 
fen —* Aufgabe hr. 194. — Schach⸗ Huflöfungen. 
bungen: Erzherzog Karl in ber Stadt bei Uspern, nad einem Gemälde von P. 
Kraft. — Erzherzog Karl auf dem Paradebett.— Leihenbegängniß des Erzherzogs Karl. — Sigum 
des Bereinigten Landtages im weißen Saale des königlichen Ehlofles Berlin. — Moramer, Grün 
der bed Sophienbades in Wien. — Das Shwimmbaffin im Sophienbade. — Ein Porzelangimmer 
im Sophienbade. — Das Soolbad MWittefind zu Ciebichenftein bei Halle an der Saale. — Das Au 

dienzzimmer des Minifters (2 Ubbildungen.) — partie und Schachaufgabe. 
; Prei gr. 
Vierteljähriger Abonnementspreis (13 Rummern von je 48 Folio: Spalten) 2 Thir. 
; — a J Buchhandlungen und Poſtaͤmter an. * 

Leipzig, J. J. Weber. [2059] 


Bekanntmachung. 
Ich mathe hiermit die —** „ba, nachdem ich bereits am 9. Januar d. I. es für nothwendig 
den, dem Herrn Schaeider in Zittau meine — abzunehmen 
be uam sutigen Zage an mein Befhäft gänzlich verläßt und dem zufolge au 
mweber für bie a Willert & Co. in Hamburg noch für bie von P. F. willert in 
Manchefter ferner fungirt. [2054] 
‚ Meipgig, den 1. Mai 1847, Ferd. Garrigues. 


Schweizerische Nordbahn -Gesellschaft. 


Rachdem der Ausfchuß der Geſellſchaft unterm 7. Mai verfammelt geweſen 

war, theil& um einfam mit der Direction die Intereffen der Unternehmung 

au berathen, s um den techniſchen Bericht des Generalinfpectors Me: 

reili * der waͤhrend eines neuen, zehn agigen Aufenthalts in Zürich 
v 


ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu erhalten: 






















Zweiten Bandes erstes Hof: 
Gr. 8. Preis eines Heftes 1 Thlr. 
Der erste Band dieses wichtigen Werkes 


(2061) F. A. Bro 


Bir Auswanderer nach 


Rordamerifa und @anada 


haben wir in 2eipgig eine Hauptagentur für 
— Joh, Ernst Weile 
ern OR. 

Srimmaiſche Straße Mr. 38, 
errichtet, allwo au *— und muͤndliche An⸗ 
fragen das Raͤhere ber fahrt 16: gern ertheilt 

iverden re 


wird und Contracte abgefchloffen \ 

3.8 Wihtitenten & En. 
[2056-57]  Sciffseigner und Befradhte, da 
Theater der Stadt Leipzig. 

der 













it Igreicher Thaͤtigkeit der Im ion ‚der ten ibmet , gibt 23. Mai. © 
fich bie — cin die Ehre, rang Pi 2 bie ‚Herren — —* 4 Ein uch Dper —— HR ’ 
en. err Dr. s Siles 
Der Unterbau der Section *2* iſt bis Wettingen als vollendet zu betrachten, auf] Stapttheater zu Bürzbu ‚als Saͤſte. ee 
ber kurzen Strecke von Wettingen bis Baden hat das Bufammentreffen verfchiedener, in Diefem Maße Montag, 24. Mai. Von erfien Dale: Mer 


unerwarteter —— — 
Wetter, das raſchere Borrüden 
beiter unter ber Beitung eineh 


P mit dem ungünftigen, alle Arbeiten erfi 
— Da jedoch auf Diefer ©trede fortwährend TUU bis 80 Ar: 
ehr tüdhtigen Ingenieurs beichäftigt find, fo wird die Ausführung 
des einmal bier gg Dberbaues Peine Bögerung erleiden. 

Zunnelarbeiten. Der Durchbruch des Felfens im Schlofiberg au Baden fand fhon im Laufe 
des fe Monats ftatt, und mit Befriedigung nahm Herr Regrelli wahr, daß die günftigen Wer: 


enftag, 25. Mai. Reu einftubirt: Mer 

alte Student, Luftipiel in 2 Acien vom Prei« 
beren v, Maltig. — Borber: Der 

ing und 


k Römenberg 
zu e. ng als San. — x 


”- lobt en u. 
erlobt: Hr. Advotat Dörftling i 
nig mit Frl. ie Die oAch. — 5228 
Zulius Jofmann in Breblau mit Frl. Karoline 
Pulvermader. — Hr. Kaufmann Morig Dp« 
penbeim in Berlin mit Fri. Unna Lehmann in 


Deffau. u. 

auf: Hr. Dtto Hermann Delbanco in 
Leipzig mit Brl. Pauline Pläper. — Hr. Bit 
—— Zulius Hirſchfeld * en 






haͤltniſſe des Zunnels eine Einwoͤlbung überflüffig madhen, 
ie Brüden über die Sihl und die Reppifc find vollendet, ebenfo bie übrigen Kunftbauten, 
—— ng en — * zwei Ueberfahrten und einem Wegübergang, welche indeffen mit dem Unterbau 
een werben. 
er Oberbau im fe zu Bürih und auf dem n Drittheile der Bahn ift gänzli 
beendigt und wirb —22 h drei Abtheilungen a der re 5* — 
mit Emſigkeit betrieben. 

Die Berwaltungd- und Dienfigebäude in ben Bahnhöfen zu Züri und Baden ſowie 
bie Stationd« unb Wäcterbäufer auf ber Bahn find theils vollendet, theils fo weit vorgerückt, 
daß fie in wenig Wochen benugt werden können. 

Uber den Befumb ber Are eben aufgezäblten Urbeiten hat Herr General: Infpector 
Regrelli fi rg | befriedigt erklaͤrt und überdies, geftügt auf den gegenwärtigen Stand ber: 
felben, bi immte g ausgefprodden, daß bei auch nur mittelmäßigem Wetter, wie es in 
diefer Jahreszeit zum mindeften erwartet werden dürfe, bie ganze Section im Baufe des Monats 


ö — mit Frl. othea Levy aus König — dr. 
Sup a — — noch die ertragreichſten Sommermonate für den Betrieb dieſet Iheodor Kohlmann in Dresden Ye Pau! 
Bon dem in einem frühern Berichte erwähnten Betriebsmateriafe find bereits amwei Roco line Paligfd. — dr. Bieutenant Karl Roth 


} J — A Breslau mit Ari. Marie Fchens. — Hr: Amts 

motiven nebft Zenbern durch Heren Em. Keßler und einige Perfonenwagen durch die Herren Schmieder| " ; . 

und Mayer geliefert worben und haben bei ben, im Meifein des rn Kr vorgenommenen —— Em Sauna t. Buife; 

Probefahrten eben fo volle Befriedigung gewährt als ber Buftand der befahrenen Bahnftrede. _|bora mit Frl € Fihtn n pi tſchen · 
Rach Prüfung ber für die Section Baden ⸗Beru 44 mit Sorgfalt ausgeführten Zerrainftubien Geboren: N} — 2* er 

* Herr General« Inſpector Megrelii die Trace von Baden bis Brugg und arau begangen, und ben in Stettin ne — Bo 

owol für dieſe Linie als für — zum Rheinuͤbergange Koblenz alle Anordnungen zur Fortfehung |}. 5 in Berlin ein * In * Ser .. 


umfaffender Vorarbeiten ie - 
achdem der Musfhuß die einläßticen Berichte der Direction über (amtliche Berhältniffe der Be de A De et 


Unternehmung vernommen, bat er fich vorläufig mit der Abſicht der Direction, nach Eröffnung ber 
in  Beipgig ein —S 
ann: vo deriniftrator Mar 
rie Bauer in — rl. Karoline v. Butt⸗ 


Section Bürih+ Baden die en ctionaire zu einer ordentlichen Generalverfammiung einzuberufen, 
für in . — Brau —— B. B. v. 
Zentt in — Frau key Un» 
Oi aelis in Zübingen. — Frau Der» 


um ibnen ausführlich Bericht und ee Dr einverflanden erklaͤrt. 
Beni: in —8 _ Frau 
n1. ed. 
Löwenfels in Hesbin a nr A er 


effend die auf den 15, Juni an 
Gesuch. @in junges gebildetes Mäddh ol im Haͤusl (8 in allen 
weiblichen Arbeiten und im * erfahren, ſowie ——— — re nicht] ſter in Potödam. — Frau Prediger Stuenjee 
—— N dm Pooh: * ———— Auf freundliche Behandlung wuͤrde dlatew. — — Zrefurth in 
ebalt, überes zu to ta Leipzi ter ber — Hr. n mmerman 
x. zu erfragen poste restante eipzig. une leere. n 


Chiffre 
(Mit einer Beilage) | 


“ abiu 
wird den Herren Mtionairen hiermit — — in Betracht ber ungünftigen Zeitver ⸗ 
DEREN 23 noch verſch * und, gemäß einer mit naͤchſtem au veröffentiichenden ftatuten» 
ung, \ > k 
8 — * —J— etrage don fünf Procent bezogen werben foll 
i Die Direction der Schweizerischen Nordbahn- Gesellschaft: 
(2060) Schultheg · NAechberg. Mr. Woegeli- Wiſer. 





we: 
Beilage zur Deutſchen Allgemeinen Zeitung Nr. 142. (22. Mai 1847,) 











Veberblid. Monardie oder —* —— — nd us er 

ußen. Berlin. Die Eingabe ter 138, ‚atal = Sandtagen zur Begutachtung vorzulegen, wenn dieſes aus befondern 

? * Sronden, namentlid der Beſchlen cheinen möchte,» 
nn rn a 

2 . f L . c. dedhalb nicht vereinbar fin en a en immungen 
gg eg Plane in Ierufalem, dem Merle der * Beier, weil —— dieſen den ne uch die Bel, 
= — ⸗ welche Veränderungen in Perfonen» und Eigenthumtrechten ſewie in ben 
us. Haft und —> Wien. Die Akademie der Wiffenfchaften. — ; Steuern zum Gegenftande haben, fo lange zur Berathung vorgelegt erben 
enfurgefeh in Toscana. - ſollen, al& keine allgemeine ftändifhe Verſammlungen flattfinden, die Wirt: 

'famfeit der letztern ‚aber auf die Berathung über alle Gegenflände der Ge: 

zeunßen. ** 7 ir = gerne * —— —— * — — 

ESTER ; ‚mit Einfluß der Steuern betreffen, en fol, während nach den 

sei en en — uns . * heutigen Landtags Werorbnungen vom 3. Febr. c. biefer —X Beirath dem Bereinigten 


nr Landtage nicht unter allen Umftänden zuſteht, vielmehr aud von den Aus» 
In der am 16. d. M. ——— Plenarfigung des Bereinigten fhäffen ober den Provin inf andtagen erfodert .. fann. 
Landtags hat derſelbe eine Adrefſe an des Könige Mas. befchloflen und, I Ferner enthält der 8. IU der Werorbnung vom 3. Febr. c. über die 
in biefer, mit Bezug auf bie von vielen feiner ei vermißte volle" Bildung des Vereinigten Landtags bie Worte: «Für den Fall eines Krieges 
Uebereinftimmung der Verordnungen vem 3. Kebr. d. 3. mit den ältern Gr Behalten wir uns vor, außerordentliche Steuern ohme Buftimmung des ver. 
fegen, zur Wahrung ber ſtandiſchen Rechte eine ehrfurdtsvolle Erflärung einigten Landtags auszuſchreiben, wenn wie beffen Bufammenberufung in 
am Throne niedergelegt. Wenn es nicht ven gehalten wurde, in ber Beruͤckſichtigung der obwaltenden politifhen Verhältniſſe nicht zulaͤſſig bes 
erwähnten Adreſfe melde zugleich den Dank für die Jufammenberufung des | finden follten. In diefen Falle werden wir aber,. fobalb e# die Umftände 
Landtags enthielt, die jpecielen Punkte anzuführen, in melden die ermähnte | gerasten, fpäteftens fogleih nach Berndigung des Krieges, dem Bereinigten 
Uebereinftinnmung vermißt wird, fo erfcheint ed um fo mehr gebotene Pflicht, | dandtage den Bwed® und bie Verwendung ber erhobenen auferorbentligen 
daß der Zandtag über dieſe ſich verfländige und fie, zur Wermeidung jedes Steuerm nuchweilen laffen.» Wir hegen vie Ueberzeugung, daß biefe Worte 
Misverftändniffes,, näher a Zu diefem Ende beehren fih die Unter: | epenfals mit den bereits angeführten Beftimmungsn ber ältern Gefebe un: 
enge Em. Hechwohlgeb. die anliegende Erklärung zu überreichen, mit | yereinbar find, infofern nach diefen Beftimmungen die Wirfamkrit ber Lanı 
em Antrage, diefelbe einer Abtheilung zur grünlichen Erörterung über: | pesrepräfentanten oder allgemeinen ftändifhen Berfammlungen auf bie Ber 
meifen zu wollen, bamit fie demnäcft von der hohen Curie der drei Stände | dathung über alle —— der Geſetzgebung fi Baar fol, welche 
gr Beiclufe erhoben und im Protofolle niedergelegt werde. Berlin, den die perfönlihen und Gigenthumdrechte der Staatsbürger mit Einfluß der 
. April 1817. Un des Sandtagsmarfgals, Ritters ıc. Hrn. v. Room! Beteuerung betreffen, während nad der Bercrdnung vom 3. Febr. c. für 
Hohmohlgeboren hier. ‚|ten Kal eines Krieges außerordentliche Steuern ohne Zuſtimmung bes Ber- 
(Ger.) v. Binde. eg erg Roffauf. Milde. Sperber. v. Bardeleben. Schnei zinigten Landtags dann außgefchrieben werden fönnen, wenn die Jufammens 
der. Coqui. Barre. Weiſe. v. Bockum · Dolffs. Hüffer. Heinrich. van ber kos. berufung des Vereinigten Sandtays in Beruͤckſichtigung ber 'obwaltenden po» 
-Stattmiller. Anwandter. Aſchocke. Schmöle. Delius. Eafpers. Stebtmann. | Litifchen — nicht zulöffig befunden werden, alfo auch bie durch die 
Veefe. Donalitius. v. Kal. Sackſſen. Grunau aus Eibing. dv. Nywenheim. | Werorbnung vom 22, Mai 1815 vorgefchriebene Verathung der Landesre ⸗ 
Brämer, Dr. Kraſzewski. Werner. Bracht. Biefing. Kundel. Epping. Bäd: | präfentanten über ale Kegenftände der Befteuerungs-Befeggebung nicht ſtatt 
ter. Dulk. Berger. Graf zu Dobna-Weflelöhöfen. Iungbluth. Thiei. Sper:| gefunden haben möchte. 
ling. v. Gorden. Käfemurm. vd. Schön. Harder. Hayn. Schumann. Berndt, IH. Die Verordnung vem 17. Ian. 1820 wegen der she Behant: 
Meyhöfer. v. Donimiersli. Riebold. Korftreuter. Allnoch. Kraufe. Brünning: |Tung des gefammten Staatsſchuldenwefens lautet im Eingange folgendermar 
haus. Hein. Schulz. Schönlein. Hoof. Flemming. Dembewoski. Kraufe. Jun | fen: «Wir find nunmehr von dem gefammten Schuldenzuftande des Staats 
derer. Kupfer. Müller. Lenfing. Scheidt. v. Saucen: Iulienfelde, eg unterrichtet umd haben daher Befehleffen, felbigen zur öffentlichen Kenntni 
Pinderjahn. v. Koffowsti. Mohr. Rombey. v. Franpius. Jahmann. Fund zu bringen,e «Wir hoffen dadurch und Durd Die von uns beabjichtete une 
Heuer. Abegg· Grad. —— Schult. Jebens. Aldenhepen. v. Auerd: tige Unterordnung dieſer Angelegenheit unter die Reichsſtände, das Vertrauen 
wald. Offermann. v. Kalkſtein. Gadegaſt. Pultke. —— Reinhardt. zum Staat und zu feiner Berwaliung zu befeſtigen und unfern aufrichtigen 
Henfhe. Meviffen. Reimer. Martens. Dablftröm. Baum. v. Rynid. Seu:| Willen, allen Staatsgläubigern gerecht zu werden, um fo unzmweibeutiger an 
len. König. Fellmann. Möwe. Waliczel, Beemeimann. Fasbinder. König-/ven Zag & legen, als wir zugleich wegen Sicherfielung fowie wegen regel« 
Dergenthal. Deimel. bu Bois. Thiel Wangotten. v. Plate. Ferd. Shaußsfmäßiger Aa. und allmäliger Zilgung aller Staatöfchulden bas 
Reichard. Schulz. Zimm. Hübler. Berein. v. Hagenow. Frieder. Schmidt. |thige unwiderruflich hiermit feftfeden.» Und im 8. I. mörtlih alfo: «Mir 
Urra. — Bruft. Schulge. Hartmann. A. de Gallhau. Schulz. Sommer: | erklären dieſen Staatsfchuldenetat auf immer für gefchtoffen. Ueber die darin 
brodt. Meyer. Greger. Bannaſch. v. Beringe. Schlenther. Haaſenwinkel. angegebene Summe hinaus darf Fein Staatöfhuldfchein oder irgend ein an« 
Born. Siebig. Wehr. Pendzinsky. Müller. I deres Staatsfhuldendecument ausgeftelt werden. Sollte der Staat künfı 
1. Das allgemeine Gefep wegen Anorbnung ber ren ran vom/tighin zu feiner Erhaltung ober zur Förderung des allgemeinen Beften in 
5. Jun. 1823 lautet unter UT, 2: oDiefer Beftimmung gemäß werben wir |die Notwendigkeit fommen, zur Aufnahme eines neuen Darlehns zu fehreiten, 
Ihnen, fo lange feine fändifhe Verfammlungen ftattfinden, die Entwürfe) fo Bann folhes nur mit Zugiehung und unter Mitgarantie der Zünftigen reiche» 
folcher allgemeinen Befepe, welche Veränderungen in Perfonen» und Eigen eng Berfammlung gefhehen.n Dagegen fagt bie Verordnung vom 3, 
thumsrechten und in den Steuern zum Gegenfiande haben, fomweit fie die] Febr. d. 3. über bie Bildung bed Vereinigten Landtags in den 58. d bie 7: 
Previna betreffen, zur Beratbung vorlegen laflen.v Es jteht im unverkenn: | «Dem Pereinigten Landtage übertragen wir bie im rt. U. der Berorbnung 
baren Aufammenbange mit $. 4 ber ——— vom 22. Mai IB15, web uͤber das Staͤatsſchuldendeſen vom 17. Ian. 1520 vorbehaltene ftändifche 
er lautet: «Die Wirkfamkeit der Fandesrepräfentanten erftredt fih auf) Mitwirkung bei Staatsanleihen, und follen bemgemäß neue Darlehen, für 
die Berathung über alle Gegenftände der — welche die perlön | welche das gefammte Vermögen und Eigenthum des Staats zur Sicherheit 
lichen und Eigenthumsrechte der Staatsbürger mit Einfchluß der Befteuer | beftefit wird (Mrt. TI. der ——— 17. Ian. 1820), fortan nicht 
rung betreffen.» Dagegen fagt der $. 12 der Verordnung vom 3. Bebr.|anders als mit Zuziehung und unter Mitgarantie des Vereinigten Landtags 
d. 3. über die Bildung des — Landtags: «Wir behalten uns vor, | aufgenommen werben.» ß. 5. Wenn neue Darlehen von der im $. 4 be: 
den nach dem Gefege vom 5. Jun. 1823 erfoberlichen ftändifchen Beirat zu [zeichneten Urt zur Dedung des Staatsbedürfniffes.in Friedentzeiten beſtimmt 
den Gefepen, meldye Veränderungen in Perfonen» und Gigenthumsrediten | find, fo werten wir ſolche ohne Zuſtimmung des Bereinigten Landtags nicht 
oder andere als die im $. 9 bezeichneten Veränderungen in den Steuern zum | aufnehmen faffen. $. 6. Wenn dagegen im Fall eines zu erwartenden ober 
Gegenftande haben, wenn dieſe Gefege Die ganze Monarchie oder mehre Pro>| bereits auegebrorhenen Krieges zur Belhaffung des nöthigen außerordentlichen 
vinzen betreffen, in dazu — Fällen von dem Bereinigten Landtage Beldbedarfs die in unferem Staatéſchaz und ſonſt vorhandenen Reſerde— 
u erfodern, welcher benfel mit voller rechtlicher Wirkung gu geben ber | fonds nicht ausreichen und deshalb Darlehen aufgenommen werden mülfen, 
at ift. Sollten wir uns bewogen finden, ſtändiſchen Beirath über ſolche die Einberufung des Vereinigten Tandtags aber von uns in Berudfihtigung 
Aenderungen der ftändifhen Berfaffung zu erfodern, welche nicht als die der obwaltenden politiſchen Berhältniffe nicht zuläffig befunten werden folte, 
Berfaffung einer einzelnen Provinz —2 von dem Landtage dieſer Pro⸗ſo fol bei Aufnahme jener Datlehen bie ſtändiſche Mitwirkung dur Zur 
ing zu berathen find, fo werden wir ein foldhes Gutachten nur von bem|ziehung der Deputation für das Staatsſchuldenweſen erfegt werben. — Den 
Bereinigten Landtag einfobern, und bleiben dieſem alle auf dergleichen Men: |zu den gedachten Zwecke unter Zuziehung biefer Deputation aufgenomme · 
derungen — ſtaͤndiſche ei dlungen ausfchliegend vorbehalten.» nen Darlehen ftcht ebenfall gr A Sicherheit zu, welche im rtifet II. 
Und ber $. 3 der Verordnung vom 3. Kebr. c. über bie periodifhe Zufam- |der Vererdnung vom 17. Ian. 1820 ben Staatsihulden beigelegt if.» 
menberufung des Vereinigten ftändifhen Ausſchuſſes und deffen Befugniffe:)6.7. «Iſt ein Darlehn in ter im 5.6 bezeichneten Weiſe aufgenommen, fo 
«Des nad dem allgemeinen Befege wegen Bildung ber Provinzialftände vom | werten mir, fobald mir bas Hindernig ber Berufung des Bereinigten and: 
5. Zun. 1823 erfoberlichen ftändifhen Beirath zu den Geſetzen, welche Per» | tags für befeitigt erachten, denfelben zufammenberufen und ihm den Zweck 
änderungen in Perfonen: und Gigenthumsredhten oder andere als die im|und die Verwentung des Darlehns nächweiſen laflen.o Und es fagt 6. I 
$. 9 der Verordnung vom heutigen Tage über die Bildung bes Bereinige | ber Verordnung vem 3. Febr. c. über die Bildung einer ftändiihen Depu- 
ten Landtags bezeichneten Weränderungen in den Steuern zum Gegenftande | tation für dad Staatöfchuldenmefen: «Zur Ausübung der im 5.6 der Ber« 
haben, werben wir, wenn diefe Geſede die ganze Monarchie oder mehre ordnung vom heutigen Tag über die Bildung des Vereinigten Landtags vor» 
robingen betreffen, der Regel nad von dem vereinigten ie Aus |bebaltenen Mitwirkung bei der Aufnahme von Staatsanleihen für Kriege: 
Huß einfodern, und ertheilen bemfelben hierdurch bie Befugniß, ſoichen mit zeiten ſowie zur fortlaufenden ftänbifchen Mitwirkung bei ber Berzinfung 
voller rechtlicher Wirkung abzugeben. Die Vorſchrift im Artikel III. Ar. 2 des |und Zilgung der Staatsfchulden, fou ‚Eine ftändifhe Deputation für das 
angeführten Geſetzes findet durch gegenwärtige Beftimmung ihre Erledigung. | Staatsſchuldenweſen“ gebildet werden.vn Wir hegen die Ueberzeugung, daß 
; “Wie wir aber in ber die Budung bes Bereinigten Landtags betreffen» | bie erwähnten Worte der Verordnungen vom 3. Betr. c. mit ber angeführ 
ben Werorbnung vom heutigen Tage bereits vorbehalten haben, auch von|ten Bejtimmung der Verordnung vom 17. San, 1820 unvereinbar find, in- 
diefem dergleichen Gutachten in dazu geeigneten Faͤllen zu erfobern, fo wollen |fofern I) nady der von meiland Friedrich Wilhelm IM. Mai. als unmider- 
wir uns gleihfaus vorbehalten, Geſche der erwähnten Art, welche die ganze! ruflich bezeichneten Verordnung vom 17. Ian. IS fein Staatsſchuldſchein 


oder irgend cın anderes Staats document R6 rankreich. 
die Zugiehung und nie der Fünftigen reichsftändifchen E 6, im Mai. Die plöglice Annch N .. : 

ä 4 vom 3. Ed ’ » — erung feiner maͤchtigſten! 
Bee Taniand 3 32 De aaa) Aa — 
auf diejenigen newen Dariehen befränkt, für weiche das gefammte Wer-|drud herborgebtacht. Jeder Deutſche erblickt in dieſem Ereigniſſe mo mi 
mögen und Eigenthum des Staats zur Sicherheit Mt wird, Pernerz|fofortige Gefahr, doc wenigſtens eine Drohung für bie : ft. 
enlah unbtago In dm Dot vergefehehen Palen be — Bas abe Me ih mungen in ler Be 

—* widmen, inwieweit dieſe Beſorgniſſe det o 
lehen die ftändiihe Mitwirkung durch Zuzichung der ſtaͤndiſchen utation Bir felen uns nicht die Kufz F ee adıen au ermittele, ıo6 
g| Veränderung der ruffifch = frangöfifchen Politik herbeiführten, und 
tereffen abzumägen, welde die neuen Alliirten veranlaffen könnten, D 
land anzugreifen oder verderbliche Einflüffe auf deffen innere 
auszwüben, dies würde die Grenzen eines Zeitungeartifels überfchreiten; 
nein, mir wollen nur die Lage Deutfhlands Franfreih und Ruf» 
land gegenüber prüfen, und hoffen, aus einer unparteiifchen 
der Derbhältniffe manche Urſache der Beruhigung für die Zukunft fi 
pfen zu dirfen. Wenn wir von Deutfchland ſprechen, fo verſteht e8 
wol von felbft, daf wir die Gefammtbeit der auf deutſchem Boden gel 











in gegenwärtiger pair | enthaltenen Beftimmung fegen wir daher eine 
von der Übrigen Staats: un an Wenige ganz abgefonderte Behörde 
unter Benennung ‚Dauptvermaltung der Staatefhulden‘ hiermit ein. 
Brhörte ſoll aus einem Gräfe 





finden mürde. 
Seit Mitte des vorigen JIahrbunderts bis zum Frieden bon 1815 
fand eine gänzlihe Umgeftaltung aller frühern europäifchen Werhältmiffe 
flatt. Durch große Anftrengungen aller Urt hatte das franzäfifhe Bolt 
in diefem großen Gntwidelungslampfe die erſte Stelle ei men und 
die auf franzöfifhem Boden entfproffenen Ideen, welde die Revolution 
- ? * eg a —— en, 
"Mitglieder mit ihm gleiche Befugnilfe und Daher aud gleiche Berantwortlichteit. | Grenzen verpflanzt. So blutig diefe Cinimpfung mar, fo ungerecht 
En Enid die — —— der | Kriege an ſich meiſtens genannt werden mußten, fo verberblich diefelben 
en reichsſtandiſchen Verfammlung alljährlich Rechnung au legen. Bis auf die Ruhe und den Wohlftand der eroberten Länder zu jener Zeit ein» 
ur Einführung berfelben tritt der Staatsrath an deren Stelle. Die Er: | wirkten, To ift doch nicht in Abrede zu fielen, daß fie ganı Europa zu 
eifung der Decharge behalten wir uns nad Maßgabe des uns von erſterer, einer raſchern Entwidelung des politifhen und fociafen B 
vertäußg aber von legterm zu erftattenben Gutachtens vor. iner Gntwidel — nie 
IN. Bis die reichöftänbifdhe Berfammlung zufammengetreten fein wirp, |tM, zu einer Gntwidelung, melde unter den frübern iffen 
ſoll fatt ihrer eine Deputation des biefigen Magiftrats mit der Staatsfhul: Jahrhundetten ſchwetlich erreicht merben wäre. Die Ideen, melde dürd; 
dennerpaltungsbehörde Die eingelöften Staatefchuldendoeumente allaͤhrlich nach | die Mevelution in die Welt gefchleudert wurden, gaͤhren und Leimen Bei 
erfefgtem Mednungefhluß in — aftlichen Verſchiuß nehmen und für allen Völkern fort und rufen in jedem Lande nad feiner Eigenthän 
deren abgefonderte und fihere Aufbewahrung bei dem Depofitorium des Kams | Peit allgemeines Drängen nah Reform und Fortſchritt hervor. MM 


mer, td Sorge tragen. Bor der Mieberlegung werd body jedesmal! . . r ‘ 
die — 3— — ber eingelöften Deals Sa ee; * Rey, | Die Freunde des wahren doriſ rius Kraft genug befiten, 5 Sr 
' TDrER 


nungslegung der Berwaltungebehörde zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer«| die Staaten auf der Bahn der zeitgemäßen Berbefferungen fort 
den, gegen bie — Milan 3. Bebr, ©. über die Bildung dee bewegen, auf der andern Seite aber biefelben vor den Schredniffe 
u — * im $.8: ‚Außerdem bat ber Wereinigte Landtag a) nach welche Frankreich erlebt hat, und überhaupt vor Ausartung und leberfr 


J 

ung vom 17. Jan. 1820 ung die Candidaten für bie bei * Saft 

der Hauptverwaltung ber Staatsfhulten erledigten Stellen vorzuſchlagen, es — 4 — * — ei EN 
und b) mach Urt, XII derſelben Verordnung bie Rechnungen der Hauptuer: | &® Deutſchland vorbehalten ſei, der Welt da fhöne Schaufpiel 


— der Staatefhulden auf Grund der durch die Deputation für das wie ein Volk aus frühern deralteten Verhältniffen in ambere, ben 
Staatsfhuldenwefen zu bemwirfenten vorläufigen Prüfung abzunehmen und} bebürfniffen angemeffene im Wege friedlichet Berathung übergeht und & 
ung mittels befonderer Gutachten zur Decharge vorzulegen. Wenn der Ber: | mit Belonnenheit erörterten Grundfäge in rubiger Kraft in Un 


einigte Landtag nicht verſammelt ıft, werden diefe Geſchäfte burch dem ver: * 
— beforgt.‘ Und es ſagt die ——— vom enges —* Rẽse ber großartige — felden Ir 
3. Pebr. c. über Die periobifhe Bufammenberufung des vereinigten ftändi, | fung der Verb itniffe, melcer in diefem Augenblid im Angeſich 


fihen Ausichuffes und deffen Befugniffe in dem $.4: ‚Der vereinigte ftändi- zen Welt in Preufien vor fid gebt, ſich fo fenensreich entmideln, wie 
ja ——a —* in een des Kein Sa ph im 53 * gewiß alle wohlgeſinnten Deuſſchen münfhen! Dann wird unfer Wolf 
er eroronung dom heutigen 3 Nbrr bie Bildung de ereinigten Land⸗ i Hinſicht 
tags en, das Staatsihuldenweien betreffenden Geſchaͤfte zu eſorgen. nr. — —— ne nd ve — und un. 
_, „Emblich ſagt die Berorbnung vom 3. Febr. c. über die Bildung einer 4 h ; —— 
Pineifgen Derutation für das Staatsfguldenmefen im $. 4: Zum Mir: formen deſto fiherer und im Frieden genichen, melde Franfreidy unter fo 
‚ Fungekreis ber Deputation gehören außer der ihr im $. 8 der Werorbnung | blutigen Auftritten au erfämpfen batte. 

über die Bildung des Bereinigten Landtags übertragenen Mitwirfung bei So bedeutend ſich das franzöfifhe Wolf in dem Miefenkampfe gegen 
Aufnafme von Kriegsanleihen folgente Geihäfte: 1) Die Deputation bat}die veralteten Inftitutionen der Vergangenheit ſowol im feiner eignen 
nad Berfgrift dee Artikel XIV. der Berordnungen vom 17. Jan. 1920 ge: | Mirye als außerhalb feiner Grenzen zeigte, in biefem Principienfampfe, 


meimfchaftlich mit der Hauptverwaltung der Staatsfchulden vie eingelö . 
Brsesihuftenborumente in Berfhluß 3 nehmen null ein Devofition mas der die Melt erſchütterte und mährend 20 Iabren alle Finder Europas 


Kammergericht zu bewirken. 2) Sie hat bie Jahresrechnung über die Mer | in Blachfelder verwandelte, fo fcheint doch biefes große Wolf jekt durch 

—— Tilgung — —— —— ————— von der ſeine früͤhern Anſtrengungen erſchöpftz es ſcheint, nadıdem bie ihm von 
mer rebidire werden, zu prüfen und Das darüber don dem der Vorſchung zugethtilte Miſſion, die Melt aus ihrem frühern 

Bereinigten Pandtage ober dem vereinigten jländifchen Ausfchuffe bei deffen | mer * * er — pe, — ein — kg 


nä Iufammentritte nach Artikel 13 ber Merord 17, \ a year 5 
1520 an ei zu erflattende Gutachten vorzubereiten. " Fi if àg fehen wir die Franzoſen ausſchliettich befhäftigt mit Mäglichen Kämpfen 


bei Gelegenheit ihrer Berfammlungen außerordentliche Revificnen der Staats. | der Mebnerbühne, mit Kammerintriguen und andern arg liben Fra: 
— und der Eontrole der Staatspapiere vorzunehmen,‘'» |gen, oft erinnemd an die Zeiten des Berfalles ber rämi en Men. 
—F 


bs dritten Mitglied und den Chef des biefigen — Gebrüder 
n 


ab bes Präfidenten- oder eines diefer Mitglieder werden uns von ber 
einge a ag Ci Berfammlung und bid zw deren Erridtung von 
— 





















g . Bebr, c. mit dem angeführten immungen der ien ei f 
sem San. 1820 unvereinbar find, — «1) nad) der Be Algerien und Decanien einen zwar blutigen 
Bam AOD die Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsfchulden von | 3° Unerfteulihen Forberfrans, ia biefen ! 
reihäjtändiichen ——— dorgefchlagen werden follen und jene Be; auch der ag 3 zu feinem bleibenden Bortbeil für das 2 
’ be verpflichtet —* —9 er zeicheftändifgen Verſammlung aWjäprlid Rech. | Immer neue Opfer en Geld und Menfcen ang 
ing, gu ni während nad den Berorbnungen vom 3. Febr. c,, wenn der mehr dem Ehrgtiz Ginzelner als dem € 


e 
die Urberzeugung, daß die Selm Worte der Verordnun ſchaft. Sogar Frankreichs Grobrrungen feit un winden ibm in 
, aber t 







werden, um diefe 


Be andtag nicht verfammelt ift, dur den vereinigten fkändifchen } 
« die Ca it iſt, gen zu behaupten, 
Een as nlaln ben we dcmm am amataı am; ve Der 






men werden; 2) Die n zum |fraft, melde die Wei haltet. Frankreich ſcheint der Ichte Staat 


33 vom 17. Jan. 







BBirkungskreife der Reiheflände gehörige Entgegennahme und Depafition der |äu fein, welcher biefe % em und fi aneiguen will, In Gag: 
dinge ———— — — — Deputaslın Kir a6 | Tand nn anben, verbreitete fich die — der Du 
Seroörabebenen Wr J — Sun DAR auf bie end | frafı befonders als algemames Kransportmittel bald über Belgien, Sach 
und 17. Jan. 1820 einerfei und den Merorbnun In vom 3. Me 1.0. 8 fen, Preußen, De Batern, Baden und die meiſten andern deut 
rerfeitd begen wir bie UChergegund daß m eopäbtjen tern Gelege [hen Staaten; Iraliem und Mußland eignen ſich ebenfalls das neue Trans- 
in ben berborgebobenen Punkten noch zu Rechte beftchen. 9r.3.) peortmiltel an. war befonder$ mächtig und im Kriege furdt- 


bar, weil «6 feit langer Zeit an der Spige aller Zeitfragen fiand und | Kirche geben. 


ihm daher die Herzen vieler geiftesterwandten Menfchen — *— 
Dieſe Rolle ſcheint es jetzt verlaffen zu haben, und in manchen Hinfich 
ten iſt ein Ruͤckſchritt underkennbar. Wir führen nur an, wie Frankreich 
nicht begriffen bat, daß die Cifenbahnen in unfern Tagen ben wichtigſten 
Hebel der Bolksentwidelung, des Dandels und der Kriegsmacht eines 
Staats bilden. Werner liefert es das wahrhaft fonderbare Schaufpiel 
eines Bolfs, welches die unglaublichften Anftrengungen nicht ſcheute, um 
alle Geburtsrechte zw vertilgen und immelchem jetzt die Sucht nach Adels⸗ 
titeln fo groß ift wie je im verfloffenen Jahrhundert. Es merden Der: 
soge, Grafen, Marquis ıc. ernannt und die bedeutendfien Männer ha: 
{hen nad foldyen Auseichnungen, während Diejenigen, denen fie un- 
erreichbar bleiben, fie ihren Toöchtern durd große Ausſteuern zu erhan ⸗ 
deln trachten. Dabei fehlt es nicht an Beifpielen, daß die Verſchwen ⸗ 
dung dem neuen wie vormals ſchon dem alten franzöfifhen Adel im 
bödhflen Grad anhängt. Die Vermögen der bürgerlihen Gattinnen wer⸗ 
den vergeudet, und es enifichen gerichtliche Verhandlungen, in meiden zus 
meilen unerfreulicher Ramilienbältniffe halber die jetzigen Träger von Na: 
men eine traurige Berühmtheit erlangen, melde man vordem gemehnt 
war, nur in Rapoleon's Bulletins als fieggefrönt genannt zu finden. 
Diefe und ähnliche unerfreuliche Richtungen feheinen befonders unter 
den Kammermitgliedern immer vorherefchender zu werben; fie lenken die 
WUufmerkfamkeit von den michtiaften Zeitfragen ab. Daher iſt es natür- 
ti, daß Frankreich im Angefiht Englands, Nordamerikas und Belgiens, 
"die ihre Eifenbabnfoftene vollendet haben, und während Deutſchland, ım- 
geachtet feiner Zerftüdelung, bald im allen Richtungen mit Eiſenbahnen 
bedeckt fein wird, noch nicht kräftige Hand an die Ausführung ferner wich: 
tigften Rinie geleat bat, mämlih an die Bahn con Paris nah Mar: 
feile, welche die Nordfee mit dem Mittelmeere verbinden und die eigent- 
liche Lebensader Frankreichs bilden fol. Um einzelnen Kammerparteien 
zu genügen, batte man die Gonceflionen zu diefen Bahnen unter äußerft 
—— Bedingungen an gewiſſe Compagnien ertheilt; im Rauſche ber 
rafenden Speculatienswutb, melde zu jemer Zeit herrſchte, prüfte man aber 
die Bedingungen nicht genau genug, und erft jeht geben den Actienbe⸗ 
figern die Augen auf; fie weigern ſich zu bauen, wenn ihuen nicht gün» 
fligere Bedingungen zugeftanden werden, und man muß befürdten, die 
Ürbeiten ganz ins Stoden geratben zu fehen, wenn ſich die Actionaire 
bewogen finden follten, die fernen Einzablungen zurüdzubalten. Es wird 
viel Zeit verſtreichen, bis diefe Schwierigkeiten befeitigt find, und fo wird 
das deutfche Eifenbahnnes ganz beflimmt in allen Richtungen viel früher 
beendigt fein, als e6 Frankreich gelingen Bann, die Hauptverbindungen 
zwiſchen der Hauptſtadt und dem wichtigſten Provinzen herzuftellen. 
diefen für Frankreich fehr unerfreulichen Verbältniffen kann aber Deutfch» 
fand die Beruhigung faffen, daß ihm im Fall eines Kriegs die Gifen- 
bahnen, welche im Rüden feiner Armeen überall bie trefflichfien Commu⸗ 
nicationen fibern würden, einen namhaften Vortbeil über die Ungreifer 
gewähren müffen. Deutſchland hat nur einen bedenklichen Feind in fei- 
nem eignen Junern, die Uneinigkeit; gelingt es, diefen Keind zu bannen, 
fo braucht es vor feinem dußern Keinde zu erzittern. Möge die Thätig⸗ 
keit, der praßtifche Sinn, der die Unlegung der Gifenbahnen in ganz 
Deutſchland hervorrief, ſich auf ale bürgerlichen und politifcen Werhäft: 
niffe ausbreiten, fo werden Deutfche nicht wieder, wie bordem, dem Feinde 
beifteben, der die Brüder knechten will, fonbern das einige Deutſchland 
wird im Stande fein, nad allen Seiten hin bie Angriffe feiner Feinde 
abzumeifen, und Bott wird es fchüben, menn es, auf fein Recht geſtuͤtt, 
mit Rube, Kraft und Friedensliebe feine Unabhängigkeit vertheibigt, welche 
es nicht zur Beunruhigung anderer Völker, fondern nur zu feiner eignen 
innern Untwidelung, zur Pflege der Miffenfhaften und der Rünfte ber 


augen will. 
Türkei. 


Der Biſchof vom Jeruſalem werde d 
— Rinde werden, de waffe Bar ih zuefi ancaunen und per 
egreiche Rumpf gegen at Mhum die Folge diefer neuen 


E 


- 1ge fein. „dies greift in den allgemeinen Man 
ein, für meiden bier nad) alien Seiten bin gewirkt wird. Ob Dergleiden 
außführbar fei, wollen r gewiß iſt es, daß ale 
dieſe Boͤllerſchaften, die ſeit undenklichen ‚eine vorherbeſtimmte grafie 
ihre treibende Kraft iſt, wenn 


oinzen, ben 
tonnements in den Bezirken von Erimen, Baku und Boimei Br 

siehung auf einen gegen Perfirn beabfichtigten Streich bei. Möglih dat, 
möglid, aber au, da Boimsi ebenfomol dabei im Spiel ift wie Bakı, 
daf man das türkifhe Reich dabei im Auge hat. 

Während Rußland auf allen Punkten des fürkifhen Reichs anf 
deffien Aufloͤſung hinwirkt, bearbeitet es, doch mit geringerm Erfolge, das 
Cabinet des Großherrn. So lange Refhib-Palha, ein feuriger 
Patriot und erleuchteter Staatsmann, am Ruder iñ und son nern 
wie der Kapudan · Paſcha und Ali-Pafcha unterftükt wird, werden die Plane 
Rußlands, wie gefchidt fie andy angelegt werden mögen, doc, auch unter 
den ſchwierigſten Umfländen nur halben Erfolg haben. Vielmehr Lönmte 
die Pforte — ag ihre nicht genug gekaunten — 

ngẽmittel entfalten und die Geruͤchte Lügen ſtrafen, welche J 
Br ihre unbedingte Schwädhe ausflreut. Sure e iſt nicht na: 
turbegründet, fie iſt das Wer? der ruſſiſchen Intriguen. Bor 1830 be: 
gleiteten, außer den Griechen, auch die flawifchen Völkerfchaften die Maf: 
fen Rußlands mit ihren Wünſchen und maren bereit, ſich allerwärts auf 
feinen Ruf zw erheben. Seitdem haben fi die Dinge in diefem Betracht 
geändert. Der polnifhe Aufftand hat den Despotismus Rußlands ent: 
hüllt, die geringe Rüdfiht, die es aber der flawifhen Nationalität be- 
wiefen hat, überzeugte diefe Völker, daß «6 mehr im ihrem Intereſſe liege, 
fih an dem türfifhen Schug zu halten und eine Stellung mie bie der 
Serben zu erſtreben, als fi in em Eroberungsfuftem unter bem Seepter 
des zuffifhen Abfolutismus verflechten zu laſſen. Rußland hat diefe lim» 
ftimmung wohl erfannt und fürdptet, dadurch diefe fo lange begehrten 
@änder zu verlieren; vieleicht erflärt das die größere Gilfertigfeit, mit der 
es jept, wol gegen feinen frübern Plan, bie orientalifche Sache betreibt. Eine 
Febensfrage dabei ift für Rußland ein Wechſel des türkifchen Cabinets 
Reſchid⸗ Paſcha, wie fehr er auch Piberaler fei, bat doch das Wort eines 


us | ber ausgezeichnetften türfifchen Staatömänner begriffen: „Man läßt fich nicht 


darauf ein, die Meubles eines Hauſes in dem Augenblicke zu arrangiren, 
md 8 vom aufen vom Feuer ergriffen wird.” Geine Reformen finb weiſe 
und den Umfländen angepaft; fein richtiges Urtheil fieht die Gefahr vor- 
aus, Der Kapudan:Pafcha ift ein Mann von bewährter Brapheit, von 
ritterlichem Geifte, warmer Patriot und bie treuefte und Eräftigfie Stüge 
des Sultans. Un Ali⸗Paſcha ehrt man ebenfo feine Cinſicht und Klug 
beit wie bie unbeftechlice Fedlichkeit feines Charakters. Wären biefe 
Männer durch bie ruſſiſchen Intriguen bei Seite gefhafft, während Riza- 
Pafcha, der inzige, der den Sturm zu befhwören dermoͤchte, jegt nicht 
in ber Rage if, ihr Nachfolger zu werden, fo mürde das Gabinet ſich 
nothmendigerweife entweder aus ruffiichen Ereaturen oder aus Menſchen 
aufammenfegen, welche eben fo leicht: zu befrügen mie zu geminnen find. 
Mir nehmen Sulenman: Efendi, den gegenwärtigen türfifhen Gefandten 
zu Paris, aus. Dann mürben fih Ruflands Abfihten mit der ganzen 
Energie und Gonfequenz eines feit langer Zeit gepflegten Planes entfal 
fem und auf lange die Ruhe der cioilifirten Welt bedrohen, Frankreich, 
welches am Erften aufgefodert wäre, Reſchid⸗Paſcha zu ſchützen, macht 
ihm die meifte Roth, und wenn er fhürgt, fo ift das vornehmlich der Un- 


Ofonstantinopel, 239. Uri. Man fchreibt uns aus Jeru ſa⸗ kenntniß und Schmähe des Gabinete der Tuilerien zuzuſchreiben. Es ift 


lem: „Es befindet 


fendeter Architekten. Unter den Beamten und Geifllihen geben beunrus 


bigende Gerüchte umber, mie fidh denn die ehrgeizigen Gtrebungen des wird fie 
rurfifchen Cabinets hier fo deutlich ausprägen wie anderwärts, Man ver: | enten 


dreitet das Gericht, daß im gelchten Bande wie in allen andern orienta- 
lifchen Ländern dem Stande der Dinge große Veränderungen bevorftehen. 
Wenn erfi die heilige Stadt und das Grabmal Chriſti in der Gewalt der 
echtgläubigen Kirche fein würden, dann werde man ben griechifchen Bi⸗ 


ich bier eine beträchtliche Anzahl vom Rußland Herge, | gut, menm Curopä weiß mas beoorflcht. Aber wenn dieſe Vorausſicht 
es nicht zu einer feflen 


tung, au wirkſamen Mitteln befliimmt, fe 
nur die Folge haben, daß die Türkei fi immer mehr mit dem 
vertraut macht, die Groberumg durch feinen ruſſiſchen Verfol ⸗ 
ger fei ein umerbittliches Werbängnig, und fie Bann trog ihrer großen 
Mittel und ihres guten Willens erliegen, * weil fie keine Kraft hätte, 
fondern meil man ihr feine aufrant. Das Bene ift das Ger 
beimnig der Erfolge Rußlands. Es wird ärker gehalten als es if. 


Bei dem erflen Widerftand einer meifen energiihen Macht mirde es 


fhöfen einen Patriarchen, eimen Parft nach dem Mufter der Tateinifchen dem Sturm ausweichen. 





Wiſſeuſchaft und Aunft. 


Wien, 17, Mai, Bier 
endeten Aka demie der en betreffend, erfchienen: 

„Bir Werdinand der Erſte, von Gottes Gnaben, Kaifer von Defker 
reich ic. Rach dem Beifpiele unferer glorreichen Vorfahren ſtets geneigt, 
der Förderung der Wiffenfchaften und in der Verbreitung gebiegener Kt 


niffe eing ber ein du gi et zum Wohle der bürgerlichen Geſelſchaft 
und F Erreichun Amede ber zu erfennen und das Streben | 
der Männer, welche fi) durch eim erfolgreiches Wirken in biefer Richtung 


hervorthun, mit unferm Wohlmollen zu ermuntern und zu unterftügen, haben 


in|dern Schug geftellte gelehete Körperfhaft, welche die Beſtimm 


nnt: MWiffenfhaft in den ihr z 1 
\ihrer Mitglieder und dur Ermunterung und Unterftügung frender Leiſtun 


i unge t, melde bie Statuten derfelben zu bilden haben, 
Pa —5 — — in Wien iſt eine unter — — 
iefenen Iieigen durdh felbftändige Forfungen 


4 Mana Dan die Statuten dee neu ge: | Refidenzftaht Wien befchloffen und über bie Errichtung derſelben nachſtebende 
iſſenſchaft 


en zu fördern, nüglice Kenntniffe und Erfahrungen dur Prüfung von 
De und > map ficherquftellen und ara Fin Sa 
(ebrreicher Arbeiten möglichft zu verbreiten, fowie die gwecke ber Regierung 


wir bie Gründung einer Maderie der Wiffenſchaften in wunferer Haupt» — Beantwortung ſolcher Aufgaben und Fragen, welche in bad Gebiet der 


Miffenfaft gehören, zu unterftügen. 5. 2. Die Wirffamkeit dieſer Abade ⸗ 
mie at: .) Die mathematifhen und Raturwifienichaften; P) Gefdhichte, 
Sprade und Alterthumekunde im ausgedehnteften Umfange, fomit auch die 
Ausbildung der vaterländifihen Sprachen zu umfaflen; fie zerfällt demnach 
in eine Klaffe für mathematifhe und Raturwiffenfhaften, welche mathemas 
tifch« naturwiffenf&haftliche Klafle beißen, und im eine Kaffe für Geſchichte, 
Sprache und Alterthumswiſſenſchaften, welche hiſtoriſch⸗philologiſche Klaffe 
genannt werden wird. $. 3. Im jeder biefer zwei Klaffen, die als ein Gan+ 
e6 zur Erreihung der obigen Aufgabe zufammenmwirten, fönnen zur Er 
Trislerung der Ürbeiten befonbere Sertionen gebilbet werben, bie ſich mit 
den Aufgaben, welche den einzelnen Imeigen diefer wiffenfhaftlihen Haupt: 
abtheilungen angehören, befonders zu befhiftigen haben. $. 4. Um den ihr 
geftellten Aufgaben zu genügen, wird die Afademie der Wilfenfchaften a) fi 
in ihren befondern Klaͤſſen zut Berathung und Beiprehung wiſſenſchaftli 
cher Gegenſtaͤnde und als ein Ganzes zur Erledigung ihrer Gelchäfte ver: 
fammeln, regelmäfig in wiederfehrenden Berfammlungen zur Anhörung wi: 
Tenfhaftlicher Berichte und Mittheilungen zufammentreten, jährlich ein Mal 
ober zwei Mal in einer feierlichen Sigung vor einer größern Zahl von Au: 
börern eine UWeberficht ihres Wirkens und ber in ihr vorgegangenen Berän: 
derungen darlegen; b) jährlich vier Preife für die gelungenften Zeiftungen in 
der Effung wiffenichaftliher Auſgaben aus ben ihr zugemwiefenen Rädern aus: 
fchreiben und zuerfennen; 0) bie Ergebniſſe ber Arbeiten ihrer Mitglieder in einer 
Sammlung von Denkſchriften niederlegen, wiffenfhaftliche Bearbeitungen in den 
ihr qugemiefenen Rädern, welche an ſie gelangen und geeignet befunden werben, 
herausgeben und in einer nad Maßgabe des Materials erfcheinenden Schrift 
eine beftändige Ueberficht ihrer Beihäftigungen und der an fie gelangenben 
Mittheilungen bekannt mahen; d) die von ber Staatöverwaltung an fie 
gerichteten Fragen in reifliche Ueberlegung ziehen und bie abverlangten Gut: 
achten erftatten. 8.5. Die Baifert. Akademie der Wiffenfchaften, in welche Männer 
aus allen Klaflen auf den Grund anerkannter wiſſenſchaftlicher Leiftungen 
aufgenommen werden Pönnen, ift unter unfern befondern Schuß geftelt und 
hat in Beziehung anf bie Staatöverwaltung die Stellung eines felbftändigen 
Körperd einzunehmen. $. 6. Wir behalten uns vor, für bie Akademie der 
Wiffenfchaften einen Gurator zu beftellen. Durch dieſen hat fie fi in allen 
Rällen an uns menden, in welchen fie unferer Unterftügung bedarf oder 
ihre Wuͤnſche, 
ihn bat die Afademie mit unfern Behörden zu verkehren, und er ift uns 
für die Becbadhtung der Statuten fowie für den Gang, melden bie Ya» 
demie einhält, verantwortlich. * 7. Der Organismus der Akademie wird 
beftehen: a) aus 48 beiden Klaſſen in gleicher Zahl angehörigen wirklichen 
Mitgliedern, von welchen 24 in Wien ihren Wehnfig en müffen; b) aus 
einem Vräfidenten, welcher alle drei Jahre einer neuen Wahl unterworfen 
ift; ©) aus einem MWicepräfidenten; d) aus zwei Secretairen, deren Beftäti» 
aung von bier zu vier Jahren bei uns einzuholen ift, und von welchen einer 
nebft den Gefcbäften ber Klaffe, welcher er angehört, aud jene eines Ger 
neralferretaird der Atabemie zu beforgen hat; e) aus Ehrenmitgliedern, weiche 
die Zabl 24 micht zu überfhreiten haben; f) aus einer. von ber Akademie 
ſelbſt zu befhränkenden Anzahl von correfpontirenden Mitgliedern. 5.8. Der 
ig ig welder mit bem Wirepräfidenten und ben Secretoiren zunaͤchſt 
ür den geregelten Bang ber Verhandlungen ver Akademie au forgen und 
über die Deobadhtung ter Statuten zu wachen bat, wird über das Wirken 
derfelben den Eurator jederzeit in volftänbiger Kenntniß erhalten. Der Prä- 
fident und die Gecretaire, welche aus der Jahl der wirklichen Mitglieder zu 
nebmen find, werden von diefen gewählt und der Wahlart unferer Bejtätir 
gung vorgelegt, Den Wicepräfibenten bat der Eurator aus ben wirklichen 
Mitgliedern der Akademie ven drei zu drei Jahren uns zu bezeichnen. $.9. 
Au mirktichen Mitgliedern wird die Akademie in Erlebigungsfällen jene brei 
Männer, die fie nach Stimmenmehrheit als die würbigften erkennt, uns zur 
Grnennung vorihlagen. $.10. Die Ernennung der Ehrenmitglieder erfolgt 
gleichfalls dur die Wahl ber wirklichen Mitglieder, nachdem die getroffene 
Mahl uns jederzeit Pr Genehmigung angezeigt worden ift und wir Diefe 
ertbeilt haben. $. IF. Ebenfo hat die Wahl der correfpondirenden Mitgtie: 
der unter Beobachtung der gefeglichen Borfchriften dur die wirklichen Mit: 
lieber au geſchehen. 5. 12. Die Alademie der Wiſſenſchaften wird ein ben 
häften entiprechendes Hülfs» und Dienftperfonal unterhalten, deſſen Auf 
nahme ihr überlaflen bfeibt. 8.13, Bei allen von der Akademle vorzunch- 
menden Wahlen fomwie bei allen von ihr zu faffenden Befchlüffen find nur 
die wirklichen Mitglieder, Präfident, Bicepräfident und ®ecretaire fimmbe: 
rechtigt. Ale Wahlen und anungsvorfchläge haben nach abfoluter Stim- 
menmehrheit pe aelbepen. Bei allen übrigen Abflimmungen find tie Be 
ſchluͤſſe nad relativen Stimmenmehrheit Rn faffen. 9.14. Zur Beftreir 
tung ihrer Auslagen erhält die Afademie der Wiffenjhaften aus dem Staats- 
Tag eine nicht zu überfhreitende Jahresdotation von AN,00N Ar. GM, 
die ihr von bem Präfidium unferer allgemeinen Hoffammer auf Grundlage 
prüfter Boranfchläge nah Maßgabe des Bedarfs zugewiefen werden wird. 
‘ 15, Zu diefem Behufe wird die Akademie jährlich vor dem Gintritte des 
Derwaltungsjabres einen belegten Boranſchlag über ihren Bedarf verfaffen 
und ebenfo nad; Mblauf des Jahres einen Bebahrungsabfchluf über bie Ber 
werbung ber erhaltenen Beldmittel überreichen. Sollte die Jahresdotation 
nad Mblauf bes Rechnungsjahres nicht verwendet fein, fo verbleibt der üeber 
ſchuß zur Berfügung der Ükademie und wird unter Beirach unferer Finanz: 
verwaltung als eigner Fonds der Akademie zinsbar angelegt, ohne daß dar 
durch eine Werringerun der Dotation eintreten kann. $. 16, Die vorfal» 
——— — — —* werden in den periodiſchen 
ngen T un fl , 

ten unter Mitfertigun * —— 
Rellten Beamten, welchem die Gebahrung obliegen wird, verrechnet. 
Der Präfident der Alabemie bezieht während Ber Dauer einer —— einen 
Junctionegehalt von MO F., der Wicepräfident don 


und der zweite Secretair 100 Ar. $. 16. Ms Merkmal un 


u 
Bitten und Zeiftungen uns zu unterziehen beabfichtigt. Durch | 





des Gerretairs angewiefen und von einem bierzu be: | 


ausſchreiben und vertheilen; 3) fie iſt befugt, für Me von ihr zur Bekeumt · 
madung burd ben Druck beftimmten wiflenihaftliden Yusarbeitungen an- 
gemeffene Honorare zu beftimmen und den Berfaffern gegen Dem zuzumen- 
ben, daß ſolche Arbeiten das ausfhliefende ‘. der Akademie werben; 
4) e8 werden der Akademie die ihrem Bedarf entſprechenden 2ocalitäten im 
einem Staatögebäude angemiefen; 9) für die vorfallenden Drudarbeiten wird 
der Akademie die unentgeltliche Benugung der Staatsöruderei nach jedesmal 
vorläufig eingeholter Bewilligung des Hoftammerpräfidenten eingeräumt; 
6) die Mitglieder der Akademie, welcher e6 vorbehalten ift, die ihr zukom⸗ 
menden Bücher und andere wilfenichaftlihe Gegenftänte ben Bibliotheken 
und Sammlungen des Staats zuzuweiſen, find vorzugsmweife zur Benusung 
diefer In e nach vorläufigem Einvernehmen mit ben Borftebern berfel- 
ben berechtigt; 7) die öffentlichen Unterrichtsanftalten ind angewieſen die 
für bie Zwecke ber Akademie geeigneten Injtitute, Paboratorien und Apparate 
derfelben zu Verfuchen und Forihungen nah Wöglicpteit einzuräumen. und 
berfelben auf ihr Begehren alle auf ihre Befhäftigungen Bezug m 
Mittheilungen zu machen; 8) die Akademie ift befugt, ſich unter 
tung der beftehenden — —— mit allen wiſſenſt 
Gorporationen in Verkehr zu fegen und mit benfelben die ihr 

einende Gerrefpondeng zu unterhalten. 6. 19. Die Akademie hat felbft 
in Gemäßbeit diefer Statuten die erfoderlicdhen Inftructionen für den innern 
Betrieb und für ihre Verhandlungen zu entwerfen und bem Gurator 
Beftätigung vorzulegen. Wir verfehen und, daß bie Akademie durch die Bere 
folgung der ihr vorgegeichneten Iwecke fih unfers Vertrauens würdig —58 
und die bei der Gründung für das Wohl unferer Völker gehegten Wuͤnſche 
verwirflihen wird, und mir meifen zugleich alle Behörden zu ber ihnen 
burch die vorftehenten Statuten zugewieſenen Mi an. Gegeben in 
unferer Haupt: und Refidensftadt Wien den Id. Mai, nah Chriſti Geburt 
im @intaufend Achthundertfiebenundvierzigften, unferer Reiche im dreigehnten 
Jahre. (Ber) Ferdinand, Karl Graf v. Inzaghi, oberiter Kanzler. 
Frang Frht. v. Pillersbdorff, Hoflanıler. Johann Krticzka Frhr. v. Fa 
den, Birefanzler. Rach Sr. k. k. apoſtol. Mai. höchfteignem Befehle: Franz 
Ritter v. Radherny, Hofrath.’ 


Die Hauptbeftimmungen bed neuen Detrets 


— der Preſſe ın 
oscang, das mit den Morten eingeleitet war: „Ze. koͤnigl. Hob., über: 


got, - Kunde an — auf dem Bet der Prefle 
ungen zu „welche gegen .bie Bisbrauds 
und * Zů —E ſichert ſind, weſentlich zur Fo ber oͤſſent 


lichen und Privatınterejien beitragen können, bat für angemeſſen erachtet, 
Rachſtehendes zu verfügen”, find folgende: „Kein Werk und keine Schrift 
irgend einer Urt darf gebruct werben, oßne zuvor bie Genehmigung der 
Genforen empfangen zu haben; aur Herausgabe von Journalen und perio- 
difchen Werken ift die großherzegl. Ermächtigung erfoberlih; bie Begrüm 
dung von politifhen oder literarifchen Journalen ſoll für jegt bios zu Fle 
reng, Liverno, Pifa, Sina, Arezzo und Piftoja geftattet werden; das Gefuch 
um Eonceeffionirung einer Zeitung muß ben Zitel des Journals, die Gegen 
fände, welche es behandeln fol, die Mittel zur Aufrechthaltung bes Unter: 
nehmens, die Ramen des Redacteurs und der ‚Daupfmitarbeiter ıc. genau am: 
= der Redacteur foll allein verantwortlicd fein und eine Eaution von 
230 — 1680 Fr. hinterlegen; politifche und literarifche Journale müffen 
ftempelt fein; jeder Stempel Loftet 3 Centimes; Geniurbehörden für % 
u drudenden Merke oder Schriften follen zu Florenz, Livorno, Pifa, 
E:ma Arezzo, Piſto ja und Groffete ſowie eine obere Appellations» Een: 
furbehörbe zu Florenz errichtet werden; die Eenforen follen die Weröffent- 
lichung aller Werke durch die Preſſe geftatten, vorausgefcht, daß fie bie 
Religion und ihre Diener, die öffentliche Sittlichkeit, die Mechte und 
Vorrechte der Behörden, Die Regierung und ihre Beamten, die Würde 
und bie Perfonen der Souveraine (ſelbſt ausmärtiger), ihre Familien und 
ihre Vertreter, ſowie die Ehre der einfachen Bürger nicht beleidigen, und 
daß fie überhaupt nichts enthalten, was gerignet iſt, auf irgend eine Urt 
die gute Ordnung und bie Ruhe des Staats entweder in ihrem innern oder 
äußern Beziehungen zu ſtörenz die Eenforen follen aud den Drud von Ber: 
Een geſtatten, deren Zweck dahin geht, die Geſete und Die Handlungen der 
Regierung su prüfen, vorausgefegt, Daß diefe Unterfuhung in einer Weife 
efebicht, welche gegen die der Regierung gebüßrende Achtung nicht ver: 
ößt; die Quelle, aus welcher poltifche Rachrichten gefhöpft werben, ift 
anzugeben, und die Eenforen können, wenn es fi um Privatcorrefpenden- 
en delt, den Beweis fodern, daß bie darin gemeldeten Thatſachen, falls 
fe die öffentliche Ordnung oder die Ruhe von Privatperfonen interefficen, 
wahr oder doch Region, feien; finden fie die ertheilten Auffchlüffe nicht 
enügenb, fo follen fie den Abdruck nicht geftatten. Die Eigenthümer von. 
* — —— Bei - Eat —— ohne die geſetzlich 
vorgefhriebene Genehmigung erlangt zu en, verfallen in eine Geldſtra 
von PN und Viederhotungslalte von 840 I680 Fr.; ber 5* 
teur eines Journals, welcher einen vom Genfor nicht genehmigten Artikel 
abdrudt, verfällt in Geldjtrafen von 140—1 Br.; im Wiederholungs · 
falle fol er außerdem zu 14 Tagen bie zwei Monaten Gefängniß und zur 
Einftellung der Herausgabe feines Blattes auf fechs bis zwölf Monate ver- 
urtheilt werben; im zweiten Wiederholungsfalle wird das Journal unter- 
drüdt und ber Redacteur verliert Die Befähigung, die Zeitung eines andern 
Blattes zu übernehmen; jede Beröffentlihung eines Werkes oder einer Schrift 
durch den Drud ohne die vorgeichriebene Genehmigung wird mit Geldftrafen 
vor 290-1850 Fr. und mit Gefängnifi ven ein biß ſechs Monaten beftraft ; 
bie Rorfhriften bezüglich ber preffe gelten auch für Kupferftihe ıc.5 Erem: 
vplaro jedes Journals und jedes Buches müflen der Genfurbehörde und ge: 


$. 17. wiffen (namentlich aufgerüßesen) Bibliotheken eingereicht werden. Das gegen- 


märtige Decret tritt mis dem 1. Jun. in Wirkfamteit; mit diefem Tage tres 


der Secretair, ten alle beftehenden Geſetze, welche auf die Prefie Bezug haben, außer Kraft, 
ers befondern |in das Großherzegthum betreffen.” 


welcher zugleich bie @eneralferretairäftelle der Akabemie Hanf 2000 FL. | blch diejenigen ausgenommen, weldhe die Einlaffung ausländifcher Bücher 


Boblmollens wird die Akademie folgende Rechte und Borrüge ießen: 
I) die wirklichen Mitglieder der Mlademie, der Präfident, Biene —— 
die Secretaire koͤnnen fich der ihnen zugeſtandenen Ehrenuniform bedienen; 
2) die Akademie kann nach der Berkmmung des 5. 4 jaͤhtlich vier Prgife 








Verantwortlige Rebartion : Profeffor Bälau. 
ODruck und Berlag von Sf. A. Brockhaus in Leipzig. 


Sonntag 


kei 19. Die Zeitung 

66 Äbende. 
agyeden burh alle 
oRdmier 28 unb 

Auslanbes, 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 





«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





Deberblid, 
aus Baiern. + 


art. Getreideweſen. 
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ers 
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Berlin. Rundſchreiben der Aelteſten 
Politiſcher Proceß in Aachen. — Steuererecu⸗ 
tion. — Vreußiſche Handelsmarine. — Hr. v. Kofugki. — Hr. Detroit. 
Gpanien. Die VBermählungsangelegenheit der Infantin Sofepbe. Das 
Attentat, General Serrano. Spanifche Eruppen nad al beftimmt, 
GBerofbritannien. Die Parlamentsfeffion. Der Eraminer über die Mo: 
dificationen des franzöfifchen Gabinets. Markt: und Brottumulte im 
weitlichen England. Der Lorblieutenant von Irland, Dr. MiHale. Das 
junge Irland. Das Flaggenſchiff Sir C. Rapier's. Die Keufeeland 


compagnie, 
6. Parlament. Die Bittfrift des ga eig Der 
Pairshof. Das Eapitel von &t.:Denis. Die bungen zu land. 
Die Fürftin v. Liegnig. Die Berbaftungen in riß. zu. Bus 
aud. Der Marquis v. Rodil. Die fpanifchen Flüchtlinge. Brunelli, 
Belgien. Auflauf in Gent. 
Niederlande, Sklavenprocrh. 
Schweiz · Unterfuhung ber Klöfter. 
talien. 


Kom. Dos Hofpital von &. Spirito. Die Reform der Convente. 
zur nd. Oßerlin. Die griechiſchen Finanzen. — Der Kronprinz 
von ıern. 
warte. Monstantinopel. Bruch, Rüftungen. Haſij ⸗ Paſcha. Die Mait- 
au 17 


Auswan 


Bitamerite. raguay bricht die Verbindungen mit Gorrientes ab, 
d . *feiprig. al in . 
—— ern ceien⸗ Die Gemaͤldegalerie in Dresben. 
Handel und Anbuftrie, *Lripfig. Börſenbericht. — Wafferftand der 
Elbe. — Berlin. ; 
digungen. 
Deutfhlend. 


Yus Münden vom 17. Mai ſchreibt ber 


Kümsbergen Kurier: 
„Wie man hört, fo beabfidtigt demnächft Pater Lechner mit noch 20 


nah Berlm, amar nicht als Deputirter von Ulm, ſondern als von der 
heidelberger Provinzialfoncde beftellter Abgeordneter fämmtlicher mürttem- 
bergifchen und oberbadiſchen Gemeinden. Die heutige Schnelipoſt erzählt, 
daß der Dberamimann in Stockach, als Hr. Albrecht (welcher von der 
großherzogl. badifchen Megierung beftätigt ift) dort am 16. Mai den 
deutſch⸗ katholiſchen Gottesdienft abhalten wollte, dem Vorſtande der dor- 
tigen Gemeinde bei Strafe unterfagt babe, Andere als Mitglieder der 
Gemeinde zuzulaſſen (alfo auch nicht einmal die nicht deutfch + Batholifchen 
Frauen der Mitglieder). Nichtsdeftomeniger hatten fih um das Babhaus, 
morin der Gottesdienft abgehalten wird, eine große Menge Menfchen 
verfammelt, welche Zutritt begehrten. Vergebens machte fie der Vorftand 
aufmerffam; fie erklärten, das Verbot fei eben den Deutfch « Katholiken 
und nicht ihnen zugefommen, und fraten ein. Der Gottesdienft fand dar« 
auf ohne alle Störung ftatt. 

* Kassel, 19. Mai, Wenn in der Theorie der conftitutionelen Mom: 
archie mit einer Landes- oder Wolksvertretung die Yuflöfung eine 
Ständererfammlung für eine Art Appellation der Regierung an 
das Band oder Volk gilt, fo kann man fagen, daß diefe mittel# der neuen 
Abgeorbneienmahlen ſich nunmehr bei ung zu Gunften der aufgelöften 
ſtaͤndiſchen Verſammlung ausgefprohen haben. Die vornehmſten Wort: 
führer und Reiter ber Dppofitien find miedergemählt worden, und das 
Minifterium bat mit feinm Gandidaten bei den Wahlacten faft nir- 
gend Glül gehabt. Beſonders bezeichnend ift die Wiederwahl der Abag. 
Wippermann, Schwarzenberg und Henkel, alle Drei Rechtsgelehrte von. 
Profeffion, vermöge ihres fhaatsbürgerlihen Berufs von großer Unab» 
bängigkeit in ihrer Stellung zur Staatsreaierung, und erprobte eben 
fo eifrige als rüdfiht» und furchtloſe Verfechter der beftehenden Lan— 
desverfaffung und ber durch diefelbe verbürgten Rechte. Abg. Henkel 
wurde fogar gleichzeitig am zwei verichiebenen Orten gewählt. Die Stabt 

mau hatte ihm zu eimem ihrer Ubgeorbnieien erforen, und da er diefe 

bl wicht. annehmen konnte, weil er bereits in Hofgeismar die auf ihn 


Kurier: | gefallent Wahl angenommen hatte, fo mendeten die Damaner ihre Gtims 


men Schwarzenberg zu. Die Städte und Landdiſtriete haben faft durch⸗ 


andern Benedictinern und mehren Handwerkern dem Pater Bonifazius | gehend die nämlichen Perfonen von neuem ermählt, ven denen fie auf 
Wimmer nad Amerika zu folgen. Die neue, von Begterm gegründete |dem vorigen Randtage vertreten geweſen waren, jodah die neue Stände: 


Golonie fol den gewünſchten Fortgang nehmen und nur Geldmittel zur | verfammlung der 


meitern Ausbreitung fehlen.‘ 

+ Stuttgart, 18. Mai. In dieſen Tagen ift Hr. d. Reurarh nach 
Wien gereift, um dort die freie Ausfuhr der noch vor dem Berbot in 
Defterreich für die Stadt aufgelauften Früchte zu erwirlen. — Der ba 
difche Geſandte hat bei dem Minifterium um vorläufige Rüduahme der 


ehrheit nach fo ziemlich aus denfelben Elementen zu 
fammengefegt fein wird mie die vorige. Die Hersfelder haben von neuem 
—— die Marburger Hrn. Lederer gewaͤhlt und ſich von der 
ahme diefer Wahl nicht dadurch abhalten laſſen, daß über Beide 
ichtliche fiscalifche Unterfuchungen verhängt worden waren. Die Städte 
aufen und Bodenheim in der Provinz Hanau haben ihrem bisheris 


Ausmweifung des PM arrers Würmle gebeten, bis der geheime Rath, bei|gen Wertreter, der der minifterielen Partei angehört hatte, ihr Zutrauem 
welchem Hr. Würmle recurrirt hat, in diefer Angelegenheit den Entſcheid entzogen und den Addocaten Bietor in Dersfelb ermählt, der feine oppo ⸗ 


gefällt. y 


fitionelle Gefinnung bei mehren Beranlaffungen zur Genüge bewährt hat. 


* Ulm, 19. Mai. : Die wenigen Bürger, melde in Bolge der Er-| Der Frhr. v. Wait, reich umd des allgemeinen Vertrauens, das er im 
ceffe am 1. Mai in Unterfuhungsarreft gekommen find, werben wol kande wegen. feines reinen Patriotismus und feiner Cinſicht genießt, im 


mit ihrer geringen Habe für das demolirte Gigenthum ihrer Mitbürger vollſten Maße werth, wurde zw 


baften müffen, obfdhon man ihnen ſchwerlich etwas weiter zur kaſt le» 


gen kann, als daß fie in Wirthöhäufern oder unter der Schranne aufrei-| Bon den landtagsberehtigten 


zende Worte gefprochen. Bei dem Zerftörungsacte war wol keiner thätig, 
und fo viel ich weiß ift nur eimer überführt, Sachen fortgefchleppt zu 
haben. Run ift aber der Gang der Unterfuhung mit fo vielen Schwie ⸗ 
rigteiten oerbunden, daß das Ende derfelben nad ber eignen Vermuthung 
des beftellgen Oberamtsrichterd vor Schluß des laufenden Jahres ſchwer⸗ 
lich erfolgen kann. Unter diefen Umfländen ift eine gänzliche Zerrüttung 
ihrer DVermögensverhältniffe die unausbleiblihe Folge; eine Werkſtaͤtte, 
in welcher die leitende Hand des Meiflers ſechs bis acht Monate fehle, 
kann nicht viel Gedeihliches liefern. Dies im Auge, haben denn aud 
vor einigen Zagen mehre Bürger an der geeigneten & 


telle Borftell 
gemacht und um Freilaffung ihrer Mitbürger bis zum Schluſſe ve de: 





ar von der Mitterfchaft nicht wieder, aber 
von der Reſidenzſtadt Kaffel flatt des Oberpoftmeifters Nebelthau ermählt. 
—— Prinzen des kurfuͤrſtlichen 
Haufes, von denen jehzt nur zwei, lich die Randgrafen von Def 
fen » Philippsthal und Philippsthal: Barchfeld, an den Landtagen Theil 
vernimmt man, baf fie ebenfo wie das vorige Mal es abgelehnt 

ba 





ben, Bevollmächtigte nad) dem Wunſche des hiefigen Hofes au fenden, 
da fie vieleicht felbft fommen würden. Uebrigens ift die Beſchickung 
des Landtags oder die Beiwohnung in Perfon bei den —— ebenfo 
wie bei den Standes herren blos facuktativ. Die Landesuniverfirdt Marburg hat 
Abgeordneten nicht gemechfelt; fie ſchickt wiederum den Profeflor 

m. Deffen bisheriger Stelivertreter, Profeſſor Hildebrand, if indel- 

fen verändert worden, da diefer ſich gegenwärtig megen der über ibm ob« 
ſchwebenden fiscalifhen Unllage von feinem akademiſchen Amte fuspen: 
dirt befindet, und es ift derfelbe durch den Profeflor Dr. Bergk erfept 


terfuhung nachgeſucht, ſedoch ohne Erfolg. Auch briefe find e⸗ 
Pr a worin — * — *8 ne SE worben. Bei der Wahl des Univerfitätsdeputizten fol diesmal im akade · 
wege nicht erreicht wurde. Es wird aber Alles nichts belfen; das Gefetz mifchen Semate Profeffor v. Sobel ebenfalls viele Stimmen gebabt haben. 
wird die Schuldigen mit aller Strenge treffen. Die unmittelbar nad den | Die Verfaffungsfreunde würden Sybels Erſcheinung auf dem kandtagt 
Erteſſen einberufenen Beurlaubten und Rekruten find ber größern Zahl ſehr gern geſehen haben. Das Benchmen der jüngften Ständeverfammlung 
nach wieber in aller Stile in ihre Heimat entlaffen worden; auch die/umd die Stellung, die fie bis zu ihrer Uuflöfung behauptete. hat, bat 
fonftigen Vorſichtsmaßregeln haben ein Ende genommen, nur an Markt: | Gute zur Folge gehabt, daf auf einmal wieder rege Theilnahme an den 
tagen find die Schranne und der Gemüfemarkt noch mit Militair umftelt. | lamdfländifchen Verhandlungen erwacht ift, nachdem diefelbe {chem ſaſt bie 
— Pfarrer Albrecht geht nun doch zum deutich-Latholifchen Goncil| zur völligen Gleichgültigkeit ertaltet war. Bei der Bildung der Wahl 
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‚ töllegien hat ſich befonders im den Städten Kaſſel, Marburg, Hanau, Hiervon eine Uusnahme gemacht hat, fo dient zu Ihrer 
Hersfeld, Rinteln ıc. eine Mübrigkeit der Bürger au erkennen gegeben, |gung, daß nicht allein für fämmtlihe Ortsarme Kuchen gebaden und 
wie fie früher lange nicht zum Vorſchein gefommen war. Das Ergebnif | mit Effen verfehen, fondern daf aud gegen 200 fremde Arme ebenfalls die: 
der neuen Randtagswahlen hat im ganzen Rande Freude erweckt, fo wenig ſer Wohlthaten theilhaftig geworden find. Endlich wird es erlaubt fein, 
auch unter den obmaltenden Berhältniffen auf große unmittelbare Erfolge) darauf aufmerffam zu machen, mie gut es fei, wenn von oben herein mit 
der landftändifchen Wirkſamteit zu hoffen fein mird. Es ift vorausiu- einem guten Beifpiele, zu fparen, vorangegangen wird, und dabei des regie- 
ſehen, daß manche unter den neuen Abgeordnetenwahlen Anfechtungen von jrenden Herzogs von Meiningen zu ermähnen. Derfelbe ıfl naͤm⸗ 
Seiten der Landtagscommiffion erfahren werden, aber fie werden ficyerlich [lich durch den berrfchenden Nothſtand bemogen worden, das nahe be: 
diesmal eben fo erfolglos bleiben mie das vorige Mal, da den Landitän: |vorfichende Sängerfeft vorerft nicht vor fidh geben zu laffen und bie 
den verfaffungsmäßig allein die Entſcheidung über die Zulaffung ihrer |beabfihtigte Reife nach England zu einem Beſuche bei der vermit 
Mitglieder zufteht. Dan vermuthet, daß die höchſte Intention dabin ge: | Königin vor ihrer Reife nah Madeira, mo fie ihrer Geſundheit h 

ben wird, den neuen Landtag hauptſaͤchlich mit dem Staatöbudget und dem |den Winter zuzubringen gedenkt, aufzugeben. 

für die laufende und bald zu Ende gehende Steuerperiode noch nicht zu |’ 





Stande gelommenen Finanzgeſetz und daneben mit Berathungen über ben 
jegigen Rothſtand zu befchäftigen, während alle Propofitionen vermieden 
werben dürften, die bei der dermaligen Zufammenfegung der Ständerer: 
fammlung feinen günftigen Erfolg erwarten laſſen. Aber in diefer wer ⸗ 
den ſchwerlich fo viele wichtige Angelegenheiten, die auf dem vorigen 
Landtag aufs Tapet gebraht worden und blos in Folge feiner Auflö- 
fung unerledigt gelaffen werben mußten, unberührt bleiben können. Dars 
um ift in diefem YUugenblide noch Niemand im Stande, mit einiger Be: 
fimmtheit oder Gewißheit vorausfagen zu Bönnen, melde Wendung die 
Verhandlungen auf dem bevorfichenden Randtage wehmen werden und mie 
diefer endigen mag. 

Darmstadt, 18. Mai. In der heutigen Sigung der II. Kam: 
mer der Stände wurde nach einer abermaligen dreiftündigen lebhaften 
Disruffion die Berathung über den Gefekentmwurf, die Beſchränkung der 
Befugniß zur Verehelichung betreffend, beendigt. Derfelbe ward in der 
bierauf folgenden Abſtimmung mit verſchiedenen Modificationen und Zu: 
fägen von der Kammer .mit bedeutender Majorität angenommen. Ebenfe 
der Gefegentwurf, den Umfang, die Beſchränkung und Wblöfung der 
Weideberehtigungen auf landwirthſchaftlichem Boden in Starkenburg und 
Dperheffen betreffend. i (Heſſ. Bl.) 

— In dem Bürgerorreine zu Altona fand am 14. Mai eine Zu: 
fammenkunft flatt, im melder die Jubenemancipationsfrage vor- 
genommen wurde. Die Unbänger der Emancipation hatten ihre Gegner 
eingeladen, in der Verfammlung zu erfcheinen und ihre Cinwuͤrfe vorzu 
bringen; aber es war fein Gegner gefommen, und der Borfah, der naͤch⸗ 
ften holfteinifhen Gtändenerfammlung eine Petition um bürgerliche und 
politifche Gleichſtellung der Juden mit den Ghriften einzureichen, reifte 
dem Beſchluß entgegen. — (Röln. 3.) 

“Weimar, 18. Mai. Um 29, März, in der 28. Sitzung, welche 
unftreitig die wichtigfte Frage des weim ariſchen Landtags berührte, 
hielt, wie die Protokolle ausmeifen, der Abg. d. Wiedenbrugk den fen 
früher angekündigten Vertrag über die Verhaͤltniſſe des Finanz juſtandes des 
Bandes und bie der Kammer» zu der Landſchaftskaſſe, und ſchlug vor: zu 
beantragen, daß eine Vereinigung des Rammervermögens mit dem land: 
ſchaftlichen in der Art eintrete, daß bie Cinkünfte des erftern zur Daupts 
landſchaftskaſſe fließen, dagegen aus letzterm eine Givillifte abgegeben; 
und daß alfo das Kammertollegium mit dem Kandfchaftscollegium 
zu einer einzigen Berwaltungsbehörde, jedody in zwei Sectionen, ver: 
einigt werben möge. Für den Fall hingegen, daß biefer Vorſchlag nicht 
angenemmen werden follte, mürbe ber weitere Untrag gemacht, daf, im 
Betracht der bedeutend geftiegenen Rammereinfünfte und der gleichmä: 
hig erfolgten größern Belaftung des Volks mit Steuern, das Grundoer: 
mögen der großberiogl. Kammer befteuert und auferdem jährlich aus der 
großherzogl. Kammerkaſſe an die Hauptlandſchaftskaſſe eine angemeffene 
näher zu beftimmende Summe abgegeben werden möge. Nach einer lan 
2 und lebhaften Verhandlung, an welcher ſich fehr viele Abgeordnete 

etheiligten, wurde am 8. April die Discuffion für gefchloffen erklärt, und 
es kamen mach und nach mehre Fragen zur Abſtimmung, wobei die erſte 
bezüglich‘ des Antrags: daß eine Bereinigung des Rammervermögens mit 
dem landſchaftlichen in der Urt eintrete, daf die Cinkünfte des erftern aur 
Hauptlandſchaftslaſſe fliehen, ‚dagegen aus derſelben eine näher au be: 
fimmende Summe für das großherzogl. Haus abgegeben, und daf zugleich 
Cine Finanzverwaltung, und mar in zwei Sectionen getbeilt, eingeführt 
werbe, mit 21 gegen 7 Stimmen angenommen wurbe. Die weitere Brage, 
ob fid) ‚der Landtag durch Cinſicht der Rammerrehnungen Gemißheit über 
die Erhöhung der Meoemuen des: ervermögens verſchaffen wolle, 
wurde burd 19 gegen 9 Stimmen verneint. Die für ben Fall, daß ber 
erfie Anttag die höchfte Genehmigung nicht erhalten wirbe, geftelite dritte 
Brage, J * Kammervermögen beſteuert werden ſolle, wurde mit 23 
gegen > Simmern angenommen; umd die letzte frage endlich, die Leiſtung 
einer Beihülfe aus dem Kammervermögen an das 3* 
betreffend, wurde mit 24 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Der gefunde Sinn umferer Dorfhewohner bemäbzt ſich jeht auch da- 
buch, daß das gegebene Beifpiel einerDorfgemeinbde, ihre Rirchmeibfete 
entwweber bis nad) der Mernte zu verlegen oder für diefes Jahr ganz aus: 
fallen- zu: laffen,.allgemeinen Anklang gefunden bat ; denn alle Wodpenbiät- 
der find mit dergleichen Bekanntmachungen angefüt, und wenn die Gemeinde 


deſſen Borfig ein vrevibirker Entwurf zu Stande 


Dreußen. 

Berlin, 21.Mai. In der Sigung der Curie der drei Stände 
am 17. Mai murbe weiter über verfciedene Unträge zur Abhülfe des 
Nothſtandes verhamdelt. Die Abtheilung bevormortete nur einen ven den 
Abgg. v. Donimiersfi, Wächter und Seulen geftellten Antrag auf mögs 
lichſte Gröffnung vom Wrbeitsverdienft durch öffentlihe Unlagen. Bei 
der Verhandlung verfiherte der Abg. Plagemam, die Verarmung fei 
durch die Gewerbefreiheit entftanden; der Abg. Diergardt flimmte dem 
Untrage bei; der Abg. Kraufe Sprach für Flachsbau und Dandipinner ; 
der Abg. Kacilides für das Liedtke'ſche Sparfuftem; vo. Auerswald er: 
mahnte, nur an rafche Hülfsmittel zu denken. -Der Landtagscommiffar 
und der Minifterialeommilfar Pommer : Efche legten dar, dag mehre Mil: 
lionen bereitö zu dem angeregten Zwecke verwendet, indeffen auch erwei ⸗ 
terte Münfche die bereitefte Aufnahme finden würden. Der Abg. Ditt- 
rich ging wieder auf allerlei Einzelvorfhläge ein; dann wurde der Schluß 
der Debatte befchloffen und der Untrag der Abtheilung faft einftimmig 
angenommen. Ein Antrag des Abg. Donimiersfi auf billigen Werkauf 
der Getreidevorräthe des Staats an die Urmen fand durch die Erflärung, 
daß Dem ſchen genügt fei, Erledigung. Andere Unträge der Abag. 
kinau, Kraufe, Hanfemann, v. Sauden, Grunau, Gier fanden feine Un: 
terflügung und wurden meift durch Geräuſch unterbrochen. — Man ging 
nun zu dem Antrag auf nachträgliche Einberufung des Grafen Reichen: 
bad über. Die Abtheilung hatte, gegen zwei Mitglieder, abfälig begui- 
achtet. Der Abg. Offermann minfdte menigftens die Erklärung, dag 
die Verſammlung dem Brafen nicht für befcholten halte. Abg. Allnoch ſprach 
für die Einberufung, Woditzka für Ehrenhaftigkeit des Grafen, aber für 
die Rechtmaͤßigkeit des gegen ihm beobachteten Verfahrens. Graf Stoſch 
vertbeidigte das Gutachten, Abg. Tſchocke den von ihm mit ausgegange- 
nen Antrag; ebenfo Abg. Werner, der ſich wegen Perſönlichkeiten gegen 
die Mähler eine Rüge des kandtagsmarſchalls zuzog. Beiden antmor 
teten in Betreff auf einſchlagende Umftände der Juftisminifter und theil: 
weife der Landtagscommiſſar. Abg. Sattig gegen die Einberufung. Dann 
beantragte der Frhr. v. Winde die Bertagung der Debatte, die auch mit 
262 gegen 216 Stimmen beſchloſſen warb. 

In der Sikung am 18. Mai ſprach erſt Graf Renard, von einem per: 
fönlichen Intereffe Anlaß nebmend, aur Vertheidigung des Verfahrens, ward 
aber, weil er dem Materiellen vorgriff, unterbrochen. Der Abg. Schnei- 
der für Einberufung. Im gleichen Sinn in langer Rede Arbr. o. Binde, 
dem der Juftisminifter Uhden mit Gefesftellen entgegnete. Der ba. 
Milde im gleihen Sinne, gab aber durch das Anführen, daß man bei 
der legten Anweſenheit des Königs in Schlefien — ob auf legale oder il⸗ 
legale Urt, wolle er nicht unterfuchen — den Grafen Reicyenbady aus der 
Nähe des Königs entfernt zu halten gewußt habe, zu einer Entgegnung 
des Landtagstommiſſatse Anlaf. Graf Schwerin vertheibigte das Ver: 
fahren des Dberpräfidenten und fand Leinen Grund zur Beſchwerde. So 
weit legen die Berichte der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung vor. 


(+) Berlin, 20. Mai. Die Welteflen der berliner Kaufmannſchaft 
haben ferben an die „Herren Mitglieder der Kaufmannſchaft von Berlin’’ 
folgmdes Schreiben erlaffen: 

„Die am 15. April d. J. ausgegebene Nr. 16 der Gefegfammlung ent: 
bält das Befeg vom 3. April db. I. über die Einrichtung von Handelsgerich · 
ten. Schon im Jahre 1840 haben wir die Einführung derfelben angeregt 
und in einem am 3. Ian. 1541 dem hoben Iuftigminifterium erftatteten Gut: 
achten über bie Drganifation flüe Berichte unfere Anfichten 
volftändig dargelegt. Im Mai 1841 warb eine Eommiffien, beftehend aus 
Mäthen der betreffenden Minifterien, ernannt, an welcher Deputirte aus un- 
ferer Mitte Theil genemmen haben. Diele Wommifiion bat im April 1842 
‚den Entwurf einer Berorbnung uber ben Gegenſtand eingereiht. Das nun« 
mehr publieirte Geſetz enthält weſentliche Woeichungen von diefem Entwurf. 
Im Februar 1845 haben wir, mie Ihnen befannt ift, die Errichtung eines 
Handelsfhiedsgerichts. eingeleitet und zur Begründung befielben einen, 
mit Zugiehung der von den in Betheiligten ermählten Dertreter verfaß- 
ten Grundvertrag mittels Immmebiatvorftellung vom 25. Sept. 1845 ur 
allerhoͤchſten Beſtaͤtigung eingereicht. Des Königs Maj. haben den geftellten 
| Antrag nicht. verworfen, jedoch zunächft dem hoben —— aufge · 
geben, die Sache zu prufen. Fetzteres bat einen Gommiffer ernannt, unter 

i efommen ift. In einer 
heute eingegangenen Berfügung vom 21. April d. J. fobert das hohe Juftigmi: 
nifterium uns zu ber rung auf: «eb die Faufmannſchaft hierferbft auch 
jent noch auf die Errichtung eines Schiedsgericdhts Bericht. Legt oder nicht 
vielmehr ein Handelsgericht nad dem Gefeg vom 3. April v. J. worziehtt» 


ber diefelben ' 
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9 die Appellation mit der gl zu, daß diefelbe, nach der 
Berheiligten, entweder an bie für Die zweite Inſtanz in den Gefehen vorge 
fehriebenen Gerichtöbehörden oder an eine befondere Abtheilung Des Schieds: 












9 ‚an meldyer andere Schiedsrichter ald die der erſten Inſtanz Theil 
n FRE Nullitäten fonnen dur die niemals au verichrankende 
Rull itigt werden. Die Verzichtung auf die Rechtsmittel der | 


‚in den vorigen Stanb und ber Reſelutionsklage iſt zu 
laffen. Das Handelsgericht beftcht a) aus einem rechtsver 
rector und ame fachnerftändigen —— deren Anſtellung ſowie die der 
Unterbeanmten vom Staate erfolgt; b) aus vier Mitgliedern, die dem Han: 
delöftande angehören. Diele Legtern werden von ten angefehenften Handel · 
treibenden bes Drtes gewählt, und diefe Wähler, deren Zahl nicht weniger 
als 25 und nicht mehr als 6 betragen darf, werden von ber köniul. Regie 
'rung eenanne, (5. 5— 10 des hie „Das projectirte Schiedsgericht be» 
fteht in erfter Inftanı aus fünf faufmännifhen und zwei jurifkiichen, in 
zweiter Inftans aus ſechs faufmännifchen und drei uriftifchen Mitgliedern, 
melde bon fämmtlichen Betheiligten, bie ben Grundvertrag vollzogen har 
ben, t den. Ein juriſtiſches Mitglied hat bei den Merbantlungen 
den Vorfip. 3) Da bie dem Handelsftande angehörenden Mitglieder in Be: 
iebung auf ihre Amt die Rechte und Pflichten richterliher Beamten nach 
nbalt des $. 13 des Gefehes vom 3. Mpril d. 3. haben, fo bildet das 
Hanbelsgericht eine koͤnigliche Behörde. Das Schiedsgericht beruht auf ei · 
nem Bertrag, dee den Schiedsrichtern gewiſſe Normen verfchreibt, welchen 
die Warteien vertrauen und ihrem woblverftandenen Intereffe angemeffen 
finden. 4) Das Berfahren der Handelögerihte (die Inftruction des Pro« 
ceffes) richtet ſich nad den gegemmwärtig beftebenden geſetzlichen Proceßvor: 
ſchriften, namentlich nad ber Werorbnung vom 21. Jul. 1840 ($. 25 des 
Gefedet). Das projectirte Schiedsgericht ſchließt das Verfahren nicht in enge 
fefte Schranken, geſtattet vielmehr — jo lange eine Handeldgerichtsorbnung 
- nicht emanirt werden ift — dem Ermeſſen der Schiedsrichter, welentlid nur 
den Grunbfan au befolgen, daß bie Parteien vollftäntig gehört werben und 
das Berfahren nidt an Mängeln laborire, welche geſetziich eine Nullität aur 
Folge haben. 5) Bei der materiellen Entſcheidung (Abfaffung der Urtel) 
find bie Mitglieder der Handelsgerichte lediglich an Die beftehenden Landes 
geföge gebunden ($. 33). Das projectirte Schiedsgericht, in Beirat, daf 
der preußifche Staat FDanzeisgefeahud zur Zeit entbehrt und bie beite: 
henden Gefehe über das materielle Recht dem gegenwärtigen Stande ber 

andels: und Gewerbeverbältniffe, nah der allgemeinen Meinung, nicht 
überall angemeflen find — bindet feine Mitglieder nur an ſolche gefegliche 
Rorichriften, Die den Fall Mar entfcheiden, fowie am ſolche, deren Ber- 
legung eine Nichtigkeit herbeiführt, überläßt ibmen im Uebrigen, bie Entfchei« 
dung mefentlich aus der Natur der Handels» und Ghewerbsfüchen zu ſcho— 
pfen. 6) Die Competenz ber Handelögerichte ift nach dem Gefege vom 3, 
April d. 3. 88. 19 und 2) fehr weit — Sie erſtreckt ſich unter An⸗ 
derm auf Moratorienfachen, auf das Verfahren über die Rechtswohlthat ber 
Güterabtretumg und der Eomvetenz, auf gewiſſe Gattungen von öffentlichen 
Aufgeboten und Zubhaftationen ſowie auf die Eoneurfe, bie jedech ($. 33 


Revinion (der dritten Inſtanz), der Nichtigkeitsbeſchwerde, des Recurfes, der 
Wiedere 
2) ndigen Die| 


des Seſehes) nach der icht beitehenden Goncursorbnung zu behandeln find. |nur die Ginladung erhalten zu haben, 


Die Competenz des Schiedsgerichts ift Dagegen — nad) tem Grundfape, daß, 
ohne die nötbige Gründlichkeit außer Acht zu laffen, die moͤglichſte Bellen: 
nigung der Entſcheidung erreicht, und baber vermieden werden jo, daß das 
ebegericht mit Geſchaͤften überhäuft werde, und ben kaufmännifchen Mit: 
folhe Sachen anheimfallen, bie ihrer Erfahrung fremd find — viel 


Die über das Schiede gericht bei ung verhandelten Aeten, bie zu Ihrer 
zevibirte Grundvertrag, Der jeht zur Beftätigung vorliegt, allerdings nicht 
eine fo freie Stellung den Schiedsgericht anweiſt, ale die urfprüngliche Idee 
ter und wir haben bei Dem fteben bleiben müflen, was die Behörde Es 
— Wir erſuchen Sie nun, über bie felgenden Fragen: a) Soll Nas 

eh vom 3. April d. I. organifirten Handelsgerichts beantragt werben? 

Crrichtung des Schtebsgerichts unferbleiben? c) Soll, falis die 
ficute, nämlich des Handeltyerihts und des Schiebegerichts, ven uns am 
getragen werden? wenn es beliebt, nur mit Ia und Rein, und zwar in der 
Gircular binnen at Zagen vom Enpfange Deffelben mit Ihrem von Ihnen 
Fe Voto verfehen und zurüdreihen, oder Ihre Erklärung 
den 
det, künftig an dem Wereine, auf wel 
ne Ihnen vielmehr anbeimgefte nk 
a 


n das Schiedsgericht 


Einfiht in unferer Regiftratur vorliegen, ergeben, daß der oben bezeichnete 
der Begründumg in ſich ſchließt. Die von Ihnen gewählten ‚Herren Bertres 
: Kaufmannichaft tie Errichtung eines nach den Beffimmungen des 
b 
\ ge au Lit. a. bejaht wird, auf die er Begründung beider In 
Schi 
‚Art abzuftimmen, daß Die, nad Ihrer Wahl, entiveder das gegenwärtige 
—— 
verſteht Mich uͤbrigens von ſelbſt, daß 
— berfelbe beftätigt und an ung remittirt iſt, I 
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Die Welteften der Kaufmannfhaft von Berlin” 

— rs Machen vom 17. Mai berichtet die dortige * Fi 
itifcher 


74. Mai’fand and) vor dem Eönigl. Bandgericht ein pol 
Droces flatt, deffen wir um fo mehr Erwähnung thun, als der Anlaf 


Bocher und Zeitungen nah Preußen 


























rüdgeführt und auch der Bräutigam entlaffen. Die briden Generale 


L 
vorgelegt fein vird, demfelben beizutreten oder ben Beitritt, mit 
nn Vertrags abzulchnen. N Berlin, den 33, April 1841. 








ku demfelben in mehren Zeitungen fälſchlich angegeben worden 
Buchhändler as er —— mar dor 3 er 
eifieten Paffe durch Wachen nach eipaig reif mole Rn, md 


fand diefe Berbaftung auf den Grund fatt, da 


\ er dazu mitgeroirft habe, 
Stoate verboten und eine demfelben feindliche Tend 


gegen die beflchenden Geſttze befchuldigt, jedoch —* koönigl * 
wegen dieſer Verbrechen, welche eine amei» bis vierfährige Gefängnif- 
Verbreitung 


— Bon der Netze wird der Berlinifchen Zeitung gefchrieben: In 
hiefiger Gegend macht es viel Nuffehen, dab bie römifch «Batholifchen 
Beiftlichen felbft von den ercommunicirten Perfonen, mit denen doch aller 


2. Verkehr abgebrodıen fein foll, Beiträge zu der römıfc-Patholifchen Schule 


fegar erecutioifch beitreiben faffen. Am meiften Uufichen macht es daß 
fogar der Pfarrer Ezersfi, der befanntlich als Stifter der deutfchtatholi- 
ſchen Gemeinde zu Schneidemuͤhl friedlich in unferer Gegend lebt, bereits 
durch Erecution verfolgt wird, meil er den Beitrag au der römifchfathe- 
liſchen Gemeinde nicht zahlt.‘ 

— Die preußifche Handelämarine zählt 822 Schiffe von zufam- 
men 113,019 Laſten. Darunter fahren von Barth 64, ron Kolberg 24, 
von Danzig 94, von Greifswald 54, von Königsberg 31, vom Memel 
89, ven Stettin 191, von Stolp 23, von Straffund 94, von Udermünde 
27 und son Molgaft 35 Schiffe. 

— Die nad der Berlinifchen Zeitung berichtete Mittheilung, daß der 
Gutsbeſiher Napoleon d. Koſſutzki zu DMoblijemo von mei Leuten 
ſeines Dienfiyerfonals ermordet worden (Mr. 133), iſt ummahr; derfelbe 
ift plöglich verftorben. 

— Das polizeiliche Verfahren gegen die — bei Detroit 
in Königsberg in der Privatwohnung beffelben ifl jest non der königl. 
Regierung entfchieben gemisbilligt worden. (8. 3.) 

Spanien. . 

Ueber die beadfichtigt geweſene heimliche Wermählung der Infan, 
tin Iofephe mit dem bereits nach feiner Heimat Havana gezwungen uns 
termeas befindlichen Hr. Guell u Renti (Kr. 142), wird der Kllgemeinen 
Preußifchen Zeitung aus Madrid gefchrieben, daß bie Vermählung in 
der Racht vom 1. Mai und zwar, um alles Uuffchen zu vermeiden, un: 
ter freiem Himmel, im Garten des Buen Metiro, vor ſich schen fellte. 
Gin Geiftliher wurde, um die Trauung zu verrichten, dorthin befhieden 
und von den Gieneralen Prim und Moreno als Zeugen begleitet. Die 
Anfantin felbfl verlieh den Palaſt ihres Waters in Mannskleivern, um 
nicht von der Dienerfchaft erkannt zu werden. Als fämmtliche fünf Per- 
fonen fid; faum vereinigt hatten, trat aber der Hefe politico mit mehren 
Polizeidienern auf und fchritt zu ihrer Verhaftung. Sobald die Infan- 
tin ſich als folche zu erfennen gab, ward fie in ihr vaͤterliches Haus ir 
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baupteten, ohne Kenntnis von dem eigentliben Vorhaben au fein umd 
einem beabſichtigten Zweſtampf als 
Zeugen beizumehnen, — Bei dem megen des vermeintlihen Attenta- 
tes auf die Königin am 4. Mai verhafteten La Riva (Nr. 138) hat 


fi) cin Brief con Hr, Mon gefunden, aus deſſen Inhalt man auf ein 
zwifchen Beiden beflchendes verfrauies Verhältnis fihliegen mil. 
Mon wurde deshalb eingerogen, berief fich aber auf feine Vorrechte als De- 
putieter und bat jest nur 


t. 


Haus arreſt. — Ein Gerücht ſagt, e6 märe am 
10. Mai in Aranjuez auf den General Serrano geſcheſſen worden. 


— Die fpanifhen Truppen, melde eventuell zum Einmarfd in” 


Portugal beftimmt find, contenttiren ſich im der Gegend con Salamanca. 


Kae lien born 

iberalen. 
— — 53 
e zu der» 


ir R, Deel bewirkte das in der inmern, Hr. Guizot in der 
ee —— 
am iefelbe au mi B au friedlich, zu em fe — eine 
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große Anzahl von Gonfervativen ſtimmten in biefes Gefchrei mit ein (3.B.|ben, daffelbe eiligft zu verlaffen, ba es den Anſchrin hatte, als werde das 


die von der «Preffe» vertretenen). 
und Freihandel verfuchte, fo haben Hr. Guizot und Ludwig Philipp einen 
ganz mieblihen Hader mit Gngland angefangen, und der fireitige 
war zugleich ein dem ?öniglichen Herzen zunäcft gelegener, baber Dr. 
Guizot mit einem Ruck im des Königs und des Yublicums Gunſt ge 
langte. Einen Fuß alfo auf jeder der Säulen politifchen 
Hr. Guisot den Autokraten fpielen und der unfähigften 
entledigen zu Rönmen. Im Frankreich nämlich wie in Gngland bilden 
roße Parteien fih oft aus Gliguen, deren verfchiebentliche Anfprüde und 

e Größen entfeglihe Hemmſchuhe für einen Premierminifter abgeben 
und ihm Golegen aufnötbigen, die nad Herkommen und Stellung ge- 
eigneter zu Schuhpuhern als zu Gtaatsmännern find. Hm. Guizot's 
Gabinet war vol folder leerer Flaſchen, und er entſchloß fi, bdiefel- 
ben fortzufchaffen. Wie leer aber die Flaſchen waren, fo umfänglid 
waren fie und ſchwerfälig und konnten daher nicht ohne etwas kärm 
defeitigt werden. Das meifte Gepraffel machte Racave + Laplagne, ber 
Finanımann. Das Hungerjahr hat im Frankreich ein Deficit zumege 
gebracht fo gut wie in England, und ber Schatz muß von den Gapi- 
taliften in emer Zeit Geld zu erlangen ſuchen, mo bdiefe kaum ihre 
Gifenbahnactien einzuzahlen im Stande find. Wer möhte da Hm. 
Guizot Unrecht geben, wenn er fi nadı einem andern Mann als Hrn. 
Lacade· Laplagne für die Finanzen umfieht? Hr. Guizot empfahl ihm, ſich 
zu verabfchieden. Das verweigerte er und wurde num obne Umftände ent: 
laffen; darauf fehte Hr. Guizot feinen Boulbum, Hm. Dumon, in die 
Finanzen ein. Cine andere Rothmendigkeit für das Gabinet ift es, der 
Groberung und Wergeubung in Afrika ein Ziel zu fegen. Um dahin zu 
gelangen, ift an die Gtelle des vom Marſchall Soult zum General und 
Rriegsminifter avaneirten Moline de St.:Yon ein barfher Veteran gefegt 
worden, der dem Marſchall Bugeaub nicht fehr gut iſt. Die Marine frei» 
lic if dem Derzoge v. Montebello übergeben worden, deſſen Water ein 
Held war und der ſelbſt einer guten Champagnerſorte den Namen ertheilt 
bat. Befist daher aud Hr. Guizot einen Goulburn (Scagfanzler un: 
ter Sir R. Veel), fo fehlen ihm doch die Eincolns, Herberts und Garbs 
wells gänzlich; er ift ohne jungen politifhen Zumahs. Die friſchen und 
emporftrebenden Männer der confervativen Partei wenden fi ab von ihm, 
und das ift für der framaöfifchen Peel das ſchlimmſte Symptom.’ 

— An Greter, Taunten umd einigen andern Orten des mefllidhen Eng: 
fand find am 15. Mai arge Markt: und Brottumulte vorgekom⸗ 
men. Baderlaͤden find geplündert, die auf den Märkten feilbaltenden Land» 
leute gemishandelt, zum Verkauf um billige Preife gezwungen, aud ganz 
ihren Getreide · und Echensmittelvorräthe beraubt worden. In Ereter war 
zen es namentlich Frauen, melde dabei die Hauptrolle fpielten. 

— Aus Dublin wird über die Krankheit bes Rorblieutenants 
vom 14. Mai gemeldet, daß der töbtlihe Ausgang fehr nahe bevorzu- 
flchen ſcheine. Der fanatifhe Dr. M’Hale, katholiſchet Erzbiſchof von 
Zuam, hat wieder ein heftiges Schreiben an Lord I. Ruſſell veröffent: 
licht, das gleich damit anhebt, wie er nicht hoffe, daß die den Miniftern 
zugefchriebene Vorausfagung, es mürden in Irland 2 Mil. Menſchen 
umlommen, zu jenen Borausfagungen gehören werde, bie ſich felbft er: 
fülen. Sollten bie Armen verurtheilt ein, an ben Soper'fhen Suppen 
au flerben, fo möge man ihnen menigftens den Tod ohne die Beleidigung 
gönnen, von ben Derzlofen dieſe Suppenanftalten als Gelegenheit gemis- 
braucht zu Sehen, mit angeblicher Wohlthärigkeit zu prunten (Dr. M'Hale 
zielt auf die ım Dublin geſchehene Eröffnung der erften Suppenanftalt bei 
Goncertmufit und Unmefenheit der fafhionablen Welt). Das Lob der Ar- 
men von diefen Suppen fei wie das gut proteftantifche Rühmen der Fifch- 
fpeife, bie nicht als Entſagung gelten könne und bei der fie unausgefept 
leben wollten, wenn nämlih ein angemeffener Wechſel mit Fleiſchſpeiſe 
diefelbe nahrhafter und ſchmackhafter machen helfe. Die Katholiken, melde 
das MWhigcabinet unterflügen, nennt Dr. MHale politifdye Mpoftaten, die 
den Irländern ein Whigminifterium niemals angenehm maden würden, 
und wirft fchlieflich dem Schatzkanzler vor, daß er fich jüngft einer im 
Monat April gemachten Erſparniß von 400,000 Pf. St. gerühmt habe 
zu einer Zeit, wo jedes erfparte Pfund ein Menfchenleben koſten müffe. 
Daher würden auf bie Debetfeite des minifteriellen Schatzes vermuthlich 
eben fo viel menſchliche Weſen zu fegen fein, welche zum Himmel ſchreien 
um Bergeltung gegen Die, welche ihnen ein vorzeitiges Grab bereiteten. 
In Dublin fheint das junge Irland unter Hm. S. O'Briem's kei. 
tung in raſchem Wachſen, und bei der Ichten Werfammlung am 13. Mai 
— Mitglieder der neuem Wgitation bei. 

— Dar St. Bincent von 120 Kanonen, das zum Flaggenſchiff für Sir 
6. Rapier auserfehene und nad dem Mittelmeere beftimmte kinienſchiff, 
follte nee Mittag durch die Dampffregatte Gentaur von Portsmouth 
nad Spithead bugfirt werden. he jedoch der Dampfer hinreichende 
Gewalt über den Dreidecer erlangte, nahm dieſer eine Richtung nach dem 
Ufer. Der Gentaur ſuchte vergebens dagegen zu wirken, und nachdem das 
eine Tau gefprungen war, mußte er ganz davon ablaffen. Der &t.Bin- 
cent ſchwankte num mit der breiten Geite immer mehr auf das Ufer und 
gerade auf das Quebechotel zu, deſſen Bewohner jegt aufgefobert wur: 


Einfluffes, glaubte) Imfel beabfihtige, und zwar 
feiner Golegen ſich hen wolle. Erprobe ſich diefer, fo werde man damit fortfahren. 


Wie nun Sir R. Peel ſich mit Toleranz | Schiff auf daffelbe ftoßen und es zerträmmern. Indeffen gelang «6, durch 


ſchneü nah den nächſien feſten Punkten geführte Taue den St. 


Yunktaus feiner gefährlichen Lage zu dringen. 


— Die Regierung bat der Reufrelandeompagnie eröffnet, daf 
fie unter Benugung berfelben die Golenifirung der füblihen Diſtriete der 
zunächfi einen Verſuch auf drei Jahre ma- 


: Fraukreich. 
aris, 18. Mai. 


ie Pairslammer empfing geftern burh Hm. Guizot in Der- 
tretung des Marine: und Golonialminifters einen Gefegentmurf über Re- 
form des Hypothekenweſens und der gejwungenen Grpropriation in ben 
Golonien. Die Discuffion über den Gefegentwurf, das Gapitel von Gt. 
Denis betreffend, war auf der Tagesordnung. Der Marquis be Boilfy 
eröffnete diefelbe mit einer von der Kammer tolerant hingenommenen Rede 
gegen den Geſetzentwurf und rügte bie ftattgehabte unrichtige Ueberſetzung 
der dabei in Betracht kommenden päpftliden Bulle, bie erft auf Hm. 
de Montalembert's Antrag berichtigt worden fei. Hr. Mesnarb fah die 
Reorganifation des Gapiteld als vortheilhaft nad allen Seiten und bie 
Realifirung von Rapoleon's großen Abſichten an, während der Marquis 
de Barthelemy den Entwurf gefährlih und ungefeglid, und als einen Ein» 
griff in bie gerechte Macht der Kirche bezeichnete, der zu einer bon den 
Miniftern ernannten Hofklerifei führe. Nachdem Hr. Mirilhou no für, 
Hr. de Grousheiled genen den Gntmwurf geſprochen hatte, marb bie 
Sigung vertagt. 

Don ber Deputirtentammer ward die verfhobene Abſtimmung 
über den ganzen Gefegentmurf, '/, Mil. Br. zur Unterftügung von ol: 
beamten betreffend, vorgenommen und derfelbe mit 238 gegen d Stimmen 
gutgebeifen. Die Bortfegung ber Berathung bes Bubdgetabfchluffes von 
1844 befcäftigte dann die Kammer. Der in der legten Sitzung an bie 
Sommiffion zurüdgemiefene Bericht mard von Hrn. Ronbeaur mit dem 
Geftändniffe wieder eingebracht, daß allerdings Hrn. Racane-Paplagne'e Re⸗ 
clamation gegen die darin enthalten gervefene tadelnde Bemerkung gegründet 
fei und daß die Gommiffion einflimmig die Abänderung dahin beſchloſſen 
habe, daß anftatt der Beſchwerde über „‚neue traurige Thatſachen“, welche 
die Fortbauer alter Ucbelflände im Finanzdepartement bewiefen, die Auf 
foderung aufgenommen werben folle, dehartlich bei der Durchführung der 
1844 dagegen genommenen Mafregeln zu bleiben. Hr. Racane-Paplagne 
erhielt noch bie Erklärung, daß auch eine Dindeutung des Berichts auf bie 
Unterfcpteife in Rocefort nicht als Tadel, fondern ald Warnung für die Zu 
Funft anzufehen fei. Bon Hrn. Cherbette wurde das ein volftändiger Wider: 
ruf genannt. Zugleich wies er auf eine andere Stelle im Berichte bin, die fih 
über Berausgabung son an Behalten, 5.8. durch eingejogene Stellen, er- 
fparten Summen durd die Minifter ohne vorausgegangene Bewilligung 
ausfpradh. Der Minifter des Innern hatte 3. B. 3000 Fr. folder Gel» 
der zur Grhöhung einer Beſoldung benugt. Hr. Dumon behauptete, 
das fei ganı in Ordnung, wozu Hr. Racane-Kaplagne beiftimmte, obgleich 
gerade er 500,000 Fr. folder nicht vermendeter Gelber zurüdgegeben hatte. 
Das Für und Wider wurde in wenig georbneter Form und ohme anderes 
Ergebniß als Gutheißung des, in der Berathung befindlihen Abſchnitts 
befprochen. Bei dem Gapitel für das Poſtweſen warb die Sitzung vertagt. 

— In der Pairslammer hat der Fürft von der Moskwa die Bittſchrift 
des Erkönigs von Weftfalen um Aufhebung der Verbannung feiner 
Familie auf dem Bureau niedergelegt. 

— Sonntag ben 16. Mai um I Uhr verfammelte fi die Unterfuhungs- 
commiffion des Pairshofes umter des Kanzlers Pasquier Vorſitz zur 
zweiten Vernehmung ded Hrn. Pellaprat, ehemaligen Generaleinnehmers, 
die gegen fünf Stunden dauerte; geftern wurde Hr. Zefte als Zeuge drei 
Stunden vernommen. 2 

— Das Iournal des Debats erklärt heute, daß es aumal mad ber 
Aulirevolution nicht vorausgefehen habe, von welchem Vortheile ihm noch 
eines Tages Kenntniß des canonifchen Rechtes bei Beſprechung der Kam 
merverhandlungen fein koͤnne. Es bezieht ſich das auf die von den Pairs 
begonnene Beratung des Gefegentwurfes über das Gapitel von St.: 
Denis, das 1806 vom Kaifer errichtet, von der Reftauration zu dem 
doppelten Zwedck reconftitwirt worden fei, für bejabrte Bifchöfe und verdiente 
Geiftliche einen Zufluchtsort zu bilden und an ber alten Grabflätte der 
franzoͤſiſchen Könige eine geiftliche Corporation zu haben, bie bei den von Gr- 
innerungen und Majeftät noch vollen, wenn aud von Föniglichen Gebeinen 
leeren Grüften wache und bete, Dagegen fei nichts zu fagen. Die Juli⸗ 
revolution habe diefe Inftitution au unberührt gelaffen. Vielleicht wäre 
eß auch gut gewefen, dabei zu verbleiben, denn man verlange nicht von 
der ZJulirevolution, monardifcher au fein als das Kaiferthum und fröm:; 
mer als die Reftauration. ie babe indefien vieleicht auch etwas für 
das Gapitel ihun mollen und in Rom um eine Bulle unterhandelt, welche 
das Gapitel einer Ausnahmejurisdiction untermirft. Rum verbiete aber 
Art. 10 der orgamifchen Urtikel des Goncordats pofitin jede ſolche Aus: 
nahme, und fo bramdje mam ein neues Geſetz, damit die Bulle zur Geltung 
komme. Das nun fei der Janläpfel. Die Gallitaniſchen wollten, vieleicht nicht 
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obne Grund, nichts vom dieſem erſten Angriff auf die organiſchen Wrtikel|es iſt jenes fegensreiche Umt den eben fo thätigen als anfprudplofen und 


wiſſen. Was die Ultramontanen wollten, laffe ſich bei der don ihnen 
anfänglich erhobenen Cinſprache und nachher gegebenen Zuftimmung nicht 
gut ermitteln. Im Publicum fei man, bie Wahrheit zu fagen, un: 
angenehm überrafcht und wundere fid), daß man noch mit folden Din: 
gen an die Kammern komme. Die Pair wären auch fo ehrwuͤrdig mie 
eine Kirhenverfammlung und fo unterhaltend wie eine Verſammlung 
von Doctoren des Kirchenrechtö geftern geweſen. Abgemacht werben müffe 
jedoch die Sache nun, und da man bod nicht vorausfchen Fönne, bie 
Regierung wolle die Abbewirthſchaft erneuern und eine Hofkleriſei fliften, 
wogegen Niemand heftiger auftreten würde ald das Journal des Debate, 
fo werde wol am Ende das Befte fein, das Geſetz zu votirem. „Gott 
fteh’ uns bei, und wenn es fein Mille ift, daß wir einen Primicier von 
St..Demis bekommen follen, ſchließt der Artikel, fo möge fen Wille fo 
bald als möglich ſich erfüllen.‘ 

— Der Sitele will die Werfiherung erhalten haben, daß feit drei 
Monaten dem Minifterium aud nicht Eine Ermiderung von Lord Pal» 
merfton in fämmtlichen zwiſchen beiden Regierungen ſchwebenden Fra- 
gen zugefommen fei. 

— Die Zeitungen melden die Ankunft der Fürſtin v. Liegnig in Paris, 

— Rad ber Gazette des Zribunaur haben die in Paris in biefen Ta— 
gen erfolgten Verbaftungen (Pr. 141) in Folge von Entdeckungen 
flattgefunden, die man bei drei an der Barriere von La Chapelle anger 
baltenen Perfonen machte, bei denen man verdaͤchtige Papiere und eine 
mit Yuloer gefülte Granate fand, über deren Zweck fie ft ver 
meigerten. Sie folen einer bereits Gegenftand polizeilicher Rachforfhung 
geworbenen geheimen Berbindung ungehören, welche man nun zu ermit- 
ſeln hofft. 

— Der Athbar vom Il. Mai meldet, daß Marfhal Bugeaud mit 
einer Erpebition am 8. Mai am Uedsel»-Gad angelangt war und am 12, 

i zu Bordj-Hamza anzufommen und dort mit ben von Aumale unter 
dem Dberften Admirauld heranziehenden Bataillonen fid) zu vereinigen 


gedachte. 
— Es find in Hinſicht der carliſtiſchen Flüchtlinge ſtrenge Be: 


fehle ergangen, indem an verſchiedenen Punkten in der Nähe der ſpani ⸗ fi 


ſchen Grenze eine Anzahl derfelben, die fih von bem ihnen angemiefenen 
Yufenthaltsorten ohne Erlaubniß entfernt hatten, angehalten wurden. Sie 
follen gut mit Geld verfehen fein. 

— Yus Bayonnevermimmt man, daß der General Marquis von Rodil, 
ehemaliger Minifterpräfident unter der Megentfchaft Espartero's, ber feit 
mebren Jahren in der Verbannung zu Borbeaur gelebt hatte, auf der 
Räckehr nach Madrid dafelbft eingetroffen war, nachdem die Gnade der 
Königin ihm die Pforten feines Waterlandes wieder geöffnet. 

— Aus Marfeille wird die Ankunft des Erzbiſchefs Brunelli, 
der als auferorbentlicher Gefandter des Papſtes nach Madrid geht, gemeldet. 


Belgien. 

Man fhreibt aus Bent vom 17. Mai: „In dieſem Augenblicke 
bilden ſich Rotten von arbeitslofen Proletariern in ber Feldſtraße, 
auf dem Freitagsmarkt und auf dem Paradeplage. Die Vorſicht, der 
Tifer und die Popularität unfers Magiftrats berechtigen uns zu der Hoff 
nung, daß mir Beine Erreffe zu betrauern haben werden.’ 

Mieberlanbe, 

Der hohe Rath hat zu Gunften der freigemorbenen Sklavin zu 
Surinam, die ein Kind geboren, ehe fie ben obrigkeitlichen Freiheitsbrief 
‚erhalten (Mr. 121), gegen die Erben ihres frühern Herm entſchieden, die 
das Eigenthumsrecht auf das Kind beanfpruchten. Das entgegengeſetzte 
Ertenniniß des furinamer Gerichtöhofs hat er vernichtet und bie Erben 

ur Rückgabe des Sohnes an die Mutter nebft voller Entſchädigung und 
——— feines Namens aus dem Sklavenregiſter ſowie in ſaͤmmtliche 
Koſten verurtheilt. (U.3.) 
Schweiz. 


Eine freiburger Gorrefpondenz der Berner Zeitung fagt: „Die neu 
fihe Unterfuhung aller Klöfter -in der Schweiz gemäß päpfllicher 
Verordnung geſchah wirklich aus Auftrag des Runtius durd die betref- 
fenden Bifchöfe.: Sie fol fehr au Ungunften der Kiöfler fpredhen, was 
der Nuntius nach Einficht der dortigen Mapporte in kuzern einer hoben 
Staatsverfon von Freiburg felbft erklärte.” 


Btalien. 

Kom, 10. Mai. Außer der Aufhebung der Accademia ecclesiastica 
(Rr. 140) find aud aus ähnlichen — Gründen die ſammtlichen am 
großen und reihen Hofpital von S. Spirito (im der Nähe der Pe: 
terkfirche) angeflellten Ganonici ihrer Stellen wie ihrer Einkünfte enthoben 
worden. Diefe Kleriter, demen nad den uraltm Statuten die befondere 
Borforge und bie Uufficht über die Verpflegung der fehr zahlreichen, in 
der Anftalt umentgeltlich behandelten Kranken vom Civil» und Militairs 
fand obliegt, hatten, da früherhin vom einer Ueberwachung höhern Orts 
eine Rede war, allmälig in der Uusübung ihrer Pflichten nachgelaffen 
und lebten von ihren beträchtlichen Cinfünften auf eine unabhängige und 


beim Volk allgemein beliebten Kapuzinern übertragen worden. — Cbenfo 
weiß man bereits aus fiderer Quelle, daß von der Gongregation, melde 
mit der Einführung der von Pius IX. vorgezeichneten Reform der Gon- 
vente im Staate beauftragt ift, naͤchſtens vorläufig die wichtige Verord ⸗ 
nung ergeben wird, daf in allen den Parodhien Roms, mo die Parocial- 
kirche einem Orden acht, die Stelle des Pfarrers künftighin nie mehr 
von einem Prater des Ordens, fondern vom einem vom Papfte zu ernen- 
nenden Weltgeifflichen verwaltet werben fol, " (R. 6.) 


ß Griechenland. 

0 Berlin, 20. Mai. Die griechifch türkiſche Differenz umb bie Poli- 
til der Schutmaͤchte in Betreff Griechenlands hat zahlreiche Artikel in 
verfchiedenen beutfchen Zeitungen hervorgerufen. Dabei fcheint jebod Ein 
Punkt nicht in das gehörige Licht geftellt worden zu fein, nämlich die 
gänzliche Zerrättung ber griehifhen Finanzen, melde, wenn ihr nicht 
f&pleunigft abgeholfen wird, felbft die Epiftenz des griechiſchen Staats zu 
serftören droht. Ich gehöre zu Denen, melde eine wahre Unabhängig» 
keit Griechenlands wünfhen und gegen jede Cinmiſchung in feine innern 
Ungelegenbeiten, Tome fie von Ungland, Frankreich oder Rußland, pro» 
teftiren.. Deshalb konnte ich nur mit aufrichtigem Bedauern die unange: 
nehmen Gnthälungen lefen, melde während der letzten Seffion in 

jechiſchen Kammern flattfanden, denn fie bieten das eigenthümliche Schau- 
piel dar, daß die Misbräude nicht blos von der Oppofition denuntirt, 


ſter erklärt, es liege — nicht in ſeiner Macht, der Corruption Enhalt 
egierung umgebe. Leſe man folgende Auszüge aus 


begann im ber 
Ten Wctenfdden n 


—8 rg 3 der Tinnahmen ungenau und nach Gutduͤnken — 
man 


Betrag der Cinnahmen noch nicht ger zu kennen verſich 


fonft 
Mädite, fo fügte er, 
nehmen fie ibm auf Rechnung der Anleihe in Un —— 5 
dagegen factiſch ergibt, ſo "Bleibt er in ben Kaſſen des — 
D irbe nicht einmal der Unfchlag erreicht werben, 
wenn das Syſtem der Misbräuhe und des Unterfähleifs, das fich alle 
2. ar entwidle, bei der Dermaltung des Staatshaushaltes vor: 
malte. Wir find im Februar 1847, fagte er, unb der Finanzminifter 
kann uns noch nicht den vollen Ertrag der Grundſteuer von 1846 an- 
geben, bie fhem vor dem September in natura erhoben worden ift. Was 
en Anſpruch der drei Mächte betrifft, fo miffen fie ſchon, woran fie ſich 
w halten haben und wie es mit unfern Finanzen und dem uns regieren: 
en Syſteme ficht. In der Sitzung am 2. Wehr. madıte Dr. Droffos 
die Kammer auf einen * en Umſtand aufmerkſam. Die auf den & 
treidehandel bezüglicen Ue erhöhten ‚„ bie nad den Vorſchriften des Ge- 
ſches vom 20. April 1843 * in das Geſetblatt und andere Zeit 
fchriften einzurüden wären, hätten feit einigen Monaten aufgehört, und 
nicht einmal die Zolftellen, welche die Gebühren von der Getreibeeinfuhr 
zu erheben hätten, mären unterrichtet, fodaß der Handel fchon mehr 
als ein Mal habe zu viel bezahlen und dic Verwaltung verklagen müffen. 


find 


Der Finangminifter erflärte, diefe Ueberſichten feien den Zollftellen F 
lich — und wenn die Sache einige Male verzögert worden und 


die Veröffentlichung nicht regelmäßig erfolat fei, fo — liege das an dem 
Chef der Abtheilung für die Zölle im * minifterium. Dr. Daras 
wies nad, daß diefe Veröffentlichung feit dem Kebruar des Jahres 1846 
aufgehört habe, daß die Unmohner des Aegäſſchen Meeres der MWil« 
für der Zolleinnehmer ausgefest feien und w der Minifter jene Markt: 
berichte verfälfche, indem verschiedene Märkte öfters darin fehlten, 4.8. 
neuerlih Spra, ber größte Handelöplah, an welchem die Betreidepreife 
am öfteften wechſelten. Der Finanzminifler mußte nur einige Phrafen 
über den dem nationalen Aderbau gebübrenden Schub, über bie nöthige 
Yufmunterung der Induftrie entgegenauftellen. Dr. Dokos, Übgeordneter 
von Hydra, griff das Minifterium beftig an und erklärte das erfahren 
der Verwaltung für fcandalös und empörend. Hr. Korphiotakis, ber erge» 
benfte Anhänger des Softems, konnte nicht laͤugnen, daf jene Nichtver- 
öffentlihung gefegrwidrig fei, meinte aber, für ben Zolldienſt reiche es bin, 
wenn nur die Behörden unterrichtet würden. Dr. Provilegios zeigte ibm 
aber, welchen Nachtheil jene geſetzwidrige Richtveröffentlihung dem Ver⸗ 
mögen des Bürgers ine: : AIR? 

Endlich proteftirte feld Hr. Kreflenites, cin miniflerieller Abgeord⸗ 
neter, gegen bie Atußerungen, die der Kinangminifler in der vorigen Si 2 
in Vetreff der drei Mächte geihan, wies im Ramen ber Ration bie Si . 


dehagliche Weile. Diefem Zuftand, if nunmebr ein Ende gemacht, und fhung und Arglift zurüd, welche der Minifter bei Veranſchlagung der 


be, um den mirflihen Stand der Finanzen zu verber (fung eribeilt, in 5* der beſtehenden Aufregung die Werft 
— —5* Pi ktitiſch umd beuntu ige und fiel Mögtichkeit zu beſcht anken. A Käufer 6 — alſo mit Hy 
Huf fmerffamkeit der gefengebenden Körperfchäften gebieterifch im —* Re Berier —— in Berhandlung treten und ſich bereits zu 


hmend, tind foderte zu rinem Miebliigungsnotum gegen ungeeit ober minder bebeitenden Zugeſtäͤndniſſen in Bezug auf Quantum 
nett Barfoheen ————— auf, Kata ——— Ve ihrer Einkäufe berbeilaffen müſſen. u (U. 3 
—* An der Sigung am 3. Febr. werd im Betreff emer Summe von Südamerika. 


000 Drachmen, welche im Budget als Extra ei yo Warot 
figuritt, bemerkt, das 5 Fiseus im vorigen — * * im Bid⸗ Pe 4 ara Par wird —* Rio — mr hu m send! 
et fand, gar nichts‘ davon bezogen babe. Rapeuffiades, * af er Pr fident mit Conimtes alle Der —— ng auigehe en 
Nropile io6, Droffos, Diembern und ——— erten, «6 feien| UM Ahr ee —** hatte, Daraguan in — ne um: 
ganze Eaiffstadungen von Eifen dus Frantreich eingeführt worden, gun gef —— Marten Zruppen waren in ber Näbe der Haupiſtadt 
die an widits derfauft ju haben —— fi tomtenfrirt. 





Rinänaminitter: «dr. Kreſtenites fobert von mit Rechenſchaft megen den 
Miebräuce! Er, der Abgeordnete von Elis, einer Provinz, welche fonft | Perſonaluachtichten. 

eine Million abmarf, und nun 1846, m diefem Jabre bö fer Brugıkar | Todesfälle. Die penfonice Hof@aufpelern Frau Johanna Franul 
feit, dem Fiscus nur * * ———6 3 * die: v. Weifſenthurn ſtarb am Mai in W 

ſem —* ichen Wechſel ſchuld verfichere, daß ich von cam: 

ten, die e$ in diefer Prosin EN nur 9 kenne, Die andern 331 — iffen ſchaft rd — 

Ale auf Empfehlung des . Kreflenites ernannt worden. Id, kann £ripgig, 2. eg u. Zitel: „Der Neubau für bie * 
nicht länger mit der Wahr et "zurüdhalten: u Beranbung der öffent: emäldtgäterie * —* —— — er a. 
Hide Ginfinfte überfeat les DAS und erfolgt mit merhörter Brad. | Shrtthen erfßienen, mas in ber lihteouten Beife und auf ben Orud 
heit. Wber ift das dıe Schuld des Minifters ? Ich kenne Beinen der n-|t * —* g 


ben, { S 
geftellten; fie find We nach Liſten ernannt, melde die Hetren Abgeord ⸗ —— * er a ann hl. ker = 


neten vorgelegt baben.. Unter ben Taufenden ven Beamten in meinem rden, ba bad unter d benz 
ra A ich Baum funfzig; wenn Jeder auch nur Meniges un: — Peg ie RA dat, —— a ah 2 a 
terfchlägt, fo müßte es doch aufammen eine beträchtliche Summe aus:|pen. Es wird a nt, daß es cine, eine einzige andere Stelle gab, die 
machen. Die Dinge find dabin gediehen, daß der Finanzminiſter außer | vieleicht. im Wetreff der Schönheit, gewiß in Betreff der Sicherheit noch vor: 
Stand ifl, den Mithräuden Ginbalt zu thun.» Hierauf foderte Hr. Die» zuͤglicher war; aber es werben auch die unter den vorliegenden timftänden 
medes, — —— koͤnigl. —— au ten, = Mi: unäberfteigfichen erg air ———— ——* — 
nifter au ang aufs bie ung mard unter allgemeiner Verwitrung gentraten, bargelegt und die ın Setreff ber Si gegen den gewä 
gefchloffen, en * her, — bes —— * die — Piap erwachfenen Bedenten beruhigt. Im Webrigen find Säge wi die ein · 
mwilligung des Einnabmebudgets durch bie minifteriele Mehrheit durdpgefeg.“’ | leitenden: „Warme Theilnahme an öffentlichen Ungelegenpeiten iſt ftets et» 
Nun, ift Bas nicht das Gtmaͤlde eines widrigen —2 Das —5* Son wenn fie aus trüber Quelle fließt, felbft wenn fie einfeitig 
{ oder ierig ift, foll Dies weder befremben noch verlegen. Kein Licht ohn 
Einnahmmebubget verfälfcht, um die Unfprüche der drei Mächte zu umge: 
ben, die Betöffentithung der Getreidepreife gefehmidrig unterlaffen und Schatten. Ernie Beachtung aber verdient immer und überall, befonders 
andel genöthigt, höhere Gebühren ju Fr ung fe ihm eb ai; cm ce bei wichtigen und zweifelhaften Bragen, 1 die von dem Urtheilt reblich Wol- 
ehr 


bi db 1 
rs Hi —— —8 Der Bininnaike Bor ar * lender geleitete arg Meinung ürbiger und beffer fie mo möglich 
tt von aroß, 












geroinnen oder doch beruhigen ald ſchroffes Burüdweifen oder gleichguͤlti⸗ 


gi bie € engruben 38 welche —* Ueberfehen“, im Munde des leicht zu etrathenden Verfaſſers nicht be— 
000 Dradimen betragen Be a in et derrollt umd|fremdend, aber immerhin das b rtigenb. 
pe Rinanzminifter felbft zugebend, daß das Pan m des Un: he En —* en 


— Die aDeutfie Baltungı — zufolge einem ſoeben veroͤffentlich 
ten Programme derfelben, vom I, Jul. an 1 Seibetberg, Herausgegeben 
wird fie von Gervinus (zugleich — > Redarteur), Hänfler, 

Een, Ratbp und Mittermaier. Die Zeitung erſcheint täglich einen Bo en 
rung jährlich für 10 J. Einigkeit ber deutſchen Ration; ber Dollber 

n allgemeines nationales deutſches Recht; Gefämorenengeri erichter Bolksbe 
weßnung: die Birdlichen Ungelegenbeiten; conftitwtionelle Monardie — dat 
find die Hauptpunfte, welche diefe neue Zeitung in ihren Bereich ziehen wird. 


Handel und Snduftrie. 

Börfenbericht. * Tripgig, 22. Mai. kein ig: Dresdner Eifenbahn · 
actien 118%, Br.5 Eächfifd- he ——— —* ln u 6. hi Sid: 
ſiſch + Schleſiſche 100 —— — 59, 6.; 
Löbau-Zittauer 57 Br., @.; Sogkhurg eier 305 "ao Berta 
hattifhe Liu, A. is * 

28.5 Thüringer 4%, Br, M G.; Friedrich-Milhelm-Rordbahn er 


terfähleifd von den Einwohnern fo —— rer um den Ertrag ber 
obing Elis von einer Milion auf a Getreide berabaufeg 
as find im der That detrübende Thatfachen gr bie Freunde Sram. 
fand& und Alle, die fein Glück münfdyen. * len daß eimas mehr 
als die Rachſicht ber 28 a Pd für die —— diefed | ei 
unglädiichen Yandes. Cs egentrirm. Es muß von 
oben bis unten tat © — in Mn erwaltung einführen und 
fi lich von den Räuberbanden freimachen, welche unter dem Namen 
son Immehinern den Schag plündern. Das neuerliche mimifterielle gen 
ſchreiden (Rr. 139) verfpricht das Beſte; aber gibt uns die gen 
legten drei Jahre irgend einen fibern Grund, zu glauben, da Mi 
ſter im zn fein werben, gr Wafregein finanzieller N Reform 


S Briefet aus them vom 9. Mai hatte der Kronprinz von 
— Athen verlaſſen. De ee Be König bat: 





ten ibm das Geleite über BVoſtizza, Patras und — rg Ya 08 @.; Vehtber 100 Br.; Deifauer Bankactien 100%, Br 
gegeben. ,®@. —— 
2 Waſſerſtand am Pegel ber riefaer Elobrüce am 22. Mai früb 7 
a 5, En Die Dierk bat, wie heute verfichert | Uhr 2 über U. 
— diem griechſſch in der Turkti * ———— ennzo⸗ — * 9. Mai. —— Met. Spc, 107; Ipe. 
— * und dem en Handel wird dies | U Yu: une PAR E 3 *. F1.2. 119 
—e* he verurfahen. Die Ru * im hieſigen Arſenal etien. Bien, 19. — Rordb. oa Gloggn. 12R Mau. 
Kurden Sie — Flotte fol nun zum üud eufen om. vorn. 88%, 4 Pefth. 187, 
bereit we werben in enmwart des Großherrn noch |. — Börfe, 21. ARai. Seehandl. Prämienfch. —J —X 
— aus England kamen, vom ati. 9RY,, 3% pc. Pfonbb. meftoreuf. 93%, ‚ oftpteuß. 95%, Br., pomm. 


neu erbaute Damp ** d 
Stapel gelaffen werden. errlihung de4 8 wird 8 75 pofenfche 102neue —* 92% Br., kur: u. neum. 
por Mu errn * Bir Br ie ee men babe 94%, Br., kouisd. Y11%%,, Briedrichen. 113 "4, Dieconte roh: Pro.— Boll ein» 
Pafcha wird rin großes Mahl geben gezahlte Yetien: Um — Rotterd, Apc. 92%, Br., Berl.Anhalt. 
a Felm® an ben Grenzen der Tüͤrkei und Moldau | Dr- 2 Berlin Hamb. vr Pe —* —— 58, Berlin: Yotsd.: Magd. 
ae — — en zufammengezegen merben fein. Darauf darf * * —* —* es —* Ye * — —— 
* fih wohl — daf e6 hier nicht Rußland fein wird, das plög: BR —— Spe. I 108, Apr. 377 ——— * 107% 1 
liche Ereiguiffe überrofchen oder unvorbereitet finden werden, . und man Magdeb b.-- Halberft. Ape. 113%, Riederfchlef. ur Prior. .Wit. * Mm. 
kann ei nicht enthalten, den innigen Wunſch ouszubrüden, da —5 Dberfht. Litt. u 103%, Litt, B. Apc. 98, Pringe Wilbelmsb, 
auch a: nammtlich jeme Großmatht, die ri biefer Seite hin) 8.3.) Apr, 85, Rhein. — Prior + Stamm Apr. MW, Br., Sachſ 


fein auf ale Fälle gerüftet und bereit fl möge, um im Baier. ipe. 56%, Zhüring. 4 Zarstoje: Selo 70. — Quittun 

rechten iR gleichfalls hei ber Hand u ein An die 9 die bo Ei: ER np * Bau 83%, Br., Berl.:Anb. 1 * 

heit der Mündung eines der größten deutfch ttöme gefmüpften höchft Kakkt. Eippft, Apc. 83 —— —— “eh trend 92, Magd.:Wittenb. ð 

—* nd Intereffim mit aller fi za wahren. Dane it Meclenburg —J Apr. , Pol.» Starg. Ay. 831," 

fi hier: England und Ru fand feien willent, den König Otto ge zu | Rhein, Prior.: Stamm rg , Bähf.«Stbief. dp. MO Br., Unn. 

ent! Keen, dern er fi nicht lg em und Kofettis entleffen Be dpc. 100. — Aufl. ee LA. pr. 110% BWr., 1, Un, (Hope) 
on 


76 der e zu entfagen, weil er perfönl 92%, 2, 3., 4. Ent. (Stiepl.) Ape.M2%, Voln, Schagebt. Apc. SI Bein. 
Kir kunt an fi gany leere Gerüchte, ı mie die ref —— —J— (en e) Apc. MN, Partial d 500 BI. Apr. A Br. 
*. werden, find doch oft 4 mike genug, ‚daß fie eine Ermähnung | ® 300 Kt. Apr. 05%, Poln, Bank Li. A, 300 At, 5pe. HM, 8 kert. Binel, 16%, 


Derbi _ Lite B. 200 81.31°,,, Hamb. BR Stunt. 3 pe. 854, Staatöpr.:U, RI", 
— m 5 üben Pelreiminifr Hafiz-Pafda mnde zum Be, Sub Främ.: ind Bl abır. 32%, Sarı, Hram-anl. a 06 Br. 09 


In der Ongelegenbeit der Mälfhkornatsfubr ans dem Pa- AA BE. 
halt PAR nd bat d ef - 
ie ihrer —* — Ga are u m at Rerantwortliche Redaction: Profeffor Biden. 
Hiffung zugelaffen werden mäffe; gleiharitig aber bem (6a die Wei. Drud und Berlag von . W, Brockhaus in Beipsin. 


Ankündigungen. 


Gem 
Bekanntmachung. 


F Dem correfponbirenden Publicum wird andurch bekannt erg daß jeht und bis auf Weiteres 
u 


} 
—— Nachmittags 5 Uhr mit Eifenbahnyug 


eta.M. 1. beftchen, als: 


über Halle, Aufgabe bieriu längftens bis 3, Uhr 


ittags; und dann Ülbents 7 Ube mit ber Weißenfeiſer Fahrpoſt, Wufgabe hierzu längftens 


bis B ubr Abende. 


Die erftere Gorrefpondenz trifft in 30 Stunden, die legtere in I2— 43 Stunden in Brank: 


furt a. M. ein. 


b) von Frankfurt a. M. ıc. 
trifft die Correſponden; * — O Uhr Bormittags und Nachmittags 4 Uhr, 
ai 1847, 


Reipzig, ben 17. 
12075) 


Königliche Ober - Post-Direction. 


von Hüttner, 





Just published. in One very large Volume, 8vo. uniform with Messrs. Longman and Co.'s 
. Series of „One-Volume Encyclopedias and Dictionaries.' 


#3. Is, 6d, eloih: 


N ENCYCLOPAEDIA of CIVIL ENGINEERING, Historical, Theore- 
tical, and Praetieal. By Evwarn Crxsr, Architect and Civil Engineer. 
Hlustrated by upwards of Three Thousand Engraviugs on Wood. 


The object of this work is 10 embody in a single volume all the principles involved in 
ihe theory-and practice of the scienoe of Civil Engineering. 1 is intended to form at once a 


complete Manual for the Student, and a Guide to him in his professional avocations. 
the first work published on the subject in this country 


It is 
the labour bestowed on its compila- 


tion has been of no ordinary kind, and the author ronfidently teusts that it will be found 
well caloulated to qualify the Civil Engineer for an effieient discharge of his Important duties. 


The work consists of Two Parts. 


celebrated Engineering works executed by the Ancients 
cian, and Roman Ports, Bridges, Roads, Supply of Waters, 


The first contains an Historical Account of the most 
Thus, Phoenician, Egyptian, Gre- 
Aqueduets, Baths, Drainage, 


Mechanics, &c. are fully described with reference to their priuciples and execution, followed 
by ample accounts of the improvements introduced in Americh and Modern Europe; together 


with copious illustrations. 


Tbe Second Part is entirely devoted to the Theory and Practice of te science of Civil 
ingineering, comprised under the following principal heada: 


4seology, Mineralogy, and Chemistry. 
Geometry. 

Mechanics. 

Hydraulics, or the motion of Aluids, 
The Atmosphere, as a moving power 
Warming, Lighting. and Ventilating. 
Steam Engines, Kc 


London 


—— 
* 


Timber, 

Masonry. 

Ganals, Draining, and Embankiog. 

Railroads, their Formation, Gradients, Bails, 
Planes, Kr. 

The Principles of Proportion, io Construction. 


Lomzman, Brown, Green, aud Longmans, 
To be had also of all Booksellers on the Gontinent. 


[2047] 





Im Werlage der Gebauer'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien foeben: 


H.E. EFF. Guericke, 
Lehrbuch der christlich -kirchlichen Archäologie. 


Preis 1 Thlr. 20 Ngr. 


[2034] 


Theologiſche Schriften. 
TE” Sorben verfandten wir das Schlußheft von:’ 


Stange, Unregende Gedanken über die 
für 1847 angeordneten biftorifchen, 
Texte, vom Zrinitafisfefle bis zum 
27. Sonntag p. Xrin., nebft Skizzen 
über das Reformation, Kirchmeib-, 
Yernte:, Todten · Feſt und den 2. Bup- 
tag, und vielen Nachtragen zum esften 
Heft. Preis 7Y, Ngr. 

Diermit ift denn die neuefte Fortſehung biefes 
beltebten Werkes wiederum geſchloſſen, das ein jo 
reiches Ideenmagazin für junge Theologen und 
ſelbſt für praktiſche Prediger bildet, inbem «3 auch 
ben geübteften Domileten zu frifhen Gedanken 
und neuer —* ung des gegebenen Textes anregt 

Bon den früher erfchienenen 5 Heften deſſelben 
Berf. über die biftorifchen Zerte nebft Supple- 
mentbeft, welche zugleich den 3. Theil des Stange‘ 
[hen Perikopenbuchs ausmaden, find nad 
complete Eremplare (alle I Hefte, ohne Suppie: 
mentband) für 25 Nr. zu haben unb durch ade 
Buchhandlungen zu Balken. 

Das_ ganze Perifopenbuh, 4 tarke Bünde, 
gegen 2A Bogen ftarf, iſt, fo weit bie wenigen 
noch vorhandenen @rempfare reichen, für >alıe 
netto au haben. [2030-31 

Beriags:-Eomptoir in Grimma, 





In Waumgärtners Buchhandlung zu 
Reipzig ift focben erfchienen und durch alle Bud, 
bandlungen zu beziehen: [2041] 


Die Entwidelung 
der religiöfen dee 


Iudenthume, Chriftenthume 


und Islam. 
In zwölf Vorlesungen 
über Gefchichte und Inhalt des 


Judenthums 
dargeſtellt von 


Dr. Eudwig Pbilippfon. 
Gr. 3, Broſch. 180 Zeiten. Preis 24 Nor, 





Berlags- und Tommissionsartikel 


ven 


Brockhaus«& Avenarius in Leipzig: 


1843. 


Qluftrirte aeitang für die Jugend. 
erausgegeben unter Mitwirkung ber beliebte: 

n Jugendfgriftiteller von Sulius Kell, 

er. 1— 13, Wöchentlih eine Nummer von 
einem Bogen in fdhmal gr. 4. Mit vielen Ab: 
bildungen. Preis des Jahrgangs 2 Thlr. Ein 
Da 15 Nor. Gin einzelnes Monatsbeft 


Probenummern find dur ch alle Buhsbandlumgen und Poll: 
ämter zu erhalten. 
ale — 2 Rear * ei beradinet. be: 
onbert Anzeigen gegen Mer von | Ahlr · 
für dus Zaufemd beigelegt. * 





Benfey (TH), Die perfifhen Keil 
infhriften mit Ueberſehung und Gloſſar. 
er. 8. Geh. I Thie. 5 War. 


Blane (Houis), Histoire de la r& 
volution frangaise. Tome premier, 
Origines et causes de la revolution. 8, Geh. 
1. Thir, 





Se ſchichte ber fran⸗ 
an Revolution. Aus dem Franzöf: 
Gen. Exſter Band, Mllgemeine und befondere 
tſachen der. Revolution. I,— 3. Lief. 8, Geh. 
Preis der Bieferung 7, Nar. 


Nr. 1. 


Die Frauen ber 1: In Be mit er: 
fäuterndem Terte. e Abtheilung. rauen 
des Alten Teftamentd. In Weieferungen. 14. bis 
17, Lief. 4, Preis der Bieferung 8 Bar. 

Serroib (Don Herausgeber det 
„Punch”), Eine zonit vom Aleefeld, 
nebft einigen Rachti von dem infiedler 
von Sattheim. Yus dem Englifgen. Mit dem 
Bildniffe des Einfiedlers. 8. Geh. 9 Nor. 

Mirza Mohammed Ibrahtm,Gram- 
ınatik der lebenden persischen 
Sprache. Aus dem Englischen übersetzt, 
zum Theil umgesrbeitet und mit 5* 
kungen verschen von Prof. Dr. M. L. 
Fleischer. Gr. 3. Gch. 3 Thlr. 

Ralph, 3; Aa zujae to English 

 eenversation. — leitung zur eng: 
liſchen Eonverfation, nebit Burzen gram: 
matitalifhen Unmerdungen für Schulen und 
sum & intergichte, und eirapı Meinen Weg: 
weiſer auf dem Gebiete ber engliſchen Literatur. 
12, Geh. 12 Rar. 

Baffelsperger (Frans), Allgemel- 
— 53 Erin BE des 
östreichischen Kaiserstaates. (ln 
einer alphabetischen Reihenfolge.) Nach amt- 
lichen Quellen und den besten vaterlündi- 


Januar bis März. 


schen Hülfswerken, von einer Gesellschaft 
Geographen und Postmäoner, 22.—26. Heft. 
(Wien.) Gr. 8. Preis des Heftes 20 Ngr. 
Neue Shakspeare -Galerie. e 
Frauen Mädchen in #hak- 
speare's dramatischen Werken. 
In Bildern englischer Künstler, mit Erläu- 
terungen, In 45 Lieferungen. 11.—16. Lier. 
4, Preis der Lieferung 8 Ngr. i 
Zöpffer (R.), Gefammelte Schriften. 
Novellen, Romane, Reifen. Beolftändige deutſche 
Ausgabe. In etwa #2 Bändchen. - Gxites 
Bänchen. Genfer Novellen. 8. Beh. HöWgr. 
ie e 1otd umfaffen: 
Genfer Novellen; 7 im NEAR Arriene 
zeiten durd Die ganı und Oberitallen; Das a: 
daus, ein Momän riöten; Meja und Be 
Novelle. — Eine Naganpaı «triüfe Einleitung, 10 
wie er Portrait d erfaffers werden ben Tepten 
Bunde deigegeben werden; 


Lelewel, Panowanie krola polskiego Stanis- 

Bet Augusta Poniotowskiego. 48, Bruxelle. 
Thlr. 

Mieroslawuki, Powstanie narodu pols- 
kiego w roku 1830 i 1831. Wydane nakla- 
dem P. 3. Ledöchowakiege, T. U. 

. Pary2. 3 Thir. 10 Ner. . 

Ostrowski, Drieje i Prawa Kosciola pols- 

kiego. T. I, u. 8. Pozuan. 1 Thir. 15 Ner. 


1304 


ur luß des Geſellſchafts⸗ Ausſchuſſes ift den ſtimmberechtigten Actio ⸗ 
kur = Fr ee Gifenbahn die freie Fahrt auf —* Bahn 
FR, zu und von der, am 28. d. M. Vormittags 10 Uhr in dem Bahnhofs gebäude 
u Gr.» Oſchersleben abzuhaltenden Generalverfammlung bewilligt, und dienen 
> für biefen Zweck die Ginlaßfarten zur Generalverfammlung als Fahrbillets. 
Huch wird am Tage der Generalverfommlung zur Beförderung ber Mctionaire ein Ertragug, 
Morgens 8 Uhr, von Magdeburg nah Gr.:Dfcherdieben abgehen. 

Haiberftadt, den W. Mai 1847, 8 
er Vorsitzende des Ausschusses der Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn. 

12069) Krüger. 


Die Sächsische Fluss- Assecuranz-Compagnie 
zu Leipzig 


i ten R töber ro 1846 abgelegt, und dat unterzeichnete Directorium 
Et pr are ——— Lu auf jede Pin (von 166%, hir. baarem .Einfhuf) 
außer 6%, Zhlr. Binfen, eine — 

Dividende von 27 Thaler 
auszutheilen, ber Reſervefonds pro XActie auf nahe an 87 Zhle. angewachſen ift, und überbem eine 
Din zämie von 38 Procent = 
an alle Diejenigen aur Auszahlung gelangt, melde im Sabre 1846 Güter bei der Compagnie in 
Segelſchiffen oder in Dampffhiffen mit Y, Procent Prämie verfierten. 

Iene 77 Zhlr. pro Wette koͤnnen auf bem Eomptoir der Anftalt bier oder bei Der Earl 
Rigfner in Drespen erhoben werben, wohingegen bie Rüdprämie von 39 Procent diejenigen 
unferer Bevollmaͤchti vn ge S * en — —5* — reip. bei den 
Berſicherungen von Hamburg na achſen da, wo bie Prämie r gez worden iſt. 

Mit dem 31. Ibecember d. 8. erlöfchen jebs alle Sinfprücde 
an die Rüdprämie, — 

Durch verfaffungsmäßige Wahl iſt der aus tem Directorium geſchledene Herr S. Süchel 
in baffelbe wiederum eingefreten. i £ 

Dem faufmännifhen Yublicum empfehlen wir unfer vaterländifches Inſtitut zu recht häufiger 
Benugung, u es nur der beftimmten Aufgabe an bie Werlaber ber Waaren 
a age = Kr fahfifher Mffecurang gu verfichern. 1759-61} 

sig, im Apri : 117596! 
Das Directorium der Sächfifchen Fluß: Hileenrang: Compagnie, 


Gafthofs-Empfehlung in Frankfurt a. M. 
Der Unterzeichnete beebrt fi, den verehrten Reifenden feinen Gafthof 


Zum Europäischen HojJ 


hiermit beſtens zu empfehlen. Durch elegante Einrichtung wie teinliche, 

prompte und billige Bedienung wird er ſtets beftrebt fein, den Wünfchen 

der verehrten Reifenden zu entfpredhen. [1984—86) 
Franffurt a. M., im Mai 1847. Joh. Wilh. Reuss. 


du ot neuen Matjes-Heringe rc iu cn be 
2070] J, A. Nürnberg, Markt Nr. 7. 
Neueste Musik für Streich-|Cocben it bei ODtto Wigand in Leipzig 
Instrumente * Piano. e rſchleuen 
Das verhältniss des Geſetzes vom 




















in HM. F. —— ——— in Wien 6 816 6 
sind soeben erschienen: . Juli 1846 zu den Gefehen vom 
kmäühl, BR. ©., Fantaisi d tif PR 
rer La Fille du Regiment 29. INürz 1844, 
de Donizetti, pen le — — avec Di öt . lie if: 5 t M öt 
acc, de Piano, euv, 94, E nm ena räg i vergr erte a 
— taisie- i d f > 
a0’ Yopera” Mobert ie Diabie de|ded Michters über das Volk, nah 
— — ——— ⸗veeſ vorgangig vergrößerter Macht der 
Hazynskl, Viet., Duo brillant sur| Regierung über den Michter. 
des motifs — —7 — —— Von H. Simon. 
| Gr SIT 7% Sr 
Marschner, HM., Trio pour le Piano- 
Burn — Vieloneelle. oew.I) Die Ehe swifchen Quden 
Molique, B., Fantalsie über schwä- und Chriften, 
bische Velkslieder. Op. 32. Fur die Bon £ n miſch 


Violine mit Begleitung des Pianoforte 2 Fl. 





45 Kr., mit Begleitung des Orchesters 4 Fl. &. 8. 1847, 3 Rar. 2062 
5 Kr, etung (2065) SE sa 
— — a in —— deren —— aph- Gesuch. 
agsmwer erichtlich zu Ir. abge in ograph wird zu engagiren ge 
ſchaͤht werden , Beht nad 76,000 Zhlr. 1. Inst, der geübt im Schriftfach mit ber Meder 
ag! von 15,0) Thir. eingetragen, welche] fowie vorzugsimeife in ber gravirten Manier, und 
vom 2. Januar 1849 ab in jährlichen Raten vonfmoralifih folid if. Probearbeiten und Bedin- 


SMO Thir. zurüdgesaglt werden muß. Der Gäu: 
a winjät bie s — zu * Nähere 

ustunft ertheilt ber ZuftiGommiflarius Gorch 
in Magbeburg- —E 


gungen bittet man unter der Chiffte EB. A. an 
Heren Coiffeur Dittrich, Neumarkt in u 
eingufenden, der auch über Näheres Auskun 

zu geben die Güte haben wird. [2023— 25} 


Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn. Kupferſtich-Auction 


n Dresden, 


Montag den 12, Juli d. J. u. f. T. 
beginnt die Öffentliche Werfteige- 
Fung der vom verftorbenen Freiherrn 


Heinrich Adolph von Sriefen 
binterlaffenen reihen Sammlung om 
Aupferftihen, boläanbifhen und beut- 
hen Mabdieungen, Holsfhnitten und 

anbzeichnungen, neben weichen zugleich eine 
ehr reiche Portraitfammiung, einzelne Blät: 
ter und Werke über Archäologie, &x ſowie 
auch beſonders über mittelalterliche Baukunft fer- 
ner Anſichten und ſonſtige kunſthiſtoriſche Merk 
wuͤrdigkeiten vorfommen. 

Das wiſſenſchaftlich bearbeitete ſowie mit ei⸗ 
nem Borwort und Ueberblick begleitete, über 300 
Nummern — Berzeichniß iſt in den Buch⸗ 
und Kunſthandlungen zu haben. 

* ——— 1847. 
Earl Ernft Sicher, 

Königl., auch Stadt» und Rath. Nuctionator 
[20307 und Zarator, 





Gefud. Gin junger Mann von nicht un 
gefälligem Aeußern, welcher feine fünfjährige Lehr · 
Jeit in einer Provinzialſtadt Sachſens gut Deftand, 
auch) ein Jahr bafelbft conbitionirte, und feit eben: 
falls einem Zahre in einem bedeutenden Tuch 
Ausfchnitt: und Mobemwaarengefchäft, mit verſchle⸗ 
denen Rebenbranchen verbunden, ſich befindet, wo 
derſelbe Die ihm ‚obliegende Geſchäfteführung ber 
ſtens verwaltete, befonders auch als gewandter 
Berkaͤufer empfohlen werden darf, fucht Verhaͤlt⸗ 
niffe halber von Johannis bis Michaelis ein an» 
derweitige Engagement in obigen Bränden als 
Eommis, unter den befcheidenften Anfprücen. 

Geneigte Offerten werben unter Chiffte BB, A. 
poste restante Chemnitz franco erbeten. (DUTL] 


Theater der Stadt Leipzig. 


So 23. Mai. Oberon, König ber 
@lfen, große Dyer von@.M.v. Weber. - 
Herr Dr. ert, Heyia: Frl. Adilles 
Stabttheater zu Bürzbur ‚als Gäſte. 

Mon 24. Mai. Bum erften Male: Der 
Wherwelts-Parhe, Luftfpiel in 4 Meten na 
dem Rranzöfifchen von B. 4. Herrmann. 

4, 25. Mai’ eu einftubirt: Mer 
alte Student, Zuftfpiel in 2 Acten vom Arei- 
been v. Maltig. — Borber: Der 
feind, Luftfpiel von Benedis. Freiling und 
Zolky, Herr Röwenberg, vom beutfhen Iheater 
iu St. Petersburg, als Gaſt 








Familien- N ) 

Berlobt: Pr. Guftan Gerftenberger in 
Ehemnig mit Frl. Emilie Schmidt. 

Getraut: Hr. Johann v. Eramiey in Roch⸗ 
fig mit Frl. Alwine Winkler, — Hr. Kammer: 
mufitus 2. Grimm in Berlin mit Frl. Emilie 
Greiner. — Hr. Paul Günther in Goldberg 
mit Frl. Emilie Pängner. — Hr. Riharb Hey 
mann in Ehemnig mit Frl. Anna Hübner — 
Hr. Ewald Hoffmann in Ehemnig mit Ari. Er: 
neftıne Liebe 8t.— mmerinfpectiondvermals 
ter Riharb Kühn in esben mit Fri. 
Härtel, — Hr. Iohenn Maar in Rürnberg 
mit Frl. Wiühelmine Heyde. — Hr. Bernhard 
Peris in Beuthen mit Arl. Bertha Wiener. — 
Hr. Albert Ros bach in Gar; mit Fri. Mathilde 
Bander aus Abad. — Hr. Briedrih Jimmer: 
mann in Breslau mit Frl. Emilie Boffmann. 

Geboren: Hrn. Alerander Eohius in Prie- 
fat ein Schn. — Hrn. #ehrer 8. 9. Eubäus 
in Leipzig eine Zochter, — Hrn. Iuftigcommiffa- 
rius Eduard Flemming in Belzig ein Sohn. — 

en. Alenter in Frankfurt a. D. ein — 
—8 Sottenacter Roffk in Pauladorf ein Schr. 
— Hm. 39. Shiller in Mielmierfowig ein 
Sohn. — — v. Ban⸗ 
erom in Bromberg ein Sohn. — Hrn. A Wit 
?4 ei in Bobten ein Sohn. 

Geftorben: Hr. Paftor Auguft Bandelom 
in Niederlepte. — Hr. Major Guftan Adolf Frhr. 
v. Buirette-Deblefeld in Karlöbad. — Frei» 
frau d. DHerzeele in Witenburg. — Frau Land: 
richter life Sie in Eihfätt. — Prau Ma: 
rianne Ditilie Seidler in Ehemnig. 


Montag 


Dir Britung 
as Da 
sieben db alle 
dus Ins und 
Lam! 


— Nr. YA 


Deutſche Allgemeine Zeitung. :; 






für 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 








— Aeberblick 

Oeut ſchland. — Exrequien. Der Geburtstag des 
Theuerung. — Der arter Turnverein. Der württembergifhhe ftän- 
diſche Ausihuß. — Rottecks Denkmal. Massel. Landtag. — Die Bor: 
räthe in der Wetterau. * Weimar. Landtag. — Die Bentinck ſche Sache. 
— Die Fürftin von So 

Vreuen. Berlin. Landtag. ** Berlin. Die Landrentenbank. — Der 
Referendar Erdmann. — Bürgermeifter. von Polnifh-Reuftabt. 

MDefterreidh. Unterflügungsverein. 

peonien. Geburtstag der Königin. Das Gabinet.- Die Queckſilbergru ⸗ 
„ben von Almaden. 


Beoßbritannien. Parlament. Borfchläge bes Dberhaufes wegen der 


—— der Privatbills. Tod bes Lordlicutenants von Irland. Pro: 
—— — in naht ———— 48 im 
ufe. Zriſche Gemwalttbä ten. Die franz e igkeits· 
Einfturs eines Viabucts. Anbau von Baummwolle in Ratal. 
er Herzog v. Palmella. » 


Wrantreih. Parlament. Graf Duchatel. Der v. Montebello. 
Königin Chriſfine und Don Enrique. Der en Joinville. Bu- 
Dosa. Borkommniß bei den Rennen in Ehantily. Die Strasburger 
Eiſenbahn. Proteft der Eonfuln in Veractuj. ** Daris. Die Ecalition. 


} *Rom. Gardinal Sizzi. Die ** Atademie. Die Bifita: 
tionen des Papftes. Der Rei Prinzeffin Albrecht. 

Briegentand. Athen. Minifterprogramm. Die Differenz mit ber Pforte. 

Züurkei. Monstantinopel. Die griechiſche Kirche. 

MWiſſen ſchaft und Aunft. (*) Berlin. Zheater. 

Handel und Anduftrie. Fruchtpreiſe. *feipgig. Del. — Berlin. 

Hntünbigungen. 





Deutſchlaud. 


8 Dresden, 22. Mai. Geſtern fanden in. der 
Doftirche die Exequien für den Prinzen Ernſt flat. Die 


fowie die für das königl. Haus und den Hofſtaat beftimmten Räume) men, 


waren, wie bies gewöhnlich bei felcher kirchlichen Trauerfeier der Fall if, 
der Beranlaffung entſprechend decorirt, und auf dem mit dem Zrauerges 
wande überdedten Witarbilde zeigte fi mie auf allen Brüftungen der 
Emporkirhe und der königl. Betzimmer das ſächſiſche Wappen mit der 
Ramenschiffte des Verftorbenen im blauen Felde. Bon Hunderten von 
Wachskerzen umftrahlt ruhte der Katafalf unweit des Hochaltars, wäh: 
rend vor bem letztern der Biſchof im großen Ornat an der Spitze der 
Geiſtlichkeit miniftrirte. Der König, die Königin, Prinz Johann mit 
den Geſchwiſtern des Verftorbenen, bie Prinzeffinnen Uugufte und Amalie, 
Letztere Bürzlich erfi von Wien auridigefommen, mohnten der Zodtenfeier 
bei, nur die Gemahlin des Prinzen Johann, die Mutter des Verſtorbe ⸗ 
nen, war. in Weeſenſtein zurädgeblieben. Ziefergreifend taufchten vom 
hohen Chor herab die Melodien der Zrauermufif, während das Schiff 
der Kirche mit Zuhörern aus allen Ständen angefüllt war. 

Dieſer unerwartete und allgemein beklagte Todesfall hat zwar weſent⸗ 
Tich dazu beigetragen, daß der 5Ojährige Geburtstag unfers allverehrten 
Königs nur in tieffter Stille gefeiert wurde, alein nie iſt wol ein Ge: 
burtstag des Königs mehr in deſſen Sinne gefeiert worden als biefer. 
Denn wer wie Friedrich Auguſt von Sachſen alles Prunkvolle, wo es 
nur möglic, ift, vermeidet und, je einfacher umgeben, um fo mohler ſich 
fühlt, dem fonnten auch feine Unterthanen nicht inniger Glück münfcen 
als durch die vielen Acte der Wohlthaͤtigkeit, melde an diefem Tage zum 
Beften der Hülfsbebürftigen in allen Gegenden des Yandes ſtattfanden. 
Die Worte des Dankes jener Armen waren das ſchönſte Tedeum, meldyes 
Sachſens König gebradgt wurde, und fliegen lauter als Kanonendonner 
zum Himmel auf. 

Dart noch laftet ber Drud der Theuerung auf allen gewerblichen 
BDerhältniffen, auf unbemittelten Gefhäftsleuten und Armen, und fo viel 
auch ven allen Seiten zur Pinderung der immer größer werdenden Roth 
in unferm Erzgebirge und Voigtlande getban wird, fo bereitwillig ſich 
aud die Gaben der Milde nad unfern armen Meberbörfern der Ober 
lauſitz hinmenden, das Anhaltende diefes Rothſtandes und bie für Diele 
fat unerfhwingbaren Preife der nötbigften Lebensbebürfniffe erfdhöpfen fafl 
alle Quellen, wodurd Hilfe und Linderung in jene der drüdenditen North 
preiögegebenen Bezirke geleitet wird. Allein noch bietet Sachſen durch 


feiner Bewohner, fo mweit nur möglich die Hütfabedärftigen au unter: 


6. Die) fhügen, ein Bild ber Ruhe und des feften Vertrauens auf beflere. Zeiten 


bar, Leider wird die Zeit bis zur und nach der Aernte alle noch vorban: 
denen Kräfte in Unforuc nehmen, um zu helfen und zu lindern fo weit 
als möglich ift, allein es gewährt ſchon einen fehr großen Troft, aus als 
len Gegenden Sachſens die günftigften Berichte und die ſchönſten Hoff: 
nungen einer guten Aernte fomwie überhaupt eines fruchtreichen Jabred zu 
erhalten; wenn auch ein bedeutendes Sinken ber Getreibepreife nicht fo 
bald eintreten wird, fo ift doch Peine beunruhigende Steigerung derſelben 
zu beforgen. Gegenwärtig iſt bier der Preis eines Pfundes Roggenbrot 
16— 17 Pfennige, aber auch alle übrigen Bedürfniffe find geftiegen; je- 
doch hofft man, daß nach den Pfingfifeiertagen ein Sinken derfelben ein- 
treten werde. Hätte nicht das Hölermefen in faft nicht mehr zu ſteuernder 
Meife fih mie eine Spannraupe über alle Erzeugniſſe des Landmanns 
ausgebreitet, mir würden Mandyes billiger erhalten; jedoch gehört dies 
ebenfalls am dem traurigen Zeichen diefer Zeit, in melder jedes große Uebel 
auch eine Menge Bleinerer im Gefolge bat. 

— Yus Stuttgart vom 19. Mai fhreibt man dem Nürmberger Eor- 
refpondenten: „Soeben iſt unſer Männerturnverein durch die Polis 
zei für aufgelöft erklärt worden. — Der engere ſtändiſche Ausſchuß 
(bekanntlich Mändig hier anmefend) hat am 17. Mai die von dem Abgeordne⸗ 
ten Römer ihm übermadhte Gingabe in Betreff der Art der Militairein- 
ſchreilung am 3. Mai durd die Tagesordnung beſeitigt.“ 

— In der Oberrheinifchen Zeitung macht das Gomite zur Errichtung 
eines Denkmals für Karl v. Rotteck bekannt, daß daffelbe im Septem- 
ber auf dem öffentlichen Plage vor Freiburg aufgeftellt werden mirb. 

Aassel, 19. Mai. In der geſtern flattgehabten erften vorberei« 
tenden Sigung der Ständenerfammlung wurden die zu dem Amt 
eines Präfidenten und Vicepräfidenten höchſten Orts vorzufchlagenden Gan- 
didaten, und zwar die HH. Oberpoftmeifter Rebelthau mit 31, Obervor: 
tt mit 23, Obergerihtsanwalt Schwatzenberg mit 21, Stadt: 

wir 21 und Oberbirgermeifter Arnold mit 20 Stim· 
“  (Raff. 3.) 

— us ber Wetterau wird gefchrieben, die Aufnahme allerVor: 
räthe von Früchten, Kartoffeln und fonftigen mehligen Stoffen 
babe nicht mur bie Ueberzeugung verfchafft, daß dieſe Gegend bis zur 
neuen Aernte genügend mit Brotfrüdten ausfomme, ſondern daf man 
auch nod vor derfelben auf Abſchlag der Preife rechnen könne. 

* Weimar, 19. Mai. In der Sigung des Landtags am 13. April 
wurde, nach den Protokollen, bei dem für die Stelle eines DOberbaudirer 
tors poftulirten Gehalt von 1000 Zhlr. erinnert, daß der vorige Ober: 
baubdirector auch vom großberzogl. Hof und ebenfo aud von der Kammer 
viel befchäftigt worden fei, und bei dem neuen — mg einfreten 
würde, weshalb die Billigkeit fodere, daß die Kammer die Hälfte der 
Befoldung übernehme. Abg. Eichelkraut fagte, die Oberbaubehörde habe 
zeither bei Kirchen und Schulbauten meiftend nachtheilig eingemirkt, und 
es frage ſich daher, ob diefe Behörde für das Land überhaupt nothwendig 
fei. Mehre Abgeordnete traten dieſer Anſicht bei und wuͤnſchten, daf ben 
Kandgemeinden bei ihren Bauten mehr Freiheit als bisher geflattet werben 
möge. Staatsminifter v. Watzdorf bemerkte, «8 feien allerdings fehr viele 
Befchwerden gegen die Wirkfamkeit der Oberbaubehörde vorgefommen, 
welche hauptſaͤchlich darin befländen, daß die Musführung der Bauten von 
ihr mehr verzögert als befördert würden; es müffe aber bemerkt werden, 
daß jene Behörde auch viel Gutes geleiftet und befördert, z. B. bei Bil: 
dung guter Handwerker, und daß die großberzogl. Kammer zeither für 
die Befoldung des übrigen Bauperfonals jährlich 3460 Thle. auszahle. 
Abg. Karft bemerkte, er wolle nur an den Chauſſeebau bei Dienftedt er: 
innern, wo durd; die Unnacgiebigkeit der Oberbaubehörde der Landeskaſſe 
ein Berluft von 5000 Thlr. ermadyfen märe. Bei der Abſtimmung wur: 
den die Fragen, ob den Gemeinden eine größere Freiheit bei ihren Bau- 
ten eingeräumt und für die Oberbaubehörbe nur 500 Thlr. vermilligt 
werben follten, bejaht. 

— Die Publication des befannten Bunbesbefchluffes inder Ben» 
tinckſchen Sache bat jegt audı in Slidenburg flattgefunden. De 
Beſchiuf ift im Amtsblatte der Herrſchaft Aniphaufen vom 20. Mai ver: 
öffentlicht. Das Kniphaufer Blatt enthält dazu folgende Rechtsderwah⸗ 
rung des Grafen Guftan Bentind: ) 

„Im Auftrage des Hrn. Reichegrafen Guſtav Adolf Bentin® als Erb · 


bas forgfame Wirken der Regierung und durch den unermüdlichen Gifer |tandesheren zu Knippaufen, iſt gegen alle nachtheiligen Schlußfolgerungen, 


F 


wöde Füdfichklich RE dent Hen. Weichezrafen zuſtchenden Rechte Akt dem 
von der hoben deutſchen Bundesverfammiung bezüglid der Standesverhält: 
niffe der gräftichen Familie Bentin® am 12. Jun. 1845 gefaßten Beſchluſſe 
und deffen Publication in ber Herrfchaft Kniphauſen etwa möchten gezogen 
werden, Bee Verwahrung ‚geri Slogt apcı en. Kniphäte 
fen, am 17, Mai 1847. 3*8 
Herrſchaft Kniphaufen, Bunnies me ae 7 u. 
— Am 16. Mai bat die Fürftin von Schwarzburg : Sonbers- 
Haufen die Stadt Sondershauſen vwerlaffen, wie es heißt, auf immer. 
Bei der Abfahrt aus dem fürftlichen Palais hatte ſich eine zahlreiche 
Menfhenmenge-verfammelt. Die Motive zu_diefer. fo plöglichen Ubreife 
erden vielfach und verfchiedenartig erzählt. Die Fürftin erhält eine jähre 
liche Apanage von 20,000 Zblr. (M. 3.) 
\ zeußen.. 

Berlin, 22. Mai. In der Sigung der Curie der drei Stände 
am 18. Mai ſprach ſich meiter der Abg. Hanfemann über die Unbedeu: 
tendbeit der dem Grafen Reichenbach zur Laſt gelegten Handlung aus. 
Gr habe einem Bekannten ein Buch gegeben, worin nerbotene Dinge flän 
den. Und dod habe die Staatsregierung felbit in der Allgemeinen Preu: 
Fifchen Zeitung durch den bekannten Auszug viel ſchlimmere Dinge ver: 
breiten laffen! Dann nahm er auf den Schlöffel'fhen Proceß und das 
Umpherreifen eines Polizeiagenten Berug. Er erklärte fich bereit, noch 
mehre Fälle anzuführen, der Landtagseommiffar hatte auch nichts dagegen, 
aber die zunehmende Unruhe in der Verſammlung verflattete es nicht. 
Der Fandtagscommiffar ſprach zur Catgegnung, und als er mit den War: 
ten ſchloß: „‚Ueberdies aber kann ich verfichern, daf mir weit lieber den 
Meg des Vertrauens als den des Mistrauens geben, ja daß uns der 
Weg des Mistrauens fern if. Möchte aber das Verlangen des Ber: 
trauens fo meit gehen, daß wir bei beftimmten Anzeigen der ſchwerſten 
Verbrechen in dem Vertrauen, das Verbrechen fei nicht vorhanden, die 
Sache auf fi beruhen laffen follten, dann freilich müßte ich erklären, 
daß das von des Königs Maj. mir anvertraute Amt ein fo weit aus: 
gebehntes Wertrauen verbietet, indem es mir die Pflicht auferlegt, das 
Verbrechen und feine Spuren zu verfolgen‘, erfolgte vielftimmiges Brave. 
Für die Einberufung fprah auch v. d. Heydt, gegen biefelbe v. Maſſow, 
Steinbet, v. Gilgenheimb. Dann ward viel über die Bragftellung ge: 
firitten, da oerfchiedene Amendements vorlagen. Für Ginberufung des 
Grafen flimmten nur Ginzelne, für Ginberufung feines Stellvertreters 

" (flatt des am feiner Stelle Gemählten) nur Wenige, und aud der An: 
trag, um Beftätigung des Grafen, ſobald er von der jetzigen Unterfuchung 
freigefprochen fein werde, au bitten, blieb in der Minorität. -- Man ging 
dann zur Verhandlung einer Menge von Petitionen über das Petitions: 
recht über, Zür den Untrag, die bei Petitionen erfederliche Majorität 
ron zwei Dritibeilen auf die einfache zu rebuciren, erflärte fid die Ma; 
jorität der Abtheilung. Gegen denfelben ſprachen Graf Renard, Graf 
Helldorf, v. Maffow, für ihm die Abgg. Dittrich, Hirſch, Möwes, v. d. 
Sm (Meferent), Anoblaud), Scmmerbrodt, d. Bottberg, v. Auerswald, 

raf Schwerin, und der Antrag, eine entfprechende Bitte an den König 
zu richten, mard von mehr als zwei Dritrheilen genehmigt. Gegen einige 
Anträge, welche darauf abzweckten, bei ben Wetitionen bie Curien von 
einander unabhängig zu maden, erflärte fi die Abtheilung aus Grün: 
den des Zweikammerſyſtems, und fie fanden keine Unterflübung. | 

In der Herren: Eurie mard am 17. Mai ıuerft ein königl. Ber 
ſcheid verlefen, welcher diefe Curie von der Beratbung des Gefehent: 
wurfs wegen der Abſchaͤtzung der bäuerlichen Grundftäde enfbindet. Dann 
unterhandelte man über die Petition des Werften Lichnomsey „auf Meni: 
fion des Zolltarifs unter Zugichung von Sadrerftländigen“. Die Ubtbei- 
lurg beantragte, den Wunſch auszuſprechen, daß die Petition nebft Denk» 
ſchtift nach der fernen Anhörung von Sachrerftändigen bei der nächſten 
Yollconferenz beachtet und zur Erwägung gezogen werde. Diefes Worum 
veriheibigte zuerft Graf Igenplis als Meferent Prinz Friedrich werbrei« 
tete ſich über den Rothſtand am Rheine. Der Kinanzminifter legte das 
Geſchichtliche dat. me beſtimmie Meinung könne die Regierung jeht 
noch nicht äußern; es fein Verhandlungen eingeleitet, die noch ſchweb ⸗ 
ten. Rie mürbe e6 die Abfiht fein können, „einige Induſtriezweige blos 
old Treibhausbflanzen Pünftlich durch hehe Schutzzölle bervorzubringen”. 
Fürft Lynar erklärte ſich für Differentialzölle. Der Prinz von Preußen 
hielt dafür, daß das Freihandelsſpſtem, was unfern Zolloerhältniſſen zum 
Grunde liege, durchaus beibehalten werden müffe, ſprach fich aber für 
Differentialzöle als ein Mittel, zur Gegenfeitigkeit zu gelangen, aus. 
Auf eine Anfrage deffelben erklärte der Finonzminifter, daß in diefem Jahre 
wel keine Zelconferenz ſtattfinden durfte. Prinz Adalbert für Differen: 
tialgöle; Graf Sandregki gegen alle Schutzzöllez Graf Scaffgotfc, 
naqh mehrfachen Einzelheiten über ſchlefiſche Zuftände, für den Antrag. Der 
Generalfteuerdirector ſprach fpeciel über den Twiſtzoll. Cine Wicderher: 
abfegung würde er für meniger bedenklich halten als die Ginführung von 
Ridzölem. Graf Solms: Barutt, für den Untrag; Graf Dyhrn gegen 
ale Schutzzölle; in entgegengefeßter Anſicht Graf Dohkne - Lauf, Fürft 
Sichnowäln verfheidigte feinen Untrag, indem er gegen alle Zahlen pro: 
teflirte; ihm erwiderten bie Vertreter der Regierung; ebenfo fand Graf 
Armim, der befonders auf die Mhederei einging, vom diefer Seite her 


renten 









und dom Grafen Dyhrn Entgegnung. Der Antrag des ua 
(A. Pr 3.) 


gegen 4 Stimmen angenommen. 





diefer Zeitung iſt bereits des Be— 
chen ber Vereinigte Landtag die 
nahme. au errichtenden. - 
nfen bis na 


erung ung 

lage durch die Prodinziallandiage vorläufig ablehnt. Müffen wir «6 auf 
der einen Seite innig bedauern, dag durch dieſen Beſchluß die Erfüllung 
des fo dringenden Verlangens mehrer Provingen nad) iger Begrün- 
dung von en ın eine unbefiimmte Zu nausgefd 
fo kann ums auf der andern Seite body auch wieder das Mefultat ber i 
flimmung nicht befremden oder überrafdhen, wenn wir die g pichtigen p 
tifhen Bedenken in Ermägung ziehen, welche von mehren S 
gegen die Vorlage und das im Mefentlihen mit berfelben 
mende Abtheilungsgutachten geltend gemacht wurden. Wir fi 
ganz ron den Einwendungen Derer ab, melde fomel nom Stanbpun 
der Berechtigten als der Verpflichteten aus die Nüglichkeit dere 
banfen überhaupt in Abrede ftellten oder die Rechtsprincipien bekämpft: 
auf denen diefelben begründet werden follen; denn ebenfo mie Die Mit 
ichfeit fand auch die prejectirte Rechtsbaſis der meuen Infitute une 
Berſammlung eine Unerkennung, melde faft an Cinſtimmigleit grengte 
Dagegen waren die von mehren Seiten geäußerten fachlichen Bedenken 
gegen die Uebernahme der Staategarantie für die Rentenbanten 
gewichtiger Natur und mußten wm fe mädtigern Einfluß auf das Et ⸗ 
gebnif der Debatte üben, als fie mit unläugbater Schärfe, Klarheit und 
Macht der Rede enrwidelt wurden. Wir erinnern in Diefer Beziehung 
zunächſt nur an die Darlegungen bes Abg. Gamphaufen, welcher bei der 
Gewährung der Garantie die Gefahr eines übermäßigen Gebrauchs des 
Staatseredits in Ausficht ftellte und zugleich auf die Rachfelge hinwies, 
melche diefe Gemährung binfichrli anderer Foderungen finden könnte. 
„Wird für bie jetzt in Frage flehende Anflalt die Garantie des Staats 
geleiftet, äußerte der Redner, fo mird es ſchwierig, für andere nachfol⸗ 
gende Unftalten dieſe Garantie abzulehnen, und wird diefelbe außerdem 
noch dem jest beantragten Grebitinftitute für das fändliche Eigenthum jur 
aeftanden, fo wird aud für eine Greditanftalt des ftäbtifchen Cigenthums 
eine Garantie in Anſpruch genommen werden. Wenn aber in den drei 
Fällen darauf eingegangen würde, fo mürde rine ſolche Ueberflutung des 
Geldmarfts mit Pfand: und Rentenbriefen, eine ſolche Mobilifirung des 
Gapitalcermögens eintreten, daß ic für unfere Geldzuftände Schlimmes 

if mußte.” Rod beimeitem allgemeiner als diefe 
murden aber in ber Verſammlung die Bedenken Derjenigen getheilt, 
melde auf den unbegrenzten Umfang der in Vorſchlag gebrachten Ga: 
tantie hinwieſen und bei dem Mangel an ficherer Kenniniß ron deren 
Modalitäten und Bedingungen eine Zufimmung ins Unbeftimmte bin, 
ein für zu gemagt erflärten. Dazu kommt nun, daß die Zahl der 
—* der beantragten Garantie durch die Stimmen einer Fraction von 
Ständeglicdern vermehrt wurde, melde — wir fagen nicht politifche Be: 
denken gegen die Barantie felbft begten, fondern — politifche Nebenrüd: 
fihten auf ihr Votum gegen die an ſich volftändig gutgeheißene Garan- 
tie wirken ließen. Daß diefe Übgeordneten ein reines politifches Tendenz: 
votum abgegeben, ift um fo unbeftreitharer, als fie felbft ihren Motiven 
dieſen Charakter ausdrüdlich beilegen. Wenn aber aus den mehrfeitigen 
Aeußerungen, die neben andern Erklärungen gegen die Vorlage in diefem 
Sinne in der Verfammlung laut geworden, der Schluß gezegen wird 
daf das Votum des Landtags überhaupt ein politifches fei und, mie no 
neulich in der Sihung am 17. Mai durch den bg. d. Sauden gefche: 
ben, in bemfelben eine ernfte Kundgebung bes Landtags gegen die Befche 
vom 3. Febr. gefunden wird, fo beruht eine ſolche Annahme auf einer 
— Verkennung des in den Verhandlungen vorwiegenden GBeiftes. 

chon gleich in der Sigung am 15. Mai wurde ein auch in der Sisung 
am 17. Mai wiederholter Proteft gegen die Meinung eingelegt, als ob 
alle Gegner der beantragten Uebernahme der Garantie aus denfelben Grün 
den ihre Stimmen abgegeben. Berner zeigen die Debatten felbft, daß die 
praßtifdhen Bedenken gegen eine fehr umfaffende, ins Unbeftimmte hinein 
au leiftende Garantie fe verbreitet und von fo nachhaltiger Stärke waren 
daf felbft das dringende Bedürfniß der Provinzen, felbft die beften Ue- 
berzeugungen von ber Rethwendigkeit baldiger Begründung der Menten- 
banken das Gemicht derfelben nicht zu befeitigen vermedyten. Endlich aber 
möchte der klarſte Beweis davon, daß der Landtag im Ganzen fern ge 
mefen fei, fich am dem politifchen Tendenzrotum einzelner feiner Mitglie 
der zu betbeiligen, in der Thatſache liegen, daß dieſe lehtern Gegner die 
Motive ihrer Abſtimmung ganz augenfheinlic fremden, nicht in der Sache 
ſelbſt liegenden Rüdfichten entlchnten, während die Verſammlung durch 
ihr Verhalten in Ganzen und Großen zeigte, daß fie eben mitten in der 
Sache fland und lediglich ans der Sache urtheilte. Denn mas heißt et 
anders, als feine Gründe außerhalb der Sache ſuchen, wenn 5.8. A 
v. Binde den Vereinigten Pandtag für vollſtaͤndig competent erklärte 4 
verlangte Garantie zu gewähren, und dabei nicht ſowol in den Modali. 
täten diefer Garantie al& vielmehr in der Gefehgebung vom 3. Febr. die 
Metive fand, das Verlangen abzulehnen? Oder was heißt es anders, 
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mern Sich Der bg. Uldenhoren einzig und allein de&halb gegen die Ga: 
ranfıe Auöfprach, weil den Ständen die im Jahr 1820 garantirten Rechte 
noch nicht Bol ändig orrlichen Seien? Uns will nicht einleuchten, zu wel: 
chem Zwecke diefe Herren umd andere aleicher Unficht ihre Winfche und 
Beftrebumgen in Betreff der Geſche vom 3. Mehr. in die porliegende ganı 
felbftändige Frage miſchten, während diefen Wünfchen der eigne verfaffungs» 
mäßige Meg offen ftand, ſich geltende zu machen. Ganz unbegreiflid aber 
bleibt es un®, was ber Graf r. Schwerin mit feiner Motivirung befagen 
wollte, wenn er bie Bewilligung der Garantie aus dem Grund ablehnte, 
„weil en die Verfaſſung noch nicht im der Weiſe für confolibirt erachten 
Tönne, um dem Gouvernement cın Bertrauensootum abzugeben“. Denn 
ganz abgefehen davon, daß mad der preufifchen Verfaſſung ein Ver: 
trauensootum weder Mimifter beruft ned von ihrer Stelle entfernt, fo 
handelte es fich bier gar nicht um eime Ungelegenheit, in welcher die Rer 
gierumg mit einer Propofition die Initiative ergriffen hätte, ſondern ledig: 
lid, um: die Beratbung eines Gegenſtandes, der zumäcft von ben Ständen 
zweier Provinzen in Unregung gebracht war. Die Regierung hatte blos 
die Wünfche der Propinzen Pofen und Schleſien wegen Errichtung von 
Rentenbanken ſawie außerdem noch den befondern Wunſch der Provinz 
Schlefien wegen Uebernahme einer Staategarantie für diefe Inftitute ber 
reitwillig aufgenommen, und richtete in Folge deffen an den Fandtag ein» 
fach und offen die Anfrage: „Sol diefem Wunfche der Proviny entfprodyen 
und fol eventualiter die Staatögarentie auf die ——— in allen 
denjenigen Provinzen ausgedehnt werden, wo deren Begründung noch ge: 
wünfcht werben moͤchte?“ Was mit dieſer fehr einfachen Sadlage ein Ver: 
trauensootum gegen die Regierung zu ſchaffen habe, Das zu beantmor: 
ten möffen wir Andern überlaffen. 

— Aus Münfter vom 17. Mai wird der Schleſiſchen Zeitung ge: 
ſchrieben: „Der durch feine Entlaffung aus dem Juſtizdienſte befannte 
ehemalige Referendar Erdmann hat fi vor einigen Tagen wegen «Ber: 
führung des Wells zum Arheismus und Eommunismus» aus dem Kür: 
ſtenthum Rippe » Detmold, wo er bis zu feiner demmächftigen Auswande⸗ 
zung nach Amerika feinen Aufenthalt genommen hatte, entfernen müffen, 
und zwar binnen 24 Stunden.” 

— In PolnifhMemftabt murde in diefen Tagen der Bürgermaifler, 
wie man vermuthet in Folge der frübern Aufftände in Polen, durch er: 
nen ruffifchen Major unter Gmbarmenbegleitung abgeführt, man meih 
nicht mohin. ‘ 

Defterreid. 

m Bien ift ein Uufruf der Gründer eines Vereins erlaffen 
worden, welcher e6 ſich zur bleibenden Aufgabe geftellt hat, für die-ım- 
abmweisfichften Febensbedürfniffe der ohne ihr Verſchulden zeitweiſe 
arbeitlos Gewordenen in Wien umd deffen Umgebungen zu forgen. 


Spanien. 

Aus Mabrib gehen die Berichte bis 14. Mai. Tags vorher warb 
zu Ehren des Geburtstags des Königs auf allen öffentlichen Gebäuden dir 
Rationalflagge aufgezogen; die Truppen und Guardias civiles hatten ihre 
Paradeuniferm angelegt und es murden Kanonenfalven abgefeuert. In 
Aranjuez fand der angeordnete große Empfang bei der Königin ſtatt, 
fol aber menig zahlreich gemein fein. Die Minifter der Juftia, der 
Marine, des Innern und des öffentlichen Unterrichts waren nad) Madrid 
zuridgefommen. Die Gerüchte von Meinungsverfhiedenheiten im Gabi- 
net erhielten fih. General de la Concha ift endlich zu dem an der portu- 
giefifhen Grenze aufammengezogenen Beobachtungscorps abgereifl, um 
das Commando zu übernehmen. In Galicien waren mehre vor den In— 
furgenten flühtige portugiefifche Beamte angelangt. in Rundfchreiben 
des Kriegeminifters fpriht von dem angeblichen Attentate vom 4. Mai, 
als fei es gar nicht ameifelhaft, und verweift deshalb auf das Urtheil der 
Gerichte. — Bon der Gateta de Madrid werden wiederholt die Bedingungen 
veröffentlicht, unter denen am 10. Jun. die Berpahtung der iuedfilber: 
graben von Almaden und Almadentjos auf fünf Jahre bis 19 Sept. 
1852 erfolgen fell. Die jährlihe Ausbeute beträgt 20,000 Gtr. Ge— 
bote werden nur- angenommen von Perfonen, melde die. Hinterlegung von 
6 Mil. Realen Iproc. Effecten oder von 400,000 Piafter haar bei der 
S. Fernandobank nahmeifen. Der Pachter bat außerdem einen Vorſchuß 
von 60 Mill, Realen, in vier Raten oom Juni bis September zahlbar, 
an die Staatskaſſe zu Übernehmen. Nachdem am 10. Jun, der vom Fi: 
nanzminifter verfiegelt hinterlegte niedrigfte Pachtpreis per Centner procla⸗ 
mirt worden, wird die Ocffnung der ebenfo einzureichenden Gebote erfol- 
gen und ber Zuſchlag geſchehen. Die Gaceta de Madrid enthält auch 
nah dem Heraldo den ausführlihen Sectionsbericht über die Leiche des 
Marquis de Gerona, deffen plöglice Todesurſache darin als rin Lungen: 
ſchlag bezeichnet wird. 

Großbritannien, 
kondon, 18. Mai. 
Im Dberbhaufe wollte der Earl of Winchelſea geftern die Rath ⸗ 
famkeit der Errichtung öffentlicher Getreidemagazine zur Sprache bringen, 
fand aber auf bes Earls Grey Bemerkung, daß diefe Angelegenheit nicht 
zur Beſprechung fo nebenbei paffe und da auch andere wichtige Fragen 


| 


eine 


auf der Tagesordnung wär, 'daron ab. 


ſchlechts unter 18 Jahren auf zehn Stunden; allein im der Mahfıma oiirbe 
fie fiir Alle diefelbe Beſchraͤnkung mit fid bringen. Die Fabrikation werde 
alfo befchränft und nun auf nichts eifriger finnen, als wie durch Mafdhi- 
nen in der kuͤrzern Zeit eben fo viel zu Stande zu bringen ei, wie bit- 
ber in längerer durch menfchliche Handreichung. Die Iettere werde alfo 
auch dadurch verkürzt merden. Für die Bil forachen die Wifchöfe von 
Fonden und sen Drford, ber Herzog v. Richmond, Lord Mharneliffe, 
dawider die Farls of Clarenden und Afkburton. Es murbe jedoch mit 58 
gegen 11 Stimmen bie zweite Leſung befchleffen. —* 

Im Unterbaufe erklärte der Schatkanzlet auf eine Aufrage, daf 
ein Werbot des Gebrauchs von Getreide in den Brennertien im Betreff 
auf dadurch zu bewirkende Erhaltung von "Getreide höchſt zweifelhaft fei. 
Grfiens fege man firh überhandnehmender heimlither Bereitung von Spi 
rifus aus Getreide aus. Sodann wären von. den 1,300,000 Duartern, 
die jährlich in -den Vrennereien verwendet würden, 1 Mill. bereits ver⸗ 
braucht, 100,000 dazu ſchon vorbereiter, und man dürfe ‚alfo mur ven 
200,000 Duartern, welche die Brennereien jedenfalls. Schon angelauft hät- 
ten, erwarten, dafı fie wieder an den Markt gebradst würden. Die Ber 
mendung von Zuder in den Vrenmeriien habe ‚dagegen ſchen begemmen 
und fei im großen Maßſtabe beabfichtigt , werde aud auf alle Weiſe er 
leichtert werden. Bord I. Ruſſell beantragte die zweite Leſung der Bill 
über die Reform ber Gentralauffichtäbehörbe fuͤr die Armenpflege in Eng» 
land, wozu Hr. Ferrand als Umendement die Wertagung ıderjelben bis 
über ſechs Monate beantragte, Nach ihm hätte: die zeitherige Armengeſetz⸗ 
commiffion ihrem Zwecke fo wenig. enifprochen, wie bie neue, mad) der 
vorliegenden Bill einzufehende demfelben entfpredhen werde. In einer uwei ⸗ 
ſtündigen Rede fuchte er das ‚darzulegen. Ihm. folgte Hr. Rocbud, der 
geradezu fagte, daß der vorige Sprecher durchaus nichts von allem den 
Sachen wifle und verſtehe, von denen ex gefprochen babe, und fid, dann 
nicht gegen die Maßregel, wohl aber gegen Unftellung der bisherigen Ur: 
mengefegeommiffare bei der neuen Gommiffion erklärte. Hr. Bankes trat 
auf Hm. Fertand's Seite, worauf Sir G. Grey, Staatäfeeretair für 
das Innere, das Wort nahm, die Unführungen bes Lettern als irzige 
nach zuweiſen fuchte,und ‚bie Beibehaltung. des Princips für die Armen 
gefefcommiffion von-1834 als im Intereffe der Bedürftigen und der Sache 
felbft binftelte. Auf eine Vertheidigung. der Urmengeiescommilfion we 
gen der Angriffe, die auf Grund der ‚bekannten Unterſuchung über im 
Andoder⸗ Urmenhaufe eingeriffene grobe Misbräude mider fie gerichtet 
wurden, ging er nicht ein, verwies jcdoch auf den gebrudten Bericht dar- 
über, aus dem weder gegen das Urmengefes noch fonft dergleichen her 
vorgehe. Die Debatte murde auf heute vertagt. Hr. Spooner beantragte 
dann die erfle Pefung feiner neuen Bil gegen gewerbmäßige Proftitution, 
ſtieß aber damit der fpäten Stunde megen auf hartnädigen Widerftand. 
Nachdem drei Anträge ‚auf Wertagung mit großer Mehrheit abgelehnt 
worden waren, willigte er endlich in bie Ausſchuug bis zum 21. Mai. 

Das Oberhaus hat Vorfchläge wegen künftiger swemäßigerer 
und mwohlfeilerer Behandlung von Privatbills gemacht, ‚deren Anzahl 
in ſtetem Wachſen ift und befonders durch die Eifenbabmanlagen zuge: 
nommen hat. Die Privatbills betreffen — außerordentliche Vermö⸗ 
gensbeträge und die wichtigſten Rechte und orrleiben oft die Macht, amangs- 
weile Egpropriationen vorzunehmen. In mander Seffion find fon mehr 
als 200 Privatbills paſſirt. Um nun dem Land eine zuverläffigere Bürg · 
ſchaft für die Behandlung diefer Gefchäfte zu verfchaffen, welche jegt vom 
Eomite der beiden Däufer obne beftinnmte Formen und durch mechfelnde 
Mitalicder, der Deffentlichkeit entzogen und ohne alle individuelle Ver: 
antroortlichfeit entfchieben werben, folle eine befondere Behörde aus rechte» 
kundigen Männern unter dem Schagamte gebildet werden, um, nadıdem 
ill zum erften Male verlefen worden, die erfoberlihen Grörterungen 
über diefelbe anzuftellen, Betheiligte zu hören, und wenn nöfhig eine Jury 
zur Entfcheidung ſtreitiger Fälle zu berufen. Diefe Behörde fell dann 
an das Parlament berichten, welches keine Gomiiteberathung und Ber 
richterſtattung darüber ferner vornehmen würde, außerdem aber in nichts 
an die Entfcheibung jener Behörde gebunden fen, aud bie Macht -ba- 
ben würde, auf Antrag beider 'Hänfer die Entleffung ven Mitgliedern 
derfelben herbeizuführen. 

— Heute Morgen traf aus Oublin die allerdings nicht unerwartete Nach: 
richt von dem, am 16. Mai Abende 11 Uhr erfolgten Ableben des ford» 
lieutenants von Irland in London ein. Beine Erkrankung begann 
vor ſechs Wochen mit einem Uchelbefinben, das jest als B ſſerfucht 
einen tödflichen Ausgang genommen hat. John William Ponſonby, tiere 
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ter Earl of Besborough und, isifher Dair, zulegt als Baron Ponfondy und 
britifcher Pair Mitglied des Oberhaufes, geb. 1781, war mit einer vor 
ihm serftorbenen Tochter des vorigen Garl of Wellmoreland vermählt. 
Als Lord Duncannon gehörte er bi6 1834 dem Unterbaufe an, von mo er 
noch. bei Lebzeiten feines Vaters umter dem Zitel eines Barons Dun: 
cannon ind Oberhaus verfegt wurde. Er hat unter Korb Melbourne die 
Stellen eines Staatsferretairs für das Innere fomie bes Bord » Obercom · 
miffars für die Wälder und Forſten bekleidet und übernahm nad dem 
Abgange des legten Minifteriums Peel, unter Lord J. Ruffel, 1846 bie 
Verwaltung von Irland, wo er ungemein beliebt war und allfeitiges Ber: 
trauen genoß, unter den ſchwierigſten Umftänden, melde feit lange für 
diefe unglüdliche Imfel befanden haben. Wohl kann man daher die 
außerordentlichen Mühen und Sorgen feines Amtes als befchleunigende 
Urfahen feines Pintritted betrachten. Erbe feiner Zitel und Güter in 
Kilkennn, Leicefterfbire und Surrey if fein ältefter Sohn Lord Dun- 


cannon, geb. 1809 und feit 1835 mit einer Tochter des verftorbenen Carl 
Lordlieutenant von Garlom und 1831 für Bletchin⸗ 
Obgleich feine 


of Dirham vermählt, 
gley, feit 1834 für Derby Mitglied des Unterbaufes. 
lange Krankheit der Megierung Zeit ließ, über feinen Nachfolger einen 
Eniſchluß zu faffen, ift doch Näheres deshalb noch nicht bekannt. 


— Die London Gazette enthält eine Fönigl. Bekanntmachung über die 


Beauftragung einer aus dem Kanzler 
bifchof von Dublin, dem Herzoge ». 


für Irland Hrn. Brady, dem Gr: 


vrosiforifhen Verwaltung in Irland. Vom Standard nad: 


erzählten Gerüchten zufolge würde der Earl of Glarenden, dermaliger 
Präfident des Handelsamts, Kordlieutenant von Irland werben und bann g 
Irland, Hr. Labouchere, in deffen Stelle 


wahrſcheinlich der Secretair fuͤr 


treten. Zu Anfang der heutigen Unterhausfigung erhob Pr. Hume bereits 
die Anfrage, ob Mafnahmen zur Wiederbefegung der Lordlieutenants ſtelle 
in). Lord I. Ruffel 
erriderte, daß die Minifter bei obmaltenden Umſtaͤnden zur unverzüglichen 
Wieberbefegung der Stelle gerathen und nicht die Abſicht hätten, in jegir 
Verwaltung 
Im Oberhauſe erhielt die iriſche Armenbill heute die dritte 


getroffen wären (gegen deren Beibehaltung Dr. Hume 


ger Seffion eine Aenderung in ber Anordnung ber irifchen 
vorzufchlagen. 
®efung und paffirte. 


— Zu Enniſtymon in der Graffhaft Clare wollte am 13, Mai 
ein Haufen Bolt gemaltfam in das Haus dringen, mo bie Suppenanftalt 
errichtet worden if. Die Polizei erhielt aulegt Befehl zum Feuern, mos 
durch zwel Frauensperſonen verwundet, bie Zumultuanten jedoch ver: 
Scheucht wurben. Bei Lifhenmett in ber Graffcyaft Limerick ſtieß am 14. 
Mei eine Poligeirumde auf 15 Bewaffnete, melde den Unruf durch for 
fortiged Schießen ermiderten. Die Polizei fenerte ebenfalls, tödtete einen 
der num fliehenden Gegner und machte mei Gefangene, von denen einer 


20 Schil. bei fih führte und der andere ein kürzlich aus dem Gefäng: 
aiß entlaffener Menſch war. Die Polizei hatte einen Verwundeten. 


— Die vor ſechs Jahren in Fondon von’ den dort anfäffigen Franzoſen 
unter dem Patronate der koöͤniglichen Familie von Franfreih und des 


franzöfifchen Geſandten errichtete franzoͤſiſche Wohlthaͤtigkeits— 
zefellſchaft hielt dieſer Tage ihre Jahresverfammlung. Ihre Einnah⸗ 
men befrugen bis zum 9. Mai 1292 Pf. St. 9 Sch. Un 115 arme 


Familien waren möchentliche Unterflügungen, an 143 Franzoſen außer der 


von der Gefandtfchaft gewährten freien Ueberfahrt nach Boulogne die wei⸗ 
term Mittel zur Heimreife vertheilt und für 150 Perfonen durd die Be- 
mübungen der Gefelfchaft Unterfommen ermittelt worden. Es blieben 
124 PM. St. in Kaffe und außerdem maren 1142 Pf. St. in Schatz ⸗ 
dammierſcheinen als für 1847 verfügbar vorhanden. 

— Ein Viaduct der Materforb » Kilkenny : Eifenbahn in Irland, 
welcher eine halbe Stunde von Kilfenny bei Aughmalog die Strafe nadı 
Dublin überfhreitet, iſt am 13. Mai, mährend einige amanzig Arbeiter 
daran thätig waren, großentheils eingeftürzt. Vierzehn Menſchen 
wurden dabei beſchäͤdigt und zwei waren ſchon an dem Folgen davon 
geftorben. 

— Die vom März uns vorliegenden Nummern bes in der Eapftabt 
erfcheinenden «Bergamelaar» enthalten Mittkeilungen über die gelungenen 
Berfuce mit dem Anbau von Baummolle in Natal. Bon befon- 
derer Wichtigkeit war es, daf die Kaffern immer geneigter wurden, in 
den Pflanzungen zu arbeiten. In einzelnen waren über hundert, zum 
Theil Weiber, jegt befchäftigt, wo mod vor einem Jahre Baum acht bis 
zehn zu haben waren. Es hat ſich zur Örmeiterung ber Baummeollen: 
eultur bereits eine Gompagnie mit 20,000 Pf. St. Betriebscapital ge⸗ 
bildet, bie auf 2000 Actien a 10 Pf. St. aufgebracht werden, moron 
1500 allein in der Gapftabt an mamentlic aufgeführte Häufer unter: 
gebracht waren. Gin geborener Deutfher, Hr. Bergtheil aus Baiern, 
Theilhaber der Birma Jung u. Gomp. in Ratal, hat den Plan dazu 
ausgearbeitet. Man hofft zugleich durch die Vermittelung deffelben eine 
Anzahl deutfcher Anfiedler für die Eolonie zu erlangen, und der Verzame ⸗ 
laar fpenbet bei diefer Gelegenheit deutſcher Betriebfamkeit und Ausdauer 
große Lobfprühe. Boden und Klima in Natal werben ald der Baum- 








































Reinfter und dem Oberbefehlehaber 
der Truppen Generallieutenant Bladeney gebildeten Gommiffion mit ber 


wolleneultwe fehr günftig bezeichnet; auch haben die nad England = 
ten Proben dafelbf erbauter Baummolle in Kinerposl und Man 
ſeht vortheilhafte Beurtheilung erfahren und find auf 5'/, bis 7 Pence 
dort das Pfund tarirt worden. 
— Der Herzog v. Palmella ift mit feinen Göhnen in London ein» 
getroffen. 
zsoantreid. 

Paris, 19. Mai. ® * 

Der Pairskammer wurden geſtern die Berichte über die Geſch- 
entmürfe wegen Grmähtigung der Bank von Frankreich zur Ausgabe vom 
200 , Fr.» Roten und den Gredit für die Zinsrate der griehifhen Anleihe 
übergeben. Die allgemeine Berathung des Gefeges über das Gapitel von 
&t.: Denis wurde dann durd Hrn. Merilhou fortgefcht, der die Berech⸗ 
tigung der Regierung, im Cinvernehmen mit dem heil. Stuble das Ga- 
pitel der Yurisbiction des Erzbifhofs von Paris zu entheben, darlegte. 
Graf d’Alton-Shee glaubte die Freiheit der gallitaniſchen Kirche durch 
das Gefeh beeinträchtigt, mas ihn aber wenig fümmern folle. Jett wo 
Frankreich Peinen König von Gottes Gnaden und feine rg De 
mehr babe, begreife er nicht, was jene Freiheit noch bedeuten follte. 
felbft folge, daß nach Wbgehen von einer anerkannten Staatsreligion die 
Regierung auch von Ernennung geiftliher Würdenträger ganz abfehe, aller 
Ginmifhung in religiöfe Dinge fih enthalte. Für feine Perfon fei er 
nicht Katholik und nicht Ehrift (Rärm), made es ſich aber zur Aufgabe, 
überall die Heuchelei zu bekämpfen, melde die Religion zu einem Mittel 
für politifche Zwecke misbrauchen zu können glaube, umter Begünftigung 
der noch obmaltenden Umftände. Dem Gefegentwurfe trete er entge- 
em, weil er ein Schritt rüdwärts fei. Bon der Stelle ber Eharte, 
welche die katholiſche Religion die der Mehrheit der Franzoſen nenne, 
fagte er, wie man das mel bemeifen molle? Gtmas Wahres würde nur 
daran fein, wenn alle, die als Neugeborene getauft werben, und bie, nad 
Verbringung der männlichen Jahre im volftändigften religiöfen: Indiffertn · 
tiömu6, in den alten Tagen ſich verftänden, ein Paar herkoͤmmliche Gebete me» 
hanifch herzuplaͤrren, für Katholiken gelten könnten. Er wurde hierüber zur 
Ordnung gerufen, wollte aber nicht gelten laffen, die Deranlaffung dazu 
gegeben zu haben, da er nur von fchlechten Katholiken fprähe. Rad: 
dem der Yuftiminifter noch au Gunften des Entwurfs gefprochen hatte, 
wurde die allgemeine Debatte für gefchloffen erklärt, die Sigung aber 
vertagt. BE 

Sn der Deputirtentamme übergab der neue Minifter der öffent» 
lichen Bauten Hr. Jayr zwei Gefepentwürfe über 13,600,000 Fr. zu den 
vom Staat übernommenen Arbeiten auf den Gifenbahnlinien von Paris 
nach Bierzon, nad File und Valenciennes und ven Avignon nad, Mar ⸗ 
feille, fowie über 450,000 Fr. zur Erwerbung eines Grundftüds bei St. 
Etienne für die Bergbauſchule. Die Berathung des Budgetabfchluffes 
für 1844 wurde dann fortgefegt. Dr. Lacade Laplagne gab rechtfertigende 
Auskunft über Untegelmäßigkeiten, die bei Koblenlieferungen nad Mar- 
feille gerägt worden waren, ihn aber nicht ganz vorwurfsfrei machte, ob⸗ 
gleich er dem Generaldiretor der Poften einen Theil der Schuld zuwies. 
Hr. Dumen am als ehemaliger Minifter der öffentlichen Bauten nicht 
viel beffer mit der Erklärung meg, die er über Verſuche zu geben hatte, 
melde 1844 gemacht worden waren, für bei ben Bahnhöfen vom Drau» 
mont und Pontoife ftattgefundene unregelmäßige, obgleich nit dem 
Shape nachtheilige Ausgaben Belege beizubringen. Es waren nämlich 
4. B. die für Schienen erhobenen Zahlungen zu Gebäuden und fo um—⸗ 
geßehrt vermendet, für ale aber einfchliehlihe Ausgleichung bewirkt wor ⸗ 
den. Mehre Abfchnitte der Rechnungen wurden juftificirt, mas auch mit 
den Poften erfolgte, an bie fi die obige Ausſtellung knuͤpfte. 


— Der Minifter des Innern, Graf Dudatel, iſt bereits von Hapre 
in Paris wieder angefommen und ſcheint feine Erholungszeit fehr abge 
kürzt zu haben. 

— 68 heißt, der Herzog v. Montebello habe das Märineportefeuille 
abgelehnt, was geftern durch den touloner Zelegraphen gemeldet worden fei. 
— Aus Toulon wird vom 16. Mai die Ankunft der Königin Chri— 
fline und des Infanten Don Enrigue mit feiner Gemahlin gemel- 
det. Pehterer hofft bald nach Spanien zurückkehren zu önnen. Der Prinz 
von Foinville lag mit feinem Geſchwader wieder auf der Rhede, 
das Proviant einnimmt und in einigen Tagen von neuem fin Se ge- 
ben fell. " 

— Der König, die Königin umd die königliche Familie empfingen geftern 
in Neuilly den Häuptling Bu-Maza, welder ihnen von dem Capitain 
Richard vorgeftellt wurde. Der König äußerte, Frankreich wilfe Die zu 
ehren, melde im Kampfe gegen daffelbe Tapferkeit gezeigt hätten, und 
von nun an möge er dahin fireben, durch Cifer und Grgebenheit für die 
frangöfifche Sache das hohe Vertrauen, maß er mwünfde, zu erwerben. 
— Seit zwei Tagen war in allen Cirkeln von einem Vorkommnißl bei den 
Rennen in-Ghantily die Rede, mo ein Offizier aus einer angefehenen 
Kamilie und in ausgezeichneter Stellung in den Zuilerien in Folge von 
unreblichem Verhalten beim Spiel ſich die Auffoderung zuzog, abzubanfen. 
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Wie die 
und hat Paris verlaffen. 

— Die Zeitungen enthalten eine Erklärung, welche der vom einem 
Blatte verbreiteten Rachricht, daß die Strasburger Ciſenbahnge— 
fellf&aft zur Ermählung eines neuen Vorſitzenden an die Stelle von 
General Eubieres gefchritten fei, beſtimmt widerſpricht. 

— Bon dem franzöfifchen Generalconful in Beracruz find Depefchen 
eingegangen, welche Meldung von einem Protefl machen, den er mit den 
andern Mepräfentanten der europäifchen Regierungen gegen den von der 
Megierung der Vereinigten Staaten für die mejicanifhen Häfen angeord: 
neten neuen Zarif einzulegen ſich für verpflichtet gehalten bat. 

** Daris, 18. Mai. Bon der minifterießen Krifis wie der Goalition, 
die fie herdorgerufen, ift bereits Peine Mede mehr. Hr. Emile de Girarbin 
ift ein wahrer Zauberer, er hat die Intrigue gemacht, er hat fie wieder zer⸗ 
flört, gelobt ſei Girardin! mirben wir mit Hiob ausrufen, wenn es wirklich 
die Abſicht des mächtigen Tauſendkuͤnſtlers gewefen wäre, bie Goalition fo 
ſchnell zu fprengen, die zu Stande zu bringen er ſich fo viele Mühe ge 

eben. Dem fei mie ihm wolle, der Zauber feined Namens, womit das 

ournal des Debats die Intrigue abfihtlih geſchmückt, war hinreichend, 
fie zu zerſplittern. Die Revue nounelle, die das Organ der confervativen 
Progreffiften und des Hrn. Guigot zugleich ift, befpricht in einem ausführ« 
lichen Artikel die politiſche Krifis, mit jener Vorſicht und dem Umgeben 
aller Perfönlichkeiten, die ihre doppelte Stellung ihr zum Gefeg machen. 
Der gut gefchriebene Auffat liefert wenig Uuffchlüffe über die lehren 
parlamentarifchen Wirren und ift vielmehr ein Rüdblid auf eine Reihe 
von Auffägen, die diefe periodifche Zeitfchrift feit den Iehten Wahlen 
über die Natur der neuen Majorität und deren Richtung und Streben 
geliefert hat. Sie bemüht ſich, auf diefe Weiſe herauszuftelen, daß fie 
die Berlegenbeiten, worein ſich das Minifterium verfegt, dorhergeſchen, 
und diefe nothmendigerweife eintreffen mußten, da die leitenden Minifter, 
die HH. Guijot und Ducatel, den Rath nicht beachtet, den die Revue 
nouvelle ihnen zu geben nie unterlaffen. Gin Theil der neuen Majorität, 
meint fie, babe dem Gabinet von vorn herein ungefähr wie Don Garlos 
Philipp II. gefagt: „Beihäftigung, mein Water, und Ihr Scepter mag 
dauern bis in Emigkeit!‘ 

Aber dieſes Minifterum gab den Progreffiften keine Beſchäftigung, 
et hinc illae irae. Um ihrer Regfamkeit Rahrung zu geben, mußte 
das Gabinet ſich wefentlih umgeflalten, neue und junge Kräfte in feinen 
Schoos aufnehmen, und eine Umgeftaltung ber finanziellen und Handels: 
verhältniffe den Kammern vorlegen. Un ſolchen Arbeiten hätte die Thä⸗- 
tigkeit der Progreffiften Schug gegen Langweile und Müffiggang in der 


- PVeolitif gefunden und hätte weder Zeit noch Fuft gehabt, in gefährliche 


Bewegungen mit der Dppofition fi einzulaffen. Die Renue verkennt 
wol nicht, melhe Schwierigkeiten einem autonomifhen Miniflermehfel 
mie einem entfchiedenen Ergreifen abminiftrativer und praftifcher Refor- 
men entgegentreten, allein fie meint oder läßt vielmehr die Meinung 
durchblicken, diefe Schwierigkeiten feien nicht unüberwindlich gewefen, je» 
denfalls nicht größer als diejenigen, denen die Verwaltung durch ein 
faft flarres Feſthalten an dem Status quo ſich ausfegte. Darum mürde 
die progreffiffifch-minifterielle Revue die theilmeife Minifteränderung vom 
9, Mai nur für einen Anſchub der Verlegenbeiten anfehen, wenn ihr bie 
in der Rede vom 14. Mai gefprocenen Werte des Hrn. Guizot nicht 
binlänglige Bürgfhaft böten, daf der leitende Minifler die Rage der 
Dinge begreife und jene radicale Umgeftaltung des Gabinets beabfichtige, 
worauf fie feit lange hingearbeitet. In diefen Morten findet die Menue 
nounele eine Art Verſprechen, dag Hr. Guizot gegen den Anfang bes 
fünftigen kandtags thun werde, was er am Unfange des laufenden zu 
thun nicht gewagt. Im diefer Hoffnung ſcheint fie auch über die Haltung 
der Majorität unbeforgt und befürchtet Peine fernere Spaltung in ben 
Reiben der Ichtern. 
Stalien. 

“Kom, 11. Mai. Ich meldete Ihnen bereits, daß der Papft des 
Staats ſecretairs Gardinald Giz zi Begehr um Gntlaffung freundlich ab» 
eſchlagen, doc aber faſt das ganze Perfonal des Staatöferretariats ver, 
Zadert bat. Indeffen befürdtete man im Publicum bei den immer ernfler 
merdenden Spannımgen zmwifchen Rom und verfdhiedenen von eimer katho⸗ 
fifhen Großmacht ſtark beeinflußten italiemifchen Regierungen, die in 
dem Garbinal Gizzi einen iberalen fehen, daß die Bitte um einen Radh- 
folger von diefer oder jener Seite bei Pius IX. wiederholt werden würde. 
Dies ift indeflen bis heute zu großer Freude des Publicums nicht, gefcher 
ben, und man darf das als ein fehr heilbringendes Auſpicium für bie 
dem Kirchenftaate zugedachten Reformen und ihre Durdführung num auch 
für die mächfte Zukunft betrachten. — Rad beendigter kirchlicher Beier des 
legten UInnunciatafeftes (25. März d. 3.) in der Dominicanerfirhe Santa 
Maria fopra Minerva begab ſich ber Papft in die gegenüberliegende Ac- 
cademia Ecclesiastica dei Nobili, um vom Balcon ihres Palaftes dem 
Volke, das ſich zu vielen Zaufenden auf der Piazza verfgmmelt hatte, 
den apoftolifchen Segen zu erteilen. Als dies gefchehen, ſah ſich der Papft 
unter Führung des Vorſtehers diefer Aktademie von jungen Theologie Ru» 


anzeigen, iſt derfelbe bereits aus der Armee geicieden|direnden Adeligen, Monfignore Rofani, die Einrihtung der Akademie ni» 


ber an, erkundigte ſich mac dem Studienplan und ward, da ihm die 
darüber gemorbene Auskunft nicht genügte, verfucht, im Worbeigehen 
einige prüfende Brogm an bdiefen und jenen Studirenden zu richten. 
Sie wurden ohne Ausnahme fehr ſchlecht beantwortet und der Papft 
glaubte darin eine pofitive Veftätigung der öffentlichen Meinung zu fin» 
den, welche verfichert, daß unter diefen adeligen Studenten feit einigen 
Jahren eim fehr ſchlechter Geift, noch fchlechtere Diseiplin und fuft gar 
fein Studiencifer herrſche. Und in der That lebten diefe jungen Keute 
ganz wider die fonftige Sitte römifcher Eollegialen im weltliften Saus 
und Braus für Theater und Soiree, befuchten die Gollenien der nahen 
Univerfität Sapienza gar nicht mehr, fondern lichen fi bie Profeſſoren 
ins Haus kommen. Dieſe jungen Männer, insgeſammt Söhne reicher 
Bamilien, traten gleich nach beendigten Studien als Prälaten eime Birch» 
fiche oder weltliche Raufbahn an, mie man leicht begreift oft ohne alle Ber 
fähigung und felten hinreichend unterrichtet. Pius IX. ſchien eine folde 
Anftelt eine Unehre, und geftern folgte nach verſchiedenen Vorbereitungen 
und von der andern Seite nad) vielem Sträuben officiell die Aufhebung 
diefer Akademie. (Rr. 140.) Das Gebäude und feine reihen Konds fol 
len mehren MWohlthätigkeitsanftalten von bewährter Wirkſamkeit im In: 
tereffe ber leidenden Menſchheit übermiefen werden. Den entlaffenen Zög- 
lingen der Akademie hat der Papft die römifche Univerfität als vol aus ⸗ 
reichendes Inftitut bezeichnet, in dem fie für die Zukunft ihre theologifche 
Ausbildung au bewirken haben. 

Die nähtlihen Befuhe Pius' IX. in Klöftern und vorgäg- 
lich in Dofpitälern, deren Verwaltung nicht in dem beften Rufe ſieht, 
dauern fort. Ohne angemeldet zu fein erſchien er vor kurzem wiederholt 
in dem größten römifchen Krantenhaufe von San Spirito (Rr.143), einer 
Anftalt, deren liegende Güter ſich auf mehre Millionen Thaler belaufen und 
bie fogar eine eigne Bank mit ausgebreiteten Wechfelgefchäften gegrümbet 
hat. Der Papft fand die Krankenmächter meift fchlafend, ebenfo die wach ⸗ 
babenden Canonici, die das Hoſpiz verwalten, und fol fogar einen ver« 
faffenen Sterbenden zum Tode vorbereitet haben. Voller Indignation 
erBlärte er den Domberren, daß ihr Megiment in Zukunft durch Brancis: 
Panermönce erfeht werden folle, melde hoffentlich die Pflichten der Hu» 
manifät mit mehr iebe ausüben mürden. Wehnliche betrübende Erfah. 
rungen von ſchlechter Verwaltung, bei der natürlich die Ueberſchüſſe im die 
Zafchen der geiftlichen Herren fliehen, anftatt ben armen Kranken zu gute 
zu fommen, machte der Papft bei einem andern Abendbeſuch in dem gro» 
Gen Kramtenhaufe von San Giacomo in Auguſta, meldiem von re 
gor XVI. die Barmhergigen Brüder vorgefegt murden. Die Verwaltung 
diefes Hofpitals fowie des von San Gallicano if} ihnen abgenommen 
worden, der Gardinal Mattei wurde zum eneraloifitator der beiden Un- 
falten ernannt und ein Moͤnchsorden Fol künftig den Krankendienft dort 
mie bier verfchen. 

Eine dieſen Morgen vom Gardinal Giysi erlaffene Verfügung be 
flimmt über den Reishbau für diefes Jahr, daß er nur Denen frei» 
ftehen fol, welchen er bisher vermilligt war. Da biefe Perfonen ohne ° 
Ausnahme Befiger von fehr ausgedehnten Ländereien find, ſo wollen Ei⸗ 
nige das Intereffe der kleinern Campagnolen in dem Edicte gefährbet 
eben. Allein es ift dies eine Täuſchung; die Verfügung des Garbinals 
Gizzi iſt im Interefie des öffentlichen Gefundheitszuftandes erfaffen. Denn 
es ift erwiefen, daß die Bleinen Gigenthümer aus Scheu vor ben Koften, 
melde die MWäfferung ber MReisfelder erbeifcht,, in der Regel unreife 
Früchte ärmten, meldye befanntlich bei dem Meis der Gefundheit überaus 
nachtheilig find. Kleine Eigenthümer aber koͤnnten nur die neuen Meisbauer 
fein, da die großen Gampagnabefiter das einträglihe Geſchaͤft bereits 
früger trieben, das ihmen jegt alfo aufs neue garantirt iſt. 

Die Prinzeffin Albrecht von Preußen iſt geſtern Abend von 
Neapel mit Gefolge hierher zurüdgelehrt. Sie wird am Morgen nad 
der Feier des Himmelfahrtsfehtes ihre Reife nach Florenz und von ba 
nad dem Gomerfee fortfehen. 


Griechenland. 

Athen, 2. Mai. In einem Rundſchreiben vom 27, Aprıl an die 
Praͤfecten und Unterpräfeeten des Staats ſpricht der neue Minifter des 
Innern, Dr. R. Palamides, fein politifches Glaubensbefenntnif aus 
und gibt das Programm bes ergänzten Minifteriums Kolettis. „Pier 
meine Grundfäge, die auch die Grundfäge meiner Gollegen find: Treue 
und auftichtige Befolgung der Werfaflung, diefes Paladiums der Frei- 
beiten des griechiſchen Volks; zeitige und genaue Ausführung der Gefege 
und Ordonnanzen; —— der beſtehenden Ordnung der Dinge 
und ſtufenweiſe Entwickelung und Vervollkommnung derſelben; Verdbeſſe ⸗ 
rung des Zuſtandes des Voits in Anbetracht der Sittlichkeit, des Meder» 
baues, des Handels und ber. Induſtrie; Enthaltung jeder unerlaubten 
Ginmifhung in die Ausibumg ber politiſchen und ſocialen Rechte; Grhal- 
tung der öffentlichen Ruhe und Ordnung und Strenge gegen Diejeni» 
gen, welche unter irgenb einem Vorwande ben Frieden zu flören und 
dem Fortfchritt und der Mohlfahrt des Volks Hinderniſſe zu bereiten 
fuchen; Eintracht und Verwiſchung der beftchenden Ueberbleibfel der Eris 
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benfhaften, folglich vole Ausführung des Grundjages der Bleichheit ver 
dem Geſetz, ohnt auf irgend eine Weiſe des Bürgers palitifche Farbe in 
Betracht zu ziehen 10.” Der neue Jufligminifter, Dr. KR. &b. Kelo; 
koironis, fpribt in einem Nundfchreiben am bie Gtaatsprecuratoren 
feinen Wunſch aus, zu fehen, „daß die Berichte des Königreichs ib» 
zen lobenswerthen. Tifer verdoppeln in Austheiſung raſcher, -einfacher, 
unparteiifher Gerechtigkeit”. Hr. Korphiotakis, der neue Finanp 
minifter, begehrt von feinen Beamten, groß und Elein, „Redlich-⸗ 
keit, Energie und. Thätigkeit“. Man ſieht in allen Zweigen bes Dien- 
ftes vielen neuen Ernennungen enigegen. — Die Oppofition be 
fist wieder Nachrichten, melde man tbeilmeife für übertrieben halten 
follte, mern nit die Grfabrumg gelehrt hätte, daß fih das un: 

öglih Scheinende nicht. Selten im Griecenland bewahrbeitet. Dier 
das Weſentliche davon., Die ruſſiſche Rote fol befonders tadeln, daf 
Hr. Kolettis, ſtatt die Sache beiqulegen, die DVerantwortlichkeit von fich 
auf den umverantwortliben Souserain. übertragen, und dadurch, daß er 
den König zum Schreiben bewogen, die Würde der Krone bloßgeftellt 


babe. Ferner thue die griechiſche Regierung nicht wohl, den neuerlichen | Dar 


Fall mit der Vergangenheit in Zuſammenhang zu bringen, denn gerade 
fie habe einen gerechten Unlag au Beſchwerden der Zürker gegeben. Statt 
Griedyenland in äußere Schwierigkeiten gu verwideln, folle Kolettis für 
Heilung ber innern Uebel des Landes forgen, die aus der ſchlechten Der: 
wendung der öffentlihen Ginnahmen herrübren, denen eine Finanzkrifis 
drobe.. Graf Reffelrode ſchließe mit der Infiruction für den ruffifchen 
Gefhäftsträgen, in allen Maßnahmen fih Hrn. Gdm. Lyons anzufclier 
hen.. Der griebifhe Miniſter fol demfelben Blatte nach geantwortet ha- 
ben; der Karfer möge ſich beruhigen, Job. Kolettis fei der Mann, bie 
Dinge ins Meine zu bringen. (Sicher hat Kolettis fo nicht geantwortet.) 
Dit demfelben ruſſiſchen Dampfboote hätten, der ‚gene. zufolge, 
ber englifhe, der öfterreichifhe und der preufifhe Geſandte von ihren 
Gollegen in Konftantinopel Noten erhalten, welche die Nachricht enthiel- 
ten, die Pforte fer entſchloſſen, weil ihr bartmädig Genugtbuung vermei« 
gert werde, num aud alle Handeisoerbindungen mit Griechenland abyu: 
brechen, den geiehifhen Schiffen ihre Häfen au verſchließen, den Gonfuln 
bad Greguatur abzunehmen (Nr. 143), die kleinen Gewerbe aufzulöfen, die 
Mbeberei durch geiehifche Schiffe felbft innerhalb der türfifchen Grenzen zu 
verbieten, ‚Einem wieberbolt ausgefprengten Gerüchte, der Miniſterrath 
babe ſich entfchloffen, der Pforte die verlangte Benugthuung zu geben und 
Hm. Muffurus zurückkehren zu laffen, miderfprechen die Minifteriellen 
auf das beſtimmteſte. Wenn fie aber binqufügen, der Kaifer Nikolaus 
nehme in Folge der Ergänzung des Minifteriums unfere Regierung in 
Schub, fo fheint diefe Nachricht mindeftens voreilia. 3. 
Türkei. 

Konstantinopel, 5. Mai. Die Pforte wünſcht im feither be: 
ftandenen Kirchenregiment der ſchis matiſchegriechiſchen Kirche Aen⸗ 
derungen einzuführen, melde die Gewalt und das Einkommen des Pa: 
triarchen beſchränken, dafür aber dem Kaien:felbft größere Zheilnahme am 
irchenregiment geftatten ſollen. Die griechiſche Klerifei iſt aber feines- 
wegs gefonnen nachzugeben und beruft fi auf die Kirchenfagungen umd 
die von frühern Sultanen verlichenen Privilegim. Kürzlich brach in ber 
vom griedifchen Pattiarchat errichteten Schule zu Kuru ⸗ iſcheſchme ein klei⸗ 
ner Aufſtand aus. Die Schüler begehrten die Entlaffung eines nie es 
ſcheint im der That unfähigen, aber vom Patriarchen beſonders begünftig« 
ten kehrers. Der Patriarch gab jedoch nicht nach, ſondern loͤſte die 
Schule auf. Es iſt zu bedauern, daß dadurch auch eim feit mehren Jah 
zen an dieſer Anſtalt mirkender Deutfcher, Profeffor Mille — nadı Ver: 
treibung der Deutfcen aus Athen hierher übergefiedele — ſich veranlaft 
fand, feine Entlaffung gu nehmen. Er mar bie Stütze der ganzten An— 
flalt amd mirkte ſeht viel für eine aeitgemäßere Ausbildung der Zöglinge. 
Und folde thut in der That fehr noth. Der griechifche Klerus na- 
mentlich ſteht größtentheils noch auf einer fehr niedern Stufe. Dah 
aud die Toleranz, oder beſſer der Haß biefer vor allen die ortbobore 
fi nennenden Kirche «fügen die andern riſiiichen Kirchen bie in die 
neuefle Zeit ſich unverändert in feiner-alten berüchtigten Stärke erhalten 
hat, daron diegt gegenwaͤrtig ein officielles Beifpiel vor. In dem die: 
ſes Jaht tridienenen türkiihen Staatskalender find auch die nerfchie: 


denen hieſigen Kirchenfuͤrſten aufgeführt, und zwar in folgender Reihen⸗ 104%, , Oberfehl. Litt- A, apt MB, 


ge: Schiẽ matiſch· griechiſcher Patriarch ſchis matiſch 
teimiſch· katholiſc er Eribiſchof, Bathelifch-ermenifcher Patriarch, jübifcher 
Dberrabbiner. Die vom Staatskalender erſchienene, natürlich von Gries 
hen gefertigte, neugriechiſche Ueberfegung jedoeh bat dem Oberrabbiner 
—— re * a und —— Patriarchen feine 

elle angewiesen, und nad ihm d teinifch : iſch 
Ihm 9 —96 —— en lateini und — vaio 


Wiſſenſchaft und Munft. 
(Berlin, 22. Mai. Die neue Oper eines Hohen, in der 
Öfter genannten Gomponiften, des ‚regierenden ‚Herzogs von 
‚Gotha (weicher ſich bei feinen künfkterifchen Arbeiten der 
S. zu bedienen pflegt), ‚ging geftern unter dem Zitel:; 
Mn vier AbtHeitungen mit Tanz, 
nelli, zum erften EN 


armeniſchet Patriarch, 


Muſikwelt fbon 


ae 3 5 i- 
re, große 

Zert nad) dem — bon M. * 
al auf dem Förigl. Theater in Scene, Der etwas altmodis 


Fl. Ape 

18.200 41.32, Hamb StAnl. 3pt. S55 Siaatcpr·i. 

Sachſen Kohurg· Kındefl. Präm.Sch. a 
Br, Reue Bad. Anl; ä, 


10 

ſche Zert, welcher den Anfoderungen an moberne —* — 
ſpricht und außerdem nicht ſehr geſchickt und dem Componiften gear: 
beitet ift, hinderte offenbar ein freieres und mächtigeres Heraustreten bes 
mufitalifhen Elements, zu bem unzweifelhaft eine gluͤckliche und anfprechende 
Begabung vorliegt. Die Mufit ift, vormwaltend im ifhen Genre ge 
fgrieben, und der Gomponüt beivegt fih in ben feurigen und lebendig ge» 
fhmwungenen Rhythmen dieſes Style mit alülicher Beweglichkeit, wozu Ei 
auch eigne Elemente deutiher Gemüthlichkeit und Gefühlstiefe, die das Ta- 
terft des Verfaffers überall’ durchziehen, gefügt haben. Der dv 
Iprifche Charakter der Oper begünftigt freilich auch ibr Berſchwimmen in 
weiche, und gebehnte Gefühlsmodulationen, aus denen fi aber einzelne 
kraͤftig —e— und leidenſchaftliche Partien mit großer am: 
keit berausbeben. Dahin gehört im zmeiten Art Bufignan's Lieb mit den 
Wechſelſtrophen des Ehorb, der Gegenfag des Chors ber Grifllicen Ritter 
mit dem Chor ber Ddalisken, im dritten Aete das fehr harakteriftifi hal · 
tene Recitativ und Cantabile Dresman's, im vierten Act das Duett pwiſchen 
Zayre und Drosman. Dieſe Stellen wurden auch von dem Beifall des 
Yublicums lebhaft ausgezeichnet, Die Oper bürfte für jeht nur wenige 
MWiederbotüngen bier erleben, da Die. Tuczeck, weiche bie Rolle der Bayre 
mit vieler Sieblichkeit ausftattete, demnaͤchſt ihren Urlaub antritt und es über- 
pt mit unferer Dpernſaiſon zu Ende if. Gin anerfennenswerties und 
über den Dilettantenftandpunft weit hinausreichendes, zu wirklicher Künft 
lerſchaft berechtigtes Streben macht aber biefe * in der Sphaͤre, in der 
fie entſtanden, um fo mehr gu einer erfreulichen Erſcheinung. we 


— — —— — — — — — — — 14 
Handel nnd Juduſtrie. 
uchtpreiſfe. Leipzig, MW. Mai. Weiren 10 Edles Roggen ® bir. 
5 ae Gerfte 7 Thlr. Hafer 3 Zhlr. 10 Rgr.; Kartoffeln 3 Ihe. Di: 
bein, W. Mai. Weigen 10 ZHlr. 15 Rar.s Roggen —* MW Nar.; Gerſte 
T The. 15 Nar.; Hafer 3 Ihe. 25 Rar.; Kartoffeln 2 Zhlr. Fr bracht 
waren 504 Sceffel Weizen, 1014 Scheffel Roggen, 283 Scheffel Gerfke. 
Leiſnig, 15. Mai. Weizen 10 Thtr.; Rongen Thir. 15 u Gerfte 
Ihlr.; Hafer 3 Ahle. 20 R r. Swidan, 18. Mai. Weiten ID Ihe. 25 
Nogr.; Roggen 10 Zhlr. ID Rar.; Berite 8 Ahle Hafer 3 Thir. 17%, 
Rar. Berlin DI. Mai. Weisen 4 Zhlr. 24 Sar.; en 4 Thir. 7%, 
Sar.; Gerfte 2 u 214. Sar.s Hafer ? Zhir. 2°, Sor.; Kartoffeln 
1 hir. 10 Sur. redlau, WU. Mai. Weisen 4 Thlr 20 Bar.; Modgen 4 
Thir. 7 BSgr.; Gerfte 2 Thir. 27 Sur.; Sakr 1 Xhlr. 17 Ser. 
19. Mai, Weisen 5 Mhlr.ı gen 4 Ihr. 18%, &ar.; Gerfte 3 Zhlr. I 
Sar.; Hafer I Ahle. 26%, Sur. ————— 
Sel. *fripyig, 22. Mai. Wenn nicht noch einige Deckungen für 
frühere Maiverkäufe in dieſer Woche fattgefunden hätten, fo w gar 
fein Umfag in Rüböl zu melden fein; durch erftere wurde der Preis auf 
10%, Wir. gehalten. Rah Ende Mai dürften nur noch menige — 
ments für die nächfte Zeit Laufen, und es iſt die Frage, ob hi dann der 
Preis von 10%, hl. halten dann, denn die Berichte über ben Stand ber 
Saat- lauten im Durchſchnitte hoͤchſt wünftig, wenn auch Einzelne Babel 
finden wollen. Im vorigen Iahre hatten wir den Preis von Rüböl im ge 
enwärtigen Zeitpunkt auf 9 hle., und wir hatten damals eine Misägnte 
im Mücken, welches diesmal nicht der Fall ift. Für Herbfttermine geigen 
fi zu 11%, a . Thlr. jetzt mehr Geber als Nehmer. 
Amftertam, 19. Mai, 2pe. Int. 58; Mufl, 


Staatspapiere. 
Sp. daye 1051, 4’ pc. Handelsa. ITAY,. Frankfurt a M,, 2. Mai. 
Deftr. Bkact. DIL; 250 A. ®, 119°, ; SAT. ®, 154%; Bair. 3’pe. 09Y,, 
Bad. 50 Mi. 2.59%, ; Darmft. 50 Fl. 2.76: 25 At. 2. My: Nah. 25 MR. 
251,3 Sard. 35Y,4 Kurheſſ. 32%. Bonden, 17, 
Port. Ipe, 34%, ; Span. art. 22",,; Ipe. 34: pafl. 5; . 
ris, 10. Mai. pe. 115,50: Ipe. 77.M; Reap. 109,75. Wien 
Btkact. 1502: Met. Spe. 167: Ioc. O7’; Inc. 69%, ; 
m. 2. 110%,. 


fe, 
1% 


ctien. Frankfurt a. W. AU. Mai. Taunusb. A Nord, 71%; 
Berb. 917%. Paris, 19, Mai. Eiſ. Verfait.r. 38%, ; 1.215; Parie:Drfeans 
1,5; Parie-Mouen MT',; Paris-Stratburg 418%; Paris: Loen 440 
Rouen Hadre 833Y,, Marfeiler®vignon 727%, ı Gteatburgsafel 185; Dr: 
teand · Borde aur 505; Drleans »Wiergon 575; Mord 5. Wien, W. Mai. 
Nordb. 16T’; Blogan. 123%; Mail. HO. kivorn. 89%, ; Peftb, BOY. 
Berliner Börfe, 22. Mai. Serbandi. »Prömienfch. 95%,, 8'/pr, 
Staateih. 03Y,, 314pc. Pfandb. weftpreuß. 3%, , oftpreuß. N5Y,, pemm, u 
Kar. 07 „ pc. pofenfche 102%, neue 3Hape. 02%, fur: u.neum. DI’, Br., 
Rouisd. I 1%, Fruedrihed, 1134, Wistomto’ 4, Proc, — Moll eingezahlte 
Setien: Amfterd.+ Rotterd. Ipc. 92%, Berk-Unbalt, 109%, Berka Hamb. 
inc. 107%, Prior ct. Sapc. DB, Berlin: Potst, Mage. dpe. OL, Prior. 
ct. Ape. di 1, Br, Spc. 101 %,, Bert: Stettin TS, Wreslauffreib. Ipe. 
100, Gätn-Minden Apt. 92, —  DARIBL: Ayc. WBr., Diüffeld,: Eiberf. 
5pe. 108%, Wr., Prior. et. Apc. DIY,, Kiel Mtonder Ape. 107%, Mäg: 
deb...Hafberft. dpe. 113, Rieverfchtel.' 84, , "WPrive.Met. dpc. 92 Ber., Spe. 
Litt. B. dpc, Br., -Rbein. 85% Br., 
Fr 9%, Br., Sihf.-Baier. Ipens6r%, 
0. — Quittungsbögen: Yay.Mäfr 


’ 


— Apc. 80, Prior. 
* üring. Ape. 94, ‚Zardleie: Selo 


Y,Br., Berg. Märt. pc. 93%, Br., Bert..und. 100%, Kaffel:Lippft. Apc. 
3, Br., Chin’Minden ape. Mad. Wittens. S17 Mecklenburg 74 
Wr, Motob. (Mr. W.)'dpe. 71%, Mof.-Starg. Apc. RBY, Br, Rhein. 


Drior.: Stamm pt. #9, Br;, Schleſ. Apc. 99%, Ung. Emtraib. 
de. 10, — WRufl. engl. An, Spe; 110% Br, 4. Anl. (Hope) apc. 92%, 
2. 3.,4. Anl, (Stiegl.) Apt. 92%,, Poln. Schatzobl. Apr. SI, Poln. Pfandbr. 
| (alte) Apr, 95%, Br,, (fee) Apr. 95%,, Partial a 300 RT. dpc. 79',, a 3m 

.%Y,, Hein. Bank Kitt. A. ORT. Spe. 9, Becert. Binel. 16), Lit 
Zplr. 32°, Br, Sard, Präm.: Anl ——— 

4 * m.⸗ 

AL WB. j 


Verantwortliche Rebaction: Profeffor Butau. 
Drud und Berlag von Br A. Brockhaus in Eeipzig. 


A N TA DT An 
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| Deutscher Phönix, 


[1898-09] 


asıı 
Ankuündigungen— 


” * * ⸗* . 
cher: Auction in Paris am 28. Zuni 1847. | 
Soeben wurde von dem Katalog der Bibliothek des Herrn Biber die I. Wbtheilung: „Schöne { JENS, 
Wiffenfchaften‘ enthaltend, bier ausgegeben. Man findet darin die koitbarften uterarifden Selten: i 
heiten, darunter die erften und felteniten Ausgaben griechiſcher, lateiniſcher, italienifcher und frame⸗ Roman 
ſiſcher Elaffiter; — Ausgaben von Aldus auf Pergament und blauem Papier; — Werke mit Anmer- Sei 
kungen von Rabelais, Montaigne, Galilei, Michel Angelo, Taſſo axc. Die Bücher find ſaͤmmtlich aus: 1} Gräfi 
gezeichnet gut erhalten, und bie Einbände der meilten gingen aus den renommirten Ateliers ven uno r f ” 9.: 9. + 
Banzonnet, Traud, Dura, Clarke sc, hervor. Freunde der italieniſchen Literatur finden bier die EEE u 
reichte Auswahl, welche je in einer Berfteigerung geboten wurde. Der Katalog ſelbſt ift mit vielen Bweite Anflage, 
intereffanten Anmerkungen berfeben ; um den Reichthum feines Inhalts näher zu Begeichnen, werben Gr. 12. Geh. 1 Thlr. 6 r 
a en rn 
holicon, de N, — Anthologia greca, de — Ilomerus, de ‚ magnifique ; — 
exemplaire, avec de graudes letires initiales et des encadremens en or. — —— Mi fe —ãe erahnen un mötbig ge: 
Rhodius, de 1484. — Martialis d’Alde, 1501, imprime sur peau wein. — Sannasarius, dee in —* * en. er * ——— 
de 1520, imprime zur peaw velin, — Opera Alioni Astensis, de 1521 (seul exemplaire überhebt di Hay nz — 
ceomplet). — Dante, de 1472. — Dante (circa 1515), imprime sur peaw velin. — Dantr, fehlän ie Berlagshandlung jeder weitern Em» 
Qusstio florulente, de 1508, — Petrarca, d’Alde, 1514, imprime sur peau velin. — Petrarca, P 3 t i = 
Triompho XVꝰ sieele), imprime sur peaw relin. — Ariosto, de 1530 (edition inconnue Leipzig, im Mai 1847, 
aux bibliographes), — Conti, la Bella Mano, de 1574. — Belinzone, de MW, — Beiardo, [2085] FF. A. Brockhaus. 
Sonettl, de 1a, — Cecen d’Ascoli, de 1476, — Lau gr Aneroia, de 1510, — Tra- 
bieonda, de 1492. — Boiardo, Orlando ingamorato, de 1543 [edition inconnue aux biblio- 4 
graphes). — Alamanni, I Girone, de 1548 (exemplaire de Diane de Poitiers). — La Regina Preis: Ermäßigung. 
d’Oriente, de 1620, — Dati, Leitera di Colombo, de 14%, — Altro Marte; de 1459, — | In b men 
Cansone a Bailo, de 1568. — Fabritii, de 1527, — Tariffa, de 1535. — Gateomyomaohte, — — ei Fe 
d’Alde (1444). — Baopus, de ladu er 1455. — Morlinus, de 1520, — Guerino Meschin, 15 ®gr. das Eremptar: 
de 1477, — Boccacein, de 1483. — Noreile Antike, de. 1625, ot sans date. — Hl Peoorone, 
de 1558, — Decor Purllarum, de 1461. — L’Aleisiade, de 1652, non rogne, — Sunnasaro, Di € 28 elt£fund € 
d’Alde, 1514, imprime sur papier biew. — Unstiglione, U Cortegiano, d’Alde,. 1528 dexem- - 
plaire de Groler), — Cicero, ad Familiares, d’Alde, 1992 (esemplaire de Grolier). — Cicerd, aus. dem Standpunfte der Erd⸗ 
ad Atticum, Rome, 1470, — Gasparinus (premier livre imprime en France). — Bembo, befhreibung. 
lettere, de 1548, imprime sur penw welin. — Catullus, d’Alde, 1515 (eremplaire de Grolier). | in Hülfebud für Dolksfhullehrer, um 
— Theoeritus, d’Alde, 1495 (non rognd). — Iswerates, de 1493. — Ricciws, De Imitatione, Nuturbefhreibung, Nuturlehre Technologie 
d’Alde, 1545, en grand 'pupier. — Muswws, d’Alde (1494), etc. etc. m kunde nu a EINEN, — 
Vorſtehender Katalog (deſſen Verkaufspreis I Zhlr. I Gr.) wird durch alle. Buchhandlungen, enfhenkunne und Geſchichte in einer durch 
die-mit Parid in -Berbindung fteben, zur Durchſicht mitgetheilt, namentlich in Beipzig von Wrod Erobefchreibung wermittelten Verbindung zu 
haus Avenarius, 2. Micelfen; Berlin, ex. Duncker; Wien, Weter Mohr: behanneln. 
mann; Münden, Georg Franuz; Bamburg, Perthes: WBeffer & Mauke Eöln, Boif-| Bon Gottfr. Herrmann (jegigem Rector in 
ferde und J. M. Heberle x. :c. Aufträge für bie Auction werden daſelbſt, fewie bei den Un: | Mübihaufen). Mit einem Borworte von Dr. Ehri- 
ftian Weiß, Königl. Vreuf. Beh. Regierungs: 
und Schul» Rath in Merfeburg, Ritter u f. w. 
1838. 8. Geh. 25 Bogen. 

War der Ladenpreis ſchon ein fehr billiger, auf 
große Verbreitung beredhneter, fo iſt der jegt er— 
mäßigte Preis ein beifpiellos billiger. Ein großer 
Theil der noch vorhunbenen Eremplare jind roh, 

die und auerft z enben Beftellungen aber werden 
mit gehefteten Eremplaren i 
Rede Buchbandiung Uirfert das Buch zu 
obigem Preife. 
Merfeburg, im Mai 1817. 



























terzeichneten gern entgejengenommen. 
Paris, Anfangs Mai 1847, 
[2033 Jules Henouard & Co., #, rue de Tournon. 


Neueste Wiener Tänze. 
In H. F. Müllers Musikverlag in Wien sind neu erschienen 
Kazynski, Vict., Alexandre - Polka (15"" Polka caracı) p. ), Piano. M Kr. 
- Marin-Mazourka y. |. Piano. 3 Kr. 
Movuts, 3., Francia Negyes Hunyadi Lüzlo Dal-Jätekäbol (Quadrille nach Motiven 
der Oper: Hunyadi Laszlo) f, Pl. 40 Kr. 
Lepunt, Le Carneval de Vienne, Six Polkas et une Redowa p. |. Piano. Ornees 





ts 7 lithographies color, 3 Fl. 

— — La (uerriere. Polka p. |. Piano /m. fol. Titelvien,} 30 Kr. [2073 — 74] Louis Garcke. 
=. La Boheinienne. a ee iu on * je — u 
— — La Lionne. ? — zen * r, : 
Zar La belle Vienneise. a ——— 30 Kr, Leuchtth urm Nr. 4 
— — La Basquine. - - & Be N = Er Dale r ’ 
— — — VE i r, “ a 

me Fe EN * W Kr. Drei Zage aus Dem eben eines Schulichrers. 


Dem wirklichen Leben nacherzäblt von Dito Rup⸗ 
pius. — Bilder aus Baiern und feiner Haupttabt. 
— Zuftande in ten MWeberdijtricten Schlefiene. 
Ven Edward Pelz. — Spiegelbilder zur preufi- 
fhen Berfaffung. — Die Verarmung des Hand 
werkerſtandes· — Zwei neue 3368 Geſetze. — 
Die ſächſiſche Preſſe. — Heinrich Simon. Bie 
graphie und Charakteriſtik — 5— ndenz aus 
Schleſſen. — Umſchau in Deu and, 


Mit 2 Kunftblättern; 
Portrait Heintih Simen’s. — Die Hafentheilung. 
Vierteljährlih nur 24 Nar. 


Man abennirt in allen Buchhandlungen mug 
lands. [2072] 


Strauss Sohn, Joh., Zeitgeister, Wolzer f. Pinnoforte. Op. 35. 45 Kr. 
— — nm Orchester. 2 Fi. 45 Kr, 
— - Fidelen-Polka, [. Pianoforte. Op. 26, 24 Kr. 
— — sn „Orchester. I Fl. 15 Kr. * 
— Die Sanguiniker, Walzer f, Pianoforte. Op. 9. 45 Kr, 
— 2 Orchester. 2 Fl. 30 Kr. 
— — Hopser- Polka, [. Disnoforte, Op. 28. 24 Kr, 
— Orchester. 1 Pi. 15 Kr. — 
— — deon-Qunadrille, f. Pianoforte, Op, 2%, 3 Kr, 
— — ſ. Orcheater. 2 Fi. Kr. [20677 


Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Grundcapital: FU2 Millionen Gulden, 


Diefe Gefeuſchaft bringt hiermit zur Anzeige, daß fie für bas Ksnigreih ber Mieder; 
ande (mit Auenahme von Notterdam, wo der biöherige Mgent Herr N. Haslingbuis 
nach wie vor für die Gefellihaft ın Wirkjamkeit bleibt) 





Gefub. Cs wirt ein Theilnehmer zu einer 
literairen Unternehmung gejucht, ber über ein Ca— 
* pital von ER Den nicht auf ein: 

eren M. Reimann in Aruheim [mal, fo deh nad und nad) verfügen fann. Mach- 
als Hauptagenten ———— denſelben ermächtigt hat, Berſicherungen von allen Waartn und Gütern weisbar würbe nicht nur das Capital gefichert 
während deren Transport zu Waffer und zu ande zu bılligft geftelten Prämien zu übers| bleiben, fich fehr Imeratib verintereffiren, ſendern 
nehmen und die Policen fogleid; darüber auszufertigen. au in der beabfichtigten Verwendung reiner emt: 


mM. \. Wrai 1847. ‚ A. ſchiebenen Rüde im literairen Berkehr Sach 

— & We Der Director des Deutschen Phönix |iens und namentlich teipzigs begegnen beifen. 

Köwengarb Man würde einem Manne, der Piteraturtenntnif 

befigt und ein Bücherfreund ift, ven Borzug geben, 

und ber Sachverhalt auch nur wohl von einem 
reden 5 werden koͤnnen. 

dreſſen erbittet man ſich poste restante Lei 
Ghiffre I, W. Ban, 


Chromatrope und Opac- Mikroskope 


n verfchiedenen Größen jertigt'und gibt auf Franfirte Anfragen Auskunft t Pl 
106365] M. Tauber in Leipzig. 


1312 
Deffentliche Vorladung. 


In Folge Antrages ihrer betannten naͤchſten Berwandten auf+Mobeserflärung werben nachge · 
nannte Berfhollene: 
1) der afı 8. Sanuar 1776 in Ober- Lichtenau, —— .  Kormatige — 
Johann Ehriſtian Speer, Schn bes Häuslers Chriſtian der fih im Sabre I 
von feinem genannten Geburts: und Wohnorte, ohne weitere X richt von ſich feitbem, * 
fernt bat, mit einem zurückgebliebenen Vermögen z. Zt. von 52 Thlr. II Sgr. 9 Pf. im 
en Depo 
ea 3 September 1794 Hierortd geborene re Karl Gottfried Zieg, Sohn 
des Bürgers und Büchners gleichen Namens, der fi am 2. April 1834 von hier entfernt hat, 
und von dem ein Jahr fpater die Tegten Rachrichten eingegangen find, mit einem vergleichen 


&m i 
Bits Strafe 93, da Gm ne 
ſchaͤft unter der Firma 


General -Geschäfts- Büredit 


eröffnet, worauf L. rd ee Gefhäften 
unterziehen werde 
Bermittelung bei Ein» und Verkauf von ftäbtifchen 
und ländliden Grundftüden, Bee und 
Gtabliffements jeder Art; | 
besgleidhen bei Ein · und Berkauf von 




























4: 


4. 3t. von 9 Thix. 34 Bor. 7 Pf; Kuren und allen .auf Berg:, Hütten: und 
3) ber am 1, Zuni 1802 hier eberene Schmiedegefelle Johann Dornbluth, Sohn des|  Mafinenwefen Bezug habenden Gefcäften; 
Schmicdemeifters Johann Chriſtoph Dernbiuth, de fi im Jahre 1922 von hier entfernte und| Ein: und Verkauf von Produttenz 
durch ein Schreiben aus Buenos Ayres vom 10. März 1835 die lepte Rachricht von ſich ge] Beihaffung und Unterbringung von Gapitalien, 


Berkauf von Hypotheken u. 4.3 * 
außergerichtliche Regulirung f in kaufmaänni· 
ſchen als Privat· Angelegenheiten, namentlich 
bei. Societaͤtz und Separations » Gefhäften, 
Revifion und Einrichtung faufmännifcher Bücher, 
Entwerfung von Berträgen, Pacht ⸗ Eontracten, 
Eingaben und ſchriftlichen Arbeiten jeder Urt; 
Placirung von Beamten, Werfführern, Gehülfen 
und 2ehrlingen im Berg«, Hütten» und Ma: 
ſchinenweſen, fowie in landwirthſchaftlichen und 
allen techmifcpen und gewerblichen Bädern, wie 
auch von Handlungs · Commis und. Lehrlingen. 
Rn * 1x Suchenden zahlen an Einſchreibe · 
gebühren 
Geſchaͤftskenntniß und vlelfache Bekanntſchaften, 
ſowol bier als auf auswärtigen Plägen, fegen 
mid in ben Stand, Anfpruden jeder Urt zu ge: 
nügen, und auf franfirte Anfragen werde ich um: 
gehend Auskunft ertheilen. ——— 
Breslau, den 15. Mai IT... 
5 ustar 
[2055| Altbüffer: Strafe Rr. Ei 


Geſuch. tairfreier 
welcher feine —2 A den Zud: 


geben hat, mit einem dergleichen 4. St. von 35 Thlr. 4 Ser. 3 Pf.; 
nebft deren etwa zurüdgelaffenen unbefannten Erben und Erbnehmern Hierdurd vorgelaben, ſich inner 
halb neun Monaten, fpäteftens in dem Zermine auf 

den 31. Kuguft 1647, Wormittags 10 Nr, 

an biefiger Berichtsftelle ——— oder ſchriftlich zu melden und von hier weitere Anweiſung zu er» 
warten, unter ber Warnung, daß fonft die genannten Werfchollenen werden für tobt erflärt werben, 
und ir Bermögen * ar legitimirten Erben ausgeantmwortet werben wird. 

auban, den 2. November 1846. i 

Königlich Preussisches Cand- und Stadtgericht. 


[5216—18] Baum, 


Ä Bekanntmachung. 
— " Post-Dampfschiffahrt 
wifchen Preussen uw Schweden. 


Die Seepoft Verbindung zwiſchen Deeußen und Schweden mittels Dampfſchiffe wird in 
diefem Jahre in folgender weit Rattfinden. 

E. Zwiſchen Stralsund und Ystadt: 
woͤchentlich zwei — — der —— „Königin en aa „Eowehe ſejonetꝰ. 





Sein Montag ]..e. fabrıf Lennep's gehalten, ie mehre Jahee dar 
Donnerftag | Vittags Breitag [feüs; felbft fu ice, f — — praf: 
nad) Ankunft der Schnellpoft * yellon (Berlin). — Su Bernina tif gewidmet und über feine Qualificstion und 
——— Yata —* Re n und: meraliſche Aufführung die beften Zeugniffe ung 
Bertag | Mens, Sennabene | Bermittge, eh gl n Dar Bar a san 

zum Anſchluß an die Schnellpoft nad Paſſew (Berlin). Hierauf Meflectirende werben gelesen, es 


IE. Zwifchen Stettin und Ystadt: 
mödentlih eim Mal mittels der Dampficiffe — — n Eliscbrih“ und „Boerige". 


ferten unter Lit. P. MM. an bie ae 2 
Deutfchen Allgemeinen Beitung gelangen zu laſſen. 


ang aus Stettin: ft in Yet EIFEL VERLEEET -Vrichr PO ET ER yet 
onnerftag Mittags * Morgens —9* gi heater der Stadt LE Leipzig. 
nah Ankunft - u Eifenbahnyuges zum te 3 das vibe ger Dampfſchiff Montag, 24. Mai. Zum erflen M 
u 7 1 

ecogav⸗ aus Ystadt Sntunft 2 in Biettin: Milerweits. Patbe, Luffpiel in 4 Yeten | 

" ß dem Rranzöfifhen von B. ©, Herrmann. 

Sonnabend Vormi Sonntag Morgens Dienfag, 2. Mai... Neu ein 
nab Ankunft des Dampficiffes zum anſchluß an den Eiſenbahnzug ſtudirt: 


alte Student, Luſtſpiel in 2 Mieten vom Frei: 


aus Stodteim. nad Berlin. tem v. Maitig. — Morber: Der Weiber 


Die Fahrten zwifhen Stralſund und Ufſtadt werben bergeftalt beginnen, daß bie erfte 
Abfertigung * ya Donnerfing den 29. Mpril und bon Dftadt Freitag ben 
— 


— nach Stettin wird das erſte Dampfſchiff Sonnabend ten l. Mai und 
sn 7 n nah Vſtadt Donnerſtag ben 6. Mai abgefertigt. 

Das Paflagegeld beträgt zwiſchen Strakfund und Piftabt für den 1. u rg ‚für 
den 2. Plag 3 Zülr., und für den 3. gr 1Y, Zbhir. Preuß. Gourant; zwiſchen Stettin und 
zen für ben 1, Plap 10 Ahlt., für den 2. Plap 6 Thlt. und für ten 3. Plag 3 Ihr. Preuß. 

ourant; zwiſchen Gwinemünde und Pfade für den 1. Plag 9 Thir., für den 2. Plag 

4% ar und für ben 3. Play 2", Ihr. Preuß. Eourant. Kinder und Familien genießen eine Moderation, 

Der Schluß der diesjährigen Poft: Dampfihiffahrten zwiſchen Preußen und Schweden findet in 

der Weife ftatt, daß das Dampfſchiff „Königin Elifabeth” am Montag ben 25. Detober zum 

legten Male von Uftabt nad Stralfund, das Dempfiaif „Bverige‘ aber ſchon am Donnerfiag 
ben 30. September zum legten Male von Gtettin nah Uftadt abacht. 

Berlin, den 22. April 1847. 


ind, Luftipiel.von Benedir, Freiling und 
Iky, Derr —— vom deutſchen Theater 
zu &t.» Petersburg, als 


——— I — —— 
Enibindungs- Anzeige. 
Diefen Morgen ward uns’ ein munterer Anabe 
geboren, 
Imwidau, den 2. Mai 17, 


ww  G. Mied und Gran. 


Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Hermann Bröfide in®erlin 
mit Fri. Marie Bamber & @bolf For: 
— pi Mb 





— ch Breslau mit de — 
{1673 —75] General: Poſt · Amt. Dberlandesgerichts : — — * 
bar rain mit Ärl. Luiſe v. Studnip. 
= ex? auf v ed vormals Schiffer ſchen Wohnhauſes Hr. Kammergerichtsaſſeſſor Zutius 
Buchalsky in Hannover mit Fri. Theebert 
in Weimar. Hartig. — Hr. ann Buffler in Berlin 


mit Frl. Luife Lev que. — Hr. Guftev Robert: 
Zornow in Serlin mit Fri. Lilli Fürrfhmiede. 
5* * Steinbiß in keipzig mit Art. 


Nichard Klofe in Breslau 
ein Sohr aut Louis Anaur in Leipzig ein 
Sohn’ — Hmm. 3. 9. Yauls in Bremen eine 

pn . Heinrich Peißker in feipzig 


Behuft ber Erbtheilung fol das der verftorbenen Frau Garten : Infpertorin Weife gehörige, vor: 
mals Schillerfche an us und Zubehör, in der Esplanade in Meimar, 
g den 29, Juni b. I., Madhmittags 2 Ubr, 
in bem Haufe —8* 7 den Grund der bei dem Sparkaffe-Eontroleur Sıafer vorber — 
Bedingungen auctionsmaͤßig verkauft werden. [ u 





In der Expedition der Deutfchen Allgemeinen Zeitung ift gratis zu erhalten: 
Bericht des Direetoriums der Magdeburg-Halber: 
ftädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über das Werhä 
niß dieſer zu der Werlin: ‚Wottdanı Maut eOnPEE 

Eiſenbahn-Geſellſchaf | 


Bredlau ein Sohn. — Hrn. Apotheker Anton Wald 


in Barsberg ein Sohn. 
7 en: Frau Dorothee v. Biffing in 
sborf. — Hr er Greiert in 


—— Frau Anna D. Hartlaub in Bre 
men. — Hr. Kaufmann a, Julius Riehm in 
Berlin. 


eine Bohlee. — Hrn. Robert Strehlow in 


Dienſtag 


— Nr. 145. — 
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« Bahrbeit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





Neberblid. - 
Deut ſchland. XAus Sachsen. Die Regierungdmaßregeln in Betreff der 


Kheuerung. *Aus —— Das Placet. — Der ſtuttgarter 
Zurnverein. — Auswanberungsgefelihaft in Stuttgart. — Babifche Ber: 
orbnungen. Massel. Die Borräthe. — Tod Ernſi Emil Hoffmann's — 
Nassauischer Landtag. * Kübeck. Die Eifenbahnverhandlungen. Tod 
des Kaufmanns Jacoby. Das Sängerfeft. — Yuswanderungswefen. 
Yreußen. X Berlin. Das deutfc-katholifpe Eomeil. # Königsberg. Er: 
«ei. — Zurnwefen. — Die theologiſche Facultaͤt in Paderborn. 
eich. Berichtigung aus Karlabad. 
Gpanien. Die Schmuggler. Espartere. Die Ruhe in Madrid, Die Kö: 


nigin. Zriftany. 

@®@r wien. Parlament. Die Auflöfung des Parlaments. Das 
Parlament und die Armen. Earl of Elarenden. Der Earl of Besbo⸗ 
ron Theuerungttumult auf Jerſey. Die Ruhe in Mandefter. Das 
Zransportichiff Peel fcheitert. Das Schiff Prima Donna. Der St. 
Bincent. Der Hexzog v. Xerceira, 

Frankreich. Parlament. Der Proch Eubitres, Der Herzeg v. Monter 
belle. Das Generaldirectoriat der Poften. Graf Duchatel. 3 
von Chantilly. Marquis of Normanby. Zod des Prinzen Jerome von 
Montfort. **Paris. 
Scandal von Ehanti 

*Brüssel. 


' € Athen. Die griechiſch⸗tuͤrkiſche Differenz. 
Moldau und Walachei. Deputation des Handelsftandes in Sukareſcht. 
Hegppten. Alexandrien. Der Kanalbau. Der Ticelönig. Grundftein 
lequng bes Eu, si 
. Pierment. Die Münze. Wohlthaͤtige Neger. Brief: 
füle aus Kautſchuk j — — 
2a Plata-Sctaaten. Dribe. Ermordung des bolivianifchen Geſandten 


Up. 
Der Eiſenbahnunfall. Die Unruhen. — Erceffe in Gent. 


in Buenos Ayres. 
Wiſſenſchaft und KAunft. Die Akademie der Wiffenfchaften in Wien. 
— Schwefelätherapparate in Simyrna. 
— — An + Triest. Generalverſammlung des Oeſterreichi 
Ankündigungen. 





Deutſchland. 
*Aus Sachsen, 22. Mai. Wer ruhig und undefangen die Mit⸗ 
tel und Wege beobachtet, auf welchen man ſich in den verſchiedenen Ge- 


genden Deutſchlands bemüht, dem bier und da ſich zeigenden wirklichen | 9 


Mangel an Getreide, Kartoffeln und bergl. und der überall herrſchen⸗ 
den Theuerung jener nothwendigſten Rebensbebürfniffe entgegenzumir- 
fen und abaubelfen, dem kann die traurige Wahmehmung nicht ent: 
gehen, daß mir von der vielbefprodhenen Ginheit Deutſchlands noch meit 
entfernt find, dag man in der Mehraähl der getroffenen Mafregeln ein 
leitendes Princip, eine klare Anfhauung ber Berhältniffe vergebens ſucht, 
ftatt deffen aber eine engherzige meer mag ben großen Ungelegenbeit 
nad; Pleinlihem Maßftabe, eine furchtſame Befriedigung der augenblidli- 
hen Wünfche und Foderungen der Menge, ein unſicheres Hin» und Her: 
ſchwanken zmifchen dem Zuviel und Zumenig findet. Gonfignationen ber 
Vorräthe und Imangsmaßregeln zu deren Verkauf, Erfhmerungen des 
Verkehrs auf den Märkten, oft bis ins kleinſie einer wirffamen Gontrole 
nicht einmal, mehr zu unterwerfende Detail berabgehend, Erhöhung der 
- Zölle und endlich gar Ausführverbote auf der einen Seite; auf der andern 
aber tumultwarifche Hufftände in Stadt und Land, Vernichtung eben der 
Borräthe, die man zu Befeitigung des Mangels gefucht hat, fürmliche 
Plünderung endlich des erften beften Befigenden in einer Weife, die man 
in einem auf Bildung und Freiheit Unfpruch machenden Jahrhundert nicht 
für möglih halten ſollte, und nicht ausgehend von einem hungernden, 
fondern von einem am Scandal, am Zerftören rende empfindenden foge: 
nannten Pöbel — darf man ſich da mundern, wenn die Zeit eine trübe 
bleibt? Wenn die Staaten ſich gegenfeitig abſchließen, flatt ſich gegen. 
feitig zu helfen; wenn fie, gegenüber der großen Idee des Zolloereins, 
Hemmungen eintreten laflen, die zwar nicht die Form, wohl aber den Er» 
felg eines Ausfuhrnerbots haben; wenn Die, für melde die Regierungen 
forgen wollen und follen, Das, was helfen kann, zerftören, nur darum, 
meil eben micht fie, fondern Undere es befigen; wenn Tumult und Aufı 
zubr herrſcht und Blut vergoffen wird im einer Zeit, wo echte Bruderliebe 
nöthiger ift als je: Tann man da hoffen, daß Handel und Mandel ge- 
deihen, daß die Verhaͤltniſſe ſich ausgleichen, die Theuerung allmälig ver 
ſchwinden und die bevorfichende Aernte wahren Gegen bringen merbe ? 
Wahrlich, jene Erfcheinungen in der North find beträbender als die Morh 
felb? Wohl uns! in Sachſen find wir bis jegt einen andern Weg ge- 


er Scandai |tinfach 


u ergreifen, und haben dabei insbelondere auf bie 
ausreichende Quantitäten Getreide aus dem Autzlande zu bezi 





gangen; rubig hat die Regierung, ruhig hat das Volk die Lage der Dinge 
erwogen, aber thätig und unermübdet ift die Regierung, ift das Volk ge 
wefen im Ertragen, im Helfen, im Unterftügen. Bedeutende Ankäufe vom 
Getreide und Kartoffeln, Geldunterſtützung, Unmeifung von Urbeit, Huf 
foberung zu amedmäßiger Sparſamkeit, moͤglichſte Beförderung eines freien 
ungehinderten Verkehrs auf den Märkten: das find die Mittel, die unfere 
Regierung angewendet bat, um die North zu mildern; und das Wolf? 
Das Bett dat es dankend erkannt, daf die Regierung thut, mas fie ver» 
mag, es bat mit Ergebung das Unvermeidbliche getragen, aber «6 bat 
nicht die Hände in den Schoos gelegt, Vornehme und Geringe, Arme 
und Reiche haben ſich nicht befriegt, ſondern ſich gegenfeitig unterflügt 
und geholfen. &o hat man Mangel verhütet und die Noth gemilbert 
und den höhern Sinn, der in fo trüber Zeit Tiegt: Auffoberung au echter 
Humanität, richtig erfannt umd geübt. Wenn ſich aber doch hier und da 
unklare Anfichten kundgegeben, fo ift die Regierung nicht müde gemorden, 
und rubig au belehren und zu verfländigen, mie es umfere gebil- 
dete Zeit mit Recht fodert. Wir mögen es uns nicht verfagen, zum 


Hr. de Genoude. Der Proceß Cubitres, Der) Beweis unferer Behauptung eine Verordnung beiqufügen, die erft kürz⸗ 


lich noch an eine Stadt erlaffen worden ift, um die, wenn auch moblge- 
meinten, doch irrigen Anſichten und Unträge ihrer Vertreter zu beleudten 
und zu berichtigen; fie ift imfofern nicht ohne Intereffe, als ſich aus ihr ber 
Sinn, in welchem unfere Regierung ihre Aufgabe erfaßt hat, entnehmen läßt. 
„Das Minifterium des Innern hat 'aus der anbei zurüdfolgenden Bei⸗ 
lage des von dem Vorſtande des Stadtraths zu ıc. über bie n Rah: 
rungsverhältniffe unter dem I1/14, biefes Monats erftatteten Berihts von 
ben Bemerkungen und Anträgen Kenntniß genommen, mit welchen bie Stadt: 
verordneten dafelbft in einer an den Stadtrath gerichteten Borftelung vom 
9. d.M. in Beziehung auf die gegenwärtige Iheuerungsnoth hervorqutreten 
fih veranlaßt gefunden haben, und fteht hlerauf um fo weniger an, ſich über 
den Inhalt jener Borftellung im Racftehenden umftäntlier zu äußern, als 
ed ihm felbft nur erwuͤnſcht fein kann, zur Aufflärung bes von ber Regie ⸗ 
rung in der fraglichen Hinſicht zeither befolgten Werfahrens und zu Berich- 
F* ver bier —— ———— —— eit zu finden. 
Erabtoererdrieten ermeffen zunaͤchſt felbft fehr richtig, daß die mehrfady 
in Unregung gelommene, aud in einigen aus en Staaten wirklich aus 
eführte allgemeine Eonfignation der Getreidevorräthe wenig geeignet gewe · 
en fein würde, ald Hülfe - und Berublgungsmittel au bienen. Bein. 
vium bat daher auch zu einer ſolchen Maßregel fi nicht entfchließen mö- 
en, und zwar nicht blos, weil es fie in Besiehung auf das davon zu er- 
atſächliche Ergebnif für entbehrlich hielt, fondern zugleich, weil 
eb davon fogar eine pofitiv nadhtheilige Rüdwirkung auf ben Gang des 
Getreideverkehrs und die nachhaltige Marktverforgung befürdten zu müf- 
fen geglaubt hat. Wenn aber bie Stabtverorbneten die allgemeine Eonfig« 
nation zwar felbft für nicht ——— gleichwol aber die Vorraͤt 
Derer, welche dad Publitum als mit fo verſehen bezeichne, polizeilich unter 
fucht wiſſen wollen, damit die Befiger theild durch das Belanntwerben ber 
Borräthe ſchon indirert zum Berfaufe genöthigt würden, theils man in ben 
Stand geleht werde, denfelben hierzu — * Friſten zu ſtellen, ſo wird 
ihnen bei nochmaliger Erwägung nicht entgehen, daß bie Behörden gu einem 
folchen, ſchon als Yusnahmemaßregel im hohen Grade yehäffigen Verfahren, 
welche ben Betheiligten gerechten Beſchwerden Anlaß gegeben haben 
würde, eben fo wenig die 


wartende 


u 
würden bieten fünnen, als von Anwendung 
eines polizeilichen Imanges — Berkaufe die Rede fein fönnte, ohne einen 
empfindlichen, verfaffungamäßig ſchwer zu rechtfertigenden Eingriff in bie 
freie Gebabrung mit dem Eigenthume zu verhaͤngen, beren forgfältige Scho» 
nung die Regierung fich gerade, ebenſowol aud Gründen des Mechts wie 
der Politit, zum Gelege gemacht hat. Wie unguverläffig oder vielmehr uns 
begründet übrigens die hier und da circulirenden Gerüchte von bedeutenden 
Borräthen, die an dem oder jenem Orte aufgefpeichert fein follten, find, bat 
die Erfahrung im Allgemeinen, insbefondere aber aud ber Erfolg der Er» 
Örterungen gelehrt, welche auf den ausdrücklichen Wunſch der Betheiligten 
in einigen Gegenden bes Bandes durch Die betreffenden Behörden auf eigne 
Gefahr Hin veranftaltet worden find. Die Stadtverordneten fobern die Me: 
gierung ferner auf, allgemein durchgreffende Mittel zur Linderung der Noth 
— othwendigkeit, moͤglichſt 

m Auslande zu besieben, bingemie- 
fen. Es würde jedenfalls zu fpät fein, hätte die Megierung ihrer Werpflich- 
tung, unter den feit den erften Monaten dieſes Jahres ſich bedenklicher ge: 
jkaltenden Berhättniffen des Getreibemarkts auf Mafregeln zur Abwendung, 
eines möglichen Mangels an den zur Ernährung bes Bandes erfoderlichen 
Lebensmitteln Bedacht zu nehmen, fich erſt jet erinnern wollen. Dies ift 
jedoch feineswegs ber Fan; die Regierung hat nicht unterlaffen, fi recht» 
geitig in die Verfaſſung zu, fegen, um diefer Verpflichtung nach Bebürfniß 
enügen zu können; bie dem Ende getroffenen Beranftaltungen befinden 
Ks im vollen Gange; fie haben aud) ihren weſentlichen 83weck, Mangel zu 
verbüten und den Wartt gegen daraus entftehende ungeregelfe und unna · 
tuͤrliche reisſteigerungen zu ſichern, bis jegt in ber Hauptfache auf befriedi · 
de A erfüllt und werben dies, wie zu hoffen ſteht, auch ferner un 
Da die Regierung hierbei geräufhlos und mit Bermeidung unnöthigen uf: 


Saar nu 2.6 — 
6 werfährt, entſpricht N dem Geift, in bem bie ts 
—“ überhaupt * nit nur — J ſondern A durch bie 


Natur des Bwedid, ber erreicht werben foll, nothwendig bedingt und wird 
für den Kundigen Beiner weitern Rechtfertigung bedürfen, ’ 

Denen freilich, bie, wie dies aud) bei den Stadtvererdneten zu +. Der 
Fall zu fein Scheint, von Den von ber Megierung au jergreifenden Mafregeln 
eine Kopätfe der Theuerung ſelbſt und ein künſtliches Herabbrüden der in: 
länbifhen Getreidepreife auf den gewöhnlichen, oder doch ben gewöhnlichen 
nicht beträchtlich überfteigenden Standpunft erwartet und fi verſprochen 

n, werben bie erftern leicht ungenügend erſcheinen können. Allein ihnen 

m entgegnen, daß fie der Wirkfümkeit der Regierung in Zeiten ber Theue ⸗ 
ing überhaupt eine Aufgabe geftellt willen wollen, die fie me gehabt 
und der Ratur der Sache ns nit bat haben können. Es * wuͤn⸗ 
ſchen, daß man ſich hierunter Feiner Taͤuſchung hingebe und ein für alle 
Mal der Meinung entſage, als ob —— eine Regierung, auch wenn fie 
über die großartigften Gelbmittel beliebig verfügen Pünnte und wollte, «# 
in ihrer Macht habe, den Getreidebedarf eines ganzen Landes durch auslän: 
diſche Bezüge auf Monate hinaus und in einer ife zu decken, um ben 
Stand der Morktpreife völlig unabhängig von ber allgemeinen Comjunctur 
des Weltmarktes durch ihre Verkäufe leiten und in beliebigen Schranken 
halten gu koͤnnen. Ein folder Berſuch müßte aunächft ſchon an der phyfi- 
Shen Unmöglichkeit ſcheitern, fo Poloffale Getreidemaffen, wie dazu erfoder⸗ 
lich, in einer gegebenen Beit zu befchaffen und vom Auslande heranzuziehen, 
abgefehen davon, taf bie gleichzeitig auf den nämlichen Punkt gerichteten 
Beftrebungen mehrer Regierungen bie 
dig auf eine unerſchwingliche 
Aber und Zhür öffnen würden. Aber gefest auch, es gelänge ben Uinftren: 
gungen der Regierung, für eine Zeit lang den inländifhen Markt zu beherr: 

hen und die Preife auf einen verhältnigmäßig niedrigen Stand berabzu: 
bringen, fo würde diefe Operation, ungeitig angewendet, doch nur Ein ſiche ⸗ 
res Refultat haben, den la nämlich, daß die Nachbarländer, angelodt 
durch die Bünftlich hergeſtellte Wohlfeilheit unfers Marktes, fig mit ihrem 
Bedarf auf diefem zu verforgen fuchten, während gleichzeitig unfere Produ 
‚senten ihren verBäuflichen Ueberfäuß an das beffer zahlente Ausland abzu⸗ 
fegen ſich beeilten; daß mithin die Worräthe, die, baushälterifch benugt umd 
allmälig, fo wie es bie ſich felbft requlicende Berkehröbewegung mit ſich 
bringt, dem Markte zugeführt, den Bedarf des Landes auf natürliche Weife 
bis zur Aernte votlauf gedeckt hätten, auf doppeltem Weg und zum Theil 
‚woblfeil bem Auslande zuflöflen, um fpäter, wenn die dadurch entftandbehe 
Rüde auf. dem inländifhen Markte ſich fühlbar machte, zu höbern Preifen, 
ja vielleicht mit übermäßigen Opfern von jenem wieder zurücdgefauft zu 
werben. 

Diefe Bemerkungen, die bier nicht weiter ausgeführt werden koͤnnen, 
werden wenigſtens hinreichen, um ben &tabtverorbneten bie Ueberzeugung 
zu gewähren, mit welcher Vorſicht diefe Angelegenheit behandelt werben 
müfle, damit Maßregeln, von denen das Land Süuk erwartet, das Uebel an⸗ 
ftatt es zu milbeen, nicht vielmehr noch fteigern, und damit der Staatskaſſe 
nicht große Opfer ohne reellen Ruten für die Geſammtheit angefonnen wer 
den. Sie werben aber auch zugleich als ein Beitrag zu unbefüngener Wür⸗ 
digung der fo oft gebörten und auch in der Vorftellung ter Stadtverorbnes 
ten nicht unberührt gebliebenen Anſicht dienen können, welche den Grund 
einer, faſt einen -ganıen Eontinent umfaflenden Iheuerungscalamität in bem 

iffentlihen Zuruͤckhalten einiger weniger, mehr ober ‚minder bedeutender 

etreidevorräthe im diefer oder jener Gegend des Binnenlandes zu erkennen 

laubt und ſich mit der Hoffn ſchmeichelt, als ob durch das Anhalten der 
Befiger zum alsbaldigen Berkauf der Theuerung plöglich gefteuert und wohl: 
feile Preife für den inländiihen Getreidemarkt dauernd erzielt werden fünn: 
ten. Die Leiden, welche die gegenwärtige Theuerungsnoth über das Land 
verhängt, find tief zu beklagen. Aber fie haben ähnliche Erſcheinungen ftets 
begleitet; fie find davon bis zu einem gemiffen Punkte ungertrennlih und 
Lönnen durch zweckmaͤßig geleitete Unterftügungsmaßregeln zu Guniten der 
‚büfföbebürftigften Klaffe zwar gemildert, nit aber ganz gehoben wer⸗ 
ben; fie werben baber mit Gebuld und Grgebung zu tragen fein, bis ber 
natürliche Lauf der Dinge, wohin namentlich 34 die in Ausſicht ſte— 
hende gefegnete Aernte gebört, Beſſerung berbeiführt. Das ſaͤchſiſche Volk 
Hat dies bisher in einer Weiſe gethan, der ſelbſt jenſeit unferer ®renzen 
‚Anerkennung gesollt worben ift. Es ift Sache aller Derer, die als Behör: 
den oder Gemeinbebertreter ihren Mitbürgern voranzuftehen berufen find, 
an ihrem Theile bahin zu wirken, daß es dieſe getung auc ferner bewahre, 
und es wird dies kaum mit mehr Grfolg geſchehen können, ala wenn fie 
ſich bemühen, richtigen Unfichten über den eigentlichen Grund bes Uebels 
und bie dagegen anzumendenden Heilmittel bie Bahn zu brechen und gewif: 
fen, an ſich einfachen, durch Wiſſenſchaft und Erfahrung gleichmäßig befti- 
tigten Wahrheiten Geltung au verſchaffen, bie auf der heutigen vorgefchrit: 
tenen Eulturjtufe mol billig das Gemeingut aller Gebildeten fein follten. 

Dem Stadtrathe wird überlaffen, die Stadtverordneten auf ihre Ein- 

abe dem DObigen gemäß zu beſcheiden. Dresden, 19. Mat 1347. Mini 

erium bes Innern.” 


* Aus Württemberg, 19, Mai. Während in unferm Nachbar: 
ſtaate die ultramentane Partei immer mehr an Terrain verliert, macht 
man ihr wenigfiens ſcheinbar bier Zugeländniffe, Nicht genug, daß man 
bie Proteflation Roms gegen die roftenburger Bifhofewahl angenommen 
bat, fo hat man jegt auch die Korm des Placet bei römifch»Eirchlichen 
Crlaffen geändert. Bisher erfheilte dies, mie in manchen katholiſchen 
Ländern, 3. B. in Defterreih, die Staatsbehörde ; bon nun an findet es 
burd die NKirchenbehörde flatt. Zum erflen Mat ift diefe neue Ein, 
richtung bei der Verkündigung des jüngſten Jubiläumsablaffes in An— 
wendung gekommen. Die neue Formel des Placet heißt num: „‚Befeben 
son der Staatskirhenbehörde”. Dies wird zwar, weil ed immer noch 
ein Placet, alfo eine Revifion eines Erlaffes des Stattbalterd Gottes ift, 
die Herren Ultramontanen auch nod nicht befriedigen, um fo weniger, 
als die Zufammenfegung bes katholiſchen Kirchentaths aus aufgeflärten 
Männern ihnen längft ein Scandal geweſen iſt; allein es ift doch eine 
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Göneffien. Mid König in Werfen hir ein tell 
fondern mwenigftens Katholiken und Kleriker, wenn aud nicht Volbluts- 
römer,. ertbeilen. das Placet. Sonft aber hälf der Staat bis jet. noch 
die Uitrapartei von ben akademiſchen Lehrſtühlen feiner Univ fern, 
begünftigt ihre Habilitation burhans nicht, üffnet ihnen vielmehr gern Die 
Thür, wenn fie im Auslande ihr Eldorado ſuchen wollen. kehtzteres ift 
mit zwei füchtigen Aſpiranten des fpecififchen Römerthums foeben ge- 
ſchehen. Sie find nadı Hildesheim gegangen, werben aber wol aus dem 
Megen in die Traufe kommen. Denn in Hannover hält man ven dem 
alten zu reftaurirenden Römerthum fehr wenig umd verfleht feinen Spaß, 
wenn bdaffelbe ſich Eingriffe erlaubt. 

— Aus Stuttgart vom 20. Mai berichtigt ſich der Nümberger Eor: 
refpondent: „Die poligeilich bereits befchloffene Auflöfung -des Männer 
turnvereins ift gefterm nicht ausgeſprochen worden, mie ich irrthüm 
lid) anzeigte. (Rr. 144.) Zwar erfchien der Oberpoligeicommiffar Bul- 
linger im diefer Abſicht Abends in der Berfammlung; er überzeugte ſich 
aber bald, daf der in dem Wereime berrfchende Geift der Aufregung und 
des Widerſpruchs feinen politiſchen Charakter, fondern lediglich im den 
innern Berbältniffen der Gemeinde feinen Grund habe. Der Sprecher, 
Hr. Müller, wurde im Beifein des Oberpeligeicommiffars durch Wcelama- 


ife an den Berugsorten notiſwen- tion für abgefebt erklärt und b Aufhebung der Hände Xreue dem Kö: 
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nig und dem Vaterlande gelebt. Somit dürfte dieſe WUngelegenheit auf 
eine friedliche Weiſe beigelegt ſein. Uebrigens wurden geftern nech zwei 
Turner, weil fie im Verdachte ftehen, Heinzen'ſche Schriften verbreitet zu 
haben, verhaftet.’ - 

— In Stuttgart hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, mit dem Imede, 
die Auswanderungsangelegenbeit au einem befonderm Gegenftand 
ihrer beauffihtigenden Fürforge zu machen. Gin von ihr ernanntes Go- 
mite bat folgenden Plan ausgearbeitet, wonach der Zwec ein zweifacher iſt 
1) Sorge für die Belehrung und das Wohl der Auswanderer, um fie 
vor den Folgen eignen eichtfinns und fremden Eigennutzes zu bewahren ; 
2) Ausmittelung und Erwerbung eines gemeinfamen Unfiebelungsplages 
in den Wereinigten Staaten Nordamerikas. — 

— Auch in Baden iſt jetzt durch Erlaß des Miniſteriums des In— 
nern vom 18. Mai der Verkauf von friſchgebakenem Schwarz 
brot verboten worden. Die Bäder dürfen das Schwarzbrot erſt nach 
Ablauf von 24 Stunden, nachdem et den Dfen- verläffen bat, abgeben. 
— Line andere Verordnung ift befonders für die milbreihen Gegenden 
des Bandes von Wichtigkeit. Es fol nämlich einer der Landwirthſchaft 
ſchaͤdlichen Vermehrung des Wildftandes aller Orten auf das entſchie 
denfte entgegengemirft werden, und find deshalb die Behörden fogar er 
mädhtigt, da, wo die Jagdpächter einem ſolchen Misftande nicht ſelbſt ab: 
beifen, auf ihre Koſten Zreibzäge anordnen und abhalten zu laſſen. 

Kassel, 17. Mai. Im Folge einer Unmeifung des Minifterrums 
des Innern bat die Regierung der Provinz Riederheſſen eine Weberficht 
der Roggendorräthe zur allgemeinen Kenniniß mittels des Prorim- 
zial·Woch enblatis gebracht. Dieraus erjehen wir, daß eine dreimalige 
Aufnahme fämmtlicher Borräthe ftattgefunden hat. Im erfien Drittel des 
December 1846, mo zum erften Mal die Aufzeichnung der Bruchteorrätbe 
ftottgefunden, waren im Kurflante 229,676 Viertel Roggen vorräthig. 
Hiervon find ausgenommen die Refidenz Kaffel und die Stadt Marburg ; 
für legterer Bedarf ift bis zur Aernte befonders geforgt. Ende Februar 
1847 beliefen fi die Vorraͤthe auf 136,806 Viertel und Ende Upril auf 
80,154 Diertel. Aus dem Auslande wurden in den Monaten Mär; und 
April eingeführt: 13,003 Viertel und von den Domanial» und angelauf- 
ten Borräthen wurden abgegeben: 8453 Viertel. Yusgeführt wurden im 
März und April 113 Biertel, mitbin bleibt Berbrauch in den zwei Mo- 
naten vom 1, März bis 30. April 1847: 77,995 Wiertel. Auf eine Be: 
völferung von 706,235 Seelen würden demnach auf den Kopf täglich 
über Pfd. Brot im Durchſchnitt conſumitt. Außer dem oben ange: 
führten Roggen wurden in den legten zwei Monaten ins Ausland aus: 
geführt: 1152 Viertel Weizen und 100 Viertel Hafer, während die Aus 
fuhr vem 1. Dec. 1846 bis 1. März 1847 beirug: 1158 Viertel Wei- 
zen, 555 WDiertel Roggen und 1060 MWiertel Hafer. Kartoffeln find 
Gnde April noch vorräthig gemweien: 291,383 Wiertel, und der Verbrauch 
betrug in ben legten zmei Monaten im Durdfchnitt täglich Mesze 
auf den Kopf. Für den Fall eines Mangelt an Kartoffeln find die Ge 
meinden angeriefen, auf Rapsblätter, Spinat, Fruͤhkohlrabi und Frißfar- 
toffeln aufmerffam zu machen. (81. 3.) 

— Am 22. Mai ftarb in Darmftadt Ernſt Emil Hoffmann. 

— In der Gitung der naffawifchen Landesdeputirten am 5. Mai 
iM (mie aus den gedrudten Protofollen erfihtlih) nach einer lebhaften 
Diseuffion der Gefegentwurf einer allgemeinen Maß- und Ge: 
wihtsorbnung angenommen worden. 

“Lübeck, 21. Mei. Zum Gommiffar für die in Kopenhagen zu 
eröffnenden Verhandlungen über die nähern Beftimmungen, unter wel: 
hen uns die Eiſenbahn nah Büchen gewährt werden foll, bat 
der Senat den Syndikus Gider ernannt, welcher auch ſchon vor zwei 
Jahren zur Betreibung berfelben Ungelegenheit in Kopenhagen thätig 
war. Derfelbe iſt heute an, den Drt feiner Beftimmung abgegangen. 


Ws Gommffar der daniſchen Regierung mird Gratsranh Francke ger allein wenn fie über 250 Gemeinden zur Grundlage gedient haben und 
“ mannt, Derfelbe, welcher feinen Monarchen bei der leplen in Dreds| genügen, wenn die Wiſſenſchaft erſt begonnen bat, fie anaumenden und 

den zufammengetretemen Gibfchiffahrescommiffion vertrat. Wir haben dem: | das weiter: Nothmendige daran zu Amüpfen (Katechismus von Joban- 
nach Ausſicht, bald das Nähere über die von bänifcher Seite aufzuftels | nes, Schell's Lehrbuch, Bauer's Urchti um‘ und Chriſtenthum der 
lenden Bedingungen zu erfahren. Inzwiſchen zerbrechen ſich norddeutſche Apoftel ıe.), dann ift es doch wahrlich gu früh zu einem Umfturge. Die 
Zeitungs torreſpendenten dem Kopf über bie Narr und den Umfang der- | Erfahrung if aflerdings die befle Lehrmeiſterin, allein wenn die leipziger 
ſelben und ſtellen zum Theil die ungereimteſten und wiberfinnigften Der: | Verſammlung nicht‘ einmal cine zweijährige Worausfiht bewährte und 
muthungen darüber auf. — Heute farb bier der Kaufmann Jacoby, doch alle Gemeinden ihre Schöpfung als Grundlage anmahmen, darin ifl 
Shef des Handelshauſes Dan. Jacoby und Gomp., ein: Mann, deſſen dies eine ebenfo rärbfelhafte Crſcheinung, als es über die geiftige Bedenr 
Rome in dem lehtern Jahren mehrfach in öffentlichen Blättern erwähnt 





murde. Wie verſchieden auch bier die Auſichten über feine Perfönlichteit und 
feine öffentliche Wirkfamkeit find, ſo Mcht doch fo viel feſt, daß er durch 
feinen Feuercifer für das als: wahr Erkannte und durch eine feltene Ber 
barrlichkeit zur Abftellung mander Mängel in ımfern öffentlicyen Einridy 
tumgen weſentlich beigetragen bat. — Die Vorbereitungen zu dem auf 
den 26—29, Jun. angefegten deutſchen Sähngerfefte nahen ihrer Boll 
endung: Die Feſthalle ift bis auf die innere Decoratıon hergeſtellt. Sämmt: 
liche Fiedertäfler — und noch täglicy geben neue Unmeldungem ein— finden 
freies Obdach bei unfern Bürger. 

— Has Wranten vom 16. Mai mird der Weſer-Zeitung aefchrie 
ben, die Beflimmungen des amerikaniſchen Paffagiergefeges, 
wonach den Minderbemittelten die Möglichkeit zur Auswanderung 
mehr. befchränft wird, und die Klagen, welde bereits jept über die An: 
wendung deffelben laut werben, hätten die Aufmerkſamktit mehrer füd- 
deutfchen Regierungen angeregt und den Entſchluß zur Reife gebracht, 
ſich des Auswanderungsweſens nachdrücklicher, als es bisher der Kal war, 
anzunehmen. Es mürben deshalb vor Allem zu diefem Belang. mehrfache 
Anträge bei der Bundesverfammlung geftellt werben, und wenn diefe, wie 
nur zu wahrſcheinlich, Beinen allgemeinen Gingang fänden, würden die ge 
dachten Regierungen unter fi folde Maßregeln treffen, wodurch nicht 
nur die Auswanderer vor Liebervoribeilung gefhügt, fondern- auch den 
Minderbemittelten und Urmen Wege eröffnet würden, ſich jenſeit des Mee⸗ 
tes ebenfalls eine Zukunft zu begründen. 

; Preußen. 

%x Berlin, 23. Mai. liebermorgen begiant die jweite allgemeine 
Kirhenverfammlung der Deutſchkatholiken, und es erleichtert 
jedenfalls die Berichterſtattung, wenn vorher ein Blid auf die Vorlagen 
oder vielmehr auf die erſten Anträge, die geftellt würden, geworfen wird, 
Der berliner Vorſtand hatte im Einladungsfchreiben die Gemeinden auf: 
gefodert, fie möchten die Anträge, melde fie vom Contil verhandelt zu 
fehen münfchten, einfenden, damit diefelben aufammengeftellt, gedruckt und 
am die eingelmen Gemeinden verfendet werden Pönnen. Diefe Anträge find 
denn vor wenigen Tagen erſchienen, es find deren fo viele, daf fie einen 
enggedrudten Bogen füllen, und wenn über alle gründlid verhandelt mer 
den fol, fo wird das Eoncil in der Dauer wol ein Seitenflüdden zum 
Boffniper liefern. Da indeffen die Mehrzahl derfelden nur in einer def» 
fern ober auch nicht beffern Faſſung der bisherigen Beftimmungen, oft in 
einer bloßen Umſchreihung derfelben befichen, oft fogar in eine bloße leere 
Wort: und Kormenklauberei ausarten, fo werden die Abgsorbneten fie 
boffentlich eben fo maffenhaft befeitigen, als fie aufgerauct find, Man 
hat die Anficht der Offenbacher und Frankfurter, daß man in- der jegigen 
ſchweren Zeit micht auf Koſten der Gemeinden reifen umd fi in Berlin 
aufhalten dürfe, „gar au fpiehbürgerlich”‘ genannt; wenn man aber über 
die Auslaffung oder Hinzuſetzung eines Wortes verhandeln wollte, dann 
würde die gefammte öffentliche Meinung diefe Unficht theilen. Es fehle 
indeſſen auch nicht an wichtigen Fragen, und die Urt, wie fie aufgeſtellt 
worden find, zeigt, daß es eben fo wenig an. Kämpfen und Ichhaften Ver ⸗ 
bandlungen fehlen wird. Ueberall miachen fich drei widerſtrebende Elemente 
geltend, die ihre Kräfte mit einander meflen werden und müffen: das fürs 
mifchsforsfinebende , das zurüdbleibende und zurüdichreitende, und das ers 
haltende. Die wichtigen Fragen find vor Allem: ob die leipziger Be— 
Ahimmungen ä werden follenz; die Stellung der Deutſch⸗ Katho⸗ 
lien zu den freiem proteſtantiſchen Gemeinden ; die Herſtellung eines Cen⸗ 
traloorflandes für gang Deutſchland und die Stellung der Vorftände und 
elteften der Gemeinde gegenüber. Im zweiter Reihe möchte eine Ber- 
bandiang über Anftellung und Entlaffung der Geiftlihen und über den 
Kamen „Deutfch-Kathelifh‘* ſtehen. Hinſichtlich der Mevifion der leipzi⸗ 
ger Beftimmungen, die befanntlid bis jept die Grundlage aller Gemein 
den find, verlangt Breslau eine allgemeine und gründliche Rewifion, deren 
Ziel, wie verwandte Anträge zeigen, bis zur Abſchaffung jedes Bekennt- 
niſſes, der Verſchiebung der Taufe bis zum 14. Jahre. binausgeftedt 
ft. Ontgegengefstgte Anſichten wollen durch Cinzelheiten ein Etwas im die 
leipziger Beflimmungen bringen, welches diefelben dem Formen und Ueb⸗ 
Kipleiten anderer Kirchen fügfamer 
Gioff emporragenden Spiten zu 
Zahl ſcheint aber: 
flimmungen 


zu fein, und nach Dem, was die Zeitungen über die Gemeinde ⸗ | Katholicitmus zum Grunde liegt, wird nicht untergehen. 
und Spnodalverhandlungen berichtet haben, ſcheint diefe Anſſcht der man in Berlin fh trennen und peruneinigen, fe dürfte'b 
Mehrzahl der Vertretenen beiguwohnen. Die leipziger Beftummungen | fcheinung, der JIchtzeit wenn nicht derhen, doch au. einer: 


find gewiß nichte VWolllommenes, mie nichts Menſchliches vollkommen if; 





macht, und fireben, die zu frei und uch Scheint. Noch iſt eine, Idee, in ber dichte ‚um 
brechen und. zu mildern. Cine große] fondern jede hat ihre Frucht, getragen, wie lange fie auch; zwiſ⸗ 
auch für-unverfchrte Aufrechterhaltung ber. leipziger Ber und Frucht ‚gelchlummert haben mag ; auch die Idee, welche dem Deutfc« 


tung der ganzen Sache zweifelhaft werden läßt. Die dogmatifchen und 
Iiturgifchen Beflimmungen betreffend, fo laufen die Meinungen eben fo 
weit aus einander wie bei der erfien Frage; Breslau will eine gründliche 
Reviſion auch diefer Säge, deren Ziel die Aufgabe eints 

Spmbols, die Bertaufhung des Mortes und Sinnes ‚‚Sarameme‘ mit 
„Oebrauch, die Abſchaffung der Kindertaufe sc. fein würde. Der kläine 
Meft der Czerskiſchen Richtung und die dreischn beilinet Proteſttathe⸗ 
liken empfehlen die Annahme dee Upoftolicums; Andere verlangen die äh 
verfehrte Fefihaltung des BVisherigen und halten ein Rutteln an den lie 
turgifchen DBeftimmungen für um fo weniger nötbig, als den. Gemeinden 
in dieſer Berichung die vollfie Freiheit gelaffen it, mie Zeit, Ort und 
Mittel hierüber auch einzig umd allein entſcheiden können. Das Beflte 


noch ben, die Uniformität der römiſchen Kirche in dieſer Bezichung zu eryie 


ien, weldyes ebenfalls durch die Anträge hindurch blidt, iff gewiß aufdie, 

fen Gebiete am allermenigften möglich. unten 
Die Stellung der Deutſch-Katholiken zu den freim Gemeinden 
zeigt diefelbe Meinungsverfchiebenbeit: Breslau wollte die Vertreter ders 
felben eingeladen miffen zur Theilnahme am Concil, obgleich es ihm 
fehr ſchwer werben dürfte, in den gültigen leipziger „ Goncilbeftimmums 
gen auch mir einen Unhalt für diefe Foderung zu finden, viel weniger 
eine Berechtigung dazu, und das Vereinbarte wenigſtens fo lange Gei⸗ 
tung haben muß, bis man ſich über etwas Underes, joder nicht miche 
vereinigt. Andere Ichnen jede Bereinigung und die Verben en über 
eine felde völig ab, und die dritte awilcen beiden flehende Meinung 
begmägt fich, die Angelegenheit aux Prüfung zu empfehlen und- namtente 
lich zu erörtern, ob eine etwanige Wereinigung, die principielle Möge 
lichkeit voransgefegt, an der Zeit if. Wie eine andere Bereinigung: alt 
die gegenfeitiger Hifeleiftungen, eines Schug+ und Zrukbindnifles de- 
gen dem gemeinſchaftlichen Gegner, die Staatskirchen, möglich fen fol 
fofern man nicht ein Aufgehen der freien Gemeinden im Deutfdj: Kar 
tholicismus barumter verfteht, iſt ſchwer einzuſehen, [ba es ſich auf der 
einen Seite ja nur um Perſoͤnlichkeiten und kleine einzelne Vereine han— 
delt, die’ prineipiell gar nicht dazu gelangen Eönnen, als cine Gefammfs 
beit aufgufreten und etwas Bindendes einzugehen. Der Wechſel der Geifi⸗ 
lichen bat bis jept allerdings manche Unannehmlichkeit im Gefolge gehabt, 
und es muß ber Gemeinde ie‘ der Oefhen Megen in dieſer Beriehung 
etwas feftgefegt werden; allerdings fagen die bieherigen Unzuträglichkeiten 
mebr darin, daß man bie leipsiger Beftimmungen nicht angewendet haf 
und nicht auf ihnen fortbaute. Edenſo verhäft es ſich mit der Stellung 
der Vorftände und Xelteften zur Gemeinde; die leipziger Beflimmungen 
baben die Souverainetät der Gemeinden nolfländig anerfannt und ge» 
mwahrt; wenn Einzelne diefe Serntrainetät nicht feflgebalten und die Sr⸗ 
gane der Grmeinde ſich haben über den Kopf wachfen laffen, fo mar das 
ihre Sache. Den Misbraud; geiftiger Ueberfegenbeif, der meiftms I 
fache der abnormen Stellung der Votſtände oder Aelteflen war, Pönnen 
Peine Rormen der Welt verhindern. Die Gründung eines Gentralvorftan- 
des ift eine Lieblingsidee Monge's, die den ganzen Einrichtungen ber fun- 
gen Kirche entſchieden au miberfireben ſcheint; die Concile, die Propinziale 
und Kreisfgnoden machen nur Borfehläge, welche die Gemeinden annchmeit 
oder vermerfen. Der Gentralvorftand könnte alfo aud nicht mehr tbun, 
mern er nicht eine meiden fol. Wasn aher Fellin die Bor: 
fepläge eines Worflahden mifen, der die Vebhrfniffe der Gimjenen nicht 
Permen Bann ? Im dringenden Fällen find fie wirkungslos im nicht drin» 
genden überfläffig, und für die Verbindung der Probinsen und Gemeinden 
unter einander genügt ber gefhäftsführende Gemeinderorſtund, welchen das 
leipaiger Goncil gefchaffen bet „zellen. 
ndlich den Namen betreffend, fo mar die Be ʒeichn Deutſch⸗ 
Katholiſch“ allerdings nicht gluͤcklich gewaͤhlt, iſt auch nie allgemein ge» 
worden; eine Meinungsberſchiedenheit wird bier höchſtens über die Be— 
zeichnung „Katbelifh‘‘ entfliehen, an der Einige o entſchieden fefibal- 
ten als Andere fie a —* * ge, au Hader und Zwie · 
fpalt im reihften Maße gegeben, und folte eine Richtung nicht nachgeben 
fe fheint ein Sermürfnig fafi unnermeiblich. 4 if, alfo-die fdmere Yufz 
gabe der Übgeordneten, zu venföhnen und-au,dgrmitteln was umnerfühn. 
Weltgeſchichte 
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3 Königsberg, 20. Mei. Beror unrichtige und übertricbene Fach ⸗ |gebalten, ibr Fortgang fuspenbirt, dem Beteiligten aber für eine fpätere ! 
richten den Weg ind Publicum finden können, beeile ich mic, eines Auf | Seffion die Beförderang derfelben offen gelafien, überhaupt ‚wegen ber 
tritts au erwähnen, der geftern an dem Bohlwerke des linken Pregelufers | Eifenbahnbills in den lebenden Ordnungen bes Haufes etwas beflimmt 
vorfiel. Dort liegen zwei Zabrzeuge mit Getreide — von denen eins dem werden folle. Die vertagte Debatte über die zmeite keſung der BI, die 
Gerüchte nach derfelbe Jude commanbdirt, der zu dem Gpceffe in Labiau|meue Gentralbehörde für das Armengefeh betreffend, wurde bann fortge- 
Veranlaffung gegeben bat, und es follte daffelbe aus-biefen Fahrzeugen |feht, allein abermals und bis 20. Mai vertagt. Der Schapkanzler zeigte 
in Schiffe, die fi daneben gelegt hatten, übergeladen werden. Da fonft|an, daß er die dritte Refung der Bill über Discontonergütungen für frü- 
das Getreide aus ben Kabrzeugen erft auf die Speicher gemeffen und dann | here Einzahlungen auf die neue Anleihe bis nach Pfingſten ausfegen wolle. 
wieder binab in die Schiffe getragen wird, fo wäre den Sadträgern burd | Bom Oberhaufe am die irifhe Armenbill mit den dort beliebten Amen · 
das bloße Umladen ein großer Verluſt am MWerdienfte entflanden, und um |bements herunter und ward zum Drude beordert, am 31, Mai follen 
diefen nicht zu erleiden, verfammelten fi eima 50—60 Mann und ver |die Amendements in GUrmägung gezogen werben. Auf Lord G. Ben: 
binderten das Umladen. Natürlich mehrte fi; bald der Haufe durch müßige | tind's6 Untrag vertagte das Haus ſich des am 19. Mai bei Upfom ftatt- 
Zufchauer, und eine nicht unbedeutende Menge Menſchen fand fi) dort |findendem großen Derby: Rennens wegen, wo bisher ſtets die Sitzung 


beifammen, Auf die Nadyricht hiervon eilte der Poligeipräfident Kauterbach | ausgefegt wurde, bis zum 20. Mai. 


fogleih an Ort und Stelle, begab ſich unter bie Ungufriedenen und erfun- 
digte fidy nach der Urfache der Bewegung. Als ihm diefelbe mitgetheilt war, 
gelang es ibm, die Menge durch wenige Worte zu berubigen; er traf fo- 
fort die nöthigen Unorbnungen, daß dergleichen Auftritte ferner vermie: 
den werden, umb bie Menge, bie fidh durchaus ruhig und anftindig ver: 
halten hatte, verlief ſich. Dergleihen Scenen find übrigens in allen Jah- 
ten vorgefallen, fie erregen nur im biefer bemegten Zeit befondere Auf · 
merffamleit. Bei diefer Gelegenheit konnten wir übrigens fehen, daß der 
Präfident , deſſen Handlungen eine Partei mit ſchelen Augen betrachtet, 
die Liebe und das Vertrauen des Wolkes befigt und wahrhaft populair 
ift, denn wenige Worte von ihm reichten bin, die aufgeregten Gemürher 
zu beruhigen. 

— Damit das Turnen bei den Zruppennad gleichen Grundfägen 
und in gleicher Ausdehnung erfolge, bat der König unterm 1. April d. J. 
beflimmt, au Berlin ein Gentralinftitut für den gumnaftifhen Unterricht in 
der Armee zu errichten, deffen Aufgabe es fein ſoll, Militairturnlehrer theor 
retiſch und praktiſch ausaubilden. Zum Director diefes Inftituts ift der Major 
v. Griesheim im Kriegsminifterium ernannt, und es follen als Theilnehmer 
von jedem Armeecorps zmei qualificirte Offiziere nach der Hauptſtadt com: 
mandirt werden, melde eine monatlihe Zulage von 8 Xhlr. erhalten. 
Der kehrturſus ift auf anderthalb Jahre feftgefeht, und fol der Unterricht 
tbeils in Gymnaſtik, theils in Anatomie und Phoficlogie befleben. Den 
erften Theil deffelben werden amei hierzu beftimmte Dffiziere leiten, wäh- 
= = die zwei andern Begenftände ein Obermilitairarat als Lehrer bes 

et if. 

— Rach Privatbriefen aus Paberborn find dort die Gollegien an 
der tbeologifhen Facultät bereits acht Tage vor der gefeklichen 
Zeit geſchloſſen worden, und zwar wegen Zmiftigfeiten zwiſchen dem De 
fanat und den Studenten. (Düff. 3.) 


Deſterreich. 

Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird aus Karlsbab vom 
15. Mai berihtigt: „Wir lefen foeben in Ihrem Blatte, daß unter den 
von Bollsaufftänden heimgeſuchten Orten auch Karlsbad mit ger 
nannt wird. Dem muß widerſprochen werden: bier ift bis jegt nicht das 
Mindefte vorgefallen.”’ 

Spanien. 

Die Gaceta de Madrid enihält ein Dectet, welches kräftige Maß: 
zegelm gegen die fhamlofen Schmuggler an ber catalonifhen Kuͤſte 
und Grenze vorfchreibt. Wie der Heraldo wiſſen will, hätten Espartero, 
Linage und andere in London vermeilende angefehene Progreffiften die Kö: 
nigin um Grlaubnig aur Rüdkehr nadı Spanien angegangen. In Ma- 
de mar man ber Theuerung wegen vor Rubeflörungen beforgt. Um 
24. Mai, glaubte man, werde die Königin fih von Wramjuer nach La 
Granja begeben. 

— Aus Barcelona wird vom 18. Mai gemeldet, da der Oberft 
Bareros am 15. Mai Triftany und feine Bande überfallen, ihr 20 M. 
getödtet und Triſtany gefangen genommen babe. Rehterer fei nach Sol: 
fona gebracht und dort erfhoffen worden, womit man bie carliftifche Facı 
dien in Gatalonien für dernichtet anfehe. 


Grohbritannien, 

London, 19. Mai. 

Das Dberbaus hat geflern, wie mir ſchon im vorigen Blatte 
mitteilen konnten, die irifche Armenbill paffiren laffen. Die neue Werbe: 
dill für das Heer (Unmerbung auf zehn Jahre) ging mit einigen Mbän- 
derungen der Wortfaſſung durd; das Gomite. Carl Grey, der Golonial- 
minifter, zeigte an, daf er am 20. Mai die Bertagung des Haufes bis 
zum 28. Mai beantragen. werde. Im Unterhaufe beantragte Hr, Dun- 
<ombe eime unterthänige Adreſſe an bie Königin, die Bitte enthaltend, 
daß 21 Tage nad mg jeber Geffion dem Parlamente vollftänbige 
und detaillirte Nachweiſe über alle die Schulen, ehrer ic. norgelegt wer» 
den möchten, welche von der Sogierung Unierfähengen, Zuſchuſſe ı. em» 
pfangen. Bord 3. Ruffell trat dem Wntrag unter zugeftandener Abän ⸗ 
derung im Wortlaute bei, und er wurde bann angenommen. Auf An— 
frag bes Schatzkanzlers wurde vom Haufe ein Gomite miebergefeht,. um 
zu ertdägen, 05 mit den vor dem Haufe ſchwebenden Wifenbahnbills ein« 


— le Zeitungen enthalten bereits täglich ſich mehrende Vorzeichen 
einer nicht mehr für zweifelhaft angefehenen naben Uuflöfung des 
Parlaments. Bisherige Mitglieder des Unterhaufes erklären hier ihr 
ren Gonftituenten, daß fie zurüdtreten vom erneuter Bewerbung; bort 
fprechen in Vorſchlag gebrachte Gandibaten im Adreſſen an die Wähler 
aus, daß fie bereit fein würden, ihrer Berufung au folgen; bie Local: 
und Provinzialblätter erörtern die Werbienfte der in Vorſchlag gebrachten 
Gandibaten für ihre Bezirke, und in allen Theilen des Landes wird ger 
fhäftiges Treiben ih Vorausſicht der Wahlhanblung rege. Dem Globe 
aufolge deuten die neweften Gerüchte über die Yuflöfung des Parlaments 
auf den 19, dis 26. Jun. und, wenn die Gelchäfte es gar nicht anders 
geftalten follten, auf Unfang Juli bin. 

— Es ift ein Rubm bes britifchen Parlaments, bemerkt die Times 
daß es alle Klaſſen und Intereffen des Landes vertritt und, mie thät- 
ſaͤchlich, iſt auch nichts wahrer, als daß faſt jede refpertable Sade in 
einem oder dem amdern Daufe ihren Sprecher hat. Eine Kaffe aber 
bängt trot ihrer Wichtigkeit in diefer Hinfiht vom Zufall ab. Die Wr- 
men find genöthigt, an der Barre in forma pauperis zu fupplieiren. 
Sie find von der Wäbhlerfhaft ausgefchloffen. Die Menſchen, die uns 
nähren und Bleiden dur den Schweiß ihres Angeſichts, unfere Arbeiter 
und Handwerker, unfere Seeleute und Soldaten und mehr noch jene zahl: 
reiche Maffe, die nie laffen wird com Lande, fie haben Riemanden zum 
Fürfprecher, wenn fie nicht das etwas feltene Glüd haben, Iemanden zu 
finden, bereit , ihre Sache zu führen für nichts als ihren Dan? und fein 
Bewußtſein. Das aber ift Fein geringer Dienſt. Die Urmen und ibr 
Fürſprecher werben gleich mistrauifch von den Geldfpendenden mie von 
den Gelderwerbenden angefehen. Eine Heuſchreckenwolke aus der Wüfte 
koͤnnte nicht mehr erſchrecken als ein newer Ginbrudy des Panperismus. 
Daher mögen fehr Wenigen nur ihre Ramen mit Denen von Ihr. Maı. 
Unterthanen gefellen, die fe unglüdlich find, Beine 10 Pf. St. jährliche 
Miethe und nicht Dem entfprechende Abgaben zu zahlen. Wären ſolcher Män- 
ner mehr, vieleicht wuͤrden wir meniger vom allgemeinen Stimmrecht und ber 
Urt fhauerlihen Sachen mehr vernehmen. Wieleiht auch danken wir 
das verhältmigmäßig feltenere Auftauchen folder Geſpenſter in den letz⸗ 
ten Jabren dem aumehmenden Glauben der Armen, daf fie ihre Wertreter 
in der Pegislatur und in der Preffe haben. Cine wohlmollende Antwort 
entwaffnet den Zorn; die Armen merben fill und die Wehr entfällt 
ihren Händen, wenn fie ihre Bebrängnig und Roth fo ernſtlich, gründlich 
und theilnehmend behandelt ſehen, als wenn Vermögen, Titel und Güter 
ihren Anwalt lobnten. 

— Rach ber Times wäre die Ernennung des jegigen Handelsamtsprä: 
fidenten, Carl of Glarendon, nachdem berfelbe fidh bereit erklärt, aum 
Nachfolger des Carl of Besborough gewiß. 

— Das Moming Ehronicle rühmt von dem verftorbenen Earl of Bes. 
borowgb, daß feine Politif als Lordlieutenant in einer drangſalvollen 
Zeit und bei einander hart gegemüberftehenden Parteien, obgleich er ein 
entſchiedener Reformer war, dennoch die Billigung der fefteften Gonferva- 
tiven wie der Earl of Roden im Dberhaufe, fo gut wie der HH. Lefroh 
und Sham von der irifchen Partei im Unterbaufe erhalten habe. Der 
Carl hatte aus feiner Ehe mit der 1844 verftorbenen Lady Marie Fane, 
dritter Tochter des verftorbenen Carl of Weflmoreland, 14 Kinder, von 
denen fünf Söhne, drei vermählte und drei ledige Töchter noch am 
Leben find. Er ift im 6öften, fein Water ift im Jahre 1844 im Böften 
Jahre geftorben. 

— Am 17, Mai bat auch auf der Infel Ierfep ein Eheuerungs- 
tumult ftattgefunden und ein Haufe Ürbeiter drang dabei in eine Mühle 
und plünderte. Das zu Hülfe gerufene Militair flellte jedoh, nachdem 
die Aufrußracte verlefen worden, die Ordnung fofort ber. 

— Der Mancheſter Gourier äußert ſich fehr beforgt wegen Erhaltung 
der Ruhe in diefer Fabrikmetropole, wo Mangel an Belhäftigeng und 
außerordentliche Theuerung zufammentreffen und viele Hunderte, ja viel- 
leicht ſchon mehre Tauſende eine nur allzu treue Geſchichte von Roth, 
langem Glend und abfolutem Mangel am Nothwendigſten, die jedes Men. 
fchenherz rühren würde, zu erzählen hätten. 

— Dis im vorigen September von Gravesend mit 400 M. Truppen 
und den Frauen und Rindern der davon Verheiratheten nah Hobaritomm 
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——— es ſtellte ſich auch in der — heraus, daß kudwig ippe 
rt nach Sydney am 17. Ian. in der RNähe der Uoocabai bei mebeligem | Ordonnanzoffirier falſch fpiele. Das Tuffehen war kein kleine. In der 

gefcheitert. Sämmtliche Menſchen am Bord retteten fich jedoch Kammer mußte man geftern, da t. G. So n des Generals diefes 
am die nahe Küfle von Sühmales und.aud; ein großer Theil der Borräthe —— Capitain vom Generalftab, Ordonnangeffizier des Königs, nicht 
Tonnte geborgen werden. 

— Bu Ende December v. 3. traf in Bally die 14 Köpfe flarke Be⸗ 
mannung eines von China nah Hobarttomn umd England unterwegs ge- 
weſenen Schiffes Prima Donna in dem großen Boote beffelben ein 
ABIT 

ain siere wären dabei umgefommen. Bei genauerer Ber s - ß ; Bu Wu 
fragung der @eute ergaben ſich jedoch —— Umftände, = am Ende —— —— a een a Ba 
—— —* fie bie we. —— = rg nern Tun — Mebre Blätter enthalten heute die Nachricht vom Tode des älteften 
hatten, und die fämmtlid von Manila gebürtigen Meu: Sohnes des Serge vom Montfort, des Prinzen Jerome, in Gaftello bei 

terer wurden nun im feſten Gemahrfam genommen. Schiff und Radung | Aforen, mit dem inzufügen, daß derfelbe feit lange an einem Uebel litt, 
follen einen Werth von 8000 Pf. St. befeflen haben. ., [für deffen Befeitigung der zu Rathe gezogene Dr. allemand einige gef 

— Der St. Bincent ift geftern glüclich von Portsmouth nach Spit- nungen dann gegeben habe, wenn der Rranke unverzüglich mach dem Bade 
dead gelangt. Die Befehle waren fo dringend, daß nöthigenfalls ein Vernet im Departement Oftnprenden ſich begeben könne. Der Vater des 
Theil der. Vorräthe gelandet werden follte, um. das Schiff leichter zu a und fein Oheim, der König von Württemberg, wären jedoch mit 
mern Pi Sie —— 
—— Era end Die Dämpffeegatte ——— Ka sei babe, m Sommer mei, Die Re: 

— Einige Blätter melden die Ankunft des 60. Zerceita, der] gierun € vieleicht dadurd einen Theil der Verantwortlichkeit wegen 
aber noch * von feiner Daft in Oporto re iſt. Der Serien is Fäben cs — Wrinzen aut DA) gelben. 


: . — **Paris, 20. Mai. Db der Herzog v. Dalmy feiner eignen Partei 
——— ———————— geſtern ſchon angezeigten Eintref-| ine Dienft geleitet Hat, als er auf feinen Plap in der Deputirtenfam: 


mer verzichtete und ben Wählern den ehemaligen Abbe de Genoubde als 
, Fraunkreich. feinen Grfagmann vorſchlug, ließe ſich nach der erſten Rede, die der 

aris, 20. Mai. 

n der Pairsfammer murde geflern die vertagte Berathung ber 


neue Deputirte von Zouloufe vor mehren Monaten hielt, fehr dezweifeln ; 
fo viel ift gewiß, daß in der ganzen Kammer Niemand dur den fonders 

Urtifel des Gefegentmurfs über das Gapitel von St.: Denis begonnen. |dar revolutionairen Vortrag Genoude's tiefer verleht und mehr entrüftet 

Graf Portalis ſprach als Berichterſtatter gegen die wider den Gefegent: | mar als eben die legitimiftifche Partei. Wie Dem aber auch fei, fo hat 

murf erhobenen Angriffe. Graf Montalembert erklärte ſich für denfelben, 

obgleich er darin ein Zrachten erbliden müffe, geheimen Einfluß auf die 


der Herzog v. Balmy doch der ganzen Rammer einen boshaften Streich 
gefpielt, als er dem Redacteur der Gazette de France zu einem Gig in 

franzöfifche Geifllichkeit zu erlangen, was aber am deren Redlichkeit fchei 

tern werde. Sodann aber fah er ein Aufgeben der fo viel gerühmten gal- 


ber Verfammlung der Juligefehgeber verhalf. Denn wenn die Herren 
„Ehrenwerthen“ von den herfümmlichen Kämpfen amifchen der Linken, dem 
licaniſchen Freiheiten von Seiten der Regierung und die formelle Anerken, | rechten und linken Gentrum ausruhen und unter gemüthlichen und heitern 
nung der fouverainen Suprematie des heil. Stuhles über die franzoͤſiſche Gefprähen einen Poften nach dem andern des auferordentlichen Yusga- 
Kirche darin, womit er fehr einverftanden fei. Man babe die Mafregel| benbudgets votiren wollen, befteigt Hr. be Genoude die Tribune und fagt 
die ultramontanfte genannt und dafiir halte er fie, nehme fie als ſolche 
an. Wäre die Regierung minder ultramontan gewefen, fo würden viel« 


ihnen mit der größten Kaltblütigkeit, fie hätten gar nicht das Recht, ſich 
bier zu umferhalten, gefchweige über die Gelder der Nation zu verfügen, 
leicht einige Gegner berfelben weniger gallicanifch geweſen fein. Der Juſtiz |umd fofort — bie ganze Kammer in Auftuhr, nicht fo fehr darüber, 
minifter Hr. Hebert widerſprach Dem umd führte aus, daß den gallicanifchen |daf ihre Eoflbarften Rechte in Frage geftellt und befritten werden, fondern 
Breiheiten nicht das Geringfte vergeben werde umd bie päpftliche Bule| darüber, daß man fie in ihren harmlofen und unterbaltenden Geforädjen 
nichts als eine Uebereinkunft zwiſchen ber geiftlichen und weltlichen Macht fei. | umterbricht. Eine Scene der Urt Lam geftern, ich glaube zum britten 
Dr. de St.-Prieft erlärte deſſenungeachtet, daß er gegen den Gefegentwurf| ober vierten Male, vor. he über ein Eapitel des Budgets adgeftimmt 
fimmen müffe. Die beiden erften Artikel deffelben wurden fodann mit von | ward, verlangte der fehr Chrenwerthe vom Zouloufe das Wort, und nad: 
der Regierung gufgeheißenen Abaͤnderungen angenommen. Der erfle|dem er einige Worte über den betreffenden Geldpoſten geſprochen, fuhr 
deſtimmt, daß das durch Decret vom 20. Febr. 1806 geftiftete Gapitel|er alfo fort: „Es wäre zu münfchen, daß ich voreiner Kammer zu fpre- 
von St. Denis, wie daffelbe durch die Bulle vom 3. April 1843 beftä, |hem hätte, die die öffentliche Meinung befler verträte, der wirkliche Yus- 
tigt worden, fammt ber in ber ehemaligen Abtei von St. Denis befind. |drud des Landes wäre.” Kaum hatte Hr. de Genoude diefe Worte ge- 
lichen Grziehungsanftalt der Ghrenlegion, der Jurisdiction des Erzbiſchofs Tagt, als ein allgemeines Schreien und Lärmen feine Stimme unhörbar 
son Paris entzogen find und bleiben, und daß diefe unter dem heiligen | machte. Doch der Medacteur der Gazette de France ift ein Mann, der 
Stuble ber Primicier des befagten Capitels ausübt. Die erwähnte Bude ſich nicht einſchüchtern läßt, und fo bald der Sturm ſich ein wenig gelegt 
und die über ihre Annahme ergangene königl. Verorbnung fol in die) hatte, emtmidelte er feine maßgebliche Anſicht weiter: „Wir haben kein 
Befehfammlung aufgenommen werden. Die Zuſahartikel des Marquis de| Syſtem der Volfsvertretung mehr, fondern ein blos berathendes.“ «Zur 
Barthelemy Eommen in der heutigen Sigung zur Beratung. Die Depu.| Ordnung, zur Ordnung!» erſcholl es von allen Seiten, worauf der De- 
tirtentammer votirte geftern den Budgetabfhluß von 1844 mit 209 | putirte von Zouloufe ermiderte: „Ja, wir haben noch etwas Schlimme- 
gegen 27 Stimmen. Bei der vorhergehenden Berathung der letzten Gas |te# als ein berathendes Gyftem, mir haben ein Gyftem knechtiſcher Un. 
pitel bemühte der Abbe de Genoude ſich, wieder. einmal von ſich reden zu|termerfung.” Dierauf erreichte der Laͤrm den höchſten Grad und Hr. de 
mahen. (S. den Brief aus Paris.) Genoude verlieh die Rebnerbühne mit den Worten: ‚Rein, meine Der: 
— Die Verhandlungen in dem gegen ben General Gubitres bei dem|ten, Sie find nicht die wahren Vertreter des Bandes!‘ 
Pairögerihtshof anhängigen Proceffe werden erft nach dem Schluffe der Man Fönnte vieleicht fragen, nach melden Mechtsgrundfägen der 
Seffion, d. h. gegen Ende Juli, beginnen. Mebacteur der Gazette de Brance, der keinem der 458 Deputirten das 
— DieRahridt der geftrigen Blätter von der Üblchnung des Marine: | Recht zuerkennt, in der Kammer zu figen, für ſich allein als den 459ften 
mimifteriums durch den Herzog v. Montebello war falfh. Die Re: |diefes Recht in Anfpruc nimmt, da er doch auf diefelbe Weiſe, kraft 
gierung hat vielmehr vom 16. Mai aus Neapel pr. Zelegraphen über|defielben Wahlgefeges, das er für rechtswidrig hält, gewählt wurde; ober 
Toulen feine Zufage und die Meldung erhalten, daß er bis zum 20. Mai|mwenm er fih wie feine Gollegen für einen Ufurpator der Volksrechte hält, 
von Neapel abreifen werde. warum er biefe Unficht nicht beffer durch die That als durch das Bort 
— Beftern hat ein Minifterrath beim Könige fattgefunden, in| predigt umd eine Verſammlung verläßt, in der zu figen er fo wenig mie 
welchem der Patrie zufolge die Unftellung des Grafen Dejean als Ge: |die andern 458 Deputirien das Recht hat. Auf eine ſolche Frage ‚dat 
neraldirector der P Befhloffen morben fein fol. — Daffelbe Blatt |er zwar nie von der Tribune herab, aber fehr oft in ben Spalten feines 
meldet, daß der von Harre umermartet ſchnell zurückgekehrte Minifter des| Blattes geantwortet: daß nämlich feiner der Deputirten don mehr als 
Innern, Graf Duch a tel, wieder einen Fieberamfall gehabt und behin-|einem einzigen Wahlbezirke gemählt ift, während er faft in jedem De: 
dert fein werde, in der mächften Zeit zu fungiren. partement, und in mandem Departement in mehr als einem Bahlbeyirke 
— Die Riforme erzählt den Scandal von Ghantilly (Rr.144) fol-|eine mehr oder minder refnectable Summe von Stimmen zur Deputation 
gender Urt. „Bei dem am 16. Mai dort am Schluffe der Feſilichkeiten in den | erhalten. Seit fünf Jahren trat Hr. de Genoude, fo oft eine Stelle in 
pringlihen Salons begonnenen Spiele beiheiligten fih viele Perfonen vom|der Kammer durch irgend einen Zufall frei wurde, als Gandidat auf und 
Hofe, und ein Gtabecapitain und Orbonmanzoffizier des Königs, ein Mann | erhielt im jedem Wahlbezirke von 1 bis 80 Stimmen. Wenn es daber 
son anſehnlichem Vermögen, zeichnete ſich durch unverſchaͤmtes Glüd aus, wenige Wahlbezirke gibt, die nicht gegründete Anſpruche auf die Ehre 


träger fungiren. — Meſſenget be: 





"Hätten, den Hm.de Genoube zunidgemiefen zu haben, fo gibt es auf der)feitrt worden; mie es fich bei der aUgemeinen Achtung und Liebe, deren 
andern Seite nicht leicht eimen MWahlberirt, worin der chemalige Cenſer die Fürftin unter allen Klaffen und Parteien im ganzen Lande genleßt 


nicht einige Stimmen zu erobern die Ehre hatte: Die Gazette de Framer|vorausfchen lieh, wurde diefe Feierlichkeit durch eimen außerordenilichen 


bar hierüber ? 
baft bebanbelt 


eriffenhaft Buch geführt, mie fie überkaupr alles gemiffen- | Menſchenzulauf als der Ausdruck einer tief gegründeten age 
und berausgebract: daß summa summarum fein De |das Wohl der königlichen Familie bezeichnet.‘ Die Büro 
pusieter. in ganz Frankreich fo viel Stimmen als Hr. de Genoude für |befonders zahlreich, mas beider gegenwärtigen Stimmung 


Grmüther 


fich babe; und daß Zeiner fo wie er- im. ganzen Lande die öffentliche Dei | immerhin hervorzuheben fein mag. Während der General Chazal feiner 
Yung für fi hätte; woraus denn unmiberleglich folgt, daß vom den 459 | volltommenen Genefung entgegenfieht, ift ein Hoflakai: m ſeinen Wunden 
Deputirten er allein, wenn nicht das formelle doch das factifche Recht „eis | geftorben. 


neb wahren Boldstreters” in der Kammer befite, und er allein die öf⸗ 
fentlidde Meinung des Landes vertrete. 


Die ın Brüffel an mandyen Bäderläden oemibtn Plündberungen 
haben fi, Dan? den getroffenen Mafregeln, nicht wiederholt; hingegen 


General Gubieres hat viel Glüd von feiner „Unrorſichtigkeit“, die er| treffen täglich Berichte von Wufftänden in verfciebenen Provingialfläbten 


begangen, Hrn. Parmentier zu fchreiben, daß er ben Minifter der öffentlichen 
Bauten beflochen ; von dem Scandal dieſer unerhörten Unvorfichtigkeit ift kaum 
die Rede mehr, man läßt die Unterfuhungscommiffien des Pairshofes um 
geftört ihr fchleppendes und gründliches Gefhäft fortfegen, ohne ſich 
um das Ergebniß deffelben zu befümmern. Dieſe Gleichgültigkeit 
für ihm verdankt ber General nicht nur der Aufmerkſamkeit, die man 
BDu:Maza und. der legten minifterielen Kriſe ſchenkt, ſondern vor» 
augsmeife, wenigſtens feit einigen Tagen, einem neuen Scandal, der 
faft noch mehr Wuffehen als die Briefe Gubieres’ an Parmentier ge 
macht haben. Zwar ift auch diefer micht neu im ber Chronik ärgerlicyer 
Vorfälle, denn vor zwei Jahren hat der Herzog v. Berghes auf eine 
ziemlich) ähnliche MWeife die Aufmerkfamkeit der höhern Geſellſchaft be- 
ſchäftigt; zwar wird in den Blättern von Dem neuen Scandal nur in 
fehr-verblümter Meife, um fo lauter und umſtändlicher aber in den ver: 
ſchiedenſten Kreifen gefprochen, denn der gegenwärtige traurige Helb der 
Geſchichte gehört niht nur einer in den militatrifhen Annalen des Kai» 
ferreich6 berühmten und fehr geachteten Familie an, fondern nahm zugleich 
eine hehe Stelle in der Umgebung Besjenigen der Föniglihen Prinzen ein, 
den das Schickſal auf eine kurze Zeit den Thron einzunehmen berufen zu 
baben Scheint. Um Das, mas wir über dieſen Vorfall in franzöfifchen 
Blättern gelefen, beffer zu verflehen, will ich denfelben hier eraählen nadı 
den a eines. Uugenzeugen. 

r. ©... 
befondere Vorliebe 
ten Zeit fehr bedeutende Summen. Geine Spie 
die beharzliche Treue, die ihm Frau Fortuna bewies, ſtutzig und faßten 
den Günftling diefer Dame ſcharf ins Auge. Beim Wettrennen von Chan ⸗ 
tip wurde in, Gefellfbaft des Prinzen gefpielt, Hr. &... gemann aber« 
mals bedeutende Summen, unglücklicherweiſe bemerften aber mehre Mit: 
fpieler, daß, fo oft er die Bank hielt, ex eines gewiffen Spieles Karten 
ſich ‚bediente, wenn daſſelbe aud nicht am der Spielreihe war. Diefer 
Umftand beflärkte den bereits gefaßten Verdacht gegen ihn, und als die 
Partie zu Ende war, unterfuhten Diejenigen, die Mistrauen gegen ihn 
gefaßt. hatten, die verbädhligen Karten und fanden, daf fie gezeichnet war 
ren. Rähere Rachforſchungen ftellten endlich heraus, daf Hr. ®... diefe 
Karten mitgebracht haben müffe. Alle diefe-Entdedungen murden jedoch 
aus Achtung für den Prinzen geheim gehalten und erfi am andern Tag 
ihm mitgetbeilt. Diefer ſchickie fogleic einen andern Dffisier zu Hrn. 
®... und lief Regterm befeblen genügend zu rechtfertigen ober un- 
ocrweilt das Land zu verlaffen. Dr. G... warf fi, in die Bruſt, ſchwor 
bo und theutr, daß er einer. ſolchen That unfähig fei, daß man ihn 
verleumde ‚und er die Verleumdung mit Blut zu rächen feft entfchloffen 
fei. Diefe Borfhaft brachte der Offigier dem Prinzen, der, damit nicht 
zufrieden, ben Ahgeſandten von neuem beorderte, Hrn. &... au fagen, 
daß, wenn er ſich nicht vollfommen rein waſchen könne oder nicht fofort 
Frankreich oerlaffen wolle, die Unterfuhung der Sache der competenten 
Behörde werde anheimgeflelt. werden. Rach diefer Rachticht entſchloß fich 
der ehemalige —— ab zureiſen, geſtand die That, deren er 
bezuͤchtigt war, ein und erklärte, daß ex ſich dem Teufel um die Folgen 
des Vorfalls fchere. (Die legten Worte, womit der unglüdfelige Held 
son der franzöfifchen Schaubühne Abſchied nahm, find zu ſtark, als daß 
fie in ein zum Druge beftimmtes Deutſch überfegt werden könnten.) Zmei 
Zage darauf reifte Hr. ®... nad Habte ab, von wo ein Padetboot ihn 
nach Brofilien führt, um in der neuen Welt die firategifchen Künfte fort« 
aufehen.oder au vernolllommnen, durch die er im der. alten fo fehr ger 
glänzt hat — 


Bel 

* Brüssel, 20. Mai. Der een, der vorige Woche unſere Kö⸗ 
nigin auf ihrer Rüdreife von Verdiers getroffen, ift ber Gegenſtand einer 
voppelten Unterfuchung , einer ‚gerichtlichen und einer adminiftrativen, ge: 
morden. Ale Anſcheine nach werben die verhafteten Beamten des Garde, 
Gonvoi, and, der Mafhinift des. brüffeler Bahnzugt einen gemügenden Ent: 
{hußi ‚ in. bem Gewitterregen finden, der Er. in. flarfen 
Büffen el- und den vorbeieilenden keitwagen des Eöniglichen Zugs, 


der legterm, gegen, 200 Mitres voraneilte, von ihnen unbemerkt ließ. Die| In 


wirklich wunderbare Rettung der Rönigin, deren Wagen zur Hälfte zer ⸗ 
—— wurde, iſt heute durch tin Tedeum in der et F 


ein. In Zournap find con einigen Hundert Arbeitern Crteſſe gegen Baͤcker 
und gegen das Jefuitencollegium begangen worden, die jedoch bald beis 
gelegt wurden. Ernſthafter lauten die Rachrichten aus Gent. Seit dem 
17. Moi Abends bis 19. Mai troßte die aufgebradhte Arbeitermaffe dem 
energifcheften Eingreifen der Truppen und Rocalbehörben ; fogar. der Bür⸗ 
germeifter «de Kerdhore, ein allgemein gefhägter Mann, wurde vor 
einem Pflafterfteine getroffen. Die Zahl der ausgeplünderten Bäder 
übertrifft alles im folden Wälen Erlebte, und bie Vollswuth ver 
geiff fih fo weit, daß die Zruppen (in Gent zum erfien Male) feuern 
mußten. So leben wir denn bier, wie in fo vielen Gegenden Europas, 
bit zur nächſten Aernte auf einem auf die Geſchäfte höchſt nachtheiligen 
Qui-vive. Jede Racht find auf biefigem Rathhaus und im Juſtizpalaſte 
zwei Bataillone Bürgergarde zum Patrowillendienfte vereinigt, der ſich 
auch bis jegt fehr wirkſam gezeigt hat. 

— Die Nadrichten aus Bent lauten höchſt traurig. Die Epreffe vom 
18. Mai baben fih am 19; Mai smeuert. Im allen Theilen der Stadt 
find die Bäderläden geplündert worden, und die Motten mußten ihre 
Spione haben, da fie beim Heranniden der Truppen an dem einen Punkt 
immer bereit$ verfhmunden waren, um an einem andern aleid darauf 
wieder zu erfcheinen und ungeftört neue Erceffe zu verüben. Eine Bäderei 
ift wieder von Grund aus vermüflet worden. Die Zruppen haben bie 
bemundernsmürdigfte Mäfigung, die Bürgergardiften den unermüblichften 


Orbonnangoffigier des bezeichneten Prinzen, bat eine|@ifer gezeigt, und trogdem, daß die Soldaten überall mit Gteinmir- 
für das Spiel Landsknecht und gewann in der lebı | fen empfi 


und einige darunter ſchwer verwundet wurden, iſt fein 


ſſen wurden burd) | Blut gefloffen. Auf dem Urtevelderplage famen die Truppen fo ins Ger 


ſchah und die plöglihe Räumung des Plages bewirkte. Ein 
fliger Urbeiter, der ſich nicht fortbegeben wollte, wurde leicht am. Arme 
verwundet. Die Kabrifanten in Baummollenwaaren haben ſich verfam- 
melt, um über die Lage der arbeitenden Klaffe zu berasben. If Kabri- 
fen feiern gang, 25 arbeiten nur während eines Theiles der Woche, und 
blos fieben die ganze Woche hindurch. Es haben nun die Fabrifherren 
befchloffen, der Regierung vorzufälagen, drei Monate lang ale Tage zu 
arbeiten, unter der Bedingung, daß biefelbe ihnen für eine Summe vor 
150,000 Fr., alfo den vierten Theil von Dem, mas fie probuciren mer 
ben, ablaufe. Cine Deputation iſt behuft dieſes Vorſchlags bereits nach 
Brüffel abgegangen. Bis zur Herflellung der Rube werden alle Wirths 
bäufer um 6 Uhr Abends gefchleffen werben, 
Schweiz. 

site Difnba I Ein a Dia Mbdea at Gi 

en in im und Ubyberg ans Schmp rt 
jeht der Berner Berf eund: „Das. Duell follte am ri Bi in 
Hüningen bei Bafel unter Beifein des Dr. Steiger von Winterthur als 
Arzt, und Hrn. Lomdach, Commandant aus Bern, als‘ Setundanten für 
Hrn. Ochfenbein lattfinden. Wer fid; aber, unmittelbar bebor der Reh» 
tere mit feinem Setundanten von bier abreifle, dem Duell durch eine 
briefliche Erklärung entzog, das war Herr Abyberg.“ 


Griechenland, 

Athen, 8. Mai. Die Oppofitionsblätter derſichern, dag nen auch 
das tuͤrkiſche Ultimatum Tem ganz.fo wie fie es voraus 
gefagt, und daß die ruffifhe Note auf ſechs Seiten das Benehmen der 
griedifchen Regierung misbilige. Statt alex bittem Betrachtungen, die 
von diesfeits nadgerade müßig werben, hier eine Anekdote (die mehr poe. 
tifche als wirkliche Wahrheit enthalten,mag) und ein Wort Kolertis‘. Sir 
Edim. Lyons, erzählt man, habe fi nad, dem ‚Eintreffen der ruffifchen 
Note zu Hrn. Kolettis begeben umd zu den befannten,. bis zum Weber. 
druffe wiederholten Drohungen mod, die hinzugefügt, die Pforte werbe die 
ganze griechifhe Bevölkerung aus ihren Staaten meifen, menn er nicht 
bie verlangte. Genugibuung gebe. und Hm. Muffurus nach Athen zurid. 
kehren lafle.. Als nun Hr. Roleitis geantwortet, daß Beides unmögljd, 
fei, habe Sir Edmund, gefragt: was dann aus den Millionen Griechen 
weiche diefe Hartnädigkeit ins Elend ſtoße, werben folle. . Darauf Ko. 
letti6: . „Die Matrofen, follen Piraten, die Uchrigen Klephten werben.’ 
In der That, iſt cs dankbar, daß England, im 2 über feinen. ge, 
Eingen Einfluß in Griechenland, „die Pforte zu diefem Teußerſten antzei. 
ben, daß die Pforte blind dem gefährlichen Mathe folgen, daf Europa 


au 


dränge, daß fie arg r waren, zu feuen, mas aber in bie Luft x 


um DT — 


Spritze ray „en 


Sun 


um die Küfte mit mehr Bequemlichkeit befahren und beſichtigen zu kön⸗ 


dann Mohammed Ali unter Urtilleriefalven, Zhieropfern und Gebeten der 


1819 


ilnahmlos die Küften des Mittelmeeres ſich mit flüchtigen Ghriften be-jim Goldmünzen, auf 291,600 Doll. in Gilbermünzen und 2032 Dot. in 

ne fehen folte? Niemand glaubt dies bier; vielmehr bringt das Weber: | Rupfergeld, 4 * ii 8° 

maf von Härte eines Theiles der fremden Diplomatie das Vertrauen), — Ein-zeicher Pflanzer in Alabama foderte feine Reger auf, für die 

Bevor, daß. das übrige Curopa möthigenfals des griebifhen Stammes et re Irländer beizußbeuern;fie fammelten fogleich un: 

fi) annehmen werde. E. ik a — 3) ter einander 50 Doll, welche fie zu diehem wehlmolenden Zweckt zu ver: 
Moldau und Walde — | 


menden baten. 
. : h — Bur fihen und zweckmaͤßigen Werpadung der Briefe ſollen auf 
30 —— a ae Doreen I 4 mehren — aus Kautfſchut gefertigte Brieffäde in Ge- 
ei Hanpdeleflardes die Ehre, dem Fürften vorgeftelt zu werden, um brauch gefommen fein. Man hofft, dag ſolche Säle beim Fallen ins 
* —— Ems —— ce Verehrung Waſſer nicht unterſinken, fondern ans Ufer treiben werden. _ 
und der unbegrengteften Dankbarkeit des gefammten Handelsſtandes diefer Ra Plata Staaten, 
Hauptftadt nieberzulegen, von meldyen derfelbe gegen den Bürften und def» Mit der dänischen Brigg Ernft Lorenz find Rachrichten aus Monte 
fen beidenmäthige Färforge durddrungen ift, der die Stabt Bukareſcht sides vom 21. März angelonmen:. Dribe ſtaud noch mit 5000 M. 
es allein zu danken hat, daß einestheils dem müthenden Element endlich |vor der Stadt. Rivera mar von Maldenade nu Monterides Yünid 
Schranken gefeht wurden und anbererfeits ſich fat in demſelben Augen: | gekehrt, um den Schuß der franzöfifchen umd engliſchen Gefandten in 
blide die en nn orten, * den —— von) Anſpruch zu nehmen; man hatte ihm aber gleich unter polizeiliche Aufficht 
armen, durch das Feuer unglücklich gemorbenen Einwohnern ſchleunige geſtellt und dann nach Martin Garcia - ‚ wohin fid ſpäter auch 
Hülfe, Labung umd Troft zuflichen zu laffen. Mit gewohnter Huld murbde| feine SR begab. — Rad Berichten aus Buenss Myres mar am 























dieſe Deputation empfangen, deren Anrede der Fuͤrſt mie fi en beri \15, der bolisianifhe Gefandte, Don Manuel Rodtiguen, 
lichen Worten beantwortete: «Ich babe * dieſem trauerdollen Ereigniffe dicht bot den Thoren der Stadt ermordet worden. 

nicht mehr gethan, als wozu mic mein Herz und meine Pflicht auffoder: |: — 

ten. Xief im der Seele bat e8 mich betrüht, außer Stande gewefen zu Wiffenfchaft und Kunft. 

fein, alles Uebel abzuwenden, doch freut es mid, das —— der ae E ae gr re —58 rn — 
guten Ginmohner dieſer Hauptſtadt entgegenzunchmen, daß Alles gethan i er Wiſſen⸗ 
worden iſt, mas bei ſolchem Anlaſſe Menfchenkräfte zu thun vermochten,»’’ a a 3) getait, met = präfpenten en 


s eg 2 ten. — —* Sem a 23, — m dem ee Merkur: 

. 5 il. ĩ im 5 i Ein Ereigniß für Smyrna iſt, daß in dieſe Stadt Durch die Fürforge eines 
Alerandrien, 29. Xpril eit mehren Tagen find bier oͤſterrei edein Rachkommen des unvergeßlihen Salis ein Schmwefeläther-Appa: 
rat eingezogen if. Diefer Apparat wurde bereits in der vorigen Woche in 
Athen durch den Leibarzt des Königs mit günftigem Erfolg an einem Sol: 
daten, dem ein Bein abgenommen murde, angemenbet. Date dürfte auch 
im Drient ein Mangel an folhen Apparaten fein. Der Mufterapparat des 
Hrn. v. Salis aber wird mit demfelben dieſet Tage nach Palaͤſtina wan⸗ 
dern, um auch den Einwohnern Diefes Landes einige Peidenserleichterung 
zu bringen.” e 


chiſche Givilingenieure mit Hr. Karl IJafmüger bier angelangt. Diefel: 
ben gehören zu der Geſellſchaft, melde fih in Europa gebildet, um das 
Terrain amifchen dem Rothen und dem Mittelländifchen Meere zu umter: 
fuchen und um Borftudien megen be& projectirten Kanals zu machen. 
Den öfterreihifhen Ingenieuren ift die Unterfuhung der Kuͤſte auge: 
theilt, mo der Kanal ins Mittelländiibe Meer fallen fol, das Schwerſte 
von der Arbeit; allein die Zalente der dazu gewählten jungen Män, 
zer geben Buͤrgſchaft, daß fie der Aufgabe gewachſen find. Sie mur: 
den bereits rom öfterreihifchen Generalconful dem Dicefönig vorge: 
ſtellt und von demfelben auf die zudorkommendſte Weiſe empfangen. 
Der Paſcha verſicherte Hrn. Iabmüger, daß er mit Vergnügen ihn und 
feine Begleiter in Aegypten fche und fie in Allem unterftügen werde. 
Der Paſcha bat der Gommilfion ein Kriegsſchiff zur Verfügung geftellt, 





Handel und Juduſtrie. 

Dampffhiffahrt. Lriest, 13. Mai. Geftern fand bie General: 
verfammlung der Wctionaire des Deſterreichiſchen Plovd.ftatt, und wir 
entnehmen dem Vortrage bes Directors Hrn. E. v. Bruck Folgendes: „In 
zehn Jahren, beißt es unter Anderm in bemfelben, verbreifadhten Sie das 
Capital. Die Zahl der Dampfer flieg von 6 auf W in See und 5 im Bau. 
Die Einnahmen, melde bei der erften Rehnungsablage vom Muguft 1836 
bie Ende 1937 nur 10,000 FI. betrugen, überfteigen ſchon jährlich 1, 
Mill. Gulden. Die Fahrten wurden vervierfacdht, umd die Zahl der Reifen: 
dem vermehrte — Mal. Bon 107 auf 1649 erhoben ſich die An⸗ 
en welche ihre Rortfommen und größtentheils ihren Unterhalt bei der 
ſellſchaft finden. So wuchfen in Aliher Werhfelwirkung mit der Be: 
förderung Ihrer Intereffen auch die Wortheile, de der und dem 
Staat aus unferer Unternehmung entipringen. Im ur der zehn Ge 
ſchaͤfts jahre wurden von den Dampfbooten des Lloyd in 3447 Reifen 501,091 


nen. Morgen früh follen diefe Herren abreifen, um gleich ibre Wrbeiten 
zu beginnen, Mit dem geftrigen Flopd’ihen Dampfboot find 40 Paſſe— 
giere, worunter 20 aus Indien femmende Meifende, abgegangen. Die 
Gngländer gewinnen immer mehr Vorliebe für die Route von Zrieft und 
Deutfhland. Der Bicefönig ik am 24. April von Kahita bier ange 
langt, er erfreut fih der beflen Geſundheit, man möchte fagen er ver: ; 
fünge fh. Reifende, 150,963,470 F1. baar, 1,195,049 Briefe, S2E,AST Gebinde, 875,415 

Der Phare d’Ulerandrie ſchildert ausführlich die Feierlichkeiten bei | Centner und 218,922 verfdiedene Pacete beforbert. Die Cinnahmen be- 
der am 9. pril som Vicekenig vollführten Grundfleiniegung zu dem |tugen 7,059,370 %1., und die Ausgaben, als: Schiffsuntoften, Bermaltung, 
neuen Rildamm. Schon am 7. April hatten die Dampficiffe aus ner dem Wortra r 
Kahira und Wlerandrien große Menfhenmaffen zu dem Orte des bes 
vorſtehenden Feſtes herangebracht, und am 8. April Nachmittags langte 
der Vicekönig felbft an, begleitet vom Abbas-Pafha, Mohammed Ali« 
Ber, allen Großmürbenträgern und den Generalconfuln Englands, Spa: 


trandport einen Werth von 415,779,000 #1. E.M. dar. Bu den Geba— 


mens, Frankreichs, Schwedens, Belgiens nebft den in Kahira refidi» ee . eu ur 1545 
tenden PViceconfuln. Abends waren die Flußufer alänzend beleuchtet. Am Abt ner Beifenden 124,985 u 
andern Wormittag fehte der Vicekönig mit dem Gefolge mach dem linten) Betrag der Gelder u. Koſtbarkei 

Nilufer über, mo ihm bereits die Geiftlichkeit erwartete. Dort wurde ein ten M.EM. . . - . . 31,827,186 25,531,301 24 

in Gold auf Pergament gefchriebenes Programm der Beierlihkeit vom) Zahl der Briefe. . . . - us a ” „ 
Mohammed: Ali zuerft unterfiegelt, dann von allen Unmefenden unterſchrie⸗ Baaren, a 2 PH —323 .” 

ben und nebft dem auf die Feierlichkeit bezüglihen Medaillen, einem Erem: | Yon den turdlaufenen 334,495 Sermeilen 016 deben Zag, und wenn 


plar aller unter der Herrſchaft det Virekönigs geprägten Münzen, ferner 


18 Schiffe in Dienft gerechnet werden, über 51 Seemeilen für jeden Dam: 
einer Zeichnung des Dammes in den Grundftein eingelegt, auf welchen 


Her auf jeden Tag im Jahre. Die täglihe Ginnabme bob ſich von AM 
auf 4400 F. Die Gefammteinahme betrug 1,648,000 FL. gegen 1,428,000 
. im Jahre 1845, d die Schiffahrisunkoſten nur von PA, auf 
ABO, FI. und die Bermaltungstoten von 130,000 auf FALON FL. gc« 
fliegen find. Der Werth der 2 Dampfer wurde mit 2,410, WO Fi. ermit« 
telt. Das ganze Gapital der Geſellſchaft er 3 Mill. Al.; der Red: 
nungsüberichuß 440,000 Fl., von melden 420,000 Fl. zur Abfchreibung 
vom Werth der Schiffe beftimmt wurden. Nah Abzug der ausgesahlten 
Dividende von 4 Pror., der Superbividende von 2 Proc. und bir oft: 
mente von 12 Proc. gingen in den Reſervefonds WIRT, «über gegen 
475,125: #1. im Jahre 1845, . 

y an * ar Met. Spe. 106’; 
Be. 97%, 1 Bpc.69K, ; 500 FL.2. 154%: DU A. Y. i 

etien: Wien, 2. Mai. Nordb. 167, Glogan 125; Mail. 110%, ; 


Ulemas die gewöhnlichen Schläge mit einem filbernen Hammer that und 
Kitt mit eimer goldenen Kelle warf, Diefer Feierlichkeit folgte auf dem 
rechten Nilufer ein Feftmahl, nadı deffen Abhaltung der Vicekönig auf 
dem Nil nach Kahira zurüdkehrte. (%. 3.) 


Wereinigte Stanten von Nordamerika. 
" - Gine Mis. Piermont, früher die Gattin des Oberſten Auſtin, 
hat das ganze Ureal, worauf die Stadt Houfton in Tejas erbaut iſt, als 
ihe Gigenthum reclamirt. Sie behauptet, der ganze Strich Landes habe 
ihrem frühern Ehemann, Oberften Auftin, gebört, deffen rechtmäßige Erbin 
fie fei, und von dem dieſes Eigenthum widertechtlich veräußert worden. 
— Im Monat April find in der Hauptmünze und in den Bnieigr 
müngftätten aufammen über drittehalb Millionen geprägt worden. Nadı 
einem Briefe vom 17. April belief fi der Betrag auf 2,382,697 Don, 


Rivorn. RAY, ; VPeſth. 98%. 


Verantwortliche Redactlion: Profiffer Sülau. 
Druck und Berlag von $. AM. Brodbaus in Reipzig. 


| 1820 
Antündigungen. 
Hötel zum Schweizer Hof, 


Charlottenftraße Mr. 43, 


is in erfter @tage 15 biß 
POWER Aa al ©. €. 


K. K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboote „Bohemia” und „Germanla” fahren 
täglich, mit Husnabme bes Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Stationen der fähfifden Sach, Tetfhen, Tußig (Teplig), Peit: 
‚ Meinid, Sbri und Dres. 
Nähere Auskunft und Fahrbillets bei Ludwig Schmidt & Co., BDreöden, u ® 5) 


Schloß und großen Brübdergafle. 





ben ist erschienen: [2063] 


Mittelhochdeutsches Wörterbuch 


aus dem Nachlasse von 
herausgegeben und bearbeitet von Dr. Wilhelm Müller, «. :. Professor in Götingen. 
Erster Band, erste Lieferung. 
n 1—16. A— BRISTE. 
Lexikon-Octav. Geheftet. Preis 1 Thir. 10 Ngr. 

Ein umfassendes mittelhochdeutsches Wörterbuch, welches dem jetzigen Standpunkte 
der deutschen Sprachforschung entspricht, hat sich schon lange als ein dringendes Bedürf- 
niss herausgestellt, und insbesondere ist die endliche Veröffentlichung des seit vielen Jahren 
von Benecke unternommenen Wörterbuchs wiederholt gewünscht. Indem ich hiermit das 
erste Heft dieses Werkes, das der Verstorbene nicht vollenden sollte, dem -Publicum über- 
gebe, mache ich vorläufig nur darauf aufmerksam, dass seine Haupttendenz ist, das Verständ- 
niss der mittelhochdeutschen Schriftsteller zu erleichtern und somit einem Jeden als Hülfs- 
mittel für das Studium der deutschen Sprache zu dienen. Ueber das Verhältniss meiner 
Arbeit zu der von Benecke bemerke ich, dass sie hauptsächlich darin bestand, das noch 
nicht Vollendete dem Plane des Verewigten gemäss auszuführen, auf der andern Seite aber 
aus eignen Sammlungen das noch Fehlende zu ergänzen. Ausführlicher werde ich darüber 
in der Vorrede sprechen. Ein alphabetisches Verzeichniss aller angeführten und erklärten 
Wörter wird am Schlusse beigegeben werden: vorläufig ist in den nöthigen Fällen schon in 
dem Wörterbuche selbst verwiesen, . 

Göttingen, im April 1847. W. MÜLLER. 


Der Umfang des ganzen Werkes ist auf etwa M) Bogen berechnet, welche, in 2 Bünde 
getheilt, in In Fe von 16 Bogen ausgegeben werden. . 
Der Preis einer solchen Lieferung ist auf I Thir, 10 Ner. bestimmt. j 
Eine kleine Anzahl Exemplare sind auf Schreibpapier gedruckt, welche zu dem Preise 
von 2 Thir. zu haben sind. 


Leipzig, im April 1847. Weidmann'sche Buchhandlung. 


SC Reise- und Bade-Nchriften, * 


weile im Berlags: Eomptoir zu Grimma erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſch— 
fands zu erhalten find: 

Köber, Dr. med., Die Heilqguellen Deutfhlands, für Aerzte und gebildete Richtärzte, nebit 

einer Einleitung über die Wirkung des reinen kalten und warmen Waffers und vollitändigem 

Megifter. Eine vollftändige Beihreibung ſaͤmmtlicher Bäder Deuticlande.) Cempl. 46 By. 


2 hir. Rar. 

Schweichart (Dr., Med.» Rath), Der Fuͤhrer durch Deut ſchlands Geilqueien, für Kranke 
und Erbolungsreifende, welche diefelben mit mögliht wenigem Aufwande beſuchen wollen. @ine 
Badeſchrift für das nichtaͤrztliche Publicum. 15 Ror. ⸗ 

Kaifer Franzensbad bei Eger, von einem nichtärztlichen Badegaſte. Ein kundiger, ſicherer 

und ſchlichter, aber praktiſcher und hausbackener Rathgeber für Alle, welche dort Geſundheit 

und Heiterkeit des Geiſtes —— wollen. 10 Ror. 

Fischer, Yöplig wie es iſt. Rebſt Abbildung feiner Hauptquellen und pittoresfen Umge: 
bungen. Ein Handbuch für Curgaͤſte. 9 Nar. 

Graf (prakt. Urzt zu Kirchberg), S ver | Onig oder der Wa eilt. Gin Helfer 

15 Nor. 


für Prefhafte und Kranke, und Rathgeber für gefunde Menfhen. 10 Nor. 
— Sympatbetiider rg Fun Heilung durch Sympathie ıc. A 
Kevenus, 3. €., Die neueingerichteten eihiammbäder zu Kleinfhirma bei 
Breiberg und deren erprobte Wirffamkeit gegen die hartnädigften chronijchen Krankheiten. 15 Nar. 
Taſchenbüch für Buftreifende in die Mheingegenden und Zaunusbäbder. Gin zu- 
verläffiger und bequemer Wegweifer für —— au Auf und zu en. 7, Rear. _ 
Taſchenduch für Auftreifende in das Biefengebirge und bie fdiefifhen Wäber. 
Ein zuverläffiger und bequemer ae für Meifende zu Fuß und zu Wagen. 5 Nor. 
Teucher (Dr. ®. &.), Meife in die Geebäder bei Zrieft und Bene und in das 
ildbad Baftein. Ein Reifetagebuh für Eurgäfte und Wergnügungsreifende durch Sachſen, 
Böhmen, Baiern, Salzburg und Defterreih nad) Gaftein, Zrieft, Venedig und Padua, und 
zurüd über Cräg, Wien und Prag. 2 Mar. 
Bor Seyartet Didenet) Wilder aus Stalien. Ins Deutfche übertragen von A. Kregicd: 
, r. 
Eothen. Reiſeſtizzen aus dem Dften. Aus dem Englifhen. Eleg. Gr. 8. 1%, Zhir. 
n Sommer in land, vom Verfaſſer von „Eothen”. 224, War. 
mwbotham, 5., Menu er ſprachlicher Reiſegeſeüſchafter durch Deutichland, Frankreich, 
England und Nordamerika, deutfch, franzöfifh und englifh. 2. Aufl. 2u Nor. 
1984) Verlags- Compteir in Grimma. 


Reu erfchien foeben in meinem Berlage und ift durch alle Buchbandiungen zu beziehen: 
Bon einem dentfhen Soldaten. 
Gr. 12. Geh. 1 Thlr. 18 Near. 


Eeipzig, im Mai 1847, . 4. Brockhaus. 


näch ſt den Kinden, empfiehlt fi allen geehrten Meifenben. 


20 Sgr., zweite Etage 12), bis 15 &Sgr., dritte Etage 10 bis 12%, Sgr. 


Table d'hote 2 Uhr. 
» früher Oberkellner im Kronprinz. 





Dir erlauben uns, die gechrten Herren, welche 
fih bei Berfendungen von Güteen über hier unferer 
Schlepp · und Dampfſchiffe bedienen, barauf aufs 
— ju machen, daß wir durch den, mit dem 

eiben 


Pro Affecuranz = *— — 
— —————— 


Waaren bei dieſen Geſell —— * 


ften auf, en wird 
für SU Thlr. per Eentner Fer mie, 
und für den überfchiefenden Werth nur ’, pro 
Mille zu berechnen, ſodaß wir J. ®. bei einem 
BWertbe von WU Zhir. per Eentner nur 2%, Gar. 


Prämie im Ganzen in Unfap bringen. 
Hert Ferd. Sernau in Grimmaiſche 
Straße 


‚15, Rürftenhaus, wird gern gewünſchte 
nähere Auskunft hierüber nody ertheilen, und ifk 
bei ** unfer diesjähriger Frachttarif gratis 
zu en. 
Dogdeburg. 
Die Direction 
der Hamb Dampf- 


vereinigten ug — 


— 


Gaſthofs-Auzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ich den Gaſthof 


Zum goldnen Hirf 
—— 


von meinem ſeligen Vatet ſeit dem 1. Januar 
übernommen habe, und verſichere ben mich beeh · 
renden Herren Reifenden eine prompte und billige 


Bedienung. 
Carl Adolph Wiener, 


[9-5] Gaſthefsbeſider zum goldnen Hirſch. 
Theater der Stadt Leipzig. 
aite Geubent, Eunfpici m 3 dcıem vom Beer 


nv. Maltig. — Vorher: Der 
tei, Luſtſpiel von Benedir, Freiling und 
olkn, Herr Löwenberg, vom deutſchen Theater 


zu ©t.: Petersburg, als Gaft. 
Familien - Nachrichten. 


Getraut: Hr. Gerichtsactuar Karl Braun: 
art in Buttenheim mit Frl. Elife Reder. — 
dr Apotheker Heinrih Ficinus in Dresden mit 
1. Emma Lehmann. — Hr. Advocat Guftav 
a. in Böblig mit Frl. Umalie Schubert. 
— Hr. Julius Golf in Wöls mit Frl. Friederike 
Urnold, — Sr. 3. Jungbluth in Köln 
mit Frl. B. Pauli. — Hr. Franz Adolf Köh:- 
ler in Reufalga mit Rrl. Johanne Marie Alt: 
mann aus Bihopau. — Hr. U. 3, Müller in 
Zuͤlich mit Frl. F. Nagell.— Hr. Karl Roder 
in Dresden mit Frl. Sidonie Belzing. F 
Geboren: Hrn. Dr, Dieftermeg in Drfoy 
eine Techter. — Hrn. Ar. Hiller ın Breslau 
eine Zodter. — Gm. Bandeidirertionsrath Dr. 
Krefiner in Ebersborf eine Tochter. — Hrn. Guft. 
Dtto in Böhlen eine Techter. — Hrn. Lande» 
richteaſſeſſer Richter in Eibenftod eine Tochter. 
Hrn. Paltor U. 2. Strubell in Hundshü- 
bel eine Tochter. — Hrn. Diakonus Eduard Bauer- 
(hmidt in Delsnig ein Schn. — Hrn. Eurt 
Simmermann in Werdau ein Schn. 
eftorben: Frau Ch. H. Blumenau in 
Sceibenbera. — Hr. Kaufmann Gottlob Julius 
?indig in Kobenftein. — Frau Johanne Mar- 
burg in Wiesbaden. — Ht. Pfarrer M. Philipp 
Safob Viſcher in Mur. 


u or re nee er u —— ng... — — —— 





Mittwoch —— Nr. 146. — 26. Mai 1847. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 
| »  eWahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» NG K 
— ——————— r un— 


ueberblick ches für den Denker wie für den Gläubigen das Eine iſt, mas zum 
Deutfbtand. ++Von der Pleisse. Der Deutfd:Katholicismus. O Lrip- menſchlichen Zufammenleben kein Staat, keine Kirhe, keine Familie ent» 
Ag. Zod D’Eonnell’s. — Der dresbner Rrauenverein für vermwahrlofte |behren kann. Werfe man nicht eim, da das Esangelium nur eine neue 
: dchen. Von der böhmischen Grenge. Die Sperre. + Hannover. | Feffel für den freien Geift fein werdez etwas Gemeinſchaftliches muß da 
„Der preußifche Gefandte. Die Brottare. Das Pferdefleifh. Die Bere | fein, mas eine Gemeinfchaft zufammenhält, und «6 gibt nichts Beſſeres 
bindungsmittel. * Frankfurt * m. Das Preßgefeh. Die Lichtfreunde. als das Goangelium, diefe Derförperung des freien Geiftes der Menfd- 

E — a u Bw ee ne beit. Gibt es doch kein freifinnigeres Buch als das Evangelium! Wenn 
imniß. — Gefepe. x erft der Deutſch-⸗Katholitismus dem reinen evangeliſchen Ghriftenthum, 

. sAus Ungarn. Die Uebertritte g nichtunirten Kirche. wie es die vom Geifte des Chriftenthums burchdrungene Dernunft, diefer 

@panien. General Robil. Espartero. Die Königin. Der Kaper. heilige Geift in der Menfchheit, verftcht, fich mir Entfchiedenheit anfchlieft, 
Großsritannien. Hoffe. D’Eonnel’s Tod. Der Barl of Glaren| fo mird bald das Mistrauen der Gtaatsregierungen verſchwinden, melde 
Dale —— —— —— ee: Sir Charlet in der katholiſchen Reform zeither mur negative und. zerflörende, religions- 

e Perlamaat. Die Commiffionen der Deputistenfammer. Los: |und riftenthumsfeindliche CTlemente zu fehen glaubten. Natürlid darf 

faufung der Sklaven auf Mayotte. Berfammlung Stodconfervativer. |diefes Anſchließen nicht im Namen allein beftchen, fondern muß in der 
Verurtheilung in Lille. Gapitain Gubin. Die Loireüberfhwemmung.| That und Wahrheit ein warmes offenes Anſchließen fein, das ſich Mar 
Die katheliſchen Miffionen. OParis. Das Minifterium. geworden, wie das Chriſtenthum Alles gibt und hat, was die Meuſch⸗ 
Belgien. Ruhe in Gent. beit und unfere Zeit braucht, was auch fo viele Freifinnige in der evan- 
@öäweiz. Sperrmaßregeln. Durchfuhrverbote. geliſchen Kirche erſtteben. Namentlich in der Vereinigung mit kLetztern 
an jun nur * Een in viſa. und im Unfchluffe Beider ans Evangelium liegt Beider Macht. Der Deutfd- 
—— uns Gasen. on — lutheriſche Geiftlichteit. — Katholicismus würde felbft feine Zukunft zerftören, wenn er auf diefe Ber- 
Die Refervemagazine. ei einigung mit der freifinnigen Partei in der evangeliſchen Kirche nicht hin ⸗ 
Hürkei. Der tart ſche Krieg. fircben wollte, wenn man es ibm auch nicht verdenken kann, daß er am 
Roldau und Möalacei. Feuerlirm in Bukarescht. die fegenannten freien chriſtlichen Gemeinden ſich fo lange nicht anfchlieht, 
Pftindien. Die neuefte Ueberlandpoft. als die Stellung diefer zum Goangelium und zum Gbriftenthume noch 
Siſſenſchaft und Aunft. Dberbaurath Boit in Münden. — Denk |eine zweifelhafte il. Der Deutſch⸗ Katholicismus muß in feinem Be⸗ 
mal für Garton. EN ſtehen ebenfowol eine lebendige Proteftation gegen den Abfall vom Ehri- 
Sandel und Anduftrie. 58* Boͤrſenbericht. — * Frankfurt | ftenihum mie gegen das Papſtihum und das Landeskitchenthum fein. Er 
a. MI, Die Höhft-Sodener Eifendahn. — Die Zoscanifge Gentral-Eir | mug, er Tann, er wirb dazu beitragen, um die flarre Herrſchaft des 
Stantefirhentbums alt etwas dem Grundfage des Chriſtenihums Wider 

fprechendes, für den Vortheil der Staatsregierungen ſelbſt höchſt Ge: 

fäbetiches varsuflellen, Gr Pann den praßtifchen Beweis führen, wie auch 



















































ſenbahn. — Frequenz der Peipgig» Dresdner Eiſenbahn. — Peipsig. 
Ankundigungen. 





Deutſchlaud, Die „freien Ghriften’’, die das rein aͤußerliche und bie aͤffentliche Moral 
Von der Pleisse, 24. Mai. Wenn man dem Deu ifiuatba- —** wicht befördernde Staatskirchenweſen desadouiren, gute Untertha- 
Uers mus bier und da bormitft, daß er den großen Erw die man |mm fein Fönnen. Gr Bann durch Thatfachen zeigen, daf der Staat durch 


dom ihm ſich gemacht, nicht entipreche; wenn bie Erfahrung lehrt, dab das Freigebung der Kirche gut gewinnt. Es wird dann mehr und mehr die 
anfangs fhnell fortſchreitende Wert jegt nur langſam meiterfchreitet und | Frage bemortreten, ob Preußen, welches mit feinem neueften höchſt dan- 
namentlich in katholiſchen Fändern gar micht die Fortfchritte macht, die kenswerthen Gdict Über die Bildımg neuer Religionsgefellfchaften die Mög- 
man ermartete, fo liegt die Schuld gewiß viel mit darin, daß die bes | lichkeit vom Staat unabhängiger chriſtlicher Gemeinſchaften anerkannt bat, 
innende katholiſche Reform wol wußte, was fie micht wollte, aber über t einen Schritt weiter hätte geben, alles direrten und pofitiven Ein- 
as, was fie mollte, ſich nicht Mar genug war. Gilt dies nun namentlich |fluffes auf alle Kirchengemeinſchaften fi begeben, mit Einem Worte die 
von der Stellung des Deutfch-Karhelicismus zum Chriftenthume, fo ift ed | Stautskirche hätte aufgeben können! 
gewiß ein bedeutender Fortfchritt, wenn, mie es heißt, von den leipaiger De: Die deutfch-Farhokifche Kirche iſt dort jegt vom Staate felbft eman- 
putirten auf dem eben flattfindenden deutſch-katholiſchen Concil zu Berlin der |eipirt; dieſer erſte Schritt wird im ganzen proteftantifhen Deutſchland 
Antrag geftellt werden foll, den unpaffenden Namen: „Deutſch-katholiſche | andere nach sehen! Der Deutfch. Karholicismus hat num zu zeigen, 
Kirche‘‘ künftig mit dem Namen: „Edangeliſch-katholiſche Kirche” zu daß die C beit reif zu foldyer Freiheit ift umd daß die Selbfibeftim- 
verfaufchen. Es ift allerdings nur ein Wort, aber es liegt in diefem|mung freier Chriften ein fefteres Band der Ordnung ift als die zwingende 
Worte fehr viel, denn es gibt dem Deut Rarholicismus einen pofitinen | Autorität! Gr kann die große Mufgabe löfen, die Vorzüge bes Katho- 
Halt, einen Grund und Boden, auf dem er fichen und ſich in Werbin. |litismme mit denem der Reformation des 16. Jahrhunderts zu vereinigen! 
dung mit allen Chriften weiter entwideln Fann. Der Deuiſch-Katholicis⸗ kLeidet hat man zeither Vieles gethan, mas der Patholifhen Reform 
mus erflärt damit, daf er eine orgamifhe Entwidelung und Fortbildung |viel geſchadet und menig gemügt bat. Man burfte ſich nicht beghägen, 
des evangelifchen Chriſtenthums fein wolle. . Er nähert fih dadurch dem |die proteftantifhe Kirche mahzuahmen und als Product des Rationalis- 
Edangelifchen, obne die Katholiken abzuftohen; aber er ſtellt ſich höher mus wirklich gute katholiſche Cintichtungen fallen. zu laffen, um prote- 
als Beide. Er ſtimmt mit Beiden überein, indem er mit ihnen im Evans ſtantiſche dagegen anzunehmen, die,. wie das Collecſenſingen, das Gebet: 
elium die. Mahrheit findet; er unterſcheidet fidy aber von Weiden, indem jablefen, das Ueberfhägen der Predigt x. felbft in der proteftantifchen 
eide außer dem Evangelium noch andere menfihliche Autorität und hifto- | Kirche fich ſchon überlebt haben. Auch manche dogmatifche Kchrbeftim« 
riſche Rechte anerkennen: die Katholiken die alte Kirchenlehre, die Kirchen |mung und Lehrverwerfung des leipziget Goncils, manche ſchriftliche und 
väter, die Goncilien und die Tradition nebfl dem canonifhen Rechte; die | mündliche — namentlich der Schleſier, märe beſſer mol unter: 
Proteftanten die neue Kirchenlchre, die ſymboliſchen Bücher und das Lan: |blieben, da fie den Schein begünftigen Eonnte, als habe man aus Außer: 
destirchentecht. Wenn es dann dem Deurfch-Rathelismus gelingt, die in 
jenem Ramen liegende Yufgabe zu vermirklichen umd ſich ficherer als die 
ältern Kirchen auf den Grund und Boden des reinen Ehriflusenangeliums 
zu flellen, fo bildet er eine höhere Einheit. Er verwirklicht Das, was Viele 
in beiden Kirchen erfireben: eine von geiftlicher und weltlicher Hierardyie, von 
Papft und Landesbifchof freie chriftliche Kirche, welche nur auf dem Evan: 
gelium fußt. Die enangelifc »Fatholifhe Kirche würde dann ausgefpros N N 
henermaßen eine wirklich freie, wirklich allgemeine chriſtliche Kirche fein; Kirchenthum oft diametral widerſpricht — der höchſte Humanismus, die 
fie mürde den praktiſchen Beweis liefern können, daß es möglich, fei, gdefſie Philoſophie iR und jedem denkenden Menſchen zufagt. Man fügt 
auch ohne bindende äußerliche Sapungen und utoritäten durch eine freie fich offen oder verbedt vom Chriftenthume les, um eine neue Theorie an 
Gemeindevertretung und eine freie Schriftauslegung den heiligen Beift |feine Stelle zu fegen, die oft mut philoſophiſch Gebildeten verflänpfic iſt 
der Gemeinfhaft, das moralifc » religiöfe Bewußtfein herzuftellen, mel Imährend das Chriſtenthum diefelden Grundgedanten und zwar in einer 


lihen Rüdfihten vom Chriſtenthume nur den Namen beibehalten. Man 
ſcheint vielfach A la Feuerbach das orthedexe Staatskirchenthum ‚mit dem 
reinen Chriſtenthume zu verwechſeln und mill vom Chriftenthume nichts 
wiffen, weil man es nur in ber gefeßlihen Form des Staatskirchenthums 
kennt. Man redet von Humanismus, Rationalitmus und einer Religion 
für Dentende, und dergißt, daß das eigentliche Chriſtenthum — welches, 
freilich einem orthedoxen, intoleranten und —— Prieſter· und 
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weit anſchaulichern, concreietn, Allen verfländlichen, der Menſchheit Then  nachbarn Brot weggenommen, und Banden von 30, 40 und: nad wichr 
gemeinfamen Form enthält. Gegen folde Anſichten vom Chriſtenthume Mann, mit großen Prügeln verfehen, die Wege und Stege nad Sad- 
würde der Deutfch » Ratbolicttmus öffentlib protefliren, wenn er den Ra» |fen förmlich befegt und in einer Nacht nicht mebr als Fin? nah Sachſen 
men einer evangelifch - Tathelifchen Kirche annähme. Die Furcht, alt müffe führende Stege gewalt ſam zerflänt. Auch bat Diefe Menge Hand am grö- 
die deutſch⸗ Pathotifche Kirche: gut dieſem Women auch alles Das anneh- fer Grenzkrucken gelegt, am deren fefter Bauarı aber ihre Abſficht, ſolche 
men, was in einer der vielen enangeliichen Ktedyen, der enangelifcluthes | zudemoliren , geſcheitert ıft. ’ 
riſchen, der evangelifchereformirten, der enangelifd-unizten , Unchtiſiliches, Mit großem Danke müffen mir die Maßregeln, welche in dieſer Ber 
die freie Bewegung Hemmendes ift, entbehrt alles Grundes. Die deutfch: | ziehung der Stabtmagiftrat zu Weipert getroffen, um dieſen Frevel ferner 
Patholifche Kirche fol ja Feine evangelifch-Iutberifche ıc., fondern eime evan · zu verbüten, anerkennen; allein es iſt die große Zrage, ob Bl 
gelifch katholiſche werden, d. b.- eine allgemeine, auf dem Evangelium leſen den Ruhe halten werben. Die fanguinifhen Hoffnungen, welch 
fußende Vereinigung aller Chriſten, welchen das Prieſter- umd Staats: |fomol die böhmifchen als auch die fächfifhen Grenzbemohner beaten, daf 
Fircbentbum nicht mehr genügt. Wenn die deutſch-katholiſche Kirche die: |mach der eingetretenen Greuzſperre das Bror wohlfeiler werden müffe, find 
fen ihren hoben Beruf verficht, wenn fie durch vereinte Kräfte diefer ih⸗ leider nicht in Erfüllung gegangen; im Gegentheil und hauptfächlich in in 
ver chrifllichen Gemeinfchaft eine Foldye in freier Gemeindevertretung wur⸗ | den fächfifchen Grengorten nicht nur das Brot theurer geworden, fündern 
zeinde Organifirung zu geben verſteht, welche die Fehler ded Papftikums | auch ſchen mehrmals bereits Mangel daran gemefen. Werden die böb- 
mie bes proteftantifchen Bandeskirchenthums vermeidet, das Gute und Wahre|mifchen Grenzbewohner nicht bald von beffern Gefinnungen gegen ihre 
des Ratholicismus aber mie des Proteflantismus in fi aufnimmt, dann |nothleidenden ſächſiſchen Nachbarn befeelt, fo it in der That nicht abzu- 
arm fie ein Sawerteig merben, welcher die tbeils indifferente, theils fefte,|fehen, was für traurige Folgen die mädfte Zukunft ſchon bringm Bann. 
theils verberbene Maffe der beftehenden Gonfeffionsfirchen dDurdhfäuert. Sucht | Bei mehren Vorfällen hat einiges böhmifches Volk auf eine wahrhaft 
aber der Deutfch⸗Karholicismus fein Heil nicht im Chriftenthume, verfenmt | empörende Weife fi) benommen, und leider können wir die ſeht frauri 
er das allgemeine Belek der Gefchichte, aus dem Beſtehenden bie Zukunft zu Bemerkung nicht unterbrüden, daß die jenfeitige Grenafperre eine gro 
entwickeln und an dem Gegebenen, Pofitiven, ſtets freier werdend von der) Unzabl böhmifcher und fähfifcher Grengbemohner, welche ohnehin. ſchon 
Korm, dem Geift der Menſchheit zu bilden; wird er fi gefallen im Ertre- |tief genug gefunken find, vollends bemoralifirt. Der Himmel erhalte den 
men, in abfiracten Theorien, in Verwerfung des Ehriftenthums, des Gul- | Beffergefinnten den Muth und bie bis jetzt in der größten Roth bemie 
tus, der Melinion, fo wird er fich felbft tödten umd mit zahllofen andern |fene Geduld und höchſt lobenswerthe Ausdauer! (Dresd. Tobl.) 
Softemen abfterben, während das aus dem Reben des Geiſtes herausge⸗ + Qannover, 23. Mai. Die Emennung des preußifchen kegations ⸗ 
borene Chriftenthum ewig leben, immer weiter fich entmideln und durch ſetretairs Grafen v. Weltphalen, eines Katholiten, zum Gefandten 
feine fittlich reinen und freien Grumdfäge immer mehr die Menfchheit, Preußens am biefigen Hofe fol dem Könige nicht ganz ermünfcht gen 
das Staatd-, Kirchen» und Familienleben durchdringen umd umgeftalten|mefen fein und derfelbe im Berlin darauf angetragen haben, daß, wenn 
wird. Möchten alle Deurfich> Katbeliken, möchten namentlich and die füb- Imicht der gegenwärtige Geſandte Graf Sedendorf (der mac Brüffel bes 
beutfchen neukatheſiſchen Gemeinden nicht verfäumen, mit Aufgehung aller | Himmt ift) ferner hier bleiben könne, doc wieder ein Pröteftant für den 
Sonderintereffen auch durd zahlreiche Theilnahme am berliner Eoncil das |hiefigen Hof accreditirt werde. Welchen Erfolg diefer Antrag gehabt 
Ihre zum Baue einer allgemeinen chriſtlichen Kirche beizutragen! hat oder haben wird, erfuhr ich micht; gewiß ift aber, daß der Graf 
oLeipzig, 25. Mai. Wir erhalten aus Benma die Nachricht, daß | Sedendorf einftweilen feine Abreiſe vertagt bat und feinerfeit® nicht ab- 
daſelbſt am 15. Mai D’Eonnelf geftorbem if. Sein Körper fol nach |geneigt fcheint, auf den Poften in Brüffel zu Gunſten des bieflgen zu 
Irland, fein Herz dem Papfte gebracht merben. verzichten. — Die neuefte Brottare (fie wird mährend diefer Krifis ims 
— Der in Dresden beſtehende Frauennerein für Unterbringung |mer nur auf 14 Tage beftimmt) hat eine kaum nennenswerthe Gewichts. 
sermahrlofter, aus den Gelecten zu Bräunsdorf und Waldheim ent: |erhöhung zur Folge gehabt. Die ſchlimmſte Brotnoth, deren man ſich 
laffener Mädchen erflärt unserm 20. Mai, er febe ſich theils wegen | bier erinnert, war die vom Jahr 1816; aber fie Bam, mie ältere Beute 
Mangels an Gelegenheit zur Unterbringung folder Mädchen, theils mer |behaupten, der gegenmärtigen nicht gleich, zumal da fie nicht von fo gro 
gen Austritts einer großen Anzahl son Mitgliedern genöthigt, ſich auf: | Bem anderer Urt begleitet wat. — Die Berfuhe, bier im der 
zulöfen.. Die VereinsFaffenbeflände, 400 Thlt., mil der Verein in der| Stadt mit Pferdefleiſch auszuhelfen, ſcheinen geringen Erfolg zu ver- 
Meife verwenden, dab er 300 Thlr. der Diafoniffenanftalt zu Dresden |fpreden. Das Volk hat num einmal ein dur Jahrhunderte gemährtes 
und 100 Zhlr. der Diafoniffenanftalt zu Wechſelburg übermeift. Vorurtheil ſchon gegen den bloßen Namen. If das Vorurtheil gegen 
Von der böhmischen &renje, 20. Mai. Der Pofamentier |die Sache grundlos, ſo märe feine Befiegung zu wünſchen; aber dann 
geſelle Eftel aus Bärenflein in Sachſen, welder diefen Morgen in einer | müßten die Klaffen der Begüterten mit dem Beifpiele norangehen, und 
Mühle zu Weigert in Böhmen Cit. gamı ſchwarzes Mehl gekauft | wer weiß, ob ſelbſt Das eine fo tiefmurgelnde Abneigung verfcheuchen Pönnte. 
und. foldyes durch einen Böhmen bis am die fähfifche Grenze tragen laf: | Hoffentlich find wir aber über die längfte und fhlimmfte Zeit des Man- 
fen, ift, nachdem er mit biefem Meble ſchon Sachfen erreicht und über|gels (der Noth dürfen mir bier eigentlich nicht fagen) hinaus. Das an 
50 Schritte vom der. Grenze entfernt war, in der heutigen neunten Mor« |baltend ſchöne und fruchtbare Wetter iſt ein wahrer Bortesfegen, und bie 
genftunde durch einen von einem im ber Mähe der Grenze poflirten | Ternteausfichten find ermutbigend und hoffnungsreih. Schöpfte man. 
öflerreichifchen Finanzjäger gethanen Schuß verwundet worden. Durd; |nur überall aus diefer Kriſis Kehren für die Zukunft! Tröflich für un« 
diefen Schuß bat Eflel zwei Schrote in das rechte Bein, einen Schror |fere Verhältniſſe im Allgemeinen if übrigens der Umſtand, daf unfere 
in den Tinten Oberarm, einen Schrot in das linke Schulterblatt und einen | neuen Verfiherungsinftitute (die Renten » und Gapitalverfiherungsanftalt) 
Schtot in die linke Seite der Nafe ganz nahe am Auge erhalten. Die|trog der entfchiedenen Ungunft der Zeiten über Erwarten gedeihen. 
That von dieſem böbmifchen ZFinanzjäger erfcheint um fo auffallender, Durch die Eröffnung der Hamm: Duisburger Gifenbahnftrede hat un- 
als Eftel bei dem Üeberfchreiten der Grenze gar feinen Finanzjäger ge |fere Communication mit dem Dften und Welten Deutfch- 
jehen, am allerwenigſten von einem verfolgt worden if. Nach dem Arzt, ||and$ ungemein zugenommen. Bon Berlin erhalten wir, vermöge des 
lichen Gutachten find diefe Schußwunden zwar nicht lebensgefährlich, al, |feit dem 15. Mai eingeführten Nachtzugs, Briefe und Zeitungen vom 
ein 14 Tage wird Eſtel immer zubringen,‘ che er wieder arbeiten kann, [vorigen Abend ſchen andern Morgene früh, und die Fahrt bis Köln Ies 
und es iſt noch bie, große Frage, ob ihm eine Entfhädigung hierunter zu |gen wir bereits in wenig über 24 Stunden zurück. Der legte amtliche 
Theil werden wird. fiel if ein ganz armer Mann, hat eine krante Rechenſchaftebericht der Gifenbahndirertiom gibt die Werheifung, daß der 
Frau und ein elendes Kind. Daß der Schuß mindeftent auf 50 Schritte | hannoderſche Untheil an der großen Kölns Berliner Bahnverbindung in 
eſchehen, dürfte mol keinem Zmeifel unterliegen, meil ſich die Schrote dieſem Jahre noch hergeftellt fein werde. 
fa veribeilt haben. * frankfurt a. M., 23. Mai, Ginem vielfach verbreiteten Ge⸗ 
Diefer nämliche Finanzjäger hat auch von drei Säden Roggenmehl, rüchte zufolge werden noch im Yaufe des nädfilommenden Monats im 
melde ſchen im der abgewichenen Nacht über die Grenze nach Sachfen, Rreife der Bundesverfammlung die Unträge Preußens für Aufhebung 
aclhafft. und, daſelbſt auf einer Wieſe mehre Stunden gelegen hatten, der karlobader Prefbeflimmungen zur Verhandlung gelangen. 
heute Früh durch Ueberfchreiten der Landesgrenze einen Sad genommen und | Der Bundespräfidialgefandte Graf von Münd - Bclinghaufen und der 
nach Böhmen hinüber getragen. Achnliche Maßtegeln, wo Getreideſäcke neuernannte daitiſche Bundestagsgefandte Hr. von Baffer werden, wie 
ſchon auf fächfifhem Territorium lagen und von bẽhmiſchen Finangjägern es heißt, jedenfalls bis dahin in Frankfurt anmwefend fein, um an dieſen 
aoch mit Beſchlag belegt worden, find früher ſchon erfolgt. Ueberhaupt | wichtigen Berathungen Theil zu nehmen. Darüber ftimmen alle Auga- 
nerfährt bie böhmifche Grengaufficht ungemein fireng gegen die fähfifchen | ben überein, dah der Untrag Preußens dahin achen werde, das Präven- 
Grengbewohner; denn gach der eingetretenen Grenzverſperrung find fehon |tiefulem in Berug auf die Pteſſe durch das Repreſſioſpſtem zu erſetzen. 
Mehre mit nur zwei Droten fefgenommen worden, haben das Brot wies) In Betreff der Bedingungen. jehoch, ümter. melden nad dem Antrage 
der in Böhmen verkaufen und zefp. einen oder mei Zwanzigkreuzer Strafe | Preußens das Repreffiofoftem in Anwendung gebracht werden folle, find 
bezahlen. müfjen. Den höher geftellten Beamten kann diefes Verfahren |fo verfäiedenartige Gerüchte im Umlauf, und darunter fo feltfame, daf 
nicht angerechnet werden, denn diefe find ganz anderer Gefinnung. Ganz eine weitere Aufführung berfelben fuͤglich unterlaffen werden kann, da fie 
fhonungelos ift, das Benehmen von mehren Cinmohnern aus der Hefe ſammtlich noch fehr der Bellätigung zu bedürfen ſcheinen. So viel, 
des Dolls in Weipert geweſen. Diefelben haben michren Füchfifchen Greng- dürfte indeß wol eis gemih voraußgeicht werben, daß ſich das. fo lebhafte 









































Verlangen der öffentlichen Meinung nach endlicher Erfül 
Bundesacte enthaltenen Zufage, da in fümmtlicden d m Bundes: 
foaten Preßfreibeit ringeführt werben folle, nicht durch g eines 
dratonifhen Repreffibfoftems, es reiheit nur dem Buchffaben, 
nicht dem Geifte nach gemähren ü auf die eigenthämlichen 
Berhältmiffe und die gefhiätfice Entwickelung gerade der deutfchen Preffe 
feine Rückficht nehmen würde, für befriedigt haften wird. — Die bie: 
figen kicht freuunde Halten and an dieſem Pfingfifefte mieber eine 
eigne gofteßbienftliche Berfammhung. Ihre Zufammenkünfte in dem viele 
befprochenen Monragsfrängdhen haben feirher Prinerlei Beſchränkung er- 
fahren. Es kommt den Eichtfreunden ſehr zu fhatten, daß auch die fchon 
eit vielen Jahren fi en Derfommlungen umferer Pietiſten zur 

haltung gottesdienfflicher Beier feither ohne ale und jede Behinderung 
vorgenommen werden durften. 


Pi } Dreußen. 
„Berlin, 24. Mai. In der Sigung der Curie der drei Stände 
am 19. Mai fuhr man, nachdem ein Untrag auf etwas längere Berta: 
gung für dag Pfingfifeit nicht durchgegangen und die Schrift megen des 
ie bäuerliben Gzundftüde beireffenden Gefegentwurfs, mit einigen Yen 
derungen, genehmigt war, im der Berathung über das Petitionsrecht fort: 
Im Betreff der Beſchränkungen ider von ben ‚Wählern an die Ab: 
geordneten zu bringenden Inftructionen' und Petitionen hatte die Ab⸗ 
theilung nur die Bitte bevorwortet: den $. 19 der Werordmung vom 3, 
Febr. dahin abzuändern, daf eine ungehinderte und freie Communication 
awifchen den Landtagsabgeordneten und ihren Gommittenten flattfinden 
dürfe, zu dem Behuf, daß Keptere den Erſtern ihre Wünfche zu erfen- 
nen geben, chme ihnen bindende Aufträge ertheilen au dürfen. Der kand- 
tagscommiffar erklärte hierauf: etmas Anderes wolle der betreffende Pa- 
ragraph auch nicht. Der Abg. Zimmermann fand dur diefe Erklärung 
die Sache im Weſentlichen erledigt, wollte aber doch auch noch eine Ber« 
pflichtung des. Übgeorbneten, auch ſolche Petitionen zu kn: die er 
nicht billige. Bei der Abſtimmung mard der Antrag des Abg. Hanſe⸗ 
mann, wonach ale -Berfammlungen zur Berarhung Aber Petitionen an 
Böniglicye Behörden oder ftändifhe Gorporatfionen, fofern fie nidjt im 
Freien gebalten würden, polizeilicher Crlaubniß nicht bedürfen ſollen, nicht 
angenommen, eben fo wenig das Amendement des Abg. Zimmermann, wehl 
aber wurde die Bitte am eine Derlaration im Sinne der won dem Band- 
tagecommäffer gegebenen Erklärung faſt eimftimmig genehmigt. Ferner ber 
antragte die Absheilung: daß zurückgewieſene Petitionen auch ohne An—⸗ 
führung newer Gründe folten ermenert werben dürfen. Der Landtagscom- 
miffar ſuchte zu zeigen, daß in biefem Punkte die frühern provinzialflän: 
difchen Gefege nicht verfchärft feien. Für den Matrag ſprachen die Abgg. 
Stebtmamm , Dittrich, Tſchecke, gegen denfelben die Grafen d. Heldorf 
und v. Galen. Gr ward mit 359 gegen 99 Stimmen genehmigt. 

Den Antrag, auch auf den Provinziallandtagen das Petitions: 
recht nur von eimfadher Majorität abhängig zu machen, erklärte der 
Londtagscommiffer für ungefeglih; man fünne nur die Bitte an den 
König richten, daß derfelbe den nächſten Prosinziallandtagen eine 
darauf abzielende Propofition verlegen laſſe. Die Abgg. vo. Auers- 
wald und vn. Brunneck erkannten bie Nichtigkeit diefer, von den Abgg. 
v. d. Heydt, Mömes und Dittrich beimeifelten Auffaſſung an und 
meinten, man folle mit Freuden auf diefen Wermittelungsweg eingeben, 
mas auch vom mehr als mei Dritteln geſchah. Hierauf ergriff der Mis 
nifter v. Ganig das Wort und erflärte, daß eine Befchräntung des flän- 
difhen Peritiomsrechts in Betreff der ausmärtigen Ungelegenheiten gar 
nicht beabfichtigt fei, Überhaupt nicht von bindenden Vorfhriften, ſondern 
son dem richtigen, durch die Werbältniffe dictitten Takte der Werfamm: 
fung erwartet werde. Am wenigſten fei eine foldie im $. 13 bezweckt 
morden. Der Meferent beantragte hierauf, nach diefer, Geſinnungen von 
unfhägbarem Werth ausbrödenden Erklärung, die Sache als erledigt zu 
betrachten. Der Fandtagsmarfchall erklärte ſich auch fogleich Bereit, mehre 
Anträge anzunehmen, die er zeither zurückgewieſen. Es entfpann fi) nun 
noch eine Diseuffion zwiſchen dem bg. v. Beckerath und dem Minifter 
v. Canik in Betreff Schleswig: Holſteins, das der Letztere Beifpielsmeife 
erwähnt hatte und moron er hervorhob, daß es fit) ba um innere Mn 
gelegenheiten eines fremden Landes handle. Dagegen hob Abg. Sichig die 
Einheit Deutfchlands hervor, Fam and, kürzlich im einer Meife auf Krakau, 


die den Minifter fpäter zu einigen Burgen Bemerkungen beflimmte, auf auf Pommern (mit 48 Abgeordneten) I, auf Pofen (mit 
. weldhe der Abgeordnete äußerte, daß ihm feine Worte ſchnell bingeriffen|ten) 6, auf 


ber in der] Gutachten, weil ſich erſt em Crundfag gebildet haben müffe, mogu bei 


Gelegenheit des Judengefeges Ausficht fei. bg. Anmandter ſprach ge- 
gen Stoatsreligion, Pandeskirchen, das Verfahren des Minifteriums, mard 
aber durdy heftigen Laͤrm mehrfuch imterbrohen. Zuiegt beantragte er 
unter Bravo Zulaffung der Lathelifchen Difffdenten. Dafür fprachen fi 
noch die Abgg. Dittrich, Gier und gegen alle Rüdficht auf Glaubensbr- 
fenntniffe Werner aus. Abg. v. Beñcrath Benntragte eine Propofition 
an die Propingiallandtage auf Aufhebung des gedachten Paffus in den 
provingiaffländifchen Gefegen. Gründe man den diriftlihen Staat nicht 
auf die äußere Grfcheinung, auf das formelle Bekenntniß, fonbern auf 
dem Geiſt des Chriftenrhums. Entziehe man Keittem ein Recht, meil er 
ort mach feiner Ueberzeugung dient. (Brado.) Ihm entgegnete Ber 
Staatsminifter Eichhorn in einer längern Darlegung der Gründe der bei 
fichenden Geſezgebung und ſchloß mit der Frage, mas es auf Wiefe im 
Krrne des Volks für einen Cindruck machen merde, wenn fie vernehmen 
follten: der erfte große Vereinigte Landtag Preußens hat es antgefnre: 
chen, daß es ihm nicht darauf ankemme, ob feine Mitglieder — 
ſeien oder nicht. Man beſchloß num, die Abſtimmung auf naͤchſte Situng 
zu verſchieben. (A. P.3.) 

* Berlin, 33. Mai. Wir haben ſchon neulich (Nr. 139) erklärt, daß 
wir die Ablehnung des das bäuerliche Rachlaßwefen betreffenden Gefep- 
entwurfd im Allgemeinen billigen, wie mir denn gegen alle Maßregeln 
find, melde die Freiheit des Verkehrs mit Grund und Boden beein: 
trächtigen und auf diefem Gebiet einen an fich allerdings wünſchenswer⸗ 
(ben Zuftend durch directe Einrichtungen erzwingen wollen. Es Fanıt bei 
alle Dem auffallen, daß jener Gefegentwurf fo gar keine Vertheidigung 
unter den Ständen fand, fo entſchieden, faſt einmülbig zurückgewieſen ward. 
Es befinden fih doch unter den Ständen auch Schattirungen, welche dent 
ältern Ugrarfoflem, an deffen Richtung er anftreift, in andern Bezichun- 
gen nicht fo abhold find, umd in füblichern Rändern Deutfchlands haben 
wir in ftändifchen Kammern aud den Mel fi mit Wärme über dad 
Bedütfniß eines „räftigen Bauernſtandes“ ausſprechen hören. Es mag 
vieleicht die Erfahrung zu einigem Aufſchluſſe dienen, daß, wenn bei uns, 
befonders in den nörblihen und norbweftlihen Provinzen, auch in Schle— 
ien, Bauergäter zerſchlagen werden, die Theilſtuͤcke am öftefien in die 

ände der großen Grundbeſitzer übergehen und fo zur Vergrößerung, nicht 
sur Verkleinerung der Bodenantheile beitragen — neue Werkftüde zu dem 
Aufbau eines. fabrifmähigen Betriebes der Landwirthſchaft, mit deffen 
Durdführung ein guter Theil ihres Segen‘ verloren gebt. Manchen 
großen Grundberren aber ift es ganz genehm, den Bauernfland allmälig 
abnehmen & feben, feine beften Selber am ſich zu ziehen und dann, nad) 
polnifher Art, von lauter Proletariern umwohnt ju fein, melde ihnen 
als mohlfeile Taglöhner dienen. Wie gelegen, wenn man foldjen Zen: 
denzen aud) noch eine liberale Hüle ummerfen kann! 

Auch bei der Abſtimmung über die andrentenban trat eine ſolche 
Goalition der Principoppofition und der egeiflifhen Ariſtokratie hervor. 
Die Einen wiberftrebten, meil fie, bevor fie die Verfoffungöfrage für er» 
febigt erachten, keinerlei finanzielle Gonceffion machen und außerdem 
feine Muslegung der Derfaffungsgefege zulaſſen wollen als die vom ihnen 
felbft beliebte; die Undern erflärten offen, daß ihnen bei jener mohlihä- 
—— Maßregel die Rechte und Intereſſen der Berechtigten nicht genug 
bedacht ſchienen. 

Die Unterzeichnung der bekannten Declaration der 138, von wel ⸗ 
hen Letztern uns übrigens Einet beharrlich fehlt, da wir im der Allgemei- 
nen Preußifden Zeitung, trotz alles Zaͤhlens, durchaus nur 137 ausmit- 
teln Pönnen, während cın Gorrefpondent eines andern Blattes, der wahr« 
ſcheinlich einige Vornamen mitgezäblt bat, fogar 141 herausbringt, if 
erſt dann mit größerer Mlarheit zu beurtheilen, mern man das ält- 
niß der verſchiedenen Stände und Provinzen dabei in Anſchlag bringe: 
Bir haben uns die Mühe genommen, die Unterfähriften mit dem Ber: 
zeichniffe der Stände zu vergleichen, und unfer Ergebni wirb bis auf ein 
paar kleine Zweifel, die dem verfchiedenen Herren Müller, Schulze xc. zur 
kaſt fallen, richtig fein. Hiernach gehören von jenen 137 der weihe, 
bie bekanntlich durch 237 Abgeordnete vertreten if, 36, den Gtädten, 
melde 192 Abgeordnete fenden, 54, den Randgemeinden mit ihren 124 
Abgeordneten 47 an. Berner kommen nad) den Propinzen auf Preußen 
(mit 95 Abgeordneten) 61, auf Brandenburg (mit 67 — *282 8, 

6 Übgeordne- 
hlefien (mit 82 Mbgeorbneten) 11, auf Sachfen (mit 


hätten. Ginftimmig word endlich auc hier um eine emtfprechende- Declar|67 Abgeordneten) 3, auf Weſtfalen (mit 61 Ubgeordneten) II, auf 


retion des 6. 18 gebeten: 
Endlich ward dab Gutachten der vierten Abtheilung über die Pitir 


” Rhemproning (mit 77 Abgeordneten) 36. Don den 36 beelariren- 
en Rittern gehören 28 allein der Provinz Preußen an, welhe 45 rit 


tom des Abg. v. Soucken vorgetragen, welche dahin ging, gefehlich aus-terſchaftliche Abgeordnete hat, in Brandenburg, Schleſien and Sach⸗ 
ahfstechen, dafı bei Aneäbumg politifcher Rechte Niemand nach feinem) fen hat: fih gar Beim Mitterfliand' dazu gefunden, in Pommern nur Cie 
Hauben zu fragen fei, und daß in Uebereinſtimmung damit der 6. 5iner, in Pofen son 22 Mitterfländen nur 3, im Beffalen 2, in der 
des Gefehes dem 1. Juli 1823 verändert werde. Die Abtheilung ent: | Mbeinproving vom 27'Mitterftänden mur 2. Won den fläbtifchen Detla⸗ 
pfahl mir, um Erwägung zu bitten, ob mich! eim Ausweg zu finden ſei, ranten gehören 20 der Provinz, Preußen, melde 28 fäbtifche Abgeord- 
das Recht der Wahlfähigkeit und Wählbarkeit auf alle im Staate ger nete hat, 5 Brandenburg, 1 Poſen, 7 Shfefien (mit 30 ſtaͤdtiſchen Ab· 
dufderen chriſtlichen Religionsgeſellſchaften aus zudehnen. Graf Renard| geordneten), 2 Sachſen, 4 Weſtfalen und 15 der Rheinprobdinz (mit 25 
ſprach für dem erſten Theil des Unfrags und gegen dem zweiten und das’ ftäbeifchen Wbgeordneten) an. Ebenſo vom deutn der kandgemeinden 19 
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der Proving Preußen (mit 22. ländlichen Wbgeordneten), 3 Brandenburg, 
2 Pofen, 4 Sälefien (mit 16 ländlichen Ubgeerdneten), I Sadſen, 5 
MWeftfalen (mit 20 ländlichen Abgeordneten) und 19 der Rbeinprevinz, 
welche 25 Abgeordnete der Landgemeinden hat. Aus Pommern bar we- 
der ein Mädtifcher noch eim bäuerlicher Deputirter declatitt, fendern nur 
ein ritterfchaftlicher (d. Hagenow). In ber Provinz Preußen find alfo 
die Declaranten in einer Majorität von 61 gegen 34, in der Mheinpro- 
ving im einer Minorität von 36 gegen 41, melde in ber geringen Be+ 
theiligung der dortigen Ritterſchaft beruht, überall fonft in der ſtaͤrkſten 
Minorität, und zwar in allen drei Ständen. 

** Aus 4 24. Mai. Der eigenthümliche Streit über den 
Zweck und Geift des Befreiungskrieges, der in der Sitzung ber 
drei Stände am 16. Mai geführt wurde, beruhte zulegt doch auf Mis- 
verfländniffen. Hr. v. Bismark hatte gang Recht, wenn er gegen bie An 
fit proteſtitte und fie für eine Beleidigung der Nation erklärte, daf das 
preußifche Volk die Franzoſenherrſchaft ruhig ertragen und fi nit zum 
Kampfe erhoben haben würde, wenn c8 nicht durch Verſprechungen im 
Betreff der Zukunft, durch Zufiherung diefes umd jenes politiſchen Rechls 
gewonnen worden waͤre. Wer das ſagt, verfälfcht die Geſchichte um einer 
Unmürbigkeit willen. Das preußiſche Volk bedurfte in jemer Zeit nichts 
als den Muf feines Königs, um fi wie Cin Mann gegen die verhaßten 
Bedrüder zu erheben; ja es ift oft behauptet worden, daß das glühende 
Verlangen des Volks nach Verdrängung der Fremden und Austilgung 
der Schmach, die man erlitten, und der furdtbaren Beſchwerden, die man 
trug, den König fortgeriffen haben würde, aud menn er feldft nicht dem 
Kampf gewollt hätte. Wenn die Abgeordneten, die mit fo viel gerechtem 
Stolze hervorhoben, daß fie damals bereits gelebt und mitgefochten, ſowol 
jene Beſchwerden vergeffen haben als auch den Haß gegen die Franzofen 
abläugnen, meldyer im jener Zeit bis zur äußerſten Uebertreibung ging, 
und wenn fie nur ihrer Hoffnungen für die Zukunft gedenken, fo müffen 
fie damals fehr jung geweſen fein, ein fehr kurzes Gedächtniß haben und 
in der felbft mitgemachten Geſchichte durch fpätere für Parteigmede er⸗ 
fonnene Darftelungen irre geworden fein. Ueberdem find auch in jener 
Zeit Beine Verfprehungen gemacht und Feine neuen politifchen Rechte zu 

efihert worden, felbft der berühmte Aufruf des Königs fpriht nur von 
ieberfchr der Vergangenheit, nicht von Aufbau der Zufunft, umd alle 
Proclamen jener Tage athmen jenen Geift der Romantik, von welchem 
der neuere Liberalismus fo maͤchtig abweicht. Was man für Verſprechun ⸗ 
gen ausgibt, das iſt Alles erſt nach dem Kampf und Sieg erfolgt. Wenn 
mir daher in dem Bemerkten dem Hrn. v. Bismark nur volfommen bei- 
ftimmen können, To müſſen mir doch auch auf der andern Seite behaup- 
ten, daf auch er die gegentheilige Meinung nicht richtig verftanden hat. 
Die Behauptung, gegen die er mit Recht proteftiren konnte, war an je: 
ner Stelle nicht ausgefprochen, ſondern nur geltend gemacht worden, wie 
viel Antheil am dem begeifterten Aufſchwunge jener Tage die Freiheit über- 
haupt, der Eindrud ber großen Reformjahre von 1807 an, das daburd 
erbebene Gefühl der Bürgermürde und des Gemeinfinns und bie dadurch 
aufgerufenen Hoffnungen getragen, und auch darin liegt ſicherlich pr 
Wahrheit. Das preußifhe Volk würde auch ohne das Alles dem Mufe 
feines Königs gefolgt fein, fo gut mie in den weſtfaͤliſchen und hanſeati 
ſchen Ländern der Fremdenhaß nicht minder ergluͤhte wie in Preußen und 
zu den nühmlichften Opfern und Anſtrengungen fpornte; die Unfcauun- 
gen der Zukunft waren fehr unflar und unbeftimmt und fanden ſich doch 
nur unter den gebildeten Ständen; aber durch alles Wolf wirkte das Be⸗ 
wußtfein der gemachten Vorfchritte, der gewonnenen Grundlagen höherer 
Auftände und daß in der „Wiederkehr einer glüdlichen Zeit” doch nicht 
eine Rüdkchr zu al dem Zopf und all der Berormundung der Jahre ner 
1806 gemeint fein Tönne. Das bat den Kampf nicht erſt möglich ge» 
macht, aber es hat ihm feinen Charakter gegeben, umd vieles Große und 
Schöne flog vornehmlich aus biefer Duelle. Der Kampf felbft aber ging 
nad; der überall widerhallenden Sprache jener Tage für Gott, König 
und Vaterland! 

— Der Karlöruher Zeitung wird aus Merlin gefchrieben: „Cine neus 
liche Erklärung des Minifters v. Bodelſchwingh im Betreff des Poft- 
gebeimniffes bezog fi, mie man fagt, auf nachſtehenden Vorfall: 
Ein Abgeordneter der Provinz Preußen, Hr. v. K., wurde vor einigen Ta- 
gen zu dem Poligeipräfidenten d. Puttkammer geladen. Der Dräfident 
legte ihm einen Brief in Abſchrift vor, welchen Hr. d. K. bald nad) Be— 
ginn des Landtags nad Königsberg gefchrieben haben follte, und der eine 
Kritit der Thronrede enthielt. Die Frage, ob Hr. d. K. den Inhalt die: 
fer Copie ald von ihm verfaßt anerfenne, wurde vom dem. Abgeordneten 
dahin beantwortet, daf ex jede Antwort verweigere, auch fein Protokoll 
oder er —— — * 

— Die Geſchſammlung veröffentlicht zwei Geſthze, 
April datirend, die Glanbwärdi —E u Ar der ih 
rer Drbnung commandirten Militairperfonen, das andere, vom 30. 

til, die Bildung eines Chrenraths unter den Juftizcommiffaren, Ad» 
soraten und Rotaren betrifft. 

Deſterreich.“ 

& Aus Ungarn, 19. Mei. Die maſſenhaften Uebertritte, melde 

im Folge der newen Geſetze über den erleichterten Uebergang nom einer } 


deren eins, vom 8. 


chriſtlichen Eonfeffion zur andern im 56 von Seiten der 
unirten Griechen zu der nichtunirten (ruffifhen): Kirche Ratıfanden, fan 
|gen nun an, Rechtsfragen herverzurufen, deren Röfung ſchwer, jedenfalls 
dem naͤchſten Neichstage vorbeheiten bleiben muß. Es gibt nämlid, na⸗ 
mentlic im Biharer-Gomitate, viele Gemeinden, in melden, zufolge je- 
ner Gonverfionen, die Zahl der nichtunirten Griechen die der unirten über» 
trifft. Es ift daher aud) bier die in andern Ländern bei ähnlichen Ber- 
anlaffungen aufgeworfene Frage entftanden: Wem gehören die kirchlichen 
Gebäude und Gelder: der abgefallenen Majorität oder der dem frühern 
Glauben treugebliebenen Minorität? Die Stände bes befagten Comitats 


‘find darüber in Berathung getreten, und die Mebrbeit derfelben neigte ſich 


der Anſicht zu, die Majorität müffe in den Befig ihrer frübern kirchlichen 
Befigthümer gefegt werden. Indeß hat ein derartiger Beſchluß nod nicht 
Gefeheskraft und kann diefelbe erft durch ein neues Reichstagsgeſetz er⸗ 
langen. Bis dahin ift nun entfchieden worben, daß die Unirten im bis- 
berigen Befig ihrer Kirchen und Pertinenzien bleiben follen. Dabei wird 
«6 wol überhaupt aud fein Bewenden behalten, felbft wenn diefe Ange: 
legenbeit vor den Reichötag kemmt. Denn einmal ift ein folder Beſchluß 
dem Grundfage des Eonfervatismus uti possidetis ganz angemefjen; dann 
verlangt es auch bie oͤſterreichiſche, mir möchten fagen bie europäifche 
Politik, der weitern Ausbreitung der nichtunirten griechifchen Kirche, d. i. 
des Poren» und Ruſſenthums, Schranken entgegenzufegen, umd endlich 
ift jener Grundfag aud im allgemeinen Kirchenrechte begründet und dem 
Sinn aller Stiftungen gemäß. 


Spanien, 

Aus Madrid wird oom 16. Mai die Ankunft vom General Ro» 
dil (Nr. 143) gemeldet. Der Glamer publico widerſpricht auf das ber 
flimmtefte der Ungabe des Heraldo, baf General Gspartero ſich megen 
Grlaubnig zur Rüdkehr an die Königin gewendet habe. Der Finanzmi- 
fier, Hr. Salamanca, hat, angeblid im Auftrage feiner Gollegen, dem 
Könige in Pardo feine Aufwartung gemadt. Der Imed davon fol ge⸗ 
weſen fein, den König zu einem Befud in Aramjuez während der Anwe- 
fenheit der Königin dafelbft zu bewegen. Ueber den Erfolg verlautete noch 
nichts. Der Aufenthalt der Königin in Aranjuez ſcheint übrigens bis 
Gnde Mai verlängert werden zu follen. 

— Ein Schreiben aus Barcelong vom 12. Mai enthält nähere Rad» 
richten über den Kaper, der im Anfange diefes Monats ein amerifani- 
nifches Kauffahrteiſchiff in jemen Hafen eingebracht hat. (Rr. 136.) Dies 
fem Briefe: zufolge ıft der Kaper märhlich ein ſpaniſches Schiff, nad 
Barcelona gehörig, und fegelte mit einem mejicanifchen Kaperbricfe. Er 
ift daher von den fpanifchen Behörden als Pirat veruripeilt worden, und 
das amerifanifhe Schiff wird feine Reife ungeftört fortfegen koͤnnen. 
Der Brief verfichert, es feien noch drei andere Fahrzeuge mit Kaperbrie» 

Sea Nr 


fen in der Nähe von Barcelona. 


Großbritannien, 

London, %. Mai. 

Der Hof wird am 22. oder 24. Mai auf einige Tage nach Clare, 
mont geben, mo der Geburtstag der Königin, der 24. Mai, und der 
Prinzeffin Helene im Bamilienkreife begangen werden fol. Am 26. Mai 
kehrt der Hof nad dem Budinghampalafte zurüd, mo am 27. Mai großer 
Empfang zur officielen Beier des Geburtstags ber Königin flarrfindet. 
Am 31. Mai geht der Hof für die Dauer der Aecottrennen nad Windfor. 

— Bon Nizza und Zurin wird gemeldet, baf Daniel D’Eonnell 
bald nad) feiner Ankunft in Genua geftorben fei. Auf directem Wege 
wird diefe Nachricht beftätigt. D’Gonnell war am 7. Mai in Genua an« 
gelangt, befand ſich aber fo übel, daß er fofort im Hotel Feder ſich zu 
Bette legen mußte. Am 10. Mai ſchon fürchtete man für fein Leben, in⸗ 
dem zu feinen Kopfleiden eine Unterleibsentzündung und heftige Diarchoe 
fid gefelte. Die Unmendung von Blutegeln und andere Mittel befeir 
tigten indeſſen bis zum 12. Mai die Symptome unmittelbarer Gefahr, 
doch gaben bie zwei zu Mathe gezogenen genuefer Aerzte, deren einer ein 
dort heimiſch gemordener Engländer ift, faum Hoffnung, daß der Kranke 
genefen werde. Es trat jedod ein Rüdfall ein und am 15. Mai er 
folgte die Auflöfung des Waters der Repeal. 

— Der zum Lordlieutenant von Irland defignirte Earl of Elarendon, 
dermalen noch Präfident des Handeldamtes, ift 1800 geboren und ein 
Bruder von Hrn. Villiers, der zuerft den Untrag auf Abfchaffung der 
Getreidegefege im Parlamente ftellte und feit Jahren beharrlic erneute. 
Der Earl bekleidete früher die Borfhafterftelle in Madrid und war im 
legten Miniflerium Melbourne Geheimfiegelbewahrer, Man ſchreibt ihm 
große Neigung für die auswärtige Politik zu. Es war etwas ſchwierig, 
einen Rachfolger für den Earl of Besborough zu finden, da umter gegen» 
wärtigen Umftänden Niemand fi nach diefer befonders ſchwierigen Stelle 
drängte, der Herzog d. Bedford diefelbe ablehnte und Lord Glanricarde, 
einer ber reichften Gutsherren in der Grafſchaft Galmay, ſich durch feine 
mancerlei Oppofitionen gegen das iriſche Armengeſetz für jegt unmöglich 
gemacht hatte. 

— Der Repealverein, ber wegen bes Ablebens des Fordlieutenants 
von Irland feine Wochenſiung vom 17, auf-den 10. Mai vertagt hatte, er⸗ 
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hielt. von I. D’Eonnell einen Bericht über Fodesfäle in Irland vom 1. Der. 
1846 ‚did 1. April vorgelegt. Don 2350 waren angeblich 1567 aus Man ⸗ 
gel an Robrung erfolge. Im Jahr 1845/46 waren in berfelben Zeit 
nur 399 Zobderfälle vorgefommen; «5 find jedody diefe UNen ganz unzu» 
verläffig. Als Repealrente gingen 49 Pf. St. ein, 

— Der Rarquis of Fansbomne, Geheimeramböpräfident, iſt durch 
einen Gichtanfall feit einigen Tagen am Erfcheinen im Oberhaufe verhindert. 

— Eir Charles Dgle, Hafenabmiral von Portsmouth, hat heute 
feine Flagge von dem bei Spithead nun fegelfertig liegenden St. Vin- 
cent, feinem zeitherigen Flaggenſchiff, auf den Bictory übertragen, und 
Eontreadmiral Sir C. Rapier hat dafür die feinige auf dem erflern Drei: 
decker aufgezogen. * 

— Die geflrigen großen Rennen bei Cpſom, der fogenannte Derbh 
tag, find verlaufen wie immer; nur war diesmal das Zuſtrömen ber 
Zaufende größer als je, da zum erfien Male directe Gifenbahngelegen: 
beit von ondonbridge aus dahin mar. Leber Nine Ems und Kingfton 
zu fahren, wie früher, hielt fo Manden zurid. Bei den Weiten an 
diefem Tage handelt es fi immer um einen außerordentlihen Umſatz. 
Zu dem großen Derbyrennen waren 188 Unterzeichner, deren jeder 50 
Sovereignd Einfag leiftet. Hrn. Padley's Geffal gewann den Preis, der 
wach Abzug von 100 Soprreigns für den nächſten Kenner, was Hrn. Pi. 
got's Conyngham war, 100 Pf. St. zu dem polizeilichen Unkoften und 
einigen andern Abgaben in 5250 Pf. St. befland und vom Goffad in 
2 Minuten 52 Serunden gewonnen wurde. 

— Mit dem erfolgten Eintritte der Fruͤhjahrshochfluten wird auch des 
in der Dundrumbai noch feftliegenden Riefendampferd Great Britain 
wieder erwähnt. Es foll in der That gelungen fein, feine gefährlichfien 
Lecke zu ſchließen und das Waſſer dur Pumpen fo weit zu entfernen, 
daß das Schiff bei der legten Flut weſentlich gehoben wurde. 

— In einer Koblengrube 2 Miles von Leeds hat eine Erplofion 
böfer Wetter wieder fieben Arbeitern das Leben geloftet. 


rankreich. 
— — 


ie Pairskammer bat geſtern die Beralhung des Geſetzentwurfs 
über das Gapitel von St. Denis fortgeſetzt. Die vier Zuſatzartikel des 
Marquis de Barthelemp, melde die Zahl der Mitglieder des Capitels, 
ihre I, Refidenz und bie des Primicier näher deſſimmen follten, wur: 
den mit großer Mehrheit abgelehnt und der Geſetzentwurf ſchließlich mit 
16% gegen 50 Stimmen angenommen. R 
Er ber Deputirtentfammer fland ber Gefekentwurf über Bei: 
bebaltung der Pofthaltereien auf den mit Eıfenbahnen parallel laufenden 
Straßen auf der Zagesorbnung. Der 1. Artikel deſſelben, welcher für die 
Unterhaltung von Poftcurfen durch das ganze Lind den jährlichen Credit 
auf das Budget gebracht wiſſen wollte, wurde von der Regierung im Gin 
verftändnig mit der Gommiffion geftrihen und der Entwurf ward dadurch zu 
einem Greditgefeg über 178,000 Er. für 1847 und 350,000 Fr. für 1848 
u Unterftägungen der Pofteurfe auf parallel mit ſolchen Eifenbahnen lau» 
— Straßen, die noch im Baue begriffen find. Der Finanzminiſter 
Hr. Dumon erklärte ausdrücklich, daß die Poflhalter aus dem Grunde, 
weil eine verbefferte Trausportweiſe ihr Geſchäft beeinträchtige, vielleicht 
aufhebe, keine Entfhädigung beanfpruhen könnten. Der Gefegentmurf 
wurde mit 199 gegen 42 Stimmen votirt. 

— Der Eonftitutionnel gibt eine Starifti von der Zufammenfegung der 
Gommiffionen der Deputirtenlammer zur Berichterftattung über 
die vorliegenden Geſetzentwuͤrſe. Die DOppofition ift dabei in fehr gerin- 
ger Zahl vertreten, Beamtendeputirte machen meift die Hälfte, oft noch 
mehr davon aus, wie z. B. von 18 Mitgliedern der Budgelcommiffien 
für 1848 nicht weniger als 10, von 18 Mitgliedern der Commiſſion über 
den Rechnungsabſchluß von 1844 die Hälfte, bei andern Gommiffionen 
von 9 Mitgliedern 8 und 7 Beamte find. 

— Eine vom 9. Der. datirte königl. Verordnung hat dem Marine: und 
Golonialminifter einen Gredit von 461,000 Fr. für 1847 eröffnet zur Kos» 
taufung der Sklaven im Befige der Bewohner der Infel Mayotte 
bei Madagaskar. Die Befreiten haben jedoch fünf Jahre für die Regie 
rung zu arbeiten. 

— Die « Preffe» erzählt von einer Verfammlung Stodconferva: 
tiver (conservateurs bornes), bie bei Hın. Francois Deleffert gehal⸗ 
ten worden frei. Es handle fih um Gründung eines neuen Blattes zum 
Grfage der Epoque, mozu fie die Fonds aufbringen wollen. Mit der 
matten Vertheidigung ihrer Fahne durd das Journal des Dibats find bie 
Herren unzufrieden. 

— In Lille hat am 19. Mai die Verhandlung gegen die wegen ber 


Sohn eines der verbionftooliten, auf dem Schlachtfelde gefallenen Diei- 
fiontgenerale des Raifertbums, dem von Napoleon der Varfealfiab zur 
gedacht war. Unter den mandherlei Geſchichtchen, melde über dem ent- 
dedten falfhen Spieler in Umlauf find, if auch folgende: Die Königin 
pflegt, mit ihren Schwiegertöchtern die Abende mit Arbeit an Stidereien 
u, berg. auszufüllen. Zumeilen tritt eine Übwechfelung ein, und es wird 
auch mol einmal eim Kartenfpiel beficbt, wo dann mitunter die Udjutan- 
ten und dienfithuenden DOrbonnangoffigiere jugeogen werben. Gapitain 
Gudin hatte auch diefe Ehre und madyte babei durch fein lid im 
Vingt:et:un Auffehen. Gines Abends mar das auch der Kall, als die 
Herzogin von Aumale, indem fie ihn die Karte mifhen fah, unmill» 
küͤrlich ausrief: „Ei, wie mifhen Sie!’ Der glüdlihe Spieler hatte 
hierauf, da die Herzogin, natürlich ohne Urges dabei au denken, auf ihn 
achtete, wiederholt Bein Gluͤk mehr. Wis das vierte Mal die Reibe an 
ihn kam, blickte die Herzogin nicht hin, und der Capitain gewann. In 
ihrer naiven Weife meinte da die Herzogin von Aumale: Ah, diesmal 
hab’ ich nicht aufgepaßt.“ 

— Der Moniteur enthält eine Ueberſicht des ermittelten Schadens, 
welchen im vorigen Jahre die Roireuberfgmemmung angerichtet hat. 
Die Gefummifhägung beläuft fi auf 27,677,000 Fr., wovon 15 Mil. 
ungefähr auf reiche und bemittelte Keute kommen. Diefe haben aus dem 
für die Ueberſchwemmten eingegangenen Unterftügungen von zufammen : 
3,517,000 $r. natürlidy nichts empfangen, ſondern legtere find den bei den 
übrigen 12 Mid. des Schadens beteiligten Umbemittelten allein zugeflofr 
fen, die dennoch nur wenig über den vierten Theil Erfag erhielten: 

— Die katholifgen Miffionen von Frankreich haben im Jahr 
1846 3,575,775 $r. eingenommen und 3,882,273 Fr. ausgegeben. Die 
fremden Beiträge für das Jahr 1846 waren folgende: England 204,652 
Br., Belgien 174,376, Deutfcland und die Schweiz 325,577 (mooen 
203,677 auf Preußen, 37,853 auf die Schweiz, 10,639 auf Baben, 
2773 auf Darmfladt, 3379 auf Deffen, 3519 auf Naffau, 23,921 auf 
Württemberg kommen). Norbamerita hat 84,047 gegeben, wovon nur 
4432 auf die Vereinigten Staaten fallen, alles Uebrige auf die englifchen 
Golonien von Ganada und Reufcottland; Sidamerifa hat 9897 Fr. ger 
liefert, Italien 605,427, Portugal 24,595, Spanien 21,507, die Nies 
derlande 93,336. Don diefen Summen find auf die Miffionen in Europe 
verwendet worden 643,816 Fr., auf die in Ufien 1,099,324, auf bie im 
Afrika 367,732, in Amerika 1,018,507, auf die Gübfee 486,660, auf 
den Drud der Annalen 224,943 und auf die Verwaltung 41,290. Die 
Annalen der Miffionen find im verfloffenen Jahr in 173,000 Eremplaren 
erfchienen, und zwar 100,000 Franzöfifh, 18,200 Deutſch, 20,000 Eng» 
liſch, 1100 Spanifh, 4500 Hlamändıfh, 30,000 Italicniſch, 2500 Por» 
tugiefifh, 2000 Holändifh , 500 Polniſch. 

oParis, 21. Mei. Von den neun urjprünglichen Mitgliedern des 
Gabinets vom 29. Det. find jetzt Hr. Guizot und Graf Dudatel, ſowie 
nominel Marſchall Soult nody ald alleinige Repräfentanten übrig. Die 
Ideen, mit denen es feine Verwaltung anzutreten ſchien, von der man fo 
viel erwartete für Eonfolidirung der Verhältniffe, find trog Hm. Guizot's 
neuefter Derfiherung, daß darin nichts geändert fei, meift entſchwunden 
mie die Perfönlickeiten. Es haben dieſe Ideen leider nicht Energie ge» 
nug befeflen, der Cinwirkung jener felbftfüctigen focialen Zerfegung zu 
widerftehen, welche die höhern und birigivenden Schichten der Berölterung 
bier, durchdtingt, in den untern nicht minder heimifc wird und von Pa— 
ris aus wie von dem Gentralfige eines Erebsartigen Uebels nad allen 
Seiten um fi wuchert. Immer feltener wird Gemiffenhaftigkeit in der 
Wahl der Mittel, um zu Gelde, Befriedigung der Genußſucht, Einfluß 
und Macht zu gelangen, je nachdem Neigung und perfönliche Verhält- 
niffe eine Richtung bedingten, ſowie um bie gewonnene Stellung zu be 
haupten und egoiftifch auszubeuten. Doch ift diefer Charakterzug ‚dem 
Branzofenthume gerade nicht neu und eben nur wieder einmal im Auf—⸗ 
fleigen begriffen. Marſchall Soul's fpanifche Gemäldegalerie, mie die 
Wahrnehmung der Wiener im Jahre 1809, daß jeder franzoöͤfiſche Tor⸗ 
nifter ein wandernder Schagkaften war, darin in der Regel Uhren, Pres 
tiofen, Gold, Bancozettel, mindeftens einige filberne Köffel (ſ. „Tradi⸗ 
tionen aus Defterreicdy unter Franz I.“, 2. Bd. 1844), belegen ihn für 
eine frühere Zeit. Der vor dem Pairdhof anhängige Proc gegen Ger 
neral Gubieres, die falfchen Marken des Duc de Berghes und der falfche 
Spieler unter den Orbonnanzoffizieren bes Königs find neben vielen be= 
fannten Dingen nur neueſte Wahrzeichen beffelben unter ihn modificirenden 
Umftänden. Die Verwaltung ift, wie ſchon angedeutet, von der nachtheiligen 
Einwirkung diefer Richtung krineswegs frei geblichen, und bie offentundige 
Folge davon ift, daß fie einzig und allein fi Ludwig Philipp's perfön» 
liche Gunft (oder wern man will die des Hofes), melde von dem öffent 


tuͤtzlich dort vorgefallenen Theuerungstumulte Ungeflagien begon: [lichen Vertrauen des Königs der Frauzoſen zum Gabinet fehr zu unters 
nen und mehre Werurtbeilungen haben ſchon flattgefunden. Gegen einen ſcheiden fein dürfte, und bie Majorität im der Deputirtenfammer zu er» 


Mann, der eine ſchwarzt Fahne im Haufen getragen hatte, ift fünf Jahre 
Gefängniß erfannt werben. 


— Die Provinzialblätter nennen rückſichtslos den Namen des Gapitains Duchatel, huldigen diefem 
iers des Könige, der in Ghantilly eine fo traurige Ges |herm Gollegen einzelne M 


und Drbo 


ten beftzebt iR und diefen Geſichtspunkten alle andern unterordnet. Zwei 
—* des 29. Det. und zwar die dirigirenden, Hr. Guizot und Graf 
fteme vorzugsmeife, zu dem von ihren frür 
änner, mie 3. B. Hr. Billemain, ſich nie in 


Iebrität · durch fein Gpielglüd erlangte. Gr heist Gudim und iR der foldem Umfange bekannt hätten. Beide gehörten in der zweiten Hälfte 


der Meftanration zur Goterie der Doctrinaire, und Hr. Duchatel vertrat in 
dem von ihr Damals herausgegebenen Globe die Handelsfreiheit und den 


— In Yıla fol, wie das Journal des Dibats meldet, aus Anlaß der 
Yublication des neuen Prefigefehes (Mr. 142) ein Aufſtand aus. 


Grundfos, den Wählern völlig freie Dand zu laffen und keinen leitenden — fein und das Volk die Büſte des Großherzogs zertrümmert 
en. y 


Einfluß auf diefelben zu üben, da man fonft nie zu einer möglichft unver: 
fälfhten Vertretung des Yandes in der Kammer gelangen mürbde. für 
die Wähler wie für die Deputirten flatuirte er von Seiten des Minifte- 
tiums nur Ginen Einfluß, dem nämlich der öffentlichen Meinung über 
feine Wirkfamkeit. Ihre Stimmen auf anderm Wege zu fuchen nannte 
ee ein Selbſtzeugniß der Unfähigkeit für jede Vermaltung, melche dazu 
greifen würde. Ueber beide Punkte hat er feine Anſichten total ge- 
ändert und im Betreff der Peitung der Wahlen hat er es zu mab: 
ver Gelebrität gebracht. Die Präfecten und Unterpräfeeten find unter 
ibm au echten Gourtierd der Mohlen geworben, und die Durcfegung 
vom Minifterium empfoblener Candidaten für die Kammer ift der vor: 
züglihfte Weg, zu einer einträglichern Präfectur zu gelangen. 8 
SGlizot ſteht bereits im 60. Bebmsjahre, fein Ehrgeiz aber ſcheint ſich 
zu verjüngen mit dem Wachsſhume der Jahre. Graf Molt ermiderte ihm 
einmal, als Hr. Guigor den Vorwurf zu großer Nachgiebigkeit gegen die] 
Krone mit des Tacitus Worten: Omnia serviliter pro dominatione, 
gegen ihn richtete: „Des Mömers Spruch gilt nicht von Höflingen, fon 
dern von Ührgeisigen.‘ Und Hr. Guizot bat das durch feine Politik ber 
fätigt, die im fiebenten Jahr ihrer Herrfchaft die Montpenſier ſche Hei⸗ 
rach als „‚die einzige große Sache, meldhe Frankreich feit 1830 allen zu 
Stande gebracht’, hinftellte und ihm zu dem ſchmaͤhlichen Auskunftsmittel 
nöthigte, zu Berfuchen, feine in des Hofes Dienft gegen den englifchen 
Gefandten begangene Treuloſigkeit durch eine elende Deutelei der Wer: 
ficherung, die Heiratben in Madrid würden nicht gleichzeitig fhattfinden, 
du befchönigen. Damit war Treue und Glauben in die Schanze gefchle: 
gen, und fie wurden nicht daburd gerettet, daß dir Kammer Ludwig Phir 
Iipp's auf der Rednerbühme ercollenten Acteur auch mit diefem Komö— 
diantenbehelfe wicht -durchfalen lich. Denn alles Das iſt doch nur ein 
Schaufpiel, ein Speetache, nichts mehr, und es liegt etwas Wahres in dem 
boshaften Vergleiche der · Preffen, daf Hr. Guizot auf der Fribune die: 
feiben Erfolge wie Demoif. Rachel auf der Bühne, und fo umgebkehrt 
Demeif. Rachel diefelben Erfolge auf der Bühne wie Hr. Guizot in der 
Kammer erlange. Beiber Erfolge wären aber nur Kunſt, und mit dem 
Fallen des Vorbangs mie mit dem Schluffe der Kammerfigung fei es da- 
mit vorüber. Freilich fragt ſich hier noch, wohin fol das führen? 


Belgien. 
In Bent find die Kuheftörungem gänzlich beendigt. Die von 
Gent in der Hauptſtadt angelangte Deputation der Fabrifherren ift in 
Abmefenheit des Hrn. de Theur vom Juflisminifter empfangen worden. 
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Aus Bugern heißt es in der Neuen Zürcher Zeitung: „Im Grenz⸗ 
verbehre mit Yargan und Bern it mun bie höchfte Spannung ein: 
getreten. Das Auffallendſte bei den lagernerifihen Gperrmaßregein ift, 
dab die Anordnungen nicht. publicirt, fonderm nur ben Behörden und Lamb: 
jägerpoflen an den Grenzpollen mitgetheilt werden. So kann «6 kommen, 
Aargauet und im beftien Glauben Getreide im Ganton Lu: 
m antaufen, welches man ihnen dann, wenn fie damit am bie Grenze 
en, ohne weiteres wegnimmt. Es ſcheint die Richtpublication der 
Sperrmaßregein gerade darauf derechnet zu. fein, dag man den Bürgern 

der benachbarten Eantone die Waaren wegnehmen kann.’ 

— Der Meine Rath von SE.-Ballen bat alle und -jede Aus: und 
Durchfuhr von Getreide, Mehl und Brot nah BVorarlberg und 
nad dem Fürftenikum Liechten ſtein aus oder Durch ben Canton bis auf 
Weiteres gaͤnglich unterfagt. 


Btalien. 
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Schweden und Morwegen. 

Wie die Berliner Allgemeine Kircyenzeitung berichtet, ıfl an bie 

Stele des verftorbenen Tegner Dr. Heurlin zum Bifhof von MWeris 
ernannt worden. 


Rupland und Polen, 

“Aus Livland, im Mai. Man hört feit längerer Zeit fchon in 
unfern deutfchen Provinzen die Meinung ausſprechen, die au felbft im 
mehren deutfchen Blättern Aufnahme gefunden, als trage die lielämdifche 
edangeliſche Geiſtlichkeit die Schuld des Abfalls unfers Randreifs von der 
Iutberifhen Kirche. Diefe Meinung iſt aber unbegründet und wider 
legt fich ſelbſt aufs bümdigfte, indem fie in der Megel zugleich mif Dem 
unaueweichlichen Geftändniffe vernommen wird: bie ganze Ben in 
Lioland fei durchaus nicht Eirdhlicher, fondern rein politifeher Raturs Ri: 
mand trete aur berrfchenden Kirche über aus Serge fiir fein Seelenbäl, 
weil er in berfelben mehr Wahrheit aefunden (kennt ja doch vielleicht Erin 
einiger der unglüdlichen Gonvertiten auch nur von ferm das Weſen feiner 
neuen Kirche), ſondern Jeder, melcher überfrete, erwarte nur dußerlihe 
Vortbeile, mie fie ihm von feinen Bekchrern vorgefpiegelt werden. Ir 
num allerdings die Wahrnehmung ſchmerzlich genug, daß fo viele Tau 
fende der Verſuchung, in die ſie geführt wurden, nicht wiberfländen ha⸗ 
ben, fo ift dagegen eineörheils zu ermägen, daß fie für amfere Bauern, 
deren äußere Lage wol überhaupt eine gedrüdte ift, kime ſeht ſchwere mar, 
da fie ihmen zuerft zu einer Zeit wirklicher Dungerönotb getelt warb; das 
anderntbeils die Ubgefallenen mit wenigen Ausnahmen der Kaffe der kirch 
lichen und fittlihen Proletarier angehörten, wie fie in jeder dhriftlichen 
Gemeinde angetroffen werden. Bei vielen Lmländifhen Bauern ward ber 
Abfall von ihrer Kirche mur dadurch möglich, daß fie, nachdem fie ſich 
zur Aufnahme in die griechſſche Kirche battem einſchreibes laffen, er 
aber in ihrem Vorſatze wankend wurden, durd; Ueberrafhung oder : 
hungen wider ihren Willen zum völligen Uchertrifte geamungen murben. 
Unter fo dewandten Umfländen wäre es nun fehr unbillig, gerabeju Die 
Geimichkeit für dieſen Abfall ihrer Pflegebrfohlenen ig 90 
chen. ben fo ungerecht und verleumberifch if} die im meueller Zäil arg 
fie erhobene Anklage: fie fei durchgängig dem gemeinen — 
ergeben, fei im Lauheit und ungeiflliches Weſen derſunken. Unſere Geiſt 
lichkeit zeichnet fi vielmehr im Allgemeinen durch einen ſeht tegen kitch 
lichen Sinn, durch GBlaubenswärme, großen Umtseifer und thätige Seel · 
forge aus. Medre von ihnen würden gewiß auch in der ſchriftſteleriſchen 
Welt ſich auszeichnen, geftatteten ihnen die gehäuften Antsgef 
die erfoderliche Muße. 

Mehre lioländifhe Prediger, wie dies fchom die im Jahre 1819 bei 
Begründung der perſoͤnlichen Freiheit unferer Bauern erlaffene Verord: 
nung vorfhrieb, find jegt bemüht, mas freilich gleih damals hätte ge: 
ſchehen follen, Glementar : Kirhenfculen für das Kandpoff zu etrichten. 
Im diefen werden dem darüber erlaffenen Programm zufolge der Jugend 
die ihrem Beruf unumgänglich nothwendigen, der © der Volksbil: 
dung gemügenden Glementarfenntniffe gelehrt: Schreiben, Eefen, Rechnen, 
Singen, Katehismuslchre, techniſche Landwirthſchaft, Ranbes Geſetz 
Bunde. Man darf von dem jegt durch die Zeitereigniffe gewaltig gemed+ 
tem regen Sinn unfers Adels und der Geiftlichkeit hoffen, dab diefe vom 
Zeitgeifte gebotenen Inftitute im allen unfern drei Provinzen fich ſchnell 
ausbreiten werben, daß durch fie der bisherigen Moheit, Indolenz, gro: 
fen geifligen Unwiſſenheit und Unſittlichkeit unfer& Bandoolts ein Ende 
gemacht und daffelbe auf eine beffere Bahn merde geführt werden. Wä 
ren diefe Schulen voor zwei Decemnien gegründet morden, fo hätte der 
Profelytismus der griecifchen Kirche feine Fortſchritie bei uns nicht 


dazu 


Neapel, 11. Wai. Dez Tod des greifen Helden Erzherzogs Karl) gemadıt. 


von Defterreich, Vaters der, Rönigin, brachte ſchmerzliche Krauer in die 
königliche Familie. Aus befonderer — — fiir den Verſtorbenen bat 
König eine Hofteaner von vier vollen Monaten, mit Unlegung. der 
albtrauer nach dem erſten zwei Monaten, angeordnet. Scmmikihe Then. 
ger bleiben drei Tage lang geſchloſſen. — Der König bat feinen Aus: 
Bug in die Provinzen beendigt; er beſuchte befonders bisher umbeachtete 
orte und überrafcte, da er niemals feine Meiferonte norausfagte, Be- 
tden und Ginmohner auf unerfreuliche und erfreuliche Weife, Wei bie- 
Gelegenheit hat at mandıe Zuflände nicht allein mıt eignen Augen 
gefehen, ſondern wie gewöhnliche Sterdlicht mitunter recht derb empfunden, 
Es begleitete ihm der Oberinfpector der Strafen- und Brüdenbauten. In: 
mitten der Reifsheichwerden‘, in Sturm und Regen decretitte der König 
mehre. Verbefftrungen, an welche ſogleich Hand gelegt wurde. Derfelbe 
beabfichytigt in Furzem eine abermalige Meife und zwar nadı Galabrien zu 


— Damit bei dem jeht fo bedeutenden Umfag im Gerreidehandel bie 
Vorrärhe im Lande felbft nicht etma erfhöpft werden, find fämmtlicht 
Gouvernementscjefs und Adelsmarſchaͤlle dafir verantwortlich gemacht, daß 
in allen Refervemaganinen bie geſetzlich beflimmte Duantiidt Ge- 
treibe wirflich vorräfbig liege. Der Kaiſer hat demnaͤchſt auch die als- 
baldige Meviften der Magazine angeordnet. 


Moldau und Walachei. 

Bubarefche ift, mie die dortige deutfche Zeitung ſchreibt, am 4, 
Mai wieder durh Feuerlärm in Schreden geſetzt worden. Das Feuer 
brady im einer Gdrmide aus, die im Hofe des Palaſtes vom Prinzen 
Karl Ghita hand. Ein Heuſchober in dem daranftoßenden Hofe des Thea: 
ter6, der von diefem Hofe nur durch eine beiläufig 6 Fuß hohe Mauer 
getrennt if, emtzündete ſich und trug das Feuer auf das Dach des in 


machen, um. aud dort der bedrängten Armuth durch reichlidse Unterftüguns | demfelben Hofe flehenden Hauptgebäudes, das Ballhaus des Hrn. Bo: 


gen und weife Verbeſſerungen der ® 
Gegen Ende des Juni begibt fih dann das 


am Feſte der heiligen Rofalia. 3.) 


oltezuſtũnde zu Hülfe zu kommen. molo, welches 


am vielem Orten zugleich Feuer fig. Über eben fo fchned 


königliche Paar — mar auch Huͤlfe da, bie Ponpiers, die Sprigen, das Militait und der 


Aga (Chef der Polizei), deſſen Offiziere mitten im brennenden Heu flan- 


u —— w — — 


den und weſentlich zur ſchnellen Unterdrückung ‚des Zeuers beiteu 
einer Siunde war das Reuer gelöfcht; abgebranmt iM nichts ala die 


Tärkei. ee: * 
Som Schwarzen Meer wird der augsdurger Allgemei ie 
tung. unterm 29. April aefchrieben: „„Wües, was ſich über die Rüftungen 
der Pforte zu. einem beoorfichenden Feldzuge gegen Kurbiflan be 
richten läßt, it, daß die Eruppenfendumgen nad) dem Rager zu Gharput, 
die nun beendigt ſcheinen, nicht mehr als 6000 M. Infanterie nebſt eini- 
ger Meiterei betrugen. Das Fußdolk wurde zu Schiffe nad Gamfun 
geführt, und nebenbei geſagt, hat ein engliſches Regierungsdampffchiff 
mit geholfen, die Keiterei if zu Land abmarfchirt. Die fhon in Char: | 
put lagernden Truppen überftiegen nicht 8000 M. Ob diefe Streitkräfte 
zur Bezwingung der Auffländifchen hinreichend fein werden, muß um fo 
mebr bezweifelt werden, als man dem Befehlshaber der ganzen Erpebi: 
tion, Osman- Paſcha, militairifche Kenntniffe und Grfah kurz 
alle Cigenſchaften zu einer ſolchen Kriegfühtung abfprict. « wird ger 
wiß von allen Sachkundigen der Pforte als ein großer Misgriff ange: 
rechnet werden, daf % Dafiz» Pafcha, deffen Vorgänge in KRurdiften 
der Art geweffn , daf fein bloßer Name eine günflige moraliſche Wir- 


3m | 
iede 


kung hervorzubringen fähig märe, au diefer Befehlshaberſchaft erforen | 


wurde. Allein wie es ein verhängnifoolles Geſchick haben will, daß in 
der Zürfei Alles fchief und verfehrt geben fol, ‚fo wurde Hafij⸗ Paſcha 
feit zwei Jahren zwei Mal zum Paſcha von Mofful ernannt, wo er 
ganz an feinem Plage geweſen wäre und mahrfheinlich der Nothwendig 
keit eines Heerzugs gegen Bedrhan-Bey vorgebeugt haben mürde, und 
jedesmal ward diefe Ernennung rüdgängig gemacht. Unftreitig der für 
higſte Militair im türkifchen Deere, hatte Haftz+ Pafcha im legten Zurdi- 
fchen Kriege die unbändigfien Stämme zu bezwingen und zu bezähmen 
gewußt; freilich fielen nach der Schlacht ron Rifib umd feinem Abzug 
aus jenen Gegenden jene Stämme alle mieder ab und find feirdem im 
Aufftende begriffen. Und biefer Mann, den man: jetzt fo nützlich ver- 
wenden tönnte und fo nochwendig brauchte, ift, wahrſcheinlich aus, —* 
andern Urſache, kürzlich in Unanade gefallen und feines Umtes verluftia 
geworden!“ | 
Dftindien. 

Das Eintreffen der Ueberlandpoſt vom 14. April aus Bombay in 
Marſeille if vom Zelegraphen nach Paris gemeldet worden. Der Ger 
neralgouserneur Korb Hardinge mar am 27. März; in Scinde angekom | 
men. Der neue Oberbefehlöhaber der Truppen in Bombay Sir Wil. 
Iougbby_Eotten hatte fen Gommando angetreten. Aus dem Pendſchab 
fannte man Peine beforglichen Nachrichten, und in Afghaniftan hatte ſich 
auch nichts ereignet, mad Bedenken erregen konnte. In Undh wären 
Rubdeftörungen vorgelommen. Aus bem Gebiete bes Nizzam dauerten | 
die Klagen fort. 


WBiffenfhaft und Aunft. 

Dem Einführer der Buchdruckerkunſt in England, Wiliam Carton, 
web, 1410, get. 1495 (er druckte 1474 das erſte englifche Buch: „Ueber bad 
Schadhfpiel’‘, dem bald 55 andere folgten), wird am Ende der neuen Bic: 
toriaftraße in London, gegenüber der Weflminfterabtei, ein Denkmal errich: 
tet werben, beffen von bem Geiſtlichen Milman bem Minifter der öffentlichen 
Bauten Lord Morpeth vorgelegter Plan von biefem genehmigt worben i. 
Das: Denkmal wird die Geftalt eines Brunnens mit darüber emporragendem 
Dbelist oder iſchem Spigtburm, auf dem Nachts eine Alamme brennen 
fol, haben. Die Zuftimmung des Dechanten vom Weftminfter ift bereits er» 
folat, und es fehle aur noch die des Parlaments. 

— Der König von Baiern hat den bisherigen Profeffor der Baufunft an 
der konigl. Akademie der bildenden Künfte ın nchen, Auguſt Boit 
zum DOberbaurath bei der oberften Baubebörde (an v Märkner’s Stelle 
ernannt 








Handel und Anduftrie, 

Börfenbericht. * Keipjig, 25. Mat. Leipzig» Dresoner Eiſenbahn ⸗ 
actien 119”, Br; Saͤchſiſch u, 87%, Br, SIY, bezahlt und G.; Saͤch · 
ſiſch See IM, Br., IM G.; EhemnigeRiefaer 39, Br, 50’, bezahlt; 
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| die Dreiftündige Ötredte 

von Frankfurt a. M. nad Böden find d ei bie drei 
u 2 Rreae ar ie Preife ie drei Wagenklaffen 
Mifenbabn: Aus Birma vor 96, Aprit wirt nemeldet: ß 
Aprü haben 18 Mitglieder der chmifch»toscanifigen Deputationen (barunter 
= er —— wg Zorlonia, die Marchefen Gualteio und miani 
afen Eopelo und Bentiveglie) einen Berrinigungs ettrag geſ 
——— von ben betrei enden eg ierungen bie Beni ung zur 5 
gung ber Zoscanifhen Eentral-@ifenbahn pr ünter dem 
i lichen Eiſen⸗ 


sen. " — 
ner @ifenba welche 
und deren DIR —— * 


Namen «Grande Centrale Italiana » erwirten. Dee beyüg 

bahn auf dern römifchen Gebiete Beabfiähfige man ben Rähnen “Via Pla Cas- 

Sin > — Die ganze Bahn, weldyer keine befondern nafürlihen Hin. 

Pen e fih —— —— een ungefähr 36 beutfche) 
eilen, mu n lana· + und Tib . 

fehnliche ode Berühren." NUR VORNE, TIApAR 


Eifenbabn, —8 Dresdner Bahnfrequenz und @innabine 


vom 16. bis N. Mai 
7,839 Perfonen 6,782 Ehlr. 4 Nr. — pf. 
26 


Güter erel. Poft: und Salzftacht 
und Ba 


IR: —_ ae: 
Bom 1. Jam. — 72 Ma 19,05 Pesfonen, Einnahme 200,861 Aple, 4, Rar.) 


Bien, P- Mai: -Bnrt: MON: Met. She. 107; 
Ipe. HT’ * 37 VO FB. 1544; 250 RL. 2. 119%, — 


» Wien, 22. Dat. Rordb. 167%; Gidagn 33. Wail 1104; 
— 887, PaRb. ID. J ag {Ma m 


nn —— — e — 
Leipziger 


Börse am 25. Mai 1847, 
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Berantwortiihe RNedaction: Profefor Bülan, “ 
Druck und Werlag von P. M. Beohhaus in Beipsig. 











gungen. 
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i 18547, 








= Ina gas, Brünn, Dimüß, Eeipnik und allen Stationen der 

J ord und nördlichen Staats Bahn um MLL. früh und 777, U. Abends, 

E| „ Bberberg (Oftram), in Berbindung mit Breslau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 7, Uhr Abends, 

[77 Stock era u um By? Uhr früß, 2%, 12, 3, Un, 7 Ude Abende, 


zz 
"m und außerdem an Sonn: umd Feiertagen um 10), Uhr Nachts, 


von Prag um 9 Uhr früh, 4%, Uhr Nachmittags. i 

„ Oberberg (Sftrau), in Verbindung niit Breslau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 3 Uhr Abends, 

„ Beünn um 6), Upr früh, 11%, Uhr Abende, 

 @toderam 4°, Ube früb, 8, IF, 2, 5%, Ph Ufer Abende und 
außerdem an Sonn: und Feiertagen um 8 Uhr Abends, 


Rach Wien 
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ET Yeuigkeit von Ad, Brennglas. X 


Bei Kon. Jackowitz in Leipzig erfchien ſeeben als Fortſetung und it in allen Bud: und 

Kunftyandlungen zu baben: » 
Berlin wie es iſt und — trinkt. 
Von Ed, Wrenunglas. 
XXVI. Beft: „Wilder Schilder oder Schilder Wilder. " 
Mit einem eolorieten Zitellupfer von Tb. Hofemann. 
8, Elegant geb. im Umfchlag. Velinp. Preis Yı Zhlr. 
er Die bis jeht erfchienenen XXIX Hefte diefes allgemein beliebten Werkes find in ten 


neueiten Auflagen wieder vollftändig zu haben. 


—* 





In der Feſt'ſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Schiekfale der Frauen 
und 
die Proftitution 
im Zufanmenhange mit dem Princip der Unauflööbarkeit der Fatholifhen 
Ehe und befonders der öfterreihifhen Geſetzgebung und der Philofopbie 
des Zeitalter. 


Von Dr. Ant. &. 


Groß: Soffinger, 


Mitgtien der diſtorlſchen Geſellſchaft im Freiburg, der Sacidee de Geugraphir in Paris und a.g GW. 


Brofh. Preis 2 Thir. 


[ass] 





Evangelium 
Palatinum ineditum 


sive Reliquiae textus evangeliorum latini ante Hieronymum versi ex 


eodice palatino purpurco quarti 


vel quinti p. Chr. Saeculi nune 


primum eruit atque edidit 
Constantinus Tischendorf. 


Gr. 4. 


Geh. 


15 Thlr, 


Das Evangelium Palatinum ineditum, das foeben in meinem Berlage erſcheint, enthält ben 
lateiniſchen Evangelientert, wie er fi in einer Handſchrift, aus dem 4. oder 9. Jahrhundert ftammend, 


unlängft vorgefunden bat. 
bis jept ame ohne alle Bearbeitung geblieben. 
beffelben entfprechend. 


Das Driginal befinder ſich in der B. k. Bibliotbel zu Wien, und mar 


Die Austattung bes Werke if der Wichtigkeit 


Eine ausfübrlide Anzeige bierüber ift in allen Buchbandlungen gratis zu erhalten. 


Beipzig, im Wai 1847 
[20851 


F. A. Brockhaus. 





Preis: Ermäßigung. 
In der gansen Auflage übernehme ich und erlalfe, 
foweit ber Vorrath reiht, Matt 1 Zhir. zu 
15 &gr. das Eremplar: 


Die Weltfunde 
aus dem Standpunfte der Erd: 
befhreibung. 
Ein Gülfsbud für VDolksfhullehrer, um 
Nalurheſchreihung, Nuturlehre, Technologie, 
Menſchenkunde und Geſchichte in einer durch 
Erdbeſchreihung vermittelten berhindung zu 
hehanpeln, 
Don Gottfr. Herrmann (jchigem Rector in 
Müblbaufen). Bit einem Boreorte von Dr. Ebrir 
ftian Weit, Königl. Preuß. Geb. Negierungs: 
und Schul ⸗Aath in Merfeburg, Ritter u. ſ. w. 
1838. 8. Geh. 25 Bogen. 

War der Ladenpreis ſchon ein febr billiger, auf 
große Verbreitung beredhneter, jo iſt der jegt er: 
mäßigte Preis ein beifpielos billiger. Ein großer 
Theil der noch vorhandenen Eremplare find roh, 
die und auerft gugehenden Beftellungen aber werden 
mit gebefteten Eremplaren effertuirt. 

ede Buchhandlung liefert das Buch ıu 
obigem Preife. 

Merſeburg, im Mai 1847. 

[2073—74] Louis Garcke. 


Nitterguts: Verkauf. 


Das ten Herten Karl Iheodor, Karl Otto und 
Karl Reinhold Gebrüder Elche zugehörige, im Zaals 
Eilenberger Kreife des Herzogthums Sachfen » Ai- 
tenburg hoͤchſt remantiſch gelegene, von Kabla, 
Jena unt Moda 1, Zt., von Reufladt a. d. Dria 
+8t., von Weimar 5 &t, und vom Anhaltepunfte 
ber Thüringiſchen Eifenbahn bei Apelda St. 
entfernte Mannlehnrittergut 

Sichiebelau 
ſoll erbregulirungsbalber nebſt Allodien und einem 
vellftändigen lebenden und todten Innentarium 
Dienftag den 29. uni d, J. 

von Bormittugs Il Uhr an durch den Unteraeich- 
neten ım Wege des Meiftgebots, jedoch mit Vor: 
bebalt der Auswahl unter den Picitanten, verkauft 
werden, Es gehören dazu circa 4 Ader Gärten, 
25 Adler Wieſen, 140 der Felder, 182 Uder 
Holz, ZU Ader Leeden refp. Obftplantagen ıc,, den 
Adler zu 20 gebnelligen Quadratrutben gerechnet. 
Das Nähere ıft aus den bei den ‚Herren Gebrütern 
Eiche au Schiebelau, ſewie bei dem Unterzeichneten 
ausliegenden Berfaufsbedingungen erfiptlih, von 
welchen ber Letztere gegen attung ber Gopialien 
und eg auf Verlangen Abſchrift ertheilt. 

Kaufluftige werden erſucht, fih am gebadıten 
Tage auf dem rg Schiebelau einzufinden 
und ihre Gebote bis Mittag 1 Uhr anzubringen. 

Altenburg, ten I. Maı 1847. 1917—10} 


Hofadvocrat Karl Hempel. 





In der Erpebition der Deutfchen Allgemeinen Zeitung ift gratis zu erbalten: Geo 
Bericht des Direetoriumsd der Magdeburg-Halber fuwig Hauemann in Dresten. — Hr 


ftädter Eifenbahn:-Gefellichnft über dns Werhäft| ki 


niß Diefer zu der Berlin: Potsdam: Magdeburger 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Neue brillante Pianofortemusik. 


In M. FE. Müller’s Musikverlog in Wien 
sind neu erschienen: [2068] 
Becher, Dr.A. I Bewährte Studien 
aus dem Besten gewählt, mit Erläuterungen 
und Fingersätzen versehen. 4. Folge: Uebun- 
gen, welche die Unabhüngigkeit und Kräf- 
tigung der Finger bezwecken, , 4, Heft: 
Kasymskt, Viet., Hrin rung 
nski, WViect., ne 
Deutschland. Eisenbahn - De 
— für das Pianoforte zu 4Hlinden. 
45 Kr, 


—— , Pensce fugitive en forme de Nocturae. 
Impromptu. M Kr. 

Lewy, Ch., Fantaisie sur des thömes 
favoris de l’Opera: L’ame en peine 
(Der Förster). Op. 12. I Fl. 

—— , Les Colombes. Intermezzo. Op.13. 
30 Kr. 

Liszt, Fr., Dessauer» Lieder, für 
das Pianoforte übertragen. 2 Fi, 

Nr. I, Lockung. 45 Kr. 
. 2. Zwei Wege. W Kr, 
„ 3. Spanisches Lied. I Fl, 

Rubinstein, Ant., Veix 
Op. 8, Nr. I, Volkslied, 30Kr. Nr.?. Reverie, 


43 Kr. Nr. 3. Imprompiu. 45 Kr. 
Waldmüller. EFerd., En piainte 
d’Amour. Romance sans paroles30 Kr, C.-M. 





Gefud. Ein Kaufmann in Berlin, der 
dur langjährige Thätigken eine vielfeitige Be- 
fanntichaft in der kaufm —— Welt bat und 
die erfederlicyen Gigenfchaften befigt, wünfdht dort 
für auswärtige angefehene Häufer Pgenturen 
und Eommiffionsiager, auch nad 
eine Eommandite iu übernehmen, Gin 
adıtbares Haus, desgleichen berliner achtbare 
fönnen uno werben Diefed Geſuch mit den’ 
Empfehlungen unterftügen, und werben bi 
flectirende gebeten, zur nähern Auskunft ihre 
unter 3. &. 3. poste restonte Leipzi 
zugeben. \ [3090] 


kKarlMelziz, 


Beſitzer des Gaflhofes 


Zum Kaiser von Oestrelch 
in Prag, 


nahe dem Bahnhofe, ber k. k. Pot und bem Haupt» 
zollamte, mit M nes und geidhmadvell ringe: 
richteten Iimmern, geräumigen Stallungen und 
Wagenremifen, aufmerffamer und prempter Be: 
dienung, empfiehlt ji dem Moblwollen aller 
Herren Reiſenden. (1958 —61] 


Theater der Stadt Leipzig. 

Mittwoch, 2H. Mai. Mieffandro Stra- 
della, romantiidhe Dper von Fletomw. Bira- 
en gr Dr. Xiebert; Ceonore, Fri. Achilles, 
als Gaͤſte. 


Familien - Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Apotheker Friedrich Schu: 
bertb in Stollberg mit Frl. Unna Pilz in 
Bıttau. 

Getraut: Hr. Oberlehrer Wilhelm Julius 
Diethe ın Dresden mit Frl. Agnes Shröd,. 
— Hr. Auguf Mönfter in Dönabrüd mit Frl. 
Minna Hoffmeifter. — Hr. Jul. Walter in 
Chemnitz mit = Ditilie Kirch ner. — Hr. Dr. 
Wolf in Weifenftabt mit Frl. Roſalie Popp 
aus Baireuth. — Hr. Friedrich Jumpe in Krip 
pen mit Frl. Augufte Merbad. 

Geboren: Hrn. Forftamtsaruar 9. Born. 
bard in Nürnberg ein Sohn. — Hrn. Stadtrath 
Ernft Degen in Meißen cine Toter. — Drn. 
Dr. Emerid in Wanfee eine Tochter. — Drn. 

eh. Kamzlit Haupt in Dresden eine Tochter. — 
den ® 8, Rümmler in Dber: Fordheim ein 
obn. — Hrn. Adolf Scegnig in Bremen ein 
Sohn. 











zben: Hr. Juftisminifterialferretair Dein: 


etieulier Wilhelm Heinge in Goslar. — Kr. 
der und Kaufmann hard Kaminsti 
tibor. — Frau Pfarrer Agnes Knorr in 


Guhrau. — Hr. Kirhenvorficher Karl Gottheif 
Meinide in Radeberg. — Hr. Canter Suchlic 
in Banfen. - Hr. I. ©. Basmer in Bremen 


Donnerſtag — St. 


fei 8: Die Zeitung 
nt täglich * 
— 


J 
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Bahrheit und Recht, Freiheit und Befehl» 





enburg. Iheuerungsmaßregeln. 
n. Berlin, Landtag. ** Berlin. 
Berfahren gegen Geiftliche wegen Glaubensabweichungen. 0 Berlin. 
Die Staatsgarantien. — Deutſch⸗Katholiken in Liegnig. 

+ General Hammerftein. Getreidewefen. — Katharine Kelemen. |der Regierung überhaupt fehr böfe Wunden zu fchlagen drohen, fo bleibt 


Dreu elwetter. N Berlin. Das 


ortugal. Der Bürgerkrieg. Madeira und Angola erklären für 

* * von — Bisconde Garreira. Die Ban. * 

Gpanien,. Die Truppen aus Portugal. Die Königin in Yranjug. De 
la Riva. General Rogueras. 


dag England nicht eimfehen follte, daß feine in einer finanziellen Ungele 
genheit ergriffenen Mafregeln zunächft den Sturz des Minifteriums Kos 
fettis herbeizuführen, außerdem aber auch dem Unfehen und der Feſtigkeit 


nichts übrig als die andere Unnahme: daf England das Alles eben will 
und daß ihm die Finanzſache nur ein Vorwand ift, um feinen polifis» 
ſchen Zweck zu verfchleiern. Diefen Zweck aber koͤnnten wir nur für eben 


Großbritannien. Parlament. D’Eonnel’8 Tod. Carl of Glarendon |fo unmeralifd als unmeife halten. 


. gun Lorblieutenant von Irland ernannt. Marquis of Lansdowne. Die 

Eharles Rapier. Sir WB. 

Karl von Braunſchweig. 
nPreih. Die Beitungen. Gabinetdänderung durch den Austritt Sal: 


„ber, mag man fagen, England gibt ja der griechiſchen Regierung 


attung des Eart of Besborougb. NRuheftörungen in Itland, ir die beften Rathſchläge, umd wenn fie dieſe folgt, fo wird das zu der 
. Parker. Unfall einer Hanbelsbrigg. Herzog —5** gu 7 ne 


ebeihen des Staats mehr als fonft was beitragen! 
Heißt es auf den Ruin des griechiſchen Staats hinarbeiten, wenn man 


vamndy's. Deaheiti. Neues Zournal. Don Enrique. General Rarvarz.|ihm empfiehlt, feine Finanzen in Ordnung zu bringen, untreue Beamte 
Das Journal des Debats über die neueſte Lage des Bürgerkriegs im] fortzujagen, nur rebliche anzuſtellen und Minifter zu mählen, melde 
Yortugal. ** Paris. Frieden mit der Königin Pomard und den Pro: | Mraft genug haben, den Misbräuden gründlich zu ſteuern?“ Medht 


en. "Brüssel. Die Wahlen. 
Schweiz. De in &t. Gallen. 
Stalien. *Rom. 
Der Papft. 
forte. 


Griehenlanb, 2 r. —— der —— 2 
Südamerika. Der Congref von Reugranade. PR: 
Siſſenſchaft und Kunft. +feipig. Stänbihen. 


nigf. Alabemie, 
anbei und Andufteie. *Seipjig. Börfenbericht. — Salzburg. Ei-Ifen Ratbfchläge 
® Bi ah m Goiritusbereitung ans San Pr England. —— —— 2 
d der Elbe, — Berlin. 
Hufündigungen. 


eutſchlaud. 


O * ” 
* Aus Norddeutschland, 25. Mai. Wus dem berliner Artikel abzuhelfen, als daß bie R 


über die griehifchen Finauzen in Rr. 143 erfehen wir, woran wir 
allerdings mie gezmeifelt haben, daß es mit diefen Finanzen ſchlecht ſteht 
und daß fittliche und politifche Gebrechen aller Art, namentlih die Um: 
terfchleife der Erhebungsbeamten und die Unfähigkeit der Minifter, diefem 
Unmefen zu fleuern, einen guten Theil der Schuld fragen. Um bedenk 
lichſten für die Gläubiger Griechenlands ift jedenfalls der in den dort mit: 
getheilten Verhandlungen zu Tage gefommene Umftand, daß die griedhifche 
Verwaltung den Betrag ihrer wahrſcheinlichen Cinnahmen verfchmeigt 
oder vielmehr ihn gefliffentlich viel zu niedrig anfhlägt, damit die Dar: 
lehnemaͤchte, mie mir fie jegt nennen möchten, Beine Anfprüdye auf einen 
etwanigen Weberfchuß erheben. Kurz, es ergibt fi, daß die Gläubiger 
Griechenlands Reine nahen Ausſichten auf eine regelmäßige Verzinfung und 
allmälige Zilgung ihrer Boderung haben, ja daß es felbft an dem guten 


*Srüssel. Die|niftern zur kaſt legen, angeftellt worden? 


ſchön; aber zum Unglück ergibt fi) aus denfelben Verhandlungen, auf 
die ſich jener Artikel fügt, daß die Wurzel des Uebels ganz wo anders 


Pringeffin Wbrecht. Die Uernte. Feſtlichteiten. Rom. |figt als in dem Mangel am gutem. Willen oder moralifher Kraft des 


Minifteriums. Legt denn nicht der Minifler im jenem Artikel dar, daß 
jene untreuen Beamten auf Empfehlung der Ubgeordueten, zum Theil der» 
felben Abgeordneten, die jetzt die ng a ihrer Greaturen den Mi- 
ift alfo der Sitz der Gor- 
rupfion und die Quelle der Misbräuhe? Gin Miniflerium, was die weis 
ber englifchen Herren befolgen wollte, würde durch bie 
t werden, und das follte man in England fo gut wiſſen 
wie bier. Da fih nun eine moralifche be der Bolkeklaffen, 
aus welchen bie eien betvorgehen, ni 
fo bat —— Takt, e ift audy den beklagten Uchelfländen nicht Are 
eine Stellung einnimmt; bei 
fie fi) in Durhführung des Mechten und Guten auch trotz der Kammern 
behaupten Bann und deren Stimmen nit durch Gorruptiom zu erfaufın 
bramcht. Will oder Bann man folden Zuftand micht herbeiführen — 
und Alles, mas das Unfehen des Königs und besjenigen Minifteriums, 
dem er mit vollem Rechte fein Vertrauen gefchentt hat, herabfetzt, ar- 
beitet demfelben entgegen —, fo follte man fi wenigftens in die unver- 
meiblichen Folgen bes jehigen Zuftandes ergeben und abwarten, ob es ber 
gricchiſchen Regierung allmälig gelingt, einem beffern Geiſt in den Kam- 
mem zur Geltung zu verhelfen. Wir werden aber fo lange nicht an ei» 
nen guten Willen Englands für Griechenland glauben und Leine Kräfti» 
gung und Befeftigung diefes Staates hoffen, ald Sir Edward Fyons 
noch der Vertreter Englands in UAthen iſt. 


x Dresden, 25. Mai. Um Sonnabend vor dem Pfingfifefte fahen 


Willen dazu fehlt, und menn diefe Gläubiger Privatleute wären, die ihr wir viele Fremde herzuſtrömen, deren Zahl am Pfingfimorgen mit Un- 


Geld aus irgend welchem perfönlichen Grunde hergegeben hätten, fo wäre 
es ihnen nicht zu verargen, wenn fie das beregte Verfahren erbitterte und 
au allen ihnen nur zu Gebote ſtehenden Gegenmaßregeln beftimmte. Aber 
wir haben immer geglaubt, dag England, mie die andern Mächte, die 
griechiſche Unleihe, vom melder überdbem Griechenland, und zwar nicht 
durch eigne Schuld, fehr wenig wirklichen Rutzen geiogen bat, nicht aus 
dem Geſichtspunkt eines Paufmännifhen Geldgefhäfts, fondern aus dem 
einer politifchen Mafregel betrachtet bat, und dag auch in England die 
finanziellen Geſichtspunkte den böhern politifhen nachſtehen. Fre 


mereich | Grade angefüllt, daß die 


kunft der Ertrazüge beider Eifenbahnen zu Maffen anwuchs; die vielfältigen 
Gelegenheiten zum Beſuch in die mit allem Raturreiz ausgeftattete Um» 
gegend waren nad allen Seiten hin benugt, vorzugsmeife die Dampfe 
boote, melde mit grünen Mien gefhmüdt auf dem Maren Strom wol 
zur Theilnahme einladen konnten; eins derfelben fuhr faft ununterbrochen 
immer von Paffagieren benugt nah Pillnitz und wieder zurüd; drei an⸗ 
dere (fächfifche und böhmifche), welche früh fechs Uhr nach ber ſaͤchſiſchen 
Schweiz, den Vor⸗ und ationen derfelben abgingen, waren im dem 
beilnehmenden nur eng aneinandergedränge 


ift in viel mislicherer finanzieller Rage als England, aber feine Kammern | Pla fanden; eine gr Zahl der fludirenden Jugend aus keipzig und 


geben Jahr für Jahr über das griechiſche. Deficit mit einem großmüthigen | Halle hatten ſchon 


ags vorher durch Billerbeftellung ſich Pläge geſichert. 


tum bin, meil fie eine ſtürmiſche Ginfoderung für politifch nachtheilig | Ungeachtet aller Verlodungen nach außen hin war bie Mefideny nicht ver» 


haften. Die engliſche Regierung hätte meit mehr Anlaß, ſtatt diefer grie: |ödet, die Straßen voll feſtlich gefhmüdter Menſchen, melde Blumen, 
chifchen Boderung die Anſprüche ihrer Untertfanen an Spanien aufs Präf: Kraͤnze, frifhe Maien heimtrugen; alle Kirchen fah man befudht, die 
tigſte zu vertreten, ba Privatperfonen durch dergleichen Ausfäle weit edangeliſche Hofkirche war zum Erbrüden angefült; Oberhofprediger Dr. 
härter betroffen werben als die Staatskaſſe Großbritanniens; aber gleich-|v. Ummen zeigte in einem gleich tief durchdachten als begeifterten Vor ⸗ 
wol haben Korb Aberdeen umd Lord Palmerflon, mie oft auch Deputa: |trage, „wie die erſte chriſtliche Gemeinde in Jeruſalem ein Berbild für 
tionen fpanifher Staatsglaͤubiger ihnen ihre Ramentos vortrugen, diefel- |die religiöfen Bewegungen unferer Zeit fein fole”. Vielen dürfte die» 
ben immer mit leeren Zroftworten heimgefchidt. Denn die englifhe Por | fer Farben mi vol Plarer Anfchauungen und übetgeugtgder 
litik verbot es, gegen Spanien ebenfo zu verfahren, mie man gegen Grie⸗ Wahrheiten ein Stügpunft auf dem ſchwanken Boden — 
hhenland verfährt, und Cagland bat den Königinnen Chriſfine und fa: |meinungen fein. Der zweite Pfingſttag war gleihfals von heiterm Wetter 
della und all ihren mechfelnden Miniftern , welche Perſonen alle wir Hier) begünftigt. — Unfer Hof ift gegenwärtig in Pillnig, wohin dm Sonn, 
.*7 1 n. 


Abend der Rönig und die Böniglichen Familiengfieder für Pie Daher des 
miners fi begaben; auch viele Familien von bier und von ausmärts 






um Sommeraufenthalte gemäblt. 


elder der Unterflügung der Urmen gu widmen, hat reicyen Erttag ger 
habt. Es ift die Summe von 644 Thlr. eingegangen, deren eine Hälfte 
dem hiefigen Hülfsvereine, die andere dem Hülfsverein in Schwarzenberg 
übergeben worden ifl. 

— Yus Stuttgart vom 12. Mai wird dem Mbeiniihen Beobachter 
gefchrieben: „Von ben hieſigen Werten und Ghirurgen find bis jegt 168 
Berwundungen ſchuldiger Theilnehmer ober mandyer auch mol nur Un- 
wefenden bei bem Aufruhr conſtatirt. Dasjemige Individuum, welches 
behatrlich im feindlicher Abſicht ſich an den König drängte und, dabei von 
einem Feldjäger detwundet, erft fpäter feftgenommen werben Eonnte, iſt 
ein Menſch, der mit Unterftügung bes Königs erzogen worden mar. Die 
berittene Stabtgarde zeigte durch tüchtigen Gebraud, ihrer Waffen, mie 
Ernſt e8 den rechtlichen Bürgern mar, dem Unheil Cinhalt zu thun. Die 
meiften der Danpitheilmehmer hatten die Gefichter geſchwaͤrgt und waren in 
Blouſen gekleidet; unverhaͤltnißmaͤßig viele Handwerksbhurſche waren in den 
legten Tagen bier eingetroffen; Faft ſaͤmmtliche Poftpferbe murben in der- 


felben Nacht zu eiligen Ertrapoften in der Richtung nadı Baden ımd | 9 


Frankfurt in Unfprub genommen, welchem wichtigen Umſtand unter den 
damals obmaltenden Verhältniffen begreiflich micht bie gehörige Aufmerk ⸗ 
ſamkeit gefchenft werden konnte. Auf dem Wahlplage wurde ein Theil 
winer abgebauenen, mit einem goldenen Ringe verfehenen Hand gefunden, 
hr Befiger (nad andern Berichten war es eine weiblihe Hand) bis jept 
aber noch nicht eutdeckt. In dem Ganjzen herrſchte ein unverfennbarer 
Zuſammenhang und eine fefte, vorher beichloffene Unordnung. Daß aber 
Diefes Ganze kein politifch»radicales, fondern, mie früher bemerkt, ein 
<ommuniftifch · radicalez genannt merben muß, ergibt fid mel am beften 
daraus, daf dem radicalen Übgeorbmeten der biefigen Stabt die. Fenfter 
‚eingeworfen wurden und dem eben jo radicalen Abgeordneten von Zübin» 
gen wicht nur ſeine Kunſtmühle zerflört, fondern auch er felbfl erfäuft 
werden follte.’ 

— Die römifch »Barbolifhe Gemeinde Reihenbadh in Maben if 


ai ihrem Pfarrer fo unzufrieden, daß fie auf deffen fhhleunigfte Emtfer- 


rung angefragen hat und für den Fall, daß ihrer Bitte nicht entfprocen 


werden follte, entf&loffen ift, eine eigne deutfch:Batholifche Gemeinde 


‚Fu gründen. (D.3.) 
o Altenburg, 3. Mei. Gine auferordentlibe Beilage zu um; 
Som Amts» und Nahrichtöblatte macht mit den Maßnahmen bekannt, 


melde die Regierung in Folge der feit der vorigen ungünftigen Mernte 
‚auch bei ung fühlbar gewordenen Theuerung bisher getroffen hat, und «6 
find da zuerſt die Straßen. und amdere Bauten angeogen. Der Ür- 
-menbütfsfonds der Dberfleuerkaffe, aus welchem bereits au Anfang d. I. 
1203 Thlr. auf das Jabt 1846 definitiv am die einzelnen Communen zu 
‚Unterftipung in Beftreitung ihrer Urmenbebürfniffe. vertbeilt worden ma- 
gen, wurde auf das Jahr 1847 um 4000 Zhlr. und eine neuere even. 
Meile Verwilligung erhöbt. 
Tagen beim Beginn des Jahres 2100 Zhlr. aus ber Kammer + und 1800 
She aus der Dberſtruerkaſſe, meuetbings aber wieder aus beiden 8237 
Tirt angewieſen amd aum Theil ſchon vertbeilt worden. Die urfprüng» 
ic zu dem Zweck, am unbemittelte Handwerker und Zaglöhner, 
zur Klaſſe der eigentlichen Ulmofenempfänger gehören, Brot zu billigerm 
Hreiſe abzugeben, beftimmten 2000 Thlt. find, bei dem großen 
Bedarf, um -meitere 12,000 Thlt. vermehrt, 


t bes. Königs Geburtstag zu Feſtlichkeiten gemibmeten | 





entann, der in feiner öfters unterbrochenen we and De 


Ed zulaffen wollte und fid auf Rußland berief, wo fich dergleichen 
en durch vielen mannichfachen Naturreis berorzugten Ort unfers | befinden und fo gut Untertbanen wären als andere. Schließe man alle 


NRüdfiht auf Confeſſtenen aus, fo werde Preußen an der Spitze bes 


ig, 26. Mei. Die neulich (Nr. 196) ermähnte Auffoderung, Kortfchritts chen. Graf Sneifmau ermiderte: dag Türken und Heiden 
Peine guten Untertbanen fein Pännten, babe er mirgend behauptet; daf aber 


die dem ruffifchen Scepter unterworfenen Türken und Heiden Sit und 
Stimme auf einem ruffifchen vereinigten Landtage hätten, diefen Beweis 
fei der geehrte Abgeordnete fchuldig geblieben. Mit Wärme ſprach Graf 
Schwerin für bie en Rechts auf Alle, melde ſich zur chrift- 
fihen Religion bekennen. gebe au, daß es Indifferentismus fein 
förne, welcher diefe Foderung ftelle, aber er müfle es nicht fein, fie 


könne auch aus dem tiefften Innern des chriſtlichen Bewußtſeins bervar- 


geben. (Bielfeitige Zuftimmung.) bg. Hever berief ſich in gleihem Sinn 
auf die bekannte Stimmung feiner Provinz (Sachſen), Graf Helldorff 
für das Gutachten. Ebenſo ». Hagenow, vo. Hellborff» Bebra und im 
Sinne des Grafen Schwerin die Abgg. Siebig und Tſchocke. Gegen 
alle Anträge fprad Graf Galen; der Adg. Steinbeck war im Allgemeis 
nen für das Gutachten, hielt aber den Antrag für unnöthig und iti 
Frhr. d. Gaffton gegen die Zulaſſung von Nichtchriſten; Frhr. d. Molff- 
Metternich gegen den ganzen Antrag; Abg. Beder für die Abtbeilung. 
Nachdem noch der Adg. d. Sauden einen fperiellen Fall zur Sprache 
ebradht, nachdem man nod über die Gompeteng der Frorinziallandtage 
in der Sache gefteitten und nad; einer fehr heftigen, durch das Ineinan- 
derreden bei der Abſtimmung entftandenen Scene wurde der Antrag, die 
ftändifchen Rechte an keinerlei Urt religiöfen Glaubensbekenntniſſes binden 
zu wollen, mit 319 gegen 158 Stimmen abgemorfen; dagegen die Frage, 
ob allen Denjenigen, die fich zur hriftlichen Religion befennen, die Aus 
übung der ftändifchen Rechte augeftanden werben folle, ‚von mehr als zwei 
Drittheilen bejaht. a 

Die Petition des Abg. Hirſch wegen Ergänzung der Derzentammer 
durch vermittelnde Elemente war von der Abtheilung micht befürwortet 
worden und fand auch in der Verfammlung keine interflügung. Cine an- 
dere Petition aber, für die Wahl der Mbgeorbneten der Kanbgemeinden 
sum Kreistage nur biefelben Bedingungen gelten zu laffen wir zu dm 
Provinziallandtagen, war zwar von der Übıheilung zur Cempetenz des 
legtern gehörig erachtet worden, ward aber, nadıdem fich namentlich die 
Abgg. v. Breitenbasich, Zimmermann, Dolz, Schulz Aline, d. Sonden 
dafır vermendet, faft einflimmig genehmigt. Ebenſo murde den Petitios 
nen in Betreff der Deffentlichkeit der Stabtverorbnetenverfammlungen, 
wenn auch nicht im allen beantragten Punkten, faft einftummig beigetreten. 


Es fol jedoch im dem öffentlichen Sisungen der Stadtverordneren: immer 


eine Wertretung des Ma ſtattfinden und die Sache Toll von dem 

Antrage der Städte abhängen, nicht, mie beantragt worden, allgemeine 

Vorſchrift fern. ey.) 
** Berlin, 95. Mai. Der heutige Morgen ſchreckte die Bewehner 


ſchaft der Mefidenz durch ein Gewitter, begleifef vom furdtbarem Ha: 


gelfall, aus ihrer Ruhe. Schlohen von ganz ungemöhnlicher Größe rauf: 
ten in folder Dichtigkeit herab, daß eine Zeit lang das Tageslicht ver- 
finftert wurde. Das Niederprallen der Eisftüde auf das Straßenpflafter 


Ferner find zu vorübergehenden Eleinen Zu: | verurfachte ein entſetzliches Getöfe; dazwiſchen ertönte das Geklirt von 


eingefchlagenen Fenſterſcheiben. Es läßt ſich denken, daß die Maffe der 
zerichmetterten Scheiben fehr groß iſt. Bon der Größe der Schloßen 
und von der Gewalt, mit welcher dieſelben berabgefchleudert wurden, 


die nicht kann man ſich aus der Thatſache eine Borftellung machen, daß fehr viele 


der befcbädigten Fenfterfheiben feinen Sprung, fendern nur ein ziemlich 
regelmäßiges rundes Foch acigen, als wäre eine Gewehrkugel hindurd 


und es find bis aum|genangen. Meferent hat felbft eine Menge der gefallenen Schlohen auf- 


Scqhluſſe des April bereits mehr als 500,008 Pfd. folhen Brotes im|gebeben, melde nad; dem Aufhoͤren des Unmetters noch die Größe eines 


Lande vertheilt worden. Endlich find .nod mit einem Aufwande von 
22,258 Ihlr. 


Berlin umd Stettin gekauft und um eimen mäfigen, kaum die An— mefler. 


Zaubeneies hatten. Diefelben waren oral von Geftalt, platt gedrüdt, 


1674 Scheffel Roggen -und 360 Sceffel Berfte in zum Theil über 1 Zoll im Breiten: und über ’/, Zoll im Höhendurch⸗ 


Als befondere Merfmürdigkeit verdient hervorgehoben zu werben, 


mgekofien volftändig dedenden Preis der Gommunalbehörde mit daß die rundlichen Gisflüde in der Mitte einen Kern von meiherer und 
—— abgelaſffen worden, daß dieſes Getreide lediglich für deshalb mehr zum Zerſchmelzen geneigter Maffe zeigten, während der den 
Die Bäderei des Armen» umd des mohlfeilen Brotes und nur aus. Kern umfchliegende Ming äuferft feſt Erpftalifirt war. Bei einzelnen 
mahrsmeife im Falle dringender Noth zu anderweitem Gebraude om. | Stüden hatte ſich diefer Kern, od ſchen mährend des Falles oder erſt 
det. werden dürfe. - Weitere 2000 Sceffel follen noch auf demſelden durch das Auflagen auf das harte Pflafter, faft gany berausgefchätt, 
Mbege befchafft werden. — Eine Bekanntinachung vom 25. Mai mahnt ſodaß bie Schloßen beinahe die Geſtalt eines Ringes hatten. Ueber ‚den 
ale Gemeinden, die ihrer Pflicht zum Communsicationswegebau Schaden, melden das Unwetter in Gärten und auf den Geldern angerich⸗ 
noch nicht volle Genüge geleiſtet haben, bei Strafe ernſtlich, jegt Dem | tet, haben wir im Augenblick unferer Mittheilung noch Feine Radrichten. 
rufommen, um fo aud den unbemittelten Arbeitern Merbienfi zu ner, | Rad der Natur des Wetters zu ſchließen muß derfelbe ſeht anfehnlic, 


haffın. , tote * fein. Ramentlich werden neben ‚den Winterſaaten beſonders die Miſtbeete 
v48ñ.. in den. Gärten gelitten habm. 

„Berlin, 35. Mai. In der vg! der Gurie der drei Ständel Berlin, 24. Mai, Die fi häufenden Anlagen gegen Geiſtliche 
om 20. Mai fpradyen zuoörderfi der Referent Graf Gneifenau und mit wegen Glaub ensabweichungen find, wie es ſcheint, Veranlaffung zu 


vieler Wärme Graf Finkenſtein gegen den Anttag, das qhriſtliche Bes | einem königl. Exlaffe ‚geworden, durch welden ver Antrag, auf Ginleitung 
Eenntnig nicht mebr zur Bedingung der fändifchen Rechte zu machen. | einer. gerichtlichen Unterfuhung nad Maßgabe des Geſehes vom 29. 

Mit Wegfall diefes Paragraphen werde der Grundſtein des Staats umd| 1844 ausſchließlich dem Minifler der geiftlichen Angelegenheiten vorbebaften 
Der ftändifhen Berfaflung meggenommen, und das Ganze müſſe zuleht in} wird. Wenn ingenbme input er Mafechten nerbunhig, fo aiſt ſie es gerade 
einen Zrümmerhaufen zerfallen. (Bravo) Anderer Auficht war der Abg. hier, in Glaubensfachen. Man beachte nur die Paragraphen des Allge 


u er 


DE —— 


— ww 


General Heh zum Nachfolger erhalten. — Die Getreiderinfuhr aus 


meinen Fandredhts, auf melde fich die fragliche Anklage zu beziehen hat: die von England und Portugal vereinbarten Bedi nur angenem- 
6. 214 und 227 des. Kir. 20. Thl. U. Wie leicht mag der Glaubens: men oder abgelchnt werden könnten; der Bulldock fol Korb Palmerfton's 
eifer geiſtlicher Oberbehörben die in diefen Beflimmungen als flrafbar weitere Infructionen einholen, Jadeß wird wol fein unmittelbares Ein 
bezeichmeren Handlungen der Geiftlichen ſchen dann «rbliden, wenn Reg: ſchreiten erfolgen, wie von kiſſabon gefchrieben wird, ſondern erſt eine 
tere vielleicht mar von den gemähnlichen abmeirhende Glaubensanfichten Verſtändigung mit Frankreich und Gpüniem, die dem bisherigen Berfah- 
in ihren Predigten oder Schriften entwideln! ‚Wer die im Gtaate auf: ren Englands beipflichteten, eintreten. Auch bürfte die Junta es aufs 
genommenen Religionsgefellfchaften, heißt es nämlich im dem zuerſt ge: Aeußerſte ſchwerlich ankommen laſſen. Die ſich verbreitende Rachticht 
nannten Paragraphen, durch Laͤſterungen in öffentlichen Reden oder Schrif: |von der nahen Intervention Englands ſcheint ſchon jegt in den Reihen 
ten oder durch emtehrende Handlungen und Gebebrden beleidigt, fol mit der Infurgenten mande Defertion zu veranlaffen. Die Digueliften und 
eerhältniimäßiger Gefängnig- oder Zuchthausſtraft von einer Woche bis die eigentlihen Mennlutioneire oder Patulea ſcheinen bei dem Entſchluſſe 
zu ſechs Monaten belegt werden.” Mas find Läſterungen, und mas enteh-|der Janta die Mehrheit gehabt zu haben. Das jünaft bei Serubal zwi⸗ 
rende Handlungen in diefer Beriehung ? $. 227 aber ditponirt meiter: |fchen Binhaes ımd Sa da Bandeira fiattgefundene Zreffen (Nr. 140) 
„Ber in Predigten oder andern öffentlichen Reden Haß und Erbitterung | wird von neuem als ein: großer Vortheil der Bönigl, Truppen durch den 
unter den verfchiebenen im Staate aufgenommenen Meligionsparteien zu | Gorrefporibenten der Times bezeichnet. Sa da Bandeira bat 300 Kodte und 
erregen ſucht, fol feines Amts entſetzt und nah Berbältnif des ange» | im Ganzen 860 M. verloren, Vinhaes gegen 200, und britiſche Maringoffi- 
rithteten Schadens mit vier: bis fechswöhhentlicher Gefängniß- oder Fe ziere können die Tapferkeit der Dragoner und Municipalgarben des Les- 
flungsftrafe belegt werden.“ Mol mag e6 hier nicht felten vorgefommen |tern nicht genug rühmen. Die britifhe Seemacht im Zajo beftand aus ben 
fein, daß von der dazu nach dem Geſetze vom 29. März 1844 im AM: Linienſchiffen Hibernia, Zrafalgar, Canopus, Superb und der Dampf: 
gemeinen formel berechtigten vorgefegten Dienfibehörbe Unflagen erheben | fregatte Sidon; die Fregatte Thetis war nah Madeira geſegelt. Bor 
werden find, die kaum irgend einen andern Grund hatten als bloße Mei: | Setubal lag die Dampffloop Phönir, vor Dporto befanden fih die Dam- 
numasoerfchiedenheit. Es ift zu hoffen, daß biefem Üebelftande durch den Ipfer Gladiator und Nautilus. In Oporto war nach Berichten vom 16. 
obigen koͤnigl. Erlaf wenigſtens infomeit abgeholfen worden ifl, alt ſich Mai Alles ruhig. Man fah der ungefäumten Wbreife des Oberften Wolde 
bei dem Untrage auf ſolche Unterfuhungen gegen Beiftliche menigftenk |entgegen. Von den in Diana gemachten Gefangenen haben mehre bei 
mur Cine Richtung der Glaubensanfichten, nicht mehr mie bieher humdert|ber Junta Dienfte genommen. Un Sa da Banbeira fol Befehl ergan- 
serfchiebene, geltend machen werde. Wenigſtens wird dann die Erfahrung |gen fein, den Waffenſtillſtand aufzuheben. Ferner meldet der Gorrefpon- 
die öffentlihe Meinung zu belehren vermögen, welche Handlungen und |dent der Timet, dag Dom Miguel gelandet und in Oporto fi ber 
Reden der Geiſtlichen als im Sinne: ded Landrechts firafbar betrachtet |finden folle, wo man ihm fogar das Haus bezeichnete, in welchem der» 
werden. Der Jufligminifter hat mittels Verfügung vom 15. Mai fämmt- |felbe wohne. Cine englifhe, zum Weſtern Yachtelub gehörige Macht fell 
fie Gerichrabehörben von dem Erlaſſe in Kenntniß gefeht, und werden ihn bei Billa de Gonde an die Küfte gebracht haben. Sie war in ben 
diefelben demnach Anträge auf gerichtliche Unterfuchung wegen jener Dinge | Douro eingelaufen, um Dom Miguel, wenn fie ihn wirklich gebracht und 
fortan nur oon dem Minifterium der neiftlichen Angelegenheiten anzuneh- |er für feine etwanigen Plane Beine Werkzeuge finden follte, mie der Cor⸗ 
men haben. tefpondent vermuthet, wieder davon au führen, 

O Berlin, 24. ai. Daf die Behauptung des Pen. 0. Bodel-} — Die Liverpool Times beftätigt aut Madeira, daß die Infel ſich 
ſchwingh, Leiſtungen von Barantien von Seiten des Staats Fönmten |für die Junta erflärt hat. Oberſt Guerra und Dr. Olavo find zu 
nicht, wie die-im 6. 5 der Berorbuung nom 3. Febr. bezeichneten Dar: | Militair» und Givilgouserneurs ernannt wordenz auc haben bie Behör- 
lehen des Staats von der Buflimmung des Vercinigten Landtags abhän- |den fofort der Junta von Oporto eine Geldbeifteuer non 30 Gentos zu⸗ 
gig gemacht werben, richtig iſt, ergibt fich aus Kolgendem: Befept, für|gefchidt. Auch Angola hat nad der Unkunft der Gefangenen von Tor⸗ 
eine Prodimialrentenbant fei die Gtantsgarantie gemährt worden und es |re6 Wedras die königl. Behörden abgefegt und Graf Bomfim -ift zum 
träte der Fall em, daß der Staat in Folge diefer Buirgfihaft Einhumdert | Militairgouverneur, Graf Billareal zum Givilgeuverneur daſelbſt er- 
Thaler würde zahlen müffen, es könnten aber diefe Einhundert Ehaler |nannt worden. 
aus den etatsmäfigen Staatseinnabmen, eventuell aus dem hierbei fih er] — Der portugieſiſche Gefandte in Paris, Wisconde Garrcira, ein 
gebenben Ueberſchüſſen gebedt, und es würde dieſerhalb kein vom Staate [genauer Freund Ludwig Philipp's, mird als Lehrer der Prinzen an der 
neu aufsumehmendes Darlehn nötbig werden. Würde wol mit Ruͤdſicht Ente des aus Portugal entfernten Hrn. Dierk genannt. 
auf $. I1 der Verordnung vom 3, Febr. der Vereinigte Landtag in diee| — Die Bank hat nad langen Deliberationen ihrer Actionaite fich 
fem Fall eine Zuftimmung verlangen Bönnen ? Gewiß wicht. Sonach laf+ [entfchloffen, der Regierung noch 250 Contos vorzuſchichen. Im Baupt- 
fen ſich die wegen Staatsbarlehen beftchenden Berfaflungsgefehe nur dann | quartiere Saldanba'e fol die größte Geldnoth ‚berrfchen. 
auf Garantien anwenden, wenn zu Beiftungen ber letztern neue Darlehen 
atifgenommen gar müffen. 2 nicht der er fe au En General Manuel de — — Abreife nach d 

ewaͤhrung von Garantien nur das tdes Beiraths. er portu 
—— * ſchen Grenze von den Zeitungen gemeldet worden iſt (Rr. 244), * 


— Um 17. Mai begann die deutſch-katholiſche Gemeinde in h 4 
. fih-am 26. Mai noch im Madrid und war krank. Es find SOG. von 
Biegmig den Bau ihres Tempels. den Truppen der Königin von Portwgal durch Die Inſurgenten auf 
Detterreid. ſpaniſches Gebiet gedrängt und in Wicamiz durch die framifchen Behörden 
Aus Wien vom 20. Mai fhreibt man dem Nürnberger Gorre- |entwaffnet worden. Man erwartete fie in Bamora. Wie der Wllgemei- 
fpondenten: „Der General Hammerftein, deſſen Präcedentien, obmol |nm Preuhiſchen Beitung aus Madrid vom 15. Mai geſchrieben wird, ha⸗ 
längft vergeffen und ausgeglidhen, von der polnifchen Mevolutionspartei ben ſich au der Gowe in Aranjuez am Geburtstage des Königs 
gleichwel auf das feindfeligfte ausgebeutet murden, wird feinen Poften |nur-drei Damen, die Gemahlin des Minifterpräfidenten, die des Unten- 
als commandirender General zu emberg aufgeben und mahrfcheinlic den |danten des königl. Haufes und 'die des Hm. Armendatiz, eingefunden, 
Die übrigen in Uranjuez -vermeilenben Damen von Mang weigerten ſich 
und auch die Infantin Iofepke verlieh ihre Gemaͤchet nicht, indem fie die 
gemaltfame Ubführung des Gegenſtandes ihrer Zuneigung, des: Hm. Guell 
(Rr. 142), erfahren und in:großer Entruͤſtung, wiewol bis jet vergeblich, 
auf Zuridnahme der über ihn werhängten Maßregel befland. «Sie hbetitf 
ſich darauf, daß die frühen Minifter ſelhſt der jungen Königin. angeratpen 
hätten, ihre Einwilligung ıgur Bermählung ihrer Mutter, ciner verwitnt- 
ten Königin, mit einem «aus ber.niebrigften Volksklaſſe hervorgegangenen 
Manne zu ertheilen, und daß zwei ihrer eignen Schweſtern ebenfalls un» 
ftandesmäßige Ehen abgeſchloſſen hätten, «ohne ‚auf den Miderftand der 
Regierung zu ofen. Wlein die Minifter bewieſen fi ‚bartnddig, ‚und 
die Kriſis, von der fie fich bedroht ſahen, Scheint für jegt überflanden 
zu fein. 

— Bom Heraldo wird verneint, ‚daß von / dem eingezogenen.de la Mina 
ein Geſtändniß gemacht werben fa, er habe am 4. Mai auf ‚die ‚Königin 
ſchießen wollen. Im Cadiz murbe.BenezalMRogueras.ermartet,, welder 
Grlaubnif zur Ruͤckleht erhalten: hat. 


Beogbritennien. 

Kondon, 21. Mai. Fer 
Das Dbertyaus wertagte ſich geſtern nach eimer kurzen Situag, 

in wilcher der Herzog d. Wellington ſich für die Nothwendigktit seiner 























































der Walachei iſt freigegeben worden. Man hofft damit einen reich ⸗ 
lichen Zufluß fremden Getreides zu erzielen, falls die im Lande befind ⸗ 
lien Vorräthe nicht binreihen ſollten. Die zahlreichen mucherifchen Un: 
terhändler follen von den biefigen Märkten pöligeilich entfernt, d. h. ab» 
efhoben werden. Auch zu Trieft wird das Gerreideautfuhrnerbot naͤch ⸗ 
ent bekannt gemacht werden. Das tolnaer Comitat in Ungarn hatte 
fogar aus eigner Machtvollkemmenheit die Ausfuhr über die Grenzen des 
Gomitars verböten.’’ 

— Auf der Feſtung Karlsbueg befindet ſich jest die bisher fo ger 
fürchtete Katharina Kelemen, geborene Varga, melde in.der Domaine 
Zalarna bereits feit zehn Iahren die Bauern aufgewienelt, daß fie die 
Mebotben verweigern follen. 


ortugal. 
Der Ri 4 F vom 16. Mai aus Biffapon 


der dritiſchen Regierung Depeſchen vom britifchen Geſandten ‚uhb vom 
Biccadmiral Sir W. Parker überbraiht. Die Junta von Dporto hatte 
die Vorſchläge des Oberſten Wilde nicht angenommen -und »ie kur 
Yang eines Waffenftilliandes vermeigert. Sie werlangte im Be⸗ 
fige son to zu bieibenzund aus ihren Kruppen die Beſatzung von 
viffaben zu fehen; Oberſt Wolde machte jedoch demerflich, daß 
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Direeten Gifenbahmperbindung zwiſchen Sonden und Dover ausſprach, bis] Pfändungsbramte nicht hineingelangen Bonnie. Endlich drang ev aber. mit 
zum 28. Mai. Im Unterbaufe wurde nad Erledigung vieler Privat: | einem Fremden, dem man öffnete, bimein und ſchritt zur Pfändung, woran 
gefchäfte die vertagte Debatte über die zmeite Leſung ber Bil, die Rerlihn anfangs die Dienerfhaft verhindern wollle; er verſchaffte fih aber 
organifation der Gentralauffichtsbehörde über die Urmenpflege (Wusfüh: | Beiftand und pfändete num das Silbergeſchirt ıc., ohne auf das nadıträg- 
rung des Armengefehes) durch Hrn. Henley fortgefegt. Sie kam aber liche Erbieten des Herzogs zur Bezahlung der 220 Pf. St. ſich einzulaffen. 
auch an dieſem dritten Abende nicht zum Schluß nnd wurde fpät nad 
1 Uhr auf heute vertagt. aris, 22. Mai Fraukreich. 
— i i ⸗ 3 7 * DB * 
— — 
.., jreligiöfen Meinungéberſchiedenheiten in England, wie fie bei 
bas Yrmengefeh von 1834, an melden er großen Bintheil bat, ansführ den legten Verhandlungen über die Beförderung des Volksſchulweſens dort 
fi herausgeftellt haben. Es vindicirt dabei für Sir R. Perl die Ger 


lich das Wort genommen hatte, mit 218 gegm 42 Stimmen beſchloſſen. 
winnung des liberalen Standpunftes, melden Lord I. Ruffell verlaffen, in« 


Auf einen Antrag Hrn. Hume's, welcher ſich tadelnd über die Sendung 
des DOberften Wylde nad Portugal ausſprach und die Vorlage ber dem- dem Jener erBlärt habe, daß er kein Syſtem des öffentlichen Unterrichts 
für volftändig anfehen könne, fo lange die Katholifen com Mitgenuf 


felben wer —— —— —— > I. Auffel * 

neinend. Hr. Hume kuͤndigte hierauf eine neue Interpellation wegen Por⸗ eier 
— ausgenommen blieben. Die «Preſſe⸗ beſpricht die Verhaͤltniſſe in ber 

tugal für die Zeit nad Pfingften an, indem das Haus ſich heute bis zum Deputirtendammer und claffificirt biefelben in eine Majorität von 300 

aller Nuancen, und eine eben ſolche Minorität son 159; die Majorirät 


23. Mai vertagte. 
serfalle wieder in 50 progreffine Gonfervative und 50 entſchieden ftabile, 




































— Der in Genua wohnende englifche Arzt Dr. Duff, welder in ben 


legten Tagen zu D’Gonnell’s Krankenbeite gerufen wurde, hat über außerdem in 200 Minifterielle durch ihre Gtelung. M ; 
Aa A —2RX n lung. Mehre Blätter brin- 
DRellap yeah. Un 30. Bin fohrz kn Ars zum af Din | 9, — 
Gr Magte über heftiges, unfreimilliges Abweichen und Schmerz im Un- Be —— monarchique wuͤrde eine weitere Modifitation des 
terleibe, der Puls war beeilt und gereist, das Geſicht geroͤthet; an chro⸗ Gabinets durd Mustritt des Unterrihteminifters Hr. de Galoand 
niſcher Entzündung der Schleimhäute ber —* litt —** außer: bevorflehen » 
dem feit einigen Jahren. Die angemwendete Behandlung befeitigte jene —— 
Symptome, da der Kranke aber beharrlic ſich weigerte, innere Mittel . Die u. theilen jan Der Be = —— Bruat, 
au nehmen, trat am 11. Mai abermals Blutandrang nad dem Gehirn | En : Bene. me * —* au ir, es fran⸗ 
ein. Uuch diesmal wurde Erleichterung vermittelt. Am Übend des 12.3 ſiſchen Protectorats durch bie Königin Pomarc mit. j 
— Das neue Journal, weldes bie alte confervative Partei 


Mai erneuten fi die frühern Symptome mit v ter Heftigkeit, ber . 
Kranke wurde unrubig die —* Pe Den Ar Are hrs —8—4 —* den 
13. Mei wuchs dieſer Zuſtand, allein mit Reigung zum Schlaf, ber Athem —* werben. BWefchloffen if neh nichts. Gicht 


wurbe fehr behindert, die Girculation matt; die Naht zum 14. Mai h , — 
brachte weitere Verſchli . Der Krank ‚als| — Der Infant Don Enrique ift am 18. Mai von Marfeille mit 
Un Toben Kia 16 Bet fen dengpd charge feiner Gemahlin nad Bayonne abgereiſt. Seine Ehe ift am 6. Mai in 


fei er in London. Am 14. Mai konnte er faum noch hörbar ſprechen, und : s — 
Tag endlich amölf volle Stunden, anfcheinend Deffen bewußt, mas um ihm| Rom durch den vom Papfte dazu delegitten Patriarchen von Konflanti- 
vorging, jedoch ohne au fpreden oder fih zu bemegen, bis der Tod er. |mopel, Monfignore Ganali, eingefegnet worden. 
folgte. Bierzig Stunden lang hatte er jedes Getränk abgemiefen. — Geftern ift der mene ſpaniſche Botſchafter, General Narpary, 
— Die Königin hielt geſſem Nachmittag im Budinghampalaft eine| Herzog von Valencia (den bat Journal bes Dibats Marfhall Ramarı 
Geheimeratbefigung, in der fie den fehr ehrenmerthen George Garl| nennt), vom Könige empfangen worden, und hat fein Beglaubigungs- 
of Slarendon zum „Rieutenant General und Generalgouverneur des Ir, | fbreiben übergeben. Gr wurde im Hefwagen zur Audienz abgeholt und 
land genannten Theiles des vereinigten Rönigreich6” erklärte. Der Mar | damit ins Botſchaftshotel zurudgebracht. Th 
auid of Kansbomne mar anmefend und ift alfo von feinem Gicptanfale] — Das Journal bes Debats bemerkt zu der Xachricht aus Portugel 
hergeftelt. - - ans * tie: Ye Bedingungen anzunehmen: 
— In Dublin findet heute die Abführung der Leiche des Carl ofj”’ oe ange der mehrmonatliche ürgerfrieg die önigl. Autorität 
touab aus dem ; R Du vend den Thron der Königin Donna Maria nicht direct bedrohte, war Fein 
Eee hoffe nah feinem Bamilienfige Matt, Die) nis, die Gtipulationen der Orwadrupelalienz in Murwendung zu. bein 


SProceffion bis zum Bahnhofe der Eafheleifenbahn wird um 3 Uhr das Ya 
: ; in, [gen. Rad den jüngften Ereigniffen aber haben wir Grund zu glauben, 
Schloß verlaffen; in allen Straßen, durch welche fie fommt, wird Mili daf diefelben in Nusrih un ui ; Ma = 2 * 


tair en haie aufgeſtellt ſein. Auf ber Eiſenbahn geht die Leiche bis Gar- 
low, — — —— — und * * * Reiterescorten erg —— pe Frag — en „Bürgerkrieg 
um em wei ege flationirt find. — Aus der Provin — 
* wieder einige ——— em gemeldet, die ſedoch * — Paris, 22. Mai. „Des langen Haders müde macht Pomari 
tend waren. Das Borurtheil gegen die Suppenanftalten äußert fid noch endlich Frieden.” Wie unbedeutend an ſich diefes Greignif fein mag, be- 
fortwährend in Angriffen auf diefelben. Im Kilfenora in der Grafſchaft freit es Hrn. Guizot dod von einer Laſt der mannicfaltigften Verlegen: 
* — — weg * ſchleppte ihn unter Jubei⸗ er Fer ” * Blick auf ge aller Gabinets- 
gefchrei mit iriſchem Humor einem im Winter mit er gefüllten | wechfel feit zurüd, fo finden wir, daß fie, eine einzige Ausnahme 
Zümpel, wo die Suppenköche für ihr Gebräu das Belle re abgerechnet, alle in Folge auswärtiger ide herbeigeführt und * 
haͤtten und es nicht erſt herbeizuſchaffen brauchten. bradt waren. Das Gebrechen, woran bie Politik feit der Iulirevolu- 
— Wie man jegt vernimmt, wird Viccadmiral Sir Charles Napier) "OR leidet, ift, daß die Kammern ihre befondere Aufmerkſamkeit den äu- 
kein Gommande im Mittelmeere, fondern das an der portugiefifcen Küfte fern Ungelegenheiten ſchenken und nur dann’ mit den innern Zufländen, 
erhalten, und Sir W. Parker dadurd in den Stand gefeht werden, nach mit der eigentlihen Verwaltung fi befaffen, wenn die dußere Politik 
dem Mittelmeere zu geben. Als Admiral in portugiefifchen Dienften und | durchaus Beinen Stoff mehr bietet zu langen Grörterungen und Vorträgen, 
Befehlshaber von Dom Pedro’s Flotte im Jahr 1838 fcheint der Erftere zu wo man ganz behagli die alte und neue Welt mie einen Leichnam fecirt 
der ihm ertheilten Stellung perfönli; geeignet. Bon der Königin Donna und durch den Hauch der großen Nation bie auf der Rednerbühne neben ein- 
Matia ift er zum Gonde vom Gap Gt. Vintent ernanmt worden. eure — ale. einem an ver eg wieder an ein: 
ou 9 | ander heftet und zu einem neun Ganzen belebt. Dieſe Sucht der Franzoſen, 
Pie * ns = u. z ber gen von Irland ift| fh in Speculationen und Reden mit ea berumzubalgen, 3 Fee 
Bissta meh N Ads id par e = af angehalten und er+|ihren Hiftorifchen und pſochologiſchen Grund. Mit melder Beratung auch 
mittel fnhten uud das © Siff auf den er of affen verfehen, Rebens: die Oppofition die Eroberungen im Stillen Meere vom je her behandelte 
jedod) nicht gelang. Die Rab u be pr —— wollten, was] nd mit weicher Schlauheit und Perfidie fie die diplomarifhen Verlegen- 
Dh 8 3 j ung befand nur aus Rum und Melaffen, heiten ausbeutete, worein das Gabinet in Folge derfelben gerathen, fo läßt 
= A hg ei er « nn leifteten einen Widerftand. Nachdem es ſich doch nicht läugnen, daf fie für den franzöſiſchen Waifiſchfang 
ut hatten en 8 r oniantoorrath faft ganz auf der Stelle ver. zunaͤchſt und im Fall eines Serkriegs mit England von unverfennbarer 
—* Br ab! nn —“ wieder. Ginige Fiſche gaben fie Bedeutung find. England hat allerdings diefe Befigungen mehrmals ver⸗ 
bnlider Worfal hat fi in de at afe verlangten, war Brot. Gin|fämäht, nicht weil fie an fih feinen Werth haben, fonbern ganz einfach 
bn in erſe egend ſchon im April zugetragen. darum, weil die Wortheile, die ſie Frankreich bieten, England aus an- 
— Rad ber Zimes hat kürzli eine Dame gegen den Herzog Rarl|dern Golonien bereits zieht, diefes daher nicht nöthig hatte, Vortheile 
von Braunfgmeig einen gerichtlichen Pfändumgsbefehl für 220 Pf.|abermals zu erfaufen, die es bereits befigt. Wären die franzöfifgen Sta- 
St. ausgewirkt, der aber ſchwer zu vollgiehen war, da der Herzog durch | tionen im Stillen Ocean fo ganz nutzlos, wie die Oppofition glaubt oder 
feine 15 Bebdienten feine Wohnung fo forgfältig bewachen ließ, daf derigu glauben vorgibt, fo würbe man nicht begreifen, warum England deren 


* 


a > 


Befignabme durd Frankreich mit-fo viel Eiferſucht angefehen, warum e3|der Günftling 
—— denn da: und ſich das Vertrauen der Liberalen immer reiner und Ichenbiger au er- 


fo viele Derlegenheiten deswegen einem hetzlich 


des. Cabinets einer andern, Stimme weit mehr Gehör gab 


mals waren Frankreich umd England in der Blüte des herzlichen Ginver: | werben gewußt hatte, fobaß er ficdh eines Tages gelaunt fah, cin Mni- 
iſſes — bereitet hat und wahrſcheinlich in der Folge noch fo viel|feft auszufchreiben, das jeden Zweifel über feinen Antiminiferialismus ber 


als möglich bereiten wird. 


nahm. Dies erwirkte ihm denn eine leuchtende Hoffnung für den ver» 


Diefe Infeln haben alfo ihre Wichtigkeit, ihren Werth, der in dem| bängnifvollen Tag, aber andererfeits einen Lönigl. Abfchiebsbeihluß. Eine 


Yugenblid allerdings weit entfernt ift, für die Opfer und Ausgaben zu 
entfhädigen, die fie gekoſtet; doch im biefer Beziehung theilen fie das 
Schickſal Algeriens, das aufzugeben nicht einmal eine beträchtliche Mino ⸗ 
rität irgend einer Kammer rathen würde. Gibt man num bie gegenwär- 
tige oder künftige Bedeutung jener Stationen zu, fo fann die Nachricht, 
welche den Bürgerkrieg auf Dtaheiti als beendigt und dem. Frieden mit 
ber Königin Pomare zur wirklichen ober aud nur fcheinbaren beiderfeiti» 
gen Genugthuung als förmlich abgefchloffen meldet, dem Gabinet nur 
Höhft angenehm und erwünſcht fein. Denn die Unterwerfung Poma+ 
re’6 benimmt England jeden Vorwand zur Einmifhung, und wenn auch 
Die englifchen Miffionare deswegen auf ihr Gefchäft, Unzufriedenheit un- 
ter den Gingeborenen zu erregen, nicht verzichten werden, fo können biefe 
frommen Bemühungen doch nicht mehr den Erfolg haben, den fie mäh- 
rend eines zweideutigen Berbältniffes zwiſchen Frankreich und der Königin 
Pomore gehabt haben. Mit dem Vorwande zu einer Intervention Enge 
Sands in die Angelegenheiten der beſchühten Königin fallen auch die Un: 
griffe weg, die die Oppofition auf den Grund diefer Intervention gegen 
Die Regierung geführt und noch ferner zu führen hoffte; der Friedens 
ſchluß vom 6. Febr, d. I. befreit alfo Hrm. Guizot von einer doppelten 
Duelle möglicher Berlegenheiten, von diplomatifdhen und parlamentarifchen. 
Den Privatmittbeilungen des Journal du Havre zufolge feinen jedoch 
auf den Infeln felbft ‚bereits Schmierigkeiten gegen die Aufrechthaltung 
der neuen Ordnung der Dinge ſich zu erheben. Mehre von den Häupt: 
lingen, die es während des Bürgerkriegs mit den Franzoſen hielten, 
follen geneigt fein, der auf ihren Thron zurückgekehrten Königin ben 
Gehorfam zu verfagen und fi umabhängig vom ihr erklären mollen. 
Cine entfchiedene Haltung des Statthalters wird übrigens hinreichen, dieſe 
Häuptlinge in die gefeglihen Grenzen zurückzuweiſen und einem neuen 
Bürgerkriege zudorzukommen. 

Ungefähr um biefelbe Zeit, als Hrn. Guizot die Rachricht von die- 
fem Frieden zukam, ſchloſſen, wie man verfiert, die Progreffiften 
mit ihm ihren Frieden. Die Letztern follen nämlich ſprechende Beweife 
erhalten haben, daß Hr. Ducatel, ohne daß fie es mußten oder wollten, 
bei Gelegenheit der legten Goalition ihnen ins Handwerk gepfuſcht habe, 
um Hrn. Guizot zu fhürsen und an deſſen Stelle ein neues Gabinet zu 


langwierige Polemik hat fich über diefe Sache entfponnen; der Minifter 
bat, den Ginen zufolge, einen Werräther, der ihn perfönlicdy hint 
hatte, zur Strafe ziehen wollen; Undere fehen in ber Maßregel einen Urt 
der Gerechtigkeit gegen einen die Regierung öffentlich angreifenden Beam ⸗ 
ten; Andere endlich finden darin von Seiten der Partei die gewöhnliche 
Rachſucht für fehlgefchlagene Hoffnungen. 

Wichtiger als diefe Abſehung iſt der Imang, welcher biefer Lage 
einem hoͤhern Offizier von unbefleittenem Verdienſt auferlegt worden ift, 

In Tournay, wo bie in Ausficht geftellte Niederlage Dumortier's 
der klerikalen Partei auch den legten Haltpunkt rauben wird, war der 
Regierung aud das äußerſte Mittel willtommen, um diefen Namen zu 
retten. Es mußte ihm ein anderer aufgeopfert werden: der des General. 
lieutenants Grafen Goblet, ehemaligen Minifters der auswärtigen Unger 
legenheiten, den der Rriegsminifter zur allgemeinen Ueberrafhung, zur 
Wahl zwiſchen feiner militairifhen Stellung fowol in der Armee, als 
Generalinfpeetor des Genieweſens, als bei Hofe, mo er eine Adjutanten- 
fielle hat, und zwiſchen feiner Gandidatur im Diftriete Tournah nöthigte, 
den er bereits feit vier Jahren auf das mürdigfte und achtbarſte ver- 
treten hatte. Die Verbhältniffe geboten dem General, auf feinen Sig in 
der Kammer zu verzichten; in feinem Alter waren der Fortgenuß einer 
rübmlichfl' errungenen Stellung, die Pflege eines ehrennollen Amtes und 
warum nicht auch materielle Rüdfihten höher zu achten als eine Ehren 
ftelle, die er niemals geſucht, und der er fi nicht ald Minifter hatte 
unterziehen müffen. Deffenungeachtet wird Hr. Dumortier aller Wahr. 
ſcheinlichkeit nach auf dem Wahlplag unterliegen. Die Lüde, die Ger 
neral Goblet's Abtreten in der Gandidatenlifte gebildet, ift durch den Ras 
men. feines Schwagers ausgefüllt worden. Der liberale Diftriet Charle- 
roy, fo weit er durch eine Berfammlung von 35 Induftriellen, die 45 
Koblenbergwerke repräfentiren, al vertreten betrachtet werben Tann, hat 
fi durch einen fonderbaren Gegenfag zu Gunften des Minifters der aus. 
wärtigen Ungelegenheiten Hm. Dechamps ausgefprodhen. Er wurde don 
der Berfammlung faft einſtimmig angenommen, und jmar non pas parce- 
que catholique, mais quoique catholique. Diefe Gandibatur gab na 
türlichermeife gu vermuthen, daß der Minifter etwas von feiner erclufiven 
Richtung fallen zu laffen und fi mehr den praftifhen Intereffen als 
erüchten entgegnet 


bilden. Run begreifen die Progreffiften, da mit einem Minifterium, an |dem Meinungsftreite zugumenden gebenfe. Diefen 
deſſen Spige Hr. Duchatel flcht, weder für ihre Perfonen nod für Das, | sin heute veröffentlichter Brief, dem gemäß Hr. Debamps zwar ein? Gan- 
was fie ihre Reformbeftrebungen nennen, etwas zu hoffen ift. Fine folde|didatur außerhalb der politifchen Kämpfe feiner Privatanfiht gany ent: 
Vermaltung würde überbies Reine lange Dauer verfprehen, und Graf|fprechend finde, aber doch fich den Wählern von Charleroy darbieten wolle 
Mole der Rachſolget des Hrm. Duchatel fein, ſich aber auch nicht lange mit al feinem Ueberzeugungen und allen Acten feiner parlamentarifchen 


halten können. IM: aber Hr. Guijot ein bis zwei Jahre in der Oppo» | Laufbahn. 


fition geweſen, dann wird er wieder ein möglicyer, vieleiht gar ein un: 
swermeidlicher Minifter. Auf diefe Weiſe würden die Progreffiften, wie 
echte Erbumfegler, nad einer zweijährigen Fahrt auf demfelben Punkt 
antommen, von dem fie ausgegangen. Um eine fo langwierige Fahrt 
aber, bei der durchaus Feine neue Entdeckung zu machen iſt, zu vermei · 
den, haben fie mit Hrn. Guizot, wie die Königin Pomart mit Bruat, 
Frieden gemacht. 
Belgien. 

*Grüsgel, 21. Mai. Mitten in die Aufregung über die Theue- 
rung wirft ſich noch, ernft und zukunftſchwer, die Angelegenheit der bevor: 
ichenden Wahlen binein, die der bisherigen Politit den Todetſtoß ver 
fehen, dem Volke Linderung feines Zuftandes umd einer Unzahl keiden · 
ſqaften Genugthuung bringen ſollen. Daß die Zeitungen von einem 
Schmale von Wahlnotizen überfhmernmt werden, ift mit der Sache nord: 
wendig verbunden; mas wären die Wahlen ohne Preffe, ohne Deffent: 
Tikeit? ein noch unbeilnoleres Spiel der Intrigue, ein noch frügerifdhe- 
zes Gefchen? der modernen Gefeggebung. Aber mas dieſen Notizen ihren 
Werth verleiht, das ift die außergewöhnliche Stellung der Parteien, die 
alle ihre legten umd äuferften Kräfte aufbieten. Mehre Vorfälle treten 
Hinzu, um das allgemeine Intereffe nach dieſer Seite zu lenken. Als 
Das bekannte Rogier'fche Programm von 


Schweiz. 
Der kleine Rath von Gt. Satlen hat zwei Geſuche um Gaffa- 
tion der Bezirkswahlgemeinden von Oberrbeinthal und Gafter als nicht 
gehörig begründet von der Hand gemiefen. 


Stalien. 

Rom, 14. Mai. In aller Brühe fahen mir bdiefen Morgen bie 
Prinzeffin Albrecht von Preußen mit ihrem Meifegeleit abfahren. 
Rur drei Tage dauerte ihr diesmaliger Aufenthalt in Kom nach der Rüd- 
keht aus Neapel. Die Prinzeffin hat nah einem veränderten Reifeplane 
den Befuc der Hauptfladt Toscanas und ihrer Güter am Comerſee auf: 
gegeben und ift von hier aus nad Ancona gegangen, von mo fie auf 
einem Dampffchiffe, das fie für ihren ausfchließlihen Gebrauch dort 
bin beſtellte, nach Trieſt überfegt. Sie will ſich vom letzterer Stadt ohne 
Saumniß nah Schleſien begeben, 

Unfere Fluren prangen feit einigen Wochen im bödften Glanze 
des Mai mit al jener Ueppigkeit der Vegetation, die man nur unter 
dem lichtern Aether des Südens fehen fann. Haben auch die Stürme 
noch vor kurzem in Fruchtgärten und Feldern fehr erheblichen Schaden 
angerichtet, fo fchmindet doch jegt je länger je mehr bie noch eben allge- 


der Krone, als Bedingung der) mein verbreitete Furcht vor einem neuen Miewachſe. Unfere erſte Heu 


SPortefeuilleübernahme, unter Underm die Ermächtigung verlangte, die auf| ärnte ift abgethan, und über Erwartung reich gemefen. Dod erhalten 


foftematifche und aufhegende Weiſe 
Grmeffen des Gabinets abjufehen, was erhoben 
ein Zetergefährei gegen die Tyrannei und den Ubfolutismus der Regie: 
zung! Die Folge hat gezeigt, daß das Minifterium de Zheur, das feis 
nen Befland dem abgemiefenen Programme Rogier's derdankt, jenen po: 
Kitifhen Gedanken nicht mur fi anzueignen, fondern auch noch weiter 
auszmdehnen für gut fand. Gin Procurator in Rivelles, in defien An 
haͤnglichteit das Minifterium Leinen Zweifel gefeht, hatte von bemfelben 
die Zufage feiner Begünftigung für den Fall erhalten, daß er ſich umter 


Die Kammercandidaten ftellen würde. Mit der Zeit ergab es fih, daf|des geftern ſchon in ‚aller 


widerfpänftigen Staatsdiener nach dem ſich Febensmittel für Menſchen und Vieh noch immer in außerordentlich 
die Katholiken nicht für| hoben Preifen. 


Ich würde früher ſchon Geſagtes noch einmal wiederholen müſſen, 
wollte ich die von dem römifhen Volke geftern dem Papfte für feinen 
55. Geburtstag veramftalteten Ehren und Feſtlichkeiten befchreiben. Ich 
unterlaffe es daher, umd auch aus dem Grunde, weil es doch ben Mei» 
fien ſchwer werden muß, am einen Enthufiesmus zu glauben, über deffen 
Außerorbentlichkeit ich mich verbreiten müßte. Es genüge ſonach mur bie 
Bemerkung, daß eine faſt zabllofe Menfhenmenge jedes Alters und Stan» 

Frühe duch die Strafen Roms mogte, um 


Blumen zu Sträufen und Kraͤnzen berbeizufchaffen. Wie der Papſt 
nach voßendeter kitchlicher Feier des Himmelfahrtöfeftes von der Bafılica 
det Paterand nach dem Quitinal heimkehrte, fand er eine enblofe Menge 
mir Plingendem Spiele und gefhmungenen Fahnen ver dem Patafte vers |; 
famitelt, die ihn mit den vilhrendfle Frrubenzurufen begrüßte. Nach eis 
niger Zeit erfchim der gun auf dem Balten des Palais, damkıe den 
tr zahllofen Ertiven Wlumenfträuße zu Ihm hinauf em 
ertbeilte ihmen fidhtlich geräbrt den apoftelifhen Gegen. Dir Stadt 
war in dm Abendſtunden erleuchtet. x 
Rom, 15. Mei. Wie Piub RX. ven der fich felbft geftellten großen 
Aufgabe feines Febens und Wirkens durchbrungen ift, ergibt ſich aus fols 
gender gegen feinen Yehrer, Freund und Beihteater Monfignore Bra: 
ziofi gethanen Neufetung: „Er miffe wohl, welcht Menge geheimer Feinde 
er burch die Verfolgung feines Zweckes ſich auniche; er achte aber die 
Zeit feines Febent gering, dat er nur dem Streben mac feinem Diele |jyaren die Wete Dief 
gemweibt, und er werde, fo lange ihm Gott die Dauer deſſelben verleihe, 
mit unerfchütterlichem Mürhe feinen Zmet, das Glück der ibm amter- 
traiten Völker, aufs eifrigfte verfölgen”. St fehen wir (mie ich aus 
iuverläffiger Quelle weiß) in den nachſten Tagen der Bekannmachung 
eines unter feinen Augen bereits gedruckten, aber bie jetzt geheim gehal« 
temen Edicie entgegen, welches das dankdare Volt mir newer Begeifie- 
rung erfüllen wird. Der Papft ſelbſt wird an dem Tage der Promul: 
‘gation fi nad) Subiaco begeben, um dem üngeftümen Enthuſiasmut der 
ihn anbetenden Römer menigftens für den Augenblid zu entgehen. Be: x D 
Yarihr ifl ferner, daß er die durch den Wed des Ubtes con Subiaco erler | 97, @., 1 Br.; Vefther INN G.; Defiauer Bantastien 10%, Br, 100,8. 
Bipte Stelle (deren jährliche Einnahme fi auf 12,000 Sebi beläuft)|, „ @ifenbabn. Balurg, IN. Mai. Bor einigen Sagen traf hier dic 
vor felbM übernommen und den ganzen Ertrag zum Beſten ber sung — ee — ———— zer 
Ableidenden in dem armen und durch Theuerung heimgeſuchten Su: prud nad Berona vorzunehmen. So feine endlich diefer Tangaebeate 
büäke Beftimmt har. (NR.E.) Wunſch Suͤddeutſchlands in Erfüllung zu geben, —— Ku a 
fich das techniſche Gutachten für die Dinie Sruck S aut ſptechen 
Griechenland. werm e8 micht die Mbficht der Regierung ift, beibe ind treten 
Die Regierung bat in ihrem Zermürfniffe mit der Pforte die Vers |zu laffen, was jedoch mit Hinblid auf Die finangiellen Berhältniffe f 
mistelung Dcfterreich6 angerufen. (U. 3.) a x — 
- — Die iritusbereitung aus duder in Englani 
! “ ’ 2 zu ztei, L vortheilbaft kei jegigen Dreifen.” Abgefeben — — 
+ Monstantinopel, 7. Mai. Die Zufammenziching sen Truppen | Products aus zucer wird bei mit 5) Schi. — 
a Pharput gegen Bederhan Bey umd die andern kurdiſchen Häupt, |die Galtene micht unter 2 Shin. Di, J bergefteflt wärend e au 
finge bat die Beforgnih des perfifchen Schade erregt imd Bann als fu 28 Shil. der Gtr. nur 2 Bin. © $, 'r Ib Proc. meer 
vie Ihfadhe der Truppenbemegungen in und ım Teheran, me der Schah in Bose —— ——— — — * 
Begleitung der Pönigl. Prinzen eine Heerſchau gehalten hat, betrach [32 "gras. billiger erlangt wird. j er 
fer en. Auch wird für Proviantoorrath geforgt, als ob grohe Kriege — ——“ —— 
ran: Mehammed A Shan, ehemaligen Gefanbijafefeteeir 1 Yin un, SBMRerRund am Vogel der tiefer Binbehde am · 
Ali Khan, ehemaligen Befandfchaffsferretairt ten f 2 ; N — 
und Peteröbürg, fpäter fogar Minifter der autmärtigen Angelegenheiten, |5,, De ee tee ee a Fr pri ei 
einen Gefandten nady Frankreich abzufdsidten. Derfelbe fell bereits am 86%, Yert. Apc. 34; Cyan. dpc. Re a. 
2. April in Begleitung des Dragomans des franzöfifchen Befandten, und |2?. Mai. pc. 115. 85; Bpe. 8; Reap. 103. * Seas 
Amar über Sotien, Konftantinopel megen der Spanmung zwiſchen der 
Pforte und Perfien vermeidend, abgereift fein. In Konftantinopel ſieht 
es menigftens, was die Blotte beimfft, eben fo Eriegerifch aus. Die Be— 
waffnung berfelben ift vollendet, und fie-mird binnen wenig Tagen unter 
dem Befehle des Kapudan-Paſcha nad dem Mittelländifchen Meer ab: 
fegeln. Zwei Dampffregatten non 500 Pferbekraft merben am 8. Mai 
aus dem Arfenale vom Stapel laufen. Seit einigen Tagen gebt bie Ent: 
loffung der regelmäßigen Truppen, welche ihre fünfjährige Dienftzeit voll. 
eadet habe, vor fi, Gegen die griechifchen Unterthanen haben bis heute 
noch Feine Repreffiomafregein fattgefunden, obſchon es in den Abſichten 
der Pforte liegen mag, au den äußerfien Mitteln au greifen. (Köln. 2.) 


Südamerika. 

Aus Meugranaba find Nachrichten nom 14. Mätz eingelaufeh, 
Die über die Shätigkeit des verfammelten Gongreffes günftıg derich⸗ 
fen, welchem eine Menge vom Präfidenten Motguera gemadıte Vorſchläge 
jur Berbeſſerung der innern und auswärtigen Verhältniffe, unter andern 
über Einführung eines Decimalmaf: und Münzfrftems, über Crrichtung 
einer Nationalban? und Aufhebung von Befhränfung des Handels und 
Bes Aderbaurs vorlagen. Die im Finan departemen eingeführten Wer: | 108 
befferangen hatten fid erprobt. Das Regierungsmefen mar in vorgüg: 
licher, ung und der Grebit der Republik im deſten Rufe. Auch für 
rung Volfsunterrihte und auf Crrichtung von Schulen für 

die Kinder der umbemittelten Klaffen war der Präfident bedacht. 











Ben Unfpruchstofigkeit 
n unter den Seinen einen erliehen, 
der Wahrheit nicht verbreiten Bann, wenn er nicht. 
‚ als Mufter und Vorbild bes Lebens gli i 
de mist ven * ſondern wird ihn —— v r bie | 
andet nen neuen Wirkungekreis, mo er in neutr 
te wird fortieben ſehen u 








orgeflern bielt die fönigi. Mfademie (ech 
der biftorifchen und philofophifcen Wiſſenſchaften) ihre jährliche SM 
Die Ynmejendeit eben einen 


tofigkeit der belgiſchen —— 


Handel und Juduſtrie. 

Börfenberidt. * ren 26. Mai. Reipzig- Dresdner Pr 
actien 118 Br., 11T @.; Sächnfcdh · Baierfhe 877, a ee 
ſiſch · Schleſiſche IM bezahlt und Br.; —— 
tauer 53 Br.; Magdeburg-Leipsiger 213 8.; Berlin: e Litt. A.110%, 
Br; KölnMindener 02°, Br, N G.; Thüringer MY, Br.; ‚Kieler 



























— Darmstadt, 21. Mai. Bon den im Jahr 1843 — 
heſſ. Ape. Bra umge urn en a März d. 
mern sur Rü ung N . N— 15 ind,, jede zu 100 
ST nee Ps Stın 5207 BUR0 askı, mi 
BL,; it. A. Ren. 12, Ei 15, 16, 17 jede zu 1000 &1,, deren Beträge ah 
fchen dem 25. Jun. und 1. Zul. d. 3. gegen Rü der Obligatione 
der Staatöfchuldentilgungstaffe hier oder de ML». und S 
in Frankfurt zu erheben finds vom 1, Jul 1847 —— i 
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Paris:-Rouen MY, Paris: Strasburg 421%; Paris+ ; Rouen: 
Hayre 636Y,; Marfeille: Avignon 730; Strasbı = —— 
Bordeaug N Crane Serien 380; Nord Sbg: Bien, 3. Mai. 
Roreb. 167; Giogan. 125; Mail. 110), Linsen. SU ee BE. 


Berliner Wörfe, 25. Mai. Gechandl,» Prämienfh. 95%,, 3 
Staatosſch 23%Y,, 3’ hp. Pfandb. weftperuf. 89 8 Rd, , 
ſchteſ 97 Y,, Apc. pofenfdhe 102, neue 3pe/WIY,, Bar» neun. 
Bouist. 171 ’y,, Friedrichsd 113), Disconto 4% Proc. — Bott ein 
Brtien: Amſterd. :Motterd. Apc. 9A, Berl. ;Anbait. 10024, 
4pe, 108, Prior.-Met. Hape: —* Bertin · Potst 
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Seelen auf dm tinte — ntwortiicpe Medaction : Profefier MikTau. 
menführe. Die feltenen Borzüge feines Geiſtes und ‚ dab teine Drud und Verlag von $. W. Brodhaus in Bripgig. 
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Ankündigungen. 
Bekanntmachung. Das BED Boris: Bifenbepe 
oft: Dampfichiff- Verbindung zwiſchen Tionen Gulß 
= stettin und St.-Petersburg. |: 3: = 30.0 
Die beiden großen eifernen Poſtdampfſchiffe i ler’ imir’‘ ‚133, ‚ 15 
i y pfihifte „Preussischer Adler” und „Wiadimir’ unter 3000, 41500 
balten in biefem Jahre eine regelmäßige wocheniliche Berbincung zwiſchen Stettin refp. Swine- 4 4000, 2090, 1000 :c. 
münde und Kronstadt (St. - Petersburg). bis 42 I. herab, 
Die Abfertigung erfolgt: \ Pi“ nachſte Serienziehung findet am 91. Be 
aus Stettin jeden Sonnabend Beilage nad Ankunft des erften Eiſenbahnzuges von Berlio, und | F — Driginalloofe werben im — 
aus Kronstadt.jeden Sonnabend PCbends, ften Gurs ſowel von: mie — 85* 
—— findet bei günftiger Witterung ſowol in Kronstadt als in Stettin Dienſtag ——— 2 reiet * a 
Die Ordnung, in welcher —— Dampfſchifft * —— verrichten, iſt folgende: —— Pläne ſowie jede Auskantt Heer) An 
aus n refp, Swinem e: At. 

ber „Preussische Adler’ den 15. und * Mai, den 12. und 26, Juni, Julius Stiebel jun., 

den = ee 7. Ab 21. Huzu, Bankier in Frankfurt a, M., Burcau Wollgraben. 
den . Geptem! den 2. und 16. October neuen I8; N ; 
der „Wladimir‘ den 22, Mai, den 5. und IP, Juni % — —————————— 
den 3., 17. und 31. Juli, den 14. und 5. Auguſt, Einrichtung getroffen, daß franco 

den 41, und 25. September, den 9, und 23. Ditober neuen Styles; dung von 1 Zhlr. für Gursdifetens den ‚einen für 
diefe Ziehung Mh Interefirenden 1° Serien: Loos 


Br aus Kronstadt: 
der „Wladimir’' den 15. und: 2%, Mai, den 12, und W, Zunı, bis nd) der Ziehung zurüdgelegt wird, worüber 
Gertificat erfolgt. {1889-91 


ben 10, und 24. Juli, den 7. und 21. Auguſt 
ben 4. und 18. September, den 2. und 16, Dctober neuen Stols 
ber „Preussische Adler’* den 22, Mai, den 5. und 19, Juni, 

Bedeutende politiiche Schrift, 
«7° Bocben verfandten wir ben ‚weiten 
Band von [202627] 


den 3., 17. und 31. Juli, den 14. und 23. Auguſt, den Il, und 
#.r. Florencourt's 


25. September, den 9. und 23, Detober neuen Style. 
Zeitbildermn. 


Das Paffagegeld für Die ganze Zeur von Stettin oder Swinemünde bis St.-Petersburg beträgt: 
für den erften Plag fi? Zhlr., 
für den zweiten Plag AU Zhir., 
, für den dritten Plag 2:34, Thir. Preußiſches Courant 
In diefen Beträgen ift die Beföftigung mit Autfchluß des Weins einbegriffen. Kinder unter 
12 Jahren zahlen die Hälfte, Ein Wagen mit vier Rädern 50 Zhlr., ein Wagen ‚mit zwei Rädern 
) Ehir., ein Hund 5%, Zhlr. Güter und Gontanten werden gegen billige Preis 1. Thlr 
Derſelbe enthält: 

1. Bemerkungen zu der neuem preußiſchen Ber» 
faffung. — Die offen ausgelprodenen Motive 
des Königs bei Erlaffung des Patents vom 

3, Bebr. 1847. 
II. Das entfcheidende Moment, 


Fracht befördert. as 
Berlin, ven 5. Wat 1847, General: Poft: int. 
IH, Preßfreibeit und Genfur. 
IV, Die Eintommenfteuer- 











Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des 
Defterreichifchen Elohd. 
Die gejtern *95* Genetalverſammlung bat beſchloſſen 
r 2 1) ein Anlehen von 1’, Million Gulden EM. zu eröffnen und darüber er 
Schuldſcheine zu taufend, fünfbundert und zweihundertfunfzig Gulden, auf den Ueberbringer lau | V. Politifhe Literatur der Gegenwart ın Deutfch. ' 
ur mit ———6 Zinſencoupons zu jaͤhrlichen » Proc, verſehen und mut voller Rechts land, in den letzten 9 Jahren. 
wirfung gegen die ellſchaft auszuftellen ı Alt» 
2) die Wetienbefiger aufzufotern, uns bis Ende künftigen Monats Fuli zu erfliren, ob und für \ Der erste Band enthalt: 
welche Summe jie an biefem Unlehen tbeilnehmen wollen, da ihmen der Vorzug eingeräumt | I. Die Fehler der Hannoverfhen Dppofition. 
werden muß; Il, Kornjen, Schleswig: Holjkein. 
3) die Einzahlungen in fünf Raten, jede zu WPror., und zwar Ende September und December d. 3. II. Die Preußifhen Provinziaflanbtage. 
und Ente März, Juni und September ©. 3. fällig, einzutheilen, jedech mit der Befugniß, nad | IV. Ihſtein und Heder's Berweilung dus Preußen, 
Belieben alle oder mehre Raten gegen Vergütung der Zinſen früher entrichten zu fönnen; V. Ueber Niebuht, 
Die politifihen Artikel dieſes trefflihen Publi 


4) bie Muͤchzahlung in zehn Raten jede von Hälyinm Fi. zu beftimmen, und zwar Die erfte Natel 
Ende 1855 und fofort von Jahr zu Jahr, damit Ende 1861 das Unichen zetilgt fei, wenn glei: eiften haben bereits in Deuffchland eine ner: 
zeitig Die mit allerhoͤchſter Entſchließung vom #. März 1845 genehmigte Burgſchaft Der getreuejten er apa die uns jeder Anemp 
Stadt Zrieft von 4 Proc. jaͤhrlichen Zinſen für das Capital von drei Mülionen Gulden C.-M.Jdieſes ſeines neusten Werkes überhebt, das 
erlöfhen wird, zu weldem Zwecke die Schuldſcheine in zehn Serien eingeteilt werden follen, Jwitigften Zeitfragen chen fe geüitreich als frei- 
um jährlich in der ordentlichen Generalverfammlung durch das Leos Die Serie beitimmen zu laſſen, |müthig und mit geündiicher Wiſſenſchaft Lehr. 
weiche heimgezahlt werden wird; reich befpricht. £ 

5) ber Gefellfchaft jedoch das Recht ausdrücklich vorzubehalten, nad jehsmenatlicher Kundmahung Berliags: Eomptoir in Grimma. 


in der Zriefter, Wiener, Mailänder und Allgemeinen Zeitung, aud größere Beträge und fogar 
bas ganze Anlchen früher, jedod nie vor Ente des Jahres IN55, heimzablen zu dürfen, fomwie 
ausbrüdiih zu beitimmen, daß für jene Schuldſcheine, welche zur arten verloſt oder aufge 
© wurden, vom beftimmten Zahltage an keine Zinſen weiter bezahlt werden jollen. 

In Gemäßbeit dieſes Beichlufes werden die HH. Actieninhaber eingeladen, und bis Ende fünf: 
tigen Monats Juli fchriftlich zu eröffnen, ob und für weidhe Summe fie Ah an diefem Anlehen be» 
theiligen wollen. Gleichzeitig werden auch Unträge von andern Perjenen angenommen, wenn fie 
auch keine Actien befigen, um fie nah Maßgabe des etwarigen Ueberreftes am Anlehen theilnchmen 
zu lafien. Zrieft, am 4. Mai 1847. 

Ber Berwaltungsrath. 

Die Diretoren: 
Dofeph Bouquet. 2. M. Bruder. ©, E. v. Bruck. H. Rutteroth. 
Elio Morpurgo. ‚ 
2101) Der Serretair: A. d. Schäfer. 


Pr - Dampfihiffahet 

ZFANAN. a ziwiichen Hamburg und der Rordieebädern 

URN NER Cuxhaven und Helgoland. 
ampfboste der 

"Hamburger Elb -Dampffdiffahrts- Compagnie 

werden ihre ——— dahrten während der diesjährigen Bade» Salfon wie folgt bewerkſtelligen. 


on mburg nad Heigoland übır Cuxhaven, 
vom 19. Mai an Bid zum 25. September 


® benb 
aurüd: —* — aa 
[2096-88] ' Die Birection. 





Durch alle Buchhandlungen, in Neipzig durch 
8. Hermann, Querftrafie Rr. 27°, f) auf vor 
berige Beftellung zu beziehen; 


Shemniger Adreſbuch fur 
1547, Mit einem Anbange, 
die Fabrikanten der Umgegend 
von Shemnig enthaltend. Heraus⸗ 
gegeben von M. Böhue. Ge⸗ 
bunden 15 Nor. 

20001 Goedſcheꝰ's Buchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen ſind von B. A. 
Brodhaus in Leipzig zu erhalten; 


Icenftüde zur Geſchichle 
ungarischen Fehutzvereins. 


Gr. 12. Geh. 16 Nor. 


Ungarifce Zuſtände. 


Gr. 12. Geh. 18h. 210g 
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; ** aus:-Werfauf. Das ven einem adeligen 
—* Intereſſante Reuigkeit. * ne —— in der Stadt Dhr: [literairen nehmung geſucht, ber über 
— 


in Leipzi ien ſotben d der fhönften Straße dafelbft| pital von 10— 15,0 Thlr., wenn nicht auf ein» 
iſt in ken 2 een —8 we * ichtete ee pen mal, fo doch nach und nach — * kann. i 













Y E wird ei il u 
Gefu wird ein Theilne hmer et 


borräthig: altend 22 Pircen,* d erde,|weisbar würde nicht nur das Eapital geficher 
Eifele Ba s | Scheuer und daran I Garten von 2/, mag: Iucratib verinterefficen fond, 
u Bene a gg R8 in: für den feften Preis von Hude } Berwendung einer 
4000 . verkauft werben. R Bere 
is. —— ‚aus der neueſten " pi. fhöne und anmutbige Gegend von Ohr: e und namentlih feipyige begegnen  Beife 
Zeitgefhichte. Mit einem Ziteltupfer | druf am Fuße des Thüringer «Waldes, ingleihen| Man würde einem Manne, der Literaturfenng 
von Eh, Hudlenbroich, 8. leg. geb.|die Nähe der Thüringiſchen Eifenbahn und bie befigt und ein Bücherfreund if, den Borzug gi 
im Umſchlag. A Y% Zhlr. (2079) [täglichen Poftverbindungen machen diefe Befigung|und der Sachverhalt auch mur wohl vom 
I gleih wünfhenswerth on gr seem a > —5* Megan, — — 
i ie für Betreib ines 6. uf porto⸗ e 
— vr... ar — — ——— if nähere — darüber zu er- | Ehiffre 5: W. 


- 






































theilen beauftragt der Rendant Hiesewetter ẽ Gin militairfreier 
> t —— — 6TITTT e rer Bennep'® gehalten, fowie mehre Jahre dar 
en, Theater der Stadt Leipzig. ii: u; 1 Prise Sarkkmpt 
der Thüringifchen EifenbahnzGefellfhaft| Freitag, ©. Mei. Die Ghweigerfami, | moratice Aufführung die beften Beugriffe vorlegen 
lichen Placement in biefiger Gegend Eee 
Hierauf Reflectirenbe werben gebeten, ihre Df- 

K- K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. P.M 

> —— „Bohemia“ und „Germania” fahren Deutihen Allgemeinen Zeitung gelangen zu laffen. 


Zweiter allgemeiner Bertwalz|in oprvruf. [2006-10] ne a aicle 
, Vorifche Oper in 3 U Gafteli, Mufit — 
über das Jahr 1846. 12003] * Be. per in 3 Men von Gaßehi, Ruf fan, fugt feine jegige Stellung mit einem 
ferten unter Lit. P. MM. an bie 
tägli, mit Husnab des Sonnabend, Dreoben nad) allen =. 5 
ae ehlhen Shncı Zerfen, Kußig (Zeplig), Keir| Vermählungs- Anzeige. 





merig, Meinid, © y und Bras- Ihre am 23. d. M. in Dresden vollzogene 
Nähere Auskunft und Fahrbillets bei Ludwig Schmidt & Co,, Dreöden, Ede ker|chelihe Verbindung beehren ſich ihren Freunden 
Schloß: und großen Brübergaffe. [2103] [und Bekannten nur auf dieſem Wege anzuzeigen 


Siegfried ; 
—— Fee geb. Hirfh, 
Leipzig, den 25. Mai 1317. [2092] 


Todes- Anzeige. 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Das am 22, diefes hier erfolgte tödtliche Dahin 
Am Fuße bes Zaunusgebirges, 600 Ruß über der Merresflähe, entipringen die Mineralquelen| heiten Sr. Ercelleny des ®r t. . Petr 
von Homburg. Zu ben ältern, Längft in hohem Rufe ftehenden Quellen diefes Badeortes kamen | wirklichen Geheimenraths, : und 


in neuefter Zeit noch neue durch artefifhe Bohrungen erzweckte hinzu, bie durch ihren aus: 
ezeichneten Gehalt, durch ihre Intenfität und Wirkfamkeit in vielen Krankheiten ſchon in der kurzen 
eit, feitbem fie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter den Mineralmäflern 
Deutſchlands erlangt —— 
Es find jetzt im Ganzen fünf Quellen in Gompurg, deren Analvyſe von dem berühmten Pro- 
feffor @iebig in Gießen unternommen morben if. Zrog ihres verfciedenartigen Gehaltes koͤnnen 
diefelben alle wie eine eingige Duelle, die nur verfchlebenartig modifieirt iſt, betrachtet werben. Die 
mineralifden Hauptbeftandtbeile bleiben fben, fie find nur verſchiedenartig in ihrer 
Quantität und ihren Mifhungsverhältniffen. Es wird dadurch bem Arzt ein ſehr wichtiger Borthen 
gewährt, da er fo für jeben fperiellen Hall das Waſſer, das ihm gut dünkt, geben, oder im Werlaufe 
der Krankheit den Patienten bald biefe, bald jene Quelle, je nad dem Stadium bes Reidens, trinken 


Friedrich vom 
Großkreuz vom weıfen Falken und Ritter 
anderer hohen Orden, feinen im Yuslande 

vielen Berwandten, Freunden und Bekannten bier- 
durd Fund werden zu laffen, halten wir für unfere 


pfiigt. 
mar, am 25. Mai 1847, 
[2095] Die Hinter 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Prediger M. Pr Adam in 
Bon fehr durdsgreifender Wirkung ift der innerliche Gebrauch des Waffers, befonders| Dresden mit rl. Emilie Shiffner. — Pr. 
wenn e6 — an — trunken rd bie Bergluft, die Bewegung, bie Berftreuung, Eu She ne hie * 2* in Bi ‚mie 
das ern von allen Gefchäften und jedem Geräufche des Städtelebens unterftügt die Heilkraft "Getrant: Sr. Robert Bad in Buchelz mit 
es berrlihen Mineralmaflers. Den 
* Die Quellen ee find erregend, toniſch, auflöfene und abführend, fie bethätigen ihre ee re — dr. 
Wirkfamkeit in allen Fällen, mo es fih darum handelt, die geftörten Functionen des Magens und des Ede Sei ahmel tel in 2 
Unterleibe mieber berzuftellen, indem fie einen eigenthümfichen Meig auf diefe Organe ausüben, die *28* Ar inrih Derte mit 
abdominale Eircufation in Thätigkeit feßen und die Berdauungsfähigkeit regeln. f Hr. Ph. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung flatt in Krankheiten der Reber und der 
Ritz, bei Bupodonbrie, bei Hrinleiben, bei Stein, bei ber Gicht, bei ber Gelb: 
just, bei morrboidalleiden und Werftopfungen, fowie bei allen Krankheiten, 

e von ber linregelmäßigfeit der Berdauungefunctionen herrühren. 

Mit dem Rufe Hamburgs, der ſich feit B Jahren ftet6 gemehrt hat, iſt auch Homburg felbft 
in jeder Begiehung ortgefchritten, neben der altem ift eine neue Stabt erftanden, mit prachtigen 
Hötels, ſchoͤnen Privatwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort gewähren und die mit 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Lurus rivalifiren. 

Die Waldungen und Bergfetten, die Homburg mit einem reigenden Gürtel umlränzen, und 
— * romantiſche und pittoreske Gegend laden zu Spaziergängen nad dem nahen Zaunus: 
gebirge ein. 

Das Eurgebäude erregt durch das Großartige feiner Bauart, dur den Lurus, mit dem es au: 
geftattet if, allgemeine Bewunderung. @s enthält einen Balljaal, einen Eoncertfaal, viele geſchmackvoll 
derorirte Epnverfationsfäle, mo man alle ende und Berftreuungen der übrigen Babdeorte 
findet, ein großes 2efecabinet, das unentgeltlich für das Publicum geöffnet if, und mo die bebeu- 
te deutſchen, frangöfifhen, englifhen, ruffifhen un hoflandifchen politiſchen 
und belletriftifchen Journale gehalten werben, ein Kaffee: und ein Raudzimmer, bie auf eine ſchoͤne 
Aspbaltterraffe des Curgartens führen, und einen Speifefalon, wo um ein Uhr und um fünf ihr 
Table d’höte if. 

Das rühmlichft bekannte Curorcheſfer von dreißig Mitgliedern fpielt drei Mat tes 
—* ug an ben Quellen, Nachmittags im Mufitpavillon des Eurgartens und Abends im gro: 
en aale, 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewähltefte Badegeſellſchaft derfammelt, und 
m ber bebeutendften — Künftter rg , ” 


ommerfaifon für Diefes Jahr beginnt mit dem 1. Mai 


aus Lechenich. — Hr. Friedrich Bangermifch in 
Leipzig mit Frl. Augufte Krüger. — Hr. Ebmund 
Müller in Grimmipfchau mit Fri. Bertha Hucr- 
bad aus een — Hr. M. Benjamin rau» 
gott Schönrid, in Beipgig mit Frl. Marie Märp. 
— Hr 2. Sternenberg in Pfalgdorf mit a. 
a v. Mülich. 

eboren: Hm. Dr. Bror in Beipgig ein 
Sohn. — Hrn. Notar Deßre in Kin eine 
Tochter. — Hrn. Eduard Go&s in Neu Ruppin 
eine Tochter. — ‚Hrn. Regierungsaffeffor König 
in Merfeburg ein Sohn. — Hrn. Wilhelm Lam- 
bateur in chimsthal ein Sohn. — Hrn. Pre 
diger Leunert in Schulig eine Tochter — Hrn. 
Louis Nihter in Göttin ein Sohn. — Drn. Dr. 
Mihael Sachs in Berfin eine Tochter. — Hrn. 
3.2, Stard in Rürmberg ein Sohn. — * 
54 Binanzrath v. Weiffenbad in Dresten ein 

ohn. 


en: Kamm feultätor 

er — — Fa mai Kart 
Cramer in Bodum. — Hr. Kaufmann K. I, 
Dewald in Muh. — Hr, Raufmann Iatob 
Fay in Köln, — Hr. Prediger Haflinger in 
Stargard, — Frau Staatsrat Heuchelin im 





N [1546-53] a Dr. 4 sk r 
. r. urgermei a ti» 

Verkauf des vormals SchiNer’fchen Wohnhanfes]: 6 Sn 3 
in Weimar. ufd in Tempeipef. — Frau Ch. ©. Röfg 
Behufs der Erbtheilung fo das der verftorbenen Frau Garten: Infpectorin Weiſe gehörige, vor [in — Hr. Prediger Schramm in Hep 
mals erfche Wohnhaus und Aubehör, in der Esplanabe in Weimar, * Frau Dr. Sch weizer in Stuttgart, — 
in bem Haufe TER hei 2* Beni 6, I, Made A ) ber einzufehenden ] in men —— 234 * 

Bedingungen auctiongmäfig verfauft werben. * ” —E Reipzig. = — * 


Freitag — Nr. 148. — 28. Mai 1 


Deutſche Allgemeine Zeitung, 


« Bahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 
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Leberblid, Ausland gleich im Unfange recht reichlich zu benugen. Was man dabei 
Weutfhiand, Aus Obersachsen. Die Iheuerung. Das Branntwein, |tisfirt, verfhmindet gegen die Verluſte, melde einer Verſaͤumniß fpd> 
h —— * tg a en — terhin folgen. 
Katholiken in Esslingen. us dem Örossherzogihum Ba- Möchte es übrigens möali in, bi Gi ifen, 
den. Dr. Heder. Hr. Mathy. Juftigwefen. — Hoffmann von Ballere | jene — — von er ee er en By 
leben. — Pandtag in Darmftadt. — Tanzverbot im 5 egthum om : . 
‚Heflen. — Die Harmonie in Kiel. — Die Domfeule in Fran furt a. a. |im Yugenblide nur temporair fiftiet find, mas, wie fpät es auch eintrat, 
reußen. Berlin. Sandtag. ** Berlin. Das Pfingffeft. Br. Hanfe doch ſchen ein mefentlihes Sinken der Kartoffelpreife zur Folge gehabt 
mann. x Berlin: Das deutich-Fatholifche Eoncit. * Posen. Unterftügungs. | bat, lieber ganz zu ſiſtiren! möchte der Landbau felbft, der große Grund« 
mafregeln. Stäbtildher Haushalt. * Mlarienwerder. Sicherheitämaßre |befig, um den es ſich bier handelt, und deſſen Wertreter auf dem- preus 
ein. *Möln. Die Brötpreife. Sifchen Landtage felbft gegen ihre Identificirung mit Branntweinbrennern 
efterr + Kurier nad Konftantinopel, — Erceffe in Roverede. proteflirten, diefen Geſchaͤfts zweig aufgeben und micht länger „‚d 
Spanien. Breve der päpftlihen Penitengiaria. Sevilla. Zriftany. Dlozaga, |Prrrekirten, diefen sweig aufg ger „den Pflug 
Großbritannien. Die Zimes über die griehifhen Angelegenheiten, an die Branntweinblafe lehnen « Was gegen den Branntwein, befen» 
Der Bürgerkrieg in Portugal. Die Leihe von Iohn Darvın. Sir H.|derd den Kartoffelfufel, in Betreff der Gefundheit, der Sittlichkeit, des 
Smith. Carl of Elarendon. 4 Wohlſtandes der Bevölkerung zu erinnern ift, ift zu bekommt, als daf 
Wrankreih. Deputirtenfammer. Die Beitun Eremieur” Borfhlag | mir hier darauf zurückkommen möchten. Wir machen nur darauf aufmerks 


bezüglich ber Directorjtelle bei Eifenbabnen. Lieutenant Darin in Dran. : 
we 6 d’Mligre. Wedrängnif 2 —* Tnfel Bourben. fam, daß durch dem Kartoffelbau au Behuf des Branntweindrennens noch 


ansöfifcher Wieeconful i % meit mehr Boden den Körmerfrüchten entzogen wird als durch den neus 

—— * — * —— lich (Nr. 139) in dieſer Zeitung mit Recht angegriffenen Runfelrübenbau 
Grieheniand. Athen. Die Differen; mit der Pforte. — Umtriebe. zur Zuderbereitung. Durch die technifhen Worfchritte, zu deren Be⸗ 
Zürkei. Monstantinopel. Reſchid · Paſcha. Militairweſen. Halil-Pafhe. |nugung die hohen Branntweinfteuern drängten, if die Sache mur noch 
——— —— verfhlimmert werden, weil das Geſchaͤft nun in großen fabritmäßigen 
iffenfhaft und Aunft. *Möln. Das niederrheinifche Mufitfen. — Betrieb gerieth. Es iſt eine fehr gefährliche Werirrung, wenn der Rand» 


Hr. Biot. — Die ſpaniſche Schaufpielertruppe in Paris, — Yusgra: mann den Getreidebau dem Kartoffelbau nachſetzt. Auch find durch dieſen 
bungen in 2epfec. —— in, Anbau zum Iwecke der Fuſelküchen die ſchlechten Kartofſelarten und die 
— un —— Pt eg —— a misliche Methode des Legens von Augen flaft vom ganzen Kartoffel 
hof. +Möln. Mbeinifche Eifenbahn. — Bregueng er Magdeburg: Beip- mit gefhloffener Schale ins Land gefommen, mas wol zur Kartoffel 
jiger- umd » eftä Cilenbahn. * Danzig. Getreide. nie Pranfheit beigetragen baben mag. Man beruft fi auf die Viehmaſt, aber 
De öfterreichtfche Sparkaffe. — Die Rüb weiten. — Maffer | mit dene dritten, vierten. Theile der Kartoffeln, die man jegt verbrennt 

ft Sparkaſſ fab aſſ 





ſtand der Elbe. — Berlin. uud dem Vieh den Abfall des Proceffes gibt, kann man, wenn man fie 
nfünbigungen. fofort dem Viehe widmet ‚feinen Biehſtand im gefünderm und beſſerm 
Stande als jet erhalten und zwei Drittel, drei Wiertel des Bodens zu 

Deutfhlanb. beſſern Zwecken erfparen. 


Aus Obersachsen, 235. Mai. Was aus Stocholm berichtet *Hannover, 24. Mai. In dem Capitel des Randesverfaffungs- 
wird (Rr. 142), daß dert, trotz ungewöͤhnlich günftiger Uernte, eine mit geſetzes von 1840 von ben Gemeinden und Körperfchaften ift am Schluffe 
drüdender North drohende Steigerung der Betreidepreife eintrete, |des $. 62 auch die allgemeine Beftimmung enthalten, def den in der 
beflätigt, was ſachkundige Beobachter der Zeiterfcheinungen ſchon vorher verſchiedenen Provinzen unfers Landes beftchenden ritterfchaftlihen 
anbeuteten. Die jegige Theuerung wird, wenn Gott reiche Aernten fen: Gorperationen ihre flatutenmäßigen Rechte verbleiben follen, und der 
det, vorübergehen, aber fo fehr niedrige Getreidepreife, wie mir fie vor Ritterſchaft die Befugniß zuſtehe, ihre Statuten mit königl. Genehmis 
einem Jahrzehend gewohnt waren, werben vieleicht niemals wiederfehren. gung abzwändern oder neue Statuten einzuführen. - Wie ſchon dies, fo 
Richt nur daß der Landbau fidy mächtig anflrengen muß, die immer wadh- |bentet moch mehr die weitere Diepofition des Paragraphen: „Auch feien 
fende Bevölkerung Curopas mit dem erften, unentbehrlichften Bedürfniffe | die Ritterfchaften insbefondere befugt, mit Rönigl. Genehmigung Vereine 
au verforgen — eine Thatſache, welche zur möglichften Anfpannung aller |zur Erhaftung ihrer Güter zu errichten”, auf die Abficht oder doch den 
Landbaufräfte und zum Uufgeben jeder künſtlichen Stellung von Berst |Wunfh bin, daß das adelige Grundherrenthum nicht nur möglichft un« 
Perungsklaffen auf andere Crwerbszweige auffodert — ; auch die fo überaus geſchwächt erhalten, fondern ihm auch neue Kraft zugeführt werben möge. 
erweiterten Verbindungsmittel und der belebte Bang des Handels haben me- | Diefe Abficht geht ihrer Grfüllung entgegen: denn focben find in der drit« 
nigflens die Folge, daß, wenn irgendwo Mangel ift, das Getreide aus den ten Abtheilung der Geſetzſammlung zwei königl. Verordnungen bekannt 
geſegnetern Gegenden dorthin übergeführt wird und dadurch die Preiſe gemacht worden, womit ſowol den neuerrichteten Statuten der Ritter⸗ 
auch in den Gegenden geſteigert werben, mo fie ſich anfangs billig Mel: ſchaft des Herzogthums Bremen über die Errichtung von Erbſtammgütern, 
ten. Im Uebrigen war jene übergroße Niedrigkeit der Getreidepreife ein als verfchiedenen ftatutarifchen Beftimmungen der Mitterfchaft des Fürs 
chronifches Uebel, mas amar nicht fo fchredend ausfah mie der jehige,| ſtenthums Denabrüd die landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt wird. Mit 
Notbftand, und ſich nicht in folden Kämpfen und Zudumgen fund hat, den zuerft genannten Statuten (unter der Benennung „Revidirtes Ritter 
aber am fidh nicht minder leidensvoll, und gefährlicher und verderblicher recht““) erhielt das in den Gompendien des deutſchen Rechts als haupt: 
war. Die rechte Mitte, bei welcher der Landmann gedeihen und der Ur: |fächliche Rechtsquelle für die Wdelöverhältniffe oft genannte Bremiſche 
beiter fein Brot verdienen kann, ift auch hier das Wahre, das Min. |Ritterrecht vom 1577, renidirt 1739, infomeit eine weſentliche Modificar 
ſchenſswerthe. Befindet der Landmann fich wohl, fo haben auch Gewerbe tion, als damit für die jehigen und kuͤnftigen Mitglieder biefer Ritter 
und Handel viel beffere und ficherere Kunden, als ihnen umd ihm aus der/fchaft umd deren ehelihe Nachkommen im Mannsflamm Erbſtammgüter 
Zunahme einer induftriellen Proletarierbevölferung zu verfprechen fein dürf: [eingeführt werden, und es wird dem aufelge, der berührten Tendenz ent 
ten. Auch vermöhnten jene allau niedrigen Preife zu allerlei Lurus, der dann |fprechend, für die Ritterſchaft ein neues Inftitut hinzugefügt, mas deren 
die fpäter doch unausbleibliche Steigerung der Preife doppelt empfindlich | Imtereffe im Staate noch mehr zu befefligen geeignet erfcheint. 
machte, und trugen eben zum Anſammeln der Bevölkerung in unfichern Damit der Charakter deffelben erkannt merden möge, habe ich &ir 
Grmerbözmeigen bei. Uebrigens fünnen Staat und Gemeinden, wenn fie nige der hauptſächlichſten Beſtimmungen des Statuts mitzutheilen. Mor 
auch außer Stande find, das ungeheure Getreidegefchäft wahrhaft zu be: | Allem ift die einleitende allgemeine Beftimmung mohl zu beachten, daß 
herrfchen, und wenn der Staat auch niemals auf Koften des Randbaues die auf in Gemäßheit des Statuts neu einguführende Erbſtammgüter das 
Verforgung der Eonfumenten erleichtern fol, doch zu jener wohlthätigen | bisherige, im Uebrigen Unmendbarkeit behaltende Mitterrecht Feine Unmen» 
Aus gleichung Manches beitragen, wenn fie tbeild die Idee der Magayinirung |dung finden und daß ebenfo auf alle diejenigen Perfonen, melde ein fol- 
nicht fo unbedingt vermerfen, mie zumeilen gefchehen ift, theils den foliden, |ches Stammgut errichten ober in ein ſoiches furcediren werden, die Be 
großen Getreidehandel befördern, theils ſich durch billige Einverfländniffe | fiimmungen des Ritterrechts, die lediglich perfänliche Verhaͤltniſſe der Mit- 
mit den größern Grundbefigern wahre, natürliche Landmagazine fichern. | glieder der Mitterfchaft betreffen, nicht weiter in Anwendung gebracht wer» 
Auch wird «8 bei dem Beginn einer Theuerung gut fein, das noch geöffnete | den follen. Die Eigenſchaft eines ſolchen Erbftammgutes wird nad) dem 
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Stafut entweder durch ausbrüdliche, bei der Mitterfchaft verfänfi in| — Die Freiburger Zeitun 


deren Verfammlung oder in einer öffentlichen Urkunde abzugebende Er: 
Klärung, oder durd) Erbgang begründet, Letzteres binfichtlich aller im Her: 
zogihume Bremen belegenen, in der Mittermatrifel aufgeführten Güter, 
und zwar fobald ein Gut einmal im Mannäflamm in gerader oder in der 
Seitenlinie, fei dies auf Grund einer letztwilligen Verfügung oder ohne 
eine foldpe, vererbt fein wird. Daß bei Erhebung reines Gurs zum Erb: 
flammgute die daran beftehenden wohlerwerbenen Rechte Dritter, nament: 
lidy auch die Mechte des Pehneheren, aufrecht erhalten bleiben, verfteht 
fi von felbft. Darüber, wie das geſchicht enthält der zweite Zitel des 
Gefeges fpecielle Verfügungen. Jede freiwillige Veräußerung eines Erb» 
Rammguts im Ganzen fowie einzelner Theile deſſelben ift verboten und 
dergeftelt nichtig, daß ſowol die Nachkommen als auch die Stammvettern 
des Deräußernden, fobald fie als Stammerben zur Succeffion gelangen, 
zur Windication des Beräuferten felbft dann befugt fein follen, wenn fie 
zugleich Allodialerben des Beräußernden geworden find; doch baben fie 
im legten Falle dem Erwerber den ug > Kaufpreis bis zum Beftande 
der Mllobialerbfchaft zurüdzuerflatten. ud, kann das Grbftammgut, 
und zwar ſtets nur im Ganzen, rechtsverbindlich nur bis zur Hälfte fei: 
nes Werthes verſchuldet werden. 

Im Bezug auf die Erbfolge fol das Erbſtammgut immer nur auf 
Einen vererbt werden, und geſchieht zwar die Vererbung, unter Ausſchluß 
der meiblihen Radtommen, in dem som erſten Errichter mittels chelicher 
Geburt abftammenden Maunsftamme nach dem Rechte der Primogenitur, 
Dabei find übrigens felbft die durch den Fandesheren ober durch nachfel - 
gende Ehe legitimirten Söhne ausgefchloffen. Man will alfo ganz reis 
ned Blut erhalten. — Die übrigen Titel des Statuts handeln von der Ab⸗ 
findung der Allodialetben aus dem Stammgute, von ben Rechten ber 
Wittwe eines Erbftammgutöbefigers, von den Rechten des Erbflammgut: 
befigers auf den Brautfchatz feiner auvor verftorbenen Ehefrau und von 
Zeflamenten und fonfligen Verfügungen über Erbflammgüter. Die neuen 
fatutarifchen Befimmungen der Denabrüdifchen Ritterſchaft dagegen find 
allgemeinerer Urt. Zunaͤchſt reguliren fie die Bedingungen des Ein- und 
Austritt im und aus der Mirterfchaft felbfl. Die Aufnahme wird ab- 
bhängig gemacht 1) von dem eigenthümlichen Befig eines in ber Mit- 
termatritel ſtehenden Gutes oder Burgmannsbefs von beflimmtem Nein 
ertrage (mindeftens 800 Zhlr.); 2) von der Abflammung dur cheliche 
Geburt von einem Mater, welcher entroeder felbft oder vom welchem ein 
Afcendent im Mannsftamme vor Publication der Statuten bereits Mit: 

fied der Mitterfchaft geweſen, oder welcher durch feine Wfeendenten im 
anntftamme einem feit unvordenklicher Zeit im Beſitze des Adels be: 
findlichen Geſchlechte angehört, oder endlich welcher felbft, oder von wel. 
chem ein Mfcendent im Mannsftamme für fib und feine Deftendenten vom 
oormaligen beutfchen Kaifer oder dem Kandesheren in ben Adelſtand er: 
hoben oder im Beſitze des Adels beflätigt worden; und vom einer Mutter, 
meldye adelig geboren ift, 3) von einem Alter von 25 Jahren oder einer 
Grofjäbrigkeitserflärung nach vollendetem 2iften Pebensjahre. Dagegen 
erlifcht das Recht der Theilnahme an der Ritterſchaft ohne weiteres 
1) mit dem Berlufle des Adels; 2) in Folge der Veräußerung dedjenigen 
Guts oder Burgmannsbofs, vermöge deſſen die Aufnahme erfolgte; 3) 
wenn diefes Gut durch Partialveräußerungen unter den flatutarifd) erfoder- 
lichen Reinertrag verringert worden ift. Eines befondern Antrags auf Aus: 
ſchliehung und eines desfalfigen Beſchluſſes der Ritterſchaft bedarf es nur 
dann, wenn ein Mitglied ſich durch ein nach hergebrachten Standesbegriffen 
ehrlofes Benehmen deraͤchtlich gemacht hat. Weiter handeln die Statu- 
sen von ben zu haltenden Nittertagen und den Verbandlungen dabei und 
von der ritterfchaftlidhen Kaffe. 

— Die Deutſch-Katholiken in @$lingen haben in ihrer Ichten 
Verfammlung beſchloſſen, fortan fid) nicht mehr deuiſch-katholiſche, fon» 
bern freie chriftliche Gemeinde zu nennen, ohne jedoch aus dem VWerbande 
der Befenner des leipgiger Glaubenebefenniniffes auszutreten. 

* Aus dem Grossherzogthum Baden, 24. Mai. Man ver- 
fihert mit Beſtimmtheit, daß Dr. Heder doch wieder in die Kammer 
dueten wolle. Sollte er wieder etwas beffere Hoffnungen für feine Sache 
gefaßt haben? Gbenfo verficert man, daf Dr. Math h nicht in den 
Staats dienſt treten werbe; zwar feien ihm darauf abzielende Unerbietun: 
P gemadn worben, er habe fie aber abgelehnt. — Dr. Trefurt, ber 

f unfers JZuſtizwiniſteriums, ſoll damit umgehen, hatt der in ber 
1848 aus zufuͤhrenden Gerichtsverfaſſung begründeten Eingelrichter in er- 
ſter Givilinftanz collegialiſche Gerichte zu begründen, wofür ‚er ſich aller- 
dings feiner Zeit ſchon als Kammermitglied ausgeſprochen hatte und was 
damals wur au ‚dem Miderfpruche der. L Kammer 


t LP 
meldete neulih, Hoffmant von Balers: 
leben habe Mannheim verlaffen müffen. (Rr. 137.) Die Oberrheinifche 
Zeitung nennt das eine Erfindung; Hoffmann habe ſich eine Zeit lang 
ganz unangefochten in Mannheim aufgehalten und daſſelbe dann freiwillig 
verlaſſen. 

— In ber I. Kammer der Staͤnde des Gtoßherzogſhums Beſen 
bielt am 1. Mai der Graf zu Solms: Faubady einen ausführlihen Bor: 
frag gegen zu große Vervielfältigung polizeiliher Strafnormen. Sie er- 
bitterten nur und entfittlichten, feien aud eine Haupturſache der Auswan- 
derungen. Der Kangler v. Rinde ſuchte jedoch das Uebel im Zeitgeiſt und 
meinte, daß der Geſetzentwurf mande Strafe zu gelind argriffen habe. 
Frhr. d. Riedefel und v. Breidenſtein befannten fid) au der Anſicht des 
Grafen Solms. (9. 81.) 

— Im Großberzogtfume Heffem wurde zufolge Berfügung der Regie: 
vungöbehörde jede Tan zbeluſtigung vor eingethaner Yernte, und na: 
mentlich während ber Pfingftfeiertage, ausbrüdlich megen der anhaltenden 
Theuerung verboten. (D.P.U.3.) 

— Die von dem Polizeimeifler Krohn in Kiel eingelaufene Erwide 
rung auf bie Unzeige des Directeriums der Harmonie daſelbſt über dem 
gefaßten Beſchluß der außerordentlihen Generalverfammlung (Nr. 141) 
beharrt bei der Ueberzeugung, daß das Auslegen der geftrichenen Cor: 
recturbogen im Lefezimmer etwas Ungehöriges und Ungeſetzliches fei, Bün- 
digt indeß mit Müdfiht auf die abmeihende Anſicht der Harmonie an, 
daß höhern Orts Inftructionen eingeholt werben follen, zugleich hinzufü: 
gend, daß, falls bis dahin wieberholtes Auslegen der Gorrecturbogen 
flatıfinden follte, der Poligeimeifter verfahren werde, mie feimer Ueberzeu⸗ 
oung nach feine Pflicht ihm vorſchteibe. ( R. E.) 

— Die augsburger Allgemeine Zeitung erzählt aus Frankfurt a. IR. 
vom 20. Mai: „Allgemeines Stadtgefpräch ift ein Vorfall in ber biefi- 
gen Domfchule. Um vorigen Sonntag — um 6 Uhr bie 
gefammte Turnergenoſſenſchaft in den nahen Wald, um den Tag dert in 
Üehungen und Spielen zugubringen. Am folgenden Morgen lud der Ka- 
plan, welcher ben Unterricht in der Domſchule zu eriheilen hat, diejeni- 
gen feiner Schüler, welche Turner feien, ein, ſich turnermäßig in Weib 
und Glied zu flellen, da er doch zu miffen wuͤnſche, melde jener Gmof: 
fenſchaft angehörten. Als die Knaben freudig diefer Einladung Felge ge- 
leiftet, fol num der Kaplan einen Stuhl vor fie bingeftellt und nad ein- 
ander jeden, der ungefähr 30 Zurmer auf den Stuhl gelegt und. ihm 
wöölf Hiebe abminiftrirt haben, meil fie nicht ver ihrem Auszuge die 
Meffe gebört hätten.” Br Er 


\ ge . * 
Berlin, 26. Mai. In der Sihung der Herren⸗Curie am 18. 
Mai kam der Antrag des Prinzen Biron von Kurland auf einen Ent: 
wurf au zweckmaßiger Reform der Patrimonialgerichtsbarfeit zur Ver: 
handlung. Die Abteilung ging von der pofitiven und politifhen Be: 
rechtigung des Inftituts aus, erkannte das Bedürfniß einzelner Reformen 
an, wollte aber vorher Berathungen der Regierung mit einer Commif: 
fion von Betheiligten jeder Provinz angeftelt und die Sache altdann an 
die Provinziallandtage gebracht wiſſen. Der Referent o. Keltfch vertbei: 
digte diefen Standpunkt. Der Yuftigminifter Uhden hob in längerer Aus; 
führung die mandyerlei Misklänge bervor, im welde jenes Inftitut mit 
neuern Juftizreformen gekommen fei, erklärte ſich aber zunächſt für den 
Weg freier Verfländigung. Prinz Biron verlangte dagegen, daß die 
Grundprineipien der Reform den Vereinigten Ständen vorgelegt würden, 
Graf Burghauß war um der wünſchenswerthen Beſchleunigung willen 
der Anſicht des Minifters; Fürft Lynar meinte dagegen, es habe nicht fo 
große Eile, und empfahl befonders Fleine Bezirke. Darauf -ermiderte der 
Minifter: daß die einzelnen Gerichte ihren Sprengel völlig intact behalten, 
und nur beren Gompetenz beſchränkt werben folle; für die collegialiſch zu be: 
handelnden Sadıen follten fie entweder unter fich ein Collegium bilden oder ſich 
einem Bönigl. Gericht anſchließen. Graf York ſprach fi für gänzlide Aufbe 
bung der Patrimonialgerichtöbarkeit aus, was vom Grafen Kevferling wegen 
der Poligeipflege bedenklich gefunden ward. Graf Isenplig war der Unficht 
des Minifters; ©. Maffenbah hatte den Derluft, jenes Inſtituts oft 
ſchmerzlich empfunden: Prinz Alhrecht, Graf Solms » Barutb, Frhr. 
Senfft dv. Pilſach ſprachen auch für das Inftitut, Prinz Friedrich wällte 
kieber gänglicye als theilmeife Aufhebung, ohne für erſtere zu fein. Der 
Prinz von Preußen ſimmie für Reform, Graf, Dohrn e gänzliche 
Aufpebung. Wie würde fi j.. DB. der Kitel ausuchmen: Staatsanwalt 
des gräflich Dyhrn ſchen Gerichts? Diefe, Gericyte feien von der Be: 


i tt. i 2 & ig. 
alfo hoffen, diefen befcitigen zu Rönuen. Die — Fan er ie Da) Send 20 
zweckmaͤhig und populair fein. Uebrigens find bier-die Stimmungen ge: | Reform nicht zu vereinigen. 


Das P des. Iuftituts fei mit dem der bier begenn 
rn. Urnim. fprad in längerer de für 


genwärtig zirmlid unflar und ſchillernd, für dem Augenblid etwas abge: |das Gutachten der Abibeilung, unter folchen Modificationen, daß d 
fümägt; die Rabicalen haben ziel getbam, ihr Spiel zu verderben, aber | bloßen —— Spielraum geafe mürbe. Führe 
bei dem Stügen, bie fie in manchetlei Worueiheilm und Begierden des |diefer Weg der Reform micht zum Siele, dann fei es Zeit, das Rech 
* Deine —2 hd der en awifchen . auf dm Eine des © eg —— auf 
an habe immer mancheriei Chaucen — für | einige Bemerkungen dieſ ers mit Schärfe, übrigens d 
GSelegenheiten und ruckweiſe Erfolge. bie Meinen Patrimoninlgerichte befoubers ſchaͤdlich, und bob — — 
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Wunſch der Bandgemeinden nad Aufhebung des Inſtituts herdor. Schlich- 
lich ward der Antrag der Abtheilung, mit dem vom d. Keyſet · 
Ting vorgeſchlagenen Zufage: ſowen nicht die dereits ſchwebenden Un: 
terhandlungen zum Ziele" führen” einfiimmig angenommen. (X. Pr. 3.) 
 ** Berlin, 35. Mei. Die Pfingfifeiertage boten bier die Kerr: 
lichſte Witterung und lockten vom frühen Morgen an zahlloſe Menſchen⸗ 
flröme ins Freie. Der —— befonders war die ganzen Tage über 
mit Ruftwandelnden befder. den Emdtagsmitgfiedern hatten Viele 
die durch das Feſt herbeigeführten kurzen Ferien benutzt, um auf einige 
Tage fih aus ber Reſidenz zu entfernen, Die Gtändeglieber aus der 
nädflen Umgegend ſowie alle diejenigen, melde vermöge der Eiſenbahn⸗ 
verbindung ihren Wohnort ſchnell erreichen konnten, hatten ſich nad) Haufe 
begeben, um theils das Feſt im Familienkreife zu feiern, theils einige noth⸗ 
wendige Anordnungen in der häuslichen Wirthſchaft zu treffen. Größere 
Gefelfchaften von andern Abgeordneten, denen es nicht vergännt mar, 
die Heimat zu befuchen, haben auf den Eifenbahnen Luſtfahrten nach Sitet: 
tin und Hamburg unternommen. 

Zu den feltfamften Vorfommenheiten, meldye die hiefigen Landtags: 
serbandlungen bisher herausgeftellt, rechnen wir unbedingt die Aeußerun— 
gen des Ag. Hanfemann über die Majeftätsnerbrechen der Allgemeinen 
Preußifchen Zeitung, melde bei der Grörterung über die Angelegenheit 
des Grafen Reichenbach gerhan wurden. Hr. Hanfemann bediente ſich 
unter Anderm der Mendung: „Wer hat mehr'gerhan, verbotene Schrif 
ten, becdverrätherifche Anſichten zu verbreiten, als getade die Staats: 
regierung felbft? Die Staatsregierung hat in ihrer hier erfcheinenden Al: 
gemeinen Preußifhen Zeitung Auszüge aus Schriften veröffentlichen laf: 
fen, die gewiß im höcften Grade ftrafbar waren, fo ſtrafbar, mie nad 
meinem Willen ſchwerlich das Buch gemefen ift, von dem es fi bier 
handelt.“ Der Pandtagscommiffar begnügte fih, um die Debatte nicht 
hinzuziehen, diefen Aufftelungen die rein formelle Bemerkung entgegen, 
zufegen: daß die Allgemeine Preufifche Zeitung nur in ihrem amtlichen 
Theil eine amtliche fei, und daß Alles, mas in deren nichtamtlichem Theil 
erfcheine, nicht unter der Garantie der Staatsregierung flehe; daß alfo 
der angegriffene Aufſatz Fein Aufſatz der Regierung mar, ſondern daß er 
nur durch die Genfur hätte geſtrichen werben können. Wir unfererfeits 
möchten mit wenigen Morten die materielle Seite der Frage berühren, 
Hr. Hanfemann richtet dem in feinen Worten enthaltenen Vorwurf nicht 
blos gegen die preußifche Cenſur, fondern factiſch auch gegen die Genfur: 
verwaltung in andern deutfchen Rändern, wie z. B. in Baden und Mirt: 
temberg, mo gan kürzlich ähnliche Publicatienen gefchehen find, mie die 
bier gedachten in Betreff der Schriften von Marr, Heinzen und Freilig- 
zarh. Wir find weit entfernt, den. Inhalt diefer und der andern gedad— 
ten Schriften für nichtcenfurwibrig erflären zu wollen. Diefelben wa: 
xen ohne allen Zweifel dirert gegen die deutfchen Regierungen gerich ⸗ 
tet, den gemaltfamen Umfturz der beftchenden Verhältniffe beabfichti: 
gend, und damit flaatsverbreherifh. Wenn tropdem die Genfur in den 
genannten Rändern Mittbeilungen aus dieſen Schriften sum Drud ver 
ftattete, fo wird doch billigermeife nicht anzunehmen fein, daß eine 
Staatsbehörde den Selbftmord an der eignen Berufspflicht häfte ber 
gehen wollen, die Zwecke der flaatsnerbrederifchen Schriften ihrerſeits 
durch deren Derbreitung au fördern. Sie hegte offenbar die entgegenge: 
ſetzte Abſicht, melde auch burd den Erfolg durchaus gerechtfertigt wurde. 
Die Abſicht aber ift es, wie aud Hr. Hanfentann miffen Ponnte, melde 
ſeht weſentlich zur Charakteriſtik einer Handlung beiträgt, und in einem 
Falle gerechtfertigt erfcheinen läßt, mas im andern ftrafbar if. Kann man 
einer Regierung den Gebraud von fogenannten Regierungemittelm zu der 
ihrer Anficht nach beften Förderung des Gemeinmohls überhaupt micht ab- 
fprehen, fo wird. au eine felbft cenfurwidrige Veröffentlichung durch. die 
Preffe bier flets die Präfumrion der beften Abficht für fich haben, mäh: 
rend diefe Präfumtion bei einer Verbreitung verbrecherifcher Schriften durch 
Prisarhände nicht obmalten kann. 

x Berlin, 26. Mei. Die geftrige Abendſitung der Wbgeorbneten 
zur zweiten allgemeinen Kirchenserfammlung der Deutfch- Katho: 
liken (Nr. 145) mar als eine einleitende zu betrachten und Hatte als 
ſolche für den Zuhörer wenig Intereſſe und eine ermüdende Gedehntheit; fie 
mährte von 7 bis halb IN Uhr. Der Vorfigende des berliner Vorftan- 
des, Kaufmann Völkel, eröffnete diefelbe mit wenigen einleitenden Worten, 
worauf das Vorftandemitglied Dr. Dethier einem gefchichtlihen Rückbli 
auf die Entwidelung des Deutich» Kerholicismus warf, die er ſeit dem 
Teipziger Goncil genommen habe, Der Einleitung fehlte Ernft und Mürde, 
der Vortrag Dethier's aber darf mol unbegreiflich genannt werden, denn 
er hielt ſich lediglich und allein an die formellen Aeußerlichkeiten der Sache, 
und einige Unterfaffungsfünden gegen biefelben veranlaßten ihm zu der 
als Willkommen!“ gewiß von Riemandem erwarteten Behauptung: es 
fei noch Alles wüſt und liege wie Kraut und Rüben unter einander! melde 
Aeußerung allgemeinen, Taten Widerſpruch fand. Die VWorfrage: melde 
Gemeinde als berechtigt zw betrachten fei, auf dem Concil vertreten au 
werben, tief eine längere Verhandlung hervor, die mit der einffimmigen 
Erklärung endete: es ſeien nur felbftändige, gehörig conflitkirte und einen 
eignen Vorſtand befigende Gtmeinden das berechtigt. Es Fand ſodann 




















die Prüfung der Vollmachten fait, die ſich mehre Stunden ausdehnte, 
da der berliner Vorſtand, welchem dies doch zuftand, Hiche Vehnmial die 
mechaniſche Vorbereitung der Aufzeichnung der angemeldeten Gemeint 
und ihrer Vertreter beforgt hatte, ſodaß alfo diefes Befchäft in derer» 
ſammlung felbft vorgenommen werden müßte." Zu diefem Smede wine 
dem berliner Vorſtand ein Vertreter jedes Pesvingial: Synobalverbandep 
zugeſellt, und nad, Prüfung der Vollmachten trgabe daß 142 felbftäns 
dige Gemeinden durch etwa 70 Abgeordnete vertreten Mind, wodurch deiiit 
bie Gompetengftage zugleich entfchieden war, Ba: die igefeglich erfoderlicye 
Mehrzahl wicht zmeifelhaft iff. 1) . 

Im diefer Abgeordnetenzahl find 18— 20 Geiſtliche nicht enthalten welche 
obne Bollmacht erſchienen, weil fie nad der — irrigen — Muffaffüng der 
Goneilbefhlüffe von Seiten des berliner Vorſtandes als eine Art gebore⸗ 
ner Mitglieder des Goncils betrachtet wurden. Auch die Praͤſidenten wahl 
iſt thatſaͤchlich entſchieden, wenn auch nicht formel; denn der Borſchlag 
Profeſſor Wigard durch Acclamation zu ernennen, fand allgemeine Zus 
ſtimmung und hatte mur deshalb keine Folge, weil der Gewählte gegen 
diefe Art Wahl als ungefeglich und das Gewiſſen des Einzelnen; beengend 
protefliete und Abflimmung mittels Zettel verlangte; im gleicher Weiſe 
wurde Prof. Kote von Magdeburg als Vicepräſident vorgefhlagen und 
angenommen. Die Wahl wird alfo das eiſte Gefchäft der heutigen 
Verfammlung fein, Zu beklagen iſt ee, daß die übermäßige Ausdehnung 
der geftrigen Sigung die perſoͤnliche Befanntfhaft der Abgeordneten und 
den Meinungsaustaufch derfelden in gefeligem Kreife verhinderte, wedurch 
die Gegenfäge gewiß an Schroffheit verloren hätten und die Annäherung 
und Derftändigung bei den Verhandlungen felbft weſentlich gefördert wors 
den wäre. Allgemein ſcheint indeffen die Meinung menigftens zu fein, 
da man nur die Haupffragen in Betracht zu ziehen, alle unmefentlichen 
Anträge und Faffungsänderungen zu befeitigen und als Grundlage an 
den leipziger Befchlüffen feftzubalten babe. Cine formelle Vereinigung 
mit den freien proteftantifchen Gemeinden ſcheint ebenfalls nicht erftreht 
werden zu wollen, da diefelben nicht vertreten find, ihre Träger, nament⸗ 
lich Baltzer und MWislicenus, auch in Privatfchreiben an Monge Foderun⸗ 
gen geftellt Haben follm, die zu gewaͤhren ummöglich fein durfte. Dre 
Raum, welcher zur Abhaltung des Contils bereitwillig eingeräumt wurde, 
ift ein fehr fehöner und geeigneter: der Saal des Grauen Moflers; in 
welchem die hiefige Gemeinde auch ihren Gottesdienſt abhaͤlt. Die Orffent: 
lichkeit ift eine bedingte und erſtreckt ſich nur auf die Hiefige Gemeinde 
und die mit Karten verfehenen Perfonen, zu denen namentlich die Mit 
glieder des Vereinigten Landtags, Behörden ıc. gehören. 

"Posen, 24. Mai. Durch die außerordentlichen Anftrengungen zur 
Unterfligung der Rothleidenden im unferer Stadt ift das Gommunalärar 
dergeftalt erfchöpft, daß-die Gtadibehötde fid gemönsigt fit, öffentlich 
befannt zu machen, daf die Brotvertheilungen zu ermäßigten Preis 
fen nur noch bis zur Mitte Juni fortgeſetzt werden Pönnen. Zugleich 
haben die Stadtverordneten abermals einen Zuſchuß von 5000 Thle. zu 
der Urmenkaffe bewilligt und. den Magiftrat ermächtigt, einen Borfhuf 
son 10,000: Zhlr. gegen’ Hinterlegung von Stabtobfigationen von der 
Ban? zu entnehmen. Da mmter den gegenmättigen brüdenden Verhält- 
niffen an Ausſchreibung einer neuen Steuer nicht zu denken iſt, überdies 
aud der Ausfall durch die Suspenfion der Mahlfieuer bis zum I. Yug. 
d. J., woron befanntlid, der Gommanalaufchlag 50 Proc, beträgt, gedrdt 
werden muß, fo haben die MWertteter unferer Stadt die Emilfion vor 
21,000 Thlr. newer Stadtobligationen beſchloſſen, die, da fie 4 Prer. 
fragen und völlige Sicherheit gemähten, gemif zu einem guten Curs, 
jedenfalls wenig. unter pari, untergebracht merden dürften. Inzwiſchen 
wird durch alle diefe Finanzeperationen nur der augenbliflihen Neth ges 
feuert, nicht aber die Gelbverlegenheit der Commun gründlich gebeben. 
Zu dieſem / Zweck und gleichzeitig zur Erbauung eines durchaus erfoder⸗ 
lichen neutn Krankenhaufes ſewie zur Cinführung der Gasbeltuchtung 
und zur endlichen Herftellung einer Realſchule, die fehen im Jahr 1840 

rojectirt worben und zu deren Fundirung einife Jahre fpäter die Ein— 
ommenfteuer eingeführt wurde, fellem nad dem diesfälligen Entwurf 
eines biefigen Kaufmanns, der zugleih Stadtverordneter ift, für 200,000 
Thlr. neue Stadtobligationen emittirt- werden. Ob das praktifdy ifl, mei 
ich nicht; mir fcheint aber, als ob’ es hiefe: vom Schuldenmachen lebe. 
Freilich ifb unfere Provinzialhauptſtadt durdy die vorjährige: Poleninfurrec» 
‚tion im eine: höchſt unglüdlihe Lage verfegt worden und iſt jedenfalls 
tramriger daran als jede andere Stadt des Staats; aber eben aus dit⸗ 
ſem Gtunde, folte man meiner, müßte der Staat etwas für fie ihm. 
Der Erlaf der Mahlſteuer hat einen bedeutenden Ausfall verutſacht und 
durchaus Niemandem genügt; fol der Ausfall durch eine neue directe 
Steuer gebedt werden, fo merden die Jahlungsfähigen zwar zahlen, aber 
gleichzeitig wird dadurch die Region ber Prolstarier, die man. body. ver= 
mindern will, mit neuen Rekruttn verforgt. — Die Santen fichen 
vortrefflih, und die Getreidepreife fallen bedeutend. 

* Mlarienwerder, 23: Mai. In Folge der getroffenen und nech 
fortwährend gehandhabten Sıherheitsmaßregelm hat infere Stadt Beine 
weitern Ruheftörumgen erfahren; in Dörfern und Gütern der Umge⸗ 
gend find mtr "einzelne Plunderimgen vorgefommen; einer gröͤßern Aus- 
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behnung der Unordnungen wird dur Gavaleriepatrouillen, die das flache dem fo geoßmüthig amgebotenen Darlehn (zur Dedung 


Land in allen Richtungen durchſtreifen, entgegengemirkt; aud haben die 
bedrohten Einſaſſen zur Wertheidigung ihres Eigenthums Schugvereine 

ildet. Die MWirkfamkeit der legten bat ſich befonders im der drei 

eilen von bier entfernten Stadt Stuhm trefflih bewährt; dort drang 
ein raublufliger Pöbelhaufe ein, wurde jebod von dem Bürgerſchutzver⸗ 
eine Eräftig empfangen und mit blutigen Köpfen nad Haufe geſchickt. 
Wie man hört, ift vor wenig Tagen ein Minifterialrefcript angelangt, 
welches die Bildung von Bürgerſchuhbereinen febr empfiehlt, ſodaß felbft 
die bedenklichen Leute, welche eiwa eine Misbilligung. der eigenmächtig 
gettoffenen Sicherheitsmaßregeln beforgten, völlig beruhigt fein Rönnen. 

“Köln, 24. Mai. Unfer Brotpreis ift Gott Lob! etwas ger 
wichen, obgleich er noch immer enorm hoch fteht; ein ferneres Weichen 
fol nähfte Woche zu erwarten fein, da flarfe Zufuhren feewärts anger 
kündigt find und aud mande Speculanten aus Furcht vor dem guten 
Aernteausfihten zum Losfchlagen Luft zeigen. Der Umftand, daß vorige 
Mode eine bedeutende Quantität amerikaniſchen Roggens und Roggen» 
mehle, die feewärts angelangt war, unſern Bädern in kleinen Quantis 
täten verkauft wurde, bat ebenfalls günflig eingewirkt, fodaf jedenfalls 
das Schlimmſte überflanden if. 


Defterreid. 

Aus Wien geht am 19. Mai ein Kurier nad Konſtantinopel 
ab; ed heißt, derfelbe überbringe Depefchen, die fid) auf die griedifch- 
türkifche Angelegenheit beziehen. (Allg. 3.) 

— Aus Moverebo vom 17. Mai berichtet man der augsburger All: 
gemeinen Zeitung: „Der Getreidemangel gab auch bei uns au mislie- 
bigen Auftritten Unlaß. Heute früh erfchienen plöglic 40 ober 50 
Bauern der Gemeinde Ballarfa beim biefigen Landgericht und verlangten 
bie Herausgabe der dafelbft liegenden Gemeindegelder von 8—10,000 Fl. 
zur Stilung ihrer dringenden Roth. Als ihnen dort Bein Gehör wurde, 
begaben fie fi vor das Kreisamtsgebäude, das der Kreishauptmann in 
Grmangelung von Truppen durch die Gendarmerie befeken ließ. Alle Ver: 
tröftungen auf die Landesftelle, bei der man ſich wegen Gewährung ihres 
Begebrens verwenden würde, wollten nicht anſchlagen, die Bauern droh ⸗ 
en, in vermebrter Anzahl wiederzufehren, man entſchloß ſich daher zur 
Unterbandlung, rief den Gemeinderorftand herbei und brachte die Färmen- 
den endlich durch das Verfprechen zur Ruhe, 5000 FI. aus den Gemeinde: 
geldern zur Vertheilung an die Bebürftigften ausfolgen zu laſſen. Mor: 
gen follen fie das Geld in Empfang nehmen.‘ 


&panien. 

Ein unterm 2. Mai 1845 von ber päpftlichen Penitenyiaria an den 
se von Santiago gerichtetes Breve wird erft jet veröffentlicht 
und befagt: 

„Die Tit. enitenziaria geftebt mit befonderer und ausdrüdlicher apo⸗ 
ſtoliſcher Ermaͤchtigung dem — * Bater in Chriſto, . von 
Santiago, oder feinem Generalvicar in spiritualibus, auf drei Jahre bie 
nothwendigen und geeigneten, von ihm feinen Suffraganen und den Perfo: 
nen, weldye mit der Berwaltung ber feinem Metropolitanrecht unterworfenen 
Kirchen canoniſch beauftragt find, mitzutheilenden Befugniffe zu, auf daß fie 
in Perfon oder mitteld anderer geeigneter, zu dem Behufe durch einen jeden 
der a delegirter Geiftlihen im Beichtftuble diejenigen Perfonen abfol- 
viren Pönnen, welche Kirdengüter fauften, Gefälle ufurpirten und den Behn: 
ten nicht entrichteten, wobei jedoch folgende Bedingungen zu erfüllen find: 
daß fie bereit fein müflen, Dem zu gehorchen, mas ber heilige Stuhl über 
die Verwendung biefer Güter verfügen wird, fie zu erhalten oder fo viel 
wie möglidh in beffern Stand zu fegen, die frommen Abgaben zu entrichten, 
wenn deren an ihnen haften ſollten, und die Erben oder ſonſtigen Perfonen, 
ee biefe Güter übergeben koͤnnten, vom biefen Abgaben in Kenntniß 
au ſetzen.“ 

ie progreffiftifchen Blätter erheben darüber ſehr heftige Ausfälle 
gegen die Regierung und den päpftlihen Stuhl. Das _miniflerielle Blatt 
el Ziempo erblidt dagegen in dem Inhalte des zwei Jahre alten Breve 
die Abſicht des Papftes, die Veräußerung der Kirchengüter unter gemif- 
fen Bedingungen zu fanctioniren, und fegt damit die beborſtehende An: 
kunft des 9 55* Brunelli, der als paͤpſtlicher Legat in befondern 
Aufträgen in Madrid erwartet und bereits von Marfeille nach Madrid 
pe Au in Verbindung. Auch bat ber Papft, mie der Tiempo 
angibt, erboten, einem von der Königin Iabella II. zu bezeichnenden 
Prälaten ben Gardinalshut zu erfheilen. 

— In Seviga if, nachdem alle Beforgnif einer Erneuerung der flatt- 
gebabten Theuerungstumulte verſchwunden mar, das proclamirt gemefene 
Kriegsgefep wieder aufgehoben morden. — Bon einigen Blättern 
wird die Wahrheit der Rachricht von der Gefangennehmung und erfolg. 
ten Erſchießung des Garliftenführers Triftann (Nr. 145) in Zweifel 
gezogen. 

— Yut Mabeib vom 18. Mai wird gemeldet, daß fih Hr. Olo— 
zaga nad; Aranjuez begeben hatte, um fich bei der Königin zu verab- 
fhieden, da er nad Logroño gehen will, wo er von feiner Familie erwar- 


tet wird. 
Großberitann . 
Konden, 22. Mai. s . 
Die Times läßt ſich über die griehifhen Angelegenheiten 
vernehmen: „Hr. Eynard würde Griechenland einen größern Dienft als mit 


ve s 
Untheils der Binsrate für das von den drei Mächten garantirte ' > 
leiften, wenn er feinen wneigennügigen und flarfen Ginfluß anmenben 
Pönnte, bie griechiſche Regierung zu bewegen ober zu nöthigen, ihre Ym- 
gelegenheiten regelmäßig und reblich zu führen, dem Berlangen ber brei 
Mächte mit Zreue und gutem Glauben zu begegnen und die Hülfsquel- 
len des Bandes zu heben, auf welden der Credit deffelben nothwendig ru- 
ben muß. Darin beftcht tharfächlich Alles, was irgend eine britifhe Mer 
gierung zu fobern oder burchaufegen beabfichtigt haben kann. Leider ver⸗ 
mag Hrn. Eynard's ehrenwerther und enthufiaflifcher Eifer für die grie⸗ 
chiſche Sache die tiefe Ueberzeugung aller Parteien in England nicht zw 
befeitigen, daß die bermalige griechiſche Wermaltung den Intereffen und 
Freiheiten des griechifchen Voſts feindfelig fei und daß ihr mit der Er- 
mutbigung Frankreichs befolgtes Verhalten den Dften mit neuen Ber: 
wickelungen bedroht. England münfcht eine ehrenhafte, unabhängige und 
friedliche Regierung in Üthen zu fehen, weil es gleich wenig felbft hinter: 
gangen fein wie Servilität gegen Krankreih und Ungebühr der Pforte 
gegenüber mag. Hr. Kolettis hat aber der zunehmenden Abneigung der 
Kammer die Auflöfung entgegengefegt und die unbeenbeten Geſchaͤfte der 
Seſſion unterbroden, um eine totale Niederlage zu vermeiden. Ohne Imei- 
fel werben wie bei frühen Gelegenheiten von diefer Regierung mieber 
die willtürlihften und verberblidften Mafregeln angewendet werden, 
um die Kolettismänner wählen zu laffen. Der Geift ber griechiſchen 
Notion ift jedoch durch diefe Manoeunres noch nicht verdorben. Das 
Band kennt jeht Charakter und Zwecke ber herrſchenden Partei, und 
wir erwarten vertrauensvoll, es werden diefe Wahlen ein Berdammungt: 
urtel über die Männer fein, die Griechenland nur zu lange misregiert 
und verumehrt haben.” Daily News findet die Theorie, auf welche hin 
die Zimes das Verhalten des auswärtigen Amtes gegen Griehenland in 
Schuß nimmt, außerordentlich falfh. Wenn die Limes behaupte, Lord 
Palmerfton verlange die fäligen Zinsraten nicht des Geldes wegen, fon 
dern als Mittel, um die Misbraͤuche und Gorruption der Kolettis'fchen 
Verwaltung zu tadeln, fo wären Gorruption und Misbräudhe fo vage 
Vorwürfe, mie fie mod jeder Regierung von biefer oder jener Oppo— 
fition gemacht wurden. „Wenn das Borhandenfein von Gorrupfion 
oder Misbräuhen bei der innern Verwaltung, fährt Daily News fort, 
unfere Cinmifhung ober peremptorifdhe Cinfoderung von Schulden mit 
Kanonen rechtfertigen fol, dann mürben in und außer Curopa viele 
Länder fein, die mir bombardiren fönnten. Wo würden Spanien, die 
Zürkei, Mejico oder eine andere der fübamerilanifchen R | ber 
unfern Kanonen ſicher fein, wenn Gorrupfion und no, Im 
innern Verwaltung uns berechtigten, fie zu bedrohen? Mas n Bei: 
fpiel wäre das für franzöſiſche, ruffifche, öſterreichiſche Interventionen! 
Frankreich Lönmte die maroffanifhe Regierung der Gorruption zeiben, 
Rußland von Misbräuhen in der Türkei ſprechen, Deflerreid in dem 
Fiberalismus des Papftes Beides wahrnehmen wollen. Wie gefagt, 
die Praͤcedenz ift eine durchaus ſchlechte, und bie Times würde ſich in 
ihren unabbängigern Zagen nicht bergegeben haben, foldye Dinge zu be- 
fhönigen. Reſchid-Paſcha und die türfifche Unabhängigkeit aufrecht zu 
erhalten ift auch umfer Wunſch. So thöricht aber wie das Verfahren ae: 
gen Hrn. Muffurus war, fo wenig ungebührlich erfheinen uns bes Kö— 
nigs von Griechenland Anträge. Wenn er Hrn. Muffurus in Athen nicht 
mwieberfehen mag, fo ift er dazu berechtigt. Allein mie die griechifchen 
Blätter fagen, wollte er einen Gefandten nad Konftantinopel fenden, der 
dem Sultan Entfhuldigungen wegen des Vorgefallenen mahen ſollte 
Weshalb die Pforte, wie hoch fie ſich dünfen mag, das nit annahm, 
begreifen wir nicht, fo wenig mie weshalb die europäifde Diplomatie das 
nicht ald genügend anerkannte, anftatt den empfindlichen Stolz des Sul: 
tans zu überfleigern und eine Unterbrehung des Verkehrs und Ausfichten 
zu Hader und Streit zwiſchen beiden Ländern herbeizuführen.” 

— Die Derwerfung ber unter der Garantie britifcher Vermittelung ber 
Junta in Oporto gemadyten ehrenvollen Vorſchlaͤge zur Beendigung des 
Bürgerkriegs in Portugal, fchreibt die Times, gibt der Infurrection 
einen meit revolutionairern und ausicdhweifendern Charakter als bisher. 
Man ſcheint hinfüro annehmen zu müffen, da ihre Zwecke nicht auf 


Dinge gerichtet find, die legitimer Miderfland gegen Wilfirmagregeln 


des Hofs und Vertbeidigung conftitutioneler Rechte genannt werden koͤnn⸗ 
ten, ba gerechte Befriedigung beshalb jegt bewilligt und geſichert war. 
Wie alle revolutionairen Bewegungen iſt auch biefe über ihr Ziel hinaus: 
gegangen, Thatſaͤchlich enthaͤlt Bietet extreme Berhalien weit feindſeligere 
Plane gegen die Krone und Perſon der Königin, als die Infurgenten zeit: 
ber befannten, und es ift voramdgufegen, menm ihre Waffen erfolgreicher 
gewefen wären, daß die von.ihmen ber Königlichen Partei bietirten Be. 
dingungen weit berber, miötsanifcher und demürbigenber geweſen fein 
würden als die jet von ihnen abgewiefenen. Jede Nothwendigkeit zur 
Unterflügung der Autorität ber Königin, welche nun eintreten kann, ift 
daber nicht in einem Verlangen x erbündeten nad) Einmiſchung, fon: 
dern darin zu ſuchen, daß die Infurgenten zurüdwiefen, wofür fie zu 
kämpfen vorgaben, und ſich in eine Lage unverföhnlicher Feindfe: 
ligkeit gegen ihren Souderain brachten, die zugleich einen Theil der Gon: 
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eeiftenen, mie Umneflirung und Wiederherſtellungj in Amt und Würden | — Vom Gaffationshof 4 das Urtel des Kriegsgerichtt in Dran, wel: 
für die-Infurgenten unmöglich machen dürfte, menn nicht, wie wir hof: ches gegen den Lieutenant Marin die Todebſtrafe erfannt hafte, weil er 
fen, ein Weg zur Erneuerung der Unterhandlung gefunden werden folte. ſich am 28. Sept. 1845 ohne Gegenmehr als Führer einer Wbrheilung 
Die Lon der Krone und ihrer Verbündeten muß aber nun nothmendig |oon 200 M. Meconvalescenten und Rekruten dem plöglich mit einigen 
en anderer werben, und mie ungern wir fpanifche Truppen oder eine bri: | Tauſend Reitern das Commando umgebenden Abd:el: Kader ergeben hatte, 
tiſche Flotte einſchreiten fehen würden, fo fäme der Imang dazu doch |caffirt worden. Der Gaffatiensbof erklärt zunörberft ein Derret vom 1. 
wur von Denen, welche die britiſche Dermittelung verfhmähten, und ge: Mai 1812, auf welchem ber kriegsrechtliche Spruch mit beruhte, durch 
wiß find unter den Mitgliedern der Junta Diele, die ein Verhalten be» die Eharte von 1814 und 1830 aufgehoben, verbietet bie Verweifung an 
lagen, das nur geeignet exſcheint, den Streit zu verlängern und bie li«|ein anderes Kriegsgericht, weil Fein Geſetz das Hrn. Marin ſchulb ege⸗ 
berale Partei zur ſpaͤtern Begnügung mit weniger günſtigen Bedingungen | bene Verbrechen vorgefehen habe, und verfügt zugleich deſſen Zreiloffung, 
zu verurtheilen. . — Der kürzlich verftorbene Marquis d’Wligre bat der Stabt Bo: 
— In ber vorgeftrigen Unterbausfigung richfete Hr. Ferrand bie|bom+ Ranch im Saone: und Roiredepartement m. zur Errichtung einer 
Frage an den Staatsferretair des Innern, ob er das über einen am 11. | Anflalt wie das von ihm gegründete Hofpital von Chartres vermadt und 
Dechr. v. I. im Derirksarmenhaufe zu Sheffield verftorbenen John | andere 100,000 Fr. zur Erbauung einer Kapelle daneben, wo er umb feine 
Darpin, eine früher in guten Berbältniffen geweſene Perfon, verbreis | Gemahlin beigefegt werden follen. 
tete Gerücht kenne, daß der Leichnam beffelben in vier Theilen a 9 Schill. — Nachrichten vom 23. Febr. von der Infel Bourbon ſprechen bon 
serfauft werben fei? Es circulire eine gebrudte Nachricht davon, und einer bedeutenden finanziellen Bedrängniß, melde durch 35 Tage (hlim- 
daß der Vorſtand des Urmenhaufes alle Auskunft eines nachfragenden | mes Wetter, das die zur Einbringung reife Zuderärnte jerflörte und durch 
Breundes des Derftorbenen verweigert, und daß man erſt fünf Wochen | Ueberſchwemmugg die jungen Pflangungen vernichtete, ſowie durch die 
fpäter einen Sarg mit ber angeblidhen Leiche Darvin's begraben habe.|unterbrochene Werproviantirung der Golonie mit Fleifh und Reis von 
Sir G. Grm verfehte, daß bei ihm nicht die geringfie Meclamation ober | dem nahen Madagaskar eingetreten war. Man hatte geradezu Fein Gelb, 
Unzeige eingelaufen fei, die ihn verpflichten haben würde, fofort eine Un: | weil ales zum Vorſchein kommende fofort nad Oftindien ging, um dort 
serfuchung deshalb anflelen zu Laffen. Febensmittel bafür zu holen, die man fonft von Madagaskar gegen 
— Dem vorkurgem aus Dftinbien zurüdgekehrten General Sir Harry | Waare bekam. — Im der Hauprftadt St.:Denis, fchreibt das Journal 
Smith, dem Sieger bei Aliwal gegen die Sikhs, ift bas Ehrenbür-|des Debats, babe man aus Mangel an Proviant die Garniſon eine 
gerrecht non London verliehen werden. Die noch übrigen Offiziere der| Zeitlang mit Gonferven fpeifen müſſen und auch die Einwohner hätten 
aus dem Halbinfelkriege bekannten leichten Divifion gaben ihm, dem ebe: | nichts Anderes gehabt. Der Golonialrarh mar wieder verfammelt. 
maligen Waffengefährten, chegeftern ein Banker, bei welchem der Herzog talien 


von Richmond den Vorfig führte. N , : 2 
— sig; Die Daily Rews läßt fih aus Mom vom 8. Mai fhreiben: „Die 

— Aus Dublin wird vom 2. Mai die Ernennung des Carl o s e ß 
rendon kordlieutenant von Irland als * ie — framzſſche Regierung hat ſoeben eine bedeutungsvolle Vaßregel durchge» 
grüßt, weiche unter allen für dieſe Stelle genannt geweſenen Tandidaten fegt. In der Grenzſtadt Ferrara if ein franzoͤſiſcher Viceconful 
hätte getroffen werben können ernannt worden, der. nom Papfte das Erequatur erhalten hat; natürlich 

bat er jede Bewegung der öfterreihifchen Garnifon zu übermahen. Die 
N Feaukreich. fer Schritt hat eine tiefere Bedeuiung, als es auf den erſten Anblick 
vs. Mai. eint.“ 

ie Deputirtentammer votirte geflern mehre Geſetze von ört: * 
lichem Belang und ſchritt dann zur Berichterſtattung über Bittſchriften, 
von denen eine, die mehre Fragen der oͤffentlichen Wohlthätigkeit ſowie 
‚bie Arbeit der Kinder in Fabriken betraf, an den Miniſter des Innern 
übermiefen wurde. Don Hrn. Guizot wurde als Vertreter des Marine 
minifters ein Gefegentwurf übergeben, welcher den Urt. 14 des GSeſctzes 
-vom 18. Iul. 1845 über die Behandlung der Sklaven in den Eolonien 
aufheben fol. Diefer Artikel betrifft die Zufammenfegung der Eriminal- 
ichte in den Golonien, welche danach, wenn fie über Verbrechen nicht 
Eis Perfonen oder vom Herren gegen ihre Sklaven zu uttbeilen haben, 
aus vier Räthen vom königl. Gerichtshof und brei Beifigern gebildet wer: 
den follten. Die Mäthe vertraten dabei das unparteiliche Recht, die Bei: 
figer das Pflangerintereffe, und fünf Stimmen waren erfoberlih, um ein 
Schuldig zu finden. Der neue Gefegentwurf beabfichtigt nun den „Scan⸗ 
dalen‘ abzuhelfen, wie es in dem Motiven dazu heißt, melde die bisher 
rige Einrichtung möglid machte und bie jüngfl in der Deputirtenfammer 
me Sprahe famen. Die Griminalgerichte werden danach fünftig aus 
chs Mitgliedern der koͤnigl. Gerichtshöfe, von denen höchſtens zwei Beis 
figer fein können, gebildet werden, und menigflens vier Stimmen find zu 

einem Schuldigfinden und au einer Urtheilefaffung nothmendig. 

— Die Hauptartitel der Zeitungen bieten heute wenig Intereffe, 
Das Iournal des Dibats befpricht die geſtrige Kammerverhandlung, die 
«Preffe» erörtert nochmals die Bedeutung des Gefegentmurfs über bas 
Gapitel von St. Denis und meint, die Debatte darüber in der Pairs- 
Zammer laffe Schwierigkeiten für denfelben in der Deputirtentammer vor: 
ausfehen, die der neue Eultusminifter Dr. Hebert mit Ehren zu uͤberkom⸗ 
men fuhen müffe. Der Eonflitutionnel warnt wieder einmal, man möge 
fi von dem vorherrſchenden materiellen Intereffen nicht abhalten laffen, 
über die reactionaire Richfung der Regierung ſich klar zu werden, und 
wer die traurigfle Epoche der Reflauration mit erlebte, fann nicht umbin, 
betlagenswerthe Unalogien dazu in ben heutigen Zuftänden zu erfennen 
und ſich lebhaften Beforgniffen binzugeben. 

— Der Vorſchlag des Hm. Gremieug, welcher die Uebernahme von 
Directorenftellen bei Eifenbahbnen und aͤhnlichen induftrielen Un: 
gernehmungen, fowie die Bewerbung um Gonceffionen zu dergleichen den 
Mitaliedern der Deputirtenfammer verbieten fol, ift vom den Bureaur ber 
Kammer an eine Commiſſion zur Berichterſtattung übermiefen worden, 
Deren Mitglieder faft alle Gegner davon find. Der Commerce bemerkt 
Dazu, nachdem die Kammer felbft unter Einwirkung der jegt vor dem 
Hairshof gegen General Gubieres ſchwebenden Anklage Hm. Gremieur zu 
feinem Vorfhlag aufzufodern ſchien, feine öffentlihe Vorleſung und dann 
Die Inbeirachtnahme enthufiaftifcdy genehmigte, merde diefes ganze Ver: 
halten als eine elende Heuchelei dadurch charakterifirt, daß man ihn einer 
Gommiffion zumeife, bie ihn mit 8 gegen 1 befeitigen ſolle. 































Norwegen. 

Durch Decret vom 15. Mai ift die Ausfuhr von Roggen, Gerfte, 
Hafer und Erbfen fomie von Grüge und Mehl aus ben genannten Ge— 
treidearten bereitet von umd mit dem 24. Mai bis zum 15. Xug. verboten. 
Auf Kartoffeln und Weizen erfiredt fib das Verbot nicht. Bis zum 
Tage des Berbotserlaffes verladene Getreidearten dürfen jedoch noch aus: 
geführt werden. 


Griechenland, 

Athen, 10. Mai. Unfer Gabinet hat fih, wahrſcheinlich in Be: 
tracht der immer größer werdenden Gefahr, bie unferm Werkehr in der 
Levante und im Schwarzen Meere droht, entfchloffen, die Schlichtung 
bes mit der Pforte beftchenden Zerwürfniffes der Vermittelung des 
wiener Hofs zu überlaffen, und ſich bereit erflärt, die von Wien aus un- 
term 10. und 13. März gemachten Vorſchlääge unbedingt anzunehmen. 
(Nr. 147.) Es ift dies Beine neue Erklärung, denn unfer Gabinet mar 
ja, mie es früher felbft bezeugt hatte, mit den ihm ertheilten Ratbichlä- 
gen vollfommen einverftanden; da aber die Befolgung berfelben bis au 
diefem Augenblid in mefentlihen Punkten nicht flattgefunden hatte, fo 
hielt man es nicht für überflüffig, darauf zurückzukommen und damit 
noch überdies ein förmlihes Unfuhen um freundlihe Wermittelung zu 
verbinden. Ob nun die Pforte, weldye zwei Monate lang auf die Ber: 
wirklihung jenes Wrrangements gewartet hatte, ohne daß es erfolgt 
märe, ſich noch an ihre frühern beiftimmenden Yeußerungen gebunden er: 
achte, ift eine Frage, die fih wol in den mächften Wochen entſcheiden 
wird. (Ag. 3.) 

— Aus Ancona vom 15. Mai wird ber augsburger Allgemeinen 
Zeitung mitgetbeilt: „Aus Athen erfahren wir, daß die griechiſche Re- 
gierung in ber mit ber Türkei beftehenden Differenz die öfterreichifhe Ver⸗ 
mittelung angerufen, und in einer Note zugleich die Thatſachen dargeftellt 
habe, welche bisher die Vollziehung der von biefer Seite angerathenen 
verföhnlihen Schritte verhinderten. So meit mir die Anfichten, die dem: 

emäf der gewünfchten Uusgleihung als Grundlage dienen follen, befannt 
And, glaube ic, daß wenigſtens cin momentanes Wiedererſcheinen des 
Hm. Muffurus in der griechiſchen Hauptſtadt kaum zu vermeiden fein 
wird. Die neuen Inftructionen, melde Hr. Perſiani aus Petersburg er: 
halten, follen in Hinficht auf Gunft oder Ungunft für Griedyenland et: 
was zmeifelhaft geftelle, keineswegs aber in dem Maße niederfchlagend 
fein, wie es die Diplomaten in Stambul angenommen zu haben feinen. 
Nicht als gering fit man zwar in Arhen die (fcheinbare) Deferenz an, 
zu welcher ſich Rußland gegen England verpflichtet glaubt; aber eben fo 
groß ift im Grunde aud das Vertrauen, welches die Griechen von je her 
auf.die Gefinnungen des Kaiferd Nikolaus gefegt haben und fortwährend 
fegen, Gefinmungen, bie durchaus nicht zu vereinbaren wären mit dem 
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Gedanken, daß Rußland je die Unterbrädung Griechenlands oder eine 
ernfte Gefährdung feines Beſtandes zugeben könne, Sir E. Eyons er 
biele Mittheilungen aus Konftantinopel über die IJmangsmafregeln, melde 
die Pforte gegen die gricchiſche Regierung anzuwenden beabficptigt, und 
ugfeich über die pbitterung, welche die bei Gelegenheit der griedyifchen 
nabbängigkeitäftier abgehaltenen Reden im Divan hervorgebracht haben. | 
Daß jene Reben in Gegenwart des Königs gehalten werben konnten, ſoll 


| 


98%, Br, MP, bezahlt und &.s Müringer DW. ; Beie aan null 
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Eifenbahn. *Leipyig, W. Mai. Unter den verſchledenen 
ten Projecten zur Werbindung von Florenz und Rom burd eine, 
bahn türfte keins auch nur entfernt fc emmfehlensmerth fein als das 
welches auf eine Verlaͤngerung der im Bau begriffenen und ihrer Vo 
bereit& nahe gerädten, fogenannten Zotcanifhen Eentralbahn vom 






vorzügfidy verlegt haben. Hr. Lyons beeilte ſich, Beides Hrn. Koleitis gach Bien, bekanntlich einer Iweigbahn der fogenannten Leopoldebahn 


mitzutheilen.‘’ 

— Dem Iournaldes Dibats wird aus Athen vom 10. Mai gefhrie 
ben: „Sendlinge der Oppofition durchziehen gegenmärtig den Peloponnes 
und das griedifche Feſtland und bearbeiten das Wolf für Verweigerung 
der Steuern und Anſchluß an eine renolutienaire Bewegung, de 
ren Haupt General Kalergis ift. Erkennungszeichen und ofungen find 
verabredet, Verfammlungen beftimmt mworben, und es wird im Vertrauen 
angefündigt, daß eine in dem politifchen Gefellfihaften zu Athen angexete 
telte Empẽtung näcftens ausbreihen werde. Diefe Imtriebe dürften übri- 
gene um fo weniger ernftlihe Beſorgniß erregen, als gerade das Volk, 
auf welches bei denfelben am meiften gezählt wurde, diefelben der Dbrig- 
krit zur Kenntniß gebracht hat.‘ 


Kuüurkei, 

Aonstantinopel, 12. Mai. Der Grofoenier Reſchid⸗Paſcha 
bat som Sultan ein neues Merkmal der Zufriedenheit erhalten, eine reich 
mit Brillanten befegte Derdienfidecoration. — Um 7., 8. und 9. Mai 
blieben die Pfortenbureaug verfchloffen wegen der militairifchen Feierlich ⸗ 
feiten, die an den genannten Tagen theils auf dem Plage des Serias- 
kerats und vor der Urtilleriefaferne von Pera, theils im Arſenal in Ge— 
genwart des Sultans und aller Müätbenträger begangen wurden. Es 
wurden nämlich an jenen Fagen fämmtlihe Soldaten, bie ihre fünf: 
jährige Dienſtzeit vollendet hatten, verabfhiedet; die Zahl der Ver- 
abfaiebetem beläuft ſich für die Garnifon ven Konftantinopel auf unge 
fähr 7000 M., morunter 3000 von der Garde, 3600 ven der regulairen 
Armee und 400 von der Xrtillerie. — Halil⸗Paſcha, umlängft der 


des Reichsraths ernannt worden. — Die neuefte Nummer der türkifchen 
Staattzeitung enthaͤlt eirneneue Dirarinung über: bie. einzuführende Ver: 
einfahung der Titulaturen beim ſchriftlichen Verkehr; eim ande: 
rer Ürtidel: diefen Zeitung, kündigt die vom Sultan genehmigten Mafnah- 
men zur Berbefferung der Loͤſchan ſtalten der Haupıflabt an: 





Derfonalnachhrichten. 


Orben. Sachsen-Ernestinis 


| 
Stotthaltermirde von Ttebiſond entfegt, ıft am 11. Mai zum Mitgliede‘ 


‚im paͤpſtlichen Gebiete * Bahnſtrecke, etwa W 


eivorno nach Florenz, von Siena bit zur tescaniſchen Grenze unweit: Citt 
della Piebe und von ba über Orvieto und Viterbo nach Rom gerichtet if. 
Bereits find erntliche Schritte zur Ausführung deſſelben gefchehen, mie denn 
glei bei Einleitung des Unternehmens der — entralbahn die er⸗ 
mähnte Fortfegung ins Auge gefaßt und in Uusſicht geſtellt worden war. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrath6 der Eentralbahn haben fich zu einem 
Speciakeomitt conftituirt, um die erfoberlichen Vorbereitungen zu treffen, und 
dem Großherzog am 22. März d. I. ein auf Geflattung fpesieller Borarbei- 
ten gerichteted Geſuch überreicht, hierauf aber ſich mit den in Rom, Witerbe, 


"Drvieto, Citta della Pieve und Florenz gebildeten Comites in Verbindung ges 


fegt. Die fämmtlicdyen vereinigten Eomiti® haben darauf ihre Geſuche umb 
Projecte dem Papft eingereicht, welcher fie der von ihm für den Kirchenftadt 
ernannten @ifenbahneommiffion überiweifen ließ. In ng 
beteiligten beiden Regierungen zu treffenden beifälligen Entfcheib bat: ber 
Vermwaltungsrath der Eentralbahn unterm 12, April d. 3. ein ramını 
— das bie Fundamentalbeſtimmungen ber für ben toscaniſchen 
Theil der Bahn zu bildenden Mctiengefellfähaft enthält, und zur Unterzeich- 
nung aufgefodert. Hiernach foll die Gefelfchaft den Namen Societä ane- 
nima della prosecuzione Toscana führen und ihren Sig in Siena haben; 
das Gefcifchaftscapital fol 12 Mil. toscanifche Lire in 12,000 Artien be» 
tragen und bie Gefellichaft fol ſchen dann für conftituirt gelten, fobald zwei 
Drittel des Capitals unterzeichnet find, weil diefe Summe ſchon binreichen 
würde, von Siena bis in das überaus fruchtbare und dichtbenolkerte Gebiet 
von Fejana zu bauen. Unterzeihnungen koͤnnen in Deutfchland bei. den er» 
brüdern Dufcur in Leipzig al$ den Generalagenten des Comitée für Deutſch⸗ 
fand bewirkt werden; einzugabfen ift dabei jofert I Proc, oder 10 Lire pr. 
Actie, und fernere Einzahlungen, jedesmal von I Prec,, follen am 1. Jul, 
1: Sept., 1. Nov. d. N und 2, Jan. 1848 gefeiftet werden; fpäter werben 
immer 5 Yrot. auf einmal eingezablt. —— 

Dem in Rede ſtehenden Projecte gemäß würde die Eiſenbahn von Ale: 
renz nach Rom in vier Theile zerfallen: I) von Florenz bis Empoli 4 geo- 
raphiſche Meilen, welche Strecke der Peopolbsbahn und fomit bie 2 e 
Bahn wahrſcheinlich noch in diefem Jahr eröffnet wird, während! die vr 
ming von Pontedera bis Empoli in ben näcften Medien zu erwarten iſt; 
2) von Empoli bis Siena, genannt Toscaniſche — Meilen 
lang, welche im Jaht 1848 ganz oder. doch größtentheils vollendet fi 
3) von Siena bis zur Grenze bes Kirchenſtaats zwiſchen ber 
Stadt Chiuſi und ber väpftihen Stadt Eittä della Pieve, eine 
etwa 9 Meilen; 4) von ber Grenze des Kicchenftaats über Drvizte,. 
und Betralla. durch die Thäler der Ehiana, der Paglia und der Zibers, Diefe 

Meilen lang, fell.ten 


ber von den 


* 
iſchen 
de von 
Biterho 


Kamen der Pia »Gaffia 


ahn führen und mit. den beiden vorhergehenden 
r Hausorden, Comthurkreuz 1..Kt.:| x; R } * 
der Generaunſpectot des täringifäen Bon: umd Handelövereind geh. Dber: . gi eg — I er Saunten Biere 
finangrath v. Brandt in Erfurt, rigkeiten. bar, namentlich der römifdhe Theil läuft fa beft 





WBiltenfhaft und Runft, 


*Göln, 24. Mai. Geftern Abend verfammelte der erfte Tag unfere | ften der römifchen Bahnſtrece find auf 24 Mil. toscani * te angel 
teilen, m 


niederrheinifhen Mufitfeites die Biefigen und auswärtigen, Mufif: 
freunde im Gürzenichfaale, wo Händel's herrlicher „‚Meffias” und eine vom 
Eomponiften felbft dirigirte Somphonie von Onslow zur 
unb von den etwa TENMitinirfenden fehr befriedigend er 


auf ftiner Reife nach Sonden bier ammwefende württembergifche Kammerfänger | len andern. in Vorſchlag gelommenen unbedingt dem Borzug. 
welche er mit: gewohnter Bir« | auf biefem Wege Rem von Florenz nur circa 40, von Livorno nur 44 Mei« 
frühern Jahren 

indem es fich auf wenig über 600 Perſenen belief, unter denen man er] 


viſchek hatte die Baß · Bolopartie übernommen 


tuofifät vortrug. Das Zubörerpublicum war Heiner als in 


überbied ziemlich viele Fremde gewährte. Man ermartet indeffen, daf heute 
Abend Das zweite Eoncert zahlreicher beſucht fein werde. 
— Bon der Akademie des Inferiptions et Belles Lettres in Paris ift am 


19 von 36. Stimmen zum Mitgliede gewählt: morben, 


— Die fpanifhe Schaufpielertruppe, welche feit zwei Monaten in! 


aris verweilte, hat am 22 
efort wieder abreifen. 


— Unmeit Cepsec, dem alten fampfakus, find brieflichen Nachrichten aus 
Kenftantinopel zufelge zu Ende April eine-große Anzahl antifer Bold» und 
Silbergegenftände in geringer Ziefe im Boden aufgefunden 
jind darunter I Silberlöffel, großer als die heutigen, 
wiegt; auf eimigen ift der 


. Mai ihre Vorftellungen beendet und wollte 


morben. 
L deren jeder 750 Gran 
Artemis noch erkennbar zu.lefen. Eine ſil 
berae runde Schale von bald 4 Fuß im Durchmelfer wiegt über 70 Pf, 
und es iſt darauf eine weibliche Geftalt mit einem Fuchs, einem Pfau und 
Papagei und ziwei- Röwen zu ihren Füßen, auf denen Kinder reiten, eingegra: 
ben. ferner wird ein b Fuß Langer filberner Stab, eine große cplindrifche Bafe 
von mehr als 3 Fuß Höhe, ein goldener Halsichmud, % den 40 große Per: 
len gefaßt waren, bie. aber ‚bei der Berührung, in Staub serfielen, und einige 
andere zu dieſem Fund gehörige Gegenftände aufgeführt. Die tuͤrkiſche Re: 
gierung will weitere Radhgrabungen an biefer Stelle vornehmen Laffen. 





— Hanbel und Bnduftrie. 
enberidt. * „71. Mai. Leipzig · . 
asien 10, Be: Bidfig: Bielar 97 Br, BI" a SEHR nn 


ſche 100'/, Br.; Ehe 


is Riefaer 59%, Bei; Löbamgi 57 e 
—— 0098 ſaer 39%, Bri ; Löhbam-Bittauer 57. Br; Magde 


erlin-Anbaltifche Lit, A. 110 Br.; Köln: Mindener 
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230. Mai an die erledigte Stelle des Hrn. Jaubert Hr. Eduard Biot mit | 


Es ſowol als des Kirchenftaats durchichneivet, fo kann Die Borı 


ändig in ‚ber 
bin unb würde außer einer Brüde über den Fluß Paglia, einem: D ? 

ion dem Chiana» und dem Paglia ⸗ Thal und einem andern bei Belralla 
eine irgend nennendswerthen Bauten und Arbeiten nöthig ma Dir fo 
dr 
fobaf der ganze Bahnbau von Sina bis Rom, . 


en 
Fire oder etwas über 8 SNIR. hir. Eofen würde. 


Aufführung kamen Schen als ber fürgefte und. Direetefte verbient der Weg von Mor 
herr u A Der über Siena nad Rom, wie ein flüchtiger Blick auf die Karte t, ur 
während 


Ien entfernt ift, beträgt jede biefer Entfermmgen 1) auf dem Wege über 
Perugia und Urezzo refp. 45", und 58 Meilen; 2) auf der fogenammten 
Bis Taſtellana refp. 49 und 60%, Meilen; 3) mittels der früher proiectir» 
ten aber bereits aufgegebenen Maremmenbahn von Livorno über Groffeto 
und Eivitavechia nah Rom deren Geſellſchaft in der Auflöfung begriffen 
refp. 55 und 42", geographiſche Meilen, fodaß der Weg von Rom nad 
Florenz über Siena refp. 174, 8 und 17 Meilen kürger ift als die drei an: 
dern, ber von Mom nach bLivorno aber nur auf ber Meute über Groß 
feto etwas, ih 1%, Meilen kürger, auf den Beiden andern Routen aber 
jebr bebeutend, nämlich reſp. 14 und 16), Meiten weiter ift als über Siena, 
Da nun außerdem bie Bahn von Eisen Bus Siena nad) Rom fi im Mes 
fentlihen dem Wege anfchlieft, den der Verkehr zwiſchen Floren; und Mom 
ſchon längft verfolgt bat, und die fruchtbarften, volfreichften Theilt Toscanas 
lichkeit und 
Baumwürbigkeit dieſer Linie im Wllgemeinen nicht füglich zweiſelhaft fein: ihre 
Ausführung aber dürfte, einmal begonnen, bei dem aften fer, den bie 
Bewohner des Kirchenftaats gegenwärtig feit- dem. Zode bes eifenbabnfeind: 
lichen Gregor XVI. und dem Regierungsanteitt bes dem cp des Wort» 
ſchritts zugewendeten Pius IX, für den Bau von Eiſenbahnen af den 
legen, mit groͤßerer Energie betrieben werben, als dies biäher bei dem Bau 
itnlienifcher Eiſenbahnen der Fall war, bie biäher in der Sangfamleit ber 
Ausführung ‚wetteiferten, was namentlich von ben größern Bahnen von Be- 
nedig nad Mailand und ven. Kloreng nad Livorno gilt. Ueber die glänzen. 
den Musfichten, welche dieſe Zahn auf Rentabilität hat, etwas Weiteres bin- 
zuzufügen, dürfte völlig unmöthig fein; auf Specialitaͤten eingugehen ift eh— 
nebin bier nicht der Drt, 

@ifenbahn. *Posen, 24. Mai. Ihre Leſer erinnern fi, daß zu An⸗ 
fang Februars d. I. eine Deputation aus biefiger Stadt an das königl. Hof: 
lager entfandbt wurde, um bie nr Ba Pofen- Stettiner Bahnnhofes 
innerhalb der, Feſtungswerke zu erwirken; bis jegt war der Erfolg zweifel- 
haft; in diefen Zagen ift aber eine Minijterialverfügung bier eingetroffen, 
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der e der Eiſenbahnhof, den Wünfhen unferer Bürger entgegen, .bei| gen wieder 

2*8 Jerzyce % Meile von der Stadt, angelegt werden ol elt die ——— betragen 

Mehrkoften durch die Weiterführung der Bahn bis innerhalb des Feitungee| Die Dahl der benyulßer on folgt abge - 
” ” ’ — 


rayons ungefähr 2200 00 Thilr. (wegen der bedeutenden Terrainſchwie⸗ 1941 — 
rigfeiten) betragen würden, im Auferordentlidher Aufwand, der den etic- | mır ee Be, Aut — 9 F 


nairen der Bahn unmöglich zugemuthet werben bürfe., ‚Zugleich hat der Mi: | ſabriecci⸗ Betrichejahr IMI— We 
nifter die rection — mit ben Bahnhoftbau fefork botzugehen, eg vi Str.; ie 1 Ph 5 Pr A 
wre 






um den biefigen Arbeitern Gelegenheit zum Berdienft zugeben. Gin: Iheil | verfteuert 
unferer Bürger ſieht in Folge diefer Unordnung unſere Stadt ſchon zu Grunde —— ur ee ke Betriebefahr 845 — 46 Bellen, da} 
gerichtet ; amderr fuͤrchten das weniger. die Sahi der. Fabriken in dem Beitraume von I841—45 um ba ahaenom: 
Cifendabn. *Möln, 24. Mai. Rach officiellen Berichten hat die men bat, größer war als in dem Jahr 1841 —42 magegen in den übrigen 
Summe aller Einnahmen der Rheiniſchen Eifenbahn fih vom Jahr) Staaten des Zollvereins in dem Jahre 1845— 46 nur 577,000 Gtr. ver: 
1837, wo der Bau feinen Anfang nahm, bis zum Schluffe des Jahres 1846| Reuert wurben, gegen 1,286,000 in dem Jahr 1811 — 47. Pinfätiig des 
auf {0,393,109 Alx. belaufen, umd eben fo hoch en ſich bis dahin | Ertrag6 der Rübenarnte find die Jahre 1841 — 42 und 1845 — 46 ungefähr 
die Ausgaben. Das urfprünglicge Actiencapital betrug 41, Mil. Thir und) aleih zu Ban. Der Beuptfig der Induſtrie iſt in der Provinz Sarhfen, 
die fräfer aufgenommenen Anleihen zufammen beliefen fieh auf. 3 77) Bereit 1845 — 46 2,657,000 tr. Rüben verfteuert wurden; näcfkbem in 
— Im vorigen Ja ee —8* ne —— zu die | Schlefien 604,000 Er, ] 
riebsausgabe zu N Ir., fobaß ein Ueberfhuß von 393,137 Thlr. Waſſerſtan BER 
verblieb. Br den onentransport wurden 374,423 Zhtr., für ven Uhe: 2” über * am Pegel der rieſaet Elbbrucke am 27. Mai früg 7 
tertransport 209, . eingenommen. Im Sabre 1346 wurden 544,288, s —2* 
Eee a BD rn he no MERReRGE BE le. m Du: Bis. nm 
„82. si E. 3 a c. Bad. 1. 8,08%, 
. Eifenbahn. Magdeburg: 2 Bahnfreguem. Mom ©. 6i6|Sr., Darmft. SORT. 816%; WAL EIYT Rafl 25 Br 2.3, Sur. 
1800) par (mit Einfluß von 1135 Perfonen aus dem Zwifchendertehr | 35%/,; Aurheff. 32%. London, M. Mai. Ipc. Eomf. ST: Port, Ipe. 33", ; 


Span. Ipc. 33%, 5 Hol. Int. 58, 
(Dom 1. Tan. — I, Miei: EBLEE Dafan.) etien. Frankfurt a. M., 25. Mai. Zaunusb. 350; Mordb. tl); ; 
nn. Mugdeburg- HPalberftadter Bahnfrequenz. Bom ®. 2. Wien, 24. Mai. Rorbe: 466% Gtoggm tr Matt. 
bis mit 15. Mai 4,651 Perfonen. 


vorn. 8344 Pet. 987%. 
Bom 1, Jan, — 15, Mai: 79,020 Perionen.) 


Getreide. * Danzig, 22. Mai. Aus Mangel an Schiffen zur Fort⸗ 
Schaffung nah England bleibt Weizen matt; Roggen trifft nur in Beinen 
Pofter ein, baher noch immer fehr hohe Preife, Die nicht eher ſinken wer ⸗ 
den, bis die aus Rußland erwarteten Zufuhren bier eintreffen. Das Ber: 
bot des Branntweinbrennend äußert den fihtbariten Einfluß auf bie Kar 
toffelpreife. Auögeftelt zum Berkaufe wurden vom IT— 21, Mai 1342 2a 






Weizen und 33), Kaft Roggen; verfauft murben 1068 Laft Weizen im Preife tin INTY,, Bretlau-freib. Ipc. 100, Eötn-Winden dyc. 924, ratau Dberfäl. 
6i6 875 I, Roggen murde gu 675 635 BL. pr. Loft verkauft preiſe ae. 78, Düffeld.»@iberf. Spc. 109 Br., Prier.»Wet. Apc. DLY,, Miel: Mrs: 
, > j naer 4pc. 108, deb.- Halberft. 4c. 11334, Riederfchlef. 88'4, Prior.- 
Wien, 22. Mai. Aus dem Jahresbericht Über Die Operationen der er: | Act. dpc. DM’, Br., Spc. 08%, Dberfhl, Litt. A, pe. 104, Lit. B. Apc. 98, 
gr dfterreigifchen Sparkaffe und der damit vereinigten allgemeinen ‚ Rhein, 85 Y,, Prior. : Stamm pe. 8%, Prior. Ape. OY Br, Thuͤring. Apr. 
erforgungs+ und (Renten:) Unftalt ergeben fih folgende allge: 94, Barsfoje: Selo 70%, Br. — Quittungsbogen: Yad.:-Maftr. 83, 
meine Refultate. Es wurden von 117,113 Parteien 7,770,508 Fl. einge | Berg Märk. Apc. 33%, Br., Beri.Anh. 90%, Rafd-Eippft. . N, Br., 
legt, und an 83,721 Parteien 6,831,360 Fl. zurüdbezahlt; die Einlagen | Ein: Minden Apc. B2',, Winent 38, Mail,» Vened. dpc. 112, 
haben mithin 896,145 Fl. mehr ale die Rüdzahlungen befragen. Es wies fich  Medienburg 74 Br., Rorbb. (Fr. 2.) dpc. TI, Bel.-Starg. der 9%,, 
ein Gefhäftsverkehr aus. mit 200,834 Parteien, im Betrage von 14,654, 816 bein. Prior.» Stamm Apr. 89'/,, Bin! Schleſ. dpc. 9%, Ung. | 
FI., der gegen jenen vom Jahre 1545 um 10,309 Parteien und — Fl. ape. 100%. — Ruſſ- engl. Ani. Spe. 110%, 1. Ant, (He) pe 93, 2, 
rößer war. Das gefammte Einlagscapital der erften öfterreihifhen Spar: 3,, 4. Anl. (Btiegl.) Apr. 92%, Poln. Schagobt. Apc. SI, Poln. Pfanbtr. 
affe betrug am 31. Dec. 1346 31,380,495 Fl. EM. Es vermehrte ſich im (alte) Apr. we. Br., (neue) dp. 95%, Br., Partial 4 I RI. Apc. 79%, 
abgelaufenen Jahre um 2,022,239 Fl. Das ganze Kaffe-Revirement hat fih a 300 RI. dpr. 5%, Poln. Bank lau. A. 300 BL. 5pc. Pd, Blcert. Bine. 16%,,, 
im Jahre 1846 mit der bedeutenden Summe von 199,649,049 em ‚Litt. B. 200 #1.32%,, Hamb, %.8.-8t.:Unl, 3'4pe. Er Br., Gtaatspr.:%. 
zeigt jedoch gegen bas Jahr 1845 eine Werminderung von 3,838, FL.) 89%, Br., Rurbefl. Prüm. Sch. 5 40 Ehir. 32%, Br. Sm. Pag. n 
Die Anftalt vermaltete mit Ende des Jahres 1346 cin Gefanimtvermögen, 36 Fr. 9%, Neue Bad. int. a 35.81. 20, Br. 


von 34,527,075 Es —— Pr Berforgungsarftaft * ie 
6 efenfaft l die größte a isherigen; e6 wurden m dieſem a 
* 16, Einla E ung mit einem inlagerapitale von 373,125 Fl, Berantwortliche Rebaction : Profeilor Sulau. 
1846 ift beinahe eben fo groß. Im Jahre 1946 zeir Drud und Verlag von F. MW. Wrodbaus in Reipsig. 















ttl. Aug. 
= den Gehalt des Rübenzuders und fprict davon wie der Blinde —— auftreten will, ſollte fi vor Allem doch erſt die nöthige 


werben ji, mährend der ganze Etr. Runkelrüben nicht mehr als 


s 10 
— „wie die Gichorie für den a und ſcheint ſich Fehr nadı demfauf den Anbau von Delfamen und dergl,, da mir nad) feiner Theo: 


nade von der kölner, berliner und ftettinerfund dur den Anbau der Delfrüchte hundert Dal mehr Acker den Brot: 


ihm der jüngfte Lehrling jeder Colonialmaarenhandlung fagen kann, Thran, Talg ıc. aus fremden Rändern zur Bemige befommen Örmnten 
f früchten entzogen mird als burd den der Juderrüben ? 


lã übertroffen find, ſowie daß in neueſter Zeit gerade die verdaͤch— 
re Kübenraffinade "allen andern vorgezogen werden. Daß Nübenraf: 


AAnfündigungen 
Neueste Gesangmusik für 1 bis 4 Stimmen. Hfiocie:Sefuch. 


In Mi. #. Müller’s Musikverlag in Wien sind erschienen: ‚ 
Doctor, F. E., „Verschmähte Liebe“, f. I Singst. m. Begl. d. Piano. Op. 2. WKr.C.-M. Zur größen Ausdehnung eines über 80 Jahre 
er, Ferd. traf von, „Der Köhig auf dem Thurme“, und: „Die Sternschnuppe*. frümlih und vortgeilhaft befkemdeien, der Mode 
Gedichte f. I —* m. Begl, d. Piano gesetzt. 45 Kr, C.-M. 2 und großer Conturten wid unterworfenen En 
Ziedertafel. Eine imlung von Romanzen, Liedern, Singguartetten etc. mit Begl. des] gros- und En detail-eihäfts in Leip ig wird ein 
Piano in Musik gesetzt von den berühmtesten u eutschlands. Herausgege- | Gompagnon mit 10. bis 15,000 hir. Visyonibier 
ben von Dr. I. N. Vogl. T Fl. P5 Kr. C.-M. estes Heft: 6 Gesänge enthaltend: Frage A aut gen ohne Unter 
xr. 1. vw. Flotow, Fr., „Das Waldvöglein“ für 4 Männerstimmen, 30 Kr. dendier Fan. PT. & Co. poste restante 








"2 Füchs, €. F., „Wahntung‘ f. I Singstimme. 15 Kr. Leipzig werben beantwortet. (2104) 
"3 Krkel, Fr. ‚Auf einer Ungarhalde‘ [1 —— —9 
4 G@umbe Kerd., ‚Bas e Blatt“ ingstimme, r. 
"5 Pont, Jak., ‚Merbstmeinncholle" f. 1 Singstimme. #5 Kr. Theater der Stadt Leipzig 
.. Zortzing, „ .Bie Post“ f. | Singstimme. 3 Kr. z . ⸗ 
öde Karl, 12 dreistimmige Knabenlieder mit Partitur. 1.Fl. 15 Kr, Freitag, 8. Mai. Die —— a = 
v 


x. Su ‚#r’s Meisterwerk, Lied in österreiehtscher Mundurt von Baron Klesheim. lie, Iprifche Dper in 3 Arten von. Eaftı 
F. 1 Singst. m, Begl. d. Piano, 20 Kr. MOB lwon Weigt. 


1344 
Bei dem zweiten in Berlin verfammelten deutſch⸗ 
33 * Eoneil wird auf das Werk: 
Die erfte allgemeine Airdenverfammlung der ag rg ne firde; ab: 
gehalten zu Leipzig, Dfiern 1845. Muthentifher Bericht. Im_Auftrage der 
£irdenverfammlung — — Blum und Fr. Wigard. 
r. 8. Brofd,, 


onders aufmerffam gemadht; es ift durch alfe deutſche Buchhandlungen a 8 Sgr. (Agr.) 
* und Be Eile nementtig bei Qulius Springer vorrätig. 


Das Speditions-, Commissions- und Incasso -Geschäfl 


von Joh. Philipp Deubner’s W“., 
nahe dem Vahnhofe in Giſenach, 


empfiehlt fi) zu allen in diefe Branden einfchlagenden Aufträgen unter Bufiherung reeller und bil- 
ligſter Bedienung. . 

Die zur Spedition überwiefenen Güter werben auf bas promptefte durch Dampf» oder Pferde 
kraft an ihre Beflimmungsorte ficher gefördert. Bugleich wird auf, das völlige Bertrautfein obiger 
alten Handlung mit ven angeführten Gefchäftsgweigen, fowie auf die geräumigen und trodenen Lager 
rungsgebäude aufmerffam gemacht. 

enach, im Mai 1847, 


Eine Agentur in Köln, welche Weltfalen und die angren— 
enden Büsßentpäme ſowie die Rheingegend jährlich zwei Mal bereifen 
list und jene Gegenden genau Eennt, wuͤnſcht noch einige Artifel in Ma: 
nufacturen, Thibets, Mitteltuhen für renommirte Häufer proviſionsweiſe 
mitzufuͤhren. Dieſelbe kann ſich durch ſolide De enuͤgend legitimicen, 
und werden gefällige Offerten unter Lit. A. T. in der Erpedition 
der Deutfchen Allgemeinen Zeitung erbeten. [2099-300] 

In der Feſt'ſchen Berlogsbuchhandlung in Leipzig 
ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Wichtige Schulfcrift. 
Handbud) 


8 Handbuch der neue: 
verſicherungo⸗Agenten 


Wen frangafitäen elaffifäen Kite 
n n ne ⸗ 
ber ige Gpymnunfien und höhere 
oder Solde, 
welche ed erſt werden wollen, 


Bürgerfchulen, 
nebft einer Anleitung zu einer zweckm ⸗ 


Bor; 


[2015-17] 








Unter dieſem Titel erſchien focben bei uns und 
ift durch alle deutfhen Buchhandlungen zu haben: 


Ss. Darid, Professeur, 
Les auteurs modernes de 


la France. Bigen vereinfachten doppelten 
Fünfundzwanzig Bogen. Brosch. Auf Buchbaltung. 
feinem Papier. 15 Ngr. c. 2 Bon 
Diefes trefflihe Schulbuch für Höhere Klaffen . A. Masius, 


vormaligem Director und Stifter verſchledener Verſiche ⸗ 
rungsanſtalten, Herausgeber der Allg meinen Merficder 
ruugs zeitung ıc. 
Broſch. Preis Thlr. 

Dat Werkchen zeigt in gedraͤngter Kürze, wie 
bei jeber Verſicherungsbranche von Seiten ber 
enten in allen möglichen Vorkommniſſen . ver 
fa werben muß, wenn bad Gefchäft einträg- 
lich fein, zur Zufriedenheit ber Unftalten verwaltet 
und zum Gegen ihrer Mitmenſchen angewendet 


deutfcher Gymnasien und Realfchulen, welches bie 
forgfältig gemwählteften Mufterftüde der neuen und 
neueften franzönfchen Literatur aus dem Beften 
und Schönften, was bie claffiichen Schriftfteller des 
jeßigen Kranfreidhs, als: Batsac, Bignon, Gustave 
de Beaumont, Capeflgue, Alerander Dumas, Leon 
Gosian, Guisot, Vietor Hugo, Jules Janin, Al- 
phonse Karr, A. de la Lamartine, Lavallde, 
Merld d'’Aubignd, Merimede, Michelet, Salvandy, 
Emile Sowvestre, _Frederie Soulid, Eugene Sue, 






Augustin Thierry, Thiers, Alexis de Tocgueville, 
Alfred de Vigny, Villemain x. geſchrieben, zu 
einem ſchoͤnen und mujtergültigen Ganzen vereinigt, 
verdient um fo größere Empfehlung, da ber Her 
ausgeber, feibft ein Rationalfranzofe, durch feine 
feltene Kenntniß der gefammten Literatur wie 
durch feinen Geſchmack und feine treffliche Kritik 
derfelben bereits in Deutfchland einen großen unb 
wohlverdienten Ruf erworben. Bei Partie: Be: 
Relungen gewähren wir noch befondere jehr be: 
beutende Bortheile. 228 — 20 
Berlags: Eomptoir in Grimma. 


Gaſthofs-Auzeige. 


Hiermit erlaube ich mit die ergebenſte Anzeige 
au machen, daß ich den Gaſthof 


Zum goldnen Hirſch 
in Teplitz 


von meinem feligen Water feit dem 1, Januar 
men ‚ und verfichere den mich bech ⸗ 
renden Herren Meifenden eine prompte und billige 


Bedienung. 
Earı Adolph Biener, 
fees]  Gafthofsbefiger zum goldnen Hirfch. 





] Geſchaͤftsnotabilitaͤten, gibt mir Veranlaſſung, bier: 


fondern Bemerkung, daf ich auch zu Waſſer und 
per et Kuh 


Fi Wilhelms» 


werden fol. Es ift aus langer Erfahrung bes 
rühmlichft bekannten Verfaſſers geihöpft und wird 
jedem Agenten ein treuer, unentbehrlicher en 
geber fein, [2080) 


Beachtenswerihe Anzeige. 


Der bevorftchende Wellmarkt, verbunden mit 
dem Iufammenfluß meift am biefigen Plage fremder 





durch befannt zu machen, daß das von mir feit 
Jahren begründete &pebitions- und Werla: 
dungs · Seſchaft an Austchnung zugenommen, 
und ich mit Rüdficht auf meine Roralitäten, be: 
ftehend aus: gegen Feuer verſicherten Ladeſchuppen 
und ausreichenden Nemifen, in den Stand gefeht 
bin, bie mir überwiefenen Wollverladungen gut 
und, durch ben engern Anſchluß der Rubrleute, 
billigft zu bewirken. Alle meine auf dem Trank: 
port befindlichen Waaren gehen unter Verfiherung 
gegen Feuer: und Elementarfchäten, Ih empfehle 
mich zur gefälligen Berüdfidytigung mit der ber 


träge übernehme. 

reslau, den 10, Mai 1847, 
A. E. Guttmann, Spediteur, 
Strafe Rr. TI, im Goldenen 
Schwert. 








u 


Dampfschiffahrt 


mifchen . 
Magdeburg und Hamburg. 


Dienft für den Monat Matt 


von Magbeburg: 
En Ei] 

88, D 8,5 
Dommerfupe, gb. Bemerkung, 5 


Außerdem werben wöchentlich noch zwei Schlepp- 


ſchiffe erpebirt, und zwar: 

von Magdeburg: &o und Dom 
Hamburg: Sonntags und —E 
Nähere Auskunft und Billets zu den belann ⸗ 

ten ermäßigten Preiſen ertheilen in & Herr 

erb. Gernau, —— Strafe Ar. 15, 
kürftenhaus; und die Paffagier bitien ber 
Magdeburg: Leipziger Eifenbahn » ft. 


von Hamburg: 


” 


agbeburg, im Mai 1847 
u ie Birertien 
vereinigen arg -Magdebırger Bampf- 


12109) Holgapfel. 


Familien - Nachrichten. 
Berloht: Hr. Friedrich Auguſt Bendorff in 
Reipgig mit Frl. Antenie Pauline Schulze in 
sr Karl Hildad in Berlin mit 
r —XRE Lug in 
Berlin mit Frl, Rofalie Heffe. — Hr. igt 
| in Biking a 


Krüger. — Hr. Frhr. Alfred v. Wolzogen in 
Berlin mit rl. Elifabety Schinkel. 

trant: Hr. Hermann dv. Elterlein in 
Oberhohndorf mit Fri. Laura Kapp aus Bwidau. 
— Hr. Guftao Grimm in Freuen mit frl. Ma: 
rie Koh aus Ralkenftein. — Dr. Pieutenänt v. 
Srolman ın Wofen mit . Gerharbine vd. 
Steinader. — Hr. 9. Herrmann in Sein 
mit Frl. M. Spann. — Hr. Lehrer EU, Mül, 
ler in Borna mit rl. Emma Antonie Leſchner 
aus Naundorf. — Hr. Robert Pfregfhner in 
Dresden mit Fl. Marie Isbary aus Maltis. 
— Hr. Buftav Albert Proßmimmer in Kuns 
nertdorf mit Arl. Marie Augufle Dietrid. — 
. Pofterpebiteur G. Ranus in Berlin mit rl. 
Dttilie Roͤhl. — Hr. Profeffor Ludwig Ross in 
Halle mit Frl. Emma Schwetſchke. — Hr. Louis 
Schröder in Leipzig mit Frl, Alwine Wagner. 
— Hr. Eduard Frhr. v. Sehdendborf-Gutend 
in Stuttgart mit Zuife Freiin v. Eyb aus Ulm. 
— Hr. Rolf Stehmann in keipzig mit Frau 
Amalie Börner aus Geithain. — Hr. Karl De- 
wald Zeihmann in 2engefeld mit Frl, Emilie 
gına Zimmermann. — Hr. J. W. Walſeck 
in Leipzig mit Frau Karoline Breunig. 

Geboren; Hrn. geb. Oberrechnungsrath Bro⸗ 
mel in Potsdam eine Tochter. — Hrn. Karl Auguft 
Häbler in Großfhönau ein pn. — Hm. 
v. Knobelsdorff in Wutfchborf eine Tochter. — 
Hm. Karl Anönagel in Berlin eine Tochter. 
— Hrn. Kammergerihtsaffeffor Lange in Berlin 
ein Sohn. — Hrn. Dr. Lömwenftein in Berlin 
eine Tochter. — Hrn. Eriminalgerictsdirector 
Märder in Berlin eine Tochter. — Hrn. Kranz 
Melchers in Golkrath ein Sobn. — Hm. Dr. 
Pfotenbauer in Delisih eine Tochter. — Hrn. 
Gomnafialoberlebter Dr. Saal in n eine 
Tochter. — Hrn. Bieufenant v. Schadendba in 
Barz ein Sohn. —..Hrn.. Ichann_v, €c8B in 
Klaufenburg ein Sohn. — ‚Den. Pfarre &. Zau- 
bertb in Störmthal cin Sohn. — Hrn. Diakonus 
Wedel in Thallwißz eine Tochter, 

Geftorben: Hr,3.®. Bolktenius in Eom- 
mern. — dr. Major Wilh.v. Eihmann in Bran- 
benburg as. d, 8: — Hr. Erb:, Behn- und Ge⸗ 
richtöbere Feicdeih Wilhelm Gräf in Geithain. 
— Hr. fanbratl) v, —— in Gneſen. — Frau 
Grafen Amalie v. Hacke in Seſſau. — Frau Yaus 
line Zar inkeiprig. — Hr. Pfarr W. Müller in 
Mofelle. — Frau Regierungspräfdent Müller in 
Stettin. — Hr. Kirchner Johann Epriftion Nehm 
in Schneeberg. — Hr. Staaterath Dr. Friedrich 
Schmalz in Dresden. : 





Sonnabend — Rt. 149. — 39. Mai 1847. 


EEE Deutfche Allgemeine Zeitung, 3344 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefep!> 





















































glieder nady, und bis jest ift felbft im dem britifchen Infeln, von wo die 
Auswanderung am älteften und flärkften ift, der jährlihe Zuwachs ber 
Bevölkerung mehr als drei Mal größer als die Abnahme durch Auswan ⸗ 
derung. Indeſſen etwas Erleichterung mag doch in einzelnen Fällen dar⸗ 
aus hervorgehen und jebenfalls ift e6 im Intereffe der Auswandernden 


nueberblick. 
land. +Aus Chüringen. Uebervoͤlkerung. —— Bo: 
dem Grodoheryogihum > Weimar, 
em sen. Theo e Ri en. eimar. 
Hohe Gäfte. ea 5 Serbad. e — 

Preußen. Berlin. Landtag. ** Berlin. Die berliner Zeitungen. Die 
Zrierer Zeitung. Die Declaration. x Berlin. Das beutfch »fathofifche 
Eoneil. — Das Hagelwetter. — Die Hahzfeld'ſche Angelegenheit. 

Deſterreich. *Aus Siebenbürgen. Der Mel. 

Großbritannien. Die ien. Das iben des britifchen Ge 
fandten. Der Earl of —— ——— —— nam 
Die Ruheftörungen im weſtlichen England. Brüdenbrand, Der meji- 
caniſche Eonful, 

Fraukreich. Die Blätter. Deputirtentammer. Das Eabinet. Die engli- 
ſche Erpebition nah Socotora. Hr. Buftamente. „Paris. Eonferva 
tive® Iournal, Berfhwörung. Lord Rormanby. Madrid. Portugal. 

Mieberlande,. Großfürft Konftantin. 

Stalien. Meuchelmorde in Forli. 

Molbau und Walachel. *Ausder Walachei. Univerfität. Die Deut: 
fhen. Das preufifche Eonfulat. 

gen. Alerandrien. Die Ingenieure. Der Rildamm. Sami-Pafcha. 

ohammed · Ali. 

Perſonaluachrichten. 

Wiſſenſchaft und Aunft. *Aus Preussen. Die Gelehrtenanſtalten 
in Dänemark umb ben Herzogthümern. 

andel und Anbufſtrie. *feiprig. Börfenberit. * Hannover. Di 

® — 82 — Die —* des eher it — Sanfluß. * 
Dafferſtand der Eide — Berlin. — Beirzig. 

Knfündigungen, 


felbft zu mwünfden und eine Pflicht der Humanität, daß in wirffamerer 
Meife, als zeither geſchthen, für das Schidfal der fcheidenden Brüder 
eforgt werde. Wuͤrde auch dadutch die Yusmanderung noch fo beträdhte 
Ga zunehmen, die Uebel der Entvölferung, viel größer als die der Lieber» 
völferumg und eim viel fchlimmeres Zeichen, hat Europa wahrhaftig nicht 
zu befürchten. Auch in diefem Sinne könnte die orientalifche Frage ſehr 
bebeutfam werden, wenn fie in einem Sinne gelöft würde, wo bie über 
firömende Benölkerung Mitteleuropas fi in größerer Nähe in vertrau⸗ 
tere Verhaͤltniſſe wenden und zum allfeitigen Segen daran arbeiten fönnte, 
die ſchoͤnſten Länder der Erde ihrer Naturbeftimmung zurückzugeben, 
Solde Auswanderung, in großem Mafftabe und planmäßig, im Sinne 
der Alten ausgeführt, könnte dann allerdings ihren Segen bringen, und 
dies um fo mehr, wenn man inzwiſchen aud im Vaterlande befliffen 
wäre, mit Ernſt und Rachdruck zu thun, was dem beflagten Zeitübelm 
entgegenwirken kann, zu unterlaffen, was ihnen Vorſchub leifte. reis 
lich läßt fi bier nicht Alles vom Staate, vom bewußten menſchlichen 
Willen aus thun und einrichten und bewirken, fondern es find hier Ein» 
flüffe im Spiele, die fi im freien Naturwege in den Ziefen der Zeit 
entwidelt haben, ſich aber in gleichem Wege, mit Gottes Hülfe, auch zum 
Beffern wenden mögen. Im Uebrigen liegt freilich eine große Schwie» 
rigkeit auch darin, daß gerade in ben Gegenden und Klaffen, die am mei» 
fen Roth leiden, ſich eine unbefiegbare Abneigung gegen jebe Verändes 
rung in Betreff der Umftände, aus denen ihre Roth flieht, am zeigen 
pflegt: daß 3. B. die Bewohner. der rauheften Gegenden die meifte An—⸗ 
bänglichkeit an ihre Heimat haben, die Angehörigen eines ſchlecht nähe 
venden und verfallenden Grwerbözmeiges durchaus denſelben nicht au 
und in gewiffen Schichten der. Geſellſchaft fo viel 

für Unwerböweifen febt, welche weit weniger ſichern Unterhalt verbürgen 
als z.B. Beldarbeit, aber fonft ihr Annehmliches für diefe keute haben, 

Räher liegt es freilich als alle Auswanderung, die im Pande ſelbſt 
vorhandenen matürlihen Hülfsquellen zu benugen, und wenn der Boden 
im Stand iſt, ohne Rachtheil für den Betrich des Landbaues mehr Fa- 
milien in leidlichem Wohlſtande zu beſchaͤftigen als zeither, fo mag man 
immer fich freuen, wenn eine mehre Theilung des Bodens eintrilf, 
Es ift naturgemäß, daß mit zumehmender Bevoͤlkerung aud die Boden» 
veriheilung zunimmt. Eine vermehrte landwirthſchaftliche Bevölkerung gibt 
and dem gewerbireibenden Ständen vermehrte Befchäftigung. Unter allem 
Umfänden find doch diejenigen Proletarier, die ein Stüd Land das Ihre 
nennen können, befier daran als Die, melde das nicht koͤnnen. Jedenfalls 
ift diefes Mittel, and wenn es nur ein Palliatiomittel wäre, unendlich 
moedmäßiger als das beliebte Palliatiomittel, was durch Fünftlichen foge» 
nannten Schub eine Proletarierbevölferung auf irgend einen mislichen 
Zweig der unficyern und im ihrer ganzen Drganifation fo bebenklichen Ka» 
brißinduffrie ftügen will. 

Das Verbot oder doch die harte Erſchwerung der Urmenehen ift das 
ältefte und beliebtefte Mittel bei Leuten, die felbft verheirathet find und 
ihe gutes Auskommen haben; mie denn überhaupt die Befigenden viel 





Deutfhlond.- ' 
+ Aus Thüringen, 35. Mai. Ein Gorrefpondent aus Detmold be: 
fpricht in Nr. 128 dem auch dort herrfchenden Rothſtand, meint, daß fi 
dabei ſichtlich Ueberrölferung ergeben habe, daß von der Yuswanderung 
feine Abhülfe zu erwarten fei, weil eben Niemand mehr auswandern wol, 
die Armen überdbem nicht auswandern könnten; daß mehre Vertheilung 
des Grundeigenthums nur ein Paltativmittel fei, mas in 30 Jahren das 
Uebel nur flärker wiederkehren laffe; daß daher nichts übrig bleibe als 
firenge Erſchwerung der Armenchen. Zu dem Allen wird ſich Mandes 
bemerken laffen. Zunörderft legt ſich Uebervölkerung, welde doch 
nur darin befichen könnte, daß mehr Menſchen im Lande wären, als ſich 
darin unter böchfter Anſtrengung aller Erwerbsquellen zu ernähren ver: 
möchten, nicht blos in einzelnen durch Miswachs erzeugten Theuerungs» 
jahren dar, fondern fie müßte ſich zunaͤchſt in einer fortwährenden ver» 
gleihungsmeifen Iheuerung des Getreides kundthun, während es jeht doch 
wahrlich nicht zu lange her ift, daß man eben fo fehr über zu niedrige 
Getreidepreife klagte wie jegt über zu hohe. Theuerumgsjahre hat «6 
bekanntlich zu allen Zeiten gegeben und & B. 1816, unmittelbar nad) 
fünfundzwanzigjährigen Kriegen, war von Ueberoölferung doch Peine Rede, 
die Noih aber nicht geringer, theilmeife größer als jetzt. Das Verhält: 
niß der Bevölkerung zu den Nahrungsmitteln kann nicht nach einem ein- 
zelnen Jahre, fondern es muß nach Durdyfcnittsergebniffen berechnet wer: leichter in Alles eingeben, was ihnen die Urmen aus den Augen bringe 
den. Auch die Armuth einzelner Klaſſen des Volfs ift nicht mit Ueber |oder fonft befeitigt, als in Das, was die Rage der Armen und ihr We» 
völferung zu verwechfeln und kommt auch in dünn bevölkerten Ländern |fen gründlich verbeffern könnte. Wir halten jenes Mittel für rechts-, 
vor, }. in Ungarn. Gie ift überall eine ernfte und traurige Grfchei- |fitten» und religionswidrig, und daraus kann nichts Gutes fommen. Es 
nung, aber fie ift wie Alles eben als Das aufzufaffen was fie ift, nicht kann auch in der That nichts helfen, fo lange man die Armen nicht lie» 
mit andern Erſcheinungen zu verwechſeln und zu vermifchen. Im Uebrigen |ber gleich infibuliren oder caſtriren mil! Sind etwa uncheliche Kinder ein 
ift es allerdings gewiß, daß alle Verhaͤltniſſe ſchwieriger und verwickelter reicherer Zuwachs der Bevoͤllerung als. eheliche? Bietet das Con⸗ 
werden, je dichter die Bevölkerung wird, wiewel eben in diefer Dicptig« |ubinat der Geſellſchaft befere Buͤrgſchaft als die chriſtliche Che? Iſt eim 
keit aud wieder mande Grleihterungen, Verbefferungen und Borthrile Geldeapital von einigen Hundert Thalern, das unter Ungeſchicklichkeit und 
murzeln. Daß durh Yuswanderung nicht viel zur Hebung der be | Ummirthlichkeit oder bei Misgefchid im erften Jahre verloren fein fanm, 
Plagten Zeitübel, namentlich nicht viel zur Erleichterung der Zurücblei- |eine beffere Garantie als Gefundheit, Urbeitskraft, Fleiß und guter Wille? 
benden gewirkt werde, glauben wir felbft und ift auch durch alle Erfah. | Gerade dem Armen bringt die Ehe an ſich auch wirthſchaftuͤch oft mehr 

rungen beflätigt. Wenn einmal die Verhältmiffe den Zug zur Wermeh- | Wortheil als Rachtheil, und moralifc gehen doch noch aus ihr bie meis, 
zung und Verdichtung der Bevölkerung und namentlich zur Erzeugung |fien Bindemittel, die wohlthätigften Lichtblike in fein Beben hervan‘ Fe", 

von Proletariermaffen haben — mas Alles keineswegs fortwährend und manchen über dem Proletarier fichenden Ständen mag aus zu früßen, im 
überall eintritt, fondern befondere Dispofitionen der Zuftände dazu dor⸗ der Regel mit Verehelichung verbundenen Etabliſſements vieles Unheil 
ausfegt —, fo wachfen im jede Lucke außerordentlich ſchnell neue Volts |ermachfen; dem eigentlichen Proletarier, deſſen Frau auch mit. gebeiten und 
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berdienen kann, deſſen Kinder frühzeitig in Arbeit treten, trifft das weit, kommend, zum Beſuch bei der großherzoglichen Sohle eingetroffett und 
weniger. Wir geben gern zu, daß durch leichtfinnige Ehen viel Drangfal) hatten mehre Ausflüge in die Umgegend gemadt. Am 24. Mai traf 
für die Betheiligten und die Gemeinden entſteht. Muß man denn da auch der Herzog von Altenburg nebft Gemahlin und Prinzeffin Aleran- 
‚aber glei mit plumpen-Berboten dareinfahren? Warum beirather der dra, Verlobte des Groffürften Konftantin, bier ein. Geſtern kam ber 
junge Mann, der die Bahn des Staatsdienſtes betreten, der junge Dffir | Erbgroßherzeg von Heſſen auf feiner Meife nad Vetersburg bier an und 
zier, der größte Theil der Dandlungsgebülfen, ber Handmerksgefellen nicht | ſehte nach kurzem Dermeilen feine Reife weiter fort; die großherzoglich ol- 
fo früb wie der Profetarier? warum barren fie rubig durch lange Jahre, |denburgifche Familie trat geftern Rachmittag ihre Rüdreife über Leipzig 
vielleicht für immer? Weil fie eine Ausſicht, für Manchen nur eine Hoff mad Oldenburg an, und heute Morgen verlieh auch die herzoglich alten: 
nung, vor fi haben, in eine Lage zu fommen, wo fie den Schritt mit | burgifche Familie, welche geftern Vormittag einen kurzen Befuc bei dem 
Bortheil hun können, dem fie jegt mit Nachtheil thun würden. Die Un: Herzoge ven Roburg in Gotha abgeftattet hatte, unfere Stadt, um nadı 
gehörigen folder, Gewerbe, in denen die Zahl der felbfländigen Unter) Altenburg zurückzukchren. 
nehmer fo viel kleiner als die der Gehülfen ıft, daß die Mehrjahl der Am 22, Mai verfchied hier in einem Alter von 80 Jahren ber groß: 
Leptern keine Ausſicht bat, an die Spige eines Geſchäͤfts zu kommen, herzogl. wirkl. Geheimrath, Generalmajor und Oberftalmeifter Friedrich 
48. Buhdruder, Maurer, Zimmerleute, heirathen frühzeitig. Der Pror|o. Seebach, nachdem er länger als 60 Jahre dem großherzogl. Haus 
letarier thut es, weil er im amanzigften Jahre gerade fo meit mie im ſech⸗ in mandperlei Verhältniffen treu und redlich Dienfte geleiftet hatte. Der: 
zigften, vielmehr, weil er ned im Beſitze der Else Urbeitskraft ift und |felbe hatte faft ganz Europa burdreift und feine Reifen damit begonnen, 
das Leben noch vor fi hat. Das iſt der entscheidende Punkt, auf den daß er ſich eimer preußifhen Gefandtfchaft nah Marokko anuſchloß. Spä- 
e5 ankommt, und nur von ba aus ift zu helfen. Nur wenn man Ziel-|ter begleitete er den damaligen Herzog. Karl Auguft, welcher in der preu: 
punkte eröffnet bat, denen Alle zuftreben können, mit deren Erreichung | Sifchen Armee bei dem Kriegszuge gegen Frankreich eine Brigade Cava- 
fie ſich höher auf der geſellſchaftligen Stufenleiter beben, mag man allen« lerie commandirte, nad; Frankreich und wohnte der Schlacht bei BWalmy 
fals vorſchreiben Eönnen, daß diefer Zeitpunkt abzuwarten fei, wird es bei. Bei feinen Reifen nach England befuchte er auch mehrmals Scott: 
aber dann Baum vorzufchreiben brauden. land, mo er es ſich angelegen fein lieh, feiner Neigung für Obfibaum: 
— Der Schwäbiſche Merkur vom 18. Mai hatte berichtet, daß dem zucht und Blumiſtik durch Unkauf feltener Gewächſe Gemige zu lei. 
durch Decret vom 8. Jun. 1840 aus dem Militairdienft entlaffenen Lieu- fen. Diefer Neigung verdankt Weimar aud einen großen Reichthum 
tenant Albrecht v. Stetten in Folge ehrengerichtlichen Spruches der an edeln Obſtſorten. Er mar der beſtaͤndige Begleiter des Großherzogs 
Gharakter des Lieutenants und der Grlaubnif zum Tragen der Urmeeuni-| Karl Auguft auf beffen Jagbpartien und befaf das Zalent, durch einen 
form durch Decret vom 10. Mai entzogen worden fei. Die Karlsruher |nie verfiegenden Humor feine Umgebung angenehm zu unterhalten. 
Beitung enthält die Motive dazu. Nach ihr habe nämlid Hr. o. Stet- Preußen. 
ten die bekannte Beſchwerdeeingabe an die Stadidirection ebenfals unter- Berlin; 27. Mai. Im der Sigung der Gurie der drei Stände 
fägrieben und fei wegen unvorficptiger Ueußerungen einige Tage lang ver- | om 21. Mai bradte der Mbg. Milde die duch die von Deflerreid in 
bafter gemefen, habe ſich aber auch zugleich der Stadidirertion angeboten, | grafau getroffenen Mafregeln für preufifche Untertkanen Kerbeigeführten 
während ber unrubigen Zeit als Kundſchaftet zu dienen. Berlufte zur Sprache und beantragte die nadträglihe Zulaffung einer 
— Der babifce, ber liberalen Richtung angehörende Übgeorbnete | perition um Ginfegung einer Piquibationscommilfion jur Gonflatirung 
Peter, im Jahr 1830 zum Miniſterialrath im Minifterium des Innern | perfeiben behufs einer Entfchädigungsfoderung an Defterreih. Der Landı 
befördert, 1834 zum Oberhofgerichtsrath ernannt, im Jahr 1841 in die agscommiſſar fand zwar den Mortrag nicht recht reglementsmäßig, er- 
II. Kommer gewählt, moru ihm die Regierung den Urlaub verweigerte, |Plärte ſich aber zur Vermittelung bereit, Der Staatsminifter v. Canit 
dann zum Umtmann in Adelsheim im Odenwalde mit dem Charakter als erFlärte die Ungelegenbeit für noch fchmebend und bemerkte dabei zugleich, 
Obervoigt ernannt, im Jahr 1845 der Berwaltung des Amtes Adels- daß feine meuliche Erklärung (Nr. 146) micht als eine authentifge In- 
heim enthoben, ohme penſionirt zu werden oder eine ambere Stelle zu er |terpretation des betreffenden Paragraphen gelten Fönne, die Entfdpeibung 
halten, ſoll jept, nach einem Beſchluſſe der Staatsregierung, einftweilen | über diefen vielmehr von höchſter Stelle abhänge. Dann trug der Abg. 
bei der Regierung des Mittelrheinkreiſes verwendet werben. (K.3.) Ir. Mothtirch vor, daß ihm vom Landtagsmarſchall eine auf die Störung 
- oAus dem &rossherzogthum Hessen, 23. Mai. Auch die/der diplomatifcen Verbältniffe mit Spamien bexüglice Petition zurüd- 
Heſſiſche Zeitung bat mun office die Nachricht gebracht, daß die beis| gegeben morben fei. Sie mar zu fpät eingegangen. Es knuͤpfte ſich hieran 
ben Profefferen Köllner und Fleck vom Göttingen umd Leipzig aufleime längere Verbandlung über diefe Sache felbft, deren ſin mehre rhei- 
die Candesuniverfität berufen find, und damit märe denn, nach den rs |mifche und ſchleſiſche Ubgeorbnete anmahmen, als über die Aeuherungen 
wartungen, die man von den beiden gelehrten Männern begen darf, des Minifters v. Canitz. Als der Randtagsmarfchall zuleht die Werfamm: 
derjenigen Billigkeit ein Benüge gefcheben, bie eben fo laut durch dem jetzi· | lung bat, ihm als Freund zu rathen, ob er die Petition noch nachträglich 
gen Stand der theologifhen Wiſſenſchaft und kirchlichen Entwidelung in| annehmen folle, blich die Wbftimmung zweifelhaft. Der fandtagscommiffer 
Deutfchland gefodert ift, als fie gewiß mum auch Diejenigen zu Danke | vermittelte aber die Sache dahin, daf Hr. d. Rothkird, fidh Durch ihm am den 
verpflichtet hat, die bier zu Lande fon längft nicht mehr auf dem König mit der Bitte um Zulaffung wenden fol. Man drängte nun, mebre 
Boden des alten Rationalismus ftehen, fondern jene theologifde und | Redner unterbrechend, zur Tagsorbnung. Zuerft das günftige Gutachten über 
Frrhliche Entwidelung der Gegenwart lebendig auf fi haben einwirken | die Petition wegen Uusdehnung des neuen Griminalverfahrens auf ale Theile 
laſſen. Und deren find mehre unter ums, als man nach den lichtfreumds | der Monarchie, in welchen die Griminalorbnung gilt. Der Abg.r. Donimicrsfi 
Hichen, deutfch-Tatholifhen und Rupp’fchen Demonftrationen erwarten follte. | beantragte die Votlegung des Geſehes nom 17. Jul. 1846 ſelbſt, mas 
Davon gibt Mancherlei Beugniß. Ih nenne u. A. nur ein eben erfdies jedoch auf fpätere Gelegenheit ausgefeht ward. Mom andern Seiten ward 
neneg „Leehrbuch der Meligion und der Geſchichte der chriftlichen Kirche” | Wertagung bis zur Berathung anderer aufammenbängender Gutachten ge: 
don Dr. 9. Palmer, Lehrer am Gymnafium zu Darmftabt, das einen |münfcht, jedoch fruchtles. Der Antrag der Abtheilung ward anlegt mit 
Sim und Geift athmet, der weit von dem bisher in Gießen herrſchenden | großer Mehrheit angenommen. Dagegen fand der Antrag des Abg. Zim- 
derſchieden iſt, und eben fo warm als befonnen und milde auf dem Grunde | mermann auf Deffentlihteit der Anklage und des Urtels auch bei den bei 
der Schrift „den chriſtlichen Glauben und das chriſtliche Leben“ Darlegt. derſchloffenen Thüren zu verhandeinden Griminalfachen weder in der Ab: 
Sbenſo darf auf ein anderes, forben ausgegebenes Schriftchen vom Georg |theilung noch in der Verfammlung Unterfhigung. Der Abg. v. Bede: 
Weich: „Die kehrfortbildung in der evangeliſch proteſtantiſchen Kirche auf|rar hatte eine Petition wegen Aufhebung der Sonderung in Theile bei 
bem Grund der Wugsburgifhen Gonfeffion’ bingeiefen werben, das, dem Wereinigten Landtag eingegeben. Die Abtheilung fiimmte, mit 14 
hod entfäiebener im Firchlichen Vekenntmif, zugleich auch zeigt, dag gegen 3, gegen diefen Antrag. In der Berfammiung ſprochen der Band: 
földher Entfäiedenheit doch aud ber kinchliche Kehrfortfchritt nicht fremd | tagerommiffar, der Meferent ». d. Heydt, die Mbgg. d. Werde, Graf 
Üt, für. den es aber die rechte Baſis und dem rechten Verlauf darzuthun Helberf, Frhr. d. Eiliem, Graf Eulenburg, Enke d. Mant 
fi * Aufgabe macht. Werner erinuere ih am die: Hauptſchen Bertheibigt wurde der Antrag nur durch Hrn. Begeratt fel 
Söriften in der Muppigen Sache, am dem odenwaͤlder Proteſt ger der Mög. Küpfer feine Veiftimmung awefprah. - Er erhielt, 
rc —— — Be = —— aufge: heit. Nachden einige unbedeutendere Antraͤge ohne In 
rechtſerti auch in in bie | waren, © aud der des Abg. Dittri balbi 
Bahr einer andern veligiöfen und Birdylichen Eatwickelung almälig ein: r —— Ani ° 


















































des 
Str 8, ein Umendbement des dv. Molius ei 
Ienfen. Und dazu dat man Urſache Glüd zu wuͤnſchen unb zu hoffen, ale 0 Tube dahin — ——— Straf, 
ba babei und dadurch aud endlich ein Mal bie refigiöfe hnung | gefeßbuch im feiner neuen Uusarbeitung entweder dem jet verſammelten 
und Gefpenfterfeherei meidhe, die ein heillofes Uebel ber Zeit if, am dem oder dem nädften Vereinigten Landtage zur Werathumg 2* ‚ eine 
kuc mir bier in Heſſen in Folge unſerer ganz einfeitigen und ungrundli angemeffene Zeit vor Biefer Borlage veröffmtliht und jur Dorbera. 
— und religiös:politifcen Wildung nicht am wenigſten Frank thung ein Ausſchuß aus allen ee zuſammengeſetzt Be: Für 
‚ . den U — der rati ben 12 Stim: 
——— 37. Bi —* ” ——— von Olden⸗ a ER PET ——— — pr. Fa 
ge bier ‚ waren Ende voriger Woche auh| “Berlin, 26. Mai. Wie menlic berichtet wınde, geben die beiden 
die Pringeffin und der Erbpring vom Dfvenburg, kehterer von Beipsig | hiefigen Sein atpeitungsR jet —S— über die Landtage⸗ 
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derhandlungen. Wir maren peither begierig den eigentlichen Grund die ⸗ 
fer großartigen Selbſtüberwindung einer unbedingten, feit Jahren zur 
Schau getragenen Deffentlichkeitstiebe auf allen Gebieten des Staats: 
lebens zu erforfchen, und faben und fafi fchon darauf befchränft, eignen 
Bermuthungen Raum zu geben, Glütlichermweife hilft uns jeht ein ber 
liner Gorrefpondent der Breslauer Zeitung aus der Verlegenheit. Die 
Spener’iche und die Boffifche Zeitung weichen dem Drange der öffent: 
lichen Meinung Berlins und geben abgekürzte Mandtagsberichte: weil das 
häusliche und werkthaͤtige Leben micht fo viel Zeit abmüßigen kann, die 
ausführlichen Berichte au ſtudiren. Alſo meg in Zufunft mit der Ver: 
Irumbung , als ob die beiden Organe der haupfſtädtiſchen öffentlichen 
Meinung ſich um bie Wünfhe ihres Publicums nicht kümmerten. Der 
erfte Schritt iſt gethan und wird nicht ohne Nachfolge bleiben. Die 
Spener'ihe Zeitung fol dem Vernehmen nach jetzt ernfllich damit um⸗ 
geben, dem lange gefühlten Bebürfniffe nach einer wirklichen Mebaction 
zu entfpredhen, und die Voſſiſche wird neben Erfüllung deffelben feit Jah- 
ren vom Publicum ausgefprochenen Wunfches mit nadıftem auch anflin: 
diges Papier liefern. 

Die Erierer Zeitung if in großer Entrüſtung über den Verei— 
nigten Pandtag. Den Grund ihres Zorns gibt fie felbft im folgenden 
Morten an: „Dürfen wir an den Landtag bie ergebenfte Frage ftellen, 
warum ber madere Abgeordnete unferer Stadt, Hr. Mohr, faft jedes 
Mal mit Gelächter empfangen wird, fo oft er feine Stimme laut werden 
läßt? Bereits drei Mal verzeichneten die Stenographen dies feltfame 
Schaufpiel.” Wir bedauern im Intereffe der Zrierer Zeitung, daß bie 
für die Einbringung ron Unträgen feftgefegte Praͤcluſioftiſt bereits abge: 
laufen ift; fonft würde vielleicht Hr. Mohr auf ihre Anregung die Be: 
fäligkeit gehabt haben, eine Beſchwerde über das Lachen auf den Landtag 
eimmubringen. Was die Sache felbft betrifft, fo können wir natürlich nicht 
wiſſen, durch melde liebensmürbigen Charakterzüge Hr. Mohr flets den 
präventiven Beifall der Heiterkeit im der Berfammlung für fi) in An« 
ſpruch nimmt, und da der Vereinigte Kandtag and mahrfcheinlich auf 
die an ihm geftellte ‚‚ergebenfte Frage““ keine Antwort ertheilm wird, fo 
mäffen wir uns ſchon in Gemeinſchaft mit der Zrierer Zeitung darüber 
tröften, feinen Aufſchluß hinſichtlich der betreffenden Lachmotive der Stände: 
glieder zu erhalten. 

Die vielbeſprechene Angelegenheit der 137 ift noch micht zur Ruhe. 
Racıdem jet auch die Eurie der drei Stände, mo die Sache wieder in 
Anregung gebracht wurde, durch förmlichen Beſchluß darüber zur Kages- 
orbnung übergegangen ift, nimmt ſich nachträglich fogar die Mhein« und 
Mofelzeitung dieſes parlamentarifchen Faſtnachtsſcherzes an und fpricht 
ſich im höchſten Grad aufgebracht fowol über den Landtagsmarſchall der 
DreisStände:Gurie als über das Verhalten der DerrenGurie aus, Won 
der andern Seite bat der feltfame Schritt der 137 mod ganz neuerdings 
eine fehr Scharfe und fchonungslofe Kritik erfahren, und zwar in einer 
foeben ausgegebenen Meinen Schrift, betitelt: „Parlamentarifche 
Briefe von Ariflides; erfier Brief: Das Monfirum der 137.” Bei 
dem großen Intereffe, welches diefe Schrift hier in der Haupıftadt finder, 
erlauben wir uns im Kürze einige Proben aus bem mefentlihen Inhalte 
derfelben mitzutheilm. Der Verfafler nennt das Schrififtüd der 137 
ein Monſtrum und rechtfertigt diefe Bezeichnung in feiner an die Bethei- 
ligten gerichteten Anſprache folgendermaßen: „Sie felbft haben die Mon: 
ftrofität Ihres Schriftftüäds bereits eingeftanden, indem Sie unter der 
Muct des Gefühle, eime unregelmäßige Geburt gezeitigt zu haben, ja 
felber nicht mwiffen, wohin fie baffelbe einordnen werden. Sie meigern 
fih, Das, mas feiner ganzen Natur umd Haltung nad) cin Proteft ift, 
gleichmol Proteft zu nennen. Petition mollen Sie das Schriften auch 
nicht genannt wiffen, und freilich können Sie keine Rechte erbitten wol» 
len, don denen Sie behaupten, daß fie noch beſtehen und für alle Zu 
Zunft beſtehen werden. Oder foll diefe Atte ein Beſchluß, eine Cingabe 
heißen, mie Giner von Ihnen zu wollen fhien? Gin Underer von Ihnen 
ziennt fie einen Antrag. Antraͤge haben einen gefehlihen Weg der Ber- 
handlung; aber ein Untrag, mie Sie ihm flellen, ift feiner ganzen nt: 
flehung mie feinem Zielpunkte mad eine offenbare Verlegung der Geſche, 
sein Derfuch zur Willkür. Es konnte nicht anders fein, als daß, nachdem 
Ahr Schritt einmal gefhehen war, aud die gänzliche Irregularität def 
felben ins Bicht fiel, und weder Sie noch die VBerfammlung wußten, was 
dabei anzufangen. Daher gefhah «6 mol, daß das Schriftſtück zulcht 
gar den Zitel eines Berfländigungsmittels hinnehmen mußte, wiewol Sie 
auch darüber nicht einig zu werden vermochten. Indeffen mit wem beab- 
fihtigten Sie fid zu verfländigen? Mit der Krone? In der That ein 
eigenthümliches Mittel der Berftändigung, dem Landesherrn zu fagen: 
«Wir anerkennen Deine Gefege nicht, weil fie mit den frühern Gefehen 
außer Einklang find.» Oder mit der Dreis Stände»Gurie? Diefe hat 
ja befchloffen, die Erörterung der betreffenden Differenzpunkte bis zur 
Erörterung der dahin einſchlagenden Petitionen auszufegen. Oder mit 
der Gurie des * Kong ren ja —* ei von dem Ver ⸗ 
fä mittel nicht einmal die nothwendige Kenntniß empfange. Oder 
—— — Sie erklaͤren ſich ja mit dieſen und dem ganzen 


digen? etwa mit ſich felbft? In der Thät, To ſeltſam das wide ‚fo 
nothmendig dürfte es fein. Meine Herren, Sie wellen verftändigen und 
find mit ſich felbft nicht einmal über die Natur und Bedeutun 
gen Schriftftüßs verftänbigt, mittels deffen Sie auf Andere m cut 
einmirken zu Rönnen glauben. Sie wollen, um es kurz zu fagen,' prd 
teftiren, und haben nicht den Muth, au fagen: Mir proteſtiren. Sie 
haben mol den Muth, Feuer umter die Hausfchmelle zu legen; aber Sie 
haben nicht den Much, Feuer Feuer zu nennen. Ramenlos tritt Ihre 
Arte in die Berfammlung. { 
„In und aus welcher rechtlichen Gigenfchaft haben Sie denn dief 
Acte verfaßt, unterzeichnet, abgegeben? Sie werben fagen, wir find Fand» 
tagsmitglieder! Alerdings gewährt die Gefeggebung vom 3. Febr. den 
Pandtagsmitgliedern bedeutende Rechte. Über ein fo großes und meins 
aefchränftes, jeden Cinzelnen von Ihnen mit der Ehrfurcht des ganzen 
Landes umgebendes Recht würde ein wahrhaftes Revolutionsrecht fein, 
könnten Sie jemals derſchmaͤhen, die wenigen Bormen, die diefes Recht 
organifiren, durch dem treuen Gehorſam der Pflicht zu heiligen; und bas 
MWenigfte, mas diefer Organismus vorausfegt, iſt doch mol dies, daf 
Sie ein Geſetz, welches Ihnen fo umfaflende Rechte gewährt, felbft ir 
feinem Rechte belaffen; des Verwirrteſte doc mol, menn Sie das 
Recht, meldhes das Geſetz Ihnen aufpricht, glauben benutzen zu können, 
um jenes Recht, durch welches es das Geſetz feibft ift, am erfchüttern. 
Ihr Schritt iſt auch noch aus andern Gründen gefeswidrig, und zwar 
zunächft in Bezug auf Ihre Vereinigung. Das Geſetz Pennt nur Unträde 
don Einzelnen, Feine Bereinigung der Kandtagsmitglieder behufs der Berab⸗ 
redung und geſellſchaftlichen Einbringung von Anträgen. Dirſe Form ift 
die clubiſtiſche, und verftößt bereits gegen bie Ehrfurcht, die Sie als Mit- 
glieder des Landtags den Befchlüffen des Landtags boppelt ſchuldig find. 
Iht Beſchluß ift former gefehmidrig in Bezug auf die Zeit und den Ge— 
genfland. Sie beabfichtigen eine Verhandlung au erneuern, die bereits 
abgelaufen und über deren Gegenftand der Landtag mit überwiegender 
Mehrheit bereits entfchieden bat. Ihr Antrag kommt zu fpät, denn für- 
mahr, welcher polmifche Reichstag wäre zulegt demjenigen ähnlich, wo ne» 
ben dem verfaffungsmäfigen Ausdruck der Majorität immer auch no 
der clubiſtiſche Proteſt, das liberum veto, bie willfürlihe Verwahrung 
der Minorität herlaufen diirfte? Wiſſen Sie, meine Herren, auf weichen 
Wege Sie find ? Auf dem geraden Wege, die in Preußen noch Baum ge 
feftigte Staͤndeverfaſſung von Grund aus zu erſchüttern; auf dem gera⸗ 
den Wege, zunaͤchſt jene impofante innere Gefegmäßigkeit, jenen trefflicher 
Mechanismus umzumerfen, auf welchem die Wirkſamkeit der Stände be 
ruht. Denn könnte die Regierung Sr. Maj. Ihnen heute gewähren, wer 
ſichert alsdann das Fand vor der Wiederkehr der Unbilde, daß neben der 
Befchlüffen der Mojorität und über diefelben hinaus morgen die Proteſſe 
nit einer, fondern vieler Minoritäten ſich erheben? daß jede Fraitioh 
des Landtags ihren aparten Weg gehen zu dürfen glaubt? daß endlich, 
hinter Ihrem Rüden die Eommittenten felbft mit Proteften hervortreten 
um Ihre eignen Beſchlüſſe für null und nichtig au erklären? Ihr Weg 
führt ganz nahe an diefem Übgrunde vorüber. 

x Berlin, 26. Mai. Die heutige Sigung der allgemeinen Kirchen: 
verfammlung der Deutfh: Katholiken nahm einen Aufſchwung 
welcher dem geftrigen Unfang völlig vergeffen machte. Pfarrer Brauner 
eröffnete diefelbe mit einer würbenollen Unrede, in welcher er die Aufgabe 
der Verfammlung bezeichnete und vor Allem zur Eintracht und zum frie 
den ermahnte, Dierauf erfolgte die Wahl des Präfibenten, melde faft 
einflimmig auf Wigard fiel, der diefelbe aud annahm; zu Bicepräfiden- 
ten wurden R. Blum, Prof. Rote und der Landſchaſtsrath v. Strahomsfi 
aus Königsberg ernannt, zwiſchen dem Erſtern und Letztern entſchied dann 
das Roos und zwar für Strachewski. Zu den Gerretairen ftellten die 
einzelnen Provinzialoerbände jeder einen, fo alfo, daß Brandenburg, Preu⸗ 
fen, Sachen und Pommern Chaudron, Schiefien Dr. Steiner, Sadf 
den Prof. Rofmäßler und Meflfalen Schuchard ernannten; Oft» u 
Weftpreußen fo wie Süd und Weſtdeutſche ſchloſſen fih Schleſien und 
Meftfalen an; abmechfelnd ſollen zwei und zwei Secretaire fungiren, Die 
Geſchaͤftsordnung, ven Wigard in kurzen Eräftigen Zügen bezeichnet, warb 
bald geordnet und feflgeftelt, ſodaß zur Verhandlung felbft übergegan- 
gen merden Ponnte. Diefe wurde mit dem Untrag eröffnet, einem Ab⸗ 
geordneten der freien Gemeinde zu Königsberg — chne Theilnahme am 
der Verhandlung und Abftiimmung — zuaulaffen, mas der Präfident zu ⸗ 
rüdmies, da gefchlich mur deutſchkatholiſche Abgeordnete bier erfcheinm 
Eönmten; auch fand der Antrag Blum’s: über den Gegenfland zur Za- 
geserbnung überzugehen, nachdem man dem Manne einen Pla wie ei» 
nem andern Zuhörer angemicfen babe, einflimmige Unnahme. Gin Gruß 
der freiem Gemeinde zu Neumarkt, in welchem der lebhafte Wunſch 
ausgefprochen mar: es möge die Kirchenverſammlung die. Hinderniſſe 
binmegräumen ‚die einer völigen Vereinigung noch entgegen fländen, 
wurde einfach verlefen und zu den Acten genommen. Bon den vielfaden 
vorliegenden Unträgen hatte das ermählte Directorium in einer kurzen 
Pauſe diejenigen berausgefucht und zuſammengeſtellt, die ſich auf das 
Tontil felbft, feine Aufgabe, Fortdauer ze. begiehen, und diefelben im 14 


Land ainnerflanden, Mit mem denn aljo gedachten Sie ſich zu perflän- fragen aufammengefaßt. Die erfle derfelben: Kann und fell das Condil 


nur Principien 
erfien Gigung in 


ellen ? nahm indeffen faft die ganze übrige Zeit diefer|term mag zum Theil dem hiefigen conftitutionellen Wefen zu danken fein, 
aſpruch, meil es dabei entſchieden werben mußte, ob|benn der Adel kommt auf den Kreistagen oft in ber Zahl von mehren 


daffelbe irgend für die Bemeinden bindende Befchlüffe und Beftimmungen | Hunderten zufammen, um über öffentlihe Angelegenheiten zu verhandeln, 
treffen oder nur die allgemeinen Grundfäge aufftellen folle, deren Ein | wobei denn fo Mancher genöthigt ift, öffentlich zu fprechen, und baber 


führung ins Leben den 
fi) denn auch die fogenannte pofitive Richtung eines Theiles der Ber: 
fammlung heraus, indem dieſe dem Contil die eigentlich gefeggebende 
Beralt geben wollte und feine Beftimmungen al unbedingt bindend für 
die Gemeinden betrachtete. Don anderer Seite wies man darauf hin, 
daß die unverfehrt zu erhaltenden Beftimmungen des leipziger Contils die 


emeinden überlaffen werden müffe. Dierbei flellte| für nothwendig findet, ſo viel als möglich vorbereitet und u 


fein. Hier wird die Woblredenheit geübt, melde man bei den jegigen 
Fnnbtogtocrhunbiumgen in Klaufenburg anzuerkennen Gelegenheit hat. 
Schade nur, daß dieſe fogenannte ariftofratifche Verfaſſung eigentlich wiel 
vom Proletariat an fih hat. Wenn mämlid in einem Gomitat 3000 
Gdelleute find, melde alle gleihe Stimme haben, fo ift natürlich bie 


Grundlage feftgeftelt hätten, auf welcher die Gemeinfchaft berube; daß Mehrzahl fo arm, daß fie nicht mehr befigen als einen Eleinen Bauer: 
dieſe Grundlage eine allgemeine geworben fei, nicht weil fie das Goncil|bof, mithin nur die Bildung eines Bauers haben, ohne deſſen Betrieb» 


aufgeftellt, fondern weil fie eine nothwendige und vernünftige war, und 
dab trog dem, daß die Beftimmungen damals nur als Vorſchlaͤge betrad- 
tet wurden, dennoch alle Gemeinden fie angenommen, eben weil fie ver: 
nünftig waren. Auch der Vertreter ber Deutſch-Katholiken apoſtoliſchen 
Belenntniffes, Pfarrer Jettmar, betbeiligte fib an diefer Verhandlung, 
indem er für die bindende Kraft der Goneilbefchlüffe eintrat, unter der Bor: 
ausfegung, daß daffelbe das Apoſtolicum zu feinem Bekenntniffe machen 
werbe, wie er dies fpäter vorſchlagen werbe. Die Anſicht, welche die Freiheit 
der Gemeinden aufrecht erhalten und dem Goncilnur die Ausſprache allge 
meiner Principien ald feine Aufgabe bezeichnen wollte, fiegte gegen fehr wenige 
Stimmen. Die zweite und dritte Frage: Kann das Goncil ald Gerichtshof bei 
Streitigkeiten der Gemeinden unter ſich, oder verfchiedener Theile einer Ge⸗ 
meinde, ober der Geiftlichen mit der Gemeinde als letzte Inftanz ange 
zufen werden? und: Welche Gültigkeit haben die Concilbefchlüffe den Ge⸗ 
meinden gegenüber? maren mit der erften faft augleich entfchieden. Mich 
terliche Ausſprüche find nicht feine Aufgabe, find auch nutzlos, da ihm 
alle Mittel fehlen, denfelben Rachdruck zu verfhaffen; und feine Ber 
ſchluͤſſe bleiben nach der leipziger Beftimmung nur Vorſchläge. Bezeic- 
nend war bei Verhandlung bes letztern Gegenftandes, daß man felbft 
eine Kürzung oder Medactionsänderung der bier einfchlagenden leipaiger 
Beflimmungen auf Blum’s Antrag und Ausführung einſtimmig ablehnte. 
Der Wunſch, daß ſich das Goncil in gemiffen Dingen als Gerichtshof 
Iegter Inſtanz betrachten möge, war übrigens von den Sübdeutfchen aus» 
gefprochen worden und veranlaßt durch die Vorfälle in Worms, mo be 
kanntlich ein von der Gemeinde längft nicht mehr anerkannter Borftand 
der Gemeinde ſowol als der Kreis» und Provinzialfpnode ftarrfinnig mis 
derſtrebt, die fih fämmtlich einftimmig gegen denfelben ausgeſprochen ha» 
ben. Durch die Ankunft nody einiger Übgeordneten iſt die Zahl ber Peg: 
tern auf 67, die Zahl der vertretenen Gemeinden auf 151 geftiegen; aud 
Die Geiſtlichen Albrecht und Miliger find mod eingetroffen. Die Ge 
ſchaͤftsordnung ift im der Urt feftgeftelle, daß die Sigungen Morgens um 
7 Uhr beginnen und mit Unterbrehung von einer halben Stunde bis 3 
Uhr Rahmittags fortmähren; die Nahmittagsftunden werden dann zu 
den Ürbeiten des Directoriums, der Ausſchüſſe und Serretaire vermendet. 
Auch das gefellige Zufammenleben, der perfönlihe Anſchluß bat fi ge 
funden. Da der Vereinigte kandtag heute auf zwei Tage Ferien gemacht 
and dadurch dem Concil feinen Präfidenten für diefe ganze Zeit gegeben 
bat, fo läßt fi wol erwarten, daß das Weſentlichſte binnen, den näch⸗ 
fen zwei Tagen abgemacht wird. 

— lieber das aus Berlin berichtete Hagelwetter (Nr. 147) erfährt 
man noch unter Underm, daß der Kern des Gemitters vorzugsweiſe die 
Stadt getroffen. Auf dem Anbaltifhen Bahnhofe wurden gegen 1300 
Scheiben zerfchmettert; noch flärker ift die Vermüftung auf dem Bahn- 
hofe der Potsdam: Magdeburger Bahn gemefen. Der Hagel fhlug mit 
folcher Gewalt nieder, daß felbft die Gefimfe der Gebäude, zum heil die 
Dächer gelitten haben. 

— Aus Breslau vom 22, Mai wird der Wefer-Zeitung gefchrieben: 
„Die Ercommunication des Fürſten Hatzfeld droht ernfle Ber 
widelungen zwiſchen der hoben katholiſchen Mriftofratie und der Geiſtlich⸗ 
Zeit herbeizuführen. Richt eigentli darüber zürmt der Adel, an deſſen 
Spige der Fürft Hatzfeld ſteht, daß Letzterer ercommunicirt worden, fon 
dern daß diefe Excommunication gefliffentlih vor das Forum der Deffent- 
lichkeit gezogen und der Fürft mit feiner Familie bloßgeftelt worden ift. 
Was in Bezug hierauf der Fuͤrſt felbft, der auf einer Meife nach dem 
Süden begriffen ift, zu thum gedenkt, weiß man noch nicht, wohl aber, 
daß der Water und der Bruder der Fürftin (Derren v. Nimptſch) eine 
Unterfuhung wegen arger Verlegung der bürgerlichen Ehre beantragen 
werben, wenn fie nicht ſchon eingeleitet if. Die Strenge, melde der 
Zürftbifchof v. Diepenbro bei biefer Gelegenheit zur Richtfchnur feiner 
Dandlungsmweife genommen, ſcheint er auf ale Maßregeln feiner biſchöf⸗ 
lichen Dermaltung — fo fol er dieſer Tage einen hohen Dom: 
geiſtlichen mit vier Wochen Stubenarreft und der Strafe: vier Monate 
‚bie Stola nicht fragen zu dürfen, wegen eines Vergehens bei den kirchli⸗ 
hen Fumctionen belegt hab en.“ 

‚Defterreid, 

* Aus Siebenbürgen, 21. Mai. Der fiebenbürgifche Adel ficht 

in wiffenf&haftlicher Beziehung höher als der ungarifche und auch als ber 


famleit; denn Keiner erzieht feinen Sohn zu einem nüslichen Gewerbe, 
das würde ihm entehren, lieber dient er als Kutfcher bei einem Grafen. 
Unter folgen Umftänden werden den Abgeorbneten oft von ſolchen Gem: 
mittenten die unglaublichften Inftructionen gegeben, und darum ermartet 
man von ben Verhandlungen über die hiefigen bäuerlichen Verhältniſſe 
feinen ſonderlichen Erfolg. 
Großbritannien. 

London, 233. Mai. v 

Diele Parlamentsmitglieder und die-meiften Minifter haben London 
für die Dauer der Pfingfiferien verlaffen. Viscount Palmerfton ging 
vorgeftern nach Broablands, wird aber fhon am 25. oder 26. Mai zu: 
rüdtebren. Lord I. Ruffel hatte noch eine lange Unterrebung mit dem 
von Paris eingetroffenen Marquis of Normanby, ehe er fih nad Rich⸗ 
mond begab. Der Golonialferretair Earl Grey verweilt auf feinem Bandfig 
in der Nähe von Windfor. Ueber die Befegung der Stelle des Secre- 
tair6 für Irland, melde durch die als gemiß betrachtete Uebernahme der 
Präfidentfchaft des Handelsamtes durch Hin. kabouchere erledigt wird, 
gibt es noch immer nur Geräte. Sir William Somerville, Unterferre: 
tair im Departement des Innern, und der fehr ehrenwerthe Kor Maule, 
jegiger Kriegsminifter, werden als Candidaten bezeichnet. 

— In dem jeht veröffentlichten, durch den Oberſten Wylde überbrad; 
ten Schreiben des britifhen Gefandten in Liffaben, Sir Hamilton 
Seymour, an den Grafen das Antas in Oporto, beißt es mit Bezug 
auf die mögliche Ablehnung der gemachten Wergleihsoorfäläge: „Mit 
dem natürlihen Widerwillen, welcher empfunden werben muß, wenn 
man gegen einen Mann von Ühre und ausgezeichnetem Charakter die 
Sprache der Drobung erhebt, werde ich mich darauf befchränten, zu 
bemerken, daß, follten diefe Auffoderungen bedauerlicherweiſe unbefolgt 
bleiben, die Regierung Ihr. (britifchen) Majeftät, mit mie großem Wi⸗ 
berftreben auch, body genöthigt fein wird, mit den Regierungen von Spa: 
nien uhd Frankreich folche meitere Maßnahmen zu vereinbaren, wie die 
Umftände fie unvermeiblid, machen koͤnnten.“ Das dabei befindliche Schrei 
ben bes ſpaniſchen Geſandten E. de la Zorre Ayllon fodert einfach zur 
Nachgiebigkeit auf, ohne einen drohenden Ton anzuftimmen. 

— Der Earl of Elarendon ift der 50. Lordlieutenant von Irland 
feit 1692. Wie das Morning Ehronicle bemerkt, wird er am 25. Mai 
nad Dublin abreifen, um die erfoderliche Vorbereitungen zum Antritte feir 
nes Amtes zu treffen. Seine Gemahlin folgt ihm zunächft nicht. Bei 
Uebernahme diefer hoben Stelle, fährt das Ehronicle fort, bringt ſich 
Lord Glarendon in eine ſchwierige, Gefahr und zugleich hohe Ehre der: 
beißende Lage, wird aber aud gerade in ben bermaligen irländifchen 
Berbältniffen befondere und michtige Vortheile finden, die, wenn mit Ge: 
{did und Kraft gehandhabt, feine Verwaltung zu einer dentwürbigen 
machen können. Lord Glarendon befigt große perfönlihe Eigenfchaften 
für diefes Amt. Einer jedoch entbehrt er leider, und betradyten wir die 
innige Achtung und WUnhänglidkeit, welche Irland feinem betrauerten 
Vorgänger zollte, fo Bönnen mir dieſelbe nicht gering achten: ‘die Wer: 
trautheit nämlich mit Charakter und Sitte des Volkes. Zur Ausglei- 
hung dafür befigt Lord Glarendon jedoch Erfahrung und diplomatifchen 
Takt, fowie jene Leichtigkeit der Auffaſſung neuer Ideen und focialer Ge- 
bräuche, die bei thätiger Wirkfamkeit auf politifhem Gebiete in fremden 
Ländern erworben wird. Wir glauben, daf genug wirkliche Verſchicden ⸗ 
beiten im Rationalcharakter und in Nationalfitten zwiſchen England und 
Irland beftehen, um ein blos in England verbradtes Gefchäftsleben zu 
einer fehr fhlimmen Vorbereitung für bie Peitung iriſcher Ungelegenhei- 
ten zu machen. 

— In der Graffchaft Kent haben mehre große Landwirthe die Ar- 
beitslöhne im Verhältniß zu den geftiegemen Preifen der Rebensmittel 
erhöht, und der Kent Herald zählt Beifpiele auf, daf 18-20 Schill. 
wöchentlich bewilligt wurden. Zugleich fobert er zur Nachahmung diefes 
rühmlichen Vorgangs auf, der dem arbeitenden Klaſſen ihre bei ieaiger 
Teuerung furchtbar gebrüdte Lage allein wirklich erleichtern helfe. Aus 
dem meftlichen England meldet der Globe, daf die vorgefommenen Ru be: 
förungen, zu denen nur der theure Brotpreis die Urſache gemefen 
fheint, durch die bürgerlichen Behörden überall unterdrüdt worden find. 

— Auf der Greatweftern- Cifenbabn iſt chegeftern bei Hanwell, 
7 Miles von Bonbon, die Weberbrüdung des Urbridge Road, bald nad; 


deutſche, wenigfiens in manchen Provinzen. Diefer Unterfchieh von Leg, bem der Mittagszug biefelbe palfirt hatte, in Brand gerathen und aller 


Ekoſchanſtalten tet fo weit zerflört worden, daß bie Berbindung un- 
terbroden war. Die ganze Ucberbrüdung ift nur 25 Fuß lang, der Scha- 
den an ſich alfo gering. 

— Der mejicanifhe Confſul in London hat im Auftrage des meji- 
caniſchen Minifters am britiſchen Hofe ebenfalls gegen die von den Macht: 
habern der Vereinigten Staaten in mejicanifchen Häfen eingerichteten neuen 
Zollmafregeln x. proteftirt umd befannt gemacht, dah alle auf ſolche Meife 
eingeführten, nach mejicaniſchem Zarif verbotenen Güter, wo fie von meji- 
canifdhen Behöden erreicht werden Rönnten, weggenommen werben würden, 
Bon den zur Einfuhr erlaubten werde wenigftens der mejicaniſche Einfuhr: 
zoll erhoben werden, möge ein Zoll an die Agenten der Vereinigten Staa- 
ten fchon bezahlt fein oder nicht. 

. raukreich. 

aris, 24. Mai. ® 

es geflrigen Pfingfifonntags wegen find heute mit Ausnahme des 
Rational, welcher einen Ürtikel über die poftalifhe Reform bringt, der 
Patrie und der Voir publique feine Blätter erfchienen. In der Depu— 
tirtentammer kündigte heute der Präfident das Ableben des Hm. Gan- 
neron an, der mehrmals zu den WVicepräfidenten der Kammer gehört bat. 
Die Kammer begann die Berathung des Vorſchlags zur Herabſetzung 
des Briefporto. 

— Bom Portefeuile, das auf einmal wieber ganz minifteriell gemor- 
den ift, wird bemerkt, daß durch Annahme des Marineminifleriums von 
Seiten des Herzogs b. Montebelo das Cabinet wieder im vollfländige 
BVerfaffung gefegt fei. Der feit einiger Zeit unwohle Minifter des In- 
nern, Graf Duchatel, fei ferner völlig genefen und könne alfo den parla- 
mentarifhen Gefhäften und den Arbeiten im Gabinet wieder volle Kraft, 
. feinen perfönlichen Einfluß und fein Rebnertalent zumenden. Das wären 
Denn Ales günftige Vorzeichen für das Minifterium, meldes ganz fürs: 
Ki) nod in einer bedenklichen Lage gemefen fei, bie zu feinem Sturze 
führen konnte. Zu feinen fräftigen Elementen wären num aber andere ge⸗ 
felt, die ihm mehr Ginheit verleihen und zur Dauer ber Berwaltung 
mitwirken Fönnten. Die nähften Kammerverhandlungen würden jebenfalls 
zeigen, ob diefe Anſicht die richtige fei. 

— Branzöfifche Blätter reden von einer beabfichtigfen britifhen Crpe ⸗ 
Dition gegen die am Cingange der Meerenge von Bab sel» Mandeb im 
Arabiſchen Meerbufen gelegene Infel Socotora, melde durch ihre be: 
fondere Page umd kurze Entfernung von Aden und Moffa, wo bie Eng: 
Tänder bereits feften Fuß gefaßt, einen fehr .. Decupationspunkt für 
Die britifhe Macht bilder. Bereits vor einigen Jahren unternahm Eng: 
Iand eine mislungene Erpedition gegen die Hauptſtadt jener Infel. So: 
cotora hat eine Fänge von 110 Kilometres und eine Breite von 40 Ki: 
Iometres, ift fehr fruchtbar und bietet durch feine natürliche Geftaltung 
vortreffliche Vertbeidigungsmittel dar. Die Inſel ift eigentlih dem Imam 
von Maskate tributpflichtig; doch übt diefer feit langen Jahren Peinerlei 
Rechte mehr dort aus. 

— Der frühere fpanifhe Conſul in Bayonne, Hr. Buflamente, 
welcher wegen riheilung eines Pafles an Hm. Dlozaga, wozu er in aller 
rechtlichen Korm befugt mar, verabfchiedet wurde, befindet fi in Paris. 
Anträge zu feiner Wiedereinfegung hat er abgelehnt. 

yParis, 24. Mai. Es iſt ernfihaft die Rede davon, ein conferva- 
sives Journal zu gründen, um den foftematifchen Angriffen der «Preffe» 
amd den berrfchenden Gapricen des Journal des Debats entgegentreten zu 
Zönnen. Aber unglüdlicerweife, anflatt zur Vertretung und Leitung ib: 
zer Intereffen neue, von ungänfligen Unteredentien für ihre Moralität 
Freie Perfönlickeiten zu ſuchen, ſcheint man feine Blide auf Reute wie 
Die HH. Fechenalier umd Granier de Gaffagnac gerichtet zu haben, die ta 
Yentvole Schriftfieler, aber durch das Verhalten in Verruf find, das fie 
in mehren Iowrnalen beobadjtet haben. Die ganz neuerlihen Scandale 
Der Epoque follte man nicht vergeffen. Solche Verteidiger compromitti: 
zen eine Partei mehr, als fie ihr mügen. Die Freunde der Regierung 
müffen um fo mehr aufammenhalten und alle legitimen Mittel anmenden, 
Sie zu halten, da die Feinde der Ordnung im Geheimen darauf hin arbeiten, 
Alles umzuftürgen. Bei den Gerichten iſt eine Berfhmwörungsfade 
von großer Wichtigkeit jegt anhängig, von der man Fein großes Aufhe: 
bens gemacht wiſſen wollte aus Beforgniß, die guten Bürger zu beunru: 

' Higen, fowie um au vermeiden, daß behauptet werde, die Polizei habe 
Diefes Complot zum Ausbruche in dem Augenblicke in Referve gehabt, 
wo das Minifterium erfchüttert fei, um baraus einen Schreckſchuß zur 
Unterftügung Hm. Guizot's zu maden. Die Sache ift aber fehr ernſt ⸗ 
haft, wie die gerichtliche Unterfuhung ausmeift; denn es handelt fi um 
einen Anſchlag gegen das Leben des Königs, um Aufflaͤnde und Grmor- 
dungen in verfchiebenen Theilen von Paris. Die beftändig übermundenen 
Factionen bleiben beftändig unverbefferlid. 

Der britifche Botſchafter Lord Rormanby ift nad London abge 
zeift, und man bezweifelt, daf er zurüdtommen werde, um feinen diplo⸗ 
wmatifhen Poften wieder einzunehmen. Man wird feinen Abgang wenig 
bebanern. Gr bat fo viele Ungefchillichkeiten begangen, daf feine eigne 
Regierung die Gelegenheit benugen dürfte, ihn zu andern Bunctionen zu 
berufen. Lord Glanricarde wird als Nachfolger beffelben geruͤchtsweiſe ge- 


nannt; «6 bat derfelbe mehrmals in Frankreich gelebt und ift nom daher 
nod) in guten Beziehungen geblieben. In Madrid hat Frantreich jeht 
keinen Borfchafter. Graf. Breffen bat zwar ben Zitel noch, allein er 
will nicht nad, Madrid zurüdkchren, und von einem Erfagmanne für ihn 
ift noch Beine Rede. Die franzöfifhe Megierumg mag nicht in zu großer 
Nähe und durch einen zw hoch geftellten Bertreter an den Intriguen 
fi betbeiligen, welche um die junge Königin fi kreuzen. Im bie 
fem Augenblide bietet der fpanifhe def einen fraurigen Unblid, Seine 
Politik ift Null und gewährt für Niemanden Sicherheit. Man muf die 
fes Chaos ſich allein entwideln laſſen und eine Regierung ſich felbft über 
laffen, die weder die Kraft der abfoluten Gewalt nody das Geſchick ber 
parfamentarifchen befigt. Wenn das Gabinet Pacheto ſich nicht behauptet und 
durch entfchiedene Progreffiften erfeht werben follte, welche vor Auflö- 
fung der Gortes ſich nicht fheuen, fo läßt fi nicht vorausfehen, was für 
Anarchie aus Mahlen unter revolutionairem Ginfluffe hervorgehen kann. 
In Portugal ſcheint die Krifis den aͤußerſten Yunkt erreicht au haben. 
England in feinem eiferfühhtigen Verlangen, Alles allein zu orbnen, un» 
terfhüßte kraͤftig die Infurgenten, da ihm daran liegt, in Portugal Fein 
Königthum zu haben, ſtark genug, ihm zu miderfireben. Die Rebellen 
weigern ſich aber, auf die angebotenen Bedingungen einzugehen. Wirb man 
wagen, bie Krone zum Gapituliren aufrufodern? Spanien und Frankreich 
wuͤrden es nicht leiden. England muß daher mit Ehren anzunehmende 
Bedingungen bieten oder eine fpanifch »englifch + franzöfifche Intervention 
muß den Thron in Portugal retten, dem gemeinfame Intereffen und ges 
ſchtiebene Verträge verpflichten aufrecht zu halten. So betrachtet man 
bier das ausmärtige Verhalten in dem portugiefifhen Angelegenheiten 


Miederlanbe. 

Am 21. Mai bat ſich der Großfürft Konftantin von Rußland 
zu Rotterdam am Borb des ihm entgegengefendeten Dampfſchiffs Black 
Gagle nad) England eingeſchifft. 

Stalien. 

Aus Forli Schreibt man: „Die blutigen Gcenen, welche mit 
der Ermordung bed Finanzlieutenants Mordini in Faenza begonnen hat- 
ten, dauern dafelbft fort; ſchon zählt jene Stabt bei 40 Opfer, trotz ber 
Anmefenheit eines Gerichtscommiffars, welcher feit dem Monat Februar 
mit der nöthigen Affiftenz und Vollmacht dahin abgefendet morben if, 
um die Urheber foldyer Unthaten zu entdeden. Wahrſcheinlich werden diefe 
Meuchelmorde von den geheimen Gefelfchaften angeregt umd geleitet, 
welche man für erloſchen ausgeben möchte“ 


Moldau und Walachei. 

* Aus der Walachei, 16. Mei. Man fpricht jetzt ernſtlich da- 
von, daß die höhere Fehranflalt zu Bukareſcht in eine Univerfität um- 
gewandelt werden fol, freilich ganz nad franzöfifhem Maßſtabe. Zwar 
ift die frangöfifche Politit hier bei dem überwiegenden ruffifden Einfluß 
eben nicht beliebt, allein da bie vornehmen Muffen ebenfalls ganz fran- 
zoͤſiſche Bildung haben, findet man es ganz natürli, daß auch die Er- 
siehung denfelben Weg einfhlägt. Zwar fehlt es Bier nicht am aus: 
gezeichneten Bojaren, welche die beutfch e Riteratur lieben, allein fie tadeln 
dabei das Unpraftifche, und gemöhnlic, hört man den Einwand: daf die 
beutfchen Bücher zu weitläufig und befonders die deutſchen Philoſophen 
nicht Mar genug feien. Auch machen die religiöfen Bewegungen in Deutfch- 
land einen befondern Eindrud. Man hört oft die Bemerkung: „Die Deut. 
ſchen find unpraktiſch, fie zanken fi über Das, mas fie glauben mollen 
oder follen, obwol man recht gut weiß, daß jeber Menſch feine fubjer- 
tive Anſicht von ſolchen Dingen hat, und je mehr er darüber mit fi im 
Meinen ift, defto weniger davon fpridt.” Dazu kommt der geringe Re, 
fpect, in den ſich in den Augen ber biefigen Einwohner der Deutfche ge- 
ſett bat. Die Deutfchen, melde man bier auf den Kreuzzügen kennen 
gelernt hatte, die deutfchen Ritter, welche König Bela zum Schutze der 
Grenze gegen die Kumanen berief, die Deutfchen, welche die Türken awei 
Mal nah Wien und auf lange bis Dfen fommen liefen, die Deutfchen, 
welche ſich die Eleine Walachei, die fie erobert hatten, wieder abnehmen 
ließen, die Deutfchen, welche fie eine Beute der Zürken werden ließen, bis fie 
endlich von Rußland Hülfe erbielten, haben für die Moldau -Walachen 
fein Intereffe. Darum darf man ſich nicht wundern, daß bier fo wenig 
Sympathie für die Deutfchen ftattfindet, melde fie aus ihren Merken 
mitunter als Pedanten kennen lernen. — Die Engländer kaufen hier jetzt 
viel Getreide, und der Hafen von Braila macht in diefem Fruͤhjahre glän- 
sende Gefchäfte; das englifche Geld imponirt. Auch die Franzoſen machen 
fi bier einen Namen durch große Unternehmungen, in welcher Hinficht 
wir nur einen Hrn. Gondamine erwähnen dürfen, der vor Burger Zeit 
dem Grofbojaren Styrbey für mehr als 200,000 Zhlr. Eichen abkaufte, 
um fie als Stabholz nad Bordeaur zu fenden. Die Zahl der bier Ichen- 
den Deutfchen ift febr bedeutend; man fagt, daß die Schutzgelder, welche 
fie an das oͤſterreichiſche Conſulat bezahlen, die jährlihe Summe von 
50,000 Dufaten überfleigen. Diefe Fremden kommen meift als arme 
Handwerksburſche hierher, geben meiftentheils in Liederlichkeit unter oder 
erwerben fich, freilich in feltenen Fällen, ein bedeutendes Vermögen, ohne 
dem Rand anzugehören. ' 
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“ Einen guten Eindru& hat 18 gemacht, dab bei dem biefigen preufir 
fhen Conſulat endlich ein Kanzler mit 2000 Thlr. angeftellt ıft, mo» 


thümer war ohme Gehalt und mußte das ganze Kanzleiperfonal auf zur 
fälige Sporteln anmeifen. (Endlich ift fein Rachfolger mit einem anftändi» 
gen Gehalt angeftelt morden; Geld aber wird hier hoch gehalten. Lebrigens 
mirb bei der biefigen Geiſtlichkeit die ruffiihe Regierung für die eigent- 
liche Schutzmacht ihrer Kirche angefehen, und es dürfte nicht fchmer hal⸗ 
ten, übera 
feit dem Ende des 17. Jahrhunderts eingeführt morden ift; denn der 
unirte Grieche ift im Herzen doc, der orientalifchen Kirche treu geblieben. 


%e 37 stem, 

Alerandrien, 9. Mai. Die jüngft erwähnten öfterreidifcen 
Ingenieure (Rr. 145) find am 1. Mai auf einem ägeptifchen Kriegs: 
Schiffe, das zu ihrer Verfügung geftellt wurde, nad der Kuͤſte von Da- 
miette abgereift. — Die Arbeiten an dem Nildamme werden mit außer: 
ordentlicher Zhätigkeit betrieben. Die Ausgaben für diefen Bau, an 
fänglich auf ungefähr 2 Mil. Thlr. angegeben, follen jest auf 6 Mil. 
aebradt fein. — Sami-Pafcha, geheimer Serretair des BVicekönigs, 
welcher feit ein paar Jahren ſich in Paris aufhält, murde jurüdberufen; 
Mohammed: Ali fol den Entſchluß ausgefprecen haben, fein Zeftas 
ment zu madpen. (4. 3.) 





Berfonalnahrichten. 

Orden. bergen rt Orden Heinrich's des Löwen, Verbienſtkreuz 
1, Kt.: der Bönigl, ſächſiſche Stotionscontroleur in Braunſchweig Lieutenant 
Friedrich Wilhelm Rollain, — Frankreich. Orden der Ebhrenlegion, Rits 
terfreug: der Gompenift Iofepb Geiger in Wien. — Preussen. Rother 
Adlerorden, 2. Kl. mit Eichenlaub: der geh. Medieinalratb Dr. Auguſtin 
in Potsdam; 4, Kl: der Oberſtlieutenant a. D. Igel, der regensburger 
Domdorvicar Lipf. 


Wiſſen ſchaft und Kunft, 

“Aus — im Mai. Durch den jet zwiſchen Dänemark und 
Preußen beftehenten Programmenaustaufch gelangen wir zu folgender Ueber: 
fit, Dos Königreih Dänemark befipt folgende Gelehrtenanftalten 
(die Schülerzapl ift in —— — Kopenhagen (145), Odenſe 
(62), Roesfilde (59), Wiborg (SP), berg (79), ns (62), Slagelſe 
(39) Randers (74), Ronne (27), Aarhuus, Realfchule (57), Kathedralſchuie 
(13), Kelting (4 ), Rukiobing (43), Wibe (35) 

Soroe (1D4), Wordingborg (—), Frietricheburg (04), das v. Weſten'ſche In» 
Ritut in Kopenhagen (böl). die folgenden fünf Unftalten, von benen 
keine Programme eingegangen find: Gelehrtenſchule in Meifiapig, Gelehrten» 
unterrichtöinftitut zu Fredericia, Gelehrtenfhule au Soroe, Bürgertügend zu 
Kopenhagen, Bürgertugend zu Ehriftianshaven. — Hergogtbum perkein: 
Altona (95), Gluckſtadt (87), Kiel, Gelehrten und Bürgerfhule (73), Del: 
dorf (54), Ploen (45), Rendsburg (—). — Ealcamig: Flens: 
burg (79), Hadersleben (46), Hufum (50), Schleswig (101). In dem all- 
gemeinen Lehrplane der dänischen Gelehrtenſchulen fliehen folgende Unterrichtd- 
gegenftände (die Stundenzahl in der oberſten Klaffe ift in Parentbee 

geben): Dänifch (2), 2ateinifh (9), Sriechiſch (9), Hebräifh (2), Di 

(2), Rransöfiich (3), Enatifch (2), Religion (3), Geographie und GSeſchichte 
(4, Wathematik (4), Rechnen, Naturgeſchichte, Kalligraphie, Zeichnen; Sin: 
gen (2). Die Stundenzahl ift offenbar zu Hroß, da fie in manden Anſtal⸗ 
ten wöchentlich 42, in feiner unter 36 betragt. Die Arequenz diefer Schu: 
len 1 gering; nur vier zählen über 100 Schüler, bie *5* eirca 50, Auf 
den Realſchulen ift das Pateinifche gänztich aufgegeben; Phyſik findet ſich 
nicht im Lehrplane der Gelehrtenfchulen, wohl aber in dem der Mealfchulen. 


Handel und Juduſtrie. 

‚ Wörfenbericht. * Teipyig, 28. Mai. Leipꝛig · Drespner Eiſenbahn · 
artien 1174 Br.; Cächfifch · Baierfche 87Y, Br., 86%, @.; Sächfifh-Schle: 
Ale 100 begahlt; Ehemnig-Riefaer 59%, Br., 59 beyahit; Böbau »Bittauer 
36%, Br; Magbeburg:kei siger 203%, &.; Berlin-Anbaltifde Lin. A, 110 
Dr; Köln» Mindener 92%, Br, 92%, G. Xhüringer MY, Br.; Ultonar 
Kieler 10875 G.; Peſther 10, @.; Deffauer Bankırtien 100%, Br., 100, 
bezahlt und ©. 5 

Eifenbabn. *fannover, %. Mai, Die vorfhriftmäßige Rachmei- 
fung der Gifenbahndirection über Stand und Erfolg der Landesbahnen 
it für den Zeitraum vom 1. Juli 18%, und binfichelich der Bauten bis 
Ende 1846 nun im Druck erfhienen, Dana find auf der ‚Hanncver: 
Mindener und auf ber Hannover» Bremer Bahn Die Erdarbeiten fo weit vor: 
geſchritten, auf lehterer auch die vielen zum Theil ſchwierigen Brüdenbau- 
ten fo weit vollendet, daß die Beendigung beider Anlagen wol bald und ge: 
wiß nch in dieſtm Jahre zu erwarten ift, namentlich wenn man aus eig: 
nee Anjhauung die Fortſchritte in Anſchlag bringt, weiche der Bau fdhen 
feit Ablauf des Zermins gemacht hat, bis zu welchem der amtliche Rechen 
ſchafte bericht der Eiſenbahndirection Bis Einnahmen und "Ausgaben wer 
den nur von den zwei Meinen Stre annover» Braunſchweig und Gelle: 
Eehrte und nur Bis aum 1. Iuli 1846 verrechnet: e8 betrug bie reine 
Betrieböeinnahme 151,356 Mhlr., die Ausgabe MUST Ahr, der Weber: 
ihuß alfo 87,208 pie. Wefördert wurden in ben verfchiebenen en: 
—— 75* 274,444 Perſenen und 762,547 Str. Güter, Reifegepäd’ic. 
Iene 774,444 Perfonen find im Banıcn 1,236,202 Meilen gefohre mithin 
im Durchſchnitte jede Perfon 4%, Meilen. Die durdfchnittliche Einnahme 
für jede Perfon betrug 10 g@r. 11,57 @f, und für die Perfon und Meile 
2 g@r. HELD Am Schluſſe des vorigen Jahres waren für den Betrieb 
vorhanden: 25 foromotiven (aus amerikanifchen, engliſchen, deutſchen — auch 
Iperiel hannoverfhen — Fabriken), 23 Tender, 43 Perfonenmagen erfter und 


| 


gegen fonft alle Gonfulatsbeamte auf die bloßen Gebühren angewieſen " 
maren; felbft der erfte preugifche Oeneralconful für dieſe beiden Fürften 


die Union mit der Batholifchen Kirche aufzuheben, mo fie! 


atademifche Schule zu | Märk. 


eu 


Kinn 
wat} 


smeiter, und 60 dritter Ktaffe, und 292 Herfdiedene Gepäck⸗ 
Viehmwagen. u 

— Aus Wien vom A. Mai fchreibt man ber ai 
San: 
Ben ber DBof- 


erg und 
die Schweiz.” f 

Wafferftand am Pegel ber riefaer Elbbrücke am 28, Mai früb 7 
Uhr: 3° unter 0, 
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00%. 
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Leipziger Börse am 28, Mai 1847, 
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Verantwortliche Mebattion: Drofeffor WBilau, 
Druck und Berlag von I, AX. Brockhaus in Rripzig. 
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fem einbielt, daß mit ihm micht zu verhandeln fei, meil er die Woraus: 
afanding, die Wiſſenſchaft oder ale 
du einer|dermillen meines Geaners 





will, befinde ih mic nunmehr — aber nicht, wiesmein Gegner fi ſelbſtſdei den Gegnern fchr gemöhnlichen Begrife von „‚radical‘‘, nady welchem 
Li 


feine Aehnlichkeit mit diefen oder feine Dinneigung zu ihnen. MWarumfda ich (Rr. 100) behauptet habe, gr Bekaͤmpfer des nolitifchen oder 
ren 


vorigen ordentlichen Fandtags — und nachgewieſen, mach denen ichlden Mittheilungen zum auferorbentlihen Landtage S. 80 Sp. F nicht 


Mund gelegten Aeußerung gefucht, bevor ich deren Behauptung eine Un-fmit au beziehen. Es if nicht minder eing —— Unwahrheit, 
⸗ daß ich früher dort (S. 80, Sp. 1) von der Beſteuerung ber notbmen 
tion der Wrbeit‘’ auf dem Randtage nur zwei Mal, auf einem jeden einfdigften Lebensmittel der Armen gar nicht Fa babe. Auch bier 


ich ihm, nicht er mir, an Aeußerungen in den Mund gelegt habe, fe 


unerhörten, — 
8 iſt eime 

bis er genau die Stellen oder Seiten der Fandtagsmittheifungen, aufftheils hier, theils in meiner —— in Re. 100 ſchon nachgewieſe⸗ 
j nen —— die Krone auffegt 


ande meines ur Da mit Unmillen mid weg ⸗ 


meinem metrbaftig mil deshalb, fondern —— geahrten Geg · 
8 


Mit 

derſel mein Gegner, und theilweiſe auch Das, mas fein Secundant IS 

Worte, nicht imwahrer, mir faͤlſchlich in den Mund gelegter. Durch di 
ı N Wahrbeit = die 


wiffe, freilich noch fehr „unvoltommene’‘ oder kuͤnſtliche“ —— hr ebergu 

der Arbeit bereits „gefunden“ fei, ent egengeh mirffchlechtern erwartet man gleich nichts Anderes — mit meinem iriſchen 
„das eigentliche Weſen der natürlichen Drgonifation der Xrbeit ſowie die Jund —— — egner au: „Schuſtet, bleibt bei euren Reiften‘“, 
Theorien der Sorialiften ganz fremd und meiß ich von ihnen nur oempd. b. „‚bei euren — e Dr. Schafftath 


RER DIESE HI ER: 





Neue leichte und brillante Pianofortemusik! Für Auswanderer nach 
In HM. FE. Müller’ Musikveri in Wien sıud so@ben erschienen 
Impromptus faciles sur des —B——— de Verdi par Lepont. Rordamerita und @anada 
N I. NWabucco. Nr. 4. I Lombardi, baben wir in Meißyig eine Dauptagentur für 
2. KErnani. „>. due Foscarli. Sachſen ꝛc. unter 
‚». Attila. Chaque Cahier: 36 Kr, M. d. Ü. Herrn «Joh. Ernst Weigel, 


Le ädlice de In Jeunesse par I. Plachy. 
Petitos Fantaisies faciles et briltants sur des motils favoris. 


Grimmatihe Strafe Nr. 38, 





Nr. |, Maris, is fille du Regiment. Nr, 4 La Barcarole. errichtet, allwo auf portofteie und muͤndliche An: 
„2. Buerezia Borgia. „5. Ber Wallfenschmied. | fragen das Nähere der Ueberfahrt ıc. gern ertheitt 
„3 Les 2 ls d’Haymon. „6. Ber Förster. wird und Contracte abgeſchloſſen werden. lnfere 

. Chaque Numero: 36 Kr. M, d. C. [2068] | Ueberfahrten finden regel monatlich zwei DRaf 
ftatt, wozu wir uns für Paffagiere und Bradt- 
Bon F. A, Brockhaus in Leipzig ift dur alle Buchhandlungen zu erhalten: güter beftens empfohlen halten. 


Beit (Moris), Der Entwurf einer Verordnung über die Derhültniffe der 3 Bielhaufen & €». 
Juden in Preussen und das Edict vom 11. März 1812. 5. Geh. SNor.Iimse—57) Shifkeigner und Befradhter, 
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Leipzig, den 29. Mai 1847. 









—* Intereſſante Reuigkeit. von 
— — 


Jllustrirte Zeitung u 
Kr. 204. Dr. @ifele’s und Baron — 


re Ra oↄreiſe im 


halt: Der Landbau. — Tagesgeſchichte; Der Krieg in Mejico. — Bon ber Belegung 
— bis * 847. Genrebilber aus ber neueſten 


zur Schlacht bei Buenaviſta. — Der — in Portugal, — Wochenſchau. 
— ennachtichten. — Baukunſt; Die proteſtantiſche Kirche — — Gußeiſerne Thurm · 
fpige der beit. Dreifaltigkeitöfirche zu Sagan. — Fiteraturbericht. — Ranbtagsnadgridten: 
Die Verhandlungen des erften Bandtags in Preuftn IV, — Sandels nachrichten. — Eifen- 
babnnahridten: U. Roſt's —— — Theater: Der Prätendent, Oper von Berger, 
Mufit von Küden. — Ienny Lind in £ondon. — Landwirthſchaftliche Rahridten. — Ge» 
meinnüglihe Rahrihten: Dorfgeſpräche. XII.— Bolfsbibliotheten in den Städten. — Rannid+ 
faltigkeiten: Das Audiengimmer bes Minifters, — Shah. — Rebus, 

Shbildungen: Anfiht von Bera: Eruz und Fort San Ulloa. — Plan ber Schlacht vor 
Buenavifta, vom Dberft Dell, Befehlshaber des Urkanfas »Reiterregiments. — Donna Maria da 
Gloria, Königin von Portugal. — Ferdinand, König von Portugal. — Herzog von Saldanha, 
koͤnigl. Marfhall und Premierminifter. — Der fönigliche Yalaft in Liffabon. — Die 
tiſche Kirche in Kiffingen. — Das Innere ber proteftantifchen Kirche in Kiffingen. — Gußeiferne 
Xhurmfpige der heiligen BDreifaltigkeitsliche in Sagan. — Goftume der Dper: „Der Prätendent‘. 
(5 Abbildungen). — Dritter ct, legte Scene, aus derfelben Dper. — Jenny Lind als Wlice in 
der Dper „Robert ber Teufel’ auf dem Theater der Königin zu London. — Das Audienzzimmer 
des Minifters. I. — (3. und 4. Audienz.) — Schachaufgabe. — Rebus Wr. 170, 

Bierteljähriger Wbonnementspreis (13 Nummern) 2 Thlr. Eour. 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter an. 
ende Behandlung und Stellung würde mehr als 


Leipzig, J. J. Weber. [20591 
K. K. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampfboste „Bohemia” und ‚Germania‘ fahren|auf großes Gehalt gefehen werben, Befleclirende 
täglich, mit Husnabme bes Sonnabend, von Dresden nad allen | wollen. ſich gefäli R an bie Herren 
Stationen der ſaͤchſiſchen weis, Tetſchen, FTußig (Zeplig), Leit:| & Härtel in Leipzig wenden, welche bie 


‚, Mei . v und Brer- nauefte und empfehlendfte Auskunft gern i 
Rähere Auskunft und Fahrbillets bei Ludwig Schmidt & Co., BDreöden, Ede ber | werben. ga12] 
Schloß und großen Brübergaffe. ggg 5 a2 2 


. Ein t le j F 
— a 


deipyig ferbirt, wünfeht feine Gtele zu verändern] MW CISSC- Waaren- Geschäft 


i 
und — da fein gegenwaͤrtiges Engagement en gros und en detail 
ihm wenig —* Fr bietet, auf dieſem Wege von 
um geneigte tigung 

it dm Spebitions », gone und Material: Parpalioni & Co. 
fache vertraut, würbe er bei feinem @ifer, feine in Eeipzig in der Kaufhalle 
Kenntniffe irgenb möglich zu erweitern, auch in 4 

; empfiehlt fig mit Gardinen: @toffen jeder 

—* —233 — ————— de gewiß bald und Art, nebft ben bazu ——— ranſen, 


ti i Auaften und Haltern, lowie,aud mit Spigen 
FR — Fr — weitere onen und —e— in einer reichhaltigen —* 


Theater der Stadt Leipzig. inc zrukin Starte, sie erfer ipearatifher 
Sonntag, 30. Mai, Reu einftubirt: Mer Dat — Bayer: Die es men 
She 
Bemerkungen zu einer „Amtlichen Berichtigung“ 
des Seren Polizei-Direetord und Randraths 
von Kamp + 


Geſucht werden einige folibe und 
— 
abrifge uf nach Mufter 
* berg, Mei und ans 


an- 
dem Bel, iein® . 
Kr geußen —— * Heise 
ingungen mit au ü men 
ten. anfirt ten nimmt ers. 
ie in Beipnig * Auer de direct 
erfolgen wird. [2114] 


Seſſuch. Cine far cn Dame, Witwe unb 


netie proteftans 





ucht eine Stelle als Wirth» 





konnte. Auf freundliche 5*8 Bildung entiprie 





nad Umftänden eine Gaution von 3— 400 , 
ftellen Bönnte. Näheres unter der Ehiffre MR. 
# 10. poste restante Leipzig. [2115} 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. —— Sleich in 
Bromberg mit Fri. Hulda Schmeckell. — Sr. 
Dr. Henſchel in Berlin mit Fri. Marie Spaar- 
wald.— Hr. Karl Marquis in Fran a. d. O. 
mit Frl. Auguſte Zimmer in — fr. 
Regierungs» und Morfireferendar Julius Seng 


Dresden mit Fri. Luiſe Katt aus Leipzig. — Hr. 
Andreas Lock in Köln mit Fri. Helene Burba@. 
— Hr. Wilhelm Müller in Berlin mit Bel. 
Marie Pötfh. — Hr. Buchhändler Dietrid) 
Reimer in Berlin mit rl. Henriette Hirzel 
aus Leipzig. — Hr. Premierlieutenant Sigismund 
v. Rockhauſen in Berlin mit Frl. Mathilde v. 
Böttiher. — Hr. Morig Zammfz in Reife 
mit Frl. Augufte Ernft. — Hr. MAbvocatı Anwalt 
Reopold Volkmar in Berlin mit Frl. Ida Si— 
monfon $ 

oren: Hrn. Regierungsrath Aſcher in 
Minden ein Sohn. — Hrn. 8 Bone in Bed» 
burg eine Tochter. — Hrn. Karl Diegmann in 


der Eurie der drei Stänbe des Landtags, ap Diefelbe kann ich nicht unbeantwortet laffen. Hert 


Polizeibeamte bemirkten Bbegnapme der Handlungsbücer mwahrheitägetreu und wie er nöthigenfalls 
von meinem Handlungsperſonale eidlich erhärtet werden kann, mittheilen. Herr Polizei» Infpector 
Schlumberger erſchien am 30. December v. J., Racmittags 2 Uhr, in meinem 2ocale, begleitet von 
einem Gendarmen und einem Polizeifergeanten, melde beide Leptere indeß vorläufig außerhalb meines 
Gompteirzimmers blieben. Sich ald im Auftrage des Herrn Poligei: Directors von Kamp gefommen 
einführend, verlangte Herr ıc. Schlumberger die Auslieferung ber „Kladden über bie Bücperver: 
fenbung“. Ich verweigerte biefelbe mehrmals. Bulegt fagte Herr sc. Schlumberger zu mir: „Wenn 
Sie mir die Bücher nicht in Büte ausliefern wollen, fo muß ih Gewalt gebrauchen, und bann nr 
Sie fih mur noch Unannehmlidkeiten aus.” Run berief ich mich auf das Reſcript vom 9. Ron. 1832, 
welches der Poligeibehörbe unterfagt, Handlungsbüder, Facturen und dergl. von den Buchhaͤndlern 
zu verlangen, um nad dem Bertriebe verbotener Bücher zu recherchiren. Herr ıc. Schlumberger 
erwiderte: „‚Polizeilihen Mafregeln gegenüber gibt es gar fein Befen” ıc. und befahl den braußen |; 
Rationirten untern Beamten, ins Eomptoirgimmer zu treten und ſich der ſaͤnmtlichen Handlungsbüdher 
u bemädtigen. Ich fühlte mid nun nicht gebrungen, gegen die bewaffneten Polizeibeamten den | Hrn 
Blderſtand [o weit zu treiben, daß biefelben veranlaßt geweſen wären, die Säbel zu ziehen und aufl Serpiere in Mlinge eine Tochter 
mich hauend oder ſtechend einzubringen. Ich z0g es vielmehr vor, die Polizeibeamten, welche ſich Geftorben: Hr. Dr. Eduard Henne in Pafı 
mit meinen ſaͤmmtlichen Handlungsbuͤchern fortbegaben, auf dem Wege zum Polizeibureau zu begleiten. | fau, — Hr. Dberamtmann Friedrich Laube in 
.. war ic gezwungen, weil ich es für meine Pflicht hielt, diefe Bücher einen Augenblid außer Vomigko.— Frau Baronin v. Mebem in Berlin, 
Kt zu laffen, indem deren Inhalt nicht allein mein eignes, fondern auch bas Intereſſe eg —-t. n Dppermann in Köln. — 
fammten babei —— Vublicums beruhrt. Auf dem Polizeiburcau wurden mir auf meinen An-| Hr. I. uls in Zehelig. — Frau Pfarrer M. 
trag die Handlungsbücer, jedoch mit Ausnahme der Kundenftrazge, surüdgeftellt. N. 8. Schäfer in Wörnigoftfeim. — Frau Dr, 
Hiernach wird jeder Unb ge ſelbſt beurtheilen Bönnen, ob die Poligeibehörde fi meineriguie Schlegel in keipyig. — Hr. I. Sutse 
Dandlungsbüher mit oder ohne Gewalt bemädptigt hat. [2126] | in ig. — Frau M, Wagner in Köln, — 
Magdeburg, am 22, Mai 1847. Emit Baensch, — Charl. Widmann in Oftrach. 


Apotheter Side in Binden ein &ebm. 
en olzapfel in Sferlohn 
Medyibor 
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met n unb 





Nederbiid. 
Wentfstand., — München. Di ifche Angel eit. Dr. Höfler 
Die G — * u —— Petition. 
Ba RAR, ar, Sondtag. U Frankfurt a. 


Differentialgölle. — Bollconferenz. 

ar + Berlin. Landtag. x Berlin. Das deutſch-katholiſche Contil. 

“— "Berlin. Der Landtag. # Mönigsberg. Sicherheitsmaßregeln. — 9 
vd. Yuttfammer. — Brand in Stolpe. 

Sehkerreih. Adreſſe an die türkifche Geſandtſchaft. — Das Zeftament 
bes Erzherzogs Karl. — Hr. dv. Weingarten. Eenfurcellegium. 


Gpanien. Der König und bie Aönigin. Das Cabinet. Rauferei in faffungsurfunde. Wußerdem bittet biefelbe um ein Gefeh, 


Sranjurz. Graf Pahlen. Triſtand. Rob de Eroles 


Prof. |feien. Der UAusſchuß hat aber diefes Unfinnen von der Hand 
. Schrift über die | und erffärt, hierüber Bönne nur die Ständeverfammfung entſcheiden. (D. BI.) 


megen der gegen fie eingeleiteten Unterfuchung, ſodann bie Abgg. d. Waig, 
Wippetmann und Kraufe, weil diefe Drei nicht von ihren Eurien gemäßlt 


tter Journal wird aus Marburg vom 25. Mai ge- 


— Dem 
fögrieben: „Von biefigen Bürgern ift eine Petition am die andftände hin ⸗ 


SPF- | fichrlich der Religionsfreibeit unterzeichnet worden. Diefelbe ent« 


haͤlt auch insbefondere eine wiſſenſchaftliche umfaffende Kritik des Ober 
appeBationsgerichtserkenniniffes bezüglich des 5. 30. der ger ag 
möbur 

alle aus den Kirchen ausfcheibenden Glieder für Geburt, Ehe und Tod 


Großbritannien. Die Stelle des Lordlitutenants von Itland. Die|reine Givilacte eingeführt werden mödhten. Ginige andere Petitionen 
Urmenfteuer in. Irland. Die Weiche des Carl of Besborough. Das werben vorbereitet. — Bekanntlich wurde aud in Kurheſſen die fogenannte 
a Bulldog mit Depefchen nach Liffabon, Die Börfe in Man: | authentifche Interpretation des $.7 der Karlebader Beſchlüſſe wor kurzem 


Ball des Literarifchen Vereins ber Polenfreunde. 

° fondon. Der Vertrag mit dem Zollverein. 

Sranfreid. Deputirtenfammer. u I bes Herjegs von Bor: 
deaur. Die Erpeditionseolonne in Algerien. Die Kriegefloop Berceau. 
Dtaheiti. wParis.. Die confervative Volitik. ** Paris. Die finanziel- 
ken Refornien. 

Rtallen. *Hom. Reattionaire Umtriebe. Der Papfl. Brüdenbau. — 
Drganifationen. 

Bupland und Polen, Groffürft Michael, Perfonalaceife. Gnabenact. 

Zürtel. Ruffifche Rote. 

‚Werfonainadeidhten. 

ui Haft und Aunft. *Aus Sadsen. Profeffor den Zer in Am: 


Konftantin. 





am. *Prtersburg. Jabrikſchulen. — 
ndel und Ynbufteie. Bank lo feiprig ig. Börfenbe: 
— Bresian. Bollmartti. — Baflerftand ver Elbe. — Bo 
Antünbigungen. 
Dentfhland. 


—München, 26. Mei. Bier gidt man fi a 
Betrachtung und Beſprechung ausmärtiger Fragen bin, ald daß man hei. 
miſche Zuflände und Dinge behandelte. Es geht eben nicht mach der Beute 
Sinn, die fofort vom Siillſſand reden, der kein Intereffe einzuflößen ver 
möge, wenn fich die Ereigniffe nicht im Sturmfchritte folgen. Die grie- 
chiſchen Reuigkeit en und die preuhiſchen feinen die befproden: 
fien zu fein, jene um ihrer bedtohlichen Natur, diefe um ihrer fonft anre: 
5 igenfchafien willen. In Griechenland hofft man immer noch eine 
ung zum Bellen. Als aͤußerſte, nie und unter Peiner Bedingung 
zu überfchreitende kinie der Gonceffionen, welche allenfalls noch in Athen 
gemacht werden duͤrften, zugleich mol auch als das pundtum saliens der 
etmanigen Bermittelungsunterhandlungen von Wien aus, dürfte folgende 
in petto gehalten werden, vorausgefeht nämlich, daf die jüngfte Uppella- 
tion des Königs Dito an die Nation durch die Rammerauflöfung als 
Antwort einen abermaligen Wahlfirg Kolettis erhält. Der Minifterprä: 
fibent Kolettis — fo meinen hiet gewiſſe fonft fehr wohl unterrichtete Per: 
ſonen — wird fid dann unfer öfterreihifchen Garantien in Perfon nach 
Komftantinepel begeben, um die Gatisfartionsfchritte dort au thun; auch 
eine nocmalige Aenderung feines Minifteriums wird er zur Befriedigung 
gewiſſer gemachter Anfinnen vornehmen; aber allen übrigen Unfoderimgen 
wird nach mie vor mwiderftanden, und auch Muffurus kehrt nicht nach Athen 
auräd. Theilen wir denn vorläufig diefe Hoffnumg. und. wünſchen der 
öfterueichifchen Regierung den glüdlichften Erfolg in ihren gewiß aufrid- 
uigſten und-freundlihften Wermittelungsbefttebungen. 


Großfürft | publicirt. Diermit ſcheint zufammenzubängen, daß nun aud die Schrift 


des Prof. Bayrboffer: «Das mahre Weſen der argemmärtigen Re» 
formation in Deutfchland », welche in Mannheim mit Genfur erfhien, ein 
Gegenftand der Anklage geworben iſt.“ 

* Weimar, 27. Mai. Um 15. April in der neunundbreifigften Gigung 
des Kandtags wurde, nach Ausweis der Protokolle, über den Militairs 
etat verhandelt umd der Militeiranfwand, für melden 144,964 Thle. ger 
fodert worden, auf 128,439 Thlr. abgemindert. Der Referent brachte zus 
legt den Bau einer neuen Militairkaferne, ‚welcher durchaus nicht länger 
zu verfchieben fei, aur Sprade und bemerkte dabei, daf durch Erſpatniſſe 
bei dem Militairetat in der lehten Finanzperiode ein Banfonds von 34,000 
Zhlr. vorhanden und, wenn der ganze Bauaufwand 80,000 Zhir. koſten 
fole, nur noch für die Wufbringumg von 46,000 Thlr. zu forgen fei. 
Mehre Abgeordnete Bielten den Bas einer neuen Kaſerne für durchaus 
notbwendig und flimmten dafur, daß damit ſogleich begonnen merben 
möge, fchon darum, meil bei diefem Ban eine Menge Menfchen Erwerb 
finden Fönnten; die an dem Baufonds noch fehlende Summe koͤnne einft- 
weilen erborgt oder von ber großherzogl. Kammer unverzindlid; vorge» 


mehr ber | fchoffen werden. Andere konnlen fi vor der Hand für den Bau einer 


neuen Kaferne nicht erlären, weil die Wermenbung der Baufoflen zur 
Abhulfe des jehigen Nothſtandes nichts beitragen werde, da die bei dem 
Baue befäyäftigten Wrbeiter auch ohmehin ihren Werbienft haben würden; 
meil die Staatsregierung felbft den Bau gar nicht in Antrag gebracht 
habe und daher derfelbe noch gar vicht fo dringend erſcheinen duͤrfte; 
meil ferner jegt meber Riß noch Anſchlag vorliege und nicht abzufehen 
fei, warum für den Garmifondienft ein großer Bau erfoderlich fein folle, 
da während der Epercirzeit die einberufene Mannſchaft in der Stabt ein 
quartiert werden koͤnne; meil es im Land auffallen müffe, wenn in den 
befonders den zeiten und dritten Stand fehr drüdenden Zeitverhältniffen ‘ 
eine ſo bedeutende Summe verwendet werde, und meil endlich die zum 
Baue nörhigen Mittel no gar nicht vorhanden feien und es gefährlich 
fein dürfte, zur Dedung des Feblenden auf noch au machende Erfpar- 
niffe au rechnen. Diefer Anficht trat die Mehrzahl der Stände bei. 

0 Frankfurt a. M., 26. Mai. Nach den Protokollen des Vers 
einigten preußiſchen Randtags erden auch die Fragen über Differen- 
tialzölle und Sciffahrtögefehe des Deutfchen Zollvereins Gegenftände 
ber Berathung deffelben bilden. Allen, welche an dieſen wichtigen Tages-⸗ 
fragen ein befonderes Intereffe nehmen und au nehmen berofen find, durfte 
die vorläufige Benachtichtigung nicht unwillfommen fein, daf fi hier eine 
kleine Sarift unter der Preſſe befindet, welche diefen hochwichtigen Segen» 
ſtand nach allen Seiten bin erörtert, namentlich alle bisher zur öffent: 
lichen Kunde gelangte Differentialzolfpfteme Eritifch beleuchtet und mit 


Ein Gerücht läßt den in ben Maͤrztagen entlafenen Profefſor an einem mohl motivieten Urtheil über die ganze Sache flieht. Diefe Bros 
hiefiger Univerfität_ Dr. Höfler meuerdings ſich eifrigft um die Zuräl: ſchäre ift aus der Feder eines durch praßfifche und fchriftfteNerifche Leiftun⸗ 


verfegung an feine Stelle bemiht haben. Bon einem Erfolg oder Richt: 
erfolge feines Geſuchs verlautet dagegen noch nichts. Wer die noch im: 
mer erlebigten Kehrftühle der Profefloren v. Moy und Philips einnehmen 
werde, ift noch unbekannt. — Die Betreidepreife werben burd die 
größten Anftrengungen ber Sperulanten mühfem auf ihrer abnormen Höhe 
erhalten, aber gewiß bald mur deſto raſcher finten. Die Gaaten fichen 
vortrefflich. 


en bekannten Staatswirths gefloſſen, deſſen unbefangene Art ber Bes 
ts die volftändigfte Uederſicht gewährt und Jeden, der ſich be 
rufen fühlt, diefe Angelegenheit zu verfolgen, ſicherlich nicht unbefriedigt 
laffen wird. Die Erſcheinung diefer Meinen Schrift im Buchhandel fleht 
in wenig Tagen zu erwarten. 
— Bom Rhein unterm 20. Mai fchreibt man der Bremer Zeitung : 
Die ellgemeinen Theuerungssuftände haben zwiſchen den verſchiedenen 


— Bor der Pröfidentenmahl wurde ber Ständenerfammlung von Regierungen des Scloereins im der neueſten Zeit wieder zu einem lebhaf 


von dem Vorſiher des bleibenden landſtaͤndiſchet Ausfähffee 
eröffnet, nad) einem Schreiben des Minifteriums erkenne diefed fünf Ge— 
wählte nicht für zuläffig, nämlich die Abgg. Henkel und? Sunkel, Beide 





ten gegenfeitigen Rotenwechſel Anlaß gegebeh, in: deſſen Belge cin ‚bal- 
diger Zufammentritt der Zollconferenz veranftaltet werben, fol.'. As 
wird bei derfelben cin ganz neues Megulativ in Bezug auf.ns und, 


wu 
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Ausfuhrzöle von Getreide und Lebensmitteln beraten werben, ba fh das richten, wenn er von ber Gemeinde dazu berufen werde allein mam be. 
bis jest in Geltung befindliche als fehr mangelhaft darftelt.’’ mies nicht allein, daf dies thatfählic und nad) den Staatsgefeken nicht 


N mahr fei, den 2 der Mitte der er nn 55 3 Ne 
et. 22 auf Bi i igung. Muri, bie , 
Gerkim, 28. Mai. STETS ——— —4 — —* 

am 25. Mai wurde zum Unfang über verfchiebene Reglementsfragen und 


Schoofe det —— dierarchit biden möge, 
über die Behler in den Mistheilungen der Algemeinen Preußifgen Zei: | hafrig da und ausgebildeter, ald man es nad) der furzen Zeit hätte glau- 

































zeigte fich bei der Verhandlung als rölig überflüffig, fie iſt vielmehr leib⸗ 
tung Bieles geſprochen, bi es endlich zur Fagesorbnung Fam. Zuerfilhen follen. Bei der endlich nach etwa dreifhindiger Werhandlung erfolg. 
warb der Untrag des Abg. Brown auf Aufhebung ber Gebühren für) sem Ahftimmung erkannte man principiel an, daß der Unterfchied ae 
Yufenthaltstarten, welchen die Abtheilung midht E hatte, ven Gafilichen und Faien aufgehört habe; daß es aber dennoch bei den Be- 
mehr als zwei Dritteln der Berfammlung genehmigt. Känger ward über fimmungen des leipziger Goncils bis auf weiteres fein Bewenben haben 
den Untrag des Abg. Starch, die Ermäßigung des Preiſes für die Ber |fole. If num das DVerhälfiiß der Geiſtlihen zu den Laien auf dem Gon- 
findebücher betreffend, gefivitten. Er mollte in der Regel den Gag auf| zit Hereits dergeftalt angemachfen, dafı diefelben trag der Leipziger Beftim- 
2°/, gr, berabgefegt; Abs. o. d. Hevdt wollte nur 1 -Ggr.; die Ab · mungen bereitd 62 Gemeinden — alfo beinahe die Hälfte — vertreten, und 
!heilung wollte Zurüdweifung des Antrags, und im diefem Sinne ward, |aifo eine Uebertragung vor der Abfhimmung ſtattſinden mußte, fo iſt das 
53**8 Finanzminiſier und die Abgg. d. Kunheim, Schauß und| Schickfal des beſprochenen Antrags auf dem nächſten Contil nicht zwei- 
2 euffel IL. gegen, die Abgg. d. d. Herdt, Meviffen, Gier und felhaft, und ann: Gute Nacht Faienfirche! Cinen eigenthümliden, aber 
Siebig für den Antrag gefproden, zuletzt entfhieden. Go weit liegen! nicht mohlthätigen Eindrud machte es auf den unbrfangenen und unbe- 
bie Berichte des Allgemeinen Preußifchen Zeitung über diefe Sigung vor. |speiligten Zuhörer, daß der Geiſtliche Schel, welder feines Standes ri, 
x Berlin, 28. Mei. Die geftrige Sihung ber zweiten allgemei« | mifcher Beifllicher mar und noch if und feit Monaten in den naſſauiſchen 
nen Rirhenverfammlung der Deutfc » Katholiken bot Ger|und rheinheſſiſchen Gemeinden als Reifeprebiger umberzicht, oder gar eine 
legenheit, die in Rr.145 aufgeflellten Parteien Eenmen zu lernen und in|Anftellung in Wiesbaden angenommen haben fol, in allem Cruſte geltend 
ihrer Staͤrke und in ihrem Umfange au prüfen; obgleich bie Sitzung bon machte: ex fei Bein Beiftlicher, ſondern vielmehr Gumnafiallehnen, mis dies 
? Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags und mieder von 5 bis 8 Uprfin feinem Paſſe ſtehe. Und dieſes Manoctuvte bios, um feine gemichti- 
Abends währte. Auf der Lagesorbnung Hand die Wahl eines Ausfchuf- |gere Raienfiimme für die Geifktichen au erheben. Gin junger Werfllicher 
fes, welcher eine allgemeine Kirchennerfaflung entwerfen und fie dem näch ⸗ Hrabowoki, welcher erft im jüngfter Seit in Königsberg fih um die Pfar- 
fien Goneil vorlegen fol, eine Berfaffung, weiche nur die Grundzüge der|rerfielle bewarb, folgte dem gegebenen Beifpiel und mar auch fein Geifl- 
bisherigen Goncildeftimmungen enthalten und fefftelen fol, ohne ſich in licher, weil er nicht angeftelt war, Als Scherz kann man fi folde logi⸗ 
Einzelpeiten einzulaffen. Diefer Vorſchlag fand nach kurzer Berathung ſche Purgelbäume mohl gefallen laſſen; daß die Verſemmlung aber fie 
Annahme , und man.fehte die perfönliche Wahl aus, bis über Den Vor⸗ | nicht zurüdwies, fogar anerkannte, das ift eine betrübende Crſcheinung. 
ſchlag eines infamen Borflandes. entfihieden fein wird. Eben fo leicht Sic tebhaft und ausgedehnt war die Verhandlung über ‚die Mert- 
einigte man fi über Zeit umd Ort des nächſten Concils, welches man male der Ungehörigkeit zur deutſch-katholiſchen Kirche. Es lag ein An⸗ 
1850 in Frankfurt a. M. abzuhalten beſchloß, um dort die inzwiſchen trag vor, aus uſpaechen, dieſe Angehörigkeit ſei bemäber buch Auerlen⸗ 
5— noch dringenden Verfaſſungsarbeiten zu vollenden und denn nung des Principiellen der Contilbeſchlüſſe, alſo der Lebre Ehrifi im ber 
zegelmäßig in die Folge von fünf zu fünf Jahren einzutzeten. Der Kampf heiligen Schrift, der freien Forſchung, der Bethaͤtigung des Chriſten⸗ 
begann über die Frage: ob die Geiſtlichen auf dem Goncit ſtimmfähig ihums durch Liebe und der auögebehnteften- Duldung. - Die Berbanblung 
feren? eine Frage, die mur aus einer lapen Handhabung der bisherigen | verlor fid; gleich anfangs vom ihrem Gegenſtand und brehte ſich faft aus 
Beſtimungen auftauchen konnte. Denn die leipgiger Beflimmungen fegen | fplirflich darum, melde Feſtſtellungen wol den Umfchlug der freien pro- 
6. 41 feſt, dab unter deu zum Goncil gewählten Abgeordneten ein Drit«| teftantifchen Gemeinden fördern möchten. ' Auf diefem falſchen Gebiete 
tel Geiſtliche fein können, womit die Wählbarkeit unzweifelhaft ausger|nun maßen fich die Kräfte und Parteien mit Entſchiedenheit und oft: fogar 
ſprochen if. Der berliner Vorſtand aber hatte in feiner Einladung bie| mit Erbitterung; auf der einen Seite ſchien es, ald eb man ſich nicht be- 
Abgeorbneten ber Gemeinden und die Geiſtlichen aufgefodert, zu erfcheinem, [rufen hielt, für die deutſch - katholiſchen Gemeinden das Röthige und Ge: 
woraus denn nicht nur bereorging, fondern fogar Far ausgefprohen war, wünſchte feftzuftellen, fendern hr für die Vereinigung mit dem freien 
daß die Geiftlichen „geborene Mitglieder des Concils fein, wie es rich: | Gemeinden zu forgen; auf der andern wollfe man eindämmen ib been» 
tig bezeichnet wurde. Gegen dieſe Unfiht nun batte mam fi erhoben/gen, micht weil ein inneres Bedürfniß dies erheiſche, fondern mm Der 
und von. der andern Seite in Frage geftellt, ob die Geiſtlichen überhaupt Mafle des Volks ſchmackhafter zu fein und Baiern und Deflerreich gu 
ſtimmfähig feien auf dem Goncil, oder ob diefelben nit vielmehr eine| gewinnen. Blum hatte wohl Recht, wenn er biefes „Riebäugeln. mit den 
blos begutachtende Gommiffion bildeten, Der Andrang, über diefen Ge⸗ freien Gemeinden oder mit der Maſſe“ eime eben fo gefchlich als moraliſch 
genfland zu ſprechen, war fo groß, daß eine halbe Stunde nöthig war, | umflatihafte „Profelytenmaderei im Großen’ nannte und die Berfamm- 
um die Redner aufzupeicnen und die Richtigkeit der Aufzeichnung zu lung auffoderte, ihren Beruf zu erfüllen umd für die eigne Kirche zu for- 
tontroliren. Nun fpraden 17 Geiftlihe in einem Zug und verfiherten)| gen, unbefümmert: darum, ob dadurch Undere gewonnen würden oder nicht. 
ale 17, bag die Geifllihen in ber jungen Kirche Beinen eignen Stand Erſt nad; 8 Uhr kam es zur Abſtimmung, und mie weit aud bie Un: 
bildeten, daß fie durch Wahl aus der Gemeinde hervorgingen umd in der| träge auseinandergelaufen waren, mie weit auch die Parteien von ein 
Gemeinde fländen, folglich eben fo viel Recht haben müßten ald alle an: | ander entfernt zu fein fchienen, fo gelang e6 doch dem Präfibenten Wi⸗ 
bern Gemeindemirglieder, woraus ihre unbedingte und unbefchrändte Wahl: gatd, deſſen Leitung man wirklich mufterbaft nennen Bann, fie zu einigen 
fähigkeit zu jedem Amte mie zum Goncil von felbft folge. Unter den Die Baflung: die Angehörigkeit zur deutſch- katholiſchen Kirche liegt in 
37 folgenden Rednern über diefen Gegenfland erſchienen abermals zmölf|der Unertennung der Grundfäge und Werfaflung, die vem Goncit aufge: 
Beiftlihe, manche allerdings zum zweiten Male, ſodaß im Ganzen 29 geiſt⸗ ſtellt werden, fand einftimmige Annahme, und dieſes ımermardete 
liche Anſichten denen von acht Laien gegemüberftanden. Merkwürdig war, 
daß die Laien ſämmtlich den Verſichetrungen der geiſtlichen Herren nicht 


Sräcte fragen würde als eine befaldere Beamtenkammer; der Geift: |ven, laſſen mir dabingefleht fein; aber manchmal kommt cd uns doch vor, 
fihe fei fermer der tinzige lebenslang Angeſtellte in den Gemeinden, |als müſſe noch etwas im den Werichten feblem Es entficht manchmei 
während Vorſtand und Aelteſten wechſeln und die Gemeinden die Per Lärm, ein Durchemamderfchteien, «6 wird von Geräuſch, von gewaltiger 
fonen, melde ihren Wünfchen und Anſichten entgegen handeln, entfer- | Uufregung, von fortwährendem friiihlldfen Läuten mit der Bode berich⸗ 
nen fönnen; mie endlich ber Geiftlihe durch den Yleinbefig des Rechts, tet, ohne daß fih im mindeflem erfeben liche, woher auf cinmal folder 
* Handlungen zu verrichten und die Kanzel zu betreten, einen Ein) Tumult gekommen. Es mag denn bo die Berhandlung in einer fo go 
$ auf die Gemeinden übe, der feine Wahl faft immer fihere, menn er|Sen und zum Theil auch nicht an Dergleichen gemöhnten B 
gewählt fein wolle, um fo mehr, als derfelbe ſtets Zeit zur Reife habejibre Schwierigkeit haben,-unb dies bei dem mangelhaften, zum Nichtver- 
und keine materiellen Verluſte durch einen Beſuch des Toncils erleide, ſtehen und Misverfichen fo viel Unia gebenden Loral um fo mehr. Dar 
mas beim daien faſt ſtets der Ball fei. Zwar behauptete man anderer- |aus erklären mit ums aud; zumeift jene rärhfelbaften Erfcheinungen.. Im 
fets, mit dem Wegfalle des geiſtlichen Standes fale aud die Allein⸗l Uebrigen haben nichts Daran auszufehen, daß die Berfammlung;dit 
derechtigung zu geiſtlichen Handſungen meg, und diefe Pünne Jeder ver MWeitichweihigfeiten md Abfhmeifungen mittelmäßiger Redner etwas un 


ter die Gontrole ihrer „Umrüe” minus) mb (9 verfährt micht ohne Takt 
dabei. In England verfticht man das befanntlic; auch vecht Süd. ber 


in De ** ſdedern d I vollenden Wir ſind einfache 
— —— nicht Kenntniß — Rebe, aber *8 wie far 






wir fühen es allemal mit Beträbnif;,.-werin der Rärm dan Die | BET; Pammt ons — a a ei 
—ãa—ùcſæ — — (Felgen bie Unkefhriktn) &. Bi, 
—* git, — * mit Gründen zw ftreitin Jeder ſich zu | Ge. Gy ne wor me 
enpflicht er — 8 Hod ie heutig die vr 
8 Rönigsberg, 26. Mai. Geſtern früh jeigten die am Pregel lie⸗ru n Ihrer ber; be und. S nn dat. 
genden Worftäbte, anf denem fid; die meiſten Getreideſpeicher befinden, |nigRe Benguügen, —J — — 
das Bild ner alanmirten Gtadt.’ Die dort befindlichen Wachen nm 
verftärßt und von Offineren befehligt, die Mannſchaften mit ſcharfen Par Abd« ul: Meofhivi Khan, deblmeinende Feeund alle a 
tromen verfehen. Die Bedienungsmannfchaft der reitenden Artillerie war | ip, Hödftfelbift au gegen Ihren bedigen Vater Se. Hoh den Poyſt natur · 


zefammenge zogen, um als Gasalerie vermendet zu werden; fie hatte ſchon 
Morgens 4 Uhr im Port Friedrichsburg Piftolenmumition erhalten und 
wor nach einer kurzen Präffigen Ermahnung, ihre Schuldigkeit zu thun, 
im vorftädtifchen Speicherrevier aufgeftellt, während die Kußartiflerie, 
Kıiraffiere und Imfanterie, mit Munition verſehen, zum augenbiidlicyen 


tanten und Drdennangen die Straßen, und die Polizei war an den fre«| 


quenteften, Paſſagen concentrirt. Alle diefe Vorfichts maßregeln waren ger 
troffen worden, weil die hieſigen Kaufleute dei der Regierung mit der 
Bitte eingefomnen waren, fie in ihrem Rechte zu fhüsen, das ihnen bie 
biefigen verfürgen -mollten, indem fie, mie bereits (Mr. 145) 
mitgetheilt „. am 419. Mai es ſchon verhindert hatten, dab das Getreide 
aus den Fahrzeugen unmittelbar im die Schiffe verladen werden Bonnte, 
und diefe Demonftration geſtern auf emftere Weiſe wiederholen zu wol; 
len erklärt hatten. Um 19, Mai batte der Polizeipräfident durch fein 
perfoͤnliches Erfcheinen in der Mitte der Arbeiter den Sturm befchmoren, 
geſtern wurden die erwähnten impofonten Streitkräfte, Bott. fei Dant 
umfenft, ben drohenden Arbeitern gegemüber entwickelt. Obgleich fids 
etwa 2+ bit 300 derſelben in der Rähe ihrer Herbergen verfammelt hate 
ten, blichen: fie zubig und gingen. fpäter an ihre verfäpiebenartigen Urbeir 
ten obne die geringften Erceffe zu begeben. 

— Der Poligeipräfident von Berlin, Hr. v. Puttkammer, erklärt 
unterm 27. Mai: 
EAÆin auswuͤrtiges Blatt melbet, unter mme 
richt mit einer Ge Ertlarung bed — ae i ee 
Poftgeheimniß: ein rbneter Der Provinz Preußen, v. 8,, fei zu mir 
eladen und über einen ihm in 


Unsrüden confignirt waren. . Stabsoffigiere durhrittien mit ihren Upju»| für beite Staaten heilbringendes Gras kiefert einen neuen sun = 
is der Achtung und der Mi ten,. we 
(4 











lich immer gleich. freundliche Gefinnungen —F höch 
ferlicher Bun und — offeieh 33 —7. J 
aus hochſtbeſſen über feine erlauchten ® ren erhabenen Kia, 
Milde und ‚und gmeitend aus ben von Br. 
deſſen · Thronbeſteigung dutch die That bewährten und 
ruhmwürdigen Benehmen und Handlungen rühren. Ein 


den Ice mein erhabener 
arch Für alle hrifflihen Mächte nie minder ald für bie im ot } 
Reiche befindlichen chriftlichen Bewohner und Untertanen hegt, u 
er leptern fänmmtlich Baiferliche Gereihtigkeit und Hub ängebeihen 1ABt, ioors 
über fein Aweifel obiwalsen ann. Daß Die hohe Kaiferiiche- Wahl zuluftä: 
gen nach Rom-auf mid; gefallen, verdanke ich: nächſt der göttlichen Gnade 
der Gunft meines Monarchen, und werde biefelbe zu preifen nie aufhören, 
Ihre mir bezeugte Freude hierüber macht mich ſtolz und glüdtich 4 und ich 
beehee mich, Ihnen biefe aufrichtige rung zu mieberhofen.n : 
— In den Beflimmungen det Teſtamente des Erzherzogs Märf 
merden dem Vernehmen nadı mit Genehmigung bes Kaifers ©» 
l. 


— 
u 

„Bons, 
no ie hehe 


Modificationen eintreten. Das Wermögen dr Berblichenen fol 
nämlich, nach Wzug der Paffiven, auf nicht mehr als 15 Mil, 
belaufen, wodutch die Aus zahlung der ausgefprochenen Legate am die 
jüngern Gefchwiſter von Seiten des Majoratserben drüdend gemacht 
mwärbe. Oderg.) 
— Aus Wien vom 22. Mai ſchreidt man dem Nürhberger Corre⸗ 
fpondenten: „Die Ernennung des Gouderneuts don Sübrien, Prhm. 
2». Weingarten, zum Präfideriten der vereinigten Hoftanzlei, d.h. des 
eigenflihen Minifteriums unferer innern Angelegenheiten wirh hier ats 
ein bezeichnendes Creigniß angefehen. — Zmnerläffigem Mernehmen nad 


chrift vorgelegten Brief vernommen wor Ibürfte die Errichtung des Eenfureollegiums demmäͤchſt ſtatthaben. 


en; weldien er bald nach Beginn des Landtags nach Königsberg gefchrieben Man will nicht hinter dem übrigen Deutſchland juriebleiben und etwas 


haben follte. (Nr. 146 aus der Karlsruher Zeitung.) Ich erfläre diefe Rach 
richt hierdurch für durchaus unmahr, indem ich zugleich ein für alle Mal 

jebe Nennung meines Namens in Berbinbung mit dem Poftgeheimnis 
auf das beſtimmteſte proteftire.” 


— In der Stadt Stolpe brannten am.23. Mai B3 Gebäude voll· Jenes zu glauben geneigt.‘ 


ſtaͤndig nieber. 


ar hohe Pforte, das rührende **8 der Religiofität des 
thanen unmöglich verfehlen. 


n aus 


* 


ihee lebb 
ber Anknüpfun 
und ai fort 
rien Gsuverain su repräfenfiren, in einer ihm —— Zuſchrift nie 
ſenden vor 


artum in 
Gert: um fo mehr freuen, bie —* zur Kundgebung. von Ger 
taß v —— 
a 
gen. Schtkibe Efen di, Botſchafter am k. k. oͤſterreichiſchen Höfe: » 

Die erwaͤhnte Adreſſe lautete: 

Ew. Der Drang. unferer n führt uns 
glũckliche Ereignih, welches in der Weit —X noch ni 
jenes glüdfihe igniß, woburdh die hohe Pforte dem Oberhaupte der far 
tho Ehri t eine fo freunbfchaftliche —— erwiefen bat, hat 
unſere Seele mit ſreude und ‚Dank 8. Bw. Ert. wurden won Höchft: 


en 
IX. 





das Yublicum in Zawed im: 


für das Inſtitut der Preffe thun. Ob indeh die zu erwartenden Beftims 
mungen blos den Geſchaͤftsgang oder die Grtundfaͤtze ber Genfur betreffen 
werben, darüber mei man noch immer nice Beſtimmtes, ift jebeih mehr 


Gpanie 
Ale madrider Blätter vom 20. Mai 


en 
ein aus Moderados gebildetes mit dem Herzog d. Valencia am der Spike 


irfungen auf bie treuen Unter |Anbere dagegen ein progreffiflifches Miniſferium voraus Es fanden imdiefen 


tli Kennt · 
nißgu bringen. Mehre achtungsmerthe — —————— (im exzaͤhlen. Ueberhaupt wimmelt es von Gerüchten der ſeltſamſten rt. 
ned der Sefertigte wohnt) habe 


Klgeiegt, und im Falle) fie derfeiben nicht beiträten, mit Berufung eines 


durchaus progreſſiwhen Diniferiums gedroht haden. Die Miniſter hätten 
e deſfen ſich mit mehren hohen: Praͤlaten darüber berathen. Von 


benem Soame rain zur ittehmg 
ee hen «6 den Bölkeen. verfüindet, auf welch zarte und] Regiments Meinmgenrsnabore gegeben, walche über unchzerbietige Aeuße⸗ 
‘ Eri. 


kenmen fein fol: Zur Beit: hatte der König dem Pardo, bie: Königin 
Aranjuez mod nicht nerlaffen; bit Letztere ward jedoch bald. in Madrid 
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unter dem Ramen Ros de Eroles bekannten Porriben, eingebracht wor: 
den fei. 
ö Großbritannien, 

London, 24. Mai. 

Das Morning Chronicle bemerkt gegen Diejenigen, melde die Stelle 
eines Lordblieufenants von Irland für überfläffig anſthen, daß fie 
dieſes nicht darum fein Fönne, weil ordlieutenants Beinen fehr wichtigen 
Einfluß in Irland geübt hätten oder üben könnten. Die Verwaltung des 
Carl of Besborough würde Dem allein widerſprechen. Die Wahrheit fei, 
daß die Stelle fo müslich ober fo überflüffig fei, wie ber Inhaber der ⸗ 


N zantreid. 
arıs, 35. Mai. ® 
Finansminifter Hr. Dumeon übergab der Deputirtentam- 


mer geftern in Bertretung des durch Unpaͤßlichkeit immer noch fern gehal- 


tenen Minifters des Innern, Grafen Dudatel, einem Gefegentwurf über 
Berlängerung der Gefege, melde den Aufenthalt fremder Flüchtlinge in 
Frankreich betreffen. Sodann murde durchs Boos die große Depuitation 
beftimmt, welche im Ramen der Kammer dem Leichenbegängnifle des vers 
florbenen Deputirten Hm. Ganneron, Chefs eines großen Bankhaufes im 
Paris, beimohnen wird. Auf der Tagsordnung war bie Beraihung von 


felben fie made. Ihre Kufhebung fei auh Leineswegs eine fo einfache Hrn. Blais:Bizoin’s Vorſchlag über Einführung eines gleichmäßigen Briefr 


Frage, mie fie Hrn. Hume erfhimen: Seit Jahrhunderten mären bri- 
tifhe Staatsmänner mit der Thatſache vertraut, daf die Irländer dem 
Glanz des Königihums und die Regierung durd; große Männer liebten. 
Bon blogen Ruͤtzlichkeitsberechnungen ließen fie fi nicht leiten. Um auf 
den Volkswillen Einfluß zu üben, müffe man Gefühl und Phantafie oft 
in Unfpruch nehmen. Lord Glarendon werde fiher nicht eingemiligt ha⸗ 
ben, Rorblieutenant zu werden in der Borausfehung, daf er feine Pflichten 
zu erfüllen babe als folder, Wie der Earl of Besborough diefe Stelle 
zu nügen gewußt, werde von Männern aller Parteien eingeftanden, und 
nichts fönne unwahrſcheinlicher fein, als daß fein Nachfolger das Amt an- 
genommen habe, um den Beweis zu führen, daß mit feiner Aufhebung 
nichts verloren mwerbe. 

— Aus Dublin wird vom 22. Mai gemeldet, daf die aus den Pro 
vinzen eingehenden Nachrichten ſich endlich etwas günftiger geflalten, ob- 
gleich fie noch immer trübe genug lauten. Die unter dem neuen en: 
gefege aufzulegenden Urmenftewern werden mandıe Bezirke hart treffen, 
und die Bandlords klagen laut über die fie angeblidy ruinirende Unterflügung 
der Armen außerhalb der Armenbäufer. Indeffen ift es ihr Fehler, wenn 
fie es zur Imangsfteuer kommen laffen, da ja die Armencommiffare be: 
reit find, überall, wo freimilig auf einmal die Hälfte der erfoderlichen 
Mittel zur Armenpflege aufgebracht wird, die andere Hälfte vorzufchiehen. 
In einigen Bezirken hat man diefen Weg eingefchlagen. 

— Die Übführung der Leiche des Earl of Besborough aus dem 
Schloſſe zu Dublin nah der Eifenbahnftation Kingsbridge hat am 21. 
Mai unter außerordentlichen Feierlichkeiten ftattgefunden. Von da murde 
der Sarg im Geleite der Hauptleidtragenden von einem nur aus zwei 
Wagen beftehenden Zuge nach Garlom gebradht, wo er nad 6 Uhr an- 
langte und auf einem fehöfpännigen Zrauermagen, gefolgt vom einem 
neuen Zrauerzuge und beritienen Gscorten, durch Garlow, Gomran, Tho⸗ 
maston nach Besborough gebracht ward. Hier follte die Leiche bis 24. 
Mai auf dem Paradebette liegen und dann im Familienbegräbniffe der 
Ponſonbys zu Piltoron beigefeht merden. 

— Das Dampffhiff Bulldog ift geftern mit Depeſchen vom. auß- 
mwärtigen Amte von Portsmouth nad Kiffaben abgefegelt. 

— Die beabfihtigte Vergrößerung der Börfe in Mandefter if 
nun begonnen. Mit einem auf 70,000 Pf. St. veranfclagten Yufwande 
wird der jegt 5500 Duadratfuß haltende Raum bderfelben auf 14,400 
Duadratfuß ermeitert werben. 

— Der jährliche Ball des literarifchen Vereins der Polenfreunde 
bat in Wilis’ Rooms abermals flattgefunden. Es maren an taufend 
Derfonen anmefend, und die dabei getragenen Goftumes gaben der Gefell. 
{haft ein fehr belebtes Unfehen. Das Zanzen war für einen großen Theil 
nicht möglic, fo voll waren die Säle. Unter den ausgezeichneten Theil 
nehmern befand fih aud Prinz Ludwig Napoleon. 

— Der Großfürft Konftantin ift chegeftern Abend in Mivart's Do- 
tel von Woolwich eingetroffen, wo er von dem Blad Eagle landete und 
eine Marinecompagnie mit Fahne und Spiel ihn als Chrenwache ermar- 
tete. Eine dazu aufgefahrene Felbbatterie gab dabei eine königliche Salve. 
Zwei vierfpännige Hofwagen brachten den Großfürften mit dem Admital 
Lürke, dem Baron Frieberids und feinem übrigen Gefolge nad der Haupt. 
fladt, wo der ruſſiſche Gefandte Baron Brunnomw ihn erwartete. Prinz 
Albert hatte, ehe er nach Claremont ging, feine Reitpferde zur Berfü- 
gung des Großfürften geftellt. 

OKondon, 23. Mai. Die preufifce Regierung ſcheint mit der for: 
mellen Auflündigung des Vertrags vom 3. März 1841 zu zoͤgern, 
shgleih Baron Ganig die Mbfiht einer ſolchen zu erkennen gegeben hat. 
Die Sache mag darin liegen, daß, wenn Jemand bei dem Grlöfhen bes 
Dertrags verliert, dieſes Preußen fein wird, ſicherlich nicht England. Das 
Iondoner Handelsamt fchreibt diefem Bertrage wenig oder Feinen Werth 
für die englifhen Intereffen zu. Im Jahr 1846 find nicht mehr als vier 
englifhe Schiffe, die direct vom dritten Ländern kamen, in preufifce Dd- 
fen gefahren, die einzigen, melde ber Zollverein beſitzt, eins nämlich von 
Bahia, eins von Meffina, eins von Bremen und eins von Bergen kom: 
mend, und fie alle zufammen hatten nur 530 Tonnen. Der fo gänzlich 
unerhebliche Vortheil, den ein folder Handel bringen ann, erklärt zur 
Genüge die Gleihgültigkeit der eugliſchen Regierung in Betreff der Er: 
neuerung des Verttags. 


poxrtos. Man wendete von mehren Seiten bie Unbilligkeit davon ein und 
wollte Portofäge nad Zonen. Fuͤr die Norhwendigkeit einer Reform , 
waren bie meiften Redner. Die Debatte wurde vertagt, als ber Finanze 
minifter das Wort nehmen wollte. 

— Der Siecle ſchreibt, in legitimiftifdgen -Kreifen werde feit einiger 
Zeit viel geklagt ‚über eine umfängliche Gortefponden des Herzogs vom 
Bordeaur mit einem feiner Ugenten in Frankreich, welche der Poliger 
durd die Indiscrefion von Iemand in die Hände gefallen fei, dem fie 
vorübergehend in Verwahrung gegeben war. 

— Wie der Moniteur algerien vom 20. Mai berichtet, ift die Erper 
ditionscolomne, melde unter den Befehlen des Generalgouverneurs 
Bugeaud nad Bugia aufgebrohen, am Morgen des 14. Mai am 
Dſchebel⸗Rediala angelangt. Bis dahin war die. Colonne auf keinerlei 
Hinderniſſe geftoßen; es maren Unterhandiungen mit Si-Djudi, dem 
Däuptlinge der auf dem norböftlicen Abhange des Jusjara anfäffigen 
Kobylenftämme, angefnüpft. Der Gefundheitszuftand der Truppen lie 
nichts zu wünfden übrig. Marſchall Bugeaud gedachte zwiſchen dem 20. 
und 22, Mai vor Bugia einzutreffen. — Aus Oran wird. mitgerheilt, 
daß Ubdsel»Kader fich feit längerer Zeit wieder bei feiner Deira am 
den Ufern der Malouia befand und mit keinem Ungrifföproject umzuge> 
ben ſchien. 

— Aus Mantes wird nah Mittheilimgen von der Infel Bourbon 
vom 14. Kebr. gefchrieben, daf man dort den totalen Verluſt der Kriegs- 
floop Berceau vom 30 Kanonen und 250 M. Befagung beforgte. Sie 
war im December mit der Fregatte Belle Poule nah St.- Marie auf 
Madagaskar abgegangen und von einem Orkan betroffen worden, der auch 
der Fregatte Schaden zufügte. Bon dem andern Schiffe hatte man feit 
dem nichts wieder gehört und geſchen. 

— Der Gourrier frangais will von Dtaheiti wiffen, daf nad, er» 
folgter Proclamirung der Königin Pomard unter franzoöͤſiſchem Pro= 
tectorate viele englifhe Familien Unftalt trafen, die Infel zu verlaffen, 
um nicht unter dem Protectorate zu leben. Die Methodiftenmiffios 
naire mollten jedoch das Feld nicht räumen. Sie gingen ben britifchen 
Admiral der Station im Stillen Meer um proniforifche Ernennung eines 
britifchen Gonfuls an, der ſich britiſcher Unterthanen erfoderlichenfalls an- 
nehmen koͤnnt; der Admiral habe fc jedoch nicht dazu befugt gehalten. 

„Paris, 25. Mai. Es ift für die Ruhe von Frankreich und die Sicher» 
heit von Europa von Wichtigkeit, daß bie confervative Politik fi 
behaupte umd befeftige. Die parlamentarifhen Gombinationen haben nur 
infofern Werth, als fie mehr und minder zu diefem Zwecke beitragen. 
Daher kommt es, daß unfere jüngſte minifterielle Krifis die öffentliche 
Meinung nicht beunrubigte, an fühlte, daß es fih nidt um einen 
Syſtemwechſel handele. Es ergibt fi, daß die Majerität nicht gewech⸗ 
felt hat, daß fie Daſſelbe noch will, diefelben Führer anerkennt. Wenn 
fie ſich nicht auf Nebenfragen oder Ungelegenheiten perfönlichen Ehrgeizes 
wirft, wird die Oppofition feinen Grfolg, Beine Kraft erlangen. Ws 
Häupter ihrer Partei und im gegenwärtigen Augenblicke allein möglich 
am Ruder erhalten, werden die HH. Guizot und Ducatel-fih behaup⸗ 
ten, wenn fie zwei Bedingungen erfüllen: erflens die, in dolkommenem 
Einflange zu handeln, und zweitens dem Minifterium die adminiftrative 
Thätigkeit zu verleihen, die es nicht genug beſaß, und zugleich das poli» 
tifche Zufammenhalten aller Männer der Majorität in großen wie in 
Pleinen Dingen zu überwachen. Hr. Guizot hat bei viel fhmierigern par 
lamentarifhen Bewegungen fo viele Geſchicklichkeit berviefen, daf man 
berechtigt ift zu hoffen, er werde dem Bebürfniffe der dermaligen Lage 
ebenfalls volftändig zu genügen wiffen. Symptome inteligenter Thaͤtig⸗ 
keit find ſchon wahrzunehmen. Hr. Guizot hat einen Gefegentwurf über 
eine neue Organifation der Criminalgerichte in den Golonien an die Kam⸗ 
mem gebracht. Die nützliche Reform hat eine gute Aufnahme gefunden. 
Sie wird den feandalöfen Uebelftänden und ungeftraft gebliebenen Ge» 
mwaltfamkeiten ein Ende machen, welche bei einer kürzlichen Debatte in 
ber Deputirtenfammer, mährend Hr, de Madau fo beflagenswerthe 
Schwäche bewies, zur Sprade famen. 

Rad anderer Seite hat die Majorität begriffen, daf fie, um ihre 
Kraft zu bemeifen und zu behaupten, Feine Gonceffionen an die Oppo- 
fifion, an die Vorurtheile und fubverfiven Gewohnheiten derfelben machen 
dürfe. Sie bat daher in allen Burcaur die öffentliche Vorleſung eines 
Vorſchlags des Hrn. Beroille verweigert, welche darauf binausging, den öfe 
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fentlihen Beamten das Klagerecht vor dem Givilgericht wegen Werleum- änderung durch gehe. Tede am Vorſchlage amgebradte Veränderung ın 
dung und Schadenerſatz zu nehmen und fie vor die Mffifen damit zu ver» der Pairsfammer bedingt aber deffen Rüdkeife in die Deputirtenfammer, 
meifen. Den der Eommiffien über den Gefehentwurf zur Berbefferung |worauf ex vom newens alle Stadien der Prüfung durchmachen muf, mas 
bes Primairunterrihts iſt einer vom ben ausgepeichneifien Männern ber | in keinem alle noch diefes Jahr geſchehen kann. Es ift fomit gar feine 
Majorität, der Präfident Plougeulm, zum Berichterflatter emannt wor: | Gefahr vorhanden, menn die Poftreform fofort von einer der gefehgeben- 
den. In alle Dem fpriht ſich eine gewiſſe Beftigkeit aus. Es war den Verfammlungen angenommen wird; eim ſolches Ergebnig bietet im Ge- 
Zeit, daß die Confervativen mehr Entfchloffenheit zeigten. gentheil den DVortheil, daß fie auf dem künftigen Landtag eıner Erledigung 
**Daris, 25. Mai. Wäre der Grund, id; mil fagen der Bor: gewiß if. Würde a im Zünftigen Jahre nad) ber Stand des Staats. 
wand, mit deffen Hülfe die Poft+ mie jede andere finanzielle Re: ſchates es nicht erlauben, das Gefeh au fanctioniten, dann iſt es Bade 
form ein Jahr um das andere vom der Regierung abgemiefen wird; des Gabinets, der Mrone zu rathen, daf fie diefe Sanction noch vorenthalte. 
märe diefer Vorwand der fogenannten Opportunität ein erſt heute von 
der Regierung aus ihrem Organ entdedier, dann könnte man allerdings Stalien. 
begreifen, daß das Jahr 1847, m welchem man eine ſinanzielle Kriſis "Kom, 17. Mai. Je ntfchiedener die Reformplane Pius’ IX. 
durchgemacht, ohne fie noch verbaut zu haben, nicht der alüdlich gewählte den Polizeiſtaat des vorigen Pontificats zurückzudrängen ſuchen, deſto 
Zeitpunkt für eine Poftreform it. Allein im Jahre 1845, als nach .der| freier wird die Haltung und der Gang unferer forialen Verhältniſſe. 
Verfiherung des Journal des Dibars die Finanzen Frankteichs in be, Die Ueberwahung des Ginzelnen durch geheime Polizeiagenten und 
neibenswerthem Wohlftande waren, hatte der damalıge Minifler gegen ben, was bergleichen Pladereien mehr waren hört immer mehr auf, fühl 
felben Vorſchlag denfelben Einwand; damals mady einer gefegneien Vernte, |bar zu fein. Die Sonne fcheint Guten und Böfen; märe Dem nicht 
nach einem bedeutenden Aufſchwung des Handels und der Induftrie, ba: alſo, fo müßte es betrüben, zu fehen, daß die Schlechten, d. h. hier die 
mals, mo meber meteorifche noch politifche Störungen drobten, glaubte | Obfeuranten, von diefer anhebenden Freiheit, den landeträterlichen Ab⸗ 
Hr. Racaver kaplagne eben fo wenig als heute fein Nachfolger ohne Ge. |fihten des Papftes trogend, den meiflen und zmar einen ſchlechten Ger 
fahr für den Staatsſchatz die beantragte Mafregel annehmen zu dürfen. brauch machen. Pius IX. hat viele Feinde im Gardinalcollegium, und 
Es hat alfo mit dieſem Tinwande nicht viel auf fib, wenn er aud am|mer in Neapel „Es lebe Pius IX.! auf der Straße ruft, wird von ber 
und für fi) heute mehr als je eine Wahrheit ift. Die Finanzverwaltung | Polizei chne weiteres als ein politiſch Verdaͤchtiger fequeftrirt; mas Wun ⸗ 
gehört jener verrofteten Schule an, die über das plus und minus fich |der, wenn ſich eine Partei im Kirchenſtaate von jenen Gardindlen und der 
nicht erheben kann und daher, fo oft vom einer Reform die Rede ift, die |neapolitanifchen eig imponiren läßt! In diefen Tagen fchmuggel- 
ihr Departement nah oder fern berührt, in einem Kreife ſich herumdreht: |ten ihre mohlbezahlten Ugenten eine Kifte, deren Aeußeres einem zus 
fie kann Peine Reformen vornehmen, weil das Gleichgewicht zwiſchen den |fälig anmefenden Beamten verdächtig ſchien, bis in eine Wigna vor der 
Einnahmen und Ausgaben noch nicht hergeftellt if, und fie kann dies |Porta dei Popolo. Sie warb von Mauthbeamten geöffnet und rechifer- 
Gleichgewicht nicht herſtellen, weil die Reformen, welche einerfeits die |tigte den Schritt des Finangbeamten, denn fie enthielt mehre Hundert 
Vermaltungstoften vermindern, andererfeits durch eimen der Betriebfam- Exemplare von Blugfchriften des ſchimpflichſten Inhalts und voll der nie» 
keit gegebenen Aufſchwung die Ginnahmen vermehren Pönnten, in dem |drigften Werleumdungen gegen Pius IX. Die Pamphlete hatten ohne 
Augenblide nicht ausgeführt werden können. In der Kammer ift diefe |Uusnahme auf dem Titel den Drudort Biterbo, monady fie alfo im Kir: 
Schule nur zu zahlreich vertreten und findet in Hru. Muret de Bort ei» ſchenſtaate felbft vom Stapel gelaffen wären. Sehr möglih, daf man 
nen wadern Vorkämpfer. Den Deputirten von Ehateauroug (Departe |den in Rom herum vagabundirenden Gmiffaren der Propaganda des Ob- 
ment Indre) ergreift ein unſaglicher Schauer bei dem Gedanken irgend |feurantismus in Folge biefer Veranlaſſung etwas näher auf die Spur 
einer Neuerung im Departement der Finanzen; er kennt keinen hoͤdern kommt. Daß ein fo außerorbentliher Mann mie ber regierende Papft im 
Grundfag für diefen Zweig der Staatsoerwaltung als das Noli me tan- |den Madinationen feiner Gegner und in objectioen Schwierigkeiten nur 
gere. Er will heute nichts von der Poflreform wiffen und wird fie mor- Jeinen Spom zum Meiterfchritt, Beine entmuthigende Kraft fühle, das 
gen mie übermorgen eben fo entfchieden zurüdweifen. Unter der Reftaur |braucht mol nicht erfi gefagt zu werden. Mit Spannung ficht man der 
ration gab es Unbänger des Königthums, die für den König eine noch |Veröffentlihung jener vom Papfte bekanntlich angeordneten Kevifion der 
größere Gewalt in Unfpruc nahmen, als ex felbft wünſchte, ils.sonk |finangielen Zuflände der Klöfter und anderer milden Stiftungen im Kir- 
plus royalistes que le roi lui-möme, fagte man von ihnen; Pr. Mu- |denflaat entgegen; fie foll in kurzem erfolgen. Abſicht der Regierung 
vet hat mit diefer übrigens noch nicht ausgeftorbenen Mare eine geringe |ift, nicht allein die wenig bevölßerten Gonvente, fordern auch die flarf fre» 
Geiftesverwandtfchaft. Gr if aller und jeder finamauellen Reform ein für |quentirten theilweife oder ganz gemiffen weltlichen Dikafterien künftig ale 
ale Mal enigegen, während der jemerlige Finanzminiſtet iebenswürdig ge: Wrbeirslocale zu überweifen und in diefer Weife jährlich eine Summe von 
nug ift, ‚diefe eder jene Neuerung nur für diesmal zu bekämpfen. , mehr als einer halben Million Scudi zu erfparen, melde das Land noch 
Gs märe übrigens nicht ganz unmöglich, daß diefen an fi gemiß|in diefem Augenblick als Miethzins für die von jenen Difafterien be- 
fehr lobenemwerthen Beforgniffen um den Staatsfhak unvermerkt und un, |nußten Burcauy aufzubringen hat. Mehre Möndsklöfter, unter ihnen der 
willkürlich Beforaniffe für den eignen Haushalt des genannten Deputir- |reihe und meitldufige Gonvent der Auguſtiner an der Via della Sofa, 
ten ſich beigefe@t haben. Hr. Muret de Bort iſt Fabtikant und gehört |murden in diefer Abſicht von einer Regierungsbaudeputation in diefen Ta⸗ 
daher, wenn auch nicht natürlicher» doch berfümmlichermeife zu den hef- |gen beſucht und- vermeſſen; man begreift, unter welchen offenen und vers 
tigften Gegnern der Zollteferm. In einigen Wochen aber dürfte jener |haltenen, grimmigen umd demüthigen Remonfirationen und Reluctanzen 
Gefegvorfchlag aur Erörterung gelangen, den die Unhänger des Prohibir [ihrer Bewohner. 
tiofoftems „eine gefährliche Zollreform“ nennen. Daß Pr. Muret de Der Papft fährt fort, durch perfönlihe Theilnahme fein Intereffe 
Bort fie bekämpfen wird, verfteht fich von felbft; mit welchem Gemiffen | für die Beſſerung der bisher hier im höchſten Grade vernachläffigten Gr- 
Bönnte er aber dies thun, wenn er einige Zeit vorher es gleichgültig an: ziehung und moralifchen Bildung des ärmern Volks zu bethätigen. Uns 
gefehen hätte, wie man die Cinkünfte des Staats ſchmälert? Gr, der feine angemeldet erſchien er nur von zmei Geiſtlichen begleitet ganz Zürplidy 
eignen Einkünfte nicht bedrohen lafien will, er muß wol in feiner ehrlichen \in der Mitte einer Menge Knaben, die in einem Äſhle bei der Kirche 
Gonfeauenz die Hülfsquellen des Staatsſchatzes gegen jede Gefahr fügen. der Heiligen Vitus, Modeſtus und Grefcentius für die erſſe Gommunion 
Wir find zwar meit entfernt, behaupten zu wollen, daß die Sorgfalt um auf den nädften Tag vorbereitet wurden. Pins IX. prüfte Diefen und 
feine eigne Fabrik die Sorgfalt des Deputictenum bie Fabrik des Binangmini- |Ienen und fragte dann im Allgemeinen: „Für men merdet ihr morgen 
flers rege gemacht, wir glauben blos, daf eine ſolche Wechſelwirkung wenn |imebefondere bein?“ „Bür Em. Heil.“, antmworteten die Knaben mie 
fonft feinen, doch menigiiens einen pſychologiſchen Jufammenhang hat. |aus Einem Munde. Der Papft hatte wol einen andern Beſcheid erwar- 
Ueberfaffen wir jedoch Hrn. Muret de Bort feiner Ungft und fehen mir, |tet, dankte aber freundlih und deutete ihnen nad) der Veiſicherung eines 
ob die Gefahr wirklich fo groß ift, den Vorſchlag in diefem Jahre anzu: | Unmwefenden mit pädagogifhem Takt an, wen außer ihm von den Ihrigen 
nehmen, da fih für das Princip einer Poflreform in der Kammer eine |in dem morgenden Gebete fie mit einfließen und melder beträbten Zeit, 
beträchtliche Mehrheit findet umd die Discuffion fi nur um die Frage |umftände fie dabei ebenfalls gedenken möchten. 
bewegt und bewegen kann, ob es rathſam fei, unter den gegenwärtigen Dft, doc; lets vergeblich, hatte die Ginmohnerfhaft Roms im vori- 
finanziellen Zuftänden fofort fie anzufaſſen. gen Pontificat um die Erlaubnig nahgefuht, den Hafen der Ki- 
Wire die Annahme des Vorſchlags von der Deputirtentammer gleihbe |petta mit dem gegemüberliegenden Ziberufer durch eine Brüde zu der⸗ 
dentend mit der Yusführung der Mafregel, dann fönnten allerdings die aus | binden, ein Plan, defien Ausführung dem flädtifchen Verkehre mit der 
genblidlihen Zuftände dagegen als Hinderniß angerufen werden. Dem ift nahen Campagna auherordentliche Wortheile gebracht haben mürde. Mein 
aber nicht fo, denm felbft in dem Falle, daß die Kammer den Entwurf votirt, |die Antwort Gregor’s XVI. mar hier wie in allen ähnlichen Fällen: 
wird derfelbe dennoch im Laufe dieſes Jahres noch nicht Geſctzeskraft er- „Nihil ionmutetur’'. Sein Nachfolger indeffen hat heute zu vieler Freude 
halten. Die Seſſien ift zw weit vorgerüdt und bie Pairskammer mit des Publicums nicht allein geflattet, daß die Mipetta mit dem andern 
rüdfländigen Urbeiten zu überhäuft, als daß es mahrfheinlic wäre, daß Ufer, fondern daß auch Ripa grande mit der Marmorata durch zwei Ci⸗ 
diefe ihm ebenfalls im Laufe biefer Seffion erledigte. Und felbft dann, |fenbrüden verbunden werden koͤnnen. Die letztere Brüde fol ihren Platz 
wenn das in dem einen Daufe angenommene Geſetz im andern Haufe |unterhalb des antifen Pons fublicius finden, wie die erfte nach dem Do« 
noch erörtert würde, iſt es ebem nicht ausgemadht, daß es ohne alle Mer» deil des römiſchen Ingenieurs Buſiti. 
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— Die Organifitimg des'neuen Mimſteriums in Rom wird dd 


au Tag erwartet Das Strafaefehbuch ift beendigt und die Promulgi 
ring deffelben fol am 16, Juni vor fi geben. 
über das Griminuloeffahren iſt vollendet. Un det Reorganiſirung des‘ 
Heeres mind thaͤng gearbeitet. Die Munieipalität Moms wird in kur⸗ 
zem comflituirt fein, nachdem die mit der WUnsarbeitung dieſes Werkes 
beauftragt gemefene Gemmiffion es bereits zu Stande gebracht hat. 


Raplaut und Polen. 
Der Großfürft Michael, der fih noch immer.in. Warſchau 
befindet, a fi) fehr freundlih und leutfelig gegen bie Bevölkerung. 
Vor kurzem hat er einem. deutſchen Bürger für eine ifm von einem Wer 
neral miderfahrene harte Begegnung eine ſchlagende Genugthuung ver · 
ſcha 
eine de hier. mit ber Gifenbahn anfommende Perſon ſich ſelbſt mit 3 Groſchen 
veraccifen muß. — Gerühte, die in Warfchau circufiren, und Briefe 
von fonft gut unterrichtete Seite fprechen von einem bevorfichenden Gna⸗ 
denacte des Kaifers Wikölaus gegen die politischen Verbrecher Polens, 
welche zur Strafe nad Sibirien geſchikt und deren Güter mit Gonfis: | Haller 
eation belegt worden find. Dadurch würde dieſen Unglücklichen nicht blos 
wieber die Ruͤckehr in ihr Vaterland geflattet, fondern fie auch befähi t 
werben, ihre Güter gegen Entrichtung des Schaͤtzungspreiſes zurück 
uerwerben, um melden fie in die Hände der Käufer — 
) 


Türkei. 
antinopel, 14. Mai. In der em Rummer tbeilie 
das Mh ournal die Sohrict aus Arben Rn griechiſche —8 
babe ſich nun entſchloſſen nachzugeben, fomie, Rolettis babe nah An⸗ 
örung der legtbin amgelangten ruffifhen Rote, die ihm Dr. Per: | ;& 
ami —— Letterm verſprochen, der Beilegung der Sache Peine dei 
ernifle — em Meg zu legen. Dieſe Rote ſelbſt aber ſoll fol⸗ 

Je * ein: 

„Se. Moj, der Kaifer von Rußland hat mit 
vergommen, die dem Mepräfentanten der Pforte am 
ball in Athen widerfuhr. 
und findet * 
= £ 


die Beleibig 
. Jan. auf er 
Er billigt das Benehmen bee Hrn. Mufurus 
Werhajten ded : Kolettis tadeinswerth. Der Kaifer * 
beeilen follen, durch eine er. e 


—* Weiſe en ber bei er. Maj. dem Sultan 


Auch das Geſehbuch | N | 


‚ [tribution, 


.— Der Warſchauet Courier enthält eine Belanntmadung, wonach fe 


tiger — feinem — — verſuchte. —— und 
— welche ſich weit mehr, als man gewohnt 
wenn and in ‚diefem Punkte noch hr zu wünfden märe 


find ins 
6* ſiſche uͤbergetra @ lie uns brei Bände im n Detan 
vor, — Ra uns 760 —— — Das Werk bis zum Tuffe des 
Buch ſtabens & —— Darunter find denn viele fehr große +». 
Agriculture auf 114 Weiten, Anglelerre, Argent, Banques, Gapitaux, 


Cersales, — ouvrietes, 'Colonies und Golonisation, Commerce, Con- 
Echanges, Eoonomie politique, Enfant, Etportation, 
Expositin, en — Gnhaltreiche Werk — alle Beachtung. 

* Petersburg, 23. Mai, Während in England und Frankreich Parla= 
ment und Kammern ſich nech immer über humane Maßregeln berathen, wie 
den in ben Fabriken arbeitenden armen Kindern ein milderes Schickſal könne 


| bereitet werden, und ſich über ein foldhes nicht einen —— iſt in dieſer 


Be in Rufland. in ber Stille, obne alles nr 
IR ober bie Kunde nn Publicums ſchon el Gutes er 


So beftehen jeht in Moskau, dem Centralpunkte der ruffifhen Fabrik. und 
Danufactur: u ie, 21 Schulen, in melden ausfließlih in —* ae 


Fabriken und Manufacturen zn. = rg werden. 
Die G 


in’ dieſem Moment 1300 Knaben u Maͤdchen. ——— m. * 


halter dieſer Schulen find —— ph Koton, Prochorow. Kutfich- 
kom, Ulerejew, Fink und einige andere. — Eine befondere le, von, 
bem Grafen Gregor Stroganoff 1825 rünbet, bildet junge Peute 7* 


nase Induftrie ſich widmend, zu geſchickten Zeichnern, die nachher mit 
bedeutenden Behalten in den mosfauifchen Manufarturen dienen, ober = 
Zeichentehrer in Öffentlichen Lehranftalten. Die Schule bat (dom an 
folcher Böglinge entlaſſen. 





und Snduftrie, 

—— —— die Stadt Bologna. beim oberſten Staateſecte 
tariat um die Bew ekommen war, eine eigne Provinzialbant 
dafelbft errichten zu Ir at eine von der Generalverfammlung.der römi- 
{hen Banf dur Prüfn rüfung ernannte Unterfu u ge die Aeußerung 
abgegeben, daß es bermalen an ber Zeit ber roͤmiſchen Bank zufte- 
bende Met, Succurſalbanken in den Peine ın zu errichten, in 
—— Bringen, und iſt ſonach die Errichtung der von Bolsgna beczetirt 


Seren * fe: 
———— 


Mörfenberi #8 
a —2 Br, A * — — 
—D Y bezahlt; 
e Lit. A. 110 Be. nn Ber“ a 


er. . bie — Genugthuung zu geben, * 
auf für. die Bi des —— Dis a ae ;; Wltona-Kieler Do. 1033, ®:; Peflber 1008 * 5, Minen 


| Bontacden 100%, Br, 100%, 


ii ——— ** ‚ da dieſer doch nur die Befehle ber © . Merslan, 27. Mai. Der biefi bereite fa 
el ah Der Ra daß das iſche a nicht Mug —— u. u und M find am heutigen gi en —2* 8 Er, Ar 
ehanbeit , — ——8 - ere Benchm en .- auf geftellten Wollen mit einem Preisauffehläg ven Furäfen 

a als "Entfoulbigun ’ Yanı- bienen or Zhir. gegen verjährige Marktmotirumgen veräußert w 


— — für das Begebnifi nom 

u fönnen, legteres vielmehr noch tabelnswerther ma * eb Griechenland | ..; 

k, das der Zürkei ſtete Urfache 3* Klage gegeben Se. Maj. findet 
die auswärtigen. 


ebenfalls, daß Hr. ——— ei ungen Griechen: 
ur * —* daran gethan hätte, —* Per 
En Uebel feines Bandes gu — Der Kar 


ee Sg: m vollfommen bie * die feine en in der Türkei 
und in Griechenland in diefem Betreff und. ertbeilt ‚Hrn. 
». Ufimefl die Weifung, in bas lee —X zu bringen (presser), 
u ner er u ber Pforte bie Binden, Sup ar su geben, die fie verlangt, das zu, 


58* —* * es erwurfniß nicht durch die Shut | 
ariechifchen —— un 





Srden, Preussm. Motber Mdlerorden, 4. Kl.: Dr. — 


Goch. 
Eonfuin. Preussen. Un die Stelle des bisherigen Canfuls Hoffe) 
mann m en ift der Kaufmann Hermann b’Dleire ernannt worden. 
Um 33. Mai ftarb in Jena der 
#eflor der Behihte >. Heintich Luden (geb. am 


WBiffenfhaft und Aunft. 
“Aus Bar 7. un Aus den Miederlanden, auf beren miffen 
Kabinen alten dad Studium ber Stoatswiflenfaften in aller 
tille, aber in. ſehr erfreulicher Weife blüpt, find uns eben zwei fehr beach⸗ 
tenäwerthe Meinere Schriften aus. der Meder bes verbienftoollen Vrofeſſors 
am Athenaͤum zu — hal ben Zer, zugekommen, von denen die eine 


di rigen Bell a Lehr: 
Es —— Ar uf aa —— gene too dei — — 
diefer dmet und ‚eine erfremtiche 


ſchungen befundend, die andere * in: der Danbelöfchele zu Amſterdam gt · 
baltene gen über Korngeſetze und R nbdel enthält, über welche 
— ſo ze gemä —S—— * ae chkenntniß und auf den 
Grund der mic fen Primipien „gi rochen wird. Lehtere, in bofländifcher | 9° 
Sprache verfaßt, Mi im Buchhan fterdbam r) sn haben. 
en a ag 
auch ein ſehr ‚großart aus bem 
— werdenden Gebiete Der Wat Kir 





endet —* 


——— (Haag bei Noordendorp). iſcher | rl 

—* 2300 Eur eine a ee * Fr im Kr —* an nei na 
en en 

regen die Sag ende Biteratur Fra — 2* 55 

liefert. % betreffenden Autoren 6, Bau bie € det I 

felbft reden, wie das vor Jahren einmal Morftadt in Hrivelberg, in u 








Me EZ Pror! 












Fr e beutfche For⸗ 


Köß namlich bas „Bep rn 

onalößonamie, * 

Be gen d’6conomie poliigue neisinc i moderne” von Mr. 4. Apr. 
in, Staatsrath im außerordentlichen A und früher Mrit >4 8 


Del» und Sterblingsmwollen waren an der 


edord d u ein b 
trächtliche® Quantum von biefem Artikel, ulm von 40 er ® tee ven 
Zhlr. gekauft worden. 


——5 
—— 


Waſferſtand 
Uhr: hu unter U. 
———— 2. Mai, 2xe. Int. 58; 

1743,,. Ban furt uw, Se 
Au FL. 2, 155; a: 
8,58 Br. ; ‚Dun. ae asr! 297, Ra, 


aris i, pe. 116. 95 
or Mai. . 


* 3 ee 
A 
32*2* url, ge En Mai. Rorbb. — Mall. 


7 —8 

%, Br., Bouisd. 1, 113 Disconto 4h Proc. — Wollt 
hit aus: Amjterd. : Rotterd. Ipe. 93, Berl. Anhalt. 109%/,, 
Prior, 92%, Berlin» Hamb. dpe. 168? ‚ Prior. et. dYupe. 98, 
lin-Poteb,. Rast. die. 9%, we Act. Apc. 3 Br., Spe. WEN, Ber: 
Stettin —— — © 92%, Ya, Geatou.Dberfäl. dpe. 78%, Br., Di 


— Ape. 91 8 * — 
Haie, dr sa 
* ee I D 


ia, 
* 
ng Apc. * ter. 
Sie * hf. Baier. Ip 
ex 70%, Dr — Buittungasage 
Bm —— 100 Sr Kaffel · Linpft. 


Ba Yoln, 
—X (neue) dpe. 85 Br, Yarı 
Bot Bank Lit. A, 300 Bi. Apr. 
16,8Br., — —— 


Berantwortlihe Mebantion : —— Balau, 
Dru und Berlag von W. MT. Brockhaue in Beipzig. 


1859 
——e Yard, men Kr 
vet 2 





€ ärung, daß ich 


riff nie beantworte. 53 ir) 
Reipzig, den 25. Mai 1847. August Gottlob Elze. 
AYntündigungen. 
u — — — — 
Im Berlage von Arockhaucg & Avenariue in Leipzig erſcheiat für 1847: [2146] 


Illuſtrirte 


Zeitung für die Iugend. 


Herauögegeben unter Mitwirkung deu beliebteften Jugendforiftiteller won 


Julius Kell, 
; 52 Bogen mit eima 250 Tluftretionen, ın ſchmal or. 4. auf jeinflem Velinpapier. 


Beftelungen werben in allen Buchhandlungen und Poftämtern angenommen. Der Abonnementöpreidö auf einen Jahrga 
— von —I— iſt 2 Thlr., J— ein Quartal 15 Nar. ” ' Irgang 


Die Qugendgeitung will unterhaltend erziehen. f In friſchen Lebensbildern will fie unter unferer Jugend fromme Semuͤthlichkeit und Heiterkeit, 
; nd ne det : \ 

Mit dem orte follen die Bilder — u kt ug mwahre und beitere Lebensereigniffe oder Scenen aus dem Kindesleben verfimnbildendb 
— mie B. die Richter'ſchen Bilder zu dem Kinderliedern aus alter Beit —; bald Fremdes Unbekanntes zur Anſchauung brin 3 bald unferer 
leider nur zu ernft werdenden Jugend unfhuldigen Stoff zum Lachen gebend, wie z. B. die mit fo vielem Beifall aufgenommenen „Wunderbaren Aben ⸗ 
teuer Stedeibein’s“ nach ben ergoglihen Zeichnungen R. Yöpfers. 5 

Heltern, Schullehrer und Hausichrer werben durch die Anfhaffung diefer fo billigen Beitung für ihre Rinder biefen große Freude machen; leicht 
tafien fich auch Meine 2efeziekel dafuͤr bilden. 

== Das Januarheft, fowie Probenummern find durch alle Buhbandlungen und Poftämter zu bekommen. 


Für Auswanderer nach Nordaimnerika. 


Zur Rürforge der ſich unferer Beförderung anvertrauenden Auswanderer baben wir den Gapitain Seren AB. F. Meyer 
aus Bremen als unfern Agenten nach Quebek gefandt. Bei Ankunft jedes unferer Zeefchiffe in Quebek wird Gapitain Meyer 
ſich ſefort am Bord bes Schiffes a um den Paffagieren in Betreff der ſchneuſten und billigiten Urt der MWeiterreife 
feinen guten Math fomie alle Auskunft, welche ihnen dienlich fein möchte, unentgeltlich zu ertheilen. Die Paſſagiere werden 
rn daber wohl tun, bie Rathihläge unfers genannten Heren Bevollmächtigten zu beachten und ihm felbft alles Wertrauen zu ſchenken. 

‚ — Wir erpebiren dieſen Sommer regelmäßig menatlich nad Queber in Canada, nach New Verf, Baltimore oder Philadelphia, 
zwei Mol, und zwar am 1. und 15, jeden Monats, fowıe nach New-Orleans und Galveften in Zeras ebenfalls öfters. 

Die Yedingungen der Ueberfahet, ſewie die Abfahrrszeiten find bei unferm Hauptagenten für Sachen r. 

Seren Joh. Ernst Weigel, Geimmaifhe Straße Nr. 33 in Reipzig, 
auf mündliche und franfirte fchriftliche Anfragen zu erfahren, fowie berfelbe Die betreffenden Eontracte für uns abſchließt. Wir bemerken noch flieht, 
daß, wenn durch eintretende Hindermiffe Die Abfahrt von Bremen um länger als zwei Tage über das im Accord feitgefegte Datum verfpätet werden 
fellte, wir ung verpflichtet halten, Die Paflagiere *13 * zu bekoſtigen. 











* 


ichelhausen & Co. in Bremen, Schiffseigner und Befrachter. 
3ur gen — ——— nad den obengenannten Orten in ben billigſten Ueberſahrteſaͤhen, bei reichlicher und guter Bekoͤſtigung, und ven 
ädhtigte 





Bütern zu billigiter ht hält fi empfohlen der Agent für Sachſen ıc. 
janar) Joh. Ernst Weigel, Grimmaifhe Straße Nr. 33 in Leipzig.‘ 
= Reise-Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika. en Reue, Zettidrift. 
Ben r Im We oc end. jun. i 
N Ueber Hamburg nach New- Work Beipsig if focben erſchienen nee Bu: 


werden die allgemein rühmlicht bekannten Vader: (Poft:) Schiffe des Unter andiungen zu’ besichen: 
zeichneten in dieſem Jahre am I. und 15. eines jeden Monate regelmäßig ab ‚ aen gu Beiehen: 


” geben; ferner werden andere ebenfalls ſchneilſegelnde Schiffe \ ; ich 
: nah New- Orleans 3 e it ri t 
für 


am 15. April, 1. September, 25. September u. 15. Ortober, 





nah @uebek 
am 15. Mpril, 1. Mai und 15. Mai Das Necht und die 
mit Paffagieren und Gütern von bier erpedirt, und find dieſe Schiffe allen Auswandernden bei mög« P litif 
lichſt billlgem Vaſſagegelde befonders zu empfehlen. oltti 
Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen die Agenten, ſowie der Eigenthümer der Packet / Schiffe der 
[2141] Rob. M. Stoman in Hamburg. Kirche. 





Herausgegeben bon 


Verkauf eines großen Schützenhauſes. Dr. 9. $m Jacobjon und 


Die Schügengefellihaft in 2eipgig beabfihtigt einen Theil ihres an ber Schüpenftraße dafelbjt Dr. 9. 2. Richter. 
gelegenen Grundſtucks mit tem Igroßen Geſellſchaftehauſe, einem Wirkbfchaftsgebäude, dem Goncert: Erftes Heft: 
plag und ber Kegelbahn zu verkaufen. 8 3 
Kauftiebhaber werden erſucht, fi an ten Hauptmann ter Gefellſchaft Mocca Staudinger Gr. 8. Broſch. 24 Nar. 
gu menden, um mit demſelben das Nähere zu verhandeln. Inbalt: Die chriſtliche Freiheit und de 
Leipzig, den 238, Mai 1847. Die Borkicher dır & = —2 Frei rag er] — 6 — Die 
030 e Borfteber der üßen aft; ulige tmiſche Gurie, © Behörden und ihr 
r ) 5 5 gef 1b ft Geſchafts zang. Bon dem. Profeflor. ber Rechte 


Dr. D. WRejer zu Göttingen, — Drei. Gutachten 
* über bie Frage; IR eine Wicberherfellung. ei 
Eine Pianpforte Babrif in Berlin, rechtöfräftig gefchiedenen Ehe —* —— 
—— ——— mit erg er ng ——— oder chne —* Trauung möglich, oder iſt dazu ein anderer mit 
Anftrumente vertaufen. e gibt die tion ber t au i ſtunglande herrli Autorität ct geei 
worauf auf frankirt Briefe Höhere Mittheilung erfolgt. — — — ish — —— —— — —J 


1360 
Ä * 20,900, Zhaler hat mir die Bortuna b 


ih auf Reinwandbändler zu fein, verkaufe aus, wie noch Miemand ausverkauft 
Nun wird doch endlich mein fehnlichiter Wunſch erfüllt, die große Welt zu fehen. Cine Reife um die Welt zu mad 
ſtets mein einziger Wunſch, und jegt bin ich fo glücklich, ihn ausführen zu können, indem ich durch die Lotterie reich gewe 
bin, und da ich ale alleinftehender Dann um fo leichter diefem meinem Lieblingswunſche nachgeben kann, welches in db 
Jahre nicht mehr gefchehen fönnte, wenn ich nicht ſhleunige Anftalten treffe, mein wicht unbedeut:nb 
Reinenwaaren zu anfen, fo babe des halb ſammt liche 2WBoaren in Berlin zum Ausver 
‚ und ift mein Gefchäftöführer von mir autorifirt, 50 Proc. und noch mehr unter dem wahren reellen Werthe 
ande, die ich noch befige, verfaufen zu fönnen, damit ich- fo bald als möglich” Berlin. verlaffen und mit dem fegelfertigen 
Schiffe meine Reife antreten kann. Bemittelte und unbemittelte Leute finden in dem eigens dazu gemietheten Verfaufslocale 
ronzöfifhe S e Me, 46, Parterte (das aus von der Gharlottenftraße) 
Gelegenheit, gute Bielefelder und andere Sorten Leinwand zu — u n, wie fie noch nie dageweſen find. 
'" Frie rien 





P- 


opold Neuendorf aus Bromberg. 


iſchgedecke d Taſchentucher, Tiſch⸗ und Kommotendeden # 4 
Pb — aͤc ———— [2142] 
. Ein praktifh und tbeoretifi 
Bekanntmachung, — — ae ee 


den Lehreurfus für Fünftige Turmichrer im hiefigen 


Zurnverein betreffend. 
Der unterzeichnete Turnrath bat in feiner Sigung vom 22, d. M. folgende Beſchlüſſe gefaßt, 
welche hierdurch zur öffentlichen Kenntni gebracht werden: E 
1) Mit dem 1, Juli d. 3. beginnt ein abermatliger Lehreurfus von Einem Jahre für Solche, welche 
fih zu Turnlehrern ausbilden wollen. 4 ; 
2) Die Anmeldung dazu muß fpäteftens bis zum 20, Juni d. 3. beim Unterzeichneten (Waiſen- 
bausftraße Rr. 24) mündlidy oder ſchriftlich erfolgen. 
3) Die Bedingungen ber Aufnahme find folgende: 
a) Böllige koͤrperliche Gefundheit; 


Lb) Fertigkelt im Lefen und Schreiben der deutſchen Sprade, und zwar ſowol in der Recht: 
rei als in der Stoliſtik derfelben. vr 
4) Ueber beide Erfoderniffe findet eine Prüfung ftatt, welche bezüglich des Punktes unter a. in 


einer Unterfuhung Seiten der Bereinsärite beitebt. ö , 
5) Die Gegenftände des Unterrichts bilden alle diejenigen Kenntniffe und Wertigkeiten, welche mit 
der theoretifhen und praßtiichen Ausbildung bed Turnlehrers in einem nähern ober entferntern 
Bufammenbange fteben. — 
as inoͤbeſondere den Unterricht in der Anatomie anlangt, fo it dankbar zu erwähnen, daf 
das Bönigl. hohe Gultusminifterium unfern Zurntehrer» Böglingen den unentgeltlihen Beſuch 
des bei der medichnifh + chirurgiſchen Akademie hierfelbft abzuhaltenden Eurfus geftarttet hat. 
6) Das Honorar für den einjährigen Eurfus beträgt 20 Thaler und ift an bie Bereindkaffe 
praenumerando zu entrichten. > 
7) Ein ganzer oder theilmeifer Erlaß deffelben kann vom untergeichneten Zurnrath nur auf bei 
fonderes Anſuchen und nad bewirfter Befheinigung der Unbemitteltheit des Aufzunchmenden 
brt werben. 
‚ den 25. Mai 1847, 


Der Zune 
12119] durch Bibfehold, fteflverkretenden Befhäftsführer. 


Grosse l.otterie. Die mit em ea „Boruifia‘' — aus 


Am 14. Juni Ziehung erfter Maffe der F2. Ider Süpdfee angefommene Ladung, beſtehend muß: 

Koͤnigl. Saͤchſ. Staatslotterie zu Peipzig, von eirca Bo Cr. Thran, 

36,00 Roofen a 41 hir, Einjag und 18,000 in * 30 „ Spermaceti-Del, 

5 Klaffen vertheilten Gewinnen. Hauptgewinne 2, PN. Barden, 

in 5, Kaffe 100,000, 5, 30,000, 20,00, for am Mittwoch den ®. Juni, Mor: 
a 10,00), 54 St00, 15 a 400, 3000, 200; I mittags LO hr, im Börfenfanle öffent: 

86 a 1000, 348 a AM und 200, 1170 & 100, | Lich Durd seinen vereideten Müßler verkauft werden. 

niebrigfter Gewinn 50 Zhlr Die Waaren find völlig verjtewert und lagern auf 
Hiergu verfende ich täglich und Die zum 4. Detober | pm Naths: Dolabofe. 

(5. Kaffe) Loofe zu Band und zu Wafler bis in Stettin, den 25. Mai 1847. a3) 
die entfernteflen Gegenten brieflic. Die Di ti 3 s Südsee - Sischerei- 
Der conceffienirte Gellecteur it Direction ent 

Schillow. Weidner. 


Aerice Er Jun. Soölutem. 

Eine Agentur in Köln, welche Weſtfalen und die angren— 
zenden Fürftenthumer ſowie die Mheingegend jährlich zwei Mal bereifen 
läßt und jene Gegenden genau kennt, wünſcht noch einige Artikel in Ma⸗ 
nufacturen, Thibets, Mitteltuhen für venommirte Haͤuſer proviſionsweiſe 
mitzuführen. Diefelbe kann fi durch ſolide Haͤuſer Kr legitimiren, 
und werden gefaͤllige Offerten unter Lit. A. 2. 200 in der Expedition 
der Deutjchen Allgemeinen Zeitung erbeten. [2u99—-300) 


Erklärung. 


Der in Mr. 149 ver Deutfchen Allgemeinen Zeitung veröffentlichte Artikel, die beabfichtigte @ifen» 
bahn zur Verbindung Roms mit Florenz und Pivorno betreffend, enthält zwar in der Hauptſache 
auf Wahrheit begründete Thatſachen, es waltet aber in demſelben inſofern ein Jerthum vor, alt 
der Gomite, an deffen Epige die erften Namen Tokcanas und des Kirchenſtaates ftehen *y, bewogen 
worden ift, bie Eröffnung der Subfcription zu dem Unternehmen fo lange ausjufegen, bie Die pro: 
viforifehen Statuten forwie bie Subferiptionsbedingungen die Genehmigung der betreffenden Regierungen 
erlangt Haben werden und die vorläufige Eonceffion ertheilt fein wird, 247 
'mnady machen bie unterzeichneten hiermit bekannt, baf fie noch feine Subfceriptionen 


auf hnte anne 
Leipzig, den B. Mai 1847. Dufour Gebr. & Co. 
®) Unter Undern: Pring Drefini. Derzog Norlonia aus Rom, Graf Bentivoglio aus 
rar 6 


tens, Staaterath Rarcheſe Chigi todanni Pieri, Herr Luigi Rencini aus Siens 
—X — —— aus Drviete, | 


[2143] 


[2193] | Kaufmann Ludwig Wie 


Yeiftungen whrend eines langen Aufenthalts im 
Auslande fih hinlaͤnglich legitimiren kann, er 
eine Stelle als Eonftructeur ober Merkmeifter 

einer Maſchinenbau⸗ Anftalt ober Eiſenbahnwerk · 
ftatt, Geneigte Offerten werben unter der Chiffte 
M. W. an bie Erpedition der Deutfchen Alige · 
meinen Zeitung erbeten, welche auch nähere Aut⸗ 
Bunft über den Betreffenden zu geben in den Stand 
geſeht iſt. 2132⸗34 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonntag, 30. Mai. Neu einftubirt: Mer 
Beitgeift, Poffenfpiel in d Acten von @.Raupad. 

Montag, 31.Mai. Johaun von Paris, 
tomifcpe Dper in 2 Acten von Boieivieu. fo- 
reyja, Fräulein Starke, als erfter as 
Berfuch. — Borber: Die Maskerade im b 
ſftübchen, Schwank in Aet frei nach dem Fran» 
söfifchen von €, Meirner. 








Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Adolf Brauer in Lei mit 

. Zberefe Beitfhel. — Hr. Ichann Jakob 

uth in Leipzig mit Frl. Agnes Sonnenkalb. 

Getraut: Hr. Fr.W. Becmann in Leipzig 
mit Fri. Aug. Kurth. — Hr. Dr. Paul Z3ärfars 
in Bukow mit Arl. Ymale Müde aus Berlin, 
— Hr. Karl Heinrich Zuſt in Ehemnig mit Frl. 
Natalie Stäber. — Dr. Premierlieutenant Ri- 
hard Frhr. v. under in Seibersdorf mit Ba: 
roneſſe Lina v. under — Hr. Emald Netto 
in Eitleben mit Arl. Marie Iacob aus 
burg. — Hr. Band» und Stadtgerichtsaffeffer 
ſtav Pläfchte im Landethut mit Ari, Mom 
Milde. — dr. Apotheker Schröder in Heik mit 
frl. Dinna Senff. — Hr. Bürgermeifter 
Seifarth in Saalburg mit Frl. Amalie Jahn. 
— Hr. 4. Sommer in Berlin mit Bel, Eleonore 
Riedel. — Hr. Architekt Friedrich Spranger 
in Witenburg mit Ari. Marie gelte — Hr. 
Werander Wiede in Leipzig Fl. fie 
Haſſe. — Hr. Bürgermeifter Auguſt Bidhie» 
fing in Dommipfh mit Frl. Minekte Livonius 
aus Potstam. 

Geboren: Hm. Karl Blumenthal in Ber: 
lin ein Sohn. — Hrn. Gonditor Ant. Element 
in Köln ein Sohn. — Hrn. Übolf Dieterich in 
Kleutid ein Sohn. — Hrn. Mbvocat- Anwalt 3. 
Eitender in Köln eine Tochter — Hrn. Friebrich 
Erdmann in Marienthal ein Sohn. — Hrn. Ga» 
fetier F. €. Frande in Berlin ein Sohn. — Hrn. 
Stadtrichter Adolf Henfel in Bernftadt ein Sohn. 
— Hrn. Advocat a ch in Meißen eine Toch ⸗ 
ter. — Hrn. 3. Iülel in Breslau ein Sohn. — 

en. Deinrih Jäger in Leipzig ein Sohn, — Hrn. 
. U. Markomwsfn in Dresden eine Zoter. — 
Hrn. Dr. MR. Reicherz inKöln ein Sohn. — Er 
Karl Schulz in Reipsig eine Tochter. — Hrn, 
Sprachlehrer &, Schnabel in Reipiig ein Sohn, 

en: Hr. Kaufmann K. &, Herrli 

in el. Hr. Umtsrichter Friedrich Gottli 
errmann in Laufige. — Hr. Fabrikant Phi⸗ 
Tipp "Setter in Balingen. — Frau M. 
| ur Reubnis. — Hr. Dberorganift Ernit 
MRöbler in Breslau. — Hr. Dbrramts- 
richter ug in ee De 
Recptikonfulent M. Bolz in era. — £ 

thoff in Breslau. 


— N. il — 31. Mai 1847. 


- Montag 


Kripng. Die aut Dun ab tun 7 
me Dentiche Allgemeine Zeitung. EEE. \- 

* «Wahrheit und Reit, Freiheit und Gefch!» 5 z zer 
2 WE 





neberblick. 
entf: + Reue Drganifation in Baiern. — Die Auswanderungs · 
agenten. *Walvenburg. Der Verein zur (Werforgung berwahrlo 
inder. — Amerikaniſche Sammlung für das Erggebirge. — Unter ⸗ 
smaßregeln in Württemberg. — Mlainger Mesgermwünfche, — 
leörgig-bolfteinifche Frage. — Preßpolizei in Miel. * Frankfurt 
Die Bollconferenz. — hſchteiber. 
wegen. ß 
v. Binde. Die Seehandlung. x Berlin. Das rg 
vAus Preussen. Berorbnung über die Diffidenten. OAus 
Freifprehung bes Grafen E. Reichenbad. — Guftan: Apolf» Berein. 
Mefterreich. Die Zrennung Galiziens. 
Portugal. Die Bermittelungsverfläge. Gegenanträge der Junta. Sa 
ba Bandeira will fi der Königin unterwerfen. Baron Renduffe. Dom 


Miquel. 
Spanien. Das Eabinet. Die Königin. General Serrano. Die Berwide: 
en und ihre Urheber. Der meſicaniſche Kaper. 


—* 
n un 
25 


| 


| 





12—15 Quadratmeilen. Größeres hat er noch im Sinn, ein gemeinfas 
mes Beſſerungshaus, zu dem ihm freilich bie Mittel jegt noch fehlen. 
Mit drei Kindern, recht fehr vermahrloften Kindern, begann der Verein 
fein Wirken im Jahr 1845; im Jahr 1846, über das jept fein. zweiter 
Rechenſchaftsbericht vorliegt, hat er neue fünf Kinder aufgenommen, fo: 
daß jeht acht Pfleglinge feiner Obhut anvertraut find. Bon manden 


Berlin. Sandtag. (+) Berlin. Propft Brinkmann. Hr. ſchon darf er fagen, daf die Mühe nicht vergebens war, daß fie fort- 
e Goneit. ſchreiten unter forglidher Hut und Pflege auf dem beffern Wege. Neuer« 
chlesien. dings find ihm wieder acht Kinder aus einem einzigen Dorf und zwei 


aus andern Drten bekannt, denen Hülfe dringend noth ihut. Über da 
muß er freilich auf recht ernſſe liebreiche Unterftügung dringen, um fo beis 
lige Pflichten erfüllen zu Fönnen. Möge fie ihm im reichlichfien Maße 
werden! Die mitgetheilte Rechnung meift eine Einnahme von 275 Thlr. 
mach, ausgegeben wurden 253 Zhlr., ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 22 Thlr. 
bleibt. Die Wermögensüberfiht ergibt mit 100 Zhlr. in einem Sandren- 


n. Der Erbgroßherzog von Sachſen · Weimar. Großfürſt genbrief und 104 Thlr. in ſechs Sparkaffenfommlungen zufammen bie 


Konftantin. Der Graf von 
Ein 


ontemelin. Der Dberbauinfpector der Flotte. 
xz einer eifernen Brüde. Der Bathorden. Espartero. Die Zulaſ⸗ 
fung der Engländer in Kanton. 
ei. Parlamient. Die Butgeteommiſſion. Gerücht einer neuen 
Gabinetsbildung durh Mole. Graf Duchatel. 
Miederlandbe, Ueberfhwemmungen auf Java. 
Schweiz. St.⸗Gallen. 
talien. 
en: 
Lyons. — Die türkifche —— 
att Die tuͤr kiſch + griechifche Differenz. 


beburg» Halberftäbter Eifenbahn. Ulm. Die Eifenbahn von Ing 
nad Um. — Die Eifenbahn von Ludwigshafen nad Speyer. — Brut 
preife: » Del. — Berkehr beutjiher Eifenbahnen. — Berlin. 





Deutfhland. 

„Eine große Frage, fchreibt man dem Nürnberger Gorrefpondenten 

aus Münden vom 27. Mai, ift feit geſtern entfchieden: der Gang, den 
anfere neue Gefeggebung nunmehr au nehmen bat, if beflimmt. Der 
König hat geflern nad einer dreiſtündigen Conferenz mit dem YJuflis- 
aminifternermefer die Zrennung der Adminiftration von der Juſtiz gench- 
migt. Dand in Hand mit ber neuen Gefehgebung wird num auch die 
Bearbeitung des großarligen Organifationsplans der zu errichtenden Ge: 
richte» und DVermaltungsbehörden geben. Die Koften werden allerdings 
bedeutend fein, Man bedenke die Aufhebung von 221 Landgerichten, die 
ganz neue Gintheilung der einzelnen Prosingen in Verwaltungs» und Ge: 
richtöbezirfe. Jedenfalls werden auch die 38 Herrſchafts-, dann die 122 
Patrimonialgerichte erfter Klaſſe bedeutende Veränderungen erfahren. Sollte 
auch, wie zu ermarten flieht, die Dermaltung der freimilligen Berichts: 
barkeit einer Ummandlung unterliegen, fo dürften hiervon auch unfere 
616 Patrimsnialgerichte und Memter zweiter Klaffe nicht unberührt bleiben.” 

— Der Würzburger Zeitung zufolge find non Seiten der Bnirifchen 
Regierung an alle jene HDauptagenturen, die fidh gemeigert, die mit 
Yuswanderern gefchloffenen Ueberfahrtsverträge zu halten, Drohungen 
ergangen, def ihnen, falls fie ihrer Werbindlichfeit nicht nachkaͤmen, die 
Agenturen in Baiern entjogen werben würden. 

— Um 24. Mai ift, wie der Schleſiſchen Zeitung aus Dresden ge: 
ſchrieben wird, dorthin der Ste Theil einer im DO bioftaate, befonders 
in Gincinmati, von beutfchen Ausgewanderten für die bälfsbebürftigften 
Gegenden Deutſchlands veranftalteten, 3000 Doll. betragenden Samm- 
lung an ein daſiges Bankierhaus gelangt mit der MWeifung, daß diefe 
Summe dem Bürgermeifter Todt von Adorf und dem Biſchof Dittrich 
im Dresden zur Bertheilung an die nothleidenden Bewohner des Eragebir- 
ges übergeben werden folle. Die übrigen Theile find für andere vom 
rg am meiften getroffene Gegenden des deutfchen Vaterlandes 
beftimmt. j 

*» Waldenburg, 238. Mei. Seit zwei Jahren wirft unfer für Wal: 
denburg und Remſe errichteter Verein zur Werforgung vermahr«- 
lofter Kinder. Klein find feine Anfänge, fein Wollen aber ſtark und 
vol Liebe und der Hoffnung, daß er wol Nachfolge finden merde in un- 
ferer harten Zeit. Die Wirkſamkeit des Wereins erſtreckt ſich über etwa 


Summe von 226 Zplr. 

— Dear Schmwäbifhe Merkur enthält eine Zufammenftelung der bis 
jegt in NBürttemberg jur Abwehr ber Roth aufgewendeten Sum» 
men. Diernad find für Fruchttinkäufe bis jest 1heils ausgegeben, theils 
dur Eröffnung von Grediten zur Verfügung geftellt 3,087,635 Fl. mo- 
mit die neuern Uufkäufe noch nicht vollftändig gedeckt find. Hierdon 
murben von Gorporationen, melde ſich bei den Untäufen des Staats be» 
theiligten, wieder erhoben 346,933 Fl. Reſt des Aufmandes für die 
‚Staatskaffe 2,740,702 Fl. Für Ankauf von Sonrfartoffeln find ange: 
miefen 60,000 $1.; zufammen 2,300,702 #1. Zur Beſchaͤftigung ber 
ärmern Bevölkerung find bis jegt außerordentliche Straßenbauten ange 
ordnet mit eimem Koftenüberfchlage von 1,345,820 Fl.; davon falen auf 
die Mittel des Etats von 1845/48 ungefähr 694,000 Fl.z Reſt des au⸗ 
Serordentlichen Aufwandes 661,820 Fl. Zu Vicinalftrafen find Staats ⸗ 
beiträge bewilligt im Betrage von 162,817 FI. Kür außerordentliche Ur«- 
beiten in.den Staatswaldungen find beſtimmt 290,000 #1. Summe des 
wicht etatömäfigen Aufwandes für öffentliche Arbeiten 1,114,637 FL. Un 
Geldunterflügungen für Wohlthätigkeitsanftalten, Gemeinde : und Armen- 
vereine find ausgegeben 85,000 Kl. Die baare Ausgabe, melde bie 
Staatekafje zur Unterflügumg der bedrängten Bevölkerung (die Befol- 
dungszulage für geringer bezahlte Staats: und Schuldiener mit 166,800 
BI. ungerechnet) bis jet gemacht har, beträgt hiernach über 4 Mill. Fl. 
Sämmtliche obengenannte Ausgaberubriken And noch nicht abgeſchloſſen. 
Ramentlich ſtehen für die Fruchtaufkaͤufe noch ſtarke Zahlungen bevor, 
und bei den Straßenbauten find Ueberfchreitungen der Koflenvoranfchläge, 
melde nicht genau gemacht werden konnten, in nicht unbebeutendem Mafe 
nicht zu vermeiden. Zu dem baren Aufwande der Staatskaffe kommt 
der beträchtliche Ausfall bei den Domanialfrühten, melde großeniheils 
meit unter den laufenden Preifen abgegeben werben. In Grmägung die: 
fer Verhältüiffe iſt der außerordentliche Aufwand, welhen Württemberg, 
fo weit «6 unter Dermittelung der Staatskaſſe geſchieht, zur Kinderung 
der gegenwärtigen Roth zu machen bat, auf 5—6 Mil. Fl. anzufchla- 
gen. Die Berölterung son Württemberg beträgt 1,762,000 Seelen, und 
der ordentliche Staatsaufmand beläuft fih auf 10— 11 Min. Fl. 

— Yus Mainz vom 27. Mai berichtet das Frankfurter Journal; 
„Die biefigen Metzger haben ſich vor einigen Tagen an den Kreisrarh 
von Mainz, Erben. v. Dalwige, mit dem Geſuche gemendet, derſelbe 
möge bei der Staatsregierung die geeigneten Schritte thun, damit diefe 
die übrigen Zolvereinsftaaten zu einem Ausfubhroerbote des Schlacht- 
viehes vermöge. Die Petenten haben ihr Gefuch dur Vorlagen ge 
rechtfertigt, aus denen ſich ergibt, daß wöchentlich zwiſchen 6700 Stück 
Schlachtvieh, hauptfählich nach England, ausgeführt werden, fodaß, wenn 
biergegen nicht fchleunigft Maßregeln ergriffen würden, ein außerordent⸗ 
liches Steigen der Fleifchpreife eintreten müſſe. Frhr. v. Dalwigk bat, 
wie wir hören, feine Eräftigfte Unterftügung in diefer Sage augefagt und 
ſich ‚bereits ganz in dem von den Petenren angedeuteten Sinn an bie 
Staatsregierung gewendet.“ 

— Der Nürnberger Gorrefpondent erfährt in einem Briefe vom Rbein 
vom 25. Mai Folgendes: „Die ſchleswig-holſteiniſche Frage iſt 
in diefem Augenblicke Genenftand ermeuerter diplomatiſcher Verfuhe von 
Seiten Daͤncmarks. Man bat bereits, wie befannt, ein ſtaatsrechtliches 
Memorandum den verſchiedenen europäifchen Regierungen zugeftellt, das 
feiner Zeit in der periobifchen Prefle decſchiedene gründliche Widerlegun— 
gen aus der Feder holfteinifcher Iuriften erfahren bat. Neuerdings hat 
bie dänifche Regierung von dem Rechtspunkt ebgefehen und das politiſche 
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Berürfniß der Staatseinheit entwickelt, in derſelben Weife wie einft Wil-, 
beim 1. die nieberländifche Interpretation des jusqu’a la mer als ein Be: 
dürfniß der hollaͤndiſchen Eriftenz feinem Schwager, dem Könige von 
Preußen, darftellte. Neben dem fchriftlichen Noten follen mündliche An: 


deutungen ertheilt werden daß ed nicht durchaus unmöglich erſcheine, bie! 
lex regia im Intereffe der Staatseinheit und der Agnaten abzuändern. 


Mit diefen Schritten birfte allerdings die Meife des Prinzen Friedrich 
son Holftein: Glůckeburg nah Paris im Verbindung ftehen. Defien 
der hat zwar auch gegen den Offenen Brief proteftirt, fol aber, im Kalle 
die Rechte der Agmaten gewahrt werben, milder geſinnt fein als der Her⸗ 
zog son Auguftenburg, der nichts von Dänemark wiſſen will.“ 

— Das Polizeigericht in Kiel hatte unterm 1. Märyd. I. den Buch: 
händler Chr. Bünfom megen Ungehorfams gegen bie Befehle des kieler 
Polizeimeiftere bei Gelegenheit der non ketzterm mit Befchlag belegten 
kleinen Schrift: „Bedenken eines Deutfcyen” ıc- zu BO Rbtblr. Brüche 
und in die Koften verurtheilt. Diefes Etkenntniß ift jet unterm 14. Mai 
som glüdftabter Obergericht aufgehoben worden. (R. €.) 

» Frankfurt a. M., 27. Mai. Die Abhaltung einer Gonferenz von 
"Abgeordneten der Zollvereinsftaaten noch im kaufe des.gegenmärtigen 
Jahres bildet dem Vernehmen nach noch immer den Gegenſtand lebhafter 
Unterhandlungen. Es haben ſich diefe bereits fo fehr in die Länge gezo⸗ 
gen, daß eine ſolche Zufammenkunft, wenn fie überhaupt in diefem Jahre 
Aattfinden follte, wol keinmfalls vor September würde erfolgen können. 
Es iſt zwar als Regel angenommen, daß jährlich zum Zwecke gemeinfa- 
mer Berathungen eine Zufammenkunft der von den Wereinsftaaten abau- 
ordnenden Berollmädptigten flattfinden folle; allein Preußen und einige 
andere nordbeutfche Zollvereinsftaaten find ber Unficht, daß gegenmärtig 
noch Feine der ſchwebenden Fragen fo weit vorbereitet fe, daf auf einer 
Gonfereng in diefem Jahr eine Erlebigung zu ermarten fein wuͤrde, und 
aus diefem Grunde wuͤnſcht man von biefer Seite, daf eine Zufammen- 
kunft von Abgeordneten für das laufende Jahr umterbleiben möge. Die 
drei größern der fübbeutfchen Zollvereinsftaaten dagegen, Baiern, Würt- 
temberg und Baden, haben bis jegt zu einer Unterlaffung der diesjäh- 
rigen Zolltonferenz noch nicht beigeftimmt; fie halten, mie verfichert wird, 
vielmehr dafür, dah eine Gonferenzberathung über die ſchwebenden Kragen 
auch dann, wenn fie diesmal nicht fofort zu einer Wereindarung 
follte, immerhin erfprießlid, fein dürfte, da auf ſolchem Weg eine defini- 
tive Erledigung jedenfalls in geeigneterer Weife vorbereitet und angebahat 
würde als auf dem weit umftändlichern Wege fchriftlicher Vorberaihungen 
und Unterhandlungen. — Mährend der Pfingfifeiertage maren bier außer- 
gewöhnliche Vorkehrungen zur Sicherung der öffentlihen Orbmiing, 
getroffen, da der Behörde formel wie audy vielen Privarperfonen Drobsumd 
Brandbriefe zugefommen waren, welche für diefe Tage unfere Stabt mit 
großen Schredniffen bedrohten. Es fünnen diefe num ſchon feit längerer 
Zeit ſich wieberholenden Drohungen gemif nur von einigen wenigen laͤcher⸗ 
lich boshaften Indieibuen, wahrſcheinlich aus nahen Grenagegenden, ber» 
rühren. - Es gebot indeffen die Vorſicht, an diefen Zagen eine noch um- 
faffendere Ueberwachung als gewöhnlich eintreten zu laffen, da am ihnen 
berfömmlich unfere eigentlichen Volksfefte fattfinden, melde den beimei- 
tem größern Theil der Bevölkerung aus der Stadt ziehen. Noch ver: 
geftern Abend waren der Behörde wieder derartige plumpe Drohſchreiben 
augegangen. Die ſchoͤnen Feſttage gingen übrigens, begünfligt durch die 
freundlichſte Witterung, ohne alle und jede Störung veriber. 

zeußen. 

Berlin, 29. Mai. In der Sisung der Curie der drei Stände 
am 25, Mai Pam meiter der Antrag des Abg. ©. d. Heydt um Geftat- 
tung der „baldigen Wermeifung bet Hauptfinanzetats und der vorgeleg ⸗ 
ten Weberficht der Nefultate der Kinangoermaltung an cine Abrbeilung zur 
Prifung und Berichterftattung zum Zwecke der Information des Ber. 
einigten Candtags’ zur Verhandlung. Die Abtheilung war mit 7 gegen 5 
Stimmen für Befürwertung. Abg. d. Difers fand die Zeit zu kurz. Abg. 
Zimmermann fprad dafür, Hr. Hanfemann unterftügte feine einftiimmende 
Meinung unter Underm dadurch, daß er die Budgets von Frankreich, 
Belgien und Dänemark in natura vorzeigte, hatte auch drei Karten be» 
seit, auf denen ſich Die in Belgien bewirkten Bauten für Transportmit: 
tel darftellten. Für den Antrag ſprachen nod die Abgg. Siebig — wel ⸗ 
ver prüfen mollte, ob Alles richtig fei, morauf ihm der Untragfteller 
». d. Hendt felbft verficherte, daß er daran nicht einen Augenblick zmeifle 
— und Zichode. Hr. o. Brünnel war aud dafür, bielt aber den Un: 
trag nicht für möthig, da 6. 11 des Gefehes ſchon daffelbe in fich falle. 
Auch der Landtagscommiſſar mar der Meinung, daß, menn es fid darum 
bandle, Schulden aufjunchmen oder neue Steuern zu bemilligen, die 
Stände audy genau informirt fein müßten, ob die Mafregel nöthig. Im 
Betreff des Staatshaushalts fer größte Offenheit der Wille auch der 
preußifchen Minifter und beruhe auf dem Befehle des Königs. Es werde 
den betreffenden Meferenten kein Spegialetat vorenthalten werben. Sie 
hätten nicht geheime Bonds von 1—2 Millionen jährlib. In Betreff 
der Verwendungen, über deren Kargheit geklagt werden, gelte hier der 
Grundſatz, nicht mehr ausaugeben, als man einzunehmen habe. Er frage, 
ob man audy im diefer Beziehung dem Beifpiel eines andern, früher ge: 


Bru: | liefen und: baf der 


nannten Randes felgen fole. (Stürmifpes Rein.) Wunſche in’ Betteff 
des Staatshaushalts auszuſprechen ſtehe dem Randtage ftets frei. Die 
Begründung. einer befondern Abtheilung hielt er nicht für nötbig. Bei 
der mweitern Verhandlung, ander ſich nodı Hr, Hanſemann mieberholt, der 
Anenjminifter, die Mbgg. 6. Brinne, 6. Atersinald, Gattig (Meferent), 
Schauß und Andere betbeiligten, erflärte der Landtagsrommilfar beildufig, 
daß ſich die geheimen Fonds der Minifterien nur auf 17,600 hir, be: 
auf 3724 GSpecialetats beruhe. lm eine 
Ueberficht über die Finangoermaltung feit 1840 zu gewinnen, wuͤrden fie- 
ben Mal 3724 Rechnungen durchzuſehen feim Am Schluſſe ſprach ſich 
bie überwiegende Mehrheit für den Antrag, mit dem Zufag: „im Sinne 
des h. 11 der Verordnung vom 3. Febr. a. 6.“, auß, 
In der Sigung am 26. Mai begann man mit Berhandlumgen über 
Reglementäfragen und namentlich über die Meibenfolge der Mebner. Eine 
große Mehrheit flimmte zuleht dafür, daß der Randtagsmarfchal künftig 
nur den Rednern das Wort geben folle, welde fi) vom da ab, mo ein 
Antrag zur Discuffion geftellt worden, meldeten, (A. P. 3.) 
(+) Gerlin, 28. Mai. Der erſte Geiſtliche an der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Hedwigskirche, Propft Brindmann, ift auf einer Meife, die er 
nach Mriegen unternommen, um bafelbft eine Kapelle einzumeihen, von 
einem fo heftigen dreimaligen Blutſturze befallen werden, daß er ge 
genmwärtig in dem Meinen märkifchen Städtchen Neuftadt : Eberswalde 
todtfranf daniederliegt, chme hierher gebradht werden zu Bönnen. Die 
beiden königl. Peibärkte Dr, Grimm und Dr. Schönlein find dahin ab: 
gegangen, um ihm mit ihrer ärztlichen Hilfe beizuſtehen. — Auch 
Hr. v. Winde if feit einigen Tagen frank und außer Stande, ben 
Verhandlungen des Landtags beisumohnen. — Jetzt, da der berliner Woll- 
markt vor der Thür iſt, ſcheint ſich in unferer commerzielen Welt wie 
der eine außerordentlich heftige Oppofition gegen die fönigl. Seehand:- 
fung geltend zu machen; man beforgt nämlich, daß fie auch diesmal, 
wie gewoͤhnlich, als flarfer Käufer auf dem Markt erſcheinen und da⸗ 
durch den erften Anhaltepunkt für die Normirung der Preife geben werde. 
Es laſſen ſich bier die alten Klagen wegen Eingriffe des Staats in dem 
freien, der Conturrenz preisgegebenen Verkehr vielfach hören. Die See⸗ 
handlung bat bei ihren flarfen Käufen auf den hiefigen Wollmärkten im- 


führen mer fpeciell den Zweck gehabt und ihm mitunter auch ausgefprocen, bie 


inländifhe Schafzucht zu unterſtützen. 

Xoerlin, 39. Mei. Nachdem die zweite allgemeine Kirchender— 
fammlung ber Deutſchkatholiken ausgefproden hatte, daß fie 
nur Prineipien aufzuflellen habe, mußte fie natürlich diefer Aufſtellung 
in ihrer ſernern Berathung treu bleiben. Dies gefchab denn in dem 
geftrigen Sisungen binfihtlih mehrer wichtigen Tragen. Zunähft ſchritt 
man zur Wahl des Ausfchuffes, welcher eine volftändige Verfaffung 
ausarbeiten fol, bei welchem abermals die Vertretung der Prorinziale 
verbände beobachtet murde; fo wählte man für Brandenburg, Sachſen, 
Pommern den Juſtiztommiſſar Feineweber aus Erfurt, für Schlefien den 
Regierungsrarh Reimann aus Friedeberg am Queiß, für Pofen den Pre- 
diger Poft aus Pofen, für Oft: und Meftpreußen den Landſchafterath 
d. Strahomsti aus Königeberg, für Sachſen den Profeffor Wigard aus 
Dresden ımd für Süd: und Mitteldeutfchland den Prediger Schell aus 
Fulda; zum Meferenten wurde Wigard ernannt, und an ihm follen nun 
alle Unträge und Materialien eingeſandt werden. Zwei Fragen formeller 
Natur, wenigftens tbeilmeife, befhäftigten nun die Berfammlung ; die erfte 
betraf das Recht der Gemeinden, das Goneil zu beſchicken. Bis jetzt gift 
jede felbftändige Gemeinde als berechtigt, vertreten zu fein und bat Eine 
Stimme. Wollte man nun auch nicht am diefem Rechte rütteln, fo ver 
kannte man doc; nicht die Nichtigkeit der Aufftellung, es fei ein Mit: 
verhältmiß vorhanden, wenn eine Gemeinde von 3000 Seelen nur Eine 
Stimme babe, 30 Gemeinden von 100 Seelen dagegen 30 Stimmen. 
Da indeffen die Aufftellung einer Scala eine Sache forgfältiger Erwägung 
fein muf und in einem Purzen Zeitraume kaum gefunden werden kann, fo bes 
ſchloß man, diefe Aufftellung dem Berfaffungsausfchuffe zu überlaffen und ſich 
jet num mit einer Feſtſtellung der Legitimationsart einer Gemeinde au bes 
gnügen; da nun die Abgeordneten zum Goncil der großen Mehrheit nach nicht 
beurtheilen können, melde Gemeinde felbftändig und alfo vertretungs: 
fäbig ıft, fo ftellte man auf, daß nur die Gemeinde auf dem Goneil zu⸗ 
aulaffen fei, die von der allenthalben beftehenden Provinzialfunode als 
ſolche anerkannt iſtz dadurch begegnete man auch der Schwierigkeit, ſich 
auf dem Contil mit einer Entfcheidung befaffen zu müffen, mern, wie 
4. B. in Worms, eine Gemeinde fidh fpalten, und der eine Theil — dort 
der Vorſtand mit etma zwölf Perfonen — eine befondere Gemeinde zu fein 
behauptet, während er doch alle freimillig anerkannten Beftimmungen und 
Drgane misachtet und verlegt. Stadtrath Rewiger machte darauf aufs 
merffam, wie viele Abgeordnete gezwungen feien, am Sonnabend Ber: 
lin zu verlaffen, und beantragte deshalb den Schluß des Concils am 
Sonnabend um 11 Uhr; nachdem von Blum noch hervorgehoben mar, 
daß man zu diefer Stunde ſchließen müffe, weil das Contil mit der un— 
vermeidlichen Abreife incompetent werde, nahm man den Schluß einftim» 
mig an. Eine lange und ziemlich feharfe Verhandlung veranlaßte der An- 
trag Breslaus, einen Gentralvorfiand für ſaͤmmtliche Gemeinden zu bil« 


ven, welcher aus einem Abgeordneten von jedem Provinzialoerbande befter 
ben und am Wororte, d. b. an dem Drie, mo das mädfle Goncil gehal ⸗ [man den Praͤſtdialantrag, dem man noch gültige Gewiſfens und For. 
ten wird, feinen Gig haben foll. Einerfeits fah man in dieſem Gentral« ‚fhungefreiheit, Berhätigung des Ghriftenthums dur thätige Liebe und 
sorftend ein Mittel, das Leben der Gemeinden zu fördern und au heben, umbegrenste Duldung zugefügt hatte, faſt einftimmig am, lehnte die von 
zugleich die „Einheit, welche allein Kraft gibt”, beftändig darzuſtellen, zu Breslau beantragte Revifion der degmatifchen Beflimmungen des Teinsiger 
vertreten und au erhalten. Andererfeits fah man in fimem mächtigen! Eoncifs mit allen Stimmen gegen die bresiauer ab Hnd fprah fi fir 
Borfland eine Hierarchie und mies darauf bin, daß gerade fo das Papſt⸗unverſehrte Erhaltung des Teipgiger Beknnimiffes aus. Das Gontil hatte 
fhum entftanden fei; in einem auf das Maf der gemeinblichen Selbflän- |an dieſem Tage mit zwei Burzen Unterbrechungen 13 Stunden gearbeitet, 
digkeit und Autonomie beichränkten Vorſtand aber erblickte man etwas völhig und zwar mit dem größten Ernfi und Unfirengung aller Kräfte, Auer: 
Ueberfläffiges, da Dat, mas er hun knne, eben fo gut von der gefchäfte! dem hatten fich die preußifchen Übgeorbneten noch über eine Gingabe am 
führenden Gemeinde, die das Leipziger Eoneil geſchaffen hat, beforgt wer⸗ den König gegen die Patente vom 39, Upril getinigt. Weber das Abende 
den fönne. Die Unfihten gingen jo meit aus einander, dafi 4.®. Dr. Rod, ftätfgefundene Feſt im morgenden Berichte. 

behauptete, ein ſolcher Vorſtand muffe das Herz der ganzen Kirche mer» OAus Schlesien, Ende Mai. Graf Reichenbach ändern be 


blicken wollten. Nad einer faft vierftündigen erniten V andlung nahm 


den, während Blum ihn bios für die Packkammer und Brieferpedition kannten Unterfuchung wegen Verbreitung einer Deinzen’fchen — 

derſelden hielt und erklaͤrte, die Kirche ſei kein Organigmut, der von vom Oberlandesgerichte zu Ratidot völlig freigefprochen —* * 
ginem ..- geregelt werde, denn diefes wuͤrde der Pabſt fein, fonden YAus Preussen, 23. Mei. Die zuicht erfhhienene R dus 
eine freie Vereinigung felbfländiger einaelner Organismen, die alle ihr| Fuftig-Minifterialblattes enthält die Inftrution vom 10, d. M. für die 


eignes und befonderes Leben hätten. Wucy erklärte der Lehtere das In-| Gerichte über das bei Beglaubi der unter Diffiden ortom- 
fhtut für eine reine Unmöglichkeit, indem weder bie —— —— Geburten, Deireflen pen Sietbefäle —— — 
annehmen und anerkennen würden, noch die Mittel zu feiner Erhaltung Aus diefer Verordnung ift das Beſtreben erfihtlih, alle unnägen Weir 
vorhanden feien. Rach higigem Kampfe wurde zur Wbflimmung geſchrit- | [äufigkeiten, wie fie mol fonft häufig mit gerichtlichen Wefchäften’ verbun 
ten und das Jnſtitut mit 75 gegen 73 Stimmen angenommen. Die Min: den erfcheinen, zu entfernen. uch find die Koften mäßig. Die den Gr» 
derheit verlangte, ihre Namen ins Protokoll aufgenommen zu fehen, da|richten zu bezahlenden Gebühren werden auf ein Paufdguantem und 
fie dem Befchluß für das größte Unglüd halte und der Rachwelt ihre zmar n) für Beglaubigung einer Heivath incl. des Aufgebots son 1 Zhlr. 
Ramen weder als beiheiligt an biefem Beſchluſſe dargeflellt, nah es 15 Sr. bis 5 Zhlr. und b) für Beglaubigung eines Sterbefalls, einer 
verfäpwiegen wiſſen möge, daß man davor gewarnt und in dem Infhtute | Gehurt oder eines Wustritts aus der Kirche von 10 Gar. bis 2 Thlr 
den Beginn eines neuen Papftıhums erblidt habe. Der Präfident ſuchte feſigefeht, Gopialien, Protokoll», Wusfertigungs: und Infintatiensar 
bie Aufregung, die wirklich vorhanden war, zu befhmictigen, brachte hüßren mit eingerechnet. Zu dem Alteſten find die tarifmäigen Stempe! 
die Minderheit von ihrem Verlangen ab, und man berubigte fih um ſo in Unfag zu bringen, alle übrigen Verhandlungen und Verfügungen aber 
eber, als offen erklärt wurde, es fei ein tobtgeborenes oder doch völlig vom Stempel freizulaffen. Bei allen fermirten Unfergerichten ernennt 


Icbensunfäbiges Rind, in dem man etmas geſchaffen habe, weldes man! 
wahr zu machen umd zu erhalten Beine Mittel babe. Diefe Boraueficht| 


der Dirigent ein für alle Mal einen Commiſſatius für diefe Geſchaͤfte. 
— Die flädtifchen Behörden von Berlin haben dem Guftan-Abolf: 


bewährte fi) als richtig, denn als man die Aufgabe des Gentralvors | pereine dafelbft einen jährlichen Zufchuf von 200 Thlr. auf neue fecht 


flandes in der Bermittelung im meiteflen Sinn erfannt und feflgefest, 
aud in einer halbflündigen Paufe Zeit zur Erholung und Beruhigung 


der Gemüther gewährt hatte, begann man die Verhandlung über die 


Zufammenfegung bes Borftandes und begrub ihm damit. Man ftellte näm- 
lid, dar, mie man weder berechtigt fei, irgend welche Geldbewilligungen 
den Gemeinden aufzubürden, noch hoffen dürfe, dieſelben zu erlan- 
gen, da faft alle ihr eignes Dafein nur mühfam frifteten. Die Ko: 
ften feien aber um fo enormer, als der Mann, der zwei bis fünf Jahre 
als Mitglied des Gentralvorftandes an den Borort gehen folle, feine 
ganze Exiſtenz in ber Heimat aufgeben müffe, wofür es nothwen ⸗ 
dig fei, ihn zu entfhädigen. Es bleibe daher nichts Anderes übrig, 
ald den Reichthum und die Sefchäftslofigkeit als erſte und einzige Qua: 
lität für die Wahlfähigkfeit zum Centraloorftand aufsuflellen oder es bei 
der bisherigen Eintichtung zu belaffen, den Gemeindenorftand- des naͤchſten 
Goncilertes ale Gentralvorftand anzuerkennen und fi zu begnügen, den 
Namen deffelben verändert zu haben. Diefe Ausführung löfte die Mehr: 
beit auf, bei der Abſſimmung fhanden die Breslauer Abgeordneten allein, 
und man deſchloß mit allen Stimmen gegen die ihrigen, den Gemeinde: 
sorfland tes nächſten Goncilortes als Gentralvorftand anzuerkennen. Der 
unillfürliche laute Ausruf: „Wir find verloren!’ der aus den Meihen 
der bresfauer Vertreter erfchallte, zeugfe dafür, mie fehr diefelben das In: 
Mitut ins Herz gefchloffen hatten. — Die Rachmittagsſitzung murbe mit der 
Frage: „Welches iſt das Princin der Lehte?“ ausgefüllt, an melde fich 
natürlich die Entfcheibung über die Erhaltung des enntniffes fmüpfte. 
Die Verhandlung begann mit einer fehr wefentlihen Berichtigung; bei 
der Redaction der” leipgiger Concilbeſchlüſſe hatte fih der Ausdruck ein: 
geſchlichen: „Als allgemeinen Inhalt unfers Glaubens flellen wir folgen» 
des Symbol auf’‘, während doch das Goneil — wie die Protokolle zeigen 
— einftimmig erklärt hatte, daß es Fein Symbol aufftellen wolle, ſondern 
das Bekenniniß nur der Ausdruck der gemeinfamen religiöfen Ueberzeur 
gung der Berfammelten fein fole, ohne den Einzelnen au feſſeln. Diefer 
Berichtigung trat man einſtimmig bei, und bie Verhandlung begann fo 
dann auf der Grundlage des vom Präfidenten geftellten Ausfpruche: 
„Das Princip der Lehre ift: Anerkennung der Wahrheit der Lehre Chrifti 
in ihrer Uebereinftimmung mit der Vernunff.“ In der Verhandlung war 
befonders der Vortrag det Dr. Jettmar, Mfarrers der Proteſſkatheliken, in: 
tereffant,' welcher dem Goncil die Annahme des Mpoftolicums empfahl, 
in demfelben das nothwendige Princip jeder chriſtlichen Kirche ſowel als 
das nach Peiner Seite zu überfchreitende Maß der geoffendattm Wahr: 
Heit erblidte. Nicht der Zelotismus der Strenggläubigkeit, der fo oft in 
unferer Zeit miberlich fich geltend macht, fondern die Ziefe und Märme 
religiöfer Ueberzeugung fprady aus feinen gebiegenen Worten, und man 
mußte den Mann-adten und lieben, wern man auch feine Ueberzeugung 
nicht theilte. Auch bewegte fih die Enigegnung in einem fo würdigen Takte, 
daß Verföhnung’das Ergebniß diefer Berbandlung fein muß, indem man nur 
geltend machte: ein Bekenntniß fer kein Princip, fei es nie gemefen und 
Eönne es nicht fein: eine Entgegnung, die fid, übrigens zugleich gegen 
Diejenigen richtete, welche das Princip in dem leinziger Bekenntniß ers 


Jabre bewilligt. 


Defterreid. 

In einem Brief aus Wien, den der Schwäbiſche Merkur mittheilt 
beißt 6: „Die Scheidung Baliziens in zwei Gounernemenss ifl, 
troßdem, daß die Uusführung zeitweiſe ruht und die Sache von einigen 
Iournalen wieder bezweifelt wurde, eine fichere, allerhöchſſen Dxts aus 
gefprodhene Maßregel. Es merden zur Zeit noch einige allgemeine, biele 
Proving betreffende Verfügungen verhandelt, fo ein im Werke ſtehendes 
Verbot der Tragung von Waffen, auch für ben Adel, bei welchem man 
mährend der neueften Aufſtaͤnde eine große Menge davon aufachäuft ae. 
funden, Gin foldyes Verbot mittels alſerhöchſten Patents befteht auch für 
die italienifcgen Provinzen und für Südtirol. Die Gutsherren ſuchen da— 
gegen geltend zu machen, daß fie nicht mehrlos gegen etwanige Ereeffe 
der Bauern daftehen könnten.“ 


Portugal. 

Aus Oporto wird vom 19. Mai gemeldet, daß der britifche Oberſt 
Wolde mit fenem Sohn und dem fpanifchen Wermittler Marquis 
d'España auf bem Kriegsbampfer Gladiator nad kLiſſabon zurückgekehrt 
find. Vorher hatte derfelbe ein Schreiben an die proviforifhe Junta er: 
lafjen, worin er den Mitgliebern derſelben anzeigt, daß er nach Ablehnung 
ber von der Königin gebotenen Bedingungen diefer nicht länger empfeh 
len könne, fie in die Ummeftie mit einzuſchlicßen. Er made fie zugleid 
für alle aus der Fortfegung des Bürgerkriegs folgende Uebel verantwort: 
lich. Uebrigens würden England, Franfreih und Spanien nun fofort die 
zur Pecification des Landes erfoderlihen Mittel vereinbaren. Die vom 
Oberſten Wolde gemachten Borfchläge waren volftändig folgende: 

„I Bolftändige und allgemeine Amneſtie für alle politifchen Vergehen 
feit Anfang October 1846 und fofortige IZurüdberufung aller Perfonen, die 
feitbem wegen politiicher Urfahen aus Portugal entfernt worden find; 2) un 
verweilter Widerruf aller feit vorinem Detober erlaffenen Decrete, bie gegen 
die beftehenden Gefehe und Werfalfung des Königreichs verftoßen ober fir 
befhränten; 3) Einberufung dee Gortes, fobald Die unverzüglih anzuort 
nenden Wahlen vollendet find; 4) unverweilte Ginfegung einer Verwaltung 
welche aus Männern befteht, die meber zur Partei Cabral noch zu ben Mit 
gliedern der Junta ven Dporto gehören.” 

Den der „proviſoriſchen * für bie höchſte Regierung des Ke 
nigreichs im Namen der Nation und der Koͤnigin“, wie die Infurgenten: 
regierung fich nennt, wurde unterm 13. Mai darauf ermidert, daf ohne 
Erklärungen, beflimmte Bürgfchaften und Zufäge auf diefe Bafıs hin zu 
bem gersünfchten Ziele nicht mohl au gelangen fein würde, wie der Oberft 
Wolde aus den in den Gonferenzen mit ihren Gommiffaren ihm darge: 
legten Gründen auch ermeffen könne. Zugleich legte die Junta ihre Ge— 
genanträge vor. Diefe find 

Bu Urt. I: „Es tritt ewige Vergeſſenheit aller politifchen Nager 
und Meinungen ein, welde mit den Ereigniffen der Racht des 6. Det. 1846 
in Verbindung fichen. Die aus politifchen Urſachen damals n Per: 
fonen werben frei gelaffen, die aus bem Lande geſchickten fofort zurüdgeru: 
fen. Allen von jenen Ereigniffen herrührenden politiihen Proceſſen wird 
gleicherzeit ein Ende gemaht und alle gegen bei jenen Borfällen compromit 
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tirte Perfonen gefällten Urtel werben als null und nichtig betrachtet. Alle 
Berabihtebungen und Entziehungen bürgerlicher oder militairifcher Yemter, 
Würden, Titel und Drden, bie non den Miniftern Ihr. Mai. nach jenen 
&reigniffen ergangen find, werden als nicht ftattgehabt erflärt. Bu Art. 2. 
«Ur feit dem 6. Det. von Ihr. Mai. Miniftern erlaffenen Decrete, welche 
die damals beftehende Berfaſſung, Geſetzgebung oder fonftig Er geweſe · 
nen Anordnungen betreffen, werden unverweilt widerrufen. Zu Art. 3. Die 
für die Wahl der Abgeordneten zu ben — und außerordentlichen 
Sortes noͤthigen Raßnahmen ſellen binnen —58 Ernennung eines 
Minifteriums getroffen werben, bas ber Nation und J. Maj. Bertrauen verdient, 
Das Decret vom 26. Jul. 1848 fol unbedingt bei alen Wnerbnungen wegen der 
Wahlen fammt den Vollmachten beobachtet werden, die allgemein wie befon: 
ders gelten und melde Art. 13 für die Mevifion der conftitutionellen Charte 
barlent. Die Verfammlung der Cortes ſoll —— Woͤglichkeit der Verſchie⸗ 
bung in 15 Zagen nad Beendigung ber Wahlen in allen Theilen des X: 
nigreich® erfolgen. Bu Art. 4. Die Königin wird ein Winifterium aus Per: 
er ernennen, welche ihr und bes Bandes Wertrauen verdienen, zu bem 
olglich weder Gabraliften noch Solche gehören können, die Antheil an den 
unglüdlichen @reigniffen der Racht des 6. Det. 1846 genommen oder noto ⸗ 
rifh beigetragen haben, die Folgen daven zu —— und das nachher 
von Ihr. Maj. Regierung befolgte, unglückliche Syſtem unterftügen halfen. 
Kein Mitglied der proviforifi Iunta macht und fann Anſpruch machen, 
ter neuen Bermwaltung anzugehören.” 

Dazu bat bie Yanta noch neun Bufagartifel vorgeichlagen, welche 
die umvermeilte Herftellung in voller Geltung der vor dem 6. Oct. 1846 in 
Kraft gemefenen Gharte, Gefege und fonftigen Beflimmungen, die unver 
esliche Aufrechthaltung der unterm 20, Kebr., 20. März und 28. Xpr. 
d. J. von der Junta hinſichtlich der migueliftifchen Offiziere erlaffenen An: 
orbnungen, die Fortbejahlung von der Junta verwiligter Penfionen und 
deren gefegliche Unerfennung, die Bezahlung der von ihr in Geld oder 
Natura gemachten Anleihen und das Fortbeftehen ihrer in Hinſicht der 
Steuern getroffenen Anordnungen bis auf meitern Beſchluß der Gortes 
verlangen. Die Königin fole ferner die Dauptperfonen ihres Hofhaltes im 
Sinne der neuen Minifter mechfeln, die in Deer und Floite von der 
Junta gemadyten Offizierernennungen, Beförderungen und Ordenderlei⸗ 
hungen ſollen anerkannt, alle ihre Truppen bis auf Anordnung der 
Gortes unter den Waffen behalten und nad) Fiffabon und Oporto gelegt, 
die jest in Fiffabon befindlichen Fönigl. Truppen aber nad den Provinzen 
geſchickt werden. Ein Oberbefehlshaber fol nicht ernannt, das Ecm- 
mando der einzelnen Gorps aber ſolchen Offizieren gegeben werden, meidhe 
fich für die nationale Erhebung oder doch nicht gegen diefelbe erklärt ha⸗ 
ben. Rachdem die Junta diefe Artikel vollzogen und bie conftitutionelle 
Freiheit des Bandes gefichert feben wird, werde fie auch ihre Miffion als 
beendet betrachten. 

— Aus Riffabon wird vom 19. Mai gefdhrieben, daß im politifchen 
und Priegerifhen Dingen feit Verwerfung der Vermittelung burd Die 
Junta ganz ungewohnte Ruhe herrſche und doch lief eigentlih am 16. Mai 
der mit Sa da Bandeira gefchloffene Waffenftilftand ab. Der bri- 
tiſche Geſandte hat den portugiefifhen Miniftern beflimmt erklärt, daß 
England, jedoch im Ginverftändniffe mit Spanien und Frankreich, inter 
veniren werde. Um vor Setubal neue Feindfeligkeiten zu verbüten, wurde 
der Dampfer Sidon mit einem fpanifchen und franzöſiſchen Offizier nad 
Setubal geſchickt, welcher in Gemeinfhaft mit dem Befehlshaber des 
Schiffs handeln follten. Sie kamen geflern mit einem Adjutanten Sa da 
Bandeira’s zurüd, ber geheime Aufträge an die Königin hatte. Man 
erzählt nun, dat Sa da Bandeira demnähft mit feinen meiſten Offi: 
zieren ſich der Königin unterwerfen wolle, Der frühere portugiefifche Ger 
fandte in Mabdrid, Baron Renduffe, ift zum Gefandien in Paris er 
nannt morden. 

— Die Junta zu Oporto hatte in Folge der Gerüchte von der Un. 
Bunft Dom Miguels Befehl gegeben, denfelben zu verhaften, wenn er 
angetroffen werben follte, und außerhalb Bandes au fchaffen. Am 17. 
Mai theilte fie das dem britifchen Gonful mit der Bemerkung mit, daß 
feine Landung nur unter britifcher Flagge ftattgefunven haben fönne. Dan 
mußte gemiß, daf von einer britiſchen Macht bei Billa de Sonde drei Per: 
fonen ans Fand gegangen waren, und über eine mar Feine Auskunft zu 
erlangen gewefen. Die fragliche Yacht mar übrigens am 19. Mai wie: 
der abgefegelt und der Gorrefpondent ber Times vermutbet, fir habe ihren 
geheimnigoollen Paffagier wieder mitgenommen. 

Spanien. 

Der Heraldo meldet vom 21. Mai, dab der Fortbefland des 
Gabinett in Beiner Meife mehr bedroht fi. Das Eco del Gomer: 
cio hält den Miniſterwechſel nur für kurze Zeit vertagt. Man er 
wartete nun am 23. Mai die Königin in Madrid. — Nadı dem Tiempo 
Hände dem General Serrano die Ermennung zum Oeneralcapitain von 
Cuba bevor. — Aus Solfene wird die am 18. Mai erfolgte Hinrichtung 
Triſtany's gemeldet. 

— Der Clamor publico ſtellt Betrachtungen über die Berwideluns 
gen an, vor denen Spanien nicht zur Ruhe zu kommen vermöge und wegen 
deren die ganze Verantwortlichkeit auf bie Männer der franzöfifchen Par- 
tei falle, die es unternahmen, die politifhen, abminiftrativen und die Thron- 
folge betreffenden Fragen nah dem Geſchmack eines fremden Hofes au 
löfen, dem daran gelegen iſt, die fpanifhe Monarchie in der Perfon Ifa- 


bella’$ 11. herabzumürbigen, damit bie Blicke ſich auf den Herzeg ven 
Montpenfier als dem einzigen Prinzen menden möchten, ber fähig mäzs, 
die königliche Würde mieberberzuftellm, fobald eim frühzritiger Tod oder 
fonft irgend ein, vielleicht umvorbergefehenes Ereigniß ibn an bie Seite 
des Thrones riefe. Diefelbe fremde Danb, welche dem freien Willen der 
Königin bei der Wahl ihres Gatten ein Veto entgegenzufehen wagte, fei 
es auch jegt wieder, die auf mehr als einem Wege den dem Unfcheine 
nad; zwifchen dem königlichen Ehepaare herrſchenden Zwieſpalt ausbeute 
und anfade, um eine wirkliche und tiefe Spaltung hervorzurufen, die fd» 
big wäre, Spanien in ein Rabyrinth zu verflriden, aus dem es, ohne daß 
Gebäude des Staats bis in feine Grundlagen zu erfhüttern, den Aus⸗ 
gang nicht finden Fönnte. 

— Ein Dandelöfhreiben aus Barcelona vom 15. Mai berichtet, daß 
am 14, Mai ber Gapitain und bie gefammte Mannſchaft des in jenem 
Hafen eingelaufenen mejicanifhen Kapers (Rr. 146) unter einem un» 
geheuern Zulaufe des Publicums gebunden ins Gefängniß — 

(B.⸗3.) 


wurden. 
Großbritannien, 

Condon, 35. Mai. 

Der Erbgroßherzog und bie Örbgroßhergogianon Sadfen- 
Weimar find geftern am Borb bes nieberländifchen Kriegsbampfers 
Cyelops in Woolwich angefommen, mo fie von einer Ehrenwache unter 
Commando eines Gapitains, vom Commodore Sir I. Gordon Bremer, 
dem Stallmeifter der Königin: Witwe Korb Dendigh und mehren andern 
Perfonen ihres Hofes empfangen wurden. Drei bereitftchende Hofmagen 
brachten die Herrfchaften dann nad) Marlboroughhouſe zum Beſuche bei 
der derwitweten Königin. 

— Der Großfürft_ Konftantin bat geftern die Ausſtellung ber 
Fönigl. Akademie, die neuen Parlamentshäufer, Weftminfterabtei, das po» 
Iptechnifche Inftitut und andere Schenswürbigkeiten in Begleitung des 
ruſſiſchen Botſchafters befucht. 

— Der Graf d. Montemolin kam geſtern mit General Montenegro, 
Major Dundas Campbell und andern Begleitern nad Portsmouth, mo 
ihn der Hafenadmiral Sir Gharles Ogle empfing und mit ihm auf ber 
Übmiralitätsjaht Fanny nah Spithead fuhr, um den St. Vincent zu 
befichtigen. Abends fpeifte der Graf in Portsmouth beim Admiral. 

— An die Stelle des fo vielfady angegriffenen Dberbauinfpertors der 
Flotte, Gapitains Sir William Symonds, fol dem Hampfhire Telegraph 
zufolge Gapitain Sir Baldwin Walker kommen, bderfelbe, welcher ſich 
0l6 Befehlshaber der türfifhen Gscadre vor St.-Jean- d'Acre ausge» 
zeichnet hat. 

— Am 24. Mai Übends ftürgie auf der Gifenbahn zwiſchen Cheſter 
und Shremsburg beim Uebergang eines Wagenzugs die über den Deefluß 
führende eiferne Brüde theilmeife ein, und mit Ausnahme des Ten» 
ders und der Rocomotive flürzte Alles, drei Wagen mit 20— 24 Paffa- 

ieren, aus einer Höhe von etwa 120 Fuß in den Fluß. Vier Menſchen 
find auf der Stelle getödtet und dreizehn ſchwer, einige toödtlich verwun ⸗ 
det worden. 

— Indem die Gazette meldet, dab die Königin den Virradmiral Gras 
fen v. Dundonald (Alex. Thom. Cochranc) zum Großkreug des Bathe 
ordens ernannt babe, ward die Radpricht von feiner Rehabilitirung beftä- 
tigt. Zugleich werden neue, vom 14. April d. I. datirte Statuten des 
Barhordens publicirt, denen zufolge der Orden aus dem Souverain, ei⸗ 
nem Großmeifter und 952 Mitgliedern in drei Klaffen, als Großkreuge, 
Gommandeurs und Witter, beftehen fol, die ſich in Gieil« und Militair- 
mitglieder theilen. Zum Großmeifler des Ordens ift Prinz Albert ernannt. 

— Das Moming Ghronicle erklärt ſich ermächtigt, zu verneinen, daß 
General Espartero cin Gefuh um die Celaubniß zur Rüdkehr nad 
Spanien an die Königin Iabella gerichtet habe. 

— Nachrichten aus Songkong vom 30. März melden, daß Sir John 
Davis ernftlihe Vorftellungen an Keying gerichtet hatte, um endlich die 
verfprochene Zulaffung der Engländer in dıe Stadt Kanten zu ermirken. 
Am 31. März folte das Kriegsdampfſchiff Bulture von Hongkong mit 
Truppen nad Kanton abgeben, um eine Demonflration zu machen und 
nöthigenfals, wie man glaubte, den Eintritt in die Stadt zu erzwingen. 


z Fraukreich. 

aris, 26. Mai. 

ie Pairskammer hielt geftern eine kurze Sigung, in welcher 
Graf Fariboiffiere die von feinem Schwiegereater Grafen Roy verfaßte 
Gedädtnißrede auf den Bicomte de Caux, verftorbenen Yair, votlas. Von 
der Deputirtentammer wurde bie allgemeine Berathung über den 
Vorfchlag der poflalifhen Reform fortgefegt, und der Finanzminiſter Hr. 
Dumon eröffnete diefelbe mit einer Rede dagegen. Gr flühte fi dabei 
vorzugsmeife auf die dermalige Rage der Finanzen, die nicht daran zu 
denken geftatte, die Hülfsquellen des Schapes zu beſchneiden, mas bee 
Annahme des in Rede ftehenden Vorſchlags gewiß erfolgen würde. In 
jedem Ball aber und ſelbſt angenommen, der Beitpunft einer poſtaliſchen 
Reform fei gekommen, werde bie Regierung nicht die Einführung eines 


gleichmäßigen Briefportes zugeben, ſondern ein nad Zonen geaduirtt Monaten außer feinen S emoffen Riemandem bekannt war, hat ſich 
norziehen. Hr. Emile de Girardin, über den Vorſchlag, | eine faft unglaubliche Popula erworben. ‚Hätte er den Geift und das 
fuchte gegen ben Finangminifter barzuthun, daß aus der Reform kein Ber | Zalent eines Gola di Riengi, fo würde aller Grund vorhanden fein, in 
luft für den Schag ſich ergeben werde. In Dm. Leon Faucher trat eben | ihm einen neuen Voltstribum befürdten zu müffen. Zum guten Glück 
fals ein Vertheidiger des Vorſchlags auf, der fobann von Hrn. Muret er aber ‚ohne moralifchen Gehalt, ein Umftand, der denn auch mit 
de Bort bekämpft wurde. rer. Pestgung wurde —— für ge: en * ſchließen läßt, daß feine, dt nur = Fa a 
en erflärt und die der Artikel für bie heutige Si anberaumt. er fein kann. — — öln. 3. 
* peter ten Rußland und Polen, : 


— Die Union monarchique will von Entfliefumgen der Budget: 
tommiffion wiſſen, deren Borausficht den fo bereitmilligen Uebergang 
Hrn. Dumon's zum Finanzminifterium erflären mürbe. Es handle ſich näm- 
lich um nichts Geringeres als etliche Reductionen. im Belaufe von 86 
Mil. an dem für das Iahr 1848 nom Minifterium der Bau: 
tem zu auferordentlichen Arbeiten in Anſatz gebrachten IB Mill. und 
die Hälfte diefer Reductionen betreffe Ciſendahnen. Der neue Minifter 
der- öffentlichen Bauten, Hr. Iayr, fol fi fehr entgegentommend bei die: 
fen Wünfchen der Gommiffion bewiefen haben. Auch noch von einer an 
dern verlangten Werminderung, welche außerordentliche Arbeiten des 
Kriegsbepartements betreffe, ift die Nede, in melche die Regierung ge; 
willigt haben fol. Das Journal des Dibats beflätigt das in einem län 
gern Artikel, der an die angebliche Einwilligung der Regierung in bie 

"von der Gommiffion gewunſchten Reductionen die Hoffnung knuͤpft, fie 
werde deshalb noch Leinen feſten Entjchluß „gefaßt haben. Komme man 
zu der Ueberzeugung, daß die von der frübern Legislatur votirten Arbei⸗ 
ten die Hülfsquellen des Staats überfchritten, fo fei es einleuchtend, daß 
man jene befchränten müffe. Allein man werde auch zugeben, daß Bes 
ſchloffenes weder fo leihthin aufgegeben noch die Ausführung, auf Jahre 
binaus verfchoben werden dürfe. Ehe man dem Volk eine Wohlthat, zu 
der man ſich ihm gegenüber verpflichtete, vorenthalte, müffe man erft ge: 
wiß fein, daß dies unerlaßlidy fei. Kurz, besor man zur Suspenfion 
oder Einſchraͤnkung von Unternehmungen ſchreite, werde es gut fein, zu 
prüfen, ob die Verzögerung oder Vertagung auf unbeflimmte Zeit nicht 
mod; größere Unannehmlichkeiten als die mit ſich bringe, 


meiden frachtete. Das einzige, für umfänglide Suspendirung oder Ein» f 


ſchränkung öffentlicher Arbeiten gültig aufzuführende Argument würde die 
beträchtliche Verminderung der Staatseinkünfte * Liege dieſe vor und 
fei fie fo groß, um zu beunruhigen? fragt das Journal des Debats, und 
glaubt bis daher das Gegentheil annehmen zu dürfen. Die indireeten Ein: 
nahmen wären nur um einen unbebeutenden Betrag gefunken, und noch be> 
finde man fi, innerhalb der Boranfchläge des Budgets. Finde man bie: 
ber noch unbekannte gute Gründe auf, um von den im Bau begriffenen 
Eifenbahnen oder andern Unternehmungen eine oder die andere zu derſchie ⸗ 
ben, fo möge das fein. MWeiter gehen mürde fehr bedenklich werden. Noch 
fei fein panifcher Schreden eingeriffen, und die Budgetcommiffion werde 
gewiß feinen verbreiten wollen. 

— Dom National wird eines Gerüchts ermähnt, das den Grafen Mole 
endlich einwilligen läßt, ein newes Gabinet zu biben, in welchem er 
das Auswärtige, Hr. Dufaure das Innere, Hr. Dipp. Pafly die Zinan- 
sen, Hr. Dode de la Brunerie den Krieg, Hr. Billault die Golonien und 
Morine, Hr. Vivien das Jufligdepartement und vielleicht Hr. Bignon 
Handel und Aderbau übernehmen mürde. Der Rafional meint indeffen 
felbft, es fei doch wenig glaubhaft. 

— Der Minifter des Innen Graf Dudatel fol fidy für den Reſt 
der Seffion nad) Meudon begeben wollm. Gin Wechſelfieber, das den 
ftärkften Gaben Ehinin bisher trotzte, fest ihm hart zu. 

Niederlaude. 


Nach Berichten aus Batavia bis zum 31. Maͤrz haben zahlreiche zug 


Ueberſchwemmungen in mehren Diſttitten das Land verheert. In 
der Reſidenz Samarang hatte das ſchlechte Wetter die Wege fo unbrauch⸗ 
bar gemacht, daß in der Stadt Sumarang jelbft großer Mangel an Le» 
bensmitteln eingetreten war, dem erft fpäter durch Zufuhren aus den Bin- 
nendiftricten abgeholfen wurde. Die Kafferpflanzungen hatten in mehren 
Diftricten fehr gelitten, ebenfo die jungen Indigopflanzungen. In der 
Landſchaft Babaum, melde als die Vorrathskammer von Koepang ber 
trachtet wird, mar die Reisärnte völlig misrathen; diefelbe hatte blos 
200 pikols eingebracht, während fie fonft im Durchfchnitte jährlid 3000 
öln. 3.) 


Pitols liefert. (R 
Schweiz. 


Die Regierung von &t.-Ballen hat die beiden beftrittenen Ber 
zirksgemeinden von Gafter und Oberrheinthal (derem Wahlen in 
einander entgegengefegtem Sinn ausfielen) anerkannt. 


Stalien, 

Da die Fefteffen in Mom umterfagt find, nehmen die Freunde 
derfelben zur Umgegend ihre Zuflucht, um ihrer Spred+ und Eßluſt Ge: 
nüge zu leiften. Geflern begaben ſich über ſiebenhundert Perfonen nach 
dem benachbarten Zagarolo, einer nahe bei Paleftrina belegenen Ortfchaft, 
die dem Fürſten Rufpigliofi gehört. Ihr Anführer war, wie immer bei 
ähnlichen Veranlaffungen, ein gemiffer Ungelo Brunetti, Gigenthämer 
mehrer Wachtkarren und Befiger einiger Weinkneipen, der den halabre- 
chenden Namen Giceruachio führt, Diefer Menfch, der vor kaum act 


die man zu ver« ſchon von Korb 


Laut Briefen aus Petersburg 
24,000 Tſchetwert Weizen abgebran i 
ß Griechenland. , 

0 Berlin, 27. Mai. Die griehifhe Angelegenheit iſt auf 
einen fo ernften Wendepunkt gediehen, daß ich mich beeile, h Amel 
wichtige Depefchen mitzutheilen, melde die von dem englifden 6, 
befolgte PolitiE volftändig erklären. Diefe Depefchen find ſchon mehre 
Wochen in den diplomatifchen Kreifen von Wien und Berlin in Umlauf 
und werben daher einigen Leſern diefer Zeitung ſchon befannt fein. Sie 
beben drei Dauptpunfte hervor, auf die ich aufmerffam machen muf: 
1) daß die vom der Pforte verlangte Genugthuung für die ihrem Gefand« 
ten zu Athen wiberfahrene Beleidigung in Uchereinftimmung mit den Ge— 
fandten der fünf Mächte zu Konftantinopel begehrt wurde; 2) daf die 
englifhe Rate der Zinfen für die griechiſche Unleihe von der englifchen 
Regierung deshalb gefedert wird, meil die öffentlichen Rechnungen Grie⸗ 
chenlands verfälfcht worden find, um den Ueberfhuß der Einnahmen zu 
verbergen; dab daburd zugleich dem Syſtem Einhalt gethan werben foll, 
weldes durch nadläffige und unrebliche Verwaltung das jährlid auf das 
Gapitel der Anleihe zu wendende Geld vergeudet; 3) daf das gegenwaͤr⸗ 
tige Verfahren der englifhen Regierung nicht auf einem neuen Entfchluffe 
des Whigcabinets beruht oder feine Urſache in ber Müdkehr des Lords 
Sergei on ind Minifterium zu Fe bat, fondern daß es —X voriges 

ahr vom Peel ſchen Cabinet befchloffen und der gricchiſchen Regierun 

erdecn nicht fpäter als ben 22. Fi 1846 angedreh 
ward, ſodaß in dieſer Angelegenheit Lord Palmerfton [ebiglich die Politik 


h m Mostau ein Magazin mit 


eines Vorgängers ausführt. 

Die Depeichen felbft lauten fo: 

Biscount Palmerfion an Sir Edward 2yo 
19. Kärz 1847. Sir! Ich habe Sie zu veranlaffen, Hrn. Kolettis zu ers 
Bären, daß die Regierung Ihr. Maj. bie unglüdliche Unterbrechung der 
freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland aufrich⸗ 
tig bedauert, welde in Folge baven entftanden ift, daß der türkifche Gefandte : 
in Griechenland genöthigt warb, den Hof von Athen au verlaffen. Diele 
Beriehungen find von großer Wichtigkeit für beide Länder, aber die griechifche 
Regierung muß felbit fühlen, daß ihre Unterbrehung burd ein Unrecht von 
ihrer Seite Griechenland mehr Nachtheil bringen muß als der Zürkei. Die 
Regierung Ihr. Mai. hat 


nöthi —** 
dafür einzulaffen, daß bie Be Hr hr Mn T enge 


im Unrecht iſt und daß bie v 
ber Pforte gefoderte Genugthuung gegeben werden muß, da biefe Genug 
thuung von Der —— in Gemäßpet zu dem uͤbereinſtimmenden Math und 
Dafürhalten dee Gefandten der fünf Mächte zu Konftantinopel begehrt wirb 
und bie Pforte ihre urfprünglichen Abſichten nur aus Rüdficht auf ihre Mei» 
nung und ihren Math mobificirte und fih mit ber jept wirklich geftellten 
Boderung begnügte., Cie werben bie griechiſche Segiecung auffodern, ben 
ſchweren Berwicelungen bie ernftefte und —— erkſamkeit zu ſchen⸗ 
fen, in die fie gerathen wird, wenn fie in Betreff diefer Angelegenheit an 
dem Verfahren feithält, das fie it zu befolgen geneigt fcheint; und Sie 
werden Hrn. Kolettis erinnern, daß bie politifche Garantie, welche Groß: 
britannien, Frankreich und Rußland burd den Vertrag vom 7. Mai 1832 
Griechenland erteilt haben, auf einen Kal feine Anwendung erwarten kann, 
in weldem bie griechiſche Regierung durch eigne Schuld und angrifföweifes 
Berfahren Griedenland die gereihtfertigte Beindfeligkeit einer fremten Macht 
zugezogen bat. Sie werden dieſe Depeſche Hrn. Kolettis vorleſen und ihm 
amtlich eine Ubfchrift davon geben. Palmerſton.“ 

„Biscount Palmerfton an Sir Edward Lyons. Auswärtiges Amt, 

6, April 1847. Sire! Um 22, März 18346 hat der Carl of Aberdeen eine 
Depeſche in Betreff der pre und Zilgung des von Großbritannien 
arantirten Antheils der griechiſchen Anleihe an Sie gerichtet. In diefer 
epeiche hebt der Earl of Aberdeen hervor, Daß Dr. Poniropculos, damals 
feit Burger Beit vom Könige von Griechenland auf Empfehlung des Hrn, Kor 
lettiß zum Finangminifter ernannt, in einer am IN, Febr. in ver Übgeord» 
netentammer gehaltenen Rede ben griechiſchen Beitungen nad) gefagt babe: 
«daß die Finanzen gänzlich zerftört und von Jedermann geplündert wären, 
baß er feinerlei Berichte in Betreff der Einnahmen empfange, daß er die 
Ergebniffe Peiner Finanzoperation Penne, Daß er außer Stande fei, ein fie: 
red Budget zu entwerfen, daß Alles in der ſchlimmſten Lage fei und baf 
Willtürmaßregelin, Plünderung und große Unmwiffenheit ben enwärtigen 
Staatshaushalt Griechenlands harakterifirten.n Der Carl of Aberdeen be: 
merkt, daß diefe Angaben des Hrn. Poniropoulos von Feiner Seite einen Wis 
derſpruch erfahren hätten. Hierauf jagt er, daß jene Erklärungen jeder 
Idee von wirtbfchaftlichem —— von Seiten des Hrn. Kolettis wider: 
prechen und Die Regierung Ihr. Maj. rechtfertigen, wenn fie bei ihrem Ente 
chluſſe fefthält, von der —— Regierung zu verlangen, daß fie einen 
immten Untheil ihrer Einnahme der Pofition der damals fälligen Halbe 
jahrrate der Anleihe widmet und auch für die folgenden Raten Fürforge trifft, 
Weiter erklärt der Earl of Aberdeen, daß, wenn eine fo unordentliche als 
tung ber griechiſchen Finanzen, wie fie Hr. Poniropoulos befchrieben, fernerhin 
gebulbet würde, die britifche Regierung ſich Durch die vertragemäßigen Verpflich⸗ 
kungen Griechenlands gegen Großbritannien gebrungen fühlen würde, aſolche 
weitere Maßregeln zu ergreifen, als nöthig erfcheinen möchten, um die Bes 
gründung eines Standes der Dinge zu fihern, welcher Großbritannien eine 
gute Bürgfchaft gemähre, daß die für bie Pofition des Anlehns zu verwen« 


nd. Auswärtiges Ant, 


benden und jährlich verwendbaren Summen nicht länger zum Rachtheil der 
beitifchen Rechte von nachlaͤſſigen oder unreblichen Beamten vergeudet wir 
den.u Die griechifche Megierung Scheint diefer Mittheilung Feinerlei Aufmerk · 
famkeit geſchenkt zu haben. Die finanziellen Misbräude in Griedenland, 
über welche der Earl of Aberdeen klagte, haben zugenommen, ſtatt abzuneh: 
men, und find durch die Berbandlungen ber J—— Kammern ” wei⸗ 
ter bloßgeſtellt und veröffentlicht worden. Am 1, Febr. d. J. bat Hr. Daras, 
Abgeordneter von Syra, wie es ſcheint, unbezweifelbar bargethan, daß Die 
Beträge des öffentlichen Einfommens —S im Budget zu niedrig ange: 
feßt worden, und dr. Poniropoulos bat in feiner Erwiderung ich damit ent: 
fhuldigt: daß «die Megierung biefes Verfahren eingefhlagen habe, weil fie 
beforgte, die drei Mächte möchten für den Zitel der Anleihe jeden Ueberfchußi | 
in Anſpruch nehmen, ber ich im Einnabmebudger über die Ausgaben ergäbe, 
wäbrend bei dem von der Regierung befolgten Plane Das Geld im Lande 
bleiben würde.» Der Finangminifter erfannte aber nicht bios dergeſtalt an 
daß die öffentlichen Rechnungen verfälfht worden feien, um einen wirktich 
beſtehenden Ueberfchuß zu verbergen, fondern am naͤchſten Tage räumte er, 
von feinem Plas in der Kammer aus, ein, daf diefer Ueberfchuß meit größer 
gewefen fein würbe, wenn bie @innahmen ehrlich erhoben worden wären, 
und fagte felbft, nes fer nur zu wahr, dab die Beraubung des Staatsein · 
kommens alle Grenzen überfareite und ibn gar nichts controliren laffe; c# 
feien 4. ®. in Gegenden, wo, nad einem Ueberſchlage früherer Jahre, 120,00 
Kilos Zehntenkorn ber Regierung jährlich gewährt worden mären, im leg: 
ten Jahre nur BMI gebracht worden, obmol bie Wernte eine der reich 
aewelen, deren man je ın Griechenland gedacht habe.» Und für Diefe 
Ihleuderung des öffentlichen Einkommens bradte er feine chuldigun 
vor, ats daß die Beamten feines Departements ihm, mit wenigen Ausnahmen, pe 
Empfehlung von Abgeordneten und zur Begünfligung der perfönlichen Inter 
effen der Lehtern aufgebrungen worden feien. 6 if ſonach Mar, daß ber 
vom @arl of Aberdeen in der Schlufftelle feiner Depefche vom 22. März 
1346 ins Auge gefaßte Fall wirklich eingetreten ift, daB die unordentlide 
- Zinangverwaltung, über melde er damals klagte, nicht bios fortgebauert, 
fondern noch zugenommen hat, und bag Summen, die für ben Zweck ber Uns 
leihe angewendet werden konnten und follten, «in Griechenland durd eine 
nachlaͤſſige und unrebliche Verwaltung, zum Nachtheile der britifchen Rechte, 
vergeudet worden find. Unter dieſen Umftinten erfennt e& bie Regierun 
Ihr. Mai. für ihre Pflicht, die Schritte u thun, von Denen ber 
Aberdeen im März des vorigen Jahres vorausfagte, daß fie bei einem fol» 
hen Stande der Dinge für die britiſche Regierung nöthig werden würden, 
um in biefer Angelegenheit bie Intereffen Großbritanniens ſichet rn jtellen. 
u —* ſich aus der een — 2 * vom März * 
is jetzt Großbritannien für su und Tilgung ber n An⸗ 
leihe nicht weniger als At f. St. bezahlt hat und BE ar bier 
fem Lande febiglih und allein dadurch aufgebürdet ift, daß die griechtſche 
Regierung ſoſtematiſch und, wie fi nun rg abficytlich und vorgefegter 
Were die Beftimmungen des Vertrags von 832 verlegt hat. Es 
unmöglich, die Fortdauer eines folchen Buftandes zu geftatten ober bie 
tifihe Ration ferner eine Geldbürbe für er einer Schuld tragen 
lafien, von welcher ein anderes Band das ital empfangen bat und für 
welche diefes andere Land buch pofitive Beftimmungen eines Bertrags ver 
pflichtet iſt, bie Binfen zu zahlen. Die Regierung . Mai. wünſcht jedoch 
nicht, mit dußerfler Strenge die griechiſchen Finanzen zu bebrängen, und ift 
daher bereit, ber griedhifchen Kun, zur Abtragung des größern Theiles 
der obengebachten Summe, e Griechenland an Örofbritanniem uf 
det, au geben; fie will fi ur Beit begnügen, Die unverzuͤgliche Bes 
zahiung der Iehten Rate von 23,570 Pf. St. 1! Schil. 8 P. zu fobern, 
wricdhe am 6, bes verwichenen Monats von Großbritannien, auf Rechnung 
Grichentands, an die HH. Rothſchild bezahlt worden ift. Sie werden dem 
gemäß angerwiefen , von ber griechiſchen Meyierung bie umverzügliche Beyah · 
ung diefer Summe zu fodern, welde Sie dann, je gachdem Sie es am 
figerften und paffı finden, an bie Schapfammer Ihr. Maj. in London 
oder an die Militairkaffe im Malta einfenden werden. Bugleich werden Sie 
der griehifhen Megierung offen erklären, daß fie für die künftigen Raten 
ber Berzinfung und Zilgung des britifhen Unleiheantheils ſelbſt Fürforge 
u treffen habe, und werden ‚Hrn. Kolettis auffodern, anzugeben weiches 
Iurrangement er für die allmälige Wiedererftattung des übrigen Theiles der 
Summe vorfchlägt, welche Großbritannien Obigem gemäß ohne ein 
dazu veranlaßt worden ift, auf Rechnung der griedifchen Regierung vor: 
zuſtrecken. Sie werben biefe Depefche bem Hm. Kolettis vorlefen und ibm 
eine Wbichrift Davon geben. Palmerfton,‘ 

— Aus Ancona vom 18. Mai heißt es in der augsburger Allgemeinen 
Zeitung: „Briefe aus Paris vom 4. und 5. Mai haben die Nachricht von 
dem Unerbieten des Hrn. Eynard, Griechenland den Betrag der engli- 
fhen Semefterzablung voraufchiehen, hierher gebracht. Dr. Gy 
nard hat die Gefahr der Anleihefache beſchwichtigt, ‘aber befto brobender 
fdyeimt fid die türfifche Frage zu geflalten, da man jeden Tag Ge: 
maltmaßtegein von Seite der Pforte befergt. Die bis jetzt angedrohten 
find amar blos gegen den griechiſchen Handel und Verkehr gerichtet; mie 
empfindlich aber dadurch Griechenland getroffen würde, läßt ih kaum er 
meffen. Es ıf faſt gewiß, daß Kolertis nicht im Stande fein wird, dies 
ſem Streidhe, wenn er gegen fein Minifterium geführt wird, zu miderfte: 
ben. Denn daran zweifelt Niemand, daß es eigentlich England ift, dem 
die Gricchen Diese Soercitiomafregeln zu verdanken haben, und daf das 
fiherfte Döittel, um ſich davor zu ſchüten oder fich davon zu befreien, die 
Abdanfung Kolettis und die thatſächliche Umtermerfung des Landes unter | 
englifche Oberhoheit wäre. Den Schein der Unabhängigkeit, den würde 
man Griechenland mol belaffen:; aber eine freie Regung feiner Intereffen, 
eine ungeftörte Entwidelung feiner Marine dürfte ihm von diefer Geite 
ſchwerlich je gegönnt werden. Man verbeblt ſich nicht, daß es bei fo be. 
mandten Umftänden eine Kleinigkeit if, eine DBermittelung des Streites | 
zu übernehmen, und muß jebt zum Gefühl gekommen fein, wefern Das, | 
mas im diefer Dinficht behauptet wird, gegrundet fein folte, was ich nicht 
entfcheiden mil, dag man den günftigiten Zeitpunkt au einer ganı an: 


n 


arl o 


nehmbaren Ausglei verfäumt bat. Uebrigens waren die innerm Zu⸗ 
ſtaͤnde Griehen gen Be im Beflen —8 begri ; im — 
berefcht ungetrübte Ordaung und Sicherheit, die Ichten Ueberbleibſel vom 
ben Mäuberbanden in Mlarnanien find völlig ausgerettet, felbft die AFa- 
milienftreitigkeiten wegen des Befiges des Welfenlandes in der Maina ha- 
ben völlig aufgehört.‘ f 

Kürkei. 


Die Kürten wollen, f&reibt man der augsburger Allgemeinen Ze— 
tung aus Konftantinopel vom 12. Mai, mit been erepee , 
regeln noch einen Augenblick zurücdhalten, den darüber am d. Mai ım 
Divan gefaßten Beſchlüß noch bis zur Ankunft des nächſten Dampfboots 
aus Athen vertagen, dann aber, wenn diefes noch Peine Entfcheidung bringt, 
aum Wollsug Greiten. Die Pforte bebarrt auf der Memung, daf dur 
Sühnung der dem osmanifhen Gefandten in Athen augefügten —* 

ugen p 


aung von Seiten des griechifchen Cabinets bis zu diefem 
oiel wie michtd geliehen fe. Zwar fei in dem reiben des Königs 
Dito ein Bedauern über das Worgefalene ausgedrüdt worden; umfonft 
ſuche man aber darin aud nur das leifefte Gefläntniß, daß eine Belei: 
digung überhaupt ftattgefunden habe. Won einer Rüdfendun des belei⸗ 
digten Gefandten, den das griedifche Gabinet imdireet zur Übreife von 
then gezwungen habe, wolle die griehifche Regierung nichts wiffen, ſelbſt 
er —— * erſt ſch Tiger nn En Be adıt vor: 
geichlagen 5 e8 fer mithin die kangmuth, mit der die Pforte bie j 
verfahren, erfchöpft, und —28 na ibr zumutben, ———— a 
erfte Schritt gefchehen, daß fie zu den mildern — —— 
Sie habe zwar in dem Schreiben des Großoeziers vom 24. März ıhre 
Zuftimmung zu den leptern im Wllgemeinen ausgefprodhen; unmöglich 
fönnte man inzwiſchen von J erwarten, daß fie unbedingt auf Vorſchlaͤge 
zurüdfomme, die von jener Macht, zu deren Vortheil und Schonung " 
offenbar gemacht gemelen, verfhmäht oder weni t wor: 
den feien. In diefem Sinne hat aud Refchid: 
nigen Repräfentanten, die fi der Sache Griechenlands annehmen, aus- 
prochene Idee, daß die Pforte ſich mit der Rückſendung des Hrn. Muf: 
urus nach Athen zum Behuft der Aeberreihung feiner Mecreditive und 
ARTIST EN 7 
vorzubeingenden Entjchu n begnügen koͤnne, abgelehnt, un t, 
a — daß ſich ey * Augenblide ge mit der Ehre 
der Pforte vertrü 
ie kennen Ye ruffifhe Inftruction, melde in Betreff des 
tuͤrkiſch griechiſchen Zermürfniffes ergangen fein feQ, er ber —— 
des hiefigen Iourmals, (Nr. 150.) Dbmol bekannt iſt, daß auch die raf- 
ſiſche mie Die engliſche acht bei diefer Differenz anftatt den Schüt 
ling nur die ungebührlichen iürkiſchen Unmafungen in befondere Proter- 
tion ‚genommen bat, fo ift man dennoch bei der rückſichtsloſen Faſſung 
dieſes Actenſtuͤks mol eber 8 es für unecht zu halten. Daß Ko— 
leıtis aber erklärt habe, ſich dem ruflifhen Unfinnen oder Drohen fügen 
u wollen, müßte man ebenfalls bezweifeln, wenn wahr ift, mas das bie: 
ige Iournal in feiner vorlehten Nummer berichtete, dag nämlid; Kolet- 
ti$ auf die ruffifhe Rote eine ähnlihe Untwort ertbeilt habe mie auf 
bie enghfche. eben diefer Antwort auf die englifche Note läßt es aber 
KRolertis fagen: „Griechenland ift ein unabhängiger Staat, und aus dies 
fem Grunde hat es allein das Recht fi mit —* innern A em 
eiten & befaffen. Die fremden Mächte haben kein Recht, in die Ücte 


ri ermaltung ſich ein zumiſchen, und wenn Lord Palmerfton biefem 
race hätte, ho mürbe er die Frage unter einem andern Ge: 


ftens nicht befol 
Velden iii 5 me: 


Grundfa 
—* t angeſehen haben.“ — Um 30. April hatte das griechiſche Ga» 
binet auf die Rote des Gabinets besüglich der rüdftändigen 


Zinfen noch feine Untwort ertheilt. 


Wereinigte Staaten von Morbamerike, 
Den vom 1. Mai aus NReuvork eingetroffenn Nachrichten zufolge 
atte man Berichte vom General Taylor vom 28.Märg, nad) denen er feine 
bindung mit Gamargo völlig bergeftellt hatte und General Urea mit 
der mejicanıfchen Gavalerie, melde die Verbindung eine Zeit — unter: 
brochen, über die Gebirge zurüdgetrieben werden war, ohne daß es zu 
ernftlichen Gefechten zwiſchen ihm und Zavler — In Saltılle und 

Monterey fomie in der Umgegend berrfchte vollkommene Rube. 


ze unb ZIuduſtrie. 
» Srankfurt a. M., 27. Mai, Die Getreibepreife eig ng 
auf bem hiefigen Fruchtmarkte einen fehr bedeutenden Abſchlag er been, 
ſodaß nach deren Mittelpreis die amtlıhe Zare für den jehepfündigen 
Yaib Brot um vier Sreuger (von 42 auf 33) ‚herabgefept wurde, n 
baldiger meiterer —— iſt mit Zuverſicht zu erwarten. Die Wernte 
aueſichten find fortwährend die beſten. Das Korn jteht allenthalben in 
voller Blüte. Ueberaus reich verſpricht auch die Obſtärnte zu werden. — 
Geftern Hatte in Mainz die vielbefprochene Generalverfammiumg der dc 
tionaire der heſſiſchen (Mainz » Wormfer) Ludwigsbabn ſtatt. Alle auf 
einftweilige Verſchiebung oder auf yänzlices Aufgeben des Bauch der 
Bahn hinzielenden Anträge wurden mac langer, höchſt beliebter Debatte atı 
elehnt. Die Actionaire vom jemfeitigen Rheinufer halten nun einmal die⸗ 
es Gifenbapnunternehmen für ein ihnen ſelbſt und ber heſſiſchen Rheinpro 
ving die größten Wortpeile darbietendes; und vergebens waren alle Bemü 
hungen der weniger ſanguiniſchen Minorität, ber — Ueber 
gewicht au verſchaffen, daß bei dieſem Unternehmen nur eine Heine Anzahl 
Büterfpeculanten und Lieferanten einen Rutzen in die Taſche fchieben werde. 
+ Berkin, W. Mai. Roggen W-—US loco. Roggen 7576 pr. Juh, 
Auguft. Gelb a 4 Proc. überflüffig; Börje jehr feſt und fteigende Zendenz. 
* Condon, I. Mai. Eonjets 87. — Gaffa, 88 pr. 10. Juli, Weir 
on 7 Schill. niebriger. Geldmarkt bedeutend beſſerz; Diéconto 9 Drau. — 
—8W im Zuncbmen. Waarenmärfte belebter; Eiſen böber. 


— DieBolteinfünfte von Frankreich find feit fan eit zum erften 
MÄl im Sinfen. Der Moniteur theilt den Ertrag für irn n vier Monate 
mit und der Rüdgang gegen bie gleide eriobe des m. äbres beträgt 
mehr als 5 Millionen. Auf den April allein kommt eine Berminderung von 
2 Millionen. 

@ifenbabn. * fri ng 30, Mai. Die Stantöregierung bat die Ber: 
bindung der hiefigen übnböfe ausgeiprodhen; in den nachſten Wochen 
werden die ee —— — — beginnen, und es em bierbei auf eine Linie 
Bedacht genommen werden, welche den Zweck volftändigft und ohne aufhalt- 
liche Schwierigkeiten baldigſt erreichen läßt. So werben die füd» und nord« 
deutichen Gifenbahnen in Leipzig ihre Verbindung finden: ein den Han: 
del und Verkehr eben jo wichtiges ald erfreuliched Ereignifi! ben Anfo: 
derungen bes Güter: und Productenverkehrs, welcher durch diefe Berbindun 
in unerwarteter Weife fich fteigern wird, volftändig zu genügen, wird n 
in biefem Jahre mit Legung de6 zweiten @leifes auf der Ei Baierſchen 
Stahtseifenbahn begonnen. 

&ifenbabn. sone: 30. Mai. Eine der merfwürdigften Erfceir 

in der neueften Gefchichte der deutichen Eifenbahnen ift der Krieg 
zwifchen ver Direction der Berlin: Potsdam: Magdeburger und ber 
Magdeburg: Halberftädter Eifen eſellſchaft, wobei es fi um nichts 
weniger ald Sein oder Nichtfein der legtern handelt, indem bie erftgebachte 
Dirertion die Magdeburg Halberjtädter Bahn an ſich zu bringen fucht, ja 
ihrer Meinung nach bereit# durch einen Bertrag an ſich | ae t hat, mwäh« 
rend die Direction ber leptern die Eriftenz eines gültigen Vertrags geradezu 
läugnet und, wie uns fcheint, mit vollem- Rechte. 6 Nähere über das 
Berhaͤltniß beider Gefelfchaften enthäit der foeben erfchienene Bericht dee 
Directoriums der Magdeburg» Halberftädter Eifenbahngefellichaft, nad def: 
fen aufmerffamer Durdplefung wol Niemand in Zweifel bleiben kann, auf 
welcher Seite im diefer Sache das Recht if. Das Sachverhältmib ift 
nämlich in ber Kürze folgendes. In der Generalverfammlung der May: 
————— Eiſenbahngeſellſchaft, welche am MW. Mai v. J. in 
Oſchersleben ſtattfand, legte der Oberlandesgerichtsrath Auguſtin zu Pots: 
dam, als Vorfigender des Ausfchuffes jener Geſellſchaft, welcher früher zu« 
gleich vorfigender Director der Are ge reg Eiſenbahngeſellſchaft 
war, den Entwurf eines Bertrags zwiſchen beiden Geſellſchaften vor, nach 
welchem die Potsdam · Magdeburger Geſellſchaft den Betrieb der Magdeburg: 
Halberftädter @ifenbahn für immer übernehmen follte. Diefer Betriebs. 
Ueberlaffungsvertrag, beffen in der öffentlichen Einladung der Actionaire mit 
feiner Sylbe g mar, ielt in der Berſammlung eine im voraus ge: 
bildete jerität, während die Minorität dagegen ſörmlichen Proteft ein: 
legte, mußte aber von bem Directorium und dem Ausichuffe der Magdeburg: 
er en Geſellſchaft für formell und materiell: ungültig erflärt werden: 
ormell, weil er in der @inladung der Actienaire zur Generalverfammlung 
ſtatutenwidrig nicht angebeutet war, auch viele in ber: Generalverfammlung 
erſchienene Perfonen gar nicht Eigenthümer von ftimmberechtigten Actien wa⸗ 
ren, materiell aber, weil ber Zweck der Geſellſchaft, eine @ifenbahn von 
Magdeburg mach Halberftadt zu erbauen und zum Xransport von Perfo- 
nen u. f. mw. für gemeinfhaftlide Rechnung au benugen, durch den Mb: 
ſchluß des Vertrags vollftändig aufgehoben worden wäre. Beide legten 
dem Finanaminifter die Sache * cheidung vor, ohne daß es bisher ge: 
lungen wäre, dem betrübenden &Streite auf Dem rgau raerc ein Ende 
u machen. Die erwähnte Generalverſammlung hatte gleſchzeifig den Be: 
fhruß gefaßt, daß für den Fall, daf fi gegen ben angenommenen Bertrag 
Bedenken ——— moͤchten, zur Beſchlußnahme über denſelben und even: 
tuell über die wirkliche Auflöfung der Magdeburg» Halberftädter Geſellſchaft 
eine neue Generalverfammlung berufen werben follte; doch fanden Direrto: 
rium und Aueſchuß fich nicht bewogen, eine foldye zu berufen, obgleich der 
Finangminifter dazu nicht nur geratben, fondern am 27, Det. v. I. die uns 
verzügliche Berufung einer ſolchen angeordnet —— Dagegen remonſtrirten 
die Vorſtaͤnde ber — Halberftädter iſenbahngeſellſchaft, worauf 
der Rinanzminifter zwar nicht weiter auf Berufung einer neuen Generalver ⸗ 
fammlung beftanb, = er ja den Bedingungen, unter welchen die Berlin:Pots: 
dam M —— Eiſenbahngeſellſchaäft den Betrieb auf. der Magdeburg: 
Halberftäbter Bahn zu übernehmen beabfichtigt, feine Genehmigung ertheilt, 
dem Directorium der erflern überlafend, die erhobenen Einwendungen ge: 
gen die Nechtsgüftigkeit des Beichluffes vom 0. Mai v. I. im Wege Red: 
tens au befeitigen. In Rolge diefer minifteriellen ging foderte das 
Berlin» Potsdam » Magdeburger Directorium dasjenige der Magdeburg : keip- 
ziger Gefellfchaft, dem die Verwaltung der Magdeburg : Halberftäbter Bahn 
übertragen ift, auf, der Magdeburg: Halberftädter Gefellfchaft die Einnah- 
men vorzuenthalten, welcher Auffoderung auch entfprochen wurde, bis auf 
eingereichte Beſchwerde der Magdeburg: Halberftädter Direction von Seiten 
des Finanzminiſters erflärt wurde, er fonne das Berlin: Potsdamer Direc: 
torium nicht cher als Befiger der Magdeburg: Halberftäbter Bahn anerfen- 
nen, bis dit Mechtöbeftändigkeit des Vertrags im Wege des gerichtlichen Ber- 
fahrens feftgeftellt fei. Der Erfolg des legtern ftcht zu erwarten. (Ueber 
Dad Mefultat der am 28, Mai in Dfcherdleben abgehaltenen Generalver: 
fammlung der Aetionaire der Magdeburg» Halberftädter Eiſenbahn erfehen 
wir foeben, daß Oberlandesgerichtörath Auguſtin feinen Antrag zurüdgenom: 
men und die Gefellichaft beſchloſſen habe, als ferbftändige Bahn für "az 
beftehen, den Betrieb dagegen der Berlin: Potsdamer Eifenbahn zu über: 
geben, worüber aber eine demnächſt au berufende Generalverfammlung-deis 
nitiv entfcheiden Tel.) 

Eifenbabn. Ulm, 9. Mai. Der König von Baiern bat den Bau 
einer Eifenbahn von Augsburg nah Ulm in diefen Zagen unterzeidh 
net. Die Linie wird wegen der Schwierigkeiten des Terrains und der are 
sen Koften nicht die birecte, fondern eine —— mittlere fein, welche 
ich auf die Augsburg: Donaumörther Linie als ihren Ausgangspunkt ſtüht. 
Mit diefem Beſchluſſe hängt ald wahrſcheinliche Folge —— daß der 
Bau der Pindauer Bahn eingeftellt, die Ulm + Friebrichshafen Bahn eine für 
Württemberg und Baiern gemeinfhaftliche Linie und von diefer fobann im 
Dberland ein Schienenweg nad) Lindau abgezweigt werden dürfte. (U. S.) 

@ifenbabn. Am 23. Mai wurde die Eijenbahn von Ludwigs 
bafen nah Speyer und Neuftadt dem Berkehr übergeben. 


















Rar.ı le. 16 Rar. (Eingebract 
7 ad Roggen, 118 Scheffel — 


Leisnig 22. Wai. Weizen 10 hir. 16 Nor; Roggen 10 Zhlr.; Gerfte 

Ihlr.; Hafer 3 Wir. Mai, Wei ie * 
Nar.i en 9 Zhie, 25 F Gerſte 8 “s Hafer 3 Thlr. W Mar. 
Derlin, 27. Mai. Weisen d Zhlr. 26%, — en 4 Ihr. 10%, 
Por Berfte 2 Zhlr. © 1% Kartoffeln 


8 Sgr Hafer 2 Thlrx. 1! 11 

hie. 77%, Bor. Breölau, 27. Mai, Weizen 4 Thit 3 5 Roggen 4 
Ihr. 10 Sgr.; Gerfte 3 hir. 8 Sar.; Hafer I hie, 18 gr. £, 
25. Mai, Weizen 5 Ipir. 27, Sar.; Roggen 4 Thir. 16%, Sar.; Gerfte 3 
Zhlr. 10%, Sar.; Hafer I Ihir, 27%, Ser. i 

Fruchtpreiſe. In eif der bedeutendften preufi Marktitädte 
fteliten fih im. Durchſchnitt die Aruchtpreife im 5* he 
in Rr. 118) wie folgt: Weizen ILLY,,, Roggen 89%,, Gerfte Bull, 13 
40 Sgot. der Scheffel. In fünf poſenſchen Städten 118, 109%,, 79%,, 
5 neun brandenburgifchen und pommerfgen Städten 127%, 110%/,, 
18%,5, Dbz in chf, fdlefiichen Städten: 113%,,, 100%, , 82%, 44%,3 im 
acht ſachſiſchen Städten 141, 1284%,,, 96'%,,, 56% ,; im vier weftfälifchen 
Städten 145%,,, 127°, Ns, 56; in vierzehn theinifchen Städten 
167%, 135%, 10519, 51%, Sr. der Scheffel Getreide in der oben an: 
gegebenen Orbnung der Fruchtarten. 

Del, *feipyig, 29. Mai. In Rolge höherer auswärtiger Netirungen 
ftelfte fich bei und der Börfenpreis von Rüböl auf 10%, Thir. Es laffen 
ſich aber auch bei dieſer Erhöhung eben fo wenig Umfäge in dem Artikel 
meiden als früher bei 10%, Zhle., und es wird Del eben fo wenig gefodert 
al angeboten. Herbittermine find mit 119% Zhle, anzunehmen, wiewel, 
—— vn hir, besahlt wurde, Beine neuen Mbfchlüffe au Stande gefom- 
men find, oo. 





Derkehr ventacher Eifenbahhen. (Vgl. Nr. 137.) 
38 Staatsba * Ad 
ee: Pan 


JaaL Yon TOR PERL Lat Do FE 38,021 „14% , . 
14) Düffelderf » @fberfeld: 3,w0 verſonen, Zbir * Sur. 


MOB Er...» 2220 > 
15) — Staatsbahn: 34,191 BES: 
nen, 317,038 cttr.. .. * —A 
16) Dresden: 46,91 Perf., 131,276@8r. 64740 : 204, « 
17a) dweid: 2205 Perfonen, 61,905 Er. 
X "OPERIERT re iur 
17b) Gmunden: 14,582 Perf, 09,023 Gtr. 
I — — 14573 . 17%, 
weigbabhn: (Febr. — April 
16,601 Sure 169 Sr. a AUF 4 r HA. 029%, 
19) Niederfch Markiſche: 17,036 Verfonen, 
97 Ekr. Ms» 2 U «97 . 
20) Mbe ; 3580 Berk, 2: 
21) e; 48,559 Perfonn ... . 3,0: — . 


Stantspnpiere. Amjterbam, 26. Mai. 244, pe. Int. 57.2445 Außl. 
5pe. Hope 15%; dYypc. Handelsg. I74Y,. Aranffurt a. M., 29, Mai. 
Deftr. Bhact. 1934; 250 Fi. 2. 120; 500 FL. 2. 155; Bair. Ihypc. P2; Bad, 
50 FL. 8. 58 Br.; Darm. SÖRL.8.77%,3 2A. 2,9777, ; Raff. SALE. DE, ; 
Sard, 35%, 3 Kurheſſ. 327%. Paris, %. Mai. 5pc. 116. 60; Ipe. 78.305 
Reap. 103; Banfact, 3235. Wien, 27. Mai. Bkact. 1598; Met. dpe, lu), ; 
pc. 97%, 5 Ipc. 69; 500 FL. @, 154; 250 Fl. 2. 119, 

Hetien. Amfterbam, 26. Mai. Rhein. Eiſenbahn 103%. Arant: 
furt a. M., W. Mai. Zaunusb. 350; Nordb. 72; Berb. 92%. Paris, 26. 
Mai. Eif, St.-Germ. WOTY,; Berfail. r. 37'451. 9305 Yaris: Orleans 
—— — 5 Paris-Strasburg 430; Paris · Lyon 440; Rouen: 
Havre Warſeille Avignon 737%; Strasburg-Bafel 187%; Drleane: 
Bordeaur 510; Drleand+ Vierzon 55744; Nord 07%. Wien, 27. Mai. 
Nordb. 1665 Bloggn. 124%; Mail. 109%, Livorn. 88; Peſth. H8%,, 

Berliner WBörfe, 29. Mai. Scehandt.: Praͤmienſch. 051, , 
Staatsih. 93%, Br., 3pe. Pfanbb. weftpreuf. 93%, Br. , oftpreuß. 959),, 
pomm. 94, ſchleſ. 97 Yu Abtc. pofenfche 102%, neue 3'ypc. kur · u. neum. 
24%, Br., Louisd. 111’, ,, Friedrichsd. 11374, Disconto 4, Proc. — Voll 
eingezablte Actien: Amſterd.Rotterd. Apc. 93, Berl. Anbalt. 109),,, 
Prior.Act. ape. MY, Berlin: Hamb. Ape. 109, Prior.-Aet. 4Yype. 9T’%, Ber: 
lin-Potsd.-Magt. Apc. 92, Prior. Art. dpe. 911%, Br., Spe. 101%, Berl. 
Stettin BY, Breslau: Freib. 4pe. 100, Edin: Minden Ape. 92%, Erafaus 
Dberſchl. pe. 77%, Br., Düffeld,»@iberf,. Sp. 107%, Br, Brior.: Yet. 
4pe. DIY,, Kiel⸗Altonaer Ape. 110%, , Riederfchlef. 88%, Prior. »Met. pe. 
91%, 5pe. 101%, Dberfät. Litt. A. 4pc. 104), Br., Litt.b. dpe. 97%, Pring- 
Wilhelmsb. (StB) Apr. 31, Rhein. 85%, , Prior-St. Ape. 89%, Prior. 
Apc. Wi, Br., Sächf.»-Baier. doc. 87%, Br., Ihüring. Apc. 94%, Barskoje: 
Selo 70, — Auittungsbogen: Aach.-Maſtr. 83, Berg. : Märtifhe ape. 
88%, Berl.Anh. 100 Aaſſel· ippſt. Ipc. 83, Eõoln· Minden pe, 92°, 

‚«Wittenb: 5b, Norob. (Mer e dpe. Tl, voSe Ape. 83%, 
Ahein. Prior.» Stamm dpe. 8W'/,, win omg: Apc, Ung. Eentraib. 
Apt. IM, — BO. engl: Unt. Spe. 110%,, 1. Anl. (Beve) 4. 93, 2,3, 
4 nl. (Btiegli) Ape. 92,, Boln. Schapobl. Ipe. SIY,, Voln. Pfandbr 


3 7 pr. 


atte) Apr. 94, Sm) dor. Partiat a smret: Apr. 74%, ad Al. 
, Poln: Banflitt. A. RL Spe 94%, Blcert. Binel. 16%, Br., 
Lite. B. 200 #1.32, Hamb. 9.,8.9t..Ant, 3’, pe. 85%, Staatspr.:u. 83%, 


Kurheſſ. Präm.:Sch. a 40 Ihir. 32%, Br., Sard. Präm.- Anl, a 36 Fr. 02 
—— * Ani.a35 a. h 


Nerantwortlihe Medaction: Profeffor Birlau. 
Drud und Berlag von I Mr Brockhaue in Bripgig. 


Das Friedrich: Wifhelmd:Seebad | Freiwillige Subhastation: 
zu Putbus auf der Insel R m (7 sj| Yon dem Btabt "x zu Deetben ee 


. — ben 22. Juni 1847 - 
eröffnet mit dem 4. Juli, nach gewohnter Weife, die diesjährige Saifon, und gewährt alsdann forwol| das Herrn Dr. med j Nieffel 
den geehrten Babegäften als auch den reiſeluſtigen Fremden bie feeundtichfte dufnahme Aue ‚an der ee ei Inn Fi Wils. 

ortdauernd [heut ber hochherzige Gründer keine Opfer, den fo reigend gelegenen Babeort immer Pruffergaffe sub Nr. 671 des Brandkatafters ge 
noch mit neuen Berfhönerungen und ſtattlicheren Anlagen auszufhmüden, und befundet neuerdings fegene, mit 4350 Steuer: Einheiten belegte Grund» 
wiederum namentlich die Reubaute des granbiofen Salons bie fürftliche Freigebigkeit und Eleganz. |ftüd freiwillig verfteigert werden. u 1 ah 
Dabei mangeln meder zweckmaͤßige Einrichtungen noch Verbeſſerungen und Winnehmlichkeiten ber Eritehungsluftige werben baber hiermit geladen 
mannichfachften Art, fobag für die Sommermonate im nördlichen Deutſchla ” i edachten Tags des Vormittags vor 12 ühr 
nehmerer Aufenthalt zu finden fein dürfte, zumal auch für die täglichen S ier anzugeben, über ihre Bablungsfähigkeit fid) 
ift. Die Reit e nad unferm Eilande ift jegt von allen Beiten her gleichzeitig auszumeifen, ein gewiſſes Gebot zu thun und fo: 
wenig kofkipiciige, 0b —— ſich demnach alle Elemente, zu einem zahlten ‚|dann gemwärtig zu fein, daß nach dem Schlage 

Dem Unterzeichneten bieibt es eine angenehme prict, alle eingehenden zwölf Uber mit der Werfteigerung —æz 
etwanige Logisbeſtellungen und ſonſtige nähere Aufſchlüſſe eben fo puͤnktlich maßen verfahren werden wird. 


worten und zur Zufriedenheit auszuführen. . 
. Dr. &. Benedix, fürftliher Babearzt. 


Puthus, im Mai 1847 
Post-Dampfschiffahrt 


NEW YORK und BREMEN. 


Daß ausgezeichnet ſchoͤne, neue amerifanifche Poſt-⸗Dampfſchiff 
Washington, Cart. Mewitt, 
coß 2200 Tons, wird am 4. umi feine Fahrt von Newyork nıd Bremen antreten, am 
35. Juni von der Wefer nah Newyork zurüdkehren und auf ber Rüdreife Southampton 
in England anlaufen. 
































Die bezüglihen Subhaftationsbeningungen find 
der im Mathhaufe angebefteten Bekanntmachung 


beigefügt. 
Dredden, ben 25. Mai 1847, 
Das Stadtgericht. - 
(211618) Dr. @tübel. 


"Grosse Lotterie. 


Am 14. Juni Ziehung erfter Kaffe, ber. 32. 
Königl. Sach. Staatslotterie zu Pe ‚von 
36,000 Loofen a dl Ahlt. Einfag und WW in 





86 a 1000, 348 a 400 und 200, 1170 a 100, 
niedrigfter Gewinn 5U Zhlr \ 

Dierzu verfende ich täglich und bis zum 4. 
(5. Kaffe) Looſe * Land und zu Waſſer „bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich 

Der conceffionirte Eollecheur 
Moritz Meyer 

(2150) in Leipzig. 


Theater der Stadt] Leipzig. 


ontag, 31.Mai. Bohann von Paris, 
tomifche Oper in 2 4 rt Ko- 
reyja, Fräulein Starke, als erfter theatralifcher 
Beriuh. — Vorher: Die Masferade im Dach ⸗ 
Rübhen, Schwank in I Act frei nach dem Fran« 
zöfifhen von C. Meirner. 


mn nn — — — — 
Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr, Cantor Blofke in Frankfurt a.d. 
D. mit Ar. Marie Reinmann.— Hr. Amtmann 
Julius Reumann in Gamnig mit Frl, Wbertine 
Zrautvetter in Glanz. — Hr. Rector Sinell 
in Labes mit Frl. Auguſte Böttger in Körlin. 
Getraut: Hr. Oberförfter Karl Gronau in 
Alt: Schadom ınit Frl. Berta Reufentbin aus 
Colin. — Hr. 8, Mofcr in Berlin mit Fri. 
Helena@umbinner.— Hr. Kammergerichtsaffeffor 
—— Zempelburg mit Frl. Henriette Böhme 
aus Dranienburg., — Hr. Premierlieutenant v. 
Schkopp in Gloͤgau mit Frl. Jenny v. Franken» 
bergeLudwigedorf aus Nieder: Schüttlau. — 
Hr. Karl Schönborn in Liegnig mit Frl. Ma— 
thilde Preuß. 
ren: Hrn. Apotheker U. Brauer in 
Kyrig eine Zodter, — Hin. Prediger Erolom 
in Pröttlin eine Tochter. — Hrn. Wilhelm Ebell 
in Neu: Ruppin ein Sohn. — Hrn. Hüttenin 
ſpeetor D.Gabruque in Schredendorf ein Schr. 
— Hrn. Dberlieutenant Sigmund Ritter v. Geuder- 
NRabenftein in Nürnberg ein Bohn.— Hrn. 3. 
G. Hilbert in Bangenbielau eine Tochter. — Hrn. 
Dberlandesgerichtsaffeffer Morgenbeffer in In« 
fterburg ein Sohn. — Hrn. H. G. Schilling in 
Berlin ein Sohn. — Hrn. H. Wagner in Berlin 


eine Tochter. . 
a ae > Dre 
ohm in Bromberg. — Frau Juſtizrath v. Dra: 
Be bisius in Magdeburg. — Hr. Paſtor Himmer: 

as  _ Bernh. Trinius & Oo. 6 K: Her fel — Pr el 
&. Cine Dame von gutem Stand, welche in weiblichen Arbeiten erfahren ift, gut Elavier öpfl in Mal . — Hr. Poftkaffirer R. 

iett und Wranzöfifh zu fprechen verfteht, fucht eine Stelle als Geſellſchafterin. Unerbieten beliebe Hövelt in Duisburg. — Hr. Kaufmann J. & 
—8* unter ber Rue we m HK. in Jena poste restante portofrei einzufenden. 2149) |Iacoby in Driefen. — Hr. Kaufmann B. E. 


Königsberger in Bürth. — Hr. Oberlandesge: 
Entgegnung. 


richteaffeffer Hermann Ludwig in Breslau. — 
Er Frau Hofrath Jakobine Mannert in Münden. 
Die mir in ber Anzeige des Buchhändlers Herrn Emil Baenſch (Nr. 149 ber Deutichen 
Algemeinen Zeitung) in den Mund gelegte Weuferung „Volizeilichen Maßfregeln gegenüber gibt es 
Beine Gefepe” (in der Berliner Zeitungshalle Mr. 121 wieder anders lautend) beftreite ich gethan zu 
haben. Uebrigens kann ich mich mit Sc Baenſch auf einen Beitungsftreit nicht einlaffen und muf 
€6 demfelben uberlaffen, ſich über mein Werfabren, falls er ſich durch daſſelbe verlept glaubt, bei 
meinen vorgefegten Behörden zu beichweren. 
Magdeburg, am 29. Mai 1847 . 
[2148] Schlumberger, Polizei Infpector. 


Die Paflage: Preife find: 
In der erften Gajüte: von Mark — 150 Dollars, 
dito von Bremen nah Southampton 5 Pf. St. 
In der zweiten Gafüte: von Bremen nad Newport 50 Dollars 
dito von Bremen nah Southampton 3 vᷣ. St. 
Bekoͤſtigung eingeſchloſſen, mit Ausnahme von Wein. 
Die Güter: ift feftgefegt: 

Von Bremen nah Newpork auf fünf und zwanzig Dollars ee: Procent Primage für die 
Zonne von I Cubiffuß, für gewöhnliche Kaufmannsgüter, und auf fünf und dreißig Dollars und 
5 Procent Primage für Seidenwaaren und ähnliche koſtbare Waaren. 

Für Specie Protent. 

Für Padete mit Proben fünf Dollars, aud wird fein Eonnolffement für weniger Fracht als fünf 
Dollars gezeichnet. — Die Paffagepreife und Frachtſäͤze von Southampton na Newvork find 
dem Vorftehenten gleich. 

Das Paffagegeld wird bei Belegung der Plüpe entrichtet. — 

Alle Briefe und Documente für Amerika find durch das Stadtpoſtamt in Bremen zu befördern. 

Die Anmeldungen von Paffagieren und Frachtgütern geſchieht in portofreien Briefen bei der 

Adıninlistration der Ocean-Steam-Nnvigation-Company in Bremen. 

©. A. Heineken & Comp., Obernſtraße Rr. 22. 

Bon obiger Ankündigung find Abdrüde auf bünnem Papier unentgeltlich an unferm Eomptoir 

zu befommen, €. A. H. & Co. 


Unter Bezug auf die heutige Bekanntmachung ber Ocean-Steam-Navigation-Company empfehle 
ih mid als Spediteur der Güter, fowie auch zur Beforgung der Affecurang ꝛc. mit ber Ber: 


ung prompter und billiger Bedienung. [1641—44] 
I den 22. April 1847. J. H. Bachmann. 


— 
Hyis für Die Herren Steindruckereibeſitzer 
und Kithograpben. 


Mit dem bedeutenditen Producenien Solenhofener Lithographir- 
fteine aller Gattungen und Beſitzer der vorzüglichiten und rößten Stein- 
brüdhe in Gefhäftöverbindung ftehend, benachrichtigen wir Sie hierdurch, 
daß wir alle Beftellungen auf ſchoͤne tadelfreie Lithographirſteine blaus 
grauer Muffe für unfern Freund entgegennehmen und für promptefte 
Ausführung Ihrer werthen Aufträge ſtets beforgt ſein werden. 

Auch mit gelben oder weißen Steinen, welche 33), Proc. gegen die 
blaugrau:n billiger im Preife ftehen, können wie dienen. 

Preiscourante der verfchiedenen Dimenfionen werden wir ben ges 
ehrten Herren Gommittenten auf Verlangen gern einhändigen. 

Reipzig, den 28. Mai 1847. 





— Frau Premierlientenant Marie v. Ratgmer in 
Potsvam. — Frau Ratheſchreiber R. B. Rath 
in Dettingen. — Hr. Pfarrer M. Shmib ine 
fpring. — Frau Schullehrer Helene Stern in 
Dlnhaufen. — Hr. Oberamtsrichter Eduard Stock⸗ 
maver in Waiblingen. — Hr. Pfarrer Franz 
Anton Swerg in Hommerfum. — Hr. Dber 
amtswundarst Dillinger in Waiblingen. 


— Kt. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 
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ueberblick. 
ODeutſchland. = — D’'Eonnell, — Die Unruhen in Stuttgart. — | 
Das Kieler Bocenblatt. 


—— Hr. Erdmann. Der Communit mus. 
r 
Gen. Berlin. Landtag. x Berlin. Das deutſch - katholiſche Concil. 

(+) Berlin. Gottesdienft der Taubſtummen. * der Pro- 
ving Sachsen. Die Unruhen in Eisleben, Die Bauern in Waderb: 
leben. Freie Gemeinde in Zilleda. : 

@Defterreih. Wilitairwefen. 

Spanien. Die Palaftfrage. General Serrano. Hr. Bulwer. 
nigin. Die franzöfifchen Wühlereien. Zriftany’s Hinrichtung. 

Großbritannien, Der Hof. Großfürft Konjtantin. Generalverfamm- 
lung der fchottifchen Kirche. Der Repealverein. Die Leichenkammer bes 
Bantry: Armenhaufet. Das Morning Ehronicle über die Angelegenheiten 
in Portugal. Die Kingsbaftion von Portsmouth. Die Eifenbrude über 
den Dee. Getreideichiffe in Gibraltar. Schießbaumwolle. ph Ady. 

Frankreeich. Parlament. Die Zeitungen. Bittfchrift um beftändige freie 
Getreideeinfuhr. Poftconvention mit Baiern. Schiffbruch der Clariffe. 
General Plores. 5 

Welgien. Der König. 

Schweiz. Die revolutionairen Flugfchriften. Die genfer Berfaffung. Der 
große Rath in Waadt. Katholiſch · theotogiſche Wacultät in Bern. 

— Neapel. Der Kronprinz von Baiern. Die Königin Chris 


Griehentanb, Athen. Die Staatsansgaben. Räuber, 
Zürkei. OMonstantinopel. Die ruffiihen Plane und die Diplomatie. 
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Handel und nduftrie. *Kripyig. Börfenberiht. — Frequenz der 
Leipzig · Dresdner Eifenbahn. een —** — PAR 
nktündigungen, j 





E Deutfhlamb. m 
pn Keipiig, 31. Mei. Ein berübmtes Reben ift zu Ende gegangen, indem 
Daniel OConnell fein Auge diefer Tage in Gemua ſchloß. and hat 
den Fels, auf welchen es feine Zufunft baute, hat den großen Anwalt feiner 


Bürger: und Menfchenrechte, feiner Armen und Bedrückten verloren. @siem fı 


ift ein Doppelt herbes Schidfal für das irische Volk, die Nacht feiner jegigen, 
unfaglicyen Bedrängnif nod durch die Kunde von „Water Daniel's” Tode 
verdunkein au fehen. Über auch ihm, der feinem Baterlande fo viele hohe 
Fefttage bereitet, wird der Gedanke die Scheideſtunde verbittert haben, 
daf er con ihm faffen mußte in einer Zeit der höcften Roth. Die D’Eon: 
nes find ein altes irifches Geſchlecht, und einzelne find reich begütert. Daniel 
D'Connell und die Seinen waren es nit. In einem Thalgrund unweit 
dem Städten Cahirſirveen ftand zu Garhen vor kurzem noch fein älter« 
liches Haus, ein Meines baufälliges Gebäude, wo er 1774 geboren wurde. 
Stin Obeim, welcher damals Derrynane Abbey inne hatte, nahm die 
Sorge für die Erziehung Daniel's und feines jüngern Bruders Maurice 
über fih. Mit ihm wurde er im 13. Jahre nad) Redington auf Kong: 
island im die erfte feit den Penalgefegen oͤffentlich ven einem Fatholifchen 
Geiftlichen gehaltene Schule gebradht. Die Brüder waren dann ein Jahı 
bei den Jeſuiten in St. Omer. Der Präfident des Gollegiums Dr. Sta: 
polton fehrieb damals über Daniel, daß er ſich nie im größern Jrrihume 
befunden haben werde, als wenn berfelbe Peine ausgezeichnete Role im 
eben fpielen ſollte. Rachdem die Brüder nod einige Monate das eng- 
liſche Collegium in Douai frequentirt hatten, traten fie am 21. Ian, 1793 
die Heimreife an und gelangten mit demfelben Padetboote nach England, 
welches die erfte Nachticht von Ludwig's XVI. unglüdlihem Ende über den 
Kanal trug. Im der Rechtsſchule Lincoln's Inn zu London fludirte Da- 
niel dann die- Rechte und wurde in Dublin Mdoocat, wo er bald großen 
Ruf erlangte. Sein öffentliches Leben aber hat ihm eine Stelle un 
ter den hervorragendfien Mänmern feines Zeitalterd für immer geficyert. 
In die Einzelheiten der Catwickelung diefes Lebens einzugehen, das mit 
den —— politiſchen und ſocialen Zufländen Irlands ſeit 50 Jah⸗ 
ren im engſten Zuſammenhange ſteht, iſt ein Zeitungsblatt gewiß ber 
Drt nit. Auch nicht über daſſelbe abzuurtheilen möchten mir unter ⸗ 
nehmen, fondern nur erinnem an Gin und Anderes und an bie er- 


Die Anklage gegen Befeler und 2orengen. | Afforiatiom führte diefelbe für die i 
Die Getreidevor | Andrang Irlands war es, was den Ausſchlag gab. Es mar ein Un- 


drei vereinigtem Königreiche herbei. Der 


drang aus dem Volke. Der freie Geift der britifchen Verfaſſung bin- 
derte jedoch nicht, daß das Recht umd die Intelligeng der Foderung at- 
erkannt wurde. Iener thörichte Grundfag, etwas nur darum zu befüm- 
pfen, weil der Vorfchlag, das Verlangen danach aus ber Mitte des Volks 
hervorgeht, ift weniger die erblihe Schwäche britifher Staaısmänner. 
Sie haben gelernt die Berechtigung der Führer anzuerkennen, welche bas 
Volk bei lohaler Betreibung der mitten aus dem nationalen Peben orga- 
niſch zur Geltendmadhung entwidelten Boderungen an die Spihe flelt, 
und nur die Einfeitigkeit der Partei ſchilt diefelben im continentalen Sinne 
noch Demagogen. So waren dran auch Sir M. Peel und der Herzog 
v. Wellington weiſe genug, zu rechter Zeit zu begreifen, daß der derech⸗ 
tigten Foderung fein unberechtigter, ftarrer Widerſtand ohne die Gefahr 
entgegengeftellt werben dürfe, fie zu einer reoolutionairen Krifis zu drans " 
gen, und ein Tedeum erflang 1829 durch gan; Irland für die erlangte 
Gmaneipation. Jetzt aud nahm der vorher als Katholik einmal abgewie ⸗ 
fene und zum andern Male für die Graffhaft Glare gewählte D’Con- 
nell feinen Sig im Unterhaus ein. Das mar ebenfalls ein Triumph dr& 
gehobenen iriſchen Gemeinfinns und Ratienalgefühlse. Denn inzwiſchen 
war den 4⸗Schilling · Freiſaſſen ihr Wahlrecht entzogen und der Eenfus 
auf 10 Pf. St. erhöht worden. Im Jahr 1834 kam dann der Wider- 
ruf der Union, wie D’Gonnell wiederholt verfihert hat, damals noch 
gegen feinen Wilen im Parlament zur Sprache. Der Erfolg war zu⸗ 
naͤchſt nur die feierliche Werfiherung der Minifter, daß fie den Beſchwer ⸗ 
den Irlands abhelfen wollten. D’Gonnell gewährte ihnen dazu fünf Jahre. 
Er hatte vollauf zu thun mit Organifiren in diefer Zeit; im Parlamente 
griff er die Drangelogen an, erlangte eine Commiſſion gegen fie und 
endlich ihre gänzliche Untervrüdung. Im Jahr 1839. wurde dann ber 
Berliuferuuem ale Makmung fin die verheißene Abhülfe geftifter und 
1840 begann die Mepenlanitation. Gerechtigkeit oder Mepeal mar an« 
fangs die Lofungz im Jahr 1842 fagte aber O’Eonnell der engliſchen 
Regierumg bie Doffnung auf erflere auf und die unbebingte Repeal, 
es iriſches Parlament, wurde nun Mahlfpruh. Die 
Menftermertings vom Jahr 1843 folgten mit dem Monfterproceffe, der 
nur Repealmärtgrer machte, da vom Haufe der Lords das Urtel ge 
gen D’Gonnell und Genoffen megen Kermfehler umgefloßen wurde. in 
der jegigen Seffien erſchien D'Connell am 1. Febr. zum erflen Mal und- 
ſchon leidend im Unterhaufe, wo er feinen Platz auf den Oppofitionebän- 
fen einnahm. In feiner legten Rede für Irland erklärte er, daß er jeder 
Maßregel beiftimmen werde, die eine Mahlzeit mehr für fein unglüdliches 
Baterland zu gewähren verfpreche, und rief mit bereitö ermatteter Stimme 
England ned; einmal auf, nachdrücklich zu helfen oder die Verantwott ⸗ 
lichkeit für das verſchmachtende Viertel von Irlands Bevölkerung auf fi 
zu laden. Jetzt ift fein beredter Mund, der inmitten der Hunderttaufende 
mie unter den ausermählten Mepräfentanten des britifchen Meiches zu gleis 
her Nufmerkfamkeit zu nöthigen verftand, für immer verſtummt. Wie viel 
er beigetragen, den Kauf: und Saufteufel zu bannen bei den untern Klaſſen 
in Irland, eim durch erbliches Elend träges und erfchlafftes Geſchlecht zu 
mannhafterm Streben und Gemeinſinn zu heben, den öffentlichen Frieden 
und religiöfe Duldung zu befördern, indem er das katholiſche Volk 'in 
den Proteftanten Brüder fehen lehrte, wer vermöchte das und mie viel 
davon O' Connell's Verdienſt if, daß heute Irland ohne Imangsbill ver- 
maltet wird, in Maß und Gewicht au faffen? Biel geftritten worden ift 
darüber, ob die Repeal ihm nur Mittel, ob fie ihm Ernſt gemefen. Es 
gibt dazu Peine beffere Erläuterung als feine eignen Worte an feine Kands- 
leute: „Nehmt Alles, was ihr bekommen könnt, aber gebt nichts auf.“ 
Dat er vielfad, feine Ziele zu weit gefledt, fo beweiſt das noch nicht ge» 
gen ihn; denn weshalb folte er nicht Zielpunkte angeben für Die, fo 
nad ihm kommen würden? Die O’Connellfteuer und Repealrente, welche 
das Volk freiwillig zur Dedung der Koften des großen Nationalproceffes 
um Gerechtigkeit von England zufammengefchoffen, find ihm ebenfalls öft 
in gemeiner Weife zum Mormurfe gemacht worden. Wie aber hätte 
er ohne fo große Mittel feine große Aufgabe auf legalem und ner 


langten Refultate. Sie find keineswegs auf Irland befchränkt; nicht |faffungsmäßigem Wege verfolgen folen, da er felbft dieſe Mirtel 


blos Irland, aud England hat in D'Gomnell einem Mann ver: 


befaß? Man bat ihn einen regular robber (regulairen Räuber), 


joren. Die 1823 vom DO’'Connell und Sheil erneute große katholiſche dem Water alles Schwindels und das Mergfie genannt, ſodaß er ſich ſelbſt 
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mit vollem Hecht als den geſcholtenſten Mann der Gegenwart bezeichnete. |fie bleiben immer nur im Kreiſe der fogenannten gebilbeten oder k 
Auch er ſchonte die Gegner nicht. Hat er aber nicht Wort gehalten mit |deten Klaffen, und bier halten fich eigentlich nur & Beute zu rg 
Durdjfegung der Repeal, hat er nicht erlebt, ſich im Präfidentenftubl Ernſt des Rebens nicht Rennen, oder ſolche ältere Perſonen, welche die Eitelkeit 
eines irifhen Parlaments zu fehen, fo iR dagegen dein Wort bei bem.| treibt und deren Beben mehr oder weniger eine fchiefe Richtung genommen bat, 
geoßen Meeting in Tara wahr wiblieben: Es wird früher ober ſpüter gefehten and vernünftigen Leutt dekemmen diefes bodenlofe Geſchwaͤtz, 
aum Ausbruche kommen, früher oder jpäter, füge ich, meil ich zu ver« |ntmm es von ſolchen modernen Propheten verfündigt wird, bald fat. Infon- 
fihern mage, daß, fo lange ic lebe, Fein Ausbruch flattfinden ſoll.“ derheit der Urheismus kann bei der Nadiheit und Roheit, womit er ſich Je⸗ 
Redlich Wort gehalten bat er darin wie ein Dann, der laut erklärte, daf|dermann aufbringt, eine Freude erwecken. Da geht felbft aller Reiz des 
es Beine Unmöglichkeit gebe für Den, welcher kein anderes Streben kenne Pikanten und Witigen verloren. Ic glaube, wenn Voltaire jegt lebte, 
auf Erden als das Beſie feines Bandes, und der entfhloffen fei, mit of: \er würde gläubig werben. Und mas den Gommunismus betrifft, fo Bann 
fenen, ehrbaren und conftitutienellen Mitteln deffen Wiedergeburt au des die Blüte der Nation um des unendlichen Ichs willen, worauf er gebaut 
wirken. Zum Vorwurfe gemacht haben ihm das bisher nur franzöfifche |ift, troß alles Cotettirens doch unmoöͤglich auf die Dauer und im Ernfte 
Blätter. - Reicht ttöften mochte er ſich über die Schmaͤhungen von feinen fi zu dem Theilen verfichen. Der Gommunismus Tann nur dann Ge- 
Gegnern; bat er doch nie von den Ariſtoktaten und Tories etwas gemollt, |fahr bringen, wenn er ſich mie bei den Wicbertäuferunruben mit religiö. 
und konnte mit Biſchof Diggins von Ardagh von ſich rühmen, daß er ib: |fem Unfidten vermifcht und als eine Gonfequeng des himmliſchen Reichs 
nen nichts danke. Ein Grfag ward ihm dafür, um den große Fürſten ihn und der ewigen Wruderliebe auftritt. Nur dabei mögen ſich die Beute in 
beneiden könnten, denn von der Schwelle jeder iriſchen Dütte, am der er|die rigoröfen Anordnungen fügen. 

vorüber kam, ſcholl es ihm nad: „Bottes Segen ift mit ihm! ®) Dir Megierung läßt gegemmärtig die Borräthe an Getreide 
Bringt England es noch dahin, Irland gut zu regieren, fo wird es das und Kartoffeln aufzeichnen. Das Refultat aus dem ganzen Bande if 
wefentlich D’Gonnell danken, der den Beweis geführt hat, mie geuner- Inodh nicht bekannt, nur fo viel ergibt fi, daß in einigen Gemeinden über 
nable das iriſche Volk ift, wenn feine Megierer Geſchick und fein Ver» | 1000 Scheffel Kartoffeln zum Verkauf übrig find; diefe fmd denn and 
trauen befiken. von 54 auf 33 Gr. im Preife gefallen. Uebrigens wird die Mufregel 
· — Der fluftgarter Beobachter fhreibt: „Der Rheiniſche Beobachter |auf die Getreidepreife ohne Einfluß fein, denn bier find mir durchaus 
enthält eine wahrhaft abenteuerliche Gorrefpondenz über den fluttgarter) abhängig von den großen Märkten des Muslandes. 
Kramall. (Rr. 147.) Sie ſchwaͤrzt den meiften Haupttheilnehmern bie 

Gefihter und Mleidet fie in Wloufen,-läft Daffen von Handwertodurſchen : Preußen. 

am die Zeit der Bewegungen in Gtutigart eintreffen, in derfelben Nacht Berlin, 30. Mai. In der Sigung der Curie der drei Stände 
faft ſämmtliche Poſtpferde au Ertrapeften nad Baden und Frankfurt in | am 26. Mai wurde zuerft das Gutachten über eine Petition des Abg. 
"Ynfprud; nehmen, ja fogar auf dem Wahlplage den Theil einer abge. | Dansmana auf baldigfle Ausarbeitung eines Gefehentwurfs über die Ab⸗ 
hauenen, mit «inem geldenen Ringe verfehenen Hand auffinden, deren Gi» fösbarkeit der noch beflebenden bäuerlihen Lehen vorgetragen. Es war 

befürmortend und ward einflimmig genehmigt. Dagegen fanden die Un: 


genthümer bis heute noch umermittelt fei. Solche abenteuerliche Gerüchte 
gingen zwar allerdings in Stuttgart; Jedermann lachte darüber, umd dem träge deſſelben und anderer Übgeorbneten wegen Maßregeln wider die 
"Mbeinifehen Veobachter mar 6 mum vorbehalten, dieſeiben als baaze |nahtbeifigen Dismembrationen weder in der Abtheilung noch in der Ver ⸗ 
Münze fi verehren zu laſſen.“ fommlung Unterftügung. Dann kam der Untrag auf Etrichtung eines 
— Der Hamburger Börfenballe wird ans Miet vom 28. Mai gefdhrie: Handelsminifteriums zur Sprache. Die Abtheilung hatte ihn in „Um- 
ben, daß feht in Sachen der Harmonie und des Palipeimeifters dafefhft | wandlung des zur Zeit befichenben Dandeisamtes in ein felbftändiges Mi- 
(Nr. 148) der Medacteur des Kieler Correſpondenzblatts vorden Polizeimeifter niſterium für Wderban, Handel und Induftrie” formulirt. Für den Un, 
efedert und ihm ton diefem angezeigt fei, er Habe ſich in Zufunft des|trag ſprachen unörberft der Referent Meviffen, o. Epnem, Diergardt. 
Kustegens von Genfurbogen au enthalten, wibrigenfalls er zu gewärtigen Dann fprach der Mbg. Merkens dagegen, bezog fih auf den notorifhen 
habe, das ihm fofert bie Gonceffion zur Herausgabe des Blattes entao- Zwieſpalt zwiſchen Handel und Induftrie, meinte, es würden num wol die 
gu werde. — Den megen der Neumünfterfchen Bolfsnerfammlung mit Ritter der Induftrie auch ein Induftrie Minifterium fodern, und bat, ge- 






















































scalifchem Proceh belegten Obergerichtsadroraten Wefeler in Scce, gen ein Vertbeuerunge-Minifterium zu fihern. bg. Diergardt replieirte 
wig imb Dr. Porengen im Kiel ift am 29. Mai die Anklagefehrift zu. | und wunſchte den Gutshrfigerm der älter Provinzen, daß fie duch theil- 
glei mit einer Verlobung ver das belfteinifche Obergericht zugefertigt weife Indufteielle werben möchten. Roc lebhefter ſprach Abg. Milde im 
worden: Die meitere Verhandlung (UnPlage und Wertheidigung) wird | velftändigften Sinne des fogenannten „nationalen Syſtems der politiſchen 
öffentlich und mündlich geführt werden. Gegen Hrn. Befeler als Pröfi- Dekonomie”. Die Lehre, daf der Handel mur dort kaufen wolle, mo er 
denten jener Verfammlung ift auf Entziehung feiner Beſtallung als Ad. jam mohlfeilften Baufe, gehöre der Zeit an, wo bie nationalöfonomifche 
vocat und Notar und auf zweijährige Feftungshaft, gegen Hrn. Borengen Wiſſenſchaft noch in den Windeln gelegen habe. Das bioße Kaufen umd 
als Verfaffer der neumünfterfchen Ädreſfe auf nierjährige Feſtungshaft Verfaufen fei nicht productio ı. Abg. Hanfemann fpracd über den Ein 
dom Wnfläger omgetragen. Das den Angefuldigten zur Laſt gelegte |Mang amifchen Handel und Iuduftrie und meinte hauptfädlic, wenn das 
Verbrechen ift hauprfäclic Majeärsbeleidigung, außerdem auch Verfuch gewünſchte Minifterium beflanden hätte, fo würde es mit ber Theu 
der Aufreizung des Bolts zur Unzufriedenheit und Widerſetlichteit gegen ſache und den Gifenbahnen beſſer gegangen fein, wollte auch an der Land⸗ 
die Staatsregierung; umd gegen Hrn. Befeler wird noch behauptet, er|macht erfpart wiſſen, um zun Gründung einer Kriegsmarine zu fparen. 
Habe durch fein Verhalten in der Verſammlung den vom ihm als Adeo— Beptere Erwähnung rief Gelächter, das Schlußmert: „daß es nur Eine 
kat geleifteien Homagialeid verleht. würbige, nur eine große, nuͤtzliche preußifche Politik gidt, die wahrhaft 
+Petmold, 27. Mai. Kürzlich wäre 6 Bald auch bier zu emer beutfche‘‘, Btados hervor. Die Ungriffe auf die zeitherigen Maßregeln 
Yusweifung gefemmen. (Nr. 144.) Der preußifche Meferendar Erd: beflimmten fpäter. den Landlagscommiſſar zu einer von öfterm Bei: 
mann, der zu Hamm megen einer Werfpottung des Wbendmahls zur falle begleiteten Entgegnung. Abg. Camphauſen machte geltend, daß die 
Unterfuhung gezogen und dann ans dem Staatsdienft entlaſſen worden Errichtung eines Handelsminiſteriums nicht das Umoerfalmittel für Be: 
war, hatte feinen Wufenthalt bei Werwandten bier auf einem Dorfe ge: |fricdigung all jener Wünfce fein könne umd daß die Motive des Gutach- 
nommen und fid) nicht enthalten koͤnnen, feine atheiftifchen Grundfäge in |tenS nicht auf ein Miniſterium für Uderbau, Handel und Induftrie, fen: 
den Wirrhöhäufern bei Bier umd Mein öffentlich auszuframen, mit Feuer. dern auf em Schub: und Rüdzellminiflerium dinwieſen. Auch v. Gaff: 
badı ac. zu belegen und felbft ben Bauern, nachdem er fie mit Brannt- ron proteflirte im Namen des Ackerbaues gegen die Stelle des Gutachtens, 
wein tracfirt, voraupredigen, daß es feinen Gott und feine Ewigkeit gebe. welche „die Rlagen der Induſtrie, des Handels und des Ackerbaues lauter und 
Auf gefhehene Anzeige, der Übrigens die Verwandten nicht fern geblichen lauter werben“ ließ, bob hervor, daß aud in den Altern Provingen die Land⸗ 
fein mögen, die ein Intereffe daran hatten, den wilden Maiformenr 106: wittbfchaft ſich mit Induftrie verbinde, und fand «6, unter Brados, zu 
aummerden, ertheifte bie Megierung dem betreffenden Amte den Aaftrag, |frühzeitig, ſchon jept in Ruͤtkſicht auf eine künftige Marine eine Vermin · 
eine Unterfuchung eingufeiten, in deren Folge Hr. Erdmann mol des Bam: |derung der Randmadpt eintreten zu laffen. Auch d. Werdeck bob mehre 
des nernsiefen werben fein würde, hätte er *8 micht vorgerogen, ſich früh. Bedenken hervor amd wollte ben Aderbau getrennt wiſſen. Zuletzt wurde 
zeitig aus dem Staube zu machen. Wenngleich hier die Rtegierung ge— der Aatrag mit großer Mehrheit angenommen. — Eine Petition der 
gen den Ausländer ſcharf a. ift, fe mird fie € Übrigeng bad; |Abgeorbneten von Berlin gegen bir in mehren Bandtagsabfchieden enthaltene 
fehmerlih zu irgendwelchen Mafregelt gegen Inländer, bie ähnfiden Interpretation der Beftimmung über die Itio in partes ward von ber Mehr: 
Feen mie Jenet zugethan wären, kommen laffen. Allerdings hat das groß zehl der Abtheilung befürwortet, während dir Dinderzahl Beine foldye Me: 
aufgefcjeffene Beroächs des Atheidmut und Bommtniämus auch bier feine | Wnfigung ber Sonderung in Theile wünfdte. Der Antrag ward any: 
Ahfenker, zumal da die Verbreitung deſſelben recht propaganbiffifc be |Nommen. Endlich verhandelt man über verfchiebene das Sulz betref⸗ 
trieben wird; indeffen ſind feine Freunde hier doch aiemnlich ufchufbig und |fende Auträge. Der Aatrag auf Irhöhung bes Salzpreifes auf ben frä- 
halten fi fern von Grtremm; fie Bönnm biet Beinen tedhten Boden ge: |dern Stand und Verwendung des Mehreinfommens zur Armenmter: 
winnen, der gemeine und arme Mann hört fie nicht und werfteht fie nicht, ftigumg fand nirgends Beiflimmung. ben fo wenig der auf Aufhebung 
—— — meine — ewern. Dagegen ward ber Anttag des Abg. Grunau auf Auf 
“) Betgl. Beland von Wensdep, Leipzig 1844, 0 mn, @. 218 5 ded Salgmemopols gegen einen firen Zoll in der Berfammiung 
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anterſtt. Gegen den Untrag ſprach namentlich der General» Steuer- 
dirertor Kühne, und er ward zuleht einflimmig verworfen. Dagegen 
fand ein Antrag des Abg. Hanfemann, welcher hauptfählich auf Ermäßi 
4 des Salzpreiſes abzielte und hinſichtlich deffen er Hrn. Kühne im 
des finanziellen Ausfalles entaegnete: er möge nur Fühner fein, 
er babe bewiefen, daß er fchon andere Schwierigkeiten befiegen könne, eine 
Mehrheit von 222 gegen 168, mas jedoch nicht bie gefehliche vom amei 
Dritteln war. (4.9. 3.) 
x Berlin, 30. Mei. Bor der Verichterflattung über die geflrige 
legte Sigung der zmeiten allgemeinm Rirhenverfammlung ber 
Deutfhkatheliten find einige Berichtigungen und Ergänzungen um: 
erlaflih. Beruͤglich der Aufammenfehung des Goncild murde noch der 
bisherige Uebelſſand abgefchafft, daß Ein Übgeordneter die Gemeinden faft 
einer ganzen Provinz durch Vollmachten vertreten Fonnte, indem man bes 
ſchloß, daß nur drei Vollmachten in Giner Band fienen Fönnen; ebenſo 
begrenzte man das bisher unbefchränkte Recht der Gemeinden, ſich den 
Bertreter aus den Mitgliedern der Gemeinde des Vorortes zu fuchen, 
dahin, daf nur Eine Vollmacht aus jedem Provinzialverband auf ein 
ſolches Mitglied übertragen werden kann. Mit Liefer Einrichtung bofft 
man der Moͤglichkeit zu entgeben, daß gemiffe Richtungen ſich durch Un: 
haͤufung der Vellmachten in den Händen ihrer Anhänger einen. überwies 
. genden Einfluß auf dem Goneil erringen Fönnen. An den beantragten 
Gentralsorftand knuͤpfte ſich zugleich eim anderer Antrag dahin, man folle 
ein gemeinfames eofficielles Organ bearünden; beide Anträge fielen auch 
aufammen, indem man für ein Organ feine Mittel hatte. Doc. murde 
allfeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß die Gemeinden lebhafter, als «6 
bisher geſchehen, fidy an den beftchenden Journalen (‚‚Die freie Kirche“ von 
Dr. Behnſch in Breslau ; die cinft von Mauritius Müller begründete „Ka⸗ 
tholiſche Kirchenreform‘ ven Dr. Ianeı Roc iu Berlin ; das ‚Katholiken‘; 
„keſtchalle“ von Ichannes de Marle in Schkeudig, und der „„Deutfcd. Ras 
1holif’‘, weldyer vom 1. Juli ab im Süden erfcheinen fol), betheiligen und 
fie. mit Material verfehen mödten. 
Der ernannte Ausſchuß für die Verfaffung zäblt den. Landſchaftsrath 
v. Strachoweki nicht zu feinen Mitgliedern, vielmehr ift ber Regierungs ⸗ 
rath Reimann aus Marienmerder (nicht Fricdeberg) der Vertreter Preußens, 
der Stadtrichter Fender aus Friedeberg der Vertreter Schlefiene ; auch foll 
diefem Ausſchuſſe aus jedem Previnzialverbande Ein Geiftlicher mit bera- 
thender Stimme zugefelt werden. Endlich ift die Erwähnung wel Pflicht, 
daf vor der Abſtimmung über das Bekenntniß Dr. G. Rommel als Ber: 
treter mehrer ſuͤdweſtlichen Gemeinden eıklärte, daß laut einftimmigen Be 
ſchluſſes der legten Provinzialfonode zu Heidelberg die dortigen Gemein: 
den an dem leipriger Bekenntniſſe — jedoeh nicht als an einem binbenben 
Spmbelr, fondern als Einigungepunft — fellhalten würden und das Gon- 
cil zu gleichem Beſchluſſe auffoderten; Dr. Lemmel gab diefe Erklärung, 
weil der Untrag auf Schluß der Debatte angenommen murde, bevor er 
zum Worte kam. Die Togesordnung der legten Sitzung führte auerfl 
auf die Frage: „Welchts iftdas Principder Piturgie?” Da aber die Anfichten 
menn nicht im Weſen, fo doch in der Kaffung zu weit auseinanderliefen 
und men eine gründliche Verhandlung darüber wol nicht mehr vornehmen 
Bonnte, fo Enüpfte man diefelbe an die Lehre mit der Erflärung an: bie 
Liturgie bezwecke, die Principien der Lehre darzuſtellen und ihre Einfüh: 
rung ins Reben au fördern, und überwies bie Frage felbft ſewie den Antrag 
auf Reoifion der liturgifhen Beflimmungen an den Berfaffungsausfhuß, 
Die Redaction und Herausgabe der Goncilverhandlungen wurde hierauf 
den Herausgebern der erfien Gonciloerhandlungen R. Blum und Franz 
MWigard übertragen und dann zur Berathung der letzten Frage: „Mel: 
her Name entfprict den Prineipien der Kirche am meiſten?“ überge 
gangen. Dr. Behnſch beantragte den Namen: „Freie chriſtliche Kirche‘ 
für das Ullgemeine, während daneben bie einzelnen Gemtinden ihre 
gewählte Benennung beibehalten könnten; in diefem Namen ſah man fo 
mol das Mefen der Kirche ausgefproden als einen Ginigungspunft für 
die Gemeinden verfhiedener Abftammung geboten. Der Name „Deutfdy: 
katholiſch“ wurde faſt gar nicht verthridigt, da man zugeben mußte, daß 
derfelbe für eine allgemeine Kirdfe ungeeignet, für einen Theil ihrer Be: 
kenner in Dberfchlefien und Pofen nicht paffend und der Ausbreitung in 
die Nachbarländer fogar nachtheilig ſei. Der Vorſchlag endlich, den Na: 
men „Edangeliſch⸗katholiſch““ anzunehmen, ven I. de Marle gemacht und 
mit guten Gründen vertheidigt, fand wenig Unterflügung. Man entſchied 
fih für die Benennung „Chrifttarholifch”, die im ganzen Norden und Often 
uͤblich iſt, auch dem Beflreben der Kirche, eine wirklich allgemeine cprift« 
liche zu werden, am meiften entfpricht. Auch bier mußte Dr. Lommel 
wegen zu baldigen Schluffes der Debatte die Erflärung geben, daß bie 
füdmefldeutfchen Gemtinden wol an dem Namen Deutfch⸗katholiſch feſthalten 
mürben, ba die nafionale Beimiſchung gergbe dert guten Klang und Wirkung 
babe, wogegen die ſchrecklichſten Geburten rämifcher Ascetik als Chtiſttatholi⸗ 
ſcher Himmelsfhlüffel”, „Ehriſſtatholiſcher Hoͤllenzwang“, Chriſttatholiſcher 
Mundergarten“ ıc. bezeichnet wurden und daher die Benennung in Berrufge: 
bracht hätten. 
Damit waren die Verhandlungen gefchleffen und es tauchten nun 
nech eine Reihe von Wunſchen auf, als da find: die Herausgabe eis 






nes allgemeinen Gebet: und Gefangbuchrs und eines allgempi 
techismus; man erfannte indeh, daß Beides nicht. Uufgabe des 
fei, die Derausgabe der freien Gomturreng überloffen werben mäffe nn 
die Algemeinheit nur durch bie innere Vortrefflichkeit ernielt werben könneg 
ein vom Goncil eingeführtes Gebet: und Gefangbud;, noch meht aber eim 
Katechis mus würde ja die Gewiſſens freiheit aufheben und die Lehre unis 
formiren, mas man niemals wollen fünne. Beherzigung fand der Vor⸗ 
ſchlag, die Prediger möglihft allenthalben zu veranlafien, daß fie ſich am 
den Witwenkaffen für ihre Frauen betheiligem, oder man von Seiten der Ger 
meinde fie einfaufe , ebenfo der Wunſch, danach zu ſtreben, injebem Pro« 
vinzialverbande eine allgemeine Kaffe herzuſtellen, um daraus durch Ber⸗ 
mittelung des Gentrelvorflandes befonders die kleinen Gemeinden zu un⸗ 
terflügen, bie oft den Prediger wegen Mangels allerHülfsmittel enibehren 
müffen. Damit endete die Verhandlung, und als nach kurzer Paufe die 
Protokolle vollendet und genehmigt waren, ſchloß der Präfident Wigard bie 
zweite allgemeine Kirchenverſammlung mit einer Elaren und berzlichen Unrede, 
die den tiefſten Eindrud machte, Dr. Jettmar erklärte: er miffe awar nicht, ob. 
feine Gemeinde nunmehr die Goncilbefchlüffe anertennen werde, dad) habe bie 
Verhandlung gemiß weſentlich zur Bermittelung beigetragen, umd er ſcheide 

mit der aufrichtigften Achtung und Firbe aus der Verſammlung. Gben- 

fo fprac der Übgeorbnete ber freien evangelifchen Gemeinde zu Ränige- 

berg, Aſſeſſer Herndörfer, feine Anerkennung und innige Freude über den 
Gang der. Verhandlungen aus. Mit allgemeiner freudiger Erhebung be= 

grüßte die Derfammlung die fönigeberger Gemeinde und die vermandiem 
des Darerlandes auf den Vorſchlag des Präfidenten, und nachdem Dr. 

Schuſelka dem Lehtern noch gedankt hatte, ſchleß das Ganze mit einem 

feierlichen Gebete. Beim Scheiden nahm befenders Dr. Jettmar mit tiefe 

ler Ruͤhrung Abſchied von den Abgeordneten und verficherte, daß feiner« 

ſeits Alles gefcheben fole zur Vereinigung und zur Ermöglichung de4 
Wiederſchens in Kranffurt. 

Einen Ueberblick über die Verhandlungen und ihre: Ergebnifle für 
morgen verbehaltend, fri bier noch die eimzige gefellig feſtliche Veran ⸗ 
ftoltung für das Goneil ermähnt; biefelbe fand Freitag Abend in dem 
herrlichen Räumen bes Kroll'ſchen Grabliffements ftatt und fammelte eine 
fo große Anzahl Menſchen, dab der dazu ermählte Spal ganz gefüllt 
war; Mede und Gefang mwechfelten in angemeffener Mannichfaltigkeit, 
freier Sinn waltete neben der hödften Uchtung ver dem Gefeg und bem 
Beftehenden, und trauliche Heiterkeit ging mit ernſterm Befirchen Dank 
in Hand. Beſonders jubelnde Aufnahme fanden die Trinkſprüche Wir 
gard's auf Preußens König, Schuſelka's auf Johannes Ronge (der we 
gen Unmoblfein beim Feſte nicht anmefend war), v. Strahemski's auf 
Preußens Pandflände und das gefammte Vaterland, Blum's auf das 
deutfche Boit ıc: Und man freute ſich nicht allein: die getrennten: Mei ⸗ 
nungen, die. fi in der Verhandlung oft fharf bekämpft hatten, fühnten 
fih auch aus und fchloffen ſich wieder berslich an einander, ſedah wirk. 
lich jeder Misten, den der heife Kampf allenfalls hervorgerufen hatte, 
völlig verſchwand und die Herzen ſich wieder innig an dinander fchloffen, 

(+) Berlin, 29. Mai. Schon feit längerer Zeit wird bier, nach dem 
Berliner Jahrbüchern, ein fehr merkwürdiger Gottesdienſt abgehalten, näms 
lich der Gottesdienft in der Zaubflummen:Unterridhtsanftalt; 
Un demfelben nehmen nicht nur die hiefigen Zoͤglinge der Unftalt, deren Zahl 
ſich in diefem Augenblicke auf 85 beläuft, Antheil, fondern auch ale Die, 
welche die Unftalt befucht haben und fich nech bier, in. welcher Gigenfchaft es 
auch fei, befinden. Ginen ziemlich geräumigen Saat erblidt man dadurch 
an den kirchlichen Tagen gefüllt. Der Bortesdienft feibft befteht aus den» 
feiben heilen mie in den gewöhnlichen. Kirchen, nur ift er vom Unfang 
bis zu Ende ſtumm. Anſtatt des Gefanges hält der Prediger ein ſtum⸗ 
mes, ober beffer, ein panfomimifches, geſticulatoriſches Gebet, darauf bes 
ginnt die Predigt, die auf diefelbe Weiſe gehaften wird, verftändlich den 
Taubſtummen bis auf eine Sylbe, aber gana und gar unverfländlich dem 
Belfinnigen, es müßte denn fein, daß fie die Gebehrdenſprache in einen 
ſolchen Anftalt erlernt. Die Taubſtummen widmen der Predigt kine Auf⸗ 
merffamkeit, wie man fie in Kirchen nur felten findet. Ein Gebehrdengebet 
befählieft den Gultus. Drei Fehrer der Unftalt, unter weldien auch ei 
Zaubflummer, pflegen Gottesdienft und Predigt zu halten, namentlid, i 
es der Profeffor Sachs, dem dieſe eigenthümliche Gotteöserehrung ihren 
Urfprung zu verdanken bat. Der Zutritt von Hörenden zu dieſer Kirche 
ift exſchwert, da fi die Taubſſummen dadurch genirt fühlen. 

. Die neuefte Nummer unferer Gefrgfammfung enthält auch ein Ges 
fe, welches außerordentlich tief im unfere Rechtsberhaͤltniſſe eingreifen 
witd. Es beflimmt: „Militairperfonen, welche als Schildwachen, Pa- 
trouillen oder im anderer Gigenfchaft zur Auftechthaltung der ‚öffentlicyen 
Ordnung commandirt find und Beleidigungen, Widerfeplichfeiten oder an: 
dere Gefegübertretungen anzeigen, welche während biefer Dienflleiftung 
verübt werben, verlieren in den dieferhalb eingeleiteten Unterſuchungen, 
aus dem Grund allein, weil fie die Anzeige jmer gemacht haben oder 
bei dem Borfalle felbft beleidigt oder verlegt worden ſind, nicht die Eis 
genfhaft volgültiger Zeugen.“ Diefes Befeg war ned; vor dem Beginn 
der berliner Tumulte befchloffen und ſſeht alfo fpeciell mit denfelben in 
keiner Verbindung. 
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5 der Provinz Sachsen, 29. Mai. Cine eigenthämliche 
g haben die Unterfuhungen wegen der Brotunruhen in Eis: 
en genommen. Der Zimmermeifter Eſchenhagen nämlidy ift dort in 
iefelben vermidelt worden, ein junger Mann, der in feinem Wohnort 
eine ziemlich hervorragende Stellung einnimmt. Obgleich erft feit kurzem 
Bürger von Eisleben, wurde er doch ſchon zum Stadtrerordneten gemäblt 
und hatte als folder bereits den entfchiedenften Einfluß gemennen, befon- 
ders bei Regulirung der fädtifhen Steuern, womit man ſich gerade ber 
fenäftigte. Sein einfaches Vergeben, wie es vorliegt, ift folgendes. Als 
das Militair während der Vrotunruben eingefchritten mar, fiel er dem 
Pferd eines Soldaten, welcher im Begriffe ftand, einen am Boden lie: 
genden Menfchen, der allerdings zu den Ruheſtörern gehören mochte, 
pöllig niederaureiten, in die Zügel und ergriff, als der Soldat ſich nicht 
zurädhalten laffen mollte, einen Stein; biefen ſchleuderte er im Zom 
unter das Militair. , Efchenhagen wurde eingezogen, und an dem Tage 
feiner Verhaftung fol das Militeir vier Stunden lang unter den Waffen 
geftanden haben, meil man bei feiner großen Popularität einen neuen 
Aufftand zu feiner Befreiung fürdtete; gegenwärtig iſt er bereits von 
Gisieben nach Sangerhaufen in die Gefängniffe des Inquifitoriats trans» 
portirt. Eſchenhagen ift Unteroffizier ber Zandmwehr, bei der er nach ber 
reits beflandener Prüfung nächftens zum Pieutenant avanciren folte, und 
dies dürfte dem Buchſtaden des Gefeges zufolge feine Straffälligkeit noch 
bedeutend vermehren. Auch hat der Magiftrat von Eisleben dem ange: 
Blagten und verhafteten Stadteerorbmeten ein höchft ungünfliges Zeugniß 
ertbeilt: derfelbe habe als Zimmermeifter nicht die beſten Geſchäfte ge: 
macht und fei dadurch aur Unaufriedenbeit mit dem Beſtehenden getrichen 
worden. Ferner ift das Gerücht in Umlauf, daß Efchenhagen verbotene 
Bücher verbreitet habe, ja man rebet fogar davon, daf ein Kampennuger, 
der in Eisleben an der Spite des Auftuhrs fand, vorher betrunken ges 
macht worden fei, und wenn man auch ben Stadtverorbneten dabei nicht 
gerade nennt, ja wenn aud das Factum überhaupt gang unverbürgt ifl, 
fo tragen doch folde Gerüchte leider dazu bei, daß man hinter den Un ⸗ 
ruben in Gisleben mehr au fuchen geneigt ift als hinter denen an andern 
Drten. Und dies muß um fo mehr Wunder nehmen, als es auf der Hand 
liegt, daß die Unruhen in Eisleben gerade eben fo unmittelbar aus dem 
augenblillihen Mangel hervorgegangen find ald anderswo, und ald man 
fi) noch dazu gerade hier von den Beſitzern großer Getreibemaflen rohe 
und harte Aeußerungen erzählt, melde ganz gerignet waren, das Proletariat 
zur Wuth zu reizen. Uebrigens haben die Stabtverorbneten ihren Golle- 
gen gegen das Zeugniß des Magiftrats in Schu genommen. Auch er: 
zählt man fi, daß diefer 30 Gefellen als Zimmermeifter befchäftigt, da 
alfeo fein Geſchäft ſich im blübendften Zuftande befunden habe. Daf es 
der Verwendung feines Vaters, eines angefehenen Superintendenten, ge: 
lingen möge, für die zu erwartende Strafe menigftens eine Milderung 
auf dem Wege der Gnade zu bemirken, ift um fo mehr zu münfchen, 
als e& bei dem vorliegenden Vergehen gegen die Geſetze ja doc fi nur 
um die Erbalturt; eines Menfchenlebens handelte, und als gerade bie 
hervorragende Stellung, melde der Angeklagte in Eisleben einnimmt, ber 
Grund murde, daf daffelbe ſogleich durch eine Menge von Zeugen con: 
flatirt werden konnte. So bleibt 4. B. ein Proletarier, der fogar den 
tommendirenden Oberflen mit einem Steine traf, aus dem einfachen 
Grund ungeflraft, meil ihn Niemand kannte. 
An dem Dorfe Wadersleben bei Groß: Oſchersleben, mo früber 
einmal die Bauern millens gewefen fein follen, ihre Prebigerftelle ein» 
eben zu laſſen, amtmortete kürzlich bei einer Zaufe ein Bauer nad 
Beriefung des apoftolifchen Glaubensbekenntniſſes auf die übliche Frage 
des Geifilichen am die Taufzeugen anflatt des ermarteten „Ja“ mit 
„Rein, das glaube ich nicht mehr‘. Das Kind, welches ein Enkel die 
fes Mannes war, blieb nun verläufig ungetauft, und man ift auf den 
meitern Verlauf der Sache gefpannt. — In dem märchenhaften Zilleda 
am Fuße des Koffbäufers will fi eine freie Gemeinde bilden. 


Defterreid. 

Nach einer foeben bekannt gewordenen Entfchließung des Kaifers, 
Datirt vom 12, Upril I. I., merden alle jene Soldaten, die in ben 
Jahren von 1836 — 39 einſchließlich aus der Benöfkerung ber militatrifch 
conferibirten Provinzen mit viergehnjähriger Gapitulation eingetreten find, 
mit Ende October I. I. ibrer Militairpfliht, mit Vorbehalt der Land: 
wehrverpflichtung, enıbunden, mit dem Beifage jedoeh, wenn nicht etwa 
befondere Greigniffe eintreten, melde diefe Begünftigung unthunlich ma- 
hen. Diefe frühpeitige Entlaffung iſt nicht als Zruppenrebuction anzu 
fehen, fondern gefchiebt blos in Folge der Herabfegung der Militairdienft- 
zeit von 14 auf 8 Jahre. 


Spanien. 

Die mabrider Preſſe befchäftigt ſich angelegentlid mit der fogenann- 
ten Palaftfrage, melde vom Gspahol in folgender Art refumirt 
wird. Sie beftcht, fagt derfelbe, offenbar aus zwei Theilen: einem er» 
fien, complicirten, peinlichen, traurigen, und einem zweiten nicht zweifel- 
—* conftitutionelen. Rüdfichtlih des erſtern iſt au fragen, ch die 

nterhandlungen über die königlichen Heirathen noch andere Zwecke hat- 









ten als die, ben Sohn des Königs ber Franzoſen mit ber Infantin 
fruchtbar zu vermaͤhlen und die Königin zu lebenslangen Witthum und 
Thränen zu veruriheilen? Die wohlbegründeten Zweifel deshalb aufau- 
hellen fei noch nicht am ber Zeit, allein werm die Wahrheit an den Tag 
kommen werde, würden auch die fpanifche Nation und die Gortes wiflen, 
wie fie zu handeln hätten. Der ameite Punkt betreffe die Prätenfionen 
des Königs, im Sıtaatdangelegenheiten ſich mengen und abfoluter Herr 
im Palafte fein zu wollen. Das Gine fo wenig wie das Andere könne 
sugeftanden werden, indem das Ürftere wider die Werfaffung, das Andere 
gegen den Heirathsvertrag fein würde. — Wie der Faro verſichert, werde 
General Serrano ſich unter feiner Bedingung als Generalcapitain nad) 
Guba ſchicken laffen. Der britifche Gefandte, Hr. Bulmer, fol ſich 
unmohl befinden. Am 24. Mai murde die Königin in Madrid er 
wartet, wo fie am 26. Mai große Revue über die Zruppen balten und 
bald darauf nah La Granja ſich begeben wollte. 

— Die franzöfifhen Wühlereien haben läͤngſt ſchon im Deere nad; 
Stüspunften für ihre Zwecke geſucht; Orden und noch materiellere Vor⸗ 
theile wurden im Ausficht geflellt, um dem Herzog von Monipenfier in 
Gunft zu bringen. Vom König erzäblt man jetzt, daß er entfcieben 
verneine, zu der Bermaͤhlung mit der Königin, die er fo wenig möge wie 
fie ihn, aus freiem Entfchluffe gelangt zu fein. Er fei gezwungen wor⸗ 
den. Dagegen wird jedoch verfichert, daß im Kriegsminifterium Docu: . 
mente vorhanden feien, zufolge deren er ſich verpflichtete, an gemiffe fran- 
zoͤſiſche, jegt in Frankreich befindliche Perſönlichkeiten, welche die Zuftan- 
debringung feiner Wermählung in der Hand zu haben ihm verfihert hat- 
ten, 8 Mill. Fr. au zahlen. Auch fei bereits diefe Zahlung verlangt wor: 
den. Das vom Popular verbreitete Gerücht von den Mutterhoffnungen 
der Königin ift fo offenbar eine boshafte Erfindung, daß es der Ber: 
—— des Correſpondenten der Times zufolge in Madrid kein Menſch 
glaubt. 

— Die Gateta de Madrid vom 22. Mai enthält den amtlichen Be: 
richt über die zu Golfona gefchehene Hinrichtung det Carliftenführers 
Triſtany, und an ein Derret des Kriegsminifters Mazarredo, wel: 
des dem Dberfien Antonio Bareras, welder Zriftany gefangen nahm, 
feine Beförderung zum Brigabier mittbeilt. 


Großbritannien. 

London, %. Mai. 

Der gefammte Hof ift geftern Rachmittag von Glaremont mieder 
im Budinghampalaft eingetroffen. Der Großfürft Konftantim, welchem 
die Königin durch den Oberſten Grey ihren huldoollen Wunſch hatte mit · 
theilen laſſen, ihm au ſehen, und zu deſſen Abholung um 5 Uhr zwei of · 
wagen vor Micart’s Hotel vorfuhren, wurde der Königin durch Korb Pal⸗ 
merfton geftern vorgeftelt. Der ruffifhe Botſchafter und der Admiral 
Fütfe waren nebft dem Oberften und königl. Stallmeifter Grey feine Ber 
gleiter. Vom Budinghampalafte begab der Groffürft ſich noch zur ver 
witweten Rönigin nah Marlboroughhouſe und zur Herzogin vom Kent 
nach Glarencchoufe. Wormittag hatte er Greenwich, die Schiffahrts⸗ 
ſchule und das große königl. Marinckrankenhaus beſichtigt. 

— Die Generalverfammlung ber f[hottifhen Kirche iſt am 
20. Mai in Gdinburg durd Bord Belhaven als dazu bevellmädtigten 
königl. Gommiffar eröffnet worden. Diefe jährlich zufammentrctende Urt 
geiftlichen Parlaments für Schottland, mo die Regierung auf die predby- 
teriomifchen Kirchenfachen faſt ohne Einfluß ift, entſcheidet in letzter In: 
ſtanz über die ihm zugehörigen Ungelegenheiten und beficht aus jährlich 
neu gewählten fünf geiftlihen und zwei weltlichen Abgeorbneten jedes 
Presbgteriums und einem Abgeordneten vom jeder fhettifhen Univerfität 
und jedem koͤnigl. Flecken. Der koͤnigl. Gommiffar eröffnete der Verſamm ⸗ 
lung die beften Wünfche Ihr. Maj. für Wohlfahrt und Beftand der ſchot⸗ 
tiſchen Kirche, und wie diefelbe fi der befländigen Foyalität und Anı 
bänglichfeit am ihre Perfen und den Thron anderfeitig verfehe. Auch 
ihre innige Theilnahme an der durch die Theuerung über ihre Untertba- 
nen in Schottland gefommenen Noth und die große Befriedigung über 
die dort zur Unterflügung der Armen getroffenen Maßregeln ließ die Rö- 
nigin ausdrüden. Nachdem der Gommiffar nod die jährlide Pönigl. 
Gabe von 2000 Pf. St. zur Beförderung des religiöfen Unterrichts ım 
den Hodylanden und fhottifchen Infeln übergeben hatte und die Geſchaͤfte⸗ 
ordnung verleſen worden war, vertagte ſich die Verſammlung, in der kei— 
neswegs der Pönigl. Gommiffar den Vorfig führt, Zu diefem wird jebes- 
mal ein neuer Präfident (Moderator) gewählt, und der Gommiffar hat nur 
Eröffnung und Schluß der Seffion. 

— Aus Dublin wird vom 24. Mai gemeldet, da auf die Nachricht 
von Daniel D’Connel’s beunrubigenden efundheitsverhältniffen die Wo- 
henverfammlung des Repealvereins zum 25. Mai ausgefeht worden 
war. Bei dem Vorftande des Bantry» Armenhauſes waren große Rla- 
gen darüber eingelaufen, daß dort in der keichenkammer 14 Tage und drei 
Moden lang Feichen zur Speife der Ratten umberlägen, und daß man 
10 und 20 Särge vor demfelben aufgefchichtet finde, in die zwei und brei 
Verftorbene aufs fhmählichfte hineinge zwaͤngt wurden, furz, daß die grauen: 
baftefle Unordnung bort berefche. 
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— Das Morning Chronicle äußert, wie es trag der unvortbeilhaften | Befepentwurfs begonnen, welcher die Bank von Krankreic zur Aus gabe 
Anſicht der An gelegenheiten in Portugal doch zuderſichtlich noch von 200 Frants Roten ermächtigen foll, Füt denfelben fpracden die Pairs 
auf endliche friedliche Beilegung des Streits zähle. Aus nielen Grün | Lagrenie und Graf Argeut, dagegen Hr. Wüftemberg, worauf die Ur- 


den würde es die Rothwendigkeit einer britifchen Intervention fehr be: | tikel und dann mit 100 gegen 13 


dauern müflen. Gleichwol dürfte diefelbe, wenn die Junta zu den ange: 
botenen Bedingungen fi nicht beaueme, geboten fein. Das Band, was 
Portugal und Großbritannien verfnüpfe, koͤnne übrigens weder durch Ge: 
malt noch Intrigue zerriffen werben, indem der ruhmlofe Ehrgeiz anderer 
Rationen Beide zu dieſer Allianz zwinge. So lange Portugal unab: 
hängig fein wolle, fo lange müffe es ſich zu Großbritannien halten, und 
fo lange Großbritannien auf ber Halbinfel einen ihrer - Unabhängigkeit 
wirkſamen Beiftand gemährenden Einfluß befigen wolle, müffe es mit 
Portugal alliirt bleiben. £ 

— Die zu den Hauptvertheidigungswerken von Portsmouth gehörende 
Kingsbaftion, welche die Hafeneinfahrt flankirt, bat jegt nur eine 
2'/, Buß hohe Bruftwehr, was alfo die Bedienung der Gefüge nicht 
gegen das Feuer ber oben Batterien der Rinienfchiffe decken kann. Es 
wird daher underweilt ein höheres Werk mit Schieffcharten für die Ge- 
füge aufgeführt werben. 

— Die eiferne Brüde über den Deefluß, durch deren Einbruch auf 
der Shrewsburh » Chefter » Eifenbahn diefer Tage ein ganzer Wagenzug 
verunglüdte (Rr. 151), beſtand aus drei Bogen, jeder von 100 Fuß Span- 
nung. Die Widerlager und Pfeiler der Brüde find von feſtem Stein 
umd höchſt dauerhafter Bauart. In jedem Bogen waren vier eiferne, aus 
zwei Theilen gebildete umd in der Mitte vernietete Träger, über melde 
ſtarke Querbalten befeftigt waren, auf welchen die Schienen lagen. Uebri: 
gens ift nur einer der eifermen Träger und zwar ein äuferer gebrochen 
(die andern drei find ganz und feft.geblieben), woburd die Querbalken 
auf diefer Seite den Stützpunkt verloren und daher von der Laſt der dar 
übergebenden Wagen fammt den Schienen niebergebrüdt und mit ihnen 
in den Fluß geftürgt wurden. 

— Don Gibraltar wird unterm 16. Mai gefchrieben, daß über 300 
Schiffe, meift mit Getreide geladen, dort durch den Wind am Aus: 
laufen aus dem Mittelmeere verhindert werden, und daß an der Küfte 
entlang bis Malaga noch gegen 500 im gleicher Lage fi befänden. 

— Der Hampfhire Guardian erzählt von einer fehr Beinen Quantität 
Schiefbaummolle, melde aus England nah Bangalore geſchickt 
worden war und dort an bes Generals Tafel während eines Bankets her⸗ 
umgezeigt wurde. Anſtatt daß aber, mie Alles gefpannt erwartete, der 
General eine Probe damit zum Beſten gab, legte er das an ihn zurück⸗ 
gelangte Flöten rubig unter feinen Zeller, und das Diner hatte feinen 
— 5* Zu nicht geringem Schrecken vernahm man aber wenig Minu 
ten nachher eine kleine Detonation und ſah des Generals gefüllten Zeller 
auf die Seite werfen, wobei auf ihn und feine Nachbarn der Inhalt vers 
ſchuͤttet wurde. Da fonft Fein Unheil dabei gefchehen war, wurde der 
Unfall, den die durch die Wärme der Speifen im Zeller erplodirende 
Baumwolle angerichtet, ein Unlaf zu großer Heiterkeit. 

— Ein gemiffer Ioferb Ady in London treibt feit längerer Zeit 
das Gefhäft, nad allen Weltgegenden Schreiben auszufenden, in denen 
er gegen Einfendung Eleiner Summen die Radyweifung großer Vortheile 
verfpriht. Sir Peter Laurie legte Bürzlich dem Lorbmayor ein neueftes 
Mufter von dem Treiben diefer „unermüdlichen Pet der Geſellſchaft“, 
mie er den faubern Hrn. Ady bezeichnete, vor. Es lautete: 

„Wie ihr wollt, daß euch die Leute thun, fo tut ihnen aud. Sir P. 
2aurie, Bice-!orbmayor von London. Sir, der Unterzeichnete vermag Sie 
von etwas für Bie jehr Bortheilhaftem (1000 Pf. St. und mehr werth) zu 
benachrichtigen gegen Empfang von 2 Schill. duch Anweifung auf das 
Wbitehapel:Poftamt als Bergütung für feine Mühe und Unkoſten, welches 
Geld-Sie oder Ihre Erben verlieren werden, wenn die Sache nicht fofort 
wahrgenommen wird, und follten Sie irgend auf Schwierigkeiten ftoßen, fo 
wird ber oben genannte Gentleman Sie aller Koften, Porti ausgenommen, 
überbeben, die fie beiderfeitig tragen müffen. Wchtungsvol Joſeph Ady. 
Mai 8, London, Wr. 5 Vorffireet”’ 1c. 

Das Schreiben war an einm G. C. van Dladeruden in Alkmaar ge: 
richtet, der fi darauf unterm 16. Mai fhriftlih an Sir P. Laurie gemen 


det hatte, weil deffen Name in der obigen Zufcprift ftand, und fehr offen! 


bei demfelben anfrıgte, wie es zugegangen und wer es mol fein möge, 
der feinem verftorbenen Vater 1000 Pf. St. vermacht oder ihn fonft da⸗ 
mit bedacht habe, ſowie mas für Regitimation und ob fein perfönliches 
Erfcheinen in Ronden dazu erfoderlich wäre, das Geld zu empfangen. Der 
Lordmayor bemerkte, dab diefer Ady immer noch viel Geld auf diefem 
Wege machen müffe, weil er dabei beharre, und da leider gerichtlich gegen 
ihn nichts auszurichten fei, bleibe die öffentliche Warnung durch die Preffe 
das Einzige und Befte, mas dagegen zu thun. 


e . 
aris, 27. Mai. — en 


er Pairsfammer wurden geftern vom Dandelsminifter Hrn. Eu- 
nin:Bridaine die von der Deputirtenlammer votirten Gefehentwürfe über 
die auferordentlichen und Ergängungseredite für 1846 und 1847 fowie der 
Rechnungsabſchluß des Budgets von 1844 übergeben. Nach Anhörung 
der Berichte über eine Anzahl von Bittſchriften wurde die Berathung des 










timmen der ganze Geſetzentwurf an- 
genommen wurde. Das von der Deputirtenfammer ebenfalls ſchon votirte 
Creditgeſetz über 208,274 Fr. zur Erweiterung von Gebäuden der Univer: 
fität und damit verwandten Zwecken erhielt ebenfalls mit 105 gegen 7 
Stimmen den Beitritt der Kammer. 

Don der Deputirtenlammer wurde die Berathung des aus ei: 
nem Artikel beftchenden Gefegrorfhlags des Hr. Glais- Bizoin wegen 
der Poftreform fortgefeht, wonach vom 10. San. 1848 an alle nicht über 
74 Gramm ſchwere Briefe inmerhalb Frankreich gleihmäßig 20 Gent. 
koſten ſollen. Als Amendement beamtragten die HH. Vuitry und Muret 
de Bort, da vom 1. Jan. 1848 an einfache Briefe auf 40 Kilometres 
Entfernung 20 Gent., auf 80 Rilometres 30 Gent., auf 150 aber 40 Gent. 
und über 150 Kilometres 50 Gent. bezahlen follten. Gegen das Amen 
bement fprad Hr. Dufaure, der daffelbe überhaupt nicht ald Amendement, 
fondern als einen neuen Antrag betrachtete, darin jedoch nicht Beiftim: 
mung fand. Das Amendement wurde dann im Ganzen von der Kammer 
verworfen. Der Minifter der öffentlichen Bauten Hr. Jabt übergab hierauf 
wei Gefegentwürfe, deren erfter die Paris-Ryoner Ciſenbahn betrifft und 
beftimmt, wenn diefelbe vor dem I. Mai auf ihre Gonceffion verzichten follte 
und vor Publication diefes Geſetzes bis dahin in Kunſtbauten und Damm: 
arbeiten mwenigftens 10 Mill. angelegt hätte, den Bodenpreis ungerechnet, 
folle die Megierung die ihr nad Art. 51 der Verpflichtungen der Gom- 
pagnie zuftehenden Rechte nicht auf mehr als die Zurückhaltung von 24 Mil. 
zu Gunften des Schages ausüben dürfen. Das für müplice Anlagen von 
der Gompagnie mehr Zugezahlte fol ihr von derRegierung vergütet wer: 
den. Der andere Gefegentwurf beſtimmt, daß die Ausführung der Iweig- 
bahn der Lyon-⸗Avignon Gifenbahn nach Grenoble für diefe Compagnie 
nicht eber obligatorifch fein folle, als wenn in den erften fünf Jahren 
nad) Eröffnung der ganzen Hauptlinie die als Reinertrag an die Actionaite 
zu vertheilende Dividende 7 Proc. überfleigen würde. Die Kegierung behält 
aber daneben freie Hand, jene Zweigbahn auch früher und auf eine dann durch 
ein Specialgefeh näher zu beftimmende Weiſe ausführen zu laſſen. 
Sollte die Compagnie vor dem 1. Jun. 1848 ihre Gonceffion aufgeben, 
fo würde die gefammte Gaution derfelben dem Schage verfallen. Doc 
mird ihre das von ihr über 10 Mil. Werth in nugbaren Bauten und 
Material, Grund und Boden ungerechnet, dann Uebergebene von der 
Regierung in au vereinbarender Urt erfeht merden. Hr. kherbette ver ⸗ 
langte einen Nachweis über die Diretoren beider Bahnen, damit Feiner 
derfelben, der etwa in der Kammer ſitze, in die Gommiffion gewählt wer: 
den möge. Die Kammer trat ihm darin jedody micht bei, fondern be» 
ſchloß, gang in bisher gewöhnlicher MWeife die Gommiffion zur Bericht: 
erflattung in den Bureaux zu wählen. 

— Die Zeitungen befpredhen vielfach die vor der Depufirtenfammer 
in Berathung befindliche poftalifdye Reform. Auch das Journal des Des 
bats erklärt fi gegen das Syſtem eines verfchiedenen Porto nad) Zonen, 
hält aber jetzt die Zeit nicht paffend für den Glais -Bizoin ſchen Vorſchlag. 
Es macht fid) außerdem-über den National luflig, der mit dem Sturge 
des Minifteriums fir und fertig fei,.und empfichlt ihm der Dankbarkeit der 
Mitglieder des vom ihm combinirten (Nr. 151) neuen Gabinete. 

— Eine Bittfhrift an die Kammern um beffändige freie Ge» 
treibeeinfuhr wird in Paris von dem arbeitenden Klaffen eifrig un 
terzeichnet. 

— Ein Attache der franzöfifhen Gefandifchaft in Münden ift in Pa- 
vis. mit der kürzlich amifchen dem Könige von Baiern und dem Könige 
der Franzoſen abgefchloffenen Poflconvention eingetroffen. 

— Der Publicateur de St.Malo vom 22. Mai enthält die trau- 
rige Nachricht, daß ein Schiff Ba Elariffe, welches von Granville 
nad St.: Pierre auf Guernſey fuhr, in der Bucht des Gap noir unter 
gegangen und dabei von 83 Perfonen, die fih am Bord befanden, 63 


umgefommen find. 


— Der Erpräfident von Ecuador, General Flores, melder durch 
feine in Spanien und England verunglüdte Anmwerbung für eine Erpedis 
tion nach Gentralamerifa in der letztern Zeit fo viel von ſich reden machte, 
ift in Paris angekommen. 

Belgien. 

Aus Beüffel vom 27. Mai fhreibt man der Kölnifchen Zeitung: 
„Der König wird bereits morgen ober übermorgen von Wiesbaden zus 
tüdermartet. Die Bäder haben ihm wenig genügt, und feine Werte haben 
einen längern Aufenthalt dafelbft für überflüffig erachtet. Der König lei: 
det befanntlich.feit längerer Zeit an einem chronifchen Unmohlfein. Sein 
Weußeres trägt den Stempel eines melancholiſchen Ernftes. Im Allge- 
meinen findet man ihn feit einiger Zeit fehr gealtert.“ 

Schweiz. 

Die Neue Zürcher: Zeitung fagt: „Deutfche Blätter führen Be: 
ſchwerde über die revolutionairen Flugſchriften, die von ber 
Schweiz aus in Deutſchland eingefhmuggelt und da verbreitet werden. 
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Bei Anlaß der Ausweifung Peinzen’s aus Zürich haben wir ums bereits genug, um den Argmwohn namentlich Deſterreichs zu weiten. 









über diefen Punkt Bar und beflimmt ausgefprohen. Die Schweiz ſoll wenigſtens müßten wir uns die kleine Spannung faum m erklären ! 
nicht der Sig einer revolutionairen Propaganda fein. In diefem Sime j eſt Uflimoff’6 herr‘ 
haben ſich aud die chrenhafteften ſiberalen Gchweizerblätter ausgefpros it, bei die d unge a ä Na 


chen; in diefem Sinne haben die meiften liberalen Regierungen der Schmeig 2 
— Wir preifen die Schwen —— u. au fein; übte) peir des 
ufgabe iſt es aber Beineswege, andern zur Republik zu vechel- | gaßeir und feiner Umkenntnik des Standes der Dinar. 
fen, am allermenigften durd die vermerflichften, ſchändlichſten Mittel, | anlanat, —* wir ih tadein, dah is 2 
welche der beften Mepublif den Untergang bringen mirden, menn fie je: | feine Cherfucht auf den kümmerlichen franıcht Einfluß läßt «6 | 
mals zur Anwendung kommen follten. Durch Berthierung der menfch: |fhmere Misgriffe begehen. Dabin gehört fein Eifer, das Minifleri 
lichen Ratur wird ein Thierreich, nicht aber eine Republik geflifter. Bom | -Rolettis aufs üußerfle zu verf Das iſt ein j ie 
bemabre uns vor Menſchenbeglückern, mie fie ſich ums in einigen deut | Minifterium, den Ruſſen feindlich 
fchen Flüchtlingen gereigt haben! Sie Fönnten den beften Republikaner 
in einen ergehenen Anhänger der Monarchie ummandeln. Die Schmeis 
bat andere Mittel, um die Republik zu Ehren au bringen! Gelbft der 
eifrigfte Monardift wird der Daltung, melde die ſchweiſeriſche Republik 
während ber lebensmittelnotb beobadıtet hat, feine Achtung nicht ocrſagen 
können. So wirkt die Schmeiz zu Gunften der Republik Mögen aud 
aus ländiſche Blätter die Gefahren übertreiben, melde ihnen von ſolchen 
— — mag BR — daß die — 
melde die Ausfuhr non Geireide in die Schweiz zu verhindern ım Stand Dun! E } 
ift, ebenfalle ım Stande fein follte, die — ————— verbotener| Sturz des ſchen bedeutend geſchwächten Minifteriums Kolettis und viel- 


Säriften zu verhindern: «s fol die Gchmeis dennoch ein folch verworfe. | [icht ein Gabinetsmedfel bei der Pforte fein. Beides würde der zuffı- 
nes Treiben der Hefe der deutfchen Emigration nicht leiden aus Achtung fhen Diplomatie leichtes Spiel machen und Fönnte die Sicherheit des 
* ſich Er und — gr die —— Blüchtlinge, meldse Ge. |fürfifhen Meichs und das Gleihgemict von Europa gefährden. 
abe laufen, vom Volke für die Sünden Unbderer zur Rechenſchaft ge: Handel und Anduftei 
sogen zu werden. Die Schmerrerregierungen, melde diefem ſchaͤndlichen R 207 : e. 
Treiben ruhig uſehen, werden ſich ſchlechten Dant ermerben.’ u ig ir ‘ len 
— Die neue Verfaffung von Gent ift angenommen. In der Stadt | Schlefifhe- IM) Br.; — 50 Br., &r 6 bezahlt; Bir 
maren 2758 für Annahme, 1435 bageaen; im Wahlkreife des linken Ufers bau: Sittauer 6%, Br.ı Magdeburg-Peipziger 2514 @.; Berlin-Anhaltifche 
2178 für, 1190 gegen; im Wahlkreiſe des rechten Ufers 605 für, 561 |Litt. A. 110 bezahlt; Köln» Mindener WI Br., 92%, G. Zhüringer MEY, 
gen. Das Gefammtrefultat war: Annabme mit 5541 gegen 3186| ©; Mitona» Kieler 109%, @., 10%, Br.; Deffauer Bankactien MY, Br., 
timmen. An der Abftimmung nahmen 8804 Bürger Theil; die Zah 10, @. € 
der flimmfähigen Bürger beläuft fih auf 13,000, Eifenbabn. Beipnis » Dresbner Bahnfrequenz und Einnahme 
vom 23. bis 20. Mai 1847: 







Geſandten. — Franfreid beharrt im 



























zeitherigen Zuge fort, ko mirden die nächfien und gewiſſ 






























— Der große Math ron Waadt hat bereits die Tagſabungé— « v 
infiruetionen verhandelt, Mit Beima auf den Sonderbund iM die ne. und al ae EN hl. 22 Nor. — Sf 
Gefandefhaft ermächtigt, zu allen zur Wollzichung eines Uuflöfungsbe: und magdeburger Untheil 2.7 a ara. 


ſch von ihr geeignet erachteten Maßregeln au ſtimmen: binfichtlich 
der Itſuiten dagegen bat die Gelandtfchaft dem großen Mathe zu referi: 
ven, wenn die Unmendung von Maffengewalt zur Spradye kommen follte. 

— aut dem ——— bat der Hochſchulenſenat in Sern 
bei Anlaß der Berathung det Hochſchulgeſetzentwurfs auf einen Antrag 
bes Prof An mit 17 gegen 3 Stimmen befcloffen, die Errihtung 
einer Fatholiichhen theologifhen Facrultät au beantragen. 


Stalien. 

Neapel, 18. Mai. Der Kronpring von Baiern ifl auf dem 
koͤnigl. griechiſchen Ariegsdampfer Dite aus Athen mit feinem Gefolge 
am 15. Mai bier angelangt. — Heute langte auf einem franzsfifdyen Def 
ſchiffe Königin brißine aus Marfeille zum Befuche bier an. Sie 
begibt fih mit der Königin, Mutter, der einigen Perfon, die ſich in die: 
fem Wugenblide com ganzen Hofe bier befindet, nach der in Fa 

(8. 3.) 


di Monte. 
Griechenland, 
Athen, 16. Mai. Um 11. Maı find zwein koͤnigl. Verfügungen, 
d. d. 4, Mat, von den Miniftern gegengezeichnet, veröffentlicht worden, 
Dein die inferimiflifchen Staatsausgaben nad dem dem aufge: 
löften Kammern vorgelegten, mit den beiden non 1845 und 1846 gleichen 


14,763 una  Taagens 1 = 

Mom 1. Ian. — 3. Mai 156.469 Perfonen, Binnadme 221,615 Zhlr, 3%, Rer.) 

WBole. Breslau, 2. Mai. Bon den zahlreich heute bereingefom- 
menen Schäfereien ift fofort ein großer Theil an niederländische, framoͤſiſche 
umd englifche Käufer mit der — — oͤhung verkauft worden. Im 
Ganzen d am beutigen Zage ’ Etr. aus dem Markte genom: 
men worden fein. .(8.3.) 

Gtaatspapiere. Amfterbam, 77. Mai, Zi,pe.'Ine 577,3 Rüuft. 
Spe, Hope 105%, ; 4'ypc. Handeldg. 174%. Rrankfurt a M., 20, Mai. 
Deftr. Beact. 1035; OA. 8. 120, SMORL.R. 155; Bair. 3Yype. 99,5 Bab, 
Sk Fi. 8, 59 Br.ı Darmſt. OR. 8.77%: 71.8.2777, Mal. 25 Al. 8 2014 > 
Bar, 35'443 Aurheſſ. 327%. Londen, 25. Mai. Ipc, Genf. ST’; ; Port. 
33Y,; &pan. act. 22Y,; ausg. 155 Hol. Int, 58%, wei 3. 
116, 455 Spc. 78.25; Neap. 10%; Bankact. 3245, ien, 23, Mai. Bkact 
1509; Met. Sec. 106% Inc. 97%, 3 3pe. 69; 500 Ar. 2. 154; 250 Rt, 8 410,3 


Lei Börse am 31. Mai 1847. 









Budget bis zur Zufammenkunft der neuen Kammer, und die Beflimmung 
der von jedem Steuerpflichtigen zu entrihtenden Naturalgrundfleuer (der 
Sehens). — In Alarnanien, welches neuerlich wieder durh Straßenraub 
litt, find 20 Räuber aetödtet, andere gefangen worden, die übrigen 



























= 4. - 
find über die Grenze entflohen. (%. 3.) ma, che‘ * {ar - 
Türkei. Halle, Ihe all 

o Konstantinopel, 8. Mai. Die kriegerifhe Hipe, melde — RR 63 * — wu; 
jüngfihin die Griechen belchte, hat ſich abgekühlt, fer Rußland fie auf | Arm nn a | 
zugeben ſcheint; aber diefelbe Hige iſt unter dem anfcheinenden ruffifchen | or. # pre. Sı. m- 8% m N - 
Cinſſuß in das türfifche Cabinet gedrungen. Ibrahim» Bey, cin erfahr | para pr. 300 Free. nr |. Dun ws“ —8 
ren eneral, iſt an bie — Grenze geſchickt worden, um dort 3m — al — 8 * 
den Ausgang diefer Ungelegenheit zu erwarten, melde mittel& der rufft Wien pr. Kin © *8 A 
ſchen Infriguen die Wichngkein einer diplomatiſchen Verwidelung, die Ct rt sw | — 
man nicht mehr paflend au lichten weiß, angenommen hat. Mährend ze x 
nun diefe a i u. ri zu. verhandelt nr — * Folgen * a u 
von ruffıfchen Gefanbten gegebenen Balles, deffen mir mewlich | Augonıe. 4 —— U. Ma. = 3 
(Nr. %) gedachten, einen feltfamen Gegenſatz zu der ſchwierigen Kage — 38 Me a Me 
der Dinge, Ungeachtet, die hoben Würdensräger ber Pforte ihre Theil: | 3 nn Kar Mb —— ee 
nahme am diefem Vale vermeigerten, erfüllt od noch immer die Eriäh: |"S Me nach geringerm aus- 
lung don, feinem Glanz und feiner Pracht bie chriflliche Bevölkerung vom | minamam -, _ au M | - 
Konflantinopel mit einem wahrbaften Taumel. Madame Üffimoff ıfk die | Kamen ar den HIT} — 
Lömin des Tages in der bon ben Jüngern Mohammed's eroberten Stadt ; |Bresi. a. a ist ar Rn | - 
die jungen griedifchen Schönheiten fchmuüden fi nur & ka Ufimoff, man | Based, "a Ba —FJ— 
grüßt fi) und comverfirt a Ia f. Das leichte Phantom der Mode | Tim 1 zu. Dr — 

9 om deb, -Leinz. d%, inch IMv. 
ar pr Il — | any 


Siber Mr. dr. Mi", - dch, 


den-Karnenscheine 





fa 
des ruffifchen Einfluffes, für fe Meinl und unfheinbar fie auch gelten 
mögen, bilden im Ganzen ein diplomatifhes Worpoftencorps, gefährlich 


Antkünd' 
Werthvolles Werk fur Eandwirthe. 





igungen. 


Neuigheit! 


Höchst interessante 
Im Berlage der Gerhard'ſchen Buchhandlung in Danzig erfcheint ſoeben und nehmen alle Buch: Soeben iſt erſchientn und in alen Buchhandlungen 
handlungen Beftellungen darauf an: ’ 


Bollftändiges und praftifches 


Sandbuch 


uber den Betrieb 


Dr Zu 
für Wirthfi 
wirthe. 2 


‚gibt, wie fie bis jegt in Feinem andern 


aller Zweige der Sandwirthſchaft 


andwitlhe um die rs werden wollen, mit befonderer Derüchſichtigung des 

Lehrlinge und junge Wirthfcafter, von M. Mobis, 

ände oder 12 Lieferungen in groß Detav mit 78 Abbildungen. Jede 

Rieferung koſtet 7Y: Silbergroſchen, pünktlich alle drei Wochen erfcheint eine, und bie 

Verlagshandlung verpflichtet fih, etwanige Mehrlieferungen gang unentgelt ⸗ 
lich auszugeben. 

Wir enthalten und jeder Anpreifung diefes Werkes und weiſen nur darauf hin, daß in ber aus⸗ 
führlichen Ankündigung, welche in allen Buchhandlungen gratis zu haben if, 
landiwirtbfehaftlihen Wutoritäten und praßtifch tuͤchtigen Landwirthen, denen das 
nufeript zur Begutachtung vorgelegt wurde, abgedrudt find, welche einftimmig dahin lauten, daß 
daffelbe eine fo durchaus praktiſche und fo leicht faßliche Anleitung zur ganzen Wirkhfhaftsführung 


Pr Sul 


raftifch 


imf Urtheile von 
erk noh im Ma: 


rke enthalten fein bürfte, und daß ſich 


daffelbe auch noch baburch befonders außzeichnet, daß der Verfaffer auch den fo wichtigen mechanifdhen 


Theil der Wirthſchaftsführung grüntlid behandelt, was vor ihm nod fein Anderer getban bat. 
Möge das Werk allen Landwirthen, den ältern wie Den jüngern, Dringend empfohlen fein. [2136] 





Bom 


Ar 


ip 


ir Natur, Hunft, Wiflenfchaft und Leben 


erfchien dic En weldye folgende 


Ariel, die mit * bezeichneten mit Mb» 


bildungen, enthält: 
* An der Berefina. — * Die —— zwiſchen kLendon und Greenwich. — kebentgeiſt für Doſt 
par 


bäume. — Berjüngung erſchoͤpfter 


gelbeete. — Präparat zum Schwaͤrzen der Haare- — Lad 


für hölzerne Fußboden. 


Das Archlv 


das nüglichite, he und elegantefte aller 
fheint in monatlichen Fieferungen. 12 Tieferingen, wozu Titel, Umſ 


a Blätter, ex: 
de Und Mermer zegrden 


wird, bilden jedesmal einen für ſich beſtehenden Band, welcher Ib Whbildungen und 12 Mu: 
fifbogen muſikaliſcher Beigaben (Original Eompefitionen, Redarteur: Hof: Kapellmeifter Methfeſſel) 


enthält. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 





Vorläufige Auzeige. 


In Kurzem eriheint bei P. Mechetti qm. 
Carlo, K. 8. Bof:-Kunft- und Mufllalien- 
Händler in Wien, zum Beten ber DOrdefter- 
Mitglieder des Peither P. fl. Theaters und 
zwar zum Swed der Anſchaffung neuer Mufit: 

Inftrumente: (2151) 


Atbum 


für 
Gesang und Pianoforte, 


mit Original- Beiträgen 
von 

©. Nieyerbeer, franz Lift, £. ©. Reiffiger, 
F. v. Slotow, 2. Nicolai, 5. Prod, Adolf 
müller, franz Erhel, I. Eurei, €, ähern 
und dem Herausgeber, nebst einer 

politischen Einleitung von H. 

Ritter von Levitfchnigg. 
Herausgegeben von 


EL. Friedrich Witt, 


Kapellmeister des %. at. Theaters zu Pesth, Ehren -Mit- 
glied mehrer philharmontschen Gr sellschaften, 


Inhalt: 

„in den Neugeborenen“, vompenirt von &. 
Meuverberr. „6Ssten veled‘* (Lehewohl), P, 
Horvathı' " Zendjet irta Ldrst Ferener. — „Wann 
kehret du mir wirder?"* (Gomponiet von €. &. 
Reissiger. —,,Munst ind Lirbr.“‘ Wunrtett mit Chor, 
zomp. von ©. %. Bäissiger. — „Die Perle der 
Toaraine.“ Componirt von #. p. Flotow. — „. Wir 
“reif Componirt von 0. Nivalai. — „(mar- 
2er.“ Componirt von H. Proch. — „Dax Mäd- 
chen das ich liebe.“ Gomponirt von Ad. Müller. 
— „Alice, ta perle de l’Andalousie, Boleros 
par J. Curei. — „Szosat.“ Vörösmartitöl Zengjet 
irta, von Eirkel Ferenes. — „Nocterno“ pour le 
Piano, par Ch. Tacm. — „Camsone pescaraceta*‘ 
(Schiffe ‚ eomponirt von L. Fr. Wie. 


Der Band Poftet 114 Thlr. oder 2 At. 42 Kr. Rh. Um Schluffe eines jeden Bandes er: 
halten vie Subferibenten ein größeres Prämienbild gratis. 


2137] 


Bei E B. Schwick ert ın Leipzig ift ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Rouis, B., Erfter Unterricht im]; 


Englifden. Enthaltend die wichtigſten 
Regeln der englifhen Sprache, nebft 
einer Anleitung zum Leſen und zur rich- 
tigen Betonung der Wörter, und einem 
Auszuge der im Sprechen am hänfigften 
vorfommenden Haupt», Bei- und Zeit: 
wörter. 8. In Umfchlag geb. 12 Ngr. 
Manzoni, A., Adelchi, Trage- 
diaincinqueatti. ZumSchul-und 
Privalgebrauche mit Manzoni's ge- 
schichtlicher Einleitung, mit sprach- 
lichen, sachlichen und erläuternden 
Anmerkungen und einem Wörter- 


buche. Herausgegchen von E. 
Hoepfner. 8. Umschlag geh, 
15 Ngr. [2147] 





Bei Zullus Koffla in Leipzig erſchien forben 
und ift in allen Buchhandlungen zu haben; 


Genrebilder and der 


Eoutiffenwelt. 
1. Bandihen. Kl. 8. Geh. 1 Zhlr. 
Allen XIheaterfreunden aufs angelegentlichſte 
empfohlen. (2135] 


Bei E. Fernbach jun. in Berlin ift focben 
erfchienen ımb in aflen Buchbandiungen zu haben: 
Verhandlung der zweiten badijchen 

Ständbefammer im Jahre 1846 über 


die Emanueipation der Ju⸗ 

Den. Preis brofh. 3 Ser. 

Eine wichtige Schrift, welche die Judenfrage 
Seiten bin beicuchtet und in le 





nad) 
alle Anſichten ihre treter finden. 



















der Guftav: Mdolph-Berein 


& 
die Evangelische Kirche. 
Bon Julius Rupp, 


». 3. Vorſidendem des Hauptorreind der Provinz Preußen. 
Rhein. 


®r.8. leg. geb. 10 Mor. oder 36 Mr. 
Die Zurückweiſung des Herrn Verf. als De: 


putirten des Hauptvereins der P u 

bei Der legten Dauptverfammlung des Guflae: 
—— in Berlin bat fo 
chen 
quenzen für die Eriftenz des Guft.»Wd,- Vereins 


allgemeined Auf- 
erregt und ift in ihren F und Gonje 
felbft von fo hoher Bedeutung, daß eine late und 
befonnene Darftellung der ganzen Barum c, 
wie fie der Herr Bert in der obigen Schrift gibt, 
für Jeden, der nur irgend einiges Intereffe am 
Buftad Adolph · Verein und ben kirchlichen und 
religiöfen Fragen der Begenwart nimmt, von ber 
größten Wichtigkeit und zur richtigen Würeigung 
der Sachlage or ift. 
Altenburg, den 21. Mai 18417, 


(2128) 9. U. Pierer. 


umgparbeitote Ausgabe.» 
Taktik 


der 
Jufanterie und Lavalerie 


zum Gebrauche für Öfficiere aller 
Grade und Waffen 


bearbeitet von 


Erster Band. 

Diefe neue Auflage der dem Pubtitum rühm: 
lichſt bekannten „Taktik von 9.” erfheint nen 
umgearbeifet in 2 Bänden, und wurbe hiervon 
der 4. Band ſoeben an alle — N 

. v6) 





3 











Theologiſche Schriften, 
TE" Soeben verfandten wir das Schlußheft von: 
Stange, Anregende Gedanken über die 

[ae 1547 angeorbneten hiſtoriſchen 


bexte, vom Zrinitatiöfefte bis zum 

27. Sonntag p. Zrin., nebft Stizzen 

uber das Reformation«, SKirchweibs, 

Aernte Zodten-Feft und den 2. Buß: 

tag, und vielen Nachträgen zum erften 

Heft. Preis 7 /ı Nar. 

Hiermit ift denn die neueſte Fortſetzung dieſes 
beliebten Werkes wiederum gefchloffen, das ein fo 
reiches Ideenmagazin für junge Theologen und 
ſelbſt für praktiſche Prediger bildet, indem es auch 
den geübteften Homileten zu friſchen Gebant 
und neuer Nuffaffung des gegebenen Zertes A 

Bon ten früher erfchienenen 9 Heften deffelben 
Berf. über die Hiftorifhen Zerte nebft Eupple- 
mentheft, weldye zugleich den 3, Theil dee Stange‘: 
[hen Periköpenbuchs ausmahen, find no 
tompiete Gremplare calle 5 Hefte, ohne Bupple: 
mentband) für 25 Nor, zu haben und dur alle 
Buchhandlungen zu — 

as ganze Perikopenbuch, 4 jarke Bände, 
gegen 25V Bogen ftark, ift, jo weit die meni 
noch vorhandenen Eremplare reicyen, für 3 hie 
netto zu haben. 2030-31] 
Beriags -Eomptsir in Grimma. 





Bei B. U. Brockhaus in Leipzig i 
u durch alle Buchhandlungen zu De 


Der Reuban fürdie Rönigliche 


Gemäldegaleriein Dresden. 
Bon ser een + + 8 Geh. 
4 Nor. 12097 


1376 


Bekanntmachung. 
Volt: Dampffchiff-Werbindung 


zwiſchen 
4 
Stettin, Swinemünde und Kopenhagen, 
Das Poſtdampfſchiff „Gelser” wird auch in diefem Jahre eine regelmäßige Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen unterhalten, Die Abfertigung deffelben erfolgt: 
aus Stettin aus Kopenhagen 
vom 6, April bis 28, Mai 
freitag 12 Uhr eig Dienftag Nachmittags, 
nn vom 31. Mai bis —* Tuguft 
Eee! 12 uhr Mittags, Donnehag) Nachmittags, 
vom 31. Huguft bis zum Schluffe der Fahrten 
Freitag 12 Uhr Mittags, Dienftag Rachmittags. 

Das Paffagegeld beträgt zwifchen Stettin und Kopenhagen für den erften Play 10 Thir., für 
den zweiten Plag 6 Thlr., für den britten Pag 3 Ihlr.; awiihen Swinemünde und Kopenhagen 
refp. 8’4 Ehre, 5%, Thblr. und 27%, Thlr. Preuß. Cour. Kinder und Ramilien genießen eine Mode: 
ration. Wagen und Pferde forwie Güter und Eontanten werden für die veorjährigen Brahtfäge 
befördert. | [2152] 

Berlin, den 12. April 1847. 


General: Poft : mt, 
K. K, priv. Dampfschillahrt zwischen Dresden und Prag. 


Die Dampfbote „Bohemia” und „Germanla” fahren 
täglih, mit Musnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Stationen der fähfifihen Schwein, Tetſchen, Fußig (Teplig), Reit: 
merig, Meinid, Obriſt w und Drag. 
Nähere Auskunft und Fahrbilets bei Ludwig Schmidt Co., Dresden, Ede ber 
Schloß und großen Bruͤdergaſſe. 2153) 





KarlMelzig, 


Befiser des Gaſthofes 
Zum Kaiser von Oestreich 
in Prag, 


nahe dem Bahnhofe, der k. k. Poft und dem Haupt- 
zollamte, mit 60 neu und geſchmackvoll 
richteten Zimmern, geräumigen Stallungen 
Wagenremifen, aufmerkſamer und prompter Ber 
dienung, empfiehlt jih dem Wohlwollen aller 
Herren Reifenden. (1958 -61) 


Gefuch. Ein junger Kaufmann, 
25 Jahre alt, ſucht in cinem acht⸗ 
baren Haufe Stellung als Comp⸗ 
toirift oder Reifender, und würde 
fih derfelbe mit 5- bis 6000 Zhlr., 
unter Umftänden mit einem größern 
Gapitale bei einem fihern Geſchaͤfte 
betheiligen. [2144-46] 

Gefällige frankirte Offerten unter 
der Chiffre B. C. Nr. 1. wird 
die Erpedition der Deutfchen Allge- 
meinen Zeitung entgegennehmen. 





Hötel zum Schweizer Hof, 


Eharlottenftraße Rr, 43, na ft Den Einden, empfiehlt ſich allen geehrten Reifenben. 


Ein Logis in erfter Etage 15 bis 20 Sar., zweite Etage 12, bis 15 Sar., ge Etage KU bis 12%, Sar. Table d’höte 2 Uhr. 


Berlin, im Mai 1847, 


Günther, früher Oberkeliner im Kronprinz. 





2111—13]] Bei G. €. Srthaus in Keipzig 


Das 

. . = erſchienen: 
Weiss- Waaren-Geschält | ſihte des Sachtiſchen 
P 


von Volkes und Stantes von 

mi & Co. | Dr. £. Sretfhel. 18. Lief. Rer.e. 
in Eeipzig in ber Kaufhalle, 

empfiehlt fih mit Barbinen:-@toffen jeder 

Urt, nebft den bazu gehörenden Yranfen, 


(5 Bogen.) 10 Nor. 

Durch dirfe —5 3 wird der 2. Band be: 
@uaften und Haltern, fomie aud mit Gpigen 
und @tiereien in einer reichhaltigen Auswahl. 


enbigt, der bıs zum Schluffe der Regierung Friedrich 
Grosse Lotterie. 


Auguft's I. gebt. Zugleich werden mut biefer 
Am 14. Juni Ziehung erſter Klaffe der 32. 


Lieferung die erftien Bogen bes 3. Bandes ausje: 
Königl. Cächf. Staatsiekterie zu Leipsig, von 
36,0 2 ) 
5 





nun ununterbrochen fertgearbeitet, ſodaß dieſes fo 
beifällig aufgenommene Werk bald vollendet wer: 
den wird. [2120] 


Rordſeebad 


der 


Jnſel Helgoland, 


geben, welche das Beginnen ber Brühl'ſchen Pe: 
riode und bie Zeiten Sacfens mährend ber fehle: 
ſiſchen Kriege enthalten. An der Fortfegung wird 
oofen & 41 Zhlr. Einfag und 18,0 in 
vertheilten Gewinnen. auptgewinne 
(in 5. Klaſſe 100, 000, 50,000, 2 ZiriMM, 


2 a 10,000), 5 5 5000, 15 in AU0O, 000, DU; 
86 3 10, 348 a 00 und 200, A170 A 100, 
niedeiafter Gewinn 50 Thlr. 

‚Hierzu verfende ich täglich und bis zum 4. Oxtober 
(5. Kaffe) Loofe zu Land und zu Waſſer bis in 








die entfernteften Gegenden brieflid. Auch in diefem Jahre wird die biefige bekannte 
Der conceljionirte Gollecteur | &ecbad:Anftalt am 15, Juni eröffnet und mit dem 

Moritz Meyer jun. |!. DOitober gefäleffen werden. Wie in den frühern 

[2150] in Beipaig. Jahren unterhalten fihere und bequeme Dampficiffe 
die —— Pen nt — 5 — 

— (möhhentlih wenigſtens 3 Mat), zwiſchen Helgolan 

Theater der Stad { Leipz u und —— — —3 I —— 
1. ? arten Rorbferbädern, worüber bie Herren if: 
uniafleg. —— — — Be rheder das Nähere zeitig befannt machen werben. 


Beftellungen auf Logis ic. führt die unterzeichnete 


Dotd. — Hierauf: Der Mal gu Eierbrunn, Direction aus, fowie der Bade⸗Arzt, ‚Herr Dr. von 


Luftfpiel in 1 Yctvon Garl Blum. Jean Cham- 


enrux und Baron Jacob, Herr Peymann. Aſchen, ärztliche Auskunft auf Anfragen bereit 
————— * hr g eeid eun izn * 
f, vomantifch + Bomifdhe Dper in 3 Mcten goland, im April 1847, 11°40—48] 


Die Direetion des Seebabes, 


Das mit meinem Mbechfelgefchäft seit einer Reihe von Jahren verbundene ——— 
erlaube ich mir bei der in dieſem Monate ftattfindenden Fortſetzung ber hüringi⸗ 


eſchã 
5 enbabn bis Gotha, welche fih in Halle an bie Dampfiwagenfahrten ber —— 
eburg- Leipziger, Berlin-Auhaltiſchen, Berlin: Bamburger, Stet- 


tiner, Wraunfchweiger und Halb dter Eifenbahnen anfälieht, er⸗ 
neuert empfohlen zu halten, und mwerbe ben mir zu Theil werdenden Aufträgen ftets er 


mwibmen. 
im Mai 1847. _ H..A. Hopf. 
— an ⸗ —ñ —ñ a une — — — 
Berichtigung. S. 1351, &p.2, 3. 48 (Urt. Reuftadt) lied Entlarbungen für Entleerungen. 


% 


ufit von Yuber. 


it foeben, Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Dr. Bernhard. Dreſchke in 
Breiberg mit Fri. Marie Richter. — Br. Hof: 
opernfänger Eduard Lindemann in Dresden mit 
Bel. Marie Käuffer in Zwickau. — Hr. Ernft 
Strauß tn Langenbielau mit Ari. Amalie Klofe. 
— Hr. Guflav Beitfhel in Kleingeftewig mit 
Frl. Amalie Schwarz in Sciebig. 

‚ Getraut: Hr. Hermann Anke in Chem 
mit Frl, Marie Rein. — Hr. Paftor Friedri 
Morig Beutler in Waldkirchen mit Frl. Marie 
Glementine Richter. — Hr. Yieutenant Theodor 

ermann Hering: Göppingen in Dresden mit 

1. Emilie v. Göppingen. — Hr. Traugott 
Höhne in Dreoden mit Arl. Kr keo aus 
Würtfalfa. — Hr. Pfarrfubftitut Fr. Otto Kiefr 
Ling in Gieba mit Ari. Hannı faura Jacob. — Hr. 
Julius Anöbel in DObernaundorf mit Fri. Ama- 
lie Pauli aus Dresten. — Hr. Kaufmann 9. 
Reuftädt in Breslau mit Ark. Auguſte Kuphal. 
— Hr. Heinrih Dito in Dresten mit Arl. Ma- 
rie Luiſe Heinze aus Pirna. — Hr. Schullehrer €. 
Schüßler in Hersbrud mit Arl. C. Reumann 
aus Nürnberg. — Hr. E. F. Staude in Pirma 
mit Ark. Agnes Schiemeng. - ‚Hr. Kreisjuftige 
rath Zaiftrgit in Steudnitz mit Frl. Agnes Britt. 
— Hr. Lehrer C. u Ubimann in Walb: 
ſachſen mit Frl. Eh. Mathilde Brumm. — Hr. 
Diafonus Karl Wich mann in Mandfeld mit Frl. 
Sophie Schmieden aus Wittenberg. — Hr. 
Pfarrvicar Euno Simmermann in Ehemnig mit 
Frl. Marie Pflugradt aus Leipzig. 

‚Geboren: Hrn. Ich. Chr. Adermann in 
Reipzig eine Zodhter. — Hrn. Jeſeph Brud in 
Breslau ein Sohn. — . Major Karl Frhrn. 
v. Gagern in Munsheim eine Tochter. — Hrn. 
Eiementarlehrer Jähring in Erimmipfchau ein 
Schn. — Hrn. F. Alode in Breblau ein Sohn. 
— Hrn. Dr. Albert Müller in Karlshof ein Sohn. 
— Hrn. Apotheker 2. Dito in@Ifterberg ein Sohn. 

Geftorben: Frau Schullehrer M. D. Bud 
in Ohmenhauſen. — Frau Oberjuftizratb M. M. 
Frid in angen. — Frau Eh. Charlotte Fr. 
HängfhelinMittweida.— Hr. Berg: und Hütten: 
phyfilus Dr. Kolbe in Freiberg. — Hr. Kauf 
mann Friedrich Hermann Meißner in Plauen. 
— Hr. Dberjügermeifter v. Dppell in Dresden. 
— Frau Kaufmann Charlotte Friederike Reinr 
hard in Nürnberg. — Frau Kaufmann K. ®. 
Schneider in Berg. -— Hr. Rittergutöbefiger 
Karl Seydelin Brudotfcine — r: Rebnngerichtd« 
befiger Ich. Friede. Auguſt Uhl ich in Mittelbad. 
— * Johanne Eleonore Ulbricht in Freiberg. 


# 





Au das am 1, Aul. 1847 


Bi Deutfche Allgemeine Zeitung. 


Preis tür bad Wiertels 
ober ? Tbir. — 
niertiondgebübe Bi 


ten u — 





Zur Nadhridt 


beginnende neue vierteljährlihe Abonnement der Deutfchen Allgemeinen Zeitung merden bei allın P 


und Jeitungserreditionen bes In: und Auslandes Beftellungen angenommen. Der Preis beträgt in Sadfen vierteljährlich 2 Ahle. nf 
übrigen Staaten wird berfelbe nad) Mafgabe der Entfernung son Peipzig erhöht. 





Keberbiid, : 2 
Deutſchtand. — Alünchen. Die ärztli dris, Dr. Höfler. — Die 
ee a a ern. N we Getreidepreife. +Han- 
nourr. : Mbolf: Berein für erung entlaffener 
Sträflinge. Die Woggenpreife. — ZIheuerungspoligei in ——— Der 
Landiag.Gremen. Die Auswanderung. 
Gen. Berlin. Landtag. Berlin. Der Eprenrath der Adyocaten. 
"Don der Oder. Die Getreideausfuhr. — Pferbefleifhdiner in Berlin. 
— Brieger Fabrifanten. — Dr. Dronke. 
Seſfterreich. Büly v. Felſoboͤckk. — Standrecht. Der böhmifde Landtag. 
Portugal. Das Protofol über die Intervention in al.. Dom Mi- 
gwei. Kriegsrath der Iunta ———— en u —— 
nien. Geburtstag i Gaͤſte. Die ar 
mentsauflöfun Die Rachricht von —E—— Tod in Dublin. Die 
öffentlichen Arbeiten in Irland. Die Infel Labuan, gran vom u 
Branfre + Depulirtenfammer. —— v. Ron: 
ge Hibert de wor bi —— drsf b’Dr» 
Tay's Statuette DEonnell's. i. **Daris. Der deutſche Hülfs 
verein. 
—— —— in — * Das — Freifchießen. 

u Kom. Di u Rom. Kapuzinexorden. 
. Mob des Eardinals Micara. —8 
—— Die oͤſterteichiſche Bermittelung. 

Dau und Walachei. Ernennungen in Bukarefcht. 
Mordamerita. Kettenbrüde über den Riagara. Bau eiferner Dampf: 
iffe für Reugranaba. 

richten. 


Haft unb Aunft. Preufifiher Vertrag mit Frankreich über 
—— Eigenthum. u — 


1 und * uuftipgig. Börienberisht. — Merqumg 





Deutfhlamb. 

— Alünchen, 29. Wei. Eine Freude über populaire Megierungs: 
maßregeln folgt der andern. Rod fehlt es am nähern Angaben über die 
feöhliche Botſchaft von Dem, was mir in nädhfter Zukunft auf bern Ge: 
biete der Gefehgebung zu erwarten haben, und ſchon vernimmt man mie: 
der, daß ein michliger Schritt in Bezug auf Brechung beengender Feſ⸗ 
feln anderer Urt geſchehen fei. Der Riederlaffung eines wenn auch noch fo 
oft geprüftm umd noch fo lange ambirenden Arztes flanden und flchen 
noch in Baiern fehr ve Dinderniffe entgegen, und In Folge davon 
hat es am ſchweren Klagen eben fo wenig gefehlt wie an heftigen Rei: 
dungen. Run vernimmt man, daß alle ärztliche Praxis, natürlich unter 
Aufrechterhaltung der Vorſchriften über die Borbedingungen, fortan frei⸗ 

werden folle. Ob das Gerücht wahr fei, weiches gerade die ärzt⸗ 
lidjen Rotabilititen Mündens und ganz Baierns ſich diefer Mafregel 


am laͤngſten und eifrigften mwiderfegt haben läft, müffen wir dahimgeftellt] yi 


fein laſſen, dod hört man überall davon reden. 
Es beflätige ſich daß Dr. Höfler um Wicderverleihung feiner Pro: 
feſſur gebeten hat, aber abfchlägig beſchieden werden ifl. 

— Die augsburger Wllgemeine Zeitung ſchreidt aus Münden vom 
7. Mai in beflätigender Weife: „Wir eilen, den Lefern diefer Blätter 
aus zuperläffiger Quelle mitzutheilen, daf der König auf eingeholtes Gut- 
achten des Gefammtminifferiums die Grundlagen der Gefeggebung im 
Civil: und Strafverfahren fowie die damit zufammenhängende Gr: 
richtsorganifation durch eine den Juftigminifterium zugegangene Untfcliefung 
vom igen Zage (dem Jahrestage der DVerfaffungsurkunde) feftgefcht 
bat. (Rr. 151.) Als Hauptzüge der befchloffenen Reform werden bezeichnet: 
Zrennung der Derwaltung von ber Rechſepflege in den unterfim Orga: 
nen mittels Aufftellung von befondern Behörden (Fand: und Stadtvog · 
teien), welchen bie Verwaltung und die gefammte Polizeigewalt zugeteilt 
werden fol; Bermeifung der geringfügigen Rechtsſtrei 
Fand und Gtadtgerichte als Cinzelrichter; 










gkeiten vor die) hatten, bieten es den hiefigen Bädern jeht maltermeife an, Die g 
Aufftelung von Bezirkögerich- | Refultate, welche man nit allein aus allen vo: m —— 


fungen von den Stadt- und kandgerichten collegialiſch verhandelt werben, 
Die Uppellationsgerihte Trins im jedem Kreife) bleiben zweite Inflany 
für die ngen von den Bezisfögerichten, erfle Jaſtanz für die Höchſt⸗ 
prioilegirten | der oberfle Gerichtshof Berufungsinftang filr diefe legtern. 
In den übrigen Proceſſen nur ein befchpränkter Rechtszug am denfelben, 
in ber Megel nur zwei grdentlihe Inflangen. Für die Strafrechtöpflege: 
Zutheilung der erflen Cinleitung der Unterfuhung an die Stadt» und 
Landgerichte; als eigentliche Unterfuhungsricter die hierzu. bezeichneten 
Mitglieder des Bezirkögerichts, welches die keitung der Unterfudung führg 
und bie Anklage erfennt. Die Wergehen werden von kleinen Wbrheilungen 
ber Besirkögerichte abgeu ‚ mit Berufung an das Appelationsgerict, 
bie Verbrechen durch eim zahlreiches Bericht aus der Mitte des Bepirksge- 
tichts, unter Delegation von Appellationsrätben, ohne Zulaffung einer Beru- 
ng gegen die Gutfäpeidung über die Thatfrage und mit Worbehalt der Gaf« 
ation. Sowol im Civil» als im Strafproreß unmittelbare mündliche Ver- 
handlung vor dem urtheilenden Gerichte. Aufftellung von Gtaatsanmälten 
zur Dermittelung ber Aufficht der Megierung auf die gefammte Rechts- 
pflege, insbefondere zur Cinwirkang auf die Unterfuhung und zur Durch ⸗ 
führung der Anklagen. Unfer weifer Monarch konnte den Jahrestag der‘ 
Berfaffungsurkunde gewiß auf keine mirbigere, ruhmvollere Weiſe feiern 
als durch dieſen — welcher zwar in die beſtehende Ordnung ber 
Dinge tief eingreift, aber aud allein gerignet ift, den in der neuern Zeit 
— wir bürfen bei dem Undrange der Gefdäftsgegenftände bei den alten 
bafır unzureichenden Formen und Geſehen & mol gefichen — verbunfel: 
ten Glanz der bairifhen Mechtspflege miebeberzuftelen.. Go trefflich 
die beſleheaden Einrichtungen ſich früher bei eifadern Verhältniffen ber 
‘ ‚fe‘ aglich find fie almälig geworden, nachdem das 
9, die Entwidelung des Verkehrs, des Han · 
bung vieler in jener frühern Zeit nicht ge⸗ 
ahnter Einrichtungen und Verhältniffe eine folde Vermehrung de 
fäfte herbeigeführt haben, dap ihre Erledigung in den bisherigen um« 
ändligen Formen für die damit detramten Behörden eine unerreichbare 
Aufgabe ft. Im Eivilproceffe Hat ſich die Gefehgebung durch 
die Novellen von 1819 und 1837 in vergeblichen Verſuchen erſchoͤpft, uns 
ter Beibehaltung der bisherigen Grundlagen ein befferes und ſchieudige⸗ 
zes Verfahren anzuordnen. Eben fo dringend bedarf die Strafregtäpflege 
einer en Reform. Die Zahl der Verbrechen ft nad den 
Ergebniffen der neueflen ſtatiſtiſchen Bufammenflelung in einer — 
werthen, bie Aufmerkſamkeit der Regierung dringend anſprechenden Weife 
gewachſen, weil das dermalige Verfahren den Arm der Gerechtigkeit Tähmt, 
indem der freche Wer in den meiften Fallen beinahe ſher darauf 
zählen Bann, durch ſtandhaftes Laͤugnen der Berurtheilung zu entgehen. 
Das unmittelbare Verfahren vor dem aburtheilenden Gerichte imirb der 
Aigen eine energifche Wirkſamkeit verleihen, während «6 auf 
der andern Geite den Angeſchuldigten eine weit eindringlihere Werthei« 
Rehrsfhug gewaͤhrt. Wir dürfen uns ver 
ng bingeben, daß die Stände des Reichs, wel ⸗ 
hen auf dem wählten Randtage die Gefegentmürfe über das Civil» und 
Stra dargelegt werben follen, und deren Unträge auf rar 
rung des münbliden Derfahrens mit bemeſſener Deffentlidkeit 
fi in fo vachdrücklicher Weife der übereinfiimmenden Anſicht aller um 
befangenen Sachkenner angefäjloffen haben, mit Freude Niefe Gabe aus 
den Händen des Königs empfangen werben, der durch diefelbe feine ruhm. 
befränzte Regierung mit einer neuen korderkrone fhmüdt, mit dem Se⸗ 
gen einer weifen zeitgemäßen Geſetzgebung.“ a 
5 Mresden, 1. Iun. Obgleich hier die Getreidepreift, der 
Roggen 9— 9, Thlt. pr. Scheffel, der Weizen bis zu 1ĩ Khkr., ſih 
halten, fo hat ſich doc befonders im dem legten Tagen auffallend meht 
Getreide zum Verkaufe gezeigt,als bisher, und manche unferet Qanbleute, 
die noch vor vier bis fünf Wesen Bein Diertel Korn mehr zu,orfaufen 
en 


r der 
dele der Indaſtrie, die 


ien, die bebeutendern Streitigkeiten der Richtprivilegirten und | ans aflen deutfchen Gtaat d te verſpricht, Die fel-, 
—e der ——— * die Bm ten fo fhön wi — * —— — mögen wol das 


* ** u 


Ihrige dazu beitragen, denjenigen Herren Defonemen, die noch mit Bor» 
räthen im Dintergrunde gehalten und auf noch böbere Preife gewartet ha- 
ben, zu verſtehen zu geben, daß es nun die allerhöchſte Zeit ſei los 
ſchlagen. Roch vier Wochen fo fruchdare Winerung cn det 
fien Werten iſt mefichett, und mtr diefer ſind zugleich die 
dann von felbft als überfläffig und Huslos Aeigen. 

+DHannover, 30. Mei. Die revidirten Statuten des Guftan- 
AdsıfrVereins wurden in diefen Tagen vom 
der Wereintvorftand hat num auf den 2. Jun. eine Generalverfammlung 
ausgefdrieben, melder er erklären wird, daß er in M 
Dies ift wicht eiwa Folge des: Befihluffes im ber Rupp'ſchen Angelegen: 


beit, fondern der veränderten Organiſation des Dauptvereins. Indeffen 
merben die Vorgänge der jüngften Vergangenheit doch wol bie Wirkung 
haben, baß einzelne Mitglieder des jegigen Worfiandes durch ſolche Ber-| ihre 
einsmitglieder, die in der Rupp'ſchen Sache den Anſichten der Mehr 
beit entfprohen haben, verdrängt werden. — Der biefige Verein 


für Befferung entlaffener Sträflinge bat einen intereffan 
ten Bericht über die Erfolge feiner Wirkſamkeit veröffentlicht. 
mehr als 200 feiner Schüslinge find nur wenige rüdfällig gewor— 


ben, und der Bericht erzähle pſochelogiſch merkwürdige Beifpiele ven 
Männern und Frauen, die, fechs, acht Mal peinlich beftraft, endlich den 
Schutz des Vereins nachgeſucht und num ſchen durch ihr mehrjähriges 


gutes Betragen ſichere Bürgfchaft gegeben haben, daß fie wieder nüße 


Tide Clieder der Gefellfchaft gewerden find. Gin Mädchen, die das 
Seummih der Strafanftalt bei ihrer legten Entlaſſung für derſtockt und 
unverbefferlich erklärte, ſteht jegt einem Familienkteiſe ſchon feit mehren 


Jahren mit mtadelhafter Sittlichkeit vor. Die Musdauer und Thätig- 
Reit dieſes Vereins ift deflo anerkennenswerther, je geringer verhältniß« 
mäßig die Stüge iſt, die er im Publicum findet. — Die Roggen: 
preifebatten auf dem geftrigen Markte wieder den höchſten Stand erreicht, 


zu dem fie feit der Theurrung emporgetricben waren. Für die nächſte Aernte 


will, 'wie ich höre, die Regierung eine ältere, ficher vielfach in Vergeffenheit 
gerathene Verordnung erneuern, nach welcher der Ankauf des Getreides 
auf dem Halm unterfagt iſt; ebenfo will fie, wie es beißt, der Specula 
tion auch in anderer Michtung fo viel als möglich entgegentreten, naͤm 
lich Bieferumgegefchäfte im Kartoffeln als verboten erklären. Hätte fie nur 
auch die Sontmerübungen der Truppen verhüten Pönnen, die, boffte 
man, in Betracht der theuern Zeit diesmal unterbleiben würden, aber gleihmwol 
mie jedes Jahr am 1. Yun, beginnen werben und deren nahem Beginne 
mahrfäheinlich ſchon das geftrige Steigen der Marktpreife beizumeſſen iſt 
— Aus KRaffel vom 38. Mai enthält die Kaſſelſche Zeitung Folgen 
des: „Da nach umlaufenden Gerüchten den Fandleuten ſchon jest die noch 
im Felde ftebenden Früchte feil gemacht werden, fo hat kurfürftl. Kreis- 
ort dafelbft unterm 21. Mai fämmilihen Drtsvorfländen in den Land» 
emeinden der Kreife, in Kolge Beſchluſſes Eurfürfti. Minifteriums des 
* vom 14. Mai, aufgegeben, das Regierungsausſchreiben vom 2. 
Sul. 1817 fofort auf üblihe Weiſe öffentlich befannt zu madyen, hierbei 
zugleich noch auf die bei Zumiberhandlungen eintretende Nichtigkeit des 
Vertrags und autzufprechenden Strafen ausdrüdlich hinsumeifen und auf- 
züfodern, jeden. Fall, mo aud nur der Verfuch eines folden Feilmachens 
flattgefunden hat, zur Anzeige bei dem Ortsvorſtand oder dem Kreisamte 
zu bringen, damit die Sculdigen unnachſichtlich der Beftrafung übergeben 
werden fönnen, und ift bei dieſer Bekanntmachung nody befonders hervor: 
äubeben, daß ſowol das etma beftimmte Kaufgeld als auch der Werth 
der betreffenden Frucrquantität mac den dermaligen Preifen den Urmen: 
anftalten zufallen, mit Ausnahme eines Drittels, weldes dem Unzeiger 
zukommt Die Ortsoorflände haben auf etwanige Zuwiderhandlungen ges 
gen das angezogene Megierungsausfchreiben mit pflihtmäßiger Sorgfalt 
nicht nur felbft zu wachen, fondern auch durd das ihnen untergeordnete 
Perfonal machen zu laffen und jede zu ihrer Kenntnif gelangende Ueber: 
fretung ſchleunigſt zur Anzeige au bringen. — Zum Präfidenten der Rand: 
tägsabgeordneten hat der Kuͤrprinz ⸗Mitregent den Geheimrath v. Trott 
u Sulz, aum Vicepräfidenten den Oberpoftmeifter Nebeltbau in Kaf- 
el ernännt.” 

a en, 29. Mai. Der Hafen von Quebec, früher bei uns 
felfen angeführt, ift gegenwärtig einer der gemannteften, feitbem die 
Huswanderer fih wilig gefunden haben, die Reife nad) den Ver: 


eihiäten Staaten über denfelben anzutreten. Dorthin geht nun ein Schiff 


nach dem andern, indem auf'diefe Art die-mit ben Emigranten abgefchlof: 
fenen Eontracte von den Rhedern am leichteften und ohne irgend bedeu— 
tende Abweihung ‘son den frühern Beſtimmungen erfült werden fönnen. 
Es md bier auch niemals die Rechtskundigen ber Unficht geweſen, daf das 
ametikaniſche Paffagiergefeg ale force majeure zu betrachten fei, mithin 
die Erpedienten von den eingegangenen Berpflihtungen entbände, und 
wenn auch einige der letztern aus witklichem Mangel an Schiffen, die auch 
im Gettridthandel fehr befhäftigt find, in Cireularen anfänglich die Uns 


berabgebrüdt! Die Grenafperre, welche Defterreih veranftaltet, wird ſich 


genehmigt; }fäiloffen. 
affe zurüdtrete, 
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DE on J 
nach Quebec, worüber ſowie über Canada überhaupt ſchon 
ununterbrochen von ſtat⸗ 
tun ünftiger Yuslegung des 
g ie. Fuß rechnet, mil mög« 
nd t e für Fahrt wieder direct 
nad den Bereinigten Staaten wenden. Obwol der Weg nach dem In- 
nern der Union in eben fo kurzer Frift von Quebec gemacht werben kann, 
fo baben fi doch mehre Musmwanderer zur Anſiedelung re ent» 
Diefe Eolonie, wo fhon Stoff zur Unzufriedenheit genug fi 
vorfindet, wird in Fürzerer ober längerer Zeit ſich wahrſcheinlich von Eng- 
land losreifen und dem Bunde der Bereinigten Staaten beitreten, fobaf 
ver Unbauer die Hoffnung hat, fpäter Bürger diefes Landes zu merden. 
Ueberhaupt wird die Union ſich vermuthlich dereinft über ganı Rotd- 
amerifa ausdehnen, mach Norden mie nach Süden, und bereits jept heißen 
ihre Bemöhmer ausſchließlich die Amerikaner. Die anglo« 
Race ift zur Herrfhaft in jenem Erdtheile beflimmt. Es wäre auch eine 
vergeblihe Mühe, die deurfhe Nationalität in Amerika feſthalten, eine 
deutſche Golonie ſein zu wollen; im cieilifirten Völkerleben gibt es nicht 
wei Individuen von Einer Species, und wo biefelben ſcheindar vorkom⸗ 
men, iſt nur die. llebergangsperiode zu einer befondern, aber nech nicht 
erfennbaren Species vorhanden. Jedes Volkeindiriduum, das ſich abzmeigt, 
mird em anderes, zeigt aber die Verſchirdenheit erft zut Beit feiner Reife, 
feiner Selbfländigkeit. So ift es auch mit der amerikaniſchen Kationa 
lität gegangen: ihre Kraft bat fie aus dem Weſten gefogen, ihre, bebeus 
tendſten Städte liegen nach Weften hin, aber fie ift eine eigne ‚gemorden, 
umd es wuͤrde lächerlich fein, in diefe Entwidelung eingreifen au wollen. 
Auch als ameritanifche Nationalität verfehlt fie ihre Wirkumg auf Deurfch- 
fand micht;. wenigſtens iſt hier in Bremen ſchon iht Einfluß auf den Cha- 
raßter der Kaufleute in der Mührigkeit und dem Sperulationsgeifte der: 
felben zu bemerken. Im der jegigen Zeit üben überhaupt die gebildeten 
Nationen dur das gemeinfhaftlide Band des Handels eine zunehmende 
Wechſelwirkung auf einander. Die neuen Gefege der Vereinigten Staa: 
ten, veranlagt durch die äußerft ſchlechte Verſchiffung der Auswanderer 
von Deore und Liverpool aus, find offenbar nur zum Schutze derſelben 
erlaffen und beabfichtigen gar nicht, fie vom Rande fern zu Halten. Man 
mill die Auswanderer nicht Tänger mie Waaren eingeführt fehen, und 
wenn fpäter das Auswanderungsweſen mehr geregelt if, wird die Wohl 
that erkannt werben; nur im erften Augenblicke weiß man fih, wie häufig 
bei ſolchen Gelegenheiten, nicht gleich darein zu finden. 


. Yreußen. 

Gerlin, 31. Mai. In der Sigung der Herren»Gurie am 
26. Mai ward erft ein Schreiben des Randbtagscommiffars verlefen, wo⸗ 
nah der König wider ein Beiwohnen der Mitglieder. der einen Gurie bei 
den Sigungen der andern an fid nichts hat, aber erinnert, daß ſich 
der Ausführung in den gegenwärtigen Rocalien Schwierigkeiten entgegen: 
ftellen. Rad einiger Verhandlung darüber und über andermeite Korma- 
lien .ging man zur Zagesorbnung über, und zwar zuerft, au dem Gutach— 
ten über die Petition der andern Gurie, die Vermehrung von Ermerbö- 
quellen für die arbeitenden Klaffen betreffend. Es lautete auf Beitritt. 
Fürft Lynar begann einen Vortrag über die Urſachen des Nothſtandes 
als melde er Mangel an Arbeit und ungenügendes Lohn derfelben bezeich 
nete. Die Schuld liege an der Störung des freien Handels, an der da- 
durch entftandenen Franken Induftrie, an der Uebermacht des großen Cd» 
pitals. Der Landtagsmarſchall verwies aber die Ausführung diefes Vor— 
trags auf eine andere Gelegenheit. Dann gab der Finanzminifler dicfels 
ben Aufſchlüſſe über das von der Regierung bereits Vorgekehrte, die er 
in der andern Gurie mitgetheilt. Das Gutachten ward. einſtimmig ange 
nommen. Dann ging man zu dem Antrage des Grafen Burghauß, die 
Aufhebung der unentgeltlichen Verpflichtung der Schneewegräumung auf 
Ghauffeen betreffend, über. Auch bier war das Gutachten beiftimmend, 
beichränkte die Verpflichtung der Gemeinden auf Ghauffeen, auf denen 
Chauffeegeld erhoben wird, und beftimmte die ortsüblichen Taglohn ſaͤtze 
zur Vergütung. Graf Bieten flimmte bei, ermähnte aber, dab er mils 
Landrath in diefer Sache ein Abkommen mit den Chauſſeepächtern ge: 
troffen babe, wobei ſich alle Theile wohl befunden hätten. Der Megies 
rungscommiffar v. Pommer » Eſche hob manche entgegenftehende Ridfid- 
ten bersor und wollte die Sace jedenfalls auf die neue Wegeordnung 
pettagt miffen. ‘Hr. d. —58— Prinz Hohenlohe, Graf Igenplig ſtirim⸗ 
ten dem Antrage bei. Graf Stolberg wollte auf die Privarbefiger von 
Ehauffeen billige Rülfiht genommen wiffen. Dies veranlaßte, nachdem 
der Untrag einflimmig angenommen mar, eine weitere eg bei 
welcher jedoch der Untrag auf ‚befondere Berüdfihtigung ‚der Befiger 
von Ptivatchauſſeen abgelehnt ward, da fih 24 Mitglieder, alſo acht 

über ein Drittel, dagegen erhoben. , . (8.9.3) 
1 Berlin, 30. Mai. Schon in Nr. 146 iſt, jedoch nur vorläufig 
und im Mlgemeinen, des üher die-Bildung eines. Ebrenzathes unter dem 












möglichkeit einer Ausführung der Vertraͤge erklärten, fo ſchloſſen fie fih| Iufigcommiffaren, Aboocaten und:Notarien ver kurzem er⸗ 


bald, zumal nadıdem obiges fo‘ 


zirftige Huttunfremittel aufgefunden war, | laffenen Geſches gedacht werben., Die Ungelegenbeit iſt gu: wichtig, als 


der allgemeinen und beffern Meinung an. Die Verfäiffung, vorläufig! daß ihrer nicht noch eine fpedellere Erwähnung geſchehen follte. Schon 
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ah iſt als eine der Eräftigfien Mittel für die, mit Met fo ſeht ges 
wünfchte Hebung des Sacmalterftandes, in Preußen. nicht minder wie im 
htigen Deutfchland, die Errichtung nen. Disciplinar: ober Ehrenzärhen 
nerfannt, vermöge deren Me Sacmalterfelbft in den Stand, aefeht wer: 
den ,.die Ehrenhaftigkeit und Würde ibres Verufs: au fürbern amd in. ibr 
fi ju erhalten. In dem Wunſche nad diefer Autonomie erbliden mir 
denn auch das Gentrum aller im dem lehletn Jahren reger ald.fonft ge: 
wordenen Beltrebungen des chrenhaften heil unferer Adrecaten, bie 
fih in dem Bufammentritte zu Vereinen und zu Verſammlungen fundge: 
geben haben. Nicht anders als mit freubiger Genugthuung können wir 
daher den Eintritt der Weform, von der. mir uns fe diel Heil rerfpredyen, 
durch das neue Gefeh begrüßen. 
Mittels deffelben wird, nachdem für die Rheinprevinz, den Bezirk 
„des Appellationsgerichtshofs zu Köln, Disciplinarräthe ber Adrocaten und 
Anmälte bereits im Jahr 1844 mitteld Verordnung vom 7. Jun. einge: 
führt morden find, die Errichtung folder autonomifchen Behörden im gan: 
yen übrigen Umfange der Monarchie mit dem Namen „,Ehrenrätbe 
angeordnet. Bei jedem Bandesjuftiscolegium foll aus der Mitte der Ju⸗ 
ſiztemmiſſare, Addocaten und Notare bed Bezirks ein ſolcher nach abfo: 
Inter Stimmenmehrheit zu mählender Ehrenrath, von ſechs bie zehn Mit: 
gliedern gebildet werden, welcher befugt und verpflichtet if, über die Er: 
fülung der befendern Amtspflichten ſowie derjenigen P lichten feiner Stan: 
desgenoſſen au machen, melde durch Ehtenhaftigkeit, Redlichkeit und 
Anſtand (mir vermiffen ungern das in dem Gefege für die rheinifchen 
Dieeiplinarräthe auferdem mod eingefügte Wort „Sartgefühl‘‘) bedingt 
merben. Der Übrenrath tritt — und Das iſt es, was ums berechtigte, 
ihm oben eine Brhörde zu nennen — bei allen Vergehen ber ihm unter 
gebenen Gollegen, melde nad) dem Gefehe vom 29. März 1844, dem 
von vielen Seiten fo hart angegriffenen Geſetz über das «gerichtliche 
und - Disciplimarverfahren gegen Beamte, im Disciplinarmege zu abn- 
den find, an bie Stelle der in dieſem Geſetz angeordneten Disciplinar 
behörde mit dem- diefer zuſtehenden Rechten. Er kann, nad einem von 
ihm zu veramftaltenden Inſtructionsverfahren, nicht bios auf Grmab« 
nung oder Warnung, Verweis, Geldbußen bis zu 500 The, fordern 
auch auf gänzliche Dienftentlaffung erkennen, und. zwar obme dabei an 
pofitive Beweisregeln gebunden au fein, fondern nur nady feiner, aus 
dem ganzen Inbegriff der Berhandtumgen-und Beweiſe geſchöpften Leber: 
seugung. Grgen die ‚Entfheidung des Chrenrathes kann ſowol vom Ans 
gellagten ald som Staats anwalte (bie Randekjuflizcollegien, bei welchen 
ein Staatsanwalt für Criminalſachen nicht angeftellt ift, haben einen, der 
deſſen Functionen ın den vor dem Übrenrathe vorkommenden Unterſu⸗ 
dyumgen wahrzunehmen hat, zu beftellen) Returs innerhalb fedis Wochen 
eingelegt werden, mo dann die Sache, wenn es ſich um Dienftentlaffung 
handelt, an das geheime Obertribunal in Berlin refp. an dem rhemifdhen 
Reeiſions · und Gaflationshof, in andern Fällen an das vorgefekte Lan: 
desjnftiscollegium gelangt. Im Lebrigen mwirb das Berfohren und bie 
Gefäyäftsführung fomie der Wahlmobus neh durch eime nom Juſtizmi⸗ 
nifterium au erlaffende Inftruction näber geregelt werden. Als die heil: 
und wirkſamſte Beflimmung des Gefehes dürfte die zu erachten fein, dafı 
der Ehrentath bei feinen Entſcheidungen an bie poſitiven Bemeisregeln 
nicht gebunden fein fol, vielmehr feine Beſchlüſſe, ſowol das „Schwldig” 
oder Nichtſchuldig““ als das Strafmaß, wie eine Jury, von jenen Be: 
meisregeln unabhängig nad, feiner Ueberſeugung ausiprehen kann. An 
sielfachen und firengen Strafbeftimmungen für ale Vergehen, beren ſich ein 
Advocat als foldyer ſchuldig machen kann, hat es auch bisher micht gefehlt; al« 
lein die Grfabrung hat uns in manchen Fällen gelehrt, wie fie aus feinem 


der arg find, mag ſich bei dem nun lediglich auf uns angemiefenen, 
Bedürfniffe Sacfens nicht anders erwarten: lich, hat ſich dennoch midst 
a ne * ——— *8* ra iſt das ſchon⸗ 

ü o geweſen. Preußen. zeitete1?; ‚und, kam ihm Au ı 
Dülfe;.dies war damals aud binfichtlic Böhmens der, Zal. Wir parat 
uns aus unferer Kindheit noch fchr wohl daran, welde Scharen von hun⸗ 
gernden Böhmen. zu uns nad) Schicken und im;bie damals noch gan fäch⸗ 
ſiſche Oberlauſitz kamen, um dem Tode zu enirinnen, und wie fir von uns 
nad Möglichkeit unterflügt und gerettet: wurden, Die. Kinder derfeiben 
ſcheinen Ep daran nicht mehr zu erinnerm,, fonft würden fie dem: aemen 
ſaͤchſiſchen Erzgebirgern jegt nicht ſogar einzelne Brote wegnehmen; die fie 
über die Grenze zu Bringen fuchen. Möchte eine balbige und zecht.aes 
fegnete Aernte die Bemäbrung der deutſchen Cinheit nicht, ferner auf fe. 
ſchwere Proben fielen wie jegt! Bisher ift ale Unsficht dazu vorhanden. 
Das Korn blüht. bereitö und zwar ungeftörtz demnach wird fich der Roſt 
nicht, wie voriges Jahr, wieder einftelen. Das frifche, gefunde Aufgehta 
ber Kartoffeln läßı die Furcht vor einer Wiederkehr der. Kartoffelfranfs 
beit verfchminden. Die Zeit hat leider beftätigt, was mir im vorigen Jahr 
in biefer Zeitung (Nr. 361) fürdtend ausfpraden, umd bie Regierungen: 
baben ſich genöthigt gefehen, das Branntmeinbrennen aus Kartoffeln zu 
unferfagen. Ein früheres Verbot hätte unzähliger Noth und vielen: ins 
dieiduellen und ſtaatlichen Verlegenheiten vorgebeugt, konnte aber freilich. 
nicht von einem einzelnen Staat aus erfolgen. 

— In Berlin hat am 28. Mai ein zweites Pferdefleifhbiner 
flattgefunden, bei dem an 60 Perfonen, darunter. auch mehre Damen, 
Theil nahmen und wozu ein fiebenjähriges MWagenpferd den Stoff kır- 
gab. Ramentlich vom Braten rühmt man die Achnlichkeit mit Hirſch 
ober Rebbraten. Das Vorurtbeil gegen das Pferdefleifcd, war. ſchon et: 
was gefunken; denn als die Kunde von diefem reiten Diner ins. Publi- 
cum drang, mar der Andrang von Bleifhbegehrenden fo are, daß in 
kurzer Zeit 200 Pfd. Fleifh von dem dem Gerichte nadı 4 Er. miegenr 
den Pferde, als für das Diner felbft entbehrlich, vextheilt worden, waren. 

— Aus Brieg ſchreibt man unterm 25, Mai: „Mehre Fabrikan— 
ten, die bisher in unferer Strafanflalt nad einem gewiſſen Accord durch 
Gefangene Waaren fertigen liefen und damit zum Theil viel verdienten, 
beabſichtigen jegt, dem Vernehmen nad, ihre Eontracte mit. gedadhter An= 
ftalt bei demnächſtigem Ablaufe nicht mehr zu erneuern, fondern die Auf— 
träge freien Arbeitern au übergeben.‘ 

— Dr, Dronte ift am 29. Mai in Begleitung eines Polizeicommiſſats 
und Gendarmen nad) der Feſtung MWefel abgeführt worden. (Mb. u. M.:3.): 


Defterreid. 

Aus Wien com 23. Mai fchreibt man dem Mürnberger Kurier:. 
„Rah Berichten aus Presburg ift der feit einigen Jahren durch angeb: 
liche Familienpapiere des Haufes Orlcans in allen Iournalen berüchtigt 
gewordene ungarifche Kandesadrccat Büky vo. Belföböl, welcher deshalb 
in Griminalunterfuhung kam, in erfter Juſtanz auf zwei Jahre ſchweren 
Kerker und Verluſt der Advotatur veruriheilt worden. Man glaubt in. 
deffen, die zweite Inftanz werde das Urtel verfchärfen. Während der Un: 
terfuchung entleibte ſich fein Helfershelfer, ein gemiffer Maray, der fei: 
ner Zeit für Büky vo. Zelföbel in der augeburger Allgemeinen Zeitung 
unter dem Namm Magy v. Zoltsea auf eine kecke und brutale Meife 
gegen die in dieſer Sache in dem Nürnberger Kurier erfchienenen Angaben 
in die Schranken trat. Büly redete fi auf den Fodten aus.‘ 

— Aus Prag som 23. Mai fchreibt man der augsburger Allgemeinen 
Zeitung: „Im bunzlauer Kreife kommen fo viel angelegte Brände ver, 


andern Grunde nicht in Anwendung gebradyt werden konnten, als meil die daß man gefonnen ift, dafelbft das Standrecht zu verkünden. — Um 27, 


volle Beweisſchuld nady den ſtrengſten Regeln des Formalproceffes dem Ge⸗ 
richte nicht verlag, mochte auch die vollftändigfte moraliſche und effentielle 
Veberzeugung von der Schuld bei dem Richter vorhanden fein. Wenn man da- 
bei noch bedenkt, wie gerade bei den bier zumeiftin Frage kommenden Berachen 
fubsiten Charakters im der Regel jener formelle Beweis am ſchwierig ⸗ 
ſten berzuftellen ift, fo Eonnte eben die Erfcheinung nicht befremden, daß 
zumeilen allgemein als ımredlihe Sachmalter befannte Adooraten dennoch 
aus über fie ven den Gerichten verhängten Unterfudhungen firaflos her⸗ 
vorgingen. Das wird hoffentlich bei der gerühmten Bellimmung nur- 


Mai wird die Fandtagsverfammlung megen Berathung des acift« 
lihen Vetums über die allerhöchſten königl. Poftulate farrfinden.”‘ 


Portugal. 

Die «Preffe» tbeilt ein am 21. Mai im ausmärfigen Amte in 
Lendon von den Mepräfentanten Spaniens, Frankreichs, Großbriran« 
niens und Pertugals, nämlich den HH. Muriz, de Jarnac, Palmerſten 
und Jarre Mencorso unterzeidinetes Protofoll über eine Conferenz mit, 
welche auf Veranlaſſung des portugiefiichen Geſandten ftattgefunden hat. 


mehr anders und beffer werden. Der Anmaltfland wird ſich zu purificiren | Es eröffnete derfelbe, mie er an demfelben Tage von den vergeblich geme: 
ficherlidy nicht fäumen und damit ein größeres Vertrauen nom Publicamkfenen Bemühungen unterrichtet worden fei, auf die von der Rönigin com 
nicht minder wie eine gebührlihere Stellung den Behörden gegenüber in Portugal bemilligten Bedingungen dem VBürgerkrieg ein Ende zu machen. 
Anfpruch nehmen können. Da nun diefe Bedingungen im Einverfländnig mit ihren Alllirten offeriert 
Von der Oder, 30. Mai. Es kann unfern Nachbarn, den Sach⸗ |motden wären, habe er Auftrag, die ſchen gethanen Schritte zu erneuern, 
fen, nur erfreulich fein, daf, während die Grengfperse in Böhmen ihre um nen den Theilnehmern des Vertrags vom 22. April 1834 den erfo 
- ohnehin durch die gegenwärtige Thewrung fen großen Verlogenheiten derlichen Beiſtand zur Pacification der Staaten feiner Gebieterin zu er: 
vermehrt, preußifcherfeits der Getreibeausfuhr nah Sach fen niht|fangen. Der portugiefifche Seſandte fheilte die.der Junta zen Be⸗ 
das geringſte Hinderniß im den Meg gelegt wird. Roch mehr wird es dingungen mit, melde in die bekannten vier Artikel (Nr. 158) gefaßt find, 
fie freuen, au vernehmen, dab bei uns felbft die Stimme ber miedern, |die Dberft Welde nach Oporto brachte. Lord Palmerſton beflätigte die 
felten urtbeilsfäbigen Volteklaſſen ein foldes Verbot der Ausfuhr mach | Unführung des Barons de Mencorvo und vereinigte ſich mit den Repraͤ⸗ 
Sadfen mit verlangt, wie dies non den Pöbelmaffen in Böhmen ger |fentanten von Spanien und Frankreich dahin, daß die Umftände jest eine 
fchehen md Aharfächtic ungefeklich durdgeführt worden ift. Obgleich die] folche Wendung genommen hätten, daß ihre refp. Regierungen, indem fie 
ſchon im Sinken begriffenen Getreldepreife mewerbings auch bei uns mie: fireng am ihren leitenden Grundfägen feſthielten, doch dem von ber Koͤni⸗ 
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gin von Portugal gewuͤnſchten Beiſtand zugeftchen Pönnten. Dieſe Ir: 
Härung annchmend, ftellte der portugieſiſche Berollmächtigte dann die 
Dringlichkeit von derfelben entfprechenden Schritten vor, mas zu bem 
Beſchluſſe führte, den verfprochenen Beiſtand der Königin von Portugal 
unverweilt zu gemähren. „Die Besollmähtigten von Spanien, Franf- 
reich und Großbritannien verpflichten fich hiernach, heißt es weiter im Pro- 
tefofl, daß die Seeftreitkräfte ihrer Regierungen, melde dermalen an ber 
portugiefifhen Küfte ſich befinden, fofort gemeinfam mit der Seemadt 
der Königin an allen von den Befeblöhabern der vereinten Streitkräfte 
für mörbig und angemeffen erachteten Operationen Theil nehmen follen, 
um zu dem gemeinfchaftlihen Zwecke au kommen. . Der Bevollmädtigte 
Spaniens verpflichtet fi außerdem, daß ein ſpaniſches Zruppencorps, 
über deſſen Stärke die portugieſiſche und fpanifche Regierung fi vereini- 
gen werben, nad Portugal marſchiren fole, um mit den Truppen der 
Königin zu agiren, und daf diefes Gorps zwei Monate nad; feinem Ein- 
rüden oder fofort nach Erreichung des Zwecks der Erpedition das portu- 
giefifche Gebiet mieder verlaffen werde.” Die Berollmädtigten verfpra«s 
chen dann noch für umverzügliche Erlaffung ber geeigneten Befehle vom 
ihren Regierungen Sorge zu tragen. 

— Die Times bat vom 20. Mai Nachrichten aus Sporto, melde 
die Erzählung von der Ankunft Dom Miguel’s für grumdlos erflären. 
Wenn derfelbe irgendwo in dortiger Gegend zum Vorſchein gekommen 
wäre, würde das, meint ber Gorrefpondent, gewiß mit Sicherheit befannt 
geworben fein. Außerdem bat der Gapitain der englifchen Wacht, melde 
Dom Miguel gebradht haben follte, britifchen Behörden auf Befragen 
fein Ehrenmort verpfändet, daß er den Prinzen nit am Bord gehabt 
habe. Die Junta hatte die Nachricht von der Erflärung der Infel Ma: 
deira und fämmtlicher Azoren für die nationale Sache erhalten. Es follte 
am 20. Mai Kriegsrarh über den Ungriff gegen Gazal gehalten werden. 


Großbritannien, 

London, 27. Mai, 

Heute findet zur officiellen Beier des Geburtstages ber Kö— 
nigin im St. Iamespark eine Zruppenfhau flatt. Prinz Albert wird 
mit dem Herzoge v. Wellington und in Begleitung des Großfürften Kon- 
flantin und anderer ausgezeichneten Perfonen dabei erfcheinen. Rach bri- 
tiſchem Militairfigl heißt diefelbe eine Infpection, da viel mehr Truppen, 
als heute ausrüden, dazu ‚gehören würden, um es eine Menue nennen zu 
Zönnen. Für die Dauer der am 1, Fun. beginnenden Mscottrennen ift der 
Großfürft Konftantin nad Windfor eingeladen worden, mo ber Hof wäh: 
rend berfelben verweilen wird. Bei dieſen Rennen mitb auch der vom 
Kaifer Ritolaus während feiner Unmefenbeit in England gefliftete, in einer 
Silbersafe von 500 Pf. St. Werth beftehende jährliche Preis (the empe- 
ror's Vase) am 3. Jun. zur Vertheilung bei einem Rennen kommen, zu 
welchem außerdem die Theilnehmer 20 Sovereigns einfehen. Das von 
den HH. Hunt und Roskell gefertigte Prachtgefäß, nebſt dem 100 
Sovereigns enthaltenden und 200 Sovereigns innern Werth befigenden 
Lönigl. Preis: Iagbbeiher, der bei den Mecottrennen ebenfalld gemon- 
nen wird, haben die Königin umd Prinz Wibert, die emperor’s Vase 
nachher au der Großfürſt gefterm in WUugenfchein genommen. Der 
Großfürft Konftantin erhielt geftern einen Beſuch vom Prinzen Albert, 
Gemahl der Königin. Rachmittags machte er Beſuche bei der Herzogin 
von Gloucefter fowie in Gambridgehoufe und bei der Prinzeffin Sophia 
in Kenfingtenpalace, endlich aud beim Herzoge v. Wellington in Upsley- 
boufe. Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Weimar, der 
Prinz von Feiningen, der Großfürft und der Prinz von Lucca waren ge- 
fern im Budinghampalafte zur Tafel. 

— Die Vorzeichen der nahen Parlamentsauflöfung mehren fih 
täglich. Mahlbemegung, Mahlnachrichten find bereits ſtehende Rubriken 
in dem Zeitungen; ale Blätter enthalten Adreſſen von Gandidäten und 
auf die Wahlen an diefem oder jenem Drte bezüglihe Mittheilungen, 
An den Wahlbezirken und an den Wahlorten kommen dort fremde Per- 
fonen zum Vorſchein, die Erkundigungen über die Meinung einziehen, 
melde von dem oder jenem Bewerber gehegt wird. Bei den vor noch 
nicht ſechs Jahren flattgefundenen Wahlen mar die Parole, im Sinne 
dee Schutzſyſtems zu mählen, und die Majorität fehte das auch durch. 
Der Freibandel folte zu Boden fallen. Die Landlords jubelten. Das 
erfte Iahr verging indeß nicht, ohne daß an den alten Getreidegeſetzen 
geändert wurde, Es gefhah nur um fie au befefligen. Sir R. Peel 
bewährte nur feine Vorſicht, Bollwerke gegen die Ungriffe der Ligue zu 
errichten, meint ironiſch die Times. Allein im Jahre 1846 war die Pro: 
fectioniftenmajorität von 1841 zu einer Freihandelsmajorität gemorden, 
und diefelben Leute, melde die Getreidegefege aufrecht erhalten ſollten 
und deshalb nah St. Stephan gefhidt worden waren, vernichteten fie. 
Für die naͤchſten Wahlen ift die Parole noch zweifelhaft. Ob fie „Kein 
Papſtihum“, oder „Ausdehnung des Stimmrechte”, ob „Mehr Volks: 
amnterricht”‘, oder „‚Beffere Abzugskanaͤle“ fein wird, ift mod ungemiß. 
Wenn es nah Hrn. D’Ieraeli ging, würde die Herftellung der Getreide: 
gefege zum Wahlſpruche gemacht werben. 


— In Dustin traf am 25. Mai früh 8 Uhr die freilich nicht mehr 
umerwartete Nachricht von Daniel DO’'Eonnelle Tode zu Genua ein; 
In kurzer Zeit nachher verkündeten Anſchläge am Berfammlungehaufe 
bes Mepealoereins und den öffentlichen Gebäuden die Trauerbotſchaft, Das 
Trauergeläute aller katholiſchen Kapellen, in denen Gebete für die Ruhe 
ber Seele des Verfchiedenen gehalten mwurben, dauerte faft ben g 
Tag. Der Repealverein verfagte fih zum zweiten Mal auf 24 Stunden 
und wird eine Adreſſe am bie Ration erlaffen, in der erklärt werben fol, - 
daf ihm feines verftorbenen Gründers Sefinnung und bisherige Führung 
auch künftig zur Richtſchnur dienen werde. Die Corporation ber. 
Dublin, mo D’Eonnel 1341 42 Lorbmayor war umb der er 
derman fortwährend angehörte, hielt eine Berfammlung und vertagte 
zum Zeichen der Zrauer auf drei Wochen. 

— Während der am 15. Mai abgelaufenen Woche bat die Zahl der 
bei öffentlihen Arbeiten in Irland befhäftigt geweſenen Rente 
noch 218,450 betragen und der dadurch bewirkte Aufwand mar 81,662 Pf, St. 

— Auf der neuerlich) von Gngland in Befig genommenen Infel Ca: 
buam an der Küfte von Borneo hat man bei näherer Unterſuchung der- 
felben dicht an der Küfte ein reiches Steinkohlenlager entdedt. Un fieben 
verfhiedenen Stellen fand man es über 10 Fuß mächtig. Aus angeftell- 
ten Berfuchen wollte man abnehmen, daß es ein den neweaftler Stein. 
fehr ähnliches, nur etmas fchmeller ſich verzehremdes Product 
liefere. 

— Bom Cap wird unterm 7. April gemeldet, daß der Gouverneur 
Sir H. Pottinger an der Grenze angefommen unb bemüht war, bie 
legten Anſtalten zu Imangsmaßregeln gegen den Häuptling Pato und 
andere Kaffern zu treffen, welche bisher das geraubte Vich noch nicht 
volftändig zurüderflattet hatten. ‚Die Goloniften fahen mit Spannung 
dem Erfolge des erſten Schlages entgegen, ba, je entfcpeibender derſelbe 
ausfällt, die Kafferm befto cher fi fügen werben, ein zmeifelhafter An« 
fang der Feindfeligkeiten aber fie nur wiberfegli würbe. Im 
der Algoabai war ein Auswandererfchiff, der Gilbert Henderſon, das 
ämeite feit kurzem, auf die Küfte geratben. In den mittlern Gegenden 
der Golonie waren ſtarke Regengüffe. gefallen. 


, Fraukreich. 

aris, W. Mai. 

on der Deputirtenfammer murbe geftern bie Berathung bes 
Borſchlags, ein einförmiges Bri für ganı Frankreich von 1848 
an einzuführen, fortgefeht. Dr. de Rainneville hatte ein Amendement 
beantragt, das- ebenfalls auf einen gradbuirten Tarif hinausging, zog daſ · 
felbe aber zurüd, weil die Kammer durch Verwerfung des Amendements 
des Hrn. Victory ſchon ihre Abneigung gegen diefes Syſtem zu erfennen ; 
gegeben habe. in Umendement des Hrn. Muteau, die Einführung bes 
gleichförmigen Briefporto vom 1. Jan. 1849 zu beſchließen, fand den 
Beifall der Commiſſion. Am Scluffe der Beſprechung deffelben erklärte 
ſich jedoch der Fingminifter Hr. Dumon entſchieden dagegen und wie 
derbolte feine Gründe gegen das einförmige Porto. Der Borfhlag des 

rn. Blais» Biroin mit dem Muteau ſchen Amendement wurde dann mit 

387 gegen 162 Stimmen verworfen. 

— Die Derwerfung der beantragten Poftreform in ber Deputirtem 
kammer wird heute von allen Blättern mehr und minder heftig angegrif- 
fen oder doch beklagt. Selbſt das Journal des Debats hält nur die 
Zeitumflände ungünftig für die Durdführung der Reform und glaubt, 
die Minifter bedawerten das nicht minder. Die Majorität vom 25 Stim⸗ 
men dürfe daher meniger wie ein Triumph betrachtet werben. Die 
aPreffe» ruft aus: „Victoria! Frankreich wird mit Stolz und Befrie- 
digung vernehmen, daß, Dank dem heroiſchen Widerſtand eines durch 
fiebenjähriges Beftehen ftarken Gabinets, eine Reform, welche dringend 
oon 77 Generalconfeils unter 86 verlangt, 1845 von ber Deputirtenfam- 
mer vofirt worden ift, geftern mit 187 gegen 162 Stimmen in der De 
putirtendammer befeitigt wurde. Wbfolute Majorität 12 Stimmen (unter 
349 Unmelenden), relative Mojorität 13 Stimmen! Die Ehre der Fahne, 
auf der geichrieben ficht: „Nichts, nichts und abermals nichts, iſt ge= 
rettet. ”’ 

— Der neue Marineminifter, Herzog v. Montebello, ıft am 25. 
Mai von Neapel in Marfeille mit feiner ganzen Familie eingetroffen und 
am folgenden Zag nad Paris weiter gereiſt. Admiral Baubin mar von - 
Zoulon berübergelommen, um den Minifter zu begrüßen. Auch Prinz 
Albert de Broglie, erfter Serretair der franzöfiichen Borfhaft in Rom, 
am auf der Reife nach der Hauptſtadt durch Marſeille. 

— Bei dem geftern ftattgehabten Begräbniffe des Deputirten 9. Gan— 
neron fpracen die HH. Thiers, Gouin im Namen der Kaufmannſchaft, 
Beffon in dem der Municipalität und Vavin. Der Eonflitutionnel theilt 
auf vier emggedrudten Spalten ihre Reben mit. 

— Graf d'Orſah bat feine Sfatuette von Dan. D’Connell mit 
fämmtlihen Vorrichtungen zur Dervielfältigung berfelben durch Abgüſſe 
dem Gentralunterftügungscomite in Dublin und ihm überfendet fammt dem 
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daf der Berkauf einen teiht reichlichen Beitrag für die Noth: | Thätigkeit der Ausſchußmitglieder 


—5 abgetreten. Gr hat dabei den Wunſch 


tn gewähren möge. 
— Im der Bai von Dtnbeiti lagen nach englifen ® zu Un» 
Februar die britifhen Kriegsichiffe Grampus vom 
von 26 Kanonen und die Brigantine Spy, die franzäffche Fregatte 
Uramia von 60 und zwei andere von 50 Kanonen, zwei Briggs, zwei 
Sqhooner, eine Dampffloop umd mehre Zransportfiffe. Die Franzoſen 
haben rings um Papeiti Forts und Blodhäufer errichtet und waren noch 
zit Errichtung ven amdern beſchaͤftigt. Die Stabt war halb von Ger: 
Unlen befegt, man fah aber ftündlic dem Eintreffen von 1200 M. Ber- 
flärtung entgegen. Da diefe Nachrichten noch von 1500 Eingeborenen 
erzählen, bie umter —— eines englifchen Deferteurs vom Vindic⸗ 
tive, Namens Dav. Thomas, ‘bei dem fich noch gegen 20 Engländer be: 
finden follen, fortwährend eine fefte Stelung im Gebirge behaupteten 
mb ben Franzoſen viele Beute tödten, fo fcheint die Unterwerfung fo voll 
fändig noch nicht zu fein, wie die frangöfifchen Berichte vom Ende De: 
«ember (Kr. 141) jüngft behaupteten. Der Verluft der Branzofen an 
Mannfhaft fol überhaupt fehr groß fein. 


** Paris, 38. Mai. Bon den vielen Beflrebungen, welche die Deut ⸗ 
ſchen hier feit mehren Jahren machten, um ihrer Naticnalität den Pran- 
zofen gegenüber Geltung zu verfhaffen, haben bisher nur amei nach bie: 
fer Richtung ims eben gerufene Vereine Ausfiht auf Dauer und Gebei- 
ben: es find das ber beutfche Hülfsnerein und der faft au gleicher 
Zeit von Dr, Dtterburg gebildete Verein deutfcher Aerzte. Die miffen: 
ſchaftlichen Bebürfniffe griffen bei’ dem legtern der nationalen Tendenz fräf- 
fig unter die Arme; der Kreis feiner Wirkſamkeit wie die Zahl feiner 
Theilnehmer war überbied von vorn herein fo beflimmt vorgezeichnet und 

geben, daß derfelbe in feiner Geftaltung und Fortbildung auf feine un: 

erwinblichen, nicht einmal auf fehr große Schwierigkeiten ftoßen konnte, 
während der erftere, der deutſche Hülfsverein, auf Hinderniffe und Schwie- 
zigkeiten getroffen, mit denen er felbft nach dreijährigen in vieler Be: 


Ferm fei es von mir, durch biefe 
auch nur in 
mand iſt bereitwilliger als der Schreiber dieſer Zeil 
tigen und einſichtigen Willen für das mit fo 
dene Werk unummunden a 

vermiffen fcheint, das ift ein energife beha 

Dinderniffe und Schwierigkeiten, die mad der Auſicht ber Einen nicht un- 
uͤberwindlich find, nach der Anſicht ber Undern aber nur mit der Zeit von 
ſeldſt nad, und nad verfchminden werden durch Gott weiß welches Wun ⸗ 
der. Rach einer dreijährigen Erfahrung, die flatt eines Zunchmens ein Ab⸗ 
nehmen der Beiträge herausſtellt, iſt es, dünkt mich, Zeit, den Wahn 
aufzugeben, das bisher befolgte Syſtem des Zuſehens und Zumartens 
Bönne zu dem vorgeftedten Ziele führen; nad dreijährigen getaͤuſchten Et ⸗ 
mertungen ift es endlich Zeit, am die Stelle der Bedenken und Rüdfih- 
ten Beſchlüſſe und Verſuche treten zu laffen, mit Einem Worte, au ban- 
dein. Entſchließt man ſich hierzu im Laufe diefes Jahres, mie bies zu 
boffen ift, dann werde ich im Fünftigen Jahre erfrenlichere Ergebniffe vom 
dem Wirken des Bereins mitzutheilen haben als die nachſtehenden, bie 
ich dem mir vorliegenden Bericht entnehme, melden Dr. Haller in ber 
am 26. April abgehaltenen allgemeinen Verſammlung (Nr. 122) ver» 
lefen bat. 

„Mehr als einmal, fagt der Berichterftatter unter Anderm in feiner 
Einleitung, waren wir nahe baram, unfer Wirken durch Erfhöpfung uns 
ferer Mittel unterbrochen zu ſehen. Die Urfachen bedürfen keiner langen 
Auseinanderfegung, ich nenne Ihnen nur die mwefentlihften. Der allge 
meine Nothſtand in Folge der herrſchenden Theurung hatte als natürliche 
Folge die Zunahme des Bedarfs an Hülfe auch umter unfern Landslen- 
ten; es-ergab ſich alfo vergrößerter Zudrang der Bittſteller und Vermch ⸗ 
rung unferer Uusgaben für fie. Dagegen hatten wir einen fehr anfehn- 
lichen Ausfall in den Cinnahmen gegen das Vorjahr. Rur mittels bes 
beträchtlichen Ueberfchuffes von 5984 Fr. 40 Gts., der vom zweiten Jahre 
für das dritte verfügbar geblieben war, und durch außerordentliche Mittel 
gelang es dem Ausfchuß, eine befonders im Detober drohende, wenig⸗ 


; mas man 
und 
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zichung fruchtbaren und erfolgreichen Unftrengungen zum Theil heute |fiens theilmeife Einftelung unferer Thätigkeit zu verhüten. Gin vom Aus- 


noch zu kämpfen hat. 
liche Schwierigkeit ift, mie betrübend es zu fagen auch fei, das koemo⸗ 
politifche Element, worauf mir Deutſchen in der Heimat oft fol 
find. Daher kommt es, daf 80,000 Deutfche in Paris Bein öffentliches 
Drgan haben, mährend kaum 30,000 Engländer feit mehr als 30 Jah⸗ 
ren ein Blatt unterhalten, deffen Gedeihen einem franzöfifhen Jour⸗ 
nal etwas mahgibt. Daher kommt es, daß die Deutfchen in allen 
Stadttheilen getrennt.und aerftreut leben, während die Engländer, die ihre 
Rationalität oft bis zur Unerträglichkeit mit ſich fchleppen, in einem ein, 
zigen Stadttheile und in einigen Gaffen nachbarlich neben einander wohnen. 
Diefe kosmopolitifhe Zerfireutheit der Deutſchen aber ift es, die den 
FZortſchrut des Hülfsvereins fo fehr hemmt. Denn nehmen wir an, daf 
unter den 80,000 umferer Pandsleute nur 40,000 Mittel und Gelegenheit 
Haben, durch einen jährlichen Beitrag ven 5 Fr. und darüber ihre Theil» 
nahme an dem eben fo mohlthätigen als nationalen Inftitute zu äußern, 
fo müßte der Beitrag der Mereinsmitglieder diefer Anzahl mit einer 
Ginnahme von etwa 300,000 Fr. entfpredhen. Wie aber diefe 40,000, 
Die vielleicht in eben fo diel Straßen wohnen, auffuchen, mie ihnen von 
Dem Beftchen des Vereins Renntni geben ? Un der Böfung diefer Fragen 
der verwaltende Ausfchuß feine ganze Philoſophie verloren, und mer 

mit Erfolg zu löfem je im Stande ift, dem wird die Ehre des eigent: 
Tihen Gründers der Anſtalt gehören. Denn beim Lichte befehen märe 
man zu fagen berechtigt, der Verein beftche noch gar nicht; von 40,000 
Deutfchen, die dazu beitragen können und wahrſcheinlich aud wollen — 
Denn welcher Bemittelte würde ſich meigern, 5 Francs des Jahres zur 
Linderung des Elends feiner kLandsleute beisufteuern ? — erfcheinen kaum 
400 auf der kiſte der Beitragenden! In drei Jahren hat man alfo dem 
hunderiſten Zheil des Wegs zurüdgelegt, den man fich vorgezeichnet, for 
daß, wenn die fernerm Schritte des Unternehmens in diefem Tempo blei« 
ben, im Jahre der Gnade 2147 der ganze Weg zurüdgelegt fein, d. 6. 


Die größte, wie Mande glauben unüberwinv- |fhuß unter gefäliger Mitwirkung deutfcher Künſtler und mit dem Bei- 


ftande mehrer Damen des deutſchen diplomatifchen Gorps veranflaltetes 
Goncert lieferte einen Reinertrag von 2446 Fr., eine von der Gattin unfers 
Gollegen organifirte Botterie 1310 Fr. Außerdem floſſen uns glüdlicher- 
weiſe gerabe in den befonders Fritifchen Wintermonaten noch mehre namhafte 
Beiträge von deutfchen Fürften und Regierungen au, ſodaß wir aus der- 
dringendfien Verlegenheit uns gerettet ſahen. So find mir denn in das 
vierte Bermal jahr eingetreten, freilich nicht mit einem ſo bedeuten⸗ 
den Vctivüberfchuffe wie im Borjahre, aber doch mit dem Bemußtfein, 
Alles erzielt zu haben, was umter fo ſchwierigen Umftänden möglich war. 
Im Kampfe mit der Ucbermadt mwidriger Verhältniffe ift es mandmal 
ſchon etwas, den Platz behauptet zu haben; Das wenigfiens haben wir 
erreicht. Mit treuer Hand haben wir das Banner unferer guten- Sache 
gewahrt, und unverfehrt und ungefährbet übergeben wir es jetzt den Hän- 
ben unferer Nachfolger im Amte.“ 

Zur Lage und dem Wirken des Vereins übergehend, fährt Dr. Hal- 
ler alfo fort: „Die Gefammtzahl aller unterzeichneten und eingezahlten 
Beiträge beider Kategorien (der jaͤhrlichen und einmaligen) war im zwei: 
ten Derwaltungsjahre 393, die Summe bes Ertrags baraus 13,545 Fr. 
5 Gent. gemefen; im dritten Derwaltungsjahre hatten wir 33 Beiträge 
und 1449 Fr. 10 Gent, in Gelb weniger, nämlih: 360 Beiträge mit 
einem Ergebnig von nur 12,095 Fr. 95 G. Dazu haben deutſche Für: 
ſten und Regierungen in folgender Weife beigefteuert. Jährliche Bei- 
träge: die preußifche Regierung 1000 Fr., der König von Hannover 500 
Br., der König von Sachſen 400 Fr., der Grohherzog von Medlenburg: 
Strelitz 300 Fr., die Großberzogin von Medlenburg» Schwerin 40 Fr.; 
als einmaligen Beitrag: die großherzogl. heſſiſche Regierung 500 Fr., der 
Kronprinz ven Baiern 400 Fr., die Rronprinzeffin von Baiern 107 Fr, 
die Herzogin con Orleans 300 Fr., die Herzogin von Nemours 100 Fr., 
sufammen 3647 #r.; eine Summe, melde der des vorigen Jahres (3660 


der Berein ‘in 300 Jahren 40,000 Mitglieder zählen wird. Hoffen wir| fr.) fehr nahe fommt. Je mehr wir bedauern, daß es unfern Bemüs 
jedod, daf unfere lichen Landsleute eimerfeits etwas früher ihren Kosmo+ |hungen no immer nicht gelungen iſt, die Theilnahme aller deutfchen 
politismus abflreifen und andererſeits der vermaltende Ausfhuß endlich |Fürften und Regierungen an unferm Vereine zu erreichen, um fo lebhaffer 


einen ober den andern bereitö in feinem Schoofe wiederholt angeregten 
Borſchlag einem Verfuc unterwerfen werde, wenn berfelbe auch von vorn 
herein Reine mathematifche Gewißheit des Erfolgs darzubieten ſcheinen 
folte. Denn mebz als Ein Antrag, um der angedeuteten Schwierigkeit 
entfchieden und Präftig entgegenauarbeiten und fie zu'überwinden, ward im 
Aus ſchuſſe bereits geſtellt, ftets aber darum abgelehnt, weil man mie 
gefagt von vorn herein einen unfehlbaren Erfolg nicht nachweiſen konnte 
ober meil gegen die vorgefchlagene Maßregel Bedenken der fonderbarfien 
Art fidh erhoben, auf die der Antragfteler nicht gefapt fein mochte. Bon 
Diefem fruchtlofen Berathen wird der Ausſchuß wol in feiner naͤchſten all: 
gemeinen Sigung im kommenden Monat endlich zum Verſuch eines der 
angeregten Borfchläge übergehen und es der Erfahrung überlaffen, ob 
Die betreffenden Dinderniffe wirklich fo undefiegbar find, als fie feinen. : 


muß unfer Dank fein für Diejenigen, welde uns bereits Bemeife aner: 
kennender Unterflügung unfers Wirkens zukommen liefen. Indem wir den 
Ausdrud deffelben hier öffentlich nieberlegen, können wir uns der Hoff: 
nung nicht entfchlagen, endlich doch noch Ale einer fo rein beutfhen Sache 
jenen Beifland gewähren zu ſehen, deffen fie eben fo fehr bedarf, als fie 
ihn verdient. Möge uns bald auch die Freude werden, Beinen der Re— 
präfentanten der deutſchen Höfe bier mehr unter den Mitgliedern des 
Hülfsvereing zu vermiffen.” 

Die im vorigen Jahre ſchon beklagte Theilnahmlofigkeit der Mehr: 
zahl des deutfchen Gewerbſtandes in Paris für die Sache des Hülfsver 
eins dauert leider auch jetzt nod fort. 

Die ſaͤmmtlichen Einnahmen find: 1) Jährliche und einmalige Bei- 
träge 12,095 Fr.; 2) Ertrag eines Goncerts 2446 Br.; 3) Grtrag einer 


1382 
a 


von Frauen veranflalteten Kotterie 1310 Ar.; 4) gen wur Darlehen | Verbaltniffe oder Umftände, ihr Amt 
ufe des Jah: |genöthigt waren, in derfelben Gigenfchaft ent 

res verkauft werden mußten, 51 Fr.z 6) Ertrag einer zum Beſten des ten Dienfle zu Eb iefem % 

Hülfsvereins veröffentlichten Schrift 50 Ar.; 7) Wicdererftattete Unter: |allgemeine Ausſchuß bei feinem erften Zufammentritt Folge 


238 Fr.; 5) Zinfen won belgiſchen Obligationen, die im 


fhigungen‘ 62: Fr. Die Gefammteinnahme betrug alfo 16,244 Fr. Da 
die Einnahme deb zweiten Jahres aber 19,899 Fr. betragen hatte, fo er 
gibt fich für das deine Jahr eine Abnahme von 3647 Fr. Vom ımerten 
may aber ein Ueberſchuß aufs dritte Jahr übergegangen von 5984 Ar. ; 
hierzu Die reine Cinnahme von 16,244 Br. gerechnet, ergab eine verfüg⸗ 
bare Summe von 22,228 Ar., während die ganze verfügbare Summe 
de zeiten Jahres 23,804 Fr. betragen hatte. Die Mittel des Vereins 
en alſo im zweiter Jahre um 1665 Ar. geringer. ' 
In dem Maf als die Einmahme fi vermindert, machen die Aus: 

gaben, eine eben nicht fehr erfreuliche DBerkehtiheit. Die Zahl der an 
den Ausſchuß gerichteten umd erledigten Geſuche hatte im Vorjahre 2427 
betragen; im dieſem belief fie ſich auf 2941, mithin ergab fih ein Zu« 
wachs von 541. Die Zahl der Bitiſteler, welche diefe 2041 Gefuche 
anbrachten, betrug 90h; im Vorjahre waren ihrer nur 777 gemelen, alfo 
194 in diefem Jahre mehr. Die Zahl ſaͤmmtlicher Unterftühten aber Fann 
annäherumgsweife wenigſtens auf 2800 Köpfe, alfo 400 mehr ale im ro 
rigen Fahr, angeſchlagen werden. 

Bei diefem Gontingent an Armen find alle Länder betbeiligt, „fo 
meit die deutſche Zunge Blingt und Gott im Himmel Lieder fingt”. Die 
Preußen ſtehen überwiegend in erfter Linie und umter ihnen die der Rhein: 
prowinj; dann kemmen die Baiern, Heſſen, Badenſer, Defterreicher ıc. 
Iedes dieſer Gontingente kann als ein Product zmeier Factoren, eines 
grohen und eines Heinen, angefehen werben, wevon jener ein Musdrud 
der Näbe am Frankreich und dieſer ein Ausdruck der Berölkerung des be: 
treffenden Landes ift. Ein im diefem Jahre neues Element in der Ger 
fammmabl der Unterfhügten waren deutfche Auswanderer, die nach dem 
Meriuft ihrer lebten Habe aus Amerifa zurückkamen, mo fie fich feine 
Erifbeng zw gründen dermochten, theild andy in Harre oder hier ſchon den 
Entihluß zur Rüdkehr fahren. „Wir haben, fagt hierüber der Bericht, 
diefe Unglättichen nach Kräften zur Rückreiſe ins Vaterland unterftüst, 
das fie freilich mur als moralifch niedergedrückte und materiell verarmte 
Menſchen wieder empfing.’ 

Die regelmäßigen monatlichen Unterfhägungen beliefen fidh in dieſem 
Jahr auf 3164 Pr., im vorigen Jahre hatten fid nur 1702 Mt. erreicht; 
ſchon im dieſem Poften alfo eine Diehrausgabe von 1462 Rt. Dieſes 
Mint harte feinen Gtund soriugsieife in ber Vermehrung armer und 
oerwaiſſer Kinder, die auf Koſten des Vereins erzogen werben und beren 
Zul mit jedem Jahr anwaͤchſt. Die übrigen Unterftägten diefer Katege- 
rie find arbeitsunfähige reife, Witwen mit zahlreichen Kindern, Gebrech- 
liche u. dergl. Die Ausgaben für Brotvertheilung find einestheils durch 
die vermehrte Anzahl der Bebürftigen, anderntbeils durch die gefteiger- 
tim. Brotpreife angewachſen; im vorigen Jahre hatte diefer Poften 1519 
®r., im diefem 2709, alfo faft die doppelte Summe in Anſpruch ge: 
nommen. Für Arzneien, Bäder und Krankenpflege murden 2059’, Fr. 
verausgabt, 1030%, Fr. mehr als im vorigen Jahre. Die amei fol« 
genden Poften allein ſtellen eine geringe Ausnahme heraus. An Mei 
feunterſtütungen wurden 3146 Fr. unter 239 Individuen mit oder 
ofne Familie vertheilt; im vorigen Jahre 3602 Fr. unter 238 Indi⸗ 
viduen, alfo 516 Fr. weniger. Pür Bezahlung rüdftäindiger Haus: 
mierbe; Unfchaffung oder Auelöfung von Kleidern und Wäfhe, Hausge⸗ 
rathe, Werkjeug und Material zum Gemwerböbetrieb ıc., und an fonfligen 
Umterftügurigen in baarem Gelde wurben 6334 Ar. ausgegeben, im vo⸗ 
rigen Jahte hingegen 8550 Fr., ſomit jeht 2216 Ar. weniger. 

Die Bermaltungstöften ftellen ſich fo ziemlich denen des vorigen 
Jahres gleich. Sie hatten damals 1447 Ar. in Anſpruch genommen, 
diefet Jaht 1570 r., alfe nur um 123 Ar. mehr, obgleich das Ge— 
balt des Vereinsbeamten um 200 Br. erhöht merden mußte und 146 Ar. 
40 G, Berluſt durch nothgedrungenen Verkauf zweier belgiſchen Obli- 
gationen darin Begriffen ift, welche im Folge der Kertfchenden finanziel⸗ 
lem Krifiß gefallen waren. Die Geſammtausgaben berrugen alfo 18,983 
F. NE, im Fahre vorher 17,909 Fr. 78 C., fomit 1074 Ar. 
mehr; der Kaſſenbeſtand mar alfo am 34. März, als dem Ende deb 
Vertvaftungsjähres, mit Inbegriff des Ueberſchuſſes aus dem vorigen Jahre 
an 22,228 fFr., nach Adzug der Ausgaben 18,983 Fr. ein Ueberſchuß von 
3245 Fr., der in das am 1, Upril d. I. begonnene vierte Verwaltungs: 
jahr übergeht. „Blicken wir zuruͤck, Ichlieht der Berichterftatter, auf 'die 
erften Anfänge des Vereins, auf die ſchwierige Lage der Dinge vor drei 
Jahren, und vergleichen wir damit, was er jeht geworben ift: ein erhe⸗ 
bendes Gefühl muß uns befeelen bei dem Unblide Deffen, was wir be 
reits erreicht haben, und mir bürfen uns der frohen Hoffnung u 
daß fortdauernde Eimttadyt ums auch aflmälig zur Erreichung alles Deffen 
führen wird, was und noch zu wünſchen übrig bleibt.” 

Auf Antrag eines der abtretenden Micepräffbenten wurde in der leh- 
ten allgemeinen Verſammlung beſchloſſen, den neu zu ernennenden Yus» 
ſchuß zu ermädtigen, einige der ehemaligen Ausfchußmitgkieber, die durch 








niederzule 
aus 
renmitgliedern alt ernennen. 


gegeben 
nad) dem dazu gemachten Borfchlägen wurden Hi me: \ 
Unenariis (Mirepräfident im Jahre 1844) zum Ehren Wicepräfiienteng 
Graf Hohenthal, ehemaliger fächfifcher Legarionsrarh in Paris, md Bar 
rom d. Andlaw, ehemaliger badiſcher Minifterrefident, Beide chemafige 
Ausfhußmitglieder, zu Ehremmitgliedern des’ Ausſchuſſes. Dieſelben wer⸗ 
den eim Diplom ihrer Ernennung zugefendet befommen, deſſen Ausferti⸗ 
gung jedoch bis zur officiellen Anmabme der Präfidentfchaft des Grafen 
Apponyi verſcheben ward, wozu ber äfterreichifche Botſchafter die Geuch⸗ 
migung ſeines Hofs abmartet. 
Schweiz. 
Die Neue Zürcher: Zeitung meldet, daß der Regierungsrat. vom 

— in den erſten Tagen des Juni die fehste Austheilung an die 

emeinden- wird flattfinden laffen, bie in 3667 Ctr. Mais umd 733 Cır. 
Mehl beftehen folle, und bemerft dazu: „So erfreulid auch die Aus— 
fihten für ein gefegnetes Jahr find, fo kann man doch von Ausſichten 
nicht leben, und es wird bis zur vollen Aernte noch mehrer Aushülfe der 
dürfen; wir ameifeln nicht, es werde die Regierung in diefer Richtung 
fortfahren.” 

— Das in Starus dieſes Jahr abzuhaltende eidaenöffifhe Krei- 
[hießen wird am 18, Jul, beginnen und mit dem 24. ul. enden. 


Btalien. 

Hom, 20. Rai. Im einem Gireular, welches der Eardinal-Gtaats- 
feeretair Giz/i diefer Tage über den Schuldarreft erlaffen, wird verfichert, 
daß der Papft feit Jängerer Zeit mit dem Plan einer Reform der 
Handelsgefesgebung ſich beichäftigte. (N. €.) 

Kom, 21. Mai. Morgen findet die feierliche, durch eine Verſamm 
lung der biefigen Drbensmitglieder und der Deputirten ans allen aus- 
wärtigen Provinzen bewirkte Wahl eines Generals des Kapuziner— 
orden# flat. Außer dem General felbft werden noch ein Generalprecu- 
rater und ſechs Defimitores gewählt. Aus jeder Provinz des Auslandes 
ſind drei Deputitte gegenwärtig, mit Ausnahme von Mien (Defterreih), 
Böhmen und Gräs, denen die Regierung die actioe Theilnahme an dies 
ſem Wahlacre nicht geftattee hat. Much in Bezichung auf diefe Matt 
bat der Papft eine weiſe und treffliche Werordnung erlaffen, indem näm- 
lich die au wählenden Definitoren nicht blos Italiener, fondern audi Aus⸗ 
länder und namentlih Deutſche fein follen, damit auf diefe Meife Ein- 
beit und eine richtige Berüdfihrigung der eigentlichen Verhältniſſe jener 
Laͤnder bei allen algemein gültigen Anordnungen des Ordens erzielt wer- 
den möge. — Vom 22. Mai. P. Benanzio aus Turin wurde zum 
General und P. Felice von Lipari zum Generalprocurater der Kapu 
inet ermählt. Unter den am Zage vorher ermählten ſechs Definitoren 
befindet ſich der Provinzial P. Jehamm Maria von Megentburg. — In 
der Nacht vom 21. auf den 22. Mai ift Gardinal Micara, Dekan ders 
heil. Gollegiums, geftorben. — Der Papft hat am 22. Mai vier Juden 
das heil. Sarrament der Taufe ertheilt. (Augsb. P.) 


Griechenland. 

Der Karlöruber Zeitung fchreibt man Son der Donau: „Mas 
Fürft o. Metternich den Gabineten von Athen und Ronftantinopel vor einie 
gen Monaten als den einzigen Ausweg bezeichnet batte, um die perfön- 
lie Differeny vor einer politifden Ausartung zu bewahren, das if 
nun ven der griechifchen Regierung wenn nicht au fpät, doc jedenfalls 
unter Erſchwerung ihrer Lage als Auskunftsmittel gemürbigt werdet. 
Unlängfi würde es genügt haben, im die Rüdkehr des Hrn. Muſſurus 
einzumilligen, ohne daß diefelbe verwirklicht worden wäre ; jeht wird Defter- 
reich kaum durch die dringlichſte Werwendung die Ichtere verhindern kön-⸗ 
nen, denn felbft wenn die Pforte nachgeben wollte, fo wird der engliſche 
Einfluß es micht geftatten. Ginftweilen ift dem Gabinet vom Athen nom 
dem Fürften-Staatskanzler der Rath ertheilt worden, auf die von Defter- 
reich der Pforte und Griechenland gemachten und von ber Erflern ange 
nommenen Vorſchlaͤgt zurüdzufommen. Man bat verſprochen, im diefem 
Falle feinen ganzen Einfluß aufzubieten, um Griedyenland vor einer oflen- 
fibeln Demüthigung zu bewahren, die von der Ruckkehr des Hm. Muffus 
zus ungertrenmlich fein wuͤrde.“ 


Molden und Walachei. 

Die Bukarefchter deutfche Zeitung meldet aus Bukareſcht vom 
14. Mai: „Mittels Neferipts an den adminiftrativen Rath vom 13. Mai 
bat der regierende Fürft ein Redirement im Perfonal der höchſten Staats 
beamten anzuordnen für & befunden und in Erwägung der Verdienſte 
der nachftehend benannten fbojaren, um denfelben ebenfalls Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Waterlandöfiebe durch die That zu bemeifen, ernannte 
der — biefelben zu folgenden hohen Stellen, und zwar: den Groß: 
fogotheten und bisherigen. Stantsferretair Eman. Balcano zum Chef des 
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BVereinigte 
Die in der Nähe des Niagarafalles über den Niagara deabſichtigte 
2— 2 nun bald ng, —** Sie wird Wem 1. Jan. — 72. Mai: IEAM Perlenen A 
lang w und fommt hoch über den Strom zu lie: urg: Halberflädter Babnfrequen: 16 
6 wird daburd eine directe Verbindung nen Midigan durch die | bis mit 22. eh ... 
teafweflern - Eifenbahn mit dem meftlichen Ganada bergeftellt. Brauchte Dem}. an. — 2, Mat: BAR Perfanen. 
man von Detroit nah Buffalo bieher 40 Stunden, fo wird diefe Ent- Wollmärkte. Zufolge Eabinetsordre vom 29. Mai follen im Sa 
fernung fünftig in 8—10 Stunden zurückzulegen fein. Im Herbft 1949 | 1548 die Wolmärfte zu Brestau vom 7.10. Tun, in Pofen nom DO 
fol die Brücke fertig werden. Die Koften find auf 225,000 Del, ser. ; —14. Fun. in famdeherg a. d. W. am 16. und 17. 3um. und in Stet- 
anfajlagt, und bei einem Brücengelde sen 12%, Gents von der Perfon | ir vom 18. 20. Yun, abgehalten morben. * 
* man auf eine Einnahme, welche das Anlagecapital mit 22:,, Proc. 2 Fa REN —3* De Met. öpe, 1664, ; 
verginfen würde. ‚m Mi. Wien, 29. Mai er . W100»... 
— — jeht zwei eiferne Dampffchiffe von 232] pinorm, 88; —* —4 ei. BO 100: a FOR west. 100; 
onnen für eme in Rewgranada coneeffionirte Gampagnie gebaut, welche Berti Börfe, 31. Mai. Scchandiea Drälienfh..n5,, 3! 
auf dem Magdalemenfirome zwiſchen Santa Marta und Henda, eine Staarefa. DIN. Bud Pfandb. ——— — Ba 
Strede von bald 600’Miles, eine regelmäßige Verbindung vermitteln follen. | demm 94, fehtef. 97 Yu spe. pofenfelV2 Y, Br, neue Sspr. 93, Pure mu neum. 
Da zu Zeiten der Fluk an einzelnen Stellen nur 3 Auf Maffertiefe de. | MAY Bei, Bonisd-] ı * Friedtichad. 113%, Dieconto 4%, Proc. — Woll 
figt, werden die Schiffe mit Jachem Boden und für emen Tiefgang unter Price, Fu eg — * J 
drei Ruß bei 60 Tonnen Ladung außer den Koblen ıc. eingerichtet. lin-Pot6b..Magt. Ipe. 02%, J — oc Br, Sc. 10 2 
Stettin IS, Bredfaur Kreib. spe. 99%),, Colin: Minder r j 
Operfahtefifäge Apr, 77, Düffeld.«Eiberf. Speı 1 Prior. = Het. 
Berfonalnachrichten, ie 1%, KiehAtonaer Ape. 119%, , Wiedekfcplef 1.» Met. Apc. 
> x 7, 5pe, Ui, Dberfchl. Lit. A, Ape. * 
Serben. Oesterreich. Orden der eiſernen Krone 1. Al. der zum Wilheimeb. 
Gouverneur des Küftenlandrs ernannte Witgeaf zu Salm. — Russland. | 45. Mn, Br., Sächf.- Maier, dp j 
Bladimirorden 2. Kl. Großkreus: der Geheimrath Baron v. d. Dften Seo 70%. — "Quittungebogen: Yan. Moftr Berg; Märf. 
Sacken, Miss Rath im Minifterium bes Auswärtigen. St. Ainnenorden 831 Bert.wab. 100%, , Rafkel-ti i \ 
1. Al.: der Gefandte bei den Wereinigten Staaten von Rorbamerika Ge Mayr. «Mittenb. IN, Medienburg 14, Mordb. (Ar. 
heimrath Dobiste. h v Starg. Apc. “4, Rhein. Prior,» Stamm dpe. 9%, 8 
Zobesfälle. Am 24. Mai verfchied in Sommerhaufen in einem Ul: Ung. Gentrafb. spe. IM, — Buff.» engl. Mt. ME f 
ter von #5 Jahren die verwitwete Hrafin Muguite Eleonore von Rechte: Ape. 92%, 2, 3.,4. Unt. (Stiegl,) Ipe. 99), VPoln. Schapobl. he, BIY, 
ren⸗Limpurg, geborene Veinzeflin zu Gobenlohe Kirchberg. Fein. Pfandke, falte) Ape. 94%, (neue) Apc. 04, Partial a Stk AT. pe. —9 
a 30h Mt. dp 05%, Poln. Bank Litt. A, MM RL. 5pe. 04%, Becert, Bindt. 
il. ;B, 0 91,92, Hamb, #.8.@r.unt. 3’upe. 89%, Spaatt 


* 4J B. 4 
WBiffenfhaft und Kunft. —E ————— had — 32%, Sard, Präm.: Un. 
























Es beißt, ſagt die Aachener Beitung, daß auh mit Frankreich ein 
BWertrag über das literarifhe@igentbum geſchloſſen werben foll. Wenn . 
die Rachricht nicht aus fo guter Quelle zu kommen bebau ‚ bemerkt wie Verantwortliche Rebastion: Profeffor Bülan. 
Aachener Beitung dazu, fo würden mir an berfelben 3 In, nachdem ber —— 
ähnliche mit England abgefchloffene Bertrag jo gründlich umd, wir mödhten Drud und Berlag von JF. M. Brockhaus in Beipgig. 








Ant und igungagen. 
u Fahr-Ordnung 


ver auf der r — 
— a. p. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn und der noͤrdl. k. k. Staats-Bahn, 
1500 dom 1. Mai 1847, 


von Prag um I Uhr früh, 4%, Uhr Nachmittags 

„ Oberberg (Oftrau), in Berbindung mit Sreslau, Wertin, 
Hamburg und Stettin um 9 Uhr Ubends. 

„ Beunn um 0%, Upr früb, 11', Uhr Abende. 

„ @toderau 1", Ugehrüb, 812.2, 9%, 7, Uhr Abende und 
auferdem an Senn» und Feiertagen um 84. Uhr, Abende. 
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ri 






nad) Pros, Brünn, Simüg, Keipnik und allen Stationen der 

ord und nördlichen Staate Bahn um GL. früh und 7 Y, U. Abende. 

„ Dberberg (Oftrau), in Verbindung mit Breslau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 71, Uhr Abends. 

„@toderan um 5Y, Uhr früh, 9%, 12, 3, 4%, T Uhr Abends, 

und außerdem an Sonn: und Keiertagen um I)%, Uhr Mächte, 


Dampfichiffahrt 
zwifchen HHamburg und den NRordieebäder 
rg Cuxhaven und Helgoland. 
ie Dampfboote der 


Hamburger Elb-Dampffciffahrts - Compagnie 


werben ihre regelmaͤßigen Fahrten während der diesjährigen Bade =&Saifon mie folgt bewerkitelligen, ” —*5 Find völlig verfkruert umd Lagern auf 





Non Wien 


‚Die mit dem „Boruffia‘ direct aus 
der Stdfer angekomment Radung, beitebend auf: 
ditca MM Ger. Khran, 
3 ! „ Spermaerti:Drl, 






Von Hamburg nad Helgoland über Cuxhaven, dem Karbs Petibefe 
vom 19. Müi an bie zum 5. September n, ben B. Mai IT. T2I24-25] 
jeden 8, Donnerftag und &onnabenb; Die Direchen der Preuss Sihsre- erti- 
zurüß: jeten Montag, Mittwoch un: freitag. esellschaft. 


[2006 — 98] Die Direction. SEchillow. Schlutew. Weidner. 


1384 


vn ©. R. ſch ın 
u nn 


Der Frsedhof zu BYeipzig 
in feiner jegigen Seftalt. 


Bemmlung aller auf den ältesten und neuesten Denk- 
mälern daselbst. Mit einem Plan, Madtrag und Mamenregister. 
Herausgegeben von Heinrich 
Gr. 8. Sauber brofgirt. Preis 1 Zoe. 
Berritd — * » —* e und Schwibbogen auf ber erſten Mbtheilung des Friedhofet 
werfchwunden, und in fehr eit 9* dieſelbe gänzlid veroͤden; um fo werthnoder dürfte baber 


diefes Bud fein, —— mit we Treue bie Infhriften bewahrt. Eine Preiserm wird 
2 bem nur noch geringen Borrathe niemals ftattfinden. Gin — *** welcher ſowol alle er riften 

que neueften Beit als auch alle die im ber jüngjten — für unfere Stadt fo wichtigen 
* er om * * fie nn ben Zodten geweihten Blätter bräben, SP. um Druf bereit; 


elben bis b ieben, taftende 
dei einer ann u Kaum Bgpe — wo zu verſchieben die jedt ſchwer * 














In meinem —— iſt erſchienen und durch aeg Im Verlage von Eouis Id in Berlin 
banblungen zu erhalten: erſchien ſoeben und ift in allen — Buchhand · 
Irland a Beten 
4 * —— 
Ständiſche Blätter 
3. —— dem Volke dargeſtellt 
von 
©. 12, 60. 154 1a. 4 Zu Theodorer Munde. 
1. Heft. Der Adel in Deutſchland und Preußen, 
(& n 8 ala FH n D + in feiner politifchen und Rändifchen Vertretung 
U, Heft. Der britte Stand in —— und 
—— feiner politiſchen und ftändifchen 
8. Weneden. Mit "an au Berhaublungen bes 
&. 12. Kg: Thir. 10 Nor. —— 
Diefe beiden Werke des durch Lingern Hufen |Eleg- broſch. Preis: jedes Heft 6 Bar. 
halt in Irland —— England mit dieſen Ländern 





ers können Mlen, die 
* Per über Die Buftände, Giten Dntereffonte Menigkeit, 


und ‚dan tungen be# irifhen umb des englifchen | Soeben ift — und durch alle —— 
— min empfohlen werben. lungen zu beziehen: (2154) 

Kin ür den Erebit Der Grundbefiger. 

mer) AM. A. Brockhaus. Ga an die Reidjoftunde von Rodbertus: 
Eine von einem großen ZXonkünftier auf einem —— — 2'/ Bogen. Preis 5 Sr. 
der bedeutendften Handelspläge Europas vor be und 
reits einem balben Jahrhundert errichtete Ber: —— in u eine Eintommen. |" 
—* ————— 2* 4 — 


Eigenthumsrech mittel zur Mevolution, Line Zuges: 


—8 * vorzügliche Werke der berü 
teften Zonfeper —— — große —* mp T von Earl ſupwig Werther, 
erlangt haben und die Überhaupt einen f aufge» ufiseommiffer in ee Brofd. 
breiteten Wirkungskreis ** w iliene| Preis 5 Ser. 

fen. it bei is könnte 


—— verfau 
ca Sbor mu alifcher — — * deren 
2 dem has liſchen Publicum hoͤchſt er- 


wünſcht kun wird, md Ku — 
erben. ben tejer 10 
gi mögen die Hamm: Hoc Bas, = 2 


Julius Springer in Berlin. 


Grosse Lotierie. 


* — ——— — Sich. Ctaatslotterie zu Lei 
fitionen ' . paig von 
nben, b gr — & mitte | 304 36,00 Loofen a dl Zhir, Einer und 18,000 in 
mit der Chiffre I V. verfehener Briefe, die 5 Klaffen vertbeilten Gewinnen. Hauptgewinne 
fmeifter in Belpig |" 5. Kaffe 100,000, 50,00, 30,000, 2U,000, 
e dem z. 99 2 a 10,00), 5 a 5000, 15 a 4000, 3000, An; 
Vetren befädben, bepape 86 a 1000, 348 A 400 und 200, 1170 a 100, 


am 
* su 
ꝛ* v — * mes alle: und bis zum 4. Dctober 
IS Kalle) 
— —— 


Theater der Stadt Lei 
PR — are 
Muflt von Huber. 


Der 35* itte Collecteur 
Moritz Meyer jun. 


[150] in Beippig. 


Befannenadung 

Zur Spedition der Güter ſowie auch) ge jorgung 
der Aflecuranz ıc. von bier nach den Bereinigten Amerika- 
nifchen Staaten und indbefondere bei der neuen, medio Juni 
eintretenden Poft-Dampffchiffahrt von bier nach KRew-: York 
empfehlen fich ergebenft 

Bremen, im Mai 184%, 
15657] C. Dannemann Böhne. 


Beibiig bei som 





u", Das — —** De 


eines a... 


enen 
Zalents F u einem Oman gen 


hundert Zhaler, für deffen prompte 
in pi Beit nebft böd) fs 
eine Menge glinftiger Umftände gara 

feftigen! Sollte ein von Glüdsgütern 
Mäcen der Kunft um ſolche und um 
deutſches Zalent ſich unenblich verbient 
und zugleich reichen Dank und Lohn erwerben 
fo wird £ gen geneigte, unter ber A, W. 
in der Erpedition der Deutfchen emeinen Zei · 
tung niederzulegende Adreſſe weitere genaue Mit» 
theilung erfolgen, [2155] 


wu... ——— —— Mann nit Er⸗ 

ahrung in ve te 

unit eine Beelung als "Rat — 

oder Gefhäftsführer be 

die auf dem Sande lebt, Es Pig ihm 

| @ehatt Bas u thun, fondern mehr um 
m 













genchme & 
milie, der er 


fiherftellen kann. 
von @infledel auf er Per bei Borna im 
Königreihe Sachſen wird bie Gewogenheit 
auf diesfallfige Anfragen Nachricht zu 
— ene Sielle. men] 
lich zum fofortigen An⸗ 
Kin wi ser * = ahrener Mann geſucht, der volle 
kommen befähigt fein muß, ben fäm idden Eomp« 
teirarbeiten in einem Wanufacturwaarengefchäfte 
felbkändig vorzuftehen. 
Mit diefer Stelle ift vorerft ein jährliches Ber 


tt T+ bis WO bund 
iete Differten ee ve Sie Pi 


t tant Reichen Böhmen 
—— pe die is * Bewer benden 
erfucht, Abſchrift von ihren Zeugni Behufigen, 





Entbindungs- Anzeige, 
Heute Vormittag ift meine liebe Frau ver 

einem gefunden Knaben vr entbunden wörben. 
Reipzig, den 1. Zuni 1847. 


161) GSofrach ». » Pforbten. 


Familien - Nachricht 

Berlobt: Hr. Alerander *** im 
lin mit Fl. Eur: won Heryog. — 

—— Dr. Eduard Freyberg in 
Fri. Emma Gert. — Hr. Regierungsaffeffor 
flao Lepfius in Breslau ihn Beronikka Bar» 
they in Dredden. — Meorig nun in 
Berlin mit Bri. ®- Redelpeim in 









Setraut: Hr. geb. gt Frieder, Eipper 
in Dresden mit ri. Pauline Trepte. — Dr. 
Prediger Albert Kolbe in Prepf mit gi 
vie Bernhardi aus Potsdam. 
Leuchs in Nürnberg mit Ari. M. * 
— Hr. sen a. —— in Greg mit 
Thereſe nde aus 
Bine Stapi in Erfurt aan —— 
— Hr. Edward Wöhler in Guben mit Fri. Em 
Kahlifh. — Hr. ieutenant d. Wrodem * 
Sonbershaufen mit Zrl. Antonie Mich ael. 
Geboren: Hm. 9. X. Unders in in Beton 
—— in 2. Bertram in Berlin 
* — Hrn. Dberlandesgerichtörath v· Braun 
lin eine Kohter. — Hm. R . 
Medicinalrath Dr. Grobenfbüg in & 


Sohn. — Hrn. —— Be 2 en m 
Schönberg ee —* — Hrn. 3. Jaſchke in 
Matibor eine Tochter. — Den. ector Kurt 
Ludwig in Pe en eine Kodter. — „Brn. * 
Mer; in Rürnberg * Sohn. — Referen 

dar Hau in gwickau rin Sohn. — 5* 
Raymond in Bredlau eine — Hrn. 
Reimer in Berlin ein Sohn. — Hrn. Hubert 
Wilden in Düren ein Sohn. 

ben: Hr. ee 9. 4. Eron- 

berger in Stuttgart. — Hr. Scnator Johann 
Bortlob Elker in Bittau. — Hr. ei 
Louis Epenftein in Berlin. — Hr. Saul 

3. &. Brommberger in DI _ Gräfin 
ie Erbmuthe Bigthum v. Ed dt Arien 
ben. — Frau ge lie Wepfer 


Harhsoffiftent Heinz. Si m- 


in BT: — dr. 
mer in Breslau. 


Donnerſta — NL — 3 Zunius 1847. 






1 » Die Bertim . ir u 
BEE Dentfche Allgemeine Zeitung. SE. 
| «Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» SIR 
‘ pr vo 


Veberbiid. 


unfere biefigen Gefangorreine und unter biefen der Verein „Dbeon” 
Meutfiand. 3D Bauwefen. Der Rothftand. **Aus Sach- 
ess 


ſeht thätig find, und troh des Drucks der Theuerung iſt es ein eben 





andtag. irchliche Gonferenz To erfreuliches als. troͤſtendes Zeichen, daß Regierung und Belt nach 
j Dass ankfu nn Die Oufehgcbende —— Kräften unermüdlich fortwirken, die Roth en. so — buülfsbes 
Vreutgen. Berlin. Landtag. — Hr. v. Room. dürftigen Armen zu milden. Gahfen kann mit Stol, darauf fehen, 
Wefterreih. Prag. Die Stände. daß felbft unter den bängften Beforgniffen in der drüdendften Zeit Ruhe 
Mpanien. Die Königin. Monfignore Brunclli. und Vertrauen fegensreich gemirft haben, und durch biefe Ruhe, durch die: 


Grogsrita Geburtsta igin. © des ſes Vertrauen hat ſich das unermübliche Streben der ſaͤchſiſchen Regie · 

— —— — Hr. 244 Yon rung, Hülfe und Rath zu fchaffen, fo weit nur menfchliche Rräfte reir 
Dem. Die englifchen Iournale über den Tod D'Sonnell's hen, ebenfo aber auch der verfiändige und gefeklihe Sinn des Volks 

Weankreid. Deputirtentammer. Die Journale. Hr. Dumen in der Brief: auf das überzeugendfte bewährt. 

‚ bortofrage. Die Poftreform und die Kammercortefpondenz. Der Proc] ** Aus Sachsen, 4. Jun. Faſt gleichzeitig mit der Nachricht von 


GEubitred. Der von Zoinville. Der Herzog dv. Montebello. Der : : : ; 
— 3 —— —“ ͥ̃e og dem mit allgemeinem Beifall aufgenommenem Untrage der preußifchen 


R , Stände, daß die Staatsregierung auf die Errichtung von Realgpumna- 
Wehweig. Wahlen in Bern. Der berner große Rath. Oberſt Gmür. fien Bedacht nehmen möge, kam uns die, wie mir annehmen dürfen 
Atatien. D’Eonnel’s Leihe Rom. Die Provinzen. Gonfifterium. Lady |fider beglaubigte Kunde zu, daß die ſaͤchſiſche Megierung bereits einen 


—— Ernennungen. Marcheſe Dragonetti. Der Wucher. Handelt: folden Plan in Berathung gezogen habe und zu diefem Iwed ein Po- 


x i z ſtulat am die nächſte Ständeverfammlung zu richten beabfichtige. Cin fol- 
Xürkei. OfMonstantinopel. Der Aſerteſſenkries her Plan, aus den Beduͤrfniſſen und Richtungen der Zeit rag 
Meites. =... gr inna — — - nur ser = — — und rg ner 
Handel und Anbuftrie. *Lreipgig. Börfenberiht. * Fripgig. Die Thür |fennung gewiß auch bei den Ständen finden. Doc ift die Sache fo leicht 
“ ringifi enbahn. Dresden Saͤch ſiſch » Schlefiſche — nicht, wie fie vielleicht Manchem erſcheinen mag; die Idee derſelben, fo 
Heapel, Yeraßen. — Miefierpene des Elbe, — Ind zug Dmeitt * —5 und verhandelt worden ift, lebt glei: 
mol noch nicht im folder Klarheit da, daf ihre Verwirklichung nicht Fehl: 
Antündigungen. iffe möglich made; dieſe zu vermeiden gebietet aber die Klugheit um 
' 5 mehr, indem nothwendig nicht nur die gute Sache darunter leiden 
würbe, fonderm auch die wohlbefannten Gegner des ganzen Princips über 
Deutfhlanmb. daffelbe von neuem herfallen und fein Wefen entgelten laffen mürben, 
. Dresden, 1. Jun. Bie die Bauluſt bier mit jedem Jahre|was doch nur auf Rechnung feiner Erfheinungsform gefeht werden müßte. 
ſich immer bedeutender zeigt, daden gibt z. B. die Seevorſtadt den über⸗ Man vergeffe alfo micht, daß es eimer neuen, aber zugleich fehr wichtigen 
endſten Beweis. Richt allein Hunderte vom alten Häufern find ” Sehe gilt, die durch ein glüdliches und fegennolles Auftreten allge: 
ra und neue dafür erbaut, fondern es find auch auf der Stelle, meine Unerfennung erringen und ihre Gegner zum Schweigen bringen 
wo fonft umfangreiche Gärten und Zrodenpläge waren, dieſe verſchwun |fol. Darum mird fürs erſte die materielle Ausſtattung der neuen Ün- 
‚den und die Häuferreihen ganz neuer Straßen entflanden. Wie innerhalb |flalt eine angemeffene und mürdige fein müffen, damit fie nicht in Bolge 
des Dippolbismwalder, Plauenfchen und Falken: Schlags, fo wird diefe Baus |der befchränften Mittel gleich anfänglich in ihrer Wirkſamkeit ſich behin 
Tuft and außerhalb derfelben bald Raum gewinnen, und der Bauplan, dert und bie Cutwickelung der ihr zum Grunde liegenden Idee gehemmt 
welcher ſchon früher entworfen ift und die nach Rädnig und Plauen zu fidh |ficht. Namentlich wird eine glüdlihe Wahl der Lehrer von großer Be: 
iehenden Felder zu ländlichen Wohnungen ıc. benugen will, ift in diefen |beutung fein. Die Zahl Derer aber, die dem Lehrberuf an einer. foldyen 
gen von der Kreiedirectiom genehmigt; daher wird über kurz oder lang | Anftalt völig gewachſen find, möchte bei und noch nicht fehr groß befun- 
diefe Gegend Dresdens cime der Ichhafteften und frequenteften werben, da den werden. Ferner gebe man nicht dem Gedanken Raum, daf ein Real: 
ohnedem ſchen Straßen mie die Rädniger und Pllauenfche diefes Terrain | gymnaſium dem eigentlichen Realismus zur Grundlage haben müffe; feine 
durchziehen, umter deren vollendeten Kunftbrüden die Sähfifh-Böhmifche| Grumblage muß vielmehr der moderne Humanismus fein. Die Böglinge 
Gifenbahn ſich ausfiret, während diefe Straßen von früh bis fpät vom|diefer Anſtalt haben den Beruf, daß fie auf dem Wege des modernen 
Gquipagen, Fracht und Steinkohlenfuhrwert ununterbrochen bebet find. | Humanismus für Akademien und Umiverfirät ſittlich erzogen und miffen 
Hier im diefes rege Leben und Treiben wollte die Parodie der Annen - ſchaftlich herangebildet werben. Uebrigens wird das Mealgumnafium einer 
kirche ihren neuen Kirchhof legen, hier mitten in die Gärten und Woh: | Borbereitungsanftalt, fo gut wie die antiken Gymnaſien, nicht entbehren kön: 
‘mungen der Eebenden die Muheftätte der Todten; allein bis jegt fehlt zut nen. Man bezüdtige uns deshalb nicht des Optimismus, eine Beſchuldigung, 
Erwerbung eines Kirchhofsplages auf einem zu biefem Zwecke hoͤchſt un. | womit man gemöhnlic fo ſchnell Diejenigen aurüdzumeifen ſucht, die dem 
‚paflenden Zerrain die Genehmigung der Kreisdirection und des Stadt: | Erziehungs: und Umterrichtöffteme die möglichſte Sorgfalt zugemendet 
raths, und heffen wir, daß diefe nie ertbeilt werben möge, damit man wiſſen wollen: fobald das Beſte nicht nur nothwendig, föndern auch mög- 
nicht nach vielleicht ſchon zehn Jahren die Bewilligung bitter bereut. Mit lich if, muß es für eine Pflichtoerfäumniß angefehen werden, feiner Vers 
Diefer jährlich immer mehr überhand nehmenden Bauluft geht aber auch zu: wirklichung feine Opfer dringen zu wollen. Endlich waltet aber noch fol: 
‚glei eine höhft unreelle Speculation Hand in Hand, und diefe neuen, |gende Schwierigkeit od. Das ſprachliche Unterrichtömaterial des mober: 
‚von außen fo geſchmackdoll ſich präfentirenden Häufer find fo erbärmlich den Humanismus entbehrt zur Zeit noch einer foftematifchen Anordnung. 
zuſammengeklebt, daß der Riß, nad welchem fie gebaut find, gleich nach Denn wollen wir auch unbedenklich annehmen, daß außer der deutſchen 
dem Abpuben an allen Wänden ſich zeigt. Wer baut aber auch den größ- Sprache das Franzoſiſche und Engliſche den Mittelpunkt der humanifti- 
sen Theil diefer Häufer? Größtentheils unbemittelte fogenannte Schar: |fhen Studien bilden — für dieſe Wahl entfcheiden wenigſtens praftifche 
metsmaurer, melde mit 4— 500 Zhlr. erborgtem Geld einen Bauplag er- | Rüdfihten—, fo bleiben gewiſſe Fragen noch unerledigt, deren Erledigung 
ftehen, zwei bi6 drei Häufer ſchnell mie die Pilze in die Höhe fteigen laffen |man fofort wird wuͤnſchen müffen, fobald der Unterricht in den neuern 
und fie dann verkaufen, um auf einem andern new erworbenen Drte daffelbe | Sprachen wahrhaft gedeihlid ausfallen fol. Diefe Fragen find folgende: 
Werk auszuführen. Wieder Käufer zurecht lommt, was der Miethsmann für | Welde Scyrififteller follen gelefen werden und in welcher Reihenfolge? 
Unannehmlichkeiten, ja fogar Gefahr in feinem Quartiere zu erwarten hat, | Sind bereits Ausgaben vorhanden, wie fie der Unterrichtszweck fodert und 
wo die Kalkbefleidung von den Wänden fpringt, fobald eine Stubenthür!allein gebrauchen fann? Sind die vorhandenen Ghreftomathien anwend: 
ſtark zugefchlagen wird, das kümmert diefe Feute nicht, denn in wenigen bar oder nit? Inmicfern taugen die zur Zeit gebräuchlichften Gram- 
Jahren find fie durch ihre Häuferleimerei zu reichen Männern gemorden, matiken und kexika theils für eine grümdliche Erlernung der Sprache, 
indem bie Baucommiffion Dresdens diefes Unmefen gar nicht zu Penmen |theild für die verſchiedenen Klaffenziele? Dielen Fragen darf man bei 
fein. — In den nähften Tagen fehen mir bier mehren Goncerten |der Begründung eines Realgymnafiums nicht ausweichen, und überhaupt 
zum Beften ber armen Schmwarzenberger entgegen, bei mweldem|micht erwarten, daß der fprachliche Unterricht in demfelben gedeihen könne 





» . k, 1 “ IK, — 
und werde, wenn hide die Methedik, die bei Erlernung der alkchaffifäjen ——— *d. Dann ging man zu dem Sutachek Wer 
Sprachen befolgt wird, auch bier in Unmendung kommt. lm die noch auf Yenderung des Patents vom 3, Febr. 1847 mit Rüdficht auf die 


obmwaltenden Schwierigkeiten möglihft bald zu entfernen und ımfchäblic 
zu machen, würden wir es für amedtmäßig anfeben, wenn ‚ein Verein von 
fachtundigen Männern, slelchht in Folge Liner Uuffobrtihk der Siantk 
regierung felbft, aufamıertträte und jene Fraen Hicht nur forgfältig er» 
Örterte, fondern auch die Derausgabe von modernen Glajlitern, Gramma- 
tifen und Wörterbüchern dergeftalt übernähme, dab ihre Arbeiten als 
Mufter angenommen werden koͤnnten; wäre der Mafftab und der Impuls 
’ , fo wiirde die freie Conturren; mie bei den altelaffifchen 
ern die weitere und tollfommnere Entmidelung von felbit ber 
beiführen. Dier wäre ein Feld für den dresbner Gymnaſialderein, wenn 
er, mie ihm gerathen worden, namentlich Sprachkennet und Hiſtoriker, 
die zum großen Theil auch Schulmaͤnner find, in feine Mitte aufgenom: 
men hätte; feine Rathſchlääge und Arbeiten mürden gewiß dem Deinifter 
tim, wenn fie von ſolchen Männern ausgingen, nicht wmerwüänfdht fein. 
Ueberhaupt wird, mie wir glauben, biefer Verein nur dann erft feinen an 
fich löblichen Zweck gedeiblich zu fürbern im Stande fein, men er das 
Ganze ber nationalen Erziehungs» und Bildungsfrage auffaßt und ge- 
wiſſe, zu feiner Natur eigentlich nicht ehörige Elemente ausfheidet umd 
durch ſolche zu erfehen ſich anzelegen” (ri läßt, bie dar) Bildung und 
Crfahrung der Sache eben fo gewachſen als entfpredyend find. 

— Die kurheſſiſchen Abgeordneten Rebelthau, Pederer, Victor, Haft, 
Schwarzenberg und d. Maik find zu Mitgliedern des Pegitimations; 
andsfchuffes ermählt worden. j 

— Reulich mar in @ugembueg eine Gonferena mehrer Bifchöfe, 
an denen ber Biſchof vom Lüttich, van Bommel, und bie beiden Biſchöfe 
bon Trier, Arneldi und Müller, Theil genommen haben. Die Ver: 
bandlungen find ein Geheimniß; doch erfährt man, daß aufer der An, 
gelegenbeit Luremburgs auch andere Firhlihe Maßnahmen befchloffen 
morben find. (fr. 3.) 

Frankfurt a. M., 31. Mei. In der Sihung unferer gefedge- 
benden VBerfammlung am 1. Mai murde Verathung gepflogen über 
den meitern Commiſſionsbericht, die Gefdhäftsordnung und insbefondere 
die Deffentlichkeit der Sigungen der gefehgebenden Verfammlung ber 
treffend. (Die neue Gefhäftsordnung enthält die heute erſchienene Rum: 
men der Mittbeilungen volfländig in 51 Paragraphen.) Nah Verlefung 
des Commiffionsberichts hielt der geheime Hofrath Dr. Stiebel einen dem 
Protokoll beiregiftrirten Vortrag. Deffen Schlufantrag, künftig die Na- 
men der Sprechenden im Protofol zu nennen, führte zu einiger Discuf: 
fion. Da im Laufe diefer Discuffion Dr. Stiebel fi veranlaft fand, 
feinen vorgedadhten Antrag zurüdzunchmen, fo wurde folder nicht meir 
ter verfolgt und auf die vorgelegte neuredigirte Geſchaͤftsordnung über 
gegangen. Nachdem Dr. Reingenum bdiefelbe verlefen und Riemand et- 
mas dabei zu erinnern hatte, wurde nunmehr Umfrage über die Un 

träge der Gommiffion im Ganzen gehalten, und ſprach ſich die Berfamm: 
fung einftimmig mit 70 Stimmen für diefelben aus, bemnad deren Be: 
ſchluß dahin ging: 1) die gefehgebende Derfammlung genehmige unter 
den vorgelegten Planen zur Einrichtung des Zubörerraums den Plan Rr.2; 
2) erſuche die Verfammlung ihr Präfidium, den Abdruck der ergänsten 
Geſchaͤftsordnung zu verfügen und diejenigen Anordnungen au erlaffen, 
melde zur Ausführung der die Deffentlichkeit der Sitzungen betreffenden 
Zufäge zur Geſchäftsordnung erfoderlich find, die hierdurch entftehenden 
Unsgaben aber auf den Bedürfnißftand der gefeggebenden Verſammlung 
anzumeifen; 3) fei hohem Senate, in Folge feiner Rüdäußerung vom 
16, Febr. d. J., diefer Beſchluß sub Nr. 2 nebft einer beglaubigten Ab» 
fchrift der Gefchäftsorbnumg zur gefäligen Kenntnifnabme mittel Pro: 
tofolauszugs mitzufheilen, ſowie demfelben auch zu gleichem Behufe ſpaͤ⸗ 
ter einige Abdrücke der Gefhäftserbnung einaufenden fein. (Fr. Bl.) 


zeußen. 

Berlin, 1. Jun. Im der Sihung der Gurie der drei Stände 
am 29. Mai rief zuvörderſt der Abg. d. Bardeleben eine unangenehme 
und, wie es fcheint, ven allem Seiten gemisbilligte Debatte hervor, in- 
dem er in den Aeußerungen des Kandtagscommiffers über die Zeit, mo 
die Regietung von dem Notbftande vollommen unterrichten werben fei, 
Widerſprüche finden wollte. Der kLandtagteommiſſar entgegnete ihm und 
berief ſich auch auf die auweſenden Oberpräfidenten v, Benin und b. Me: 
ding, deren Erklärungen viele Stimmen aus den betreffenden Provinzen 
beitraten. Als der Abg. Stebtmaun eine von ibm felbft gemachte Un: 
Jeige wegen einer Krankheit des Roggens zur Sprache brachte, auch her- 
vrorhob, dag er ſchen im September den Mangel vorausgefagt, und dar 
auf him einen Vorwurf gegen das Minifterium ausſprach, erfolgten von 
allen Seiten lebhafte Zeichen der Misbilligung, welche auch einen er- 
ntuerten Ungriff des Abg. v. Bardeleben unterbrachen, als derſelbe eine 
Aeußerung des Landtagscommiffars in entſtellter Weiſe referirte. Graf 
Schwerin drüdte, unter vielſtimmigem Bravo, den Wunſch aus, dieſe 
Debatte zu derlaſſen. Es wurden dann noch einige Formalien erörtert, Schrif 
ten verltſen und über den Druck der Petitionen verhandelt, deren Eenfurftei- 


frübere Geſetzgebung aber. Man verlas zuvörderſt den Theil, welcher 
auf die periodiſche Einberufung der Reichtſſände und auf die Mis- 
og Binfichttik des er Punktes mar die Abtheil— e⸗ 
en . Säulenbirg), int Ausnahme Ahrt Stimme, det 
beigetreten, daß aus dem Geſetze vom 17. Jan. 1820 ein Rechtsanfprud, 
zwar micht auf jährliche, aber doch auf eine periobifhe Zufammenberufung 
ber reiheftändifhen Verſammlung in kurzen, regelmäßigen Friſten her= 
vorgebe, und Hatte eine besfalfige, ‚insbefondere aud auf Rüplichlei 
arimbe aeftüpre Bitte einftimmig, in ihrer Mehrheit auch die um 
eine ameijährliche Einberufung befürmortet. Dinfichtlic der Ausſchüſſe war 
fie über die Frage, ob aus ber frühern Gefehgebung ein Rechtsan— 
ſpruch auf Wegfall der Ausſchüſſe in ihrer jegigen Cinrichtung vorhan · 
ben fei, geiheilt: 10 Stimmen bejahend,. 8 berneinend, einſtimmig aber 
darüber, daß dieſes Beſtehen der Ausſchüſſe in ihter jehigen Geftalt und 
ohne Auftrag und Inflructien bon den ——— nicht 
werth ſei. Hierauf hielt der Juſtizminiſter v. Savignh folgende Mebe: : 
„Es find aus fehr verſchiedenartigen Gründen theiis in eingeinen Pebi- 
—— theils auch in dem Gutachten der Abtheilung mehr ober weniger 
odifcationen in den Gefegen vom 3. Febt. d. 3. und zunachſt, wobon jegt 
die Frage vorliegt, in dem Punkte beantragt worden, baf man verlangt, e6 
olle fünftig eine pericdifhe Iufammenberufung bed Pereinigten Landt 
Feat. Die Gründe find größtentheild enbitimen von bee Bmelfind- 
igkeit einer foldyen neuen, jegt gemünfchten 


aber gehen aus von ber —— daß ſchon den frü Grfegen 
ein ſoiches Berlangen abgeleitet werden Pünne, daB alfo zwiſchen dem Man» 
gel einer foldyen petiodiſchen Ein „mw wahrgenommen werde In 


dem Gelege vom 3. Rebr, d. 3., und dem Inhalte der fnübern Befege fich 
meht oder weniger ein Widerſpruch finde. Ich will mic jcht auf * tehs 
ten Punkt beichränfen und ber hoben Verſammlung eine Prüfung der Gründe, 
die fih auf das Verhältnif der frühern Gefege zu dem Gefeg vom 3. Kebr. 
1847 beziehen, vortragen. Um aber von vorn herein jedem Mmöglicdhen 
verftändniffe vorzubeugen, halte ich für nötbig, den Geſichtspunkt feſtzüftel · 
len, von weldem aus biefe Prüfung —* iſt. Rah dem Inhalte ber 
burd die Adreſſe veranlaßten Königlichen Botichaft kann jept nicht die Frage 
davon fein, durd einen Beſchluß Iilqwieten ben Umfang der dem i gr 
ten Landtage zuſtehenden Rechtes allein eb Earn, indem jeht über eine Witte 
um Abänderung einzelner Stüde des Geſetzes vom 3. Febr. d. 3. bera 
wird, bei den einzelnen Mitgliedern fehr wohl ein Motiv zu einer foldyen 
Bitte unter Anderm auch darin gefunden werben, A die volftändige 
Uchereinftimmung des ebeh dem 3. Febr. 1847 mit den frühern Geſchen 
nicht anzuertennen vermögen. Bon biefem Geſichtspunkt aus, glaube ich, 
muß dieſe Prüfung aufgefäßt werben, und auch ich werde mich auf diefen 
töpunft heilen. ie Gründe, welche aufgeftellt wortch find, u 
beweiſen, daß es an einer ſolchen voliftändigen Uebereinſtimmung in — 
hung auf die periodiſche Einberufung fehle, find von zweierlei et. n 
derfelben ift ganz fpeciell, indem er aus einer einzelnen Wefepedftelle entnom⸗ 
men ift, der andere bat eine mehr allgemeine Natur, er gründet fich auf 
eine Gombination vieler Stellen. Beide Gründe werde ich trennen. 
Buerft wird ein Grund beraenommen aus einer einzelnen Gefägesfieiit, 
naͤmlich aus dem 5.13 des Gefepes vom 17, Ian. 1820, Diefer &. 13 tat» 
tet fo: "Endlich ift die Staatsihulden-Verwaltungsbehörde verpflichtet, R 4 
künftigen reichsftändifchen Berfammlung aljährlih Rechnung zu legen. Bis 
ur Einberufung bderfelben tritt der Staattrath an deren Stelle.» Wk Did 
re Stelle wirb eine vom Geſetzgeber übernommene Verpflichtung abgeleitet, 
die Bünftige reihöftändifche Berfammiung jährlich Einzuberufen. Eine Bit» 
vflichtung ift Hier wirklich übernommen, es fragt fi mur: welche ich» 
tung und gen went —— hatte der Geſehgeber die Abſicht gehabt, 
egen die Ereditoren in dieſer Stelle eine Berpflihtung zu übernehmen, ba» 
x zu forgen, daß alljährlich über die Staatsfhulden und deren Berwal- 
tung Rechnung gelegt werde, und zwar in einer fichern, mit gewiſſer Reiet- 
tichbeit umgebenen Weife. Diefe Rechnung, ift gefagt, foll aljähriih der 
reihsftändiichen Berfammlung g t werden, zunädft aber, und bis ſolche 
attfinbet, dem Staatsrathe. agt ſich nun, ob Diejenige Einrichtung, 
ie das Geſetz vom 3, Febr. d. 3. der beabfidhtigten ——— vo 
jegt an gibt, irgend im Widerfpruch fteht mit der frühern An — eb 
diefe irgend einen begründeten Anfprud der Erebitoren aus dem % 
[273 Gelege von I unerfüllt laͤßt. Ich muß dies durchaus beſtreiten, 
indem das Beck vom 3. Febr. vorſchreibt, daß die Deputation, melde gu 
der Rechnungslegung mitwirken foll, gebildet werde aus Mitgliedern ber 
Stände, daß fie gewählt werde von den Ständen. Dadurch ift biefe Depu- 
tation gerade die ftändifche Behörde gemorten, an welche nad der Ankün- 
digung des Art. 13 die Rechnungslenung erfolgen fol, und fie erhält dazu 
ihren Auftrag keineswegs durch Die mählende Behörde, fondern unmittelbar 
aus dem Befeg. Man könnte gegen bie Rechts — eine Einwend 
etwa daher entnehmen, daß man behauptete, es ſei dieſer Act zu wichtig un 
ſtehe deshalb außer Verhältnis mit einer fo wenig zahlreichen jörbe. 
Dirfe Behauptung würde einigen Schein haben, wenn in der ſtändiſchen 
Mitwirkung zu der Rechnungtlegung ein nefäpelfer binbender Act enthal⸗ 
ten wäre. Der einzige bindende Wet ift in ber Decharge enthalten, und Der 
Gefengeber hat fi neben der Mitwirkung bes Staatsrath, ſowie ber reihe: 
ſtaͤndiſchen Berfammlung, die Decharge felbft vorbehalten. Es if ausbrüd- 
lich hinzugefügt, daf der Staatörath wie bie reichsftändifhe Berfammlung 
& beſchruͤnken folle auf Erſtattung eines prüfenden Gutachtens. Zu bie: 
em Gutachten aber ift ganz gewiß die im Geſet vom 3. 72 
Deputation eben jo geeignet, ja noch mehr, alt eine fo zahlreiche Berfamm- 
lung wie der Vereinigte Sandtag. Inſofern muß behauptet werden, daß 
durch diefe Einrichtung Das nicht unerfült gelaſſen ift, was das frühere 
Geſet angekündigt hatte. Es fol dabei nicht beftritten werden, daß aus 
dem Ausbrucke des Geſetzes von 1 Artikel 13 die Meinung entftchen 


beit wie bie alles Deffen, wodon der Landtag den Drüd verlange, ans !Ponnte, als werde künftig alljährtich eine größere Verfammlung berufen iper: 
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dem. Zwiſchen einer folden Erwartung und einem, verliehenen Recht ift ein erfehienen, noch nicht beftimmt Daran gedacht war, bie befondere Farm und 
Unterfhied. @s fol ferner nicht behauptet. werden, bem Geſetz⸗ Gliederung, ber R* Organe einzuführen, wie ſie jet aus den Ge 

1830 diejenige ‚befondere fändifhe Gliederung vor Augen geftansifegen vom 3. Febr. d. I. berüörgegangen find; allen es üff eben fo wenig 
welche jeht durch das Gefep vom 3, Febr. eingeführt ift. Dies | eine foldhe Ferm und Gliederung dort verneint, und ich muß wiederholen, 

) Damals zu den unbeſtimmt gelaffenen reg worüber eben, weih| eh gebt aus dem Maren Inhalte ber früheren Mefege unzweifelhaft hervor, 
unbefimmt waren, dee Sefeggeber. bie freie Verfügung vor: daß dies Ailes abſichtlich damals unbeflimmt —48 und dem ferne Er 


behalten. hatte, wm Vorbebalt er in dem Gelope von 1823 auedrüuͤcklich meffen und @utfinden vorbehalten. | Da konnten auch vie 
= kt Es muß aber behauptet werben, daß ber. Befehgeber durch: En Gefege von meh reichäftän Fern an bie Enid 
nicht die Ubficht gehabt hat, fi für die kunftige Urt der Einrichtung dachten, nicht fpredien. e haben aber chen fo wenig ein Hindernif in ben 
irgend eine MWeife Die, Hände zu binden. Die icht des Geſetzes wird Weg gelegt, daß bei ber fernern ' jenigen, was für smedimä« 
für jeden ımbefangenen Befer des Wrtifeis 13 gewiß nur darin geſucht wer=| gig den wirde, mebre für bie YA ein würden, Inſefern 
den Pönnen, bie möglichite Sicherheit den Ereditoren zu gewähren; und es affo Bann man zwar zugeben, daß durch bie Urt bes der frühern 


Nur Gefege die Erwartung erregt fein mag, es werde Hünftig nur eins einzige 
dgeber hat bineinlegen wollen. | reichöftändifche en erfcheinen; aber e6 Famn nicht I eben wer 


iſt fkets und allgemein anerfannt — 224 jedes eier nur aus dem Ge- 
£ 
den, daß daburch ür irgend Iemand ein Mecht hieraus em wäre; 


danken erflärt werben müffe, melden ber 
Im Wefentlihen ſcheint mir Die oneing mit den bier gewonnenen Me- 
fultaten übereinzuftimmen, benn fie hat ärt, daß aus Artifel 13 ein oder, mit andern Worten, es Bann nicht zugegeben werden, daß burdh den 
Rechtsanfpruch auf alljährliche Einberufung der reicheftändifchen Verfamm:| in ten frühern Gefegen auchten Singularis irgend eine Beſchraͤrkung des 
tung. nicht abgeleitet werben Bönne. Kann aber daraus ein Rechtsanſpruch freien, ausdrüdtich Itenen Ermeſſens begrünbet werbe, Die Fänbifche 
auf aliäbrlihe Einberufung nicht abgeleitet werden, fo Bann überhaupt Fein) GMieberung fo einzuführen, wie fie jeht durch bas Geſetz vom 3. Febr, b. 5. 
ähnticher Unfpr barauf gegründet werben, da augenjceinlich Artikel 13 zingeführt worden ift. 
nur von aljährfihen Berfammlungen ſpricht. in dritter Grund, aus welchem es unmöglich fein fol, mebre ſolch⸗ 
Bas die allgemrinern Gründe betrifft, fo babe ich fchon voraus erklärt, ftändifge Organe neben einanber angserfennen, ben allen ber Rame und 
daß diefe nicht entnommen find aus irgend einer einzeinen Gejegedftelle, fon» —5 oder iger zu: 
dern aus ber Eombination mehrer Aeußerungen ber frühern Befege, alfo aus % ih, wird hew 
einem Totalt indrucke derfelben, und diefe hängen nun großentheils zuſammen genommen aus dem abftracten Begriffe ber Corporation. Es wird mit 
mit dem folgenden Punkte, worauf gleichfalls ber Bortrag des Hrn. Refer 
renten fibon gerichtet geweſen ift, nämlich mit der Einberufung ber Aus 
Bir Beides hängt wefentlih bier sufammen, die Gründe find aud zum 
woͤrtlich wiederheit oder ergänzt auf Seite 5 und II des Gutachtens. 
E ift nämlidy behauptet worden, daß durch die frühern Gelege reichsſtän · 
diſche Berfammlungen angelündigt worden feien. mit folchen Attributionen, 
deren Erledigung nur gefunden werden fünne unter ber Borausfegung einer 
prriodifchen Wiederkehr folcher Berfammlungen. Daraus wird alfo bie Roth: 
wenbigfeit der periodifchen Wiederkehr einer reichsftändifchen Berſammlung 
überhaupt abgeleitet. Nun ift allerdings im dem Geſetze vom #3. Rebr. d. 3. 
ausbrüdtich vorgeichrieben, daß die Musichüffe periodiſch wieberfehren follen. 
@4 wird aber ferner die Behauptung aufgeftellt, daß im jebem Zalle mur der 
Bereinigte Landtag Fünne betrachtet werden als wahre reichsfkänbifche Wer: 















ne 


fammlung im Sinne der frübemn @efehe, daß alfo die Rothwendigkeit perio- 
diſcher —— einer reihsftänbifhen Verſammlung, die durch bie frü⸗ 
here Gefepgebung begründet und in Ausſicht geſtellt mwurbe, identiſch fei mit 
der. periobifchen Einberufung bes Vereinigten Landtags, indem den Xusfchüf: 
fen ber Rame und die Eigenſchaft einer reichsftänbifchen Berſammlung nicht 
bei t werben. fünne. 

Diefeb ganze Argument hängt alfo zufammen mit. der. Beweisführung, 
daß Name und Eigenſchaft einer reichsſtaͤndiſchen Berfammlung im Sinne 
der frühern Gefepgebung nur allein ‚dem Wereinigten Landtage zufommen 
umd in keinem alle gebunden werben koͤnnen an eine andere Urt ber Ber: 
fammlungen, bie durch das Geleh vom 3. Febr. d. 3. eingeführt werk 
Yıf diefe Berweisführung kommt Alles an, und biefe ıft auch in ber That 
durch mehre Gründe verfucht worden. Der erfte Grund wird darin 4 
Das Geſeh vom Jahr 1823 verordne ausbrüdtih, daß die künftige rei N» 
diſche Berfammlung aus den Provinzialitänden hervorgehen folle. Run aber 
gehe, wie auch im Gutachten bemerkt ift, nur allein der Bereinigte kandtag 
ei aus den Provinzialftänden hervor, die andern, durch das Gefep vom 
3, Febr, eingeführten Berfammfungen nicht, alfo könne nur jener, nicht dieſe 
Anfprud darauf mahen, als reihsftändifche Verſammlung angefehen au wer: 
den, Es fragt ſich aber, mie follen denn bie andern Berfanmlungen, Die 
Susihüffe und die Deputation, nad der Berorbnung vom 3. Febr. entfte- 
ben? Sie follen gebildet werden lediglich aus Mitgliedern ber Stände. Wenn 
dieſe Bildung derfelben, biefe Auswahl derfelben aus Mitgliedern der Stände 
auf irgend eine ganz mwillfürfiche Weife, h B. durch das Boos, angenrbnet 
wäre, fo. würde felbft bann nicht bezweifelt werben koͤnnen, daß fie aus ben 

pt ialftänden bervorgingen. Aber eine folde Anordnung ift nicht ger 

na y v 3 g 

I Gefeg vom 3. Febr. fagt vielmehr ausbrüdtich, fie follen = 
mr. aus Mitgliedern ber Provinzialftände beftehen, fonbern fie ſollen a 
wie ts bei den Ausſchuͤſſen beißt, durch bie Vertreter der einzelnen Provin ⸗ 
zen gewählt werben, ober, wie bei ber Deputation geſagt wirb, von ben 
Ständen diefer Provinz. Indem fie alfo ausſchließend beftehen aus Mitglie: 
dern der Provinzialftänte und zugleich durch dieſelben gebildet und gewählt 
merben follen, ift es in ber That ſchwer au begreifen, wie folchen Berfamm- 
—— die auf dieſe ausſchließend ſtaͤndiſche Welſe entſtehen, die Eigeuſcha 


ogen 


bie Fortdauer der frübern Ge werde in den Geſetzen nom t 
außdrücklich anerlannt, indem dieſe vom:3. Febr. ſich nur als 97 
bay..ber frühern. Geſehe anregen abe.aber in biefem. legten Aus 


drucke liegt micht fomol eine W 
der erften Behauptung. Indem näml 
einen Fortbau ber ern i 


lihen. Form und Begrenzung. fortbeftehen und nebenher. fertwirken. follen: 
Iene Seſetze om 3. % 
Fortentwidelung berfelben. 

Run iſt nicht zu lätgnen, unb ſchon früher bei einer andern Melegen 
heit eingeräumt worden, daß zu ber Beit als bie Gefehe von 1820 und-1B33 


ung, als vielmehr eine Berichtigun 
Ih das Befet = 3, Febr. ale 




























kein Zweifel fein, daß der damalige Ausdruck «Reid 


ber anbern b 
Geſete vom 3. Pebr. d. 






im Friede und Freundſchaft mit ihnen fertig: gemorden. 
** fchal, dabei ein maͤrkiſcher Cdelmann von einfachen, geradem Weſen, das 

bei] fich. eben fo bezeichnend, wie bei dem Fürſten d. Solms Lich, jedes im 
feiner Weife, auch in feiner hoben Geflakt und in-den Zügen feines Ge- 
ſichts abfpiegelt, im; welchem: ein weißlicher Schnurrbart ben. ehemaliacn 
Dffixier erdennen läßt. Dr. 0: Rochew hat nicht die ausgedehnten Kennt 


neichehen fei, irgend etwas, was den Namen der Fandesrspräjentation füh- 
ren * — habe, 

Bein. anderer Vorbehalt des * ern 8** ge⸗ 
macht worben, als lediglich im Beziehung auf den fer ber ung. 
Run fagt aber das Befeg von 1823 gan; ansträdlich: « Wann 
meine Zufammenberufu 


ne, eing abe jenes fernere Recht — und e6 fei 


eien Ermeſſens in den frü 


eine allge 
ber allgemeinen Lanbflänbe erfoberlich fein wird 
Provinzialftänden hervorgehen follen, darüber 


nd wie dann aus 
v . Hieraus geht num Mar 


bieiben.bie weitern Beltimmungen vorbehalten, » fh 
ervor, daß das frei verbehaftene Wie ſich nicht bios auf den Art der Ein 
g, fondern gerade vorgugsweife auf ben Uct der Bildung, der Bufams 
menfegung, ber rganifation ber verfrißenen Reichöftände begieben follte, 
alfo auf Dasjenige, was in ben Geſehen vom 3. Febr. d. 3. in der 
That vollgogen worben it. Es fan alfo nicht augegeben werben, daß der 
Borbebalt auf ben Act der ———— geweſen fei, denn ber freie 
Vorbehalt bezog ſich vielmehr auf ganze Einrichtung. Es ergibt ſich 
nun, mie ich glaube, aus allen Diefen Betradhtumgen, daß feiner der Bewriſe 
zutrifft, wodurch man verſucht hat barzuthun, dab ber Rame und die Eigen ⸗ 
ſchaft der reichsſtaͤndiſchen Berſammlungen aut ſchließlich auf den Vereinigten 
Landiag brjogen werden bürfe, nicht auf die andern daneben beitebenden 
ftändifchen Drgane, welche durch die Gefege vom 3, Febr. d. I. eingeführt 
worden find, Erwaͤgt am ae F hr F er ——— 
Verſammlungen in den frü Gefegen ‚ fo kann, glaube id, 
oſtaͤndiſche Berfamm- 
lung», durchaus feine andere Bedeutung bat, als den Gegenfag gegen pro: 
ninzialftändifche Werfammlungen zu beztit mm. Es iſt ber Ausbrud reichs · 
ftändifch » gleichbedeutend mit « centralftändifch», und ſonach glaube ich, ve 4 
die Eigenfhaft und der Name folder reihsftändiihen Berfammlungen na 


dem wahren Sinn und Inhalte ber frühern Gefege ebenſowol ber einen alt 


erjenigen Drganifationen zugefhrieben werben muß, wie fie. die 
eingeführt haben.” 5 j 
Nach Beendigung derfelben trug der Graf d. Schwerin, mit Mid: 


ficht auf die Wichtigkeit der Sache und den enrepäifchen Ruf des Meb- 
wers, darauf an: die Berathung über diefe Ungelegenheit Bis nach dem 
Drude der Rede ausjufegen, wofür ſich aud die Mehrzahl der Bar 
fammlung ausfprad). 


(U. P. 3.) 
— eb dv Rochow wird der Bremer Zeitung geſchrieben 
„Der —2 * — iſt bekanntlich Hr. Übelf vo. Kam 
Wie der Fürft von Solms: Lich den rheiniſchen Provinzialfländen, fo hat 
Hr. d. Room den: Ständen der Mark ſchon öfter zb, * if ſtets 
r it Hofmar⸗ 


niffe noch die hereertretenden ftaatsmännifchen und fonftigen Fäühigkeiten 
des Marfhalls der erften Kammer. Gr iſt Atiſtokrat wie dieſer, und 


wie er offen vor der Kammer bekannt hat, den Brunbfägem eines ſou⸗ 


vereinen» Königthums zugethan, dabei des Monarchen -ergebener Diener 
und treuer Freund, zugleich aber auch ein Mann ven. unerichätterlicher 
Mechtſchaffen heit und umvandelbarer Pflihttrene: Milden Dergend und 


reiner Sitte, läßt er Jedem fein Recht widerfahren, und rimas Rühren: 
des bat es, ihm laut bekennen zu hören, daß er ſich geiret habe; ober, 
wenn er feine Ueberzeugung vertritt und darauf beharrt, fein Bedauern 
au vernehmen, daß er mit fo vielen wadern Männern ſich im Streite be; 
finde und doch nicht anders könne als ihnen zu widerſtreben. Der ganze 
Charakter des Marſchalls v. Rochow beruht auf religiöfer Grundlage. Gr 
ift eim frommer Ghrift, der jeden Sonntag die Kirche befucht; doch feine 
Glaubenstreue ruht auf wahrhaft edlem Boden feines Gemüths und gibt 
ihm einen ſchönen Muth, nad Recht und Pflicht und Gemiffen im Na: 
men Gottes zu thun, mas er übernommen bat, und babei weder rechts 
noch lints zu fehen. Gin folder Marſchall, deffen Parteilofigkeit über 
jeden Zweifel erhaben iſt, muß bie Sympathien der zweiten Gurie befigen, 
die feine Redlichkeit wie feine herzliche Einfachheit ehrt und liebt umb 
felbft, wo er in Oppofition zur Majorität tritt, anerkennt, daß feine 
wabrbafte Ueberzeugung es ihm gebiete. Diefe Rechtſchaffenheit und Her 
zensgüte, verbunden mit einer einfachen praßtifchen Verſtaͤndigkeit und Ge: 
fhäftstenntniß, rechtfertigen die Wahl des Monarchen.“ 


Defterreid. 

Prag, 235. Mei. Es find nun bald vier. Moden, daß umfere 
Stände bier verfammelt find, und allem Anſcheine nad dürfte die ger 
genmwärtige Seffion eine der Iebhafteften und intereffanteften werden, melde 
feit vielen Jahren gehalten worden. Am 3. Mai begann bie fländifche 
Berfammlung und dauerte — mit einer zmeitägigen Unterbrehung, ver» 
anlaft durch den Tod des Erzherzogs Karl und die Abſendung einer 
zahlreichen Deputation zu feiner Beerdigung — bie zum 16. Mai. Um 
folgenden Tage murbe ber Poftulatenlandtag für das nädhfttommende 
Bermaltungsjabr 1848 feierlich eröffnet und dürfte wel bis zu Ende bie, 
fes Monats währen. Der Bericht des Gomite zur Wahrung der flän- 
difchen Rechte rüdfichtlic der Privilegien und Zreiheiten der böhmifchen 
Stände wurde von den verfammelten Ständen mit einigen formellen Xb- 
änderungen angenommen, in ber Urt, daß die Stände eine allerunter« 
ihänigfie Vorflelung an dem Kaifer zu richten befhloffen, worin fie ihre 
mit den Antraͤgen des Gomite übereinflimmende Anficht über bie 
Mechtsguͤltigkeit und den Befland ihrer verfaffungsmäßigen Stellung aus» 
ſprechen, obme jedoch der ihnen zu Gebote ſtehenden Rechtsmittel gegen 
etwanige Derfoffungsverlegungen zu erwähnen, zugleich aber eine vollftän- 
dige Abfchrift des Gomiteberihts beifhliefen. Zur Weremigung des Un- 
dentens an den Erzherzog Karl beſchloſſen die Stände, demfelben zu 
Prag eim paffendes Denkmal zu errihten. Die Frage: ob ber im vori- 
gen Jahre von den. Ständen angenommene Repartitionsmaßftab der 
Grundfteuer unter den Dominical» und Rufticalbefig auch fernerdin als 
Richtſchnur zu dienen habe, wird zwar erft in diefen Tagen zur Sprade 
kommen, dürfte jedoch in Unbetracht des diesjährigen Notbftandes aller 
Wahrſcheinlichkeit nach umerörtert bleiben, und fomit ber vorjährige Maß ⸗ 
fab ſtiüſchweigend beibehalten werden. Ueber den Zuftand unferer Preß- 
gefehgebung umd die Genfurverbältniffe entfpann ſich eine lebhafte Debatte, 
welche die Sigungen vom 11. und 12. Mai ausfüllte. Mit eminenter 
Majorität (80 Stimmen gegen 7) wurde befchloflen, eine Borftellung 
an den Kaifer zu richten, um die Rothmwendigkeit und den Nuten einer 
entfprechenden Abänderung der gegenwärtig beſtehenden Genfuroorfhriften 
darzuftelen, und damit die Bitte zu verbinden, der Kaifer möchte eine 
freimäthige beſcheidene Beſprechung der innern kandesangelegenheiten fo: 
mol als freiere Bewegung in der Wiſſenſchaft geflatten. (U. 3.) 


Spanien. 
Die Ruͤckkehr der Königin von Aranjuez wird jetzt am 26. oder 
77. Mai erwartet, und es beißt, daß ihr Gemahl mit ihr augleih nad) 
Madrid kommen werde. Man erzäblt fogar, die Königin beabfichtige ihn 
im Pardo zu überrafchen, und nad; einem dort gegebenen Feſte werde der 
Hof ſich in die Hauptftadt begeben, wo er bit Mitte Juni zubringen und 
dann nad Fa Granja geben wolle, 
— Der päpftlihe Nuntins Monfigaorce Brunelli fam am 24. Mai 
auf der Reife nach Madrid durch Pampluna. 


Großbritannien. 
London, 38. Mai. . 
Heute war das Parlament zum erften Mal nach den Pfingfiferien 
wieder verfammelt. Die portugiefifchen Verhältniffe gaben im Dberhaufe 
zu einer Anfrage Ford Brougham's Veranlaſſung, ob die Regierung mol ge 
neigt fein würde, eine angeblich zwiſchen England, Frankreich und Spanien 
über eine Intervention in Portugal getroffene Uebereinkunft vorzulegen. Der 
Geheimerathöpräfident Marquis of Lansdowne behielt ſich für bie mäcfte 
Situng die Antwort vor. Lord Portman brachte die Verwendung der 
für die Abgebrannten von St. Johns auf Neufundland gefammelten Gel: 
der zur Sprache, wozu die erfolgte Unmeifung vom 60,000 Pf. St. da: 
von zum Wiederaufbau einer Kirche Anlaß gegeben hatte. Das Haus 
befchloß eine Adreſſe an die Königin mit der Bitte, daf binfüro amt. 
liche Rechenſchaft von der Verwendung in folden allgemeinen Gollecten 
mit Bönigliher Bewilligung gefammelter Gelder abgelegt werben möge. 
Die Werbebill für die Armee erhielt die dritte Leſung und paffirte. 
Im Unterhaufe zeigte Eord I. Ruffell an, daß er am 31. Mai bie 


erkſamkeit des Haufed für die Grmä ir Bor ben Lords Au der‘ 
—— belichten memdements en —e — * 


6 der Antrag geſtellt wurde, das Haus möge fih in cin Bewilli . 
— verwandeln, erhob Dr. gm die Frage, ob die R E 
geneigt fei, die dem englifchen Agenten in Portugal erthei 
nen, nach denem fie. bei der Cinmiſchung in ben dortigen Angelegenhe 
verfahren, dem Haufe vorzulegen? Korb I. Muffell verfehte, daß dies 
für jegt nicht angebe, zur geeigneten Zeit aber erfolgen werde. Hr. 
entgegnete, bevor diefe geeignete Zeit komme, dürfte das Uebel geſchehen 
fein, was er beforge, und richtete nun an Lord Palmerfton die Unffobe- 
rung, zu erklären, ob die britifhen Befehlshaber und Autoritäten wirk- 
lich mit den Waffen in den portugiefifchen Wirren zu interneniren gebreßt 
hätten, wenn gemiffe Bedingungen feine Annahme fänden. Lord Pal» 
merfton, Staatsferretair des Auswärtigen, erwiderte, die mit Frankreich, 
Spanien und Portugal im Einvernehmen handelnde Regierung der Könir 
in fei bei der Vorbereitung von Mafregeln, melde die Pacification von 
ortugal bezmwedten. Während das gefchehe, müffe er Näheres darüber 
mitzutbeilen verweigern. Sobald indeß die geeignete Zeit dazu gekommen 
fein werbe, von dem Verfahren der Regierung Rechenſchaft zu geben, 
boffe er dem Haufe den Beweis zu führen, daß Alles gefchehen fei, was 
man erwarten Eonnte. Hr. Hume berubigte ſich dabei noch keineswegs, 
fondern wollte wiffen, ob Imangtmaßregeln und wenn ja, auf Grund 
welcher Verträge fie ergriffen worden wären. Lord Palmerfton blieb je- 
doch bei feiner Weigerung, weil die Verbündeten der Königin bei diefer 
Angelegenheit betheiligt wären, Hr. Hume aber kündigte zum 31. Mai 
neue Interpellationen über diefe wichtige Frage an. Sir M. Peel ber 
merkte, wie er von gemeinfamen Mafnahmen mit Spanien, Frankreich 
und felbft Portugal gehört au haben glaube; daher wünfde ex zu miffen, 
ob das Beſchloſſene die Folge friebliher Vereinbarung, unabhängig von 
der Quaprupelalliang, oder auf Grund der angeblichen Verbindlichkeiten 
dieſes Vertrags beliebt worben fei. Lord Palmerfton erklärte, daf es die 
Folge einer Vereinbarung, an der Portugal felbft Theil genommen, und 
nicht aus der Quabdrupelalliang hergeleitet fei (in unferem geftrigen Blatt 
ift bereits der Inhalt bes über diefe Vereinbarung von den Bevollmäd- 
tigten. der vier Mächte unterzeichneten Protokolls mitgetheilt). Vom 
Schatzkanzler wurde auf eine Anfrage verfihert, daß in dem Maße, als 
die Zahl der bei den öffentlichen Arbeiten befhäftigten Beute fi vermin- 
dert habe, auch die der zur Beauffichtigung verwendeten Perfonen verfleis 
nert worden fe. Bon Hm. Ewart wurde ein Untrag auf Einführung 
einer durchaus direcien Befteuerungsart anftatt der jeigen indirecten Steuern 
geftelt. Rach einer längern Befprehung der Sache, mohei der Schatz ⸗ 
Banzler jedes Eingehen auf ben Ewart'ſchen Vorſchlag für jeht ablehnte 
und erklärte, daß die Einfommen: und Vermögensfteuer nächſtes Jahr 
vor das Haus kommen werde, murbe der Antrag zurũckgezogen und das 
Haus verwandelte fi num in ein Gefammtcemite für Gelbbemilligungen. 

— Geften war der Tag der officiellen eier des Geburtstags der 
Königin, melde das Wfte Jahr antrat. Ale Glocken Kondons läute- 
ten am frühen Morgen, die nationale Flagge wehte ven allen königl. Ge— 
bäuben an der Themſe entlang, und die Schiffe im Strome hatten fid 
mit den Karben aller Nationen geſchmückt. Zu der Infpection im Gt. 
Yamesparf rüdten die Garden in neuen Uniformen aus, und mit dem Ders 
Jeg v. Wellington erfhienen die Feldmarſchälle Prinz Albert und Herzog vom 
Gambridge, ſowie der Crbgroßherzog von Sadyfen- Weimar, der Erbpring 
von Rucca, der Großfürft Konftantin mit feinen Begleitern. Das günftige 
Wetter hatte eine Unmaſſe Zuſchauer herbeigeführt. Im St. Jamespalafte 
mar Nachmittags großer Empfang, der glänzendfte und zahlreichfte diefer 
Saifon, zu dem die Königin mit ihrem Gemabl und vom Prinzen von 
Reiningen begleitet um 2 Uhr oem Budinghampalaft rintraf. Nachdem 
fie im königl. Clofet zuerſt die Grzbifhöfe und Bifhöfe, für welche der 
Grabifchof vom Canterbury das Wort führte, dann die Mitglieder der kö— 
niglihen Familie, den Großfürften Konftantin, den Erbgroßherzog umd 
die Erbgroßherzogin von Sachſen / Weimar fomie den Prinzen von Lucca 
empfangen hatte, begab fie fich nach Entiaffung der Bifhhöfe mit dem gan ⸗ 
zen erlauchten Girfel nah dem Thronfanle. Der Zudrang war fo zahl» 
reich, daf die Gemäcer die Harrenden kaum zu faffen vermodyten. Die 
Gabineteminifter und Würdenträger gaben Abends Banfets zu Ehren des 
Tages, die Theater, die Gebäude der Clubs ſowie die Wehnungen und kaͤ⸗ 
den der Hoflieferanten und » Handwerker waren illuminirt. In Ports, 
mouth; flaggten ale Schiffe, die ganze Befagung rüdte auf die Wälle 
aus, und als um 12 Uhr das Linienſchiff Victory eine Rönigl. Salve von 
21 Kanonenſchüſſen gab, die von allen Kriegsfchiffen im Dafen mie auf 
der Rhede von Spithead beantwortet murde, gab die rings auf den Waͤl⸗ 
Ien aufgeftellte Mannfchaft nach jedem fiebenten Schuß ein Breubenfeuer, 
dem drei dennernde Hurrabs folgten. Auch bier mie zu Woolwich und 
andern Orten fanden Bankets und andere Feſtlichkeiten flatt. 

— Der Repealverein hielt au Dublin am 26. Mai dıe wegen 
D’Gonnel’s Zod verfchobene Sitzung unter Leitung des Hrn. W'koughlie. 
Die Halle war fhmarz ausgehangen und der von Daniel OGonnell ge» 
mwöhnlich eingenommene Stuhl in Blor gehült. Gin außerordentlich zabl- 
reiches Yublicum mar verfammelt, dem Hr. Steele anfündigte, daf bie 


Tagesorbäung im tiefer Stile erledigt werden ſolle. In kurzer eindrung- 
lidyer Rede gedachte der Vorſitzende dann des Verluftes, der fie Ale in 
tiefe Trauer lürge. Schmeigend börten ihn Alle an, und beiweitem bie 

Anmwefenden meinten bitterlih. Nachdem fodann Hr. O Hea einige 
gedrängte Bemerkungen über bie Berdienſte beö großen Berblicyenen vor» 
ausgefhidt und die Auffoderung an Irland ausgeſprochen hatte, dem von 
ihm proclamirten Grundfage der Ruhe, der Drbnung und bes Friedens 
flets treu zu bleiben, verlas er folgende Übreffe des lohalen und natione: 
len Repealvereins an das irifche Wolf: 

„Brüder und Landsleute! D’'Eonnell ift nicht mehr; der befeelende Geift 
Irlands ift dahin gen, das Licht der Kationen iſt verlöfht! Meint 
und wehklagt und Abk enern Kummer ohne Grenzen fein, o Kinder Irlands! 
denn vol ift der Kelch eurer Trübſal und der Umfang eures Leidens ift un: 
bemeffen. Der Stolz eurer Herzen ift gefällt worden, bie Glorie Erins ift 
genommen, der Befreier unfers Waterlandes ift dahin gegangen! Dem Al: 
mächtigen hat «8 gefallen, und mit einer Zeit der Drangfal aufs Aeußerſte 
en; &euchen und Hungersnoth laften auf unferm Volke und in 


| 


—— nde, in weiter Ferne von feiner geliebten Heimat liegt der Käm⸗ 
pfer für Irlands Freiheiten dahingeſtreckt. Wh, wir mögen Mon klagen 


in 

um ihn, da das geſammte — — feinen Berluft betrauert und 
das Zroftlofe unfers Verluſts die Welt betrübt. Brüder und Landsleute! 
Wie am beten follen wir darthun, daß wir ihn im Leben geliebt und um 
ihn trauern, num er tobt ift! Dadurch, daß wir feine Grundfäge verehren, 
feinen Geboten gehorchen, biefelben edlen Zwecke auf dem von ihm betrete- 
nen Friedenswege verfolgen. In einem Sinne, dem wahren Sinne, ift 
D’Eonnell nicht tobt! Männer von feiner Art koͤnnen nie fterben. Alles ver 
geht, was ſterblich ift, allein der unfterbliche Theil bleibt. Sein Geift, Brü- 
der und Banbäleute! mweilt fortwährend bei und. Beine Lehren find unter 
euch und unter der Welt für immer verbreitet. Keine Zeit vermag das Vor: 
bild feiner Weisheit zu vertilgen. Wir, verbunden wie wir mit ihm bier 
waren, find entfchloffen, bei feinen Grundfägen zu bebarren, zu bleiben bei 
feinen Lehren, und zwar bei ihnen allein. Das ift unfer fefter und unabän- 
derliher Wille. Cine große Püde macht fi fühlbar durch die ganze Welt! 
Wer foll fie ausfüllen? Welche Nation, welches Volk hat nicht einen Wohl 
thäter verloren? Unfer Vaterland verlor feinen Führer und Leiter. D laßt 
eb ferner geleitet werden von feiner Weisheit und geführt unter feinem 
Banner! Ein Pad war der des Friedens. Er ging auf dem Wege von 
Gefep und Drbnung. Seid eingedenk bes Wahlfpruchs biefes Vereins, ber 
Moral feiner Weisheit und Erfahrung; wer ba ein Verbrechen begeht, gibt 
dem Beinde Gewalt. Bei feinen langen und treuen Dienften, bei dem edlen 
Beifpiel feines Lebens, bei dem Ruhm feines unfterbliden Namens, flehen 
wir, befhwören wir euch, Brüder und Landsleute! weichet nicht von den 
Grundfägen, verlaffet nicht die Zwecke und gebt nie auf die Lehre D’Eonnelt's !’' 

Die Adreffe wurde von Hm. Kirwan kurz unterflügt, worauf die 
Berfammlung fi bis zum 31. Mai vertagte. 

— Der neue Porblieutenant von Irland, Earl of Elarendon, if 
am 26. Mai in Dublin eingetroffen und hat feine Verwaltung unter Er» 
fülung der üblichen Körmlickeiten angeireten. Zum Secreteir für Ir 
land an Hrn. Faboucere's Stelle wird jeht einer der jungen Schatlords, 
Hr. Tuffnell, bezeichnet, deffen Stelle dann eins der Unterhausmit- 
glieder für Rotcommeon, Hr. Figftepben French, einnehmen würde, 

Seondon, 8. Mai. Ale Organe der, Deffentlichkeit in England ha: 
ben ſich über D’Eonnell’s Tod ausgeſprochen. Es fpiegelt ſich in den 
felben natürlich die Parteianfiht ab. Der Standard fprict, mie fih von 
felbft verfteht, von feinem Geſichtepunkt als Hochtory bas ſtrengſte Urs 
{heil aus. Der „ungekroͤnte König’, der 30 Jahre fein ganzes Wolf re: 

iert und auch das Geſchick Englands mehr oder weniger bedingt hat, ift 
fir ihn nichts als ein leidlicher Führer eines Nisi prius — eines zuchtpo⸗ 
ligeilichen Proceſſes und eim vorzüglicer Geſetgeber in Bagatellrechts« | 
zwiften — an excellent dock lawyer. Das ift Alles. Es ift überflüffig, 
diefe Anſicht eines Mortes zu mürdigen. Die Limes ift die Führerin 
der halbdemoktatiſchen, halbfocialiftifchen Iungtories. Ihre Anficht über 
D’Gonnell ift, daß derfelbe „als cin Banfbrüdiger in Politik ftarb”. Sie 
fegt hinzu: „das Spiel wurde verloren nicht durch die Klugbeit feiner 
Gegner, fondern durch die Kurafichtigkeit feiner eignen Plane und die 
Hehlheit feiner Sache“. Die Urſache diefer Kurzfichtigkeit und Hohlbeit 
aber mar, „daß er ſtets die gebrechlichen Stügen der politifchen Merk: 

ftatt an die Stelle der lebendigen Realität des forialen Wachſens und 
der im Himmel geborenen Regierung (heavenborn government, Re- 

gierung von Gottes Gnaden, mie mir Deutfhen fagen würden) fehte”. 

Die Anſicht diefcs Blattes tritt bier fehr Mar hervor, und wir feben bie 

Ertreme: „Scrialitmus und Regierung, von Gottes Gnaden“ ſich die 

Hand geben. Uebrigens ift ihr. Urtheil milder, und fie erkennt im We: 

fentlihen die hohen Gaben O'Connell's an. Es ift ganz natürlich, daf 

Feder von feinem Räcften Das verlangt, was er wünfdht, daß diefer hätte 

thun fellen, und zwar im Intereffe des Verlangenden. D’Eonnell’s Be: 

ruf war, Irland aus dem Zuftande der forialiftifhen SMaverei und der 

politifhen Nichtigkeit England gegenüber zu befreien, und das hat er 

erreicht; dod fol hier mur in Kürze die Unfiht der englifhen Haupt: 

organe angedeutet werben. Und fo geben wir denn zum Morning Ghro: 

nicle über. Diefes Blatt ift unflreitig das praktiſchſte von allen. Es 

fteht der Regierung am nächſten und fühlt mit ihr die augenblidliche Be: 

deutung jedes Ereigniffes heraus. Es fagt: „Eines halben Jahrhunderts 

Arbeit hatte in O'Connell's Perfönlichkeit einen Einfluß ohme Gleichen ver: 

einigt. Ihn bewegen hieß Irland bewegen. Kür die Regierung Irlands 

ift das Mittel num dahin. Das Band, das fo viele derſchiedene Beſtre⸗ 


bungen zufammenbielt, ift gebrochen, und feinem politifcgen Desperismus 
ſcheint vorerft Anarchie folgen zw müffen. Während die Menfchen noch 
unentfäjloffen einer zweifelhaften Zukunft entgegenfehen, Bann eine Eräftige 
Politik, die in etwas Rüdfiht nimmt auf vollsthümlihe Worurtheile, 
das Wertrauen der Nation gewinnen. Das Ziel ber irländifchen erecutis 
ven Megierung follte in der That nichts Underes fein, als gu fuchen 
den Pla, den O'Gonnell offen gelaffen hat, zu füllen. Uber bie Zeit if‘ 
koftbar, und es find gegenwärtig in Irland politifche Reidenfchaften im’ 
Werke, die, wenn ihnen nicht entgegengewirkt wird, fehr bald bie öffent 
lidye Meinung dieſes Randes ändern und fie viel gefährlichen Fübrern über 
tragen muß. Der Stoff für Agitation mar nie reicher und bie Flamme, 
wenn fie erft entzündet fein wird, wird dorthin teichen, mo fie biß jeht 
nie hindrang.“ In diefer Anſicht liegt ſicher die gegenmärtige politifche 
Bedeutung des Abtretens diefes großen Mannes von der Bühne, auf 
der er feit faft einem halben Jahrhundert die erſte Rolle fpielte, 

D’Gonnell, der Ugitator, mar ſtets und ganz befonders in der letz⸗ 
ten Zeit der wahre Friedenshalter in Irland. Umd ‘auch die Times hat 
Mecht; er hatte feine Macht längft vorher verloren, che er flarb; denn 
fein Werk war vollendet, Und deswegen traten andere Beute auf, die ei⸗ 
nen andern Beruf hatten. D’Eonnell bielt fie in gemiffer Beziehung in 
Schranken; aber feine Macht ſchwand dennoch alle Tage mehr hin, waͤh ⸗ 
rend die feiner jungen Gegner alle Zage größer wurde. Der Rath des 
Morning Ehrenicke, daß die Regierung die Stelle O'Connell's von nun 
an felbft übernehmen müffe, ift gemif ganz gut gemeint; aber wenn ſchon 
O Connell fie nicht mehr durchauführen im Stande mar,”fo wird ein eng · 
liſcher Statthalter fie wahrlich nicht zu übernehmen berufen fein. 


Paris, 20. Mai Fraukreich. 


Don dem Juſtizminiſter Hm. Hebert wurde der Deputirtens» 
fammer geftern ber von den Pairs bereitd votirte Gefegentwurf über 
das Gapitel von St.: Denis übergeben. Un der Zagsordnung war die 
Berathung von Hrn. de Remilly's Vorſchlag zur Cinführung einer allge- 
meinen Abgabe von 2 Br. für Hunde, melde von Fleiſchern, Hirten, 
Biehhändlern und als Kettenhunde benugt werden, von 10 Fr. aber von 
allen andern Hunden. Der Ertrag follte in die Gemeindekaffen fliehen. 
Unter den Händen der Gommiffion war der Vorſchlag dahin umgeftaltet 
worden, daß eine Hundeſteuer da, wo die Departementsräthe fich dafür 
ausfprechen oder die Gemeinden darım anhalten mürben, eingeführt wer 
den könne. Die Steuer folle 1—5 #r. von jedem Qunde, für die foge 
nannten Bulldogs aber 25 Ar. betragen. Verfhmeigung der Hunde, die 
gehalten werden, follte mit dreifacher Steuergablung beftraft umd bie 
Hälfte der Strafe dem Anzeige über verheimlichte Hunde madenden Po- 
lizeibeamten zugetheilt werden. Die Regierung hatte ſich für diefe Um⸗ 
geftaltung des Borfchlags erklärt und die Kammer ging nad kurzer all- 
gemeiner Belprehung zur Berathung der Artikel über; der erfte murde 
alebald zur Ubflimmung gebracht, und da 129 gegen 129 Stimmen ſich 
ergaben, damit der ganze Vorfchlag verworfen. 

— Reben der geftrigen Verhandlung in ber Deputirtenfammer find es 
die — c Angelegenheiten, welche heute den Stoff für 
die beſprechenden Artikel der Blaͤtter liefern. Das Journal des Debats 
beſchränkt ſich jedoch vorläufig auf Mittheilung des Protokells, das don 
den Berollmaͤchtigten der vier Mädte am 21. Mai in London un» 
terzeichnet worden ift. (Nr. 153.) Mährend der Gourrier francais in der 
damit befchloffenen Intervention einen Kreuzzug gegen die Freiheit ficht 
und die Union monardique die Berechtigung der Intervention einer Me» 
gierung zum Schuß einer. andern ohne den ausgefprodenen Willen des 
betreffenden Volks verneint, begrüßt der Commerce diefe Urt von Erneue» 
rung der Quadruptlallianz als ein günftiges Zeichen zu einem Zeitpunfte, wo 
Frankreichs wirkſamer Einfluß in Portugal verloren zu fein ſchien. Ins 
deffen meint er daneben, daß es bei alle Dem kein fehr rühmliches Uns 
ternehmen fein werde, die vom Oberften Wolde, alfo von England den In= 
furgenten gemachten: Bedingungen und damit den alleinigen Willen einer 
der vier Mädıte durchführen au belfen. Der Gonflitutiennel bringt eine 
Zufammenftellung über die Verwirrung und den Scandal am fpanifchen 
Hof, und weiſt fpöttifd darauf ale auf die Refultate der erneuten gro- 
Sen Politit Ludwig's XIV. bin. Er theilt ferner ein Schreiben aus 
Zanger vom 15. Mai mit, welches für die früher behauptete Nuplofig« 
keit der an den Kaifer von Marokko megen Beſchränkung Übd:el: Ka- 
der's gefchidten Geſandtſchaft als neueſte Thatſache anführt, dag im Rif 
ein Aufftand ausgebrochen und Wbd»el’Kader zum Sultan ausgerufen 
worden fei. Die zur Unterdrüdung deffelben abgefendeten Truppen wären 
gefchlagen worden. Auch auf engliſche Zetteleien mit Wbdrel:Kader wird 
bingebeutet; doch ſcheint die ganze Gorrefpondenz fehr unzuverlaͤſſig. 

— Der Finanzminifter Hr. Dumon behauptete in feiner Rede gegen 
die Einführung eines gleihmäßigen und mwohlfeilen Briefporto® für 
gang Frankreich unter Underm, dag man in England die Zäufhung vor 
Augen habe, welcher man ſich mit dem Erfolge niedriger Portoſätze hin ⸗ 
gebe. Dort fei die Poft feit 1840 nicht mehr im Stande gewefen, ihren 
Aufwand zu deden, und feit 1843 fei ihre Einnahme ftationair geblieben. 
Der wahre Sachverhalt ift aber folgender. Den hödften Ertrag unter 


dem alten Gyftene gab dr na Ar 1889; mo- bei 

Rettoüberfhuß 1,639,500 Pf. Gt. ausm Im 1841 wurde 
der allgemeine Portofag non. I Penay Anne und der Nerteüberfhuß 

Be STR Eee en mar: aber feitbern im fleter Zunahme und 

bat am & Ian. 184% bereits 825,000 Pf. 

ertvag. der, Poft iſt daher nach Beſtreitung aller 

500,000 Pf. St. und überhaupt durchaus das 

weien, maß der franzöfifche Fimanzminifter dadon behauptet hat. 





und ben Dionfiguore Böfonke, 
Rota. 22 


von Ravenna und Deken ber 
use Monſignore 
—— nad langen dei⸗ 


2» Haibfehweftet Kark 
Koflen niemals unter | naparte's, Färflen o. Genits, ber fi auf einer Buife nad) England: de · 
Gegentheil von Allem ge⸗ findet, begraben. — Monſignore Umici bat durch den 


ferretair feine Ernennung als Seeretair des Minifter-Gontiliums: erhal⸗ 


— Beifeiner Bertheidigung der Pofbreform ermähnteHr. St.Marte ten. — Der Governatore von Rom, Monfignore Graffetini, iſt von 


Girardin auch 


bes Misbtauchs, daß die Deputirten ihre meiften Privat ⸗ dem Könige beider Sitili 


en zum Archimandriten vom Meffina, utit. wel: 


briefe unter ng Au des Rammerpräfidenten erhalten, als wären «6 Rams cher Stelle eine Ginnahme von 6000: Ducati verbunden iſt, ermannn wor⸗ 


imerangelegenheiten, und rechnete eine Benachtheiligung von 900,000 Air. 
bie. Staatöbaffe dabei heraus, Wie ein Ioumal dazu bemerkt, befim» 
ſich im Eonferenzzimmer. ein prumfoolles Meubel mit 459 Faͤchern, 
eins für jedes Rammermitglied, in welde — die fehr zahlreiche Gorre: 
fpondenz durch die Quaͤſtoren vertheilt wird. 

— Die Commiffien des Pairshofs fegt ihre —— der bei 
dem Cubit res ſchen Proceffe Beibeiligten eifrig fort. Der General 
wurde geflern nach einer igen Vernehmung mit Hrn. Parmentier 
eonftontirt. ; 

— Don Toulon wird unterm 25. Mai gemeldet, daß das Geſchwa⸗ 
er des Prinzen von Joinoille im See gegangen fei. Wbends befand es 
ſich auf der Höhe der Dyeren. Gin Gerächt, welches den Prinzen wenig 
mif dem Umfange feiner Inftructionen zufrieden umd deshalb geneiat fein 
läßt, das Commande abzugeben, wird als keineswegs grunblos bezeichnet. 

— Der neue Marine: und Eolonialminifter, Herzog v. Montebello, 
ift geftern in Paris angelgwgt.: 

— Das Gerücht läßt jegt den ss dv. Broglie den Gefandifhafts: 
poſſen in Eondon definitiv able und Gefundbeitsrüdfichten und das 
Bebürfnig von Muhr werben 

— Aus Ulgier wird über die Grpedition des Marſchalls Bugeamb 
gemeldet, dag am 17. Mai, vier Maͤrſche von Bugia, auf dem Gebiete 
der Beni⸗ Abbes, die Eolonne des: Rahts angegriffen wurde. Die Ras 
dbylen unterhielten ein lebhaftes Feuer, bis nach 3. Uhrdie framzoͤſiſchen 
Trupyen mit Dinterlaffung. von zwei Bataillonen- zur Ordnung des Lagers 
umd. Wepädes zum Angriffe ſchruten, gegen die Höhen vorbrangen, mehre 
Dörfer nahmen und drei miederbramnten. Sie verloren. dabei 57: Kobte 
und: Verwundete; der Feind. hatte einen: weit größern 
warf fi noch am naͤmlichen Tage. General Bedeau hatte vorher feine 
Bereinigung mit dem. Marſchall bewirft. Bis zum 20. Mai mar in 
Bugia-Feine Kunde von neuen. Feindſeligkeiten eingelaufen. 


Schweiz. 
in Bern murde am 28. Mai Fürſprech Niggeler zum Grof: 
rathöpräfibenten für die Hälfte 1847/48, Hr. Zillier zum Vicepräfidenten 
und Fürfpreh Scherz zum Stellvertreter deffelben mit übergroßer Mehr: 
beit hit. Megierungspräfident und demnach auch Präfident des Bor: 
orts wurde Oberft Ochfenbein. Grfter Gefandter—refp. zweiter, da 
der Präfident der Sagfatung eigentlich erfter it — iſt Regierungsrath 
Dr. Schneider. In der Sitzung am 27. Mai wurde bie Sonder: 
bundsfrage faft einftimmig dabin entſchieden, es fei ber Sonderbund 
aufzulöfen, und bierzu fol die Tagſatzung fefort alle ihr zu Gebote fir- 
benden Mittel anwenden. Zu Anfang der Sigung am 28. Mei war noch 
der. Reſt der Kagfapungstrartanden verhandelt worden. Betreffend 
die agrgauifche Klofterangelegenheit und bie Erpulfion der Jefuiten ftimmte 
der große, Rath für Entfernung der erftern aus Abſchied und Tractanden 
und der Letztern aus der Schweiz, und zwar mit 133 gegen 3 Stim- 
men. (R. 3.3.) 
— Dr St.-Galler Oberft Gmür hat auf die Adreſſe der Offiziere 
von Solothurn (Nr. 142) erwidert. Gr fagt unter Anderm „Dereint | en 
im. Geift und Streben" fahren wir fort, unfern irre geleiteten Brüdern zu Qi 
bymeifen, daß wir, wie unfere großen Vorältern, zugleich gute Katheli« 
fen, und gute Cidgenoffen fein Fönnen, und daß jede abweichende Tendenz 
unlautern Urfprungs den Keim zum Untergang der Cidgenoſſenſchaft in 


fi trage,” Sol ⸗Bl.) 
Btalien _ 

Aus: Bienua vom 20. Mai heißt «8 im, der Gazette be Eoon; 
„Geſtern word D’Eonnesls,Beiche nach ber Kirche belle Vigne gebracht, 
mo das Zrbiemamt geſeiert wurde, dem eine Maſſe Menfchen beimohn- 
ten, darunter ale. Canſuln, den englischen ausgenommem. Die Beide 
wirb bis. zu ihrer Verſchiffung ‚nad Irland, in einer Kapelle aufbewahrt. 
Die Urme, welcht fein Ders eimfhlieft, trägt die Infcrift: «Daniel 
—5 —— obüt Genuae, die 15. Maü 1847, aolalis suae 

en, 2 Mai. Aus den Propinzen lauten bie Nachrichten im 
Ganzen genommen günſtig. Die Übgeorbarien derſelben werben ver: 


und unter» 


on 


** zum Herbſt hier zufammentreien. Dieſe werben, die. Wünfche ihnen in — El u 


bes. Landes vor den Thron bringen, und: bamis if ſchon viel gewonnen, 
— Bis zum 7:Fun. fol ein Gonfifterium aufemmenszeien, und-man 
neant als Ganbibasen zu, der Garbinalswirde zwei franzöffche, Vralaten 


den. — Die Errichtung des neuen Verdienſtordens (Mr. 7) if alf eine 
Wiederherſtellung det Drdens von Pius IV. anzuftben, und die Sit« 
ten werden den Ramen Pieſti führen. Der Papſt hat. die Statuten bes 
reits umterfehrieben, fodaß man am 16, Jun. als am Jahrestage ftir 
mer Thronbefteigung der Verkündigung entgegmficht. — Dem: Bekunn« 
ten Marcheſe Dragonetti ift fein Aufenthalt bier nur Bis zum näth- 
fien Monat von der Polizei geflattet worden, wie. man fagt auf Re: 
elamation von Reapel. — Durd cin Rundfäreiben des. Gardinal-Staais« 
ſecretairs Bingi vom 12. Mai ift dem grengenlofen Wudyer ein. Ziel 
geſetzt. Diefes ſchaͤndliche Betriebe hatte ſchon lange hier den Unwillen 
jebes Rechtlichdenkenden erregt, und fo ward dieſe Werorbmung 'als eine 
weſentliche BVerbefferung mit Freuden begrüßt. Wechſel, worin angeblich 
empfangene Waaren angegeben find, fallen von nun an den Ginilgerid:- 
ten anbeim, ſtatt wie bisher dem-Dandelsgerichte. Perfönliche Haft kaun 
für folche Wechſel nicht mehr eintreten, und die Richter find angemichen; 
bei dem gerinaften Verdachte dem Fiscal ohme Säumnif Unzeige zu mas 
chen. — Ein Handels: und Schiffahbrtsnertrag zwiſchen dem Kir 
chenſtaat und dem. Königreih beider Siciliem, ganz auf Gegenfeis 
tigkeit begründet, liegt zur Umterfchrift. bereit; (%. 3.) 


Kürkei, 
OMonstantinopel, 10, Mai. Die jüngft aus Tiflis bier-cinger 
troffenen. Nachrichten. geben nicht unwichtige Auffchlüſſe über die bage 
der Dinge und die Operationen ber. Ruffen im Aaufafus; 
Ulm. die, elle beffer würdigen zu Pönnen, muß man-fid den P law ver 
gegenwärtigen, melden. Woremzoff ſogleich dri Uedernahme des Oberbefehle 
über die ruffiiche Armee in diefen Landſtrichen entworfen. und unausgeicht 
verfolgt hat. Dieſer Plan wie deſſen bisherige Ergebniffe waren. in kur⸗ 
zem folgende. Das Hauptaugenmer? dei Fuürſten Woronzoff ging vom 
Anfang feines Auftretens als Heerführer im Kaukaſus dahin, das unter 
dem Kamen Tſe befannte Thal zu befehen und durch dieſe Be⸗ 
fegung die Einwohner zu zwingen, im die Gebirge zu flüchten, wo fie zus 
legt vor Dunger und Elend umkommen mußten. Um diefen Zweck zu er 
reihen, wurde am Gingange befagten Thales die Vefte Wenkoi erbaut 
und zugleich in · deren Nähe drei Stanicen, d.i. befeftigte Ortfchaften, an- 
aelegt, deren kofadifche Bevölkerung den- Zwed des Kriegsdienſtes und. fe- 
fler Anſiedelung in ſich vereinigen folte. Zu gleicher Zeit wurden die 
Wege, welche die Wälder von Beita und Gidi durdfchnitten, durch; Wer ⸗ 
baue abgeſchnitten. Der Uusgang diefer Maßregeln ift bekannt. Die den 
Tſchetſchenzen gelieferten Gefechte und der Heeres zug gegen den Stamm 
der Galaſch hatten keineswegs den gemünfcten Erfolg, und das ganze 
Unternehmen. gelang. nur zur Hälfte. Auf der andern Seite waren die 
Generale Frevtag und Neftoroff, melde im nördlichen Dagheſtan befeh— 
ligten, nicht im Stande, zwiſchen den feften Pläpem = Gro zna und 
Umalan-Zurta eine Strafe nah der Sundia anzulegen. gelang ihnen 
felbft nicht, die fir die Operationen des ruffifchen u meit wichtigere 
Strafe auszuführen, melde von den Grenzen der Sundia bis zu Aenkoi 
das Fand in feiner ganzen Ausdehnung duichſchneiden ſollte. Die Urſacht 
diefes —— A liegt, mie man fagt, in den Mishelligkeiten, die zwiſchen 
den ruſſiſchen Generalen hertſchen, welche Letztere nicht nur des mörderifchen 
Kriegs im Kaulafus längft überbrüffig, fondern die auch eiferfüchtig und mißr 
günftig gegen einander find. 

Diefe Iwistradht * in vielen Faͤllen nicht nur im naͤrdlichen, 
fondern auch im füblihen Dagheſtan, namentlich umter den Gengralm 
Babet und; Dolgoruli Dargotynski- zum. Vorſchein. Pepterer hätte z. B- 
die Stadt Tſchugodar reiten Tönnen, wenn. ex ein. Bataillon Infanterig 
hineingelegt hätte; er zog ed. aber vor, die Einwohner, weiche dem Ru ” 
einige Dienfte geleitet, der Rache Schemil Bayıs hier 
wurden von dem Haͤuptlinge der Tſcherteſſen tet, der de Strafe 
über fie uerhängfe, weil fie andere Stämme verführt. hatten, in dem Un: 
abhaͤngigkeitskriege miber die Ruſſen, neutral zu. bleiben und. ſich unter 
zuffiihen Schub zu flelen, was- der moralifchen Kraft der Bewegung 
und. dem kriegeriſchen Geiſte der, übrigen, im Kampfe begeiffenen. moslemir 
tiſchen Landſchaften Ubh than dxohte. Man J dabei erwägen, 
daß * kleinen Duf ten Tſchugodar und Tſchak den Gingang 
in . die. den. Ruſſen ** alſchafien des Dans. * was 


* ge roße en, ar 

g gibt. Tſchu⸗ 
haben auf ER * 9. En {ehr üblen 
ru im an ne ie erizauen- in die N und die 


— | 
Macht Ruflands und mit ifm bie fei —X * —— 110%, Br., 110% @.; Deſſauer 
we Es ſcheint faſt, als — Bekacien ION Br 


moralifchen indruds auf die von Mufland In der am 31. Mai in 
berfchten Wölkerichaften, ja auf Mußland felbft, * ** er, als e gere deinen Gen - Aliung —S —— 
von Seite der abendlaͤndiſchen Regierungen gefhieht, die ſelbſt in * 446 —8 worden, von ehe aus diret auf Peipgig eine zweig 
diplomatiſchen Beziehungen zu diefer Macht der Kraft und des Rad: | bapn I 

drnde Frmangeln. Im genmmärtigen Augenblide ıft General Woren ⸗ „ngrfenbahn. Dresden, 31. Mai. Zu Br fllenen 
zoff damit befhäftigt, die Hochebenen Uvariens wieder zu befeken, melde | fü der Saͤchſiſch · S — 
die Rufſen früher imme hatten und woraus Scemil: Ben fie 1843 ver befetifgert batten fi 33 Actionaire, melde a ar ec ——— 
drängte. Um das Gelingen dieſes — au Pas, ** ſich, — —— eingefunden. Unter —————— ber A5- 
die Ruffen, Gergiebil aufs neue zu en, welcher Ort in ber von 

u abhängigen Künbfäheft Fandfanaft wicht meit gl Koiffu nd Razitumit, a —— 8 —* Fe 
dicht am Eingang Wduriems felbft, hegt. Die Veſte Geralehit Fünnte| Beihäftsbericht (Mr. ee dor. 
son großer Wichtigkeit werben, fobald fie die beiden Schluchten zu be: | folgte durc den Wotfigenden des Au Re 8 en v. Thie 

herrfchen vermöchte, die ins Hm Uvariens führen ; aber zu diefem Zmedte | Vernabm mit —— Sr ne ee De * ‚Bis 
Ihegt fie zu Enffetnt und verliert deshalb alle Bedeutung. —— von faſt 500% —8 verb —* wird u 4 2* 

Um durch feine Gegenwart die Ausführung der deabfichtigten Maß ⸗ Hei zur Unfı von Sthienen für das zweite Gleis bereits verläufig 
tegel zu befchleunigen, bat fich Fürſt Woronzoff nad, Wladikawkaz begeben, en ee sh uß- wurde einftimmig ermächtigt zur ee 
wo er bis gegen Mitte des Mai bleiben will; von en wird han dem 722*8 it eb — * — Be das Bahr 
füblichen Dagheftän cilen, um bie Erpedition gegen p, die piflabt ußmitglieber fiel auf bie au ie * Kaufleute aus 
> Kandfhaft ige den — erg des Sultans — —* — uud murte 35 ſchen — 

igoni-Daniel:Beg, zu leiten. dieſer Landſchaft aus pflegen die ſifchen und der Löbau: Bittauer Gifen fenfchaft abgefchloffene — 
Gebirgsbewohner ihre Ginfäle in dab den Razi:Rumüken gehörige Band | wegen Ucbernahme des Bekriebs auf a Bjtaner —— gegen 
zu maden, welcher Umfiand erklärt, weshalb es dem rufſifchen Oberbe: er — Ag —* — — * Sin 
febist d u tu ve 
Jeboch un Den eg Nein Aa — —— haben. Die Berfammlung beſchloß mit * Io, dem ae 
Ümfäy und Beländigen Hinbfid anf die Bersegungen Chemie geffr: % — 31. De. 1647 autom, Ihe Aetciketn Ginublungen, dia 
ben müffen, welcher, mohlunterrichtet von den Entwürfen feines Gegners, | 8 4 det Binfer und BR Abzug bir Eonventicnaiftra afe von 10 Pröt., 
wahrſcheinlich nicht ſaͤumen mird, ſich auf der Finie.des Terek in Bewer gie ur erden ftn. € — ae he dien Aalen, — ‚den 
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Ityp auszuführen, bevor fie ſich auf dieſet Seite völlig fider wiſſen. |die Eifenbahnbeamten zu überweifen. er 
“ yon . en im un ſelbſt a SA iſt der Zu: Henteladerteäge, Neapel, 2. Mai. Der u. Ian, n 8 me 
——— Denen amt, fig arme — Ace ge 
werden, man mag aun den Seit iſt der Truppen ober ihre materielle Zu: | fr 
ſammenſehung in Betracht ziehen. Im vergangenen Jahre ift das Herr 
im Kaukaſus faſt durch feine Renausgehobenen verftärft worden. Es aab 
eine Disifion, die aus nichts Anderm als den Zrümmern des fünften Ar⸗ 
meecorps, befannt unter dem Namen Urmeecorps ber Rrim, beſtand. 
In diefem Iahre follten 15,000 Reuausgebobene die gelichteten Bataillone 
derſtaͤrken und die Zahl jedes derfelben ron 400 auf 6700 bringen; 
aber die Neueingetroffenen find in den Waffen noch menig geübt und 
feinen fomwol koörperlich als geiftig ſehr herabgefommen; ven den 15,000 
waren bereitö zu Tagantog geftorben. Diefe entfegliche Sterblih: 
feit, deren Urfachen moralifcher und phyſiſcher Ratur augleich find, hat 
einen ubeln Cindruck auf die Truppen gemacht. Die ruffifche Regierung, 
dur den Bericht des Fürften Sumaroff, welcher eigens zu dieſem Imede 
dorthin gefendet wurde, davon in Kenntniß gefeht, hat den Befehlshaber 
zu Tagantog, General Trpfhatng, augenblicklich abgefegt. 

Man ficht bier fhindlih neuen Nachrichten über den Feldzug der 
Rufen im Kaulafus entgegen. Mn ein Gelingen des vorgefehten 
Zweckes glaubt man um fo meniger, als die Awchaſen, mie bekannt, 
jedes Uebereinkommen von der Hand gewieſen und geneigt Tcheinen, bie 
erfte befte Gelegenheit wahrzunehmen, um die ruffifhen Veſten, die ibr 
Sand einfchliefen, zu zerflören. Die Zfcherkeffen, welche früher Beiftand 
von den abendländifhen Mäcten und ber Türkei erwarteten und dur 
die bald offenkundige Taͤuſchung diefer ihrer Hoffnungen einen Yugenblid 
entmuthigt wurden, haben fid wieder ermannt umd zählen fortem nur auf 
ihre eignen Kräfte und Hülfsmittel fomie auf die Ihätige eitwirtung 
der moslemitifchen Bevölferung des Kaukaſus und der angrenzenden Län: 
der, welche der ruffifchen Botmäßigkeit längft überdrüffig find. 


Me i ie» N 

Dem Moming Ehronicle aufolge bat Santa Unna eine Procla: 
mation an feine Mitbürger gerichtet, worin er amfändigt, daf er troh 
der Einnahme von Veracruz wieder ind Feld ruͤcken werde, um entweder 
zu fiegen oder au fterben. Er mollte am I. April mit beträchtlichen Steeit: 
kraͤften aus Mejico abziehen. WUndererfeitd ermahnt General Scott die 
Mejicaner, rubig daheim zu bleiben und nicht länger jene miltteirifchen 
Toranmen zu umterflügen, melde fie eimem unfehlbaren Verderben a u 
führt hätten. Er verfichert, dag er ein Freund der friedlichen Bü 
amd diefe bei der Ausuͤbung aller ihrer bürgerlidgen und —— Rene ung 
fügen merbe. 















































































FA Schiffahrts+ und Danbelöpretrag 
igen Biornate delle due Sicilie die beiten Bönigl. Rai mug erhalten 
eb beruht auf der vollfemmenften egenfeltigkeit und enthält für beide die 

nachſtehenden Bortheile: 1) zahlen alle aus Preußen und ben gedachten 

ten einzuführenden Bandesprobucte und Manufacturen einen m wen do —* 

10 Prot. als ber für derlei Artikel aus andern Staaten in den koͤnigl. nea⸗ 

politanifchen Bolltarifen angefegt ift; 2) verbindet ſich Preußen im Namen des 

—— bet aus dem Königreiche beider Sitilien dahin einzufährenden 
elen in Fäffern einen Nachlaß won Mm vr von dem Bisher 

Einfuhrzoll zu erwirken. 


——— — 
Waſſerſtand am Pegel der rieſaer Eibbrüde am 2. Jun. früh 7 
Uber: 18° unter 0, 
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* * —— — er ——— Betantwortlicht eg * Wiler. 
Den life Lin, wie‘ Br., 1004, @ A en Br, Drur® und Werfag von @ Mr Mrodhats in Beipgig: 


Antündigungen. 
—————.____ 
K. K. priv. Dampfschifahrt zwischen Dresden und Prag. Sei @eiedri@ — in Leipzig erſchien 


Die Dampfboote „Bohemia” und „Germania” fahren 
täglih, mit Musnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Stationen der fähfifhen Schwein, Tet ſchen, Außig (Teplig), Zeit: 
merig, Meinid, KSbriftiup und are . 
Nähere Auskunft und Fahrbilets bei Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Ede ber 
+ Schloß» und großen Brübdergafle. (2175) 


Leipziger Repertorium 


der deulschen und ausländischen Literalur. 
Herausgegeben von BE. &. Gersdorf. 


1847. Gr: 8 12 Thlr. 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 2—3 Bogen. Insertionsgebühren in dem dieser 
Zeitschrift beigegebenen „Bibliographischen Anzeiger“ für den Raum einer Zeile 2 Nar.; Bei- 
lagen werden mit I Thir. 1% Neger. berechnet, 


Mai. Heft 19—22. 


Inhalt: Literaturgeschichte. Corricre, Die philosophische Weltanschauung der Refor- 
mationszeit in ihren Beziehungen zur Gegenyart. — Zllissen, Versuch einer Polyglotte der 
europäischen Poesie. 9. Th. — Derseibe, Noclrag zun ersten Theil der Polyglotte der euro- 
üischen Poesie. — Prutz, Kleine Schriften. — Medicin. Maimsten, Ueber die Brightsche 
ierenkrankheit.— vr. Siebold, Lehrbuch der gerichtlichen Meıliein.— Naturwissensehaften, 
George, Die Mnf Sinne. — Classische Alterthumskunde. Demosthenes. Ex recensione 
6. Dindorfi. Vol. 1-1. — Morgenländische Literatur. Botta, Monument de Ni- 
nive, Live, I-2X. — Mutanabbi und Seifuddaula, dargestellt von Fr. Dieterici, — Wang 
Keaou Lwan Pih Nöen Chang Hän oder die blutige Rache einer jungen Frau; übersetzt von 
Böttger. — Länder- und Völkerkunde. las Königreich Baiern in seinen alterthüum- 
lichen, geschichtlichen, artistischen und malerischen Schönheiten u. #. w. 1. u, 2, Bd. — 
KRusscegger, Reisen in Europa, Asien und Afrika. 2. Bds. 2 Th. — @eschichte. Blanc, 
Histoire de la Revolution frangaise. T.1. — Lamartine, Histoire des Girondins. T.1, — Krigktley, 
Geschichte von England, — M’Gregor, The history of the Sikhs., — Michelet, Histoire de la 
Revolution frangaise. T, 1. Wachemutä, Das Zeitalter der Revolution. I, u, 2. Bd. — 
Weber, Lehrbuch der Weltgeschichte, — Sehöne Künste. de Prangey, Monuments arabes 
d’Egvpte, de Syrie et d’Asie mineure, Livr. I—Ill, — Kriegswissenschaften. Hüts 
und Schmölsl, Versuch eines Handbuchs für die königl. baierische Artillerie, — r. Minutoli, 
Der Feldzug der Verbündeten in Frankreich im Jahre 17. — Scheuwertein, Grundzüge der 





(2176; 


allgemeinen Artilleriewissenschoft. 


Leipzig, im Juni 1847. 


Grosse Lotterie. | 


Um 14. Juni Ziehung erſter Klaffe der 37. 
Koͤnigl. Sidi, Staatslotterie zu Leipzig, von 
3600 Loofen a 41 Ihlr. Einfop und 18,000 in 
5 Klaflen vertheilten Gewinnen, Hauptgewinne 
in 5. Klaſſe 100, 00, 50,000, 30,0, 20,me, 

a 10,000), 5a 50, 15 a A000, 3U00, Zuud; 
86 a 1000, 345 a 400 und 200, 1170 a K0t, 
niebrigfter Gewinn 50 Zhlr. 

Hierzu verfende ich täglich und bis zum 4. Dcfober 
(5. Kaffe) Looſe zu Land und zu Waſſer bis in 
bie entfernteften Gegenten brieflich. 

Der conceffionirte Eollecteur 
Moritz Meyer jun. 


[2150] in Leipzig. 





Geſuch. Ein praftifh und theoretiſch 
bildeter Mechaniker, telder über feine 
eiftungen während eines langen Aufenthalts im 
Yuslande ſich binlaͤnglich legitimiren kann, ſucht 
eine Stelle alt Conſtrueteur oder Werfmeifter in 
einer Mafchinenbau - Anftalt oder Eiſenbahnwerk 
att. Beneigte Offerten werben unter der Chiffre 
jr W. an die @rpedition der Deutfchen Alger 
meinen Zeitung erbeten, welche auch nähere Aus: 
kunft über den Betrefienden au geben in den Stand 
geſetzt if. [2132 —34| 


Ein junger Mann, welcher U Jahr einer 
Tuchfabrik am Rhein felbftändig vorgeftanden und 
mit allen Zweigen der Tuchfabrikation vertraut ift, 
fucht Berhältniffe halber bier cder auch im Ausr 
Lande eine Stelle; vorziehen wuͤrde er diejenige in 
einer Tuch fabrik oder aub Wollbandlung. 

Das Nähere unter ben Budftaben A, E. ın 
ber Erpedition der Deutfchen Algemeinen Zei» 





1. Th. 
F. A. Brockhaus. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


wei in der beſten Lage einer Fabrikſtadt und 
unmittelbar an ber Hauptitraße des Königreiche 
Sachſen, aud am fließenden Waffer gelegene, fehr 
geräumige maffive Häufer mit eignem laufenden 
Bköbrwaller, die mit ihren Quer: und Binterge 
bäuden eim zu jedem Fabrik: oder fonftigen Ge: 
werbunternehmen bereits eingerichtete Ganzes, 
worin geither ein ſehr einträgliches Geſchaͤft ger 
trieben worden ift, bilben, follen unter für einen 
fihern Pachter oder Käufer günftigen Bebingungen 
durch mid) verpadhtet oder verkauft werden. Dabei 
bemerkte ich noch, daß diefes ſchoͤne Grundſtück dem 
Vachter oder Käufer frei und unbehindert für jede 
beliebige @inridtung ober Benugung fofort über: 
geben werden kann. S 

Benig im Königreihe Sachſen, den 1. Jun: 1847, 


(2172) Adv. MWengel. 


Eine Sortiments :Mufifhbanb- 
lung, womit eine Leihbibliothek verbunden, ift 
wegen Aamtlienverbältniffe zu verkaufen. Diefe 
auf einem ber bebeutendfien Handeldpläge von 
Europa befindlihe Handlung, weldhe dadurch, daß 
ein Muſiker von eutopäiſchem Ruf ihr eine Lange 
Zeit hindurch als Ehef vorgeftanden, au einem der 
berühmteften @tabliffements dieſer Urt geworden 
iR, und bie ein fehr reichbaltıges und ausgejuchtes 
Mufitlager befigt, würde an einen foliden Käufer 
um die verhältnigmäßig geringe Summe von 
taufendb Mowisdor abgetreten. Weitere Kaufı 
betingungen und überhaupt nähere Auskunft ift 
man bereit Soldhen, bie fi in franfirten, mit 
ber Chiffte 2. ——— und an Herrn Friedr. 
Hofmeifter in Leipzig zu erpeditenden Briefen 
an bie dermaligen Beſitzer des Geſchaͤftes werden, 
mitzutbeilen. 12158) 





Ttalieniſche Nächte. 


Reiſeſtizzen und Studien 
bon Ernt Billfomm. 4 
2 Bände. 3 Zhlr. 


G. Meverbeer und Iennp Lind, 
Rragmente aus dem Zagebuche eines alten Mufilers. 
Preis 7, Rar. [2168] 


Baus:Berfanf. Das ven einem adelig 
Rittergutsbefiger binterlaffene, in der Ztabt 2 
druf und zwar im der Ihönften Straße dafı 





elegene, ganz neu eingerichtete Wohnhaus, ent: 
altend 22 Pircen, nebft Stallung für 4 Pferde, 
Scheuer und daran liegendem Garten von 2 mag- 
beburger Morgen, fol für den feften don 
IE Zbhlr. verkauft werden. 

Die ſchoͤne und anmutbhige Ge, von Dhr- 
druf am Fuße des Thüringer: Waldes, 
die Nähe rer Thüringiſchen Eiſen und die 
täglichen Poftverbindungen maden dieſe Befigung 
gleih wuͤnſchenswerth fir eine bedeutende Familie 
wie für Betreibung eines Geſchaͤſts. Muf porte: 
freie Anfragen ift nähere Musfunft darüber zu er: 
theilen beauftragt der Rendant Miesewetter 
in Ohrdruf. [2008— 10] 





Compagnon » Gesuch. 

Zur Ermweiterung eines feit vielen Jahren be 
ftebenden Jumelen«, Gold: und Bilbermwaarenge: 
ſchaͤfts im Königreihe Sachſen wird ein Eom- 
pagnon geſucht, welcher die Leitung bes dels 
— allein zu übernehmen Dat. eſſen 
werden unter der Chiffre ©. MM. Leipzig er 

[2169] 


A 
Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Robert Büttner in Chemnit 
mit Frl. Dinna Bedert. — Hr. Louis Heine: 
mann in Baugen mit Brl. Karoline Hergfch 
in Dresten. — Hr. Heintich Höding in Anna- 
berg mit Frl. Iherefe Wilde. — Hr. Julius May 
in Dresden mit Frl. Mathilde Hunath. — Hr. 
Kaufmann Wlbert Müller in Berlin mit rt. 
Zuife — 2* in Potsdam. — Hr. Apotheter 
Hermann Wedel in Vetſchau mit Frl. Auzuſte 
Stulpner in Pudau, g 

Getraut: Hr. Ar. Dorn in Ravensburg mit 
Frl. Ita Wafte aus Sferlohn. — Hr. Dr. Eduard 
Gripner in Paufa mit Frl. Hedwig Gebhardt 
aus Ehemnig.— Hr, J. F. Krufe in Köln rl. 
Mathilde Mafte aus Zferlohn. — Hr. Ferbinand 
Meißner in Leipzig mit Frl. Priederife Franke 
aus Saalfeld. — Hr. Midael Bola in Köthen 
mit Frl Marie Thereſe Bittner aus Leipgig. 
— Hr. Paftor Albert Woltmann in Balje mit 
Frl. Emmy Magnus aus Berlin, 

Geboren: Hrn. Regierungsfeidmefler Der 
ın Ziebenwerba ein Sohn. — Hrn, 3. €. Herz: 
berg in Leipzig eine Tochter. — Hm. ©. Leiſt 
in Wriezen eine Tochter. — Hrn. 5. Loffom in 
Eruffom ein Sohn. — Hrn. D. P. Merkel in 
Bremen ein Sohn. — Hm. Dr. Mindwig in 
Fulsnip eine Tochter. — Hrn. Amtsaffeifor Th 
Ribbentrop in Neuftadt a. N. ein Bohn. — 
Hrn. Dr. Rintel in Berlin ein Cohn. — Hrn. 
Paſtor 4. 9. E. Mühle in Dber- Pfannenftiel‘ 
ein Sohn, 

Geftorben: Dr. Hauptfteueramtsrendant Lous 
Benezet in Groffen. — Frau Eharlottev. Brod: 
haufen in Gr.» Schobneberg. — Frau Benriette 
Fourey in Ehemnig. — Hr. Iohann &dolf Hu- 
nide in Bremen. — Br. opbil v. Jackowicki 
in Gamostrget. — Hr. Kanzleiratb Krofifius 
in Köslin. — Hr. Umtsrath Ribbentrop in 
Hernburg. — Ch. R. Simon in Leipzig. 
— Hr. Nittmeifter Baron v Wernegcbre in 
Liegnig. 


restante franco erbeten. 








tung. [2170-71] 
°Bab burg, den 1. i. 
—— Pen — den fe 


brunnen ende auf der Zerraffe unf 


' 


’ fen, den General rg ing 
Soltitoff, den —— und die Fürftin Galitzin, den Grafen 

omie A Gonverfationshaufes, Die nun wie 
wogt, während die Gurfapelle im Muſikpavillon des Gurgartens fpielt. 


Unfere heutige Eurlifte nennt 50N Perfonen, worunter Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Anhalt: 

afen Serloff, Adjutanten des Kaifers von Rußland, ben Grafen 

en, die Gräfin von Kiffeleff, Gattin des ruffifchen Kriegsminifters, bie 

os calvstky ic. Sämmtliche hohe Herrichaften ſieht man Morgens am Elifgbetben 

in Baben-WBaben Ubents fernhaft beleuchtet ift und von rn 
F l 


Hendel von Donnersmard, den Grafen 
Gräfin 


— TREE — 4. Zunius 1847. 
Bene Deutfche Allgemeine Zeitung. FE 


a Wahrheit und Recht, Freiheit und Befeg!» 





Leberblid. | Einwand, der Argwohn liegt jederzeit fehr nahe, daß der Mann bi 
Deutfhland. x Dresden. General u. Schreiberähefen. Die Eibbrüde, ibm fo eifrig verfodhtenen Säge weniger zurerfichtlih und unbedingt 
*mAus Obersarhsen. Die Intuftriellen auf dem preußifhen Landtage. haupten würde, wenn er nicht durch ihre Annahme aud für —* zu pro⸗ 


— Dpfer des hanneverſchen Jagdgeſehes. Darmstadt. vandtag. fitiren gedächte. Aber man muß doch „Sachderſtändige hören, ſagt 
*7. ee Be — — unge ann ie un. | man. abritanten, Gewerbtreibende aller Urt find am fich micht Ka 
rien. ——— am: — ——— Fa West. fländiger in voltswirthſchaftlichen Fragen als irgend ein Anderer aus den 
preussen. Hr. Kniewel. Hr. Gerhard. — Die Erklärung der Deutfd- gebildeten Ständen; fie fönnen ganz unmiflend darin fein, und jedenfalls 
Katholiken. muß man von ihrer etwanigen Kenntniß darin immer den Einfluß ihres 
BSefterreih. Prag. Die Stände. perfönlichen Intereffes abziehen. Ia, wenn es ſich darum handelte, wie die 
"Gpanien. Die Königin. Die Nachrichten aus den Provinzen und von ben non ihmen gefertigten Sachen am beften, folibeften, biligften zu gewin⸗ 
Ganarifien Infeln. Die Intervention in Portugal. nen, mie am ficherften eine Verfälfhung derfelben au verhüten fei, an 
annien. D’Eonnel's Ziel. Das Gefchwader des welche Ubfagpläge fie mit dem meiften nachhaltigen Gewinn zu vertreiben 


j Rapier.. Schiffahrt. Zuſſiſches Gold. Rayrichten aus Ditindien. "feien, wenn es fi um diefe und ähnliche Einzelheiten des fpeciellen Ges 
ee Babe. keit * san | fepäftsbetriches handelte, fo mürden fie allerdings zu hören fein und eine 


tion na dem Setif. *+Paris. Eine Petition in Eifenbahnfaden. patlamentariſche Enquẽte muß fie in felhen Dingen als Zeugen abhören. 
Schweiz. Der berner große Rath. Der große Rath von Waadt. Dank) Über wenn z. B. die Frage entfchieden werden fol, ch das deutfche Bolt , 
feſt in Wallis. zu nöthigen fei, gewiſſe Waaren lediglich bei den Herren Fabrikanten in 
talien. Unruben in Florenz. feiner eignen Mitte einzukaufen — mas es von felbft thun würde, menn fie 
ußland und Polen. *Petersburg. Die Iuten. Die Bildung des ihm diefe Waaren eben fo gut und billig lieferten wie Andere — fo find 
© Banbooits. N die berheiligten Herren Fabrikanten felbft in Peiner Weiſe im Beſitze grö- 
re Differenz mit Mofas. ferer Sachkenntniß — aufer fo weit fie am beften ausrechnen Fönnen, wie 
— ange nf. einig Die Heilanftalt für arme Au— viel fie . ige ee und es At —— — ſtarke Verdacht 
genfranfe. — Dr. 9. v. Mever in Frankfurt a. M. — Die Rortpei:| Entgegen, daß ihr perſogiches Intereffe ihr Urtheit trübe, 
erpebition. j Gs fiel uns das Alles bei den handelspelitiichen Ergiefungen der 
Handel und Zuduftrie. +feipsig. Der Rothſtand und feine Abhülfe. Induftriellen in der preußifhen Ständerurie am 26. Mai mieder einmal 
rt Dörfenbericht. *Leipgig. Befchäftsbericht der Thuͤringiſchen recht auf. Die Herrem nennen ihr begehrtes Minifterrum Handelsmini- 
Eifenbahn. * — Getreivepandel. — Die allgemeine Brandverfiche: | fferium — lucus a non Jucendo; fie wollen ein Anti-Handelsminiſterium, 
erg rg en eg ein Fabrikminifterium, ein Verthewerungsminifterium, wie es der Abg 
Ankündigungen. 2 : i Mertens, ein Schutzoll» und Rüdzollminifterium, wie es der Xbg. Camp 
aufen fehr treffend nannte. Ein eignes Minifterium für die Emperbrin: 
aung der Wirthſchaftszweige des Wolfs, melde am beften durch eigne 
5 Deut Hland.. \ Krafe und eignen Geift der Bürger gedeihen, und zu deren umfuffender 
* Dresden, 2. Jun. Ein Felt feltener Art wurde geſtern im königl. Pflege zur diefe in freier felbffändiger Bewegung flart und weiſe genug 
Gadertenhaufe gefeiert; es mar der Tag, an weldem 'sor 50 Jahr |find, nicht aber irgend ein Minifterium, und wenn die HH. Meviffen, 
“ ren der derzeitige Gommandant-der Unftelt, Generöfmajer v. Schrei: | Hanfemann, Diergardt und Milde felbft darin fäßen — tin eignes der: 
dershofen, als Gader in diefelbe eintrat. Nach Ablauf der Bildungs: |artiges Minifterium begehren, heißt fo recht gefliffentlich zu vieigefchäfti- 
jahre trat der vielderſprechende Jüngling in füchfifhe Militairdienfte; die) ger Treidhauspolitit, zur Volksbevormundung und Vielregiererei auffo— 
benfwürdige Zeit von 1806 eröffnete feinem Beruf eime vielbewegte Bahn; dern. Man beruft fih fo oft auf die große Zeit von 1807 13 in Preu, 
in den Schlachten bei Iena, Wagram, Waterleo und andern Gefechten | Gen und auf die damals emanirten Gefetze und Megierungsgrunbfäge. 
mar er überall mit rühmlicher Auszeichnung actis und awancirte ſchnell. Nun, dazu gehört vor Allem auch die Handelefreiheit, und empfehlen mir 
Nach dem Frieden bei den Bundestagsverhandlungen in Frankfurt a. M. dieſen patriotifhen Derren, fih 4. B. den $. 50 der mit Recht fo bed: 
beſchaͤftigt, wurde er 1828 nad dem Tede des Generals v. Gersdorf an| gepriefenen Geſchäftsinſtruction für die preußifhen Megierungen vom 26. 
deſſen Stelle zum Gommandanten des Gadettenhaufes berufen. Am Tage | Der. 1808 anzufchen. 
der Beier begrüßten am Morgen die Lehrer und Zöglinge ihren Chef, umd Dech Hr. Milde, der große Kenner der nationalöfonemifcen Wil: 
nad angemeffenen Anreden murde demfelben als Zeichen der Verehrung ſenſchaft, verfiert uns ja, diefe Kehren feien vor 50, 60 oder 70 Jah: 
ein pradytoeles Album mit bilblihen Darſtellungen aus feinem bezichungs: |rem allenfalls von einigen leichtgläubigen Leuten geglaubt worden; dieſe 
reihen Beben überreicht. Zeiten feien aber Gott Lod! verüber. Die Wiſſenſchaft habe die Theorie 
Der Bau an dem während der großen Urberihmemmung 1844 be: |der Handelöfreibeit längft (sie) auf die Seite geworfen. Ale Welt fei jeht 
ſchaͤdigten Pfeiler der Elbbrüde hat wieder begonnen, und der jeßt nie | Schutzzollmann. Glüdliche Zeit für die HH. Milde und Gonforten! Über 
drigere MWafferfland mırd deſſen rafches Fortſchreiten begünftigen. Das bei ale Dem ärarılic, menn die grobe ünkenntniß, mie fie fi nament- 
ergene Grucifir, welches damals mit einem Theile des Pfeilers im die lich in der Mede des Hrn. Milde verrätb, melcher feine Paubermälfchen 
Tiefe ſtürzte, iſt noch nicht aufgefunden. '"Sise, auf deren Beleuchtung mir uns bier gar nicht einlaſſen wollen, 
* Aus Obersachsen, 2. Jun. Wenn mande Fabritanten für! ganz beftimmt felbft nicht verliebt, mit fo arger Dreiftigkeit und fo an- 
Schutzzölle agitiren ımd eine dadurch im die Hehe getriebene Fabrik maßlich abſprechend auftritt. Man böre nur einmal beiſpielsweiſe: „Kein 
induftrie für dat Univerfalmittel gegen alle Zeitübel ausgeben und halten, Menſch fann oder wird mehr fagen: der Handel mill nur dert Faufen, 
fo it das ganz wohl zu begreifen. Gin Jeder Icht feine Waare; auch mo er am mohlfeilften kauft. Wir find zu der Ueberzeugung gekommen, 
andere Stände halten fi und ihren Beruf für die Angeln, um die fi | daß der Handel, menn er überhaupt etwas Tüchtiges ſein fol, die Ar— 
die Welt dreht, und die Menfchen find immer fehr leicht für Meinungen | beitskräfte des Volks befruchten muß" — das thut er chen, indem er dem 
gewonnen morbden, die ihrem Intereffe zu entfprechen ſcheinen. Wenn| Volke feine Bedürfniffe gut und billig liefert — „daß ein bloßes Handeln, 
aber diefe Herren, von der Wahrheit ihrer Säge nicht nur, fondern auch | weiches in der einen Hand Fauft und im der andern verfauft, dem Ratio> - 
davon überzeugt, daß fie Jedermann, der nicht ganz verftedt if, au: nalwohlſtande num und nimmermehr etwas hinzuträgt, fondern höchſtens 
. genblidlich eimleucten müßten, ja, mie fie ums verfichern, daß fie bereits die Factoren verändert, die in den Dänden der Einzelnen find.’ (Gren« 
„öffentliche Meinung‘ wären: mern diefe Herren in folder Ucberzeugung | zenlofe Verwirrung!) „Der mahre wichtige Handel, der unfer Ratio 
als Mitglieder von Ständeserfammlungen wirken, fo würden wir unfers | nalvermögen vermehrt, ift derjenige Handel, der unfere Urbeitsfräfte be— 
Theils es für etwas anfländiger halten, wenn fie die Vertretung diefer fhäftigt‘‘ — aud wenn es mit Schaden geſchicht? — „und mit dem Handel 
fonnenfloren und von der öffentlichen Meinung getragenen Wahrhei- die Arbeitskräfte des Volks am beften zu befchäftigen’‘ — mit dem Handel ? 
ten andern Mitgliedern überliefen. Es nimmt ſich allemal’ fchlecht aus, — ‚das ift der Handel, der productiv für uns (?) ift. Gin folder Hanı 
menn Jemand im feiner eignen Sache an einer Stelle plaidirt, wo das! del wird nimmermehr fagen, daß man da, mo man am wehlfeilften Pauft, 
Gemeinmohl die einzige Richtſchnur fein, und jede verfuchende Ein: am beflen anfommt; er wird fagen: wo man am günftigften, unter den 
miſchung des eignen Intereffes möglichft zurüdgebrängt werden foll. Der günftigften Bedingungen kauft, da kauft man dm beften”. (Das fagen 
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ui auch, ober mit verſtehen unter dem „man’ immer nut den Käufer, tholiken und fragen mad; ihren Ergebniffen, fo drängt ſich auf den er⸗ 
während Hr.’ Milde den Käufer und dem Fabrikanten, bei dem gefauft|ften Blick die Anſicht auf, daß nichts gefcheben ſei. Nicht ein einziger 





wird, darunter verflehen mag.) „Was mist mie, wenn ich eine Waare Beſchluß von Bedeutung, und Wichtigkeit liege vor, nicht eine einzige 
Gier i 


noch fo, wohlfeil erfaufen kang und) ich habe das Geld nicht um 
bezahlen; mas nügt mir waohlfeil Panfen zu Pätmgn, menm Dem bie 

tel dazu fehlen, der mir dieſelbe (?) abkaufen fol?’ Wenn die Peute, 
nachdem das nationale Bertheuerungs ſyſtem dusdgebrungen. ware, das 
Geld nicht hätten, y bie theuren Waaren zu bezahlen, was würde es 
ihnen nügen, es Hr. Milde und ie. 

— Bu rd im Rüneburgifchen ift ein neues Dpfer des hannover: 

Jagdgefetes gefallen. Gin Förfter ertappt einen Wilddieb, den er 
eine Strede weit mitnimmt. Plöglich greift der Wilderer den Jäger mit 
dem Jagdmeſſer an, und in dem Kampfe wird der Letztere fo zugerichtet, 
daß an feinem Reben germeifelt wird. 

Darmstadt, 29. Mai. Heute berieth unfere U. Kammer die 
von einander abmeichenden Beſchlüſſe der I. und II. Kammer im zweiten 
Titel des Perſonentechts (dem Cherechte). Don allgemeinem Intercffe 
mar nur die Berathung des Urt. 12, welcher die Ehe zwiſchen Ehriften 
und Nichtchriſten betrifft, welche die Staateregierung verboten, -die II. 
Kammer erlaubt und bie I. Kammer verboten haben mollte. Bei der 
Abſtimmung beſchloß die IL Kammer mit 34 gegen 8 Stimmen, auf ih» 
rem frühern Befchluffe zu beharren. Die Berathung des Umendements des 
Prinzen Emil von Heffen, wonach die Staatsregierung erſucht werden 
follte, zu erwägen, ob nicht in Mbeinheffen bürgerliche und kirchlicht Ehe, 
beide geſetzlich erfederlich, zur Einführung Fommen fellten, wurde, gemäß 
dem Untrage des Ausſchuſſes der I. Kammer, bis zur Berathung des 
Einführungsgefehes aus zuſchen, ohne Discuffion und einftimmig von der 
II, Kammer befchloffen. (6. 81.) 

Preußen. 

Berlin, 2, Jun. Im der Sigung der Curie der drei Stände 
am 29. Mai kam meiter das Gutachten über dem Antrag der Abgg. Dier ⸗ 
garbt und Illigens auf Aufhebung der Klaffenlotterie und den des Letztern 
auf eventuelle andermeite Vertheilung der Gewinne zur Verhandlung. 
Den erflern Antrag fand die Abrheilung für jeht zur Befürmortung nicht 
eeignet. Der Zinanzminifter flimmte dem bei und fand befonders bie 
* von dem Antragſteller nicht beantwortet, mie der Ausfall von 
863,000 Thlr. erfeht werden folle. Der Abg. Diergardt wollte ihn durch 
Herabfehung von Zöllen erfegen. Für bie Aufhebung ſprachen ferner 
die Abgg. dv. der Heydt und Baum. Der Generalfteuerdirector machte 
aufmerffam, daß man Lotto und otterie zu oft verwechsle. Könne 
man jene Summe entbehren, fo merbe es ſich immer noch fragen, ob 
die Rotterie das Nötbigfte fei, mas abgeſchafft werden muüͤſſe. Ieht 
ward vielfach nach Abſtimmung gerufen, morauf die Abgg. v. Saucken 
und v. der Heydt ſowol über dieſes rafche Abbrechen der Debatten 
mie über das öftere Pocen Magten. Der Abg. Scheidt erflärte die 
Fotterie für die unfchädlichfte Weife, die in der Natur aller Menſchen 
und befonders der Deutfchen begründete Spielluft zu befriedigen. Mar: 
um dem. Urmen feine Luftfchlöffer rauben. Man miüffe dann auch alle 
Volksbeluſtigungen, ale Gelegenheit zu Gelbausgaben verbieten, damit 
der Meine Reſt der Poefie verloren gehe, der bis jegt noch mandmal die 
dunklen Tage des armen Mannes erleubte. Wenn jeder Groſchen in 
die Sparfaffe wandern folle, fo werde man nicht lebeneftohe Menſchen, 
fondern Dudmäufer erziehen. Gr ſchloß, unter allgemeiner Heiterkeit, mit 
den Worten: „Der Geiz ift die Wurzel alles Uebels““. Der Abg. Krauſe 
flimmte ihm ganz bei und erflärte ſich nur gegen die Zreiloofe. Der 
Abg. Bier dagegen erflärte die Lotterie für eine Beförderung der Spiel- 
fucht, und diefe mache träumerifch, arbeitsfchen und unzufrieden. Man 
folle die Lotterie aufheben oder die Looſe nur von Bönigl. Steuerbehör- 
den in Umtslocalen vertreiben laffen. Dem flimmte der Abg. Stedt- 
mann bei, warb aber durch Geraͤuſch unterbrechen. Der Abg. Steinbed 
ſptach wegen Berormundung und Dielregieren. Nach abgefchaffter For: 
terie werde die Spielfuht fhlimmere Wege finden. Auch der Abg. 
Dittrich verfheidigte die Lotterie im Intereffe der Moralität, da fie 
das Spiel regle und begrenze. Der Abg. v. Sauden ſprach gegen 
die Lotietrie. Die Armen ſpielten nicht in fremden Lotterien; mas helfe 
eine Porfie, bei welcher größtentheils Täufhung das Koos ſei? Luft: 
ſchlöffet feien ſchön, aber forderten das Glück nicht. Die Spielſucht be- 
fehränken heiße nicht die Freiheit, fondern die Sünde befchränfen. Das 
Lotteritgeld fei ein Sündengelb, es rühre von einer aus Leichtſinn und 
Gewinnfucht ohne Arbeit hervorgegangenen Leidenſchaft ber. Es ſchmerze 
ibn immer tief, wenn. er dem preußifchen Aat über einer Berfaufitelle con 
Spielloofen, ſchweben fehe. Nachdem noch der Generalfteuerdirector eini» 
ges Factifche berichtigt, Graf Helldorff und v. Prittwig gegen, die Abag. 
Diergardt und v. der Heydt für die Aufhebung geſprochen — ». Pritt- 
mis hob hauptfächlich hervor, daß man mit nöthigern Steuerreformen um: 
gebe, und daher die Befeitigung der Rotterie noch vertagen möge — ward 
das Gutahten mit großer Mojorität genehmigt. Auch die Vorſchläge 
zur Medificirung der Einrichtung fanden Peinerlei Beiftimmung. (U. 9.3.) 

x Berlin, 1. Iun. Ueberbliden wir am Schluſſe die Verhandlungen 





tung van durchgreiſender Einwirkung, rechtfertigt das Zufammenfein, 
man: könnte wirklich, fraaen, ob Diejenigem wicht Recht hatten, welche 
das Goncil jest für zmedlos und überflüffig hielten. Alein betrachtet 
man die Berhandlungen mit einiger Uufmerkjamteit, fo fann man nit 
läugnen, daß das Eoncil dringend nothwendig war, daß Gefahr im mei: 
tern lag und daf man mit Befriedigung auf feine Arbeiten ſe⸗ 
ben Bann umd zugeben muß: es mar feine Aufgabe, michts au thun. Im 
Innern lief die Bewegung aus ‚einander, zwei entgegengefegte Richtungen 
entfernten fid immer mehr, und es ſchien, als ob der in Leipzig 1845 ge- 


ſchaffene Boden nicht geeignet fei, die neue Schöpfung au fragen, Ging 


das fo fort, dann zerfiel: die Kirche bald in drei. Theile und war damit 
tobt, denn Alle täufchten ſich über: ihre Kraft und über die Kiheilnahme 
an ihrem Streben und ihrem Ziele. Das berliner Contil hat biefe drei 
Richtungen wieder vereinigt und fefter umfchlungen als je zuder. Die 
am meiften vorwärts fireben, haben erkannt, daf fie noch fehr ſchwach 
find und alfo bei einer etwanigen Trennung von der Gemeinfhaft — an 
die übrigens mol Niemand gedacht hat — kaum äußerlidye Haltbarkeit ge- 
winnen würden; die einer pofitinen Richtung Ungebörigen, die Cimigen, 
welche ſich tbeilmeife vom Derbande getrennt hatten, haben die Erfahrung 
gemacht, daß ihre religiöfe Ueberjeugung innerhalb deffeiben gemügenben 
Raum bat, daf man bdiefelbe anerkennt und ehrt und daf die treuefte 
Anhaͤnglichkeit daran nicht hindert am gemeinfamen Ausbau des Ganzen; 
die fogenannten Gonfervativen haben thatſächlich gelernt, wie man mit 
dem Feſthalten auf der gemonnenen ſtarken Grundlage die Elaflicität der 
Formen vereinigen fann und muß, wie man weder den Boden aufgeben 
noch die Entwidelung auf demfelben hemmen datf. Diefe Aufgabe hat 
Jeder anerkannt, und es muß zur Ehre der auseinandergehenden Spitzen 
gefagt werden, fie haben diefelbe mit Liebe und Aufrichtigkeit erfaßt, Beine 
Verkeherung von Seiten der Mebrgläubigen, Bein bocdhmüthige® Herab- 
bliden von Seiten der Freien; ehrlich und auftichtig bat man ſich bie 
Hand geboten ımter der Fahne: unverfehrte Aufrechterhaltung der leipzi« 
ger Beftimmungen und Entwidelung in ihren Grenzen. Auch die Schle- 
fier, vom deren Abſichten man ſich die unglaublichften Dinge erzählte und 
vorfpiegelte-und die mol durch die Größe und: den Zuftand ihrer Gemein» 
den, am entiägiebenften auf die Bahn des Wormärts gedrängt fein mögen, 
baben gezeigt, daß ihnen der "gemeinfame Boden heilig und-theuer if, 
den fie aufsugeben meit entfernt find. Sie haben gekämpft mie Männer 
für ihre Anſicht, fie haben fich angefchloffen wie treue Genoffen an das 
Allgemeine, als diefes eine andere Unfiht zur geltenden erhob. Beſon⸗ 
derd hervorgehoben. muß es werden, daß Johannes Ronge, welchem maıt 
namentlich in der legten Zeit abenteuerliche Ummälzungsgebanten unter 
ſchob, voranging in Mäßigung und freimilliger Unterordnung unter das 
Ganze. If dadurch der Deutſch-Kathelitismus weſentlich ſtaͤtker gemor- 
den. in feinem Innern, fo bat er nach außen gewiß gewonnen an Bar» 
trauen und Zuneigung; konnten bie leipziger Beftimmungen- denfelben 
nicht mehr tragen, mußte man nad) neuen Formen und Grundlagen fu- 
hen für die Bewegung, dann konnte man wahrlidy die Bebächtigkeit nicht 
verübeln, die num abermals mistrauifc das Neue betrachtete und den 
Probirftein der Zeit anlegen wollte, besor fie ſich entfchied ; man. konnte 
ſich nicht mundern, wenn der Staat mit neuer Zaghaftigfeit Hand legte 
an die Megelung der gefeglichen Berhältniffe und noch meiter zögerte zu 
gewäbren, mas man als Recht in Anſpruch nimmt. 

Auc die Beziehungen au den freien proteftantifchen Gemeinden find 
nun klarer geworden; der Wunſch einer Vereinigung mit demfelben ift 
gewiß ein natürlicher, und man haͤtte fogar glauben follen, daf von Sei⸗ 
ten bdiefer Gemeinden das Bebürfnif des Anfchluffes an eine Gemein 
ſchaft, an einen Organismus. fo mächtig. geweſen wäre, daß die Verein 
gung vom erſten Augenblick an erfolgte. War nun diefes Bedürfniß, 
mie die Thatſache lehrt, nicht vorhanden, hielten die freien Gemeinden 
ihre individuelle Freiheit-fo hoch, daß fie lieber allein umd vereingelt fie 
ben blieben, ftatt ſich einem größern Ganzen unterzuordnen oder nur anzu · 
fihliefen, fo kann es keineswegs die Aufgabe diefes Ganzen fein, feine 
Grundlage und Formen, wenn fie ſich fonft nicht als unhaltbar bemeifen, 
lediglich den widerftrebenden Einzelheiten anzubequemen. Das eben ſchien 
einerfeits allerdings erfirebt zu werden, und es gab Abgeordnete, die ſich 
Feine andere frage geftellt zu haben fchienen, als: Wie find wir des (Fin. 
tritis der freien Gemeinden ſicher? Auch diefem Streben ift entgegenge: 
treten worden; man bat gefüblt, daß es nicht Aufgabe bes Goncils fei, nad) 
einigen Gemeinden zu angeln, hat gethan, mas. man zur Erhaltung und Ent» 
widelung der für norhmendig exachteten Einheit zu thun hatte, und hat dies ger 
than unbefümmert darum, ob Jemand diefe Freiheit mit geniefen will oder 
durd die felbftgezogene Schranke ſich zurüdgefchredt fühlt; man ift for 
gar fo meit gegangen, daf man auf eine desfallfige Erinnerung die freien 
Gemeinden gar nicht erwähnt, fondern fein Auge ausfchließlid auf die 
eigne Gemeinſchaft und ihre Bebürfniffe gerichtet bat. Daher ift es rein 
aus der kuft gegriffen, dab, mie die Zeitungshalle fagt,.man den Be- 


der zweiten allgemeinen Kirhenverfammlung der Deutſch-Ka⸗-ſchluß gefaßt habe, den freien Gemeinden fo lange Sik und Stimme zu 
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verweigern, ald fie nicht die Prineipien ber , Wahrheit und Liebe 
des hums anerdennen und .fich chrifttanhelifc, nennen; es ift an 
ein Aiterium des Standpunktis oder der Ehrifllichkeit der freien Ge: 
meinden nicht gedacht worden; mam hat einfach die Bedingungen’ der Uns 
aehörigfeit an die Geweinſchaft aufgeſtelt, undekümmert darum, wer 
fie erfuuu 

Das 
vom großer 2 
fpradye Air ernielen und find db ergielt worden. 
EHrit-Kathofieisimms mußte dem Beginne des Concils mit Beſorgniß 
— er ſieht mit freudiger Zuverſicht auf ſeinen Schlaf, denn 
die Sache ift weſentlich gefördert und erftarkt. 

HBerlin, 1. Yun. Wir Deutfchen find doc munberliche Ränge. 
Bald find wir darein verfeffen, gewiſſe frembländifhe Ausdrucke angu ⸗ 
wenden, mb erzeugen dadurch unklare und vermortene Begriffe and mans 
cherlei Streitigkeit, während der einfache Gebrauch des bereitſiegenden 
deutfchen Wortes zu Marbeit und Einigung verhelfen würde. Bald über 
fegen wir fremde Yusdrüde ungenau md rufen dadurch falſche Borftel- 
lügen hervor ober verrathen wenigſtens Gedankenloſigkeit. Ieht bittet unfer 
Vereinigter Landtag um Erwerbequellen für die „arbeitenden Klaf+ 
fen.” Der Brangofe fagt: „‚classes ouvrieres” und weiß ſehr wohl, 
daß der Ouvrier der Handarbeiter ift. Wir überfehen gedankenlos: „‚arbei- 
tende Maffen‘’ und wälzen damit das Odium auf alle andern Stände, 
als mären fie Muͤhiggaͤngetr. Urbeiten derm blos die Danbarbeiter? ft 
deren Urbeit die einzige, oder doch die edelfte, ſchwierigſte, am mühenol- 
fen zu erlernen, bie reichften Kräfte bethätigend, den höchſten Nutzen 
bringend? Würden. die Dandarbeiter zu arbeiten haben, wenn es feine 
Arbeit gäbe als ihre? 

Die HH. Diergardt, Hanfemann und andere rheinifhe Schuß 
zöllner predigen uns die Uebereinſtimmung bes Handels und der In: 
duflrie und die ungerfrennliche Berflechtang von Landbau, Induſtrie und 
Handel. Daß die Imdaftrie — nämlich gewiſſe Fabrikanten, die ſich für 


drei Parteien, Polen, Deutſche und Juden, einander in gewiſſem Sinne 
* gegenüberftchen, in feierlicher Weiſe latrgehabt. Das Mefulrat 
bat infofern überrafcht, als in allen fünf Stabrberirken nicht ein einziger 
Jude gewählt worden iſt, vielmehr die adıt neuen Mitglieder des Belle: 
giums aus vier Polen und vier Deutſchen beflehen. Den eingegangenen 
Erfundigungen Aufolge dürfte dieſer Erfolg eine gerechte Strafe für die 
unverlaßliche Politit der Irarliten md eine Mahnung anfle in 
Betreff der Zukunft fein, infofern fle daraus Termin Pönhen, daf den all. 
zeit fertigen Zransactiondeandidaten Leine Partei ihr Vertrauen fhenft. 
Bor gmei Jahren gelang es den Juden zum erfien Mal, einen Stobr- 
serördneten aus ibrer Mitte gewählt zu fehen; im vorigen Dahre follch 
fie Bemeinfchaft mit den Deutſchen gemacht und ihr nafıges hiche umbedi- 
tendes Gewicht in die Wagſchale derfelben, zum Nachrbeile der Dolch, 
unter der Bedingung gelegt haben, daß auch noch zwei Fuden in bas 
Gollegium aufgenommen würden. Ihre Operation gelang, und feitbem 
haben mir drei jübifhe Stabtverörbnete. In diefem Fahre 'nan follm 
fie der Meinung gemefen fein, die Deutſchen dürften doch wenig Neigung 
häben, nod mehr Juden in das Collegium zu befördern, werhafb fe fi 
den Polen mit demfelben Manseuore näheren; dieſe jedoch beftraften die 
‚lieberläufer, indem fie ihnen bei der Wahl ihre Stimmen nicht gaben 
jumb fie fo überall in der Minorität blieben. ch kann diefen Thatbeſtand 
‚war nicht verbürgen, doch iſt er mir bon Alaubwärbigen Perfonen fo be- 
richtet worden; jedenfalls innoloirt er eime treffliche dehre für ale Dirie- 
nigen, welde gern mit zwei Minden fegeln. Gott fei Dank, daß die 
Zeit vorüber ift, mo die „Fiſchet im Zrüben‘‘ die beften Züge ihaten! 
Die Petition in Betreff der Deffentlichkeit der Stabtverordnetenfigungen 
bat hier allgemeine Freude hernorgerufen, und man hofft mir Recht, Bag 
diefelbe auch in unferer Stadt bas politifche Reben der Einwohner und 
ihre Anbänglichkeit an das Wohl und Mehe der Commun mehr erwecken 
und Eräftigen werde. 
+ Aus Westpreussen, 30. Mai. Der Archidiakonus Dr. Rnit: 
wel in Danzig, welcher fi vor einigen Tagen öffentlich von ber Staats- 


die Imduftrie ausgeben — Schupiölle, und der Handel am liebften gar) kirche lodgefagt hat, um zu dem „reinen“ Burhetihume zirddzufehten, 
keine Zölle mil, das fihtint den Hereen wahrſchrinlich kein hinreichender iſt ein Bemmtnihreicher Theoiog umd vorzüglicher Kangeltehner; unter dem 
Gegenſatz. Die Verflechtung der drei großem Gütergmeige Fönnen wirlait: und firengaläubigen Theile feiner Pfarrkınder fand er im höchſten 
willig zugeben; aber mas würden fie fagen, wenn mir einen gam andern | Unfehen, während ſich auf der ändern Geite Bei mehren Gelegenheiten 
Schluh daraus zoͤgen, als fie chun? Sie fagen: degünſtigt die Induftrie, |entfchiedener Widerſpruch gegen ihm kundgegeben bat, namentlich Bei Ber 
wenn auch auf KRoften des kandbaues und des Handels; durch die Ver⸗ von Bra. Kniewel vor einiger Zeit projectirten eigenthümfichen Eiurich⸗ 
fledgtung aM jener Imeige kommt den leptern ein ihren Nachtheil üder | tung einer Beichtkapelle. In früberer Zeit romantifchen Ridhtungen er- 
wiegender Vortheil endlich doch zu gute. Wir könnten fagen: befötbert| geben, insbefondere den fhönen Kühffen, a. B. dem Troubadourgefange 
vandbau und Handel und überlaft die Fabrikanten ſich ferbft; dei der huldigend, nahm er meiterhin eine dogmatifche Strenge an, die nicht 
Berflechtung all jener Imeige werden auch die Fabrilanten von der Blüte 


eb Landbaues und bes Handels ſchon Vortheil ziehen. 

*Posen, 31. Mei. Rad) den amtlichen Berichten ans den derſchie ⸗ 
denen Kreifen umfers OGroßhetzogtbums haben fih die Theuerungs: 
tumulte im den lehten Wochen nirgend miederholt, vielmehr ift überall 
Ruhe und Ordnung zuruͤckgekehrt, wozu die im den mehr bedrohten Ge: 
genden umberziehenden mobilen Militaircolonnen gewiß weſentlich beige: 
tragen haben. Letztere find noch nicht fämmtlich im ihre Standauarfiere 
nieder eingerüdt, und in einigen Bezirken dürften fie ihre Schutzmaͤrſche 
auch wol bis zur Aernte fortſetzen. Dagegen find aller Orten die öffents 
lichen Haftlocale mit Rubeftörern angefällt, auf deren Beftrafung die ber» 
geftelte Ordnung mildernd einwirkt. Die Gerichte feinen naͤmlich vom 
der gewiß richtigen Unficht auszugehen, daß nür die notoriſchen Mädels: 
führer die ganze Strenge des Geſetzes treffen mäffe, alle Andern dagegen 
als Berfuͤhrte anzufehen feien, die man, aumal in der jehigen bedrängten 
Zeit, nicht durch lange Haft ihren Familien entziehen dürfe. Die Juſtij 
iſt daher diesmal fehr prompt, und die Erkenntniſſe fallen durchaus gelinde 
aus, indem überall nur eine kurze Haft verfügt wird, Die biefigen Ge 
fangenen find größtentheils bereits abgeurtelt und zum heil auch ſchon 
vobeber auf freiem Fuß; in die Bleinem Städte find Gerichtödeputationen 
entfendet, welche die Unterfudungen ebenfalls möglichft raſch fördern, fo 
daß auch dort jetzt täglich Straferkenntniſſe erfolgen. — Unfere Stadt 
und Umgegend iſt feit einiger Zeit im beforgmißerregender Meife vom 


felten in ſchroffen Rigorismus ausartete. Br. Kniewel ift bereits 64 
Jahre alt und bat dad Pfarramt 38 Jahre, darumter 22 Jahre in Dat: 
sig, derwaltet. Obgleich er häufig feinen Widerwillen gegen die Union 
ausgefprochen, auch eine größere Reife im Jahr 1842 (mie er ſelbſt ein: 
räumt) zu dem Zwecke gemacht bat, die erannelifchen Geiftlichen aller 
Ränder zu einer „mahren‘‘ Vereinigung anzuregen und dadurch thatfäch⸗ 
lid, der „falſchen“ Unien ein Ende au machen, fo mar man dod nicht 
gewaͤrtig, daß er bei feinem vorgerücdten Alter und nachdem er es fo 
lange Jahre über ſich vermocht harte, Geiftlicher in der unirteh Kirche 
au fein, pföglic feine gute und fichere Stelle aus Gewiſſens zweifehn aufs 

ben würde. Dies ifl indeffen geſchehen und er gibt über feine Motive 

uskunft in einer Anſprache, befifelt: „Pfingfituf an meine geliehte Ge 
meinde und an alle evangelifchen Ehriften aller Orten”. Er fäht darin, 
daß die mahre Liebt zu Gott umd zu feiner Gemeinde ihn au dieſen 
Schritte treibe. Er will erfannt haben, daß bie umirte Kirche micht auf 
die göftliche Piebe gegründet, fondern daf fie anf die menſchliche Liebe, 
d. i. auf dem Zeirgeift, gebaut fei. Der Zeitgeift der menfſchlichen kiebe 
fheint ihm aber höchſt verberblich, als die Wurzel des Troges, des Hoch⸗ 
muths, der Empörung gegen Gefeh und bürgerliche Ordnung; er ficht 
in der Union, diefem Erzeugniſſe der menſchlichen Liebe, eine Verbin 
bung, die ſtatt der ermarteten Einigung immer ärgere Zerfplitterung 
erzeuge; bie Verkehtung der göttlichen Liebe in bie menfchliche Fiche übt, 
nah Hrn. Kniewel's Anfiht, einen unbeilsollen Einfluß auf die ganze 


Bränden heimgeſucht, die ſich fo oft wiederholen, daf man micht um: | Stellung des Menfchen zu Gert fowie auf fein Leben und Than im 
bin kann, bösmillige Brandſtiftung dabei vorauszuſetzen. So murden|Daus, in der Ehe, vor Allem in der Schale umd Erziehung. Demnady 
wir in der legten Woche drei Nächte hinter eimander durch Reuerruf|babe die Gefährdung feines Geelenheild Hm. Kniewel gebrumgen, die 
aus dem Sclafe gemedt; zwei Mal gelang es unfern Röfchanftalten und | Union zw verlaffen. Cine ausführliche Schrift über diefen Gegenfland 
dem trefflichen Rettungevereine, den Brand alsbald au dämpfen, das dritte will er bald veröffentlichen, und es iſt nicht unwahrſcheinſich, daß er ſich 
Mal branuten jedoch zmei Häufer nieber. Gleichzeitig wurden in dem |deinmächt nach England begibt, mo man, wie Hr. Kniewel verſichert, 
nur eine Meile enfernten Städtchen Schwerſenz die Propfleigebäube ein|neuerdings in dem „evang ſchen Bund“ einen praktiſchen Weg einge: 
Raub der Flammen. — Unfere Uerntrausfichten find bis jeht die ers li bat, die falſche Union‘ zu befeitigen. u 

feeufihften, denn die Witterung iſt überaus günftig, indem Waͤrme und n drei fiscalifchen Proceffen, weiche gegen den Buchhändler Ber: 
Gewitferſchauer regelmäßig mit einander abwechſein, ſodaß der Stand barb in Dansig wegen verfichener von ihm — romiſch «Ta: 
aller Saaten in der That nichts zu * übrig läßt. Bleibt das |! life Ungelegenheiten betreffender Schriften geführt wurden, ift der- 


ö as ſelde zu refp. zmei» und breimöchentlicher Gefaͤngni e verurfheilt wor⸗ 
Wetter für die Zeit der Blüte und des Körmeramfages chen fo günſtig, = "uf des Berurtheilten Gefuch ber der Rita bi gnihftrafe in 
fo Haben mir eine Aernte zu ermarten, die den Ausfall des vorigen Jah ⸗ Feftungsarreft umgewandelt, und Dr. Gerhard hat dirfen adıtmöchentlichen 
res volftändig auszugleichen verfpricht. Arreft vorgeftern in der Feſtung Weichfelmünde angetreten. 
Geftern haben umfere alljährlihen Stadtverorbnetenmaßlen,) — Die ih Rr. 151 ermähnte Erklärung des preußiſchen Wbgeordaeten 
die hier von größerer Wichtigkeit find als am andern Orten, weil bierlaum deutſch-katholiſchen Eoncil im Merlin lautet: 


„Die unterzeichneten bgeorbneten der deutſch· und chri en 
Gemeinden bes preußifchen Sant * —— dem ſtatt · 
findenden Goncil verſanmelt ſind, heute den Inhalt bes al ften 
Patents vom 30. März d. I. in ber Berorbnung von eh deb: 
gleichen der Minifterialverfügung vom 10. Mai d. 3., weldhe 
ten über Bildung neuer Religion und die Ausführung 
Borfpriften enthalten, in nähere Erwägung gejogen. Die 
find durch die Beftimmungen diefes Patents fowie durch $. 16 der Werorb- 
nung und $. 11 der Minifterialverfügung zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
diefe gefeplichen Borfchriften nur auf diejenigen Verfonen Anmenbung fin, 
den, mid: aus ihrer bisherigen Kirche ausgetreten find. Dies ift von Sei ⸗ 
ten ber Mitglieber der deutich: und di lifehen Gemeinden nicht ge 
fchehen; vielmehr haben ſich diefelben, wie ihre Statuten befagen, nur von 
dem Papfte und der Hierarchie, d. h. von bem beftehenden Kirchentegimente 
Iotgefagt, und es ur keinetwegs in ber Abſicht der Mitglieder. diefer Ger 
meinden, aus der allgemeinen Kirche Ehrifti auszutreten. Die Mitglieder 
diefer Gemeinden haben daher niemals aufgehört, P% katholiſchen Kirche 
zu gehören. Aus diefem Grunde find die anwefenden Abgeorbneten ber An⸗ 
fit: daß das obige Patent vom 30. März, desgleihen die Berorbnung 
umd die obige Minifterialverfügung auf die Mitglieder der genannten Ge: 
meinden keine Anwendung findet. Geftügt auf den MWeftfälifchen Frieden, 
welder allgemein den Yustrud „catholici” gebraucht und Daher Die da ⸗ 
mals ſchon vorhandenen verschiedenen Patholifhen Kirchen umfaßt, und 
welder den 2ehrinhalt einer dieſer katholiſchen Kirchen garantirt; ge 
fügt auf unfere Landesgefege und auf die deutſche Bundesacte, find die 

eordneten der Anſicht, daß nach deutſchem Staatsrechte die römifch + 
tatheliſche Kirche nicht bie einzige anerkannte katholiſche Kirche fei, und 
daß die obigen Gemeinden als eine befondere Religtondgefelfchaft innerhalb 
der Batholifhen Kirche mit gleichem Rechte ſtehen, als Died mit denjenigen 
befondern MReligionsgefellfchaften der Fall ift, welche innerhalb ber proteftan 
tifchen Kirche Versorgetreten find, und beren Mitglieder ſich ebenfalls nur 
vom Kirchenregimente losgefagt haben. In Erwägung alles Deſſen verei- 
nigten ſich die Abgeordneten in der Anſicht, daß durd die oben erwähnten 
arfeglihen Verordnungen Feinerlei Abänderung in dem Berfahren ber! ige: 
führt worden fei, weiches geither im Betreff der kirchlichen Acte beobachtet 
worden ift, und fie vereinigen ſich ferner zu dem Befdhluffe: 1) daß fümmt:- 
liche Gemeinden ein gleichmäßige Berbalten in Beziehung auf bie obigen 
Gefege einfchlagen follen, und übertragen, in Borausfegung der Genehmi⸗ 
qung ber Gemeinden, 9) dem Borftande des ſchleſiſchen Synodalverbandes 
Die Bübrung aller Geſchaͤfte, welche in Beziehung die flautsrechtliche 
— ber obigen Gemeinden nothwendig erſcheinen follten, legen jedoch 
diefem Sonodalvorftande die Verpflichtung auf, fich jederzeit zuvor mit ben 
Spnobalvorftänden von Preußen, Brandenburg, Pommern, Sachſen und 
dem Kreisfpnodalvorftande von Rheinland und Weftfalen zu berathen. Die 
Abgeordneten rechnen darauf, daß die einzelnen Gemeinden ſich an Die obigen 
Sonodalverftände in dieſer Angelegenheit wenden werden.‘ 


Defterreid. 
Prag, 28. Mai. Unter andern wichtigen Punkten des Staats 
und prosingiellen @ebens kam in der gegenmärtigen fländifchen Verſamm⸗ 
lung auc unfer Cenfurfpftem bei Gelegenheit der Debatten über die 
Drudiegung -und Kundmachung der Fandtagsceinführungsmodalitäten zur 
Sprache. Fürft Lamberg ſiellte in einer belebten Rede den vom Baron 
Rieſe Präftigft unterftügten Antrag, ein Majeftätsgefuh um Milderung 
der Genfurgefee einzureichen, mies dabei auf das befannte Geſuch der 
wiener Schriftfteller und auf den Umſtand bin, daß es nicht nur von Ge: 
lehtten und andern Schriftſtellern, fondern aud von Mitgliedern des 
böchften Adels (Fürft Schwarzenberg) und der Geiſtlichkeit (Hadislaus 
Dorker) unterzeichnet, alfo der Ausdrud eines überall gefühlten Bebirf: 
niffes fei, und fprad die Hoffnung aus, das Votum der geiſtlichen Bank 
nach dem angeführten heben Beifpiel um fo mehr für feine Propofition 
zu erhalten, als die Geiftlichkeit obnehin für geiſtiges Fortſchreiten am 
lebbafteften ſich intereffiren müffe. Hierdurch gewann er auch einen gror 
Sen Theil ihrer Stimmen. Der Antrag ging mit der großen Mehrheit 
von TI gegen 13 Stimmen durch. Auch befcloffen die Stände ferner, 
von den Greigniffen des Landtags und der fländifchen Verſammlung täg: 
lich in den inländifchen Blättern au publiciren, mas die Cenfur nur au 
laffe, und überhaupt allen ihren Verhandlungen die größtmögliche Deffent- 
lichkeit zu geben. (N. C.) 
Spanien. 
Die Gaceta de Madrid vom 25. Mai meldet die Abende zuvor er: 
folgte Rüdkehr der Königin von Aranjuen nach der Hauptfladt. 

— Der Espanol fagt von den aus den Provinzen eingehenden Nady: 
richten, daß diefelben eigentlich Bemerkenswerthes nicht barböten. An 
einigen Orten, wie 3. B. in Montilla, babe fi eine große Aufregung 
in Folge theurer Getreidepreife gezeigt. Wuf den Ganarifchen Infeln feı 
die Ausfuhr des Getreides zur großen Unzufriedenheit der Benöfferung 
verboten worden, da die Wernte dort bereits begonnen babe und man ei: 
nen Grund des Verbots gar nicht abfehen Fönne. 

— Das Protokoll der Conferenz über die Intervention 
in Portugal, melhes am 21. Mai in London unterzeichnet murde, 
in Madrid am 25. Mai ſchon bekannt gemefen, und man fchreibt, 
General Manuel de la Concha, der Befehlshaber des zum Einrüden in 
Portugal beftimmten Corps, nun nad Zamora abgereift fei. 

Großbritannien. 
London, 29. Mai. 
Die Limes äußert, der Tod O'Connell's habe eine 
angeregt, am melder bie gefammie europäifche Preſſe 










fen fei. 


ift regeln im Innern, die Politik in Spanien, 
daf|von der fraglich fei, ob «6 


werde, die aber defimitio Doc; nie entfchieben werden dürfte: - Es handle 
fi dabei: um nichts weniger, als fegufleDen, was eigentlich O Geunels 
Biel, geweſen fei, ob religiöfes oder politiſches Streben das vorwiegende 
war; ob. die römifche Kirche oder ob Irland bei ihm die erfte Stelle eins 
ob er ein Streiter der Kirche oder ein Zribun des Volks geme 

Die Zimes meint, es werbe faum „reſpectabel“ fein, fi feine 
Anſicht für diefe oder jene Seite zu bilpen. Sie will zwar ben hoch⸗ 
kirchlichen Stimmen nicht widerfpredhen, melde durch den Geift ber, 
O Connell'ſchen Agitation das Roͤmerthum als gewaltig mitcompromit- 
tirt erflärt haben. Hätten fie doch Recht darin, die Hierardyie mach dem 
Worten und Thaten ihres begünftigten Vorkämpfers zu richten. Allein 
«6 folge darum noch gar nicht, daß O'Connell wirklich mehr nad feiner 
Kirche fragte oder für diefelbe und ihre Erweiterung eifriger bedacht war, 
als er wirklich zu erkennen gab. Wllerdings habe er mit der Fatholifchen 
Geiſtlichkeit gemeinfame Sache gemacht, und Beide hätten dabei ihre Mech» 
nung — Allein nicht minder wahr ſei, daß D’Eonnell in allen 
femen Reden und Handlungen bekannte, wie das birecte Ziel feines Trach⸗ 
tens die Erhebung von Irland als Irland fei. Seine ſtett Ginlabung 
der Proteftanten, feine Ausfälle gegen die englifhen Katholiken, fein 
Zabel der Bigoterie in allen Geftalten, feine entſchiedene Parteinahme 
für die liberale Seite gegen die kirchlichen Intereffen, bei mehren Ge— 
legenheiten müffe entweder ihm nem Herzen gegangen oder cine beflän- 
dige, dann aber fchwer durchzuführende Maske geweſen fein, die auch 
menig zu vortheilhafter Erläuterung durch Die geeignet fein dürfte, melde 
trotz des Vorangeführten die Kirche und Rom als einziges und höchſtes 
Biel feiner Beſtrebungen hinzuſtellen trachteten. 

— Bei Spithead beginnt das Geſchwader, welches der Contreadmi- 
ral Sir Charles Rapıer befehligen wird, ſich um deſſen Admiralfchiff, 

en St. Vincent von 120 Kanonen, zu verfammeln. Das kinienſchiff 

ome von 120 Kanonen, die Dampffregatten Zerrible von 800, Birken» 
bead von 500 Pferbefräften lagen am 28. Mai bereits auf der Rhede; 
von Plymouth wurden fhündlic die Finienfhiffe Caledonia von 120 und 
Queen von 110 Kanonen erwartet, und das, in diefen Tagen aus Weſt⸗ 
indien eintreffende Linienſchiff Vengeante von 84 Kanonen wird dem Ger 
ſchwader fi unmittelbar anfchließen. Das vom Portsmouth gegebene 
Verzeichniß der Schiffe Sir E. Rapier’s zählt ferner die Linienfchiffe Tra- 
falgar, Canopus und Superb mit auf, die jest im Zejo liegen, ſodann 
den Amphion von 36 und den Nautilus von 10 Kanonen, fomie fieben 
Kriegsdampfer, von denen einige bereit# am ber portugiefifchen Küfte ſich 
befinden. In Allem würde der Admiral acht Einienfchiffe, neun Dampf: 
ſchiffe und mehre Fleinere Kriegefchiffe unter feinem Befehle vereinigen. 
Diefe Seemacht ſcheint übrigen® doch ins Mittelmeer beftimmt, wie bie 
bingersorfene Bemerkung in der Times amdeutet, daß es abzuwarten fein 
werde, ob die im Zejo befindlichen, oben mit aufgezählten Linienſchiffe 
jest fofort zu Sir 6. Napier's Geſchwader flogen würden. Da dem- 
nächft die Befagung von Portsmouth auf dem Southſea Angert ein Lager 
beziehen foll, weil ihre Rafernen einer rabicalen Reinigung unterworfen 
werden, je wird Portsmouth mit einer Flotte auf der Rhede und einem 
Lager vor feinen Wälen dann ein fehr kriegeriſches Unfehen erhalten. 

— Im Jahr, 1846 find aus britifhen Häfen nah dem britifhen 
Rordamerifa 1081 Schiffe von 373,337 Zonnen in Ladung und 1585 
son 605,253 in Ballaſt ausgelaufen, Im Jahr 1845 gingen dahin 1005 
von 324,307 Tonnen in Ladung und 1505 von 593,116 in Ballaft ab. 

— Die Times wundert ſich über die etwas kleinliche Wichtigkeit, melde 
von manden Seiten auf die bewirkte Afferuranz einer von Petersburg 
zu Schiffe gemachten Sendung Gold von 80,000 Pf. St. Werth gelegt 
werde, in der man vermuthlid bios eine Mimeffe für dem Großfürften 
KRenftantin zu fehen babe. Wahrſcheinlich werde vor Ende det Jahres: 
doch frok der Ankäufe britifcher Gffecten von Seiten Kuflands mehr 
baares Geld dahin aegangen fein, als ven dert nad England komme. 
Der Geldmarkt geminnt übrigens taglich ein günftigeres Anfehen, und Gon« 
fole haben fidh geftern bis 88’/, gehoben. \ 

— Aut Malta hat man vom 25. Mai Nachricht vom Eintreffen 
neuer Nachrichten aus Oftindien som Ende April, die jedoch Befon« 
deres nicht darbieten. Im Pendſchab mar Alles ruhige. Ghulab-Singh 
batte in feinem neuen Meiche das Taback · und Opiummenopol eingeführt. 

ranfreid. ’ 

Paris, 30. Mai. ® : 
In der Pairsfammer mar geftern das Gefeh über 1 MIT. zu 
eheimen Ausgaben für 1847 auf der Zagesorbnung. Der Marquis de 
Baiffe eröffnete die Debatte mit tabelnden Aeußerungen gegen die Maf- 
die eint Heirath bewirkt habe, 
eine Heirath genannt werben könne, und der 
eine Scheidung folgen werde, ſodaß Alles mas man gethan, nur die Ders . 
mäblung eines Koburg mit der Königin von Spanien befördern werde, 
Das fei wol der Mühe werth, das herzliche Einverfländniß aufgeopfert 
zu haben! Den Kriegsminifter General Trezel fragte er, ob er es auch 


Streitfragelmaden wolle wie fein Vorgänger und ohne Befehl, ſowie gegen die An⸗ 
ſich beiheiligen ſicht der Kammern in Algerien unternemmene Erxpeditionen, wie die nach 


1897 


Katie der Intervention in Portugal fragte er, mer die Koften tragen | moͤglich, daf der ehemalige ct von Lyon ein gewandter Redner iſtz 
merbe und ſprach mie gewöhnlich mit großer Rüdfichtslefigkeit, was ihm |allein fein geftriger Vortrag, wie Mar und fließend und beſtimmt er auch 


im Ausficht flelt, ift nody eine nicht gang unbeträchtliche Entfernung; in 
welcher Zeit diefe der neue Minifter durchlaufen werde, wollen wir der 
Zukunft überlaffen. Auch würden mir die ganze Debatte keiner Ermäb- 
nung werth gehalten haben, wenn dem Journal des Debats im’ feinem 
Artikel darüber nicht ein Geftändnif entfahren wäre, das jedenfalls her- 
vorgehoben zu werben verdient. 

In der fraglichen. Petition erheben die Hauseigenthiimer des Boule⸗ 
vard Gontrescarpe Einſprache gegen die Wahl des Ausgangspunktes ber 
Eifenbahn von Paris und khon; fie hätten e6 begreiflichermeife dorgezo ⸗ 
gen, daf ihr Boulevard dazu beftimmt würde, während bie Regierung 
den Boulevard Mazas gewählt hat, und beforgten daher, der Minifter 
habe nicht nur ihre perfönlichen, fondern auch die allgemeinen Intereffen, 
nebenbei fogar das betreffende Geſetz, das diefe Gifenbahn zu bauen an- 
ordnete, verlegt. Daß die perfönlichen Intereffen der Bittfteler bei ber 
Entfheidung des Minifters zu kurs fommen, unterliegt um fo weniger 
einem Imeifel, als fie fonft wahrſcheinlich um die ganze Sache ſich wenig 
gefümmert hätten; ob das Interefie der Meifenden und der Strategie 
mit dem der Bittfteller im Einklange fei, darüber herrfchte anfangs einie 
ger Zmweifel; Thatſache ift es jedoeh, daß fpäter Feine competente Be: 
hoͤrde der Einſprache derfelben ſich anſchloß. Was endlich die Verlegung 
des betreffenden Gefeges angeht, fo braucht man et nur zu lefen, um zu 
fehen, daf es der Verwaltung vollkommen freie Hand läßt, nad ihrer 
Einfiht den Ausgangspunkt der Bahn zu beflimmen; woraus denn folgt, 
daß die Dauteigenthümer des Boulevard Gontrescarpe nur ihres perfön- 
lichen Vortheils halber, der ihnen entgangen, Ginfprache gegen die Wer 
fügung des Minifters erhoben. 

Das Journal des Debats nun, das diefe Einfpradhe fehr warm un- 
terftüßte, fo lange die Verwaltung fih für den einen ober andern Boule: 
vard noch nicht entſchieden hatte, gibt dem Egoismus der Bitifteller eine 
um fo ungartere Pection, als es felbft der Anwalt diefes Egoismus mar. 
„Jene verfönlichen Intereffen, fagt e6, haben einen nur zu großen An: 
theil an Allem gehabt, mas bei ums feit einigen Jahren in Sachen ber 
Gifenbahnen zu Stande kam. Die größten Fehler, die man dabei be: 
gangen, hatten Peinen andern Grund. Die Schmaroger : Zmeigbahnen 
haben ſich auf Peine andere Meife in die Gefegentwürfe der großen Linien 
eingefchlihen, deren Ausführung fie bloßgeftelt oder rüdgännig gemacht 
haben, mie die Imeigbahn ven Grenoble zeigt. Wir Magen Rieman- 
den an (das begreift fih); man zeigte fi au nachſichtig, weil man ſich 
eben im Taumel befand. Doc, verfallen wir um Gottes willen nicht in 
diefelben Behler! Mögen die localen und perfönlichen Intereffen hübſch 
auf ihrem Platze bleiben und ſich den Angelegenheiten det Landes nicht in 
die Quere merfen. Benusen mir die Erfahrung, fie iſt ung theuer genug 
zu ftehen gekommen.“ 

Eine vortreffliche Kection, die mel das Journal des Debars felbft ſich 
zu Herzen nehmen wird und die, im Vorbeigehen bemerkt, nicht allein 
auf die Eifenbahnen, fondern auf manche andere Bahnen der Verwaltung 
und der öffentlichen Angelegenheiten eine ſchlagende Anwendung bat. Wir 
wollen übrigens dem oftgenannten Blatte die Gerechtigkeit widerfahren 
laffen, daß es feit einigen Tagen feinen Eifer für gemiffe Intereffen fehr 
berabgeflimmt hat. Man erinnere fih, mit weldher Wärme das Journal 
des Dibats die Unfprüce der Compagnie der Eifenbabn ven Paris nad) 
yon vertheidigte, die ſich in ihrer Berechnung der Baufoften diefer %i: 
nie um nit mehr als 100 Mill. Ar. geirrt hatte und von der Me: 
gierung verlangte, diefen Irrthum auf die eine oder die andere Meife 
au bezahlen. Das Minifterium m gegen diefe Anfpriche feften Stand 

ehalten und neulich einen Gefegrorfhlag eingereicht, der meit ent« 
Fernt. ift, die Unfoderungen der Compagnie Gouin zu befriedigen. Der 
Minifter läßt der Compagnie eine Friſt von ſechs Monaten, binnen 
welcher fie ihren Verpflichtungen nachaufommen bat, midrigenfalls dat 
Gautionscapital verfällt und die Regierung dann für die etmanigen 
















































legt werben folle und es ohne die Erkrankung des Minifters des In« 
nern ſchon fein mürde. Auf Baron Charles Dupin's Bemerkung, daf 
er eime gegen Befehl unternommene Erpedition nicht zugeben könne, und 
som Fürften v. d. Meskwa direct dazu aufgefodert, nahm ber Kriegs⸗ 
minifter General Trezel das Wort, um zu erklären, daß erſt nadı Beendi: 
gung ber von einem berühmten General ruhmvoll begonnenen, ſchwie⸗ 
rigen Unternehmung, die er auch ruhmsell zu Ende führen werde, 
die Zeit fei, ſich ausführlib umd gründlich darüber zu erklaͤren. Graf 
2. Montalembert führte Beſchwerde über Beeinträchtigung des Peti« 
tionsrehts durch einzelne Maires, Gendarmenoffisiere und 'andere polis 
zeilihe Beamte. In Berfailles hatte man fogar Jemanden verhaftet, der 
eine Bitrfhrift um Abänderung des jegigen Steuerregime wegen der Ge: 
tränfe unterzeichnen lief. Sie fing mit den darauf fich beziehenden Wor ⸗ 
ten an: „Das gegenwärtige Negime ift eine Misgeburt.” Die Polizei 
hatte diefelben auf die Regierung gedeutet und den Mann deshalb ner 
baftet. Der Juftiminifter Hr. Hebert vindicirte der Regierung das Recht, 
ſich über die Urt des Zuftandefommens von Bittfchriften zu unterrichten. 
Sie habe die Verhinderung derfelben nie befohlen und werde nie Bitt- 
fehriften verhindern. Der Gefegentwurf wurde fchließlih mit 112 gegen 
22 Stimmen angenommen. Die Kammer befchäftigte ſich noch mit Be: 
fimmung ihrer nächſten Zagesorbnung. 

Der Deputirtentammer wurde von Hrn. Dumen ein Gefep: 
entwurf übergeben, welcher den Finanaminifter ermächtigen fol, die für 
1847 bemilligte Summe von 210 Mil. Fr. bis zu welcher königliche 
Schagbons ausgegeben werben dürfen, auf 275 Mil. zu erhöhen. Die 
Kammer hörte dann Berichte über Bitrfchriften, deren eine von 341 
Wählern des neunten Bezirks von Parit,'melde die Station der kyon⸗ 
Paris Eifenbahn nicht auf dem Boulevard Mazas, fondern auf dem Bou: 
levard Gontrescarpe angelegt wiffen wollte, die Gommiffion an die Mini« 
fter des Inmern und der öffentlidyen Bauten zu verweifen beantragte. 
Die Kammer befchloß indeffen die Tagesordnung. Vom Berichterflatter der 
Budgetecommiffien, Hrn. Bignen, wurde der Bericht über dat Ausgabe⸗ 
budaet für 1848 dem Burcau übergeben. 

— Aus Lyon ift von den Pofamentirern und Seidenwebern cine 
Bittſchrift an die Deputirtenfammer um Schuß gegen die fie bedrückende 
Goneurrenz der Klöfier gerichtet worden, von denen bie meiften im Rhone: 
departement und in den angrenzenden Departements fehr anſehnlich in die, 
fen Gemerbsimeigen produciren und da fie Wohnung und Nahrung nicht 
in Rechnung zu fegen brauchen, matürlidy leicht die Preife drüden können. 
Der Genfeur de Lyon beftätigt die fchmierige Rage, in die mandıe Zmeige 
der dortigen Fabrikation durd die Klöfter gebracht worden find. Mon 
St..Etienne, Tours und andern Orten follen gleiche Beſchwerden ge 
führt werben. 

— In den FZuilerien beziehen täglich außer den zahlreichen Yınientrup: 
pen aud gegen 150 M. Rationalgarde die Wade. Mon je ber wurde 
es ungeeignet gefunden, daß biefelbe auch mährend des Aufenthalts des 
Hofs in Reuilly oder fonft außerhalb Paris die Nacht über im Dienft 
behalten würde, und jegt if diefer Beſchwerde endlich abgeholfen worden. 
Die Poften der Rationalgarde in den Zuilerien werden in Abweſenheit 
des Hofes Abends eingezogen und entlafjen. 

— Eine geftern Abend veröffentlichte telegrapbifche Depeſche meldet die 
am 26. Mai erfolgte Ruͤckkeht des Marfchalls Bugeaud nad Algier. 
Das ganze Centrum von Sroßkabplien, von Bugia bis Setif und Hamza, 
fei am 24. Mai in einer feierlihen VBerfammlung der Repräfentanten von 
—* 80 — ——————— er re den Kabylen einen mäßigen 

ribut aufgelegt, fie haben ferner für die Sicherheit der Straßen und die * — 
Erleichterung des Transports zu forgen. Die beiden Erpeditionscolonnen ze vn Geſellſgaft eatſchädigt. Ob die Kammer, morin mehr 
merben in kurzen Märfchen von Setif nach Algier zurüdfehren. Wie a — — u —— bei —— —— —* die 
eine frühere Depeſche angibt, iſt über den Stamm der Beni-Abbes der | jedenfalls meeifeheh; wirde je J das Ge Ne he a — 
Khalifa von Medſchana, Sid-Hamet . Ben-Mohammed⸗el · Mokrani, geſetzt — an werben, d irden wi faub 

d⸗Ha | genemmen merden, dann würden wir au glauben anfangen, das 
morben. Der Stamm fol jährlich 50,000 Br. Tribut erlegen, der ihm | Sprühmert: „Eine: Krähe badt der andern die Augen nicht aus”, ent: 
jedoch für das laufende Jahr erlaffen bleibt; einem leinen Stamme, dem |balte Beine abfolute Wahrheit. Zum Robe des Journal des Debats fei 
der Beni ⸗Mellikerſch, ſind 2200 Fr. Tribut aufgelegt worden. es nun gefagt, daß es einftmeilen die Compagnie gegen den Gefekoor- 

**Darıs, 30. Mai. Von den Petitionen, womit die Deputirten: 


ſchlag nicht in Schuß genommen hat. 
fammer ſich geftern befchäftigte, führte eine einzige eine kurze Debatte Schweiz. 
berbei, die felbft weder durch den Gegenſtand noch fonft auf eine Weiſe In der Sigung des großen Rathes von Bern am 28, Mai ward be: 
von Belang war, nicht einmal durch den Wortrag des neuen Miniftert 


Belan dur flimmt, daß Bern auf Streichung des Oderſten Salis:Soglio aus dem 
der öffentlichen Bauten, der bei diefem Anlaß zum erften Male die Red: Jeidgenöffifhen Generalftabe antrage, infofern ermiefen fei, daß er die 


nerbühne betrat. Mit diefer legten Bemerkung will ich keineswegs einen Senderbundsgeneralftelle bekleide. 


1398 

— Ueber die Klagen der aufgelöften Vereime iſt der große Math von 
Waadt mit großer Mehrheit zur Tagesorbnung gefchritten und hat die 
Mafnahmen des Staatsraths genehmigt. Eben fo fhritt er über bie 
Petitionen zur Tagesordnung, melde die Aufhebung der politischen Wer 
eine verlangten. 

— Der Biſchof von Sittm bat rin Mandat rläffen, in melden 
in Ueberemflimmung mit dem großen Mathe von Waulis das feit bald 
drei Jahren eingefegte Dankfeft für den Sieg über die Aufrührer ale 
ein aljährlidy zu feierndes Feſt einſeht, das Rünftigbin unter dem Ra: 
mtn La fäte de Notre-Dame-Auxiliatrice als religiöfe Feier erfter 
Kaffe am 24. Mai begangen werden fell. 


Jtalien. 

Briefen aus Livorno aufolge haben in Florenz am 13. Mai 
ernſte Unorbnungen flotigefunden, bei denen es zum Dandgemenge 
zwifchen den Truppen und dem Mole kam und mehre Perfonen getödtet 
oder vermundet wurben. Die Urſache mar eim Verbot des Gouverneurs, 
den Geburtstag des Papfles öffentlich zu feiern. 


——— und Polen. 

Petersburg, 25. Mei. Mit der geiftigen Reform der Juden in 
Rufland ſchreitet nun auch unter energifcher Bürforge der Regierung ihre 
bürgerliche vor. Seit mehren Jahren ſchon werden fie als Aderbauern aus 
den weltlichen in die füdlihen Gouvernements verfeht und auf bisher un: 
benugien Rronländereien colonifirt. Zuerſt wurde für biefen Zmed das 
Bouvernement Cherſon beftimmt. Diefes iſt nun mit jüdifchen Anſiedlern 
zur (Benüge verfehen und Bann Reine neuen mehr aufnehmen. Jetzt find 
60,000 Defätinen Land für neue jübifche Anſiedler in den Bouvernements 
Jetaterinoſlaw und Taurien (Krim) angewiefen, in erftered wurden 1845 
ſchon an 285 jübifche Familien aus den Gouvernemente Komno, Mobis 


buer. 4. K.: der Dberſt a. D. v. Braufe, der Dberfllientendntia.D. 

Bann Prediger Serie in Käthen, ber Pfarrer Konftantin Lefinsei 
im mie _ r Kr 

obesfälle. Der oͤſterreichiſche Felbmarfchalllieutenant, commandiren: 

* General von Banat, Cſorich v. Monte:Ereto, flarb am 4, Mai in 

emebmwar. | 
























— Wiſſenſchaft und Auufi. 
* ig, 3. Jun. Der ſechtundzwanzi Ja er A 4 
fe Seitenpeit für arme — ——— x 1846 Knete: A 
erma ugniß der Hülfe, bie fie ſelbſt den leidenben geſpendet 
und bie ihr von anderer Seite hinmwieder zur Ausführung ihrer edlen Amedie 
offen iſt. Die Anitalt hatte im Ganzen I Kranke (153 mehr als 

5), von melden 839 aus Leiprig, 691 aus andern Drten Sachfene, 706 
aus Preußen und 23 aus andern deutſchen Staaten waren. Bon ben vor 
— wichtigern Operationen, an Zahl 70, betrafen 43 den Staar unt 
bas won Die Einnahmen des Bereins haben 19,061 Zhte,, die Aus: 
Kalk 16,677 Adi. mamiid 4625 Syır Ir Dne Maeseugen bet ins 
We „ MU — r. ın ’ nd — 
gationen und Staatspapieren, und 4106 Pt ——— — — 

— Die hollaͤndiſche Sorietät der Wiſſenſchaften zu Haarlem bat ü 
Zahresfifung am 9 Mai dem Dr. Hermann v. ec in Brarkfunt ir 63 
die große golbene Preismebaille auerkannt. 

— Bon ber Piterarm Gazette war die Nachricht einer unter Dr. Richard: 
fon's Reitung befloffenen Rorbpolerpedition (Rr. 127) aufgenommen 
worden, beftummt, die unter Sir John Franklin und Gapitain Erouer un- 
terwegs befindliche aufzufuchen und ihr Proviant und andere Unterftügung 
puufapren. Die Literary Gazette berichtigt jept Diefe Angabe dahin, dag 

. Richardfon ſich allerdings zu einer ſolchen Expedition erboten, die Ad 
miralität jeboch nad angelegentlicher Berathung mit Sachfundigen zunächit 
Salem ——— —— tn —* —— ei den 

a ie» und Goppermine: an ie Abſendun . Richarb- 
fon's zum naächſten Fruͤhſahte efchloffen babe, wenn bis —* keine Kunde 
t von der Erpedition einlaufen follte. Diefelbe war bis zum Herbft 1848 reich: 
lem und Witeböt übergeführt. ar die Bevölkerung des weftli« | lich —— ee alfo, — —— Ur ge * Sn 

en Landſtricht, bisher nur dem Schacher und Scankbetriebe fröh: | verrögerten e nöspigten, Ju Deramn ienen ju greifen, DIE 
2 wodurch fie der örtlichen Bevölkerung eine wahre moraliſche He. —— * ———— fin ee 
beule wurde, u einer ei — der — 5 — en „> ’ i 
umgeformt. ie der Minifter des Innern jegt officiell nachweiſt, fo i Handel und Auduftrie, 
die von den Juden erhobene ſogenannte Korbftewer (Korobka) fehr ge: 4feiprig, 2. Jun. Der gegenwärtige Morhkmd 


ing und beimeitem zur Erhaltung ibrer neuen Echranftalten nit genü: - D er rg ** 
= Sie betrug im vorigen Jahre nur 50,000 Rubel. — Die beichlof- —* ———— — —————— —— bäpe 24 
vom bürgerlihe Reform der müßig und gewerblos im Reiche vagabundi- |regeln nur auf bie Gegenwart beziehen, Es thut aber noth, nicht nur ber 
renden Zigeuner hat ihren Bortgang. Man ſucht fie unabläffig feften bür- | Gegenwart zu gedenken, fondern die Slice au auf die Zufunft zu lenken; 
gerlichen Ohewerben theils auf dem Lande, theils in den Städten any, |denn —* und —— * wir Br ajährlih reich ärnten 

Diefe Weform if aber beimeitem nod nicht beendigt. Biß jeht|Yape yop ame miener Sapıı Brummen, in benın rege ee micht 
— — über 12,000 Individuen in Kronlandgemeinden unterge: | mistein gemadt werden? Und muß bann die Roth nicht noch weit größer 
za orden. 


werben als gegenwärtig, ba bie Bevölkerung von Jahr zu Jahr wächft, mit 
Die von den Zeitverhältniffen fo dringend erheifchte geiftige Bildung d 


ihr aber nicht au ber Grund und Boben zunimmt? Es dürfte baher mol 
des zuffifgen Lando olks, deren Fräftige Förderung im eifrigen Willen |an der Beit fein, auf folde Maßregein binzumeifen, melde allein geeig- 
des humanen Monarchen liegt, fehreitet unter den dem Meihsdomainen- 


net find, die Rotbitände, mie fie jegt berrichen, möglioß zu befei igen. 
minifterium untergeordneten Kronbauern bedeutend vor. In biefer Juris: 


Dieſe Mafregeln find nun aber hauprfächlich folgende: I) Eultivirung oder 
dietion wurden zu Anfange des Jahres 1846 2319 Gemeindefhulen und 

Baterlande noch viele. Würden biefelben den Drtsarmen aur Gultur über 
und ber fremden Anfiedler, an 12,000,000 Individuen zählen. Die Zahl Gemein möftücte, deren Ertrag ſich bisher in fehr v Fällen 
tate aufzuftelen haben. Der Domainenminifter fagt in feinem Gompte|der Gemeinde, befonders auch an bie Unbegüterten, oder duch Verpachtung 





‚Streden, bie bisher entweder gar Beinen, oder doch nur einen fehr geri 
Rupen geliefert haben, und ſolche Streden gibt es in dem großen deutſchen 
in ibnen 111,860 ui gezählt. Rron» oder Meichsbauern fann man * ——— ————— an 
h " : hie: mwiefen, wie vi N ! e arm ‚ 
im Umfange von ganz Rußland, mit Inbegriff Sibiriens, Transkaukaſiens Für BE Gemeinben uud für den tt 2) Amelmäßigere Benunung „ver 
der Lernenden au dieſet Bevölkerung verhält fih alfo ur Zeit noch mie] reduci att daß fic, zmecimäßig bemirtbicpaftet, ei Rein 
1: 107, wird aber in wenigen Jahren in dieſer Beziehung andere Keful- —— koͤnnten, fei 4 nun — — * —— —* —— 


Rendu vom Jahr 1845 hierüber: „Angeſtellte Unterſuchungen haben den als ein ungetheiltes Gut an einen intelligenten Landwirth. 3) Ziefere Eultur 
Zuſtand diefer Vollksſchulen —— — gefunden. Die ——— —— —— —— —— —— — Sr 
der Zöglinge waren gut. Die Bauernjugend der lithauiſchen Bouverne: |}, ; 4 t werden, ibn tiefer] ; : 

ments verftand, als fie die Schulen betrat, die ruffifche Sprache gar nicht; — re ee ee Des 


ſie d allgemein eingeführte tiefere Bearbeitung des Ackerbodent würde erfahrungs 
jeht drückt fie ſich ziemlich gut und fehlerfrei in derſelben aus, lieſt und | gemäß ben Ertrag an Felbfrüchten verdoppeln. 4) Allgemeine Einführung einet 


ib ij iemli ia. Di i ig, |tationellen Wirtbfchaftsfoftens. Beſonders haben wir hier die Rruchtwechfel- 
— Unter nal w eg De bee Zar wirtbfhaft im Yuge, das age ae ann 16 andre Binde 
indie Dorffchulen. Don den Bauernknaben, die ihre Lehre beendet, traten —— — —— he t Mn ectphen va yrucjüt, Eianen 
1845 an 3128 in verfehiedeme Unftalten des Miniterums über, um bier | nis nothmenbig erfeinen, befes peraltets Coften du verlefin an he to 


t als nothwendig erſcheinen, diefes veraltete Spftem zu verlaffen und, wo e# die 
in fubalternen Stellungen die erworbenen Kenntniffe praffifch anzuwenden.“ Umſtaͤnde geftatten, zur Fruchtwechſelwirthſchaft überzugeben, indem biefe 
Beafilien. 


erfa —— —— un fe hoben Ertrag liefert als bie Dreifelder: 
In Bioerpool mar am 27. Mai mit dem Schiffe Emilia aus Wie 


5 Mirthfchaftsfgftem, wie «8 vorjugsweile bie 
Ftuchtwech ſelwirthſchaft iſt, Keht aber vor Allen voraus. 5) Freie Gebah- 

Janeirs vom 5. April die Rachricht eingetroffen, daß eine Abthei⸗ 

lung Zruppen von Dribe's Gorps ein auf brafilifchem Gebiete gelegenes 


rung. mit dem Grund und Boden, daher der Einführung eines rationellen 
Bort gemaltfam in Befik genommen hatte. Obgleich diefer Schritt nur 


Wirkfchaftsfgftemd ſtets Mblöfung der Dienſte und Laften und möglichft 
gethan fhien, um Zufuhren für den Feind (nad Montevideo) zu hindern, 


auch Zufamntenlegung der Grundſtücke vorbergeben muß. In vielen beut« 
fen Staaten beftchen diefe Dienfte und Laften no. Dort kann aber auch, 
beforgte man doch, es merbe darüber zwiſchen Mofas und Brafilien zum 
Brude kommen 


fo lange biefe Dienfte und Laſten noch fortbeftehen, an eine Blüte des Ader: 
bawes nicht ht werden, Mögen daher Die Megierungen biefer Bätiber 
vor Allem wirken ober burdy bie, gegemmärtige Noth- dazu getrieben mer- 
ben, den Grund und Boden zu kutfelkin, dem Ichönen Beifpiele, mit wel 
chem hierin Preufen und Sathfen vorangegangen find, zu folgen. 8) Er: 
richtung von Getreidemagazinen, aber nicht von Seiten des Staats, fondern 
von Städten oder einzelnen Gemeinden; denn ber Staat ift offenbar nicht 
vermögend, Getreidevorrätpe auch nur auf Ein Jahr für die ganze Bevöl 
kerung aufzubäufen; dies würde buchaus feine Kräfte überfteigen. Wenn 
bies aber auch ſelbſt der Kal nicht wäre, fo würden doch Staatsgetreide 
ntagazine fo wohlfeiles Getreide nicht liefern Binnen als Gemeindegetteide: 
magazine, weil die Staatsmagazine in der Unterhaltung zu viel koſten, unt 





 Perfonalnadhrichten. 
.. Beben. Bairrn. Berdienftorden vom h. Michael, Bomthurkreug: der 
öfterteichifche er Behr. dv. Hammer: Purgftall; Ritierkreuz: der 
Frofeffor der Klin? Buffalini in Florenz, der toscanifche Feibarzt dei 
Punto. — Oesterreich. Stephansorten, Gommanbdeurfreug: der Geheim- 
rath und Generalmajor Graf Franz Haller d. Hallerfed. — Preussen. 
Rother Alerorben 3, K1.: der medlenburg · ſchweriniſche geb. Poftrath d. Prig: 


’ 
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weil das in ihnen aufb e Getreide, der für 
ber Berberbniß ausgeje it, obaß Nann Br Er ee ir Kr 
den @infaufspreifen verkaufen würde, große ® j Fi. 


diefe Berlufte müßte doch bie green. 2* Nas see 


Be: ee 
OT RL., ed 























allen Umftänden angemeffener, bie Jahre 

einen Gemeinden zu überlaffen oder * Cape führun 255 7 Ai: Feen. von 
n Rußland find die Gerheindegetrei —— ge SCH üb ni Y —— Even niedrigen zu 

man befindet ſich dort wohl dabei rin inter Ru eifen übergegangen, 0 . ‚ii gen ve ben waren, wel 

land zurüdbleiben. (Das Raͤhere ieräber —* die Landwirthſcha — Dicke hätten, derhi 


ee Borräthe je 
waren —* ing, die Toencurrem ey — groß, daß eine 42 
re eintreten mußte. Diefelbe traf gang wory sig die niedrigen 


Donpeitung von. Löbe, Re. 27 fa., Jahrg. 1344.) Die Jahre 1845 und 
Wollen, weide im vorigen ey die gerüdhfn weiten, — von 


foßern bie Emrichtung derartiget MWagarine mit Strenge. 


Börfenberiht. * Eripsig, 3. Iun. — ig · Dretdner Eiſenbahn ⸗ 
actien 117 Be; Saͤch ſiſch + Baierfhe HT’, Br., Sachſiſch⸗ Sätefiihe 
100%, Br.; Ehemnik-Riefarr 8), bezahlt, Ende Geld; Löbau-Bittauer 56%, 
Br., 56', ©. MugdeburgBeipriger 210 Br., 208%, &.; Berlin-Anbaltifche 
kit, A. 110 Be., 1091, @,, Litt, B, 101 Br.; Köln: Mindener Br. 
23%, 0 pr. Iuli 94 berabtt u. G.; Zhüringer MY, hi Altona » Kieler 
110%, @., Ill, bezahlt; Deilauer Bankactien 100%, 

Eifenban. “Keipig, 2. Jun. Der ziemlich * Aweite 
allgemeine er: Me und ericht der Direction der 63 


lungen. Jenſeit Eifenah, wo bie Bahn nördlich vorübergeführt werben 
mußte und der. Bahnhof am oͤſtlichen Ende ber Städt angelegt ift, iſt die 
Richtung der Bahn nur bis zur weitlichen Flurgrenge des Dorfes Hörfchel 
als feft list anzunehmen; weiter weſtlich if bie Beftimmung der. Linie von 
= —9— nicht zum Abſſchluſſe gefommenen Bereinbarung ber Regierungen von 
«Weimar und Kurheſſen über. bie Annahme der * mil en ber | 7 
— und der Friedrich · Withelms · RNoerdbahn abh da. zroifchen 
Hörfchel wand Gerftungen noch mehre duthe ſſiſche Dorffluren en doch iſt die 
bei Horſchel zu erhäuende Brücke über die vereinigte Werra und Hörfel, 
als einziges zeitraubendes Bauwerk jenfeit Eiſenach, ın der Ausführung weit 
vorgeſchritten. Hinfichtlich der Beziehung zu andern E@ifenbahnunternehbmun« 
gen wird Folgendes bemerkt, Dem Bereine vieler preußifchen Eifenb 
waltungen für gemeinfchaftlihe Berathung wichtiger Eiienbahmangelrgenhei» 
ten ift die Direction beigetreten und bat —2 einerſeits mit —— 
tionen der Magdeburg Leipriger und der Berlin: Anhaltiſchen *8* 
ſchaft, andererſeits mit denen der Friedrich⸗ Withelms · Rerdbahn und der 
Minden Thüringer Berbindungsbahn engere Berbindungen angefnüpft. M 
Beftimmtheit ift zu erwarten, daß die Friedrich-Wilhelms- Rordbahn — 
Kaffel und weiter, zu hoffen aber, daß die Main-Weſer-Bahn von Kaſſei 
nad Frankfurt noch im Iahr 1848 zum Wollendung gelange. Das Project 
der Werrabahn aur Berbindung der Thuͤringiſchen mit der Baierſchen Staats: 
bahn ift feider noch nicht weiter gedieben, ja vielmehr gang: in den ‚Hinter« 
grund getreten; ein an bie betreffenden brei Negierungen gericht eter 
die Vorarbeiten einſehen zu dürfen, um geeianeten Falls das Unternehmen 
weiter verfolgen zu fönnen, blieb ganz ohne Antwort. Bon den Smei ab» 
nen von Weigenfels nad Zeipsig und a iſt die erftere Ghegenftanb 
derer Berhandlungen zwiſchen ben betreffenden Regierungen gewefen, bie * 
tere aber unter der Leitung des Oberingenieurs Mons en worben, 
bei ſich eine wohlfeile Linie ergeben hat. Der Grunderwerb [ ete 1 ‚408, 331 
Ihr. oder 515,354 Thir. über den Boranfchlag, hat: aber. 27 Proceffe "ver 
anlaßt, von denen 84 noch im Gange find. Die Erdarbeiten beliefen fi 
bisher auf 1,654,708 Schadhtruthen und 2,273,416 Thlr. (gegen den Bor 
anſchlag 74, ICH Schachtruthen und. 511, 167 Ihr. mehr), doch find zur 
Vollendung der Bahn bis Gerftungen noch 148 731 Thlr. erfoderlich. |‘ 
Die Brüden, Aquäburte, Wiaducte, Flußdurchſti Futtermauern und 
Wege, wufammen etwa WO Baumerke, auf 2,570,045 Sein veranfchlagt, 
koſteten 339,207 Thlr. mehr; bag, sa" foftete der auf I ‚033,086 Thix. veran: 
fchlagte Dberbau nur etwa 59 Zhlr. mebr, obaleich abmweihend von 
dem Anſchlage für den ‚größten Theil der Bahn ſchwerere Schienen. be 
ſtellt wurden (22 ftatt 19 Did. pr. Ruf mwiegend). Cine bedeutende Er 
hoͤhung der Ausgaben für Bahnhöfe, Werkſtaͤtten und Telegraphen ver · 
anlaßte bie für nothig gehaltene Bedeckung der ng am e.(für circa 
190,000 Ahte.), die Herjtellung des eleftromagnetiihen Zelegrapken (durch 
den Hefuhrmacher Leonhard in Berlin), welcher bie optiſchen Telegraphen 
ganz entbehrlich macht, da durch einen mit den Märterftationen , in Berbin: 
dung gefegten Draht den Bahnwärtern und durch portative en von 
diefen Stationen aus durch die Bugführer nach den Bahnhöfen Mittheilun 
gen gemacht werben koͤnnen ıc. rn Ganzen Eoftet diefer Zitel 9 5,328 
Ihr. ſtatt der veranfchlagten 556,174 Ahle. Dagegen werden an ben Be: 
trieb&mitteln — 30 Loromotiven, merunter 14 von Borfig, 15 von. Stephen» 
fen, U von Goderit; #1 Verfonenwagen, ſaͤmmtlich von Zoller und, Pflug | ger 
in Berlin, & Gepaͤckwagen, 182 Güterwagen, t2 tomwrys — gegen den: Im 
ſchlag von IM,AN0 Zptr, 164,000 hir. erfpart. Im Gangen ſtellen ſich 
die Ausgaben bis ur Bottendung. bed Baues für ein Steiß vo voraus ſichtlich 
auf 11 y: 30,824 Ihr. oder 2,430,924 Zhtr. mehr, ald das Actiencapital bes 
trägt, und rechnet man dazu die Koften des zweiten Gleifes (deffen segung 
fhen die vorjäbrige Geheralverfammlung als. ſehr wünſchenswerth anerkannt 
hatte) mit 1,068 1 ” Zhlr., fo ergibt ſich ein Mehraufwand von 4,407, 
Thlr. Die Pirection ift jedoch der Anficht, daß nur 4 Mill. Thlt. "seichafft 
au werden brauchen. Bereits verausgabt waren Ende: 1846: 8,04, 818 Thlr. 
Eine genaue Befbreibung der Bahnlinie, welche im Ganzen 25’, Meilen 
tan iff, worunter 3 an wiſchen Gifenach und der beffifthen Grenze, 
enthält der Bericht noch nicht. 

Getreide, *Banzig, 2. Mai. In Betreff des Weizens lauten. die 
letzten englifhen Berichte mod, flauer, daher. matter Umfag. Bon 822 Laſt, 
die in diefer Mode zum, Verkauf geitellt murden, find 404), Laft a BO0— 
870 Fi., eine Heine Partie a MU Al. verkauft worden. Won Roggen ift 
nur Auferft geringer Vorrath vorhanden und bie Zufuhren find unbedeutend, 
Preis des Roggens 110 120 Sr. pr. Scheff, Aus Riga wird eine 2a- 
hung Roggen, aus Peters eine Ladung Mehl erwartet, Uebrigens fie 
ben die Wernteausfichten in unſerer Provinz bis jest recht yut. Verantwortliche Redaction : Profeffer Butau— 

Berfiberungen. Baiern: Die Hauptrehnung ber allgemeinen are essen — 
Brandverfiderungsanftalt in den fieben Kreifen biesfeib des . Druck und Verlag von F. A. Brockhaus in Beipgig, 


8—10 und MR Zhr. im Prei e get 5 find, bahingegen die Elech 
len nur eine agree Tu von fr. und bie En und 
von 6-8 Zhlr. erlangt haben. Der —— der Schur betrug cirta 6-8 
—— die Waͤſche war En größten fehr —— und man hatte im 
Ugemeinen Wer die lung der Wollen miht zu Magen. E war al 
ter Beftand circa AWO Etr., zu Markt gebracht wurden circa 45,000 
jufammen 48,00 Etr. Im vorigen Jafre hatten wir ein Quantum 
dirca 50,500 Er. alfo diesmal weni ie eirca O0 Etr. Man zahlte 
tete Superelectoralwollen 110128, @tectorat I INA, 

100, mittelfeine 83 88 —* 80, orbinaite 86.12 — 
für fhtefifäge Bmweifdhur feine #— mittelfeine un, Fr ere 5860 
Ahle; für polniſche Einſchur feine rc 8 geringere 
536 60 Alt. reg ——— in >: wie 

geringere 73— r.; ter] —— * 
hocfeine 0, feine 70-74, mittelfeine —* 
60 Reg für Gerber: und Schweißwollen — 4 Aus· 
Su 50— 76, für polnifi Au ſchuß oe * * Zackeiwolle 19— 

‚für weiße mit Rab ſche 24— 25, für ſchwarze Zadelmotte FT—19 
34 Die bedeutendſten Käufer waren Betaif ifche und —— Jabri · 
kanten und Händler, auch die franzöſſſchen dileben nicht zurüd; die Eng» 
länder traten ik ängftlih auf und Haben nicht die H —* bes fonftigen 
Quantum® gefa 

Wogde. Zu dem am 26. Mai in Schweidnitj abgehaltenen Weil; 
t-| marfte find d3U8 Gir. et führt —** ——n ft ſaͤmmtlich zu 
ns | etwas an Preifen gegen bi ahres —8 efunden ra 
— Berhaͤltniß der Qualität find Abſchluͤſſe von 56 r., von 64 
70 Spin und von T2— 88 Thit. pro Ger, erfolgt. 

Wolle. Auf ben am 238. Mai in Strehlen altenen: Woll- 
markte waren circa 1504 Etr. (HH Etr. mehr ala am jahrömarfte vo» 
rigen Jahres) ein» und ne u zum Verkauf ausgelegt. 
Unverfauft. blieb nur ein geringes Quantum. Die Preife der. zweiſchuͤrigen 
‚| Welle ftellten ſich gegen die v —2 um 4 Ahlr. mie · 
driger, en bie jahräpzeife: von 1 aber um 3— 5 Ahle. und "die 
der. ein en Wolle um 4—B hir. * einige Vroducenten erhielten 
ogar In , mehr. Für die einf e feine Wolle wurden 66-72 Zhir., 
* die mittelfeine 60— 05, für die or e 54—59, für bie zweiſchurige 

ne 60— 68, für die mittelfeine 54-59, umb für bie ordinaine 4 3 
— ee 
afferftand am Pegel ber riefaer Elbbrüde am 3. Jun. früh 7 
Uhr: en unter U. 
iere. —RX a. *32* 1946; 
Bad Bl. 8.574; 
Dan. 509. 8, te —R Kafl. EIER Sm, 351,5 
Rad at Wien, 31. Mai. Bfact. 1600, Met. Spe. I0 1; pc BUY; 


ar sruhe, 31. Ru In der heute hatt ehabten fechsten wg 
b 






feine 


lofung der, babifhen 35- —* Looſe des Anlehens vom Sa 

nd ende. 20 en ge 3. = 26,57,5 

985, 1481, 2224, 2378, 3580, 4007, 4 7, Sie, 5641, bau,‘ 0100, 
6046, 7231 und 7558, 

+ Branffurta, M,, 1. Jun. Taunusb. 360; Rorbb. 73; 
Berb.v3',. Bin A. Mai. Rorbb. 1654; Gloggn. 124; Meil. 109143 
Livorn. 88; Peſth. 18). 

Berliner Borſe, 2. Jum Bechundl. ——** id. Wr, ap. 
Staatsfh. 3Y, Br, Mpe. Pfandb. weftpreuf. 9: Hr Br., oftpreuf. PAY, 
pomm. BAY, Br, fchlef. 97 ,, Apr. pof. Iu2Y,, neue 3Yype. 93, kur · u. nein, 
%5 Br., dowister 12, —— eh, ige. 08, 2 Yıproe. = Bell 
as ezabite Wctien: WAmiterd, + Mott Berl.» Inhalt. 109',, 

DHamb. dpe, 100, Pa „At 4) —— —— VPotsd. Magd. dw. 
Fr ir Act. Ipe. 91, Br. „pe, IRY,, Berl.» Stettin 108, Bre 
& Apc. 100, Göln: Minden Apc. M, Grofau: Oberfclefifhe dyc. 
üffeld.» Eiberfelder Spe. 105%,, Prior. » At. % 9%, Kiel » Altonaer 
Ape. 19%, , Rieverfchlef. 889, Po u dpe. 91%, Ser. 1017, Ober 
fl. Litt. A. * 104, Liu. B. Apc. 8, Prinz ⸗ » Wilhelmsb. (8t.:8.) dpe. 
Sıy,, Ren: 89%Y,, Prien: St. * 80, Prior. Inc. WU, Sächſ.⸗ 
Baier. dpc. 97%, Br., üring, Apc. 94, Basti &ce 01, — Quittungs: 
bogen: Yıy.-Maftr. Sr Berg. Maͤtt. Ape. 84, "Bert. Und. IR, 
el:Bippft. hr EB, Finn dpe. 93%, Maägb. „Bitten, * Mail. 
Benedig Ip 112, — 74 ., Nordb. (Ir.W.) Apr Try, Pof.s 
Sarg, Apc. 84, Rhein. Prise.» St. dpe. 39! Br., Si "edle. ap. ON, 
Ung: Gentralb.. Ape, IM. Rufl.>engf, Ant. 5pc, PIO”,, F. Mal, (Hope) 
dpc, 92°%,, 2.,3.,4. Ant. (Stiegl.) de. M,, YPoln. Cchagobt. Apr. Sur 
Yoln. Biöbr. (aite) Apes Bd, (meue) Ipe. MY, — spe. . 
A300 I. dpe, 05%, Bein. "Sant Litt. A, 300 Ipe. DAY, Bkeert. Sins. 
Liu. B. 200 Fl. 32, Hamb. 9.8.8 Anl. 3Y,pt. 85%,, Staates 
Pr.-W. 50, Kurheff. Präm.: Si. & AM I 32%, Sard. Prim: Uni. d 36 
Ar. 0%, Br, Reue * Ant. a 35 Al. 2 


Ankündigungen. 


Bad omburg 


bei Frankfurt a. M. 


Am Fuße des Zaunusgebirges, 600 Fuß über der Meeresflähe, entfpringen die Mineralquellen 
‚von Homburg. 3u den ältern, längjt in hohem Rufe ftehenden Quellen diefes Babeortes famen 
in neuefter Zeit noch mewe durch artefilfde Bohrungen erzweckte hinzu, die durch ihren aus: 
ezeichneten Gehalt, durch ihre Intenfität und Wirkfamkeit in vielen Krankheiten [don in der kurzen 
eit, feitdem fie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter den Mineralmäflern 
Deutichlands erlangt haben. 

Es find jegt im Ganzen fünf Duclen in Homburg, deren Analyje von dem berühmten Pro: 
feſſor @iebig in Gießen unternommen worden ıfl. Zrog ihres verſchiedenartigen Gehaltes können 
un alle wie eine eimgige Duelle, die nur verfchiedenartig mobdificirt ift, betrachtet werden. Die 
mineralifhen Hauptbeftanbtbeile bleiben diefelben, fie find nur verfhiebenartig in ihrer 
Quantität und ihren Mifchungsverhältniffen. Es wird dadurch dem Arzt ein fehr wichtiger Vortheil 
gewährt, da er fo für jeden fpeciellen Fall das Waffer, das ihm gut bünft, geben, oder im Merlaufe 
pe — den Patienten bald dieſe, bald jene Duelle, je nad dem Stadium des Leidens, trinken 
laſſen kann. 

Bon ſehr durchgreifenber Wirkung ift ber innerlihe Gebrauch bes Waffers, befonders 
wenn es frifch an der Quelle getrunten wird, und bie Bergluft, Die Bewegung, die Zerſtreuung, 
das Entferntfein von allen Geſchäften und jedem Geräufche des Gtäbtelebens unterftügt die Heilkra 
diefes herrlichen Mineralwaflers. 

Die Quellen Homburgs find erregend, tonifh, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre 
Birkfamkeit in allen Fällen, wo es fi darum handelt, die geftörten Functionen des Magens und des 
Unterleibes wieder berzuftellen, indem fie einen rigentpämlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, die 
abdominale Girculatıon ın Ihätigkeit fegen und die Berbasungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in Kranfbeiten bee Reber und der 
alter bei Sypodondrie, bei Hrinleiden, bei @tein, bei ber Sicht, bei ber Gelb, 
* bei Saͤmorrhoidalleiben und Serſtopfungen, ſowie bei allen Krankheiten, 

e von ber linregelmäßigfeit ber Berdauungsfunctionen herrühren. 

Mit dem Rufe Homburgs, der fi feit 6 Jahren flets gemehrt bat, ift auch Homburg felbit 

+ in jeder Beziehung fortgefchritten, neben der alten ift eine mewe Stadt erftanden, mit prächtigen 
Hötels, ſchoͤnen Privatwohnungen, die dem Fremden allen mögliden Eomfort gewähren und bie mit 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Lurus rivalifiren. 

Die Waldungen und Bergketten, die Homburg mit einem reigenden Gürtel umkrängen, und 
die wahrhaft romantifche und pittoresfe Gegend laden zu Spagiergängen nad dem nahen Zaumus: 


gebirge ein. 

Das Eurgebäude erregt durch das Großartige feiner Bauart, durch den Zurus, mit bem es aus: 
geftattet ift, allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballfaal, einen Eoncertfaal, viele geſchmackvoll 
decorirte Eonperfationsfäle, wo man alle Unterhaltungen und Zerftreuungen der übrigen Badeorte 
findet, ein großes Peferabinet, das unentgeltlich für das Yublicum geöffnet iſt, und mo bie bedeu- 
tendften deutſchen, fra fen, englifhen, ruffifben und houlandiſchen politifchen 
unb beiletriftifhen Journale gehalten werden, ein Kaffee» und ein Raudzimmer, die auf eine ſchoͤnt 
Asphaltterraffe des Eurgartens führen, und einen Speifefalon, mo um ein Uhr und um fünf Uhr 
Table d'hote if. 

Das ruͤhmlichſt befannte Curorche ſter von dreißig Mitgliedern ipielt drei Mal des 
Zags: — an den Quellen, Rachmittags im Mufit;ayillen des Curgartens und Abends im gro 
fen Ballfaale. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo tie gewähltefte Badegeſellſchaft ji verfammelt, und 
Eoncerte der bebeutendften durreifenden Rünftler ftatt. 

= Sommerfoifon für Diefes JVahr beginnt mit dem 1. Mai 

. ' [154653] 


Ba F. A. Brockhaus inkeipzig erichien fo- 





eben und it durch alle Buchhandlungen zu erhalten; 


Ningarifche Zuftande. 
Gr. 12. Geh. 1 The. 

Für Diejenigen, die zu einer Maren Anſchauung 
über die in der ungarifchen Ration fich kundge⸗ 
benden Regungen und Beftrebumgen gelangen wollen, 
wird biefe Schrift von — — Seas, 


fein. 
Kauf-⸗ oder Pachtgeſuch. 
Ein frequenter Gafthof wird zu 
Pau ober auch m pachten gefucht. 
Adreſſen nebſt Angabe fämmtlicher Bedingungen 
bittet man HM. Hi, + 82 poste restante Leipzig 
zu fenden. (215% 








Offene Stelle, ww-) 

Zum baltigen, womöglich zum fofortigen Un: 

tritte wird ein erfahrener Mann geſucht, der voll: 

fommen befähigt fein muß, den fämmtliden Comp ⸗ 

toirarbeiten in einem Manufacturmaarengeichäfte 
felbftändig vorzuftehen. 

Mit diefer Stelle ift vorerft ein jährliches Ge 
halt von T+ bis SO0 FI. Dize, verbunden. ran: 
firte Dfferten werden unter der Chiffre I. MI. 
poste restante nad Meichenberg in Böhmen 
erbeten und die um biefe Stelle ſich Bewerbenden 
erſucht, Abfchrift von ihren Beugniffen beizufügen. 
— —— ——— — — — — 


Theater der Stadt Leipzig. 


Freitag, 4. Zun. Czagr und Zimmer: 
mann, komifhe Oper von ®. 4. Forging. 


Grosse Lotterie. 


Um 14. Juni Ziehung erfter Klaffe der 34. 
Königl, Sächſ. Staatslotterie zu Leipzig, von 
26,00 Koofen a dI Zhlr. Einfag und 18,000 in 
5 Klaffen vertheilten Gewinnen. Hauptgewinne 
«in 5, Kaffe 100,000, Su,Uoe, Bu,an, 20,000, 
2 a 10,000), 5a 50m, 15 & 4000, SU, ZU; 
So a 10, 348 a 400 und 200, 11TU a 100, 
niedrigfter Gewinn HU Zhlr. 

Hierzu verfende ich täglıdh und bis zum 4. Drtober 
(5. Klaffe) Yoofe zu Land und zu Waſſer bis in 
bie entfernteften Gegenten brieflich 

Der conceffionirte Gollecteur 
Moritz Meyer jun. 


[2150] in Leipzig. 





Gefuch. Ein junger Kaufmann, 
25 Sabre alt, ſucht in einem acht— 
baren Haufe Stellung ald Gomp= 
toirijt oder Reifender, und würde 
fih derfelbe mit 5= bis 6000 Thle., 
unter Umftänden mit einem größern 
Gapitale bei einem fihern Geſchaͤfte 
betheiligen. an-46) 

Gefällige frankirte Offerten unter 
der Chiffre BB. €. Nr. 1. wird 
die Erpedition der Deutſchen Allge- 
meinen Zeitung entgegennehmen. 


In unferm Berlage erſchien und ift in allen Bud: 
bandlungen zu haben: [2177 


Rehbrbul 


der 
englifchen Sprache 
für den Schul:, Privat: und 
Selbftunterricht, 


Nach vereinfachter und leicht faßlicher 
Methode bearbeitet von 
Dr. 8. A. Monitins, 
19 Bogen gr. 8. Broſch. 1 Thlr. 
24 Erempl. 18 hr. 
Diefes neuefte Lehrbuch der engliichen Sprache 
empfiehlt fi, vermöge feiner ſyſtematiſchen An- 
ordnung des grammatifchen Stoffes, durch Kürze, 
Einfachheit und Ueberſichtlichkeit zu einer metbo- 
diſchen Erlernung diefer Sprache. 
Adler & Dietze in Dresden. 


Gaithaus:- Verpachtung 
in Leipzig. 

Gin fehr frequentes Gafthaus ift von Michaeti 

u verpadhten; das Nähere wird poste restante 

eipzig A. A. N. Z. franco mitgetheitt. [2181] 


— — — — — 

‚As Wirthſchafterin auf einem Gute 
wünfdt ein Mädchen, welde das Mil und 
Molkenweſen gründlic, verfteht und auch im Kochen 
nicht unerfahren ift, placirt zu werben, und er: 
wartet die darauf begüglichen Anfragen unter der 
Abreffe M. M. poste restante Dresden. [2178] 


Familien - Nachrichten. 

‚ Berlobt: Hr. Karl Gottlieb Bir in Eybau 
mit Frl. Luiſe Roftin in Wien. — Hr. Kaufmann 
Mognus Herrmann in Berlin mit Frl, Mathilde 
Ariedländer. — Hr. Julius Sepfert in Chem⸗ 
nig mit Arl. Emilie Shwalbe. — Hr. Kaufmann 
Julius Wendler in Berlin mit rl. Amalie Klee: 
mann. 

Getraut: Hr. Gafthofsbefiger Julius Bopm 
in Berlin mit rl, Julie Sachs. — Hr. 3. ©. 
Große in Dredden mit Frl. Amalie Schroter 
— Hr. Ubvorat und Mituar Anton Hofmann 
in Keufirchen mit Frl. Bertha Shaarfhmidt 
aus Geyer. — Hr. F. W. Krieger in Poln. 
Wartenberg mit Frau E. Gräupner — Br. 
Adminiſtrator G. H. Mafel in Baireuth mit Frl. 
A. Link aus Konradereuth.— ** Paſter v. Schrei- 
ber in Friedrichsrode mit Fti. Iennv Schwar &- 

Geboren: Hrn. Bürgermeifter Beftelmever 
in Rürnberg ein Sohn. — Bra. Julius Bräun: 
lid in Stettin eine Tochter. — Hrn. Schulmeifter 
3. 8. Casper in Reufirh ein Sohn. — Hrn. 
Dito v. Dresky in MWerndorf eine Toter. — 
Hrn. Bauconducteur Friefe in Leipzig ein Sohn. 
— Hrn. Dr. Gög in Crimmitzſchau eine Zochter. 
— Hrn. Mpotheker Kindermann in Ifchopau 
eine Zochter. — Hrn. Dr. U. Klemmerin Dresden 
eine Techter. — Hrn. 9, Lindner in Gleiwis eine 
Tochter. — Hrn. Achilles Yog in Bafel eine Tochter. 
— Hrn. Spnditus Mandel in Stargard eine 
Ichter. — Hrn. Rentir Morig in Nefigode 
Drillinge. — Hrn. Hermann Müller in Rürn: 
berg eine Zochtir. — Hrn. dv. Scheven in Sped 
eine Tochter. — Hrn. W. Bollbrebtshaufen 
in Werdau ein Sohn. — Hrn. v. Winterfelod: 
Garve in Earve ein Sohn. 

Geftorben: Hr. Major Ichann Jakob Arnoıd 
in Stolp. — Hr. Privatier I. &. Defferer in 
Fürth. — Hr, Kirchenvorſtehet Jobann Paul Auguſt 
Heinze in Königftein. — Hr. Chriſtian Friedrich 
Hüttner in Dberreihenbah. — Frau Stadt: 
ſchreiber Sibonie Jahn in Wittenberg. — Frau 
Juftjamtmann Ehrifttane Friederife Kempe in 
Marienberg. — Frau Kreisfteuereinnehmer Friederike 
Luchs in Ohlau. — Hr. Nitterqutsbefiger Ernſ 
Ehriftepb Baron v. Lugom in Slogan. — Araı 
Kareline de Marancour in Parit. — Frau 
Amalie Deften in Berlin. — Frau Kanzleidireeter 
Blanka Elife Iohanne Pieper in Schwer. — 
Frau Thereſe Ermeftine Schulße in Peipzig. - 
Hr. Zraugott Siegel in Mildenau. ' 





Sonnabend 


mer 
Aus lax 


Ueberblick. 

land. *Aus Norddeutschland. England und Griechenland. — 
Die Diffidenten in Mainz. — Der Herzog von Auguftenburg. *BPet- 
mold. Reue Gefege. — Der Landgraf von Homburg. ' 
Vreußen, Berlin. Landtag. 
Pandtag. (+) Berlin. Se 
Verbrechen, Gntwichene Sträflinge. 
Die Brrliner Stadtverorbneten. — Kölner Proc 

Kaufmannfhaft. i 


Volenproteß. Dr. Meyen. 
Unterfuhungen. Kirchli 
— Die Breslauer 


Spanien. Das a ng Die Königin. Hr. Bulmer. Der 
Infamt Don Francisco. Die Einwohnerzahl von Madrid. Ge 
weral Rogueras, 


Gerßbritannien, Die Eifenb i. Bazar ber Gardeoffiziere zum 
‚ Beften der Rothleidenden in Irland. und Schottland. Die Dampffloop 

en Geſchwader vor Liffabon. Drei Prifen von der afritani« 
en 5 


Ddeankreich. Die Zeitungen. Die Herzogin von Orleans nad Bichy. Bus 
Maya. wParis. Der Journalismus. Lord Rormanby. Die englijche 
Politik. dv, Metternich. 


Belgien. *Brüssel." Die Wahlen. Die Kammer. Das Fabrikwefen. 
—* Berhafteten in Gent. 


Schweiz. Prof. Snell. 
GBrieheniand. **Athen. Adreſſe der Dppofition. 


— N. 


sie Dentfche Allgemeine Zeitung. 





+*ßerlin. Di etei. Der 
in. Die —— le fagen läßt, 


156. — 5. Junius 1847. 


Preis tüt das Mi 

habe ? Int 

Infertiondg, 

ben Raum 
4 





«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 


Privatgläubigers und fo ganz und gar ohne alle politifche Ader behan- 
deit, daß wir auch hier, da mir nicht zu Denen gehören, weldye die eng« 
liſche Politik: für eine bloße Krämerpolitik halten, nur Vorwaͤnde unb 
Derfielung fehen können. Bas ſich gegen das Reifonnement jener De 


haben mir ſchon neulich (Nr.147) hervorgehoben, und 
es liegt fo nahe, daß wir in Beiner Weife annehmen können, das englifche 
Cabinet wiffe es nicht fo gut und beffer ald wir. . 
— Die Diffidenten in Mainz baden vom Minifterium des In- 
nern und dev Juſtiz die Erlaubnif erhalten, ſich ald Gemeinde tonſtitui ⸗ 
ten zu biürfen. (A. 3.) 
— Das Kieler Gorrefpondenzblatt vom 1. Jun. meldet: „Der Herzog 
von Auguftenburg hat vom 1. Mai d. I, an einem großen Theile 
feiner Untergehörigen auf den Gravenftein’fhen Gütern gegen eine fehr 
mäßige Gelvabfindang und unter übrigens fehr zufriedenftellenden Bedin- 
gungen die fämmtlihen Hofdienfte für immer erlaffen.” 
*Metmold, 30. Mai. Wis die hauptſächlichſten Refultate des am 
1. Mai wegen der Domainenfrage ziemlich; ungnädig entlafienen Landtags 
find in dem das geftrige Datum tragenden Gefehfammlungsftüde das Gefrg 
über die Allodification der Lehen, das zur authentiſchen Interpreta- 
tion ber alten Berorbnung über die ehelihe Gütergemeinfhaft von 
1786, eine Berorbnung über die Beftrafung des Holadiebflahls und 









— — — — Die Unternehmung gegen Bedrhans | ;, Abſchaffung der Denunciationsgebühren in Forſtruge ſachen und ein 
Perfonalnadpriäten. amberes über die Bemeislaft bei der Regatorienklage publicirt worden. 
Handei und Anduftrie. *Leipjig. Börfenberiht. * Frankfurt a. M. Bon dem in der öffentlichen Meinung Aherli Beifall findenden Grund» 
Sinken der ig. Breslau. Wolmartt. — Waflerftand der ſatz ausgehend, dag das Lehnsweſen veralter fei und unter den gegenwär: 
Elbe. — Berlin. Beipgig- ‚ tigen Verhältniffen dem Cigenthum und der Bobencultur nur läftige Feſ⸗ 
nfündigungen. feln anlege, hatten die Stände ſchon bei dem Randtage von 1843 rin 
entfprecyendes Alledificationsgeſetz beantragt, es war ihnen auch 1845 cin 

ſolches um Entwurfe vorgelegt werden ; allein bie Berabſchiedung des Ge⸗ 

Deutfhlanmb. 


‚ fees ara fi damals dadutch, daß Die Regierung das ganze Geſet 
"Aus Morddeutschland, 2. Iun. Die in Rr. 151 veröffent. namentlich deshalb zurückzog, weil die Stände — naͤchſt manderlei fon- 
lichten Depefchen des Eords Palmerfton an Sir Epward Lyons werden das | ſtigen Ausftelungen — als Zundamentalnerm verlangten, daß die eigent- 
Urteil der enropdifhen öffentlichen Meinung über die englifcde Po: |lichen Rechte aufrecht erhalten werden ſollten und nur den Bafallen das 
Hitit gegen Griehenlamd nur beflätigen. Nur den einen Yunkt be: | Provocationsredt einzuräumen fei, worin die Regierung eine offenbare 
richtigen fie, daß das heutige Ertrem derfelben nicht dem Lord Palmer: Vechröungleihheit für den Lehnshertn und eine Benadıtheiligung feines 
ſten zur Zait fällt, fondern diefer nür fortfegte, was Lord Aberdeen ein, | Interefie erkannıe. Nachdem num deſſenungeachtet der dietjährigen Stände: 
geleitet. Dody dürfte der ketztere jedenfalls etwas mildere Formen gefun: ‚verfammlung abermals tin Entwurf vorgelegt worden iſt, die Stände 
den haben. Im-der Hauptfache aber wirft jest England in zwiefacher | aber auch jept ihr Princip feflgehalten haben, obwol mit der Goncefficn, 
Beziehung negen die Hoffnungen einer Feſtigkeit und eines Gedeihens der | daß die lehnsrechtliche Erbfolge bei den landragsfähigen Rittergütern fott- 
griechiſchen Juflände, und was es für eine Politik fei, die das thut, wird beſtehen ſolle, ift das Gefeg endlich zu Stande gefommen. ; 
am beften dadurch erfannt, daß England dabei Hand in Hand mit Ruf- Zufolge deffelden find fortan fämmtlihe chen — mit der gedad- 
land geht, mit dem Staate alfo, hinſichtlich defien man alljeitig an. jten Ausnahme der landtagsfähigen Nittergüter und aller Veben, melde 
nimmt, daß feine Umtriebe und Plane feftematifch auf Schwäche und Zer⸗ auf vier oder weniger Augen ſtehen — der Allodification unferwers 
rättung des gangen türkifch > gricchiſchen Gebiets, fpeciell aber auf den fen, mögen diefelben von der landesherrlichen Fehnsfammer eder von einem 
Sturz des Königs Otto gerichtet feien. Wir können nicht glauben, daß |andern Tehnsherrnireleoisen, mag der Gegenftand derfelben in Grundbefig, 
blos die Eiferfucht auf den. framöfifhen Einfluß. das englifhe Gabinet jin Geld, in Gefällen oder in irgend welchen andern Gerechtigkeiten befteben. 
überfehen taffe, daß es durch fein Verfahren einem viel gefährlichern Ein: | Das Recht, auf Allodificatien zu prodeciten, flieht nur den befienden Bafal: 
flug in die Hände arbeitet, und fe bleibt nur die Annahme, daß es len zu; meiden jedoch Ichnbare Gefälle mittels Capitelzahiung abgelöft, 
‚ganz Daffelbe bezwekt wie Rußland und daß es im Pfortengebiet und in ſo tritt jedesmal Mlodification ein. Der Vaſall if bei der Alodification 
Griechenland wie in Spanien und Portugal in Auflöfung, Anarchie und nicht on die Ginmilligung der Mitbelehnten, Agnaten, jonfligen kehnsfol— 
Verfall feinen Vortheil beffer zu finden glaubt als in. Ordnung, Sir ger und Epipectivieten gebunden, Es findet indeffen noch eine einmalige 
«herheit und Gedeihen. Der Sturz des Minifteriums Kolettis. würde für | Succeſſion nad dem beftehenden Lehntecht in die allodıficirten Reben. bei 
Griechenland Leine beſſern Zrüdpte bringen, als der Sturz des Minifte- dem erften Erbfalie nach gefchehener Allodification flatt, zu Gunften Des. 
siums Gabral für Portugal gebracht hat, und die Septembriften find im» |jenigen oder Derjenigen, melde bei einem Grbfalle als nächſte Eehnefol- 
mer noch adhtbarere Leute als die griechiſchen Parteigänger. ger eintreten. Die Alodification fann nur gegen Catſchädigung des Pehns. 
Wir könnten uns erklären, daß England ſich der Pforte annimmt, herrn für ihm aus dem Lehnsverbande zuftchende Rechte erfolgen, und diefe 
fofern dies gegen Rufland gerichtet wäre. Uber gegen Griechenland, gegen wird feflgefegt bei Erb-Mannlehen auf 4 Proc. und bei allen andern,.na, 
den König Dtte, in einem Etiketteftreit, durch die Unmafung eines wuͤr⸗ |mentlid bei Erb» und Kunkellehen, auf 2 Proc. des Werthes. Der- 
digen Sinnesverwandten des Hrn. Lyons provocirt, während Griechen- Werth eines kLehns, abgefehen von Geldlehen, wird näch folgenden Grund: 
land alle vernünftige Genugthuung geben will, fo offen für die Türken ſätzen ermittelt: beſteht daffelbe in ablöslihen Präftationen, : fo - gefchieht 
Partei nehmen, fo gar Leine Rüdſicht auf Griechenlands Intereſſen und |die Werthsermittelung nach Vorſchrift der Ablöfungsorbnung (pen 1838); 
Wuͤnſche zeigen, fo wenig Teilnahme und Rüdfiht für den König an|bei Lehen, weiche in Grundbefig oder unablöslihen Gerechtigk Kar 
dem Tag legen, das ift denn dod zu plump. Freilich glaubt der edle hen, tritt Zaration durch Sachverſlaͤndige ein, welche das Lehn mad” fer-. 
Lord ſich aller Beweisführung für das Unrecht des Königs überbeben zu nem mahren Werthe, mit Berückſichtigung der ortsüblichen Preife, zu der: 
Können, da die fünf Gefandten der Großmächte in Ronftantinopel Eines |anfhlagen haben. Steuern und fonftige Grundabgaben find dabei zu be- 
Sinnes darüber gewefen feien. - Über, irren wir nicht, fo hat diefer Ber |rüdfichtigen, nicht aber die auf dem Lehm etwa haftenden Schulden, 
meis ſchon dadurch ein Koch erhalten, daß man in Wien die Sache an- Eine heilfame Beſtimmung fielt die gleichzeitig publicirie autbentifche 
ders anfah, als Graf Stürmer gethan hatte. Die Finanzſache aber mird | Interpretation des 6. 4 der Verordnung über die chelicht Gütergemein: 
in der Depeche ganz im Styl eimes Fargen, für fein Geld beforgten|fchaft vom 27. März 1786 auf, indem fie disponitt, daß die eheliche 
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Gulergemeinſchaft Baucteleuten nicht blos ein eventuelles Grörccht 
bewirke, fondern daß die Golonate, infomeit nicht die Eigenthuͤmlichkeiten 
des Colonatrechts entgegenfichen und Befchränkungen nöthig machen, ders 
felben ‚allgemein und Ey 
gatorienffage haben filh Die Stände zu dem’ dem dermaligen Stant vuvkle 
ber Wiſſenſchaft entſprechenden Grundfage, daß die Freiheit des Cigen— 
‚thums zu präfumiren, bekannt, und Meere obengedachte 
Verordnung der Rechtsſatz geſetzlich fanctionirt worden, daß Binfüro der 
j mer von ‚ber Beweislafi frei fein _folle, daber, fo oft eine Ne: 


gaforienflage erhoben werde, der Beſtzer der fhreitigen Sersitut, umges 


achtet des Befiges, auch dem rechtmäßigen Erwerd derfelben rechtsgehörig 
zu erweifen habe. 
Endlich erklärt auch die oben genannte Verordnung die Unzeigegebüb: 


zen, melde bisher die Waldſchützen und Holzauffeber bei vom ihnen zur 


Anzeige gebrachten Zorfterceffen au beziehen hatten, für aufgehoben, ae: 
währt den Anzeigen der Forfibedienten ſowie der adminiftrirenden Forft- 


beamten volle Beweiskraft (vorbehaltlich des Gegenbeweiſes) und belegt 


den vierten Holidiebftahl nad Befinden der Umftände mit einer Werk 


40% 


£, unterworfenyfcien, — Im Berreff der Re halb 


* r7 ” 

von Nm Rufe gegenüber; indeffen feier ei en! 
der Diamant könne nur durch Diamantenftaub gefchliffen werden. (Ger 
lähter)y. Auch ſcheine ihm jener Vortrag ſchen widerlegt zu fei . 
er Mur eine Nadikeferbalte, ſcalug bor den König Kay 
beſtedende Recht des Vewinig tenhand taas nach Grund des Meg. Imn 
des Geſetzes vom 17. Jan. 1820 alljährlich dehufs Abnahme der Rechnun 
der Hauptoerwaltung der Staatsſchulden einberufen zu werden, alerqnäbit 

anzuerfennen ; falls jedoch einer häufigern Einberufung erhebliche Bedenken 


| sntgegenflchen mögpten, bem Vereinigten Landtage eine bezü 
| Grovoftien hutbreidf"ponlegen Tan Mu nella”. & 
diefes Amendement, zum Theil mit den eignen Worten des Königs, 


nie und in feinem alle den Rechtsboden zu nerlaffen, melden feine Vor: 
fahren feit ‚vielen Hundert Jahren gepflügt und bemfelben werrbrellete 
\ Früchte abgemonnen hätten als alle materiellen Güter biefer Erde, erinnerte, 
daf am 31. Mai vor 107 Jahren Friedrich der Große den erhabenen Thron 
‚feiner Väter beftiegen babe, und ſchloß, unter ſtürmiſchem Applaus, Mit 
den Worten: „Recht muß doch Recht bleiben.” Der —— — 

echte zu 









erlärte: der König erkenne dieſer Verſammlung Feine andern 


hausſtrafe von acht Tagen bis zu ſechs Wochen, während zugleich ner-| als die ihr durch die Geſetze vom 3. Febr. zugetheilten ober won ihm ihr 
fügt wirb, daf bei dem fünften und jedem fernern Diebftahle die Strafe künftig in verfaflungsmäßigem Wege beizulegenden. Den Weg. der Bitte 
zwar verhältnifmäßig erhöht werben, leptere jedoch Beinenfalls die Dauer um Ermeiterung babe er als den geeigneten bezeichnet. Gr würde Telbft 


eines: Jahres überfleigen fol. 


‚eine Bitte für loval erklären, welche dahin gerichtet würde, daf jene Mechte 


— Yut Homburg dv. d. S. vom 30. Mai ſchreibt die Würzburger |nicht gegeben, fondern anerkannt werden möchten. W ber medien einen Be 


Beitung: „Unfern Landgrafen Guftan hat ein Unmohlfein befallen, das 
hoffentlich bald vorübergeht, dem man ober deshalb einige Bedeutung bei- 
gelegt, weil dem auf einer Reife nad Norddeutſchland begriffenen Prim 
zen Ferdinand eine Eftaffette nachgefendet worden fein fol. Bulletins 
wurden indeffen bis jet nicht ausgegeben.” 

Preußen. 

Berlin, 3. Jun. Im der Sitzung der Cutie der drei Stände 
am 31. Mai ward son dem Abg. v. Zychlinski, bei Werlefung des Pre» 
tools, zur Kürze im Meben gemahnt, wogegen der Abg. vo. Sauden 
erinnerte, man miffe lieber gar nicht als oberflählich berathen. Dann 
brachte der Abg. Lehmann einen die Wirkfamkeit des Landtags tabeln, 
den Zeitungsartifel zur Sprache und nermahrte die Gurie, unter vielfa 
hen Bravos, gegen deſſen Schlußfag, mogegen der Abg. Hanfemann 
rieth, fich nicht in folder Weife um Zeitungsartikel zu kümmern. Man 
ging dann zur Xagesorbnung über, au der Verhandlung über die Periodir 
cität des Kandtags. Graf Renard verficherte, ſich micht überzeugen zu Bön- 
nen, daß diefelbe ein ſchen erworbenes Recht fei, erklärte fie aber für ein 
Bedürfniß. Er flug daher vor: den König au bitten, desfallfige Propofi: 
tionen dem nädften, durch die Allerhoͤchſte Borfhaft vom 22, Mai in- 
nerhalb vier Jakren zugefiherten Vereinigten Landtage vorlegen zu laffen. 
Abq. Sperling rietb dagegen, fi nur auf das Recht, nicht auf die Nüg- 
Tichfeit zu Müten, und fuchte auszuführen, daf diefes gang auf Seiten des 
Antragẽ fei. Der einzige Punkt, worin er dem Juftigminifter v. Savigny 
beiftimmen koͤnne, fei der, daß die Abtheilung im Widerfpruch falle, menn 
fie aus dem Gefeh von 1820 zmar die Wiederkehr, aber nicht die allı 
jährlihe Wiederkehr folgern wolle. Graf Heüdorff mollte auch in kei⸗— 
ner Weife auf „das Recht des Landes“ verzichtet miffen und tabelte das 


Gutachten, weil es die Rechtsgründe in Schatten geftellt habe. Der Kö⸗ 


nig felbft habe 1842 die Stände für Vertreter ermorbener Mechte erklärt. 
Seiner Rede folgte vielftimmiges Bravo. Der Abg. Dittrich erklärte 
ſich gegen das Umendement, weil es vergögere, und befämpfte die Gründe 
der minifteriellen Rede. Der Abg. v. Werdeck marnte dagegen, bei 
dem Mortlaute der frübern Geſetzgebung ftehen zu bleiben. Diefem nach 
würde der König vollkemmen berechtigt fein, die Ausſchuͤſſe für den 
Reichstag au erklären. Mole man, mie geſchehen, auf noch ältere 
Rechte zurüdigeben, fo fomme man auf die ritterfchaftlichen Privilegien 
einzelner Stände, deren viele niemals ausdrüdlich aufgehoben morben. Er 


‚fhluß: ber Landtag habe folche Rechte, müffe er, auf Befehl des Kö: 
nigs, DVerwabrung einlegen und fi jedem folhen Befchluß auf das ent: 
ſchiedenſte wiberfegen. Die Entfheitung des Gefehgebers feläft, der die 
frübern Geſetze für durch die Geſetzgebung vom 3. Hebr. erfüllt erklärt 
babe, lebe entgegen. Noch brachte er bie erwähnte Berfommlung zur 
Sprache und erklärte, daß er fich, mie ihm auch der Graf Schwerin be: 
zeugte, gegen alle Fractionen mit gleicher Offenheit aus geſprochen habe. 
Dann fprad der Abg. v. Beckerath gegen v. Saviano, aelkand aber, deß 
er nur ungern das Schickſal eines großen Wolle an das Werftändnigin- 
niger Buchftaben gefmüpft fehe, und mahnte zu großartinen Entfchlüſſen 
zu wahrer moralifher Befriedigung und Eintracht. Aha, ». Maflom fand 
durch die. Ausſicht auf Wicberkehr des Landtags innerhalb vier Fahzen jeden 
Anſpruch befriedigt, öftere Verſammlungen aber nicht wünſchenswerth. 
So weit liegen die Berichte der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung: vor. 
**Gerlin, 3. Jun. Es if im böhflen Grab intereffant, die ſchlaue 
Tattit zu beobachten, melde die gute Schussollvartei für.die Ber: 
folgung ibrer Zwecke auf dem Bereinigten kandtage vorbereitet. Ginige 
Proben ihrer Kunſt legten die Herren ſchen bei der Debatte über die 
Errichtung eines befondern Gemwerbeminifteriums ab. Rad dieſen zu 
fließen baben wir die fehmunghafteften Meden über die Pflege der mar 
tionalen Arbeit zu erwarten, wobei für furdtfame Gemütber die Schreck 
niffe, für menſchlich mitfühlende die Leiden des Proletariats den flets 
wiederkehrenden Refrain bilden werden. Daß in den großen Induftrie: 
|fändern England, Frankreich und Belgien, die uns umaufhörlic als Bor: 
| Bilder beglüdter Bolks zuſtaͤnde hingeſtellt werben, die Induſtrie mit allen 





ihren Schutzzöllen gerade das Proletariat erzeugt habe, dürfen wir ben 
| Herren nicht einmenden. Hr. Meriffen 3. B. läugnet das Beſtehen des 
Proletariats im diefen Ländern Peinesmegs ; aber feiner Anficht nach fommt 
das Induftrieproletarjat noch nicht im entfernteften dem Aderbauproletariat 
nahe, und das letztere befigen mir nad Hen. Mevifiens Ausſage in 
Deutfchland. Der geehrte Medner vergleicht die deutfchen Zufämde in 
diefer Beziehung mit den irländifhen. Derfelbe äußert: „Vergleichen 
Sie die gewerblichen Zuftände in Belgien, Frankreich und Gngland mit 
den umferigen; Sie werben dort ein ganz anderes Steigen des National: 
mohlftandet und ber Gewerbe entdeden als bei uns. Freilich gibt es dort wie 
hier ein ftets feigendes Proletariat ; der Unterfchied in diefer Beriehung liegt 
nur darin, dafi wir ein Proletariat des Aderbaues haben, die genannten Stao: 


mahnte unter Bravo zur Eintracht. Graf Schwerin erklärte in ſehr ber ten ein Proletariat der Imduftrie. Welche von beiden Erſcheinungen die 
geifterter Rede, daß auch fie die Macht und Ghre der Krone fügen und traurigere fei, mögen Sie beurtheilen, wenn Sie den Standpunkt Unglands 
die Ehrerbietung vor derfelben bewahren wollten; feine Ueberzeugung ſei gegen den Irlands, dem Zuftend des englifhen gegen dem des itländi 
felbft durch die Ausführung des Juftigminiftere nicht erfhütsert worden; | fchen Arbeiter vergleichen.‘ Wir meinen, es iſt wenig patriotiſch ge: 
—— —— des —— hätten nirgend Anklang ge: docht und noch viel unbeſonnener geſprochen, wenn ‚man die Zuſtände der 
& 5 — — vo en 3. Febr. zu Dem werden, was er nach der gros deutſchen Nation mit denen eines verfumpften, trägen, durch ſcheu ßliche 

en Idee des Königs werden ſollte, zu dem Geburtstage eines Preußens, | Forannei niedergedrückten Bolkes wie das irländifche überhaupt nur au: 


mie. es feit länger als einem Menfchenalter das Volk erfehnt und das 
Ausland gefürchtet. (Braro.) Der Abg. v. d. Heydt polemifirte gegen 
die minifterielle Rede. Das Volk habe Feine Rechrsriffenfchaft ſfuditt, 
es liebe nicht kunftreihe Deductionen, aber e6 verftehe bie Geſehe nach dem 
einfach · verftändlihen Sinn, Frhr. v. Winde erklärte ſich gegen Mnträge 
um Verleihung neuer Rechte, aber für Erhaltung bereits beflchender. Cr 
brachte dann die Berfammlung der Eonferoativen im Englifdyen Haufe 
zur Sprache, die fen durch die Wahl dieſes Drtes an das Fand hätten 
erinnern wollen, das ſchon feit Jahrhunderten feine alten Rechte zu er- 
. halten fuche. (Gelächter). Das Gouvernement habe fih mit diefer Ber« 
fammlung , deren Beftchen ihm freue, im Bezug geſetzt er finde das et- 
was ertraordinair, es bemeife.aber, daß die Erhaltung der Medyte auch im 
Simme ded Bouvernements fei. Mit Iaghaftigkeit trete er dem Manne 


fammenftellen kann. Denn wo find die Iharfächlichen Beltge für‘ folche 
Analogie? Allerdings haben mir in Deutfhland ein Aderbauproletariat, 
daneben aber auch ein Induftrienreletariat, welches uns die Herren In- 
duftriellen ja flets als Hauptſtühe ihren Schutsolfederumgen felbft vor⸗ 
führen. Wollte num Hr. Menifjen wirblid, praktisch fein und die Sache 
betrachten, mie fie in der Wirklichkeit tl, fo durfte er ſich nicht nach ei⸗ 
nem fremden, unfern Zuftänden Gott fei Dank nicht vergleihbaren, ik- 
nen fernliegenden Schre@bild umfehen, fondern er mute das auch bei 
uns nicht megzuläugnende Induftrieprofetariat als vorhanden amerfem: 
nen und, wenn er durchaus auf diefem, feinen Intentionen keineswegs 
fo vortheilhaften Bergleiche beſtand, die wirklichen Zuflände des Acker- 
bauprofetariats in Deutſchland demjenigen des biefigen Induflrieprolere- 
tiats gegenüberftellen. Nicht minder komiſch als biefer Verſuch zun@in- 








dt, wenn derfelbe die Of 


fine eigne Indufttie zu befiken. Eine künſtliche Induſtrie in einem 
Rondestheile, me alle Wiorbedingimaen zu deren Gedeihen fehlen; mo 
eine fpätliche Bevoͤlkerung Baum im Gtand- if, den Acker norkbürfr 
tig zw beftellen; mo die neuen Gomimmmicationsmitieli mit dazu die 
nen werben, die Induſtricartikel aus den Induſtriegegenden rafcher und 
billiger ausführen und dadurch die junge Induſtrie im Entſtehen zu 
2 Sp leichten Kaufes werden die Dſtpreußen ihre Freihandels 
ideen nicht aufgeben. Was aber die Sorge für das Proletariat betrifft, 
die in. diefen Verhandlungen fletd an die Spige geftellt: wird); fo find audı 
wir bafür, daß. in diefem Punkte mehr geſchehen müffe. Wir können une 
aber mit dem Grundſatze nicht einverftanden erlären, daß alle im Namen 


des Proletariats gefoderten Unterflügungen erſt durch die Hand und die 


Zafche der Unternehmer geben follen. Es müßten doch Veranitaltumgen 
zu treffen fein, wie ein lediglich den Ürbeitern zugedachtet Vortbeil diejen 
auch wirklich, eiwa durch Anſammlung, zu gute käme. Leider mird bis 
jetzt die Induftriefrage fomie alle Stewerfragen immer noch zu fehr im 
Ganzen und Großen behandelt, ohne auf die Verhältniffe und Refultate 
im Kleinen und Einzelnen gehörige Rückſicht zunehmen. Es handelt ſich 
aber hier, fo wenig mir durchgehende Einmirfungen auf den Gefammt: 
verkehr in Abrede flellen, doch zunachit auch darum: melden unmittelbaren 
Vortheil der einzelne Arbeiter vom einer Erhöhung. der Schutzzölle zu ge 
märtigen habe und ob demſelben auch wirklich im feinem Kohn die Mehr: 
einnahme zugewendet wird, melde dem Unternehmer durch die Zollerhör 
bung zufließt. 

Wie wir heute vernehmen, wird nad Beſchluß der Erörterungen 
über die Verfaffungsfragen zunächſt die Vorlage wegen Yufnahme der 
Anleihe für den Bau der öſtlichen Ciſenbahn in der vereinigten Curie zur 
Berathung kommen. Erſt nad) Beendigung diefer Berathung ftehr der 
Geſthentwurf wegen Regelung. der Werbältniffe der Juden auf der Ta: 
gesordnung. Am. heutigen Tage findet wegen des Frohnleichnamsfeſtes 
Beine Ständefisung ſtatt. Viele Abgeordnete benutzen den Ruhetag zu 
einer Tour nad) Potsdam. So viel wir hören, iſt gegenwärtig aud 
ſchon näher über den Schluß der Ständeorerfommlung entfihieden. Es 
wird nämlich verfichert, daß der König die urſprünaliche achtwöchentlicht 
Feift für das Beifammenfein der Stände um 14 Tage verlängert habe, 
fodag mit dem 19. Jun. der Schluß der Sipungen zu ermarten fei. 

(+) Berlin, 2. Iun. Wenn der Yandtag, welcher jebt um 14 Tage, bis 
zum 19, Juni, verlängert mörden ıft, beender fein wird, fo wirb Berlin bald 
wieder ın Eröffnung des großen Polenproceffes einen neuen Begenftand 
ungewöhnlichen Intereffes finden. Die Eröffnung der Verbandlungen iſt auf 
den 1. Jul. ausgefegt, und es fol dabei cine unbedingte Deffentlichfeit 
zugelaffen werden. Die Räumlichfeit der Kirche in dem newen vennfploa- 
nifchen Gefängniggebäude ıft eine Schr bedeutende. Die volumindfen Un- 
Blageacten befinden ſich jept, als Manufeript gedruckt, unter der Prefie. 
Iedem Angeklagten mird ein Eremplar zugetheilt. 

Der Dr. Meren befindet fih nun ſchen feit einiger Zeit ald Fe 
ſtungt gefangener auf dem Fort Preugen bei Stettin. Wie man hört, 
ift jest von ihm ein Begnadigunatgefuh, um Erlaß feiner Strafe, an 
den Kenig eingereicht worden; übrigens gefällt er ſich auf dem flestiner 
Fort beffer als in den Gefängniffen der biefigen Hausroigtei. Daß auch 
drei Pandtagspetitionen eine Ammeftte für politiſche Vergeben zum Thema | 
baben, ‘möge bier mebenbei bemerkt werden. 

5 fonigsberg, 1. Iun. Eine Kette fhanderhafter Berbrechen 
iſt in diefen Tagen auf eine merfwürdige Veranlaſſung entdedt morden, 
und id mürde Die Sache für ein Märchen gehalten haben, wenn bie 
Mürde und der Ernſt des Mannes, der fie mir mitgetheilt bat, nicht 
Buͤrgſchaft dafır leiftere. In dem bei dem Hafen Pılau gelegenen Dorf 
Alt-Pillau mehnte ein vermitmeter Müller mit feinem unverheiratbeten 
Sohn, und eine Schaffnerin führte Beiden die Wirthſchaft. Water und 
Sohn bublten Beide um die Gunft diefes Frauenzimmert, umd der Vater 
hielt fich für den begünftigten Liebhaber, bis er feinen Schn mit ve! 
Perſon in einem verfraulichen lete-ä-tete überrafchte. Won Radie dar 
über geſpornt, führt er nach der Kreisſtadt Fiſchhauſen und denuncier 
feinen Sohn als Dieb; das Gericht — ſich von der Wabr⸗ 
heit der Denunciation, der Sohn geſteht ſein Verbrechen, erklärt aber 
zugleich, daß der Water ein gefährlicher Dieb ſei. Auch die MWahrbeit 
diefer Ausſage beftätigt ſich, und der Vater gibt nun an, mie der Sohn 





durch irlandiſche Buflände erſcheint ame das Unternehmen des] ben ihren Ghrig fort und die Tumultuanten · dürften ſich einer fehr Kürten 
diert preuſen, die natürlihen Gegner Strafe gemärtigen. — Das Zermürfniß in der deutfch:reformirten 
re Mfoftens, dadurch beſchwichtigen will, daß er ihmen im dem) Kirche fcheint meu begimmem au ‚wollen, 

em Farben das Glaͤck vormalr, möge der SAunsölle dereinftiter Hofprediger, jedoch nur unter gemiffen 


Sense Hofheinz foll als drit⸗ 
edingungen, beftätigt fein, 
die derfelbe zu erfüllen aber nicht geneigt, fein fol, werhalb es wahrſchein ⸗ 
lid) zu einer neuen Wahl kommen dürfte, bei der eine Anzahl Gemeinde: 
glieder noch einmal Hrn. Rupp zu wählen gebentt— Um 30, Mai fand 
der erfte füdiſche Sonntags-Gortesdienft in der hiefigen Synagoge 
flatt, indem Dr. Saalſchütz die Einſegnung mehrer Kinder rornahm. 
Die Feierlichkeit begann mit Abfingung deurfcher Lieder, wenn ich nicht 
fehr irre mach cheiftlichen Riedermelodien, dann folgte eine Liturgie mit 
Nefponfalien und diefer eine deutſche Predigt, nach der wieder deutfche 
Lieder zum Schlufle gefungen wurden. — Bor kurzem find eim jübifcher 
Student der Medicin und feine, Verwandte und Braut zur römifde 
katholiſchen Kirche übergetreten. PPC HER 
— Die Stadtnerördnetennerfammlung in Berlin hat ſich damit: ein« 
verflanden erklaͤrt, daß die Stadtfhuldentilgung: für dieſes Jahr 
unterlaflen und die Genehmigung des Staat: dazu eingeholt merbe. Aus 
den Erfparniffen, welche hierdurch entfichen, ſollen diejenigen Koften gie 
det werden, welche der Gommune dur den nenenwärtigen Nothſtand 
auferlegt worden find. Dagegen follen die Beſchlüſſe der Stabiverord» 
nefenoerfantinlung über das Gtraßenreinigungswefen im Magie 
frratscollegium auf fo heftigen Widerſpruch geſtoßen fein, daß man’ ſich 
deranlafit gefehen, eine gemiſchte Deputation aus beiden Behörden zur 
fommentreten ‚au laffen, weiche fi zunächſt über die allgemeinen Grund⸗ 
fäße verftändigen merde, die hierbei zu Grunde gelegt werden follen. (B. RN.) 

— Die Kölniſche Zeitung melde aus Köln rom 31. Mai: „Heute 
bar der Generalprecurater Nicolovins den von feinem Amtsvorgänger, 
dem jebinen Generaladvecaten Berghaus, eingelegten Gaffationtre: 
curs gegen ein Urtel des biefigen Anklageſenats zuridgenommen, wos 
durch im der Unterfuchungsfahe wider unfere, der Ginmifdung in die 
öffentlichen Kumetionen der Gisilautoritäten bezichtigten Mitbürger: 1) 
Franz Raveaur, 2) Dr. D’efter, 3) Bäder Weiler, 4) Schneider Schmig, 
5) Gold. ımd Stiberarbeiter Grimberg, 6) Kaplan Drouven, 7) Adro- 
catanwalt Steinberger und 8) Advocatanwalt Bordardi, die vori öffent: 
lichen Miniſterium gegen den Rathskammerbeſchluß des hiefigen koͤnigl. 
Landgerichts, welcher die Beſchuldigten außer Verfolgung geſetzt hatte, 
eingelegte Oppofition verworfen wurde. Die hierüber nom dem General: 
protutater heute auf der Gerichtöfchreiberer des rheinifchen Appellations⸗ 
gerichtshofs abgegebene Grölärung iſt noch am naͤmlichen Tage den ſaͤmmt 
lichen eben genannten Perfonen durch einen Gerichtsvollzieher notifisiet 
worden.‘ ! . 

— Die Kaufmannihoft in Areslau bat zur Arbeitsbefhäftigung 
Derer, die augenblidlic Feine Arbeit erlangen können, beſonders der brot 
lofen Fabrikarbeiter, 5000 Thlr. ausgefeht, jedoch dabei beflimmt, da 
nur folhe Urbeiten vorgenommen werden follen, die nicht aus ſltädtiſchen 
Mitteln früher oder fpäter doch gemacht werden müßten, alfe feine Ar— 
beiten im Intereffe der Kaͤmmereikaſſe. (Shi. 3.) 

Spanien. 

Die Zeitungen reden fort und fort vom dem bedenklichen Folgen, 
melde aus der befichenden Trennung des königlichen EChepaars her 
vorgehen fönnen. „Eine junge Königin, feat der Espanol, die nech ohne 
Nachkommenſchaft ıft, eine Infantin als Thronerbin, deren Rechte von 
einer zahlreichen Partei angefochten, von einer mächtigen Nation, die fich 
dabei nicht mur auf Rückſichten des Intereſſes, Sondern auf förmliche 
Staatsverträge ſtützt, in Abrede geftellt merden; eine nächſtfolgende Linie, 
deren Mitglieder (den Infanten Don Francisco de Paula und den Ge— 
mahl der Königin ausgenommen) umfähig wurden, zur Thronfelge zu ge: 
fangen, indem fie Ehen abfchleffen, deren Sprößlinge von der Sueeeffion 
ausgefhloffen werden mülfen; in der Kerne die ältere Linie, Dem Carlos 
und feine Schar, durch den Willen der Nation enterbt und fir unfähig 
zu regieren erklärt: das- iſt die Unsficht, welche ſich eröffnet, falls die Kö. 
nigin unglücklicherweiſe plößlich dem Yard entrifien würde.“ Der Gspanol 
foriche fonar für gewiſſe Fälle aus, daß die ſpaniſche Ration einen dem 
Haufe Bourbon fremden Prinzen ald Nachfolger Iſabella's auf den Thren 
berufen müfje, wogegen der Heraldo im Namen aller Spanier protefirt. 

— Die Königin fuhr am 25. Mai mit ihrem Oheim und der Ju— 
fantin Iofepbe fpazieren und murde dabei vom Volke fehr adhtungsscH 
begrüßt, wofür fie huldooll dankte. Der buitifche Gefandte Hr. Buls 
mer und andere angeiehene Perfonen haben Aranjuez ebenfalls verlafien. 
Vom Heraldo wird das Gerücht, im Saragoffa habe man eine Ver 


die Mühle, die der Erftere jebt beſiht, unter dem vorigen Imbaber ange: ſchwörung entdedt, deren Theilnehmer die Herzogin von Montpenfier zur 


fiedt habe; das Siegel auf diefe Verbrechen drückt endlich der Sehn durch Königin hätten ausrufen wollen, für eine ſchmähliche Lüge erklärt. 


er 


fein fegtes Geſtändniß, erzählend, wie fein Water die eigne Frau, von der| Infant Den Francisco de Paula bes ab fin am 26. Mai nach dem 


man glaubte, fie habe fich den Tod durch Erhängen gegeben, felbft auf: 
gehängt habe. Die Verbrecher find natürlich verhaftet. — 


Patdo zu feinem Sohne dem Könige Um 27. Mai ſollte die große 
Heerſchau in Madrid ver ſich geben. Der neuchen Zählung zufolge 


In voriger Woche find wieder firben Baugefangene, höchſt ger|bat Madrid jest 206,714" Einwohner, worin 104,592 weiblichen Ge: 
fährliche Werbreder, aus der Feftung Pillau entwichen; eine ihnen nach- ſchlechts find. 


feßende Compagnie Kufiliere fand diefelden bei dem Dorfe Tenkitten 


anf. — Die Unterfuchungen megen der Rubeflörungen in Pillau.ge ra's erſchießen lich, 


— Der esparteriſtiſche General Nogueras, der die Mutter Cadrer 
iſt in Madrid eingetroffen. Auf der Reiſe von Gas 


s 
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dig ift er von ben Progreffiften überall mit dem größten Jubel empfan- |gerien befpricht und mittheilt, machen fi die meiflen Blätter mit 


gen worden. 
Großbritannien, 
London, 30. Mai. 9 
Das Morning Ehronicle nimmt von dem Verunglüden eines gans 
zen Wagenzsuges auf der Shrewsbury Shefter: Eifenbahn durch Einbrechen 
einer Brüde (Nr. 151) Anlaß, fi über die Eifenbahnpolizei und 
das Verbältniß der vorfommenden Unglüdsfälle zu äußern. Richt ohne 
Berechtigung behaupte man, daß folde Unglüdsfälle von der Kindheit 
des Gifenbahnmefens ungertrennlid wären, bei dem im Verhaͤltniſſe der 
täglich, beförberten Hunderttaufende und dem alten Transportweſen und 
auch der Dampfſchiffahrt gegenüber (die freilich über Sturm und Met 
ter Beine Gontrole befigt) unermehlic weniger Unglüdsfäle ſich zutrügen 
als noch bei der Entwickelung irgend eines andern Syſtems. Stariftifche 
Zufammenflelungen belegten das. „Das Handelsamt, an welches früher 
die Berichte über Unglüdsfälle erflattet werben mußten, macht befannt, 
daß im Jahr 1842 von über 18 Mill. auf Eifenbahnen beförberten Per» 
fonen nur eine verunglüdte und getödtet wurde. Im Jahr 1844 murden 
auf 66 Hauptlinien 23,400,000 Reifende befördert und, Bahnbebiente 
und felbft in Gefahr fich begebende Perfonen abgerechnet, wurden von 
300,000 Reifenden nur einer verleht, von 1A Mill. erft kam einer um; 
zieht man aber die durch eigne Unvorficht Getödteten ab, fo kam ein To⸗ 
desfall auf 3 Mil. Unter der Verwaltung des neuen Gifenbahnamtes 
und beffen erweiterten Befugniffen find vom 1. Ian. bis 20. Jul. 1846 
an Zobesfälen 73, an Verwundungen 84, in der zmeiten Jahreshälfte 
aber BI Zödtungen und 154 Vermundungen vorgelommen. Bei der Mehr⸗ 
zahl kommt jedoch die Unverfichtigkeit der Reifenden als Urfahe in Bes 
tradht."” Die Kataſtropht auf der Shremsburg Ehefter-Cifenbahn, fährt das 
Morning Ehronicle fort, könne jedod mit Achfenbrühen, Zufammenftohen 
von Magen, mangelhaften Mafchinen u. dergl. nicht verglichen wer ⸗ 
den, fondern habe ihren Grund in fehlerhafter Herfielung des Bahn: 
weges und ungureichender Gonfrolirung derartiger Bauten. Bisher fei 
mangelbafte Bauart der Bahn in England felten vorgekommen, und bie 
Hauptlinien hätten faft zehnjährige Proben gut beftanden. Auch kaͤmen 
folche Fälle keineswegs auf aͤltern Bahnen, fondern auffallendermweife bei 
neuerdings in Betrieb gefehten vor. Die Shremsburg » Ehefterbahn fei 
erft letzten November theilmeife dem Gebrauch eröffnet, und aus ähnlichen 
auf der Rortbbritifb- umd andern neuen Linien vorgelommenen Fällen 
fei nicht unbillig au fchließen, man habe mehr das ntereffe der Unter 
nehmer und weniger die Sicherheit der Meifenden bei der eiligen Herftel ⸗ 
lung im Auge. Auf der Rortbbritifh Bahn feien vom angefchmollenen 
Tyne drei anscheinend fefte Brüden, glücklicherweiſe nicht während ein Zug 
paffirte, weggeriffen worden auf der Aberdeenbahn, der Remcaftle-Rortb: 
fbields», Reading: und Newbury⸗, Seouthampton- und Dorcheſterbahn 
feien Brüden und Tunnel, auf letzterer Bahn ein Tunnel drei Mal, noch 
vor der Eröffnung ganz oder theilmeife zufammengeftürgt, Jedenfalls werde 
das letzte Ungluͤck au einer gründlichen Unterfuhung führen, wo bie 
Schuld eines Falles liege, der felbft in Amerika noch nicht vorgekommen 
fei, und das Ergebniß werde öffentlibe und parlamentarifche Erörterungen 
mit ſich bringen. Auch im frankreich gebe man jegt bei den Prüfungen 
der Bahnen vor ihrer Eröffnung viel gemiffenhafter, als es biernad in 
England der Fall fcheine, zu Werke, und bei der Rouen» Haprebahn habe 
man bie Proben faft zu meit getrieben. Wenn aber auf der Shremsburn: 
Chefterbahn nur Aehnliches gefcheben wäre, fo würde das neuefte Unglüd 
wol ſich nicht ereignet haben. 
— Im Regentspark ift am 28. Mai der Bazar der Gardeoffi— 
ziere zum Beſten der nothleidenden Irländer und Schotten wieder auf: 


Protokolle über die Internention in Portugal zu fhaffen. Der Rational 
bezeichnet diefelbe als ein odiöfes Vorhaben und nennt es 

Intereffe, die Drohungen dieſer Goalition gegen volksthümliche Freiheit 
nicht zu Stande kommen zu laffen. Die Union monardique meint, das 
Gabinet gebe fid zum Gpecutor im Intereffe Englands her. Bon ber 
« Prefie» wird Marfhall Bugeaud's eigenmähriges Handeln als Pr 
zeichen der Schwäche des Gabinets hingeftelt. Der Commerte tröftet 
über das Bild politifcher Schwaͤche, welches faſt alle Staaten darböten, 
an dem Beifpiele der neuen Regierung in Genf. - 

— Die Herpogin von Orleans und der Graf von Paris fin 
nad dem Bade Vichy abgereift. 

— Bu:Maya fol demnähft nah Algerien zurückkehren und die Res 
gierung fol befchloffen haben, ihm das Gommando über ein Gorps einge» 
borener Truppen anzuvertrauen. ’ 

wParis, 30. Mei. Seit einigen Tagen machten die Verbält- 
niffe einiger Blätter einen Gegenfland der Unterhaltung aus. Das 
Portefeuille, was ſich nicht mehr zu behaupten vermag, wird zur Verſtei⸗ 
gerung fommen. Man glaubt, ein junger Edelmann aus dem Süden, 
welchet ein Gapital von einiger Bedeutung darin ſtecken bat, werde es an 
fi bringen. Im diefem Falle mürde die Redaction ſich dermuthlich Hm. 
Guizot nähern. Es ift das um fo mahrfcheinlicher, als. jener junge Mann 
in fehr vertrauten Beziehungen mit Hrn. Genie, Gabinetschef des Minir 
ſters des Auswaͤrtigen, fteht. Ueber das Vorhaben der vornehmſten Mit: 
glieder der confervativen Partei, der « Preffe» ein neues Blatt entgegen 
zuftellen, ift noch Bein Beſchluß gefaßt. Die Schwierigkeit, einen bonet: 
ten, zuverläffigen und augleich befähigten und refoluten Mann zum Geis 
ranten zu finden, macht fich ſehr fühlbar. Diefe Eigenſchaften find eben 
fo felten mie literarifhes Talent gewöhnlich if. Es wird um fo ange 
meffener fein, für die comferoative Politik ein neues Organ zu gründen, 
als Hr. de Girardin eine Gombination zur Vermehrung des journaliſti⸗ 
ſchen Einfluffes betreibt, dem er erlangt bat. Im wenigen Tagen nämlid 
wird biefer thätige und kecke Mann die Epoque von neuem erfcheinen 
faffen, welche er unter fo viel fcandalöfes Auffehen machenden Lmflän- 
den an fich gebracht hatte. Cie wird als Abendblatt der « Preffe» umd 
im nämlihen Sinne redigirt und unter gleicher Direction auftreten, 
und dürfte mol Einfluß auf die öffentliche Meinung ausüben. Was die 
Mittel anlangt, welche Hm. de Girardin für einen folhen übergroßen Auf: 
mwand zu Gebote ftehen, fo kennt man feine Quellen nicht. Ale Welt 
kennt aber feine Fruchtbarkeit in finanziellen Auswegen und fühnen Ber 
ſuchen. Gin Umftand, welcher der Gefinnungstreue der politifchen Federn 
der parifer Preſſe wenig Ehre macht, ift, daß verfibert wird, Hr.de Gi: 
rardin berufe einem Theil derfelben Medactoren zu Mitarbeitern, welche 
ihm in der frübern Epcaue fo erbittert und perfönlich zu Leibe gingen. 

Bei Lord Rormandbiy's jüngfter Übreife von Paris glaubte man, 
er werde nicht wieder auf feinen Poſten zurüdtehren (englifhe Blätter 
und Galignani's Meffenger verficherten ſtets, daß er bald wieder in Paris 
fein werde). Seit feinen Befprehungen mit Ford Palmerſton fcheint 
das anders geworden zu fein, und nah Regulirung einiger Privat- 
angelegenheiten wird ber edle Lord auf feinen diplomatiſchen Po: 
ſten zurüdtommen. — Das in Pondon über die portugiefifben Ange: 
legenheiten unterzeichnete Protokoll ift ein Act von großer Wich⸗ 
tigkeit, wenn man ihn mit dem Vorbergegangenen zufammenbält. Bon 
Anfang der Infurrection erflärte das englifhe Gabinet, daß es ſich nicht 
in den Parteizwiſt mifchen werde und feine andere Ginmifhung dulden 
molle. Dem entfprechend erflärte Ford Palmerfton im Parlament, daf 
die Infurreetion fein Grund zur Anwendung der Duadrupelalliany fein 


gethan worden, und die am erflen Tag erzielte Cinnahme belief ſich auf könne, die zum Schuhe der Königin mider Dom Miguel geſchloſſen 


3300 Pf. St. Die Königin und Prinz Albert befanden ſich unter den 
erften Beſuchern. Frauen vom erften Range fungiren babei als Werkäu: 
ferinnen, und der Herzog v. Devonfhire, erzählt man, melcher die Marı 
quife ». Londonderrv um einen ihrer Handſchuhe erfuchte, taufchte den 
von der linken Hand, melden fie ihm darbot, gegen 100 Pf. St. ein. 
Nicht weniger liberal bezahlte er an dem übrigen Berkaufsftationen die 
Kleinigkeiten, die er für fi) auswählen lich. 

— Die Dampffloop Geyſer bat Befehl erhalten, mit einer La- 
Yung Munition und 32pfündigen Bomben unverzüglid zum Geſchwader 
vor Kiffabon abzugeben. 

— Die Dampffregatte Penelope, auf welcher Commodore Sir C. Hotham 
feinen Wimpel aufgezogen bat, iſt am 5. April mit drei Prifen von 
der afrifanifhen Küfte ver St. : Helena angelangt. Die eine murde am 
11. März genommen und ift ein zum Skladenhandel volftändig ausge: 
rüftetes Schiff von 100 Tonnen, die andere hatte 320 Schwarze am 
Bord und fiel am 30. März, die dritte, ein brafilifher Schooner mit 
ooller Ausrüſtung zum Sflavenhandel, am 4. April in die Gewalt der 


Fregatte. . 
raukreich. 
2. 31. Mai. ® s 
it Ausnahme des Journal des Dibats, welches den Gommiffions: 


wurde. Allein der edle Ford fandte, nicht fehr eingeben? feiner Zufagen, 
beträchtliche Seeftreitkräfte nach Portugal, ſetzte ſich mit den einander 
befeindenden Theilen in Verbindung, machte den Vermittler und handelte 
gang mie eine Macht, melche ganz allein elwas zu Ende bringen mil, 
mas fie allein intereffirt. Allein nachdem feine Pacifitationsverſuche, un: 
ternommen mit dem Worfabe, die Früchte feiner guten Dienfte fpäter al: 
lein zu ärnten, gefcheitert waren, und die gegen die Infurgenten beobadh» 
tete Schonung den Thron gefährdete, ward die von Spanien und Franfe 
reich fir diefen Fall angefündigte Intervention beflimmt erklärt. Lord 
Palmerfton fah fih num genötbigt, das anfänglich abgelchnte gemeinfame 
Handeln zuzugeſtehen. Die vier Mächte werden nit auf Grund des 
Duadrupelvertrags, fondern mas noch bezeichnender ift, kraft eines ganz 
neuen Protokolls verfahren. Handelt jeht auch England danach, um den 
Antheil feiner Werbündeten zu vermindern und ihre Mitwirkung fogar 
unnötig zu machen, fo thut das nicht viel zur Sache, Das Charakte- 
riflifche ift der Zufammentritt der vier Mächte. Das Gemeinfame wird 
dadurch an die Stelle des einfeitigen Verfahrens Englands gefeht, worauf 
es abgefehen war. Diefer Wechſel if eine Schlappe für den edlen Die. 
count. Auch die öfterreichifche Vermittelung in der griedifch + türfifchen 
Differenz ift gerade fein Triumph für jene Politik, melde die verderb: 
fichften Gonfliete im Auge hatte. Des Kürften o. Metternich, hohe Weis: 


" bericht der Deputictenfammer über die außerorbentlichen Gredite für Al: beit wurde dieſer vermirrenden Thätigkeit, dieſet Manie, aller Orten 
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Zwietracht aus zuſaͤen, müde. Der hohe öfterreichifdye Staatsmann mi. 
derftand ebinfo allen Zumuthungen Ford Palmerfton's, eine ben ſpaniſchen 
then entgegenlaufende Derlaration abzugeben. In den italieniſchen 
eiten ift Fürſt o. Metternich, deffen Anſichten denen Hrn. Bui: 
006 nicht zumiderlaufen, fein Hinderni für die adminiftrativen Veraͤn⸗ 
derumgen, melde der Papft in feinen Staaten einführt. Es ift babei nur 
eine und fehr natürlıhe Bedingung, in der Alle einnerftanden find, bie 
den PFortfchritten der päpftlichen Regierung Beifall zollen; die nämlich, 
dafi keine die öffentliche Ruhe flörende, Beine feindliche oder drohende Pro: 
vocation gegen die andern italienifchen Staaten daraus fi entmidele. 


Belgien. 

* Grüssel, 31. Mai. Wollte Gott, die acht Zage, welche und noch 
vom 8, Juni trennen, wären ſchon vorüber, und es mürbe fo dem Ge: 
zaͤnke über Werth oder Unwerth gemiffer, zum Theil bisher rühmlich ge: 
nannter Perfönliczkeiten, den bämifchen Aufdeckungen diefes ober jenes 
BWablmanceuore, diefer oder jener mehr oder minder fittlichen Gandida- 
tenlift endlich ein Ende gemaht! So wie die Schlachtreihen jest auf- 
geftellt find, möchte der Sieg der Fiberalen kaum au beimeifeln fein; 
freilich fuchen die Gegner noch einige angeblich räftige Kaͤmpen hinter 
der Schanze des joumaliftifchen Stillſchweigens verftedt zu halten; aber 
diefe Taktik wird offenbar mislingen. Will man ein Beifpiel von der 
Ueberzeugungsfraft der Argumente, die man zumeilen zur Unterftügung 
einer Bewerbung aufftellt, fo bieten wir aus dem Gourrier de (’Escaut 
folgendes: „Bon dem Helden entfproffen, der bei der Schlacht von Pavia 
den König von Frankreich Franz I. gefangen nahm, trägt der Graf 
Adrian de Lannoy, Bewerber um die neu gegründete Senatorſtelle in 
Tournay, einem Namen, der allen wahrhaft beigifchen Herzen theuer fein 
muß.’ Übgefehen von dem Verdienſte der erwähnten Heldenthat und von 
den Erinnerungen fpanifchen Joches, die fi daran fnüpfen, wie klingt 
eine folhe Dinmeifung auf den Stammbaum mitten in umfere modernen 
Inftitutionen hinein? Der alte Fannoy mar ein tapferer Degen, dies be: 
weiſt aber noch nicht, daß der Urenkel feines Urenkeld die Wunden der 
beigifchen Induftrie zu heilen vermag. 

Bon einer Rammerauflöfung wurde zwar noch bis auf die letz⸗ 
tere Zeit Vieles hin und ber geredet; das Gabinet hat indeffen durch den 
heutigen Moniteur die entfhiedene Erklärung geben laffen, daß biefelbe 
niemals im Plane der Regierung gelegen und auch von ihr niemals ein 
Grund dazu erkannt worden fei. Ich glaube nicht, daß man aus diefer 
Tategorifchen Zurückweiſung einer bei dem Verbältniffe der parlamentari: 
ſchen Parteien wahrfcheinlih gewordenen, Mafregel etwa auf eine Leber: 
fhägung feiner Kräfte von Seiten des Minifteriums fchließen darf; im 
Gegentbeil, es liegt darin ein Bekenntniß der geringen Ausſichten auf 
Beibehaltung der Majorität, indem die Minifter lieber vor einer flärfern 
Minorität fi zurüdziehen wollen als vor der geringern, die eine Auf» 
löfung unzweifelhaft gelaffen haben wiirde. — Zahlreiche Siege der Libe⸗ 
ralen find im Kaufe der vergangenen Woche bei verfchiedenen Provinzial: 
ratbsmwahlen erfochten worden; in Brabant befonders find mei Fatholi- 
ſche Räthe, unter Andern der zum Repräfentanten von St.:Ricolas ernannte 


Baron T'Sertlaes, durd Namen rein liberaler Färbung erfegt worden. | - 


— In Folge der genter Unruhen hatte fi eine Deputation des dor» 
tigen Fabrikſtandes nah Brüffel begeben, um dem Gabinet die In: 
tereffen der Leinen» und Baummolleninduftrie ganz befonders nahe zu 
legen. Nat reifliher Berathung hat die Regierung befchloffen, mährend 
amölf Wochen 75—80,000 Fr. zur Hebung der ins Stocken gerathenen 
Fabriken zu gewähren und die Verwendung biefer Summe einer aus brei 
Municipalrätbhen, drei andermeitigen Mitgliedern und dem Gouremeur 
gebildeten Commiſſion anauvertrauen, welche augleih mit der Yusfuhr 
des Gelieferten beauftragt würde. Was die Werlufte betrifft, fo follen 
fie die Regierung und die Stadt Gent zu gleihen Theilen treffen. Die! 
BVorfchläge der Regierung murden vergangene Woche vom genter Ger| 
meinderath angenommen und Sofort die Husführung derfelben in Bera- 
hung gezogen. Wirkſamer ale dieſe bei der Maffe des flandrifchen 
Elends faft unmerkliche Mafregel ift die durd die berrlichften Ausſich- 
ten auf die dierjährige Aernte bemirkte flärfere Getreiderufubr auf die 
Märkte und die hrdeutende Abnahme der Brotpreife, die von heute an 
angefündigt mird. 

— Die Zahl der in Gent megen der neulihen Unruhen Verbaf: 
teten fol fi auf 224 belaufen; die Berbaftungen dauern fort, nament: 
lich unter dem Fabrifarbeitern. Die Zahl der Bäder, bei denen geplün- 
dert worden, hat fich ziemlich hoch berausgeftellt, es find ihrer 63. 


Schweiz. 

In der berner Grofrathsfigung am 28. Mai ward ein Antrag 
von 64 Grofräthen, den Profeffor W. Snell wieder an der Hochſchule 
au befhäftigen, verlefen. (R. 3.:3.) 

Griechenland. 

”. Auen: 20. Mai. Sichenundviergig Abgeordnete aus den Reiben 
der Oppofition, melde bei dem Erfcheinen der minifteriellen Proclamation 
(Rr. 139) nody in der Hauptftabt waren, haben an ihre Wähler eine Adreffe 
gerichtet, in welcher fie die der Oppofition gemachten Vorwürfe zu entkräf: 


ten ſuchen und. eine Reihe von Thatſachen recapituliren, um darzuthun 
daß die Anhänger des Hrn. Koletiis den conflitutionellen Principien feind« 
lich fein. Diefes merkwürdige Actenſtück lauter alfe: 

„Die eben ftattgefundene Auflöfung ber Kammern und die an die Hel⸗ 
lenen gerichtete Proclamation, in welcher das Minifterium feine ungeheure 
Berantwortlichteit durch Berleumdung des von der Oppoſitien in der Kammer 
beobachteten Verfahrens von fich abaumwälgen fucht, nöthigt uns, die wir uns 
noch zu then befinden, als einfache Bürger unfere Ehre und guten Ramen 
zu vertheibigen und daraulegen, wie wir als Wbgeorbriete bei Bollzie hung 


unferer wichtigen Pflichten verfahren find. Bom Beginn unferer —* 
tariſchen Laufbahn an war das ftete Ziel unſerer Beltrebungen: bie Befeſti · 
bie Befeftigung der 


guns des Thrones, die ſtrenge Beobachtung der Eonftitution, 
ffentlichen Sicherheit, im Allgemeinen die Herrfhaft des Rechts und der 
Gefepe. Bu biefem Ende haben wir niemals angeftanden, dem Minifterium 
die nöthigen Mittel zur Aufrehthaltung ber innern Sicherheit und öffent: 
lien Ordnung zu bewilligen, und haben niemals eine foftematifche Dppoft: 
tion gegen bie minifteriellen Gefegentwürfe geführt, Haben ſolche ge igt, 
bie, wie fie in der Verhandlung verbefiert worden, das öffentliche sum 
gwecke hatten und den oben bargelegten Principien entfprachen. Aus biefem 
Gefihtspunkte hat man unfere lebhaften und wiederholten Bemerkungen über 
bie Stäubereien, welche verfchiebene Provinzen verheerten, über den Mangel 
an ftrenger und unparteiifcher Handhabung ber Gefege, über bie Nichtbeach⸗ 
tung und falfche Auslegung bed gi für @remeinden und “bgeorb- 
nete, über ben jaͤmmerlichen Zuſtand der Berichtehöfe, über bie Michteinbe: 
rufung der Provinzgialrärhe, wodurch das Spftem der Jury entftellt worden, 
über die Unterlaffung vollftändiger und vollfommener Ausführung der Decrete 
der Rationalverfammlung, über die ſchlechte Zufammenfegung der Entfchä- 
digungscommiffion (die ihre Arbeiten noch nicht einmal begonnen hat), über 
die Plünderung des öffentlichen Schatzes, über bie Rothwendigkeit eimes feften 
Gefeged über die Penfionen, die Bertheilung der Nationalgüter und mauche 
andere Gegenftände, welche die Untwortsabreffen ter Kammern auf die 
Zhronreden, die Berichte der Gommiffionen für Budget und Gefegentwürfe 
und bie Protofolle der drei legten Seffionen füllen, zu betrachten. 

Das Minifterium weiß, inwieweit die Bemerkungen der Dppofition und 
die Wünfche der Kammer erfüllt worden find; es könnte unter Anderm er: 
Mären, melde Borausfiht es zu Gunften der innern Sicherheit und der 
ftrengen und unparteiifhen Handhabung ber Gelege entfaltet hat. Welches 
find Die Gründe, bie Die Beftätigung der meiften Gemeindewahlen vertagen 
madhen? Warum haben bie öffentlichen Einkünfte gegen alle Erwartung 
fih vermindert, troß der großen Fruchtbarkeit des Jahres, der Vorſchritte 
des Ackerbaues und der außerorbentlihen Bewegung des Handels? Warum 
find die Provinzialräthe feit drei Jahren nicht einberufen worden Warum 
find, im Widerjpruche gegen Art. 53 der Eonftitution und bie Art. 6 und 7 
des Musgabegefehts, weber ber Rechenfchaftsberiht von 1845 nod die vor 
täufige Abrehnung von 1846 der Kammer vorgelegt wordent Warum ift 
bie Weberficht der Penfionen, troß wiederholter Foderungen von ber Abgeord- 
netenfammer und vom Senate, noch nicht eingebracht? Warum beftcht das 
unter bem Namen ber Yanni Eofta befannte Zruppencorps noch immer un- 
gefeglih und ohne Drganifation, trog ausbrüdlicher Kammerbeichlüffe und 
ungeachtet das Schidfal mehrer Perfonen von der Entſcheidung Darüber ab: 
hängt? Endlich, um nichts weiter zu fagen, wie fann man mit Drdnung 
und öffentlicher Sicherheit das blutige Drama vereinigen, was neulich zu 
Gotbion fpielte, wo die Zruppen ber Regierung und Die Agenten bes @e: 
ſetzes das Schaufpiel gegenfeitigen Angriffs gaben und offen die Factionen 
unterflügten? 

Ebenfo bat das Minifterium zu erflären, ivarum es nicht Sorge ges 

m bat, fehr wichtige, von der Abgeorbnetenfammer feit ein oder awei 
Jahren votirte Gefegentwürfe dem Senate vorzulegen, 4.8. das Geſetz über 
die Berfaffung ber heil, Spnode, über die bifhöflichen Bezirke, über die 
Erben der Krieger:c. Warum jind einige Geſehe nur theilweife ausgeführt, 
. B. das über die Einrichtung der Präfecturbezirfe, von denen ein großer 
Kpeit niemals Praͤfecten gehabt hat? Warum endlich find andere Geſede gar 
nicht zur VBollziehung gefommen, 3.3. Das über bie Organifation des Minijte: 
riums, welches, am 17, Jun. I fanctionirt und publieirt, noch heute nicht 
in Kraft gefegt ift, obgleich man vierzehn neue Senatoren ereiren mußte, um 
es durchaufegen? 

Das Minijterium befhuldigt Pie Unterzeichneten, daß fie dem abmini: 
frativen Gange des Minifteriums Hemmniffe bereiteten und die Urfache der 
Verlängerung ber parlamentarifhen Seffionen wären. Aber dieſer Vorwurf 
verſchwindet vor den Thatſachen. Zuvörderit fragen wir, wie erklärt fid 
die gefegwidrige Concentrirung ber Leitung der vier Departementsminifterien 
in den Händen des Gonfeilpräfidenten? Wie rechtfertigt ſich die fortmäh« 
rende Unthätigkert, zu welcher der Senat durch die Schuld der Minifter ver: 
urtheilt iſt Welche Hinderniffe hat die Dppofition in den Weg gelegt, dem 
Senate verfchiedene wichtige Gefegentwürfe zu unterbreiten, wie den über die 
Organifation der heiligen Synode, über die Bisthiümer, über die Erben der 
Krieger und befonders über bie ipfariotifchen Eolonen? Werden unfere Wäh: 
ler glauben, daf die Interpellationen, die wir oftmals an die Minifter über 
die Misbräuche der Beamten, über die Angriffe auf perfönliche Freiheit und 
Eigenthum der Bürger, über die Plünderung des öffentlichen Schages gerichtet 
haben, daß biefe Interpellationen und die von der Kammer ausgedrückten 
Wünſche müffige Fragen feien, wie die Proclamation fagt, unwürbig, ein 
Minifterium zu befhäftigen, das ſich zum erften Male vor den Kammern 
zeigt? Nein, Die ganıe conftitutionelle Welt weiß, daß eine oppofitionelle 
Minorität, ein übrigens unentbehrliches Element jedes conftitutionellen Staats, 
den gefehlihen Gang eines Minifteriums nit aufhalten Bann, das fid) auf 
eine wahrhafte Mehrheit ftügt und mit Zalent und gutem Willen begabt ift. 

Die Dppofition hat ſich fein Unrecht vorzuwerfen; nicht fie trägt die Schuld 
der Unordnung, der häufigen Abweſenheit der Minifter, der fehlerhaften Ber- 
waltung der Regierung. Im Gegentheil, alle Mal, wenn fie Stimmengleich ⸗ 
heit oder die Mehrheit erlangt hatte, begnügte fie fi, ftatt das von der mi: 
nifteriellen Partei gegebene Beifpiel ber Dejertion zu wiederholen, einer De: 
fertion, deren —X8 Beurtheilung wir den griechiſchen Wählern überlaf 
fen, ſich innerhalb der verfaflungsmäßigen Grenzen zu halten und durch 
officiele Acte ihre Gegenwart und ihr Uebergemwicht in ber Kammer darzuthun 

Damit unfere Wähler überzeugt werden, daß bie Verzögerung der Bub« 
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everbanblung von ber minifteriellen Partel 
die —— — aͤnzlich aus miniſteriellen Abge n 
daß die Berichte der beiden widtigften des Ariegs: und bes 
Finanzminifteriums, der Kammer bei ihrer Muflofung noch nicht vorgelegt wa 
ren, ungenchtet eim jehe miniftorieller Deputieter der Berichterſtatter des erſtera 
und der gegenmärtige Finanzminiſter der des sweiten ıwac. Wem hat man 
hiernach, wie bie Proriamation'fagt, «bie im me des Berwaltungsmedhar 
nismuß eingetvetene Schlaffheit, welche verderbliche Folgen für die Inter 
efien des Molts und der Regierung. mit ſich führt», zuzuſchreiben ? 
Das Gefeg über die Steuererhebung, was vor dem Budget; und 
ztitig mit ihm vermalegen war, ift der Kammer faum vor einem e 
‚augedommen. Die Bertagung der Discuſſien, vom Minifterium verlangt 
und von 4# D:ppofitionsftimmen gegen 42 minifterielle venworfen, wur de eine 
Weche lang von der minifieriellen Partei durchgeſetzt, welche hartnädig. aus 
der Kammer wegblieb. Wer ift e6 mun, der, wie bie Proclamatien fagt, 
«die wahren Intereffen des Landes und die parlamentariichen Pflichten ver 
fannto hat? Mir find überzeugt, die Imtereffen der Nation nicht verkannt 
zu haben; wir haben nicht das alte Berpachtungsipftem mit feinen laͤſti 
gen Vorſchriften über Zransport und Zarirung des Getreides, Borfchrif- 
ten, die durch bie e von 1845 und 1846 abgeſchafft waren, wieder 
einführen gefuct. Wir haben erwogen, daß die Ueberlaffung ober Ber: 
ng des Getreides an Gemeinden oder- Private, unter Ergreifung der 
öthigen Mafregeln gegen jeden Willküraet und alle Rüdftände, die In 
tereffen des Fiscus und der Steuerpflichtigen vermitteln könne. Im lebrir 
mußten wir zu diefer Mafregel in Folge des traurigen Schaufpield der 
sandalöfen Misbräuche greifen, die ficd unter unfern Augen zutrugen, Die 


herrößit, mögen! De wiſſen, daß 


@innahmen des Fiscus betraͤchtlich verringerten und die öffentliche Moralis | 


tät, durch Straftofigkeit der Zhäter ter Unterfchleife gefährdeten; wir haben 
endlich: ein wichtiges Beftehungsmittel befeitigen wollen, dat man angewen: 
det haben, würde, um unfere öffentlihen und Gemeindefreiheiten zu ver: 
legen und mit Fuͤßen zu treten. . . 

Wir hoffen, daß unfere Wähler durch alles Obige überzeugt fein wer 
den, daß wir unfere Pflichten als Abgeordnete nicht verfannt haben u 
die argen uns gerichteten Anklagen nicht verdienen. Uber wenn das Mi: 
nifterium, nachdem c# die Mojorität, auf die es fonft jo ftela war, verloren, 
es vorgezegen hat, bie ſchwere Berantwortiichkeit der Auflöfung der Kam: 
mern, namentlidy zu einer Zeit, wo weder die Gefege über bie Steuererhe: 
bung noch das. Budget bewilligt waren, folglich, nad der Eonftitution, 
keine Einnahme oder Ausgabe gemadt werden kann, auf firh zu nehmen, 
io gibt ihr das nicht das Recht, die Wahrheit notoriſcher Thatſachen umzu⸗ 
tehren und zu entftellen oder die Oppeſitien zu tabeln und anzuflagen, bie 
fi fortwährend und bis zum Ende innerhalb der Grenzen ihrer verfaffungs: 
mäßigen Befuaniffe yebalten bat. 

Unfer Gewiffen ift veim im Betreff al unferer Plane und Sandlungen 
im öffentlichen Leben. Mit Freude in Das Verben einfacher Bürger zu: 
rürfehrend und unjere Wähler unfers Dankes verfichernd, empfehlen wir 
ihnen einerfeits wachſame und eiferfüchtine Aufmerkſamkeit bei dem freien 
Gebraud ihrer Mechte, andererfeits Ergebenbeit für den Thron und Geher: 
fan für Die beftehenten Geſetzhe. Athen, 18/0. April 1847. 

Türkei. 


[m 


Die konftantinopler Blätter som 16, Mai berichten nichts Neucs | Ive- 92’, 


über die tärkiſch-griechiſche Angelegenheit. Die Sachen feien 
auf demfelben Punkte: man unterbandle und heffe zu einer mit der Würde 


und dem Intereffe beider Theile vereinbarlihen Leſung zw gelangen. Hr. | pr. 


beſtand und | briefe 


aus Mainz; theilen mit, Abrechnung o 
Wiertbeile der Engagements (der Differensgefdäfte) von den- & 
ala) hausse, welchen die fihern Ausfidhten auf eine überaus 5* 
‚das ‚Handwerk gelegt haben, unbezahlt geblieben ſind! In einigen. 
unferer Umgegendb ſt der Preis für den vierpfündigen Laib Brot von’ den 
Backern ſelbſt freimillig bereits auf 16 Kr. berabgefegt worden 
oe. Breslau, 2. In. Das geftern gebliebene MI des 
Meftbeftandes (Mr. 155) bat ſich durch ftarfe Werkäufe Um riern NO Kite, 
vertingert. Das Geſchaͤft war etwas matter und bie Preiserhöhung. 
ger. Meberhaupt mußte, nachdem bie meijten Käufer ihren Bedarf .befri 
digt, die durch zu große Concurtenz erzeugte Preiserhöhung etwas finke 
und bürfte man heute wol 2—PIhle.pr. Eentner billiger als in ben Haupt 
martttagen antommen, wogegen mar anbererfeitd auch nur zu her ftene 
oder fehlerhafte Waare antrifit. ie. S ee 
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Beſchluß des gricchiſchen anzutcigen, daß dem Streit ein Ende gemacht 
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der Antwort des Kürften e. Metternich barre, um Hm. Muffurus zur 
Reife nach Arhen einzuladen. — Aus Harpıt mar ein außerordentlicher 
Kurier som Befehithaber der anatolifchen Heerabtbeilung beim Seriasfe: | 
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geftern in Mainz und au auf den andern rheinifchen Fruchtmaͤrkten aber: 


mals’ einen anfehnlichen Abichlag erfahren. Der Preis des ift um 
14 Al. pr. Malter gewichen (alfo feit etwa drei Wochen um nicht weniger Q orhliche Reaction: Profeſſer Sulau. £ 


als MU Pro«.!), und ein weiterer Abſchlag wird mit folder Bunerfücht: er- 


wartet, dab vieie Kaufauftrige noch unausgeführt bleiben, da im nächſter Drud und Tintag von 8 #4. Brockhaus in Beipyig- 
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mit der Bitte um igten ‚Bw 
forucb anzuempfeblen. Reinlichkeit, Fu 
und (Eleganz, überhaupt Alles, was der 
verlangen kann, wird Jedem, ber meinen 
terwefer wird daſſelbe anhalten, wenn ſich Perfonen von da zur Mitfahrt melden. mit. feinem Beſuche zu beehren gebentt, ‚im vor» 
f van zugeſichert. — 
und ed wird aud in biefem Jahre nichts unterlaffen werben, wos zur Sicherheit und Bequemlichkeit] „Die durch dem geſchebenen Umbau geponnene 
der Reifenden 22 —— za “ r ’ a6 größere Unzabl der Sımmer bat den früheren 
Die Abfahrt von Bremen gefdicht größtentbeils in den früheften Morgenftunden, und zwar Uebelſtand beengter Raͤumlichteiten behoben um 
an folgenden Zagen: im Monat Jun, den 1., 5., 10,, 15., 20., 24., geftattet mir jegt Die Aufnahme aller mir zuge: 
r Ri ft, den 8., #., 18,, 18., 23., 28, dachten Beſuche, um deren recht häufige Bumen- 
„. m Weptember, den ®,, 8, 18. dung freundlichft erfucht R 
Die Rükfahrt von Norderney, Wangeroog anlaufend, wird in der Regel den Kay Briede. Frauke's Wwe. 
nach der Ankunft ſtatt haben und gleich bekannt gemacht werden, ſobald das Schiff dort anlangt; Reichenderg, im Mai 1917. [21941 — 96) 
ſowie ebenfalte |. 8. durd bie hiefigen öffentlichen Blätter die Stunden näher bezeichnet werden ſol⸗ 
Verkauf einer Villa. 


Ien, wenn daffelbe von hier abfährt. 
Weitere Auskunft ertheilt Ber biefige Schiffsmaller Herr A. Aug. Heineken. 
— Eine reizende, auf einer —55* von allen 
Seiten frei liegende Villa im Ri —— mit Ge 


Bremen, am I. Mai 
KR. K. priv. Dampfschifiabrt zwischen Dresden und Prag. |böl und Weinbergen, ift zu verkaufen. Raͤberes 
auf portofreie Anfragen in der Exrpedition der 


Die Dampfboste „Bohemia” und „Germarlia' fahren Deutfhen Wügemeinen Zeitung 2012| 


täglih, mit Musnabme bes Sonnabend, von Dresden nad allen 
Grosse Lotterie. 


Stationen der ſächſiſchen Schweis, Ketfhen, Hußig (Teplig), Reit: 
Am 14. Juni Ziehung erfter Klaffe ber 32. 


Reini, Sb und Bres- 
Nähere Auskunft und Kabrbillers bi Ludwig Schmidt & Co., Breöden, er ob) 
Ze Saͤchſ. Staatslotterie zu Reipgig, von 
NO Loofen a Al Zhir. Einfap. md. 13, UN-in 
€ 


Schloß" und großen Brübergafle. 
5 Klaſſen vertbeilten winnen. winne 
8* 




















Reueſtes und vollſtaͤndigſtes 
ij Y (in 5. Klaffe 100,000, 50,0M, 1,00, 


2 a 10,000), 55 5000, 15 a 4000, 3000, 2000; 
86 a ON, 348 a A00 und 200, 1170 4 100, 
niedrigfter Gewinn 50 Zhlr. 5 
Dierzu verſende ich täglich und bis zum d. October 
5. Kaffe) Looſe zu Band und zu Waſſer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich. 
Der comeeffiomirte Gellscteur 


zur Erklärung aller aus fremden Spra: ö — 
hen entlehnten Wörter und Ausdrücke, Dampfschiffahrt 
welde in den Künften und Wiſſenſchaf⸗ zwiſchen 


ten, im Handel und Verkehr vorkommen, Magdeburg und Hampbarz. 


nebſt einem Anhange von Eigennamen, 








mit Bezeichnung der Ausſprache bear: Paffagier-Dienft Moritz Meyer jun. 
beitet von vom 1. Juni Bis zum 10,2. 8. [12202] in Leipgig. = 
Dr. 3. 9- Raltihmidt. von Magdeburg: von Hamburg: RR — — 
Zweite Auflage. Sonntage, Nachmit· Yonntags, 2. Daß * 2-13] 

Gr. 8. 2 Thlr. 4 Nor. Dienke u * Buntes, ;, 4 W c188 W aal en-G » hält 

—— > —5 anMgr. au — Freitags, übe. ... Gonnabende‘ Se en gros ge = en detail 
egant in Zeinwand gebunden Shlepp-Dienft: p & Ant 

2 Xhir. 15 Mer. arpalioni Co. 

von Magdeburg: Sonntags und Donnerftags, in ipzig in der Kaufbalke, 


Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch it unter] „ Hamburg: Sonntags und Mittwods. b 
. allen —— Werken nicht nur das vollftän: ——— ernpfiehlt fib mit Gardinen: Stoffen jeder 
bigite, ſondern in Ruͤckſicht auf diefen Borzug und Hierbei bemerken wir no, daß mit Beginn Urt, nebjt dem bazu gehörenden Franſfen, 
Die zweckmaͤßige typographifche Ausftattung * der Bade: Saifon, mithin vom IV. Juni an, unfer Auaften und Haltern, owie auch mit Spitze n 
lei das Silligfe. Die fo bald nad dem Er: | täglicher Paffagier Dienſt eröffnet wird, und Sticke reien in einer reihhaltigen Auswahl 


einen des Werks nöthig gewordene jweite Auf: Die Direction 
Holz: Verkauf. 





Tage ift der befte Beweis, daß diefe Eigenſchaften 
allenthalben die verdiente Anerkennung gefunden] der vereinigten Hamburg-Magdeburger Bampf- 


haben. Leipzig, im Juni 1847, schiffahrts - Compagnie. Möfı 
j2200. S. A. Brochhaus. Jia Soitzavfei. End eidg ‚früh udr 
Knüppelbolg, 
EA Billiger Güter-Verfanf, IE |... u ann oh ae 
1) Ein freies AUobial ⸗Rittergut in Weit» Preußen, U Meilen von Danzig und ', Meite Reisholz 


von der Pen Chauſſee entfernt, mit einem Urcal von IB Morq. Dlagdeb: inch 126 Morg. 
Wieſen und Morg. mit Eichen und Buchen gut beſtandenem Jorſt — guter Werften: und Roggen⸗ 
boden — in 8 Schlägen mit einer Winterfaat von IV Schff, einem Heu+ Ertrage von HM) vierfpännigen 
Zudern ercl. Klee, einer Schäferei von 1000 Häuptern, großer Brennerei, benglei Ziegelei, b 
Deutender Gartennupung, guten Gebäuden, volftändigem Inventarium, nur mit 79 The. Grund ⸗ 
abgaben belaftet, für 55,0 Ir. mit einer Anzahlung von mur hir. 

2) Ein freics MHodial: Mittergut nebſt 2 Borwerken und 6 zinspfüchtigen Dörfern, 6 Meilen 
von Danzig entfernt und hart am einer Dahinführenden Ghauffee belegen, mit einem Areal von 6466 
Morg. Wagd. ercl. Bauer» Länderrien und incl. 2450 Morg. gut und mittelmäßig mit Eichen, Buchen 
und Liefer beftandenem Forft und 402 Morg. geößtentheils Riefel : Wirfen, vitrdineg N Roggen: 
boden, das Hauptqut in 19 Schlägen — die Vörwerke find verpachtet — mit einer Wi 
230 Schffl., einem Hen»Ertrage von 150 sierfpännigen Rudern ercl. Klee und dem Heu + Ertrage ber 
Borwerfe, großaztiger Ziegelei, Kr 2152 Zplr. baaren Gefällen, gutem Gebäuden, vollſtaͤn⸗ 


meifbbietend verkauft werden, wozu fich Kanflich- 
ber auf dem Baubolsfihlage einfinden wollen. 
Auch iſt eine Partie trodenes ', Kiefern» Scheit⸗ 
& befter Qualität unter Bedingung baldiger 
ubre zur berabgefepten Zare zu verkaufen, und 
nen zu fi Käufer täglich beim Unterzeich 


eten melden. 
Mofa bei Düben, den 2. Juni 1947. 
(2us0) Der Förfter Kiltz. 


Ge ſuch. Ein dem Baufmännifhen Fade an: - 
gehoͤrender Mann ſucht eine Anfellung, woſelbſt 
ee, der engliſchen ade volßlemmen mächtig, 

b vielleicht Dadurch befondets brauchbat ermeifen 
inn. Were Nachfragen unter der Chi 
P. U. wird dir vor der Deutfchen * 





digem Wirtbfhaftsinventarikim im uptqute — das Rugvieh fehlt —, nur mit 5b Thlr Grund ⸗ 
abgaben für ſaͤmmtliche Güter belaftet, für 60, 200 Thlr., mit einer Anzahlung von I AL h 
fol Xamitienverpältniffe wegen durch das Tommissions- und Erkundigungs - Bureau für Ost- 
und - Preussen ıc. j [3% ) fchleunigft verkauft werben. Specielle Befhreibungen Klon 
G. A. zu Quedlinburg, —2 942. n 


1408 
Leipzig, den 5. Juni 1847. | ı. || 
Illustrirte Zeitung 


Re. 205. | 
: Die Gewerbſamkeit. — — var hie Bodenfhau. — Nekrolog. — Die 
Wille Metternih. — Landtagſnachrichten: Die Verhandlungen bes erften vereinigten Landtags 
in Preußen V. VI. — Wiffenfhaftlide Rahricdten: Biteraturbericht. — Landwirthſchaft; 
Ude Nachr ich ten: Das land: und forſtwitthſchaftliche Inftitut Hohenheim. — Bäder und Bader 
leben: Marienbad. — Eiſenbahnnachtichten: Beitrag zu den Mitteln gegen die Schneever 
wehung auf Eifenbahnen. — Eiſenbahnchronik. — Gemeinnüglihe Rahridten: Dorfgefpräde. 
XIV. — Boltsbiblisthefen auf dem Lande. — Mannihfaltigkeiten: Meteorologifhe Beobachtungen 
u Beipgig, Apeil 1847, — Das Audienzzimmer des Minifters. 5. u. 6. Aubiens. — Weiblihe Ur: 
beiten. — Spibenproblem Nr.3. — Shah. — Auflöfung des Rebus Wr. 110. j 
Kobildungen: Reftmahl zur Feier der Mjährigen Gründung Roms am 21. April 1847. — 
Marmorftatue O' Connell's von Mr. Mhogan. — Die Billa Metternih auf dem Rennwege in Wien. 
— Billa Metternich) von der Gartenfeite. — Anſicht der landwirthſchaftlichen kehranſtalt Hohenheim. 
— Man derfelben. — Ackerbauwerkzeuge aus ber bortigen Werkſtaͤtte. — Schaf vom — 
Merinoftamm. — Kühe vom Schwaͤb. Halliſchen und vom Simmenthaler Stamm. — Bad Marien: 


In allen Bud: und Kunftpandlungen ift zu haben: 
Das neuefte und billigfie Prachtwerk: 


Die © 


ober 


Matur und Kunſt im treuen 
Farbenbildern. 


Buntdruck von der lithographiſchen Anſlalt 
von E. Sabre. 


Text vom Dberlehrer 
5 Heinze. ar» 

Diefes Bilderwerk erfcheint in monatlichen 
Heften a 10 Rar. oder Bar. — M fr. E:M. 
— W Kr. Rh. jedes mit 3 Abbildungen, die, 
dem Delgemälbe durchaus ähnlich (vergleichbar), 
nafurgetreu ihren Gegenftand veranſchaulichen, fo» 
meit dies von der Kunft nur irgend beanfprucht 
werben Fann, unter Begleitung angemeffener, bie 
Wiffenfhaft und Unterhaltung glei. berüdkfichtir 
gender Zert: Abſchnitte. 

Bu je 12 Heften, die einen Band bilden, wird 
mit der legten Lieferung ein fehr fauberes Zitel: 
blatt beigegeben. Die Unterzeichnung verpflichtet 
zur Annahme eines Jahrgangs oder Bandet. 

Das foeben erſchienene erfte Heft, welchet in 
allen Bud) : und Kunſthandlungen eingefehen werden 
kann und das bie Anfihten: 

Käsınark und das Tatra ⸗Gebirge 

von der Sübdfeite, 

Anſicht des von der Sübfäte, 

die Proppläen in Athen 
enthält, dürfte den beften Beweis geben, daß in 
diefem Werke nichts Gewöhnlichet ge— 
boten wirt. * 




























Preis 5 Nor. 
Vierteljähriger Abonnementspreis (13 Nummern von je 48 Roliofpalten) 2 Zhir. 
Beftellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter an. 
Leipzig, J. J. Weber. [2152] 





Bei MR. Frieſe in Leipzig ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Dresden im Fluge durchfchritten, oder: Der Zeitmeſſer beim 
Befuhe des Elbflorenz von H. E. Maukiſch. Preis 2 gGr. 
= 2, Nor. 

Der unermübliche Führer durch Dresden und feine Hm: 
gebungen von B. E. Maukiſch. Mit 6 Abbildungen. 
Preis 6 gGr. = 7’, Nor. 

Die fachfifche und böhmifche Schweiz. Ein treuer Wegmeifer 
u allen Sehenswürdigkeiten dieſes Hochlandes von H. E. Maukiſch. 

it 12 Kupfertafeln. Preis 4 gr. = 5 Nor. 

Panorama der Elbe, der Sahfen: Schweiz und der Eijenbahn 
duch das Koniglich Sächſiſche Gebiet. Cin über 6 Fuß langer 
treffliher KRupferftich von Beichling, mit einem topographifhen Wegweiſer auf 
der Reife, von Wiemanm. ritte Auflage. Elegant gebunden. Preis 
1 Zhlr. 8 gGr. = 1 Zhlr. 10 Ngr. 


Der Elbftrom, fein Bloceng und fein Hochland. Cin Bei: 
trag zur berathenden Führung in Dresden und feinen Umgebungen von B. 
E. Rautifh. Mit 16 Abbildungen. Preis 12 gGr. = 15 Ngr. [29] 


Berlobt:- Hr. Kaufmann Eduard Beder in 
Branffurt a. D. mit Fri. Diarie Meyer. — Hr. 
Adolf Dito Heffe in Riederfrieversdorf mit Fri. 
Iohanna Rahel Paul in Seifhennersdorf. — Dr. 
Robert Himmer in Bredlau mit Frl, Mathilde 
Reumann. — Hr. Karl Kupfer in Dredben 
mit Fel. Henriette Keilhauer in Bausf _ 
Hr. Kaufmann ©. Pinoff in Brediau mit . 
Amalie Henfhel — Hr. Kaufmann A &rI- 
how in Berlin mit Ari. Clara Föwe. 

Getraut: Hr. Buftan Dörfer in Yltran- 
ſtaͤdt mit Ari. a Mittler. — Hr. Louis 
Durufelmann in Horft mit Frl. ‚Benriette Df: 
fent aus Werneuchen. — Hr. Gantor Filip ım 
Wirfhkomwig mit Ei Mathilde Theiniger aus 
Fürftenbirg. — . Karl Breiberg in Berlin 
mit Ari. Vinna Beeger. — pr. War Fürften- 
berg in Wiloberg mit Frl. Lueinde Döpn.— Hr. 
Kaufmann Dttmar Helwing in Tharand mit Fri. 
Rofalie König. — Hr. Kaufmann ft Staude 





Das Speditions-, Commissions- und Incasso -Geschäft 
von Joh. Philipp Deubner’s WW“, 
nahe dem Bahnhofe in Eiſenach, 


rg ss — in dieſe Branchen einſchlagenden Auftraͤgen unter Zuſicherung reellet und bil, in Pirna mi: Frl. Agnes & Hiemen) auß Cent. 
‚ Die zur Spedition überwiefenen Güter - werben auf das promptefte durch Dampf: oder Pferte: tenberg. % Hr. Dr. Feld in Hirſchbertg 
kraft an ihre Beflimmungsorte ficher gefördert. Zugleich wird auf das völlige Wertrautfein obiger | Mit 2 ntonle d. — a = Rzumarkt. 

alten Handlung mit den angeführten Geichäftsimeigen, fewie auf die geräumigen und trodenen Page: eboren: Hrn. Amtsactuar Baumann in 


Wolkenſtein ein Schn. — Hrn. Th. Dondorff 
rungsgebäube aufmerffam gemafht. W015 17 jin Siede ein Sohn. — Hrn. 4. Füller in Berlin 
Eifenas, im Mai 1841. u Sohn. — Hrn. — Zulius Geisler in 





ae euer apart e a rt ee ra era hir a era at er er Er 7 Er 27, 

Zur 32. 8.8. Randbes-2otterie, beren 1. Alaffe Montag ben „ 

14. uni d. . gejogen wird, empfiehlt fih mit ganzen, bal- 

ben, Biertel und Aatel:Ropnfen zu 8 Thlr. 6 Mgr., 4 bir. 

3 Mgr., 2 Zhir. 1 Mgr. 5 Pf. und 1Thir. IMgr. aus unten ber: 
zeich neten Hauptenlleetionen 

J. A. Schulze, 
Reipzig, Fleifherplag Mr. 5/9885. 
1) Priv. Antelligen„ Eomptoir in Seipzig; 


; 
* 
+ 
2) Hr. H. Seyffert in Reipzig; ; 
2 


> 


eine Zchter. — Hrn. Rihard Müller in Erim- 
mipfhau eine Tochter. — Hrn. Leopold v. Radar 
niß:Belgrad in Breslau ein Sohn. — Hrn. Abs 
vocat Woldemar Scheuffler in Meißen ein Sohn. 
— Hrn. Ihpeaterfaffentontroleur Schemwe inBerlin 
eine Tochter. — Hrn. Gutsbefiger Schlenner in 
Bchden ein Sohn. — Hrn. Bürgermeifter Shmig 
in Geilenfirchen ein Sohn. — Hrn, Ferd. Schna- 
bei in Ehemnig eine Tochter. — Hm. W. Schrö- 
der in Bremen ein Solm. 

Ge » pr. Maler Friedrich Auguſt 
Adolph in Berlin. — Brau Prediger Philippine 
Brandt in Wendgräben. — Hr. Paſtor Ernft 
Friedrich .K. Eavelle in Bremen. — Frau Par: 
tienfier Clara Engler in Reiffe. — Hr. Buch⸗ 
Händler und Buchdrucker Louis Hänel in Stutt 

art. — Hr. Lehrer Kräutle in Hayingen. — 
2. Steucrinfpertor Kari Rabzibor in Berlin. 
— rau Gollaborator Dr. Henriette Raven in 

ürg. — pr. Dr. Ernft Seifert in Ehems 
nit. — Hr. Dr. Theodor Berbft in Berlin. 


3) Hrn. J. &. T. Lindner's Erben in Bresben; 
4) Sr. 8. &. Wallerstein & Sohn in Bresben; 
5), Sr. J. F. Harcek in Reipzig; 
6) St. €. J. Trescher & Co. in Dresden; 
7) Hr. H. A. Ronthnaler in Dresden; 
s) Hr. W. Meissner in Zittau; 
2) Hr. &. Vogel in Reipzigs 
10) Sr. RB, Schramm in Baugen. [2185] 


Sonntag - 


Kup IF He 
B mi bee Ya un 
—X 





Deberblid, 

Deut ſchland. **lripjig. Di 

un — in — ———— em Erigebirge. Die kirchliche Bewer 
gung in Meinen. Darmstadt. Landtag. * Frankfurt a. M. Getreide: 
weien. *Dom Oberrhein. Die revolutionairen Flugſchriften. 

Yreußen. Berlin. Landtag. (+)Berlin. Die Borfußvereine.. Das 

- —— Krankenhaus. **Berlin. Hr. Liedte. — Statiſtiſches vom 
andtag. 


Vortugal. Sa de Bandeira. 

Großbritannien. . Earl of Elarendon. Groffürft Konftan: 
tin bei Lord 3, Ruſſell. Jriſches Da junge Iceland. Die eat 
Archive. Die Urmenanftalt in Mancheſter. Die Beifteuer für Neufund: 
land, Die Dampfjloop Geyſer. 

ner Deputirtenka Die Zeitungen. Di in ven Dr- 

—— vom Serwürfnig eineh mer ik einem Waielihen Yrins 
sen. Der z "Eubitres. Verhaftung von. Earliften in Bayenne. 
* * Paris. Die parifer Anleihe. 

Belgien. *Brüssel. Der Freihandelscongref. Diplomaten. 

Gdweig. *Aus der westliden Schweiz. Genf. — Zagfapungsinftruc- 
tionen von Graubünden und Thurgau. Der Papft in der Jefuitenjadhe. 

Türkei. Monstantinopel. Die griehifhe Differenz. Halil -Paſcha. Aus: 
mwanderung. i 

Morbamerifa, Santa Anna geſchlagen. 
Ealifornien. Wecifegefeg in Reuyork. 

Meiteo. Bicepräfident Anaga. Santa Unna verlangt Berftärtung. Eng: 


liſche Bermittelung angeboten. 
andel und Anbuftrie, *leipjig. ® bericht. * leipzig. äfte. 
® Kae er in» Potsdam · 8 nn — a kt 
ein. n. 


Das deutfihe Portowelen. — Berli 
ngen. 





Deutfihlanp. 


— N. 157. — 


Deutſche Allgemeine Zeitung 


« Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 


”geipig, 4. Iun. Wenn wirklich, wie «6 — neuern Rachtich· ¶ ten 
ſchein gewinnt, in Wnfehung der griehifch:rürkifchen|dafelbft am 


6. Junius 1847. 


ertel⸗ 
Iniertronsgebühr 


dem Kaum eine 
2 Net. 


\ Elend beladenen Gefchichte, kann e& feinen Peinigern und Drängern zu: 
riechiſch · türfifhe Differens. — Bru: |rufen: „Frißt du mich bis zur Wurzel, doch trag’ ich Trauben genug 
noch, Wein zu fpenden, o Bed!’ und audy hier mag man fid damit 
tröften, was dert der Dichter fingt: „‚Victrix causa deis placuit, sed 


victa Catoni!’’ , ; j 
— Die Zahl der Bündniffe und Bruderfchaften ıc., die der dietjährie 
en Frobnleihnamsproceffion in Münden beimohnen, ift biefeh 
ahr um zwei vermehrt; es find: „der Licbesbund der königl. Kanzleis 
boten und bersfchaftlihen Diener unter dem Schuhe der heil. Familie‘ 
und „der Frauen-Rofenkrangoerein vom koftbaren Blute Jeſu“. 


° Aus dem Erjgebirge, I. Jun. In den meiflen deutſchen Zei⸗ 
tungen ift bereitö von der.firhlihen Bewegung bie Mebe geweſen, 
melche zeither in dem zur Ephorie Stolberg gehörigen Dorfe Gelenau 
flattgefunden bat und in deren Folge ein Theil der proteſtantiſchen Be 
mohner jenes Dorfes die Abſicht zu erkennen gab, zum Deutſch-Katho⸗ 
lieismus überzutreten. Auch in der Deutfchen Algemeinen Zeitung brachte 
vor kurzem ein Eorrefpondent „Bon der fächfifchen Grenze’ (Rr. 139) diefe 
Angelegenheit zur Sprache und bemerkte dabei, daß er einen Artikel des 
Frankfurter Journals gelefen habe, in welchem manches Mittelalterliche von 
den Geiftlichen der Umgegend von Gelenau berichtet werde, indem fie be 


Die Eroberungen. Zwift in fonders bemüht gemefen feien, die gelenauer Diffibenten auf verfdiedenen 


Wegen von ihrem Vorhaben zurüdzubringem. Wir, die betreffenden Geiſt⸗ 
lien, haben uns feitdem mit den auf Diefe Angelegenheit bezüglichen Ur 
tifeln des Frankfurter Journalt näher bekannt gemacht und darin eine 
Darftellungsweife gefunden, die ſich zwar vom Standpunkt ihres Verfaſ⸗ 
fers aus leicht erklären läßt, die aber vielfach von der Wahrheit abweicht. 
Wir glauben die Feder zu erkennen, aus welcher jene franffurter Berichte 
gefloffen find,‘ und-mundern uns baber nicht, wenn fie in einer Weiſe ſich 
geritt, die den kirchlichen Wirren im jener Gemeinde das Wort redet, den 
b i Schritt der Diffidenten belobt, von einer bereits conftitwix- 
igen bewtfch » Batholifchen Gemeinde zu Gelenau ſpricht, den 

immelfahresfet improvifirten, von den beiden Geifllidhem 


Differenz die Sade auf den Punkt gekommen fein fote, daß Koleris | Rauch und Kerbler gegen alle gefehliche Vorfchrift auf freiem Feld abge 
ſich entſchließen müßte, der Pforte die verlangte Genugthuung zu gemäh: haltenen deurfch« katheliſchen Bortesdienft aufs fhönfte ausmalt. und als 
ren, fo märe dies zwar eine Urt Triumph für die ketztere umd eine De: eine erhebende Feier fehildert, und überhaupt das Beſtreben zeigt, das ver» 
m g für Erſtern und für Griechenland, aber weder könnte biefer |meintliche gute Werk nach Kräften zu fördern; dagegen aber auch ihren 
Triumph der Pforte, noch könnte diefe Demüthigung den Großmächten, | Aerger wicht unterbrüden kann, daß die Sade doch nicht, fo recht vor 
die ſich u Beſchützern Griechenlands aufgemorfen haben, zu befonderer waͤrts gehen will, vielmehr retrograde Bewegung macht und zahlreiche 
Ehre gereiben. Vielmehr lehrt diefe Demüthigung Griechenlands, die Gegner findet. Als ſolche Gegner bezeichnet der Gorrefpendent des Frans 
nur in der feindlichen Politit Englands und Mußlands gegen Griechen: | furter Journals befonders die Geiſtlichen der Umgegend von Gelenau und 
land ihren Grund bat, allen Denen, die hierin noch nicht Mar fehen, auf|gibt ihnen Schuld, daß „durch ihre Ueberredung die Zahl der Diffiden- 


das unzweideutigſte, wie ſchlecht man ed von Seiten diefer Mächte mit 
den wahren Intexeffen Griechenlands mieint und gemeint hat, und wie 
wenig man geneigt ift, ihm eine freie und King Regung feiner Inter: 
effen zu geftatten; diefe Demüthigung, zu der Rußland und England die 
griechifche Regierung nöthigen, trotzdem daß die Letztere in den das We: 
fen jemer ganzen Differenz ausmacenden Befchwerden gegen Muffurus 
Recht hat, und womit alfo Rußland und England der griechiſchen Regie: 
rung in Betreff diefer Befchmerden Unrecht geben — diefe Demüthigung 
enthält das ganze Geheimnif, mas für Viele noch auf jener Politif ge- 
gen Griehenland rubte, und drüdt ihr das Siegel der Selbfidemürhie 
gung vor dem Beifte der Dumanität auf, der ver allen Dingen eine an: 
dere Politik gegen Griedyenland foderte; diefe Demüthigung gereicht, 
wenn aud der griechiſchen Regierung, namentlich der Pforte und dem 
Fanatismus der Türken gegenüber, zu nicht geringem moralifhen Nach ⸗ 
heile, doch ihren Feinden felbft nicht zur Ehre, fondern nur zur 
Schande. Das gilt vomehmlic von England, das von fi größer hätte 
Denken follen, als es fih in feiner Politik gegen Griechenland gezeigt hat, 
indem es fi) dabei von einer Pleinlichen Eiferfucht bat leiten -laffen und 
auch bier mit macchiarelliſtiſcher Klugheit nur feine eignen Intereffen, wie 
immer, gefördert hat. Über die Zukunft wird die Role der Nemefis für 
Griechenland nicht erfolglos übernehmen ; auch hier vieleicht, auch bei diefer 
Demüthigung, die feine eignen angeblichen Freunde und Befchüger ihm nicht 
erfparen, fondern ihm abfichtlich zuziehen, erwächſt vieleicht für Briechen- 
land eine Frucht reichen Segens, wenn auch zunächft nur infofern, als es 
endlich einfehen lernt, auf. men allein es ſich bei Beförderung feiner wah⸗ 


zen Intereffen zu verlaffen babe; denn aud bier, wie fchon fo oft im 


ten von 1700 auf 870 geſunken fei. Wir nehmen diefe Schuld recht 
gern auf uns, ja mir rechnen fie und jur Ehre an und freuen und, wenn 
unfere Bemühungen etwas zur Befänftigung der aufgeregten Gemüther 
und zur Wiederherſtellung der kirchlichen Ordnung: in jener Gemeinde beis 
getragen haben follten. Denn allerdings haben mir es für unfere amtr 
liche Pflicht gehalten, durch Wort und Schrift, in öffentlihen Vorträgen 
und bei andern ſchicklichen Gelegenheiten das Verhalten der gelenauer Uns 
zuftiedenen von feiner tadelnswerthen und vermerflihen Seite darzuftellen, 
unfere eignen Gemeinden vor einem ähnlichen böfen Geiſte zu warnen und 
fie in ihrer Glaubenstreue zu befefligen. Wenn aber in der angezogenen 
Gorrefpondengnachricht im Frankfurter Journal von uns gefagt wird: „Der 
Eine habe den deutſch-katholiſch Gefinnten in Gelenau mit dem Zorne 
Gottes gedroht, indem diefer ihren Saaten fein Gedeiben geben werde; 
Andere hätten ihnen vorgefpiegelt: fie müßten ihren bieherigen Glauben 
durch einen ſchweren Eid abſchwören u. dergl.m.’‘, fo-find das Yeußeruns 
gen, die alles und jedes Grundes entbehren, wenn man ihren Grund 
nicht‘ in einer misliebigen Stimmung ded Gorrefpondenten fuchen will, 
gegen die mir uns hiermit auf das nachdrücklichſte und entſchiedenſte 
verwahren. Wir find meit entfernt von aller Intoleranz und Hier 
archie und glauben auf einem übern Standpunkte theologifher Richtung 
zu Reben, als derjenige if, welchen ber Frankfurter durch die ung im 
den Mund gelegten Yeußerungen uns anmeifen mödte. Wllein man; _ 
muß wiſſen, melde unfautere und vermerflihe Motive der ganzen ges 
lenauer Bewegung zum Grunde liegen; man müß Zeuge der .n fen, 
Renitenz, der förrifchen Verblendung, der unbilligen Anſichten und Fo⸗ 
derungen jener Diffidenten gewefen fein; man muß in ber Mäpe mit, 


Laufe feiner mit Ruhm und Perrlickeit ebenfo mie mit Jammer und ongefehen haben, meldet Zerwuüͤrfniß, melde bebauerliche Ymeinigfeit, 
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und Zwietracht dadurch im bie ganze Gemeinde, in das Innerſte bir leizten 


neulich mod; in der Staatsbürgerzeitung) ihre Erleuchtung gerühmt wird. | zu he vorerft wieder außer Wirkſamkeit gefeht. 
berrhein, 31. Mai. Man ſpricht von lebhaften Unter 
Ungelegenheit zu liefern, aber bemeiden fönnen wir fürmahr die handlungen, melde gegenwärtig flattfänden, um ber Verbreitung ren o« 
erer folder ungefeglichen Willkür nicht. Fremd allen mittelalter- | Iutionairer Blugfpriften aus der Schweiz nad den angrengenben 
lichen Anfihten, wiſſen mir fehr wohl fremde Ucberzeugung au adhten|beutfchen und italienifhen Staaten ein Ende zu maden. Dieſe ımauf-' 
und zu ehren, wenn fie aus reiner Duelle entfpringt; aber wir wiffen hoͤrliche fyflematifche Cinſchleppung aufmisglerifcher Pamphlete Kann in der 
auch unfer Recht zu wahren und glauben in unferm vollen Mechte zu| That nicht anders bezeichnet werden denn als eine Urt literarifchen Krie- 
fein, wenn wir foldyem Geiſt im geeigneter Weife entgegenwirken. Daß ben die Propaganda vom der Schweiz aus gegen die Rad 
aber der Deutfch, Katholicismus durch ſolches Werfahren nicht gewinnt, 


Tondern ſich felbft eine empfindliche Wunde fchlägt, liegt zu nahe, als 
daß wir ed noch befonders hervorzuheben brauchten, und wir erinnern 
baber an das mahre Wort, welches R. Blum auf der eben beendigten 
deutſch · Patholifhen Kirdyennerfammlung in Berlin gefprohen bat: „Das 
Fiebäugeln des Deutſch-Katholicismus mit den freien Gemeinden oder 
mit der Maffe ift eine eben fo gefeglih als moralifh unflattbafte Pro: 
felgtenmacherei im Großen.” Wir fliehen mit diefer Bemerkung unfere 
Trwiderung auf die Meuferungen des Frankfurter Journals über die ge: 
lenauer Bewegung, von welcher legtern wir übrigens heffen, daß fie, wenn 
der fanatifche Maufch verflogen if, bald wieder zur gefeglihen Ruhe und 
Didnung 3 en merde. 
. Die Geiftlihen ber Umgegend von Gelenau. 

Darmstadt, 1. Jun. Heute, alsbald nad begomnener Sitzung ber 
U. Rammer, zeigte der erſte Präfident eine Cingabe von 27 Abgeorb- 
teten im Betreff der Schrift des Hm. Heinrich d. Gagern: „Recht: 
liche Erörterung über den Inhalt und Beſtand der der Provinz Rhein: 
heſſen landes herrlich verliehenen Garantie ihrer Recytöverfaffung bei Ber: 
wirklichung des Art. 103 der Staatsoerfaffung”, an. Die Eingabe be⸗ 
zeichnete eine Stelle der Vorrede und des Werkes ſelbſt als die Unter: 
geichmer verlegend, und bemerkte zu erfterer: Wort und Sinn ber Meufe- 
rung bes Regierungseommiffars fei nicht treu miebergegeben und babe 
überhaupt zu Peiner Grmiderung Anlaß geben koͤnnen. Beide Stellen 
fteliten ſich „als nur den Derfaffer erniedrigende Schmähungen”’ bar, als 
welche fie biefelben hiermit erlärten und bäten, ihre Erflärung in das Ur: 
io der Kammer niederzulegen. Der erfte Präfident fuhr dann in feinen 
Mitiheilungen dahin fort: er habe jene Eingabe dem Abg. », Gagern mit: 
getbeilt, mit näherer Mofivirung und Anbahnung einer telung. 
dr. v. Gagern habe geantwortet: Empfangsanzeige, dankbare Ünerfennung 
feiner Rüdfiht, Entbaltung jeder Meinungsäußerung, wie die Sache zu 
Ende zu bringen fei. Uebrigens Erklärung, daß er die Schrift gefchrie- 
ben, ebe er im die Sammer eingetreten fei, und mährend des langſamen 
Druds nur einige Veränderungen daran vorgenommen habe. Das Pro: 
tokoſl fei damals noch nicht gedruckt gemefen. Über er habe die betreffende 
erfle Stelle aus der Großberzoglih Heſſiſchen Zeitung entnommen und 
ur eine unweſentliche Aenderung daran vorgenommen. Auch fei die Stelle 
im Weſentlichen wie die im Protokolle. Habe übrigens der Regierungs: 
«ommiffer in jenen Stellen etwas Underes fagen wollen, ald er angenom: 
men, fo falle feine daraus gezogene Folgerung weg und er nehme als. 
Dann auch feinen Unftand, Das, mas er gefagt, zurückzunehmen. Es 
entfpann fi hierauf eim weirläufige Discuffion, theils über diefen Gegen: 
Mand, theils über die Gefeggebung im Allgemeinen, bezüglich der Pro 
ins Rheinheſſen. Die Unterzeichner der Erklärung erachteten ſich durch 
die Aeuferungen des Abg. v. Gagern in deffen eingelaufenem Schreiben, 
welcher im Paufe der Discuffion mehrfach das Wort nahm, um die ganze 
Lage der Sache meiter zu erörtern, nicht für befriedigt und blieben bei 
jener Erklaͤrung ftehen, melde ihrem von Peiner Seite beanſtandeten Ver ⸗ 
fangen gemäß au den Acten der Kammer gelangte. Der großherzogl. Me: 
Hierungscommiffar Dr. Breidenbad führte aus, daß er diejenigen Meuße- 
Fangen, welche ihm ber Abg. v. Gagern in den Mund gelegt, weder ben 
Worten noch dem Sinne nach gerhan habe. Beräglich der Schrift des 
Hm. d. Gagern und der von Letzterm in feinem Schreiben an den Pr: 
flventen geſchehenen Aeußerungen gegen bie Stantsregierung bemerkte der 
Begierumgscommiffar, daß dadurch im der Staatsregierung kein anderes 
Gefſchl als dasjenige der eben fo tiefer als geredhten Indignation habe 


“ entfichen Rönnen, umd es hiernach kaum der Bemerkung bedirfe, daß fidh |merei zu fabrieirenden Spiritus berediner 


die Staatsregierung durch ſolche Producte im Peiner Weife im ihrem Gange 
werde fiören laſſen (Heff. BI.) 


es, 
pr. ‚Man Eönnte nicht in Abrede fielen, daß es eine wahre Feindfe- 
ligteit wäre, wenn die Regierungen der ſchweizeriſchen Cantone länger 
einem folchen Treiben ruhig zufehen würden. Wie verlautet, hat der Vor⸗ 
ort Bern es im der Chat als eine Pflicht der Shhwen amerfanmt, eine 
ſolche revolutionaire Flugſchriftenindaſion in die Nahbarftaaten nicht Tin: 
ger zu dulden, und es follen nun zwiſchen ben betreffenden 

Mafnahmen vereinbart werden, welche geeignet fein würden, ben Merle: 
mationen, melde in diefem Betreff erhoben werden, zu entfprechen 
j Preußen. 

Berlin, 4. Jun. In der Sigung der Curie der drei Ötände 
am 31. Mai hielt weiter der Abg. Meviffen eine lange, mehrmals durch 
Geräuſch unterbrochene Rede, die ſich hauptſaͤchlich über die allgemeinen 
politifhen Bortheile einer in feinem Sinne geftalteten Verfaffung verbrei- 
tete, ohne näher auf die fpeciellen vorliegenden Fragen einzugehen. Det 
Abs. Gier wuͤnſchte nicht, daß über die Rechtefra i werde 
hielt aber periodiſche Zuſammenkunft für unerlaßlich. — d. Ham fand vor 
dem Patent vom 3. Febr. Alles unſicher, und nr im diefen Gefehen einen 
fihern Rechtsboden, hielt aber auch bie Periodieität für wünſchenswert 
Brhr. v. Lilien» Gchthaufen war über die Nüglichkeit einig, ſchon um & 
Ausfchüffe entbehren zu können, da er fein Freund von Surrogaten fei, 
fand «8 aber, der Botſchaft vom 22. Mai gegenüber, ungeriguet, Thon 
jegt barauf anzutragen. Gin indirecter Vorwurf der Inconſequenz, den 
er dem Frhen. v. Winde machte, gab biefem fpäter Anlaß zu einer Ent: 
gegnung. Graf Gneifenau bebauerte zunörderfi, daß man auf Weuferun- 
gen, die außerhalb biefes Saales gefallen, Bezug wor: 
auf fpäter der damit gemeinte Graf Schwerin replicirte, ſowie die anf-bie 
Berfammlungr im Englifchen Haufe gemachte Unfpielung. Gr erinnerte, 
daf rine andeit Verſammluag im Hotel de Muffie -aufammenfäme, obne 
deshalb im dem Verdacht zu fallen, daß fie eine ruffifcje Politik ver 
folge. (Gelächter) Im der Sauce könnte er den Rechtszweifeln nicht beir 
treten. Ueberhaupt babe die frühere Befepgebung 30 Jahre gefchla 
und fei auch Bein entfcheidender Richter da. Dagegen münfhe er Pe- 
riebieität, Frhr. d. Binde erklärte, die Derfammlung im Hotel de Ruffie 
babe nur einen vorübergehenden Zweck gehabt umd fei niemals erelufie ge- 
weſen. Gr fehe eine Ehre darein, Beimer Partei anugehören. Der Abg 
v. Platen trat dem Amenbement des Brhm. v. Winde bei. Der Abg. 
Tſchocke war für aljährliche Berſammlung. Abg. v. Manteuffel I. wollte dem 
Könige, der die Geſehe ans freier Machtvollkommenheit gegeben, auch 
Die Fortbildung frei und sertrauemdnoN überieffen miffen. Zen Bichte- 


boden anlangend, halte er ſich am bie einfache Formel: was mit bes Rör . 


nigs Unterferift in der Geſetzſammlung ſteht, ift ein Geſeth, und ein 
neueres Belek derogirt dem älter. Auch v. Meding fand den Rechts 
punkt fehr ameifelhaft, die Zweckmaͤßigkeit mancher Aenderungen aber ge 
wiß, bielt daher eine das Alles darlegende Deduetion für auläffig, aber 
eine Form für wünfchenswerth, die dem König volles Vertrauen bemeife. 
Nachdem ſich noch der Abg. Siebig Pürzlich für das Amendement des 
Frhrn. d. Binde ausgefprohen und nachdem noch vom kandtagscommifſat 
und · Marſchall gerügt worden war, daß zwei Fremde anderſhalb Stun: 
den lang hofpitirt hätten, warb die Sitzung gefchloffen. 

Die Herren: Eurie verhandelte am 31. Mai über einen Antrag 
des Frhrn. u. Maſſenbach auf Annullirung der Spirltuslieferungscontraete, 
deren Grfülleng durch das bekannte Verbot lich geworden. Die 
Abt heiſung (Referent: Frhr. Senfft v. Pilfeh) bei. Sie hielt 
Amar das beftehende Recht ſchon für hinreichend, wollte aber die Praͤſum⸗ 
fion anertaunt wiſſen, daß jene Werträge Mur auf den in der eignen Wen. 
A ſelen. Dir Finahzminifter erhob 
Bedenken gegen diefe Prafunition Für dem Autrag ſprachen v. Biandt, 
Graf Kenferling, Graf Urin, gegen denſelben Prinz Siren u- Döner, 


* frankfurt a. M., 3. Ian. Wie es heißt, ſind amifchen den Graf Bieten, der es gang gut fand, wenn die bios auf Schlußgefchaft⸗ 


Regierungen der Zolvereimsftaaten gegenwärtig Umterfandlungen dafür Handeladen etwas Untangenchmes , 


und Graf Jhenpliß Die 


im Gange, daß ein Marimumpreis beftinmt werde, bei deffen jebesmali- far den Autrag ſprachen, vermehrten fich meift gegen den Verdacht einer 
gem Eintritt ein Verbot der Getreideausfuhr über die Zollber⸗ perſönlichen Beſcheitigung. Der Autrag warb gegen 14 Stimmen augt 


einsgrenzen foforf erfolgen folle; bee Marimump 


reis für Korn folle dem | nommen. Daun ging mar zu dem Unttäge ber Ständeturie auf Aenderungen 


viesfäligen Untrage aufolge, welcher vom eimer füßdentfchen Megterumg|im Reglement über, deren Die Übtheilung eigne Anträge belgefügt Harte. 


antginge, auf neun Gulden pr. Malter feftgefeht werden. In F 


abermaligen Brbeutenden Müdganges der Getreidepreiſe, welcher im dieſen ſollten, hatte 


des Für den Antrag, daß Die Sttretaite von feber Provinz gewählt werden 


die Wbrheilung mit 10 gegen 2 Stimmen erklärt und 
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impfahfinir einige eihängende Beh ; für bi i i ienen, den ſcht anfehnlichen 
nur eBeffimmungen für die jebesmalige erſte Perſen auch nicht das Mindeſte verdienen — 
Sihung und JR Derten · Curie. Für den Antrag ſprachen Prinz Ho —— ya Ben Armen durch Gewichtsoermehrung des 
———— — —— ie —* er yon 2 Die Rötnifae Zeitung fagt: „Es befinden fich umter den 234 
ne er I ne een eek | Bkitfiam der Miteriduf much Gurie 19. Aessmrikerren. 80 Bl 
und gend —— — * 34 den * = 42 betitelte Gutsbefiger (Landſchaftsraͤche, Generallandfchafts- 
ee — —— en Ar A Graf EL Direetoren, Yandesrätbe ıc.), nebſt 16 Offipieren außer Dienft und 
Bi Eu Br taken, © fd. d. ffeburg, Graf|26 Beamten des Staats (Oberpräfitenten, Geheimräthe ı.). Die Band 
Botho Stolberg, Graf Landsberg: Gehmm, Graf v. d. tg, 30 |oörge bien im Der Mitirfäaft see oben {o yehiice Micesen Gbpc- 
———— — ee erg vl er Stande der Städte die Bürgermeifter, deren es unter den 
Dei * if —— —28 ———— 4* 48 gibt. Es iſt dabei auffallend mie bie weſtlichen 
ittel. Gin vermitte mendemen langt h 3 gibt. ; 
feine Mehrheit. Mehren größtentheils den Anträgen der Ständecurie bei» | Provimgen von den —* 58 ee 4 Di 
tretenden Theilen des Gutachtent — nur gegen die Wahl der Borftände der | 10 Bürgermeifter, * 33 —* Me 
—— * gen ut ke * —2— * er Ang Ganz entgegengefeht verhält es fich mit den Min 
eten. Die Abtheilung vorg ‚ ‘ . \ \ h r 
Ya miada 2 "Ges Yieen Wehe Migaaifet. che Hhrt, wer | on 30 Müpantenne Macr Gibts ja 30 Aunfarie, Falun Wa 
chen gebächten. Prinz Biron wollte hinzugefeht: „oder | = : 3 , 
= ſich Fürft kichnowsky erflärte und mas aud nicht durchging. Wegen ſidenten von — = — —* wagt rg * 
—— — 
Ableſens hatte die Abthei efürwortet, daß dami üfte j t 
Be ii Eandestheils, in weldem nicht ausſchließlich Deutfc ge: | Handelsftande. * * —S— ht hd - * 
tedet werde, jenes Recht verliehen fei, und drang auch damit, trot des dandrath gemählt, | . . geg u 
Widerſpruchs des Fürften Radziwill, durch. Mehre Anträge einzelner \fo alle übrigen. Mit Stantsbeamten 
Mitglieder auf veränderte Abſtimmungsweiſe wurden verworfen, aber ber 
föloffen, daß fünftig das Aufſtehen das bejahende anne —— 
+) Berlin, 3. Jun. Die Idee der Vorſchußdere ine findet jetzt 
* Inne mehr praktifhen Boden. Es haben ſich jegt ſchon in vier Die vom 19. Mai aus Riffabon gemeldeten Gerüchte von Sa da 
verfchiedenen Stadthegirken Dorfhußpereins gebildet, und die Statuten find Bandeirae Geneigibeit, fi) mit feinen Offizieren der Königin zu un- 
von bem Poligeipräfitium befdtigt mörben.. In ihrem Plane liegt &8, |termerfen (Mr. 15T), beftätigen ſich nach Berichten im Morning Herald 
bülfebedürftigen Cinwehnern, ohne Unterſchied der Gonfeffion, zus Wie \nide, „Diefer (heilt vom 22. Mai aus Liffabon mit, daf der nad; Ger 
derbelebung ihres Geſchaͤfts umd ihrer gewohnten Thaͤtigkeit Unterftügmng |tuhal wegen Verlängerung des Maffenftilflandes adgefdidte —— 
zu gewähren, um baburch dem gänzlihen Verarmen der Umofengade | Sipon vielmehr eine berneinende Antwort zuridgebracht habe. —* 
entgegenquarbeiten und die Zunahme der Aruid möglihft zu vermindern. Dondeita Hatte erklärt, den die fernere Unterbrechung der —— eiten 
Zu dem Gnde ertheilt der Merein aindfreie Geldsorfgifie von mindeftens | yerhistenden Befehlen der Junta gehorchen zu müflen. Zugleich erfuhr 
5 bis höcftens 50 Tplr., unb der Fonds hierzu wird aus Einnahmen ge |man in Fiffaben, daf die drei Dampffähiffe der Infurgenten von Serubal 
bilber, welche durch Schenkungen, Legate x. zugemendet, aber aus Dar: | in mörblicher Richtung ag yet um muthmaßlic von Dporto 
lehen, melde zinfenfrei in Summen nicht unter 30 Thlr. und wenigflens Verftärkungen zu holm.. Die britifche Bregatte America und der Dam- 
auf ziei Jahre unter vorhergehender halbjähriger Kündigung gegeben |nfer Polyphemus mit der ſpaniſchen Fregatte Villa de Bilbao haben in 
werben. Wer dem Dereine mindeſtens 20 Thlr. ſchenkt ober ihm, unter Bolge deffen den Teſo mit-verfiegelten Befehlen verlaffen, und Riemand 
den angegebenen Bedingungen, 30 Thlr. und mehr leiht, erlangt dadurch ——* daß fie Auftrag haben, die Dampfſchiffe der Inſurgenten an 
Mitgliedsrehte. -Es kann jeder Bürger, der feit drei Tahren in dem ihrem Worhäden zu verhindern. *8 
Bezirk anfäffig und nicht durch eigne verbrecheriſche Schuld oder durch Großbritannien. 
entehrende Gewerbe bülfebedürftig geworben iſt, fi an den Verein men- London, 31. Mai. 
den, e6 müffen aber fihere Bürgen geflelt werden. ©o mehtihätig feiche In ber legten Sigung des Unterhaufes wurde von Hrm. Hume 
Dereine unter gewiffen Berhältnifien wirten Lönnen, fo wird ibe — auf den außerordentlich vermehrten Aufwand für Druckkoſten hingewieſen, 
tat doch kaum über fehr enge Grengen hinausgehen. Den 29 perſchie die für den Parlamentsbedarf diesmal 15,000 Pf. St. mehr als voriges 
denen Urmensommiffonen Metins find — Jahr ausmachen follen. Rorb G. Bentin® machte den ſcherzhaften Wor: 
Anträge zur Beſtreitung außergemöhnlider, durch den Norhfland herbei- fhlag, daß man vieleicht einen Rachweis über die Nachweiſe und Acten 
aefüheter Unterfägungen menatlie Zufhüfle im Detrage von 6 hl. ftüde beantragen folle, die von Hrn. Hume und Dr. Bowring verlangt 
angenisfen werden, um mad Bedarf über. Diefelben zu unfügen. Lufer. wurden. Beide find darin fehr eifrig. Der Globe meint dazu, daß er 
dam if ber fogenannte tiferne Bonds, der fi almanaılid Durd vorne erade kein fo großes Unheil in etwas mehr Aufmand fehen Fönne. Gin 
der Danptarmentaffe erfolgende Grfattung der von den Urmencommilße: —* Sand tauſche dafür die Kenntniß Deſſen ein, mas anderwärts ge- 
men gemachten Wubgaben wieher ergänys, und melde bis zum 31. Mir, beim bleibe oder nur weniger befannt werde. Umfonft fönne man fo um- 
v. I. die Summe ‚von 16,012 Thir. 10 Sgr. betragen hatie, almälig fängliche und werthoole Kenntnif nicht verlangen. | 
* —— split, Vie Blei zu freien Inamäiengen — Von Hrn. Hume wurde heute im Unterhaufe die Intervention 
aaa u ger ärdi i al verſprochenermaßen abermals zur Sprache gebracht. Ford 
Du Han eineb — Rasbbanfee fol, an enger Te das u Frangöffgen Beitungen 
per er * ei Dr De —** — —— = bekannte) deshalb unter den Bevollmächtigten ber vier Mächte volljogene 
gen hat, wicht mehr lange ausgefegt bleiben. Mon der — mebfi andern Mstenflüden, die ben Cchritt der ge 
ten-Berfommlung ift ber Borſchlag des Mogifiratee, mehre Ian * w rechtfertigen geeignet fein follen, in Eurgem vorzulegen. 
—— Baer De an —— —* ung er — Der Garl of Glarendon, Lordlieutenant von Irland, ift von Du— 
gg ger —— et —— —— den blin. in Londen eingetroffen. Bon Dublin fhreibt man, daß er einen 
a Be en Aeneon —— Bw see Monat wegbleiben werde. Lord I. Muffell erhielt: oorgeftern in feiner 
werbe. — Das neue Krankenhaus aufdem KöpmiderBede fol num mit Eihtaeiuung am Geftguplat sum Befoh — 
50 Betten eröffnet werben. Die bisherigen Krankenanftalten bierfeibft Bantin. Rab der Mommg oft foQ Ad derfelbe am britifcen Hofe 
haben —8 feit han Eu ur mehr *— 2* die Einrichtung — 
des neuen kann swrdmäßig genannt werden. . ; j j 
(oc Yen Beh je im Dogeife Der am Damnfahe a acht un. | Me Genfiäet Gar IR no fan Basen afgtrr a Sue 
erer Armen, Hecht jeht im Begriffe, der ganzen Haup —— 
Bee Kl Ce a ara Ana A am Va ne ae 
e n im ge i 
berechnung der kommenden Gefahr unter höchſt günftigen Vedingungen en — at a ae ber —— 
32*— — 2* und ne Aa Ed rn ok —* Kaufend Menfchen ſich entſchieden gegen: bie —— 
in di ie hieſigen i i rohen, biefelb dulden zu mollen. 
er hg Tate bat fo ——— — * ji ——— des ee Eu bie F 26. Mai 
wi " ⸗ RE “ f} 7 . 
I TE —— 
t an auf w ns dr i wir Iaom E beant 2 Duf 
hoͤren, will an ſeiner olclichen —— für feine eigue |Refolutiom votirt worden: „Obgleich die Mirglieder der itiſchen Confö⸗ 
















































„es bat nicht weniger als 11 (Oberpraͤſidenten, Pr ,®e 
Beimrärbe = i die Verſammlung geſchickt. Im der Provinz Preußen 
allein ift gar Bein Staatsbeamter gewählt worden.’ j 


Vortugal. 
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deration wider Willen von einem Gefühle der Pflicht genöthigt wurden, Hrn. Renouard if nur bie vorläufige Zufammenftelung ber-Ergebnifle 


in. Mandem von der letzten Politik des verflorbenen Herrn D’Eonnell 
abzumeichen, theilen fie doc innig dem tiefen Kummer, welchen das ab: 
leben ihres berühmten Kandsmannes verurfacht bat, und wollen eifrig bei 
Allem mitwirken, mas am beſten geeignet fcheint, fein Gedaͤchtniß zu eh: 
zen.” Auf Hrn. T. Meagher's Antrag wurde dann den Mitgliedern ber 
Gonföderation empfohlen, unverzüglich irgend ein Zeichen der Trauer an- 
en. b 

* Von der Times wird in Erinnerung gebracht, daß jetzt gerade vor 
129 Jahren Ford Stanbope auf ein Gomitt über den Zuftand der öf- 
fentliben Archide im Oberhaufe antrug und daffelbe auch bemilligt 
erhielt, daß aber heute mod; die Archive der englifchen Ration in einem 
Stalle verwahrt würden. Das damalige Gomite' habe berichtet, es wären 
Diefe Archide ungeordnet, die Documente nicht claffificirt, nicht gefidhert, 
nicht Fatalegifirt; es möge ein angemeffener Wermahrungsort und Brauf: 
fihtigung derfelben eingerichtet werben. Allein die Nachfolger Lord Stan: 
bope'6 befümmerten fih mehr um ihre eigne Zeit oder hatten zu viel 
mit derfelben zu thun, um auf die Erhaltung der Üctenflüde aus einer 
frühern bedacht fein zu können, und fo find heute bie Nationalardive 
theilmeife im Gapitelhaufe von Weftminfter dem Zerfallen in Staub preis · 
gegeben, theilweiſe zunaͤchſt des Pulvermagazins im Tower aufgeſchichtet 
und in der Hauptmaffe in dem alten Stallgebäube von Carltonhouſe un: 
tergebradht. In den neuen Parlamentöhäufern hoffte man anfänglid an⸗ 
gemeffene Räume für die Archive zu erhalten, allein man bat das mwieber 
aufgegeben. Die Zimes weiſt dann auf die in Frankreich, Deutfhland, 
Ytalien und andern Rändern der forgfältigen Sicherung und Sichtung ber 
Rotionolarchive gemidmete Aufmerkfamkeit hin und fragt, ob es nicht 
feltfam fei, da England darin fo meit hinter denfelben zurückbleibe. 

— In Mandsefter empfingen von der Armenanftalt im der ab: 
elaufenen Woche 18,474 Perfonen zufammen 1023 Pf. St. Unter 
—** Gegen dieſelbe Zeit im vorigen Jahre gibt das 12,000 Un: 
terflügungsbebürftige mehr und eine Erhöhung der wöchentlichen Ausgabe 
von 726 Pf. St. e 

— Die Verwendung einer großen Summe von ben durd die allge: 
meine Gollecte für die Abgebrannten in St. Johns auf Neufundland 
in England aufgebrachten Geldern aum Aufbau der dortigen Kathebrale, 
welche Fürzlic im Oberhauſe rügend zur Sprade gebracht wurde, zieht 
den Veriheidigern derfelben fortwährend ſcharfen Zabel in den Zeitungen 
zu. Auch in ber Times wird hervorgehoben, daß Niemand bei der Bei: 
fteuer zu jener Gollecte daran gedacht habe, es werde mur ein Heller den 
armen Abgebrannten eines Kirchenbaues megen entfremdet, deſſen Zweck 
mäßigkeit unter andern Umfländen anzuerkennen fei, den aber ber Siſchof 
von Rondon vergeblidy ſich bemühe, als gleihbedeutend mit dem Speifen 
der Dungrigen, Belleiden der Nadten und Verſchaffung von Wohnung 
für die obdachlos Gewordenen darzuſtellen. 

— Die Dampffloop GSeyſer (Rr.156) iſt mit Munition und ſonſti⸗ 
gem Bedarf fomie mit Depefchen für den britifchen Gefandten Sir 9. 
Seymour und den Bircabmiral Parker bereitd nad, kiſſabon abgegangen. 


2 Feaukreich. 
aris, 1. Iun. 


der Deputirtenfammer bemerkte geftern Hr. Havin, daß 
die Kammer nun im fechöten Monate beifammen und am die Budget: 
berathung noch nicht gekommen fei. Da der Bericht der Commiſſion jeht 
eingegangen wäre, möge man Drud und Vertheilung deffelben doch mög: 
lichſt befchleunigen. Der Bicepräfident Hr. Deleffert, welcher den Borfig 
führte, fagte das zu. Auf der Tagesordnung mar der von der Pairs 
kammer ſchon angenommene Geſetzentwurf über das außer der Reihenfolge 
im Dienftalter au bemirfende Moancement folder ieutenants zum Haupt: 
mannerange, welche au befondern Dienftleiftungen, mie Inftructoren, Ad⸗ 
jutanten, Zahlmeiſtern ı. commandirt werden, Die Kammer beendete die 
allgemeine Berathung und vertagte ſich bei ber des erften Artikels des 
Entwurfs. 

— Das Journal des Dibats nimmt fich der tom dem nothmendig ge: 
mefenen großen Unterflügungen wegen der Theuerung erfchöpften Kaffe 
der Stadt Paris an, die deshalb ihre Bauten und gemeinnnüglichen neuen 
Anlagen zu fuspendiren beſchloſſen hat, und will, daß diefelbe unverweilt in 
Stand gefeht werbe, diefelben fortzufegen. „Die « Preffe» beſpricht mie: 
derholt dem überwiegenden britifchen Einfluß in Madrid, der Gonftitution: 
nel ſucht die falſche Politik des Eabinets im Drimt darzuthun, der Com: 
merce tabelt die Armuth ber Berathungen der Deputirtenfammer an Me; 
fultaten. 

— Die geftern von den Zeitungen gebrachte Meldung der Abreiſe der 
Herzogin von Drleans und des Grafen von Paris nah dem Bade 
Vichy wird heute als unmwahr widerrufen. 

— Der Gommerce erwähnt hoͤchſt wunderlihe Gerüchte, die feit ein 
paar Tagen über einen Auftritt zwifchen einem alten General und einem 
koͤniglichen Prinzen im Umlaufe wären, der feitdem Hausarreft habe. 

— Einige Zeitungen haben gemeldet, dah Hr. Renouard bereits mit 
dem Berichte über die MWorunterfuhung der Pairscommiffion in dem 
Proceffe Eubitres« Parmentier beauftragt fei. Dem ift jedoch micht fo 


der. bisherigen Dernehmungen aufgetragen worden, und die Vorunter⸗ 
ſuchung ift noch keineswegs beendet. . 

— In Baponne ift der Sentinelle des Pyrintes zufolge der Gar: 
fift General Alzaa umd ein anderer fpanifcher Flüchtling, der Xetille- 
rieoberft Garcia de Puente, die wiederholte Reifen nach ben baski- 
(hen Provinzen von dort aus unternommen haben follen, verhaftet wor: 
den. Beide waren in einem Haufe verborgen. 


**Daris, 1. Iun. Faſt wäre man zu vermuthen berechtigt, die 
Gommiffien der Deputirtentammer, melde mit der Prüfung des Gefe- 
vorfchlags einer der Stadt Paris au bemilligenden Anleihe von 500 
Mil. Fr. beauftragt ift, fei dem Entwurfe nicht in allen feinen Theilen 

ünftig. Zu einer ſolchen Borausfegung mürde ber heutige Artikel im 
—* des Debars berechtigen, zwar nicht fo ſeht durch Das, was ber 
betreffende Aufſatz zu Gunſten des Geſetzes ſagt, als vielmehr durch die 
Behutfamkeit, womit die verfänglidyen Anfprüce, die der parifer Muni- 
eipalrath bei diefem Anlaſſe macht, übergangen werben. In der That be: 
greift man ſchwer, wozu das Journal des Dibats nothmendig hatte, ein 
Gefeg in Schug au nehmen, wenn diefes fi ausſchließlich mit der Gr- 
mädptigung zu einer Unleihe befaßte. Alle Welt weiß, daß die Arbeiten und 
Ausgaben der legtern Jahre die Stadt in die Rothwendigkeit verſetzt ha- 
ben, au einer folhen Maßregel ihre Zuflucht zu nehmen; eben fo weiß 
ale Welt, daß die Einkünfte der Stadt mehr als hinreichend find, bie 
Intereffen des aufzunehmenden Gapitals zu bezahlen und die Schuld felbft 
nad und nad; zu filgen. Gegen die Anleibe felbft ift alfo von feiner Seite 
irgend ein Widerſtand zu beforgen, der Artikel des Journal des Dibats 
ift daher, von diefem Punkt aus betrachtet, ein reiner Burusartifel. Al 
lein das Geſetz haͤlt fi in dieſen engen Schranken nicht und verlangt im 
Namen des Stadtraths, ‚die Beftimmung eines frühern Geſetzes aufzu⸗ 
beben oder bis zur Tilgung der neuen Unleihe zu verfchieben, der zufolge 
die Stabt verpflichtet iſf, wenn ich mich recht erinnere, ſchon im mächften 
Jahr einige Zoͤlle herabzufegen. Diefer Theil des Geſches Scheint auf 
Widerftand in der Prüfungscommiffien au ſtoßen, daber das Journal des 
Dibats die Dringlichkeit der Anleihe der Länge und Breite nad) ausein« 
anderfegt, denn, wie befannt, macht die Stadt die ungefhmälerte Fort ⸗ 
dauer der befichenden Zölle zur conditio sine qua non der nleibe. 
„Hebt ihr nicht, fagt die Stadt, jene Gefepbeflimmung auf, die meine 
Einnahmen befhränfen würde, fo brauche ich eure Berechtigung zur An⸗ 
leihe nicht, denn ich Pönnte Beinen Gebrauh davon machen, da ich die 
Zinfen au zahlen aufer Stande wäre.” Wenn die Stadt aber feine An» 
leihe machen kann, führt das Journal bes Dibars aus, fo mufß fie bie 
Arbeiten einfflen, und wenn die Stadt in Zeif ber Thruerung und Ar- 
beitölofigkeit ihre Arbeiten einftelt, dann mögt ihr aufehen, wie e6 mit 
der Aufrehthaltung der Ruhe und Orbnung in Paris ausficht, und bre: 
chen derlei Unruhen in der Hauptſtadt aus, dann Pönnten fie wie ein kauf⸗ 
feuer in den Provinzen fi fortpflangen. Aus biefen Gefahren, morauf 
das minifteriele Organ das ganze Gewicht feiner VBemeisführung legt, 
geht natürlich hervor, daß man die Stadt nicht nur zu eimer Anleihe be» 
rechtigen, fondern fie auch in den Stand ſetzen müffe, eine Anleihe zu 
machen, d. b. bie verlangte Aufhebung oder Vertagung der betreffenden 
Zollherabſetzung gemähre. 

Ständen alle diefe Säge im fo logiſch nothmendigem Zufammenhang, 
als man fie darftellt, fo liege ſich allerdings gegen die eg ee nichts 
einwenden. Dem jedoch, irre ich nicht, ift nicht fo. Die Stadt bedarf 
allerdings einer Anleihe von 500 Mill. ob fie aber der verfümmerten Auf: 
rechthaltung überläftiger Zölle bedarf, um die Zinfen biefer Anleihe zu 
beftreiten, dagegen laffen ſich gemichtige Zweifel erheben. Um ihre Be: 
hauptung zu rechtferfigen, müßte fie zunörberft bemeifen, baf eime Der 
abfegung der Zölle überhaupt die Einnahmen vermindern werde. In den 
meiften Fällen aber, mo man derlei Reformen vomahm, bat ſich in fur- 
ser Zeit herausgeftellt, daß die Gonfumtion in dem Maße zunahm, als 
fie durch eine geringere Auflage wohlfeiler murde, ſodaß der Stabt+ oder 
Staaröfiseus nichts dabei verloren, in vielen Fällen fogar durch einen ner 
haͤltnißmaͤßig viel größern Verbrauch gemonnen bat. Dagegen wendet 
man von Geiten der Municipalität ein, ein Ausfall der Einnahmen fei 
jedenfalls anfangs umvermeidlih, in diefem Augenblick aber ein wenn 
auch vorübergehender Ausfall für die Finanzlage der Stadt gefährlich 
und mürbe fie zwingen, die Arbeiten einzuftellen; worauf fi andererfeits 
erwidern läßt, daß beimeitem nicht alle Arbeiten, die die Stabt im Plane 
bat, von dringender Rothwendigkeit find, daß ferner die Nothmendigkeit, 
den Urbeitern Beſchaͤftigung zu verſchaffen, aller Berausfiht nach nicht 
bis zu dem Momente fortdauern merde, wo die betreffende Zollteform 
eintreten fol. 

Wie aber kann man der Stadt zumuthen, ermidern die Werfechter 
ihres Finanzſyſtems, wenn fie die legte Cinwendung nicht entkräften Fön- 
nen — mie aber Fann man der Stadt zumutben, daf fie ihre Ginfünfte 
ſchmaͤlern laffe, nachdem fie mit fo vieler Großmuth, mit fo vieler Be; 
reitwilligkeit Millionen zur Unterflägung der Urmen ausgegeben und noch 
ausgeben wird? Die Bereitwiligkeit, womit die Municipalität von Paris 
vom Anfang an bis zu der herrfchenden Krifis den Armen zu Hülfe eilte, 
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wollen wir gern anerfennen, von Großmuth aber, ſcheint es uns, habe] erfoderlihen Maßregeln zu treffen. Dinfihtlih der Jeſuiten lautet der 
fie nicht viel Recht zu ſprechen. Das Geld, das fie jetzt für Vrotkarten | Antrag dahin, es feien bie Jefwitenfhände einzuladen, die Iefuiten aus zu⸗ 
ausgibt, ift, genau defehen, das Geld derſelben arbeitenden Klaffen, die| meifen. — Der kleine Rath von Thurgau hat die Vorberathung der 
fie unterftügt.. Diefe zahlen verhäfmißmäßig und abfolut mehr Bermö: | Gefandifchaftsinftruction der Hauptſache nad) geichloffen, und gebt der In- 
gensfteuer als bie Reichen; der Stadtrath iſt fomit in biefer Beziehung | fiructionsantrag binfichtlid des Sonderbumbes auf Yuflöfung und für den 
aur die Sparkaffe der Unbemittelten, woraus bie kehztern zur Zeit der Hun | Fall, daß die Sonderbundsſtände nicht fofort eine emtfprecyende Erklärung 
gersnoth fhöpfen. Damit wollen wir keineswegs behaupten, bie arbei- folgen laffen, auf Mitwirtung Thurgaus zu geeigneten Vollziehungs- 
genden Klaffen hätten die Theuerung der Lebensmittel ohme Hülfe der Stadt | maßnahmen. 
ertragen Pönnen, wenn bie Zölle fon’ vor Olim's Zeiten auf ein biliges | — Laut einer Gorrefpondenz der Simplon Zeitung hat es Pius IX. 
und vernünftiges Maß berabgefeht morben wären; gewiß hätten fie dam abgelehnt, nach dem Wunſche Frankreichs fi der Iefuitenangelegen- 
die Theuerung nicht fo bald-umd nicht fo fehr gefühlt, dann aber au heit in Watlis anzunehmen, da diefelbe ganz in das Gebiet der Gan- 


nur hätte die Stadt vom ihrer Großmuth zu ſprechen ein Recht gehabt, 
wenn fie troß geringer Berzehrungsſteuern dennoch die Arbeitsloſen un: 
terftügt hätte. Allein jetzt, wo ein großer Theil ihrer Einkünfte von 
den übermäßigen Zoͤllen berrührt und mo fie diefe über die gefegliche Be: 
flimmung binaus aufrecht erhalten und fih fo zu fagen von den Armen 
zurüdzablen laffen will, mas fie ihnen vorgeftredt, unter diefen Umflän- 
den ift, wie uns duͤnkt, von ihrer Großmuth nicht viel zu erzählen. Wie 
‘aber, dürfte man emblich einmenden, fol man etwa um einer geringen 
Zollreform halber die Stadt, die einmal mit Recht oder Unrecht der Meir 
nung if, nur unter der betreffenden Bedingung die nöthige Anleihe mas 
hen zu können, in die Rothwendigkeit verfegen, eine Anleihe zu machen, 
und fo den arbeitenden Klaſſen eine bedeutende Quelle ber Befchäftigung 
entziehen ? Gewiß nicht, wenn man überzeugt ift, daß die Stadt nur um⸗ 
>ter der Bedingung einer Fortdauer der beftehenden Zöle eine Anleihe 
machen würde. Diefe Gewißheit aber liche fich bezweifeln. Die Stadt 
ft mehr als irgend ein Theil Frankreichs bei der Aufrechthaltung ber 
Ruhe beibeiligt, und würde die Anleihe auch in dem Falle machen, wenn 
fie gehalten wäre, die fragliche Reform fpäter einzuführen. Wie die Eis 
ſenbahngeſellſchaften will auch fie die Urbeitölofigkeit benugen, um der 
Kammer günftige Bedingungen abzudringen. Cin wenig Beftigkeit, und 
fie wird mie jene dem Gefehe ſich untermerfen. 


2 Belgien. 

* Brüssel, 31. Mai. Zu dem im Monat September bier flattfin- 
denden Freihbandelscongreffe, don dem ich gemeldet (Mr. 130), ha: 
ben, biefigen Blättern zufolge, ſchon die franzöfifhen Nationalötonomen 
Duperron, Leon Faucher, Wolowski, Michel Chevalier, de Lamartine, 
Baftiat ıc. das Berſprechen ihrer Theilnahme gegeben. 

Fürft v. Chimah ift vom feiner auferordentlichen Miffion am römis 
ſchen und neapolitanifchen Hofe wieder urüdigefehrt; Regationsrath v. Sy ⸗ 
dom bat zwar Brüffel noch nicht verlaffen, aber die Befandtihaftsfanzlei 
bereit6 dem Grafen Hendel v. Donnersmard übergeben, ben er biefer 
Tage als interimiftifhen Charge d’Affaires dem Minifter des Auswaͤrti⸗ 
gen vorgeftellt hat. Die Abreife des Hrn. d. Sydow fällt um fo mehr 
‚auf, als derfelbe ſich erft vor kurzem eingerichtet und ſtets die aufrichtig⸗ 
ſten Verfiherungen feiner Zufriedenheit gegeben hatte. Wie body der 
abgehende Geſandte in der Achtung der diplomatifhen Melt geftanden 
hat, meiß id nicht zu beflimmen; dem Unfchein nach zu urtheilen mar 
ihm der König der Belgier befonders gewogen. Gewiß ift, daß mei 
Kreife ihn mit Bedauern verlieren, nämlich die flämifchen Literaten, deren 
Leiftungen er einer außerordentlichen Beachtung würdigte, und bie immer 

hlreicher werdende Schar der flämifchen Proteftanten, bie fidh bier in 

üffel, unter der Reitung des ehemaligen Fatholifhen Priefters van 
Macsdyck, zu einer Kirche vereinigt haben und deren fid, die Familie 
Sobom freundlihft angenommen hatte. 


„„odweisz. 

* Aus der westlichen Schweiz, 29. Mai. Am 24. Mai wurde 
in Benf die neue Berfaffung zur Abſtimmung gebracht. (Rr. 152.) 
Das Refultat war, dab etwas mehr als fünf Achtel der Stimmenden 
ſich für die Annahme erflärten (5514 Unmehmende gegen 3186 Verwer ⸗ 
fende). Lange anhaltender Kanenendonner verfündete den Unmohnern des 
2eman das wichtige Ereigniß, mit welchem ein Wendepunkt in der Ent: 
widelung des merkwürdigen Freiftaats eintritt. Wenn der geiftreihe Sie: 
‚mondi fehon durdy die Verfaffungsänderung vom Jahr 1842 alle Ber: 
Hältniffe fo umgeftaltet finden konnte, daß er erklärte, fein altes Genf nicht 
mehr zu erfennen, fo darf wol num bie Oppofition fo meit geben, bie 
jegige Verfaffung das Grab der genfer Rationalität zu nennen. In der 
That, das alte Genf ift nicht mehr. Daß aber das „‚reformirte Rom“ 
nun bald wieder unter den Krummftab zurüdkehren werde, mie viele ängft: 
liche Gemüther propbezeien, das heit denn doch den Gläubigen zu viel 
zugemutbet, obwol nicht geläugnet werden Fann, daß der Sieg des Kar 
Dicalismus bauptfählih den Katholiken zuzuſchreiben iſt. Die fiegreiche 
Partei begrüßt die meue Verfaſſung als ein — Geftim, unter 
deffen fegensreihem Einfluß ein Eräftiges Volksleben heranreifen werde. 

— Die Standescommiffion von Graubünden hat die Tag ⸗ 
fatungsinftruction vorberathen und mit Bezug auf den Sonderbund bean: 
tragt, es fei derfelbe mit dem Bunde unverträglich ; die betreffenden Can ⸗ 
tone feien für die Beachtung biefes Befchluffes verantwortlid und die 
Zagfagumg behalte fi vor, wo demfelben zumider gehandelt würde, die 


tonalföunerainetät falle. 
i Kürkei, 

Monstantinopel, 19. Mai. Wie aus Athen gemeldet wird, 
hat ſich das griechiſche Gabinet, um dem leidigen Zermürfniffe mit der 
Pforte ein Ende zu madhen, nun entfchloffen, nachzugeben und ber Pforte 
die verlangte Genugthuung au leiften, nämlid nah den frühern Bor 
ſchlägen des Fürften v. Mettemih, Hrn. Muffurus wieder in Athen 
freundlich zu empfangen, mit der Bedingung, daß berfelbe darauf fo- 
gleich wieder abberufen werde. Die einzige Schwierigkeit bleibt dabei, 
daß die Pforte, fo viel bekannt, zu der vom griechiſchen Cabinet als Ber 
dingung aufgeftelten unverzügligen Abberufung des Hrn. Muffurus ſich 
noch nicht verfteben wil. Da wird es num darauf anfommen, ob bie 
Mächte, die bisher für gut fanden, die jedem billig und mparteiifch 
Dentenden als weit übertrieben erfcheinenden Foderungen der Pforte zu 
unterflügen, biefe Parteinahme bis zum Aeußerſten fortfegen werben. We- 
nigftens wird neuerdings verfichert, fie molle, wenn Griechenland nicht 
baldigft nachgebe, nach eimander mehre Griechenland bedrängende Maf- 
regeln ergreifen, zuerft nämlid den griechifchen Conſuln in der Türkei 
das Grequatur entziehen — ed mar früher fchon von dieſer Maßregel die 
Rede, fie wurde aber bis jet noch nicht in Vollzug gefeht —, dann den 
Griechen die Küftenfchiffahrt verbieten, und endlich alle in der Tuͤrkei ans 
fäffigen Hellenen austreiben. Daß das griechiſche Gabiner ſich entſchloß, 
jenen ohne Zweifel ſchweren Schritt zu fhun, ſchreibt man vorzüglich dem 
Einfluffe der dräuenden ruffifchen Rote (Rr. 150) zu. Und was hat das 
ruſſiſche Gabinet zu ſolch offenbarer Härte gegen ein Volk bemogen, auf 
deffen Sympathien es body fo mande Hoffnungen fegt? Es läßt ſich faſt 
kein anderer Grund denken, als da Rußland den Kampf, der aus bie 
fem Zerwürfniffe ſich zu entwideln drohte, im gegenwärtigen Uugenblide 
nicht wuͤnſchte, daß es Zeit und Umflände jept nicht gunftig fand. — 
Halil-Pafha wurde zum Minifter chne Portefeuille und zum Mit 

liebe ‚des Stantsraths ernannt, — Briefe aus Mofful melden, daß ber 
9641 dort aus Anlaß des Kriegs eine außerordentliche Abgabe erheben 
wollte. Ja Folge davon wanderte aber alles Volk ringsum aus und ging 
au Bedrhan⸗ Bey, fodaß weit und breit das ganze Rand umher einer 
menfchenleeren Wüfte glich. (9. 3.) 


Wereinigte Staaten von Morbamerite, 

Dat von Meupor? am 16. Mai abgegangene Poſtdampfſchiff Eale- 
donia hat die Nachricht ven der am 18, April bewirkten Wegnahme des von 
Santa Unna vertheibigten Paſſes Cerro Gordo und der darauf gefölgten 
Beſetzung der Städte Jalapa und Perote (am 22. Mai) durd General Scott’s 
Armee überbraht. Nach dem vom Rem Drleans Delta in echt amerika» 
niſchem Stöle gegebenen Schlachtberichte galt die vom Feinde behauptete 
Pofition für uneinnehmbar und mußte das auch „für andere als amerika- 
niſche Soldaten’ durchaus fcheinen. Ueber den Cerro Gordo gelangt 
man auf zum Xheil fehroffen, um Klippen ſich mindenden Wegen auf das 
Hochland, und der amerikaniſchen Schilderung nad) waren in einer 2—3 
Miles langen Folge flarke Forts zur Vertheidigung angelegt ; die Pofi- 
tion von Gerro Gordo beflreicht den Zugang bderfelben auf eine halbe 
Stunde weit wie ein Glacis. General Scott ordnete an, diefelbe in der 
linten Flanke anzugreifen, ließ zur Maskirung feiner Bewegung am 17, 
April durch General Twiggs einen Frontangriff machen, der zur MWeg- 
nahme eimer Verſchanzung durch den Dberflen Harney, weldyer für den 
Bayard in Scott's Armee gilt, führte. -Um 18. April fand früh ein 
gleichzeitiger Angriff durch die Generale Worth umd Shields auf die 
Iinte Flanke, General Pilow auf die rechte Flanke der feindlichen Stel. 
lung, und durd die Divifion unter Twiggs auf die den Cerro Gordo do» 
minirende Dauptbefeftigung flatt. Oberft Harney führte bier die Colon— 
nen, melde vor dem fürchterlichen feindlichen Feuer „wegfchmolgen wie 
Schnee bei einem Regenguſſe“, aber doc die Batterie fhürmten. Der 
Hauptpunft war damit gewonnen. Als bald nachher General Worth eine 
weiter rüdmärts gelegene Befeftigung, mo General Pinzon commandirte, 
auffodern ließ, hielt es diefer num für Plug, fi mit feiner ganzen Br: 
fagung zu ergeben. General Shields fand dagegen an General La Bega 
einen Tampfluftigen Feind und wurde felbft bei der Erftürmung von deffen 
Stelung tödtlich verwundet. General Pillow's Angriff wurde vom dem 
Mejicanern volftändig abgemiefen und ein Regiment, welches in bie 
Schußlinie einer verdeckten Batterie gerieth, „wurde beinahe in Stüde 
gefhoffen”. Man mußte wieder zurüd, und als ein zweiter Angriff un« 
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— 55 *Ceipfi 4 E dem’ 
a u St — 0000 vertokiums ber Berlin · Po 
femme SeantaKime, unre Vet zunäi — ———— 
dirte 8000 DR. in den feflen Stellungen und auherhalb dieſer 6000 ital d 
- 2000 M. Reiterei zur Wermendung gehabt haben. 8.02%, Zhir. enfumirt fh winh?" een dan. Beat ie 


3 J mit 
‚follen es die beflen Truppen gemwefen fen, 3. ®. die bei Sicerheit ober Wahrſcheinlichkeit überfehen Läßt, Pet De Peiban Rage 
** © tapfer geweſene Infanterie und die ganze regulaire Artil- Bahn ohne Eibbrüden 4,275,943 Zptr.; die Eibbrüdenhanten wer- 
lerie der Republit, mit denen man es zu thum bafte. Um 9 Uhr mar ven — OT ae ee Bitzubenupende 
füon Wlcs entfhieden. Santa Unna und General Canalizo werden de.. Zhir., mevon 444245 Lie. En — er 
fawldigt, felbft das Signal zur Flucht gegeben zu haben. Der Werluft }Antagerapitat ber ganzen Bahn 8,005, 3M Zhte., weru für das zweite Gleiß 
Der Amerikaner ift trotzdem, daß, wie erwähnt, por ger — — —— — — Beth enbig des 
wegfhmolzen und faft ein ganzes Regiment in Stücke gefhoffen worben en. geregelten rieb iſt in aus außein- 
hg win und Bermunkeiee nur 0M. Die Mejicaner mögen es —* ae un ES Due ———— 
haben am Cchiehen nicht fehlen Iaffen, haben aber jedenfalle, was auch |dyr patalamer Gerkten 84,00 Aula he N — — 
der amerilaniſche Bericht andeutet, weil fie auf der Höhe flanden, meift enthiner 14,361, in ber burger 31,572, in ber magbeburger — 
über die Angreifenden hinweggeſchoſſen. Ihr Verluſt ſoll 300 M. ge: — ng * ne —— —— die — und ni a E me bie 
fi . bbrüden mit ma ermem ı 
wird a ee 4 = Ag —“ für ——— But 
er im Veratruz während des Bombarbements eine vom den Amerikanern Havelbrü be ee Ga ne * dem Game hie "Gitter 
hemmtergefchoffene Flagge auf dem Walle fo lange emporgehalten hatte, conftruction in Eifen angewendet worden und 2 Felder eine Drebbrüde 
bis ein frifcher Stab herbeigefhafft war, und vom —— deshalb geföleffen — ‚dei freie Sieht sin — * —* * 
i ii i en drei rüden i 3 
—— 
Menge Munition verloren, auch iſt Santa Anna's ganze Cauipage mit emo en erben a —— zuD werten ——* 
2 ä al Tmigge 3 } mnen. 2 verbait 
- .. —— a erbeutet — A eh koftet 1,239,337 Thlr., bie Gebäude und Bahnhöfe, von denen die in Berlin und 
un ſog Beindes, a 
von Gerro Gorbo befindliche, mit mehren Geſchüthen befehte fefle 
—— ebenfalls verlaſſen hatte. — Aus Chihuahua wird nom Rem: 


Potsbam aan umgebaut werden mußten, auferdem aber nur der in Branden« 
burg eine über den Rothbebarf dinausgehende Ausfkuttung erhielt, umb der 
York Expreh gemeldet, daß Oberſt Doniphan, der in Allem 900 M. be: 
feblige, am 2. Ming diefe Stadt förmlich in genommen und ge 


er chſtad e nur eini erimifti er & künfti 


in Wegfall fommt, 256,682 Ahlr. die Betrichtmittel 
den Pocometiven wurden 12 von Borfig und 4 von Zifchbein neu angeſchafft; 
ie Ende acht hatte, in weldyem diefe neutrales Verhalten bis 
= —— verſprechen. * 


von den IJ Waſchinen der Berlin-Potödamer Bahn konnten nur 4 nad vor 
gängi raturen benußt werben, 4 find noch in Reparatur ber 
Seifen und 
— Die Trage, was man mit den in Mejito gemachten Croberun⸗ 
fe, mird dem als „Genfer Reiſenber“ fi unterzeichnen: 


werben als fleßende D inen bei ben Brüdenbausen 
e Wafferfhöpfen gebraucht. Un Perfanemwagen find vorhanden 24 com« 
en anfangen 
fm befannten Eorrefpondenten der Times zufolge auf fehr verfhiedene 
Art Beantwortet. Die hochfahrende Partei will die Ems bie Me» 
13 


inirte erfter und zweiter Klaffe, I erfter Mäffe, 12 zweiter Kiaſſe, 39 drit: 
Kriegetoften berahlt haben werde ; bie U A 
ie jegẽ koſten a rmee muͤſſe indes 
Untoften ke 5 ini Staaten ni 





— —— —— — — — 


ter Klaffe, zufammen 80; bie der Berün⸗ Pottbamer n: find theils ganz 
au 
ben. Cine andere Partei wil die Wereimi 


her Betrieb: thells zu andern Broeddien umgearbeitet, (6 follen 

fie zur ee rn 4 geoßer Frequenz ——— Trans: 
ald: Freibeuter und. bieße Eroberer im der Gefchichte Sn fobert Ber 
sicht auf jede Eroberung und rebliche Bezahlung jedes Gebietes, das man 


ertragen find vorhanden 58 Gebtransportwagen, 16 Lomrys für Stadt 

gütermagen und —8R 13 Bafbeagen mit. U mänden, Güter: 
ermperben. wünfche. Darmifcen liegen daun eine Menge Unfichten, die 
ae entfchieden Die Regierung, glaubt man, * einen Zoll 


wagen, A; » und 5 Schweinewagen, zufammen F3T, 
Dbg die ganze Bahn am 7. Mug. v. I. eröffnet wurde, kann doch 
die eigentliche Eröffnung des Betrichs erſt vom 15. Sept. an datirt werben, 
m F 
des eroberten merihrollem Gebiets wieder aufgeben; wozu fie fpäter ein- 
mal von ber öffentliben Meinung genöthigt werben wird, fee 2 
dabin. Zunähft machen die Unbänger des Präfidenten viel Gelb und 


wo bie Havelbrüden fahrbar wurden. Am 1. Det. beganıt Die biescte Bil» 
let» und ———— mit der Magdeburg-Halberſtaͤdter, Braunſchwei · 
e 
lebpreifen daher Polk und den Krieg. Bon der Megierimgsfeite ift dem 
en nn noch fein ehrlicher Berfus für den Sieben befannt. 


iſchen und Hannevetihen Babnverwaltung und gleichzeitig der Güterver- 
— In —* iſt ein haͤßlicher Conflict zwiſchen dem Gommo- 
dere Stockton und Öberftlieutenant Frecmoncinerfeite und Gene: 


br von und nad allen Stationen, der jedoch im borigen Jahre noch wenig 
ral Kearney andererfeits entflanden, deffen Vollmacht alt Gounerneur 


Entwidel kam, indem tlich der ® der Landetprodurt 
der Bahn. noch etging, ee 
Arne —*55 verweigerten. Der General fol nur = das Anlan⸗ 
don gg marten und entſchloſſen fein, dann Beide als Meu- 
u 


Beftandes von 6321 Y, Zhle. aus dem Jahr 1845) einen 

von 165,104 Ahle, wovon nad Verzinfung und Wmortifatien der Priorir 
tätsobligationen und Beftreitung ber Unkoften der Anleihe noch 3,847 Zhlr. 
übrig blieben, welche für den Beitraum vom September big December 4 Proc. 
Dividende für die Stammactien abgeworfen haben würden, welche jedoch) wäh« 
rend der Banzeit, gu welcher auch das Jahr 1847 noch zu rechnen if, aus 
dem Baucapitale verzinft werden. 


— 
ñ—— ñ — — — — — — — ——— — 


crer verhaften au laffen. Freemont iſt ein Schwie erſohn des Oberſten oftwef: ittelrhein, Ende Mai. Rad Ameigen in Bf: 
Breton. Im inet haben ſchon mehre — en diefer Ungelegen: | generi Bläkten a —* Deferreics 5— u u 
für den Gene. deutſche Regierungen ergangen, Eommiffarien zu einem Poftcongreffe nach 


heit — bei welcher der Kriegs ſetretau 
ral, der Marineſecretair Maſon für den Commodore Partei nimmt. Dresden zu fenden, um eine Bereinigung über gleichmäßige Portofäge 

— Im Staate Meuyord mar durch den Betrieb fanatifher Frömme|in allen Bundesftaaten ıu v uchen. Nah dem in mehren Gtaaten 
ein * eſet auf Spirituoſen durchgeſeht werben, was that ⸗ mit Erfolg durchgefuͤhrten Soſteme werdae in jener Berfammlung Biele 
ſaͤchlich ein erbat des Eleinen Bısantweinsent dafür ftimmen, einen Sag für alle Briefe feltzuſtellen, ohne Berülfihtigung 
der Entfernung, welche fie zu durchlaufen haben, und num mit nahme 
derjenigen Briefe, welche im dem nädhften Umkreiſe eined jeden Peftamis 
circuliren. Es verftcht fi, daß diefer Sag ein möglichft Meiner fein muß 
und daß er ſich bequem im ben Münsforten Mord: und ibbeutjihlands 
ausdrüden läßt. Beide Erfoberniffe dürften ſich befriedigend erreichen laffen, 
wenn man ala reg bie Heinfte Einheit enimat, Die ng ohne Bruch⸗ 

n 


! aufs war. ** Paten 
na en Zwang lehnte fa aber das Gefühl felbft vieler Mitalie 
von fbigtritsnereinen auf und erfannte darin eine Kraͤnkung der Rechte 
freier Bürger._ Man brachte fofort die Sache in ber verfammelten Pe: 
gislatur des Staates zur Verhandlung, und es wurden in Bolge deffen 
dom Genate mit 25 gegen 2, vom Repräfentantenhaufe mit gegen 
38: Stimmen alle und jede den Verkauf von Spirituofen verbietende Ge: 


fege aufgehoben. bergrofyen glei; mit 7 Kreusern. Qin Städt Geld, in biefer Weife aut- 
- Mejico. errägt, bürfte ſich für den mehrfach angeregten Voſigroſchen eignen umd 

Yus der Haupsftadt Mejies bat mam Rachticht bis zum 24. April. Fine felbft die Brüde werden, um bie beiden Hauptmüngfofbeme zu verei⸗ 

ae die Stelle des liſtig auf die Seite aefchobenen Gamez Farias war |nigen. Der durd ti 422 Gegenden unterhaitene Gelbumlauf würde 
on Pedro Maria de Eu Birepräfident geworden. Niemand dachte das deutſche Publcum bald vertraut mit biefer Münze machen, und: es würde 
an de Bertheibigungsenftalten Santa Unna befand Sch mit eini. | dann, ohne Er Unbequemlickeiten zu verurfachen, möglih werben, auf 
en end Mann bei Drazaba und verlangte Verftärtungen und Geld, |dieler Dafıs Ein Münzipitem für en Deutiglend zu begründen, mit dem 
&: jet Guerrillatrieg —8 en deben. Sn De en Baur ehrt men Be. 
! . müngen würben enugen, namlıd: ei Otück Werthe ⸗ 
no Rr of na feine —8 De —— 26 (20 Sor, ober 70) Kr.) und-der einfache Poſtgroſchen (2 &gr. oder 
— glaubte man, fei Bei Beat diefe® Untea ’ Kr.) welcher in Zehntheile zerfallen märbe, Bud und Rechnung mären 
. * nd * 22* —78*— p ae Namen A —— den Rorbtänber — * 

mzen e fremden rößen, un T ander wurde in bem Mir 

) Senbel une nkuBele, se ben eine feinem Kaiſergulden Ar in ns —* get us a 

. Jun. Dresdner Eifenbahn: ®ta am, 1. Jun. 2i,pc. In 5 Rust. 

14%, Br, 116 @, id. Hope —28 175%. Frankfurt a. M., 3. Jun. 

£ 101, Br Shen d: Alta Fr Bl 6. 0% hass 124 „Bla. 6, Se — —* * ve Be; are ah 
* Berfin’Embaltifche Lit. A, 110 Be., 108%, ©, Lt. B. 100%, Bra] a8 Ver. Ei acit, ve. 116.081 Spe 8. 


318, 25%; Sard. 35%, ; Kurbel. 32%. Yaris, 1.3 «. 116.05; 3 
‚ 94 Br, 93%, @., Juu 94@,; Thüringer MY, @.; Witona- |, Reap. 103, 1 a9 Wien, & gun Bat. 1615; Met, 5pr. 
Kieler 110%, Br., 110 @.; Deffauer Bankactien 100%, Br, 100.@, 106’; Spc. 97%, 3 3pc. 68%, ; SOO FI. 2. 154%, 3 250 FL. 2, 119%. 
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cctien · Mmfterdam, 1.3 Gifenbahn 103 Efurt;Be., Dberſchl Lite A,odpe.i04, Li, B. 85! 
A Ya day. WARE 6 80%, "Prior. re W (Baia 3 
— 915; © ; Paris Drieans Yi Rouen | ring. Apt. 94, ‚Bahn Y, Barksje:&elo 70%. — Quittungs- 
Yaris-Strasburg Ben, Rouen-pähre Bd; Marfeile: | bogen: Mad.-Maftt. BB, Bery Mär, ax. 84, Bern: Ana ib, 
1 


* 
— — Bafet 187 Drioand Bordeaur 510; Drieans- | Raffel -Bippft. dyc. B4Y,, Eäln- Migd.: Wittend. 56 
do. Wi — * Rordb. 1664, ; Bloggn. 124; | Benebi u a —— WB.) pc. 73, 
? & ä 9%, 31 ng. en —* — 3 ze, 
— Ben Bere a ERS 
11 p 
B5Br., Be ar rede —* = Ben 4 300 FL. dp. 2 * —— ._ "a de 5 


Be Breslau. Brei Apc. 100, ei ** —— —— Bebastion: — — —e— 
tonaer dpe. I1U Br., Riederfehlef. 88%, Gele — dpc. 917, Spc. 101%, Drud und Bitlag don W& EM. Wrodhaus in Peipsig. 


Ankündigungen. 


Landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 


Herausgegeben von William Löbe, 
Mit einem Beiblatt: —— AUnterhaltungsblatt für Stadt and Laud. 


Achter Jahrgang. 1847. 4. 20 Nor. Reipzig, bei F. A. Brockhauso. 
Wöchentlid 1 Bogen. Infertionsgebähren für die geſpaltene Zeile 2 Ngr. Beilagen werben fir dad Tauſend mit %, Shle. berechnet 
j Dont Mai. „Nr. 18-22 


nbalt: — des t —_—R — — Rr. 12. 
D ar - ‚Bine an für dee —* —— Bon der Miihtigtet br Ye» ir ERSTE 





fetten. — Die Schwefelfäure als Düngemittel. — En, "dem re der Kartoffeln a ee 
——— und br6 Ertrags kleiner Wirthſchaften. — Die —— er als Waſſerzubri —— ve Baiern. — Beantwortung 
Anfrage in Nr. 47 des z.1n0 . BI, die Abhaltung erlinge et ee — Der Wiefentnöterih, ein be: 
—— Rahrungsmittel. — Karte * eit * — uf ne Beier ife faffen fe ‚ir Din — beftimmten Knochen ohne Anwen⸗ 
dung der Knochenm einem? — u. ſ. w. 
Hierzu Gemeinnägiges ee für GStade und ge Sr. 8—22, 





Von der in meinem Verlage erfdpeinenden vollftändigen und correrten Ausgabe der Bei Friedrich — in Leipzig it ſoeben 


Verhandlungen des erſten Preußifchen 
Vereinigten Raudtags- mature — 16 Im 


werben heute bie ‚Hefte 2, 3 und 4 verſandt. Teich ats Leſebuch für bie oberen Efaffen 
Inhalt des erften bis vierten Heftes: Sus höherer Balserfäufen 
Abthl (Die ſich auf den Landtag beziehenden Allerhöchſten Propofitionen, 
ee Eicpriften und andern Kctenküde) © Bogen I— 10, enthaltend die ftändifche Geſet⸗ vn Dr. a. B Ürihenbad, 
ebung, die auf die Eröffnung des rg bezüglichen Kctenftüde, das Reglement für den Sweite gänzlich —— Auflage. 
Beiaaftsgang, die Throntede, Adreſſe der Stände ıc. und von den Königlichen Botfhaften und e 22, Rot 
Propofitionen I) bie Propofition wegen der Gejegentwürfe, betrefiend die Aufhebung ber Mahl Auf dieſes Bud, melde in — er neueſten 
und Schlachtſteuer ic. 2) die Botſchaft wegen einer aus dem Eſenbahnfonds y verzinfenden | Umgeftaltung gewiß eines der give A und 
und zu amortifirenden Anleihe zur Ausführung der großen Preufifhen Dſtbahn; 3) die Botfchaft |wehlfeilften Lehrbücher ber aturget Bi 
wegen Uebernahme ber Garantie des Staats für bie Ir errichtenden Land +» Rentenbankenz 4) diejworben ift, erlaubt ſich der Verleger — 4J 
Se wegen Grridtung von Provinzial. Hülfskaflen ıc.; 5) Haupffinanz: Etat für basjanftalten und jeden Gebildeten Befonderd aufmerk. 
3 Ber und Leberfiht von den —*5 he ———— in eg Arien 1840 bis ſam zu machen. 
ine. — mit allen dazu gehörigen Denkſchriften und Beilagen VERFIET TE 
Abthlg. U. (Die Landtags-Verhandlungen nah den ſtenographiſchen Berichten) Deutſches Leſebuch für Schule und 
Bogen 1— 30, enthaltend die Sigungen des Vereinigten Landtags vom 12, April bis 8. Mai. aus 


@s find Beranftaltungen getroffen, daß aud ferner, wie bisher, täglih 2 Bogen ausgegeben von Director K. Wogel. 
werben Finnen, und wird fomit das Werk unmittelber nach dem Schluſſe des Landtags volftän @lifte Auflage 
mit Sach · und Kamen: eg Hr in ben Händen der 558 Abnehmer fein, Ueber die Bogen; Preis IO Ron [2183] 
deffelben laͤßt ſich vor dem Schluffe des Landtags zwar feine Beftimmte Angabe machen, dod kann man in 
ſchen jegt mit einiger Sicherheit ſchließen, dat baffelbe 1u0 bis 120 on nicht überfteigen werde. | Im Berlage des Unterzeichneten it ſoeben etſchienen 
Der Preis des Heftes von 10 Bogen größten 8. Formats ift 20 und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Das erfte und zweite Heft liegen in allen ag rg * Die folgenden Hefte werten Die 
auf Werlangen ſchleunigſt erpedirt. Berlin, ben 1. Juni 184 


Carl Reimarns, Deutſchen in Rußland. 


BIEK Firma: Grppius’ihe Buch · und Kunkhandlung. Eine peter € Seitffigge 


Sotben erſchien und ift d . lei D 
und €. HM — 3* — * Grosse Lotterie. Dr. Hermann Wimmer. 
alle Buchhandlungen zu beziehen: Am 14, Juni Biehung erfier Maffe der 33. . Bold. bir 
Mein Veben und MirBems|änhi eins a able, Ginfas uns 19000 in |aus Auftanı yurü — Baullaen "fallen 
vom Schulmeiſter Sauriegel in Pul-f5 Ktafen vertbeilten Gewinnen. pt 55 in h Gert re eife das ef Lk — 
ar. Dit dem Bildniſſe des Werfaf fin 5. Kaffe 100,000, 50,000, 30,0 und — — 5 deutſchen San 





ers. 3 Geb. 15 Sur. 2 a 10,000), 5 a 5000, 15 a 4000, 30, Ks [leuke in Rußland ** ebenbri inter ae 
w, 1170 a 100, 5 ältnifle, 

Diges Werk ifE geiiE jedem Verehrer des — 2* — ee au ; ker * —* — — er —— eine 
würdigen Hertn Werfä iwelder in diefem Jahre — de ich täglich ws bie zum 4. Detober Jangenebme ih tung, wie fie 
—— Amtsjubiläum feiert, ein ſehr ( Band ud 4 Waſſet bie in ale e be * ‚16 2 die —— 

denken und verdlent gewiß daher aufs J BR — ————— und dae on ber Ey in Auflanb unter 

wärmfte empfohlen zu werben x ıs Pr —— —— richten und Men Fe 
a. d. Dria, am 2, Zuni 1847. oritz eyer- Reipzig, im 
— G. Aeubuer. 


r2187] 3. & Wagner. |2902] 7 in Beipgig- " feıss] 


- 


| iais 
Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


Die Bieferung von 29,638 Etr. Schi von Buß: 9 
eifen, vom Zuli d. 3. bie März f. 3. theils in Berlin, theils längs der mir yon. — 7* rt — 
Bahnlinie von Iüterbogk bis zur Königl. Sächfifchen Grenze in der Richtung Is ir. zurüdgegapft n Bee 
nad Riefa, fol ganz oder theilweife dem Mindeftfodernden übertragen werben. biger wünfat Diele deberung zu cedirem, - 
abe ber — & Xermin * den Auskunft it der Sohı —— A Nähere 


; Radbmitinge 4 Uhr i 
im Gefhäftslocale der —— 7 —— vo. 6) — in 2* —— in Magdeburg. cc } 
ihre Dfferten perfönlid oder d evollm ‚zu Proto u baben # 
— —— Geigäftsßenden die fpecielleren Bedingungen der —3 einzufehen. Zudfabrif anfihein Tief —28 Jahr —* 
* Die Virection. mit allen Zweigen der Tuchfabrikation vertraut ift, 
v. Eronfkein, Borfinender. 


ſucht Berhältniffe halber bier oder auch im Kus- 
Kundmach 


lande eine Stell i ürde er di i 
einer X = f ab ne * er . 
im 
an die Herren Actionaire der Ungarischen 
Central- Eisen bahn. 


Das Nähere unter den Buchftaben Ak. 
Die Herren Actionaire werden hiermit erſucht, die ebente ftatutenmäßige 


der Erpedition der Deutihen Allgemeinen Se» 
tung. (2170-71) 
— ——— ——— — — — — 
Ratenzahlung pr. zehn Procent mit 25 Fl. C.⸗Wz. für jeden Interims: Partial 
am 1. Qui D. e 9 
bei der Hauptlaffe der Unternehmung 


in Wien, Obere Bä Kr. 752, 

in Beh, beider Dee Un he ———— 

in Berlin, bei Herren 

in Seissie, bei den Herren Dufour Gebr. & Eomp. 


zu I R 

. Mai 1847, ; } 
1852-54) — don der Direction der Mngarischen Central- Eisenbahn. 
EEE — — — — — — — ——— 


Soeben iſt erſchienen 


ecnerbieten. Auf cine Fasrie 
Ertragewerth —S ——— ar 
(ägt werden in, Rıpt nad 76,000 Zpie. 
























Gesuch. 

Ein Mann in dem Präftigften Alter, aus guter 
Bamilie, erfahren und wiffenfihafttig ‚gebildet, 
er EI 

n, 
Tabea eines Schloffes, größerer Güter, Behr. 








Kothgedrungener 


Beriht aud feinem chen 


und aus und mit 


VWetunden 
der demagogifhen und antidemagogifchen Umtriebe 
von . MR. x en d t. 
2 Theile. 8. 52 Bogen. Broſch. 3 Thlr. 

Anhalt des erften Manbes. Borrede. — Beſcheid aus dem Gabinet an A. durd den 
Herrn Eurator Grafen Solms :?aubad. — Antwort darauf von A. — Brief von 4. an den Staats: 
Fürften von geenbeng, — Schreiben von U. an ben Staatöminifter Freitherrn von Alten⸗ 
1 — wu von 9. an ben Staatslanzler, — Deſſen Beſcheid darauf. — Antwort auf * 
ſcheid von U. — Beſcheid auf Obiges von dem Staͤattkaniler. — An den König von A. — Un 
den Staatsk von A. — Un ten Staatstanzler von A. — An den Staatskanzler von U. — 
Beſcheid er — Un ben Winifter.von Witenftein von A. — Auszüge aus der K. Preuß. Staats: 
zeitung. — Zur Erläuterung und Per. über die Acta Generalia von 9. für feine Richter. 
— niſſe. — Brief an dent Miniſter Freiherrn von Stein von A. — Antwort deſſelben auf 

dieſen Brief. — Roten von Koͤniglicher Hand nebft ebuch von U. — Leben für mid) von U. 
Anhalt bes zweiten Bandes. Briefe von Yrndt und Reimer. — Briefe von Arndt und 
Scildener, — Brief des Paftors Dankwardt. — Briefe von W.'s weiter und Sohn. — Brief 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonntag, 6. Jun. Mer LI ' 
romantifhe Dper von €. M. er — 
Montag, 7. Jun. Reu einftubirt: 
Randwirth, Eußfpiel in 4 Mten von denn 
—— neu en Die wei Piquston 
—— = von €. Zöp * weiph. 
un er, Herr ‚ als Iert : 
= egte Gaſt 





Mollenhauer in Berlin mit Fri. Agathe Lenz. 
— Hr. Paftor Tpeobald Müller in Domslarr- 
mit Ar. Ditilie Shwarp in Breslau. — Hr. 
ZIheovor Biel in Berlin mit Frl. Ida Krüger. 
Getraut: gr; Suftav Apisfch in @örlig mit 
Bel. Marie 3ſchiegner. — Hr. Iuftigcommiffar 
Ardein Gronarz im Lichtenau mit Frl, Karoline 
Arndts aus Arnsberg. — Hr. Domfliftsartuar 
und Mbvorat Felir Hein? in Baugen mit Ari. 
Mathilde v. Kwileda. — Hr. Wi ers 
in Berlin mit Frl. Fanny Her aus Gehen 
— Srt. Gerictsdirertor Emil Dito Martini ın 
Baugen mit Frl, Unna Lehmann. — Br. Heine’ 
rich Schliht in Vieg mit Frl. Mathilde Ger: 
hard. — Hr. Pofthalter Eduard. Shwürg in 
Steiwig mit Frl, Emilie Scheider. — Hr. Fer-. 
dinand Seip in img rg Eliſe Schleu 
ner. — ‚Hr. Lieutenant ©.v. Zawadzky in Gus 
er mit rl. Unna v. Carldburg aus Schön: 
eiche. 
Geboren: Hrn. 3. 8. Brüning in Bremen 
eine Tochter. — Hrn. Gontroleur Gabriel in, 
Berlin eine Tochter. — Hrn. Hermann Heinig 
in Dreöden ein Sohn. — Hrn. 2. eltwig in 
Seileröhof ein Sohn, — Hrn. I. @. Hüter in 
Leipzig ein Sohn. — Hrn. Bolleinnehmer Rudolf 
tehmann in Schönberg ein&ohn. — Hrn. Marfch 
in Potsdam ein Sohn. — Hrn. Kreisrichter Ode: 
breit in Bergen a. R. eine Zochter. — Hrn. Me: 
talfabrifant 3. G. Reich inRürnberg ein Sohn. 
— Hrn. 4. Sch midt.in Berlin tin Sohn. — 
Hrn. Siegert in Werdau ein Sohn. — Hrn. 
Theoder Simen im keipgig eine Tochter. 
Gejtorben: Frau Apotheter Wilhelmine Berg 
in Winnenden. — Hr. Kaufmann 9. W. Hampe 
in Blanfenburg. — Frau Kaufmann 8. M. Hauf 
in Stuttgart. — Rrau Landbaucendurteur Emilie, 
GErneftine hen in Didag. — Frau Gutsbefiger 
Ichanne Ehriftiane Löfer in Belgershain.— Hr. 


Reipzig 1 
aiij Weidmaun'ſche Buchhandlung. 
Im Verlage von J. ME. Wrodpaus in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
u : 


erhalten: 
Suell (8), Einleitung in die Differential. und Integral · 
g. Erſter Theil. (Vom erſten Differentialquotienten.) Mit 
3 lithographirten Tafeln. Gr. 8. Geb. 1Thlr. 26 Nor. 


—— 2 


In demfelben Berlage erfchien ven dem Werfaffer: 
Rehrbucd der Geometrie. Mit 6 lithograpbirten Tafeln. Gr.8. 1841. 
Geh. 1 hir. 5 Ngr. [2200] 


Hauslehrer - Stelle. Für einen wissen-|griffen — kann bis auf 400 Fl. C.-M. ge- 
schafllich gebildeten jungen Mann protestan- | steigert werden, wenn der Lehrer alle wesent- 
. tischer Religion steht der Posten eines Haus- lichen Anfoderungen erfüllen kann. Hierauf 
lehrers offen. Vier Kinder, zwei Knaben und [Reflectirende sind gebeten, ihre Anerbietungen 
zwei Müdchen von 14 bis 8 Jahren, sind zujunter der Adresse &. HM. L. # 5 Leipzig 
unterrichten, Die Knaben sind für den höheren [poste restante, in’ frankirten Briefen einzu- 
Kaufmannsstand bestimmt, und es wird ge-[senden und in diesen Briefen mit einiger Aus- 
wünscht, dass ausser Latein, Geschichte und | führlichkeit anzugeben, wie und was sie zu 
Geographie auch die Grundzüge von Mathe- | leisten denken. j 12203) 
matik und Physik gelehrt werden "können. 
Desgleichen _ gi vollständiger Religionsunter-| Das aufs eleganteste neu eingerichtete Hotel 
richt nöthig. Dagegen ist die Kenntniss von ® 
Musik und neueren Sprachen, für welche schon Palais Heiducko 
Lebrer vorhanden sind, nicht erfoderlich. Die|- . Apothefer W. Roland in Berlin. — Hr. U. 7. 
Familie, welche den Lehrer sucht, wohnt|in Dresden empfiehlt sich ganz ergebenst. [Shwozer in Bodau. - Hr. R. U. Strebel 
auf dem Lande in einer schönen Gegend Oester- | . Dresden, im Juni’ 1847. 204] Jin £indenau.— Hr. Rathsaſſeffor Epriftoph Fried: 
reichs. --Der Gehalt-— freie Station ist jabe- H. Heiduckoff, besitzer. Irih Walther. in Rothenburg. . — 
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7. Zunius 1847. 


Deutiche Allgemeine Zeitung. 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Befch!» 


Zur NRachricht. 

Auf das am 1. Jul. 1847 beginnende neue vierteljäbrlihe Abonnement der Deutſchen Allgemeinen Zeitung werden bei allen Poftämtern 

und Zeitungserpeditionen des In: und Yuslandes Beftelungen angenommen. Der Preis. beträgt in Sachſen vierteljährlih 2 Thir., im den 
übrigen Staaten wird derfelbe nach Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. 





Beberblid. a 
land. — Hlünchen. Das Frohnleichnams feſt. + Hannover. Gu- 
* Berein. —— A * Franklurt a. M. Spiel: 


8 Gr. jaͤhrlich zahlenden Mitglieds fallen alfo weg, und der Vorſtand 
wird Fünftig einen bedeutenden Einfluß üben. Präfident des Vereins und 
Deputirter zur näcften Hauptverfammlung in Darmftadf ift der Regie: 
rungsratb Starde geworden, der in der Verſammlung am 3. März d. J. 


+ Berlin. Landtag. *Verlin. Der Landtag. er entfcieden gegen die Befugniß der berliner Werfammlung zur Wus- 


Kirhliches. *VDon der posenschen Grenze. Die Scelenmeffen 
Bons. — Das Pferdefleifh. — Paftor Krummadıer. 
Mefterreih. Die böhmischen Stände. ZAus ©esterreich. Die Ultra: 

montanen. 

Spanien. Die Königin. Erkrankungen. Die Interventionstruppen. 
Broßbritannien. Yarlament. Der Hof. Infanterieregimenter nad) 
dem Mittelmeer. Die Great: Weftern :Eifenbahn. Geſchenk für bie 

Königin. 

Frankreich. Yarlament. Interpellation über den Zuftant ber Befeſti— 
ungen von Paris, Die Anwejfungen auf billiges Brot in yon. Mar- 

Ana Groucdhny flirbt. 

Zoinville's. Gontreadmiral Zromelin. 

Zagiapungsinftructionen. 
Brandirift. 
Statien. Der Papft. Der Kronpring von Baiern. 
anb und 
ie Witterung. Die Juden. 
GBriehenland. Die fremden Kriegsſchifſe. Hr. Eynard. Die Aernte. 
Megppten. Alexandrien. Huſſein ⸗Bey. Der Bicekönig. 
Handel und Anduſtrie.SFranklurt a. M. Eiſenbahn. Wein. Ge: 
treidepreife. — Freiburg. Eröffnu 





EBar | inliehung 


— Entlaffungen in Genf. — ine — am 3. März zum Beſchluß erhobenen Antrags. 


der Eiſenbahn bis Müllheim! — die zu 


upp's aufgetreten war, aber einen Proteft in möglihft mil: 
der Faſſung deshalb gemünfcht hatte, weil der fegensreiche Fortgang der 
Stiftung ihm vor Allem am Herzen liege. Auch in den übrigen Neus 
wahlen hat fi eine ganz beftimmte Abneigung der Mehrheit gegen die 
Richtung ergeben, welche für die Ausſchließung Rupp's thätig geweſen 
mar, mas fchon daraus hervorgeht, dag der Name unfers frühern Abge- 
ordneten, Hrn. Sander, nicht wieder genannt worden, dag auch nicht eine 
einzige Stimme auf ihn, wohl aber viele auf feine entſchiedenſten Gegner 
gefallen find, von denen auch mehre in den Vorftand, in die Reviſions⸗ 


Der portugiefifche Botſchafter. Das Gefhwaderjcommiffion und unter die Bevollmächtigten des biefigen Vereins gemäblt 


wurden, unter Undern Dr. Seinede, der Proponent des in der Ver— 
Bon den 
biefigen Fonds ift, fomeit fie nicht dem Gentralverein aufließen, wieder ber 
größere Theil den proteftantifchen Gemeinden in Osnabruͤck und der Reft 


Polen. * Priersburg. Die landwirthſchaftliche Eultur.| für das proteflantifche Schulmefen in Aremberg » Meppen beflimmt. Der 


Verſuch zweier Zmeigvereine, die formelle Gültigkeit des hiefigen in ber 
Angelegenheit des Dr. Rupp am 3. März gefaßten Befchluffes anzufech 
ten, blieb erfolglos. 

* Kassel, 2. Jun. Seit der Mitte vorigen Monats (17. Mai) find 
einem neuen Landtage zufammenberufenen kurheſſiſchen Land: 


Die holindifche Eifenbapn. — Bruptpreife, * Leipig. Dei — Sertehr nanpe bier beifammen, ohne daß bis bie 2. nur Bel 
deutfper Eifenbahnen. — Waſſer ſtand ber Elbe. berlin. + Ifien erfolgt if. "Er Haben Bis ehr, fo bie öffentlichen Berichte 
nfünbigungen. . reihen, nur vorbereitende Gigungen flattgehabt. Der Landtagstommiſ 
art Staatsrath Scheffer hatte gegen die Zulaſſung von fieben Abge 

Deutfälend. orbmeten, auf melde die meuen Wahlen an verfchiedenen Orten gefal- 


— Mlünchen, 3. Iun. In diefem Augenblick ift das Frohnleich— 
namsfeft vorüber, chme daß aud nur der mindefle Erceß oder ir 
gend eine Unſchicklichteit vorgefallen wäre, e6 müßten denn etwa noch in 
Dem wieder geöffneten Bodkeler oder fonft in Bierſchenken fpäter einzelne 
Unziemlichleiten vorfallen. Wohl aber hat das Feſt von einer ganz an- 
dern Seite her allerdings eine erhöhte Bedeutung erhalten, dadurch näm- 
Ki, daß König Ludwig, indem er mit feinen Söhnen Luitpold und Adal- 
Bert, gefolgt von dem glänzendften Gortege und von einer größern Menge 
hoͤchſter und hoher Beamten, als wie mir fie bei ähnlicher Gelegenheit 
gefehen haben, fi der großen Frohmleichnamsproceffion angefchloffen bat, 
Bor der Hauptftadt und vor dem ganzen Rande hat ein unzmeideutiges 
Zeugniß davon geben wollen, daß der Kirche felbft gegenüber feine Ge- 
finnungen nicht aufgehört haben, mod) durchaus die alten zu fein, und 
Daß er nur, mie er den lebertreibungen aller Art überhaupt nie günftig 
geweſen, fo auch nach der befannten Richtung dem eingeriffenen und bis 
aufs Aeuherſte getriebenen Uebermaße von Zumutbungen und Unmafun- 


len waren, Proteft eingelegt, theils weil fie für ihre Werfon nicht dem: 
jenigen Ständen oder Gorporationen angehörten, vom denen fie ermäßlt 
morden waren, theils weil fie wegen Vergehen, deren fie angeklagt find, 
ſich im gerichtlicyer Unterfuhung befänden, die noch nicht beendigt fei. Es 
ſchien befonders darauf amzufommen, Ginige, die fih auf dem vorigen 
aufgelöften Landtag als Oppofitionsmänner ausgezeichnet hatten und mie- 
der ermählt worden maren, von der neuen Ständeverfammlung entfernt 
zu halten. Dem permanenten landſtaͤndiſchen Ausſchuſſe ftand es verfaf- 
fungsmäßig zu, über die Erheblichkeit der von der kandtagscommiſſion 
vorgebradhten Einreden zu entfcheiden, und einſtimmig murde von Jenem 
geurtheilt, daß dem vorläufigen Eintritte der fraglichen Abgeordneten Bein 
verfaflungsmäßiges Hinderniß im Wege fiche. Was den Grundfag be- 
traf, Derfonen aus der Ritterfchaft, wie der Baron v. Mais, nicht 
für bigt zu erachten wären, von bürgerlichen Körperfchaften zu ib 
ren Berttetern ermählt zu werden, und eben fo menig Bewohner ber 
Städte, wie J. B. Wippermann, von den Kandgemeinden, und umgekehrt, 
Einwohner des platten Landes von den Wahlcollegien der Städte zu 


een gro 


gen het ein für alle Mal ein Ziel fegen wollen. Das wird man icht | Mepräjentanten ſollten erforen werden önmen; fo war berfelbe ſchon 
nicht mehr mwegdityutiren und wegläugnen, und damit wird wol and) Mies | gm vorigen Kandtage, und zwar zum erfien Mal in der Gefthichte unfe- 
ber ein Pfeiler mehr dafichen für dem fo ſchwierig gefchilderten Bau einer) rer Yandtage, von dem Megierungscommiffar geltend gemacht, aber vor 
gegenfeitigen Berfländigungsbrüde. der Ständeverfammlung, als meder im Wahigeſetz und in der Berfaf: 
+ Hannover, 3. Jun. Geflern und heute haben die Berfammlungen fungsurfunde begründet noch der Praxis feit 1831 emtiprechend, verwor 
und Wahlen zur Meorganifation des Guftan-Mdolf»Wereins flatt- | fen worden. Und mas die Behaupfung anlangte, daß Individuen, fo- 
efunden. Das Weſentliche der meuen Cinrichtung befleht in eimer neuen, bald fie wegen angeſchuldigter Vergehen im gerichtliche Unterfuhungen 
intpeitung der Vereine. Die Haupt: und Zmeigvereine fallen weg ; an vermidelt feien, bevor noch ein Urtel erfolgt, micht mählbar zu erachten, 
ihre Stelle treten Provinzial» Haupt und Kreisvereine. Die bisherigen | fo war diefelbe com landitändifchen Ausſchuſſe ſchon der Gonfequenzen -7 ©, 
Zweig · ober jehigen Kreisoereine Wunſtorf⸗Elze, Deisler · Weſer, Lauen⸗ wegen als unftatthaft erkannt worden. Denn offenbar würde es alsdann 
fein und Goslar bilden, um bie Einrichtung an einem Beiſpiel Mar zu in der Macht der Regierung geflanden haben, jeden ihr unangenihmm - 
machen, mit dem Kreisoerein Hannover zuſammen einen Prosinzial-Haupt: | Deputitten blos dadurch, daf fie eine gerichtliche Unterfuchung über Wenn _+' 
perein, und zwar ben Palenbergifchen. Jeder diefer Vereine hat das Recht felben verhängte, ven der Theilnahme an den Kandtagsverhandlungen wubr . gr 
u Vorftandsmahlen, Geldbewilligungen ıc., für je 50 Mitglieder einen zuſchließen. Die Übgeorbreten Henkel und Sunkel, melde fi in "dies %, 9. 
Üehgeorbneten zu ftellen und durch diefen feine Stimme abzugeben. Die fem Falle befanden, wurden daher, trotz ber Cinwendungen des Landtags⸗ *..°- 
Generalverfammlungen mit dem Stimmredt jedes einzelnen, mindeftens commiflare, ohne weiteres zugelaffen. (Nr. 150,) Rachdem diefer Gegen: 
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Mond befeitigt war, wurde son der fländifchen Verſammlung fogleih zur; Vincke ſche Umendement. Abg. v. Auerswald für die Anträge, aber Wermitter 
Wahl der Gandidaten für die Praͤſidentſchaft und MWicepräfidentichaft ge: |lung empfehlend. Abg. v. Schadow Fam mit feiner Rede nicht weit, da er 
fchritten; man dam überein, fünf in Vorſchlag au bringen, und unter ben | fie ablefen oder ſich menigftens „‚ein Bischen befinnen’ wollte. bg. v. 
Borgefcplagenen waren menigftene einige, von denen fi vorausfegen ließ,| Donimierski warnte aus gefcichtlichen Gründen vor allen Ausſchüſſen, 
he dem Regenten nicht unangeebm ſein Witften. Es dauerie inbefr) auf bie mur am leicht die Mechte der Stände Übergingen. Wbg. v. Gauden, 
lage, che eine Höcfle Entfhliefung im diefer Beziehung er ⸗ |deffiw warme Rede öfters von Bravos unterbrochen wurde, machte dar- 
Die Regierung ſcheint Die Zmifchenzeit benutzt zu haben, um|auf aufmerffam, daf in dem Gefege vom 3. Febr. die Aufhebung der 
mod mehr zu verftärfen. Die beiden aba son Heffen: | frühern Beftimmungen nicht ausgefprohen fei. Der König wolle einem 
hal find unterdeffen bewogen worden, zwei von der Regierung | herrlichen Bau begründen, da fei vor Alem der Rechtsboden wichtig. Die 
we Heopontrt Staatsbermte zu i für den Stände feim aus dem Bolf umd die geborenen Mäthe der Krone; eine 
bevorftchenden kandtag zu beftellen. Auch mehre Standesherren find veran: ſchwacht Vertretung des Volks in Pleinen Ausſchüſſen könne der Megie 
laßt worden, Stellvertreter nach der Propofition der Regierung zu ermen- |rung felbft nichts nügen. Sie wollten nicht neue Rechte, nachdem fir vom 
nen. Zum Präfidenten der neuen Ständeverfammlung ift der Obervor: | Könige vermehrte erhalten hätten, aber fie wollten nur fagen: dies if 
ficher der ritterfchaftlichen Stifter o. Trott ernannt worden, der in die. nöthig, um zufammenzufügen, um den Willen des Königs zu erfüllen. 
fer Egenſchaft fhon auf dem erſten Randtag 1831/32 fungirte, und |(Ginige über die hohen Staatsbeamten gemachte Aeußerungen beftimmter 
aum Wicepräfidenten ift der Präfident der vorigen Ständenerfammlung, |fpäter den Abg. v. Maffom zu einer Replik.) Abg. v. Finkenſtein fand, 
Dberpoflmeifter Nebelihau, beſtimmt. (Rr. 153.) Auch nad der Be: daß fie ſchon jest auf dem fehr fehlen Rechtsboden des alten deutſchen 
fetumg des Präfidentenfiubls hat ſich indeſſen die Eröffnung des Landtags | Rechts, deutfcher Sitte, Zucht und Gefinnung. fländen, während der, den 
verzögert. Der Rurpring: Mitregent hatte nämlich eine ſchleunige Reife von man im den frübern Geſetzen fuche, eim ſehr precairer fei. Er fei für Die 
bier nad) Hanau angetreten, ven ber er erſt geftern zurüdgekchrt iſt. Periedicität, möchte aber ben König deshalb nicht gebrängt miffen. Achn- 
Durch; eine Üftaffette war, wie man hört, die Nachricht vom cinem lebens | lich ſprach fi Graf Meerveldt aus, ein von ihm fermulirtts Amende- 
gefährlichen Rranfheitsanfalle des Kurfürſten in Frankfurt hier eingetrofs | ment fand aber Peine Unterftügung. Der Abg. Mehr, deffen Rede die 
fen; man verhimmt jedech, daß diefer Unfall vom Leinen beunrubigenden | mal zwar aud; mehrmals Heiterkeit, aber auch Bravos hervorrief, ſprach 
Folgen für das Leben beffelben begleitet gemefen if. Man ermartet|für das Amendement des Frhru. o. Winde, „damit menigfiens der Kern 
nunmehr die alsdaldige Eröffnung des Kandtags. Die Stänbeverfamm. |der 139 — nicht 137 umd nicht 138 — zur Majorität werde. Ebenfe 
kung bat unterbeffen einem Fegitimationsausfhuß aus ihrer Mitte erwählt, | der Abg. Widenhoven. v. Bismark: Schönhaufen erinnerte, daf nur der 
und die Zufammenfegung beffelben (Mr. 154) läßt nicht bezweifeln, daß der König die Gefepe declariren könne, daß auch die Volksmeinung nicht im 
Antrag auf definitive Zulaſſung ſaͤmmilicher Abgeordneter, deren Wahlen vom | Verfammlungen wie die im Böttchershöfchen und in Ztitungsartikeln er⸗ 
Landtagscommiffar Unfehtungen erfahren haben, gehen wird. Dagegen kannt werden könne, ſprach fich aber im Uebrigen für das Lilien ſche Amendes 
iſt son fländifcher Seite die Wahlbefähigung mehrer Stellvertreter der |ment aus. Abg. Sperling meinte, der Redner hätte es ſich aur Ehre rede 
Prinzen und Standesherren beftritten worden. nen fönnen, an den Berfammlungen im Boͤttchershoͤſchen Theil zu nehmen, 
* frankfurt a. M., 2. Iun. Die in in diefem Frühling nach viel- | auf weldye Chre aber Hr, v. Bismark fehr gern verzichtete. Febr. v. Vincke 
jähriger Mubhe nieder geöffnete Spielhölle in Wilhelmebad dei Hanau |Tpra jedem Mitgliede das Recht ab, Worte von ihm anyuführen, ohne 
fo 34 fehr gute Gefchäffe (im böſen Sinne des Worte) gemacht ha: ſeine Autorſchaft zu nennen, worauf Abg. v. Biemark replicitte. Der Abg 
“ben. Die frangöfifchen Pächter, melde mit der Conceſſion diefer Spiel: Lenſing ſprach ſich für das Vincke ſche Amendement aus, ebenſo Frht. 
ban? gegen eine fehr bedeutende Pachtſumme beglüdt worden, beabfichti. v. Mplius, wiewol er meinte, daß man nicht Rechte, fondem nur Gründe 
gen dem Vernehmen nach noch Verſchiedenes, um die Einträglichkeit ihres |au Rechts anſprüchen für ſich habe: Der Abg. Grabow ging in eine aus ⸗ 
faubern Gewerbes zu fleigern; fo wollen fie unter Anderm, da das Wil. führliche Darlegung der Berfaffungsgefhichte ein, momit ex feinem Bei⸗ 
helmsbad felbft feine eigentlichen Heilquellen hat, die Einrichtung treffen, | tritt au dem Bincke ſchen Umenbement begründete und melde den Staats» 
daß Vorräte von fämmtlichen Mineralwäflern au unentgeltlicher Benugung | minifter Cichhotn zu einer Entgegnung veranlaßte. Da sr darin Stains 
der Gurgäfle, refp. Spielfunden, in Bereitſchaft gehalten werben; aud | und Harbenberg'6 gedachte und vom ihnen fagte, fie fein durch und durch 
if die Derbeigiehung einer ftändigen Schaufpielergefellfchaft und anderer | conſervatid, fie feien zwar für den wahren Bortfchritt, aber nicht für das 
den Liebhabereien aenuffüchtiger Gäſte beflimmten Ergöplichkeitsanftalten Ueberſtützen gemefen, fo erflärte der Graf Schwerin, auch er fei nicht 
beabfihtigt. IN einmal die Frankfurt: Hamauer Gifenbahn fertig und für das Lieberflärgen, aber jene großen Staatsmänner hätten immer ben 
deren Weiterführung nad Aſchaffenburg und Würzburg bemerkfiellige, |richtigen Zeitpunkt des Fortſchritis zu erkennen gemußt. Abg. v. Gert-- 
dann dürfte. die Spielhölle in Wilbelmebad eine gefährliche Nebenbuble: |berg aus Rectsgründen für den Bincke ſchen Antrag. Abg. v. Wedel 
rin der bemburger Spielhöle werden. Rur die freilich ſchwache Hoff: | gegen ales Eingehen auf die Rechtspunkte. Abg. Gamphaufen münfdte, 
nung bleibt uns noch, daß diefe beiden ominöfen Anftalten fid in ihrer daß alle gegenwärtigen Minifter chenfo.durd und durch comfernatio fein 
Goneurrens überbieten und dadurch gegenfeitig au Grunde richten möchten. | möchten, wie es Stein und Hardenberg geweſen (Beifal), ſprach übri⸗ 
gens für die Mechtöbegründung des Anſpruchs, aber gegen bie Anſicht 

i Preußen. . des Frhtn. d. Winde, daß cs fi nur um das Recht handle. Abg. 

Berlin, 5. Iun. In der Sigung der Gurie der dreiStändele. Puttkammer aus Stettin für den Abtheilungsantrag, mit Wegfall dea 

am 1, Nun. brachte zuerfi der Frhr. v. Vincke die Abnahme der Staats: | Wortes „insbeſondere““. Abg. v. Puttkammer auf Kheinfelde ward un: 
ſchuldenrechnung als eine dringende Ungelegenheit zur Sprache, worauf terbrochen, weil er lat. Abg. v. Thadden bat fruchtlos um Erlaubniß, 
der Kandtagscommiffar vorläufig eröffnete, daß der Fandtag um 14 Zage|lefen zu dürfen, und wird feinen Vortrag druden laffen. Abg. Wodiezka 
oetlaͤngert werde. Dann wurde dem Antrage der Herren: Gurie wegen | war zwar nicht im Stande, mie andere Redner, die Volksſtimme von 16 
Theilnahme der Mitglieder der einen Gurie an den Sitzungen der andern | Mil. zu vernehmen, in dem Kreife ſeiner Bekannten fei aber bie Mehrzahl 
einftimmig beigetreten. Ucber den Gegenftand der Tagesordnung forach |der Meinung, dab mehr gemährt worden fei als man erwarten Fomnte, 
zuerft der Abg. Raſch. Die Rechtsfrage fei zweifelhaft, der Zweck ſei Er fei für die Anträge aus Nüslichkeitsgründen. Won nun an immer 
bei Allen aber nur Eimer und werde erreicht, menn man anfrage, die Kunc« | wiederholter Ruf zur Abſtimmung. Viele Redner verzichten. Abg. Bracht 
tion des Ausſchuſſes für das Staatsſchuldenweſen auf eine vom Fandtage | warb umterbroden, weil er „amar nicht las, aber hineinfah‘‘. Graf Frame 
im gewöhnlicher Weife zu ermennende Abtheilung übergehen au laffen. kenberg für die Abtheilung aus Rützlichkeitsgründen. Abg. Hanſemann 
Der Abg. Kraufe, ein bäuerlicher Abgeordneter, fprady ſich dahin aus, |für den Bincke ſchen Untrag. Abg. v. Prondzinsfi für Periodicität aus 
daf der König gebeten merde, alle Randesangelegenheiten mur mit dem | Nüglichkeitegründen. Abg. Mömes für dat Vincke ſche Amendement aus 
Vereinigten Yandtage zu verhandeln und die Wahl der Ausſchüſſe zu er- | Mechtsgründen. Am Scluffe der Sitzung mard der königliche Beſchluß 
laſſen. Wenn dies gefchehen fei, werde er berubigt in feine file Heimat wegen der Verlängerung des Yandtage verlejen. i 
zurüdkehren und ein Opfer ibm zu aroß fein, mas er für König und In der Sisung am 2.-Jun. mahnte zuerſt der Mbg. Giefeler zug 
Vaterland zu bringen babe. (Bravo.) Arhr. o. Manteuffel II. wies dar- | Kürze. Der Abg. Scmmerbrodt bemerkte Publicum, es waren aber 
auf hin, daf man die Natur des Geſetzes vom 3. Febt. als eines orga: | Mitglieder der Herren:Eurie. Gin Pönigl. Erlaß verfprad den Anträgen 
nifchen Staatögefehes nicht ins Auge gefaßt babe, erklärte ſich im Uebri. der Abgg. Milde und vo. Rothkirch in Betreff Krafaus und Spaniens alle 
gen gegen die Periodieität, aber auch, aus Gründen des Zweifammerfw: \irgend zuläffige Berückſichtigung. Der Abg. Zimmermann fand bedent- 
flems, gegen die Ausſchüſſe. Ein Redner babe gefagt: wenn man die lich, auf die frühern Gefege zurückzugehen, da fie jest erweiterte Rechte 
Periodicitat habe, mürben ſich die übrigen Rechte ſchon finden. Ermöge!bätten, erklärte fidy aber gegen die Ausfhüffe. Abg. Minzler für Die 
feine weitern Mechte finden, als die fie hätten. (Fiht. o. Winde repli: | Anträge. Abg. Prüfer meinte, mo Fein Recht fei, werde auch keins Dex, 
eirte fpäter hierauf, daf er mar über die Zukunft nicht abfprechen wolle, |geben, und der König habe ſich das Mie der Einrihtung vorbehalten ; 
aber mit den Rechten, die ſich finden würden, nur die dem Randtage jetzt er fei, mit Ruͤckſicht auf die Koflen (Lärm), für dreijährlide Berufung. 
fen zuflchenden gemeint habe.) Der Abg. Heher marnte, fid in den| Sie könnten volles Wertrauen zur Regierung haben (sielftimmigee Bravo), 
Rechtspumkt einzulaffen, da nur der Krone die Auslegung der Gefehe zu: |und es bedürfe Feiner Musfchüffe. Abg. v. Zechlineki gegen die Anträge, 
fiche, fimmte aber fonft den Anträgen auf eine Petition aus Zwelmä: welche das Patent vom 3. Febr. verlegten. Abg. Sattig für die Anträge 
Figkeittgründen bei. Abg. Werner faud in den Unsfehäffen nicht einen |aus Nüglichkeissgründen. Mit der Rede des Abg. v. Muertmald, wei⸗ 
Fortbau, ſondern eine Spaltung ber Verfaſſung und erklärte ſich für das der dem Geiſt und Willen des Königs mit Mahrheit und Offenheit ent, 
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gegengufommen, nicht über jedes Gran Gefeglickeit und Rüglichkeit Rech. 
nung zu halten, aber bie übereinflimmende Gefinnung aus} mahnte, 
fihließt der Bericht der Allgemeinen Preufifchen Zeitung. 
“Berlin, 4. Iun. Mit Ausnahme der Wenigen, melde für Alles, 
was von den hergebrachten Formen abweicht und auf eine Werjüngung 
des Staatslebens aus neuen Quellen hinwirkt, umempfängfich find, nur 
Mistrauen und Widermilen dagegen haben, und mit Yuswahme der bei 
und noch nicht fehr Zahlreichen, welche fi) nur an politifchem Scandal 
und Hader ergögen oder gar nur im rafchem Umſturz alles Beſtehenden 
die Berwirklichung ihrer Zwecke erhoffen Pönnen, bietet der Gefammtgang 
amferd Landtags auch fiir die Vielen, die mit dem und jenem einzelnen 
Zuge deffelben nicht eimverftanden find, doch ein fehr achtungerweckendes 
und erfteuliches Schaufpiel dar ımd erklärt fehr wohl die ganz ungemein 
febendige Theilnahme, melche ihm hier allerwärts, mo nur eine Spur 
von politifhem Sinn zu fuchen if, in immer fleigendem Grade geſchenkt 
wird. Unter ſicherer Einhaltung nicht blos der. formellen Gefehlichkeit, 
em auch der aus dem Geſammtverhaͤltniß ermachfenden, in feinem 
efehe zu erfchönfenden Pflichten gegen Krone und Wofk, der im Volks: 
gemüthe wurzelnden Zreue, der in den gegenfeitigen Stellungen begriln- 
deten umd durch den Eharafter der wirkenden Perfönlichkeiten geftügten 
Achtung, wird mit unbefangenem Freimuthe, männlicher Unerfchrodenbeit 
und fefter Ueberzeugungstreue gemirft. Kein Recht wird vergeben, aber 
au kein Entgegentommen zur Verfländigung, zum Vergleiche zurückge⸗ 
wiefen. Kein Bublen um die Gunft der Mächtigen oder der Meinung 
teitt hervor, umd der Wegfall der Situngsöffentlichfeit — hier, wo treh 
deffeiden für die vollſte wahrhafte Deffentlichkeit geforgt wird, jedenfalls 
unbedenklich — fcheint denn doc; darin feinen Nuten zu bringen, daß er 
die unmittelbare Berlodung durch den von den Galerien ausgedrüdten 
Beifall ausſchließt, und fo gar manche Phrafen erfpart, die in der 
Berfammlung mirkungsles verhallen, aber nach außen berechnet find. 
Auch ift die Derfammlung groß und impofant genug, um ſchon in der 
Hinrichtung auf fie zu befhäftigen, wohin die Verfaſſung den Volkeder ⸗ 
treter allein vermeift. Die in die Maske des Freiſinns gehüllten Plane 
des Ehrgeizes und ber perfönlichen Herrſchſucht, welche die vergiftende 
Beimifbung des conſtitutionellen Staats in fo vielen auherdeutſchen Staa⸗ 
ten des Feftlandes bilden, find bier durch die Verfaſſung wie durch ben 
Sefammtcharakter umferer Berhältniffe zurüdgebrängt. Unabhängigkeit, 
innere und äußere, von oben und unten, das wichtigſte Erfoderniß bes 
Bolksvertreters, umd ohne die umterfhügende äußere Stellung felten vor: 
ausfegbar, ift voorherrſchend und rechifertigt die bedeutende Beimiſchung 
ber Elemente, Wie der engliſchen Centro, der Hauptträgerin des dortigen 
volitiſchen Lebens, entfprechen. Roch haben ſich Mabulifterei und Phra- 
fendrechſelei nicht breit machen koͤnnen in diefer Verſammlung. Den de⸗ 
fructiven Elementen ift Pein Zutritt geftattet. 

Es MO msfltion da, aber nur in wenigen Punkten einen parteimäßigen 
und foffematifchen Charakter annehmend und nirgend die Sache über dem 
Parteismerl vergeſſend, nirgend auch boshaft, argliſtig und gemein. Ein nobler, 
wurdiger Jug gebt durch das Ganze, und man fühlt es, daß man e# hier 
mit Ehrenmännern und mahrhaften Freunden des Vaterlandes, feiner ge, 

ichtlichen Ordnungen und der Hoffnungen feiner Zukunft zu thun bat. 
verlegt uns nicht jenes Herabmürdigen des Gtaats und feiner Dr« 

e, welches andermärts bie Feibenfchaft und Erbitterung gegen die per- 
ichen Gegner richtet, während es dem Ganzen, dem Volk und dem 
Baterlande Wunden fhlägt; bier nicht jenes midermärtige Anfeinden der 
Yerfönlichkeit, jenes Auffuchen und Unterlegem fehlechter Beweggründe, 
jene bornirte Unfähigkeit, abweichende Meinungen und Sttebungen zu be» 
greifen, meldhe uns andermärts off fo verlegend, fo ſchamlos entgegen 
tritt. Ude Fühlen, daß, mer Achtung fodert, auch Achtung aollen muß, 
und daß die Gefahren des politifchen Bebens durch nichts fo ſicher ber 
ſchworen werden wie durch würdige Formen und einen ihnen entſprechen⸗ 
den Sim. Alle vortretenden Perfönlichkeiten auf allen Seiten find von 
der Urt, daß fie bie Einhaltung diefes Standpunkles fehr erleichtern, und 
wie im Immern ber Derfammlung, fo waltet amd zwiſchen Regierung 
ab Ständen ein ſolches offenes, achtungsvolles, von blinder Schmitg 
ders aber zur ehrlichen Verſtaͤndigung bereitet Berhältnig. Das 
te eit der Sache manderlei einzelne Ungelenkigkeiten, ſelbſt bei fo 
größer ammiung allerlei tumultuariſche Stenen, unnöthige Wort: 
mechfel über Kragftellungen, ſich laut machenden Unmuth, micht bei geg ⸗ 
nerifcyen, aber bei abfehmeifenden Reden u. dgl. hervorruft, daß auch wol 
einzelne Ausnahmen vorfominen, 3. B. auf Seiten eines fonft höchft 
ütibebeutenden ritterfchaftlichen WUbgeordneien, welcher fi) in den Geiſt 
bir Detfammlung nicht finden au koͤnnen fcheint, iſt natürlich; aber mir 
weiheilen nach dem Gefammtteindrud alles Hauptſaͤchlichen und Weſent ⸗ 
en. Mit ſolchem Sinn ift auch Erfolg verbunden, und mie er auf Sei⸗ 
der Regierung ſchon fegt, von allem Einzelnen abgefehen, in dem 
Zuräßbrängen manches Mistrauens und mander Verleumdung geäm- 
tet wird, fo drüdt er fich aud auf Seiten der Stände zumädhft ſchon 
darin ans, daß die Megierung felbft die Rothwendigkeit anerkannte, 
dor allen Dingen über bie politifchen au einer Verftaͤndigung zu 
Emmen. (Mr. 141.) Der Landtag beflätigt das Urtheil ber einfichtsnel: 


lern Stimmen des Wuslandes und beſchaͤmt abermals die Bornirtheit 
jener Mabicalen, ‚welche nur in dem Buchſtahen der echte flatt in dem 
Geiſt ihres Gebrauchs die wahre Grunbbebingung des gedeihlichen Wor- 
ſchtitts fuchen. 

sRönigeben ‚3. Ian. Die Berfammiungen der freien Ges 
meinde follen gefchloffen werben, wenn ihre Mitglieder nicht ihren Aus 
tritt aus der cdangeliſchen kandeskirche gerichtlich erlären, weil ihre Wer- 
fammlungen. bi6 daher noch der Gontrole der Polizei unterworfen find. 
In Betreff des Predigers Detroit lautet ein Beſcheid auf eine Be⸗ 
ſchwerde feiner Anhänger, an deren Spige als Wortführer der Buchhänv: 
ler Bon fleht, dahin: daß das Verfahren des Peligeipräfldenten durchaus 
gerechtfertigt fei, und daß Hr. Detroit, da er au Beinen amtlichen Dand- 
(ungen befugt fei, der polizeilichen Gontrole anbeimfale. 

*Von der posenschen Ohreme, 4. Iun. Daß die früher auch 
in diefen Blättern beſprochenen Demonftrationen der rerolutionaiten Par: 
tei in Pofen bei den Seelenmeffen für BabunsPi nicht ohne Be: 
deutung geweſen find, geht deutlich aus dem Umflande herbor, daß der 
Erzbifhof von Gneſen und Pofen deshalb an die römifche Gerftfichkeit 
beiber Diöcefen ein befonderes Rundſchreiben erlaffen hat. In demſel— 
ben erklärt der Prälat zwar die Seelenmeflen für Babynski im Allge- 
meinen für erlaubt; allein er tadelt es, daß dabei Handlungen und Auf 
feitte ftattgefunden, melde, blos. Zeichen der Weltlichkeit am ſich tragend, 
keineswegs auf liturgifchen oder Ritwalvorfchriften rubend, nicht nur feine 
Rechtfertigung verdienen, fondern nothmendig Argmohn hervorrufen müſ 
fen. Deshalb ermabnt er die römifche Geifllichkeit, Alles zu vermeiden, 
mas als politifche Demonftration gedeutet werden Pönnte, vielmebt follte 
fie zum Frieden und Gehorfam gegen die weltliche Obrigkeit ermuntern. 
Dies iſt ein neuer Beweis, wie gern und leicht die polnifcherämifche Geift- 
lichkeit ſich der renolufionairen Partei hingibt und fi ven ihr misbrau- 
chen läßt, wenn es darauf ankommt, den Staats zwecken und Geſetzen 
entgegen zu wirken. Sollen diefe Herren eine Ehe zwiſchen einem Pro- 
teftanten und einer Ratholifin einfeguen, ‚ohne daß der Bräutigam die 
Erziehung der zu boffenden Kinder in der römifchen Religion flipufirt, fo 
weigern fie ſich deſſen. Verlangt dagegen die tevolutionaire Partei, weldıe, 
wie Babpnsfi, auf den Mord der Deutfchen ausgeht, daß zu Chren ib- 
rer Opfer ganz unkirchliche, ja unsömifdhe, völlig weltlihe Gebräube 
sur Verherrlibung und Exaltirung der fanatifhen Menge eingeführt wer- 
den, dann find fie zu folchen kirchlich und politiſch umgefeplichen -Demon- 
ftratiomen fogleich bereit. Und doch find diefe polnifcyen Priefter unfern 
guten deutfchen Ultramontanen wahre Ideale römifcher Gottſeligkeit. Die 
Letztern würden von ihren vorgefaßten Meinungen für die fpecififc rämi« 
ſchen polmifchen Priefter nicht beffer und eher geheilt werden Eönnen, alt 
wenn fie fi von Mainz, Koblenz, Zrier sc. einmal nad Kurnik oder 
andern natiomalpelnifhen Orten begäben und fid) dort in deutfcher Sprache 
ihren Freunden, den polnifgen Mevolutionairen, mittbeilten. Wir rathen 
ihnen, dieſe Bekanntſchaft zu machen und nad ihrer Ruͤckkehr ferner 
Artikel zur Vertheidigung dieſer germanophagen Polen zu fchreiben. 

— Der Derein gegen Zhierquälerei in Merktm macht jet befamnt, 
daß er, nahdem es ihm gelungen, ein Local zur Pferbefhläcterei zu er- 
balten, beabfihtige, demnähft mit dem Verkaufe von Pferdefleifch 
beginnen zu laffen. Gr fobert auf, ihm zum Schlachten geeignete Pferde 
käuflich zu überlaffen, bemerkt aber dabei, daß die Schlähhterei unter 
thierärztlicger Controle ſtehen werde und daß nad Vorſchrift des koönigl. 
Polizeipräfipiums bierbei, gleichwie bei allem übrigen Schiachtvieh vorge 
ſchrichen ift, nur ſolche Thiere zur Berwendung kommen werden, die ſich 
ihrem Geſundheits zuſtande nach zur menfhligen Gonfumtion eignen. 

— Sicherm Bernehmen nad hat Paflor Dr. Rrummader in &b 
berfelb von allerhoͤchſter Stelle aus den Ruf zum Prediger an der 
Dreifaltigkeitstirche in Berlin als Schleiermacher s und Marheinekes 
Nachfolger im Pfarremt erhalten und angenommen, und dürfte feine 
Gemeinde ſchon binnen ſechs bis adıt Wochen verlaffen. (&ib, 3.) 


Defterreid, 

Die böbmifhen Stände haben befchloffen, eine eigne Depu⸗ 
tation mit der Specialmiſſien, die Aufhebung des Lotto au betreiben,» 
nad Wien zu entfenden. 

5 Aus G©esterreich, 2. Jun. Iener agitatorifhe Katholieismus 
oder Ultramontanismus, ber vorzugsweiſe Irland und Belgien zu feinen 
Hauptländern zählt, konnte ſich bei uns in Deſterreich, mo er im Wolke 
nur wenige Unhänger, bei ber Regierung aber gar Beinen Anklang findet, 
nie mehr ſchaden als durch Das, mas neulich in Paris zmifchen den beis 
den Ghorführerm diefer Richtung diesfeit und jenfeit des Kanals, zwiſchen 
dem feitdem enblich durch den Tod zur Ruhe gelommenen Grofagitator 
O'Connell und dem Grzagitator Montalembert vorfiel. Rehterer, 
uns Deſterreichern durch feine Polemik in der galizifchen Reoofutionsfadhe 
nod im frifhen, wenn auch nicht guten Andenken, hatte bei der Ankunft 
Dis Großagitatord in Paris nichts Eiligeres zu thim, als eine Deputa 
tion ihm Bleichgefinnter zuſammenzutreiben und eine Rede zu ſſudiren, 
melde des Ultrakatholitismus feiner Anhänger würdig war, Im Tehterer 
kamen folgende Stellen vor, melde die beregte katholiſch fein wollende 
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Richtung Montalembert's bezeichnen: „Ich fhäge mich glücklich, Ihnen 
jent zeigen zu Pönnen, daf Ihre Eehren, mie man bie Kirche vom melt- 
lichen Joche durch gefegliche und friedliche Mittel freimachen könne, unter 
uns Früchte tragen. Wir Ale find Ihre Kinder, Ihre Zöglinge. Sie 
find unfer Vorbild. Dröhalb kommen wir, um Ihnen die achtungsrolle 
Huldigung darzubringen, die wir dem Manne ſchuldig find, der in un: 
fern Tagen das Meifte für die Würde und Freiheit der menſchlichen Na: 
tur und insbefondere für die politifche Erziehung katholiſcher Nationen 
gethan hat. Sie find der Mann der ganzen Ehriftenheit. Ihr Ruhm 
if Farholifch. Wo nur immer Katheliken zur Ausübung bürgerlicher Zu: 
genden zurüdfehren, ift «6 nächft Gott Ihr Werk. Ueberall, mo e6 der 
Religion gelingt, ſich von den Beffeln zu emancipiren, melde mehre Ge: 
nerationen von Sophiften und Gefehgebern ihr aufgesmungen haben, bat 
fie dies Ihnen zu verdanken.” Nichts kann deutlicher als diefe Rede 
eines fpecififch römifchen Enrage bemeifen, daß die Fraction der Katho- 
lifen, welche man Ultramontane nennt, und die in Belgien, am preufi« 
{hen Rhein x. rumort, nicht mahre Katholifen im Sinn unfert Gou— 
vernements begreift. Denn welcher öfterreihifch-patriotifche Katholik Fönnte 
in den Agitatoren und Werächtern feines Vaterlandes O'Connell und 
Montalembert Lehrer und Worbilder erkennen? Welcher Defterreicher 
fönnte wünfchen, daß feiner Nation eine Erziehung a la D’Eonnell ge: 
geben würde? daß bier die katholiſche Kirche von den Geſetzen, d. i. von 
den „Feſſeln befreit würde, melde Sophiſten und Gefeggeber ihr aufge: 
mungen”? Solche Redensarten und aus ſolchem Munde find ganz ge- 
eignet, unfere jofephinifche und theilmeife von Maria Thereſia eingeführte 
Gefepgebung zur Beibehaltung gegen die auch bei uns laut werdenden 
Gelüfle der Ultramentanen in Schutz zu nehmen. Glüdlicherweife find 
mir diefe Herren von der bairiſchen Seite los, und mir werden uns mel 
büten, ihre Chorführer, x. B. Görres, Phillips ı. bei uns als Lehrer, 
Borbilder, Succefforen O'Connell's ıc. aufjunchmen. 


Spanien. 

Die Nachrichten aus Madrid gehen bis zum 28. Mai. Die Kö: 
nigin ritt am 27. Mai Abende mit ibrem Obeim und der Infantin Io: 
fephe aus und ließ ſich durch einen plöglich entftchenden Wirbelmind, der 
gewaltige Staubwolken aufmirbelte, vor denen Alles in die Häufer 
flädhtete, nicht abhalten, ihren Weg fortäufegen. Später erfchien fie in 
derfelben Begleitung im Zheater. Ueber Zweck und Erfolg des Befuches, 
meldhen der Infant Don Francisco de Paula bei feinem Sohne, dem 
Gemahl der Königin, am 26. Mai abgeftattet bat, ift noch nichts ber 
kannt atmorden. Dom Tiempo, der in nähern Verbindungen mit: ben 
Miniſtern fichen fol, wird der Gerichte ermähnt, daß der König feinen 
Pünftigen Aufenthalt in einer Provinzialftadt nehmen mwolle, und hinzu: 
gefügt, aud mern daran wirklich gedacht worden fei, werde das doch nie 
ausgeführt werben. Der franzöfifhe berolmähtigte Minifter war nach 
dem Eintreffen von Depefchen aus Paris ebenfalls im Pardo. Der In- 
fant Don Francisco de Paula und feine Familie haben die bisherige Re: 
fitens in Buen Retiro verlaffen und das königliche Schloß mit bezogen. 
— Der Finanzminifter Hr. Salamanca und der Rriegsminifter General 
Mazarredo find Frank. 

— Die zur Interpention in Portugal beftimmten ſpaniſchen 
Truppen befleben den mabdrider Blättern zufolge aus 25 Bataillonen 
Infanterie, 6 Regimentern Meiterei, 6 Batterien und 5 Geniecompagnien. 
Ale Truppen in 2a Bieja, Eaftela und Eftremabura find zur Dispofition 
des Generals Manuel de la Concha geftelt, welcher die Anterventions- 
armee ‚commandirt. Aus Badajoz wird vom 24. Mai gemeldet, daß die 
Asantgarde derfelben fi zum Abmarſche rüftete. Won Madrid ging 
General Ortega am 26. Mai mit 3 Bataillonen Jäger ab, melden 3 
andere felgen umd die mit einem heile des Reiterregiments Marie Chri« 
line und einer Batterie die Meferne der Interventionsarmee bilden. Die 
Fernandoban? hat 2 Mil. Realen zu dem auferordentlihen Aufwande 
bergelichen. Wie es ſcheint, wird General Concha mit einem Gorps auf 
Oporto marfchiren und eine in Galicien verfammelte Dieifion fi in Be: 
fig der Prodinz Entre Dowro und Minho fegen. 


Großbritannien. 

London, 1. Iun. 

Im Dberhaufe gab auf eine Anfrage von Lord Brougham der 
Marauis of Lansdowne, Präfident des Gcheimenraths, geftern zur Antwort, 
daß über die Angelegenheiten in Portugal eine Convention nicht abgefchloffen 
worden fei. Ein Protokoll: hätten die drei Mächte, die vordem in den 
portugiefiihen Dingen eingefchritten wären, Großbritannien, Frankreich 
und Spanien nämlich, unterzeichnet, deffen Zweck die Pacification jenes 
unglücklichen und zerriffenen Landes unter gleichzeitiger fhuldiger Mefpec- 
tirung der conflitutionellen Rechte des Throns und des Volks fei. Für 
die edlen Lords würde es aber nicht genügen, menn er biefes Uctenftüd 
ohne andere Papiere und GEorrefpondenzen vorlegen wollte, weil das nur 
zu vorzeitiger Beſprechung der Sache führen dürfte. Die Gorrefpondeng 
und Wetenftüde über diefe Angelegenheit würden unverzüglich, fobald «# 
die Umflände geftatteten und es ohne Nachtheil für den öffentlichen Dienft 
geſchehen fönne, dem Parlamente vorgelegt werben. Ford Breugbam er: 


Elärte ſich damit aufriedengeftelt. — Des Unterhaus befhäftigte fi 
ebenfals mit Portugal. Auf eine Frage nad der Echtheit des von ben 
Zeitungen veröffentlichten Protofols über die Interventien der drei Mächte 
gab Lord Palmerfion, Staatöferretair des Auswärtigen, die Erklärung, 
daf er nach flüchtiger Anſicht des Actenftüds daffelbe für getreu zu bal- 
ten und überdies geneigt fei, es dem Haufe vorzulegen. Auf die weitere 
Anfrage des Hrn. Osborne, ob das Dampffchiff Beyfer mit Munition und 
Bomben abgegangen und ob diefe Sendung zur Unterwerfung von Oporto 
oder für den allgemeinen Dienft der Flotte beflimmt fei, erwiderte 
der Secretair der Admiralität, Capitain Berkeley, dab alles Abgefendete 
für den Dienft von Sir W. Parker's Geſchwader beſtimmt fei, welche 
au erwarten gervefene Antwort einige Heiterkeit hervorbrachte. Bord George 
Bentind fragte fodann, ob Lord Palmerfton bereits in der Derfaffung 
fei, dem Haufe eine Darlegung der Vorgänge, Verhandlimgen und Um— 
ftände zu geben, melde nad; Anſicht der Minifter diefe bewaffnete Ein- 
miſchung in Portugal redptfertigen; ob er dem Haufe ferner die im Kaufe 
des Iehten Sommers von der Königin von Portugal gegebene feierliche 
Deelaration, deren Verletzung von der Volkspartei als Rechtfertigung des 
bewaffneten Uuftretens gegen die Regierung angeführt werde, mittheilen 
könne, und ob endlich die Regierung neuere Rachrichten der Art erhalten 
babe, daß die Infurgenten, im Befige des ganzen Landes bis am bie 
Thore von Fiffaben, nur durch die Unmefenheit einer britifhen und fpas 
nifchen Flotte an der Befitnahme der Haupiftadt behindert wurden? Lord 
Palmerfton erklärte darauf, daß fein Hindernif entgegenſtehe, fobald es 
moͤglich fein werde, die Papiere vorzulegen, aus denen die Gründe erhell- 
ten, welche das Minifterium nad, feiner Anſicht zu dem Ausnahmeverbal- 
ten in Portugal verpflichteten, das es eingefchlagen habe, Ueber die Vor- 
gänge im vorigen Jahre wolle er ebenfalls vorlegen, was er habe, ohne 
behaupten zu wollen, es werde dabei fein, was fein edler Freund gerade 
im Auge babe. Die legte Frage anlangend, fo befänden ſich im Tejo 
eine britifche Sermaht und ein fpanifches Schiff oder zwei. Es fei aber 
zwiſchen denfelben und den Infurgenten füdlih vom Zejo durchaus nicht 
au Eolifionen gekommen, und er müfle es ganz dem eignen Ermeſſen ſei⸗ 
nes edeln Freundes überlaffen, au ermitteln, weshalb die Infurgenten ei» 
nen Angriff unternommen hätten. Auch Dr. Hume mollte die porfugie> 
ſiſche Sache zum Begenftand einer Debatte machen, verftand ſich aber zur 
Aufſchiebung bis zum 4. Ium. Lord John Manners erwähnte umlaufen- 
der Gerüchte nom einer Golifion der britifhen Seemacht mit den Infurgenten 
bei O:porto; allein Lord Palmerflon verfihherte, daß die Regierung noch 
keine Kenntnif von einem derartigen Vorfalle habe. Bon Lord I. Ruf» 
fel, dem Premierminifter, ward noch bemerkt, da6 das Haus, wenn mehr 
etenftüde als das Protokoll zur Vorlage gebracht werden follten, nicht 
gut eine Meinung über die Sache ſich werde bilden können, ohne zu 
wiffen, mas zwiſchen der Königin von Vortugal und ihren Unterthanen 
vorgegangen fei und mas die Berufung der Königin an andere Mächte 
und die von demfelben gemachten Unerbieten rückſichtlich der Einmifdhung 
anlange. Er wuͤnſche gar nicht blos ſolche Uctenftüde vorgulegen, welche den 
befondern Übfichten einzelner Mitglieder dienten. Ford I. Manners verlangte 
dann noch die Vorlage der Charte, kraft melder die Königin von Portugal fo 
zu fagen ihren Thron inne habe, momit Lord I. Ruffell fi einderſtanden 
erflärte. Hr. B. Osborne beiheuerte noch, daß er fich jeder Bewilligung wi⸗ 
derfehen werde, bis die portugiefilche Frage vor dem Haufe geweſen fei. Im 
Betreff des nächſtdem zu beobachtenden Gefhäftegangs im Haufe murbe 
vom Minifterium erklärt, daß es die Bill über Aufzeichnung der Gebur- 
ten, Zodesfälle x. in Schottland und die über veränderte Zufammenfegung 
der Kirchencommiſſion in diefer Seffion nicht meiter treiben wolle; die 
Bil über Mafregeln zur Verbefferung der Gefundheitsnerhältniffe in den 
Städten hoffe die Regierung aber jedenfalls paffiren zu ſehen. Lord I. 
Ruſſell beantragte dann die Erwägung der Umendements des Oberhaufes 
zu der irifchen Urmenbill, richtete aber erfl an den Sprecher bie Frage, 
was ‘er von diefen Amendements in ihrer Beziehung zu den Privilegien 
diefes Haufes halte. Der Sprecher, der fehr ehrenwerthe Charles Sham 
Refenre, ermwiderte darauf, daß die von den Lords zu der irifchen Armen» 
bil und der Bil über Vorſchüſſe aus Staatsmitteln su Verbefferungen 
von Grumdftüden in Irland beliebten Umendements allerdings die Privile⸗ 
gien des Unterhaufes verlegten. Im Betreff ähnlicher Borfommniffe Habe 
er anzuführen, daß 1834 bei der englifchen Armenbill und 1838 bei der Uns 
terflühungsbill für die Urmen in Irland das Haus mit Hinmeggehen über 
feine Privilegien foldien Umendements der Lord beigetreten fei, daß er aber 
durchaus keinen Präcedensfall kenne, wo, mie bei der Kandrerbefferungs- 
bil für Irland, Gelder aus Staatsmitteln zu irgend einer Verwendung 
bewilligt wurden, durch die Kords Amendements folher Natır gemacht 
worden mären, daß diefe Gelder zu andern als vom Unterhaufe beftimm- 
ten Zwecken daburd verwendet werben follen. Gr kenne fein Beifpiel, 
daf ſolche Amendements beibehalten worden wären. (Beifal.) Das Haus 
trat hierauf den Umendements zu der irifhen Armenbill mit Ausnahme 
von einem bei; von denen zur Randoerbefferungsbill wurden diejenigen ver 
worfen, melde im Oberhauſe wegen Verwendung der bewilligten Belder 
zu andern als vom Unserhaufe gutgeheißenen Zwecken beliebt worden ma» 
ven. Der Isitende Grundfap bei diefem verfchiedenen Berfahren war, daf 
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freiere Tage, ein Befigrecht gewährt hätten, zu heben, hatunter unferm Abel bis | Kammer autorifirt fein, am 5. Jun. ‚Interpelationen wegen Portugal 


jegt feinen Anklang finden können. Der Bauer iſt unverändert geblies 
ben was er mar: cin an feine Scholle Gefeffelter (glebae adscriptus), 
des ruffifchen Edelmanns ganzes Gapital fundirt fih auf feine Bauern 
und fein and. Soll num rationeller landwirthſchaftlicher Betrieb in 
die Gelder zur Bermendung nach der Armenbill aus Localſteuern erlangt, 
die aber, über melde die andere Bill verfügt, aus Staatsmitteln bewilligt 
werden. Rüdfichtli der irischen Armenbil ſprach Ford I. Ruſſell ſich 
außerdem dahin aus, daf die Hauptbeflimmungen derſelben, die an be- 
jahrte und arbeitsunfähige Arme im Armenhauſe ſowie an arbeitöfähige 
Unterftügungsbebürftige, wenn nod im Urmenhaufe Raum fei, fonft auch 
außerhalb derfeiben au gewaͤhrende Dülfe betreffend, von ben Lords angenom- 
men morben wären. Die Urmenfteuern fir diefe Unterftügungen außer dem 
Armenhaufe hätten fie jedoch zu feinem Bedauern nicht nady Armenpflege: 
bezirken, fondern nach Wahlbezirken umgulegen durch Amendement be: 
liebt. Um nun die Bill nicht im Ganzen zu gefährden, da das an- 
dere Haus auf diefem Amendement zu beftchen geneigt feine, und bei 
der Wichtigkeit, die Bil jest paffiren zu fehen, beantrage er die Zur 
fimmung, wobei er nodı eine rebactionelle Aenderung einfloht. Das 
Haus ging dann in ein Gefammtcomire über die Unterflügungsbill für 
Irland, und der Schatzkanzler beantragte eine Bewilligung von 600,000 
Pf. St. aus Staatsmitteln als Vorſchuß auf die irifchen Armenfteuern, 
die auch alsbald erfolgte. Die Erftattung foll in 10 Jahren oder 20 halb: 
jährigen Raten erfolgen. Der Schatzkanzler gab dabei eine Ueberſicht 
des bereits für diefe Zwede Bewilligten. Es find das 800,000 Pf. St. 
und 4’, Mil. Pf. St.; die legtern wurden feit Auguſt für die öffent 
lichen Arbeiten vorgefchoffen, weldyes Unterftägungsfuftem aber jegt gan 
aufgegeben if. Alle Rlaffen hätten daffelbe gemisbraudt. Anſtatt mit 
Gewiffenhaftigkeit zu verfahren, hätten die Unterftügungscomitis -nur im- 
mer Leute zugemiefen, ohne ihre Bedürftigkeit zu unterfuhen. Im März 
babe man 259,000 Pf. St. wöchentlich Arbeitslöhne bezahlt; jegt fei 
der Betrag auf 53,000 Pf. St. geſunken. Die neue Urt der Unter: 
ftügung fei nun in 1900 von 2050 Wahlbezirken im Gange; täglich 
würden 2,253,000 Rationen vertheilt und überall, mo die Gentry aufs 
richtig zur Ausführung mitwirke, habe fie fi) ausgezeichnet bewährt. Jede 
Ration kommt 2'/, Pence (2 Ngr. 1Pf.) zu fichen. Der vom 24. Mai 
bis 20. Sept. zur täglichen Bieferung von 2,200,000 Rationen erfober- 
liche vorſchußweiſe Zufchuß fei auf 2,650,000 Pf. St. beredynet worden. 

— Der Hof bat ſich geftern nach Windfor begeben, wohin der Erb» 
großherzog und die Erbgroßherzogin von Weimar, der Großfürft Kon: 
fantin, Prinz Eduard ven Gadyfen: Weimar, der Prinz von Eucca ‚der 
ruffifche Geſandte Baron Brunnem und eine Menge anderer ausgezeidj» 
neter Perfonen ihm gefolgt find, die als Gaͤſte im Schloffe vermeilen und 
geſtern Abend zu einem glängenden Banker bei der Königin verfammelt 
waren. 

— Von einem Abendblatte wird angegeben, daß demnädft drei In« 
fanterieregimenter nad dem Mittelmeer abgefender werben mürben. 

— Auf der Great Weftern: Eifenbahn befteht noch der Gebrauch, 
die Thuͤren der Perfonenwagen fo au verfhließen, daß nur die Bahn- 
bedienten fie öffnen können. Bon Sydney Smith erzählt man im Berug 
darauf eine Aeußtrung, daß es damit nicht eher anders werden zu follen 
feine, bis ein Biſchof in einem Wagen werde verbrannt fein. Die 
Weſtern Times meldet jeht, daß Dr. Phillpots, Bifchof von Ereter, die: 
fer Tage in die Rage hätte fommen koͤnnen, das mahr zu machen. Die 
Paffagiere des Eilzugs, mit denen er nad) Ereter unterwegs war, wurden 
nämlich durch einen zunehmend fid, verftärtenden Brandgeruch beunruhigt. 
Es gelang endlich, einen Schaffner davon zu benachrichtigen, welcher den 
Fecomotivenführer veranlaßte, anzuhalten. Es fand fich jetzt, daß eime 
Achſe gebrochen war und die Reibung der Bruchſtücke gegen den Boden 
der Wagens diefen bereits in Brand gefeht hatte. 

— Mit dem Dampffhiffe Oriental find in Southampton act vortreff- 
liche arabifche Pferde, vom Vicckönige von Hegupten zum Geſchenk für 
die Königin beflimmt, angefommen. 


2 Fraukreich. 

Paris, 2. Jun. 

Die Pairskammer war geftern nur kurze Zeit im öffentlicher 
Sigung verfammelt. Die Urtikel einer Anzahl von Gefegentmürfen, die 
örtliche Intereffen betrafen, murden angenommen, über das Ganze der: 
felben konnte aber, wegen Unvollaähligkeit der Kammer, fein Votum ab» 


an die Minifler zu richten. Da jedoch Hr. Guizot erklärte, es werde 
unter den jetzigen Verhältniffen und bei dermaliger Lage der Angelegen» 
beiten feine Pflicht fein, Auskunft darüber zu verweigern, wies bie Ram: 
mer Hm. Gremieup ab. 

— Rad dem Gourrier frangais würden bei ber Budgetberathung auch 
Interpellationen über den Zuſtand der Befeftigungen von Paris er» 
hoben worden. Mehre der Werke davon follen fehr untüchtig ausgeführt 
fein, mande fogar mit theilmeifem Einſturze drohen. 

— Der Maire von Lyon hat eine Bekanntmachung erlaffen, wonach 
bei den gefuntenen Getreidepreifen und der Ausſicht auf weitere Er» 
—* derſelben, in Erwartung einer gefegneten Aernte, vom 5. Jun. 
an die Vertheilung von Anmeifungen auf Brot zu billigern Preifen auf: 
bören foll. 

— Der Marſchall Marquis de Group, Derfelbe, welchem Manche 
den unglüdlihen Ausgang der Schlacht son Waterloo beimeffen, ift am 
29. Mai in St.:Etienne geftorben. Da er 1765 geboren war, befand er 
ſich im 82. Jahre. Seine Leiche ift geftern in Paris eingetroffen. Er . 
binterläßt zwei Söhne, wovon einer Generalmajor, der andere Oberft bei 
den Dufaren ift, und eine Tochter, die Marquiſe D’Ormeffon. 

— Der bisherige portugiefifche Geſandte am franzöfifhen Hofe, Bir 
comte de Garreira, hat dem Könige fein Übberufungsfchreiben in ei« 
ner Privataudienz überreicht, und fein Nadyfolger Baron Renduffe 
hatte ebenfo unmittelbar darauf die Ehre, dem Könige feine Beglaubi- 
gung einzuhändigen. i 

— Bon Zoulen mird unterm 29. Mai gefcrieben, daß der Prinz 
von Joindihle mit feinem Geſchwader von den Hyeren in der Richtung 
der afrifanifchen Küfte abgefegelt fei und daß er ſich zunaͤchſt nad Al: 
gier begebe. 

— Der zum Nachfolger des Contreadmirals Hamelin im Commando 
der franzöfifdyen Station in Dceanien beftimmte Contreadmiral de Tror 
melin ift in Zoulon eingetroffen und hat feine Flagge auf der Fregatte 
Pourfuivante aufgezogen. Er wird innerhalb acht Tagen nach feiner Ber 


ſtimmung abfegeln. 
&chmweiz. 

Don Freiburg ift binfichtlih des Sonderbundes die Gefandt- 
ſchaft beauftragt, im Fall ein Tagſatzungsbeſchluß gegen den Sonder 
bund zu Stande kommt, biergegen Eräftigft und feierlichſt au proteftiren. 
Ein Antrag, man folle fid) einem Mebrheitöbefchluffe der Tagſahung un» 
'terwerfen, wurde durch ein wildes Gefchrei zum Schweigen gebradt. — 
&t.:Ballen hat die Tagſatzungsinſtruction vorberathen. In der Som 
berbundöfrage lautet der Antrag wie derjenige der Standescommiffion 
von Graubünden (Nr. 157); in der Jefuitenfrage: Auffoderung an Eur 
zen und Einladung an bie übrigen Stände zur Ausmeifung der Iefuiten. 

— Dos Haupt des Iuftemilieu, Dr. Bayy-Pafleur, und Hr. Wie- 
landy haben ihre Dimiffion aus dem großen Rathe von @enf einge 
reicht. Ebenfo haben vier Profefforen des Rechts, naͤmlich die HH. Cher- 
buliez, Erembley, Duval und Odier, ihre Dimiffion eingegeben. - 

— Die Neue Zürdyer » Zeitung meldet aus Bafel: „Eine bei Walfer 
in Birsfeld gebrudte Broſchüre, betitelt «Das Patent», die für Deutfch- 
land beftimmt war, wurde in Bafel, wo das Einbinden ftattfand, mit 
Befchlag belegt umd vom Fleinen Rathe von Bafel:Stadt an die Regie 
zung von Bafel:Fand abgeliefert, damit fie über die 1500 von einem 
Bafel:Landfchäftler nach Bafel-Stadt gefendeten Gremplare verfüge, Die 
Regierung von Bafel:Fand mußte mit dem Zeuge nichts anzufangen und 
fendete daffelbe der bafel-fädtifchen Regierung zurüd, melde nun die 
tevolutionaire Schrift zum Feuertode verdammte. Das Urtel ift ſogleich 
volljogen worden und die Brandfchrift wurde eine Beute der Flammen. 
Hr. Walfer wil in Bafel-Stadt eine Entfchädigungsllage bei den Gerich- 
ten erheben.‘ 

Stalien, 

Am 27. Mai hat der Papſt feine Reife nad; Subiace angetreten. 

— Der Kronprinz von Baiern ift am 25. Mai in Mom ein 
getroffen. 


Ruplaud und Polen, 
“Petersburg, 22. Mai. Wenn die rationelle landwirthſchaft- 
lihe Induflrie in Rußland im Vergleich zum übrigen civilifirten Eu» 
ropa noch fehr zur ift, fo darf eins ihrer Haupthinderniſſe wol in der 


gegeben werden. Graf Daru übergab dem Bericht über den Gefegentwurf |Toloffalen Größe des Reichs gefucht werben, in dem es an einem ges 


megen Zurüdzahlung der Cautionen an die Eifenbahncompagnien nad; Ber 
hältmif des Fortgangs der Bauten. 
Bon der Deputirtentfammer wurde geftern die Berathung des 


meinſchaftlichen Impuls für diefen Bortfchritt fehlt. Der grumdbefigende 
zuffifche Adel fpielt im landwirthſchaftlichen Betriebe die Hauptrolle. Er 
bearbeitet fein Rand aber nicht mie der ausländifche Grundbefiger durch 


Gefegentwurfs über Adancirung von Rieutenants außerhalb der Reihen: | Freie, ſondern durch eibeigne, melde nur mafchinenmäßig die ihnen vom 
folge des Dienftalterd fortgefegt und der Art. I angenommen.- Man be» | Herrn gebotenen Arbeiten vollziehen, die aber, befiglos, Bein eignes Intereffe . 


fchäftigte fich dann mit Beftimmung der näcften Zagesorbnung und bradyte |an der Bodencultur haben. 


Die edle Abſicht des Kaifers, den ru 


zum 7. Jun. die auferorbentlichen Credite für Algerien, wozu fich bereits |fchen Bauer durch Wufftelung von gegenfeitigen contractlihen Verhält- 


act Redner gemeldet haben, auf diefelbe. Dr. 


remieur wollte von der Iniffen, die ihn in die unabhängigere Stelung des Pachters verfegt, ihm eine 
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and mit Cruft norrüden, fo muß der Adel, durch ihm der Bauer wif: | fein: Bey, Gohnes des Bicckönigs, am Bord; diefelbe wird mit — 
ce 


enfhaftlic für diefes Fach ausgebildet werben. Leider aber iſt erfle- 
zer felbft in biefem Pace in der Mehrheit noch fehr unmiffend, vermag 
mithin letztern keineswegs zu belehren. WBeimeitem der größere Zheil 
unſers Yandadels hängt nod aus Mangel böberer Bildung an dem alt: 
hergebrachten landwirhſchaftlichen Betriebe der Vorfahren, befchrämkt fid 
ich diefen auf die einfache Dreifelder Wirthſchaft, mo er von einem 
bre aum andern die gebräudliden Kornarien färt und die gemon- 
en Früchte einärntet, ohne dem von ber Zeit gebotenen rationellen 
erumgen bei ſich Eingang au geflatten; noch bartnädiger hängt der 
Bauer ber alten Zeit an, gemohnt, den Herrn im allen feinen landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Befhäftigungen als Rorm ansufehen. Zwar hat die Regie: 
tung feit einem Detennium umb länger viel zur Entfaltung und Aufnahme 
ber rafionelen landwirthſchaftlichen Gultur in Rußland gethan, befonders 
haben fich in diefer Berichung das Meichdbomainen- und das Apana - 
gen-MRinifterium zum Wohl der Kron, und Apanage, Bauern *) aus: 
zeichnet ; auf den Univerfitäten werden feit kurzem agronomifche Borle- 
imgen gehalten, Barmen und Muſterwitthſchaften find unter den Kron, 
und Apanage : Bauern errichtet; doc ale diefe Mafregeln find in einem 
fo koloſſalen Reihe wie Rußland viel zu ungenügend, zumal da bie un 
weit größere Maſſe der berrfhaftlihen Bauern diefen Culturquellen fremd 
BMeibt._ Atademiſche Borlefungen von wenigen Monaten, welche ſich 
mr auf die Theorie der Wiſſenſchaft beichränken, ohne jede praftifche 
Unfeitumg, werben unfern jungen del nie zu rationellen Landwirthen 
bilden, wie fie der heutige Standpunkt des Fachs und bie Zeitwerbält- 


niffe erheifhen. Gin Hauptförderungsmittel Landwirtbfhaftliher Bil: 
bung “ unflreitig in der Stiftung höherer landwirthſchaftlicher Ins 
itute den Übel. Diefe müßten in jeder Goudernementsſtadt des 


eichs beſtehen. Der Gurfus auf diefen müßte auf 3— 4 Jahre 
geftelt fein, müßte außer der Landwitthſchaft am fid alle mit ibr 
derwandten miffenfchaftlihen Bäder umfaflen. Bei jedem derſelben 
müßte fi eine Farme befinden, in der die für das Fach ſich Ausbil 
benden mit der Theorie zugleich praftifhe Anleitungen hätten. Der fo 
ausgebildete junge Edelmann, in die Wermaltung feines Vermögens tre: 
tend, würde auf die Bildung feiner Bauern entfcheidend einwirken. Das 
ganze landwirthſchaftliche Soſtem, auf das fi die Dauptmohlfahrt des 
euffifchen Bolkes bafırt, würde bald eimen ganz neuen Uufſchwung bei 


Zu den nutzvollſten landwitthſchaftlichen Berbefferungen, bie vorge: 
dachtes Domainenminifltrium unter ben ihm untergeorbneten Kronbauetn 
eingeführt dat, gehören die kuͤnftliche Wieſenwaͤſſerung, die Grasbefäung 
und ber Kartoffelbau. Fir beide befigt ſie auf ihrer unfern der Reſiden 
gelegenen landwirth ſchaft lichen Hauprfahule einen aus Deutfchland herbeige · 
aogenen Fachkundigen und einen diesfeitigen, im Wuslande ausgebildeten 
Imgenieur, von welchen die Bauerknaben praktiſche Anweiſung im Wiefen- 
bau ie in der Grasbefäung erhalten. In ben Oftfeeprovingen ifi man 
mit der Wieſencultur am meiteften bei uns gebiehen. Nur energifchen 
Zwangsmaßregeln des Minifteriums Fonnte es allmälig gelingen, die Aron- 


bauern für den Kartoffelbau zu gewinnen; bartnädig miberftanden fie ihm 


lange, alten eingemwurzelten Vorurtheilen fröhmend, die ibmen feine Reue 
zungen geftatten. Jetzt die Wichtigkeit diefer Fruchterzielung erfennend, 
legen fie ſich gern, einige fogar mit Cifer, auf deren Anbau. Die ſich 
darin Auszeichnenden erhalten Gelbbelohmungen und Medaillen. 

Schon im Ausgange des Mai, werben wir von einer ungewöhnlich 


Batten Witterung heimgeſucht, die ums zum Fortheſtehen aller winter, | Weinftod eine 


lien Schugmittel zwingt. Selbft in den Mittagsſtunden zeigt 
mometer nur auf 3—4 Grad im Schatten. Ude, die aufs Band ziehen 
wollen, barren noch in den Stabtmauern. Die junge Begetation im Freien 
ift noch völlig zuräd. Diefes kalte Frühjahr kann nur nachtheilig auf die 
meiften Feldergeugniffe einwirken. 

. Den Juben ift fireng vorgefchrieben worden, während ihrer gottes 
dienftlichen Derfommlungen in den ufern das laute Üblefen der ge- 


ſetlich — Gebete für das Wohl des Kaiſerhauſes nicht zu 
unterlaffen. Gontravenienten follen ben im Goder- darüber enthaltenen 
Straftu umterlitgen. 


Griechenland. 

‚ Die in Pirdns ſtattonirten englifhen und franzöſiſchen 
Kriegsfchiffe machten eine Gpeutfion nah Rauplia, da der Befund: 
Heitspuftand ber Ratroſen in Folge der großen Hihe bedenklich zu mer- 
den anfing. — Das Handelshaus Ennarb beauftragte die griechiſche 
Bart, für feine Rechnung die —— Zinſen der griechiſchen Na+ 
tionalſchuld an England aus zuzahlen. Das Wetter iſt den Felbern ſehr 
günftig, man hat bereits reife Gerſte eingebracht. (2. 3.) 


Zn: Hegypten, 
Alerandrien, 21. Rai. Sorben läuft das franzöfifhe Poſtdampf 
ſchiff von Marſeille ein, eb hat die Reiche des in Paris verftorbenen Huf; 





*) Diefe find zur Unterhaltung der kaiſerlichen Familie angemiefen. 


Geremonien hier im Bamiltengrabmale beigefeht werben. Der t 
koͤnig iſt ſchon feit mehren Tagen von hier nad dem Immern abgereift; 
er wird erſt nad Beerdigung feines Sohnes zurückkehren. (8. 3.) 





Gaudbel und Bubuftrie. 

* Frankfurt a. M., 3. Mai. Ueber den feitherigen Ertrag und 
bie Frequenz der Main-Redarbahn ift bis jegt noch nicht eime eim: 
sige Kunbmadhung erfchienen, während dies bei den andern Bahnen fogar 
monatlich ber Fall ik. Man glaubt im Publicum barin eine ä 
bes Gerüchte zu finden, daß der Ertrag biefer Rinie bisher noch nicht den 
Betrag ber Betriebökoften erreicht habe, und baf man mit ben fonft übli- 
hen Veröffentlihungen zurüdpalten molle, bis der GBütertransport auf die 
fer Bahn, von dem man eine mwefentlihe Befferung der Einnahmen hofft, 
hergeſtellt fein werde. Gin foldes Ergebniß war in der That nicht ermwar: 
tet worden (obfihon es bei dem Baue diefer Bahn von den Regierungen Ba: 
bens, Deflen» ——— und Frankfurts nicht auf ben Gewinn reicher Zin⸗ 
fen, fondern viel auf die Herftellung eines nethwendigen Berbindungs: 
gliedes zwiſchen den Eifenbahnnegen des fühmeftlichen und mittlern Deuth. 
lands -abgefehen war), denn jene Linie zieht fich durch reizende Gauen, dur 
reiche, dichtbevölßerte, "regen Handel und vielfache Induftrie treibende Ge⸗ 
genden. Die Bufunft wird allerdings, ift einmal der Gütertransport auf 
der Main: Reckarbahn im —* und die an dieſe ſich anſchließende Main: 
Weſerbahn hergeftellt, beffere Einnahmen bringen, und fo mag man benn 
au die Dpfer der Gegenwart leicht verfchmerzen. Weniger günftig und 
— ——— die Audfichten, welche ſich für bie Eiſenbahnkette darbieten, 
die dem linken Rheinufer entlang von Rain; aufwärts geführt werden fol. 
Richt nur find bier gleiche Opfer ohne eine gleiche G einer Pünftigen 
Beflerung zu erwarten (die Uctien der [chen feit einer Reihe von Jahren im 
Betriebe ſtehenden Strasburg: Bafeler Bahn, im Rominalwerthe von je HUO 
Francs, Pönnen fi feit lange nicht mehr über ten Eurs von AM rancs 
beben) ; —— ed find gegenwaͤrtig auch bie Verhältniſſe des allgemeinen 
Gel 6 der Art, daß für lange Zeit hinaus nicht Darauf gerechnet wer: 
ben Bann, daß Aetien folder Eifenbapnunternehmungen, die nik Die user: 
täffigfte Bürgfhaft aldbaldigen genilgenden Ertrags — an den Bör- 


niwärt 2age der Di ine Stodung in ben @i ’ 

a un ——— 
e müßte. 

Hr find deshalb, in Betracht dieſer wichtigen Umftinde, die Weichlüffe 
nur durchaus zu — welche die — — der Actionaite ber 
Ludwi 2 en:Wormfer Sſenbahn am 25. Mai in Frankenthal gefaßt 
—* un * n beginnen zu lafı 
en, bis bie De: 
eg Generalv 


kaum n 


im, mie bie MR. 
aben auf diefer Mainz eine Behandlu » 
ren, die an bie Reiten ber mainger Ehubifen ‚erinnert! Der * t 
fanatiñrten Majoritaͤt der once ug Se Mainz befchlof: 
ene fofortige Bau. der —J Ludwigsbahn (von nach Worms) 
wird verſchiedene Millionen den Eoften. Db bie Majoritätsartionaire ih- 
ren Beſchiuß nicht mol bald ſchon bereuen werben? Wctien der heſſiſchen 
Ludwigebahn wurden von Mitglie eben jener Majorität am 27. und 28, 
Mai an der frankfurter Börfe anfänglich zu 90, dann gu BO Proc. an: 
geboten, ohne Käufer zu finden. 

Die ausnehmend günftige dieſes Monats bat auf den 
fo überaus vortheilhafte Einwirkung geübt, daß man nun 


das Ther⸗ |auh in biefem Jahre auf eine reiche und gute Meinärnte hoffen zu dürfen 
taubt. In Folge davon find die hohen Preife, welche fei Ar Bern: 
der vorj Gresenn gefodert wurden, bereits bedeutend gewichen. Auf 

mehren gro MBehnverhelgerungen, die in biefer Woche im ing 


au ftatt 
gehabt, wurden um 30 bis AU Proc. niedrigere Preife gemacht, als noch 
dor einigen Wochen verlangt werben waren. — Auf den rheinischen Frucht: 
märften find die Getreidepreife nun in ftetem, rafchem Fallen; die Preife, 
welche notirt werben, find nur nominellz denn es wird jeht fait au jedem 
Preife, der geboten wird, willig abgegeben; das Werhältniß bat 
Fr A er umgekehrt. Es werden in der naͤchſten Beit fehr bedeutende 
Aufupren uͤberfeeiſchen Getreides auf dem Rhein erwartet, und faum nod 
vier Wochen wird es mähren, fo wird ber Eiche Segen ber diesjährigen 
Getreibeärnte die Scheunen und bie Märkte füllen. — Sicherm Wernebmen 
nah find Unterhandiungen zwifchen den Bollvereindftaaten für ein aldbalbi 
ges Verbot ber Schlahtvichausfuhr im Gange. 

@ifendapn. Am 31. Mai ift die Iepte Strede der holländischen 
Eifenbahn eröffnet worden. Um Il Uhr Wormittags fuhr aus dem Haag 
ber Ehrenzug nad Rotterdam ab, 

ei Sreiburg, 1. Ium. Hpute ift vie Eiſenbahnſtrecke von 
hier bis Mürtheim eröffnet worden. (Br. 3.) 


ti e. Leipzig, 3. Jun. 

en a ee aa % vorn, fer bir. 10 EG artoffeln 
3 t. 15 or. Döbeln, 3, Ium. Weisen 10 hir. 25 Nar.; Ropatn 
a Alx. Gerfte 7 Libre; * 3 Zhlr. 15 Nor. (Am Markte waren 
Scheffel Getreibe.) Berlin . Zun. Weisen d Ihlr. 15%, Sar.; Roggen 
4 Khhr. 3%, Gor.; Gerfte IMbir. 10%, Sar.; Hafer 1 hir. 27%, , Gar. 
Kartoffeln I Zpir. 10 Bor. m, 3. Zun. Weigen 4 hie 97 — 
£.;5 Gerſte 3 Thlr. 4 Sgr. Hafer 1 Thlr. 19 Bar. 


ch nun: 


Borgen 10 Ablt. WO Rar.; Roy 
3X 


— ü— — — 


NE un — 
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5. Sun. Rüböl wurde an heutiger Börfe mit 10%, , 
Brief notirt. We Grund für diefe Steigerung läßt ' Sioorn. 88, ; Pefb. 


na. 


‚db swärtige Ki 
55 u a le ga 
Die Klagen aus efien, nad welden man nur —— die e der Raps: 94! 7 flef. 


iente bed vorigen Jahres ——— werden fuͤr end im Ganzen dor 112, Friedrichs 


nicht getheilt, und nimmt man theilmeife ben — hoͤch tens ein Biertel actien Umft.: — 





Wa Type. ** 
Yu in. ri 101%, neue sape. Day 


etien. —— Jun. Rorbb. I66. Glegan.I24 Mail. 109”, ; 


ienſch. 95% Be 
—— * 8 ig: 
ru. neum. 
KR —— 4 —————42 Bell — 


———— 


weniger als voriges Jahr an. — In Herbſtterminen ift nichts gehandelt |&pr. 109'/, Br,, Prior.-Art. 9 3* — * d. an 

worden. ! Prior, » Bet. dor MI Br Sec 101 8 — ————— Bres 

T (Mal. Kr. Hau: pr din : Minden abe. My, au: Dberfchl. Ape. 77%, 

Derkehr deutscher ———— (Bgl. Rr. 151.) Br. „Diele — —* — ‚at Ip. * gti Ser. 

€ g t ef, rior,» Yet Db 5 

22) A ‚Kiel: 2,1 Perl, 191, 181 Ctt. 55 168 Zt 3 8 Litt, A. pe. UM, Liu. ». dpc. 95%, bein, Bye prior '® ae 5 
i 8 r. ar. Prior. Ipe. WM, Sid. : Baier, Apc, 86%, Zhüri or Bis. 

23) Babi ice „graatäbahn: 163,932 Perfonen, n I 87, Barskoje : Selo TI',. — EL Angie San. Malt nn 

— Berlin PP. . gl 8 * «Märk. Apc. 84), Br. ‚ Berlin: Anhalt 101, Kaffet+2i BVr., 

mbung: 41,223 Yerfonen . 6,381 3%: Ein» Mind, Ipc. 937, d.: Wittenb, 56, MWail.»Benebig. Ape. 1117, 

2 Siena F Im&born: 6,685 Pe., 10,287 an a6 | Medienb. 74%, Rordb. (Ar. 23 JApc. 73%, ‚ Vol.-&targ. 4pc.84Y, Br., Rhein. 

, n R a ' Prior.» &t. dpc. 89° Br., Saͤchſ. Scief. Ipe. 90%, Un —* 4pe. 

26) Defierreiä vr Staatöbabnen: $ i 100,.— Aufl. engl ’ (. Ani. Spe. 110%, 8. Ant. (Bone) 18 93 % 

a) — 35,013 Perſenen, 193,713 Etr. — Anl. (Btigt) dpe. re Schagobt. dpr. SI, Br., Poln. Hp. di) 

—— IAvc. 05Y,, (meue) hi ” artial a 0 FI. dpe. Wi, ® R 

Pe b) Rerbbahn 19,834 Verfonen, 128, 4W Err. 62,080 12%,» 105%, Pol. Bank Litt. A. 2 FL. Spe. MY, FE, — I = 

) Hendöburg : Reuminfter: 6143 Perfonen, * Lite B. 200 Bl. 32, Hamb. #.:8.:2t.- Un. 3ype. 85%, Staatb-Pr.®. 

26,530 Gtr. 20 Pfo. 384 Be 1277 89Y,, Kurheff. Präm.:&ch. a 4 Fhte. 32%, Br., Card. Pram.-Unl. a: gr. 


erfand am Pegel = an Elbbrüde am 6. Jun. früb 7] 9%, Reue Bad. Ant. a 5 AL 20%, Br. 


Wafl 
Uhr: 20” unter 0, 
Yan Amfterdam, 2. Ium. 


2'4pr. Int. 58; Rufl, 
ae —— —— — Fe: 





Vorläufige Anzeige. 


Dresdner Album 


zur Unterftügung ber Hülfsbebürftigen im füchfifchen Erzgebirge. — 


Die allgemein verbreitete Kenntniß des tiefen Elends, und der immer wachſende und wol noch 
Lange fortdauernde große Rothftand und die traurige Kabrungslofigkeit des Erggebirges ift gewiß 
binreichend, ohne anderweitig dringende Empfehlung die märmfte Thellnahme für ein Buch zu er: 
weden, welches bezweckt, die Ihränen vieler Unglüdliden trodnen au helfen und ten armen Hun: 
aernden das in lepterer Beit fo iparfame, oft gänzlich mangelnde Bror wieder reichlicher zu bieten. 

Für die Würdigkeit feines Inhalts bürgen die Namen nacftehender Schriftfteller, mie auch die 
Kamen Bag bei der —— ar | bed —— betheiligten Perſonen: 

Ammon (82.:9.:9.), v. Ammon (B. M.A. & M. Urndt, Graf Saud ſſin, 

— 3 Garus, Ehoulant,». Ehrenfteim, Falfenfein, Idvaßrid, 

Fortlage, Berfafferin von Schloß Goczyn, Bölhel, Gusfomw, Gräfin Ida Hahn: 

Hahn, Graf Haslingen, Theedor Hell, v. Keudell, Klemm, Baron v;: Kleif, 

Köchly, Kraudling, Ariedrid Paun, v. Muhtis, Elfriede v. Mübleniels, 

Denr. ee Prup, dv. Quandt, v. Raumer, —— — 

Schefer, Steinert, Schulz, v. Wahsmann, v. MWeyraud, BWolfu. m. 

Ihro Majeftät Die Königin von Sachſen haben aerußt, die Debdication des Albums — 
zu — 

Außer ven angeführten Namen, deren Beiträge theilweiſe ſchen eingegangen und in Auffügen 
in ener und ungebundener Rede beftchen, in Poeſie, Novellen, biogrophi om Skizzen, bumo: 
riſtiſchen wie auch pepulair wiſſenſchaftlichen Auffäsen, wozu täglich noch Neues einflieft, ſieht man 
noch aus verfehiedenen Gegenden Deutfehlands freundlichen Haben mit Gewißheit entgegen, worüber 
wir und fpätere Mittheilungen vorbehalten. 

Drud und Debit des „Dresbner Hibums zur Antere bung der Hülfsbebürftigen 
im fä hen Erzgebirge“ wurde ber unterzeichneten Verlagsbuhhandlung übertragen, die 
für eine würdige typogtaphiſche Ausftattung bürgt und von welcher baffelbe fowel direct als durch 
ale Buchhandlungen in: und außerhalb Sachſens beftelt und bejogen merden kann. 

Der Preis des Albums fol aufs billigfte geftellt werden; der Drud beginnt Mitte d. M. und 
wird fo rafch als möglich zu Ende gefördert werden. 

Dreöben und Leipzig, oem 3. Iuni 1817. 


12216—17] 


Freiwillige |Subhastation. 


Bon dem an ah ar zu —— ſoll 


das Herrn med. —553 Fr uft Rieffel 
gehörige, an der de der er Bug und Wils- 
dtuffergaſſe sub Ar. HTI des Brandfatafters ge ⸗ 
legene, mit 4350 Steuer: Einheiten belegte Grund: 
ſtuͤck rein verfteigert werden. 

Eritehungsluftige werden baber hiermit — 
gedachten Zags bed Vormittags vor 12 Ube j 
bier anzugeben, über ihre Zahlungsfähigkect ne 
auszumeilen, ein gewifles Gebot zu thun und for 
dann gewärtig zu fein, daß nad dem Schläge 
zwölf Uhr mit der Berfteigerung gewöhnlicher ⸗ 
mafen verfahren werden wird. 

Die * ——— find 


3. ©. Zenbuer. 
Fur Naturfreunde, 


Da ich beabjihtige, zum Spätfomner eine dritte 
naturbifterifche Beie ng einer an Erzeugniffen 
der Art reichen füblichen Weltgegend ju unter: 
nehmen, und mehre re entfernt zu bleiben ge 
denke, fo fodere ich Liebhaber und Menner auf, 
entweder als Iheilhaber oder zur —— Ueber · 
nahme unter jeher annchmbaren inqungen im 
mein Geichäft allhier einzutreten. 

Es beftcht dieſes aus einer. großen Sammlun 
jeltener naturhiſtoriſcher Gegenſtaͤnde, — 


fammelt, die durch Kauf, Verkauf und neue Zu: 
fendungen die Griftenz des Beſitzers fichern, ba 
feit mehren Jahren ausgebreitete Berbintungen 
— find. Näheres hierüber ın portofreien 


* im Rathhaufe teten Befanntmacung | Briefen bei Er id, 
2219 . Leibo 
—— den 25. Mai 1847. — — chen, Oſt · und Weit : Intıfchen 
Das Stadtgericht. Katuralien: und Ethnographifchen Eabinete. 
[2126— 18) Dr. Gräber, Dresden, am Morig-Monument Rt. 3, im Zuni 1847, 


Yntündigungen. 


von mir felbft in entfernten Weltgegenden ger 





Verantwortliche Medaction: Profeflor Bülau. 
Drud und Berlag von Be “. — in —— 











Grosse Lotterie. 


Am 14. Juni Biehung erſter Alaffe der 32. 


Königt. Sachſ. Staatslotterie zu Reipaig von 
36,0) Loofen a dl Thlx. infag und 8,000 in 
Kay fe 100,000, 30,000 30 F 
(in 5. Kaffe ) Dy AN 
a 10,60), 5a SM, 15 2000. 3060, 9.0 ; 
36 a I, 348 a 400 und 200, 1170 a 100, 


niedrigfter Gewinn 30 Zhie, 

‚Hierzu verfende ich täglich und bis zum 4. Drtober 
(5. Kaffe) Leoſe zu Kant und zu Waſſer bis in 
die entfernteften Grgehden brieflich 

Der pa Gollecteur 


Moritz Meyer jun. 


2220] in Peipzig. 
Sn der ten & Shiker 
gende — in meine io — Bei L 
Rr. 8052 1000 Khte., 
„ 2754 100 Pr 
„ 16441 1000 — 
22816 1000 2 N 
5 400 = i 
418717 A400 PR 
Rr. 4012 er Rei 20 
Tr. —* 
505 200 7} 4 — 
„ 070 20 „ ” , 2416 20 „ 


„ 9228 20 , ‚ 2566 200 „ 
Ar. 30004 200 Zit 
und 37 Gewinne a 1W) Zplr, 
Die exfte Klaſſe beginnt ar 1. Zuni d. J. 
* ei N & S a0 b a 4 Zhle, 
— Rar., 1a 2 abi. 1% De Fir * a I Xhir. 
gr. Ken J beſtens. 


hier in —— i 
* 3 g. 

Geehrte Aufträge portofrei —— 
iu beſorgen. nuo21 


a — — — —— 
Verkauf einer Villa. 


Eine reizende, auf einer Anhöhe von allen 
Seiten frei liegende Vila im Mheingau, mit Ge: 
in und Weinbergen, ift au verkaufen. Näheres 

portofreie Anfragen in der Erpebition ber 
Deutichen Algemginen Zeitung- [21m--92] 


zz Agentur. =x 

Au einem Nationalslinternchmen, welches 
ſich auf ganz Deutſchland erftreden ſoll, werben 
für die einzelnen Städte geivandte und thätige 
Agenten geſucht. Die Functionen nehmen wenig 
Jat in Unfpruc, find leicht zu verfchen und, je 
nach ber Rerwerdung, höchjt cınträglicd. O 
franco unter der Adreſſe Central-Verein in 
Leipzig, Grimmaiſche Strafe Rr. 2. 2213] 
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In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Analekten für Frauenkrankheiten, 


oder Sammlung der vorzüglichsten Abhandlungen. Monographien, Preis- 
schriften, Dissertationen und Notizen des In- und Auslandes über die 
Krankheiten des Weibes und über die Zustände der Schwangerschaft und 
des Wochenbettes. Herausgegeben von einem Vereine praktischer Aerzte. 
Erster. bis sechster Band. Gr.8 Jeder Band (in 4 Heften) 2 Thlr. 20 Ngr. 


Leipaig, im Juni 1847. 
ga?) % ' F. A. Brockhaus. 


Soeben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Meecben, C. %., Handbud der Kaufmanns: und Shifferfprade. 
Deutſch, Englifh und Franzoͤſiſch. 2te ganz umgearbeitete und ver= 
befferte Auflage der kaufmännifhen Phraleologie. 4. 

296 Seiten. Gebunden I Zhlr. 24 Nor. 
Früher erfdien: 
— — Die Gorrefpondenz des Kaufmannes in der franzöfifchen, deutſchen 


und englifhen Sprade. 4. VI u. 280 Eeiten. Geb. 2 Zhlr. 


— — Handlungsbriefe zum Ueberfegen ins Englifhe und Franzoͤſiſche. 
Nach deſſen Eorrefpondenz deö Kaufmanns in der franzoͤſiſchen, deutfchen 
und englifchen Sprache frei bearbeitet. 8. 368 Seiten. Geb. 1 Thle. 6 Ngr. 


Der Berfaffer bietet in obigen drei Werken mit großem Fleiß und Mühe ein ausreihendes Material 
für jeden Geſchaͤftsmann, der bie genaue Kenntniß der betreffenden drei Sprachen braucht. Das erfte 
Werk liefert ein vouftändiges Rerifon aller dahin einflagenden Wörter und Kunſtausdrucke. Das 
zweite gibt eine erfhöpfende Auswahl aller für Geſchaͤftsbriefe möglihen Wendungen. Das britte 
endlich ift für den Unterricht beftimmt. Es gibt kaufmännische Mufterbriefe, denen die englifchen 
und franzöfifhen Wendungen (jede für fib) am Schluffe angehängt fint. Daß dem Berfaffer nicht 
allein erfahrene Männer aus allen Branchen des Geſchaͤftslebens, jondern auch geborene Engländer 
und Frangofen zur Seite geftanden haben, gibt die Garantie, daß obige Bücher zuverlaͤſſig vollkändig find. 

JZede Buchhandlung liefert diefelben zur eignen Prüfung. 

Hamburg, im Mai 184:. 
12214] 





Berolb’ihe Buchhandlung. 


Verkauf eines großen Schugenhanfes. 
Die Schügengefellfhaft in @eipzig beabfihtigt einen Theil ihres an der Schützenſtraße daſelbſt 
gelegenen Bruntftuds mit dem großen Gefelihaftshaufe, einem Wirthſchaftegebäude, dem Eontert: 
plag und der Kegelbahn zu verkaufen. 
Kaufliebhaber werden erfucht, fih an den Hauptmann ber @efelfhaft Advocat Staudinger 
gu wenden, um mit bemfelben das Nähere zu verhandeln. 


Reipzig, ven 28. Mai 1847. 
Die Vorſteher der Schugengefelfchaft. 


2129— 0] 
Wichtige Nachricht für Auswanderer. 


Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, ihre Kandsleute, die zur Auswanderung nad Amerika 
entfhloffen find, aufs dringendſte zu warnen, fi nicht den berumlaufenden fogenannten Seelenver: 
Zäufern anguvertrauen, indem deren ganze Handlungsweife nur auf Betrügerei hinausläuft. Borzüg: 
lich warnen mir vor einem gewiſſen Sorenz Sırkin in Dfter n bei Denabrück, welder 
ſchon Zaufende unferer Landsleute betrogen und in die größte Bericacnbeit gefeht hat. Wir Unter ⸗ 
zeichneten zahlten diefem Pirkin in Harburg eine beftimmte Summe Geldes, wofür wir (laut eines 
von ihm erhaltenen Scheines) freie Ueberfahrt und Beköftigung bit Rew-Vork erhalten follten. Wir 
waren an das Haus Harnalen & Eomp. in Liverpool abrefürt und fanten bei unferer Ankunft in 
Kiverpool, daß das für uns gefandte Geld zur Fahrt nad New: Vork si? binreichte und deshalb 
jede Perfon noch circa 4 Zhlr. zulegen mußte. Außerdem find wir nun ſchon faft acht Tage hier, 
wo wir uns für eigne Rechnung Duartier haben ſuchen müffen. Es ift, um es kurz zu fagen, für 

ar nichts geſorgt und müffen die armen Yuswanderer bier die unangenehme Erfahrung machen, 
fie von einem Menfchen betrogen find, von welchem fie ihre Auslagen nicht wieder erhalten 
önnen, weil er nichts bat. 

Will Jemand die Reife über England machen, fo wende er fi an ein refpertables Handlungs: 
haus ın Hamburg oder er reife für eigne Rechnung nach Liverpool, wo er jeden Tag nad ben 
Bereinigten Staaten gelangen fann, wenn er den eg oe Preis (augenblicklich 5 Pf. &. für bie 
erwachſene Perfon nah Rew:YVork, nad andern Häfen billiger) zahlen will. 

Wir bitten alle deutfchen Zeitungen und Amtsblätter, dieſe Zeilen im Intereffe der Uuswanterer 


gütigft veröffentlichen zu wollen. 
Wir werden außerbem bei einem en hannoverſchen Amte Wittlage · Huntebutg die nöthigen 
renz Pirkin fein Betrüger : Handwerk zu legen. 


Schritte thun laſſen, um dem erwähnten 
Riverpool, den 25. Mai 1817. 

Sarı Wunfe, mit Familie, aus Bohmte bei Denabrüd. — Heineig Hanft. — 
Zaver Preußer. — Wilhelm Kettler. — Arüabenbaum, von Defete. — 
Raber. — ZFiuke. — Müller Zurwellen, aus Biffentorf. — 8. Murnau, 
mit Bamilie, aus Dielingen. — . F · yu2. mit Frau und Kind, aus Wehren: 
dorf. — Meier, aus Hunteburg. — Beincich Stefen, aus Dielingen. — Heinrich 
Möpfer, aus Dielingen. — A. Miemeper, aus Halbern. . Muebe, aus 
Haldern. — Friebrich Marnholt, aus Dielingen. — PÄ. Weder, aus Dielinaen. 
* E. Milges, aus Raur. — ®- Möllering. — Bente. 








„Der Unterzeichnete ift von den Worftehenden erſucht worden, bie Beförderung obiger Unnonce 
Ir übernehmen, und kann den Inhalt in der Hauptfache nur beftätigen. Er hält e& ferner nocd) für 
eine Pflicht, die deutfchen Auswanderer befonders darauf aufmerffam zu machen, daß alle in Deutich- 
land geſchloſſenen Eontracte jur sg von Auswanderern Bier durdaus ungultig ind, 
und bei dem bier herrſchenden förmlihen Syftem, die Auswanderer zu ſchnellen, nur rathen Bann, 
jeden — ki als den über England einzufchlagen. 

. D. 2. Burdardt, Fönigl. preußiiher Gonful. 
Liverpool, den 28. Mai 1347. — 12213] 


VIII uno|m 


Eine Herrſchaft im Gebirge, 
in der Näbe von Bädern gelegen, fol verkauft 
werden. Es gehören zu derfetben: 

a) das —— nebjt 3 Boriwerken, 933 Morgen 
Ader und Wiefen, durchgängig Weisenboden, 
und circa Morgen Bert mit Fichten 
und Zannen beftanden ; 

b} 1 zinspflichtige Dörfer. 

Grtrag ber Zinfen und anderer Revenuen, außer 
der Acer und Fort: Rugung, jährlich 40TI Zpir. 
WE&gr. 2Pf. Wichftand ZU Kühe, 12V Schafe, 
das erfoderlihe Zugvieh an Pferden und Ochfen 

_ Gebaude im guten Stande, Schloß ganı neu 

mit 12 Zimmern und I Saat. 

Preis MN Zhir., Amahlun 

Das Gut ift zu jeder Zeit in 
nehmen. Auf portofreie Anfr 


30,00 Zpir. 
ugenfhein zu 
agen unter der Adreſſe 
- T. Poftftation Schliefa, Kreis Breslau 
poste restante, wird das Raͤhere mitgetheilt 
werden. [207 —10j 


Gasthois - Empfehlung. 


Die Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, den P. T. 
Herren Reifenden ihren feit einer Reihe von Jahren 
im beften Rufe ftehenden, nunmehr durch einen 
bebeutenden Umbau vergrößerten 


Gaſthoſ zum goldenen Lünen 
in Meienberg mit der Bitte um geneigten Zu⸗ 
ſp anzuempfehlen. Reinlichkeit, — 
und Eleganz, überhaupt Alles, mas der Comfort 
verlangen kann, wird Jedem, Der meinen Gaſthof 
mit feinem veſuch zu beehren gedentt, im vor: 
hinein zugefichert. 

Die dur den geichehenen Umbau gewonnen? 
* Anzahl der Zimmer bat ben früherer 
ebelftand beengter Räumlichkeiten behoben und 
geſtattet mir jedt die Aufnahme aller mir zuge: 
dachten we um deren recht häufige Zuwen⸗ 
dung freundlichft erfucht 

® FTFrauke'o Wwe. 
NReichenderg, im Mai 1847. [2194— 96) 


ı V 
Theater der Stadt Leipzig. 

—— 7. Jun. Reu einſtudirt? Der 

Ranbwir db, Zujtipiel in 4 Acten von ***. — 
ierauf neu einftudirt: Die weiße Piqueſche, 
want in I Uct von C. Zöpfer. 

und Sauger, nn, als Icpte Gaſt 

rollen; Sllarie, Fri. Kohn. 

Dienftag, 3. Jun. Die Mentecdi und 
Eaputleti, große Dper von Bellini. — Ro- 
— egemann, vom Theater zu Stettin, 
als 2 


Mittwod, V. Jun. Mbam und Eva, 
Zuftfpiel von C. Garl. Adam, Herr Bertbold 
ber Fi ce, als legte Gaftrofle. — Dierauf: 
Die ner in Merlin, Licberipiel von 
Holtev. z 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Dr. Birdner in Spandom 
mit Frl, Luiſe Bogel in Potsdam. — Hr. Dr. 
C. &. Frande in Leipzig mit Fıl. Emile Rei: 
heil. — Hr. Karl Hoppenberg in Leibzig mit 
Frl. Iohanne Degenbardt in Korbhaulen. — 
Hr. Kammermufitus Theodot Schumann in Ber: 
uͤn mit Frl, Eveline Maurer. 

Geraut: Hr. — Ernſt Dohne 
auf Alt ⸗· Kramzig mit Frl. Marie Kauffmann 
aus Klemzig — Hr. Georg Frommann inBres: 
lau mit Fri. Unna Ehalodt aus Sag. — Hr. 
Bürgermeifter Neubourg in Hannover mit Fri. 
Yaulıne Frank. — Hr. Anton Stodbaufen 
in Köln mit Frl. Ib. Ch. Kaffe — Hr. Bau: 
conducteur Zölffel in Berlin mit Arl. Emitie 
Krüger. 

oren: Hrn. Ev. Bundlad in Hin- 
richsberg eine Zodter. — Hrn. 9. Arch in 
Berlin eine Tochter. — Hrn. M. Lewiſon in 
Breslau eine Tochtetr. — Hm. Julius Müller 
in Beipzig ein Sohn. — Hm. C. J. W. Paren 
in Berlin eine Tochter. — . Bleutenant vw, 
Pelcdrsim in Potsdam ein bn. — Den. v, 
Puttlammer in ing Ba Tochtet. — Hrn 
DHenrih Schramm in lin eine Tochter. 
ben: Hr. Lieutenant 3. &. Bloc in 
Berlin. — Hr. Pofthalter M. Sachs in GSutten 
tag. Brau Marianne Shwarge in Dinabrüd. 
— Hr. lehrer Ferdinand Stange in Berlin, 











Dienftag — Nr. 


kei +. Die 3rttuns 
erieing Täglich Abende· 
—— durch alle 


er bed In: und 
4 


ueberblick. 
Deutſchland. Aus Norddeutschland. Die griechiſche Oppofition., 


Hannover. Der Peftalozziverein. Der König. Neue Minſſter. hil- 
desheim. Die ——— — Gemeinde. — Wilderer bei Winterlingen. 
VAus Authessen. Die Preßgefeggebung. — Dr. v. Gagern und Hr. 


Georgi. 
Gen. Berlin. Landtag. (+) Berlin. Rundfchreiben der er’ 
Schulteputation. *VDon der Oder. Frankreich und Rußland. *Möln. 


Der Gemeinderath. Armenmwefen. Der Brotpreis. — Drganifation der 
?, Land» und Stadtgerichte, 


Defterreih. Eine Polenftimme. 
Großbritannien. Der Hof und feine Bäfte. Parlament. Der Repral: 
verein. Medaillen. Gifenbahnunfal, Der Herzog von Budingham. 


Canada. Ermwerbung im Libanon. 

Frankreich. Deputirtendamme. Die Uusgabe von Schagbons. Bu- 
Maja. Algerien. ** Paris. Die Eifenbahnen. Gerücht. 

Rußland und Polen. * Warschau. Großfürft Micha. Die Ein: 
verleibungsfrage. Eifenbahnunfall. Polizeimeien, 

Griehenland. Die griechiſche Marine. | 

— Lord Hardinge. Lerd Geugh. General Littler. Die Unruhen 
n Auhde. N 


Morbamerifa. Handels: und Sciffahrtövertrag mit dem Deutfchen Bot | 


verein. Die Onigrantenabgabe, Die Ginmwanderer, Ependen nad! 
Deutfchland. Project der Werbindung des Mejicanifhen Meerbufens und | 
des Stillen Deeans. Abfihten auf Cuba. Die Paflagierbill, 

Meilen. Der Eonaref. 

Haiti. Die Regierung. Die Heirathen zwiſchen Haitiern und Fremden. 

Handel und Anbuftrie. * Frankfurt a. Al. Die fpanifhen Fonds. 
* Leipzig. Börfenbericht. — Frequenz der Leipzig: Dresdner Eiſenbahn. 
Waflerftand der Eibe. Leipꝛig. 

Ankunbigungen. | 








Deutfhlanb. 

«Aus Norddeutschland, 3. Iun. Die Udreffe der griehifhem 
Dppofition (Mr.156) bemeift allerdings, mad man übrigens ſchen vor 
ber mußte, daß es in Griechenland mit dem conſtitutionellen Leben nicht fo 
rein, glatt und eben geht mie feit einiger Zeit in England, wie vielleicht 
in Norwegen und diefem oder jenem beutichen conflitutionellen Staate; 
daß auch die griechiſche Gonflitution noch nicht in allen Punkten eine 
Wahrheit geworden ift und daß aud die griechiſchen Minifter ſich helfen 
müffen mie fie können, um neben einer Verfaffung, mit welcher Bolt 
und Zuftände noch lange nicht in wahrer ebereinftimmung flehen, au re: 
gieren. Geht es in Spanien, in Portugal unter Minifterien aller Nuan; 
cen anders? Geht es, im Hintergrunde der Formen, ſelbſt in Fran: 
reich anders? Würde die Oppofitica, wenn fie am Ruder wäre und Ro- 
lettis und feine Palifaren gegen fi hätte, anders verfahren und ifl fir 
anders verfahren ? Es ift eine au oft gemachte Erfahrung, dag Oppoſi 
tionen, and Ruder gelommen, chen Das thaten, mas fie vorher ihren eg: 
nern zum bitterften Wormurfe gemacht hatten. Jene Ungaben bemeifen 
nicht einmal, daß die Partei Kolettis ihren Gegnern an conftitutionelem 
Sinne nachſteht, gefchmeige denn daß fie weniger geeignet if, den gries 
chiſchen Staat feinem heutigen Bedürfniffe gemäß au leiten. 

+ Sjannover, 5. Iun. Geflern bielt der Peſtalozzi⸗Verein 
feine Jabresoerfammlung. Mit den Refultaten der Stiftung fann man 
für den Unfang mohl zufrieden fein. Die immer ſtärker hervoriretende 
confeffionelle Richtung, auf welche ein Theil der Mitglieder hinarbeitet, wird 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


159. — 8. Zuniuß 1847. 


Gent tür dab Biertel: 
iabr = Sible- — 
Snfernonsgebähr für 
Den Raum vinggc 

— 





Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 


. 


| vorgenommen. — Das Juftiamimifterium ift dem Grafen 


das Gultusminiftertum dem geb. Cabinetsrath v. Schele (Sohn d 
frühern Premierminiftere) verlichen worden. 


+ Hildes im, 4. Iun. Die Wahl des Pfarrers Lorenz zum Seel⸗ 
forger der hiefigen hriftfatholifhen Bemeinde ift beflätigt, und der 
neue Pfarrer wird nun feine amtliche Zhätigkeit fofort beginnen. Ir dee 
Strenge, womit das Gultusminifterium die hiefige Gemeinde bisher über» 
machte, und die fo weit ging, daß die Gemeinde in den biefigen Bläts 
tern nicht ermähnt werden, geſchweige denn als ſolche auftreten durfte, muß 
einige Milderung eingetreten fein, da der Vorſtand der Gemeinde heute 
felbft die Wahl und Beftätigung des Pfarrers in den hiefigen Blätiern 
befannt macht. Darf man vielleicht biernad auf eine nachgiebigere Rich» 
tung des Rünftigen Gultusminifters fliehen ? 

— Bon ber figmaringiih-württembergifhen Grenze zum 
1, Jun. ſchreibdt der Schwaͤbiſche Merkur: ‚‚Repten Sonntag Abends fpät 
fließ der Borfigehülfe H. I. Kramer von Straßberg auf feinem Heimmege 
ven Winterlingen mit einigen Wilderern aufammen und bracte einem 
derfelben, einem winterlinger Bürger, eine Schußwunde in die Seite bei, 
an melcer derfelbe heute Racht geftorben iſt. Er felbft mußte dieſen 
Schuß mit feinem Reben bezahlen: er wurde geftern unmeit der Grenze 
mit fchauerlihen Wunden im Kopf und in einem Knie todt gefunden. 
Der von ihm gefchoffene MWilderer hat vor feinem Ende zwei feiner Ge- 
noffen angegeben, melde bereits nad Balingen abgeliefert worden find.’ 

oNus Aurhessen, 4. Iun. Bekanntlich ift der 6. 7 des pronis 
ferifihen Bundesbefchluffes über die Preffe som 20. Sept. 1819 viel 
fach dahin interpretirt morden, daß er bie Verfafler, Verleger, Druder ıc, 
von Schriften, melde der Cenſur eines deutſchen Bundesflaates urier 
legen hatten und von ihr genehmigt worden waren, von aller Verantmors 
tung freifprehe. Der Bundestag felbft hat fi) dagegen am 14. Jun. 
1832 über eine andere Interpretation vereinigt, wonach jene Freiheit vom 
Bermmtmortung üb nur auf den Bund, mit auf die befondern kandes⸗ 
geiehe beziehen, der gedachte Paragraph 'nur feflfegen fol, dag der Bund 
feine meitern Maßnahmen fodere, mährend er den Borfchriften der befon- 
dern Landesgeſetze nicht präjudieire. Ungeachtet diefe autbentifche Inter> 
pretation im Allgemeinen befannt mar, hielten ſich doch die Gericht zhöfe 
mehrer Staaten, namentlich auch die preußifchen und kurheſſiſchen, noch 
dur 15 Jahre, nämlid fo lange noch an die frühere Auslegung, els 
gedachte Interpretation in ihren Landen noch nicht gefehlich publiciet, folge 
lich noch Bein gefehlicher Anlaß da war, die dortrinelle Auslegung auf. 
zugeben. Wie vor kurzem in Preußen, iſt num aud am 29, April 1847 
in Kurheſſen die Publication jenes Bundesbeſchluſſes von 1832 erfolgt, 
umd es ift gang in der Ordnung, menn bon nun an von den Gerichten 
nad) feinem Inhalte verfahren wird. Zweifeltzaft kann es dagegen fein, 
mas man darüber urtheilen fell, daf, dem Dernehmen nad, die hiefige 
Regierung gefonnen ift, die Anmendbarkeit des fraglichen neuen Grund» 
fages bis zu dem Zeitpunkte zurückzuführen, mo der Bundestag jene Aus. 
legung ausgeſprochen, alfo dis 1832. Es verficht fih, dag bie auf dem 
Grund der frübern Auslegung gefälten Erkenntniſſe nicht rädgängig ge 
macht werben koͤnnen. Uber es fragt ſich, ob die jekige autbentifche Mus. 
legung auf bereits vor deren Publication anbängig gewordene Prefproceffe und 
ob fie auf ſolche anzumenden ift, melde nody gar nicht anhängig gemacht 
worden waren, ſich aber auf vorher erfchienene Schriften und Auf— 
fähe beziehen, und em Zal der lehtern Urt ift der in dieſer Zeitung 






— 


aber dem andern, mie zu fürchten ift, fehr bald die Neigung nehmen, fer⸗ ſchon neulich erwäͤhnte mit dem Prof. Baprhoffer und deſſen in Mann- 
ner zur Grhaltung einer Stiftung beizutragen, die zwar wohlthut, ſich zu heim erfhienener Schrift. (Rr. 150.) Manche behaupten: es heiße 
Erreichung ihrer Zwecke auf die Beihülfe der Landgeiſtlichen und deren |das, einem Geſetze um Rachtheile der Angeklagten rüdwirtende 
Zuerläffigkeit zu ftügen, die ſich aber mach der Anſicht vieler umd ohme|verleihen; bie zum 29. Upril fei die Freiheit der Verfaſſer von unter 
Zweifel der Mehrzahl ihrer Begründer im Unbeginn Beineswegs eimer | deutfcher Bundescenfur erfhienenen Schriften in Kurheſſen Geſet gewe⸗ 
Tendenz verfab wie die, von welchen jegt ſchon die Mehrheit befeelt ift. Am|fen, und erſt da ein neues Geſctz an deren Stelle getreten. Undere machen 
deutliften trat die Äbſicht diefer Mehrheit aus den Ergänzungsmahlen| dagegen geltend, daß es ſich nicht um ein neues Geſetz, fondern nur um 
für den Vorftand hervor, indem von vier durch das Foos beftimmten Mit: die autbentifche Wuslegung eines ältern, gegen bie zeitherige % Yögiin SR 
gliebern der bisherige Präfident und ein Geiſtlicher wiederermählt, awei der Gerichtehöfe, melde nicht felbft ein Gefeg war, handle. , Xber — 
Lehrer aber, obwol Beide um die Anftalt ſehr verdient, durd; amei Geiſt. dem auch fei, gewiß iſt, daß bis zum Jahr 1847 alle kurheſſiſchen Sänift«, ... 
liche erfegt wurden. fteßer in der Ueberzeugung handeln Eonnten, daf fie, wenn fie, HB Fa 
Der König bat feinen heutigen Tiften Geburtstag befonders glän: |fähriften des Bundesbefchluffes von 1819 gemügt hatten, von al in 3 
feien, und aus biefem Gefichtspunkt erfäicht - 
Auslegung auf ſolche Schriftfteller mindeften® 


zend gefeiert: geftern mit einem koſtbaren Feuerwerk, heute mit einer gro» | tern Verantwortlichkeit frei 
hen Parade, der noch Diner, Ball ıc. folgen wird. Außerdem hat er, die Unmendung ber neuen 
wie gewöhnlich; an diefem Zage, Beförberungen, Orbensverleihungen 1. ſeht unbilig und geſucht. 


fi 


— 


_ Dem Frafkfurtet Journel wird aus Mainz vom 2. Jun. 


y’E 


geſchrie 


ben: „Briefe aus Darmſtadt melden, der Abg. Hofgerichtsrath Georgi 
von Giefen habe den Erhrn. >. Gagern gefodert”‘, und aus Darmftadt 
vom 3. Jun. beift es in demjelben Journal weiter: „Die, Gagerniche 
Duellangetegenheit erhält unfere ganıe Stadt: in Yufregung, Thetſache 
ie dab Hu v. Gagern am 2 
öffent 


. Iun,, an welchem Tage derfelbe (nach der 
lichen Erwiderung des Hm. Georgi). feine «feige Sluct» bemerkftel: 
aben fol, Abends IE Uhr und mehre Stunden vorher in eignem 
und Blut neh im allgemeinen Gaflzimmer des Darmftädter Hofs 
und er ac haben genaue Bekannte des 
- ern verſichert, daß die ag cn mit Hrn. Georgi die 
einzige Unfache gemwefen fei, warum Pr. d. Gagern nicht am I. oder 2. 
Yun. nad Monsheim gereift fei, wohin er ſich regelmäßig jede Woche 
begebe. Zuverläffig kehtt Hr. d. Gagern nad wenigen Tagen, vielleiht 
nähften Montag ſchon hierher zurück.“ Im der erwähnten „Deffentlihen 
Grwiberung” des Hrn. Georgi macht derfelbe bemerklih, da Hr. v. Ga: 
gern, welder anfangs die Ausfoderung Georgi's ohne Vorbehalt ange: 
nommen habe, fpäter in zmei Erklärungen die Annahme der Bedingun ⸗ 
en verweigert hätte, die Georgi vom Anfang an geſtellt hatte. Gagern 
ötte wiederholt erklärt, ohne nur einmal anzudeuten, welche ber einzel, 
nen Bedingungen ihm nicht genehm feien: auf feine andere Weiſe als in 
einem einfahen Duelle fi mit Georgi fchlagen zu wollen. Hiemach 
Bleibe ihm (Georgi) nichts mehr übrig, als die Abreiſe des Hrn. Hein 
rich d. Bagern, welche berfelbe, nachdem ihm am fpäten Abend des 1. 
Jun. wiederholt kundgegeben morben fei, da er (Georgi) auf den ge— 
Pelten Bedingungen bebarte, unterm 2. Jun. für rätblic erachtet habe, 
vor feinen Standesgenoffen fowie vor dem beffifhen Volke, welches er 
wis Pandtagsabgeordneter vertrete, für eine feige Flucht zu erflären. 


YGrenußen. 
- Berlin, 5. Iun. In der Sihung der Gurie der drei Stände 
‚om 2, Jun, erklärte fich weiter der Abg. Reitſch für die Anträge aus Rechts · 
‚gründen. Der Frhr. d. Gaffton hatte zwar in den neuen Gefegen einige Ub- 
weihungen von dem frühern gefunden, fie aber nicht als Rechtsverletzungen 
zu erfenmen dermocht, mahnte mit Wärme zu Vertrauen und ſchlug eine 
dreijährige Randtageperiode vor. Graf Saurma-Jeltſch gegen die An- 
träge; dv. Gudenau für diefelben, und zwar namentlich aus Gründen des 
Zweikammerſyſtems gegen die Ausſchüſſe; Abg. Riebold für das Binde‘ 
ſche Amendement. Air. dv. Friefen flug ein Amendement vor, wonach 
die Beflimmung des Zeitabfepnitts dem König überlaffen werden folk, 
mas auch wie das des Frhm. ©. Gaffton Unterflügung fand, Graf 
‚Schwerin fhlug nun vor, den Untrag fo zu formuliten: „Der Yandtag 
möge beſchlichen, an Ge. Maj. den König die allerunterthaͤnigſte Bitte, 
zu ftellen, Allerhöchſtderſelbe wolle in Anerkennung des in der frübern 
Gefeggeaung begründeten Rectsanfpruds fomie aus Gründen der Rus: 
‚lichkeit die regelmäßige jährliche Einberufung des Vereinigten Landtags 
huldreichſt ausſprechen, infofern aber die periodifche Wiederkeht in fo Eur: 
zen Friften nicht für angemeffen befunden werden folte, mittels einer 
—— Landtage vorzulegenden allerhöchſten Propoſitien auf legis: 
latorifhem: Weg einen entſprechendern Turnus allergnädigſt feſtſtellen au 
laſſen geruhen.“ Gr fügte hinzu, mie er anerkenne, daß der Landtag fein 









figt 


Recht habe, als mas ihm das Gefeh vom 3. Febr. gemähre, aber das 


Volt habe andere. Gr werd eben fo unterflügt mie eine vom Grafen 
Renard gemachte Uenderung feines frübern Amendements. Frhr. v. Binde 
“erflärte ſich bereit, fi dem Schwerin’fhen Umendement anzuſchließen, 
obwol er lieber die Ruͤtzlichkeitsgründe nicht ermähnt fähe; d. Peip: 
ziger dagegen war gegen alle Vorichläge, in melden Rechte ermähnt 
‚würden, die fie nicht befüßen. Dierauf ſprach der Staatemirifler v. Sa 
vigng in längerer Mede zur Vertbeidigung gegen manderlei ihm entge⸗ 
gengeſtellie Einwürfe, Staatsminilter Uhden erklärte feinen Beitritt, Der 
jr ee verbreitete fich über die Gruͤnde der vom ber Megie- 
rung getroffenen Organifation, ermunterte zu Wertrauen, foderte aber 
auch felbft auf: fals die Verfammlung eine andere Eintibtung für nik 
licher halte, dies mit Offenheit und Vertrauen der Cutſcheidung des Kö 
nigs anbeimzugeben. Als er zum Schluß einiger den Miniftern gemachten 
Dormürfe gedachte, daß fie den König ſchlecht berathen bälten, daß fie 
nicht fo confersatio fein wie Stein und Hardenberg, daf fie ſchläftig 
ftien und durch öftere. Landiage gemedt werben müßten, und binzufräte 
quf ameierlei machten fie Anſpruch, auf den Glauben, dab fie den Sonia 
vach befler Ueberzeugung beratben bästen, und auf den, daß fie beſſern 
Mäthen mit Freudigkeit ihre Stelle einräumen würden, auch wenn diele 
Räthe nicht aus der gefürchleten Burcaukzatie, fordern aus den beredien 
Mebnern diefer Berfammlung genommen mären, erfolgte lebhaftes und 
bauerndes Bravorufen, Rech erklärte fih Dr. Bodum: Doiffs aus Nüd 
ſicht auf den Staatseredis für das Sqhwerin ſche Umendement, 


harte. Auch über das Schwerin ſche Umendement mard abgeflimmt, und 
auch bier ergaben ſich (327 für, 171 gegen) ſeche Stimmen zu menig. 
Dierauf ward über den Abrbeilungsantrag mit Namensaufruf abgeftimmt,, 


1426 


nigen Grörterungen über die Sragflellung wurbe zuerfi über das. Winde'- | und 25 
ſche Amendement abgeflimmt, und zwar mit Namensaufruf. Cs flimm: denn au am Ta 


ten 260 dafür, 247 dagegen, ſodah es nicht die erfoberliche Mebrzahi fen Lebens nicht wirkfamer b 


und auch diefer (287 für, 205 gegen) nicht angenemmm 
num, um au eimem ſchnellern Ziele au kommen, obne Ramensaufruf 
zu flimmen, und ein, ſchon in der vorbergehenden Gigung vom dem 
Abg v.Putikammer ‚gefiellies, im der diesmaligen von Hrn. 
nes. Amendement, meldesfih von dem Kbtheilungsantrage nur 
dabarkb unterfcheidet, dafı es das Wort „‚insbefondere” bei dem Berug auf 
bie frühere Gefeggebung mwegläßt, wurde in folgender Faffung zur Abftim: 
mung gebraht: „Sell Se. Maj. der König allerunterthänigft gebeten 
werben, mit Berug auf die frübere Geſetzgebung und aus Nützlichkeits 
und innern Nothwendigkeitsaründen die Einberufung des Bereimaten Band 
tags alle zwei Jahre aus zuſprechen““, und dafür erhob fih eine entfchie- 
dene Mehrheit 
Die Herren Curie fuhr am I, Jun. in der Beratbung des Regle 
ments fort. In den meilten Punkten trat man den Unteigen der Slände: 
Gurie bei. Eine längere Discuffion entipann ſich über die Frage, ob die 
Bulaffung ven Petitionen nach abaelaufener Prätluſivfriſt in das Gr: 
meffen der Verſammlung oder in das des Landtagsmarſchalls zu flelen 
fei. Uebermwiegende Mehrbeit entichied fich aber für das Erftere. Ueber 
ben Ausgang einer weitern Debatte derſelben Sigung: über bie Frage, 
men die Beurtbeilung, ob ein Antrag zur Gompetenz bes Landtags ge: 
höre, zuftchen fol, berichtet die Allgemeine Preußifche Zeitung noch nichts. 
(+) Berlin, 5. Jun. Bon unferer Hädtifhen Schuldepura- 
tion if folgende „(ircılarverfügung an die Direeteren der böbern 
Stabtfhuien ſowie an die fämmtlihen Vorflände der Gommmal»Xr- 
menfchuien und der Parochial» und Privatfchulen‘ erlaffen worden: 
„Ber Gelegenheit ber Berathung, welche adtbare Männer der Com 
mun über die Urfachen der Verarmung und fittlichen Werfchlimmerung der 
niedern Bolkeklaſſen mit einander gehalten haben, bat fi die Weinun 
bervor, „daß ein nicht unerbeblidher Grund des. zunehmenden: me 
ſchen Elendes unter unfern ärmern Einwohnern darin zu fuchen fei, er 
der in unfern Schulen ertheilte Religionsunterrict feinen wahren Im 
nicht erfüle. Es ift geäußert worden, daß berfelbe nicht aufeine fruchtbate 
die fittliche Kraft bes Gemüths erregende, den Willen veredeinte und ſtät 
kende Weiſe gegeben werde, daß Die Religion mehr ale eine Wiljenfchaft ge 
tehrt werde, ohne das Gemüth anzuregen und zu verebein; daß auch in den 
Eiementarſchulen der Religionsunterricht fib oft darauf befhränke, die Zu 
end 56 ge unfers Glaubens auswendig lernen zu Laffen, ohne 
e in den göttl Sinn derfelben einzuführen und fie durch Die Kraft und 
das Leben der Religion für ein höheres Streben zu begeiftern, und daß fc 
auch die Wirkungen dieſes Unterrichts in dem Betragen ber Kinder nicht 
um Borfhein kamen, was ſchon die zuchtfofe Unortnung, mit der fie Die 
chule verliefen, und die Wiloheit, welche fie auf dem Müdwege an den 
Zag legten, hinreichend befunde., Wir halten e8 für unfere Pflicht, den 
Vorftänden, Vorſtehern und Pehrern unferer Schulen biefe von einem 
Kreife für das Wohl den ärmeen Sta o wirflamer Männer geäu- 
ferte Anſicht zur ernſten Bebersigung. mitzutheilen.. Es ift uns. mebl be 
kannt, daß in vielen Schulen unfer& Auffichtötreifes der Unterricht in der 
Religion und die religiöfe Bilvung ber Jugend richtig gewürdigt und mit 
reifer Erkenntnif und regem Eifer /gefördert wird, Wir konnen es auch 
nicht verfennen, daß auch in ben Schulen, melde ein religiöfes 2eben 
durchdtingt, der gefegnete Einfluß einer wabrbaft. frommen Einwirkung 
fi nicht immer und überall fofort in dem fittlichen Werbalten der Ju, 
gend offenbaren wird, fondern bie Kräfte diefer innern Beredlung oft erft 
in dem teifern Iünglingsalter fichtbar werben. Wir fünnen e6 aber bei die 
fer und gegebenen laflung vor den Beitern und Pehrern unferer Schu: 
‚len nicht verbeblen, wie es auch unfere auf mannichfachen Wahrnebmun: 
berubende Ueberzeugung iſt, daß der Religionsunterricht ın unfern 
Ehuien noch gruͤndlichet und frucdtbarer ertheilt, die religiöfe Bildung 
der Jugend noch lebendiger erzielt, daß die Kinder mit dem Geiſt und 
Wefensinhalt unfers Glaubens und feiner heiligen Urkunden noch mehr und 
tiefer befannt werben und ihre ſittliche Kraft durd den Einfluß religiöfer 
Bildung noch bedeutender gehoben und gefräftigt werden muß. Wir halten 
uns beshalb verpflichtet, die Vorſteher und Leiter unferer Schulen zu erfu- 
hen, bem Meligionsunterricht in ihren Anftalten eine befondere Aufmerf- 
famkeit und Thelnahme zu widmen, und begen insbefonbere zu den Herren 
geiftlihen Specialauffebern das Pertrauen, daß fie diefem Gegenftand ihre 
ernfte Mitwirtung fchenten, den Religionsunterricht in den ihrer Mitaufficht 
anvertrauten Schulen genau beauffichtigen und ben mit biefem Lehrobjectte 
beauftragten Lehrern einfihtigen und freunblichen Rath, ertbeilen werden, wie 
fie dieſen Unterricht amwestmäßig und für dab innere eben der Jugend frucht: 
bar einzurichten und Sich felbft für diefe jo mirhtige Shätigkeit immer mebr 
zu befäbigen baben. Wir fobcen insbefondere noch Die und Lehret 
‚unferer Schulen auf, Die hobe Pflicht, melde ihnen im ſicht der rehı: 
giöfen Bldung unferer Jugend obliegt, immer mebe zu erkennen unb auf 
das treufte zu erfüllen, und zweifeln nicht, Bak ie ın davon ein Ichen: 
dige& Bewußtſein haben werben, mie 6 u den Idhen @rfederniffen 
einet tüdtigen Bolksfdhulichrers gehört, Der? Den Religionsunterricht 
faflich und fruchtbar zu ertheilen bag zur der bierein geftellten 
hohen Aufgabe nicht allein das. Ri ehr ſondern eben 
fo ſeht das rege, innere Intereſſe and ariict macht. Wenn 
es bei einer richtigen Würdigung Des menden Interefien keinem Zweifel 
| unterliegt, daß bie Schute fein Höheren let nal, @1$ ein fittlich kraͤftiges Wort 
zu bilden, und wenn es eben jo ausgemacht if, Dafı dick nur durch dic erleuch 
tenden und heiligenden @i einer. gen und wahrbaftigen religiöfen 
t werben oe wol überflüffig, eh aeu teten 
t Aftand noch weiter zu ampfehlen, wx 
irrumnen auf dem Gebiete. de6 veligic 
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zur enntmif der Mahr cit gela at, melche fie zu der ſutlichen Boufem. 
menbeit nad dem VBorbiler ührt. Wir erfuchen die Borſtaͤnde und: Die 
Herren Di fümmiidhen an ihren Schulen tbätigen Lehrera dirfe um 


irectoren, — 
ſere Eircularverfügung zur Kenntnipnabme und Nachachtung mitzutheilem 


Von der Oder, 4. Jun Wei Der jept einhetreiehen Wimübhe- 


Yreis des Shmarybrufes— das Weißbrot wird bei uns Heißer nicht 


Kung zwiſchen Rußland und Frankreich wird es den Kennern der tarifitt — ift feit einigen Tagen von I1 Gar. 4 Pf. auf 9 Sgt. 5’ Pf. 


neuern Gefchichte nicht entgangen fein, daß derfelben rine geſchichtliche 
Analogie zur Seite ficht. Kaifer Nikolaus ſucht ſich Die Gunſt dee ihm 
fonft eben miche mwohlmollenden frangöfifchen Bolds durch einen Aet der 
In deſſen ftaatsötonemifh To trauriger Lage 
tommt er ihm mit einer Anleihe von 50 Millionen zu Hülfe. Als Bo: 
maparte dem Kaiſer Paul von Rußland 1800 von der Goalitien acgen 


Grofmush zu ermerben. 


Frantreich Tosreifen wollte, nahm er zu einer gleich großmitbigen Hand 





Igerüchte betreffend, md demmächft zuerſt den 





für das adtpfündige Brot ermäßigt worden und ein fernerrs Weichen 
fteht mit Zuverſicht zu erwarten. i 

— Das Yuftigminifteriafblart enrhält ‘cine Bekaunmachung dee Iufik- 
minifteriums, die Organifation der königl. Pand- und Stadt 
er rgonifation&ptah für dab 
koͤnigl. Land und Gtadigericht zu Groß Wanzleben, welcher Bereits Mif- 
tels alerhöchften Erlaffes vom 18. Det. genehmigt worden ift. Zugleich 


kung feine Zuflucht. Obgleich mit Rußland ned; im Kriege begriffen, Imurde beftimmt, daß die zunächſt für das Sand: und Gtädtgeriht atı 
entlieh ex doch die ruffilchen Gefangenen chme Löfegeld in ihre Deimat, ja Groß-WBanzleben beabfichtigte, eine angemeffene Verbindung der Worglige 


ſprach damals der Erwartung. Rußland trat von der Goalition aegen | mter Bericfihtigung der provinyiellen und oralen Werfdsiedenheiten, 


er bekleidete und bemaffnete fie auf Frankreichs Koſten. Der Erfolg ent- der Eingelgerichte mit denen der Collegialgerichte dezweckende Cinrichtun * 
n 
Frankreich ab. Allein das Bamze glich der Wirkung eines Thentercount. und nach, jedoch fo bald als möglich, auf alle königl. Unter für 


Rur zu bald zerriffen die fo fentimental amifchen Kranfreich und Ruß 
land gelnüpften Bande, und das Ende dasın war, daf die Kofaden die 
Zuilerien befegten. Wird Die meuamgebahnte Verbindung zwiſchen Franfı 
reich und Rußland Ähnliche Mefultate gu Tage fördern und den befannten 
napoleonifchen Grundfag von neuem als wahr darſtellen, daf die Großmuth 
in der Politit ein ſchlechter Rathgeber fei? Allerdings ſpricht die Wahr 
Scheintichkeit dafür. Es finden nämlich zwiſchen Ruhland und Frankreich 
fo viele Begenfäge flatt, daß es, wenn nicht moralifhe Wunder geſche 
ben, rein unmöglich iſt, eine dauernde Allianz zwiſchen ‚beiden Staaten 
au Stande zu bringen. Die Jahre 1812— 15 haben zwiſchen beiden 
Völkern einen Nationalhaß bervorgebradt; die polnifche Angelegenheit 
bat ihm vollendet; überdies find die Staatsverfaſſungen und Geſehe bei- 
der ‚Staaten die vollkommenſten Antipoden. Wenn aber zwiſchen zwei 
fo diametral entgegenftchenden Gewalten noch nie eine dauernde Wereini- 
gung flattgefunden hat, fo ift biefelbe auch jeht nicht gu ermarten, und 
folten Rikolaus und Ludwig Philipp das alte amifchen Napoleon und Uleran- 
der zu Stande gelommene Projert einer Theilung der Welt zwiſchen 
Rußland und Arankreich wieder aufnehmen wollen, fo mürbe & heute 
noch meit früher umd leichter ſcheitern als damals, Mas Preu: 
ben betrifft, fo darf es, mit Deflerreich, Deutſchland und England 
oereint, ähnliche melterobernde Plane, wenn fie je gemacht würden, 
nicht fcheuen. Es kann demfelben daher auch gang gleichgültig feim, 
sb feine neueſten Regierungemaßregeln an der Newa Beifall: finden 
oder nicht. Preußen iſt ein felbfländiger Staat, aber nicht ein Rohr, 
welches der Norb: oder Meftmind bin und her bemegen Rönnte. Es 
iſt ſtark durch feine moralifche mie materielle Kraft, und dieſe wird 
mittels feiner naturgemäß fortſchreitenden politifhen Bervolltommmung 
durch den Beifall der gebildeten öffentlihen Meinung Deutfchlands und 
Englands jedenfall® mehr neminnen, als fie dadurch verlieren würde, daf 
Rußland rülfichılich feiner Allianzen andere Wahlen träfe. 

Köln, 4. Iun. Die von der — genehmigte Geſchafts— 
ordnung für den Gemeinderath au Köln ift endlich heute ver» 
öffentliht werden. Ich theile nachſtehend die wichtigſten der darin ent- 
baltenen Beflimmungen mit. Die Sigungen des Gemeinderaths finden 
an feftfichenden Tagen umd zwar vorläufig jeden Freitag, außergemöhn- 
lich aber bei befondern Weranlaffungen auf Einladung des Worfigenden 
ftatt. Die gemöhnlihen Sigungen werben Abends 6'/, Uhr pünktlich 
eröffnet. Die Reihenfolge der Verhandlung der auf der Tagesotdnung 
verzeichneten Gegenflände beftimmt der Worfigende nah Maßgabe ihrer 
Dringlichkeit. Die Abftimmungen gefchehen durch namentlichen Auftuf 
eder durch Weclamarion. Auf den Antrag eines Mitgliedes kann auch 
durch Stimmenmehrheit eine Abſtimmung dur geheime Stimmeichen 
befchloffen werden. Leber die Mirkiamkeit des Gemeinderaths findet eine 
fortmährende Beröffentlihung flat. Zu diefem Zwecke wird in den &i- 
Hungen ein ausführliches Protokoll geführt, wozu der Bemeinderarh aut 
der Zahl der wirklichen Gemeindeverorbneten drei Mitglieder ernennt, de: 
nen auc die Medaction behufs der Veröffentlihung obliegt. Die Ver: 
öffentlihung der Verhandlungen geſchicht in doppelter Weiſe, und zwar 
erftens fofort das kurzgefaßte Ergebniß der Beſchlüſſe von affgemeinem 
Intereffe in den in Köln erfcheinenden politifhen Zeitungen, und zwei⸗ 
tens eint ausführliche Berichterftattung in periodifchen Bieferungen, welche 
. auch die Namen der Antrnafteller und der an der Debatte betheiligten 
Mitglieder enthält, mern die verhandelten Gegenftände allgemeiner Ra: 
tar find und nicht hauptſächlich Pricatintereffen berühren. Der Gemeinde: 
rath kann auf den Antrag eines Mitgliedes die Michtveröffentlihung des 
Prototolls oder einzelner Theile deffelben beſchließen. Zum Imede der 
Worarbeiten ernennt der Gemeinderath neun Gommiffionen aus den mirf: 
fichen (Hemeindeverordneten. Diefe Gefchäftsordnung tritt fofort in Wirk 
famteit. — Rach einem jetzt erfchienenen amtlichen Berichte bat die Ar» 
menperwaltungseommiffion zur Vertheilung der zu Beihaffung 
wohlftilern Brotes angemwiefenen Gelder im verfloffenen Winter, und zwar 
dis zum 10, April, 29,634 Thlt. oerausgabt; es fanden ihr damals zu 
meiterer Vertheilung aur noch 2305 Thlr. zur Verfügung, worauf jedech 
der Stadtrath, ihrem Antrage gemäß, einen neuen Gredit ven 6000 Thlr. 
bemilligte, mittelö deffen die Commiſſion ihre, Thätigkeit noch bis Ende 


Mai, wenn auch mit weſentlichtt Beſchraͤnkung, fortfegen Fonnte.— Der 


ichte 
Pleine Städte und für das platte Band ausgedehnt werden fol. > 
Defterreid. 

Die augsburger Ailgemeine Zeitung bat folgenden Artikel aus Gall 
sien aufgenommen: „Ein Theil der deutſchen Preffe mar fo unglüdlic, 
in die Hände von Gorrefpondenten zu gerathen, melde e& ſich zum Gefhäfte 
machen, das unglüllihe Polen und feinen Adel in den Mugen 
Deutfchlands herabzufcgen, während ſich Beide ihres Schimpfes nicht er⸗ 
wehren dürfen. Verdrehung und Erfindung von Thatſachen, abfpredyende, 
widerfinnige Behauptungen, verleumderifdye, meift mwiderfprebende Be: 
ſchuldigungen find die Waffen, deren ſich diefe Keute auf die rüdfichts- 
lofefte Weiſe bedienen. Das Meifte in ihren Berichten zielt dahin, dem 
polnifhen Adel als cine nichtpolniſche Kafte, feine Glieder aber als 
Bauerntprannen und Feudalarifiofraten hinzuſtellen. Die Beſchuldigung 
fremden Urfprungs, fo ſinnles fie an fich ift, fo ſeht fie jeder hiſtoriſchen 
Begrindung ermangelt, gewinnt dech noch an Abgeſchmacktheit, wenn 
fie, wie hier meiftens, aus der Feder ven wirklichen Gindringlingen auf 
fremden Boden flieft, von Leuten, welche aus Mangel an Ermerb im 
eignen Lande geftern oder vorgefterm bei uns eingemandert find, um bier 
durch Schreiberarbeit ihr Stud Brot zu verdienen; von Beuten, deren 
große Mehrzahl ficy früher durch Kricherei gegen uns cbenfo auszeichnete 
wie jet dur ſchändliche Verleumdungsſucht, und von denen mande den 
wenigen ſchlechten Butsherren hier rw halfen die Bauern zu unterbrüden, 
mie fie jegt diefe unfere unglüdlichen Brüder gegen uns hehen. Das Märs 
chen von der bier noch herrſchenden Bauerntyrannei ift längft miberlegt, 
Daß bei ung neh Fälle vorfommen, mo von Buttherren und Paͤchtern, 
darunter oft Ausländer, arge Willkür geübt wird, wollen wir nicht läugs 
nen; aber diefe Fälle find Ausnahmen und Eommen ebenfo felten vor 
als in irgend einem Theile Deutfchlands; aud) werden fie vom polniſchen 
Adel felbft gebrandmarft und die Vebrüder verachtet. Was unfern Xri- 
ftoßratiomus betrifft, fo wundert es uns fehr, diefen Vorwurf in Blät- 
tern zu finden, die es fi fonft zur Aufgabe machen, das Beſtehende an« 
derwärts in Schuß zu nebmen, und zwar dort, mo ber Ariſtokratismus 
meit rüdfichttlofer und verlegender auftritt, als dies je bei uns der Fall 
war und der Fall fein Eonnte. Diefe kurze Rechtfertigung find mir dem 
deutſchen Leſer und uns felbft ſchuldig. Was nun jene Geribler bes 
trifft, fo wiſſen wir zwar nicht, welche von ihnen berufen und melde un« 
berufen find; aber Das wiſſen wir, daß die Sache, der fie au dienen glau« 
ben, dur; bösmillige Fügen und guigemeinten Unfinn gleich fehr berab+ 
gewürdigt, die unfelige Spaltung amwifchen den Rationen hauptſächlich 
durch fie genährt wird. Wir machen die Befonnenen unter ihnen darauf 
aufmerffam, daß durch Ohrenbläferei noch feinem Staate gedient wurde, 
aud durch die moderne nicht, welche in öffentliben Blättern ihr Unwe— 
fen treibt, und daß der gefunde Sinn im deutſchen Wolke bereit® zu fehr 
erftarkt ift, als daß «6 fi zur Puppe von Verleumdern hergäbe. Mir, 
bie mir mehre diefer Herren kennen, bezeugen ihnen hiermit unfere herz- 
lie Verachtung und finden Zroft darin, daß auch nicht ein Mann von 
höherer Bildung und Stelung zu ihrer traurigen Zunft gehört.’ 


Großbritannien. 

London, 2. Yun. 

Die Königin, Prinz Wlbert und ihre fürſtlichen Gäfte degaden 
fi geſtern Nahmittag in Begleitung ihrer Oefolges und anderer im 
Windforfchloffe serweilenden autgezeichneten Perfonen zu dem bei Astot 
jetzt Matıfindenden Wetirennen. Neun vierfpännige offene Wagen nab- 
men diefelben auf. Im erflen befanden fid) die Königin mit der Erb» 
großherzogin von Sachſen · Weimar, dem Großfütſten Konftantin und dem 
Mrinzen von Purca, im zweiten Wagen war der Prinz Albert mit dem 
Erbgroßhergoge von Sachſen · Weimar, den Prinzen Georg von Gambribat, 
Eduard von Sachfen Brimar und von Reiningen. Abends war großes 
Banker in der St.Georgs ⸗Halle, wobei das goldene Tafelgeſchirt auf- 
gefegt und auf zwei an beiden Enden ber Halle errichteten Buffeis aus» 
geſtelt war. Mehre von Georg's IV. Rennpferde Fleurs de Lis gewen ⸗ 
nene Preisporale maren dabei. Den Mittelpunkt der Tafel bildete der 
prachtvolle St. Beorgs:Gamdelaber. Der ruffifche Geſandte, der Herzeg 
von Wellington, der Marquis of Notmanby und feine Gemahlin, Bis: 
count Palmerfion und feine Gemahlin waren umttr den Gaͤſten. : 


— Das Dberhans wär göftern ſeht kurze Zeit derſammelt. Es be 
föäftigte ſich im Gomite mit der Marinegefängnißbil und hielt durch Ab: 
‚georbnete eine Gomfereng mit Unterhausmitgliebern, melde die irifhe Ar⸗ 
menbill und Randverbeflerungsbill überbradten und die Gründe eröffneten, 
aus melden die Gemeinen mit einigen Amendements der kords nicht ein« 
verftanden fein könnten. Sie werden am 3. Jun. im Oberbaufe zur Er: 
mägung kommen. Die Zehuftundenbil wurde zum dritten Mal verlefen 
und paffırte. Im Unterbaufe fragte Sir R. Peel, mie es die Re: 

ierung mit der Bil über Darlehen aus Staatsmitteln für einige iriſche 
4 en halten wolle? Lord I. Ruffell erwiberte, daß diefelbe weiter 
geführt werden ſolle, allein daß er zur Zeit einen zur Bertbeilung deſtimmten 
und für die Beurtheilung der Ungelegenbeit wichtigen Bericht noch erwarte. 

Gr gab zugleich die Verficherung, daß die Regierung ben für diefen Imed 
beantragten Geldbetrag micht überfchreiten werde. An ein Gerücht, daß 
Sir MR. Peel auf noch mehr irifhe Eifenbahmen die Gewährung von 
Darlehen ausgedehnt wiſſen und deshalb Worfchläge machen wolle, könne 
er zur Zeit nicht glauben. Sir R. Peel entgegnete, daß er von Bethei- 
Tigten darum erfucht, ihmen aber ablehnend geantwortet habe. Jenes Ge: 
rüht von Dem, was er thun wolle, berube auf keinem beffern Grund 


„Rieder mit ben. brutalen, bintigen Whigs“ gegeben werde. Rur fei die 
große Frage noch, mer der Führer des gefammten Zroffes werden folle. 
Die fommerlide Rundreife der Richter iſt wegen der beunruhigen- 
ben Fieberepidemie, wie 1832 megen der Gholera , verfchoben worden. 
— Das Generalcommando ber Armee hat geftern einen Zagesbefehl 
erlaffen, worin die Offiziere und Soldaten, welche an Schlachten ober 
Belagerungen in den Kriegen von 1793 — 1814 Zheil genommen haben, 
zu deren Gebächtni von den Vorfahren der Königin Medaillen zu 
ſchlagen befohlen und dergleichen an Generale und Dffixiere damals ver⸗ 
theilt worben find, ſich zu melden und ihre Auſprüche zu belegen haben, 
um eine für ſolche Veteranen auf Befehl der Königin. gefchlagene Me- 
daifle jegt verliehen zu erhalten. Dem Zagesbefehl ift ein Verzeichnif 
von 26 Zreffen, Shlahten ımd Belagerungen aus dent fpanifchen und 
dem lchten amerikaniſchen Kriege von 1806 — 14 beigefügt, für melde 
früher Medaillen verliehen wurden. Einen gleichen Zagesbefrhl bat die 
Abmiralität erlaffen, worin ebenfo bekannt gemacht wird, daß alle Dffi- 
ziere, Solbaten und Seeleute, mweldye in dem obigen Zeitraum an Wafı 
fenthaten Theil nahmen, für melde damals Medaillen vergeben wurden, 
jetzt auf Befehl der Königin deren erhalten follen. Auch diefem Zages- 


als feiner Weigerung, etwas zu thun. Dom Garl cf Lincoln wurde eine | pefehl iſt ein Verzeichniß folder Waffenthaten beigefügt, das mit Lord 
unterfhänige Adreffe an die Königin beantragt, die Bitte enthaltend, daß Howe's Sieg über die franzöfifche Flotte am 1. Jun. 1744 beginnt und 
fie die Mittel in huldreiche Erwägung ziehen möge, durch melde die Co⸗ pie zum 25. Iam. 1815 deren 18 aufzählt. . 
Ionifation als Hülfsmittel nebem andern Maßtegeln zur Berbeflerung der| _ Auf der Brighton-Chicheſter Eiſenbahn kam ehegeſtern, 
forialen Rage von Irland benugt und wodurch unter voller Müdfiht auf zhne bis jeht aufgefundene Urfache, die Locomotide und der Tender eines 
die Interefien der Golonien felbft, das Wohlbefinden und Gedeihen der Wagenzugs von den Schienen, die Maſchine riß ſich vom Tender los 
Ausmandernden wirkfam befördert werden Rönne. In einer überaus lan | md flürate vom der vier Fuß erhöhten Bahn in den danchen hinlaufen- 
gen Darlegung der irifhen eigenthümlichen Berhältniffe begründete er|pem Graben. Der Führer und der Heiger waren bei der Abtrennung der 
diefen Antrag, vorausf&idend, daß er von allem und jedem Parteiintereffe | docomotide unter den Tender gefallen, und der Erftere iſt getödtet, der Un- 
habei abfehe, auch nicht etwa einen neuen Golonifationtplan aufftellen molle, | dere tädtlich verwundet. Der Tender blieb neben den Schienen aufrecht, 
ſondern nur be mede, von der Regierung durch eine nichtbeſoldete Commiſſion der nachfolgende Packwagen ſchob ſich auf denſelben hinauf, von den 
befriedigende Auskunft über die Urt und Weiſe zu erlangen, mie mit Hinficht | üprigen Wagen wurde Peiner beſchaͤdigt und die Reiſenden erfuhren das 
auf die —— von Irland und Verbeſſerung feiner künftigen Lage eine ngic nur durch das Anhalten des Zuges. 

planmäßige Golonifation durchzufuͤhren fein merde. Als die vornehmflen| _ Der Herzog d. Buckingham fol ſich wegen bedrängter Finanzen 
der vielen Punkte, auf melde die Ermittelung au richten fein mürde, ber | mepaioffen haben, ‚feinen pradhteollen Fandfıg Stomehoufe vorläufig zu 


zeichnete er: ob die Golonifation mohltbätigen und günftigen Einfluß 

die Zurädbleibenden haben, ob fie vortbeilbaft für die Ausmandernden, 
ſowie mit den Intereffen der Golonie verträglich fein werde. Er verftche 
Überdies unter Golonifation und planmäßiger Auswanderung nicht das 
Loswerden und Abfchütteln der Urmen. Kür die nächſte Zeit hielt er 
eine Verminderung der Bevölkerung Irlands, wie viel mehr Menfchen es 
auch künftig unter einem glücklichern Syſteme werde ernähren können, für 
nothmendig. Man bedürfe der Zeit zur Merbefferung der Landwirthſchaft 
und um Arbeit fir die Menge au (haffen. Die Eolonien anlangend, wohin 
er die Auswanderung geleitet wiſſen wollte, waren «6 vorzugsweiſe Die bri- 
riſch ameritaniſchen, melde er für die geeignetften dazu halte. Für Auſtra⸗ 


ſchließen, die Dienerſchaft zu entlaffen und mit feiner Gemahlin einige 
Jahre auf dem Feſtlande zu reifen, um zu fparen. 

— Aus Montreal wird die Eröffnung der Schiffahrt auf dem 
St. Lawrence gemeldet. Der abgetretene Generalgouverneur, Graf 
Cathtart, batte fi, unter mehrfachen Anerfennungen der Verdienſte 
feiner Verwaltung, nach Boften eingefhifft, um nach England zumüd- 
aufehren. : 

— Ein Gerüdyt läßt den britifhen Oberften Churchill Dorf und 
Gebiet Homwarra im drufifhen Theile des Libanon den den Emirs a 
dem Haufe Schabab durch Kauf ermorben haben. . 


Iien, Südaftika, Neufeeland fprede zwar auch ſeht viel; allein die große Fraukreich. 7* 


Gntfermmg ſei dabei ſehr hinderlich. Rach Canada gingen des Jahres Schiffe Paris, 3. Jun. 

genug in Beta, die ftatt deffen 300,000 Menfchen billig transportiren In der Deputirtenfammer murde von Hrn. Muret de Bort 
önnten. Der Antrag wurde von Hrm. Gregoty ausführlich unterftügt und geflern der Bericht über den Geſetzentwurf wegen Verlängerung ber freien 
führte zu einer langen Verhandlung, in der Eir R. Peel fi günftig dafür und erleidhterten Ginfuhr ven Getreide vom 31. Jul. bis 31. Det. über- 
ausfpradi. Lord I.Ruffell vermahrte die Regierung gegen die Anficht, ber Be-| geben. Pr. de Tocqueville reichte den über den Catwurf zur Errichtung 
förderung der Auswanderung früher und jeht nicht hinreichende Beachtung ge» militairifcher aderbautreibender Lager ein. Die Berathung des Geſetzes 
haben. Er wies auf die Vorficht bin, mit welcher bei ſolchen Pla- über das Moancement zur Specialdienftleiftung commandirter Yieutenants 


widmet zu 
nen gerade ee verfahren werden müffe, mo die Bereinigten Staaten ab: | murde fortgefegt. Gin Umendement des General Pairhans, welches die 
wehrende Mafregeln ergriffen hätten, bamit man die Colonien nicht abge: Anzahl der auf folde Weife außer der Reihe zu avancirenden Licuitnants 


neigt made zur Aufnahme von Cinwanderern, indem fie den Abhub der) auf höcflens zwei Fünftel der bei den Infanterie:, Meiter:, Artillerieregi— 
Berölkerung zu bekommen beforgen Pönnten. Für Lord Lincoln's Yntrag | mentern und Geniecorps vorhandenen Gapitaine beſchränkt wiſſen will, ver: 
hielt er eine befondere Commiſſion nicht nothwendig. Die aus den bris |anlafte jedod die Verweiſung deffelben an die Commiſſion und den Ab— 
tifch s amerifanifchen Golonien zu erfobernde Auskunft fei vom General: |brudh der Debatte. Die ganıe Sitzung wurde dann dem Greditgefegent: 
geuderneur und den Miniftern und von der Provinzialverfammlung einzu wurfe über 9 Mill. zur Herftellung bes von der legten Loireüberſchwem 
holen, wozu es Feiner Gommiffion bebürfe. Wenn die Motion angenom: | mung verurfachten Schadens an Dämmen, Strafen ıc. gewidmet, von 
men werde, halte er für weit beffer, der Megierung die Ermittelungen | denen 5 Mil. im Jahr 1847 und 4 Mil. im Jahr 1848 verwendet wer: 
anheimzugeben. Sie wünſche die planmäßige Golonifation in Britifd-|den folen. Die Artikel des Entwurfs wurden votirt, über das Ganze 
Amerika, und er fei bereit, einer Adreſſe beiqutreten, welcht derſelben konnte, weil die Kammer unvellzählig war, nicht abgeſtimmt werden. 
günftig ſich ausfprehe, könne aber zu einer befondern Gommiffien der] — Der Befegentmurf über Erhöbung der für 1847 auszugebenden 
Königin feinen Rath nicht ertheilen. Lord kincoln blieb indeffen bei feir) Summe königliher Schapbons auf 275 Mil, bat bie Beiftlimmung 
nem Antrage, der aud, ba die Regierung ſich im Weſentlichen nicht das des Budgeicomite erhalten. . 
egen erklärte, angenommen wurde. Als Hr. Bouverie dann die von) — Bu:Maza, der noch immer an feinem zerfchoffenen Arme leider, 
einem Geifllihen in Warmünfter angeblich, verweigerte Beerdigung eines | hat eine Operation an demfelben zur Entfernung mehrer Knochenſplitter 
Armen zur Sprade bringen wollte, ward auf Zählung des Haufes an: vornehmen laffen und wird ſich angeblich auf einige Wochen in cin fran 
getragen, und ba nicht mehr 40 Mitglieder da waren, erfolgte die Der: | zöfifches Bad begeben, che er nach Afrika zurüdkehrt. 
tagung. — Rach dem Covrrier de Marfeille mürde Marfhall Bugeaud, mel- 
— Das Eomite des Repealvereins hielt am 31. Mai in Dublin | her dem General Bedeau das Commando der gegen Kabulien verfammelt 
anftatt der Mocenverfammlung des Vereins eine befondere Sigung um: | gewefenen Truppen übergeben hat, che er nadı Algier zurüdtchrte, von 
ter John O'Connell's Vorfig, um Maßregeln zur kräftigen Beförderung |der Erlaubnif bes Königs zur Reife nach Frankreich Gebrauch machen. 
der Repeal zu berathen; der Gorrefpondent der Zimes erwartet, daf es Won dem neuen Kriegsminifter General Trigel wird die Beftrafung eines 
im beiderfeitigen Intereffe mol bald zu einer Vereinigung der Mepealer|aus Algier nach Frankreich mit feinem Regimente zurückgekehrten Ober 
und der Jungirländer kommen werde. Da aus einleuchtenden Gründen |ften mit Arreſt, weil er in Frankreich, mo er bereits unter dem Befehle 
mancher Gentleman im dubliner Schloffe jegt weniger oft gefeben werden | feines Dieifionsgenerals fand, cin belobendes Schreiben des Marſchalls 
würde, Eönnte es wol kommen, daß bei den allgemeinen Wahlen die Parole! Bugeaud, von diefem dazu autorifirt, feinem Regimente durd Tages: 
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defeht bekannt gemacht hatte, obne des Divifionsgenerals Genehmigung 


Einer der koöniglichen Prinzen, der überdies ſich nicht der größten 


eingebolt zu baten, als erſtes Zeichen erzählt, daß er die Ucbergriffe| Volksthümlichkeit erfreut — ein Umftand, der den Dichter wahrfcheinlich bei 


des Marſchalls nicht mie fein Vorgänger geichmeidig nachſchen mol. 


.. 


der Mahl des Helden für feine Stadtnovelle geleitet hat —, foll das Haus 


16, 3. Jun. Die Vermuthung, die ic in Nr. 155 andeutete, | des Generals ..... häufig mit feinem Befuce beehrt haben. Diefem fielen die 


daf die Kammer bie Gefellihaften der Eifenbabnen von Paris nach Beſuche auf, und er machte feiner Frau Vorſtellungen über die Misdeu: 


Toon und von Lyon nah Abignen mit größerer Rachſicht behandeln 
werde, als dies die Regierung in dem Gefehintmurfe getban, ift bei der 
geftrigen Vorberathung im den Burcaur der Kammer über dieſen Bor: 
Schlag bereits eine unverfennbare Thatſache gemorden. Das Gefeh, das 
unter der Form einer firengen Uufrehibaltung ber von den Cempagnien 
eingegangenen Berpflihtungen bie Revifion der mit den Compagnien ab: 
geſchloſſenen Verträge als Princip aufftelt, fand meniger feiner fonfhi- 
gen Beftimmungen als vielmehr vorzugsmeife um dieſes Grundſatzes mil 
len allgemeinen Anklang. Fafl in allen Bureaur ſprach ſich die Mehr 
heit unumrunden gegen die Strenge des Entwurfs aus und beantragte, 
die Gefelfhaften in den Stand au fegen, daß fie die Eifenbahnen thätig 
fortbauen Fönnen. Auf melde Weiſe man fie in den Stand fegen fol, 
wurde nicht näher bezeichnet und bleibt wol der Gommiffion überlaffen, 
in Borfhlag zu bringen. Gin doppelter Zeitraum der Nupniehung der 
Linien, flatt 45 80—90 Jahre, und andere ähnliche Begünftigungen, 
mitunter wol aucd ein Abſchlag des Pahtfhilings von mehren Millionen 
werden bie Pillen fein, melde die Commiſſion zur Beſchwichtigung der 
Gompagnien und zur Stimulirung der Actionaire anrathen wird. Die 
Krankheit der Einen wie der Andern läßt ſich allerdings nicht bezweifeln, 
bingegen iſt es mehr als zweifelhaft, ob die Opfer, die man zur Ent: 
fernung der Krankheit zu bringen ſich entſchließt, nicht weit größer als 
das Uebel felbft find. Die Rerifion der Verträge Ein für ale Mal als 
Grundfag annehmen heißt einen Vorgang aufftellen, der den ungegrün: 
deiften und ungebübrlichften Foderungen aller gegenwärtigen und kuͤnfti— 
gen Eiſenbahngeſellſchaften Thor und Thür öffne. Hat man einmal 
eine Compagnie für ihre Rechnungsfehler oder getaͤuſchten Ermartun« 
gen entihädigt, mit welchem Rechte will man den Taͤuſchungen an: 
derer in der Folge den angefprodenen Erſatz verweigern, durch melde 
Eontrole will man in Zukunft derlei Anſprüche als gegründet oder unge: 
gründet anerkennen ? Diefe und ähnliche Bedenken wurden zwar geftern 
erhoben, jedoch wenig beachtet. 

Wenn man von der Anfıcht ausgeht, daß die Gompagnien allein «5 
find, melde dem Staate Eifenbahnen bauen fönnen, dann freilich muß 
man über jene Bedenken hinweggehen, fobald es ſich von einer Pinie han» 
delt, die Paris mit dem Mittelmeere verbinden fol, Die Bahn ift wenn 
nicht wichtiger, doch eben fo wichtig als irgend eine, fie iſt bereits von 
beiden Seiten angegriffen, und ber Staat darf keine Opfer ſcheuen, um 
fie fo ſchnell als möglich vollenden zu laffen, muß alfo den Gompagnien 
Zugefändniffe felbft auf die Gefahr hin machen, daß er babei mehr 
oder minder gerupft wird. Niemand aber hat weder in noch außerhalb 
der Kammer die Rothwendigkeit nadıgemiefen, den Bau und die Verwal: 
tung aller Gifenbahnen ehne Ausnahme den Compagnien zu überlaffen. 
ie und durd Fein Geſetz hat der Staat ein für ale Mal fich des Rechts 
begeben, auf eigne Koften und eigne Fauft eine oder die andere Linie zu 
bauen. Das Geſetz von 1842, die eigentlihe Charte der Eifenbahnbau: 
ten, bat keine bindende, fondern eine blos ermaͤchtigende Kraft in diefer 
Beriebung; es heißt darin, die Megierung „kann“ diefe Bauten durch 
Gompagnien ausführen laffen. Doch an den Bau der Eifenbahnen durch 
den Staat denkt Niemand mehr, umd felbft der Oppofition, die von 
1842 — 45 eine fo lebhafte Abneigung gegen die Compagnien hatte und 
ihnen nicht einmal die Fleinfte Zweigbahn anvertrauen mollte, iſt es ge: 
fern nicht in den Sinn gefommen, zu fragen, warum der Staat nicht 
den Fortbau der Finie von Paris nach Abignon übernehme, ein Schweis 
gen, das in der That unbegreiflih wäre, wenn man nicht wüßte, daß die 
Dppofition wie ihre politifchen Gegner auf der andern Seite eben fo ſtark 
bei allerlei Unternehmungen der Urt betheiligt ift, und das Sprüdmert: 
Eine Krähe hadı der andern die Augen nicht aus, im Palais Bourbon 
eine unbeftreitbarere Wahrheit als die Charte von 1830 ift. 

Die Füfternheit des parifer Publicums nah ärgerlihen Vorfaͤl— 
Len droht alle Grenzen zu überfchreiten. Die Scandale, die ihm mehr als 
Ein Tribunal feit mehren Monaten zur Ausbeute gegeben, haben die Gier 
noch nicht befriedigt, womit es derlei Begebenheiten verfchlingt. Diefe 
Stimmung ſcheint einem erfindungsreichen Geifte nicht entgangen au fein, 
Der eine Geſchichte in Umſchwung gebracht, die weniger durch fich felbft 
als durch den Helden, der darin eine bedeutende Role fpielt, einen nicht 
ganz untergeordneten Platz in der Chronique fenndaleufe verdiente, wenn 
dem Abenteuer nicht fonft alle hiftorifche Wahrheit abginge. Wie auf: 
fallend es aber aud alle Kenmaeichen der Unwahrſcheinlichkeit an der Spitze 
trägt, acht das boshafte Hiftörchen doch von Mund zu Mund, und be» 
zeits haben einige Blätter und Blättchen mehr, andere unverftändlich bar: 
über gemunfelt. Meniger alfo um «6 zu erzäblen als um es au wider⸗ 
legen konnte es mir in den Sinn kommen, biefes Product eines erfinde- 
riſchen Geiftes er zu erwähnen, wodon man fich feit faft acht Tagen 
bier unterhält. Da aber der Widerlegung nothmendigermeife die Erzaͤh⸗ 
fung oorausgeben muß, beginne ich mit diefer. 


N Ruplaud und 


tung, zu melder eine auffallende Freundlichkeit des Prinzen mit feinem 
Haufe berechtigen könnte. Die Generalin fol die Bedenken ihres Man- 
nes nicht getheilt und ſich höchlich gewundert haben, daß biefer für die 
Ehre, die ihrem Haufe widerfahre, fo gleichgültig fein Fönne, und erklärt 
haben, fie werde keineswegs eimas ıhun, was den Prinzen ahnen laffen 
könnte, daß man feine Befuche nicht zu ſchähen wiſſe was den Gene: 
ral zu ber Erklärung beftimmte, er werde an ihrer Stelle handeln. Der 
Prinz fehte feine Beſuche fort, und der General glaubte bemerkt zu 
baben, daß diefelben feiner Tochter gälten, die bereits auf vertraulichen 
Buße mit dem Prinzen umgehe. Eines ſchönen Tages fol mun ber Ge— 
neral dem Letztern auf eine cben nicht zarte Weiſe zu verſtehen gegeben 
haben, die Ehre feines Haufes erheiſche es, deſſen Beſuche nicht mehr an» 
zunehmen. So erzählt die Sage, deren Unmahrfceinlichkeit zunörderft 
barin liegt, daß die Mutter einen gefährlichen Umgang des Prinzen mit 
ihrer Tochter begünftigt habe, fermer, daß der General, wenn er wirklich 
die Beſuche des Prinzen für bedenklich bielt, nicht menigftens fo viel Ach 
tung vor ibm gehabt, daß er ihm ſchriftlich und unter den Formen 
des Anſtandes den Wunſch geäußert, jeden Schein der Zmeideutigkeit ſei⸗ 
ner Berhältniffe zu ihm zu vermeiden. Gin anderer, vielleicht noch ange: 
mefjenerer und unfehlbarer Ausweg wäre es gemefen, wenn der General 
an den Vater des Prinzen gefchrieben hätte. Daß er aber gerade fo un: 
geziemend ald feine Frau unverzeihlich bei der Sache ſich benommen, be: 
weit eben, daß der ganze Vorfall dem Gehirn eines müßigen Grfin, 
dungsgeiftes allein feinen Urfprung verdankt. Andererſeits ift es jedoch 
ein Zeichen der Zeit, daß man derlei Musgeburten der Bosheit ohne alle 
weitere Prüfung von Mund zu Mund verpflanzt. Um die Nemefis nicht 
ganz aus dem Spiele zu laffen, fügt die gefhäftige Sage hinzu, ber 
König habe, als er das Abenteuer erfuhr, dem Prinzen Hausarreſt auf 
unbeflimmte Zeit auferlegt und werde ibn nad überftandener Haft zur 
Strafe nad Afrika ſchicken. Zufäligerweife habe ich den Prinzen aus: 
fahren fehen, als ihm der Moıhe zufolge die Thote des Schloffes ver: 
riegelt waren. 

Dolen, 

*+ Warschau, 1. Iun. Die Abreiſe des Großfürften Michael 
nach Petersburg ift nun emdlich, nachdem derfelbe verfchiedene Infpectiond: 
reifen im Königreihe gemacht, erfolgt. Gin Grund mehr, bas Gerücht, 
meldyes im Auslande ausgefprengt worden und das dort die Munde durch die 
Zeitungen machte, daß nämlich der Großfürſt Vicckönig von Polen mwer- 
‚den follte, für durdaus unbegründet zu erklären. Hier bat Niemand dem 
‚erwähnten Gerüchte Glauben gefhenft, da das Verhaͤltniß des Großfür- 
en Michael zum Kaifer au gut bekannt ift, als daf man aud nur im 
entfernteften einer Wermuthung, wie fie jenes Gerücht ausſprach, Raum 
geben ſellte. Es curfiren nicht blos in dem mit den peteröburger Hof: 
verbältniffen unterrichteten Kreifen Polens, fendern überhaupt in ganz 
Rußland Erzählungen, melde die Abſichten des Großfürften Midyael als 
fo befonderer Art charakteriſiren, daß fchmerlic der Kaifer ihm das Wice- 
konigthum von Polen ertheilen mürde, Der Großfürft Michael ift ein 
Mann von feſtem, energifdhem Charakter und von hoher Intelligenz, der 
fi, feinem Neffen, dem künftigen Thronfolger, meit überlegen glauben 
und nad; jenen Erzählungen zu mehren Malen bereits entfchiedenen Wi: 
dermwillen geäußert haben fe, daß er dereinft den jehigen Thronfolger ale 
Kaifer anzuerkennen haben wird. Es follen hierdurch verfchiedene Con: 
fliete zwiſchen ihm und dem jegt regierenden Kaiſer veranlaßt worden fein. 
So wird unter Underm aud eine Hofgeſchichte erzählt, deren Wahrheit 
ich allerdings dahingeſtellt fein laffen muß. Bei einem Hoffefte habe ſich 
der Großfürſt Michael entfchieden gemeigert, dem Thronfolger den Worteitt 
au laffen. Der Kaifer habe ihn darüber in Gegenwart des Thronfolgers 
zur Mede geftelt und ihn endlich gefragt, mas bei diefer Uneinigkeit im 
kaiſerlichen Haufe nach feinem Tode mit dem ruffifchen Meiche merden 
felte? Statt aller Antwort babe Großfürft Michael von einer in der 
Nähe befindlichen Schale eine Apfelfine genommen, fie in zwei Hälften 
getheilt, die eine für ſich behalten und die andere dem Thronfolger gege- 
ben. Freilich iſt dies fehr unwahrſcheinlich; denn mer folde Plane bat, 
der nerbirgt fie, befonders in Rußland. 

Doch genug hiervon; es gibt viele andere, — Grunde, die 
es durchaus unwahrſcheinlich machen, daß Polen mit dem Willen Rußlands 
auch nur einige Selbſländigkeit, einige Unabhängigkeit von dieſem Rand 
erlangen folle, und die die Ummandlung beffelben in ein Vicekönigreich 
mit einem ruffiichen Prinzen als Vicekönig als gang undenkbar darftellen. 
Der gewichtigſte unter diefen Gründen iſt das ſchon viele Mal von mir 
bereitö hervorgehobene und genügend dargethane Princip unferer Regie: 
rung, Polen zu ruffificiren. Der Raifer aler Reußen hat oft genug feine 
Abficht, ſich zum Beherrfcher aller Slawen zu machen, dargelhan. Mas 
Rönnte er da alfo zur Erreichung diefer feiner Abſicht für dringender erfannt 
baben, als die bereits unter feinem Scepter befindlichen ſlawiſchen Bol 


Perfchaften zu einem harmonischen Ganzen zu vereinigen, deſſen Band in 
gemeinfhaftlihen ſtaatlichen mie religiöfen Inflitutionen beftände? Um 
dieſes Band zwifhen Polen und Rußland berzufteßen, um bie Polen aus 


Ruffenfeinden, die fie früher waren und zum The noch find, in Natio: | 


nalruffen zu verwandeln oder fir menigftens mit Pebtern zu amalgamiren, 
hat er bereits feit Befigergreifung unfers Landes eine Menge Einrichtun: 
gen und Mafregeln getroffen. Es ift bei der ihrer Abſicht ſich fo Mar 
bemußiten und ihren Ind mit fo allgemein befannter Conſequenz und 
Unabänderlichfeit verfolgenden Politit Rußlands durchaus keine Möglichkeit, 
der Unmahme Raum au geben, daß alle feine bereits getroffenen Ma$: 
regeln für Polen mit Einem Male desarowirt umd ein zöllig neues Eyfiem 
befolgt werben follte. Und dies märe der Ball, follte Polen jegt in ein 
Birefönigreih verwandelt werden. Es leuchtet daher ein, daß die Mad» 
richt, melde dies als im naher Ausſicht meldend vor einiger Zeit im Kuss 
Iande die Runde machte, durchaus grundlos ıfl. 

Am ?7, Mai fand auf der Erfenbahn nah Czenſtochau cin Un» 
glüd flat, welches, obſchen an ſich beflagentwerrh genug, doch durd das 
Gerücht viel größer dargeftellt worden iſt, alt es wirklich geroefen. Bri dem 
erfien Zuge, der von hier nad Genſtochau an dem gedachten Tag abging, 
ereignete es ſich, dah ummeit bes Dorfes Rletnio, zmifchen den Bahnhöfen 
Gorsjkomice und Madomst, fünf Perfonenmagen aus dem Scienengleife 
fprangen, umftürzten und ganz und gar zerfiört wurden. Es verloren 
bierbei finf Perſenen das Peben, vier trugen ſchwere, acht feichte Ver: 
legungen davon. Gin Glück mar rs, daß der Aug ſich zugleich ron 
der Locomotive losiöfte, da ſonſt leicht noch meit mehr Perfonen, deren 
im Ganzen 60 im Zuge ſich befanden, hätten verunglüden können. Man 
glaubt, daß dirſer Unfall dadurch veranlaft worden fei, daß der Damm 
an jener Stelle ſich etwas geſentt gehabt; doch ift hierüber durchaus 
noch nichts conflatirt. Es ft dieſe Vermuthung um fo weniger mahr: 
ſcheinlich, als die Züge fritdem regelmäßig befördert wurden und ſich mei: 
ter fein Unfall an der gedachten Stelle ereignete. 

Eine Verordnung, die unfer Oberpolizeimeifter, Generalmajor Abra 
mowicz, vor kurzem erlaffen, wird endlich den vielen Klagen über Verzö— 
aerungen bei Ausfertigung von Reifepäffen ein Ende machen. Sämmt: 
liche Pofizeibeamte, die beim Paßweſen befchäftige find, merden durch 
diefelbe angehalten, fo ſchleunig als möglich die Päffe auszufertigen, 
gleich viel ob fie für das Inland oder das Ausland verlangt werden; na» 
türlich nur bei ſolchen Perſenen, gegen die kein Bedenken zur Ertheilung 
eines Meifepaffes vorliegt. Selie fi tretz dieſer Derordmung ein Bes 
amter dennoch ein Verichen au Schulden fommen laffen, fo foll der Be; 
einfrädtigte ſich mit feiner Beſchwerde fofort an den DOberpolizeimeifter 
serfönlich menden, mo er dann einer fchleunigen Erledigung feiner Be: 
ſchwerde gewärtig fein kann. So ift denn hierdurch mit Einem Male das 
läftige Lapowe ⸗Geben (Kopeme iſt der in Polen allgemein übliche Ausdruck 
für das Geld, wodurch man einen Beamten au beftechen fucht) aufgeho- 
ben. Mebrigens ift nicht au läugnen, daß von allen unfern Behörden 
gerade die Polizeibehörbe diejenige ift, die am gefchmindeften erpedirt umd mit 
Gifer, oft freilich mit zu großem Gifer, der Erfüllung ibrer Dienftpflichten 
obliegt. Unſere Polizei Pönnte in diefer Berichung mander ausländıfden 
zum Muſter dienen. Mir haben dies der eben fo energifhen als umfich- 
tigen Perfönlickeit des Dbernolizeimeiftere Ubramomicz au nerbanken. Er 
felbft if ein durchaus unbeftehliher Mann, mas bekanntlich hier viel fa: 
gen will, der, um feine Beamten unbeftedylich Au machen, diefen vor allen 
Dingen fehr bedeutende Gehalte zukommen laͤßt und andererfeits mit der 
größten Strenge diejenigen, welche ſich haben beftechen laffen, beftraft. Sei: 
ner umermüdlichen Thaͤtigkeit hat Warfchau einen gegen früher ziemlich er · 
täglichen Zuftend in Bezug auf Sicherheit des Eigenſhums und auch 
gleichzeitig Schug vor der Willkür der Gubalternbeamten zu verdanfen. 
Es gilt dies jedoch nur von unferer Stadt; denn im Lande felbft erden 
m beiden Berichumgen nur zu fehr gegründete Klagen erhoben. 


Griechenland. 

Die griechiſche Marine, melde im Jahr 1845 ım Ganzen aus 
3314 Schiffen von verfchiedenem Gehalte beftand, hat im Jahr 1846 
eine Bermehrung von 506 Fahrzeugen erhalten; die Summe, welche er: 
flere im Iestoerfloffenen Jahre gewann, beläuft fi; auf beiläufig 50 Mid. 
Drahmen. Diefe Gewinnfte bewirken, daß die Griechen fortwährend neue 
Schiffe bauen, momit fie bereits aud den Ocean zu befahren anfangen 
und den Handelsfahtztugen der andern Staaten ron Europa eine impo+ 
fante Goncurreng entgegenftellen werden. (DI. Tr.) 


Sftindien, 

Die neueften Berichte aus Bombay nom 2. Mai mollen miffen, 
daß Lord Hardinge im Dxrtober d. I. fein Amı als Generalgouver 
neue aufgeben und nach Europa zurückkehren werde Auch der Ober 
defehlehaber des Heeres, Bord Gough, ehrt im März 1848 nach Ub» 
lauf feiner fünfjährigen Dienſtztit nah Haufe zurüd. Un des Lettern 
Stelle wird, wie es beißt, Sir Charles Rapier treten. — General Fittler 
batte Lahore verlaffen, um fein Gommando im Dfcdyallunder Duab anyutre- 
ten. — Die Unruhen ın Aubde folmdurdjdie Zerftörung zweier Hindu ⸗ 
tempel veranlaßt worden fein und 10,060 Hindus in ber Umgegend von 





Rudnc lagern, um für jene don dem Könige befohlene Mafregel Rache 
zu nehmen, ber den Beiftand des Generalgeurerneurs in Auſpruch ge⸗ 
nem men hatte. 
WBereinigte Stanten von Morbamerita. 
Die Wefer Zeitung enthält folgende Nachtichten aus den Wereihige 
ten Staaten von Norbamerita: „Dem Handelt: und Schiffahrtsvertragt 
mit Hannover, deſſen Bedeutung file den Handelsrerfehr mit den Ber: 
einigten Staaten in der amerikanifchen Preffe rolftändig anerkannt wird, 
dürfte bald ein auf ähnliben Vrdingungen beruhender Wertrag mit 
dem Zolfversine nachfolgen. Es fol, wie uns aus Mafhingten ge 
fchrieben wird, der Entwurf zu einem ſolchen Vertrage mit dem Zoll 
vereine zwiſchen Baron Gerolt und Hrn. Buchanan in diefem Augenblickt 
bereits abaefchleffen fein und nur noch der Beftätigung der übrigen fon« 
serainen Bereinsmitglieder bedürfen. — Das neue Geſetz über die Emi» 
grantenabgabe in Neuvort ift mit dem 5. Mai d. I. in Kraft ges 
treten, und die in Folge diefes Geſches angeordnete Gommiffien, zu mels 
her die jedesmaligen Worftände der deutfchen und inländifchen Gmigran= 
tengefellfchaften gefeklich gehören, hat bereits ihre Arbeiten begemen. Die 
Bil entfprict dem Imede, Gefahrleshaltung von Stadt und Staat, 
chne der Einwanderung Dinderniffe in den Weg zu legen, vollkemmen. 
Sie ſchreibt vor, daß der Gapitain jedes Paſſagierſchiffes gleich nadı An- 
Eunft dem Mayor cine complete Namens + und Standeslifte feiner Pafla- 
giere überhändigen und für jede Perfon ein Kopfgeld ren 1 Def. ent- 
richten fol. Im Falle ſieche, geiſteskranke, bloͤdſinnige oder fonft für 
ihren eignen Unterhalt zu forgen unvermögende Perfonen, die nicht Glie— 
der einer einmwandernden Familie find, ſich unter ihmen befinden, 
fo fol für jede ſolche Perfon Bürgfchaft zum Belaufe son IO0 Doll. ge: 
lellt werden. Die unterftrihene Claufel bildere den Hauptftreitpunft zwi» 
ſchen den Rhedern und dem Stadtrath und motieirte den Ausdrud der 
öffentlichen Stimmung durch die jüngf im Tabernakel sufammenberufene 
Verfommlung. Die Aheder haben zuletzt den Sieg davengetragen; der 
Staat wird entſchaͤdigt und die Sache ift damit hoffentlich auf lange 
Zeit zur Ruhe vermiefen. — Die Zahl der Einwanderer m Reunerf 
während des Monats April betrug 21,800. Gin Schiff, der Emanuel, 
brachte Rürzlich 160 emblößte Paffagiere nach Reupork, die nach Yußs 
ſage des Gapitains auf der ganzen Reife von nichts als rohem Mehl 
mit Waffer vermiſcht Tebten. — Auch von Reuyork aus wird den Be— 
dürftigen in Deutfchland ein ganz namhafter Betrag zugehen. Nach 
einer Beröffentlihung des Comite hat die von der Gemeinde der «vertinig⸗ 
ten deutſchen lutheriſchen Kirchen» ausgehende Sammlung bis jest [hen 
über 1200 Doll. ringebradht, ' 

— DieAmeritaner fpeculiren bereits auf Ausführung des lange geheg⸗ 
ten Projects der Verbindung des Mejicanifhen Meerbufens und 
des Stillen Decans; fie mollen die fandenge von Tehuantepec ıu die 
ſem Zwecke benugen. Rah dem Stillen Dcran bin ergieft ſich dert der 
Flug Chiapa und in den Mejicanifhen Meerbufen der Huaſatualte. Beide 
find dis auf 36 englifhe Meilen von einander für Fregatten von 32 Ka 
nonen ſchiffdar und fellen darch einen Kanal verbunden werden. 

— Bon Euba her erneuern fich wieder einmaldie Gerüchte, daß Spa- 
nien damit umgehe, die Infel für feine ungeheuern an Gngland fehuldi- 
gen Summen abzutreten. Die Cinmobner der Infel find ſchon aus dem 
Grunde dagegen, meil alsdann die Sklaverei aufhören müßte; noch grö- 
Gern Anftand würden die Vereinigten Staaten nehmen. Präfident Monree 
bat nor mebr als 30 Jahren erflärt, daß Euba nie in die Hände emer 
andern europäifcen Macht fallen dürfe. 

— Die Bremer Zeitung fhreibt aus Baltimore vom 14, Mai, daß 
von Wafhington noch keine Entſcheidung über die Paffagierbill er- 
folgt und Serretair Walker wahrſcheinlich dur fein Unwohlſein verhin- 
dert worden war, eine endliche Erklärung au geben. 


Mejien. 

Uns Mejien wird noch berichtet, daß auf die Rachticht von dem 
Anrüden der Amerifaner im Gongreffe der Untrag gemacht worden 
fei, die Berfammlung nad; Dueretaro zu verlegen, und daß auf die Nachricht 
von der Niederlage bei Cerro Gordo beſchloſſen ward, der Regierung für 
die Dauer des Krieges dictatorifche Gewalt au ertheilen, die Grmädti- 
gung zu Friebensunterhandlungen ober Gebietsabtretung an die Vereinig- 
ten Staaten davon aber auszunchmen; jeder Antrag darauf wird im vor= 
aus für Verrath an ‚der Nation erklärt. — Auch Tuspan ift am 18. 
Upril den Umerifonern in die Hände gefalen, melde die Feftungemerfe 
fleiften und die Gefüge wegführten. 

Haiti. 

Don Haiti find Nachrichten vom 18. April eingetroffen, melde 
ben Müdteitt des Finanzminiſters Detre melden. Der Kriegsminifter 
Dupun war fein Rachfolger gemerden umd General Paul hatte die Stelle 
des Rriegäminifters erhalten. Detre's Abtreten fand wenig Beifall. Der 
Vräfident Soulonque hatte die Ubficht, das Decret feines Bergängers, 


welches die durch $. 7 der Gonflitution verbotenen Heirathen zwiſchen Hai: 


dien und Fremden zuläßt, zum Geſetze au erheben, allein der Senat 
willigte nicht ein. i 
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Handel und Juduſteie. 

* frankfurt a. M., 4. Jun. 

dam hat das dortige Eomite von Inhabern ſpaniſcher Fonds din Be- 
adrit zu fenden, demit vieſelbe 


der von dem Finanzminifter Salamanca angeordneten commilfarifchen Erörte- 


der Frage den Roderungen der feither vernadhläf 
® BB em a werben #ö Intereſſen 
i ma en ben bie 
und ar 9 parifer 


iger bes 
Allerdings muß 
erfannt werden, daß die feitherigen Bemühungen: biefer hit. * 
tete Erfolge gehabt haben, wenn dieſe auch nur erft vorbereitender Art wa ⸗ 
ren. Rie aber würden fie von biefen Erfolgen begleitet geweſen fein, wenn 
nicht das britifche Cabinet das Gewicht feines; Einfluffes in die Wagfchate 
gelegt hätte, um ben Reclamationen ber ſchwer verlegten Gläubiger Spar 


niens Borſchub feiften. Das britiſche Cabinet wurde und wird dabei, 
mie man ron an Seite vernimmt, vornehmlich durch politiſche Motive 
geleitet, Die Befchwerden der Britifchen Inhaber ſpaniſcher Fonds Eönnen | 


eintretenden Falles als erwünfchter Vorwand, benupt werden, um gegen Die 
foanifhe Regierung eine drohende, Stellung einzumebmen und zugleich eine 
Rachgiebigkeit in einer oder der andern politifdden Frage zu eriwingen. Das 
Cobinet von St. James zeigt in diefem Augenblick im Dice, mie es je 
nach der Page der Dinge keinen Anflanb nimmt, eine finangiele Foderung 
unter den Schug einer militairifhen Erecutionsanbrohung zu ftellen, wenn ſich 
wichtige vie Buck dabei erreichen laſſen. &o lange Spanien und 
Vortugal ihre Ibverhältniffe nicht. definition geregelt haben, hält Eng: 
land das Damoeklesſchwert über ihrem Haupt; und man kann überzeugt 
fein, def Sala dieſes Schwert fallen laffen wird, wenn der rechte Au— 
enbiid Poımmt. Der Vorgang im Piräus ıft ein Präcedens, auf das man 
er Beit Hinmweifen wird, um jede anderweitige Rectamation gegen ein 
ſolches B u enttraften, welches obendrein die Ausſprüche des Böl: 


n 
kerrechts für fi dar. 

Börfenbericht. * Leipzig, 7. Iun, tepaig: Dresoner Eiſenbahn ⸗ 
actien IIV bezahlt und Br.; Sachſiſch· Baierfhe 87%, Br., ST besablt; 
Sähfih-Schlefiche IM, Br., 100 &,; Ehemnig-Riefaer 50% Br., 597, @.; 
Löbau» Zittauer 99 Br, 57 VAR: — — 213 Br.; Berlin: 
Anhaltife Litt. A. 110 Br.; Köln-Mindener MY, Br, 93%, &.; Zhürin. 
ger 95 Br., 94%, ©; Altona» Kieler 110 Br., 109%, &.; Deffauer Bank 
actien. I00°/, Br. 

Eifenbabn 2eip 
vom 30. Mai bis 5. Jun. 

8,784 Perfonen 
Güter erch. Volt: und 


nF Babnfrequenz und Ginnahme 
en ZIM Thit. 18 Rar. 5 Pf. 
Salfradt * 
2 ⸗ — * 
RETTET 
(Bom 1. an. — 5. Jun. 166,668 Perfonen, Binnahme 233,2 Ahle. IT Mar) 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 7. Jun. früb 7 
Uhr: 23° unter 0, 
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Verantwortliche Redaction : Profefior Blau, 
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Berlin betreffend. | 


* 


Greslau, 3. Jun. Der in Nr. 151 diefer Zeitung enthaltene Ar [ven einem Verlaſſen der Berufsgeſchäfte, Aufenthalt am Vorort (!) und 


tißel bat amar wegen verfchiebener in demfelben enthaltener Irethümer 
von einer Seite ber in Nr. 152 eine Berichtigung erfahren; doch 





fau 
ben mir auch von bier aus uns gegen einzelnes in demfelben Angefährte gefept wurde, feine eigentliche 


gar I ift niemals die Rede gemein. 


Daf die Urt, mie der angenommene Gentrafvorftand zufammen: 


eftimmung mit Ausnahme der Vorberei⸗ 


verwahren zu müffen. Adgeſehen nämlih von dem Umſtande, daß inftungen zum nädfien Goncil aufbebt, iſt wichtig und allerbing# eine berbe 
demfelben, ſowie in den vorangegangenen drei, nur die Namen der bei-|Inconfequena oder (sit venia verbo) Unmahrbeit. Daß bei folhem Refultat, 
den bedeutendften fächfifchen Deputirten figuriren, das Daterland dieferfbei folder Verneinung des eben angenommenen Infituts den breslauer 
Artikel alfo unſchwer zu errathen fein dürfte — ganz abgefehen da-JDeputirten Yeußerungen entfhlüpft fein können wie „So ifi das In- 
sen, dürfte die Haltung des Artikels ſchwerlich geeignet fein, die-aufflitut eine Unma 7 oder bergleihen, wäre wol möglih; den 
dem Goncil, namentlich in der Schluffigumg, fo ſchoͤn zu Tage getretene ) Ausruf aber: „Wir find verloren”, der nad jenem Artikei aus 
Einheit der verfchiedenften Richtungen zu erhalten, und können wir ausf,,den gr der breslauer Vertreter erſchallt“ fein fol, ha⸗ 
diefem Grunde unmöglich annehmen, daf er von einem bei dem Gomeilfben mir unfers Theilt nit vernommen, obwol mir mitten unter ihnen 
gen betheiligt Geweſenen berrübre. Er ermähnt unter Underm des ſſaßen und zu wehl miffen, mie fid weder die breslauer Gemeinde noch 
entraleorftandes und wiederholt die in Beziehung auf denfelben ausdemfderen Vertreter gleich für verleren halten können, wenn aud augenblid- 
Munde der fächfifchen Deputirten fo oft gehörte Bezeichnung eines „‚tebt: lich ein Inftitut, mas fie beantragt, nicht im der Weile, mie fie «6 qr- 
borenen Rindes‘'; er geht dabei wie jene vom der falfchen Voraus: [molt, ins Peben treten Eonnte. Gerade Breslau bildet mit dem fchlefi- 
hung aus, daß demfelben richterliche oder adminiftratine Befugniſſe bei-Iſchen Gemeinden eine compacte Maſſe (Breslau allein ift an Zahl fo 
{egt werden follten. Es ſcheint hier am Play, den Gedanken ausad-|ftark mie fämmtliche ſächſiſche Gemeinden zufammengenommen). an 
prechen, welcher die breslauer und eine nicht geringe Zahl der fchlefifchenffien bedurfte alfo am menigflen eines Einigungspunktes, wenn es vorzie 
putirten bei der Propeſition eines Gentralvoritandes geleitet: 8 iſt die Iwollte, in Iſolirung ftehen zu bleiben, anftatt nach einer innigern Ber. 
e4 Rein anderer als der, annäberungsmeife zwiſchen ben über ganafbindung mit alen Gemeinden des deutfchen Geſammteaterlandes au fire. 
eutſchland zerfireuten und zerſtückelten Gemeinden eine Einheit oder einefben. Es iſt daher ganz unamelmäßig, in Beriehung auf Breslau und 
Vermittelung der Einheit herzuſtellen. Zu dem Ende folte jede Kir-[Schlefien derlei Yusdrüde au gebrauden, die an dem factifchen Beftehen 
chenprodinz oder jeder Spnodalverband ein Mitglied als correſpondiren-Jund der Fräftigen Fortentwickelung der chriſtkatholiſchen Bewegung ze 
des dem am Mororte für das nächte Goncil gewählten Vorſtande zurfgar nichts au ändern vermögen. Uebrigens iſt zur Mevifion der Berfa 
Seite ftelen. ine bedeutende Erſchwerung des Gelhäftsganges Fann eine Gommiffion niedergefeht, melde aus je einem irtem der 
Daraus nicht leicht erwachſen, da es vorausſichtlich ift, daf ein fo & chiedenen Provinzial» und Sunodalserbände befleht und fi 
0+ 










iE dem 
[tes Mitglied des jedesmaligen Provinzialvorftandes nur die ogenannten Gentralvorftande, d. h. jegt mit dem ee des Borarts 
= zur Kenutniß bet — — — bringen wird, die ver fein in Communication zu feten bat; auf diefe Weiſe ift das gemünfchte In: 
chören, alles Andere nach wie vor innerhalb des Provinzial: oderffitut eigentlich tbattächtich ind Leben getretem, und die Grfahrung mag 
Sons alverbandes erledigt wird, wobei es jeder Gemeinde überlaffen bleibt, nun darüber entfheiden, ob es cin „todtaeberenes Kind‘ ober ein. bat 
fi unmittelbar ohne Vermittelung des Gentralvorfiandes an eine andere|bem vorausſichtlich geößern Wachsthume der chriſtkatholiſchen Bemrgung 
wenden often, die daraus erwachſen follen, find höchſtens ſeht nötbiges vermittelndes Organ werden fol. 


zu . Die K D 
«inige Portogebühren, welche zu tragen menigftens Schlefien erbötig war; 
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Jenaische Allgemeine Literatur-Zeitung. 


Fahrgang 1847. Gr. 4. 12 Thir. 


Wöchentlich erscheinen sechs Nummern. Insertionsgebühren fürden Ranmeiner gespaltenen Zeile 1 Y/, Ngr.; Beilagen werden mit | Tbir. 15 Ngr. berechnet. 


Inhalt: Moethe: Die Psalmen, der Urschrifl gewiss metrisch übersetzt und erklärt von J. @. Vaihinger. — F. A. Bornemann: 
Iodoei Heringa opera exegetica et hermeneutica. Ed. H. E. Vinke. — L. Pelt: Vorlesungen über Katholicismus und Protestantismus, 
von W. J. Thiersch. — Franz Ritter: C. Cornelil Taciti opera etc. Ed. I. Orellius. — K. J. Clement: Streifzüge in Schleswig- 
Holstein und im Norden der Elbe, von TA. Mügge., — Platner: Versuch einer allgemeinen physiologischen Chemie, von G. J. Mulder, 
— ©. F. Günther: Lettres et pidces rares ow inedites, par M. Matter. — Kinies: |) Briefe aus und über Nordamerika oder Beiträge 
zu einer richtigen Kenntniss der Vereinigten Staaten und ihrer Bewehner, von J. G. Büttner. N Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
von F. Wyse. Für Deutsche bearbeitet von Ed. Anthor. — V. d. Gabelentz: Vergleichendes Wörterbuch der gothischen Sprache, von 
L. Diefensach. — Veigt: Untersuchungen über die Fauna perwana, auf einer Reise in Peru wührend der Jahre 1838— 42, von J. J. 
v. Techudi. — A. ©. 3. Schmid: Pandekten von G. F. Puchta, — Choulant: Pröme grec inddit attribud au medecin Aglaias, par le 
doeteur Sichel. — Preller: Procli commentarius in Platonis Timacum. Graece recensebat Ü. E. Ch. Schneider. — Irenäus; Gelehrte 
Gesellschaften; Beförderungen und Ehrenbezeigungen ; Chrouik der Universitäten; Literarische u. a. Nachrichten; 
Miscellen; Nekreleg. 


Leipzig, im Juni 1847. F. A. Brockhaus. 


Berlin-Anhaltische Eisenbahn. Künftlihe Zähne 


Bu der in ben General» Berfammlungen unferer ee vom 4. Nov. Peiner — De a ee ur 
v. 3. und 10, März d. 3. beſchloſſenen Umwandlung von 200 Duittungsbegen B.| dern auch ohne alle nachfolgende Geihiwulft und 
zur Riefarr Zweigbahn in >00 Stüt Berlin: Anhaltiſche Stammactien Lit. B. | Beiden mandperlei Art, die fi fo häufig nad) diefer 
ft die allerhöchite —— nunmehr erfolgt. Dperation einzuftellen pflegen. Bon der Mabrheit 
Die —— u hr ** ——— Lit. B. wirb diefer meiner Berficherung wird ſich ein jeder Sr 
. e ‚yom 1. Mai bis 15. Juni d. I. patient, welder mir fein Vertrauen ſchentt, auf 
in · den Gefhäftsftunden jeden Wochentages in unferer Hauptkaſſe (Askaniſcher Plag Pr. 6) aeihehen. | pen fo erlatante Weife überzeugen, wie dies fhon 
Auf jede vorgelegte ſecht Stüd Quittungsbogen B. 4. —— werden fünf Stück abgeftem: | pri vielen Zweifeinden zu meiner großen Genug 
elt und zurüdgegeben; der fechöte wird einbehalten und bofür gegen Zuzahlung von Id Zpir. nebft thuung der Fall war. — 
... 
is ultimo December pr. m t. qutgerechnet werden) wird eine Stammactie Lit. B. über . r r . 
rg ai Disendenf —— * — d. — 53 au A Dresden, Schloßgaſſe Kr. 24, zweite Etage. 
Mit dem 9. Quni d. I. wi das Umman ungege äft ge en. ——— ———— —— 
Berlin, den 24, April 1847, Die Direction. Seſuch. Ein junger Kaufmann, 
1135-7] v. Eronftein, Borfigender.. 25 -alt, ſucht in einem acht⸗ 
n Haufe Stellung ale Comp⸗ 


K. K. priv. Dampfschlilahrt zwischen Dresden and Prag. Celrift aber Beifender, mb würhl 


i ‚Bohemia" d „Germania fahren A h 
iR tägl Br nsnatine Bes Gennebend, von Dresden nad) auen|fich derfelbe mit 5: bis 6000 Thlr., 
unter Umftänden mit einem größern 


Stationen der fähffhen Schweiz, ae Prag. Kußig (Teplig), Zeit: 
Krug ——— —X Dresden, Ede ter Capitale bei einem ſichern Geſchaͤfte 
2226] |betheiligen. u] 


Nähere Auskunft I Babrbillets bei Ludwig Schm 
Gefällige frankirte Offerten unter 


Schloß: und großen Brübergaffe. 222 
Soeben it bei Unterzeichnetem erfchienen und durch Nittergutsd- Werkauf,. hir Ghiffre N cam „.. 
die Erpeditiou der Deutichen Allges 


jede Buchhandlung zu beziehen: — Karl Ihesdor, Karl Dit : 
erren Ka odor, Karl Dito un 
Schutter, €., Ehriftlicher Zu⸗ Karl Reinhold Gebrüder Eſche zugehörige, im Saal s “ 
ruf in der thenren Zeit. Eifenberger Kreife bes —— achſen ⸗ al- | meinen Zeitung entgegennehmen. 
{1 — — — — — — — — 
Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Ernft Julius Grünberg in 


N en: nt = tenbur oͤchſt romant elegene, von Kahla, 
Eine Predigt im Fruhiahre 1847 über Jena 28 1, 8t., = Keuftadt a. d. Drla 
Ulberndorf mit Frl, Emilie v. Greif ın Dermbr 
dorf. — Hr. Louis Jacob in Borna mit Fri. 


den vorgefchriebenen Text 1. Theffal. 1,13 &t., von Weimar 5 &t. und vom Anhaltepunfte 
4— 7 gehalten. Gr. 8. Geh. 3Ggr.|ver Thäringiſchen Cifenbahn bei Apolda 4 St. 
Neuftadt a. d. Drla, am 2. Iun. 1847. entfernte Mannte —— Ia 
.K. ©. Wagner. chiebelau : 
12186) I BE. W Bag je erbregulirungshalber nebft Allodien und einem Augufte rege Hr. Ernft Bunder- 
vollftändigen lebenden und — zn are reßenhain mit Frl. Emilie Diege in 
Seſuch. Ein praftifh und theoretifch @wienftag ben 28. Juni db. J. — — 
uhr Mechaniker, rege * von Vormittags IN Uhr an darch den ünterzeic· ——— mg erg rn ettaf — 
eiftungen während eines langen Aufenthalts im|meten im Wege des Meiftgebots, jedoch mit Bor: ei * * 7. ++ de ah h 
Auslande fi binlänglich legitimiren fann, fucht|behalt der Auswahl unter den Lieitanten, verkauft it 4 era n Ffm abe En rieft 
eine Stelle als Conftructeur oder Werkmeifter in| werden. Es gehören dazu circa 4 Ader Gärten, | OR. mai 9° Bahnbofsinf * 
einer Mafcinenbau: Anftalt oder Eiſenbahnwert. 25 Ader Wiefen, HU Mer Felder, 182 Uder| nen oren: Hrn. Bahnho "ES > > 
fatt. Geneigte Offerten werden unter der Ehiffre| Holz, 21 Ader Leeden refp. Obftplantagen ıc., den |® X erg 24 * —F —* * Hr 
M. W. an bie Expedition der Deutſchen Allge: Acker zu 200 zehnelligen Quadratruthen gerechnet. in — * eine = er. Hrn. 5 Bu = hau 
meinen Beitung erbeten, welche aud nähere Aut: | Das Nähere if aus den bei den Herren Gebruͤdern 35 u rl — nt 8 Aue 
kunft über den Betreffenden zu geben in den Stand | Efhe zu Schiebelau, ſowie bei dem Unterzeichneten En held On, - 6 > Fe Ferbinan 
geiept iſt. [2132— 34; | außliegenden Verkaufsbedingungen erfichtlih, von Gehe han. Dannemaan in 
Bremen. — Frau Gerihtöregiftrator K. F. 3. Foͤr⸗ 
fter in Miefa. — Hr. Hofrath Freiherr v. Handel 
in Hagenau. — dr. Kaufmann Ernft Kreh in 


welchen der ketztere gen rftattung der Eopialien 

und Poftverläge er erlangen Abjchrift ertheilt. 
— — Frau Buͤrgermeiſter Kunze in 
ommaßfch. — dr. Zraiteur David Maier in 


































































Kaufluftige werden erfucht, fih am gedachten 
Theater der Stadt Leipzig. Tage aufm vr e Söiebelau einufinde 
Dienftag, 8. Jun. Die MR und ihre ote bis Mittag ubringen. 
ee ung den 3. Mol sr Air) 
2. Stegemann, vom heater zu Stettin, Hofabvocat Karl Hempel. 
Wittweh 9. Jun. Adam und Eva Wein-Verkauf. Cine Partie 1846r, jo 
Luffpiel von €. Earl. Adam, Herr Berthold |wie noch einige Sala 184%r — —* 
ber ere, als Tepte Baftrolle. — Hierauf: | Wein, aus befter Lage, rein und gut gehalten, 
Die ener in Berlin, Licberfpiel von|find billig zu verfaufen. Das Räfere bei Et. 
Holtey. 8. Meubert in Mainz. . 


Ludwigsburg. — Hr. Kaufmann 3. W. Reifig 
in Fürth, — Hr. Freiherr Morig v. Romber 

in Köln. — Frau Band» und tabtgerichtörath 
Elife Rofe in Bielefeld. — Frau Landgerichts⸗ 
Eleonore Rudolphy in Schliz. — Hr. 
Karl Schmidt in Erfurt. — Hr. Kaufe 
Dito Sörgel in Eisleben. — Frau Buch» 
befiger ® Bagner in Stuttgart. 





Mittwoch — Nr. 


EEE Deutfche Allgemeine Zeitung. 


Deberblid. 
Deutfbland. Aus Norddeutschland. Der Staat und die Batholifche 
—— —— ei dr. — ge 
i on. — Unter in annheim. — e an 
Hrn. d. Gagern. *Wrimar. Prinz Peter von Didenburg. Die Lebens: 


mittel, un. 
Yreußen, . Landtag. 1 Werlin. Die neue Drganifation der Land ⸗ 
und Nr gg “Aus der Proving Sachsen. Die Martinigemeinde 
in Halberftabt. * Aus Schlesien. Gütergerfhlagungen. Der eberfäte 
file Bauer. FAus Schlesien. Die {che Angelegenheit. — Die 
Anklageſchrift gegen die Polen. 
efterzeich. + Von der böhmischen Grenje. Eine Schrift über Defter- 
—— Der ungariſche Schugverein. 
Spanien. Der Runtius Brunelli. Der Rönig und die Königin. Hr. 
de la Riva. Schlagerei in Sa 
esübrite 


uera. 
nnien. Unterhaus, ie Eintommenfkeuer. Proteft Sonden 


derrys gegen die Werbebill. Die anglifaniiden ver in Srland. 
Die iriſchen Dberrichter. Die U ach "bed Unfalls auf der er : Ho · 
Iphead-Bifenbahn. Sir Eardley Wilmot. 

Parlament. Dir Beitungen. Hoftrauer. Marine: und 


Das 
Eotoniafminifterium. Prinı von Joinvile. Marfhall Bugeaud. Die 
Dampfidiffverbindung zwiſchen Havre und Neuyorf. Die Gemeinde Bu: 
yangais. Faliffements. Der angebliche Aufftand im Mif. General Alzao, 
2 Parig. Die Eorruption und das Minifterium. 
Schweis. Der genfer Staatsrat. 
talien. * Rom. Schulmeien. Rundfchreiben. Die Univerfität Bologna. 
— VMonstantinopel. Die griechiſche Differenz. Halit: Yaldıa. 
Morbamerita. Die deutiche Eolonie in Kejas. 
Ra PYlata-Staaten. Der Kampf zwiſchen Rofas und Montenidec, 
er adrichten. 
i ng und Kunft. (+) Berlin. Iheater. — Die Afademie der 
moral und pelitifhen Wiffenihaften in Paris. 
Handel und . "Eripgig. Börfenberiht. — Preauen; der 
m —— ziger und = Halb dter Eiſenbahn — 
swilden Bremen und Griechenland, — Wafferitand der Elbe. — Beriim, 


= gungen. 


Deutfhlaud. 
+ Aus Norddeutschland, 4. Iun. Daß Hamburg, als es 


Mauern duldete, damit keineswegs eine Antipathie gegen den Katholicis. 


mus an den Zag legen, fondern fid nur römifcher ſchädlicher Einfläffe fugte. 


Hanbelövertrag | 


, 9 85 DOR Georgi an Sie hat ergehen laffen. 
einigen Jahren den jekigen luremburger Biſchof Laurent nicht in feinen Volke; ein Ieder im Bolke hat 


160. — 3 Junius 1847. 


Preit Tür das Mierter 
Jahr ? , 





» Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſch!⸗ 


su geminnen, legte der Mebner feine eignen Ueberztugungen in unger 
fhmüdter Wahrheit dar. Bon dem klaren faflichen Vortrag, in wel⸗ 
chem die Schärfe des Verſtandes als vorherrſchend bezeichnet werden 
dürfte, möchten vor Allem die zeitgemäßen Auſichten über die Jrrthü⸗ 
mer der commumiftifchen Wünfche der noliften Aufmerkſamkeit werih fein. 
Wenn ber gebiegene Vortrag nicht die volle Anfprade gefunden har, fo 
darf man nicht vergeffen, daß umfer Publicum, felbft der Theil der min» 
ber Gebildeten, bei dem allgemeinen Kortfchritte der Geiftesbilbung keines ⸗ 
wegs aurüdblieb; es ift vorgugsmeife empfänglid für die einfach „edel 
erhabene Sprache der religiöfen Vorträge, und allıu hühne Bilder, fchroffe 
Gleichniffe, Kraftbezeihnungen wie „Imwangsjade‘‘, Dreſchflegel““, „uns 
ezogene Kinder“ und andere werden felbft im Volke nur einen mäßigen 
nflang finden. 

Der ſpeculative Wohlthätigkeitsſinn läßt bei uns keine Gele- 
genheit aum Rugen guter Imede oorübergeben. Gin großer, vom Hofr 
mepger Meißner für 200 Thlr. 15 Rgr. erkaufter Ochfe wurde, mit Krän- 
zen und grünen Gewinden geſchmückt, vom Waldſchloß nad der Gradt 
arführt und im Schlachthauſe des Beſitzers nah Bekanntmachung im 
Unzeiger zum Beften der Schwarzenberger gegen beliebige Spenden einige 
| Tage gezeigt. 

— Aus Mannheim vom 3. Jun. heit es im Frankfurter Journal: 
Es murbe, fo viel ich ziemlih mit Beftimmtheit erfuhr, wegen Dor 
riat’e Mede auf dem Turnplatze Unterfuhung angeflelt, bei melder 
man namentlih Hrn. v. Strude und Dr. Hammer nennt. Es find jetzt 
Mochen vorübergegangen, und nun erſt fängt man zu umterfuchen an, mo 
die Thatſache meift vergefien iſt.“ 

— Dem Frankfurter Iournal fhreibt man aus Darmftadt rom 4. 
Sum: „Miele biefige Einwohner und WBirger vereimi ſich zu nadhfie- 
bendem Schreiben an Hru. Heinrich v. Gagern in Monsheim umd ging 
beute Daffelbe am ihm ab: "Hochverehrter Mann! Wir Unterzeichnete har 
ben Runde von der Herausfoberung erhalten, melde Hr. Hofgerichtsrath 
Sie gehören der Deſſentuchkeit, dem 
Theil an Ihnen. Schon darum ift eine 
Einmiſchung Dritter in jene Ungelegenheit mit nothmendig eine unbe» 
Wären Gie anderer Anſicht, würde unfere große Verehrung und 





auf den confeffionellen Frieden ermehren wollte, zeigte ſich in diefem Jahre | Biche für Sie uns dennoch entiduldigen, daf wir uns gedrungen fühlen, 


deutlich, als der Senat gern im die Unftelung eines dritten Geiſte Jhnen als 


lichen bei der dafıgen katholiſchen Gemeinde milligte. Dagegen findet die 


Beftätigung des dermalen in Schwerin interimiftifch fungirenden Batholi- mals, edler Mann, rufen mir Ihnen 
ſchen Priefters vom Seiten des Fandesheren nicht flatt, meil derfelbe im fende harren jegt ſchon 
eollegio romano, alfo von den Jeſuiten zu Rom unmittelbar gebildet | [and mirb ihn demnähft richten! 
worden if. Alſo aud hier ſtößt der Kathelicidmus als foldyer auf kei: unterzeichnen wir. Darmftadt, 


nem Miderftand, fondern derfelbe trifft nur jemen KRatholiciemus, welcher 


unfere innigfle Ueberzeugung aus zuſprechen, daß Gie keine ge» 

nügende Veranlaffung haben, fih mit Hrn. Georgi zu ſchlagen. Node 

au: Gie gehören dem Volke! Tau⸗ 

mit Bangen me * en Dir 
it ber aufrichtigſſen Ho 

2. Jun. 1847,»' Hal 

* Weimar, 5. Iun. Prinz Peter von Dldenburg nebſt Fu. 


als Ultramontanismus mit der Ruhe und dem Frieden der in Deutfch: | milie if am 3. Jun. von Pererkburg zum Wefuce bei der groß 


land durd den Meftfälifchen Frieden in ihrem echten gleichgeftellten brei 
Gonfeffionen unverträglic iſt. 


lichen Familie bier eingetroffen und hat heute feine Reife nad dem Rheine 
fortgefegt. — Die Erfahrungen, melde man rückſichtlich der übertriebenen 


— Durch Gntfhliefung nom 2. Jun. find die Kandräthe ber * Berichte über die Getreide» und Brotpreife an andern Orten ger 


Kreife Baierns zu ihren Berfammlungen auf den 15. Jun. einberw 

x Dresden, 6. Jun. Referent wagt nicht zw verbärgen, daf nur 
der lautere Wunſch nad) ſtiller Herzenserhebung bei dem heutigen Haupt: 
gottedbienft in der evangelifchen Hoflirhe die hohen und weiten Räume 
in folhem Maße füllte; der Rame Harleh, deffen Kanzelvortrag für 
heute ongefündigt, war ber Zauberruf, welcher eine fo überzählige Wer: 
fammlung aus allen Ständen zur Kirche führte. Ein im religiöfer Be— 
siehung aus den verfchicdenften Elementen gemiſchtes Publicum, Schwan: 
ende und Ueberzeugte, Alt», Reu:, Recht-, Ueber- und Ungläubige, 
Fichtfreunde und Obfcuranten drängten fi, um durch das lebendige Wort 
das Für und Wider über den vielgenannten Mann, den ausgezeichneten 
Sprecher zu prüfen. Dr. Darlef; bevorzugt mit einem Eräftigen wohl: 
tönenden Organ, führte im Erorbium in einer reichen quellenden Sprache 
die Zuhörer in die erſte apoftolifche Gemeinde; mit dem Feuer der Re: 
Braft zeigte er, daß der „alte Duell, der fo go ig aus dem flar- 
zen Wels geſchlagen“, ob auch unfichibar, doch unperrüdt die Welt durch ⸗ 


"macht hat, haben ſich auch bier beftätige; nicht allein, daß die Preife 


des Weizens und des Roggens, trotz der bedeutenden Ausfuhr nah dem 
Thuͤringerwalde, mit jedem Marktage gefallen, fo findet aud das Rog⸗ 
genbret, welches von Briten des Stadtraths an bedürftige Familien, 
wenn fie Beine Almofenpereipienten find, mit einer Preiserniedrigung vom 
4Pf. pr. Pfund abgelaflen wird, nicht den erwarteten Abſatz. Das Pferde- 
fleifch hat zwar au 6 Pf. das Pfund Ubnehmer gefunden, doch gewinnt es 
das Anfehen, als ob die Reugier an dem Kaufe 





5% 


ir‘ 
Dan, 
bie freie Liebe, 3) fie ft das Mittel, die Herzen und das Reid MilPTg 


Unheil gehabt hätte. . 


als der Wunſch, weohlfeiles Fleiſch zu erhalten; der Stadtrath ift jedoch ent» . 


loffen, das Schlachten von Pferden fo lange fortzufegen, bis der 
—88 die Sache entſchieden hat. In Erfurt find die Preife dei 


bensmittel höher al6 hier, und daher fol vom ben Behörden eine Fheue 
im Berlin beantragt, jedoch abgefchlagen worden fein. 


rungsge la 

Aus dem k Heiligenftabt ift eine Deputation in Erfurt gewiſen, 

um Moggen aus dem HRiliteirmagazin zu erbitten, es Eonnte ihr aber 

nicht gewilfahrt werden, weil jemes Magazin faum für den eignen Br« 
te 


firöme, «6 fei: „das ewig junge Goangelium, das mit feinem Donner | darf Vvorraih hat 


wie mit feinem Frieden allüberall ſich Wege bahne’‘. Die Hauptbetrachtung 
‚des Vortrags verbreiteie fi „über die Segensmacht des wahrhaft apoſto 
liſchen Chriflenthumsꝰ“. In den Drei meifterhaft gerundeten Theilen: 1) mas 
der Apoſtel Lehre fei; 2) ihr Gegen iſt die ſich ſelbſt verläugnendr Liebe, 


Am 17. April in der einmmbnierzigflen Gigung des Landtage 


referiete, wie die Protokolle ergeben, der Abg. über eine Penñ · 
tion der jübi Gemeinde zu Rengöfeid, die i der Fur 
den Gegen sinige Momente, wodurch in der Petition hatte 


ei.’ 








nachgewieſen werben follen, daß die Juden gegen bie Ehriften im Nadı- 
theile Händen, wurde bemerft, daf nad Verhaͤltniß der Serlenzahl der 
Ehriften gegen die Juden im Lande für Letztere mehr geſchehe als für Er⸗ 
flere. Der Ausſchuß war der Meinung, dah die ae der Ju 
den nicht au befiirworten ſei, und begräbete diefes Gutachten unter Ads 
derm auch durch die Behauptung, daß die Jubel in mercantilifher Hin: 
fit ungefähr Das, mas die Jeſuiten in religiöfer Hinſicht wären; Abg. 
dv. Wiedenbrugk defämpfte den Antrag des Ausſchuſſes und hielt dafür, 
daß unter Beibehaltung einiger mercantilifchen Befchränfungen die einge: 
gängene Petition wel befürwortet werden könne. Der erfie Gehülfe war 
entgegengefegter Meinung. 
Gelegenheit, fi) mit dem Volk, unter welchem fie gebuldet würden, zu 
amalgamiren, ſich no immer abfperrten, dafür ſpreche ſchon der Um- 
Rand, daß unter 1457 im Lande befindlichen Juden von ben Befugniffen, 
welche ihmen durch die Judenordnung zugeftanden worden, fo menige 
Gebrauch machten, nur 62 micht Handel trieben und nur 42 Handwerke. 
Dagegen hätten fie ihre Hände nach den ihnen verbotenen Gewerben der 
Metger und Bäder ausgeſtreckt, meil hier der Uebergriff in die Rechte 
Anderer am fchwierigften zu ermitteln fei. Abg. Märker dagegen, im 
einer Stadt lebend, mo viele Juden wohnen, wollte verfihern, daß die 
Gleichſtellung derfelben mit den Ghriften für die ketztern eher vortheilhaft 
fein werde. Abg. Bretſch aber meinte, es thue faft noth, umfere chriſt⸗ 
lichen Mitbürger von den nachtheiligen Einflüſſen ihrer jüdiſchen Gläubis 
ger zu emancipiren. Adg. Schmidt mollte fo lange, als nicht in ganz 
Deutfchland eine volllommene Emancipation eingeführt worden, dagegen 
fimmen. Abg. d. Müller erklärte fidy für eine flufenmeife Emancipation 
und trug daranf an, daS die Staatsregierung um Grlaffung eines biet- 
falifigen Gefeges gebeten werde, Staatsminifter v. Gersdorf: Die Staats: 
regierung beabfichtige die ftufenmeife Werbefferung der Juden, aber ihr 
dermaliger Zuftand babe einige Beſchraͤnkungen nöthig gemacht, und bie 
Staatsregierung merde fich freuen, wenn in der Folge die Umflände es 
erlauben würden, diefe Befchränfungen ganz oder zum Theil fallen zu 
laffen. Abg. Den vertbeidigte feinen Widerfprucd gegen die Emancipation 
mit Beifpielen aus der neuen Geſchichte mehrer Yänder, unter Anderm, 
daß Naroleon durch das Benehmen der Juden gezwungen worden fei, 
ihnen die bei der Revolution zugeſtandene Befugniß wieder zu entziehen; 
daß fie in Polen den in neuerer Zeit gegen fie angemendeten Drud durch 
MWiderfpänftigkeit und durch ihren Schmuggelbandel ıc. felbft herbeigeführt 
hätten, endlich fei auch die Abneigung der Gemeinden zu groß, als 
daf fie ſich zur Aufnahme derfelben entfchliefen würden. Nach Beendi 
gung diefer fehr intereffanten Berathung wurde die’ Frage des Land 
marfhalld: ob der Landtag dem Gutachten des Ausſchuſſes gegen bie 
Petition beitrete, mit 27 gegen 5 Stimmen bejaht; ebenfo wurde aud) 
die zweite Frage, ob der Landtag auf eine Geſetzvorlage wegen allmäli: 
ger Emancipation anfragen wollte, mit 16 gegen 3 Stimmen verneint. 


Preußen. 

Berlin, 7. Jun. In der Sihung der Herten:Gurie am 1. Jun. 
erlangte der Antrag der Stände-Eurie, wonach die Entſcheidung, ob eine 
Petition zur Gompetenz des Landtags gehöre, nicht dem Kandtagemar- 
"fall, fondern der Berfammlung zuftehen fole, dic erfederliche Majorität 
von zwei Dritteln nicht, indem ſich zwar 30 dafür, aber 28 dagegen er» 
Härten. Auf Anlaß des Grafen Dobna -Faud ſprachen ſich noch mehre 
Mitglieder dahin aus, daß jeder Bezug auf Vorgänge in der andern 
Gurie möglichft zu vermeiden fei. Gin Autrag der Abtheilung, die Vor- 
lagen in der Megel nicht beiden Eurien zugleich zugutbeilen, wohl aber das 
Gutachten derjenigen Gurie, die dem Gegenſtand zuerſt berathen hat, der 
andern zur Benugung mittheilen zu laffen, warb von 37 gegen 19 Stim: 
men angenommen, mas die gefehliche Mehrheit war, da, wenn ein Bruch 
fi, ergibt, jeder umter der Hälfte gar nicht, jeder über der Hälfte aber 
als voll gerechnet wird. Die andern Anträge wurden meift underaͤndert 
angenommen. Eine längere Verhandlung entipann ſich aber über den Un 
trag des Fürſten Lichnowöky auf Feſtſtellung eines Minimums für die 
Beſchlußfaͤhigkeit der Berfammlung. Mehre Mitglieder bielten dafür, 
daß diefe Beftimmung in das Geſetz, nicht in das Reglement gehöre, mie 
das audy, mie der Finanzminiſtet nachwies, in der provinzialftändifchen 
Gefehgebung der Fall if. Graf Arnim wies audy darauf bin, daß der 
König id eine erweitette Drganifation der Herren-Curie vorbehalten habe. 
So fanden es nur vier Mitglieder ſchen jetzt am der Zeit, den Antrag 
zum Beſchluſſe zw erheben. Gin vom Fürften Radziwill veranlafter An: 
trag, wonach zwar jeder Antragfteller feinen Antrag zürüdnehmen kann, 
derſelde aber doch auch dergeſtalt Cigenthum der Verfammlung ift, daß 
die Debatte fortgeht, wenn die regiementsmaͤßige Unterſtützung eintritt, 
ward angenommen. (Ap.3.) 
Berlin, 6. Jun. Das Juſtizminiſterium beabſichtigt, wie es it ei⸗ 
ner zwar ſchon vom 11. Mon. v. J.datirten, jetzt aber erſt zur öffent 
lichen Kenntniß gehrachten Bekanntmachung ausſpricht, eine DOrgati- 
fattom der königlichen Land- und Stadtgerichte im der Weiſe 
herzuſtellen, daß eine angemefiehe Verbindung der Borzüge der Ein 
zelzichtet mit denen ber Golleginigeriähte ſtaſtfinde (Me. 159.) Die 
dabin abzielende Cinrichtung ift laut eben diefer Bekan nimachung zu · 


Daß die Juden trotz der ihnen gegebenen 
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erſt für das Land- und Stadtgericht zu Groß» Wanzleben getroffen 
und legaliſirt worden, und wird unter Berückſichtigung der probinziel- 
len und localen Verſchiedenheiten nah und nad, jedoch fo bald als 
möglidy, auf alle königlichen -Untergerichte” für Peine Städte und für 

6 plahte Land ausgedehnt werden. Es fei geftattet, aus dem Modell 
eutge Andeutungen darüber zu geben, in welcher Weiſe die der gedachten Ten: 
den, gemäß boppelfeitige Eigenſchaft möglich gemacht werden ſoll. Das 
genannte Fand» und Stadtgericht zu Groß: Wanzleben mird collegialifch 
formirt; es befteht aus einem Director und fieben Affefforen. Dem Di- 
xector und vier Aſſeſſoren wird ihr Wohnſitz zu Groß Marzliben ſelbſt, 
zweien Uffefforen zu Sechaufen und zmeien zu Egeln angemiefen. Den 
zu Seehaufen und Egeln mohnenden Mitgliedern wird als Gefchäfts- 
Preis im oͤrtlich abgegrenzten Sprengel des Land- und Stadigerichtsde 
zirks unter der Bexeihnung: Land: und Gtabigerihts.Gommiffion zu 
Seehaufen oder. Egeln Nr. I. oder Nr. U., den au Groß: Wanzleben 
wohnenden ein Gefchäftskreis nach näherer Beflimmung des Direr 
tors angewiefen. In dieſen Gefhäftskreifen haben die Mitglieder als 
Richter ale Sachen felbftändig zu bearbeiten, welche an fi der Com— 
peteng eines allein ſtehenden Unterrichters unterworfen werben koͤnnen und 
auch nach den folgenden Beflimmungen nicht bercollegialifchen Berafhung und 
Beihlußnahme vorbehalten find. Ihre Erlaffe (Verfügungen und Ausferti- 
gungen) ergehen im Namen des Land: und Stadtgerihts. Der Geſchäfts 
teffort für den Director ift möglihfl genau normirt. Ramentlid aber un- 
terliegen folgende Gegenflände der collegialifhen Berathung, Verhandlung 
und Entfcheidung: 1) Die Erfenntmiffe mebft den dem erfermenden Rich 
tet in den Geſetzen norbehaltenen Verhandlungen und Beſchlüſſen in Gi: 
vilproceffen und Unferfuhungen, mit mehren befondern Ausnahmen, 5.8. 
Bagatel: und Injurienfachen, befonders ſchleunige (Wedyiel: Arreft: und 
Bau) Sachen, Polizei:, Forft:Rugefacdyen ı. 2) In den nicht der Ent: 
fcheidung durd Erkenntniß unterworfenen Ungelegenbeiten gehören ferner 
vor das Gollegium a) ale Sachen, welche entweder der Director zur be: 
fondern Beſchlußnahme verweift , oder das betreffende Mitglied aus dem 
ihm übermiefenen Geſchaͤftekteiſe zur collegialifhen Berathung zu bringen 
fid, veranlaßt findet, oder das Gollegium vor ſich au ziehen beſchließt; 
b) die Depofitaldarichen von Privatperfonen und co) in Bormundfchafts- 
und Gutatelfahen die Beftärigung abgefchloffener Erbreceffe und die Ge- 
nebmigung freiwilliger Veräußerungen unbeweglicher Güter der Minoren- 
nen. Auch ſteht es 3) den Parteich frei, auf den Beſchluß des Golle- 
giums zu provoriren, wenn in Sachen, die bei einer Entfcheidung durdh 
Grkenntm& vor das Gollegium gehören würden, eine Klage oder Mider- 
Plage oder Demunciation durch Berfügung zurückgewieſen, oder über das 
Proceboerfahren zu beflimmen if. Um die erfoderlidhen.collegialen Be: 
Ichlüffe zu faffen, müffen die außerhalb des Hauptortes wohnenden Dit: 
glieder des Gerichts fi) allmonatlid wenigſtens einmal’ zu den Sitzungen 
des Gollegiums einfinden. 

Man fieht, der Verſuch zur Röfung der allerdings fehr ſchwierigen Auf⸗ 
gabe ift kunſtvoll berechnet. Dennoch mödte ihm manches erheblihe Be: 
denken noch entgegenflchen, wovon wir für jegt nur auf das eine hinmei: 
fen, daß fehr bedeutende und auf die Rechtspflege fehr ſchädlich eimwir: 
Ende Verzögerungen unvermeidli fein werden, wenn die Mitglieder eines 
und deſſelden Gerichtscollegiums in verſchiedenen von einander mehr oder 
weniger entfernten Orten wohnen und wirffam fein follen und nur von 
Monat zu Monat einmal zu gemeinfamer Beratbung zjufammentreten. 
In England befichen allerdings ähnliche Einrichtungen nicht ohne Nutzen, 
felbft im DBerwaltungs « und Polizeifache. Uber im biefigen Gefchäfts:" 
gange fönnen doch cigne Faͤlle eintreten. 

* Aus der Provinz Sachsen, 7. Jun. Bor einiger Zeit mel: 
beten die Öffentlichen Blätter, daß fih in Halberfladt eine „freie Ges 
meinde’ von bebeutendem Umfang unter Leitung des Predigers Wisli 
cenus aus Bedra bilden wolle, und dies murde dann dabin berichtigt, daf 
die Mitglieder der Martinigemeinde, für deren Oberprebigerflelle der Ma: 
giftrat den Paſter Wislicenus präfentirt hatte, ſich mit einer Immediat: 
eingabe an den König gewendet hätten, weil die Präfentation des Paftors 
Wielicenus von der Regierung verworfen fei. Un feiner Stelle hatte der 
Magiftrat bereits einen andern präfentirt, doch wurde die Wahl bis zur 
Entſcheidung des Königs ausgefegt. Mus guter Quelle erfahren wir nun, 
daf der König ſich abfchlägig auf die am ihm gerichtete Petition entſchie 
den hat. In dem bereits ausgefertigten Antwortichreiben beffelden wird 
jedoch auf die Immediateingabe der Martinigemeinde nicht näher einge 
gangen, fondern ale Grund des Befcheides nur angegeben, daß der Ma 
giſtrat ſchon aufs neue präfentirt habe. Dem urfprünglien Plane ge: 
mäß wird nun in Halberſtadt doch mol noch die Bildung einer freien 
Gemeinde unter Wislicenus flattfinden. 

+ Aus Schlesien, 5. Im. Die Güter, melde früher Prinz 
Auguf in Schleſien befaß und welche nach deffen Tod an den König 
gefallen find, waren, der biöher üblichen Form mac, in Memter geteilt 
und an Landwirthe, die im vorliegenden Kalle das Praͤdicat Amtsräthe 
fühten, verpadptet. Einige diefer Pächter enden binnen Burger Zeit ihren 
Pacht, und wid man vernmmmt, bat der König beſchloſſen, diefe Güter 
nicht mehr im Ganzer, fondern in Beinen Arealen ansguthun und dar 
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bei vor Allem Baucm zu berüdfihtigen. Somit würbe denn begonnen, | fen‘ Fürſten eine „Frevelihat zu nennen, und wenn ein weltlicher 
die Mafregel der Dismembration- größerer Güter, meldye für andere Pro: | Richter im ähnlichen Fällen ein ſolches Urtheil geſprochen hätte, -muirde 
vinzen bereit$ angeordnet ift, auch in Schleſien zur Anwendung zu brin | man ihm einen Injurienproceh machen Fönnen.. Allein bei einer zömifch> 
gen, mas nur von den heilfamften Folgen für das Ganze ſein kann. Ginge | geifllichen Behörde finden ganz andere Werbälmifle fait: Wollte man 


diefes Verfahren von einer andern Perſon als der des Monarden felbft 


‚daher aud den Bürfibifchof wegen biefes Ausbruds injuriarum anklanen, 


“aut, fo könnte man leicht befürchten, daß die hohen Gutserträge der letz | fo würde er ſich auf fein Recht, auf den Ausſpruch der Bullen und Se: 
tern Iabre zum Maßſtabe des künftigen Pachts zu Grunde gelegt werden | nonen über dies kirchliche Vergehen, endlich auf das Beifpiel der heiligen 
würden, hier aber lann man Deſſen gewiß fein, daß feine überfpann: Päpfte berufen, melde, freilich in- ber goldimen Zeit des Mittelalters, 


ten Foderungen gemacht werden, daf vielmehr die Bemeffung der Rente 
eine ſolche fein wird, die dem nachhaltigen Ertrage der Aecker ange: 
meſſen if. Gin Roth, der Schon das Vertrauen des Prinzen Auguſt 
befaß und die Güter, die er früher als Pachter bemiribfchaftete, ſelbſt 
befaß, Kammerrath Schmidt, iſt im jüngfter Zeit auf denfelben anmelend 
geweſen und fol mit den biesfäligen Verhandlungen befchäftigt fein. Au 
wünfchen märe nur, daß durch die Pächter neue Wirthſchaften begründet 
würden ‚nicht daß bereit$ angefeflene Bauern zu ihrem Befige neue Accker 
pachteten, wodurch ber gehoffte Erfolg, die Vermehrung felbflähdiger 
Wirthe, verfehlt würde. Bis jegt hat in Schlefien nototiſch die Dis. 
membration yon Gütern meit mehr die Wirkung gehabt, daf mehr Grund 
und Boden zu ſchon befichenden Gütern zugelegt worden iſt, als daf 
größere neue Güter gebildet worden wären. In den Jahren 1810— 14 
wurden zufammen dismembrirt nad) Angabe der ſchleſiſchen Provinzial; 
blätter 132,106 Morgen, von diefen wurden zu 199 Mittergütern gefchla» 
gen 11,618 Morgen, zu 11,313 ſchen befiehenden Mufticalftellen 82,333 
Morgen und 3881 neue Stellen begründet mit 38,155 Morgen, wonach 
evident if, daß die Mehrzahl dismembrirten Randes zur Vergrößerung 
ſchon beftehender Wirthfcpaften benugt ward, nicht zur Bildung neuer 
bäuerlicher Befisungen. Das ift um fo fhlimmer, als die Hauptmaffe des 
zur Dismembration gekommenen Landes von Bauerftellen genommen wor ⸗ 
den ıft, während uns doch noth Ihut, weniger Ritters, mehr Bauergüter 
zu haben. 

Warum die Städte nicht dem Könige nachfolgen und ihre Käm- 
mereigüter, flatt im ganzen Gompler, in Bleinern Flächen verpadhten 
und fo ihre Güter nicht allein einträglicher maden, fondern auch ben der 
ſtädtiſchen Gewerbe bebürfenden Landmann ihrerfeits heben und fördern, 
iſt um fo ſchwerer zu ergründen, da auch der pecumiaire Vortheil folder 
Verpachtungsweiſe Far vor Augen liegt. In Oberſchleſien hat der Bauer 
im Ulgemeinen größere Flächen im Befis. Es iſt bekannt, daß er fie 
ſchlecht bewirthfchaftet, gehindert theils durch das noch auf ihm haftende 
Dienftverhältnif, mehr aber nody durd feine geringe Neigung zum Yer: 
bau. Ex zieht vor, den Hüttenwerken die Erze zuzufahren und bie ge: 
wonnenen Metalle ıc. wieder forfäubringen, führt dabei ein elendes jaͤm⸗ 
merliches Nomabenleben; aber diefes legale Vagabundiren bat für ihn 
einen ſolchen Reiz, daß er es allen Ernftes fehr übel vermerkt, wenn man 
ihm durch den Bau von Eiſenbahnen, Chauffeen und Strafen daffelbe 
verfümmert. Er glaubt fid in feinem Erwerbe bedrängt und vergißt ganz, 
daß er weit angemeffenere Mittel zu einem reichlichern Ermerb in Hän: 
den bat, durch welchen er ſich ein behagliches und freundliches Leben ge: 
ftalten könnte, und wobei er noch in den Stand geſetzt wäre, ſich ein 
kleines Bermögen zu fammeln, mas er bei dem Fuhrweſen nicht Fann. 
Es wird indeh nod eine Zeit lang bauern, bis er zu dieſer Einfiht ger 
langt. Die Mäßigkeitövereine, deren Verbreitung und fefterer Begründung 
diefes agirende Weſen fehr hinderlich ift, fellten dahin arbeiten, jene 
Einfiht unter den Bauern zu befördern. 


r Aus Schlesien, 4. Ian. Die aus der Yugeburger Pofkeitung 
in diefe Zeitung (Nr. 117) übergegangene Ercommunicatiom des Für⸗ 
ften Hatzfeld, melde dadurch in ihrer Sperialität und fihroffen Form 
auch bei uns in Preußen erft recht befanmt geworben ift, bat nicht blos 
ibre veligiöfe ober vielmehr tirchliche, ſondern auch ihre politifche Seite, 
Das Famulienſtatut der fürſtlich Hatfeld ſchen Familie beſtimmt nämlich, 
daß der jehesmalige Beſitzer der freien Standesherrſchaft Trachenberg der 
tatholiſchen Gonfeffion angehören muß. Da nun der gegenmärtige Fürft 
dur die beregte Grcommunication vom der zömifch »katholifchen Kircht 
verbannt, folglich aus derfelben ausgefchleffen if, fo entfichen. daraus fehr 
sermidelte Succeffions: und Zamilienfragen. Unter den dermaligen Um: 
fländen würde der ercommunicirte Fürft mahrfcheinlich zur eoangelifchen 
Kirche übertreten, allein er muß dann fürchten, feine Befigungen zu ver: 
fieren, weil er ftatutengemäß katheliſch fein muß. Auf der andern Seite 
geräth das beregte Statut mit unſern Yandetgefehen in Eonflict, da nach 
dem Augemeinen Landrecht der Grundbefig nicht vom der Gonfeffion ab: 
bängen, fondern völlige Religionsfreiheit in Preußen herrfchen fol. Mandye 
Juriſten find daher der Meinung, daß der Fürft Hatzfeld auch bei einem 
Gonfeffiensmechfel im Befige von Trachenberg bleiben müffe; andere das 
gegen beftreiten dies. Jedenfalls wird der Fürft Alles aufbieten, um von 
feinem Banne losgeſprochen zu werben. Ob ihm dies aber bei der Er: 
Bitterung der römischen Behoͤrden gegen ihn aelingen wird, ſteht dahin. 
Selbſt der fonft fo liberale Da 4 wird im diefer Kirchenſache wenig thun 
fönnen. Uebrigens hat die FR ung der biſchöflichen Ereommunication 


nicht blos mit Fürſten wie unfer Hatzfeld ifh, Sondern mit Kaifern und 
Königen noch ganz anders gefprochen haben. WIN alfo unfere simiic: 
fehlefifche Ariſtokratie die Reftauration des ſpeciſiſchen alleinfeligmaden 

den Roͤmerthums bewirken, fo muß fie ſich ſchon ſolche fpecififch zömilce 
Phrafen gefallen laſſen. 

— Die Anklageſchrift, melde der Staatsanmalt des Aammer- 
gerichtd, Geheimrath Wengel, gegen die verhafteten, des Hochverraths ans 
geflagten Polen erlaffen bat, it jest im Druck erſchienen und foll-in 
1000 Eremplaren abgezogen werben. Sie iſt fehr umfangreich, über 100 
Bogen in Folio ſtark und lautet gegen 210 Angeklagte. Eine’ polnifche 
Ueberfegung wird unmittelbar erſcheinen. 


. ,Defterreid, 
von der böhmischen Grenje, 4. Jun. Mancherlei Schrift: 
ſteller haben ſich an unferm Staatéweſen verfucht: viele, die ſich gar 
nicht um bie erſte Grundlage jedes politifhen Urtheils und jeder Reform, 
um die Kenniniß, die mirkliche, in das innerſte Weſen eindringende und 
das Ganze nicht nach einzelnen Erfcheinungen, fondern in feinem Zufam- 
menhang erfaffende Kenntniß der beftchenden Zuflände kümmerten, fon« 
dern ſelbſtgenuͤgſam das leichte Schablonenwerk ihrer in der großen Me» 
publiß der Biteratur gemonnenen Univerfalftaattideen und liberalen Vorur- 
teile in Anwendung brachten; andere, melde ſich und den Leſern aller: 
dings ein Bild des Beſtehenden vor die Augen zu führen fuchten, dann 
aber auch nur fahen und malten, mas fie gerade fehen wollten und 
brauchten. Letzteres ift von dem verfchiedenften Standpunkten aus geſche— 
hen und mag nirgend fo leicht fein als in Betreff des öfterreichifchen 
Staatswefens, deffen gründliche Erfaffung fo ſchwer ift. Zu den beffern 
Schriften der zweiten Gattung rechnen mir die neuerdings in Stuttgart 
erſchienene Schrift: „Defterreihs innere Politik mit Beziehung 
auf die Verfaffungsfrage”. Wuc fie gebt von vorgefaßten Meinungen 
aus, weniger in Betreff der Reform als in Betreff der Zuflände, if} miche 
frei von Einfeitigkeiten, Uebertreibungen und Widerſprüchen und überficht 
nicht wehl eine dunkle Stelle, ja ficht deren beimeitem zu viel, während 
vor manchem Pichtpunkte die Mugen verſchloſſen feinen. Im Ausland, 
in Staaten, melde viele ven ihm gerügte Mängel nicht kennen, viele von 
ihm gepriefene Dinge befigen, würde ber Berfafer vielleicht über Manches 
ein anderes Urtheil faffen lernen und namentlih Manches entdedien, was . 
ihm jest gänzlich verborgen blieb, befonders in Betreff des im Allge 
meinen waltenden Geiſtes und feiner Erſetzung durch Einrichtungen, Bei 
alle Dem ift bie Schrift fihrlih von einem geiſtvollen, unterrichteten, 
befonnenen und ſehr wohlmeinenden Danne verfaßt, athmet ein unverfenn- 
bares Streben nadı Mäßigung und enthält mande nicht unwichtige Wahr- 
beiten. Er will nicht Joſeph's Spftem, zum minbeflen nicht fein Ver⸗ 
fahren, fondern Darin Therefia's, Der Verfaſſer war nicht ohne Beruf, 
feine Stimme in diefer von fo vielen Unberufenen befprodienen Sache zu 
erheben, wenn er auch nicht verlangen darf, daß ihm in Allem geglaube 
werde, und fein Beruf mag am meiften in Dem erkannt werden, worin 
er von den im Dbigen charakterifirten Schrififiellenn der erflen Klaffe ab» 
weicht. Die vielbeſprochene, jebt auch zergeffene Schrift: „„Defterreich 
und feine Zufunft‘‘, denuncirt er-gerabezu als ein Werk des Adels gegen 
das Volk, und erkennt mit Dahlmann an, daß Deflsrreid, ein unum» 
ſchraͤnkier, d.h. ein: nicht durch centralftändifche Cintichtungen beſchränkter 
Staat bleiben muͤſſt. Doch wir wollten hier und heute nicht auf den po⸗ 
litiſchen Theil der Schrift eingehen, fondern einiges Rationalöfonomifcde 
aus ihr mitrheilen, was vielleicht auch allgemeines Jutereffe bat. - 
Er erklärt ſich mit Entſchiedenheit dafür, vor Allem den Yandbau zu 
gen, Er gebt zu meit, wenn er fagt. „Deſterreich ift wie ganı Deutſch⸗ 
—* nicht auf die Induſtrit, ſondern auf den Ackerbau angewieſen.“ Da 
märe Ocfterreih und ganz Deutſchland ein ſehr einfeitiges Weſen, nicht 
fo ſchlimm daran, wie cin Staat mit einfeitiger Blüte dar-Indufteie, 
unter Bernachläffigung des Uderbaues, aber immerhin einfeitig.. Defter- 
reich wie ganz Deutfchland, mie jedes von einem arbeitfamen Volke be 
wohnte Fand, ift aud für die Induftrie ein ganz guter, ein fo guter 
Boden, daß es wahrlich keiner Treibhausmittel für, fie bedarf. Aber aller: 
dings beißt e6 die Pferde hinter den Wagen ſpannen, mern es nicht die 
allererfte Sorge ift, alles Das wegzuraͤumen, mas das höchſtmoögliche Ger 
deihen der Landwirthſchaft und die Musbreitung eines zahlreichen mohl» 
babenden Standes von Landwirthen, namentlich, auch bäuerlichen Fand 
wirthen, hindern Tann. Die Blüte des Landbaues und bes Landvolts ift, 
mit den feltenften Ausnahmen fehr eigenthümlicher Verhältiffe, die ein» 
sig ſichere und wehlthaͤlige Unterlage auch der Gewerbsbluͤte. „Dofter: 


unter der Barholifchen Ariſtokralie großes Auffehen gemacht. Im der reich, ſagt der Werfüffer, wird alfo dieſelben KRleſenſchritte in Verbeſſe · 
That if es hart, die Wiederverheirathung eines gefchiedenen Latholi« rung der Acerwirthſchaft und der Lage dh Kandmanned thum müffen, 


welche in der Inbüflrie und im Intereſſe der damit befchäftigten Mittel» 


Tlaffen 


— Die Zeitungen veröffentlichen den Proteft des Marquis of Lon⸗ 


thatſaͤchlich gethan wurden und noch geſchehen.“ Gegen das Mr-/domderrn, melden derfelbe im Oberhauſe gegem die auch dort paffırte 


menthum empfiehlt er die Maffenseriheilung, eine innere Golonifation, und | Werbebill für die Armec, welche die zehnjährige Dienftzeit anflatt der um- 
zunaͤchſt für Wien das Unterbtingen aller arbeitsfähigen Armen ober brot: | beflimmten einführt, eingereicht bat. 


tofen Fabrikarbeiter bei größern Bauergutsbefigerm zur Verwendung im 
der Wirthſchaft, wodurch aud die dem Ackerbaue von der Induflrie ent» 
zogenen Kräfte tbeilmeife wieber zurüdfliefen und überdies Gonfumenten 
in Producenten umgefchaffen werben würden. Gr fagt mit Redt: „Man 
preift die Induftrieanflalten als die Anflalten für Erxiſtenzſicherung der 
Maffen. Eaffen wir fie immerhin dafür gelten, fo lange fie aufrecht be: 
ſtehen. Wenn aber ploͤtzlich eine Gefchäftsftodung eintritt und zwei Dritt- 
heile der Urbeiter entlaffen werden, was find die Induftrieanftalten als: 
dann? Wahrlich nichts Beſſeres als ein aufgelaffener Leibeigenſchaftsver⸗ 
bend, aus welchem das Proletariat hervorgeht. Die Maffen werden mit 
ungleich größerer Bürgfhaft für Dauer und Golidität der Verforgung 
betreut, wenn man fie dem Randbau auführt. Die mütterlihe Erde bes 
währt ſich ſtets als die gefreuefte Ernährerin der Menfchen; was dagegen 
diefe aufbauen, ift bäufig ein ſchwindelndes Ruftgebäude ohne Dadı und 
Grundmauern.” 

Auch Das mag hervorgehoben werben, was er weiterhin fagt: „Un: 
bedingte Bewerbefreibeit hat mit der bäuerlichen Grundzerſtückung die Wir, 
ungen gemein. Beide führen die betreffenden Volksklaſſen im den Ab⸗ 
grund des Verderbens, beide gehören unter bie Misgriffe eines falfchen 
Dolksbeglüdungsthums. Mögen die neueften, mit der Gemerbefreiheit in 
Preußen gemachten Grfahrungen für Defterreic nicht verloren geben und 
den Innungen und Zünften theils manderlei entzogene Rechte wiedergege⸗ 
ben, theils der für ihr inneres Erſtarken nötbige körperfchaftliche Geift ge- 
Laffen werben. Statt auf eine fhrankenlofe Gewerbefreibeit hinzuarbeiten, 
wodurch in Defterreich zuverläffig eine allgemeine Zerrüttung in den Ge: 
werben einfreten würde, märe es ohme Zweifel beffer getban, das Zunft. 
weſen fo zu ordnen, daß fi ibm ber entwichene corporative Gemeinfinn 
und bürgerlihe Standesftolz wieder beigefelte.”” Gr empfiehlt dringend 
die Fürforge für die unterm, in diefen Provinzen fehr zurüdgeblichenen 
Gewerbe flait des begünftigten Fabtikweſens. 

Sind übrigens in diefen Dingen Fehler begangen mworben, fo zeigt 
wenigſtens ber ungarifhe Schugperein, über deſſen Geſchichte uns 
jeht „Wetenftüde” (eipzig 1847) vorliegen, melde uns bei aller Ueber: 
zeugung vom der grenzenlofen Thorheit diefes Beginnens immerhin fehr 
intereffant erfchienen find, daß foldhe Fehler nicht blos von der „Burcan- 
kratie“ begangen werden. Daß man bod immer mit dem Dade ben 
Anfang machen, immer das Roͤthige und Räcfle dem Zernern und min 
der Dringenden nacfegen und, während man über Bevormundung und 


Dielregieren klagt, feinerfeits felbft fo menig dem natürlihen Entwide: |. 


lungsgange vertrauen will! 
Spanien. 

Die madrider Blätter vom 30. Mai enthalten die Schilderung des 
unter dem Geläute aller Gloden und großem Zufammenlaufe der Bevöl- 
kerung am Wbend vorher gehaltenen Cinzugs bes längft erwarteten päpft- 
lichen Runtius Monfignore Brunelli. Mehre Kirchen waren ihm au 
Ehren beleuchtet. — Weber die am Hofe vormaltenden perfönlichen Diffe- 
zengen dauern die Gerüchte fort. Vom Könige beißt es jet, daß er 
feine Rückkehr in den Palaft an eine Beränderung des Gabinets gefnünft 
babe. Die Königin beabfidtigte am 10. Jun. nah ©. Ildefonfo zu 
schen. Vom Espanol wird gemeldet, dab der wegen bes angeblichen At- 
tentats auf die Königin vom 4. Mai ſeitdem in einfamer Haft gehaltene 
Hr. de la Riva zum erften Mal Erlaubniß erhalten habe, feine Freunde 
au ſprechen. 

— Einem progreffiftifchen Blatte zufolge hätten die Generale Gaffar 
und Ruiz Erlaubniß zur Rückkehr nach Spanien erhalten, und bie Ge: 
nerale Linage, Iriarte, Amettler, Reimerid, Sante u. A. 
hätten große Ausfiht, fie ebenfalls zu erlangen. 

— Yus Yampluna wird dem Phare des Pyrenies von eimer gro 
Sen Schlägerei gefchrieben, die am 24. Mai Abends zu Ganguera in 
Ravarra ftattgefunden hat. Das dort garnifonirende Militair verfuchte 
Frieden zu fiften und die Streitenben zu trennen, wurde aber mun vom 
den Bauern angegriffen und in bie Nothwendigkeit verfegt, von feinen 
Waffen Gebrauch au machen, mobei drei Bauern getöbtet und 13 ver 
wundet worden find. Politifche Urſachen follen den Auftritten gänalich 


fremd fein. 
Großbritannien. 
Condon, 3. Jun. 
Das Unterhaus Den Ben am Mittwoch, von 12 Uhr an ver: 
fammelt und beförbderte eine Menge Privatbills. Unter andern ging auch 
die Bil über Beſtrafung jugendlicher Verbrecher dur das Gomite. Die 


gu: aufgehoben. 
— Rad einer an 

Theil von dem auf 

breitannien bis jegt der Einfommenfteuer. 


— Es wird jegt eine Sammlung zur Unterftügung der anglilani» 
fhen Geiftlichen in den bedrängteften Bezirken Irlands veranflalter, 
von denen viele durch die Morbleidenden gemährte Hülfe und die zinge- 
tretene Schmälerung ihrer Einkünfte felbft in augenblidliche Berlegenheit 
gefommen find. 

— Die Times erhebt ihre Stimme gegen die geflern erwähnte Ver: 
ſchiebung der fommerlihen Rundreiſe der irifhen Oberrichter, die für 
drei Monate erfolgt if. Solche Rundreifen, um in den Hauprftädten 
der Grafſchaften einige Tage hindurch die Affifen genannten Berichtäfigun- 

en für alle Givil- und Griminalfahen zu halten, werben zwei Mal im 

abre von den außerdem in Dublin ihren Sitz habenden Oberrichtern vor- 
genommen, um die Parteien nicht zu nötbigen, wegen rechtlicher Hülfe 
nad der Hauptftadt ſich menden zu müffen, und um zugleich die gefammte 
den Friedensrichtern und Sheriffs obliegende übrige Rechtspflege an Drt 
und Stelle zu controliren. Die Zimes fragt nun, da die in Cork herr 
ſchende Fieberfeuche als Grund des Aufjchubs angegeben werde, weshalb 
Peſtilen; im Süden die Richter auch vom Norden des Randes fern halten 
und warum fie überhaupt bie Rechtspflege im ganzen Rande fo behindern folle? 
Dem Bernehmen nad; bätten die Richter allein ben Aufſchub befchloffen, und 
fei Dem fo, hätten die Unmwalte (melde den berumreifenden Richtern ſtets 
in großer Anzahl folgen) feinen Theil daran, fo werde auch Jene der nerbiente 
harte Zadel gewiß allein treffen. Woher hätten fie denn das Recht, die Ber: 
handlung von Rechtsſachen fo nah Gurbünken auszufegen und über Ei- 
genthum und perfönliche Freibeit fo rückfichtslos zu (halten? Der Auf: 
{hub hat nämlidy die drei Monat längere Haft aller derjenigen Ange 
klagten zur Folge, die in perſönlichem Gewahrſam fic, befinden. Keiner 
davon fei aber zur Zeit und bevor ein Urtbeil gefprohen, ein Schuldi⸗ 
ger, ed würden melde darunter fein, die freigefprodyen werben, und fo 
müßten fie denn unſchuldig und umgefeglich Strafe dadurd leiden. Dem 
Rechte, vor Gericht geftellt zu werben, ſtehe das, fchleunigft vor Gericht 
— au werden, unmittelbar zur Seite, und Das zu erreichen ſei ber 

me aller Reformen geweſen. Bisher habe man von Richtern und An- 
walten geglaubt, daß fie Männer wären, unzugänglih für Rüdfihten 
dei ihren gefhäftlichen Pflichten, und es werde vermutblid nur ber ftren« 
gen Erinnerung der irifhen Oberrichter daran bebürfen, um fie von dem 
Jrrthume zu überführen, in melden fie verfallen wären, indem fie eig» 
nem Intereffe vor dem Gebet vom Pflicht und Menſchlichkeit Gehör ges 
geben hätten. 

— Der Dberingenieur Robert Stephenſon von ber Ghefter- Holys 
head: Eifenbabn hat über bie Urfahen, melde kuͤrzlich das Berunglüden 
eines ganzen Wagenzuges durch Herabſtuͤrzen von einer Brüde über den 
Dee (Nr. 150) veranlaßten, fein Gutachten dahin abgegeben, daß er nad 
den am Tender gemachten Wahrnehmungen annehmen müffe, biefer fei 
von den Schienen abgefommen geweſen und feitmärts gegen das Mauer: 
werk der Brüde gefchleudert oder gepreßt worden. Diefes fei dadurch theils 
berabgemorfen, theils aus dem Werbande gebracht worden und habeden Stoß 
auf den äußern, eifernen Bogen der Brüde fortgepflangt, der auch nur durch 
eine ſolche Kraftäußerung habe zerfrümmert werden können, mas ein ſenk⸗ 
rechter Drud nicht bemirft haben würde, mie denn auch die Übrigen eifer- 
nen Xragbogen der Brüde unverrüdt geblieben find. 

— Der im October 1846 durch Hrn. Charles Joſeph Latrobe, feinen 
Racfolger, abgelöfte Gouverneur von Vandiemensland, Sir Tardley 
Wilmot, iſt am 3. Febr. in Hobarttown geftorben. Er hatte die Gou+ 
verneuröftelle feit 1843 bekleidet umd in der legten Zeit feiner Berwaltung 
beftige Angriffe derfelben erlebt, bie jedoch micht geeignet geweſen find, 
ibm die Zufriedenheit des frühern Golonialfecretairs Hrm. Gladftone zu ent: 
ziehen, wie derfelbe ihm ſchriftlich noch ausgebrüdt hat. Allein auc bie 
eigne Verwaltung bes Departements deffelben ift menig gerähmt worden. 


, Branktreid, 
Br 4. Jun. 


der Pairskammer ift geſtern ein bebeutfamer und für die Zus 
ftände in Frankreich charakteriftifcher Beſchluß gefaßt worden. Im der 
vorlegten Sigung der Kammer, die unter des DVicepräfibenten Barthe 
Reitung ftattfand, richteten einige Mitglieder die Frage an benfelben, ob, 
kein ſchriftlicher Antrag auf dem Bureau niedergelegt fei. Verwundert 
börten fie, daß feiner auf dem Burcan eriftire, und biefer nicht fofort 
aufgelärte BorfaU machte einiges Auffehen. Es hat ſich nachher beraut- 
geflelt, daß Graf v. Pontois, melder im Cinverftänbniffe mit amdern 
Pairs den Antrag eimreichen wollte, denfelben auf Hrn. Barthe's Wunſch 
zurüdbebalten hatte. Geftern brachte Graf Pontois jedoch denfelben ein. 


Sitzung bot außerdem geringes Intereffe und ward ſchon nad | Der Marquis de Boiſſy hatte mämlid unterm 19. Mai eines Artilels 


der aPreffe» in der Kammer gedacht, worin vom Promeſſen auf bie 


ten Berechnung unterliegt nur etwa der dritte] Pairswürbe die Rede ift, melde gegen 80,000 Fr. erteilt worden wären, 
Mil. Pf. St. geſchaͤtzten Einkommen von Groß-|und an den Minifter di 


die Frage gerichtet, weshalb diefer Artikel nicht 
verfolgt werde. Die Minifter waren bie. Antwort ſchulbig gebliebm. 
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Er flelle nunmehro der Kammer anheim, zu ermägen, ob es mit] veriögerte, Formalitäten: des Marineminiſteriums das Schiff noch gar nicht 


große Bedenken habe, dergleichen ſchweigend hingehen zu laffen. Rad: 
dem er bie betreffende Stelle vorgelefen, beantragte er, daß ber Gerant 
der aPreffe» im fürzefter Zrift vor die Barre ber Kammer geladen werbe, 
um fich über die Thatſachen au erklären, melde ihm Grund zu jener 
Weußerung gegeben hätten. Der Untrag warb vom allen Seiten unter: 
fügt und Graf Gaftellane trat demfelben fpeciel bei, obgleich das nicht 
nöthig war, da die Beſchwerde jebes einzelnen Kammermitglieds dazu 
Hinreicht, etwas ber Urt zur Verhandlung zu bringen. Hr. Barthe, der 
als activer Vicepräfident neulich den Antrag verhindert hatte, widerſprach 
demfelben auch geftern. Er fand keine Beleidigung der Kammer in dem 
Artikel der a Preffe» und nannte ein Verfahren gegen biefelbe eine indirecte 
Interpell ation an das Eabinet. Graf de Pontecoulant wandte dagegen ein, daß 
man Erklärungen bedürfe, um zu fehen, mas weiter zu thun fei. Der Marquis 
Zurgot ſprach lebhaft für den Untrag, ebenfo der- Graf D'Alton Shee, 
Graf Montalembert und Marquis de Boiffg. Der Finanzminifter Hr. Dumon 
äußerte von Seiten der Regierung, daß der fragliche Artikel als Angriff 
auf die Regierung und auf die Kammer angefehen merben koönne. Die 
Regierung achte nur auf Ungriffe von der Zribune, und das Geſetz er: 
Taube ihr micht, gegen Ungriffe auf die Kammern einzufchreiten. Die 
Kammer beſchloß endlich, Hrn. Emile de Girardin zur Verantwortung vor: 
zuladen, und da derfelbe Mitglied der Deputirtentammer ift, diefer den 
gefaßten Entſchluß zu eröffnen, weil deren Erlaubniß zur Ausführung er: 
foderlih if. Won der Deputirtentammer warb das Grebifgefeh 
über 9 Mil. zur Herftellung der Beihädigungen von den Roireüber: 
ſchwemmungen mit 235 gegen 5 Stimmen vofirt. Sie feßte dann bie 
Berathung des Geſetzentwurfs über das Arancement von Pieutenants au⸗ 
Ber der Reihe des Dienfalters fort, nahm das Umendement dei Gene 
rals Paixhans an (Rr. 159) und votirte fämmtliche Artikel, konnte jedoch 
megen Unvollzähligkeit nicht über das Ganze abflimmen. Bon der Paird: 
Tammer wurde eine Abfchrift des dort gefaßten Befchluffes gegen Hrn. 
Emile de Girardin überfendet, der Empfang befceinigt und dann ber 
Drud, die Vertheilung und Verweiſung an die Abrheilungen der Depu: 
tirtenfammer befchloffen. 

— Der in der aPreffe» vom 12. Mai enthaltene Artikel, welcher 
bie in ber Pairskammer geftern zur Sprache gebrachte Stelle einfchlieft, 
ift zunächft gegen das Journal des Debats gerichtet. Die betreffende 
Stelle ift folgende: „Wir mollen befheiden fein, das ift die unferer 
Schwaͤche geziemende Haltung. Was find wir? ein ſchwaches Journal, 
das bie Amneflie vertheidigte, ald das Journal des Dibats fie befämpfte, 
umd das 'fie etfangen hatf! Gin ſchwaches Journal, welches das Durch⸗ 
ſuchungsrecht anfocht, als das Ioumal des Dibats daffelbe veriheibigte, 
und das beigetragen bat, die Ratification jenes Vertrags zu hindern ! 
Ein ſchwaches Journal, das Hm. Guigot zum Präfidenten der Deputir: 
tenfammer verlangte, als das Journal des Debats ihn ſchmaͤhte! Ein ſchwa⸗ 
«es Icurnal, das Hrn. Guizot vielleicht in der Zurüdgejogenbeit einmal 
Troſt und Unterftügung bringen wird, die ihm das Journal des Dibats der ⸗ 
fagen wird, denn um den Beiftand unfers Seniors zu haben, darf man 
nicht fallen, heiße man Kaiferthum, Minifterium vom 6. Sept. oder 15. 
Hpril! Ein ſchwaches Journal, das zu ruimiren nicht am Minifterium 
und nicht am Generalprocurator Hrn. Hibert gelegen hat; dem man einen 
Proceh machte, welcher ihm 170,000 Er. Eoftete, dem man eine elfmo⸗ 
natlibe Goncurrenz ſchuf (die Cpoque), die 1,100,000 Fr. Zoftete, die 
Berbandlung von Xhraterprivilegien ungerechnet, bie für 100,000 Br., 
von Promeffen auf die Pairie, bie zu 80,000 Fr. verkauft wurden, bie 
auf Übelstitel und Drben, Audienzen und felbft auf das Lächeln der Mi: 
niſter ungerechnet.’‘ 

— Der Moniteur zeigt an, daß der König vom Könige von Sahfen 
die Rotification vom Ableben des Prinzen Fried rich Auguſt Ernft em: 
pfangen babe, und daß ber König in Folge deffen auf fünf mit dem 8. 
Jun. zu Ende gehende Zage Trauer anlegen werde. ö 

— Die durch eine Rönigl. Verorbnung vom 9. Mai Hrn. Guizot über- 
dragene interimiflifche Bermwaltungdes Marine: und Golonialminifte: 
ziums ifl bemfelben jegt durch eine zweite vom 3. Jun. wieder abgenom: 
men worden, indem mit dieſem Tage der Herzog d. Montebelle das 
Marineminifterium angetreten hat. 

— Rach dem Toulonnais wäre e6 Peiner Ungewißbeit mehr unterwer: 
fen, daß der Prinz von Joindille mit feinem Geſchwader nadı der 
Norblüfte von Afrika gefegelt fei. Bom Marſchall Bugeaud heißt es, 
er habe feine Entlaffung gegeben, meil feine Mafregeln in Paris auf 
fortwährende Hinderniffe fließen, und feine demnächftige Reife nad Frank. 
zeich werde feine Rüdkehr aus Algerien werden. 

— Die zwiſchen Bavre und Meupert beabfihtigte regelmäßige 
Dampffhiffverbindung hat dem Gourrier du Haore zufolge einen 
wenig günftigen Beginn. Um 31. Mai follte von Havre das erfie Dampf: 
ſchiff abgehen, wie befannt gemacht worden war. Allein das von Gher: 
bourg erwartete, dazu beftimmte Dampfſchiff blieb aus, und die in Hapre 
zufammengefommenen Paflagiere mußten auf Roften der Unternehmer nach 
Gherbourg transportiert werben 


sur Verfügung der —*2 wenn auch den ketztern keine 
Schuld beizumeſſen war, fanden ſich doch die meiſten Reiſenden bemogen, 
ihre Verträge zu kündigen und ihr Fortkommen auf andere Weiſe zu 
ſuchen. Die Unternehmer nennen in ihrer Bekanntmachung . darüber die 
Bureaukratie die Peſt der Geſchaͤfte (peste des affaires). 

— Die Gemeinde Bugangnis, in 


thume verlegt wurben. . 

— Bei dem Handelögerichte der Seine find im Januar 109, Februar 
84, März 107, April 123, Mai 130, aufammen in den erften fünf Mo» 
naten biefes Jahres 553 Falliffements zur Anzeige gebracht morben. 
Im Iahr 1846 war das im gleichen Zeitraume nur mit 406 der Fall. 

— In Sean mußte man am 21. Mai noch nichts von dem neulich 
in parifer Blättern gemeldeten angeblichen Aufftande im Rif zu Gun: 
ſten Wbd: el» Kader’s, der vielmehr nach diefen Berichten nicht in der 
Verfaſſung fei, dergleichen zu unternehmen. 

— Der in Bayonne kürzlich verhaftete Garliftengeneral Alzaa ift 
auf Befehl der Regierung nach Fimoges gebracht worden, wo er aumd 
zu bleiben bat. 

SPDaris, 4. Iun. Der Moniteur bringt heute eine ziemlich myſte · 
riöfe Grklärung; er fagt: „Rügnerifche Gerüchte, die darauf hinausgehen, 
ſeht hoch geftelte Perfonen zu verleumden, werden feit ein paar Tagen 
in verfchiedenen Drganen der Preffe wiederholt. Es ift au beklagen, daß 
die Deffentlichkeit ſolchen Erzählungen, die eben fo einfältig als falſch 
find und die weder Alter, noch Geſchlecht, noch die Ehre der Familien 
ſchonen, ihre Huͤlfe leiht.“ Die verleumberifhen Gerichte, auf die fi 
diefe Wibderlegung bezieht, und bie feit ein paar Zagen im Publicum um ⸗ 
laufen, waren zweifacher Art. Die einen griffen die Ehre einer fehr hoch · 
geftellten Dame am, die andern braten einen eben fo hochgeftellten Herrn 
mit dem Proceffe Gubieres in directe Verbindung. Es F nicht unſere 
Sache, zu unterſuchen, worauf dieſe Geruͤchte beruhten, ob ſie irgend ei⸗ 


nen Grund hatten oder rein aus der kuft gegriffen waren. Bis zum 
Beweiſe des Gegentheils ziehen wir letztere und Denkart jedenfalls 
vor. Doch wie geſagt, es iſt nicht unſere Sache, über die cheit 


oder Ummahrbeit diefer Gerüchte eine Anſicht auszufprehen. Daß folde 
Gerüchte aber auftauchen, fheint uns bebeutfam und ber allgemeinen Auf- 
merkfamfeit würdig. Die Gorruption ift heute nicht größer als zu andern 
Zeiten, im Gegehtbeil wahrſcheinlich viel geringer. a der ‚alten, guten’ 
Beit fand man oft faft natürlich, was man heute vor Gericht zieht und 
ziehen muß. In Bezug auf die Verhältniffe der neueſten Zeit iſt wahr 
fheinlih Hr. Guigot und fein ganzes Minifterium das reblichfte, das wir 
feit 1830 fahen. Hr. Gisquet war der gute Freund Gafimir Perier's; 

r. Gubieres iſt der Kriegsminiſter und gute Freund Drm. Zhiers‘. Ein 

eund Hrn. Guizot's ftand bis jegt nicht bor @ericht, und er darf fagen: 
„Es gibt Anfpielungen, die ich nicht vorherfehe.”’ Und dennoch treten die in. 
Magen der Gorruption gerade unter feinem Minifterium am offenbarften ber: 
vor und fleigen unter ihm fo body als möglich hinauf. Woher diefer fcheinbare 
Widerſpruch? Er erklärt ſich fehr einfach. Es gibt Krankheiten, die erft 
dann zum Ausbruche kommen, wenn der Kranke zur Ruhe gelangt; die 
Waſſer faulen, wenn fie ſtille fichen. Und fo geht es dem jehigen Mir 
nifterium. Es bat ſich feftgefahren und kann nicht wieder in Bewegung 
kommen, Diefe Kube ift die Urſache, daß der Kranfheitsftoff überall 
bervorbricht. Der Strom der Regierung bat fi in ein Thal ohne Aus: 
weg verlaufen, und fo fault das Waſſer und verpeftet die Luft. Es war 
das halbwegs vorauszufeben, und es wäre ihm auch vorzubeugen gewe⸗ 
fen. Die ſpaniſche Heirath lenkte die Regierung in die Bahn binem, auf 
der fie zu ihrem jegigen Zuftande gelangte. Hr. Guizot felbft fühlte, dag 
er nach der Heirath umkehren und ein neues Syſtem, einen neuen Weg 
einfhlagen müffe; warum er es nicht gethan, ift feine Sache, aber daß 
er durch eine neue Richtung der Zuftände dem gegenwärtigen Unheile halb- 
wegs vorgebeugt haben * iſt nicht zweifelhaft. Es ſcheint, als ob 
man die Rotpienbigkeit einer Krifis für diefe Zuftände fühle; nur fo er» 
tlaͤrt es fih, daß man endlich Hm. de Girarbin öffentlich zur Verant ⸗ 
wortung zieht. Die Regierung mag dazu mur gezwungen ihre Hand bie 
ten; aber Beute, die wenigſtens eben fo hoch fichen wie die Regierung, 
bieten willig die ihrigen. Dr. Pontois ift und mar ſtets einer der erge- 
ſten Freunde des Hofs, einer der 'eingemweibteften Diplomaten. Es ift 
höchſt wahrſcheinlich, daf er nicht ohne vorher ſich höhern Orts Faths 
erholt zu haben den bedeutenden Schritt that, der jeht alle diefe Gcan- 
dale nod; einmal aufrühren muß. Wahrſcheinlich hofft man „ein Beifpiel 
zu flatwiren”‘, mit Ginem Schlage Viele zu treffen. Aber es ſcheint 
uns, daf man das Uebel dort angreift, mo es ausbricht, aber nicht dort, 


mo e8 murzelt. 
Gäweiz. 
An der Berfammlung des Generalraths in Genf murden in ben 


. Dort angelommen, fand fid, daf dur Staatsrath gemählt die HH. Moulinit mit 4021, Rilliet - Conſtant 
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mit 4009, Pons Mit 3978, James Fazy mir 3941, Decrty mit 3940, |oon St.» Petersburg. braucht nur die erſte Gelegenheit zu 


Janin mit 3932 und Borbier mit 3843 Stimmen. 


n Stalien. 

+Hom, 27. Mai. Der Aufruf Pius’ IX. vom 24. Aug. d. I. an 
feine Unterthanen, die in dem Falle waren, dur Math und That für 
die in diefem Rande bisher fo fehr vernachlaͤſſigt geweſene Erziehung 
“der Jugend der mittlern und unterften Bolksklaffen mit zuwirken, hat überall 
außerordentliche Wirkungen berrorgebradyt. In den meiſten Städten find 
feitdem Handwerkerſchulen durch freimillige Beiträge geftiftet worden. Die 
Gründer derfelben, fat nur Laien, wollten nun aber auch dafür Rechte 
an ihrer Schöpfung haben, wodurch natürlich eine Golifion mit der Hier: 
archit unvermeidlich war. Außerdem fürdtet die Regierung, daf unter 
den dermaligen Umfländen communiftifche Einfläffe in den neu geftifte: 
ten Anſtalten fidh geltend machen könnten. Diefe Angelegenheit bat fol: 
gendes vom 24. Mai datirte Rundfchreiben des Präfecten des Unterrichts: 
mefens, Garbinald Mezzofanti, am die Legaten und Delegaten veranlaft: 

Es iſt eine eben fo anerkannte als überall erprobte Wahrheit, daß den | 
Yang zu Verbrechen nichts mehr ſchwaͤcht oder bie Zahl derfelben mehr 
verringert als die verhältnigmäßige Werallgemeinerung eines eivilen und re: 
ligiöfen Unterrichts insbefondere in bie unterften Bollsfaffen. Se. Heil. 
unfer Herr wendete diefem hochwichtigen Gegenftande vom Anbeginn feines 
‚glorreihen Pontificats feine väterlihe Sorge zu. Der Papft hat als unum- 
gaͤnglich nöthig erkannt, daß auf die Erziehung jener armen Kinder gedacht 
werben müffe, bie, fih felbft —— nur dem Laſter entgegenreifen und 
—— Schimpf unfers Vaterlandes auſwachſen. Bu dem Behuf ermahnte er 

urch einen Erlaß des Staatöfecretaird vom 24. Aug. v. J. alle Regierungs: 
und Municipalbebörben zur Mealifirung folches fegenbringenden Unterneh: 
mens, wobei ber Eifer der Bifchöfe mderd aufgerufen warb, dem er e6 
vor Allem empfehlen haben wollte. Die Auffoderung des heiligen Baters 
blieb, wie zu erwarten ftand, nicht ohne Wirkung. Denn fehe bald wünfdh: 
ten verfchiedene Städte zum Beften der Handwerker. Tugend hier Abend: dort 
Sonntagsfhulen einzurichten, anderswo Aſyle für bie zarte Iugend. Auch 
traten an mehren Drten ehrenwerthe und wohlhabende Bürger in der Mb: 
ficht zufammen, das Unternehmen freiwillige Geldbeitraͤge zu fürbern. 
Wie jehr nun aud ein fo allgemeines Intereife für die Bolksersiehung alles 
Lobes werth ift in fich felbft und von Seiten feiner erften Beranlaffung, fo 
kann es daneben noch überaus fruchtbar werden an nüglichen Ergebniffen, 
wenn e6, den Rath der Regierung beadhtend, ſich leiten läßt. Im Gegen: 
theile wird es ernfte Unorbnungen hervorrufen, wo es zuͤgellos nach eigner 
Meinung weiter ſchreiten will. Und das würde eintreten, wenn die meu er- 
nachteten Erziehungsinftitute für das Wolf auf einer ungefeplicen Bafıs,- ehne 
Genehmigung der Obrigkeit errichtet würden, namentlich außerhalb der Seel: 
forgeobhut des Bildofs. Diefer Uncrdnung vorzubeugen wird zwedmäßig 
fein, daß die Bifhöfe, wenn fie in ihrer Dideefe den guten Willen feben, 
Abend» oder Sonntagsfhulen, vor Allem Aſyle für der zu errichten, 
diefelben felbft förbernd leiten. Indem fie fi bes Efers mufterhafter 
Geiſtlichen und der Hülfe wohlgabender Mitbürger dabei bedienen, follen fie 
erwirten, daß Die genannten Inftitute unter ihrer unmittelbaren Unabhäns 
gigkeit- mit den für den Augenblick für nöthig erachteten Normen ins Leben 
treten. Solcherweiſe Bann erreicht werben, daß diefe Anftalten den weſent⸗ 
lichſten Zweck, für den fie da find, erfüllen: das Herz und ben Geift ber 
Knaben und zarten Rinder für die Grundfäge unferer heiligen Meligion her ⸗ 
anzubilben. Obige allgemeine Borfchriften, die ich im Auftrage des heiligen 
Baters Ew. Eminenz mitrutbeilen eile, können Ihnen als Norm für bie 
Fälle dienen, wo bie Localverhältniffe Ihrer Diöcefe_ Ihnen die Berwilligung 
der Gründung folder Inftitute anrathen folten. Indem ih Em. Eminenz 
bitte, unfere Gengregation ftets von allen Bortommniffen zu unterrichten, 
verbleibe ich‘ x. 

Nicht ganz mit Unrecht ift dem vorigen Pontificate nachgeſagt wor: 
den, daß es die Univerfität Bologna gar fehr verabfäume, und böfe 
Zungen wollen behaupten, dieſe Vernachlaͤſſigung fei eine beabfihtigte 
gemefen. Dagegen ihut die neue Regierung das unter den gegebenen 
Berhättniffen Mögliche für die Wiedergeburt Bolognas, das auch jetzt 
noch, abgefehen von hifterifhen Erinnerungen, mit ben erften Lniverfitd: 
tern Italiens um den Vorrang ftreitet. Pius VE. zeichnete es unter an: 
dern durch das Prioilegium aus, daß jeder Verleger im Kirchenſtaat 
eın Gremplar eines jeden bei ihm erfcheinenden Berlagsartikels ihrer Biblio: 
tief einzuliefern babe. Indeſſen hatten unfere Buchhändler dieſes Gefeg 
feit Jahren nicht mehr beadptet, obne Zweifel durch dem Miscredit ver: 
anlaft,; in melden die Hauptſtadt der Romagna bei reger XVI. gefom- 
men war. Der Staatsferretair Gardinal Giazi ‚verfügte dagegen in einem 
diefer Tage erlaffenen Rundfchreiben, die Privilegien der Univerfität, die 
fie im Jabr 1816 durch Pius VII. erhalten, namentlih das ermähnte 
megen Mehrung des Bibliothefinventars durch die Buchhändler, fir die 
Zukunft fireng au beobadyten. Die vberſten Procinzialbehörden find für 
die Erfüllung diefer erneuten Verordnung verantwortlich gemacht. 


j Türkei, 
o OMonstantinopel, 18. Mai. Griechenland und die Pforte haben 
alfo den Fürften d. Metternich zum Sciedsrichter in ihrer Differenz 
erforen. Frankreich hatte den König von Niederland norgefchlagen, aber 
die Pforte vermarf diefen Borfchlag, der auch fowel von den Mitaliedern 
des Divans. ald von denen der fremden Diplomatie mehr fpöttifh als 
ernſt aufgenommen wurde. Die Sache fcheint demnach frieblidher zu 
verlaufen, ald man anfangs glaubte Zwar haben ſich fo die Pforte 
wie das griechifche Gabinet dabri compromittirt, und auch Das ift ein Vor: 
theil für die zuffifchen Plans Die Breſche ift eröffnet und das: Cabinet 


Jauf Koften der Sicherheit des osmaniſchen Reiches und. folglich 


‚am 
ganzen Europas um ſich zu greifen. — Man fpricht focben davon, daß 
Halil⸗Paſſche in den Divan kommen werde. (Rr. 157.) Das märe infos 
fern ein Bortheil für ‚die Türkei, als er an die Stelle des Khosrew-Pa⸗ 
fa, eines Rußland ergebenen und an biefes verkauften Mannes, kaͤme 


Bereinigte Staoten von Rordamerika. 

Ueber die deutſche Adelscolonie in Tejas läßt fi der Auſtin 
Demorrat von dem Specialagenten unter den Indianern, Major Reigh- 
bors, berichten, daß die Comanches ſich fortwährend geneigt zeigen, ih⸗ 
rem mit ben Mereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrage getreu zu 
bleiben. Um 1. März fand ein „Talt“ mit ihren vornehmften Häup- 
tern flatt, mobei die deutſchen Colonien von Hrn. v. Meufebab ver⸗ 
treten waren. Die Berathung führte zu der Verabredung eines freund- 
lichen Verkehrs zwiſchen den Indianern und den deutſchen Anfichlern. Es 
murden die Präliminarien zu einem Vertrag abgeſchloſſen, wonad die 
Deutſchen ohne Beläfligung an der Uusführung ihrer Golonifationscon- 
traste arbeiten und ihre Vermeſſungen in das Gomandjegebiet nah San 
Saba verfolgen Binnen. Der größte Theil der Banden ber Sipans ift 
norbwärts gezogen, mo fie am obern Colorado und Rio Puerco Getreide 
zu bauen gedenken. Die Gomandyes machten die Anzeige, daß verſchie⸗ 
dene Abtheilungen der Wichitas und Mares einen Unfall auf die Unfie- 
delungen beabfihtigten, und erklärten ſich zugleich bereit, gegen dieje Ban- 
den zu kämpfen, fo oft die Amerikaner dazu ihre Hilfe verlangen follten. 
— Ein Hr. Ch. U. Giefede in Brazoria hat die Fabrikation von Rum 
aus inländifhen Molaffes begonnen.‘ ' 


Ra Plata: Staaten, 

Berihte aus Montevideo vom 21. März melden, daß die Trup⸗ 
pen des Rofas zwei mielungene Verſuche gemacht haben, die Stabr 
Maldonado zu erobern, jedoch jedesmal mit Berluft zurückgeſchlagen wur 
den. Am 20. März griffen fie die von der franzöſiſchen Region unter 
Oberſt Thiebaut befegten Außenpoften von Montenideo an, wurden jedoch 
mit Verluft febr vieler Todten, worunter mehre Dffiziere waren, zurüd- 
geworfen und wichen in Unordnung mehre Stunden meit zurück. 





SDerfonolnadhrichten. 

Drden. Niederlande. Stern zur 2. MI. des Didens der Eichenkrene: 
ber preufßifche wirft. geb. Legatiensrath und Director im Mini ber 
re Angelegenheiten Frhr. d. Patom. — Preussen. Rother Ad⸗ 
Lerorden I. Kl. der neapolitaniiche Gefandte am berliner Hofe Baron Un= 
tonini. 4. Kl.: ber Kajtellan Jande in Mheinäberg, ber Kaftellan Rei: 
nide im Schloffe Bellevue, der Prediger Schnabel in Hobel. 

Conſuin. Oesterreich. Der Kaifer hat in dem Bezirke des PP. 
Generaleonfulats ven Konftantinopel die Errichtung von brei Wireconfulaten 
au Bultanich Kaleffi in den Darbanellen, wo provrforifch ein ſolches bereits 
befteht, dann in Udrianopel und in Varna, wo bisher nur Eonfularagenten 
aufgeftelt waren, definitiv genehmigt und zugleich den probiforifhen Bireronfuf 
Marius Zantopeulo in den Darbanellen in feiner ung betätigt, den 
Eonfularagenten Adolf Tedeschi in Barna aber zum Biceconful, ernannt. 

Zobesfälle. Am 2. Sun, jtarb in Aarau im 70. Witersjahre 
Heine. Rem. Sauerländer, Gründer und Chef der feinen Namen führen: 
den Bud: und Verlagshandiung. 





Wiſſenſchaft und KAunft. 

(*) Berlin, 6. Jun. Das önigl. Theater muß während ber jetzt ftatt- 
findenden Beurlaubung des größten und bedeutendern Theilets feiner Mitglie: 
der durch ein Heranzieben der verfchiebenartigften Gäfte fein Repertoire auf- 
recht zu erhalten ſuchen, was im der Negel mit nicht unerheblichen Geld» 
opfern und ohne Erfolg geſchieht, da die Häufer tabei Icer bleiben. Dies 
führt zu der ſchon öfter bier angeregten Arage, oh es nicht zweckdienlicher 
fein dürfte, die Theater um dieſe Zeit auf einige Monate zu fchließen, wie 
die auch in andern großen Dauptftäbten geſchieht, und wobei der Theater- 
etat wenigftens vor dem unnügen Zufegen feiner Mittel bewahrt wird. Wir 
man hört, ift auch bei unjern höhern Iheaterbehörben diefe Erwägung jeht 
angeregt worden. Geſtern erfhien zum erjten Mal und zwar vor einem ganz 
teeren Haufe „Broßjäbrig”, Luſtſpiel in zwei Aufzügen von Bauernfeld, in 
welchem zugleich unfer leipsiger Gaft, Hr. Richter, auftrat. Die Bauern: 
feid’fchen Stüde finden bei uns faft nie ein antheilvoles Publicum; es wird 
bier in Berlin felbft ſchon naßkalte Ironie genug producirt, und die wiene ⸗ 
rifche deitperſiflage, die uns mit fo großer Abfichtlichfeit aus allen Luftfpie- 
len Bauernfeld's entgegentritt und für ihre ‚Heimat pe und bezie hungs · 
reich genug fein mag, erſcheint und gewöhnlich froftig, abgeftanden 
und bürftig an Gehalt, Der Komediend t zwar feine ſchoͤnſte Auf: 


abe darin, die verwerflicden Richtungen feiner Seit zu traveftiren und zu 
Karen, / Dr, ein poetifches Talent und gegen 


aber er nimmt gegen fi 
} u. mE; Kine Beit in Baufh und Bogen und 


feine fittliche Bedeutung ein, wenn i 
ohne eine. beftimmte Richtung zu ſucht wie Hr. Bauernfelb auch 
in feinem neueften Stüde, babe dern Erfolg bier gegeben wurde, 


etban bat. — In der Opershakrdtau Luife Köfter, geb. Schlegel, 


de Gaſiſpiele alt Fidelio begonnen und jich wieder unter vieler Anerken: 
nung als die ausgezeichnet Äte/ in der Methode des muftkaliſchen Bor: 
trag& auf. einer hoben Sängerin gescigt, als welche jie bier 


schen aus früherer Zeit her im beſten Andenken geftanden. — Im Ballet 
gafirt gegenwärtig eine unge. Wänserin aus Daris, Fräulein Gurrinot, ber 


eine Jugendfeifche kommt, ei wu? Wa ; = , e 
ſchen ee a dam — — ur U: Mies, eh u am 8 * frü 7 


— Zum' 5. Jun war eine Öffentliche Sigung der Akademie der mo« Staatspapiere. Amfterdam ”) 
valifhen und politifden Wiffenihaften in Paris anberaumt, in spe. Hope 100%, ; — Handelsg. mo, Fit — 
welcher von ihrem beftändigen Secretair Hrn, Mignet ein Bortrag über | Deftr. Skact. wi, 2 ut. 2. 1a; ! Sn. 155 

das Leben und die Werke ihres 1837 verftorbenen auswärtigen ;Ritgliedes, Bat. oa. 2, 59%, Br; Darmft. SO BL.R. DEN 









des preußifihen Staatdminifkers Ancillon, erfolgen ſollte. 2.25%, ; Surd. 35%; Kurheif. 3 aris, 3, B. 
%; 103, 25; Banfact. 3315, h 
uk ne OT Abe BB: 500 gi. F — Ei t6B0 MAR. Sr 
— und Juduſtrie. Fre — 4 Ba ve Bränffurt a. m, 
ericht. 8, Pi Rn) . 4 dar 
astien 75 Dr. F vera) ars Par rt " — Bra 8* a. M., 3. Taunusb, "od Bunte * * 
2 100 @.; Shen ‚Miefaer 39%, Br, 50 @.; Löbau | „—‘ en is. Paris, 3. Jun. Berfail 1. Dre IR, 
Ei 6; —— — Berlin Anhat, | Rouen DV; — * ——— ; Rouen« 
ide * — Br.; —e 3% Br., 93%, @.; Mtona«Sieler —5 28 —* safel 197 Si —— 
Y, Br.; Deffauer Bantactien WO Br. — 7 Le, = EINE n. 
Eiſenbahn. ———— Bahnfrequenz. Vom 93. his es * —* — Zune. 


mit 29. Mai (mit Einſchluß von 2209 Perfonen aus dem Iwifchenverkehr) 6. WB, yon. 
21,892 Perfonen. a * Be. —— — 
'Bom 1. Jan. — 29. Mai: 267,916 Preionen.) 4 ht ek — Boll eingejahlte 
enbahn. —8— rg-alberftädter Bahnfrequen,. Bom 23, L+ "inhalt & 
bis . . Mai 7 erfonen. K are Be d. * — —8 —— De * 
(Wem 1, Ian. — 9, Mai: 91,0 MPirfonen.) Prior. ie I 24 3, Berl. St ” Bres 
lau⸗ ‚9 , 5 : 
a ana un 100 mut elen Sr. un ER — ——— 
ſchienen: „Nachdem der unter dem i/12. Zun. 1843 zu Athen zwiſchen 19% Br., Riederfchlef. 89 joe. » Wet. dpe. gr yo. 101%, e— 
den Bevollmaͤchtigten ber Hanſeſtaͤdte und —— Srieqhentand ab je A, Apc 106 Br., Lit. B. dpe. Sa, Mbein. de Prist.» St. "Abe. 80%,, 
geſchloſſene Handels: und Schiffahrtsvertrag von Beiten Griechenlands | nrigr, Apr. Miy,, Sädhf.: „Baier Ape. Hr 8. Zohring Apc. MY, Br. — 
und Bremens vorlängft ratificirt worden, während die Ratificationvon Seiten Lür | 7_ Quittungsbogen: Yad-»Maftr. 83% “ «Mär. Arc. 84 Br, 
becks und Hamburgs noch zur Zeit nicht erfolgt ift, fo haben Die Regierungen Der | gerjin: Inhalt IOI Br. n Kaffe! »Lippft. > * bin» Mint. dpc. 93%, 
erſtgedachten beiden Staaten befchloffen, den erwähnten Zractat, foweit er Magt.  Wittend. 55%, Br., Mail. :Benedig. Apc. | rl Medtend. 14, Br. 
die Beziehungen zwifchen Griechenland und Bremen betrifft und fo, als ob Moray. (Fr. @.) dpe. day. Pol.» Starg. dpc. 83%, Dr. Rhein. Prior.» &t. Apc. 
er nur zwiſchen diefen beiden Staaten abgeſchloſſen wäre, in Kraft treten zu |Su8, Br, Un Sentratb. Apr. 100. — Ruff. engl. Ant. Spr. 7 ‚Kant, 
Laffen und die Auswechlelung der Ratificationen durch ihre Bevollmächtigten {Hope) Apr. 9 33,* ‚4. Ant, (Btiegt.) Ipc. 92",, Yon. & agb. äpe. 
zu Eondon zu bewerffteligen. Demgemäß ift am 15. Dec. v. 3. dieſe Äus Kjy,  Yoin. pe. (u) — 5%, , (neue) Apr. 2 artial a N BI. Apr. 
wechfelung erfolgt und hat der Zractat von jenem Zage an für ben im sn, ? 300 A. Aye. 5%, Poln. Bank Litt. A. 30 * sy, Ban 
Art. 19 ftipulirten Zeitraum, wie im Königreiche Griechentand fo auch in gina. 18%, Br., Litt. B. 20 A.3®, Hamb. 2.8. ‚ 
* — und ein ni gr Bei at, aus er ; * ae Staats: Pr... 59%, Br., Rurbefl. Präm.:Bc. a 40 391 * 32 
derfeitigen An e ihre Perſonen un owie beren i 30 43 
und Eabungen fe de — Bra ie in Bemeiben au —— Präm.Anl. a 3 Ar. 4%, Br., Reue Bad, Unl.a 35 AL, 
te und Bortheile zu nenießen haben. Bon diefem in franz er e In Rr. 158 find auf &. 1421 Sp. 1 bie erſten Fünf 
ogenen Zractate * owie von dem in derſelben Sprache abgefaßten Aus 
we felunge-Protsfse, begleitet von einer deutſchen — find Ab: zeiten. ya) an Om m Shiup ver jweiten Spelte ju fegen. 


deüde in der Senatd-Buchdruderei zu haben, und erben diefe Urkunden Mebaction: 5 
damit für publieirt erflärt. Befchteffen Bremen in der Berfammlung bes Beranuwortliche Nebaction: Profefier Blau 
Senats am 26. Mai und publiciet am 2, Sun, 1817, Trud und —— von u %. —— in Eeivgig · 





Antündigungen. 


Niederſchle ſifche Zweigbahn. 


Sommerfahrplan vom J. Mai d. J. ab. 
Anſchluß nach ———————— 


Ankunft in 
Gansdorf | Berlin | Bansdorf | Breslau Gorlig 


1U. SM. Mitt.7 U,I3IM. abde|l U. IHM.Mite, SU. 1IM. Aoos3u. 15 M. Mitt. 









ö— — BD — — DL BB DL BD 


A, | Abfahrt von | Ankunft in 
| Glogau Hausdorf 


Boorgend ...-.« N Uhr Min. 1? Uhr 






















Abgang. von | Ankunft in | Abgang von | Antunft in 














Der Localzug wird im Mai an Sonn: und Feittagen, vom 1. Juni d. 3. ab 


N, Mittags (Zoralaug) , II he 30 Min, 1 Ubr | i tänlich befördert 


Abents ....... N Ohe 30 Min 2 Uhr 10u. 2M. Abos] 5 U. Morgens 3u.24 M. Dirge BU. THEM Dirg. TU. JUM. Dirgs 











Abfahrt von Autunft i in | Anſchlußzug von Berlin Anſchlußzug von Bresian u. Görlig 



































Abgang von | Ankunft ın Abgang von | Abgang von Ankunft in 
— Glsgen | Berlin | Gansderf | Mresian | Görlip | Sanaborf 
Morgene ...... > Uhr 45 Min) Uhr Iv Min. jou. EM Apres Du.IM. Dirge au. Mitt. I7U. HM. t. Uondon: 52m. Abde 
I. Mittag... : «| 2 Uhr I lb 15 win] 7 u. Miss iu: EM Mitt! TU. Morgens] 104.22. Mrz, 12U.IIER.MIEE 





















R > - 1 fi I Ye 0“ . Der kLotalzug mild um Mai an Sonn: und Fefttagen, vom !, Juni d. 3. ab 
ME. Abende Cdoralzuyı . ı Ahr " Uhr 23 Min. tägti Barsevert 


DIDI DA ZB DL DL LA DL DEAD BL DD LCD DL DL DL DEN GBA ADAC L DS Z DD DE DEAD DL DL BB DB DL LED LS DB DL SAH 


Bemertungen: 
I) Angehalten wird auf den Stationen Nilban, Klopſchen, Quaritz Waltersdorf, Sprottau, Buchwald und Gagan. 
3— “u den Hiuptfkdtichen unferer Bahn findet ein unmittelbarer Metverkauf vorläufig nad Berli in, Frankfurt, Sorau, —5 und Breslau 
tt, und umgekehrt Fönnen in Berlin, Frankfurt, Görlig und Breslau Billets bis Glogau, in Sorau aber bis Sagen 9— erden. 

3 Einer befondern Urbernahme und Aufgabe des Gepädt Seitens der Paffagiere bei dem Urbergange von einer Bahn auf die andere bedarf ed in 

neberf nicht, fondern nur eines Umtaufches der Garantiejdeine. 

de übrigen Beft mmungen ergibt Dad Betrichsregiement, Welches AUT allen Stutionen für 1 Dyr. zu baben ift. 
3 Dre Radıtzüge der —— Mickiihen Eifenbahn fihlichen in Berlin und reip. Breslau unmittelbar an die nah Hamburg und Stettin, 
 ? gehenden und ven a bit ß mmenden Züge an. 
fogat, ven? 7, April I 


— | Die — der Niederſchleſi ſchen Zweighbahn · Geſellſchaft. 














Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


Die Lieferung von 29,638 Eir, Shienenftühlden von Buh- 
eifen, vom Zuli d. 3. bi6 März E. 3, theils in Berlin, theils längs ber 
* nlinie von Juterbogk bis zur ne Sähfifchen Grenze in der Richtung 

Riefa, fol ganz gen dem Mindeffodernden übertragen werben. 
abe ber eher iſt area Sl bin 





Plage Rr. 6) —— in — ua 


im eale ber Direction am Yslfanı en 
e ihre Dfferten —— oder durch Bebollmaͤchtigte zu Protokoll Y —— 
nd täglich in ben — die ſpecielleren Bedingungen der 8 —— 
in, den 3. Juni I . 
Die Wirection. 
12205—6] Eronftein, Borfigender. 


Vorläufige Aı Auseige. 


Dresdner Album 


ne Muterfägung Der Hülfebebürftigen im fühfkfehen 


allgemein verbreitete Kenntniß bes tiefen Elends und der immer wachſende und wol noch 


* 


@rjgebirge 


lange ——3 Rothſtand - die traurige Rahrungslofigkeit des Erzgebirges iſt gewiß 
—** sn. — bringe fehlung die wärmfte ilnahme fur ein Bud zu er 
n, melde bez —— vieler Ungluͤcklichen trodnen zu helfen und ten * en 
gernden das in nr ha fo jparfame, oft gänzlich mangelnde Brot wieder rei 
Für bie feines Inhalts bürgen die Namen nachſtehender Schriftfieller, —* a die 
Ramen einiger bei der — des Unternehmens A Verfonen 


n Gumen (GM R), ©. M. Urndt, Graf Baubiffin, 
. —— Ehoulant,v. — Falkenſtein, Ida Frick, 
Fortlage, Berfaſſerin von Schloß Goczyn, Bölgel, Bugfom, Gräfin Ida Hahn: 

: Behr Graf Haslingen, Iheodor Hell, v. Keudell, Klemm, Baron v. Kleifl, 

oͤchly, Kraudling, \ ker gaun, v. Maltig, Elfriede v. Mühlenfels, 

Prup, Quandt, v. Raumer, Reichenbach, zumal: 

r, Steinert, Schulz, v. anhimsun, v. * Wolf u. m. U. 

Majeflät die Königin von Sadfen haben geruht, die Dedication des Albums gnadigft 


a den angeführten Ramen, deren Beiträge eilweife ſchon ringega und in Yuffägen 
” uhr und —— Rede beftehen, in —* 2* en, een Sktinen, humo 
chen wie auch —— wiſſen en Auffägen, wozu täglich noch Reues einfließt, fieht man 
108 aus verſchiedenen Gegenden Deutfhlands freundlihen Gaben mit Gewißheit entgegen, worüber 
wir * tere Bee vorbehalten. 
und Debit bes „Dresdner Mibums zur Unter pi ri ber tebebürftigen 
im 64 Erzgebirge" wurde ber unterzeichneten ung ü bief ſti 
für eine wirdige typographiſche Ausſtattung bürgt und von welder Beide fomol birert als turdh 
alle Buchhandlungen in» und au Ib Sachſens beftelt und bezogen werden kann 
Der Dreis des Mibums fol aufs billigfte geftelt werben; der Drud beginnt Mitte d. M. und 
wird 5 raſch als 2*4 zu Ende gefördert werben. 


und Beipzig, den 3. 3uni 1847, R 
21617] 3. ©. Teubner. 
ee 
In der Hahn’ (den ————— in geipiig ift foeben erſchienen und an alle Bud» 
lungen 


Die Polizei-Gefetze und Verordnungen 


Des Rönigreihs Sachen, 


go. Ottenheimer, 


3* a ge 2. = —— dh men wre y 
. Geile, — ten beſte hende —S 


—— Dr. G. . Yunke, Abeial. Säct. Geh. Regierungbratbe. 

no a weiter Banb, — Ir ed * ſie * * die —— 

die Gewerbepo der Die Staats: und Heimathsange: 
börigkeit angehenden en ja Fake ng ⸗ &. 8, 1847. Preit 4”, Iplr. k 

(Der 1. Band koftet 3%, Thlr. — der 3. und d. Band erfcheinen batdigft.) 


In unferm Berlage ift foeben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Frederic, — Royal de Prusse, tragedie en 5 actes et en 
vers par J. F. Tassart. &. Preis 24 Ngr. 


Schon —— den Zragöbi beit, ſichert elben bei dem gebildet bi 
eine freundliche Sufnahme; Fond — He —— — re eg 


(2224) 


felben ftehen, dem en Jahrhundert an, fo i in unferer Zeit der Geit ded Despotis: 

mus, der damals bad gt ‚noch ni - gebannt, und an vielen Stellen glaubt man 

in bie fodaten und politifi wenn man die großartigen 
ei — 22 Friedrich s des Großen noch ein Mal an ſich vorüberziehen fieht. 









U N ER EIERN 


Baltifche "Briefe, 


Zwei Theile. 


Gr. 12. Geh. 2 Thlr. 20 Nor. 


den | febemertu und &ilberungen 
eine Dame, nad ——— er 
Mn 
un on e 
vinzen intereffiren, eine willlommene Gabe 
fein werben. 


Leipzig, im Iuni 1847, 
[3225] F. A. Brockhaus, 


Künftliche Zähne 


werden von mir einzeln ri in engen enge —— 
theils . t nur > 
— dere a nad bene a * un 
eiden mandherlei Urt, o nach 
Dperatien einzuſtellen pflegen Ari 
biefer meiner erung wird * ein nee 
patient, welcher mir fein Vertrauen ſchenkt, auf 
eben fo eclatante Weife überzeugen, wie dies gen 
bei vielen Iweifeinden zu meiner großen Benugr 
thuung der Fall war. 
mn G. Gutmann, Zahnarzt, 
Dresben, Schloßgafle Rd weitẽ 
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Die Hinterbliebenen, 
Den geehrien Seſchaͤftsfreunden diene zur Rache 
richt, Daß das Gefchäft der bekannten Firma nad 
wie vor fortgeführt wirt. [2330| 
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Frankreich. Parlament." Verſammlung von Deputirten in Bezug auf 
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Atalien. Die Juden ın Rom. 
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Deuntſchlaud. 

+ Aus Norddeutschland, 7; Jun. Die deutſche Auswande— 
rung nad Quebek, die fi foeben in Kolge der neuern amerifanıfdyen 
Gefege über den Transport der Emigranten ın Bremen zu organtfiren 
beginnt (Nr. 153), hat nicht fowel für Deutſchland als für England ein 


hohes politifches Intereffe. Bekanntlich it Canada eine fehr gefährdete! 


Befigung für England. Die Vereinigten Staaten find nad deffen Beſit 
täftern, und die franzöfifche Rationalität des beimeitem zahlreichften Theilet 
der Bewohner deffelben bindet diefe wenig an England, madıt fie viel: 
mehr zu ciner Trennung von demfelben geneigt, wie fie denn auch mehr 
als Ein Mal eine folde verfuht baden. Unter diefen Umſtänden liege 
eine Schwächung des frangöfifchen Elements und eine Kräftigung des eng: 
liſchen im Intereffe der britifchen Regierung. Letztere hat au dem Ende 
aud die Auswanderung aus England nad Canada ſchon längft empfoh⸗ 
len und begünftigt. Allein da die Mehrzahl der Emigranten aus Groß: 
britammien Irländer find, diefe aber bekanntlich ſich zur Unterflügung eng: 
lifcher Intereſſen menig eignen, fo dann eine Cinmanderung von Deut 
ſchen für England nur wünſchenswerth fein. Won diefen darf es nämlich, 
hoffen, daß fie ſich von dem feindlichen franzöfifchen Geifte der Ganadier 
nicht fo leicht merden anfteden laffen, da Sprache und in der Regel auch 
die Religion Beide ven einander trennt. Dagegen merden fi die deut: 
ſchen Eoloniften an die dortigen Engländer leichter anſchlichen, da Sprache, 
Sitten umd Religion beide Völker einander nähern. Die Zukunft wird 
es eb die engliſche Regierung dieſe ihr günſtigen Chancen benutzen 
und die Anſiedelung der Deutſchen in Canada degünſtigen wird. Jeden: 
falls mwihbe fie ſich dadurch für die Folge einen mächtigen Bundesgenofs 
fen gegen die Angriffe der Vereinigten Staaten dort ſchaffen. Fuͤr die 
Auswanderer ſelbſt aber, beionders für die minder bemittelten, ft es er: 
wünſcht, wenn fie in Ganada bleiben fönnen. Ihre Reife ift dadurd bes 
deutend verkuͤrzt, fie erhalten ſich demnach .einen Theil der Reifekoften, 
den fie zum Ankaufe größerer Rändereien und zur erflen Einrichtung mer: 
den anmenden Fönnen. Im ſuͤdlichen Canada ift übrigens das Klima dem 
der Bereinigten Staaten ähnlich und dort wie hier warten zahlreiche Laͤn— 
derfireden auf den Anbau durch fleifige Hände. Auch hat Ganada eine 
eigne Verfaſſung, «6 genießt jede vernünftige Freiheit und gmtgeht vielen 

und Uebeln der amerifanifhen Demokratie, und England be: 
gü jest deffen Productenhandel fehr. 


OMPresden, 7. Iun. Unter den dem erfien Vereinigten Landtage 


befindet ſich auch eine Verordnung über die Verhältniſſe der Juden, 
und iſt ſelche bereits im beiden Curien an befondere Abtheilungen zur Vor» 
beratbung überwiefen worden, mie die Allgemeine Preußifche Zeitung be» 
richtet hat. Eine ſoeben bei Brodhaus in Keipzig erfchienene Kleine Schrift 
enthält nebſt dem Ubdrude jener Gefegsorlage zugleich das ältere Edict 
vom Jahr 1812 über die Juden in Preußen und mehre Bemerkungen vor 
Hm. M. Beit in Berlin, welche das Unzulängliche diefes neuen Gefeses 
in kurzen präcifen Sägen nicht chne Schärfe darflelen. Erſcheint num 
alerdings jener Gefegentwurf, welcher fämmtlichen Juden der preußifchen 
Monarchie (mıt Ausnahme der im Großherzogthume Pofen wohnenden) 
zroar die uneingefchränkteften bürgerlichen Rechte, als Gewerbefreiheit, Be— 
fig von Grundſftücken, Ueberfiedelung ıc., gemäbrt oder — mo fie diefe 
Rechte bereits befaßen — ihnen ſolche aufs neue beftätigt, dagegen die 
fogenennten fländifhen Rechte, die Ernennung zu folden unmittelbaren 
Staatsämtern, momit eine obrigkeitliche Autorität verbunden ift, ihnen 
abfpriht, in den Augen Desjenigen, melcher den Ganning’ihen Wahl: 
fprub: „Bürgerliche und religiöfe Kreihert für Ale‘, ſchon jegt auch in 
Deutfchland gern verwirklicht ſehen möchte, als durchaus ungenügend, jo 
fonn man von unbefangenem Standpunkt aus body nicht fo ganz mit dem 
Tadel übereinflimmen, welcher ſowol in den Bemerkungen der-ermähnten 
Schrift ald aud ven mehren andern Seiten ber gegen den Inhalt des 
Geſehentwurfs ausgeſprochen worden if. Schen daß im $. 1 das Prin- 
eip ausgedrüdt if, daß die Juden neben gleichen Pflichten gleiche bürr 
gerlihe Rechte mit den chriſtlichen Unterthanen genießen follen, fo weit 
diefes Geſetz nicht ein Anderes beftimmt, bezeugt, mie bie preußifche Mes 
gierung die mittelalterlihen Ausnahmegeſetze abzuſchaffen und die völlige 
Sleichſtellung für die Zukunft anzubahnen beabfichtige, denn auf halber 
Wege wird man nicht lange flehen bleiben können. If einmal die Ma- 
rime: „Gleiche Pflichten bedingen gleiche Rechte’, aufs neue gefehlich fancs 
tienirt, fo müffen die noch beftehenden Beſchraͤnkungen nah und nad aufs 
— werden, je mehr Intelligenz und wahrer Fortſchrint bei der jüdi⸗ 
hen und chriſtlichen Bevölkerung ihre vortheilhaften Einwirkungen beihä- 
tigen werden. ‚ Betrachtet man die gefehlihen Werbältniffe der Juden in 
manchen deutfchen „‚conflitutionellen‘” Ländern, in Ländern, deren Verirer 
ter ſich vorzugsmeife de& Liberalismus rühmen, wie man bafelbft die Au: 
den noch auf gemiffe Orte befchränkt, zu vielen Gemerben nicht zuläßt, 
ihnen verbietet, mehr als Ein Haus zu befigen und diefes vor Ablauf ci. 
nes langen Zeitraums zu veräußern, und ‚dergleichen Qudlereien mehr, fo 
erblidt man in dem preußiichen Judengefeg einen erfreulichen Fortfchritt, 
welchem nadyuftreben auch die übrigen deutſchen Staaten ſich zur Auf: 
‚gabe machen foliten. Für die Juden des größern Theiles der Provinzen 
Sachſen, Weſtfalen und des ehemaligen Schwedifh- Pommern, melde bit» 
ber noch den befchränkenden Gefegen ihrer frühern Regierungen unterwor— 
fen find, enthält das Geſetz zumal wirkliche Rechtserweiterungen, die von 
ihren glücklichern Glaubensgenoffen in den alten Provinzen nicht verfannt 
erden follten. Haben wir in Obigem die den Juden in dem beregten 
Geſetentwurfe verheißenen Vortheile, nämlich volle bürgerliche und ge 
werbliche Freiheit, unbebingtes Ucberfiedelungsreht in Stadt und Band, 
uneingefhräntten Befig von Grundftüden aller Art, wohl zu würdigen 
gewußt, fo mögen wir doch nicht verhehlen, daß uns hauptfädlich folgende 
Punkte in dem Entwurf auffielen, 
| Soll die Gleichſtellung der Juden wirklich zur Mahrbeit merden, 
I wie $. 1 beabfidhtigt, fo genügt es nicht, ihnen bios materiele Rechte zu 
ertheilen, fondern ihr Ehrgefühl muß angefpornt werden, fie dürfen ſich 
von ihren chriftlihen Mitbürgern nicht zurüdgefegt fehen; dies ıft das. 
fiyerfte Mittel, die Moralität der Juden zu heben und fie endlich gan 
in dem WBaterland aufgehen zu laffen. Diefem Zweck aber entſpricht der 
Entwurf in feiner vorliegenden Bearbeitung nicht. Schon die Benennung. 
Judenſchaftebezirke““, welche den au bildenden jüdiſchen Religionsgemein- 
den im $. 2 gegeben wird, erinnert zu ſehr an das Mittelalter und feine 
Beffeln, als daß deren Errichtung den Betheiligten irgend Freude machen 
Bönnte. Die Zendenz dieſer wohlgemeinten Inftitution zur Regelung 
des füdifchen Gultus wird auf diefe Meife gehemmt; der Jude, welchet 
ſich einem „Judenſchaftsbezitk“ inferibiren fol, wird hierin nur eine Laſt, 
nicht aber eine von der Regierung gewaͤhrte Wohithat, „einer felbfländ:- 
gen Religionsgemeinde anzugehören“, erbliden. 

Die Beflimmung des $. 15, wonach in denjenigen Städten, mo dıe 
Zahl der jüdifchen Glaubensgenoffen die der chriftlihen erreicht, nah Ber 








der preußifchen Monarchie zur Begutachtung vorgelegten Sefegentwürfen | finden aus der Mitte der Judenſchaft mehre befondere MWerordnete ers 
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mählt werden Bönnen, um in der Stabiverorbnetenverfommlung Sig und |wonnen, und mande Schattenfeiten des neuen Gefches wuͤrden ſich nach 


Stimme zu baben, gibt allerdings dem Ifolirungsfyfteme, welches dem und nach von ſelbſt aufhellen. Iſt man einmal von Seiten der chriftlichen 
$. 1 des Entwurfs fhnurftrads entgegenläuft, zu vielen Raum, als daß Bevölkerung gewohnt, in dem Juden nicht mehr entweder den Schacher- 
ottesdienft 


folde zur Ausführung fommen dürfte; dieſe Vorſchrift ift daher weislich 
blos facultativ gegeben. . 

Haben mir fchon oben die Ueberzeugung ausgefprodhen, daß die in 
den 65. 35 und 36 enthaltenen Beſchraͤnkungen, als Ausſchließung von 
obrigkeitlihen Aemtern und von den flänbifhen Rechten, nur als vorüber: 
gehend betrachtet werden können, indem der erleuchteten preußifchen Me: 
gierung nicht entgehen wird, wie die Gleichſtellung der Juden nur dann 
mahrbaft heilfam für die ganze Bevölkerung fein Pann, wenn der beffere 
und gebildetere Theil der Juden, welchen letztere Befchränfung gerade 
vorzugsweife trifft, nicht zurüdgefegt wird, fo ift eine Mevifion diefer 
Paragraphen um To cher zu hoffen, als die Erfahrung felbft in den 
Staaten, wo das chriſtliche Element fehr präponderirt, 3. B. England, 
Holland, fattfam lehrt, daß Juden jene Hemter bekleiden, ftändifche Rechte 
ausüben, ohne das Princip der Staatskirche zu alteriren. Sehen wir 
auf Frankreich, fo find es gerade zwei jüdifche Mitglieder der Deputir: 
tentammer (Gremieur und Benoit Fould), melde der Gorruption im der 
Berwaltung jünaft am entſchiedenſten ſich widerſehten. Mindeftens er: 
warten wir, daß die Zulaſſung zu micht-obrigkeitlihen Staatsaͤmtern, 
welche der Entwurf amar im Princip ausfpricht, aber blos den im Deere 
gedient habenden Juden, die Anſpruch auf Givilverfdrgung haben, frei: 
gibt, auf alle dazu befähigte Individuen jüdifdhen Glaubens ausgedehnt, 
ingleichen die Anftellung als Profefforen und Docenten nicht blos auf die 
niathematifchen und phyſikaliſchen Lehrfaͤcher befchränft, fondern mament: 
lich auch auf die philologiſchen (mie ſchon jegt fogar in Defterreih), bie 
ſtoriſchen und juriftifchen Disciplinen und auf Gommafiallehrerfiellen er- 
firedt werden mird. Zu einer felhen Berechtigung leitet der Entwurf 
felbft an, indem er im $.34 disponirt, daß die jüdifchen Vorſteher bafür 
forgen follen, „daß jeder Knabe ein misliches Gewerbe erlerne oder ſich 
auf wiſſenſchaftlichen Lehranſtalten einem hoͤhern Berufe widme“ ; morin 
fol nun jener höhere wiſſenſchaftliche Beruf beſtehen, wenn fie ven faft 
allen Lehrfaͤchern und öffentlichen Uemtern ausgefchloffen bleiben ? Es kann 
doch nicht im Sinne des Geſetzgebers liegen, etwa alle wiffenfhaftlich 
befähigten jübifchen Jünglinge zu Werten bilden zu wollen. 

Es bleibt uns nur noch Gin Gegenfland übrig, dem wir zwar weder 
in dem vorliegenden Schriftchen noch irgendwo fonft gerügt finden, der 
uns aber der Schlußflein eines jeben auten Organifationsgefeges für bie 
Juden au fein fcheint. Es ift dies die ſtaatliche Dberauffidht des jübi: 
fen Gultuswefens, moräber der preufifche Gefegentmurf: leider nur fehr 
mangelhafte Beftimmungen enthält, indem er die Einrichtung des Cultus 
ganz der Willkür der Gemeinden überläßt und bei der höbern Beflätigung 
der jübifchen Cultusbeamten blos auf die Unbefcholtenheit des Unzuftelenden, 
abe nicht auf deffen wiſſenſchaftliche Befähigung Rüdfiht zu nehmen ge: 
bietet. Seit Joſeph's II. Zolerangediet bat die Erfahrung gelehrt, daß die 
ſtaatliche Beauffichtigung des jüdifchen Cultus, die Anleitung zu zweckmaͤßi ⸗ 
gen Berbefferungen deffelben, die Prüfung der anzuftellenden juͤdiſchen Geift: 
lichen durch eine Staatsbehörbe ein Haupthebel aur ſittlichen Bercbelung der 
Juden ift und daher mit ihrer bürgerlichen Gleichſtellung durchaus Hand 
in Dand achen muß, wenn letztere von nachhaltiger Wirkung für das 
Ganze fein fol. Sind die Gemeinden binfihtlih der Ausübungsart des 
Gultus und der Befähigungsqualitäten ihrer Geiftlichen ganı fich felbft 
überlaffen, fo gibt dies nur Veranlaffıng zu Streit umd Hader, ohne daß 
etwas Gutes für das Allgemeine hervorginge, felbft menn der beffere und 
aufgePlärtere Theil der Gemeinde die Mehrzahl bilde. Darum ordnete 
fhon Napoleon die Errichtung jübifcher Gonfifterien unter Aufficht der 
Staatsregierung an, und nächſt Defterreich, wo Fofepb MH. bereits früher 
eine Ähnliche Anordnung getroffen hatte, folgten faft fämmtlidhe deutſche 
Bundesſtaaten diefem Beiſpiele; dies ift namentlich der Fall in Waiern, 
im Königreibe Sachfen, in Hannover, Württemberg, Baden, in beiden 
Helfen, Sachſen » Weimar, Oldenburg, Medienburg : Schwerin und Ho: 
benzollern : Hechingen. Im Königreihe Sachſen trug namentlich der Vor: 
fhand der ifraelitifchen Gemeinde zu Dresden bereits im Jahre 1833 dar. 
auf an, daf das jübifche Cultusweſen unter Auffiht des Staats geftellt 
werde, worauf, macdem bie Stände dieſer Anſicht in der ftändifchen 
Schrift vom 29. Det. 1834 vollkommen beigepflichtet haften, die Staats: 
zegierung bie erfoderlichen Gimleitungen traf und umterm 25. Febr. 1837 
eime Derorbnumg erlich, worin, ohne der Autonomie der Gemeinde in 
zeligiöfen Ungelegenbeiten zu nahe zu treten, das jüdifche Cultusweſen 
auf eine Meife geordnet ift, daß es nur heilſame Fruͤchte bringen konnte. 
Die dem Einleben in das Volkethum nachtheilige dumpfe mittelalterliche 
Bigoterie ſowie der dem Staate gefährliche religiöfe Indifferentismus der 
Juden kann mur befeitigt werben, wenn von Seiten der Regierung felbit 
die Anleitung zur Bermittelung ber religiöfen Ertreme durch Weförderung 
eines Allen entfprechenden angemeffenen Cultus und durch Anftellung von 
Rabbinern und Cultusbeamten mit höberer wiſſenſchaftlicher Befähigung 
gegeben wird. 

Mir geftehen, würde der Vereinigte Landtag auch nur diefen Einen 
Punkt in dem ausgefprodenen Sinn amendiren, fo märe ſchon viel ger 
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juden, der feinen G in verworrenem Geſchrei regellos durch ein · 
ander ausübt, oder dem religiöſen Freigeiſt, deu nichts Poſitives feſſelt, 
au fehen, fondern den wahrhaft gottergebenen Staatsbürger, der das 
böchfte Weſen nad) feiner Bäter Weiſe in geregeltem Eultus andächtig 
verehrt, fo wird auch die völlige Emancipation nicht ausbleiben. 

— Folgendes find die Bedingungen, unter welchen ben katholiſchen 
Diffidenten zu Mainz der Privatgottesdienft geftattet it: 1) Zur 
Unnahme des Geiftlihen für den fländig oder zeitmeife abzuhaltenden 
Sottesdienft bedarf es der Genehmigung des großherzonl. Minifteriums 
bes Innern und der Juſtiz, momit jedoch die Anerkennung ber Diffiden- 
ten als einer gebuldeten Sekte dermalen nicht ausgefprocen fein fol. 
2) Die Abhaltung eines Gottesdienftes durch herumzichende Beiftliche if, 
den Fall ausgenommen, daß ein Geiftlicher behufs feiner Unnahme von 
Seiten der Diffidenten zuvor eine Probepredigt halten fol und will, un: 
terfagt. 3) Durch ausländifhe Geiftlihe, melde nicht unter die Rate; 
gorie berumreifender Geiftlihen fallen, darf nur mit fpecieller Freisräth- 
licher Grlaubnig ein Gottesdienft abgehalten werden. 4) Die Abhaltung 
des Gottesdienſtes ift nur in dem von den Diffidenten dazu beftimmten 
Gebäude — demnach nicht im Freien (mohin auch umfcloffene Räume 
gehören) geftattet, und eben fo unftattbaft find öffentliche Aufzüge oder 
Beierlicheiten aus jenem Anlaffe. 5) Durch den mit höchſter Genchmi- 
gung angenommenen Geiſtlichen dürfen nicht nur die Zaufen, Confitma- 
tionen und Begräbniffe, fondern aud bie. Trauungen der Diffidenten 
vorgenommen werben. ketztere haben aber ein Zeugni über bie 
Trauung mie aud über die vom ihrem Beiftlihen vorgenommene Zaufe 
dem evamgelifchen Geiſtlichen vorzulegen, damit diefer in den Stand ge: 
fegt werde, hiernach jene Faufen und Zrauungen in das enangelifche 
Kirchenbuch einzutragen. 6) Ueber die dem fraglichen Verein angehöri« 
gen Perfonen ift ein volftändiges Verzeichniß vorzulegen. Auch find die 
erfolgenden Ab⸗ und Zugänge anzuzeigen. 7) Die Diffidenten haben 
ihrem bisherigen Geiftlichen von ihrem Austeitt aus dem Kirchenverband, 
in welchen fie geflanden, Anzeige zu machen. (Mainz. 3.) 

, Preußen. 

Berlin, 8. Iun. In der Sigung der Herren: Gurie am 4. Ium, 
murde eine den Anträgen der Stände in Betreff der Unterflügung ber 
arbeitenden Ktaffen Bei der Theuerung entfprechende königl. Botſchaft 
verlefen. Dann verbandelte man über die Meibenfolge der Fragſtellung 
und wurde ein desfallfiger, von dem Kürften au Salm-Reifferfheid- Dot 
seranlaßter Vorſchlag der Abtheilung, nach längerer Verhandlung, gench⸗ 
migt. Man ging dann au der Petition der Grafen v. Burabauf und vd. 
Doben, der Abgg. vo. Gaffron umd d. Raven wegen Aufhebung des Salz 
monopols über. Die Abiheilung erflärte ſich für diefelbe. Der Finanz: 
minifter befämpfte fie, unter Unführung der bereits in der Stände:Eurie 
geltend gemachten Gründe. Kür den Antrag ſprach befonders Graf 
Dyhrn. Die Grafen Rielmansegge und Dobna:Faud erfannten die Schwie⸗ 
rigkeit der Sache in jekiger Zeit an, verwendeten ſich aber für Anbabnung 
der Mafregel. Dem trat aud der Prinz von Preußen bei. Die Ab— 
theilung modificirte nun ihren Untrag demgemäß, und fo murbe er von 
mebr als awei Dritteln angenommen. 

In der Sigung der Ständerurie am 4. Jun. ward erft über die 
Fandtagsberichte und das Protofol gefprodhen; danfı trug der Abg. Dane: 
mann auf Abdruck der namentlidhen Abftimmungen in der Allgemeinen 
Preußiſchen Zeitung an. Dagegen fprahen Graf Schwerin (es Eönne 
als Einſchuͤchterung gedeutet werden); Graf Gneifenau (das Gegentheil 
fer fhon beſchloſſen worden); aus gleichem Grunde v. Sauden, o. Bola, 
Kraſzewski, o. Mitte (es müßten dann alle Abſtimmungen namentlich er: 
folgen); für den Untrag verwendeten ſich die Abgg. Siegfried, Offer: 
mann, v. Barbeleben, v. Manteuffel II. (mit rüdmwirkender Kraft auf die 
frühern Abftimmungen), Naumann, Sommerbrodt, Allnech, Dittrich, 
Kraufe, Graf Helldorff. Der Antrag wurde von 272 gegen 219 ange: 
nommen. Rod; ſprach ſich der Abg. Meviffen über den Sinn einer fri- 
bern Aeußerung ven ihm, die dem Landtagscommiffar zu einer Enfgeg- 
nung Unlaß gegeben, erläufernd aus, mas vom dem Letztern acteptirt ward. 
Nachdem noch die erwähnte königl. Botſchaft und einige Schriftenent- 
wirfe verlefen waren, Fam man zur Tagsordnung: den fländifhen Aus- 
fhüffen. Frhr. v. Dinde flug folgendes fpäter von ihm durch die in 
Parentheſen gefaßte Stelle modificirte Amendement vor: „Se. Maj. zu 
bitten, das Recht des Vereinigten Landtags, auf Grund des $. 4 bes 
Gefeges vom 22. Mai 1815 und des Art. III. 2 des Geſetzes vom 5. 
Jun. 1827, den Beirath zu allen allgemeinen Gefegen zu eribeilen, melde 
die Perfonen- und Eigenthumsrechte, mit Einfluß der Steuern, betref: 
fen, allergnäbigft Anerfennen (und dem zufolge, wie aud aus Gründen der 
Nüslichkeit und innern Nothwendigkeit, den Wegfall der Ausfhüffe in 
der ihnen durch die allerhöchſte Verordnung vom 3. Febr. gegebenen Ein: 
richtung auöfpredien) zu wollen.“ Dagegen fprachen, jebed; meift nur 
gegen die gernählte Form oder die Beziehung auf Rechtsgründe: v. Bpla, 
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®. Wedel, Graf Menard, Graf Schwerin u. U.; für das Amendement | Unnahme der befagten Propofition emtgegenzuarbeiten. Wie «6 in, den 


fprachen ſich kürzlich die Abgg. o. d. Heydt und Danfemann aus. Bei 
der Abſſimmung erbielt es nur 285 gegen 2W Stimmen. Darauf ward 
über die Frage geftimmt: ob die Ausſchüſſe gänzlich Kr folten, 
und diefelbe mit überwiegender Mehrheit angenommen. Bei der Frage: 
ob dieſe Bitte auf die frühere Befehgebung begründet werden folle, bricht 
der Bericht der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung ab. 

‚** Berlin, 7. Jun. Die den Ständen vorgelegte Regierungspropos 
fition über die Regelung der Verbältniffe der Juden findet in vielem 
Kreifen der biefigen ifraclisifchen Bevölkerung lebhaften Widerſpruch. Wir 
wiffen dafür femen gemägenden Grund aufzufinden. Seibft zugegeben, 
daß einzelne Beſtimmungen des Entwurfs nicht jeder Neigung und An: 
ſicht aufagen dürften, fo ift doch der gefammte Entwurf durchaus im ei⸗ 
nem Geifte gehalten, welcher auf das genauefle der von den Juden in 
der bürgerlichen Geſellſchaft der chriftlichen Welt zeither eingmommenen, 
wir fagen micht blos ihmen angemiefenen Stellung entfpriht. Ganz uns 
leugbar find die Juden sein befonderes Volt, welches unter allen Be: 
rührungen mit der chriſtlichen Bildung nicht blos feine eigenthümliche Re⸗ 
figion, fondern auch feinen nationalen Grundcharakter, feine Sitten, Ge 
wohnbeiten, feine volfsthümliche Sirmesart und Lebensweife unoerfennbar 
und unzerftörbar bewahrt bat. Diefer Stellung eines befondern, frem- 
den Volks im chriſtlichen Wolke angemeffen ift der in der Propofition der 
Regelung der jüdifchen Berhältniffe zu Grunde hiegende Gefichtspuntt: 
der Bildung befonderer Judenſchaften, denen nad immen eine auf den 
freifimigften Grundfägen beruhende Verfaffung, nach außen wichtige 
Rechtsbeziehungen zur bürgerlichen Gefellfchaft des chriſtlichen Staates 
zur Mahrung und Wertretung ihrer Intereffen gewährt werben. Sie er: 
balten in Bezug auf ihre Gultusangelegenheiten volle Freiheit dr Be 
megung, Freibeit der Regelung und Zulaffung von Reformbeftrebungen, 
indem der Staat ſich um den Gultus nur infofern kümmert, als die Be: 
dingungen der äußern ſtaatlichen Ruhe und Orbnung dies erfodern. Zur 
Reifung und Beratung der bürgerlidhen Gemrindeangelegenheiten wählen 
alle voljährigen männlichen Mitglieder der Judenfhaften, je nach dem 
Umfange der Genoffenfchaft, 9-21 Repräfententen, aus denen ein Vor⸗ 
ſtand von 3—T Mitgliedern beſtellt wird. Außerdem ift ihnen die. Be: 
fugniß eingeräumt, zur Wahrnehmung ihrer mit der chriſtlichen Gefell: 
fchaft gememfamen oder mit diefer im Conflict fichenden Intereffen eine 
Anzahl von Übgeorbneten in bie ftäbtifchen Stabtverorbnetennerfgmmiungen 
zu entfenden, indem in diefem Falle die Zahl der chriſtlichen Stabtver: 
orbneten um fo viel Mitglieder verringert wird, als jübifche Mitglieder 
binzutreten. 

Aus den vorftchend gegebenen Grundzügen der in der Propofition 
dargelegten Verfaffungsserhältmiffe leuchtet ein, dab der neue Entwurf 
zwar Peine bürgerliche Gleichſtellung der Juden mit den Ghriften im Kreife 
der chriftlichen Gefellfchaftsrerfaffung, wohl aber eine foldye Gleichſtellung 
im Kreife der abgefonderten jüdifchen Gefelfchaftsverfaffung beabfichtigt. 
Die erftere Art von Gleichftelung hat umferer Ueberzeugung nach auch 
die wefentlichften Bedenken, welche einzig und allein in dem Grundcha 
rakter des Judenthums begründet find. Sehen mir auch gang von ben 
voſtsthũmlichen Meligionebegriffen und Gebräuchen der Juden ab, fo ſteht 
doch die, wir fagen privifegirte Stellung, melde die Juden in ber bür- 
gerlichen Geſellſchaft einnehmen, einer gleichberechtigten Betheiligung der: 
felben an allen Rechten, Befugniffen und Einrichtungen der chriftlidhen 
Geſellſchaft entgegen, und mürbe im Falle einer völligen Verſchmelzung 
bei dem feltenen Eorporatientgeifte der Juden, bei den Mitteln, melde 
ihnen au Gebote ftehen, bei den Wegen, melde fie mit der beharrlichften 
Geſchaͤftigkeit fi überall an eröffnen wiſſen, nad, diefer Seite bin einen 
Einfluß, ein Uebergewicht merfen, welches mit der Kopfzahl der Indivi⸗ 
duen wie mit den fo weit überwiegenden chriſtlichen Intereffen in gar Peis 
nem Verhältmiffe fände. Wir nennen die Stellung der Juden eine pri« 
vilegirte, wir könnten auch fagen ariftefratifche, weil fie in allen Rebens: 
Preifen nichts mit dem „Volke“ gemein haben mollen, Teine Beſchaͤftigung 
treiben mie gewöhnlide Menfchen, nirgend durch ihrer Hände faures 
Tagewerk ihr Brot erwerben. Wir finden an vielen Orten Juden auf 
den Rande wohnen, fie find aber nicht Fagelöhner, nicht Bauern, nicht 
Handwerker im Dorfe, fie find Handelsleute oder die Schmemirthe und 
Bankiers der Dorfbewohner. Wir finden Juden in den Bleinen Städten, 
aber fie halten Verkaufsläden oder tragen Waaren herum; nur felten wird 
man einen jüdifchen Handwerker treffen, der felbft den Tag über in der 
Werkſtatt befchäftigt if. Wir finden Juden in den großen Städten; fie 
find Großhändler, Fadenkaufleute, fie gründen auch Handwerkerwerkffaͤt⸗ 
ten; aber anftatt in der Goldfchmiede au arbeiten, verkaufen fie im Laden, 
anftatt die Kleider zuzufchneiden und beim Nähen und Bügeln befchäf: 
tigt zu fein, ſtellen fie hriftliche Arbeiter an das Tagewerk, während fie 
felbft nur den Verkauf der fertigen Maare, den Einkauf der Rohftoffe 
beforgen. So fange aber die Juden fich nicht felbft bequemen, ganz in 
das bürgerliche Leben ber chriſtlichen Welt, im melches fie gleich berech⸗ 
tigt aufgenommen fein mollen, hinabzufteigen, werden fie auch Peine Auf⸗ 
nahme in daffelbe verlangen koͤnnen. Nichtsdeſteweniger werden, mie mir 
bören, von Seiten der biefigen Juden alle Mittel aufgeboten, um der 


‘ 


dreißiger Jahren ſchon einmal den Unfhein gewann, als fei die beuffche 
Fiteratur im den Händen ber Juden, fo follen namentlich jetzt wieder Ans 
ſtrengungen gemacht werden, bie deutſche ZTagespreffe für die Cmancipa⸗ 
tionsibeen zu geminnen. Bir mollen abwarten, melde Unbefangenheit 
in der Preffe hinſichtlich dieſes Gegenflandes zu Lage treten wird. 

Magdeburg, 8. Iun. Auf unfern Ublich.find durd die vers 
öffentlichten Wetenftide (Nr. 136) von neuem die Blide Vieler gerichs 
tet worden, umd es wird vielfady gefragt, was er ıhun werde. Die 
Beantwortung diefer Frage hängt mit der andern zuſammen: was er biß+ 
ber gethan hat. Uhlich iſt offenbar eine friedliche, aber zugleich eine be» 
barrliche Natur. Während er jeder Richtung ihr Necht widerfahren läßt, 
indem er an einer jeden einen Inhalt von Wahrheit anerkennt, fo dent 
und fühlt er zugleich in der Seele eines großen Theiles der proteftantifchen 
Gemeinden unferer Zeit, fpricht Das, mas diefe im Bemußtfein tragen, 
ſchlicht und Par aus, und ift dadurch Sprecher der proteftantifchen Freunde 
in Rorbdeutfchland geworden. Seine nähern Freunde wiſſen, wie er fleis 
darauf gewartet hat, daß ein tüchtigerer Sprecher ihn ablöfen werde. Gr 
bat feine Stellung im öffentlichen eben nicht gefucht, fondern das Be- 
bürfnig der Zeit bat ihm geſucht und hervorgezogen. Aus diefer feiner 
Gigenthümlichkeit folgt aber von felbft, daß nicht im mindeften der Trieb 
in ihm fein kann, fih von der großen Kirche loszutrennen und cine freie 
Gemeinde zu bilden. Gr ſteht mit feinem Herzen in der Landesfirhe und 
wird, von feinem Rechte dazu überzeugt, feſt darin fleben bleiben, wenn 
nicht Gewalt ibn binausdrängt. Daher ift es auch natürlich, wie er jenen 
Brief an feinen König fchreiben und mie er darim nicht die Mechtöpunfte 
geltend machen, ſondern nur die Bitte um Schonung und Geduld nieder: 
legen Eonnte, Gr wollte nichts unverfucht laffen, wedurch das Aeußerſte 
abgewendet werben könmte; und dazu duͤnkte ibm eine befcheidene Bitte 
an feinen Randesfürften das geeignete Mittel zu fein. Darum gebt er nun 
auch nad empfangener Antwort noch denfelben Weg, den er bisher ge: 
gangen if. Man hat ihm eine Ofterpredigt angefochten, und das Gon- 
fifterium bat Unterfuhung darüber veranftaltet. Aber daſſelbe wird ſich 
bereits überzeugt haben, daß Uhlich darin nicht fhürmerifch gegen. ein al» 
tes Dogma angegangen if, fondern vielmehr verfucht hat, feiner Gemeinde 
die Thatfache der Auferftehung nachzuweiſen, freilih nicht auf dem Mege 
der hergebradhten Dogmatik. Gbenfo hat er bei der frühern Unterfuchung 
feines liturgiſchen Verfahrens nachgewieſen, dab er ſich nicht con dem 
alten Bekenntniß losgefagt, fondern nur offenbaren, thatſächlichen Unfloh 
in feiner Gemeinde vermieden bat. Es darf mol nit ohne Grund ge 
hofft werden, daß feine Wirkfamkeit der Landekkirche werde erhalten 
bleiben. Der Zudramg ‚au feiner Kirche bleibt ſich gleich, in mehr als 
Giner Derichung ift fein Wirkungsreis im Zunehmen. So mar die Menge 
der Abendmahlsgenoffen in feiner Kirche am Gründennerstag , Eharfrei- 
tag und Bußtag ungeheuer; außerordentlich Viele find dur ihm für 
Pirdliches Leben miedergemonnen worden, und in allen gemeinnühigen 
Beftrebungen der Stadt ift ihm die Pforte des Mitwirkens geöffnet. 
Was ſich auch über den Segen der Bildung freier Gemeinden fagen 
laſſe, jeder Befonnene wird augeftehen, daß es ein großer Gewinn ift, 
wenn fi das Recht freier Entwidelung in der kandeskirche durchkäͤmpfen 
läßt. Mer ſoll es aber durchkaͤmpfen, wenn ihre freigefinnteften Mitglie⸗ 
der ſich fepariren? 

* Don der Oder, 6. Ium. Reben den dem prenfifchen Handel 
in Krafau durch Defterreich bermilligten Erleicyterungen beweift wol nichte 
das zwiſchen beiden Staaten ſich immer imiger geftaltende Einverſtänd 
miß als der öſterreichiſcherſeits gegebene Befehl, die bisher zwiſchen der 
Oberſchleſiſchen und der Kaifer- Ferdinands-Nordbahn flattgefundene Uns 
terbrehung dadurch fofort aufzuheben, daß der einige Tauſend Klaftern 
noch beiragende Zwiſchentraum bis am die preußiſche Grenze vollends mit 
einem Schienenweg ausgefüllt werde. Wbgefehen von der commerziellen 
Bedeutung diefes Befehls ſpringt die politifche, ‚bexichungsmeife fhrateaie 
fe Bedeutung deffelben deutlich ind Auge. Derim er vollendet die milis 
tairifche DVertheidigumgslinie des deutfchen Baterlands gegen einen Angriff 
von Dften, indem er eine Vereinigung der oͤſterreichiſchen und preußifchen 
Streitkräfte in der Pürzeften Zeit ermöglicht. Bedroht der Feind vorzugs- 
meife Preußen und Norddeutſchland, fo mird es leicht fein, einen bedeu⸗ 
tenden Theil der oͤſterreichiſchen Armee an die Oder zu betachiren, denn 
die Kaiſer⸗Ferdinands · Nordbahn ftcht num mit den preußifchen Bahnen, 
der Oberſchleſiſchen, der Maͤrkiſch ⸗ Schleſiſchen und der Stettiner, in un« 
mittelbarem Zuſammenhange. Wirft ſich auf der andern Seite der Feind 
mit feiner Haupiftärfe auf Defterreich, fo können m kurzer Friſt 100,000 
Preußen. zu feinem Schub an der Donau erfheinen. Da Stettin und 
Trieft jegt unmittelbar mit einander verbunden find, die diesfallfige Gifen« 
bahn aber längft der deutfchen Oſtgrenze hingeht, fo liegt es am Tage, 
daß die öfterreichifchen Truppen aus Italien und die preußifcyen aus Doms 
mern fidy leicht in eimem Gentralpunkte zum Schutze Deurfthlends vereini- 
gen koͤnnen. Ueberdies ift die fragliche Eifenbahn überall durch vorlie⸗ 
gende öfterreichiiche und preußische Kinder und großentheils durch die Oder - 
gegen feindliche Ueberfälle gedeckt. Mag fi) daber aus ber rufſiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Anleihe entwideln mas da will, die deutſchen Großmaͤchte fiel 
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len das gemeinfame Vaterland gegen ale Chancen der Politit dur ihre Iemand in Deutſchland der Sache annimmt; denn nicht nur, daß durd 
Eintracht fiber. Sollten fie einft genötigt fein, gegen Dften und We: |die Einwanderung unfer Volk an Intelligenz und dadurd an Brdeutfam- 
ften zugleich Front machen zu müffen, fo würden fie in ihrer eignen engen |Peit gewinnt, es verflärkt ſich ja auch das deutfche Element in den Ge 
Verbindung fowie in der mit ihren beutfchen Bundesſtaaten fattfame|genden der untern Donau, mas doch jedem Deutfchen, der Kopf und Der; 


Stärke finden, um jedem ungerechten Ungriffe zu widerſtehen und die 
Integrität Deutfchlands gegen alle fremden Gelüfte zu vertbeidigen. Daß 
es ibnen dann auch an auswärtigen Bundesgenoffen, befonders an Einem, 
deffen Gefinnungen Preußen und Defterreicy feit der längften Zeit freund: 
lich gewefen, nicht feblen werde, bedarf für Den, der offene Augen für 
die Zeichen der Zeit hat, feines Beweiſes. 

— Die Allgemeine Preuhiſche Zeitung enthält, jedoch, mie fie bemerkt, 
als besahltes Inferat, ein Sendfchreiben der Stände des löbauer Kreis» 








jef der rechten Stelle trägt, höchſt milltommen fein muß. 


Dortugal. 

Die Zimes meldet aus Sporto vom 30, Mai, daß der Dampfer 
Polyphemus ven Liſſabon am 21. Mai dort anlangte und Depefchen der 
britifhen, franzöfifchen und fpanifhen Minifter brachte, melde die Junta 
sum Werlängern des Maffenftilftandes bis zum 10. Jun. auffoderten. 
Um 23, Mai erfchien eine königliche Fregatte und eine Brigg vor der 


ſes an die Abgeordneten der Ritterfhaft der Kreiſe Strasburg und 2b: Barre; die drei Dampffciffe der Junta liefen alsbald aus, um biefelben an- 
bau, die HH. v. Beringe und d. Koffowski, worin denfelben auseinander: | Augreifen. Der Borftellungen des englifhen Gonfuls ungeachtet kam es 


geſetzt wird, daß fie nicht im Sinne der löbauer Kreisftände gebandelt, | 


als fie der Declaration der 138 beitraten. 

— Aus Machen vom 5. Jun. fchreibt die Aachener Zeitung: „Rad: 
dem gegen das früher mitgetbeilte, in Sachen des Buchhändlers Vogler 
aus Brüffel wegen Verbreitung aufrührifcher Schriften erlaffene Urtel 
(Nr. 143) von Seiten des öffentliben Minifteriums und fobann au von 
Sciten des Belhuldigten die Berufung eingelegt worden, fam die Sache 
vorgeftern bei der correctionellen Appellkammer des biefigen Pönigl. Land: 
gerihts zur Verhandlung. Das Reſultat war, daß die Berufung des 
öffentlihen Minifteriums verworfen und die des Beſchuldigten infomeit 
angenommen wurde, als die zuerſt auf einen Monat feflgeiehte Gefäng⸗ 
nißftrafe auf vierachn Tage berabgefegt wurde.‘ 


Defterreid. 


au einem mweiftündigen Gefechte, bei. dem jedoch Feiner von beiden Thei— 
len viel litt. Die Pöniglichen Schiffe entfernten fid in ſuͤdlicher Richtung 


und die Dampfer kehrten nach der Barre zurüd; einer, der Porto, lief 


in ben Douro ein, Am 26. Mai ſchickte Graf das Autas 2000 M. In: 


|fanterie und 200 M. Reiterei mit einigen Geſchüten nah dem Schloffe 


5or, um tbeils daffelbe vor einem Handſtreiche der Engländer zu ſichern, 
theild zur Beſchützung der Ginfhiffung von Truppen auf den Dampf: 
ſchiffen. Saldanha mit den königl. Truppen batte feine alte Stellung 
inne. Um 27. Mai ging der Polopbemus nad) Fiffabon mit der Antwort 
der Junta ab, die nur unter gemiffen Bedingungen auf den Maffenftil- 
ſtand eingeben und unter Anderm eigne Gommiffare nad Liffabon fenden 
will, um mit der Königin darüber zu verhandeln. Der Marquis v. Loult 
ift dazu beftimmt. Vom Nacional, der in Oporto erſcheint, wird gemel. 
det, daf im Bezirke von Coimbra ein großer Aufftand ausgebrochen fei. 


5 Aus Siebenbürgen, 1. Jun.*) Bei der mehrfach auch in die- Die englifhen Kaufleute in Oporte fingen an beforgt zu werden und ber 


fer Zeitung zur Sprade gebraten Einwanderung nad Sieben: 
bürgen bat es fi recht berausgeflellt, wie wenig man in Deutfchland 
mit dem Zuftande der Sachſen in Siebenbürgen bekannt fei. Nicht nur, 
dag man die abgefchmadteften Uribeile über fie in dem Zeitungen leſen 
tonnte, fondern ein Theil der deutſchen Preſſe ſchien es ſich gerade zur 
Aufgabe gemact zu haben, biefe Einwanderung zu binterfreiben. Dies 
mußte uns fiebenbürgifhe Sachſen um fo mebr betrüben, als es das 
erfte Mal ift, daß mir und um Hülfe nad dem deutſchen Vaterlande 
wenden, als diefe Hülfe dem lieben Deurfchland Eeine Opfer Poftet, meil 
ja alljährlich über 50,000 Köpfe übers Meer wandern; und als mir end: 
lich feft überzeugt find, daß ein beutfcher, befonders füb- und mittel: 
deutfcher Auswanderer ſich nirgend mit geringerer Mühe, Gefahr und 
Koften eine neue gute Heimat gründen Fann als bei une, Wie leicht, 
moblfeil und gefahrlos reift man die Donau hinab, und in kurzer Zeit 
wird fogar das Koͤnigreich Sachſen wenn nicht gerade direct, fo doch mit 
Zemeswar unweit der fiebenbärgifchen Grenze, dur eine Eifenbahn in 
Verbindung gelegt werden, ſodaß fünf bis ſechs Tage binreihen merben, 
von Leipzig oder Dresden nad Hermannftadt oder Kronftabt zu gelangen. 
Die Vortbeile, die aber der deutfche Auswanderer bei ung firbenbürgir 
ſchen Sachſen finder, find folgende: guter Boden bei einem zehn bie 
zwanzig Mal niedrigern Preis ald in Deutfchland; aefundes, von 
dem deutfchen faſt in nichts abmeichendes Klima; Waſſer und Holz 
in Füle; guten Abſatz der Producte, wiewol nur um die Hälfte 
der deutfchen Preife. Gute Straßen, fhöne Staͤdte und Dörfer mit ſaͤch 
ſiſch deuiſcher Bevölkerung ; auf jedem Dorfe gute Kirchen und Schulen 
mit hinreichenden Lehrern und Geiſtlichen. Im dieſer Beziehung iſt je— 
doch nur für Coangeliſche geſorgt, und auf feinem Dorfe wohnt ein Ka: 
tholifher. Endlid Gemeinde: und Nationalverfoffungen, mit denen jeder 
Vernünftige fih gern begnügen wird. Dies fürwaht find Werhältniffe, 
bei- denen jeder Auswanderer, wenn er neben einem Vermögen von mes 
nigftens 1000 Fl. guten Willen und Fleiß mitbringt, ſich und feine Fa— 
milie glücklich machen kann. Freilich können wir keine große Cinmande: 
rung brauchen, und 100 — 200 Familien jährlich, find binreichend; dieſe 
aber folen nad unferm Bedürfniffe tüchtige, erfahrene Bauern fein, von 
denen unfere Bauern in der Landwirthſchaft etwas lernen Fönnen. Seit 
einigen Jahren nämlich baben ſich die Bedürfniffe fo vermehrt, daß als 
jährlich große Quantitäten Wein, Vieh und Brotfrücte unfern Städten 
aus dem Banat, der Moldau und Walachei zugeführt werben müffen. Dier- 
durch nun würde unfer Wolf nad und nad) verarmen, und damit auch feine 
Inteligeny finken. Diefe beiden aber find es vorzugsmeife, welden mir 
unfere 700jäbrige Dauer beimeffen, ın einer Gegend, wo ringsherum Ro: 
beit und Unmiffenheit walten. Sowie wir aufbören reich und gebildet zu 
fein, bören wir aud auf Deutſche zu fein. Darum wollen wir die wunde 
Stelle zur guten Zeit beilen; darum baben wir uns nad Deutſchland 
gewender und e6 um Übtretung tüchtiger Bauern gebeten, von denen un: 
fer Landvolk praktiſch etmas lernen könne. Deutſchland gibt ja alljähr: 
lid) über 50,000 Köpfe an Amerika ab, warum nicht aud einige Hun— 
dert nach Siebenbürgen? Ich glaube, es kommt nur darauf an, daß ſich 


*) Deige Eorrefpondeng war von folgenden Schriftchen begleitet: „uf | 


er die Auswanderung nach Siebenbürgen“; „Siebenbürgen nad 


Härungen ü 
(D. Red.) 


Land, Volk, Geſchichte und Verbeſſerungen“. 


gaben ſich zahlreih an Bord der britifhen Schiffe. 

— Aus Liffabon geben die Berichte bis 29, Mai. Das Internen: 
tionsprotofol vom 21. Mai war mit dem britifchen Kriegsdampffciffe 
Buldog am 27. Mai nebft Depefchen Ford Palmerſton's eingetroffen, 
welche dem britifchen Gefandten und dem Bireadmiral Parker befeblen, 
fofort dem Protokolle gemäß zu handeln, was zunähft durch Wegnahme 
der Kriegsfchiffe der JIunta gefchehen fol. Schon vorher hatte Sir 9. 
Sermour auf eigne Berantwortlichkeit, wie bereits berichtet, die drei 
Dompffciffe der Iunta, weldye von Setubal nad Oporto geſchickt mor« 
den waren, durch britifche Schiffe verfolgen laffen. Ohne Zmeifel werden 
nun die britifchen Kriegsfchiffe die Schiffe der Junta nötbigenfals mit 
Gewalt bindern, ihren Beftimmungsort im Süden des Landes zu erreichen. 


Großbritannien. 

London, 4. Jun. 

Das Dherbaus beförderte geſtern mehre fpeciel für Schottland 
berechnete Bills und die iriſche Armengeſetz ⸗Oberaufſichtsbill erbielt auf 
des Marauis of Yansdomne Antrag die zweite Leſung. Sie geht darauf 
aus, eine Urt Departement für die Urmenpflege bei der Bermaltung in 
Irland zu errichten, indem ber Secretair und Unterfecretair für Irland 
fünftig in der iriſchen Urmengefekcommiffion den Vorſitz haben follen und 
diefer alfo jedesmal mit der Verwaltung mechfeln würde. Der Earl of 
Ellenborougb, Lord Brougbam und einige andere Lorde machten Einmen: 
dungen gegen die Bill, deren ausführliche Ermägung jedbod für die Go- 
mitcberatbung vorbehalten wurde, Auf Antrag dest Marauis of Fans: 
domne beſchloß das Haus, feine von den Gemeinen nicht zugeftandenen 
Amendements zur irifchen Urmenbil und Pandverbefferungsbill fallen zu 
laffen. Man ernannte fodann eine Commiffion, die erwägen fol, ob es 
angemeffen fei, zu befchließen, über Suspendirung aller oder einiger vor 
dem Parlamente ſchwebender Gifenbabnbills zu Beſchlüſſen zu gelangen, 
und dann für die Betheiligten unter gemiffen Bedingungen die Weiter: 
beförderung folder Bils in einer qünftigen Seffion vorzubebalten. 

Im Unterbaufe legte Lord Palmerfton einige von den auf die por» 
tugiehfchen Angelegenheiten bezügliben Attenſtücken vor. Sir ©. Grev, 
Staatsferretair des Innern, beantragte fodann die Gomiteberafhung der 
von den Lords ſchon angenommenen Bill über Veränderung der Gefäng- 
nißdisciplin, melde diefe für die drei Central: oder Regierungsgefangenen · 
häufer Milbanf, Pentoncile und Parkburft dabın umgefialten will, dag 
diefelben unter eine neue beauffichtigende. Behörde gaftellt werden follen, 
son der ein Mitglied befolder fein und fi der Ueberwachung der Ver: 
urtbeilten im Lande gänzlich widmen und über diefe Ungelegenheiten von 
Zeit zu Zeit mit dem Staatöferretair des Innern in Vernehmen treten 
fol. Vom Oberhaus iſt durch Amendirung aud die Oberaufſicht der 
Gefangenenfhiffe und anderer Wermahrungsanftalten für Sträflinge derfel- 
ben Behörde zugewieſen worden. Mit derfelben Bill in unmittelbarer 
Beziehung und nadı ihr auf der Zagesordnung flebt die Bill über Vers 
wahrung von Sträflingen. Die erfte Glaufel derfelben ftellt die irifchen 
Sträflinge in der Behandlung mit denen aus Schottland und Enaland 
gleich, und Die zweite legt es in die Dand der Megierung, zur Xrantper- 
tation Verurtbeilte aus den gewöhnlichen Gefangenenbäufern ebenfo zu ent: 


/fernen, wie fie es derzeit mit au einfachem Gefängniß Verurtheilten 


1445 


fann. Wie bereits aus den Oberhausverhanblungen über beide Bills 
bekannt ift, will die Regierung in Folge der ſich ergebenden Misverhält- 
niffe die Zransportation nad. Bandiemensland ganz aufgeben und bie 
Strafeolonie Norfolkisland als foldye ebenfalls einziehen, die zur Trans⸗ 
portation Verurtheilten aber während der erften Periode in einer englis 
ſchen Strofanftalt verwahren, dann nad Gibraltar oder Bermuda zur 
Verwendung bei Öffentlichen Arbeiten fenden, und erft nachdem fie fo eine 
ſolche Schule der Befferung durchgemacht, diefelben nad den auftrali 
ſchen Golonien bringen laffen, wo ihmen bedingte Freilaffung oder Urlaub 
zur freien Arbeit nach den Umfländen zu Theil werden wird. Die Straf: 
Tinge follen 6—18 Monate in einfamer Haft gehalten, dann bei Hafen» 
und Feftungsbauten verwendet werben. Da die Anzahl der jährlich trans: 
portirten Sträflinge 5000 mar, fo muß für derem Unterbringung befonbdere 
Vorkehrung getroffen werden. Im Pentonnillemuftergefängniffe find 500 
Zellen für einfame Haft bereit. Der Minifter hat außerdem ſchon mit 
den Behörden des weſtlichen Jorkſhire über Errichtung von 400 derglei ⸗ 
chen in dem neuen Graffhaftsgefängniffe zu Wakefield ſich verftändigt 
und andere Einigungen der Art mehr getroffen. Lord Mahon fagte dem 
Minifter über feine ausführliche Darlegung der Angelegenheit viel Schmei- 
chelhaftes, hatte aber gegen Vieles Einwendungen au machen. Sir W. 
Molesworth trat den Borfchlägen der Regierung ohne Rüdhalt als einer 
großen BVerbefferung bei, nit fo Hr. ©. Bankes, melder dem Fort 
gange der Bills nicht beipflichten zu können erBlärte. Auf Hm. Emart's 
Antrag. murde dann die Debatte auf heute vertagt. Hr. Eecott zeigte 
an, daß er beantragen wolle, es folte aus der Tags zunor durch die 
Gomitiberatbung genangenen Bil über Beflrafung jugendlicher Verbrer 
cher Alles geftrichen werben, wodurch über diefelben öffentlich ober pri⸗ 
vatim Prügelftrafen verhängt werben können. 

— Die Königin und Prinz; Albert mit ihren Gäſten verliehen ge» 
Fern in adıt offenen Wagen und dem Gbar:a-banc, welchen die Königin 
von Ludwig Philipp zum Geſchenk erhalten hat, Windſorſchloß und be- 
gaben fih abermals zu dem Xscottrennen, deffen Haupttag geftern mar. 
Am 5’, Uhr mar der Hof ins Schloß zurückgekehrt, wo Wbends: mieber 
Banket in der St. Georgs-Halle war, dem eine Abendgeſellſchaft bei 
der Königin folgte. Der Herzog v. Wellington ift Rachmiltags bereits 
nach Sonden zurüdgekehrt, mas heute die meiften der am Hoflager ver- 
meilenden Gäfte thun werden. 

— Den Raiferpreis (the emperoör's vase) bei dem Wscottrennen 
bat Hm. I. Days vierjähriger Renner Hero gemonnen. Die Bahn von 
2'/, Mies Länge wurde in 4 Min. 34 Ser. zurüdaeleat. Der Preis 
ift 500 Sovereians wertb, wozu noch 20 Ginfähe a 20 Sorereigns kom⸗ 
men, ſodaß der ganze Gewinn 900 Sopereigns- betrug. 


— In Edinburg iſt Dr. Thomas Chalmers, geb. 1780, der 


berähmtefte Kanzelredner in Schottland und einer von den Hauprfliftern 


der freien fchottifchen Kirche, plöglich geftorben.. Am 30, Mai predigte 


er noch in Bonbon, wohin er ſich wegen Auskunft vor dem Parlaments: 
comite über die Frage der Bauplaͤtze für Tempel der freien Kirche beges 
ben hatte, war dann nad, Edinburg geeilt, wohin ibn die Verſammlung 
der freien Kirche rief, langte bei anfcheinendem Moblbefinden an und 
ward, vom Schlage aetroffen, todt in feinem Zimmer aefunden. Als 1843 
Die Abtrennung der freien Kirche erfolgte, leate er feine bamals beflei- 
dete Profeffur an der &t. Undrem’ssUniverfität nieder und murde Präfir 
dent des neuen Gollege, das Bekenner der freien Kirche flifteten. Er war 
tbeologifcher, politifher und volkswirthſchaftlicher Schriftfteller, genof von 
allen Seiten der höchſten Achtung und Verehrung und murbe'nicdht blos 
von feinen Areunden der liebenswertheſte unter den Lebenden genannt. 
Sein plötzlicher Tod erinnert lebhaft an den eben fo unerwarteten des 
Dr.Andrew Thomfon, ebenfalls eines berühmten fchottifchen Theologen, im 
Jabre 1831, der damals Edinburg nicht minder in Beſtürzung verfehte, 
wie es beute durd Dr. Ehalmers’ Ableben geſchehen ift. 

— Die Verehrer des verftorbenen D'Connell beabfihtigen einen folen: 
nen Feichenzug zu veranflalten, wenn, wie man ermarfet, feine Weiche 
auf dem Transporte nach Irland durch onden paſſiren follte. Die far 
tholiſche Geiftlichkeit wird in der Mocrfields Chapel ein Hochamt und 
Meouiem für ihm abbalten. In den Zeitungen werden Bebensbefchreibun. 
gen des BVerftorbenen, Portraits, aud Medaillen mit O'Connell's Bild. 
niß nad einer Daguerreotnpie von Beard a 6 Pence, vielfah ans 
gekündigt. 

— Dis aus dem Wtlantifchen Meere erwartete Linienſchiff Vengeance 
von 84 Ranonen ift in Porfsmoutb mit dem 2. Bataillon des 60, Re— 
gühens am Bord von Halifar eingetroffen. Die Mannſchaft des St. 
Vincent, Sir C. Napier's Flaggenſchiff, fol durd Anmerbung von 70 
Mann auf 850 gebraht werden. Die deshalb an den gemöhnlichen Wer: 
beplägen angebefteten Uuffoderungen zur Anwerbung zeichnen ſich durch 
originelle Faflung aus und lauten: „Die Bemannung des St. Vincent 
wird auf 850 M. gebradt. Alle junge Burfche, die gern einen Iur mit» 
machen, thäten. am beften, fich um den alten Commodore zu fammeln, def 
fen blaues Fähnlen am Bord veffelben weht und der nad MWaffernögeln 
herumlugt. Meldung am Bord des Flagaenfchiffs.‘ 








, Fraukreich. 

Paris, 5. Jun. 

Don der Pairslammer wurde geftern die allgemeine Berathung 
des Gefegentwurfs über die Reform des Studienplans und die Yusübung 
der Medicin eröffnet. Hr. Couſin hielt eine faſt die ganze Sigung aus« 
füllende Rede dagegen, in der er bauptfäclich die Beibehaltung der Gon« 
eurfe bei der Vergebung von Profeffuren und die Unterbrüdung der Df- 
ficiers de Sante (etma medicinae practici) angriff und ſich für die Frei- 
heit des Unterrichts ausfprad. Rad einigen Bemerkungen des Hrn. Bin: 
cens St.- !aurent zu Gunften des Entwurfs und nachdem Hr. de Sal: 
vandp noch im Namen des Finanzminifter den von der Deputirtenfammer 
sotirten Geſetzentwurf über Unterhaltung gewiſſer Pofteurfe neben Eifen- 
bahnen übergeben hatte, wurde die Debatte vertagt. 

Die Deputirtenlammer vofirte mit 195 gegen 61 Stimmen 
den Gefegentwurf über Moancement von zu Specialdienftleiftungen com- 
manbdirten Rieutenants außer der Folge des Dienflalters zu Capitains, 
fowie ohne Debatte das Greditgefep über 327,400 Fr. zur Ermerbung 
eines Grundftüds, Chante Grillet bei St.-Etienne, um darin die dortige 
Bergbaufhule zu etabliren, mit 232 gegen 3 Stimmen. Der Gefegent: 
wurf über Erhöhung des Betrags von 1847 auszugebenden Böniglichen 
Schatzbons von 210 auf 275 Mil. fam dann zur Berathung. Der fi. 
nangminifter Dumon widerfprad der Ungabe des Hrn. de Raineville, 
welcher für Ende 1847 die ſchwebende Schuld auf 931 Mil. anſchlug, 
und gab nur ungefähr 600 Mil. zu. Zugleich, erklärte er, daß für 
den öffentlichen Dienft die Mittel, die er von der Kammer verlangt habe, 
zureichend fein wuͤrden, fehte aber hinzu, daß jeht der Moment wol nicht 
fein dürfte, um zu unterfuchen, ob außerhalb berfelben noch einige andere 
Mafregeln (durch eine Unleihe) zu nehmen wären. Die Renierung und 
Kammer babe ja darüber bis zum Schluffe der Seffion ganz freie Hand. 
Der Entwurf wurde mit 238 gegen 4 Stimmen angenommen. Hr. Cre⸗ 
mieur meldete an, daß er heute den Minifter des Auswaͤrtigen fragen 
molle, ob ibm derfelbe auf Interpellationen über die portugiefifchen An- 
gelegenbeiten Rede ftehen werde. 

— In einem der Kammerbureaug wurde geftern eine Berfammlung 
von Deputirten der Einfen und des linken Gentrums gehalten, der 
aud die HH. Thiers und Odilon-Barrot beimohnten, um über den Weg 
au beratben, welden man in der Emile de Girardin ſchen Ungelegenheit 
wegen deſſen Belangung dur die Pairskammer einfhlagen molle. Nah 
lebbafter Befprehung ſchied man ohne Beſchluß, der aufgefchoben ward, 
bis die dem Gomite von Hrn. Emile de Girardin und den Miniftern au 
gebenden Aufklärungen bekannt fein würden. 

— Das Mimorial, de Dreur erzählt, daß die verwitwete Derjogin 
von Orleans diesmal ibren jährlih am Jahrestag ihrer Wermäblung 
bisher gemachten Beſuch der Grabflätte ihres Gemabls um mei Lage 
verfrüht habe. Sie traf am 28. Mai mit ihrer Mutter, der Grofiber- 
zogin von Medienburg, dort ein, begab ſich fofort in die königl. Kapelle 
wo der Abbe Bruneval Meffe las, und beſuchte nach kurzem Verweilen 
in ihren Gemächern die Gruft des Herzogs von Drleand. Gegen Abend 
und nachdem fie für die Ortsarmen Geſchenke binterlaffen hatte, kehrte fie 
nadı Reuilly zurüd. 

— Der Moniteur algerien vom 30. Maı enthält mit Maren Worten, 
daß der Marfhal Bugcaud den Kriegsminifter gebeten habe, ihm 
einen Nachfolger zu geben, und daß er am 5. Jun. nadı Frankreich ab- 
reifen werde, nachdem er über ſechs Jahre im Algerien befehligte. Der 
Rational bemerkt dazu, daß der Gäfar der Raznas auf feine Functionen 
als Befiener der Araber alfo verzichten wolle. 


**Paris, 5. Iun. Die rege Tätigkeit des Hrn. de Salvandı bat 
dem Großmogul der Uniserfität, Hrn. Goufin, und feinen Zrabanten in 
der Tagespreffe nie recht zugeſagt, und der Minifter des öffentlichen 
Unterrichts könnte nur dann die Gunſt des Gartefius unferer Zeit er: 
langen, wenn er begreifen wollte, daß die Univerfität, mie fie Napoleon 
in feiner Unfeblbarfeit aufgebaut, das Ideal aller möglichen höhern Un— 
terridytsanftalten, und jede noch fo geringe Veränderung cben nichts als 
ein Majeftätsnerbrechen gegen die unvergleichliche und umübertrefflihe Schö- 
pfung des Kaifers fei. Hr. de Salvandy aber ift eitel genug, zu glaur 
ben, ‘die Univerfität mie fie ift babe Mängel und Yüden, und daf man 
gerade kein Napoleon fein müſſe, um die Mängel zu entfernen und die 
Lüden auszufüllen. Cine ſolche Arbeit, wenn fie durchgreifend mit Erfolg 
fortgeführt würde, könnte die Macht des Großmoguls der Univerfität bre— 
hen; es fönnte ſich z. B. ereignen, daß es erlaubt wäre, einer Pbilofo- 
phie zu buldigen, die nicht ein buntes Gemiſch aus zwei bis drei Dutzend 
Philofopbemen ift, woraus fidh Hr. Couſin feinen Eklektieismus zufammen: 
gefnetet und den er als den alleinfeligmachenden Zeig alle Franzofen zu 
verzehren amingt. Diefe und ähnliche Folgen der Beftrebungen des Hrn. 
de Salsandy find dem ehemaligen Großmeifter nicht entgangen, daber er 
und feine Organe von vorn herein felbft jenen Gefegentwürfen des Mi— 
niſters entgegentreten, die mit der namenlofen Philofopbie des Hrn. Goufin 
auch nicht in entfernter Beziehung fleben. So oft immer Hr. de Sal: 
vandn irgend einen Vorſchlag einreicht, der auf eine Verbeſſerung des 


46 


herrſchenden Schlendrians an einer oder der andern Facultät abzielt, iſt 
man im voraus gewiß, daf Hr. Goufin auf der einen, der Conſtitutionnel 
und das Journal des Debats auf der andern Seite als entſchiedene eg: 
ner fich dagegen erheben werben. Die Reformen, melde der Minifter in der 
medirinifhen Kacultät vorzunehmen beabfihtigt, baben mit dem Wir: 
kungskreiſe des großen Philoſophen nichts zu Schaffen; allein wenn biefer 
zufiefe, daß b Fine Mafregel des Hrn. de Salvandy Erfolg hätte, 
dann Fönnte auch leicht das Geſetz über den mittlern Unterricht, bei dem 
es fh um Sein oder Nichtſein der Coufi'ſchen Gewalt handelt, früh 
oder fpät durchgehen. Um Dem zuvorgufommen, muß man den Dinifter 
bei jedem Schritte hemmen und jede Mafregel, wie gut fie auch fei, ver: 
fchreim, mo nicht laͤcherlich machen. 

"Der Geſethentwurf, deſſen Erörterung geſtern in der Pairsfammer 
angefangen morden, enihäft manche Beftimmung, die nicht über alle Ein: 
wurfe und Bedenken erhaben ift, allein die Örundiagen deffelben find 
unftreitig mit ridyliger Cinſicht in die wiſſenſchaftlichen Bebürfniffe gelegt ; 
diefe Grundlagen aber gerade find ed, gegen die Hr. Eoufin den Sturm 
bereits begennen hat und moran das Journal des Debars feinen Mit 
übt. Der Minifter will, daß man eine Lehrkanzel an der mebicinifihen 
Bacultät nur kraft eines Cencurſes einnehmen koͤnne, Hr. Couftn findet es 
zwedmaͤßiger und vernünftiger, daß die Regierung von vier Gandidbaten, 
von denen die Mfademie der Wiffenfhaften zwei und bie medieinifche 
Facultät ebenfalls aroei vorfchlagen fol, einen zum Profeffor ber freiges 
wordenen Kanzel erfenne. An demfelben Tage, an welchem man die Re: 
gerung in dem einen Haufe angreift, meil fie das Recht anfpricht, in ber 

tmee über die Hälfte von Ernennungen der Bauptleute für befondere 
Dienfte zu verfügen, greift man fie im anderm Haufe an, meil fie ſich 
alles Rechts der Ernennung begibt und dem Verdienſte allein, mie es 
ſich im Kampfe beraufftelt, den Ehrenpreis überlaffen mil. Ein Con— 
curs, meint ber große Philofoph, biete gar Feine Bürgfchaft für die Ger 
lehrſamkeit und Befähigung der Gandidaten. Mancher gelehrte Arat würde 
m Folge feiner angeborenen oder angemohnten Schüchtermheit weit hinter 
feinem rebefertigen Mitbewerber, der ihm an Kenntniffen weit nachftcht, 
zuruͤckbleiben umd der Goncurs daber eher zur Berkennung als Anerken: 
nung des wirklichen Werbienftes führen. Bei mündlichen Proben mag ein 
ſolches Bedenken nicht ganz ungegruͤndet, allein bei fchriftlichen Fann von 
Schuͤchternheit Beine Rede fein, und um fchriftliche Bann es ſich doch nur, 
mern nicht ausſchließlich, doch vorzugemeife bei einem Goncur& für eine 
Lehrfangel an der mebicinifchen Facultät handeln, j 

Der Minifter ſchlaͤgt ferner vor, als fogemannte Gefundheitsoffiziere 
nur jene Individuen anquftellen, die hinreichende ärztliche Studien ger 
macht haben. Auch das behagt Hrn. Couſin nicht, und er fieht im diefer 
Mafregel den völligen Untergang diefer VWolfsärate, die nichts als Duad- 
falber find. So ein Befunbheitsoffizier braucht nicht mehr als ein Jahr die 
ganze aͤekulapiſche Wiſſenſchaft ſtudirt und dann durch zwei Jahre in ix 
gend einem Krankenhauſe den Krankenmärter gemacht zu haben, morauf 
er in aller Form ein Geſundheitsoffizier ift und alle Krankheiten ber 
Bauern heilt. Wenn ihr von den Kandärzten verlangt, fagt das Journal 
des Dibats, daß fie eben fo lange und ?oflfpielige Studien mie die 
Stabtärzte machen, fo werben fie es wol bleiben laffen, aufs Land zu 
gehen, und darauf läßt fi ganz einfach ermidern, daß, da nicht alle 
Herzte in den Städten ſich erhalten Rönnen, diejenigen von ſelbſt aufs 
Land geben werden, die in der Stadt Feine Beihäftigung finden. Wenn 
aber wirklich in Folge größerer Anſprüche, die man an die Aerzte machte, 
die Zahl der Kandärgte nicht den Bebürfniffen gewachſen wäre, dann wäre 
es Sache der Regierung, des Staats, die Kandärzte zu befolden, wie 
das in Deutſchland geſchieht. Dagegen würde ſich jedoch die parlamen- 


»Don der türkischen Grenze, 30. Mei. Man fäpreibt uns aus 
der Moldau, daf die Misbräuche und Verfchleuderungen unter dem jetzi⸗ 
gen Hospodar fortbauern, die Bojaren aber ſich fcheuen, ihm entgegen. 
zutreten, damit er ſich nicht noch mehr im die Arme Rußlands wirft. Die 
ruffifcen Imtriguen, unterflügt von der mislidyen Bermaltung des Fürs 
ſten Michael Stourdza, follten unter den Bojaren die Unficht verbreiten, 
daf fie fi bei Wuͤnſchen und Beſchwerden nit an die Pforte, fondern 
an ben ruffifchen Kaifer zu menden hätten. Auf der andern Seite ſoll 
ein zuffifcher Agent, welchem dergleichen Gingaben von mehren angefeher 
nen Perfonen mitgetheilt worden waren, diefelben an den Fürſten verrer 
then und von diefem 20,000 Dukaten erhalten haben. Jedenfalls hegem 
die Bojaren kein Zutrauen zu Rußland und ihre Hoffnung ift Lediglich 
darauf gerichtet, daß die weſtlichen Mächte endlich ihre Intereffen in bies 
figen Gegenden erkennen und würdigen lernen möchten. In der That iſt 
‚gerade im Betreff der Donaufürftenthümer die Gefahr größer als hin⸗ 
ſichtlich irgend einer andern türfifchen Proving, um fo mehr, als die Pforte 
ſelbſt der Sache fehr gleichgültig zuficht, was feinen Grund lediglich 
in der Indifferenz hat, welche die europäiſchen Mächte dabei zeigen. 


E x ürkei, 

o Konstantinopel, 18. Mai. Riſa-Paſcha hat eine Auszeich-⸗ 
nung erhalten, die ihm das Recht zur Theilnahme an dem Miniſterrathe 
verfähafft; aber der erfahrene Staotemann ſcheint jeht Beinen Theil dm 
den Geſchaͤften mehmen zu mollen, und zieht ſich, wenigſtens für den Au— 
genblid, im ein ländliches Stillfeben zurüd. Mährend die Schwie⸗ 
rigkeiten, die in der legten Zeit die europäifhe Diplomatie ik 
Athem gefeht, ſich zu entwirren umd in Frieden und Berföhnuwig aufzur 
löfen feinen, treiben die Engländer ihre Eiferfucht gegen Frankreich auf 
eine für eme große Nation unmürdige Höhe. Gewiß ıfl Frankreich in die» 
fer ganzen Sache fehr ungeſchickt verfahren und bat fich Eeinen Einfluß 
im Divan zu fihern gewußt. Immer aber würde ein gemiffes inner 
ſtaͤndniß unter den beiden confhtutienellen Großmächten den Ruſſen 
ihre Eroberungsplane fehr erfchweren. Die Engländer treiben gegenmäre 
tig die Pforte an, fo emergifch als möglich gegen Tunis aufzutreten, und 
ihre von Haß gegen Frankreich erfüllten Rarhichläge werden vom Divan 
um fo milliger aufgenemmen, je mehr die Pforte felbft auf den König 
der Franzoſen theild wegen der glänzenden Aufnahme, die der Bey von 
Zunis in ar gefunden, theild wegen des Gifers, womit er fih um 
Ruflands Freundfhaft bewirbt, fehr übelgeftimmt zu fein fein, Dem 
Entgegenlommen Ruflands lag in der. That die Abſicht au Grunde, 
Frankreich im Orient zu beerebitiren. In Bolge des Allen wird morgen 
ein türkifcher Kriegsdampfer nad, Zunis abgeben, um den dortigen Stand 
der Dinge und namentlich die franzöfifhe Seemacht an jener Küſte zw 
erfunden. Mon erwartet in kurzem die Nüdkchr des Hrn.v. Titoff, ar 
deffen Stelle zeither Hr. Ufimoff die ruſſiſchen Intereffen vertrat. 


Wereinigte Stanten von Nordamerika. 

> Dead hia, 10. Mei. Die Amerikaner haben endlich die vor 
uns längft als — beieihnete, viel zu lange Dperationslinie ser» 
faffen und die von Veracruz auf Mejico gemählt, diefelbe, welche ein 
BU auf die Karte, das Studium der neuern Kriegsgeſchichte, j 
die erfte Eroberung von Mejico durch Ferdinand Gortez als die richti 
bereichnete. Was wird num weiter geſchehen? Nenn, mie au erwarten 
ſteht, die Mejicaner fortfahren, den Krieg chen fo lau und verkehrt zu 
führen mie bisber; menn begegen bie Amerikaner ihre Streitkräfte 
einigermaßen verflärfen umd mit Macht auf Mejieo marfihirew, fo ift es 
leicht vorautzuſehen, daß die Union den Mejicanern den Frieden in 


tarifche Keuſchheit der Kammern entrüften, denn ein Bataillon befolbeter| ihrer eignen Hauptſtadt dietiren wird. Faſt iſt au fürdten, daß das Glück 
Aerzte würde als ein Bataillon minifterieler Wähler angefchen werben, |bie Amerikaner bienden und bewegen wird, härtere Friedens bedingungen 


wozu die Kammern ſchwerlich je ihre Cinmilligung geben mürben. 


Schweiz. 

Die Ungabe, daß die Gefandtihaft von Freiburg mit einer Pro: 
teſtatien gegem einen etwanigen Tagſatzungsbeſchluß puncto Auflöfung des 
Sondeibundes beauftragt worden fei (Rr.158), iſt dahin zu berichtigen, 
daß zwar von einer folhen Proteftation im großen Mathe die Mede ges 
weſen, daß aber diefelbe nicht im die Inftruction aufgenommen wurde. 

— Die Tagſatungsinſtruction von Wallis ift zu Ende beratben, 
fagt die Neue Zürcher. Zeitung. Cine Diecuffion entfpann ſich allein bei 
der Frage, ob die neue berner Verfaſſung au gemäbrleiften fei. Die 
Mehrheit entfchied für einfhweilige Verweigerung der Garantie. Unter den 
allgemeinen Bollmachten ifl die begriffen, mit den übrigen Sonderbunds: 
ftänden die zum Schutzt der Muhe umd des Friedens in der Schmeiz ge: 
eignet erachteten Maßregeln zu treffen. 


Jtalien. 

Kranzöfifhe Blätter melden, der Papſt habe eine Commiſſion er⸗ 
nannt, welche ſich mit der bürgerlichen Stelung der Juden befchäftigen 
und fie aus dem Ghetto ziehen fol. Fünf Ifraeliten find — ein bis jegt 
unerbörtes Creigniß — in bie geſchloſſene Geſellſchaft Gircolo Romano 
aufgenommen worden. 


feftzuftellen, als die bisher derlautbarten und früher angebotenen waren. 
Denn es zeigt fidy immer mehr, daß das meſitaniſche WEIE feines Aufe 
ſchwungs fähig if. Cine Natiom, melde ihr Fand durch ein fo kleines 
Heer wie das amerikanifche ift erobern läßt, ohne aufzuſſehen und die 
Äremblinge aus demfelben au jagen; eine Nation, die, in einen dufem 
Rrieg verwidelt, im Inmern aus einer Revolution in die andere übergeht, 
verdient ed, wenn fie ihre Selbfländigfeit verliert und dann von eimert 
andern Volke in den Zuſtand der Drdnung zurüdgeführt wird. Ob die 
Union große Bebietsabtretungen von Mejico verlangen, ob fie dieſen 
Staat durd eine Gonföberation ober durch ein Protertorat mit ſich ver» 
binden wird, das muf eine nicht ferne Zufunft Ichren. Da bie Umerifas 
ner jegt den längfi angeregten Durchſtich der andenge von Panama im 
Angriff nehmen ; da Californien bereits fo gut als ihr Eigenthum ifl, fo 
liegt ihr Plan, beide Meere, das Stille und das Atlantiſche Weltmeer, 
au ‚beberrfchen und für den Flor ihres Handels zu benugen, klat vor, und 
wir müßten nicht, welche Machte der Erde im Stande fein würde, denfelr 
ben zu vereiteln. Gngland würde wel cin Gelüft dazu haben; allein bei 
aller feiner Macht mangelt ihm die Kraft dazu. Go wird es ſich damit 
begnügen müffen, die Herrſchaft und den Handel jener Meere mit den 
Vereinigten Staaten zu theilen. 
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erfonal 


Serben. Dänemark. Danebrogorden, Ritterkreuz: ber Pianift Sie 
ismund Thalberg. — Oesterreich. Leopoltorden, Seoteen: dr zum 
Gouverneur . ur rer en Franz; v. Stadion; — J 
der Oberſt Franz Edler v. Hauslab: — ——— Mother Adlerorden, 
4. &l.: der Oberlandesgerichtsrath Scherres in Marienwerder, 5** 
wundarzt Schwill in 


Wiſſenſchaft und Aunft. 

Rah dem erfchienenen amtlii erzeichniß des Verfonals der Stu: 
—— der Univerſität —e die Zahl der immatri 
culirten Studirenden auf derfelben 1378; bie theologifche Facultät sähle 
162 Infänder, 51 Ausländer, zufammen 243; bie jwwiftifche Macultät: 404 
Snländer, 19 Ausländer, zufammen Sid; bie mebicinihe Racultät: 177 
Inländer, 63 Ausländer, zufammen 24; die ohhofeohifge Barultät: 281 
Inländer, 131 Ausländer, zufammen 412; in Qumma 1378, Wußer di 
immafriculirten Studirenden befuchen die Univerfität, als zum Hören der 
BVorlefungen rg nicht immatriculirte Chi 31; nicht immatricus 
Yirte Pharmaceuten 138; Eleven bes Feiedrig-@ilbelms«Inftituts 72; Ele 
ven der mebdicinifch + hirurgifchen Militairatademie und bei derfeiben atta- 
chirte — von ber Armee 69; Eleven der allgemeinen ** 130; 
Bergeleven 19; remunerirte Schüler der Akademie der Künjte 6; Zöglinge 
ber — — 6. Die Geſammtzahl der nicht immatriculirten Zur 
börer ift J 

— Bon der Akadenne der Inſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften in 
Paris ift am 3. Jun. an des verftorbenen Zacobs von Gotha Stelle in der 
erften Abftimmung Iatob Grimm in Berlin zum auswärtigen Mitgliede 
‚gewählt worden, deren fie acht zählt. Er erhielt 16 Stimmen und Beiner 
der Uebrigen, auf weldhe Stimmen fielen, über 4. Jakob Grimm ift alfo 





. 


ittenberg. 








nunmehr auswärtiges Mitglied des Inftituts 


Handel und Juduſtrie. 

*feipsig, 8. Sun. Wie die Engländer unſere Meifter im Eiſenbahn ⸗ und 
— waren, fo find fie es auch in Allem, was auf Erleichterung des 
Gifenbahnreifens abzweckt. Dabin gehört auch Bradfhaw's ebenfo trefflicher als 
woblfeiler „Monthly railway and steam navigation guide”, welcher am 
erften Zage jedes Monats arſcheint (Rr. 166 vom Mai 1847 Liegt vor ung), außer 
allen möglien die Communicationen Großbritanniens und Irlands betreffen: 
den Rotizen (hauptſächlich Fahrftunden und Fahrtaren) und den widptigften 
Rachrichten über die franzönfchen, hollaͤndiſchen und beigifchen Eifenbahnen auch 
eine fauber gearbeitete Eiſenbahnkarte Großbritanniens enthält, hinfichtlich 
der Unordnung, Drudeinrihtung und Ausjtattung nichts zu wünfcen übrig 
laͤßt und feiner Reichhaltigkeit ungeachtet nur einen Sirpence oder 5 Sar. 
Boftet. Deutfchland ift bis jede noch weit davon entfernt, einen ſolchen Ei: 
fenbabnführer zu haben, und der foeben in Leipzi 
nene „Reuefte Kübrer auf den Eifenbahnen Deutſchlands und der angrengen- 
den Länder‘ von Dr. W. Hofmann koſtet zwar gerade drei Mal fo viel alt 

w, nämlich 15 Sar., enthält aber feine Karte umd muß ül 
als unnellßdndig und ungenügend bezeichnet werden. Der eigentli 
Zert des Buches (194 Seiten) enthält keine Fahrpläne, ausgenommen den 
der Berlin-Hamburger Bahn, fondern nur die Yarif« und Reglementsbeftime | 
mungen der eingelnen Bahnen Drutfchlands nebſt kurzer Befhreibung ber: | 





tbeils durch die ſächſiſchen 8** läuftz unter der Rubrik IX. Sach⸗ 


Wien und Prag mitgetheilt! 
anſchließenden Bampfichiffahrten und die Nachweiſungen der Poſten ⸗Anſchlüſſe“ 
verfprochen die erſtern beſchtaͤnken ſich aber auf die Fahrpläne von nicht mehr 
als vier rg (Hamburg: Magdeburg, StettinKopenhagen, Stet: 

iga · Stettin) auf den zwei leßten Beiten des Buche, wie: 





ußpoften R 





— er und bei Rieſa: „Bisher uübernachtete 
m 


ittagegnterzug”” , 
plans ieberboft. Beide Angaben find aber falfh oder Doch nur halb wahr, 
Denn nur der von Leipzig fommende Nachmittagsgüterzug übernachtet in 
Ofchag, der von Dresden kommende aber noch immer in Ale ‚wie bies 
feit dem Jahr 1840 der Fall geweſen iſt; eine Aenderung ift bierin durch⸗ 


' 
' 





7 Berlin⸗Potsdamer Bahn in zwei Strecken v 


eſen daß dieſer eueſte Fuͤhrer“ auf den Namen eines deutſchen 


bei Otto Wigand erfchie: |7 


f. Pröm.. 
N ra 


’ 

aus nicht eingetreten. Wir geftehen, Daß es uns rein unbegreiflich iſt, wie 
Jemand, der den ausführlichen Driginat n vor Augen en doch 
bei dem in Leipzig lebenden ® t gemifi der Fall geweſen ift, über bie- 
en Umftand fo wenig im fein konnte. Faiſch ſt ferner, daß Braun- 
it der Rürnbe m die dritte deutfche Eifenbahnftrede 
et habe; wenn man ſich iſenbahnen befhränft, war die Bahn 
von Braunfhweig nach Wolfenbüttel nur die funfjehnte befahrene Eifen- 
babnftredde , indem ihr außer der Nürnberg» Fürther Bahn acht Strecken 
der Leipzig» Dresbner Bahn, drei der Kaifer : Ferbinande-Rorbbahn und die 
orau . Dem Ber: 

im 
au 


alfer zufolge beginnt bie ——— er * Br 
on feit 
na 


dem proviforifhen Bahnhofe bei dem Dorf Oberhaufen, ob 
dem 1. Zul. 1846 der definitive Bahnhof bei * dem Roſena 
berge im Gebrauch und die München⸗Augkb— ahn mit der Augsburg⸗ 
Donaumwörther in unmittelbare Verbindung gelegt iſt. Doch wir bee J 
da das Gefagte wol mehr als hinreichend iſt, um den Beweis zu liefern, 
Brabfhbaw kei: 
nerlei Anfpruch machen kann umd ber deutichen Gruͤndlichkeit eben keine fon. 
derliche Ghre macht. 

Stockholm, 1. Zun. Ein koönigl. Befehl vom. 28. Mai verfügt Fol: 
genbes: „Nachdem unterm 15. Mai ein Berbot der —— — 
gen, Gerſte, Hafer und Erbſen wie auch von Gruͤze und Mehl, aus den 
genannten Getreibenrten bereitet, publicirt worden, ift e6 nunmehr bei der 
fortwährenden Schwierigkeit, welche bie auswärtigen Märkte haben, ſich au 
verforgen, und der dadurch veranlaßten fernern Preiserhöhung, zur Sicherun 
egen etwanigen Ma im ande netbwendig geworden, das B 
—* rcverbot —— nen, und bürfen daher von dem Tage der gegenwaͤr⸗ 
tigen Belanntmahung an bid zum 15. Yuguft d. 9. u andere als die 
obigen Getreidearten, nebſt daraus bereitetem Mehl und Grüge, wie auch 
Kartoffeln und Brot, nicht ins Ausland ausgeführt werden.” 


enberiht. * Leipyig, 9. Jun. Leipzig» Dresbner Eifenbahn- 
actien 116%, Br.; Cärhfifch » Baierfhe S7Y, Br.; Sächfiih- Schleſiſche 
100%, Br.; Chemnit-Riefaer 59, Br., 5%/, @.; Löbau :Zittauer 37'4 Br, 
57%, @.; Magdeburg» Leiptiger 213 Br, 212 ®.; Berlin-Anhaltifhe Lit. 
A, 110 Br.; Köln-MRindener 99%, Br, 03 G.; Ultona » Kieler 109%, Br.; 
Deffauer Banfactien UV Br, 
offwefen. Hongkong, 27. Febr. Das Gouvernement ben Hong ⸗ 
ee Beben ein Reglement für bie Briefpoft be 
kannt gemadpt: es it in feiner Urt eine Merkwürdigkeit, und ich will bier 
einige ber Poftraten für Europa beifegen. Frankirt müſſen werden Briefe 
nach folgenden Fändern: nad Defterreih der einfache Brief von . Unge 
1 Shit. 5 Pence, Sardinien und Sübditalin I &. U P., Württemberg 
18.109. Baden 1S.9 P., Baiern 2 8. 8 P. Dänemark 2 Schilling. 
Frankirt können werben ober nicht, nad dem Belieben bes ebers, 
Deiefe nad England (über Southampton) 1 S., Au 


e db und Preußen 
&.8 9, Hannover, Braunfhweig und Luͤbeck I ©. 


P., Bremen und 


Hambur i@.8 P., Divenburg 1 &. 6 $: Holland 2S., Belgien 2&,, 
Franfreih I S. 10 P. ıc ine ähnliche Lifte enthält das Porto der Zei 
tungeh; rend aber engliſche, framoͤſiſche, belgiſche, e und bol: 
Ländtfihe Beiturigen bier —* anfommen, bezahlen preußiſche, ruſſiſche, 
nordamerikaniſche ꝛc. Beitungen wie Briefe. Dieſe Säge en von ben 


Berträgen ab, welde bie jedes Bandes mit der bat, und bei 
Allem, wasüber Marjeille gebt, von dem englifch.franzöfifchen Poftvertrag. (A. 3.) 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 9. Sun. früh 7 
Uhr: 1° unter U, 


Staatspapiere., Umfterdam, 5. Im. 2’,pe. Int. 57%, Rußt. 
pe. Hope Ih; hype, Hanbelsg. 174%. Rondon, 3. Jun. Ipe. Eonf. 88°, ; 
Port. Ip. 32Y,; Span. act. 22%, ; Ipc. 3374 5 Hol. Int. 59%. Paris, 4. 
Jun. Spe. 117.20; pc. 79. 15; Neap. 103, 25; Bankact, 3320, > 

fetten. Paris, 4. Jun. Eif. St.» Germ, 15 * 1.220; Pa⸗ 
ris · Drleans 1965; Paris-Rouen 775 Paris-Gtrasburg 427 Y,; Paris:Poon 
438°, ; Rouen-Havre 660; Marfeille» Avignon 753%, ; Strasburg »Bafel 10; 
Drleans · Bierʒon 592 Rord 610, Wien, 6. Jun, Nordb. 168Y,; @logan. 
124; Mail. 100’; Bivorn. S8Y,; Pefth. HE1,, 


bogen: Aa. :Moftr. 83%, Berg.» Märk. pe. 83) 
Ayc. 85, Chin» Min. dpc. 6 





Beranfipartiice Redastion: Profeſſer Blau, 
Drud und Verlag von P. WM. Brockhaus in Meipgig. 


J 
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Ankuͤnd 


auf der 


a. p. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn und der 
som 1, Mai 1547, 








Reipniß und allen Stationen der 
ahn um GL. früh und 72 U. Abende. 
„ Oberberg (Dftrau), in Verbindung mit Breslau, Berlin, 

Hamburg und Stettin um 7’, Uhr Abends, 
„ &toderau um 5%, Uhr früh, 9%, 12, 3, 4',, T Uhr Abende, 
und außerdem an Sonn» und Feiertagen um 10%, Uhr Rachts. 


nad Prag, Brünn, Simu 
⸗ — und nördlichen Sat h 


Zeitfhrift 


für die 
historische Theologie. 


In Verbindung mit der von C. $. en gegründeten biftorifch- theologifchen 
Geſellſchaft ee erausgegeben von 


Dr. €. W. Yliedner. 


Jahrgang 1847. 
Gr. 8. Preis des Jahrgangs in vier Heften 4 Tr. 


Inferate auf den Umſchlägen werden für den Raum einer Zeile mit 1%, Rgr., befondere Beilagen 
mit I Zhir. 15 Nor. berechnet. 


. Inhalt des erften und zweiten Heftes. 
I, Die Unterfchrift der Goncordienformel in Sachen. Be» Dr. J. €. G. Iobannfen. — 
2. Die Kirenfpaltung im Waadtlande. Nad dem Franzöfifhen, mit Anmerkungen von Dr. E. F. 
Leopold. Bortfegung aus dem vierten Hefte von 1846.) — Miscellen, mitgetheilt ven Dr. Eh. 
4. . — », Beiträge zu Schwedens Reformations: und Kirchengeſchichte unter König Guftav 1. 
Ben Dr. P. €. Th 


. — Die Eiftercienfer und ihre in Böhmen und Sachſen ncch beftehenden 
Stifter. Ben Dr. 


ttcher. — 5. Fünf Briefe Üirich's von Hutten. Nach der en 
F. 4. Brockhaus. 


K. K, priv. Bampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag. 
Die Dampftoste „Bohemia” und „Germania” jahren 

taglih, mit Ausnahme bes Sonnabend, von @resben nad) allen 

Stationen der ſaͤchſiſchen Schwer, Tetſchen, Fußig (Teplig), Leit: 

nu Meinid, Obriſtwy und Bras- 

Nähere Auskunft und rbillets bei Imdwig Schmidt & Co., Dreöden, Ecke ber 

Schloß und großen Brüdergaffe. [2226] 


Stadtarchiv zu —— mitgerheilt von L. Schneegans. 
Leipzig, im Zuni 1847. 





* we 


— Bekanntmachung, 
— — Verbindung zwiſchen 
Staettan und St„Petersburg. 


Die beiden großen eifernen Peſtdampfſchiffe „Preussischer Adler” und ‚Wladimir‘ unter: 
halten in biefem Jahre eine regelmägige wochentliche Berbintung zwiſchen Stettin rejp. Swine- 
münde und Kronstadt (St. Petersburg). i 

Die Abfertigung erfolgt: $ 

aus Stettin jeden Gonnabend rg nach Ankunft des erften Eifenbahnyuges von Berlin, und 
aus Kronstadt jeden Sonnabend Abends. j . . 

Die Ankunft findet bei günjtiger Witterung ſowel in Kronstadt als in Stettin Dienſtag 
Abende fat. ER 

Die Ordnung, in welcher die beiten Dampfſchiffe ihre Fahrten verrichten, ift folgende: 

aus Stettin refp. Swinemünde: 
der „Preussische Adler’ den 15. und 29, Mai, den 12. und 26, Juni, 
den 10, und 24, Juli, den 7. und 21. Auguft, 
= den d. und 18. September, den 2. und 16. October neuen Style; 
der „Wladimir’‘ den 22, Mai, den 5. und 19. Juni, . 
den 3., 17. und 31. Juli, den 14. und 28. Auguft, 
den ri. und 25. September, den 9, und 23. October neuen Stols; 
aus Kronstadt: 
der „Wladimir‘‘ den 15. und 2%. Mai, den 12. und “6. Juni, 
den IV, und 24. Juli, ben 7, und 21, Auguf, 
ben 4. und 18. September, den 2. und 16, Dctober neuen &tols; 
der „Preussische Adler” ven 22. Mai, den 5. und 19, Juni, 
den 3., 17. und 31, Juli, den 44, und 28, Auguft, den IH. und 
25. September, den 9. und 23. Drtober neuen Styls. 
Das Paffagegeld für die ganze Zour von Stettin oder Swinemünde bis St.-Petersburg beträgt: 
für den eriten Plap 62 Xhlr.,, 
für den zweiten Play 40 Thir,, 
, für den dritten Plag 23%, Thir. Preußifches Gourant. 

In diefen Beträgen if die Belöftigung mit Ausichluß des MWeins einbegriffen. Kinder unter 
12 Jahren zahlen Die Hälfte. Ein Wagen mit vier Rädern 50 Thir., ein Wagen mit zwei Rädern 
25 Zhlr., ein Pferd 50 Thir., ein Hund 5", Thlr. Güter und Gontanten werden gegen bitige 
Fracht befördert. _ 199243) 

Berlin, den 5. Mai 1847. General: Poft: Amt. 


Bon F..A.-Brockhaus in Leipzig ift Dur alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Beit (Moritz), Der Entwurf einer Verordnung über die Verhältniſſe der 
Juden in Preussen und das Edict vom kl. Mürz 1812. 5. Geh. 5 Nor 


+ — 
n.. 
——1 





I Staatsanwalt Ludolf Heinrich v. Laͤderi 


igungen. 
Fahr-Ordnung 


a 


nördl. k. k. Staats⸗Bahn, 





von Prag um 9 Uhr früh, 4%, Uhr Rachmittags. 

Sderberg (Oftrau), in Berbindung mit Bresiau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 5 Uhr Abende. 

„ Brünn um 6%, Uhr früh, 11%, Uhr Abends, 

„ @toderau 4’, Uhr früb, 8, 12%, 2, 5%, 714 Uhr Abende, und 
außerdem an Sonn» und Reiertagen um 8’% Uhr Abends. 


Bom 1. Juli 1847 an erfcheint in Karlöruße: 


Deutiches Reichsblatt 


von 
. &. A. Wirth. 

Der Zweck biefer Zeitſchrift ift vornehmlich die 
Entwidelung und die nähere Ausführung der Ideen, 
welche in der Einleitung u Geſchichte der deutſchen 
Staaten von demſelben Verfaſſer niedergelegt find. 
Wir beziehen und deshalb auf das erfte Heft diefes 
Werkes, dab in einigen Zagen vom biefiatn Kunfts 
verlag verfendet wird und bei alen Buchhandlungen 
einzuſehen iſt. 

Borlaͤufig erfcheint das deutſche Reichsblatt 
woͤchentlich ein Mal, einen Bogen ſtark, ſpäter 
täglich. Preis während der woͤchentlichen Ausgabe 
halbjaͤhrlich 1 Fl. 88 Kr., mit dem Poſtaufſchlag 
in ganz Baden halbjährlich 2 Fl. 48 Ar. Man 
beftellt bei allen Poftämtern und Poftanftalten, oder 
auch bei den Buchhandlungen. Die Leptern laffen 
ihre Beftellungen dur Bermittelung des Kunſt⸗ 
verlags in Karlsruhe an die Erpedition gelangen 
und liefern das Reicheblatt, fo lange es wöchents 


lich erfcheint, mit Einfluß des Portos halbjähr- 


ih zu JR. In — = ſelbſt beſtellt man 
bei der Buchdruderei von alſch und Vogel. 
Probeblätter werben demnähft an alle Poftämter 
und Buchhandlungen verfendet. 

Karlsruhe, am 2. Juni 1847. 


I. ©. A. Wirth. 


—— — A A 
Familien - Nachrichten. 
BVerlobt: Hr. Dr. Fürftner in Straßburg 
nit Bel. Bertha Kauffmann. — Hr. Ihsoder 
Fuhrmann in Berlin mit Ari Wilhelmine Emig. 
— Hr. Advocat Hermann Yahmann in Bittaw 
mit rl, Thecla Peſcheck. — Hr. Kaufmann Ju⸗ 
lius Relke in Berlin mit Frl. Ariederife Hirfch 
in Rordhaujen. — Hr. Lehrer €. Ir. Sadfe 
in Dresten mit Ari. life Biysenzıig. 

Getraut: Hr. U. Borhers in Wangeroge 
mit Frl. Juliane Bartels aus Bererſtedt. ⸗ Hr, 
Rettor R. Erufins in Fehrbellin mit Frl. Luife 
Reuter aus Stavenhagen. — Hr. Louis Johlige 
in Borna mit Frl. Augufte Hoffmann. — Hr. 
Ritterguttpachter Heintich Meifel ir Großhaͤrt ⸗ 
mannsderf mit Frl. Emilie Ufer. — Hr. Pfarrer 
Ude Richter in Hamm mit Frl. Amalie Meftag 
aus Berlin. 

Geboren: Hrn. Aranz Birnbad in Köln 
ein Zohn. — Hrn. Paſtor Bödler in Dranfe 
ein Schr. — Hrn. Hermann Grote in Damburg 
ein Sohn. — Hrn. Rittergutspachter Morig ch» 
mann in Baßlitz ein Sohn. — Br. Louis Müller 
in Weſel eine Tochter. — Hrn. Fr. W. Dfter in 
Köin ein Sohn. — Hrn. M. Schmal; auf Ritter» 
gut Reujen ein Sohn. — Hrn. Rector F. Shwar» 
senberg in Hobenjtein eine Techtet. — Hrn. Karl 
Schwendy ın Berlin ein Sohn. — Hrn. Pofte 
meifter Thieme in KHönigebrüd eine Tochter. — 
Hrn. Kammergerichtsaffeffor Ed. Wendt in Anclam 
eine Tochter. ‚ 

tben: Frau Gomnafialdirector Karoline 
Arnold in Königöberg. — Frau de Bourgeoiß 
in Berlin. — Hr. Dr. Hermann Iofepp Brücs 
in Luͤttenglehn. — Hr. Portraitmaler Rudolf 
Hampf in Berlin. — Hr. Kanzleifecretair F. M. 
Hafeley in Berlin. — Hr. Rentier Friedri 
tubad in Berlin. — Hr. geb. Juſtizrath un 
im 
Berlin. — Preifräulein Eharlotte v. Roth in 
Meröbchen. — Frau Ehriftione Auguſte Shmwarge 
in Brandis. — Frau Finonzaffiftenzrath Erbmuthe 
Schmarz in Dresden. — Frau Subviafonus Agnes 
Wüftner in Leisnig. e 
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Brcitag 


neberblick. 
ODeutſchland. Steuerweſen. — Begnadigung Behr's. — 
un mare ten — — Landtag in Aasscl — & andtag a Son- 


dershausen. ** Bremen. Yadetfahrt nah Sütauftralien. 
Preußzen. Berlin. Landtag. **BVerlin. Die Judengefepfrage. 
sen. Brebnleihnarasproc en. Strafurtel. Berbaftung. Dr. v 
Horft. Deutſche Polen. — Fuͤrſt Hapfeld. 
Sefterreih. Prag. Der Landtag. Graf Sam. 
Yortugal. Der Bürgerkrieg. Die Königin. 
Spanien. Die Intervention in Portugal. 
Zheuerungstumulte in Granada. 
Großbritannien. Parlament. Der Hof und feine Gaͤſte. Die Her- 
in von Kent. Prinz Dsfar von Schweden. Die Sommeraflifen in 
Seland. Die Leihe D’Eonnel's. Das Getreide. Die Times über die 
Der Rationaldant für Eobven. 


—* 
Der paͤpſtliche Runtius. 


in Portugal befolgte Politik. 


ei. Parlament. Das Iournal des Dibats über die Bureaurver- 
rg en der Deputirtentammer. Schiffe nad Portugal. * Paris. 
ie katholiſchen Geiſtlichen. 





— Die griehifch » tuͤrkiſche Differen. Bir Edmund 
yon 
Perſonalnachrichten. 
enfhaft und Aunft. Aschaffenburg. Berſammlung der ſüddeut · 
ſchen Land» und Forftwirthe, 
ndel und Anduftrie. etersburg. Witterung. Getreibeaus 
— rſenbericht. Mn * —X 2 Saflerhand ber 
Eibe. — Berlin. 
Knktünbigungen. 
Deutfhland. 
—= feıp 9. Iun. Die gerechte und billige Umlage der Steuern 


iſt für den Pig von zu großer Bedeutung, als daß ihr nicht eine fle- 
tige Aufmerkfamkeit gewidmet fein ſollte. ie bat möglihft gleihmäßige 
Peranziehung der Staatsbürger nach Verhaͤltniß ihres Wermögens, reſp. 
xeinen Cinkommens als Ideal vor Augen, mas jedod keineswegs aus: 
ſchliehßt, daß erſt von einer gewiſſen Summe des Einkommens die Steuer- 
pflicht eintreten Kann. Wo das legiere nicht paffend abgegrenzt ift, mie 
das bei der leider fehr verbreiteten Richtunterfcheidung zwiſchen (fteuerbar 
rem) Einkommen und allgemeinem (Brutto) Erwerb durch Arbeit vielfach 
der Fall ift, tritt eine Bebrüdung der durch Dereblung von Stoffen neue 
Werthe producirenden Arbeitökräfte in eimer Weife ein, die im birecten 
Widerſpruche mit dem leitenden Grundfage ber pfleglichften Schonung 
der Quellen ficht, aus melchen der Staat feine Mittel ſchöpft. Der 
Bruttoerwerb eines ſchleſiſchen Webers z. B., der fein Häuschen, Rein 
Stil Garten oder Feld fein nennt, welder auf 39 Thlr. 26 Sor. jährs 
Lich berechnet wird, iſt zur Befteuerung doch gewiß nicht geeignet; die 
Lage anderer folder Weber mit kleinem Grundbefig und einem jährlichen 
Grmerb von 47 Thlt. 6 Sr. läßt es alt Unmöglichkeit erfcheinen, daf einer, 
wie in öffentlichen Blättern aufgeflelte Berechnungen, es fcheint glaubhaft, 
behaupten, oft die ungeheure Summe von 12—14 Thlr. * (V,, 
Thlr. Grundfteuer, 2 Thlt. Riafjenfteuer, 4 Thlr. Gemerbefteuer, 3 Thlr. 
3 Sgr. Grundzins, I Zhlr. 10 Sgr. Gemeindeabgaben x.) daden zu 
erlegen habe. Auf diefem Gebiet ift „Schutz für die nationale Arbeit” 
u vermitteln; hierher und auf eine durchgreifende Steuerreform zur Er: 
— des armen Mannes find die Beſtrebungen Derjenigen zu rich 
gen, welche theilmsife aus Jrrthum, theilmeife in dem Trachten des Egeis: 
mus, von dem für monopoliftifche Ausbeutung bereits geficherten Markte |S 
dureh noch höhere Schugaölle ſich einen noch höhern kunſtlichen Wortbeil 
fihern zu laffen, die täufchende .. „Schuß für die nationale Arbeit“ 
im Munde führen. Der Shup, t en fie heute bedarf, gleicht völlig dem, 
welchen der arme Mann im Mittelalter und foäter fo nothmendig hatte. 
Die Arbeit bedarf der Erleichterung von den kaſten, welche Proletarier 
aus den Arbeitern Schaffen helfen, während die Gentralifirer der Arbeits: 
nugung reih werben. Denn unmöglid ann es die Aufgabe des hriftlis 
hen Staats fein, den Arbeiter wie Futter für Pulver, wie Holz zu misachten, 
das in den Ofen gefchoben wird, damit das MWohlleben, der müßige Gon- 
ument, die fruges consumere nali babei e$ warm und comfortable ha 
. Diefeb Zehren von den lebendigen Arbeitskräften bedarf dringend der 
Begrenzung; die gg die ärmern Volksklaſſen in den re 
zu erleichtern, wirb immer fühlbarer, immer allgemeiner anerkannt. 


— Rt. 162. — 


BESHE Deutliche Allgemeine Zeitung. 


11. Junius 1847. 


vre⸗ nr Dat Birtdle 
ad 


« Babrpeit und Recht, Freiheit und Geſetzl⸗ 


führt aud ein der Beachtung fehr wertber, mit gründlicher — 


verfaßter Artikel: Vorſchlaͤge zur Verbefferun der preußifchen ‚Steuer: 
gefeggebung vom Jahr 1820 im meueften, 2. Hefte des 6. Bandes von 
Rau und Hanſſen's Urin der politifhen Dekonomie aus, melder auf- 
merffame Beachtung verdient. Er refumirt mit Klarheit die Merkmale 
für das Beduͤrfniß einer Reform und Verbeſſerung der Steuergeſetzge- 
bung von 1820, und flellt ebenfo die Schwierigkeiten aufammen, melde 
bie Regierung abhalten fönnten, ohne Anregung von Seiten der Stände 
zu eimer mefentlichen Aenderung der Stewergefege bald die Initiative zu 
ergreifen. 

Aus v. Raumer's „Vereinigte Staaten von Nordamerika‘ (Reipzig 
1844) wird der hinreichend von der Erfahrung beftätigte Sad dabei mit aus» 
gehoben: „Wo Brot, Fleiſch, Bier, Branntwein, Eher, Kaffee, Holz, Koh⸗ 
(en, kurz, alle Bedürfniffe der niedern Klaffen ſchwer befteuert werden (waͤh⸗ 
rend der Reiche verhälmißmäßig nur wenig bezahlt), müflen jene Klaſſen 
verarmen; mo fie mie in ben Vereinigten Staaten fteuerfrei find, ift das 
Volk unendlich beffer dran als in Europa.’ Auch an Sir R. Peels 
Worte von 1842, als er die Einkommenſteuer vorſchlug, iſt erinnert. 
Richt auf Artikel des Lebensunterhalts, auf ſolche, die von einigem Üeber- 
finffe zeugen möchten, jet aber faft kebensnothwendigkeiten geworben find, 
nicht auf foldye, die von der großen Maffe der Bevoͤlkerung verzehrt wer⸗ 
den, wollte er neue Abgaben gelegt wiffen. Vielmehr mar zugleich fein 
Zweck Berminderung der Preife der Bedürfniffe des Lebensunterhalis und der 
großen Derbrauhsgegenflände. Und gewiß mar das eines großen Minifters 
und einer Nation würdig, die 20 Mil. Pf. St. am die Loskaufung von 
Sklaven in ihren Tolonien gerwendet bat und eine Flotte gegen den 
Sflavenhandel unterhält. Die BVorfhläge in dem erwähnten Artikel 
gehen aber nicht auf eime Einfommenfteuer in ber Art ber engliſchen, 
und laufen im Weſentlichen auf eine verbefferte Klaffenfteuer hinaus, bie 
allerdings einen böchften Sag für die Meichften von 144 Xhlr., wie jeht, 

t Eenmt, ber 12 Thlr. von 500 und nur 480 Zhlr. von 20,000 

Ir. jährlich würde die Reichen wol nicht des Wormurfs entledigen, vor 
den ärmern Mitbürgern bei Tragung der Staatslaften begünftigt au fein. 
Auch vermögen wir uns nicht mit einem Anſatze von 2?/, Proc. für 500 
Thlr. und dem geringern vom 2", Proc. für 800 Thlt., die mit 18 Zhlr. 
tarifirt find, au verfländigen. Diefe formale Differenz behindert jedoch die 
prineipielle Uebereinflimmung mit dem Berfaffer nicht, und wir ſchließen 
daber dieſe Dinweifung auf den werthvollen Aufſah mit feinen Schluß: 
werten: „Man möge nicht vergeffen, daß die ärmern Volksklaſſen nur 
dann in ihren Laſten erleichtert werben können, wenn die Wohlhabenden 
und Reichen kuͤnftig höhere Ubgaben als feither übernehmen.’ 

— Dos Würzburger Abendblatt meldet, daß der ehemalige Bürger 
meifter Behr vom Könige von Baiern volftändig begnabigt worden ift. 


— Der Shwäbifhe Merkur vom 6. Jun. veröffentlicht folgende Aeten- 
füde: 1. Schreiben von 62 Bürgern an die königl. Stabtdirectiom, 
vom d. Mai: 

„Königliche Stadtdirettien! Die Berichte aller Augenzeugen, die wir 
zu hören @elegenheit hatten, flimmen darin überein, baf > viele Unger 
börige des zur Unterftügung ber Polizei verwendeten Militaict mit einer un- 
verantwortft und empörenden Rücfichtsiofigkeit felbft gegen völlig unbe: 
theiligte Perfonen, friedliche Zufchauer und foldhe Leute, die felbft nicht ein- 
mal in die Rähe eines Zumults Be von den Waffen Gebrauch mach⸗ 
ten, wie denn namentlich in der Nähe ber Haidlen'ſchen Apotheke ohne vor: 
gängige gefeglihe Auffoberung, ſich .r even, ſcharf geſchoſſen wurde. 
Biele Leute, die in aller Ruhe ihres Wegs gingen, wurden von nacheilenden 
—* entgegenkommenden Lanzenreitern mit Sabelhieben und Lanzenſtichen 

efallen, und im günftigften Falle mußten fie beſchimpfende Ausdrüͤcke, wie 
& lingel sc., hinnehmen. Wir behalten uns vor, für diefe Ihatfachen unb 
Vorgänge, während der alle Bande ber gefegtichen Drdnung gelöft ſchienen 
das vollitändige Beweismaterial Ir liefern, und begnügen uns für jet mit 
ber ErPlärung: 1) daß wir alle gefeglichen Mittel ergreifen und bis zur leg: 
ten Inftanz verfolgen werden, um ür das auf fo unerhörte Urt beleibigte 
Bürgertum die gebührende Genugthuung a zu erhalten, und 2) daf nach un- 
ferer feften Ueberzeugung bie heute in der = Stadt berrfchende Erbitte⸗ 
rung vorzüglich in jenem rechtswidrigen ehmen vieler Militairperfonen 
ihren Grund hat, und daß uns deswegen der Antrag an die Bönigl. Stabes 
direction vollfommen begründet fheint, dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
unverzüglich dem Militair bie ſtrengſte Maͤßigung und Gefeglichfeit empfoh- 
fen und fo wenigitens von biefer Seite ber aller Anlaß zu weiten @reeffen 
vermieden werde, Hochachtungsvollſt rc.’ 

2) Antwort der Bönigl. —. hierauf, vom vom 29, Mai: : 

„‚Ünterzeichnete Stelle hat die von jefigen Einwohnern untergeichnete 
8 | Eingabe ri 4, d. M., worin biefelben über das Benchufen- des koͤniglichen 
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Mititairs bei 
Beit erhalten. 
welcher Quclle fie auch i 
daher, us der unterzeichnete Amtövorftanb als Augenzeuge bie 
wertbe Mäßigung des Büniglichen Militairs in der Radıt vom. 3, 
kannte, don jener Eingabe 
gungenüber die von bem 


den Unruhen 
Die Stabtdirertion ift verpflichtet, Anzeigen Urt, aus 
tommen mögen, forgfältig zu beachten. Es wurde 


lobend: 


zugiehen. Durch alle Berichte glaubhafter Perfonen, melde in der Lage fg werden alle 


waren, die aufrührifchen Borgänge vom 3. d. M. genau zu beobachten, wird 
indeß beftätigt, daß das von der Eivilbehörde zu Herftellung ber geftörten 
Ruhe requirirte Militair ſich große Verdienſte um die Stadt erworben hat, 
und baf ohne fein @infchreiten die Rotten nicht zur Rube 

werben konnten. 
Stadtdirector mit eignen Augen wahrgenommen bat, baf das Militair auf 
die frechfte Weiſe verhöhnt und thätlich beleidigt wurde und mitten unter 
diefen Unbilben, welche es felbft in der Perfon feiner oberjten Anführer zu 
erbufden hatte, eine mufterhafte Haltung bewährte. Das Militair war von 
der zufländigen Civilbehoͤrde zu dem Zwecke vequirirt, die geftörte Ruhe wie 
der mr und nötbigenfats von ben Waffen Gebrauch zu machen. Daf 
bies ber Yuftrag ber bewaffneten Macht fei, hat der Unterzeicdhnete ſowol 
als der Stabtfhultheiß den Tumultuanten unt ben auf unverzeibliche Weife 
üb unter fie mifhenden Aufchauern häufig wiederholt zugerufen. Diefe 

Warnungen blieben völlig unbeachtet, vielmehr wurde das als Organ ber 
bürgerliden Dbrigkeit ——— Militair durch empörende Mishandlungen 
und wirkliche Angriffe **6 ſowol zu Bollziehung feines Auftrags ald 
‚zu feinem eignen e von den Schiefwaflen Gebraub au machen. Die. 
Um Acte ging die Au ung bes commanbirenden Dffiziers, ſich zu ent» 
fernen, voran, und e# wurde vor dem ſcharfen Schießen die Trommel ge: 
rührt. Wenn diefe Warnungszeichen unter dem Gefchrei des Pöbels nicht 
von Jedermann verftanden mworben, fo ift diefes nicht die Schuld bes 
‚Militaind; nad) den vorausgegangenen Ihätlichkeiten konnte die Anwendung 
des äußerten Mittels Riemandem unerwartet fein. Die mit diefem Sad« 
— I“ Widerfpruche ftchende Darftellung der Denunciationsicrift iſt eine 

n t. 
«den Auftrag bat, die Strafen von Menfhen zu fäubern, nicht im &tand 
iſt, zwiſchen Tumultuanten und Reugierigen zu unterſcheiden, fondern hin 
und wieder gem Unbetheiligte zurücktreiben und verhaften muß. Gin Bor« 
wurf gegen das Militair wegen biefer unvermeiblihen Handlungen ift durdh« 
aus unftattbaft, und es begreift jeder Berſtaͤndige, daß, wer fi als fried« 
licher Zuſchauer in Straßen begibt, in denen ber Au 
die Schuld trägt, wenn er vorläufig von den Aufrührern nicht unterſchieden 
wird. Die unterzeichnete Stelle findet daher bie gegen das Militair vorge: 
‚tragene Beſchwerde, sheils weil die angegebenen Thatfachen unwahr, theils 
weil fie die nothwendigen Folgen jedes ſchreitens der bewaffneten Macht 
find, ganz ungegründel, Wenn audy nicht anzunehmen ift, baf die Erhiben- 
ten miffentlich die Unmahrbeit gefagt und bie groben eidigungen gegen 
das Mititaie im Bewußtfein der Unrichtigkeit ausgeftoßen haben, fo erſcheint 
es jebenfalls als ein zumal in bem Wugenblide der noch fortbauernden 
Aufregung ſchwer zu verantwortender Schritt und als eine Werlegung der 
der ee Stelle gebührenden Achtung, unbegründete Uingaben und, 

robe Beleidigungen gegen das 3 Requiſition der buͤrgerlichen Obrigkeit 
aufgebotene Militair in amtlicher Eingabe yeruistgn. Indem daher bie, 
Stadtbirection den Unterzeichnern der Eingabe bie volle Misbilligung ihres 
Schrittes zu erkennen gibt, hat fie im Uebrigen bie ganz unbefugte Beich: 
zung über Das, was von ihrer Seite zu thun fei, zuruͤckzuweiſen.“ 

— Der ſtuttgarter Beobachter enthält folgende Erklärung: 

» „Der Schwäbifche Merkur vom 6. Jun. veröffentlicht die von 62 Ein- 
wohnern u an bie koͤnigl. Stadtdirection Stuttgart gerichtete 
Eingabe über bie Borfäle vom 3. Mai und hebt in Betreff Unterzeich- 
ner vorzüglich bervor, daß fih fünf Rechtsconſulenten darunter befinden. 
Mir find diefe fünf Mechtsconfulenten, und wir erwarten vom unparteiifdhen 
Theile des Publicums, daß er fein Urtheil zurücdhalten werde, bis es auch 
uns möglich fein wird, über den Sachverhalt bie erfoderlichen öffentlichen 
Aufllärungen zu geben. Stuttgart, 6, Jun. 1847. Fezer. Murſchel. Mö- 
dinger.. Robert Römer. Zafel, Als fehster Mechtsconfulent und als Ver ⸗ 
fafler jener Eingabe, bie mit zu unterzeichnen er durch zufällige Abberufung 
verhindert war, tritt vorftehender Erflärung bei Sigmund Schott.” 

— Aus Kaffel vom 7. Jun. meldet die dortige Zeitung: „Der Rand» 
tag ift heute im höchften Auftrage von dem Minifler des Innern mit 
folgender Rede eröffnet werden: 

«Hocgeehrtefte Herren! Bon Br, önigl. Hoheit dem Kurprinzen-Mit- 
zegenten, unferm & igften Heren, babe ich duch die höchſte Vollmacht, 
e ich hiermit Übergebe, den gnäbigften Auftrag erhalten, die einberufene 
ändeverfammlung zu eröffnen und die Erwartung Sr. königl. Hoheit aus- 
forechen, daß bie getreuen Stände ihres Landes ſich mit allem Eifer ben 
Kebeiten des dandtages unterziehen und die lanbesväterlichen Abſichten, Die 
Boblfahrt des. Landes in aller Weiſe ir fördern, unterfrügen werben, auch 
zugleich: die Stänbenerfammlung ber hoͤchſtlandesherrlichen Huld und Gnade 

‚verfichern. Indem ich mid) dieſes en Auftrages zu entledigen die 
Ehre babe, erfuche ich die geebrten Mitglieder der Berfammlung, den Stände: 
eib gemäß dem 5.74. der Bexfaffungsu * ſchwoͤren.v 

Hierauf folgte die Beeidigung des Präfidenten und der Mitglieder, 
nad deren Beendigung und nachdem hiernach der Minifter des Innern 
im Ramen und bödften Auftrage des Kurprinzen-Mitregenten die Stände: 
zerfammlung für eröffnet erklaͤrt hatte, die Verſammlung zu einer ver: 
traulichen Sitzung überging.’ 

— In Schwargburg-Sondershaufen find die Landſtände durch 
Verordnung vom 5. Jun. zum 27. Yun. einberufen worden. 

** Sremen, 6. Iun. Die dremifce Schiffahrt iſt in befländiger Aus- 
dehnung begtiffen, und zwar geſchicht dies, ohme daß viel Aufhebens von 
der Sache gemacht wird. Seht ift wieder von dem Haufe Erich F. Del: 
rich6 eine regelmäßige Packetfahrt awifhen Bremen und Abe» 


vom 3. Mai Beſchwerde erhoben haben, feiner Laide in Güdauflralien via Gapfladt 


ang genommen, mod weitere Erkuntie| Iabres en, dorthin ein Sc 
Erbibenten behaupteten Erceffe des Militairs ein | Zeit im den oftindifchen Gemä 


In der Ratur der Sache liegt ed, daf das Militair, welches 





.Nachdem daffelbe ſchon 
ſeit 1844 aljährli mehre Schiffe mit Auswanderern nach jenem Lande 
erpedirt hatte, hat es ſich bei der vermehrten Zahl der Applicanten nun 


o. an. |entfchleffen, alle zwei. Monate wenigftens, und zwar vom Jumi biefes 


abgehen zu laffen. Da fi in neuerer 
ern mitber Hille Piraten gezeigt haben, 
diefe Schiffe volltommen armirt fein und nach ihrer Größe 
drei bis ſechs Kanonen nebft andern Waffen führen; die ſaͤmmtliche Mann- 
fhaft, Gapitain, Steuermann und Matrofen, erhält Uniform, auf deren 
Kuöpfen ſich das alte patricifche Familienwappen bes Mheders befindet. 


n bie zügeliofen 
Bon allen Seiten wird beftätigt, mas der unterzeichnete | Die Auswanderung nad Sübauftrelien nimmt bebeutend au und wird 


noch größer werden, wenn bei der nichts zu wuͤnſchen übriglaffenden Aus, 
rüftung ermähnter Schiffe Preußen, mie man die Hoffnung beat, die 
Auswanderung nach jenem Pande mieder freigegeben haben wird. Pie 
Schiffe nad; Adelaide unterliegen wie alle Ausmanbdererfahrgeuge den dar 
auf bezügliden obrigkeitlichen Worfchriften, ſodaß vor jeder Ucberfülung 
gewahrt (eine Perfon auf zwei Zonnen) und Waſſer und Proviant hin. 
reichend vorhanden ift. Außer den nethmendigen Meifebedürfniffen wird 
der Kajütempaffagier auch mande Grgenflände des Lurus vorfinden, wie 
4. B. eine gute Unterhaltungsbibliothet, wie überhaupt der Unternehmer 
für die Bequemlichkeit der Reifenden und ihre Uufklärung über das meye 
Heimatland durd eine gedrudte Schrift in hoͤchſt amedmäßiger Weile ge» 
forgt hat. Südauftralien ift die jüngfte und blühendſte Golonie diefes Weh- 
theils; Adelaide wurde 1835 gegründet, die Beröfkerung beläuft fi auf 
25,000 Ginmwohner, woron ein Fünftel Deutſche find, deren Bolkothüm⸗ 
lichkeit gefichert ift, und die von der englifchen Regierung ganz auf glei- 
chem Fuße mit den Nationalen behandelt werden. Das and ift dußemft 
fruchtbar, feine hauptfählichfien Producte beftehen in Wolle, Meisen, 
Kupfer und Blei, der fleifige Arbeiter wirb dort fehr gefucht, und 

Handel mit England und feinen Golonien ift blühend, ſodaß die ae 
dorthin 1845 fchon 149,459 Pf. St. betrug. Südauftralien darf niemals 
eine Werbrechereolonie werben, mas zum Aufblühen des Bandes fehr viel 


tobt, Iediglich feibft beigetragen hat; aud von den Wilden ift nichts au beforgen, fie find fried- 


licher Ratur, an Zahl viel geringer als die Anfiebler, und leben in Zlei- 
nen Stämmen zu 2— 300 ziemlich weit von einander entfernt. 


Yreußen. ; 
Berlin, 9. Jun. In der Sigung der Gurie der drei Staͤnde 
am 4. Im. warb weiter darüber geftritten, ob für Anführung der Gründe 
aud) zwei Drittel nörbig feien, -Der-Fandtagseommiffar bejahte das, for 
bald es fich darum handle, die Petition durch die Brände zu befiniren, 
ab auch au verſtehen, daß auf einen blop mit einfacher Majorirät 
ellten Antrag Bein Beſcheid erfolgen dürfte. Man änderte dann die Bi- 
fung der Brage in folgender Weife: „Sol mit Bezug auf die frühere 
Geſetzgebung umd aus Gründen ber Ruͤtzlichkeit und innern Rothwendig⸗ 
keit Se. Maj. der König gebeten werden, den Wegfall der Ausſchü— 
aus zuſprechen ?“ und dafür erhob fich die ganze Werfammlung. Man ging 
dann zu dem Antrage der Mehrheit der Abtheilung über: „mit Bezug 
auf die frühere Geſetzgebung fomie aus Gründen der Nüsglihkeit und 
innern Nothwendigkeit eine Bitte an Se. Maj. den König zu richten, 
dag Se. Mai. gnädigft anzuerkennen geruhen, es koͤnne der Beirath bes 
Vereinigten Landtags nicht durch Werbandlungen mit den einzelnen Pro- 
sinzialfandtagen ausgefchloffen fein”. Der Landtagscommiffar klaͤrte zu⸗ 
voͤrderſt einige Zmeifel des Abg. Dittrich binfichtlih der Sachlage auf, 
erflärte dann, daß man bei ber betreffenden Beftimmung nur den Fall 
einer dringenden Ungelegenheit und der gerade verfammelten Provinzial: 
landtage im Auge gehabt habe, glaubte aber hinzufügen zu Rönnen, daß 
die Krone, mern die Verfammlung diefe Mobdalität nicht wünſchenswerth 
halte, feinen Gebraud, davon machen werde. Für den Antrag ſprachen 
kürzlich die Abgg. Hanfemann, v. Bederath und v. Auerswaid, gegen 
ihm ald unnöthig v. Manteuffel I. Er warb mit überwiegender Mehrheit 
angenommen. Man fam nun zu dem Untrage der Übtbeilung: „mit Be⸗ 
zug auf die aus dem Geſetze vom 17. Ian, 1820 ſich ergebenden Rechte: 
gründe Se. Maj. zu bitten, die Verordnungen vom 3. Febt. 1847 dahin 
ändern zu wollen, daß unzweiftlhaft aus ihnen hervorgehe, daß bie ftändifche 
Deputation für das Staatsſchuldenweſen nicht beftimmt fei, den Ver: 
einigten Landtag in feinen Befugniffen hinſichtlich der Gonfentirung von 
Staatsfchulden zu erſetzen.“ Dazu fügte fie den Untrag, auszuſpre— 
hen: „daß Se. Majeftät das unbeftrittene Recht der Krone behalten 
möge, in allen Fällen, in melden. die Ginberufung des Bereinigten Land⸗ 
tags unausführbar ıft, chne Zuziehung ftändifher Organe Anleihen am 
contrahiren.” Der Abg. Winzler wollte dem erften Antrag auch eine 
Verwahrung zugefügt wiffen und erBlärte fih gegen den zweiten unbe» 
ding. Waͤren folhe Fälle der Roth ba, fo mögen Preußens Herrſchet 
im Vertrauen auf ibr Volk handeln, aber eine ausdrückliche Rüdgabe 
eines Bolksrechtes möge ex nicht verantworten. Gr fagte jedoch auch 
felbft, dem. Könige wolle er das Recht mohl vertrauen, mur feiner Depus 
tation. Auch für dem zweiten Antrag ſprachen fi die Abgg. Diurich 
und v. Gaffron aus. Der Fandtagsrommiffar erklärte, der Sabalt des 
erften Antrags entſpreche gang den Intentionen der Megierung. Kür bie 
Deputation blieben aber noch eimige reingefchäftliche Functionen, wie fie 
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nie von eimer großen MWerf 


für diefe fei ihre Beibehaltung in jebem falle räthlich. Graf Helldorfies an Bereitwilli 
ſprach gegen den zweiten Antrag, unter Anderm wegen mangelnder mini: | Zäglich bringen 


fherieler Verantwortlichkeit. Die Abgg. o. der Heydt, Naumann, Sper 


ammlung vorgenommen merden Pönnten, und zu betreiben. Beſonders auch die Beiden hieſigen 


Privatpeitumgen laffen 
t nicht fehlen, dieſer Wgitation die Hand je Hal. 
uns ellenlange Wuffäge, in denen das flaateb . 
liche Verbienft der Juden befungen wird. Bor Burgen enthielt die V 


Inig, Tzſchocke, o. Binde, Hanfemann gegen den zweiten Antrag. Die) Zeitung ſogar eim Atteſt des holländifchen Generals Chaſſe über 
, Raumann und vo. Vinde ſchlugen vor, eine königliche Propoſition Wohlverhalten der Juden als Soldaten. Will man mit diefen Befchei- 


für das Werfahren in Ausnahmefällen zu erbitten. Der Abg. o. Sauden 
rieth, mach der Erklärung des königlichen Commiſſars, zur Wahl der Der 
putation. Abg. vo. Bederarh ſprach für den erflen und gegen den zwei 
tin Antrag. Endlich warb das Umendement des Freiberm vn. Binde: 

„Se. Majeftät den König zu bitten, Allergnädigft anerkennen zu mol» 
len, daß nur mit Zuflimmung des Vereinigten Landtags Landesſchulden 
rechtögültig conteahirt werben koͤnnen, falls jeboch ber unbedingten Anwen: 
dung diefes Grundfages erheblihe Bedenken entgegenftehen mödten, dem 
Vereinigten Kandtage eine darauf bersügliche Propofition huldreichſt vor 
lögen laffen au wollen“, mit großer Mehrheit angenommen. 

" In der Sigung derfelben Curie am 5. Jun. ward auch, bei Wer: 
ltſung des Protekolls, der Wunſch um gänzlichen Wegfall der Deputa- 
tion ohne Widerſpruch ausgefprohen. Dann fprac fi der Abg. v. 
Thadden darüber aus, daf er, werm der Feind an der Rheingrenze fei, 
miht nad Berlin, fondern nah Aachen geben würde, daf auf dem Rand- 
tag Aeußerungen gefallen feien, bie ihm bas Herz im Leibe herumgedreht 
hätten, daß man bei verantwortlichen Miniftern auch verantmorfliche Op- 
pofition brauche. Von beftigem Pochen unterbrochen foberte er Gedan- 
kenfreiheit und ſchloß mit dem Ausrufe: Krieg den parlamentarifchen 
Tytannen!“ (Allgemeines Gelächter.) Bei dem meitern Gutachten über 
das Staatsſchuldenweſen ſchlug der Abg. Danfemann das Amendement 
vor: „Se. Maj. den König ehrfurchtsvoll zu bitten: a) allergnädiaft an- 
erlernen zu wollen, daß nach der Verordnung vom 17. Yan. 1820 (das 
Staats ſchuldenweſen betreffend) überhaupt Beine Staatsfchuldenborumente 
irgend einer Art, alfo weder verzinsliche noch unverzindlice Papiere, und 
fo auch Peine Erklärungen über Schuldgarantien ohne Zuziehung und 
Mitgarantie des Vereinigten Landtags rechtsgültig ausgeſtellt werden dür ⸗ 
fen; b) inſofern aber die unbedingte Anwendung diefes Grundſatzes be 
denklich erachtet würde, dem Mereinigten Landtage dieferhalb eine aller- 
höchſte Propofition vorlegen laffen zu wollen.” Kerner: „Dem Vereinigten 
Landtag einen Gefegentwurf vorlegen laffen zu mwellen, durch melden die ⸗ 
jenigen Finanzoperationen, melche feit der Verordnung vom 17. Jan. 
1820 im Widerſpruche mit dem sub a) ausgefprochenen Grundfag etwa 
gemacht worden find, regularifirt umd in Gemäßbeit diefer Verordnung 
dem Bereinigten Landtag untergeordnet werden.“ Den zweiten Theil def« 
felben, gegen den fich Frhr. d. Vinde, unter Bezug auf die dem Anden: 
Ten bes verewigten Königs ſchuldige Pierdt erlärte, zog er aber wieder 

. Bei der Debatte darüber gaben Erflärungen des Jaftiz- und 
Finanzminiftere, woraus hervorzugehen ſchien, daf eine Gtaatsgarantie 
für die Bantſcheine nicht beflche, und die man fo deutete, als werde bie 
Berpflichtung der Gtaatskaffen zur Annahme berfelben geläugmet, zu 
anigen fehr lebhaften Grörterungen Unlaf, bei denen ſich befonders der 
Ang. Kneblauch betheiligte. Das Hanfemann'fche Amendement warb mit 
hehe als zwei Dritteln der Stimmen angenommen. Gbenfo der Antrag des 
Ausfcjuffes, daß eine Derlaration, refp. Abänderung des $.9 des Geſetzes 
vom 3. Febr. c. über Bildung des Vereinigten Landtags au erbitten fri, 
welche außer Zweifel fehe, daß das Recht des ſtaͤndiſchen Beiraths über 
alle Steuergeſethe dem Vereinigten Landtage zuflche. Leber das Steuer: 
beinilligungsreht mar weder die Abtheilung au einem Antrag gefommen, 
noch ſchien die Berfammlung geneigt, darüber zur Zeit einen ſolchen zu 
ſtelien. Der Abg. d. Flemming nahm einen desfalfigen Antrag wieder 
zerüd. Faſt einftimmig mard der Antrag, „Se. Maj. um eine Derlaration 

des 9 zu bitten, burd melde außer Zmeifel geſtelt werde, daß mit 
t auf die frühere Gefehgebung in den rechtlichen VBerhältniffen der 
Domainen und-Regalien nichts geändert, fobaf die Mitwirkung der Stände, 
welche aus der die Domainen betreffenden frühern Geſetz gebung zu begrün 
den, ungefchmätert fei”, mit übermiegender Mehrheit der weitere: „Se. 
Maj. zu bitten, mit Rüdfiht auf die bereits formirfen Anträge und ma- 
mentlich auf die zugeſicherte MWieberberufung des Vereinigten Landtags 
binnen vier Iahren die Wahlen zu dem vereinigten Musfchiffen umd den 
fhindifhen Deputationen für das Staatsfhuldenwefen für jegt ausfehen 
zu laffen‘‘, angenommen. Übenfo endlich der von der Abiheilung nicht 
umterfhügte Antrag des Abg Hirſch, daß ber König gebeten werde, an 
der Gefehgebung vom 3. 
ändern. (8.9. 3.) 


»* Berlin, 8. Yun. In mehren Zeitungen wird gegenwärtig das Ge: 
rucht verbweitet, Die preuhiſche Regierung habe beſchloſſen, den den Gtän: 
den zur Berathung vorgelegten Gefepentwurf über Regulirung ber Berhäft- 
niſſe der Juden wieder zurüdfzugiehen. Uns ſcheint die Werbreitung diefer 

diofen Rachricht nur ein Operationsmittel jmer ausgedehnten Agitatiom 
aufein, welde auf alle Weife bemüht ift, dem Zuftandefommen des erwähnten 
Befenes entgegen zu arbeiten, unb bie namentlich einen geoßen Theil ber des 
reitwillig — deutſchen Tagespreſſe benutzt, um ihre Plane 


Febr. ohne Zuffimmung der Stände nichts zu durch fie. hervorgerufen worden find. 


nigungen und Gittenzeugniffen das Urtheil der Mereinigten Stände präs 
ercnpiren? Wir find feine Freunde von Gerichten; abet einem hier weit 
verbreiteten Gerüchte nach, melded dem etwas aufmerffamern Beob: 
achter auch durch den Augenſchein beflätige wird, verſäumt man auf 
gemiffer Seite Feine Gelegenheit, einflußreihe Abgeordnete mit Auf. 
merkfamfeiten und Zuvorkommenheiten aller Urt zu überhäufen. Mög: 
ten doc die deutſchen Publiciften fo unbeſſechlich in ihrem Urteile fein, 
mie der Vereinigte Landtag fich in der Judenfrage zeigen wird. Was 
das Sachliche dieſer Frage betrifft, fo werben wir uns erlauben, näch⸗ 
flens eimas genauer darauf einzugehen. ⸗— 
Posen, 7. Jun. Die große Frohnleichnamsproteſſion, 
welche hier geſtern ſtatthatte — am Frohnleichnamstage ſelbſt iſt mur eine 
kleine Procefſion im Dom — hatte diesmal einen ungewöhnlichen Glanz, 
indem mit Ausnahme Italiens mol nicht leicht ein Ort gefimden werben 
dürfte, wo die Frobnleihnamspreceffion eine ſolche allgemeine Theilnahme 
findet als in Pofen. Diesmal beftand der Proceffionszug gewiß aus 
25,000 Perfonen beiderlei Geſchlechts und aus allen Ständen, die ſich im 
größten Schmud dur die Strafen der Stadt bewegten und bei der Er- 
bebung des Allerheiligften auf ihre Knie niederfanten. Der Zug hat hier 
in der That etwas hoͤchſt Impofantes; voran die jüngere Geiſtlichteu und 
ein Mufitchor, dann folgen die Gewerke mit ihren Gmblemen und Fah⸗ 
nen, darauf fommt wieder eine Anzahl Geiftlicher im Pradhtornat; ſodann 
werden eine große Anzahl von Kirchenfahnen und Heiligenbildern in kur ⸗ 
sen Zmifchenräumen einhergetragen, an melde fich die habe Domgeifilich- 
keit im hoͤchſten Ormat reiht, die den Erzbiſchof in der Mitte führe, welcher 
unter einem prachtvollen Baldachin einberfchreitet, eine ſtrahlende Mon» 
ſtranz in den Händen fragend. Zu beiden Seiten bilden die ſchön uni⸗ 
formirten Schügen ein Spalier. Dann folgen die ſtädtiſchen und übrigen 
Behörden mit großen brennenden Wachtkerzen in ben Händen, und dew 
Schluß bildet die unüberfehbare Schar ber Gläubigen. Alle Straßen, 
durch die der Zug führt, find did mit Schilf — als Surrogat der Pal 
men — und Blumen beftreut, und alle Häufer geſchmückt. Un den Eden 
des Dauptmarktes find prächtig geſchmückte Altäre im Freien errichtet, 
an deren jedem der Erzbiſchof ku eine Meffe lieft, wobei die Er 
bebung der Monftrany den ergreifendfien Moment bildet, indem unter 
ufen« und Trompetenſchall alle Unmefenden in einem Ru auf bie 
nie nieberfallen, das Wenerabile zu verehrten. Zuletzt begibt fi ber 
Zug in bie große Jeſuitenkirche, die von tauſend brennenden Kerzen wir 
derſtrahlt und in welcher eine herrliche Muſik aufgeführt wird. Freilich 
muß über die Hälfte der Andächtigen außerhalb der Kirche auf der Straße 
bleiben, weil das Gotteshaus beimeitem nicht Ale au fallen vermag: 
Daß diesmal froh des ungeheuern Gebränges und der Anmefenbeit um 
ääbliger Proletarier aud nicht der geringfte Unfug ſich ereignete, beweift 
am beften, daß die Zumultgelüfte bei uns ihr Ende volfländig erreicht 
haben. Freilich dürften dazu die energifchen Beftrafungen der Raͤdels— 
führer des legten Krawalls weſentlich beigetragen haben, deren kiffe ver 
öffentlicht worden if. Außer dem beiden ſchon früher Grwähnten find noch 
21 Individuen . oder weniger fireng beflraft worden. 
Vor weni agen noch ifl ein junger Gpmnafiaft polnifcher Ab⸗ 
Zunft auf von Berlin aus bier eingegangene Kequifition verhaftet und fo- 
fort dahin abgeführt worden, mo er vor Gericht geftellt werden fol. — 
Ueber den zur Dispofition geftellten bisherigen Chef des 19. Infanterie: 
regiments, Oberſten o. d. Horft (Rr. 146), enthalten jept die öffent: 
lichen Blätter allerlei wunderlihe Neuigkeiten, die zumeiſt ganz unbegrüur 
det ober hoͤchſtens nur theilweife wahr find. Daß feine Verheirathung mit 
einer Polin und fein Uebertritt zur katholiſchen Kirche der Grund feiner 
plöglichen Dispofitionsfielung und Berfegung nadı Stralfund fei, glaubt: 
man bier durchaus nicht, vielmehr ſucht man die Beranlaffung bavem in 
feinen frühen Verhältniffen in Weſtfalen. Balfd if «6, daß er feine 
Abſchied deshalb gefodert habe, weil ihm der Heirathésconſens verweigert 
worben. — Die lehten Verhandlungen in der Herren: Gurie bes Berei- 
nigten Landtags im Betreff des Ableſens der Meden bat man bier 
mit befonderm Intereffe gelefen, weil man bier recht gut weiß, wo, 
But iſt es, daß der Bandtag fich 
nicht auf bie Abkunft eingelaffen und biefe zum Kriterium der Raliena 
lität gemacht, denn da würde fie in gewaltige Gonfliete gesashen fein. 
2. gibt «6 eine Unzahl von Reuten — und Du find dies die wahren: 
geb — deren Väter und Mütter ehrliche fche waren, bie aber 
einen Zriumph darin fuchen, ihr Deutſchthum gänzlich zu verläugnen, ja 
alles deutfche Weſen mit dem bitterfien Haſſe au verfolgen; fie affectivem, 
wüthende Polen zu fein, und fangen damit an, ihre Kamen mit polni⸗ 
ſcher Endung oder Orthographie zu fhreiben: fo wirb aus einem Scholt 
ein Sole, aus einem Schiemann ein Szyman, aus einem Anſchütz ein 
Unsipe, aus einem Riſchke ein Riszkomsli u. ſ. w. Daß echten Polen 
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es geflattet wird, ihre Reden abzulefen, wird jeder Billigdenkende ın der 
Drbnung finden; wenn aber Deutſche ſich für Polen ausgeben, fo haben 
fie. die erhaltene Zurechtweiſung redlich verdient. Wenn man nad dem 
Grunde forfeht, warum ſolche Deutſche ihre Nationalität verläugnen, fo 
ift es in der Megel die Verbeirarhung mit polniſchen Frauen, bie ihre 
deutfchen Männer mit befonderer Schlaubeit fofort unter dem Pantoffel 
flellen ; ober die Herren fühlen ſich als Deutfche zu unbebeutend, um un: 
ter ihren Yandsleuten eine Mole zu fpielen, deshalb menden fie ſich auf 
die polnifhe Seite, weil fie hoffen, hier leichter täufchen zu koͤnnen. 

— Yus Bresiam vom 3. Jun. ſchreibt die Elberfelder Zeitung: „Die 
Angelegenheiten des Fürften Hayfeld nehmen num eine eigne Wendung. 
Derfelbe hatte fich bekanntlich einige Zeit in Münden aufgehalten, um 
dort die Bermitielung des Königs von Baiern behufs feiner Yusföhnung 
mit dem päpfllichen Stuble zu erbitten. Der König fol auch feine Ber- 
mittelung au Erlangung der gewünfchten Dispenfation und Befreiung von 
der Ercommunication zugefagt haben. Hierauf reifte num der Fuͤrſt nach 
Italien und kam an die Grenze des Kirchenftaats; hier aber wurde er 
angehalten, da mittlerweile ein firenges Gebot des Papſtes Pius IX. an 
gelangt war, den Fürften nicht über die Grenze zu laflen. Der Letztere 
mußte alfo unverrichteter Sache wieder umkehren, und man ift nun bes 
gierig, welche Schritte der Fürft thun mirb, da die Lesſprechung ven ber 
Grcommunication eine Lebensfrage für ihm iſt.“ 


Defterreid. 

Prag, 31. Mei. Vorgeſtern, am Schluffe des Poftulatenland: 
tags, wurde wie im vorigen Jahre die Umlegung der Rufticalfteuer vom 
350,000 Fl. auf die Dominicalgründe „ohne weitern Beifag‘’ mit 48 gegen 
33 Stimmen befchloffen. Der Landtag ſchloß mit der feit Jahren herge⸗ 
brachten Kormel: „Schließlich, und da Se. k. k. Maj. den treugehorfamften 
Ständen die huldreichfte Verſicherung zw ertheilen geruht haben, daß ih: 
nen ber Revers wegen der gegenwärtigen Bermilligung zukommen werde 
und alles Diefes ihren wohlhergebrachten Rechten und Breiheiten unabbrü» 
ig fein und Höchfldenenfelben niemals entfallen merde, die treugehor 
famfte Wilfährigkeit mit k. k. Gnaden und Hulden zu erkennen, fo fin: 
ben ſich die Stände beftimmt, Er. E. k. Maj. für die Aufrechthaltung 
der ftändifchen Gerechtſame und für die Zuficherung des Meverfes über 
die gegenwärtige Verwilligung ben unterthänigften Dan? mit der Bitte 
abzuftatten: die treugehorfamften Stände von allen weiter wie im+ 
mer Namen habenden Rachpoftulaten und Steuerdemandaten zu entbeben, 
aud, gnäbigft au bewilligen geruben möchten, daß, mofern wegen eines 
feindlichen Einfals, allgemeinen Miswachſes, einer Peſt, Biehſeuche, 
Plünderung, Feuersbrunſt oder dergleichen unvorhergefehener Zufälle die 
treugeherfamften Stände die Landesabgaben zu der Kandesrertheibigung 
und ihrer eignen Sicherheit felbft benöthigen follten, fie zur Entrid 
tumg der Grtra- und Ordinairfteuer nicht gehalten, überdies aber nicht 
verbunden- fein follen, daß in ordine praestandorum publicorum 
ein Landesinſaß für den andern, oder die Obrigkeit für die Unterthanen, 
dann überhaupt das Univerfum für den Privaten zu haften hätte.’ 
Als neulich im einer Sigung bie Stände gemäß der allerhöhften In 
firuction. wie gemöhnlic aum Beharren im Religionseifer und bie Dr- 
dinariate zur Beförderung der religiöfen und moralifhen Yusbildung des 
Bolks aufgemuntert wurden, und bierauf die geiftliche Eurie eben fo mie 
gewöhnlich antwortete, daß der kirchliche Zufland des Landes ganz beru- 
bigend fei, erhoben ſich einige weltliche Mitglieder mit der Gegenbemers 
fung: daß das Proletariat, Noth und Verbrechen leider immer mehr zur 
nehmen. Roch haben wir nadzutragen, da, als der Bürgermeifter von 
Prag in einer fländifchen Verfammlung wie alle Jahre einen Zufhuß aus 
der ftändifchen Kaſſe zur Strafienfäuberung und Beleuchtung begehrte, 
die Stände erklärten, man werde diefes Jahr den Zuſchuß erft nach ein» 
gerichfeter Gasheleuchtung (melde mit 1. Aug. beginnen fol) bemilligen, 
übrigens fei die Straßenfäuberung noch nie fo ſchlecht mie jetzt beftelt 

ewefen (mas feine volltommene Richtigkeit hat). Ein bemerkenswerther 
ortſchritt ift, dag die Stände auf Beröffentlihung ihrer Verhand ⸗ 
lungen angetragen haben, und daf bereits zu dieſem Zwecke ſechs Prak: 
tifanten der fländifchen Kanzlei in der Stenographie Unterricht erhalten. — 
Die ſpeciellen fländifhen Berfammlungen haben heute wieder begonnen 
amd werben noch einige Tage dauern, bis alle Berbandlungspunfte er 
fhöpft find. 

Prag, 3. Jun. Die am 29. Mai wieder aufgenommene ftändi- 
Ihe Berfammlung mard vorgeftern geſchleſſen. Unter den in diefen 
Tagen gefaßten ftändifchen Befchlüffen find folgende die wichtigften: 1) daf 
eine ftändifhe Deputation nach Wien abgehen fol, um den Kaifer nochmals 
um Abſchaffung der Staatelotterie in Böhmen zu bitten Nr. 158); 2) mard 
bef&loffen, auf zweckmaͤßigere Ausbildung des Gemeindemefens Bedacht zu 
nehmen — was befanntlich vor kurzem auch die niederöfterreichifchen Stände, 
deren Befchlüffe überhaupt im Publicum die freudigfte Anerkennung er: 
vegten, angeordnet hatten — und hierzu ein Gomite niederzufeen. Die: 
fer Beſchluß ift fehr wichtig und verdient den größten Dank aller Water: 
landöfreunde. Der Präfes Wltgraf Salm, nunmehr sum Gouverneur 
des Küftenlandes ernannt, nahm fchließlich Abfchied von den verfammel: 
1m Ständen. (2. 3.) 


Vortugal. 

Aus den heute ausführlich vorliegenden Berichten von Liffabon 
und Sports bis 30. Moi und dem Gorrefpondenzen, melche zwiſchen 
den Miniftern der drei vermitielnden Mächte und Sa da Bandeira in 
Setubal, ſowie mit der Junta feit dem 17. Mai flattgefunden haben, 
ergibt ſich, daß Sa da Bandeira am 18, Mai, wo der Waffenftill» 
ftand um Mittag ablief, in eine viertägige fermere Suspenfion ber Feind» 
feligkeiten willigte. Die Aufführung von Befeftigungen unb das Aus- 
fenden der Schiffe nad der Junta gehorchenden Häfen follte jedoch ba» 
durch nicht behindert fein. Der Iunta ward am 23. Mai durd den Gas 
pitain des im Douro liegenden britifchen Dampfers Gladiator im Aufe 
trage der Minifter der vermittelnden Mächte angezeigt, daß ein Auslau⸗ 
fen der Schiffe der Junta diefelben wahrſcheinlich ausfegen mürbe, von 
der britifhen Seemacht angehalten zu werden, Der britifhe Gonful 
machte gleihlautende Mittheilungen, dennoch gingen die drei Dampfſchiffe 
Mindelo, Salter und Oporto mit ber übergetretenen Eorveite Der achte 
Juli, den Douro hinab, mußten aber letztere wegen zu geringen Fahr ⸗ 
waſſers biesfeit der Barre zurüdlaffen und paffırten am Gladiator und an 
den außerhalb der Barre liegenden britiſchen und fpanifhen Dampfſchiffen 
Polyphemus und Iſabella vorbei, um die den Douro blodirende Fregatte 
und Brigg der Königin Donna Maria anzugreifen, die eima drei Miles 
davon zu fehen waren. Die beiden Schiffe wichen den Dampfern nicht 


‘aus und erwiberten zwei Stunden lang die Kanonade derfelben Ichhaftz 


allein der Berichterftatter glaubt, daß vermuthlich Fein einziger Schuß ger 
troffen habe, fo refpectvoll fern blieben fich die Gegner. Erſt gegen Ende 
der Actien fegten fich der Polypbemus und die Ifabella, die inwilden ges 
heizt hatten, in Bewegung und näherten fi dem Schauplage ber Beind- 
feligkeiten, jedoch nur, um den Hergang mehr in der Nähe mit anzufes 
ben. Die Dampfer der Junta ließen bald nachher ab, und die in Menge 
an der Rüfte verfammelten Zufchauer gingen mit ber fanguinifchen Leber» 
zeugung nad Haufe, daß ohne Einmifhung der fremden Dampficiffe 
die königlichen Blodadefchiffe ganz gemif genommen worden wären. Vom 
Bicepräfidenten der Junta, Silsa Iofe de Paffos, ward auf die erwaͤhn⸗ 
ten Zufcriften in Abmefenheit des Grafen das Antas ermidert, mie feine 
Verpflichtung die Junta in Verwendung ihrer Streitkräfte zu Land und 
See hindere, umd jedes feindfelige Einfchreiten der britifhen Seemacht, da 
die Junta die britiſchen Unterthanen und ihr Eigenthum nie beeinträchtigt 
babe, als nicht gerechtfertigt angefehen werben müſſe. Am 24. Mai kam 
das Antas nad Oporto zurüd und empfing die von den drei Minifterm 
aus‘ Liffabon am ihn auf die Weigerung eingegangenen Schreiben, daß 
die Junta in eine Verlängerung des Waffenflilftandes bi6 zum 10. Jun. 
nicht willigen molle. In ben Schreiben des britifchen und fpanifchen Mis 
nifter bericht völlige Uebereinſtimmung. Beide zeigen an, daß die Schiffe 
ihrer Nationen Befehl erhalten haben, den Douro zu verlaffen. Der 
franzöfifche Minifter ſchreibt nur in- wenig Zeilen, daß die andern Bei 
den von der Junta das Gingehen auf einen Waffenſtillſtand bis zum 
Empfange von Inftructionen verlangt hätten, und wünſcht fehr, Graf 
das Antas möge, feinem Patriotiemus und der Menfchlichkeit alein 
Gehör gebend, jenem Verlangen beitreten. Die Jumta hatte nad) langer 
Debatte und da drei Mitglieder für, drei gegen den Waffenſtillſtand 
waren, fid dahin vereinigt, daß die Ernennung eines nationalen Mi— 
nifteriums der Ginftellung der Feindſeligkeiten vorangehen müffe, und 
mar eben über der Ausfertigung einer ſolchen Antwort, als vom Befehls⸗ 
baber ihrer Schiffe, Gapitain Salter, die Meldung einlief, der Com⸗ 
mandant der inzwifchen vor dem Douro angefommenen britifchen rer 
gatte America, Sir Thom. Maitland, habe ihm die Weifung ertheilf, 
mit feinen Schiffen in den Douro einzulaufen. Auf desfallfige Anfrage 
Elärte die Sache fid dahin auf, dag Sir Them. Maitland, wenn bie 
Schiffe der Infurgenten im Douro blieben, aud für die Blockadeſchiffe 
ber Königin Befehle derfelben mitgebracht babe, ſich nicht mehr vor dem 
Douro zu zeigen. Die erſt am 27. Mai gegebene ausweichende Antwort 
ber Junta iſt geflern berichtet worden. Der britifche Gonful in Oporto 
machte in Folge deffen amtlich befannt, daß die britiſchen Kriegsſchiffe 
angemwiefen wären, britifchen Unterthanen und ihrem bemeglichen Eigen» 
thume jede Erleichterung zur Entfernung von Oporto zu gewähren. Äuch 
das britifhe Dampffhiff Sidon war vor dem Douro angekommen, wäh» 
rend der Polvphemus mit der Untwort der Junta nad Liffabon abging. 
Von da murde er fofort nad Setubal abgefertigt, von woher man am 
28. Mai Dormittags anhaltendes Schießen ın Liffabon gehört hatte. Das 
Einienfhiff Superb mar ebenfalls zum Kreuzen aus dem Tejo ausgelau= 
fen. Bon kiſſabon gingen übrigens fortwährend Leute, die zum Theil 
für Unhänger der königl. Sache galten, zu Sa da Bandeira über, und 
alle Thore und Ginfchiffungspläge find jegt mit Wachen befeht, die ſtreng 
nad der Regitimation der Muspaffirenden fragen. In einem Haufe bei 
Boavifta wurden kürzlich 20 Mann, dabei mehre Municipalgarden, ver⸗ 
haftet, die im Begriffe waren, mit ben Waffen denfelben Weg einaufchla= 
gan. Am 26. Mai traf die ven England nad Brafilien zurückkehrende 
raſiliſche Fregatte Conflituigao im Zejo ein. — Da die Köni gin fi 
mieder im vierten Monate von Mutterhoffnungen ** fo find bereits 
m > Lande Kirchengebete für ihre glüdliche ntbindung angeord⸗ 
net worden. 


Spanien. 

Die Zeitungen vom 1. Jun. erwähnen die Unkunft eines außer 
ordentlichen Ruriers aus Portugal, und der Clamor publito will wif: 
fen, die Interventionsarmee fei in der Gegend von Zuy über die portu- 
giefifche Grenze gegangen und marſchire auf das von ben Infurgenten 
belagerte Balenga, um es au emtfehen. Gang dem mibderfprechend er: 
mähnt das Eco, del Gomercio eines Gerüchte vom Auffhube des Gin: 
marfches der fpanifchen Zruppen in Portugal. — Am 30. Mai ftatteten 
die Minifter dem päpftliden Nuntius Beſuche ab, der fie Tags dar: 
auf bei Hm. Pacheco und dem Juftiminifter erwiderte. Um 1. Jun. 
wurde der Monfignore Brunelli von der Königin empfangen. — In Gra- 
nada haben ſich wieder einige nicht unbedeutende Theuerungstumulte 
ereignet. 

Großbritannien. 

£ondon, 5. Iun. 

Im Oberbaufe gab auf Kord Brougkam's Anfrage der Gar! of 
Auckland, erfter Lord der Udmiralirät, zur Antwort, daß jegt eine Blo: 


torp auf der Eifenbahn kondon ab» 
af Drummond, Gtallmei jer der erg . feiner Be» 
gleitung eingefroffen. In Eonden flieg er bei dem fhmedifchen Minifter 
ab unb madıte bald nachher dem Großfürften Konftantin einen Befuch. 
— Aus Dublin mird vom 3. Jun. gemeldet, daf in Folge der vielen 
Gegenverftellungen megen der Berfhiebung der Sommeraffifen 
die zum Detober die Rede ging, die Regi babe dieſe Frage zu nch- 
* Erwägung an die Richter vermiefen, t öffentliche Schritte in 
der acc gethan würden. Vom Cork Eraminer wird aus einem Briefe 
Ichn O Gonnell’s mitgetbeilt, daß bie Leſche feines berühmten Vaters 
auf dem Glasneninfirhhofe in Dublin beigefept werden folle, womit die 
‚lebhaft erhobene Frage über die Grabflätte des BVefreiers mol als beant- 
wortet anzufehen fein werde. Die Nachrichten über den Stand bes Ge- 
treides lauten durchaus höchſt erfreulich, hinſichtlich der Kartoffeln find 
fie widerſprechend; doch ift zur Zeit noch Rein Grund zu großer Beforgnig 
wegen Grneuerung ber legten Misärnte vorhanden, 
— Die Zimes äußert fi fehr zufrieden mit der in Portugal be> 


ſchwedi S d dem Bi 
— (ar chiffe und dem BVirt 


ade des Douro beflche. Indem der Marguis of Lanedowne das Inter: [folgten Politik der Regierung und gibt zugleich die Genugthuung zu 
ventionsprotofol megen Portugal auf die Tafel des Daufes legte, fprach erfennen, bie England über das ungefchmälert ihm bezeigte Vertrauen 
er die Hoffnung aus, am 7. Jun. die ſäͤmmtlichen übrigen Xctenftüde |der Königin von Portugal empfinden müffe, welcher von Frankreich, und 
‚vorlegen zu Eönnen. Lord Stanley gab bei der großen und allgemeinen‘ Spanien ſeht dringende Unträge gemacht worden mären, die zu einer In⸗ 
Wichtigkeit die Erwartung zu erfennen, daß es weder in diefem noch im an⸗ |fervenfion von gang anderm Charakter geführt haben mürden. Wenn die 


dern Haufe nor genauer Erwägung der Umftände und Actenſtücke zu einer 
Meinungsäußerung in dieſer Ungelegenheit kommen möge. Auf Lord 
Monteagle's Untrag wurde cin Specialausſchuß über die irifche Auswan⸗ 
derungsfrage niedergefeht. 

Im Unterbaufe kam man nad, endlicher Umftimmung Hrn. Hume's, 
nicht ſchon am 7. Iun. unmittelbar nad) Borlegung der Actenflüde wegen 
der Intervention in Portugal feine Motion deshalb zu machen, dahin über: 
ein, daf fie am 10. Jun. mit Borausgang vor der Tagesordnung flatifinden 
fole. Bon Hm. C. Berkeley wurde wieder einmal die Frage aufgemors 
fen, ob das Reiterftandbild bes Herzogs v. Wellington auf dem Triumph ⸗ 
bogen bleiben folle, wo es jegt aufgeftellt if. Ford Morpeth, Oberinten 
dant der Wälder und Zorften und als folder auch mit den Angelegenbei- 
ten der öffentlichen Bauten beauftragt, erwiderte, daß die Regierung es her: 
abgenommen wünſche, das Gomite für das Denfmal damit einverftunden 
fei und daß für ein angemeffenes Fußgeſtelle zur Yufitelung der Statue 
an einem jedoch nody nicht gefundenen Orte geforgt werde. Die Königin 
babe außerdem ausgefprochen, daß es ihr fehr erfreulich fein würde, wenn 
das Haus Mittel zur erfoderlihen Vollendung des Zriumphbogens durch 
Ausfchmüdungen bemilligen wolle, die Zeugniffe von dem Werthe wären, 
‚wie hoch das Fand die Thaten und Verbienfte des Herzogs o. Wellington 
halte. Sir I. Hobhouſe beftätigte auf eine Unfrage die som 1, Upril 
an in Dftindien eingetretene Herabfegung der Salzpreije und ber Zölle 
von Salz aus Großbritannien. Dr. Horsman wollte willen, ob bie Re: 
gierung über die Ausfichten der Kartoffelärnte Berichte erhalten habe, und 
der Schatzkanzler verfehte, dab zwar an einigen Orten die Kartoffellrant: 
heit wieder ſich zeigen folle, allein daß «6 mod) viel zu früh fei, um eine 
beftimmte Anſicht deshalb zu faflen. Lord George Bentind meldete einen 
Antrag, wenn er nicht non anderer Seite geftellt werde, auf gänzlice 
Zurüdnahme der Bankbill Sir R. Peel's von 1844 an, und in Rüdſicht 
deffen vercinigte man ſich dahin, bei der anftehenden dritten Leſung der 
Bil über die Discontovergätungen auf Pränumerando-Einzahlung von 
Terminen der 8: Mill. : Anleihe (Nr. 137) jeme Frage nicht in die Dis: 
euffion zu mengen. Bom Schahkanzler wurde angezeigt, daß bereits 
2,078,000 Pf. St. folder Vorauseinzahlungen in Folge diefer Maßregel 
gemadt worden wären. Die Bill erhielt die dritte Leſung und paffirte. 
Die Debatte über die Gefängnißdisciplinreform und Berwahrung - ber 
Sträflinge ward fortgefegt und abermals vertagt. 

— Rachdem geftern die zu Mindfor am Pöniglihen Hofe zahlreich 
oerfammelt gemefenen Gäſte das Schloß verlaffen hatten, iſt aud die 
Königin mit ihrem Gemahl und der königlichen Familie in Begleitung 
des Prinzen von einingen nah 6 Uhr Übends im Budinghampalafte 
mieber eingetroffen. 

— Die Hersogin von Kent mollte am 8. Jun. nad dem Gonti- 
sent und zum Beſuche bei ihren Verwandten in Deutſchland abreifen. 
‚Die verwitwete Königin wird nächſten Winter auf den Rath ihrer 
Aerzte in Madeira zubringen. 

— Die zu Portsmouth längft erwartete ſchwediſche Bregatte Eugenie 
mit dem Prinzen DsEar traf vorgeftern Abend endlid mit der Brigg 
Nordenftiold bei Spithead ein. Geſtern früh begaben ſich der ſchwediſche 
Gefchäftsträger Baron Rehauſen und der ſchwediſche Conſul dahin, um 
ihm zu begrüßen. Raddem um 8 Uhr bie Fregatte mit 21 Kanonen: 
ſchüſſen falutirt hatte, welches vom der Platformbatterie ermidert wurde, 
ftattete der Hafenadmiral Sir Eh. Ogle dem Prinzen einen Beſuch am 
Bord ab; fpäter flellte auch Viceadmiral Sir Ch. Napier vom St. Bin. 
cent fi ein. Um 12 Uhr begab ſich der Pring in dem zu feiner Dispo» 
fitton geftelten Dampffchiffe Undine ans Land, murde vom Dffiziercorps 
empfangen und nad; der Wohnung des Admitals geleitet, von mo er um 
2 Uhr nach Gosport hinüberfuhr und unter den Salurfhüffen von bem 


dritifhen Kriegsſchiffe den Tejo verlaffen hätten, würde fofort Prinz 
Zoindille mit feinem Geſchwader an der Stelle Anker geworfen haben, 
wo feit fo langen Jahren nur britiſche Schiffe gelegen hätten. Bei nur 
einiger Erwägung müffe man eingeftchen, daß die den Winter über mühſam 
behauptete Neutralität länger nicht durchzuſühren und im Fall einfeitiger 
Interoention von Frankreich und Spanign nicht mehr nom britifchen Abe 
miral einzuhalten gewefen wäre. Cine ſolche hätte England genöthigt, 
in das bisher Vermeigerte zu willigen oder ſich zu widerfegen. Die Wahl 
Großbritanniens fei alfo mohlerwogene Mitwirtung auf ihm gegiemender 
Baſis oder finftere Unthaͤtigkeit gemorden, die mahrfcheinlich fpäter zu ein 
ner feindfeligen Demonftration geführt hätte. Freudig begrüßt die Times 
daher jept die mwohlmollende Gefinnung, mit melder die franzöfifche und 
fpanifche Regierung mit der englifchen ſich vereinigt haben, da bei verän» 
dertem Gange Englands dieſes nur mistrauifch und unmillig auf derem 
Schritte hätte blicken können. Ven mehr als gewöhnlicher Wichtigkeit 
fei es bei den dermalen beforglichen und ungemiffen Zuftänden auf der 
ganzen Halbinfel und den fo wenig harmonifchen Beziehungen von Pors 
tugal und Spanien zu andern europäifchen Mächten, daß in biefer Frage 
menigftens die brei —— der Quadrupelallianz von 1834 das 
zur Gchaltung der Königin vom Portugal auf dem Throne fo weſentliche 
Ginverfländni bewahrt hätten, und die Ihätige Zuſammenwirkung der fran« 
zoͤſiſchen und fpanifchen Gabinete mit Ford Palmerflon bei diefer ſchwie ⸗ 
rigen ÜUngelegenheit wird von der Zimes als eins der günftigflen Anzei- 
hen begrüßt, feit derfelbe wieder an der Spige der auswärtigen Angele⸗ 
genheit ſteht. 

— Bon dem Gomite für den Hrn. Eobden darzubringenden Ratior, 
naldank für feine Bemühungen im Intereffe des freien Dandels und der 
Aufhebung der Getreidegefege ift jetzt die deshalb angeftelte Subfeription 
gefchloffen worden. In Allem gingen 80,486 Pf. St. ein, und nad) Ab- 
aug von 2500 Pf. St. unoermeidlicher Koften werden Hrn. Gobden alfo 
78,000 Pf. St. als Chrengeſchenk überreicht werden. 


i raukreich. 
Paris, 6. Jun. ® 54 

Von der Pairsfammer if geftern die allgemeine Beratung des 
Gefegentmurfs über das Kehren und die Uusübung der Medicin fortgefeht 
worden. Der Fürſt d. d. Moekwa griff denielben als einen neuen Schritt 
der taͤglich wachſenden Vieiregiererei, der Cinmiſchung der Berwaltung im 
Alles und Jedes an. Mit diefem Gefege würde felbft der König nicht 
mehr einem plöglih vom Schlage getroffenen Menſchen mit einem retten» 
tem Üderlaffe beifpringen können. Princıpiell laufe es den Beſtimmungen 
von $. 69 der Charte entgegen, umd der Hr. Minifter fcheine gan ver= 
geffen zu haben, was er vor zmei Jahren dem aͤrztlichen Gongreffe für 
Bufagen gegeben habe. Hr. Flourens erflärte dagegen feine Beiftimmung 
ım Allgemeinen, wünſchte jedoch mwefentlihe Mobdificationen. inverflan» 
den mit Befeitigung der fogenannten Officiers de Sante, wünſcht er z. B., 
an deren Stelle von den mit ben wiſſenſchaftlichen Facultäten der Departe= 
ments zu vereinigenden fecundairen ärztlichen Bildungsanftalten nach dreis 
jährigen Studien zu creirende Licentiaten der Medicin mit dem Rechte 
zum Prakticiren treten zu fehen. Graf de Montalembert nahm gegen den 
Entwurf das Wort, den er befonders vom Geſichtspunkte des wachſenden 
Umfihgreifens der Bermaltung angriff. Der Unterrichtsminiſter Hr. de 
Salvandy Eonnte der fpäten Stunde wegen nicht mehr das Wort nehmen - 
und wird es in der naͤchſſen Sigung thun. 

— Bon der Deputirtenlammer wurde ein Gefegentwurf über 
den Ausbau des Juftispalais zu Rouen votirt. Der Kinanzminifter legte 
eim Greditgefeg über 200,000 Fr. zu den Julifeften in Paris vor. (iz 
nige Gefehe von lotalem Belang und Bittfchriften nahmen bie übrige 
Zeit in Anſpruch. Rur eine, welche die den freien Arbeitern durch die Ars 
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beit der Sträflinge entſtandene Concurtenz betraf, 2 me gu einigen Bremen 

ungen Anlaß und wurde an den Minifter des ern — Hr. 

Cremieur verſchob feine Interpellatien wegen Portugal auf den 7. Juni. 
— Das Journal des Debats bringt einen ſehr ausführlichen Beriät 


über die geftrigen Bureaurverhandlungen der Deputirtenfammer, welche 


bie zu ertbeilende Mutorifation, daß ihr Mitglied Emile de Girardin an 
die Barre der Pairskammer zur Verantwortung geladen werben bürfe 
imd dem vom den Pairs votirten Geſthhentwurf über das Gapitel von Bt.: 

Denis betrafen. Für die YUutorifation zum Verfahren gegen Hrn. de 
Birardin mar eine beträchtliche Mehrheit, und auch das Minifterium. Hr. 
Guizot ſprach fich lebhaft für völlige Aufbellung der Sache aus. 
Dandelsminifter Hr. Cunin⸗Gridaine aͤußerte, das angeblihe Verhandeln 
don Promeffen auf die Pairswuͤrde, vom dem die «Preffe» gefprocen, 
habe dem Gabinet zwar nicht ber Müge werth gefhienen; allein nun 
mehro und nachdem die Sache zur Discuffion gefommen, müffe die Wahr: 
heit and Licht. Von der Oppofition wurde prineipiell jede Mutorifation 
abgelehnt, bie ein Mitglied der Kammer der Jurisdiction der Pairs über: 
liefern folle. Bon den ſchließlich ernannten neun Mitgliedern der Com: | fi 
miffien zur Berichterftattung gehören aber nur zwei, die HH. Pallet und | fo 
ion de Mallebille zur Oppofition; ihre Gollegen find die Deputirten St. 
Yignan, Pavielle, Couſture, Delangle, de Morny, D’Hauffonsille und 
Bilon. Gegen den Gefetzentwurf über das Gapitel von St.Denis fehlte 
6 im einigen Burcaur nicht an lebbaften Einmürfen, von den neun Mit: 
gliedern der für daffelbe beftellten Gommiffion hält das Journal des De-|& 
bats jedoch nur zwei für entfchiebene Gegner des Entwurfs. Rad dem 
Gommerce find von der Gommiffion über Hrn. de Girardin fünf Mitglie: 


ber fir die Autorifation, zwei dagegen und zwei mollen ſich erft nad hat ber 


Unbörımg der Erflärungen Hrn. be Girarbin’s entfcheiden. 

— Bon Zoulon ift am 1. Jun. das Dampfſchiff Anarreon mit drin: 
genden Depefhen nah Fiffabon für den frangöfifchen Gefandten und 
ben Befehlöhaber der dort flatiomirten franzöfiigen Seemacht ausgelau- 
fen; im menig Zagen mirb die Dampfcorsette Solon ihm dahin folgen. 
Gerüchtweiſe hie es fogar, das Geſchwader des Prinzen von Joindille 
werde dieſelbe Richtung nehmen. 

aris, 5. Jun. Trotz des Geſchreis, welches die ultramontane 
Sand bei Gelegenheit des Unterrichtsgefeges über Verfolgung und Unter: 
trüdung der katholiſchen Kirche in Frankreich erhebt, zeigt bie Regie: 
zung durd die That, wie fehr fie diefelbe unterflügt. Mit Recht mußte 
man es bisher bebauern, daß bie Zahl der niedern Geiftlichkeit dem Be: | 4 
durfniſſe nicht entſpreche. 
fem Uebelſand abzuhelfen. Von dieſem Jahr ab iſt die Zahl der Suc⸗ 
curfalpfarrer um 300, die der Kaplane um 100, alfo bie ganze get 
Tihkeit um 400 Beamte oermehrt worben. Da in Brankreid der Staat 








Der nommen. 


Jetzt hat ſich die Regierung entfchloffen, die: 


chiſchen Sache bis jegt durchaus nicht günſtig geſtimmter fremder 

fentant zu Stambül auf eine endliche Ausgleſchung machen zu 

laubt. Gnblüb der Umſtand, daß das — Gabinet, obwol es * 
— der rg Regierung Unrecht gıbt, u der Dferte ha rs 
ertbeilt, die Sache mit M 9 au behandeln und 

eftelltes Ultimatum zu eiren, vorzüglich aber Put —— * 
— fo bald wie moͤglich erledigt werde. 

Derfonalnahrichten. 

Souderaime. GOrsterreich. Erjberiog Franı Karl warb vom 
König von Hannover unter die Mitglieder des St. Beorgsordens aufge 
WBiffenfhaft und Aunft, 

Aschaffenburg, 6. Jun. Geftern ift bie Berfammlung der ſäd⸗ 
deutſchen Forfiwirthe eröffnet worden. Dbgleich die bisherigen hoben 
Preife der Lebensmittel auf den Beſuch berfelben ungänftig einwirten muß: 
ten, fo haben An) die * doch ziemlich zahlreich nicht nur aus Baiern, 
fondern aud aus Heſſen, Württemberg, Preußen ıc.— bis jegt über 10 — 
eingefunden. Mehre werden noch erwartet. Heute fand bie erfte Haupt: 
figung ſtatt, in welcher zum erften Präfidenten ber großh. beffiiche Dber, 


rftrath v. Wedekind aus Darmftabt, sum zweiten ber bawrifche Obere 
= v. Waldmann aus Münden gewählt wurbe. . (N. ur 


Sanbel und Juduſtrie. 
Petersburg 3. Zun. Mir haben noch immer rauhe und Kalte 
die Be etation ift noch unglaublich weit zutück. Die Newa ift von 
iften bede bei der großen Jſaakebrücke ragt ein wahrer ig 
—* in die Luft, bie alle Getreide und nur Getreide einnehmen. 
— ſoll es beſonders überfüllt ſein. Rach Berichten aus Doelfa 
ber Peg fubr während bes Monats Aprit die bedeutende Höhe 
von 5500, R. ©. erreicht; ein Monatsbetrag, wie er in ben Annalen 
bes dortigen Ausfuhrhandels noch nicht vorgefommen ift. Der Hauptartikel 
war Weizen, wovon im April 436,462 Aſchetwert ausgeführt wurden. Bom 
I. Zan. bis I. Mai find 383,745 Licetwert Wehen von Odeſſa nad dem 
Auslande gegangen, in einem Werthe von 9,121,199 8. &. Die Ausfid: 
ten auf bie näch Ecke wen m bort rg — 
ig · Dreſdner 
** Saͤchſiſch — 


—— Br. ser ar Peek By 
100 Br., MY, &.; Ghemnig-Riefaer Be — us —— 
3 in⸗ 


— a ee 94, Br.,93@, 94 
t tt J N. ı 3 ı 
BT Aitona.Rieler 100%, Br, Defiauer — Fin ——— 
Mole. Posen, 7. Jun. 
termin unfers Bollmarkts if, r» 


. Zun. ar * unb —— 


bie Roften des Cultus traͤgt, weil er ſich ſaͤmmtliche geiſtliche — in|den Markt, und bie —* ſind ſo weit wieder gangen, * für 
der Revolution zueignete, fo hat —* auch —— oldung jener 400 —* ur s —— — —— 
neuen katholiſchen ichen übernommen. Wenn derfelbe nun aber auch Gtr., wozu heute wol noch SAN tr. gekommen fein büshen. De 
meiter geben und die Pfarrer nicht blos — erleichtern, gr höchfte Preis, ber bisher hier gejahlt mern, —* * Ehe. pe Er 
fie aud von dem geifllihen bespotifhen Drude der Ba tien | der Durhfegnittspreiß et ih auf etwa BB Sp 


wollte! Sie ftehen ſedoch nach wie - dad dem türfifchen Befehe der 
Abfegbarkeit „auf den Wink“ der Biſchoͤfe, ar onaparte und 
—F Pius VOL. in brüderlicher — * das Concordat von 1801 
rmen Pfarrern Frankreichs auflegtn. Auch die Pfarrer am linken 

—— ftehen feit * Zeit noch unter dieſem Geſetz, und 


man verfichert, daß der meulich von @aurent, van Bommel und andern | Id 


Ehe des UI 
RE m ber Gem — ** ———— ehaltene Gongref 


beralität det Vapſtes 

die Eventualität 6 Auge x efaßt babe, daß die zum Meichötag in 

Berlin derſammelten rheiniſchen Deputirten, ‚deren liberale Unfichten be 

ge find, darauf antra le mödpten, ihre geifllichen Landsleute, die fa: 

tholifchen Pfarrer am Ri von jener türkifchen Maßregel der „‚Ab- 
Fepbarkeit auf den Wink der — au befreien. 


det 


erhau Pt. 
enland bei DENE Sr dies wenig EM —* Es 
feihung bes * 
änden zu ent Shein 


a wahrfcheinli en. 
nun: üble eg ent 
Kan = oe he tigt hat, die ae sa 
auf das ——— einer plane hinbeutet. de 
kaune foll fo meit gehen, daß Hr. * ganz ungeheu den es 
gegen einen feiner Gollegen eine ve Sehnſucht ir einer bafdi» Ir, 
ga Abberufung von Athen geäußert hat. —— Aufge⸗ 
der mit Kalergis gehegten — ——— welchert in Zante 
befindet, gedrängt von ſeinen Glaͤubigern, die mit ———— und 
Grecution bedrohen, ohne daß der arg Bethörte von feinen Gönnern bie 
geringfte Dülfe erhalten Fönnte. Dann die Hoffnungen, die ein der grie: 


BWaflerftand am — 10, Sun. früh 7 
pr: 7 1" unter 0, 
tspapiere. e 
won e. —— 
; Darmft. SORL.8. 18%, Sn. De 
26* Kur ern, 


le gonben * 
Span, act. 221 6.331, 3 Dir 4’. — — * 
öpr. 16T, u Ipr. Tr Ir. Jon AL. 8. 1541, Bu gi. I, 

W + Branffurt a. M., 8. Jun. Zaunusb. 360; Nerdb. 73%, ; 
Bien, 7.3um. Rordb. 163,,; Slogan. 133%, Mait. 1097/,; 
mw —* ee — 

. Jun. Wr, Sapc. 


bb. —— oftpı 5.06, 

—* r x. oſtpreu men. 

Fr —55 02, neue IYupc. 92%, Bur« u.neum. on we 

gouistor 112, Brievrigäter 1137, Disconto d Prac.— Boll I eaabitr 

&ctien: Ar otterd. Apr. * Beri.»nbalt, 1%, Berin-da 

spe. 108Y,, Prior. « &t. 4y, Balin +Potsb.« dp. —* 

Prior. » Kt, "Au.B, dp. Sy, —* 101% Br., Berl. »&tetiin 118, Breb- 
u: Mreib. dpe. I, Gin: Minden äpc. 93, Grakau - Dberf dpr. 76%, 

Dar. ‚Eibetl. . 105 Br., Prior,» Weck. Ipe, 91%, Ric Winzer 


8. Jun. Deftr. — 


Br., Niederf te. 87%, Bier. »Hct. * rn ZA 
— 105, Litt, B, ®.) — 
824., Prior. er dpr. 0, —* pc. a 8 
N, Tpü ücing. dp. MH Br., BWilh.» „el Su 87 =: — —* 
Beriin · 


Pan 


u... . »MRaftr. BY, Br., Berg 
Br., Raffel-Bi pſt. Apt. 85, "Ein - Mind, "app. »BWittenb. 


dpr, 

Dr, Mecklenb. 14%, Br., Rordb. +.) dpc. 72} ; 0f.-&tar 
SU, Br, Bein, Prien. © —— — —— ne 
Seatraib, 4pc. She. IH, 1. Mni. 8 ix. 

ML (ei I, F — CH 
—— neue dpr. *8* Bl. 6 m. 

— Lit, A, 300 int. "80, Br, 
In Be —8 a — * 

t. «Dr., . Prüm, : Anl An. 

3 Be Ruhe, era Bar Ant. a 35 A. 20%, Br 


Verantwortliche Mebaction : Profeffor Bilen, 
Brud und Berlag von  W. Wrod@buns in Beipgig, 
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Ankündigungen. 


Deffentliches Aufgebot und Vorladung. 
Dom Mönigl. Areis- und Stadtgericht Ansbach. 


Am 18, October v. EP ai zu Ausbach im ledigen Stande und chne letzte Willensordnung 
Charlotte Sauberich Tochter des gleichfals verlebten Kaufmanns und Cpecereihändiers Adam 
Adolph Säuberich dafelbft, ohne Leibeserben in auf oder abfteigender Linie oder Gefchwifter zu binterlaffen. 


Jacotot ſhe Methode 

ae 4 ethode 

eingeführt in der £. £. Angenieur+ 
Akademie in Wien. 














Da nun zur Beit ald Anderwandte und muthmaßliche Erben, neben einem Bohne einer Mutter: | ,; Meaitıme Mom 
Schwefter der Defunctin, nur Bei en — Aeea Comp. 


a) ein Bruder der Mutter derſelben, wie 

b) ven väterliher Seite muthmaßliche Geſchwiſter des Waters ber Werblichenen 
befannt geworben find, welche ſich jedoch vorerft eben fo wenig genügend legitimirt haben; fo ergeht 
hiermit an alle befannte wie unbefannte Anverwandte und beziehungsweife als zur (haft fib be 
rufen erachtende Prätendenten die öffentliche Auffoberung, innerhalb drei Monaten und längftens in 
dem hierzu an Gerichtöftätte auf 

Freitag ben 10. September 1. I. Bormittags 10 uhr, 
anberaumten Zermine ıhre beöfallfigen vermeintlichen Erbanfprüche bei Vermeidung der Präclufion 
perfönlich oder ſchriftlich nicht blos anzumelden, fondern auch näher zu begründen und genügend nach · 
zuweiſen, widrigenfalls der fragliche Rücklatßz an bie ſich bis dahin als naͤchſte Anverwandte legitimirt 
babenden Perſonen ohne meiteres würde hinausgegeben werden. 

Ansbach, am 29. Mai 17, Der königliche Director. 

(2227-29) Krauffoib. 


Bekanntmachung. 


Waͤhrend ber Herbftmeife 1845 ift auf dem Hofe des in ber Michtftraße hierfelbft sub Nr. 72 
belegenen Haufes (das weiße Roß) ein Packet mit N Stül Leder (Kabhlleder), gezeichnet €. B, #1, 
und 57 Pfund fchmer, gefunden worden. Ferner ift vor längerer Zeit in dem Serretariate des unter: 
zeichneten Gerichts ein braunbaummollener Regenſchirm mit Fifhbeinftöcen ftchen geblieben. Da die 
Figenthümer bisher nicht auszuforfchen waren, fo werden alle Diejenigen, welche auf die Leder oder 
den Schirm Anſpruͤche machen, aufgefodert, fih in dem auf 

den 25. Auguft d. J. Bormittags 11 br, 
vor dem Rand: und Stadtgerichts Rath Voß anſtehenden Zermine au melden und ihre Anfprüdhe 
zu befcheinigen, widrigenſalls die gefundenen Sachen tem Ainder werden zugefchlagen werden, 

Franffurt a. d. D., den 3. Mai 1847. 

[2237] Königl. Preuß. Rand: und Stadtgericht. 


Magdeburg-Wittenbergesche Eisenbahn. 


Auf folgende Duittungsbogen umferer Gefellfchaft ift die Durch die Bekannt: 
machung vom 10. April d. I. ausgefchriebene 3. Actien» Rate von IM Proc. bis 


\ i $ der Adler: und Forft- Nusung, jährelih 4075 Zhtr, 
um feftqefegten Schlußtermine, den 31, v. Mte,, nicht gesablt worten: i v — 2 
Kr, Ar 554. 615. 10.0, 1662, 1543, 1583. 1889. 1960. Tool, 1080. 2073, | 1 Zar. 2Pf. Biebftand 30 Küpe, 1200 Schafe, 


2017. 2026, 2005. 2125. 2120, 2149, 2263. 2489. Bl. TE S 2 Dat erfoderlidhe Zugvich an Pferden und Ochſen. 

20113. 2613. 005, 27236. 2750. 2772, 2707, 481, 2840, 2887, 2985, iger im — — Schloß ganz neu 

2908, 3007. 3156, 310, 3646. 3720, 3756, 3804. 4018, 4u74, 4205, | Mit 12 Zimmern un aal. ’ 

u ae ae ae RATEN. TOM, £ . x Breit 9,000) Zpir., Anjaplun 2 
— — shell : 6 Gut ift zu jeder Beit in Augenſchein 

Wir fodern deshalb die betreffenden Herren Wcticnaire in Gemäßheit des 6. 14 des am 31. Zar a au je 

war d. I. Alerhöchft beftätigten Statuts hiermit anderweit auf, wa Be Ve anftagen — F br ? 
die ausgefcpriebenen dritten sehn Procent nebſt der verwirkten Eonventienalftrafe von 2 Ihtr. — — oſtſta DM ch un # Bres 2 
für jede Metie fpäteftens bis sum 15. Juli d. 3. entweder bei unſerer hieſigen Hauptkaffe, | P —* restante, wird das Näbere Ze... 
Scifierfiraße Rr. I und 2, oder bei Deren S. Herz in Berlin, Dorotheenftrafe Nr. I, [Terden. 20710] 
während ber Rormittagsitunden von H bis 12 Uhr einzuzahlen, F — — 

mitrigenfalls Die bereit# geleifteten beiven Natenzahlungen als verfallen, die durch Die frühern Zah— Nerfauf einer Villa. 

lungen und die urfprünglichen Zeichnungen den Actionaiten gegebenen Unrechte auf den Empfang von Eine reigende, auf einer Anböhe von allen 

Actien für erloichen erflärt und die ertheilten Quittungsbogen werden annullirt werden. Zeiten frei liegende Vida im Mheingan, mit Ge- 

bölz und Weinbergen, ift zu verfaufen. Nähen 


Magdeburg, den 4. uni 1847, R N : 
Directorium der Alagdeburg-Wittenbergeschen Eisenbahn-&esellschaft. |auf portofreie Anfragen in der Erpebition ber 
2239—41] 2 (ge) Harte, Stelvertreter des Morfisenden Deutfhen Allgemeinen Beitung. 2M—2) 


Blaller für literarische Unterhaltung. 


Jahrgang 189. Gr 4 12 Thlr. Mai, 12244) 


Inhalt: Biegraphiſche und literariſche Skizzen aus dem eben und der Zeit Karl Förſter's. Herausg. von f, Forſter. — Napoleon und feine Geſchicht 
fhreiber, — Remanliteratur. — Auguſt Mettlerkamp. Bon W. Wolffohn. — Ueber den Grafen von St: Germain, ben Unenträtbfelten. ®on A. 
B. Barthoid. — Arnold Ruge, Bon Julian Schmidt. — Weltgefchichte in Umriffen und Ausführungen von W. Locbell. Erſter Band. Bon 
2. Urlihs. — Schwediſche Literatur, Bon D. G. v. Ekend ahl. — Roth der Rothwendigkeit in Kirde und Staat. — Neugrichlice Kiteratur. — 
Bur Gefchichte des Bölkerrehts. Bon J. Murbard. — 9. Heine's „Atta Zrol” und E. Mörife's „Idylle vom Bodenfer'. — Zafchenbud für die 
daterländifche Geſchichte. g. von 3. Freih. v. Hormapr. 36. Jahrgang der gefammten und 18. ber Neuen Folge. 1847. — Eine Ehronik von 
Kleefeld, nebit einigen Nachrichten von dem Ginfiedler von Sattheim. Bon Douglas Ierrold. A. d. Engl. — Philologifces Lob Varnhagen von Enfe's. 
— Ueber Soethe vom menschlichen Standpunkte. Won K. Grün. — Reife nach dem ffandinavifhen Rorden und der Infel Island im 3. 1845. Bon 
Ida Pfeiffer. — Die polnifce Frage. Erſter Artikel. Bon A. v. Florencourt. — Rur ein Jude, Lebensbilb von Elifa. — Eeſchichte der Ger 
fangenfhaft Rapoleon’s auf &t.» Helena. Bon General Montholon, dem Gefährten des Kaifers in ber —— und b Zeftamentsvollftreder. 
U. d. Franz. — Mittheilungen aus den Vereinigten Staaten von Rordamerite. Bon Kapldorf. — Deutfhe Dichter der neueften Seit. Deittet 
Artikel. — Gin angebliher Brief von Johann Fildart. Bon W. U. Paffow. — ®. €. Prug Ben H. Pröble. — Dieens ımd fein „The bafıle 
of life, — Geflsichte der Ahalifen. Ra handſchriftlichen, größtentheil® noch unbenugten Quellen. bearbeitet von &. Weil. Erſter Band. — Die 
literarifpe Bildung der Iugend, aus bem Italienifdpen des Parıde ajotti, mit einem Lebensabrif und ng aus bed Merialtert —3 — Schriften 
von H. Stieglig. — Die vornehmen GBiftmörder. — Bolfsreht. Juriſtenrecht. Genoffenihaft. Stände, Gemeines 2. H. Zhöl. — Ida 
Gräfin Hahn Hahn. Bon 3. Begenbaur. — Mufland, Deutichland und Frankreich. Surslie über bie — Politik. Rach den Rotizen eines 
alten Diplomaten. Bon M. Fournier. — Idylle vom Bodenſee oder Fifcher Martin und die Blodendiebe. In ſieben Geſängen von Ed. 55 
Notuen; Aenz Bibliographie; Riterarifhe KAuzeigen u. ſ. w. 


Bon dieſer Zeitſchrift erſcheint täglich eine Rummer, und fie vird in Wodpenlieferungen, aber auch in Monattheften ausgegeben. Ein 
Riterarifher Aunzeiger 


wird mit den Miättern für Uterariſche Muterbaltung und der MS von Den ausgegeben. Infertion gebühren für de * einge 
—— ———— R — werden gegen Bergütung von 3 Thlrn den Mlättern für I ma ann 8, tung 


Bollftändiges 
Hand- und Schrbuch 
Jaeototſchen Methode 


zur 

£rlernung der franzöfifcen Sprade, 
na 

eignen Grundfägen bearbeitet und dargeftell 


"von ' 
Dr. E. Rewis, 
Profeffor an Der #. &. Ingenieur» Akademie und Inbaber 


der erften Iacotos’fdren Erbranfalt der deutichen, englitden 
und fransbhraen Sprade m 


Methode Jacotot. 


Manuel complet de la langue frangalse. 
1547. 8. Broſch. 1 Thir. pr. Cour. 


* 
Eine Herrſchaft im Gebirge, 
in der Rähe von Baͤdern gelegen, fol verkauft 
werden, Es gehören zu berfelben: } 
a) das Hauptgut nebft 3 Borwerten, DEI Morgen 
Ader und Miefen, durchgängig Weigenboden, 
und circa 00 Morgen Berk mit Fichten 

und Zannen beftanden ; 

b) 19 ginspflichtige Dörfer. 
Ertrag der Binfen und anderer Revenuen, außer 
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Bad Homburg 


des Zaunusgebirges, 600 Fuß über der Meeresfläche, ‚entfpringen die Mineralquellen 

von g- Zu ben ältern, längit in hohem Rufe Quellen dieſes Babeortes famen 

in neuefter Zeit noch neue durh arte ſiſche Bohrungen erzweckte hinzu, die durch ihren aus 

eben Gehalt, durch ihre Intenfitat und Wirkfamkeit in vielen Krankheiten ſchon in der kurzen 

£, feitbem fie praßtifh angewendet werben, einen ungewöhnlichen Ruf unter den Mineralmäflern 
lands erlangt haben. _ " 

Es find jegt im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analyfe von dem berühmten Pro- 
feffor @iebig in Gießen unternommen worden if. Trotz ihres verfchiebenartigen Gehaltes können 
diefelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verſchiedenartig modifieirt ift, betrachtet werben. Die 
mineralifden Sn eftandtbeile bleiben diefelben, fie find nur verfchiedenartig in ihrer 
Quantität und ihren Mifhungsverhältniffen. Es wird dadurch dem Arzt ein fehr wichtiger Bortheil 


ewährt, ba er fo für jeden fpeciellen Fall das Wafler, das ihm gut bünkt, geben, oder im Merlaufels 


er Ay ben Patienten bald biefe, bald jene Quelle, je nad dem Stadium bes Leidens, trinken 

la nn. 

Bon fehr durchgreifender Wirkung ift der innerliche Gebraud des Waſſers, befonders 
wenn es & an ber Quelle getrunfen wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerftreuung, 
das Entferntfein von allen Gefdäften und jedem Geräufche des Städtelebens unterftügt die Heilkra 
dieſes herrlichen Mineralmwaffers. j e 
Die Quellen Homburgs find erregend, tonifh, auflöfend und abfüprend, fie betätigen ihre 
Wirffamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftorten Functionen des Magens und des 
Unterleibes wieber berzuftellen, indem fie einen eigenthämlichen Reiz auf diefe Drgane ausüben, die 
abbominale Eirculatıon in Ihätigkeit fepen und die Berbauum fähigkeit regeln. 

i Mit vielem Erfolge findet ıhre Anwendung ftatt in Krankheiten der Zeber und ber 
bei Hypochondrie, bei Heinleiben, bei @tein, bei der Gicht, bei der Gelb: 
bei Hamorrhoiballeiben und W fungen, fowie bei allen Krankheiten, 

son ber linregeimäßigfeit ber Werbauungsfunetionen berrühren. 

Mit dem Rufe Homburgs, der fi feit 6 Jahren flet6 gemehrt hat, ift auh Homburg jelbft 
in jeder Beziehung fortgefchritten, neben der altem ift eine newe Stadt erftanden, mit prächtigen 
Hötels, ſchoͤnen Privatwohnungen, die dem Fremben allen möglihen Eomfort germähren und die mit 
den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Zurus rivalifiren. 

Die Waldungen und Bergfetten, die Homburg mit einem reienden Gürtel umkraͤnzen, und 
a wahrhaft romantifche und pittoresfe Gegend laden zu Spaziergängen nad dem nahen Zaunus: 
gebirge ein. 

at Eurgebäube erregt durch das Großartige feiner Bauart, durch den Luxus, mit dem ed aus» 
geftattet 3 allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballfaal, einen Eoncertfaal, viele geſchmackvoll 

Decorirte Eonperfationsfäle, wo man alle Unterhaltungen und Berftreuungen der übrigen Babeorte 

findet, ein großes @efecabinet, das unentgeltlich für das Publicum geöffnet ift, und mo bie bedeus 

tendften deutſchen, franzöfifchen, englifchen, ruffifden und belanbifchen politifhen 
und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein Kaffee» und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchoͤnc 

Asphaltterrafie des Eurgartens führen, und einen Speifefalon, wo um ein Uhr und um fünf Hhr 

Table d'höte if. 

Das rühmlichft bekannte Curorche ſter von Dreißig Mitgliebern ſpielt drei Mal des 
eg —* ens an ben Quellen, Rachmittags im Muſtkoavi bes Gurgartens und Abends im gro: 

n Ballfaale. 

” Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo bie gewähltefte Babegefellichaft fi verfammelt, und 

Eoncerte ber bebeutendften durdreifenden Künftter ſtatt. 

Die Sommerjaifon für Diefes Sabre beginnt mit dem 1. Mai 


2847, [154653] 


Bekanntmachung. 

Zur Spedition der Güter fowie auch zur Beſorgung 
der Affecuranz ꝛc. von hier nach den Zereinigten Amerika- 
nifchen Staaten und inöbefondere bei der neuen, medio Juni 
eintretenden Pot: Dampfichiffahrt von hier nach New⸗Nork 
empfehlen fi) ergebenft 
rvemen, im Mai- 1847. 

©. Dannemann Söhne. 


An alle Buchhandlungen wurde verjandt : (2257) 


Eouversations- Kexikon. 
Reunte Auflage. Hundertunddrittes Heft. 


Diefe neunte Auflage erfcheint in 15 Bänden oder 120 Heften y dem Preiſe von 5 Rgr. für das 
Heft; der Band koſtet 1 Thlr. 10 Nor., auf Schreibpapier 2 Thlr., auf Velinpapter 3 Zhlr. 


Eine neue Ausgabe des Werks erfcheint in 240 Wodenlieferungen zu 
dem Preife von 2, Ngr.; die erfte bis vierundadhtzigfte Lieferung find 
Ankündi den U ae a ei b Aufi 
gungen auf den lim en der einzelnen e werden bei einer Auflage von 
30.000 4 mit 10 = für den uch einer Zeile —— ’ 


[2156-57] 


Bon dem in meinem Berlage erſcheinenden 


Bilder-Atlas zum Uonversations-Lexikon. 


Vonftändig 500 Blatt in Duart, in 120 Lieferungen zu dem Preife von 6 Nor. 
ÜR die erſte bis achtzigſte Lieferung verfandt und im allen Budhandlungen einzufchen. 


Reipgig, am 10. Juni 1847, 
: F S. A. Brockhaus. 


Dienſte zur Vermittelung dieſen Gef 


Zur Beachtun 


Bei der großen Eoncurrenz im 


—— 


licher Grunbftüde offeriren wir den ‚Herren Suts 


Verkäufern im um Sachſen unfere 


fts. 

Das Eentral:Bureau für An: und Wer- 
kauf Tändlider u. ftäd Grunbftüde 
in in, Spanbauer Mr. 60. 





Einem Gapitaliften, der ſich mit mindeſtens 
20— 30,000 Xhlr. bei einem angefehenen Fauf: 
männifchen Geſchaͤfte betheiligen möchte, kann bier: 
zu günftige Gelegenheit geboten werben. Bi 
Bgeflectirende wollen ihre Adreſſen nebſt Mitthei 
lung ihrer nähern Berhältniffe unter der Chiffte 

. V. B, poste restante Leipzig franco 
nieberlegen. [2318-49] 


Theater der Stadt Leipzig, 


Freitag, Il. Jun. @on Juan, heroiſch 
tomifche Dper von Mozart. 3 ; A 


Anzeige. —— 
Dem geehrten Publicum bin ich die Erklaͤrung 
ſchuldig, daß Frl. Bertha Unzelmann von ci+ 
nem ihr bewilligten Urlaub Berlin, weldyer 
als allerlegten Zermin bis zum d. Juni ausge 
behnt war, noch nicht zurüdgefehrt if. - Eine 
näbere Erflärung behalte ih mir für nächſten 
Sonntag vor. 
Peipzig, am 10, Jun. 1847, 
Dr. €. Ch. Schmidt, 
Director des Stadttheaters. 


Todes- Anzeige. 
Den am 8. d. M. erfolgten Tod des Cand. 
pi. und Schriftftellers Tuguft Fuchs zu 
effan, im 29, Lebensjahre, zeigen feinen dreun · 


die Hinterbliebenen. 


— ñ —ñ — — — — — 
* 
Familien - Nachrichten. 
‚ „Berlobt: Hr. Apotheker Eduard Geißler 
in Dresden mit Frl, Augufte Hedrich in Steinicht · 
wolmsdorf. — Hr. Landgerichtsactuar Käuffer 
in Löbau mit Frl. Eorelie Erufius auf Prausk 
Hr. Dr. Heinrih Lihtheim in Elbing mit 
rl. Ditilie Cohn. — Hr. Kaufmann Ernft Adoif 
Richterin Großenhain mit Fri. Elara Shubert. 
— Hr. Apotheker Wilhelm Scheidhauer in 
Weißenberg mit Frau Ditilie Pahn in Großpoft: 
wis. — Hr. Dbrrlandesgerichtsaffeffor Theodor 
Shüd in eg Le Frl. Balcsca Scheder. 
— Hr. Bankier &. Simonfon in Berlin mit 
Bel. Fanny Schlefinger in Hirſchberg. — Hr. 
a, in Scafitebt mit Fri. Clara Bad in 
mgen. 

Setraut: Hr. ic. Dr. Guſtav Aride in 
Leipzig mit Fri. Marie Jörgenfen. — Hr. Ober⸗ 
bergamteaffeffor Wolfgang Freiherr v. Herder 
auf Schloß Rauenftein mit Frl. Thereſe v. Wolf 
aus Großenhain. — Hr. Umtsartuar Eduard Klien 
in Dippoldiswalde mit Frl, Auguſte Jefchky aus 
eg Hr. 3. €. Leucht in Leipzig mit 
Frl. Minna Köncde, 

Geboren: Hrn. Robert Beer im dittau 

eine Zohter. — Apotheker Beck mann in 
Jutroſchin ein Sohn. — Hrn. W. a. Jranke 
in Steinſeiffen ein Sohn. — Hrn. EU W. 
Braude in Tantow ein Sohn. — Hrn. RM. Gärt: 
ner in Berlin cine Tochter. — Hrn. Bürgermeifter 
Generlic in Militſch eine Zodhter.— Hrn. Haupt: 
mann d. Hoppe in Pofen ein Sohn, — Hrn. 
8. €. Ijenbiet in Breslau ein Sohn. — Hrn. 
Binangredpnungsfecretair Heinrih Kretfhmar in 
Dresden ein Sohn. — Hrn. Dr. Morgenftern 
in Bamberg ein Sohn. — Hrn. Maler W. Stein: 
bäufer in Berlin eine Tochter. — Hrn. Hofrahn⸗ 
arzt Wegner in Breslau ein Sohn. 

Ge : Hr. €, F. Ebel in Oberſihko 
— Hr. Polizeiactuat Iohann Gottfriedä@ger in 
Bunfiedel. — Frau Wilhelmine Gruner in 
gwickau. — * Dberlieutenant Ferdinand Heer: 
wagen in Würzburg. — Hr. E. Karl Fand: 
mann in Beipgig. — Frau Paſtor Leupold in 
Kein: Knignig. — Hr. Zuſtizrath Mebler in 
Friedeberg. — Frau geb. Legationsrath Anna Phi 

Amalie Pfeiffer in Berlin. — Hr. Fa 

und Kaufmann Jehann Konrad Seis 

in Rürn LH F. 9. Strebel in Lindenau 
— hr. Dr. Johann Friebrih Walther in Elausnig. 


den an 
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Sonuabend _ — Kt. 163. — 12 Junius 1847. 


BEE Deutiche Allgemeine Zeitung. : 


⁊ Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 
























in England und Frankreich allein über 5000 gibt, im gleicher Zeit am 
30,000, fol man dann länger noch einen Induſtriezweig pflegen, bei dem 
Zaufende hungern müffen? Gifenbahnen und Maſchinen haben neben vie 
j ! lem Segen auch viel Elend über Deutfchland gebracht und bringen ed noch 
Zurnvereins in Gießen. j täglich, aber fie find vollendete und unausweichliche Thatſachen, laffen fich 
* Berlin. Landtag. + Zogpebusg.  imiscnienehenstnaen. nicht wieber wegdisputiren und mwegjammern, man muß deshalb Mittel 
Di eg —— gun * Peg — et.ausfindig machen, die verderblichen Cinwitkungen möglicft auszupariren 
— A und nach und nad) fol in mobltbätige Wirkungen umpugefalte. Pr 
Wefterreidh. Criberjog Gtephan. jedes Gift hat die Natur eim Gegengift gegeben. Die Noth im obern 
Spanien. Königl. Derrete. Amneftiegerüchte. Königin Chriſtine. Die) Gragebirge und das Unterflügen wird nicht aufhören, muß vielmehr von 
isheirathen in der Familie des Infanten Don Rraneitee. Die Inter: | Jahr zu Jahr ſchlimmer werben, wenn die nothleidenden Bewohner jener 
vention in Portugal. Gegenden ſich nicht zu andern Erwerbsquellen als auf Spitenklöppeln men» 
rs wien. Die Blätter über dem legten Sieg der Amerikaner. |den, nicht andere, einträglichere Induſtrie zweige ergreifen, die den Arbeiter 
Eabi . Die Wahl in Tamworth. Beuersbrunft. nicht der Roth und Verzweiflung in gleichem Maße wie jeht — 
FJrankreich. Deputirtenkammer. Die Zeitungen. Hautfuchungen in Pa: Und ermägt man die Summen, welche das Erzgebirge jährlich dem Staate 
ris. Das Capitel von St. Denit. Marſchall Bugeaud. ** Paris. Die wegen feiner Nahrungslofigkeit koſtei, märe es da bei der ſo ſarken Bes 
Medirinalreform. Die Pairöfammer und Hr. be Birardin. völßerumg Sachſens, deffen Boden nicht einmal fo viel erzeugt, als con« 
Belgien. Lelewel. fumirt mirb, micht weit beffer für jene Unglädlichen und weit vortheilhaf- 
Giweig. Der genfer Staatsrath. j } ter für den Staat, nähme biefer die Summen, die wie Tropfen 
Stalien. Kom. Der —— Der Kronprinz von Baiern. Marie Ehri: 
eur 


Neberblid. 
Hland. Die Ifaria. — Hr. Behr. Qleipfig. Der Rothftand und 
—* des Schri roch. — —* — — 
Die darınftädter Quellſache. — Adreſſe an v. Gagern. — Aufloͤſung bes 


Chrie | Dauer verſchlungen werden, und verſchaffte damit den Aermſten im Ges 

Be a u Pen . Der Vapſt. Marie Chrie \pirge Gelegenheit zur Auswanderung und Anfiedelung in Amerika, wo 
SRoidau und Maladhei. * Dan ber türkischen ren. Die gu: Sole einen leisen Wrbeiter nicht verhungern läßt, fonbern ihm mit 
De — ne ae 6a en Bakctug us 6 Main — 
— hits 20 *— Amerika ein Land der Verheißung, und es bleibt unumftößli L 
Handel — Peer gl er A — bei der Ueberdölkerung und Rahrungsloſigkeit des Erzgebirges muß ein 
geelt. *feipgig. Börfenbericht. Dresden. Wollmarkt. — Wafferftand | Theil, nad dem BVorbilde der Bienen, entweder fhwärmen ober bee 





er Eibe. — — feipyig. e Stod muß North und Mangel leiden. Es gibt feine andere Uus- 
nkündigungen. ſchafft emtmeder neue Ermerböquellen oder bie Mittel zur Ans- 
wanderung! Hunderte, ja Zaufende würden ihrem Vaterlande Valet ſa⸗ 

Deutfhland | — en ifttel in bi in Scherflei 
Km 5. Fun. hielt Mie.nmm . Ilari uch der ge Sriftfiellerverein bieter fein Scherflein der, 


der en % 

in Münden auf höchft feierliche Weiſe ihren Gründungscommers, dem par fo e aoldene Früchte a 6 wol n — 
umter Andern der Minifter d. Zu-Zhein, die Minifterialräthe Oberſtudien · 3 tr ih Am —— ſoeben — 22 — 
rath Daxenb erger und Univerſitaͤtscommiſſar v. Zwehl und ſehr viele Pro- „Album für das Erzgebirge” ſchon feines edeln Zweds halber viele Abe 
fefloren der Univerfität beimohnten. (R.E.) nehmer finden wird, zumal der Inhalt felbft ein mannichfach reiher und 

— Die einzige Bedingung bei der Begmadigung des Bürgermeifters | guter if. Es wechſein darin poctifche Beiträge mit profaifhen ab,.und 
Behr (Rr. 162) if, daß berfelbe vor der Hand micht —— fei- |meift von bekannten und beliebten Namen. Erſtere wurden von Theodor 
nem Aufenthalte wähle. (8. 3.) Apel, Wilhelm Gerhard, Karl Haltaus und Guſtad Kühne aus eipzig, 

nLeipig, 11. Jun. Die Zage der Roth, melde diefen Winter ſowie von Ludwig Bechſtein aus Meiningen, Ferdinand Stolle aus Grimma 
über unfer Vaterland gekommen find, haben den Wohlrhätigkeitsfinn auf|und den Defterreihern Uffo Horn, Eduard Mautner und Ichannes Rord- 
verfchiedene Weife geweckt und in Anſptuch genommen. Außerordentliche 
Zeiten bedingen auch außerordentliche Mittel. Wir vernahmen von allen 
Drten her Rotbrufe, am gemaltigften erfhütterte jedod der Rothruf aus 
dem ſaͤchſiſchen Eragebirge, welches durch manden Verfall vom mährenden 
Induſtriezweigen dem Verderben preisgegeben ſcheint. Denm nicht nur, 
daß der Boden ein karger umd das Klima ein rauhes ift, aud der Berg: 
bau gewährt nur ein Aimmerlihes Austommen, die Rattunmebereien umd | Aurelio Buddeus, ſowie Klemm's überaus humoriftifche Mede des deut 
Strumpfmirkereien der Hausinduſtrie Binnen mit den Fabriketabliffements | fchen Geheimraths an die Wilden der Infel San Felix, Hefekicl’s Alten- 
nicht mehr comcurriren, die Fabrikation von Holz- und Spielmaaren ift|burger Bilder, Hammer's Novelle umd Herloßſohn's Pleine Bilder und 
der Mode zumeift erlegen, die Leinwandinduftrie ſchmachtet unter dem Selhihten. Dem Zwecke des Buchs entſprechend ift dagegen die andere 
jegigen allgemeinen Drud, gleich der noch blühendern Band» und Po: Hälfte. Intereffant ift der Aufſatz Diegmann’s über Die Barbara Utt- 
famentirmaarenfabricafion, und das fonft fo einträgliche Spigenklöppeln, |mann und die Spigen, tiefempfunden Gerftäder's Heimweh und Auswan 
welches vorzugsmweife in der raubeften Gegend des Eragebirges betrieben |derung, belehrend der von Biedermann zur Charakteriſtik des Socialis: 
wird, ift feinem gänzlihen Ruin nahe. Zaufende unferer fleifigften Mit: |mus und Gommunismus, fhauderhaft das Bild, welches Robert Blum 
brüder find bei dem allgemeinen Miswachs und dem Mangel an Verdienfl |von dem Leben im Gragebirge entwirft, am deſſen Roth im Jahre 1713 
einem furdtbaren Rampfe mit dem Hunger und den nothdürftigften Le | Schletter erinnert, und viel Wahres und zu Beherzigendes enthält Gaſt's 
bensbebürfniffen preisgegeben. Ganze Familien haben Wochen lang Feine |Uuffag: Wodurch ift den gefuntenen Rahrungsverhältniffen in Deutſch 
andere Speife als einen Kleifter von ſchwarzem Mehl, den fogenannten |land aufzuhelfen? Die mannichfache liebliche Spende möge recht viele 
Roͤhrenkuchen, dem fogar die Würze des Salzes fehlt. Durch das Früh. Abnehmer finden, damit fie fegensreich auf das arme Erzgebirge einwirken 
jahr ift die Roth noch keineswegs gehoben, felbft die bevörftchende Wernte kann. Der Preis des Albums it nur 1 Zhle. 
wird fie nicht filgen können. Wer da geben Bann, fol mit feiner Hülfe| — Aus Stuttgart vom 6. Jun. meldet der dort erfcheinende Beob ⸗ 
nicht zögern. Aber es ift Pflicht, heilige Pflicht gegen die leidende Menfh- achter: „Von den in der Nacht des 3. Mai verhafteten Zumultwan: 
heit, jegt, wo noch Zropfen erquidenden Megens fallen, ernftlih daran zw ten if weit der größere Theil wieder im Freiheit gefeht worden. Gelbft 
denken, ſchleunigſt auf Mittel und Wege ju denken, melde nicht eine der als am ſchwerſten gravirt bezeichnete fluttgarter Buchbinder wurde 
momentane, fondern eine durchgreifende Abhälfe gewähren. wieber in Freiheit geſetzt.“ AR 

Sprechen wir es offen aus: Es ift die Zeit für bas Spigenklöppeln] — Die Großherzogl. Heſſiſche Zeitung enthält folgende Erkfärungen: 

vorbei! Wenn eine geſchickte Klöpplerin in einer Minute nidyt mehr als „ti. Deffentiiche Erwiderung. Dr. Behr. Heinrid v. Ga m Mons · 
vier bis fünf Maſchen vollenden kann, hingegen eine Maſchine, deren es heim bat in einer, bereits zu einer traurigen Gelebrität ve BN One: 


PAR PR. 
** 
—0 


mann geliefert und enthalten einzelne jhöne Blumen der Poeſie. Unter 
den profaifchen WUuffägen gewährt die eine Hälfte eine anregende und um- 
terhaltende Lecture, nämlich die Auffäge über das deutfche Wolkälieb von 
Heinrich Wuttke, über arme Poeten von Heinrich kLaube, über Sitten und 
Gebräuche in der Oberlaufig von Ernſt Wilkomm, über deutfche Zeitun- 
en und Zeitfchriften von Ignaz Kuranda, über kaukaſiſche Bäder von 


; 1453 


«Rechtliche Erörterung über den Inhalt und Beftand der der Provinz Rhein: 


R — Ans #! — 
Lars 7 
er abreifen. Abends 3%, Uhr beharrte Hr. Georgi durch ein Schreiben bes 


effen landesherrlich verliehenen Garantie ihrer Rechtöverfaffung ıc., Worms | Hrn. Wolff auf feinen Anfoderungen, erflärend, das Anerbieten feines Geg- 


847», ſich nicht entblödet, den Unterzeichneten in einer Weife N. fhmäben, 


welche gleihmäßig den Urheber der —— das Gerechtigkeits· 
gefühl empören, in dem Geſch aahten aber Ueb 
mußte, daß eine mit fo viel Uebermuth ausge ſorvch achtung fein 
Perfon und ‘feiner conftitutionellen Stellung vor dem Gewiſſen und dem Ge: 
feg einen. Schritt rechtfertige, der in gemwiffen Lagen 

Zuflucht des Mannes von — erſcheint. Es bat aber Hr. Heinrich v. Ga⸗ 


gern vergeſſen, daß nach den allgemeinen Ehrengeſetzen, ganz beſonders aber 


‚nach denen feines freiherrlichen Standes, es für Denjenigen, welder ohne 
alle ion, ohne die geringfte Beranlaffung einen Dritten, ber ſich 
nicht erinnert, ihm jemals aud nur im mindeften verlegend entgegengetreten 
au fein, mit einer fo fehmeren Kränkung heimfucht, eine heilige Pflicht ift, 

. bie verlangte Genugthuung zu — es bat ber Hr. Heinrich v. Ga: 
gern die Gefege der Ehre vergeflen, 2 
melden man in einer zur Deffentlichkeit gebrachten Druckſchrift der Beleidi- 

un 

Ber were der zugefügten Beleidigung zu beflimmende Genugthuung ſchul⸗ 
Dig iſt. Denn nachdem Hr. Heinrid v. Gagern meine Aus pderung ohne 
Vorbehalt angenommen hatte, verweigerte er in zwei fpätern Erklärum 


die Annahme ber Beringungen, die ich von Anfang an gejtellt hatte, die ıch, 
der fo tief, fo rüdfidhtslos Gekraͤnkte, zu beftimmen berechtigt war; erklaͤrte 


er wiederholt, ohne nur einmal anzudeuten, weldye der einzelnen Bedinaun- 


gen ihm nicht genehm feien: auf feine andere Weiſe als in einem einfachen 


Duell fi) mit mir fhlagen zu wollen. Indem aber der Hr. Heintich v. Ga: 


gern, bie von mir geftellten Bedingungen gan; allgemein ablehnend, auf 
eine Urt des Duellt provocirt, die im Verhaͤltniß au Der mir zugefügten Ber 
leidigung nichts Underes ift als ein Dunft, mit welchem er vor den Augen 
etäufchten Yublicums den Mangel bes perfönlihen Mutbes verhält, 
erröthet er nicht, zur Rechtfertigung einer Weigerung, den Gefegen der Ehre 
Genüge zu leiften, ſich hinter Diefelben Rechtsgeſetze zu verkriechen, die er in 
feiner oben angejogenen Drudichrift fo vielfeitig mit Füßen getreten bat. 
Hiernach bleibt dem Unterzeichneten nichts mehr übrig, als die Abreife des 
Hrn. Heineih v. Gagern, welche berfelbe, nachdem ibm am fpäten Abend 


des 


von geſtern wiederhoit Bund gegeben ward, daß ich auf den geſtellten Ber 
dingungen beharre, unter bem Heutigen für rätblic erachtet hat, vor feinen 
&tandeögencifen fowie vor bem heſſiſchen Wolke, weldes er als Bandtags- 


eordneter vertritt, für eine feige Flucht zu erflären. Darmftadt, 2. Jun. 


1847, Georgi, Pandtagsabgeordneter.” 

u, „Ein ın ber Großbergeglih Helfifchen Zeitung vom 3. Jun. legthin 
mit «Deffentlihe Grmiderung» (fiehe oben) überfchriebenes, vom 2. Sun. 
tatirted und Georgi, Lanbtagsabgeorbneter, unterzeichnete Publicandum 
fol jept durch —— Darlegung der Zpatfadhen ber Prüfung des Publi⸗ 
cums —322 übergeben werden. Da ber perfönliche Muth des Hrn. Hein» 

rich v. Gagern zu anerfannt und erprobt ift, als daß bei allen Denen, die 
ihn tennen, aud nur ein entfernter Imeifel beftände, fo ift Die Abficht der 
Unterzeichneten keineswegs, ben Ruf ber Ehrenhaftigkeit des v. Gagern gegen 
einen Ungriff zu verkheidigen — er bedarf biefer Wertheidigung nicht! — 
fondern fie wollen das Publicum durch Vorlage der Details nur in die Lage 
fegen, ein felbftändiges Urtheil zu füllen. Um 249. Mai, Morges zwiſchen 
8 und 9 Uhr, erſchlen auf dem Zimmer des v. Gagern der Hr. Abgeordnete 
Wolff in Begleitung eines heſſiſchen Offiziers und erklärte, der Hofgerichts: 
rath Georgi fobere durch ihn den v. Gagern wegen einer beleidigenden Stelle 
in der Brofhüre m Rechtliche Erörterung über den Inhalt und Beitand der, 
der Provinz Mheinheffen landesherrlich verliehenen Garantien ihrer Rechte: 
verfaffung» zum Bweitampf auf Piftolen. Cine Angabe näherer Bedingun: 
n des Imweifampfes fand nicht flatt. v. Gagern erklärte, er werde bei 
immen laffen. In der unmittelbar darauf beginnenden Aammerfigung bat 
dv. Gagern den Abgeordneten der Statt Bingen v. Steinhert, ihm in dieſer 
Ehrenfache zur Seite zu ſtehen und mit Hrn. Wolff bie nähern Verabredun: 
gen über das Durll zu treffen. v. Steinherr ſagte feinen Dienft au. v. Ga: 
gern benadhrichtigte Hrn. Wolff von dieſer Zuſage und. daß er nad ber 
Sigung nach feinem Wohnorte Monsheim abreifen, feine Angelegenheiten 
orbnen und Montag den 1, zurüc fein werde. v. Steinherr erfuchte den 
Abgeordneten Wernher von Nierftein, Zeuge fein zu wollen, und Beide ver: 
fügten fih N Uhr des Nachmittags den 20. Mai zu Hrn. Wolff, den fie von 
ibrer Bifite vorher avertirt hatten. Da fie indeſſen Hrn. Wolff allen fan- 
ten, ber überbies an bie Möglichkeit eines Widerrufs jener Stelle in ber 
Broſchuͤre bed Hrn. v. Gagern dachte, welchen v. ern nicht geben wollte, 
fomit, wie es fchien, nicht im Befige definitiver Borjchläge zur Ausführung 
des Sweikampfes war, fo konnte über denfelben nichts Definitives verabredet 
werden, fondern biefe Beftimmungen wurden auf eine Zuſammenkunft Dien- 


ftage den I, Ium., Morgens 6 Ubr, verſchoben. In diefer legte Hr. Wolf 


folgende als von Hrn. Georgi beflimmte Bedingungen ver: 1) Menfur von 
neun Schritten in nächfter und ſiebenundzwanzig Schritten in weitefter Ent: 
fernungs 2) gezogene Piftolen mit Ztchrähleh und zwar jedem Kämpfer in 
jeber Hand eine Piſtelez 3) Kampf aufLeben und Tod oder bis zur gänzlichen 
Kampfunfäbigkeit. Wir Unterzeichnete erflären hierauf, daß wir die Veranlafı 
fung in feinem Verhaͤltniſſe au diefen Kampfbedingungen hielten und auf feinen 
Roll zueiner ſolchen Megelei unfere Einwilligung und unfern Dienft hergeben 
mürden. Um unfere Unficht zu prüfen, verfammelten wir nach der Kammer 
figung fümmtliche anweſende Ubgeorbnete von Rheinheſſen mit Ausnahme des 
Hrn. Hügel, den wir nicht glaubten beiziehen zu dürfen, da er die befannte 
Proteftation gegen v. Gagern mit unterfchrieben hatte, und legten denfelben 
aufführlih den Fall und unfere Meinung vor. Sämmtliche Anweſende bil: 
ligten unfer Verfahren. v. Gagern erflärte, daß er einen Bweilampf der 
Art weder zugefagt habe noch zufagen werbe, dagegen bereit fei, ſich jeden 
Augenblid auf einen Iweilampf auf Piftolen unter den herfömmlichen Be: 
dingungen zu ftellen. Unmittelbar darauf, Nachmittags 1 Uhr, theilten wir 
diefe Erflärung des v. Gagern dem Hrn. Molff mit. Deifelben Radhmit: 
tags 2, Uhr erfchien Hr. Wolff bei uns mit ber Untwort des ‚Hrn. Georgi, 
daß derſelbe auf den von ihm geftellten Bedingungen unter allen Umftänden 
beharre. ©. Gagern erbot fi, bis 12 Uhr Mittags beb andern Tags (2. Jun.) 
in Darmftadt zu biriben; wuͤrde bis berthin fen Gegner den Vollzug bes 
Duells in den herfümmlichen Formen nicht aur Ausführung bringen, jo merbe 


vu hervorrufen/ 


bes Lebens als letzte herzoglichen Zeitung vom 


welche gebieten, daß man Demjenigen, 


würtigt, auch die entfprechende, von dem Beleidigten nach dem Grade 












ners nicht zu acceptiren. ©. Gagern und die Unterzeichneten blieben den gans 
en 2. 3un. in Erwartung in Darmftadt und weiten fpäter, da ihnen nichts 
BBeiteres von Georgi zufam, und ame w. Gbagern erft am 3. Jun. Rad 
wittage 1 Uhr‘, von hier ab. Eine Wergläichung biefer Thatſachen mit dem 
Inhalte jener fogenannten Ofen Ertiärung des Hrn. Geotgi in der Groß: 

..d. wird das Yublicum in Stand fegen, ben 
Werth derfelben zu würdigen. Darmftadt, 7. Jun. 1947. Wernber. v. 
Steinherr.' 

— Yud von Bingen iſt ein Schreiben an den Bandtagsabgeordneten 
Heinrich v. Gagern abgegangen, worin viele dafıge Bürger jenen „un ⸗ 
erfchrodenen und mannhaften Vertreter der den Mheinheffen ans Derz 
gewachſenen Inftitutionen imftändig anflehen, fidy nicht durch eigne re 
berzigkeit zu einem Schritte verleiten zu laffen, der für das durch ihu 
vertretene Bold vom unberehenbarften Rachtheilt fein koͤnnte“ ıc. (Er. J.) 

— Yus Gießen vom 7. Jun. enthält das Frankfurter Journal fol⸗ 
gende Rachricht: „Der Zurnverein, melder feit Herbft des vorigen 
Jahres hier Beftanden hatte, iſt plöglich und unermartet aufgelöft und 
unterfagt worden. Um 4. Jun. Abends erhielt der Sprecher (Morftcher) 
diefes Vereins ein Mefeript des nachfolgenden. Inhalts: 

«Gießen, am 4. Jun. 1847. Betr.: Gefuh bes Turmwwereins zu Gier 
fen um Genchmigung feines Beftehens und feiner Statuten. Der großher- 
sont. beffifche Kreisrath des Kreifes Gießen eröffnet dem dahier beftehenden 
Zurnverein, auf die @ingabe vom MW. März b. I., worin um Genehmigung 
der Wereinsftatuten nachgeſucht wird, daß auf hierdurch veranlaßte ünfrage 
bei höchftpreislichem Miniſterium bes Innern und der Iuftis hoͤchſtdaſſelde 
mir erwidert bat: ‚Es fei dem vorliegenden Gefuche nicht zu willfahren, 
meil beabfichtigt werde, bie Errichtung von Schulfpielplägen zum Imede ber 
teiblichen Erziehung, Pflege und Ausbildung des Körpers in größerer Mus: 
dehmung wie bisher in Ausführung zu bringen, überhaupt die Einführung 
Pörperlicher Uebungen bei der Jugend zu veranlaffen und bie Sache auf eine 
dem Zweck entſprechende Weiſe organiſiren.“ Gleichzeitig bin ich ange: 
tiefen worden, ben ohne Goncelfion Bähftpreistichen Minifteriums gebi 
ten biefigen Zurmverein fofert aufzulöfen umd zu unterfagen. Ich entfpredhe 
bierdurch dem hoͤchſten Auftrag und weiſe Sie an, bie Auflöfung Ihres Ber: 
eins ohne Verzug — und zu vollziehen. Die Fortſeung ‚der Zum: 
übungen ber Bereinsglieder auf dem Vereind:Zurnplag ift von heute an ein» 
zuftellen. Prinz.» . 
Der Grund der flattgefundenen Auflöfung unfers Tumpvereins läßt 
ſich aus dem mitgetheilten Referipte nicht erkennen, denn ber beabfidhtig- 
ten Errichtung von Sculfpielplägen ıc. fann unmöglich das Bellchen 
eines Vereins bindernd in den Weg treten, ber aus Jünglingen und 
Männern gebildet ift, die der Schule entwachſen find. Es müffen daher 
andere, aus hoͤhern Staatsrülfichten bergenommene Beweggründe dieſer, 
bie natürliche Freiheit det Bürger befhränfenden Maßregel unterliegen.’ 


j ' Dreußen. i 

Berlin, 10. Iun. In der Sigung der Eurie der drei Stände 
am 5. Jun. mar zunäcft die Petition des Abg. v. Brodowski wegen 
Nichteinberufung des Abgeordneten vo: Koczoromsfi auf der Tagesord- 
nung. Der Antragfteller bat aber, dieſen Antrag auf ſich beruhen zu 
Iaffın, da der Betheiligte inzwiſchen geftorben fei. Gr fei jept in ben 
Himmel eingeführt worden, mo nicht der zehnjährige Grundbeſitz als 
Hauptbedingung gelten werde. (Üllgemeines Gelädter.) Man kam dann 
zu einer ähnlichen Petition megen Nicteinberufung des Abg. v. Niemos 
jemsti. Er mar nicht einberufen worden, meil er in eine Bormmterfu: 
hung wegen Verdachts der Theilnahme an hochverrätherifchen Umtrie- 
ben‘ gefommen mar. Der für ibn einberufene Stellvertreter v. Men- 
giersfi’petirte felbft um feine Zulaffung. Die Abtheilung hielt ſich neben 
der beftehenden Geſetzgebung außer Stande, das Gefuch zu befürworten. 
Es fand aber Unterflükung, und zunächſt nahm ſich der Abo. Schumann 
der Sache an. Dann fpraden die Abgg. Frhr. v. Binde und Graf r. 
Schwerin für den Antrag, weil der Fall ein ganz anderer als bei dem 
Grafen Reichenbach, die Wahl nämlich ſchon rite beftätigt gemefen, auch 
noch nicht Griminalunterfuhung erkannt worden fei. Für den Antrag er- 
tlaͤrten fi 267, dagegen 160, ſodaß er nicht die erfoderlichen zwei Drittel 
erhielt. Dann ging man zu der Petition des Grafen vo. Fürftenderg für Une 
ftellung katholiſcher Militeirgeiftlichen bei der Armee und Einführung katholi⸗ 
ſcher Religionslehrer in den Gadettenhäufern über. In Betreff des erften 
Theiles hatte man ſich in der Abtheilung, nach den erhaltenen Mittbeilungen 
der Regierung, dahin vereinigt, lediglich um ben baldigen Erlaß der in Aus⸗ 
ficht geſtellten Militair: Kirchtnordnung bitten au wollen, welchem Antrag auth 
die überwiegende Mehrheit beitrat. Die Abtheilung befitrmortete auch den zwei ⸗ 
ten Theil des Antrags für ſolche Cadettenbäufer, in denen fih katholiſche 
Zöglinge befinden. Der Kriegsminifter und General v. Revher erläuter- 
ten die Sachlage und flellten praßtifche Bedenken entgegen. Es wäte 
überall dafür geforgt, daß die katholiſchen Zẽglinge Unterricht ven ihren 
Geiſtlichen erbielten. Für den Antrag ſprachen der Abg. Hanſemann, 
dem der Frhr. d. Winde bei diefer Gelegenheit Inconfequenz vormarf, weil 
er provinzielle Rüdfichten geltend gemadt, Graf Galen und ber Referent 
Frhr. v. Myliut; gegen ihn v. Brünneck, Frhr. v. Binde, Graf Schwe⸗ 
rin, v. Sauden und v. Barbeleben, und er ging nicht durd. Ein Un: 
trag des Abg. Rraufe wegen Aenderung des Verfahrens bei Wahl und 
Unftellung evangelifcher Geiflichen fand meder in der Abtheilung noch 
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im der Berfammlung Unterflügwäg. Eben fo ding es einigen minder we ⸗ 
fenslichen Anträgen deffelben Ubgeorbneten binfichtlich polizeilicher und ge- 
richtlicher Einrichtungen. 

: In der Sigung der vereinigten Eurien am 7. Jun. begann bie 
Berathung über das Gutachten in Betreff der aus dem Gifenbahnfonds 
zu verainfenden und au amortifirenden Unleihe zur Ausführung der gro- 
Sen preußifdgen Oftbahn. Die Abtbeilung batte ſich beiftimmend entſchie⸗ 
den. Die Allgemeine Preußifche Zeitung bringt zur Zeit erft das Gut- 
achten und die Witte des Meferenten v. Mantenffel II., daß ausörberft 
erörtert werben möge, ob die Verſammlung fih zur Bemilligung der An: 
leihe für befugt halte. 

ı + Magdeburg, 9. Iun. Ein Jahr der Roth ift eine Schule 
des Zufammenbaltens und der Menſchenliebe. Wie unfere Stadt foldye 
Schule diesmal benugt, davon wollen wir Einiges berichten. Die Lebens 
mittel raten thener geworden, für einen Theil der Bevölkerung uner- 
ſchwinglich theuer, die Wernte war ned; fern, es mufte geholfen werben. 
Die Urmenvermaltung that ihr Mögliches, fie forgte für Brotvertheilung, 
Suppenverabreihung, weit in den Frühling hinein; aber follte diefer Be: 
börde Alles anheimgegeben bleiben? In der ungewöhnlichen Zeit mußten 
auch ungemöhnliche Wege eingefchlagen werden. Ein Hülfsverein trat 
aufammen; er wollte Geld fammeln und zu mohlfeiler Vertheilung Pe: 
bensmittel kaufen. Zehn Wispel Kartoffeln, von mohlthätiger Hand dar: 
geboten, madyten den Anfang. Richt lange vorber war der Sommer: 
fyarverein aufammengefreten; dieſer bot zur Vertbeilung die Hand; 
mittels feiner Sparbücher kennte er diefelbe leicht überwachen. So mar 
die Bahn gebrochen. Für die Geldfammlung erlich der Oberbürgermei: 
fer Frande einen herzlichen Aufruf; 40 Männer übernahmen die Ein: 
fammlung. &o kamen in die Hände des Hiülfevereins 18,250 Thlr., 
darunter dom der corporirten Kaufmannſchaft 10,962 Thlt., von den Rü- 
benzuderfabritanten 1650 Thlr. Der Verein kaufte dafür Kartoffeln, Erb: 
fen, Reis, Getreide; der Unterfchied zwiſchen bem theuern Einkauf und 
dem billigen Verkauf mird dutch jenes Geld gedeckt. Angenommen, daf 
der Unterfhied ein Drittel betrage, fo werden Lebensmittel für ungefähr 
das Dreifache der obigen Summe befhafft umd ausgegeben. Allmöcent: 
lih nehmen die 20 Sparvorftcher die Eebensmittel vom Hülfsverein in 
Empfang und geben fie Sonnabends aus, an die Sparer und an die In: 
bemittelten ihres Bezirks, melde ſich dem Sparvereine noch nicht haben 
anfließen können oder wollen. Geben wir in Zahlen eine Ueberſicht: 
Erſte Wocenvertheilung an 1805 fparende Familien a '/, Scheff. Kar: 
toffeln a 7'/, Sgr. 18 Wifp. 19',, Scheff.; zweite Wochenvertbeilung an 
2211 Familien 33 Wifp. 10%, Scheff.; dritte Wocenvertheilung an 3650 
Familien a !/, Scheff. Kartoffeln zu 5 Gyr. 34 Wifp. 19'/, Scheff.; 
vierte Wochenvertheilung an 4328 Familien 44 Wifp. 3'/, Scheff. und 
&.1 grobes fehspfündiges Brot zu 9 Sgr. 4328 Brote; fünfte Woche 
an 4510 Familien a '/, Scheff. Kartoffeln zu 5 Sgr. 44 Wifp. 5", 


* Don der Oder, 9. Iun. Es fand neulich vielfachen Widerſpruch, 
als eim Abgeorbneter bei unferm Vereinigten Landtage die Behauptung . 
aufftelte, Preußens Bevoͤlkerung habe fi im Jahr 1813 ledigüch des 
halb mie Ein Mann erhoben, weıl fie, vom Nationalbaffe gegen die Fran: 
zoſen entflammt, das Joch ber Fremdhertſchaft babe von ſich werfen wol- 
len. Wer wie wir und viele unferer Zeitgenoſſen Zeuge jener Erhebung 
im Jahr 1813 gemefen und mit den damaligen preußiſchen Freiwilligen, 
mit der Landwehr und bem Deer überhaupt in Berührung gekommen, 
wird miffen, daß ſich viele Factoren vereinigten, welche den beregten Auf⸗ 
ſchwung des preußifhen Volks hervorriefen. Der ſchwächſte diefer Fac⸗ 
toren war unſtreitig der von unfern Ultras angeführte, daß das preußifche 
Volk ſich dadurch politifche Freiheit, eine Gonftitution, liberale Inftitu« 
fionen in der Staatsverwaltung habe erringen wollen. ketztere fanden 
bereitö durch die meuere Gefchgebung von 1808 flat. Un eine Gonftitu- 
tion dachte damals außer einigen wenigen mit ber Politit Bekannten Nies 
mand, menigftens iſt uns bei unzähligen Freiwilligen, mit denen wir ver» 
kehrt, eben fo wenig als bei der Landwehr und Linie aud nur ein Schat- 
ten davom begegnet. Was aber Alle, mit Ausnahme jener ſtumpfen geis 
fligen Raturen, die für alle böhern Ideen hermetiſch verfchloffen And, 
befeelte, war Liebe zum König und zum Waterlande, gerechte Entrüflung 
über die Schmach, im welche die frühere Ehre Preußens fi verwandelt 
hatte, Eifer, den Ruhm des preußifchen Namens wicderherzuſtellen, ge · 
rechter Zorn gegen den ſtolzen und graufamen Thrannen, der das Vaiet⸗ 
land feiner Ehre, feines Wehlſtandes beraubte und es durch fuftematifche 
Yusfougung völlig zu entkräften ſuchte, Haß gegen einzelne Frangofen, 
die ſich durch Uebermuth und Raubfuct bemerklich gemacht hatten. Das 
bie legtere Art von Haß fih beim gemeinen Mann in Nationalhaß gegen 
die Franzofen ausbildete, wird Niemanden befremden, welcher die menfc- 
liche Natur Pennt. Aber dem gebildeten Theile der Nation war ein fol 
cher allgemeiner Haß gegen Alles, was franzöfifch war, fremd, wie ein 
Medner dies auch ausſprach. Große MWeltbegebenbeiten, ganze Bölker, 
menn fie eine bedeutende Rolle in der Gefchichte fpielen, wollen nicht im 
Einzelnen, fondern im Ganzen beurtheilt werben, wenn dies richtig ge: 
ſchehen fol. So ift es aud mit Preußen im Jahr 1813, Sein dama- 
liger Aufſchwung, dem Quropa vorzugsmeife feine Freiheit und den Frie⸗ 
den feit 1815 verdankt, wird immer eine bemunderungsmwürdige That der 
Weltgeſchichte bleiben, wenn man aud bei der Analyfe defleiben findet, 
daß die allgemeine menſchliche Uncelltommenbeit diefes fhöne Gemälde 
nicht ganz fledenlos erfennen läßt. 

*Möln, 7. Jun. Der für unfere Stadt in vieler Beziehung hoch- 
wichtige Untrag mehrer Gemeindererordneten, daß von neu eintrefenden 
Perfonen bei Aufnahme in den Bürgerverband ein Cintrittsgelb 
erhoben werden folle, ift von unferm Gemeinderathe, wie man aus ben 
focben veröffentlichten Verhandlungen. beffeiben erficht, abgelehnt worden. 


‚Bei dem Vorſchlage, von Newanziehenden, die in der Gemeinde Köln 


Scheff. und & I Brot.wie oben 4510 Brote, auferdem an 391 nicht: als ſelbſtändige Cinwohner ſich niederlaffen wollen, ein Gintrittögelb zur 


fparende Familien a '/, Scheff. Kartoffeln au 5 Sgr. 3 Wifp. 15°, 
Scheff. und Brote wie oben 391; feste Weche an 4680 Sparer a 1 
Metze Erbfen au 6 Sgr. 4680 Metzen, an 410 Ricifparer desgleichen 
410 Mepen, und an diefe Alle Brot mie oben, 5090 Brote; fiebente 
Wohe an 4789 Sparer à 3 Pfd. Reis das Pfund 2 Sgr. und an 410 
Richtſparer desgleihen, zufammen 15,597 Pfd. Neis, fowie an diefe 
Alle 5199 Brote. 
In aähnlicher Weife, mit Brot und Meis, wird bis Ende Auguſt, fo: 
fern nöthig, fortgefahren werden können. Man srficht aus obigem Ber 
zeichnij Mehres. Fünftaufend Familien, alfo etwa 20,000 Menſchen, em: 
pfangen Woche für Woche billige Lebensmittel, alfo mehr ald zwei Fünftel 
der — Die Allermeiſten benutzen zugleich den Sommerfpar: 
verein, um zu Anfang des Winters für ihre Cinlagen Feuerung, Kartof 
feln oder baar Geld zur Mietbe ausgehändigt zu befommen, Offenbar 
hat gerade durch die fortgehende Verausgabung billiger Febensmittel, au: 
erft blos an die Sparer, der Sparverein feine gewaltige Ausdehnung be: 
Tommen, Aber es find im Laufe des Gefchäfts auch die bebürfti: 
en Nichtfparer ermittelt und empfangen ihren Antheil. Auf die 20 
arvorfteber und ihre Stellvertreter ift dadurch eine ungeheure Müh: 
waltung gefommen, aber fie unterziehen fich derfelben gern, Aus dem 
Bülfsnrrein haben fi zwei Männer, deren bürgerliche Stellung es er: 
laubt, dazu hergegeben, ein Burtau zu errichten, von wo aus fie täglich, 
verſteht ſich unentgeltlich, das ausgedehnte Gefchäft leiten. Man wird 
jest fagen können, daß nicht leicht ein Unbemitteller Magdeburgs unbe» 
rüdfitigt bleibt. Es ift bier und da aufgefallen, daß fo viele Arme, 
melde von der Urmenpflege unterflügt werden, dem Sparvereine angchd: 
ten; Armuth mit Almoſen und Sparen ſcheint auf den erften Blick nicht 
äufammenzupaffen. Aber ſchon der zweite Blick erklärt die Sache. Der 
Arme braucht im Sommer nicht Licht, nicht Beuerung, aber im Winter 
braucht er Beides, empfängt aber im Minter von der Armenpflege nicht 
mehr als im Sommer; «6 ift alfo natürlich, daf er von feinem MWent- 
gen im Sommer für den Winter fpart. Gewiß durfte das Vorſtehende 
als ein Beweis berichtet werden, daß Magdeburg die guten ehren eines 
Rothiahres zu benugen verſteht. 


Geweindekaſſe zu erheben, war vorzüglich die Rothwendigkeit geltend ge— 
macht worden, unterflügungsbebürftige Perfonen von der Nieberfaflung 
bier zurüdzuhalten und die Gemeinde vor Ueberbürdung mit Armen au 
fhügen. Der Bericht der zur Prüfung des Antrags und ur Begut: 
achtung über denfelben ernannten Gommiffien des Gemeinderarhs gibt zu, 
daf der Erhebung eines Eintrittsgeldes gefeplich nichts im Wege fiche, 
indem Köln zu den Gemeinden gehöre, die nach $. 14 der Gemeinde 
ordnung, weil fie Gemeindeanflalten befigen, Die aus eignen Mitteln 
hülfsbebürftigen Einwohnern Unterftügungen gewähren, zur Erhebung 
eines Eintrittögeldes berechtigt find; es bleibe affs lediglich au unterſuchen 
übrig, ob es im — wohlrerſtandenen Inteteſſe der Gemeinde liege, 
von der geſetzlichen Befugniß Gebrauch zu machen, ob dadurch der beab- 
ſichtigte Zweck, die Ueberbürdung der Gemeinde mit Armen u verhüten, 
erreicht werde und ob nicht vieleicht andere wichtige Intereffen der Stadt 
dadurch verlegt werden möchten? Der Gommifflonsberidht fucht nun dar: 
zuſhun, daß bie Erhebung eimes Eintrittögeldes der Stadt mehr Rach⸗ 
theile wie Vortheile bringen und insbefondere manchen Urbeiter von der 
Niederlaffung abhalten werde, mas um fo mehr zu beffagen fein miürde, 
da nach Ausſage der Fabtikinhaber die neuangichenden Urbeiter im All; 
gemeinen zuverläffiger, win und möfiger feien als die in der Stadt 
erzogenen. Die Gommiffion hat ſich daher gegen den Untrag erflärt und 
ber Gemeinderath ift ihrer Unficht beigetreten. Die Erhebung eines Ein 
teittsgeldes von meuen Einwohnern ift alfo, wenn auch hoffentlich nur 
für jegt, da fi die Nachtheile umbefchränkter Breigügi feit aud bier 
fon empfindlich heramsftellen, von unfern Vertretern im Folge eines fehr 
einfeitig abgefaßten Gommifftonsberihts abgelehnt worden, mas gewiß 
Irder, der das vorwiegende Intereffe der gefammten Bürgerfchaft richtig 
auffaft, innig beflagen muß. 

Da unfere Stadt durch das mit dem Grlaffe der Mahlſteuer für 
drei Monate verfnäpfte, eben fo lange Wegfallen der Communalbeiſchlage 
einen Ginnahmeausfall von etwa 10,000 Xhlr. erleidet, fo haften drei 
Mitglieder des Gemeinderathe beantragt, daß der wohlhabende Theil 
der Bürgerſchaft dutch gemeinfchaftlichen Hufruf deranlaßt werben m 
diefen Ausfall durch freiwillige Gaben zu deden; fie nahmen ihren An⸗ 


frag jedoch zurüd, da derfelbe im GBemeinderathe, mo er reiflich erörterti, hrer Tochter mehre Geſchenke und einen Brief perfönlich au überreichen 


wurbe, feinen Unflang fand. — Unfer Gemeinderath hatte in der erſten 
Hälfte des vorigen Monate 3000 Malter Roggen au 12°/, Thlr. für 
die Stadt ankaufen laffen und fi die Verwendung beffelben vorbehalten; 
in Erwägung der gutem Yernteausfihten und der weichenden Getreide: 
preife verfügte er ſchon im voriger Woche, daß 1000 Malter diefes auf 
gefpeicherten Roggens zum Verkaufe gebracht werben follten. 

— Der Wefer-Beitung wird aus Merlin vom 6. Jun. gefchrieben: 
„&s findet ſich bier gegenmärtig ein Bild des befannten Stabtgerihts- 
raths Eimon ausgehängt, welches als Autograph die Unterfchrift trägt: 
«baltet Euch bereit, denn die Zeit erfüllt fihr. Die fubalterne Local 
polizei entnahm aus diefen Worten Bedenken gegen ben freien Vertrieb 
des Bildes und inhibirte denfelben; es ift aber vom ber oberften Polizei⸗ 
flelle ber der unmittelbare Befehl ergangen, den Vertrieb des Bildes völ- 
lig ımgebindert zu geftatten. — Dem Hm. v. Bederath iſt in neue: 
fler Zeit zwei Mal die Ehre zu Theil geworben, im kleinern Kreife 
zur königlichen Tafel gezogen zu werben.” Die MWefer: Zeitung fügt 
Dem Hinzu: „Hier in Bremen ift foeben einem neuerbauten, für die Fahrt 
nach Südauftralien befiimmten Schiffe der Name v. Bederath beigelegt 
worden, welches den Namen bes Abgeordneten von Krefeld fomit bis zu 
den Antipoden tragen wird. Der Name v. Binde wird, mie wir fhon 
frühtr erwähnten, von einem andern in diefem Jahre neuerbauten bremer 
Schiffe zunaͤchſt zu Ehren des Vaters geführt; aber wer wird von nun an 
diefen Ramen hören, ohne nicht aud des Sohnes zu gedenken?’ 

— Dr. Rupp bat, nach der Bremer Zeitung, zuerft die Richtbeſchickung 
der diesjährigen Generalverfammlung des Guftan-Übolf- Bereins in 
Darmftadt beantragt, und als diefer Antrag nicht durdging, er vielmehr 
felbfl zum Deputirten gewählt ward, diefe Wahl ausgefchlagen. 

— Am 1. Jun. ift in Hözter ein feierliches Todtenamt für Dan. 
D'Gonnell gehalten worden. 


Defterreid. 
Die Abreiſe des Erzherzogs Stephan aus Wim nad Ofen iſt, 
wie es heißt, auf den 12, Jun feftgefegt. 


Sponien. 

Die Gateta de Madrid vom 2. Jun. ift voller Pönigl Decrete. 
Ein vom 31. Mai datirtes ertbeilt Don Manuel Godoy, Granden er 
fer Klaſſe und Herzog v. Alcudia, unter Anerfennung aller feiner Würden 
und Orden bie Erlaubniß zur Rückkehr nad; Spanien und fest zur Re 
gulirung der Frage über Rüdgabe oder Gntfhädigung für feine Güter und 
Ginkünfte ein Schieds gericht ein, zu dem ber Finangminifler zwei und 
Don Manuel zwei Mitglieder wählen und diefe Wier einen Fünften be» 
flimmen follen. Ihre Refolutionen follen von der Regierung, foweit de: 
zen Befugniffe gehen, ohne Widerſpruch vollzogen, für das zur Gompe: 
tenz der Tories Gehörende aber diefen in Form eines Gefegentwurfs vor: 
gelegt werden. Die Beſchlagnahme des Vermögens des 1767 zu Bada- 
jog als armer Edelmann geborenen Godoh, der 1787 im die Fönigl. Keib- 
garde trat und dann ein fo ſchnelles Gluͤck machte, erfolgte ſchon 1808 
bei feinem Sturje. Damals befaß er die koſtbarſte Gemäldefammlung in 
Spanien, bielt eine eigne Leibwache, und fein Jahreseinfommen wurde auf 
5 Mill. Piofter angefhlagen. Das Alles ging für ihn verloren; doch 
erhielt feine erſte Gemahlin fpäter und kurze Seit vor ihrem 1828 erfolg: 
ten Zode eine Penfion von 25,000 Fr. aus feinem eingezogenen Vermö · 
en. Da Godoh ſich 1818 durch Hinneigung zu Frankreich den Haß des 
Beite zugerogen hatte, könnte feine Rebabilitirung als das Merk fran- 
zoͤſiſchen Einfiuffes angefehen werden. Die Gaceta enthält jedoch ein zmeites 
Derret, welches zur Erhaltung des Gebächniffes des am 19. Jul. 1808 von 
dem verftorbenen Gaftanod gegen die Franzoſen erfochtenen Sieges, den dem: 
felben ertheilten Zitel eines ee d. Baylen auf alle feine legitimen Nadı- 
kommen erblidy überträgt. in drittes Decret verfügt auf Untrag bes 
Kriegsminifters eine neue und verftärfte Zufammenfegung bes General: 
ftabs der Armee für Friedenszeiten, da die bisherige, von 1842 datirende 
ſich für außerordentliche Fälle, wie jegt die Ausrüftung nah Portugal, 
nicht genügend bewiefen babe. Es beſteht derfelbe hinfüro aus einem 
dirigirenden General, 3 Brigadiers, 9 Oberften, 12 O:berfilieutenants, 
25 Commandanten (Majors), 60 Gapitains und 40 Fieutenants, außer 
den Supernumerarien jedes Ranges. — Bon einer allgemeinen Umneftie 

ft wieder lebbafter als je die Rede. 

— Die Königin Chriſtine bat von Toulon ein Schreiben an den 
Minifter» Präfidenten gerichtet, um ihm anzuzeigen, daß fie die Abſicht 
bege, fih von Neapel aus über Valencia nah Mabrid au begeben, und 
zugleich angefragt, ob die Minifter etwas gegen biefes Vorhaben einzu 
menden hätten. Die Antwort fol verneinend ausgefallen fein. Biel- 
leicht führt fie nur der Wunſch, gewiſſe Geldangelegenheiten zu berichtigen, 
nah Madrid. Es find nämlich ſchon mehre Wechſel zum Belaufe von 
2 300,000 Piaftern, welche der Herzog vom Rianzares auf die dortige 
Bant zog, mit Proteft zurückgewieſen worden. Die regierende Königin 
ſcheint ihrerſeits, wie der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung geſchrieben 
wird, ſich keineswegs nach ihrer Mutter zu ſehnen. Vor einigen Wochen 


und zugleich eine Untwort auf denſelben von ihr au erbitten. Als der 
Gefandte diefen Auftrag ausrichtete und um die Antwort bat, zerriß, 
wie man erzählt, die Königin den Brief ihrer Mutter und fagte: „Hier 
haben Sie die Antwort!“ Die Geſchenke vertheilte fie an ihre Ums 
gebungen. 

— Da ber Faro behauptete, der englifche Gefandte hätte die verfchie- 
denen in ber Familie des Infanten Don Francisco eingetretenen Mit 
heirathen abſichtlich herbeigeführt, fo gibt der Espanol folgende Auf- 
fhlüffe: „Bald nachdem die Königin vermählt war, mwünfchte ihre Mutter 
auch ihre Richten mit Prinzen aus regierenden Häufern verheirathet zu 
fehen. Zu diefem Behufe wendete fie fih nad Paris, umd mach einiger 
fehlgefchlagenen Verſuchen fhrieb die Gemahlin Ludwig Philipp's der Kö- 
nigin Chriſtine, daß es vor der Hand nit moͤglich wäre, zu erlangen, 
was fie wünfde, Allein das englifhe Gabinet, welches ſich zu derſel⸗ 
ben Zeit bemüht hatte, ber Bamilie des Infanten Don Francisco ge 
fälig zu fein, und ihr die Wirkſamkeit der Freundſchaft Englands darzu⸗ 
thun wünfchte, hatte zwei Prinzen, einen italienifhen und einen deut⸗ 
ſchen, weiche bereit’ waren, um die Hand der Infantinnen, Coufinen der 
Königin, anzubalten. Aber gerade als dies dem fpanifchen Hofe mitge- 
theilt werden folte, wurde die Vermaͤhlung der Infantin Dora Luifa 
Zerefa mit dem Herzoge v. Seffa angekündigt, und das englifche Gabi- 
net, das mit Recht ſich nicht dazu verftehen wollte, unter feiner Begün- 
fligung einen Prinzen von Böniglihem Geblüte neben einem einfachen Pri⸗ 
vatnrann als Bewerber aufzuftellen, glaubte Dasjenige nicht mittheilen zu 
dürfen, was es zum Beften ber Kamilie des Infanten Don Francisco 
erlangt hatte.‘ 

— Der Heraldo erklärt, die Beftätigung vom Cinmarſch eines ſpa⸗ 
nifhen Corps in Portugal und von ber erfolgten Entfegung ber 
Feftung Valenga am Minho, melde die Infurgenten belagerten, erhalten 
au haben. Sie haben biefelbe alsbald in Gemeinfchaft mit Truppen der 
Königin Donna Maria befegt. Daffelde Blatt meldet die erfolgte Un- 
terzeihnung einer, Gonvention zwiſchen Spanien und Portugal, wels 
chem Letztern 14,000 M. fpahifche Truppen zu Hülfe geſchickt werden fol 
len, für mweldye Portugal die Mehrkoften des Kriegsetats übernimmt. 


Großbritannien, 

kondon, 6. Jun. 

Der legte Sieg des Heeres der Vereinigten Staaten über Santa 
Anna wird vom Moming Ehronicle zwar nach feinem entfcheibenden Cha» 
rafter anerkannt; allein obgleich Einen dabei ein unwillkürliches Gefühl der 
Verachtung beſchleiche gegen den gefchlagenen Theil, und man aus zurufen 
geneigt fei, mer ein Band fo ſchlecht zu vertheidigen miffe, verdiene audy 
nicht Herr darin au fein, könne doc nichts in der Melt den Triumph 
der Vereinigten Staaten zu einem andern als dem brutaler Gewalt ober, 
wenn man wolle, militairifcher Disciplin machen. Niemals dürfe vergefs 
fen werden, aus welcher kleinen Urfache man in Waſhington diefen Krieg 
anfıng und unter welchem frivialen Vorwand eine ungeheure Maffe von 
Noth und Elend über ein Niemanden berausfoderndes Wolf gebracht werde, 
Alle Fehler der Mejicaner würden aber aus einem ungerechtfertigten An⸗ 
griff und Raubzuge feinen legitimen Krieg machen. Zur Ehre der Menfche 
beit möchte das Morning Gbronicle gern von der baldigen Beendigung 
ber verderblichen Fehde hören. Nie habe es daran gezmeifelt, daß die 
Streitkräfte der Vereinigten Staaten in den Befig der großen Städte 
gelangen würden; allein die Occupation gewiſſer Punkte fei noch nicht Ein 
und Daffelbe mit der Eroberung des Landes. Hätten die Behörden in 
Wafhington ſich diefe vorgenommen, fo würden fie erfahren, daf die dere 
malige Generation die Vollendung nicht erleben und daß ein Aufwand 
dazu wahig fü, mweldyen der Gongreß nicht leicht gufheißen dürfte. Im 
Intereffe Mejicos fei am Ende zu wünſchen, daß feine Gegner nod 
fchnellere und entfcheidendere Erfolge gewännen, damit es zu raſchem Ab - 
ſchluß über beflimmte Opfer Fäme, um damit den Rüdzug der Angreifer zw 
erfaufen. Uebrigens mürden die Vereinigten Staaten bei künftiger Ge» 
legenheit ihren Angriff ganz gewiß wiederholen; die alte Kabel vom Wolf 
und Lamm, die aus Ginem Bade tranken, werde ja in Emigfeit neu auf⸗ 
geführt. Die Zimes meint, dab Europa von einem Feldzuge gelangmeilt 
werden dürfte, im welchem Siege nicht den geringften Gredit und alles 
Fechten Beine Ausficht auf Frieden mit ſich bringe, auch beim beften Wil» 
len Niemand den Siegern Beifall zollen oder die Befiegten bedauern 
koͤnne. Daß die Umerikaner nah Mejico marfhiren könnten und es längft 
im Stande gemefen wären, fei ziemlich zweifellos. Allein in Mejico 
Scheine feine Partei für den Frieden zu beftehen; Niemand rede von Une 
termwerfung. Gleichwol halte aud Niemand gegen den Feind Stand, Beim 
Terrorismus zwinge den trägen Watriotiömus dazu, und General Scott 
werde die Haupiftabt vermurblich unbefeftigt, ohne Vertheibiger und ohne 
eine in Batterie aufgeftellte Kanone finden. Mit dem Allen fei ben Ber 
einigten Staaten aber nicht gedient, welche die Einwilligung in den Ber- 
kauf von ihnen begehrter Provinzen oder friedliche Unterwerfung verlange 
ten. Das hartnädig zu verweigern wären die Mejicaner aber gerade die 
Leute danach. Die Zeitungen der Vereinigten Staaten gefländen auch 


schielt der franzoöͤſiſche Gefandte von der Königin Chriſtine den Uuftrag, ſelbſt ein, dag noch fein Ende des Kriegs abzuſehen fei. Die Küften, 
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mebre der wichligfien Städte, jegt vermurblich die Haupiſtadt felbft be- 
fänden fid) in der Gewalt der Amerikaner, und die meficanifchen Armeen 
wären zerfireut, ihre Generale zum Theil gefangen. Gleichmol habe man 
noch zu erwarten, welche Macht ein Volt zwingen ſolle, deſſen Selbſt. 
überhebung und Selbfitäufhungen von Peiner Niederlage leiden, und das 
Regierung, Hauptftadt, Seefüfte fo leicht aufgeben koͤnne wie Ehre und 
Gredit. Daily Nems faht die Motive der Krifis anders auf, ficht aber 
diefelbe Schwierigkeit der Beendigung berfelben wie die vorgenannten 
Blätter. Offenbar liege jeht die Gewißheit vor, daß die Anglo-Ameri⸗ 
Baner Herren der ganzen Morbhälfte des neuen Gontinents würden. Die 
Mejicaner vermöchten aucd gegen Eleine Corps berfelben, die ihnen fo 
überlegen wären wie Corte; feiner Zeit den Inkas, nichts auszurichten. 
Die Amerikaner deshalb der Eroberungs: und Beuteluft anzuflagen fei 
thöricht. Alle junge und mittelalterlihe Nationen theilten mit ihnen die: 
fen Uppetit, und man koͤnne die Umerifaner nicht wohl zu Ausnahmen 
von Tendenzen und Gefegen madyen wollen, die alle Racen und Staa» 
ten empfunden hätten. Zyrannei, Bigoterie und Unwiſſenheit dirigirten 
die Eolenifation und Fortbildung von Mejico; Freiheit, Zolerang und 
ein ſtattlicher Untheil Einfihten dagegen die Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten. „Sole Differenzen im Princip und in der Führung mußten 
auf Nation und Menſchen ihre Folgen äußern. Die neuefte ift die Un« 
terwerfung der Mejico-Spanier durch die Anglo ⸗Amerikaner, und es thut 
dabei die Form, im der fie erfolgt, michts zur Sache und wird für das 
Gleichgewicht der Macht und den Handelsverkehr nicht viel ändern. Won 
Panama bis zum St. Lawrence diesſeits und DWancouver's Anfel jenfeits 
wird jeder Hafen und jedes Gebiet den WUnglo» Amerifanern gehören. 
England und Europa haben alle je gehegten Unfprüde auf Befchuͤtzung 
der Unabhängigkeit und des freien Verkehrs des fpanifchen Amerika nörd: 
lid vom Iſthmus aufgegeben. Allein wie gewiß aud das Entergebnif 
ift, fließt Daily News in ſchon ermähnter Uebereinftimmung mit der 
Zimes und dem Moming Ehronicle, fo dürfte doch bie völlige Unter: 
merfung Mejicos eine langfame und noch ſchwierige Sache werden.” 

— Im auswärtigen Amte bat geftem ein Gabinetsrath flattgefun- 
den, der gegen zwei Stunden verfammelt blieb. 

— Tür bie fünftigen allgemeinen Wahlen ift bereits in Tamworth, 
dem Flecken, für welden Sir R. Peel im Unterhaufe figt, in dem eig: 
nen Bruder deffelben, Hrn. WB. Yates Peel, ein Concurrent aufgetreten. 
Im Minifterium Wellington mar derfelbe Unterfiaatsferretair und ſaß 
für die Univerfität Cambridge im Unterhaufe. In feiner an die Wähler 
erlaffenen Adreſſe verfpricht derfelbe ale Mafregeln ohne Unfehen der 
Partei zu unterflügen, welche er als dem allgemeinen Beften am zuträg- 
lichſten betrachten werde, 

— Die große Maſchinenbauanſtalt der HH. Maudslays in Lam⸗ 
beth ift vorgeftern früh eim Raub bes Feuers geworden. Der Schaden 
wird als außerordentlid groß bezeichnet. 


zantreid, 
aris, 7. Jun. ® * 


n der Deputirtenkammer ift heute die Debatte über den 
Gefehentmurf, die außerorbentlihen Eredite für Algerien betreffend, er: 
öffnet worden. Auf der Galerie erfchien unter den Zubörem auch Bu ⸗ 

aza in Begleitung des Gapitains Richard. Die Interpellation, melde 
. Dr. Cremieur wegen der portugiefifchen Angelegenheit beantragte, ift 
im Einverftändniffe mit dem Minifter des Auswärtigen zum 14. Jun, 
angefegt worden. 

— Die Zeitungen befprehen heute den Gommiffionsbericht über die 
außerorbentlichen Credite für Algerien, über melde in der Deputirtenfam» 
mer die Debatte eröffnet ift, wie 4. B. das Journal des Debats, das 
im Ganzen damit einverftanden ſich erflärt, auf die von ihm nicht gebil« 
ligten Punkte aber zurüdfommen will, Die « Preffe» bringt nachträglich 
den Bericht über die Bureaurverhandlung der Deputirtenfammer wegen Hrn. 
de Girardin’s Borladung vor die Pairsfammer aus dem Journal des De: 
bats, und hat einen dritten langen Arlikel über den von der Pairskammer 
jeht in Berathung befindlichen Geſetzentwurf über dem medicinifchen Uns 
terricht und die Ausübung der Medicin. Ginige Oppofitionsblätter äu- 
fern ſich übereinftimmend gegen die Intervention in Portugal und bie 
Art von Frankreihs Theilnahme daran. . 

— Die Union monardique erzählt von firengen Hausfuhungen, 
melde in mehren Hotels des Faubourg St.-Germain bei Perfonen ftatt: 
gefunden haben, die den fpanifchen Flüchtlingen Theilnahme bemiefen hät: 
tem. Sie follen auf den Grafen von Montemolin abgefehen gemefen fein, 
und ein Haus fei don nicht weniger als 40 Polizeiagenten durchftöbert 
worden. Natürlich wäre alles Suchen vergeblich gemefen und babe ver: 
geblich fein müffen. 

— Der Siecle erzählt, daß man diefer Tage einen von den —— 
Beamten des Juſtiz⸗ und Eultusminifteriums gefragt habe, ob die Sant⸗ 
tionirung des Gefegentwurfs über das Capitel von St.⸗Denis nicht 
viel Verlegenheiten und Umannehmlichkeiten für die Regierung berbeifüh: 


ren werde. „Wiſſen Sie, verfehte er, mie viel Gefuche um Stellen 


gens wird der Erpbifchof von Gambrai als zum Primicier bes Capitels 
auserfehen bezeichnet, fol aber fein Bisthum daneben beibehalten. 

— Nad dem Gourrier frangais hätte der Miniſterrath fi; über das 
Entlaffungögefuh des Marfhalls Bugeaub von der Gouverneursftelle 
in. Algerien dahin entſchieden, daß demfelben nicht fofert gemillfahrt, 
fondern zunaͤchſt nur Urlaub auf ein Jahr ertbeilt werben folle. 

** Paris, 6. Jun. Die vom Minifter des öffentlichen Unterrichts ber 
antragten Reformen in der medicinifhen Bacultät haben geftern 
einen Bertbeidiger gefunden, deſſen Wort mwenigftens eben fo ſchwer als 
das des Hrn. Goufin in der Meinung der Kammer wiegt. Hr. Flou- 
rens, Racfolger des berühmten Guvier, dem er an Genie allerdings weit 
nachfteht, an umfaffender Gelehrſamkeit aber vielleicht mehr als irgend 
Einer feines Faches in Frankreich ihm zu erfehen geeignet war, Hr. Fleurens 
bat wol in diefer Frage ein entſcheidenderes Gewicht als der eMlektifche 
Philoſoph an der Sorbonne. Hr. Flourens aber ift mit den Grumdlas 

en und mefentlichften Beftandtheilen des Gefegentwurfs völlig einzer« 
flanden und befämpft fogar mancherlei Modificationen, die die Commiſ⸗ 
fion dazu vorgefhlagen. Der lebenslängliche Secretair der Akademie der 
Wiffenfhaften hält e& für vernünftiger, zweckmäßiger und gerechter, daß 
für jede freigewordene kLehrkanzel an der mebicinifhen Facultät ein Gone 
curs ausgefchrieben werde, als daß derlei Stellen auf den Vorſchlag vom 
vier Gandidaten nad) dem Ermeſſen des Minifters befegt werden. Hr. 
Flourens pflichtet eben fo dem Minifter über die unzulaͤngliche Befäbi- 
gung der Officiers de Sante bei und meint, diefelben follten wenigftens 
Licencies &s mödecines fein, d. b. ohne ihre Studien bis zum Dortorat 
fortgefeht, doch im allen mebicinifchen Lehrfächern eine Prüfung beftane 
den haben. Diefe Anficht entblöbet fi) das Journal des Debats nicht 
mit einem Sophismus zu bekämpfen, der nicht einmal das Verdienſt des 
MWites anſprechen kann. Hr. Flourens, fagt es, wuͤnſcht, daß die Volks. 
ärzte nicht Oficiers de sante, fondern Licencies &s medecines heißen 
follen. Für eine fo ernſte Frage, wo es fi um das Leben und die Ge» 
fundheit der gefammten Yandbevölferung handelt, die am Ende, wie ber 
Minifter in feiner Einleitung zum Gefegentwurfe ganz richtig bemerkt, 
gleiche Unfprüde auf rationelle ärztliche Behandlung mit der Benölke- 
rumg der Städte hat: in einer fo ernften Frage ift ein fo ſchlechter Wig 
nicht am Orte. Ob die Wolksärite fo oder fo heißen, kann ganz gleiche 
gültig fein, nicht aber, welchen Grad, melden Umfang wiſſenſchaftlicher 
Kenntniffe fie befigen. in Licenciat der Mebicin, der ungefähr dem 
Abiturienten auf deutfchen Univerfitäten entfpricht, muß in allen medi⸗ 
einifchen Lehrfächern eine genügende Prüfung abgelegt haben, während fo 
ein Gefundheitsoffizier nur den praktiſchen Eklektismus des Faches in kur⸗ 
zer Beit — bat, ein Umſtand, der ihm gerabe den deſondern 
Schutz von Seiten des philoſophiſchen Eklektikers zuſichert. 

jedoeh der Geſethvorſchlag einen eben fo warmen als einflußrei- 
hen Vertheidiger in Hrn. Flourens gefunden, fo flieh er andeterfeits auf 
einen zwar heftigen, aber desmegen um fo minder gefährlihen Gegner. 
Der Vertreter der franaöfifhen Philoſophie und der Vertreter der fran- 
zoͤſiſchen Religion gehen, in der Kammer menigftens, felten Arm in 
Arm, wiewol Hr. Goufin vorgeftern den Grafen Montalembert feinen 
„edlen Freund‘ fchalt. Wie es aber audy mit dieſer Freundſchaft beftellt 
fein mag, ift es doch Thatfache, daß der feuereifrige Workämpfer des Kar 
tholitismus im Gefdymade bes Univers den Gefehentwurf eben fo ent» 
ſchieden umd heftig als der Großmeifter der in feinen Mugen ‚‚verruchten 
Philoſophie“ angegriffen. Die Vorwürfe, die jedoch Hr. de Montaleme 
bert dem Vorſchlage machte, find weit weniger gefährlich als die ſchlauen 
Einmwürfe des Philofophen. Der edle und fromme Graf eifert gegen die 
beantragten Reformen, weil fie in manchen ihrer Beflimmungen die Aus» 
übung der Arzneikunde befchränken. Diefe, meint er, müfle wie jedes 
andere Gewerbe ganz frei fein, und mer nur immer einen ärztlichen Be» 
ruf in fi fühle, müffe berechtigt fein, ihm ungeflört und unbeſchraͤnkt 
zu folgen; ein Klofterbruder oder eine Kloſterſchweſter z. B. eben fo gut 
als ein Doctor oder Licentiat der Meditin oder Gefundheitsoffizier. Der 
junge Pair, menn er auch der mebieinifhen Facultät nicht angehört, ges 
bört doch wahrſcheinlich einer gemiffen mebdicinifhen Schule an, die im 
Deutfhland und Frankreich ihre Vertreter bat. Wenn ich mid) recht er⸗ 
inmere, ift in Deutfchland das Haupt diefer Schule, welche den Sag aufe 
flelt, daß alle Krankheiten von der Erbfünde herrühren und daher aus» 
ſchließlich durch eine religiöfe Gur zu heilen find, Hoftath Mingseis, Pros 
feffor der mebicinifchen Klinik in Münden. Per in Brankreic an ber 
Spige diefer Lehre ficht, weiß ich nicht genau, erinnere mic aber, vor 
einigen Jahren ein Wert von Hm. de Bois: Brimont gelefen zu ha- 
ben, das ſich mit der Natur der Geiſteskrankheiten befaßt und morin 
diefelben Unfichten entwickelt und als ausſchliehlich maßgebend für geiflige 
Krankheiten vertheidigt werden. Durch einen traurigen Anlaß babe ich 
1840, zwei Jahre vor dem Erfiheinen feines Werks, den Werfaffer kennen 
gelernt, da er am der Spige eines Privat- Irrenhaufes fteht, deffen Pflege 
ich einen Ungluͤcklichen meiner Bekanntſchaft anvertraut batte. Beim Beim 
des erwähnten Werks mar ich nicht wenig erſtaunt, Anſichten vertheidigt 
und mit vielem Xalent geltend gemacht zu fehen, von denen id zur 


beim Gapitel bereits eingegangen find? nicht weniger als 8000. Uebri: Zeit, als ich die Unftalt des Verfaſſers wenigftens zwanzig Mal zu bes 


i die Behandlung der Krank deobachten Gelegenheit hatte, ; lich zeigt, wurde ihm aud diesmal von dem Welke, welches ihm bis: mehr 

—*2 die lc Gau Ih 8 (dien mir fogar damals, der Miglien entgegengezgogen war, der feftlichfte Empfang zu Theil. — 

fonft ehrenmerthe, geiftreiche umd gelehrte Arzt huldige in —— = PERREIRISE von Spanien ift heute Morgen von a — 

giſchen Behandlung feiner Kranken vielmehr dem Sofleme der Gin üch⸗ * el. B. Mei. Um 21. Mai —— R 

terung und des phyſiſchen zen - — —— eg - bel Garne das Standbild Konrad in, vom Sbormalbfen in Rom 

sitcen Yende. De de Prarie Beer Obule in Deufgland che milk, I Warner he Menprnen von Bar bes Gmtätee Bf 
weit vom ihrer Theorie als in der bexeichneien Anſtalt abficht, weiß ich A feierlich —— — (&.3.) - 

nicht; Thatſache aber ift, daß diefe Schule hier in der Wiſſenſchaft eine Moldan und Walachei. 

wenn auch fehr geringe Anzahl Anhänger bat, und Hr. de Montalem| » Yon der türkischen &renze, 1. Ium. Die Moldau und 

Kr — 

ai . . ⸗ t o 

haͤtte ich vieleicht de Antrag geftellt, den edeln Pair * ee Da * erg ule Olımfaung in ——— che 
. Beis + Brimont anzuvertrauen, mo er nach einem Burgen Aufent - |gegeben bat, mie fie denn weder in v no in arefcht v en 

—— 3 —— für die Heilmethode durch Gebete und fonflige re» 

ligiöfe Uebungen mahrfcheinlih aufgegeben hätte und zur Einfiht gelangt 


und die Gonfulm der beiden meftlihen Mächte fi blos auf Dandels« 

fachen befchränken, fo bat Rußland freies Feld, die Zermürfniffe amifchen 
wäre, daf man ein guter Klofterbruber und treffliche Kiofterichmefter fen 
ann, ohne deswegen die geringfte Heilkraft, ich will fagen Heilkunde, 


dem Fürflen und den Bojaren zu ſchüren, und eben daburd bleibt es in 
feiner Herrſchaft über die Angelegenheiten diefes Landes. Dan glaubte 
in Ile anfange, die mug des Fürften Michael Stourdza, der für einen 
. e 
In eine ganz eigne Klemme bat die Pairsk am mer eine ganz umzeir |argliftiigen Politit Rußlands einen Zügel anlegen, welches durd die Wer- 
tige Reinbarkeit ihres Ehrgefühls gegen die « Preffe» verfept. Hr. de 2* von AÄkferman und Adrionepel die Vafelenſtfaaten von ihrem Ober: 
berrn zu trennen und fie faft in ruffiiche Provinzen umgumandeln germußt 
zu geben, die fie erwartet, denn um Aufſchluͤſſe mar es ihr eigentlich nur zu , h . 4 auch 
Ann, da im Urtitel (Rr. 160) felbft nicht Die geringfle Verlegung des Haufes | CT Fe ke 7 wi — * — und 
liegt. Hr. de Girardin behauptet, blos die Männer der Epoque hätten gegen intereffen als für das öffentliche W ol R eben. Auc) find fchlimme Dis. 
daf die Regierung es übernommen, diefe Verſprechen der HH. Solar| er; G ‚® terhandel und ; ‚ 
amd Oranier be Gaffagner zu erfühen, daß fi alfo ein anf diefe Weie|Arauf Yoır faden’ nicht, Daß der BER Baran perfönlihen Yarbell at 
ernanntes Mitglied im ber hoben Kammer befinde; ja es folgt nicht ein nommen; gewiß aber ift, daß die Beamten, ich bezahlt und off 
aft le 
die Vollmacht hatten, deriei Verſprechen zu machen, in meldem Falle nur und Vermehrung ihres Vermögens bedacht find. Eine Anekdote mag ei ⸗ 
die Regierung, nicht aber die Pairsfammer beleidigt wäre. Hr. de Girardin, |nen Beweis der Offenheit und Regelmäßigfeit dieſes Treibens geben. 
wenn übrigens die Deputirtenfammer darein willigt, mirb alfo vor dem Gine arme Witwe hatte vom einem reichen Bojaren 2000 Dufaten, ” 
hesptee Aatfeße vorigen muh biäens mirhheim, Daß er I a A er 
leidi beabſichtigt und im der That keine in feinem Aufſahe enthal ⸗ d it dem b den über. as 
BA a —— 
niffe überfchritten, als fie feme Vorladung befthloß; ihm freifprecdhen ? 
dann ift fie nicht wenig in Gefahr, ſich lächerlich zu machen, da ihr der 
Borgeladene Das verweigert, weswegen fie ihm zur Mechifertigumg gezogen, 
dZ Zoadim Kelewel, mwelder feit 15 Jahren in Brüffel lebt und ſich 
durch feine miffenfhaftliben Arbeiten kümmerlih ernährt, erbte von 
feinem kuͤrzlich in der Schweiz verftorbenen Bruder 8560 Fr. Da-K 
ähe Warfchaus noch lebenden Bruders überlaffen, und auch die Beine 
umme bebielt er ner, um die Herausgabe friner Gefchichte der alten 
und neuern Geographie möglich zu machen! 
Aus Benf wird gefchrieben: „Hr. Rilliet:-Gonftant bat auf 
die vom großen un und vom Ötaaterath am ihn gerichteten Bitten 
feine Entlaffung zurü agiogen. Gr bleibt im Staatsrath. — In feiner 
erften * 9* der Staatsrarh Hmm. James Farh zu feinem Präſi— 

























fl 
ihnen unterzeichnete er. im Peteröburg beilere Brüche tragen mürbe, 


wiß fei. o fucht Rußland auf beiden Seiten die Hand im Spiele zu. 
baben, und Bein Theil ıft feines Beiftandes ſicher. Im Uebrigen wurde 
jene Klagſchrift nicht von allen Berheiligten er ri und fiel oben- 
drein in einer fchon neulich (Re. 161) angedeuteten ife, in die Dänbe 
des Kürten, mas denn das Mistrauen gegen Rußland neu erwedi bat, 
mit deſſen beftechlicgen Ugenten fidy Niemand einzulaffen getraut. 
s Türkei. 

Konstantinopel, 36. Mei. Das konſtantinepler Journal er- 
zählt in feinem legten leitenden Artikel über bie griehifche Ungele- 
— (21. Mai), da, wo es zur Sache fommt: „Um 16. Mai 


fehr ee Mann des Fortfchritts galt, zum Dospodar würde der 
i in iſt ni i Is igt, d iröf die U lü 
— aeg 2 ger gen batte. Leider hat jener Fürft die Hoffnungen des Landes getäufct. Seit 
80,000 Fr. Berfprechungen zur Pairtwürbe verkauft; daraus folgt mit, | przuhe unter feiner Dermaltung eingeri ** man erzählt fi son dr 
mal daraus, daß diefe fehr ehrenmerthen Leute von irgend eimem Minifter |micht wohlfeil au ihren Peſten gelommen lih auf Grmerb 
Säranten des andern Gaufes erfheinen, jeben Wuffdsiwf über die ber ganzes Wermögen, zu fobern, hatte den langen * endlich 
n aber der ketztert te, daß er bereits von dem Bojaren 250 Dr 
In? dann begeht fie einen Gemaltftreich, wie fie fchon ihre Rechtsbefug · 
Belgien. 
bon hat er blos 560 Fr. behalten, das Uebrige den Kindern eines in der 
Schweiz. 
denten und Hrn. Moulimie zu feinem BVicepräfidenten gemäblt. Somit 


ift Hr. 3. Fazy Präfident der Regierung ton Genf.” 


h Stalien. 

Kom, 29. Mai. Der Papft weilt noh in Subiace, mo er mit 
unbefepreiblihem Jubel empfangen wurde. Die nah und fern gelegenen 
Drtfepaften folen wie ausgeftorben fein, indem die Bewohner nah Su- 
biaco geftrömt find. Selbſt aus dem Königreiche Neapel find mehre Tau⸗ 
ende über die Grenze gekommen und lagern des Nachts unter freiem 

immel am die Stadt, weil diefe Die Menge nicht faſſen kann. — Der 


1 Fr abe der Diean befchloffen, allen helleniſchen Conſuln in der Zürkei das 
Kronprtinz von Baiern bat gefterm, begleitet vom bairiſchen Gefandten | reguafur zu —* N einen Monat . m helleniſchen Handels: 
marine die Küftenfhiffahrt in türfifhen Gemäffern zu unterfogen und, 
menn dieſe Mafregein unmirtfam blieben, die helleniſchen Unterthanen 
aus den Zünften auszufheiden, Schiffen unter helenifcher Flagge die tür 
kifchen Häfen und dem helleniſchen Gr; if den terkifchen Bun 
verfehließen.”‘ Daß die Pforte alle nötbigen Vorkehrungen in ber &1 

bereits getroffen, um augenblidlich zur Durchführung obbeichriebener Maß ⸗ 
zegeln fchreiten zu Bönnen, murde mir von mehren Seiten beftätigt. Wohls 
unterrichtete ſchreiben die diesfällige Zögerung dem Ginfluffe des miener 


"Anfrage des Hrn. Dorfeman in den Verhandlungen des Unterhaufes am | Gabinets zu und fehen bei den umabläffigen Bemühungen des Kiefigen 


14. Mai wegen der Unknüpfung directer Verbindung mit Rem (Nr. 141) hat 


u» am " RD h Repräfentanten Deflerreihs und ben in legter Zeit gänftiger Tautenden 

er einen fehr guten Eindrud gemacht und ift in mehren Blättern i i iedi ö i . 

be —— — Der b u Ey he Den vo — aus Aihen einer befriedigenden Loͤſung mit em ent 
im Zoscama fein Blatt Antologia, nadı Idjähriger Untedee " 


„Amder dem Namen Fenice wieder erſcheinen laffen, ‚de find in lo» 
ren aum I. Jun. drei neue Blätter: Ra hd Ftrusco und LUrno 
angekündigt. Huch Fioorno wird eine neue Zeitung erhalten. (U. 3.) 


Rom, 1. Jun. Der Papft ift geſtern von feiner Reife nah Su- 
biaco hierher zurüdgefehrt. Wie bei allen Gelegenheiten, wo er fi, öffent» 


3.) 

-- Bee ten aus Moffent vom 2. Mai melden, daß das amatoli 

Heer im Begriffe fland, gegen den kurdiſchen Häuptling edrhan⸗ * 
ins Feld zu Be n hatte zwar, im Gefühle feiner waͤcht 
mehre ſowol türkifche als chriſfliche angeſchene onen feines Berivds 
ind oSmanifche Lager abgefendet, um den Oberbefehlöhaber Osman ⸗Pa ⸗ 
ſcha zu ——* ultan als Furſprecher für ihn einzuſchreiten, nadj- 


1463 
dem er en Foderungen ewerfen wolle. Da diefe, 109 Br. *8 ru 12 91, Spe. 101%, Dberfäl. 
—— 33 zu fpät erfolgten, ot —J —S ohne Ruͤck j1M A. Anc. 106 Litt. B, * Pen Birne (e (&.:8.) Ba 
fiht an Diefen Schritt feine Ruftungen fort Rhein. Y, Prior. ‚St.4 * c. BDr., Saͤchſ. 

Si * —— 8 I te N 
und am.» Ma ı Br., Ber in» Anbalt 
Handel und ubußsie. se oft. 4pe. 85, Gbin«&Rind. Apc. —— 
10, R Cabinetsordre 9. Zum. follen di * 

Berlin, 10. Zum. ui —— 
Arbeiten des Bruͤkenbaues über die Weichſel zwiſchen Dirſchau un. |? Prior. &t. Apc. 80%, Br.,. Bächf.&chief. de. I, Una. € . in. Br nl 
Marienburg (Nr. 8) fofort eingeftellt und die Anorbnungen dazu ungefäumt — Rufl.sengl. Unt. Spe, 111, 1. Ant. (Hope) dpe. 9 “ an ni. 
mit derjenigen Rüdficht, welche Die Erhaltung der fon ausgeführten Baus | ipe. MR, Yeln. Scharebl. dp. Si, Voln. 1, (eiie) 4 dpr. 
ten und bed augenblidlichen Bebürfniffes der babei befchäftigten, nahrungs- (neue) dpe.95, Partiat & 500 A. dpc. 80%, Br., ä stm , Apc. 96 Fe, a, 
Iofen Urbeiter nöthig macht, getroffen werben, Der Angriff der künftig A, 300 Rt. 5pe. My, Bicert. Binkl. 166%, Br., Lit. B. 200 39 Br. 
auszuführenden Deftlichen Eifenbahn jelbft wird, von dem Anſchlußpuntte an mb. B.+R.r St. Unl. IYpc, 85%,, Ctaats- Pr. a. 88%, Br., Kurt fl 
die Stettin:Pofener Bahn aus, dem allerhächften Befehl ar — zu a Präm.» &h. a 4 Lhir. 33 2%, Br. , Sırd. Pröm.: Uni. a 36 Br. * Dr. 
Beit erfolgen. | Reue Bab. Uni. a 35 di 20%, , 

Börfenbericht. * Leip ipig, 11. Zun. Leipzig · Dresdner as 
actien re Sähfilch : Saierſche 87%, Br.; Sächfifch- Schleſiſche 
100 Br., —0 Chemnitz · Rieſaer 59, Br., 59/, G.kLöbau + gitiauer 
57%, Br., 57%, 6 BP: Beipaigee 213 Br., 212 @,; Berlin: An: | = 
baltifche Litt. A. IIO Br., 100%, ©; Lit. B, 101 Be; Köln» Mindener nu EM are. 
93%, Br., NY, 6. Ihüringer 841, "Br. Altona » Kieler 100% Br., 109 
be begab Deflauer Bankactien 100 Br.; Berliner Bankanth. 105%," Br., Amste 









er Börse am 11. Jun. 1847. 









(Big, Sachs. Staats-Papiere * 









* dm wu N — 

m E * 34 — — — 

Wolle. Dresden, 10. Jun. Unſer Wollmarkt nimmt einen ra: 0 c = won] = 

fen und günftigen Fortgang. Bereits heute ift fast Alles verkauft, und Bern pr. 6 m damı) — —S — ——— - [73 

zwar zu I, 1%, auch mol hier und da zu 2 Thlr. höhern Preifen pr. Stein Bremen pt. 200 * —— Kun 5, ERieitere . — — 

als voriges Jahr. (t, 8.) Bresi. pr. 100 08 8. _ Kassenscheine 

Wafterftand am egel der riefaer Eibbrüde am 11. Zun. früß 7 |rriniunu m. „a So DR hie nn] = | 

Uhr: unter 0 pr. r In 8. W. t eipriger Stadt bonen " 

a A 3 ‚ 1000 u. ar 8 — 

Staatspapiere. Amſterdam, 7. Jun. 2kpe. Int. 371263 Rußl. Ben. } Mi. en — — 
Spe. Hope IA a pe Handelög. 174Y,, Frankfurt a. M., 9. Jun. London g2Mı Bäche. ertl. Pfandbr. PIE * 


Deſtr. Bene. 15; Mgl. e. — 5 Rt. 2, 13333 Bair. 3%, pe a2, | Pr 1 ptd. St. gaMı 
Br.; Bad. 5. Fl. 8. 594, Br. Darmft. 50 F1.2.787, 3 3 Fl. ®. — ge Kafl, Paris pr. 30 Frea. 8 
25 #1.2,25%,; Sard. 35',4 Aurheſſ. 32%. London, 5. Jun. Ipte. Conſ. R “herr 
88%, Span. act. 32°/,; ausg. I4. Paris, 7, Jun. ‚Sp. 117.40; 3pc.77, wien pr. 110 0. hu 
6; Reap. 103, 25. Wien, 8. Jun. un 1635; Met. Ipe. 67/5 3pc. 9744 3 . 

apc. 69; 500 Ft. 8. 1541 2 Ft. 8, 120%,. — = 


—3 


lausstaer 5 
ei 2. ‚Diesen. — 3 bE 
a 104% 
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— Amſterdam, 7. Jun. Fi Eifenbahn 1099/.: Frankfurt wir . 
9. Jun. Zaunusb. 350%: Rordb. 7343 Berb. 245,, Paris, 7. | Auguste. a 5 WR a m. en Veatr. es pr.189 4. Conv. * Ze 
Ag "if. St.-@erm. MTY; Berfail. r. 360; Paris-Drleans 186744; Par | „D"," 28. 86, aut J . > | = 
—— — — de, 28* 442! Ks *— Kr IRRE. ww — — * 1 gar | - - 
+ Marfeille» Avignon ; Strasburg: Bafel 10; Drleans- orbeaur 0; | an ausländ. Loulsd'or & * 5 - - 
; —— Herzen BOY; Rorb 605 Bien, 8. Jun. Rerdb. 165Y,: Glogan.| manner | ee Ban win | - 
123Y,; Mail. 100’; Livorn.88°/, 4 Vet. BB. Beil. Due. & 3 m . — Bun Leiur. - Dreacn. Biamb "action EL EN 
Berliner Börfe, 10. Jun. Serhandl.: Prämienſch. W%,, Ilıpc.|nra ana nauı w| — | 6°: Rsachs. - Baır. de Ba en _ 
Staateſchutdſch. 93 Br., Sant Pfanbb. meftpreuf. > oftpreuf. 96'/,, pomm, | Passır u”. ar. a Gas ww) — | 6 rer reg wi Du 
94%, flef. 97Y,, Apc. pol. 102, meue 3Yapc. 92%, kurz u. cum. Day, | | Bee 
Beuiator 112), Rriebridhsdor 113% — DH, Proc Belt eingezablte | wid pr. Ma. fein Köte. | — | z Paste -beirz #% and. Da.| | 
Uctien: Amſt.Rolterd. Ipr. 93%, Br. Berl.» Anhalt. 100, Berlin: damb. | ter dr. a. dt | — | - Sch. WW vr. 1091 213 - 
dpe. 108%, Prior. Aet. 44pt. via, Berlin» Potst. Kagt. h- 92, .")h ©. SteuerCredit- won Staats-Schulden-Kussenscehrine 
Prior.» ct. A.u.B, Apr. 9114 Br., Spe. 1011, Br., Berl.Stettin 108, Bres» r P = 2 
faus Freib. Apc. 101%, , Gäln: Binden Ave. 93, Erakau »Dberfehl. dpe. 76%, —— a Rear 
BR »@tberf. pe. 104',, — Act. dt ur essen Kiel: Ultonaer Apr. Druck und —— von * %. Brodbans in AR 





.—e — — — 
Soeben erſchien und ift von Germ. rigfche in Leipzig durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | Bei G. ** in Den ift den — 
Das Buch für frohe Zirkel. Enthaltend Geſellſchaftsſpiele u. ſ. w. un durch eis —— und Poft 


2. Auflage. 12. Schön cart. 10 Nor. j 
Zeipgefäent. Album für Kunft und Poeſie. 2. Auflage mit 10 herrlichen Mittheilungen 


iſtichen und 2 Zitelbildern. K1.8. Elegant gebunden mit Goldfchnitt. 25 Nar. Dermaltung der geiftliden, Unterrichte: 


eftentafchenrätbfelbn 100 neue poctifche Rätbfel. Zur Belehrung 
= und —— für Sing * Alt sera ri —— von und Medicinal: -Angelegeneien 


Rector NReichardt 2. Eleg. 5 Ngr. 
Das —— auf — — ober Reife in den * am — zaßen. 

Mont: Blanı in Savoy. einer Anleitung, em Savopifchen er: Per 

gebirge mit Nutzen zu reifen. 8. Zürich. Geh. 3 Nar. (2254) NT und —— na 





Bolftändig ift jegt erfchienen 8 2 alle Buchhandlungen zu erhalten: 2 * * — — 


Diefe im Auftrage des k Minifteriume 
uftfpiele de⸗ Mriftophanes. = 


Ueber fest und erläutert 5 Bogen betragen. 


Dad erichienene I. Heft enthält unter Anderm: 


M ‚ die Bildung R ſchaften 

Hieronymus Müller, u Br ET en 
ee betreffend bie rechtliche —2 der Religiont · 

Drei Bünde. verfaffung in —— * —— g 

— — * 

Gr. 8. Geh. 5 Thir.12 Nar. Kenner 'cner anern Genleiken, Samantentet 


EEE FIRE der diesfalls beftehenden geſehlichen Vorſchriften 

Inhalt: I. Einleitung über die Entſtehung, Entwickelung und Ei ——— des gain auf die Meligionsdiener nicht anerfannter Ge: 
Dramas. Plutod. Die Wolken. Die Froͤſche. — I. Die Ritter, Brieden, Die Vögel. kyſi⸗ noſſenſchaften 

ftrate. — III, Die Acharner. Die Wespen. Die Ehesmophorienfeier. Die Frauenvolfsuerfammtung. au Statiftif der Preußiſchen Univerſitäten. — 

ipsig, im Zuni 1847. Außerordentliche Unterftügung für nid austinım. 

[2263] F. A. Brockhaus. ti, befeldete Elementarlehrer. [2236 


Ä 1464 
Leipzig, den 12. Juni 1847. 


Hllustrirte Zeitung 


Rt. 206. — 

halt: Die Roth und bie Schutzzoͤlle. — Tagesgeſchichte: Ka ert, ig von 
nt . — Rußland und bie Aſcherkeſſen. — Der mejitanifhe Krieg V. — Die Einnahme von 
Bera»Erus und San Juan de Uloa. — Das niederrheinifche Mufikfeft in Eöln, — Kirchennachrichten. 
— Bäder und Badeleben: Pfäffers und Hof Ragaz. — Landtagsnahridten: Die Ber 
bandlungen des erften Vereinigten Landtags in Preußen. VIL. — Kun nahrihten: Der Thron 
in dem neuen Hauſe ber Lords = London. — Engliſches Porzellan: und Thongeſchirtr. — Mode» 
bericht: Junimoben. Paris, London. — Gemeinnüglihe Rachrichten; Dorfgefpräde. XV. 
— Die Wohithätigkeit. — Mannihfaltigfeiten: Das Audienzzimmer bes Minifters. Siebente 

und achte (legte) Audienz. — Shah. — Rebus. ’ . . 
bbildungen: Kart Albert, König von Sardinien. — Fürft Michel Woronzoff, DOberbeichls- 
baber und aiferlicher Statthalter der transkaufafiihen Provinzen. — Ruffifge Zruppen in Zrans- 
Baukafien. — Schemil: Shah: Efendi, Führer der Ticherkeſſen. — Plan von Wera: Cruz. — Anſicht 
des Bades Pfaͤffers. — Hof Ragaz im Zaminathale. — Der Taminaſchlund. — Die Mühle am 
Ausfluß der Tamina. — Der Thron der Königin Victoria in dem neuen Haufe ber Lords. — Engliſchet 
elan» und Thongeſchirt. — Parifer Mode. — Londoner Mode. — Das Audiennimmer des Mi 
ie Siebente und achte (legte) Audienz. — Rebus Rr. 171. — Schach ⸗ Aufgabe Nr. 169, 


Preis 5 Nor. 
Bierteljähriger Abonnementspreis (13 Nummern) 9 Zpir. 
Beftellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter an. 
Leipzig, J. J. Weber. [2265] 


c, K.K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden und Prag. 
AR Die BDampfboste „Behemia” und „Germania” fahren 


Gnithofs : Empfehlung, 


Meinen new eingerichteten, zunaͤchſt dem biefigen 
Bahnbofe, nahe am Domplag gelegenen G 
um singer: Hof, fowie meinen daran fi 
ndlichen fhönen Gefelfchaftsgarten erlaube 
ih mir fomwol einem geehrten biefigen als auf 
auswärtigen Yublicum beftens zu ehlen. Mein 
Bemühen wird jeber Zeit dahin gehen, meinen ver: 
ebrten Gäften ihren Aufenthalt, der durch bie 
freundliche Lage meines Locals an und für fi 
ſchon angenehm wird, durch gute und möglichft 
billige Bewirthung nur nody angenehmer zu machen. 
aumburg a. d. &., den 9. Juni 1847, 
Carl Zeitschel, 
(2252) Gaftwirth zum Zhüringer » Hof. 


Ein Rittergut, 

eine Meile vom Eifenbahnhof Bautzen gelegen, 
mit Schloß, Garten, gegen 230 Adern Feld und 
Wiefen, circa 150 Bald und Zeichen, be: 
beutender Brauerei, Braunkohlenwerk, Jagd und 
beträdtligen baaren Gefähen, iſt durd Unter: 
zeichneten” zu verfaufen. , 358: 
50-61) Dr. @elbke in Leipzig. 
Familien - Nachrichten. 


Berlobt: Hr. Dr. @. Beetz in Berlin mit 
Frl. Elife Rihter. — F Rector C. Bebrends 


























in Kreuenbriegen mit Frl. Charlotte Benide 
in Zrebbin. — Hr. Guſtav Meinert in Unna: 
berg mit Frl. Thekla Schuberth. 

Getraut: Hr. Albert Carftanjen in Duis- 
burg mit Frl, Emilie Earftanjen aus M 
— Sir Wiliam Don in Hamburg mit Baby 


tägli, mit Musnabme des Sonnabend, von Bresben nad) allen 


£ Stationen der —** Schwer, Tetſchen, KRußtzig (Teplitz), Reit: 
m ‚, Meinid, Obriftwy und Benp. 
Nähere Auskunft’ un Behr bei Ludwig ©o., Dresden, Ede ber 
Schloß · und großen Brübergafle. [2264] 
Bei Kaulfun Witwe, Erandel «Co. Gasthofs- Empfehlung. 
i i ib ie Ehre, BT. 
Forbes, Dr. John, ges Mefee re ei nes Beben Safre 
Homöopathie, Allopathie |. tesa msn s 
und die neue Schule. | Gaflhof zum goldenen Löwen 





Hrn. Paftor Karl Ernſt —— in Seiferts 
hain ein Sohn. — Hrn. Louis Franck in Reiſſe 
ein Sohn. — Hrn. F. Ignaz Hortſcht in Leipzig 


in Meichenberg mit der Bitte um geneigten Bus | eine Zochter. — Hrn. Üpothefer Rlein in Konig 
Bearbeitet von fpruch en ehlen. Reinlichkeit, lei eine Zodter. — Hrn. Dito Nobiling in Amt 
Dr. Ad. Bauer. und @legan, überhaupt Alles, was der Comfort | Buchholz eine Tochter. — Hrn. Fr. Ed. Schneider 


in — ein Sohn. — Hrn. Bernhard Schrö— 
der in Berlin ein Sohn. — Hrn. Dr. Schweiger 
in Berlin ein Sohn.— Hrn. 8. Sorſche in Herrn⸗ 


ſtadt ein Sohn. 
Geftorben: Frau Pauline Henriette Bauer, 
eb. Werner, in Görlig. — Frau Eprift. Agnete 
Bräuer in Baugen. — Hr. Erb- und Lehnrichter 
D. &. Eulig in Mochau. — Hr. Hofmufifer Louis 
Böhringer inHedhingen. — Frau Schullehrer Kar 
roline Großmann in Ultenfteig. — Frau Prediger 
Hentfchke in Frankfurt a. d. D. — Frau Ritter 
qutsbefiger Adelheid v. XKepper-Lasfi in Stabel: 
wig. — Hr. Dr. Riethbammer in Heilbronn. 
— Frau Pauline Wilhelmine Oppe in Lößnig. 
— Hr. Kaufmann €, €. Medlich in Breslau. 
— ‚Hr. Dberamtsrichter &. Roofhüz in Stutt- 
gert- — Hr. Eivilingenieur F. 9. . in 
r. Pfarrer Leopold Ste del in Seitſch 


Gr. 8. Broschirt. 18 Ngr. verlangen fann, wird Jedem, ber meinen Gafthof 
Diese Schrift dürfte nicht allein Mediciner mit feinem Befude zu beehren gebentt, im vor- 
aufs lebbafleste interossiren, sondern dem ge- —— * eſchehenen Umbau gewonnene 
bildeten, den Fortschritten der Wissenschaften | agere Mn ri er ie * 
folgenden Publicum überhaupt als Leitfaden belftand ter Mäumliäkeiten beheben und 
empfohlen werden, um sich mit den neuesten efkattet —F —* ven — ——— == 
Richtungen in der Medicin bekannt zu ma-|® ten Befuce, um deren reiht häuf r% ge 
[2232337 | ’aGten Befude, n ge Zuwen« 
chen. dung freundtichft erfucht u 
® . Fran 6 we, 
a 1 rn Meienderg, im Mai 1847. [219496] 


Die Geltung der Bekenntnissfhriften 
in der reformirten Kirde; eh wort\ Theater der Stadt Leipzig. 
wider Symbolzwang auf profeflan| Sonntag, 15. Jun. Der verwunfdene 
fifhem Grund und Boden, vom eing, Schwank in 3 Acten von 3. v. Plöp- 
Prediger N. Dan. Sen ee a ee 
Öeheftet. 1 Zhlr, (2250) — piel in 1 Act von €. * 3 rg Georg Ehriftian 


An die Hetionairs der Röban-Zittauer Eiſenbahn. 


Das Directorium der Löbau · Zittauer Eiſenbahn- Geſellſchaft hat be⸗ IMit Zuverläffigkeit if übrigens vorauszufehen, daß bie Prioritätsactien, 
onntlic die legte Einzahlung auf die Actien Lit. A. a 100 hir. auf denfeinestheild wegen der Sicherheit, womit auf ihre Werginfung zu rechnen if, 
1. Zuli d. I. als Schlußtermin ausgefchrieben und gleichzeitig die Actionairsfanderntheils, weil fe Beine für den Hanbelöverkehr gem geeignete Abfchnitte 
aufgefodert, bis au jenem Zermine die erfte Einzahlung mit 5 Zhlr. auf diefbilden, in kurzem über pari hinaus werben. Dbiger Gefidhtspunt i 
behufs der Befhaffung ber fehlenden 500 000 Thlr. zu creirenden Prioritäts-|bereits von vielen Seiten richtig aufgefaßt worden, indem beftimmte Grftä: 
actien Lit. B. ä& Ir. zu leiften. Die Unterzeichneten, weldhe an bdemfrungen zahlreicher Actionairs von Leipzig, Dresden und Bittau darüber vor: 
u yore ber Löbau: Zittauer Eifenbahn das regfte Intereffe nehmen,fliegen, daß fie fi bei der Seichnung auf ioritätsactien betheiligen werben. 

fie die Vortheile derfelben wohl zu beurtheilen im Stande zu fein glauben, Daß am 6. Juni Probefahrten von Zittau nad dem Schülerthale mit 
erlauben fih nun, darauf aufmerffam zu maden, wie nothwendig es ſei, Ider Cockerillſchen Poromotive Bohemia unternommen worben find, melde 
daß kein Actionair die gedachte Auffoderung des Directorü unbeachtet laſſe. Jallen Anfoderungen an bie Bahn und Maſchine volftändigft entfprochen 
Denn wie die Wollen bed Unternehmens ins Ungewiſſe binausgefhobenfhaben, ift bei biefer Belegenheit mit zu erwähnen, wie auch, daß die Woll- 
werden müßte, wenn die Anleihe der 500, 000 Thlr. nicht jofort gelänac, undlendung ber Bahn von Zittau bis Herrnhut in den nächſten Wochen, bie 
die unmittelbare Folge daß fernere Sinken der ohnehin im Gurfe ungerfder gefammten Strecke bit Löbau, bei vorausgefegtem Buftandefommen ber 
woͤhnlich gedrüdten Actien fein würde, fo kann fi aud Niemand verhehlen, Anleihe, im Monat Dxtober zu erwarten fteht. 6 bekannt Bann endlich 
daß bie 5 und 4 Proc. Binfen, welche nad) Inhalt des wom Direrto-fangenommen werden, baf ber Betrieb an die Säaͤchſiſch- ſchleñſche Eifenbahn- 
zium erlaffenen Profperts den Actien Lit. B. zugefihert find, Die für bief@efellfchaft übergeht, mwoburd nmamentlih in Bezug auf die Hochbauten 
ctien Lit. A. in ben erften Betriebsjahren jedenfalls nur fparfam bemeſſenen hoͤchſt bedeutende Erfparniffe für die Löbau-Zittauer Eiſenbahn · Geſellſchaft 
Dividenden werden ausgleichen müflen und daß fomit die Inhaber von Actien Jerwachſen. . 
a I Ahlt., wenn fie nicht gleichzeitig Actien a 25 Ahle. befigen, hechſtſſa2o6) Mebre Hetionairs, 
geringfüg ge Nupungen ihrer angelegten Eapitalien au erwarten baben. i , 








Apotheker €. BWallmüller in Berlin. 





Sonntag | — Kr. 164. — ‚13. Zunius 1847. 


BaiE Deutiche Allgemeine Zeitung. 


2 Nor. 
«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!s 





Leberblitid. dag mehre Bundesregierungen, namentlih Baden und Württemberg, FG 

Oeut ſchiand. **Keiprig. Die griechiſche Frage. — Der Prefigefeg beſtimmteſten Widerſpruch gegen die Ausführung des bekannten Pre 
entwurf. — Hr. Eynard. *Aus Obersachsen. Der Socialismus. gefegentwurfs (Nr. 132) erhoben bätten, fo darf wol angenommen 
+Aus Sachsen. Der Bor in Gelenau. — Die darmflädter Duck: | werden, daß auch Baiern — borausgeſetzt, daß ber erwähnte Preßgefeh- 
Bel — im Sroßherzogthum Hessen. — Capitain les, r — — = — von —8 werde = —— 
Preußen. Berlin. Pandtay. +) Berlin. G v Adoif⸗ Verein. Di on get an babe, . an abaelehen von en engen michten un: 
Garnzölle. Ofalberstadt, Di freie —— ” Nordhausen. Das ferer Verwaltung bezüglich der Preffe, würde ja, menn jener Prefgefeg- 
zu. + Branntweinbrennend. * Don der Oder. Die Befeftigungen.. —— —— —* werden follte, —* nichts Geringeres ge⸗ 
— Die tungen. j . en, als bie e Beilage IU. unferer surfunde, d. h. das 
* * ne Die. © —— Zei —— Pd et — Ediet über die Freiheit der sn — ern n 

eiten. Wuͤnſche. Der Herzog v. Palmella. General 3 Wikſamkein gejept werben. Wir baden alfo von jener Schredtensgeflalt, 

Spanien. Neues Münzfpflem. Rubeitörungen in Aviles. die unter dem Titel eines Preßgejepentwurfs dermalen in der deutfchen 

Großbritannien. Die Königin. Der Schluß der Seſſion. Depefchen | Preffe umberwandelt , faum etwas zu fürdten. Die hohen Staatsmän: 

nad dem Tejo. Jriſches. Pater Kenvon gegen Daniel D’'Eonnel. Die mer, melde jegt an der Spige der Verwaltung fichen, werden, Deflen 


Bönigl. Werfte und Arfenale. Eiſenbahnun dürfen wir verfichert fein, zu keiner die Preffe beſchränkenden Mafregel 
dh. Varlament. Hm. de Girarbin’s Borlad vor die Pairs. . 4 > sapregel, 
—— Graf Dudatel, is Ra "umin. Ber —* welchem Titel oder Namen fie auch auftreten möge, die Hand 


baftung eines Montemoliniften. Paris. Die Kammern. ieten.“ — In Münden ift Hr. Eynard aus Genf eingetroffen. 
Welgien. * Brüssel. Die Wahlen. Drdensvertbeilung. * Aus Obersachsen, 10. Jun. Zu dem Misbrauche fremder Aus: 
vun — —— on drüde, der fchom lange in Deurfchland üblich gemefen und auch praktifch 
Ausianı umd Wolen, Die peteröburger Getreibehändler. viel geſchadet bat, kommt jeht der des Socialismus. Bekanntlich 
Moldau und Malacei. * Don der türkischen Grenze. Moidauer |nennen ſich gewiſſe Theorien ſocialiſtiſche. welche dem großen Ganzen ber 
Buftände. Die Donaufürftenthümer. tevolutionairen Schule der politifhen Defoncmie angehören, aber ſich durch 
Meiico. Engliſch amerikaniſche Zeitungen. vergleihungsweife Mäßigung von deren fchroffen Eriremen, dem eigent- 
onalnachricten. lichen Gommunismus, unterfceiden. Neuerdings fangen aber einzelne 


enſchaft und Runft. Aschaffenburg. Die Berfammiung ber Eiteraten am, jeden auf die Werbefferung der Armenpfi 
i _ i en r ege und ber Rage 
Beieihe. — Das Doftpeater in Detmold, — Reuen Journal in u Gonparbeitenden Kiaffen begügliczen Barfchlag als einen focialififgen 
Gandel und Anduftrie, *keipii . Börfenberiht. — Probefahrt auf | zu begeichnen. Es werden da eine Menge Dinge unter diefem Namen 
der LöbausBittauer Eifenbabn. eiprg. Die Dividenden der deutſchen aufgeführt, melde, was jene mit der Geſehgebung, praktiſchen Staats- 
Eifenbahnen. Dresden. Wollmarkt. — Wafferftand der Elbe. — Berlin. verwaltung und einfhlagenden Fiteratur meift fehr wenig vertrauten Her: 
ngen. ren allerdings nicht miffen, feit 50 —80 Jahren längft befannt, da und 
dert zum Theil prattifch verfucht, baupsfädhlich wber vom der Wiflenfchaft, 
Deutfhland. von Männern, welde allen communiftifc): focialiftifchen Theorien völlig 
“leipzig, 11. Iun. Der Verfaffer des Artikels in Rr. 159 aus|fremd waren, zum guten Theil längft vor dem Auftommen diefer Theo- 
Norddeutſhland bat gewiß ganz Recht, wenn er die Meinung ausfpricht, rien vertreten und von Einzelnen in umfaffendem foftematifhen Zufammen: 
daß es mit dem conftitutionellen Peben in Griechenland noch nicht fo weit hange behandelt worden find. Früher mannte man diefe Strebungen phil- 
ber fei, md daß auch die griechiſche Gonftitution noch nicht in allen Funk: |anthropifhe, jest bringt man fie unter der Firma des Sorialismus als 
ten eine Wahrheit gemerden; ja man fönnte fogar fo meit gehen, zu be- |neue Gntdedungen, und mir haben ſchon gefunden, daf man das Spar: 
haupten, da5 Griechenland no ‘gar nicht für eine Gonftitutien, mament: kaſſenweſen, die Zufammenlegung der Felder, die Ablöfung der Grund- 
Vic für die, welche es ſich im Jahre 1844 gegeben, reif gemefen fei. Im: |laften, die freie Theilbarkeit des Bodens als ſocialiſtiſch gepriefem, oder 
deffen gilt Dergleichen auch noch von andern conftitutionellen Völkern und der englifhen Regierung, unter dem Namen des Socialismus, gewiſſe in 
Staaten, und es gilt foger von manchen, die fich einbilden, es fchon recht | Deutfhland längit durchgeführte Reformen für Irland empfohlen bat. 
weit auf der Bahn des conftitutionelen Staatefebens gebracht au haben | Das ift mit gleihgültig. Der geringfte Rachtheil wäre mod, daf es 
und in allen einzelnen Beziehungen von dem conftitutionellen Grundfage alle derartige Vorſchläge dem Argwohne, der die communiftifch:fecialifti- 
ſich durddringen und leiten zu laffen. Doffen wir, daß dies mit der Zeit | fchen Theorien mit Recht trifft, auszufegen droht. Abet gefährlicher ift, 
überall immer mebr, und daf es audı in Griechenland gefchehen möge; daß es die ſcharfen und ſichern Grenzlinien zwiſchen dem Sofleme der 
und fiher könnten mir Letzteres von dem gefunden Sinne des griedi: | Merolution und dem der Reform oerwiſchen kaum und zur Empfehlung von 
fü Volts um fe mehr hoffen, wenn es fi nicht diefen gefunden | Richtungen dient, welche ſich mit. ſolchen unſchuldigen, nüglichen, mit den 
Sinn bin und mieder durch das intriguenreiche Spiel der Parteien vergif- | Grundlagen unferer gefelichaftlihen Zuftände vollig vereinbaren Vor⸗ 
ten ließe, was freilich mehr oder weniger auch anderswo gefhicht. Wir fchlägen einfcpleihen umd dann unbemerkt zu meitern führen, an weitere, 
Tönnten dies felbft dann mit Sicherheit von dem griechiſchen Volke hoffen, |unter derfelben Firma verfündigte gewöhnen, melde in der That eine lex 
wenn, was jedoch nicht der Fall if, die Partei Kolettis ihren Gegnern jagraria, -eine Verlegung des Gigenthums und eine Berormundung der 
an conftitutienellem Sinne nachſtände, und wenn fie weniger geeignet | Wirthichaftöfreibeit in ſich faffen, wie fie das Grundweſen des Gommunis: 
wäre, dem griechiſchen Staat feinem heutigen Bedürfniſſe gemäß zu lei: mus bilden. 
ten. Indeffen kern mol Niemand das Lettere im Ernfte behaupten, wer). + Aus Sachsen, 9. Iun. Der Ueberiritt der Proteflanten in Ge 
Kolettis kennt und feine Stellung zu mürdigen weiß; und wir möchten 'fenau zum Deutih-Katholiiismus, mag er num ohne alle äußere Einmir- 
fogar fo weit geben, zu behaupten, daß fein Minifterium, wie Kolet- kung geichehen oder wenigſtens theilweiſe das Werk einer ſolchen fein, ift und 
tis felbft das Haupt der mur durd) die äußern Umflände und aus inmern bleibt ein höchſt bebauerliches Zeichen der Zeit, wie wir dergleichen leider 
Gründen an Frankreich gewiefenen und zu ihm bingetriebenen National: | andy auf dem kirchlich-religiöſen Gebiete ſchon verfchiedene fih haben fund: 
partei ih — die jedoch nicht, mie die englifche umd ruffifche Partei die geben fehen; er iſt und bleibt ein lautredendes Zeugniß für den Sinn, 
Antereffen Griechenlands ans Ausland verrathen, dies in Bezug auf Frank: |mit welchem man heutzutage auch die wichtigſten Schritte des Febens zu 
reich geihan hat —, dem Grundſatze nach umd im feinen Hauptiendenzen |thum pflegt, für den Sinn, welchen man felbft mit dieſen, für Gegemwart 
durchaus national ift, umd daß, wenn heute Kolettis, etwa in Folge der und Zukunft fo einflufreihen Handlungen verbinde. Man ermäge nur 
ihm von England und Rußland zugedachten Demüthigung in der grie: ruhig und umbefangen: meil eime Kirchengemeinde einen Geiftlihen nicht 
&ifcp-türkifhen Differenz, das Ruder des Staats niederlegen follte, jedes will, den der Kirchenpairon für fie berufen bat, gilt ihr ber Proteflantis- 
andere Minifterium, das im englifchen oder ruffiihen Intereife die Unge- mus, gilt ihr die proteſtantiſche Kirche mit allen ihren bewährten Gigen- 
legenheiten Griechenlands würde zu leiten wagen wollen, mur ein epher thümlichkeiten in Dogma, Cultus und Berfaffung — nichts mehr! Und 
meres fein würde. weil diefes Misfallen en dem micht felbft berufenen und nicht genehmen 
— Aus Münden vom 9. Jun. enthält der Nürnberger Eorrefpon: | Geifllichen für die proteſtantiſche Gemeinde in Gelenau über den gerin« 
dent Folgendes: „Wenn der Wefer-Zeitung aus Berlin gefchrieben wird, |gern Vorzug der proteſtantiſchen Kirche entſcheidet, wird die Gemeinde 
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— Ri ö a— y an 
deuiſch· katholiſch! Mögen Andere die Sache anders anfehen u a und virichtige da ſich kein Zitel „für Dractbaureh" im ih fat 
eine Folge des Riſſes, als eine Folge der Misftimmung beiradyten, die |befände. Der. Abg. v. Sauden verbreitete ſich mit vieler Wärme im 
nad ihrer Meinung durch die ganze proteftantifhe Kirche der Gegenwart | Namen feiner Provina, eines „verlorenen Poftent dem großen Riefen des 
gebt: wir beneiden fie nicht um biefe tichere Cinficht, die fie im die Stim⸗ Nordens gegenüber‘, über deu Mupem der Bahn, wollte aber doch, ohne 
mung der Zeit und in die Stimmung ber — der Gegenwart en Emfiht ın deu Eitoatshaushalt und Periodicität des Landtags, 
zu haben ſich einbilden; im jedem all aber kann mindeftens darüber fein keine Bewilligung. bg: v. Bismarf-Schönhaufen meinte, wenn die Re- 
Zweifel fein, daß jener liebertritt der gelenaner Proteftanten zum Deutfch: |gierung fo verfahren wollte mie jegt die Oppefition, wenn fie gewiſſe 
Katholicismus unter ſolchen Umftänden, wie er erfolge iſt, nicht das Merk Conceſſionen von dem politiſchen Verfahren abhängig machen wollte, fo 
der innerften und innigften Ueberjeugung gewefen fei, einer Ueberzeugung, [würde man cs Grpreflung nennen. Adg. Sperling wies jeden im Gut- 

4 allein ol n je Berftande eie achten berührten Berdacht der „Attraction eines ansmärtigen Staats: als 
6 jeden nen, hen Abt Mb vornehmlic; bei Preufe zurdd”, ſprach aber dann auch für die Nünlichkeit und aus 
Gott zu rechtfertigen vermag. Es if and jener Uedertritt Bein | Rechtsgründen gegen die Anleihe zur Zeit. Auch Graf Frankenberg hielt 
Berluß für die proteftantifche Geſammtkirche und noch weniger ein Eriumpb |die Unterlagen für nod nicht klat und vorbereitet genug. Abg. v. Hell⸗ 










Berhaup: 






für den Deutſch⸗Katholicismus 


dorf meinte dagegen, man. folle doch aud etwas Vertrauen beweifen,, wie 


— Rad, der Frankfurter Dber- Poftamts» Zeitung fol jegt ein hehe: man es für ſich fodere, man follefür die naͤchſten Jahre den Bedarf bemilligen 
ver Einfluß fih dem Duell amifhen o. Gagern und Georgi ent: |und dann das Weitere dem zweiten Landtag überlaffen. In ähnlicher Weife 


geg haben. 


erfdjienenen 
ſtiz iſt die Verfendung und Verbreitung des unter der Bereihnung Deut: 
fher Zuſchauer im Verlage von Heinrich Hoff in Mannheim heraus: 


en eſtellt 


erklärte ſich der Abg. Gier. Abg. d. Saucken fürchtete, die Bahn werde nicht 


einer im großherzogl. heſſiſchen Regierungeblatte dom 9. Jun. kemtiren, und rieth, fie jedenfalls zunachſt fo wohlfeil als möͤglich zu bauen. 
Behmetmahans * Minifleriums des ee und der Au: | Die Provinz Preußen felle das Kand umfonft hergeben. Fehr. ». Lilien» 


Echthauſen fand die Hauptaufgabe der Verſammlung in der möglichften 
Förderung der materiellen Antereffen des Landes innerhalb" der beftehen- 


fommenden Zeitblattes fowie die Werfendung und DVerbreitung son Ah. |den Verfaffung und fürdtete, es werde feinen guten Eindrud im Lande 


drüden einzelner Artikel aus diefem Zeitblatte bei Vermeſdung der Gen: 
fiscation und einer Polizeiftrafe von 10 Fl. für jedes verfendete oder ver: 
breitete Eremplar verboten. Diefes Verbot trat mit dem Tage der 


madyen, wenn man lediglich des Principientampfes halber einen Mor; 
ſchlag nicht ammehme, der nur die Beförderung der Wohlfahrt der mate; 
riellen Intereffen des Baterlandes bezwecke. Ubg: v. Diergardt ftimmte für 


Bekanntmachung in dem großberzogl. Regierungsblatte in Wirkſamkeit. foleunigfte Ausführung der Bahr. Abg. v. Brünneck gab einige fachliche 


_ In Bremen ift Eapitain Joh. Wild. Wendt, ein Bremer von 
Geburt, im kraͤftigſten Mannesalter plößlich geftorben. Wis Unterfleuer: 


mann machte er mit dem erft bremifchen, nachher preußifchen Schiffe 
Mentor, dann ald Steuermann mit dem preußifchen Seehandlungsſchiffe 
Prinzeh Luife 1826, mit demfelben Schiff 1830 und 1833 als Gapitain 


deei Mal die Reife um die. Erde. Hiernach ließ er fi in Bremen nie: 


der und legte: unter Underm von da nach Begefad den erſten eleftrifdyen 
Telegraphen in Deutſchland auf weitere Entfernung und vor Allem nicht 


zu einem privilegirten, fondern zum Gebrauche für Icdermann an (De: 
chanitus Stöhrer von Leipzig lieferte die Inftrumente dazu). Capitain 
Wendt war eben. im Begriffe, nach Rußland zu geben, um dort den be⸗ 
abfichtigten 


zu widwen. 
zeußenm. 

— Berlin, 11. Iun. In der Sigung der Vereinigten Eurien am 
7. un. flelte ſich zuoörderft aus Weußerungen der Abgg. v. Gordon 
und vo. Herden heraus, daß bie Oppefitien nicht die Gompeteny der Ber: 
fammlung zur Bewilligung von Anleihen beftreite, wohl aber die Befähi- 
gung: dazu, fo lange nicht über die Verwendung genaue Rechnung gelegt 
werde. Es wurde dann, auf Erfucen des Frhen. v. Winde, vom Land: 
tagsmarfchal bewilligt, dab die Diseuffien über das ganze Gutachten 
zugleich ftatefinde. Der Pinanminifter erflärte, daß, wenn «6 gemünfct 
würde, über den Bau der Eifenbahn nad; Preußen volftändige Bermendungs: 
nachweiſungen vorgelegt werben follten. Er verbreitete ſich dann über das 
Unternehmen felbft J führte aus, mie viel ſchon ohne unmittelbare Mit: 
wirkung des Staats im Eiſendahnweſen geſchehen fei. Der Abg. Wins: 
ler fand Gifenbahnbauten, für welche man Anleihen machen müſſe, be: 
denklich, erinnerte in Betreff der vorliegenden Bahn, daf Rußland die 
Reifeluft abzukuͤhlen wiſſe, fürdtete aud, man werde mehr brauchen, 
als man jeht denke. Abg. Küpfer hob die Vortbeile der Bahn in com: 
mergieler, politifher und militairifher Beziehung bercor und wünfdte 
dringend, daß die entgegenftehenden Hinderniffe bald befeitigt werden möch⸗ 
ten. Den militairifchen Gründen ſtimmte der Kriegeminifter bei. Graf 
Gneifenau bielt dagegen die Sache nicht für fo dringend und führte an, was 
Ales ſchon für die Proving Preußen glächen fei. Dee kandtagscom: 
miffar vertheidigte das Verfahren der Regierung in der Eiſenbahnſache 
und erklärte es für das Intereffe des gefammten Waterlandes, daf die 
Bahn gebaut werde. (Bravo.) Frhr. v. Vinde fand zwar jede Anleihe 
auch bedenklich, hielt ſich aber von; der politifchen Nothwendigkeit diefer 
Anleihe aus den von dem Kandtagscommiffar dargelegten Gründen ſowie 
aus: Sympathie mit der Provinz Preußen, über deren „lebendiges Rechts · 
gefühl, unabhängigen Freimuth und hohen Patriotismus‘ er ſich mit Wärme 
werbreitete, übergengt, erfiarte ſich aber zur Zeit doch gegen die Anleihe, mobei 
er ſich theils auf den mitlichen Stand des Geldmarkts und der Actien bezog, und 
gewänfht hätte, daf man ven Unfang an den Staatsbau vorgezogen hätte, 
dann aber auch befonders die in Betreff der Bankſcheine gefallenen Aeußerungen 
bervorhob, von denen er Rachtheile für den öffentlichen Exedit beforgte. Auch 
müſſe exſt der Finanzetat geprüft und unter Anderm erörtert werden, ob nicht 
an den bloß der Hauptſiadt zu gute Eommenden Bauten erfpart merden 
koͤnne. Auch der Koſtenanſchlag feine ihm noch nicht ſicher, und: der 
gar Cifenbahnfonds blos auf zweifelhaften Vorausſetzungen beruhend. 
tfaͤchlich hänge Alles von dem Scyidfale der Petitionen ab, melde 


die Stände Eurie in der Verfaffungsfache beſchloffen. Der Landtags: | 


commiſſar bedauerte, daß der Redner auf die Bankfache suridarfommen, 


großen Zelegraphenanlagen feine Thatigkeit und Kenntniſſe 


Märungen, neigte fi aber zu Bertagung des Bahnbaues Bis zum 
nächften Yandtage, oder bis zur Beendigung der Geldkrifit. Abg. Rö- 
feler wollte nichts bewilligen, da fie noch ſchwere Kriegsſchulden aufzu- 
bringen hätten und ihre Gegend faft alljährlich von der Oder üͤberſchwemmi 
würde. Der Kinangminifter hob hervor, daß dieſe Anleihe dem Lande 
feine neuen -Paflen auflege, und verbreitete fidh über den Eifenbahnfonde. 
Der Abg. Mohr mollte für feine Gegend aud eine Eifenbahn, mard 
durch eine Erklärung des Finanzminiſters zufriebengeftelt und erfundigte 
fih, unter „wachſendem Rachen” und Bravos, nach dem Rachen, mas 
feine Reden begleite. Graf Finkenftein für den Nupen und die Menta- 
bilität der Bahn. Abg. Offermann für Eompetenz und Ruten, aber zur 
Zeit gegen Bewilligung. Fürft Reuß für die Ünleihe, meil die Ufer-, 
Deich» und Brüdenbauten, für melche gegen 9 Mil. veranfchlagt, all: 
gemein nüglich fein würden und viele arme Arbeiter verdienten, vieleicht 
ganz nad Preußen zögen. Abg. v. Auerswald vertheibigte die Provinz 
Preußen in materieller Beziehung, wünfcdte in Betreff des Parteimefens, 
daß man ſich einander mehr achten möge (Bravo), dankte dem Pöniglicyen 
GCommiffar für die Darlegung der Nüplichkeit und Rothwendigkeit, er⸗ 
Bannte die Gompetenz an, ſprach aber aud gegen Bewilligung vor zuge 
fandener Periodicität und genauerer Kenntnig des Staatehaushalts. 
Aehnlich der Abg. Grunau aus Elbing, deffen Rede oft von Unruhe un 
terbrochen warb. 

In der Sigung am 8. Jun. ſprach zuerft der Abg. Wächter im 
Sinne der meiften frühern Mebner; Abg. v. Byla mar für möglichfle 
Beſchleunigung, ftimmte aber doc gegen die Anleihe, weil ihm die ma 
teriellen Unterlagen noch nicht Elar genug feien. Abg. Mehls für fuccef- 
fiven Bau: ber Bahn. aus den Erfparmifien des Staatshaushalts. In ähnli, 
chem Sinne Abg. Siebig, der auch ben hohen Mulitairetat beflagte, was 
den Kriegsminifter zu einer Entgegnung beftimmte. Auch der Übg. Lu— 
canus ſchweifte mehtfach ab und erregte Ungebuld in der Verfammlung. 
Gr wollte das Wilitair vermindert, die Landwehr vermehrt und davon 
die Bahn gebaut miffen. Fürft Radziwill für die Anleihe. Bei großen 
Rationalunternehmungen müßten alle Parteien einig feien. Graf Eulen: 
burg mollte das Wohl feiner Provinz feinem Principaweifel opfern. Abg. 
v. Maffom gegen die Motive der Oppofition wider die Mafregel. Die 
Abgg. o. Metternich, Prüfer, v. Meding, welcher bezweifelt, ob. das 
Verfahren der Oppofition zum Ziele führen werde, für die Maßregel. 
Der Abg. Naumann für die Intereffen der Provinz Pofen, aber zur Zeit, 
wegen mangelnder. materieller Unterlagen, gegen die Anleibe. Bis dahin 
geht der Bericht der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung. 


(+) Berlin, 10. Iun. Die Mitalieder des berliner Guftan: Kdoif- 
Vereins find jet auf den 16. Jun. zur erflen diesjährigen ordentlidyen 
BVerfammlung aller Vercinsmitglieder eingeladen worden. Zu den Bera- 
thungsgegenftänden, welche in diefer Berfammlung ihre Erledigung finden 
folen, gehören vorzugsmeife I) die Wahl der Mitglieder des Bermel 
tungsrathes und der Stellvertreter, 2) die Prüfung des von dem bran- 
denburgifchen Hauptoerein entworfenen Unterftükungsplans für das Jahr 
1847, Was die erftere betrifft, fo werden die Mitglieder des Vereins 
unter Mittheilung eines Migliederverztichniſſes und der feftgeftellten 
Gandibatenlifte und mit Bezugnahme auf die 66. 9, 10 und 11 des 
Statuts erfucht, diesmal amölf Mitglieder zum Verwaltungsrath und 
zwei Stellvertreter zu mäblen, da befanntlid, in Felge der Rupp'fchen De: 
batte fieben Mitglieder aus dem Berwaltungsrathe geſchieden find, welche 
auch gewuͤnſcht haben, nicht wieder zur Wahl geftellt zu werden, 
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Es ift bier foeben die „Denkſchrift nebft Petition der hemniger Ar⸗ 
beiter an das k. ſächſiſche Minifterium gegen Erhoͤhung der Garnzoölle“ 
als gedruckte Abſchrift erfchienen, um dadurch mo möalih auf die De: 
batte zu influencien, welde dem Schutzzellintereſſe naͤchſtens in der zwei 
ten Landtags · Curie bevorftcht. Die diemniter Urbeiterpetition iſt veranlaßt, 
wie es im Eingange beißt, durch eine vom 113 Kaufleuten und Fabrikan 
dem unterzeichnete Petition an die k. ſaͤchſſſchen Minifterien des Innern und 
der Binangen fowie an die Kammern, worin die Unterzeichner die Moth- 
wendigdeit einer Erhöhung der Zolfäge auf ausländifhe Garne darın 
hun fi bemühen und in einer beigegebenen Denkſchrift auf die biesfafl: 
gen Borfchläge der befanmten berliner Gonferenz von 1845 verweiſen. 
Die hemniger Arbeiterpetition ſucht die darin aufgeftellten Behauptungen 
Schritt für Schritt zu widerlegen und als irrig nachzuweiſen, und fchlieft 
mit folgenden, Beherzigung verdienenden Worten: „Se gern ir es auch 
sehen, wenn bie inländifchen Spinnereien gedeihen (wiewol wir in den 
fogenannten guten Perioden meift das ſchlechteſte Garn von ihnen erbiel- 
sen) und obſchon wir unſer Garn am liebften in der Nähe einkaufen, fo 
sermögen wir doc in der vorgefchlagenen Zollerhöhung , felbft mit der 
ins als Lockung bingehaltenen Ausfuhrpraͤmie, nicht das dazu geeignete 
Mittel zu erkennen. Da num felbft unfere Gegner einräumen, daß ſchon 
die mit biefem Jahr eingetretenen Grböbungen für uns verderblich freien, 
fo kommen wir nicht, wie unſere Gegner, auf die meitere Steigerung 
der bereits als ſchädlich anerfannten Maßregeln, fondern gerade auf die 
infgegengefegte Folgerung: auf deren Wiederaufhebung. Wir bitten näm- 
Hi die hoben Minifterien im Namen von Hunderttaufenden fleifiger Nr: 
beiter, welche mit bangen Beforgniffen für ibre Zukunft erfüllt find, fe 
ehrerbietig als inftändig, diefelben wollen fich bei den Megierungen der 
übrigen zum deutfchen Zolldereine verbundenen @änder für die ungeſäumte 
Wirderaufpebung der feit dem 1. Ian. d. I. eingetretenen Erhöhung der 
SGarnzölle kräftigſt verwenden und gegen jede Steigerung des Ginganns: 
solles von Kammgarn erklären. Da die üblen Folgen der Zollerhöhung 
ſich auch in andern Gegenden des Zollbereins, mamentlih um Elderfeld, 
fehr fühlbar gemacht umd bereits zu micht zu bifligenden Masnahmemaf- 
regeln geführt haben, fo leben wir body der Hoffnung, daß unfere Bitte 
am die gemünfchte Verwendung nicht ohne Erfolg bleiben werde, während 
die hoben Regierungen in Gemährung einer angemeffenen Spindelprämie 
ein fehr geeignetes Mittel haben, mit Berückſichtigung aller Bebürfniffe 
der Berheiligten ebenſo auf die Wermehrumg der Spinnereien in bayu 
geeigneten Gegenden mie auf deren Vervolllemmnung in Erxielung aller 
der heimiſchen Induftrie nöthigen Garnforten hinzuwirken, ohne die let» 
tere zu benachtheiligen und ohne die Eonfumenten mit einer bleibenden 
Baft au beſchweren“ ıc. } 

0 Halberstadt, 11. Jun. Zur vollen Kenntniß umferer kirchlichen 
Berhältniffe theilen wir folgende Actenſtücke mit, aus denen zugleich er ⸗ 
heilt, daß der Grund der abfchläglihen Antwort, wie er in einer Cor 
refpondenz aus der Provinz Sachſen in diefer Zeitung (Nr. 160) angeführt 
war, ein irriger if. Die Uctenftüde find folgende: 

1) „Die von Mitgliedern der Martinigemeinde in der Immediateingabe 
vom 3, März d, 3. in Detreff der Berufung des Paſtors MWislicenus zu 
Bedra nad bafberftabt geftellten Anträge find in der abſchriftlich anliegen: 
den allerhoͤchſten Ordre vom ®, d. M. von Er. Mai. dem Könige zurädige: 
wiefen worden. Indem wir Ihnen dies dem uns gewordenen Bufttage ger 
mäß eröffnen, fodern wir bie Unterzeichner jener Eingabe auf, den Bertgan 
der Wahlgefhäfte in Ruhe zu erwarten. 5 „den 31. Mai 1847. 
Königl. Ernfitorium für bie Provinz Sadfen (Ge) Dr. Zerrenner, 
An den Hrn. F. MW. Wenig und Genoffen au Halberſtadt.“ 

2) ‚Unter ben in Ihrem Berichte vom M. vd. M. angezeigten Umftänden 
kan ich mid nur völlig einverftanden damit erklären, daß das Eonfiftorium 
m Magdeburg einem MRanne, ber wie der Paſter MWislicenus zu Bedra 
nad) den eingereichten Predigten mit den Grundlehren und Belenntniffen der 
evangelifchen Kirche in offenem Widerfpruche ſich befindet, die Beftätigung 
der Präfentatior als Mahlcandidat Für die Stelle des Oberpfarrere bei der 
Mortinifirde zu Halberftadt verfagt hat. Ich kann mich daher auch um fo 
weniger bewegen finden, den ıc. Wislicenus auf das nebft ben gebachten Pre 
digten bierbei zuruͤckgehende Geſuch des F. W. Wenig und einer Anzahl an- 
derer Mitglieber ber Martinigemeinde nachträglich zur Wahl zuzulaſſen, als 
ih neben der Freiheit und Achtung, welche ich durch mein Patent vom 0. 

ärs d. 3. jedem Bekenntniß auf neue zugefichert babe, nicht gemeint bin, 
dem Bekenntniſſe der Kirche allein geringern Schub zu gewähren, und da+ 
Her bei der Befttzung von offenen Predigerftellen mit verdoppelter Sorgfalt 
hiernash verfahren wiſſen will. Sie haben die Bittfteller demgemaͤß abfhläg- 
lich zu befcheiden, zugleich aber Sorge dafür zu tragen, daß bie burch be 
ten Reclamation von neuem verzögerte Mieberbefegung der Stelle mög 
beſchleunigt werde, Berlin, den ®, Mai 1847, (Ge) Ariedrih Wil: 
beim. An ben Staatöminifter Eichhorn.’ 

Rachdem das mitgetbeilte Schreiben und die Pönigl. Drdre im det 
Behaufung des Buchdrudereibefigers #. W. Wenig hier den Gntfdyie: 
denſſen am 9. d. M. bekannt gemacht worden, entfland folgende Verhand · 
fung, und es bildete ſich danach hier eine vom Kirchenregiment unabhäns 
aige evangelifche Gemeinde, die fih unter den Schub des Rönigl. Patents 

om 30, Maͤrz d. I. zu flellen beabfidhtigt. 

„Da nad unferer Ueberzeugung bie ebangeliſche Kirche, wenn man dem 
Geiſt, aus dem fie geboren R treu bieiben will, nicht nur nicht rückwaͤrts 

uͤhrt werden Darf, fondern vielmehr die von ihrem Wefen nothiwendig ge» 
oderte Freie Berfaffung befommen muß, in welder fie ihr Leben nad allen 


Seiten hin ausbüben und entwickeln Barin, 
Gens aber. im Gegentheil von Kay: mag zebundenet erfbeint 
ung felbft im der Geltendmachung, unferer Ueberzeugung thatfächlich im ihr 
ebindert feben, fo weichen wir der äußern Macht und verlafien die Yandes- 
irhe, nicht aber bie tuangelifie Befanmifirche, indem mir uns zu einer 
dom SKirchehregiment tmabhängigen ———— Gemeinde vereinen. WR 
den Keen des Evangeliums erkennen wir nicht die Mihderwelt und bie übek 
en Borftellungen einer laͤngſt ft Zeit (and, die fonitigen jüdifcher 
orftellungen), von denen «6 in den alten. Urkunden umgeben. ift, ſondern 
vielmehr den geiftigen und beöwegen allgemein menfdlichen Gehalt beifeiben, 
naͤmlich die Freiheit von allem Außeriih Binben in der Meligion und 
dadurch don Irrthum und von Sünde, und bie Bicbe negen alle Benichen 
Jene Freiheit kommt aus Der Erkeuniniß der Wahrheit und wädhft durch 
ben Fortſchritt dieſer Erkenntniß, Dieſe Bicbe Fan fidy mr im: Bande nie 
jener Freiheit, indem diefe nicht mach beſtimmten weligiöfen Berftelungen und 
Schrfähen fragt, fondern eine geiftige Richtung UF, wabrbaft entfalten und 
ungehindert zur Ihat werden. Preipeit und Diebe find Aalfo der 
Evangeliums, den die evangelifche Gemeinde immer keiner zu erfi "und 
immer völliger in alle Lebensberhaͤltniſſe einzuführen beitrebe fein mis, Cine 
ſolche auf ſiete Vervollkommnung gerichtete Urbeit if eine allgemeine umd 
rein menſchliche, und fo fann und darf ſich biefelbe nicht vom. dem Beben 
und Streben der Menfchheit trennen, fondern muß, fidh daran betheitigend, 
das Wabre fuchen, ergreifen und fürdern. Demnah miß bie enamgeliiche 
Gemeinde nothwendig die Gemeinde bes Fortfdyeitts fein, wenn fie ihr Mer 
fen nicht verlängnen will, Das find die @randfäge, vie wir befenien; tus 
eben und Streben in ihnen ift der Geift, der uns einiat. Ibn, und sone 
ihn allein ertennen wir als notbwendig zum Heile der Menſchen. Seder, 
der in dieſem Geiſte Leben will, ift uns in unferm Bunte willtommen, denn 
ein Feſthalten an beftimmten Gtaubensfägen und religiöfen Gebräudhen ver: 
langen wir nicht. Um aber den Glaubensftanbpunkt, auf dem wir im All 
gemeinen jegt ſtehen, näher zu bezeichnen, ftellen wir, ohne den Einzelnen 
dadurch befehränten und binden zu wollen, folgende Säge auf: Wir glau 
ben an Gott, dem heiligen Bater aller vernünftigen Weſen, den ewigen Ur 
quell alles Lebens. Wir glauben an Jeſus, der um feiner Göttlichkeit in 
Gefinnung und That willen, nicht durch feine Geburt vorzugsweiſe der Sohn 
des eigen Waters ift und burd die von ihm ertungehe, in Wort und That 
funbgegebene weltübermindende Macht ber Wahrheit, Mreibeit und Liche zum : 
Weltheilande geworden it. Wir glauben am den heiligen Geiſt als den 
von Gott ausgehenden und in Zeſus herrſchenden Geift det Wahrheit, Are 
beit und Liebe, der die Menfchheit noch heute durchweht und fie für immer 
in dem echten beglüdenden Leben fördert. Mir glauben, daß diefer Geift, 
fo fehr er auch bismeilen durch Irrthum oder böfe bricht nicbergehälten 
wird, doch zulegt als Herr Alles richtet, und Jedem, der ihn in ſich pflegt, 
die Bürgſchaft ewiger auer if. Mit eg alles Vorhergehtnde 
erflären mir und burch Namensunterfchrift ald Mitglieder der heute bier 
zufammengetretenen, vom Kirchenregiment unabhängigen evangelifchen Ge— 
meine. Batberftatt, den 9, Iun. 1847. (Rolgen die Unteridpriften:) 

° Nordhausen, 10. Jun. Als das Verböt des Brennereibetrie- 
bes am 13. Mai in biefiger Stadt in Kraft trat, mußte die Mehrzahl 
ber Branntieindrenner enorme Opfer bringen, weil das Berbot fo uns 
erwartet ſchnell kam, daß Niemand daran gedacht Batfe, ben normalen 
Bichfland itgendwie au vermindern oder mit andermeitigen Fürterunge- 
mitteln ſich zu verfehen. Die biefigen Brennereien find lediglich Korn: 
branntweindtennereien und baben einen felden Betrieb, daß Jahr aus 
Jaht ein regelmäßig gebrannt wird, im Begenfabe zu den Kartöffelbrannt 
mweinbrennereien, die in der Megel mur im Herbfte bis zum Frühſahre 
brennen. Das Verbot des Brennereibetriebes, hervorgerufen durch die 
allgemeine Roth und Zheuering aller Pebensmittel, fol laut Gabinets: 
ordre com 1. Mai bis 15. Aug. d. J. in Kraft bleiben. Mer möchte aber 
keftimmen wollen, dag Mitte Auguſt die Pebensmittel wehlftiler wären, 
wo durch Ueberbäufung der Feldarbeiten jeder Landmann verhindert wird, 
alte oder neue Vorräthe auf den Markt zu bringen, und wo, mas heran: 
kommt, von den neu ind Leben gerufenen Brennereien verfchlungen wird ? 
Wenn mir num auch eine geſegnete Uernte vor Augen haben, fo iſt die 
—— Mitte Auguſt doch nicht im Stande zu beurtheilen, ob 
nicht, durch Mirterungseinfluß ıc. bedingt, ein abermaliges Werbot des 
Brennereibetriebes bit zur Aernfe 1848 wiederholt erfolgen und fomit die 
Branniweinbrenner neuen ungeheuern Verluften aufgefeht werben müffen, 
zumal bei dem jegigen Grundſätzen weit cher ein Werbot,der Branntwein- 
brennercien als ein Verbot der Ausfuhr non Getreide ermarlet wird. 
Das Königreid Sachſen hat das Verbot bis zum 1, Sc. d. I. auf: 
gebehnt, und es möchte aus den angeführlen Gruͤnden wol wuͤnſchenswerth 
fein, daß auch Preußen daffelbe thäte, zumal es an Branntmein » und 
Spiritusrorrätben keineswegs mangelt, wie die neuelten Erfahrungen be 
wieſen haben. 


“Don der Oder, 10. Jun, Deutfhland wird es längfl mit Freude 
vernommen haben, melde Sorgfalt Preußen der Befefligung feiner Oft: 
grenze weiht und mie dort eine Feſtung und ein verſchanztet Poſſen madı 
dem andern entſteht. Denn diefe Feſtungswerke find eben fo viele Boll» 
werke für Deutfchland gegem eine Insafion des Nordens. Indeſſen ver: 
nahm man bisher nur vom einer immer flärfern Befeftigung der fand: 
grenze und der Weichſellinie. Die Sicherung der Sceküfte ſchien min- 
der ins Auge gefaßt zu werden. Allein die Wichtigkeit berfelben it un« 
ferer Regierung keincswegs entgangen. Bei der großen Ausdehnung un« 
fers Küftenftrihs von Memel bis Stralftind iſt immer zu fürchten, daß 
Rußland im Fall eines Kriegs ſich nicht bles auf Pandoperationen be» 
fehränten, fondern aud mit feinen Flotten angreifen und Fandungen im 
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Rüden der in Oftpreußen Bämpfenden deutſchen Deere machen mürde. Im 
fiebenjährigen Kriege griff e6 bereits Rolberg zur See an, und im Jahr 
1807 Tandete auch ein rufffches Heer im Müden der franzöfifcnen Urmer 
bei Danzig. Wenn nun aud Preußen im Fall eines Kriegs mit Ruf: 
land wahrfcheinlich darauf rechnen könnte, daß eine englifhe Seemacht 
feine Küften gegen ruffifche Landungen firherftellen würde, fo gebietet die 
Borfiht doch, auch zu Eande MWorkehrungen zu treffen, um eventuellen 
ruffifchen Candungen alsbald mit Erfolg entgegentreten zu können. Die 
bereit angekündigte Erbauung preußifher Kanonenboote wirb dies bewir: 
ten, und. die jet am Ausfluffe der Weichſel errichteten Feſtungswerke 
werden dazu beitragen, Danzig, das frifche Haff, Eibing und überhaupt 
die dortigen fruchtbaren Gegenden Preußens vor Ueberfällen, das am 
Niemen flreitende Heer aber vor einer Umgehung in feiner linken Flanke 
und vor einem Angriff in feinem Rüden zu fügen. So befeftigt ſich 
die Oftgrenze Norbdeutfchlands immer mehr, und dieſes kann gerüftet, 
folglich unerfchroden der Zukunft entgegenfchen. 

— Wie der Publicift berichtet, bat der Staatsanwalt beim Eriminal- 
gericht in Bertin angeordnet, daß alle eines Verbrechens megen burd | 
Polizeibeamte einfeitig verbaftete umbefcholtene Perfonen, wenn fie im 
Ort eine eigne Hausbaltung führen oder ein beflimmtes Arbeits» oder | 
Dienftimtertommen haben, mitbin der Flucht nicht verdächtig find, und 
wenn nicht ein beſonders ſchweres Verbrechen vorliegt, ſogleich und vor, 
Einleitung irgend eines weitern Verfahrens wieder auf freien Fuß geſtellt 
und ihrer bürgerlichen Beſchäͤftigung zuruückgegeben werden ſollen. 


Portugal. 

Der Times wird vom 26. Mai aus Badaioz geſchrieben, daß 
Graf Mello, der die Abdankung der Königin fodere und in Alemtejo 
großen Einfluß hat, ſich mit feinen Keuten von Sa da Bandeira ge: 
trennt und in die Nähe der fpanifchen Grenze gezogen babe. Gr benupe 
bier die Zeit des Waffenſtillſtandes zur Keorganifirung derfelben und zur 
Anmerbung von Verfiärtungen. Anfangs gab er zu den von Sa da Ban- 
deira mit dem Oberſten Wolde getroffenen Abreden feine Zuftimmung ; 
nachdem aber die Junta fie nicht beflätigte, will er nur von Fortſetzung 
det Kampfes hören. Im der Näbe von Badajoz fland ein fpanifches 
Beobadhtungscorps von ſecht Bataillenen, vier Schmabronen, zwei Bat: 
terien umd einer Jägercompagnie, zufammen 4500 M., unter General 
Rozagaray. 

* (issabon, 28. Mei. Die Regierung hat die Wahl des Juiz 
Eonfernador der Engländer beftätigt, jedoch erklärt das Dectet aus: 
druͤcklich, daß fomol die Wahl als dir Beftdtigung ihre Krafi verlieren, 
fobald die gegenwärtigen auferordentlichen Verhältniffe des Landes auf 
bören. — Die englifche Fregatte Thetis ıft nah Madeira abgefegelt.— 
Die Geldnotb, d. b. an lingender Münze, wird immer ärger. Auf 
Banknoten verliert man ned) immer ungefähr die Hälfte gegen Metall, 
Die Bank von Portugal ift mit der Einkaffirung der fälligen Zehnten be: 
auftragt; aber wie fell dies in dem Provinzen bewerfftelligt werden? Sie 
bat der Regierung kürzlich wieder 200 Gontos de Reis vorgefcoffen, 
aber in Banknoten. 

Die officielle Zeitung verkündet, dag der Oberſt Baron de Vinhaes 
mit 150 M. Infanterie und 40 Pferden bei Mirandella, im Norden des 
Reiches, erſt eine Guerrilla von 300 M. unter Julio de Garvalbal ge: 
ſchlagen habe und darauf unweit Braganza 1100 M. unter dem migue: 
Iiftifchen Brigadier Reboche, dem er 92 Gefangene abgenemmen und 60| 
M. getödiet. Much wäre eine andere Guerilla durd lauter Volontairé 
der Königin geſchlagen und zerfprengt worden. Der Commandant des 
Caſtells von Vianna, Major Sobral, der daffelbe nicht gegen die Inſur— 
genten halten Eonnte, hat eine Lehalitaͤt bemwiefen, melde die Portugiefen 
mit derjenigen eines ihrer Altrerdern, Martin de Freitas, vergleichen, 
der den dem Könige Manuel geleifteten Eid der Treue erſt dann gelöft 
zu haben glaubte, ald er ihm die Schlüſſel des Gaflells von Coimbra in 
Toledo aufs Grab.legte. Ermähnter Majer ſchloß, als feine Leute heraus 
waren, die Thore zu, umgürtere ſich mit der Fahne und fam unter tau: 
end Gefahren bier an; mwenigftens füßte er mit feinen Offizieren am 20. 
Mai der Königin die Hand und überreichte ihr Schlüffel und Fahne. 

Liſſabon ift fortwährend ruhig; doch circuliren böfe Gerüchte, daß 
im alten Karmeliterklofter, dem Quartier der Municipalgarde, gegen com: 
promittirte Individuen Graufamkeiten begangen würden, melde an die 
Zeiten der Inquifition erinnern. Das noch immer verborgen erfcheinende 
Blatt Espectro meint, daß, wenn die Königin fih zur Statthaiterin Eng: 
lands erniedrige, es beffer wäre, daß die Portugiefen ganz Engländer mir: 
den. Die frommen Wünfche der Septembriften geben freilich-aber auch zu 
weit, und dürfte es ben andern großen Mächten durchaus nicht conveniren | 
können, daß das Eleine Portugal ein fo arges Beifpiel gäbe. — 79 
gebt ſtark die Rede davon, daß der Herzog von Palmella bald wie) 
der bier eintreffen merde, indem die Königin ihn zurüdberufen babe, um 
die Sachen zu ordnen, da auch die Infurgenten auf feiner Rüdkehr be- 
Händen. — Der alte Schläger Schwalbach, Visconde von Serubal, if, 
wie «8 geflern bie, nach kurzer Krankheit im 73. Jahre geftorben. 


, 


"Gponien, 
Die Gaceta de Madrid enthält einen Gefegentwurf über Einfühe 
rung eines neuen Münzſoſtems und Umprägung ber damit nit har» 
monirenden jetzt curfirenden Münzen. In den fehr ausführlichen Motis 
ven wird das für Maß und Gewicht von der Regierung. angenommene 
Decimalfuftem als die notbmendige Bafis auch für das Münzweſen bes 
zeichnet. Die große Verwirrung deffelben und der Rachtheil werben ſcharf 
hervorgehoben, welche die vor 24 Jahren geſetzlich geftattete Circulation 
von franzöfifchen 5: Francsftiden, in Spanien Rapolcons genamnt, zus 
einem ihrem Gehalte nicht entfprechenden Werthe mit fidh brachte. Waͤh⸗ 
rend biefelben im Verhältniffe zu dem Piafler oder Pefo duro von 20 
Realen de Bellon nur 18 Realen 14 Marao, gelten follten, curfiren fie 
gefeglih zu 19 Realen. Damit babe man feit 20 Jahren das Münze 
recht thatſächlich an Franfreic und an Spaniens ehemalige Befigungen 
in den Niederlanden und Italien abgetreten. Da die Ucherzeugung ers 
langt worden fei, daß Bein in Gurs gefegter Piafter (oder Duro) über 
24 Stunden in Circulation blieb, habe die Regierung das Ausprägen 
derfelben fuspendirt, und die in nationalen Dingen al6 die cmpfindlichfle 
Nation bekannten Spanier fähen jetzt auf der großen Maſſe des Geldes 
im Lande die Bildniffe fremder Fürflen umd nicht das Iſabella's II, währ 
rend einft ſpaniſches Geld in aller Welt curfirte. Der Geſetzentwurf, 
melcher an die Stelle des über das Münzweſen vom vorigen Gabinet im 
März den Gortes vorgelegien und jetzt zurüdgerogenen treten fol, ber 
ſtimmt als künftige Münzeinheit den Neal, außerdem Ifabellinos oder 
Genten von 100 Realen in Gold, Medio duros oder Dieens zu 10 Rear 
len in Silber, Derimos zu ’/, Real in Kupfer, als Dauptmüngen, das 
neben follen aber noch Silbermünzen zu 20, 4 und 2 Realen, Kupfer» 
münzen zu 5 und zu 2 Decimos ausgeprägt werben. Für Gold und Sil · 
ber ıft °/,, Beingehalt, '/,, Kupferlegirung beftimmt. Der Genten muß 
8,0645 Gramm, der 20:Rcal 25 Gramm, der Decen 12,5, der 4-Real 
100 Gran oder 5 Gramm, der 2:Keal 50 Gran, der Real 25 Gran 
oder 1,25 Gramm ſchwer fein. Um Beingehalt ift beim Gold 0,002, 
beim Silber 0,003 Differenz, binfichtlich des Gewichts 0,002 beim Gold, 
0,003 bei den 20. und 10. Realſtuͤcken, 0,005 bei den Fleinen Silber- 
münzen nachgelaffen. Bis die Regierung zu der Umprägung der Silber: 
münzen, dann der Goldmünzen, aulegt der Kupfermüngen ſchreilen wird, 
bleiben alle Münzforten zum dermaligen Werthe im Umlaufe. Ueber die 
Wertbannahme der Gold- und Silbermüngen bei den. Münzftätten wer⸗ 
den befonbere Decrete Näheres beftimmen. 

— In Miles in Afturien rottete fih am 27. Mai das Volk zufam- 
men, um das Ginfciffen von Getreide zu verhindern. Es entfland ein 
heftiger Kampf mit deni®endarmen, melde Feuer gaben, 4 Bürger tüde 
teten und 27 vermundeten, darauf aber geamungen wurden, ſich nadı Ociedo 
jurüdapziehen. Das Vollk blieb Sieger und die Getreidemagazine muß⸗ 
ten ihm geöffnet werben. 

2 Großbritannien, 

Condon, 7. Jun. 

Die Königin bielt ehegeftern ım Budinghampalaft einen Hofcirkel ; 
auch mard ihr Prinz Dskar von Schweden dur Lord Palmerfton in ei: 
ner befondern Uubdienz vorgeftellt. Prinz Albert machte demfelben nad: 
ber im Hotel der ſchwediſchen Geſandtſchaft einen Beſuch. 

— Das Moming Chronicle glaubt im Stande zu fein, den Schluß 
ber Scifton vor der zweiten Woche des Monats Juli verausfichtlich 
zu melden, und daß demfelben fofort die Auflöfung des Parlamente fol- 
gen werde, infofern nicht unerwartete Vorfälle ein Anderes bedingten. 

— Bon Portsmouth iſt geftern früh die Dampfiregatte Zerrible mir 
Devefhen und einer Unzabl Supernumerarmannihait für die Flotte 
nach dem Tejo abgegangen. . 

— Der königl. Aderbauverbefferungsoerein in Dublin bat am 
3. Jun. bei verfchloffenen Thüren eine Berfammlung wegen ber Kartoffel» 
franfheit gehalten, und da mancherlei an denjelben gelangte Berichte die Er- 
neuerung einer Kartoffeltrankheit befürchten ließen, eine allgemeine Auffode: 
rung an alle Focalvereine erlaffen, für genaue Interfuchung der Kartoffel- 
pflanzen zu forgen. Es wird dabei der Theil des Stengels dicht über und 
zunächft unter der Erde als Sig des Unheild bezeichnet, das dort fich bes 
reits entwidelt baben könne, während das Kraut neh gefund und grün 
ausfehe. — Ueber die Kieberenidemie (Topbus)" lauten die Berichte 
fehr ungänftig. — In der «Nation», dem Dsgane des jungen Irlande, 
tritt Pater Kenyon auf das heftigfte gegen Hm, Smith O’Brien’s bei 
der Fürzlic gehaltenen Berfammlung des jungen Irlands beantragte Res 
folution auf, zu Ehren Daniel D’Eonnell’s einer Kationaltrauer: 
demenftration beizutreten. (Nr, 157,) D’Eonnell's Tod fei durchaus kein 
Verluft für Irland, und das von bemfelben in der Zeit vor feinem Tode 
beobachtete Verhalten, was derfelbe jedenfalls ferner beobadytet haben mürde, 
fei nur Irlands Rachtheil. Er febe daber deſſen Ubleben als einen Ger 
winn an. O'Connell fei der Erfinder und das Daupt, Leib und Seele eines 
politifcyen Spflems gemefen, gleichzeitig fo fervil und despotifch, fo hohl 
und corrupt, fo offen heuchleriſch und unmoralıfd), daß es ſelbſt die Organe 
der Regierung, au der er fich neigte, verhöhnt hätten. Pater Kenyon wundert 


. 
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fd) gar nicht, dab O Connelle ſtlaciſche Rachtreter und egeiftifche Undänger | 
in feinem Zod einen Verluſt ‚erbliden ; allein daß die. irifchen Genfödeririem, | 
die er beleidigie, von ſich flief, und würde haben bängen laffen, die Der- 
ineter der Mannhaftigfeit der Nation, melde ex berabmürdigte, bie er zu 
gemeiner Bettelei erniedrigte, daß aud die den Kehlariff begehen ſollten, 
darauf fei er nicht gefaßt, das käme ihm wie eine Ueberſchwemmung um 
Vitternacht vor der nirgend Schutz und Rettung au erbliden ſei. Al 
lerdings babe D’Eonnel auch gute Eigenſchaften befeffen und bie mären 
oft genug aufgezählt worden, um fie zu wiederholen. Allein er fehe in 
ihm nur einen grand homme manque, einen Mann, der feine Miffien 
serfehlte. Wahre Befreier der Nationen hätten gerade Bahnen eingefchla- 
gen und O'Connell's Fehlgehen müffe ihnen eine Mahnung fein, mehr 
die Wege der Vorfehung zu ſtudiren und mehr auf Gott als die Liſten der 
Menſchen zu bauen. 

— Die Organifation und Einübung der Arbeiter in den königl. 
Werften und Wrfenalen als Wertheidigungstruppe wird emfig fortgefegt. 
In Woolwich mird jegt ebenfalls cin Bataillon ſolcher Mannſchaft formirt. 


— Auf der London-Northweſtern Eiſenbahn iſt vorgeftern unweit 
der Station von Wolverſton der son Liderpool kommende abendliche Eilzug 
dadurch, daß cin Bahnwärter eine Weiche falſch ſtellte, mit einer Ge: 
ſchwindigkeit von circa noch 10 Miles die Stunde gegen fünf auf den 
Schienen haltende Wagen mit Steinkohlen geranmt, wodurch der fünfte 





undefhädigt blieben, Die Reifenden in den zerfchmetterten Wagen wur⸗ 


ben übel zugerichtet, und eine halbe Stunde nach dem Unglücke zählte B 


man fchon fieben Todtr. 


j Fraukreich. 

Paris, 8. Jun. 

In der Pairsfammer wurde geflern vom Grafen de Yozay Mar: 
nefia die Gedächtnißrede auf den verftorbenen Pair Grafen de Laforeft 
gehalten. Der Minifter der öffentlidhen Bauten, Dr. Jayr, übergab 
dann den von der Deputirtenfammer bereits votirten Gefegentwurf über 
I Mil. zur Herſtellung von der Loitcüberſchwemmung verurfachter Schaͤ⸗ 
ben an Dämmen, Strafen c. Nachdem über einige Bittfchriften Be: 
richt erflattet worden mar, nahm die Kammer die allgemeine Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Medicinalreform mieder auf. Hr.de Salrandy 
fülte die ganze übrige Sigung mit Bertheidigung feines Entwurfs aus, gab 
einen geſchichtlichen Ueberblick der Geſehgebung über das Fehren und die Aus: 
bung der Medien, ſuchte die Aufhebung der Officiers de Sante zu reiht: 
fertigen und dic Beibehaltung der Eoncurfe gegen Hrn. Ceuſin's Angriffe 
au begründen, und erklärte fich auch gegen mehre, Strafbeflimmungen beiref» 
fende Umendements der Gommiffien. Die allgemeine Debatte murde aber» 
mals vertagt. Die Deputirtenfammer befchäfrigte ſich, außer den van ihren 
Berhandlungen geftern ſchon ermähnten, verſchobenen Interpellationen me- 
gen der pertugiefifhen Angelegenheiten, mit den außerordentlichen Gre: 
diten für Algerien. Der Marquis de Chaffeloup-kaubat gab, obgleich 
Mitglied der Commiffion, feine abweichenden Anſichten von einigen Stel, 
len des Berichts zu erfennen. Gr fönne namentlich die Zweckmäßigkeit 
des Amendements nicht einfehen, daß der Kammer 1848 ein amtlicher 
Ueberblid der Ginilorganifation ven Wigerien vorgelegt werden folle. 
Das Fand ser dazu noch eine zu neue Eroberung und der Antrag ſprecht 
Mistrauen in die Regierung aus. Die HH. Ferd. Barrot und Garnier: 
Pages ſprachen nachher. Wie bei allgemeinen Discuffionen immer, berühr: 
ten fie Ales und Jedes, wozu der Bericht Anlaf gibt, und Marſchall Bugeaud 
und die Verwaltung erhielten Leb und Zabel. Hr. Obdilon : Barrot fo: 
derte die Kammer auf, vor allen Dingen für eine Regierung für Alge— 
xien zu forgen, und Hr. Garnier Pages hätte faft einen Sturm durch die 
Anſicht erregt, die Regierung fcheine in Algerien gu verfahren, als habe 
fie es auf abſichtliche Herbeiführung des Aufgebens der Colenie abgefchen: 


— Bon dem Gomite der Deputirtenfammer über Hrn. de Girardin's darum, zu wiſſen, ob die « Preffe 


1 


und ſechete Perfonenmwagen budfläblih in Stüden zertrümmert| 
wurden, mährend die Mafchine und die Wagen vor ihnen verhälmnißmäßig | 


— Des Dunicipalrarh ven Paris hat befhloffen, die Rue Pierre Le: 
oee in bie. Rue Gambey, zum Ehrengebächtniffe des berühmten Inge: 
nieurs Gambey, umzutaufen, deſſen Gtabliffement in diefer Straße fi 
befand. 

— In Bayonne fol mirder eim wichtiger Agent des Grafen von 
Montemolin, ein gemwiffer Zreru, verhaftet worden fein, der mit wich⸗ 
tigen Papieren und als batkifcher Bauer verkleidet, son der ſpaniſchen 
Grenze kam. 

»Paris, 7. Iun. Die Pairstammer dat die Berathung über dem 
Gefegentwurf. betreffend die Lehren und die Ausübung der Mebicin 
begonnen, der {hen längfi verlangt worden und von mehren Miniftem 
vorbereitet worden iſt. Keiner hat indeß gemagt ihn den Kammern vor⸗ 
zulegen. Dr. o. Saieandp, der es gern mit großen und ſchwierigen Din: 
gen auf die Gefahr hin magt, etwas über feine Kräfte zu unternehmen, 
bat mehr Entſchloſſenheit beſeſſen als feine Vorgänger. Sein Entwurf 
Int an zwei Mängeln. Ginmal gab er politifhen Cinflüffen zu viel 
Raum und zum Andern war er zu eilig redigirt, als daf nicht das Dars 
monifche der Zaffung hätte darunter leiden follen. Bon der Commif: 
fion der Pairtfammer iſt dem meift abgeholfen werden, und da man das 
viele Gute des miniflerielen Entwurfs beibehalten hat, find deſſen Uns 
vollkemmenheiten fehr vermindert. Des Berichterſtatters Grafen Beugnot 
Arbeit hat den Beifall von Männern mit hoben Unfoderungen und den 
iebhafteften Krititer des Entwurfs umter den Medicinern ſelbſt. Hr. 
Eoufin und Graf Montalembert haben unter den bisher achörten Med: 
nern der allgemeinen Berathung zmar gegen den Entwurf ſich verneh⸗ 
en laffen. Indeſſen that es ihren im verfchiedener Meife beredten 
rirägen Eintrag, daß man die perfönliche Keidenichaftlichkeit derfelben zu 
leicht herausfühlte. Die Eigenfhaft des Philofopben verhindert Hrn. Eoufin 


wicht, heftig umd grolig zu fein; die. Rirdhlichkeit vereinigt fich bei Hrn. v. Men- 


talembert mir Bitterkeit der Rede und umbemeffenen Anfichten. Der Gine 
mil offenbar bei feinen Angriffen für die ven Hrn. de Salvandy feiner 
ehemaligen Allmacht im konigl. Rathe des Unterrichts bereiteten Befchrän: 
Pungen ſich rächen; der Undere acht im Namen der fogenannten Fatheli- 
fhen Partei, deren Haupt er zu fein glaubt, gegen den Minifter los, 
der den Unterricht nicht ın die Hände der Beiftlichkeit fallen laffen und 
Frankreich die „mehlthätige Freiheit” nicht gewähren will, deren Belgien 
genieft. In der Deputirtenfammer maren die Burcaux⸗ und Gommif: 
fionsverhandlungen jüngft wichtiger als die öffentlihen. Zum Bericht: 
erflatter über den Zollgeſetentwurf iſt Hr. Kasnier, ein Gonfervativer, er: 
nannt worden. Gern wäre Hr. Thiers mit dem Berichte beauftragt ger 
weſen. Seine Anſichten wurden aber zu entfchieben parteilih für die 
protettioniſtiſchen Anfprüche befunden; nächſtdem münfdte die Majorität 
auch nicht ihm einen fcheinbaren Triumph zu bereiten, Ebenfo wenig 
glückte es ıhm in der Commiſſion über den Secundairunferrichtsentwurf, 
Er mar befanntlidy Berichterftatter über den von Hm. de Billemain vor: 
gelegten Gntwurf; diesmal onnte er au diefer Ehre nicht mieder gelan: 
gen und das iſt nicht für ihn bios, fondern auch fir die erelufiven Theo⸗ 
vien der kaiſerlichen Unioerfität eine Schlappe. Der ernannte Bericht: 
erftarter Liadietes iſt ein entfchieden Confervatiser. Die Mehrbeit der 
Commiſſion hat indeffen nicht alle Vorfhläge Hrn. de Salvandy's gut: 
geheifen, deſſen Entwurf bedeutend amendirt werden if, um das Gin. 
dringen der Geiſtlichkeit und Kiofterleute abzuhalten, die jederzeit unter 
der ausgejledien Fahne der Freiheit nur getrachtet haben, die Herrſchaft 
zu erlangen. Der Geiſt der Umſicht wird auch an dem Gefehentwurf 
über das Gapitel von St.» Denis Mobificationen vermitteln. Das Wer 
fentliche wird Annahme finden. Die Majerität fühle, da fie «6 nicht 
vermerfen fönnte chne eine Urt Beleidigung des Papſtes, der nach lans 
gen Unterhondlungen die Bulle erlief, und ohne der an ſich klugen Poli: 
tit hinderlich zu werden, welche mit dem Episcopate ſelbſt das Uebeſpoi— 
len eines Theiles der franzefilden Biſchöfe dekämpfen will. In der über 
Hra. de Sirardins Borladung vor die Pairsfammer nıebdergefehten Goms 
miffion iſt die Majoritaͤt für die Autorifatien. Handelte e& fi nur 
» ın der. That die Pairskammer durch die 


DVorladung vor die Paire iſt Hr. Kavielle zum Verfigenden und Hr. de| Mitiheilung beleidigt habe, es wären Promeffen auf die Pairie von einem 


Morno zum Seeretair beftellt worden. 


Journaliſten verkauft worden, der die Erfüllung durd das Minifterium 


— An der Vörfe war heute befonderer Ucberfluß von Gerüchten. | 34 bewirken behauptete, fo würde offenbar fein Grund zum Verfahren 
Erſt fellte Ludwig Philipp Frank fein; allein er war mohlbehalten non |TOrliegen. Das Minifterium nur mürde zu lagen haben. Allein die 
Keuily nach Paris gefommen. Dann folte den Rönig der Belgier ein Sache liegt anders. Ginmal haben mır den Befchluß der Pairslammer, 


beftiges Brufticiven befallen haben, und cadlidy ſollte der Telegrarh die 2 


Nachricht ven der Unterwerfung Oportos gemeldet haben. 


— Bom DMinifter des Innern, Grafen Ducatel, wird erzähle, daß 
ihm die Aerzte andauernde Ruhe dringend empfohlen hätten und faum | 
zu gemärtigen fei, daß er an der Spitze feines Departements bleis 
ben könne. 


— Ben.dem Gorrectionnelgericht zu Bethune murden diefer Tage 35 


e ſich derletzt finder; zum ameiten hat die Oppofition den allgememen 
orwurf der Gorrupfion gegen das Minikerium daran geknüpft. Die 
Sachen find überhaupt dahin gediehen, dab das Gabiner vollftändig ge 
rechtfertigt und Hr. de Girardin veruriheilt werden, oder das Minifterium 
die ſchwerſten Unfchuldigungen auf fich figen laffen muß. In diefem 
Sinne äußerten ſich die HH. Guizot und Gunin» Gridaine in den Bu— 
zcaur und auch die Mejorität ſcheint fie auf diefe Meife zu betrachten. 
Sie iſt geneigt, in Hrn. de Girardin einen erklärten Gegner au fehen, 


Perfonen, welche an der Plünderung eines mit Getreide befrachteten der in dem feinen Verfiherungen geſchenkten Vertrauen getroffen werden 
Kahnes in Guinchy Theil genommen hatten, vier zu dreijäbriger, mehre ſoll, einen frühern Gonfervativen, der für feinen Kbfal Strafe leiden und 
zu einjähriger und bi6 auf vier alle übrigen zu geringern fFreiheitöftrafen entweder widerrufen oder anerkennen müffe, Unfchuldigungen ohne Bee 
serurtheilt. weit erhoben zu haben. Die in beiden Kammern zu erwartenden Erkla- 
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rungen werben Scandal verurfathen; das ſchadet aber nicht und ben Intris 
ganten, Ehrſüchtigen und Sperulanten, den politifähen Gaunern geſchieht 
damit ganz reiht, 'wern deren vorhanden find. Worauf es der Regierung, 
den Kammern und dem Land anfommen muß, das ift, die Wahrheit 
aller der dunkeln Unfhuldigungen heraus zuſtellen, die alle Welt verbäc: 
tig machen, ohne Jemand beflimmt zu bezeichnen. 


Belgien. 

* Brüssel, 8. Jun. Vbgteich der heutige Tag über das Boos des 
Gabinets und der amtiliberalen Politif entſcheiden fol, fo halte ich es 
doch für amgemeflen, noch vor der Bekanntmachung des Mefultats ber 
heutigen Wahlen, die erft durch die morgenden Bormittagsblätter in 
ihrem gangen Umfange geſchehen kann, einige vorbereitende Notizen 
mitzutbheiten. In Folge der durch die Verfaſſung vorgefchriebenen perio- 
difchen Erneuerung eimes Theiles der beiden Kammern ſowie des Pürzlich 
votirten Geſcthes, die Vergrößerung der Repraͤſentantenzahl betreffend, 
find, um zunäcft von der zweiten Rammer zu fprechen, 60 Nepräfentan: 
fen zu ernennen, und zwar 47 an die Stelle der bisherigen Titularen, 
So weit nun aus der täglich ſeit zwei Monaten aufgetiſchten Wahl: 
rom zu fehlichen ift, fo darf man, meines Eradytens, auf 31 Mablen 
liberaler» und wenigftens 14 Patholifcyerfeits zählen; bleiben 15, deren 
Refultat, von meinem Standpunkt aus wenigſtens, unbeflimmter ift. In 
Betracht nun, daß ber übrigbleibende Theil der Kammer aus 20 Fiberar 
len und 28 Katholiken oder doch, wie Rothomd, Mercier ıc., minifteriell 
Geſinnten befteht, und bei einer Anmahme, daf von den 15 zmeifelhaften 
Wahlen auch nur rin Drittel den kiberalen zufallen merde, fo} ergibt 
fid) denne eime Majorität der Dppofition von 61 gegen 52. Gefeht 
nun, meine Beredinungen ſchlagen fehl und die beiden Ziffern nähern ſich 
gegenfeitig, fo läßt ſich auch bei einer gleichen Vertheilung der zwei Par: 
teien kaum der längere Beſtand des Gabimers erwarten. Aus guter Quelle 
jedoch babe ich vernommen, daß Dr. de Theux, deſſen Mandatsernewerung 
in Haffelt keinem Zweifel unterworfen ift, fih eime Majorität von fechs 
Stimmen vorfpiegle, während ihm die Oppofitionsftatiftiter eine von 10 
Stimmen als unzweifelhaft entgegenbalten. Die Koralitäten, mo bie 
Spannung am größten, find Gharlerci, mo Minifter Dechamps zuerft 
große Hoffnung batte, gemählt au werben, neuerdings aber, einer bereits 
früher erwähnten Erklärung wegen, ven der Gunft, in die er ſich als 
homme d'affaires bei den Fabritenten und Geſchäftsleuten zu fegen ger 
mußt, viel verloren bat; Zourmay, mo der Held Dumortier, feiner eignen 
Ausdrucksweiſe nad, fib einen Aufterligfchen Sieg über fämmtliche Ger 
genpartner verfproden, ‚und vielleicht für emige Zeiten in die Dunkelheit 
des Privatlebens gebannt werben möchte; Gent, wo drei bisherige Meprä: 
fentanten und darunter der Gouverneur und ehemalige Mimfter Desmai+ 
fieres aus dem Felde gefchlagen werden follen, um dat Plerikale Element 
der genter Vertretung vollends auszurotten; Aloſt und Kongern, me der kibe ⸗ 
ralismus zum erften Dale ben Kampf gewagt ; Verviers, wo dem Minifie- 
rium durch den unoerföhnlichen Untagenismus der beiden liberalen Fractionen 
gang befonders Borfchub geleiftet wird; endlich Untmerpen, mo das Intereffe 
getheilt iſt zwiſchen dem Gantidaten der allen Bürgern offengeftandenen 
Wahlvorbereitungsverfammlung, Hru. Catteaur · Wattel, einem der angefe: 
benften Großhändler der Stadt, und dem Schäglinge der Minifteriellen, Hrn. 
Gogels. Die ifolirt ſtehende Candidatur des Uppellatiensgeridhtöpräfidenten 
de Behr in Lüttich, für bie feine (katholiſchen) Parteigenoffen die Außer 
ften Kräfte aufbieten, fowie die ebenfalls ifolirt fhehende Vererbung des 
tadicalen de Mobauls in berfelben Stadt, werden Beide den Sieg drr 
durchweg liberalen Lifte der dorfigen zum Behufe der Mablen verbinde: 
ten Wahlgeſellſchaften ſchwerlich aufhalten. Was den Senat betrifft, fo 
find unter den circa 30 vorzunehmenden Grmennungen mehre au Gunſten 
des Liberalismus in Ausſicht geftellt. In Brüffel, we zmei neue Sena: 
terftellen zu den drei bisherigen gegründet morben find, merben fämmt: 
liche fünf Candidaten der ebenfalls coalifirten Alliante und Aſſotiation 
fiberale, nämlich die HH. Dindel, austretender Senator, Bicepräfident 
der Alliance, Wins de Raucout, Bürgermeifter, Stiellemans, van Mup: 
fen, van Schoor, ohne ernfthaften Kampf zu ihrem Zwecke gelangen. Die 
verſteckten Verſuche des Miniſteriums, den vellfhändigen Sieg gu verei« 
teln, werben fcheitern. 

Einen peinliben Emdrud bat diefer Tage die Ordensvertheis 
lung an viele dee austretenden Mepräfentanten und Senatoren auf das 
Yublicum gemacht; die dabei getroffene Wahl zeugt von einer Parteilichkeit, 
weiche der Reidenfchaft, die in⸗dieſem Augenblick ehmehin ſtark genug auf: 
geregt ift, nur noch mehr Rahrung bieten mußte. Was ror Allem auf: 
fiel, war, daß unter 23 Ernennungen 14 auf 24 austretende Senatoren 
und nur 9 auf 4T austretende Mepräfentanten fielen. Won diefen nem 
Repräfentanten find amei, die HH. de Theux und Dechamps, Mini 
fter, einer, Dr. Liedts, Präfident der Kammer; die ſechs andern gehören 
der Klaffe der reichften und umverhohlenften Kletikalen an; unter ihnen 
die HH. Dumortier, Desmaifieres und de Deder. Um nur Eins hervor 
zubeben, fo ift Baron de Serus, eine parlamentarifhe Nullität erſter 
Urt, der feiner Herzensgüte allein fein Mandat zu verdanken bat, zum 
Dffigier des Leopoldordens ernannt worben, während Männer wie Du- 


mont, Bicepräfident der Kammer, Mitglied des Parlaments feit 1831, 
leer ausgingen. Desmaifieres und ber neue Emperfhößling Graf Briey 
beißen Gomthure, mährend General Goblet, cin Mann von underkenm ⸗ 
barem militeirifhen, abminiftrativen und »polififchen Werdienft, ihnen im 
Drden nachſteht. 


Schweiz: 

Die ultramentane „Zeitung der Parholifchen Schweiz’ läßt fid aus 
Vreiburg unterm 2. Jun. berichten: „Waadtlaͤnder Soldaten, melde 
vorgeftern durch das Dorf Dombidier fuhren, haben ihre Gewehre auf 
ein Pleines Mädchen abgefeuert, meldes aber nur fehr leicht verwundet 
wurde. Dann haben fie ein Hündchen, welches zu den Füßen zweier 
Frauenzimmer lag, erhoffen und Fenfterfcheiben eingemorfen. Bei jeder 
neuen Heldenthat ertönte der Rriegsruf: «Nieder mit den Pfaffen, nieder 
mit den Jeſuiten, nieder mit den Ariftofraten!» Der Staatsrath wird 
chne Zweifel von der waadtländifchen Regierung für diefe auf Freiburgis 
ſchem Boden verübten Gemwaltthaten Genugthuung fodern.“ 


Jtalien. 

D'Eonnell's Ders if in der alten Kirche von Santa Agata 
in Nom, bei welder die Priefter des iriſchen Gollegiums fungiren, bei: 
gelebt worden. 

— Ein Schreiben aus Meapel com 30. Mai in der Daily Nems 
behauptet, der römische Hof habe ſich darüber beflagt, daß der nea po⸗ 
re de Bel —— A au — 22 pflege 
mit den in ber Megel bei Cardinal Lambruschini ſich verfammelnden Geg- 
nern der neuen Reformen im Kirchenflaat. Der Gefandte babe darauf 
feine Ubberufung erhalten. 


Rußland und Polen. 

In Folge des ungemöhnlidy großen Begehrs nad Getreide al: 
fer Urt aus Nufland und des damit in Verbindung ftehenden Steigens 
der Preife, namentlich in Petersburg, hatte der Kaiſer die bebeutendften 
KRornbändier Petersburgs am 22. Mai vor den Finanzminifter befcheis 
den laffen, der ihmen den Wunſch des Kaiferd vortrug, daß fie von den 
bei dem diesjährigen Begehre nach Petersburg gelangenden Betreidevor: 
räthen almälig etwa den zehnten Theil ablegen follten, um davon den 
Ginwohnern der Mefidenz zu mäßigen Preifen zu verkaufen. Diefem 
kaiſerl. Wunfche wurde von den Getreibehändiern fofort entfprochen, die 
aud in einem befondern Schriftſtück die Preife feſtſtellten, um die fie die 
befondern Gattungen Mehl ablaffen wollten. Auf das betreffende Acten ⸗ 
flü® ſchried der Kaifer eigenbändig: „Zu banken und meinen edeln Brür 
dern zu fagen, ich habe es nicht anders von ihren erfoartet, id kenne 
iht Ders und bin ftol4 darauf.” 


Moldau und Walachei. 

* Bon der türkischen &renze, 3. Jun. In meuefter Zeit he: 
ben es wieder Einige verfucht, mitten im der Verwirrung, welde in dem 
Angelegenheiten der Denaufürftenthümer berrfcht, die Ordnung wieder · 
erfieben und die verfanmte Gerechtigkeit wieder aufleben zu machen. Da 
die Bojaren keine directen Steuern bezahlen, fo beftchen die Einkünfte 
des Landes größtenteils in der non den Bauern erhobenen Kopffleuer. 
Die Verfaſſung hat die Taglöhner und das Hansgefinde ohne Haus und 
Bodenbefik von diefer Abgabe entbunden. Die Regierung aber, um bie 
für den Aufwand und die Verfchleuberungen der Verwaltung unzuläng- 
lichen Einkünfte zu erhöten, fehte von Zeit zu Zeit auch geſetzlich befreite . 
Hörige willfärlih auf die Stewerlifte. Drei Grundbereen, als Bertreter 
ihrer Gommunen, die HH. Rachkan, Ratclif und Matimeste, haben es 
num unternommen, diefer ungefehlichen Maßregel entgegengutreten. Vom 
Minifter bedreht, haben fie fih mit eimer im Namen ihrer Communen 
unterzeichneten Adreffe an den Kürfien der Moldau gewendet. Diefe 
Moreffe, mit aller Mäfigung und der Würde und Perfon des. Dospo: 
dars aebührenden Ehrerbietung abgefaßt, verlangte nicht bios eine Mevi- 
fien der Steuerliften, fondern legte auch dem Fürften den kläglichen Zu 
fand des öffentlihen Haushalts dar. Sie beſchwor ihn im Namen des 
Waterlandes, fein Syftem zu ändern und das Laud von dem ruſſiſchen 
Einfluffe zu befreien. Namentlich, diefe letztere Foderung z0g den Bilt: 
flellern Berfolgungen zu, da fie natürlich im Petersburg fehr übel ver 
merkt wurde. 

Die Donaufüärftenthämer find rin Schlüffel der Pforte. Im 
jedem Kriege, den Rußland gegen das fuͤrkiſche Meich Führt, find fie ein 
fo wichtiges Bollwerk für das Letztere, mie mur immer Belgien für Frants 
reich fein mag. Die wefllichen Mächte würden fehr weife handeln, wenn 
fie ſich eim wenig darum befümmerten. Mit Klugheit und Energie könnte 
men fie jegt noch dem ruſſiſchen Einfinf entziehen, und damit ben Ins 
tereffen des türkifchen Meiches, in melde, wie die Dinge fteben, die all» 
gemeinen europdifchen Intereffen fo weſentlich verflochten find, einem mid 
tigen Dienft leiſten. 

Mejieo, 
In den vom den Amerikanern eroberten ober befegten Theilen Me 
jieos erfcheinen bereitd regelmäßig acht englifch-amerikanifche Zeitungen, 


nämlid die Flag ın Matamoras, die Sentinel_in Tampice, der Gagie;p 
und das Ghronicle in Veractuz, der Star in Jalapa; ein ungenanntes 


Dlatt zu Monterey in Neu⸗Leon, eins zu Monteren in Galifomien, und. | * 


eine Mermonenzjeitung zu Derba Buena. Nächſtens wollte man eine Zei: 
tung in Puebla, eine zu San Luis de Porofi und zwei in der Stadt 
Mejico gründen, fobald naͤmlich diefe Pläge erobert fein werden. 


Perſonalnachrichten. 

Orden. nnover. Guelphenorten, Nitterfreug: der Legationsrath 
Rıubonee in Hannover. 4. Kl.: die Oberſtlieutenants Erdmann und 
Flügges bie Banfen, v. Bülow und Poten; die Rittmeis 
fer pen, Friedrich, Hoyer, v. Klenck und v.Schwa: 
newebe; die Gapitains Köfer, Lürgen, Menneberg, Rüft, Spin: 
ler und Stabemann; ber Premierlieutenant v. Dlaten»-Hallermünd: 
der Stabsarzt Dr, Bacmeilter, — Preussen. Stern zum rothen Mdler: 
orden 2. Kl. mit Eichenlaub: der Dberlandesgerihtöchefpräfident Dr. Rettk 
ler in Naumburg, 4. Kl.: der DOberfllieutenant a. D. Kalau v. Dofen. 
— Sachsen-Goburg- Golha Erneſtiniſcher Hausorden, Werdienftkreuz: der 
Kapellmeiſter Zaubert in Berlin. 

Eornfuin. Baiern. Zum Gonful in Wien iſt der Eomptoirchef des 
Haufes Rothſchild, 2. Edler v. Wertbeimftein, und zum für 
Porto Alegre in Brafilien der Kaufmann Cardoso de Salles beſtellt 
worden. 

Standeserhöhungen. Buiern. Der Geheimrath und bisherige Bun- 
destagsgelandte v. Dberfamp wurde jamme feinem Adeptivſohne Rudolf 
(Braun 9 in ben erblichen Freiberenftand. erhoben. 








ernderf, 





Wiſſenſchaft und Aunft. 

Aschaffenburg, 9. Jun. Bei der Verfammlung der Forſtwirthe 
(Rr. 162) beläuft ſich die Zahl der Theilnehmer bis heute auf 211, Geſtern 
wurde eine große Ereurfion in den Speſſart gemacht. Heute fand die zweite 
Beuniigung ftatt, in welcher für die nächſte Berſammlung Ellwangen in 
Württemberg beftinmmt unb für Die darauf folgende Saarbrüden ın ber 


Eifenbabn. * Leipzig, I1. Jun. Da nunmehr die Dividenden aller 
deutfchen Actieneiſenbahnen für 1846 bekannt find 
ſtellung derfelben, verbunden mit einer Angabe der — fi früherer Jahre, 
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Die Ham en 


burg-Bergedorfer @ifenbahn warf erſt jegt fo viel ab, um diey Bahnen entweber 
om I. Mai 1844 fülig gewefenen, auf 4 Proc. lautenden Coupons ihrer | des Jahres 
Actien —— zu können. Die Actien der übrigen Eiſenbahnen wurden] zur Ber 


1848: I 1841: 7, 1840: 7%, 1880: 6%. 


ficht geftellt wurde. Sum zweiten 
, fondern der MRegierungs + 7 Dar 
t worden. ) 


—* Kan Biederr Ei 
— u aus —— 


—— apur aus wird eine dort erſcheinende neue — 
—— of the ge A de a er ‚ angefündigt, 
welche 3 n Sammelblatt in fpanifcher und niederländifcher 
Sprache na Metihet über Sumatra, Java, Bornec, Eelebes, die * 
lippinen, Bafı und andere Gilande des indifchen Ardhipels, die 


Geſchichie Ami titerarifchen, TEEN, naturbiftorifchen, öfenc 
mifchen ic. Berbättniie betreffend, fein. will. Es wird ferner — 
ſate über dieſelben Gebiete und auch aus Siam, fowie zuweilen aus Godin: 
china, namentlicd aber über die Malaien profaifchen 
und dichteriſchen Probucte werden mit Ueberfegungen und erflärenden wie 
kritiſchen Noten in ununterbrodener Folge gegeben. China und Wuftralien 
werden gelegentliche Beiträge gewähren, Zunaͤchſt wird ein Monatsbeft von 
mebren n, auch Ey ——8 ausgegeben, und der jaͤhrliche Sub⸗ 
feriptiondpreis ift mit 5 oder 1 Pf. St. beftimmt. In Sonden 
nehmen Gmith, Elder u. rd Beftellungen an. 


— Sämmtlicen Mitgtiedern bes ſehr zahlreich befegten 
Detmold ift gekündigt, ri es fleht eine‘ Mierganflätion bee 


Handel und — Qnbufteie. 


Bor ſonbe vicht 12. Jun Eiſenbahn · 
actien Lin — aierihe 87 Br;, Le, Sähnfh ⸗ Schie 


ſiſche 100 Br., we, bezabits Ehemnig-Riefaer I, Br, 51G.; Löbau» 
—8 4 Br., 57, @.; u Feipziger 218 Br, 12; Ber- 
lin⸗ Anhaltiiche Likt, A, 110 Br., 1099.8.;5 Köln» Mindener WE Br, 92°, 
4, Mtona> Kieler 9%, Br; Deſſauer Bankactien 100 Br. 

@ifenbabn. Am b. Jun. fand die erfte Probefahrt auf der Löbau. 
Jittauer Eiſenbahn ftatt, indem die kurze Strecke vom zittauer Bahnhoſe 
bis in bas romantische Schülerthal befahren wurde. In Ermangelung von 
Verfonemvagen hatten das Direstorium und alle, beil diefer Probefahrt fich fid) 
betheiligenten Perfonen auf gewöhnlihen Steinwagen Poſto gefaßt. Un 
fang Herbſt fol bis Herrnhut gefahren werben. Bor der Hand ſtehen zwei 
tocomotiven, bie Luſatia und Bohemia, auf! dem Bahnbofe: 


Bir orbnen die Bahnen nach ber Höhe der zu 


Me in 
en bevor. (B.8 





einigem. Interefle. fein. 
fo wird eine Bufammen- |1ept —— Dividenden (ind. Zinſen). 
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nur erft zum Theil befahren werden oder nur — Theil 
— im be waren. Der Bollftändi n und 
nu fügen wir aud die Dividenden der aufgelöften Srlenbapr: 


im verfloffenen Jahre noch aus dem Baufonds vergaß, weil die betreffenden | geſellſ 
Berlin: Potödam 184: 4 1848: 
Berlin: Franffurt . . 0%, 7’ 
Münden: Hugsburg . 1843/44: a, 1842/48: 31, 1841/42: : 


Wolmarkt. Dresden, I. Jun. Die Quantität der eingeführten ı 


Mole fam der vom vorigen Jahre ziemlich gleich. Nicht uninterefſant ift 
ed, daf die vorzüglichfte Frage ſich nach den hochfeinen Wollen einftellte, im! 


I HARTE ur, 
Gegenfage au in legtern Jahren, wo die Mittelmollen yefuchter waren. "Der | Bouistor 


hoͤchſte Preis, der berahlt wurde, war 21, a %, Thir. Die Waͤſche war 
vorzüglich, und obwol im —— n weniger als voriges Jahr geſchoren 
worden war, das Reſultat bg ktes ein um fo erwünichteres zu nennen, 
als ſchon am zweiten Zage, geſtern, faft Alles verfauft war. uptläufer 
waren engliſche, Franzöfifche 9— preuhifche Händler, auch Schweden und 
Dänen, fowie deutſche und nieberländifche Fabrikanten. Es dürften heute 
kaum vier bis fünf kleinere Partien noch unverkauft fein. (2. 8. 


— Waſſer arg am Pegel der riefaer Elbbrücke am 12, Jun. früh 7 
v: 1° unter \ 
Stantepapiere. Umjterdam, 8. Jun. 2’4pe. Int. 571%,,; Mufl. 
en mi; dyape. — MT —8 — a. —* He I 
14 


* Fi "ar. v9; Su0 di. ?. Sa * 25. au. 2. 120, 
Diseonto. Amfterdam, 8. Jun 4%. Brankfurt a M, 
10. Zun. 3%, % 


Ketien. Brantfunt a. M., 10. Jun. Zaunusb. 358 y4; Norob, 72, ; 
Bırb. M. Paris, 8. Jun! Eif. 'St.«erm. 15; Berfail, r. 355; 1.222143 
por. Dxtenns 12623, ; Paris- Rouen DEh’yı; Varis · Strasburg 427, ; Paris: 
rc 0; Rouen: Havre 652%, ; Marfeille: Avignon 740; —— Bafel 

197,5 DOrleans-Bortsaur 07}, ur Drlcane-Bierzon 505; Rord 597%. Wien, 
9. Iun. Rordb. 1665 Gloggn. 124; Mail. 110%; Rivorn. 004 Peſih. UB. 


‚, 1840/41: 2. 
Berliner Börfe, 11. Jun. Stehandt.» Prämienfh. Y5%,, 
Staatsſchutdſch 92%,, S’ape. Pfanbb. meftpreuß. Y5, oftpreuf. * —* 
20, Ten spt: un 102, neue $/ype. WIY,, Bur« u. neum. 44%), Br., 


dhedor 1133, Distonto 4Y, Preu— Boll Air 
Actiem: uk eg apc.M. Br. Berl.: Unhait. IUV., Beri 
ipe. 108%, Br, Prior. At. Hape: Ya, Berlin: Potsd. · Magd. Ay. —— 
Priox.· Act. A.u. B. dpe, VIV 5 101?,, Berb @tetiimils, Breslau⸗ Frei 
Be I, Eötn+ Minden Apc. 927, eg — dpr. 16%, Br, > 
Eiderf. Spe. 1041, Br., ehe Ape. BY, Kiel» ültonaer Apc. 108 
Piederf tef. 707 Prior. »&rt. dpe . B077,, pe: 101%, Dberfchl. Litt, 
—* L a, Bu Lit. B. 4pe. VO ®r., Prinz Mihelmeb. (2t.:8.) dye. 56, 
Si, Prior et 4pe. 89, Prior. dpe. 00, Br., Sächf.-Baier. Apr. 
7 Ahüring, se MBr., Wily.:Bahn Ip. 37 Br. — —Quittungsbogen: 
«Maftr. 83'/, Br,, erg, «Märf, Ape. 89%, Br,, Berlin: Anhalt. 101, 
Sn: Lippſt. Ape a Edin · Mind. Apc, MY, Magd.  Wittend, Sn Dr. 
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Ankündigungen. 


Bohftändig ıft icht erichienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


= 

Veteris et Novi Testamenti versionis gethicae iragmenta quae supersunt, 

ad fideın codd. castigata, latinitate donate, adnotatione critica instructa 

cum glossario et grammatica linguae gothicae conjunetis curis ediderunt 
H. C. de Gabelentz et Dr. J. Loebe. 


Imei Bünde, 
(Mit drei Steinvrudtafeln.) 
Gr. 4. Geb. Drudpap. 16 Thlr. Velinpap. 19 Zhir. 


Die kürzlich ausgegebene zweite Adtheilung des zweiten Bandes enthält cine Grammatik ber 
Stbifben Sprache und wird zu dem Vreiſe von # Thlr. au einzeln ertaffen. 
Reipzig, im Juni 1847. 
(2284 F. A. Brockhaus. 


Bei Ecopold Michelfen in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben; 
Tupes et Caracteres Husses 
pr Ivan Golovine. 


2 Volumes. 2 Thaler. 
Brüher erichien von demfelben Verfafler.: 


Za Russie sous Nicolas I. 
Daffelbe deutfh. 1, ZThle. 


Wir machen das Publicum auf dieje intereffanten Schriften ganz befenders 
aufmerffam, [2268] 


Ein Wort über die Ausbreitung des Deutſch— 
Katholieismus und der freien Gemeinden, 


Der Abfall der Deutſchkatholiken von der römiſchen Kirdıe findet feine erklärung nicht bles in 
jenen kirchlichen Lehren, welche die Proteitanten längſt von ſich entfernt haben, fondern auch ın Lehren, 
welche biefe noch beibebielten, und, bei Vielen wenigftens, in dem Anſehen der heiligen Schrift 
felbft. Denn warum gingen bie Erftern nicht zu Den YPreteitanten über, und warum vereinigen ſich 
jeßt, trog der damit verknüpften bürgerlichen Rachtheile, jo viele Protejtanten mıt ıhnen oder bilden 
eigne freie Gemeinden? E86 ift auch bei dieſen nicht bios die unfreie kirchliche Berfaffung, nicht bios 
die Lehre von ftelivertretenber Genugthuung, von Rechtfertigung durch den bichen Glauben oder von 
Vorherbeftimmung, welche ihnen als ſchriftwidrig erſchienen, jondern Wiele von ihnen fine am der 
Grundlage der chriſtlichen Religion ſelbſt irre geworden. Auein mit Lem blefen Kiederreißen ber 
alter Kirche iſt noch feine neue gebaut, und chne peſitiven und göttlichen Heund kann Beine Kirche 
dauernd erhalten werden; auch ift cd nicht Die Bernunft, welche Die chriſtliche Dffenbarung verwirft, 
fondern die Unvernunft, welche bier ſchmabt, mas ne nicht verftebt. Der restlichen Kirche Bann in 
ihren jegigen Wirren und Nötben nur dadurch gebelfen werten, daß durch einen befonders von Gott 
Erleichteten und Geweibten die Böttlichkeit der Schrift ım Einzelnen berausgeftellt und ihr Inbalt 
in den richtigen Lehrbegriff zufammengefaft wird. Run kann aber jeder Borurtbeitsfreie, der bie 
Wahrheit um ihrer felbft willen fucht und liebt, ſehr Irıcht fi überzeugen, Daß Dies jhon Längit 
geſchehen ift in Schriften, weldye, nunmehr lange yenun theils unbekannt geblieben, theils von Uns 
roiffenden und blinden Giferern oder Nachſprechern verfhmäht, entſtelt und verkehrt worden find, 
wiewol in neueſter Zeit ihr hoher Werth auch von anderödentenden Theologen anerfannt worden ift, 
nämlid in Smwedenbory's Schriften. So bekannte vor kurzem ein berühmter proteſtantiſcher Pro: 
feffor offen: Es ift gar feine Frage, daß Swedenborg 6. Nerke das reinſte Chriftenthum enthalten’; 
unb fon früher fehrieb eıner der eifrigiten und geiſtreichſten Kotholifen, „daß [jeibit) die Beflern 
unter den proteftantifchen Theologen Smetenbirg ganz ungerecht und unverftändig behandeln, während 
body feine Lehre Die einzige aus dem Schoeſe des Proteftantiemus hervorgegangen fer, auf welche 
fi eine Gemeinde möglicherweife bauen liche”, in berühmter Profeſſor gab als Refultat feiner 
Unterfuchung über ibn: „Entweder war Smebenborg ein göttlicher Befantter, oder das größte Genie, 
das bie Welt je gefeben bat’. Saͤmmtliche Ginwürfe gegen ihn find gründlich widerlegt worden von 
Dr. Zafel in Zübingen ın defien Schriften: „Vergleichende Darftellung und Beurtheuung der Lehr⸗ 

egenfäßese.” (Tübingen 1833) und: „Zwedenborg und jeine Gegner” (+ Iheile, Tübingen 183544), 

Bfonders aber möchte zu gegenwartiger Zeit nicht nur den Deutſchkatholiken und Lichtfreunden, fon 
dern den Chriſten — zum Behufe ihrer Vereinigung auf einerlei Lehre weſentlich dienen, ja 
fogar nothwendig fein Swedenborg & legtes Werk: „Vers christiana rellgio’' (Umfterdam 1771), in 
welchem er feine Lehren in ſyſtemätiſchen Zuſammenhang gebracht bat. Aür den hoben Werth dieſer 
Schrift fpricht auch, daß außer mehren franzöfichen und englifhen Ueberfegungen ſchon drei deutſche 
erſchienen find, zuerft 184 zu Ultenburg, dann {ven einem ſächſiſchen Zbeologen) 1705 zu Bafel 
unter dem Zitel: „Die ganze Theelogie der neuen Kircht“, und endlich 1341 — 52 zu Tübingen, die 
von Hofader. Die von 1795 ift jedoch aus vielen Gründen weit vorzuziehen unb midhte bei Anti- 
quaren und aus Privatbibliotbelen noch zu befommen fein, 

Um vorläufig einige Kenntnif über biefen intereflanten Mann, über feine Lehren und über bie 
Staubwürdigkeit berfeiben zu erlangen, dient das von Dr. Zafel ın Tübingen aus dem Engliſchen 
überfehte Schriftchen, betitelt: „Antwort auf die Frage, warum nimmft du das Zeugniß Gmweben: 
borg 8 an?" (Zübingen 183. reis 24 Ar.) 

Dr. A. 


(2351) 
14, Montag, HH.Iun. Mit aufgebobenem Abon- 
Theater der Stadt Leipzl I Inement pe, erhöhten Preiſen New einftudirt: 
{ Der Riebesirant, komiſche Over in ? Arten 
Sonntag, I». Jun. Mer verwunfceneInıd dem Italienifchen von Ig. Brinde. Muft 
Prinz, Schwant in 3 ten von J. v. Plög.fvon Donizetti. Avdina, Fri. von Marra, vom 
FR: i —— — —— — , * ee su Wien, als erfte Gaſtrolle. 
’ et na em Aranıo e Dr Sy vr 

ſchen von €. Meirner. Wilhelm und Aimdler, Go * * % ee 

theater zu Didenburg, als erfte Gaſtrolle 





2 Thlr. 








Herr Meigner als letzte Rollen 


Unten verzeichnete nützliche Schriften, 


aus dem Berlage von Baumgärtner’s 
handlung zu Keipzig, werben fowol wegen 
ihrer außerordentlihen Reihhaltigkeit 
und gerne hg äusserst 
billigen Preises wegen u allgemeine 
Deadtum emp en j E 


Allgemeine € pädie 


der gefammten fand - und wirthſchaft 
vom Dr. € MW. E. Putſche. Mu 37 Kupfern 
und vielen Tabellen. Kebft vier Suppleme 3 
von Pafor I. BD. Kraufe, mit 10 ſchwarzen 
und 16 colorirten Kupfern. Zufammen 17 Bände 
6 Thater. Düne die Supplemente 18 Bände 
4, Zülr, " 

&3” Die Einrichtung der Encotlobaͤdle ift fo geitoffen, 
DaB birfelbe au mach den einzelnen Wirfinfbaften ae 
bunden werden fan. 


Dr. 3. 4. Hoffmann's 
Encnklopädie der Diätetik. 
Allgemeines Gesundheitslexikon, 


beendet von Dr- Jonathan Braun. 1305 enggebr. 
zweifpaltige Seiten in g Lerikon· Format. 
Gurt. 3 Zhlr 


Encnklopädie 
der 
gefammten Thierheil kunde 


oder vollſtaͤndiges Real: Wörterbuch ſaͤmmtlicher 
Krankheiten der landwirthſchaftlichen Haustbiere 
von Dr. Jonathan Braun. Ber.:B. ( ). 

2 Ihr. 20 Ngr. (2%, hie) 229] 


In allen Buchbandlungen ift zu: haben: 


Dr. Karl Schraber’s6 NRechtferti 
gung über die Anklagen wegen feines 
Buches „Der Wntipietift", Geh. 


ueber Die Macht der 

er Die önlich: 

keit. Rede am Geburts sagt 
genten. Gechalten von einem blinden 
Zobelfänger. Geh. 3 Sar. 

Die Huferftchung der Wahrheit. 
Eine chriſtliche — aus dem 19 
Jahrhundert. Geh. 3 Sar. 

Binden, im Iuni 1547, 
[2256] FF. Essmann. 


— D —— 
Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr Kandbaucondurteur Adetf Gan;- 
ler in Dresden mir Art, Eäcikee Heinze. — Hr. 
ea — in — mit Fil. Detitie 
reen. — Hr. Dit Weipmwann in Hohenlohe 
mit Ari, Emma Sad in Ehen. ’ 
aut: Hr. Nobert v, Kamiendßi auf 
Ganzlau mit Arl. Marie v. Batuskowäte. — 
Hr. Wilhelm Kraufe in Berlin mit Frl. Augufte 
Büttner. — Hr. Kaufmann Hermann Rerlic 
in Guhrau mit Ari. Rofalie @itner. — Hr. &. 
R. Schöne ın Blumenthal mit Fri. Körner. 
— Hr, Prediger Eugen Bogtberr in Breslau 
mit Ari. Clara Duttenbofer aus Kandeshuk. 
Geboren: Hrn. Wirtbihaftsinivertor@. Ehro- 
boy in Pavelwig eine Toter. — Hrn. Ei 
Engels in Kriegeborf ein Sohn. — Hrn. ) 
amtmann Alc$ in Berlin eine Eohter, — Hrn 
Päſchke in Dankau eine Kachter, — Hrn. Baftor 
Redlid in Bottihom ein Sohn, — gu Ich. 
Georg Siebenters in Nürnberg ein Sohn. 
Geftorben: Hr. Blumenberg in Ber: 
lin — Frau Hofpe ER. ©. 8. Böttiher 
in Potstam. — Frau’ Luife Bürkner in 
Brieg. — Dr. Waarenmafler Chr. Aug. Ebbeke 
in Bremen. — Frau Landgerichtsaſſeſſer Anna Ei: 
fenbofer in Dber-Bichtad. — F Ehriftian 
Heinrich Fiſchet in J — HR. 
6 off in —Hr. a erdi 
nand Holthof in Köln. — Hr, Affeffer Guſtar 
Iungmwirth aus Drieſen in Berlin. St Kauf: 
mann Karl Friedrich Yonicer in Loblau, — Hr. 
Sch G. Mäder in Reuthin. — Frau 
Amtsaffelor Mever in Berlin. — Frau —* 


retchen, Rt. Senger, vom Hofr Euſabeth Riedel in Leipzig — Sr. 3 


Wendt in Brenten. 


Montag — N. 165. — 14. Junius 1847. 


EEE Deutfche Allgemeine Zeitung. & 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





Zur Nadridet. 
Auf das am 1. Jul. 1847 beginnende neue vierteljährliche Abonnement der Deutfchen Allgemeinen Zeitung werden bei allen Poſtämtern 
und Zeitungserpeditionen de3 In: und Yusiandes Beftellungen angenommen. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlih 2 Thit., in den 
übrigen Staaten wird derfelbe nach Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. 





Veberblid. Abend 3 Uhr wieder auf T—8 Grad berab. Diefe ungewöhnlich an 

Deutfhiand. — Alünchen. Stimmungen. s Dresden. Die Witterung. baltende Küble hat, wie man denn überhaupt jeht Alles, mas mohlthätig 
Die Bernte, Die Fremden. — Der ftuttgarter Zurnverein. Die Poliger oder nachtheilig auf den Stand der Feldfrüchte einwirken könnte, mit ängft- 
ftunde. * Frankfurt a. Al. Die Bundesvsrfommlung. Das Preßgefeh. licher Aufmerkfamkeit beobachtet, zu mehrfachen Befürchtungen Veranlaffung 
Der Getreidehandel. — Handelspolemit. gegeben; aber diefe empfindliche kalte Temperatur des Brachmonats bat bis 


{ “. 3 ri 1. 1 , * — 4 
in, Di Gbetung dr Werten Fa no ide im geingfen gefäeer, wohl ab Die Bemebrung Be Ra 


— Der Gottesdienft der Iuden. — Die ftettiner Kaufmannfcaft pen und andern den Krautfrüchten nachtbeiligen Ungepiefers verhindert, und 
Seſterreich. Ainanswefen. Die griechiſche Differenz. Italien. Die Be: nur der Erdfloh if es, der diefes Jahr auffallend zahlreich ſich zeigt und 
treibeausfuht. — Ungarifche Zeitungen. Iheuerungsunruben. — Berord: befonders der jungen Kohlrabi u. dergl. Schaden zufügt. Seit act Za« 
nungen. gen und nech länger ift der Dimmel über umferm Elbthale fortwährend 
portugal. Gefangennabme des Grafen das Antab. mit Gewitterwolken bedeckt, ohne daß diefe ſich bier entladen; jedoch ges 
Spanien. Das fönigliche Ehepaar. Gäpaztire. bi * * winnt es ganz den Anſchein, als ob eine Aenderung der bis jetzt herr⸗ 
Großbritannien, Parlament. Die Eifenbahnbils. Die — DER ſchenden Temperatur eintreten werde, da mir auch bereits ſeit geſtern dem 


Kent. Prinz Oskar von Schweden. Die Repcalvereinsfigung. Con · 
nell und die Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Die Kriegebrigg Frolic Verften warmen Regen gehabt haben und heute Wetter an Metter fi 


SFrankreich. Varlament. Gabinetsrath. Graf Ducatel. Hr. Emile de) über unferer Stadt zuſammenzieht. — In es der Drud der Zeit, ift es 

Girardin. infturz eines Biaducts. * Paris. Eorruption. das Unangenehme der Witterung oder fenft ein anderer Grund, warum 

Belgien. * Brüssel. Die Wahlen. Der englifhe Gefandte. Der König. | Dresden diefes Frühjahr und nun jet bei eintretendem Sommer verhält: 

Miederlanbe. Die Oppoſition. nifmäßig fo arm an Fremden ift, mir wiſſen es uns nicht beftimmt zu 

— ee franzöfifche Gefandte und Hr. Dihfenbein. — Inftruction  erflären; aber auffallend ift diefe Erfcheinung diefes Jahr, und um fo 
Q + 


von haufen i betrübender, da nach einem langen Winter, mad einem faft gänplichen 
ei. . Rom. Gardinet Micara. Der Papft. Die Schweiger. Stoden der Geſchäfte Alles mit frober Hoffnung gläubig dem kommen; 
nemard. Bufkiae Säife. den Frühling entgegenfah; aber man frage unfere Hoteliers, man frage 


N ra u die Inhaber unferer Balanterie: und Modewaarenbandlungen, die Be: 


. |fdäfteleute üller Branchen, umd Alle werden einflimmig ausfpredyen, daf 

Ganbei aut Gndufrie. * Frankfurt a. M. Börfenberiht. — Die) diefer Sommer für den Verdienſt der Betheiligten einer der ſchlechteſten 

Verersburg: Lübeler Dampfihiffabre. — Eröffnung der giätsifgen Sud | au werden fcheint. Fremde Durdreifende genug, aber Dresden mird fie 

wigseifenbahn. — Aruchtpreife. * Crippig. Del. * Neustadt a. d. Orla.|in den Hotels und Gafiböfen, in den Fäden der Kaufleute und Modiſten, 

ne - — in Candsberg a. d. W. — Berkebr deutſchet im den Verkaufslecalen der Handwerker und felbft in Goneerten und Thea: 
re Fe ter Baum gemahr! 


ntunbigungen. — Dem Nürnberger Gorrefpondenten fchreidt man aus Stuttgart 





vom 9. Jun.: „Die Uuflofung unferes Männerturmvereing ift 
Deutfhblanb, nun doch erfolgt. Geſtern Mbend erfchien der Oberpolizeicommiffer Buls 
= München, 10. Iun. Soeben hören wir, daß feit geftern eine 


linger in dem Vereine und fprac fie im Auftrage der koͤnigl. Stadtdi⸗ 
münchner CTorrefbondenz in einem ulmer Blatte (wenn diefelbe anders aus|rectien amtlich aus. Den einzelnen Mitgliedern der Gemeinde ſoll es 
Münden wirt‘ih flammt).bier viel befproden wird. Diefelbe muß jeden» jedoch unbenommen bleiben, den Turnplatz nach Belieben zu benußen, 
fals aus fehr unreiner Quelle Pommen, wenn es wahr ift, daß fie an der, denn nur der Verein als folder ift für aufgelöft erklärt.” — Eine polie 
Yufrictigkeit jener trendigen Stimmung zweifeln wil, die hier allgemein |Aeiliche Bekanntmachung ſetzt die bisher auf 10 Uhr Nachts befchränkte 
über die neueiten officielen Bekanntmachungen in Betreff der künftigen Polizeiſtunde von mum an auf IN Uhr feſt. 
Gefesgebung berrft, einer Stimmung, von welcher am Abend des * frankfurt a. M., 11. Jun. Der Bundespräfidialgefandte Graf 
6. Jun. der König bei feinem Erſcheinen im Theater durd ‚einen wahr: |. Münd:Bellingbaufen wird morgen von Wien bier zurückerwartet. 
baft beifpielos enthuſtaſtiſchen Empfang felbft den unzmeideutigften Be: | Er mird Sofort den Vorſih im Kreife der Bundesverfammlung wie 
weis erhalten hat. Wo ein öffentliches Uebel fo allgemein empfunden! der übernehmen. Es werden fodenn, mie verlautet, in diefer Werfamms 
wird wie in Baiern das Uebel einer mit den Zeit: umd Landes: lung unverzüglich mehre wichtige Angelegenheiten von allgemeinem deut- 
bedürfniffen durch keinerlei Flickwerk mehr in Einklang zu dringenden ſchen Intereffe, namentlib in Bezug auf die Ausmanderungsfrage, bie 
veralteten amd obendrein unter fidy nicht einmal übereinftiimmenten Ge: | geeigneten Maßnahmen zu möglichfter Verhütung eines Wicdercintritts 
fehgebung, und mo, wie wiederum in Baiern, über die Zeit. und Rich- | eines fo drüdenden Notbftandes, wie er in der legten Zeit auf dem Volke 
fung, in welcher die Befrtiung des Landes von diefem öffentlichen Uebel! gelaftet, und in Bezug auf eine neue Geftaltung der Page der Preffe 
eintreten fell, je länger defto mehr Ungewiäbeit und Spannung berrfchend | zur Verhandlung kommen. Mas den letzterwaͤhnten Gegenſtand anlangt, 
gemefen ift, da muß mel die Freude über cine Fünigl. Gntfhliehung | fo feheint es, als würde das Zuftandefommen einer definitioen Vereinba 
wie die jüngfte über die bei der neuen Geſetgebung zu befolgenben Prin: |rung nicht ſchon in der gegenwärtigen Seffion des Bundestags zu ermwar- 
eipien mit Bligesfcnele ſich verbreiten, und wenige Tage müffen hin- ten fein. ‚Der Entwurf eines preußiſchen Preßgeſetzes, deffen Beftim- 
zeichen, den Sinn und die Bedeutung einer folhen Neuigkeit zum geiſti | mungen dem Vernehmen nach bei den betreffenden Berathungen zu Grunde 
gen Gigenthum Aller zu machen. Daher ift eine foldye öffentliche De: | gelegt werden follen, bat keineswegs, mie von einigen Seiten behauptet _ 
monftratien, wie mir fie (in der Urt früher ohne Veifpiel) am vergam-|morden ift, bei feiner vorläufigen Mittheilung an die Regierungen der 
genen Sonntag Abend im Thrater erlebt haben, allerdings etwas fehr!verfchicdenen Bundesſtaaten eine ſolche Zuftimmung gefunden, daß ange . 
ĩicht Erklärbares, und nur böfer Wille oder fonfige Unlauterfeit können nommen werben Pönnte, es würden die Principien und Feſtſetungen dies 
Urſache fein, das Thatſaͤchliche fo keck und ſchnöde in vollen Zweifel zie- ſet Entwurfs als Grundlagen eines allgemeinen deutſchen Drebgefches 
ben zu wollen. \aufgeftelt werden. Cine Ausgleichung der divergirenden Anſichten dürfte 
5 Dresden, 12. Iun. Seit 14 Zagen haben mir uns hier nicht nicht fo leicht gemonnen werden; und aufrichtig gefagt, nad Dem, mas 
eines einzigen beitern, warmen Tags zu erfreuen gehabt, wie man dies | man über den Inhalt des fraglichen Entwurfs Dernommen, würde es im 
wol im Juni ermarien kann, und wenn wir in der festen und fiebenten | der That nicht als ein Unglüd zu. betrachten fein, menn flatt einer Ein- 
Morgenftunde nicht mehr als 8— 9 Grad Wärme hatten, fo fleigerte | führung dieſes Prehgeſetzes die Cenſur noch länger in Deutſchland fort: 
ſich diefe höchſtens bis Mittags auf 13— 17 Grad und fank bis -gegen : beftehen bliebe. — Seit einigen Tagen haben mir eine etwas füble, teg · 
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nerifche Witterung. Es if diefelbe, mie erfahrene Dekonomen verfi- 
dern, dem Getreide fehr günftig, indem fie die Füllung der Achren 
fördert. Wenn aud die Einbringung der Wernte um ein oder zwei Wo⸗ 
chen verzögert werden folge, jo wird ba ‚zur Entihädigung dafür ber 
Ertrag um fo mehr gefrigent, Die fogmanıım Gerzeideipcculan- 
ten haben indeß durch ihre Händel auf Fieferumg, die meiftens gar nicht 
ernftlich gemeint, fondern nur Scheingeſchäfte find, einem weiten Rd: 
gange der Preife für den Augenblick mieder Einhalt zu thun verflanden. | 
Eine wirkſam durchgreifende gefeglihe Beflimmung gegen das verberbliche 
Zreiben mit Jeitfäufen in kedensmitteln könnte ohne die nadhtheiligfle 
Rüdmwirkung auf das Nationalmehl nicht entbehrt werden. Die Specu: 
lation oder das Spiel auf Zeit iſt nicht eine Nothwendigkeit, fondern ber 
Ruin des rechtlichen Handels; eben fo wenig eine Rothwendigkeit für 
den Handel in Getreide als für den Handel in Tüchern und andern 
Waaren. 

— Aus Samburg som 9. Jun. ſchreibt man der Weſer ⸗ Zeitung: 
„Es regnet wieder einmal Flugſchriften über deutſche Handelspolitik; 
Schutzzoͤllner und Freihaͤndler treten von allen Seiten in die Schranken 
und führen leichtes und ſchweres Geſchütz auf. Die benerfichenden Vers 
bandfungen der zmeiten preußifchen Kammer können alfo auf ein großes, 
mehr oder minder beibeiligtes Publicum zählen. Auch Hamburg wird, 
mie wir hören, bei diefem Anlaffe fein Stillſchweigen brechen und fein 
‚längft ermartetes Votum abgeben. Die in legter Zeit hier abgeftatteten 
Befuche preußifcher Staatsmänner und ihre Anfragen werben ohne Zwei⸗ 
fel die Anknüpfung darbieten. Die von Bremen aus auch hierher in ei» 





| 
| 


eine außerordentliche Senfation hervorgebracht. Es liegt in der Ratur 
der Sache, dab diefer Lönigl. Befehl mit der Entfceidung des Der- 
einigten kandtags über die Eifenbabnanleibe in Verbindung gefegt wird; 
wie berfelbe denn aud ohme Zweifel mit diefer Entfcheidung in Derbin- 
dung Dffendar bat der ablehmende Beſchluß der Staͤndeverſamm ⸗ 
lung die endliche Vollendung eimes fegenverfpre&benden, allgemein als noth ⸗ 
mendig anerfannten nationalen Werkes in eine unbeftimmte Zukunft hin: 
ausgefchoben. Um ſchwerſten werden die öftlihen Provinzen felbft bie 
nachtheiligen Folgen diefes Befchluffes zu tragen haben. Die aus dem- 
felben entſtehenden Rachtheile treffen zuerft dem Gemerbeftand. In ber 
fichern Vorausſicht baldiger Vollendung des öftlihen Eifenbahnbaues mwa- 
ren in den beteiligten Provinzen mannichfache Vorbereitungen au gemerb: 
lichen Unternehmungen gemadyt worden. Diefe Unternehmungen müffer 
jegt aufgegeben oder mit ihrem Gedeihen auf den Zeitpunkt vertröftet 
werden, mo es mit den bisponibeln Staatsmitteln möglich fein wird, den 
Bau der Bahn zu vollenden. Neben den gemerblichen Unternehmungen 
tritt das Intereffe des Handels und des Uderbaues hervor. Beide Er: 
werbs zweige haben ſchon längft das dringende Beduͤrfniß nach Herftellung 
einer Eifenbahn gefühlt, welche die öftlihen Provinzen mit dem Mittels 
punkte der Monarcie ſowie mit den weſtlichen Landestheilen in Berbin- 
dung feht. Das Bebürfnih eines fchleunigen Baues aus Rülfihten des 
Handelöverkehrs ift aud in dem Abtheilungsgutachten anerfannt und als 
äußerft gewichtig in den Vordergrund geftellt worden. Außer diefen Rüd- 
fihten iſt aber namentlich auch die age ber zahlreichen Arbeiter in Be— 
tracht zu aichen, melde zum Theil ſchon bei ben Vorbauten befcyäftigt 


nigen Eremplaren gefhidte Brofhüre: « Deutfher Handels: und Schiff waren, zum Theil auf den lohmenden Verdienſt rechneten, der ihnen durch 
fahrtsbund» hat lebhaft angefprohen und mol die Nothwendigkeit bes den au erwartenden Präftigern Angriff des Baucs in Ausſicht ſtand. Nach 


fchleunigt, eigens berserautreten und das Gewicht der hamburger Größe 
und Bedeutung in die Wagſchale der öffentlihen Meinung zu legen.’ 


Preußen. 

Berlin, 12. Jun. Im der Sigung der Vereinigten Eurien 
am 8. Iun. kam zurörderſt der Theil des Gutachtens zur Sprade, wel ⸗ 
ber einen Untrag des Ubg. Hanfemann betraf, zur Ausführung der Oft 
bahn eine Summe (von, mie Hr. Hanfemann amendirte, 10 Milionen 
— erft hatte er 26—34 Millionen verlangt —) von den im Staatsſchatz 
liegenden Geldern au verwenden. Die Abtheilung mar einftimmig gegen 
diefen Antrag. Hr. Danfemann fprah zu feiner Vertheidigung. Er 
Bönne fich die Bewilligung einer Anleihe nicht denken, ohne ein beflimm» 
tes Geſetz über ihre Verwaltung und die fländifhe Mitwirkung dabei. 
Bei Geldfragen böre die Gemuͤthlichkeit auf. Auch klagte er über die 
Zerfplitterung der Finanzverwaltung und verbreitete fi über das Müfig- 
liegen des Geldes. Der Staatsminifter ©. Thile entgegnete ihm mit 
befonderm Berug auf die militairifche Rage des Staats, das alte preu⸗ 
Sifhe Vorrecht, immer zuerft auf dem Platze zu fein, den Rutzen des 





Kriegsfchages in frübern Zeiten. Abg. o. Prondainsfi ſprach für die An: | 
lihe. Graf Igenplig mahnte: man folle wegen der Theorie nicht die, 


Praxis vergeffen, von welchet die Gommittenten tbeilmeife leben müßten, 
und möge aud der Regierung Vertrauen bemeifen. Der Landtagstom ⸗ 
miffer recapitulirte die Cinmürfe und antwortere ihnen. Das Vertrauen 
dürfe er der Regierung vindiciren, daf fie in der Ueberztugung gehandelt 
babe, dem Baterlande eine große MWohlthat zuzuwenden. Es wurde dar⸗ 
auf über den Antrag der Abtheilung auf Bewilligung der Propofitien 
abgeftimmt und derfelbe mit 360 gegen 179 Stimmen abgelehnt. 

An der Situng am 9. Yun, nahm der Abg. Hanfemann fein Amen: 
dement zurüd, Der Abg. v. Brünnel ſchlug folgendes Amendement vor: 
„Die vereinigten Stände-Eurien tragen allerunterthänigft darauf an, daß 
des Königs Moj. geruhen möge, behufs der zu befchleunigenden Ausfüh: 
rung der öftlichen, unmittelbar von Berlin aus nad Königsberg zu füh— 
renden Eifenbahn dem näcften Wereinigten Landtag eine allerhöchſte Pro: 
pofition vorlegen und bis dahin die an derfelben begonnenen Ürbeiten, mie | 
bisher, mit den zu Gebote fichenden Mitteln fortfegen au laffen.”” Der 
Abg. d. Wedell hatte fuͤr die Anleihe geſtimmt, wollte aber gegen das 
Amendement ſtimmen, da die Vertreter der Provinz Preußen gegen die 


i 


der Mitiheilung der Allgemeinen Preußifchen Zeitung hat die betreffende 
Fönigl. Gabinetsordre vorwiegend auch auf die Rage der bei dem Brüdens 
baue befchäftigten und jetzt nahrungelos werdenden Ürbeiter Rüdficht ge: 
nommen, indem fie befiehlt, daß die Unorbnungen über die Ginftellung 
des Baues in folder Meife getroffen werden folen, daß die Arbeiter 
nicht im augenblidlidhe Noth gerathen. Es läßt fidh erwarten, daß das 
jüngfte Botum des Vereinigten Landtags nicht ohne bedeutenden Eindrud 
auf die beibeiligten Bevölkerungen bleiben werde. Was aber andere Kreife 
betrifft, fe märe es endlich in ber That am der Zeit, daß fih mehr und 
mehr aus unklaren oder nur zu klaren politifhen Wünfchen und Better 
bungen bie gefunde Ueberzeugung bervorarbeitete: daß es ein Unrecht ges 
gen das Fand begehen heißt, wenn deflen wichtigſte Intereffen Rebens 
rückſichten und Nebenintentionen aller Art zum Opfer gebracht werden, 

Wie verfihert wird, bat der König eine abermalige Berlänge- 
rungsfrift von acht Zagen für die Verhandlungen des Vereinigten 
Kandtags bemiligt, ſodaß der Schluß der Sitzungen erſt mit Ende 
diefes Monats eintreten bürfte. 

— Mus Berlin vom 7. Jun. wird der Kölniſchen Zeitung gefchrie- 
ben: „Man erzählt bier, daß die Mitglieder der Oppofition den Ent— 
ſchluß gefaßt hätten, aud nad dem Schluſſe des Landtags ein perma- 
nentes Gomite aus ihrer Mitte au ernennen und daffelbe mit der Reifung 
und Vorbereitung aller im Parteiintereſſe liegenden Angelegenheiten zu 
betrauen, und fügt binzu, daß der Graf d. Schwerin an der Spihe die- 
fes Gomitc ſtehen fole. Wir Bönnen jededy mit Beftimmibeit verfichern, 
‚daf den Stimmführern diefer Partei bis jetzt noch nichts von einem der- 
artigen Plane bekannt iſt.“ 

— Bei den vielfachen Unterfuhungen, melde in neuerer Zeit wegen 
Wuhers anhängig geworben find, hatte ſich das Griminalgericht im 
Berlim veranlaßt gefehen, den Wucher für ein Verbrechen gu erklären, 
welches einen Mangel an ehrlicbender Gefinnung an den Zag lege, und 
deshalb außer auf die gemöhnlice Beldfirafe auch nod auf den Verluft 
der Rationalcocarde zu erkennen. Der Oberappellationsfenat des königl. 
Kammergerichts hat in feiner Sitzung vom 27. Maı aber ſich dahin aus⸗ 
gefpreden, daß nach Lage der Gefepgebung der Wucher kein Verbrechen 
fei, welches den Verluft der Nationalcocarde nach ſich ziehen könne. (P.3.) 

— Aus Königsberg vom 9. Jun. ſchreibt die Zeitung für Lithauen 
„Die biefige Poligeibebörde foll bereits wegen des auf den Sonntag der⸗ 





Anleihe gemefen mären, der König aber gemiß ſchon felbft für diefe Pro- 
ping forgen werde. Der Abg. Steinberg meinte, diefes Amendement fei 
eine Petition. Frhr. v. Winde entgegnete namentlich dem Abg. v. We: 


legten Gottesdienftes der Juden eingefchritten fein, da ein Miniftes 
rialrefeript alle Variationen deffelben oerbiete.“ 


del, machte aber auch an dem Amendement einige Ausftelungen. Begen| — Aus der Mitte der ſtettiner Kaufmannſchaft iſt eine Erklärung 
©. Wedel nahm auch Graf Schwerin die Motion des frühern Worums |; gegen das Suftem der Differentialgölle an ein Mitglied der die Peti- 
in Schutz. Adg. v. Bederath hatte gegen die Anleihe geflimmt, in der kien begutachtenden Abtheilung nad) Berlin abgegangen. Sie zählte bereits 
Neberzeugung, daß fie nur von Ständen bewilligt werden könne, die eine am erften Tage 63 Unterfäriften, darunterdie wieler und großer Rheder, umd 
gefiherte Wirkfamkeit hätten, mar aber für das Amendement. Aus die: | erhält deren jeht bei ıhrer fortdauernden Gireulation immer mebr. (WB.-3.) 
fem ließ man, auf den Wunſch einiger Abgeordneten, die Worte „un: Defterreid. 
mittelbar von Berlin aus nach Königsberg au führenden‘ fallen und än: Aus Wien som 8, Im. berichtet der Nürnberger Gorrefpondent : 
derte die Worte „mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln‘ in „in geeig | „An die mit der Kinanıgebahrumg beauftraaten Behörden if der Auf: 
meter Weiſe“. In diefer Faffung ward das Amendement des Hrn. v.|trag ergangen, das firengfte Sparfoltem zu beobachten und felbft ſolche 
Brünne von 320 gegen 195 Stimmen angenommen. (U. P.3.) Ausgaben, die bereits präfimimmt waren, zu unterlaffen, wenn fie nicht 
** Berlin, 12. Iun. Die in der Allgemeinen Preußifchen Zeitung |als dringlich nothmendig ſich Darflellen follten. — In der griechiſch— 
enthaltene Mitiheilung, daß nach einer Gabinetsorbre vom 9. Jun. die türkſchen Differenz find bereits mehre Erpebifiomen geſchehen, und 
Arbeiten des Brüdenbauct über die Weichſel zwiſchen Dirfhau man betrachtet die Sade nunmehr wel mit mehr Grund al& ver einiger 
und Marimburg fofert eingeflelt merden follen (Rr. 163), hat hier Zeit als abgethan. — Die Verhältniffe zu Italien babem fih im 
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neuefter Zeit ziemlich vermidelt geftaltet. Ein befonders inniges Verfländ: 
niß ſcheint zmwifchen dem Hofe von Reapel und dem hiefigen Gabinet 
flattzufinden. — Mehre Getreideausfuhrconceffionen find nad: 
träglich ermirft worden. Das allgemeine Sinken der Getreidepreiſe mirb 
das Ausfuhrverbet vermuthlich in naher Zukunft als überflüffig erfcheinen 
taffen.” 

— Yus Ungarn meldet man dem Nürnberger Gorrefpondenten: „Das 
Poftporto auf ungarifde Zeitungen ıft namhaft erhöht worden. 
Man erwartet hierüber eine Retlamation der peſther Gomitateftände bei 
ihrem nädften Zufammentreten. — Auch in Ungarn entfliehen bin umd 
“wieder Theuerungsunruben; es ereignen ſich an verfchiedenen Orten 
‚größere oder mindere Zumulte. Selbſt in Peſth und Ofen murden Drob: 
briefe gefunden, bie einen Krawall theils auf den 3,, theils auf den 6. 
Jun. vorausbeflimmten. Die Polizei war auf ihrer Hut, allein die Vor⸗ 
ficht fcheint ganz überfläffig geweſen au fein, denn an beiden Fagen zeigte 
ſich feine Spur irgend einer Ruheſtörung. Deſto ernfihaftere Unruben 
gab es vor einigem Zagen in Großwardein (Stadt von 20,00N Ein: 
mohnern im öfllihen Ungarn), indem müthende Volkshaufen mehre Ger 
treidemagayine flürmten und Alles, mas fi ihnen miderfehte, morde ⸗ 
ten ober vermundeten ; es follen fo an 30 Perfonen ihnen zum Opfer ge: 
—— und die Ruhe erſt nach Cinſchreiten des Militairs hergeſtellt wor: 
den fein.‘ 

— Die mwiener politifdhen Blätter veröffentlihen mehre Girculare, 
deren eins das Verbot, die Erzeugung, den Verkauf und den Gebrauch 
erplodirender Stoffe betrifft, und eim anderes von der Beſtrafung des 
Verbrechens der öffentlichen Gemaltthätigkeit durch beshafte Befhädigung 
‚der Eifenbabnen bandelt. 

Dortugal. 

Der Moniteur parifien von geftern Abend und heute das Journal 
des Dibdats melden, daß Depefhen aus Liffabon som 2. Jun. der fpa 
nifhen Regierung die Gefangennehmung des Grafen das Antas mit 
2000 oder 3000 M. durch das Blodadegefhwader vor Oporto angezeigt 
haben. Alles Eigenthum der Junta fei in die Gewalt des Gefchmaders 
gefallen. (Es mird ſich bei biefer jedenfalls auf telegraphiſchem Mege 
nach Paris gelangten Rachricht mahrfheinlih um Wegnahme der Dampf: 
fchiffe der Infurgenten handeln, auf melden das Untas mit einer neuen 
Erpedition zur Verflärfung Sa da Bandeira's nah Setubal oder viel: 
leicht um nördlich von Liſſabon im Rüden von Saldanha zu landen, von 
Oporto abzugeben beabfidhtigte.) 

j Spunien. - 

Bon Mabrid aus wird den angeblich wiederholten Befuchen der 
Minifter beim König in Pardo widerfprocen. Welches von den hundert 
Gerüchten über die Xrennung des föniglihen Ehepaar das wahre 
fein möge, jedenfalls bielten die Minifter fih nicht für verbunden, bei 
dem Könige weitere Schritte zur Derftellung bes guten Cinvernehmens au 
hun. Perfonen vom Hofe fländen nicht an, au äufern, daf die Köni 
gin ihnen das fogar in ihrem Namen unterfagt babe. Man hofft jede, 
daß es vor dem Wiederzuſammentritte der Gortes zu etwas im der Sache 
fommen werde, um außerdem unvermeidliche Interpellationen zu vermeiden. 

— Der Faro enthält ein Schreiben aus London, worin von einem 
Plane die Rede ift, den Herzog v. Victoria, General Espartere, zum 
Vicelönige der Philippinen zu machen, woran fhon damals gedacht wurde, 
als Göpartero Regent in Spanien war. Der Auffland gegen ibn babe 
die Ausführung zu jener Zeit allein verhindert. 


Großbritannien. 

London, 8. Jun. 

Im Dberbaufe gab Korb Brougham's Erwähnung der angeblich 
beabfihhtigten Verſchiebung der Sommeraffifen bis October dem Lord Tamp 
bell geftern zu der Bemerkung DVeranlaffung, daß die Richter in England 
(zur Zeit bet Gholera nie daran gedacht hätten, ihre Rundreifen auszu⸗ 
fegen. Die Actenſtücke über die portugiefifchen Angelegenheiten Tonnen 
nod nicht vorgelegt werden, und es Bam darüber nur zu einer Unfrage 
von Lord Ellenborough, der wiffen wolkte, ob die von framgöfifihen Blät- 
term gegebene Nachricht von der Beorderung des Prinzen vom Joinville 
nad) dem Tejo begründet fei, und ob «8 in diefem Falle dabei bleiben 
werde, daß bei gemeinfamem Handeln aus den Schiffen mehrer Nationen 
<ombinirter Gefchwader der ältefte Befehlshaber das Commando führe. 
Der Marquis of Lansdomme erwiderte, daß er nur von einigen nad, dem 
Tejo gefendeten franzöſiſchen Schiffen, aber nichts davon miffe, mer das 
Gommando der combinirten Flotte führen werde Die Bil über ort: 
weifung Urmer für Gngland und Schottland, hauptfäͤchlich gegem den An: 
deang der Irlaͤnder gerichtet, ging durch das Comite. Auf Anfragen des 
Biſchofs vom Creter gab der Marquis of ansdomme über die Beſetzung 
von Schullehrerftelen nady dem neuen Plane zur Beförderung des Volks: 
unterrichts die Auskunft, daß Niemand, der ſich dem geiftlichen Berufe 
widmen wolle, und fein in geiſtlichen Zunctiomen Stehender, möge er zur 
Hochkirche oder au den Diffentern gehören, als Schullchrer danach am 
geftelt werden fole. Die Hebung der Schullehrer folle fie keineswegs 
zur Kirche in nähere Beziehung bringen, vielmehr follten fie völlig felb- 


fländig von derfelben bleiben, und felbft wo zu den Stellen von Schul- 
infpeetorem Geiftliche berufen werben follten, würden biefelben;‘ fo lange 
fie Infpectoren blieben, ihre geiſtlichen Functionen aufzugeben haben. 

Im Unterbaufe verfuchte Lord G. Bentind die vom Hrn. Hume 
zum 10, Jun. angekündigte Interpellation über Portugal auf den 14. 
Jun. zu verlegen; allein Hr. Hume erklärte, daß er nicht von feinem 
Recht abgehen wolle. Sir R. Peel erfuchte darauf den Premierminifter 
um Auskunft, ob die Gorrefpondenzen und Actenſtücke über diefe Anger 
legenbeit noch am diefem Abend würden vorgelegt werden können. Lord 
I. Ruffel ermiderte, dag ihm der Staatsfecretair für das Auswärtige 
mitgetbeilt habe, diefelben mürden noch auf die Zafel des Haufes gelan- 
gen, daß aber die Wertheilung erft morgen flattfinden könne, weil bie 
Buchdruderei nicht eher die erfoderliche Anzahl von Eremplarem zu lit» 
fern vermöge. In Bezug auf das Gommando der am der portugiefifchen 
Küfte fich vereinigenden britifchen, ſpaniſchen und franzöſiſchen Geeftreit: 
kräfte erklärte Lord I. Muffe, das Sir W. Parker angemiefen fei, das 
Commando über fpanifche oder franzöfifche Schiffe nicht anzunehmen, 
mermgleich vorauszufegen ſei, daß deffen Bemerkungen von den Offizieren 
derfelben gewiß immer adtungsooll aufgenommen werden würden Da: 
von, daf der Prinz von Ioinville nach Portugal kommen wolle, babe er 
nichts vernommen, und die Frage megen des von ihm au führenden Ober 
befebls der vereinigten Gefchmader liege alfo nicht vor. Bord I. Muffell 
zeigte für die nächſte Sikung an, daß er die Grlaubniß zum Ginbringen 
einer Bil über Verlängerung der freien Getreibeeinfuhr und der Sus— 
penfion der Ravigationsgeſetze für mit Getreide befrachtete Schiffe bean: 
tragen wolle. Der Seceretair für Irland, Hr. Labouchere, gab auf An— 
frage zur Untwort, daß die irifchen Oberrichter über die in Rede fichende 
Verſchiebung der Sommeraffifen, mweıl von der dabei fattfindenden An« 
fanmlung der Bevölkerung an den Orten der Gerichtäfisungen die vermehrte 
Ausbreitung der Seuche beforgt werde, noch feinen definitiven Beſchluß ge⸗ 
faßt hätten. Es fei aud die Frage über Mafregeln ur Verkürzung der 
Stimmtermine bei etwanigen allgemeinen Wahlen in Irland erhoben wor: 
den. Beiden Graffhaftswahlen mürben aber, wenn man die perfönlichen 
Abflimmungen auf Einen Tag beſchränken oder Änftalten zur Stimmgebung 
an verfchiedenen Orten treffen wollte, große Schwierigkeiten eintreten, das 
obne Wenderung des ganzer Wahlfe zu tbun; mas die Wahlen für 
Ortſchaften anlange, fo beabfidtige er eine Bill einzubringen, welde 
die Abftimmungen auf einen Tag beſchraͤnken ſolle und, wie er aus ge 
nommener Rüdfprade mit Mitgliebern für Irland annehmen dürfe, all: 
gemeine Zuftimmung finden werde. Won Hrn. Spooner wurde in Be- 
treff des Fürslich in Wandiemensiand verflorbenen Sir J. E. Wilmer, 
der von der dort befleideten Gounerneurflelle wegen angeblichen immora- 
liſchen Verhaltens von dem frühern Eolonialferretair Gladftone im Mi« 
nifterium Peel entlaffen worden war, die Unrichtigkeit der gegen benfel- 
ben erhobenen Anſchuſdigungen zur Ghrenrettung feines Gedächtniffes zur 
Sprache gebracht. Rah länger Berbandlumgen deshalb erflärte auch 
Sir R. Peel für fih und Hrn. Gladſtone, daß fie feft überzeugt waͤren 
die von drei in Peiner Verbindung unter fidy ſtehenden Perfonen von ta- 
dellofem Rufe dem Golonialamte damals zugefommenen Nachrichten: über 
das notorifche unmoralifhe Privatichen Sir I. E. Wilmot's feien gäny 
lich irrig gemwefen, und wie derfelbe deshalb die Anerkennung au fodern 
babe, jene Anſchuldigungen mären in jeder Hinſicht falfch und verleum⸗ 
derifch gewefen. Der Gegenftand gab noch BVeranlaffung zu heftigen 
Ausfällen auf Hrn. Gladſtone, den fein Bruder, Gapitaim Gladflone, in 
Schub zu nehmen fuchte, und gegen die geheimen Berleumder Sir J. 
E. Wilmor’s. Die Bis über Heirathen und über Aufzeichnung der Ber 
durten in Schottland gingen auf Antrag des Rordabrocaten durch das 
Eomitt, um die bereit6 vorliegenden Verbeſſerungen im diefelben eintragen 
zu können. Die Berichterflattung wurde jedoch bis über drei Monate 
ausgefeht, meil die Regierung erft weitere Urteile über die Maßregein 
fammeln will, ehe fie diefelben weiter zw führen gedenkt. 

In der heutigen Unterhaus ſitzung erflärfe ſich auf eine An⸗ 
frage des Hrn. Bankes Lord I Ruſſell beftimmter wegen feines Antrags 
auf Verlängerung der Suspenfion der Getreide» und Ravigationdgefege, 
den er am 11. Jun. im Generalcomite des Hauſes bis zum I. Mär; 
1848 zu ſtellen beabfichtigt. Der Premiermimifter erfuchte dann Hrn. Hame, 
feinen Untrag wegen der portugiefifhen Angelegenheiten vom 10. zum HM, 
Jun. zu verfchieben, da die darauf bezüglichen Actenſtücke aller augewen⸗ 
deten Mühe ungeachtet erfi am 9. Jum. Morgens würden vertheilt 
werden Bönnen umb es ſich daher nicht erwarten laffe, daf das Dans ſchon 
am 10. Jun. gehörig über die Sache umterrichtet fein werde. Hr. Hume 
willigte audy ein, ttoß der Warnung Lord G. Bentind’s, daß die Königin 
am 11. Yun. einen Hofball gebe und die Mimifter daher ſchwerlich ge: 
neigt fein wilden, die ganze Nacht im Unterhaufe über Portugal zu 
debattiren. 

Don dem' Unterhauscomite, welches begwtachten ſollte, ob und welche 
Mafregeln etwa zur Suspendirung des Fortganges mit dem vor dem Par: 
lamente jegt fehmebenden Eifenbabmbills umter dam Vorbehalt zunch- 
men wären, daß biefelben in eimer kuͤnftigen Geffon von ber bereits er- 
reichten Stufe weiter geführt werben Bönnten, iſt der Bericht eingegan- 
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Nur eine derfelben fellt/und feiner Stellung zugefhrieben werde. Seine Abficht fer, die Ichtere 
einflußreicher zu machen, indem er das Gabinet fühlen laffe, mie menig 
e6 ihn entbehren könne. Die «Preffev bemerkt beure dazu, daf es mit 
der Gefundheit des Minifters des Innern fehr gut gche und derfelbe um 
die Mitte des Monats zurüdermartet werde. 
— Die Herzogin von Kent ift heute bereits vom Woolwich mit| — Bon Hrn. Emile de Girardin ift dem Comite über den von der 
einem Regierungsdampffchifie nah Dftende abgereift. Pairstammer eingegangenen Untrag zur Autoriſation feiner Vorladung 
— Prinz Oskar von Schweden mar geftern in Woolwich, mo erklärt worden, mie man in der Rammer geftern erzählte, daß er ſich nicht 
er die Sehensmwürbigkeiten des dortigen Arſenais und der damit verbun- |oerpflichtet halte, die zu feiner Rechtfertigung dienenden Attenſtücke mit» 
denen Werkftätten in Augenſchein genommen bat. Auch das Werft be- ‚zutbeilen, ſondern biefelben zu feiner Vertheidigung bei den Pairs vorbe⸗ 
fuchte er, wo der Royal Albert, ein Linienſchiff von 120 Kanonen, im halte, wenn das Gomite der Deputirtenfammer mit Verläugnung aller 
Bau begriffen if. Er bat ſich bereits bei der Königin beurlaubt und ıft Grundfäge von Unabhängigkeit auf Gemährung der erlangten Autoriſa- 
heute nad; Portsmouth abgegangen. Wahrſcheinlich fegelt das fhmedi« |tion anfragen follte. 
fche Geſchwader mit ihm morgen wieder ab. — Einer der größten Kunfibauten der Marfeille-Urignener Eifenbabn, 
— Die Repealvereinsfigung am 7. Jun. war die erfte wöchent- der Viaduet de la Nerthe, ift der “ Preffev zufolge in einem Um⸗ 
liche nach Daniel D’Eonnel’s Tode. Mehre Adreſſen von katholiſchen fang eingeſtürzt, daß von einem Schaden zwiſchen 2—3 Mill. die Rede 
Geiftlichen, melde John D’Eonnel, der dritte Sohn des Werftorbes iſt. Menfchenleben find zum Glüde nicht dabei zu beklagen. 
nen, empfangen bafte und in denen er als der geeignete Nachfolger ſei⸗ * Paris, 9. Jun. Die Oppofitionsjournale aller Nuancen ſchleu⸗ 
nes Darers in der Führung des Vereins und irifchen Volkes bezeichnet |dern um die Werte heftige Manifeſte gegen das von der Megierumg ein» 
war, veranlaßten denfelben, eine ſolche Stellung für feine Perfon abzulch- |gefhlagene Gorruptionsfpftem, mobei fie cs an gutem Rathe, wie fol» 
nen, obgleich er nie aufhören werde, die Rechte bes Volks zu vertreten. chem Verderben durch Wahlreformen, abminiftrative Verbefferungen, 
— Bom Globe wird aus Dublin gemeldet, daß der Tod Daniel Miniftermechfel ıc. abzuhelfen, nicht fehlen laffen. Wie fehr mir nur 
D'GEonnell’s die verfhiedenen Febensoerficherungsgefelfcyaften, wo def: auch geneigt find, die Schuld des Verderbens nicht ausſchliehlich der Res 
fen Leben verfichert war, etwa 47,000 Pf. St. zu zahlen nöthigen werde. gierung aufaubürden, die-unter den einmal gegebenen Verbältniffen und 
Indeſſen dürfte davon nur ein Bleiner Theil in die Hände feiner Ungehö: | Menfhen ſich vielleigt nur durch die von ihr angemendeten Mittel der 
rigen gelangen, indem die Verfiherungen meift von dritten Personen con» Beſtechung behaupten kann, fo haben wir doch auch alle Urſache, in die 
trabirt worden wären. Klagen der Oppofition einzuſtimmen. Zagtäglich kommen neue Unter» 
— In Portsmouth ifi die Kriegebrigg Frolic mit 2 Mil. Dot. |fhleife und offenbare Diebftähle im Staatshaushalte zur Sprade; die 
für kaufmaͤnniſche Rechnung aus den Häfen des Stillen Merres und Flut der feandalöfen Geſchichten rollt Namen ven hohen und niedern 
20,000 Doll., melde fie in der Magellanftrafe von einem dort in Brand | Perfonen heran, die mit ihrer Ehrlichkeit an der Klippe der Beſtechung 
erathenen Schiff Namens Canning an Bord genommen hatte, deſſen geſcheitert find, und ſchwillt wirklich zum Entſetzen. Was find, die aus 
annfchaft von ihr ebenfalls gerettet worden ift, am 7. Jun. eingelau: | früherer Zeit ber bekannten Scandale Broffard, Bugeaud, Gisquet, 
fen. Zur Yandung des Geldes und dem Transporte nach London waren | Soult ıc. gegen die unlängft in Ungers, Rechefort, Limeges und an» 


gen, der ſchließlich 11 Mefolutionen beantragt. 
es den Betheiligten bei bereits zum zweiten Male verlefenen Gifenbahn- 
dills anheim, ob fie diefelben bis zur Bommenden Seffion ausfegen mol- 
Ien ; die andern richten ihr Abſehen auf künftige Beſchränkungen der Ei- 
fenbähnfperulatien. 


im voraus Unftalten getroffen. 


Paris, 9. 3u Fraukreich. 
‚9. Jun. 


derwärts abgehandelten Proceffe, die einen politifchen Unflatb von uns 
faglibem Geſtank aufdecken, melden die vor der Pairs- und Deputirtens 
fammer anhängigen Proceffe der HH. Eubieres und Emile de Girardir 
nody bedeutend vermehren dürften! Welch eine Maffe ſchmuziger Umtriebe 


Die Pairstammer fehte auch geftern die allgemeine Berathung sr . re Ne : 
des Entwurfs über die Mebicinalreform fort, melden ber Marauis de —— ee —— 
Barthelemy unter Berufung auf $. 69 der Charte angriff und gegen da6);n Frankreich bergegangen. Der eingeleitete Gubieres'fche Proreh ifk 
Monercitfiren des medicinifchen Unterrichts durch den Staat Proteft ein- | nad, Allem, mas ich daven "höre, ein ungeheurer Knaͤuel von fchmuzigen 
legte. Hr. Mesnard mies auf die im Gefegentwurfe gar nit mit erwaͤhn⸗ Inftiguen, gewickelt von vielerlei Händen, die zum Theil fehr hochgeftelltere 
‚in Officiers de Sante der Marine bin, die alle Berüdfichtigung verdien- | ferfonen angehören. Uebrigens wird Dafür gefergt werden, daß der 
ten und durch eine Verordnung von 1842, die ihnen verbiete, vor zurüdge: | Anäuel cin Gemirr bleibt und nirgend det Fadene Anfang oder Ende 
legter 15jäbriger Dienftzeit das Doctorat gu erlangen, ganz ungerechtermeife | fcheint, womit er entwirrt werben könntt. In der Birardin’fdhen Streit» 
bedrüdt wurden. Dom Marquis de la Place wurde in gleicher Weile zu ſache find direct amei fuhoentionirte Journaliften, die HH. Granier de Gaf- 
Gunften der Officiers de Sante bei der Armee geſprochen. Wie der Un: ſagnac und 3. Solar, Erredacteure des Globe und der Epoaue, indirert 


terrichtsminifter erklärte, beamedt jene Anordnung, diefe Officiers de 
Sante von zu baldigem Aufgeben des Dienftes abzuhalten, wozu fie nach 
Erlangung des Doctorats geneigt wären. Auf Hrn. Couſin's Verſchlag 
wird das Gomite, der Präfident und der Minifter in Ermägung ziehen, 
ob die Debatte der Artikel nach dem urfprünglicen Entwurf oder nadı 
dem durch die Gommiffion amendirten vorgenommen werben folle, 

In der Deputirtenfammer wurde die allgemeine Berathung über 
die auferordentlichen Gredite für Wigerien ebenfalls noch nicht zu Gnde 
gebracht. Der Herzog von Aumale wohnt diefen Sigungen regelmäßig 
bei, und das hat ſchon das Gerücht erzeugt, man denke wieder an 
das ihm zugedachte Vitekönigthum Algiet. Der Rriegsminifter, Ge: 
neral Trexel, ſprach gelegentlich feine Billigung der legten Grpedition 
des Marfhals Bugeaud aus und rühmte die Ausſichten der Golonie 
Ulgerien, die einft die Kornkammer Roms geweſen fei und ihren alten 
‚Boden, ihr altes Klima immer noch befite. Wem Minifter der öffent» 
fihen Bauten, Hrn. Jayr, murden drei Gefegentmürfe vorgelegt, melde 
der Montereau » Troyes Gifenbahn unter beflimmten Bedingungen eine An— 
leihe von 4 Mill, zu contrahiren, der Dieppe : Eifenbahn cine Verlänge: 
zung der Bauzeit um ein Jahr und andere Zugefländniffe bemilligen 
und der Regierung die Regulirung der Rückzahlung der Anleihe des 
Staats an die Verfailles:Chartres Eifenbahn übertragen follen. 

— Das Gerücht will wiſſen, in einem geftern in den Zuilerien gehalte« 
nen Gabinetsrathe fei der Generallieutenant Graf de Rumignv, der 
ſchon als interimiftifcher Gouverneur von Algerien fungirt hat, zum Nach- 
folger des Marſchalls Bugeaud defignirt worden. Es wird als ziemlich 
beftimmt angefehen, daß bderfelbe feine legte Erpedition gegen Kabplien 
wider den Willen des Minifteriums unternommen und die Gelder dazu 
aus den Kaffen in Algerien genommen habe. Das Minifterium ſucht 
das nur deshalb zu bemänteln, weil «6 feine eigne Schwaͤche dem Mar- 
ſchall gegenüber nicht eingeftehen molle. 

— Die Patrie erzählte geftern, daß die lange Abweſenheit des Mini: 
flers des Innern, Grafen Duchatel, nicht auf Rechnung feiner angeb: 
lichen Erkrankung gefegt, fondern ber Unzufriedenheit mit Hrn. Guizot 


aber ganz andere Perfonen betheiligt. Wie nor mehren Jahren Hr. 
Gisquet unrühmlicen Andenkens zu feiner Rechtfertigung das Bei: 
fpiel einer Mechfelmäklerftelle anführte, welche die Megierung unter 
der Bedingung vergeben habe, daß der Denatar einem Marſchall von 
Frankreich die runde Summe sen 200,000 Ar. ausichle, fo citirf Hr. 
Emile de Girardin das Beifpiel von der Ertheilung eines Operntheater⸗ 
privilegtums, worauf ebenfalls 100,000 Kr. für die Mebaction der minis 
fterielen Epoque ausbedungen morden feien. Rach Gitardin's Ausſage 
bätten ferner jene Journaliſten die noble Profelfion der Induftrieritter, 
das fogenannte „Gakeln laſſen“ (Mrire chanter) mit hoher obrigkeitlicher 
Bewilligung getrieben und gleichfam ein Minifterpatent darauf gehabt, 
die reihhaltige Mine auszubeuten, melde der Ehrgeiz dummer Ban» 
fiers und lächerlicher Geldgimpel darbietet. Das Rebactionszimmer der 
Epoque muß einer minifteriellen Untihambre geglihen haben. Die 
Redacteure gaben förmlich Audienz und antworteten den Supplicanten, 
die ein Umt, ein Ordensbaͤndchen oder fonftige Kleinigkeiten von ihnen 
haben wollten: c'est deux mille, trois mille, quatre mille francs, au 
plus juste; Adelstitel, Zabalebureaur, fogar Minifterlädeln, das hatte 
Alles feine Taxe; Verfprehungen der Pairswürde waren am theuerfien: 
80,000 är. 

Ule diefe Thatſachen, fo unglaublidy fie au feinen, find wahr 
und enthüllen nur einen fehr geringen Theil von Dem, was hinter dem’ 
Gouliffen der Minifterien vorgeht, wo ale Kräfte einer raffinirten Civi⸗ 
liſation fid) abquälen, dem größten Niederträhtigkeiten einen Unftrih vor 
Drdnung und Ührbarkeit zu geben. Wer nur etwas nachdenkt über dere 
ſchmaͤhlichen Gebrauch cder vielmehr Misbrauch, den man bier mit Eh» 
ren und Würden treibt, der wundert fi nicht über den Zuftand ven Ver» 
ächtlichkeit, zu welchem gegenmärtig alle Auszeichnungen herabgeſunken 
find. Keine puilsfepbifiie oder religiöfe Fehre kann je den Ruhm und 
Glanz diefer Welt in einem häßlichern und jämmerlichern Lichte zeigen. 
Um fi von einer ähnlichen Werdorbenheit eine Vorſtellung zu machen, 
müßte man bis zu der römifchen Karferzeit zurüdgehen, wo die honetten 
Leute in Rom die Statuen und Ehrenerwerfungen des öffentlichen Triumphẽ 
vermeigerten. 
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Und was mir hier ron den hoben Gbrenfiellen und öffentlichen Be: ! 
Iohnungen fagen, findet cbenfalls feine Anwendung auf den Glanz und 
Schimmer des Reichthums, der jetzt nur noch dazu dient, Denen, bie) 
ihn befisen, Haß und Verachtung zuguziehen. Zu viele Beute haben ver | 
ſchaͤndliche Mittel ihr Glück gemacht, als dag die Maffe der Unglüdlichen 
nicht in Zorm gerathen fein folte. Die ſchlechte Meinung, die man durch⸗ 
gängig von den neuen Reichen hat, macht, daß fo Viele heutzutage das 
Gigenthumsrecht angreifen, Man ift empört über ein Negierungsfoftem, 
welches die Früchte des allgemeinen Fleißes in fo abſcheuliche Hände 
fpielt. Man wirft der jekigen gefelfchaftlichen Ordnung den immer zu: 
nehmenden Fler der Intriganten und das frandalöfe Glück feiner Bünft- 
linge vor, meiftens alberne Menſchen, frehe Varvenus, deren brutale 
Unmiffendeit hinreichend wäre, ein ganzes Jahrhundert zu befubeln und | 
zu verderben. Heutige: Tages ift es nicht felten, da man felbft in Paris 
Milionaire trifft, die kaum ihren Namen fchreiben können, und man 
kann fi die läherlihe Figur denken, welche diefe Reichen in ihren pracht⸗ 
dollen Umgebungen ſpielen. Der filzigſte Geiz paart ſich bei ihnen mit | 
der graͤßlichſten Uncultur, oder die zügellofefte Schwelgerei mit der nie | 
derträchtigſten Etwerbſucht. Was ihre Moralität anlangt, fo haben fie 
längft bie tiefite Stufe der Verſunkenheit erreicht: die Aufrichtigkeit in 
der Riederträchtigkeit. 





J Belgien, 
* Grüssel, 9. Jun. Die geflern gelieferte Schlacht iſt von den Kir 
beralen gewonnen worden. Das Refultat, mie e6 ſich bereits ſicher ber- 
ausftelt aus den noch nicht vollftändigen Nachrichten, geht jedenfalls über 
unfere geftern mitgerheilten Berechnungen hinaus. Letztere flellten eine 
liberale Majorität ven fehs Stimmen in Ausſicht. Diefe Ziffer 
ft um zwei übertroffen worden. Wenn einestheils das Minifterium in 
Antwerpen einen von uns faum geahnten Sieg errungen, menn in Wa- 
zcmme der liberale Gandidat einiger Stimmen halber Hrn. Eloy de Burdinne hat 
weichen müffen, wenn Hr. Deschamps, obgleich Katholif, doch in Char⸗ 
teroi feinen Gegner aus dem Felde zu fchlagen gemußt bat, fo find auf 
der andern Seite in Gent drei Stügen des Gabinets gefallen, in Soi⸗ 
gnies zmei und, was vor Allem zu beherzigen, hat fih in Toumay die 
Sonne von Aufterlig für den Patrioten Dumertier unbarmberzig ver: 
hält. Wuc in Aloſt find die bisherigen Inhaber verdrängt, und diefer 
Bezirk nunmehr von zwei Fiberalen unter Dreien vertreten. Daß in Brüf: 
fel und Nivelles das Feld gleich von vom herein von den Gegnern ge 
räumt worden ift, habe ich früher gemeldet. Wenn nun freilih noch 
ganze Bezirke, wie Mecheln, Kömen, St.:Nicolas, Zermonde, Ath, ja 
ganz Limburg umd zum größten Theil MWeflflandern in rein katholiſchem 
Sinne repräfentirt find, fo gehören doc Antwerpen, Brüffel, Gent, Tours 
nay, Mons, Lüttich und Verriers ausfchliehlich der antiklerikalen Rich⸗ 
tung an, und bat der Fıberalismus in den gefirigen Wahlen an mehren 
Orten partielle Greberungen gemacht, oder dody feine merklichen Kortfchritte 
erwiefen. Zu Gent wurde in einem der Wahlbureaur ein Priefter ver: 
haftet und zur Geldbuße verurtheilt, weil er fich ungefegmäßiger Weiſe, 
obne Wähler zu fein, eingeſchlichen hatte und den Wählern vom ande 
feine Bulletins aufdrang gegen Abfoderung derer, die fie mitgebracht hat: 
ten. — Auch unter den ſchon befannt gewordenen Senatsmahlen (es mar 
ren 31 zu treffen) zählt man bereits neun liberale, unter andern die door: 
nofer, wo der erlauchte Nachkomme des tapfern Königsfängers, de Yannov, 
nicht aufzufommen vermochte. In Lowen hat der kürzlich abgedanfte Bür: 
germeifter dD’Udefem mehr Stimmen vereinigt als fein Gegner, der feis 
nen befinitioen Sieg nur den Randgemeinden verdankt. — Der britif ht 
Gefandte am biefign Hofe, Lord Homard de Malden, übergab geftern ın 
feierlicher Audienz fein Greditio dem Könige, dem er durh den Mis 
nifter des Innern vorgeftelt wurde. — Der König bat ſich von dem 
Unmehlfein, dat ihn nah Wiesbaden geführt hatte, noch nicht ganz er» 
belt und ift, feit feiner Rüdkunft aus Deutſchland, ned nicht in die 
Stadt gekommen, 


Miederlande, 

Das Allgemeen Handelsblab enthält unter der Ueberfhrift: „Ein 
Wort an die Oppofition‘‘, in feinem leitenden Artikel Bolgendes: „Wieder: 
land ſeufzt unter dem Joch eines confernafiven Spftems und fucht 
vergebens, dafıclbe abzuſchütteln. Woher die Kraft diefes Spflems, woher 
feine Unverlegbarkeit? Aus Mangel an Einheit und Energie von Seiten 
der Oppofition. Bon dem Augenblick an, wo die äuferfien Spißen der: 
felben in und außer der Kammer, mo die einen gemäßigten Fortfchrirt | 
bezweckenden Drgane der Preffe fi die Hand reichen werden, von dem| 
Augenblid an ift der Untergang jenes Syſtems gewiß. Unfer König, 
fobald er fi überzeugt hat, daß die Nation das beftehende Regierungs: 
foftem misbilligt, wird nicht zögern, dem Wunfche des Wolke nach zuge · 
ben. Allein wie kann der König au diefer Üeberzeugung gelangen, wenn 
er feine Einheit ſieht? Umgeben von @euten, die ihm die Oppofition im 
gehäffigften Lichte darftelen und auf die Zwietracht hinweiſen, melde ihre 
Kräfte untergräbt, kann das Bedürfniß einer Verbefferung, kann die Be: 
wißbeit, dab ein anderes Regierungsfoftem diefe Verbeſſerung berbeifüh: 
ren würde, nicht rege werben. Dat fih einmal die Oppofition burch Ein- 


tracht kraͤftig gezeigt, haben ihre Häupter, durch ale Gleichgefinnten un 
terftügt, fid mit den Wuͤnſchen des Volks den Weg zum Xhrone ‚ger 
bahat, dann wird der König den Zweck und die Hälfemittef ver Oproſi⸗ 
tion aus einem richtigern Geſichtspunkte betrachten, und der Sieg der fir 
beralen Grundfäge wird, mit Oranien an der Spite, errungen fein.” 


Schweiz. 

Die Helcetie sheilt ein Schreiben des franzöſiſchen Gefandten Bra» 
fen Bois-le:Comte an den Bundespräfidenten Och ſenbein und defe 
fen Antwort mit. Grfteres lauter: 

here Präfident! Zuerft war es meine Abficht, Ew. Exc. fe nur 
die Buͤnſche vorzutragen, die wir dafür hegen, daß Ihre Amtsfü rung fr 
die Schweiz eine glückliche fein möge; dann aber beforgte ih, ein folder 
ohne alle weitere Erklärung gethaner Schritt fonnte Sie irre führen und 
glauben machen, eö beftehe Uneinigkeit zwifchen mehren meiner Eollegen und 
mir; ferner ſchienen die Umftände, welche Ihrer Wahl borangegangen und 
fie begleitet, und die Reden, welche Sie vor und nach berfelben ge alten 
haben, es nmöthig zu machen, meine Berührungen mit Ihnen durch eine 
Darftellung zu —2 die Ihnen feinen Zweifel über unſere Grundſaͤtze 
laffen kann. Es iſt das offener gegen Sie, fchilicher für ung. Ueber zwei 
Gegenftände habe ich mich zu erklären: die Freiſcharen und bie cantonale 
Unabhängigkeit. In feinem Schreiben vom März 1845 hat * Guijot fh 
über die Freiſchaten in einer Weiſe ausgeſprochen, der ich nichts beizufügen 
brauche. Das Hecht, fich fo auszufpreden, jhöpfte er in dem Rechte je 
Regierung, die Grundlagen ber öffentlichen Ordnung und der völßerredht» 
lichen BVerhältniffe gegen die jie gefährdenden Grund äge und Unorbnungen 
zu [hügen. Er jhöpfte es auch in dem befondern Intereffe Frankreichs, und 
in Diefem Interefje vorzüglich rede ich mit Ihnen; denn wenn, mie wir in 
den lepten Sigungen des großen Raths von Bern gefehen haben, felbft bie 
Häupter eines Staats den Fall zulaffen, entfhuldigen oder vorausfehen, daß 
ein Volk, in der Meinung, feine Regierung fei zu langfam ober zu ſchwach, 
um ihm Recht zu ſchaffen, mit den Waffen in der Hand, chne feine Regie 
rung, fich felbft Recht ſchafft, fo Bann ter gleiche Grundfag auf die Berhält- 
nıffe zu fremden Staaten fo gut als auf diejenigen zu andern Cantonen ans 
—— werden. Die 15, im Bertrauen auf bie Staatöverträge in dee 

hweiz lebenden Franzoſen könnten eines Tags durch diefe Wolköjuftig be 
troffen oder unfere Grenze dadurch verlegt werden. Jede Sicherheit im Ver ⸗ 
fehre müßte verfhwinden gegenüber einer Regierung, welche dieſen Grund ⸗ 
fag zuließe und nicht verantwortlich fein Bönnte für das bewaffnete Auftre- 
ten ihres Volts. In unferm Directen Intereffe und geftügt auf unfer pofi 
tives Recht habe ich auch über den zweiten Punkt mit Ihnen zu fpreden. 
Jede Nation ift unabhängig; aber es ift cben eins der Attribute ihrer Uns 
abhängigkeit, daß fie die Ausübung derfelben durch Verträge mit andern 
Rationen befchränkt. Mehrmais und zu verfchiedenen Zeiten bat dies Frant · 
reich gethan, namentlich durch Verzichten auf das Recht, mehre Theue ſei⸗ 
nes Gebiets zu befeſtigen. Wie Frankreich, fo auch die Schweiz: fie hat 
den Grundfag ihrer Unabhängigkeit zwar behauptet, aber gleichzeitig einer 
Vertrag unterzeichnet, welcher deren Anwendung in beftimmter Punkten be 
ſchraͤnkt. Ic ſpreche von den Beftimmungen der Wiener Gongrebacte, des 
nen bie zücdher Zayfagung durch feierliche Erklärung beigetreten ift. Die 
Diener Acte erkennt keine einheitliche Schweiz, fondern eine ſchweizeriſche, 
aus 22 Cantonen beſtehende Eidgenoſſenſchaft. Wenn alfo einer ober mehre 
Eantone uns eincd Zages fagten, man bedrohe ihre unabhängige Exiſtenz, 
man wolle derfelben Gewalt anthun oder fie gerftören, man firebe eine ein» 
heitlihe Schweiz an die Stelle der durch Verträge anerkannten cantonalen 
Schweiz zu fegen, und dadurch feien unfere Verträge verlegt, fo werden wir 
unterfudhen, ob in der That unjere Verträge verleht find. Gerade die Nas 
tur von Fragen dieſer Urt, die dabei zu beachtenden Ruͤckſichten des Rechts 
und der Dpportunität machen biefelben fo abhängig von den unmittelbar 
damit in Verbindung ftehenden Umftänten, daͤg man immer Gefahr läuft 
irre zu gehen, wenn man fie voreilig behandelt. Das haben mir auch nicht 
gethan. Wir haben uns auf dieſen einfachen Entſchiuß beſchrantt, auf das 
einzige Wort: «mir werden unterfuchen» (nous examinerons). Ich bin un» 
bedingt im Falle, beizufügen, daß wir es thun werden in vollfommenem ins 
verftändniffe des Geiſtes und der Mbfichten mit den Mächten, welche eben 
diefe Berträge unterzeichnet haben, und gang befonters mit Defterreich, wel 
** gegenüber der Schweiz wegen der Grenznachbarfchaft in gleicher Lage 
ift wie wir, 

Die Unwort des Bundespräfidenten befagt: , 

„Hert Graf! Indem ich Ew. Ere. die Wünfche verdante, welde Sie 
bei Anlaß meines Amtsantritt für Die Schweiz ausgeſprochen haben, fol 
ich über den Inhalt der mir zugeftellten Werbainote folgende Bemerkungen 
machen. Diefe Rote erinnert an Thatſachen, die mich befonders ange T 
und worüber ich einzig und allein den Behörden und der öffentlichen Meis 
nung meines Bandes Rechenſchaft ſchuldig bin, und fie ſieht @ventualitäten 
voraus, Über welche ich mich weder perjönlich, da ich mit den daraus ge= 
zogenen Folgerungen nicht einverftanden bin, noch auch Namens des Vororts 
oder der Eivgenoffenichaft zu erflären babe, da ich nicht in der Stellung 
bin, officiell auf ſolche Mittheilungen zu antworten, chne dazu beauftragt 
zu fein. Dod mache ich mir zur Pflicht, Em. Erc. zu verfichern, daß bie 
eidgenöffiichen Behörden die beftchenden Verträge nicht verlegen, und daß 
fie jedenfalls den feiten Willen und die Macht — werben, ber öffentlicher 

dnung und den Mechten der auf ſchweizeriſchem Gebiete niedergelaffener 
Bürger Achtung zu verſchaffen, daß fie aber gleichzeitig mit nicht weniger 
Kraft ſich jedem Verſuche fremder Einmifhung in ihre innern Ungelegen- 
heiten widerfegen, und daß fie feiner Macht und Reiner Minderheit von ans 
tonen das Recht zuerfennen werden, den Bundesvertrag auszulegen, ein 
Recht, das nur der Eidgenoffenfchaft ſelbſt zuſteht.“ 

— Der einftimmige Inftructionsantrag des Meinen Raths von 
Schaffbaufen in den befannten Hauptfragen geht auf Auflöfung des Son» 
derbundes und Ausweiſung der Jefuiten aus der ganzen Schweiz. Bezüg⸗ 
li der Anwendung fofortiger Goercitiomaßregeln gegen den Sonderbund 
fol die Geſandtſchaft fofort berichten und neue Inftruction einholen. 


1478 


Btalien. 4 
*Kom, 1. Jun. In meinem legten Briefe ſchrieb ih, der Papft 
habe feine Meife nach Subiaco aufgegeben, um dem Mequiem für 
den Gardinal Micara zu aſſiſtiren. Mein Brief war fchon zur Poft ge: | 
bracht, als ich erfuhr, der Papft fei dennoch abgereift, da die in: 
wohnerfchaften jenes weiten Gebirgoſtrichs eine Eftaffette mach der andern 
mit der Bitte hierher gefendet, man möchte fie nicht vergeblich fo koſtbare 
Vorbereitungen für den Empfang des Landesoberhaupts haben machen 
laffen. So ward denn das Todtenamt für den lettverſtorbenen Garbinal 
ohne Anweſenheit des Papftes celebrirt. Cardinal Micara fol ein Ber: 
mögen von faft 200,000 Scudi (etwa 300,000 Thlr.) binterlaffen haben, 
wovon unter andern Pegaten die Propaganda 60,000 Scubi und bie 
Fonds für die Errichtung von Unterrihtsanftalten für die Jugend der är: 
mern Klaffen 40,000 Scubi erhielten. Als Micara Garbinal wurde, mar 
er gang miftello®; feine Hinterlaffenfchaft find Gehaltsetſparniſſe von vie: 
len Aemtern, denen er zu einer und derfelben Zeit vorfland. Won feiner 
Reife nah Subiaco, mo ibm alle erbenflihen Ehren zu Theil murden, 
ift der Papſt vorgeftern Abend hierher aurüdgekehrt. — Die aus etwa 
hundert Schweizern aufammengefehte Leibwache des Parftes zu Fuß 
bat demfelben in diefen Tagen eine Klagſchrift mit der Bitte eingereicht, 
gegen ibren Ghef, einen romanifirten Schweizer, Griminalunterfuchung 
megen fehr bedeutender Beldunterfchleife einzuleiten. Diefer Schweiger: 
bauptmann entblödete ſich nicht, viele Jahre bindurd die Kaffen feines 
Gorps zu berüden und Penfionen für längft in ihrem Baterlande jenfeit 
der Alpen verftorbene Schweizer fi von der römifchen Regierung in feinen 
eignen Beutel zablen zu laffen. Die Sade wird bier mel deſprochen au 
großem Rachtheile des guten Rufs, den in Rom flets die ſchweizer Chr: 
lichkeit genof. 


Dänemark. 

Aus Kopenhagen vom 7. Jun. wird der Hamburger Börſenhalle 
mitgetbeilt, daß binnen kurzem ein ruffifches Kriegsfchiff dort ein- 
treffe, dem demmächft eine aus 9 Linienſchiffen, 3 Fregatten und mebren 
Briggs beftehende ruſſiſche Flotte folgen werde. Das Dampfſchiff fei 
beftimmt, Ende Juni den Aronpringen nah Stodholm zu führen. 


Griechenland. 

Athen, 30. Mai. Man vernimmt, da an der türkiſchen Grenze 
militairifhe Bewegungen flotifinden, dab von Janına nach Prevefa 
und von a nach —* Infanterie und Gavalerie aufgebrochen ſei. 
wer Grenze herrſchi Zobtenftille; die wenigen Soldaten, melde 

dort flationirt ‚ wachen barüber, daß keine Räubereien vorfallen; au 
militairifchen Bewegungen haben wir nicht Soldaten genug. Die tr: 
fhen Behörden fegen, wo es möglich ift, 8 Nedereien gegen griechiſche 
Unterthanen fort. So zmangen ſie den Veterimaitarit des Königs, der 
um Pferde für den Hof au kaufen nah Janina gereift mar, umverrichte: 
ter ge een. ba eine Eftaffette aus Ronftantinopel allen Pa- 
has von Kumelien ftrenge Verbaltungsbefehle gebracht hatte, —3*8 e 
Verkauf von Pferden nach Griechenland fo gut als verboten if. (N. C.) 


Kürkei. 

In der Rachſchrift einer Gorrefponden, aus Aonftantinopel vom 
236. Moi im der augsburger Allgemeinen Zeitung beißt es: „Sorben 
vernehme ich, daf ber Reis-Efmdi in einer Eonferena, die er geftern mit 
einem fremden Diplomaten gehabt, erflärt habe: die Pforte wolle die ge: 
emmärtige Lage der Dinge nicht verfchlimmern nod dem öfterreihifchen 

binet neue und unerwartete Schwierigkeiten in den Weg legen; fie fei 
vielmehr entfchloffen, den Status quo zu erhalten, bis man die Vorfhläge 
des vermittelnden Gabinets erfahren haben werde. So fliehen in biefem 
Augenblid die Sacen; Alles beregptigt, wie mir ſcheint, zu der An— 
nahme, daß eine vollftändige Uusgleihung nicht mehr fern fein kann.’ 


j Breafilien. 
Nachrichten aus Mio Janeiro vom 18. April melden 
Belle feine Seefahrt nad Santos angetreten bat; zu Ende 
zu: Anfang Mai wurde er in Rio aurücd erwartet. 


Handel und Judufirie. 

Börfenberiht. * Frankfurt a. M. 11, Jun, In portugieſiſchen 
Bonds berrfät feit einiger Zeit eine fehr flaue Stimmung, jegt weniger we: 
gen ber. politifcgen Wirren in Pertugal, Die dur die Intervention Eng: 
lands, Frankreichs und Spaniens nun wol bald ihr Ende erreichen dürften, 
als vielmehr wegen der Beſorgniß, daß bie Zahlung des demnaͤchſt fälligen 
Eoupons der portugiefifhen Fonds nicht rechtzeitig erfolgen werde. Bis jegt 
yum wenige it noch keine Nachricht eingegangen, daß die erfoderlichen 
Summen bereit oder zur Berfügung geftellt feien. 

Damptihiffabrt. Die rufñſche —— 7 endlich die befkimmte 
Bufage ertheilt haben, daß das mit dem Jahre 1 ablaufende autſchließ · 
liche Privilegium der Petersburg: Zübecker Dampfidiffahrtsge: 

22 nicht wieder eg Penn Meran - ſtehe demnady mit 
icher zu. erwarten, im eine Dam i i 
Kiel und Petersburg eröffnet werbe.. Dir et zeiten 
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ape. Dat Br., Polm, 


Jun. Weisen 11 ER 9 ‚5 Nar.; Gerfte 7 Thlr. 9 Mor. 
Hafer 3 Zhlr. — Soldan, 8. Sun een 10 air. 2 we 
9 Thir 10 Rar.; Gerfte T Zhir.s Hafer 3 Mpfe, 10 Rear. 
Un, 10. Jun. Weisen 4 Zhir. 19%, Sar.; en 4 Zhir. 4%, 
Gerfte 2 Thir. 161%), Sar.; Hafer I Zhlr. 77%, Sor.; Kartoffeln 1 
7%, Zgr. Breslau, 10. Jun. Weisen 5 Thlr 54, Sor.; Ro 
13 Sar.; Gerfte 3 Ihr, 15 Sar.; Hafer I hr. 20 Bor. 


4 1 

ae, 16 

Yun. Weisen 5 Ehle.; Roggen 4 Zhir. HI 5; ® 3 Wir. Hafer 
l Zhir. 2 Sur. * N i 


Sei. *feipsig, 12. Jun. Die Meinung ven einem nur mittelmäßt: 
gen Ertrage der bevorftchenden Rapsärnte nimmt mehr überkant, befon- 
ders ben einlaufenden Berichten zufolge in Bezug auf Schlefien, Böhmen 
und Ungarn, weniger ift dies der Fall in Bezug auf Sachen. In e 
deſſen ward in biefer Woche Rüböl in loco mit 11%, Ahle. und Herkft- 
kieferung mit 12 Zbhle. bezahlt, weicher Preis fih an heutiger Börfe bis 
111% Zhte. für Loco:Waare fteigerte. Es muß ſich bald herausftellen, ob 

ige Beforgniß fich hinlänglich begründet und das Steigen des Delpreiles 
rechtfertigt. Ein Nachtpeil in ber Rapsärnte Bann auch leicht noch durch 
bie Sommerfaat ausgeglichen werden, wierol teren Gebeihen aud mannich 
fach bezweifelt wird. 

WBollmarkt, *Neustadt a.d.®rla, 11. Jun. Am 8. und 9, Jun. 
hielten wir zum erften Male unfern neu angelegten großen Wollmarkt, wo 
die Anfuhr circa 4500 Stein war; hiervon wurden circa JUN Stein verwo: 

en, wobei bie geringere mit 9, —I0 Thlr., die. mittlere mit 11%,—12 

{r. und die beffere mit 13 Thlr. pr. Stein bezahlt wurde. Feinere Wolle, 
die auf dem Plage war, wurde deshalb nicht gefucht, weil die größern Eine 
—* ausgeblieben waren, da fie eine fo bedeutende Anfuhr nicht erwar: 
tet en. 

Wollmartt. Der Wollmarkt in Landsberg a. d. W. war mit circa 
15,000 Etr. befahren, von denen ungefähr 1200 Gtr. unverkauft geblichen find. 


i 
* 
* 


Die Preiſe gingen durchſchnittlich Thlr. höher als voriges Jahr. Für 
gute Mittelmolle wurden 077%, Thlr., für geringere Wolle 38-60 hr. 
pr. Etr. bemilligt. 
Derkehr deutscher Lifenbahnen. (Dal. Nr. 158.) 
a) Im April 4847. 
28) Berlin: Auhatiſche: 31,758 Perſ., 127,340 
Te nenne. 72,364 Ahlrt. ⸗Ggr. 
b) Im Mai 1847. 
1) Bonn-Köln: 66,623 Perfonen . . . . . Mn. MM 9: 
2) Breslau · Schweibnig - ung: 22,670 
j ULRLE a hl 165: 8% 
) Kaifer: s Nordbahn: erſ. 
WIM Gr. 0 — 170,55 » I, » 
Dhne die Strede Leipnik · Oberberg.) 
2 BE an 2 
: ., 150,150 Er. 48, , . 
ö ch: Gchlefifbe: 20,923’ Derf., 79,420 ' a 
Str. a — 235834 » 12% 
7) Zau n: 71,908 Perfonen, 35,819, Etr. 23,900 = 6, 5 
3), Wien: @I : 
a) peut ‚009 Perf., 153,128 Etr. 
—— RE Ta | 0 Se | STE 
b) Bien: Brud 20,808 Perfonen, 42,028 Ger. 
SEE .» 2 2 ale .. WTB « 1 ee 
3 Wilhelinsbahn: 7058 Perfonen, 22,346 Ctr. 4,929 = 13 = 
10) Württembergifce&taatsbahn: 135,869 Perf. 14,212 » 18%, 


Stantspapiere, Amſter dam, 9. Jun. 2',pc. Int. 57/5 Muß. 
spe. Hope 106; A’upe. 


— 1741,. Frankfurt a. M., Il: ’ 
Deftr. Bart. 1961; 250 Ft. 2. I, ; SO Il. & 155; Bair, Ihpe. 4 
Br.; Bad. 0 FI. 2. 58"4; Dunf. 50 RI.8, 78%, 25 FI. 8.28; Rafl 25 
Fil.e. BD Sard. 35,4 Aurbefl, 32%. London, T. Jun. Iye. Conf. BT ; 


rt. 3pc. 32; Span. act. 21%. Wien, 10, Jun. Bfact. 1632; Det. Spr. 
067%; Inc. 9T'yı Bpe. 69%; Som Wr. RB, Hödiy: Brit. E. IM, 

Metien. Amfterdam, 9. Jun. in. Eifenbahn 103. Frankfurt 
aM, Il. Iun. Kaunusb. 358%, ; Rordb. 72%, ; Berb. 94. Wien, IV, Sun. 
Rordb. 165°,; Bloggn. 193%, ; Mail. 109%; Livorm. 90; Peftb. 98Y,. 7 ' 

Berliner Börfe, 12. Jun. enge) Tigra 885 gap. 
Staatsihufdfch. 92°/,, 3’yne. Pfandb. meitpreuf, 93’, oftpreuf. 16°,, pomm. 
25, fchlef. MIY,, Ape, pof. 102, neue 3'üpe. 92%, Bar: uineum. 99%, Br., 
Bowisdor 112Y,, Friedrichsdor 113%, Disconto 4%, Proc — Boll eınge: 
zahlte Actien: Amjt.:Rotterd. Apc. 94, Berl»Unbalt. 100%, Berlin.Hamb. 


dpe. 108, Prior. » Act. 4'Ape. 97%, in« Yoted, : d. dpe. 93, Prior. 


lt, u B. 4pc, 91, Br,, 5pc. BON, Berl Stettin 109, Breslau:Freib. 
dx. 7 
Eiberf. 


Ein: Minden Apc. 92,, Crakau · Oberſchl. dpc. 76%,, Düffl.: 
Spc. 104% „, Prior. tet. Apr. MY, Miel-Wtonaer dic. LUSY,, 
Kieverfchlefihe 87," Peior.-%t. Apc. 99, pr. 102, Oberfhl. Litt. A. 
4pc. 104%, Br., Litt. B. Apc. 99, Prinz» Wilhelmsb. (&t.:®.) dpe. SO, 
Rhein. NEY,, Prior «Bit. Apc. 89%, Prior. apt. MY, Br., Sähf.-Baier. Apc. 
864, Khüring. dpe. 93%, Br. — Duittungsbogen: Ya. · Moſtr· 33'/, 
Berg.» Märt. dpc. BI’, Br., Berlin airhalt. 108, Kaffl.: Lippft. Apc 
Göln» Mind, dpe. 92%, Magd, 
Be —— 8* 25, * 
t. pr. ar MR . Ip 
engl. Anl: spe. re H & 

















Poln. Pföbr. (alte) Ipe. S'/,, 
, A300 Rt. ape. 06, Poln. Bank 







@ifenbahn. Aus Mannheim vom 16. Zun. ſchreibt die Mannpeir | Litt. A. 308 Birk Binet. 165), Br., Lit B. 20 Fi. 32, 

mer Übendzeitung: „Soeben —— Geſchuͤtzſalven von Ludwigshafen * amb. JKSt. Ei Staats: Pr.:U, 89, Kurbefl. Präm.: 

über die feierliche Eröffnung der Pfälzifhen Ludwigsbahn.” &. a 40 Thix. k Präm.: Unl. a 36 Br. 9%, Br., Reue 
Beustpreife. Leipyig, 10. Fun. Weizen 10 Ihit. 15 Rgr.; Roy | Dad. Ani. a 35 Bi. 

en 8 Ihe R 


Gerſte 6 Zhle, 27%, Mor; Hafer 3 Thir 5 Nar.; 
—S , 10, Jun. Beim II —— 8 a 


Ror.; 
= Döbeln 
20 Ror., © 6 Thir. 20 Rar.; Hafer 3 Eher. 12 Rar, 


en 8 Zhlr. 
eiönig, 5. 
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Antündigungen. 


Offener A 
Nachdem über das Bermögen des Jann Michael D 
worden ift, fo wird allen Denjenigen, welche von bemfelben 
hinter ſich haben, geboten, dem sc. Dähr oder fonft Jemandem nichts bavon zu verabfolgen, vielmehr dem 
Gericht davon getreulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, vorbehaltlich ihrer etwani 


für nicht gefchehen geachtet und —— 
ſolcher Geider oder Sachen dieſel 
ſeines daran habenden Rechts für verluſtig ärt werben 


Suhl, den 7. Iuni 1847. 
Königl. Brent. Rand: und Stadtgericht. 


(2260) 
[2291] 





In unferm Berlage erfcheint und ift in allen Buchhandlungen vorräthig: 


A. de Lamartine 
Histoire Geſchichte 


Girondins. | Girondiften. 


Elegante Ausgabe in Detav, auf feinem Velinpapier. Preis eines Bandes 1 Thlr. 


Zamartine's Werk ift eine Gefchichte fürs Volk in dem cdelften und erhabenften Sinne bes 
Worte. Es ift ein lebendiges, von dem Hauche dichterifcher Begeifterung und unbeftechlichen Urtheile 
ugleih durchwehtes Gemälde jenes gewaltigen Moments in der — Entwickelung unferer 

ge, wie er nie erſchuͤtternder, nie großartiger in ben Ereigniſſen und den Menſchen dageweſen. 
AU der Reihthum des Gedankens, das tiefe Werftändniß der Zeit und der Zukunft, die Samartine 
in feinen Reden in der Deputirten: Kammer und vor feinen Wählern, wie in den Veröffentlichungen 
in der Preffe kundgegeben, liegt in reichfter Fülle außgeprägt in der Schilderung und Beurtbeilun 
jener denfwürdigen Ereigniffe, die den Inhalt des Werkes bilden. Wie befcheiben der Berfaffer au 
in feiner Borrede von feiner Arbeit ſprechen mag, das öffentliche Urtheil wird entſcheiden, und hat 
fon theilweife entfchieden, daß es durch Höhe ber Huffaffung und Anſchauung, dur Pracht und 
Klarheit der Darftellung jenen Meifterwerken zuzuzählen fein wird, aus denen das Wolf Weisheit, 
Züchtigkeit und Erhebung ſchoͤpfen kann. 


Eeipzig, im uni 1947. Brockhaus & Arvenarius. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Annehmen oder Ablehnen? 


Die Berfaffung vom 3. Februar 1847, beleuchtet vom Standpunkte des 
beftehenden Rechts von Heinrich Simon. 


8, Beipzig, 1847. Brofh. 12 Rar. 


Reise-Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika, 


Ueber Hamburg nıh New- York 
werben die allgemein rühmlichft bekannten Padet: (Poſt⸗) Schiffe des Unter» 
„ zeichneten in diefem Jahre am I. und 15. eines jeden Monats regelmäßig ab: 
-" geben; ferner werben andere ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe 
nah Wew- Orleans 
am 15. April, 1. September, 25. September u. 15. October, 


na uebe 
am 15. April, 1. 


12285] 






Mai und 15. Mai 
mit Paffagieren und Gütern von bier erpebdirt, und find dieſe Schiffe allen Uuswandernden bei mög« 
tichſt billigem Paffagegelde befonders zu empfehlen. 

Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen die Agenten, fowie der @igenthümer der Fade: Schiffe 


[2292] Rob. M. Sloman in Hamburg. 


Berfauf von Mühlen: Htenfilien., 


In Webigau bei Dresden ift eine Mahlmühle mit vier nach amerifanifcher Art complet ein: 
gerichteten Mahlgängen, nebft gangbaren eifernen Mäbern, fichenden und liegenden Wellen, zwei 
Beutelmafchinen mit 4 Cylindern, die mit feiner ſeidener Gage gie find, nebft dazu gehörigem 
gangbaren Zeuge, eine Reinigungemaldine nebft dazu gehörigem Eievator, fämmtliche Gegenftände 
Auch koͤnnen davon einzelne rt = 

2277-79] 





noch faft neu, zu einem billigen Preife zu verkaufen. 
gelaffen werden. Näheres beim Befiser dafelbft. 


Berlin-Anhaltische Eisenbahn. 


om 1, Juli d. 3. ab werden in den Bormittagsitunden jeden Wochen: 
tages in umferer Geſellſchafts Hauptkaffe (am Wstaniihen Platze Nr. fi) ein 
gelöft werben: h 
' I) die pr. 1. Zuli d. 3. fälligen Egupons von Prisritäts: Ketien un- 
ferer Geſellſchaft, fowie die in frühern Zerminen nicht präfentirten Eoupons; 
2) die Dividenden: Coupons pr. 1. Juli d, I, von 4 Zhlr. auf jede Gtamm- PMetie 
unserer Geſellſchaft; 
F) die am 1. April d. I. verloſten Prioritäts:Metien, fowie die in früheren Zichungen 
verloften, aber noch micht eingelieferten Actien. 
Zum Zwecke raſcher Abfertigung erfuchen wir, mit jeder Sorte Coupons deutlich geichriebene, 
nad) ber — 2* Serzeichniſſe vorzulegen. 
= 1. . Die Direction. 


Berlin, den I uni 1847, 
12275— 76) Bud, BR. Rell ſtab. 












in Mäbendorf der Eoncurs eröffnet 
, Sachen, Effecten oder Brieffchaften 


Rechte daran, in das gerichtliche Depofitum abzuliefern. Jede anderweite Zahlung oder Ablieferung wie gehörige, an ber Ede der 


Beten der Maffe nochmals beigetrieben; wenn aber ber Inhaber 
verſchwei en und gzuruͤckhalten ſollte, jo wird er noch außerdem 










Freiwillige Subhastation.. 


Von bem sure te zu Dresden fol 
ben ® uni 1847 
Herrn Dr. med. 4 Rieffel 
Baaffe und Wils- 
druffergaffe sub Nr. 671 des Brandfatafters ger 
legene, mit-4350 Steuer: Einheiten belegte Grund» 
ſtuͤck freiwillig verfteigert werben. 
Erjtehungsluftige werden daher hiermit geladen, 
edachten Tags des Vormittags vor 12 übe fi 
bier anzugeben, über ihre Bahlungsfähigent fi 
aussumeifen, ein gewiſſes Gebot zu thun und for 
dann gewärtig zu fein, daß nad beim lage 
zwölf Uhr mit der Werfteigerung gewöhnlicher 
maßen verfahren werben mwirb. r 


‚ den 25. Mai 1847. 
Das Stadtgericht. 


[2116— 18; Dr, @tübel. 





Bei . €. B. Mohr in Heidelberg ift cr- 
ſchienen: 


Die 
Philoſophie des Nechts 
Friedr. Zutins Stahl, 


der Philofophle und der Hechte Doctor, Geb. Yelligratt 
rund orbentl. Profeffor — am ber lniverfität zu 
n. 
Erfter Band. Zweite Auflage. 


Auch unter dem Zitel: 


meisinte 
Rechtsphiloſophie. 


Zweite Auflage. 


Der Gang dieſer Rechtsgeſchichte einfach 
der: Auf die Darſtellung ——— 5 ll 
alterlihen Rehtspbilofophie (Buch 1. u. 1.) folge! 
bie ber rechtöphilofophifchen Productionen der neuern 
Beit, nämlich feit der Reformation bis zu der Re 
volution, Diefe find: das Na: — das Syſtemn 
des Liberalismus — bie conftitutionelle Theorie — 
endlich dem Keime nah auch ſchon der Eommunide 
mus und Sotialismus (Buch IM, u. IV.) Den 
Schluß bilden bie rechtäphilofophifchen * 
der neueften Beit von der Revolution an: i 
contrerevolutionaire Lehre — die kehre der gefchicht-. 
lichen Juriſtenſchule — die ſpeculative Rechtsphi⸗ 
lofopbie (Buch V. u. VI.), 5 

Es iſt in dieſer Muflage, wie in der erſten, 
der Kritif ein nicht geringerer Raum gewährt als, 
der Geſchichte. Was die Wahrheit der Lehre, bie 
der Verfaſſer in diefem Buche aufftelt, anlangt, 
To ift zunädft fein rechtsphiloſophiſcher Standpunkt 
ven arntönig in einer Mecenfion beftritten 
worden, Der einzigen von wilfenfchaftliher Hal» 
tung und einiger Bedeutung, die erfchienen. Ihrer 
Beiprehung bat der Verf. deshalb am Schluffe 
eine Beilage gewidmet: Eben diefen - 
Band im Begriffe ſtand die Dreffe au verlaffen, 
kam dem Berf. Dahlmann's zweite Auflage der 
Politik in die Hände, mofelbit (8. 325) feine 
Darflellung des deutichen Verfaſſungsweſens und 
feines Unterfchiedes vom englifcher i 
wird als eine Verkümmerung politiſcher Freiheit. 
Statt der Begründung bedient fi der Gegner 
des Spottes, der zur Menge fpricht, und er ver: 

—— Ausein: 





Wir empfingen wieder mehre Sendungen auß 


Havana importirter Cigarren, 

welche wir zu 18—50 Zhle. Ei Mille verkaufen 

und als ſchn und preiswärdig empfehlen. 
Schuchard d Planits, 


12287] Keipgig; Markt Rr. 16/1. 
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Berlin- Anhaltische Eisenbahn.’ 


In heutiger (fünfter) Verlofung von Prioritäts-Metien unferer Geſellſchaft 
find folgende Nummern gezogen worden. 


A. Prioritäts: Hetien a 500 Thlre. (15 Stud): 
Kr. 1, * — 438, 472, 647, 664, 702, 746, 793, 837, 1008, 1031, 
un 224, 


B. BPrisritäts: Hetien a 100 Zhlr. (101 Städ): 
Nr. 65, 192, NM, 226, 71, 402, 482, 525, 553, 620, 672, 741, 1095, 1096, 1412, 1500, 1553, 
1550, 1598, 1616, 1865, 1938, 2060, 2240, 2415, 2439, ‘2462, 2648, 2786, 2839, 2035, 
2980, 312, 3253, 31, 3342, 3375, 3446, 3885, 4074, 4142, 4306, 4416, 4425, 4476, 
4479, 4482, 4580, 1583, 4743, 4766, A781, 4892, 4910, 5057, 5000, 5137, 5207, 5260, 
5313, 5364, 5376, 546H, 5467, 5573, 5844, 570, 5916, 63, GUL3, 6425, 6490, 6536, 
6544, 6502, 0600, 6667, 6634, 6871, 6960, TU22, 7025, 7085, 7137, TIAL, TI4T, 728, 
7555, 7621, 7649, 7670, 7692, 7762, 7047, 1980, 8057, 8208, 8227, 9332, 8400 und S4TI, 
Nach Vorſchrift des betreffenden Statuts- Nachtrages fotern wır bie Inhaber diefer ausgeloften 
Atien auf, diefelben mit den noch vom 1. Iulic. ER Zins » Coupons 
am 1. Quli db. ®. 
—* Age un, (am Askaniſchen Plage Nr. 6) gegen Zahlung des Nominal: Werths 
er Actien einguliefern. 
Der Betr ber etwa fehlenden Coupons wird vom Capitale gekürzt. j 
Die Berzinfung diefer Actien bört mit dem 1. Juli c. auf, und rüdfichtli derjenigen, welche 
bis 31. December d, I. nicht zur Finlöfung vorgelegt werden follten, tritt gerichtliches Depofitions- 
verfahren ein. 
Folgende ſchon früher ausgelofte Actien find noch nicht zur Ginlöfung vorgelommen: 
Hctien a 500 Zblr.: Nr. 67T, 988 und 1050, 
ctien a 100 Zblr.: Nr. 66, 148, 300, 549, 795, Ss, 80, 3845, 3u53, JE5t, 5224, 
5404, 3776, 6214, 6310, 6534, 6305, 3162, 3320 und 3408, 
Berlin, den 1, Uprit 1847. 


| Werkauf einer Fabrik, 


Die in Wittenberg unter der Firma J. €, 
Kneifel & Comp. beftebende, in Ihwungbaftem 
Betriebe befindliche Streibgam:, Spinn:, Zud: 
und Buckſtinfabrik ſoll nad Befinoen mit den vor 
handenen Borräthen oder ohne diefelben verkauft 
werben, und babe ich zu dem Ende Zermin auf 


ben 19, —3 J. Rachmittags von 


in dem Comptoit der — anberaumt, 
Zu der Fabrik ge : ein großes Fabrikge⸗ 
bäude, ein Seitengebäude mit Eupferner Möbrlei: 
tung, der Trockenrahmen und cine Schmiede, 
eine Dampfmafcine von achtzehn Pferdekraft, drei 
Sortiment Spinnmafchinen, beſtehend aus fichen 
Krempel » und drei Borfpinnvorrichtungsmafchinen; 
drei Feinfpinnmafchinen von GE Spindeln, zwei 
Li Balkmafhinen, drei Raubmafchinen, 
eine Kongitubinal» und zwei Lewis: Schermafchinen, 
einige mechaniſche und Hantwebftüble, fowie über: 
baupt alle zur Fabrikation erfoderlichen Maſchinen, 
Borrichtungen und Utenfilien. — 
—— 3 das —— neben 
er Fabt ende maſſive geräumige Wohnhaus 
—— — und —— — überlaſſen, 
auch fünnen die zu der Fabrik gehörigen Gebaͤude 
und Maſchinen getrennt veräußert werden. 
Wittenberg, den 8. Juni 1817, 
Der Justij- Commissar und Notar 

2770 -71) Moftosty. 


‚@in Rittergut, 


eine Meile vom Eifenbahnhof Bauen gelegen, 
mit Schloß, Gärten, gegen 280 een —* und 
Wicfen, circa 150 Adern Wald und Zeichen, be 
deutender Brauerei, Braunfohlenwert, Jagd und 
beträchtlichen boaren Gefaͤllen, ift durch Unter» 
zeichneten zu verkaufen. * 


(2250-61 Dr. Gelbke in Leipzig. 


Theater der Städt Leipzig. 


Montag, 14. Jun. Mit aufgehobenem Abon · 
mement und bei erhöhten Preifen. Neu einftudirt: 
Ai MDer Miebestranf, fomiihe Oper in ? ten 
das nad dem Jtalienifcen von Ig. Brinde. ufit 

von Donizetti. Adina, Frl. von Marra, vom 









































































Die Direckiom. 
11139 — 40] v. Eronftein, Borfigener. 


Schwarzer Ultramarin. 


Der unterzeichnete Chemiker und Farbenfobrikunt hat eine ganz neue, eigene Schwärze- 
Erzeugungs- Methode erfunden, nach welcher er aus einer der geringfügigsten Sub- 
stanzen, die in den meisten Lindern Deutschlands etc., besonders in Sachsen, im Ueberfluss 
vorkommt und käuflich zu haben ist, die schönste und vollkommenste schwarze Farbe er- 
zeugt, welche an Intensität der Schwärze, Milde, Deckkraft und Ergiebigkeit, selbst das am 
rühmlichsten noch bekannte Weinhefenschwarz beiweitem übertrif, als Oelfarbe schneller 
irocknet und weit festere und glänzendere Combinationen zu bilden im Stande ist, Es ist 
der Ultramarin aller schwarzen Farben und kann: auf eine unerhört schnelle Weise, in Massen 
zu so unglaublich billigem Preis hergestellt werden, dass er alle Concurrenz anderer schwar- 
zen Farben für immer beseitigt und den erhabensten Nutzen gewährt, wie nicht leicht ein 
anderes Geschäft, 

Erbötig, diese Erfindung käuflich abzulassen und Muster davon zu versenden, lade 
darauf Reflectirende höflichst ein, sich an mich in portofreien Briefen zu wenden, um 
Weitere darüber zu vernehmen. 












[2272-74] Julius Krieg in Nürnberg. |t.t. Qeisperettumee zu Wien, als erſte Gaftrofle, 
— — — — — — —— —— — ——— — — D enfag, 5 Jun. var, Tragödie von 
er re dee rer er Pe LEE Er T Pe FF EFF rrttrtt as attr 7 + > 7 Go croe. reichen, It ‚ vomi Hof: 


theater zu Didenburg, als erfte Gaitrolle. 


—_—_—_—_—_________eeeeeeeeeeeeeeee ein 
Familien - Nachrichten. 
erlobt: Hr. Ionas Henne in Leipzig mit 
rl. Emilie Wieland. — Hr. ee Are 
in Ladziza mit Frl. Joſephine Majunf. — Hr. 
Karl Schönife in Spandow mit Frl. Friederike 
Paul in Rauen. —— 
Setraut: Hr.Chirurg Aug Gramenftetter 
in Dettingen mit Fri. Mina Meißner aus Din: 
felsbühl. — Hr. Secondelieutenant Karl Haad 
in Ladziza mit Frl. Pauline Majunke. — Br. 
— v. Hövell in Berlin mit Frl. Julie 
ötting aus Breslau. — Hr. Ibeotor Hüsgen 


— zu. Erfindung für Bäder ubändler, Bier: 
enuerei: und Branntweinbrennerei: ‚, Eonditoren, 
Kaufleute u. f. w. 

Die erprobte fehr deutliche praftifhe Anmweifung zur Anfertigung einer in England ganz 
neu erfundenen fehr weißen Kunſthefe oder Dim, welche im trodenen und fluffigen Zur 
ftande ohne Betrieb einer Branntweinbrennerei in jedem Local und in jeder Quantität von Jedem 
felbft ſeht bilig gefertigt werden Bann, Bräftiger wie jedes andere Gährungsmittel wirft und 
fi Jahre lang ohne zu verderben und ohne an ihrer Zreibfgaft zu verlieren hätt, iſt 

en portofreie Einfendung von 3 Thlr. Pr. Ert. (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem 

terzeichneten zu haben und durch jede Buchhandlung nur von demfelben zu beziehen. 
Schultz in Berlin, Neue Friedrichsſtraße Nr. 78%, 
Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und praktifch+technifher Fabrikant. 

NB. Diefer Erwerbezweig ift jegt befonders vortheilhaft und gewinnbringend, da dur & 
den Stillſtand fämmtliher Branntweinbrennereien jegt überall Mangel an guter Hefe ift und Sin Kempen mit Frl. Katharına Peters. — Hr. 
biefelbe zu guten Preifen bezahlt wird. [2262] 2 Lieutenant Dito Road in Lascownica mit Fri. 


MESSEHEIHSEISHISLIEAEESSEITETTTIHELTESSHEIIESSHEHEN (Sl mie Ari, Clara Hayen aud Dann 


Zuͤlich mit Frl. rt Hagen aus Düren, 
Offerte. &inem Gapitaliften, der fi mit mindeftens 20— 30,000 Zpir. bei einem ange-|; orten; Den. Deinrih Gegend v. Banhet 
. H + H j Sn 2. in Wulckow eine Tochter. — Hrn. Louis Böttner 
fehenen Baufmännifchen Geicyäfte betheiligen möchte, kann hierzu günftige Gelegenheit geboten werben. st a Zee 
Sr etirende wollen ihre Unehen nebit Wittpeilung ihrer näbern Berhältniffe unter ber in Eeipgig eine Zodter. — Hrn. potheker €. Ip. 
e 8. V. B. poste restante Leipzig franco nieberlegen [2243-49] 


art 





ln 


3532453328 


Genfer in Potsdam ein Sohn. — Hrn. H. Bold. 
ſchmidt in Berlin ein Sohn. gen. v. Ha⸗ 
o⸗ 


— — — — — — — — — ee 
” gen in Berlin ein Sobn.— Hrn. Louis Hain 
FF rage. Fur Lithographen. 7 zu in Sun. or — Wr 
Steindrulpreffen, Gtättpreffen, Linirmajchinen ['Na In Bamberg ein Sohn. — porn. U Kie> 
Es gibt zwei Wege, die, einmal betreten, | für gerade ha Ru ir Bernie ri pert in Marienfelde ein Sohn. — Hrn. Senior 
es unmöglich machen, conservativ zu bleiben: |und Dvate; galvanifche Apparate und alle ähnliche Araufe in Breslau eine Tochter. — Hrn. Kaufs 
Inftrumente; Meifjeuge von den feinften bis zu mann Karl mus Jeflen ein Sohn. - Hrn. 
der eine, den geringften orten, einzelne Girtel in aflen|AT- Sankt 3 = — zn — Hrn 
wo man vorwärts mit festem Schritt in gerader | Größen, Biehfedern ıc. ıc.; liſche Stahlnadeln, u in: e — * ter. N 
Richtung dem Recht und der Wahrheit sich | Brillantfpigen von I Fl. 30 Kr. bis 5 Fl. enge eftorben: Frau Dberhütteninfpertor Wilbel 





. $ . i in Malavane. — Frau Gutebe 
nähert; life Stahlplatten zum Stich und bodpolicte | MM Birnbaum in Malavı e 
— fiter H. A. Dabiſch in Ricfentgal, — Hr. U. 
der andere, — ——— en unb Engelmann in Potsdam. — Hr. Fabrifant Gott- 

⸗ N n die ch einſchlagende Ur Bib . 
wo man rückwärts in krummer Richtung, mit |titet liefert zu höchſt billigen Preifen * — 
jesuitischen Quer- und Seitensprüngen zu ei- J. Hofmann’s 4— er Beau Friederite v. Orth in Stute: 
ner widerlichen finstern Vergangenheit hineilt, = — 199 DE. Sohann Frietrich Praffer in Sieg. 
—— — mechaniſche Werkſtätte in ra Hauptmann v. Meder in Zribfow, 
2 nr von beiden dürfte der bessere bei Frankfurt a. M. 3. @ Schmas in Berlin. — Hr. tieu: 


* i ſehe i em|tenant Iutius Karl i d i 
(2233) F.t. Bülow. |, a ſteben auf portofrei Aka TEE Ar Hugo v. Bmwenborff im 


Dienftag 
Feipng. Die Zeit 
—— 


mt und 





Ueberblid. 
Deutſchland. *VDom Taunus. Die orientalifche Frage. 
sächsen. Das Differentialgolfoftem. ge Adreffe an 
gern. — Gonflict zwifcgen Bürgergarde und Polizei in Hamburg. 
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Deutſchlaud. 


* Dom Taunus, 10. Iun:--Bon Zeit zu Zeit lelt die vielfeitige 


orientalifhe Angelegenbeit eine Frage an das Abendland, Att- 
nihft an Gentraleuropa, an Deutſchland, ob die Einſicht, die Kraft umd 
der Wille vorhanden find, großen Entwidelungen auf geziemende Meife 
entgegen zu kommen. In der Moldau und Walachei, an der Donau: 
münbung, in Serbien und bei den Montenegrinern ift die deutfche Poli: 
tie au leicht erfunden worden. Mit melden Redensarten werben wir 
"uns tröften, werden wir getröflet werben, wenn unfer Intereffe in Grie: 
chenland aufs neue gefährdet wird, menn diefes Land, dem mir fo viel 


Geld umd Blut augemendet, der engliſchen und ruſſiſchen Politik zum | 


Opfer fällt? Gngland und Rußland haben freilich das gleiche Intereffe 
in der Niederhaltung der griechiſchen Nation. England fürchtet die bel: 
leniſche Marine, fomie Rußland eine von ihm unabhängige Entwidelung 
der buzantinifchen Kirche. Gngland folte aber bedenken, daß ihm Ruß: 
land in diefen Gegenden höchſt aefährlib if, indem die Griechen ſich 
demfelden am Ende m die Arme werfen müffen. England follte ſich da: 
ber mehr gegen,die ruffifchen Beftrebungen als in kurzſichtiger Eiferſucht 
gegen franzöfifche Einflüffe wenden. Die griedifchen Matrofen in Ruß⸗ 
Iands Dienflen merden ihm für die Kolge gefährlicher werden als eine 
für ſich beftebende griedifche Marine. Engländer und Franzofen können 
‘ihren Einfluß ohnehin nicht meit über die Küften hinaus ausdehnen. Im 
Innern gähren Rräfte, welche Beide nicht zu bemältigen vermögen und zu 
deren Benugung Mufland mächtige Dandhaben befigt. Das neuere Go; 
queftiren der Franzoſen mit dem Illprismus auf der Balkanhalbinfel 
wird feine weitern Früchte tragen, fowie die „diplomatifhe Schulmeifte- 
rei zu Athen, die egeiftifchen Handelsfragen, die kleinlichen Zänkereien’ 
Fein rühmliches Blatt in der Geſchichte Europas bilden werden. Bei der 
ſchwachen Bevölkerung Griechenlands halten wir eine deutiche Cinmande: 
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Dentiche Allgemeine Zeitung. =: 


*Aus Ober. 


Runbfchreiben der conftitutionellen — 


15. Junius 1847. 


Nee. 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 


Igrifchen Dreied uns nicht entbehren koͤnnen. Freilich müßte Deutſchland — 


eine große, einige Politik haben, um mit Erfolg in bie onlichen Gnt- 
en. v. Gar | widelungen- eingreifen zu können. Die preußifche Volfßeertretung mirb 
in diefer Dinficht förderlich wirken und die gefammte deutſche Politik 


. sMönigsberg. Die Juden. Stabtverord+ | felbftändiger gegen Oſten flelen. Preußen fpornt dann auch Deſterreich 
r. Grünhagen. Brotvertheis| zu größern Thaten, ſowie auch die Pleinern Staaten aus ihrem Schlum- 
mer erweckt werben. 


Wenn die deurfhen Mächte nicht Präftig zufam- 
menbalten, fo wird Rußland ſchließlich allein die Früchte der griedi- 
fen Wirren davon tragen. Deutfchland aber muß troh Gngland und 
Rußland ein flarkes, felbftändiges Griechenland erftreben. 

"Aus Öbersachsen, 12. Jun. An der Stelle des fogenannten 
Schutzſyſtems, mas eigentlich tbatfählich in Deutfchland weiter nichts iſt, 
als das Syſtem der Emportreibung des Spindelintereffes durch Bertheue- 
rungszöße, ſcheint jegt das Differentialzollfoftem aufs Zapet zu 
kommen und bat felbft in Igewiffen höhern Kreifen Beifall gefunden, 
4. B. in der preußifchen Herren» Gurie. Das ift an ſich nicht fo mer 
Märlih. Unter alen Gtünden, die für dos fogenannte Schutzſoſtem vor: 
gebracht werden, hat immer noch derjenige den meiteften Unflang aud 


‚unter Richtbetheiligten gefunden — den Beibeiligten ift matürlich jeder 


Grund reht —, der davon ausging, daß die Dandelsfreiheit zwar an ſich 
das Wahre und Wünſchenswerthe, daß fie aber nicht eher mit Vortheil 
durdhauführen fei, bis fie wenigfiens annäherungsweife allgemein hertſche. 
Dazu aber fol das Differentialzolfoften führen; es fol nur denjenigen 
Rationen Gonceffionen machen, melde uns mit dergleichen entgegenkom ⸗ 
men, von denen aber abfcliefen, die gegen uns ſperren. "Was nützt 


uns, fo fragt man, bie Dandelsfreibeit, mas ift fie ums, wenn fie nur 


von unferer Seite aus gewährt wird, wir fie aber nirgend auferhalb un- 
ferer Grenzen finden, wenn unfer Handel ſich überall dort beengt und zu⸗ 
rüdgeftoßen fieht? Wir wollen Denen Freiheit bewilligen, aber nur De: 
nen, melde ſich gegen uns eben fo willig zeigen. Das ſcheim einleudy- 
tend und bat ein matürliches Viligkeitsgefühl für fih. Dec würde mar 
anders urtbeilen, wenn man den andern Gedanken mehr ins Auge fahte, 
daf der Schubzoll nicht ſowol, oder doch lange nicht fo oft und fo ſicher 
den ausländifhen Producenten als den inländifhen Gonfumenten trifft, 
daß man alfo durch bie vermeintliche Wiedervergeltung nicht ſowol dem 
Ausland als dem Jnlande wehe thut, daß alſo diefes fo billig und na: 
türlich ſcheinende Retorfionsfgftem eigentlich mur den Sinn bat: daß wir, 
weil das. Ausland bereits unfern Handel beengt, ihn num au unferer: 
feits noch mehr beengen müffen. Daß unfer Gonfument, und in diefem 
Begriffe liegen fehr viele Producenten und Gewerbszweige, durch den 
Zoll, der.ibn behindert, da zu kaufen, mo er mit dem meiſten Vortheile 
für ſich kaufen würde, Teidet, ift gewiß. Ob der fremde Producent dar- 
unter leidet, bleibt ungemiß, da unfer Markt nicht fein einziger ift. 
Immerbin ſcheint das Differentialzollfoftem im Wergleihe zu dem 
Treibbausfuften ein Vorſchritt, denn es ſtellt wenigftens die Dandels- 
freiheit in Aueſicht, Melt fie als Ziel und Zweck bin umd gewährt fie 
theilweiſe. Rad dem Princive des inbuftriellen Erziehungsfoſtems da 
gegen könnte die ganze Welt Handelsfreiheit haben, und mir dürften fie 
doch nicht geben, fo lange unfere Induftrie — nämlich die erziehungs- 
bedürftige — noch nicht fo meit „erſtarkt“ wäre, daß fie neben diefer Con 
<urrema der, Freibeit beftehen, d. b. ihren Betreibern die begehrten Be- 
quemlichkeitsprämien abwerfen fönnte. Diefe Herren wollen nun einmal 
dor allen übrigen Arbeitern im Wolke, die binfichtlich ihres Beſtehens 
auf ſich ſelbſt verwiesen find, die Beihülfe des Staats zu ihrem Beflchen 
und Gedeihen voraus haben; das Wolf fol gezwungen werden, ihnen 
und nur ihmen fein Geld zuzutragen, und die Gefellichaft fol für die 
Erziehung au den umvergleichliben Spinnerfünften mehr Mühe und Ro- 
ſten aufmenden, als fie noch jemals für die Erziehung zu den höchſten 
und edelften Eigenſchaften des Geiftes und Herzens auf fi genommen 


rung in großem Stol, ähnlich der amerikanifchen, immer nody für die hat. Diefe Herren werden alfo mit dem Differentialzolfoftem nicht ein- 
einzige nachhaltige Mafregel zur Hebung der flamifchen Einwohner, Wie rerftanden fein. Im Uebrigen bat es allerdings aud) in Bezug auf feine 
Priegerifch der albancfifche Theil der Berölkerung auch ifl, wie tüchtig er Zweckmäßigkeit gegen ſich, daß es in feinen Wirkungen noch viel unflarer 
auch ‚für den Ackerbau erfcheint, fo wenig befähigt bat er fich bisher für! und unficherer ift als felbft das gemöhnlihe Schupfoftem, durch die Un 
Gewerbe und hoͤhere Eultur gezeigt. Die obern Schichten bes griedji« | terfchiede, die es macht, alle Einfachheit und Ueberſichtlichkeit flört, noch 
Then Volkes find zu demoralifirt, um gediegene, neue Schöpfungen her⸗ weit mehr von entfernten, ausmärfigen, wechſelnden Zuftänden und Wer 
oorzubtingen. Was aber deuffche Golomiften vermögen, haben fie in den hältniſſen abhängig bleibt, fehr felten fo eingerichtet werden kann, dat 
Dfifechergogthümern, in Danzig und Königsberg, und neuerdings an den|e# gerade denjenigen Klaſſen des Volks etwas bülfe, die eben durch die 
großen nordameritanifhen Strömen bemiefen. Wie die Slawen in Po: | Mafiregeln des Yuslandes leiden, und mährend feines Beftehens 8 oft 
len und Rußland unferer bedurft, fo werden auch diejenigen auf dem il: | Unternehmungen hervorruft und Arbeitermaſſen auf fie ſtellt, die dann 
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zu Grunde geben, wenn ber Zoll, der Gonfequenz bes Syſſems nad, 


fpäter wieder wegfallen muß. 

Man hofft, durch jenes Syſtem die norddeutſchen Staaten zu ge: 
winnm. Run, auch bi wi ein Borſchri 
ten, welche der Bertfeurung® aß Ans, meiden ſich nur dub 


erniedrigte, nicht durch erhöhte Zölle gewinnen faffen. Man hofft davon 
für die deutſche Schiffahrt, hinfichtlich deren man immer und immer wie: 
der erinnern muß, daf fie, umter vielfach mislichen Verhaͤltniſſen, ohne 
irgend einen Schutz oder Zreibhausmaßregel, ſich bereits zur größten 
Handelsmarine in Europa aufgeſchwungen hat naͤchſt der britifchen, der mir 
nie gleihlommen werden, ba wir fein Infelland find, folglich das mari— 
fime Intereffe nicht in gleichem Maf alle Theile des Landes durddringt, 
und da mir nicht das ganze Jahr freies Meer haben. Deutfchland fteht 
in feiner Schiffszahl, felbft ohne Deſterreich mitzurechnen, über Fran 
reich mit feiner Küftenlage am Atlantiſchen Ocean und am Mittelmeere, 
mit feinen Golonien, feiner Kriegsmarine, feinen ungeheuern Marine- und 
fonftigen Budgets, den Billionen, die es feit Ludwig XIV. an die Auf⸗ 
freibung feiner Seemacht gewendet hat, und feinen Differential» und fon 
fligen Zöllen. Die Zahl der Segelſchiffe nur ber norbdeurfhen Staaten, 
felbft mit Ausſchluß der Meinen Fahrzeuge, belief ſich Ende 1844 auf 
3065 mit 264,586 Yafl zu 4000 Pf. (Ber der griechiſchen Marine wer: 
den fehr kleine Fahrzeuge mitgezählt, und trotz dem und feob ihres Auf: 
ſchwunges und ihrer großen natürlichen Begünftigung fleht fie weit hinter 
der deutfchen, wenn man Defterreich mitrechnet.) 

Run fo muß man alle möglihe Mittel anwenden, um dieſen hoff« 
mungereichen Zuftand immer höher zu fleigern. Alle möglichen Mirtel? 
Nein! Nur alle richtigen Mittel, und das find nur die der Freiheit. Wie 
fehr fie es find, das hat gang vor kurzem die Handelsfammer von Bor- 
deaur in einem mahrbaft claffifchen Antwortſchreiben gezeigt, worin fie 
das Unerbieten der Schutzvartei, fie in die große Schutzleague aufsunch- 
men, welche, ganz wie unfere Schugzöllner, die Verflechtung von Land⸗ 
Bau, Induftrie und Handel unter ihre gemeinfamen Fittige mimmt, völ- 
fig abmeift und, in fpecieller Beantwortung aufgeftellter Fragen, um: 
widerleglich darhut, daß Frankreichs Handel, Schiffahrt und Seemacht 
mur umter dem Drude des Schupfpftems leiden und nur durch freien Ber 
Fehr den Aufſchwung erringen können, den man ihnen vergebens, umter 
ungeheuerſten Opfern, erfünfteln will. Diefes hochwichtige, vom 10. April 
dertirte Aetenſtuͤck id im Uprühefte des Journal des Eromomiftes zu fin- 
den, ımd möge Niemand über diefe Dinge urtheilen, ohme es gelefen umd 
bedacht zu haben. Auch der in demfelben Heft enthaltene Auffay des Hm. 
Aniffen Duperron über den Vertrag von Methuen umb den englifh - fran- 
aöfifdhen Handelövertrag von 1786 ift fehr leſenswerth und zerflört manche 
verjährte Vorurtheile, dient aud namentlich zur Würdigung des Differen- 
tialzollſyſtems. 

Giessen, 9. Jun. Gleich den Provimial:Hauptfädten Darmſtadt 
und Mainz fowie den rheinhefſiſchen Städten Bingen und Worms hat 
aud; unfere Stadt fich beeifert, an Hrn. o. Gagern gelegentlich der be: 
Fannten Discuffion alsbald eine Wdreffe zu erlaffen. Gie wurde, um 
feine Zeit zu verlieren nur mit eima 50 Unterfchriften verfehen, m die- 
fen Zagen an ihn abgefendet; es heißt darin: 

„Sie find, hochgeehrtet Mann, durch eine in Ihrer bekannten Schrift 
über die Garantien für die rheinhefffge Mechtsverfaffung enthaltene Yerufe- 
rung gegen den Hofgerihtsrath und Sandtagsabgeorbneten i aus Gichen, 
von em zum Zweikampfe worden, und ed hat berfelbe außerdem 
in einer der Großherzogl. Heflifchen Zeitung vom 3. Jun. u ſoge · 
nannten «öffentlihen Ermiderung» verſucht, Sie vor dem deſſiſchen Volke 
zu beſchi . Bürger diefed beffifchen Volkes, Bewohner der Stabt, in 
mweldger Hr. Georgi feit vielen Jahren feinen Wohnfis bat, halten mir uns 
fowel für berechtigt als für verpflichtet, en biermit zu erflären, daß 
Dasjenige, was Hr. Georgi gegen Sie vorbringt, 4 und gar nicht im 
Stande ift, die tiefbegründete Achtung, die innige Verehrung zu ſchwächen, 
zu erfehüttern, die wir mit ber Medrzahl der Bewohner von Gießen, ja 
wir Fönnen fagen mit der Mehrzahl der Bürger des heſſiſchen Staats für 
Sie begen und empfinden. Ihr Muth, verehrter Mann, hat fich in anderer, 
in w —3 und männlicherer Weiſe erprobt als in dem Eingehen in ei⸗ 
nen don unferer Zeit als barbarifh und unmoralifh verbammten, von un 
fexer Straf, efengebung als verbrecherifch bezeichneten Iwrifampf; und mir 
mürben lebhaft beflagen müffen und in feiner Weife gerechtfertigt fehen Fün- 
nen, wenn Sie, hochgefchägter Mann, uneingedenk der Hoffnungen und Er: 
wartungen, welche wol ber größte Theil des heſſiſchen Volkes an Ihr Wie ⸗ 
dereintreten in bie zweite Kammer ber tonpdnt zu fnüpfen berechtigt if, 
uneingedenf ber Pflichten, die Ihnen dadurch ebliegen, fih zum Zweikampfe 
ftellen wollten” x. ıc. (Fr. 3.) 

— Yus Hamburg vom #. Jun. berichtet die Kölnifche Zeitung von 
einem am 7. Jun. zwiſchen der vor dem Thor errreirenden Buͤrgergarde 
und einigen Polizeioffiranten vorgefommenen ernſtlichen Conflicte. An- 
laf des Streites wäre die brutale Behandlung gemefen, welche einer mit 
MWürften und Getränk handelnden Marketenderin unter den Augen der 
bemaffneten Bürger angethan worden fei, weil die Frau Pferdefleifhmurft 
verkauft haben folle. Die Bürgergardiften hätten fich derfelben angenom: 
men, und. als die Polizeileute ſich deren Intervention verbaten und mit 
ihren Stöden brobten, hätten die Bürgergarbifteri einen mit feinem Stocke 
u Boden gefhlagen, der aber nod) enttommen fei, den andern aber ver- 
baftet und in die Wache gebracht. 






dan jene Staa⸗ Mat: und Schiadefleure, Beſchränt 





i Yreuten. 

Berlin, 13. Jun. Die Bereiniaten Eurien begannen am 10, 
Jun. die Verhandlung über das die königl. Dropofition wegen 
h wg ber Maffenfteuer und Ein: 
einer Rinkommenftener Berweffende atäihten. Es hatte ſich ge- 
gen die Einkommenſteuer erklärt. Der Abg. Hanfemann ſprach fi zwar 
für diefe aus, hielt aber die Sadye wegen des dagegen beflehenden Wider- 
willens nicht für ausführbar und ſchlug vor, für naͤchſten Randtag einen 
annähernden Gefehentwurf zu erbitten. Nachdem der Finanaminifter die 
Ynfiht der Regierung über die Sadhe dargelegt, fprach der Mbgs Aränfe 
gegen, der Abg. Gamphaufen in einer längern, hauptfächli auch die 
Verbältniffe der Proletarier mit Wärme erfaffenden Rede für die Ein 
tommenfteuer, glaubte auch, daß fie und bie in ihr liegende Gelbflbefteue 
rung nicht bios eine Folge, fondern auch eine Bedingung politifdjer Bil: 
bung fei. bg. Dittrich machte eimen dem Hanfemann’fchen Plan ent: 
fprehenden Dorfhlag, und in ähntihem Sinne fprady ſich AWg. Warn 
aus, Abg. Kuſchke für Beibehaltung der Mahl: und Schlachtſteuer; 
Abg. Tſchocke gegen bie Propofition; Abg. v. Getlach gegen fortmährende 
Einfommenfteuer; Abg. Stöpel gegen die Propofition. Die Zagespreffe 
babe die Mafregel nur betrieben, um dem untern Klaſſen zu fdimeichein. 
Gr halte die Mahl« und Schlachtſteuer für den gelungenften Theil der 
Steuergefepgebung und beklage nur, daß fie ſich nicht über das ganze 
Fand ausdehnen laffe. Sie fer ibm immer lieber und werther gemor« 
den. Roc verbreitete er ſich über ihre Worzäge vor allen andern , auch 
imbireeten Abgaben. Ganz anderer Meinung war der Abg. Winzler, 
fprady fi aber übrigens im Sinne des Abg. Dittrih aus. Zur Der: 
theidigung der Propofition mie zur Berichtigung mehrer factiſchen An— 
gaben ſprach der Generalftenerdirertor mehrmals. Abg. Mömes ſprach 
fehr zur Vertheidigung der Mahl: und Schlachtſteuer. Ebenfo Hr. Sper- 
ling von Königsberg, deffen Rede wegen mehrfacher Abſchweifungen viel 
Unruhe erregte. Gr mifchte eine Beſchwerde der Stadt Königäberg ein, 
und als darauf der Landtagscommiſſar die Verſammlung fragte, ob 
eine Ermiderung erwarte, bieß es faft einfiimmig: Nein. Abg. Beder für 
Beibehaltung der jegigen Einrichtung. Graf Renard in längerm Vor: 
trage, welcher ein vielftimmiges Bravo ärntete, für die Ginfommenfteuer. 
Abg. Siebig für den Hanſemann'ſchen Vorſchlag. Graf Gneifenau ge 
gen die Eintommenftener, weil keine Nothwendigkeit vorluge Abg. Do: 
renberg fand die Mahl: und Schlachtſteuer wegen der Thercontrole läftig, 
die Einfommenftener aber noch bedenklicher, und fprad für veränderte 
Klaffenfteuer; mandyer Steuerpflichtige wuͤrde jegt gern mehr geben; es 
fei aber Peine Klaffe mehr vorhanden. Auf ähnliche Vorfchläge gingen 
and die Aeußerungen der Ahgg. Dietbo®, Krüger, Graf Helldorf, v. 
Boyle. Der Ag. Diergardt war dagegen für die Einfommenfteuer, unter 
Beziehung auf Ingland. Gegen den Geſetzentwurf erklärten ſich noch Die 
Adgg. Sommerbrobt und Büning; für bie Eintommenfteuer ſprach v. 
Rath, und war überzeugt, fie werde ned ein Muß werden. Dagegen war 
der Übg. Gier lediglich für Ausbildung der Klaſſenſteuer und die Grieich 
terung des Üeberganges von der Mahl» und Schlachtſteuer au ihr. Der 
Abg. Haniſch für das Printip der Einfommenfteuer; ebenſo der Abg. 
Eindner, mit Bezug auf das Hanſtmann ſche Umendement und bie Rede 
des Hrn. Gamphanfen; Abg. d. Brünneck für die Propofition, jedenfals 
aber für Grleihterung der untern Klaffen. 

In der Herren-Eurie begann am 9. Jun. die Berathung über bie 
Petition der Stände: Curie wegen Borlegung des Hauptfinanzeiats am 
eine Abtheilung. Die Mehrheit der Abtheilung fiimmte bei. Der Fi— 
nangminifter ſprach befonders dagegen, daß -getrennte Ubtheilungen in je 
der Gurie dafür beftellt werden folten, mas Graf Arnim in längerer 
Rede vertbeidigte. (A. P. 3.) 


&Mönigsberg, 10. Jun. Unter den hieſigen Juden iſt ein bitte: 
rer Haß umd Streit ausgebrochen, indem ein Theil derfelben, die foge- 
nannten Reditgläubigen oder Orthodexen, ſich mit aller Macht gegen bie 
Einführung des fonntäglihen und deutſchen Gottesdienftes auflehnen. 
Diefe Partei fcheint im der Peoligeibehörde einen Allirten bekommen zu 
haben, da, wie man hört biefe an den Vorſtand der jüdifchen: Ge 
meinde gefchrieben bat und den fonntäglichen Gottesdienſt aufgehoben 
wiſſen will, fich flügend auf ein altes Minifterialrefeript, nad dem ben 
Juden jüde Abmeihung von der einmal üblichen Ferm des Bottesdienftes 
unterfagt ift. (Rr. 165.) Dem zufolge fiel bereits am vorigen Sonntage 
der Gottesdienft in der Synagege aus. 

Am 7. Iun. fanden die Mahlen neuer Stadtverordneten flat, 


die nicht gang nach Willen und Wunſch der fogenannten Fertfhritttmän: 


ner ausfielen, Unter andern follte Walesrode für den achten Stadtbezirk 
gemählt werben, fiel aber mit großer Stimmenmehrheit durch. Un dem: 
felben Tage feierte der hiefige Entbaltfamkeitsvereim fein zehn 
jähriges Beſtehen, welches durch die Gegenwart des deutſchen Maͤßig⸗ 
keitsapofteld Baron ». Selb serfänert ward. Hr. v. Seld beſiht eine 
große Veredbtfamkeit, und viele der Anweſenden, rauen, Kinder und 
Männer, traten am Schlaffe feiner Rede dem Vereine bei. a 

Wegen Fr, Grünbagen, der ald Unführer der Tumultuanten in 


| Stettin verbafter munde und zu fehr fchrerer Strafe verurtheilt fein foq, 


haben dem Bernehmen nad) mehre Kaufleute eine Petition au ben Juftige nes —— Wahnſinns. Kein Menſch in Galizien denkt mehr an Revo» 


minifler gefendet, im der fie fir: erbisten, -eiblich zu erhärten, daß Grün 
bagen hier ſchon geifteskrant gemefen ſei. — Won morgen ab tritt bie 
Brotvertbeilung an die Urmen mum wirklich ins Leben. 
— din Proceh, welcher in Münfter virles Auffehen gemacht bat, 
ift in diefen Tagen durch Bermittelung des Staats verglichen morden. 
Der Fürft von Salm:Horfimar mar von der au Gunflen der beiden 
andern Salm’fhen Linien auf das Amt Horfimar gelegten Rente eine 
bedeutende Summe (mit Zinfen genen 600,000 Thlr.) ſchuldig geblieben 
und rechtekräftig zur Zahlung verurtbeilt worden. Es trat nun, weil der 
nicht zahlen zu Tünnen behauptete, eine Sequeſtration feines Der 
mögen® cin, die beinabe zwei Jahre gedauert hat. Rachdem der hiefige 
erichtöpräfidemt o. Scheibler im Auftrage bes Juftisminifters 
den Vergleich längere Zeit verfucht hatte, if derfelbe nunmehr auf 400,008 
Thle, zu Stande gefommen, welche der Staat zu 3"/, Proc. bergelics 
(8.3. 


ben bat. 
Defterreid. 

Rach Briefen aus Prag vom 8. Jun. fam «6 am Übend zuvor 
dafelbfi zu einem Brotframwall, der nad Millernacht geſtillt wurde, 
Es ward am 8. Jun. bekannt gemacht, daf es Jedermann freifiche, Brot 
zu baden und zu verkaufen. 

— Die augsburger Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Perth vom 6. 
Jun.: „Deute angefommenen Briefen aus Großmarbein aufolge foll «4 
dort zu bebintenden Erceffen gefommen fein. (Rr. 165.) Der Pöbel, gegen 
bie Getreibehänbdler angereist, fell ſich in Maſſen zufammengerottet und 
feine Wuth befonders gegen die Juden ausgelaffen haben, wobei mehre 
Derfonen das Reben verloren hätten.’ . 

SKemberg, 3. Jun. Roc zur rechten Zeit öffneten ſich die Schleus 
fen des Himmels. Wir hartem über große Trodenheit zu Magen mie 
einst die Kinder Iſrael's zur Zeit des-rebenlüfternen Königs Ahab. Die 
jungen Gräfer und Baumfnospen verfhmachteten wie die Menfchen. Über 
den Saaten fam Rettung, da beinahe die Roth am höcften. Angefichts 
der überfiandenen Dis: und Rothjahre Fonnten Bangigkeit und Meinmurh 
auch an den älteften und beſonnenſten Landwirthen nicht beſonders ber 
fremden. Roth, und zumal die dringendfle, ſchreiendſte von allen Röthen, 
Hungersworh tritt mie jedes alterndbe Uebel in immer bedenklichern 
Formen auf. Wem haben die diesjährigen Symptome nicht ſchon manch: 
mal den gefunden Übendfchlaf verderben? Dörfer und Städte mimmeln 
von Bertlern, die ficb nicht felten in ganım Scharen vor den Thüren 
und Fenftern der Dermögendern lagern. Es betteln Rinder der Befiger 
von 100 und mehr Ich fruchtbaren Uderlandes mit den Rindern der 
Gärtner und völlig Beſihloſen, ja nicht felten marfchirt an der Spike 
eines Zuges Mirleinfiehender ein ſtaͤmmiger Prakticus, dem es in feinem 
Dorf an nichts gebricht, weder an Haus und Dof, nod am ausgiebigem 
Befigihum ven Feld, Garten und Wieſe. Somit wird mit erheucheltem 
Iammer unverfehämter Betrug getrieben und das warme Gefühl der Dien- 
fhenfreumde mit Argwohn und Kälte erfült. Die erfte, größte Urſache 
des herrſchenden Rothflandes ift mol die alle bäuerlichen Klaſſen von oben 
bie unten durchdringende Urbeitsfchen. Riemand will arbeiten. Der 
Grumtbefiger, am Dungertuche nagend, miethet einen Knecht, um nicht 
in Perfon auf dem Felde pflügen und eggen zu müflen. Seinen mann ⸗ 
baren Söhnen und Toͤchtern, denen er kaum die nochdürftigſte Nahrung 
gu reichen vermag ‚ zu geflaften in Dienfte au treten, werträgt fich nicht 
mit der Würde eimes nermögenden Saſſen. Sie mögen alfo daheim dar- 
ben und — faullengen. Das befte Mittel, fi die andringenden Bettler« 
haufen vom Halfe zu ſchaffen ift: Nahrung und Geld gegen die Verrich ⸗ 
tung von Wrbeit anzubieten. Sei «6 das leichteſte Tagewerk, das man 
vorfblägt, Häderlingfchneiden, Unkrautjäten, Pflanzenbegiefen, Hofkeh⸗ 
zen, und fei der Bettler vermöge feiner Börperlichen Beſchaffenheit dieſer 
Wrbeit nod fo qut gewachſen, ja zeige er ſich fogar bereit dazu: kaum 
dat feine träge Hand das Dadmeffer, die Gießkanne, den Befen berührt, 
fo ift er den Augen feines Miethers wie eine Erſcheinung entſchwunden. 
Nie wirber läßt er fih auf der fürchterlichen Schwelle exbliden, mo fei- 
nen Bliebern Urbeit zugemuthet wird. Er Bann es anderswo leichter has 
ben. - Mit kecken —— werden weit und breit bie Beſihenden einge 
ſchuchtert. Wer nicht gibt, ber darf balbiger und ſchwerer Heimfucung 
gewiß fein. Täglich ſeit Wochen fieht man den mittermächtlihen Himmel von 
den Feuerſaͤulen bübifcher Brand ftiftungen geröthet. Große Borräthe, 
unfhägbar in dem gegenwärtigen Beitpunkte, geben nicht felten dabei zu 
Grunde, Diefes Loos trifft am häufigften die Gememdenorficher, welche 
bei der Verthellung der Regierungsunterftägung die Bebürftigen nambaft 

u machen haben. Die Regierungsunterftügung ift großartig, und es 

en die Kreisämter Vollmacht, jede vom den Bebürfniffen irgend ge 
heiſchte Summe zu verausgabem. Zobesfälle in Folge reinen Dungers 
kommen indeffen doch vor; ich felbft habe manche foldyer Verſchmachten ⸗ 


lutionen; son biefer Krankheit if ber verfländige Adel gründlich geheilt, 

Die Aerntehoffnung en find gute Galizien könnte bei gehöriger 
Arbeitsluſt und Betriebſamkeit der Aderbauer eine mahre Kornkammer 
Defierreihd werben. So weit ich das Fand, von dem Grenzpunkte des 
tarnower, jasloer und bochniaer Kreiſes bis Bemberg au Fuße durchſchrit ⸗ 
ten, überall zeigte fid der Gegen einch gutem Sabres; das Minterges 
treide body, dicht und Präftig, die DObfibaume überfüllt mit Frücten, Die 
Sommerfaat ſteht megen Mangel an Regen im. Wachschum etwas zu» 
rüd. Auch für das Manna der arbeitenden Rlaffen, dit Kartoffeln, nährt 
man große Hoffnungen. Moͤchten fie durd längere Zrödenheit wicht zu 
[egt arg verfümmert werden! — In der Wufftelung unferer Urmee ba- 
ben ſich einige Veränderungen ergeben. Das Regiment Großfärft Alex⸗ 
ander marfchirte im Frühjahr zur Aufwartung nah Wien, mo es am F, 
Mai eintrof, Im die von demfelben belegt geweſene Nummer rüdte das 
Regiment Kaiſer Chevanrlegers von Tarnow vor. Zwei Grenzbataillons 
traten den Rüdmarfcı nah Siebenbürgen an; dagegen überficdelten die 
Regimenter Pucca nah Czernewißz, Mazauhelli nah Stanislawow, 
Raſſau nach Praemisl und Deutſchmeiſter nach Lemberg und Zolkiew. 
Das Regiment Hoch- und Deutfchmeifter, zum größten Theil aus Ein 
geborenen Wiens beftchend, ift feit langen Jahren die erfte beutfche 
Truppe, welche die Mauern der galiziſchen Hauptftadt betritt. Es wird 
wegen der höhern Bildungsfäbigkeit der Mannfhaft zu den fchönften Re 
gimentern der Armee gesäblt, und in Tarnow kann man das menſchen ⸗ 
freundliche gefittete Benehmen gegenüber dem berrfchenden öffentlichen Un: 
lüß nicht vergeffen. Gin ſchönet Muf eilt biefem braven Regimmt nad 
— voran. 

Portugal, 

Die Times bat Nachrichten aus Wigo vom 31. Mat, die nad 
nichts nom Ginrüden fpanifcher Truppen in Portugal und von dem an- 
geblichen Entfape der von den Infurgenten berennten Feſtung Valençga 
wiffen, in der 680 M. Fönial. Truppen liegen. Die Verbindung des 
Pages zu Maffer über den Minho mar nicht adgefhnitten. Das ge 
quartier der Infurgenten mar im Kofler Gamfe. Bri der am 29. Mai 
eor dem Douro non ben drei Dampffchiffen der Anfurgenten mit der 
Fregatte Donna Maria und der Brigg Douro gehabten Kanonade traf 
doch eine Kugel dem Worbermaft der Fregatte fo, daf man fie im Vigo 
rar vorläufig ausbeffern Eonnte, um bis Liffabon damit zu kommen. Daf 
bie Bönigl. Schiffe fi davongemacht hätten, wird aus doppellem Grunde 
für unmahr srflärt, indem einmal MWindftile mar und zweitens Segel 
fhhiffe den Dampfern fehmerlib würden entkommen können, wenn biefe 
ernftlich an fie heran gemollt hätten. Graf das Untas wollte fi mit 
2200 M, nad Peniche nördlih von Lifſabon einfchiffen. Die Generate 
Poncas und Buedes folen erlärt haben, daß fie nur für Dom Miguel 
künftig fechten würden und darauf von der Junta entlaffen worden Tein. 
Das würde auf Spaltung im Lager ber Infurgenten deuten. Bor Oporto 
befanden ſich drei britiſche Dampffchiffe, eine Fregatte und eine Brigg, 
und bie ſpaniſche Corvette Bilboa. 


Spanien, 

In ben mabdrider Zeitungen vom 5. Jun. finden mir noch eine Bes 
flätigung der von franzöfifchen Blättern gegebenen Rachticht von Gefangen ⸗ 
nehmung ded Grafen das Untas. (Mr.165.) Da dieſelbe jebod durch, 
den Telegtaphen nach Paris gelangt fein muß, bedarf es allerdings einir 
ger Kage, ehe auf anderm Wege das Mähere eintreffen kann. Allein 
mehre ſpaniſche Blätter miderfprechen auch dem Heraldo mit feiner ats 
gedlich beftätigten Nachricht von der Befrgung der Feſtung Valenga a 
Minbo durch die Spanier. Grft um den 10. Jun. werde die porttgie 
ſche Grenze von dem ſpaniſchen Hülfsheer überfhritten werden. Die Anı 
wefenbeit des päpftlihen Numtius bilft bereits Die in Mabrid flers 
reichlich vorhandenen Gerüchte noch vermehren. Gr follte fih zum Köni 
nach Parbo begeben haben, mas aber keineswegs der Hal geweſen # 
Run wird ein folder Beſuch für die naͤchſte Zeit angefünbigt, der bie 
Berföhnung des Böniglichen Paares zum Zwecke haben fol. 

— Der Zinanzminifer fol der Bank ale Dedung für die der Me 
gierung gemachten Vorſchuͤſſe und das in den legten Monaten ringetre» 
tene Zurüdbleiben der Einnahme hinter den Voranfchlägen, 90 Mid, Rea⸗ 
len in Wechſeln und Berfchreibungen von Käufern von Nationalgätern 
angeboten haben, die binnen drei Jahren zahlbar werben, ſowie bie 60 
Mill., melde bei Erneuerung des Queckſilberpachtes norausgezahlt mers 


den muͤſſen. 
Großbritannien, 
Londen, 9. Jun. En 
a — 
t id und bie ? au 
— * durb Commiſſare die Böniglice Zuftimmung. Der Garl 


den mit eignen Augen gefehen. Im tarnewer Kreife, dem Herde der of Gt. Germans beachte die mac dem beftshenden Geſetz in Irland bei 


vorjährigen blutigen Bewegungen, herrſcht volllemmene Ruhe; die alten | Parlamentswahlen 


Pläne und Eräume feinen, bei Ginigen vielleicht mit Seufzen, dem kethe 


läffige, lange, fünf Tage dauernde Zeit aur perfön- 


lichen Abgabe von Stimmen zur Sprade. Schon bei gewöhnlichen Ber- 


eben in. Mer es anders weiß, laubter Thai» | hältniffen bringe dieſer Uebelſtand für die Bewerber viel Aufwand und oft 
u des A gebeugten Wels — der prebigt —— fri⸗l Störungen der öffentlichen Ruhe mit ſich, wie diel mehr Unheil werde 
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“jegt davon au beforgen fein. Es möchte daher dem Forblieutenant Bol: 


derung mürde auf diefe Urt bei den County Cours in Theilen eingeklagt 


macht gegeben werden, unter Berüdfihtigung der Dertlichkeit die Zeit für); werden können. Unter den Einwendungen gegen diefe Anficht wird befonbers 
die perfönlice Stimmgebung au befchränken. Der Marquis of Pansdomne jvorangeftellt, daß bei jährlichen oder halbjährlihen, über 20 Pf. St. be 
erklärte, daß die Regierung diefer Angelegenheit ihre Aufmerkfamkeit ſchon tragenden Rechnungen die Theilung in einzelne Poften unter jenem Be 
zugemendet babe. Er legte fodann die Actenftüde über die porfugiefifchen |trage nicht geflattet fein Rönne, meil fi aus den Rechnungsabſchlüſſen 


afel des Haufes. Aus der Unterhausfigung 


Angelegenheiten auf die 
Das Haus vertagte 


baben wir ‚geftern das Wichtigſte Schon mitgetheilt. 
fich früßgeitig. 

— In der City werden Unterfehriften zu einer Einladung an Sir R. 
Deel gefammelt, bei den nächſten allgemeinen Wahlen als Mitbewerber 
für die Vertretung derfelben im Unterhaufe aufzutreten. 

— In ber Kron: und Anker: Kaverne wurde geftern eine zahlreiche 
Berfammlung von artiftifcher Färbung gegen die Urmengefege von 
1834 und bie neue Gentralauffichtsbehörde gehalten. Das radicale Unter: 
bausmitglied, der Chirurg Wakley, als Herausgeber der « Pancet» auch 
föpriftftelerifch befannt, wurde zum MWorfige berufen. So lange er leben 
und feine Pflichten als Mitglied des Parlaments und die Rechte der Ar⸗ 
men begreifen werde, fo lange werde auch fein Haß gegen das beftchende 
Armengefe dauern. Zu Eliſabeth's Zeiten fei ein Gefeg gegeben wor 
den, das für die Armen das Recht auf Unterftügung anerfannte, wenn 
fie in Roth kamen, und fein Edelmann im Lande befige feine Güter Eraft 
befferer Zitel als die Armen jenes ihr Recht befaßen. Kein Reicher 
folte in feinem Befige fiher fein, bevor für die Werforgung bedürf: 
tiger Armen geforgt worden. Das Recht der Urmen fei aber 1834 
gebrochen mit dem neuen Armengeſetz, und feitdem wäre Trennung ein- 
getreten zwiſchen Arm und Reid, die früher beftandene herzliche Sum» 
pathie habe leider aufgehört. Dod mas fage er leider! Wielmehr 
freue er ſich deffen und daß eim Geiſt lebendig geworben fei, der ben 
Gedrückten beftimmt zu ibrem Rechte helfen werde. Denn ganz er: 
ſtaunlich fei die Weisheit der Senatoren, wenn fie etwas von nabender 
Gefahr mwitterten.. Bor Purzem babe man einige Ausſicht gehabt, die ab» 
ſcheulicht Acte von 1834 aufhören zu fehen ; aber eine neue Liſt fei aus: 
gebrütet worden und die Minifter wollten nun felber Urmencommiffare 
merden. Allein fobald nur das Volk zur Erfenntnif feiner Rechte ge» 
lange, würbe diefes Urmengefeh keine 24 Stunden mehr beftchen können. 
Bon Hm. C. Cochrane wurde dann eine Refolution beantragt, melde 
ſich aufs beftigfte gegen die Anſicht ausſprach, die arbeitenden Klaſſen z6: 
gen vor von Almofen zu leben, anftatt ſich ihren Unterhalt au erwerben, 
und meil das Armengeſetz von 1834 davon ausgehe, daffelbe total ner: 
werflich erflärt. Unterflügt wurde der Antrag ven Hrn. Daftier, der, 
wenn jene Anſicht die Baſis der Armengefeggebung bleiben forte, die @e- 
ſetzgeber des Verraths an der Gonftitutien zieh. Nach Annahme der Re: 
folution beantragte Hr. Ferrand eine zweite, die auf Anerkennung |der 
Berechtigung der Rothleidenden auf Hülfe, Verbefferung der Behandlung 
in den Armenhäufern, größere Freiheit für die "darin Yufgenommenen, beffere 
Verpflegung und beffern Unterricht für die Rinder in denfelben ging, wozu 
son D’Eonner noch der Zuſatz gemacht wurde, daß au Erreichung alles 
Deffen nur chartiftifhe Gandidaten gewählt merden follten. Auch diefe 
Refolutionen wurden angenommen, und mit drei Hurrahs für die Volks— 
arte trennte fi die Berfammlung. 

— Der Times wird vom 7. Jun. aus Dublin gefchrieben, daß die 
dort aus dem Innern erhaltenen Nachrichten ‚über den Stand der Feld: 
früchte durchaus fehr günftig wären. Mas die Kartoffeln anlange, dürfe 
man freilich nicht vergeflen, daf im vorigen Jahre fi bis Auguſt die 
riderfprechendften Nachrichten darüber drängten, bis endlich das Fehlſchla⸗ 
ven der Uernte zu Tage kam. Zeige ſich jetzt bin und wieder ein krenker 
Stock, fo fei in Rechnung zu fegen, daß die gelegten Kartoffeln zum 
Theil von fehr untergeordneter Güte geweſen. 

— Ein neuerlich abgegebenes Derifum Hrn. Palmer's vom Briftol Counth 
Gourt macht viel, befenders in juriftifchen Kreifen von ſich reden, umd 
würde, erlangte es die Anerkennung der obern Gerichte, die auf Summen von 
nicht über 20 Pf. St. beſchränkte Jurisdiction der County Courts 

an; auferordentlib und im bei ihrer Einſetung nicht vorausgeſchener 
ee erweitern. Es geht von dem Grundfag aus, daß jede einzelne 
Beſtellung und Ablieferung von Dingen, 4. B. im Januar ein Mantel 
und im Mai ein Ueberrod, ein hefonderes Gontractsverhältniß comftituire 
und daher Gegenftand befonderer Klage fein könne. Bei den chem Ge— 
richtshöfen mird jedoch eine Trennung folder vereinigt geltend au machen ⸗ 
der Anfprüche nicht geduldet und, wenn verfucht, auf dagegen vom Bes 
Plaaten erhobene Beſchwerden an dem Kläger als Ehicane geftraft und die 
Verſchmelzung angeordnet. Nun fagt Hr. Palmer, daß diefe Maxime 
aud für die County Courts gelten müffe. Wenn mehre Klagen gegen 
einen Schuldner von einem Gläubiger angebracht würden, die zuſammen 
nicht über 20 Pf. St. beträfen, fo werde er die Berfchmelsung derfelben 
anordnen und den Kläger im die Koſten verurtheilen. Bei der Begrenzung 
auf 20 Pf. St. der Iurisdiction der County Gourts habe er nicht zu 
fragen, ob noch mehr, Berbindlichkeiten vorlägen, und wenn eine neue Klage 
auf 20 Pf. St., nach einiger Zeit wieder eine angebradhf werde, fei nur 
zu ermitteln, ob diefelbe rehtsbefländig fei, woran durch eine frühere und 
andere Klage beigetriebene 20 Pf. St. nichts änderten. Gine größere Fo⸗ 


die Zufammenfaffung der Foderungen für balbjährliche oder jährliche Ter⸗ 
mine thatfächlic ergebe. 
j Brantreid. 

Paris, 10. Jun. 

Die Pairskammer nahm geftern nach Erledigung einiger Berichte 
über Bittfchriften die allgemeine Berathung über die Medicinafteform 
wieder auf. Der Fürft von der Moskwa hielt dem Unterrichtsminifter zu« 
nähft entgegen, daß bie Gefegentwürfe nicht, mie gefagt worden, der 
Eommiffion für die höhern medirinifchen Studien vorgelegen und man 
deren Verhandlungen der Gommiffien über den Gefegentmurf mitgetheilt 
babe. Mitglieder von beiden wollten aber fo menig vom Ginen wie vom 
Undern etwas wiſſen. Auf eine Unfrage des Hrn. de Solvandy beflä- 
tigte der Berichterſtatter Graf Beugnot die Ungabe des Fürften, und daß 
ihm Beine Verhandlungen jener Gommilfion über den Gefegentwurf vorgelegt 
worden fein. Der Minifter fagte die underzügliche Mittbeilung derfel» 
ben, die 1845 flattgefunden und nur durch Jerthum unterbliehen märe, zu. 
Graf Beugnot refumirte dann als Berichterftatter die bisherige Debatte, 
und au der naͤchſten Sisung wurde die Discuffion ber Artikel anberaumt. 

Couſin z0g feine Umendements für Beibehaltung der Offitiers de 

nte und der Goncurfe zurüd und ſchloß fi Hrn. Flourens an (ber 
Picentiaten der Medicin baben will). — In ber Deputirtenfam» 
mer fam die allgemeine Debatte über die auferordentlichen Credite für 
Wigerien auch zum Schlufle. General Lamoriciere hielt feine Iungfernrede in 
der Kammer. - Mit Marfhal Bugeaud erklärte er hinſichtlich der Colo⸗ 
nifationsfrage nur darin au-differiren, daß Iener die Anlagen für den öffent» 
lihen Nuten und bie für Privaten auf Staatsrehnung bradte, während 
der Boden fruchtbar genug fei, um für letztere den angemeffenen Ertrag 
zu liefern. Uebrigens ſchloß er fi den Unträgen an, daß die Regie- 
rung 1848 nadmeifen möge, was binfichtlich der Organifation der Civil» 
verwaltung gethan worden fei. Der Minifter des Auswärtigen, Dr. Gui⸗ 
sot, nahm dann das Wort und hatte nur Weniges an Dem auszufegen, 
mas fein Vorgänger auf der Zribune geäußert. Er nahm marm die Partei 
des Marfchalls Bugeaud und erflärte die Regierung bereit, die Erpedi⸗ 
tion nach Kabylien zu vertreten. Hr. Dufaure befiritt die Verfaſſungs- 
mäßigkeit‘ der letztern und erklärte fi gegen die Urt der Verwaltung 
Ulgeriens. (Bergl. ben Brief aus Paris.) Vom Marineminifter wurde ein 
Gefchentrourf über eine Penfion ven 12,000 Fr. für die Witwe des Adr 
mirald Duperre als Anerkennung feiner nationalen Verdienſte eingebracht. 

— Das Eentralcomite der conftitutionellen Oppofition hat ein von den 
HH. DOdilen» Barrot, Duvergier de Hauranne, Guſtave de Beaumont 
ton de Mallenille und Ghambaren unterzeichnetes Rundſchreiben an feine 
Gorrefpondenten in den Departements erlaffen, das heute aud vom Iour- 
nal des Debats mitgetheilt wird. Es beginnt bamit, auf die große Ma- 
jorität hinzuweiſen, melde die Megierung im vorigen Jahre durch all- 
befannte Mittel und Verſprechungen, die fo ſchnell gegeben mie gebrochen 
werden, erlangt babe. Die Majorität babe feit 1834 zum Mat 
anzudeuten gefchienen, daß bie Oppofition im Unrecht fei. Allein vom 
erften Augenblick an babe diefe Mojorität, anftatt ihre Macht im In« 
tereffe des Bandes au benugen, nur im Berein mit dem Minifterium ge« 
hemmt, gehindert, nicht eine wirklich nationale und fruchtbare Maßregel 
vorgefhlagen und ſich jeder politifchen, finanziellen und abminiftrativen 
Reform widerſetzt. Man habe Frankreicht Einfluß felbft da fallen laffem, 
mo ein Familienband ihn neu au befeftigen ſchien, und das Fand in ein 
Deficit von 500 Mil. geftürzt, für deffen Ausgleihung Bein Minifter 
Sorge trage. Bernadläffigung, Plünterung in allen Zmeigen der Bere 
waltung, ſchmaͤhliche Scandale kämen fortwährend an den Tag, und 
feit das Mepräfentivfoftem beftehe, merde feine Seffion geſchloſſen wor⸗ 
den fein, die für irgend ein Intereffe weniger Befriedigung biete als 
die gegenwärtige. Das habe denn zu Discuffionen, felbit im Schooſe 
der Majorität, und zu emer minifterialen Krifis geführt, die noch 
fortbauere. Allein auch die O:ppofitien babe ihre Pflicht nicht vergef- 
fen, babe die Fehler auswärts und daheim fignalifirt, Vorſchläͤge für 
die Mablreform umd die parlamentarifche Reform gemadt, für ger 
rechtere Unfertigung der Geſchworenenliſten ſowie auf Reformen im finan- 
ziellen Gebiete Anträge geftell. Um jedoch fi geltend zu machen, bee 
dürfe fie gegen die im Dunkel fi refrutirende minifterielle Partei kraͤf⸗ 
figere Unterfüßung durch die öffentliche Meinung, und man fei in Franf- 
reich fehr im Irrthume, zu glauben, es fei von einer allgemeinen Wahl 
zur andern nichts au thun. Vielmeht müßten zwifhen Wählern und De» 
pufirten flete Beziehungen gepflegt werden. Die Wähler follten fort. 
mährend vernehmlichen.. Antheil an allen Kragen von allgemeinem Inter 
effe bezeigen. Schließlich) wird die Bildung von einem Gomite in jedem 
Wahlbezirk empfohlen, das beſonders die Mählerliften überwachen müffe, 
da aus den Berhältniffen in der Kammer mie bei der Regierung nicht 
unwahrſcheinlich auf neue Wahlen zu Unfang kommenden Jahres zu fchlie: 
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Sen fein dürfte. Die Oppofition möge zufammenhalten und das Beifpiel] ift überhaupt hinſichtlich der militairifhen wie der bürgerlichen Bermal: 
von 1827 vor Augen haben. “ tung mit der Regierung ziemlich einverflanden, meint jedoch, es märe 
— Der Prinz von Joindille ift mit dem Geſchwader unter fei: bebe Zeit, nad einem allgemeinen und beftimmten Plane die Golonifation 
nem Gommändo am 4. Jun. zu Wlgier angelangt. Der Prinz begab ſich ernfllich anzugreifen. General Kamoriciere'® Plan für Unficdelungen im grö- 
ans @and und machte dem Marfhall Bugeaud feinen Befuch, kehrte) fern be vorzubereiten und zu befördern, bedarf es nichts, als das 
Ubends jedoh an Bord zurid. Der Marfcall hat in einem Tages: Cigenthum in Wigerien durch Gefehe zu regelm umd ſicher zuſtellen, bie 
befehle vom 30. Mai den Truppen angezeigt, daß ihn feine Gefundheit| Colomiften mit großen oder kleinen Gapitalien werben dann von felbft fommen 
und andere wichtige Gründe bewogen haben, den König um einen Rady. |und den Staatsfchag füllen, flatt ihm in Unfpruc, zu nehmen. Bei biefem 
folger zu bitten, und wollte ſich am 5. Jun. nad Frankreich einfchiffen. | Werke habe die Regierung weiter nichts zu thun, als die öffentlichen Bauten 
Generallieutenant de Bar mird nad) deffen Abreife den interimiftifchen | der Strafen, der Kanäle ıc. zu übernehmen. Diefes Soſtem hat unftreitig 
Sberbefehl über die Truppen in Wigerien führen. diele Anhänger in und außer der Kammer und wird am Ende mel burd- 
— Der Infant Don Enrique vermeilt mit feiner Gemahlin in Zou- ——— . u DR men 
ioufe, wie «6 fcheint, auf längere Zeit, anflatt, wie man glaubte, über | TE, — A Aare Pr — m grund reg —2 gr 
Bayonne nad Mabrid zu gehe. W Enge de Gelonfeien [ci vad nike uf sang uud müs nel. 
_ Die Bei d voller Schilderungen weiß nicht wie lange fhubirt werben. ommiffion ihrerſeits hat hier · 
Die Zeitungen von der Juſel Bourbon fin 6. Febr. | über eben fo wenig fefte beftimmte Anfihten, und fo blich die wichtigſte 
des Schadens, weldhen Sturm und Wafferflut am 5. und 6. Febr. son den Umgelegenbeiten Üigeriens nady wie vor unerledigt. 
dort angerichtet haben. In St.-Pierre haben alle Zuderpflanzungen be: Glüdliher als der Minifer des Weufern in der Deputirtentammer 
deutend gelitten, Brüden über den St..Gtienne- und Unfeflug wurden). der Minifter des öffentlichen Unterrichts in der Pairstammer. Die 
mehr und minder zerftört und mehre Wenſchen kamen im — M- | Feidſcherer, denen Hr. de Salbandy in feinem Gefepentwurfe dem Krieg 
In St.-Jofeph murden ganze sub nr weageipäll, Rn er. machte und für die Hr. Goufin mit fo viel Aufwand von unritterlicer 
fen, Pferde und Vieh aller Urt das Leden verloren. Auch in die) Tapferkeit eine Lange brach, find maufetodt auf dem Schlachtfelde geblie- 
Denis ift am Gebäuden und Gärten der Schaden anfehnlic, der für die ben und ihr fühner Wertheibiger wagte oder hielt «8 night einmal det 
ganze Infel auf 6 Mil. Br. angeſchlagen wird. j Mühe wert, für eine anfländige Beerdigung derfelben zu forgen. Die 
‚**Paris, 10. Jun. Einen die Parteipreffe bezeichnenden Gegenfag | fogenannten Officiers de Sante mären alfo verloren; es fragt fi) nun, 
bieten der leitende Artikel im der «Preffev und der ım Journal des Der | mie fie die Kammer erfegen oder ob fie fie überhaupt erfegen wird, 
bats über die geftrigen Verhandlungen in der Deputirtenfammer. Pr. | Der Minifter ift für die legtere Alternative, er will, daß alle Aerzte den⸗ 
de Girardin, der die Hoffnung nicht aufgegeben hat, das Gabinet noch | feihen Grad miffenfcaftlicher Vildung und Sadıkenntnif befigen. In 
im Laufe der Seffion zu ftürgen, verfichert in feinem Blatte, Dr. Guigot der Theorie ift diefes Princip allerdings das vernünftigfte und zmwed- 
habe eine totale Niederlage erlitten, ja der Minifter habe nicht einmal mäßigfte, da der Organismus der Kandleute genau denfelben Krankheiten 
den Kampf aufgenommen und freiwillig zum Opfer, das die Prüfungs | md Gebreden als der der Städter unterworfen umd für die Heilung der 
commiifion über das Budget vom Wlgerien ob der ſchlechten Verwaltung | Ginen derfelbe Umfang von Fachkenntniſſen als für die der Andern er 
diefer Golonie verlangt, ſich angeboten. Lieſt man hingegen das minifte: | foperlich ift. Im der Anwendung fragt c& fich aber allerdings, ob es 
rielle Organ, fo hat Hr. Guizot einen entſcheidenden Sieg davongetragen | geremhe fei, daß die Landärzie, deren Ertrag viel geringer ais der der 
und die ganze Kammer mit Dem, was in Wigerien geſchehen und geſchieht, Stadtärzte, denfelben Aufwand an Zeit und Geld zu ihrer ärgtlichen 
ein für alle Mal ausgeföhnt, ihre Beforgniffe über die Zukunft vollkom | Yilpung verwenden, und ob e# nicht möglich) wäre, daf von Beiden ein 
men beſchwichtigt. Daraus mag fid nun der keſer, der eben nicht Zeit } gleichen Grad theoretifcher Sachkenmniß, jedoch ein verfchiedener Grad wife 
ober nicht Luſt bat, die Derhandlungen felbft zu lefen, feine Meinung | fenfchaftlicher Bildung verlangt wird. Diefelbe Schwierigkeit, um die es ſich 
bilden, und er wird eine der Wahrheit ziemlich entgegengefegte Anſichi bier handelt, wurde in Defterreih vor ungefähr 15 Jahren mit Erfolg 
son der Stimmung der Kammer wie von dem Stande der Dinge in Afrika gelöf. Die Chirurgen befanden fi damals ungefähr in derfelben Lage 
haben. So verftcht man hier die öffentliche Meinung irre zu leiten, denn | in Defterreich wie die Gefundheitsoffigiere bis jegt in Frankreich. Die 
es iſt Thauſache, daß der größere Theil Derjenigen, bie in Brank- | Beftimmungen der Ginen wie der Undern wie ihrer Rechte waren genau 
reich den Verhandlungen der Kammer nod einige Aufmerkſamteit ſchen. diefeiben, nur batten felbſt die damaligen Chirurgen in Defterreich ‚beis 
ken, ſich damit begnägt, die leitenden. Artikel des einen oder anderm| weitem mehr theoretifdhe Kenntniffe, als die frartzofifchen Gefundpeitsof: 
Blattes darüber, und nur Wenige ſich die Mühe nehmen, die Debatten fijiere je befaßen. Rictsdeftomeniger fand die Megierung, daß diefe 
felbft zu leſen. Wie alt auch jenes Verfahren der Parteien ift, verdient | Kandärzte Beine berbringliche Bürgfchaft bieten und den Bedurfniffen nicht 
es doch von Zeit zu Zeit hervorgehoben zu werden. Gehen mir von die · genügen. Sie konnten früher von den Elementarſchulen in die chirurgie 
fen Bemerkungen auf das Grgebniß der geflrigen Sigung über, melde fen Anflalten übergehen, wo fie in drei Jahren ihren Lehtcurſus voll. 
die feit drei Tagen dauernde Discuffion zufammengefaßt hat, fo findet) endeten. Zwei Jahre davon waren dem Unterrichte der Heilkunde äuferer 
man, daß daſſelde eben nicht von großem Belang war, und in parlamen: | und ein Jahr dem innerer Krankheiten gewidmet. Nadı dem neuen Eehr- 
tarifcher Beziehung vom Siege eben fo wenig als vom Niederlage die fufteme hingegen mußten fie vorerft vier Jahte auf den Gymnaſialſchuien 
Rede fein kann. Die Commiſſion und die Redner, die über ihren Sinn | einer mwiffenfgaftlihen Vorbereitung fich unterziehen und dann denfelben 
geſprochen, haben es fid zur Aufgabe gemacht, von dem Zuftande der Dinge | Kehrcurfus mie die Doctoren der Mebdiein durhmachen. Im Ganzen hat: 
in Algerien ein betrübendes Bild zu entwerfen, alle Mängel der Bermal: ten fie jedoch vier Jahre weniger (zwei am Gymnaſium und zwei an der 
tung mit einer Art vom Wohlbehagen den Augen der Welt preisu: | ppilofophifcen Farultät) als die Docteren der Medicin zu fludiren, und 
geben und einen dichten Schleier über Alles zu ziehen, was die Regie: | traten fomit an Sachenntnif ihren höherſtehenden Berufsbrüdern gleich, 
rung Vernünftiges und Imedmäßiges angeordnet, Erſprießliches geleiftet | ivdod, mit einem geringern Grade von allgemeiner Bildung in die Ge- 
bat. Dieſen Schleier zu lüften, der unter dem Eindrude des Gommif: | feujchaft ein. Warum follte in Frankreich nicht eine gleiche Rangord⸗ 
ſions berichts niedergedrüdten und verblüfften Kammer die, wenn audı nung zweier Klaſſen von Aerzten einzuführen fein? 
nicht rubmreichen, doch unläugbaren Erfolge der Anftrengungen Bugeaud’s 
und der Regierung zu zeigen, die wirklichen Mängel und Verwicktlungen Belgien, 
im vielräberigen Getriebe der Giviloerwaltung anzuerkennen und etwas in Brüssel, 10. Jun. Die liveralen Blätter zeichnen beute die Er: , 
den Hintergrund zu fielen, nebenbei zu zeigen, daß die Gommiffien das | gebnifje ihres Gieges auf. Die liberale Partei bat fih um 15 Re 
Verkehrte und Mangelhafıe dıefes Theiles der Verwaltung nicht entdedt, | präfentanten verflärtt, und in den MWablcollegien, wo fie nicht gefiegt, 
die Regierung vielmehr längft ihre Aufmerkfamkeit dahin gerichtet und war die Zahl der Stimmen für ihre Gandidaten eine foldhe, dag man 
Gefepvorfchläge zur Abhülfe vorbereite, mar die Aufgabe des Hrn. Guis |das Mislingen durchaus nicht als eine,Riederlage betrachten konnte, wäh: 
zot. Mitten zwiſchen diefen ſchadenfrohen Peffimismus der Gommiffion|rend die Anti-Liberalen überal, mo fie ſcheiterlen, mit einer ſchlagenden 
und den felbftgefäligen Optimismus des Minifters läßt fid) der Vortrag | Majorität zurüdgerniefen wurden. — Geftern fand ein Miniſterrath 
des Generals Yamoriciere verſetzen, der zwar über das Golonifations« | über das Ergebniß der Wahlen ſtatt. Das Miniſterium ſoll entſchieden 
fyflem mit dem abtretenden Statthalter von Wlgerien und, id; möchte| haben, ſich nicht zurüdzugiehen, fondern die gewöhnliche Zufammenkunft 
fagen, mit der Regierung, wenn die Regierung ſich überhaupt für irgend |der Kammern abzuwarten. — Hier ift geftern der Freibeitsbaum auf 
ein Eolonifationsfpftem noch entſchieden hätte, im Widerſpruch ift. Der der Place Royale niedergehauen worden. Bekanntlih wird an diefer 
Deputirte von St.-Galais (Departement de la Sarthe) iſt weit entfernt, | Stele das Standbild des Gottfried von Bouillen errichtet werden. Zahl: 
mit den Anfichten der « Preffe» einverflanden zu fein, die da glaubt, der reiche Bürger hatten ſich eingefunden, um die Zweige des Baums unter fich 
Gffectioftand der Eruppen in Afrika könne auf die Hälfte berabgefegt, ja zu verteilen als Undenten an die glorreichen Tage von 1830. (Köln. 3.) 
die Golonie wie eine Provinz Frankreichs, wie Gorfica 5. B., verwaltet — 
werden. Er ſprach ſich gegen dieſe beiden Zumuthungen entſchieden aus, Schweiz. 
erfannte die Nothmendigkeit einer Armee von 80 — 90,000 M. und die Laut der Basler Zeitung bringt der Meine Rarh von Baſel in 
Unmöglicfeit an, einer der europäifchen Givilifation ganz fremden Benöl-|der Sonderbundsfrage den Antrag, die Sonderftände freundeidge- 
kerung ein rein europäifches Verwaltungsfoftem aufzwingen zu wollen; er'nöffifc zur Auflöfung diefes Goncorbats einzuladen. 


Btalien. 


netiten 
Qurin, 1. Jun. Der außerordentliche Geſandte und bevolmäc- Fi Bewei 
aats- den 


tigte Minifter des Königs von Baiern beim farbinifhen Hofe, St 
rath dv. Übel, bat geflern dem Könige ſein B i 
übergeben. Bay. P.) 


“Kom, 1. Iun. Der Gardinalpräfeet der Gongregation über die Bi: 
ſchoͤfe und Drdensaeiftlichen bat an alle Oberhäupter der Diöcefen im 
Kirchenſtaate folgendes Rundfchreiben erlaffen: 

PRriedensamt, welches bie geweihten Hirten gegen ihre myoſtiſche 
sur Grbaltung umd re der gegenfeitigen chriſtlichen Liebe 
immerbar außıwüben n, erbeifcht größere Is: und böberes Intereffe, 

n befondere Urſachen die Ruhe und Ein t zu flören drohen, obne die 
Beine Geſellſchaft glüdlich gebeihen und die wohlthuenden Rüdwirtungen je: 
ner Berbefferungen fühlen Fann, denen man fie zuführen wil, Da an meh: 
ren Orten des Kirchenſtaats ein Geift der Au ga und Bewegung mit 
dem Borwand umtergelchobener Furcht vor We 
den, ein Geift, weldher Die 


gen müffen, welche der Papft, der ug 
um 


wichtigen ar dor Bott und Menfchen zugichen würden, Die Gon: 


— Wie der Kölniſchen Zeitung aus Mom vom 1. Inn. geſchritben 
wird, kam bei der Rüdkebr des Papſtes von Subiato Folgendes vor: 
Giner von den ihn begrüßenden Volkshaufen, an deffen Spihe ſich der 
bereits früher erwähnte Ungelo Brunetti, mehr unter dem BWolkinamen 
Gicernachio bekannt, befand, erlaubte es fih, den Magen des Papſtes 
ebrfurchtörel angubalten, um ibm eine fehr beftige Worftelung gegen 
Monfignere Graffelini, Gouverneur von Mom, zu überreichen. Diefer 
hat nämlich einen jungen Menfhen, den Sohn eines begnadigten chemas 
-Tigen politifchen Ban megen Berfaufs verbotener Flugſchriften ner: 
haften laffen und hat dadurch die Gunſt des Velks verloren. Ja, er 
würde vor einigen Tagen oͤffentlich ausgezifcht worden fein (menn es nicht 
gar zu noch ärgern Unbilden gefommen wäre), hätte der gedachte Eicer- 
nacchio, deffen unglaubliche Popularität ein beträchtliches Gewicht in die 
Wagſchale der biefigen Zuftände legen könnte, fehlte es ihm nit an Fa: 
Ient, nicht den beabfihtigten Unfug durch feinen Einfluß au bintertreiben 
gemußt. — Unter dem päpfllichen Militair nimmt die Gendarmerie 
mit volem Rechte den erften Rang ein. Bor feiner Abreife nach Su: 
diaro hat der Papft den Brigadegeneral Fürften Gabrielli, einen talent. 
vollen Mann und tühtigen Offizier, der ala Escadrondef den ruſſſſchen 
Feldzug unter Napoleon mitgemacht bat, au ihrem Chef ernannt. 

om, 4. Jun. Die wichtige Stelle eines Gamerlengo oder 
Minifiers, des paͤpſtlichen Hauſes, melde bis jeht noch von bem Gar: 
dinel Riario Sforze, einem dem alten Regime anbängenden Manne, 
verwaltet wird, fol demfelben, wie wir mit Beftimmiheit verfibern Föns 
nen, in der Kürze abgenommen und dem chen fo thätigen als aufrichtig 
‚ dem Geiſte der neuen Verfaſſung buldigenden Gardinal Xitiert (dem frit- 
bern Runtius in Wien) übertragen werden. Dagegen wird der Cardinal 
Sforza in die Segnatura verfept; doch mird diefe Veränderung erft nach 
der baldigft benorfichenden Einführung der Municipalverfaffung in Rom 
ins Beben treten, bei welcher alsdann dem befanten Gardinal als Mitglied 
der Segnatura eine Stimme mit zukemmt. Ueber die nod beimeitem 
wichtigere Wahl eines Fünftigen Zeforiere ift- bis heute noch nichts be» 
flimmi, obgleich das Publicum ſich mit mindeftens zehn Gardinälen trägt, 
denen es biefes wichtige Amt übertragen will, (RR. €.) 


VPer ſonalnachrichten. 

m. Leopoldorden, Mitterfreug: der belgiſche Eonful in 
- Mülhens. — Hannover. Guclphenorden 4. Ku.: 
der Director ber apalt’ Deftauifihen Landetbank Rulandt in Deffau, — 
Preussen. Rother Üblerorden 2, Ki. mit Cichenlaub: ber 

vo) Engelhardt in Berliny der Superintendent und 
Hohaborft zu Domspavelberg. — Mönigreich Sachsen. 
Rautenkrone: der Öfterreichifche wirkt. Geheimrath und präfidirende Gefandte 
am beutfchen Bundestage Graf u. Münch Bellinghaufen. 
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BAR TERZE KEN; 
en ernannt worden ift. Die 
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Handel und Anduftrie, eo 


Börfenberidt, * £eip 14. Jun. Leipzig» Drekbner 
actten 116 Br.; Sächfifch : Baierfche 87 Br., 86, G; Gä r' . 
fiihe IM Br., 99%, G.; Ehemmnis-Riefacr 59%, Br.s Löbau-Bittauer 
Br., 57%, G.; Magdeburg=Reipziger 213 Br., 2124, @.; Berlins 
Ge Lit. A. 110 @.; Köln: Mindener 927, &., N Br,; Witona + sieler 
2: und braabit; Deffauer Banfactien IM Br.; Preußifche Bank 
» Br. ve 
&ifenbabn. 
vom 6, bis 12, Jun, 
12,682 perſonen 


seine» Dresöner Bahnfreauen; und Einnahme 
‘ı; 


‚ - 00. 8835 Ablx. 13 Nor, 5. pf, 
Süter excl. Poft- und Salzfracht 
und magdeburger Antheil 4,261 197 
13,147 a u: 
(Bom 1. Jar. — 18. Jun. 176,335 Perlonen, Einnahme 20,41 Ahle. WM Rar.) 
Wolle. * Dessau, 12. Jun. Das zu Markte gebrachte Duantum be 
tief ſich auf MM Stein, die zu den Preifen von 9%, —I6 Zhle. pr. Stein 
verkauft wurden. Circa 1I000 Stein blieben unverfauft, bie meift dom dem 
Probucenten nah Leipzig geführt wurden. Es waren HU Stein 
als voriges Jahr hier, die von bem andern Efbufer ammen: md por dem 
Morkte von Rabrifanten und Händlern aufgekauft waren. » Der Verkauf ging 
mit großer Ruhe von ftatten, fevaf am erften Tage für gut behandelte 
Vollen eine Preiserhöhung von ,—I ir. pr. Stein, am zweiten 
Vormittag von — Thir. pr. Stein eintrat und. Nadmittag zu Ende 
des Marktes zu den vorjährigen Preifen verkauft murbe, welche Preiser» 
böhung bei ortinairer, mittler und feiner Mole in obigem Mafftab angenom« 
men werden kann, Die Waͤſchen waren meift zwar blanf, dennech waren 
die meiften Wollen maſtig und enthielten einen Balten Schweiß, ber einen 
bedeutenden Wafchverluft von circa B Procent gegen gut gewaſchene Wolle 
gerechnet bei der Fabrikation ergibt. 
Eotterie. Hauptgewinne der 32,8 S. Bandeslotterie, 1, A. 
Einzige Ziehung am 14, Jun. WM Zhlr.: Rr. 3626; 1000 Thlr. Rr. 
13,054. (Nücfte Ziehung am 5. Jul, 1847,) 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 14. Jun. früh 7 
Uhr: 22° unter U, 


@taa iere. Amfierbam, 10, Zun. Ape. Int. > Nufl, 
Spt. Hope 06; Iupc. Hanbdeldg. 174°,. Frankfurt a, M., 12, Jun. 
De Bract. 1061; 2° ar, Son Ft. 2. 155; Bair. IYpre, 


ar 
Dr.i Bad, SU M.®. PH Darmjt, 0 Mt. 2. 75Yy: 23.2, 30h; * 
BR.2.26: Sard. 35%: Kurbeſf. 32%. Londen,®. Ium. Ipe. Con. 88%, 4 
—— spe. 30; Span. act, 21%: Spe. 36,3 Hol, Int, 58%,, parie, 10, 
un. Spe. 117. 60; Spe. 77. 70; Reap. 103. 25; Bankact, 3310, Wien, 11, 
Jun. Bfact. 10303 Mer, öpe. 16.69, ; Ipc. 974,5 3pe.H0%,, SOORL.RI Y%r 
30 FI. 0. 120, 
Metien, Wien, 11. Jun, Nerdb. 165',; Glogan. 123%,; Mail. 
109%; Livorn,. DO’ Peſth. 98%. 


r Börse am 14. Jun. 1847. 
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Ankündigungen. 


Zr —— — —— 
Bekanntmachung. KH —* Schrift zunähft für 
Mit —— — 2 Finanz · Minifteriumd wird in rRuͤckſicht auf die anhaltende * venfifchen Schullehrerſtand. 


allgemeine Theuerung aller kebensbedürfniſſe und die ungewöhnlich hohen Haferpreife indbefondere, 
vom 15. Diefes Monats an, | Betenninie ein cities 09 Doltofdpullchrere, 


das zeitherige Extrapoftgeld von 10 Kar. auf Sendſchreiben an Preußens 
Zwölf Reugroſchen pro Pferd und Pofkmeile, ae Vereinigte — — 
und bas Tourier⸗ und Gtaffettengeld von 15 Ror, auf Preis 6 
Giebzjehn Reugrofhen pro Pferd und Poftmeile, Ein wahrpeittreues und —* er weithin hallendes 


bis auf anderweite Beftimmung andurch ut und das Publicum davon hiermit benachrich Bort, das nicht blos bei den Betheiligten ‚und 
Beiyjig, ven 12, Juni 1847. REN — (im „Belle fondern auch bei Hohen und —* 


Mönigliche Ober · Poot · Direction. I⸗ —— fegnende Bruce 
si Bi WBerlags:-Eomptoir in 


Fahrplan 
für die regelmaͤigen Dampfivagenzlige 


Berlin: :Damburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Mai 1847 ab bis auf Weiteres. 





Richtung nach Hamburg. 






Richtung nach Berlin. 
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| 1, | $. 3, 4, 5. 6, N; N, 
Grfter | Bweiter | Bwwifchensug / Bewifchenzu 
Abgaug Yerfonen. perfonen⸗ v. Berlin nad P Abgang Bar — > Han — 
von ms zug Wittenberge, | Güterzug von | ar" — —— Güterzug 
v. Wittenbergeinad Hamburg, . ‚ Wittenberge! 
BE nach Hamburg. nach Hamburg na Hamburg *| nach Berlin. | nad Berlin. | nad Berlin. — 
Derlin | L U. Morg. 2Y, U. Rhm.| 5/41. Rıhm. | TAU. Morg 12 u. Mitte. | 4 — 6 U. Morg. 
Spandau | ‘ y ir ” 24 fi re " \ 7% r2 Yu.Radhm. 4/, 4’ r 8% 1— [23 
Nauen | 7% 3 8 123; s 61 
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—— = “ er Eh ” * —— 7 Friedrichs ruh 84 ” [7 12 Hr [7 5 Yı „ “ 6%, ” [7 
efa Be En u ——— Schwarzenbed| 8%, „ „ —————— 1. SPAREN NEN 
Meuftabt a. D, 9 " ’ td" " " —9— D N, } Büden u” 7 r ı Yı " 7 5 Yı ” " ” am " 
3ernig Yın » (lin m ve i Soitenburg 9%, „ | 1. „ |6uUu.Moels , , 
Glöwen Min IR ige N weaplädef |9%. „. |2 m u BY = IE, „ 
MWildnad 10 1— [7] By? ur ” Fi } Hagenow 10%, [7 [7 3/, ” 7 1 ” ” Yan * 
udwigeluft „ . | 86631 
1 Grabow 1 * ”„ [73 3 * [73 „ gY, „ ’ 10°, ff ff 
| ne. in Wittb. 
l J 1.3 03% 
Wittenberge 103, [7 u ya [7 7) — 
Grabow 11%, , . 16% u. Abde.7 Abgang 
Zubwigsluft 11%, , „ ®, m LE ttenberge 12, U. Rchm.) 4%, . | 6,0 Mom, U.Machm. 
Hagenow ‚12 u Ritt.) 77, Pr v A 2% Wilsnad ı ee nr 4, „u sr De 
Brablöborf |12,U.Rhm)S „, „ BDA an Glömen Nun un m Re ——— — 
Boitzenburg 12>,, 8 y 12 * 3* -; 2 
" [73 ir J J J in ” — — — /ın [77 = " 177 
u 1',, * 3% 94 1 2* r J Er 
—— . nn BR Reuftadt a. D. 2 u. |bumin|S „ „ [tin m 
arzenbeck no u "hu m wi; D 7 Frie ſad 2 /ıvn — — 6%. " BY 7 2’, "„ n 
Friedrichs ruh 1%, ” " 9 Ya [77 " ’ 3 “ ” | Paulinenaue 2% " ” 6’, „ [77 8 ” [22 Pyın “ 
Reinbed |? ve ”,, M Aa cn I, U .WRauen ei m 7 Yın ” 9. " 4Y, nn. n 
Bergedorf j 2 — r 'ım 2 " 10, 70 " 6, 2 " Spandau 3, [2 [7 7 Yı „ 10 ” ” 6 u. Abds 
Ankunft 5 | Ankımft 
in Samburg | 3 & 3°, Uhrlioy, a BE .tn a 10, U.6%, 27% u. in Werfin | 4a 4% u. | BY, a 8. UN, a0 a7 he 
Nachmittags. | Abende. Morgens. Abende. | Rahmittage.| Abends. Morgens Abends, 


Bemerkungen. 
Mit den Perfonenzugen werden auch Cilgüter, Equipagen und Pferde zu dem erhöhten Zarife befärbekt. 
Bei den — ch Fr findet, außer ber Perfonenbeförderung in allen Brei Wagenklaſſen, aud die Mimahme von Gütern und Biehtransporien 
ju niedrigen Preifen ftatt 
Die Güterpüge Rr. 4 und 8 find ausſchließlich nur zum Trancpott von Gütern und Vieh befimmt, — don Verſonen 
Etwanige Ertra: oder Localzuͤgt werden an ben betreffenden Drten beſonders bekannt gemacht werde 


Der Perſenenzug Rr. I von Berlin abgehend, ſteht mit dem Perlonenzuge von Wien, welder u ber iederlchiefſh· ap Eifenbahn 
— gr de um 9 dp: in Berlin eintrifft, in unmittelbarer eg und — fih von Altona aus dem Perſonenzuge nach Kiel an. 
onenzug Kr. 2 gewährt den von Stettin, Frankfurt a. d. D., Magdeburg und Leipzig in Berlin angelommenen Reifenden Gelegenheit, 
noch de en Zage Hamburg zu erreichen. 
Der Perſonenzug Rr. 5 vermittelt die Berbindung 55 zum g und refp. Stettin, Frankfurt a. d, D. und Maybe 
Der Perfonengug Re. O nimmt die von Kiel Reifenden auf und ſtellt durch den Anſchlaß an den um ig“ uf e Ubends ven Berlin 
— Verſonenzug auf der Riederſchleſiſch⸗ Rarkiſchen Eiſenbahn die pe Bebindung mit ber. 
un Derfonen: und Iwifhenzügen fliehen fi in — die regelmäßigen Büge bee Medtenburgifgen Eiſenbahn laut befonderm Fahr⸗ 
plan 


Berti burg, 817. 
1272227 — Saul au Bir Direction der Berlin- Hamburger Eiotnbahn · Gesellschaft. 
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Bekanntmachung. 
Pott: Dampfiäift: Verbindung 


wiſchen 
y * J 
Stettin, Swinemünde und Kopenhagen, 
Das Poſtdampfſchiff „Geiser” wird aud in diefem Jahre eine regelmäßige Berbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen unterhalten. Die Abfertigung deffelben erfolgt: 


aus Stettin 


aus Kopenhagen 


vom 6, April bis 24, Mai 


Freitag 12 Uhr Mittags, 
0m 
Mittwoch | 12 Uhr Mittags, 


Sonnabent 


Dienftag Nachmittags, 


1. Mai bis 29. Auguſt 


ontag | 


Donnerftag | Nachmittags, 


vom 31. Auguſt bis zum Schluſſe der Fahrten 


— 12 Uhr Mittags, 
Das Poffagegeld bei 


Dienftag Rahmittags. 


trägt zwiſchen Stettin und Kopenhagen für den erften Plap I) Zhir., für 


den zweiten Pla 6 hir, für den dritten Platz 3 Zhlr.; zwiſchen Swinemünde und Kopenbagen 


refp. 8%, Zblr., 51, Zhlr. und 2, hir. Preuf. Gour. 


ration. 
befördert. = 
Berlin, den 12. April 1847 


Kınder und Familien geniefen eine Mode: 


Wagen und Pferde ſowie Guüter und Gontanten werden für die vorjäbrigen Bracefäne 
2 


General: Poſt⸗Amt. 








Post-Dampfschiffahrt 


== NEW YORK und BREMEN. 


Das ausgezeichnet Schöne, neue amerifanifhe Pot: Dampfiiff 


ashing 


35. 


in England anlaufen. 


ton, 
22W Zons, wird am 4. uni feine Fahrt von Newyork nach Bremen antreten, am 
uni von der Wefer nah Nemport zurüdkehren und auf ber Rüdreiie Southampton 


Gapt. Hewitt, 


Die Paſſage-Preiſe find: 


In der erften Eajüte: 
dito 

In der zweiten Gajüte: 
dito 


von Bremen nah Remwpork 150 Dollars, 
von Bremen nah Southampton 5 Pf. St. 
von Bremen nah Newport 60 Dollars, 
von Bremen nah Southampton 3 Pf. St. 


Brköftigung eingefchloffen, mit Ausnahme von Wein. 


Die Güter: Fracht ift feftgefeht: 


Bon Bremen nad Rewpork auf fünf und zwanzig Dollars und 5 Procent Primage für die 


Zonne von 40 € f 
5 Procent Primage tr Zeidenwaaren und ähnliche fo 
Für Specie Y, Procmt. 


Für Packete mit Proben fünf Dollars, auch wird Pein Eonnoiffement für weniger Fracht als fünf 
ezeichnet. — Die Paffagepreife und Fradtfäge von 


Dollars 
dem Vorſtehenden gleich. 


ür gewöhnliche KRaufmannsgüter, und auf fünf und dreißig Dollars und 


e Waaren. 


Das Paffagegeld wird bei Belegung Der Pläge entrichtet. \ 
Que Be Dorumente für Amerifa find durch das Stabtpoftamt in Bremen zu befördern. 


Die Anmeldungen von Paffagieren und Frachtgütern geſchieht in 
Administration der Ocean-Steam-Navigation- 


tofreien Briefen bei der 
Dempany in Bremen. 


€. A. Heineken & Comp., Dbrnfrase Rr. 22. 


Bon obiger Anfündigung find Abdrücke auf dünnem Vapier unentgeltlih an unferm Comptoir 
! ©. 


au belommen, 


& Co. 





. 


ſicherung prompter und billiger Bedienung. 
Bremen, den 22. April 1945 





Die Dampfboote 





me 
Nähere Auskunft und Fahrbillets bei 
Schyloßr und großen Brüdergafle. 


Bon Germ. Fritz ſche in Leipz 
ne * den antiguariſchen Baarpreis 
von 20 Kür. und gegen Porkovergütung zu 
beziehen: 





La sainte Bible 


(lutherienne) qui contient le vieux 
et le nouveau testament. Gr. 8. 
Basle 1821. Br. (2353) 


Theater der Stadt Leipzig. 


‚ Dienftag, 15. Jun. _Weiel Meofta, Trauer: 

fpiel_ von Gutzkow. Judith, Fri. Löhn. 

Mittwod, 16. Jun. Mit aufgehobenem Abon ⸗ 
nement und bei erhöhten Preifen: Die Macht: 
wandlerin, große Oper von Bellini. Amina, 
Frl, v. Marra. 

Donuerftag, 17. Jun. Nomen und Au: 
ie, Zrauerfpiel nach Shaffpeare von Schlegel. 
Julia, rl. mann, 





K. K. priv. Dampfschifiahrt zwischen Dresden und Prag. 
„Behemia” 
täglih, mit Aus nahme des Sonnabend, von Dresden nad) allen 
Stationen der ſaͤchſiſchen Schwein, Tetſchen, Außig (Feplig), Zeit: 
’ Meinie Khriftwy und Dres 

Ludwig Schmidt & Co., Dresden, Gde ver 


ift durch alle] Bei’ Julius Koffka in Leipzig erihien focben 


nter Bezug auf die heutige Bekanntmachung der Occan-Steam-Narigation-Company empfehle 
ich mich als Spediteur der Güter, ſowie aud zur Beforgung der Aſſetutanz ıc. mit der Ber: 


[i6211—44) 
3. M. Bachmann. 


und „Germania“ jahren 


(2301) 


und ift in allen Buchhandlungen au haben: 


Der Gef ellfcjafter 
Dampf⸗Wagen. 


Launige und ernſte Zeit- und Lebensbilder 


3 Raster. 


Nebft einem Anhange: die Fahrpläne der 
deutfchen Eiſenbahnen für den Sommer: 
dienft 1847 enthaltend. Anzeigen. 


Preis 5 Mgr. 


Dem gefammten reifenden Publicum als inter: 
eſſante Erſcheinung angelegentlthft’ empfohlen. 
















Southampton nad) Newyork find] H 


in 


Unterzeichnete bringt hierdurch zur | 
Kunde, daB diefelbe für ihre Tochter 

Caroline Sophie Nbaline von ) 
fernerbin Beine Schulden bezahlen oder von ihr 


eingegangene Verpflichtungen erfüllen wird, fowie 


daf ihre genannte Tochter felbft durchaus kein 
Bermögen befist. 
Isebor, den Mi. Zuni 1847. 2302—3) 


Caroline von Qualen, 
geb. Gräfin OChlefeldt-Rangeland. 





Dampfschiffahrt 


smifchen 
Magdeburg und Hamburg, 
Dienft für den Monat uni, 

von Magdeburg: von Hamburg: 
täglich Rachmittags I Uhr; täglich Abends 7 Uhr. 

Außerdem werden wöhentlich noch zwei Schlepp: 
ſchiffe erpedirt, und war: 
von Magdeburg: Sonntags und Donnerftägs, 
„ Hamburg: Sonntags und Mittwochs 


Nähere Auskunft und Fahrbillets ertheilen in 
Leipzig Herr Ferd. Sernau, Grimmaiſche 
Strafe Nr, 15, Fürſtenhaus, und bie Paflagter 
Erpedition der Magdeburg-teipzgiger Eifenbahn 
Compagnie. 

Magdeburg, den 10. Juni 1947, 


: Be ah ame ii 
er vereinigten amburg-Magdeburger - 
—E— — 


(2200 oigapfel. 


Kamilien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Robert Fifher in Magdeburg 
mit Arl. Emmy Wilde — Hr. Karl Gene in 


mit Frl. Auguſte 
Bertram. — Hr. Kaufmann Anton 8 
in Katibor mit Frl. Hermine Jung. ; 
Geboren: Hrn. Lehrer Ih. Braun InRivel: 
les ein Sohn. — Hrn. Friedrih Bolge in Halle 
ein Sohn. — Hrn. Prediger Dulon in Magde: 
burg eine Zocter. — Hrn. Apotheker E. Th. Gen: 
fer in Potsdam ein Sohn. — Hrn. Gobberfen 
ın Brantenburg ein Sohn. — Hrn. E, G. Kai: 
fer in Ehemnip ein Sohn. — Hrn. Rud. Kohl: 
ſchütter in Dresden eine Zochter, — Hrn, Pfarrer 
M. %. 9. Areyßig in Beiha eine Tochtet. — 
Hrn. Dökar Lieberkühn in Walbaufen ein Bohn. 
— Hrn. Karl Mengel ın Gera ein Sohn. — 
Hrn. W. Rathufius in Königsbern eine Kod: 
ter. — Hrn, Dr, Niemeyer in Halle eine Tod: 
ter. — Hrn. Louis Rirrnheim ın Magdeburg 
ein Sohn. — Hrn. S. P. Peters in Mugdeburg 
ein Sohn. — Hrn. D. Scabell in Klein: Lübars 
eine Tochter. — Hrn. Gutsbefiger Schenner ın 
Zehden ein Sohn. — Hrn. Dr, Steingrömwer 
in Sechauſen ein Sohn. — Hrn. I. 9. Wiener 
in Breslau eine . e 
Geftorben: Hr. Mühlengutsbefiper I. R- 
Bötig in Stahmeln. — Hr. Präceptor Berg ın 
Kirchheim u, T. — Hr. Oberappellationsgerichtöpra- 
fident Ariedeih Geiger in Zerbſt. — Hr, Kreis: 
amtmann Georg Heinrich Gerlach in Salzwedel 
— Hr. Kaufmann Johann ag Ar Andernach — 
F Foͤrſter K. F. Jacobi in Naderkau. — Frau 
M. Koch in Barleben. — Frau Adelheid Krufe 
in Bremen. — Rrau Ehr. Lange in Schönebed. 
— Hr. Buchhäntler P. H. Laiblin in Reutlin: 
en. — Hr. Aovocat und Gerichtsdirecter Will 
üller in Altenburg. — Hr. Sottl. Preiffer 
in Magdeburg. — Frau Hent Sopb. Schmidt in 
Burjen. — Frau Juſtizrath Henr. Schröter indör- 


big. — Hr. Kaufmann Dito Sörgel in Eisleben. 


(Mit einer Beilage.) 





Heberblil. 


Die Mahl: und Schlachifteuer unb bie Einfommenfteuer. 
eußen. Sendſchreiben und Antwort. 
Henihaft und KAunft. Presden. Vogel's Dante und Fauſt. 


Die Mahl: und Schladjifteuer und die Einkommenfteuer. 

** Berlin, im Jun. Zu den wichtigſten Propefitionen, welche der 
Berathung des Vereinigten Landtags unterbreitet find, gebören 
die beiden Gefegentwürfe I) megen Aufhebung der Mahl: und Schlacht— 
fteuer, Beſchränkung der Klaffenfteuer und Einführung einer Cinfom- 
mönftener; und 2) megen Erhebung einer Cinfommenfteuer. Die den 
beiden Gefegentwürfen beigefügte Denkſchrift des Finanzminifters fündigt 
ſich felbft als eine unbefangene Abmägung der relativen Vorzüge und 
Rachtheile der verfchicdenen VBefteuerungsarten an, und verdient durch 
ibre ſtrenge Unparteilichkeit und ihre allfeitige gründliche Grörterung des 
Gegenſtandes diefen Namen in vollem Maße. Diefelde nimmt in ihren 
eben fo umfaflenden als lehrreichen Darlegungen folgenden Gang. 1) Wer: 
den die der Mahl: und Schlachtſteuer zur Laſt gelegten Uebelftände er» 





Noch größer ſtellt ſich der Unterfchied ber: 
aus, wenn das Verhältniß der Gontraventionen nicht nach der Zahl der 
Ginwehner, fondern nad dem Ertrage der Steuer berechnet wird, Es 
fält dann je eine Gontravention in den Städten ad I. auf 170 Thlr. 
Steuerertrag; ad I. auf 202 Thlr.; ad IM. auf 569 Thlr. Die im 
dritten Punkte berührten Hebungskoften der Steuer belaufen ſich nad 
einem ungefähren Ueberfchlag in den Städten ad I, auf 18,53 Proc. vom 
Ertrage; ad II. auf 15,66 Proc. ; ad Il. auf 8,72 Proc.; zuſammen auf 
359,241 Thlt., und nehmen von dem Ertrage von 3,135,673 Thlr. alfo 
11,46 Proc. in Anſpruch. Was endlich den vierten der oben erwähnten 
Nebelflände betrifft, fo verhält fich bei den mahl: und ſchlachtſteuerpflichti⸗ 
gen Städten die im äußern Stadtbezirke mohnende Bevölkerung zu der im’ 
dem engern Stadtbezirke vorhandenen Ginwohnerfchaft bei dem Städten 
ad I. wie 1:2,12; ad Il, wie 1:3,15; ad IL. mie 1:8,30, Es be 

ſteht alfo auch hier ein großer Unterfchied zwiſchen den Bleinern und dem 
größern Städten. . ’ 

So viel geht aut den vorftchend zufammengeftellten Thatſachen Mar 


örtert, und namentlich, in der Ungunft des Publicums, welcher diefe Steuer hervor, daß die vortheilhaften finanziellen Refultate der Mahl» und 
feit Jahren ausgefeht, ein Hauptmotio zu deren Aufhebung anerkannt. Schlachtſteuer vorzüglich ber den größern Städten fih ergeben und daß 
2) Wird dargeihan, daß im Falle diefer Aufhebung die Einführung der, außerdem die mit diefer Steuer verbundenen Misftände in überwiegenden 
Klaffenftewer nicht der geeignete Weg fei, weder um der Staatékaſſe Mafe bei den Eleinern Städten herrortreten, ſodaß alfo bei den legtge- 
Erfag für den Ausfall zu gewähren, noch um die Einwohner der fchlacht: dachten aus einem doppelten Grunde auf die Beibehaltung der Mahl 
und mahlfleuerpflichtigen Städte nach ihrer Feiftungsfähigkeit heranzuzier und Schlachtſteuer weniger Gewicht zu legen iſt. Waͤhrend z. B. bei den 
ben. Die Unanmendbarkeit der bisherigen Einfhägungsvorfcriften macht | größern Städten die in dem äußern Stadtbezitke wohnende Besölkerung noch 


eine fpeciele Einfommensermittelung unvermeidlich. Damit ift aber die 
Einführung einer Cinfommenfteuer gegeben, und mit deren Cinführung 
in ben ſchlacht- und mahlfteuerpflichtigen Städten ift die Ausdehnung der: 
felben über das ganze and unumgänglih. 3) Wird gezeigt, daß gleichmol 
die allgemeine Durdführung einer Einfommenfteuer große Beſchwerlich ⸗ 
keiten und Uebelftände mit fich bringe. Um zweckentſprechendſten ftellt «6 
fih heraus: daß alle unter die Kategorie der beiden untern Hauptklaſſen 
der jegigen Klaffenfteuer fallenden Einwohner zu einer Klaffenfteuer ver: 
anlagt werden, während alle Staatsangebörigen, welche unter die Kate: 
gorie der beiden obern Hauptklaſſen falen, eine Cinkommenſteuer entrich⸗ 
ten. 4) Wird der präfumtise Ertrag beider Steuern berechnet. 5) Wer- 
den bie betreffenden beiden Gefegentwürfe, deren Orundideen in dem Bis: 
herigen entwidelt, in ihren einzelnen Beftimmungen motioirt. Alle dıefe 
der Ueberficht wegen in Kürze aufammengeftellten Punkte werden wir ber 
Reihe nad unter Führung der Denkſchrift und der Gefegentwürfe des 
Raͤhern darlegen. 

Die der Mahl: und Schlachtſteuer zur Laſt gelegten Uebelſtaͤnde 
laffen ſich, wenn einftmeilen von der unverhältnifmäßigen Belaftung der 
ſtaͤdtiſchen Bevoͤllerung und insbefondere der weniger wohlhabenden Ein- 
roohnerklaffen abgeſchen wird, hauptfächlich auf folgende vier Punkte zur 
rüdführen: 1) die Nothwendigkeit, behufs Erhebung der Mahl» und 
Schlachtſteuer im Innern des Landes Steuerlinien zu errichten und da: 
durch den Verkehr zwiſchen Stadt und Rand einer Befchränkung zu un: 


nicht ein Achtel der in dem engern Stadtbezirke mohnhaften beträgt und 
während größere Städte auch ihrer näcdften Umgebung mannichfache Bor- 
theile gewähren, melde einen reichlichen Erfag für die Ungleichheit der 
Befteuerung bieten, erreicht bei dem kleinern Städten ohne einen foldyen 
Erfag die Cinwohnerſchaft des äußern Stadtbezirks beinahe die Hälfte 
von der des innern. Mährend bei den kleinern Städten die Hebunge- 
koſten 18,53 Proc. der Einnahme in Anſpruch mehmen, reichen bei den 
gröfern Städten 8,72 Proc. hin, melde megen der von den Städten für 
die miterhobenen Eommunalzufhläge zu leiftenden Beiträge ſich für die 
Staatskaſſe nod vermindern und die Hebungsfoften der directen Steuern 
faum überfleigen. Gang überwiegend geftalten fi alfo die finan- 
ziellen Mefultate zu Gunften der größern Städte. Haupfſaͤchlich 
finanzielle Rückſichten waren es aber, welche im Jahre 1820 die Einfüh— 
zung der Mahl» und Schlachtſteuer nothwendig machten. Seitdem find 
mehre der damals mit diefer Steuer belegten Städte zur Klaffenfteuer 
übergegangen, und baffelbe könnte auch noch ferner von Seiten der klei⸗ 
nern Städte gefchehen, wenn auch für die größern die Mahl» und 
Schlachtſteuer beibehalten würde. Damit märe aber allerdings für die 
übrigbleibenden Städte die vielfach laut gewordene Beſchwerde noch im- 
mer nicht geheben: daß die ftädtifhe Bevölkerung durch die Schlacht - 
und Mablfteuer unverhälinifmäßig belaftet und insbefondere der meniger 
moblhabende Theil derfelben zu ſcharf herangezogen werde. Die Begrün« 


‚dung der legten Beſchwerde emtbehrt nicht felten der richtigen Enſicht 


termerfen; 2) die bei der Erhebungsweiſe der Steuer niemals völlig zu in die Wirkungen einer Verbrauchsſteuer. Bei jeder feit längerer Zeit 
verhindernden Defraubationen und die dadurch veranlaßte Demoralifation | beftchenden Verbtauchsſteuer haben ſich mehr oder weniger die Verkehrs 
eines Theiles der Bevölkerung ; 3) die Höhe der Hebungskoſten; 4) bie | verhäftniffe nach derfelben gerichtet und eine Ausgleihung bemirft, mor 
Nothmendigkeit, die in ber Nähe der mahl- und fchlachtfleuerpflichtigen nach die Kaft der Steuer nicht gerade auf Dem ruhen bleibt, welcher das 
Städte gelegenen Ortfchaften — den fogenannten äußern Stadtbezirt — ſteuerpflichtige Object verzehrt. Um die Ueberbürdung der ärmern Volks— 
gemiffen Beſchraͤnkungen zu unterwerfen, wonach die Einwohner factifch | Flaffen durd die Schlacht- und Mahlfteuer darzuthun, reicht daher eis 
neben der Klaffenfteuer auch durch die Mahl: und Schlachtſteuer betrof: jmeöwegs das einfache Rechenexempel hin, daß man veranfchlagt: mie viele 
fen werben. Pfunde Brot und Fleiſch besiehungsmeife eine Taglöhnerfamilie und die 

In allen diefen Beziehungen findet zwifchen den mahl- und ſchlacht , Familie eines reichen Deannes verzehren; ferner, welcher Steuerbetrag für 
fleuerpflichtigen Städten, je nad dem Umfang ihrer Bevölkerung, ein ber diefe Verbrauchsgegenſtaͤnde zu entrichten if, mo dann das Misnerhält- 
merfenswerther Unterfchied ftatt. Bringt man diefe Städte in drei Klaſ⸗ niß in der Befteuerung beider Familien ſchon dadurd für ermiefen gehal- 
fen, kleinere, mittlere und größere, fo fallen in die erſte Kategorie 72 ten wird, daf diefe Steuerbeträge der relativen Steuerkraft beider Fa- 
Städte unter 10,000 Ginwohnern mit einer Gefammtbenölferung von’ milien allerdings nicht entfprechen. Vielmehr findet der Taglöhner einen 
459,779 Köpfen; in die zweite Kategorie 17 Städte von 10—15,000 völligen oder theilweifen Erfap der Steuer in der Höhe des Arbeitslohns. 
Einwohnern mit einer Gefammtbeoölferung von 204,918 Köpfen; in die, Kann zwar immer mit beflimmt nachgewieſen werden, inmieweit bei 
dritte Kategorie 25 Städte über 15,000 Einwohner, mit einer Gefammt: Feſtſtellung des Arbeitslohns, auf welches fo mannichfadhe Umflände eins 
bevölferung von 1,179,363 Köpfen; zuſammen 114 Städte mit einer Ge- wirken, die Steuer Berüdfihtigung gefunden habe, fo ift doch unzmei- 
fammtbevölferung von 1,854,060 Köpfen. Der durdyfchnittliche Ertrag felhaft, daß zu den Umftänden, welche die gegenwärtige Höhe des Ars 
der Mahl: und Schlachtſteuer während der drei Jahre von 1842 —44 beitslohns gerade in den mahl- umd fhlachtfleuerpflichtigen Städten ber 
bat in den Städten ad I, pr. Jahr 655,479 Thlr. oder auf den Kopf ftimmt haben, auch die durch die Steuer beftimmte Höhe der Gonfum- 
1 Thlt. 12 Sr. 9 Pf.; ad IL. pr. Jahr 303,549 Thlr. oder auf den tionspreife mitgewirkt hat, wie ja aud die Stände der Provinzen Preußen 
Kopf 1 Zhle. 15 Sor. 2 Pf; ad IM. pr. Jahr 2,171,645° Ehe. oder und Weflfalen in ihren Anträgen um Aufhebung der Steuer gerade diefe 
auf den Kopf 1 Zhlr. 25 Sgr. 2 Pf., aufammen 3,135,673 Thlr. oder Erhöhung des Arbeitslohns in dem betreffenden Städten als Grund ge: 
auf den Kopf I Zhlr. 21 Sgt. betragen. Es reichten demnach zur Er» gen bie Steuer geltend machen. Erhaͤlt aber der Arbeiter durch das hö- 
bebung eines Betrags von mehr ald 2 Mil. Thlr. 25 Steuerlinien aus, here Lohn einen Erfah für die von ihm gezahlte Steuer, fo ſchiebt er 
während in 72 andern Städten noch nicht ein Drittel jener Summe auf: dieſe auf die Schultern des mwohlhabendern Lohnheren, der feine Arbeit 
kam. Was den oben unter 2, berührten Uebelſtand betrifft, fo hat die! bezahlt. Kann unter folhen Umftänden alfo micht feftgeftellt werden, wie 
Zahl der im Kaufe des Jahres 1844 zur Entdeckung gekommenen Mahl: | viel zu dem Geſammtbetrage der Steuer aus den einzelnen Taſchen ges 
und Schladhtfleuercontraventionen in allen betreffenden Städten zufammen | zahlt wird, fo muß auf der andern Seite das Beſtreben der Finangorr- 
9210 betragen. Bon diefen Gontraventionen Tonımen auf die Städte ad maltumg vorzugsmeife dahin gerichtet bleiben, zur Bequemlichkeit der 
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Steuerpflihtigen das Gefchäft bes eigentlihen Steuergahlens umd die; Diejenigen, melde bald in den Städten, bald dem plaften Sande 
zur Sicherſtellung diefer Verbindlichkeit erfoderlihe Gontrole auf eime|aufpalten, nicht zu jeder der beiden Steuern A J t s 
möglichft geringe Zahl von Indieiduen beſchränkt zu fehen. angezogen werden fönnen, fo wuͤrde diefer Uebelſtand bei zwei verſchiede 
Eben hierin aber beſteht ein nicht gering anzufchlagender Vorzug der) nen directen Steuern nod; gefteigert werden. Der reiche Butsbefiger +8. 
indirecten vor ber direrten Steuer, indem bie größere oder geringere Laſt welcher auf dem Landtage höcftens 114 Zhir. an Klaffenfteuern zahlt, 
einer Abgabe keineswegs Tebiglic durch den zu entrichtenden Geldbetrag, | würde während feines Aufenthalts in der Stadt vieleicht das Doppelte 
fondern weſentlich aud dur die Urt und Weife der Erhebung bedingt | und Dreifache zu entrichten haben, ein richtiges Verhaͤltniß aber gar- nicht 
wird. Bei der indirecten Steuer wird die Steuerentrihtung von wenigen | zu ermitteln fein. Dadurch aber würde die Gintommenfteuer in den Städ- 
Gewerbtreibenden übernommen; der Gonfument entrichtet die Steuer in|ten bei gleichzeitiger Rlaffenfteuer auf dem Fande die Wirkung einer den 
dem Preife der befteuerten Waare, und zwar nur dann und infomeit, als reihen Einwohnern für den Aufenthalt auf dem Kande bemilligten Praͤ⸗ 
er die Waare verbrauchen will; der Mbtrag der Steuer erfolgt in kleinen mie haben, da die Folge des Umzugs von der Stadt auf das Fand eine 
Raten, chne daß ber Steuerpflichtige mit der Steuerbehörde zu verkehren | bedeutende Herabfegung in der Steuer wäre. Findet einmal das Princip 
bat, ja ohne daß er fih der Steuerenttichtung nur einmal deutlich be: |einer directen Grmittelung und Befteuerung des Cintommens für die gro- 
mußt wird, indem die Steuer nur einen Factor in den Beſtimmungs. gen Städte Geltung, fo muß dies Princip überall zur Anwendung ges 
gründen für ben Preis der Waare bilder. Die Ginwirkung diefes Fac- | bracht und namentlich aud auf das Fand ausgedehnt werden, moburd 
tord liegt aber nicht Plar vor umd iſt vorzüglich dann weniger au erkens |einerfeits die reihern Bewohner des platten Yandes auf eine ihrer Steuer: 
nen, wenn die Steuer im Verhältniß zum Preife der Waaren fo niedrig kraft entfprechende Weiſe belaftet umd andererfeits die fo wünſchenswerthe 
normirt iſt, daß die auf andern Gründen berubenden Schwankungen im Gleichheit in der Befteuerung der Städte und des platten Bandes herbei- 
Dreife beträchtlichere Unterfchiede in der Höhe des letztern ergeben, als die) geführt wird. 
Steuer zur Folge haben kann. Dies gilt namentlich von den Getreide: Das Gelingen des Verſuchs, beißt e8 im der Denkfchrift, die mit 
preifen, welche in Folge günftiger oder ungünftiger Nernten fo erbeblichen | einer Cinfommenfteuer verbundenen praftifchen Schwierigkeiten zu über: 
Xenderungen unterliegen, daß dagegen ſchon gine nicht unbeträchtliche Ver» | winden, ift wefentlid; davon abhängig, ob in der That der Wunſch nach 
brauchsftener in den Hintergrund gedrängt wird. Hierbei fell indeffen | Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer fs groß und fo verbreitet iſt, 
nicht in Zweifel gesogen werden, daß durch Aufhebung der Mahl- und daß man zur Erreichung dieſes Zweckes fih im Allgemeinen der Mühe 
Schlachtſteuer und bei Erfegung derfelben durch die Klaffenfteuer den me: und Unbeguemlichkeiten einer Ginfommensermittelung gern unterziehen 
niger wohlhabenden Cinwohnerklaſſen eine bedeutende Erleichterung in der und gemiffenhaft die erfoberlichen Angaben über das Ginfommen machen 
Steuerlaft zu Theil werden würde. Rad; Befeitigung des zum fonfligen | werde. So fehr die Staatsregierung ohne diefe Vorausfehung Beden- 
Preiſe von Getreide und Schlahtvich erhobenen Steuerauffchlags werden ken tragen müßte, in die Aufhebung einer feit langen Jahren beftchenden 
ſich die Preife von Brot und Fleifh gewiß allmälig ermäßigen, und dazu und aller Mängel ungeachtet in vielfaher Beziehung als zwedmählg bes 
kommt, daß eine Arbeiterfamilie, welche jegt durdfchnittli an Gonfum: | währten Steuer zu milligen, fo wenig mirb fie unter diefer Vorausfehung 
tionsfteuer mehre Thaler aufzubringen bat, an Klaffenfteuer nur ECinen Unftand nehmen dürfen, zur Einführung einer Steuer die Hand zu bie: 
Thaler zu entrichten brauchte. ten, mit deren Beranlagung unzweifelhaft das keineswegs gering anzu— 
Noch weniger als diefe eventuelle Erleichterung der ärmern Volks: | fchlagende Mefultat zu erreichen ift, daß die mohlhabendern Ginmwohner- 
klaſſen läßt fich dies in Zweifel ziehen, daß die Städte ſeither durch die klaſſen unmittelbar erheblich mehr als feither zur Beftreitung der Staats: 
Mahl: und Schlachtſteuer ftärker als das platte Land durch die Klaſſen- | bebürfniffe beitragen, und daf den weniger wohlhabenden Einmohnerklaf: . 
fteuer belaftet worden find. Nach dem Durdfchnitisertrage der Jahre fen das Veftreben, fie in ihren Beiträgen thunlichft zu entlaften, in uns 
1842 — 44 bat die Klaſſenſteuer 7,271,324 Thlr. ergeben, und davon fom+| zweideutiger und augenfäliger Weife Fundgegeben wird. Hier ift aber 
men bei einer Blaffenfteuerpflichtigen Einwohnerzahl von 13,292,719 Kö: | zu beachten, daß es umter allen Umſtänden zweckmäßiger fein wird, die 
pfen 16 Sgr. 5 Pf. auf den Kopf, während in dem gleichen Zeitraum | beiden untern von den vier Klaffen der zur Klaffenfleuer herangezogenen 
auf den Kopf der mabl» und ſchlachtſteuerpflichtigen Einmwohnerfhaft | Einwohner ſowie die in gleichen WVerhältmiffen ſtehenden inmohner der 
durchſchnittlich 51 Sr. kommen. Dierbei muß indeffen berüdfichtigt wer | feirher mal: und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte aud) ferner mit der Klaf- 
den, daß zu der Mabl« und Schlachtſteuer außer der fädtifchen Einwoh. | fenfteuer zu belegen. Die bei den Bauern und Meinen Grundbefigern for 
nerfchaft auch die Fremden und die andbewohner beitrugen, welche feuer: | mie bei den Lohnarbeitern leicht erfennbaren Vermögensserbältniffe bebür: 
pflichtige Gegenflände in die Stadt braten oder in der Stadt Bauften. | fem nicht fo fehr einer fpecielen Ginfommensermittelung, und durd die 
Mag man indeifen, fährt die Denkfchrift fort, die Mängel oder) erfhmerenden und für die Steuerpflichtigen felbft Läftigen Formen könnte 
Vorzüge der Schladt» und Mablfleuer mehr oder weniger hoch anfchla: | die —— der Behörden nur vervielfältigt werden, ohne zu weſent · 
gen, fo wird immerhin augeflanden werden müffen, daf eine Steuer unter) lich wihtigern Mefultaten zu führen. Wie bedeutend diefe Muͤhwaltung 
fein würde, geht aber einfad aus der Thatſache hervor, dag bei Werans 
legung der Klaffenfteuer für das Jahr 1846 von der gefammten fleuer: 
pflichtigen Bevölkerung 89,05 Proc. den beiden untern Dauptklaffen an- 
gehörten, während die beiden obern HauptBlaffen nur 2,87 Proc. umfaf- 
ten und 8,08 Proc. wegen Armuth oder fonftiger Befreiungsgründe feuer; 
frei blieben. Es ift daher fein geringer Gewinn, menn für die niedern 
Einwohnerklaffen die ſpecielle Einfommensermittelung vermieden werden kann. 
Unter ſolchen Umftänden wird es darauf ankommen, den Einkom— 
mensbetrag feftiuftellen, von welchem ab die directe Ermittelung und Be: 
laſtung des Einfommens flattfinden fol. Hier flieht im Ganzen und Gro— 
en der Erfahrungsfag feft, daß die Klaſſenſteuer in den mittlern Stufen 
2— 3 Proc. des Einkommens in Anſpruch zu nehmen pflegt. Zu der un: 
terften Steuerflufe der zweiten Hauptklaſſe zu 12 Thlr. für den Haus: 
balt werden in der Regel Diejenigen veranlagt, deren Cinkommen 4 — 
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Umftänden nidyt mehr als zweckmaͤßig betrachtet werben Pann, fobald die: 
felbe überall der Ungunft des Publicums begegnet; fobalb in berfelben 
von wohlmeinenden Männern aller Einwohnerklaffen eine Ungerechtigkeit 
oder eine Unbilligkeit erblidt wird. Db biefes Roos, mie es faft den An— 
ſchein gewinnt, die Mahl: und Schlachtſteuer betroffen bat, darüber wer: 
den die verfammelten Stände ſich auszufprehen haben, nachdem fie nicht 
minder die Borzige und Nachtheile derjenigen Steuer werden geprüft 
haben, melde bei Erfüllung des Wunſches nad gänzlicher Aufhebung 
der Mahl: und Schlachtſteuer an deren Stelle treten müßte, um ber 
Staatskaffe für den Wegfall diefer Steuer Erfah zu gewähren. Die 
allgemeine Ausdehnung der Klaffenfteuer auf die feitber mahl: und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städte würde hierzu nicht empfohlen werden fönnen. Auf 
den Kopf der Berölferung berechnet, bat die Mahl» und Schlachtſteuer 
an Bruttorrtrag drei Mal fo viel gewaͤhrt als die Klaffenfleuer, und diefer 
Betrag würde ohne Erfak für die Staatskaſſe ausfallen, wenn die Mahl: 600 Thlr. beträgt. Als Ausgangspunkt für die Erhebung einer Einkom— 
und Schlachtſteuer ohne meiteres in die beftehende Klaffenfleuer für die menſteuer ift demgemäß cin jährliches Cinfommen von mindeflens 400 
Städtebemohner umgemandelt werden ſollte. Auch eine Erhöhung des) Thlt. beffimmt, und der Steuerfag dergeftalt in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
Klaffenfteuerfabes für-die betreffenden Städte um die Hälfte würde noch den, daß von diefem Betrage bei fundirtem Eintommen 12 Thlr., bei un« 
nicht die Hälfte des jegigen Bruttoauftommens an Mabl- und Schlacht: | fundirtem Einkeommen 8 Thlr., alfo beriehungsweife der niedrigfie Sag 
fteuer liefern. Die mindere Einträglichkeit der Rlaffenfteuer würde in den der zweiten und der höchſte Satz ber dritten Dauprflaffe der Rlaffenfteuer 
größern Städten befonders dadurch veranlaßt werden, daß dort die be⸗ au zahlen find. Hiernach find die zum Erfag der Mahl» und Schlachtfteuer 
lebenden Vorſchriften für die Einfhägung der Steuerpflidytigen nicht wohl | und der feitherigen Klaffenfteuer in Vorſchlag zu bringenden neuen Steuern 
zur Ausführung zu bringen wären und bei den weniger erkennbaren Vers |au fondern: a) in eine Einfommenfteuer für die Einmohner, deren ge 
bältniffen der einzelnen Tinwohner nicht binreihen würden, um die ein |fammtes jährliches Cinfommen die Summe von 400 Zhlr. beträgt oder 
zelnen verhältnifmäßig zur Steuer beranzuaichen. Zur richtigen Veran: |überfteigt; und b) in eine neue, nach den Sägen der bisherigen ſechs 
lagung der zu erhebenden directen Steuer wuͤrde nur übrig bleiben, das |unterften Steuerftufen zu erhebende Klaſſenſteuer für diejenigen Einmoh- 
Ginfommen im Ginzelnen zu ermitteln, die Klaffenfteuer in eine Einfom: ner, deren jährliches Einfommen den Betrag von 400 Thlr. nicht erreicht. 
menfteuer zu verwandeln und insbefendere bie reichern Einwohner flärfer Der Ertrag, welchen die letztgedachte Steuer gewähren würde, läßt 
heranzuziehen. Sebald aber in den grofen Städten eine infommen: ſich ziemlich genau veranfchlagen, indem man denfelhen für die feither 
feuer ftatt der Mahl: und Schlachtſteuer eingeführt würde, möchte ſich | Flaffenfteuerpflichtigen Ortſchaften fo ziemlich als identiſch mit dem bishe: 
die allgemeine Ummanblung der Klaffenfteuer in eine Einkommenfteuer | rigen Aufkommen der beiden untern HauptBlaffen der Klaffenfteuer anneh: 
kaum vermeiden laffen. Denn wenn ſchon jet einer der Uebelflände der men und für die mahl- und fchlachtfleuerpflichtigen Städte nad dem Be- 
verfchiedenen Befteuerung von Stadt und Rand darin zu finden ift, daß voͤlkerungsverhaͤltniß annähernd ermitteln Bann. Cine der Denkſchrift bei 
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gelegte Berechnung ergibt, daß der Ertrag der neuen Klaſſenſteuer zu| Zhlr. beträgt oder überfleigt; 2) ale Ausländer, melde im preuhiſchen 


ungefähr 70 Mil. Thlr. und daß ber alsdann noch bdurd die Einkom⸗ 
menfteuer zu befchaffende Betrag in runder Summe au 3'/, Mil. anzu: 
nehmen ift. Die Denkſchrift gibt bier eine ausführliche Berechnung, um 
darzuthun, wie der genannte Betrag von 3', Mil. nad dem Procent: 
fage von 2 Proc. für unfundirtes und von 3 Proc. für fundirtes Cinkom ⸗ 
men aufgebracht werden könne. Als Hauptmomente heben wir aus der 
felben hervor, daß bie neue Einfommenfteuer den Ertrag der Klaffenfteuer 
in den feitber Maffenfteuerpflichtigen Ortfcyaften, befonders auch wegen der 
ſtaͤrkern Herangiebung der nur zu einem Marimum von 144 Thlr. oder zur 
böhften Stufe Beranlagten bedeutend überfteigen würde. Der murhmaß- 
lie Ertrag der Ginfommenfteuer in den ſeither klaſſenſteuerpflichtigen Or: 
ten wird zu ungefähr 2,200,000 Thlr. veranfchlagt. Alsdann werden im ⸗ 
merbin noch die mahl» und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte 1,300,000 Zhlr. 
aufzubringen haben, während lediglich nach dem Benölkerungsverhältniffe 
nur 200,000 Thlr. auf diefelben fallen würden. Indeſſen rechtfertigt ſich 
diefe höhere Belaftung aus den eigentbümlichen Verhaͤlmiſſen der mahl: 
und fchlachtfteuerpflichtigen Städte. Diefelben find der Mittelpunkt des 
Großhandels, der Kabrifen, der umfangreichen und einträglichen Gewerbe, 
und in ihnen würde aud bei Cinführung der gegenwärtigen Klaffenfteuer 
durd Veranlagung einer großen Zahl ven Berbeiligten in bie oberften 
Steuerfiufen eine bedeutend höhere Summe an Klaſſenſteuer aufgebracht 
werden, als dies verhältmißmäßig in den feither Plaffenfteuerpflichtigen 
Drten der Fall ift. In den größern Städten concentrirt fich aber nicht 
allein der umfaffendere Gewerbebetrieb; dort nehmen aud häufig die 
Rentner ihren Mohnfis, ſowie diejenigen Grundeigenthümer, welche auf 
die eigne Bewirthfchaftung ihrer Grundftide verzichtet haben. Ferner 
mohnt bort die überwiegende Zahl der höhern Beamten, und endlich hat 
faſt das ganze active Militair in fchlacht+ !und mahlftewerpflichtigen 
Städten feine Quartiere. Don 197,186 activen Militairperfonen leb: 
ten im Jahr 1843 158,511 in den genannten Städten, während nur 
28,675 Militairperfonen ſich in Elaffenfteuerpflichtigen Ortfchaften aufbiel- 
ten. Beamte, Geiſtliche und Militait werden aber zu der Einfommens 
fleuer mit herangezogen, und das um fo mehr, als auch fie ebenfo wie 
die übrigen Ginmohnerflaffen durd Aufhebung der Mahl» und Schlacht: 
fleuer von diefer bisher mitgetragenen Werbrauchsfteuer befreit werden. 
Sollte die Vorausfegung, daß die zum Grfage der bisherigen Klaf- 
fenfteuer und der Mahl: und Schlachtfteuer eingeführten neuen Steuern 
ausreichen werden, fidh in der Erfahrung als unrichtig ermeifen, fo wird 
der Vorbehalt einer Aenderung des Procentfahes das Mittel zur eifo: 
derlichen Ausgleihung an die Hand geben. Mit den bisher dargelegten 
Grundfägen in Uebereinftimmung find die beiden der Denkfchrift ange: 
ſchloſſenen Geſetzen wuͤrfe ausgearbeitet, von denen der erfte die Huf 
bebung der Mahl» und Schlachtſteuer, Beſchränkung der Rlaffenfteuer 
und Einführung einer Eintommenfteuer betrifft. Won den einzelnen Be: 
flimmungen defeiben heben wir hervor, daß nach $.4 von der neu einzu: 
führenden Klaffenfteuer bei einem Einfommen von meniger alt 400 Thlr. 
befreit find: die Pfarrer, Schul: und Gumnafiallehrer nebft Familien; 
alle activen Militairperfonen; die Inhaber des eifernen Kreuzes, fofern 
fie in der zweiten Hauptklaffe fleuern ; ferner Diejenigen, melde im vater: 
ländifchen oder in einem verbündeten Heer an den Feldzügen von 1813 
—15 Theil genommen, infomeit fie zur unterften Klaffenfteuerftufe einzu: 
fhägen find. Nach $. 6 gefchieht die Hebung in der Regel nach Haus: 
baltungen. Perfonen, die feinem Haushalt angehören oder feine Haus: 


Staate Grundvermögen befigen, in Anfehung des Einfommens aus die, 
fem Grumdvermögen, fofern der Befiger überhaupt ein Einfommen von 
400 Thlr. hat. Rach $. 2 find von der Cinkommenſteuer befreit: 1) die 
Bamilien der ehemals reichsſtändifchen Häufer; 2) derjenige Theil der fa: 
tholifchen Geiftlickeit, welchem durch den Etlaß vom 23. Yuguft 1821 
beftimmte Amtseinkünfte frei von allen kLaſten zugefichert find, jedoch nur 
in Betreff diefer Einkünfte; 3) ale Fremden, melde ſich nicht bereits ein 
volles Jahr im preuß. Staate aufgehalten haben. Nach $. 3 wird vom 
allem fleuerpflihtigen Einfommen bie Steuer nach zwei Sägen erhoben, und 
war a) im Betrage von 3 Proc. für ale Iahresrenten, melde aus dem 
Befige von unbeweglichem oder beweglichen Vermögen berrühren; und b) 
im Betrage von 2 Proc. für Einfommen aus dem Ertrage eines Gewer. 
bes, aus Befoldungen, Penfionen ıc. 

Rach $. 4 werden zur erften Grmittelung, Prüfung und Feſtſtellung 
bes der Steuer unterworfenen Ginfommens, wozu zuhäcft die Angaben 
der Steuerpflichtigen dienen folen, in allen Regierungsbezirken, Kreifen 
und gröfern ftädtifchen oder ländlichen Gemeinden befondere Gommiffionen 
ernannt. Die Vorfigenden und Mitglieder diefer Gommiffionen find nad) 
$.8 zur Geheimhaltung der Einfommensverhältniffe, welche bei dem ihnen 
anvertrauten Gefchäfte zu ihrer Kenntniß gelangen, eidlich au verpflichten. 
Die Steuerpflihtigen haben nah $. 11 Declarationen ihres Einfommens 
nad; befondern Rubriken zu geben. Mer auf die an ihm ergangene ſpe⸗ 
cielle Yuffoderung die Einreihung ber Declaration innerhalb der vorge, 
fhriebenen Friſt unterläßt, verfällt nad $. 17 in eine durch die Kreis: 
oder Semeindecommiffion feftzufehende Drbmungsftrafe von 5— 50 Thlr. ° 
In Rolge einer ſolchen Unterlaffung können die gedachten Commiffionen 
fogleih eine fpeciele Ermittelung des Einfommens anordnen und dazu 
Einfiht aller erfoderlichen Papiere verlangen. Nah $.18 haben die 
Vorfigenden der Kreis: und Gemeinde-Gommiffionen die ihnen zugeben: 
den Derlarationen forgfältig und unter Benugung aller ihnen zu ote 
fiehenden Hülfsmirtel, nötbigenfals aud unter Zuziehung glaubhafter, 
mit den Verhältniffen der Steuerpflicytigen bekannter Perfonen zu prüs 
fen; dabei jedoch, wenn der Verdacht einer unrichtigen Angabe nit ob: 
waltet, ein fpecielles Eindringen in die Vermögensverhältniffe des Declas 
ranten zu vermeiden. Die Kreis: und Gemeinde - Gommiffionen reichen 
die ihnen zugegangenen Declarationen und Nahmeifungen mit ihrem But: 
achten der Berirkscommiffion ein. Nadı 8 19 hat zunaͤchſt der Chef der 
Bezirkscommiffion die diefer zugehenden Declarationen und Rahmeifun- 
gen — zu prüfen und bei den fländifchen Mitgliedern der Gom: 
miſſſen die Beſtimmung zu beantragen: ob von dem Derlaranten die Be: 
ftärfung feiner Angaben an Cidesftatt au verlangen, oder ob die eibliche 
Wernehmung’ von Zeugen fomie eine fpeciele Ermittelung feines Einfommens 
au veranlaffen fei. Wider eine Ban die Anträge des Ghefs der Bezitkscom 
miffion gefaßte Entfcheidung fleht diefem die Berufung an das Finanzmini- 
fterium au, welches die ſchließliche Entfcheidung zu treffen hat. s 20. Wenn 
bie Bezirkscommiſſion gegen die Derlarationen und Rachmeifungen nichts 
u erinnern findet, ober wenn die etwanigen meitern Ermitrelungen been» 
digt find, fegt diefelbe den Betrag des au verfteuernden Ginfommens fo. 
mie ber davon zu entrichtenden Steuer feſt. Gegen diefe Feflfegung fleht - 
mar, menn fie mit der Declaration des Steuerpflichtigen nicht überein- 
flimmt, diefem der Recurs an das Finangminifterıum frei; die —54* 
der Bezirkscommiſſion tritt aber vorläufig in Kraft. Gegen die Feflfehung 
der Berirfscommilfion fteht aud dem vr derfeiben die Berufung an 
das Finangminifterium zu, menn von den ftändifhen Mitgliedern der ‚Say 
miffion wider feine Anſicht entfchieden worden if. $. 21. Hat der Steuer» 
pflichtige bei der Declaration einen Theil feines Tinkommens abſichnich 


baltung führen, zablen die Hälfte des Steuerfages ihrer Klaſſe als Per: verſchwiegen ober zu gering angegeben, fo iſt ohne Unterſchied der Fälle 


k d t Stufe d i itl ird di 
— den Steuerpflichtigen eine Strafe bis zur Höhe des dreifachen Be- 


Steuer überhaupt als Perfonenftewer entrichtet, und zwar follen niemals 
mehr als zwei Perfonen aus einer und derfelben Haushaltung diefe Steuer 
bezahlen. Diejenigen Perfonen diefer Klaſſe, melde das 60. Jahr zu: 
rüdgelegt haben, find fleuerfrei. Nach $. 7 beträgt die Steuer monat: 
lich für die Haushaltung refp. 20, 15 und 10 Sar, In der zweiten 
DHanptklaffe fir die Haushaltung reip. 7',, und 5 Sar., während in der 
unterften (fechsten) Stufe 1'/, Sar. für jede fteuerpflichtige Perfon ent: 
richtet wird. Die erfte Mlaffe umfaßt den geringern Bürger: und Bauern: 
ſtand; die zweite Klaſſe dic gemöhnlichen Lohnarbeiter, das Gefinde und 
die geringen Grundbefiger und Gewerbtreibenden. Nach $. 8 geſchieht 
die Glaffification der Steuerpflihtigen von den Gemeindebehörden unter 
Aufſicht der Landräthe. Bon eben diefen Behörden werden audy bie 
Steuerrollen angefertigt. Rach $. 11 Tiege die örtlide Erhebung der 
Steuer, mit Ausnahme der beiden weftlihen Provinzen, für melde bie 
Drdre vom 6. Febr. 1841 in Kraft bleibt, den Gemeinden ob, die dafür 
einen Untbeil von 4 Proc. der eingerogenen Summe erhalten. Rach $.12 
ficht es den größern Städten mit einer Bevölkerung von mehr als 30,000 
Einwohnern zu, die zur Beflreitung der Gemeindebedürfniffe erfoderlichen 
Geldmittel durch befondere Steuern, namentlich auch durch Verbrauche: 
ſteuern, au beichaffen. 

Das zweite Gefeh wegen Erhebung einer Einfommenfteuer be: 
ſtimmt im-$. 1, daß ber Steuer unterworfen find: 4) alle Einwohner 
Des preufifchen. Staats, mit Einfhluß der fit) im Wusland aufbaltenden 
Unterthanen, deren gefammtes jührliches Einfommen die Summe von 400 


dur einen Beschluß der Bezirkscommiſſion auf den Untrag ibres Chefs 


trags der von dem verheimlichten Einfommensbetrage zu entrichtenden Jah: 
resſteuer feftaufegen. Gegen diefe Straffeftfegung ſteht dem Declaranten 
der Recurs an das Finanzminifterium zu; eine Berufung auf ‘gerichtliche 
Entſcheidung findet dagegen nicht flat. 8 22. Das Finanzminifterium 
bat auf die eingelegten Recurfe in allen Kälen ſchließlich zu entfcheiden, 
menn es die Veltäfigung oder eine Ermäßigung_der von der Bezirks: 
commiffien feftgeftellten Eintommensbeträge oder Strafen angemeffen er: 
achtet. Erfcheint dagegen die Verfchärfung der Feſtſetzungen den Berirks- 
commiffienen nothmendig, fo mird die Entfcheidung einer befondern Com⸗ 
miffien übertragen, melde unter dem Vorſitz eines Mitgliedes des hoͤch⸗ 
fien Gerichtshofes aus den Mitgliedern der Mändifhen Deputation für 
das Staaisſchuldenweſen zu bilden iſt. 6. 23. Die Steuerbeträge find 
in Quartaltaten in den erflen acht Zagen eines jeden Bierteljahres an 
diejenige Kaffe zu zahlen, welche an dem Orte, mo bie Steuerpflichtigen 
die Declarationen über ihr Einkommen abzugeben baben, die birecten 
Steuern erhebt, und werden von diefer Kaffe der Regierungshaupſtaſſe 
überwiefen: Die Eintommenftener von den Befoldungen, Emolumenten, 
MWoartegeldern und Penfionen öffentlicher Beamten wird bei den Kaſſen, 
aus welchen die Befoldungen ıc. gezahlt werden, in Abzug gebracht und 
der — übermiefen. $. 24. Rachdem die Ginfommen- 
fleuer für das erfte Jahr veranlagt worden, bleibt es der nähern Beflim- 
mung des Rinanzminifters überlaflen, inwieweit es für die folgenden Jahre 
einer noMfländig neuen Aafftelung ven Declarationen oder nur der An⸗ 
zeige über die mittlerweile in dem jährlicen Einfommen des Steuerpflich- 
figen_eingetrefenen again u bedarf. Een ber neu binsutreten« 
den Steuerpflihtigen tritt aber daffelbe Verfahren wie bei der Veranla« 
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ung im exften Steuerjahr ein. Ueber die Gefhäftsführung bei Beftftel- 
in und Erhebung der Steuern bemerkt die Denkſchrift J Man wird 
web! daran thun, bei Prüfung des Geſetzentwurfs ſich ſtets au vergegen 
wärtigen, daf in den meiften Detailbeftimmungen das Fäflige hauptſäch 
lich nur m dem Falle hervortritt, mo die Ungaben der Steuerpflichtigen 
untichtig find oder dafür gehalten werden. 





Preußen. 

Folgendes ift das ſchon neulich (Mr. 161) erwähnte Sendfhrei- 
ben ber Stände des löbauer Kreifes an bie zur Zeit im Ber: 
einigten Landtage zu Berlin figenden beiden gemeinfchaftlihen Abgcord: 
neten der Ritterſchaft der Kreife Strasburg und Köbeu, Perren o. Be: 
ringe und c. Koffomsfi: ki —— 

„Geehrte Herren! Wenngleich wir fait ſämmtlich aus Gründen, deren 
Grörterung bier nicht hergehoͤrt, dei Ihrer Wahl zu gemeinſchaftlichen Ab: 
geordneten ber Ritterfchaft ver Kreiſe Strasburg und Löbau nicht mitgemirßt 
haben und atıf die Ehre verzichten müffen, Sie zu den Mitgliedern unfers 
eignen Preisftändifchen Verbandes zählen zu bürfen, fo können wir dennoch 
nicht Anftand nehmen, Sie im gefeglichen Sinne des Worts als unfere rit- 
terſchaftlichen Landtagsvertreter anzuerkennen, da Ihre Wahl auf formell 
gefeglihe Weife erfolgt und allerhoͤchſten Orts beflätigt worden iſt. Wir 
find auch im Algemernen weit davon entfernt, das Ihnen von den Wählern 
ertheilte ſtaͤndiſche Mandat in irgend einer Weife fehmälern und berinträch: 
tigen oder Ihren freien Ueberzeugungen Schranken fegen zu wollen, bie mit 
der Unabhängigkeit preußifcher Ständevertretung nit vereinbar find. Nichte: 
deftoweniger koͤnnen Fälle eintreten, in melden ſewol auf civilrechtlichem 
als ftändifhem Gebiete Handlungen der Berolmädtigten den Machtgebern 
die Berechtigung oder wel gar die Verpflichtung auferlegen, fi ihnen ver 
wahrend gegenüberzuftellen, um nicht durch ftillfhmweigende Genehmigung zu 
der Annahme zu verleiten, ald feien jene Handlungen durch Vertretung uns 
mittelbar von ihnen felbft auögegangen. Ein Fall diefer Art liegt zu uns 
ferm fchmerzlihen Bedauern gegenwärtig vor und ift die Beranlaffung zu 
diefer Aufchrift. Cine Fraction des Vereinigten Landtags, beftehend aus 138 
Theilnehmern, bat ſich berufen gefühlt, eine Erklärung zu verlautbaren, 
durch welche das allerhöchfte Geſeh vom 3. Febr. d. 3. als nicht vereinbar 
mit früher ergangenen Verordnungen bezeichnet, und diefe legtern daher, der 
ausdrüdlichen Willensäußerung Sr. Maj. entgegen, als noch zu Recht ber 


ſtehend anerfannt werben. 

Diefe —— iſt, wie wir zu unferer Ueberraſchung aus öffentlichen 
Blättern erfehen haben, auch ven Ihnen mitunterzeichnet, mithin mit recht: 
licher Wirkung zu Ihrem Gigenthume gemacht worden. Wir zählen uns 
aus freier, wohlerprobter Uebe ung nicht zu denjenigen Unterthanen Er. 
Moj., welche fich ıhrem Landesfürften unter fteter Geltendmachung bereits 
erwerbener Rechte und unter der lieblofen, uns wiberftrebenden Form recht 
licher Berwahrungen bemerkbar machen, jendern zu denen, welche dertrauent · 
vol und danferfüllt fi genügen laffen mit Dem, was das unbeſchraͤnkte 
und ungeſchwaͤchte Wohlwollen ihres Fürften ihnen ezeereß entgegenbringt. 
Wir find daher auch durch die Geſetzgebung vom J. Febr. d. J. hinreichend 


befriedigt, zumal uns diefelbe, neben erfreulicher Erweiterung der ftänbifchen | direct auszuſprechen. Inwieweit und in welcher 


rung Ihnen einen Dem —AA Charaktet auſdruͤckt, fo vindiciren 
wir uns wenigſtens das Recht, unfere hiervon abweichenden Ueberzeug 

als freie preußifche Stände wahren zu dürfen vor ber Misbeufung, old Bit» 
ten ie bei jenem Acte rein individueller Auffaffung in unferm &inn und 
unferer Meinung oder mol gar in unferm Auftrage gehandelt. 

Wir verwahren uns ferner vor dem Ruhme, ben Sie etwa perfönlich 
aus ber Unterſchrift jener Erflärung fchöpfen und dadurch möglicherweife in» 
direct auch auf uns übertragen koͤnnten, indem wir ausſchließlich unfern 
Ruhm und unfere Zufriedenftelung darin fuchen und finden, unter ber weis 
fen und väterlichen, aber auch völlig freien Leitung unfers Könige und Herrn 
die Geſchicke unfers geliebten Baterlandes einer fihern und gefegneten Ent- 
widelung entgegengeführt zu fehen. Wir finden endlich eine wahrbafte Be- 
friedig in der Urt und MWeife, mit welcher die große Mehrheit des Ber» 
einigten Landtags ber Erörterung und Regiftrirung Ihrer Erfiärung entges 
gengetreten ift, und glauben nit mit Unrecht vorausfegen zu dürfen, daß 
er die überwiegend große Mehrheit unferer Mitbürger fih in ihrem lir« 
theit über jene Urtlärung ber Auffaffung und den Empfindungen des Ber- 
einigten Landtags fowie den unfrigen anfchließen werde. Dieje unfere Er⸗ 
Märung baben wir der Deffentlichkeit übergeben, ba aud die Ihrige uns nur- 
auf diefem Wege bekannt geworden ift. Neumark in Weſtpreußen, den 29. 
Mai 1847, Die Stände des löbauer Kreilee.” 

Hierauf mthält die Allgemeine Preußifhe Zeitung vom 13. Jun. 
folgende Entgegnung: 

„An den fonigl. Landrath, Ritter bed Rothen Adlerordens, Hrn. v. Ben» 
kendorff · Hindenburg, Hohmohlgeboren zu Neumark in Weftpreufen. Auf 
Em. Hohmohlgeb. in Gemeinichaft mit mehren Ständen des loͤbauer Krei- 
fes an uns unterm 29. Mai d. I. .gerichtete® Schreiben glauben wir Nach⸗ 
ftehendes ergebenjt erwidern zu müflen. Daß Em. Hochwohlgeb. und mebre 
Stände des von Ihnen verwalteten löbauer Kreifes, welcher einen Theil une 
ſers Wahlbezirks bildet, nicht immer einverftanden fein würden mit der Art 
und Weife, im welcher wir unfer Mandat auf dem Bereinigten Landtag 
überzeugungsgetreu zu erfüllen bemübt find, mußten wir leider rg 
Der Umftand, daß die Segtvollgogene Wahl auf den mitunterzeichneten 9. Kofe 
fomsti und nicht auf Ew. Hochwohlgeb. fiel, und die von Ihnen felbft er» 
wähnte Berfagung der Mitwirkung zur fernern Wahl ließ uns dies voraus» 
ſehen; daß Sie jebech ſich veranlaßt fühlen würden, ſich gegen unfer Wer» 
halten zu verwahren, fonnten wir allerdings nicht erwarten, va daffelbe ſchon 
geſetzlich Lediglich uns, nicht unfern Gommittenten, moraliſch aber wenigftens 
gewiß nicht der von Ihnen vertretenen Minorität der Wähler oder denjeni= 
gen Unterzeichnern des Schreibens vom 28. v. M. zur Zaft fallen fann, 
welche gar nicht zu den ritterfchaftlichen Wählern gehören. Wenn wir dem» 
nach zu der Form, im welcher Sie Ihre von der unfrigen abweichende Ans 
fiht zur öffentlidhen Kenntnif bringen, Peine beftimmte Beranlaffung zu er» 
fernen vermögen, fo ift dies noch weniger der Mall in Betreff der von Ihr 
nen empfundenen wahrhaften Befriedigung über die Art und Weife, mit wel- 
her bie große Mehrheit des Landtags einer Erörterung und Regifttieung 
unferer Erflärung entgegengetreten fein fol. Rad ben veröffentlichten Ber- 
ange en bat fich der Landtag nie in ber Lage befunden, über bie von dem 

eren Marſchall aus formellen Gründen nicht angenommene Erklaͤrung fi 
rt dies bei ben fpäterm 


Freiheiten, zum Heil unfers Waterlandes auch genügende Bürgfchaften für | Werhandlungen über die einzelnen, von uns aufgeftellten Anſichten indirect 


die unumfchränfte Macht und ee Umverleglichkeit ter Krone gewährt, 
deren Rothwenbigkeit und Unerlaßlichkeit fih in neuerer Zeit bereits mehr: 
fach deutlich genug herausgeſtellt bat. j 
und eine eigen beliebige Renovation der dadurch erledigten ältern 


für eben fo ungefeplich als ungebührend erachten. 


euſcha 

+ Dresden, im Jun. Sich gegenſeitig belebend, naͤhrend und ergänzend, 
wandeln Hand in Hand Kunft und Poeſie durch das Meich der Schönheit, 
und die bildende Kumft dankt einen Theil ihrer großartigften Schöpfungen 
den Werken der Dichter, den verBlärenden Zrägern der Meltgeichide und 
der menſchlichen Schickſalez doch werben die vom Künftfer aus Dichtungen 
entiehnten Darftellungen nur dann Genügendes bervorbringen, wenn des 
Dichters Werk wie ein fü borenes ihn durchdringt und bas volle Ber: 
ftändniß deflelben in feinen gen- fich zuruͤckſpiegelt. 

Bum Belege des Dbigen beſchraͤnken wir uns bier, in gebrängter Mit: 
teilung einer in Del ausgeführten Skige zu gedenken, welche €. Vogel als 
Gegenbild feines rühmlich bekannten ed aus der Divina Commedia des 
Dante, das groß ausgeführt im Palafte Pitti in Florenz ſich befindet, jüngft 
vollendet hat. Dort entnahm der Künftler feinen Steh dem größten poctis 
fchen Werke des Südens, zum Gegenbilde wählte er den Inhalt des größten 
deutfhen Dichterwerkes: den erften Theil von Goethes „Fauſt“. Die Bild 
tafel ift von gleichen Dimenfionen wie die des Dante-Bildes und ebenfalls im 


ſchehen, ergibt ſich aber au deutlich aus den darüber veröffentlichten Ber- 
andlungen, al& daß wir darauf näher eingehen dürften. Mir fchließen mit 


Eine Kritik dieſer Oefengebung der Berfiherung, daß, fo wichtig ed für uns jederzeit fein wird, bie Anſich ⸗ 

x erord- |ten jedes unferer geehrten Eommittenten zu er 

nungen müffen wir, als aufer den Grengen ftänbifcher Befugniß liegend, | mie vor doch nur den Mugen werden ziehen koͤnnen, den eigne 
! In bdiefem Sinne, ge: |und gewiffenhafte Prüfung uns geftatten. Berlin, den 10. Sun. 1 

ehrte Herren, haben wit gemünfdt, von Ihnen auf dem Vereinigten Land⸗ | Abgeorbneten des ritterfchaftlichen Wahlbezirks, 

tage vertreten zu werben, und wenn bie von Ihnen unterzeichnete Erklä⸗ | Kreifes. v. Beringe. v. Koffomsti.” 


ren, wir von 


benfeibe: ch 


töbauer und firasburger 


und KRunft. 
Jin @eftalt eines Pudels. Daneben in ber obern Hälfte bed reiten Spih- 
‚bogend: bie Herenküche. Fauſt ift der Macht der Sinnlichkeit verfallen, die 
‚obere Hälfte des linken Spigbogens zeigt dem Befchauer Fauft und Gret- 
chen im Garten; unter biefen: Gretcen vor dem Andachtebilde ber Mater 
| dolorosa; die Worte ihres verzweiflungevollen Gebet: „Ich wein’, ich wein’, 
ich weine, das Herz zerbricht in mir“, find in ihrem Angeficht erfchütternt 
'außgedrüdt. Auf ber entfpredhenden Stelle ber rechten Seite, Scene aus ber 
| Walpurgisnacht: die er liebt, ſieht Fauft dem Unheile verfallen; in ber lin» 
fen untern Ede: Valentin, die Xobetwunde von Fauſt empfangend, flucht 
‚fterbend der entehrten Schwefter. Nächftes Feld: Fauft und Mephiſtopheles 
‚reiten am Rabenfteine vorüber; daneben in ber rechten Ede: Greichen's Ber» 
lenrettung; bie Unglüdliche im Kerfer büfend und reuevoll, die gebotene 
‚Rettung durch den Geliebten hat fie mit Abſcheu zurüdgewiefen, ihre Er» 
‚gebung verföhnt fie dem Himmel. Schlußfeene: Fauſt wird von Mepbifto: 
‚dheles gewaltfam hinweggeführt. Diefes leptere Ecbild ber pweiten one 
und jenes auf dem linken untern Edbilde der erſten Suze find ber Ans 


Rundbogenftyl ausgeführt; finnvoll wie dert, umgeben in elf Feldern Sce: fmüpfungs+ und Cinigungspunft der beiden inhaltreichen Gemälde. Die Dun- 


inen aus der Dichtung das Mittelbild, dort die Architektur und das Eoftume alt: 
italienifih, bier beides in altdeutichem Style. Dort erblidt man Dante 
auf dem Grabe der Geliebten, wie er, von ben Berlodungen der Erde ſich 
Iodringend, durd den Entfchluß eines en frommen ®ebens die reli« 
giös fittliche Wiedergeburt gewinnt, welche ihn der himmliſchen Vereinigung 
mit der Geliebten würdig * bie Geſchichte der Dichtung wird in den 
Bleinern Bildern zu klarer Anfhauung geführt. Im Gegenbilde fehen wir 
old Mittel: und Hauptbild den Urftoff ber Goethe ſchen Dichtung: Fauft in 
dem Schickſal entſcheidenden Moment, wo er, den dunkeln Mächten verfallen, 
frevelnd von allem Heiligen fi losfagt und in maßlofem Drang und ftol: 
gem Ueberheben ben Erbgeift befhwört. Das Dichtwerk immer im Bug, zeigt 


er einen Scenen aus bemfelben ber Künftler in den Eleinern Bildern 
ie 


ichte jenes Abfalls. Links über dem Mittelbild ein Bi in Faup's| bier gefchehen, dargefteflt. Möchte bem raſtios thäti 


kelheit, welche ben Beſchauer, wenn er dem Falle Fauſt's folgt, immer dü« 
fterer umgibt, wird von dem Lichte verdrängt, weiches den Dante auf dem 
Wege der Reinigung und Berflärung mehr und mehr umgibt, und das Weh 
gefühl, welches der Schluß vom n Theil des Fauſt von Goethe hervor⸗ 
ruft, wird in der Goͤttlichen Komödie des Dante in eine verföhnende und 
ausgleihende Empfindung fih auflöfen. Mit welcher tiefen Erfenntniß der 
Künftfer unfer bedeutenbftes deutfches Dichterwerk in fi aufgenommen, ofr 
fenbart ſich in der Wiedergabe, die mir im der finnvollen Gompofition wahr- 
nehmen, welche aud in allen Zheilen mit ber Meifterfhaft und Sorgfalt, 
welche Bogel’s Werte —— bier ausgeführt find. So vielfady Goethe s 
Werk kuͤnſtleriſch verberrlicht wurde, fo dennoch bis jegt noch Fein Künft- 
ter deſſen Gefammtinhalt in Einem Bilde zu lebendiger Anfchauung, wie 
Künftler die Möa- 


Zn Re en 
fromme Kindheit; an ber Mutter Hand wandelt der fehuldlofe Knabe der! lichkeit werden, fein trefflichen Werk in gröferm Mabftab auszuführen! 


Kirche zu; die Richtung der Glocke zeigt, daß ihr Klang zur Andacht rufe. | 


a m —* * gr aid 
or ngefirhte bes ‚Herrn eint rechts das böfe, b 
Vrincip: Mepbiftopheles; er geſellt fich 2* M. 83 be 5 
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Deutſchlaud. 

— München, 12. Jun. Geſtern iſt unſer Kronprinz von feiner 
Reife nach Italien und Griechenland zurück bier eingetroffen. Derſelbe ficht 
ſehr gut aus und ſoll von feinem Uebel, einem periodiſchen Kopfſchmerze, 
ſchon feit geraumer Zeit volllommen befreit fein. Perfonen aus feiner Umger 
bung, die alfe au einer Zeit m Athen waren, mo nad; ben gen 
der griechifchen Oppofitiensblätter die Stellung des geg en i 
präfidenten gerade als eine vollfommen verlorene dargeftellt wurde, der 
fihern umter Unführung der überzeugendften Brände umd Thatſachen, daf 
gegen frühere Zeiten und noch gegen eine kurz vergangene Periode ſich im 
Bezug auf Einfluß umd Bedeutung der Parteizäntereien auf die öffent: 
lichen Zuftände die Dirige in Athen auferorbentlic, geändert haben. Man 
mird fih kaum irren, wenn man fidh diefe eben fo erfreuliche als für die 
Zukunft beruhigende Erfcheinung aus dem thatfächlid, raſchen Aufſchwung 

cxklaͤrt, melden feit einigem Jahren der eigentliche VBürgerfland in ben 
Städten und bie Klaſſe der Eigenthümer auf dem Rande genommen hat 
und zu nehmen nod immer fortfährt. Dafür ſpricht auch der biöber fo 
rubige Bang der neuen Wahlen, mährend doch die Oppofition von vom 
herein erflärt hatte, eben diefe Wahlen würden und müßten das Rand 
wieder an den Übgrund eines allgemeinen Bürgerkriegs bringen, wenn der 
König nicht eile, feinen Minifterpräfidenten Kolettis zu entlaffen. Nun 
Kolettis nicht entlaffen und der Wahllampf doch innerhalb der parlamen- 
tarifchen Gremien geblieben ift, wird man bald Iefen, daß die Megie- 
rung dieſes günftige Refultat nur durch die enormflen Beffechungen et ⸗ 
reicht habe. 

— Bei dem neulich erwähnten Gründungsfefte der Ifaria in Män⸗ 
den (Rr. 163) hielt der Minifter d. Zu» Rhein folgende Mede am bie 
Studenten: 

„Meine Herren! Innig gerührt und von Freude durchdrungen babe ich 
die Worte vernommen, welche zwei Ihrer würdigen Vorftände an mich zu 
richten die Güte hatten. Ich Fam in Ihre Mitte mit der fhönen Erwar: 
tung, in einen Kreis von jungen Männern zu treten, welche, die Aufgabe 
des akabemifchen Lebens begreifend, aus den ihnen erfchloffenen Schachten ber 
Wiffenfchaft jenen — —— — zu erheben bemüht find, 
deffen Sie als künftige Diener des Staats mehr denn jeder Andere bei 
fen. Die Gefinnungen, die ich foeben von Ihnen vernommen, haben aber 
meine Erwartungen weit übertroffen. Wenn in der Mitte der vaterländi- 
fhen Jugend ſolche Züchtigkeit der Gefinnung ſich offenbart, dann dürfen 
König und Baterland fih glüdlich preifen. Ja, meine Herren, Sie haben 
ein wahred Wort geſprochen: wir ftchen in einer Zeit bes Auffchmwungs, Le 
ben regt fi überall, und nicht allein in ben bairifchen Bauen. Im ganzen 
deutſchen Vaterlande fproffen die Keime neuer geiftiger Entwidelungen; al: 
lein neben ber edlen Pflanze wuchert auch manch giftiges Unkraut, das ſich 
für den echten, gehaltreichen Weizen ausgeben möchte. Bon diefem Unkraut 


eine mit den 
Waffen geiftiger Bildung umgürtete Jugend, die mit“ ſchwaͤchter Kraft 
beteit ift, den Arm zu erheben, um den gei u beftehen, der 
vielleicht noch —— bevorſtehen mag. Wllein es iſt eine ge Sache, 
für die Sie kaͤmpfen, für die Sie Ihr Dafein einfegen. Ein Mor enroth . 
leuchtet uns voran, nicht aber jenes Morgenroth, von welchem ein fremdes 


‘ Parteiblatt jüngft bemerkte, daß es nur den Koth des Abends verfünde. Es 
iſt jenes Morgenroth, — der belebenden Sonne vorangeht, die alles Edle 
erwärmen und reifen wird, In dieſem Sinne, meine Herren, wollen wie 
die neue Beit begrüßen, in biefem Sinne vereint uns die Hände reichen und 
mit ganzer Seele dem —— König und dem Baterlande Das fein, mas 
fie von und erwarten! Dhne Arg und Falſch blicken wir der Zukunft entgegen, 
redlich wirke Jeder das Seine! Dann wird durch die umhüllenden Nebel 
ein Phöner Tag bervortreten und all das wüßte Getriebe, das ſetzt noch mit 
der Schlangengeifel der Lüge durch die Lüfte ziſcht, welches bauen zu wollen 
vorgibt, während es nur gu wüblen verfteht, es wird entlarvt in ben Ab» 
arund verfinden, bem es entitiegen. Bewahren Sie, meine jungen Freunde, 
dur Ihr ganzes Leben fi immer nur ben Boben des Befeged, dann wer⸗ 
den ie das rechte Biel nicht verfehlen! Se, Maj. der König ſei Ihr leuch⸗ 
tendes Vorbild! Er trägt feinen Baiern das Banner voran, welchem 
“ t und Gefep» in —— geſchrieben ſteht. Mir iſt durch das 
anädige Wertrauen bes Königs die ſchöne —* ewerden, zunächft auf 
die ein Entwidelung der vaterländifhen Jugend einwi zu bürfen. 
Ich mit begeifterter Seele bie Bebeutung diefes hohen Berufs, und 

vol ber ſchoͤnſten Seleungın blide ich der Zufunft entgegen; denn in Ih⸗ 
rer Mitte babe ich gefeben, daß in den jungen Kräften bes Baterlandes ber 
edelfte Sinn ſich rent. Dafür, daß Sie, mir biefe Ueberzeugung verſchafft, 
fage ich Ihnen den berzlichften Dank im Namen bes Baterlandes und reihe 

nen vertrauensvoll die brüberliche Hand. Wie Sie mir ein freun 

Lebehoch dargebracht, fo bringe ich eö num Ihnen; ich bringe et ber afabts 
mifchen Freiheit, den jungen Bürgern der ie, bie gezeigt, daß fie 
wahrer Freiheit würdig find, den wadern Ifaren, der gefammten Univerfität ! 

— Sämmtliche Mitglieder des Presbyteriums und des Bemeinder 
raths der Stadt Dürfpeim haben eine Borftellung an den König er⸗ 
geben laffen, worin fie auseinanderfegen: Auch in der Pfalz fei in ber 
jüngften Zeit Briede und die Eintracht im ber Kirche vielfach geſtört 
worden. . Die Urfache diefer Erſcheinung fei nirgend anderewo zu finden 
als „in dem feit mehren Jahren erfolgten Hervortreten einer ſchroffen 
theologifchen Richtung, deren Unbänger ſich ausſchliehlich « Gläubige», 
afromme», a@rmedieo, « Wicbergeborene», «wahre Glieder der Kirchen, 
acchte Nachfolger Iefu» und « Musermählte Gottes» nennen, von ihren 
Gegnern aber häufig mit den Namen « Brömmler», « Moftiker», « Pieti⸗ 
fien», «Wltgläubige», « Symbel:» und »Bucflabengläubige» belegt 
werden’. Die Petenten bitten beshalb, daß jet, wo in der Stadt Dürk- 
beim eine Pfarrftelle erledigt fei, derfelben ein Beiftlicher gegeben werden 
möge, der den Grunbfägen der vereinigten Kirche, der Glaubens: und 
Gewiffensfreiheit, der freien Entwidelung des vernunftgemäßen, echt evan- 
gelifchen Chriſtenthums offen und redlich zugethan fei. 

— Dem Frankfurter Journal wird aus Mainz vom 11. Jun. mit: 
getheilt, daß der Frhr. Heinrich o. Gagern dem dringenden Bitten feir 
ner zahlreichen Verehrer und Freunde nachgegeben und die Zufage geges 
ben habe, ſich auf den ihm angefonnenen Zweikampf nicht einzulaffen. 


— Dem Nürnberger Gorrefpondenten wird aus Frankfurt a. M, 
vom 11. Jun. geſchrieben: „Die früher bei der Bundesverfammlung bes 
züglich des Afforiationswefens, fpeciel der Turnverbindungen ges 
führten. Verhandlungen haben bereits eine praßtifche Bedeutung gewon ⸗ 
nen, wie aus den in Stuttgart und Gießen ergangenen Verboten au nt 
nehmen ift. Bei diefer Gelegenheit fei bemerkt, daf vor kurzem der Reis 
ter der biefigen öffentlichen Zumanftalt, Hr. Ravenflein, welcher vom 
Staat eine Suboention erhält, veranlaßt worden if, aus der hieſigen 
Zurngemeinde aussutreten. Wie man aus guter Quelle erfährt, hatte 
ſich die Bundesoerfammlung die genauefte Kenh von den Verhältnife 
ſen und Beftrebungen der Zurnoereine verfchafft Lund darauf bin ihre 
Mafregeln nehmen zu müffen geglaubt.’ 

** Bremen, 12. Iun. Auf dem geflrigen Vürgerconvent iſt die Ver⸗ 
mögendftewer verworfen, und zur Dedung der großen Musgaben eine 
Anleihe befchloffen worden. — Die in biefen Lagen erwartete Ankunft 
bes amerifanifchen Dampffchiffs Waſhington macht bier den Mit: 
telpunkt des öffentlichen Gefprähs aus. Es wird mit großen Feſt⸗ 
lichkeiten empfangen und mit Kanonen vom Fort zu Bremerhaven ber 
grüßt werden, und da feine GErfcheinung in ganz Deutſchland Intereffe 
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erregt, follen mehre Fürften zu der Feier eingeladen fein. Die Dampf: 
ſchiffe werden zahlreiche Paffagiere nad) Bremerhaven bringen, und auf dem 
Mege von dort werden vom 13. Jun. an mehre Omnibus bereit gehalten, 


um mit Eptrapoft die durch den Washington überbrachten: Pofteffucien) 


bierber zu ‚befördern, Auch die hamburger Poſt nad ‚Winzerite wird mif 
diefem Dampfboote geben, deffen zweite Kajüte für die erſte Fahrt von 
bier ſchon ganz mit Reifenden befegt if. 
Dreußen. 

Berlin, 14. Jun. In der Sigung der Curie derbrei Ständeam 
9. Fun. brachte zuerft, bei Derlefung des Protekolls, der Abg. Milde die 
Bankfrage zur Sprache und münfchte eine beruhigende Erklärung, welche auch 
vom Randtagscommiflfar in Ausficht geftellt wurde. Graf Meerveldt rügte, 
daß man den Befchluß der Petition, Berfoffungsänderungen von ftändie 
ſcher Zuſtimmung abhängig zu machen, welcher Beſchluß ihm und Un 
dern als dem monarchiſchen Princip gefährlich erſchienen fei, ohne Vorbe⸗ 
rathung zugelaffen habe. Der Landtagsmarfhall zeigte, daß eine ſolche 
allerdings fhattgefunden. Frhr. v. Winde fand die Kritik aefahter Be: 
ſchlüſſe unparlamenterifb, und hätte gewünſcht, daf der Redner jur Ord⸗ 
nung gewiefen worden märe, worauf der Yandtagsmarfchall ermiderte, daß 
das vom Grafen Meerveldt Gefagte zur Begründung feines gegen den Fand» 
tagsmarfchall gerichteten Tadels gehört hatte. Roch ward über Formelles 


g Aha derſelben un- 
teuerpflichtigen die · 

(A. P. 3) 
Berlin, 18. Sum Seitdienanwnnide Ab ſtimmung und deren 
Veröffentidiung auf dem ift, haben 


bei weldher zur Urmittelung, Prüfung und Fefiftel 
terworfenen Einkommens aunähft die Angaben ber 
nen?” und mit 390 genen 141 Stimmen verneint. 


Vereinigien Landtag aufgefommen t 
mir uns die Mühe genommen, diefe kiſten etwas durchzuarbeiten und 
uns Zufammenftelungen daraus nach Provinzen und Ständen zu ziehen. 
Es geben daraus zjum Theil recht merkwürdige Auffchlüffe, fomol in Be: 
zug auf die Stände und Provinzen im Ulgemeinen wie in Betreff ein- 
seiner Perfönlichkeiten hervor. Indeß würde e6 für die Lefer zu ſrocken 
und für den Raum diefer Zeitung zu meitläufig fein, mollten wir beide 
mit den ausfübrlihen Mittbeilungen unferer Ergebniffe und namentlich 
mit dem Zahlenwerke behelligen. Wir behalten e8 und daher zu eignem 
Gebrauch umd Ergöpen vor. Rur einiges Hauptſaͤchliche wollen wir, obne 
Zahlen, bervorheben. Bei der Abſtimmung über das Vincke ſche Umende: 
ment ftelte ſich das Ergebniß fehr analog zu dem bei der Derlaration 
der 138, nur in ermeitertem Zablenverhältniß auf Seiten der Beiftimmen- 
den. Mbeinland und Preußen lieferten den Grundflamm, doch war die 
preußifche Ritterfchaft weit mehr betheiligt als die rheinifhe. Den mer 
nigften Unklang fand die Sacht in beiden Fällen bei der Ritterſchaft 
von Brandenburg, Sachſen, Schiefien, Pommern, und in Pommern über 


und Geſchaͤftliches geſprochen und dann aur Tagesorbnumg übergegangen. | haupt. Doc finden mir unter den Anhängern des Winde'fhen Umen- 
Eine Petition des Abg. Dein, die Beitragspflichtigkeit zu den Baukoſten dements fchon zwei pommerfche, einen brandenburgifden, fünf ſächſiſche 
der Schulbäufer betreffend, ward an die Provinzialftände vermiefen. Eine | Mitter; Rehtere waren die HH. Garke, Graf Heldorf, Landrath v. Hell. 
andere mehrer Abgeordneten in Betreff der Holsdiebflähle gab zu einigen/dorf, Rammerberr v. Bedenhauſen und Kandrath v. Guſtedt, mährenb 
«Reben der Abgg. v. Steffens und Bruft Veranlaffung. Mber weder die! an der Declaration fi aus Brandenburg und Sachſen fein ritterfhaft« 
‚urfpränglichen Anträge, noch das auf beſchleunigten Erlaß des Horfiftraf: | Tier Abgeordneter, aus Pommern nur Ciner (v. Hagenow) betheiligt 


gefren gerichtete Gutachten, nech die Petition des Abg. Merkens auf 
mneftie für Waldfrevel fanden die erfoderliche Theilnahme. Dann ward 
folgende königl. Declaration verlefen: 
„Es ift durch das Staatsminifberium zu meiner Kenntniß gekommen, 
daß über die Yuslegung des $. 33 der Bankordnung vom 5. Det. v. J., wer 
en Annahme der Roten der preußifchen Bank bei öffentlichen Kaffen, neuer: 
ich Bweifel ſich kundgegeben baben. Zur Befeitigung diefer Zweifel will 
ich, nach dem Untrage des Staatöminifteriums, bierburch erflären, daß fämmt- 
Aiche öffentliche Kaſſen, zu denen in diefer Beziehung auch die gerichtlichen 
Depojitalfaffen gereihmet werben follen, unter allen Umftänden verpflichtet 
‚find, die Roten ber preußifchen Bauk für den vollen Betrag, auf welchen 
diefelben lauten, in Bablung anzunehmen. Diefer mein Befehl ift durch bie 
Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntnif zu bringen. Sansfeuci, den P 
Sun. 1847. (Ge) Friedrih Wilhelm. Un das Staats miniſterium.“ 
In der Sitzung derfelben Curie am 11. Jun. ward die Schrift über 
die Derfaffungsanträge verlefen. 
Die Vereinigten Gurien fuhren am 11. Jun. in der Steuer: 
gefehgebungsfadhe fort, nachdem vorher ein Wortwechfel in Betreff des 
Schriftentwurfs megen der Prorinzial:Dülfstaffen ſtattgafunden. WUbg: v. 
Gudenau fahte eine Reihe vermittelnder Vorſchläge aufammen umd mwünfthte 
die Sache zum nachſten Landtage verwiefen. Der Generalſteuerdirectot Kühne 
beleudptete die gemachten Vorfchläge in längerer Rede. Mbg. v. Auert: 
wald fprach mit Märme für das Princip des Gefepenimurfs, worauf ſich 
auch Abg. v. d. Hendt dafıir eıflärte. Abg. d. Waldbott ſtellte in Ab 
rede, daß durch die Auſhebung der Mahl» und Schlachtſteuer den Kr: 
men geholfen fein würde. Ueber die Cinfommenfteuer feien in Helland 
zwei Minifterien geſtuͤrzt und das Volk babe zulegt eine freimillige An 
Teibe vorgezogen. Für ihn habe die Berathung die Berubigung, daß Das, 
"was fie feit 27 Jahren gehabt hätten, das Befte geweſen fei. (Lebhaftes 
Bravo.) Frhr. v. Winde ſchloß ſich dagegen den rheinifchen Rednern an 
amd zollte befonders der Mede des Hrn. Gamphaufen das verdiente Rob. 
Er vindieirte namentlich der Ritterfichaft das mobile officium, Diejenigen 
zu vertreten, die bier nicht vertreten ſeien, und foderte auch die Herren: 
Gurie auf, ſich vernehmen -au laſſen, namentlic den Grafen Arnim umd 
„das tapfere umd geniale Mitglied, welches ſich bald auf den Seſſeln der 
Herten⸗ Curie, bald auf den Bänken der ſchleſiſchen Ritterſchaft befinde‘. 
(Große Heiterkeit.) Bezuchtige man ihn in Betreff der allgemeinen Principien 
‚der Schwärmerei, fo tröfte er ſich damit, daß er ſich in der beften Ghefelifchaft 
befinde, in der des Hrn. Generalftewerdirertors. (Großes Gehädyter.) Dann 
‚machte er nermittelnde Vorfchläge, nachdem .er audı auf eine Xenderung in den 
Anſichten der Megierung hingedeutet. Dr. Kühne entgegnete, diefe Wen: 
derung batire von der «Einführung ber Einfommenfteuer in England und 
son ber Ginberufung des Landtags. Nie habe er geglaubt, daß die Me: 
gierung sein ſolches Geſetz anders als mit der Icbhaften und herzlichen Zu: 
ſtimmung der Vertreter des ganzen preußifchen Volks zur Ausführung 
„bringen werde. Dann erBlärte er siniges Sachliche. Abg. Stöpel ver- 
langte von dem Frbrn. d. Binde Genugthuung megen des ıindirecten Bor: 
murfs, den er in deſſen Rede für bie Ubgeordneten von Städten und 
"Landgemeinden zu finden glaubte, Abg. Offermann erflärte ſich für den 
Geſehentwurf, um der Gleichheit, der Urmen, des Fortfehritts willen. 
Nachdem auch der Binanzminifter geſprochen und ber Abg. Prüfer ein 
Sadverhältnig in Görlig erläutert hatte, au über die Fragfiellung ge: 
flritten worden war, ward die Frage geftelt: „Beſchließt die Verfamm: 
lung die Aufhebung der Mahl» und Schlachtſteuer unter der Voraus: 
fegung, au befürworten, daß an Stelle derfelben eine Einfommenfteuer trete, 


hatte. Den Hauptausfchlag für die geftiegene Mehrbeit bei dem Amen: 
dement gab es aber, daß hier die Provinz Pofen, die fig bei der Declara: 
tion febr. wenig beiheiligt hatte, in Maffe beitrat, wobei der Oberbürger- 
meifter von Pofen, Hr. Naumann, voranging. Auch findet das Umen- 
dement in einigen Kreiſen Meftfalms bei Städten und Landgemeinden 
erböbten Anklang. 

Bei dem Schwerin'ſchen Amendement, das die Märkte Mehrheit er: 
langte, finden wir aus allen Ständen und Provinzen vermebrien Beitritt, 
wobei jedoch immer noch das obige Verhaͤltniß fortwirkt: die compactefte 
Theilnahme in Preußen, Rheinland und Pofen; aber auch bier erfheint 
der Unterſchied, daß fich eine vermehrte Theilnahme befonders in Pom«+ 


“| mern, der Provina des Antragſtellerz, auffällig macht, ſowie fih auch 


namentlich die ſchleſiſchen Städte und Bandgemeinden in verſtaͤrktem Maße 
beteiligen. Dagegen gebt bei der Abſtimmung über das Ubtbeilungs- 
gutachten, bei meldyem bereits das Puttkommer-Hanfemann'fhe Amende 
ment im Dintergrunde ſtand und feinen Einfluß übte, Ules auf das felt- 
famfle aus einander. Ramentlich ergibt ſich bier eine Berfplitterung der 
Dppofition in Preußen und dem Rheinland, während Poſen gan un: 
verändert bleibt. Auch ſehen wir hochgeſtellte Staatsbeamte für, noch 
böber geflellte gegen den Untrag flimmen, und mit den Grfiern begeg- 
men fic die gemäßigterm Fiberalen Gamphaufen, v. Bedrrath, Graf Schwe: 
rin, mit dem Letztern bie heftigen DOppofitionsmäuner Meviffen, Alben: 
boren, Mohr, Milde, Tſchocke. Dagegen treten bier namentlicy die ſaͤch⸗ 
ſiſchen Buͤrgermeiſter Beriram, Gier, Raſch und die görliger Ubgeord- 
weten Prüfer und Battig, melde gegen bie frübern Mmendements ge: 
ſtimmt hatten, für den Antrag auf. 

Noch eigenthümlicher gefaltet fidh in mancher Hinſicht die Sade bei 
der Abſtimmung über die Oftbabn. Hier ift die Oppofitien am aller 
ſtärkſten und flelt ſich namentlich dann in ganzer Stärke dar, wenn man 
bedenkt, daß die Herren: Eurie mitgeftimmt und fait einmütbhig für Die 
Propofition geſtimmt bat. Selbſt von der Nitterfchaft treten hier ur 
92 der Propefition bei, von den Städten nur 20, von den Yandgemein: 
den nur Il. Uber bei näherer Durchſicht ergibt ſich, daß bier viele Mit: 
glieder, welche ſich bei allen Verfaffungsfragen zeitber im Summe der Re⸗ 
aierung erflärt hatten, gleichwol gegen die Propofitien flimmen, meraus 
wahrſcheinlich wird, daß manche nicht ſowol durch die politiſchen Motive 
als buch Abneigung gegen das ganze Unternehmen getrieben wurden. 
Namentlih if der Widerfprud in Sachſen und ber fall einmüthige in 
Schlefien bei diefer Gelegenbeit auffallend, ſowie auch der .cinzige Ab 
georbnete des Bauernflandes, der in ber Sache gefproden, offen dar— 
legte, daß +6 ihm mur um bas Materielle zu thun fei. Auf der andern 
Seite finden wir verfchiedene Stimmen, welche bei den Merfaffungsfra: 

en bebarrlich auf Seiten der Oppofition ftanden, bier einmal für die 
ronofition. Das ift bei einigen preußiſchen Deputirten fehr erflärlic, 
weniger bei zwei rheinifchen. 5 , 

Im Uebrigen find mir perfönlich ‚mit dem Inhalte der meiften Der: 
faffungspetitionen, nicht aber mit dem Mittel einverftanden, das man 
bei diefer Gelegenheit zu ihrer Unterftäsung angewendet hat und von 
dem wir fehr fürchten, daß «5 der Sache cher entgegemarbeitet als 
iht dient. 

“Posen, 12. Jun. In den Ieptverfloffenen Tagen ift es der Po— 
ligei gelungen, einen gefäbrlihen Falſchmünzer zu entdeden, ber preu— 
ßiſche Thalerſtücke vom Jahr 1816 fo täuſchend nachgemacht hat, daß 
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ihre Unechtheit ſchwer zu erkennen if. Nur an einer Meinen Erhebung 
oder Unebenheit in der Mitte und durch einen kaum bemerflichen Strich 
über dem D in dem Morte „Friedrich“ ift die Falſchheit wahrzunchmen. 
Noch einer diesfälligen Weröffentlihung folen nicht bios bier, ſondern 
auch bereits in Bredlan und Berlin eime Menge folder Thaterflüde im 
Eurs aefeht fein. Dem Bernehmen nach ift der Werfertiger dieſer fals 
fürn Münze ein Kupferſchmied in der Stadt Birnbaum, acht Mei 
fen vom hier, amd befindet ſich bereits im Daft. Im Publicum heißt 
ed, wol übertrieben, daß er hier in einem Hotel verhaftet worden, noch 
5000 folder Tihalerftüde bei fih gehabt und bier bereits 2000 genen 
Papier derwechſelt oder für verſchiedene Waaren verausgabt habe. Unfere 
Pelizei if fehr ihätig, dieſe falſchen Münzen aufzufinden und dem Der» 
Pehre au entziehen. — Die Witterung ift bei und der Vegetation über: 
and günflig, und die Saaten bieten ſaͤmmtlich den ünpigften Anblid dar, 
nachdem durch reichlichen Megen in dem letztern Tagen auch die Sommer: 
früchte ſich fehr erholt haben; michtsdeftomeniger find die Preife bei ums 
ſchnell wieder in die Höhe gegangen und der Weisen hat fogar einen 
Stand erreicht, mie felbft nicht in den Tagen der Nufregung: geftern 
dezahlte man das Viertel (eine Metze mehr als ein berliner Scyeffel) mit 
5 Thlr. 10 Gar. Die Schuld biefes Aufſchlags wird auf den Wucher 
gefchoben, der ſich hier in diefem Augenblicke wieder geltend mechen kann, 
weil der niedrige Mafferftand der Warthe die Schiffahrt hemmt. Hof⸗ 
fentlich wird dies nur eine tranfiterifche Erfcheinung fein, da es, wie all« 
gemein befanmt, nicht an Vorräthen fehlt. Die große Theuerung fängt 
feit einigen Wochen an, ihre heimlichen und bedenklichſten Folgen ‚hier 
zu dufern, nämlich die auf die Befundheit der Menfchen: die mangel: 
hafte oder ſchlechte Ernährung hat nämlich viele Krankheiten unter 
der geringern Voſksklaſſe, insbefondere den Pleinern Handwerkern, denn 
das find die eigentlich-Feidenden, hervorgebracht, in Folge deren die Sterb: 
fichkeit hier fehr groß Mi. Wir haben Moden gehabt, mo nod einmal 
fo viel Menfchen gefterben find als geberen wurden, umd auch jeht noch 
erreicht die Zahl der Geborenen nur wei Drittel der Geſterbenen, waͤh⸗ 
rend fonft regelmäßig gerade das umgekehrte Verhälmig Natrfand. 

Seit geftern ift die Anklageſchrift in dem grohen Polenprocceffe 
bier, die natürlich am unferm Ort Alles in Bewegung ſetztz Jeder will 
fie feben und die Anklagerunfte Feiner Belannten herausleſen, mweil bis 
jegt darüber michts im Publicum verlautete. Die Thatſache der hoch ⸗ 
verrätherifchen Genfpiration ift nunmehr conftatirt, und die Polen koͤnnen 
mit ihrer dreiften Behauptung, daß fie ohne allen Grund eingeferkert 
morden, und daß die ganıe Verſchwörung nur ein Hirngefpinnft fei, nicht 
mehr bervertrefen. Um 1. ul. wird das öffentliche Verfahren in Ber 
lin feinen Anfang nehmen, und die Grfenntniffe werden dann mol fchmell 
nach einander erfolgen. Freilich beträgt die Zahl der Angeklagten 254, 
amd fomit wird jedenfalls doc eine geraume Zeit darüber bingehen, ber 
vor der ganze Preceff zu Ende gebracht iſt, zumal bei Einigen ziemfich 
meitläufige Verhandlungen unvermeidlich fein dürften. Ueber ten mögli» 
chen Ausfoll der Erkenntniſſe hört man ven Juriſten die divergirendften 
Urtheife, doch dürfte im Ganzen die Sache fo leicht nicht zu nehmen fein, 
wie unfere Polen fie anfehen oder anzuſehen vorgeben, indem doch bei 
Allen die Anklage auf Hochverrath lautet. Da die con den Polen er 
boffte Amneftie bis jetzt nicht erſchienen ift, fo dürfte vor erfolgten Urs 
telöfprächen aud wol ſchwerlich darauf au rechnen fen; und fo ift es 
auch in der Ordnung; denn von Gnade kann doc vor feftgeftelltem Ber: 
geben eigentlich nicht füglich die Rede fein.  Eim bochwichtiger Punkt bei 
diefem ganzen Proceffe, deſſen Bedeutung erft ſpaͤter in feinem ganzen 
Umfange bervortreten mird, dürfte der Koſtenpunkt fein, und die Ftoge, 
wer dafür aufzufommen bat. Sol der Staat, fol die Provinz die enor ⸗ 
men Summen tragen, oder müſſen Diejenigen, welche der Michter für 
ſchuldig erkennt, mit ihrem Geſammtoermögen folidarifch dafür auffommen ? 

x Aus Preussen, 13. Jun. In Rolge der neuen Toleranz: 
gefesacbung ift an alle eramgelifhen Pfarrer des Landes der Befehl 
ergangen, vom 20, April d. I. an Feine kirchlichen Handlungen der Fa- 
tholiſchen Diffidenten mebr in ihre Kirchenbücher aufzunehmen. Bisher 
war Letzteres befchlen, wenn auch, die Diffidenten damit wenig zufrieden 
waren, Nun bat man ihnen diefe Art von Abhängigkeit von der evange: 
liſchen Beifllichkeit, auch zu großer Zufriedenheit der Letztern, abgenem⸗ 
men. Bekanntlich aber ift diefe Angelegenheit nun der Juſtiz übermwiefen, 
was, hefonder& da es mit Koften verbunden ift, den Diffidenten noch wer 
niger zufagt als die erfte Einrichtung, mo die evangelifchen Pe Br 
dies Alles ohne Gebühren befergten. Ob die Proteflatien des deutſch⸗ 
katheliſchen Cenvents in Berlin im dieſer WUngelegenheit etwas ändern 
wird, miüffen mir erwarten, wenn es auch kaum glanblid if. Genug, 
die enangelifche Geiſtlichkeit iſt mit dieſen Diffidenten nun ganz außer 
Verbindung gefeht. 

Die Danziger Zeitung enthält folgenden „Vorlaͤufigen Einſpruch 
wider die f[hußzöllnerifche Meaction: Mit nicht geringem Befrem: 
den find mir bier den Werkandlungen der Herren» Curie am 17, Mat 
über Schug:, Rüd: und Differentiafzölle gefolgt; wir geflehen, daß wit 
ſelbſt nad den letzten Tarifoeränderungen einen fo entfchiedenen Abfall 
von den Grundfägen des Freihandels nicht erwartet hatten. Wir haben 


bisher geglaubt — und haben im biefem Glauben gern geſchwiegen —, def 
die Heinern deutſchen Staaten mit ihrem zudringlichen Gefthrei nach Schup« 
zoͤllen in den Zollconferenzen vom preufifcher Seite gebührend zur Mube 
serwiefen würden. Aus der Mändifchen Interpellation erfehen mir jedoch 
daß ein Untrag auf Verdoppelung des Twiſtzols umd auf Gewährung 
von Rüdzöllen legthin gerade von Preußen ausgegangen ift, von Preus 
Een, deffen grundgefeplihe Drbnung wie fir zu — beſteht, auf Frei⸗ 
beit des Verkehrs im Innern und nach außen geſtützt if. Wir hätten 
nicht geglaubt, daß eine ſtaͤndiſche Berfommiung noch unter den frifchen 
Eindrüden eines erſchütternden Nothſtandes ſich aur Vertheuerung ber ers 
fen Lebentbebürfniffe, der — —— zu Gunſten angeſehener Ka: 
brikherren bereit erklaͤren würde. ie haͤtten nicht geglaubt, daß eine 
ſtändiſche Berfammlung des Staats, der feit einem Menfchenulter alle 
Imwangs +» und Bannrechte abgefhafit hat, es magen würde, zu 28 Mil 
lionen freier Menſchen zu Sprechen: Ihr folt euern Markt nicht da fh. 
hen, mo ihr euern Wortbeil finder, fondern da, mo mir ihm euch anzu- 
weiſen für gut finden — gleich wie in der Periode ver Jena und Zilfit der 
gnädige Gutshert feinen Erbeingefeflenen norfchrieb, wo fie ihr Getreide 
mablen und ihre Getraͤnke kaufen follten. So ſcheint denn umerwarter 
der entſcheidende Moment berannahen zw mollen, der den Dften unfers 
Daterlandes wiber die Reaction des Weſtens in die Schranken ruft. Neue 
Opfer follen von den hart bedrängten Bewohnern unferer Proninz darge» 
bracht werden, nicht um die vaterländifchhe Induftrie, d. i. die natürliche 
Productinfraft. des Bodens, ſich ungebinbert entwickein zu laſſen, fondern 
um den Inhabern eines eingelnen Induftriegmeigs einen Monopolsgeminn 
zu gewähren. Seid derſichert, ihr Theuerungsmänmer: die Bewohner, der 
Proeing, in deren Schooſe ver einem Menfchenalter die fegensreichen Re— 
formen des preußiſchen Staais ins Reben traten, haben die Behren jeneg 
gefunden Staatswirthſchaft zu treu bewahrt, als daf fie durch die gleiß 
nerifchen Doctrinen der modernen Fabrikantenzunft fih follten beſchwaben 
laffen. Wollt ihr uns den Fehdehandſchuh ins Ungeficht merfen ? Wohl 
an, mir heben ihn auf!“ 

— Die Erlenminiffe gegen die bei dem Tumult am 22. Mär in 
Bresiau betbeiligt. gemefenen Perfonen gehen nummehr nach und nach 
ein. Im den letzten Zagen find drei folder Erkenntniſſe abgefaßt mor- 
den. Bei zweien wurden die Intulpaten zu einer. je fehsmenatlicen 
Beftungsfirafe aufer der koͤrperlichen Züchtigung werurtbeit. Der dritte 
der zur Unterfuchung Gezogenen wurde mit einer achtmenatlidhen Fe: 
flungsftzafe belegt. (SAl.3.) 

— Wie die Köfnifche Zeitung aus Möln vom Ki. Jun, fchreibt, iſt 
durch Urtel der dafigen corrertionellen Appellkammer nom 10. Yun. die 
von Seiten des öffentlichen Minifteriums eingelegte Berufung wider das 
Urtel des Buchtpoligeigerichtt som 3. Mai — wodurch drei dafıge Bürger 
von der Anklage, durch Verbreifung von aufruhriſchen Schriften zu dem 
Werbredien der Majefbätobeleibigung Beihülfe gelsiftet au haben ı., frei« 
wefprochen wurden — verworfen worben. 

Defterreid. 

Krakau, 8. Iun. Bekanntlich ift ſchen feit langer Zeit von der 
öfterreihifchen Megierung befchloffen worden, die Errorrbung Krakaus zu 
einer Theilung ven Balizien in ein Wet: und Ofidepartement in 
der Urt zu benugen, daß Pemberg zur Haupt» und Gourernementsftads 
von Oftsalizien beftimmt und unfere Stadt mit ihren zahlreichen hiffori— 
ſchen Erinnerungen zur Boupernementsftadt von Weſtgalizien und zur 
Hauptftadt des ganzen Bandes erhoben werden fellte. Zugleich mürde das 
Bebier des ehemaligen Freiſtaats nunmehr den 20. Kreis des galinifche 
ledomiriſchen Königreichs bilden. Dies märe denn freilich dem Flächen— 
raume nach der kleinſte Kreis mit etwa 21 Quadratmeilen, während bie 
übrigen weit mehr, in der Megel 60— 90, zwei fogar, der fanofer und 
famborer etmas über 100, ja der czernowiczer IRO Dugbratmeilem um: 
faſſen. Man will deshalb einige Theile von Defterreichifch: Schlefien wie 
auch vom wadowiter reife mit unferm Bändchen vereinigen, um fo das 
Ebenmaß und GHeichgemicht mit den übrigen berauftellen. Am nun Aras 
Pfau allmälig in eine oͤſterreichiſche Gubernialſtadt umzuwandeln, trifft man 
bedaͤchtig und chne Geräuſch die nöthigen Vorkehrungen; fo het mın am 
Ming ein greßes ſchͤnes Haus für 106,000 RT. angckeuft, um derthin 
den Sik des Guberniums au verlegen. — Prof. Endlicher iſt vor eini⸗ 
ger Zeit, nachdem er das hiefige Schul» und Unterrichtimefen durch eins 
nen Augenſchein gründlich kennen gelernt, mieder nach Wien zurückgekehrt. 
Mas nun meiter in diefer wichtinen Sache erfolgen wird, meiß man nicht. 
Nur fo viel ſteht ſeſt, daß die Einführung der Deutſchen wenigſtens on 
der Univerfität binnen kürzeſter Zeit zu erwarten ſteht. Much iſt in nener 
fier Zeit eine Beſtimmung über die an hiefigem Drt im beträchtlicher ‚Un: 
zahl beſſfthenden Pripaterzichungsanftalten, die, weil auf Speculatien er- 
richtet, meiflens nur von vornehmen und reichen Beufen benubt werden fün» 
nen, getroffen worden, melde feflfept, daß Feine Gonteffienem- zur Erridh- 
fung derortiger Inftitute mehr aegeben, und beten Anzahl alfe auf die 
gegenwärtige für immer befhränft werben fol. Dias möchte Faum zu 
migbilligen fein; denn ter wirkliche Rutzen jener Anſtalten kann, auch 
wenn man die mildefter und alferniebrigften Mnfprüche macht, ſicherlich 
gar nicht hoch angefchlagen werden, Die öfterreichifche Regierung wird 


äuf dem Gebiete des öffentlichen wie des den Poivatanftalten anvertrau: ihrer huldreichen Abſichten für die Zukunft zur fopalen Rückehr zum Ge: 
ten Unterrichts die ſchoͤnſte Gelegenheit haben, ſich große und bleibende) horfam auffodern ließe. Die Königin feine in diefer Beriehung ganz 
Berdienfte um das neuerworbene Laͤndchen zu erwerben. Lehrbücher und |die Gefinnungen edler und erleuchteter Souveraine zu hegen, allein an iber 
Methode find, im Allgemeinen a Bi unzwedmäßig; das Straf: | Rundgebung derſelben durch Marſchall Saldanha behindert worden zu 
foftem durchaus veraltet und dem beabfichtigten Zwecke keineswegs ent«|fein, der mit Riederlegung des Gommanbos gedroht habe, wenn man mit 
foreend. 755** unterhandeln —* Unter ſolchen Umftänden wolle nun 
Großbritannien. bie britifche Regierung, wenn es g cht werden follte, den Oberfien Wylde 

London, 10. Jun. s inftruiren, die Gntfeliefungen der Königin nad Dporto zu überbringen, ba 
Marſchall Saldanda erfläre, die Junta nicht zur Annahme von Bedingungen 
awingen zu Pönnen. Auch fei die britifche Regierung ferner bereit, wenn die 
Junta ſich angemeffenen Vorfchlägen nicht fügen wolle, fi mit Spanien 
und Frankreich in Einvernehmen zu fegen über die beften Mafregeln, um 
der Königin zur Herſtellung der Ruhe im Innern mirffame Beihülfe gu 
leiften. Die von der Königin. von Portugal gefafte und nach Untermwer- 
fung der Junta fofort —— beabfihtigfen Entſchließungen wären dem 
Bernehmen nad: völlige Umneftie für alle politifhen Vergehen feit Dxcto« 
ber und Zurüdberufung aller feitbem aus politiſchen Urfachen Wermiefe: 
nen; Zuridnahme aller gegen die Verfaffung und beftchenden Gefege der ⸗ 
floßenden und feit October erlaffenen Derrete; Berfammlung der Cortes 
fogleih nad Beendigung bder- unverzüglich zu veranflaltenden Wahlen; 
Einfegung einer Vermaltung, deren Mitglieder weder Gabraliften fein 
nod zur Junta von Oporto gehört haben dürfen. Wenn die Königin den 
Dberfien Wylde mit Ueberbringung dieſer Entfchliefungen beauftragen 
folte, wird Sir H. Seymour inftruirt, den Oberften für den Fall, daf 
bie, Junta mit der Annabme zaudern würde, au ber Erklärung zu auto 
tifiren, daß nach Gröffnung jener Bedingungen durd einen britifchen Offi- 
zier die Krone von Portugal auch Großbritannien gegenüber für getreue 






















































: Das Unterhaus hielt geflern von 12 Uhr an Sigung und be: 
ſchaͤftigte fih mit den vom Gomite über die Gifenbahnbills darüber vor 
gefchlagenen Refolutionen, ob Mafregeln zur Suspendirung einzelner 
Hder aller vor dem Parlamente jegt ſchwebender Eifenbahnbils zu nehmen 
raͤthlich ſei. Rach einer längern Verhandlung mußte indeffen der Schatz⸗ 
Zanzler einmiligen, die Debatte auf heute zu verfchieben, meil die Mit: 
glieder ſich erft näher mit den Anträgen befannt machen wollten. Er that 
bas aber nur unter der Bedingung, daß das Haus auch heute um 12 
Uhr zufammenträte. Als bie ameite Lefung der von Hrn. Spooner ein» 
gebrahten Bil gegen bie gemerbömäßige Profltitution und Verleitung 
dazu beantragt wurde, mußten die Galerien geräumt werben. Hr. G. Ber⸗ 
keley beantragte die Vertagung bis über ſechs Monate. Als die Galerien 
wieder geöffnet wurden, hatte das Haus die Verweifung der Bill an ein 
Specialcomite befchloffen. 

Zu Anfang der heutigen Unterbausfigung fragte Hr. Bernal 
Deborne dem Premierminifter, ob die Regierung über die aus Paris ge: 
meldete Gefangennehmung das Antas’ mit 2000 M. Rachricht erhalten 
habe. Lord I. Ruſſell verneinte den Eingang von Rachtichten darüber, 
fowie über eine andere Angabe von Unterwerfung der Junta. Lord Georg i 
Bentinck wollte wiſſen, ob die den Befehlshabern des britiſchen Ge⸗ Ausführung derſelben derpflichtet ſei, und daß, wenn bie Junta deſ 
ſchwaders ertheilten Inſtructionen fo weit gingen, baf jene Gefangenneh⸗ ſenungeachtet die Beindfeligkeiten fortfegen folte, Großbritannien mit 
mung durch diefelben möglich fei. Lord I. Kuffel ertheilte hierauf eine Frankteich und Spanien fid über dem beſten Weg verfländigen werde, 
bejahende Untwort. Sir Hamilten Seymour habe die Abſendung von|der Königin mirkfame Hülfe zu gewähren. Es bleibt jebod, be 
Schiffen nad dem Douro gewünſcht, um die Fahrzeuge der Junta zu ſagt die Depefche mörtlih, zwiſchen der britifchen und portugiefifcen 
verhindern, mit Zruppen nad andern Punkten der Küften abzugeben. | Rrone dabei beftimmt vorausgefegt, daß, wenn eine folde —— 
Hätte das Graf das Antas verſucht, fo koͤnne er wol mit feinen Zruppen noͤthig werben und wenn der Aufruhr durch die zu vereinbarenden Maß 
zum Gefangenen gemacht worden fein. Hm. Hume verſicherte der Pre: 
mierminifter, daß die vorgelegte Gorrefponden; über Portugal die fämmt: 
lichen biplomatifchen Mctenftüde, melde gemechfelt worden wären, enthalte. 

— Aus der fehr umfänglihen Eorrefpondenz über die portu: 
giefifhen Angelegenheiten, die alle Vorfälle feit Detobet v. I. be- 
Frifft, einen Band von 377 Seiten bildet und jegt dem Parlamente vorliegt, 
theilt die Zimes aunächft zwei Depeſchen Lord Palmerfion’s an den britiſchen 
Gefandten in Eiffabon, Sir H. Seymour, vom 5. April mit, welde in 
Folge des Anfuchens der portugiefifchen Regierung an die Unterzeichner 
der Duadrupelalliang von 1834 um Beiftand auf Grund jenes Vertrags 
von ihm erlaffen wurden. Die eine, zur Mittheilung an den —** 
ſchen Miniſter des Auswärtigen beſtimmt, erinnert an die Zwecke der 
Duadrupelalliang: die Beendigung des portugiefifchen Erbfolgekriegs, den 
Dom Pedro für Donna Maria gegen Dom Miguel führte, und die Ent: 
fernung von Don Carlos, welcher der Königin Ifabella die ſpaniſche Krone 
beftritt, Mit der Entfernung beider Prinzen fei die Vollziehung der Be: 
flimmungen jenes Vertrags und feines Zuſatzartikels bewirkt geweſen, fo: 
zweit bdiefelbe auf bemaffnete Einmiſchung gingen. Xräten indeß Dom 
Miguel oder Don Garlos für die frühern Imede von neuem mit dem 
Waſſen in der Halbinfel auf, fo würde der Geift der Duadrupelallianz 
olerdings anwendbar und die Berabredung neuer Normen für das Berbals 
ten der vier Mächte unter veränderten Umfländen wieder räthlich fein. Der 
gegenwärtige feit ſechs Monaten Portugal zerrüttende Bürgerkrieg babe 
aber ganz andere Urſachen umd drebe fi nit um bie Frage, wer Sou⸗ 
verain, Sondern wer verantwortlicher Minifter der Krone fein umd nad 
welchen Grundfägen das and veraltet werden folle. Das mären eben 
zein innere Sachen, bei denen nur in aͤußerſten Faͤlen auswärtige Mächte 
ihre Hand ins Spiel bringen und bas rechtfertigen könnten umd deren Aus: 
gleihung am beften und fiherften jeder Nation felbft überlaffen bliebe. Weder 
nad dem Quabrupelvertrage noch außerdem halte eö daher die britifche Re— 

ierung mit den allgemeinen Principien verträglich, welche unmandelbar die 
Deut Großbritanniens in folden Fragen geleitet haben, der Königin von Por: 
tugal unbedingt zu dem Zwecke directen Beiftand zu gewähren, um den Theil 
ber portugiefifchen Nation zu beroältigen, der jegt fich in bemwaffneter Wider: 
ſetzlichkeit gegen bie Autorität I. Maj. fich befinde. Indeffen müffe bei den 
alten Bertrageverhältniffen und nahen Beziehungen beider Kronen die 
bbritiſche Regierung lebhaft wünfchen, ihr Möglichfles zur Beendigung bes 
verderblichen Bürgerkrieges beizutragen. Ohne nun über deffen Urfache 
ein Urtheil abgeben oder fi anmafen zu wollen, erhelle doc durch bie 
lange Dauer beffelben und die große Xheilnahme daran unter der Na: 
tion, daß eine ſchließliche Beilegung ſchwerlich durch bloße Waffenge- 
walt zu bewirken fein würde, auch wenn fremder Beiſtand der Königin 
bie Mittel dazu gewähre, fondern daß nur die Befeitigung jener Ur: 
ſachen, welche die Inſurrection fo lange fidy behaupten machten, durch die 
Machtvollkommenheit der Königin, dahin führen könnten. Es mürde da: 
ber wohlgethan fein, wenn die Königin die Infurgenten unter Eröffnung 


nahmen unterbrüdt werden follte, die Königin von Portugal nad Bes 
endigung der Infurrection ebenfalls fämmtliche oben erwähnte Arrange 
ments ausführen wird, ausgenommen mas bie Anwendung der Ammeſtie 
auf die Perfonen anlangt, melde bis dahin den Bürgerkrieg fortgeſetht 
haben werden.‘ 

‚ Die zweite Depefhe vom 5. April enthält die nähere Inftruction 
Sir 9. Sepmour's und ift nicht zur Mittheilung an dem portugiefifchen 
Minifter beſtimmt. Sie weift ihn an, ehe Oberft Wylde etwas unter: 
nehme, ſich ſchriftlich von der Königin die Zuflimmung zu den Ent: 
fhliefungen im Sinne des Inhalts der andern Depefche zu verfchaffen, 
damit darüber mit einem fpätern Minifterium Beine Ungewißheit 
koͤnne. Die Imedmäßigkeit der vier Zuſagen für die Unterwerfung 
wird des Weitern auseinandergefegt und einſchließlich eines fünften umer- 
laßlichen Punktes, welcher in der erften Depefche nicht erwähnt fei, als 
Das bezeichnet, mas die Portugiefen vernünftigerweife wunſchen könnten. 
Diefer fünfte Punkt ift die Entfernung des Hrn. Diet von Liffaben : 
„Wenn Hr. Die nicht Portugal verläßt, führt Lord Palmerfton fort, 
werben alle übrigen Bereinbarungen und Verſuche, den Dof und den un- 
aufriedenen Theil der Nation zu verföhnen, umfonft fein, und Oberft 
Wolde barf in feinem Falle nad Oporto gehen, bevor Hr. Dick nady 
England abgefegelt ift. Seine Entfernung ift eine sine qua non Bedin: 
gung jedweden Schrittes von Seiten Ihr. Maj. Regierung zu irgend 
einer Dazwiſchenkunft in den portugieſiſchen Angelegenheiten» Es ift nup- 
los, bie wohlbefannten Urſachen darzulegen, welche diefe Bedingung un- 
erlaßlid) machen.” Korb Palmerfton erwartete, daß die Junta fehr wahr- 
ſcheinlich mit offenen Händen die beregte Mittheilung empfangen, daß in 
jedem Balle die Hauptperfonen und die Mehrheit ihrer Anhänger biefelbe 
acceptiren würden. Dom Hofe fehte er nicht voraus, daß er feine Zu ſtim ⸗ 
mung verfagen follte, und fobald II. MM. nur von den Räthen befreit 
werden Fönnten, melde jegt deren befferes Urtheil gefangen hielten und 
ihren Gefinnungen und Gefühlen Schranken anlegten, fei vollends nicht 
zu erwarten, daß ein Antrag abgelehnt werben follte, der Frieden und 
Ruhe im Fand ohne Verlegung der Würde der Krone berzuftelen fo 
geeignet fei. 

SKondon, 9. Jun. Sucht man nah den Gründen der Inter» 
vention in Portugal, fo fragt ſich norerfl: Findet eine ſolche im 
böhern Gefammtintereffe der Völker ftatt? Die englifhe Regierung hat 
ſich bis jegt erft in ihren Zeitungen ausgefprehen; aber in dieſen ſteht 
die Urfache, die England zum Handeln trieb, ziemlich Elar angedeutet. 
Das Morming Ghronicle jagt: Hätten mir die Sache geben laffen, hät- 
ten wir micht intervenirt, fo würden Spanien und Frankreich allein ge» 
bandelt und allein den Wortheil, den eine ſolche Intervention gibt, das 
vongetragen haben. So handelt es fi alſo im Weſentlichen für Eng: 
land um den Bortbeil, den man aus einer ſolchen Intervention ziehen 
kann. Die franzöfifhen Megierungsblätter haben ungefähr biefelben 
Gründe angedeutet. Auch fie fagen: Wenn wir nicht mit interbeniren, fo 


interneniren England und Spanien allein. Es handelt fi alfo um den 
Nugen, den die infervenivenden Megierungen von dieſem Ereigniffe er» 
warten. Man ſpricht von den Grumdfähen des Rechts umd der Gerech⸗ 
tigkeit, und geht ein wenig auf Beute aus. Die alte Fabel von den 
Kaubtbieren, die gemeinfchaftlih auf die Jagd ziehen, ift wieder neu. 
Rur thun fie fo, als ob fie gar nicht an bie Jagd daͤchten, fondern hoͤch⸗ 
Hens zu Gericht figen, Recht ſprechen wollten. Das Urtheil aber ift vor» 
herzuſchen, und bie drei geftrengen Herren Richter möchten jeder ben Loͤ— 
wentheil von dem zum Tode verurtheilten Wilde fih fihern. Die Portugie- 
fen tommen dabei nur ald Nebenfache zur Sprache; es mar eine Zeit 
lang zweifelhaft, ob man gegen die Königin oder gegen die Junta inter: 
veniren werde. Als jene flärker erſchien, war fie es, auf die man aus 
der Ferne zielte; feit die Junta eine Urt Rationalmacht zu werden droht, 
wendet fid) die Thaͤtigkeit der nachbarlichen Freunde, Richter und Jagd- 


liebhaber gegen fie. Es gibt nichts Neues im der Gefcichte, denn «6 | 


war ſtets das Streben der flärfern Nachbarn, ihre ſchwaͤchern Freunde fo 
qhwach als möglich zu erhalten. \ 

f Die Art, * die Ruſſen und ihre Bundesgenoffen die polniſche ıe- 
publifanifche Gonftitution garantirten und für die Unantaftbarkeit des li- 
berum Veto einftanden, mieberhelt ſich in gemifler Beziehung gegen: 
wärtig unter andern Formen in Portugal. Man garantirt die nord: 
nung, man’ forgt dafür, daß feine Partei ſtark genug wird, die andere 
qu zernichten und fomit felbftändig und fräftig dem Chaos ein Ende zu 


machen. Es ift das vieleicht nicht Elar gedachte und ausgefprocene Ab⸗ 


fit der derſchiedenen Gabinete, aber die Thatſache felbft tritt fo klar als 
möglich bervor. Die Franzofen beſchuldigen die Engländer, feit lange 
Portugal abfichtlich niederzuhalten, um e6 defto ungeftörter ausbeuten zu 
Zönnen. Die Engländer fangen jegt nachgerade an, bdiefelbe Anſicht von 
den Franzoſen Spanien gegenüber zu hegen und auszufpredhen. Und es 
läßt ſich nicht laͤugnen, daß fehr Vieles in der legten Zeit in Spanien 
geſchehen ift, was ſich ohne allen Zwang in diefer Anſicht erklären ließe. 
Die Ausfiht auf eine Orleansdynaftie in Spanien ift gewiß bei der Hei⸗ 
zarh mit im Spiele ‚gemefen. Gegenwärtig liegt der ſchlaue Jäger in 
Paris zwar fo file da, als ob er ſchliefe und am gar nichts daͤchte, aber 
unterdeffen regt ſich in Spanien felbft ein wildes Leben, das auf die höch⸗ 
ſten Ber» und Entwidelungen bindeutet. Die franzöfifche Politik hat ſich 
fo volfommen von Spanien zurüdgezogen, daß die englifhe nothwendig 
die Oberhand gewinnen mußte. Db bie franzöſiſche vorbergefehen und 
vorausberechnet, daß der englifche Einfluß alle feften Verhältniffe in Spa- 
nien wieder in Fluß bringen, die Königin zu dem wunderlichen Bench: 
men reizen werde, das fie feit einiger Zeit befolgt, ift die Frage, ja faft 
Taum vorauszufegen. Aber die gegenwärtigen Ereigniffe und MWerwide- 
Jungen arbeiten den Doffnungen, die in der ſpaniſchen Heirath liegen, fo 
ſchen ‚in die Hände, daß man abfichtlich den Knoten nicht beffer hätte 
serwirten Tönmen. Spanien fehnt ſich endlich nah Ruhe und Ordnung ; 
feine erfte Revolution war eine grundſätzliche, feine zweite koͤnnte eine 
Donaftifche werden, wenn Unorbnung und Verwirrung am Ende die fpa- 
niſchen Mittelftände zu der Ueberzeugung bräcten, dag mehr dazu gehört, 
ein Volk zu regieren, als ein Pferd zu bändigen oder einen Wagen zu 
Senken und ähnliche Kunftreitermeifterftüdchen. So etwas fängt man nad): 
„gerade am in England zu fürchten, in Frankreich zu hoffen, und deswegen 
ift es gut, daß man auch in Deutſchland mitunter an diefe Möglich 


keit dent. 
, Brantreid. 
8, 1. Jun. 


ie find beim Schluß unfers Blattes heute noch ohne die auf dem 
frankfurter Curſe zu erwarten gewefenen parifer Blätter und Nachrichten, 
haben deren aber, und amar bis zum 11. Jun. Abends, über Belgien 
mit gewohnter Pünktlichkeit empfangen. Die Pairskammer hat ge» 
fern die Berathung des Gefegentwurfs über die Mebdicinalreform fortges 
fest und die fpecielle Berathung zunächft mit dem Mmendement des Hm. 
Flourens begonmen, weldyer an die Stelle der jehigen Officiers de Sante 
nach dreijährigen Studien zu creiremde Licentiaten der Mebdicin mit der 
Berehtigung zur Praris gefegt haben will. Gegen die Begründung feir 
nes Antrags nahm Baron Thenard das Wort. — Don der Deputir« 
tenfammer wurde die Debatte der Artikel des Geſetzentwurfs über 
Die außerordentlichen Gredite für —— vorgenommen, und die Ha: 
fenbauten zu Wlgier führten zu umfänglicyen Erörterungen über die der 
Regierung dazu vorgelegten verfchiedenen Plane. Die gründliche Prü⸗ 
fung derfelben, um dem vortheilhafteften zu ermitteln, wurbe unter An- 
derm von der Megierung mit zur Rechtfertigung der Rangfamkeit der 
Ausführung geltend gemacht; übrigens fei der Hafen fo meit berge: 
ftellt, daß er den ———— Bebürfniffen genuͤgen könne. Hr. Dua- 
Arebarbes fprad über, die Lage der Bevölkerung in Afrita und bevor: 


das Princip der Befellihaft der Gegenwart angenommen, und Proteftan- 
ten, Katholiten, Juden, Mobammedaner würden gleihmäßig geſchützt. 
Nie werde fie dulden, daß zudringlicher Eifer oder Fanatismus Unfrie- 
den dort ausfäe, denn endlich einmal müffe anerkannt werden, daß man 
die Zeiten der Kreuzzuͤge nicht wieder beraufbefchmwören wolle. Bon Hrn. 
Garnier: Pages wurde die unterlaffene Ausführung des Gefches gerügt, 
das die Bank von Frankreic zur Gründung einer Zweigbank in Alge— 
rien ermächtigt. Der Rinanzminifter erflärte, daß diefe Operation im 
Einverftändniffe mit der Regierung einflweilen noch verfchoben worden fei. 

— Die Sommiffion der Deputirtenfammer hat über die von der Pairs- 
fammer verlangte Nutorifation zur Borladung des Hrn. de Girarbin 
mit T gegen 2 Stimmen für den Antrag auf Grtheilung derfelben ent- 
ſchieden. Zum Berichterflatter wurde der Vorfigende Hr. Lapielle ernannt. 
Bon Hrn. de Girardin war der Gommiffion eine ſchriftliche Ausführung 
vorgelegt worden. Die Entfheidbung der Commiſſien erfolgte hauptfä- 
lich darüber, ob der Artikel der « Preffe», über welchen Beſchwerde ge⸗ 
führt wird, als die Pairsmürde berabfekend anzufehen fei. Am 12, Jun. 
wird der Bericht an die Deputirtenfammer gelangen und am 14. oder 
15. Jun. zur öffentlichen Verhandlung kommen. Wie mehrfach verfichert 
wird, bätten Verſuche flattgefunden, die Beilegung der Sache zu ver 
mitteln, und das Minifterium babe die Hand dazu bieten wollen, wenn 
Hr. de Girardin die ſchriftliche Mittheilung an die Gommiffion, in wel- 
her die Unfhuldigung directer gegen das Cabinet gerichtet worden fein 
fol, zurücknehmen wolle. Dazu babe ſich diefer nicht entfchließen wollen. 
Ferner wird erzählt, daß bei der ganz ohne Vorwiſſen geſchehenen Er- 
werbung der Epogue dur‘) Hm. de Girardin, diefem unter den Rebac- 
tionspapieren auch eine Anzahl fchriftliher Ueußerungen der frühern Res 
dacteure Granier de Gaffagnac und F. Solar, fowie an diefelben, über 
verſchiedene zum Beften des Blattes verkaufte Stellen, Gunftbezeigungen 
und die Zufage ber Pairswuͤrde an einen fehr vermögenden Mann für 
80,000 Fr., mit überliefert worden wären. Diefe wolle er an der Barre 
der Pairtfammer verlefen, die Minifter unverhohlen des Stellenhandels 
anklagen und in der Deputirtenfammer ein Mistrauenspotum gegen dies 
felben beantragen. . 

— Marfhal Bugeaud hat außer dem geflern erwähnten Zagesbefehl 
an die Armee aud eine Proclamation an die Bevölkerung ber Golonie 
erlaffen, im welchet er ſich über die „andern wichtigen Gründe” etwas 
beftimmter ausdrüdt, welche ihn zum Rüdtritte bewegen. Es heißt naͤm ⸗ 
lic bier: „Meine Gefundheit und die age, in melde mid die Oppofi- 
tion bringt, auf melde meine Ideen floßen, geftatten mir nicht länger, 
die Feitung eurer Ungelegenheiten zu führen. Ich Habe den König geber 
ten, ‚mir einen Nachfolger zu geben, und werde feine Entſcheidung in 
Ftankreich abwarten.” Der Marfchall wurde heute in Paris erwartet, 
und man erzählte fidh in der Kammer, daß er erfucht werden folle, Gou- 
verneur zu bleiben. Man brachte damit Hrn. Guizot's große Lobeserhe⸗ 
bung bdeffelben im feiner chegeftrigen Rede in. Beziehung, die zum Zwecke 
hätte, ihn wegen der von ihm übel vermerkten Kälte zu verföhnen, mit 
welcher der Minifter ſich bei der früheen Interpellation wegen der (spe: 
dition nah Kabylien derfelben angenommen hatte. 

‚ — Der Generallieutenant de Rumigny fol es abgelehnt haben, die 
ihm zugedacht gemwefene Stelle als Nachfolger des Marfhalls Bugeaud 
in WUlgerien (Nr. 165) zu übernehmen. i 

— Die Leichenfeierlicpkeiten für den Marfhal Grouch y wurden ge: 
fern mit großem militairifhen Pomp im Invalidendome begangen. Rach 
Beendigung derfelden nahm der Reichenzug über die Boulevards den Weg 
nach dem Begräbnißplage Pere »Lachaife, wo noch mehre Meben vor der 
Beifegung gehalten wurden. 

— Es ift abermals die Verſchmelzung zweier Zeitungen, jedoch nur zu 
einem correfpondirenden Unternehmen im Werke. Commerce und Pa- 
trie werben ſich durch eine neue Actiengeſellſchaft mit einem Gapital von 
500,000 Er. in 500 Actien zufammenthun und als Morgenblatt und 
Abendblatt forterfcheinen. 

— Wie verſichert wird, fol es endlich zum Abſchluß eines Ucherein- 
kommens zwiſchen den Regierungen von Frankreich und Gngland über die 
Beförderung der Briefe und Zeitungen auf der Norbbahn und über 
Boulogne anftatt der jegigen Richtung über Calais gefommen fein, und 
die engliſche Gorrefpondenz würde in Folge deffen um 24 Stunden frü- 
ber nach Paris gelangen koͤnnen. 

— Die Königin» Witwe Chriftine von Spanien ift auf der zu ihrer 
Verfügung geftellt gewefenen Dampffregatte Panama von Neapel zurüd 
in Zoulon angefommen und wird am 14. Jun. in Paris erwartet. 

— Die zum 31. Mai angefegt geroefene erſte Ubfahrt der transat« 
lantifhen Paderfhiffe von Havre, melde unterbleiben mußte 
(Rr. 160), wird nun zum 14. Jun. beſtimmt angefündigt und fol von 


wortete lebhaft die Notwendigkeit, für bie religiöfen Bebürfniffe zu for») Cherbourg erfolgen. 


gen, ohne deren Wahrnehmung nichts gedeihen könne. Bon Hm. 
Guizot wurde in Entgegnung darauf die Errichtung des Bisthums Al: 


Jtalien. 
Florenz, 1. Jun. Der Großherzog hat fi nach dem Beiſpiele 


ier, und daß die anfangs für Imede des Gultus in Algerien verlangte| Pius’ IX. entihloffen, eine Urt Notabelnverfammlung zur beffem 


umme von 9000 Fr. jest auf 150,000 Fr. erhöht fei, 
Uebrigens habe die Regierung den Grundſatz der Breibeit der Gulten, 


eltend gemacht. | Orbnung der Gemeindeangelegenheiten einzuberufen. Kommenden Monat 


Auguft folen fih nämlich die Vorſtände der Gemeindeauffihtstammern 
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zu einer Conferenz bier verſammeln, zu welcher auch eine Anzahl Nor | Präufein Streit vom Staͤdttheater zu Möln, welche in Fotthers Seſchwi · 


tabeln (ragguardevoli soggetti), welche früher das Buͤrgermeiſteramt be 
leidet haben oder noch befleiden, augezogen werden follen, um die geſetz⸗ 
fijen Beſtimmungen über die Gcmeimderermaltung au reridiren. Das 


betreffende — — beſindet ſich bereit® m der effitiellen 
Zeitung. — Daffelbe Blatt enchält eine großherzogliche Entſchließung, 


durch welche zwei Commiſſionen zur Abfaſſung neuer Cioil- und Cri— 
minalgeſedbucher eingeſetzt werden. (R. C.) 
Hom, 5. Jun. Am 2. Jun, ſtattete die Königin Ehriſtint 
von Spanitn dem Papſt einen Befuch im Quirinal ab, Der Popſt 
vermeilte über eine halbe Stunde im Gefpräch mit derfelben, worauf auch 
der Herzog von Rianzares und ber fpanifche Gefandte bei dem Papfte 
eingeführt wurden. Die Koͤnigin ift geftern nach Toſcana abgereift. (R. C.) 
Kom, 3. Jun. Seit das Herz des großen Agitators Daniel 
OConnell von einer Urne umſchloſſen in der Seitenwand der Kirche 
Sta, Agata an den Abhängen des Quirinals beigefegt worden, nerfammeln 
fi vor ibm täglich Hunderte, um ihre Undacht zu verrihten. (U. 3.) 


Rußland und Polen, 

. zer, 8. Yun. Der kaiſerliche Hof tefidirt feit rini- 
gen Lagen auf der Ielagin»Infel und wird fich erſt bei milder mer 
dender Zemperatur auf die weiter entlegenen Luſtſchlöſſer beachen. — 
Um 3. Im, bielt der Kaifer die gemöhnliche große Frübjabrsbeer: 
ſchau über die bier und in den nächften Umgebungen der Mefidenz 
cantenmirenden Garderegimenter aller drei Waffengattungen auf dem Marb- 
feld ab, begleitet von den hier anmelenden Prinzen feines Haufes und 
einer glänzenden Suite. Der das Garbecorps en Chef defehligende 
Großfuͤrſt Michael, durd, heftigen rbeumatifchen Scmers an den Füßen 
in Pawlowsk zurüdgebalten, Ponnte der Parade micht beiwohnn. Gin 


fern”, dem Hdeirathsantrag auf Helgoland” und ber „Burücfegung” Peine 
gewöhnliche Anlage für naiv-unfdhuldige Rollen entwicelte; desgleihen Fraͤu⸗ 
lein Achilles, vom mwürgburger Stadttheater, welde als Rezia und Lenore 
Ey „Stradela“ duch Stivime und Vertrag eben fo entzäßte, ats fie im 
ebrigen kalt ließ; endlich Fräulein Grünberg, wenn wir nicht irren eine 
frühere Schülerin des biefigen Gonferbatorinme, die, nachdem fic ih Alice, 
Emmeline und Gabriele in dem „Rachtiager von Branada” den. wohtmollen- 
den Anſpruchen ihrer Bubörer entiprachen au haben ſchien, von der Direm 
tzon engagiert worden iſt. Araul. Grünberg befigt ziemliche Stimemmittel, 
die durch eine gute Schule unterflügt werden, faßt Ihre Rouen vetſtaͤndig 
auf und weiß die Momente richtig zu erkennen, in denen das regere dro— 
matifche Beben eine erhöhte Kundgebung des Gefühles in Gefang und Action 
erfodert. Auein leider gebt fie ım biefer iehung häufig zu meit. Die 
Srenzen ihrer Kräfte mistennend überjpannt fie diefelben und läßt ſich zu 
Uebertreibungen fortreißen, die je unlieblicher, defto verwerflicher find. Denn 
wenn auch auf det Bühne die Wahrheit und Wirklichkeit wiedergegeben 
werden foll, fo Darf dies doch nur infofern geſchehen, als dadurch das (des 
fühl des Schönen nicht verlegt wird. Die Kunſt fol fih ja nur im Wer 
biete des Schönen bewegen. So lange daber das Theater als Kun 
zu betrachten iſt, muß auf demſelben alles Unfchöne, ſelbſt bis zu dem Eo« 
ſtume herab, vermieden werten. ” 
Schließlich ift noch zu erwähnen, daß wir den Berluft Hrn. Meirner’s - 
in dem ?uftfpiel und den von Fräulein Fifcher in der Dper zu beMagen ha» 
ben. Der Ruf Hrn. Meimer's ift bereit# begründet, die vorgüglichen Peir 
lungen aber von Fraͤulein Fiſcher laſſen die Hoffnung in und zur Gemife 
heit werben, daß und bald von auswärts Mittheilungen über die Erfolge 
aufommen werden, die bier bereits volftändig zu erringen ihre Zalente 
nur * die unguͤnſtigen Berhältniſſe unſers Spernreperteire verhindert 
wurden. 
* Dosen, 12. un. Wir haben bier in diefem Sommer wieder pol- 
nifhes Theater, nämlich die Gefelifchaft aus Arafau, welche Dirertor 
Bogt hat kommen laffen und melde wenigſtens während des Wollmarkts 
gute Geſchaͤfte gemacht hat. Auch zu Johanni dürfte fie reichliche Einnahme 
N. 


vom heutigen « Invaliden » veröffentlichter böchfter Tageshefehl vom bes | habe 


zegten Tage bezeugt allen dabei betheiligt geweſenen böhern und niedern 
Befehlöhabern dat böchfie Wohtmolen über den trefflihen Beſtand der 
Zruppendetachrmente. ‚ 

Zufolge eines bödflconfirmirten Gutachtens des NMeicyerarhs können 
auf ihre Bitte dienftentiaffene Bramte bei ihrer Dimiffion mit dem fols 
genden Range bit zum fünften hinauf (Staatsrath) gratificirt werben, 
werm fie die für jeben Rang gefeßlich vorgeichriebene Friſt ausgebient ba: 
ben. Belanmtlich ſchritb das ber die Rangeerhältniffe unferer Beamten 


im Jehr 1845 erlaffene hoöchſte Manifeſt nor: „Der adıte Kiaffenrang | ſiſch 


(Gollegienaffeffer) erteilt nicht mehr, mie es bisher ber Kall war, den 
Geſchlechte adel, ſondern erfi der ebgedachte fünfte, 

Die Aſtrachanſche Zeitung gibt uns nachfichende officielle Meldung: 
„‚Dier batte der in Handelsangelegenheiten fich aufhaltende Perfer Hadf ci: 
Muftafa willkürlich nad Entfernung des mahren perfifchen Conſuls 
Mirzar Abdullah diefe Charge fih angemaft, fich bei ihrer Ausübung 
allerlei, mit unfern Geſehen ın offenbarem Miderfpruche ſtehende Hand: 
lungen erlaubend. Auf erhobene Beſchwerde der örtlichen Regierung 
am unfern Geſandten in Teheran, Fürſten Dolgorufi, iſt derfelbe nun 
vom perfifchen Minifter des Yusmärtigen zuruckberufen und zur gelchlichen 
Ahndung für dieſes unautorifirte Verfahren gerogen worden. Bis zur 
Ernennung eimes wirklichen perfifchen Conſuls aber ift der perfifche Han⸗ 
delsftand bier unferm Militairgouverneur untergeorbnet.‘‘ 


’ Wiffenfhaft und Aunft. 

**Ceipig, 15. Zum. Endlich taucht eine erquickliche Dafe in der Müfte 
unfers aterlebent auf. Fräulein v. Marta gaftirte geftern zum erfien 
Mal als Adina in dem Donizettifchen „Liebestranf” bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Mochte auch durch dieſe finanzielle Maf: 
regel der Direction das Publicum auf das höchſte geſpannt und vellftändig 
gegen ng Ausbrehen'der Bewunderung nerüftet fein, fo aemann doch 
Fräulein v. Mara einen um fo alänzendern Sieg, als ſich der anfangs etwas 
laue Beifall von Nummer zu Rummer fteigerte, bis berfelbe zulegt im einem 
allgemeinen Begeifterungsfturm unterging. Und in der That iſt Fräulein 
v. Marea unbedingt den erften Sängerinnen unferer Zeit auzugählen. Sie be: 
fißt eine in Höhe und Ziefe gleich vortrefflich ausgebildete, liebliche und 
Hanzreiche Stimme und verbindet damit eine Birtuofität des Vortrags, die 
fie die ſchwierigſten Geſangsverzierungen mit einer unglaublichen Sicherheit 
und Leichtigkeit überwinden läßt. Dazu Tommt noch ein Liebensmwürdiges 
Aeußere und eim ebenjo Kae als austrudsnolles Spiel. Kurz, wir 
müfen gefteben, daß die 





ünftlerin vollftäntig den Ruf, der ihr voranging, 
gerechtfertigt bat und daß bie reigende Wahrheit, in der fie die übermütbige, 
gefalfüchtige Pärhterin fang und fpielte, der Fortfegung ihres Gaſtſpiels 
uns mit der Gewiſheit erneuten Kunſtgenuſſes ent gegenſehen läht. Unter: 
ſtuͤzt ward fie von unſern Künſtlern nad beſten Kraften; unter denen je: 
doch Hr. Behn hervorzuheben iſt, der als Doctor Dulcamare einen eben fe} 
glüdlihen als anftändigen Humor entfaltete, | 

Werfen wir übrigens bei dieſer Gelegenheit einen Blick auf bie Zus 
Hände unfers Theaters, fo gingen in dem verfloffenen Monate alferbinge | 
zahlreiche Häfte über unfere Bühne. Doc muß das Auftreten bes größern 
Theiles derfelben durch das Streben der Theaterdirection, die entſtandenen 
und nech entſtehenden Lucken unter unferm Künfterperfonale durd Worfüh» 
zumg neuer Verfönlichkeiten möglichft nach Wunſch und Batfchebung des 
Publicums auszufüllen, gerechtfertigt werden, da der Amel des zu gemäß» 
renden Baftfpiels nur batein gefeht werden Bann, das einheimifhe Puhficım 
Imit fremden Talenten befannt zu machen. ‚Bu den Ausnahmen redimen wir ’ 


— le Bermuthungen, wer wol diedmal das Amt eines Eurators der 
Univerfität —— bekommen werde, ſind zu Schanden geworden; 
weder dem Grafen v. Wedel noch dem Frhrn. v. Schele iſt eb auertheift, 
ſondern der König ſelbſt hat ſich dieſes Amtes angenommen und verſprochen, 
mit allen Kräften für das Wehl der Univerfität zu ſorgen. (B.3.) 


Handel und Juduſtrie. 

Börfenberiäht. — 15. Jun. ig · Dresdner Eilmbahre 
actien 116 Br. und bezahlt; Saͤchſiſch · Baierſche 8; Br., 80 G Saͤch⸗ 
» Schlefifhe 100 Br.; ChemnigRiefaer 59%, Br., 50 G. Loͤbau · git ⸗ 
tauer 57%, Br, 37%, begabit und @.; Magdeburg-Leipziger 2127, @.; Ber; 
fin» Anbaltifhe Litt. A. 110%, @. ohne Br.; Möln- Dlindener MY, Br., M 
8.; Xhüringer 04%, Br.; Ultona»Kıieler 109%, Br.; Deffauer Banfactien 
Im Br.; Preußifche Banfı Antheile 105 G. 

Woullmarkt. * ‚32. Jun. Der Berlauf und Schluß unfers 
Wollmarkts ift Peineswegs fo erfreulich geweſen wie deſſen Unfang, inbem 
die Yreife bis zum legten. Augenblict immer mehr beruntergegangen find. 
Die rege Kaufluſt, die fich in den Tagen vor dem eigentlihen Beginne des 
Marktes kundgab und welde den erften Verkäufern ein Plus von 10 Zhle. 

r. Eentner gegen die vorjührigen Preiſe einbrachte, legte fi) bald, und der 

art hatte in ben festen beiden Tagen ſogar ein gedrücktes Anſehen. Die 
meiften Producenten haben 5—6 Thir. pr. Eentner mehr erhalten ‚als im 
vorigen Jahre, am vorletzten Tage jedoch nur etwa 3 Thlr., und am lepten 
nur gerade noch die vorjäßrigen Preife. Der höchſte ge czahlte Preis be⸗ 
trug pr. Centner 95 Thlr., der Durchfhnittepreis 65—60 Thlr. Im Gan⸗ 
en waren über 18,000 tr. Wolle zu Markte gebracht und davon nahe 
7,00 Etr. verkauft worden: ber Reft fand Beine Abnehmer, weil bie Wä- 
ſche nicht tadelfrei war. ' 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrüde am 15. Sun. früh 7 
Uhr: 23% unter 0, ‚ 
Staatapapiere. Amfterdam, 11. Zun. Pur: Nuft. 
Ape. Dope M15’/y; AYapc. Handelt. 1741... Wien, 12, Zum. Bla. 1428; 
Met. pr. 1 6%; Ane. MNDX Apc. 00, SON ELR. 154,5; 25 A. 2.120, 
Vctien. Amfterbam, 11. Iun. Rhein. Eiferibahn IN, Wie 
1? Zun. Rordb. MI; Glozgn. 12; Matt. 109%; Linoın.IMbh, ; Perth. 19%. 
Berliner Börfe, 14. Jun. Sechmpt. « Praͤmienſch. W54,, Fopk. 
Staateſchuldſch. IPA, Hape. Dfandb, weſtpreuß. 93, oftpr. 16%, Br., ponmm. 
94%, führer. NT, Apc. pof. IUI neue Shape. B2,, Bürs u. neum. FO Br,, 
gouisdor 112% ,, Friedrichsdor I13'/,,, Disconto 4’, Pret. — Boll einger 
zahlte Metien: Amſt. Rotterd. Ipc. D4, Berl »Unhalt, 111, Berlin Hamb. 
ine. 1S',, Prior, » Wet. 4apc. 7., BerlinPotsd.-Magd. Iye. M, Prior. 
Met. pe. 11%, Br, Berl.:Stettin HISY,, Bretlaurkreib, de. IMN!,, Graf. 
Oberſchl. Apr. 76%, , Kiel: Alten. Apc. NS), Miederſchleſiſche 77, Prior: 
Vet. 4Apt. 9%, , dpe. 12 Y,, Dberfhl. Litt. Audpe. 1041, Br., Lit. D. dpi. 
PAY, Mein. SAY, Sähf.» Baier. Apc. 57, —— 04 Br, Wilh- 
Bahn dpc. 8614 Br. — Quittungsbogen: Yam.,Mafr. 3 Br., Berg, 
Märk. Apr. BA-Br., Derlin: Anhalt. 100%, Göln Mind, Ape. B, Mogtr 
Mittenh. 855, Br., Nordb. (Fr.:M.) Ipr. ‚ Pof.: Starg. Apr. SI, 
Mein, Prior, ;Et, Äpc. BON. — Shufsengt. Unt. Dre. MO, 1.Enl (Howe) 
dpe. 93, 2, 3, 4. Uni. (Stiegt.) pe. Veiln. Schagobl. dpc. Sl, Poln. 
Pfokr. (alte) Ape. Mb, (neue) dee. NY, Parhal a a Il. Apc. BON Mr, 
HF. Sye, O6, Poln. Bank Lit. A. MAL doc. 14, Brent. Sinti. 16%, 
Hanıb. Fer: St. Anl. Iape. 8357., Staats Pr. ST, Rubel. Pran» 
SA. ı A Ihlr. 32%, Br, Bırd. Präm.: Ant. a Ih Ar. 1%, Br., Nee 


Ana a WI, Wr. 





Verantwortliche Mebartion: Profeſſer Wülam. 
Druct und Berlag ang T. Nrorbaus in Leipzig: 


1489 
Anfündigungeonm, 


Wir empfehlen unfere untenftehenven Zeitfehriften 
beim beverftehenden Beginn des zweiten Semefters 
zu gefälhger Bea des Publicums: 
















Bekanntmachung. 


Das handeltreibende Publicum wird hierdurch benachrichtigt, daß die Meßhandeisimodhe 
der Raurentins:upefle biefes Jahres mit bem 8. —— ihren Anfang nimmt, und baber 
das Au der Augen Waarın un BD. Muguft, aller übrigen Warren aber am #. beffeiben 
Monats, von Mittags 12 Uhr an gi ift. 

Braunfhweig, den #2. Zuni 1847. Herzogliches Sanpt: Zollemt, 
(22941 95] Bolff. 


Bitterguts- Verpachtung. 
Die Defonomien der in ber a... Sähfifhen Dberlaufig, im der Nähe ver Stadt Bupiffin, 
en —— Gegend gelegenen, zum Graͤflich Schall: Riaueourfchen Familien» Fideicommifle gebd- 
en Rittergüter 
%) Buttau nebjl dem Vorwerke Yleißig, mit einem Flädjenraume von circa 5 Sheffan a 
150 Quabdratruthen, als: 
er Sceffel Hutung, 


414 Scheffel Feld, 
169 „ & EN rten, 


e, 
* Dich, die aber fämmtlid abwechfelnd 5 „  &ebäudr und Hofreum; 
als Feld benupt werden 
2) Gleina mit einem Flaͤchenraum von circa 6 Scheffeln a 150 Quadratrutben, alsı 
526 Scheffel Feld 1 Sceflel Zei, 
u Bicdh, BR ärten, 
j 15 „  $Butung, 8 Gebäude und Hofraum, 
follen, und zwar bie * von ng 1943, legtere aber von Johannis 1848 an, fernerweit 
auf 12 hinter einander folgende Jahre, und zwar beide bi6 Johannis 1860 verpachtet werden. 

Mit der Befanntmahung, daß bie ermähnten Berpacdhtungen auf dem Wege öffentlicher Bicitation, 
jedoch mit dem Vorbehalte unbefchränfter —** unter den Lieitanten, erfolgen ſollen; und daß 

ber 20. uft 1547 £ 
biesfalld zum Liritationstermine anberaumt worden ha ergeht an alle Pachtluftige hiermit die Uuf- 
foberung, gedachten Tages des Bormittayd um 9 Ahr an Berichtöftelle zu Guttau zu erfcprinen yab 
ihre Gebote zu eröffnen, worauf fedann nad Befinden weitere Werhandlungen und die Pactab: 
falüffe erfolgen werden. 

Uebrigens hat jeder Licitant im Termine über feine Zahlungsfähigkeit ſich auszuweiſen und, zur 
Zefbaltung feines Gebots, eine Cautien von Hit Zhir, wegen Guktau und von Str Thlr. wegen 
Gleina zu Deponien, 

Die Pahtbedingungen werden vom 17. Juli d. 3. an fomol bei dem Deren Advocat Schent I. 
u Bubifin, als au bei dem Herrn Revierförfter Sache zu Malfhwig, unmeit der gedachten 

iden Mittergüter, zur Einſicht bereit liegen, auch in dem Termine ſelbſt noch befonbers bekannt 
macht weröen. 

Guttau mit Gleina, am 10. Juni 1847, 


Gräflich Schall-Riaucoursche Gerichte allda 
und Ebrig W. 


Le Voleur. 

Gnzette des journaux francais, Redi 
par CharltesBrandon. Iüme aunde, —— 
nal peruit tous les huit jours. Prix annuel du 
journal awec 52 gravures de modes {une par 
emafpe), qui sont differe de celles de notre 
Gazette zönernle de Mades, 8 Thir. Le 
Text 4 Thir » 


e sewl } 


111, WRor. (9 gor.) Derfelbe in ganz der näm: 

lichen Weiſe, mit nod 13 colorirten Modenkupfern, 

Preis 22%, Rar: (18 gr.) Erſcheint aller vier 
zehn Tage eine Doppelnummer. 


Blüfter aus der Gegenwart. ° 


Eine illuſtrirte Zeitſchrift für Unterhaltung und 
Belehrung auf den Gebieten der Wiſſenſchaft, 


ausgegeben von Theodor Deilers. Reue Kol 
2. % gang 1847. Erſcheint when. 7 


pitbograpbie und’ Holzſchnitt, jährlih a 6 Er 


RU 8] n., 


Erster Menbäuser Steinkohlen-Berein. 


Zins- und Dividenden -Zahlung. 
Der amt. Juli dieses Jahres Nillige vierte Jahr- Coupon wird mi 
10 Thir. Ot. pro Zins und 
10 Thir. „ pro Dividende, 


in Summa mit 20 Thlr. Ct,, 
vom 15. Juni ab, sowol an unserer Hauptkasse hier, .ls von den Bankhuusere B. 
Meizier »sel. Sohn & Con». in Frankfurt ».M., Anhalt & Wagener in 
Berlin und Joh. Lorenz Schrzler in Augsburg bezahlt. 
Hildburghausen, am 12. Juni 1817. 
Die Direction. 


12289] E J. Meyer. 


All gemeine 
Zeitung des Judenthums. 


Ein unparteiiſches Organ für alles jüdiſche Intereffe, , 

nebft einem literariſchen Beiblatte, Medasteur : 

Br. Ludwig Philippfon, Rabbiner. Ir Zah 
gang (iahrlih P6 Bogen), Preis 3 hit 


Allgemeine Zeitung 


ür die 


f 
deuffehen Fand: und Forſtwirthe. 


Unter vieljeitiger Mitwirkung berausgeg. von Prof. 
Morip Bever. id Safr ng, in 4, Preis 
halbjährlich 3 ln 
—— 
HSomsopathifche Jeitun . 
a von den DD. der Medicin W. 
roß, F. Hartmann und F. Rummel.. Br 
u. Fir Br, In Bänden von Ti Bogen in A. 
a 2 Zhir. 

Die Werlagshandlung wendet den genannten 
Beitfhriften alle Aufmerffanrfeit und Sorgfalt zu, 
und bittet Solche, die ſich eine oder die andert 
davon anfhaffen wollen, ſich durd eine Buchhand 
fung, 3eitungserpebition oder ein Poftamt Prober 
btätter, mit denen fie fehr willig aufwarten wird, 
ko zu laſſen. Das Erſcheinen geſchieht aufs 
pünktlichite. 

Reipzig, im Jani 1847; u [2258] 


handlung. 
Zur Erinnerung 


F. E. W.Meyer, 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Longet (F. A), Anatomie und Eihysiologie 
des Nervensystems des Menschen und der Wirbelthiere, mit pathologi- 
schen Beobachtungen und mit Versuchen an höhern Thieren ausgestattet. 
Eine von dem Französischen Institut gekrönte Preisschrift. Aus dem Fran- 
züsischen übersetzt und mit den Ergebnissen deufscher, englischer und 
französischer Forschungen aus den letzten Jahren bis auf die Gegen- 
wart ergänzt und vervollständigt von Dr. «7. 4. Hein. Mit litho- 
— Tafeln. In zwei Bänden, Ersten Bandes erste und zweite 

. Lieferung. Preis einer Lieferung von acht Bogen mit den dazu ge- 

hörigen Tafeln 22), Ngr. 

Eine Ueberseizung von Longel’s «Anatomie vr Physintogie dw syslcıne nertrurn, welche: 
dom Buche seinen Wertli als Quelle für die Beobachtungen und Ausiohten eines (ler ausge- 
zeichnetsten lebenden Experimentatoren erhält, und durch eingeschalfete Zusätze mit allen‘ 
irgend wichtigen Leistungen der letzten Jahre auf das sorgf.iltigste vervollständigt, darf sich 
der günstigsten Aufnahme versichert halten. Als eine Ergänzung der in deizier Zeit sich 
immer mehr verviellültiigenden Arbeiten über allgemeine Nervenphysiologie , muss sie, nu 
der Seite der neueren Arbeiten in der Nervenpathologie, insbesondere Jen Pathologen will- 
kommen sein, indem sie vor Allom eine möglichst vollstundige und ins Einzelne gehende 








— — — — Nervenphysiologie derlietet. den ee 

13) hau arius. ebensſkizze 
m ———xhau⸗ & Avenaerius. nebſt Briefen von Bürger, Bu Goͤckingk, Botter, 
Bei uns ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: Herder, 88 —— u. 

i #B . Geh. Pr 
Gerzheimer, S., Böraelitifche Glaubens: uud Pflichten vr a a iger) 
Ichre für Schule und Haus. 7. Aufl. 8. Thir. | Brannfänei im Mai 1947, (2200) 

Frichrih Mietweg & Bohn. 


a3) Eröningische Buchhandlung in Bernburg. 


1500 
@ben find erſchienen und in allen Buchhandlungen vorrätbig: 


Borlefungen über Schleiermaher's Dialektik und Dogmatik 
von Dr. &, Weißenborn, 

Erfter Theil: — Print der € ;hleiermacherfihen Diatettit Gr. 8 
2 eipgig, bei 2... Weigel. 1847. Preis 1 Zhlr. 26 Nor. 


Der Here Berf. dürfte in vorliegendem Werke befriedigend die ſchwierige Aufgabe gelöft haben, 
die Dialektit Schleiermacher's als ein in ſich gefhloffenes Syſtem Mar bargefteft, diejelbe als le ed 
lied in der Entwidelungsreibe des metaphyſiſchen Denkens vom Beginn des Proteftantismus bie 
in die Gegenwart hinein begriffen und die logiſch metaphufiichen Fäden, durch melde die Dialektik 
in bie Dogmatit hineinweiſt und deren principiede Grundlage bildet, eben fo vollftändig als beftimmt 
aufgedeckt zu haben. Unbeftreitbar verdient daher bas Werk zum Ausgangs» und Mittelpunkte ſowol 
meiaphyſiſcher als auch gründlicher und tieferer Schleiermacherfchen Studien erhoben zu werden. 
2 — Borlefungen über Schleiermacher's Dogmatik, erſcheint im Laufe 
es Ja K 


Dur alle ſolide Buchhandlungen ift zu haben: 


Pierer’s | 


Yniverfal:Lerikon 


Encyklopädiſches Wörterbud der Wiffenfhaften, Künfte 
' und Gewerbe) 
bearbeitet von 300 Gelehrten, 
mit einem Atlas der Abbildungen von 68 Zafıln in Querfolio, 
Altenburg, 9. X. Pierer, 
ift foeben mit bem 34. Bande vollendet. 
Preis des completen Werks 25 Zpir. 26%, Sgr. (25 hir. 21 g@r. = 45 Pl. WRr. I. — 
39 Fl. Conv. Münze). Auch in monatlichen Serien wird das Univerfalleriton ausgegeben, fo: 


daß der Befiger in 1%, Jahren im Befig des volftändigen Werkes iſt. 
Der ftarfe Abſatz des Univerfalleritons (15, Erpl.), die allgemeine Anerkennung, die es bei 


Sedermann findet, feine Reichhaltigkert (an 600, 000 Wrtikel) und Gediegenheit ſprechen mehr für 
daſſelbe als alle Anpreifungen. Alle Buchhandlungen find mit ausführligen Anzeigen verfehen. 
** —— ber 1. 


zu. find in 6 Bänden erfhienen; Preis derſelben 7 Xhir. 
& Kr. Rh. — 10% Bl. &:M.). 

im Mai 1847, 9. A. Pierer. 
Anzeige für Auswanderer nach 
Nord- Amerika. 


Rachdem nun fat fämmtlihe früher engagirte Paffagiere hier eingetroffen 
und fofort nad ihrer Ankunft hier von uns aufgenommen und nad) ben vers 
ſchiedenen Häfen Rord: Amerikas erpedirt worden find und aud für Schiffs. 
p gelegenheit für die übrigen im Laufe biefes Monats noch eintreffenden Paffagiere 

—8* durch uns geſorgt iſt, fo verfehlen wir nicht, hierdurch zur Unzeige 
zu bringen, daß wir vom 1. Juli an wiederum regelmäßig am I. und 15. Zage eines jeden Monats 
große Dreimaftige Schiffe erfter Klaffe nah Menu: Vork und Baltimore abfertigen, fewie wir 
außerdem am 1., 15. und 31. Juli gute Schiffögelegenheiten nad ueber in Canada baben 
und in den Derbftmonaten auch Schiffe nah Meu-Drlenns mb Galveſton in Texas erpediren werden. 

webee fandten wir einen erfahrenen und tüdptigen Bevollmächtigten mit dem Auftrage, 
den dort landenden Paffagieren in Betreff der ſchnellſten und billigften Art der Weiterreiſe nach 
Buflale u. ſ. w. unentgeltlich Beiftand zu leiften. j 

In Folge bed beſchraͤnkenden neuen ameritanifhen Paflagiergefepes werden ſich die Ueberfahrts- 

reife hoch halten, und ertheilen unfere bevollmädhtigten Agenten, in zig Herr $. OR. Hübner, 

wol als wir, auf Anfragen gern bas Nähere. Mus vorbemerftem Grunde müſſen wir auch Allen, 
die ſich zur Einſchiffung nach Amerifa entſchioſſen, rathen, fih vor ihrer Hierherkunft einer be 
ftimmten Schiffsgelegenheit durch Zahlung bes Handgeldes zu herſichern. 

Die Damp) afasn zwifchen Bremen und eu York wirb durch das neue amerikanische 
Poſt · Dampffchi ashingten, Eapt. Hewitt, groß 2210 Tons, am 25. Juni von bier eröffnet, 
indeß find für biefe erfte Fahrt gegenwärtig nur noch Pläge in ber erften Eajüte frei. 

Rah Mbdelaibe in Eid Auftralien merden im Baufe des Jahres aud einige Schiffe von hier 
erpebirt, mwoflr wir ebenfalls Anmeldungen entgegennehmen, 

Bremen, im Juni 1847. 


12304] Lädering & Comp. 
Das aufs eleganteste und comfortabelste eingerichtete 


Palais Heydukoll 


in Dresden 
empfiehlt sich allen geehrten Reisenden ganz ergebenst. 
Table d’höte um 1 Uhr im untern Saale, sowie im 
obern um 3 Uhr. 





[2296-88] Hermann Heydukoff, Besitzer. 
Berichtigung. S. 1455, Sp. | (Deffentl. Aufgebot vom K. Kreis: und Stadtacricht Ande 
bach) ift Zeile I u, 6 jtatt Adam Adelph zu lefen: ohann Gottlob Säuberich 


Unterzeichnete bringt hierdurch zur d en 
Kunde, daß diefelbe für — * Schr heine 
Earoline ug ya Idaline bon Aunlen 
fernerbin Peine Schulden berahlen ober von ihr 
eingegangene Verpflichtungen * wird, fowir 
daß hre genannte Tochter fi durchaus Bein 


u bejigt. 11. Semi 160 N 
‚ den H. 5 [28023 
Caroline von Qualen, 
geb. Gräfin Ahlefeldt -Rangelanb. 
Berfaufs-Pinzeige, 

Das auf ber füböfllichen Seite der Gtabt 
Nordhaufen zu —— Bergnügungen 
ſehr angenehm gelegene, der Schügen 
dafelbit gehörige, in —— baulichen be 


böri 
ſindliche Schügenha Rebengebäuden, Schieß ⸗ 
räben, Garten, Gras» und Obſtnutzungen, Kegel: 


[2281] * und fonftigen Zubehoͤrungen, fol öffentlich 


an den Meiftbietenden verkauft werben. Dazu ift der 
= AR Fr ! . 47, [1908-10] 
orgens t, im Bocale des Schü «6 
Pod und werden Kaufluflige —— * 
Verkauftbedingungen werden vor Beginn der Lici⸗ 
tation bekannt gemacht, koͤnnen aber auch ſchon 
vorher ſowol beim Juſtizrath Mazimillan als 
beim Schuͤzenhauptmann E. Spangenberg zu 
Rordhaufen zu jeder Zeit eingeſehen werden 


Ein Rittergut, 


eine Meile vom Eiſenbahnhof Wangen gelegen, 
mit Schloß, Gärten, gegen BU Adern Beid Und 
Wieſen, circa 15V dern Wald und Zeichen, bes 
deutender Brauerei, Brauntohlenwert, Jagd und 
beträchtlichen baaren Gefällen, ift durch Unter: 
zeichneten zu verkaufen. 3 

2259-61) Dr. Gelbke in Leipaig. 


Theater der Stadt Leipzig, 


Mittwod, 16. Jun. Mit aufgehobenem Abon⸗ 
’ 
nement und bei erhöhten ea Die Mad: 
wanblerin, große Oper von Bellini. Amina, 
Fel. v. Marra, 

Donnerftag, 17. Jun. Momep und Ju- 
lia, —— nad Shakſpeare von Schlenel. 
Julia, Rrl. Ungelmann. 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: . Geh. Seeretair av de la 
Eroir in Berlin mit Frl. —— laurock 
— Hr. Dr, Hambürger in toſchin mit Frl. 
Augufte Levy in Inowraclaw. — Hr. Ernft Kaufe 
in Roͤderau mit Frl. Chriſtine urje in 2effa. 
— Hr. Dr. &. Mankiewitz in Berlin mit r 
Rofalie Gerſchel. — Hr. Kabrikbefiger 
Mattfhas in Frankfurt a.D. mit Frl. U 
Deder.— Hr. Nittergutspachter I, ®. Poland 
in Wthörnig mit Frl. M. R. Strafmann in 
Ztolpen. 

—* aut: “ — N in @ber- 
mannftabt mit Ari. Marg af. — Hr.Dr. 
Dafeloff in Berlin mit Fl. 3 Kafe 
tig. — Hr. Actuar Ludwig Lobeck in Au— 
auftusburg mit Frl. Chriſtiane Wild. Rih ſche 
aus Zwoͤnith — Hr. Heinrih Warnetes in Bro 
men mit Ari. Adelheid Schröber, 

Geboren: Hrn. Wm. Bird in Meurs ein 
Sohn. — Hrn. Hauptmann Philipp Baron v. 
Eanrftein in Berlin ein Sohn. — Hrn. Dr. Fi« 
aulus in Branfenftein ein Sohn. — Hrn. Heint. 
Dagemeifter in Berlin ein Sohn. — Hm. F. 
Hallbauer in Berlin eine Tochtet. — Hm. @. 
@. Ritzſche in eeipnig eine Tochter. — Hrn. Karl 
Suſt. Reiprich in Leipzig eıne Tochter. — Hrn. 
@. Strehbmann in Berlin eine Tochter. — ä 
Wilhelm Wuthe in Bolkenhain ein * 

eben: Frau F. Anwandter inBerlin. 

— Frau Rorftmeifter Betche in an — hr. 
Börtcherobermeifter Johann Gottfried Diege in 
Reipgig.— Frau Bremierlieutenant Agnes Edert 
in Potsdam. — Hr. Kaufmann 3. #. Find in 
Heidenheim. — Frau Dberförfter Friederite Hayn 
in Reurode. — Hr. Kaufmann und Senator 9. 
effe in Leobfhüg. — Hr. F. A. Stokar vn, Reur 
Ai in — Hr. E. Perlen in &- 
lingen. — Frau eftine Peters in Ehemnig. 
— Hr. Serondelieutenant Guſtav v. Raußen⸗ 
dorff in Gosda.— Hr. Atuarius Heinr. Rein- 
hard in Dresden. — Frau Buchhändler Ranette 
Rommelsbadher in Stuttgart. — Frau Paftor 
Emilie A. A. Schied in Pomßen. — Frau Ehri. 
ftiane Specht in Hauberäbronn. — Ftau A. ©. 
Staib in Biberach — Hr.I.H. Strunk in Veſch. 


Be N. 168. — 17. Junius 1847. 
ze Dentiche Allgemeine Zeitung. Er 


“Wahrheit und Recht, Freibeit und Gefep!a 


— we ) 
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Veberblid. | gem Aufteizung zur Unzufriedenheit gegen die Staatsregirdgirzin 
Deut ſchland. Der Kronprin von Baiern. Massel. Landtag. DWarm- gen fein; die Zulaſſung der Ubgg. Wippermann, Krauß und Fee 
stadt. Landtig. — Züdiſcher Sonntagsgottesdienft in Dit 'embach. — endlich, weil fie nicht dem Stande refp. Bezirke angehören, ber fie ge 
Die Gräfin v. erg * ñ— —— wählt hat, wozu bei legterm Abgeotdneten noch der Umſtand trete, daß 
mar. Gdjiler 6 Haus. * Sranklurt a rap Mund Belingbaus | ne; Fehlerhafte Wahlmänner mitgewirkt hätten, während er felöht nur: 
PR Brepgefepentwurf. — Der Bürgerconvent in Bremen. — " pre 2 * Be ech (De nd fon ve 
Berlin , —— an den Regitimationsprüfungsauß ber bie en be» 
Fi ee at —— ——— enden Mlittheilungen murde befchloffen. Die Diftribution der übrigen 
FE Unterhandlungen in Poſt ⸗ und Handelsfadhen. - —— behielt ſich der Praͤſident für die vertrauliche Sitzung vor, zu 
Yortu al, Gefangennahme das Antas‘. Der Bürgerkrieg. Der Herzog | welcher bie Berfammlung nunmehr überging. (8.4. 3.) 
un ira. Darmstadt, 11. Iun. Geftern begann wieder die Berachung über 
Nachrichten aus Portugal. Die Königin. General Pezuela. das Polizeifttafgefeg in unferer I. Re Kammer. Diefelbe trat vier 
Dat Ken liche Paar. "Tee zwiſchen der Königin und dem — Bea L — bei; a bt nn — 
lament. O'Connell's Begräbn ddas rer frühern t. Darunter war der, daß an die Spitze igeis 
es Ps — Die hr Die öffentlichen firafgefepbuches die Beftimmung geftellt werde, es feien nur diejenigen 
Arbeiten. Plane für Helgoland. Dandlungen oder Unterlaffungen als Polipcwibertretungen ftrafbar, welde 
Brantrei. Parlament. Die Salzfteuer. Auswanderung nah Brafi- | vorher durch das Geſth oder Berordaung mit Strafe bedroht ſeien. Die- 
lien. 2 Paris. Die Franyofen = Algerien. fer ſchon bei der erfim Berathung mit 40 gegen 3 Stimmen von der 
ähweig. Die Staatövermaltung in Genf. Die Inftruction Zeffins. II. Kammer getroffene Beſchluß mar mit 8 gegen 7 Stimmen von der 
Statien. Turin. Der Finanzzuftend des Kirchenftaats. Berbaftungen. 1. Kammer abgelehnt worden; nım aber bebarrte die II. Kammer einftim- 
—— Seeweſen. — — gegen die Jeſuiten. mig auf demſeiben und u. noch — auf ben Auntrag des Abg. 
Moldau und Walachei. Bollverein. - Rılian, mit 37 Stimmen, von der Aufnahme jener Beſtimmung 
Monstautinopel. Geſchente. — Der Kurdenkrieg, in das Befeh —— nnabme des letztern überhaupt abhängig zu machen. 
aid Ach “ Bis zum 25. Jun. aber fol der Landtag geſchloſſen werden. (H. Bi.) 
. gr — In Sffenbach mar ror kurzem durch den Rabbiner Dr. Form: 
Handel und —— Be RR *feiprig. eher neben der Sabbatbfeier ein Sonntags: Gottesbienft zu Rug 
Börfenbericht. — Peequenz der Magdeburg feippiger und : Palberftädter | Und Brommen derjenigen Gemeindeglieber, deren bürgerlicher Beruf ihnen 
Eifenbahn. — Wollmarkt in Stettin. — Wafferftand der Elbe. — Berlin. nicht geftattet, fich am Sonnabend der Arbeit zu enthalten, eingerichtet 
Hnfündigungen. werben. Diefe Einrichtung erfreute ſich befonders unter der jüngern Ge— 
neration lebhafter Theilnahme. Eini Fame Fire Ifraeliten nahmen aber 





an der Ginfährung des Bonktugs: Unfteh, daß am 

. Deutfhluub. 10. Im. eine Deputation aus ihrer DR 1a Deu! abgegangen 

Durd vom 11, bat der König von Saiern den |ift, um ein Verbot des Gebrauds der Synagoge zu jenem Iwed aus: 
Kronpringen k infpector des gefammten Heeres ernannt und zuwirken. (8.3.) | 


denſelden ermächtigt, die Infpicirung der einzelnen Heeresabtbeilungen ini — In Darmſtadt ift in der Rad zum 14, Jun. die Gräfin o. 
ſelbſt u ph wählendem und zu bemefiendem Zeitraume vorzunehmen. Die Goͤrlitz im ihrem Schlafzimmer, in meldem euer ausgebrochen war, 
eimes Generalinfpectors bat zuletzt der verewigte Feldmarſchall | orrbramnt. 
und bekleidet, feit deffen Ableben diefelbe nicht mehr befegt war. — Yus Schleswig vom 10. Jun. fchreibt man der Wefer- Zeitun 
Massel, 12. Jun. Geften fand die erfle öffeatliche Sihung der | „Die Unterfuhung megen der Gpeeffe, melde bei der —— 
Stände feit der vn. der -Berfammlung in Gegenwart des Mi-| des Königs» Herzogs in Schleswig im Geptember v. I. norgefallen, 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten d. Dörnderg fomie des Vorſtandes ſcheint nicht abgethan fein zu follen.- Auf fpeciellen Befehl des Kö— 
des Juſtizminifleriums Staatsraths Dr. Bidel Hart. Es murde der Ein nig · Herzogs mußten die fämmilichen Protsfole, Berichte und fonftigen 
gang von 18 Petitionen angejeigt, darunter eine Cingabe mehrer Cin. Aeten der diefe Unterfuchung ein und durch die og bel= 
wohner von Fulda, den Dau einer Eiſenbahn von Bebra über Heröfeld ftein lauenburgiſche Kanzlei an das Gabinersferretariet abgeliefert werden. 
nah Frankfurt ha wer Der Präfident verkündete cine Motion des Es if der Inhalt der Arten zum Gegenſtande der unmittelbaren önigl.- 
Abg. Reusel, den Rothſtand des Landes betreffend, ſowie eine Motion herzogl. —— gemacht worden, welche dahin geführt hat, daß annoqh 
des Abg. Wagner wegen Maßregeln zur Vorbeugung einer Wiederkehr | eine gutachtliche Acußerung des Oberdikafferiums auf Sotiorf darüber ver» 
des Rotbftandes mittels Anlegung von Brudimagajinen. Der Präfident | langt ift, ob bie ug den Magiftrar der Stadt Schleswig angeftelte 
zeigte fodann ferner an, daf das von der vorigen Gtändeserfammlung Unterſuchung in diefer Sache vollfländig fei und namentlich 
dem Landſyndikus aufgetragene Gutachten über die Berichtigung der fuls |nöthigen Umſicht und Gorgfalt etwas nicht » —— laffe. De ie 
dauer ‚ fowie eine Zufammenflelung der Bemwilligungen für | deutet fchen an, daf man im Gabinet mit der Weife, wie die Ar 
die einzelnen Domainen eingegangen feien. Die beiden legtern mwurben chung brt worden, micht zufrieden iſt.“ 
dem demnärhfligen Budgetausichuffe au überweifen befchloffen. Der Land: deiner, 15. Jun. In Betreff des ehemaligen Sau er'fhen 
tags ar überreichte den Woranfchlag der Einnahmen und Ausgaben Zurtı find feit einigen Tagen — dei dem Stadtrath im 
und ben zu dem Finanagefehe für die laufende Finanzperiode, sorläufig ift man dahin ü en Beta bh ſich feine a 
eine Nachmeifung binfihrlid des Bedarfs der Rriegsvermaltung für bie | Gefelfcyaft oder Privatperfon bei bem *1 
Jahre 1846, 1847 und 1848, einen Geſchentwurf wegen eng berg dag die Stadt und deren Einwohner bie Ehre, ihrem — 
bh ii bei dem Oberappellationdgericht,, einen Geſetzentwurf wegen ohne fremde Beiſteuer ein bleibendes, für die fpätere ehem bauerndes Un⸗ 
eit des Srpropriationsgefehes von 1834 auf Abtretungen zu.militai- |denken zu fihern, mit Riemandem heilen wollen. Obgleich der Finanzzu⸗ 
riſchen Zweden, einen Gefehentwurf wegen Befleuerung von Auslaͤndern, |ftand der biefigen Stadt fi, in Folge der Erbauung eines neuen Rathhaufes 
die im Rurbeffen Dandei und Gewerbe treiben ıc. Gr verlas und übe: nidpt in einem blühenden Zuſtande befindet und folder auch durch eine 
reichte ferner zwei —— der Trug werd d die Ber hoͤchſt nothwendige Vergrößerung der Buͤrgerſchule ſowol als durd an 
sen der A: im d 99. Bieter, Sunkel, Henkel, Wipper- |dere. Baulichkeiten mit den nächſten Jahren bedeutend in Anfpruc ger 
rht. v. * Aus denſelben geht hervor, daß die nommen werben muß, fo wird doch der Stadtrath ſchwerlich das darzu= --. 
Seife to 0 Erſtern beanftandet ift, weil die Stadt Bodenheim feben 8 bringende Opfer für zu groß halten... Das Haus bietet zwar feine — 
Wahlmänner ſtatt vier 5 babe, mährend Hr. Vietor nur mit 11 ßen Räumlichkeiten dar, aber es reichte bin, um die beſcheidenen 
gegen 9 Gtimmen gewählt worden fei. Die Zulaffung der Abgg. Sun: |därfniffe der großen Mannee zu befriebigen. Es liegt in einem = 
fel und Henkel wird beanftander, weil diefelben laut Befcheinigung der | freumblichfien —* der — durch melden fih, zu der Zeit ale 
Bandgerichte zu Hersfeld und Kaflel in riner Be Unterfuchung we: | Shiler es kaufte, Fine Doppilzeihe von Kaftanienbäumen dinzog, in 


deren Schatten fih Schiller faft täglich au ergeben pflegte. Mit Zuver- 
fiht ift au ermarten, daß, fobald der Ankauf geſchehen if, Diejenigen, 
in deren Befig fih Schiller's Reliquien befinden, folhe recht gem dar- 
bieten werden, um fie durch deren Aufbewahrung in dieſem Haufe vor 
Berderben und Vergeffen zu fügen. 

* frankfurt a. M., 13. Iun. Der Bımdespräfidialgefondte Graf 
v. Münd:Bellingbaufen, welcher vorgeftern Abend von Wien hier 
wieder eingetroffen, wird am 17. Jun. den Borfig im Kreife der Bun« 
desnerfammlung wieder übernehmen. — In den legtern Tagen verbreitete 
ſich das Gerücht, der preußifche Preßgeſetzentwurf werde in ber 
Bundesoerfammlung nicht Gegenſtand einer Verhandlung werben, da man 
ſich veranlaßt gefeben habe, denfelben wieder zurüdyunehmen. Es ſcheint 
jedo& diefe Ungabe noch der Beftätigung zu bedürfen, obmel es gewiß 
ſcheint, daß die Mehrzahl der Regierungen der verſchiedenen Bundesftan 
ten, wenm auch aus von einander abweichenden Motiven, diefem Entwurfe 
nicht zuflimmen. mirb. 

— Yus Bremen vom 12. Im. befagt die WefersZeitung noch: „Die 
geſtrige Verfammlung des Senats und der Bürgerfhaft war der Bera- 
thung über Unfhaffung von Geldmitteln zur Beſtreitung der durch bie 
von Staats wegen unternommenen großen Bauanlagen herbeigeführten au 
ferordentlihen Ausgaben gewidmet. Es wurde diefer Aufgabe durd ein 
gemeinfhaftliches Vertrauensvotum entfprochen, welches die aus Mitglie: 
dern des Senats und der Bürgerſchaft beftehende Ainangdeputation unter 
gewiſſen Mobificationen zur Gontrabirung einer freiwilligen Anleihe 
von einer Million Thaler ermächtigt.’ 

— Aus Hamburg som 9. Jun. bericytet die Bremer Zeitung: ‚Der 
Dampfbagger hat fo raſch feine Arbeiten eingeftellt, meil ven Sei: 
ten der dänifchen Behörden angezeigt fein fol, daß, wenn er feine an: 
geblih die blankeneſer Ufer gefährbenden Urbeiten fortfege, das in Ul: 
tona fationirte däniſche Wachtſchiff ihn wegnehme! Man bat der Ge: 
walt nachgeben zw müflen geglaubt. Hoffentlich wird man aber nicht 
unterlaffen, gebörigen Ortes die nachdrücklichſten Vorſtellungen zu mas 
en, und darf ficher fein, die ganze öffentlihe Meinung Deutfchlands 
für fi) zu haben.“ 


Preußen. 

Berlin, 15. Jun. Inder Sigung der vereinigten Gurie am 
11. Jun. ſprach ſich weiter Grof Arnim für einige Erleichterungen der 
ärmern Klaffen bei der Mlaffenfleuer aus, während Abg. Danfemann ge: 
gen bie Modalität diefer Vorſchläge Cinwendungen machte und bg. v. 
Bederath ſich noch nachttäglich für das Prineip der Einfommenfteuer. er- 
Märte. Abg. v. Binde ſchlug ein complicirtes Amendement vor, «6 fam 
aber in diefer Sigung zu Reiner weitern Abftimmung, da man fid, über 
die Fragftellung nicht * konnte. 

In der Situng der Curie der drei Stände am 12. Jun. ward 
das Gutachten über eine die Wertagung des Landtags betreffende Petis 
fion des Abg. v. Iena berathen. Es mar nicht befürmortend. Nach 
längerer Verhandlung, wobei fih Frhr. v. Vinde und die Abgg. Rile| 
und v. Sauden befonders für den Antrag verwendeten, Abg. Hanfemann 
die Sache dem eignen Ermeffen der Regierung zu überlaffen für fchid: 
Tier fand, vielfach aber ſich theils der Wunſch, nicht fo viele Petitio- 
hen unerledigt zu laffen, theils das Bedürfniß, baldmöglichft nach Haufe 
zu kommen, aus ſprach, mard die Frage: „Beſchließt der hohe Kandtag, Se. 
Maj. den König au bitten, behufs Erledigung der vielen vorliegenden Ge: 
fhäfte, nach Verlauf der für die Dauer beflimmten Friſt denfelben zu 
vertagen und zur geeigneten Zeit wieder einguberufen ?” von mehr als 
zwei Dritteln bejaht. (U. 9.3.) 

DO Berlin, 14. Iun. Wenn id auch weit entfernt bin, die ſanguiniſch⸗ 
helerifhen Hoffnungen des Abg. Meciffen zu theilen, der aus der ver 
einigten Gurien Mitte, ja wahrſcheinlich gar aus der von ihm zu orga- 
nifirenden eppofitionellen Majoritaͤt Minifterien herworgeben fieht, fo glaube 
ich dennoch, daß der gegenmärtige Landtag das Terrain ift, auf welchem 
bedeutende politifheCharaftere, oder da dieſe noch nicht vorhanden fein 
önnen, bedeutende Talente ſich vorzugemweife befannt machen werden Da 
nun aber bei der eigenthümlichen Jufammenfegung unfers Landtags (der 
gleihfam ber Springflut zu vergleichen, melde in unzegelmäßigen Inter» 
vallen aus unfern provinzialftändifchen Ebben hervorgehen fol), die eigent: 
ücht Wurzel der Abgcordneten im proninziellen Boden haftet, fo laffen 
ſich denn auch die bermaligen Talente und dereinfligen Charaktere nur 
unter Berüffihtigung derjenigen Stellung auffaffen, melde fic daheim 
einnehmen, wo bekanntlich Propheten am wenigſten gelten. kediglich in 
diefer Bezichung daher will ich aus meinem friedlichen Dachſtübchen un: 
fere Koryphäen Ihnen provingenweife ffizziren und ein Sandkörnlein ber: 
beitragen zu einer Gallery of Prussian public Gharacters, 

Ach beginne mit Sclefien, einmal, weil nach der Angabe des Bra. 
v. Vincke deffen edelfte Söhne hier dermalen verfammelt find, und dem- 
nähft, weil die wohlunterrichteten Herren Berichterftatter die titletſchaft- 
Uchen Ubgeorbneien diefer Provinz als die Haupsftüge der Regisrungs: 
partei zu bepeichnen pflegen. So willig ih nun aber Erfteres augebe, fo 
entfchieden epponire ich der zweiten Behauptung, Der ſchleſiſche Adel, 
minder aus Bewußtſein und Syſtem als de coeur et d’ame dem Kö: 


nigthum auf das innigfte ergeben, haßt einerfeit# alle Bureaufratie, be; 
ren plumpe Kolbenfhläge und fpigige Radelſtiche er um bie Wette er- 
duldet hat, und buhlt anberntbeild nie um die Hofgunft, welche wie die 
Fata Morgana gemeiniglih nur Das vorfpiegelt was nicht ift, und daher 
für einen moblhabenden, feine Güter felbft vermaltenden Adel menig 
Werth haben kann. Möge man ihm immerhin eine Vorliebe für gemsiffe 
Spielereien, wie 4. B. XZitel, vorwerfen, möge man mit Recht ihm jene 
allfeitigere Bildung beftreiten, welche weniger durch felbftändige Entmide- 
lung von innen berau® als durch Reifen und abfchleifenden Verkehr von 
außen herein gemonnen wird: er iff und bleibt fiteng loyal, ohne je ſervil 
zu werden, und heißt confervatio, meil er für die Kortfchritte nicht ge: 
fährliche Sprünge, fondern naturgemäße Uebergänge begehrt. Doch gehen 
wir zu den Gingelnen über. 

Die zeitgemäßen Ideen werden von fehlefifcher Seite gunörberft durch 
jenes breslawer Triumrirat vertreten: Maurermeifter Tſchocke, Zimmer: 
meifter Siebig und Kattundrucker Milde, über deren Reden und Schwei⸗ 
gen der Volkswitz das treffendfle Urtheil gefällt hat. Erſtere Beide neh 
men in der Stabiverordnetennerfammlung eine chrenhafte Stellung. ein. 
und erfreuen ſich einer mächtigen Popularität innerhalb des Meichbildes 
der Haupt» und Mefidenzfladbt Breslau vom Nikolai» bis zum Ohlauer 
Thore; Lepterer dagegen erfreut fi feiner elegantern Bildung, feiner 
Sprach- und Menfchenkenntniffe, gewonnen auf öftern Meh- und Gr 
fhäftsreifen nady Peipaig, Paris und London, feiner Verdienſte um bie 
Hebung des Chriſtkatholicismus und der Rattunfabrilation in Breslau, 
und endlich feines fonoren, die Maffen beherrſchenden Organs. Als Re 
präfentanten des Bauernftandes fchliefen ihnen die freifinnigen Schulzen 
Kraufe, Allnoch ıc. ſich an, tüdstige, Perngefunde Männer, die praßtifch 
bei der Klinge bleiben und nicht bie Gitelfeit haben, im Jergarten ber 
Politik umbertaumelnde Gavaliere zu agiren, weshalb fie auch nicht mie 
gewiffe Andere in die Verlegenbeit geratben, bei einer Eollifion ihrer Un- 
fihten und ihrer Intereffen die Löwenhaut ablegen und fein demüthiglich als 
Snug the joiner fi befennen zu müffen. Daß die meiflen Bürgermei- 
fter der Meinen Städte, daf die Iuflitiare ı. liberalifirem, derſteht ſich 
von felbft; doch find fie ebenfo mie jene im Herzen loval und mohlmei- 
nend, und eigentliche Radicale und Demagogen bat Schlefiem nicht geſchickt, 
weil unter den Mählbaren keine vorhanden. 

Die bedeutendften Schlefier in der zweiten Gurie find. Graf Menarb 
und Baron Gaffron; fie erheifchen daher eine mähere Beleuchtung. Graf 
Renard ift durch Geburt und Erbe wie durch Anduftrie und richtiges Er- 
faffen der Conjuncturen einer der reichften Männer der Provinz gemorben 
und verdient es zu fein. Bekannt durch die Unabhängigkeit und den reis 
muth feiner Unfihten, mußte cs Alle erfreuen, daß ihm kurz vor Be 
rufung des Randtags die größten Uuszeichnungen zu Theil wurden, bie 
Greelenz für ſich, der Model für feinen Schwager und feinen Beamten. 
Scin Einfluß ift bedeutend, nicht ſowel auf dem Landtage, wo man fei« 
nen Reden den Vormurf macht, daß fie zu vieh von feinem Namen an 
fih trügen, als auf die Abtheilung und zumal auf eine gemiffe Nuance 
fälefifcher Abgeordneter. Wenn Graf Menard mehr durch Scarffinn, 
Wit und ſchnelle Muffaffung des Gegebenen als durch Conſequenz des 
Spftems und gründlices Wiffen fi auszeichnet, fo barf man beides 
kLetztere dem Baron Gaffron pindiciren. Diefer hat eine entſchiedene polis 
tifche Gefinnung, ein durd;gebildetes Syſtem und gediegene Kenntniffe. 
Man Pönnte ihn einen Ariftefraten de vieille roche nennen, wenn nicht 
amtliche Beziehungen feinem Auftreten eine leife bureaufratifche Kärbung 
gegeben, meshalb er aud das confernative Princip zu fehr durch gefegliche 
Vorfchriften und Verordnungen geförbert ſehen möchte. Im Uchrigen ift 
er durchaus integer, befigt bedeutende Verdienſte um die Provinz und ifl 
wie Wenige für die höhern Stellen der Verwaltung befähigt. 

Ich gebe nun zur Derren-Eurte über, in welcher die Schlefier quan: 
titatio wie qualitativ dominiren. Zuerft tritt uns hier der Präftige Prinz 
Hohenlehe entgegen mit feinem ſcharfen ägenden Verſtande, im felter be: 
ftimmter Willensrichtung, jeded nicht blos tout bonnement gerade auf, 
fondern auch befonnen nach oben blidend und jeder Zoll ein Mann. Mit 
zwiefachem Bebauern vermiffen wir dann den Kürften Hatzfeld, einen Ga: 
valier wie Wenige zur größten Yaufbahn berufen durch Plares Denken, 
gründliches Willen, Kreimütbigfeit des Charafters und Humanität des 
Benchmens. Wenn diefen aber der eigne Mille bannt, fo trauern mir 
noch mehr, daß Unmöglichkeit eine bohe Perſen ven der Verfammlung 
ausfclieft, melde mehr als alle Undere dur ihre Perfönlickeit fie gie: 
ren und durch den Reichthum ihres Seiftes und die Fülle politifcger Erfah: 
rungen fie fördern würde. Prinz Birons, Wartenberg zeichnet fi rühm- 
lichſt durch humane wohlwollende Gefiunung. und diefer analoge Ausbil: 
dung und Anträge aus. Ihm ühmelt Gtaf Burghauß auf Laaſan, als 
Generalandfihaftsdirester von Schleſicn und Gentralpunft fänmtliher 
Iandwirrhfchaftlicher Vereine non bedentendem Ginfluffe in der Proninz ; 
vielfeitig gebildet und durch und dur arfig wird er willig alles Gute 
unterflügen und Niemandem flörend entgegentreten, Graf Schafgotſch, 
ein trefflicher wehldenfender und bandelnder Mann, ift in Bezug auf De: 
bung des Rothſtandes eine ſpinneriſche und webtriſche Specialität, dem 
aud als folde Graf Sanbrepku ſich anſchließt. Wuffellendermeife gehö- 
ren die beiben einzigen entſchieden liberalen Mitglieder der Derrencurie 


ebenfalls Sälefien an, die Grafen Dyhrn und Hort, Erſterer ift ein 
waderer Mann, der ſich auch gleich, fo manchen andern fchlefifchen Grafen 
feiner Zeit den Dichterlorber mit einem jest ſchon vergriffenen Trauerſpiele 
Konradin von Schwaben“ um bie jugendliche Stimm zu winden ver- 
ſuchte; er hat Manches gelernt und Vieles gelefen, und Spricht mie er 
denkt: veblich und wahr. Könnte übrigens etwas die Unomalie bei der 
Bildung diefer Curie recht deutlich darlegen, fo iſt es bie Derrenqualität 
des Ritterguts Renſewitz, während Majorate wie Slawentzitz, die wahr: 
ſcheinlich eine höhere Jahresrente gewähren als jenes Capitalswerth hat, davon 
ausgefhloffen geblieben. Graf Mork ift vieleicht noch prononcitter liberal 


und die Wegnahme der Dampffchiffe Salter (der frühere Meoyal ” 
Mindello, Dporto, der Gorvette „„‚Wchter Juli’, zweier hr et 
ſechs Bleiner Fahrzeuge, an deren Bord diefelben mit der Beflimmung 
nach Penicht eingeſchifft waren, durch das britifche Gefchmader unter Sir 
Thom. MWaitland vor dem Douro, ift mie dem britifchen Kriegedampfer 
Polyphemus, der Liffeben am 4, Jun. verlaffen Hatte, am 10. Yum. im 
London eingetroffen. Sie hat am 31, Mai Morgens 4 Uhr, ohne daß ein 
Schuß dabei gefallen wäre, an der Mündung des Douro flattgefunden, 
Sir Thom. Maitland zeigte den zum Auslaufen Unftalt machenden Schi 
fen an, daß er fie nicht paffiren laffen könne. Da fie gleichwol davon 


als fein Vorgänger, wie er denn auch geiflig bedeutender; er bildete ge: |micht abftehen wollten, foderte er diefelben auf, augenblidfich inter ſeinen 


meinfam mit dem Grafen Renard auf dem letzten landſchaftlichen Gene: 
rallandtage das Ferment, wodurch der alte Sauerteig verbannt werben 
folte, und bewies bei jener Gelegenheit fein ausgezeichnetes Talent To 
zur Debatte wie zur fehriftlichen Urbeit. Entſchiedener Gegner der Un- 
fichten des Barons Gaffron, welcher einen Untrag über die Inteftaterbfolge 
in Rittergütern formirt hatte, emtwidelte er-am 19. März 1846 feine 
desfallfigen überaus freifinnigen Ideen, beftritt es, daß nur im Grundbefige 
das confervative Princip feine Begründung finde, umd begehrte die Stär: 
Pung des Adels in vermehrter politifcher Macht. Dennod dürften die 
Liberalen ſich irren, wenn fie fo ganz auf ihn zählten; er weiß fehr wohl, 
was e6 heißt, der Sohn des Grafen Work v. Bartenburg und der Ma— 
jeratsherr von Klein: Dels au fein. 

Ich komme zum geiftreichften Mitgliede der Herren » Eurie zuletzt, 
weil er un homme ä part ift umd als folder im Beine unferer Katego: 
rien bineinpaffen will. Unbeftritten nimmt der Kürft Kichnomsky (abge: 
feben vom Grafen Arnim, der trog des feligen Ancillon die Vermitte 
lung der Ertreme übernommen bat) die bervorragemdfte Stellung in der 
Gurie ein. Der Fürft erfennt offenbar, melde misliche Stellung die Der: 
ren · Curie gegenüber der andern und zumal der öffentlichen Meinung ein 
nimmt, und wie fie von Manchen als bie vis inertise angefehen mird, 
wodurch man den rafchen Gang des flaͤndiſchen Organismus nach But: 
dünken bemmen Bönne, ohne ihm geradezu ſtillſtehen zu heißen. Er will 
nicht, daß fie bei ihrem erſten Entftehen ſchon das Ziel erreiche, welches nach 
Fichte der Endamer jeder irdiſchen Einridytung fen fol: „ſich felbft näm- 
lich überfläffig zu machen”. Deshalb firebt er dahin, daß fie bei gewich- 
tigen Zeitfragen die Initiative ergreife, und wenn ber vorfihtige befon- 
nene Arnim fein Hauptaugenmerk dahin richtet, daß die Herren: Eurie ſich 
durch Gonfliete mit der andern nicht unpopulait made, fo gebt ber feu- 
rige Fürft viel meiter und will, daß die Derren-Gurie populair werde. 
Reider ſcheint diefes Streben ihn bei manden fonft möhlgefinnten Män: 
nern in eine falfche Stelumg gebracht au haben, umd oberflächlich Urthei 
Iende glauben, er haſche für fid mach einer Popularität, melde er both 
nur aus hoͤhern politiſchen Gründen feinem Stande au erfämpfen fucht. 
An Berug auf geiftige Regſamkeit, auf Kenntnik des conflitutionellen 
Lebens und des parlamentarifchen Gebrauchs überragt der Fürft die mei: 
Pen Mitglieder der Gurie, und froß rinzelner Incartaben darf an feiner 
echt confervativen Sinnesweife Niemand zweifeln, der das politifche 
Glaubensbekenntniß vernommen, welches er im Begenfage zum liberalen 
Gandidaten (dem Grafen Stirum) bei feiner Abgrordnetcawahl in Rati: 
bor abgelegt hat. Ein Gil für ihn, da er ſich nicht durch Gondesren: 
denzen zu früh abgenutzt hat, und daß er, menn auch mit einem Fuß in 
der Herren-Gurie, fo doch mit dem andern und zumal mit Herz und Kopf 
im der ameiten Curie fich bewegt. Auf ihn paßt das Sprüchwort nicht, 
daß der Prophet in feinem Vaterlande nichts gelte, denn gerade inOber: 
feplefien, dem er durch reichen Beſit angehört, wurde und mirb ibm bie 
hoͤchſte Anerkennung, wie feine Wahl zum Landesälteften und Landtags: 
abgeordneten und feine Gandidatur zum Generallandfchaftsdirector es be 
wiefen. Wien gewachſen, den Meiften überlegen, hat der Fürfl nur Ei⸗ 
nen gefährlichen. Gegner, ſich feldft. 

** Berlin, 14. Im. Am heutigen Morgen wurden die Bewohner 
der Refidenz durch Fewerlärm beumubigt. Die Dintergebäube der großen 
Gerold'ſchen Material» und Weinhandlung unter den Finden, nahe der 
Friedrichöftraße, waren in Brand gerarhen und murben zum großen Theil 
zerftört. Um 12 Uhr Mittag brannte das Feuer noch; man war aber 
deffelben bereit# fo meit Herr gemorben, daß jede Gefahr einer meitern 
Verbreitung befeitigt war. Das Verdergebaͤude ſteht nach der Straßen: 
feite bin ganz unbefhädigt be. 

Defterreid, 

Aus Wien vom 11. Jun. wird dem Nürnberger Gorrefpondenten 
mitgefheilt: „Zwiſchen Defterreich und der preußifhen Regie: 
rung als Repräfentantin des Deutfchen Zollvereint haben Unterhandlun 
gen begonnen, melde einerfeits die Deutſchen Poftangelegenheiten, 
anbererfeits aber- weſentlich aud die Ausgleichung der beiderfeitigen 


Handelsfnfteme betreffen. Bereits ift der öfterreichifche Hofrath v. |; 


E&b, bei der allgemeinen Hoflammer mit dem Zol« und Schiffahrts: 
devartement betraut, in diefer Angelegenheit nach Berlin abgegangen.” 
Portugal, 
Die Betätigung von der Gefangennehmung des Grafen das Un: 
108 mit 2400 M. und 50 Pferden von dem Truppen der Infurgenten 


Kanonen beizulegen. Auf fein Verlangen erhielt das Antas die Auffe 
derung im folgender Form fchriftlich: 

„Ihr. Mai. Schiff America, vor Dporto, 30. Mai. Ich habe die Ehre, 
Sie zu benadprichtigen,; baf meine Drdres mir gebieten, die Kriegöfchiffe der 
Zunta, Truppen ıc. in Befig zu nehmen. Wenn diefelben nicht unverzüglich 
neben dem America vor Anker gehen, werde ich, wie ungern auch, gezwun⸗ 
gen fein, Gewalt zu brauchen. Z. Maitland.” 

Drei große britifche Kriegs dampffchiffe, da auch der Gladiater den 
Hafen von Oporto verlaffen hatte und zum Blockadegeſchwader geſſohen 
war, bie Fregatte America und zwei Briggs Jagen zur Ausführung der 
Drohung bereit, und an MWiderftand wie an Entkommen war für das An» 
tas unter ſolchen Umftänden nicht zu denken. Gr ſtrich daher feine Flagge 
und antwortete Sir Thomas Mailand: 

„Minbelle, vor Dporto, 31. Mai. Ich Habe Die von Em. Ere. an mid 

erichtete Mittheilung empfangen. Umgeben von fo ſeht den unter meinem 
Befehle ftehenden überlegenen Streitkräften, betrachte ich mich als Priegb 
gefangen. Feierlich proteftire ich gegen diefe gewaltfame Pe rn bes Böl- 
kerrechts; gegen einen Krieg ohne irgend vorherige Kriegserflärung wider 
roßten Misbrauch von Gewalt, der je» 
mals unter den erſchwerendſten Umftänden gemacht werden und ber bie brir 
tiſche Nation für immer verunehrt. . ®re. wollen wegen der meitern 
Beftimmung der nun unter Ihrem Commando ftehenden Streitkräfte gu bes 
fehlen belieben. Gonde das Antas.“ 

Die Antwort von Sir Thomas Maitland. ließ nicht lange auf ſich 
warten und war kurz und bündig genug. Sie lautete: 

„Da bie Zruppen ımter Ihrem Befehle jetzt kriegsgefangen find und 
um unnöthiges Blutvergiefen zu vermeiden, babe ich Die Ehre, Sie gu er» 
fuchen, daß Sie denfelben die erfoderlichen Weifungen wegen Miet 
ihrer Maffen ertheilen; außerdem müßte ich die mir zu Gebote ſtehenden 
Mittel gebrauchen, fie dazu zu nn j 

Auch diefer Muffoderung murde chne MWiderftand Folge geleiftet, Erſt 
am 1. Mai Nadymittags erfuhr man in Opotto, mas e$ mit dem fried- 
lichen Nebeneinanderliegen der Erpedition und des britifhen Blockadege ⸗ 
ſchwadert vorder Barre für eine Bemandnig habe. Unter dem Geleite der 
Dampfer Sidon und Gladiator wurde die ganze Erpedition dann nach dem 
Tijo abgeführt, wo fie dm 2. Yun. eintraf wid die norausgteilte Kunde 
des wichtigen Vorfalls bereits die größte Senfation hervorgebradt hatte. 
Es entſtand fofort ein lebhafter Verkehr zwiſchen der Mündung des Tejo, 
mo im ber Nähe des Forts St. Julian die Infurgentenfhiffe immitten brir 
tiſcher und vier fpanifcher Kriegsfchiffe vor Anker gingen. Won franzöfl- 
ſchen Kriegéſchiffen ift noch immer blos eine Brigg im Tejo. Eir 9. 
Seymour, Mdmiral Parker und Oberft Mopfde hatten vollauf mit Befei- 
tigung der Schwierigkeiten zu thun, welche der, beider Ücberfülung und der 
ſchlechten Verproviantirung der Schiffe der Junta dringend nothwendigen 
Ausfchiffung der Gefangenen ber internenirenden Mächte und ihrer Bermah- 
tung im For ©. Julian entgegenſtanden, das darauf von britiſchen Ma+ 
rinetruppen befcht wurde. Die Ausſchiffung der Gefangenen erfolgte am 
3. und 4. Jun.; ihre Waffen, Ranenen, Pferde ıc. wurden nach Piffaben 
gebradit. Unter den Septembriften fehlt et nicht an Peuten, die das An« 
ias geradezu befchuldigen, daß er die Hand geboten habe, um die Junta 
auf dieſe Weiſe um einen Theil ihrer beſten Truppen und Dffisiere 
zu bringen. 

— Aus Sporto hat die Times Nachtichten dis aum 7. Ium.: „Die 
Junta bafte die am 30. Mai angefihrs der britiſchen Schiffe vor dem 
Douro geſchehene Einſchifſung der unter dat Antas au einem Angriff auf 
Liſſabon von der Rordfeite deſfimmten Truppen nach langer Beratbung 
in der Meinung befchloffen, daß noch fein Einfchreiten von Seiten Eng 
lands zu beforgen fei, da in der Eröffnung des britifhen Gonfuls, Sir 
9. Sehmour's und des Oberſten Wylde dat Anhalten ihrer Schiffe im- 
mer blos als «mahrfcheinlich» angedeutet worden. Um 30. Mai Abende 
übergab noch der britifhe Gonful eim Schreiben des Gefandten in Kiffer 
bon vom 28. Mai, welches in Antwort auf die unterm 26. Mai gemach- 
ten Begenanträge der Junta zu den Vorſchlägen des Oberſten Wylde 
(Nr. 161) irgend melde Berheiligung an Unterhandlungen mit der Koͤni⸗ 
gin durch — ————— der Junta über Erweiterung der Concefftonen 
ablehnt. Gegen die Wegnahme der *8*— hatte die Junta alsbald 
beim britiſchen Conful rinen feierlichen teft übergeben, an dan ſie zu⸗ 
gleich die Einwilligung in die von Sir H. Sehmodur verlangte Waf⸗ 
fenruhe anſchließt (bie jedoeh nunmehr Sir Eh. Maitland und der 
englifche und fpanifhe Conſul nicht mehr annehmen mollten). Da 
diefes Verlangen aber in einem vom 3. Mai aus Liſſabon datirten 
Schreiben an diefelbe zugleich mit der beflimmten Erklaͤrung audgedrückt 
ift, daß die britiſchen Kriegsfchiffe Befehl hätten, den Douro md jeden 
andern Hafen für den Aus» und Eingang von Kriegsſchiffen der Junta 


eine befreundete Nation; gegen den 


und Briegerifhe Erpebitionen 
der Junta erſt am 31, M ‚ berfelben zu ſperren, dieſes Schreiben abe 
fo verlangt diefelbe pe F —— 1 Uhr behänbigt worden fü, eich und päffizte. Der Marquis of Bansbomne 
—* Foyer man noch nichts Befimmtes = A vor Gmpfang def. ſe Bee hd über Gründung eines rer die 
Regierung gewußt, weggen tentionen der bris | miff . an, daf unter der Verwal ) in Denia 
droht mit einem Proteft a ggenommenen Schiffe und Soldaten are ein folder Ucberfchuf von Ginkü tung der Kirchengutcom · 
Gfirte Welt. Wie es mit bi ale europäifihen Mäcte und bi : und neue Biſchofsſit Feine öffentli intünften fih ergeben hab 
. diefem Schrei ie gange cidi⸗ der i ichen Mittel in U e, baf der 
eg ee ng A urn der im Oberhaufe figenden Prälat in Unfprac nehme. Die’Bal 
der Trpedition viel Wefreg ebürfen. In Dporto erzegte die Br, aller- | achtet worden. Der neue Bif *7 zu vermehren fei nicht angemeſſen er» 
dabei viele Famili gung, und die aurüdgebliebenen Briten (ü guahme| Sig in demfelben erhalt von Mancheſter werde daher erft einen 
der fchon Oporto —— — Gladiator und eh —2 je) pn neue Biſchof mit chen eintrete, und 5* 
erlich ſedoch fofort einen Befehl 2 a Sergei. Die Junta| —* — A a von a are und Bin- 
Sa dienen. dünn Ba de (in m (ts, ter Bee un Gala mia 
len wurden ausgefendet und au forgen. Infanterie» und Rei en | {en auf 1220 Duabratmiles eue Bisthum werde 1,123,000 
Abends eiterpatrouil: des Bi iles umfaffen. Für ſeht ‚123,000 See. 
von mit Knuͤtteln bewehrt wo an mebren Drten fi 6) \ iſchofs 3000 Pf. St. fein ieh werde bad Ginfomm 
ee hama hemasgr ee erruer fidh Haufen | werden. Die Bil erdi ‚ aber bald auf 4200 P ht 
gefchritten, ſodaß d Aten, wurde energifch zu ihrer) Bank die amei il erhielt unter großer U f. St. gebradit 
Bilenion anf dem ande urchaus feine Unorbnungen vorka: er) Bank die zweite Refung. Das nerfennung von der bifchöflichen 
tiften bekannte P einge Ufer des Douro find jedoch eini men. In Refolutionen des Gifenb Daus nahm noch den Bericht ü 
\ ge als Gabra« | Bil di Eifenbahncomitt am, welch über die 
und Sicherheit fortwäh gemishandelt worden. In Oporto ift Orb Bils die Suspendirung und Fortfü ? e den Anſuchern um fold 
Bis Gampo Grande . ungetrübt, obgleich Saldanha feine B nung jest erreicht haben, im fünftigen I führung von berfelben Stufe, die r 
Truppen der Junta ge gerüdt hat und die vor Dal orpoften | Deute wurde im Ob gen Jahr unter gewiſſen Bedingungen ' ; 
„ber, ch einmarfchirt a alenca geftandenen | ob die briti 4 erbaufe von ford & ngung geftattet. 
von wenigflens 100 M. veri irte fpanifche Truppen mit V ‚die britiſche Regierung Inftructi ord Stanley die Frage erhoben 
Annahme der vier Bedi verjagt worden find. Die Junta ift j erluft | Rriegsgefangenen ertheilt b tionen in Betreff der Behand - 
; h st zur tugal ” habe, melche das britiſe ung ber 
wefenden Gngländern gen fehr geneigt. Won 25 in O er gal machen möchte oder bereits eitifche Geſchwader in Por: 
für die edelmütbi unterm 7. Ium. eine Danfadr porto an⸗ derte, daß die Gefangen gemacht babe? Lord kans downe erwi ⸗ 
—— — —— ae — — —— 
— Bor S ; ichtet worden. en worden wären. Ford 2.0 tänfungen unter: 
—* in — — am 2. Jun. zwei Ad EN euren | der —— —— zum ——— 
an, bis ihm Inſtructionen erlängerung ber Maffen j 16 Unterhaus trat ausnahmswei au. 
Häfen Setubal und bi von der Junta zugelommen fein wi tube) Refolutionen wegen der Grlaubni meife geftern um 12 Uhr über bi 
in Blodebeyufand — —— find dur ein erg Bd ame ſchwebender —* ann fat —22 —* 
— Die erfolgte Pr — gl. Decret fperulation zuſammen, die mit eini ae Begrenzungen der Eifenbahn 
igen Red . 
—* ge „fee Monaten fe = eg welche die —* Ad pen —— * Sing. ggg 
, wird ihr jeht ti ra0g6 d. Pal : geftern fchon mitgethei J er 
angerechnen be jet in De fen Grunde —— Gefdngnipischlin Tngtigahein vr, Die era Date De We 
® darıib murde dann fortgefept und d te über bie 
— Pe ern, des Grafen d ee er die freie ——— we unge Refolutionen des —e 
nter feinem Gommande, fabel Mntas und der Eppebi« | fabrtögefege bi nd die damit verbundene Sus 
nen Kampfe mit dem britifi ‚ fabeln aber von einem dabei flattgefundes | laub geſete bis 1. März 1848 auszubehnen uspenfion der Schiff 
drid wird einem Gerü * iſchen Geſchwader. Won der Gaceta Ma. aubnig zum Einbringen einer darüber ab , murde angenommen und Er · 
Wagen der Königt widerſprechen, daß ein Kind i e Ma: Im Unterbaufe erklärt sufaffenden Bil ertheilt. 
gim überfahren word ind im Prado vom | gebotene Wermitt e heute Lord Palmerfton, daf di 
fei, und das von ber — en und dabei auch umgefommen | Kriege nich ittelung Großbritanniens, in dem, meji daß bie officiell an« 
M ein Rind von einem Made 8 aufgenommen worden war. 5 angenommen worden ſei. "Auf der erg ag 
bat feinen Schaden elitt es Wagens feicht geftreift morden —* gin a attag tm Bezug auf die portugiefifch agesorbnung war Hm. 
Malaga zum Aufenthalt ji. 20mm. Wen. oo SIR Pezuela i dm & eine Geflärung ded Daufes, def bie b in Super. ©: 
dahin am 5. angewiefen worden, und er fam auf d hr treite zwiſchen politiſchen Parteien i emaffnete Jaterpention bei 
wurde ibm —— —— Die Erlaubniß, dafelbft & —— —* oh et nmaumeg (u merci en pe 
— Der Zwiefpalt unter dem Lönigli Ä "auf die Revoluti ven werde. Der Redner wi ehr 
— dem königlichen Paa olution von 1688 und ben U mies dabei zunaͤchſt 
* Zeit —— ann Epanicn —— * —— —— ſich hätte rn —— er 
gefchrieben, als der englifhe Gefand ifchen Zeitung aus Mabrid drüdung begriffen ‚ wenn man einem im Kampfe 4 es 
 olihen Familie Zutritt hatt efandte weder in den Gemächern der ko— Er beſchwerie fi en Volke die Waffen aus den Händen gegen die Unter- 
ſchließungen der von fr r e mod) irgend einen Ginfluß auf. bie Ent ordentlichen d dann barüber, baß die Regierung i ae 
Homate. — fern —* iſchen Intereffen geleiteten Minifter nee tem fei zu mund vorher mit dem — — fo außer- 
und von dem Gemahle der Rönigin franzöfifcher Mitwirkung aufgefegten Zleich die Geehr im auf das Beifpiel Cannings i athung gette · 
igi sore 4 i br im Verzuge viel grö gs im 3. 1826, der, ob» 
nigin ausdrücklich für das Ob igin unterzeichneten Checomtracte die Kö: |{F Casus foederi zuge viel größer war und obgleich ei h 
Bade vorbeheiten,, mie fräh erbaupt der Familie erklärt und ihr d * | kabrene Dart s vorlag, doch dem Parlamente di 8 eich ein beftimm- 
Ntarhd s . ruͤnde ſei 
Palaftes zu leiten umd erhin die Ungelegenheiten ihres H 06 arlegte, ehe er Truppen nad Port r de feines Ver · 
ul zu ordnen. Die Bermi aufes und | Entfchuldigung an, daß Gngland mi ugal fandte; führe ma 
gem endlich die Fünftige Rage des Köni ermittler des Ehecontracts zo, Frankreich und — gland nicht anders habe handeln E u oe 
daß fie fogar vergaßen ibm es Königs fo wenig in Beridfihtigun Englands nict panien intersenirt haben. würden, wen ar A 
h N — — J es von Sei 
und in der That wuͤrde er rn ‚angemeffenen Unterhalt — was Frankrei geſchehen wäre, fo wiſſe man doch Fo een 
feine Gemahlin ihm nicht ur irti aller Hülfsmittel entbehren he tz Dr. Hume ch eigentlih beabſichtigt habe. Ludwi eineswegs genau, 
pi ter lauter Beiſti . Rubmwig. Philipp, fagt 
reichen ließe. Danach. und Ga ein Taſchengeld von 50 Piaftern verab: kann die Umflä d eiftimmung von allen Seit ne 
mädhtigte des Iondoner Bankh fchon feit einigen Wochen der Berotl. | auf melden * €, denen er feinen Thron verdank en des Haufes, 
Em r ‚ {be bafırt iſt on: ankt, und die Grundfä 
um den König zur Erfälun 2 Birmin Taflet fid) in Madrid befinder, |vergeflen hab j ift, unmöglich vergefien hab * 
fraft deffen er im Sabr 1840. al föriftlichen Verfprechens zu nötbigen, | Pebaupte eg Ay are —— 
i . ‚ ’ i dankt. 
einer Summe von 8 Mil. F als Infant diefem Haufe die Aus —* 1 | fchleumige ẽ daf bie Miederberftellung des Friedens n Berner 
aufagte, . Br. „al Belohnung für gelei gahlung ge Folge der Intervention fei in Portugal die 
jene, fl er mi be Ring vll mad —— | ae Seuhige weten; ver Ei —— acht, aber made 
— 66 hat . gen die Königin beurtheilen. ( : ; der Schritt, den die Megi —* erde 
a re Kehle 
wi ® 242 a ung b . — ren, . einer « ieru 2 
franzöhfchen eisäfengn, — und bem Derzoge o Olideben —8* see unwürdige —— * —X —* 
verlauiet. ger, ſtattgefunden babe. Näheres bat os nicht 3ur usfüßrung * eh —* a —8 mie * 
nen Bert , den neuellen v 1* 
en nG5r Hs ritennien. ee Mn die Gewalt der brtifäen der Santa anf ame bier 
Im Oberhauf ) . fein. Der Antra —— der britiſchen Escadte gebracht —* 
Ierlegitimation bei le geftern die Bill über Regulirung der Wäh Vane und Hr. Milnes —2 a. —— unterſtütt. Ir Be 
en ſchottiſcher Mepräfentatiopairs aum red Kr Bei Abgang des Beihts hatte ine Sal Verfahren der Fr 
u ort genommen. almerfton noch nicht das 








1605 


lm Die Dublinee Blätter ein Gchreiben Hm. W. ©. 
MWBrien's an John D’Eonnell;, worin derfelbe anfragt, ob das. ihm 
Ohren gelommene Gerücht gegründet fei, dab bie Familie des Ber 
Eos die Xheilnahme des jungen Irlands an den Begräbnißfeierlid: 
Zeiten nicht wünſche. Die Antwort erfolgte durch M. D’Eonnel und 
- befagt, daß derfelbe ſich verpflichtet fühle, Hm. S. O Brien mitzurheilen, 
wie ale Anordnungen rüdfichtlich der Beftattung dem Glasnenin:Begräb- 
‚nibplag · Gomite ambeimgeftellt worden wären. Als Hr. ©. D’Brim 
Diefes Briefmechfeld am 7. Jum. in einer Verfammlung der irifchen Gon- 
föderation erwähnte, fagte er, daß er diefe (offenbar abweifende) Ant: 
wort mit Bedauern empfangen habe. — An den Lorbmayor von Dublin 
gehen zahlreiche Auffoderungen ein, zur Berathung über die paffendfte 
Art, Dan. O'Connell durch ein Dentmal zu verewigen, eine öffentliche 
BVerfammlung zu veranftalten. Die Geſuche find aahlreih und von Män- 
nern fehr verfchiebener politifder Meinungen unterzeichnet. Die Ber- 
ſammlung ift vom Lorbmayor auf den Tag mad der Beerdigung ber 
Leiche D’Gonnells verfprodhen worden. — Ueber die von ben Oberrichtern 


beabfihtigt gemefene Verſchiebung der Sommeraffifen zum Detober 


verlautet noch nichts amtlich Beſtimmtes; doch erflärt das Dublin Ere- 
ning Mail, die Aſſiſen würden flatifinden wie gemöhnlih. — Die öf: 
fentlihen Urbeiten zur Unterftügung der Notbleidenden durd Arbeit 
follen nun, einem Rundfchreiben des Schapamts zufolge, am 15. Auguſt 
oder früher völlig eingeflellt werben. 

— Bon der Elbe, im Jun. meldet ber Rheinifhe Beobachter: „Mit: 
theilungen aus Hamburg zufolge will das englifhe Bounernement in Helgo- 
land der Jerbrödelung des Felfens durch gehörigen Schuß gegen die Einflüffe 
von Regen und Sturm vorbeugen und dann einen für einige Hundert Schiffe 
geräumigen Ankerplatz darbietenden Hafen anlegen, in welchem außer den 
Zuflucht ſuchenden Kauffahrteifchiffen auch fortwährend einige Kriegsſchiffe 

»fätionirt werben follen. Für dieſe großartigen Bauten, bei deren Aus— 
führung auch das Gecbad in Betracht gezogen wird, find vorläufig 
6,800,000 ME. Grt. beftimmt und bie Pläne und Zeichnungen von den 
berühmteften Ingenieuren bereits entworfen. 
h  Beantreid, 
aris, 12. Jun. 


n der Pairskammer verfuchte Marquis de Boiffy geftern eine 


Rangftreitigkeit zur Berhandlung zu bringen. Er behauptete nämlich, 
daß beim Leichenauge des Marfhalls Grouchy mehre Offiziere, welche an: 


“ geblih zum Haufe des Königs gehören wollten, den Play unmittelbar 
nach den Miniftern und vor der Kammer eingenommen und diefe dadurd) 
eine Burüdfegung erlitten hätte. Die Kammer wies jedod das Eingehen 
darauf ab. Die vertagte Debatte über die Medicinalteform rn 

wollte 
daſſelbe die Ausübung der Medicin Doctoren und Licentiaten geſtattet 

Mediciniſche Facultaͤten und Secundairſchulen (mas man in 

Deutſchland mitunter Akademien nennt) ſollen Medicinet bilden, die 

Niemand 


das Amendement Hrn. Flourens' wurde dann fertgeſetzt. 
wiſſen. 


Fatultaͤt allein Doctoren nach fünfjährigen Studien creiren. 
fole ohne einjährige Hofpitalvraris Doctor oder Picentiat werben kön 


men. Rur Doctoren können an ben ehranftalten als Profefforen und 


als Minifche Lehrer angeftellt werden. Die ziemlich ordnungslofe De: 
Datte endete mit Verwerfung des erften Paragraphen des Amendements, 
woraus natürlich die des Ganzen folgt. — Bon der Deputirtenfam- 
mer murde die Berathung der auferordentlihen Grebite für Algerien 
fortgefeht, die 25,317,636 Fr. zum Unterhalte von 34,000 M. und 
3300 Pferden über die vom Budget für 1846 vorgefehene Truppen⸗ 
zahl betragen. Die Gommiffion hatte diefelben auf 25,242,636 Fr. ver- 
mindert. Zu dem Vorfchlage der Gommiffien, die Regierung zu verpflich« 
ten, über die Givilvermaltung von Algerien 1848 einen Rechenſchafts 
bericht vorzulegen, wurde noch im Betreff der Errichtung einer Zweig; 


bank in Algier auf Hrn. Garnier: Pages’ Antrag befchleffen, das bie 


der Bank von Frankreich dazu ertheilte Gomceffion erloſchen fein folle, 
wenn bis 1. April 1848 die Zweigbank nicht errichtet würde. Sodann 
wurde eine Summe von 300,000 Fr. zur Unterflüsung entlaſſener Sol: 
daten bei der Anfiedelung in Algerien bewilligt und mit diefen Zufäßen 
fhließlih der Geſetzentwurf mit 231 gegen 30 Stimmen votirt. Der 
Kriegsminifter verlas eine fönigl. Verordnung über die Zurüdnahme des 
Geſchentwurfs wegen Anlegung aderbautreibender Lager in Algerien. 

— Rach der Patrie hat der Minifterrath über die Brage der Reduc⸗ 
tion der Salzſt eu er fi dahin entſchieden, für jetzt nicht darauf einzu: 
gehen, allein für nächſtes Jahr eine Gefegvorlage, zugleich aber auch den 
Vorfhlag zu einer Erfahftener für die vom der Verminderung der Salz⸗ 
abgabe au beforgenden Ausfälle verheißen zu wollen. . 

— Der Elberfelder Zeitung meldet man aus Dünkirchen vom 8. 
Jun.: „In diefem Augenblicke ſchließt Prinz. von Joinoille mit einem 
dünkirchener Haufe einen Contract für die Ueberſchiffung von 2000 X u 6: 
wanderern (Goloniften) nah Brafilien ab. Sie follen in Deutſchland 
angeworben werden. Das Haus Delrue bat noch immer die Abſicht, 
die Auswanderung im Großen zu betreiben, doch wird es, da man ihm 
in Deutſchland Hinderniffe in den Weg legt, unter einem andern Ramen 
agiren.“ —F 




































Paris, 12. Jun. Am 6. allgemeinen Theiles feines Be- 
BR t. de —— N ren mir in einer Weiſe händel- 
ten, welche befundete, daß die aſten Bewohner von Algerien in un— 
fern Yugen nur ein Hinderniß feien, das mam zur Seite ſchieben oder nie» 
dertreien müffe; wenn wir —— umſtricten, nicht um fie im 
unfern Urmen zum Heil und zur drung zu erheben, fondern um fie 
in ihnen zu erftiden, fo würde die Frage ſich ais eine auf Leben und Lob 
zwifchen den beiben Racen herausftelen. Aigerien würde dann früher 


oder fpäter, zweifeln Sie daran nicht, eim gefchl Kampfplag werden, 
auf dem zwei Völker fi ohne Mitleid bekämpfen m ‚und mo eins 
von ihnen flerben müßte. Gott möge ein ſolches @ von uns ab: 


wenden? Fangen wir im 19. Jahrhundert die Eroberung von Wmerika 
nicht noch ein Mal an! Ahmen mir die blutigen Befpieke t nad, 
die von der öffentlihen Meinung der ganzen Menfchheit Bun me 
find. Bedenken wir, daß wir taufend Mal weniger zu enfihulbigen 
fein würden als Die, melde vor Zeiten das Unglück hatten, fie zu 
üben, denn wir würden ohne den Fanatismus fein und zugleich die Beh» 
ren und die Aufllärung, melde die franzöfifche Revolution über die Welt 
verbreitet bat, verhoͤhnen.“ Diefe Anſicht ift unftreitig die der unend- 
lichen Mehrzahl aller denkenden Franzoſen. Sie wollen Algerien erobern, 
eolonifiren, allen Nugen daraus ziehen, aber dabei die gelben Handſchuhe 
der europäifchen Givilifation fo rein als möglich erhalten. Sie haben 
fiher die beſte Abſicht, und es iſt höchſt wahrſcheinlich, dag, wenn man 
ihnen recht Mar und fchlagend beweifen Eönnte, mie die Eroberung, Go: 
lonifirung und Givilifirung Algeriens nit ohne amerifanifche Gräuel um 
Schreden bewirkt werden könnte, die Anfiht des Hrn. Desjobert feh 
viele Freunde finden, ja vieleicht die Mehrzahl des Volks für ſich ge: 
innen würde. Uber man hofft, der Welt einmal ein Beifpiel einer 
gerechten und milden, menfchenfreundlihen und civilifirten Eroberung 
und Golonifatien geben zu können — ein Feuer das nicht brennt, ein 
Waſſer das nicht naß macht, ein Körper der nicht fällt, oder fonft ein 
derartiges Kunſtſtückchen! Golonifiren heißt: überall, wo ein Rand be- 
reits bewohnt ift, die alten Bewohner austreiben und ſich an ihre Stelle 
ſetzen. Die Franzofen find auf dem Punkt angefommen, wo die Colo⸗ 
nifirung Algerins im Großen beginnen fol. Die milde „‚humanits”, 
die in jedem Franzoſenherzen mehr oder weniger herrſcht, empört ſich 
gegen den Gedanken einer brutalen Golonifation und Eroberung. Sie 
bildeten fih unter Napoleon ein, die Welt nur um des Grundfages der 
Revolution willen erobert zu haben. Und fo bilden fie ſich heute eim, 
Algerien nur um der Givilifation willen colonifiren au müffen. In der 
That ſtellt fich aber die Sache anders heraus; die Rapoleonifchen Gene: 
rale und Statthalter mußten fehr wohl, wozu ein eroberte Fand noch 
fonft gutift, und ganz Frankreich bereicherte fih auf Koſten der Völker, 
die es mit Revolutionsgerechtigkeit und Gleichheitsgrundſaͤhen beglüdte. 
In Ulgerien wird etwas Wehnliches ftattfinden. Die Parifer werden ftete, 
wie Hr. de Zorqueville, von der Menfchlichkeit fprechen, mit der die 
Sache betrieben werden foll und muß, mährend die Eoloniften in Afrika 
gerade fo handeln werden, mie die Goloniften in Amerika gehandelt ha: 
ben. Gine Eroberung, eine Solonifation ift und mar überall eine Frucht, 
die von felbft waͤchſt, mo fie erſt einmal Wurzel gefaßt bat. Die franzöfifche 
Eroberung und Golonie in Algerien ift alle Jahre gewachſen. Don Jahr au 
Jahr glaubte man, daß nun die Frucht reif und groß genug fei, und alle Jahre 
täufchte man fid. Der ganze Bericht der Commiffion (de Tocqueville's) be: 
ruht auf dem Gedanken, daß nun die Eroberung beendigt, da das franzöfifche 
Heer feine höchſte Zahl erreicht; und Hr. de Tocqueville bemeift dies mit 
den fchlagendften Gründen. Der Haupgrund aber ift, daß man Kabylien 
nicht zu erobern und fomit auch nicht zu bewachen brauche, fondern auf 
frieblihem Wege faft gemonnen babe und ficher nächſtens dollkommen ge: 
winnen werde. Und nod mar diefer Bericht nicht verhandelt, als Dr. 
Bugeaud bereits die ganze Grundlage, auf der fein Soſtem aufgebaut 
ift, umgeſtohen hatte. Deute heißt es num, daß mit der Befiegung ber 
Kabplen der Krieg in Algerien für alle Emigkeit zu Ende fei; deswegen 
den?t man an Golonifiren mebr als je. Der General Lamoritiere verlangt 
nur 8000 Quabdratlieues, und da die Regierung fie nicht bat, fo will er 
fie den Urabern abnehmen und diefe ein wenig „näher zufammendrängen”, 
Hr. de Tocquedille ift bier mit dem tapfern General halbwegs einverffan- 
den; aud er meint, „daß man die Zribus cher aufammendrängen 
müffe als fie anderswohin zu verpflanzen”. Es wird ſchwer fein, die- 
fes Grgebni zu erlangen, ohne am Ende zu den nothwendigen Mitteln 
zu greifen. Hr. de Tocquedille verdammt dieſe Mittel und will weder 
Gewalt noch Eift anwenden, um die Üraber aus ihren Befigungen zu 


‚|vertreiben; ja er fodert deswegen fogar im Allgemeinen die Ueberwachung 


und Erfhmerung des Verkaufs von Immobilien. Das ift wieder das Menfch- 
lichkeitsgefüͤhl im Herzen des Franzoſen. Die Rothwendigkeit wird an- 
ders verfügen, mie fie überall in Algerien bereits anders verfügt hat, mo 
das Colomſiren thatſäͤchlich begonnen wurde. bern, Golonifiren und 
die „principes et lumieres, que la r&volution frangaise a r&pandus 
dans le monde”, find Zwei, und wer das Gine wählt, mag ſich darein 
fügen, dem Andern Lebewohl zu fagen. Die ſchwaͤrzeſten Geſchichten in 
Algerien ftehen uns erſt bevor, wenn das „Zufammendrängen” der Ara— 
ber erſt einmal recht in den Schuß fommen wird. — 


schweiz, — 
Die Departements der Staatsderwaltung inGeuf wurden fol⸗ 
gendermaßen unter die Staatsräthe vertheilt: Finanzen und Handel Mou: 
Imie; Militair Rilliet-Eonftent; Inneres Deerey; öffentliche Arbeiten Na- 
nin; Öffentlicher Unterricht Pons; oͤffentliche Steuern Borbierz Juſtig und 
Polizei 3. Fast. 

— Am 9. Jun. berieth der große Rath von Teſſin die Sonder: 
bundefrage. Der Staatsrath brachte als Inflructionsantrag den lebt: 
jährigen Antrag, welchem auf der Tagſahumg 10%, Stände beitraten, 
den, wonach die Sache als abgeihan betrachtet wird, wenn der Sonder: 
Bund dem Auflöfungsbefchluffe micht aumiderhandelt._ Die Großrarkstom:- 
miffion flug dagegen die Faſſung vor, es fei die Geſandtſchaft ausdrüd: 
fich ermächtigt, au jenen Einladungen umd andern Mabregeln mitzumirken, 
melche zur Vollzichung eines Auflöfungsbefchluffes erfoderlich find. Der 
Antrag der Gommiffien wurde mit großem Mehr angenommen. Im ber 
Jeſuitenſache die leprjährige Imflructien, ebenfalls mit großem Mehr. 


italien. 

Qurin, 3. Ium. Berichte aus Rom entwerfen von dem Finanz» 
zuftande des Kirhenflaats ein etwas entmuthigendes Bild. Das 
Deficit ift in diefem Jahre von 700,000 Scudi auf eine Milion geſtie⸗ 
gen. Die Eifenbahnfahe macht Feine Fortfhritte, da die Staatsvermwal: 
tung fi weder im Stande fühlt, an der Unternehmung felbft Theil zu 
nehmen, noch zu irgend einer Zinfengarantie ſich zu verpflichten vermag. 
Die nicht unbebeutenden Gifenminen, die im Römifchen vorhanden find 
und die zur Belchäftigung vieler Hände fomie zur Hebung jeder Indu« 
firie, namentlich aber zur Verwirklichung der projectirten Gifenbahnen 
weſentlich beitragen würden, liegen unbenugt aus Mangel an Gapitalien 
und wegen der Dürftigkeit der Hülfoquellen, die dem Staate zu Gebote 
fichen. Es beißt, der Papft beflimme die Einkünfte der Abtei von Su: 
biaro zur Errichtung einer Tuchfabrik und zur Gründung einer Landbau: 
geſellſchaft, um fo zur Hebung der Induftrie und der Urproduction nad 
Kräften beizutragen. Die Cinfhränfungen, die ſich der Papft felbft auf: 
erlegt, um die möglichften Erfparungen zu bemerfftelligen, follen nicht 
unbedeutend fein und geben fo weit, daß ber Papſt ſich in diefem Jahre 
des Vergnügens eines Sommeraufenthalts zu berauben entfchloffen hat. 
— Hier haben vor kurzem mehre Verbaftungen, man ſpricht von 25 
bis 30, wegen communiſtiſcher Umtriebe ftattgefunden. — Während der 
Ubmwefenheit des fardinifhen Gefandten zu Petereburg, Grafen o. Colo⸗ 
biano, der auf Urlaub feinen Poften verläßt, fell, mie es heißt, Br. 
Azeglio beftimmt fein, dafelbft als Gefchäftsträger zu fungiren. — Eine 
farbinifche Kriegsbrigg und zwei Gorvetten follen den Befehl erhalten 
haben, nach dem Baltifhen Meer abzufegeln. Es ſcheint dies eigentlich 
eine militairifche Uebungsreife zu fein, doch hat das Beine Geſchwader au: 
gleich in Stockholm eine bebeutende Zahl von Kanonen und Kriegemuni- 
tion einzunehmen und den Transport davon hierher zu beforgen. (A. 3.) 

— In Mom formel als in Florenz find von verſchiedenen Seiten mit 
zahlreichen Unterſchriften verfehene Bittſchriften eingereicht worden, in der 
men gebeten wird, die Vaͤter der Geſellſchaft Jeſu des Unterrichts 
an den Gomnefien zu entheben. In Rom haben die Iefwiten kuͤrzlich 
den Befehl erhalten, den Palaſt Boromai zu räumen und die in demfel- 
ſelben befimbliche Unterrichtsanftalt in das ihnen ebenfalis gehörige Colle - 
gium Romanım zu verlegen, da der Papft gefonnen ift, das erfigemannte 
Gebäude zu Staate zwecken zu verwenden. (BW.:3.) 


Moldan und Walachei. 

Die Bukareſchtet deutfche Zeitung vom 31. Mai meldet: „Aus 
einer amtlichen Bekanntmachung des hiefigen Finanzminifteriums entmeh: 
men wir, daß die Gonvention zwiſchen der Walachei und Moldau, in 
Betreff eines Zollverein zwiſchen dem beiden Fürſtenthümern, mım: 
mehr ratificirt, und dem aufolge beftimmt worden if, da die gemeinfchaft: 
liche Verpachtung der diesfälligen Manthaefäle auf ſechs auf einander 
folgende Jahre, vom 1. Ian. 1848 angefangen, in Jaſſy am 10., 15, 
und 30, Nov. d. 3. ftattfinden wird.” 

Türkei, 

Aonstantinopel, 27. Mai. Neben den Foflbaren Gefchenten, 
die der Sultan in Ichterer Zeit als Zeichen befonderer Gunft feinen 
Miniftern gemacht, bat er auch für gut befunden, den ruffifchen Befehls; 
habern im Kaukaſus ir Gunftbezeigungen zukommen zu laffen: ein 
Umftand, der bier geoßes Aufſehen erregt und zu allerlei Gommentaren 
Beranlaffung gegeben hat. (8. 3.) 

— Ein am 30, Mai von dem Armeecotps von Anatolien in Kon: 
fantinopel eingetroffener Kurier hat die Rachticht gebracht, daß die Er- 
pebition der Pforte, unter Osman- Pafcha’s Dberbefchl, ohne Wider: 
Hand in Dſcheſire eingerüdt war und Bebrhban-Bey, von den meiften 
jeiner Unbänger oerlaffen, fi mit 250 bis 300 M. in eine Berguefte 
gemorfen habe, von mo er wahrfheinlich fein Heil in ber Flucht ſu⸗ 
chen wird. 8 
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Das weſtindiſche Dampfſchi 
vom 30. April mitgebracht. Der 


ie», 
Dee hat aus Mejico Nachrichten 


ongref ertheilte dem Wicepräfidenten 


General Anava in Folge der Niederlage bei Cerrd Gordo undeſchränkte 
Bollmachten aur Rottlegung des Kriegd. Vom Fricden zu ſprechen iſt 
verboten. Mejico- ſoll beim Anrücken der Amerikaner nicht verthridigt 
und der Sit der Megierung dann verlegt werden. Santa Anna haue 
ich mach Tehuatan zurädgerogen; ct m nur Ötreitkräfte zu einem 

uerrillafriege. Die amerikanifhen Borpoften fanden zu Zerepahualco. 
In Veractuz ſtellten fih nad Berichten vom 3. Mai —5 lichen 
Zuſtaͤnde allmaͤlig ber. In ©. Jam de Ulea murden eine Menge 6> 
gefangener meſitaniſchet Offiziere verwahrt. Die amerikaniſchen Trup- 
pen Fangen an von Fieber und Klima ſehr au leiden. 


Saiti. 

Aus Haiti wird berichtet, daß am 23. April das haitiſche Kriegs⸗ 

ſchiff Prefident, als c& während einer Def für die Seelentuhe des 

verftorbenen Präfidenten Guerrier einige Salutſchüſſe abfeuerte, ın die 

Luft geflogen if. Die ganze Mannfchaft nebft 80 Sträflingen, vie fi 

am Bord diefes Schiffes befanden, kamen um. Es waren Funken in ein 
Yulverfaß gefallen, das zum Trodnen auf dem Verdecke land. 


Sübdamerita, 

Nachrichten aus Sima vom 10. April melden eine Feuersbrunft 
im Zolbaus im Gaftell von Gallao, bei der amei_gemölbte Speicher mit 
den darin lagernden Waaren abgebrannt find. Sie wurden gewöhnlich 
ur Pagerung von Pech, Thran und andern leicht zundbaren Amtein be» 
nugt, nur im Rothfalle wurden dafelbft auch andere Waaren aufgenom- 
men. Der wirkliche Schaden ift noch nicht ermittelt, wird aber nur ge= 
ring angefchlagen. 


Handel und Juduſtrie. 

Börfenberiht. * Frankfurt a. Al., 13. Jun. In unferer Effec⸗ 
tenforietät berrfchte heute große Stille. Die Stimmung war etwas matt. 
Um 1’, Ur fchloffen ſpaniſche imländifdhe Iproc. Rente 237%, P., Friedrich 
Wilhelms » Rordbahnactien 72’, 4 %, ®. 

Börfenbericht. *Keipyig, 16. Jun. Leipzig⸗ Dresdner Eifenbahn- 
actien 110 Br, @ehhid: Bakrihe ST Br. 86%, ©; Sächfh: Schlefi- 
ſche 100) Br., 9%, G. Ehemnig-Riefaer 59, Br., 59’, ©. ; Löbau:Bit- 
tauet 57%, Br., 57%, @.; Mügdeburg-Peipziger 212%, &.; Berlin Anhalti ⸗ 
ſche Litt. A. 110%, @.; Berlin: &tettiner pr. Ult. 109 @.; Köln: Mindener 
937, Br., 93%, bezahlt und G.; Zhüringer 944, Br., 93%, G.; Altona» 
Kieler 100%, &.; Deffauer Bankactien 100 Br.; Preußifche Bank» Untheile 
106 Br., 105), @. 

Eiſenbahn. Magdeburg: Beipziger Bahnfrequenz. Bom WM. Mai 
bis mit 5. Sun. (mit Cinksluh von 1101 — aus dem Zwiſchenverkehr) 
18,665 Verfonen. 

Bom 1. Tan. — 5. Jun: 281,581 Perfonen.) 
m. Magdeburg: Halberftädter Babnfrequenz. Vom W. 
Zun, 9,836 Verfonen. i 
Wem 1. Yan. — 8. Zun.: W685 Perfonen.) 


@ifenbab 
Mai bis mit 5. 


Rolle. Zum Wollmarkt in Stettin waren biö sum 13, Jun. bereits 
23,827 Etr. Wolle eingetroffen. Die Preiſe famen bisher denen des berli⸗ 
ner Marktes (vgl. Mr. 150) gleich. 


Waſſerſtand am Pegel der riefaer Elbbrücke am 16. un. früb 7 
uhr: 1° unter 0, 

Staatspapiere. Amfterdam, 12. Jun. Mpe. Int. 58%,,; Mußl. 
4',pc. Handelbg. 174%. Franffurt a. M., 14. Jun. Deftr. Bkact. 1961; 
30 FR 1200, Sa 8,955; Bair. AIhhpe. 92%, Br; Bad. 50 Fi. 2, 
58°, Br.; Darmft. 0 81.8.9 Br; 2 F1.2,287,: Ro. BaFl. . ; 
Sard. 35%: Kurheſſ. 22. London, 10. Jun. Ipc. Gonf. 89% ; Port. pe. 30%, ; 
Span, act. 22; Ipe. 34; Fu Int.58%,. Paris, 12. Im. Spe. 117, 6; 
3pc. 17.655 Meap. 103, SO. 

Hetien. Frankfurt a. M., 14, Jun. Zaunueb. 358%, ; Nero. 72%; 
Berb. P4%%,. Paris, 12. un. Eif. StGerm. 915; Werfail,r. 365; 1.% 
Daris-Drienns 1373%, ; Paris-Rouen977",; Paris-Strasburg 425%, Parit 
—8R Rouen-Hayre 658%, 5 Marfeille: Avignon 7332.DODrleant· Bor: 
deaur 510; Orleans · Vierzon 620; Rord OLY,. Wien, 13. Zum. Rorbb. 
164%; Slogan. 122%, ; Mait. 109%, ; Bioorn. 89%; Pefth. BY. 

Berliner Börfe, 15. Jun. Sechandl. Erg %%Y.,, Apr. 
— 02%, pe. Pfandd. meftpe. MN, oftpr. 6B, pomm. 

‚neue 3pc. 92%, Bur« u. meum. z 

113%, Diseonto 4Y, Proc. — Boll einge: 
Ite Aetien: er reg 94,,, Berl. »Anpalt. INH, Berlin Hamb. 
7%, BerlinPotsd.-Magd. Apc. 94, Drior.- 

retlau » Freib. dpr. 
rat,-Dberfchl. Apc. 76% Br., Düff.-Eiberf. 
Kiel- Miton. Apc. ID, Wiederfiitefilche 
i02, Obeeft, Lit. A. dpc. I04Y, Br., 
80 Br., Rhein. 4%, 


— 
⸗ 


Prior. S 
Thüring. 4pe. 03%. — Quittungsbogen: Yan. Maft 
Mär. * 832 
Br., 


.) 
Bädl. 
spr. me 5 


Br. 


ibe 80%, 


—12*8* fr 
: x * sr De! * ar 
ein, Schagobt. Apc. 81’/,, Poln. Pföbr. (alte) dor. 95%, (meue) Apr. BV. 
Far So gr. une BON, Ben E80 OR pr. DBY, Bein, Wanf Lit. A’ 
FL. Spc. 944, Wicert. Binst. 16% Be-, Lit. B. 200 FL. 82, Hamb. 8.- 
Rt.» Uni. 3Y,pc. 85%, Staats: Pr. 83 Br., Kurheſſ. Praͤm.⸗Sch. A 
40 Ihtr, 32%, Br., Sard, Präm»Bini.a 38 Fr. 9%, Br, Neue Bad. Ent. 
a SSR 90%, Br, . 


Beramtwortliche Mebattion: Profeffor Wlan. 
Drud und Werlag von Br 9, MWro s in Reipsig. 


1507 
Antündigungen. | 
Bank zur Versicherung der Pferde und Rinder für Deutschland. 


In der am 29, Maid. Werfammlung wurde der VL. Rechnungsabſchluß anerkannt, und if derſelbe ausfü 
einem Berzeichniß fämmtlicher Agenten der Bank umentgeltlich Hier, wie bei allen ausmärtigen Beamten*) au baden. Die "a für diesmal 
bende Ruͤ Kung auf die Legegelder beträgt 1,2%, Deren Hussahlung ben Menbantem angewiefen ift; dagegen find Begegelder Pi 7 
—— b. : um F vor 1. Juli an die Rendanten gegen Quittung abzuführen, ala fonft alle Unſprüche auf Berſicherung wie auf Rück 

v egeld e en. 
“ —— ung a ae ee i —— en —— — —— m —— Schweiz laͤßt ſich im naͤchſten, mit 1. Juli 
i X, Semeſter em ebeutende mwung und no nftigere Refultate a er erwarten d unfer 
—— Ausdehnung und bewaͤhrten Serial jur —— Sheinehme, —— — 
urg v. 


Somb d. 9, am l. Suni 1847, Die Direction : 
RR. Schindler, Dircctor. Regier. Abo. Singe, Syndikus ©. 9. Anthon, Hauptrendant. 
; j Heff. Rentmeifter A. ©. Gteuter, A ao 
*) In @eipgig bei Herm F. M. Hübner, General : Rendanten. (2320) 
6 Bau 123: 
FKahr-Ordnung 
auf der 








a. p. Kaifer- Ferdinands-Nordbahn und der nördl. k. k. Staat3-Bahn, 
vom 1. Mai 1844, 


nah Prag, Brünn, Simüg, Beipnif und allen Stationen der 
Nord: und nördlichen Staatt Bahn um BL, früh und 77% U. Abende. 
„ Oberberg (Dftran), in Verbindung mit Breslau, Berlin, Hamburg und Stettin um S Uhr Abends. 
Hamburg und Stettin um 7’, Ubr Abends, @| „ Brunn um 6%, Uhr früb, 11%, Uhr Abende, 
Stockerau um 5%, Uhr früh, 9%,, 12, 3, 43%, Tugr Abends, IS) „ Gtoderau Uhr früh, 8, 12%, 2, * T'% Uhr Abende, und 
und außerdem an Sonn: und Feiertagen um 1%, Uber Nacht. außerdem an Zonn: und Reiertagen um 9%, Uhr Übends 


Anzeige für Auswanderer. 


Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir fortwährend wieder am 1. und 15. eines jeden Monats große geräumige 
Schiffe nah Baltimore und Neu York, fowie etwa alle 6 Moden nah Philadelphia abferkigen werden. YWufirrdem 
erpediren wir gute tüchtige Schiffe am #, 65, und 38. Juli nady ueber in Ganaba und vom 15. Auguſt an zwei Mal im 
> Monat nad Wem :Drleans, fowie wir auch diefen Herbft wiederum mehre Schiffe nach Galvefton anlegen werben, worüber 
Näheres bie bei unferm Heren Agenten 


Joh. Ernst Weigel in 


niedergelegten kiften befagen. Unter den nah New» Drleans abgehenden Schiffen find unter andern befinblicd und fegeln: 
am 15. Auguſt unfer SUN Laft großes Fegattſchiff: 
Kıstein & Welcker, Capt. 6. Bosse; 
am 15. September unfer 00 Laſt großes Rregattichiff: 
Agnes, Capt. Arensfeld; 
am 15. October unfer 100 Laft großes Fregattſchiff 


F. 3. Wichelhausen, Capt. 9. Warnken; 

fämmetlih eigens von uns zur Paffagierfabrt erbaute, fhöne breimaftige Fregatt e erſter Klaffe 
s Fuß boben Zwifhendeden und eleganten Eajüten verfeben. ee . iger 

Die Paffagepreife nad den verfäietenen Plägen haben wir möglichft billig geitellt und fihern allen Denen cine prompte Beförderung 
au, bie das üblihe Handgeld von 5 Ahle. nid (Fb %d'or) per Kopf zur Belegung der Schiffspläge zeitig Franco einfenden, entweder an uns 
direct oder an unfern Heren Bevollmächtigten in Leipzig, worauf denfelben das Paffage-Mecord: DBpreument zugefandt wird. 

In Beziehung auf die Reife nady Quehec bemerken wir, daß ein von uns dahin nbgefandter Bevollmäctigter angemwiefen ift, die daſelbſt 
anfommenden Pallagiere bei ihrer Weiterreife in das Innere der Wereinigten Staaten mis gutem Rath und —* unentgeltlich zu unterftügen. 

Wir nehmen zu gleicher Zeit noch Verantaffung, zu erwähnen, daf fammtliche von uns Sedpes angenommene Paflagiere erpebirt 
find, bis auf eine ganı ———— deren Beförderung mit den zunächſt abgehenden Schiffen vorbereitet if. 


Bremen, den 13, Suni 
F- J. Wichelhaufen & Eo,, Swireeizner und Befracter. 


In Bezugnahme auf Obiges bin ich zu jeder mir möglichen Auskunft geen bereit, und werden die Paſſage-Accorde im feften niedeigjten Preiſe 
von mir abgeſchloſſen. Etwas zur Empfehlung der vorgenannten Schiffe zu fagen ift überflüffie, da anerfannterweile fie die Ihönften und folibeiten 
find, die irgend ein Hafen zur Paſſagierfahrt qufzuweiſen vermag. Ich kann ſolche daher mit vollem Recht empfehlen. 


Rob. Ernft Weigel, Grimmaiſche Straße Nr, 33 ın Leipzig, 
[2314] bevollmädhtigter Agent ber Dbigen. 
Dampfſchiffahrt Eine Herrſchaft im Gebirge 
zwiſchen Hamburg und den Nordſeebaͤdern in der Nähe von Bädern gelegen, fell * 




















bon Prag um 9 Uhr früh, 4°, Uhr Rachmittage. 
3 „ Bberberg (Dftrau), in Berbindung mit Breslau, Berkin, 
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Cuxhaven und Hielgoland. werden. Es gebören zu derfelben: 
ne a —— 
Hamburger Elb-Dampffchiffahrts- Compagnie — siren. DUO! Miaraen Bank Tail Bien 


; Er P I . . Zannen beſtanden; 

merden ihre regelmäßigen Fahrten mährend der diesjährigen Bade Saiſon wie folgt bewerkſtelligen. * ze; * 
Bon Hamburg nıh Helgoland über —— a —* b 19 zinspflichtige Dörfer. 
vom 19. Mai an bie zum 25, September Ertrag der Binfen und anderer Revenuen, außer 
jeden Dienflag, Donnerftag und Sonnabend; ver Meer und Rorfte Rugumg, jährlich 407 Ahr. 
zurüd: jeten Montag, Mittwoch un peeitag. WLar, Huf, Biehfand 30 Kühe, 1200 Schafe, 
[2006— 98] Die Direction. N"! ati Zuggieh an Pferden und Ochſen 
Gebäude im yutem Stande, Schloß gang neu 

K.K, priv. Bampischiffahrt. zwischen Dresden und Prag.| mit 12 Zimmern und I Saat. 

Die Dampfboote „Beohemia” un „Germania fahren Preie MD,OON Thtr., Anzahlung MM Thit. 
mis Kusnabme des Sonnabend, von Dresden nad) allen Das Gut ift zu jeder Zeit in Augenſchein zu 
- tationen der fühfifchen Schwer, Tet ſchen, Tußig (Tepkig), Weit: Inchmen,. Auf yorkofreie Anfrigem unter ber Adreſſe 
merig, Melnid, Sbriftwp und —* u. T. Poſtſtatlon Schlirfa, Kreis Bresiaw 
Nähere Auskunft und Rabrbillets bei Ludwig Schmidt Co., Dresden, Ede der|poste restante, wird das Nähere — 
Schloß ⸗ und greßen Brüderga [2301] } werden. 2207—10] 





Mit dem 1. Juli d. 3. beginnt ein neues Wbonnement auf die 


Aluſtrirte Zeitung für die Jugend. 


Herauögegeben von Julius Kell. 
fhmal gr. 4. 


en. 


Wochentlich eine Mummer von einem Bogen in 

Auf feinem BVelinpapier. Mit vielen Illu 

Preis vierteljährlich nur 15 Nor. 
Yeltern und 2ehrer, die Kindern gern eine unterhaltende, Geift und Herz bildende Lecture ge: 
währen, machen wir darauf aufmerffam, und bemerken, daß alle Buchhandlungen und Poftämter 
darauf — annehmen. Auch koͤnnen auf dieſem Wege Probenummern und Profperte as, 

werben. 

geipzig, am 15. Juni 1847. Brockhaus & Avenarius. 


Im Berlage von G. I. Mans in —* iſt erſchienen und durch alle —————— 
beziehen: 2315) 


Brunner, Dr. ©., Der Mebel ungen Ried. 2. Aufl. 8. Geh. 
1 51. 12 Kr. od. 22°, Ngr. (18 gr.) 


Schon lange wurde von diefem Werkchen, welches als eine beißende Satire auf bie Religions: 
ürmer und Weltenverbeſſerer gegen bie derderblichen Richtungen’ der jegigen Beit gerichtet ift und 
erall großen Anklang fand, eine wohlfeile Ausgabe pe melde hiermit gebeten wird, 


Sergmayer, E., Rovellen und Rovelletten. 8 Geh. 1Fl. 

35 Kr. od. 1 Lhir 

Sykophauten, Alte, roͤmiſche Delatoren und moderne Denun:- 
eianten. Eine Betrachtung mit beſonderer Ruͤckſicht auf das Trei⸗ 
ben der heutigen Zageöspreffe. Gr.8. Geh. 3O.KT. od. 1ONgr.(8gGr.) 


Theoretiſche Preisaufgabe, 
im Jahre 1847 von der koͤnigl. norwegiſchen Geſellſchaft 


der Wiſſenſchaften zu Drontheim ausgeſetzt: 

Welche Bedeutung für Die geiſtige Entwidelung eines Bolkes 
aben Die Behrebungen Pr nationale Seipfändigkeit 
einer Sprache? 

Wer dieſe Frage befriedigend beantwortet, wirb mit der größern goldenen, 15 Specitsdukaten 

swiegenden Medaille der Gefellichaft belohnt, und erhält außerdem, wenn er nicht ſchon Mitglied ber 

Aſchaft ift, das Diplom zur Aufnahme in diefelbe zugefandt. Die Abhandlung, welche das Eigen 

thum der Geſellſchaft bleibt, wird in die Schriften derfelben aufgenommen, ſowie befondere Eremplare 
auf Verlangen bes Rerfaffers ihm zugeftellt werden. Wer weniger befriedigend die Frage beant ⸗ 
wortet, wirb mit ber Meinern, 3 Speciesbufaten wiegenden goldenen Medaille belohnt, und bie Mb: 


handlung wird im Archive der Gelenfhaft aufbewahrt, nicht aber gedrudt. Die Beantwortung, bie 
in ber lateinifchen, franzöfifden, beutichen, ſchwediſchen oder norwegifchen Sprache geſchrieben fein 


kann, muß 9 
binnen Ende Juni 1848 

an Die Direction der Geſellſchaft ohne Namentunterſchrift des Werfaffers, allein mit eimer Devife 
verfehen und von einem verfiegelten Bettel begleitet, der auswendig diefelbe Devife, inmwendig aber 
den vollen Ramen, Stand und Aufenthaltsort des Werfaffers trägt, eingefandt fein. Die eingegangenen 
Abhandlungen werden von ber Direction und den zu Dron anmefenden Mitgliedern. derjenigen 
Klaffe, worunter fie ihrem Inhalt nach gehören, beurtheilt. Wenn einer Abhandlung irgend einer 
der beiden Preife zuerkannt ift, wird der Namenszettel in ver feierlihen Berfammiung der Gefell- 
fhaft am Geburtstage Sr. Majeftät bes Königs im Jahre 1849 geöffnet, wonad der Name bes 
Berfaffers proclamirt und in den nämlicdyen Beitungen, in welchen die Dreisfrage angeführt ift, be: 
Bannt gemacht wird. Wenn eine Abhandlung die Belohnung der Geſellſchaft nicht zu verdienen ber 
funden wird, bleibt der Folgezettel ungeöffnet, und der Berfaffer kann dieſen fowol als die Abhand- 
I felbft zurüd erhalten, wenn ſoiches binnen Zahresfriſt nad der Einfendung gefodert wird. 
Nach diefer deit ift die Geſellſchaft für dieſelbe nicht mehr verantwortlich. 

Drontheim, im Mai 1847. {2324) 


Bekanntmachung. 


gen 


Mit dem 1. November I. I. beabfidhtige ich ein Zehr: und Erziehungs: || 


(Seri Weimarus) in Berlin fi Ken 8 


Eommiffion erſchienen und kann dur alle Bud: 


und Kunftbandblungen des In: und Yusland 
Eris bezogen werben:  -Ü; 
Preußens —— — 


Sieben nach den Drigi ä 
von ee — 


Rebt Hifterifcher Einleitung re 
Ruboiph Freiherrn von Gtillfeieh- 
Rattonig, *—9 

A. Kommerdermn und Vice Ober: & 5 
Sauber gebunden. 11 Zhtr. 1 Bar, 


Im Berlage von 
knoch in £ 
ale Bu 


ohann Dis 
Re 
ihe Wefen, ihr Wirken 


rich Muttke. ©. 
In Umfchlag gebeftet. 15% Bogem "= 


Diefe Schrift gibt die Betra 2 
Landſtaͤnde einer Ken he Bar * 
vollſtaͤndigen Rachweis der bei allen Provinzials 


landta leich vorherrſchenden B 
ge gu ads ER de nahen 


Verfaffung Preußens. 
Theater der Stadt Leipzig. 
Donnerftag, 17. Jun. unb 


Romes 
Dar nen nad Shaffpeare von 345 
ud, . Ünelmann. — — 
Freite 18. Jun. Bei erhöhten Preifen, je⸗ 
doch im nnement. Zum sweiten Male: 
Mer Riebestran?, tomifhe Oper in 2 Acten 
nach dem Italienifchen von Ig. Brinde Mufit 
von Donizetti, Adina, Ari. von Marra. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Morig Hahn in Pulsnig mit 
Berl. Wilhelmine Kittau in Rausnig. — Hr. Fer» 
kinand Lehmann in Pölzig mit Frl, 86 
Rothe in Altenburg. — bi. Hermann Pfau in, 
Swidau mit Ari. Minna Frifh.— Hr.I. Wern- 
thal in Rorbhaufen mit Frl. J. Braun in 
olfenbättel. u 
ut: Hr. Eifer Beuther in Berlin 

mit Frl. Anna Schneiders. — Hr. Oberlandes⸗ 
gerichtsaffeffor Abolf v. Leipriger in Marien- 
mwerder mit Frl. Laura v. sung aus Lifte 
fen. — Hr. I. Mangold in Köln mit Bel, 


Ch. Geuer. 

Geboren: Hrn. H. Eorthum in Köln ein 
Sohn. — Hrn. Bernhard Dahmen in Köln eine 
Tochter. — Hrn. Louis Hanbwerd in Borna eine 
Techter. — Hrn. Dr. Kormann in keipzig ein 
Sohn. — Hrn. Rilitairintendanturrath Melt et» 
ch midt in Breslau ein Sohn. — Hrn. Stabi» 
fultheif €. D. Weife in Ronneburg eine Zah) 











Jufſtitut für Wöchter höherer Stände hier zu eröffnen und erfuche alle Dies i in Berlin.cin Bohn 

jenigen, welche mir ihre Kinder oder Pflegebefohlenen anvertrauen wollen, mich mög: * & Kia ©. —— 

lichſt bald davon in Kenntniß zu ſetzen. in Berlin. — Hr. Juſtizrath Brumbard in Khe · 
Der Unterrihtöplan umfopt den. — Hr. Kaufmann 3.9. Gaspari in Ber» 


alle Zweige des Wiſſens, und bat neben einer fitt- 
iehung und förperlichen Pflege ſich vorzugsweiſe auch die Auf 
inder mit der englifchen und franzöfifhen Sprache fo vertraut 


lichen, —58 Er 
‚Die 
Das Nähere ift 


abe geit 
- Krug daß fie diefelbe mit Leichtigkeit fchreiben und fprechen. 
chriftlich oder mündlich bei mir zu erfragen. 

Zeipzig, den 8. Mai 1847. Ottilie von Steyber, 
[2335) . per Mdreffe Herrn Friedrich Srockhaus. 


lin. — au eg Dörffel in Dbem 
Lawalde. — Frau U. F. 2. Hagnom in Berlin, 
— Frau Epriftiane Wilhelmine Heym in Frei 
*5 — en en a bbe 
worth. — Hr. 
= Hr. Amts e. Gottlob 248 
in Wermsdorf. — ‘Dr. Branz Iofepp Witt: 
mann in Main. "ip 
TIL; 


Deutsche Allgemeine Beitung. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement der Deutfchen Allgemeinen Zeitung. Beſtellungen, welche man zeitig 


zu machen bittet, um die Fremplare vollftändig liefern zu fönnen, ne 
Der vierteljährlide —— d ift für Sachſen 2 
für den Raum einer gefpaltenen Zeile 2 Nor. 

Leipzig, im Jum 1847. 


men alle Poftämter und Zeitungserpeditionen an. 
hire; die Gebühren für Zuſerate aller Art betragen 


8 A. Brockhaus. 


Freitag 


Cripng. Die Zeituns 
a de 


eben ber alle 
— be Be und 


Aus 


— Rt. 169. — 
Dentiche Allgemeine Zeitung. 







Ptei 
Tele 
ken ® 


“Wahrheit und Recht, Rreibeit und Geſetz * ————— 


————— ee: spp : xs® seo m > 


Beberblid. 


rein Geſchichtliche diefes Ereigniffes in Kürze darftellen und es dann dem 


Deutſchland. Pfertemeggerei in München. — Rauchfreiheit in Mün- unparteiifchen Urtheile der keſer anheimgeben, mas fie von der Bade 
chen. — Zurnanftalt in —— ag dem Erjgebirge. Die halten wollen. 
tei 


Deutſch· Katholiken in Gelenau. vw; Der Bergbau in Quftralien. 
— Der mannheimer Zurnverein. * Weimar. Gelege. 
Die Feidgerihte. * Frankfurt a. M. Das Turnweſen. Die Kipper. 


Preußen. Berlin. Sandtag. Merlin. Der Secretait des bres: 
fauer Domcapitels. (+) Berlin. Der Landtag. Die Eommunid: 
ten. «Aus Preussen, Die Ritteratademie zu Bebburg 


Es iſt wahr, daß der letzte Impuls zum Uebertritte der 800 geles 


“Homburg. | nauer Proteftanten zum Deutfch » Katholicismus die Unzufriedenheit mit 


der von Seiten der Gollaturbebörde erfolgten Wahl bei Beſetzung des 
dortigen Pfarramtes gemefen; es iſt wahr, daß diefer Beweggrund fein 


Das Be: lauterer, kein religiöfer genannt werden kann. Allein darüber viel zu 


fheitenheitögefeg. *Aus der Provinz Preussen. Hr. v. Schaper. Hr.|fagen ift unklug. Das gefetlide Erfoderniß zum Uebertritt iſt fein an» 


Kniewel. Möln. Localblatt. Suppenanftalt. — Handelscongref. 


deres, als daß Jemand ſich vor Gericht erkläre: „Ich will übertreten‘, 


Sefterreih. Dos peſther Eomitat. Berichtigung. sMrakau. Die Rad und ſich darüber durch einen Meldeſchein ausweiſe. Diefe Erklärung ift 


verzollung. Die Eifenbabn. 


Großbritannien. Unterhaus. Die Actenjtüde über die portugiefifhen | ben fich zu einer felbfländigen Gemeinde legal conflituirt. 


Wirren. Die hohen Gäfte, 

Branfreih. Parlament. Die Eredite für Algerien. Die Zeitungen. 
Graf Dudatel. Königin Chriſtine. Pandelövertrag mit Griechenland. 
* Paris. Die Eorruption. 

Stalien. *Rom. Der Papft. — Das Herz D’Eonnel'e. 


— * und Polen, Die Baarfonds in der Erpedition der Credit⸗ 
»illete. — 


Griechenland. Die Differenz mit der Pforte. 

Türkei. Monstantinopel. Rekrutirung. 

Ra Plataftaaten. Zuftinte in Montevideo. 

Perfonainadrichten. 

Wiffenfhaft und KRunft. +feipjig. Die Perfammlung der Lehrer der 
Real» und böhern Bürgerfchulen. — Donizetti. 

Handel und Sinduftrie. *fripjig. Börfenberiht. * Damig. Ge 
treibe. "Leipzig. Wellmartt. Budissin. Wollmartt. — Berlin. 

nfünbigungen. 





Deutfhland. 

Yus Münden vom 14. Jun. fchreibt der Nürnberger Gorrefpon: 
dent: „Auf Veranlaffung des muͤnchner Bereins gegen Thierquälerei bir: 
fen wir demnähft der Verleihung einer Gonceffion aum Pferdefleiſch— 
ſchlachten und » Verkauf entgegenfehen, einer fogenannten Pferdemetz⸗ 
gerei. Das Pönigl. Landgericht Yu hat ein desfalls eingereichtes Geſuch 
fehr günftig begufachtet; die Sache liegt’ jetzt bei der höchſten Stelle vor.“ 
— Durb Signat vom 11. Jun, bat, mie die Würzburger Zeitung aus 
München anzeigt, der König das bither beftandene Verbot des Ta: 
badraukbens in der Stadt aufgehoben; nur für den Hofgarten und den 
Refidenz » (Mars Iofeph's:) Play befteht daffelbe fort. 


von Seiten der gelenauer Diffidenten abgegeben worden, und diefelben har 
Das llebrige 
it Sache ibres Gewiſſens, und darüber zu richten flieht Gott allein zu. 
Daß es aber auch nech im 19. Jahrhundert Vielen ſchwer, ja unmöglich 
wird und bleibt, fi alles Cinmiſchens in diefes göttliche Ricteramt zu 
begeben, bemeifen die Urtikel, welche in unferm Baterland über die geles 
nauer Angelegenheit veröffentlicht worden find. Es ift ferner auch darum 
unklug, viel Redens zu machen über die Motive des Uebertritts in Ges 
lenau, meil mir daburd nur Anlaß geben, daß Undere auf die Bemeg- 
gründe zu den von je ber ftattgefundenen Gonfejfionsmechfeln überhaupt 
aufmertfam gemacht werben, und im Rüdblid auf die Geſchichte der den 


| Gelenauern gemachte Vorwurf auf gar viele Perfonen und auf alle Gon» 


feffionen zurädfält. Es ift endlich au) darum unklug, weil durch diefes Urs 
theilen und Aburtheilen über eine reine Gemwiffensfache Anderer ein Geift ſich 
fundgibt, der von den Berfaffern eines Auffages, infofern diefe einen befon- 
dern Stand repräfcntiren, vertreten, nur zu leicht als Gefammtgeift einer 
Gegend von den Gegnern bezeichnet und anerkannt und als folder zur 
Urfache des Uebertritts gemacht werben kann. Es ift zulegt auch darum 
untlug, viel von unlautern Beweggründen, von Halsftarrigkeit, von Gi» 
geanutz, von religiöfem Indifferentitmus ıc. zu reden, weil nicht Jeder 

ann dles bei ber Grfcheinung als einer Wirkung und darum auch nicht 
blos bei dem bezeichneten Indifferentismus ıc. flehen bleibr, fondern nad) 
deffen Urfache forfcht und weiter fragt: Auf welchem Boden ift dieſe fremde 
Pflanze gewachſen? Da fie mit Einem Mal in fo großer Menge gewach⸗ 
fen ıft, haben eiwa doch die Gärtner dort dazu Anlaß gegeben? Oder 
liegt es in der Luft, etwa in der Weſtluft, die vom der Mulde hinauf: 
weht? Uber mir können auch nicht begreifen, warum mir unfere Randsr 
leute fo unangefochten nach Amerika, in die neue Melt, auswandern lafs 
fen, warum mir ihnen nicht auch einen ausreichenden Vorrath von Schmä» 
bungen nachſchicken, und über die Umerifaner nicht losaichen und fie nicht 
beichuldigen, daß fie Auswanderer, die ihrem Waterlande treulos gewor⸗ 





— In Augsburg ift am 13. Jun. die neu errihtere fädtifhe Turn |den find und nicht länger den Gefehen beffelben gehorchen, aufnehmen ? 


anftalt eröffnet worden. 


Was meiter über den erften deutſch-katholiſchen Gottesdienſt berich» 


„*. Aus dem Erjgebirge, 15. Iun. Lange genug haben wir til» |tet worden if, trägt ein Gepräge an fi, das mir nicht mit einem Na- 


ſchweigend es gefchehen laffen, dab den Deutfch- Katholiken au Gele: men begeichnen mollen. Bon Profelstenmaderei kann nur noch da die 
nau in verſchiedenen Blättern Schmähungen und Rräntungen aller Art Rede fein, wo die Rehtgläubigkeit und der Glaubensdünkel wohnen. Die 
bereitet worden find, chne daß nur Eine Stimme ſich gegen ſolche undefugte bezeichneten zwei beutfch:katbolifhen Geiftlihen find gewiß längft im Rei» 
Gewiffensrichter (mie fie 4. B. in mehren Nummern des Wocenblattes nen, mas fie von den confeffionellen Unterſchieden zu halten haben. Wer 


für die Städte Thum, Geier und CEhrenfriedersdorf, redend auftreten) 
erhoben hätte. Auch mir mürden wenigſtens das genannte Blatt unbe: 
rüdfichtigt, gelaffen haben, wenn nicht die Parteifucht und Leidenſchaft- 
lichkeit in einigen Auffägen deffelben fo weit ginge, daß über fämmtliche 
Deutfch: Katholiken der bitterfte Tadel ausgeſprochen ift, meil diefe die Ge: 
lenauer in ihre Gemeinſchaft aufgenommen haben, und daf die beiden 
Geiſtlichen, melde den erften Gottesdienſt für die Deutfch- Ratholifen in 
Gelenau geleitet haben, geradezu der Profelotenmacerei, des Cindtin- 
gens in die Gemeinde befhuldigt und öffentlich als Delinauenten bin- 
geftellt werden. Da obengenanntes Wochenblatt. nur in einem Blei 
nen Kreife gelefen wird, fo hat man auch vorliegende Zeitung benußt, 
um dieſen hriftlichen Geift hinaus in die Welt mehen zu laffen. (Siebe 
Nr. 157 und 164 der Allgemeinen Deutfchen Zeitung.) 

Es ift übrigens ein alter Modus, daf man an das ridhterliche Schmert 
der Obrigkeit appellirt, um Diejenigen beftraft zu fehen, gegen welche man 
feine Waffe befigt, und mweldye nichts verbrodhen haben, als daß fie nicht 
im Sinne jener Partei gehandelt. Wir wollen uns jedes Urtheils über 
das ganze Ereigniß zu Gelenau enthalten, um nicht in jenen Fehler au 
verfallen, den die HH. Einfender des Artikels in Nr. 157 begangen ha- 
ben, um nicht Richter in eigner Sache zu fein; wir wollen nur das 


* beiden Männer kennt, dem kann ein folder Vorwurf nur kächeln 


abzmingen. 

Mehr gegründet ſcheint der Vorwurf, daß diefelben durdy das Got: 
tesdienftbalten unter freiem Himmel am Himmelfahrtsfefle gegen alle ges 
fegliche Vorschrift gehandelt haben. Wenn wir aber ermägen, daß bie 
gelenauer Diffidenten bei ihrem Auftreten von Seiten der Deutſch-Katho - 
lifen weder irgend einen Unhang, ned eine Hilfe, noch eine Zuflimmung 
erhalten haben, daß fie in Annaberg durch Dr. Bauer aus Dresden mit 
eniſchiedenem Ernfte zurüdgemiefen und bei ihrer Conftituirung als Ge: 
meinde von allen Deutfch + Katholiten ohne Rath und Hülfe gelaffen wor: 
den find, fodaf fie erft durd Adoecaten das MWiffensnöthige erfahren 
mußten; wenn es Thatſache ift, dab ihnen ein früheres Anſuchen um 
Abhaltung eines Gottesdienſtes geradezu abfchlägig beantwoztet worden: 
fo müffen dod Gründe vorhanden geweſen fein, denen, fi die 
beiden Geiftlihen für berechtigt hielten zur erwähnten ‚Boresbienfifeier; 
denn wir glauben nicht, daß fie aus Unkenntniß des Gefeged‘, noch mer 
niger aber im der Abſicht, ein Gefeh zu verlegen, dieſen Schritt gethan 
haben. Wir wollen bier nicht als ihre Vertheidiger auftreten; allein wir 
geben ihren Anklägern nur zu ‚bedenken, daß es in ber Generalpgrordnung 
$.11 List. b heißt: „Es darf die Ausftellung des Meldeſcheins, wern die 


1 
'. 


1510 


betreffende Perfon bei ihrem Entſchluſſe beharrt und bispofitionsfähig iſt, 
in Peinene Felle über vier Wochen verzögert werden.‘ Sind aber bie vier 


Wochen ‚der Anmeldung vorüber, fo haben die Uebertretenden bie le 
galen fitfe geihan und die vorgefchriebenen Bedingungen erfüllt. Der 
Ueberteitt IE al@ vollendet zu betrachten, wenn es auch nicht möglich mar, 
mie es im enau bei der großen Anzahl vom Webertretenden der Ball! 


gewefen if, Die erfoderlichen Meldefcheine fogleich beizubringen. Daß dies. 


den, zu beurtheilen fei.. Bon Wichtigkeit ift nad, ein drittes bitfer @e- 
fege, vermöge deffen fortan in diefem ganzen Rande in allen Eriminal- 
ſachen, in melden die Kandesregierungen in erfler Inftanz ein Erkenntniß 
geſprochen haben, den Angeſchuldigten das Rechtsmittel der Appellation 
an das DOberappellationsgericht zuflchen fol und durch welches die Dem 
entgegenftebenden bisherigen geleglihen Beftimmungen aufgehoben werden. 

*Gomburg, 14. Jun. Die Feldgerichte, melde in dem Amte 


feine wilfürlice Präfumtion fei, geht aus der Verordnung des Gultus- | Homburg befteben, haben unter Anderm vermöge ihrer Inftruction eine 
minifteriums hervor, melde durch den Stadtrath in Dresden an den P far: | Obliegenbeit auf fih, deren Ausübung unter Umftänden fehr mohlthätig 
zer Bauer wegen Abhalten eines Gottesdienſtes in Gelenau ergangen iſt, einwirken kann, die nämlich, nacläffige Tandbebauer zu beaufſichtigen 
und in welcher es ausdrüdlic heißt, daß „der Austritt der Diffidenten | Diefe Beaufſichtigungspflicht iſt namentlich im jetzigen Jahre von Wich 
als vollendet angefehen merden kann“. ber auch jeht haben fie ihre| tigkeit, mo vielen unbemittelten Landbebauern bie nöthige Saatgerfie und 
Meldefchrine noch nicht, wie damals. Die Viermoginfrift mar am Dim-| Stekartoffeln verlagsmeife auf öffentliche Koſten verabreicht worden find. 
melfohrtötage längft verüber, und darum gingen jene zwei Geiſtlichen Daß dieſe Leute damit nicht unreblich verfahren, etwa den Samen ander- 
im Auftrage ihrer Gemeinden nach Gelenau, um den erften Bottesbienft | weit verbrauchen und darüber den Anbau vernadhläffigen, liegt fehr im 


dafelbft au feiern. 

Den Gottesdienft im Freien au halten Fam ihnen fiher nicht in den 
Sinn. Der Pachter des herrfchaftlihen Gaſthauſes erklärte ſich am Dor- 
abende vor Ehriſti Himmelfahrt als einverflanden, daß in dem Tanzſaale 
feines Hauſes der Gottesdienſt flattfinden könne. Erft als der Gottes: 
dient bald feinen Anfang nehmen folte, duferte fi der Wirth, er 
habe die Sache genauer überlegt, er made fi zu viele Leute zu Fein: 
den, er werde in feinem Gefchäfte berinträdtigt x., wenn er ben Got 
tesdienft im feinem Haufe geſtatte. Gin anderes Rocal mar nicht vorhan: 
den, umb darum fahen ſich die Betreffenden in die traurige Rothwendig · 
keit. verfeht, entweder den Gottesdienſt gänzlich aufzugeben unb dadurch 
den Gegnern der Deutfch » Katholiken Anlaß zu geben au neuen Kränkun ⸗ 
gen und Verfpottungen gegen die junge Gemeinde, oder bie Notbwen: 
digkeit Über die Verorbnung zu erheben. Sie zogen das Letztere vor in 
der Abſicht, daß eben durch den Gottesdienſt am ſicherſten die entameiten 
und gereigten Gemüther wieder verföhnt werben follten. Daß dieſe Wb: 
fit großentheils erreicht worden ifl, werben Tauſende in und um Gelenau 
betätigen. Wollte Gott, daß man allenthalben dahin mirkte, den Frie ⸗ 
den aufrecht zu halten, und bazu fauglicere Mittel wählte als öffentli- 
chen Zadel, lieblofes Richten, harte Beleidigung und fortmährendes Auf ⸗ 
regen der Parteim! 

Sreiberg, 14. Yun. Im wenigen Zagen werden zehn Bergleute 
von hiernady Adelaide in Auſtralien auswandern, zugleich mit dem Dr. 
Bruhn, der als Bergwerksdirector dahin gebt. Der Merallreichthum jer 
ner Gegend mag wirklich groß fein und die Uusbeutung zunädft nur 
keute vom Fache erheifhen, um wichtig au werden; namentlich verfpricht 
die Känguru:Infel viel. Durch den deutfhen Mineralogen Menge, mel 
her fich dort feit 9 Jahren befindet, find nicht allem Blei» und Kupfer: 

ruben, mehr als man fannte, aufgefunden worden, derfelbe hat auch 
uedfilder», Silber«, Eifen, Mangan: und Zimkerze, und in dem Ul- 
Iunionen Gold, Patin, Irid ıc. entdedt. Vor zwei Jahren ſchon wurde 
eine größere Anzahl von VBergleuten rom Harz für jene Gegend enga- 
girt, und diefe follen ſich in ihrer neuen Heimat wohl befinden. (R. 3.) 

— Aus Kartéeruhe vom 13. Jun. berichtet die Karlsruher Zeitung: 
„Die dem Deutfchen Bunde gegenüber beſtehende Verpflichtung der Regie» 
rung, feinerlei politifche Vereine zu dulden, hat das Minifterium des In: 
nern bewogen, durch Beſchluß vom 11. Jun. nad Maßgabe des Befches 
vom 26. Det. 1833 den Mannheimer Eunperein aufsulöfen und 
die fernere Theilnahme daran hei Mermeibung ber im jenem Geſetze ange» 
drohten Strafen zu verbieten. In Unerkennung des Werthes des Tur⸗ 
nens an fi hat jedoch das Minifterrum des Innern (dem Untrage ber 
Rreisregierung nemäh) zugleich ausgeſprochen, daß der neuen Bildung 
eines Zurnvereint nichts in den Weg zu legen fer, wenn berfelbe aus⸗ 
reichende Garantien biete, daß er wirklich nur mit dem Turnen ſich be 
ſchaftige und ſich von polttifhem Zreiben fern halte.’ 

x Wermar, 15. Jun. Unter den mehren Geſetzen, melde in dem 
Regierungsblatte som gefrigen Tag als Mefultate des Landtags publi- 
cirt werden, heben wir namentlich zwei hervor. Eins, womit das aus dem 
zömifhen Recht abgeleitete Vorrecht des Fiscus, des Megenten und def: 
fen Gemahlin, fremde Sachen und Rechte durch Veräußerung an Dritte 
yollgültig zu übertragen, für die Zukunft außer Anwendung gefeht und, 
mit ber Landesgeſetzgebung übereinftimmend, nunmehr feftgeftellt wird, daß 
die von jegt an bewirften Veräuferungen durch den Fiecus fomie durch 
den Randesfürften oder deflen Gemahlin feine ſtärkere Wirfung haben 
follen als Beräußerungen durch Privatperfonen; daf vielmehr jene Ber: 
äußerungen allen bei legtern geltenden Rechtögrundfägen unterliegen follen. 
Das andere von uns genannte Geſch betrifft die Arrogationen und Adop⸗ 
tionen, in Bezug auf welche der geſetzlich und gerſchtabräuchlich flatt: 
findenden Verſchiedenheit wegen der äußern Form derfelben die allgemein 
gültige Beflimmung gegeben wird, daß jede Urrogarion und Üdoptien im 
weitem Sinne, melde von jegt an flattfinden wird, außer den fonfligen 
gefeglihen Grfoderniffen als nothwendiges Meguifit ihrer Gültigkeit die 
Ianbesherrlihe Beftätigung erfobern fol und die Gültigkeit der beftchen- 
den Üboptions» und Urrogationsverträge Iebiglid nad den Meilen und 
mach der Verfaſſung desjenigen Kandesrheils, in welchem fie errichtet wur« 


Intereffe des Gemeinwohls. Es ift daher eine danfenswertbe Maß: 
regel unfers Wermaltungsamtes, wenn es in einem ſoeben befannt ge. 
mordenen Erlaffe jene Feldgerichte anmeift, fid davon Ueberzeugung zu 
verfchaffen, daf die gelieferten Saatfrüchte auch wirklich zu dem beabſich⸗ 
tigten Bebuf verwendet worden find, diejenigen Begüterten aber, melde 
eiroa ihre Grundſtücke ganı oder zum Theil unbebaut haben liegen laffen, 
zur Anzeige zu bringen. 

* frankfurt a. M., 15. Jun. In diefen Ichten Tagen mar hier 
das Gerücht verbreitet, die in mehren deutfchen Staaten wieder mehr und 
mehr aufblühenden Furnvereine mürden in Folge eines Bundesbeichluf: 
ſes fämmtlicd aufgehoben und das Turnen fortan nur als ein Zweig des 
Schulunterrichts gebuldet und behandelt werden. Gin folder Beſchluß ifl 
jedoch, mie man von auverläffiger Seite vernimmt, nicht gefaßt. Es foll 
an bie verſchiedenen Regierungen lediglih das Anſuchen ergangen fein, 
forglichft darüber zu wachen, daß bie Zurnvereine nicht den Charakter po- 
litifcher Geſellſchaften annähmen, und daß die Turnetei nicht als Ded. 
mantel für politifche Beflrebungen und Ridtungen benugi werde. Dem 
ufolge find denn auch bereits, mie verlautet, mehre Zurnvereine in den 
Sroßherzogthuͤmern Baden und Heffen durd polizeiliche Verfügungen ger 
ſchloſſen morden, ohne daß jedoch eine Wiederherſtellung folder Vereine 
auf andern Grundlagen an den Drten, mo die aufgelöften Gefellihaften 
beftanden hatten, gehindert werben würbe. — Unfere Polizeibehörde hat 
den fogenannien Kippern (Unterhändiern) dem Zutritt zu dem biefi- 
gen Viehmarkte fireng unterfagt, nachdem eine Unterfuhung zur Enthäl« 
lung vielfacher fehreiender Misbräuche ſolchen Zwifhenhandels geführt bat. 
Diefe Beute, fämmtlich Angehörige von Nahbarflaaten, verlieren durch 
diefe im allgemeinen Intereffe gefaßte Maßnahme, die ſich übrigens auf 

beftehende. Gefege gründet, eine ſeht ergiebige Cinnahmequelle; fie 
wendeten fich dem Vernehmen nad an ihre refp. Regierungen um eine 
Verwendung für Rüdnabme biefes Verbots, ein Geſuch, dem jedoch micht 
gewilffahrt werben konnte. 
; Preußen. 

Berlin, 16. Jun. In der Sigung der vereinigten Gurien 
am 12, Jun. fprad zuvörderſt Graf Merveldt gegen mehre Vorſchläge 
in Betreff der Klaffenfteuer. Richt darin fei Gerechtigkeit, einen großen 
Theil der Bevölkerung auf einmal gänzlib zu entlaften und die Laft ei⸗ 
nem andern Theil aufjulegen, fondern darin, daß eim Jeder nach feinen 
Kräften teure. Der Armuth abaubelfen, fei nichts unimedmäßiger, als 
wenn man der geringern Klaſſe einige Silbergrofcyen auf das ganze Fahr 
nachlaffe und dafür die MWohlhabendern, von denen doch zunächſt die Be— 
ſchaffung des Arbeitönerdienftes ausgehen müfle, durch bedeutende Ethö— 
bung ihrer Steuern entmuthige. Was werde es im Lande für einen Ein 
dru® machen, wenn man mit einer Verbeppelung der Klaffenfteuer rom 
kandtage zuroͤkkehre? Wbg. Dittrich empfahl nechmals fein Amendement 
Abg. Milde fand die Einwürfe gegen die Mahl: und Schlachtſteuer in 
der Theorie begründet, aus den ebrenwertheften Motiven gefloffen, aber 
praftifch unerheblich. Rachtheile babe jede Steuer. Auch in England 
fei man mit ſchwerem Herzen an die Cinkommenſteuer gegangen. Auch 
dürfe man ſich in finanziellen Dingen nicht vom Gefühle binreißen laffen. 
Dann ward über die Fragſtellung geſprochen, wobei der Yandtagecommif: 
far unter Anderm erklärte, daß es der Regierung von Intereffe fei, die 
Anſichten der Berfammlung, auch menn fie aunächft au feinem praftischen 
Ergebniffe führten, zu vernehmen, da fiber Burg oder lang doch weſent 
liche Veränderungen in ber Beſſeuerung chen deshalb eintreten müßten, 
meil in Folge des langen Friedens das Mermögen fich immer mehr con: 
cenfrire und die jegige Befleuerung nicht ausreiche, den Reichthum verhält: 
nigmäßig zu den Staatslaften heranzuziehen. Guſtimmung.) Abg. Küpfer 
ließ durch einen Serretair eine Abhandlung M’Eullody's über die Eintommen« 
fteuer verlefen, worauf fih Abg. Hanfemann erbot, eine Schr große Abhandlung 
im entgegengefeßten Sinne voraulefen. In Krankreich, meinte Hr. Küpfer 
weiter, denke Niemand an Abſchaffung det Detroi. Der Abg. Mömes 
zollte den geäußerten philantbropifhen Unfichten „alle Anerkennung“, be: 
bauptete Ro dag dur fie „an und für ſich aud rem gar nichts er⸗ 
reicht”" wuͤrde; Mrbeit folle man den Armen ſchaffen, das fei nötbiger, 
und die Fabrikanten folten ficb Ihrer Urbeiter in Zeiten der Roth annch: 
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men. Geſchrieben hätten gegen die Mahl» und Gchlarhifteuer nur ber| liche Bier find heute vom (riminalgerichte freigefprohen und ſogleich, 


theiligte Gemerbtreibende und „Literaten, die vielleicht für jeme die Feder 
iffen‘. Andere Städte besögen aus einer Spielbant Einkommen. 
Die wahre Vertretung der Armen beftehe micht in Worten und Reden, 
fondern im Handeln, und darin gingen die Städte voran. (Vielfaches 
Bravo.) Bei der Einfommenftener fei Beine Gleichmäßigkeit zu hoffen. 
Er würde die Städte bedauern, deren Bürgerſchaft man dadurch zum 
Bemeinfinn bringen müffe, dab man ihnen die Steuern fühlbar mache. 
(Vielfaches lautes Bravo.) Graf Arnim widerrieth, unter großem Beifall, ſich 
über ein Princip zu entfcheiden, und ſchlug eine neue Formulirung bes zu 
faffenden Befchluffes vor. Nachdem noch lange über die Fragftellung ge: 
firitten werden und viele Redner noch ſich zum Vortrage drängten, be 
ſchloß die Berfammlung mit 286 gegen 216 Stimmen den Schluß der 
Berathung, und es ward die Frage: „Beſchließt die Berfammlung, die 
Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer unter der Vorausſetzung zu 
beoorworten, daß an Stelle derfelben eine Einfommenfleuer trete ?‘” mit 
311 gegen 204 Stimmen verneint. Nachher vertheidigte Hr. Danfemann 
die Stadt Machen in Betreff der Spielbank gegen den Abg. Möwes. 
Ein von ihm geftelltes, eine Annäherung der Klaffenfleuer an, die Ein— 
kommenfteuer vermittelndes Umendement fand Feine Mehrheit. Dagegen 
mard folgender Untrag des Grafen Umim: „Indem der Vereinigte Kand- 
tag Bedenken trägt, ſchon jetzt feine Juftimmung zu einem Gefege zu 
ertheilen, welches durd die Einführung einer Einfommenfteuer nur die 
Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer erreichen würde, erkennt der 
ſelbe an, daß im Wege der Geſetzgebung — zur Verwirklichung des Grund: 
fahes einer der Steuerfreiheit verhältnifmäßig entipredenden Befteuerung 
der verfchiedenen Klaffen der Einwohner — auf eine Erleichterung der Ab» 
gaben der ärmften Klaſſen nicht allein in den mahl- und ſchlachtſteuer«, 
fondern in gleicher Meife in den Baffenfteuerpflichtigen Orten binzumir: 
ken fein mird, und daß die mohlhabenden Klaffen den hierdurch enıfteben- 
den Ausfall, fo weit es nöthig, zu deden im Stande fein dürften. Der- 
felbe bittet daher Se. Maj., die Erreichung diefes Zweckes huldreichſt in 
anderweite Erwägung nehmen und dem nächſten Vereinigten Landtage 
deren Ergebniffe vorlegen laffen zu wollen‘, mit 248 gegen 232 Stimmen 
angenommen. j (4.9. 3.) 
“Berlin, 17. Iun. Geſtern gegen I Uhr Mittags fand in dem 
biefigen Griminalgeribt eine der intereffanteften Verhandlungen ftatt, 
meldye feit der Deffentlichkeit derfelben vorgelemmen fein möchten. Der 
Fall betraf den Proceh det breslauer Domcapitels wider den che 
maligen fürtbifchöfl Knauer'ſchen Secretair Nidedi, welcher vor einem 
Jahre von dem Fürftbifhef Diepenbred „aus dringenden Gründen’ ent: 
laffen worden und gegenwärtig in Berlin dem Elende prei 
Angeklagte hat einen Brief an den Hrn. v. Diepenbrock erlaffen, worin bie- 
fer grobe Beleidigungen gegen die „biſchöfliche Behörde’ emtbedt und 
die lehtere aufgefodert hat, den Beleidiger gerichtlich zu verfolgen. Ni- 
dedi hat vor Gericht feine in dem ermähnten Briefe niedergelegten Be 
bauptungen wiederholt, fi zum Beweiſe derfeiben erboten und den Gin- 
wand der Berität erheben. In Folge der acftrigen Verhandlung, bat das 
Gericht fomwie der Staatsanwalt diefem Cinwande fbattgegeben, und es 
tritt num die Nothwendigkeit ein, den Beweis nach den Anträgen des Ris 
dei durch Unocation der breslauer Bisthumsarten aufzunehmen. Im feinem 
Briefe an Hrn. v. Diepenbrod hat der Angeklagte bie bifhöfliche Behörde 
„frevelhafter Betrügerei““ beſchuldigt, indem fie vielfach und in hohem Be- 
trägen die von einzelnen Geiſtlichen verübten Drfecte an den vom der 
Kirche garantirten milden Stiftungen niedergeſchlagen habe. Die Weten 
follen vol foldyer Niederfchlagumgsderrete fein, da fie überall vorfommen, 
mo bei der Regulirung des Rachlaſſes der Geiſtlichen diefer fih als um- 
zureichend zur Deckung der Defecte darſtellt. Vieleicht überzeugt man ſich 
bald von der Nütlichkeit der Uebertragung diefer Nadlafregulirungen an 
die weltliche Behörde. Schon feit längerer Zeit hat die im Leipzig er⸗ 
ſcheinende, von Dr. Zille redigirte „Allgemeine Zeitung für Chriſten- 


thum und Kirche“ auf intereffante Enthüllungen hingemiefem, melde 


aus diefem Proceſſe bereorgehen würden. Sebald die entgegenftchenden 
Schwierigkeiten befeitigt find, wird die Verwaltung der breslauer Diösefe 


nach dem Inhalte der Acten öffentlid; beleuchtet werben. Abſchriften der 


betreffenden Actenſtücke find reichlich zur Hand. 

(+) Berlin, 15. Iun. Der Kandtag geht allmälig feinem Gnde 
entgegen. Cine volftändige Erkedigung der vorliegenden Geſchaͤfte ift gamı 
unmöglich; es find a. B. noch gegen 250 Petitionen zu berathen. Die 
meiften Abgeordneten fehnen fi auch ſchon feit längerer Zeit ſehr nad) 
Haufe; eime ziemliche Zahl ift bereits abgereift, täglich verlaffen noch 
mehr Berlin. Es ift eine Landtagsmedaille in Arbeit, welche jedem Mit: 
gliede des erften preußiſchen Landtags eingehändigt werden foll. 

Man erinnert ſich, daf am Ende des vorigen Jahres bier in Berlin 
eine Menge Handwerkögefellen ıc. megen fogenannter commmuniflifcher 


Umtriebe verhaftet wurden; gegem die meiften wurde alsbald wieber 


Freilaffung verfügt, vier aber marem bis jegt auf der hiefigem Stadtvoigtei 
in Gemahrfam, alfo ein volles halbes Jahr. Heute mar der Procch der: 
felben endlich vor dem Griminalgerichte zum Spruche reif, die Verhand⸗ 
Tung war aber nicht öffentlich, fondern bei geſchloſſenen Thüren. Sämmt: 













ben if. Der 





nach halbjähriner Unterfuhungsbaft, aus dem Urreft entlaffen worden. 
Kur gegen den Schneider Mentel und den ı. Baͤhring ift megen Ber 
breitung verbotener Bücher eine Eleine Geldſtrafe ertannt, diefelbe ift aber 
auf ihre langwierige Unterſuchungshaft in Abrechnung gebracht worden. 

* Aus Preussen, 13. Jun. Defter it davon geſprochen worden, 
daf der autonemifcde Adel des Rheinlandes feine unter mannichfachen 
Schwierigkeiten und großen Koften zu Stande gebrachte Mitteralade- 
mie au Bedburg eingehen laffen und die hocyabelige Jugend wieder 
den Gymnaſien gewöhnlicher Urt anvertrauen wolle, Jadeß finder fic in 
dem zuleht erfchienenen Programm der Ufabemie Feine Andeutung diefer 
Abſicht. Die Anſtalt wurde von 28 Schnen von Kürften, Grafen und 
Sreiherren frequentirt, ferner von drei Bürgerlichen, den Söhnen des dor- 
tigen Stubiendirectors; anderweitig find natuͤrlich keine Minder aus dem 
Bürger: oder niederm Adelftande aufnahmefähig. Die Akademie: bat ext 
ein Mal Abiturienten zur Univerfität entlaffen; in der dabei vom dem 
Nirterhauptmann Grafen v. Mirbach gehaltenen Rede warnt derfelbe die 
Jugend vor den „‚nagen, mechfelnden Meinungen, Angaben und Urtheilen 
der anmaßlichen Tonangeber unferer Zeit” und verweift auf die den ab- 
gehenden Zöglingen- bisher eröffneten Quellen unträgerifher Weifungen 
und Wahrheiten. Vieleicht gelangt man mit der Zeit zu der Anſicht, 
daß diefe „untrügerifchen Veifungen und Wahrheiten‘ in Bedburg nicht 
anderer Natur fein: dürfen als auf den gewöhnlichen Gymnaſien, und 
dann würde es hoöchſt mwahrfcheinlich nefcheben, daß der hohe Adel des 
Rheinlandes feine excluſive Ergiehungkanftalt auflöfte. — Hinſichtlich des 
Defholtenheitsgefeges, deffen Erörterung auf dem Kandtage fo viele 
Zeit weggenommen bat, ift die Meinung laut geworden, daß ein einziger 
Paragraph, befagend: „Der Landtag entscheidet durd Stmmenmebrbeit 
über die Frage, ob ein Mitglied deffelben wegen Befcholtenheit auszuſchlie 
en fei’’, genügt haben mürde, Im England find nur zwei Beſtimmungen 
über Befcholtenheit von Parlamentsmitgliebern vorhanden ; die AUnsfchlie 
fung erfolge 1) werm ein Mitglied: wegen eines Griminalverbredyeng „über 
führt““ if, und 2) wegen Bankroms. Im letzterm Kalle wird das beiref- 
fende Mitglied auf ein Jahr vom Parfament ausgefhloffen; hat es in 
diefer Zeit feine Angelegenheiten georbnet, fo ifl es im Parlamente mie 
der zuzulaſſen. j 

* Aus der nz; Preussen, 13. Jun. Gegenwärtig bereift 
der Generalpoftmeifter o. Schaper unfere Provinz; in Königsberg hofft 
man, daß feine Anweſenheit förberlic auf die Beflimmungen wegen des 
zu erbauenden neuen Poftgebäudes. ſowie auf Ermeiterung. der. Stade 
poften: eimmirken wird. — Der aus der Landeskirche ausgefchiedene Ars 
didiedonus Kniemel in Danzig: fol bereits. feit längerer Jeit von einem 
englifchen Miffionsverein ein Jahrgehalt von 150 Pf. St. bezogen haben; 
er predigt jegt in Danzig in dem Bethaufe der altlutherifchen Gemeinde, 
Gine Verhandlung mit dem Gheneralfuperintendenten Sartorius, der aus 
Königsberg berbeigefommen war, hat in dem Entfchluffe des Hrn. Knie ⸗ 


‚wel nichts geändert. 


"Aoöln; 12. Jun. Gin ſchon vor längern Jahren aus der Fremden- 
liſte entftandenes hiefiges kocalblatt, der „Rölnifche Ungeiger‘, mel 
ches feither außer dem -Fremdenverzeichniß in feinen Spalten blos: Erzähr 
lungen, Anekdoten ır. brachte, die ed aus andern Iournalen abdruckte, 
bat jegt dem löblichen Vorſatz gefaßt, ebenfalls ein wenig mit der Zeit 
fortzufchreiten. Die Redaction deffelben bat angezeigt, daß fie vom IL 
Jul. an die Haltung ihrer Blattes weſentlich zu aͤndern beabſichtige; es 


'folle von nun an namentlich den localen Intereffen dienen und der treue 


MWiedererzähler aller Stadtnewigkiiten, der Meferent alles Miffens: und 
Sehensweriben in. unfern vielbewegten Köln werden. Alle Auffäge, 
welche dem ftäbtijchen Gemeinmwefen und Bürgerthum gewidmet find, for 
mie alle Mitthtilungen, die im irgend einer Weiſe für Köln fpecielles 
Intereffe haben, ſollen willtommen fein, und zur Mitwirkung werben Alle 
eingeladen, die für das Gemeinwohl Herz und Sinn befigen. Wir. mol- 
ken hoffen, baf der Redaction viele Mistheilungen: von Intereffe zugehen, 
damit wir endlich ein bisher noch ganz fehlendes Kocalblatt erhalten, wel- 
des doc einigermaßen diefen Namen verdient, — Die Suppenans» 
alt des Vereins zur Abhülfe augenblicklicher Noth iſt im vorigen Dies 
nate auf dringendes Anrathen der Fönigl, Megierung von unferm Ger 
meinderathe durch einen Veitrag von 300 Thlr. unterflügt und dadurch 
fowie durch anfehnlihe Gaben ven Privaten Hi feitheriges Fortbe⸗ 
fichen ermöglicht worden. Wir haben es hauptfäclich diefer Anitalt 
au verdanken, daß troß der Theuerung und vielfahen Roth unfere Stadt 
im verflofjenen Winter von Exteſſen völlig verfchont geblieben ift. 

— „Wie man verfichert, fagt die Berlinifche Beitung vom 16. Jun., 
follen viele der induftriellen und bandelskundigen Yandtagsbeputirten näc: 
flens zu einem befondern Gongreh in Verbindung mit andern ausgezeich: 
neten Maͤnnern ihres Faches in Berlin verfammelt werben, um noch 
über verfhiebene wichtige Kragen des Handels und der Indufrie zu ber 
ratben. Dabei follen die Differential: und Schutzzölle fowie das Freie 
handelsſyffem vorzugsmeife zur Erwägung kommen, 


Defterreid,. 
Dem Nürnberger Gorrefpondenten wird aus Werth vom 10. Jun. 
gefcjrieben: „Die gegenwärtig bier fattfindende Generalverfammlung der 
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Stände des peftber Gomitats zeichnet: fich wieder durch ihre flürs| dem follte, um die Einmifhung Spaniens inPortugal zu verhindern. Er 
mifhen Debatten aus. In der geflrigen Sigung, die von Morgens 8| babe dagegen zu jagen, daß es nothwendig mar au interveniren, einmal 
bis 5 Uhr Abends dauerte, wurde hefonders ber vom Eraberzog Ste: | wegen Portugals Wohlfahrt und zum Undern megen des Intereffe Groß. 
pban als Dbergefpan des peſther Comitats neu beftätigte Wdminiftrator| britanniens, und daß fermer durch diefe Intervention die Gefahr eines 
v. Foͤldvaͤry der Gegenftand harter Ungriffe, und man beſchloß, im Wis |europäifchen Kriegs abgemendet worden fei. Die Beweife dafür lägen 
derfpruche mit der Regierungebeftimmung, ihm den Borfig bei den Se⸗ in den Actenſtücken auf der Zafel. Der Premierminifter ſchioß unter 
drien (Gerichtsfigungen) nicht einzuräumen, Als v. Köldediry erklärte, |großem Beifall feine lange Rebe mit der Zuſicherung, daf die poriugie- 
er werde nichtsdeſtoweniger feine Umtöpflicht erfülen und bei den Sedrien ſiſche Regierung ſich wegen Vollziehung der von England zuerſt vorge. 
den Präfidentenftuhl einnehmen, wurde ibm amgebeutet, daß in dieſem ſchlagenen Bedingungen den drei internenirenden Mächten gegenüber ver: 


Kalle Niemand von ben andern Gomitatsbeamten und Beifiserm bei dem | bindlich gemacht habe. 
Sigungen erſcheinen würde. Man ift auf den Verlauf diefer Angelegen | halten. 


beit fehr geipannt, Die Seffion wird heute fortgefeßt. — Die in meis 
nem legten Briefe gegebene Nachricht von einem Tumult in Großmwars 
bein (Rr. 165) bat fich glücklicherweiſe nicht beftätigt. Die Sache murde 
aber bier fo ausführlich umd mit allen Nebenumftänden erzählt, daß Nie 
mand daran ameifelte, Run ergibt es fich aus zurerläffiger Quelle, dah 
fein mahres Wort daran iſt.“ 


Sfirakau, 10. Jun. Endlich iſt die fo viel beregte Nachderzol⸗ 


lung im ehemaligen Freiſtaate Krakau vollendet, diefe bete noire des Herrn 
Deputirten Milde, melde die Urfache zum Verlufte von Millionen fein 
folte, die aus Staatskaffen zu erfegen wären. Und mas ift das Reful: 
tat diefer entfehlic drüdenden Mafregel? wie viele Hunderttaufende find 
dem habgierigen öfterreichifchen Fiscus zugefloffen? 19,300 Fl., fchreibe 
Neunsehntaufenddreihundert Gulden! Es ift nicht möglich, fehonender zu 
verfahren, mie e$ von Seiten der Behörden geſchehen; die Beamten felbft 
legten den Kaufleuten das Mittel zur Steuerfreibeit in den Mund, in 
dem fie ſogleich bemerkten, „daß fie nur die vom Ausland imbortirten 
Waaren vorzumeifen bätten, indem bie aus Defterreich früber berogenen 
natürlich fleuerfrei blieben’: fo murbe denn natürlich Alles ins Defter: 
reichiſche umgewandelt und die beften Rheinweine paffirten als öfterreichi: 
ſchet Krüger. Wenn deſſenungeachtet, wie dies leider nicht zu läugnen, 


preußifhe Häufer große Verluſte erleiden, fo trägt nicht die Härte der lands vertragsmaͤßige Maffenhülfe. 


Ihr eignes Intereffe gebiete ihr, Wort zu 
Der von der britifhen Regierung getbane Schritt fei nad 
feinen Unfihten auf Herftelung der conflitutionellen Ordnung in Portugaf 
berechnet, und er werde jedenfalls das Bewußtſein davon behalten, daß 
er feiner Regierung angehört babe, die einen 200jährigen Verbündeten 
aufgegeben habe, mit dem er hoffe, daß England nach Jahrhunderte ver- 
bündet bleiben möge. Auf Hrn. Brotberton's Antrag wurde dann die De: 
‚batte zum 14. Jun. vertagt. 

— Die dem Parlamente vorliegenden Actenſtücke über die neueften 
portugiefifhen Wirren beginnen mit einer Depefche vom 8, Det. 
1846, in welcher Lord Howard de Malden den plöglideen Miniftermechfel 
in Liſſabon meldet, der an des Herzogs von Palmella Plag den Marfchall 
Saldanha brachte. Die Berichte aus Liffabon bis zum Februar geben 
im Wefentlihen an, dat Saldanha ein Werkzeug der Gabrals zu fein 
feine, daf ven einer migueliftifchen Partei nichts zu beforgen fei ‚und 
migueliſtiſch jegt nur fo viel als gegen die dermalige Regierung geftimmt be: 
deute. Lord Palmerfton inftruirte in diefer Zeit den Wircadmiral Parker, 
nur zum Schutze des Hofes zu handeln und ſich jeder Cinmifhung in die 
politifhen Fragen zu enthalten, den Oberften Wolde aber, die Infurgenten 
zur Unterwerfung zu veranlaffen, wenn nöthig zu vermitteln, aber Beine 
Garantien zu übernehmen. Ende Ianuar drang die portugiefiiche Regie: 
rung, meil die Fahne Dom Miguel’s aufgepflanzt worden fei, auf Eng: 
Lord Palmerfton fehte unterm 3. 


öfterreihifhen Mafregel, fondern lediglich die Niederträchtigkeit vieler| Febr. aus einander, daß der von England vertragsmäßig zu gemährende 


frafauer Kaufleute biervon die Schuld, welche diefen Vorwand erfonnen, 
um betrůgeriſche Banfrotte zu machen. Uebrigens ift Krakau allerdings 


Beiſtand nie verfagt werden würde, wenn bie vertragsgemäße Foderung 
darauf geftelt werben könne. Allein alle alten und neuen Verträge ftell- 


gegenwärtig tobt und öde, denn die bedeutenden Mafregeln, melde zur|ten diefe Werbindlickeit nur gegen fremde Invafionen auf, wie z. B. 


Belebung diefes Ortes vorbereitet werben, Grrichtung eines Guberniums 
und Auferſtehung der Univerfität, bedürfen längerer Zeit. — Mitte naͤch⸗ 
ften Monats mird die Gifenbahn bis an die preußifche Grenze eröffnet, 
umd faft gleichzeitig wird bie Warfchauer Bahn in der Nähe von Moslo— 


zur Übmehr einer fpanifchen 1826 britifche Truppen nah Portugal ge 
fandt worden wären. Bei der Quadrupelallianz von 1834 fei der beftimmte 
Zweck die Entfernung Dom Miguel’6 und von Don Carlos gewefen. Un den 
Oberſten Wolde fchrieb Lord Palmerfion unterm 11. Febr., daß dieſer 


mig ausmuünden. Wahrlih, die Schnelligkeit und Stile, mit welcher) Vertrag kein Recht mehr zu fremder Intervention in Portugal geben 


die Ruffen diefe Bahn vollendet, Bönnte das Staunen eines Itden be: |önne. 


wirken, der nicht weiß, warum und wozu? 


Großbritannien. 


London, 12. Jun. 


In Madrid Lam der britifche Geſandte um dieſe Zeit mit dem 
damaligen Minifter Herzog v. Sotomayor überein, daß ein ſpaniſches 
Zruppencorps ſich am die portugiefifche Grenze begeben, fie aber nicht ohne 
Englands Zuſtimmung überfchreiten ſolle. Als Mitte Februar die fran- 
zoͤſiſche Regierung ſich bereit erklärte, mit dem Unterzeichnern der Qua-— 


Die im Unterbaufe geftern durch Hrn. Hume's Untrag auf eine | brupelalliang einzufchreiten, erwiderte Lord Palmerfton, Dom Miguel fei 


die britifche Intervention in Portugal misbilligende Reſolution veranlafte, 
in unferm vorigen Blatte ſchon zum Theil berichtete Debatte über. die 
portugiefifchen Angelegenheiten ift nicht zum Schluffe gelangt. Rachdem 
Lord Dane für die Minifter ſich ausgefprocden hatte, ſchien Niemand das 
Wort nehmen zu wollen und es entitand ein Rufen nad Lord Palmer: 
fon, der jedody ruhig figen blieb. Rach einer Burgen Paufe kreuzten ſich 
dann die Rufe, die Motion zurückzuzichen ober bie Frage zu ftellen, und 
endlich fagte Dr. Escott, daß er Fremde im Haufe bemerke, mas fofort 
die üblihe Räumung der Galerien zur Folge hatte, die jedoch ſogleich 
wieder geöffnet murden. Hierauf ſprach Hr. Milnes gegen den Hume', 


noch nicht in Portugal, und follte ein casus foederis eintreten, möchte 
man ſpaniſche Truppen allein verwenden laffen. Hr. Guizot fpricht ſich 
dann unterm 18. März dahin aus, daß die Anweſenheit des miguelifli- 
[hen Generals Povoas im Dporto für Spanien Grund genug fei, um 
auf den Duadrupelvertrag geftügt in Portugal zu interneniren. Die Nr. 202 
der Gorrefpondenz enthält aus Liffabon des neuen Gefandtn Sir Ha- 
milton Seymour's Mittheilung von dem im Ramen Ludwig Philipp’s 
der Königin Doña Maria unterm 20. März gefchehenen Anerbieten jeden 
—— Beiſtandes. Auf das erneute Andringen der portugieſiſchen 

egierung um britiſche Huͤlfe mußte Lord Palmerſton nun einen beflimm- 


hen Untrag; Lord W. Paulet mollte die Intervention nur auf den ten Schritt thun. Seine Gntfhliefung wurde durch die ausjugsmeife 
Schub des Hofes begrenat wiflen; ganz gegen die Einmifhung war Hr. ſchon mitgetheilte Depefche vom 5. April an Sir H. Seymour (Rr. 167) 
Warburten. Auch Hr. Bailie gab au erkennen, daß er fehr neugierig | mad Liſſabon übermittelt. Nach Unterzeichnung des Protokolls über die 


auf die Rechtfertigung der erneuten Einmiſchung in Portugal fei. ber: 
mals fehlte es an einem Mitgliede, das Luft zu ſprechen hatte. Bergeb: 
lid rief man zum zweiten Male nad Ford Palmerfton und um Xbflim: 
mung, bi6 Hr. Osborne, der Unterftüger des Hume'ſchen Antrags, das 
Wort nahm und ausſprach, daß er wenigſtens etwas Officielles von den 
fhmeigfamen Lords des Schagamtes zu hören ermartet hätte, von denen 
man fo viel febe und fo menig vernehme. Er ſchloß feine lange Rede mit 


gemeinfame Intervention vom 21. Mai(Rr.153) erließ Lord Palmerfton mit 
der Abſchrift deffelben an die Mdmiralität die Auffoderung zur Ertheilung 
demfelben entipredhender Inftructionen an den Biceadmiral Sir W. Par 
fer. Gr fiellte dabei voran, daß es von großer politiſcher Wichtigkeit fei, 
bei jeder und felbft der Eleinften Operation der Flotte neben der britifchen 
auch die fpanifche und franaöfiihe Flagge vertreten au ſehen, um den 
moraliſchen Eindrud des Zuſammenwirkens zu erlangen. Im Uebrigen 


der Frage an Lord Palmerfton, ob derfelbe etwa feine Vertheidigung der|merde Sie W. Parker möglichft freie Hand über die ——— 
eg 


neueſten Intervention in Portugal mit einer Aufwaͤrmung feiner Worte 
von 1829 fchliegen wolle, daß er vom Tejo bis zum Bosporus die confti. 
tutionelle Freiheit vertheidigte. Kord John Muffel trat jegt mit der Er- 
klaͤrung auf, daß er Hrn. Hume gern die ſchleunigſte Gelegenheit zu ſei⸗ 
nem Antrage gegeben habe, nun aber und nach ber legten Rede beforge 
er wegen diefer Bereitwilligkeit Wormürfe, weil die Herren nad vorge: 
foßten Meinungen und Anfihten und nicht auf Grund des Tharbeftandes 
ſich auszufprehen ſchienen. Sie nähmen Bezug auf Dinge, die gar nicht 
vorhanden wären, und ſchwiegen von Sachen, die vorlägen. Man dichte 
der Regierung die Wbfiht an, in Portugal eine abfolute Regierung 
auftichten zu wollen, während es fih um Herftelung der Gonftitution 


Intentionen der britiſchen Regierung zu laffen fein. Auf alsbaldige 

nahme der Schiffe der Junta und der Ueberantwortung derfelben an die 
Königin wäre jedoch feine Aufmerkſamkeit zu richten; auch möge berfelbe 
die Raͤthlichkeit der Vertreibung Sa da Bandeira’s aus Setubal, fei es 
durch einen Ungriff von ber Serfeite allein oder in Verbindung mit einem 
von der Randfeite durch die königl. Zruppen, in Erwägung zieben. fer: 
ner müffe die Blodade von Oporto wirffam gemacht werben, was zwar 
nicht direct durch die Schiffe der drei Mächte geſchehen könne, die 
kein Recht hätten Handelsfchiffe abzumeifen, fondern fie hätten nur die 
Schiffe der Königin in geeigneter Pofition zu erhalten. Werde fo Dporto 
die Zufuhr zu Waſſer und dann durch ein fpanifhes Gorps die aus den 


bandle; eifere gegen Intervention und fodere felbft, daß intersenirt wer« nördlichen Randestheilen abgefhnitten, während Saldanha den füblicen 
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Dours blodire, fo dürfte es fid nicht lange halten können. Hoͤchſt wün- 
ſchenswerth fei jedoch, daß die Zwecke der Verbündeten ohne einen Un- 
griff auf Opotio und ohne das dann unsermeiblihe Blutvergießen er: 
zeicht würden. 

— Der Großfürft Konftantin und der Etbgroßherzog von 
Sahfen: Weimar befigtigten geftern die Arfenale, Werften und an: 
dere Anftalten in Woolwich, mo nachher eine Revue ber dort garnifo 
nirenden Artillerie und Uebungen im Feuer vor ihnen abgehalten wurden. 
Abends waren die Prinzen nad London zurüd und wohnten einem großen 
Hofball bei der Königin im Budingbampalafte bei. 


| Fraukreich. 
Den, 13, Jun. 

ie Pairsfammer hat geftern die ganze Sigung mit Beratbung 
des 1. Artikels in der von der Gommiffion amendirten und vom Minifte- 
rium gutgeheißenen Faſſung des Gefegentwurfs über die Medicinalreform 
zugebradt, Es beſagt derfelbe: „Der Unterricht in der Mebicin wird 
durd die Farultäten und die dazu vorbereitenden Rebranftalten ertheilt. 
An den Zacultäten werden alle Theile der mebdicinifchen Wiſſenſchaften ge: 
fehrt. Die Wirkfamkeit der andern Fehranftalten begreift die zwei erften 
Studienjahre oder die drei erften an denjenigen, die am Sitz einer Fa: 
zultät der MWiffenfchaften beftehen. Für diefe zwei oder drei Jahre ift der 
Unterricht fo vollftändig wie der an den Facultäten. Die Facultaͤten al 
fein ftellen Doctorbiplome aus.’ Er wurde nach einer fehr großen Anzahl 
von Borfchlägen zu Amendements endlich mit dem des Marquis de Bars 
thelemy angenommen, daf die vorbereitenden Fehranftalten für die Medi: 
sin in Städten mit 80,000 Einwohnern denen gleihgeftellt werden fol: 
Ten, wo eine Facultät der Wiffenfchaften beftcht. Dergleihen Städte find 
nur Nantes, Marfeille und Rouen, und der Minifter flimmte Dem um 
fo mehr bei, als er in denfelben ohnehin Facultäten der Wiffenfchaften 
errichten wolle. Baron Thenard beanträgte noch, daß die Stubirenden 
au Anfang des dritten Jahres das Baccalaureatseramen machen müßten, 
was wegen der Medaction des Artikels mit dem Sclußfage deffelben an 
die Gommiffion verwiefen und die Debatte dann bis zum 15. Jun. ver» 
tagt murbe. 

In der Deputirtentammer wurden bie verfprochenen Actenſtücke 
"über die portugiefifhe Angelegenheit auf dem Bureau niedergelegt. Es 
find nur 15 an der Zahl. Die ganze Sigung ward von der Beratbung eines 
Anleihegefeges für Ungoulime in Unfpruc genommen über das am Ende, 
wegen Unvollzäbligkeit ber Kammer nicht einmal abgeftimmt werden Eonnte. 


— Die vorgeftrige Schlußverhandlung der Deputirtenfammer über 


die auferordentlihen Gredite für Ulgerien hat die Jerrüttung der Re— 
ierungsmafchine, das mwürdelofe Treiben des Gabinets und das natürliche 

cho davon in der Kammer wieder einmal recht vergegenwärtigt. Frank: 
reich ift mit feiner fogenannten parlamentarifhen Regierung, zu. deren Ver: 
wirflihung ihm dermalen aber außer Land und Volk faft Alles und in erfter 
Stelle der unerlaßliche Bonds öffentlicher Zugend zu mangeln ſcheint, auf 
geradem Wege zu neuen gemaltthätigen Kriſen. Die Fäden, mit wel: 
chen der gefrönte Egoismus die entfeffelten Elemente der Aulirevolution 
umfpann, wurden nicht zugleid von durch innern Adel dirigirenden Ideen 
geleitet; die Rodfpeife, mit welchet das Julikönigthum feine Ungel: 
haken einhüllte, mar mit entnervenden Opiaten für die Eitelkeit, Hab: 
und Selbſtſucht viel zu reichlich verfeht und brachte daher nad kurzem 
Rauſche nur vermebrtes, krankhaftes Verlangen nady neuen Befriedigun: 
gen berfeiben zumege, die immer blos auf Unkoſten des allgemeinen 
Beten ermöglicht werden konnten. Daber Demoralifation in allen Zwei— 
gen der Verwaltung und eine Corruption, ein Softem der Unterfchleife 
an der Tagesordnung, wie es in größern cieilifirten Staaten außer Frank. 
reich nur in Rußland anzutreffen ift. Die Folge davon muß zunehmende 
Zerrüttung fein, und die «Preffe» bat fo Unrecht nicht, wenn fie von den 
DMiniftern fagt: „Dort faßen fie auf ihrer Bank und lichen fid den ge: 
ringfhägigen Ausdruck des öffentlichen Gedankens: «Es gibt feine Re— 
gierung mehr!» ins Gefiht fagen, hingen die Köpfe und blieben die Ant: 
wort fhuldig. Im Februar ‚murde vom Minifterium der Gefegentwurf 
über 3 Mil. Fr. zur Unlegung aderbauender Lager in Algerien vor: 
gelegt, fährt die « Preffe» fort; man legte das größte Gewicht auf den- 
felden. Wis kürzlih das Kriegsminifterium im General Zrizel einen 
neuen Chef erhielt, hatte diejer nichts Eiligeres zu thun, als der mit Be 
gutahtung des Entwurfs befhäftigten Gommiffion der Deputirtenfammer 
feine vole Zuftimmung au diefem Entwurf, als wäre er fein eigner, aus: 
äzufprehen. Das Minifterium hatte noch Peine Ahnung vom Rüdtritte 
des Marſchalls Bugeaud. Jept, nachdem diefer erfolgt ift, tritt derfelbe 
Miniſter auf die Zribune und verlieft eine königl. Werordnung über Zur 
rüdnahme diefes nämlihen Geſetzentwurfs „‚vom größten Intereffe, dem 
er vor acht Tagen erft eine neue und auffalende Sanction eriheilte, als 
in dem Wechſel des Miniflers eine ganz natürliche Handhabe für deifen 
Zurückziehung beftand, und ſtellt vor der Kammer, vor ganı Frankreich, 
vor ganz Europa feine traurige Schmäce offen bloß. „D, leider ift es 
nur zu wahr: es gibt Feine Regierung mehr!“ wiederholt die « Preffe ». 
In der Kammer erklärt übrigens der Verichterflatter de Tocqueville befr 


ſenungeachtet, daß die Gommilfion einftimmig den Geſetzentwurf über die 
aderbauenten Lager abgemiefen habe, Der Entwurf war allerdings das 
Werk des Marfhals Bugeaud, der, mie Hr. Guflane de Beaumont in 
der Kammer rügend bemerkte, nody in feiner Abfchiedsproclamation an 
die Soldaten in Algerien dieſen erflärte, daß ihre Dienfte, ihre Arbeiten 
ihnen ein Unrecht auf einen heil dieſes Bodens verliehen, den fie frucht 
bar zu machen wiſſen würden, mie fie ihm zu eroberm verftanden und zu 
vertheidigen. „Iſt das die einem General gesiemende Sprache zu einer 
Zeit, wo jener Untwurf nod zur Berathung der Kammer vorlag?‘ 
fragte dabei der Redner, der noch als Mufter der fireng cenfirten Bu 


eaud'fchen Preffe anführte, mie diefelbe rüdfihtlih der ung der 
—— der dortigen Militairdiviſionen aus den dien ins 
nnere rund weg erlärte: „Die Maßregel kann mol in Paris genommen 
werben, in Algerien ift fie unmöglich.‘ Ebenfo erflärt die © Preffe 


Algeriens über die kuͤhle Art, mit der in der Situng ber Deputirten 
fammer am 6. Mai die Erpedition nad Kabylien ron der Regierung der 
treten wurde: das Gabinet bat nicht verftanden, fofort eine Ir gen on 
Haltung anzunehmen. In der That liegt ja die Frage nahe, ob das bie . 
Sprahe eines Mannes fei, der audy gehorchen ſolle, und auf die Hr. 
Guizot damit antwortete: Das volftändige Vertrauen der Regierung in 
den Marfchall redyifertige das Leberfeben folder Dinge, und wenn bie 
Regierung ſolches Vertrauen zu ihren Agenten habe, fehe fie leicht über 
ſolche Nebenfahen hinweg. Die Kammer möge bergleihen thun in Er⸗ 
innerung Deffen, daß der Marſchall fie einft mit feinem Degen gegen bie 
Gmeute gefhügt. Cine tumultuarifche und lange Unterbrehung folgte 
diefer Rechtfertigung, und als Hr. Blanqui dann der Kammer vorwarf, 
daß außer dem Organe der Regierung nicht Gin Mund für den Mar: 
[hal gefprohen, wurde. auch ihm durd Zoben und Kärmen das Wort 
genommen. Marſchall Bugeaud hat darum Ludwig Philipp nicht weni: 
ger für fih, und Hm. Gutzot's noch fo ſchüchternes Zugeben gewiffer 
Unangemefjenbeiten der Mignons der Zuilerien wird nit ohne Stirn: 
rungeln für ihn bingegangen fein. Bugeaud gilt dem Hofe nämlich für 
eins der brauchbarften Werkzeuge, um in der Urmee den Geift der für das 
Soſtem des unfruchtbaren MWiderftandes wichtigen folbatifchen Hofunter: 
tbänigkeit und des Garbegehorfams zu pflegen, für melden Ludwig Pbi- 
lipp die forgfältigfte Anerkennung ftets in Bereitſchaft hat. Won der 
elenden Giviloerwaltung von Algerien, die fo erbärmlich fei, daß fie ſich 
ihrer felbft ſchäme, entwarf Hr. de Zocquerille in wenigen Worten einen 
Umriß, bekanntlich aus eigner Anſchauung, gegen welchen fein Einfprud 
vernommen wurde. 

— Das Journal des Debats theilt die der Deputirtenfammer vorge> 
legten Actenſtücke über Portugal mit. Sie ſcheinen die dem britifchen 
Parlament vorgelegten nur zu beflätigen. Der Eonflitutionnel verbreitet 
fi heute über das Außerordentliche der Zurüdnahme des Gefehentmurfs 
über die aderbautreibenden Rager in Algerien und fieht darin den Gipfel 
der Planlofigkeit. 

— Graf Duch atel, Minifter des Innern, ift geftern Übend in Paris 
wieder eingetroffen. 

— Die Königin Chriftine von Spanien ift in Paris angefommen. 

— 68 ift die Rede von dem Abſchluſſe eines Handelsvertrags 
zwiſchen Frankteich und Griechenland. 


* Paris, 12. Jun. Der gegenwärtige Zuftand Frankreichs 
im Innern und auswärts ift fo zerrüttet und verjmeifelt, die Symptome 
des politiihen Todes der Verfaflung find fo fehredend, zugleich iſt der 
Geift des Volks fo untheilmehmend und lau, daß es wol die Klagen und 
Borftellungen der Oppofition in der Kammer und in ber Preffe nöthig 
macht, man müffe ſchleunig helfen. Aber wie? Ich fehe dem franzöfifchen 
Staat in dem unerreihbaren Girfel einer freien Verfaſſung, die nur auf 
gute Bürger ſich gründet, und gute Bürger ift nur durch eine gute Ber: 
faffung zu bilden möglich. Um eine redliche Verwaltung, wahrhafte po+ 
ſitiſche Freiheit zu haben, müßte die Nation felbft eine andere fein, als 
fie vor der Hand if; um die Ration fittlih au heben, dazu bedürfte es 
einer reblichen Regierung. Über zu viele Reute haben ein Intereffe,, der 
Nation blauen Dunft vorzumaden, als daß fie in fid geben könnte. Zur 
mal Diejenigen, melde das Steuerruder führen, reden iht ein, fie glänze 
an der Spige der eurepaͤiſchen Bildung, und leiden nicht, daß man ihr 
votwerfe, fie fei verborben, ohne Zweifel aus Furdt, man möchte fie 
felbft für die wurmſtichigen Früchte der allgemeinen Verderbniß halten. 
Wie Frankreich aus diefer fchlimmen Rage berausfommen fol, weiß ih 
nicht; aber mit der Wirkfamkeit feiner jegigen Doctrinen und Gefinnun- 
gen reift es fi ganz gemiß nicht aus dem Moraft, in den es verfunfen 
if. Von je ber flatterbaft und leichtſinnig, doch fonft fähig, ſich zu gro 
en Tugenden aufzufhmingen, bewaͤhrt es jet feine Neuerungsfuht nur 
noch in dem Wankelmuthe feiner Untugenden. Sind es nicht die ehe: 
maligen Feinde der Geiftlichkeit, melde gegenwärtig die Frommen fpie- 
len und die Inquiſitoren- und Jefuitenrolen übernommen haben? Und 
die Nachkommen Derer, die Beine Könige mehr in Frankreich wollten, 
könnten Ludwig XIV. felbft Unterricht im Despotismus geben, mährend 
mürhende Demokraten, mit Ziteln und Ehrenftellen gefegnet, die Ariſto— 
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roten nachzuahmen fuchen, welche ihre Väter umgebracht baden. Brands ‚des Heils iſt verfperrt. Und wie follte es anders fein nach dem Schwaime 


reich hat es nur ſich felbft ugufchreiben, wenn es feit funfzig Jahren 
flets um feine Hoffnungen betrogen worden ift: das ift das Roos jeder 
Nation, die ihre Freiheit von einem Götzenwechſel erwartet. „Eine Re: 
volution, fagt Montesquien, gibt einem Volke neue Thatkraft; mehre ma— 
hen es nieberträchrig.” Anhaltende Bürgerkriege und Staatsvermirrun: 
gen jeigen unfehlbar das Unrecht aller Parteien: felbft Diejenigen, die 
aus reiner Fiche zum Recht und mit den Illuſionen matellofer Begeiſte— 

darauf eingingen, ſchliehen fih am Ende beſchaͤmt über die Schmuz⸗ 
fleen, die ſich ihnen in der Hige des Streites angeſetzt haben, faſt im- 
mer in den engen Kreis individueller Intereffen ein und entarten vollendet, 
indem fie als einzigen Beweggrund ihres Handelns nur noch einen jäm: 
merlidjen Eigennutz kennen. Alsdann erflirbt jede öffentliche Tugend, jede 
Fiede des allgemeinen Beften; die Gemüther werden flumpf und unem: 
pfindlich gegem jedes edlere, hochherzigere Gefühl; die Seelen verdorren 
und ihr göttlicher Lebenshauch verfliegt bis auf den legten Funfen mit 
jene feinen Urome, die, nachdem fie rund herum Alles mit dem Duft 
und Schimmer ihrer leuchtenden Glut erfüllt haben, allmälig zu einem 
ſchlechten Aſchenhaufen chne Wärme, ohne Licht und ohne Mohlgerud 
verfohlen. Zulegt bleibt nur noch, mas mir jetzt in Frankreich fehen, das 
Schaufpiel einer von ſchmuzigem Interefie herabgemürdigten Nation, die 
ſich wie mwahnfinnig um die Quellen des öffentlichen Reichthums katzbalgt. 
Niemand hat mehr eine andere Sorge, alt mie er ſich ſchnell bereichern 
Fönne, und wer nicht an der Börſe fpeculirt, der intriguirt in der Kam: 
mer oder bei den Miniſtern. Wie kann es anders fein bei den großen 
Principien der hochweiſen Staatswirthſchaftslehrer! Sie ftellen Handel 
und Gewerbe, die friedlichen Werfeinerungen der Gemächlichkeit und das er: 
weiterte Streben nach Befis an die Spitze des politifchen Febent; Ermerb 
ift das hoͤchſte Staategeſetz alles Werths; nur mer Schähtze auf jeberlei 
Wege zufammenrafft, fcheint ein guter Bürger. Die irrende Menſchlich 
Reit ſill weicher Seelen, denen aus zarten Gefühlen alle Kämpfe, alles 
Große, alles Kühne, alle Heldengeftalten nur zerftörender Wahn bünfen, 
vollendet in dem reigenden Vorſpiegelungen einer Schäfermelt feinfinniger, 
rabiger, geniefender, bürgerlicher Trefflichkeit unmiffend die Abfichten ehr 
geizigen Reichthums, und töbtet in der Verachtung jedes Standes, der 
nur Aufopferungen zeigt, das Trachten mac männlichem Geiſte. Als 
ein Fortfchritt des Jahrhunderts werben biefe Meinungen vergöttert. Je— 
der Witlling findet ſich groß, jeder üppige Geck erhaben durch Gemein⸗ 
fprüche über die Thorheit des Menfchen, „der gegen fein eigen Geſchlecht 
wüthe wie fein Thier!“ Alle fchelten den Krieg „ein biutiges Spiel ber 
GSewalt und des Zufalls‘‘, Alle preifen den Frieden „überall und immer’, 
Ale freuen ihrer eignen Entneroung den füßen Weihrauch der Vernunft, 
amd Ule vergeffen, daß Kriegsgeift eines Volkes Febensflamme edlerer 
Männlichkeit if. — 

Und jene brennende Seldgier if in Ftankreich micht blos von dem 
pedantifchen Geſchwaͤtz der Nationalötonomiften angefacht werben, fon- 
dern aucd von dem regierenden Staatsmännern, bie in ihrer erbärmlichen 
Krämerpolitit Peine andere Urſache öffentlicher Glüdfeligkeit zugeben wol: 
len als den Köder des Gewinns und die Aufbäufung ven Reichthümern. 
Mit dem falfchen Schimmer der künſtlichen Schäge des überfpannten 
Fabrikweſens, mit diefem glänzenden Schein eitlen Prunkes, hinter wel⸗ 
dem fo viel Elend verborgen, iſt e# ihnen gelungen, die Nation zu bien: 
den und fie über ihre mahren Intereffen au tünfhen. Aber vergebens 
möchte man die Wahrheit verheimlichen: die verhaͤngnißbolle Stunde naht, 
und fo wie die Dinge in Frankreich gehen, fehen wir vieleicht, was noch 
nie in der Weltgeſchichte vorgekommen ifl, einen aroßen Staat, der, fei: 
ned Ruhmes und feiner Macht entkleidet, unter den Händen von Be: 
frügern umfommt. Es if mehr als Zeitumgsgefchrei, es ift traurige 
Wahrheit, dab durch alle Zweige der Bermaltung eine umerhörte Spitz 
büberei läuft, die den wenigen Medlichen den Arm lähmt, der den Ra— 
ben und Geiern wehren fönnte. Schon weiß die Regierung felbft nicht mehr, 
wen fie ihr Zutrauen ſchenken fol. Die allgemeine Verborbenheit fteht 
ihr im Weg, und jeden Tag iſt fie gezwungen, entweder die Augen au: 
zubrüden über neue Betruͤgereien oder einen der Ihrigen am die Yuflia 
ausyutiefern. Nie griff ein Brand fürdhterlicher um fih. Man ſchneidtt 
ins gefunde Fleiſch hinein und wird fo large hineinſchneidtn, bis keins 
mehr da if. Alle Umfhläge und Berbände helfen nichts gegen den im- 
mer meiter um fich frefienden Krebsfchaben allgemeiner Demoralifation, 
eben fo wenig als die neuem Forts und Wachthäuſer, die Paris mit ei: 
nem Kranze von Gitabellen umgürten und baftilkenartig jedes Stadtviertel 
beftreichen, den immer drohender herannahenden Krieg der Armen gegen 
die Meichen abwenden werden. Es gibt feinen Damm gegen den Strom, 
der Frankreich in feinem Strudel mit fortreißt. Der Staat ſchwimmt in 
einem Meere von Berberben; mobin man blidr, nichts als Elemente von 
Auflsfung und flürmende Brandung. Hier der übertretende Materialis- 
mus, dert der aufehends fteigende Kanatiemus. Unfinnige Lehren zerftö- 
ren den legten Meft von guten Sitten und gefundem Menfcenverfiand; 
unwürdige Priefter verfhachern die Religien an die Gewalthaber. Die 
alten Dogmen führen in den Zartarus des Despotismus, die neuen Theo: 


von Doctrinairen, Saint: Simoniften, Jeſuiten, Fourieriften, Communi ⸗ 
ſten und andern garfligen Maupen, die in die Gärten der Intelligenz eins» 
gebrochen und alle Blumen und Bäume kahl gefreffen haben? Gerechte 
und ſchreckliche Strafe einer Nation, die der Himmel für ihre verwegenen 
Bortfchrittslehren firafen mollte durch Die Pandplage der MWeltverbefferer 
und das abfchredende Gemälde aller auf einmal wirkenden fittlichen Ber: 
fehrtheiten. . 
Stalien. 


*Rom, 4. Iun. Aus Subiaco find Berichte über viele von 


Pius IX. mährend feiner dortigen Unmefenheit geübte Handlungen der 


Leutſeligkeit und Menfchenfreundlichkeit eingegangen, die mir gern aud) ins 


gefammt wieder berichteten, wenn es nicht der befchränfte Raum, den eine 


| Zeitung bes Auslandes für dergleichen geitatten kann, verböte. Doch möd- 
‚ten wir, daß menigftens folgende zwei Vorfälle der Tagesgeſchichte nicht 


verloren gingen. Als am 29, Mai Pius IX. von der fteilen Höhe hin: 
Iter Subiaco nad) dem Beſuche der Grotten des San Bencdetto zu Fuß 
\surüdfehrie, umringte ihn viel Volks der ärmern Klaſſen, aus deſſen 


| Mitte mehre Meiber bereortraten und fih ihm zu Füßen warfen. Der 


Papft griff eilig im die Taſche, ihnen Geld zu geben; fie aber wielen es 
zurück mit der Verfiherung, ihnen könne nur geholfen werden, wenn er 
ihren Feldern Regen ermirke. Der Papit bebauerte, daß dies aufer fei- 
ner Macht ftche, und rierh ihnen, vielmehr zu dem Bern des Regens 
zu beten, deſſen Diener audy er ſci. Mas er indeffen ıhum könne und 
zugleich zu thun bereit fei, märe eine Meffe im Sinn ihrer MWünfche zu 
lefen, bei welcher fie mit ihm beten mödyten. Alle traten unter bes Pap- 
fles Führung in die nähfte Kirche cin, die Meffe ward ceelebrirt, und im 
der Naht vom 31. Mai zum I. Jun. fiel in unfern Gegenden ein fo 
reichlicher und fruchtbarer Regen, daß bie bereits halb verdorrten Felder 
und Früchte zum Dervorbringen und Wachſen neue Febenskräfte erhalten 
zu haben ſcheinen. Man begreift leicht, einen wie tiefen Eindrud die⸗ 
fer Vorfall auf ein Volk wie das unfere machen mußte, weldhem ber 
Wunderglaube der beliebtefte, weil der bequemfte ift; Pius IX. ſteht nun 
aud in dem Ruf eines heiligen Mannet, dem Uebernatürliches zu ſchaf- 
fen nichts weniger als ſchwer wird. Jetzt ein Beifpiel von des Pap» 
les Menſchenliebe. Wuf feiner Rückkehr hierher ward er vom Gira» 
fen Bologneiti, dem Feudaleigenthümer des über den Ruinen und Be— 
feftigungsmauern des antiten Vicus Bariae, deffen Hotaz fo oft ges 
dent, erbauten Vico Baro mit feinem Gefolge zum Mittageffen cin» 
eladen. Der Drt liegt hart an der alten Dia Baleria, nur menige 
iglien fern vom Dorazens Billa im Thale, das die Digenfia nody heute 
durchfließt. Ueber Tiſch fragte der Papft feinen Wirth, wie es um die 
leibfihe Wohlfahrt der Dorfbemohnerfhaft fände. Diefer erwiderte, 
daf er au einer Einzelausfunft darüber unfähig fei, weil er felten nach 
feinem Schloffe in Vico Varo hinausfomme, vielmehr faſt das ganze 
Iahr über mit feiner Familie in Rom zubringe. Doch fei aud bier 
mie im ganzen Kirchenftaate im vorigen Herbfte die Aernte fehr fchlecht 
und in Folge deffen viel Roth unter den Bicovarefen gewefen, die er 
aus eignen Mitteln nad Kräften zu mildern geftrebt habe. Der Papft 
erfundigte fi) darauf nach dem Gefundheitezuftande der Bewohnerſchaft; 
Graf Bolognetti fhlug vor, den Arzt rufen zu laſſen, welcher gewiß bie 
befte Auskunft hierüber zu geben im Stande fein würde. Der Mann 
kam und erklärte, es fei gegenmärtig nur ein einziger Kranker in der Ger 
meinde. Er bemerkte, daß fein Leiden ein hartnädiges fei und durdy 
äußerliheNorh noch vermehrt werde. Der Papſt fland vom Tiſche aufund 
Iud feine Mitgäfte ern, den armen kranken Landmann zu beſuchen. Alle folg- 
ten gern, man erreichte die Wehnung, und der Papft an der Spitze des 
Zugs trat in die von mepbitifhen Dünften flarf afficirte Atmofpbäre des 
Krankenzimmers, tröftete den Leidenden und befchenkte ihn mit geiſtlichen 
Gütern und Geld. Man verſichert, er habe auf der Din: und Derreife 
von Subiaco mehr als 13,000 Scudi (gegen 20,000 Thlr.) Dandalmo- 
fen aus eignen Mitteln an die Armen vertheilt. — Eine nicht unbedeutende 
Zahl politifher Sompromittirten, melden die päpſtliche Amneftie 
des vorigen Jahres Freiheit und Güter wiederſchenkte, haben ſich in letz⸗ 
ter Zeit nicht ſewol in der Hauptſtadt als in den Gegenden von Gäfena, 
zum großen Aergerniß ihrer frühern Genoffen, in aufrühtifche Umtriebe 
und Gomplote gegen die neue Regierung mit bineinziehen laffen. Die 
meiften von ihnen ſind Jünglinge von weniger Erfahrung. Vorgeſtern ift 
dem Papfte von der fogenannten liberalen Partei in Rom ein Bittſchrei⸗ 
ben eingereicht worden, das ſich jener jungen Verführten, unter denen eini 
gen wirklich Unrecht wiberfahren fein fol, annimmt. Ohne Verzug bat der 
Def für jegt den Bittftellern den Beſcheid zukommen laffen, er wolle die 
ache genau unterfuchen umd bei der Unterfuchung, mo irgend möglich, 
Gnade für Recht ergehen laſſen. 
— Der Papft hat befchlen, daß das Herz O'Connell's in St.- 
Peter beigefegt werden fol. 


Rußland und Polen. 
Am 1. Jun. find in Petersburg wieder bie in den Gemölben der 





rien zu dem medeifchen Keffel der Revolution, zum Chaos. Jeder Weg |Erpebition der Creditbillets angefammelten Fonds in Goldmünzen und 
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Silberbarren, im Werthe von 12,650,054 R. ©., in das Vorratbs- 
gewölbe der petersburgifchen Feſtung übergeführt worben. 


Griechenland. 

Man lieft im Süd de Marfeille vom 8. Jun.: „Der Dfiris bringt 
bie Nachricht, daß die Differena zmifchen der Zürkei und Grieden- 
Iand ihre Erledigung gefunden habe. Diefe Ausgleichung ſcheint durch 
die Bemühungen des oͤſterreichiſchen Cabinets herbeigeführt worden zu 
fen. Die Grundlagen derfelben find bis jest noch unbekannt.” 


j Türkei. 

Ronstantinopel, 27. Mai. Wenn es noch irgend eines Beweiſes 
bedarf, daß die türkıfche Regierung im gegenwärtigen Augenblide nicht 
nur ſtart, Sondern felbft populair ift, fo liegt er gewiß darin, daf bie 
Pforte eben jeht, im Angeſicht eines Kriegs mit Griechenland, befchlofr 
fen hat, den Ehriften Waffen in die Hände zu geben, ein Verfahren, 
das fie bisher nie hat wagen Pönnen; aus den Küftendiftrieten fol die 
chriſtliche Bevölkerung diefes Jahr 10,000 M. Rekruten zum Seedienfte 
flellen; die Maßregel ift bereits in der Ausführung begriffen, umd fo viel 
man aus dem nmäcfigelegenen Provinzen durch Meifende erfährt, werben 
diefe Rekruten unmeigerlidy geſtellt.“ Die Ebene von Zroja bat 12 Re: 
kruten au ftellen, und es ift nicht unmöglich, daß diefe Zrojamer gegen 
die Griechen zu Bämpfen haben werden. Im Durchſchnitt bat jedes Dorf 
einen Mann zu ftellen. (B.:3.) 


, Ra Plata: Staaten. 

Montevideo, 13. März. Montevideo kann ſich, ungeachtet der 
Unterftägung Englands und Frankreichs, nicht lange mehr halten; die Un: 
erbnung in der Stadt nimmt bedeutend zu, und fortwährend ereignen ſich 
Aufftände, an denen die Befagung, befonders die ſcuwarzen Banden, ftets 
Antheil nehmen. Bei einer Revolte, die fi in diefem Jahr ereignete, 
bielten ſich mehre Preußen im Innern der Stadt nicht mehr für ſicher 
und begaben fid zu einem Zilfiter, der im der Nähe des Hafens wohnte. 
Hier verbrachten fie eine fehr unrubige Nacht in gänzlicher Stile und 
Finfternif, während aufrührifche Truppen öfter vorübergogen und dabei 
aus bloßer Mordiuft nach den Häufern und durd die Fenſter ſchoſſen. 
Am Morgen flücpteten fie nad dem Hafen, wobei fie auf einen zahlrei- 
en Zrupp bewaffneter Neger trafen, dem fie glücklich entkamen. Hinter 
ihnen folgte ein deutſcher Offizier der dortigen Rationalgarde von ſchwaͤch⸗ 
lichem Anfehen, diefen ergriffen die Aufruͤhrer ſogleich, riffen ihm den 
Kopf ab und fhritten mit Pannibalifcher Wuth abfihtlih und beinahe 
ſaͤmmtlich über ihm weg. Die flüchtigen Preußen nahm im Dafen cin 
bewafinetes englifches Boot auf und führte fie nach feiner Fregatte. Die 
Ermordung europäifcher Offiziere ift bei ſolchen Meutereien fehr gemöhn» 
lich, denn die Nationaltruppen, befonders die ſchwarzen, ertragen es nur 
mit Unmillen, von Ausländern, die ihnen an Körperkraft fo weit nach ⸗ 
fliehen, commandirt zu werben. Wie ganz anders war es zu Burenos- 
Xores, mo das Unfehen des Rofas jeden Ausländer felbft gegen perfön- 
liche Beleidigungen ſicherte. (Berl. 3.) 





onalnachrichten. 

Serben, Mönigreich Sachsen. Civilverdienftorden, Comthurtreuz: 
ver Staatsminifter im Departement des Innern v. Falkenſteinz der Ger 
beimrath Dr. Günther, Abtheilungsvorftand im Minifterium des Innern 
und Director der Dberrechnungslammer; ber ——————— 
v. Mangoldt au Zwickauz der Director ber 1. Abtheilung im Finanzmini · 
ſterium Wehner. Ritterkreuz: der Hiftorienmaler Profeffor Bendemann; 
der Dberinfpecter Sollratb Brescius; der Stabtratb Dr. Demuth zu 
Leipzig, großberzogl. oldenburgifcher Regierungsrath; der Fabrikbefiger Gott: 
Lob Adolf Fiedler der Weltere zu Dederan; ber Eonfiftorialrath und Hof 
prediger Dr. Frande; der Bürgermeifter Gottfhald zu Plauen; der ge 
beime Juftigratb Hänel; der Domftiftöfpndilus Hartung zu Bubiffins der 
Dbereinfabrer präd. Wicebergmeifter Haupt zu Freiberg; der Haupt · Staats · 
kaſſiter Judeich; der Dberforftmeifter v. we au Bärenfeld; der Kreit · 
director v. Könnerig zu Bubiffin; der Profeflor an der Forſtakademie zu 
Tharand Krutzſch; der Dberappellationsrath Dr. Kupfer; der Fabrikbt · 
figer Ferdinand Debler zu Crimmitzſchauz der Divertor bes Schulle 
feminars zu Friedrihftadt-Dresden Deto; der Juftigamtmann bei der 1. 4b: 
teilung des Juftisamts Dresden Hofrat Pehmann; der Hofpoftmeifter 
Dberpeftamtsrath Pfüpner; der Dekonomierath Reuning; der Juſtiz - 
amfmann Richter zu Iharand; der Advocat Dr. Römifch sen. zu Reip: 
zig; der Medicinalrath Dr. Unger zu Zwickau der Profeſſor der Gefchichte 
an ter Univerfität Seipsig Dr. Wachsmuth; der Apnellationsgerichtepräfi: 


dent Dr. Weiß zu Budilfins der Kafernendirector Dberſtlieutenant v. 
Burmb. 
Zobesfälle. Am 1). Iun. farb in Oldenburg der Staats und Ca: 


binetsmimfter Frhr. v. Brambenftein. 





Wiſſenſchaft und Kunft. 

+ feipgig, 16. Iun. Unterm 2%. Mai bat der Director ded Realgym- 
nafiums zu Gotha, Hr. Booff, eine officiele Einlabung zu der in bie 
fem Jahr in den Zagen vom 23. Sept. bis 1. Det, su Gotha zu haltenden 
dritten WBerfammlung der Lehrer und Freunde der Real: und 


böbern Bürger er er in Mainz erwählt worden, 
ergeben laffen, um ‚ daß diefe für die weitere Ent» 
widelung der deutſchen Realſchule fo wichtigen Zufammenfünfte und Wer» 
ba auch fernerhin Beitand behalten mögen, erwuͤnſchte Erfüllung 
zugefagt. Als ſehr danfenswerthe Erweiterung und Zugabe fehen wir die 
laut der Einladung beabfichtigte been Lehrmittel, foweit bie: 
felben nicht ſchon durd den Buchhandel et find, an. Die Unmel: 
dung ber Borträge jorwie die Wohnungsgeſuche werden vem Director Looff 
bis zum 20. Sept. erwartet. . 


— Man ſchreibt aus Paris, daß auf das wiederhotte ende 
ſuch des Hrn. Andrea Donizetti, Bruders und Repräfen - —34 
des Componiſten Gaetano Donizetti, ber Polizeip 
des Letztern aus ber Irrenheilanftalt von Jory bemilli 


t bat. elbe wir! 
nun nad) Paris gebracht werben, um bier unter der Dbhut feines Neffen zu 
—— ee vom Februar 1845 bis iegt, alfo über zwei Jahre, in ber 

rrenanftalt. 


—JT zu deren Ordn 
fomit für bie 





del und Juduſtrie. 

Borſenbericht. er 17. Jun. Beipzig» Dresdner Eifenbahn- 
actien I16 Br.; Saͤchſiſch⸗ Baie: he 87 Br., 86%, &: Saͤchſiſch · Schiefi- 
ſche 100%, Br. und bezahlt; Chemnitz ⸗· Kieſaer 505 Br., 59 bezahlt und 
G.; LöbausBittauer 57% Br.; Magdeburg-Beipziger 213, @.; Berlin An⸗ 
aitifche Litt, A, 110%, @., 111%, Br., Litt, B> 90 @.; Berlin : Gtettiner 
09 &.; Köln: Mindener BY, Br., 8, ®.; Altona» Kieler 109%, Br., 

109%, &.; Deffauer Banlactien MO Br. 
Getreibe. *Dan —— t vom T. —II. Jun. Yusge 
Be wurden 1033%, ea ijen, wovon 881%, alt bis zum Preiſe von 
EI. verfauft wurden. Bon Roggen ift rn aus Petersburg und 
u. eingetroffen, wodurch ber Preis etwas gebrüdt wurde; auf ein bedeu · 
tendes Sinken ift jedoch bei der noch zwei Monate entfernten Aernte nicht 
zu reinen. Preis des Roggens 850 Al. pr. Laſt. Spiritus, der noch vor 
wenigen Woden 50 Thlr. Poftete, ift auf 35 Ihr. gefallen: eine eigenfhüm- 
liche Erfcheinung, wenn man bamit das jeht beftchende Berbot des Örenmens 

zufammenpält. 

Et. *Leipzig, 16. Jun. Die Zufuhr zu unferm Wollmarkte 
war anfcheinend größer als voriges Jahr, wo 45,000 Stein ſich auf dem- 
felben befanden. Die Wäſche war im Allgemeinen nicht zu loben und bie 
Wolle felbft etwas getrieben und meift ohne glatten, geichloffenen Stapel. 
Am erften Tage wurde, wie in Dresden, durchſchnittlich 1 Zple. pr. Stein 

egen vorjährige Preife mehr bezahlt, allein fi Radmittags trat eine 
Fluten ein, weldhe geſtern die Preife auf eine Steigerung von blos ', 

bir. durchſchnittlich Örrabbrücte, worauf viel getauft wurde und für heute 
nur ein Wiertel des Worraths übrig blieb. Won dieſem wurden bie guten 
Wollen endlich auch mit einer Erhöhung von .Ahlr. erlaffen, und ſchiecht 
gewafchene von lofem Wuchfe erhielten nur vorjäbrige Preife. Es ward bis 
auf etwa zehn Partien Alles geräumt. 


iervon wur: 


Wolle. Bwissin, 15. Jun. Zu dem am 7. und 8. d. M. hier ab» 
ne EAN tte waren an Wolle 547 Gtr. 89 zB, aus dem In- 
de, er 8 Sr. aus dem ich Preußen und €. 70 pp. 
aus Böhmen, zufammen alfo 1540 Gtr. 16 Pfd. eingeführt. 
den 1326 Etr. 102 Pfo. verkauft, 128 Etr. 62 Pf. unv ausgeführt, 
84 Etr. 72 Pf. gelagert. Der Preis ber Wolle war pro Stein Id—I8 
Zhle. für feine, I Thir. für mittelfeine, 1I—414 Zhlr. für mittle und 
8—11 Zpfr. für geringe Wolle. 

Btastepapiere. Frankfurt a. M., 15. Sun. . Bart. 1062; 
250 g1. 2, 1207/5500 Ft. 2. 155; Bair. 3,pc. 2 —2 50 Il. 8. 
5%, Br.; Darmft. 50 Mt. 2.78%, Br.: 25 FI.R. 28%, ; Raff. 25 FI. 2. 264,3 
Sard. 5’4: Kurbel. 317/,. London, 11. Jun. Ipc.Gonf. 88”; 4 Port. 3pe. 
31%, ; Span. act. 22/,; 3pe. 33%, ; pafl. 47%; Hol. Int, 581,. Wien, 14. 
Sun, Diacı. 1623; Met. pr. 108%, , Ioc. 97; Ipc.09; 500 FI. 2. 154; 250 

Hetien. Frankfurt a. M., 15. Jun. Taunusb. 359%, ; Nordb. 72'/,; 
Berb. 94Y,. Wien, 14. Jun. Rorbb. 164%,; Glogan. 123; Mait. 109%, ; 
fivorn. 9, ; Peſth. 86. 

Berliner Sörſe, 16. Jun. Sechandl. Prämienfh. H%y,, Hape. 
Staatsfhulbfh. 92%, S'hpc. Pfandb. weitsr. P3%,, oftpr. OB!L, pomm. 
%%, fehle. 974, Ape. pof. 102, neue S'ape. MY, kur«u. neum. 94%, 
Louisdor 1125, Friedrichsder 113, Disconto 4%, Proc. — Boll einge» 
zahlte Actien: Amſt. Rotterd. Apc. 94%, Berl.» Und. II1Y,, Berl.rHamb. 
äpc. BY, Br., Prier. Met. 4Y,pe. 97%,, Berlin» Yotsd.-Magd. Apt. MY, 

ior.« Aet. A. u.B. dpc. 91%, Br., Spe. 101%, Berl»Stettin 109Y,, Bresl.- 
erg 4pe, 101, Göln-Minden Apt. 937/,, Ertat. Oberſchl. pr. 76%, Br,, Düff.: 
Eiberf.dpe. 104 Br., Prior.Met. dpe. HA, Kiel:Uton, Apc. 109, Wiederfät. 
87%, Prior.»Wet. Ape. 9, Spe, MI, Br., Oberfhl. Litt. A. pe. 109%, Br., 
Kr, B. dpc. 98%, ——35 (&.: 8.) Apr. 80 Br, Rein. BAY, 
Priee.-®t. dpc. BP, dye. MW, Br., Sich. Baier. Abc. 87 Br, 
Ihüring. dpc. MH Br. — Duittungsbogen: Wa@. : Maftr. 82%, But 
Mört. pc, 83%, Br., Berlin: Anhalt. 9, Kaff.: Linpft. Inc. 85 Br., 

., Mediend. 174%, Br 


’ 
a 
⸗ 


"110%, 1. nl. (one) dp. —* 3. i Anl, (Biel ‚ine Bar, 
.® l. a x. (alte) Apr. ‚ (neue) de. 
nn — 500 At. ur A300 BI. Apc. 96Y,, velde Banf Litt. A, 
WO RL. Sp. BAY, Wlcert. Zinst. 16%, Br., Litt. B. 0 1. 32, Hamb. 8. 
Kt.» Anl. 3Yıpc, 85%, Staats: Pr.:%. SB Br, Kurbel. Präm-Sh. A 
MM AIyte. 32%, Br., Sard. Präm.: Anl. a 36 Fr. 9%, Br., e Bat. Ant 


ä 3. 20 a Br. 


. 


Berantwortliche Redaction: Profeffor Bülau. 
Drud und Verlag von F. U. Brockbaus in Beipzig. 
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ntündigungen. 


Magdeburg-/Wittenbergesche Eisenbahn. 


Auf folgende Quittungsbogen unferer Geſellſchaft ift die durch die Bekannt: 
machung vom 10. April d. I. ausgefchriebene 3. Actien: Rate von IU Proc. bis 
zum feftgefegten Schlußtermine, ben 31, v. Mts., nicht gezahlt worden: 

Wr. 534. 554, 645. 1030, 1662. 1543, 1583, 1889, 190. 1901, 1980, 2013. 
2017. 2026, 2005. 2115. 2120, 2149, 2263. 2425. 2561. 2573. 2587. 
2603, 2613. 2695. 2726, 2750, 2772, 2797, 2811. 2840. 2887. 2085. 
2998, 3097, 3156. 3190, 3646. 3720, 3756, 3994. 4018. 4074. 4205. 
4295, 4452. 4624. 4705. 

Wir fodern deshalb die betrefienden Herren ctionaire in Gemäßheit des $. 14 des am 31. Ja: 
nuar d. 3. Allerhöchſt beftätigten Statutä hiermit andermweit auf, , 

die ausgefchriebenen dritten zehn Pretent nebft der verwirkten Eonventienalftrafe von 2 Zhir. 

für jede Actie fpäteftens bis zum 15. Iuli d. 3. entweder bei unferer biefigen Hauptkaffe, 

Scifierfiraße Nr. 1 und 2, oder bei Herrn S. Herz in Berlin, Dorotheenftraße Rr. 1, 

während der Mormittagsftunden von ® bis 12 Uhr Mg a . 
wibrigenfalls die bereits geleifteten beiden Tg Te als verfallen, die durch die frübern Zah: 
lungen und die urfprünglichen Zeichnungen den Wetionairen gegebenen Anrechte auf den Empfang von 
ctien für erlofchen erflärt und bie ertheilten Quittungsbogen werden annullirt werben. 

Magdeburg, den 4. Zuni 1847. } 

Directorium der Hlagdeburg-Wittenbergeschen Eisenbahn- Gesellschaft. 

2239—41] (ge3.) Harte, Stellvertreter des Morfipenden. 


Verkauf von Mühlen: Itenfilien. 


In Mebigau bei Dresden ift eine Mahlmühle mit vier nach amerikaniſcher Art complet ein: 
erichteten Mahlgängen, nebſt gangbaren eifernen Rädern, ſtehenden und liegenden Wellen, zmei 
Beutelmafinen mit 4 Eplindern, die mit feiner feidener Gase bezogen find, nebft bazu gebörigem 
gangbaren Zeuge, eine Reinigungsmafchine nebft dazu gehörigem Elevator, fümmtlihe Gegenſtaͤnde 
noch faft neu, zu einem billigen Preife zu verfaufen. Auch koͤnnen daven einzelne Begenftände abı 
gelaffen werben. Näheres beim Befiger bafelbft. l 





Das aufs eleganteste und comfortabelste eingerichtete 


Palais Heydukoll 


in Bresden 
empfiehlt sich allen geehrten Reisenden ganz ergebenst. 
Table d’höte um 1 Uhr im untern Saale, sowie im 
obern um 3 Uhr. 


(2206— 95] Hermann Heydukoff, Besitzer. 


em 1. Juli d. 3. an erfcheint in Heidelberg täglich einen Bogen ftarf die 


Deutſche Zeitung. 


Herausgegeben von Gervinus, Hänfer, Höfken, Matby und Mittermaicr, 
Verantwortlicher Medacteur: Gervinus. 


Alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Man abonnirt bei dem nächftgelegenen Poftamte. 

Der Preis ift jährlih 5 Thlr. 29 Zar. in Heidelberg und Mannbeim, bei den großh. babifhen 
Poftämtern 7 Zülr. 3 Sgr. Außerhalb Baden kemmt der betreffende Poftauffhlag hinzu. 

Man bittet die Beftellungen recht zeitig zu machen, damit Feine Berfpätung ober 
keit in der Zuſendung eintrete, 

Für Anzeigen wird der Raum der dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Silbergroſchen berechnet. 


12322) Die Verlagsbandlung von F. Baffermann in Mannheim. 


Gewölbe- Vermiethung. 

Das Gewölbe auf der Mikolaiftraße Mr. 14 dem Goldbabn: 

gäßchen gegenüber, welches die Herren Morig Seldis & Eo. 

von Berlin als Meßlocal bis medio September d. J. inne haben, 

wird von da ab frei und ſteht anberweit zu vermietben. Näheres 

darüber ift bei dem Hansbefiger zu erfragen. 
Reipzig, den 16. uni 1847, 


nvollftändig- 





12326) 


JlGn 5. Kaffe luv,uon, 50 


Bon F. A. Brockhaus in Leipzig ift durch 
alle Buchbantlungen zu erhalten: 


Veit (Morig), 
Der Entwurf einer Verordnung 


über die 


Verhältniffe ver Juden in Preußen 


und 
das Edict vom 11. März 1812. 
8 Geh. 8 Nar. [2320] 


Bei Friedrich & Andreas Vertbes in 
Sam urg und Gotha find —— — 


Herrmann, Dr. W., Die ſpeculative 
Theologie in ihrer Entwidelung durch 
Daub. Gr. 8, Geheftet. 1Thlr. I8Sgr. 

Reih, G., Die Lehrfortbildung des 
Proteftantidmus auf dem Grunde der 
Augsburger Gonfeffion. Gr. 8. Geb. 
24 Sgr. [2310] 


Grosse Lotterie. 


Am 5. Zuli Ziehung amweiter Klaſſe der 32. 
Königl. Saͤchſ. Staatslotterie zu Leipzig, vom 
36,000 Loofen a di Zhlr. Einjag und 18,U00 im 
5 Klaffen vertheilten Gewinnen. Hauptgewinne 
v0, 30,000, 2,000, 
2 a 10,000), 5 a 5000, 15 & 4000, 30U0, 2000 5 
S6 a 10, 349 a 400 und 200, 1170 a 100, 
niedriafter Gewinn 50 hir. 

Hierzu verfende ich täglich und bis zum d. Drtober 
(3. Klaffe) Looſe zu Land und zu Waſſer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich. 

Der conceffienirte Eollesteur 
Moritz Meyer jun. 
2331] in Reipzig. 


Theater der Stadt Leipzig. 


Freitag, 18. Jun. Bei erhöhten Preifen, jes 
dech im Abonnement. Zum ameiten Male: 
Der Kiebestranf, komiſche D;per in 2 Acten 
nach tem Italienifchen von Ig. Brinde. Muſit 
von Donizetti. Adina, Ari. von Marra, 


— — — ——— — —ñ —ñ —ñ —— 
” — y 
Familien - Nachrichten. 
Berlobt; Hr. Kaufmann Rrietrih Biemelt 
in Sandeshut mit Frl. Marie Adamy. — Hr. 
Dberfienercontroleur Karl Binder in Iena mit 
rl. Nanny Raft in Zeit. — Hr. Wilhelm Haufe 
in Großſchẽnau mit Frl. Luiſe Richter, — Hr. f 
Scieig in Breslau mit Frl. Ant. Schneider. 
Getraut: $ Dr. Julius Helm in Neunkirchen 
mit Ärl. Luiſe Jordan aus Berlin. — Hr. Poft- 
erpediteur Ludwig Kochs in Südteln mit Fri. 
Gertrud Holz. — Hr. Dr. Rob. Wilh. Schulze 
in Dahlen mit rl. Luiſe Herrmann aus Gabi 
Geboren; Hrn. 2. Friedensburg in Fer, 
haus Bach witz eine Tochter. — Hrn. W. KRarbe 
in Lichterfelde eine Toter. — Hrn, Iufticommiffar 
D bert in Glatz cine Tochter. — Hrn. Gutebefiger 
Friedrich Dito in Ohlau eine Tochter. — Hrn. 
Auguft Rohmwip in Berlin ein Schn. — Hrn. 
Auguft Rödel in Altenburg ein Schn. 
Geftorben: Hr. Oberlandesgerichtsregiftrator 
Bernberger in Breslau. — Frau Oberft vd. 
Bomsborff in Charlottenburg. — Frau Ober: 


finanzgrath @rult in Berlin. — Hr. Pafter Ich. 
Peter Eifer in Hürtgen. — dr. ®. F. Gerber 
in Reichenbach. — dr. Pfarrer Klingenmaier in 


Hirrlingen.— Hr. Kaufmann 9. Muhr aus Pleß 
in Breslau, — Frau Stadtpfleger D. Wagner in 
Ludwigsburg. — Hr. Schiffäherr Ich. Bott, Wolf 
in Riefa. — Hr. Rorjtmftr. E. 3enter in Grundfabl. 





Deutsche Allgemeine Beitung. 


Mit dem 1. Juli —— ein neues Abonnement der Deutſchen Allgemeinen Zeitung. Beſtellungen, welche man zeitig 


zu machen bittet, um die Eremplare vollftändig 
. Der vierteljährlihe Abonnements 
für den Raum einer gefpaltenen Zeile 2 


reis it für Sachen 2 Thlr.; 
Leipzig, im Juni 1847. * 


liefern zu können, nehmen alle Poſtamter und Zeitungsexpeditionen an. 
die Gebühren für Juſerate aller Art betragen 


3 A. Brockhaus. 
(Mit einer WBeilage,) 
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Beilage zur Deutſchen Allgemeinen Zeitung Nr. 169. (18. Junius 1847.) 
— — — ———— ——— — 


ueberblick. 
Entwurf einer Berordnung, die Berhaältnifſe der Juden in 
Dreußen betreffend. 
Handel und Anbuftrie, ifenbabnverbindung des Rage Maggiore mit 
dem MWallenftadter: und Bodenfer. — Ermäßigung ber inganpsabgabe 
von Del im Zollverein, 





Entmurf einer Verordnung, die Verhältniffe der Juden 
in Preussen betreffend. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 
Rahbem mir zur Herftellung einer allgemeinen und gleihmäßigen Gefegge: 
bung über bie Berhäftniffe der Juden die beftehenden Vorſchriften ſowel über 
die jüdifhen Eultus: und Unterridtsangelegenheiten als auch binfidhtlich 
des bürgerlichen und Rechtszuſtandes, insbefondere bie für das Großherzog: 
tum Pofen ergangene Verorbnung vom 1, Jun. 1933 einer Reviſion haben 
unterwerfen laflen, und in Betracht, daß bie eigenthümlichen Verhältniffe der 
jüdifchen Bevölkerung in der Provinz Pofen eine gänzliche Aufhebung ber 
dort gefeplich beftchenden Berfaflung des Jubenwefens zur Zeit noch nicht 
geftatten, verorbnen wir auf den Antrag unfers Staatsminifteriums und nad) 
Anhörung unferer getreuen Srsni — Landtags wie folgt: 

n . 
Weber die Verhältniffe der Juden in allen Landestheilen unferer Monarchie, 
mit Ausſchluß des Großbersogthbums Poſen. 

$. 1. Die Juden, welde in den vorbegeichneten Landestheilen ihren 
Wohnſitz haben, genießen, ſoweit diefes Gefeg nicht ein Anderes beftimmt, 
neben gleihen Pflichten gleiche bürgerlihe Rechte mit unfern chriſtlichen 
Unterthanen, und jollen nach den für Diefe daſelbſt geltenden gefeglichen Bor: 
ſchriften behandelt werden, 

$. 2. Biltung von IJudenfchaften. Die Juden follen nah Maßgabe der 
Drts: und Bevölferungsverhältniffe dergeftalt in Judenſchaften vereinigt wer: 
den, daß alle innerhalb eines Judenfchaftsbezirfs wohnenden Juden bemfelben 
angehören. $. 3. Die Bildung biefer Judenſchaften erfolgt durch die Mer 
gierungen nach Anhörung der Betbeiligten in ber Art, daß jede Judenfchaft 
eine Stadt zum Mittelpunkt erhält, nach welcher fie benannt wird, und mit 
der die jübifchen Einwohner der umliegenden Städte und Dörfer ober ande 
rer ländlichen Befigungen verbunden werden. In gleicher Weife find bie 
Regierungen ermächtigt, nach dem Bedürfniß Abänderungen ber Judenfchafts: 
bezirke vorzunehmen und die bierauf bezüglichen Verhältniffe unter Zugiehung 
der Beteiligten, einſchließlich der etwa vorhandenen Gläubiger, zu ordnen. 
5. 4. Die einzelnen Judenfchaften erhalten in Bezug auf ibre Bermögens« 
verbältniffe Die Rechte juriftiiher Perfonen. Der Verband der Judenſchaf⸗ 
ten bezieht ſich lediglich auf bie ar durch diefe Verordnung ausbrüdlich 
überwiefenen Ungelegenbeiten. $. >. Jede Zudenſchaft erhält einen Borftand 
und eine angemeffene Zahl von Mepräfentanten. $. 6. Der Vorftand be: 
fteht aus mindeftens drei, Dt fieben Mitgliedern, welche ihr Amt un: 
entgeltlich verwalten, $. J. Die Zahl der Repräfentanten der Judenſchaft 
fol mindeftens 9 und höchftens 21 betragen. $. 8. Sämmtlihe männliche, 
voljährige, unbefholtene Mitglieder der Zudenfchaft, welche entweder ein 
Grundftud befigen, oder ein Gewerbe felbftändig betreiben, ober fi fonft 
‚ohne fremde Unterflügung felbftändig ernähren und mit —— der Ab⸗ 
gaben für die Zurenfhaft während der letzten drei Jahre nicht in Rüdftand 
geblieben find, mählen die Nepräfentanten, und biefe den Borftand ber Ju 
denfchaft auf ſechs Jahre. Die Wahl ift überall vugleit auf eine entſpre 
chende Zahl von Stellvertreteem zu richten. $. N. Das MWahlgefhäft wird 
durch einen Abgeordneten der Regierung geleitet. Rach Ablauf der erften 
drei Fahre ſcheidet die Hälfte der Vorſtandsmitglieder und ber Reprä+ 
fentanten nad bem 2oofe, demnächſt jebesmal die ältere Hälfte, aus. 
$. 10. Die Wahlen der Vorfteher unterliegen ber Genehmigung der Re 

ierung, welche Die ganze Wirkſamkeit bes Vorſtandes zu beaufiichtigen 
at und befugt ift, einzelne Mitglieder wegen vorfäglicher Pflichtwibrig- 
teit oder wiederholter Dienftvernadpläffigungen durch Beſchluß zu entlaffen. 
$. 11. Der Borftand bat die gemeinfamen Wngelegenheiten der Juden: 
fchaft zu Seiten und die Befchlüffe der Repräfentanten gur Ausführung zu 
bringen. Er vertritt die Zudenſchaft überall gegen britte Perfonen, in&be 
fondere in allen Rechtögefchäften, fie mögen bie Erwerbung von Rechten 
oder die Eingehung von Verbindlichkeiten betreffen. Das Derhättnig ber 
Vorſteher und Repräfentanten gegen einander und gegen die Zudenfchaft ift, 
fo fange und fo weit nicht das Statut ($. 13) ein Anderes feftfept, nach 
den Beftimmungen ber revidirten Städteorbnung vom 17. März 1831 über 
die Rechte und Pflichten des Magiftrats und ber — zu beur: 
theilen. $. 12. Ueber bie Verwaltung bes Bermögens ber Judenfchaften 
fteht den Regierungen das Recht der og in bemfelben Maße zu, 
wie nach der revidirten Städteorbnung vom 17, März 1831 über bie Ber 
mögensverwaltung ber Stabtgemeinden. $. 13. Ueber die Wahl bes Wor: 
figenden in bem Vorftande und bed Borftchers der Repräfentanten-Berfamm: 
lung, ſowie über beren Befugniffe, ferner über die Zahl der Mitglie: 
der bes Worftandes und der Mepräfentanten:Berfammlung, der Stellber 
treter derfelben, ſowie darüber, ob die Wahl in den Vorſtand auf jü— 
difche Einwohner der, zum Mittelpunkt der Judenfchaft beitimmten, Stadt 
befrhränft bleiben, und melde Neifefoftenentfhädigung im andern Falle den 
Gewählten gewährt werben foll, endlich über das Verhältniß der Bor: 
ſteher und Repräfentanten gegen einander und gegen Die Judenfchaft find 
die erfoderlihen Beftimmungen in cin befonderes, ber Be äfigung bes 
Dberpräfidenten unterliegendes Statut aufzuehmen. Die erfte Wahl des 
Borflandes und der Mepräfentanten erfolgt nach Vorſchrift der Regieruns 
gn Diefe haben auch nad ftattgefundener Wahl megen Abfaffung ber 

tatuten Binnen einer feftzufegenden Frift das Grfoderliche anzuordnen. 
Sofern bie Ab affung innerhalb der gefegten Friſt nicht erfolgt, iſt ven den 
Regierungen über die dem Statute vorbehaltenen Beitimmungen ein die 
Judenſchaft bindendes Reglement zu erlaffen. $.14. Der Berta ift das 
Degan, durch welches Anträge oder Befchwerden ber Judenſchaft an die 


Staatöbehörde gelangen. Er hat über alle die Judenſchaft betreffenden An: 
elegenheiten und über einzelne zu ihr gehörige Mitglieder ven Staats» und 
'Communalbehörden auf Erfodern pflihtmäßtg und unter eigner Werant: 
mwortlichfeit Auskunft au ertbeilen. 
$. 15. MWertretung ber Jubenfchaften in Stabtgemeinden. Wenn in 
einer Stadt, in weldher eine ber beiden Stäbteordnungen gilt, ſich fo viele 
wahlberechtigte Bürger jübifchen Glaubens befinden, daß fie mindeftens dic: 
jenige Zahl der jtädtifhen wahlberedhtigten Bürgerfchaft erreidhen, welche 
eine Theilung der Gefammtzahl der legtern durch die Zahl Stadtver⸗ 
ordneten ergibt, fo kann auf den Grund einer zwiſchen den tiſchen Be» 
I hörden und dem Borftande der Judenſchaft unter Zuftimmung der Reprä- 
jentanten jtattfindenden Ginigung den jüdifhen mahlberedtigten Bürgern 
‚ geflattet werden, einen oder nach dem angegebenen Verhältniſſe auch mehre 
| Berordnete nebft Stellvertretern aus ihrer Mitte zu mählen, welche in der 
‘ Stadbtverorbnetenverfammlung in allen, nicht das chriſtliche Kirchen» und 
Schulweſen betreffenden Angelegenheiten Sig und Stimme haben; dagegen 
ſcheiden alsdann die Juden bei den Wahlen der übrigen Stabtverorbneten, 


deren Zahl ih nad — 5 der eintretenden ſuͤdiſchen Verordneten vers 


mindert, ald Wähler und MWahlcandidaten aus. Das Ergebniß einer ſolchen 
Vereinbarung unterliegt ber Beftätigung der Regierung und ift ın das 
ftädtifche Drtsjtatut aufiunehmen. Bei der von Seiten der Juden flattfin 
denden Wahl von Veroröneten aus ihrer Mitte finden vie Borfchriften und 
Bedingungen Anwendung, welche für Die Stadtverordnetenwablen überhaupt 
an dem betreffenden Drte maßgebend find, 

$. 16. Cultuswefen. Die auf den Eultus bezüglichen innern Einrich: 
tungen bleiben der Vereinbarung jeder einzelnen Judenfchaft, refp. deren 
Vorftehern und Repräfentanten überlaffen. Die Regierung bat von Diefen 
Einrichtungen nur infoweit Kenntniß zu nehmen und Entſcheidung zu tref- 
fen, ald die öffentliche Ordnung ihr Einfhreiten erfodert. $. 17 Dem Sta 
tut einer jeden Judenſchaft bleibt die Beftimmung darüber vorbehalten, ob 
Eultusbeamte angeftelt und wie diefelben gewählt werden follen. Bis ba: 
bin behält es megen biefer Wahlen bei Demjenigen, was in den einzelnen 
Judenſchaften oͤmmlich iſt, und in Ermangelung eines feſten Herkom⸗ 
mens bei den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften wegen der Wahl von Ge: 
feufhaftsbeamten fein Bewenden. Die gewählten Gultusbeamten dürfen in 
ihr Amt nicht cher eingewieſen werben, bis die Megierung erflärt hat, ba 
x en ihre Annahme nichts zu erinnern if, Die Regierung bat bei bdiefer 

ärung außer den Förmlichkeiten der Wahl nur darauf Rüdfiht zu neh 
men, daß die gewählten Eultusbeamten unbefcholtene Männer find. $. 18 
Entftchen innerhalb einer Judenſchaft Streitigkeiten über die innern Eultus+ 
einrichtungen, welche auf Bildung einer neuen Zynagoge abzielen, fo find 
die Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten und des Innern ermächtigt, 
auf den Antrag der Intereffenten eine Begutachtung ber obwaltenten Dif- 
ferengen durch eine, zu diefem Zweck ein ulegenbe Gommilfien eintreten zu 
laffen. Kann dur ben Ausſpruch der Commiſſion der Eonfliet nicht aus- 

lichen werden, fo haben bie —— unter Benutzung des von ber Gom+ 

Yen abgegebenen Gutachtens barüber Unorbnung zu treffen, ob und mit 
welchet Maßgabe die Einrichtung eines abgefonderten Gottesbienftes oder die 
Bildung einer neuen Spnagoge zu geftatten ifts zugleih baben biefelben 
mit Ausfchluß des Rechtöweges zu beftimmen, welcher Theil im Befiß der 
vorhandenen Eultuseinrichtungen verbleibt. $. 19. Diefe Commiffion foll, 
fo oft das Bebürfniß «6 after, unter ber Wufjicht eines Regierung» 
abgeordneten in Berlin zufammentreten und aus neun Gultusbeamten 
oder andern Männern jübifigen Glaubens befleben, vie das Vertrauen der 
Judenſchaft, welcher fie nahen. befigen. $. 2. Die Mitglieder der 
Eommiffion mit einer angemellenen Zahl von Stellvertretern werden von 
den Miniftern der geiftlichen rc. Wngelegenheiten und des Innern auf 
ben Vorſchlag der Oberpraͤſidenten, melde dabei die Anträge der Juden 
ſchaften ihres Verwaltungsbezirks befonders berücdfihtigen haben, auf 
die Dauer von ſechs Jahren ernannt. $. 21. Die dur ben Zufammen: 
tritt der Commiſſion erwachſenden Koften werden von den ſämmtlichen Ju: 
denſchaften des Staats nad —— des Koſtenbetrags ihrer geſammten 
Bedürfniſſe ($. 23) aufgebracht. $. 22. Die Commiſſien beſchlicht über die 
ihre zur Begutachtung vorgelegten Gegenftänte nad abfoluter Stimmen: 
mebrheit, und bat die zu erftattenden Gutachten unter Beifügung von Grün: 
ben vollſtaͤndig auszuarbeiten, $. 24. Die Koften bes Eultus und der übri« 
gen, die Judenſchaft betreffenten Bebürfniffe, zu melden auch die Einrih« 
tung und‘ Unterhaltung der Beyräbnißpläge gehört, werden nad den durch 
das Statut einer jeden Judenfchaft näher zu beftimmenden Grundfägen auf 
die einzelnen Beitragspflichtigen umgelegt und, nachtem die Heberollen von 
der Regierung für volljtretbar erflärt worden find, im Verwaltungswege 
eingezogen. Der Rechtsweg ift wegen folder Abgaben und Leiftungen nur 
infoweit zuläffig, als Jemand aus befondern Rechtstiteln die gänzliche Bes 
freiung von Beiträgen geltend machen will oder in der Beilimmung feines 
Antyeils über bie Gebühr belafter au fein behauptet. Db und inwieweit ein: 
eine, zerftreut und von dem Mittelpunkte der Judenſchaft entfernt wohnende 
Kuden zu den von ber Judenfchaft aufiubringenden Koften, insbefondere zu 
den Eultusbebürfniffen beisutragen haben, ift von ben Regierungen nach MRaf- 
gabe der Vortheile feftzufegen, welche jenen Juden durch die Berbindung mit 
der Judenſchaft zu Theil werben. Bon neu anziehenden Juden barf ein fo- 
enanntes Gintrittögelb von der Judenſchaft au an denjenigen Orten, wo 
— bisher üblich geweſen, kunftig nicht mehr gefodert werden, 

$. 24, Armen» und Krankenpflege. Ueber bie der befondern Wrmen- 
und Krankenpflege jübifcher Blaubensgenoffen gemwibmeten Fonds und An— 
ftalten ſteht dem Vorſtande der Judenfchaft, jofern ihm nicht die Bermwal: 
tung bereits ftiftungsmäßig übertragen iſt, bie Aufjicht zu, vorbehaltlich je: 
bo tes Dberauffihtsrchts der Regierungen. h ; 

$. 25. Unterrichtsmefen. In Bezug auf ben öffentlichen Unterricht ge: 
bören die ſchulpflichtigen Kinder der judifchen Glaubensgenoſſen ben orbent: 
lichen Elementarfchufen ihres Wohnorts an. $. 26. Die jüdiihen Glaubens: 
genoffen find ſchuidig, ihre Kinder zur regelmäßigen Theilnahme an bem 
Unterricht in der Ortsfchule während bed gefeplih vorgeſchriebenen Alters 
anzubalten, fofern fie micht vor der Schulbehörde fi ausweiſen, daß ihre 
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Kinder anderweitig durch Häusliche Unterweifung oder durch ordentlichen Be: 
fuch einer andern vorfchriftsmäßig eingerichteten öffentlichen oder Privatlehr ⸗ 
anftalt einen regelmäßigen und genügenden Unterricht in ben Elementarkennt ⸗ 
niffen erhalten. $. 27. Befinden fi) an einem Drte mehre chriſtliche Ele: 
mentarfchulen, fo bleibt ben Regierungen überlaffen, die jüdifchen Einwohner 
nöthıgen nach Maßgabe der Ortöverhäftniffe entweder einer ven biefen 
Schulen ausfchlichlich zuzumeifen ober unter diefelben nad) einer beftimmten 
Bezireabgrenzung zu vertheilen. $. 2°. Zur Iheilnahme an dem drift: 
lichen Religionsunterrichte find die jüdifchen Kinder nicht verpflichtet; eine 
jede Judenfchaft it aber verbunden, folhe Einrichtungen au treffen, daß es 
feinem jüdifhen Rinde während bes ſchulpflichtigen Alters an dem cerfoder: 
fichen Religionsunterrichte fehlt. Als befondere Neligionsiehrer können nur 
ſolche Perfonen augelaffen merben, welche zur Yusübung eines Lehramts vom 
Staate die Erlaubnif erhalten haben. $. 29. Zur Unterhaltung der Orte 
ſchulen haben die jüdifhen Glaubensgenoffen in gleicher Weife und in glei: 
chem Berhältniffe mit den hriftlihen Gemeindegliedern den Gefegen und be 
ftehenden Verfaffungen gemäß beizutragen. $. 3, Eine Abfonderung von 
den erdentlihen Drtefchulen fünnen die jüdifhen Glaubensgenoffen der Res 
gel nach nicht verlangen; dech ift den Juden geftattet, in eignem Intereffe 
auf Grund biesfälliger Vereinbarungen unter fi mit Genchmigung der 
Schulbehörden Privatlehranftalten nach den darüber beftehenten allgemeinen 
Beltimmungen einzurichten. If in einem Drt oder Schulbezirf eine an Zahl 
und ®ermögensmitteln hinreichende chriſtliche und jüdiſche Bevölkerung vor: 
handen, um auch für die jübifhen Einwohner ohne deren Ueberbürdung eine 
befondere Öffentliche Schule anlegen zu fünnen, fo fann, wenn fonft im all: 
gemeinen Schulintereffe Gründe dazu vorhanden find, bie Mbfonderung der 
jübifchen Blaubensgenoffen zu einem tignen Schulverband auf den Antrag 
des Borftandes der Judenfchaft augeordnet werben. $. 31. Die Regierung 
hat in folhem Fall über die beabfichtigte ge und ben dazu ent: 
worfenen Einridtungsplan die Gommunalbehörbe des Orts und bie übrigen 
Intereffenten mit ihren Erflärungen und Anträgen zu vernehmen. 8.32, Er: 
gibt fih hierbei ein alfeitiges Einderſtaͤndnig über die Imedmäßigkeit der 
Schulabtrennung und über die Bedingungen der Ausführung, fe ift die Re— 
gierung befugt, die entiprechenden Reftfegungen und Einrichtungen unmittels 
bar zu treffen. Im Kalle obwaltender Differenzen bleibt die Entſcheidung 
dem Minifter ber ger ı. Angelegenheiten vorbehalten. $. 33. Eine 
ſolche nach $5.30— 32 errichtete jüdische Schule, in welcher die Unterrichts: 
ſprache die deutfche fein muß, bat die Eigenichaften und Mechte einer öffent 
lichen Drtsichule. : Insbefondere gelten dabei folgende nähere Beftimmun- 
gen: a) Die —— und Unterhaltung dieſer Schule liegt in Ermangelung 
einer anderweitigen Vereinbarung den jüdifchen. Einwohnern des Schul: 
bezirks allein ob. Die Aufbringung der erfoderlichen Koften wird nad 
Maßgabe der Beitimmung des $.23 bewirkt. b) Wo die Unterhaltung ber 
DOrtsichulen eine Laſt der bürgerlichen Gemeinde ift, haben die jüdiſchen 
Glaubensgenoffen im Falle ber Errichtung einer eignen öffentlichen Schule 
eine Beihulfe aus Communalmitteln zu fodern, deren Höhe, unter Berüd- 
ſichtigung des Betrags der Eommunalabgaben ber jüdifchen Einwehner, ber 
aus den Gommunaltaffen für das Drtsfhulmefen fonft gemachten Verwen- 
dungen und ber (Frleichterung, welche dem Gommunalfcdulmwefen aus ber 
Bereinigung der jüdifchen Kinder in eine befondere jübifche Schule erwächft, 
zu bemeffen, und in ig er einer gütlichen Bereinbarung von den 
Miniftern der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten und des Innern feftzufegen ift. 
c) Die jübifhen Wlaubensgenoflen werden, wenn fic eine öffentliche jübifche 
Schule unterhalten, ſowol von der Entrichtung des Schulgelves als auch 
von allen unmittelbaren perfönlichen Leitungen aur Unterhaltung der orbent 
lichen Orteſchulen frei. d) Der Befu der öffentlichen jüdifehen Schulen 
bleibt auf die jübifchen Kinder befchränkt. 32 

. 34. Einwirkung auf den Pebensberuf jüdifher Knaben, Rach voll 
endeter Schulbildung der jübifhen Anaben haben die Worfteher der Juden: 
ſchaft unter eigner Verantwortlichfeit dafür zu forgen, Daß jeder Anabe ein 
nüpliches Gewerbe erierne oder ſich auf miftenihaftlichen Lehranftalten einem 
höhern Berufe wibme, und daß feiner derfelben zum Handel oder Gemerbe: 
betriebe im Umberziehen gebraucht werde. Sie haben fich deshalb zunächft 
mit den Pätern oder Bormündern zu vernehmen; wenn aber ud biefem 
Mege der Zweck nicht erreicht wird, fo haben fie ihre Anträge an den be 
treffenden Mayiftrat refp. an den Kreislandbrath zu richten, welcher die Wär 
ter oder Vormünder, Letztere unter Bernebmung mit der obern vormund: 
ſchaftlichen Behörde, anzuhalten hat, Daß den Knaben die erfoderliche Borbe» 
ang für einen witlenfchaftlichen oder fünftlerifchen Beruf oder für ben 
Betrieb des Landbaues ober eines andern ftehenden Gewerbes zu Theil werde. 

8. 35. Bulaffung zu öffentlihen Wemtern. Zu unmittelbaren Staats: 
ämtern follen die Juden inſeweit zugelaffen werden, als fie fich durch den 
Dienft im flehenden Gere verfa —— — in ng a er: 
werben haben und mit den ihnen zu übertragenden Civil» und Militairdien 
fen nicht die Ausübung einer obrigkeitlichen Autorität verbunden ift. In: 
wiefern die Juden mittelbare Staats + und Gommunalämter befleiven Fön: 
nen, ift nad den darüber ergangenen befondern gefeglihen Borfchriften zu 
beurtheifen. Es findet jedoch deren Eintritt and in folde Aemter nur 
dann ftatt, wenn mit denfelben die Ausübung einer obrigkeitlichen Autorität 
nicht verbunden ift. Behufs Schlichtung fkreitiger Angelegenheiten unter ih: 
ren Glaubensgenoffen koͤnnen Juden zu Sciedsmännern gewählt werden. 
An denjenigen Univerfitäten, auf denen nicht bie Ausübung bed Lehramts 
—— — das Bekenntniß einer beſtimmten chriſtlichen Confeſſſon ge: 
knuͤpft iſt, koͤnnen Juden als Privatdocenten und außerordentliche Profefforen 
ber mathematiſchen, naturwiſſenſchaftlichen und mediciniſchen Lehrfächer zu 

elaſſen werden. Wußerbem bleibt die Anſtellung ber Juden als Lehrer auf 
jüdifche aeg befchränft. 

8. 36. Ständifhe Rechte, Patronat ıc. In Betreff ter ftändifchen 
Mechte verbleibt es bei ber — Vexfafſung, und ſeweit deren Aus: 
übung mit dem Grundbefig, zu deſſen Erwerbung bie Juden nad $.1 überall 
berechtigt find, verbunden ift, ruhen diefelben während ihrer Befkgeit Die 
Verwaltung ber Gerichtsbarkeit, wie bes Patronats, desgleichen die Aufſicht 
über die Communalverwaltung und über das Kirchennermögen wird, wo 
eine folhe Aufficht der Gutöherrfchaft zufteht, von der betreffenden Staats: 
und kirchlichen Behörbe ausgeübt. Die Staatsbehörbe hat den GBerichtshal: 
ter und den Verwalter der Polizeigerichtsbarkeit zu ernennen. Der Befiger 


bleibt zur Zragung der bamit verbundenen Koften und fonfligen Laſten ver 
ginn. Wo das Patronat einer Eommune aufteht, koͤnnen bie in 
itglieder derfelben an beffen Ausübung feinen Theil nehmen; fie 
aber die bamıt verfnüpften Reallaften von ihren Befigungen gleich andern 
Mitgliedern der Commune tragen, auch, find fie als anfaffige Dorf: oder 
Stabtgemeinbemitglieder verpflichtet, von ihren Grundſtücken ſowol die dar» 
auf haftenden kirchlichen Abgaben, als auch die nah Mafigabe des Grunt- 
befiges vw entrichtenden Beiträge zur Erhaltung der Kirchenfofteme zu tragen. 
&. 37. Gewerbebetrieb. Die für den Gewerbebetrieb im Umberzieben 
in Betreff der inländifchen Juden beftehenden Beichräntungen werben aufge: 
hoben. Auch der Betrieb der in den $$. 51, 52, 54 und 55 der Gew 
erbnung vom 17. Ian. 1845 genannten Gewerbe wird den Juden fortan 
freigegeben; jedoch finden auch bier die Verfchriften des F. 35 Anwendun 
wenn mit dem Gewerbebetrieb ein Staats: oder Eommunalamt verbunden ift. 

&. 38, Familiennamen. Führung der Handelsbücher rc. Die Juden find 

ur Führung feft beftimmter und erblicher Familiennamen verpflichtet. &ie 
aben ſich bei Fuͤhrung ihrer Handelsbücdher entweder der deutſchen oder der 
fonftigen, unter der Bevölkerung ihres Wohnort üblichen Landesſprache und 
deutfcher oder lateiniſcher Schriftzüge zu bedienen. Handlungsbüder, in 
welchen gegen diefe Vorſchrift ———— iſt, haben für den Juden keine Ber 
meistraft. Bei Abfaffung von Verträgen und rechtlichen Willenserflärungen, 
wie bei allen vorfommenden ſchriftlichen Verhandlungen ift ihnen nur der 
Gebrauch der deutſchen oder einer andern lebenden Sprache und deuticher 
oder lateinifcher —— eſtattet. Im Uebertretungsfalle trifft fie eine 
fiscalifhe Geldftrafe von Ir. ober ſechswoͤchentliches Gefängnik, 

. 39, Beugeneid, Was bie Verpflichtung zur Ablegung eiblicher Zeug⸗ 
niffe und bie, biefen Zeugniſſen beizulegende Glaubwürdigkeit betrifft, fo fin= 
det fowel in Eivil» als Griminalfachen zwiſchen den Juben und unfern übri» 
gen Unterthanen Fein Unterſchied ftatt. " 

$. 40, Ehen zwiſchen Juden. So lange ein Anderes nicht verorbnnet 
wird, vertritt unter Juden bie Jufammenkunft unter dem Zraubimmel und 
das feierliche Anſtecken des Ringes die Stelle der Trauungz das Aufgebot 
erfolgt durch Bekanntmachung in der Synagoge. Der die Irauung vollgies 
bende Jude ift verpflichtet, zu prüfen, cb derfelben ein gefegliches Binder» 
ni entgegenfteht, und infoweit von ihm hierbei den beftehenden Vorſchriften 
uwider gehandelt wird, verfällt derfelbe in 50 Ihlr. fiscalifche Geld- oder 
fechswödhentlighe Gefängnißftrafe. Für den Fall, daß vorhandene Ehehinder» 
niffe ihm vor der Zrauung befannt gewefen find, wird dieſe Strafe verdep- 
pelt. In ben zum Bezirk des Dberappellationsgerichts zu Köln gehörigen 
Yandedtheilen bewendet es bei den über das Aufgebot und die Vollziehung 
der Ehe geſetzlich vorgefchriebenen Förmlichkeiten. $. 41. Ausländiſche Tür 
dinnen erlangen durch die Verheirathung mit inländifchen Juden die Redte, 
welche das gegenwärtige Geſetz gibt, jedoch nur auf vorgängigen Rachweis 
darüber, daB die Werheirathung diesfeitiger Jüdinnen mit Juden des betref- 
fenden Yuslandes dert ebenfalls —RA iſt. Bis dahin iſt die 
Trauung unterſagt. Die ausnahmsweiſe Geſtattung des Aufenthalts im In» 
lande vor Führung diefes Nachweiſes hängt von ber Genehmigung des Mis 
nifters des Innern ab. Die Zrauung eines ausländifhen Juden mit einer 
Inlänberin darf nur bann erfolgen, wenn neben ben durch bie beſtehenden 
Geſetze bereits vorgefchriebenen Erfoderniffen auch noch zuvor ein gehörig 
beglaubigtes Atteſt der Drtsobrigkeit feiner Heimat beigebracht und der Po- 
lizeiobrigkeit des Wohnorts der inländifhen Jüdin vorgelegt worden, nad) 
melhem et ihm feinen Landetgefegen zufolge erlaubt ift, eine gültige Ehe 
mit ber namentlich zu bezeichnenden Braut in diesfeitigen Landen zu fdhlies 
en, ſedaß bei feiner Ruͤckkehr in die Heimat der dortigen Mitaufnahme feis 
ner Ehefrau und ber in der Ehe etwa erzeugten Kinder nichts im Wege 
ftebt. Der Jude, welcher, Diefen Borfchriften entgegen, eine Zrauung zwi ⸗ 
fchen einer fremden Jübin und einem inlänbifchen Juden oder zwifchen einem 
ausländifhen Juden und einer inländifhen Jüdin vollzieht, verfällt in bie 
$. 40 a Strafe. 

$. 42. Niederlaffung und Aufenthalt fremder Juden. Zur Niederlafe 
fung ausländifcher Juden bedarf e6 vor Ertbeilung der Naturalifationsurtunde 
ber Genehmigung des Minifters des Innern. Wusländifhe Juden bürfen 
ohne eine gleiche Genehmigung meder als Rabbiner und Synagegenbeamte 
noch als Gewerbsgebülfen, Geſellen, Lehrlinge oder Dienftboten angenommen 
werben. Die Ueberfchreitung diefes Werbots zieht gegen die betreffenden In+ 
länder und den fremden Juden, gegen Letztern, fofern er ſich bereits län 
als ſechs Wochen in den diesfeitigen Staaten aufgebalten hat, eine fiscalifche 
Geldftrafe von O— 300 Thlr. oder verhältnigmäßige Gefängnißftrafe nach 
fih. Fremden Juden ift der Eintritt in das Land zur Durdreife und zum 
Betrieb erlaubter Handelsgefhäfte nah näberm Inhalte der darüber befte: 
benden polizeilichen Borfchriften geftattet. In Betreff der Handwerksgefellen 
bemwenbet ed jedoch bei den Beftimmungen der Drdre vom T4. Det. 1838 
und den mit auswärtigen Staaten befonders gelöteenen Verträgen. 

$. 43. Schulbverbältniffe und befondere Abgaben. Die über die Schuld- 
verhältniffe einzelner jüdifher Corporationen ergangenen Merfchriften und 
befonders getroffenen Anordnungen bleiben bis zur Zilgung biefer Schulden 
in Kraft. Ueber die Aufhebung und Ablöfung ber noch beftchenden perſoͤn⸗ 
lihen Abgaben und Leiftungen der Iuden an Kämmereien, Grundberren, 
Inftitute 1e., bei denen es zur Zeit fein Bewenden behält, wird weitere Be: 
ffimmung vorbehalten. 


Abſchnitt IE 

Betreftend die Verhältniffe der Juden im tzegthum Polen. 

8. 44. Judenſchaften. Die Borfriften nitts 1, 88. 2— 14 mes 
en Bildung von —— finden auf das Greßherzogthum Poſen, mo: 
Kıbn ben Juden bereits ——— eſetzlich beigelegt find, mit folz 
gender Maßgabe Anwendung: 1) Die erungen find ermädtigt, Ort- 
Tchaften, weiche bisher zu Peiner beftinmten Judenſchaft gehört haben, a! 
näherer Vorfhrift des $.2 eine TE en einzuderleiben. 2) Die nah 46. 9— 
ber Verordnung vom 1. Jun. 1 feßte Verwaltungsbehörde bildet den 
Vorftand der Judenfchaft. 3) Zur Kufnahme von Schulden, jur Anftellung 
von Proreffen und zur Abſchli ven Vergleichen über Gerehtfame ber 
Gorporationen oder über. die Subflanz des Vermögens der Judenſchaft, wie 
zur Aufftellung des BWerwaltungsEkats und zu außerefatsmäßigen Ausgaben 
ift die Genehmigung der Regierung erfoberlich. 
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8. 45. Cultus · und Schulivefen. Armen» und Krankenpflege ıc. Ted 
gleichen finden die Vorfchriften der $$. 16— 34 Abſchnitt I. über das Cul · 
tuswefen, über die Armen: und Krankenpflege, fowie über die Schulange- 
legenheiten und wegen der Borbereitung jüdifcher Anaben zu einem müplis 
den Beruf auch hier Anwendung. Diejenigen jüdiſchen Schulen, welche nad 
8.10 der Berorbnung vom 1. Jun. 1833 als öffentliche jübifhe Schulen cr: 
richtet worden find, bleiben als ſolche beftehen, fo lange nicht eine ander: 
zeige Einrichtung von den Regierungen für nothwendig 
$ 46. Die bieherige Unterfcheidung der jüdiſchen Bevöllerung des Großber- 
zogthums Pofen in naturalifirte und nicht naturalifüirte Juden, fowie bie 
en Berfchiedenheit der Rechte beider Klaſſen bleibt zur Zeit 
no chen. 

$. 47. Naturalifirte Juden. Zu den allgemeinen Erfoderniffen der Ra: 
turalifation gehört: 1) ein fefter Wohnfig innerhalb des Großhersogthums 
Pofenz 2) völlige Unbefcoltenheit des Lebenswandels; 3) die Fähigkeit und 
Berpflihtung, ſich in allen öffentlichen Angelegenheiten, BWillenserflärungen, 
Rechnungen und dergleichen ausſchließlich der deuiſchen Sprache zu bedienen. 
Ron diefem Erfoderniß kann der DOberpräfident auf den Untrag der Wezie ⸗ 
rung dispenfiren; 4) bie Annahme eines beftimmten Familiennamens. 8.48, 
Unter diefen Borausfegungen follen in bie Klaffe der naturalifirten Juden nur 
diejenigen aufgenommen werden, welche ben Nachweis führen, daß fie ent: 
weder einer Miffenfchaft oder Kunft fich gewidmet haben, und ſolche berge: 
ftalt betreiben, daß fie von ihrem Ertrage ſich erhalten koönnen; eder ein 
ländliches Grundftüd von dem Umfange befigen und felb bewirthfchaften, 
daß daffelbe ihnen und ihrer Ramilie den hinreichenden Unterhalt ſichert; 
oder in einer Stadt ein nahrhaftes ftehendes Gewerbe mit einiger Auszeich⸗ 
nung betreiben; ober in einer Stadt ein Grundjtüd von wenigftens ZW 
Thie. an Werth fehuldenfrei und eigenthümlich befigen; ober daß ihnen ein 
Eapitalvermögen von wenigftens SU) Zhle, eigenthümlich gehört; oder daß 
fie ihrer Heerespflicht als einjährige Freimillige refp. durch dreijährigen Dienft 
wirklich genügt und gute Führungsattefte erhalten; ober durch patriotifche 
zn ein befondere® Verdienſt um ben Staat ſich erworben og 
oder enblih diejenigen, welche aus andern Provinzen unferer Monarchie ih: 
ren Wohnfig in das Großherzogthum Wofen verlegen. $. 49, Die Juden, 
welche ven im $.48 verlangten Nachweis führen, Tollen von der Regierung 
des Bezirks, in welchem jie wohnen, mit Raturalifationspatenten verfehen 
werden. 8.50, Ehefrauen nehmen an ben Mechten; welche ihre Ehemänner 
durch die Naturalifation erlangt haben, Theil. Diefe Rechte verbleiben ih» 
nen auch nach Auflöfung der Ehe bis zur etwa eintretenden VBerheirathung 
mit einem nicht naturalifieten Juden. Geſchiedene, für den ſchuldigen Zheil 
erflärte Ehefrauen verlieren die lediglich durch ihre Verheirathung erworbe · 
nen Rechte der Naturalifation. 

$. 51. Nicht naturalifirte Juden. Die mit ber Raturalifation verbun- 
benen Rechte gehen ohne weiteres verloren, wenn ber Richter gegen einen 
naturafifirten Juben auf Berluſt der Nationalcocarbe erkannt hat. Außerdem 
tönnen jene Rechte der Raturalifation durch Plenarbeſchluß der Regierung 
entzogen werden, fobald das Naturalifationspatent auf Grund wider befferes 
Willen gemachter unrihtiger Angaben erlangt ift, desgleidhen in allen ten: 
jenigen Fällen, in welchen nach $$. 16 und ZU der revibirten Stäbteorbnung 
vom 17, März 1831 das Bürgerrecht entzogen werden muß oder von den 
Stadtbehörden entiogen werben fann. Gegen das bie Entzichung fe de 
Refolut der. Regierung ift der Recurs an den Minifter des Innern zuläffig, 
derfelbe muß jedoch binnen einer zehntägigen präcufivifchen Erf nad Sch. 
nung dei Refoluts bei der Regierung angemeldet werben. $. 52. Ueber diejenigen 
i Bilden Einwohner der Provinz Polen, welche fih zur Aufnahme in die Klaffe der 
Raturalifirten noch nicht eignen, find wie bisher volftändige Verzeichniſſe zu fü: 
ren. 8.53. Auf den Grund berfelben ift von der Drtöpolizeibehörde jedem Fa⸗ 
mifienvater oder einzelnen volljährigen und felbftändigen Juden ein mit ber 
Kummer des Werzeichnifles verſehenes Gertificat zu ertheilen, welches, info 
fern es Familien umfaßt, die Namen der fämmtliden Mitglieter berfelben 
enthalten muß, und nad der jährlichen Reviſion mit einem Bifa verfehen 
oder berichtigt wird. $. 54. Alle no nicht naturalifieten, mit Certificaten 
verfehenen Juden find folgenden befondern Beſchraͤnkungen unterworfen: 
a) Vor zurüdgelegtem 24. Jahr ift ihnen die Schließung einer Ehe, wenn 
nicht der Oberpräfident in dringenden Bällen dazu befondere @rlaubniß er» 
theilt bat, nicht zw geſtatten. b) Sie fellen ihren Wohnſitz in ber Regel 
und mit Yusnabme der weiter unten unter c) angegebenen Faͤlle nur in 
Städten nehmen. Bu Gewinnung bes ſtaͤdtiſchen Buͤrgerrechts find fie nicht 
fähig. €) Auf dem Lande bürfen fie nur dann ihren Wohnfig nehmen, wenn 
fie entweder einen Bauerhef erwerben ober pachten und denfelben felbft ber 
wirtbfchaften, eder wenn fie ſich bei ländlihen Grundbefigern als Dienftbor 
ten, oder zum Betrieb einzelner Zweige des landwirthſchaftlichen Gewerbes, 
. 8. ald Brenner oder Brauer, vermiethen; d) das Schanfgewerbe darf 
ihnen nur auf den Grund eines befondern Gutachtens der Drtspolizeibehörde 
hinfichts ihrer perfönlichen Qualification von ber Regierung, jedech niemals 
auf dem Bande, geftattet werben. Der Einfauf und Verkauf im Umberzie: 
ben, iſt ihnen unbedingt unterfagt. e) Darlehnsgefhäfte dürfen fie nur ge: 
gen gerichtlich aufgenommene chuldurkunde, bei Strafe ber Ungültigkeit, 
abfchließen. 1) Schuldanfprüche derfelben für verkaufte beraufchende Getränke 
haben feine rechtliche Gültigkeit. $. 55. Zu ihrer Verheirathung bedürfen 
nicht naturalijirte Juden eines Zraufcheine, ber ihnen von Seiten des Land ⸗ 
rathe ftempel: und foftenfrei erteilt werben ſoll, ſobald fie ſich darüber aus⸗ 
weifen, ba fie das 24. Lebensjahr erreicht haben, ober bie Disbenſation des 
Doerpräfidenten von biefer Beſchraͤnkung beibringen. $. 56, Bon den im 
Abfchnitt I. in Betreff der bürgerlichen Verhältniffe der Juden getroffenen 
Beitimmungen finden diejenigen des 8. 35 wegen Zulaffung zu unmittelbaren 
und mittelbaren Staats:, Communal: und afademifchen 2ehrämtern ıc, und 
des 8.37 wegen des Gemerbebetrichs auf die naturalifirten Juden des Groß: 
berzogthums Pofen; dagegen bie Beftimmungen ber $. 36 wegen der ftän: 
dischen Rechte, des Patronatd tt, $. 33 wegen ber Familiennamen, Füb: 
rung ber Hanbelsbücer ıc., $. 39 wegen ber jübifchen Zeugeneide, $. 40 
wegen ber bei Zrauungen unter den Juben zu beobadhtenden Borfchriften, 
$. 41 wegen der Ehen pwiſchen inländifchen und fremden Juden, $. 42 we 

en der Riederlaffung und des Aufenthalts fremder Juden, auf alle dortigen 
Juden Anwendun 57, Die naturalifirten Juden bedürfen behufs ihrer 
Ueberfiedelung aus dem Großherzogthume Pofen in eine andere Provinz un: 


ferer Monarchie fünftig nicht mehr einer befondern Genehmigung unfers Mi« 
nifters bed Innern. egen bleiben die bisherigen Beſchraͤnkungen in Bes 
treff des Umzugs der nicht maturalifirten Juden in andere Provinzen und 
ihres zeitweifen Aufenthalts dafelbft beftehen. $. 58. In Betreff der Schul 
den der jübifchen Eorporationen und beren Zilgung, wie hinſichtlich der Ber: 
binblichkeit zur Ablöfung der Eorporationsverpflichtungen, verbleibt es überall 
bei den beftehenden Borfehriften und Anorbnungen. Das feftgeftellte Mbld- 


erachtet wird. | fungecapital kann von den Regierungen im Wege ber abminiftrativen Ere- 
| <ution beigetrieben werden. 


50. Allgemeine Beſtimmungen. In Betreff der Derfonenftandsregi- 

fter find die beſtehenden Verordnungen in Anwendung zu bringen. $. 60, 

Alle von den vorftehenden im Abfchnitt J. und II. enthaltenen Beftimmungen 

abweichenden allgemeinen und befondern Gelege werben hiermit außer Kraft 

efegt. $. 61. Unfere Minifter der geiſtlichen ıc. Angelegenheiten und bes 

nnern haben wegen Ausführung dieſer Verordnung das Erfederliche zu 
veranlaffen. (8.9. 3.) 


** Berlin, 15. Yun. Aus der den Gefegentwurf über die Verhält 
niffe der Juden begleitenden Denkfchrift entnehmen wir, daß bereits im 
vorigen Jahrhundert die Verhältniffe der Juden im preußifhen Staate 
durch allgemeine Geſetze geregelt wurden. Die General: Judenreglements 
som 17. April 1750 für die damaligen Landestheile der Monardie und 
som 17, April 1797 für Süd: und Neu » Oftpreußen beflimmten in ums 
faffender Weife über den den Juden zu gemährenden Schutz, die von 
ihnen au entrichtenden Abgaben, ihren Gewerbebetrieb ſowie über die Re: 
figions: und Ritualverfaffung derfelben. Nach dem Tilſiter Frieden ord⸗ 
nete das Edict vom 11. März 1812 die bürgerlihen Derhältniffe ber 
Juden in den bei der Monarchie verbliebenen Provinzen, bebielt jedoch 
die Beftimmungen wegen des Gultus und der Verbefferung des Unterrichts 
noch vor, bei deren Ermägung Vertrauen geniefende Männer jüdifchen 
Glaubens augezogen werden folten. Durd die Ermeiterung, melde ber 
preußifche Staat durch die Mriedensfchlüffe der Jahre 1814 und 1815 in 
Folge der Vefreiungskriege erfuhr, trat an die Stelle der durch das Edict 
vorn Jahr 1812 erzielten Einheit eine Mannichfaltigkeit der verſchieden⸗ 
artigften Gefeggebungen über das Judenweſen. In einzelnen der neu ers 
mworbenen Randestheile befanden ſich wenige Juden, und gegen die lieber» 
fiedelung derfelben aus andern Provinzen ward auf Grund der frübern 
Verfaffung vielfach proteftirt. Trat einerfeits diefe m... gegen die 
Ueberfiebelung der Juden einer allgemeinen Regulirung ihrer Verhältniſſe 
entgegen, fo bot andererfeits der derſchiedenartige Bildungs» und Eultur» 
fand der jüdifchen Verölferungen nicht geringere Schwierigkeiten. Bes 
vor im Wege der Gefehgebung weiter vorgegangen wurde, beflimmte der 
König durch Gabinetsordre vom -29. April 1824, daf zuvörderſt bie Pro: 
vinziaftände mit ihren Anträgen gehört werden follten. Demgemäß wurde 
in demfelben Jahre von den Ständen eine ErFlärung darüber erfobert: 
ob und welche Borſchlãge und MWünfche fie binfichtlich der beftchenden Ge: 
feggebung über die bürgerlichen Werhältniffe der Juden in ihrer Provinz 
vorzubringen hätten. Nach der in den Jahren 1824 —28 abgegebenen 
Grfiärung erachteten die Provinzialftände mehr oder weniger übereinftims 
mend Befchräntungen in dem Rechten der Juden zum Schutze der hrift- 
lichen Berölkerung für erfoderlih. Der preußifche Landtag flug neben 
dem Antrag auf fcharfe Prüfung der Staatsangehörigkeit der vorhande— 
nen Juden und Kortfchaffung der fremden vor: das Edict vom 11. März 
1812, deffen Zweck, die Juden zu andern Bewerben als dem Handel bins 
zuleiten, verfehlt fei, nur mit weſentlichen Beſchraͤnkungen beizubehalten 
und mit diefen in die neuen Provinzen. einzuführen. Der erfle pom> 
merſche Landtag erächtete dafür, daf die beim Erlaffe des Ediets vom I1. 
März 1812 gehegte Abſicht, die Juden von dem für ihre Moralität fo 
derderblidhen Schacerbandet abzuziehen, nicht erreicht worden; daß bei 
der Fortbauer des Gefehes und bei der wachſenden Zahl der Juden die 
Mohifahrt der chriſtlichen Unterthanen gefährdet werde, weshalb neben 
der Einwirkung auf die religiöfe und ſittliche Ausbildung der Juden Be: 
ſchränkungen ihrer Rechte nothwendig feien. Die brandenburgifchen Stände 
wünfcten, daß das Edict vom Jahr 1812 von denjenigen Landestheilen 
ausgeſchloſſen bleibe, wo daſſelbe noch nicht beſtehe, und daß ſolches da, 
wo es bereit eingeführt fei, Abänderungen erfahren möge, meil die bis— 
berige Erfahrung gelehrt habe, daß die den Juden au einer höbern Aus— 
bildung und zu nützlichen Berufsarten reichlich dargebotene Gelegenheit 
unbenußt, ihre Reigung zum Schacherhandel vorherrſchend geblieben ſei. 
Der fähfifche Landtag hielt mit Rüdfiht auf die gemachten Erfahrungen, 
wonach die Juden in die Eigenthums-, Gemerbs: und fonftigen eben» 
verhältniffe der Chriften flörend und serrüttend eingegriffen, Mafiregeln 
für erfoderlich, durdy melde der Werbreitung ber Juden und ihrem ge⸗ 
werblicyen Verkehr insbefondere gefehlihe Schranken gefegt würden. Die 
ſchleſiſchen Provinzialftände gingen davon aus, daß die bei Erlaf des 
Edictd vom Jahr 1812 gehegte Hoffnung, in den Juden Bürgerfinn und 
Gemeingeift zu erwecken, bis dahin größtentheils unerfüllt geblieben; daß 
die Ertheilung der den Juden eingeräumten Mechte zu voreilig erfolgt 
fei, und dah das bdiefelben ausfprechende Geſttz einer Beſchraͤnkung be» 
dürfe. Der weſtfaͤliſche Landtag hielt es bei der fortbauernden moralischen 
Verderbiheit der Juden und bei dem unglüdlihen Einfluffe, welchen die» 
felben auf die chriſtlichen Untertanen in mehr als Cinem Theile der Pro- 
vinz übten, für eine dringende Pflicht, diefer verberblihen Cinwirkung 
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Schranken zu fegen. Die Stände waren daher der Anſicht, daß ben Ju 
den vor allen Dingen bas ihnen unter der Fremdherrſchaft voreilig er 
tbeilte Staatsbürgerrecht zu entziehen fei, und diefelben ‚vorläufig nur als 
Scupgenoffen behandelt werben müßten. Auch der rheinifche Bandtag 
mar der Anſicht, daß den Juden unter Uusfchliefung ven dem Staats» 
und Gemeindebürgerrecht ald Schugvermandten die Uebernahme von Staats- 
und Gemeindeämtern zu verfagen fei. Der poſenſche Landtag endlich bielt 
mit Rüdfiht auf die unverhältnißmäßig große Anzahl der Juden in dor 
figer Provinz, und da die allerhöchfte Abſicht bei der Gefeggebung über 
die Juden in den übrigen Provinzen nicht erreicht worden, bei Feftflelung 
ihrer Rechte bis dahin, wo die Juden insgefammt zum Staatsbürger 
rechte zuaulaffen fein würden, ſolche Anordnungen für nothwendig, mo» 
durch die Chriften gegen die Ungebübr der Juden gefichert würden, wo⸗ 
durd den Juden jene Rechte in Ausficht zu ftellen und ihnen die Mittel 
zu gewaͤhren feien, ſich ſolche fo bald als möglich erwerben zu koͤnnen. 
Die fpeciellen Borfchläge der acht Provinziallandtage in Bezug auf die 
erfoderlich geachteten Befchränfungen waren fehr mannichfacher Art und zum 
Theil tief eingreifend in die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden, namentlich in 
Bezug auf Freizügigkeit und Gemerbebetrieb., Es konnte Baum gehofft wer: 
den, daß es der Geſetzgebung gelingen werde, den Wünfchen der Stände zu 
entfprechen, obne der bundesgeſetzlichen Vereinbarung au nahe zu treten und 
den Juden durch Entziehung der ihnen eingeräumten Rechte zugleich die 
Mittel einer Berbefferung ihres Zuftandes auf eine bedenklihe Weiſe zu 
verfürgen. Es erging hierauf zunächſt die Ordre vom 30. Aug. 1830, 
welche für die neuerworbenen Landestheile vorläufig die vorgefundenen ge: 
ſetzlichen Beftimmungen einflmeilen noch für geltend erlärte. Die Ber: 
ordnung vom 1, Jun. 1830 regelte, tbeilmeife den beſchraͤnkenden flän- 
diſchen Anträgen folgend, vollſtaͤndig die Verhältniffe der Juden im Groß, 
berzogthume Pofen, mofelbft bei der ftarfen jüdifhen Berölkerung und 
ihrer zum großen Theile niedrigen Bildungsftufe ein dringendes Bebürf: 
ni dazu vorlag. Die von ben Juden ausgeübten wucherifchen Bedrückun⸗ 
gen der ländlichen Bevoͤllerung in der Provinz Weſtfalen, insbefondere 
in den vier paderbornfhen Kreifen, wodurch der Wohlftand der Bauern 
auf fehr bedenkliche Weiſe zerrüttet. wurde, machten das Cinfchreiten der 
Gefeggebung nothwendig. Die Cabinetsordre vom 20. Sept. 1836 mar 
beftimmt, jenen Uebelftänden abzuhelfen. Durch die Gewerbeordnung mur« 
den die gewerblichen Befchränfungen, welche in vielen Landestheilen für 
die Juden beflanden, aufgehoben. Die Ordre vom 31. März 1845 flelte 
die Militairpflicht allgemein hin. Inzwiſchen ward ein ſchon längft vor» 
bereitefer Entwurf eines allgemeinen Geſetzes in ben Minifterien der geifl- 
lichen Angelegenheiten und des Innern ausgearbeitet. Ueber die binficht- 
lich des Gultusmefens zu treffenden Anordnungen find geeignete Männer 
aus der jübifchen Bevölkerung gehört worden. Der hierauf im königl. 
Staatsminifterium flattgefundenen Berathung gemäß ift der dem Ber 
einigten Landtage vorgelegte Gefegentwurf redigirt worden. 
Der diefen Entwurf begleitenden Denkſchrift find zwei 
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len ergibt ſich, daß im Allgemeinen die Neigung der Juden, ſich auf 
dem platten Sande niederzulaffen, fehr gering ifl; noch nicht voll ein 
Fünftel der gefammten jübifchen Bevölkerung hält fich daſelbſt auf. Auch 
bier ift wieder die Vertheilung auf die einzelnen Provinzen fehr verfchieben. 
Es wohnten nämlich im Jahr 1843 auf dem Bande: in ber Rheinprovinz 
16,867, in Schlefien 6959, in Weftfalen 6361, in Pofen 3607, in Preußen 
3196, in Brandenburg 1405, in Pommern 734, in Sachſen 589 Juden, 

In 325 Städten beftanden am Schluffe des Jahres 1843 jüdiſche 
Gemeinden von 100 Mitgliedern und darüber mit zufammen 145,300 
Derfonen. Mas die Erwerbsverhältniffe der Juden betrifft, fo ergibt fi 
folgende Reihenfolge der Ermerbözmeige, je nachdem fie am meiften von 
den Juden betrieben werden. Bon 1000 Juden im ganzen Staate be: 
fchäftigen fi mit dem Handel 431, als Handwerker 193, im Gefindes 
dienfte 101, ohne beftimmten Erwerb 87, als Gaſt- und Schenkwirthe 
47, als Zaglöbner 42, mit Miffenfchaften 27, als Rentiers leden 27, 
von felbftändigen Bewerben 22, von Gommunal» und Gemeindedienften 
13, vom Landbau 10. Der Handel ift alfo beimeitem die dorzugsweiſe 
Beihäftigung der Juden, indem über zwei Fünftel derfelben ſich diefem 
Gewerbe ausfchlieflic widmen, und wiederum im Handelsbetriebe felbft 
überwiegt beimeitem der Kleinhandel. Selbftändig treiben überhaupt 
21,739 Juden den Handel, und zwar Großhandel und Banfieraefchäfte 
1140, als Kaufleute mit offenen Läden 6003, als Fieferanten, Gommilfio- 
naire x. 1358, Kleinhandel, Zrödelei, Hökerei, Haufirhandel ıc.. 13,238, 
In den einzelnen Provinzen finden fih am bäufigften handeltreibende Ju ⸗ 
den in Pommern, DOftpreußen und Sachſen, mofelbft unter 1000 felb- 
fländigen Juden refp. 633, 612, 611, alfo über amei Drittel der ganzen 
Bevölkerung fh vom Dandel ernähren; am menigften if dies in Pofen 
der Fall, mofelbft unter 1000 Juden nur 343, alfo etwas über ein Drit- 
tel Handel treiben. Das Berhaͤltniß der jüdifchen Gewerbetreibenden, 
melde den Handel im Umherziehen treiben, ift überall, gegenüber den ſon⸗ 
fligen Haufirern diefer Art, fehr überwiegend, indem nach den Ermittelun« 
gen des Jahres 1843 fchon der 5Bfte Iude ſich damit befchäftigte, wäh: 
tenb ven der übrigen Benölterung erft der 1034fte den Handel im Um ⸗ 
berziehen betrieb. Beimeitem bie meiften Handwerker finden ſich in Pos 
fen, nämlich 243 unter 1000, alfo gerade mehr als die Durchſchnittszahl 
für den ganzen Staat beträgt. - Am menigften werben Handwerke in Oft 
preußen betrieben, wo unter 1000 Juden fib nur 68 damit befhäftigen. 
Die geringfie Reigung findet fich bei ihnen von je ber für dem Landbau. 
Nur 1 Proc. der jüdifchen Bevölkerung bat ſich demfelben zugemendet, 
und im ganzen Staate bauen eigenhändig oder mit jüdiichem Gefinde nur 
186 Juden das Yand. Um meiften findet dies noch in Schlefien ftatt, 
wofelbft 26 unter 1000 Juben Aderbau treiben. 

In den Beilagen find ferner Auszüge aus den Berichten der Ober: 
gerichte über das Verhaͤltniß der Juden und Chriſten in Beziehung auf 
die Verübung von Verbrechen gegeben. Wir begnügen uns damit, nur 


ſeht umfang: den Bericht des Kammergerichts mitzutheilen. Der Gerichtsbezirk des 


reiche Beilagen angeſchloſſen, in denen die Ergebniſſe bielfacher über die Criminalgerichts umfaßt 285,229 Menfchen, worunter 5645 Auden. Ver: 


Verbältniffe der Juden angeflellter Ermittelungen nebft mehren ftatiftifhen 
Ueberfihten zufammengefoßt find. Wir entnehmen aus dieſen Ermitte: 
lungen Bolgendes. Rad der am Schluffe des Jahres 1843 flattgefun- 


denen Zählung betrug die Gefammtaahl der im preußifhen Staate vor: H erfucung rüdfihtlich bes 


bandenen Yuden 206,050. Diefe find in den einzelnen Provinzen fehr 
ungleich dertheilt. Es leben nämlich in der Proviny Pofen 79,575, in 
Sclefien 28,606, in der Rheinprovinz 27,570, in Preußen 27,540, in 
Brandenburg 16,116, in Weſtfalen 14,405, in Pommern 7716, in 
Sadfen 4522 Jüden. Es enthält mithin die Provinz Pofen allein beir 
nabe mei Fünftel der ganzen jüdiſchen Bevoͤlkerung. 

Das Vrrhältnif der jüdifchen und chrifllihen Einwohner in ben 
einzelnen Provinzen betreffend, fo fanden ſich nach der Zählung im Jahre 
1843 annähernd ein Jude in der Provinz; Pofen unter 16 Einwohnern, 
in Preußen unter 87 Einwohnern, in der Rheinprobinz unter 96, in 
Weftfalen unter 98, in Sählefien unter 102, in Brandenburg unter 117, 
in Pommern unter 141, in Sadıfen unter 367 Einwohnern; im ganzen 
Staate durchſchnittlich eimer unter 74 Ginmohnern. Die Vertheilung der 
Juden, je nachdem fie in den Städten oder auf dem platten Lande moh: 
nen, ift ebenfalls fehr ungleih. Es murden nämlich gezaͤhlt in 836 
Städten 166,332 und auf dem platten Sande 39,718. Aus diefen Zah: 


haͤltniß 47:1. 


vor und Debler nah dem 


Das Berbältnif im erimineler Beziehung ftelt ſich da- 

egen 27:1, und würde noch ungünfliger ausfallen, wenn nicht eine große 
Ynpabt jüdifcher Berbrecher unentdedt bliebe, was theils in ihrer Wer- 
fhmigtheit bei der Begehung, theils in ihrer Hartnädigfeit bei der Uns 
eſtaͤndniſſes und der Angabe ihrer Mitſchul⸗ 
digen beruht. Sie find größtentheild vorſichtiger, nur die Kundfchafter 
u erbrehen. Das Kammergeriht findet bie 
MWurzel des Uebels in ihrer Nationalitätseigenthämlichleit, die, trog der 
bumanen preußifhen Grfehgebung, fie immer nod die moralifhe Bil: 
dungsftufe nicht erreichen läßt, welche der Staat ihnen geöffnet bat. 

Am Scluffe enthalten die Berlagen noch eine Ueberſicht der Unzahl 
der in den einzelnen europäifchen Staaten befindlichen Juden und ihres 
Verhältniffes zur Zahl der übrigen Bewohner diefer Staaten. Rach 
diefer Ueberfiht kommt in Defterreih 1_ Jude auf 57 Cinmohner, im 
Preußen auf 74, in Baiern auf TI, in Sachſen auf 1909, in Hannover 
auf 158, in Württemberg auf 149, in Baden auf 62, in Kurbeffen auf 
88; in Sacfen- Altenburg und Sadhfen-Meiningen (?) befinden ſich nerfaf: 
fungsmäßig feine Juden. In Belgien fommt 1 Jude auf 2157 Ginwob: 
ner, in den Niederlanden auf 61, in Dänemark auf 366, in Schweren 
und Norwegen auf 5012, in Großbritannien und Irland auf 2076, in 
Frankreih auf 2076, in Krakau auf IN, im der europäifchen Zürkei auf 
al, in Sicilien auf 4160 Ginmohner. 


Handel und Juduſtrie. 


Eiſenbahn. Die Gazzetta Piemontefe vom 4. Jun. theilt eine Con⸗ 
vention mit, welche zwiſchen der ſardiniſchen Regierung und den Schweizer 
cantonen von St. Gallen, Graubünden und Teſſin über den Bau einer Ei⸗ 
fenbahn abgefdloffen worden ift, durch Die der zu Maggiore mit dem 
Wallenftäbter: und mit bemBodenfee verbunden merben foll. Rach 
diefer Convention, die am 16, Jan. 1847 zu Lugano unterzeichnet worden 
ift, garantiren die obgebachten drei Gantone ben Unternehmern die Privile: 

ien bes Baues und bes Betriebs ber Gifenbahn von Locarno nab Ror: 
had und Wallenftabt auf 75 Jahre, ohne irgend eine induftrielle Auflage 
auch für das Baumaterial. Ein ne beftimmt, daß gedachte Eonven- 
tion der Gonvention vom 12, Jut. 1818 zwiſchen den ſardiniſchen Staaten und 
Graubünden hinſichtlich der Getreibeausfuhr in Beinerlei Weife Eintrag thut. 

— Aus dem nassauischen Verorbnungsblatt entnehmen wir bie Rach ⸗ 
richt, daß bie Regierungen des Bollvereins übereingefommen find, bie 


Eingangsabgabe von Del, in Räffern eingehenb, um 20 Proc. zu ermäßi- 
en. Dom 1. Jul. an nämlich fol, unter Wufpebung ber betreffenden Po— 
tion im beftehenden Zolltarife von 1845 (Mbth. II Pol. 26) die gebachte 

Eingangsabgabe 8* mit 1 Zhle. 20 Gyr. angeſetzt) mit 1 Thlr. 10 
Sgr. oder 2 Fl. 20 Kr. vom Bollcentner erhoben werden. Zu bemerken ift 
übrigens, daß bie —— don Anhalt: Bernburg dies als nur auf 
aus dem Königreiche beider Sicilien eingehendes Del bezüglich bekannt macht, 
in Folge des vom Zollvereine mit diefem Staat unterm 27, Ian. b, 3. ab- 
gefebloffenen Handels» und Schiffahrtsverteage. Da muß wol ein Miöver- 
ftändnig obmwalten, von deffen Loͤſung mir weitere Nachricht geben werben, 
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* Aus dem oben Er ‚16. Yun. Cine Geſchäftsreiſt 
führte uns am 14. Jun. nad) wo mir in ber dort er» 
fcheinenden Wocenfchrift Flora, die nur ein kleines Publicum hat und fich 
in engem Kreiſe verbreitet, einen fehr bezeichnenden Aufſatz über die dort 
geförten friedlichen Werbältniffe zwiſchen Böhmen und dem Erz: 
gebirge fanden, welcher alfo lautet: „Zermürfniffe zwiſchen gefpannten 
Geſchwiſtern zur Sprache au bringen ift zwar eine eben fo unbankbare 
als in der Megel erfolglofe Müpe, do find wir diesmal im der Lage, 
eine Yusnahme uns erlauben zu müffen: Platten und Iohanngeorgen- 
ſtadt find vom Schickſale felbft unwiderruflich au Schweſterſtaͤdten be 
flimmt. Gemeinfamer Urfprung, gemeinfame Sechöhe und Schnerhöbe, 
gemeinfames Schuhdrüden und andere Gemeinfamkeiten laflen die Fami ⸗ 
lienähnlichkeit in ihren Gefihtern unmoͤglich verkennen. Die Kolge da: 
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aus fremden Scheuern zehrt, in mitternaͤchtlichen Attentaten auf du DA 
derben feines nähften Bruders raffinirt? — und Zonnte dadurch, daß 
felbft fein einzelnes Brot für die allermäcfte Grenze herübergehen follte, 


das Brot in Platten auch nur um einen Kreuzer wohlfeiler werden? 


Allein, und das ſprechen wir ambererfeits dankbar aus, mir wiſſen auch, 
daß jenes bereits gerügte Unternehmen Ginzelner bei dem beffern und cb- 
lern Grennadhbarn feinen Anklang fand, fondern fireng gemisbiligt 
murde. Befonders unterzeichnen wir das Urtheil, welches vor kurzem die 
Spalten der Deurfhen Allgemeinen Zeitung (Rr. 142) über den verehrten 
Hrn. Bürgermeifter Berner enthielten, daß er im Sachen und Böhmen als 
ein Ehrenmann allenthalben bekannt fei, mit inniger Freude und brüden 
ihm und feinen Gefinnungsoerwandien mit unveränderlicher Liebe die 
deutſche Bruderhand.“ 

Wir fügen noch Folgendes hinzu. Im vorigen Jahre noch find be⸗ 
fage Nahmeifes des Hauptzolamtes Eibenſtock allein mehr als 800 Etr. 
meißes Brot, fo viel wir wiſſen, nur auf dortiger Straße aus Ciben ⸗ 
ſtock nad Böhmen korbweiſe getragen worden, ohne daß es einem Ger 
birger eingefallen wäre, darüber nur ein ſcheles Geſicht zu machen. Jetzt 
dagegen ſtehen ganze Scharen an den Grenzen und bewachen alle Wege 
mit Aengſtlichkeit, daß ja kein Laib Brot heraus nad Sachſen getragen 
werde. Die Lohnkutſcher und felbft die Eilpoften werben namentlich auf, 
der hirſchenſtander Straße mit. einer folden Gtremge revidirt, ſobald der 
dortige Refpicient an dem Cinbruchs Mautbamte zugegen ift, die mar 
nur mit den gehäffigften Namen bezeichnen kann. Hören wir von Böh- 
men noch bie Bemerkung zu und öfter herüberfchallen: „Das Meine Sach⸗ 
fen wollen wir ſchon noch aushungern”, „Die luberfhen H....” ıc. und 
ähnliche ſchoͤne Redensarten mehr, fo gibt dies Alles Belege mehr dafür, 
wie tief jene Mehrzahl der Rachbarn noch in moraliſcher Beziehung zu 
ee ficht, die bisher noch niemals Böfes mit Böfem vergol« 
ten en. 

— Im Jahr 1846 waren im Königreich Hannoner 5884 Perfonen in 
Eriminalufterfudhungs von biefen wurden 1625 von ber Inflang ent- 
524 -»öllig -freigefproden, nom den übrigen 7 zum -Xobesfirafe, 
15 zur Kettenſtrafe, 199 zu Zuchthaus ſtrafe, 727 zu Urbeitshausfkrafe, 
2129 au Gefängniß«, 44 zu Gelbfirafe und 14 zu Dienſtentſehung ver« 
ürtheilt. ‚(&3.) 
— Die Bifhofswahl im Domrapitel von Rottenburg ifi am 
14. Jun. vor fi gegangen, ber erwählte Bifchof aber noch micht ver- 
kündigt worden, ba er nicht anmwefend und darum erſt feine Erklärung der 
Annahme zu erwarten fei. Es wird übrigens fein Geheimnif daraus ge- 
macht, daß Kirchenrath Lipp, Dekan in Ehingen, zum Biſchef er» 
wählt fei. ‚(S.R.) 
* Altona, 14. Jun. Die Zeitungen find in den letziern Monaten 
mit Rothartikeln aus allen Gegenden angefüllt; hier leiden wir Gott Rob! 


von war vom je ber eine bald bewußitere, bald etwas mehr zurüdtretende, an Beiner Noth, wenn auch die Thenerung auf einen hohen Grad ger 
mehr ober meniger lebhafte, gegenfeitige Theilnahme an Freud umd fliegen ift und ſich mod immer fo erhält, obgleich allen Nachrichten aus 
Leid. Im Gefühle diefer Gemeinſchaftlichkeit fieß die jüngere Schwe: dem Lande zufolge einer fehr guten Aernte entgegengefehen werden darf. 
fer auf dem Faſtenberge die gewiß oft unbequemen Betrlerfcharen, welche Unſere Suppenanftalt hat diefen Winter vortreffliche Diemfte geleiftet; 
ihr die Altere aufendete, nicht unbarmherzig zurüd und überfah groß: |e6 wurden täglih 15 — 1600 Portionen ausgetheilt und jeder Portion 
mütbig, daß bdiesfeitige Bettler den verhängnifvollen Grenzſteg Faum | Suppe ein Viertelpfund gutes Roggenbrot beigegeben. Jeder, der feine 
zu überfchreiten wagen durften. Im tigung biefes Compagnie, | Suppenkarte geſchenkt erhielt, konnte fih eine folde für einen Gdil- 
fpiels im der Urmenlotterie fiel es 1842 bei der Brotthewerung Peinem |ling (9 Pfennige) Baufen. Die erfoderlichen bedeutenden Zufchüffe wur- 
einzigen Johanngeorgenftäbter ein, fich megelagernd und wurhfchmaubend |den durch eine freimillige Sammlung leicht berbeigefchafft. Mit Oſtern 
am der Grenze zu poftiren und angeſichts der Hunderte von Körhen mit hörte, wie um diefe Zeit gewöhnlich, die Vertheilung auf, zumal auch 
Magazinbret auf den natürlichen Wegen der Eonfumtion den Schlagbaum |die Beiträge erſchöpft waren. Die Theuerung und ungureichender Ber- 
erbitterten Haffes zu errichten. Im Gefühle diefer vom Schickſal aus: dienſt blieben aber, da entſchloß ſich ein edelmüthiger, freilich der reichſte 
geſprochenen Verbrüdberung fuhr e& (mir find ums beffen noch wohl erin- | Mann bier, auf feine alleinigen Koften —— Monate lang Sup- 
nerlich) wie eim elektriſcher Schlag in die Glieder unferer Bürger, als pen und Brot austheilen zu laffen, am welcher Wohlthat jet täglich etwa 
der inglidsbote mit der Rachricht: Platten fteht in Flammen und heiſcht 600 Perfonen Theil nehmen. — Trotz der theuern Zeit umd vieleicht eben 
eure Hülfe, herabfprengte und, Dank der gnädigen Borfehung! durch Jo: |deshalb hat die Auffoderung, aud hier einen Sparverein nach Lichke's 
hanngeorgenftadbts ſchnelle That und den unermüdeten Arm feiner braven | Plan zu bilden, fehr guten Erfolg gehabt. Eine nicht fehr große Anzahl 
Bürger ward, wie dies ber jenfeitige Magiftrat laut und ſchriftlich aner von Männern, größtenteils Mitglieder des Bürgervereins, vereinigten 
Bannte, die Schmefterftadt in gräßlicher Stunde vor dem ſcheinbar Unver: ſich, die keitung und die Koften für Druck- und Inſertionen, für 
meidlichen gerettet. Aufbewahrung der Borräthe ı. au übernehmen, um den Sparern grö« 

Und 1847?! Wir wollen micht rechten, wir mollen nicht mach here Vortheile verfchaffen und dadurch Mehre zum Sparen veranlaflen 
der Zunge in der Mage ſehen; mir machen hierzu einen langen —.|zu können. Bis jegt haben ſich ſchon 330 Sparer gemeldet und ſchiehen 
ber, fo fragen mir erftaunt: wie verſteht man die vom dem hochhergigen |tegelmäßig ihren wöchentlichen Beitrag ein, und da die Meldungen noch 
Kaiferfohne ausgeſprochene deutfche Einigkeit, menn in den Zagen der einige Wochen offen bleiben, fo ift auf eime noch größere Theilnahme zu 
Bedrängniß der deutſche Nachbarbärger, der ja felbft, mehr wie einer, hoffen; indeſſen ift die angegebene Zahl für das erfle Jahr ſchon eimt be» 
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beutende, wenn man bedenkt, daß die Leute den eigentlichen Vortheil erft; müffe"der Jude entweder das Jubenthum ober den Rosmopolitiemus pre: 


aus der Auffoderung umd noch gar nicht aus der Praxis kennen. 


digen, entweber feinen Glauben oder fein vermeintes Vaterland aufgeben. 


* Aus Schleswig-Holstein, 9. Iun. Perfonen, die gemöhnlic | (Bravoe.) Gegen diefe Rede vornehmlich fprad der Abg. Gampbaufen, 


wohl unterrichtet zu fein 
der fchlesmwig ⸗ holfteinifchen Angelegenheit Folgendes erfahren haben. Rach 
längern Berathungen fol man dafelbft zu der Ueberzeugung gelangt fein, 
daß die Sicherftelung der fogenannten Bänifhen Staatseinbeit fid 
nicht auf dem bisher verfolgten Wege erreichen laſſe. Der Widerftand 
von Seiten der Herzogthümer, der Ugnaten und ganz Deutfchlands ge: 
gen den Dffenen Brief und gegen die in demfelben angedrohte Ginfüh- 
zung der Erbfolge des Königsgeſetzes in die deutſchen Bande fei au flark, 
als daß man hoffen dürfte, denfelben üuberwinden au können. Dan fol 
daher befchloffen haben, einen Berſuch zu machen, auf einem andern Wege 
baffelbe Mefultat zu erreihen, nämlich die deutfchen Herzogthümer mit 
Dänemark dur eine für beide gemeinfame Gonfhtution zu verbinden und 
auf diefe Weiſe die dänifhe Staatseinheit ficherguftellen. Durch diefe 
den Herzogihämern hingehaltene Lockſpeiſe einer Gonftitution glaubt man 
ihren Widerwillen gegen eine nähere Verbindung mit Dänemark zu über: 
winden, und hofft augleich fie bewegen au Rönnen, die dänifche meibliche 
Erbfolge anzuerkennen. Um aber hierbei nicht auf Widerfland von Sei. 
ten des Deutfhen Bundes au flohen, will man aunörderft diplomatifche 
Verhandlungen mit den deutſchen Großmaͤchten einleiten, zu welchem Ende 
ein Memoire verfaßt fein fol, in welchem man nachzuweiſen ſich bemüht, 
daß die Mufrehthaltung der dänifchen Staatseinheit aus politiſchen Grün, 
den nothwendig fei. Sollte «6 gelingen, die deutſchen Großmächte für 
diefen Plan zu gewinnen, fo hofft man mit den Agnaten um fo leichter 
fertig au werden, als man unter jenen Vorausſetzungen annimmt, vom 
Bundestage nichts zu befürchten zu haben. 

Obwol wir die obige Mittbeilung nicht in allen Einzelbeiten verbür, 
gen können, fo bezweifeln wir dod nicht, daß felbige in der Hauptſache 
volllommen richtig if. Auch der Nürnberger Gorrefpondent hat eine 
ähnliche Nachricht enthalten. So wenig Ausficht auf Erfolg diefer Plan 
auch darbietet, umd fo auffallend es daher erfcheint, daß man in Kopen: 
hagen denfelben bat faſſen können, fo erklärt fid dies doch aus dem viel: 
fältig an den Zag gelegten Wunfche der dänifhen Regierung, die daͤni 
fhe Staatseinheit zu befeftigen, dem Prinzen Friedrich vom Heſſen die 
Thronfolge in Dänemark zu fihern und dieſe auf die deutſchen Herzog⸗ 
thümer zu erfireden. Um ſolches zu erreichen, überfah man früher im 
Kopenhagen alle die Schwierigkeiten, mit denen der Dffene Brief zu 
Tämpfen haben würde, und aus berfelben Urfache täufcht man ſich auch 
gegenmärtig. Die deutſchen Hergogtbümer im Norden der Elbe werden 
es ſich niemals aefallen laſſen, mit Hülfe einer Gonftitution ſich mit ben 
Dänen, die eine andere Spradye, eine andere Nationalität und von dem 
Deutſchen ganz verſchiedene Sympatbien haben, zuſammenſchmelzen und 
auf ſolche Weiſe auf ewig vom Deutſchland trennen zu laſſen. Ganz 
Deutſchland hat ein Intereſſe dabei, daß dieſes nicht geſchehe, und auch 
die Agnaten, deren Rechte durch den Bundesbeſchluß vom 17. Sept. 


egen, wollen aus Kopenhagen über den Stand leitele den Begriff des „‚riftlihen Staats‘ von der „neuern Staats- 


philoſophie“ ab, fand aud Leinen Grund in ber Eigenſchaft des chriſt⸗ 
lihen Staats, den Juden feine politifchen Rechte einzuräumen, meinte, 
auch das finanzielle Zalent der Juden, was nad unten häufig auf wider⸗ 
waͤrtige Meife bervortrefe, würde, „durch den Adel der Gefinnung er» 
böht“, mit Nuten für den Dienft des Staats verwendet werden fönnen. 
Auch ihr praßtifcher Derftand wirke nad unten nachtheilig, nach oben 

fig, und da feien die Gapacitäten nicht fo häufig, daß man ſich den Kreis 
verengen müffe. Für volle Cmancipatien ſprachen weiter die Abag. ken⸗ 
fing und Meviffen; gegen diefelbe, namentlich gegen die Thrilnahme am 
politifhen Rechten, Frhr. v. Mylius. Dagegen hatte Frhr. v. Binde, 
fo hoch er das Chriſtenthum flelle, ſich den Begriff des chriſtlichen Staats 
niemals Mar machen fönnen, fand au, daß Fein heutiges Minifterium 
dem firengen Standpunkte ber chriſtlichen Moral gegenüber würde befichen 
können. Allerdings gebe es Religionsgrundfähe, die der Staat verdam- 
men müffe, und ein Atheiſt würde nie zum Staatsbürgerrecht zuzulaſſen 
fein; aber die jüdifche Religion enthalte Peine ſolche Vorſchriften. Es 
würde ihm felbft nicht angenehm fein, einen Juden als feinen Radar in 
diefem Saale zu erbliden, aber folhe Sympathien dürften ihm nicht mir 
der das Recht leiten. Dierauf ſprachen die Staatsminifter d. Thile und 
2. Bodelſchwingh zur Entgegnung, und am Schluffe der Sitzung noch 
Fehr. v. Fandäberg : Steinfurth gegen volle und fofortige —— 

(A. P. 3.) 

* Berlin, 16. Jun. Mit Vergnügen laſen wir in einem kraftvollen, 
treffenden Aufſatze der Aluftrirten Zeitung eine Beleuchtung der Schußs 
solltendenzen in unferer Herren:Eurie und namentlich der Thorheit, 
welche aus den gegenmärtigen Notbfländen gerade das entgegengefchte 
Refultat von dem ziehen will, was fie wirklich darbieten. Gin fehr wah⸗ 
res Wort ift es, wenn es dort beißt: „Rächft dem Frieden im Innern, 
mährend das Feflland von wahnfinnigen Kriegen zerfleifcht murde, naͤchſt 
dem Mutbe, der Umficht, der Beharrlichkeit und dem Unternehmungsgeifte 
feiner Bewohner hat England Rapoleon's Gomtinentalfoftem groß gemadıt ; 
denn durch feine shörichten Maßregeln hat er England gezwungen, bie 
ihm mangelnden Urbeitsträfte durch Mafchinen, und die unerfhminglihen 
Zölle durch die, höchfte Wohlfeilheit der Waaren zu erfegen. Das Con» 
tinentalfoftem koſtet Deutfchland feine Reinenmanufactur, feine Tuchmanu ⸗ 
factur, feine Stahl: und Tifenmanufactur, die bis dahin Deutſchland 
(ohne Schußz;ölle) in die erfte Reihe der Manufacturftaaten geftellt hatten 
und es reich machten, weil fie aus feinen Werbältniffen naturgemäß er« 
wachſen maren und der kandwirthſchaft, dem Handel und Bergbau ıc. zur 
Stüge und Ergänzung dienten. Alle diefe Ermerbsgmeige haben wir per 
loren (?) und dafür die Schmarggerpflanzen der Baummollenmanufactur 
und der Runfelsuderfabrilation eingetaufcht, die einzigen Gewerbsjmeige, 
die ſeit ihrem erſten Entfichen Deusfchland im zwei feindliche Fager ge» 


fihergeftelt find, werden gewiß hierzu micht ſtillſchweigen. Man muß] fpalten haben und noch heute Spannung zwiſchen Nord: und Suͤddeutfh⸗ 


daher den ganzen Plan von vorn berein als verfehlt betrachten; ſedoch gibt 
berfelbe einen deutlichen Bemeis von der Beharrlichkeit, womit man von 
dänifcher Seite feine Abſichten verfolgt. 
Preußen. 
Berlin, 17. Iun. In der Sikung der Eurie der drei Stände 
am 14. Jun. wurde zuerſt ein Schreiben des Randtagscommiffars ver’ 
leſen, worin für diesmal nachgelaſſen wird, die Prüfung der Staatsfhul« 
denrechnung ohne die Mitwirkung der kandesſchuldendeputation an eine 
Abtheilung gelangen au laffen, wozu bie fiebente beſtimmt ward. 
Auch ward eröffnet, daß der Geheimrath Brüggemann den abmefenden 
Minifter des Gultus erfegen werde. Dann ging man zur Berathung des 
Gutachtens über das Judengeſetz über. Das Gutachten erkennt im der 
Einleitung das Bedürfnib des Gefehes an und flellt den Grundſatz auf, 
daß bdaffelbe in keiner Weife hinter dem Cditt vom Il. März 1812 zu- 
rüdbleiben dürfe. Im bdiefer Beziehung nab darauf der Kandtagscommif 
far Erläuterungen, Rach einigen Bemerkungen des Referenten Sperling 
und des Gorreferenten v. Byla las der Abg. Schumann eine Erflärung 
gegen die im Geſetzentwurfe beabfichtigte Zurüdfegung der pofenfchen Ju: 
den vor. Dann fprad v. Gottberg in langer Rede mit den befann- 
ten Gründen für vollftändige GEmancipation der Juden, doch follten fie 
zwar ihren Glauben behalten, aber ihren Uberglauben, ihren Irrglauben 
fallen laffen”. Abg. Milde erflärte fi gegen den Geſthhentwurf und für 
Gntwidelung der Gefepgebung von 4812. Wehnlich die Abgg. Merner, 
Mömes, Fürft Meuf, Siebig, Neumann, Dittrich, der befonders hervor 
bob, daß bei den ungünfliaen Ergebniffen der Griminalftatifiif auch die 
ungünftige Page der Juden berüdfihtigt werben müffe, Naumann, Winzler; 
aud; Frhr. o. Gaffron mar der Emancipation geneigter geworden, ais er 
es früher war, erklärte ſich aber gegen die Theilnahme der Juden an fländi« 
fihen Reiten. Weiter ſprachen für die Gmancipation bie Abgq. v. Rath, 
v. Rasen, v. Bederath. Staatsminifter v. Thile hielt es mit einer vom chriftli- 
hen Beifte burchwehten Gefepgebung unverträglich, ben Juden, deren gute Ei⸗ 
genſchaften er übrigens anerkannte, obrigfeitliche Rechte anzunertraum. Auch 


land und feindfelige Gefinnungen zwiſchen zwei engoerbundenen Stämmen 
nähren. Franzoͤſiſche Geſchenke find es, ſchlimmer als einft die Gaben 
der Griechen, fie find der Grisapfel, der unfer Hoch,zeitsmahl vergif« 
tet, umd fie find es, die noch heute Deſterreich und Hannoder von Deurfche 
land trennen.” Rachdem bied im Einzelnen nachgewiefen worden, heißt 
es weiter: „Gewerbſamkeit ift eine Wohlthat des Landes, aber nur wenn 
es überflüffige Kräfte hat und wenn fie ohme Unterftügung ſich zu erhal ⸗ 
ten vermag, denn was nicht ohne Zuſchuß befteht, iſt des Beſtehens nicht 
werth. Don einem Fabrikanten, welcher der Ueberflutung mit englifchen 
Woaren nach Deffnung der Häfen im Jahre 1813 nicht gewachſen war, 
iſt der Ruf nach Schuprößen ausgegangen, und ven einem Gelehrten, 
der feine Eriftenz darauf gegründet hatte, ift der nackten Ichſucht eim pa= 
triotifches Kleid angezogen und in aller Melt das Wundermitlel ausge 
ſchrien worden, was er nicht vermögend mar, in rubig erörfernder Weiſe 
zu begründen. Auf Unmahrbeiten und Trugſchluͤſſe ift fein Suflem ge 
baut, die Erfahrung aller Jahrhunderte wird geläugner, der Rüge bie 
Barbe der Wahrheit, der Wahrheit die Karbe der Täuſchung anachaucht, 
und doch iſt nichts gemifler, als daß die hoöchſte Plage und die größte Ge- 
fahr der Zufunft, das Proletariat, lediglich in den gefchilgten Fabriken 
feine traurigen Wurzeln treibt. Nur geſchützte Fabrifen find beftändigen 
Gefahren ausgefeht, meil fie auf eimer Bünfllichen Unterlage errichtet find ; 
nur auf fie wirden die Mechfelfälle des Weltmarktes bedenklich ein; nur 
fie, felbft auf eine ungemiffe Zukunft geftellt, gewöhnen die Arbeiter, ihre 
Eriften; von der Kraft au erbetteln und von der Schwäche zu ertroßen. 
Es iſt nichts gewiſſer, als daß mir die gefährlichfien Feinde der Gefell- 
ſchaft mit Schuszöllen großgesogen haben.“ 

MWeniger roürden wir uns mit einer politiſchen Foderung in derfelben 
Nummer des gedachten inbaltreicyen Blattes vereinigen können, wenn fie 
wirklich die wäre, die fie den Morten nach ſcheint. Es mird namlich im 
einem WUuffap über bie DWerbandlungen unfers erfim Berceinigten 
gandtags, melde jene Zeitung überhaupt mit ſcharfer Kritik im Sinne 
des Fiberalismus begleitet; ‚under Under als eine Uufgabe des Landings 


beyeichnet· bie Meglering zu einfer Stellung 
du nöthigen, melde ihm die alleinige‘ dme und 
jener nur die Ausführung des VBefchloffenen in allen Ungelegenheiten von 
innerm Intereffe zur Bedingung macht’ Als Grund für diefe Fode 
“rung, melde, wie fie fi den Worten nad darftellt, in der That einen 
Umfturz des ganzen deutfihen Staatsweſens und zunächſt eine DVerpflan: 
gung der Megierungsgemalt auf die Stände in ſich fallen mürde, wird 
nur angeführt: „eine fändifche Verſammlung, deren Beſchlüſſe nur Kraft 
haben follen, wenn fie der Regierung genchm find, dann niemals den 
Anſpruch darauf maden, das Land wirklich zu vertreten; mas dann ge 
ſchieht, bat ja nicht die Werfammlung, ſondern die Regierung beſchloſ⸗ 

ZJene ift deshalb entmeder ein willenlofes Werkieug in der Dand 

Regierung, wenn fie zu Allem Ja fagt, oder fie ift eine überflüffige 
und zum heil ſchaͤdliche Körperfchaft, wenn fie gegen Alles proteftirt, 
aber ihre Verwahrungen nicht maßgebend find”. Nun, foldren Gründen, 
welche zum guten Theil petitiones prineipii find, braudte man nur 
entgegenzubalten: daf eine Regierung, melde Alles than muß, mas die 
Stände deſchliehen, aufgehört hat, Regierung zu fein. Im Uebrigen 
liegt zwiſchen den nicht maßgebenden Vermahrungen, dem zu Allem Ja⸗ 
fagen und der Foderung jenes Artikels noch das gamge deutfche conflitu- 
tionele Softem in der Mitte, mo die Stimme der Stände in der Ne 
gatien, in der Abwehr und Verwahrung entfcheidend, aber ebenſo auch 
das Beto der Regierung eine Wahrheit ift, cben fo wenig etwas ohne 
Zuftimmung der Regierung wie ohne Zuflimmung der Stände gefchchen 
Bann. Und daß jener Artikel diefes Syſtem gemeint hat, ergibt ſich aus 
einer weitern Stelle deſſelben Aufſatzes, wo er die Beſorgniß ausſpricht, 
daf die Schupzöllner auf dem Landtage den Sieg daventragen möchten, 
und mun von ber Megierung fodert, daß fie „in der Haren Erkenniniß 
der verderblihen Folgen diefes Syftems, wie diefelben in Frankreich und 
Belgien vor Augen flchen, entſchieden ihre Zuftimmung verweigert und 
der Pflicht eingeben bleibt, die Armen und Hülfloſen gegen die wachſende 
Uebermacht des Reichthums zu ſchützen““. In der That, die Bertretung 
des Kandes und Volks wird erſt da eine annäherungermeife vollftändige, 
wern fie von Regierung und Ständen — erfolgt. Uebrigens 
Bann ſelbſt Das, was jener Artikel wirklich will, das ſſäͤndiſche Veto, 
‚bei uns in Preußen nicht als allgemeine geſetzliche Regel ausgeſprochen, 
wohl aber im allen den Fällen, mo es am Dre iſt, ven der Weis heit 
der Regierung, der Kraft der Stände und dem gebieterifhen Einfluß 
einer wahrhaften öffentlihen Meinung erwartet werden, daß es ihatfäc- 
lich wirffam wird. Scen der zeitherige Landtag erweiſt abermals, mie 
viel mächtiger der Geiſt ift als alle Kormen. 

— In Breslau geben aus vielen Drten der Prosinz die betrübend- 
fen Radjrichten ein über fine leberfhwemmungen ber Alüffe und 
Bäche in Folge von anbattendem- Megen und WBolkenbrüchen in den Zus 
gen vom 11. bis 13. Jun. Aus Wartha ſchreibt man: Schon iſt der 
bier vorbeieilende Neiffeflub fo angefhmollen, daß er die Ufer über 
fteömt. Reifende, vom Lande über Gag kommend, melden die Uehberflu- 
tung. der Biela. Aus Ratibor lauten die Berichte noch frauriger. Die 
Dder bat dort am 18. Jun. bereits eine erſchreckende Höhe erreicht und 
war ebenfalls noch immer. im Steigen begriffen. Sie bat bereits am meh: 
ren Orten die Dämme durchbrochen, ift über ihre Ufer gefreten und er 
gießt fi ſchaͤumend über das ganze Oderthal. Die niedriger liegenden 
Felder, Wieſen, Gärten und Dörfer find überfhmermt und die unauf: 
haftfam herandringenden Wogen bringen namenloſes Elend, Die Dre 
fchaften Leng, Zawada, Schichomis, Thutze, welche dem Herzoge von 
Ralibot gehören, find wie viele andere unter Waſſer geſetzt, und jeder Zu: 
und Ausgang ift durch die ringsum flufenden Wellen abgefchmitten Um 
den Unglüdlichen rettend zu Dülfe zu kommen, werben vom Selten des 
herzogl. Dominiums Hunderte don Broten in aller Eile gebatlen und den 
hart Bedrängten in Kähnen zugeführt. Auch die Rlodnig iſt, mie man 
aus Gleiwig meldet, aus den Ufern getreten umd ſoll das Austreten der 
Ströme den Poftverlehr mit Deſterreich untetbrodyen Buben, daher denn 
aud) am 13, und 14 Jun, keine Briefe und Zeitungen aus Wien in 
Breslau angekommen. (2. 3.) 

— Wie die Berfinifche Beitang: angeigt, iſt Friedrich v. Raum er in 
Bertin mit 188 gegm 19 Stimmen zum Stadtverordneten gewählt wor: 
ben; er hat die Wahl angenommen, 


Defterreid. 

Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird aus Wien vom 11. 
Jun. geſchrieben: „Die von dem Getreideausfuhrnerbote Bemilligte 
Ausnahme der für fremde Rechnung vor der Kundmachung des Verbots 
aufgefauften Vorräthe iſt dem Vernehmen nad) auf die Dauer von zwei 
Monaten befchränft werden. Hr. Reihe, Eifenflud, der als Lönigl. 
ſaͤchſiſcher Abgeſandter die diesfälligen Unterhandlungen führte, verläßt 
heute Wien und kehrt über Prag nad Dresden zurüd, nachdem er auch 
für die fähfifhe Stadt Chemnig in Bezug auf jenes Verbot noch einige 
geringe Begünfligungen erwirkt haben fol.“ 

*» firakau, 10. Jun. Cine merkwürdige, aber wie mich bedünken mil, |. 
nicht ganzı umerklärliche Erſcheinung ift der Umſtand, daß gegenwärtig die 
Genfur in gemiffer Beziehung um einige Grade milder ift als zur Zeit der 


ſogenannten Mepwbiit. Da im fi en deutſchen Bundesſtaaten die Cen⸗ 
fur annoch unter die unvermeidlich nohwendigen Hebel” gerechnet wird, fo 
fol es mir keineswegs einfallen, mich über das Beſtehen diefes Uebels im 
Defterreichifchen zu vetwundern oder gar zu beſch weren. Aber Ein drüden- 
der Uebelſtand märe dabei zut ünberedienbaren Erleichtetung des bücher 
fhreibenden, bücherlefenden und mit diefem Werikel handelnden Publicams 
ſeht leicht abzuſchaffen, ohne den Genforen eime unbillige Laſt aufzuhür⸗ 
den. Bis jeht feht denfelben mämlid das Geſetz durchaus Beine längfte 
Ftiſt, nach deren Ablauf fie ein Genfurftüd zurüdzugeben genöthigt wer⸗ 
den. Es ift reine Willkür und Gnade, mern der Genfor ein Man 
feript oder Buch nach acht Tagen, nad einem halben, nach einem dan- 
sen, ja mach zwei oder drei Jahren aurüdnibe: Welche Vergeudung der 
fo edelm Zeit, diefes unfhägbaren Eapitals aler arbeitenden Menfchen! 
Auf den Vertrieb ausmärts erfchienener Bücher, doc unbedingt der une 
geheuern Mehrzahl aller im öfterreihifchen Staat abgefegten Werke, wirkt 
dies natürlich höchſt nachtheilig; der Buchhändler, der in Folge dieſes 
Zurückbehaltens ein Buch nicht zur rechten Zeit dem Verleger zurüds 
ſchicken kann und bier nicht zufällig, vielleicht nach Jahren, einen mitlei⸗ 
digen Käufer findet, mag ruhig den Verluſt aus eigner Taſche decken. 
Gegen den Genfor ift kein Recurs möglich, und hätte er zehn Jahre ger 
braucht, um fi über das admitlitur odet „ergs schedam”’ zu befinmem, 
Es wäre nun ſicher viel gewonnen, wenn der äuferfte Termin für em 
ſolches Befinnen auf drei bis vier Monate feftgeftellt würde, Wir woh 
len hoffen, daß eine Reform, bie fo außerordentlich leicht ausanführen 
ift, bald ins Reben treten möge. 

In Folge des allerdings eigenthümlichen Umſtandes, daf bie öfter 
reichifhe Megierung das Verbot der Getreideaüsfuhr nicht auf Gar 
lizien ausgedehnt, follen bereits bebeutende Gewaltthaten gegen Getreider 
händler flattgefunden haben, die in gewohnter Weiſe fortfuhren, Ger 
treide in großen Maflen nad Preußen zu bringen. — Un der Eifer» 
bahn und befonders dem vielverfprechenden Bahnhofe wird fleißig gebaut; 
wann aber die umunterbrochene Eifenbahnverbindung mit Breslau wirklich 
wird hergeſtellt fein, läßt fich noch nicht beflimmen; Ginige behaupten, 
bereitö mit dem l. Jul., Andere fchieben diefen Uugenblid, der unbe 
dingt feit der öfterreichifchen Einverleibung das wichtigfte Creigniß für um 
fere Stadt fein wird, etwas weiter, fogar bis zum 1, Det. hinaus. — 
Zwar befindet ſich genenwärtig die preußifde Poft noch bier, welches 
Schickſal ihre aber bevorficht, möchte ſchwer voraussnfagen fen. Rad 
aller Wahrfcheinlichkeit behalten mir fie nunmehr ganz ſicher bis aur Cie 
öffnung der Gifenbahn; dann ift mir aber wirklich für das Meiterbeflchen 
bange. Gleichwol gibt es Leute, melde Fühn genug find, au behaupten, 
daß auch dann Alles beim Alten bleiben und die preußifche Poft nur auf 
den Bahnhof verlegt werben würde, Bott gebe, daß es fo fommen möge; 
mir fommt es noch etwas unmahrfcheinlih vor! — Bon der fo viel ber 
ſprochenen Einserleibung des fogenannten Rönigreihs Polen ift es 
jegt fh, und fo wird fie denn wel noch auf eine lange Zeit unterbleis 
ben: Ein reeller Bortheil für die ruffifche Regierung möchte daraus wol 
ſchwerlich erfprießen. 

Portugal. 
Nach Angabe des Moniteur parifien- wäre aut Oporto vom 8. 
Jun. die Rachticht eingetroffen, daß die Junta die vom Dberflen Wylde 
urſptuͤnglich vorgefchlagenen Bedingungen der Unterwerfung angenom- 


men habe. 
Grohbritannien, 

Condon, 13. Jun. a 

Der Biſchof vem Ereter, Dr. H. Philpotte, flellte in der legten Sigung 
des Dberhaufes einen Untrag, das Haus möge dahin feine Meinung 
abgeben, daß Perfonen geifllihen Standes nicht als —— ſobald ſie 
keine geiſtlichen Functienen ausübten, zur Verſchung von kehrerſtellen in 
den aus Regierungtmitteln unterflügten Schulen unfähig erachtet werden 
folten. Sie find nämlich nach dem Sculverbefferungtplane des Minis 
ſteriums als ausgefchleffen bezeichnet. Lerd kLansdewne ermiderte jedech, 
daß die Gelder für das Schulweſen unter beſſimmten Bedingungen vom 
Unterhaufe bewilligt mären; durch eine. ſolche Refolution des Oberbaufes, 
fie andern Zwecken zumenden zu wollen, würde eimas höchft Unfeliges 
fein. Wole man die Dienfle der Kirche für die Ergichung benutzt wiſ⸗ 
fen, fo möge man es offen fagen, offen auf Bewilligungen dazu anfragen, 
Der Biſchof zog ſchließlich feine Motion zurüd. Die Limes meint, et 
babe das fehr zur rechten Zeit gethan. 

Cord 3. Ruſſell fagte unter Underm in der Debatte über die Yors 
tugiefifhen Angelegenheiten im Unterhaufe am N. Jun.: „Ich 
glaube, die vorliegenden Actenſtücke belegen, daß der Zuftand von Por 
tugal fo elend war, daß unfers alten Verbündeten Lage, mit dem wit 
in den innigflen Handelöbeziehungen fichen und in der nähen Waffen 
brüderfchaft, im jeder Hinficht fo traurig war, daß unfere Einmifchung 

erechtferligt iſt, fofern fie auf Portugals Wohl ſich richte. Von Ge: 
—— bes britiſchen; Intereffe 4— außetdem zu fragen, was aut 
dem Entſchluſſe für die Cinmifhung, was aus der Unterlaſſung für uns 
folgen merde. Da bat es fi denn nur darum handeln Fönnen, oh man 
Spanien allein intervenizen laſſen wollte oder nicht." Kein Imeifel ifl, 
dag nach dem Einmarſch einer fpanifhen Armee die portugicſiſche und 


fpanifhe Regierung gethan haben was ihmen gefallen hätte, umb 


‚haben würden, hätte, und ‚mäffiger, felbft nicht ein obnmädhtiger Bufhauer 
mas würde das gemefen fein? Sie würden ſchwerlich auf fofortige Ber |und das allgemeine europäifche ruft feine Flotten 


bleiben. Sein 
dahin, umd dort iſt «&, 


zufung der Gortes gedrungen, wohl aber unvermeilte Verbannung aller | wohin die beſprochenen Rüftungen zielen, 


Parteiführer befchloffen haben; fie hätten ſchwerlich eine Amneftie gemährt, 
fondern das geftürgte Minifterium würden fie mwieber aufgerichtet haben, 
und um bie Freiheiten Portugals wäre es bann geſchehen gemefen. Spa» 
nien allein hätte zudem nur unter allen Bedingungen nationaler Abneigung 
interoeniren fönnen. Und wenn nun Spanien mit Frankreich im Rüden in 
Portugal feine Suprematie hätte fefigründen mollen: ift das Haus für 
diefen Kal auch vorbereitet. Schon diefer Eventualität wegen hat Eng: 
land mit interveniren müffen. 

— Das Moming Chronicle bemerkt, daß es ein wunderliches Zufam: 
mentreffen fei, gerade in ben Zagen, mo das Parlament aufgefodert 
wurbe, fich über die Politik der Regierung binfihtlid Portugals aus 
aufprechen, die Rachricht vom bolfländigen Erfolge derfelben anlangen zu 
fehen. Bierzehn Tage nach der Entfchliefung vom 21. Mai werde dem 
Bürgerkrieg in Portugal friedlid ein Ende gemacht und der Vernich- 
tung von Menſchenleben und Gigenthum ein Ziel gefeht. Der Streit der 
politifhen Parteien werde nun vom Schlachtfeld in die Wahlverfammlun- 
gen, die Preffe und bie Gortes verfeht, und Dinte werde ohne Ameifel 
in Strömen fließen, ein Hagel von Worten werde fallen, Dermüftung 
und Blutvergießen aber mürden ein Ende haben. Diefes Ergebniß ſpreche 
auch günflig für einen Beſchluß, welcher bei Lord Stanley biefer Tage 
Binfihtlih der von ihm im Oberhauſe angekündigten Motion über bie 
portugiefifchen Angelegenheiten unter feinen Freunden gefaßt worden fein 
fole. Man beabfihtige nicht, es damit au einer Abſtimmung u brin, 
gen, und wolle die Minifter nur mit Worten und nicht mit Voten fchlas 
gen. Das raſche Cinfchreiten habe die Junta aus ihrer ſchwierigen Lage 
erlöft, meint das Morning Ehronicle, und mie es glaube, empfinde Fein 
Theil in Portugal mehr Befriedigung über das Ergebniß beffelben als 
die angeblich „permanente“ und „überliftete” Junta vom Oporto. 

— Aus Eimerick wird wieder eine Reihe der in Irland beimatlichen 
Gemwalttbätigkeiten berichtet, unter denen auch mehre von feltener 
Berworfenbeit ſich befinden, und daran die Auffoderung geknüpft, bie 
Regislatur möge nicht auseinandergehen, ohne eine Waffennerbotsbil auf 
kurze Zeit zu votiren. Die Leichtigkeit, mit welcher bie ländlihe Beroͤl⸗ 
kerung ſich jegt mit Waffen verfehen Eönne, fei die Haupturfache jenes 
Unheils. Für Erfüllung diefes Wunſches ift indeffen keine Ausſicht. — Als 
Bewerber für einen der beiden Unterhbausfige ber Stadt Fimerid, um 
den ſich der jehige Inhaber James Kelly nicht wieder bemühen will, ift ein 
Bruder von Lord Gort, der ehrenwerthe Verecker, bereits öffentlich auf- 
getreten. Er ift Gegner der Repeal, erflärt fi für Befoldung ber ka⸗ 
tholifchen Geiftlichkeit durdy den Staat und mil alle Parteivorurtheile 
verbannt wiffen. Die Mepealer. haben noch ‚feinen Gegencandidaten auf: 
eſtellt. — Ueber die Aernteausſicht en ſprechen ſich fortmährend alle 
Berichte aus den iriſchen Grafſchaften binfichtlid der Gerealien auf das 
günftigfte aus. Ueber die Kartoffeln ann eine beftimmte Anſicht noch 
nicht erlangt werden. 

— Die Times äufert, daß ihren aus Meapel empfangenen neueften 
Berichten zufolge die Reife der Königin Chriſtine dahin völlig fehl 
gefhlagen fei. Der König, ihr Bruder, fei durd Beine Bitten zu bes 
wegen gemwefen, fie nur au fehen. Seine Gntrüftung über ihr Benehmen 
bei den fpanifchen Heirathen, über ihr Verhalten gegen den Grafen von 
Trapani und ihre Hinterlift und Winkelzüge erlaube ihm das nicht, und 
zwar um fo meniger, als man ihren Helfershelfer bei jenen haͤßlichen 
Dingen, den Grafen Breffen, zum franzoͤſiſchen Gefandten in Neapel 
ernannt habe, mas Allem ein noch beleidigenderes Anfehen gebe. 

+fondon, 12. Im. Daf England fic in die Verfaffung feht, bei 
den drohenden Berwidelungen der tärfifch-griehifhen Frage micht 
unvorbereitet zu fein und nicht die Initiative Frankreich zu überlaffen, eigen 
fehr deutlich die großen Rüflungen, melde in ben britifchen Häfen in bie: 
fen Zagen anbefohlen und ausgeführt morben find. Dftenfibel und an 
geblich beziehen fie fi amar auf bie portugiefifde Intervention; allein 
wer fähe nicht ein, daß eine erg Erpedition jene Streitfräfte nicht 
in Unfprud nimmt, melde jeht in Bereitfchaft gehalten und in Thätig- 
keit verfeht werden. Die Tapferkeit, die Disciplin, die Organifation der 
portugiefiichen Infurgenten_ iſt aus frühern Zeiten und aus dem bisheri- 
gen Verlaufe der jehigen Infurrection zu bekannt, als daß man nicht 
wiſſen fellte, es werde Baum eines irgend ernften Kampfes, fondern nur 
ernfter Demonftrationen bedürfen, um diefe Infurgentenbanden zur Flucht, 
ihre Anführer zur Untermerfung zu bringen. Dazu alfo bedarf es fol: 
her Maffen von englifhen Bomben, Muritionsoorrätben, fe jablrei: 
her Kriegbſchiffe und mehrer Regimenter nicht. Das Minifterium, über 
diefe Rüftungen interpellirt, — auch ſelbſt, daß das Ziel derſelben 
das Mittelmeer ſei. Dort befindet ſich bereits ein franzöfifches Geſchwa⸗ 
der in See, angeblich wol zur Beobachtung der afrifanifhen Küflen; al- 
fein wer Bann es hindern und alsbald gewahr werben, wenn es ſich plöß- 
fich nach Dften, nach der Zürkei, Griechenland, vielleiht fogar nach Sy: 
rien wendet, um vom etwanigen Begebenheiten im Intereſſe Frankreichs 

Augen zu ziehen? Unter diefen Umftänden kann England im Orient fein 


Paris, 14. Iun Brantreid. 


Die von Hrn. Guisot vorgeftern den Kammern vorgeleatem, mit 
dem Protokolle der vier Mächte vom 21. Mai der Zahl nach 15 diplo- 
matifhen Actenſtücke find folgende. Cine Untwortsnote Hrn. Buizot's 
vom 26. Dct. 1846 auf die umterm 14. Det. von Hrn. Forth Rouen, 
franaöfifhem Gefchäfteträger in Portugal, über den Sturz des Minifte: 
riums Palmela und die Bildung des Gabinets Saldanha gemachten Ber 
richte. Hr. Guirot ficht darin einen fehr ernflen und bedenflichen Schritt, 
allein die franzöfifhe Regierung habe, an ihrer bisherigen Politik hin 
fichtlich Portugals feftbaltend, keinen Beruf, ſich über die dortigen Par: 
teien au entfheiden oder im ihren Streitigkeiten zu interneniten. Folgen 
gute Wuͤnſche und die Ameige, dab die franaöfiiche Station im Tejo 
durch ein Dampfſchiff verflärft werden ſolle, welches noͤrhigenfals zur 
Dispoſition der koöͤniglichen Familie au ſtellen fei und bei übrigens neu⸗ 
tralem Verhalten den franzöfifchen Untertbonen Schutz umd Zuflucht zu 
gewähren habe. Der franzöfifhe Gefandte in Madrid, Graf Breffon, 
freibt unterm 3. Rebr. d. I. an Hrn. Guisot, der portugieſiſche Ber 
fandte Graf Thomar habe unter Berufung auf Depefchen von feiner Regie 
rung und dem Marfhall Saldanha, melde von einer drohenden Schild · 
erhebung der Migueliſten ſpraͤchen, die Unterflüung der ſpaniſchen Me 
gierung auf Grund de Quadrupelvertrags von 1834 beantragt. Der 
Herzog ©. Sotemayor, anfänglih das Fortbeftchen jenes Wertrags be 
zmweifelnd, habe die Erwägung bes Verlangens dann zugefagt, mit dem 
britifhen Gefandten Hrn. Bulmer ſich befprocen, der Portugals Wunſch 
erſt begrühbet fand, bei der Dringlichkeit der Sacht felbft das Zufam- 
menziehen von Truppen an ber portugiefifchen Grenze als raͤthlich anfab, 
weitered Handeln jedoch von Berathung mit ben Unterzeichnern des Dina» 
drupelvertrags abhängig machte. XZags darauf ward er jedoch anderer 
Unfiht und mollte ohne eingebolte Inftructionen feiner Regierung nichts 
in einer fo wichtigen Angelegenheit vorgenommen willen. Graf Tho- 
mar habe donn feine, des Grafen Breffon, Anſicht verlangt und ind: 
befondere geltend gemacht, daß ja die Gonvention zwiſchen Portugal 
und Spanim vom Jahr -1835 (es betraf diefelbe die Abſendung eir 
nes portugiefifchen Hülfscorps gegen Don Carlos) auch von beiden Maͤch⸗ 
ten für fi allein getroffen worden fei. Graf Breffon erwiderte, daß er 
ohne Inftructionen nichts hun koͤnne. Unter Beilegung der Abſchrift die 
fer Depeſche ſchrieb Hr. Guizot am Il. Febr. an den Grafen Ste.:-Au- 
faire in Lendon, die Sade Ford Palmerfton vorzutragen und ihm Krank: 
reichs Bereitwilligleit, im Vereine mit den Unterzeichnern des Duadrupel- 
vertrag6 bei Portugals Rage au handeln, zu erklären. Hr. Guizor hatte 
feine Anſicht vom 26. Det. alfo fehr raſch geändert. Erſt am 17, Febr. 
empfing Graf Ste.:Aulaire diefe Depefhe umd ermiberte am 18. Kebr., 
daß Lord Palmerfton die Aufgabe der Quadrupelallianz als erfüllt anfebe, 
wenn jebodh Dom Miguel in Portugal wieder aufträte, die Unterftügung 
der Königin an eine im Geifte des Vertrags von 1834 erneute Conven. 
tion gefnüpft fehen wolle. Dermalen glaube er nicht, daf Spanien dem 
Berlangen Portugals zu entſprechen babe, und mas bie Berheiligung 
Frankreichs bei einem eventuellen Bertrage zu Gunften Portugals am- 
lange, ſo habe er darüber noch Peine Meinung. Unterm 18. März ſchrieb 
darauf Hr. Guizot nad London, daß der portugieſiſche Geſandte in Pas 
ris um die Unterftägung des Gefuhs um ein fpanifhes Hälfscorps an: 
gehalten habe, legte deſſen Rote vom 15. Märx bei und erflärte, daß 
die frangöfifche Regierung die Quadrupelallianz als noch beftchend und 
dur Gegenwart bes Generals Poncas in Dporto das Verlangen Portur 
gals gerechtfertigt anfehe. Unterm 23. März meldete Graf Ste.-Aulaire, 
daß Ford Palmerfton die nahe Unkunft des Hrn. Iſturiz abzumarten wün⸗ 
fie, ehe er einen Entfhluß faflen wolle. Uebrigens fei er allerdings geneigt, 
im Principe die Quadrupelalliens als nod, beftändig unter den vier Hö- 
fen anzufehen, aber eine andere Frage fei, ob der casus foederis beftehe. 
In einer vertraulichen Mittbeilung vom 2. April ſchrieb Hr. Guizot hierauf 
nad Eonden, Graf Ste.-Yulaire möge über das Gerücht, England, Spa: 
nien,und. Portugal wollten mit Ausſchluß Frankreichs über die Pacifica- 
tion Portugals fi vereinbaren, Aufklaͤrung erbofen und Lord Palmerfton 
Gegenvorftellung machen. In einer Rachſchrift dazu vom 3. Apr. nimmt 
das aber Hr. Guizot im Folge eines Schreibens des Grafen vom 31. 
März zurüd, da demfelben Lord Palmerflon inzwiſchen erklärt, daß er 
hoffe, es merde Alles ohne Intervention abgeben, daß eine folde aber 
nicht ohne vorherige Verſtaͤndigung unter den vier Mächten erfolgen Eönne. 
Die vertraulihe Depeſche Hrn. Guizon's vom 2. Upril erhält durch diefe 
Nachſchrift fehr das Anſehn eines Fabrikats. Unterm 15, April erklärt Hr. 
Guizot an den Grafen Jarnac feine Billigung der von Ford Palmerfton 
an den britifchen Gefandten und ben Oberſten Wolde eriheilten Inftructio- 
nen wegen einer Vermittelung in Portugal. Graf Jarnac meldet dann am 
7. Mai, daß Lord Palmerfton noch immer hoffe, die Infurgenten wür- 
den fih fügen; vom 20. Mai ſchreibt er die aus Dporto eingegangene 
Nachricht von der Weigerung der Junta und verlangt Vollmacht zur 
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des über die Imternention. von Lorb Palmerfton vorge: 

Protokolls, über deſſen Zuftandefommen er unterm 21. und 

22. Mai berichtet. Hr. Guigors Inftruction an den franzöfifchen Ge⸗ 

fandten im Liffabon ift darauf unterm 26. Mai ausgefertigt, empfichlt 

ihm Ginverfländniß im Allem mit den englifchen und fpanifhen Mini: 

flern und ift gany den Protofollen und kord Palmerſton's geftern am die 

Admiralität über die Aufgabe.der Scemacht an der portugiefifchen Küfte 
erlaffenen Weiſung entfpredend. 

— In den heutigen Zeitungen nimmt die Beſprechung der portugiefi: 
fhen Ungelegenbeiten und die Mittheilung von Actenſtuͤcken, fowie der 
Derbandlungen im britifhen Unterhaufe über diefelben ben vornehmften Pla 
ein. Die letztern bringt das Journal des Debats mit ungemöhnlicyer 
Ausführlichkeit, äußert fich aber nicht felbft darüber. De «Preffe» greift 
England beftig om über die Art der Ausführung ber Intervention vor 
Dporto und flimmt in die Proteflation von das Antas ein; rüdfiht: 
lich der vorbergegangenen Unterhandlungen richtet fie bagegen, mie bie 
meiften Blätter, ihre Pfeile gegen Hrn. Guizot, der, wie nicht gut zu 
Täugnen fei und aus feiner eignen Depefche erhelle, durch feine im Der, 
eine mit Spanien in Ausſicht geflellte Intervention zu der Englands ge: 
führt babe. Hätte Hr. Guizot nicht dazu genöthigt, fo würde es bei 
Lord Palmerflon’s großen Imeifeln über Anwendbarkeit der Principien des 
Quadrupelvertrags gar nicht au dieſer Internention gekommen fein, die 
zugleich als ein Bruch des Völkerrechts bezeichnet wird. 

— Die Union monardigue behauptet, daß aud im verfchiedenen Pros 
vinzialftädten umd nicht in Paris allen, Rahfuchungen wegen angeblicher 
Anmefendeit des Grafen von Montemolin gemadt morben find. 

— Rach einer Zufammenftelung der « Preffe» bat Algerien im Jahr 
1846 im Ganzen einen Aufwand von 132,641,365 Fr. erfodert und nur 
ein Ginfommen von 14 Mil. gewährt, ſodaß diefe Golonie Frankreich 
118,641,365 fr. gekoſtet hätte. Indeſſen ift dabei nicht abgezogen, mas 
die Unterkaltung der dort aarnifonirenden Zruppen, die doch zum größern 
Theile auch unter den Waffen gehalten worben wären, und, ebenfo der an 
der Küſte von Algerien verwendeten Schiffe unter allen Umfländen geko— 
ſtet haben würde, und mas alfo nicht ausfchlieglid auf Rechnung von 
Algerien gefegt werden kann. Auch find noch in Natura erhobene Ubga 
ben und Leiſtungen zu circa 7,641,365 Fr. der runden Summe en 
angefest, abzuziehen, fodaß der Zuſchuß auch nad; obiger Berechnung ſich 
auf 110 Mil. Fr, ſtellt. 

— Marfhal Bugeaud ift mit feiner Familie am 11. Jun. in Per 
rigueux angefommen und fofort nach Ereibeuil weiter gereift. 

— Der nadı Rio Janeiro beſtimmte franzöfifihe Gefandte, Hr. His 
de Butenval, bat beim Könige feine Abſchiedsaudienz gehabt und ift 
nah Zoulon abgereift, um ſich auf der Pourfuisante nach feiner Beflim- 
mung einzufchiffen. . u + - 

vParis, 14. Jun. Die Sache der Pairskammer mit Hm. de Gi⸗ 
rarbin bat ein fehr umfängliches Anfehen gewonnen; fie wird beinahe 
Gabinetöfrage. Diefe ernfle Wendung ift der Fehler der Oppofition al- 
Ir Scattirungen, die für Hrn. Emile de Girardin Partei genommen 
Hat und feinem angefochtenen Artikel nicht als Angriff auf die Pairie, 
fondern auf das Minifterium betrachtet wiffen will. Gemänne die Ram: 
mer biefelbe Anficht, fo würde folgen, daß nicht Hr. de Girardin, fon- 
dern das Gabinet verpflichtet wäre ſich zu rechtfertigen; die Politik der 
Mehrheit würde als der Gorruption aller Art angeklagt erfcheinen. Die 
Majorität fcheint imdeffen nicht geneigt, diefe Kriegslift gelingen zu laf: 
fen. Die Gommiffion der Deputirtenfammer bat mit fieben gegen zwei 
Mitgliedern befanntlich für die Autorifation gegen Hrn. de Girardin nach 
Kenntnifnahme einer Zuſchrift deffelben ſich entfchieden, in der er alle 
feine Anklagen aufrecht erhält und das Gabinet noch directer anfchuldigt. 
Mie feine neuen Bundesgenoffen, die aus den Reiben Derjenigen hervor: 
gegangen find, von mo er feit Jahren am heftigften angegriffen worden 
if, behauptet er, keineswegs die Pairie haben beleidigen zu wollen und be: 
Teidigt zu haben, und ſtellt fih, als handle es ſich gar nicht um Ent 
ſcheidung diefer Frage. Die Mehrheit der Paitskammer hat indeffen in 
dem Arnkel der « Preffen eine Beleidigung ber Kammer gefehen, und es 
iſt nicht wahrfheinlih, daß die Deputirtentammer feine Rüdfiht darauf! 
nehmen follte. Nech in diefer Woche wird die Entfcheidung folgen. 

Die portugiefifhen Angelegenbeiten haben im britifchen 
Parlamente bereits zu lebhaften, noch unbeendigten Debatten geführt. Be 
mertenswerth ift dabei, daß Lord Palmerflon im Unterhaus, obgleich dazu 
aufgefodert, nicht das Wort ergriff, und Lord I. Muffe die Politik des 
Cabinets vertheibigte. In der heutigen Sigung der Deputirtenlammer 
wurde denn auch nad Erledigung einiger Ungelegenbeiten von untergeord: 
netem Intereffe die über diefelbe Frage von Hrm. Cremieur angemeldete 
Interpellation begonnen. Er faßte dabei die Dinge in feiner Weiſe auf, 

. was mehrmals das Murren der Majorität erregte, und man Eonnte feiner 
Mede kein anderes Verdienſt aufpreben, als daß fie eben zu den ge: 
mwünfchten Erklärungen führen follte, die man vom Minifterium ermartet. 
Hr. Guizot betrat denn auch fofort die Zribume und begann unter dem 
tiefften meigen und vor fehr zahlreich befehten Galerien feine Recht 
fertigung der Regierungspolitif in den portugiefifchen Angelegenheiten, wo ⸗ 
mit er beim Poflabgange noch befhäftigt war. 


1, 13, Jun. Dem neunten Jahresberichte der befgifchen sa . 
588* Geſeliſchaft gemäß bat diefelbe mährend Bus 2 
Eoangeliſten, zumeiſt ordinirte 5* , die im Dienfte der Geſellſchaft fi 
auf verſchiedenen Punkten ge 5 en haben, um von da aus he Pie 
Thätigkeit; die fchlichte, ungeünftelte Darftelung der evangelifhen Wahr: 
beiten ſcheint befonders unter der gemerbfleifigen Bevölkerung des MWal- 
ſchaft find: Zaintignies (Dennegau); Löwen (die Koften hierfür, 2248 Fr., 
merden ausfchließlich von einem englifchen Geiſtlichen getragen; die Früchte 
eerd:Fofteatı (unterhalten vom Marauis d’Nouft); Charleroi ; — 
Eoegue; Golliſſeau; Luͤftich; Reſſondauxr und Verviers % es, bei 
\ , Saul. 
lehrer, eben fo viele kehrerinnen umd drei Zractatenverfäufer. Au 
Mecheln unter der verftändigen Feitung des Predigers Thalheim immer 
mehr; auch die unabhängige flamändifcd —— Kirche in Brüſſel 
klein wurde und fie nunmehr in der Muſeumsekirche ſonntagliche Abend» 
gottesdienfte hält. 
mittels freimilliger —— ein Hoſpitium für alte Leute dieſer Confeſ⸗ 
fion au gründen, das zugleich zum Aufbewahrungsorte für die an prote- 
Schweiz. 
Som Rhein unterm 10. Jum. fchreibt man der ausburger AU: 
einiger Beferanif auf die Zuftände der Schweiz, da, im Falle die Tag⸗ 
fagung die Vertreibung der Jeſuiten und die Aufloͤſung des Sonderbun- 


Belgien, 

* Brüssel, I 

bres bei einer Einnahme vom 41,816 Fr. 43,259 Ar. ur re Die 
nen anauflelen, berichten fat alle von den erfreulichen Wirkungen ihrer 
lonenlandes die Herzen zu feſſeln. Die einzeinen Stationen der Gefell: 
in jedoch fehr gering); Genval (Brabant); Labounerie, bei Mons; 
Brüffel. Außer dem elf Predigern unterhält die Geſellſchaft vier 
derfelben befeftigt Sich bie von der Synede beauffichtigte Gemeinde in 
bat in Burger Zeit fo raſche Mortfchritte gemacht, daf ihr Betfaal zu 

Unter den brüſſeler Proteftanten bat fi ein Verein gebildet, um 

ftantifche Arme zu vertheilenden Lebensmittel dienen fol. 
gemeinen Zeitung: „Man blidt von Seiten der größern Gabinete mit 
des decretirt, ein folcher Beſchluß nicht ohne MWiderftand ron Seiten der 


davon gefroffenen Gantone in Vollzug gefegt werden könnte. So viel 
man aus den bier eingegangenen Berichten entnimmt, ſcheinen die drei 
confervativen Höfe ent[&loffen, den Zufammenftoß der Parteim und den 
Ausbruch eines Bürgerkriegs im der Schweiz um jeben Preis, und wire 
diefer felbft eine bewaffnete Einfchreitung, zu verhindern. Minder zuver⸗ 
läffig und entfchieden ſcheinen in dieſer Gift die Anfichten Frankreichs 
zu (em. Der häufige Kurierwechſel, der gegenmärtig mifchen Paris und 
den Hauptftäbten des Oftens fattfindet, wird den —— Commu · 
nicationen über dieſen Gegenſtand zugeſchrieben. Zwar iſt früher ſchon 
berichtet worden, daß bie vier Continentalmächte über das in Bejug 
auf die Schweiz zu beobactende Verfahren im Allgemeinen übereinftim: 
men; es fcheinen jeboch in der lehten Zeit einige Zweifel entftanden zu 
iin, ob nicht Frankreich, bei Anwendung äußerftier Maßnahmen in gemiffen 
ällen von ber Anſicht der drei andern Gabinete abweichen möchte. 
jeden Fall dürfte man mit Recht auf die Befonnenheit der Schweiz bauen, 
und mir glauben annehmen zu Fönnen, daß diefe die Ungunft des Mugen: 
blicks zu Titan Unternehmungen rechtzeitig erfennen mird.” 

— Der Regierungsratb von Euzern hat demjenigen von Aargau, um: 
geachtet e6 die Barholifhe Zeitung ım Abrede ftelt, mitgeteilt, daf den 
aargauifchen Weibsperfonen, welche die Polizei ‚bei dem Betteln im Gan- 
ton Luzern antrifft, die Haare abgefchnitten werden. (R. 3. 


talien. 
Der Papft bat am die Stele des verftorbenen Gardinals Micara 
den Gardinal Rambruschini zum Präfeeten der — > * 


ernannt. 
Rußland und Polen, 

7. Jun. Wie fireng der Befis verbotener Schrif- 
ten, fobald er nämlich ermiefen ift, von der ruffifchen Regierung befiraft 
wird, dafür diene als Beleg folgender Fall, der fi in Minsk zugetra: 
gen. Bei dem Solegienferretaiz Zegotta und dem Kanıliften Lukas zewich, 
welche Beide bei dem geiflichen Gonfiftorium in Minsk angeftellt waren, 
wurden Gebichte u in denen die Megierung ganz entfchieden 
verhöhnt worden fein umd fich überhaupt eine ——————— beftebenden 
Ordnung kundgethan haben fol. Ob diefe Gedichte gedruckt oder ob fie blos 
im Manufeript gemefen, geht aus der officiellen Veröffentlichung dieſes 
Falles, mac der ic ihm mieder erzähle, nicht umbedingt hervor. Faſt 
möchte man annehmen, daß man fie blos im Manufeript vorgefunden, 
da jene officiele Bekanntmachung den Verdacht ausfprict, als wären die 


++ Warschau, 
beiden Genannten die Verfaſſer jener Gedichte. Die Strafe, die deshalb 
Zegotta in drei» und für Qufaszemica in ſechsmongatlichem ängnif. 
Nach Abbühung diefer, Strafe find Beide nad Drenburg abzufenden umd 
diefes Eril dauern fol, ift nicht ausgefprochen, doch wahrſcheinlich die ganze 
Zeit ihres kebens hindurch. Gleichzeitig find fie fiir die Dauer des Grils 
Türkei, 

Brribten aus Belgrad zufolge ift der dortige neue türfifhe Statt: 

die ſich als eine Gefichtsrofe äußerte, geftorben. 

erfonalnadhrichten. 

db Generalconful Ritter 3. €. v. Brunet. Ritterkreuz: 
A te ——2 berfilieutenant 2. 3. Depe- 


über fie verhängt und vom Kaifer felbft beftätigt worden ift, befteht für 

dort zum Staatödienft im der Adminiſtration zu verwenden. Wie lange 

firenger poligeilicher Aufſicht unterworfen. 

balter, Selim:Pafdha, am 7. Jun. nach einer fehr Burzen eheit, 
Drben. — Löwenorden, Commandeurkreuz: ber Staats: 

titz ber Praͤſident ber. Handelskammer J. Spenglerz Profeffor ©. B. 
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Filanus. Orden der Eichentrone, Mitterfreug: der Dberft und Platztom · 
manbant von Amſterdam 3. I. Wagener. — Preussen, Rother Ablerorden 
4. Ri.: ber gebei son und Oberappellationsgerichtstath; v. Kurcewsati 
in Pofen.— en-Weimar-Eisenach- —* Wach ſamkeit, Rit 
e geheime Heftath Prof. Dr. Goͤttling in Jena — Würtiem- 
der württembergifchen Krone, Aitterkreug: der katholiſche Pfar ⸗ 

ver her in iftaghofen. } 

Meamte. Hannover. Der bitherige Staats: und Kriegsminifter Ge: 
werallieutenant Graf v. Kielmansegge ift feines Poftens als Kriegs: 
minifter enthoben, und der Generalmajor und Chef des Generalftabs Prott 
zum. Disertor ded Kriegäminifteriums ernannt worben. 


Wiſſenſchaft und Aunft. 
»Göln, 15. Jun. Unfere Epeaterfreunde harten mit Spannung des heu ⸗ 
en Abends, wo die gefeierte Schaufpielerin Dem. Rahel und eine fran« 
— Schauſpielertruppe uns die Phaedro““ von Racine und ein Luſtſpiel 
leich lehte 
egleitung 





von Augier vorführen werben, Uebermorgen ſoll als pweite und zu 
Gaſtdarſtellung das Zrauerfpiel Andramaque“ von Ratine in 
des Scribe'fchen Luftfpield „Valsrie‘' zur Aufführung gelangen. 


Handel und Zuduſtrie. 

* Köln, 15. Jun.  Einigen hiefigen und benachbarten Betreidefpeculanten, 
die, weil fie noch anſehnliche Vorräthe lagern haben, durch Das neuliche 
Heruntergehen der Weizen» und Roggenpreife natürlid unangenehm berührt 
wurden, ift es vorige Mode durch Scheinkfäufe und Scheinverfäufe ſowie 
durch Auffauf des größern Theiles der am Plage befindlichen geringen Vor ⸗ 
räthe und burd; andere Manoeuvres gelungen, Die Preife dahier und als 
fofortige Folge davon auch auf dem Fruchtmarkte zu Neuß, dem bedeutendften 
der Rbeinprevin ‚ momentan anſehnlich in die Höhe zu treiben, ſodaß vor 

geftern zum großen Schreden bes Publicums die Polijeitare des achtpfündi- 

gen 22— auf einmal hier wieder um 8 Pfennige erhöht werben 
mußte. Allgemeine Entrüftung berrfht über das Zreiben diefer Leute, Die, 
mit ihrem jeitherigen enormen Gewinne noch nicht zufrieden, auch ferner 

Theuerungspreiſe aufrechthalten möchten; ba jedoch mädftens anfehnliche 

Bufuhren bier eintreffen werden und das Wetter fich wieder günftiger geftal- 

tet bat, fo wirb ber jegige Preis ſich hoffentlich nur kurze Zeit behaupten 

Tonnen. Die Bertheilung wohlfeilern Brotes dauert inzwiſchen nah einem 

Beſchluſſe des Gemeinderaths auch in diefer Woche noch fort, und man darf 

erwarten, baf fie, fo fange der hohe Brotpreis bleibt, auch noch weiterhin ſtatt · 

finden werde, 

+feipgig, 17. Jun. Bor kurzem brachte biefe Zeitung die Nachricht, 
ba fih in Irland und England bereits die Kartoffelkrankheit an den 
dortigen Kartoffelpflanzen gezeigt habe. Wir müffen bie Richtigkeit diefer 

Rachricht * in *— r — —* 8 die eichen der Kartoffel 

trankheit in fo jugendlichem Zuftanbe ber anzen noch gar nicht wahrneh. 
‚ men laffen. Berubte aber auch die Nachricht auf Wahrheit, fo wäre das 

immer noch fein Grund, aus foldhen eingelnem Ericheinungen auf eine wie 

e größere Merbreitung ber Bertefeifzantpeit ſchließen zu wollen. Man 
kann im Gegentheil annehmen, daß bdiefelbe im vergangenen Jahre ihren 
böchften Grad erreicht babe, wie Died au in-einer nor kurzem erfhienenen 
fehr beachtenswerthen Schrift von Dr. Dan; über die Eultur und Krank 
beiten der Kartoffeln näher dargelegt worden iſt. Bel. der Michtigkeit des 

Gegenftandes theilen wir Daraus das hierher Bezügliche mit : „Es ſcheint wirk 

tich die Furcht erwacht zu fein, daß die el verloren gehen werde und 

daß man ſtatt diefer Frucht ein anderes Mahrungsmittel anbauen müſſe. 
gunãchſt ift diefe Beſorgniß durch die von England berübergefommenen 

Nachrichten hervorgerufen worden, daß bereits in diefem Rrühjahre bort ein» 

eine Kartoffelpflangen von der Seude ergriffen worden feien. Allein aus 

diefer einzelnen einung folgt es keineswegs au nur mit dem gering 
ften Wahrfcheinfichfeitegrunde, daß wir im Jahre 1847 eine chen fo ausge: 
breitete. Epidemie unter den Kartoffeln haben werben, wie es in den Iahren 

1845 und 1846 der Fall war. ben fo wenig läßt fi aber aud mit is 

cherheit aus einer entgegengefepten ® abnehmen, nach welcher im 

erbfte 184 gelegte Kartoffeln ſich in biefem Arübiahre ald volllammen ge: 

2 erwiefen haben. Weltfeuchen unter Eufturpflanzen müffen ganz aus 
demfelben Gefichtäpumkte beurtheilt werben wie Weltieuchen, die unter ben 
Menfchen geherrfht haben, und fe, wie es nie ber Fall geweſen ift, baf 

fl 7 Scharlach oder irgend eine andere Weltſeuche fortdauernd 

unter den Menſchen geherrſcht haben, fondern die Uebel nur won. Zeit zu 
Zeit aufgetreten und, wenn. fie ihre hörbfte Soite erreicht, allmälig. wie 
der ganz verſchwunden find, ebenſe wird ſich dies analog auch mit 
dem. Entftehen, Bunehmen und Berfchwinten ber Krankheit unter ten 
Kartoffeln verhalten, und dieſes Uebel, welches nad und nad bergeftalt 
nommen, bis e6 feine äußerfte Spige erreicht hat, wird in einer ähn ⸗ 
kam Vrogreffien als bie war, in welcher es heraufgeftiegen, auch von 
diefer Höhe allmälig wieder herabſinken. Thöricht würde es daher fein, an⸗ 
nehmen au wollen, baß bie Krankheit unter den Kartoffeln von nun an voll- 
tommen und mit @inem Schlage aufhören werde; thöricht würde es fein, bie 
ng zu Degen, im Zabhr 1847 werde Bein einziges Kartoffelfeld von der 
ibemie ergriffen erden. lein eine mit ber ähnlichen Weitſeuche (melde 
im den: Jahren 1776 1783 unter ben Kartoffeln müthete) gezogene Paral · 
tete weint nach, daß diejenigen i nungen, weiche im Sommer 
— den erkrenkten 52 2 —— —— im er 
entlichen ganz mit denjenigen Kranfhei inungen- überein! » welche 
E Jahr dis an den * des Seuche engriffenen Kartoffeln zu der Zeit 
vordamen, als bas Lebel feine größte Höhe erreicht hatte, und baß biefe Sums 
pfome ald der Wendepunkt angeiehen werden mußten, nach deffen Erreichung 
damals die Krankheit nach und nad vollfommen wieder verſchwand. Mus 
diefem Grunde ift man allerdings gegenwaͤrtig mit großer Wahrſcheinlichkeit 
zu ber Hoffnung berechtigt, daß die Kartoffelfrantheit im dieſem Sabre be> 
deutend in ihrer Ausbreitung und Schablicht eit nadhlaffen und an vielen Dr: 
tem mol nicht wieber: zum Vorſchein forhmen: werde. Schom haben wir 
in Am bie meine Richtigkeit dieſer Anficht ſich durchaus betätigen 
fehen, indem Die rtoffelfranfheit, machdens fie bereit früher als: in Eu⸗ 
zope, umd zwar feit dem Jahr Kid im vielen cultivirien Staaten jenes 





Welttpeils ungeheure Weriväftungen * hätte, aus beufechn 

waͤrtig ohne Anwem befonderer Maßregein vollklemmen wieder 

den iſt. Und warum ſollte es bei uns anders fein?" si 

Börfenbericht. * Fripgig, 18. Jun. Perpgig-Dredttier E 

actien 116 Br; ——— BT Br., 86%, bezahlt; Sach ſiſch · 
che IM Br; Gheninig-Riefaer 599, G., 50°, bezahlt; Löbau + Bit 

7 Br.: Magbeburg-Eeipniger 213", ®.; Berlin: Unhaltifye Lit. &, I 

ur, @.; Köln Mindener M Br, 93%, bezaht 


| 


Br.; Berlin» Stettiner 
und G.; Zhüringer 94%, Br.; Witona + Kieler 110 Br., 1094, bezahlt und 
hr 8 ne antactien luu Br, Mi @.; Preußiſche Bank» Anteile 
U r. ar 
Eifenbahn, Amsterdam, 13. Jun. Der König hat nun Teine Be 
—— gegeben zur Eröffnung von Unterhandlungen mit ber preufiſe 
egierung in Betreff der Anfdließfung der Riederländiſchen Rhein» 





eifenbahn an die anzulegende preußifche über Emmerich und Weſei He 
Dberbaufen. Es find Gommiffare ernannt, welche nächitens behufs der 
Unterhandlungen nach Berlin abgehen werden. Die Rieberländifch · Rheim ⸗ 
3 Eiſenbahngeſellſchaft wird gleichfalls einen Bevollmaͤchtigten dahin ab» 
@tantspapiere. Amfterdam. 14, Zun. 2’,pe. Int. 57°%,.; Rufßt. 
Spe. Hope MUS’; dY,pe. Handelög. 174%,. Frankfurt a. M., I6. Zum. 
Deftr. Bkact. 1953; 250 Fi. 2, 120%, ; Sm K1.8, 155; Baier. 31,He 92%, Be.; 
Bad. SU Fl. 2. 59%, Br. Darmt. SU Fl. 1. 8% Br; 25 Al. £. 28%; Rafi. 
377%, 3 Port.öpe. 34%; Span. Ipe. 4. Paris, 14. Jun. pe. 117.80; 
pe. 77.80; Reap. 103, 50; Bankact. 3310, Wien, 15. Jun. Bact. 1625 5 
Met. pe. 16%; Ipe. AT; Ape.60; 500 Fr. 2. 154; BR, 2, 119%, 
VMetien. Amfterdam, Id. Jun. Rhein. Eifenbahn 03, Frankfurt 
a. M., 16. Iun. Zaunusb. 357,4: Kordb. 72; Berb. #4, Paris, MM. Ium. 
Eif. St-@erm.915; Berfail.r. 370; 1. 22774; Paris: Drieane 1377 4, ; Par 
ris.RouenITT'/;; Paris-Strasburg 431’, Paris · Lyen 447Y,; Rouen Havre 
60; Marſeille · Avignon 750; Strasburg:Bafel IM: Drleand:Borbeaur 51244 ; 
; Rord 09%,. Wien, 15. Jun. Mordb. 164Y,; Glogan. 
122%,, Mail, I00Y,; Livorn. 89%, 5 Peſth. DS". 
Staatefhuldf. 92! Y,,, 3pt. zw wetyr. 93%, oftpr. DON, pomim. 
touisbor LIP,, Friedrichſdert 113%, Disconto 4%, Proc. — Boll einge» 
Hamb, 4pe. 108, Prier.«Act. 4Yype. 97’/,, Berlin-Potsb.-Dagb. dpe. O4, 
Freib. dpe, 101, Göln- Minden Abc. HM, Crak. Oberſchl. 4Ayc. 76’4 Br., Düff,- 
7%, Prior-Met. dpe, MY, Spe. OR, Dberfcht. Litt. A. dpe. 104%, 
Vrior.:@t. pe, B9%,, Prior. Ape, 90%, Br., Saͤchſ. Baier. Apc. 87 Br., 
Thüring. Ape. M Be, Bars. &rlo 72%, Br. — Duittungsbogen: Ya» 
3 „Berge Märf, Apc. 83%, Br., Berlin: Anhalt. W}, Kaffl. + Lippſt. 
Ipe. BI Wr,, Ohm Mind, Apc. DA, Magr.: Wittenb. 85 Br, Medlenb, 74 
Apr. 04, Br., Sähl.-Schlef. Ipr. 100, Uny- Eentrab. Abt. DPY,, — . 
Yeln, Pfobr. (alte) apt. By, (neue) dpc. 95%, Partial a A FI. dye 30%, 
Dr., 330 Fr. dpe. 96), Poln. Bank Lit. A. WORT. Spr. Pd’, Sktcett Zinkl. 
1%, Br, Lin. b, Rt, 92, Hamb. 8.8.8: Anl. I pe. 55%, Staats» 
Pr.» 88 Br, Kurheſſ. Prüm: Sch. a du Ahlt. 32%, Br., Sard, Pram ⸗ 


icken. (Köln.3.). 

25 8.2.01 %; Sard. 35,1 Kurbel. 31%. London, 12, Zum. Ipe. 
Drleans-Biergon Ü 

Berliner Börfe, 17. Jun. Deranni.- Deinienit. 35%, 4, 3iode. 
5 ſchleſ. 97%, Apc. pof. 102, neue 8'ape, 92%, Bureu. neum. D4W, 
zahlte Actien: Amit.» Rotterd, Ipc. MM’, Berl. Anh. IIIY, Br, Berf,- 
Prior.» Met. A. u.B. dpe. 91%, Br., Spc. IU17/,, Beri.»Stettin INOY,, Bresf,- 
@iberf. Spe. 104 Br., Priox.Act. Apc. 91%, Kiel-Alton, Ape. UP, Riederfchl. 
Litt. B. dpe. 98%, Prinz» Wilhelmöb. (&t.:®.) dpc. MO Br., Rhein. 84%, 
Daftn 
Br., Rortb. (Ar. M.) dpc, 13, Poſ. Starg. Ape. 83%, Br., Nbein. Prior.+@. 
engl. Ani. Ape. 1107, 1. Unt. (Hope) dpe. M, Poln. Schatzobi. Apr. SI, 
int. a 3 Ar. 4Y, Br., Reue Bad. Uni.a 35 Fl. MW), Be, 


r Börse am 18. Jun. 1847, 
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"te, Seurgtredit- und StastpSchallen-Karsenscheine. 
® f tion: Profeſſor Balau. = 


Drud und Berlag %. Brockhaus in Meipsig, 







Seit dem Eintritte des Wonnemonats, der fü Gefellf P e. die Herabſetzung des es auf die 
PR. 3 dem hun inter fo außerordentlich freundlich gezeigt und um —5 637 ie 3— 1 x PR — min —— —9* — 
he figere Hoffnung auf ein recht | — zen —— bat auch ein ſtattet es, * einerſeits die —* i einer ſehr billigen Meife ——2* 
regeres Beben an den freundlichen be · andererfeits Verfonen a i tn: vermieden w 
nen, um bie verſchiedenen a der ſãch ste a 56 hr tücd) 
ie das nahe fig und Prag zu beſuchen und von iehterer jtaurateurs bat A⸗ been efondern Pflicht yenasr, durch gute, 
Stadt aus mit —— dem un Are zugueilen, 3 illige Bebienung das 
Bum Beſuch der ſaͤchſſchen und böhmifhen eg wie ur Meifefreifende minder alle —— 
nach Teplih und Prag findet fi von Dresden aus tagtag = Selegenheit ) Wisbraͤuche — au abnden und F —— — Be din 
durch die Dampfſchiffe der die um fo ſtrenger erfüllt werden müſſen, va —— — etw 
privilegirten fäßfifäen Dampfihiffebrtögefellfchaft, Ubgaben oder Pacht von Beiten Wirthe 
die nunmehr drei vollkemmen r —— flach gehende neue Schiffe be Hat ji aud bier und da durch unmürdige Zungen > Gerücht ver- 
figt und ununterbrochen bie Er ten nad allen Elbſtationen bis F dern breitet, als ob die ſaͤchſtſchen Dampfſchiffe Ang als bie böhmifchen 
reigend gelegenen Beitmerig vollführt. Die eg der Schiffe in Reitmerig] Schiffe führen, fo fann fi Jedermann au E 
erfolgt gegen B Uhr Mbends, und werden die Meifenden in guten foliden [daß die mem: um welche die böhmifi feüber 
Wagen noch —— Abend mittels unterlegter Pferde binnen 8 Stunden geiangen, kaum nennenewerth iR, oftm ber bie ſaͤchſiſchen zu 
nach Prag beförber leider Beit in Beitmerig eintreffen; babei bieten aber die fähfifchen pf- 
Für die nad * Reiſenden iſt die Tour über Leitmerith entlich — dem reiſenden Publieum bie große Sicherheit und ® daß 
bei gegen um fo enswertber, da felbige auf se pünkt-|bei den von höherer Behörde überwachten [eRgefegten fi 
fiheres Eintreffen in P 2 rechnen fönnen, mwä — rungen Ra ul ntpnnung der Bämpfı cug nißt eringſte Ger 
—5 — den — Be alb Beitmerig nicht zu nende Schwierig [fahr vorhanden ıft (mehr ift es ben betreffenden Bafhiniten auf das 
eiten bietet und es jüngft de en ift, daß Dampfboote Stundenfftrengfte un * u etwa durch erg ne auf die Gefahr 
fang, befonders bei dem —* ehre, mitten in ber Ract feftgefeilen|drs Publicums 6 zu * erg irgend anderes Dampfboot aus: 
haben, woburd viele Meifende in eim nicht geringes Schrecken werfehtiftechen zu wollen, um Bu ben 15 Meiten Tangen Weg bis 
worden find. Bei en en 
Die Einrihtung eines eriten und zweiten Plages auf den Dampffchiffen 


Antündigungen. 


tigen Be 








Stand der Arbeiten an ber Löbau- Zittauer, Fersen iR erſchienen und in sden Bubanblungen 


Eijenbahn zu Ende des Monats Mai iedi. Dentiäes Lefebuch 


Bon den überhaupt herzuſtellenden 66,200 Ellen Planie find 58,795 vos] .. — * 
endet, und fehlen demmach noch 21,405. Die bewegten Erdmaſfen betragen [fir die untern und mittlern Klaſſen der 

8,205,926 Gubifellen. @# find 19,8 Ellen Steinbett fertig und 15,350 Een Gymnaſien, Real - und hoͤhern Bürgerfchulen. 
Schwellen und Schienen gelegt. Im Mai arbeiteten 3751 Mann und 194 Pferde. 

Um Biaduct im Schüferthale, an den Beiden. Mandaubrüden und den Biaducten in Dber: Dom Prof. Dr. Apel. 
Drerwis, Ninive umd Herenbut find tie Bekrönungsawader großentheils derlegt, am Biadut in|t! Ban. Ladenpreis 1 Zblr, Beinere Ausgabe 
Dber: Gunnersborf hat das Boölben feinen Anfang genommen und am Biaduct ın Groß: Schweibnig 1, hir. 
find die Pfeiler refp, bis 6, 7, 9, V und 12 Schichten über den Sodel aufgemauert, Dirfes Buch ift zwar zunächt für höhere Lehr 

Auf dem Bahnhefe zu Bittau acht das Abfahrtsgebaude feiner Vollendung entgegen und ift derfanftalten beftimmt, allein wir können es allen 
Bau der Seromotinenremife begonnen. kreunden der vaterländifchen Literatur 

Sittan, den 14, Sun. 1817, als - angiebendeund belehrende Lecture 

Fr 8 6 4 empfehlen, indem es bie berrlichften Blüten deutſcher 

F Directorium der Löbau Bittauer garage SEO RATE Toehie von Haller bis auf umfere Zage, fewie 
[2324] v. Rofig, B. Mufterftüdeder vorzüglichften deutfchen Profaiter 
enthalt. Mamentlih machen wir aufmerffam auf 

N; 1 h | fü S A * d — Bin ar — — * 
iſtoriſchen Darſtelungen von Herder, Goethe 

ae r v 1 J i usW a el er. Schiller, Ican Paul, Hebel, Ar. — 

Im Berfolg ber von mir unterm 15. Mai erlafienen Anzeige (fiche Dorp |. v. Humboldt, F. v. — euden, 
zeitung Nr. 5), wodurch ich nachwies, Daß ich durch die erſchwerende Be⸗ BVarnhagen v. Enfe u. 
fimmung des neuen amerfanıschen Geſetzes mich nicht hatte abhalten Laffen, Altenburg, den !5. ie 1847, 

— Auswanderer in großer Zahl auf nambaft gemachten Schiffen birert nad) yasıı g = Ri 

> Mew:Pjork, Baltimore und Philadelpbin zu befördern und fomtt 12321] 9. ’ » erer. 
meine erpflichtung gegen die von mir enzgagirten Auswanderer greulich 
zu erfüllen, bringe ich ferner zur oͤffentlichen Kunde, daß ich durch das nahe Eintreffen zahlreicher 
woßer und fchöner Schiffe in den Stand gefept fein werde, nun regelmäßig am 1. und 25.|Bri H. Kirdner in Leipzig ift forben —— 
eden Monats Auswande rer nad genannten Häfen zu befordern, gleichtwie] un Pure) alle Buchhandlungen au erhalten 














den Paſſagierpreis für biefelben bedeutend zu ermaßigen. Da duch das erwähnte 
an ———— größere Mäumlichkeit und Bequemlichkeit als bither am Bord ver Schiffe »r oteit: rief 
geſichert wird, fo ift der Weg über Baltimore, New: York ıc, allen andern vorzuziehen. an 
Inden ich die zur Auswanderung entfchloffenen Perfonen erfüche, fih meiner Bermittelung zu 5 
bedienen, fodere ich diefelben auf, fih zur Vermeidung Foftfpieligen Aufenthalts bier, duch Woraub ©: Ercellenz 


bezahlung bes üblichen Handgeldes die Pläge zu fihern und zu dem Ende ſich an meine Herren r 3833 
—— dirert an mich zu menden. i den Herrn Minifter Eichhorn. 








Bremen, 12. Juni 184 I. H. Buschmann, Von 
12338 - 39) obrigkeitlich angejtehter und beeibigter Schiffsmäller. einem peoteftantifchen Kirchen: 
: vor ſte her 
Sorben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben [2335] (8. — Halle), [2330 
” Dreis 14, Wgr. 
Album fürs Erzgebirge. 
— Mitali Schri ins. Sc Rortbeilbaftes Auerbieten 
Bon Mitgliedern des Schriftftellervereins für Gefhufisiente 
Gr. 3. VII und 261 S. Geh. Preis 1 Thfr. Dr. fr. Schmüt's Kaufmännifdes 2 


ſcha fts · Handbuch der Mäny,, Maße, 

Ron Mitgliedern des Schriftſtellervertins erſchien dies Album, deſſen Ertrag für die BGuufs· wichts⸗·, Bank·; und Werhfelverhältnife der hr 
bedürftigen im Erggebirge beftimmt if. Dr. &chietter jcildert die dortige Roth in alter | tigiten Dandelspläse der Erde, nebft vollikändi 
Beit, Nobert Alm ın der Seyenwart, Gerichtsbirector Gaft die gefuntenen Nabrungsverbält:) Wörterbuch bee Faufmännifchen Geſchä 
niffe in Deutfchland, Gerftäder Heimweh und Auswanderung. Ben Dr. Wutake leſen wir] Sprache, 216 Seiten groß Octav, haben wir 
über das Bolfslied, von Eaube über arme Porten, von Biedermann über Socialismus, von] bie auf Weiteres auf I Mgr. besabgefept, und 
Sittkomm über die Dherfaufig, von Diezmanı über Barbara Uttmann und die Spigen, von) ift diefes treffliche Buch, was für die Gegenwart 
Wubbens über kaulaſiſche Bäder, von Kuramda über deutfche Beitungen. Herloßfohn,| Das ift, mas den altern Gef äftsmännern das 

eſekiet, Hammer en Revelliftifches, Wovocat Mlemm eine Humoredte, Kübne, Gerhard,, Meifenbreber’ihe Handbuch war, gegen 
altaus, Apel, Me, Bechſtein, Mordmann, Mautner, Mo Horm liefern| boare Einfendung von JO Nor. von uns umd 
dramatiſche und Inriiche Gedichte. jeder guten Buchhandlung au erhalten. 


Keipzig, den 16. Juni 1847. Brockhaus d Avenarius. 319) MWerlags:-Eompisir in Grimma, 


1528 

Leipzig, den 19. Juni 1847. 
Re. 208. um on 
i ui ze s das tent. — Tagesgeſchichte: 
Ben u. en lee —* — —134 —* — 1° Di Heer. — 
Bi ige. — D Rahrihten: Der Handel, — Witterung des Monat Mai zu Karlsruhe und 

Räberes über den 

tunft: — Literaturberiht. — Gemeinnüglihe Nahrihten: Dorfgefprähe. XVI. — 


Hoͤhrauch. — Hofleben: Das Wscott- Wettrennen und Schloß Bindfor. — Bau: 
Ausihüffe zur Erörter‘ der Urbeiterzuftände, — Büber und Babeleben: Kandel, — Ge: 


werbenadridten: * —— Drudtelegrapp. — Mannichfaltigkeiten: 
Meteorol Na Beobachtungen zu Leipzig, Mai 1847. — Berbefferte Schienenconftruction, von Ruft. 
— Boyer's Mufterfuppenanftalt in Dublın. — Rebus. 


bildungen: Bahrt der Königin Bictoria und ihrer Bäfte, des Großfürften Konftantin und 
des Erbgroßherzogs von Weimar nebft Gemahlin, zu den Wettrennen zu Ascott, — Generalmajor Scott, 
Oberbefehlshaber des Bereinigten · Staaten» Heeres. — Die Ucbergabe von Beracrug an bie Rord: 
amerifaner, — Acgyptifhe In tie. — Wegpptifche Urtillerie. — Der Fahnenſchwut bei ber ägup- 
tifhen Armee. — Unfiht des Böniglihen Schloſſes zu Windfor: Das Viereck. — Der —— 
ſaal im koͤniglichen Schloſſe zu Windfor. — Der Waterloo: Saal im königlichen Schloffe zu Windfor. 
— Die große Ullee nebft dem eeberge im Böniglichen Park zu Windfor. — Das Marienbad zu 
Rande. — Das Georgenbad zu Lande. — Die Aibrechtshalle und der Marienbrunnen zu Lanbed. 
— Zaftenbret von Brett's el magnetifhem Drudtelegrappen. — Brett’s elektromagnetiſcher Drud: 
telegran — Berbefferte Schiene von Ruſt. — Suppenanftalt von Soper in Dublin. — Rebus Rr. 171. 

— Ztoft in Seiden, in 4 Bildern, nach Gellert (3. u. 4. Bild). (Schluf.) 

Preis 5 Rgr. 
Bierteljähriger Abonnementspreis (13 Nummern) 2 Zhir. 
Beftelungen nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter an. 
Leipzig, J. J. Weber. 


43 M. K. priv. Dampfschiffahrt zwischen Dresden and Prag. 
ER 4 Die Dampfboote „Behemia” und „Germanin” fahren 
a u 


(2340) 





täglich, mit bes Sonnabend, von Dresden nad allen 
Stationen der fähpfgen Schwein, x den, Tußig (Zeplig), Reit: 


’ ’ Y un 
Nähere Auskunft und Fahrbillets bei Ludwig 


Behmidt & Co., Dreöten, Er ber 
Schloß · und großen Brübdergaffe. 


12341] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Sonntag, 20. Jun. Der artefifhe Brum’ 
men, Bauberpoffe mit Gefang von G. Räder. 
Montag, 21. Iun. Mit aufgehobenem Abon · 
nement und bei erhöhten Preifen: Die Begi- 
Motte: mentstochter, komiſche Dper von Donizetti. 
N fo glorreich für i A 
x16 Du Rarsft nd rd Slarie, Fri. von Marra. 


Acauerien die Menfhen, Glemend, Dienftag, 22.Iun. Mathan der Weiſe, 

jubelten bie Jefuiten, Schaufpiel von Beffing. Nathan, Herr An- 

Leipzig, im Juni 1847. füg, vom ®. k. Hofburgtheater in Wien, als 
(2328) J. U. Beodhans. Ierfte Gaſtrollez Recha, Fri. Unzelmann. 


Erklärung. 


er Ehre einer ganzen Nation Bann nicht durch hämiſche Angriffe eines anonymen Berfaflers 


* und verdunkelt werden. 

alfo überflüffig, alle Unwahrheiten einzeln widerlegen zu wollen, mit welchen das 
Bet: Das X — im Jahre 1846 Grimma), überfüllt erſcheint. Wem bie Geſchichte 
der iedien 0 Zahre nicht fremd geblieben, ber wird diefes verleumberifhe Pamphlet gehörig zu 
würdigen wiffen. @ingelnen Bamiltennamen aber könnte e6 vielkiht an ihrem bis jegt maßellojen 
Rufe einigen Schaden verurfachen, wenn bie Irrthümer ohne öffentliche Wiberlegung blieben. Det 
halb führe ich unter unzähligen ähnlichen Fällen als ber zunächft Beteiligte den folgenden Sap aus 
dem obengenannten Werke an: Auf Seite 82 wird gefagt, „‚ein Kolontaj, ein Seltan, ein Dftromäti ıc. 
Diefe genannten Elenden ſchufen die berüchtigte Zargowiger Eonföderation” u. fm. — 

ade polniſchen, framoͤſiſchen und deutſchen geſchichtlichen Werte 5*— einſtimmig bie obge · 
nannten drei Männer als die eifrigſten Anhänger der glorreihen Conſtitutien vom 3. Mai lal, 
dur welche aus freiem Willen des Adels bie Freiheit und gleicher gefegliher Schut aller Stände, 
fowol ber Eimmohner der Städte wie au der Bauern, feilgeftellt war. Allen drei obgenannten Min: 
nern wurden durch die Targowiher Eonföbrration ihre hohen Würden genommen, allen Dreien ward 
durch diefelbe ihe Vermögen confiscirt. Rur zwei Dftromsfi find ald Staatimänner gegen das Ende 
des 18. Iahrhunderts geſchichtlich bekannt. Der eine, Anton Oſtrowski, Fuͤrſt · Primas des König: 
reiche, ift in Paris acht Jahre vor ber Nargomiger Eonföderation geftorben, konnte fomit felbige nicht 
(öaffen, 

er 





In meinem Berlage fift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Elemens der Vierzehnte. 
Ein Lebens-, und Eterbild. 


&r. 12. Geh. 12 Nor. 





Der zweite Oftromsli, mein Water, Thomas Graf Dftrowsti, Finanz: Minifter und eins 
Mitglieder des Staatsraihs in der Mepublit Polen, ſchenkte 100,00 AL. aus eignem Ber: 
mögen dem Staataſchatze, damit bie Kargomiger Eonföberation kraͤftigſt befämpft werde; er ver- 
ſchmaͤhte ben hoͤchſten ruffifchen Drden bes heil. Andreas, mit weldem man ihn für biefe ‚Sonföbe: 
ratien zu gewinnen fuchte; er widerſtand allen Schmeicheleien und Drohungen unerfähütterlih. Des: 
balb warb er aud verhaftet und als Gefangener vor den ruffifgen Felbmarfhall Suwarow geftellt; 
doch diefer wenn auch rohe Krieger verbeugte ſich € se Sog bem —— Oftromsli und 
forah: Sochachtung gebühret dem unmandelbaren Manne, Ehre dem treuen Minifter der polnifhen 
Republil.” Und diefer Mann, melden nit nur Freunde und Mifbürger, fondern fogar die Feinde 
des Landes hochgeachtet haben, wird von einem Anonymen auf Geite 83 des ebgenannten Werkes 
begeichmet ald: „ein MWerräther, der die Mreiheit, Unabhängigkeit, ja Religion und Rationalität bes 
Baterlandes verkaufte, den ftarren wüthenden Ruſſen ins Band rief u. f. wm.” MBenn der anonyme 
Berfaffer nicht die Quelle tlich nennen wird, welche zu dieſer irrigen Angabe ihm verleitet bat, 
dann möge fein Stillſchweigen das Maß feiner Wahrbeitsliebe bezeichnen. Aus dieſem einzelnen 
Beifpiele urtheile man über den Werth biefer Schrift und ihres Verfaſſers. 

12342] Rabisiaus Graf Oftrowoki, g. pol. Rtd.:M, 


wald de fein efhiennin iheifääftee 


Lebensverſicherungsbank f. D. 
00 ir Gotha x 
fir 1846 geht, neben anderen fehr befriebigenb 
gebniffen, hervor, daß in jenem Sabre ‚0 
Thit. an die Erben von 221 geftorbenen Mi 
vergütet wurden und daß fich bei ee Be 
einnahme von 7486 Thir. ein reiner an bie 
Berfidyerten zu vertheilender Ueberfchuß von 42,162 
Dr —* Die —*8*— iſt auf 
erſonen, die 
De te Zhir., Ay) Bankfonne au un af 
r. ge 2 t und 4 rmulare 
find unentgeittid au rd bei — 
33) Meder & Ev. in Leipzig., 


Grosse Lotterie. 


Am 5. Juli Ziehung zweiter Klaſſe der 32. 
König. Sähf. Staatslotterie zu Leipsig, vom. 
36,000 Eoofen & 41 Ahlt. Einfag und Too in 
> Klaffen vertheilten Gewinnen. Gauptgrwinne 
(in 5. Klaffe 100,000, 50,000, 30,000, 100. 
2 a 10,000), 5 ä 5000, 13 & 4000, 3000, 00; 
86 a 1000, 349 a 400 und 200, 1170’a 100, 
niedriafter Gewinn 50 hir. 

Hierzu verfende ich täglich und bis um 4. October 
(5. Kaffe) Looſe Ein und zu Waſſer bis im 


die entfernteften enden brieflich 
Moritz Meyer jun. 
o er 
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= Nachrichten, 
‚ Berlobt: Hr. Ernft Dämwerig in Simfep 
wig mit Frl. Emilie Jentfh in Moda, — 
— 2583 — kandsberg a. d. WB. mit 
ilhelmine Pägelom in Friedrihsthal. — Br. 
Kaufmann Pe — — ——— 
Maria Dittmann. 


Getraut: Hr. Kammer tea Ber 
nardb in MWittflod mit a —8 
mann. — dr. Hauptmann F. v. Frobel in 
mit Frl. Charlotte v. Holleben. — Hr. Bir 
beim Höfer in Dresden mit Frl. Emilie Fottes 
aus Peipzig. — Hr. 8.9. Steinhauer in Köln 
mit Bel Senrictte Kelfeleg, Beid. — Br. 
Schullehrer 3. G. Strieg Ragewig mit 
Frl. €, 8. Bfchau. Ter 

Geboren: Hrn. Pafter M. Hermann in 
BWittgensborf eine Tochter. — Hrn. H. Bedeler 
in Bremen ein Sehn — Hrn.Dr. Bengelsdorff 
in Greifswald ein Sohn. — Hrn. Robert Böp- 
mer in zZ. ein Sohn. — Hrn. Kammerge: 
richtsaffeffor Boͤlcke in Greifenhagen ein Sr 
— Hrn. Buffe in Hammer eine Tochter. — Hrn. 
®. Donanbt in Bremen eine Tochter. — Hrn. “ 
Dr. Heros in Berlin ein Sohn. — Hrn. Begie 
rungsafiefior Humbert in ürnsberg eine Zoch: 
ter, — Hrn. Prediger Reclam in Pren au ein 
Sohn. — Hrn. Elementarlehrer Eduard hieme 
in Großenhain eine Tochter. — Hrn. Premierlieu- 
tenant v. Wienkowski in Landeshut ein Cohn. 


— Hrn. Apotheker Ep. Semſch in Rothenburg 


ein Sohn. 

Geftorben: Frau ann Karoline De 
Ah na in Baireuth. — Hr. Dr. Hermann Zofepy 
Brücs in Lüttenglehn. — Hr. Dberamtsgerichts« 
affeffor Johann Diehl in Heilbronn. — Hr. 
Kaufmann C. 2. Frankenſtein in Panbesbuk; 
— Hr. Kammerregiftrator Wilhelm Gerloff in 
Deis, — Hr. Kaufmann Georg Friedrich er 

ott Hedrich im Freiberg. — Hr. Sanitätsratg 
r. Karl Korſeik in Greifenberg. — Hr. Kaufe 
mann Friedrich Mähler in Serlopn. — dr. €, 
B Me Ber Erlangen. — = Gutöbefiger 
i ann Patz ſch ke in DOretden. — Frau 
Jennette v. Stüdradt in Berlin 

> Wittich in Frauen⸗ 
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ueberblick. 
— **Leippig. Die Griechen — Die Redemptoriſten in 
iern. — Der bairifche Landtag. 44 Von der Pleisse. Die kirchliche 
Reform. ** Von der sächsischen Grenze. Entgegnung. — Schwefter: 
us in fannever. — Das ennen in Hannover. * Stuttgart 
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Deutſche Allgemeine Zeitung. 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Befeh!n 
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20. Junius 1847. 
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ı gehaltenen Reden von neuem die Uebergeugung gewonnen, d 
dort ausgefprochenen Thatfahen und den den Schülern der — 
tbeilten Zeugniffen auch in diefer Hinſicht dem griechifchen Welt 1 
ſchöne Zukunft ſich öffnet, die, wenn aud unter wefentlic veränderten 
Umftänden, die Griechen unferer Zage, falls nur fonft die Hoffnungen 


ifung. — Griminalftatifti? in Altenburg. * Frankfurt a. M. fi erfüllen, der ® defepaft mit den-alten Griepen nicht 


Der Groffürfl-Thronfolger. — Rubeftörungen in Hamburg. 

n. lin. Banbtag. *Aus der Peouin) Bach Todtſchlag 

im Streite. Feuersbruͤnſte sMönigsberg. Dr. Rupp. Berſammlung 
von Aerzten. Hr. Sauter. — Die Landtagsdiäten. — Garnifonmwechfel. 
= 8* chlaͤchterei. — Die Weichſelbrücke. — Verlagtberbot. — 

ie Der. 

Defterreich. Die niederöfterreihifhen Stände. Strafurtel. — Brot: 
framall in Prag. —Aus G©esterreich. Die Moldau und die orienta 
liſche Frage 

al. 
anien, Das königlihe Paar. 


Die ſpaniſchen —— — — 
eues Tageblatt. ennun Die 
Montemoliniſten. * 


Bes nnien, Unterhaus. Das Parlament. Die portugiefifche Frage. 
Colin Campbell ftirbt, Die Dampfmarine. Die Mannſchaft der 
Kriegsbrigg Frolic. Das Uebungsgefhmwader unter Sir Charles Rapier. 
San örde in St. Johns. Shondon. Die Intervention in Portugal. 
+ Parlament. de Girardin. Die Gebeine frangöfifcher 
.  Gefangener auf der Infel Eabrera. Linienſchiſſe nah dem Zejo. Graf 
de Raynieval. Die Königin Ehriftine. Die Binfenzahlung der Iproc. 
fpanifden Schuld. Neues confervatives Blatt. unberproch. Lola 
Ze —— Die Kammern. Algerien. 
eos © olen. * Petersburg. Collecte. Die transkaulafifchen 
. Heufchreden. Die Provinz Stawropol. Die Mohammedaner. 
Morbamerika. Der Krieg mit Mejico. Proclamation. Der Wafhington. 


erfonalnadricten. 

enſchaft und Runft. Slünchen. Die ärztliche Praris. 
Handel und Andufteie. * Leiprig. Börfenbericht. *Keipyig. Chemnig: 
Riefaer Eifenbahn. — Berlin. 

ntündigungen. 





Me Deutfblenb. an ⸗ 
*Leipjig, 18. Jun. Wenn der Verfaſſer des Artikels vom Taunus 
in Nr. 166 fagt, daß der albamefifche heil der Bevölkerung Griechen: 
lands für Gewerbe und höhere Cultur wenig befähigt ſich gezeigt babe, 
fo gilt dies eben nur von dem albamefifhen Theile der Bewohner Grie: 
chenlands, es gilt aber nicht von dem griechifchen Wolke außer dem alba- 
mefifchen Theile der Bevoͤlkerung. Auch kann man die Schlußfolgerung 
bes Berfaffers jened Artikels nicht zugeben, daf die obern Schichten bes 
griechiſchen Volks zu demoralifirt feien, um gebiegene neue Scöpfungen 
Hervorbringen zu Bönnen, aud menn man die Thatſache felbft, daß fie 
demoralifirt feien, nicht abläugnen kann. Es liegt in den iffen 
und in der Natur der Sache, daf die Männer des. griechifchen Freiheits⸗ 
Sampfes und die damals bereits herangewach ſene und während des Ram- 
pfes und in dem erften Jahren nachher heranmadifende Generation — und 
vielleicht nicht blos diefe! — für die wahren Segnungen der Givilifation 
und der Eultur haben umfähig fein und bleiben müffen; daß diefe Seg- 
nungen vornehmlih immer in Folge eines vernünftigen und chriſtlichen 
Schulunterricht? und durch mohleingerichtete Bildungsanftalten aller Urt 
haben erlangt werben können, und daß, bei der innern Jerrüttung aller 
der nothwendigen Elemente eines wahrhaft chriſtlichen Staatslebens in 
Griechenland , ſowie bei den großen Dinderniffen, die gewiſſe fogemannte 
e Freunde der griechiſchen Regierung feit geraumer Zeit bei Beför. 
ng und Entwidelung eines regern Bolfs- und Gtaatslebens ab» 
ſichtlich in den Weg gelegt haben, es theils noch an fo mandyen noth ⸗ 
wendigen Anftalten zur Voſtsbildung im Allgemeinen und Ginzelnen in 
Griechenland fehlt, theild die bereits feit längerer oder kuͤrzerer Zeit be: 
ftehenden diesfalfigen Unftalten noch nicht befondere Früchte haben zei- 
tigen und große Erfolge herbeiführen fönnen. Un dem guten Willen der 
i erung, die namentlich in dieſer Bezichung ihres deut: 
fhen Urfprungs wahrhaft ſich bewußt ift und mit bedaͤchtigem, aber fe 
Sem Schritte ihr mohlerkanntes Ziel verfolgt, bat es micht gefehlt und 
fehlt es nicht; mod; weniger aber fehlt es an dem gefunden Sinme, an 
dem regen Cifer und an der auferordentlichen Baffungsgabe des griechi⸗ 
fen Volks, die vielmehr durchgängig ausgezeichnet und bewunderungs: 
wuͤrdig zu nennen find. Wefonders mas die Gewerbe und Künfte fomie 
den Sinn der Griechen dafür umd ihr Geſchick dazu anlangt, fo haben 
wir aus mei im vergangenen Winter in der polptechnifhen Schule in 
Athen von deren Vorſteher umd einem neuernannten Lehrer an derfelben 
















erfcheinen laffen dürfte. 

— Aus Münden vom 16. Jun. theilt der Nürnberger Gorrefpon- 
dent mit: „Inhaltlich einer Miniſterialeniſchließung vom 5. Ium. hat der 
König angeordnet, daß bei fünftigen Erlaubnißertbeilungen zur Abhaltung 
von Miffionen durch die P.P. Redemptoriften ſich genau an die Be: 
flimmungen des $. 79 der II. Beilage zur Verfaffungsurkunde: «Zu 
auferordentliden kirchlichen Feierlichkeiten, befonders wenn diefelben an 
Werktagen gehalten werden wollen, muß allezeit die fpecielle koͤnigliche 
Bewilligung erholt werden», zu halten ift. Imsbefondere wird die Er- 
laubniß biergu von der Zuſtimmung des einfhlägigen Pfarramts, der 
oberhittlichen Stele und vom der allerhöchſten Bewiligung abhängig ge: 
macht; ferner haben alle Polizeibebörben bei Inftruirung desfalifi e. 
ſuche fireng darauf zu achten, ob die Miffion aud im Wunfche = Ge⸗ 
meinde liege, wer die Koſten trage und ob dem dringenden landwirthſchaft 
lichen Verrichtungen hierdurch Fein Schaden zugehe. — Sehr allgemein 
if die Racricht verbreitet, daß der Kandtag für 1848/49 ſchon im 
nächften Brühjahre zufammenderufen werben würde. Bei der Wichtigkeit 
und dem Umfange der bevorfichenden Arbeiten hat diefe Nachricht viel 
.— er = 

++ Don der Pleisse, 18. Jun. Es ift ein erfreuliches Zei 
Deutfchland 2 theologiſch⸗ kirchlicher Hinſicht der —— A, 
beleien und tbeoretifch » gelehrten Streitigkeiten ſich entfchlägt und prak⸗ 
tifch zu werden anfängt. Die bogmatifchen Kämpfe der proteſtantiſchen 
Freunde fowie der Deutih: Katholiken um das Glaubensbelenntnig bes 
ipziger Concils find —- Niemand kümmert 

beginnt einzufehen, die Reform 

der Kirche nicht von der kehre oder dem Dogma, rede de der Ber: 
faffung ausgeben muß. Wo Religions: und Gemiffensfuiipeit au in 
der freiheit beftcht, feine Ueberzeugung für fi zu haben, une midpe uud) 
die Freiheit einſchließt, nach feinen Uederzeugungen zu leben umd das Au: 
ferliche (eben, Gottesdienft und Gemeindeleben zu ordnen, da kann 
abgelebtes Altes nicht abgefchafft, Neues und Beſſeres nicht ins Reben 
gerufen werden. Deshalb fagen die freien Gemeinden in Preußeng dh 
vom Chriſtenthume, fondern nur von der Landeskirche ſich los. Tinem 
freien Geiſt iſt es ja unmöglich, ſich einer kirchlichen Orduung, der er 
innerlich nicht mehr angehört, äußerlich zu unterwerfen. Die freien Ghri- 
fen aber wollen evangelifhe Chriſten bleiben, fie protefliren nur als 
evangelifhe Ehriften gegen die zur Meformationszeit vom kandesherrn 
übernommene oberbifchöflihe Gewalt. Gbenfo will Uhlich dem MWefehle 
des Kirchenregimentd, auszuſcheiden, nicht Folge leiften, fondern be- 
bauptet , in der evangelifhen Kirche zu flehen, während ein fireng ortho- 
dorer Pfarrer, Kniewel in Danzig, den Alllutheranern Schlefims fol- 
gend, ebenfalls von der unirien Landeskirche um des Gewiſſens willen 
ſich losfagt. Gleicherweiſe behaupten die Deutfch- Katholiken, daß fie aus 
ihrer alten Kirche nicht ausgetreten feien, daß fie nur von dem römifchen 
Kirchenregimente ſich losgefagt, und fomit zwar nicht römiſch⸗katholiſche, 
fondern vielmehr die eigentlihen Patholifhen Ehriften fein; ganz fo wie 
zur Zeit der Reformation die kutheraner den Namen Katholiken für ſich 
beanfpruchten, bi® fie, weniger Plug als die von Rom auch ſchon Ron- 
geaner genannten Deutfh-Katboliten, mit dem -angenommenen Ramen Pu- 
theraner auch manche moralifde Unredhte an bie alte Kirche aufgaben. 
Ueberall aber, bei Orthodoxen, Ratiomaliften, freien Chriſten und Deutſch⸗ 
Katholiken ein Auflehnen gegen die beftehende kirchliche Ordnung; ja felbft 
der Uebertritt der Iutherifchen Dorfgemeinde zu Gelenau in Sachfen zum 
Deutſch⸗ Katholicismus iſt trotz der ihr vorgemorfenen Befangenbeit 
und Halsflarrigkeit als eime praktiſche Proteftation gegen bie kirchliche 
Ordnung der fächfifchen Landeskirche, melde die Beſetzung der geifllichen 
Stellen den ®emeinden faſt nirgend überläßt, vom weit größerer und all. 
gemeinerer Bedeutung, als det Eorrefpondent in Nr. 139 diefer Zeitung 
zu glauben fheint. 

Hoffentlich werden ſolche Thatſachen die Staatsbehörden überall über: 
zeugen, daß eine durchgreifende Umgeftaltung des Werfaffungslebens der 
proteftantifchen Kirche, das brach gelegen hat, feit die Reformation den 


£ Zt * mar: 
geglieberten Organiömus der katholiſchen Kirche für uns zerbrach, drin» 
gend noththut, daß aber eine beilfame Reform nur dann möglich iſt, 
wenn man bie Kirche ſich aus ſich felbit entwideln läßt. Hoffentlich wer: 
den die Ötaatsregierungge, müde ber endlofen Sch wietigkeiten und. Ver⸗ 
wickelungen bei beabſich igter Leitung eines Geiſtesreiches, das id num 
einmal nicht leiten laͤßt, mit einer Oberaufſicht über die freien Gemein: 
ſchaften und ihre repräfentativen Organe fid) begnügen und nit länger 
die evangelifche Kirche, die eine allgemeine, katholiſche fein fol und wer⸗ 
den muß, in bie engen Grenzen einer Staatskirhe bannen, während Ka: 
ja felbft Juden fid jener vollen innern Freiheit erfreuen, welche 

d gelifchen zeither noch vergebens erfehnten. Cine Staatstirche iſt, 
wenn nicht mehr, fo doch nicht weniger ben Grundfägen des Ghriftenthums 
entzogen wie die Papfllirhe! Das preußiſche Patent vom 30. Märs 
über die Bildung neuer Religionsgefelfchaften in Preußen hat einen gu 
ten Unfang gemadyt ; es hat für die Diffidenten Eivilregifter für Tauſen, 
Zrauungen und Zobesfäle eingeführt und fomit im Princip micht bios 
die Kirdye vom Staate getrennt, fondern auch für die andern Kirchen bie 
den Diffidenten gewährten Rechte im Ausſicht geftelle, und läßt hoffen, 
daß die Staatsgewalten überall alle Kirdjengefelfchaften in ihren innern 
Angelegenheiten freigeben werden. Wir machen hierbei auf einen treffe 
lichen Yuffag von M. Müller in Zide's Allgemeiner Zeitung für Ehni- 
ſtenthum und Kirche aufmerffam, welcher jenes Patent beſpricht, wobei 
wir wieberholt Theologen und Richttheolegen jene Zeitung felbft angele- 
genslichft enpfehlen , die bei dem großen Reichthume an Gorrefpondenzen 
und Feuiletonnahrichten über alle kirchlich wichtigen Ereigniffe der Ge 
genwart, wie fie Peine andere Kirchenzeitung bringt — in ihren gediegenen 
und entſchieden freifinnigen leitenden Ürtikeln durch das an die Spige ge: 
ſtellte Sittlichkeitsprincip für die Reugeſtalinng der Kirche mie feine an- 
dere fegendreic wirft. Mit diefer Zeitung — dem jeht einzigen gemein- 
famen deutfchen Organe freifinniger Ehriften — find aud mir der Lieber 
zeugung, daf die Kirche, wenn fie unthätig zuficht, ihrem Untergange zu 
eilt, daß fie aber audy neben dem erblühenden Staatsleben, als Zrägerin 
und Nährerin des ſittlichen Elements im Staat, eine große Zukunft ba- 
ben wird und muß, wenn fie, auf einer freien Gemeindeverfaffung und dem 
chriſtlich menſchlichen Bewußtſein fußend, fich ebenfo vom Prieſterthum wie 
von dem veräußerlichenden Einfluffe der ftaatlihen Bureaufratie emancipirt 
und zu einer algemeinen fittlihen Anſtalt für dentende Menſchen umgeftaltet. 
“Don der sächsischen Grenze, 18. Jun. Der Verfaffer des 
langen Artikels aus dem birge in Nr. 169 diefer Zeitung erkennt 
das Ürtheil, was mir —* der zum BERNER. 
bergeimetenen. in Gel 3 arten (Rr. 139), als richtig an, 

en nk, v an — wir Bikes Ada 
:Mecht gehabt, es auszufprehen. Er vergiät zuvörderſt, dab mit, wie 
ein anderer näher betbeiligter Correſpondent in Nr. 157, zu unfern Be: 
merkungen durch Artikel anderer Zeitungen veranlaft wurden, in benen 
jenes Ereigniß gepriefen und gefeiert und au hämifhen Seitenbliden auf 
unfere Kirche und ihre Diener benugt wurde, Die umliegenden Geifl- 
lichen jener Gegend waren geraberu in gehälfiger Weife angeklagt wor 
den und mußten fi vertheidigen. Wir hatten Leinen fo nahen Grund 
und ‚haben von vorm bereim, erklärt, daß wir den Vorgang nur aus ben 
Berichten Solcher kannten, die ihm als einen Triumph des Deutſch-Ka⸗ 
tholiiemus darftellten. Wenn Jemand dazu das Recht hat, fo haben 
auch wir das Recht, das Entgegengefagte zu begründen, und laſſen uns 
unfer Recht, über Zeiterfcheinungen unfere Meinungen auszuſprechen, nicht 
fchmälemn, felbft nicht zu Gunften der Deutſch-Katholiken. Woher ha 


Dabei ift noch keine Sache gediehen. Auch haben fie felbft von dem 
„Mechte des freien Urteils manchen Gebrauch gemacht, es iſt der Grund: 
fiein. ihres Beſtehens. Weiter fpricht jener Arukel viel von allerlei Grün. 
den, aus benen es nicht Plug gewefen fein foll, jenen Uebertritt zu ſcharf 
au feitifiren. Wir überlaffen es den JIefuiten, nad der Klugheit zu fra 
gen, und halten es mit der Wahrheit, die uns die wahre Klugheit ſcheint. 
Man werde dam nad). den Gründen mandes andern Religionsmechfels 
fragen, meint er. Immerhin! Mag man das! Es mird fehr dienlich 
fein, wenn man; auch hierin überall die Wahrheit an den Tag bringt 
und offen und unerſchrocken ausfpricht, chne fih darum au fümmern, ob 
und mem fie.gefalle oder misfalle. — Das Einzige in jenem Artikel, was 
zur Sache gehört, mar die Vertheidigung des Verfahrens der deutſch⸗ 
Zatholifchen. Geiftlichen. Das berührt aber nicht uns, denn wir haben 
ihrer mit keiner Sylbe erwähnt, überhaupt nicht. die Deutfch » Katholiken 


angegeiffen, fondern die Gelenauer. Wir wollen übrigens wünfchen, daf 
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ceumẽ. Das Haus wird jedoch feiner bisherigen Beflimmiung nicht zuridge 
geben, fondern vor dem Aegidienthore, der Blindenfchule gegenüber, als ein 
Schweſternhaus, als ein Aſyl für bülfebebürftige Köchter und Witwen 
bes gebildeten Bürgerftandes der Stadt une Warftadt Hannover, aufgerich- 
tet werden. Daſſelde wird 37 rolftändige tungen und einen gräfern 
Saal enthalten, und dem geeigneten Damen für die einmalige Em 
von 300 Thle auf Lebenszeit, oder für die jährliche Miethe von 24 Thlr., 
eine Stube, Kammer, Küche nebft Keller, Bodenraum und Gartentheil 
ernähren. Auch werden drei alternde Mägde, welche 20 Jahre lang im 
Biefiger Stadt treu gedient haben, behufs eima nötbiger i der 
ſchwaͤchlichen Damen in die drei Stockwerke vertheilt und fomit ebenfalls 
vor Mangel bewahrt fein. Zum Schuse der Unftalt und zu den gro 
bern Ürbeiten wird ein Hausknecht angeftellt und mit feiner Familie in 
das Nebenhaus gefeht werben. Die Traum werben auf je zwei Jahre 
aus ihrem Kreife eine Priorin und eine Stellvertreterin für biefeibe wäh. 
len. Die ganze Unftalt fol unter einem Bermaltungsrarbe fliehen, mel- 
cher aus einem Geiftlichen der Stadt, einem Mitgliede des Magiſtrats, 
dem Worthalter des Bürgervorftcher- Gollegiums, einem Bauverfländigen, 
— a ber Stadt, einem Nichtbürger und der Priorin zuſammen- 
g t I - 
— Wie die Bremer Zeitung berichtet, ift im Königreiche Hannover 
für diefes Jahr das Moorbrennen auf Befehl der Behörden unge 
ftellt worden. En" 
* Stuttgart, 14. Jun. Bekanntlich war in Folge der ſtuttg ar⸗ 
ter Greigniffe in Betreff des von dem Bilitair beobachteten Ber 
fahrens eine Befchmerdefchrift eingegeben worden. Man hat derfek 
ben eine gefegmidrige Abficht untergelegt, die Unterzeichner als Unruhe 
flifter der öffentlihen Meinung bemuncirt und firenge Maßnahmen 
gegen biefelben in Ausſicht geftelt. Zu Demjenigen, die darunter zw 
leiden haben, gehört aud ein Preuße, eim genialer Piftorienmaler, der 
fi hier aufhält, durch feine geiftreihen Eompofitionen für das Wieland» 
immer im Schloſſe zu Weimar der Kunftmelt bekannt ift und zu. den 
fhönften Doffnungen für die Zukunft deutfcher Kunſt berechtigt. Das 
Gerücht, daß feine Ausweiſung aus Württemberg beabfichtigt werde; hat 
befonnene und intelligente Männer um fo überrafchender betroffen, al 
fi) gerade die mürttemberaifche Kammer in ſchärfſter Meife über Yus- 
meifungen aus andern Staaten ausgeſprochen bat, und als die Maß 
regel in diefem Fall einen Mann trifft, der fi) gewiß nur von dem Ci 
fer allgemeiner Humanität zu diefer Demonftration binleiten ließ, aber 
weder auf perfönliche politiſche Bedeutung Anfpruch macht noch fonft fei- 
ner bürgerlichen Stelung und feinem Berufe nach ein politifches Gewicht 
aussmüben vermochte: . 
Nach einer ſoeben verefſentlichten Siatiſtik der Strafrech te— 
pflege im Herzogthume Sachſen ⸗Autenburg find im Jahr 1845 im 
Herzogthume 1764 Perfonen (9383 männlichen und 826 weiblichen Ger 
ſchlechts) im Unterſuchung gesogen, davon 219 freigefprochen, 96 von der 
Inflany entbunden und 1449 verurtheilt worden na 
* Frankfurt a. M., 17. Jun. Diefen Mittag find der Broß- 
für» Thronfolger von Rußland und feine Gemahlin hier einge 
troffen und unverweilt nad Darmftadt weiter gereift, um den Großher. 
zog zu überraſchen. Der Großfürſt und feine Gemahlin werden ſchon ir 
kommender Woche ihren Aufenthalt auf dem in der ven Darmftadbt 
gelegenen reigenden Schloſſe Jugenheim, an der Ber nehmen. Die 
Großfürftin wird den Sommer über dafelbft verweilen, während, wie «6 


‚ben denn bie ein Privilegium, nur gelobt und gehätſchelt zu werden 3 beißt, ib Gemahl auf einige Wodpen das Bad Riffingen befachen und 


auch einige weitere Ausflüge unternehmen wird. Es heit jegt, der Kai— 
fer von Rußland werde in diefem Sommer nicht nad) Deutfchland kom⸗ 
men. Die Gerüchte von fortwährendem Unmehlfein des Raifers ſollen 
ungegründet fein. et 

— Auch in Hamburg haben wegen der Theuerumg auf einigen Der 
bafigen Markipläge Störungen flattgefunden und es find in ber Nacht 
auf die Häufer verfchiedener Leute, melde das Bolt im Verdachte bes 
Wuchers ıc. hatte, Angriffe gemacht worden, fodaf die bewaffnete Macht 
einfereiten mußte, melde mehre der Mubeflörer verhaftere. In Folac 


\diefer Vorgänge hat der Math der Stadt eine Bekanntmachung vom 17. 


Jun. erlaffen, in welcher neben ben bei- foldien Anläffen gewöhnlichen 
Vorfehriften darauf hingewieſen wird, daß die bemaffnete Macht nörhi- 
genfalls fcharf zu feuern ermächtigt worden fei. 


j Dreußen.. 
Berlin, 18. Jun. In der Sigung- der Herren: Eurie am 14, 


die Vertheidigung Jener an den maßgebenden Stellen triftig befunden | Jun, wurde zuoörberft über die Worlequng des Dauptfinangetats an eine 


wird, und daß fie nicht au bitter empfinden muffen, 
Sache es iſt, in dem Gonflicte zwifchen einer 


eine wie misliche Abtheilung und namentlich über das Formelle dabei verhandelt und zur 
vermutheten, ven. fubjectis |jept der Worfchlag des. Grafen Arnim, 


den Stände-Eurie- beiqutreten, ju · 


vem Ermeffen: angenommenen Nothwendigkeit und dem Geſetze der erſtern gleich aber vom König; eine Interpreration des $. 11 der Verordnung vom 


ben Vorzug zu geben. Jedenfalls hat eine neue Erſcheinung, die ſich ih⸗ I. Febr, dahin zu erbitten, 


ren Rechtsboden erft verdienen fol, doppelte Urſache zu Vorficht im Ber: 
fahren, und Niemand kann ſich fein Recht felbft machen. 


ob diefer, Gegenftand unter die $. 14 des Ge- 
ſetzes gebachten, zu dem Reſſort der Vereinigten Gurien gehörigen zu 
rechnen oder in den briden Guriem getrennt zu behandeln fei, angenom« 


— Die Hannover'fhe Zeitung ſchreibt aus Sannover vom 14. Jun.: men. Dann ging man aud bier zu dem Judengefege über, Die Abd 
„In: biefer Woche beginnt ‚der Wiederaufbau des jüngfi abgebrochenen Ey: |theilung erkannte durch den-Weferenten Grafen Igemplig. das Bedürnif 
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bes Geſetes an umd ſprach ſich für den hinſichtlich ber poſen ſchen Juden zu an Reiſekoſten zu empfangen, in gleichem, mäßiger fih berausflellenden 
madhenden Unterſchied aus. Die. Berhandlung eröffnete Staatsminiſſer Verhältniß auch die andern Provinzen.” on 
Eichhorn mit einer längern Rede zur Begründung bes Geſehentwurfs. 
Zürft: Eonar dagegen erklärte ſich gegen ben darin bezweckten Gorpora- 
tionsplat und hielt es für finarsklug, die Juden nicht au ifoliren. Die 
chrifm iche Staatsidee muüffe auch dem Richfehriften zu gute kommen. Sein 
Ablchnungsantrag fand aber nicht die nöthige Unterftühung. Graf Vork 
wünfhte den Gefegentwurf im Ginzelnen zu Gunften der Juden reformirt 
mu fehen.. In gleichem Sinne ſprach ſich Braf Dyhrn aus. Graf Dohne- 
Lauf war nicht für die vollftändige Emancipation der Juden auch in politir 
fcher Begiehung. Als Einwohner eines mobammedanifchen Staats würde er 
auch keinen Anſpruch darauf machen, in deſſen Ständeverfammiung zu figen. 
Graf Sierſtorpff meinte, die Juden möchten vor Allem ihre Intoleranz 
in Betreff der Sitten gegen uns aufgeben, dann aber folle man ihnen 
eine freie umd volle Emancipation gewähren. Fürſt Radziwill fand die 
Thüren zur Gmantipation jeden Uugenblid geöffnet; die Juden dürften 
fih ja nur befehren. Graf Solms- Baruth mar für allmälige Befreiung. 
Fürſt Lichnowsky begriff nicht, wir man die Emancipation der Juden mit 
der der englifäyen Katholiken habe vergleichen Fönnen; die Juden ferien 
Fremdlinge hier, die Irländer aber immer Herren in dem Rande gemefen, 
in dem man fie zu Knechten gemacht babe. Graf Zieten hielt die Juden 
für eine fehr angenehme Körperfchaft (Gelächter); der Kauf feines Lebent 
babe ihm oft mit Juden zufammengebracht (ermeuertes Gelaͤchter) und er 
habe fie ftets als erfahrene, betriebfame, indulgente, mit Einem Worte 
als guie, edle Menſchen angetroffen (anhaltendes, ſchallendes Gelächter). 
chme man die Bande hinweg, die den Juden zurüddrängten, fo merbe 
er aufhören, fi) nur auf das Finanzweſen zu legen. Man ging num jur 
Bertathung der einzelnen Paragraphen über, und murde $. 1 unperändert 
angenommen. Im $.2 gab der Ausprud Judenſchaft Anſtoß, und eine 
Mehrheit von 33 Stimmen erllärte fi für den Vorſchlag der Abtbei- 
lung, ihn in „Spnagogen » Berein’’ umzuwandeln, Die $$. 4—10 wur: 
den ganı oder nur mit formellen Aenderungen angenommen, zu $. 11 ein 
Zuſatz beſchloſſen, der ſchon in der Intention des Entwurfs lag. Die 
66.12 — 13 wurden unverändert angenommen. (A. P. 3.) 
*Aus der Provinz Sachsen, 17. Jun. Un verſchiedenen Dr 
ten find bei uns Reibungen emtflanden zwiſchen den alten ehemaligen 
Kriegern und den Spätergeborenen, welche während der Friedens jeit ihre 
Militairzeit abdienten. Diefe werden von jemen Plagpatronenfoldaten ge: 
nammt, und bie alten Beute find oft wahrhaft graufam, wenn es gilt, ihre 
jüngern Kameraden zu bänfelm Dies hat num jetzt zu einer traurigen 
Kataſtrophe geführt. Der Dekonom Coqui mämlid, im der Nähe bo 
Magdeburg wohnhaft, befand ſich mit mehsen non. jenemwalten Derren- i 
einer Befellfaft, wo fleißig dem Weine augefproden wurde, und das 
Geſpräch nach einiger Zeit auf jenes Litblingsthema kam; vergebens 
machte er darauf aufmerffam, daß feine Militairjahre ebenfalls in die 
Beit des Befreiungskrieges gefallen fein mürben, wenn er früher geboren 
wäre; man geftieulirte ihm vor dem Gefichte herum und flich ibm bin 
und ber. Endlich zog er fein Meſſer aus der Taſche und drohle, den 
Gıften, der ibn noch einmal anrühre, niederguftechen. Auch diefes fruchtete 
indeffen nichts — es wurde ihm zu verfichen gegeben: er möge nur ur 
ſtechen, wenn er den Muth habe, aber ein Plagpatronenfoldat habe ja 
überhaupt feinen Muth! — und plögli fah man einen alten Krieger, 
welcher nicht lange darauf ftarb, von feinem Blute überfrömt. Die Zen 
gen umd auch der Sohn des Verſtorbenen, welcher ſich unter ihnen befirts 
det, baden nun nicht allein ausgefagt, daß Coqui heftig gereigt geweſen, 
fondern auch, daß der alte Mann, vom Weine ſchwer umd durch heftige 
Aufregung erfchöpft, ſelbſt in das geöffnete Meſſer feines Gegners ge 
fallen fei. — Im landrärblichen Kreife Schwanede find binnen vier 
Wochen mebre nicht umbebeutende Keuersbrünfte durch Rinder entflan- 
den, melde mit Streihzumdhölgchen fpielten, 
‚ &SMönigsberg, 15. Im. Dr. Rupp ift geſtern vom der Polizei 
in eine Strafe von 50 Thlr. genommen worden, meil er, obgleich er fei» 
nen Austritt aus der Landeskirche gerichtlich anzuzeigen ſich weigert, den⸗ 
noch Amtshandlungen frog aller Verwarnungen vornimmt. — Unter Dit- 
wirfung des Regierungs » Mebicinalrathes Dr. v. Treyden und des Prof. 
Dr. Hein wird am 8. und 9. Jul. bier eine Berfammlung von 
Aerzten flattfinden, von der fich fehr erhebliche Mefultate erwarten laſ⸗ in diefen Fändern babe, und rühmt eine menn auch fruchflofe Oppofition 
fen, da unfere Prorinzen fehr gediegene Männer im diefem Fache zählen. |der Bojaren gegen die innern Misbräude und den ruſſiſchen Einfluß. 
— Scäuldirertor Sauter iſt megen des im der vielbefiprachenen Ber-| Das kann Alles gang wahr fein, und möchten wir höchſtens fragen, ob 
fammlung au Ehren von Walesrode's Rückkehr vorgetragenen Mreilige| der türkifche Einfluß im chriftlichen Lande an ſich vünſchenswerther fei als 
zath'fpen Gedichtes, wie man hört, vom Minifler zur Disaipkinar » Unter: | der ruffifche. Hauptſaͤchlich aber, e6 mag das Alles wahr fein, ift aber 
fudrung geiogen worken. nicht die ganze Wahrheit der Sacht. Warum ſteht es in Serbien doch 
 — Aus Berlin vom 14. Jun. beißt es in der Wefer-Beitung: „Jetzt, um Vieles beffer? Warum ift bier weder der ruſſiſche Einfluß, trotz des 
wo der Randtag feinem Ende zueilt, handelt «6 ſich im dem von Rufland eingefegten Herrſchers, fo allgebietend, noch vom den ine 
fommiungen der Abgeordneten vielfach um bie Reifekoften, welche ifmen | nern Mitbräudhen, den Grpreflungen, Beftehungen, Untetfäleifen und 
Bier im Berlin ausgerahlt werben und eine fehr bedeutende Botalfunme|Bedrütungen fo viel zu fagen? Warum anders, als weil in Serbien 
bilden. Eo wird den Wögeordneten fir die Meile 4 The. IE Gar, bered | wahre Wolksfreiheit deſteht and das golitiſche Leben ſich nicht auf eine 
wet; der Satz der Oftpreußen- war anfangs auf 1 Thle. 20 Sgr. anger | Anzahl Bojaren befchränkt, die von der Ürbeit Gigerhöriger ſchwelgen. 
nehmen, man ift aber auch bei ihnen auf 1 Xhlr. 10 Ser. egans | Das ift es, wo die Bojaten anfangen müfftn, mern fie bemeifen. wollen, 
gen, trogdem aber hat die Provinz Oftpreußen allein gegen 27,000 Thle. daß es ihnen wirklich um das Beſſerwerden, um Vaterland, Freiheit und 


ı Fa 

— Bei den preufifhen Truppen am Rhein werben am. Det, 
d. I, laut einer Bönigl. Eabinetserdre aus der Mitte des Upril, einige 
Reburtionen und Garnifonwedhfel fattfinden. Die ſechs Referse- 
infanterieregimenter Nr. 34, 35, 37, 38, 39, 40 werben auf den rier 
densetat von 522 DM. (erelufioe Dffipiere) pr. Bataillon geftht, mit einer 
weijährigen Dienflzeit. Ferner die fünf Mefersefeflungscompagnim im 
Mainz, Luremburg und Saarlouis auf den Friedensetat von 100 M- 
pr. Gompagnie. GEndlid vermindert die 7. Artilleriebtigade (Weftfalen) 
ihren Etat um 108 Pferde, GOM. ꝛc. Die Garmifonseränderungen ber 
treffen die Städte Düffeldorf, Mains, Aachen, Luxemburg, Kobleng und 
Juͤlich. (U 3J° 
— Seit Eröffnung der Pferdefhläterei- in Merlin (Rr.158) 
find in den erften acht Tagen bereits etwa 100 Etr. Fleiſch adgeſeht wor⸗ 
den. Das Inſtitut fol einer getegeltern Ordnung unterworfen und die 
Schlachterei mit einer großartigen Mäflung verbunden werden Man be 
redinet, daß im preufifchen Staat allein jaͤhrlich 150,000 Etr. des bis 
ſten, geſundeſten Pferdefleiſches underwerthet ben Abdeckerrien anheinifullen. 

— Einem Gerüchte zufolge dürfte die legte Ordre über die Brüden> 
bauten (Mr. 163) in Preußen einer Modifichtion unierworfen werben. 
Es find mämlih Gutachten don Techniken eingefodert worden, ob die fei 
meit geführte Arbeit bei einer längern Unterbtechung nicht unbreiudbar 
werben koͤnnte. Die Antwort fell bejahend ausgefallen fen. (8.3.7 

— Der Debit aller im Jahr 1847 im Verlage der Erpedition des Herold 
in Leipzig erfhienenen Schriften iſt in Preußen verboten worden. (H. 3.) 
— Nach den ſchleſiſchen Zeitungen ift das Waſſer der Oder wieder 
gefallen. Dagegen maren in Folge mehrtägigen Megens die Gewäſſet 
der Reiſſe- und Bielathäter in gefahrbrohender Meife geftiegen, 

Defterreid, 

Aus Wien nom 12. Jun ſchreibt der Nürnberger Cotteſpondent 
„Die Berfammlung der niederöfterreichifchen Stände wurde geflern, 
nachdem fie vom 7. Jun, ab täglich Sigung gehalten, geſchloſſen imd bie 
kaiſerl. Refolutionen auf die von den Ständen beantragten Gefehrorfchläge 
werden jegt erwartet. Der Antrag auf Deffentlichkeit der Verhandlungen 
ift im Schoofe der Verſammlung ſelbſt auf Widerſtand geftoßen. Unter 
ben Anträgen ſollen namentlid der auf Reguliring des Stäbremefens 
und eine freie Municipalverfoffung fein. Vor dem Schluffe der Ders 
fammlung murben die gefehlich beſtimmten fänbifchen Ausſchüſſe ernannt, 
um die Bitten und Unträge der Stände bis zum Zuſammentritt im Herbfl 
—AxE cute wurde das Urtel über die Soldaten, welche in 
die Polmifihe mörtıng derwickelt geweſen, pubſitirt, nach weichem 
von dem Kaiſer die Todesfitafe durch den Strang nachgeſehen und dem 
Hofkriegsrathe die Wburtelung überfaffen iff, worauf durch Cepfem über 
einige dieſer Inbiriduen die 1B-, 15,, 12 und 1Ojährige Feflunges 
arbeit oder Arrefifirafe verhängt wurde, andere jebod) gänzlich und noch 
andere blos ab instantia vom Hechserrafbe losgeſprochen wurden.” 

— Aus Prag vom 11. Jun. berichtet die augsburger Wllgemeine 
Zeitung: „‚Cinige Stunden nad dem Erſcheinen der polizeilichen Mund» 
machung vom 8. Jun. (Nr. 166) mar wieder ein Brotkrawall auf der 
Kleinfeite gegen einen Bäder, der auf feiner Kramftelle fein Brot vor⸗ 
taͤthig hatte.“ 

— Aus ———— 15. Jun. Wir haben nicht obne Intereſſe 
leſen, was der *:Gortefpondent von ber türfifhen Grenze namentlich; 
über die Zuftände in der —*8 und was ber O-Correſpondent aus 
eg wiederholt über die ruffifhen Plane und Umtriebe mitge» 
theilt hat. Berühren doch diefe Angelegenheiten unfern Staat vor Allen mit, 
und ift er e& dech, der in der erientalifhen Frage Deutfchländ zit 
naͤchſt au verfroten hat. Indeh haben wir in beiden Verichungen doch 
auch —8 zu erinnern gefunden. Was zuoörderft die Zuffände in 
den Donaufürftenibümern anlangt, fo hebt der Correſpondent baupıfäd: 
(ich bervor, daß die Megierung, menigflens in der Moldau, — denn von 
der Walacyei hat er noch nichts Näheres aufgeführt — dem ruſſiſchen Ins 
tereffe fröhme, vieleicht um ſich für allerlei innere Misbräuhe Rachfcht 
und Schutz zu erfaufen; beklagt, daß die Pforte Feinerlei Einfluß mehr 
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Humanität zu thun if. Nicht der Fürft, fondern ſie ſind es, durch melde 
das Volk der Moldau und Walachei unfrei wird. Wollten fie einen 
ferien Bauernfland ſchaffen und Bildung und Gefinnung unter ihm ver: 
beeiten, fo würbe fomol ihre Oppofition gegen innere Eorruption einen 
unbefiegbaren Rüdhalt gewinnen und dem Verdachte der Herrſchſucht 
und des Ehrgeizes emthoben fein, als auch gegen ruffifhe Cinflüſſe das 
fefte Bollwerk des Rationalgefühls gewonnen fein, und nicht in Kouftan- 
tinopel, fondern im Rande felbft würde man die Quellen der Breiheit und 
des Auffchwungs zu fuchen haben. 

Kerner ift die ganze Tendenz jener Artikel der beiden Gorrefponden- 
ten darauf gerichtet, die Erhaltung der Pforte als die Yufgabe Europas 
in der orientalifchen Frage erfcheinen au laffen. IM fie das mirklich ? 
Gaͤbe es da Bein befferes Ziel? Wir gefichen, daß mir zweifelhaft wä- 
ven, wenn es fidy eben nur um bie Wahl zwiſchen Rußland umd der Pforte 
handelte. Ein negativer Vortheil möchte auf Seiten der Lehtern liegen, 
da fie allerdings politiſch hoͤchſt ungefährlich if. Aber abgefehen davon, 
daß wir nicht glauben, Rußland werde durch eine Erweiterung feiner 
Grenzen mächtiger, noch weniger aber, daß eim griechifches Mei, was 
vom Peloponnes bis an die Donau reichte, zu einem ruſſiſchen Vaſallen ⸗ 
float werden müßte, auch wenn, nad dem angeblichen Plane Ruflande, 
ein Leuchtenberg auf feinen Thron gehoben würde, fo dürften denn doch 
jene ſchoͤnen Fänder felbft unter ruſſiſchem Scepter den allgemeinen Menſch ⸗ 
beitöintereffen beffer dienen als unter dem türkifchen. Und bat man wirk⸗ 
lich blos jene Wahl? blos die Wahl amifhen der Pforte und Rußland ? 


Dortugal. 

Die Gateta de Madrid bringt nun auch die amtliche Beftätigung vom 
Einrüden fpanifher Truppen auf portugiefifches Gebiet. Um 
3. Jun. ließ der Generalcapitain von Galicien den Brigabier Fuente Pita 
mit vier Gompagnien zur Verftärfung der Feſtung Balenga abgehen, ver» 
fügte fi auch felbft dahin. Bei einer dann mit portugiefifchen Zruppen 
gemeinfchaftlich vorgenommenen Recognoseirung der Umgegend fam «6 zu 
einem Gefechte mit den Infurgenten, die 13 Todte, 1 Verwundeten und 
5 Dffigiere und 31 Soldaten als Gefangene verloren und nah der Min: 
dung des Minho zurüdwichen. Die verbündeten Eruppen hatten 3 Todte 
und 9 Berwundete. 

Spanien. 


In den Zeitungen wird das Misverhältnif zwiſchen der Königin 
und ihrem Gemahl fortwährend angelegentlich befprochen, und Gerüchte 
der wunderlichſten Art Ereuzen ſich unaufbörlih. So wird erzählt, daf 
die Königin mit der Abdankung gedroht habe, menn ihrem häuslichen 
Zmifte kein Ende gemacht werde; man maß Dem jedoch feinen Glauben 


bei. Gin anderes Gerücht ließ ihren Privafferretair Ventura de la Vega | 


in Ungnade bei ihr gefallen fein; es wird jtdoch ſoeben vom Paris ge- 
meldet, daß er mit einem geheimen und wichtigen Auftrage bort angelom: 
men fei. Alles, was von Schritten des päpfllichen Nuntius gefagt wor« 
den ift, um eine Berföhnung des königlichen Paares zu vermitteln, ift um: 
begründet. Gine Behauptung des Ziempo, der in Beziehung mit dem 
Minifterium ſtehen fol, daß die Königin nur mit Mühe überredet wor: 
den fei, den Infanten Don Francisco zu heiraten (mas freilich volftän- 
dig mit allem über die fpanifhen Heiratben Bekannten übereinftimmt), 
bat den Born des Faro, des Blattes der abgetretenen Minifter Mon und 
Vidal, erregt, der feinen Buchſtaben bason gelten laffen will und den 
Entfehluß der Königin als in völliger Freiheit gefaßt bezeichnet. Die 
Mitglieder des ehemaligen Minifteriums Iſturiz haben allerdings Urfache, 
Das glauben zu machen. Daß übrigens im der Palaftfrage bald etmas 
gefhehen müffe, darauf dringt auch bas Geo del Gomerrio. Ein neues, 
im Madrid begonnmes Tageblatt, der Gorreo, wird als fpeciell im In- 
tereffe des Finanzminifters Salamanca bezeichnet. 

— Die Gaceta de Madrid vom 10. Jun. bringt die Ernennung bes 
bisherigen Generalcapitaine von Burgos, Generalmajors Don F. Goto: 
ner, zum Oeneralcapitain der Balearen an des Generallieutenants Don 
Miguel Tacon, Marquis de Ia Union de Cuba Stelle, den die Köni⸗ 
gin für feine während einer langen politifchen und militairifchen Laufbahn 
ihren Vorfahren und ihr geleifteten treuen Dienfte zum Granden von 
Spanien erfter Rlaffe mit dem erblichen Zitel Herzog de la Union de 
Guba erhoben hat. In Burgos ift der Generallieutenant und Senator 
Felipe Rivero Generalcapitain geworben. 

— Aus Eatalonien mird manches Beforgliche gemeldet. Der He— 
raldo will von Befehlen des Grafen Montemolin wiffen, Alles auf: 
zubieten, um eine gleichzeitige Schilderhebung feines Unhanges zu bemir: 
Ben; diefe fei auch wirklich vor der Thür. Im Phare des Porönces wird 
vom 8. Jun. von der catalonifchen Grenze berichtet, daß fi die Monte: 
moliniften des Pulvermagazins zu Manrefa bemädtigt und ale Pferde 
aus der Stabt requirirt hätten, um bie Vorräthe deffelben zu entführen. 
Gleichzeitig fei eine andere Abtheilung gegen Igualada ausgezogen. 

Großbritannien, 
London, 14. Jun. 

„Im Unterhaufe gab heute auf eine Unfrage Dr. Bowring's über 

die Aenderung, welche in den Quarantainevorfchriften erfolgt fei, 9. Mil: 


ner Bibfon, BVicepräfident des Bandelsamtes, zur Antwort, daß fie int 
Weſentlichen nur darin beftebe, daf mit vollem Geſundheitspatent ankom⸗ 
mende Schiffe aus allen heilen der Erde ohne Aufenthalt  zugelaffen 
würden. Die Unorbnungen follten fofort dem Haufe vorgelegt werben; 
Hr. Dumcombe meldete ein Umendement zu dem Hume'ſchen Misbili- 
gumgsanfrage wegen der minifteriellen Politik rülfichtli Portugals an 
dahin gehend, daß die britifche Ration nad der Cinmiſchung der 

rung in die dortigen Wirren verpflichtet fei, dem portugieſiſchen Volke 
den ungefymälerten Genuß der ihm durch die Charte garantirten Freiheiten zu 
verbürgen. Die vertagte Debatte über den Hume ſchen Untrag ward zus 
nähft von Hrn. Borthwick fortgefegt, der die Regierung befchuldigte, in⸗ 
conftitutionnel gehandelt zu haben. Zum wenigften hätte das Parlanient 
vorher wegen der zu unternehmenden Schritte gefragt. werden mäffen, und 
baf man es unterlaffen, fei tadelnswerthe Uebereilung. Bord I. Ruffens 
Rechtfertigung der Intervention nannte er umbaltbar und fragte, ob man 
denn bie Junta von dem ihre Drobenden in Kenniniß gefeht, fie nicht 
vielmehr in eine Falle gelodt habe. Die dem Haufe vorgelegten Actenſtüce 
über die portugiefifche Frage hielt der Redner beimeitem für ungeni- 
gend, um fidy eine richtige Vorſtellung davon zu verfchaffen, und man 
hätte nicht geſchickter verfahren können als bei der Auswahl diefer Ucten- 
flüde, wenn man die Wahrheit geheim halten wollte, was er übrigens 
nicht als beabfihtigt zu behaupten gebädte. Die Folge der Interoention 
werde der Brud mit einem alten Verbündeten fein. Hr. Borthwick 
ſprach noch beim Poftabgange. arg 

— Wie die Times bemerkt, wird das jehige Parlament, das IM 
des Vereinigten Königreiches und das zweite der Regierung der Königin 
Victoria, aufammengetreten am 19. Aug. 1841, weiches dermalm feine 
fiebente Seffion bält, das längfte im diefem Jahrhundert, und nad ſei⸗ 
ner im Jul. bevorftehenden Wuflöfung faft volle ſechs Jahre Beifammen 
gemwefen fein. Won den allgemeinen Wahlen, die eigentlih ein Sturm 
fein müßten, gewahre man noch Feine Vorzeichen, daß fie ein folder wer» 
den könnten. Auch fehle es ganz an Motiven dazu. 

— Unter den dem Parlament über die portugiefifchen Angele- 
genheiten vorgelegten Depefchen befindet ſich auch eine vom 25. Febr. 
aus Madrid von Hrn. Bulmer, der darin Lord Palmerfton meldet, wie 
er vernommen habe, daß der franzöfiihe Gefandte Graf Breffon vom 
Hrn. Guizot inftruirt fei, zu erklären, Frankreich betrachte den Quadru⸗ 
pelvertrag als noch beftchend. Selbft die dem Gabinet nicht holden Blät- 
fer meifen auf dieſes und die correfpondirenden Actenſtücke als Belege 
dafür bin, daß fransöfifches Interventionsgeläfte zu Dem ben erften An⸗ 
ſtoß gegeben, mas jeht im Portugal geſchehen fei. 

— Der Gmtrallieutenant Sir Colin Campbell, zulegt Gouvers 
neur von Geylom, im ber Schlacht bei Waterloo Gommandant eines [dyet- 
tifchen Regiments, ib diefer Tage in London geftorben. 1,2 

— Um der fönigliben Dampfmarine bei den jest kenntnißreichen 
Ingenieuren von Privatgeſellſchaften und vom Auslande gebotenen großen 
BVortheilen die Talente und die Dienfte tüchtiger Männer zu fichern, iſt 
eine neue Glaffification der Ingenieure der Pönigliben Marine und eine 
Beränderung in der Beſoldung berfelben von der Üdmiralität vorgefchlas 
gen und von der Königin gutgeheißen worden. Es wird danach Rünftig drei 
Haupitklaſſen: Maſchineninſpecteren am Bord, Oberingenieure und Affi⸗ 
fienten geben. Mafdineninfpectoren erhalten wenn in Ser 25 Pf. St, 
wenn im Dafendienft 13 Pf. St. 15 Schill. monatlidie Befoldung. Die 
Dberingenieure zerfallen in ſolche erfter Klaffe mit 20 Pf. St. m Ste 
und 11 Pf. St. im Hafendienft, zweiter Klaffe mit 16 Pf. St. und 8 
Pf. St. 16 Schill, und dritter Klaffe mit 14 Pf. und 7 Pf. 15 Schill 
monatlichem Sold; auch die Affiftenten find in drei Klaſſen getheilt, d 
benen die erfte 12 Pf. St. im Ser: und 6 Pf. 12 Schill. im Hafen 
dienft, die dritte 8 Pf. St. und 4 Pf. St. 4 Schill. Sol empfängt, 

— Aus Portsmouth mird von der Mannſchaft der Kriegsbrigg Pro» 
lic von 16 Kanonen, Befehlöhaber C. B. Hamilton, melde dort na 
4 /,jährigem Dienft auf der fübamerifanifhen Station angelangt ift um 
ausgelohnt wurde, bemerkt, daß dies im einer noch nie fo vorgefommenen 
orbnungsmäßigen Weiſe erfolgt fei. Welches Vertrauen der Befehle. 
haber zu feinen Leuten haben Eonnte, gehe auch baraus hervor, daf er die» 
felben den Zag vor ber Auszahlung ans Land geben laffen durfte, und 
daß Ale pünktlich und ohne Ausnahme nüchtern an Bord zurückkehrten. 
Bon dem unter Sir Ch. Napier zu concentrirenden Uebungsgeſchwa- 
2 liegen noch immer nur die Rinienfchiffe Wengeance und Home bei 

pithead. — 

— Aus St. Johne auf Reufundland wird vom 22. Mai die Errich- 
tung einer Sanitätsbehörde berichtet, welche Mafregeln gegen Ein» 
fhleppung des Typhus aus England und andern Zheilen des Vereinigten 
Koͤnigreichs nehmen folte. ie j 

s Condon, 14. Iun. Das Spflem der minifteriellen Organe in 
Bezug auf die Intervention in Portugal beftand einfach darin, dafs 
fie auf die Anklage einer unberufenen und antiliberalen Cinmiſchung in 
die portugiefifhen Angelegenheiten ſtets antworteten, daß England nur ger 
zwungen einfchreite und amar zur Sicherung der Freiheiten des Bolt, 
meil ohne diefe Intervention Spanien und Frankreich allein eingefchritten 


feim würden, und mar bireet gegen die Junta und bie portngiefifche Bolks- 
freiheit. Lord John Ruſſell Melt fi in feiner Minifterrebe auf denfel- 
ben Standpunkt. Auch er behauptet:die drohende Gefahr einer einfeitis 
gen franzöfifch « fpanifchen Intervention, und fagt: „Wenn die fpanifche 
und portugieſiſche Regierung allein gehandelt hätten, wie fie «6 für gut 
erachteten, fo wuͤrde «6 um die Freiheit in Portugal gefchehen geweſen 
fein”. Gr fegt hinzu: „Iſt das Daus damit ei anden, fpanifhe Sur 
prematie, anf Frankreich gefügt, in Portugal zugulafien?’ In Berug 
auf die Thatſachen ſcheint diefe Anſicht halbwegs gerechtfertigt zu fein- 
Die Documente, die bie framgöfifche Regierung jegt veröffentlicht bat, 
befunden, daß wirklich die Abſicht einer fpanifchen Intervention bei dem 
Gabinet der Zuilerien eine Zeit lang geberrfcht hat. Anfangs verlangte 
Hr. Guizot eine gemeinfcyaftlihe Wermittelung der (Theilmehmer ber 
Duadrupelalliang, meil in DOporto miqueliftifcher Einfluß hervorgetreten- 
kord Palmerflon aber meift diefe Intervention in Folge der Quadrupel: 
allianz von der Hand, meil der Vertrag von 1834 nur die Vertreibung 
Dom Miguel's beabfihtigt babe, und Dom Miguel rubig in Londen fige 
und an feine directe Theilnahme an dem Kriege denke. Von da an fcheint 
denn Frankreich wirklich eine einfeitige Intervention Spaniens betrieben 
zu haben. In einer Depeſche vom 18. März an Hm. Ste.Aulaire heißt 
26 ziemlich Plar, dab die franzöfifhe Regierung eine Intervention von 
Seiten Spaniens, „in ben Grenzen und nad den Bedingungen, bie 
Spanien und Portugal zu beftimmen haben würden“, jetzt für zweckdien 
lic) erachte. Freilich iſt dabei hinzugefeht, daß vorerft die Zuftimmung 
der Theilnehmer des Vertrags von 1834 nöthig fein werde; die Daupt: 
fache aber ift, daß wirklich Spanien allein interveniren, und Spanien 
und Portugal die Grenzen und Bedingungen dieſer Intervention zu be: 
flimmen hätten. Das aber war es, mas die englifche Regierung nicht 
wollte. Sie behauptete, daß fie es nicht gewollt, weil fo die Freiheit 
Portugals gefährdet worden wäre, und ſetzt dann natürlich aud als Ne: 
benfache binzu, daß auf diefe Weiſe zugleich der Einfluß Spaniens, und 
durch Spanien der Frankreichs in Portugal vermehrt und der Englands 
vermindert worden fein würde. Und um dieſen beſcheidenen Zufag han- 
beit es fih. Die Portugiefen hätten immerhin fortfahren können, ſich 
durdy Bürgerkrieg zu vernichten, die Junta hätte die Königin abfehen, die 
Königin die Iunta befiegen koͤnnen, die hohen Mächte würden rubig zu⸗ 
gefchen haben, wenn der Sieg der einen oder der andern Partei nicht die 
Macht des einen oder des andern guten Freundes in Spanien zu vermeh ⸗ 
zen ober zu vermindern gedroht haben wuͤrde. Die Königin würde ſich 
mit ihrer Partei Frankreich, die Junta England zugeneigt haben. Des: 
megen wünfchte Frankreich für die Königin au interveniren, und de: 
wegen \interoemirt England. halbwegs für.die Junta. Wir mallen bier 
wicht darüber flreiten, ob die ftarken fer ein Recht haben, 

in die ÜUngelegenheiten der fhmächern zu miſchen, um biefe Angele⸗ 
genheit im Intereffe des ſtarken Volks zu orbnen. Die Frage iſt nicht 
zweifelhaft, doch mollen wir fie unbeantwortet laflen. Nur fcheint uns 
darin, daf man fo thut, als ob man nur im Intereffe des ſchwachen Volks 
handle, ein Hohn gegen den gefunden Menſchenverſtand der denken ⸗ 
den Welt zu liegen, eine Deuchelei, die heute nichts Anderes mehr be: 
wirkten ann, als dem Gefühle der Welt einen Beigefhmad der 
tiefften Verachtung gegen dieſe burchfichtige Lüge zu geben, England 
aber. fpielt in bdiefer Angelegenheit nicht nur eine gehäffige, ſondern 
auch eine unkluge Rolle. Es zieht die heiße Kaftanie aus dem Heuer, 
und Andere werden fie verzehren. Die Portugiefen werben vor Allem die 
Schläge fühlen, die fie von England erhalten. Die koͤnigliche Partei wird 
ihm dafür nicht danken, denn fie fieht in der englifhen CTinmiſchung doch 
nur ein Hinderniß, ihrem Gndziele raſch zuguräden. Die Junta, für bie 
England einfchreitet, wird ihm nie verzeihen, daß es ihr, als fie felbft dem 
Ziele nabe fland, in den Meg trat. Spanien wird ebenfalls bei der 
Intervention nichts gewinnen. Cine Verbindung Portugals mit Spanien 
ift in den Möglichkeiten größerer politifher Entwidelungen gegeben; aber 
das direrte Eingreifen der Spanier in die häuslichen Zwiſte Portugals 
wird ihnen nur den Haß aller Parteien einbringen. Hätte England ſtreng 
gegen jede Intervention proteftirt, fo würde fie mahrfcheinlich nicht flatt ⸗ 
gefunden haben; hätte fie dennoch flattgefunden, fo würde der Haß Por: 
tugals nur auf Spanien und Frankreich gefallen fein. Jetzt waͤſcht Frank: 
reich feine Hände in Unſchuld, fieht zu und läßt England die erſte, Spar 


nien die zweite Rolle. 
Brantreid. 
Paris, 15. Jun. 
Die Pairskammer nahm geftern ohne Discuffion den Geſehent ⸗ 
wurf über Erhöhung bes Betrags von 210 auf 275 Mil. an, bis zu wel: 
chem Löniglihe Schatzbons 1847 ausgegeben werben ſollen, und 


i irt iſt. etentwurf tten Armide und Iphigenie, 
erg en —* = die Ab · rn een die Briog weh fi) begeben. Mit der in den por» 


über die gewöhnliche Uushebung von 80,000 M. wurde, 
ſtimmung über das Ganze, erledigt. Der größte Theil der Sigung wurde 


"der Berathung des Berichts über die Vittfchrift des ehemaligen Königs | Brigg Eygne wird alfo bald 


möchten. Um jedoch dem großen Unglücke in Peiner Urt zu mabe zu tre> 
ten, ward auf Pinterlegung berfelben im Archide der Kammer. angetra- 
gen. Der Fürft vo. d. Moskma erklärte fi dagegen, aud Hr. Wis 
tor Hugo ſah darin viel zu ag an tigung. Das Journal des 
Debats rügt an feinen beredten Worten, daß fie dem Yulifrankreich denn 
doch mit etwas zu großer Bereitwilligkeit das Baiferliche Frankreich zum 
Opfer gebracht hätten. Nachdem der Finanzminifler Dr. Dumon ſich für 
den Unfrag der Gommiffion ausgefprochen hatte, wurde das Amendement, 
die Bittſchrift an das Minifterium zu mweifen, abgelehnt und (ber Coms 
miffionsantrag angenommen. 

Die Deputirtentammer, in welcher die Anweſenheit des Minis 
fters des Innern Grafen Duchatel bemerkt wurde, votirte zu Anfang. ib» 
rer Sitzung mehre Gefegentwürfe von örtlihem Intereffe und kam bann, 
wie geſtern ſchon berichtet, zu Hrn. Gremieug’ Interpellation der Regies 
rung wegen der Intervention in Portugal. Rad einer langen im feineng 
Sinne gefärbten hiftorifhen Darlegung der Vorgänge, die zu frübern 
Interventionen in Portugal führten, warf er dem Gabinet bauptfählich 
vor, fid) zum Schleppenträger Englands gemacht zu haben. Durd lin» 
terftügung der Königin von Portugal, weldye die Eonflitution verlegt hab 
handle Frankreich den Grundfägen der Julirevolution gerade zumider un! 
werde die Schmad; davon zulegt allein zu fragen haben. Scliehli ta» 
delte Hr. Gremieup auch nebenbei das gegen die Schweiz beobachtete Ber. 
halten, und fagte von Griechenland, daß es der biplomatifchen Interventiom 
Frankreichs entfchlüpfe, während diefes in Portugal an Englands Seite trete, 
Der Minifter des Auswärtigen, Hr. Guizot, erklärte, daß er ſich auf die 
porfugiefifche Frage befchränfen werde; wuͤnſche Hr. Cremieurx ihn ein ans 
deres Mal wegen der Schweiz zu interpelliren, fo werde er zu Dienft 
ſtehen. Auch werde er fo weit nicht ausholen, fondern die vorliegende 
Intervention allein ins Auge faffen. Er fprah aus, daf die Königin 
durch ein ilegitimes Decret bie conftitutionellen Garantien fuspendirt habe, 
Als dann eine Infurrection ausgebrochen, habe Niemand beftimmter wie 
Frankreich die Richtinterdention proclamirt. Diefe fei das gemeinfame Recht 
aller Rationen. Bis Januar fei man dabei geblieben, dann habe fich die 
migueliftifche Partei gezeigt. Dom Miguel habe nachher Rom verlaffen, 
die Königin aber vorher ſchon die Theilnehmer der Duadrupelalianz an⸗ 
gerufen. Das müffe die Sache ändern. Diefe Allianz fei die Garantie ge⸗ 
gen Derftellung des Garlismus in Spanien. Gr knüpfte daran die Frage, 
ob Frankreich der Iufirevolution megen jede Infurrection unterflügen müffe. 
Die Intervention fei ihm keineswegs verboten, wenn der Bürgerkrieg ein 
befreundetes Land verheere. Alle Parteien in Portugal würden von diefer 
Intervention Bortheil haben. Hr. Emil de Girardin rief in dem ſich erheben» 
den Bärm, man habe in Geligien interveniren ober es auch in Portugal uns 
toren müffen, . Driton-Barrot warf der Regierung die Verlegung 
des Principe vor, kraft deffen fie felbft eriftirte. Hätte im Eonflicte der 
franzöfifhen Nation mit der Krone eine andere Macht interveniren und 
ihnen die Freiheit garantiren wollen, mwürben fie nicht gerufen haben: 
„Bor der Freiheit noch die Nationalität! Ihr würdigt Portugal als Na» 
tion und als Volk herab mit eurem die Freiheit garantirenden Protec» 
torate!“ Wegen Krakau etwas zu wagen, babe die Regierung nicht . 
den Muth gehabt, die Schweiz aber bedrohe man unter Berufung auf 
die Verträge von 1815. Da möge fi Niemand wundern, wenn das bie 
conftitutionelle Bahn betretende Preußen anftatt fich Frankreich zuzuwen⸗ 
den, auf England feine Blide richte. Der Redner ſchloß unter großer 
Aufregung der Verfammlung, und da Niemand mehr das Wort foberte, 
verkündete der Präfident, daß die Kammer folgenden Tags mit ihrer Tags⸗ 
ordnung vorfchreiten werde. 

— Die Redbaction des Berichts der Commiffion der Deputirtenfammer 
über die Autoriſation zur Vorladung des Hrn. E. de Girardin vor die 
Pairslammer ift von den Mitgliedern bereits gutgeheißen worden. Die 
Vertheilung erfolgt morgen, und die Berathung fommt auf die Tagtord⸗ 
nung vom 17. Jun. 

— Der Prinz von Joinville hat während feiner Fahrt nad Algier ein 
Dampffäiff nach der bei Mallorca liegenden Heinen Zelfeninfel Cabrera 
abgeſchickt, um die Gebeine franzöfifher Gefangener, welche von 
den Spaniern nad) der Schlacht bei Baylen (Jul. 1808) dahin geſchickt 
murben, dort elend umlamen und auf dem nur von 10— 12 Ziegenhirten 
bewohnten Cilande noch unbeerbigt umberlagen, zu fammeln und zu be 
flatten. Der Schiffsgeiſtliche weihte die Grabftätte, und die Mannſchaft 
des Dampfers mit ben wenigen Bewohnern waren Theilnehmer der ein» 
fachen Feierlichkeit. Ginftweilen bezeichnet ein hölgernes Kreuz die Grab» 
fätte, auf der aber die Aufftelung eines Denkfteins beabfichtigt wird. 

— Bon dem Geſchwader des Prinzen von Joinville find angeblich zwei 
inienfchiffe nah dem Tejo beordert, wohin von Zoulon außerdem die 
die Dampffchiffe Solon und Anakteon, 


i fenden Gorvette Bayonnaife und ber 
a a 4 ——— Geſchwader von zwei kinien⸗ 


von Weftfalen, Hieronymus Bonaparte, um Erlaubniß zur Raͤckehr nach |fhiffen, jwei Fregatten und fünf andern Fahrzeugen dort vereinigt fein. 


Frankreich gewidmet. Der Berichterftatter gab politiſche Gründe am, 


— Der Gefääftsträger am ruſſiſchen Hofe, Graf de Rayneval, ifl 


welche die Verweiſung der Bittſchrift an die Regierung nicht geflatten von Peteröburg angefommen. Die Union monarchique will miffen, ex 
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fei berufen wotden, um perfönliche Auskunft über die eigentliche Stim ⸗ 
mung des Kaifers von Rußland gegen die Regierung in den Zuilerien 
eben. . ü 
e> Die Königin Ehriftine wird zunähft in Malmaifon ihren Auf: 
inthalt nehmen und nicht nach Madrid weiterreifen, wie früher gefagt wurde. 
— Heute paffirte ein Kurier aus Madrid durch Paris mad London, 
welcher die Mimeffen für die balbjährige Zinfenzahlung der Iprer. 
Schuld dahin überbringt. 
" — Die Herausgabe eined neuen confervatinen Blattes zu 40 Fr. 
oll feſt befchloffen fein. Die erfte Nummer wird am 1. Jul. ausgegeben 
Hr. Granier de Goffagnar, wie früber ſchon vermutbet worden, 
Medarteur werden. 
* — Bor ber festen Kammer bes Gorrectionnelgerichts murde biefer Tage 
ein Bilderbändler angelagt, der von einer mit Xert begleiteten Ab⸗ 
bildung kein Eremplar poligeilich hinterlegt hatte, che er diefelbe ver» 
aufte. Der Zert enthält eme Erzählung von nichts Geringerm als der 
m 1%. Sept. 1846 ftattgehabten Erfcheinung ber heil. Iungfrau auf dem 
Berge la Salette bei dem Dorfe Corps in der Diöcefe — Ein 
Aljähriger Hirtenknabe und eine 14jaͤhrige Hirtin waren die Beglückten, 
mit denen bie von ihmen angedlich oder auch wirklich Gefehene fich im 
Tandesüblihen Franzöfifh unterhalten hatte. Die Kinder follen danadı 
ganz im Stil alter derartiger Gefhichtchen von der heil. Jungfrau Bates 
"ifirt umd ermahnt morden fein, und eine Pleine Drohung vor dem ge: 
waltig ſchweren Arm ihres Sohnes, menn die böfe Melt ſich nicht ber 
kehre, maht ben Schluß. Darauf „‚verging die Erfcheinung wie Butter 
an der Sonne’. Der Pfarrer von Gorps und vier andere Geiſtliche follen 
an Dre und Stelle die Erzählung aus der Kinder Mund vernommen und 
verzeichnet haben. Zum Bemeife der Wahrheit wird bereits von Wum ⸗ 
derwirkungen einer Quelle erzählt, meben der bie Jungfrau am Berge 
geſeſſen babe, und die dort umherliegenden Steine, über die fie hinge ⸗ 
Ihritten, ſollen fi ebenfalls als echte Reliquien bemährt haben. Man 
xiß fih angeblih darum, und einige Offiziere, die auch einen befommen 
hatten und ihn wenig gläubig betrachten mochten und aerfhlugen, fahen 
denſelben fi in zwei Hälften fpalten, vom denen jede das Bilbniß Chriſti 
mit der Domenfrone trug. Das Gericht vertagte den Spruch auf acht Tage. 
„ — Der önigl, Girihtshof zu Paris hat wegen Auslieferung der von 
Hrn. Dujarrier der Dile. Lola Montez vermachten 18 ctien des Thea ⸗ 
ters des Palais:Royal, auf Antrag des Vormundes für den Sohn des 
Verſtorbenen entfchieben, daß biefelben erft nach Beendigung der kLiqui⸗ 
dation des Naclaffes erfolgen fole. 
. vParıw, MM. Jun. Beide Kammern find in der abgelaufenen 
Mode ernftlih den Gefhäften und wichtigen Angelegenheiten augemendet 
geweſen. Die Pairs maren bei der ungewoͤhnlich lebhaften Berathung 
der Medicinalreform, die beuptfählih von Hm. Goufin angegriffen wurde. 
Die Erfahrung auf diefem Gebiete geht dem berühmten Philoforben ab, 
und er bat aud fein Specialinterefle an der Frage. Es ift mehr fein 
Ghrgeia, der ins Spiel kommt, und das Verlangen, Hm. de Galoandy 
eine politiſche Schlappe anzuhängen, mas ihn fo beredt in diefer Sadıe 
umd au einem fo beharrlichen Gegner macht. Zugleich war aber aus bie: 
fem nämlicyen Grunde die Richtung feiner Angriffe mehr auf die Per: 
fon als die Sache genommen, und alles Zalent, alle Mannicfaltigkeit 
feiner Argumentation Tonnte nicht hindern, daß man fie etmas argmöh: 
niſch hinnahm. Hr. de Salvondy führte die Vertheidigung ven Anfang 
mit entſchiedenem BDortbeil, und die Kammer entfchied dann in feinem 
Sinne, daß es künftig in Frankreich nur Cine Gattung Werzte, nur Doc: 
toren der Medicin, anftatt der jegt im zweiter Stelle für die Praris dar 
neben anerfannten Dfficiers de Sante oder Medicinae practici geben fol. 
Diefe feit lange verlangte Reform wird in dem ärztlichen Kreifen eine 
polftändige Ummandlung zur Folge haben. Hr. de Salcandy hat jedod 
einen ameiten, nicht weniger fchmierigen Punkt, bie Frage über Befeküng 
der Lehrerſtellen an den mebicinifhen Facultäten, noch durchzuführen, bei 
welcher die von Hrn. Gonfin fo heftig angegriffene Einrichtung der Con: 
eurfe vermutblich neue lange Debatten veranlaffen wird. Durch die Com: 
miffion der Kammer ift in den Gefegentmurf ein wichtiger Grundfatz ein: 
ereicht und von der Regierung auch anerkannt morben: ber nämlich der 
Freibei des Unterrichts. Allen Doctoren foll unter einigen wenigen rer 
gulirenden Bedingumgen freigegeben werden, Rehreurfe über alle Zweige 
der mebieinifchen Wiſſenſchaften außerhafb der öffentlichen ehranffalten 
zu eröffnen. Sofort bat die Partei Montalembert ſich diefer liberalen 
norbnung bemädtigt, um zu verlangen, daf die an folden Privatlehr: 
anftalten gemachten Studien ebenfo wie die an den öffentlichen Anftalten zur 
Erringung des Doctergrades berechtigen follen, mas aber die Regierung 
niemals zugeben wird. Es bieße bie Unftalten des Staats aufheben. 
In der Deputirtenfammer war Algerien an der Tagesorbnumg, und 
das Minifterium bat die Unklugheit ausbaden müffen, mit der e# eine 
Menge Mitglieder von der Oppoſition in die Commiſſion gelangen lief. 
Ale Theile der Verwaltung find mit einem Tome von Weberlegemheit umd 
Berechtigung Eritifirt worden, zu dem die Megierumg fid nicht gratuliren 
kann. Die gute Frucht davon ifk, daß man für Algerien endlich eine be» 
fimmte Faſſung der Dinge gefunden zu haben ſcheint und einig iff, def 


nun der Zeitpunkt für die Golonifation gefommen und daß biefe unver 
züglich betrieben werben müſſe, baß endlich, wie Hr. Guizot eingeflaub, 
die Rocalverwaltung in Afrika dringender Reformen bedarf. Allein wenn 
für die Golonie aus diefen Debatten ein Gewinn berausfpringt, fo. kann 
men für das Minifterium Gleiches nicht rühmen. Seine Schwähe im 
Bezug auf Wigerien liegt jetzt am Tag, und feine Freunde beflagen das 
Hr. Guizot that Unrecht, das Wort in einer Sache zu nehmen, für die 
er nichts Neues und Rügliches fagen konnte und mobei ihm keineswegs 
der Bortheil der Polemik blieb. Die Zurädzichung des offenbar nur aus 
Gefälligkeit gegen den Marſchall Bugeaud vorgelegten Gefegentmurfs 
über militairifche Coloniſation, fobald der Marſchall feine Entlaffung ge 
gebem hatte, ift ferner eim Beifpiel, was keineswegs für Feſtiglkeit mb 
Selbftändigkeit der Megierung fpriht. Hrn. Guijot's große Lobreden 
auf den Herzog o. Isly find vielfach und aucd dahin gedeutet werben, 
daf man nad der Seſſion den Herzog ind Minifterium rufen wolle. 
Doch ift das wenig mahrfcheinlih. Zwar findet man den bermaligen 
Kriegdminifter, General Trezel nit gang den Erwartungen entfprechenb. 
Bei dem achtungswertheſten Gharafter, vielem Geift und großer Kenntmiß 
ber Dinge geht ihm etwas Takt ab, und fo kommt es, daß er auf ber 
Tribunc zu viel und über Unmichtiges redet, während er die eigentlich 
aufzuhellenden Punkte unbeleuchtet laͤßt. Doc möchte das immer weni ⸗ 
ger unbequem als die Launen des Marfchalls und fein hartmädiges Heft 
halten einmal ergriffener Ideen fein, von denen ihn Beine Gründe nach 
ber abbringen können. Gin folder Geift, gefelt mit einem unbeugfamen 
Willen, würde für jedes Gabinet zum auflöfenden Elemente. Hr. Thiers, 
ber mit dem Marſchall fi auf gutem Fuße zu haften fucht, würde we⸗ 
niger als jeder Andere ſich mit eimem ſolchen Gollegen vertragen. 


Rußland und Polen, 

* Petersburg, 12. Jun. Wegen der Feuersbrunft in Buka⸗ 
reſcht ift in Folge eines allerhöchſten Befehls eine Subicription im gan« 
sen Reich eröffnet worden. — Im transkaufafifchen Landſtriche, mo nod 
jüngft ein fühlbarer Mangel an bienfifähigen Kronbeamten befiand, 
für melden Dienft von der Regierung beſondere Vorrechte fefigefegt was 
ren, man aber bennod bei eröffneten Daranzen öffentlihe Yuffoderun- 
gen zu ihrer Wiederbefegung ergeben laflen mußte, iſt unter ber ge 
genwärtigen Verwaltung des Fürften Woronzoff ein ſolches Zufrömen 
von ſich dahin fehnenden Gandibaten vorhanden, daß der Fuͤrſt Statihalter 
verfügt hat, Beine Auffoderungen mehr in diefer Beziehung im Reid) er» 
geben zu laſſen. 

Nicht nur das flache Fand von Transkaukaſſen, auch Ziflis, der Gen- 
tralpunkt dieſes Kandftric®, foll nach den neueften von dort bier eingehenden 
Nachrichten in biefem Früähjahre von Heuſchreckenſcharen gräulich 
beimgefucht werden. Wie aber Bein Uebel die Menfchen beimfucht, mo- 
gegen der weile Schöpfer>nicht ein Gegenmittel gefchaffen hat, fo find 
auch ſchon in der Umgegend der Stadt eine große Menge derjenigen Bö« 
gel erſchienen, welche die Heuſchrecken in Maſſe verzehren. 

In Felge eines höchften Ukaſes iſt jetzt die Provinz Kaukaſien nad 
ihrem Haupterte StamropoT umgetanft worden und wird alfe künftig 
die Stawropolſche Proving heißen. 

In Rüdfiht der in den transkaukaſiſchen Provinzen lebenden Türken 
und Perfer mohammedanifher Eonfeffion, die ſich während. ihres 
bertigen Aufenthalis mit Mohammedanerinnen verheirarbeten, iſt nachſte⸗ 
bendes höchſtes Decset erfchienen: „Es foll diefen Individuen, ins Vater · 
land rüdfchrend, freiftehen, ihre Frauen mit älterlibem Conſens mitzu: 
nehmen, Wünfchen fie aber, ibre Familien in Rußland zurück zulaſſen, fo 
baben fie ſich durch Reverſe zu verpflichten, binnen einer beftimmten Frift 
au * Brauen zurück zukehten, dieſen aber bis dahin ihre Subfifteng 
am em.’ 


Wereinigte Staaten von Morbamerika. 

Das Dampffhiff Brisannia ift mit Nahrihten vom 31. Mai aus 
ben ag v9 Staaten in Liverpool eingetroffen, hat aber menig con 
politifcher Wichtigkeit mitgebracht. Dom Kriegsſchauplatze werden nur 
einige Scarmügel der gegen Mejico vorrüdenden Truppen gemeldet. 
Santa Anna fucte in Drizabe Mannfhaften zu fammeln und foll 4000 
Mann, aber nur halb bewaffnet, aufammengebradt baden. Gentral Yiva« 
res dagegen fol mit 25,000 M. aus dem Norden angelangt fein, die 
in Streifcorps zwiſchen Puchla und. Jalapa zu vertbeilen im Plane fei. 
General Ganales hatte eme Proclamatiomerlaffen, in der jeder mit 
oder ohne Waffen im mejicanifhen Gebiet angerroffene Ameritaner dem 
Zode geweiht wird, General Taylor vermochte nicht gut, etwas zu un 
ternehmen, da er von Truppen fehr entblöht war. Der Rew Orleans 
Pirapune heilt mit, daß Oberſt Doniphan auf dem halben Were vom 
Chibuahua nah Saltillo im Paffe Sierra Gordon von dem mejtcanifchien 
Generale Riefo angegriffen und geſchlagen worden fei, auch feine Xrtil- 
ferie eingebüßt babe. 

— Das neue, nad Bremm beftimmte Poſtdampfſchiff Waſhington 
ſollte am 1. Jun. von Reuyorf abgehen. 





Verfomnipaneiäten, dei 
Serben. Grsterreich. Drden der-elfeonen Mtone 3. M.: der 
naffauifche —X 2. Be in Rranffurt a. M. — Sehen - inet 


Eisenach Erneſtiniſcher Dausorden, Gomthurfreus: ber Commiſſar für die 
5 ingifche Elenkahn — Grof v. Keller; KRitterkreuz: ber 


geingenieur der Zhüringifchen Eifenbahn Mont; Berdienflfreuz: die Ab- 
theilungsingenieure der Thüringifchen Eifenbahn Röder und Streihhan. 
— Preussen. Rother Ablerorden 3. RI. mit der Schleife: ter Oberpfarrer 
Dr. Fifher in Sangerhaufen; 4. Kl. der Profeflor Branting in Stod« 

m, der Gymnafiallehrer Mufitdireetor Geiß in Halberftabt, der Major 
Deinede, der Pfarrer Schubert zu Reuftadt. 





Wiſſenſchaft und Kunft. 
München, 15. Jun. Seit einem Jahre fon war wiederholt in bai- 


Bauten. Der gefammte Bauaufmand ift auf 5,630,277% Thlr. (ohne die Bin- 
fen) veranfählagt, während der je Unfchlag nur 3,365,000 Sir. betrug; 
von dem Me taufiwande rechnet das Directorium 1,195,952 Zhlr. auf bie v 
12 auf 14 Euen verbreiterte Dammerone und bie Verzögerung des Baues tı 
ſechs Jahre, und 1,60,325 Ehre, auf die Umgehung der fihte Fläche und 
den maffiven Bau aller Brüden, wobei jedoch zu berücfichtigen ift, daß binwie 
derum duch Bermeidung der fchiefen Fläche an Betriebskoften, Antagefeften der 
ftehenden Wafchinen und einer Bahnftrede von etwa 4; Meite eın Eapital: 
betrag von 1,096,875 Zhlr. erfpart md mithin jener Mehraufwand mehr 
als compenfirt wird. Das Directorium nimmt ben Wehrbedarf in runder 
Summe auf 2 Mi. Thlt. an und ſchlägt aur Beihaffung deflelben folgen» 
den Unteitjeptan vor, welcher der ehmigung der Generalverſammlung 
unterliegen wird. Die Unleibe von 2 Mil. Thir. fol vom 1, Zul. d. J. 
ab durch abe don Schulefheinen au porteuir aufgebracht werden, velche 
en mit — 2 Binsfuß yerfallen :: ) = 
Proc. Binfen, 2) zu 20 hir, mit 4 Pros, 


in breierlei Ay 


i Blättern davon die Mede, daß auch in unferm Lande wie chnitte 10 r. mit 
Ss ‚ Württemberg und andern Nachbarftanten die aͤrztliche Praris BR 16 Zhlr. kr 5 17 doch follen bei eröfnung ber Anleihe nur 
promovieten Werzien freigegeben werben folle, und e6 if biele hödm| Schuldfgeine zu 10 und Ir. ausgegeben werden. Den Schuldfcheinen 


den 

w und neue Phafe in unferm faatlihen wie wiſſenſchaftlichen Leben 
we Urs fattfam für und mider von allen Parteien befprocdhen werben. 
Run, da die Sache in der That dem Minifterium Ernſt geworden fcheint, 
kann ich aus ficherer Quelle mittheilen, daß ber bießge Sberme dicinalaus · 
ſchuß darüber in den legten Tagen Beſchluß gefaht hat. i 
der Vorſchlag des Referenten, die ärztliche Praris nur in den en Stãd · 
ten freizugeben, auf dem and aber die Ernennung ber praktiſ Aerzte 
nach wie vor dem Ermeſſen der betreffenden Rehierungen anbeimzuftellen, 
aus mehren Gründen als unausführbar befeitigt worden, wurbe dafür ein 
fimmig der Antrag unfers hodo ‚ jeder 'freifinnigen und echt wii- 
fenfhafttichen Neuerung mit jugendlichen Feuer ergebenen Geheimratbs Dr. 
9. Walther angenommen, überall im ganzen Königreiche bie ar Praris 
obne alle Beſchraͤnkung den promovirten Aenzten freizugeben. {R. €.) 


Nachdem nämlich 





Handel und Juduſtrie. 
ig» Dresöner @ifenbahn- 


enbericht. ° c ippi ’. Zum. ⸗ 
Zoe aierſche 87 Br., 4,8, Sähjifch: 


aetien 115 Br, 114 ®.; Sad 

Schiefifhe IWY, Br., 99%, &.; Ghemnig+Riefaer 6 Br., 594, ©. f 4 
bezahlt; Löbau-Bittauer 57 Br 56’, 6 —— er 213, @.; 
Berlin» Anhaltifche Lit, A, IIIV. Br, 110%, G., Lit. B. G.; Berlin: 
Stettiner 100%, @,; Köln: Mindener M Br, 93%, &.; Zhüringer 94), 
Br, BY, &; Wtona- Kieler 110 Br., 109%, bezahlt und G; 
Bankactien IM Br., Ma ©; Preußiihe Bank+ Antheile 105, Br. 


@ifenbahn. *feipjig, 18. Jun. Der „Dritte Gefchäftsbericht des 
Directoriums ber — * Eifenbahngeſellſchaft als Vorlage 
für die Generalverfammlung am- 21. Jun. d. J.“ enthält im Weſentli 
Rolgendes. Für ven Bahnförper waren im Ganzen 550. fächifi 
für Wegübergänge und neue ®erbindungsiwege 3% Ader erfoderiich; dafür 
find 73550 Thir. bereits bezahlt. Im Durchſchnitt koſtete der fächfifche 
Ader 395%, Thir. oder a re 2 eb Nor. Die 

iedri ife waren für Feld 70 — ür 

Bl un) non Pepe mar 20 DO AT, ir Bl 
waren 82,646 Planie vollendet und 16,02%,790 Gubikellen Boden ge: 
fördert (51,495 @llen Planie und 10,464,261 Cubikellen mehr ats das 
wvor), fobaß nur noch 34,554 Ellen Plänie herzuftellen und 5,941,970 Eu- 

iellen Boden zu bewegen find. Bon ben fertigen Planie kommen 29,610 
Ellen auf die Strecke Ghemnig bis Croſſen (erſte Section 42,6U0 Ellen), 
GOIL Ellen auf die Strede Zanneberg bis Limmrig (weite Section 20,0 
ten), 47,025 Ellen auf die Strede Schweta bis Rieſa; die 45,00 Ellen 
lange dritte Section ift bis auf IMM Ellen am Biaduct Dftrau vollendet. 
Die Arbeiterzapl betrug Ende April 5974, worunter 792 Ausländer; bie 
Zahl der — 168. Bon ben vorkoemmenden circa 280 kleinern Kunftbau: 
ten find 23 hergeftellt; von den größern find- die Wiaducte Altmittweida be: 
reits vollendet umd übergeben, die Muldenbrüde bei Döbeln und der Bia- 
duct Eroffen gleichfalls vollendet und zur demmädhftigen u beftimmt. 
Die Viaducte Ditendorf (nady feinem theilmeifen Einſturz im Juli v. J. von 
Grund aus neu aufgeführt) und Reumilfau ſollen gleichfalls noch in diefem 
Fahre fertig werben. Den meiften Yufvand an Zeit und Kräften echeilden 
die Ifchopaubrüde bei Fimmrig als größtes Bauwerk der Bahn, auf 353,381 
Zhlr. veranfchlagt, und die Biaduete im Ifhopauthale, von denen die 
Biaducte Heilgenborn und Diedenmühle, veranfhlagt zu refp. 244,405 und 
256,664 ZIhtr., die größten Mauermaflen erfodern, weshalb, um ihre Wollen: 
dung zu beichleunigen, die obere Bogenreche berjelben aus Biegeln aufgeführt 


werden fol. Mom Dberbau find: jeit Mitte Juni Ib 26,40 Ellen ober » 


über 2 Meilen bergeftellt umd mit ben nöthigen Barrieren und Zelegraphen 
für legtere find A Ellen als größte ernung angenommen) berfehen. 
5 Betrieb der dritten Section. wird ungmeifelfaft noch im Laufe biefes 
Sommers beginnen Können; im Frühjahre 1348 fol auch die erfte Section 
von Ghemnig bis nach genborn befahren und bie gu Ben, wenn dirs 
mit Aufbietung aller e irgend möglich. ift; Ende IM d 

Doppeigleis fol nur in der Mitte der Bahn auf 18,000 Etlen Länge gelegt 


werden. Bon den Hochbauten find am Bahnhofe Rieſa die Güterhalle, ber Mär 


Gokefchuppen. und: das. Mafthinengebäube hergeftellt; für: die Aufnahme ber 
Perfonen wird vor der. Hand nur eim inferimiſtiſches Gebäude erbaut. Un 
Betriebsmitteln find 6 Locomotiven von Stephenfon u. Comp; geliefert; von 
diefen find 4 in Rieſa ausgefchifft, montirt, auf die Bahr gebradht und zum 
Zransport von Materialien bereits benugt worden; bie fünfte ift auf der Achſe 
von Magdeburg nad) Buniz gie werden, um in der daſigen Maſchinen⸗ 
brit von ‚Hartmann ala fl für den Locomotivenbau zu dienen; die 
fechste lagert noch in Magdeburg. Die braunſchweigiſche Hütte in Borge lie: 
ferte 4: Zender; bie bauwanjtalt in Leipzig 7 Perfonenwagen und 5# 
Lowries, während mod: 6: Fourgons und 36 Lomries beftelt,. 3 Perfonen= 
und 62: Güterwagen war: nech nicht beftellt, aber zur Ergänzung des anı 
(hlagnäßlgm Wagenparks erföderlich find. 
Die Einnahme auf Eapitalconto betrug bis Ende 1846 2,860,082/, 
die Ausgabe 2,222,390 Thlr. ohne die unberechneten Borfehüfte 


i 







eftellten Auftrags 
Fahr mäßige Verbindungs = nad) der Ga 


vollendet werben: p 


Al 
auflausgeführte| 


wird eine Zabelle zur Berechnung der ermwachfenden Tagekinſen beigedruckt. 
ur der Zinfen erhalten die Meinen Abſchnitte Hier Binztoipend; 
ber betreffende Schuldſchein felbft dient bei Verfall der Binfen des fünften 
Jahres zugleich ald Binscoupon und wird von fünf zu fünf gegen 
einen neuen Schein von gleichem Nominalbetrag umgetaufcht. Bei dem erſt 
maligen Umtaufche haben die Inhaber von Wr Xplt.»Scheinen dag Recht, 
yeoen zwei dergleichen einen Schuldſchein über 20 Thir. 4% Brot. 
nfen, bie Inhaber von +. Zpir.s dagegen gegen fünf beralei- 
en einen Shuldfchein über 100 Zptr, zu 5 Prot. alnfen zu verlangen. 
e Rüdzahlung der Schuldf a) durch WAmortifation nad 
Ya Proc. des Anleihecapitals mit Zufchlag der Binfen für die außgeloften 
Schuldſcheine von 1858 ab; b) nah dem Belieben der Gefellfchaft durch 
nlöfung der Meinerm Appoints, burdy Vermehrung der Zilgungsmit- 
ober Kündigung ber Im Anleihe oder einer einzelnen Appointgattung. 
Die kleinern Appoints | nebft Stüdyinfen an den Betriebskaſſen der Ei» 
fenbahn bei allen ıhren Nominalbetrag erreihenden Zahlungen an Geldes: 
fRatt angenommen werden. Das Directorium erwartet, daß ſich bei diefer 
Anleihe ein Theil des Publicums intereffiren werde, welchem andere Anleihen 
nicht Fir ich geweſen find, und welcher fidh daher Bis jept nur an bie 
Sparkaflen wenden konnte, wo aber ber @inleger die Wermwaltun und 
die Bildung eines Refervefonds mit übertragen muß, und foridht mit Gewißheit 
die Hoffnung aus, daß diefer Man, wenn von der Generalverfammlung ans 
nommen, auch die Genchmi der Regierung erhalten werde; in biefem 
alle wird ſich die Staatskaſſe mit dem vierten Theile bei der Anleihe be— 
iligen. In einer beigefügten Berechnung über die Ertragsfübigfeit ber 
wirb. bie. zu erwartende Verionenfrequeng unter Bugruhölegung 58 
bei ber Beippige Dresdner Bahn ftattfindenden Verbältniffes zwiſchen der Zahl 
der Übdjacenten und ber Reifenden tr MO Reifende, durchichnittlich au 
5 Meiten, die Einnahme dafür auf 229,589 Ihlr,, der Gütertransport auf 
2,145,000 Etr., nämlich 1,002,000 Etr. Kaufmanndgüter und 1,43, Etr. 
Producte, oder auf eine Meile reducirt auf 14,492,100 tr, mit einer Ein- 
nahme von 267,774 Zhfr., demnach die ganze Bruttoeinnahme auf 497,367 
theilt das Directoriüm mit, daß es ſich des von der Tehteh 
Generalverfammiun die Berarbeiten für eine zweck 
« Baierfchen Linie hin in Angriff 
zu nehmen, darum nicht habe entledigen können, weil die Staatöregierung 
die Vorarbeiten für die fragliche Linie in ihre Hand genommen habe. 


Stantepapiere. Umjterdam, 15. Jun. 2’,pr. Int. 17%, ; Rußt. 
Spt. Dope 105%, ; he rt 174%. Frankfurt a M., 17. Zun. 
Defir. Blact. 1958; 250 31. 2, 121 yyı WORTE. 155%; Bair. 3yapc. 2%, 
Br.; Bad. 50 Rt. 2. 53%, Br.; Darmft. SORL. 2.78%, Br; 25 1.2.2814; 
Raff. 25 Fl. L. 203 Sard. 35%; eſ. 417. Wien, 16. Jun. Stact. 1622; 
Met. re. M6%Y,r ape 975 Ipc.00; 500 FI. 2. 154; SSORT. 2. 119%. 


boare 
tet 









#9, Amſterdam, 15. Jum 4%. Aranffurt a. WM, 

17, Jun. 34 %. 
Frankfurt a. M., 17. Jun. Zaunusb. 558; Nordb. 1721, ; 
Berb. 94. Wien, Ib. Jun. Nordb. 164; Glogan. 122%; Mail. IB; 


eiworn. 8914; Pefth. 18. 


Berliner Wörfe, 18. Jun. Beefantt.  Prämienfe. w%,, F’hm. 
Staatsſchuldſch. 93, Fbype. Pfanbb, weitsreuf, 93%, oftpr. 26',, pomm, 
25%, fchlef. 97’, , pc. pof. 102, neue SYapc. 92°/,, Burs u. neum. 94'%, 
Eouistor 112%, ,, Ariedrihstor 114%, Disconto 4Y, Proc, — Voll einge» 
zahlte Wetien: Umft.: Roiterd. dpe. MY, Berk int HAHN, Br, Berke 
amb. dpe. 108%, Priee.»Wet. 4Y,pe, 977%, BerlimPotsd.Magd- ipe. Mi, 
Prior.-Uct. A. u. B. dpe. 91%/,, pe. 101%,, Berl.» Stettin 100%, , Bresl.- 

eib. Ipe. 101, Eöln-Minden apt. Wort Erat. Oberſchl. dpe. 76%, Br., Düff.- 


Be, Norbb. 
t VPrier · At iApc. & 
entralßr dpei U. 


A , Volm. Schayebt. 4 * 
(at) Apk. og PTR ial 4 Do gi. 4 
B1. doc Di, a 


58, Br,, Kurheffi 


Wr. 9%, Br., 





Verantwortliche Redaction : Vrofeflor: Miilark- 
Druck und: Berlag. vom Bi Er Brockhaus in Reipgig- 


Le professeur Stanislas David 


diclare qu'il est completement &tranger & l'ouvrage intitule: 


Les auteurs modernes de la France. Morceaux choisis a Fusuge de la jeunesse. 


Mr. David se trouvant en Suede au moment oü le livre a paru à Grimma (Verlags-Comptoir) n’a pas pu donner plus töt un dementi au 


libraire qui a ainsi abuse de son nom et avec lequel il n’a jamais eu de rapports. 


(851) 





Antündigungen. 


Menigkeiten für Geognoften, Berg: und Hüttenlente, 
Bei J ©. Engelbarbt in Freiberg ift focben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Cotta, B., Dr. u. Prof., Gangstudien oder Beiträge zur Kenntniss der 

Erzgänge. Heftl: v. Weissenbach, über Gangformationen vorzugs- 
weise Sachsens. Mit 4 lith. Taf. Gr. 8. Geh. 24 Ngr, 
Freiesleben, 3. T., Vom Vorkommen der Sübererze in Sachſen. 1. Abtheilung: 
vom Vorkommen des Gediegen: Silber, Hornerz, der Silberfhwärge und des 
Glaserz. Des Er für die Orpftographie von Sachſen 136 Heft. Her 
ausgeg. von C. H. Müller. Gr. 8. Geh. 1 hir. 
aun, C., VBolftändiges Handbuch der Eifengießerei oder Beſchreibung des 
Verfahrens bei der Roheifenergeugung, beim Umfchmelzen des Robeifens, ſowie 
bei der Anfertigung der verſchiedenen Arten von Zormen zum Eifenguß. Für 
üttenleute, Eifengießer, Mafchinenbauer, Architeften, Eifenhändfer x. Wit 
1 Lith. Taf. A. 4. Geh. 3 her. 
vw. Merder, Der tiefe Meissner Erbstolln, Der einzige, den Bergbau 
der Freiberger Refier für die fernste Zukunft sichernde Betriebsplan. 
Mit 1 Karte, 1 Profil- und I Grundriss. 2. wohlf. Ausg. Gr.4. Geh. 2 Thlr. 
iade, Weite Fahrten und Lebensereigniffen Des Herrn — ſo ſich des 
ergwerks befliſſen. Und von Amerika bis nach China hinein Manch' löbliches 
Bergwerk bracht' auf die Bein'. Verfaßt von Schm., illuſtrirt von v. Sch. 8. 
Geh. 12 Nor. [2317] 





Für Meifende in den Harz und den Xhüringer- Wald. 


ben Harz ift; beide db bem zeifeluftigen Publicum jept, mo bie Za eit nach 
ver Ferne ruft, wo die &ifenbapnen beide vaterländifchen Gebirge mit allen ihren Schönheiten uns 
nabe gebracht haben, mit Recht empfohlen werden. [2336] 


RAFAEL VON URBINO 


UND SEIN VATER GIOVANNI SANTI. 
VON 
J. D. PASSAVANT. 


Swei Bände. ©r. 8. 
Mit 14 Abbildungen in einem Atlas in Grossfolio. 





) Es ift von ben Freunden ber Kunft Häufig der Wunſch ausgeiprocdhen worden, von biefem Werke, 
das in der Kunftliteratur emacht und deflen Werth im In: und Yuslande allgemeine Aner: 
Pennung gefunden bat, ben einzeln zu befigen, während Andere nur die Abbildungen 
wünfdten. Ich habe mic daher entfhloffen, in der Ausgabe auf Welinpapier 
ben Tert des Werkes ohne den Atlas zu 8 Zhlr., 
den Atlas ohne den Text zu 10 Thlr. 


von ient ab einzeln mr Der Preis des ganzen Werkes bleibt nad wie vor in diefer Aus: 


gabe 13 Zplr., in der Practaudgabe (mit Kupfern auf chineſiſchem Papier) 30 Zhlr. 
Reipzig, im Juni 1847. 
(2350; F. A. Brockhaus, 





Das aufs eleganteste und comfortabelste eingerichtete . 


Palais Heydukofl 


in Dresden 
empfiehlt sich allen geehrten Reisenden ganz ergebenst. 
jr Table d’höte um 1 Uhr im untern Saale, sowie im 
obern um 3 Uhr. 


(2906—98] Hermann Heydukoff, Besitzer. 


Bei Otto Klemm in Leipzig (Köni öftraße Rr.13) 
ſowie in allen Buchhandlungen 4 su haben: 
Blätter für Ariftlihe E— 
Dauung von proteſtauti⸗ 
fen Freunden. 
1847, Nr. 17, enthaltend: Die vom Harn 
Archidiakonus Dr. Kifcher hier am 1. — 
Trinitat. gehaltene und öffentlich in 
verlangte Predigt: Worin dad Gedeihen 
der erften Ghriftengemeinde feinen Grund 
gehabt habe. Preis 1% Ngr. (2346; 


Grosse Lotterie. 


Am 5. Juli Ziehung zweiter Kaffe der 32. 
Königl. Sähf. Staatslotterie zu eeipsig, von 
36,000 Roofen a di Zplr. Cinfag und 18,00 in 
5 Klaffen vertheilten Gewinnen. tgewinne 
(in 5. Klaffe 100,000, 50,00, 30,000, 20,000, 
2 a 10,000), 5 a 5000, 15 & 4000, 3000, 2000 ; 
86 a 1000, 348 a 400 und 200, 1170 a 100, 
niedrigfter inn 50 Zhlr. 5 

Hierzu verfende ich täglich und bis aumd. October 
(5. Kaffe) Zoofe zu Land und gu Waſſer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich. re 

Der conceffionirte Gollecteur‘ 


in Flügel» und Zafelform und Pianinos fteben 
vorräthig und empfiehlt billi 


(2345] Königeplag Nr. 14 in Reipgig. 


— — ——— — A 

Une Bonne frangaise qui parle 
correctement sa langue, desire se placer de 
suite a Leipzig comme femme de chambre ou 
chez des enfans. S’adresser a l’Expedition. de 
Deutsche Allgemeine Zeitung. (3343 —44] 


Theater der Stadt Leipzig, 


Sonntag, 0. Jun. Der artefifche Brun- 
nen, Bauberpoffe mit Gefang von G. Mäder, 

Montag, 21. Jun. Mit aufgehobenem Abon- 
nement und bei erhöhten Preifen: Die be 
mentstochter, komifhe Dper von Donizefti. 
Marie, Frl. —— 4 

Jun. n 

®& — 1* 2effing. Nathan, en * 

4, vom _?. 2. Hofburgtheater in Wien, ai 
erfte Gaftrolle; ‚ Bel. Unzelmann, 


— — —ñ— — — — — — — 
Familien - Nachrichten, 
** he Kein nn San nn 
mi # u a r 
de Dr. Louis Beumgariik in 


Dresden mit Frl. Slara Eugenia Pröl. — Hr. 


v. Heybebrand u. d. Laſa auf Raffadel mit 
Bel. Lina dv. Spiegel aus Dammer. 

Geboren: Hrn. M. Deder in Köln eine 
Tochter. — Hrn. Kreisfecretair Haffe in Rimptfch 
eine Tochter. — Hrn. John in Luckenwalde eine 
Tochter. — Hrn. E. Krufe in Bremen eine Toch⸗ 
ter. — Hrn. 2. Mathis auf Denfwig ein Sohn. 
FR nn nit — eine 

ter. — Hrn. H. Steil in Begeſack ein Sohn, 
— Hm. Profeffor Dr. Friedrich Will in Erlamı 
gen ein . Er 2 
Geftorben: Hr. M. Ebhardt in Berlin. 
— Dr. Herzog in Löbau. — Hr. Commetzien · 
zath Heinrich) Ancoch auf Bollgrün. — Frau Alf: 
ſeſſer Minffen in Bremen. — Frau Regiftrator 
Buife Neihenbah in Dresten. — Hr. Bud: 
halter J. Schwarts in Breslau. — Hr. Kauf: 


— * Wilhelm Seelig in Löbau. — 
f Marie Buife, Werdermann in 


Aue ẽ 


Montag — Nr. 


Ceiptig. Die Zeitum 
: iin: 1aqladı Abends. 
Pe v alle 
: olämier ed In: und 
Tusland 


Deutſche Allgemeine Zeitung. € 
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a Wahrheit und Recht, Freibeit und Befeh! + 





Zur Radridt 
vierteljährliche Abonnement der Deutfchen 
und Zeitungserpeditionen des In: und Yuslandes Beftelungen angenommen. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlih 2 Tblr., in dem 

übrigen Staaten wird derfelbe nach Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. 


Auf das am 1. Jul.-1847 beginnende neue 


Allgemeinen Zeitung werden bei allen Poftämtern 





Veberblid. 

Deutfhland. — Mlünchen. Der Kronprinz. Dr, Höfler. Die Stuben: 
ten. — Sonett des Königs Ludwig. — Schupzöllneradreffe in Tübin- 

en. — Die Gräfin v. Er: — Der Herzog von Braunfchmeig. — 
ie Judenſchutgelder in Strelitz. Frankfurt a. M. Die geleggebende 
Berfammlung. *" Bremen. Der Wafbingten. 

Meeußen. Berlin. Landtag. s Berlin. Der Landtag. Die Eifenbahnen. 
Die Getreidezufubren. Die Marktpreife. — Urbarmahung. — Erceß in 
Blatzheim. — Fürft Sam Horftmar. — Opfer der Rorfigefege. 

MSefterreih. Erceß in Salzburg. 

ge Die Unterwerfung ber Junta von Dporte. Die ſpaniſchen 

ruppen. 

Broßbritannien. Parlament. Die portugieſiſche Arage. Die Sommer: 
affıfen in Irland, Kindtaufe. 

. Parlament. Die WO: Francenoten. Algerien. 


nfreih. Yarlar ** Paris. 
Der Proceh Girardin. 


Belgien, * Brüssel, Die Wahlen. Die Parteien. Die Joutnale. Auto: 
grapbenfammlung. Der . 
Mieberlande. Amsterdam. Die Zehnten. Preßproceß. 


Schweiz. Dr. Heingen. Der engliihe Geſandte 
en. Gemeindereform in Zoscana.. Die Juden 
mb und Polen. + Petersburg. Die Krondomainen. Kloſter 
füag. Riga. Confeffionswechfel. 
Briedeniand. O Berlin. Depefhe des Lords Palmerfton an Sir Ep: 
mund Lyons. 
Morbamerita. Die Croberung von Alvarabo. 
Meiieo. Santa Unna. Der Krieg. Die amerikaniſchen Freiwilligen. Die 
Kriegführung. Buerrillas 
WBrafltien. Ber Kaifer. Die argentinifhen Truppen. 
Ra uns * ne Corrientes 
Siſſenſchaft und Sunſt. Jenno Lind. IR 
eher uns Induftrie. +leiprig. Die Chemnis:Riefaer Eiſenbahn. 
— Frudtpreife. * Leippig. Del. — Verkehr deutiher Eifenbabnen. — 
Berlin. 
ntündigungen. 





Deutfhland. 

— München, 17. Jun. Unfer Kronprima ift feit feiner Zurüd 
Zunft ſeht viel bei dem Könige. Dies, dazu num befonders noch feine 
Ernennung zum Generalinfpector der Ürmee, darf wol nur ermähnt wer: 
den, um alle jene perfiden Ungaben und Gerüchte in ihrem mahren Licht 
erfcheinen zu laffen, welche in jüngſter Zeit über eime angeblibe Span 
nung mei böchfftebender Perfonen verbreitet worden find. — Bekanntlich 
batte fib Dr. Höfler jüngft dringend an dem König gewendet, um mie: 
der in feine Univerfitätsprofeffur eingefept zu merden, meldhe Bitte jedoch 
nicht genehmigt worden mar. (Rr. 153.) Dagegen vernimmt man ſeit 
geftern, daß derfelbe als Kreisarhioar (mit dem Rang eines Regierungs: 
rathes) in Bamberg amgeftellt werden mird ober ſchon ernannt worden 
iſt. — Unter unferer ffudirenden Jugend hberrfcht fortmährend eine 
bemerfbare Grregung in Berug auf das Verbindungsweſen. Gin neues 
Gorps, welches unter dem Namen Rbenania zu erfteben wünſcht, obne 
gerade rorzugsmeife von Mbeinländern gegründet zu werden, hart nur 
der Bönigl. Gerchmigung, und ebenfo bat eine Bittfehrift von Studen: 
ten an den Rönig, welche für alle Richtverbindungsſtudenten je nach den 
Facultäten farbige Auszeichnungen begehrt, mehre Hundert Unterzeichner 
gefunden. Mögen dadurd auch zwiſchen Einzelnen fomol als zwiſchen 
den verfchiedenen Verbindungen gelegentliche Meibungen entfleben, immer: 
bin kann ſich der wahre Studentenfreund der Erſcheinung, melde ja die 
eines Wiedererwachens ift, nur lebhaft freuen. 

— Die augsburger Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgendes Gedicht 
Königs Ludwig von Baiern: 

Ihr habt mich aus dem Paradies getrieben, 

Für immer habet ihr ed mir umgittert, 

Die ihr des Lebens Tage mir verbittert, 

Doch macht ihr mich nicht halfen ftatt zu lieben, 
Die Feſtigkeit, fie iſt noch nicht zeriplittert; 

Db mir der Jugend Jahre gleich zerftichen, 

Iſt ungeſchwaͤcht der Jugend Kraft geblieben. 

Ihr, die ihr knechten mid; gewollt, erzittert. 





’ Mit Dem, wie ihr gen mich feid, gibt's kein Gleichniß. 
i Die eignen Thaten haben euch gerichtet, 

N Des Undunds, der Berleumdungen Berzeihniß. 

Die Wolken fliehn, der Himmel ift gelichtet. 

1 Ih preif es das enticheidende Greigniß, 


Das eure Macht auf ewig bat zernichtet. 

— In Tübingen if eine im Sinne des Schusiolioftems gefaßte 
Eingabe auf Beſchleunigung einer Zollconfereng entworfen und mit 
gegen 500 Unterfchriften verfehen worden, melde im Schmäbifchen Mer- 
Pur zu lefen ifl. x 

— Mehrfahen Gründen zufolge märe die Gräfin v. Goͤrlitz in Darm- 
ſtadt nicht zufällig verbrannt. Man fand fie in ihrem Schlafzimmer an- 
gekleidet, als wenn fie nah Hofe babe fahren mollen; ein prädtiges 
Atlaskleid und ein koſtbarer Perlenfhmud, im MWertbe von 20,000 At, 
umbüllten, balb zerſtört und verbrannt, die Leiche. Die Gräfin fol von 
melandelifcher Gemütbsart gemefen und vor Jahren ſchon fi in einen 
Teich geftürzt haben, aus dem fie ein Worübergehender rettete. Sie lebte 
in ebeliber Ifolirung. Bei dem Feuer find auch eine Partie Staats 
papiere, deren Totalwerth auf 100,000 F1. gefhägt wird, vernichtet worden. 

— Hus Berlin com 15. Jun. meldet man dem Nürnberger Corre: 
fpondenten: „Einem Gerüchte nad bat in den lebten Tagen in Potsdam 
die Berlobung des Herzogs von Braunfhmeig mit der Tochter 
einer gleihfalls zum Befuche dort anmefenden deutſchen Prinzeſſin, einer 
naben Verwandten unfers Künigsbaufes, flattgefunden.’ 

— Die Regierung von Mecklendurg Strelig hat ein Mandat er- 
laſſen, wodurd die biöber für Die dortige Kenterei erhobenen Juden « 
[hupaelder von Dftern d. I. an nicht ferner erhoben, vielmehr die von 
den Eontribuenten feither unter dem Namen Schutzgeld geleiftete Abgabe 
dem betreffenden Gemeindefafien der Juden als neu hinzukommende Bei: 
träge zugewieſen werben follen. Dagegen fol die feitber aus dem Me- 
gierungsfiscus gezahlte jährliche Beihülfe von 150 Zhlr. Gold zur Gr- 
baltung der jüdifhen Schule in Strelig fomie eine den Juden für bie 
Zukunft bereits zugeficherte jährliche Beihülfe zur Beſoldung des neu an- 
suftelenden Landesrabbiners fünftig von dem betreffenden Judengerneinden 
felbft getragen werden, auch die Deranziehung der bither militairfreien 
Juden zur Grfülung der Militairpfliht glei den übrigen Randesunter: 
thanen vorbehalten bleiben. 

Frankfurt a. M., 17. Jun. Die erfbienene Rr. 10 der „Mit: 
tbeilungen‘ enthält die Berichte über die Sipungen unferer gefeßgeben« 
den Verfammlung vom 5. und 29, Mai, Darin fam ein Senats: 
vortrag, betreffend die Frohnen auf den Dorfidaften, zur Beratbung. 
Rach diefem Vortrage bat der Senat, in Betracht, daß 1) die in Hebung 
feienden Reiftumgen ibrem Werthe nady für das Werar von keinem befon- 
dern Belang find, diefelben 2) aber den betreffenden Gemeinden immerbin 
zu einiger Beſchwerde gereichen mögen, und endlich 3) abgefehen von dem 
Erfolge, die Geltendmahung der befteittenen Anſprüche menigflens mit 
Ungunft angeſehen werden dürfte, ſich veranlaßt geſehen, mit der flän- 
digen Bürgerrepräfentation über die -fofortige unentgeltliche Aufhebung 
der ın dem Berichte der Stadtlämmerei vom 12, März 1845 als noch 
beftchend angegebenen Frohnen biefiger Dorffchaften und über die Auf- 
gebung der weiter dieferbalb dem Werar zuftchenden Unfprüde in Con: 
ferenz zu treten. Nur zwei Reiftungen dieſer Urt mußten vorerſt biercon 
‘ausgenommen bleiben, da auf diefelben in beftebenden, noch nicht abge-* 
laufenen Pachtverträgen Rüdlibt genommen if. Die fländige Bürger- 
repräfentation ift diefen Anträgen beigetreten, und der Senat trug audı 
bei der geiegaebenden Werfammlung auf Beiſtimmung an, die aud er: 
folgte. ($r. Bl.) 
| ** Sremen, 18. Jun. Die ganze Stadt iſt vol von der Ankunft des 
'Wafbington, die heute Übend erfolgen wird, da er, wie die Rlouds- 
liſte meldet, am 15. Jun. um 1’, Ubr vor Comes im Kanal gefchen 
worden. Am 1. Jun. batte er Neubotk verlaffen. Die Paffagiere wers 
|den fogleih durd das Dampficiff Gutenberg nach Bremen gebradt und 
auf nädften Sonntag nah Oberneuland, einem durd feine Gihenwälder . 
berühmten Dorfe, zum Mittageffen eingeladen werden. Der amerifähifche - 


1538 
Gonful wird fofert feine Flagge aufziehen und einige der angefehenften|ausfpriht, auf eimige frühere Befchlüffe zurüdgefommen würde, 


äufer follen ebenfalls Bahnen ausfteden wollen. Die 
große mung, in welcher man fich befindet, iſt begreiflidh gang, da 
dıe ameribanifche Da Ber für Eine neue Hera und 
für Deulfchland die —— en Folgen hat. Wenn dieſe Fuhrt 18 Tage 
erfoderte, fo muß man bedenken, daß es bie erſte iſt und daß das Schiff, 
wenn es ſich erſt eingefahren, die Reiſe in kürzerer Zeit machen wird. 
Eine Probefahrt, die es am 25. und 26. Mai vor Reuvork anſtellte, hat 
Gefhmindigteit (16 Meilen in einer Srmde), VBeweglichleit und 
tärke der Bauart demiefen, und man nimmt an, daf die Meife nech 
Gomes nicht länger als achn Tage dauern wird. Rach einer Berehnun 
ſoll das Schiff täglich eine Faft Koblen brauchen. Soeben vor Abgang 
der Poft, Abends 6/, Uhr, mar über die Ankunft des Waſhington noch 
meiter nichts gemeldet. 


Kaufleute und Gaſth 


Yreußen. 
Berlin, 19. Jun. In der Sigung der Gurie der drei Stände 


am 15. Ium. brachte erft der Arhr. v. Winde einige Rügen in Verreffjund unfahrbar gemacht find. — 
der Fandtagsmitiheilungen zur Sprache, und mard dann zum Judengeſetz 


übergegangen. Der Abo. Mohr fah den Geſetzentwurf feit dem 12. Mai 
als nicht mehr vorhanden an, weil damals der Randbtagscommiffar gefagt 
babe: Wohlthaten dürften Riemandem aufgebrungen werden, die 
aber, namentlih die in Trier, g 
Fandtagscommiffar entgeanete, der Entwurf fei im Intereffe der gefamm- 
ten Nation proponirt. Frht. v. Metternich gegen den Entwurf, meil er 
die Ungleichheit veremige und die Juden, bei ihrer geringen Anzahl, micht 
zu fürdten fein. Nun fprady Geheimrath Brüggemann in Bertheidi- 
gung des Gefegentmurfs. Ebenfo der Abg. v. Manteuffel IT., der na— 
mentlich von plößlier Emancipation große Gefahren für ſolche Kandes: 
theile fürchtete, in denen jet menig oder feine Juden wären. Die Abgg. 
Danfemann, Diergardt, der den Juden ein befferes Zeugniß gab als den 
Griechen, Wächter, der ſich auf @uther berief, Steiromig, der den Juden 
auch die ihnen vom Ärhrn. v. Binde beftrittene „Kleinigkeit““ der Frei: 
sügigkeit einräumen wollte, für die Gmancipation. Abo. v. Bismarf: 
Schönbaufen bekannte ſich zu der Richtung, die man alt finfter und mit: 
telalterlich bezeichne, zu dem großen Haufen, von dem man gefagt habe, 
daß er dem intelligentern Theile der Nation gegenäberficbe. Gr Bönne 
den Juden das Recht, in einem chriſtlichen Staat obrigktitliche Aemter 
zu befleiden, nicht augeftehen; es mürde ihm tief beugen, einem Juden 
gehorchen zu follen, Der mit manden Sarkasmen gegen frühere Redner 
erfüllten Mede entgeanete Frhr. o. Vincke, er könne ſich manche Minifter 
denken „. für ————— babe und denen er doc geberthr. 
bg. Gier für die Juden. Orafr. Finkenflein und Frhr. v. Manteuffel 1. 
für das Prinein des Entwurfs. Für die Emancipation mit großer Wärme 
v. Sauden. Man verlange ja fir die Iuden nur die Mechte, die jeder 
berliner Eckenſteher habe. In der Wählbarkeit fei ja noch nicht die Wahl 
enthalten. Der Abq. Müller dagegen war Fein Freund der Juden. Wie fie 
im Befreinngsfriege gefochten, miffe er nicht, im gemöhnlichen @eben lies 
Yen fie öfter davon, ais daf fie Stand hielten. Er möge fein Diner 
ven ihmen, denn wenn er an die Summen denke, um melde die Seinigen 
und feine Bekannten durch jüdifche Falliffements gefommen, fe vergebe 
ihm der Appetit. Abg. Midenboren fir, Abg. Greger gegen die Juden. 
Nachdem noch der Referent Sperling ausführlich gefpreden, ging man 
zur Ginzelberathung über. $. I ward ausgefept. Bei $. 2 beantragte 
die Abtheilumng, die Iudenfchaften nur für Cultuszwecke zu beflimmen. 
Der Abg. Aldenhoven amendirte, blos die Befugniß zur Bildung foldyer 
Gorporationen auszufpredyen. Graf Schwerin war gegen den Paragraphen, 
weil er den Grundfat des Staattbürgertbums dem einer geduldeten Ge: 
moffenfhaft fubftituire. Ebenſo Graf Helldorf. Zur Vertheidigung fpra- 
chen die Abgg. v. Meding, Kuſchke, Möwes, die Regierungscemmiſſare 
Aba. v. Becktrath ſchloß ſich dem Aldenhoden ſchen Amendement an. Bei der 
Abſtimmung erhoben ſich aber nur wenige Stimmen dafür und das Ab: 
theilungsgutadhten ward angenommen. Auch in dieſer Curie ift der Aus ⸗ 
drud Judenſchaft abgelehnt und dafür Sonagegengemeinde vorgefhlagen 
worden. Die $$. 3—14 murbden mit geringen Veränderungen angenem» 
men. Ein Antrag bei h. 9, die Wahlen nicht durch einen Abgeordneten 
der Regierung leiten zu laffen, ward mit 213 gegen 204 Stimmen 
verworfen. . 

In der Situng derfelben Curie am 16. Iun. fam der 6. 15 an bie 
Reibe, für deſſen Wegfall die Abrheilung ſimmte. Die Abog. Mertens, 
v. Auerswald, Krüger, Sommerbrott, Moͤwes ſprachen gegen den $., 
und der Untrag der Abtheilung ward faſt einſtimmig angenommen. Die 
66. 16—24 wurden, mit unerheblichen Menderungen und conform mit dem 
Adtheilungẽgutachten unter Verwerfung mehrer Umendements angenom: 
men. So meit liegt der Bericht der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung ver. 

5 Berlin, 18. Im, Man ermartet und hofft, daß die unbeftimmte 
Verlängerung der Dauer des Vereinigten Landtags doch bis in Feine 
zu ferne Frift reihen merde, da viele Abgeordnete, zumal die Faubbefiser, 
durch eigne häusliche Ungelegenheiten dringend abberufen werden. Die öf 
fentliche Meinung muß auch die Aufgabe des Landtags in ihren Daupt 
zügen für vollender erachten, «6 fer denn, daß, wie fih De Vermarhung 









Juden 
diefen Entwurf proteflirten. Der 


En ı— 

info. 
fern von Seiten der Regierung der Berfammlung eime andere Bafıs 
ihrer Organifation, insbefondere die periodifhe Wi doch noch 
übrt werben ſollte ⸗ Der der Eifenbahn nah Preußen 
int als eine zu dringende Nothmendigfett, bei dem Einfluffe, den 
die Eifenbahnen jegt auf alle Lebensverhaͤltniſſe üben und dem fie namentlich 
in diefen Zeiten der Roth auf das heilfamfte bewähren. Die traurigen 
Rachrichten aus Schlefien, wo die Ueberſchwemmungen den ſchon ee 
denen aufs böcfle gefteigert haben, ſodaß der Scheſſel Rog- 

6 Thlr. gilt und man bereits Haferbrot , haben darin der Mär: 
Fifcg  Riederfchlefiihen Bahn jegt eine außerordentliche Aufgabe geftellt. 
Sie fol gegen 40,000 Etr. Getreide und Mehl in Eürzefter Friſt, mo 
möglich binnen vier Tagen (mas jedoch umausführbar) nad Breslau ſchaf⸗ 
fen. Dies wird um fo dringender, als Schlefien von fübmärts für den Au- 
genbfi® wenig zu erwarten bat, da die Milhelmsbabn und auch aum 
Theil die Kerdinands : Rorbbahn durch die Ueberſt überfiutet 
Bon Stettin hierher wird [hmwedifhes 
Getreide, ein bisher nody nicht dageweſener Fall, in Maffen befördert, 
und erwartet man auf jenem Plage 80,000 Witpel Roggen von dort. 
Auch die Unhaltbahn und die Berlin Magdeburger müſſen alle Trans» 
vortfräfte aufbieten, um dem ungemeinen Undrange der Getreiberufuhren 
zu genügen. Bei fo michtinen Dienften der Eifenbahnen ift es faft un» 
umgdnglich, daß die Provinz Preußen eine ſolche erhalte; es hieße fie zum 
Abfterben verurtbeilen, wenn man noch Jahre lang damit zögern wollte. 
Andererfeits ift die Megierung fchwerlic in der Lage, die Bahn bei dem 
jegigen Geldzuſtand chne Anleihe auh nur allmälig zu vollenden. Sie 
vermag kaum mit ihren Garantieverpflihtungen gegen die ältern Bahnen 
fertig au werden, ımb wird eben jet mit den Actionaiten ber Märfifch- 
Niederfchlefifhen Eifenbahn einen harten Kampf haben, da diefer Bahn 
die Geldmittel zum Kortbau oder zur Auszahlung fehlen, und aud der 
Finanzminiſter alle Formen der Geldbefhaffung , die ihm bis jegt vorge- 
Schlagen find, und namentlich die fernere Garantie von Stammartien mit 
3, Proc. außer den fchon beſtehenden, abgefchlagen hat. 

Mit dem heutigen Tage beginnen die Wettrennen; derWollmarkt 
ift im Gange; die Stadt ift faft fo überfüllt mit Fremden wie bei ber 
Duldigung. Die Fleifhpreife fleigen auferordentlih. Man ſieht auch 
bierin weniger eine Gonjunctur als eine Speculation und empfindet den 
Mangel zwedmaͤßiger Maßregeln, um Dem entgegenzumirten. Der Po⸗ 
ligeipräfibent o. Arnim, der vor etwa zehn Jahren auf eine kurze Zeit 
fungirte, erflärte in einem äbnli Bale, mo die Fleiſcher das Fleiſch 
fo body binauftrieben, daß wenn fie nicht au einem feſtgeſetzten Preiſe ver; 
faufen mürden, er felbft auf der Stelle Fleiſchbänke fir das Prablicem 
eröffnen werde. Diefe Mafregel wirkte. Holz, Fleiſch, Getreide werden 
bei uns ‚hauptfählic durch eine geringe Anzahl von Speculanten oder 
Großhaͤndlern in ihren Preifen beftimmt, und diefem Unweſen durch 
Goncurrenz entgegen au arbeiten märe die Aufgabe der Regierung. 

— Die Stadtverordneten Berlins haben beſchloſſen, die Urbar-» 
madung der ifchen ien am Wedding in Ungeiff zu.nch> 
men, vorzugsmeife um demjenigen Perfonen, welchen es an Arbeit fehlen 
dürfte, Befchäftigung zu geben, nebenbei aber audy jene Steppen nugbar 
iu machen. Man foll dabei die Ubficht haben, die ſchon längft ſehnlichſt 
erwartete Straßen: Reinigungs:Anftalt mit diefem Plane in Verbindung 
u ſetzen, dergeftalt, daß das bei diefer gemonnene Düngungematerial zur 
Urbarmadyung mit vermendet werden fell. B. 

— Der Sohn eines zu Blatheim wohnhaften Iſraeliten ſoll ge— 
gen die katheliſche Religion geſchrieben haben, und für dieſen Frerel hat 
tem Vater büßen müſſen; ein fanatiſch aufgeregter Bolkshaufe bat fein 
Haus gaͤnzlich aerflört, und die Einmohner ven Blatzheim find fo erbit⸗ 
tert, daß fie die fernere Anweſenheit des alten Iſtaeliten in ihrem Orte 
nicht dulden wollen. Die gerichtliche Unterſuchung ift eingeleitet. (B. 3.) 

— Die Voſſiſche Zeitung berichtigt jegt ihre Nachticht aus Münſter, 
nadı welcher dem Fürften zu Selm-Horfimar, zur Abfchliefung eines 
Bergleiches, die Summe von 400,000 Thle. vom Staate hergelichen 
fein fol, (Mr. 166.) Aus zuverläffiger Quelle könne verfichert werden, 
dag das Darlchn dem Fürften su Selm:Horftmer aus einer Staatskaffe 
nicht bewilligt worden. 

— Hus dem Wieb’ihen rom 15. Jun. fehreibe der Rheiniſche Be: 
obachter: „Wir haben wiederum amei beklagenswerthe Opfer der mittel: 
alterlichen Ferfigefeke umfere Nachbarſtaete zu befiagen. Ein naffaui= 
ſcher Körfter hat zwei dießfeitige Unterthanen geſchoſſen, einen wahrfchein- 


lich tödtlich.“ 
Deſterreich. 

Aus Salzburg vom 13. Yun, Schreibt man der augsburger Al⸗ 
gemeinen Zeitung: „Sie wiſſen, daß der polniſche Graf K., Uhlancn- 
offisier und geweſener Schüler des Eguitationsinftituts, am Geburtstage 
des Kaifers auf einen friedlichen und undewafineten Studenten einhieb, ihn 
|vermundete und obendrein mech nerhaften lich. (Nr. 12%) Diefes Bench: 
men des Meiters reizte miche nur den Zorn der Kameraden des Vermun- 
deten, ſondern auch aller hierher Unkeiheiligten. Dee Öffixier entiog ſich 
der entitandenen Bewegung burch die Flucht, und nur das Verſprechen 
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der Ghefe, daß dem Beleidigten Genugthuung merben ſolle, hat arge Trankteich, Cagland und Portugal. Der Intervention anderer u Sy 


Auftritte hintangebalten. Rum ift das Urtel über ben Beleidiger erfolgt, 
derfelbe wurde mit dreitägigem Profohenarreft beftraft.‘‘ 
Portugal. 

Die nad den legten Berichten aus Dyporto (Nr. 168) zweifelhaft 
gebticbene Frage, ob die Infurgenten ven der beftimmten Abſicht der dri⸗ 
tifchen Rreuser Kenntniß batten, jebe aus dem Douro abgehende Grpedi: 
tion anzubalten, iſt nunmehr volftändig aufgebellt. Unterm 23, Mai rid: 
tete nämlich Gapitain Robb vom Bord der damals nod im Douro hier 

enden Dampffregatte Gladiator folgendes Schreiden an Drn. Iofe Pafı 
E #, den auswärtigen Serretuir der Junta 

„Mein Herr! Rachdem ich Ihnen durch Ihr. Mai. Conſul zu Dporto 
die Wünfhe Ihr. brit. Mai. Minifters zu Liffabon binfichtlich Des Uufhörens 
der Feindfeligkeiten bis zur Uebergabe des Schreibens, mir dem ih an Be. 
re. den Grafen dad Untas beauftragt bin, babe eröffnen laffen, unb dur: 
auf ohne Antwort geblieben bin, habe ich die Ehre Die zu benadprichtigen, wie 
ih vom Biceadmiral Sir W. Parker angemwiefen bin, die Junta gu warnen, 
daß, im Fall irgend eine Demonftration von Seiten der Seemacht der 

t werden follte, ben Douro zu verlaflen, die Wahrſcheinlicht eit ber 
daß diefelbe von ber britifchen Seemacht, wo fie berfelben begegnet, 
angehalten werden wird.’ 

Daß diefe Mittheilung richtig empfangen wurde, gebt aus der Ant: 
wort des Hrn. Iofe Paſſos hervor, in der es heißt: „Der Untergeihnete 
erfah mit großem Bedauern, daß Sie im Uebereinſtimmung mit den Be: 
fehlen Sr. Grc. des Diccadmirald Eir W. Parker erflären, wenn Schiffe 
des nationalen Geſchwadert den Hafen verließen, mürden fie wahrſcheinlich 
durch britifche Kriegsfchiffe angehalten werden,” Den Umftand mit dem 
vom 20. Mai datirten Schreiben des britifchen Gefandten Sir H. Say: 
mour am den Grafen das Untas, welches demfelben erſt am 31. Mai 
‚übergeben wurde, erläuterte Lord Palmerfton im Unterhaufe dadurch, daß 
Der Graf bei Ankunft des Schreibens in Oporto dort nicht anmefend mar 
amd erfi nach mehren Tagen zurüdfchrte. 

— Die fpanifhen Zruppen, melde in die Proviny Entre Douro e 
Minho eingerüdt find, haben mehre von ben Infurgenten verlaffene, befeftigte 
Drtfhaften und Schlöffer befegt. Bon ben britifinen und ſpaniſchen Gon» 
fuln in Oporto war jedoch die Weifung ei mit allen Feindie 
ügkeiten einguhalten. Der Befehlshader der in Walenca eingerüdten 
Spanier hatte einen ſtrengen Zagesbefehl erlaffen, der für jeden Dieb: 
fabl unter 10 Realen (15 Sgr.) dem vorgefegten Offizier die Beftra: 
fung des ſchuldigen Soldaten anheimgibt; bei einem Werth bis 50 
Mealen wird der fhuldig Befundene mit achnjährigem Befängnif, für 
Diebftahl über 50 Realen mit Erſchießen bebroht. Im emer x se A 
‚tion an die Portugielen werden biefe ber guten Abſicht der Spanier ver- 
Aicpert und aufgefobert, zur Erreichung berfelben behülftich zu fein. 

Großbritannien. 

London, 15. Jun. BR... 

Die Lords hielten geftern nur rine kurze Sigung. Die Bill über 
Beftrafung jugendlicher Verbrecher erhielt unter dem von mehren Mitglie⸗ 
dern des Haufes geäußerten Vorbehalte, bei den Gomiteberarh ihre 
"Ausftellungen au machen, die weite Leſung. Die Bi Aber Beftrafung 
der Landſtreicherei in Irland ging durchs Gomite. Das Unterhaus be: 
ſchäftigte fih in einer Nahmittagefigung zuerſt mit der Beförderung einer 
Anzahl von Privatbills; im der Abendſihung wurde die Antwort ber Kir 
nigin auf die Adreſſe des Haufes mitgetheilt, in der um —— von 
Unterfuhungen über die geeigneten Mittel zur Regulirung und Beförde: 
rung der Yusmanderung gebeten wurde. Die Mntmort iſt gemäbrend. 
Bon der durh Hrn. Borthwid, der ſich früher einmal den Dank der 
weftindifchen Sklavenbeſitzer durch feine Vorlefungen gegen unmittelbare 
Gmoncipation der Sklaren verdiente, dann wieder aufgenommenen Debatte 
über die portugiefifdhe Internention haben wir den Unfang geftern bereits 
mittbeilen können. Die Debatte kam auch an diefem Abend nicht zum 
Schiuſſe. Nad Hrn. Borthwick, der von der Intervention nichts Gerins 

«8 beforgte als die Errichtung einer Republik oder die Abforbirung von 
Portugal durch Spanien, nahm Hr. Chriftie die Partei der Regierung und 
bezeichnete Hrn. Hume's Behauptungen, daf die Intervention Gngland 
zur Unchre gereihe und au Gunften des Dröpotismus erfolge, als völlig 
grundios. Das Keptere werde Bein britiſches Minifterium mollen, und 
wenn «3 auch molte, nimmer wagen. kord Palmerfton's Politik verdiene 
nur Beiftimmung und die befien Wünfche für ihren Erfolg. Eord Jchn 
Manners bekannte ſich als übereinflimmend mit Hm. Hume. Hr. &, 
"Duncombe, das rabicale Mitglied für Finsburg, beantragte und antmidelte 
dann fein Amendement, wonach die beitifche Mation durch ihre Cinmi: 
fung die Pflicht übernähme, den Portugiefen den Genuß ihrer conflitu 
tionelen Freiheit mit allen rechtlichen Mitteln au ſichern. Don Hrn. Mac 
aulay murde diefes Amendement ald Wahrzeichen begrüßt, daß der Un 
tragfteler mit andern Gentlemen feine Auſicht von der Intervention in 
"Portugal geändert habe. Sein Umendement enthalte volftändig das Prin- 
cip der Regierungspolitit. Diefe fei im Unfange entſchieden gegen alle 
Ginmifhung gemefen. Wein andere Regierungen hätten ſich derſelben 
günftig erflärt und mürbden eingefchritten fein. Dadurch warb die Frage 
aus einer zwiſchen der Königin und der Junta zu einer zwiſchen Spanien, 


gen ſich widerfegen wollen bäfte aum Kriege führen Bönnen, o fe 
denn bei der Wahl unter zwei Uebeln mur die des geringern, der gemein 
famen Intervention, übrig geblieben. Da fie im Sinne des Umendements 

ſchehen, fehe Jedermann aus den vier Ürtikeln, melde der Iunta zur 

nnahme, empfohlen worden und die, durch das Protofell vom 21. Mai 
water die Garantie der drei vermittelnden Mäcte geftelt, vom der Köni: 
gin von Portugal jedenfalls eingehalten werden müßten. Lord G. Ben: 
tind erklärte fi) ganz für Hrn. Hume's tadelnde Motion. Er wolle Den 
fehen, der einen Vertrag aufweiſen könne, melder England zum Beiftande 
für bie Königin von Portugal verpflihte, und mit den andern Gegnern 
der minifterielen Politik erwartete er die bedentlichſten Folgen von berfel: 
ben. Schließlich nahm Pr. Borthmid feine früher erhobene Anfhuldigung 
megen der angeblich abne velftändige Benachrichtigung der Junta von ber 
iht bevorſtehenden Internention geſchehenen Weanahme der Flotte feierlich - 
zurüd, und die Debatte wurde auf heute vertagt. 

Das Oberhaus bat heute den Untrag kord Stanley's gegen bie 
Ginmifhung in Portugal, die in den obmaltenben Berhältniffen feine 
Rechtfertigung befige, nadhdem der Marquis of Fansdomne und der Her- 
zog d. Welingten dagegen gefprocden hatten, mit 66 gegen 47 Stimmen 
abgemirfen. Unterhaus ift der Hume'ſche Antrag, die Politik des 
Minifteriums in Portugal zu misbilligen, in der heutigen Sigung eben: 
fals und zwar lautlos begraben morden. Bald nachdem die von geftern 
vertagte Debatte wieder aufgenommen worden war, fand fi, dab keine 
40 Mitglieber und alfo fein befchlußfähiges Hays mehr vorhanden war, 
das eine weitere Wertagung hätte vornehmen Pönnen. 

— Die Haltung der Preffe überdie portugiefifhe Angelegenheit 
ließ das Ergebniß der heutigen Parlamentörerhandlung mit Sicherheit vor · 
ausfehen. Die Fımes vertrat die Palmerſton ſche Politik unbedingt, und über 
die Wegnahme der Schiffe der Junta äußerte fie: wenn Sir Th. Mail: 
land ſchwach genug gemefen wäre, biefelben paffiren zu laffen und Biffa- 
bon dann zwiſchen zwei Feuer gelommen wäre, wuͤrde er nicht weniger 
tadelnswerth als der frangöfifhe Admital Lalande 1840 gehandelt haben, 
der die nach Alexandrien deſertirende türfifche Flotte ungehindert unter 
dem Bug feiner Schiffe paffiren lieg. Uebrigens glaubt die Times, des 
Antas möge abfidytlich der Gefangennehmung entgegengegangen fein, als 
dem beften Wege, aus einer unhalibaren Page zu kommen. Der meiter oben 
mitgetbeilten Gorrefpondens zwiſchen Gapitain Robd und der Junta zu: 
folge konnte au in der That Fein Zweifel darüber beftchen, was die 
den Douro nerlaffenden Schiffe zu gemärtigen hatten. Daily News will 
war, bei allem Lobe für Bord John Kuſſell's Rede im Unterhaufe am 
11. Im,, feiner Dotivirung nicht recht beinflichten. Schließlich erklärt 
es jedoch, daß feine Misbilligung der beobachteten Politi? weniger gegen 
die jehigen Folgen gerichtet fei als aus ber Beſorgniß entfpringe, da 
ein jederzeit leicht amzufliftender, amgeblid migueliflifher Lärm nun fies 
neuen Vorwand zu Fünftigen fpanifchen Einmifbungen darbieten werde, 
fobald der portugiefifche Hof auf Widerftand bei der Welkspartei floße. Der 
Spectator ftellge fid) aud etwas unmirfch, ſprach aber in der Kefumirung 
des Vorgegangenen doch nur beipflidtend. Die Entfernung des Den. 
Diet, des deutſchen Freundes des Königs, welchem die übelberarhene Po- 
litit des Hofs allgemein zugefchrieben wird, bemerkt der Spectator als 
einen Beweis, daß Lord Palmerfton den Oberſten Wylde nicht nad Bif- 
fabon geſchickt habe, um blos den Schmeidgler zu Tpielen. Gegen die aus 
der franzoſiſch· fpanifchen Interventionsluſt bergeleitete Nöthigung eifert 
er aber, freilich mehr fheatrafifch alt befonnen: „Wie fommt es, daß die 
Potitit diefes großen Reichs hülflos fo elenden fremden i 
preisgegeben ift?”’ Das Morning Ehronicle fiht dem eingefchlagenen 
als den einzigen zum Guten führenden an, und Bord Stanley’s ihn ver- 
werfende Motion bat einen unbedingten Verfechter eigentlich nur an der 
Morning Poft gefunden. 

— Bon den irifhen Oberrichtern ıft nun befchloffen worden, dafı 
die Sommeraffifen in Irland mie gemöhnlich abgehalten werben follen. 

— Die Kaufe der neugeborenen Toter vom Lord und kady Charles 
Wellesley, ameitem Sohne des Heraogs dv. Wellington, fand geftern 
in der Privarkapelle des Budinghampalaftes flatt, und die Königin, bie 
Morquife v. Douro und Marquis of Greter vertraten Pardenftelle. Der 
Großvater, d. h. ber Herzog d. Wellington, richtete, in bürgerlichem 
Deutfc zu reden, die Kindtaufe aus und gab der Königin und ben andern 
Pathen fomie einer Anzahl ausermählter Gäfte, zu denen auch Korb umd 
Andy Ruffel und Sir R. und Lado Peel gehörten, in Apsleyhoufe Abends 
ein prunfvolles Banket, von dem die Königin fih um 9"), Übr erhob, Um 
10 Uhr folgte ein großes Goncert, welchem auch ber Großfürft Konften- 
tin, der Erbgroßherzog und die Grbgroßherzogin non Sachen : Weimar 
und der Erbptinz vom Yucca deiwohnten. 

Fraukeeich. 

Paris 16. Jun. 

Die Pairskammer hat geſtern die Berathung des Geſetzentwurfe 
Über die Nedicinalteform fortgefeht. Der Zuſatz au $. 1, daß ben in 
Städten mit 80,000 Ginmohnern beftebenden dorbereitenden mebicinifchrn 
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Bildungsanfalten daffelbe Recht mie denen am Site von Fatultaͤten der 
Wiffenfhhaften ertheilt werden folle, dreijährige Curſe zu halten, wurde 
angenommen. Die Berathung ſchritt dann zu $. 2 fort, nad welchem 
die vorbereitenden Lehranſtalten nach und nach vom Staat übernemmen, 
das Material und die Sammlungen derfelben aber von der Gemeinde ge · 
halten merden follen. Nachdem einige dagegen geftellte Umendements ab: 
gelehnt waren, nahm die Kammer am Scluffe der Sigung den Artikel 
an. Der Gefepentwurf hat noch 54 Paragraphen, mas bei dem langfa- 
men Fortfchreiten der Berathung das Journal des Debats zu der ſpoͤtti⸗ 


ſchen Bemerkung veranlaßt, dab man mit Fleiß und Ausdauer am Ende 


dody wol zum Ziele gelangen merbr. 

In der Deputirtenfammer mar Hrn. Demesmay’s Antrag 
auf- Herabfegung der Salzſteuer an ber Tagesorbnung. Der Bericht: 
erftatter der Gommiffien über die' Autorifation Eu Borladung Hrn. Emile 
de Girardin’s vor die Pairsfammer verlas den Bericht, über melchen heute 
beſtimmt wird, mann feine Beratbung flattfinden fol. 

In der heutigen Sisung der Deputirtenfammer ıft der Demet- 
mayihe Vorſchlag zur Herabfegung. der Salzſteuer mit großer Majori« 
tät angenommen morben. 

Der Gommiffionsberiht über das Ausgabebudget für 1848 
if num auch vertbeil. Das gemöhnlihe Budget ift 1,544,072,627 Fr., 
und die Gommiffton beantragt die Reduction um 7 Mill. ; auf das außer. 
ordentliche von 472,288,939 Fr. werden 92,768,000 It. Verminderung 
vorgeſchlagen. 

— Der Moniteur publicirt das Geſch, welches den niedrigſten Betrag, 
zu welchem von der Bank von Frankreich und allen Departementalbanten 
Noten ausgegeben werden dürfen, auf 200 Fr. feftfegt. 

— Aus Migier mird vom 10. Jun. gemeldet, daß der Prinz von 
Foinville in Begleitung einiger Offiziere am 7. Jun. nad Belide, 
Medeah und Boghar abgereift fei. Die zu der Erpedition nad Kabylien 
von Algier abmarfihirt gemefenen Truppen wurden am 10. Jun. zurüd: 
erwartet. Der Akhbar meint, das Geſchwader des Prinzen von Jcinville 
werde noch adıt Tage auf ber Rhede von Ulgier verweilen und dann ſich 
an der maroffanifchen Küfte zeigen. Ubd +» el» Kader fol nördlich von Zara 


viel Einfluß erlangt haben und die Verbältniffe im maroffanifchen Reiche 


nähmen ſich nichts weniger als befriedigend aus. 

**Paris, 16. Jun. IR der Oppofition bei Gelegenheit der In- 
terpellation wegen Portugal ein eima ermarteter Sieg entgangen, fo hofft 
fie um fo fidyerer einen im Yaufe diefer Woche bei der Diecuffion des 
Gutachtens der Gommiffion über die Vorladung des Redacteurs der 
s Preffes an den Schranken der Pairs. 


Dem beipflichten. j 
eine gegenfeitige Privilegienfrage amifchen den beiden Häufern, d. h. darum, 
ob die Deputirtentammer der Pairsfammer das Vorrecht zuerkennen fol, daß 
diefe die Mitglieder der Grftern vor ihre Schranken lade, wiewel jene ein 
gleiches Recht auf die Mitglieder der Pairskammer beſitzt; dann um bie 
Frage, ob irgend ein Minifter die HH. Solar und Granier de Caſ⸗ 


fognac ermächtigt hat, Verfprehungen auf Pairswürden zu machen oder | 8. Jun. gewonnenen Kefultats (Xr. 165) infofern verrechnet babe, 


gar zu verkaufen. Die erſte diefer beiden Fragen läßt die Wermaltung 
unberührt, die zmeite beabfihtigt Hr. de Girardin zum Geſchütz zu er: 
heben, mit welchem er die Feftung oem 29. Det., gegen bie er ſchon 
einmel vergebens Sturm gelaufen, endlich einzunehmen hofft und ver» 


fpricht. Or wird fleif und fehl behaupten, dag die Derren der « Epogue »| 


das Privilegium zu einem dritten lyriſchen Theater befonmen zu dem Zweck 
und mit der Ermächtigung, es zu verkaufen. Ungenommen er habe 
die unmiberleglichfien Beweiſe für diefg Thatſache, fo hat fie eigentlich 
mit der Frage nichts zu thun, da mar ein folhes Verfahren der Regie: 
rung eben nicht viel Ehre maden, keineswegt aber eimas Ungefegliches, 
Mectömidriges herausftellen mürde. Niemand fann der Regierung das 
Recht verfagen, ein Privilegium für cin neues Theater zu ertheilen, und 
Demjmigen, der ein folhes Privilegium erhalten, ſteht es immer frei, es 


Die Gommiffion traͤgt darauf! 
an, diefe Worladung zu bemilligen, und wahrſcheinlich wird die Kammer | 
ie Debatte wird fi um zwei Fragen drehen, um 


ſchmaͤhlichen Rüdzuge genöthigt werden. Man betrachte 
der legten Wablen an fi, fo findet man, daß unter 47 zu erneuernden 
Mandaten, die bisher im Befige von 25 Katholiken und 22 Piberalen fi 
befanden, 28 an Liberale und 19 an Katholiten vergeben, und son den 13 
neu gegründeten Stellen 8 au Gunften der Oppofition übertragen murden. 
Bedenft man ferner, daß die Kammererneuerung nur auf vier Prosinzen 


fich erftredt, 


eine felhe Ermaͤchnigung gegeben, To kann er fie nur mündlich dem einen 
oder bem andern ber genannten Redocteure der Epoque unter vier Augen 
argeben haben. Run bat Hr. Dumen im Namen des Gabineid die 
Thatſacht, fo weit fie die Regierung berührt, entſchieden geläugnet und 
als Berleumbung erklärt, es werben alfo bei ber nähflen Debatte bier- 
über das Ja des Hm. de Girardin und das Nein der Minifter ſich ohne 
meitere Grundlage gegenüberfichen. Mit dem eigenthümlidyen Stolz auf 
feine Wahrhaftigkeit und das Bemußtfein feiner Redlichkeit hat der Ent: 
decker der Boldgruben von St.:Berain allerdings bereits erklaͤrt, er werde 
es den Kammern und dem ande überlaffen, ob man ihm oder dem Mi: 
nifter au glauben geneigt fei, da der Minifter ein Intereffe habe, die That: 
fache zu leugnen und er, Girardin, keins, fie zu behaupten, denn mem 
Eönnte es einfallen zu glauben, Eepterer habe bei diefer Behauptung das 
Intereffe, die Minifter in Verachtung au bringen, um fie dadurch zu flürs 
zen, nein, einen ſolchen Verdacht wird Niemand, der den edeln Girarbin 
auch nur halbwegs kennt, wagen. Schade nur, daß feine Möglichkeit 
einer Übftimmung über jenes Ja und Nein im Ausficht iſt, ſenſi wäre 
es in der That ein höchſt merkwürdiges Schauſpiel gemefen anzufehen, 
mie die Oppofition ſich erhoben hätte, um zu zeigen, daß fie dem Manne, 
den fie vor neun Jahren unter einem mit Haaren berbeigefchleiften Bor» 
mande aus der Kammer entfernen wollte, mehr glaube als irgend einem 
Minifter. 

Mas den Namen des Käufers angeht, den Hr. de Girarbin im 
Umlauf brachte, fo mar er eben nicht fehr glüdlich für die Wahrfchein- 
lichkeit der Behauptung gewählt. Zuerſt hieß es, Dr. Benoit Fould 
babe dieſes Geſchaft — Nun gehört für Jeden, der den che— 
maligen Ehrenwertben von St. : Quentin (Departement de [’Xisne) und 
den richtigen Takt kennt, mit dem er den Werth des Geldes zu wür⸗ 
digen gewohnt ift, nicht menig Köhlerglauben zu der Annahme, er babe 
es über fi vermodt, für die Pairkwürde, die cm Ende nichts zäͤhlt 
und ſich nicht wechſeln läßt, 80,000 Fr. geben zu wollen. Wer aber 
felbft {hen Einfalt genug hätte, um fo etwas zu glauben, müßte noch 
immer vor der nachgerade unglaublihen Worausfekung aurüdfchreden, 
daß ein fo geriebener Gefcäftemenn mie Beneit Fould amei fo unver- 
läßlichen euren wie Granier de Gaffagnac und Solar eine Waare be- 
zahle, bevor er fie unter Schloß und Miegel hat. Das Gewicht diefer 
Unwahrſcheinlichkeiten muß Hr. de Girardin gefühlt haben, daher er, 
nachdem man beim Namen B. Fould den Kopf gefchüttelt, Hr. Griolet 
voranftellte. Diefer, ehemals Maire in dem Bezirke von Paris, mag 
allerdings nad) der Parie lüftern gemefen fein, es ift aud nicht unmög» 
lich, daß diefe Lüſternheit ihn beflimmt hat, bei Gründung der Epoque 
500 Uctien nad dem Ginen, 1000 nach dem Andern zu nehmen. Allein 
wenn Dem aud fo wäre, iſt das eine Geſchichte von zwei Jahren und 
ift noch meit entfernt, zu bemeifen, daß Hr. Grioler gegen cin ausdrüd: 
liches Verſprechen der Pairie 80,000 Ar. erlegt, noch daß die HH. So: 
lar und Gaffagnac zu diefem Verſprechen ermächtigt waren. 


J Belgien. 

* Brüssel, 16. Jun. Wenn ih mich aud) in meiner Schaͤtzung des am 
als ı 

durch einige Umftände irre geleiter, drei Deitglieder der Kammer der Reale 
kumies flatt der Linken, und ſonach in numerifcher Hinſicht dem bisherigen 
Gabinet noch gerade eben fo viel Anhänger bleiben alt Gegner, nämlich 54 
es felbft mitbegriffen, jo läßt ſich doch diefeParität nicht andere denn als 
ein eclatanter Sturz des Minfterrums auslegen, und die minifteriellen Blät: 
ter, die ſich noch firäuben, die Waffen zu fireden, merden bald zu einem 
das Ergebniß 


und ber ın ihnen offenbar gewordene Bortfchritt der liberar 


felbft auszubeuten oder gegen eine verabredete Vergütung einem Dritten len Partei fügliherweife aud ron den fünf andern angenommen werden 
abzutreten. Daß es gerade die Beiter eines minifteriellen Blattes waren, |darf; daß mehre der unter minifteriellem Einfluffe neugemählten Depu⸗ 
denen man eine folhe Begünftigung gewährte, mußte alerdinge gegen das |tirten, wie zu vermuthen erlaubt iſt, bei der erften Gelegenheit ihre jegige 
Zartgefühl verfloßen und wie eine mittelbare Unterftügung des Blattes Farbe abmifchen merden; endlich daß, im Fall eines Gabinetsmehfeie 
‚ausfehen ; wenn man jedoch Feine andern Belege als folde für die Cor⸗ |die ziemlich ſtarke Anzahl Derer die Finke verlaffen werden, welcht det 
‚zuption der Minifter aufbringen Pönnte, würden fie nech immer Anfprüche unſelige Gedanke eines gemifchten Spflems dem reinen Fiberalitmus ent- 
auf den „Prir Menthven“ haben. \fremdet hatte; fo müßte man befonders befangen fein, wenn man dem 
Ganz anders verhält es fid) mit der zmeiten Behauptung, die Hr. |jegigen Gabinet noch länger eine ratio vivendi, ja nur eine Febensfähig: 
de Girardın den Miniftern eben fo fleif und feft an den Kopf zu merfen| krıt zuſprechen wollte. Auch ift es felbft zur lebendigen Erkenniniß diefer 
entſchloſſen ıft, nämlich mit der Behauptung, daf die HH. Solar und Wahrheit gelangt, indem verſichert wird, daß nur noch der Zeitpunkt feis 
Caſſagnat nicht nur Verſprechen zur Pairsmürde wirklich gegen 80,000 Fr. net Abtretene in Ungewißheit beide, Mas freilich noch ungemiffer iſt 
an Mann gebracht, fondern auch, daf fie diefen Handel mit Bormiffen und das find die Nachfolger, denen jebenfal® bei der Getheiltbeit des liberan 
Grmäctigung, ich meiß nicht melchee Minifters getrieben. Vorautgefegt, eig len Geldes Feine geringen Schwierigkeiten vorbehalten find. Das Reacs 
foldyer Handel habe wirklich ftattgefunden und Hr. de Girardin habe mehr oder | ionsfoftem, welches der Sturz bed Lebrau'fchen Eabinere im Jahre 1841 
minder hinreichende Belege dafür, wie mil er beweiſen, da ein oder der | inauguriet bat, iſt zu Ende; sg nun, das Fahrzeug mit Sicherheit 
andere Minifler dazu feine Ermächtigung gegeben? Unmöglic kann der |und Gewandtheit über die Klippen der allerfeite auftaudhenden Meform- 
‚betreffende Minifter eine folde Ermächtigung fchriftlich oder in Gegen: | bemigungen in die richtige Shrömung des Fortſchritts hinwegzuieiten 
wart eines Dritten mündlich gegeben haben; har ein Minifter überhaupt! Die Iung - Fiberalen, obaleih fe ım Varlamente nur eine unbedeutende 
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Froction, drei bis vier Männer, auf ıhrer Seite haben, ſchicken ſich ber , der Gemeinde-Inftitutienen nicht mehr gleichgültig fein. Es war überdiek 
reits an, über das in Ausficht ſtehende altliberale Miniftercollegium her: —* daß Be Pe der undermeidlichen ig ber gei⸗ 
zufallen, das fie nicht minder eines verderblichen Gonferoatismus beſchul · Hari m * der te —— fo vieler Begeben · 
digen ais das gefallene, hochkitchliche, nach dem Grafen de Theur bes | Yen, erfolgen, daß Prag Dfäge den Einftuf —— te u 
nannte Gabinet. Das, morauf es vor Allem ankommt, behaupten fie, fei werfpuren, mit welchen die Verwaltung und der Gemeindedienft täglich in 
die Wahlreform, die Wiederherſtellung der Gemeindegewalt nad den im — kommen. Bon diefen Betrach bewegen, wil &e.?. E. Ho: 


Iahre 1831 geltenden Brundfägen, und noch einige andere, vom liberalen beit ber F ſtets geneigt, bei gehöriger Beruͤcichtigung ter Zeit 
2 : und der Umftäinde Alles zu fördern, mas in den vaterländi tutie⸗ 
Congreſſe beſchloſſene Maßregeln; und davor werden Männer wie Lebeau, en eine wirtlie allm ätge®. — ee SE 


Schon, Delhougue u. A. ſich eben fo fehr mabren als de Theur, Merode — 
und Conſorten. Vertrauensooll bliden bie Verfechtet des elctariets | und geinapien, auf melde ——— ba rin e 
auf den Yugenblid bin, mo fich für die Erben der jegigen Verwaltung firt it, ſich irgend eine nügliche Modificatien an denfelben zwedmäßig vor» 
die Nothwendigkeit ergeben wird, die Yebensfragen der Proletarier, mie fie in jmehmen lafle. In ber Ueberzeugung all daf, wofern bie benannte Prü» 
den zahlreichen Volks; und politifden Wereinen beſprochen und berathen | fung dem vergeftedten Biete wirtlich nüglich und entfprechend fein folle, fie 
werden, anaufaffen und parlamentarifch zu behandeln. Der Kampf awi- Bes Find ee a — —— Broen- 
ſchen ihnen und der Bürgerfchaft ift zwar nech nicht zum Ausbruche gefom: | verwaltung die für die Gelammtheit ber Gemeindeintereffen daraus hervor- 
men, der Gegenſtand deffelben noch nicht tief genug in das Bemußtfein | gehen fünnenden Bor, und Radıtheile umfichtiz zu erwägen im Stande find, 
beider Theile eingedrungen; aber gewiß iſt, daß diefes Bewußtſein immer |ift ſein Wille, daß, fo wie dies in einer ähnlichen Angelegenheit im Jahr 
mehr gemedt wird, ſowol durch Mort als durd Schrift. 1826 der Fall geweien ift, für den näichftfommenden Monat Auguft bie Prov» 
Die Blätter mimmeln noch ven Einzelheiten, welche den letzten ———— — der — ——— 5 I. uptftabe zu 
Bahlacı bezeichnen; alle bie vor den Wahlen ausgehedten Plane zur jen haben, Br ———— —* 83 — —— en 
Ueberliftung der Gegner werden jegt enthüllt, mit Einem Wort, es wird, zuzugiehen, welche, da fie entweder das Amt vom Gonfalonieren bei irgend 
zum Ebel zur Beluftigung der Yeier, die Chronique feandaleufe der Wah: | einer der Hauptgemeinden des Staats oder anderer Gemeindeämter durch 
en abgefaßt. Und hierbei ift der Minifter Deschamps eine beiondere längere Zeit bekleidet haben, in Betreff der ihnen vorzulegenden Fragen eine 


5 ER ß erfpriehlice Meinung werden äufern können. Be. & }. eit behält fich 
Zielſcheide ireniſchet und ernfihafter Befchuldigungen geworden, die ıhm vor, die Berathungsgegenftänte zu begeichnen, fowie jene weitern Werfügun 


feinen Wablfieg im liberalen‘ Charlerci, wenn er anders gegen die Pfeile ” : : 
der Preffe nicht ganz abgeftumpft ift, doch etwas verbittern müffen. Man Samt bie a ae rt oh Ar iR Gbeieene fein 
sernimmt, daß das Bedauern über Dumortier's Niederlage ın Tournah | Wille, daß Sie die Provvetitoren der Kammern der Gemeinden-Oberintendans 
mehre weniger hoch fichende Abgeordnete beſtimmt habe, zu feinen Gun, ſchen dermalen davon in Kenntniß fegen, damit diefelben fih danach rich 
ſten ihre Entlaffung einzureichen. Auch Hrn. Desmanfieres, Gouserneur | rn Fon uw er arg —— bie geeigneten —— ma 
son Oflflandern, wird eine ähnliche Entfhädigung für feinen in Bent er, 7, —— — 
littenen Unfall zugedacht. — GER 5 R i 
Die Bibliothek der Repräfentantenfammer bat vor kurzem cın Do⸗ Da in Dom: 7 er 
© s Itifel: „Die ifraelitifhge Gemeinde von Rom batte dem Papſt un- 
eument eingezeichnet, das, wenn aud modern, body micht geringes vater: | angſt eine Worflellung über den materielen Zuftand ihres dorfigen Quar- 
—— Intereffe hat. Es ıft die —— der 195 autographie izies (de Ghetto) a, der einen weſentlichen Ginfuf auf die 
—* nl “ ne. sr —— defielben ausübt. Der Papft, ſiets bedacht, alle möglichen 
c önigsmahl, ie meiſten dieſer vom q € u U | Verbejferungen bei allen Klaffen feiner Untertbanen einzuführen, bat bie 
nn und - einen prachtvollen u. . * HH. Den Diichelangole Gaetani, Principe di Teane umd den Gonte 
zettel enthalten die Motive des Botums. — Wie verlauter, ſoll der Kö- Guufeppe Malatefta beauftragt, den ifraelitifchen Ghetto in Rom genau 
nig in einigen Tagen nad; Londen abzureifen willens frm. Pr unterſuchen und hierüber einen gründlichen Bericht an eine zu dieſem 
Micedberlande,. Ende eigens niedergefegte Commiſſion au erflatten, bie unter dem Bor: 
Amsterdam, 16. Iun. Die ın Arnheim zur Beſprechung der |fige des Gardinaloicars aus dem Gourerneur von Nom, dem General: 
"Aderbauintereffen verjammelten Kandwirihe haben bei dem König ın cı ſchatmtiſſer und den eobgedachten Prineive dı Trance und Eonte Malateſta 
ner Bittſchrift auf Abſchaffung der Zehnten in den —— = beftehen fol. Kußland Sol 
etragen. Diefe Bittſchrift iſt mit 73 Unterfchriften verfehen. — Der ußlond und Polen. 
eraus geber des Wochenblatts Asmodie fand rorgeftern megen Ma:| * Petersburg, 12. Jun. Wir geden ın unferm heutigen Schreiben eis 
jefärsbeleidigung vor Gericht. Im einem Artikel dieſes Blat- |nige allgemein intereffante Data über die neueften Zuſtände der ruffifchen 
te6 hieß es nämlich: „Wir empfinden für Wilhelm U. weder Sympathie | Krondomainen, im Auslande bis jegt ihrem enormen Umfang, ibrer wah 
noch Achtung. Wir follten für ihn Sympathie empfinden, und warum ?|ren Beſchaffenheit nach noch fehr mangelhaft erkannt, fie dem neucften Gompte: 
Haben wir vom Palafte je etmas Anderes als Beleidigungen erfahren ?|rendu des Reichsdomainenminiflere vom Jahr 1845 entlchnend. Nah ihm 
Wir folten Achtung für ihn begen? Rein! mir huldigen dem unftreiti- | betrug im mg Jahre der Zoralbefigftand dieſes Vermaltungszmeiges, 
gen Grundfage, daf, mer Achtung ärmten mil, ſich derfelben würdig | ausgenommen Sibirien und den transkaufafifchen Landſtrich, 56,505,000 
machen muf. Wenn mir den König chren, fo gefchieht dies, weil wir Deffätinen Landfläche, wodon freilich der Mehrtheil noch brach und unangebaut 
ihm als dem Oberhaupte des Staats Ehrerbictung ſchuldig find, wenn wir|ifl. Kronreichsbauern zählte man im beregten Jahr auf diefer Pandflähe 
nicht die Geſehe verlegen wollen.‘ Der Angeklagte bat ſich ſelbſt verihei. |9,242,304 Indieiduen, nächſt den Arenbauern in Sibirien 548,797, fremde 
digt. Das Urtel wird erft binnen acht Tagen geſprochen werden. (Köln, 3.) mes ga Reich 162,700, eine ——— ven 10 Mid. 
Schweiz. enfhen. Durd einen in neuefter Zeit von der Regierung gefaßten Be- 
Die WeferrZeitung fagt: * — entnehmen wir, daß ſchluß werden dieſem Verwaltungszweige nun auch ale Odnodworzen (Frei⸗ 
C. Heingen, der ſich ſchon feit längerer Zeit m Senf niedergelaſſen ſaſſen) der weſtthchen Gouoernements beigesäblt. Es find die Nachkom- 
bat, fich der beſondern Protection des Präfidenten Staatsraths James men des in der Geſchichte Polens fo bekannten einftigen polniſchen Klein» 
Fary zu erfreuen hat. Die Grlaubnif au feinem bleibenden Aufenthalt adels. on der Megierung mährend faft eines Decenniums miederholt 
in Genf ift ihm von Seiten der Behörde beftimmt zugefichert. James |aufgefodert, ihren Adel zu ermeifen, haben fie dies nicht vermocht. Jetzt 
Fasz felbft fol großes MWohlmellen für ihm zeigen. Wir befürchten und find fie den Kronbauern des Reiche zugezählt worden und ganz in bie 
glauben faft beffimmt vorausfegen zu können, daß es dıefes Verhältniffes | Kategorie diefer übergetreten. Das gefammte Reihtdemainennermögen 
wegen zu einem Notenkriege zwiſchen den deutſchen Höfen und der Schweiz — im Jahr 1845 der Regierung ein Einkommen von 30,899,248 
Eommen wird. — Am 8. Mai hat auch der englifhe Gefandte Hrn. | Rubel. Es überflieg das des Jahres 1836 (das lepıe Jahr, wo diefer 
Ochfenbein feinen effiielen Befuh gemacht. Seine Acußerungen follen | Vermaltungszmeig unter dem verfterbenen Zinangminifler Gancrin fand) 
in ähnlichem Sinne gefallen fein mie die des Repräfentanten 1 1 In Arena ar jr Fr 74 —* — a ee 
(Nr. 165.) . ‚vorfchreiten wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit die Der ihres Gin, 
talien. ‚fommens erwarten. Die Kronforſten nahmen im mebrberegten Jahr einen 
Die Gazıetta di — macht nachſtehendes an den Generaleber, |&lächenraum von 115,327,213 Defätinen ein. Geuerfhäben perhetrten da⸗ 
intendanten der Gemeindeverwaltungen des Großherzogthums gerichteſes don an 31,000 Deffätinen. Ihre feit einigen Jahren begonnene regulaire 
Minifterialfhreiben über eine beabſichtigte Bemeindenerwaltunge: — ——— ne Pig nern 
m befannt: werdende gute Folgen. Diefes Ev ehn A 
— Reglements, nad) welchen die Gemeindeverwaltungen noch der: | Anfang des Jahres 1846 ſchon auf 11,500,000 Deffätinen aus und ſchreitet 
malen vorgehen, jind, ber Mefenheit nach, die nämlichen, weiche wei: mit jedem Jahre vor. Im Süden werden ın den Kronmäldern rege Un» 
Land der Großherzog Leopotd l j ber Zeit erlaffen harte, als er, N auf pflanzungen betrieben. Die Regierung läßt jest in ber ganzen Ausdeh- 
die feiteften Grundlagen bes öffentlichen Rechts und der Staate onomie nung der im Gouvernement Aſtrachan liegenden KRalmidenflepre auf einer 


ftügend, den Staatsgemeinden eine umfaffende und gemeinfhaftlide DOrgani« , Fiaa 12 Mil. Defät Maldungen anpflanzen, für deren Bol 
firung gab. Spätere Verfügungen hatten allmälig viele Abänderungen darin | B.ühe von faft 12 Mil. Amen gen anppanjen, h 
unse A t, und da fie haup ich * ——— — die Disciplinartetaitg  endung fie eine 4Ojährige Frift geſetzt har. Nächſtdem ift fie beharrlich 


des Dienftes im Auge hatten, fo konnten fie in Betreff der Grundprincipien | barauf bedacht, die im Süden befindlichen Nomabenvölfer zu einer feſten 
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erlihen Anfiedelung zu bri Beräis bat fie dafür bedeutende Bor: | vom ar, * Pay ee misfallig aufgenommen werben Ar und ba 
Io em getroffen, vr ein v — Gelingen ihres Plans verbürgen, — die Erfuͤlung ſeiner Pflicht im e 
DB yeich ein Die alten Rlöfter der morgenländifch« griechifchen unnötbigen Grade von u keit gegen Kolettia niet 


Kirche, 24 in Rußland, muſſen geweſen fein, bezeugen häufige 
Spuren hob in unfeter neueften Zeit. Im vergangenen September fand 
man bei Übtragung einer alten baufäligen Klofterfirdye im Gounerne: 
ment Norwgorod in ber Erde, Fe unter der —* eine Menge 
Kirhengerätbe, aus purem Silber gefertigt, Ules ufammen 
won faft TPM. Wie eine in Binnen beigefügte Juſchrift darthat, ſchreibt 
B biefer vergrabene Bund aus der Mitte des 16. und dem Beyinne bes 
Jahrhunderts ber. | 
Rıga, 12. Jun. Das Uchertreten der Bauern zur griechiſchen 
Kirche hünmt eher zu als ab; wenn es aud beißt, es fei in kLidland 
fest fh, fo glimmt das Feier nur unter der Aſche, um bei der gering« 
ften Anregung veflo heller aufzulodern. uf der Infel Defel geht es 
arg ber. Sie zählte im Ganzen nur 50,000 Ginmohner, und ſchon has 
ben 8000 der Efihen ſich firmeln laffen. Es hilft Fein Vorſtellen, gleich: 
far eine Epidemie bat fie ergriffen; fie ſehen zum Theil das Elend vor 
Augen und flürzen ſich dennoch binem. (8. 3.) 
Berlin, 18. 3 —— &ords Palmer 
Fa an, 18. Jun olgende Depeiche des li on an 
englifhen Gefandten in Griechenland, in Verreff der Wnfichten des 
36 Gabiners über bie Ang —— bes Muſſurus, iſt jept unter 
der biefigen Diplomatie im Umla 
„Auswärtiges Amt, 19. Mai 1847. Bir! Da Hr. Kolettis, in feiner 
Rote vom 16. April, in Abrede ftellt, daß die griechiſche oe ** * 
ihrer 30 Differenz mit ber forte im Unrecht ift, und fein 
foricht (8 in meiner Diele on Sie vom 10 Win midi in ne nd 
bere &ehlärun griedifche Regierung im 
Unredhte fei, hr #2 jetzt er gut 2* ee rn. en die 
Gründe darlegen, aus benen bie Rey Ihr. MROj. der ift, 


daß bie griech be R in biefer ice Fey . forte 
* * —— ſchulde. Die Umftände diefes 34 find kurz 
und einfach. 
Griechenland, rieth feinem — mit Borbedacht, dem Repraͤſentanten 
einer fremden Macht eine Öffentliche rg \ amuthun, und bie Beredh: 
fobert mit Rothwendigkeit, daß Hr ettis, als verantwortlicher 
ifter des Römigs von Grirdenland, in Perfon und zu then dem fo 
beleidigten Befanbten eine paſſende und ſchickliche Abbitte leifte. 
nicht der feifefte Schatten einer Entfhuldigung 
Scheint, ein gewiſſer Oberft Karataffos war vor un Se Jahren in ein in 
an Zunge nb er Projert zur gung ber türfifchen Ber 
figungen verwidelt, und es ſcheint, daß die türkiide Menlerung, in eier 
Dafregel geredpter Worfiht und in der Mrsübung ihres ymeihellofen Rechts, | gg 
— — zu Athen beftimmten Befehl ertbeilte, u Yab au fignir 
ren, mittels deſſen eine der in jene Berihwörung verwidelten Derfe 


onen fur 
‚in das biet zu Pi N ber Liſte d 
Seen Daß ja ann Sn Kin Ösantin Verben mar, oa 0 
——A— Rarotaflı ‚daß ber Sich von Griechenland, 
t pafiend u 


aus ne Bweifel ac us erfheinenden Gründen, 
m * Oberſten Karataſſos zu einer Stelle in feinem Haus = 
ungeachtet des —— Dberſt —— ein Kern A = 
rung ber innern er dungen ein n din 
deten Gaurseroins Demos geilen wer; biefer Umftano Dh aber, nad 
Dberften ürfei 
yurüg unehmen, Es ſcheint inbeß, daß zu einer frühen Stunde am zu 
14. Ian Ian. Dberft Kaufe in das Haus des Muffurus 
—* er müffe ſich diefen Nachmittag nach Konftantinopel einfch 
wünfde, fofort an den Piräus zu geben, um feine Ueberfahrt zu Er 
daß er Hrn. Mufürus bat, feinen Paß au figniven. Dberft Karataffos' Gdus 
ef, yerfönih un» mins un» mar Yon Ten en und amt: 
von einem Departement ber grichifhen Regierung * 
Hr. urus, rt Pflicht gegen feinen rain gemäß, 6 
—— ben Oberſten Karataffos, —X Inftructionen behinderten ihm, 
feinen Paß zu A, niren, er wolle aber die Sache feiner Megierung vortragen 
und um mw nfteuchonen darüber bitten. Hr. Muffurus that bei diefer 
muͤndlichen Uintwort auf eine münbliche Unfprache Alles, woron er irgend 
glauben tonnte, daß es ibm obliege, und hätte ſich recht wohl begnügen tön- 
nen, bie ek fo —*8 zu laffen. Indeß, belebt von einem Sinne ber 
um für bie griechiſche Regierung, ging er, fobald er aufgeftanden, zu der W 
des = Kolettis, um ihm den Grund zu erflären, aus dem er es gi 
* nt ba „ae Veh tes Dick Ame zu fianiren. Br. Kolettis 
war jedoch nicht u Haufe, da er an jenem Zage —* ausg Ir 
* einer er eit und einer beisumohnen. Am Ra tage ſchickte 
—* Secretair, um Hrn. Kolettis = ie, und tn Sr 
ik — dem Hrn. Kolettis die Erklärung, welche die Äbweſenheit des 
Aettie den Hrn. Rn verhindert hatte, ihm perfönlih am 
* in unbehngt hir Tan denen Ga —— —— 
in feinen eignen Sorverain 
einen * enfalls unnöthigen A: Grab * en den Binik Rex des 
ne Im A a an den Zag gelegt. R ieben die Sachen bis 
nd bes folgenden Tages, wo ‚Hr. iu, in Folge einer Einla ⸗ 
U, in ben Fönigl. Palaft ging, um einem von dem n riechen: 
—* —— Balle beiguwohnen ; er blieb hier mit der — en dort ver: 
ten Gefellihaft worunter Hr. Kolettis felbft —* g eine halbe 
rer bevor ber König in den rt trat. Der König ging nad —— 
Eintritt im Kreis u und näherte fi ‚Hrn. Muflurus, an beffen 
re den, due lide war I Hrn. Muffurus jede Mittheilun * 


ſeine 


* Betr bes Paſſes für Oberft Karataffos zu verfolgen, 


lettis, als verantwortliher Minifter des Königs don Hm 


en E. 
f 
Fre An der ar 


r die Beleidigung da. Es fo 


fo batte er feinerlei Grund anzunehmen, das fein Berfabren in biefer 
misfallen habe. Allein als der König von Griechenland ſich Hrn. 
ag fo hielt es, ftatt ihm mit den Uusprüden jener Höflichkeit zu 
ben, wemit nicht bios Bouvderaite, ſondern ſchen Priwatperfonen Die 
er m für ihre Pflicht halten, welche fie umier ihr a 
helleniſche Mai. auf den Math des Hrn. Molettis für pallend, 
— Ruſſurus einen Öffentlichen Verweis dafür zu richten, daß er dem 
feines Souverains gehorcht; der König von Griechenland aber * 
t in Unkenntniß darüber fein, daß Hr. Ruſſurus in yuydei 
feiner Regierung gehandelt, da biefer Umftand ſchen Tags vo 
Hm. Kolettis erflärt worben war. Der König von Griechenland 
bei biefer Gelegenheit einen dreifachen Fehler. Busärtset maßls se 
nicht gebührendes Recht an, von dem Gefandten eines andern 
zu verlangen, daß er ben von feiner Regierung empfan — Mean 
ungeborfam fei; dann machte er ſich eines es ber 
en einen Saft ſchuldig, den er gu feinem Haufe a a 
h er einem befreundeten Souverain in ber Perfon des Age 
deſſelben an feinem ‚Hofe einen öffentlichen aan u Für dieſe Beleidir 
gung gebührt eine Genugthuung, und mern biefel nidt von freien Stüden - 
leiſtet würbe, ift ber er Sultan völig berechtigt, 2 beren Grlangung die 
— u ergreifen, bie in feiner Madjt liegen. F en in paſ · 
eiſe zu Kun fegt Peine Regierung wie Fin Indivieuum ber- 
I. ee wahre ‚liegt darin, dag man t, nicht in ber 
rg * —* An aan bat bei * legenheit durch 
Hm. urus 


Beleidigung 
egeln unbewan . 


“ 


t fie in den « 
ert if, welche eh tt Bölkerverkehr, fon- 
dern ſchon das gefelige Leben der europäifchen Länder beberrfiben. Daß die 
von ber Pforte ver‘ — —— re be if, als der Wall e⸗ 


..L 74 ſich Ban I nt auf bie sin- 
22* n Maͤchte 
— u an sKenntniß der Umftände des Falles fi Bacaat 
ard, Hr. Kolettis fagt, er kenne die üblen Yelgen nicht, Die —J 
—— ergeben möchten, wenn er in feiner Weigerung, der Foderung 
der ugeben, bebarre, und die on — ſei bereit, die 
en 8 —— übten 


— 8 Igen werben —X der * 

un ger m 

erlaubt fein, — chin, eb ob die.g nn Rene Sr A fein wird, 

ben Gen Regierung zu büfen 

Maj. muß daber, gr dem haben En mas 
— Ration nimmt, deren Erht 


felbft beigetr md in ihrer De 
3 Fire Umsbpängan 
Theil bat, nochmals aufs —X der er a iſchen Regierung vorjtellen, wie 
paffend und gut es fein wird, wenn fie der türfifchen Regierung die Ge 
nugthuung ut welche dieſe Reglerung auf Ben —— Rath der 
nf Maͤchte zu Konſtantinopel b t hat. 
rn iafe Depefche dem Hrn. Kolettis vorlefen und ibm amtlich 
eine Mbichrift Davon fenden. Palmerfton.” 


Werei Gtaaten von Morbamerita. 

Die Maftigfte entbat des mejicamifcyen Feldzugs bleibt die ir - 
eberung von Alvarado mit 2000 Einwohnern durch das kleine Kriegs 
| dampffehiff Scourge ‚unter dem Gommanbanten Hunter. Er wurde damit 
vor Aloarado beotbert, daffelbe zu biodiren. Abends traf er davor em, 
machte ſich den Spaß, eim paar Kugeln und Gramaten nad den Forts zu 
merfen, und da das Merter ſich unbeimlich anließ, übernachtete er weit 
ab von der Küfte. Als er am Morgen ſich wieder näherte, Lam ein Boot 
mit Parlamentairflagge, meldete, daß die Stadt von allem Militair ver- 
| taffen worden fei, und daß der Gcourge ungehindert einlaufen fönne. Es 
mard ein Lientenant ams Band geicidt, mm die unbedingte Uebergabe 
binnen 30 Minuten zu federn; dieſe erfolgte, und Gemmandeant Hunter 
madpte einen Seecadet mit. fünf Dana zum Plagcommandanten, dampfte 
firomauf vor Flaco Zalpam, einem Orte mit 7000 Ginmohnern, der kieun · 
tenant landete wieder, und die Unterwerfung erfolgte mie zu Aloarado 
Auf dem nad Ulvarade fam dem Scourge ein weiter Dam⸗ 
pfer entgegen, der ibm die inzwifchen erfolgte Ankunft von 13 Segeln 
mit Commodore Percy vor Aldarado meldete, auf das zu Kande General 
Guitman mit 2400 M. marfhire. Gommodore Percy glaubte anfangs, 
der fei genommen worden, da er nichts von ihm in Bee erblidte, 
fand ober die Flagge der Mereinigten Staaten auf dem Fort von Wlon- 
rado, und es enıfland eine ungeheure Heiterkeit, als ihm der Gabet » Plags 
commandant das Commando des Plages ‚übergab, als beffen und der 
fieben Forts Befagung er nur fünf Mann ausrüden laſſen fonnte. Der 
Gommobdore fand indeß nachher für angemeffen, den Gommandanten Hunter 
vom Dienfte zu fuspendiren-umd vor ein Kriegsgericht zu vermeifen, weil 

er feinen Befehl überfchritten babe. Der Ausgang ift nod nicht bekannt. 


Mejieo. 

Bom 30. April wird aus gemeldet, daß Santa Anmaa 
den General Morales wegen Uebergabe von Veractuz verbaften hief. 
Seine Stellung in Gerro Gordo hielt er für unüberwindlich. Der am 
17. April ohne befondern * gebliebene Angriff der Amerikaner ward 
als ein-Sieg von ihm nach Mejico ‚gemeldet ; die Unglädsbarfgaft vom 
18. April brachte General Ganaligo felbft. Mehre Tage hörte man dann 
nichts von Santa Anna; endlich vernahm man feine Auweſenheit in Dri. 
zaba, wo’ er mit’ Organifiren non Eruppen befchäftigt war, ſich jetzt aber 
nah Tehuacan in der Richtung von Dararı zurüdgesogen baben Fol, 


- 


von mo im ſchlimmſten Kalle der 
rote ift in der Gewalt des Generals 
Stadt des Bandes und der ei 


die Bevoͤlkerung eri a 0 i teten , und 
ihre größte Weile 1 bafaım: i 
Sa en 2 ge —— 


Bie Scott ein: 





t 
preffalien die Protlamation von a SR 1713 
— Santa Unna federt alle männlidien Ginmohner des Yandes von 
12 bis 50 Jahren auf, fih zu Buerrillas au conflituiren, 


Brafilien. 

Nachrichten aus Mio Janeiro vom 13. und Babia com 26. 
April zufolge war der Kaiſer am 25. März in Gampot. Die Ber: 
Ichung des Gebiets von Brafilien durch argentiniſche Truppen (Nr. 155) 
wird feine ernftlichen Kolgen pin; das Ganze beichränft ſich darauf, daf 
eine Streifpartei die Infel San Luiz eine kurze Zeit befegt hielt. 


Ra Plata: Staaten, 

Lord Hemden, der neue britiſche Geſandte, mar am 26. Auril 
von Babia nach dem Platafirom abgegangen, von me die Nadırichten 
aus WBuenns Myres bis zum 5. April reihen. Aus Gorrientes 
wird gemeldet, daß dieſer Staat ſich unter Maduriaga's Praͤſidentſchaft 
durch einen mit Urquiza, dem Gouverneur von Entre Rios, abgeſchloſſe- 
nen Vertrag ron neuem der argentinifhen Conföderatien angeſchleſfen 
und unter die Boimägigfeit von Mofas geftellt habe. Die Blodade von 
Buenos Agres beftand nah wie vor. 


Wiſſeuſchaft und Aunft. 

In dem Proceſſe bed Iheaterdirertors Bunn in Fondon gegen Ienny 
gind bat am 14, Jun. die erfte Verhandlung ſtattgehabt. Der Kläger 
fodert 10,004 Wi, St. als Scadenerfag für ben angeblihen Contractbruch 
Unter ten Beugen, melde von Seiten der Angeflagten producirt werden 
follen, befinden ſich Meverbeer und Lord Weftmoreland, 


Handel und Anduftrie. 

@ifenbahn. +feipzig, 1". Iun. Wer folte fich nicht freuen, wenn 

ein Unternehmen, bei bem der Staat im Ganzen wie im Ginzelnen wefent 
uich betheiligt iſt, nach vielfachen Anfechtungen und unglücklichen Comunt · 
turen dennoch rüftigen Fortgang nimmt und ſchen theilmeife feiner Bellen: 
tung entgegenfchreitet? Der dritte Gefchäftsberiht der Ehemnis:Riefaer 
Gifenbahn (Mr, ITI) wird und muß das mit und ohne Abſicht erfchütterte 
Rertrauen zu Dieler Bahn neu beleben und herftellen, tenn er enthält nicht 
biod büntige Widerlegumgen jeitheriger Unfeindungen, Die von Speculanten 








ausaingen, denen keine Annonee zu thewer ift, wenn durch ſie ein Drud der! 
Gurfe bewirkt werden kann, ſondern auch die gewiffenbaften und genaueften | 
Nachmeife über dıe Rentabrlität der Bahn, theils aus amtlichen Unterfuchun: |Öpt. 
zen, theils aus analogen Berhältniffen entichnt. Die alten Aıtieninhaber | 


Tonnen fidy daraus überzeugen, daß ein Ertrag von 4 Proc fine Shmin 
Delei ift, ſedige Käufer dagegen, daß fie, ohne Rückſicht auf ctwanigen Ga: 
pitalaeminn, beinahe das Doppelte erhalten werben. Durch ten Bau der 
Jüterbogk: Riefaer und Berlin: Hamburger Bahn fowie durch bie in Ausſicht 
aeftelite Ebemnin: Zwickauer Bahn, beren Vorarbeiten tie Regierung ſelbſt 
übernehmen will, tritt die Chrmniker Bahn in die Meibe der Weltbahnen. 
Namentlich wird der Ghütertrangport durd die Iu+ und Abfuhr in der Mich 
tung Berlin, Hamburg und Stettin und durch den ganzen Verkehr nad 
Schiefien, Volen und Mufland je bedeutend werden, daß er den der Dresbs 
ner weit überragen muß. Und felbft ber Binnenvertchr, welder auf ber 
Dresdner Bahn TM Pror, beträgt, muß ſich bier beffer berausftellen, wenn 
man erwägt, Daft die Anziehungskraft der beiten Endpunkte keipzig und 
Dresden Miele Über die ganıe Wahn führt, daf die Berölkerung an und ne 
gen der Mahn zumeift eine gemerbtreibende ift, Ddiefe aur Märkten Deutſch 
lande gehört und tie Mehrzahl derfelben am Ende der Bahn wohnt, Die 
Nollendung der ganzen Bahn im nächſten Jahre steht bereits in Aurficht. 
Die in wenigen Wochen ftastfintende Gröffnung der Bahn von Rirfa bis on 
die Iihopau, ungefähr vier Meilen betragend, zieht bereits alle Drtichaf: 
ten bis Baldheim hin auf teren Benugung, wird aber andererfeitd wieder 
für tag Material aus Böhmen und der ſächſiſchen Schweiz und für die Be: 
nusung der. Eibe zu weſentlichem Nugen gereichen. Auch die andere Strede 
von Chemnig bis an die Mulde, an allen Orten in Angriff genemmen, wird 
vielleicht fhen in biefem Jalıre fahrbar gemacht werden können. Auch die 
arößern Kunftbauten, faͤmnitlich berausgemauert aus dem Grunde, werben 
überall thatig gefördert. Zur Aufbringung der Anleihe endlich ift ein ganz 
neuer Ausweg gewählt worden, der nicht beffer fein kann, Der Die alten Acı 
tienaire nicht trüdt und das ganze Unternehmen unterftügt, indem nämlich 
tie Staatsregierung die Ausgabe von auf den Inhaber Jautenden Schuld» 
oder Vfandfheinen in Meinen Mppeints zu 10 Thir. mit 4, au 20 Zhlr. mit 
4), und zu 100 hir. mit 5 Proc. jährficher VWerzinfung und täglid Tau» 
fenven Zinfen gejtattet hat, für melde Scheine die yanıe Eompagnie Ga: 
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Zhlr. 7, Sar.; Hafer 1 Zpir. 23 Bar; Kartoffeln I Ze 1 ehr 
au, 17. Jun. Wetzen 5 Ihr I1 Sar.; Roggen 5 Zhir.; Gerfte 4 





+feipjig, ig, 19. Jun. Müböl flellte im An ) 

— 

PR, a als zuleht berichtet, umd 3 * N Ehe, Diefer 

jedoch nur Mob und zeigten fi mahre er bon bi 

tien Dazu zum Barfau geneigt. Ueber 1 "Zt. 6 jet bes 
zahlt worden. An m wurde u 12, Ihr. gehandelt, 


doch auch zu diefem Preife zeigten fich bald Abgeber als > 
Seitdem Regen eingetreten uud die Hoffnung mi Graben en 
merfaat wählt, iſt die Stimmung entſchieden flauer, und obgleih die Börfe 
heute ſchloß loco Rüböl 11%, Zbhlr., Herbittermine 12%, Thir, fo find dor 
—* Preiſe nur als neminell zu betrachten, und iſt dazu ‚nichts gehandelt 
worden. 





Derkehr deutscher Lifenbahnen. (Vgl. Nr. 165.) 


a) Im v.I 
29) Magbeburg-Halberftabt: 17,160 Derfonen, 
& 36,100, Gr. ae a en 14,607 Zpir. 21%, Zar. 
u — ; * 
1S1 0739, tr. Ki — 507: 8%, 


b) Im April 0. 3. 
29, Berlin. Potsdam: Magdeburg: 46,55% Perf., 


58,710 Eir. x SE REES 

c) Im Main. I. 
11) Berlin-Hamburg : 71,310 Verfonen . . . 
12) Berlin. Potsdam: Magdeburg: 81,0 Per: 


12,075 Zi. 2% » 
87,06 - 


73 
“A 


jene, 58.218 Gir, SED er EIHR IL. 2) m, = 
I slin Ötettin: $421 Barf,, 193,910 Er. stem 19 
) eus— Hamm): 87,74: . 34,628 BY : 
153 Burma: ——— 74,822 — — 
J a Se 22 RE 
151) gu 17,769 Derf,, 73,705 Etr. ; 
N . . * a et. ’ . + . . “ 15,77 ‘ 26 
| 15) Miederfehlefifhe Jweigbabn: 9535 Yerl,. MM. 18 


Staatspapiere. Amjterdam, 16. Jun. Hpet. Int. 57%%,: Muft. 
spe. Hope 5%, 5 Atape. Handelsq. NAA. Rrankfurt a, M., 18. Jin. 
Deftr. Bkaet. 1962; 0 RL. k. i21: Fo A.®, 135, Baier. Iape, BU Br; 
Bat, 5 Fl, 2, 58%, Be, Darm. I A.t, "8%, Br; DS REE 2: Ralf. 
2.826; Sard, 6Aurheſſ. 31°,. enten, 14. Qun. Sp. Gonf. 
82 Port, „vr. sl: Syan, ad. RP; ige. 34%. Parik, 16, Zun, 

117.69; Ipc, 7,00: Neun. MS. FW, $ 
Hetien. Amftertam, IÜ. Jun. Rhein. Eifenbabn 103, Frankfurt 
‚a. M., IS. Jun, Zaunusb, "SV; Noröb. 727,: Berb. "37. Paris, 16. Jun. 
Berfait,r. 36 1.222 1L5 VarisrDrleans 1.75; Parit-MouendT2Y,; Parier 
Strasburg 128%; Parisrfuon 117"; Roun-Havre #55; Marfeille-Avignen 
792°, Steatburg:Bafel 1903 Drteand: Berteaur 511 Y,; Orleans Viersen 
HIT’; Nord 505, e 

Bertiner Börfe, 19. Jun. Serhandl,» Präminjh. H5’/,, Ilanc. 
Staoteſchulbſch. 94, 3°,rc. Pfantb. weſtoreuß. 9%, for Pb’, pomm. 
2 Br., frei, #7, Apc. pen, neue nern; neum. 4, 
Sowistor 112%, Friedrichtd or Ibdy,, Diseente 4 Droc, — Woll’einge: 
sahlte Ketien: Amft. :Motterd, Ipc, MY, Berlin» Anhalt, Ill, Berlin: 
Hamb. Apc. 108%, Prior.Aet: 4 pt. 7’, Berlin · Voted⸗ Maad. Apr. 95, 
Drior. Wet, A. u. D, ve. M34,, Öpe, MY, , Berl.» Stettin IU0Y,, Eöln» 
Minden re. 94, Graß.-Dberfihl, dpe, 76% Br, Duͤſſ Etberf. Soc 104 Br., 
Hrier. Act. Apı. MI Y,, Riel-Akten, spe. IUN?/,, Niederichl. 8TY,, Prior.+Mrt. 
pe. M, Sec. FUIT/,, Oberichl. Litt. A, pc. 105 Br., Litt. B. doc, 98%, Drinz» 
Wühelmsd, (&t.:3.) Apt. M Br, Mhein. 84%, Br,, Prior «@t, dpc, 89. 
'Prier. Art. MIA Br., Sähf.: Baier. Ipe. 6%, Ihüring. dpe, BY, Br. — 
Duittungsbegen: Yan..Mafr. 81%, Br., Berg. Mark. dpr. 83%, Br, 
Berlin: Anhalt. Mi, Kal. Linpft. Inc. BI Br., Eöin- Mind, Apc. W,,, 
Magt.: Wirtenb. N4Y, Br, Medienb. 74’, Br., Norbb. (Ar. W.) Ipı, 12%, 
Pot. Stara. Apr. 93%, Br, Rhein. Prior»Öt. Apr. 39%, Br, Sachſ.Schleſ. 
dee. IM, Ung. Centralb. dpe. 99%. — Muflsengt. Ant, pe 110’, I, at. 
(Sepe) Arc. By, , 2, 3, 4, Unt. (Ztiegl.) Ape 93%, Poln. Schapobl. dpr. 
SI’, Poln. Pftbr. (alte) Ape. Bö%,, (neue) Apr. '%, Partial & 0 Fl. 
tpe. St, a 300 BL. ape MG, Voln. Bank Lit. A. WO RL Dpc. Secert. 
Binet. 16°% Br., Lite B. a0 &1, 32, Hamb. F..8.:St.:Aul. Sape. S5%,, 
Stauts: Pr.:Q. SS Br., Kurbel. Pram Sch. a 40 The. 32%, Br., Sort. 
Präm.:Unl. a 36 Ar, 0%, Br., Neue Bad, Ant. a 3581. 20%, Br. 


Verantwortliche Medaction: Vrofefor Wülau, 
Trud und Berlag von F. . Wroddans in Rripsig, 


1514 


Yntündigungen. 


= Te — — — 
Movelien: Zeitung. IV. Bond. Wöchentlich eine Rummer. Sierteljährlicher Preis 1 Ahle. 7 


Mit Anfang Juli beginnt die Novellen : Zeitung ihren vierten Band und eröffnet benfelben mit einem neuen Roman bes Berfaffers der Bernftein: 


bere unter dem Titel: 


Sidonia von Bork, die Klofterhere, 


angebliche Vertilgerin des gefammten berzogl. Pommerſchen Regentenhaufes. 


erausgegeben von 


Wilhelm Meinhol 


Berfafier der Bernjteinbere. 


zz 
LEIPZIG, J. J. WEBER. 


d, 


Beltelungen auf die Novellen : Zeitung werben in allen Buchhandlungen und Yoftämtern —— Diefelbe 
erfcheint regelmäßig jede Mittwodhe in einem Bogen von 16 sweifpaltigen Seiten unb Boftet v 


erteljäbriih 1 Zhir. 
(2355) 





Die —5——— ber Uhren nad mittlerer Zeit, ein täglich und 
allentbalben ngender fi —— Bedürfnißß, Tann auf Feine 
Weiſe Teichter und ficherer durchgeführt wırden als vermittelſt 
richtig eonſtruirter Sonnenubren. 

Wir konnen, auf den Grund ber vor und liegenden zahlreichen, die mehrjährige Ausübung ber 
Sonnenubrenfunft durch den Verfaſſer beurtundenden Zeugmiffe und vor Allem auf ten Grund ber, 
von dem P. Eonfervator der Sternwarte zu Bogenhaufen, Herrn Dr. Zamont, erlaflenen günftigen 
Beurtheilung, die durch den kal. Bauratb’ und Vorftand der Baugemerksfhule in Münden, Deren 
Dr. Borberr, öffentlih als „meifterhaft bearbeitet” erflärte Schrift des Bönigl. b. Steuer 
Tiquidationd: Geometer Ferchel, unter dem Zıtel: 


Praktiſche 
Sonnenuhrenkunſt für Jedermann ꝛc. 


Neue Auflage. 

als das, zur Erreichung des in Rede ftebenden Zweckes befte und vielleicht einzige, wahrhaft praßtifche 
Werk, unbedentlih anenıpfehlen. Es enthält eine vollſtändige Anleitung zur Verfertigung yon Sonnen: 
uhren an Gebäuden, nad cinem leicht faßlichen und vermittelt einer neuen einfachen mechaniſchen 
Borrichtung eben fo leicht ausführbaren Verfahren, fammt einer Anweifung zur allerleichteften Art 
der Eonftruirung von Horizontal» Uhren vermittelft Zahltafeln, enthaltend die Winkel für bie ganzen, 
halben und Biertelftunden, berechnet von zehn zu zehn Minuten geographifcher Breite von 44 bie 
56 Grad einihlüffig. 

Das mit 9 Argurentafeln ausgeftattete, fauber gebundene Buch koſtet nur I Ft. 12 Ar. oder 
22%, Nar., ift alfo eben fo gewiß Icbermann zugänglich, als es allgemein brauchbar ift, da bei Ber 
folgung des bier gegebenen Unterrichts felbft die geringfte Stufe von Schulbildung zur ausgedehn: 
teften Ausübung ber eben fo nüglichen als intereffanter Kunft zureibt. 


ses; Puſtetꝰ ſche u he in Paffau. 


“Am 5. Juli Ziehung zweiter Klafie der 32. 
Königl. Saͤchſ. Staatslotterie zu —J von 
36, Looſen a di Thlt. Einfaog und IS, in 
5 Klaſſen vertheilten Gewinnen. Hauptgewinne 
* 5. Kaffe 100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 

a 10,000), 5 a 5000, 15 a 4000, 3000, ZUG ; 

a 1000, 349 a 400 und 200, 1170 a 100, 
niedrigfter Gewinn 50 Zhlr. 

Hierzu verfende ich täglich und bis sum 4. Drtober 
(5. Klaffe) Loofe zu Land umd zu Wafler bis in 
bie entfernteften Gegenden brieflih. 


Der concefhionirte Collecteur 


Moritz Meyer jun. 
in Leipzig. 


zum Abputz oder Bewurf von Fagaden, zu 
Wasserbauten, Ornamenten, Belegung 
von Fussböden etc. unvergleichlich ; friert 
nicht ab, übertriM alle andern Cemente an 
Bindekraft und Dauerhaftigkeit und 
hat eine schöne helle Sandsteinfarbe. 
Das Fass von 4 Gentner 6 Thir. Pr, Crt. 


Gutta Percha, 


vereinigt alle guten Eigenschaften des Leders 
mit denen des Kautschuks. Roh in Blöcken 
eirca 14 Sgr, pr. Pfd. 

Hamburg, 1847, 
2011-14] Emil Müller. 


Bekanntmachung. 


Das den Erben weil. Frauen Ehriftianen Theodoren verehel. gewefener Hauptmann von Kretzſchmar 
in Beftwige: Flur gehörige , aus den Gebäuden Mr. 244 des Brand- Katajters und den Alurftüden 
Rr. 163, 710, 711, 728, 729 und 730 beftebende, mit 164,99 Steuer : Ginbeiten, ſowie einem jähr: 
lichen Zins von 14 Rar. 4 Pf. und 2 Schod @iern belaftete, hersfhaftlide MBeinbergs: 
— — welches ohne Berückſichtigung der Oblaſten zu 7150 hir. von den Baugewerken ünd 

ealgerichteperfonen tarirt worden, fol auf Antrag ber Erbintereffenten 

j ben 20. Quli diefes zes 
an biefiger Gerichteftelle (Scheffelgaife Rr. 57, 2. Etage) freiwillig unter gewiſſen, fowol bei uns 
als in dem betreffenden Grundftüd ausliegenden Bedingungen nad) Befinden im Ganzen oder in awei 
Abteilungen verfteigert werben. 

Ale Diejenigen, weldye gedachtes Grundſtück oder einen Theil deſſelben an fi zu bringen ge: 
meint fein folten, werben Sehr hiermit aufgefodert, gedachten Tages früh an Gerichtöftelle zu er- 
einen, über ihre Zahlungsfähigkeit fi auszuweiſen, ihre Gebote zu erklären und nad 12 Uhr 

ittag6 des Zufhlags an den 77 aaa Meift: oder Minberbietenden gewärtig zu fein. 

Dresden, am 12. Juni 1847. 


es Stadtgerichts tati i- ital- h 
— tgerichts Deputation m des Rathe Materni- Hospital- Amte 


2360: 


Une Bonne frangaise qui parle correctement sa langue, desire se placer de suite 
ä — comme femme de chambre ou chez des enfans. S’adresser a PExpédition de 
Deutsche Allgemeine Zeitung . ‘ 12343—44] 


Bei P. A. Brodbaus in Leipzig erfhien fo: 
eben und ift durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 


uUngariſche Zuftände, 
®r. 12. Geh. 1 Thlir. 

Für Diejenigen, bie zu einer klaren Anfchauung 
über die in ber ungariſchen Ration fi kundge 
benden Regungen und Beitrebungen gelangen wollen, 
wird dieſe Schrift von ganı befonderm Ink 
fein. 12361] 


Abonnements - Einladung. 


Unterzeichnete erlaubt fih in Erinnerung zu 
bringen, daß mit dem 1. Juli ein neues Quartal der 


Wefer: Zeitung 


beginnt, und erſucht ſowol die bisherigen geebrten 
Wbonnenten biefes Blattes, ihre Beſtellungen zu 
erneuern, als auch Diejenigen, welche mit diefem 
Zerinine einzutreten beabfichtigen, ſich fo bald als 
möglih an das ihnen zunädft gelegene Poftamt 
au wenden. 

Bremen, im Juni 1847. 12333] 

€. Schünemann’s Verlagshandlung. 


Haus- Verkauf. 

In 2indenaw fol ein Haus, welches fich 
wegen feiner fhönen Lage und Einrichtung ganz 
befonders zum Sommeraufenthalt ober zu emer 
Fabrik eignen würde, aus freier —— verkauft 
werden. Näheres unter &. &. E. in der Erpe⸗ 
dition der Deutfhen Allgemeinen Zeitung. 12302, 


Ein routinirter Meifender wünfht die 
Mufter von couranten Manufactur: RBaaren 
provifionsweife für bie Rheinprovinz ıc., Belgien 
oder Holland zu übernehmen. 

Frankirte — unter der Chiffte J. V. 
befördert die Erpebition der Deutſchen Allgemeinen 
Beitung. 12354] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Montag, 21. Jun. Mit aufgehobenem Abon: 
nement und bei erhöhten Preifen: Die Megi- 
mentstochter, Eomifche Dper von Donizetti. 
Alarie, Ari. von Marra. 

Dienftag, 22.Jun. Mathan ber Weiſe, 
Scaufpiel von Leffing. Mathan, Herr An: 
fGüg, vom ®. P. Hofburgtbeater in Wien, ale 
erfte Gaſtrollez Recha, Ari. Unzgelmann, 


Familien - Nachrichten. 

Berlobt: Hr. Dr. Hermann Ariesberg in 
Brieg mit Ark. Henriette Gracom in Berlin. 

ut: Hr. Bucdbrudereibefiger Karl 
Schulse in Berlin mit Arl. Mathilte Grei: 
nert. — Dr. Gutöbefiger Dito Stürmer in 
Schüpberg rt Pelborn aus Berlin. 
oren: Hrn. W. W. Derbam in keipzig 
eine Tochtet. — Hrn. Megierungsrath I. M. 
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Deutſchlaud. 

+ Aus Thüringen, 19. Jun. In Rr. 161 dieſer Zeitung empfiehlt 
der +-Gorrefpondent aus Rorddeutſchland die Auswanderung nad 
Canada und wird ven Siebenbürgen aus förmlich zur Einwanderung in 
das dortige Sachſenland eingeladen. In Nr. 162 minft ein bremifcher 
Görrefpondent nach Suͤdauſtralien. Bor nicht zu langer Zeit war eine 
griechiſche Coloniſation im Vorſchlag; Ungarn, Serbien find es auch mie- 
derholt gemwelen; auch für Südamerika find einige Verſuche gemacht wor: 
den. Der große Zug der Musmwanderung gebt aber immer noch nad) den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Mir lefen vom Zeit zu Zeit bie 

ofen Zahlen der Auswanderer, wir hören menig oder nichts von ihrem 

chicſal, und was wir hören, läßt für bie allergrößte Zahl nicht viel 
Günfliges hoffen. Gewiß, daß in den Vereinigten Staaten fih Vieles 
vereinigt, was dorthin anloden kann, und gemiß, daß dort vor Allem 
die Möglichkeit winkt, wenn nicht ſich, doc feinen Erben ein im Ber: 
gleich zu biefigen Ausſichten fehr bedeutendes materielles Gluͤck mit ver- 
bältmißmäßiger Sicherheit zu gründen. Gewiß aber auch, daf ſich eben 
dort viele Verhaͤltniſſe finden, melde für die Allerwenigſten diefe Mög: 
lichkeit zu einer Wirklichkeit werben laffen. Es ift eim fhürmifches, ger 
fahruolles und wechſelreiches Weſen, der Einwanderer ift überall von Be: 
trug und Herslofigkeit umringt, der gewaltige Dampfwagen diefer riefen: 
mäßigen Entmidelung raffelt einher, und mie viele Indieiduen unter fei: 
nen Rädern zermalmt werden, fümmert ibn nicht: er führt die Geſchickt 
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dung mit der verlaffenen Heimat erhalten kann. 
manche misliche Zuftände namentlih in den Donauländern 
Rechtsſtand fo gefihert und woblgeordnet, daß man ratben könnte, fein 
Glück auf ihm zu bauen. Serbien iſt noch am beften daran, meil es Wolke- 
freiheit auch für die untern Stände hat. Am einladendften würde aller: 
dings das fiebenbürgifhe Sachſenland mit feiner grundfreien Berfaffung, 
feinen altdeutfchen Sitten und Rechtsgewohnheiten fein; indeffen der Cor: 
tefpondent in Wr. 161 räumt ſelbſt ein, daß es nur eine mäßige, allmd- 
lige Einwanderung von Landwirthen brauchen kann. Mir fommen immer 
mieber darauf zurüd, daß auch in diefer Besichung die orientalifche Frage 
böchft bebeutfam ift, fowie daß es vor Allem Noth tbut, die Auswan- 
derung unter eine gewiſſe wohlthätige Leitung und Orbrung zu bringen. 

o Von der Elbe, 230. Jun. Die Sympathie des deutfchen Volks 
für Griehenland macht ihm alle Ehre, indeffen fcheinen einige Schrift: 
fteler in der Wärme ihrer Gefühle den völkerrechtlihen Punkt in der 
Angelegenbeit des Muffurus überfehen zu haben. Ginem fremden Ge: 
fandten ift vom dem griehifhen Souverain eine öffentlihe Beleidigung 
zugefügt worden, und die Vertreter der fünf Mächte zu Konftantinopel 
haben einmätbig entfchieden, daß Hr. Kolettis, als der verantwortliche 
Minifter des Souverains, der zu einem fo ungemöhnlichen Verfahren ge» 
griffen, den Borgang bei dem Gefandten entfhuldigen müſſe. Nichts 
kann Blarer fein, als daß die Pforte das Recht hatte, diefe Genugthuung 
zu verlangen. Nun hat man freilich gefagt, Gründe der Politik hätten 
Rußland und England, befonders: das ketztere, beftimmen follen, für Grie⸗ 
chenland in dem Streite Partei zu nehmen, damit die Würde des grie: 
chiſchen Staats nicht herabgefeht werde. Indeſſen hat ein foldes Rai⸗ 
fonnement in völfertechtlichen Fragen feine gefährliche Seite. Wir meinen 
im Gegentbeil, jeder voͤllerrechtliche Streit ſollte nach feiner wahren Sach» 
fage entfchieden werden, und es fei im eignem Intereffe Griechenlands, 
daß man es Tehre, die Gebräuche gebildeter Nationen zu achten. Wo ein 
Unrecht begangen worben, ba ſetzt es feine Würde herab, wenn dem be- 
feidigten Theil eine paffende Genugrbuung gemäßrt wird. 

Jeder kluge Minifter würde fi beeifert haben, eine unvorfichtige 
Handlung feines Souverains entfhuldigen zu dürfen. Aber Hr. Kolettis 
hat bei diefer und manchen andern Gelegenheiten, während feiner amt: 
lihen Laufbahn, feine Nichtbeachtung beftehender Gebräuche an den Tag 
gelegt, umd feine Hartnädigkeit ift «6, melde Griechenland büßen muß. 
Die Schuld des Hrn. Kolettis iſt es, daß die griechiſche Werfaffung fo . 
übel gewirkt bat, denn immer feit feiner Gelangung zum Staatsruder ift - 
die ausführende Gewalt dort foftemaiifch befchäftigt geweſen, diefe Ver: 
faffung zu untergraben und aufjulöfen. Gr beharrte im Amte, nachdem 
er das MWertrauen der Kammern gänalich verloren und trotz feindlicher 
Mehrheiten und Mistrauensuoten. Warum bat Hr. Kolettis nicht ben ver- 
foffungsmäßigen Ausweg eingefhlagen, abzufreten und dadurch feine Ach: 
tung für den in Griechenland anerkannten Grundſatz des dortigen Sy: 
ftems zu zeigen? Wenn er bei den Wahlen Erfolg hat, fo kann das 
nur durch groben Misbraud der Kronmacht geſchehen. Ein Brief einer 

laubwürdigen Perfon im Athen, den ich gefehen habe, datirt vom 9. 
Mi, fagt: „Eine von Kolettis mit Keitung ber hlen in einem mei: 
ten Bezirke beauftragte Perfon fagte vor wenig Tagen zu feinen Send: 
lingen: « Wir ſtecken bis an den Hals in Ungefeglickeiten aller Urt und 
können nur durch eine Indemnitobil oder Amneſtie gerettet werden, mit: 
bin müffen wir jedes Mittel anwenden, um eine Mebrbeit in der Kam- 


des mächtigen Volksganzen vorwärts, Hauptfächlich, es ift Alles dorf /mer zu erlangen, die eine Indemnitvbil paffiren läßt, und wenn dieſe 
grundanders als bei uns, und Niemand wird dort gedeihen und Behagen | Mittel fehlfhlagen und Vürgerfrieg anfachen ſollten, fo müffen wir ihn 
finden, der nicht grundanders wird als er bier iſt. Wie fehr das der Kal ſchüren umd Dörfer und Alles verbrennen, um eine fremde Intervention 


fei, das bat kürzlich erſt Gerſtäcker in einem trefflihen Volksbuche 
(‚Der deutfchen Auswanderer Fahrten und Schickſale““, Leipzig 1847), 
mas fehr paffend den vierten Band ber „Volks-Bibliothek“ bildet, fo un: 
befangen als wahr und lebensvoll gezeigt und darin eben fo viel ernite 
Warnungen wie beberzigensmerthe Rathſchläge niedergelegt. Was Viele 
dort fuchen: günftige materielle Bedingungen und erhöhte Freiheit von 
allerlei Drüdendem und Beengendem, was bei uns bie von bichter Be— 
nölkerung ungertrennlichen Ginribtungen und Zuflände mit ſich führen, 
das ift auch anderwärts und zum guten Theil unter größerer Sicherheit 


zu Wege zu bringen, deren erfte Frucht natürlich eine allgemeine Amne- 
flie fein wird.» Das rechte Verfahren für einen Minifter der griedhi- 
(hen Krone ift: der Verfaffung freien Lauf zu laffen. Ohne Zweifel iſt 
die Corruptien weit gediehen, fomol unter den Deputirten wie unter den 
Dienern der Krone; aber der Verſuch, bei den Wahlen durch einen Hand: 
ſtreich zu fiegen, legt ſich offen als ein Schritt der Selbfterhaltund dar 
und verfchlimmert die Leiden des Volks lediglich für die felbflfüchtigen 
Zmede des Minifteriums. — 

Die Deutſchen find ſehr mistrauiſch gegen dem ruſfiſchen Einfluß, 


und Ruhe zu finden, mie z. B. namentlich in engliſchen Colonien. Noch aber gewiß heißt es den Ruſſenhaß zu weit treiben, wenn man meint, 
empfehlenswersher möchten Anfiedelungen in felden europäifcen Rändern |die ruffifche Politik fei auf die Erniedrigung des griechiſchen Staats ge- 
ein, wo man die beften Vortbeile europäiſchen Gulturlebens genießen und |richtet, zu deſſen Schöpfern Rußland gehört bat und dem es ein beflän- 
manchen Uebeln deffelben entgehen, jedenfalls aber fid in naher Verbin⸗ diger umd treuer Befchüger geweſen ift. Naͤhme man aber auch an, Ruß⸗ 
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land hätte den Plan, ſich dereinft in Griechenland zu vergrößern, welche 
Abſicht könnte England haben, an folder Politik Theil zu nehmen? ng. 
land hat fein denkbares Intereffe in Griechenland, außer als'eine feiner 


Schusmädte, zur Aufredgihaltung des Friedens und der Wohlfahrt des 


Landes, und wenn die englifche Regierung, wie die ruffiihe, ihre Mis- 
biligung des Verfahrens des Hrn. Kolettis ausgebrädt hat, fo gefhah 
es blos, weil die Mafregeln dieſes Minifter6 unmeife, unverfaffungsmäßig 
und geeignet geweſen find, die Sicherheit des Throns von König Dtto 
zu -gefähr Die Meinung, Griechenland befige- keinen andern Leiter, 
der fähig fei, eine Verwaltung zu bilden, ift mit blos dem Zhatbe- 
ftande widerſprechend (mie ein Blick in eine Lifte der Oppofition fofort 
zeigt), fonbern in der That eine Beleidigung, für die Fähigkeiten diefes 
begabten Volkes. 

Die Einbildung, daß England durd den Aufſchwung der griedifdyen 
Handelöflotte beunruhigt werde, ift wirklich zu abgefhmadt, um Beleuch⸗ 
fung zu. verdienen. Griechenland hat 5000 —— Schiffe, meiſt von 
ſeht geringer Tragkraft, hauptſächlich in der Nähe ihrer eignen Kuͤſten 
beſchaͤftigt, während England fie mit Vergnügen in feinen Hafen ſehen 
würde. ber daß die britifcyen Rheder auf ſolch eine Flotille eiferſüch⸗ 
tig wären, das wäre eben fo lächerlich, als wenn fie von einer panifchen 
Furcht wegen der fleigenden Zahl der Gunots von Zabiti ergriffen würden. 

Mit Einem Morte, die deutfchen Schutztedner der Rolettis'fchen Wer: 
maltung mürden beffer thun, zu zeigen, daß diefe Verwaltung ehrlich, 
weiſe oder nach conftitutionellen Principien verfahren fei, flatt dem Ga: 
binet von Petersburg oder dem son Eondon Übfichten fhuld zu geben, 
für welche nicht der mindeſte Beweis beigebracht werden fann und melde 
mit dem ganzen Charakter des Verfahrens dieſer Mächte in Beireff Grie- 
henlands unverträglich find. 

gfeipsig, 20. Iun. Die Bauwuth, melhe in den legten Jahren 
auch unfere Stadt heimfuchte, hat fi in diefem bedeutend gelegt. Schuld 
daran ift einestheild der Ueberfluß an Logis, von denen insbefondere grö: 
Sere leer ſtehen, anberntheild und am meiften die Geldfrifis des letzten 
Minterd. Wir verdanken der frühern Bauwuth das Entſtehen von vier 
Vorftädten, melde jetzt zur Zierde der aͤußern Stadt gehören, reich an 
fchönen und gefhmadoollen Gebäuden find und durch die Menge von 
Gärten Mannichfaltigkeit und Anmuth in die alte Einförmigkeit gebracht 
baben. Keine Vorftadt hatte mehr Schwierigkeiten zu überwinden als ber 
fogenannte Reihelfcpe und Riedelfhe Garten. Seine tiefe Lage, 
der fumpfige und von Kanaͤlen durdfchnittene Boden fchienen ihn zum 
Anbau wenig geeignet zu machen. Aber der raftlofen Emfigkeit des jehi« 
gen Mirbefigers des Grundſtücks, des Dr. Heine, iſt e6 gelungen, das 
unmöglich Scheinende ins Werk zu fegen, Das große Terrain ift bereits 
vor Ueberſchwemmung durch Dämme gefihert, dur Ausfülung der Kanäle 
teoden gelegt, mit Schleufen verfehen und die Straßen zum Theil ſchon 
gepflaftert und mit ſtattlichen Gebäuden beſetzt worden. Die Vorſtadt 
wird erft Wichtigkeit erlangen, wenn die zwei Brüden über die Elſter ge: 
ſchlagen find, wodurch dem Verkehre der Stadt zwei neue Zugänge nad 
Eindenau bin eröffnet werden, mas immer fühlbarer wird. Zur Zierde 
deffelben gereicht bereitö das neue Logengebäude, meldes feinem innern 
Ausbau immer mehr entgegenrädt. In der Nähe deffelben iſt aud ein 
anderes großes Gebäude, ein Vergnügungsert, Ddeon genannt, mit ei: 
nem der größten Säle Leipzigs vollendet. 

Die größte Zierde ift jedoch der Pag an der neuen katheliſchen 
Kirche, welcher mit äuferft gefhmadsollen Privatwehnungen und Bär: 
ten umgeben ift. Die katholiſche Kirche ift äußerlich bis auf den Pu 
des Thurmes vollendet. Bor kurzem ift auch die kunſireiche Pyramide 
des Thurmes vom Gerüfte befreit worden und ragt nun zum Schmude 
des ganzen Stadtiheils ſtolz über die Häufer empor. Der innere Yuss 
bau der Kirche fchreitet ſichtbar feinem Ende entgegen, ſodaß möglichft 
ſchon Ende Auguſt die Kirche som Biſchof Dittrih eingeweiht und ber 
heiligen ZTrinität gewidmet werden fol. Zur Verwaltung der Bau: 
angelegenheiten wurde. vom ber katholiſchen Gemeinde mittels Abſtim- 
mung ein Ausſchuß gewählt, die Mittel zum Bau murden durd Samm: 
lungen im In» und Wuslande fowie durd bedeutende Geſchenke hoher 
Perfonen zufammengebrabt. Das Ergebniß der Sammlung betrug un 
gefähr 60,000 Thir., während der Bau auf 80,000 Thlr. veranſchlagt 
war und, mie fich jest zeigt, mehr als 100,000 Thlr. Eoften mird. Es 
fiel dies gerade in eine Zeit, wo der Geift der Zwietracht, Unzufrieden: 
beit und Spaltung. wie die norddeutſche katholiſche Chriſtenheit insge: 
fammt, fo aud die hiefige Gemeinde beimfuchte, indem ungefähr das 
Fünftheil derſelben zur- neukatholifhen Gemeinde übertrat. Der Bau, 
unter der Oberleitung des im Kirchenbau-bemährten Künſtlers Profeſſot 
Heideloff aus Nürnberg im Frühjahr 1845 begonnen, gedieh unter der 
Mitwirkung der Architekten Klug und Geiger, der Maurermeifter Pur: 
fürft und Siegel, der Zimmermeifter Leiderig und Schwabe, der Stein: 
meßmeifter Einfiedel und Hiller aus Dresden bereits im Herbſt 1846 un- 
ter Dad. Mit diefem Rrübjahre begann die Aufführung des Thurmes, 
der fhon Ende Mai bis auf den Abputz vollendet war. Die Fänge der 
Kirche beträgt 159 Fuß; die Länge des Schiffes 89, die Breite deffelben 
74, die Breite des Chors 36 Fuß. Dagegen beträgt die Höhe der äußern 


Mauer 53, die des Schiffes 86 und die des Thurmes 185 Fuß. Das 
Chor hat drei, das Schiff vierzehn, der Thurm außer mehren Pleinern ein 
roßes Portalfenfter; die Sarrifteien zu beiden Seiten haben nod eine 
— Das Schiff zerfällt durch zwölf Saulen in ein Mittelſchiff und 
zwei Seitenſchiffe. Auf ihnen ruht die hölzerne mit Stud uͤberzogene Dede. 
Die Säulm find von Holz. Emporkirhen find nicht vorhanden, das Chor 
befindet ſich über dem Haupteingang an der Abendfeite, und unter dieſem brei 
Logen; zwei dergleichen zu beiden Seiten des Witarplages. Der Ultäre gibt 
es deeis der Dauptaltar am Oſtende der Kirche, die beiden kleinern zu 
beiden Seiten der Rebenſchiffe. Die Dede des Altarplages iſt dunkelblau 
und mit goldenen Sternen überfäet, die Rippen der Bogen find roth und 
geb. Die Kanzel beftcht aus kunſtdoll gearbeiteten Schnigwerken und 
ift glei) dem Gehäufe der Orgel in Baiern gefertigt; Baumeiſter der 
Orgel iſt Hr. Urban Kreusbadh aus Borna; fie befommt 25 Stimmen 
und ift-auf 3000 Thlr. veranfhlagt, wird jedoch bis zur Einweihung. nicht 
fertig. Die Spigbogen der Benfter werden mit buntem Glas ausftaffirt 
und im: mittelften Fenſter des Altarplatzes follen einige. alte Glasmalereien 
eingerahmt werden. Der Giebel des Schiffes bildet eine mit verjierten 
MRundbogen gefhmüde Katzenleiterz das Dach der Kirche, des Chors und 
der Sarrifteien ift mit Schablonenfciefer gededt; die Thurmfpike bildet 
eine fleinerne Pyramide und ift am Fuß und der Galerie- mit kleinen 
Thürmchen gleich den Sarrifteien geſchmuͤckt. Mit Ausnahme der- Vers 
zierungen find bie Backſteine in ihrem naturellen Zuftande belaffen, nur 
mit rothem Firniß überzogen worden, mas einen eigenthümlichen, aber nicht 
unangenehmen Eindrud made. Der Thurm fol drei Bloden und eine 
Uhr befommen. Für die Kanzel» und Witarbefleidung forgen die rauen 
der Gemeinde, für die Altarkiſſen die Iungfrauen; die jungen Männer 
fammeln zur Anfchaffung ‚des Miffale und der Feuchter. 

— Der Stuttgarter Beobachter ift am 18, Jun. als weißer Bo- 
gen erfchienen. Derfelbe enthält lediglich den Titel der Zeitung und- die 
Signatur des verantwortlichen Mebacteurs, 

— In Kaffel wurden bekanntlich vor einigen Monaten zwei daſige Bär: 
ger, der Barbier Römer und der Pofamentirer Buch, plöglich verhaftet, aber 
nach mehren Tagen wieder in Freiheit gefegt. Das Urtel ift num erfolgt und 
veröffentlicht, dahin lautend: in Erwägung, daf fie. die ihnen zur Laſt ges 
legte Theilnahme an einer bocverrätherifchen Unternehmung in Abrede 
ftellen, nach dem Grgebniffe der Umterfuchung aud, bei unbegründet bes 
fundenem Berbadhte, deren Breifprehung erfolgen muß, werden die An⸗ 
geflagen wegen Hochverraths freigefprohen unter Riederfchlagung ber 
Koften. (8. 3.) 

— Der Broßfürft- Thronfolger von Mufland und feine Ger 
mablin find am 17. Jun. in Darmftabt eingetroffen. 

— 68 if, wie die Schleſiſche Zeitung berichtet, die Prinzeſſin Puife 
von Medienburg- Schwerin (geboren 17. Mai 1824), mit welcher 
fih der Herzog von Braunfhmeig am 15. Jun. zu Potsdam vers 
fobt hat. (Nr. 172,) " 

** Gremen, 19. Jun. Heute Morgen 6°/, Uhr bat der War 
fbingtomsauf der Rhede in Bremerhafen geankert. Neben der ame« 
rifaniſchen Flagge, die vom Fockmaſt weht, führt er auf dem ameiten 
Hauptmaft die bremer Staatsflagge. Der Briefbeutel gelangte fhon um 
I1'/, Uhr nach der Stadt, ebendahin famen auf dem Dampfſchiſſe Gu⸗ 
tenberg die Paffagiere, fo viele ihrer fich nicht über Kurbafen nadı Ham ⸗ 
burg begeben hatten. Das Dampfboet grüßte mit Kanonenſchüſſen, und 
als es an der Schlachte landete, wo die Schiffe ihre Flaggen aufgezogen bat» 
ten und eine mit @ichenlaub nergierte Yandungsbrüde errichtet war, begab fidy 
unfer Bürgermeifter Smidt auf baffelbe, um die Paffagiere zu bemill« 
fommmen. Jeder Paſſagier bat eine in Neuvork angefertigte lithogra« 
phirte Abbildung des Wafhingten erhalten. Die Schlachte war mit un ⸗ 
zäbligen Menſchen bedeckt, ſowie überhaupt die ganze Stadt in der freus 
digften Auftegung ift; mehre Gebäude haben Fahnen ausgeftedt. 


: Preußen. 

Berlin, 20. Iun. In der Sigung der Stände-Gurie am 16. 
Jun. murden meiter, nad einiger Debatte über ben Grundſatz der Sir 
multanfhulen, dem Gutachten der Abtheilung gemäß, die 6$. 25 und 26 
des Judengeſetzentwurfs angenommen, der $. 27 abgelehnt, $. 28 mit 
einer Xenderung. angenommen, auch mit 213 gegen 177 Stimmen be» 
ſchleſſen, daß auf Errichtung von Anftalten zur Ausbildung jüdifcher Behr 


\rer angefragen merben folle, während nur ſeht wenig Mitglieder dafür 


maren, daß dies auf Koften des Staats geſchehe. Die Frage, ob die 
Aufnahme jüdifcher Lehramtsafpiranten in Seminare für chriftliche Lehrer 
zu geftatten fei, warb mit 206 gegen 183 Stimmen bejaht. 6. 29 blieb 
unverändert; bei 6.30 erhielt ein Aenderungsvorſchlag der Abtheilung 
Beiftimmung, die übrigen Paragraphen bis 33 lic man beftchen. $.34 
kam dagegen, mit 259 gegen 127 Stimmen, in Wegfall, wie die Mehrzahl 
der Abiheilung geratben hatte. Es follte diefer Paragraph der Heran- 
ziehung der Judenkinder zum Schacher entgegenwirken. Ueber $.35, wel» 


\cher die Fähigkeit zu Staatsämtern betrifft, entfpann ſich eine längere 


| 


Verhandlung. Ein Theil der Abtheilung wollte die Juden zu allen Staats: 
ämtern zugelaffen miffen, welche nicht ihrer Natur nad) ein chriſtliches 
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Glaubensbekenntniß Horausfepten, «in ‚anderer nahm die Aemter, meldye| auf dem Bereinigten Landi endlich haben i 

mit Gultus und Unterricht in Berbindung leben, das Richteramt und die) au Gunften der ee De: y rm nn Dr 
Dirigentenftelen, aus, eim dritter blieb bei dem Gefegentwurf. _ Graf| find denn, fragen wir, die Scharen non Gegnern, mit denen mir feit Jah · 
Schwerin ſchlug die Faſſung ver: „mit Ausnahme derjenigen Staatsäm: |ren auf dieſem Felde fo manchen hitzigen Strauß beſtanden? Riemand 
fer, die mit den Eultus: und Unterrihtsangelegenbeiten der Ehriften in mil ſich mebr ‚zur alten. Fahne bekenmen; am Ende mar der ganze Zur 
Berbindung fiehen”.. Die Abgg. v. Gaffren und Wodicztka ſprachen für mult eines vieljährigen Kampfes ein Wahngebilde? Wie man es nehmen 
den zweiten Vorſchlag, d. Borries für den Geſetzentwurf. Graf Heldorf| will; aber die Spuren des Kampfes find thatfächlic vorhanden. Mir 
wollte auch die Kategorie der „Randräthe ausgenommen voiffen. Abg. | befigen noch alle jene glühenden Erpectorationen der Kageepreffe gegen 
Knoblauch ſprach für-die weitefte Faſſung; Abg. v. Wedel, der Beine „jü- den Steuerbrud der niedern Volksklaſſen. Die Priſſe hat uns ebenfalls 
diſche Burcauktatie mochte für den Geſetzentwurf. Endlich ward die Act gegeben von den geſinnungstüchtigen Reden, durch melde in Bürger: 
Frage geſtellt: ‚Sollen die Juden zu allen Staatsämtern zugelaffen mwers | gefellfchaften und Volksnerfammlungen der Widerwille der Menge gegen 


den, mit Ausnahme derer, mit welchen eine Feitung oder Beauffibtigung 
der chriſtlichen oder Eultusangelegenheiten verbunden ift ?’ umd, unter nas 
amentlicher Abftimmung, mit 220 gegen 215 Stimmen bejaht. “Dierauf 
‚ward folgende königl. Babinetsordre verleſen: 

Wir Friebrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preur 
Een ı., entbieten unfern zum erften Vereinigten Landtage verfimmelten ger 
treuen Ständen unfern gnädigen Gruß. Da ſchon jegt mit Sicherheit vor 

auszufeben ift, daß die von der Eurie der drei Stände in Bezug auf unfer 
Patent und die Berotdnungen vom 3. Febr. d. J. befhloffenen, gegenwärtig 
der Herren» Curie zur Berathung vorliegenden Unträge bis zum 19. d. 
ihre Erledigung nicht finden-merben, ſo wollen wir für diefe Berhandlungen 
des erften Vereinigten Landtags hierdurch noch auf fo fange Friſt ertheilen, 
bis die Berzthungen unferer getreuen Stände Über jene Anträge beendigt 
und die Befehle, zu denen wir uns durch das Refultat diefer Berathungen 
vdewogen finden möchten, von unfern getreuen Ständen: erledigt fein werden. 
Bir haben unfern Randtagseommiffar beauftragt, und anzuzeigen, an mel 
dem Tage hiernach die ließung bes erften Vereinigten Landtags wird er- 
folgen Pönnen. Uebrigens bleiben wir unfern getreuen Ständen in Gnaden 
ewogen. Segeben Sarfefouci, 16. Iun, 1347. (Ger) Friedxrich Wil- 
Sem. An die zum Bereinigten Bandtage verfammelten Stände.‘ 

Die Herren: Gurie fuhr am 15. Jun. in der Berathung deffelben 
Gefeges fort. Im $. 14 ließ man den zweiten Sat fallen. ‘5.15 ward 
in Wegfall gebracht; bie 66. 16 —26 murden mit minder wefentlichen 
WUenderungen angenommen, $. 27 abgelehnt, "die 65. 28— 34 angenom:- 
men. Bei $. 35 mollte die Abtheilung ſtatt der im Geſetzentwurfe be: 
gründeten Ausahme aller Aemter, welche mit obrigkeitlicher Gemalt ver« 
bunden find, gefeßt wiffen:: „mit Ausübung einer richterlichen, polizeilichen 
und ererutiven Gewalt”. Fuͤrſt Lynar ſprach gegen alle Ausſchließung; 
ebenfo Graf Dyhrn, Graf York und Graf Bieten. Dagegen erklärten 
fi Graf Burghauß, Graf Solms : Barutb, Graf Kielmansegge und 
Ver Referent im Sinne des Gefehentwurfs und der Abtheilung, deren 
Antrag auch angenommen ward. . P. 3.) 

** gBerlin, 15. Jun. Die Verhandlungen des Vereinigten Land» 
‘tags über die Wüfhebimg der Schlacht: und Maplftener-und Ein- 
führung einer Cinkommenſteuer gewähren nicht blos in Bezug auf den 
fpeciellen Gegenfland der Erörterung die inteteffanteften Aufſchlüfſe, fon 
dern bieten auch in allgemeinerer Beziehung eine ernfte, fehr beherzigens: 
wetthe Lehte, melche hoffentlich micht ohne allfeitigen Magen gegeben fein 
wird. Seit Jahren waren wir gewohnt, in unzähligen Zeitumgeartikeln, 
in Monatefchriften, in Broſchüren "den beftinften und gehäffigften Un: 
griffen gegen die deſtehende Schlacht. und Mahlſteuer zu begegnen. In 
Bierhänfern, Kaffechäufern, Bürgergefellfchaften und Volksverſammlun ⸗ 
‚gen bildete die Schlacht» und Mahifteuer ben Gegtuſtand foridauernder 
ufgeregtefter Betämpfung. Petitionen mit der Foderung ihrer Aufhe— 
bung yourben mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt und den Provinzial: 
Aandtagen zur Befürmortung bei der Megierung übergeben. Unter den 
Provinzialftänden haben im Yahr 1845 ſich die drandenburgiſchen Stände 
mit Stimmenmehrheit, die ſaͤchſiſchen fat einſtimmig und die preuhiſchen 
mit 78 gegen 9 Stimmen für die Wufhebung der Schlaht: und Mahl: 
Feuer ſowie die Erfegung derfelben durd eine Klaſſenſteuer ausgeſprochen. 
Bei folder Rage der Dinge fah fi die Regierung veranlaft, ‘den ſchein⸗ 
bar fo vielfeitigen und dringenden Wünſchen nad Befeitigung der Gon: 
fumtionsfteuern entgegenzulommen und zugleich mit der Aufhebung ber 
Schlacht- und Mahlfteuer den Ständen Bie Einführung einer Ginlom- 
menfleuer zu proponiren. Kaum mar biefer Entſchluß bekannt geworden, 
fo ging eine der großartigften Ummandlumgen der Zagesfiimmung vor, 
welche mir je erlebt baden. Die Wortfuͤhrer der öffentlichen Meinung, 
melde ſich fo gern als die bevollmäctigten Repräfentanten des allgemeis 
nen Volkeurtheils binftellen, wurden in der Journaliſtik plöglic ſtumm. 
In den Zeitungsfpalten, melde bisher mit dem wüthendſten Ausfällm 
gm die Schlacht: und Mahlfteuer angefüllt waren, erſchienen almälig 

uffäge zur Veitheidigung der indirerten Befteuerung. Auch die Zeit: 
fhriften verflummten, und auf dem Gebiete der Brofdürenliteratur mar 
die bisherige fo ungebehrbige Beindfchaft wiermit einem Zauberfchlage vom 
Kampfplatze verſchwunden. Daß in Bürgergefellfhaften noch ferner Bor: 
träge über die Nothwendigkeit einer Aufhebung der Gonfumtionsfteuern 
gehalten wären, haben wir nicht vernommen. Volksverſammlungen find 
nicht weiter abgehalten worden, um Petitionen gegen dieſe Steuern zu 
Stande zu bringen. Allerdings find beim Vereinigten Landtag Anträge 
in Berug auf diefen Gegenfland eingegangen, aber nicht wie früher mit 
dem Wunfche nach Aufhebung, fondern — fo namentlidy aus Pofen — mit 
dem Wunſche nach Beibehaltung der Schlacht: und Mahlſteuer. Und 


die beftebende Steuergefeggebung wach gerufen und in Harniſch gebracht 
murde. Gben fo find die zahllofen Petitionen gegen die Gonfumtionäftener 
einregiftrirt und die Anträge der Provingialflänbe in der Zagesgefchichte 
aufgezeichnet. 

Alles ift heute anders geworden. Faſt Niemand mill von dem als 
ten „‚liebgemorbenen Freunde” Schlacht: und Mahlfteuer fcheiden. Die 
Mortführer der öffentlichen Volksmeinung in der Zagespreife werden 
vom Vereinigten Landtage desanouirt. Der Abg. Stöpel aäußert: 


M.| ‚Wenn die Zogespreffe hin und wieder der Aufhebung der Schlacht: 


und Mahlſteuer das Wort geredet hat, fo ift es unſchwer, darm ein af: 
fectirtes, nicht mit ſtaatswiſſenſchaftlichen Kenntniffen unterftistes Stre⸗ 
den au erkennen, den untern Bolksklaffen au ſchmeicheln.“ Wir wiffen 
nicht, ob der geehrte Abgeordnete daffelbe Urtheil über die Conſumtions- 
fleuergegner in den Bürgerreffourcen hegt, aber wir könnten Redner nam ⸗ 
haft madyen, die fich jegt mit großem Gifer für die Beibehaltung der 
| Steuer erklärten, mährend dieſelden in den Pönigsberger und breslauer 
| Bürgers und Bolksoerfammlungen, als die tobende Feindſchaft gegen die 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer nody mit als Prüfftein zeitgemäßer Gefin- 
| nungstüchtigteit angefehen wurde, wenn audy nicht perfönlich mit gegen dieſe 
Steuer zu Kelde zogen, fo doch feins von all den fhönen Worten zu deren 
Rechtferligung anzubringen ſich entſchlichen Eonnten, welche fie heute zu de⸗ 
ten Verhertlichung in folcher Fuͤlle ausſchuͤtten. Wir unfererfeits ſind num 
weit entfernt, bie glänzenden Meden, welche wir zur Wertheidigung der 
Schlacht und Mahlfteuer gehört haben, angreifen zu wellen, Wir freuen 
uns vielmehr, daß endlid eine gründliche Prüfung der Sache au Auffläs 
rung der Gemüther geführt und flatt des vagen Worurtheils das fahgemäße 
Urtbeil zum Siege gebiaht hat. Wir freuen uns namentlich auch der Sin» 
nesänderung, melde ſich in Betreff der indireten Steuern bei denjemir 
gen Provinzialftänden Eundgibt, melde früher gegen diefe Steuern einge 
nommen waren. In unferer Freude vergeffen wir aber auch nicht, aus 
diefer Erfcheinung die große und wahre Lehre au aichen, welde uns bier 
fo bereitwillig dargeboten wird. Diefe allfeitig nuhbare, noch fo häufig 
Iverfannte Lehre lautet: daf es nicht ralhſam frei, für ale ſcheinbaren 
Wehen der.Beit einerfeits fofortige Abhülfe zu federn, und <andererfeits 
diefe Mbhülfe fofort zu gernähren. Jede Uebereilung im Eatgegenkommen 
ann nur-der beffern Befinnung den Raum entziehen, ſich geltend zu ma⸗ 
hen. Wie aber die Erfahrung bei der Schlacht» und Mahlſteuer zeigt, 
ift unfere Zeit, fo ungeduldig fie ſich in ihren falfchen Wehen mitunter 
auch gebehrden mag, Feineöwegs ber beffern Befinnung unzugaͤnglich. 
.. „Defterreid. 

+Don der böhmischen Grenzt, 18. Jun. Auch wir haben das 
neulich (Mr. 161) in diefer Zeitung erwähnte Schriftchen des Hrn. Wolf: 
„Biebenbürgen nach Fand, Boll, Geſchichte und Verfaſſungen“, mit 
Bergnügen gelefen. Gewih ift namentlich die Erhaltung altdeutfcher Freiheit 
und Sitte durch ſo viele Jahrhunderte und hart ander türkifcdhen Grenze 
eim fehr intereffantes Schaufpiel, und nicht ohne Grund die Vermuthun⸗ 
‚gen, die der Verfaſſer über-den Stamm dieſer Deutſchen aufftelt. Uns 
war ein Zug befonders merkwürdig, den er anführt, Die Bürger eines 
Dorfes theilen fid) in zmei bis vier fogenannte Nachbarfchaften ; jede der 
felben wählt aus ihrer Mitte einen Vorſteher (Nachbarcater). Zweck 
derfelben iſt: Ehrbarkeit und ı fittlichen Rebenswandel zu fördern. Jeder 
aus der Schule ‚getretene Jüngling -gehört bis zu feiner Werheiraihung, 
durch welche er in die Nachbarſchaft übertritt, einer Bruderſchaft an, de— 
ten Zweck derfelbe ift, die aber auch Strafgemalt hat. Die Burſche mäh: 
fen aus ihrer Mitte einen Aliknecht, einen Jungaltknecht, einen Wort: 
knecht und zwei Hirtenknechte als Beamte und halten unter dem Borfig 
eines Kirchenvaters oder eines Rachbarvaters monatlihe Verſammlungen. 
Sie üben Polizei und Gittengeriht und befigen ihre Fahnen und From: 
meln, mit‘denen fie bei feftlichen Gelegenheiten aufziehen. Auch die Jungs 
frauen bilden eine Gemeinfchaft unter einer Altmaid. Das find altdeut- 
ſche Einrichtungen, trefflich geeignet aur Organifation des Volkslebens, 
die fid) dort erhalten haben und noch heute bewähren, ſich aber freilich, 
wie fo Vieles, viel leichter erhalten als einführen laffen. - 

Portugal. 

Aus Liffabon beftätigen Rachtichten vom 9. Jun., daß die Junte 
von Oporto fid; zu der Unmahme der vom Oberften Wolde ihr früher 
geftellten Bedingungen der Unterwerfung verflanden habe. Unter den Re- 
präfentanten ber drei internenivenden Mächte in Eiffabon berrfchte das 
befte Einderſtändniß. Die gefangenen 2500 M. der Grpedition unter das 
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Untas befanden ſich nach wie vor in dem von britifhen Marinetruppen be; 
fepten Fort St. Julian. Der. franzöfifche und britifche Gefandte ver: 
fuchten auf ale Urt dem meitern Einmarfche fpanifcher Truppen vorzu: 
beugen. Bom 10. Yun. meldet das Journal des Debars aus Fiffaben, 
daf die Königin eine volfländige Umnefie für die Infurgenten erlaffen 
bat. Auch aus Oporto reichen die Nachrichten bis zum 9. Jun. Ges 
herrſchte voltommene Ruhe. Die fremden Kriegsſchiffe hatten die Blodade 


des Douro für ihre Flagge bereit® aufgehoben, die portugichifchen Kreuzer 


aber noch nicht, daher diefelbe fortbeftand. Große Schwierigkeiten lagen bar. 
über vor, auf melde Weife die Autorität der Königin bergeftelt werden ſolle. 
Die Junta führte noch das Regiment und Billa Nova ſowie das Sierra: 
Klofter wurden fogar in vermehrten Vertheidigungszuftand gefeht, weil 
Marſchall Saldanha Miene zu machen ſchien, ald wolle er feine rechte 
Zeit für die Umgeftaltung der Dinge geftatten. 

Spanien. 















fen kommen, wo England nicht den Rath und den Beiftand mehr gewäh: 


ren koͤnne wie jegt, von dem er hoffe, daß er die Zmede verwirklichen 
werde, zu denen er gegeben werde, nämlich zur Stüge einer alten Mon- 
arie und zur Wereinigung der conftitufionellen Freiheit mit ihr. Mach» 
dem Sir Robert gefhloffen hatte, Ieerte fib das Haus fehr bald, und 
Dr Bomring warb mitten in feinem Verſuche, Sir R. Peel zu wiberle 
gen, durch Hrn. Rewdegate's Antrag auf Zählung des Haufes unterbro- 
hen, der zur Vertagung beffelben führte. 

— In Irland waren am 1. Febr. 1837 in Allem fimmberehtigte 
Wähler von Mitgliedern für das Parlament 122,070 eingezeichnet; am 
1. Febr. 1846 betrug ihre Zahl 128,755 und am 1. Febr. 1847 war fie 
138,654. 

— Der Repealverein war am 14. Jun. in Dublin verfammelt- 
Es murde Mancherlei vom Rotbfland im Lande verhandelt. Hr. D’Her 
gab feine Verwunderung über die Bigoterie des britifchen Unterhaufes zu 


Als die Königin am 9. Jun. Abends ausritt, wurde fie von einer|erfennen, wo bei dem Untrag auf ein Wahlausfchreiben zum Erſahe des 


großen Unzahl Bitiftelerinnen umringt, deren eine auf ihren Befehl ſich 
näherte und eine Bittſchrift um Anweiſung des Finanzminifters zur Aus» 
zahlung der Rüdftände an die ärmere Klaffe der Staatsgläubiger über: 
reichte. Im Böniglichen Hofhalt ift neuerlich durch Aufhebung der Stel: 
len inmerer Kämmerer des Palafles eine Erfpamif von 390,000 Realen 
oder circa 20,000 Thlr. jährlich erlangt worden. Die Zeitungen fahren 
fort, fih über den Zwang zu flreiten, welcher zu der Wermählung ber 
Königin führte, und den bie im Solde der geflürgten Minifter ſtehenden 
Blätter vereinen. Dem General Peruela ift nun doch der Yufenthalt 
in Madrid geftattet morden. Gin GErlaß des Finangminifters ermädtigt 
die San Fernandoban? zu Vorfhüffen auf Actien der Madrid Uranjurz: 
Gifenbahn. Dem Glamor publico zufolge fol derfelbe entfchloffen fein, 
zum Verkaufe der eingegogenen Güter von Don Earlos fomie der Jo: 
banniter von Jerufalem zu föhreiten. Das Gco del Gomercio ift wegen 
einiger Artikel über die Königin Chriſtine in einen Preßproteß verwickelt 
morbden. 

— Die Gaceta de Madrid vom 12, Jun. bringt ein Bönigl. Decret, 
welches dem Sohne des verftorbenen Generalcapitains Palafor, Der: 
3098 ©. Garagoffa, dem Don Francieo de Palafor 9 Melci, feines 
Baters Titel für ihn und feine Rachkommen erblicy verleiht. in zwei⸗ 
tes Bönigl. Decret beftimmt mit Abaͤnderung des Detrets vom 18. Febr. 
für den Wechſelturs auf Hamburg, daf auf den deshalb zu erfen- 
nen — Wunſch des hamburger Handelsftandes ein Peſo furrte von 
20 Realen B. künftig die fefte Baluta fein fol. Auch das Protofol bir 
am 10. Jun. flattgehabten Picitation der Ausbeutung der Queckſil ber⸗ 
gruben von Ulmaden und Almadenijos auf fünf Jahre wird publicirt. 
Der von der Regierung in dem verfiegelt dabei niedergelegten und zuerft 
eröffneten Couvert geftellte niedrigfte Preis mar 1720 Realen für den cas 
ſtilifchen Centner. Die eingereichten Gebote waren von Don Contado 
Lothes 1200 Realen; ven Don Iofe Ortiz de Zarate 1660 Realen; der 
Bevollmächtigte des Hauſes Rothſchild wollte fein Gebot (10 Realen 
mehr alt jedes andere Gebot) am veraͤnderte Licitationsbedingungen knü 
pfen, daher es nicht angenommen werben konnte; ebenfo ging es aus glei⸗ 
den Gründen Don Manuel de. Garirie. Bon den Banken de Ultramar 
und de la Probidadb warb ein Gebot von 1640 Mealen, von der Banf 
de Fomento von 1731 Realen gethan und der Pacht ſchliehlich der let: 
tern zugeſchlagen. 

— Der Befehlshaber der ſpaniſch-portugieſiſchen Interventionsarmer, 

General de la Concha, befand fih am 5. Jun. in Zamora, mo, fomie 
in Solamanca, die Vorbereitungen zum Ubmarfche der verfammelten Trup ⸗ 
pen eifrig betrieben wurden. Gin Blatt hatte behauptet, daß es dem Ge: 
neral gaͤnzlich an Beld für feine Zruppen fehle. Der Espanol ermibdert 
darauf, daß demfelben Mittel angemiefen worden fein, den Soldaten täg: 
lich 1 Real auszahlen au koͤnnen. 
— Hr. Diozaga kam auf der Meife nach Urnedo mit feiner Familie 
vor kurzem durch Vico, mo ihm bie Bevölferung befonder& ehrenbolle Zei: 
hen ihrer Achtung gab und das Haus befrängt und mit einer Infchrift 
verfehen hatte, mo er übernachtete. WUbends warb ihm eine Serenade 
gebracht. 

— In Zerez iſt fhon Weizen von biesjähriger Aernte zu Markte 


gebracht morben. 
Großbritannien. 

London, 16. Jun. 

Die BVertagung des Unterbaufes megen Unvolizähligkeit erfolgte 
geftern Abend vor 8 Uhr. Nachdem Sir R. Peel in längerer Darle: 
gung ſich volftändig für die minifterielle Politif in Portugal ausgefpro: 
chen und durchaus verneint hatte, daß aus der bis 5. April aufrecht ge- 
baltenen Ricteinmifhung und der unter veränderten Umftänden nachher 
eingetretenen Entf&liehung für Cinmiſchung ein Vorwurf zu madyen fei, 
erBlärte er ausdrüdlic, daf er ganz ebenfo gehandelt haben würde, wenn 
er Minifter wäre. Schließlich äußerte er fi dabin, daß ohne Entfer: 
nung der jegigen fehlimmen Rathgeber der Krone in Portugal und ohne 
Befeitigung der Gabraliften Beine Gewähr für die Unerfennung der Au— 
torität der Krone zu erlangen fein werde. Es könne dann zu Greignif- 



















verftorbenen Dan. O'Connell weber Sir R. Perl noch Hr. Rocbud oder 
Lord J. Kuffel ein Wort zu Ehren des vom Schauplatz abgetretenen 
großen Mitgliedes gefagt hätten. Der Ertrag ber Mepealtente war 
36 Pf. St. 

— Ein Unterhausmitglied für Zipperarg, Hr. R. U. Fitzgerald, ein 
Repealer, ift in Irland vom Typhus hingerafft worden. 

— Zu Ehren der Einführung der Buhbruderkunft und des erſten 
englifhen Buchdruckers Wil. Carton wird am Yusgange der neuer 
breiten Straße, melde unter dem Namen BVictoriaftraße von der Welt: 
feite der Weftminfterabtei bis zum Budinghampalaft jegt geöffnet wird, 
ziemlich nahe an der Stelle ein Denkmal errichtet, wo Garton in der 
Vorhalle von Weſtminſter um 1474 die erfte Preffe aufſtellte. In einer 
diefer Tage deshalb gehaltenen Berfammlung führte Lord Morpeib, Ober» 
intendant der Walbungen, den Borfig, unb ber norbamerifanifhe Ge- 
fandte Hr. Bancroft gab in berebten Worten ben thätigen Anklang zw 
erkennen, welchen diefes Unternehmen auch in den Vereinigten Staaten 
finden werde. 

— Die Jury des Todtenſchaugerichts über die bei Wolberton 
auf der London · und Nortäweftern-Eifenbahn am 5. Jun. dadurch Ver⸗ 
unglüdten (Nr. 164), daß ein Weichenſteller den anlangenden Wagenzug 
auf ein falfches Schienengleis dirigirte, hat am 15. Jun. nad mwiederhol- 
ter Verhandlung ihren Spruch abgegeben. Diefer geht auf Zöbtung vom 
Menſchen gegen den Weichenfleller, woran die Erflärung geknüpft ift, daß 
die Eifenbabntompagnie fo wichtige Stellen für die Sicherheit der Rei- 
fenden auoerläffiger befegen, auch jeden Zug mit einer angemeffenen Zahl 
von Schaffnern umd von brrmsfähigen Wagen auszuflatten nicht mehr 
unterlaffen möge. 5 

— Die aus 15 ausermählten Peuten der Mannfdyaft des Geniecorps 
beftehende Abtheilung, melde dazu beftimmt if, auf dem MKenziefluß - 
in Booten zur Uuffuhung der 1845 unter Gapitain Franklin abgegan- 
genen, 126 M. ftarten Rorbpolerpeditiem unter Sir I. Richarbfom 
auszuziehen, wenn bis 1848 keine Rachricht von der Erpebition eingehen 
follte, ift bereits nach der Station der Hudfonsbaicompagnie am Maden- 
sie von England unterwegs. Sie wurden aus einer großen Anzahl von 
Freimilligen ausgehoben, melde dazu ſich meldeten, umd find Alle Mäßig- 
keitsmaͤnner. Nah Sir I. Richardfon’s Plane fol diefe Hülfserpebitior 
Vorraͤthe für Gapitain Franklin mitführen. Dr. Ring, welcher bei ber 
zur Aufſuchung von Gapitain Roß 1833 — 34 ausgefendeten Erpebition 
als Arzt mar umd fie längere Zeit führte, hat feine Dienfte ebenfalls an- 
geboten, räth aber, dir Vorraͤthe nach der weſtlichen Spike von Rorth- 
Somerfet zu bringen, mo man bie Reifenden vermuthlich finden werde, 
und auferdbem an mehren Stellen melde au binterlegen, den Reiſenden 
aber die Kunde davon zu bringen, mas meit leichter und ſchneller mög: 
lich fei, als bei dem gleichzeitigen Transporte der Vorraͤthe 


, Fraukreich. 

Paris, 17. Jun. 

Der Pairsfammer murde geflern durh Hrn. Jard Pandil— 
lier der Bericht über dem definiticen Abſchluß der Staatsrehnungen von 
1844 übergeben; der Minifter des Unterrichts legte in Vertretung des 
Grafen Duchatel mehre von der Deputirtenfammer bereits vofirte Gefep: 
entwürfe auf dem Burcau nieder. Nach Erledigung einiger Bittfchriften 
murbe die Berathung der Mebdieinalreform bei $. 3 fortgefegt, welcher 
die Belegung der- Fehrerftelen an den Zacultäten aus Profefforen und 

agreges, ebenfo an den medicinifhen Serundairunterrichtsanftalten, mo 
aber auch noch befondere Hülfsichrer zuläffig find, feſtſetzt und obne 
Debatte angenommen worden. Nach $.4 merden Uggreges nur auf ſecht 
Jahre angeftelt. Sie bleiben nachher ohne befondere Verpflichtung Mit: 
glieber der Univerfität, beziehen aber kein Gehalt mehr. Auch diefer $. 
wurde angenemmen. Der $. 5, melder den Concurs als Meg zu bie: 
fen Unftellungen feftfegt, führte durch Hrn. Coufin’s gegen die Goncurfe 
gerichtetes Amendement zu längerer Debatte, die am Ende vertagt wurde. 
Das Gefeh über die Aushebung von 8000 M. der Klaffe von 1847 und 
einige Gefegentwürfe von ortlihem Belang murden außerdem votirt. 


In der Deputirtentammer übergab-Hr. Urago den Bericht über und zögern, alte gegen bie römische Kirche gegebene und heute im Allge- 
‚einen ‚Befegentwurf zur Autorifirung der Stabt Paris, 25 Mill, anzu | meinen nicht mehr zeitgemäße Geſetze aufsubeben, denn der Jeſuitismus 


‚leihen und ben Aufſchlag ber 


von 3 Derimes das Kilogramm auf 1 Derime zu vermindern, wurde dann 
fortgefegt. Der Minifter des Innern Graf Duchatel variirte vielfach das 
Thema, daf man die Einnahme nicht ohne die Ausgabe vermindern fönne, 
beantwortete aber die Wuffoderungen, . fie durch Gonvertirung der Sprer. 
Rente, durch Erfparniffe überhaupt zu vermindern, nicht näher. Schlieh⸗ 
li nahm die Kammer mit 264 gegen 14 Stimmen die Herabfegung 
vom 1. Ian. 1849 an. 

— Die Pairs find zum 21. Jun. eingeladen, den Bericht über die 
Unterfuhung in der Gubieres’fchen Ungelegenheit zu vernehmen. 

— Die Beratbung des Budgets, glaubt man, werde am 21. oder 
22. Jun. beginnen konnen und der Schluß der Seffion am 20. bis 25. 
Jul. erfolgen. 

— Das Iournal des Debats finder, freilich mit Recht, nichts Ueber 
rafchendes darin, daf die Deputirtenfammer die im vorigen Jahre mit 
240 gegen 26 Stimmen gegen die Regierung gutgeheifene Reform der 
Salzfteuer geftern mit 264 gegen 14 Stimmen von neuem fanctio- 
nirte. Das Gabinet habe fi) darüber durchaus Peine Illuſionen gemacht 
und warum es für die Hinausfchiebung der Sache fidh bemühte, fei 
damit zu erklären, daß feine Pflicht in ſolchen Fragen unter dermaligen 
Umftänden mit der der Kammer nicht harmonire. Die Kammer brauche 
ja nicht zu forgen, woher die 50 Mil. genommen werden follen, bie 
eima den Ausfall beim Salze betragen können. Die «Preffe» und der 
Eonftitutionnelmeifen fhadenfrob auf die neue Niederlage der Regierung bin. 

— Die Auflöfung der Bordbeaur-Gette:-Eifenbabngefellfhaft 
wird demnaͤchſt erfolgen. Innerhalb zwei Monaten wird den Xctionairen 
auf eingezahlte 100 Fr. eine Abfchlagszahlung von 58 fr. zu Theil wer: 
den, und verfteht die Regierung fid) zur Rückgabe ber Gaution, fo mer 
den noch 35-36 Fr. folgen. 

— Man will aus Petersburg die ſichere Nachricht haben, der Krieges 
minifter Tſchernyſcheff werde Frankreich befuchen. 

v#Parıs, 17. Jun. Die Deputirtentammer ift bei Berathung 
“der Girarbin’fchen Angelegenheit. Ale Galerien find vol, alle Bänke 
mit Deputirten befegt. Der erfte Redner war Hr. Billault. Seine leiden» 
fhaftlihen Weußerungen brachten große Bewegung hervor. Der Minifter 
des Innern, Graf Duchatel, die Deputirtn D’Hauffonrile und de Gi— 
rardin gaben Erläuterungen; Hr. Plougeulm ſprach kräftig für die Unter: 
fuhung. ine große Aufregung bemächtigte fi der Kammer, welche zw 
der Suspenfion der Verhandlung nöthigte, um Ruhe zu gewinnen, Hrn. 
Ddilen: Barrot au bören, welder bauprfächlich die Principfrage behan ⸗ 
deite und Hm. de Girardin dirett zu volftändigen Aufklaͤrungen beraus- 
foderte. Diefer beantragte ein geheimes Gefammtcomite. Nach einem 
gewaltigen Zumulte ward der Antrag zurüdgenommen und Hr. de Gir 
rardin betrat um 5 Uhr bei Poftabgang die Mebnerbühne. 

——— 17. Jun. Dieſe Zeitung bat zwar im Allgemeinen über 
die Finanzen der Ivoner Fatholifhen Glaubensperbreitung für 1846 
berichtet, aber auf die geheimen Fonds biefer Geſellſchaft nicht aufmerk⸗ 
fam gemacht, mit melchen fie eingeftändlich auf den proteftantifchen Ror ⸗ 
den Europas einwirft. Im Intereffe deffelben, vorzüglich Deutfchlands, 
füllen wir diefe Cüde aus. Es ift in mehren Kammern mehrfadh von 
den geheimen Operationen der Jefuiten in proteftantifhen Laͤndern die 
Rede gemefen. Die Freunde und Vertheidiger der Jefuiten haben dieſen 
Kruptojefuitismus in Abrede geſtellt, und bei der befannten Feinheit die— 
fer hat man ihre Madyinationen nicht actenmäßig und handgreiflic ins 
Licht ftellen können. Die Inoner Propaganda überbebt die deutfchen pro- 
teftantifchen Publiciften und Deputirten diefer Bemweife. In ihrem Rer 
chenfchaftsberichte vom vorigen Jahre verfündet fie es der Welt ohne Hebl, 
das fie „20,000 Ar. einem ungenannten Etabliffement in einem deutſchen 
proteftantifchen Bande zahle.’ Seien wir dafür den lyoner Iefuiten refp. 
Propagandiften dankbar; ob die guten beutfchen Ultramontanen es fein 
werden, daran möchten mir faft zmeifeln. Denn Letztere haben bisher, 
mir miffen nicht ob aus lnmiffenbeit oder aus Klugheit, das Dafein ei⸗ 
nes folden Etabliffements flandhaft geläugnet, Dennoch ift die Griftenz 
deffelben nun außer Imeifel, und nur über den Ort deffelben fomie über 
feine eigentliche Wirkſamkeit werfen die Lyoner noch einen Zweifel. Ob 
damit das fehr bedrohte Dafein der Jeſuitentolonie in Köthen gefriftet 
oder das ketzeriſche Preußen, Medlenburg, Hamburg befehrt werden fol, 
das fagen die Lyoner allerdings nicht. Aber fie haben genug gefagt, um 
endlich das Daſein einer geheimen Propaganda in einem deutſchen prote: 
ftantifchen Rande außer allen Zmeifel zu ftellen. Doch die kyoner ma: 
chen in ihrem Berichte noch ein anderes intereffantes Geſtaͤndniß. Sie 
berechnen ihren gläubigen Gebern 150,000 Fr. für ungenannte Miffionen 
im nörblihen Europa. Nun läugne noch Iemand und bezweifle das Da: 


fein einer geheimen römifchen Propaganda im proteftantifchen Norden! | 


Nach diefem Geftändniß darf es felbft die Jeſuiten nicht wundern, 
wenn Rußland, Schweden, Dänemark, Hamburg und Medlenburg im: 


verlängern. Die Beratbung des | will den alten römifchen undulbfamen Glauben wieder berfiellen. Die 
Demesmay ſchen Borfchlags, von 1848 oder auch erff 1849 am die Salzfleuer | Staaten können bemfelben 


bemnad; auch mit den alten Befchen entgegen- 
treten. Was ſich aber bei diefen geheimen Bonds der römifchen Inoner 
Propaganda Mar herausftellt, ift dies. Chriftlich ift dieſes Verfahren nicht. 
Denn der Stifter der chriſtlichen Religion erklärt audrücklich „Mer Urges 
thut, der haſſet das Ficht und kommt micht ans Licht!” Wenn ihr alfo 
das Richt haſſet und das Gtabliffement nicht nennt, welches ihr in einem 
proteftantifchen Rande mit 20,000 Fr. und jene, die ihr im proteftanti» 
ſchen Rorden mit 150,000 Fr. unterftügt, fo thut ihr Arges Denn 
waͤre eure Thätigkeit eine wahrhaft ruͤhmliche, hriftlihe, fo bürfter ihr 
das Licht nicht fcheuen. 

Belgien, 


Es haben in Zongern am 13. Yun. Abends Brotunruben 
flattgefunden, wobei am einigen Bäderläden die Fenſter eingeworfen wur⸗ 
den. Die Gendarmerie konnte au Buße die Volkshaufen nicht auseinan- 
derbringen, fie mußte auffigen, und nun erft gelang es ihr mit Mühe, 
dem Zumult ein Ende zu madyen. Der Bürgermeifter und der Pönigl. 
Procurator haben in großer Gefahr gefchmebt. 


Schweiz. 

Die zur Prüfung der Zagfagungsinftruction niedergefegte Groß: 
ratbscommiffion von Euzern bringt den Untrag an den großen 
Math, die Gefandifhaft habe an der Zagfagung zu erklären, daß ber ' 
Stand Luzern jedwede Einmiſchung einer Zmölfftändemehrheit in die fo- 
genannte Sonderbunds» und Jefuitenangelegenheit von ſich ablehne und 
einer mit Gewalt verfuchten Bollziehung fich mit Gewalt widerfegen werde. 


Dänemark. s 
Don Helfingör mird gemeldet, daß dort ein ruſſiſches Ge— 
fdhmader von ſechs kinienſchiffen, einer Fregatte, einer Corvette, einer 
Brigg und einem Dampfſchiff auf der Rhede ankert. Bon Dragoe wird 
bie Ankunft von noch drei Fregatten gemelber, melde zu demfelben ge⸗ 
hören und das Fahrwaſſer für noch größere, 24 Fuß tief gehende Kriegs- 
ſchiffe, die in dierzehn Tagen von Petersburg nachkommen, unterfuchen follen. 


Griechenland, 

In Patras fiel am Ullerheiligenfefte eine Unordnung vor, bei 
welcher die vom einigen Ioniern auf einer Bube aufgeftedte englifche Flagge 
zu Boden fiel und dann ven einem Haufen zerriffen durd die Straßen 
getragen worden fein fol. Der englifhe Gonful drang mit Emft auf 
Genugtbuing. (8. 3.) 

Türkei. 

Die Karlsruber Zeitung berichtet won der Donau rom 12. Iun.: 
„Die neueften Nachtichten aut Konftantinopel find vom 2. Jun. Die 
von Griechenland angefprochene und auf Discretion angenommene Ber- 
mittelung Deflerreich& hat der Pforte die Rüdkchr des Hrn. Muffurus 
nad Athen zugeftanden. Dafelbfl wird derfelbe eine Entſchuldigung aus 
dem Munde des Hrn. Kolettis (oder, wenn dieſer ſich zu einem folden 
Schritte nicht follte entfchließen koͤnnen, eines feiner Gollegen) entgegen 
nehmen, demmächft aber durch die Pforte zurüdberufen werden.’ 

fonstantinopel, & Jun. Letzten freitag find die ermartetem 
Vermittelungsvorſchlaͤge bes öfterreichifchen Gabinets in der griehifd- 
türfifhen Differena bier eingegangen. Die Pforte hat darüber 
mehre Berathungen im Divan gepflogen, in Folge deren der Reis» Efendi 
vorgeftern amar nur mündlich, aber in einer Art ſich erflärt haben fol, 
die feinen Zweifel zuläßt, daß die Sache fih auf dem beften Wege aur 
N befinde. Namentlid) bat der Minifter, wie c& heißt, ſich 
darüber Glud gemünfcht,-daf durd das Gewicht des Staattmannes, der 
das Geſchaͤft der DWermittelung übernommen, die Pforte fi beruhigt füh- 
Ien und bie nahen und Werföhnlichkeit, durch melde fie fi bisher 
leiten ließ, nun ohne Bedenken walten laffen Fönne. Das größte Beden- 
fen, das im Scoofe des Divans erhoben worden, fei dabin gegangen, 
daß eine zu weit getriebene Rachgiebigkeit, weit entfernt einer großmüs 
thigen Schonung der materiellen Intereffen zugeſchrieben zu werden, leicht 
als eine Wirkung der Furcht hätte ausgelegt werden Finnen, wogegen ſich 
u verwahren dem Divan die Pflicht der Selbſtachtung geboten habe. 
Diefes Bedenken fale nun durch die Dazwiſchenkunft einer dem Sultan 
fo befreundeten Macht, mie es Deflerreich fei, men, fomie durch die Rüd- 
Bit melde die Pforte den meifen Rathſchlaͤgen diefer Macht ſchuldig au 
ein erahte. Darauf fol der Minifter neh auf eine Schwierigkeit, die 
in den —— — nicht berührt zu. fein ſcheint, die Auf: 
merffamfeit geleitet haben. Es betrifft diefe —— dem Vernch⸗ 
men nad die Urt und die Priorität des Beſuchs zwiſchen dem griecht- 
ſchen Premier und dem türkifchen Gefandten, wenn Letzterer dem Vermite 
telungsvorfchlage gemäß auf längere ober Rürgere Zeit fich_ wieder nady 
Athen begeben follte. Ueber diefen Punkt folen nun der Internuntius, 
Cord Gomley und Ali»Efendi eine Gonferenz gehabt haben, worin man 
zu einem Mefultat gelangte, deſſen Mittbeilung nah Wien wahrſcheinlich 
durch den heutigen Kurier geſchehen wird. Ueberhaupt bat kord Cowleh 
(früher Wellesley) in diefer ganzen Angelegenheit von Anbeginn bis zu 
diefem Augenblid eine Unparteilichkeit und Feibenfchaftlofigkeit fomie eine 
fo freundliche Verülfichtigung der griechiſchen Intereffen an den Tag ge- 


mer auf dem Qui vive! gegen den propagandiftifchen Katholicismus find legt, die um über alles vob erhaben ſcheini, zumal menn man damit bie 


1550 


Stimmung vergleicht, melde die ganze Zeit über in konden geherrfcht 
t. Die HH. de’ Bourqueneyg und Uftineff follen ebenfalls über das 
Ergebniß der ermähnten Konferenz ihren ° 
In Folge diefer Verhandlungen hat die Pforte heute die Erklärung ab: 
egeben, daß "fie den Vorſchlägen des öſſerreichtſchen Gabinets vom 19. 
ai beitrete, und mit aller Zurerficht erwarte, daß bie Angelegenheit bin: 
nen 30 Zagen, das ift bis zum 2. Iul., entfchieden fein werde. 3. 


Wereinigte Staaten von Nordamerika. 
Das amerifanifhe Paffagiergefcg ift durch ein Gircular 
des Gchapfecretairs in den beiden Punkten, gegen welche die dorzuͤglich 
ſten Beſchwerden gerichtet waren, abgeändert ‚worden. Diefes Gircular 
verordnet nämlich, daß 1) bei der Raumbeflimmung der für die Schlaf: 
ftelen der Paflagiere erfoderlihe Platz nicht befonders und noch außer 
den 14, refp. 20 Fuß des in dem Geſetze für jeden Paffagier vorgefchrier 
benen Dedraums beredpnet “werben fol, 2) daß ber feflgefeßte Termin 
des 31. Mai nicht auf die Ankunft der Schiffe im den amerifanifchen Dä- 
fen, fondern auf den Abgeng derſelben aus den refp. europäiichen Häfen 
Anwendung finden ſoll. Durch dieſe Beflimmungen wird diefer Gegenſtand 
einftweilen aur Zufriedenheit erledigt fein, da eine Abaͤnderung des Ges 
feges felbft nur. durch den Gongreh gefcheben kann. Die ganze Sadlage 
und das Gircular des Schapferretairs ſelbſt finder ſich in folgenden dr 
tikel der Deutfhen Schnellpoft daraeleat: 

„Die Grundzüge des zur MWeröffentlihung uns übergebenen und uns 
ter den heutigen Unzeigen abgedrudten Regierumgsgefepes zur Requlation 
der Fahrt der Paffagiere in Kauffabrteifchiften find unfern Leſern längft be» 
Pannt. Diefes wichtige, vielbefprocdhene Beleg hat, wenn auch feine wohl 
wollende Abſicht um ho einfeuchtender fein muß, als beffen befchräntende Be: 
ſtimmungen nicht weniger als das europälfde, das amerifanifche Schiffs: 
intereffe treffen, eimen allgemein beunrubigenden Eindruck acht und wurde 
meift als eine ernſte Demonftration gegen bie aunehmende Einwanderung anı 
19 In Deutſchland wollte man aus dieſer neuen Regulation auf die 

bficht unferer Regierung fliehen bie Eimwanderung unvermögender Per: | 
fonen gänzlih zu bintertreiben. In allen Ausmanderunnsbäfen bereichte 
große Beftürgung unter den Mhedern, deren Klagen in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen wiberhallten. Am meiften Beſchwerden erregte, wie vorauszufebhen, 
jene Beftimmung, nach welcher die —6 Regulation, daß der für 
jeden Paffagier beftimmte Raum minbeftens 14 Auabratfufi betragen müffe, 
dahin erläutert wurde, daß der für Die Schlafftellen (die für jeden Paf: 
fagier feparat aufiufchlagen) erfoderlihe Raum von V. Quadratfuß nicht von 
den erwähnten 14 Fuß genommen werden dürfe, fondern biefem hinzugefügt 
werben müffe, fobaß für jeden über ein Jahr alien Paffagier 23 Quadrat« 
fuß anzumeifen waren. Diefer erfäuternde Zufag ſchien weder in der Billig: 
keit noch felbft in dem Wortlaute der Beftimmung, auf die er ſich bezog, 
begründet, wie wir bei unfern erften Bemerkungen über das Paffagegeleh 
auszufprechen nicht unterließen. Aber dies war noch nicht einmal die Haupts 
beſchwerde, welche gegen das Geſetz erhoben wurde, vielmehr richtete ſich 
diefe gegen den Jeittermin, welcher )e neue Ge 
tur; genommen war, dag es dadurch im tmgerechter MBeife eine rüdmirtenbe 
Kraft erlangen und vielfachen Berluft und Bermwirrung herbeiführen mußte, 
Zn Biverpool fand eine Berfammlung der Rheder ftatt, deren Refultat eine 
Cingabe an Lord Palmerfton war, deſſen Bermittelung zu dem Imed an 
aefprocdhen wurde, ıwenigitend die nöthige Erftretung ber Friſt von der ame» 
ritanifchen Regierung zu erlangen. Unter biefen Umftänben ift es boͤchſt er 
freulich, daß unfere Regierung, mie wir immer gehofft, unter Beibehaltung 
ber im Intereſſe der Menfchlichkeit — Reformen des „raffeg eſetzes 
und feiner Hauptbeftimmungen eine Mobifiration ber oben berüßrten Punkte 
eintreten u welche die befürditeten nachtheiligen Folgen berfelben entfernt- 
Zu bdiefem Broet erlich fie folgendes Rundfihreiben an die @innehmer und, 
übrigen Beamten der Zolftätten : 

“Departement des Schapes, 13. Mai 1847. Die Einnehmer und übri, 


eifall ausgeſprochen haben. den 


hr bag in Kraft _tretende neue Beleh ſo Bkacı. 1624; Met. 5pe. 11625 Inc. 974 pe, 69: 500 Fr. 8. 154; 


Ra Plate: 

"Aus Buenss Ayres wird vom Ende März berichtet, daß men 
ehemaligen Befchäftsträger für Bolivia, Dberfin Rodriguer 
durch einen tiefen Säbelbieb in den Kopf getödtet, auf dem Kai gefun- 
den hatte. Seine Kleider und Sachen von Werth, die er bei fih t 
waren unberührt. Man fehreibt feinen Tod auf Roſas Rechnung um 
mehr, als die Regierung gar Peine Rotiz davon nahm. Die Leiche wurde 
von der Poligei aufgehoben und dann ohne alle Begleitung in einem gan 
gemöhnlichen Wagen nadı dem Bearäbnifplage gefchafft. Die Gaceta 
—— Vorfalles nicht, und erſt vier Tage nachher fprach das Bri« 
tifb et davon. Dberft Modrigucr gab fich früher ganz dem Willen 
von Rofas hin und wurde von demfelben fehr begünftigt, ſchrieb aber 
—— a —— er Fre Alles —* — weil in Bue 
nos Ayres kein er Agent, au e nicht, weiche Kanonen zur Hand 
hätten, vor dem Meffer des Mörders ficher fei. — 


— und Juduſtrie. 
* Srankfurt a. M., I8. Jun. Die Getreidepreife erfahren geſtern 
auf dem mainger Fruchtmarkte, mie man erwartet hatte, wieder einen an. 
fehnlihen Abſchlag, und die Speculanten zeigten fi ziemlich entmuthigt 
Die Witterung ift fortwährend äußert qünftig; warme Regen, die in ben 
legten Tagen fielen, machten allen böswilligen Ausftreuungen ein Ende. 
Borfenberidt. * 2. ‚21. Iun, tepgig: Dresdner @ifenbahn« 
actien I14Y, Br.; Eächſiſch⸗ ehe ee 8; Sihfifdh- Schle · 
ſiſche —2— Chemnih· Rieſaet 60 Br., 59%, &,; Lobau Zittauet 534 
Br.; ei —— 214, ©.; Berlin: Unbaltifche Liu, A. DIIY, 
Br.; ru Br; Wltona» Kieler 110%, Br.; Deffaurr Ban: 
attien IM 5) 


@ifenbahn. Keipgie : Dresbner Bahnfrequenz und Emmabme 
vom 13. win nern 1847: Ca ; 
! ONE: ? — pjf. 
Güter hei Poft+ und Sa Ayfradıt s r * 


ee 4,379 . Pi “ 5 * 
I 1,128 ’ 5 * 3 — 
(Bem 1. Fam. — 18, Jun. 186,252 Perfonen, Eianahnt 757,569 Aylr. B, Mär.) 


Wolle. Zu dem erft am 21, Zun. begimmenden Wollmarktim 
in find bis zum 19. Jun. Abends inc. des vom vorigen Jahre verblier 
benen Beftandes circa TO,MM Er, Wolle gebracht und davon bereits 30,00 
Gtr. au 2—5 Zhle. höhern Preifen als voriges Iahr verfauft worden. 
Stantap tere. Amſterdam, 17. Jun. 2’4pe. Int. 577,3 Ruß. 
pe. Hope 105 — 174%. Frankfurt a. M., 19. Jun. 
Deftr. Bkact. 1901: 250 #1. 2. 1907, ; StWFL. 8.155; Wair, 3Y,pc. 024, Br. 
Bap. B0gL. . DYBr.; Darm. 30 Bi. BN Bes OL 8.90%, 1 Ruf. 
ne N ehr *5 ee — —— 
Vort. pt. ; Span. . A) „ont, . arıs, ii. Sun 
—* Pu 77.50, Reap. 103. 50; Bankact. 33. Wien, 18, Zum. 
10 Bor. 
Dar 


MHetien. Amfterdbam, 17. Jun. Rhein. Eifenbahn 103, Brantfurt 
a. M., 19. Jun. Zounusb. 358%, ; Rorbb. 12%, Berb. 93’. Paris, 17.Zm. 
Berfail. 1. 222%; Paris-Drleand 1372, ; Parie-Rouen WEN, ; Yaris@tras- 
burg 428%, ; Paris:£yon 445; Rouen«Hadre 650; Marfeille-Aoignon 71214; 
Strabburg- Ball nah s Driean&-Bordeaur 507Y,; Drieans · Vier zon 62), ; 
Nord 5869.. Wien, k Jun, Nordb. 165%, ; Giogan. 123%, ; Mait. 109%, ; 


und magdeburger Anth 


Eivorn. BOY, ı Pet. 98%. 


Leipziger Börse am 21. Jun. 1847. 

































gen Angeſtellten beim Bollmelen find angemiefen, bie Verfügungen ber Cit · 
aufarinfirurtionen vom 7. März d. 3., weldhe den Beftimmungen bes Eon: | Amstzidam 9 2 ; 
arefles zur Regulirung der Paflagierüuberfahrt in Handelsfchiffen beigefügt ig 3 r _ ei 
wurden, infomeit als näher beflimmt (modified) zu betrachten, baß durch Em — & - | m 
diefe Verfügungen zugeftanden wird, die Schlafftätten der Päffagiere als ein.) PETUn Pr lm ER en 
"begriffen in den reſp. vierzehn, zwanzig und dreißig Geniertfuß Deckraum, premen nr. 100 Mt — n ARE. Üklelnere... - | — = 
wie folcher in der ermähnten Acte bezeichnet worden. Diefe Räume follen | Kar =D am er: ab: Pen — 
nit zu den Waaren ober andern ern bereichnet werben, melde nicht | 5, co. dam. X > om y v. 10000: 00ER = 
den Paffagieren gehöriges Reifegenädt find. Bie übrigen Berfügungen ber #rankiur a m. u 5. BB% 2 & F.Q kieinere ... = 
a ne —— * Kraft und Anwendung bleiben. P '" ® u u TER 2 en r‚ 
er); M. 3. Walker, Schapferretair.» pr. Ma. Ben. mel —- | 105 = 
ae bat ber Secretair des Schahes die Beſtimmung ——— Te AN a 
‚ver Zeit, wo das ntue Geſet in Kraft treten foll, dahin erläutert, dag daf· ae Z T 
+felbe Anwendung findet anf alle Mabriruge, welche aus Häfen diesſeit der varın nr. 0 Fros. J2Mıl — mo, * 
Borgebirge ber guten Hoffnung’ und Cap ‚Dorn an und vor dem Il. Mai, IM) = * m 
‚umd auf alle Fahrgeuge, welche mus Häfen jenfeit ‚befagter Borgebirge an | Wirn m, 10" li ws * x 
und vor dem 30. Det. gefegelt find. Hiermit ſcheinen uns alle Intereffen | """" am) — - 
vermittelt und alle befücdhteten Schwierigkeiten gelöft. ann fogar aus — Ku 
dem eingekretenen Zwiſchenzuſtande air. pen Bute entiprungen fein. Die * = 
Regierungen Europas haben fich überzeugen können, daß die unfrige eine ſy | Aanund. a 5 mm & 1, Mu. KK. Destzäleligun. Com, | _ 2: 
ftematifche Ueberficbelung des Ueberfchuffes an Gemeindearmen, die man ſti | „Br tn 218, 8 6, au ii) ai h Zummen | - | - 
venartig auf ſchlechten Transportſchiffen zufammenpadt, um fie arm umd| em. ..... mar I 2 3%, — —— — 
nadt, Büffet und krank an unfern Ufern abzuladen, in bie Länge nicht dul | And. auslanı —— Actien d. WB. pr. St. & — 
det und die Mittel hat, fie au hindern, Die aus eignem Antrich überfie- 5 MR nach wermgerm ann] 2 Rn P- 
belnden Auswanderer erfehen aus ber fo ſchnell verfügten Abänderung jener | moi. Mac. a 3 m a — 6% 
Befimmungen, bie angefehen werden Bonnten als eine indirecte Abwehr ber | —— Nez Mi dh I N - 
Einwanderung, daß eine ſolche nicht beabfichtigt if. Wenn endlich in Ber | pansır 1°. ar. a üäas ar) — } Al | — 
mäßgeit der bisherigen Auslegung des neuen, mit Derüdfichtigung ber ger | Cor. -Äpec- m. Gil, m) — - ; _ Bor, 
Gegenvorfteßungen jeht gemilderten Paflagegefeges, in ber Mbfabrt U", ni men Kan | = | — u * 
der Emigrantenſchiſſe eine Bögerung eintrat, fo ift auch das Fein fo großes | sine 0. ar a 2 vr el - lanııy 





Uebel zu nennen bei unfern mit Schiſſtkranken angefüllten Hofpitälern und 
den zahlreichen Einrichtungen, welche in Erwartung eines noch weit ſtuͤrmi · 
ſchern Undrangs der Einwanderung während der warmen Jahreszeit zu voll 
enden Saum Zelt bleibt.” 





)L. ©. Steuer-Urdah- und Stanta-Schulden-Kassenscheine 


Verantwortliche Redartion: Profeffor Billau. 
Drud und Berlag von W. %, MWrofbaus in Beipsig. 


‚Asat 
Yntondigungön — 


Bei @. Meimer in Berlin fint erſchienen und 

durch alle. Buchthhandlangen zu beziehen: 

@. 18. Klee, Mie augemeine chriftuuche 

e oder bası Prineipi ben: Reformation zur: 
Dee "2 ————— ben Kirche 
in ihrer, Beziehu N i ; 
dr * u & un ſſenſchaft. 

E. Ranke, Das kirchliche Peri- 
copensystem aus den ältesten Urkunden der 
Römischen Liturgie dargelegt und erläutert; 
Mit einer Vorrede vers frei? Dr; Nitasch. 
Geh, 2 Thir. I0-Sgr; " 


FJ Gcdleiermadher’s Tammilice; 
Berke. Zweite Abtheilung: Predigten, 9 Bb. 
Entbaltend: Homilien über- Evan. 
| rm des Kobannes (?r Ayeit), im den: 

ahren 1825 und 1826 gefpeodhen. Yus-wort- 

getreuen Rachſchriften herausgegeben von WEL. 

Sydom. 2 Thir. 5 SR, fein Pap. 2 Thlr. 

2 (Homilien üb, db, Evang. Ich. Ir Bo, 
r. 





Soeben erfcheint: 


Neuer 


Rekrolog der Deutſchen. 


Dreiundrwamgig ſter Aahrgans · 
Enthaltend die Eebensbeſchreibungen und Notizen von 1472 im 
Jahr 1845 — ——— Dentfihen. 2 heile, 
en flür 


Mit 1 Portrait. MBeimar, Boigt. © eftet 4 hir, ober 7 I. 19 Ar. 


Mit: diefem 23, Jahrgang unter. der fortwährenden fo anerfennenswerthen Rebaction des Hrn. 
Superint. M. Zeufher erhält diefe Sammlung, welcher von dem Yublicum wie von ber Kritik mehr: 
fach unter den literar. Rationalmerden bes deutſchen Bolks ber erfte Play eingeräumt worden ift, 
ihren 45. u. 46. Band, wobei die zwei jtarfen Regifterbände ihrer beiden erflen Decennien nicht. ge» 
rerhnet find. Ohne Preiserhöhung ifk diefer Jahrgang um ® Bogen ftärter als fein. Vorgänger und 
enthält 72 Rummern mehr. Roc bei keinem Jahrgange ift die Zahl der genannten und ungenannten 
Mitarbeiter fo zahlreich gewefen, nech au keinem haben ſich fo: wohlberufene und auserlefene Kräfte 
als zu dem gegenwärtigen vereinigt. Hochgeſtellte Perſonen erften Ranges, Literaten gefeiertften 
—* *24 nicht ne ihn zu probuciren, ein ——— welches den Verleger 
ent igen muß für die großen Ge— er, die. er feit länger als zwei en viefer hochwichtigen 
Deutfihen Angel enbeit Bringt, f 3 efer d tig ©. Jahn, Archaeologische Bei- 

Bon: den 1472 Verſtorbenen, welche der 23. Jahrgang umfaßt, haben 310 ausführliche Lebens,| träge. Mit 14 Tafeln Abbildungen. Geh. 
befchreibungen, unter. denen jih ION Driginalarbeiten befinden, Unter biefen treten ald Sterne erfter| 3 Thir. 15-Sgr. 
































Größe hervor: J B. G. Miebubr, Alte Geſchichte, Mor-, 
Graf Blüher v. Mitone, Graf Ed. Racıyasli, träge an der Univerfität zu Bonn gehalten. Herr 
General von Hellwig, zof. Steffens, ausgegeben von M. Riebubr. Ir Bandı Der; 
General Graf Bell:garbe, + 18..0. Schlegel, Drient bis sur Schlacht von Salamis. Griechen: 
General v. Zettenborn, ehr. v. Rupin, land bis auf Verikles. Geh, 1 Ihr. 25 Sur. 
Ersbifhof dv. Brofte: Bifcheri ergrath Blend. Alexandri Aphrodisiensis Commen- 


tarius jo. DEE Aristotelis. Re- 
censwit H, Bonitz. Geh, Thir. 

Haufes, Erbprinz orum graeeco 
Geamteten und Hofieute Sürt Binomehy in Dünen, Dserhemeiter gebr. d- Wiltip in a es u er 
—— Miniſter v · Menswalbdt zu Hannover, Minifter v. Jeſchwig auf Koͤnigſtein, Gr minor. 2-Yol. 6. Thir. z 


here 3. & Bademacher, Rechtferti- 
gung der von den Gelehrten miskannten’ 
verstandesrechten Erfahrungsheillehre der 
alten scheideküinstigen Geheimärzte und treues 
Mittheilung des Ergebnisses einer jährigen 
Erprobung dieser Lehre am Krankenbette, 
Zweite Ausgabe: Zwei Bände, 6 Thlr. 15 Sgr, 

R. Bemak, Ueber ein selbstän- 
diges Darmnervensystem. Mit zwei Kupfer- 
tafeln, Gr. Pol. 2 Thlr. 20 Sgr, 

Archiv für pathologische Anatomie 
und Physiologie und für. klinische Medicin. 
Herausgegeben von R. Virchow und!B& 
Reinhardt. Erster Band Is Hef. Mit 2 
Zn Preis für den Band von 3 Heften 
‘ r. 

Die Fortschritte der Physik im 
Jahre 1845. Dargestellt von. den physika- 
lischen Gesellschaft zu Berlin, Erster Jahr» 

ang. Redigirt von G. Karsten, Geh. 
3 Thir. 5 Ser. 
Verhandlungen der Gesellschaft 


Romler in Saalfeld. — Unter den nekeologifirten Staatsbienern und Iuriftem find bemerfenswertb 
ber bramatifche Dihter u. Homwald in Yübben, ber geniale v. Robbe in Didenburg, der tief: 
gelebrte Puchta in Erlangen, die beiden an Nechtögelahrtpeit und Geidäftsgewandiheit ausgercid 
neten Briefinger ıu Wien und Stuttgart, ber feltfame Schul in Berlin, der in Die Pole 
vielverflodhtene Binder in Stuttgart, der ald liebenswürbdiger Geſellſchafter und ernfter Geichäfts: 
mann hochgefeierte Lichtenberg in Mainz, ber gleich einem Meteor wieder verſchwundene Dichter 
des Mheinlieves Mit, Weder in Köln, der furchtioſe -Rectöbeiftand v. Yflügl in Linz. — Weiter 
finden wir die kebensſchilderungen der alademifchen Lehrer Steffens in Berlin, Winzer in Leipzig, 
Bergmann in Göttingen, Wendt in Breslau, H’Owutrepont in Würzburg, SF. AB. 6. Schlegel 
in Bonn, Stark in Jena, Bobrick in Königsberg, HG. v. Motte und Perleb in reiburg. 
— Unter den Gpmnafial » und Seminar» Direetoren findet man einen Krämer ın Hamburg, Gern: 
Hard in Weimar, Straf in Berlin, Wolff in Alensburg, Baumgarten: Erwfius in Meißen, 
Socekeland in Münfter ıc. — Als jüdifher Rabbi-glänst der gelehrte Auerbach in Bonn. — 
An Aerzten und Naturforſchern führen wir an: den berühmten Stifter des goolog. Mufeums in Frant: 
furt a. M. Gresfhmer, ben Autodidakten Meigen in Stolberg und den burd eine feindliche 
Kugel an der Seite ded Prinzen Waldemar von Preußen gefallenen keibarzt Hoffmeifter, — Un 
Apotbefern: Poſſelt in Heidelberg und Spalckhaver in Igehoe. — Unter den verftorbenen Zon«|| für Geburtshulfe in Berlin. Zweiter Jahrgang, 
fünftlers wird ausführlich gedacht des durch eine herrliche Stimme ausgezeichneten Stromeyer in|- Mit 3 Tafeln. Geh. I Thir. 22%, Ser. 
Weimar und des durch feine Gompofitionen berühmten Mayr in Bergamo. — Unter den Poftbej&. Zimmermann, Ueber die Ana- 
amten: Kod’s. in Hamburg und 8, Möben’s in Leipzig. — Unter den erwähnten Korfimännern] Iyse des Blutes und die pathologischen Krasen- 
tritt hervor v. Dies kau in Römbild und unter den Magiftrateperfonen Bürgermeifter Bunte in] lehren, nebst Beiträgen zur Physiologie der 
Bremen. — Als Bibliothelar: der durch vielfahe Berührung mit Goethe, dur Reichthum an klaſſie dyskrasischen Processe. Geh. 2 Thlr. 
ſchem Willen und Eleganz des ſchriftlichen Ausdrucks vielgenannte geb. Hofratb Miemer in Meimar.|E. F. Gurlt und €. H. Hertwig, 
— Bon den geſchilderten jieben Bankiers, Kauf: und Fabrikherren hat ſich Eſsrenzen in Habersieben] Chirurgische Anatomie und Operatiönslehre 
an der Verfaſſungsfrage feines Vaterlandes. lebhaft betbeiligt. — Von den vier biographiftrten Buchrf- für- Thierärzte: Mit- Ib-Kupfert: Gr. Fol. 
bändiern: &tabel in Würzburg, Kunze in Worms, Aue in Reutlingen, bat fi) befondews bief, 5 Thies, 15 Sgr. 

Bitwe Dumont ⸗ Schauberg in Köln durch die den Damen font fremde Umficht, Geſchäftekunde Pflez. Frei bon Forſtner, Wetrad- 
und Gefchäftsmutb, womit fie 3. B. die Kölniſche Zeitung oft felbft gum Druck in ihrer Officin vor-|: tungen über die fittlichen Elemente des Krieger 
bereitete, bemerklich gemacht, — Unter den aufgenommenen Privatgeleheten und Dichtern heben wir]: ſtandes Geh. 20 Bor, 

befondere dem beliebten Eberhard in Dretden und den Erziehungskünftier Witte bervor. — Unter|$. Mafe, Die Ideen von den göttlihen 
den neun Malern bebauptet wol, theils durch die Zahl feiner Werke, theils durch feine -einflußweiche] Dingen und. unfere Beit. Ankuͤnd gungs ſchrift 
Stellung, Mattbai in Dresden den erſten Rang. — Unter den Frauen glaͤnzt die edelmüthige des ans der Indivibwalitäts» Philofophie. 
Gräfin von Hohenthal zu Königsbrüd. — Noch Manchen könnten wir nennen, dem in diefem| Geb. 15 Sarı 

ZTahrgange ein bleibendes Denkmal gefegt ift, wenn und nicht der knapp zugemeſſene Raum noͤthigte, 
auf das Werk felbft zu verweilen. 


37 Um die Anfhaffung completer Exemplare des Nekrologs zu erleichtern, 
folfen die erfien 20 Jahrgänge (40 Wde,), beren an fih ſchon fehr billiger 
Preis SO The. war, wenn fie mit einander genommen werben, für 20 Zhlr. 
abgeneben und Eönnen bafür durch alle Buchhandlungen begogen werben. [2352] 
ss TTS — — — — ——— 


K. K. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag, 
Die Dampfboote „Bohemia” und „Germania” fahren 

täglich, mit Husnabme bes Sonnabend, von Dresden nad allen 

Stationen der ſaͤchſſſchen Schweis, Tet ſchen, Fußig (Teplig), Reit: 

merig, Meinid, Obriftiop und Drag. 

Nähere Ausfunft und Pahrbillets bei uudwig Schmidt Co.,. Dreöben, Ede ber 

Schloß» und großen Brübergaffe, [2341] 


F. Junghuhn, Die Battaländer 
auf Sumatre. Im Auftrage des General- 
Gouverneurs von Niederländisch -Indien in 
den Jahren 1840 und 1841 untersucht und 
beschrieben. 2 Theile. Mit 19 Karten und 
Tafeln. 5 Thir. 15 Ser. 

€. Mitter, Die Erbkunde im Werbält- 
niß zur Ratur und zur Geſchichte des Menfchen, 
ober allgemeine vergleichende Geographie. IIrZp: 
BVergleihende Erbfunde von Arabien, ı Br, 
4 Zhir. 15 Sgr. (Beide Bände ber Erdfunde 
von Arabien 9 Thlr.) 

©. Zimmermann, Fünf Karten zu 
C. Ritter's Erdkunde von Arabien. 2 Thir, 
2% Sgr. [2353] 





’ 
Eehr⸗ und Erziehungs-Juſtitut in Beipzig, 


verbunden mit einem Penfionat. (am) 
Einem meh efühlten Bedürfniffe hieſiger Stadt d um dem W ju genügen, mid ei 
jängf: Hebgemernunen widmen ju Finnen, Yabe Ic mid eniöifen, ein 


Lehr» und Erziehungs» Inftitut verbunden mit einem 


bereitd confirmirte Mädchen zu errichten. Mein Plan ift, nächft den nötbigen, 


enfionat fowol für Kinder vom achten Jahre an ald für jugendliche, 
unten näher berührten ——— 


die 


ſich nach dem Alter richten, aber nichts ausſchließen, was irgend dem Mädchen frommt, die Foderungen der Zeit zu berückfichtigen 


und die a A der engliſchen und franzöfifihen Sprache fo vertraut zu machen mie mit der 


re deren hoben Werth 

nfprühe an ein gebildetes en ftellt, werde ich es mir zur befondern 

und äußerlich fo auszubilden, daß fie zum rechten Verftändniß des Lebens befähigt 

was biefes einft von ihnen fobern dürfte Daß wahrer religiöfer Sinn die 

an ee fol, ift auch meine innigfte Ueberzeugung; ebenfo fol ed mir 
u t, 


die Liebe zum Fleiß in den jungen Herzen zu pflegen und neben der Ausbildung echt weiblicher 


r dad Große und Schöne in ihnen zu mweden. 


utterfprache, ohne fie jedoch 


u ie oder denselben in irgend einer Weife ſchmälern zu wollen. Zu einer Zeit, wo man große 

Mi fliht machen, meine Pflegebefohlenen innerlich 
und tüchtig find, Allem Genüge 

Grundlage einer ſolchen "Erziehung 


Bi leiften, 
ein muß, 
eine heilige Aufgabe fein, den Sinn für 

i Milde das Gefühl 


‚Die beften Lehrer habe ich bereits für mein Inftitut gewonnen, und der Unterricht umfaßt, je nach dem Alter und Bebürfniß: 
Religion, Leſen, Schreiben, Rechnen, Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Phyfit, Literaturgefchichte, Mothologie, deutiche; 


—— und engliſche Sprache, weibliche 
rnen und. Tanzen, 


rbeiten — nach der Gonfirmation auch Anmweifung in der Hausbaltung —, Zeichnen, 


Um mein Inftitut aber fo allgemein ald möglich zu machen, werde ich nicht nur Schülerinnen in ganzer Denfion, fondern 


auch ſolche in daffelbe aufnehmen, die blos den 
itagd, wo Nachmittags Peine Unterrihtöftunden gegeben werden. 
fremden Sprachen Theil nehmen, find zugleich 


und größern Spaziergängen eingeladen, die zu Sprehübungen benugt werden follen. 


1 be j 0 nterricht oder nur einen Zheil deſſelben benugen follen. 
die Zeit des täglichen Unterrichts früh von 8 bis 12, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, mit Ausnahme des Dienflags und 

ö Diejenigen, welche vielleiht nur an dem Untere 
u den Dienflags und Freitags ftattfindenden gefellfhaftlihen Vereinigungen 


Für Zagesfchülerinnen 
ht in 


er Preis der ganzen Penfion, wobei die Beforgung der Leibwäfche inbegriffen, beträgt, mit —— Vorausbezahlung, 
{r 


jährlich 300 Thlr., der für die Zagesfchüler je nach 


und fonftigem 2ernmaterial werde ich auf Verlangen gern beforgen. 


en verfchiedenen SKlaffen 72, 84 
des Unterrichts find diefer Norm angemelfen, und nur der Mufitunterricht befonders zu bezahlen. 


und 96 Zhlr. Die einzelnen Zweige 


Die Bedürfniffe an Büchern 


Sollten einzelne —— an dem erg Fear Theil nehmen wollen, fo nehme ich dafür monatlih 6 Zhlr. in Anſpruch. 


Jede Penfionairin — 
eine Taſſe und 2 Gläſer, 
genannte Ausftattung billigft zu beforgen. 


1 vollftänbiges 


ett, 2 Uebergüge, 1 Zifchtuch mit 6 Servietten, 6 Handtücher, 1 Beſteck, 
dem Namen verfehben, mit, und erhält ed bei ihrem Abgange zurüd; doch bin ich auch erböfig, 


Am Ende jedes Vierteljabres * den Aeltern ein treuer Bericht über Aufführung und Fortſchritte ihrer Kinder von mir 


efandt werben. 
* Leipzig, den 8. Mai 1847. 


Ottilie von Steyber. 





En vente chez F. A. Brockhaus a Leipzig 


Histoire des progrös 


du droit des gens 
en Europe et en Amerique - 


depuis la paix de We estphalie jusqu’@ nos jours. 
Avec une introduction sur les progr&s du droit des gens en Europe avant 


0 
la paix de Westphalie. 
Par 


Henry Wheaton. 


— [002 


Seconde edition, 


revue, corrigee et augmentee par l'auteur, 
volumes. 


Gr. 8. Brosch. 4 Tulr. 


Entgegnung. 

Gin Inferat vom 11. Juni der Leipziger Zeitung, von meiner Mutter, der Frau Kammerberrin 
Karoline Wilhelmine von Qualen geb. Gräfin von ühlefeldt Langeland, mic betreffend, zwingt mich 
zu folgender Entgegnung, ber Bahrbeit gemäß. 

Das nicht fie, fondern ich, Aules was ich ſchuldete bezahlte, indem ich zu Potstam, unter 
euratorifcher Zuziehung des Königl. Preuß. Mititair: Waifenhausrigters und Garde-Divifions-Auditeure 
Bornemann, ſowie des richterlihen Beiftandes des Kammer erichts » Raths Steinhaufen und im Bei- 
fein meines Schwager, bes Königl. Danifhen Kammerjunfers von Willemaes : Suhm als mündig 
quittirt habe, "für meinen fomit empfangenen väterlichen @rb+ Pflichttheilz ferner erflärt babe in 
befagter Wcte, daß, wenn id an Geldern mehr erhalten habe biöher ober noch befünie, wie biefer 
Erb: Untheil beträgt, es mir von meinem zukünftigen Erbe abgeredhnet werden ſolle, und ich endlich, 
da die Frau Kammerherrin von Qualen als Dbervormünderin ibrer beiten Zöcter, nad daͤniſchen 
Gefegen, fo lange fie lebt den Rießbraucd der Zinfen des gefammten Eapitals im Händen babe, mich 
damit einverflanden erfläre aus freiem Willen, dab mir die Zinfen diefes num empfangenen und 
verbrauchten Erbtheils von dem jährlich einfommenden Pflicht: Alimentations » Quantum abgerechnet 
werden; — Die Frau Kammerberrin von Qualen alfo in Folge diefer von ihr verlangten, ricpterlich bes 

faubigten, meinerfeits ausgeftelten Quittung, nichts von ihren Geldern für Arne noch 
zahlt hat, noch ferner an Zinſen entbehren wird; mir fomit allerdings, nach Verbrauch meines 
väterlichen Erb-Untheile, nichts weiter an Wermögen übrig verbleibt wie eine jährliche geringe, mir 
zufallende Pflicht: Revenue, fowie ich auch nichts Anderes von ber Frau Rammerherrin von Qualen 
verlangt habe noch verlangen werbe. ‚ [2370, 
otöbam, den 17. Suni 1847. Idaline von Qualen. 


12361) 





Grosse Lotterie. 


Am 5. Juli Ziehung zweiter Klaffe der 32. 
Königl. Sähf. Staatslstterie zu Leipzig, von 
36,000 Loofen a di Zhlr. Finfag und IB 00 in 
5 Klaffen dertheilten Gewinnen. Hauptgewinne 
(in 5. Klaffe I,u00, 50, 00, BU, DUMM, 
2 a 10,00), 5 a 5000, 15 a 4000, 3000, DUO; 
86 a 1000, 348 a 40 und 200, 1170 & kun, 
niedrigfter Gewinn 50 Thlr. 

Hierzu verfende ich täglich und bi zum d, Detober 
(9. Klaffe) Loofe 


u Land und zu Waſſer bis in 
die entfernteften 


egenden brieflich. 

Der contefionirte Collerteur 
Moritz Meyer jun. 

12360) in Leipzig. 


4 

Theater der Stadt Leipzig. 

Dienftag, 22.Jun. Nathan ber Weiſe, 
Zchauſpiel von Leſſing. athan, Herr An⸗ 
(hüp, vom ?. f. Hofburgtheater in Wien, als 
erite Gaftrolle; cha, Bel. Ungelmann. 

Mittwoch, 23. Jun. Zum Wenefis ber 
Yel. 9. Marra mit aufgehobenem Abonnement 
und bei erhöhten Preifen: bert ber Zeufel, 
große Drer von Meverbeer. Isabella und 
Alice, Ari. v. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Bernhard Neitbold in Leipzig 
mit Fri. Elara Schlend. j 
etraut; Hr. El. Driver in Meerana mit 
Frl. Marie Funke. — Hr. Ernſt Edelmann 
in Altfattel mit Frl. Zaura Wilhelm aus Stauda. 
Geboren: Hm. Dberappellationsratb und 
Profeffor Dr. A. Dan; in Iena eine Tochter. — 
Hrn. Advocat Ludwig Hennig in Grimma eine 
Tochter. — Hrn. €, 8. Peupold aus Freiburg 
ein Sohn. — Hrn. Dr. Hermann Schaarſchuch 
in Gera eine Techter. 
eben: Hr. Regierungslanzlift 3. G. 
Fuchs in Dresden. — Hr. Staatsrath Egid v. 
Kobelt in Münden. — Frau Henriette Prinz in 
Breslau, — Frau Kaufmann M. R. K. Schaffer in 
Rürnberg.— Frau Cantor Schwarz in Dresden. 
— Frau Prediger Dr. Wilh. Siegler in Saalburg 


Marra. 





Mittwoch 


K:ipnig. Die Fl 
er täglich 
Genlhier Bro In: une 


Aus landes. 


nueberblick. 
Deutſchiaud. *Aus Norddeutschland. Die Intervention in Portugal. 
Ofeipzig. Die Patholifche —— Getreibseinfuhr er —2 
Der 


wärttenbergiäche Hauptverein ber GuftavMbolf-Stiftung. — Der 

Stuttgarter Beobachter. — Der Pandtag in Mussgel. — Der Landtag 
in Darmstadt. — Der Großfürft:Thronfolger. — Der Wafhington. 

Preußgen. Berlin. Landtag. * Berlin. Die Verhandlung über die Ein 
kommenſteuer. 

Portugal. Die Infurrection. 

Spanien. % Paris. Die Batholifhe Kirche. 

@®ro nnien. Unterhaus. Fourdrinier's Foderung an die ruſſiſche 
Regierung. Die Defertion von der Marine. Die Dſchontke. 

Vrankreich. Yarlament. Hrn. de Girardin’s Sade in der Deputirten 
Sammer. Meformbanket. Die parifer Befeftigung. Gapitain Garbe. 
** Daris. Die Salzfteuer. Hr. de Girardin. 

MWelgien. Die Unruhen in Zongern. Erceh in Untwerpen. 

Echweiz. Der große Rath von Chur. 

Rußland und Polen. Theuerungsnoth. Die Bärte der Juden. 

Sübamerika, Tod des Dr. Dimedo in Eruabder. 

Perſonalnachrichten. 

Wilfenfbaft und Kunſt. (*) Berlin. Hektor Berliez. *Vom Rhein. 
Böttger und Schönbein. 

MBanbel und #rie. * Feipgig. enberiht. * Frankfurt a. Al. 
Die Ludw — Bollmärfte in Stralsund und Weimar. — Berlin. 

nkündigungen. 





Deutfhlanb. 

* Aus Norddeutschland, 21. Jun. Un der engliſchen Inter: 
vention in Portugal finden wir nur au tabeln, daß fie nicht ein hal: 
bes Iabr früher fattgefunden. Wie fi Graf das Untas auf das Bil: 
Tertecht berufen kann, ift um fo waniger.abaufehen, als eine aufftändiſche 
Yunta in keiner Weiſe auf dem Boden des Böllerrähis feht, 
nur die Regierungen als Repraͤſentanten der Bölker Fennt. Der Lehrfas, 
daß kein Staat der Regierung eimes andern gegen deren auffländifche 
Unterthanen beiftehen dürfe, ift nur von Denen erfunden und mird nur 
von Denen geglaubt, denen an dem Gelingen jedes in ihrem Sinn un: 
*ternommenen Aufftandes gelegen ift und deren gamge polififche Theorie 
darauf abzielt. Uebrigens haben fich die Ungländer der Musführung der 
Sache in ihrer gewohnten wahrhaft praftifhen Weife angenommen und es 
wird fie keinerlei Tadel treffen, wenn fie nur and, dafür forgen, daß die 
durch fie gerettete Regierung num auch ihrerſeits allen Verpflichtungen 
nahlommt, am menigften aber den Vortheil, dem fie fremder Hülfe ver. 
dankt, zu Heinlicher Rache misbraucht, kurz wenn fie nicht verfahren wie 
die Franzoſen nady der Intervention in Spanien. 

o Ceipug, 22. Ian. Die mit dem Bau der katholiſchen Kirche 
beauftragten Spndisen bemerfen uns, im Berug auf den Artikel über 
den gebachten Ban (Rr. 173), daß die kunſtvoll gearbeitete Kanzel ſowie 
fämmtlihe Schreiner - und Schnitzarbeit von unferm gefchidten Mitbür: 
ger, dem Zifchlermeifter Hiemenz, gefertigt worden if. Rur das Drgel: 
gehäufe ift in, Nürnberg geſchnitzt worden, weil Hr. Hiemenz diefen Auf- 
frag des Hrn. DOrgelbauer Kreuzbach megen überhäufter Arbeit bis zum 
beflimmten Termin auszuführen nicht im Stande war. Ginige andere un« 
genaue Ungaben werben in der zur Ginmeihung der Kirche erfcheinenden 
kleinen Schrift ihre Berihtigung finden. 

— Aus Brambah vom 19. Jun. fchreibt die Reipziger Zeitung: 
„Soeben ift die Rachticht aus Böhmen anher gelangt, daß ausmahme: 
weiſe geftattet worden iſt, im jedem der beiden Monate Juni und Juli 
d. I. 50,000 Metzen (eine ungefähr '/, Scheffel) Getreide gegen Pro: 
ducirung eines vom fähfifhen Gommiffer auszuftellenden Gertificats und 
Berichtigung der Zollgebühr von Böhmm nad Sachſen auszuführen.” 

— Der württembergifhe Hauptverein der Guflan-Übolf. 
Stiftung bat in feiner Berfammlung am 16. Jun., bei melder 31 
Zweigbereine vertreten waren, einftimmig beſchloſſen, daß feine Abgeord: 
neten auf der darmflädter Derfammlung gegen die Zulaffung Rupp's fo: 
wie gegen Misbiligung des diefen betreffenden berliner Befchluffes ſtim⸗ 
men follen. Balls aber eins von Beidem oder eine Abänderung ber Sta- 
tuten in dem Sinne befchloffen würde, dab die Mitgliedfchaft am Wer: 
eine lediglid von der Erklärung: man fer enangelifdyer Ghrift, abhängig 
fein folle, fo baben die Abgeordneten die Rosfagung des mürttembergi« 


— Nr. 174. — 
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“Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeh!» 


— Die Ober: Poftamts: Zeitung fchreibt aus Kaffel vom 16. Iun.: 
„Die auf geflern Morgen beflimmte Sigung der Ständeverfamm» 
lung konnte nicht gehalten werden, weil die meiften Mitglieder der libe- 
ralen Partei nicht erfchienen waren. Die Sigung mußte daher auf den 
Nachmittag deffelben Tags anberaumt werden, mo ſich denn auch eine 
genügende Anzahl Mitglieder einfond. Bereits in der Sitzung am 11. 
Jun. hatten jene Abgeordneten Miene gemacht, den Saal zu verlaffen.” 

— Der Abg. Schmitthenner hat in der II, Kammer der Stände 
des Großherzogthums Heffen einen Untrag auf Herftellung der Preß: 
freiheit geflellt, der nach dem veröffentlichten Protokoll alfo lautet: 

„Dbgleich ich glaube, daß verehrlihe Kammer bereits durch ihren Be: 
ſchluß zu dem. Art. 3, Abfag 2 des Gefegentmurfs, die Einführung bes Po« 
ligeiftrafgefeges betreffend, ihre Anſichten über die beftehenden Genfurgefege 
a hat, fo finde ih mich doch ebenfo durch Ueberseugung wie 
durch eine äußere Weranlaffung beftimmt, folgende Motion einzubringen. Da 
nach einer ungweifelhaften Interpretation des Urt. 18 der Deutichen Bundet ⸗ 
acte die Regieru erflärt haben, daß fie bei einer künftigen Preßgefep- 


ebung von bem Principe der Preßfreibeit, d. h. bed Gntfernthaltens von 
—— — ausgehen würden; ba ferner bie tägliche ahrung 
lehrt, daß das beftehende Syſtem der Eenfur richtigen politischen oberuns 


gen nicht entfpricht, indem es ziwar dienen kann, Wahrheiten zu unterdrüden, 
aber nicht zu verhindern vermag, daß ungejtraft bie abfurdeften Unmahrbeir 
ten verbreitet, die ehrenhafteften Männer mit Koth befudelt, überhaupt bie 
Anſichten des Publicums irre geleitet werben: fo ftelle ich bei verchrlicher 
Kammer ben Antrag, biefelbe wolle gegen großberzogl. Staatsregieru 

den Wunſch ausſprechen: « Hochdieſelbe e, inſofern dies, wie ich fon 
vermutbe, noch nicht geſchehen fein follte, ben arofib bei 


hohem Bundestage babin infteuiren, daß van feiner u eine Gefegt 
weiches achunp Pape werde, welche dem Princip der Meehfteibeit huldigt.o Die 


4 * 3 Biefer meiner Motion behalte id) mir für bie Discuf- 
ion vor. 

— Der Großfürft-Thronfolger ift am 19. Iun. aus Darm⸗ 
fadt auf einige Tage zum Beſuche des württembergifhen Hofes nad 
Stuttgart abgereift. 

— Yus Wremerbafen vom 19. Jun. Morgens ſchreibt die Weſer⸗ 
Beitumg:: „Heute Morgen um 3'/, Uhr verkündete uns der Signalkorb 
auf dem Kirhrhurme von Wremen, daß der Wafhington in Gicht 
fei. Sogleih war Ules in Bewegung, und mit Spannung fahen wir 
dem Wugenblid entgegen, wo der freudig erwartete Gaſt auch in unfern 
Horizont fommen würde. Der Morgen mar fchön und heiter. Um 5 
Uhr endlid flieg am Himmelsrande die mächtige ſchwarze Raucfäule em» 
por, immer näber und näher kommend, und mit jedem Augenblide ward 
der ſchwimmende Koloß gewaltiger in feinen Dimenfionen und bem Blick 
erfennbarer, man ſah deutlich den weißen Bang und die halbfonnenförs 
migen gelben Raderkaſten. Nun entrollte fi) am Hafen das große Ban- 
ner « Willlommen Wafbingten», und in demfelben Nu mehten vom den 
hohen an der Schleufe aufgepflangten Stangen, vom Fort Wilhelm und 
von allen auf der Rhede und im Hafen liegenden Schiffen die bunten 
Flaggen, die flermenbefäete und die bremifche am häufigften. Es mar ein 
prachteoler Anblid, als jegt der Wafhington braufend herandampfte; von 
feinem enormen Vorbug mwehte die bremer Flagge, außer ihr hißte er die 
amerikanische Staateflagge auf, die num von allen Seiten ber, in Bre— 
merhafen von den aufgefahrenen Kanonen, auf dem andern Weferufer 
von der oldenburgifchen Artillerie mit donnerndem Willkomm falutirt 
wurde. Um 6 Uhr 50 Minuten ging er Bremerhafen gegenüber vor 
Unter. Jetzt hängt der ganze Strom, Alles mas man ficht, voll buns 
ter Blaggen; der Wafhington liegt am der Seite von Blexen von zahl- 
reichen gefhmüdten Booten umgeben, ruhig vor Anker umd läßt mit 
furdptbarem Getöfe feinen Dampf aus; er geht 17/4, Fuß tief. Die 
beiden Dampfboote Gutenberg und Marfhal Vorwärts haben fi um 
6 Ubr an feine Seite gelegt; erflerer hat die Paffagiere (120 im Gan⸗ 
zen, 45 für Bremen) nad Bremen binaufgebracht; legterer nahm die 
Briefpoft an Bord und brachte fie nach Bremerhafen, von mo fie fofort 
mit Kurierpferden nach Bremen gebradt wurde. Die Ausflattung dis 
Waſhington ift fuperbe. Als Bruſtbild führt derfelbe natürlich die Figur 
Waſhington's. Der Hauptfalon iſt 80 Fuß lang bei 20 Fuß Meite, elc- 
gamt decorirt und vergoldet, und des Nachts mit Rampen von Foftbarer 


23. Junius 1847. 








* 


wer gt Gr 


entweder das Wappen eines der Staaten, melde der Wafhingten zu be 


ſuchen beftimmt iR, oder dab Porkräit irgend eines Amerifarifden uber 
aublaͤndiſchen Patrioten? Alle für die Vaflagiere Beftimmten Räume find 
aufs glänzendſte meublirt und mit allen erdenklichen Mitteln für ihren 


Gomfort und ihre Bequemlichkeit ausgeflattet. Kings um den Haupt: 


falon laufend find 42 bequeme und elegante Schlafcabinete im erflen Deck 
undaußerdbem für die Paffägiere erſter Klaſſe noch 70 im zweiten Ded 


angebracht. Die große Vordittajüte enthält in beiden Dede 70 eben fo be: 


eme und nur weniger elegante Schlafftellen. Die Riellänge des Schiffes 
Bist 220 Fuß, das obere Deck 245, das Mittelded 235, unteres Ded 224 
Fuß, die Breite des Decks beträgt ohme die Mäderkaften 39, Tiefe des Raums 
31 Fuß: Alles englifhes Maß. Die innern und dußern Planken find von weis 
sem Eichenholz in einer Die von 6300. Das ganze Verdeck bilder, wor: 
auf ein befonderer, Werth zu legen ift, eine ununterbrocene Flaͤche, ſo⸗ 
\ ‚mern eine Sturzſee überfommt, das Maffer durch Feine Erhöhun- 
und Deffnungen Schaden anrichten, fondern leicht wieder ablaufen 

Das ganze Schiff hat eine Größe von 2350 Tons Zimmermanns: 


d 


en 
ann. 

I und ift nom beften trodenen Eichenholz gebaut. Die Kraft der beir 
den 


Tidirät gearbeitet. Eine Schaͤtzung don dem Umfange des Schornfteins wird 
man 
dem Hut alıf dem Kopfe durch den liegenden Schornftein hindurdgeben 
Eonnte,, Der Raum zur Aufnahme der, Poftffüde befinder fi im Zwi— 
fdyended, if für eine enorme Quantität derfelben eingerichtet, mit einer 
eifernen . Safe verfchen und ‚gegen Feuer- und MWaflersgefahr gefichert. 
Bagage⸗ und Borrarhskammern von ähnlicher Art. Fuͤr den Ball der 
Morh ift mit fünf galvanifchmerallifichen Mettungsbsoten von newer und 
bemähtter Erfindung vergefehen.” 5 

Preußen, 

". Berlin; 21. Yun. In der Sisung der Stände:-Gurie am 17. Jun. 
ward zum Anfang über bie Petitionen, bie etwa noch vorzimehmen md: 
ren, verhandelt, ohne daf et, unter mancherlei Vorſchlägen, zu einem 
feften Beſchluſſe gekommen wäre. Dann fuhr man in Beratung der 
Yudenfrage fort. Zu $. 35- wünſchte die Abtheilung, daß rine unbe: 
dingte Yulaffung zu Gemeindeämtern beantragt werde. Rad längerer 
Verhandlung, in welcher eine Mede des bäuerlichen, Abgrorbneten Kranfe 
ſowie ein Streit über dit Wichtigkeit des Schulgenamtes einiget Intereffe bo: 
ten, wurde der Antrag mit 254 gegen 212 Stimmen angenommen. Auch 
beſchloß man den Wegfall der Beftimmung, wonach die Iuden nur unter 
ihren. Glaubensgenoffen als Schiedsrichter follen wirken können. Eine 
längere Verhandlung veranlaßte der vierte Abſchnitt deſſelben Paragra- 
phen, mobei die Wbtheilung beantragte, daß die Juden alle akademiſchen 
Fehrämter follten verwalten können, melde nicht, ihrer Natur nad, das 
chriſtliche Glaubensbekenntniß vorausſetzen. Graf Schwerin mollte diejeni— 
‚gen Univerfitäten ausgenommen wiſſen, mo die Statuten entgegenſtaͤnden, und 
der Mefereut erklärte, die Abiheilung verſtehe das auch fo. Hierauf wuͤnſchte 


der Abg. v. Donimiersfi, daß ſolche „Grundſätze der Intoleranz‘, mie daß 
in Berlin und Rönigeberg kein Katholik Profeffer Ordinarius merden önne, | 


aufgehoben werden möchten. (Vielfeitiger Bravoruf.) Der Regierungs- 
«ommiffar Brüggemann widerſprach hinſichtlich Berlins und, hielt dann 
einen ausführlichen Vorträg hauptfächlich über die beflehenden Univerfi- 
tätsftatuten ‚fowie über die Gründe des Geſetzentwurfe. Der Abg. v. 
Zhabden verficherte im einer Mede, melde mehrmals Heiterkeit erweckte, 
feit geftern fei fein Keldaefchrei: Emancipirung der Chriften von den Au: 
den, trug das Hexencinmaleins aus Goethe's Fauſt vor, verbreitete ſich 
über Arroganz und Aron Ganz, fragte, wie ein Jude die Geſchichte der 
Kreuszüge Ichren Fönne, und foderte auf, Alle Miffionare zu werben und 
die. Iuden au bekehren. Diefe Judenbekehrer hätten uns doch einen der 
"größten Theologen ermorben, der ihm freilich nicht ſcharf genug fei, Nean: 
‘der. - Dann ſprach Frhr. d. Vinde in einer oft ven flürmifhen Branos 
terbrochenen Rebe für den Antrag. Menn Spinoza und Mendelsfchn 

ch beute an der berliner Univerfität habilitiren wellten, fo hätte biefe 
„ale Urfache, ſich au gratuliren. Das Reich der Kirche fei kim inneres 
und brauche nicht erſt durch den Staat gemährleifter u werden, Eönne es 
uch nicht. Mer das Altertbum henutzen wolle,, um kitchliche Theorien 
entwideln,. der- werde feinen Geiſt nicht treffen. ‚Die Statuten ber 
erliner Univerfität hätten einen freiern Standpunkt, und die andern möch ⸗ 
ten im Sinne des neunzehnten Jahrhunderts reformirt werden. In gleis 
chem Sinne ſprach der Adg. Meviffen, deffen Anfang es nur flörte, 
‚aß. er-fich im einer Jahrzahl geirrt hatte, deren Berichtigung, wie er ſelbſi 
sertlärie, feine ganze Felgerung ummarf. Der Antrag der Abrheilung 
„warb mit 222 gegen 181 Stimmen angenommen. Auch genehmigfe man, 
„mit 229 gegen 156 Stimmen, den Untrag auf Errichtung eines ehr: 
Fun für jüdifche Theologie an irgend einer Univerfität des Landes. Man 


” erieth dann über die Zulaffung zu Schulämtern. Graf Merveldt ſprach, 


rt und eigenthümlicer Gonftruction erleuchtet. Die Fenfter des Hinter- 
theils find mit prädtig gemaltem Glafe verfehen, und jede Scheibe ziert 
































Maſchinen wird der von 2000 Pferden gleichgefhäht. Die Mäder 
haben einen Durchmeffer von 40 Fuß und können 18 Rotalionen in der 


Minute mathten. Die Keffel find 16 Fuß Front, 12 Fuß Gehäufe und 
36 Fuß lang, fie find aus dem beflen Material und mit der größten So» 


machten Tonnen, wenn man bört, daß ein Mann aufrecht und mir 
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unter Grinnerung an die Thromrede, dagegen. Man Kran, 
Princip überall da aufrecht zu halten bemüht fein, wo es eine belchrende, 
eine bexethende oder eine,befehlende Stellung gibt. (Bravo.) Der bg. 
% Budenau ſpach cfh Dinge an kl hmlbefuch ein verpflichtender 

umd es brüdend für Die Minen Hdkre; denn man fie zwingen wollte, 
ihre Kinder zu einem jüdiſchen Lehrer zu ſchicken. (Beifal.)  Wehnlih 
Abg. o. Manteuffel I. Auch Abg. o. Auerswald war derfelben Anfict, 
glaubte aber, Elementarichrer ſeien nicht gemeint, bier die Juden fon 
durch. den Antrag ausgeſchloſſen. Rachdem aber noch der Regierungs- 
tommiffar unter großem Beifall gefprochen, marb ber Untrag, obg 
man die Husfhlicfung von Vorftandsämtern und Elementarfchulen aus 
drücklich binzugefeht, von 226 gegen 180 Stimmen abgelehnt und fo der 
Geſetzentwurf angenommen. Dam kam man ifuch/86,, ‚gu woelch em bir 
Abtheilung beantragte, den Fäden alle fhändifchen Mächten lcieh: dem Ehri- 
flen beiqulegen. Dagegen ſprachen Arber, #. Gaffion, %, Mänteuffel IL, 
Graf Heldorf und der Landtagscommiffat, daft die Wbg. Graf Schwe 
rin, Hanſemann und v..Bederam, ‚Der Antrag der Übrbeilung, ie 
melden mit Namensaufruf abageflimmt wurde, ward ben 220 gegen 2 
Stimmen abgelehnt. (4.9.3,).. 

* Berlin, 20. Jun. Zu dem intereffantefien Ubfiimmungen. er 
Bereinigten Landtag und die am meiften Licht geben ‚über Zeit und Men 
ſchen, gehörten andy die über die Abſchaffung der Mahl» und Schlahifteuer 
gegen Einführung einer Eintommenfieuer. Auch bierbei ging / maß 
eima zeither- von Parteien vorhanden gerotfen und ſich bei politifchen Prin- 
cipfragen als ſolche berhärigt hat, auf das vielfachſte aus einander, und 
fehr getrennte Richtungen begenmeten ſich im bemfelben Ziele. Gimim’ fer 
großen Theile von Denen, welche gegen die son der Regierung -propakikte 
Mafregel geftinnmt haben, wollen mir daraus keinen Vorwurf machen, 
am menigfien denen vom der tenſerdativen Seite und ben Mannichfachen 
Schattirungen des Juftemilieu. Die Frage ift jedenfalls eine ſeht ſchwie · 
tige und bermidelte. Füt die beflchenden. Abgaben ſpricht die Gewohn⸗ 
beit, die auc im Abgabenmwefen eine fehr wichtige Sache iſt, und man» 
herlei prottiſche "Bequemlichkeit. Ihre Wirkung auf die Zuftände- ber 
ärmern Klaffen verliert ſich im die Dunkeln, vermidelten und wechfeldollen 
Berflehtungen des Verkehrs, wobei man mit gleibem Anſchein für und 
wider ſprechen, fa in beiden Fällen Recht und nur darin Unrecht haben 
fann, daf man zur allgemeinen Regel ſtempelt, mas nur in gegebener 
Zeit und Dertlichkeit und unter beſſtimmten Berhältniffen wahr iſſ. Ueber: 
haupt find mir felbft der Ueberzeugung, daß unter ben Factoren der Roth» 
ftände die Abgabenlaſt einer der minder bebeutenden ift, und daß au 
erhöhte Steuern ein Segen für die ärmern Klaſſen wären, wenn fie zu 
deren wabrem Beften verwendet würden, wie denm überhaupt bei den 
Steuern lediglich das Wezu entſcheiden muß, Auch gilt, mas genen bie 
Mabifiiuer mit größerm Recht erinnert wird, von der Schlachtſteuer, wie 
die Dinge nun einmal ftchen, in weit minderm Grade. Endlich: mag man 
die Berhättniffe noch nicht für fd dringend halten und von der. Mafregel 
meinen, daß fie für ihren vadicalen Charakter nicht vadiral genug he 
könne. Bei alle Dem und ühne den größern Theil Derer, die: gegen Dre 
Mafregel geftimmt: haben, im mindefim sadeln zu wollen, ‚empfinden 
mir. body alle Achtung vor den. Männern, weldye-für dieſelbe gefprochen 
und geftimmt haben, und. finden das entgegengefetzte Derfahren wenig- 
fiens auf Seiten Derer tadelnswerih, "die ſich ‚seither als Sprecher des 
Liberalismus gerirt haben. : Denn bei denen Tonmen mir midt anders 
glauben, als daß, wenn nicht perſönliche Selbſtſucht, doch die Rückſicht 
auf die Selbſtfucht ihrer Waͤhler, der. Boupgeoifie vor Allem; gewirkt 
babe, Die praktifchen. Bedenken und Schmierigkeiten, die fie IE ; ß 
gefchidt ‚hervorzuheben mußten, und die Rüdfiht. auf das Beſſehende u 
Herkömmliche pflegen ihnen doch fenfl, dem Glanze des Ideals gegen- 
über, nicht fo viel au wiegen, und überhaupt if dieſes Cingehen in alle 
Details der Finanzen, dieſes eindringende Studium des Veftchenden' ur 
Wirklichen ſonſt keintswegs ihre Sache. In der. That haben hir Die- 
felben Redner, welche bei der Einfommenfteuer ‚ganz praktifche Nictert- 
heit und confernative Bedenklichkeit waren, fi über die Emancipation 
der Juden in all den tönenden Gemeinplägen der. Ideologie ergehen hö⸗— 
ren, melde bei biefer Arage das abgerittene Paradepferd eines mohlfellen 
Liberaliemus bilden, ‚mährend biefelbe Kenntniß dis bedens, der Praris, 
der Velksſtimmung, die fih bei der Steuerftagt hetborthat, bei der Ju⸗ 
denfrage noch viel.leidhter auf genz andere ' 3* hätte [abe mif- 
fen.. Denn wenn man in Betteff der Inden die wahrhaften Wünfche 
des deutſchen Volks befriedigen mollte, fo 'niiftbe ed durch nichts b 
gefäjchen, als wenn man die gangen Juden, dir Arhen. v. Merkfehllo 
ald König an der Spike und mit ol ihren ſaanziellen tumd- ſonfligen Ca⸗ 
pacitäten, von denen ſo siel Mühmens gemacht worden, fein Tähberfich 
nach Paläftina verpflangen köntite. Wiek den dem ungeblichen praktiſchen 
Erfahrungen, welche zu Gunften der Mahl: und Gclahrftiuer arge- 
führt werben, mie 3. B. daß fie Ben Mibeitsächern, den Unternehmern 
zur Baft falle, find zum mindeſten fehr zmeifelhäfter Natur; und mun 
mürbe diefe Zweifel im jedem ändern Falle recht wohl au entdecken ge⸗ 
wußt haben. Mag es fein, ' daß eine Aufhebung oder Umwundfang'ge- 
wiſſer Abgabtn wenig zur Berbeſſerung Der Volte zuſtände beltragen 
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wurde, und daß die Märkfien Gründe gegen die Mahl, und Schlacifteuer | angemeflener, , Uber darf die neartionaire katholiſche Partei, auf biefe für 


mehr der Idee angehören als ‚materiell, grheblih find; praktifch erbehlich 
iſt es immer, —9 aus der, ie den Makel der — 
keit entferne und daß man einen Anfang mache zu einem Buflande, dem 
18 weniger anmerkt als ‚dem heutigen, dah die Geſetze gen den Be. 
Anden meiden. Wahr if ee frlid, 
Yah das Fleiſch dei mE jcht nicht zu den umentbehrlihen Bebürfniffen jer 
des Danthalts zu rechnen iſt, aber in Gngland, in. Amerika ift Dem nicht 
jo, und daß «5 beisund nicht fo iſt, ‚gehört eben zw den. traurigen Zeichen 
ferer Zuſtaͤnde, zu deren: Belcitigung der erſte Unfang «ine Entbindung 
Fiber Sonfumtihilier von Mbgaben ‚fein follte. "Mag «8 fein, daß bie 
chältwiffe ‚noch nicht ſo dringend find: um fo mürbiger und _meifer, ib: 
nen entgegtazulommen und dadurch zu verhindern, da fie nicht dringend 
werden. Yen bat, jetzt bie, Ginfommenfteuer abgemiefen, mo fie als ein 
freiwiliges Zugeſtändniß erfaßt worden wäre; fie wird, wie Hr. v. Ratk 
ſeht ‚richtig fagte,- als ein Muß zurüidlehren, märe es audy in der fchlim- 
mern Form einen Urmentare.. Es waren ſeht wahre Worte, melde Hr, 
ↄ» . Bodelſchwingh am 12: Jun. fprady: daß über kurz oder lang dach me» 
ſentlicht Veränderungen in der Befleuerung ſchon deshalb eintreten müß 
ken, weil in Folge des langen Friedens das Vermögen fid immer mehr 
soncentrire umd die jehige Veflenerung nicht ausreiche, den Reichthum ver, 
bältmigmäßig au den Staatslaften heranzuziehen. 
In der That finden wir unter Denen, bie für das Princip der Re: 
forms geipzorhen und geflimmt, ſeht edle Namen, die bemufiteften, über: 
xugungẽsvollſten Glieder der.comfervatioen und der liberalen Seite — non 
Beptern freilich die Popularitätsjäner und die Männer der Oppeſition 
quand möme fp wenig, wie das Gros des Tiersparti, deflen Liberalis 
mans nur Borurtheil iſt und feine Drobe ausbält. ‚Die Minorität mürde 
noch Eleingr gemefen fein, wären nicht Mbeinlard und Preufen auch dies: | 
mal dem Vorgang ihrer Wortreter jo ziemlich gefolgt. Die Reden der 
HH. Samphaufen und o. Binde waren meiſterhaft und athmeten mahres 
Zeitverfländniß.. Bei der entiheidenden Abflimmung am 12, Jun. fpra: 
hen. ſich übrigens 16 Mitglieder der Herren»Gurie, worunter zwei Rönig: 
liche Prinzen, 52 ÜUbgeordnete der Mitterfchaft, 6i der Städte und die 
auffallend große Anzahl von: 75 Ubgeordneten bes Bauernftandes für das 
Vrincip der Reform aus. Zu melden lahmen Gründen die Gegner der- 
jelben aum Theil gegriffen haben, bereit die Hinmeifung auf das Scei: 
tern der Einfommenfteuer in Holland, gewiß nicht dem Muflerlande phil- 
anthropiſcher Beftrebungen, : wehl aber der Heimat öfterer Armutbsunru: 
—— gar die Berufung auf die Beibehaltung der Deirois in 
ich 








Portugai. | 
Die Rahrichten einiger englifchen Blätter, wie J. Br des Standarb, 
Sun und Morning Herald, lauten minder befriedigend als die geſtern 


F 


| 


nach der Times und dem Journal des Debats von uns mitgerheilten. Sie men binter fih, melde in I 


fie ſehr 8 fligen Indicien, große Hoffnungen bauen? Mir glauben dies 
night. _ Denn die Elemente zu neuem Jmifte mit Rom liegen Ver offen 
da. Ge ift nicht unmahrfcheinlich, daß die Progreffifen in Spanien mie, 
der ans Ruder kommen werden, Schon find einige Notabilitäten Verf 
ben ammeflirg und zurüdberufen worden. Komme Eepartero zutüch dan 
Adieu ihr Hoffnungen für eine Wicderherftelung des alten rmifchen influf. 
ſes. Dazu kommt die drohende Scheidung der Königin von ıhrem Gemahl, 
den fie bereits zur Completirung des Gardinalcofleniums in Rom vorges 


Gro6britannien. * 

Condon, 17. Jun. 

Dos Unterhaus mar. geern, am Mittwoch, von 12 Ubr an alleig 
serfammelt. Zu dem erwaͤhnenswerthen Borfommuiffen der Sihung ge. 
hört die Erklärung des Serretairs für Irland, daf die Scumeraffie 
dort mie gewöhnlich abgehalten werben würden und nyr für einzelne Theile 

n Gonnaugbt und Munfter Yusnohmen a ai folen, mo dir 
Zuftände der Gefängniffe das nöthig machten. enn er, was feine Ab⸗ 
ſicht nicht fei, ſich weiter über diefe Angelegenheit orrbreiten müßte, fo 
mürbe er nachweiſen fönnen, dag manche Befängniffe ganz zu Kranken 
bäufern geworben wären, und daf daher die Nichter die Meinung begten, 
dort die Aſſiſen abhalten würde die Anſteckung abfichtlic befördern ber 
fen. Die an Hrn, Duncombe gerichtete Anfrage des Dlitglieds für Epe$: 
ham, Hrn. Borthwick, ob derfelbe fein Umendement zu Hrn. Dume's ver- 
lorener Motion wegen Portugal, vielleicht als felbftändigen Antrag er- 
neuen wolle, wenn Hr. Hume den feigigen nicht wieder aufzunehmen beah- 
fihtige, veranlaßte eine Erklärung Lord I. Muffel's, daß die Regierung, 
fowrit Hrn. Duncombe'$ Umendement des Hauſes Wunſche ausgeſptoche 
den Poriugiefen ihre conflitutiomelen Kreibeiten gefichert zu ſehen, u 
daß. der britifche Einfluß dazu angemendet werben möge, fi mit oder 
ohne Grneurrung bes Antrags dazu gleich verpflicgtet beiradyien werde. 
Zugleich freue es ihn, mittheiltn au können, dab die portugiefiiche Ri 
rung befchleffen habe, auch jest mod; ‚cine ganz eben fo umfaſſende Am ⸗ 
neftie zu erlaffen, mie es beabfihfigt mar, wenn die Junta früher, als 
geſchehen, die ihr dargebotenen Bedingungen angenommen hätfe. Hr. Dun · 
tombe fagte darauf, da er fein Umendement nacı ciner ſolchen Ver Mia, 
tung der Minifler als angenommen betradhten und alfe für feine Ferfen 
fich aufrieben 5 iellei Bir Dr. Borıbmid. beffer gethau. 
fi an den Urheber der Mption, Hrn. Hume, fomie am einige Bentle- 
ehler Sitzung· Frage und Haus im Stiche 


‚befagen namentlich, der britiſche Gefandte habe dexgeblich geſucht, den liefen, mit ber Frage zu wenden, mas denn aus ihrer gtofm Untrü- 


q 


Grafen Ladradio an bie Spige: des Minifteriums au bringen, und die fung gemorben feı? Man bezeichne diefelben gemöhnlich als die. Land— 
der Waffen ihrer Verbündeten nun gemiffe eg wolle weniger als je/(Grumdbefig :) Partei, umd nad den am vorigen Abend gemadten Gr: 


son Zunefländniffen hören, fendern fobere die Vernichtung der. Infurree: 
tion, Damit fleht jedoch die ‚nicht zweifelhafte Ertheüunng einer allge: 
meinen Amneflie am 10. Jun,, 
britifchen Unterhauſe rübmend falle erwähnte, im geraden Wider: 
ſprucht. Bon Sa da Bandeira iſt Graf Taipa nad Liſſabon geſchict 
worden, um megen Niederlegung der Waffen zu unterhandeln. Die vom 
Viccadmixal Sir W. Parker deshalb früher nab Setubal gefendeten 
Bedingungen: Uebergabe in britiſche Rriegsgefangenfhaft mie das Untas; 

fpetirung des ‚Gigenthums ber Truppen auch an Maffen und Pfer— 
en, war ‚unterm 4. Jun. entichieden «old der Urt abgewiefen worden, 
daß kein General, ohne daß überlegene Macht ihm gegenüber ſtehe, fie 
m. könne. Vermuthlich ‚mürbe das Erſcheinen der britiſchen Flotte 
or Selubal biefen Punkt des Unftofes heben. Die Nachrichten von neuen 
Aufftänden in der Prodinz Wera, we Saldanba ſich befindet, wird mol 
auf aͤltern Dergängen beruhen. 

Spanien. ı 

» Paris, 18. Jun. Deß die römifche Kirche, früher faſt im ab- 

foluten Beſihe der Hetzen und Schäge der. Spagier, in neuerer Zeit in 


fabrungen müffe er allerdings glauben, je eher fie aufs Land. gingen, je 
beffer merde es fein. Nachdem dann Hr. Hume erklärt hatte, daß er die 


elche Lord I. Ruſſell am 16. Jun. im pertugieſiſchen Angelegenheiten nicht ven neuem zur Sprache. zu bringen 


beabfichtige, dabei jededy die Bemerkung hinwarf, wie er micht gut anneh- 
men Eönne, die außerordentliche Urt, in welcher der Debatte darüber em 
Ende gemacht morden, fei ohne Verabredung herbeigeführt worden, wies 
noch Ford J. Muffell jeden Argwohn einer Berbeiligung der Minifter 
dabei zuruͤck, die vielmehr dadurd des Vortheils beraubt werden märeh, 
eine große Mehrheit für fidh au erhalten. Orn. Crawford's zur zweiten 
Pefung- anflehende Bill zur Verbefferung der Bedingungen bei Padtun- 
gen in Irland, nementlich um dem Pachter für bewirkte Werbefferungen 
im Falle der Werfreibung von der Pachtung Vergütung au fihern, wurde 
mit 112 gegen 25 Stimmen abgelehnt, nachdem der Secretair für Ir 
land fich dagegen erklärt hatte. Don der’ Megierung iſt nämlich eine 
gleiche Maßtegel vorbereitet, und war haupffächlich in des Earl of Brs- 
Heraus) Hände gelegt worden. Nach dem Ableden beffelben verhinderte 
bergroher Undrang bon Gefchäften, fie noch in diefer Seffien verzulegen. 
Die Fimes bringt bei Anmefenbeit des Großfürſten Konftantin aus. 


diefer Pinficht gemaltig befchränft, ja fat paralgfirt, jet nicht chne Gr» |führfich die mehr als 30 Jahre alten Anfprüche bes Werbefferers der Da- 
folg danach firebe, ihr früberes Gewicht wiederzugewinnen, bemeifen ‚ber ſchine zur Werfertigung bes Papiers an die kaiſerl. ruffifhe Regierung 
‚fonders zwei Thatſachen. Spanien fängt am, fid bei der Igoner Pro !aur Sprache, melde frotz der legalften ih gg 2 und der amgelegent; 
vaganda, diefem römifch :jefwitifchen Inftitute, färker zu betheiligen. Frü+ |lihften Geltendmachung ned immer vergeblich auf Erfüllung barren. Die 
ber floflen demfelben aus der pprenärfchen Halbinfel nur fehr kärglicht Sache hängt folgender Art aufammen. Als 1814 der Kaifer Alexander 
Spenden von kaum 2000 Fr. zu. Jetzt it Spanien in diefer Hinſicht in England war, hörte er von 9. Fourdrinier's Erfindung und ertheilte 
dem fonft aud gegen die Inoner Propaganda Eargen Preußen gefolgt. einem Hrn. Wiftinghaufen den Uuftrag, das Recht der Benutzung für 
Wie diefes bat es im verfleffenen Jahre. bedeutend nad; Lyon gefleuert. |die Raiferl. Fabriken in Peterhof zu erwerben. Nachdem derfelbe in Be» 
Ein Beweis, daß jene Reaction des Katholicismus, welche man .die alte, gleifung des Hrn. Tatitfcheff, erzählt die Times, die Erfindung ſich ange, 
ultramentane ‚nennt, wieder einen bedeutenden Ginfluß auf die Herzen|fehen, wurden Hrn. Fourdrinier's Bedingungen, 700 Pf. St. jährlich 
und Bürfen der Spanier gewonnen hat als früher. Den zweiten Beweis |für die Benugung von gmeien feiner Mafcinen auf zehn Jahre, nach 
liefert der Empfang Brunclli's, ‚des päpftlichen Geſandten in Madrid. | Petersburg übermacht, famen von dort approbirt mit der Vollmacht nd 
Derfelbe war bekanntlich ein fehr feierlicher und der Wichtigkeit des Gr: | Unterzeichnung des Goniracis zurück und Hrn. Fourdrinier's Sohn fir e 
eigniſſes, der Uusföhnung des „Ratholifchen‘’ Rönigthums mit Rom, ganz|in Rußland die Maſchinen mit meift engliſchen Arbeitern auf, die aus 


“ 


(nad; welchem der Meg des 
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Faifert, Kaffen bezahlt wurden, während Hr. Korbrinitr ſeidſt tec$ feines mit , Gommiffiondbeeicht 


einem Taiferl. Agenten gemachten Bertrags durchaus nichts erhalten Ponnte. 
Seine wiederholten Schreiben an Wiftinghaufen blieben unbeantwortet. 
Im Jahr 1824 ſchickte er feinen Sohn nah Rußland, um eine Berbef: 
ferung mit; ‚und diefem verſprach Wiftinghaufen damals die bal- 
dige Zahlung der Schul. Sieben Jahre fpäter reclamirte Hr. Fourbn- 
mier durch das ruſſiſche Gonfulat, wie nachher mehrmals umfonft. End» 
lich fchrieb er an den Kaifer Nikolaus felbft und erhielt abfhläglichen 
Burgen Beſcheid, daß man die Sache ald Privatvertrag zwiſchen Wifting: 
haufen und Fourbrinier anfehe. Der Leptere machte fi nun in feinem 
75. Jahre felbft nach Petersburg auf, allein, bemerkt die Times, bie 
Stadt der Zaren ift nicht die Heimat der Gerechtigkeit, wie Bourdrinier 
zu feinem Rachtheil erfuhr. Er wendete ſich zuerſt an den Grafen Benkendorf, 
der ihm mac einigen Wochen an den Zürften Wolkonsky wies. Diefer 
mochte aber auch nichts damit zu thun haben und fagte: Wiftinghaufen habe 
die Regierung hintergangen, und Fourdrinier möge aufehen, wie cr zu feiner 
Foderung käme. Die nunmehrige Verwendung des britifhen Gefandten Korb 
Stuart de Rothefay erlangte audy nur die ausmeichende Antwort, man 
fehe die Sache für abgemadıt an. Cine im Juni 1843 dem Kaifer in 
Peterhof perfönlich übergebene Bittſchrift blieb unbeantwortet, und Four: 
drinier fam nach England zurüd. Ein letzter Verſuch wurde hier gemacht, 
als Kaifer Nikolaus dabin fam. „Die Sahe wurde fo-arrangirt, er: 
zählt die Times, daß ein einflußreiher Mann ſich an ihm menden follte. 
Der Souterain follte unterthänigft um Erfüllung feiner Berpflichtun: 

en gebeten werben. Allein jener ward mit Entfchuldigungen abgefertigt. 
Der Kaifer hörte nie von der Sache; kurz, die Foderung ift bis auf 
den heutigen Tag unbezablt. Die Gefchichte wäre merth, zu einem Ro: 
mane benugt zu werben, fchließt die Times, fie befigt alle Wahrzeichen 
einer Erfindung.’ 

— Bon der Shipping Gazette wird auf ungmeifelhafte Grundlagen 
bin verfidhert, daß in den letzten fünf Jahren die britifche Marineftation 
an der fübamerifanifchen Küfte über 2000 Seeleute durch Defertion 
verloren habe und daß man amtliche Gewißheit erlangte, die Kriegsſchiffe 
der Bereinigten Staaten auf derfelben Station feien aur Hälfte mit bri- 
tifhen Seeleuten bemannt. Bei dem meit höhern Solde, den andere 
Seemächte zahlten, könne das aud nicht anders kommen. Die Abmira- 
litaͤt ſtehe jedoch gegenwärtig mit den Dafenadmiralen in Wernehmung 
über Abhülfe diefes Uebelſtandes durch Erhöhung der untern Soldanfäe. 

— Die aus Kanton nad Fonden abgefegelte Dſchonke mit ihren 
chineſiſchen Mannfhaften und inefifhen Merkwürdigkeiten, beftimmt, in 
den britifchen und vermuthlich aud andern europdifchen Häfen zur Schau 
umbergeführt au merben, ift mac) viermenatlicher Meife bei St.: Helena 
angefommen und nun von da nach Europa untermege. 


e Srankreid. 

Parıs, 18. Jun. 

Die Pairstammer fegte geftern die Berathung der Medicinalreform 
fort und befchäftigte ſich die Fa Sigung mit Hrn. Goufin’s au $. 5 

oncurfes bei Befegung der Lehrſtühle an 
den mebicinifhen Bildungsanftalten entfcheiden fol) beantragtem Amen: 
dement. Diefes verlangte die directe Befegung durch den Minifter des 
öffentlichen Unterrichts aus einer dreifachen Liſte vorgefchlagener Gandida- 
ten. Ein Vorſchlag von je zwei für eine Stelle fol von ber Facultät, 
wo diefelbe offen ift, der andere von der Akademie der Mediein, der dritte 
von der Akademie der Wiſſenſchaften erfolgen, wobei diefelben Perfönlich 
keiten von allen dreien in Borfchlag gebracht werden dürfen. Baron The: 
nard trat Dem bei und führte von dem berühmten Dupuptren an, dafi 
derfelbe am Worabend eines Goncurfes allen Murh dazu und alle Luft 
verloren gehabt und denfelben aufgegeben haben würde, wenn es ihm nicht 
gelungen märe, ihn wieder aufjurihten. Der Unterrichtsminifter fragte, 
ob die Akademie auch; ihre eignen Mitglieder nach Hrn. Couſin's Anficht 
mit in Vorſchlag bringen koͤnne und ob man die außerdem im Entwurfe 
vorgefchriebenen Qualificationen beizubehalten gedenke? Da Hr. Goufin da: 
mit einverftanden fich erklärte, fo Fam cine Bereinigung dahin zu Stande, 
daß die Goncurfe aufgegeben wurden und die Ernennung durch den Mis 
nifter aus den mie ermähnt vorzuſchlagenden Candidaten au erfolgen ba: 
ben fol. Diefe Candidaten dürfen aber nur aus den Profefforen oder 
Agreges einer mebicinifchen Lebranftalt, den Mitgliedern der Akademien der 
Mediein oder der Wiffenfhaften und den Oberärzten und dirigirenden Chis 
rurgen an Rrankenbäufern in Städten mit mehr als 20,000 Ginmohnern 
emählt werden. Gin befonderer Paragraph fol noch megen der Ober: 
ärzte ıc. an den Militairfrankenhäufern eingefchaltet werden. 

Die Deputirtendammer batte den Bericht über die verlangte Au⸗ 
torifation zur Vorladung des Hrn. Emile de Girardin vor die Pairskam- 
mer wegen eines Artikels der " Preffe» zu berathen. Hr. de Girardin 
bat zuerft ums Wort, um zu verfihern, daß er in die Gerechtigkeit der 
Pairt nie Mistrauen feßte, und daß ihm nie eingefallen fei, ſich hinter 
ein Privilegium wegen einer Sacht zu verfhanzen, über die, wenn bie 
Kammer die Principfrage erledigt habe, er diefelbe zu überzeugen gedenke, 
daf er damit die Pairsfammer nicht beleidigt und als Mitglied der De: 
putistenfammer nicht den Zabel der Verleumdung verdient habe, Det 


beantragte bie der Autorifafion: on 
benfelben ſprach zuerſt Hr. Billault. Es ſcheine derfelbe faft =E 
Verlangen der Pairskammer vorauszufegen, um die Zugeftchung zu recht: 
fertigen, und dagegen müſſe er protefliren. Aus dem vom ihm vorgeler 
fenen Artikel der « Preffe» (Nr. 160) konnte der Redner nur eine ſtrenge 
Rüge gegen bas Verhalten der Minifter herauslefen und äußerte fein Er- 
flaunen, daß die Pairskammer neunzehn Zage gebraucht habe, bis fie 
den Artikel anfoht. Diefe Pofthumusentrüftung müſſe ein der Kammer 
fremder Einfluß bewirkt haben. Warum habe das Minifterium ſich nicht 
felbft verlegt gefunden? Gebe es vieleicht auch nichts auf den Wormurf, 
ein Theaterprivilegium verhandelt zu haben? Als der Minifter des In: 
nern hier geltend machen wollte, diefe Anklage fei ſchon bei der Adref: 
debatte erledigt worden, indem die Kammer ein deshalb’ geftelltes Amen: 
dement verworfen habe, hielt Hr. Billault ein, daß feitbem erfchmerende 
Umftände dazu gekommen wären und der Fall jetzt gang anders ſich aus 
nehme. Hr. de Girardin mieberholte die in der Gommiffion gegebene 
Derfiherung, daß er nichts gegen die Pair zu fagen beabfihtigt habe; 
er koͤnne ihnen 200 Ürtikel der « Preffe» zu ihrem Lobe vorlefen. Hr. 
Plougeulm fprad die Foderung aus, da der Kammer nur daran gele · 
gen jein müſſe, die Wabrheit zu erfahren, und dahin zu gelangen, fei 
der Antrag der Commiſſion der nächte Weg. Nach einiger Unterbrechung 
betrat Hr. Dbilon : Barrot die Rednerbühne. Er fah in der Verweiſung 
Hrm. Girardin's vor einen politifchen Körper, der ibm feine Garantien 
mie die Gerichte darbiete, eine Mechtsverlegung, foderte aber denfelben 
zu vollfländigen Aufklaͤrungen in der Sache auf. Hr. de Girarbin be 
antragte eine geheime Sitzung, mas nur von fünf Mitgliedern gefchehen 
ann. Rach einiger Unterbrehung kam unter Beitritt der HH. Farroffe 
md Odilen-Barrot diefe Zahl zufammen. Jetzt legte der Minifter des 
Innern, der aber erft nach viertelftündigem Lärm zum Worte kam, Pro- 
teft gegen ein Verfahren ein, wodurch Unklagen gegen das Minifterium im 
Geheimniß gehuͤllt werben folten, und Hr. de Girardin nahm den Untrag 
zurück. Er las hierauf über den Zheaterhandel aus der Gazette des Tri⸗ 
bunaur beftätigende Erklärungen der HH. Thibaudeau und Adam vor, cifirte 
die «Mode» wegen Verkaufs von Übeletiteln und behauptete vom Minifter 
des Innern, derfelbe habe ihm zugegeben, daß eine Zufage auf die Pairie 
gemacht worden fei und nur hinzugefügt, es fei im feiner Abweſenheit 
von Hrn. Guizot gefchehen. Als Beleg verlas er ein Schreiben bes 
Generallieutenants Grafen Aler. de Girardin, der fi beim König über 
das unerfüllte Verfprechen beklagte und über die Zumuthung fich beſchwerte, 
daß er feinen vermeintlichen Einfluß auf die «Preffes im Sinne der Res 
gierung anmenden folle. Nachdem Hr. Guizot dagegen ein Schreiben des 
Hm. Girardin vom Jahre 1838 mitgerheilt Hatte, worin derfelbe die Ten ⸗ 
dena der «Preffe» für die Pairie feines Waters offen anbietet, wurde von 
der Kammer der Gommiffionsantrag angenommen. (Bol. das Schreiben 
aus Paris.) w 

— Der Commerce kündigt ein zu Ende der Seffion beabfihtigfes gro= 
fes Reformbantet an, das im Saale Ventadour für 600 Zheil« 
nehmer veranftaltet werden foll. Bon der Oppofition in der Deputirten 
kammer bätten bereits Viele ihre Betheiligung augefagt, und die HB. 
Odilon · Barrot, Guftane de Beaumont, Leon de Malleoille, Duvergier 
de Hauranne würden es übernehmen, die erfoderlihe Erlaubnif vom Po- 
lizeipraͤfecten einzuholen. Rad dem Vorgange von Paris mürden gleiche 
Demonftrationen in den Departements bei der Ruͤckkehr der Depufirten 
des Fortſchritts erfolgen. 

— Eine amtliche Zufammenftellung über die Truppenzahl, die Par 
ris und feine Befeftigungen nad) völliger Vollendung der legten in dieſem 
Jahre befegt halten wird, gibt an: für das Kort Mont Balerien 3000 M 
einfchließlich 1 Artillerie: und 2 Geniecompaanien; Charenton 2500 M. 
einſchließlich 1 Regiment Artillerie; Tory 1800 M., Romainoille 2000, 
fo 1600, Bicetre 1200, Montrouge 1000, Vauves 900 M.; die vier 
Forts fa Double Gouronne, St.: Denis, de la Breche und Stains 3200, 
de l'Eſt 800, d'Auberdilliers les Betus 1100, de Roiffo 1500, Bincen- 
nes 3200 M. In Friedenszeiten werben diefe Befagungen mit der von 
Paris eine Maffe von 60,000 M. aller Waffengattungen bilden, wozu 
dann nod die Nationalgarden zu zählen find. 

— Gapitain Barbe, der mit einem ——— nach einet langen und 
gefahrvollen Reife vom Rio Grende in Habre angekommen iſt, macht öffent- 
lich bekannt, daß ihm ein engliſches Schiff, Berward von Rewtaſtle, das er 
um Aushuͤlfe mit einigen Lebensmitteln gegen Bezahlung anſprach, dieſe 
verweigerte, obgleich es reichlich damit derſehen war, und daß ein zweites ihm 
effenbar abſichtlich eine falſche Angabe über die Ränge madıte. Capitain 
Garbe beklagt diefes Verhalten um fo mehr, als er auf feiner vorigen 
Reife felbft Gelegenheit hatte, einem linerpoeler Schiffe, dem die Lebens⸗ 
mittel ausgegangen waren, damit auf 20 Zage auszuhelfen, ohne einere 
Heller dafür zu nehmen. : 

’ * Paris, 18. Jun. Die zmei legten Sitzungen in der Deputir- 
tenfammer waren leider fehr aufgeregt, die geftrige bot fogar ein Schau- 
fpiel fo eigner Art dar, daß man im den Annalen irgend einer parlamen- 
tarifchen Werfammlung nicht leicht ein Seitenſtück dazu findet. Deffen- 
ungeachtet will ich erſt von der vorgeftrigen Sitzung ſprechen, worin die 
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Aufregung; wenigſtens dem Scheine mad, eine eble war. Dr. Dupin 
ift e8, der die Gemütber afler Chrenwerthen erfchütterte, indem er mit 
den Iehhafteften Farben den fümmerlihen Zuftand der untern KRlaffen in 
den größern Städten und vorzugsmeife auf dem Lande fchilderte, wo bie 
Bauern Feine andere Nahrung als Brot, Waffer und Salz haben, und 
wo fie auf diefen dritten, auf den würzenden Beſtandtheil ihrer Nahrung 
verzichten müffen, meil fie die Salzſteuer nicht erfehwingen können. Seht 
alfo die Salzfleuer herab, fehreit der Deputirte von Clamech (Departer 
ment de la Ritore), und die armen Bauern werben wenigftens ihr Brot 
oder ihre Erbäpfel falsen und fo das fabe Waſſer mit mehr Geſchmack 
trinken. Ob es wirklich im Frankreich Begenden gibt, wo die Berölke- 
zung fo verarmt ift, daß fie keine andere Nahrung hat als Brot oder 
Grbäpfel, und nicht einmal das nöthige Salz dazu kaufen kann, muß ich 
nad Allem, was ich von Perfonen gehört, die das Land nach allen 
Seiten bereift und diefer Frage eine befondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
haben, bezmeifeln, Wenn aber Dem wirklich fo märe, mürbe es fich 
erft darum fragen, ob mit der gänzlichen Aufhebung oder gar mit der 
vorgeftern zum dritten Mal befchloffenen Herabfegung der Salitare einem 
fo elenden Zuftande der Landbevöllerung abgeholfen, oder ob fie aud nur 
dadurch in den Stand gefegt werden könnte, das Salz zu kaufen, bas 
fie für ihrem täglichen Bedarf braucht. Um bierüber zu entſcheiden, ift 
«8 eben nicht nothwendig, eine Statiftit der Mauthämter oder Salıver: 
maltung zu Rathe zu ziehen und zu unterfuchen, mie dies einige Medner 
gethan haben, ob und um wie viel der Salaverbraudy feit 20 Jahren im 
Dergleihe zum Berbraudy anderer Nahrungsmittel, 4.8. Kaffee und 
Zuder, zugenommen; eben fo wenig ifl es mothwendig, nadı England zu 
reifen und zu erfahren, ob die Gonfumtion diefes Gewuͤrzes feit der Auf: 
bebung der Steuer zugenommen. Es ift vollkommen hinreichend, irgend 
einen Kochverftändigen des einem oder andern Geſchlechts zu fragen, mie 
viel Salz beiläufig eine befheidene Haushaltung von ſechs Perfonen — eine 
Bauernfamilie ift felten zahlreiher — im Jahre Salz verbrauchen mag. 
Auf eine ſolche Frage erhält man zur Untwort: höchſtens 10 Kilegr. — 
20 Pr. Nun zahlen jest 2 Pfr. Saly 6 Sous Steuer, und mürden, 
wenn ber vorgeftern angenommene Borfhlag Gefegeskraft erhielte, nur 
2 Sous zahlen, die bezeichnete Haushaltung wuͤrde fomit jährlih 2 Fr. 
und taͤglich ungefähr 1 Centime erfparen! Gin fold pharifäifches Mit: 
leiden mit dem Scidfale der Armen ift einer gefehgebenden Ver: 
fammlung mehr als unmürdig; wenn man dem Pauperismus auf dem 
Bande unter die Arme greifen will, nun, fo bebe man die Kenfter- und 
Thürfteuer auf, fege die Grundſteuer auf Hein zerftidelte Beſitzungen 
berab, die oft faum binreichen, die Familie des Grundbeſitzers au ernaͤh⸗ 
ven. Wenn man den Zuftand der arbeitenden Klaffen in den Städten er: 
leichtern will, fo ermäßige man die Patentfleuer, die Thorzölle und 
firire ein für ale Mal dem Preis der zweiten Brotgattung. Indem man 
aber einer ganzen Familie täglich 1 Gentime ſchenkt, nod die Miene des 
Mitgefühls und der Milde anzunehmen und noch Anfprüce auf die Liebe 
des Volke zu machen, ſetzt entmeber eine unverzeihlicye Unkenntniß der 
Sachlage oder ein ruclofes Spiel mit dem Unglüde zum Behuf einer 
mohlfeilen Bolfegunft voraus. Wenn mir mit diefen Betrachtungen ge: 
° gen die Befcränktheit oder gegen die Heuchelei Verwahrung einlegen, 
find mir deswegen doch meit entfernt, der befchloffenen Maßregel entgegen 
zu fein. Won vorn herein find wir jeder Steuer zuwider, melde die 
notbmendigften Bebürfniffe der arbeitenden Klaffen belaftet, folglich auch 
der Salatare, und wenn deren Derabfekung unmittelbar auch nur ein fehr 
geringes Grfpamiß bietem könnte, fo würde fie ihnen doch mittelbar in 
Folge der dadurd; erzielten Hebung des Uderbaues umd der Vichzucht zu 
ftatten fommen, und mie wenig auch Hr. Dupin dieſe Seite der Frage 
beachten mag, fo liegt doch gerade hier der eigentlihe Punkt der Imed: 
mäßigkeit und Nothmendigkeit der Maßregel ſowie ihre allgemein wohl: 
tbätigen Folgen. So viel über die vorgeftrige Sigung. 

Die geftrige hat alle Erwartungen, die man billigermeife von dem 
Gegenftande derfelben ſich machen durfte, übertroffen. Hr. de Girardin 
ift ein gewandter Mann, und man Eonnte hoffen, er werde die Minifler 
in die Enge treiben und fih aus der Schlinge zu ziehen wiffen, wie 
ihm das fo oft gelungen. Wein da Ulles feine Grenzen bat und die 
Gewandtheit Girardin's diefer allgemeinen Kegel unterworfen ift, unter: 
lag er geftern unter der Wucht feiner aller Welt nun offentundigen Schlau: 
beit umd Gemeinheit. Unter diefer Niederlage verftehen wir jedody nicht 
das Votum, welches die geftrige erbauliche Debatte ſchloß, das ganı 
gleichgültig if; denn wäre diefes Votum auch au Gumften des fehr ch: 
renwerthen Deputirten von Bourganeuf ausgefallen, märe er dody michte- 
defloweniger in der Kammer mie im Publicum moralifch vernichtet. Wenn 
ein Mann in feiner Stellung vier Befhuldigungen gegen bat Gabinet rid;: 
tet, vom denen eine einzige binreicht, die Minifter in Unklageftand zu ner 
fegen, muß er entweder ſprechende, wenn auch nicht ganz unmiderlegliche Be: 
mweife dafür in Händen haben und ohne Schonung fie geltend maden, 
oder freimillig eingefleben, daß er feine Wormürfe auf blofes Hörenfagen 
niedergefchrieben, und die Nachficht der dadurch Verletzten in Anſpruch 
nehme. Hr. de Birarbin hat die Sache anders verftanden und, auf feine 
oft erprobte Gewandtheit bauemd, zu einem KAniff feine Zuflucht genom- 


men, der ihm faft gelungen wäre, ben aber Hr. Duchatel noch zur rech⸗ 
ten Zeit durchfchaut hat. Won allen Seiten gedrängt, feine Befchulbi- 
gungen zu rechifertigen, verlangte er, daß die Rammer fie bei gefi 
Thüren vernehme. Die Lift war in der That fehr fein autgefonnen und 
konnte ihre Wirkung nicht verfehlen, wäre fie gelungen. In der gehei- 
men Sigung hätte Hr. de Girardin nicht mehr, wahrſcheinlich noch weniger 
Aufſchluß über feine Behauptungen gegeben ; da aber geheime Debatten der 
Kammern oder Gerichtshoͤfe nicht öffentlich ıbefprechen werden dürfen, fo 
wäre der Verdacht auf dem Minifterium haften geblieben und Hr. de Gi⸗ 
rardin hätte den Schein eines muthigen, patriotifchen Unklägers behal ⸗ 
ten. Nachdem nun diefe kiſt gefcheitert war und er vor aller Melt feine 
Behauptungen zu begründen hatte, war er verloren. Bon den vier Be: 
ſchuldigungen Eonnte er die erfte nur halbwegs bemeifen und für die drei 
andern nicht den geringften Beleg beibringen. ——— 
Bei der unſaubern Geſchichte des Privilegiums eines dritten lytiſchen 
Theaters ſcheint Hr. Duchatel allerdings nicht fehr reine Hände zu ba» 
ben; hinreichend bewiefen hat jebod Hr. de Girardin diefe Anklage eben 
fo menig, als ſich der Minifter über allen Verdacht gerechtfertigt. Den 
Verkauf von Adelstiteln hat die « Preffe» einem ihrer würdigen Gollegen, 
der legitimiftifhen « Mode» entnommen, das giftigfte und unverfdhämtefte 
Drgan der Berleumdung aller Perfonen und Sachen, die mit der Dy ⸗ 
naftie auch nur in entfernter Berührung fichen. Gin Blatt, das fi 
nicht ſcheut, die Königin anzugreifen, die von aller Welt geliebt und ver» 
ehrt wird, ift eben Bein gültiger Zeuge gegen einen Minifter. Die im» 
provifirt Behauptung, die Minifter hätten gegen eine Summe von 
1,200,000 $t. den Poftmeiftern einen Gefegentmwurf zu ihren Gunften 
verfprochen, hat Hr. de Girarbin nicht im mindeften glaubhaft zu machen 
gewußt, und über die 80,000 Fr. welche mit Ermädhtigung der Minifter 
die Herren der «Cpoque für ein Verſprechen auf die Pairswürde erhalten, 
bat er gar feinen Auffcdluß gegeben und ging fo über den Haupfpunft 
der Debatte weg. Um jedoch diefer Behauptung einige Wahrſcheinlich- 
keit zu geben, verlas er einen Brief feines Waters an den König, worin 
Iener ſich darüber beklagt, daß Hr. Guizot zur Bedingung ber ihm ver» 
fprochenen Pairswürde gemacht babe, feinen Einfluß auf die «Preffe» 
geltend zu machen, daß dieſe ihre häufige Oppofition gegen die Dermal- 
tung aufgebe, Angenommen, daß der Minifter, wiewol er es in Abrede 
ſtellt, wirklich diefe Bedingung gemacht babe, fo hat er eben mur von 
feinem Rechte Gebrauch gemacht. Seit zehn Jahren verlangt Hr. de 
Girardin die Pairsmürde für feinen Water von denfelben Gabineten, die 
er angreift, warum follte es nicht erlaubt fein, ihm deswegen jene Bedin ⸗ 
gung aufzulegen? Was bemeift übrigens diefes Uebereinfommen fr die 
Behauptung, daß man die Feute der «Epeque» ermächtigt habe, Verfprechen 
auf Pairsmürbe gegen baares Gelb zu verkaufen? Schlechterdinqs nichts. 
Um fo fchlagender, um fo vernichtender mar der Brief, den Dr. Guizot 
verlefen, worin Hr. de Girardin eingefteht, dab er ſich im Jahre 1838 
auf ſechs Monate von der Leitung der « Preffen aurüdgezogen, um feinem 
Vater durch diefes Opfer die Pairswuͤrde zu erfaufen. Er Eonnte nicht 
bemeifen, daß die Minifter beſtochen haben; Dr. Guigot aber hat bewie: 
fen, daß Hr. de Girardin fich beſtechen lieh. Das gab ihm den Fodesftoß, 
und hiermit war die flürmifche Discuffion geſchloſſen. Weder er nod ir: 
gend einer feiner Freunde wagten es das Wort zu nehmen und die HH. 
Dudyatel und Guizot zu widerlegen, und der Schluß des Berichterftat- 
ters, den Wunſch der Pairsfammer zu genehmigen, wurde nicht nur von 
der ganıen confervativen Partei, fondern auch von vielen Mitgliedern auf 


der Linken votirt. 
Belgien. 

Die Unruhen in Zongern (Nr. 173) haben fi am 14. Jun. 
erneuert, und die mit drei Brigaden verftärfte Gendarmerie bat denfelben 
nur mit großer Mühe umd nach wiederholten Chargen ein Ende madıen 
können. 

— In Antwerpen wurde am 16. Jun. ein Engländer, der den Aus⸗ 
fuhrbandel mit Obft, Gemüfe ıc. nad England im Großen treibt, vom 
Volk auf der Straße beinahe gefteinigt und rettete nur durch eine ſchleu ⸗ 
nige Flucht fein Leben. 

Schweiz. 


Aus Chur vom 16. Jun. fehreibt man der augeburger Allgemei: 
nen Zeitung: „Der große Rath iſt vorgeflern zufammengetreten; die 
gemäßigt liberale Gröffnungsrede des Bundespräfidenten Ant. Ph. 
Ganzoni.befchränkte fich bezuglich der eidgenöffiihen Politik bauptfächlich 
darauf, das Buͤndniß der fieben Gantone als bundeswidrig zu erklären. 
Der am 15. Jun. vorgelegten Botſchaft des kleinen Raths war aud ein 
Protofol über eine Aubieng des Hrn. v. Philippsberg bei jener Behörde 
beigelegt. Es enthält daffelbe die beftimmte Grklärung des Geſandten, 
daß der Kaiſer von Defterreich, falls Graubünden für die Muflös 
fung des Sonderbundes flimmen follte, von Stund an bie fperiellen Ber 
günftigungen für den XZranfit über den Splügen aufheben werde. Im 
Eleinräthlichen Berichte felbft wurde des Gegenftandes weiter mit feinem 
Wort erwähnt. Heute Vormittag wurde die Sonderbundsangelegenbeit 
behandelt und mit 43 gegen 21 Stimmen folgender Inſtructionsbeſchluß 
gefaßt: «Das Separatbündniß der fieben Stände Luzern, Uri, Schwys, 


Untermalden, Zug, Freiburg und Wallis ift mir den Beftimmungen bes] einigen au em Bedandlungen der deutſchen Dicterintentionen 
Bundesvertrags von 1016 imverträglich, und es wird Dafjelbe demgemaͤß * Mühe feine Musflimmung zu unterdtuͤcken ſchitn. Hr. Berlio; 


bemefenden Gantene nd für die Wenirung] Die Aufführung perünlid, der aud Dir, Känig MA iu Unbe Beine, 
Diefeb Befchluffes verantwortlich, umd die Tagfagung behält fi vor, wo| „ "Dom Rhein, ——— 
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* in Bezug auf das Siebenerconcordat von 1842 ift der gleiche Grund: | yom Könige von Edhmeden erhalten. ' ld un % 
anzumenben. „" — — — th * 4 
Rußland und Polen. vv Mandel und ) ideale 





Rubuftrie. 0... 
Don der poinifchen Brenge vom 13, Jun. Schreibt die Weſer⸗ Börfen — £ 22: Sun.) tetpgig Drebiikern 
Zeitung: „In dem benachbarten Polen macht die Theuerungsnoth Mira a: —J— B4 Löchfiich ı Beiecih 
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fehr viel zu Schaffen; trokdem dag die Betreideausführ auf dem König: de I — pe 
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reiche verboten ift, wird doch fehr viel Getreide nad Danzig * Fund h nr Ljtt. A, A419 Wt.: Lin. 8. 999, — ; 
dadurch die Eingeborenen dem drüdendften Mangel ausgefeht. min: Bei: aller Stall 0 * "Dane Santa —— 
der iſt in andern Gegenden Rußlands die Roth Fo groß, daß — dirett Berliner Bankantheil OS ıBE.n 1 
aus ger: —— An dem Gowvernement Bilebor haben ſich 2 ne rag * 5 2. ——— De —— 
die Bauern aus Verzweiflung und von der Äußerften Roth getrieben zu: em Ludwig n. Main ina 
fammengerottet und den Gutsberrn mit feiner ganzen amilie erfihlagen, —* Pat Eine — eek her im; ain hi, — 
die Vorräthe aber unter ſich aerheilt. Einen komiſchen Gegenſat hierzu IN wo I dur # Eile All "er Mi 
bildet die Norh, welche die Juden im’ Polen mit ihren Baͤrten haben. nr mehren, De Deo 2 — —— dem 
Bekanntlich darf kein Jude unter 60 Jahren, oder mer nicht im Stamde iſt / Wernehmen nath in dieſen Tagen bon Beiten der Minoritätsattienaice noh 
eine — auf die langen Baͤrte gelegte Steuer zu zahlen, cinen Bart er nie a0 dan Kar von ar eg et aan de 
tragen er gegen dicſes Gefeh handelte, der mutde fogleidh aufge: x 
griffen und ihm von der Polizei der Bart abgefäbetr.‘ "Die —*8 gebt au amd +6 haben bie ee en fi zugleich an die —53 
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egierung in Darmiftadt, gewendet * bit Zurechtbeſtaͤndigkeit jener Be 
jept von neuem les, ba die Bärte mieber zu wachſen anfem en, und die mung, zu —— md zugleit — Shus fir ihre 


: reg fih — 2* Pa 3 ine —53 bei den era ——— —F — ve Die * 
ſetlichteit kam neuerdings bei den ſämmtlchen Juden eines Meinen Städt fierhebern bereits ei mwotmier maire, an ber Mojorit a 
hens am der Weichſel in der Nähe von Warſchau nor, ſobaß ein Detar rer — —— u re Fi ben bag a 5 
chement Koſacken förmlich dahin geſchickt werden müßte, um die Juden En —5*— Ar — m —* Furcht ‚einge 9 Hätte! * 
mit Gewalt von ihren Bärten zu befreien.‘ doc in der That mehren —— — am Schluffe jener -denfwüt- 
Südomerifo,' bvigen Generdlverfaninilung: die höhnenden Worte jügerufen worden: ‚‚fie 
Aus Eewador wird der im Februar erfolgte P von Dr, ft tönnten ich glcklich fchägen, eine: Riederläge erlitten zu haben, denn häften 


I. Dlmedo gemeldet, eines als Gelchrier * ‚als Patriot, in den A cr . R dommen (il ——— 


gansen fübamerifanifcen Ctaaten hochaecchteten um daher fief betraner: ü ey der Geſellſchaft, jondern bloß auf eine Berſchiebung des Bauch, 
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von Seiten des Staats gewahrt wird,‘ ein beſſeres Bons’ 
LAU vudwigebahn zu ermarten Mech, die Bereits fkarf unter Pari 
(*) Berlin, 20. Sun. Der gegenwärtig hier amweſende! berühmte rat, Furl Unſerer Wörfe elbſt zu einem Preis unter 80 Were. noq nicht ſich 
zöfifche Wufifkritifer und Componiſt Hekter —— —— einer M au. .eufeeuen haben. 
ſtern im Dptenbaus eine: Aufführung »feiner neutften muftati Michi Nuolle, Der Wollnantti in Stralsund. amd, und 9, Run, 
Fauſt's Berdammung“,. worin er umter dem 'Eitel einer —— in 
vier Theilen“ Goethe'6 a Fauft» zu einer . thuͤmlichen m Dee Eombir ſtellt veriged Jahr und gingen ‚von 5I—06 


3538 ‚Sta {m ou i-Drittel verfauft morden find. "Sie Pr e 
en fi Bäche har le HR 2 
nation ‚benußt hat. Der Componift hat fih ein Refume Goethe ſcher Faufb | pr. Gentner. 


feenen mit bier und da eingefügten neuen‘ — gen in einer frango fchen alle. Zu dem Wolthärkt in Welmdr waren 34,000 Stein gebra 
Urberfegung berrichten laſſen, und dadurch iſt ihm ei gr Anh Haan EN... und 2 der Stein zu Un a9 verkauft: hd gipraht % 
und wenig zufunmenbängender Tert entfbauden, ‚der head —— — Skin gingen. underfduft wieder zurück 


fen Fauit'6 in Ungarn beginnt und mit der Höflenfahrt wid de —— hy 7) 5? 
nium endigt. Ein dermaßen zuredhtgeftugter Tert, mo aus ‚den Beibchal u Seen — 2*2* mm. —* Kr 2=. 
einzelnen Broden der deutſchen R 28402* ein feemdartiges Ve — Mies Man pt. MR 3 Ipc, Dia eng a 
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ufammengeftellt iſt, muß einent dem en noch ebender wer: | 3 ’ 
in, menn es damit zugfeich, mie hrung der ' seclls ſchen BuſitJ a ya a MA: ape 175 doc 0 * 
— Mien, to Jun. Korte: en obigen, 
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bier nöthig war, eine deutſche — der Frangöfifch —— Dre |? 

ellen bes * ** —* * der naltũr lich aus Ruͤckſicht 
auf die Rhythmen uſik das rigina nicht gänzlich wieder zuxuͤckge · Berliner Wörfe, 2. Jum. Sehandtl Prämienfäl) 585 — 

& Y Fupc» Pfanbb. weiten —— ni —* —— pomm. 

war. Died waren allerdings bei einem Publicum, das nur kimi auft — 
die-Unverleglichkeit und Würde feines größten vaterländifchen —— —— — ——— Frieden —* 13), —— 
hoͤchſt ungünftige Borausfegungen, um auf ſolchem Grund eine Muſſt aim 
Den F . ganzen reflectiten Natur mad eben feine populaire ne 
hungskraft befist und bie hier. noch dazu mit den Sympathien für die bei 
uns aa * gar ee je u zu kaͤm fe | Ti Elton, ‚Apr, * Be, 
at, an kann nicht fagen, daß es birfer Ber! chen Rauftromt ton 
Site ſich zwiſchen —* Draforium in einet —E ee ni, * iv2, ee, Liu. A, ‚de, it Kur 
befonbers gelungen wäre, durch diefe Schwierigkeiten zu einem: überwiegen ad 
günftigen und einheitlichen Befammteirtbrudt ſich hindurchguringen. Die auch 
jonft ſchon glänzend bewiefene Stärke der Berliog ſchen nf jſt die Infteu 
mentation, in welcher er beſonders durch genial gedachte eh: etmalergien dat 
Bedeutfamfe zu leiften verſteht und wo die gelehrteſte Kenntmif ber Inſtru⸗ 
mente mit der raffinirteften, dem Gedanken und der Eimpfindimg gehorchen 
den Anwendun ee fidy begegnet. Dies hat er auch in Kicker nrugn 
Eompofition reichlich und ftets in darmoniſchem Maß an den Tag gel 
moge n die Behandlung der Melodie, die aus frifhen Quellen a⸗ 

ebens hervorgehen muß, bei ihm das * cordne und am 3* 


Gharafteriftifche bleibt. Einzeine Zuffrument; alauefü en, 3. ®. ber 3 pc. 34%, Staats» Pr. a, ST, Rurbeil. * —D 838 2 
ungarifhe Marjch, der Irrlichtertang, die Harfenſymphonie der den eh 


Br., Sard. Präm,Ant. a 36 Fr. 9%, Br, Neue Bad. Ant. à 35 AL. 20%, Br 
umfbwebenden Geifter, auch die Inftrumgntation der en und des 
Pandämenidins engen die Bewunderung a Te re Gan- Berantwortliche edachion : Vrofeifor Blau, 

sen ſehr gemäßigt in jeinen Beifalisbezeigungen blieb und bier da bei Dru@ und Berlag von I. Wr. © Brodbaus in Reipgig. W 


nommen werben fonnte, fondern-oft bei den berühmteften Partien, z.B. dem 
Flohliede, dem Liede von der Ratte und andern nur annäherhb —— 6 ß 

ahite Artiem: Amſt.Aelterd. Apr. 46 Br m, r 

— Ast. ver, Prior Art. dYypr. aa "Berlin po — 


—— Art — der. ir * 108, 


tungt Nele ei mr. we * * be ge Be: 
lin 


Apt, 93), ? 2 Prior. der. 
in ls a Ben An pr a 2 En. *. 1 07, BL in. 
Each, Ar Apı. 81 hu Palin Pbr Rz le: 1, (mie) de, 5 har 
tial j 
MM, eh Baht. 16%, ®r., * —— 


i Anand rail? 


SE ee — 


im Verlage von — — 





— der engliſchen Spi 

amburg eufcpienen and von. $ A. Brodhaus in Leipzig durch 
alte Buchhandlungen zu beziehen: 
un. 7 s.6. The ttiſch · prak tiſche S l D Mi 
Hnege 8 he ae Sc Da —— ———— — 

Auflage. 

€ und.:d le mikt 

—J Nach S. a, Bi 5— a ich 


Zehnte 


ar 


-Söriftitelern. & 1892: 25 Mar. 


ge ind Eugliſche. 8. 1832. 15 Nr: 
Bm aus heit neuen englifchen 


Elohd, SB. E., und G. H. Nöhden, Neues engliſch · deuſ es und deutſch⸗ 
* * Feng nei Auflage &.;:2 2. a 1836. Gart. 
Nr. u u ‚52380 





Im) Berlcke yon @. 8 en in — rg: = —— und duch ‚ol ——— 


Manser, 6, Schulatl 7 über Affe Theile 'der Erde 
und das Wichtigste überdas heltgebäude. Nach. den neuesten 
‚Forschungen, ung .V Ehren (22 Mmuminirte Karten im Stahl- 


stich.) ‚ 2te verb. Aufl. Inge. 4 RL -Kr.:od. 27, Ngr. (22 gGr.) 

Die erite Auflage dieſes rege eich net ſch —9* * ——— Atlaſſes wurde allein in ben 
vaterländifhen Schulen 32* ohne in 3 * Bir preifen ihn in der That 
wicht über Gebühr, und Fr nur noch, ng des fgk Minifleriums 
des hnerm für Kuchen» und een —2* vn * 2a * an die Aal: Rectorate und 
ubreetorate ‚ber bien» und va Lehränftahten ci befagb:' „Ma ‚nach dem ——— 
tlat — rruße Defigt, wetche ihm: zum in ben 


FJahtundiger Ein Bienen 
Studien» tmir techniſchen Lehranſtalten eignen, | ee den erwoͤhnten gebronfrleen empfohlen‘ ıc. 


Nachricht für Auswanderer. 


Im Werfelg der den *᷑ unterm 15. Mai erlaſſenen Anzelge (fiche Dorf 
zeitung Re. SW), wodurch ich gachwieg, daß ich burd bie erſchwerente Be 
Ki] dus a —A Belehed mich nicht hatte abhalten. laſſen, 


EAN 
* —7— Bhbi vauf, Woles A nad) 
Meine 








— — ** ze, un 
* die van ner nzagirten Auwa 
u erfülten, bringe B ftrner zur Ö ih a) oh das.nahe Ein — 
Year und ſchoͤntr © in ben Wear cr I —* wer ar DR ie F 
38 Monats Auswanderer had enahnten ® — mwiel® 
den Pafjagierpreis für diefelben Be enb zu BA Bat. 2 at 83* 


A. als‘ b 


rößere Raͤumlichkeit 
Hal ch ıc, allen ame % —— 


Geſetz den EN, 
eg über Baltimore, 


gefichert wird, fo ift 


Indem ih, bie —— ag a * 3 erfuße, her Bermittelung au 
bedienen, fodere ich dieſelben af ug foftfpieligen —3 hier, durch Voraus 
Bezählung des üblichen Hänbdgel ie Pläne 'y J ern Und zu dem Ende ſich an meine Herren 


Agenten dder direct an en B wenden. n 
Bremen, 12..Iuni I J 1 


[2338 -34) 


— 


In *5 —* ri 


J. MÆE. ———— 
obtigkeitlich —— und beeidigter Schifimäftet. 





EZ 8; u ui Blıso 


’ Yesrenin —* 
xkelpʒig —* und im * —— 


ı. Bohannis- 
reis 2, Nor. 


rg 
ro dur: 


in Wältage ven Otts # in 


Böttger, Ad 
lieder. Gh; 





Bei Maulfuss 


„ Witwe, 
in wien ist erschienen: 


Forbes, Dr. John, 


Homöopathie, Allopathie. 
und die neue Sehule: 


Bearbeitet von 
Dr. Ad. Bauer. 
Gr. 8&. Broschirt.. 18 Ngr. 
Diese Schrift dürfte nicht allein Mediciner 
atifs ‚lebbafleste interessiren, sondern dem ge- 
bildeten, den Fortschritten der Wissenschaflen 
folgenden. Publicum. überhaupt als Leitfaden 
empfohlen werden, um sich mit den neueste® 
Richtungen ‚ie der Medicin bekannt zu ma- 
chen, — 33] 





———— 


Magdeburg au Hamburz. 

Dienft für den Monat uni, 

von Magdeburg: von Hamburg: 

täglich Nachmittags 3 Uhr; täglid; Abends 7 Uhr. 
Außerdem werden wöchentlich noch zwei Schlepp» 

ſchiffe erpebirt, und zwar; 

von Magdeburg: Sonntags und Donnerftags, 

'„ Gamburg: Sonntags ı und Mittwochs. 


War — * ge ertheilen ih 
Sernau, Stimmaiſche 
Paflägier- 


——* 
Bekanutmach 


Meinen ſeit mehr als A% eh at beim beiten 
Erfolge geführten Gaſthof zur 


STADT 


aas2] 





Beutelma an —9* 

angbaren Zeuge, eine Meiniau ine ar 2 ae ator, kom ac enjtände,| habe ih mitinem *8 ed se 

Er faſt neu, au — ug AN) verk afens; BE baden —* Seine ab: ed Für das mir bewiefene Wohlwollen 

‚gelaffen werden, äberch, beym  Bafiker "Dageltft. 77-70] | Tage ich meinen ——* Dank, und bitte 
joiches auf meinen Nachfolger. gütigft übertragen 

Buch: und Steindruderei; Eim —— im Webirge, |" Farmover, im Suni 1847 

i Wert [13 nf, | in er der Nähe Ge **8 — font verkauft J. L. Gaffky. 

kleinen Stadt mt — Sau⸗ nem dis 4 Im Beziehung auf vorſtehende Unzeige empfehle 

BIER ‚womit "bie —— ‚ne las F AR Berne, ni tra —— meinem Schwiegervater übernommenen, 

FE eluntae. vi a6 Bähen in, zu) verkaufen: und circa Ti Par Bat mit Fichten neu eingerichteten Gaßdof zur - 

La? : - 

Aden, at ranfırte De ‚an —— EN: —JJ Has Be. STADT cH ELLE 

v ] + ehr 
de aim bh eo: kung'abgeden, I — ter Ei und —E Rivenuen, außer Ku Eins Giliger und 





uch W073 „Zhir. 

we: Su dr —E * RAR vr 
a Im Zugbieh an Pferden und Döfen. 

im guten ke Schlob ganz new 


! Berkauf einer Geaftwirtbiaft. |} 


* Peg bt = ee gehts Strafe zwiſchen] 


Danmoser, im-Zuni 1847, 
ame Ws Meese: 





28 * * u" ine SR = — —** Eh. mer 30,00 SH i 
wi * tation für Meifende, iſt eine ie DOW ir., Un ahlung It Par 
Bingen von Alterm Yuten. Namen mit ange a6 at iſt Hr in. Augenſchein Ein Com ‚Geh 52 ein ‚pie: 
ı meffener volftändiger en auß der Handinchmen. Auf — ragen unter ber Adte uoforte:Gefd) 
au ** Bi —* ad —— ae M. T. Yoltftation ru Br . wir * einer a — 
Bäufers eilt auf porto agen die Erpe ste reslante, wird das ere mi ethei 

) * BE 10 —. = eutfäen Mine nur a Or 


dition der Deutfchen Allgemeinen Beitung. 1294-66] werben. 
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Ex 
Pesti ezukorgyär-egyesület. 
Der u Pesti czukorgyär-egyesulet kommt feiner i Bufage vom 
22. December nad), indem er denen, in ber Generalverfammlung am 7. dieſes Monats nicht 
anmwefenden Actionairen, fowie überhaupt dem intereffirten Publicum das Refilltak diefer unter dem 
' ng bes Heren Grafen Louis Batthyanyi abgebaltenen außerordentlihen"®eneralverfammlung wie 
mittheilt: 
des es hatten die 
a = 
St. Manno, Großhändler und Wechfelgerichtsbeifiger Hier, 
b. Kunewalder, Großhändler bier, 
G. Halbauer, Großhändler hier, und 
ob, Grobmann, Agent der Raffinerie in Mailand, 
bie Güte, unter Zupiehung bed Herru M. Raffelöberger, Raffineurs in Wien, und anderer Sachver ⸗ 
ftänbigen unter Eontrole des Löbl. P Magiftrats, welcher zayı Herrn Magiftratsrath von Koller 
— die ze einer neuen Inventur und eines barauf baſirten Gefchäftsabfchluffes zu leiten 
und zu überwachen. 
er von tiefer Commiffion erftattete Schlußbericht beftätigt nicht nur vollftändig die Richtigkeit 


der vorjäh ilanz, fondern ftellt unter Beifügung der günftigften Gutachten und Zeugniſſe nad): 
—* . euliche Refultat ald ein durchaus wabrhaltiges und volltommen folides dar, wonach fich 
neuer! j 


I) für den Betrieb der Raffinerie ein Nettogewinn von 21 Procent pr. U., 
2) vagegen für den Betrieb der Süßen: Robauzerfabrilatien nah Trockenſyſtem ein Rettoverluft 
1’, Procent, und 


3) demnach als letzter reiner Gejdhäftsgewinn nad der üblichen Umfchreibung und außer den ge: 
—— Sprocentigen Binfen noch eine Superdividende von 9, Procent pr. A. ergibt. 
achdem die Generalverfammlung das Bezügliche ernt geprüft, allfeitig beleuchtet und bie ber 
treffenden Be vielfach erörtert hatte, gab fie auf Grund alles Borbergegangenen nachſtehende zur 
Veröffentiihung und gaͤnzlichen Abfchliefung der bekannten Angelegenheit beflimmte Erflärung von 
fi, mit deren Faſſung fie die Mitglieder Hrn. Grafen G. Andräffp, Hrn. Grafen A. Szechen und 
‚Hrn. B. Weiß betraute; felbige lautet fo: 

„Die am 7. d. M. abgehaltene Generalverfammlung des Pesti czukorgyär-egyesület fühlt ſich, 
aus Anlaß der von dem Actionait Hm. Karl Licht wiederholt im Schoofe der Seheufcaft ſowol mie 
auch in öffentlichen Blättern vorgebrachten leidenſchaftlichen Angriffe, welche den Ausſchuß und Director, 

en. Barnbagen, leichtfinniger Handhabung der Bereinsangelegenheiten und falſcher Darftellung ihrer 
gebniffe bezüchtigen, um jo mehr bewogen, dem Ausfhuß, dem Director Hrn. Barnhagen und deren 
ſtets bewiefener umfichtiger, felbft durch die bedauernswertheften Schwierigkeiten nicht zu behindernder, 
beharrliher Wahrung des Wereinswohls die dankende Anerkennung der Geſellſchaft und dieſe Würbi- 
ym unter den gegebenen Verhältniffen bierburh öffentlich auszufpreden, als bie oberwähnten 
ngaben des Hrn. Lichtl ih ald ungegründet und verleumderiich erwiefen, ja eine von bem+ 


felben während des Verlaufs der Generalverfammlung eingereichte ehrenrührige Klagſchrift ſich als N; 


bollfommen grundiofe Verdächtigung zeigte, und über fein ga Benehmen keines · 
wegs auf Förderung, ſondern nur auf Störung des Vereinswohls gerichtet erſchien. 

Bugleih Bann die Generalverfammiung nicht umbin, indem fie ihre entſchiedenſte Mishilligung 
über die maßlofen und feindfeligen Angriffe des Hrn. Lichtl hiermit ausfpricht, zu erflären, daß fie 
Unklagen, welche von derfelben Seite etwa wiederholt würben, fofort nad ihrem wahren Werthe d.h. 
auf Grundlage der gefhöpften Erfahrungen würdigen werde, 

Weswegen das Publicum biermit von biefen Ergebniffen sur Wahrung der Intereffen ber Geſell⸗ 
ſchaft verftändigt wird den 7. Juni 1847, 

eneralverſammlung des Pesti er — 


Durch die 


Ein adung zum Abonnement. 
Am I. Suli beginnt ein neues Abonnement 
auf das „Prankfurter Konenal’ und bie 
bamit verbundene „Dibasfalia“. Die . 
enten werden gebeten, ihre Beftellungen auf biefe 
lätter bei den zunächft gelegenen Poftümtern mög: 
lichſt bald einreichen zu wollen. Beide Blätter 
werben, wie bisher, in berfelben Form und in 
bemfelben Geifte fortgeſeht erſcheinen, der feit 
etiva bier Decennien mit regem Streben für alles 
Gute und für das Befte unfers Baterlandes über 
ihnen waltete. In Frankfurt Boften beide Blätter 
halbjäprlih 4 FL, auswärts mit verkältnigmäfigem 


Poftauffhlag mehr. Dur die ungemein ftarke 
Verbreitung des Frankfurter Journals eignet ſich 
daffelbe vorzüglich zur Aufnahme von Ünzeigen 
jeder rt. [33 





Grosse Lotterie. 


Um 5. Juli Ziehung zweiter Klaſſe der 32. 
Se Saͤchſ. Staatslotterie zu —X von 
36, Loofen & di. Thlt. Einfag und 18,006 in 
5 Klaffen vertheilten Gewinnen. Hauptgeminne 
(in 5. Klaffe 100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 
2 a 10,000), 5 a 5000, 15 & 4000, 3000, 2000; 
86 a 1000, 348 & 400 und 200, 1170 a 100, 
niedrigfter Gewinn 50 Zhlr. 

jerzu verfende ich täglich und bis um 4. October 
(5. e) Boofe zu Sand und zu Waſſer bis in 
die entfernteften enben brieflich. 
Der conceffionirte Eollecteur 
Moritz Meyer jun. 
in Leipzig. 


(2360) 
der Stadt Leipzig. 


Theater 

two, 23. R 
ae Maren mi offenem snnemen 
—2 





und bei erhöhten Preifen: 
Ein Dper von Meperbeer. 
lice, Fr. v. Marra. 





Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Lehrer Dr. Karl Berl in Leip⸗ 

zig mit Frl. MWilpelmine Herold in Wltenburg. 
Hr. Hauptmann v. Hertell in 

rg mit Glara v. Banthier. — 

enjt Sandf treiber in Mittweida mit Frl. 


Gegenwärtig waren: Graf Lubwig VBatthyanyi, Präfes. — Graf G. Andräfiy. — Graf 

r uffy. — 348 © Battbyangi, — Pi . Berlier. — ®t. v. —8 —A⏑»—— Sam. Rothfhild in Mem 
3. v. Efekonitd. — Graf Em. De .—R. v. Baal. — Fr. —— A. v. Jalles. |y.n mit Frl. Fanny Elpbaher in R n. 
- Deren 3. v. Ießenar. — Graf ©. Kroll. — Graf 2. — Kirolyi @re. — ©. Bihtl.|_ Hr. Buftav Schreiber in Berlin mit Frl. 
— £. v. Marezibanyi. — €. p. Mayer, — &t. v. Nübofy. — BD. ». Szabo. — Graf St. murhiie Hille in Reu:Ruppin. 

denyi Ere. — Graf Speden. — B. Weiß. — Graf Em. Zihy-Werrarid. — ©. ut: Hr. Yuguft Hedmann in Berlin 


Barndagen, Director; vertreten waren 129 Stimmen. j 
Außerdem befchloh die Gencralverfammlung, den über die 5%, Binfen refultirenden Geſchäfts- 
inn zur Bildung eines Refervefonds im Gefhäft zu belaffen, und bie Generalverfammlung für 

et 1. 3. als überfläffig nicht abzuhalten, wie fie alle fonftigen Borfhläge des Ausfchuffes 

enehmigte. Anſtatt der beiden ausſcheidenden Ausfchußmitglieder, Herr Graf Nik. Zichy und Herr 

Beier. Frörid, erwählte die Beneralverfammlung den Herrn Grafen Em. Jichy ⸗ Berraris und Herrn 

. Weiß, und ernannte außerdem den derzeitigen WBereinsdirector Herrn Warnhagen, als Brweis 
ihres Vertrauens und der Anerkennung, zum außerordentlichen Ausfhußmitgliede. 
Veſth, den 9. Iumi 1947. Von dem Ausfhuß des 


12367) Pesti czukorgyar-egyesület. 


schwarzer Ultramarin. 


Der unterzeichnete Chemiker und Farbenfabrikant hat eine ganz neue, eigene Sehwärze- 
Erzeugungs- Methode erfunden, nach welcher er aus einer der geringfügigsten Sub- 
stanzen, die in den meisten Ländern Deutschlands ete., besonders in Sachsen, im Ueberfluss 
vorkommt und käuflich zu haben ist, die schönste und tollkommenste schwarze Farbe er- 
zeugt, welche an Intensität der Schwürze, Milde, Deckkraft und Ergiebigkeit, selbst das am 
rühmlichsten noch bekannte Weinhefenschwarz beiweitem übertrifft, als Oelfarbe schneller 
trocknet und weit festere und glänzendere Combinationen zu bilden im Stande ist. Es ist 
der Ultramarin aller schwarzen Farben und kann auf eine unerhört schnelle Weise, in Massen 
zu so unglaublich billigem Preis hergestellt werden, dass er alle Coneurrenz anderer schwar- 
zen Farben für immer beseitigt und den erhabensten Nutzen gewährt, wie micht leicht ein 
anderes Geschäft. 





Erbötig, diese Erfindung käuflich abzulassen und Muster davon zu versenden, lade ich 
darauf Reflectirende höflichst ein, sich an mich in portofreien Briefen zu wenden, um das 


Weitere darüber zu vernehmen. 
(2272—74] Julius Krieg in Nürnberg. 


Das mit meinem Mbechfelgefchäft feit einer Reihe von Jahren verbundene Gpeditions: 
2* erlaube ich mir bei der in dieſem Monate ſtattfindenden Fortſetung ber Thüringi · 


ahn vis a, weiche ſich in Halle an die Dampfwagenfahrten der Mag: 
nes Beipaiger, Westin ktnheteiigen, Weolin- Demburger, Gtet- 
tiner, Brenunfhweiger und Halberſtädter Eifenbahnen anſchließt, er 


neuert empfohlen 
Sorgfalt widmen. 
otha, im Mai 1847. 


zu halten, und werde den mir zu Theil werdenden Aufträgen ftets meine — 


H. A. Hopf. 


mit Frl. Marie Voigt. — Hr. Hauptmann v. 
Heyn in Schubin mit Frl. Emilie Schreiber. 
— Hr. Emil Kattner in Wierſch mit Frl. Anna 
Kurtius aus Altiahn. — Hr. Georg Neidhardt 
in Bad mit Frau Karoline Holamann, — Dr. 
Friebrih Neumirth in Nürnberg mit rl. &o- 
pbie Sturm. — Hr. U. D. Riefebed in Baffan 
mit Frl. Ulrike Duhr. — Hr. Suſtad Sträter 
in MRbeine mit rl. Julie Shwarpg aus Bocholt. 
Geboren: Hrn. Prediger ann Förſter 
in Görlig eine Tochter. — Hrn. Hermann v. &la: 
fenapp- Steinburg in Grünewald ein Sohn. 
— Her. F. A. Kahle in Bremen eine Tochter. 
Hrn. I. Kap in Baltimore ein Sohn. — Hrn. 
Theodor Klingft in Beipnig eine Tochter. — Hrn. 
Apotheker Wilhelm Kroll in Seelow ein h 
— Hrn. Fr. Metge in Köln ein Sohn. — Hrn. 
Pavel in Zn ein Sohn. — Hrn. H. Nie 
fenftapl in n eine Tochter. — ‚Den. Regie 
rungsratb Stähler in ra ein Sohn. — 
gr Prediger 3. Stöffel in Rügenwalde ein 
hn. — Im. Advocat Hugo Wohlfahrt in 
Reuftrelig ein Sohn. — Hrn. 2. Böbelein in 
Nürnberg ein Sohn. b 
Geftorben: Frau Bürgermeifter Karoline v. 
Bandet in Eremmen. — Hr. William Eode: 
rilt in Guben. — Hr. Schulmeifter Degenhard 
in Steinhaufen. — Hr. I. Eh. Find in Nür 
tingen. — Frau M. Eh. Graf in Köln. — Frau 
1.6. Greinertänorsdam. — Frau Kaufmann 
Eleonore Günther in Bamberg. — Frau Friebe: 
tie Haubold in Peipzig. — Hr. Banfbuchhalter 
Neumann in tin. — Frau v. Paten v. 
Benz in Bergen. — Hr. Regiftrator Rofegky 
in Stuttgart. Brau dv. Schaper in Bromberg. 
— * —e Friedrich Wilhelm Sch immel 
in Gelenat. — Frau Gymmofialiehrer Amalie 
Schmidt in Neiffe. — Hr. Rentier Heinrich 
Wolff in Berlin, 


Donnerftag — N. 


naunis dit 
Benlenien v6 gm 


‘ 
und 


Dentiche Allgemeine Zeitung. =: 
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Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!» 





Ueberblick. 

Deutſchland. Die bairische Landwehrerdnung. — Dr. Eiſenmann. 
° Dresden. Die Deutſch⸗Katholiken in Gelenau. +Aus Sachsen. 
Die Aussahlung des Arbeitslohnes. — Der mannheimer Zurnverein. — 
Gassel. Landtag. — Die Gräfin v. Görlig. — Der, Tejasverein. 

Preußen. Berlin. Landtag. * Berlin. Zeitungsurtheile über Die Wer: 
handlung in Betreff der Gintommenfteuer. *Posen. Der Polenproceh. 
— Graf Hasfeldt. — Pferdefleifcheffen in‘ Brandenburg. 

Defterreih. *Aus Siebenbürgen. Der Landtag. Die Uernte. 

Spanien. Ernennungen. Decrete. Die Palaftfrage. Bareras. Die Ear: 
liſten. Marokko. Monfignore Brunelli. 

Großbritannien. Varlament. Die Königin. Revue. Ball bei der. Her: 
zogin v. Gleuceſter. Die Geriffensgelder. . 

Franfreih. Parlament. Die Julifeier. Bittihrift um Wahlreform. 
Die Journale, Graf Dejean. Marauis of Rermanby. Getreideſchiffe. 

Belgien. Hr. Royler. 


Stalien. Motenefifhe Grengberichtigung. * Rom. Conſiſterium. Die Ber 
bafteten in Biverno. 


Griechenland. Er Keipnig. Die Palmerfton’fche Note. * Aus Brir- 
chenland. Die Ionifhen Anfeln und Griechenland. 

Perſonalnachrichten. 

WBiffenfhaft und Aunft. ** fripyig. Theater. — Jenny kind. — 

-  Brana Liszt. 

Handel und Anbuftrie, *Keipig. Börienberiht. * Chemnitz. Die 


Ehemnig-Riefaer Eifenbahn. — Bafel:franffurt. — Berlin. 
Mnkünbigungen. we 





Deutſchlaud. 

Wie 16 beißt, fol die bairiſche Landwehrordnung von 1826 
einer Rerifion unterwerfen und ein neues Dienſtreglement für die Land ⸗ 
mehr des Königreichs ausgearbeitet werden. . 

— Nach der kürzlich erfolgten Begnadigung des Bürgermeiſters Behr 
(Rr. 162) ſcheint auch die Begnadigung des Dr. Eifenmann außer 
Zmeifel au ſtehen. Man behauptet foger, daß ein dahin bezügliches fo: 
nigliches Signat bereits am den Juſtizminiſter ergangen fe. (8.3.) 


o Dresden, 22. Iun. In dem in Nr. 169 diefer Zeitung enthal 
tenen Gorrefpondenzartifel „Aus dem Eragebirge‘ wird bezüglich des am 
derwichenen Dimmelfabhrtstage in Gelena u flattgefundenen deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gottesdienſtes behauptet, daß die viermöchentliche Friſt, binnen wel⸗ 
cher die Ausfertigung und Aushaͤndigung der im $.11 sub b. der Ge: 
neraloerordnung vom 17. Jun. 1846 bemerkten Uebertrittöfcheine von Sei: 
ten der Obrigkeit zu gefchehen hat, aur Zeit der gottesdienftlichen Feier 
bereits abgelaufen, und fomit der Llebertritt der gelenauer Diffidenten 
vollendet gemefen fei, weshalb die betreffenden beiden deutſch-katholiſchen 
Beiftlichen zu Beranftaltung jener Feier ſich für berechtigt gehalten hätten. 
Diefes Anführen ift jedoch, wie aus zunerläffiger Quelle verfichert werden 
fann, infomeit unrichtig, als zwar die erfie Anmeldung zum Uebertritte 
beim Patrimonialgerichte zu Gelenau am 9. April d. J. an diefem Tage 
jedoch vorerft nur von neun Perfonen erfolgt mar, fämmtlidye übrigen vor 
der fraglichen gottesbienftlichen Feier überhaupt angemeldeten Perfonen da: 
gegen ihren beabfichtigten Uebertritt erft am 19, April der Obrigkeit angezeigt 
hatten. Hieraus ergibt ſich von felbft, daß nur wegen der zuerſt ange: 
meldeten neun Perfonen am Dimmelfahrtstage den 13. Mai d. J. die ge: 
dachte viermöchentliche Frift zur Zeit des abgehaltenen Bottesdienftes ber 
reitö abgelaufen war, für diefe Unzahl aber ein Privatlocal, in welchem 
nad ausbrüdlicher obrigkeitliher Unordnung jener Gottesbienft abgehal ⸗ 
ten werden folte, völlig ausreichend gemefen fein würde, Im Uebrigen 
dürfte aber überhaupt ein Grund mie der angeführte zu der damit be 


+ Aus Sachsen, 22. Jun. Zu den vielfachen Borfchlägen, melde 
in diefer Zeitung zur fittlichen Beſſerung der Arbeiterklaffe gemadt 
worden find, möge noch einer hinzutreten, welcher um fo mehr alle Ber 
achtung verdient, als er da, mo er bereitö in Anwendung gekommen ift, 
fi beftens bewährt bat. Jetzt empfängt nämlich der Handarbeiter, Tags 
löhner, Fabrik», Wocyen » oder Stüdarbeiter, der Geſelle in der Regel 
am Sonnabend Abend oder am Sonntage fein in der verfloffenen Woche 
verdiente Bohn, bezahlt davon, wenn er nicht gar au leichtfinnig iſt, die 
gemachten Schulden und hält fid dann für berechtigt, mit dem übrigen 
Geld in der Taſche zw feiner vermeintlichen Erholung und Vergnügung 
die längere Zeit des Sonntage im Wirthshauſe zu verleben. Wider 
Willen wird durch die noch gefüllte Taſche die Genußſucht gereijt und 
durch die vielfach ſich darbietenden Ergöglichkeiten und Zerftreuungen wird 
der arme Arbeiter zu verbältnigmäßig bedeutenden Ausgaben von feinem 
fauer verdienten ohne verleitet, melde er, aber zu fpät, bereut. Erſt am 
andern Morgen, wo er durch dat Schmärmen oder durch den übers 
mäßigen Benuß geifliger Getränke abgefpannt ift, ſtatt nach der Ruhe 
am Sonntage zu.newer Arbeit geftärft zu fein, nimmt er mit Schreden 
den Mangel an Geld zur Beftreitung der unentbehrlihften Bebärfniffe 
für die folgenden Tage wahr, mährend das im Wirthshauſe verfchmen- 
dete Geld zum Unterhalte der Familie für die eben begonnene Woche bin- 

ereicht haben mürde. Er ii: num gezwungen, bei dem Kaufmann, Bäder, 

feifcher ze. Gredit zu ſuchen, einen Credit, den der Arme mit unglaub- 
lich hoben Procenten vergüten muß. Kann es anders fein, als Behr 
Arme von einer Woche zur andern tiefer in Schulden geräth, daf er, von 
Glaͤubigern gedrängt, von den Kindern um Brot und Kleidung fort: 
dauernd angegangen, von innern Vorwürfen über vergeudetes Gelb ger 
Ängftigt und von Bergen und Bekümmerniffen aller Urt geauält, es 
verfucht, im betäubenden Rauſch, in der Trunkſucht die drüdende Laſt 
auch nur auf Augenblide sergeffen zu maden? Kann es anders fein, 
als daß 'diefe Ca mach ſolchen Berfuchen immer ſchwerer wird und 
daß diefe Demoralifitenden und die Stimme des Gewiſſens nad und nad) 
mehr erflißdenden Verſuche endlich au fhlimmern, unheilvollern, zu Ber: 
brechen, zu Angriffen auf fremdes Eigenthum führen? Dringend fodert 
daber die Menfchenliche und das Wohl der Gefammtbeit auf, bier bel- 
fend einzuſchreiten, und das kann gefchehen, menn die Ürbeitgeber dar; 
auf halten, daf die Arbeitswoche mit dem Donnerftag beginnt und das 
Arbeitslohn am Mittwoch ausgezahlt wird. Dat nämlich der Arbeiter 
ſchen Donnerflag, Freitag und Sonnabend von feinem Wochenlohne ge: 
lebt, fo wird er am Sonntage nicht nur an eine wirtbfchaftliche Cinrich⸗ 
tung des Beftandes denken, ruhiger, beformener die Dedung feiner Be: 
dirfniffe überlegen, fondern er wird auch bebäctiger und feltener am 
Sonntag ins Wirthéhaus geben, ſich öfter zum Beſuche der Kirche an- 
eregt finden, verfländiger feine Vergnügungen wählen, am Montage ges 
härter und arbeitsluftiger fein, und in dieſer Lebensweiſe auch feinen 
Kindern flets näher fichen und ein quiet Beifpiel geben, das in diefen 
wurzelnd umd lebendig ihnen und dem Gefammtmohl nur Segen brin- 
gen kann. 

— Das Mannheimer Journal ſchreibt vom 20. Jun. : „In der geftern 
auf dem biefigen Zurnplage abgehaltenen Generalverfammlung der Mit: 
glieber des. aufgelöften Turnnereins murde mit einer an Einflimmigfeit 
grenzenden Mehrheit befchloffen,, feinen Recurs gegen den die Yuflöfung 
verfügenden Beſchluß au ergreifen, fondern fogleih zur Bildung eines 
neuen Vereins au ſchreiten, und wurde au dieſem Behuf eim Interimd- 
comite gewaͤhlt.“ 

Kassel, 19. Jun. Abg. Arnold berichtete in der geſtrigen Sitzung 
der Erändeverfammlung über die Mahlen der Abgg. el und 
Henkel, jedoch vorerft über einen Präjudicialpunkt, ob nämlich die * 


abfihtigten Rechtfertigung des Verfahrens der betreffenden beiden Geift- achtung der einſchlägigen Frage als einer Mechtöfrage nicht dem Mechter 


lichen wenig’geeignet erfcheinen, da die Borenthaltung der Lebertritisfcheine 
über die vorgefchriebene Frift zwar mol eine Beſchwerde gegen die Obrig- 
Reit begründet haben würde, keineswegs aber zur Entfchuldigung einer di. 
zerten Untgegenhanblung gegen die beftchenden Borfchriften gereichen Bann, 
wonach den Geiſtlichtn der Diffidenten ausdrüdlic unterfagt if, Icman: 
dem den Beitritt zu ihrer Glanbensgenoffenfchaft zu geftatten ober „ur 

eilnahme am dem Genuſſt der sacra ihres Glaubens zu 


en“, der|den 


pflegeausfäuffe au übermeifen fei. Im Pegitimationsausfhuß hätten 
fi 3 Stimmen dafür und 3 dagegen ausgeſprochen. Abg. Rebelthau 
war gegen die Vermeifung an den Rechtspflegeausſchuß, weil dadurch 
die Sulaffung der Beanſtandeten, besichungsmweife die Anordnung neuer 
Wahlen auf wenigftens acht Tage hinausgefhoben werden mürbe. Abg. 
v. Buttlat I. war megen der Wichtigkeit der Frage für Dermeifung am 
Rechtöpfleggausfchuß. Wür eine Verweiſung an denfelben- fpraden 


nicht den Beitritt zw ſolchen durch Producirung des obrigkeitlichen Un; |ferner die Abgg. v. Dehn -Rothfelſer, Haft’ und Wagner, dagegen bie 


meldungsfcheins nachzuweiſen vermag. 


Adgg. Schwarzenderg und Arnold. Auf den Borfchlag des Präfibenten 





beſchloß die Werfammlung, diejenigen beiden Mitglieder des Rechtspflege ; Schrift comnerfirt wird, fo if dieſer Inhalt bis auf diefem Augenblick für 
ausfhuffes, melde nicht augleih Mitglieder des Pegitimationsausfchuf:| das Publicum doc noch ein Geheimniß, indem bie zwei oder drei bier: 
fes feien, bei der Berichterſtattung über diefe Ungelegenbeit hinzuzuzichen, her gefommenen Eremplare nur in die Hände ber Chefs umferer Bebör- 
Die öffentliche Sigung wurde hierauf geſchloſſen und Die —— den gelangt find, die deren Inhalt als ſtreuges Amtsgeheimniß zu be: 


ging in eine vertrauliche über. (Hei. Bi.) 

— Begen die Vermutbung, daß der Zod der Gräfin vo. Görlig in 
MDarmftadt nicht ganz zufällig gemefen (Nr. 172), tritt der geh. Staats: 
rath v. Jaup mit der Behauptung völliger Ungegründerbeit derfelben auf 
und ftellt auc die Angabe, daß bedeutende Summen in Staats papieren 
bei dem Brande verloren gegangen feien, in Abrede. 

— In Wieberich ward am 16. Jun. die Berfammlung der hohen Mit: 
glieder des Vereins zum Schutze deuffcher Einwanderer in Xejas gebal- 
ten. Das Dauptergebniß der gepflogenen Grörterungen iſt der Beſchluß, 
das Unternehmen mit allen aur Erreichung des mohlmeollenden und nüpli- 
den Zweckes erfoderlichen Mitteln Präftig durchzuführen. 


Preußen. 

Berlin, 22. Iun. Die Herren-Gurie fuhr am 16. Jun. in der 
Verhandlung des Judengefegentmurfs fort. In Betreff der Gemeinde 
ämter word analog zu dem Beſchluß über die Staattämter entſchieden; 
bei der Wahl zu Schiedsmännern fahte man denfelben Beſchluß wie die 
Stande Curie. Auch follen die Juden Jufligeommiffare, nicht aber Rotare 
werden Fönnen. In Betreff der akademiſchen Lehrämter ſchlug die Des 
putation vor, daf die Juden auch als ordentliche Prefefforen der mebici- 
nifchen und philoſophiſchen Facultät zugelaffen, nicht aber Rectoren, Pro: 
zectoren, Defane oder Senatsmitglieder follten werden können, Minifter 
Eichhorn ſprach über die Sadılage. Graf Medern erklärte fi für dem 
Antrag, ebenfo Fürft Lunar, Graf Dohna-Lauck; die Grafen Dyhrn 
und York wollten auch die nech beibehaltenen Beſchränkungen in Wegfall 
gebracht wiffen; dagegen erBlärte fih Fürſt Radziwill gegen die Zulaf: 
fung zu philoſephiſchen Profeffuren, und die Grafen Borho Stolberg und 
Solms» Baruib ſprachen ſich für den Entwurf aus. Bei der Abflim« 
mung ward der Untrag der Abtheilung mit. 31 gegen 28 Stimmen ab: 
gelehnt, dagegen die Zulaffung zu matbematifchen, naturwiſſenſchaftlichen 
und mebicinifchen, ſowie, auf Untrag des Grafen York, aud zu philo: 
Iogifhen Fehrfähern empfehlen. In Betreff der Schulen blieb man, 
gegen 9 Stimmen, bei dem Gefegentwurfe. Der Antrag auf Errichtung 
eine® Lehrſtuhls der jüdiſchen Theoloaie ging nicht durch. In Betreff 
der fländifchen Rechte erflärten ſich Abtheilung und Verſammlung für 
den Geſetzentwurf. Die 66. 37—3Y9 murden umverändert angmemmen. 

Die Curie der drei Stände fegte am 18, Jun. gleichfalls biefe 
Beratbung fort. Abg. Hanfemann wollte noch einen Antrag einbringen, 
monad den Juden wenigſtens das active ſtändiſche Wahlrecht beigelegt 
werden follte, und es ward nun viel darüber geftritten, ob das nach dem 
191 Stimmen gegen den Untrag. Man kam dann zu der Frage über 
die Patrimonialaerichtsbarkeit. 


diefer und der Peliseipflege, unter Umftänden, wo dies aud bei Ghriften 
zuläffig ift, zugeſtehen. Der Abg. Bruft erflärte ſich gegen beide An— 
träge, mell er in feinem neuen Gelee dergleichen Rechte einem Privaten 
einräumen möcte. Bei der Abflimmung wurde den Juden die eigne 
Ausübung der Gerichtsbarkeit mit 231 gegen 159 Stimmen abgefproden; 
ebenfo erflärte fihh die Mehrheit gegen die Ausuͤbung der Polipeipflege 
durch Auden; die Mahl des Juftitiars und Pelizeiverwalters murde ihnen 
aber mit großer Mehrheit zugeftanden. So weit geht der Bericht der 
Allgemeinen Preußischen Zeitung über diefe Sitzung. 

* Berlin, 21. Ion. Unfere Anfiht über die Verwerfung der Ein: 
fommenftewer — demm um dieſe bandelt es ſich eigentlich, nur die 
Furcht vor der Einkommenftener madte fo empfänglich für die Unfchäd- 
lichkeit umbr die Vorzüge der Mahl: und Schlachtſteuer — ſcheint auch 
anderwärts getheilt zu werden. Die Kölnifche Zeitung bat wiederholt 
iht Bedauern über diefen Beſchluß ausgefprohen. Sie wirft namentlich 
den Liberalen, die daran sheilgenommen, vor, daß fie, nadıdem fie ſich cben 
gerühmt, in der Gifenbahnfrage das Recht über die materiellen Intereffen 

eftelt zu haben, bei diefer Angelegenheit gerade das Gegentheil thäten. 
Di. BWefer:Zeitung ruft aus: „Sie wollen frei fein und wiſſen nicht einmal 
gerecht zu fein!” Die Karlöruber Zeitung fagt: „Die Herflellung bes zer, 
flörten Gleichgewichts awilchen dem befigenden und befislofen Theile der 
Nation iſt im unferer Zeit fo oft Gegenſtand eifriger Erörterung gewe⸗ 


fen; um fo weniger hätte man erwarten follen, daß, wenn in biefer Hin» | h 


fidst der Weg angebahnt und zur That gefchritten werden ſoll, bie Staats: 
verwaltung in der Ausführung ihrer jedenfalls hochherzigen Abſicht ge» 
hemmt werde.‘ 

 *PDosen, 20. Iun. Obgleich bie Unflagefchrift des Staatsanmalts 
gegen die verhafteten Polen ſchon feit geraumer Zeit bier if, obgleich fie 
das allgemeine Intereffe faft ausfchliehlih in Unfpruc genommen, fodaf 
fogar die Lamdtagsverhandlungen darüber in zweite Linie zurüdtreten, 
und obgleich in allen gefelligen Kreifen faft nur über den Inbait biefer 


Die Abtheilung mollte einmüthig audy | 
jüdifhen Gerichtsinhabern die Wabl ihres Gerichtshalters vorbehalten | 
mwiffen; eine Minderbeit derfelben wollte ihnen auch die eigne Vermaltung | 








währen feinen. Den Grund daten fehl Muam Micht recht ein; vielmehr 
folte man meinen, die Regierung müffe ein Intereffe daran haben, den 
Inhalt diefer Schrift, der dem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge den, 
Umfang und die gefährliche Tendenz der bis im die Bleinften Einzelheiten 
vorbereiteten entſetzlichen Polenverfhmörung in authentifher Weiſe ber 
richtet, recht allgemein verbreitet zu fehen, weil auf diefe Urt die-Infi- 
nuationen der recolutienairen Partei, als laufe Alles mehr oder meniger 
auf Polizeigefcbrei hinaus, gruͤndlich widerlegt würden. Iſt auch nur die 
Hälfte von Dem mahr, mas man von dem —* der genannten Schrift 
im Publicum verbreitet, fo Binnen ir nur mit Schaudern an die Ge⸗ 
fahren aurüddenten, die alle Deutfchen hier Monate lang bedroht haben 
und bie uns auf eine verborgene Mine verfehten, die jeden Augenblick er 
plodiren konnte. So beißt es bier allgemein, daf der erſte Gommandant 
von Pofen, Generallientenant v. Steinäder, am Mittane des Tages, an 
deſſen Abend das Purnider Attentat erfolgte, bei der öffentlichen Parade 
auf dem Wilhelméplatz erfhheffen werben ſollte, und daf mir durch Zu ⸗ 
fall das diesfälige Signal nicht gegeben oder nicht bemerkt wurde. Trö- 
ftend für das deutfche Publicum iſt dabei, daß es die Ueberzeugung ge 
winner muß, unfere Behörden feien von den Einzelheiten der beabfidh- 
tigten Schilderhebung rechtzeitig unterrichtet gemefen, weil die Mäbels- 
führer immer Burg vor der Ausführung eines Hauptſchlages gefänglich 
eingezogen wurden. Wenn ich noch einmal auf die ermähnte Anklage: 
fchrift zurüdtomme, fo geſchieht es nur, um zu berichten, daß dem Wer: 
nehmen nach diefelbe in zwei Hauptibeile zerfällt, deren erfler eine acten⸗ 
mäßige Darftellung der legten polnifchen Revolution ihren Motiven, Zen» 
denzen und Thatſachen nach enthält, während der ameite die Namen der 
254 in Anklageſtand Verſetzten nebft den Belaftungspunften ausführlich 
mitteilt. Den Reigen eröffnet der höcft gefährliche Emiffar Mieros- 
lameti. Mie num verfautet, wird der Procch ganz zurerläffig am 1. Jul. 
fernen Unfang nehmen und in umunterbrodyener Folge au Ende ges 
führt werden. Wie die Erkenniniffe ausfallen werden, läßt ſich ſchwerlich 
borausfehen, doch ift hier die Hoffnung allgemein verbreitet, der größere Theil 
der Angeflagten werde ſich der föniglichen Gnade au erfreuen haben; mir 
gönnen fie den Ginzelnen von Herien und glauben ſogar, daß biefe 
Gnade fi auf Alle erflreden werde, da doch wahrſcheinlich die ſehr 
fttengen nefepliben Strafen, melde auf Dodwerrath fichen, bei feinem 
Ginzigen im ihrer ganıen Wusdehnung zur Yusführung fommen merben. 

Auf der andern Seite aber hegen mir auch das fefte Vertrauen zu fe 
ferer Gentralregierung, daß fie die ungeheure Gefahr, in welcher die ganze 


Proedinz und alle gut preußifchen Ginmohner derfelben geſchwebt, nad 
aeftrigen Befchluß noch auläffig fei. Es erklärten ſich endlich 241 gegen] 


ihrem vollen Umfange würdigen und für die Zukunft alle diejenigen Maß- 
nahmen anoıdmen werde, die eine Wiederkehr Folder Gefahr geradezu 
unmöglid machen; denn noch eine derartige Erfchütterung, und alle foria« 
len Verhaͤltniſſe find für lange, lange Zeit vernichtet. Welchem Deutſchen 
möchte man es auch berbenfen, menn er lieber eine Provinz verläßt, in 
melcher er überhaupt immer nur mit Unbehagen gelebt bat, als daß er 
fih umd die Seinigen fortwährend von den größten Gefahren für Eigen ⸗ 
fhum, Sicherheit und Beben umringt firht? Die Regierung muß endlich 
zu der Erkenntniß gefommen fein, daß bie Infurrertioneretfuche der Emis 
gratien und polnifdhen Propaganda auch nach hundert und aber hundert 
Niederlagen nicht aufhören werden, und muß deshaib Alle, durch welche 
die Sicherheit der Provinz gefährdet wird, non derfelben fern halten. Das 
ift das einnge Mittel, unferm politifchen Zuftende ſichern Beſtand zu ver- 
ſchaffen; denn daf der für fern Vaterland begeiſterte Pole durd kein Dit: 
tel auf der Melt in einen preußifchen Patrioten verwandelt merden könne, 
daron muß Feder überzeugt fein, der nur wenige Monate in unferer Pro» 
din; gelebt hat. : 

— Schloß Kallum, dem Grafen v. Hatz feldt gehörig, iſt jeht amt ⸗ 
lich unter Siegel adlegt. Es ſcheint demnach, dah der bekannte Rectäftreit 
für die Gräfin 9. Hatzfeldt mol ein günflines Ende nehmen dürfte. (Fr. J.) 

— Auch in Brandenburg verfammelten ſich am 17. Im. viele Has 
norationen zu einem Pferdefleifcheffen; ja man überflügelte fogar 
bie Berliner, denn auch Damen nahmen zahlreich daran Antheil. (B.3.) 


j ‚Defterreid. 

* Aus Siebenbürgen, 1. Iun. Der fiebenbürgifche Land.» 
tag fängt an, jet eine befondere Thätigkeit zu entwideln, fobaß er die 
Pfingfifeiertage nicht zu lamgen Ferien benutzt bat, woran man bis: 
er leiber gewöhnt war. Vielleicht mag E darauf Einfluß. haben, daf 
die Oppofition bei den jet beinahe bembdeien Verhandlungen über die 
gutshertlichen und bäuerlichen Werhältmiffe bat unterliegen mäffen. So 
mie die Regierung in Galisien jegt den gutsherrlihen Unfprücen wieder 
günftiger fein fol, fo bat fie aud bie, wie man allgemein glaubt, nur 
dahin wirken wollen, die drüdenden Misbräuce abzuſchaffen und bie ger 
genfeitigen Rechte und Pflichten darch cin Urbarium feftzuftellen, keines⸗ 
wegs aber ſoll eine volldaͤndige Ablsſung der bäuerlichen Laſten zur Zeit 
für thunlich gehalten worden fein. Darauf if der Adel um fo mehr ein ⸗ 


gegangen, ba mad der hiefigen Gonflitution nur ber Adel in den unge: 
rifchen Dörfern politiſche Rechte hat und von Rechts wegen alle Aemter 
beBleidet ; auf melde Weiſe eine gefegliche Feltficlung der bäuerlichen Lei, 
flungen in der Yusübung nur zum Vottheile der Gussherren gereichen 
kann. Statt daß man ald Bafis der diesfolfigen Feſtſtellung die jegigen 
Bortheile der Gutsherren hätte annehmen follen, hat man leider die Ge 
legenheit benugt, die bäuerlidien Befigungen zu befchränten ; flait daß 
mon eine beffere Benugung der hinrrichenden Grundſtuͤcke hätte dezwecken 
folen, bat man jegt erſt beflimmt, wie viel ein Bauer befigen fell, fe 
daß er Alles, mas er mehr befigt, der Herrſchaft zurüdgeben muß. 
"gibt Viele, welche fürchten, da diefe Befigflörung ven fehr nachtheiligen 
olgen fein dürfte; denm wenn auch der Bauer bisher Fein Cigenthum 
hatte, fo war er doch mitunter feit feinen Vorältem im Befis geweſen 
und muß es natürlicy fehr übel empfinden, wenn er jept meniger befigen 
fol als womit er aufgewadyfen war. Die Mehrheit hat ihren eignen 
Vortheil verfannt, man bat es für beſſer gefunden, die alte Urt der Ro: 
bothwirthſchaft beizubehalten als einen geregelten Landbau einguführen, 
und jet wirb nach den feftgeftellten Grundfäpen das Gefeh vom dem Proto⸗ 
notor, dem öffentlihen Minifterium der königl. Tafel oder des Appel- 
Iatiensgerichts ausgearbeitet werden, 


Spanien. 

Die Gaceta de Madrid vom 14. Jun. enthält die Ernennung son 
Don 3. Fernandez de Gordoba, Herzog v. Arice, zum erfien Ber 
fehlshaber der koͤnigl. Hellebarbiere am die Stelle des Herzogs v. San 
Lorenzo y del Parque. Ueber die von einem Dffizier und 20 M. bewirkte 
Beſchung des am Minho gelegenen Forts Infoa, das ven den Anfur: 
genten 24 Stunden vorher ſchon verlaffen worden war, wird eim langer 
‚amtlicher Bericht mirgetheilt. Man fand amei brongene und zwei eiferne 
‚Ranonen auf Laffetten und vier demontirte, 86 Schüffe für Kanenen, vier 


Es Kiſten Iufanteriepatronen, einen Heimen Vorrath Kugeln und Hmdwaffen 


vor. Mit der geößten Bereitwilligkeit fchaffte der Alealde eines benach⸗ 
barten Ortes Lebensmittel zur Verproviantirung des Forts auf acht Tage 
berbei. — Unter mehren vom Finaniminifter gegengereichneten Decreten, 
melche fein Departement betreffen, ift auch eins über den öffentlichen Ver— 
kauf der ehemaligen Güter der vier Militairorden und der Johan- 
niter von Ierufalem. Ein anderes weiſt den ärmern Klaſſen der Stuart 
gläubiger eine Abſchlagszahlung auf ihre Foderungen am. Der 
Espanol will willen, daf die Regierung den Verkauf aller Rarionalgäter 
befchloffen habe. Cine vom 13, Jun. datirte Verorbmmg der Juſtizmi⸗ 
nifters Bahamonde verfügt, daß gegen die Zeitungen, welche das ver⸗ 


Der nächte Gegenftand, welcher jegt bei dem Landtage verhandelt | fafjungsmäßig feſtſtehende eventuelle Thronfolgereht der „‚Sehora An: 


werden wird, betrifft die Stantsabgaben, und bereits. hat man im den | fanta Donna Euife Fernanda“ (fie wird nicht Herzogin son Montpen- 
Gomitatsorehandlungen beratbfcehlagt, mas in diefer Beziehung geſchehen fier genannt), wie vorgefommen, in Zweifel zögen, unnachſichtlich von 
fol. Es ift dabei zur Sprache gefommen, daß bei der freiwilligen Un | Amts wegen zu Verhinderung foldhen Misbrauchs eingefchritten werben 


terwerfung Siebenbürgens unter Deflerreich zur Zeit Kaifer Leopeld's eine 
beftimmte Summe feſigeſetzt worden iſt, weiche das Land als Eieillifte zu 
zahlen hat, außerdem daß des Salz: und das Bergamtsregal dem Staate 
mebre Millionen Dufaten einbringt, Während der vielen Kriege im d0- 
rigen Jahrhundert .ift aber bie oben erwähnte Summe fertmährend ver- 
mehrt worden, ſodaß man jegt, wo man angefangen bat, mehr auf bie 
Rechte des Landes au halten, menigfiens vorbeugen mil, daß künftig feine 
Bermehrumg der Steuern fattfinden fann, worum man ſich bisher nicht 
gefümmert hatte, da die Steuern Iediglich gen den Bauern aufgebracht 
werben müflen und der Adel ganz ſteuerftei if. Jetzt, da die Grund ⸗ 
ſtücke der Bauern durd die neue Urbarialgefehgebung fehr verkleinert 
worden, hat man die Nothmendigkeit eingefehen, die Bauern infomeit zu 
unterflügen, daß fie neben ben guisherrlihen aud die Staatslaſten er 
tragen Binnen. Daher wollte man nicht cher das Urbarialgeſetz betathen, 
als bis die Steuerfrage feftgeftellt wäre. 
Die Partei des Fortſchutis iſt fo meit gegangen, daß fie fi der 
Befleuerung unterwerfen will: eine fehr bedeutende Gonceffion, die man 
der Neuzeit bringt, da es der ungarifche Adel bisher ‚für fein michtigftes 
Privilegium gebalten hat, ſteuerfrei zu fein. Bür diefe Eonceffien aber 
verlangt man, daß die Regierung ein Budget aufftele und bekannt mache. 
Man behauptet nämlih, daß die indirecten Abgaben den Adel fo fehr 
belafteten, daß auf manden Edelmann jährlid über 50 Fl. kämen. Go 
michtig diefer Gegenftand if, fo glaubt man dech, daß derfelbe micht zur 
Petition reifen wird, da die Mehrzahl ſchon vor dem blefen Gedanken 
der Möglichkeit einer Beſteuerung zurückſchreckt, felbft wenn daran bie 
wohlthätigften Folgen für das Band geknüpft mären. Die Inftructienen 
für die Abgeordneten der Gomitate lauten gewöhnlich ſehr emgherzig, da 
in den Gomitatsverfammlangen die armen Edelleute bie Stimmenmehr: 
beit haben, melde in Bildung und Bermögen nicht über dem Bauer fir 
ben, fedaß man bier eigentlich eine Demokratie ober vielmehr eine Ochlo⸗ 
kratie findet. Denn der reichfte und vornchmſte Edelmann bat hier nicht 
mehr politiſche Rechte als der Nemes Ember oder Schlachſchitz, eben» 
fo wie meiland in der Republik Polen, mo dennoch der politifche Einfluß 
einzelner Familien vorberrfhend mar. Pier, mo man fidh weniger mit 


ſolle. Mit der Palaftfrage beſchäftigen ſich die Blätter fortwährend. 
Die Einen werfen alle Schuld auf den Minifterpräfidenten Padjeco, daf 
* noch zu feiner Verſöhnung des königlichen Paares gekommen fei; Un: 
dere geben Hrn. Bulmer, den britifhen Gefandten, als Hinderniß beffen 
an. Bon fehr gut unterricdpteter Seite wird dagegen behauptet, daß der 
felbe fich bisher weder direct noch indirect im dieſen Handel gemifcht babe. 

— Aus Catalonien hat der Phare de Bahonne die Nachricht, daß 
der Brigadier Bareras, der die beiden Bandenführer Triſtang und 
Ros de Groles zu Gefangenen machte, ermordet worden fei. Die neu— 
lich gemeldete Wegmahme von Pulvervorräthen in Manreſa (Nr. 171) 
durch die Garliften ſcheint ſich micht zu befkätigen; bie am 13, Jun. in 
Madrid verbreitet gemefenen Gerüchte von einer großen Schilderhebung 
in den baskiſchen Prorinzen dürften als chen fo grundles au betrachten 
fein, da zur Beit auf nähern Wegen jede Andeutung von dergleichen fehlt. 

— Bom Eco dei Gomercio wird der im Intereffe der Selbfkändigkrit 
Spaniens liegenden Unabhängigkeit von Marokko und der Rothwendig · 
keit das Wort geredet, daß dort anftatt des unfähigen, feine Zeit mit 
Betübungen vergeudenden Kaifers ein tüchtiger Manm die Zügel der Res 
gierung erfäalfe, wie es z. B. MdB: I: Kader fei. 

— Der Staatsrarh hat das Breoe über die Vollmachten des Mon: 
fignere Brunelli, päpflihen Runtius, anerfannt, und es können nun« 
mehr die gefhäftlichen Verhandlungen mit demfelben beginnen. 


Grohberitaunien, 

London, 18. Jun. 

Im Dberhaufs wollte Korb Breugham wiſſen, cb es wahr fei, 
daß bei der Unkunft des Grafen Bomflm und feiner Mitgefangenen in 
Ungela eine Infurrertion dort ausgebroden und derſelbe jeht Bouserneur 
anftatt Gefangener in jener Gelanie frei. Den Grafen das Antas werde 
man hoffentlich beifer überwachen, fonft wäre zu beforgen, daß er bald 
Gouverneur von Kifabon werde. Der Marquis cf Kansdenme verfegte, 
daß er bavom wol gehört, aber Beine Berichte darüber habe. Lord Breugham 
fragte weiter, eb er die Nachricht in Zmeifel ziehe, mas der Marquis 
bejahte. Das Haus beſchaͤftigte ih dann mit Cifenbahnangelegenheiten, 


Politik befafit als dert, falen natürlich ſelche arme und ungebildete Im Unterhaufe begann die Sıgung mit Beförderung sen Privatbills, 
Staatsbürger den fehlauern Intriganten in die Hände, welche durch Hr. Hurt erkundigte fi dann, ob die Blodate des Dowo num für bris 


ſolche Bauern Edelleute ihre Privatzwecke durchfehen. Zum Gluͤck findet 
ſich hier ein Gegengewicht, das in Polen fehlte, naͤmlich in den Rega— 
liften, dem Theile der Ständerrrfammlung, der von ber Krone aus 
dem reichen Adel, potior nobilitas, gewählt wird, mozu aud die 
ſämmtlichen Näthe des Guberniums und des Appellationsgerichts achören. 
Daher Fommt bier bisweilen die auffallende Erfcheinung vor, daß be 
kannte gute Redner unter den gewählten Mepräfentanten der Gomitate 
bei wichtigen Fragen ſchweigen; man führt dann an, daß ihre Inſtruc 
tion fie hindert, ihre Meinung zu fagen, daß fie lieber ſchweigen als ih. 
rer Ueberzeugung unfreu werden. 

Bei uns herrſcht ſolche Dürre, daß man wegen der nächſten Uernte 
beforgt wird, indem feit dem Schmelzen des Schnees die Saaten cigent: 
lich Reine i tigbeit mehr erhalten haben. Die letzze Aernte war gut, 
und ber in dem benachbarten Ungarn hatte die Preife des 
Getreides noch nicht fo gefteigert, wie man bei den großen Nadyfragen 


bätte erwarten follen, weil die Ausfuhr bei den fchlechren Wegen in Sie: | den wären. 
benbürgen größtentbeils ſehr esfchmert if, Jetzt aber, wo man im Lande) Roten der portugitſiſchen Bank verbundene Anordnung; 


felbft Mangel fürdtet, esreilße.der Preis der Gerealien eine Befergnif 
erregende Ph befonder$ das 


tuͤrtiſche Weizen, überfteizt das Vierfache des gewaͤhnlichen Preifes, 


tifche Schiffe aufgehört habe, Lord Palmerſton verfegte, dah nad An⸗ 
nahme der Untermwerfungsbebingungen von Seiten der Junta ex mit der 
nächſten Depefche aus Portugal auch die Nachticht von Aufhebung der 
Blodade erwarte, Hr. B. Osborne brachte unter Verweiſung auf die 
weite der Junta zugeflandene Bedingung, nad welcher alle nicht ver- 
— * Deciete der Königin zurüdgenommen werden fallen, die 
angeblich unterm 6. Jun. von neuem erfolgte Verlängerung der Suspene 
dirung der conftitutionellen Garantien zut Sprache. Yord Palmerflon glaubte, 
daß diefer Schritt jedenfalls noch im die Zeit vor Unterwerfung der Juntg 
fale und daß die portugiefifhe Regierung zweifellos ihre Verpflichtungen 
halten werde, Hrn. Osborue's weitere Frage, mas man im entgegenge 
fegten Falle ıhun würde, wies Lord Palmerfton als nicht üblich zurüd, 
Cord G. Bentin? wollte wiffen, welche Schritte gegen die von Parküs 
gal zum großen Nachtheil britifcher Intereffen geſchehene Verlegung des 
L., 15., 17. und 18. Artikels des Vertrags vom Jul, 1842 gethan wor · 
Zwei bdiefer Artikel feinen die mit dem Zwangscufe ber 
in feiner andern 


Währung Gontracte zu-fchliehen, für britifhe Kaufleute nicht verbigblich 


tmabrungsmitsel dea Tandmanns, der | betrachten zu laſſen. Lord Palmerfton verfehte indeffen nur, daß nad 


keine Beſchwerde von britiſchen Unterthanen Deshalb singegangen- und ale 


fein Grund für die Regierung vorhanden fei, die Frage aufzunehmen. 


Die beiden andern Artikei betreffen gemiffe Garantien für britifche Un 
tertbanen als Erfah für die Gonfervadorialgerichte. Lord Palmerfton er: 


mwiberte darauf, dag nach erfolgter Wiederaufbebung jener Garantien die 
Herftellung der Gonfervadorialgerichte verlangt und diefe auch bereits erfolgt 
fei. Endlich erwähnte Hr. Emart, daf in den Zeitungen von der Abſicht der 


portugiefifchen Regierung zu lefen gemefen fei, den bei Wegnahme ber 
Erpedition unter das Antas beiheiligten britiſchen Marinesffisieren De: 
eorationen zu verleihen. Nun möchte er wiſſen, ob die Annahme der: 
felben bewilligt werden würde. Lord Palmerfton erklärte fofort, daß bri⸗ 
tifcyen Untertbanen bekanntlich nur die Unmabme fremder Orden für aus: 
gezeichnete Dienſte angefihts des Feindes oder wenn fie im wirklichen 
Dienfte des fremden Souveraind geftanden, erlaubt werde, im vorliegen« 
den Fall aber nicht der geringfle Grund vorliege, der die Annahme von 
Drden rechifertigen würde, Das Haus follte hierauf zur Comiteberarhung 
der Bill über die neue Eentralarmengefegbehörde fchreiten, was Hr. Ban: 
Bes durch den Untrag, damit bis über drei Monate zu marten, verhindern 
wollte. Rach darüber gepflogenen Verhandlungen wurde das Amende⸗ 
ment verworfen umd die Gomiteberatbung begonnen. Die Bil paffirte 
diefelbe ohne andere als redactionelle Aenderungen, indem zuletzt noch ein 
Amendement des Hm. Borthwick, ihre Geltung von fünf auf drei Jahre 
zu beihränken, mit 76 gegen 43 Stimmen verworfen wurde, 

In der heutigen Unterhausfigung gab Hr. Borthwid abermals 
BVeranlaffung zu minifteriellen Erflärungen über die portugiefiichen Unge: 
legenbeiten, indem er aus allerhand Mittbeilungen feine ältere Behaup⸗ 
tung au rechtfertigen verſuchte, die Schiffe der Infurgenten mären ohne 
borgängige beftimmte Warnung genommen worden, und anfragte, ob auch 
die Gefangenen von Torres Vedras fofort aus der Verbannung in Un: 

ola zurüdberufen würden. Lord Palmerfton erklärte zunaͤchſt, daf der 
Santa vor dem Abgange der Grpedition des Grafen das Antas eine fo 
unzmeideutige Warnung zugegangen, daß fie vernünftigermeife nicht habe 
misoerflanden werben können. Soeben erhalte er Depefchen aus Paris, 
denen zufolge die portugiefifhe Regierung am 10. Jun. eine vollftändige 
und ausnahmslofe Amneftie für ale bei dem Aufſtande betheiligt geme: 
fene Individuen erlaffen, dadurch alfo eine der Bedingungen, welche der 
Intervention zum Grunde gelegt waren, bereits erfüllt babe, Auf eine 
Frage wegen des Einrüdens ſpaniſchet Truppen erklärte er, es fei noch 
feine Rachricht davon, das nad Walencia geſchickte Beine Detache⸗ 
ment ausgenommen, eingelaufen umd die neue Wendung ber Dinge in 
Portugal dürfte daſſelbe ganz überflüffig gemadht haben. Das Haus 
ging ſdann zur Berathung der Bil megen Verbeſſerung der Gefund: 
beitspolizei in Städten, die im Gomite erfolgen ſollte. Oberſt Sib- 
tborp, die HH. Nemdegate und Hudfon und andere Zoriet erklärten 
fi gegen die Bil, weil fie abermals ın der zu Ueberwachung des Ge: 
fundbeitszuftandes der Städte niebergufegenden Gommiffion eine unnöthige 
Vermehrung des Patronats der Regierung fähen, und der Oberft bean: 
tragte, daß das Gomite nach drei Monaten ftattfinden folle. Lord Mor: 
petb und Lord I. Ruſſell gaben zu, daß die Sudt zu centralifiren nur 
verderblich wirke und daß ale Localangelegenbeiten möglichft den Local: 
bebörden allein überlaffen fein müßten. Im vorliegenden Falle habe man 
die Einrichtung einer Gentralbebörde, da überall im Rande die fanitäts- 
polizeiliben Rüdfichten von den Localbehoͤrden behartlich vernachläſſigt 
würden, beantragen müffen. Nach längerer Debatte wurde das Amende: 
ment des Oberften mit 191 gegen 50 Stimmen verworfen und das Haus 
ging im das Gomite. 

— Die Königin bielt geftern im Budinghampalaft eine Geheime- 
rathsſitzung, empfing dann den Prinzen von kucta, der ſich zu beurlau- 
ben Fam, nachher den aus Ganada zurückgekehrten, bisherigen Gouver: 
neur Ford Cathtart forwie den neuen Bifhof von Sodor und Man, Dr. 
Eden, der als folder den Antrittseid leiflete. 

— Im Hydepark fand geftern eine große Revue vor dem Großfürften 
Konftantin ftatt, zu der von benachbarten Garnifonen Truppen auf den 
Eifenbahnen herangezogen worden waren. Die Revue hatte fhon am 
16 Jun. gehalten werden follen, wurde aber ungünftigen Wetters wegen 
verfehoben. Die ausgerüdten Truppen beftanden aus zmei Bataillonen 
Gardegrenadiers, dem zweiten Bataillon fchottifcher Garbefufiliere, zmei 
Batailonen der Gardeinfanterie mit Goldligen, dem 43. Infanterieregi« 
ment und zwei Bataillonen des 60, Jägerregiments, die in dreiBrigaden 
unter den Oberften Home, C. Bentind und dem Oberftlieutenant Forlong 
formirt waren; die Dirifion Garde zu Fuß commandirte Oberft Berkeley 
Drummend. Reiterei und Artillerie waren nicht mit aufgeftelt. Kurz vor 
11 Ubr langte die Königin mit dem Prinzen von Wales und der Kron- 
pringeffin in einer vierfpännigen, offenen Barutſche an ; die Königin- Witwe 
mit der Erbgroßherzogin von Sachfen- Weimar und Herzogin von Blou- 
cefter folgte. Die roßherzogin verlieh auf befondere Ginlabung der 
Königin noch vor Anfang der Heoue ihren Magen, um in dem der Kö: 
nigin Play zu nehmen. Gleich darauf ritt der Großfürft, der ruffifche 
Gardeuniform trug, mit dem Prinzen Albert, dem Herzoge von Wellington, 


Marquis of Angleſea, dem General Biscount Combermere, Marquis of 


Londonderry x. heran. Nach Begrüßung der Königin wurde die Front 































abgeritten, die Truppen defilirten ih offenen und gefchloffenen Golonnen 
und führten dann einige Feldmanoewores im Feuer aus, wobei General: 
lieutenant Sir E. Dalbiar ven feinem ſcheu gewordenen Pferde abgemor- 
fen wurde, jedoch keine Verlegung davontrug. 

— Die Herzogin von Glo uceſter gab geftern einen großen Ball 
welchem die Königin und ihr Gemahl fowie die am Hofe vermeilenden 
fremden fürftlihen Gaͤſte beimohnten. 

— Der Kanzler der Schatzlammer ift fehr häufig in dem Falle, den 
Empfang ibm namenlos zugefendeter fogenannter Gemwilfensgelder, 
d. b. freiwillig von Steuerpflichtigen übermadpter Beträge, die fie der 
Staatökaffen vorenthalten hatten und die ihnen aud nie mehr hätten abge: 
fodert werben können, öffentlich zu bekennen. Gemöhnlic find es Kleinere 
Beträge von 10—50 Pf. St.; heute enthalten die Zeitungen aber eine 
folde Quittung über 500 Pf. St., die ein Unbekannter freimilig naczablt. 


j Fraukreich. 

Paris, 19. Jun. 

Die Pairslammer empfing geftern den von der Deputirtenfammer 
votirten Gefegentwurf über Herabfegung der Salafteuer fowie die Bot: 
ſchaft über den Beſchluß, die Vorladung des Hrn. de Girardin zur Ber- 
antwortung vor ber Pairsfammer zu geflatten. Die Kammer dbeſchloß, 
benfelben zum 22. Jun. vorzufodern, mo die Kammer um 1 Uhr zufam- 
mentreten wird. Die Berathung der Medicinolreform wurde dann fort: 
gefept und als Zufag zu $. 5 die Vorfchlagsbefähigung der Aerzte und 
Chirurgen der Marine und der Armee zu Lehrern angenommen. Auf Ba- 
ron Thenard's Anttag wurde ferner ald Zufatz notirt, daf nur Franzo- 
fen, die 30 Jahre alt und Doctoren find, Profefforen an einer Faculrät 
werben koͤnnen. 

In der Deputirtenfammer mar die Berathung der bis zum 1. 
Jan. E. J. zu verlängernden freien Getreideeinfubrauf der Tagesordnung. Dr. 
Ledru-Rolin benugte die Gelegenheit, um die Vorwürfe der ermangeln: 
den Vorausficht gegen das Gabinet zu erneuern, bie in der Frage über 
Verproviantirung des Bandes mährend der leiten Monate fo aft erhoben 
worden find. Der Dandelsminifter Dr. Gunin: Gridaine führte die Wer: 
theibigung mit ben ebenfo befannten Gründen. Zwei Amendements, welche 
die Berlängerung zum 31. Jul. 1848, dann bis zum 15. März erftredt 
miffen: wollten, wurden abgelehnt und dann der Gefehentwurf mit 232 
Stimmen einſtimmig votirt. : 

— Heute hat die Deputirtenfammer mit 225 gegen 10 Stim« 
men den Gredit von 200,000 Fr. zu den Feſtlichkeiten der Julitage im 
Paris votirt. 

— Dom Gentralcemite der Wähler aller Karben der Oppofition im 
Seinedepartement iſt eine Bittfehrift um Wahlreform an die Deru: 
tirtendammer befchloffen worden, die bereits eifrig unterzeichnet wird. 

— Die Bewilligung der Deputirtenlammer zur Vorladung Hrn. de 
Girardin’s wird auch heute vom dem meiften Blättern wiederholt be 
ſprochen. Die « Preffe» wirft die Frage auf, wie wol ber neun Jahre 
alte Brief des Drm. de Girardın, melden Hr. Guigor in der Kammer 
mirgerheilt habe und der an einem Redacteur des Blattes damals gericy- 
tet worden, in des Minifters Hand gefommen fein möge. Derfelbe da- 
tite vom 25. Jul. 1838, fei unter einem Minifterium geſchtieben, mel: 
es von der « Preffe» beftändıg umterflügt und vertheidigt worden fei 
und enthalte durdaus nichts Werfänglihes. Die a Preffe» babe über 
etwas, das non ihr freimillig gefhab, keinen Handel abzuſchließen gebraucht 
und dabei weder eine Gonceffion u madyen noch ein Princip zu opfern gebabt. 
Das Journal des Debats theilt den bald vier Spalten langen Commiffions - 
bericht über Hm. Gremieur’s gemiffermaßen auf Verlangen der Kammer 
gemachten Untrag mit, daß Deputirte nicht Gonceffionsinhaber von Eifer: 
babnunternehmungen oder Mitglieder von Eifenbahndirectorien follen wer: 
den innen. Berichterfiateer ıft Dr. Pepramont. Die Gommiffion be: 
antragt einftimmig die Ablehnung. 

— Die Ernennung des Grafen Dejean zum Generaldireetor der Po» 
ſten am des in den Mubefland tretenden Hm. Gonte Stelle wurde 
längft als eine von den Foderungen des Minifters des Innern, Grafen 
Duchatel bezeichnet, an die er fein Berbleiben im Gabinet fnüpfe. Wie 
die Patrie anzeigt, iſt jetzt endlich diefem Wunſche gewillfahrt worden 
und die Ernennung wird am 20. Jun. im Moniteur fliehen. Seit dem 
Gabinet vom 12, Mai, unter dem Graf Dejeam die Generaldirection 
der Polizei führte, hat derfelbe Fein öffentliches Amt mehr bekleidet. 

— Der britiſche Gefandte, Marquis of Rormanbp ift mit feiner 
Gemahlin geftern in Paris wieder angefommen. 

— In Marfeilte find wieder mehr ald 200 mit Getreide befrach— 
tete Schiffe angefommen und füllen den Hafen; die Getreidepreife waren 
reifend im Sinken begriffen. 


Belgien. 
Der Buchbändler Bogler in Brüffel, deffen Staatsproceh in Aa— 
hen fo vielfach befprochen worden, ift in Freiheit gefegt worden und am 
18, Jun. in Brüffel eingetroffen. 


&04. ad, ‚naos Btalien, — kn her 
Der Meffagiere Modenefe vom 9. Jun. enthält nachflehenden vom 
Dcfterreichifchen Beobachter wieder veröffentlichten Artikel: „In dem zwi: 
ſchen Ihr. Maj. der Kaiferin Maria Therefia, als Herzogin von Man- 
fun, und zwiſchen Gr. Hob. dem Derjoge vom Modena, Franz III, um: 
term 24. Iul. 1752 abgefchloffenen Vertrage war man übereingefommen, 
dab die Infeln des Po da, mo dieſer Fluß zmifchen dem mantuanis 
Shen und zwifchen dem eſtenſiſchen Gebiete bie Grenze bildet, jenem der 
amei founerainen Staaten anzugehören haben, deren feftem Lande fie, in 
Folge der Veränderungen des Flußlaufes, vom Zeit zu Zeit ih am näd: 
ften befinden würden. Rach erfolgter Verificirung dieſes thatſächlichen 
Umſtandes find die zwei Inſeln, San Simeone und Dialardi, laut der 
buhftäblihen Beſtimmung des befagten Tractats, unlängf zu dem Ge: 
biete von Mantua gefchlagen worden. Nachdem durch diefe Darftellung 
die mannichfachen Berichte und Gommentarien berichtigt werben, womit 
es verfchiedenen Iourmalen beliebt hatte, dieſe Sache zu entftellen, fo 
bleibt es nun überflüffig, zu erforfchen, ob ihre irrthümlichen Nachrichten 
entweder von minder genauen Informationen oder von irgend einer weni⸗ 
ger reblichen Abficht berühren.‘ 

"Kom, 11.3un. Wie die alten, fo haben auch die modernen Rö⸗ 
mer nicht wenige dies atri, am denen Fein Unternehmen glüden fell. 
Hoch und Niedrig ift darin einverftanden; das Volk fagt: „Venerdi e 
di di Marte, non si sposa, non si parte (Freitags und Dienftags wird 
fein Ehebündnif gefchloffen, noch die Wohnung gewechfelt); und nur im 
äußerften Nothfalte dispenfirt man fi vom zweiten, nie wol vom erften 
Theile diefer Subilifchen Regel. Staatögefchäfte von Wichtigkeit glaubt 
man am den genannten zwei Tagen ebenfals nicht ohne ein ſchlechtes 
Dmen für ihre Folgen zur Berathung bringen zu dürfen. Pius IX. 
ſcheint ſich auch bieräber hinweggefegt zu haben, denn er hat heute, an einem 
Breitage, die Gardinäle zu einem geheimen Gonfiflorium nad dem 
Duirinol gerufen, in meldem Kirchliches umd Politiſches von Wichtig: 
Feit und Bedeutung verhandelt ward. Gregor XVI. hätte das wel ſchwer- 
lid; getban; auch wollen ſich die Römer auf feinen andern Summus Pon- 
tifer befinnen, dem Dergleichen eingefallen wäre. Das öffentliche Conſiſto⸗ 
rium iſt auf dem mächften Montag angeſetzt. Der Papft eröffnete die 
Confiftorialacte mit einer Allocution, worauf er mehre Gardindle, Erzbi— 
fchöfe und Biſchöfe creirte und beftätigte. Zum Biſchofe von Oſtia und 
BVelletri ernannte er den Dekan des hohen Gollegiums Vincenzo Macchi. 
Sein Nachfolger-im Bisthum von Porto Santa Rufina und..Givita- 
vechia ward der Cardinal Xleifius Lambruschini.. Un des Letztern Stelle 
ward Gardinal Brignole als Biſchof von Sabina und Abt von Santa 


Maria di Barfa gefegt: 2 
Der neuen Sardindie waren vier am ber Zahl, ſaͤmmtlich dem 
Presbotern zugegeben; zweien davon bat Ludwig Philipp den Purpur 


verſchafft. Hier ihre Namen: Donfignore P. Giraud, Erzbiſchof von 
Gambran, geboren zu Glermont am 11. Aug. 1791; Monfignore C. Du: 
” pont, Erjbifchef von Bourges, geboren in der Diöcefe Nizza zu Vila: 
franca im Jahre 1793; Monfignore Giacomo Untonelli, Oberfchagmei- 
fter der apoftolifhen Kammer, geboren zu Sonino im Kirchenſtaat am 
2. Xpril 19806; Monfignore G. Boffendi, Dekan des römischen Dber- 
gerichtshofs della fagra Rota, geboren zu Borli im Kirdenftaat am 24. 
Det. 1795. Nach ihrer Ernennung legten die Neuerwählten den Schwur 
des Gardinalats vor den Verfammelten feierlihft ab, und das geheime 
Gonfiftorium ward entlaffen. Am 14. Jun. foll das öffentliche flatıfin: 
den, in dem fie den Gardinalehut vom Papft eingebändigt erhalten, nebſt 
der Uffignation ihrer newen kirchlichen und färularen Memter, von denen 
das Quantum ihres Nebengehalts abhängt. 

Die vor zwei Wochen in ivorme in Folge der Verhaftung von po⸗ 
fitifd, Verdächtigen vorgelommenen Volks tumulte find, wie italienifche 
Blätter verfichern, befpmicptigt; wie und wodurch, fagen fie nit. Wir 
bören, die Regierung habe die Verhafteten freigegeben, da ihre Schuld 
richt ſowol eine pofitise war als vielmehr im Verdacht berubte. 


Griechenland. 

**Ceipzig, 22. Jun. Nicht ohne gerechten Unmillen kann man die 
Depefche des Yords Palmerfton an den englifchen Gefandten in Athen in 
Betreff der Anfichten des britifhen Cabineis über die Ungelegenbeit 
des Muffurus vom 19. Mai 1847 (Rr. 172) lefen. Zwar kann man 
fid) nicht gerade darüber wundern, daß der edle Lord mit Gonfequenz die 
begonnene Rolle gegen Kolettis, der ſich den mit diefer Role verbunde- 
nen Prätenfionen der engliſchen Regierung im Interefe der griechifchen 
Regierung und Griechenlands mit Recht nicht fügen will, fortführt, auch 
wenn jene Tonſeguen zu offenbaren Ungerechtigkeiten führt; wohl aber 
muf man fi darüber, und nicht obme den gerechteſten Unmillen wundern, 
daß bier die Perſen des Königs von Griechenland in einer fo unmürbigen 
Weife in die Sache bereingesogen wird, mie dort geſchicht, in einer fo 
unmürbigen Weiſe, daf man nicht umbin Tann, den ebien Lord geradezu 
einer ganz umdiplomatifchen und iMopalen Unhoͤftichkeit zu zeihen, die er 
fich am allerwenigften gegen eimen Soueerain, mit dem England nad 


Der Thronteden in freundfchäftlichem Wernehmen 
laſſen. Lord Palmerfton fegt mit 
diefer Depefche und mit dem darin en leidenſchaftlichen Tone gegen 
den König Dito dem ea erfahren Englands gegen Griechenland 
gleihfam die Krone auf, und. Rirmand Fan ‚gegenwärtig darüber mehr 
in Zweifel fein, welde feindfelige Gefinnumgen und Anſichten bie eng» 
life Politik gegen Griechenland beherzfhen. Ob übrigens durch einen 
fo unmürbigen Zon gegen die Perfon des Königs Otto, wie derfelbe in 
der fraglichen Depeſche berrfht, die Sache felbft, die der edle kord ver- 
theidigt, gewinnen koͤnne, laffen wir dabingeftellt fein. Doch möchten wir 
ſtatt jedes Urteils an das Wort Müllner’s erinnern, das er einft in einer 
literarifchen Fehde mit einem Gegner gegen biefen ausſprach, als berfelbe 
den Kampf in einer etwas gereisten Stimmung und nit ohne JInhu⸗ 
manität und Inurbanität in der Form auf eine ummürdige Weiſe fort- 
zuführen begonnen hatte: „Wer zuerſt bite wird, ift doppelt bite!“ 
Und dazu kommt nun aud noch, daß der edle Lord ſich nicht entblö- 
det, gleichfam als eine captatio benevolentiae bei dem griechiſchen 
Volke und in der loͤblichen Abſicht, daſſelbe für ſich, aber gegen bie 
griechiſche Regierung und gegen den König Otto ſelbſt zu gewinnen, 
das „hohe Intereffe‘’ zu erwähnen, „was die Regierung Ihr. Maj. an 
der Wohlfahrt der griehifhen Nation nimmt, zu deren Erhebung zu por 
litiſcher Unabhängigkeit fie felbft beigetragen”. Der edle Korb ift in fei- 
ner gedachten Depeſche nicht nur unböflih und undiplomatiſch unartig, 
dem Könige Otto gegenüber; er wird nun auch unpolitifch, dem griechi ⸗ 
ſchen Volke gegenüber. Denn ftatt des „‚boben Intereffes” zu gedenken 
und ſich zu rühmen, „das die englifche Regierung an der Mohlfahrt der 
griehifchen Nation nehme’, wäre es politifcher gewefen, dergleichen 
lieber nicht zu erwähnen, weil Thatſachen, Thatfahen aus der neue: 
ſten Zeit felbft, dieſe Sade und diefen angeblichen Ruhm in einem etwas 
andern Lichte erfcheinen laffen; und in ber Politik Eönnen zuletzt denn doch 
nur Thatſachen entſcheiden. Oder meint der edle Lord etwa, daß bie 
Griechen, geblendet von dem „hoben Imtereffe, das die engliſche Regie: 
rung an der Wohlfahrt der griehifhen Nation nimmt,” oder das fie 
vielmehr, zu nehmen vorgibt, jene Thatfachen vergeffen follten? Daß 
fie vergeffen hätten, welche Grinnerungen ſich in diefer Dinfiht am die 
Namen: Parga, Maitland, Dawkins, Lyons x. für fie Enüpfem? Daß 
fie vergeffen hätten, melde Sympathien England namentlih auch feit 
dem Beginne des Freiheitskampfes im Jahre 1821 für die Tuͤrken ge: 
begt und gepflegt, umd wie es ſich in deſſen Folge fogar zu eimer um- 
riftlichen Polltit gegen die Griechen, d. b. au einer offenbaren Unter: 
flügung der Türken veriwt habe? Die Griechen haben dergleihen nicht 
vergeffen und fie werden ed nicht vergeffen trog Navarins oder au um 
Ravarins willen, und trogdem, daß and. eine der drei. Schutzmächte 
ifl, die ſich zu Rettern und Befreiern Griechenlands aufgemorfen haben, 
oder vielmehr eben darum, weil ed dies iſt. Jedenfalls aber wäre es der 
Hauptſache nach beffer und Plüger für England, das „hohe Intereſſe der 
englifhen Regierung an der Wohlfahrt der griechifchen Nation‘ auf an: 
dere Weife zu bethätigen als durch Depefchen wie die nom 19, Mai 1847! 

» Aus Griechenland, 10. Jun. Die Engländer haben gut re: 
den, gut Rathfchläge geben für König und Minifterium, gut von Rein 
heit der Derfaffung und firenger Gefeglichkeit prebigen. Ben ber. Kö: 
nig Dito es mit einer Derfaffung zu ıhum hätte, mie die der Ioni- 
fhen Infeln if; wenn er in einer Feflung refibirte wie die von Korfu, 
von mo ber engliſche Lord⸗Obercemmiſſar die Inſeln behertſcht; wenn er 
auf em nichtgriechiſches Heer und eine nichtgriechiſche Flotte, ja auf die 
ganze Kriegsmacht Großbritanniens gefhigt wäre, wie es der Statthalter 
des fogenannten Protertors ift, fo würde er die Berfaffung beffer entwideln 
und den Griechen mehr Gutes thun, als von England in den Joniſchen 
Infeln geſchieht. Warum bat denn England in den Joniſchen Infeln nicht 
eine Berfaffung eingeführt, wie die griechiſche iſ? Warum hat es fih 
denn dort nicht der Liebe und Anhänglichkeit ber Einwohner allein ver: 
traut, fondern ftügt fi auf feine Soldaten und Waͤlle und Kriegsſchiffe? 
Es hat fehr klug daran gethan, daf es fo verfuht, es hat die Griechen 
fehr wohl gefannt; aber bevor es Andern Lehren gibt, fol es doch felbft 
danach bandein. 


dem hergebrachten 
flieht, hätte, follem: zw 





Derfonalnachrichten, 

Srden. Baiern. Ludwigsorden, Ehrenkreuz: der Dberauditor im 
Generalaubitsriat Anton Rödl. — Hannover. GBuelphenorden, Eomman- 
win: der preußifche Wireoberceremonienmeifter Frhr. v. Stillfried. 
2, Kl.: der preufifche Oberſt v. d. Golgs 3. Kl.: der preußiſche Premier 
fieutenant dv, Zrothaz 4. Kl.: die preußifhen Secondelieutenants Graf 
v. Nee age und v. Sedenborff. en. Rother 
Adlerorden 4. Al.: ber Pfarrer Karthaus in Schlichtingsheim, der Juftig« 
rath Klapper in Ratibor, ber Landrat bes Kreifes Torgau Graf v. Sey: 


demwip. 
nfuin. Preussen. An die Stelle des bisherigen Eonfuls Fr. G. 
Küfter in Meval ift der dortige Kaufmann Andreas Rod ernannt worden, 
Xobesfälle. Am 14. Zun. farb in Warschau Graf Joſeph Wopdyicki; 


— — und Munſt. 
eipſig E a geffing’s „Rath 

der weh dem en + —— — Kun si 
ben. Uber nicht der kuͤnttleriſche Werth erzeugt biefes 


die Macht der Ideen, welde daraus zu Aller Derzen ſpticht und diefe durdy: | "OR 


glüht. Es kann der Nathan nie feine Wirkung verlieren, fo lange noch 
der Kampf der alten Drthodorie und ber philofophifchen Mreigeifterei unter 
den Menfchen gährt und tobt, Der 
feiner theologiſ⸗ Studien, ift ein rn er für den Humanismus, mie 
ihm Herder prebigte, er bricht den Stab über alle Zeloten und Betten: 


macher „ eifert ebenfo genen eine gehaltloſe Auftläͤrungsſucht der Ppitofophie | 


ald gegen überfpannten Dogmenfram der Kirche, font den Glauben ber 
Menihen, wie er im Wolfe lebt, feht aber auf die Gebote der Wahrheit, 
auf die Werberrlidung der Zugend in jediweder Form, auf Zolerantismus 
und hrifkliche Liebe den wahren Werth und Adel des Menichen. Lelling’s 
Nathan 7* daher in einer Beit religiöſer Unduldſamkeit ſtets am mäd- 
wirken. 
ging geſtern, mit Ausnahme der erſten Galerie, die ſehr leex war, 
bei einem vollen Haufe an ung vorüber. Die Aufführung wär im Ganzen 
eine überaus gelungene, denn gerade dieſes Stück iſt glüdlich befekt. ir 
erfennen dies um fo freubiger an, da eine Hufführung des Nathan, weil fie 
weniger auf Handlung afd auf Declamation berupt, und nur von Beit zu 
Zeit fattfindet, auf mannichfachen —— beruht. Hr. Anfchüp, 
Mitglied des PB. P. Hofburgtheaters in Wien, bewährte in feiner erſten Gaft: 
rolle feinen alten nfHerrubn und fand beim Yublicum wiederholt lau · 
ten pplauss wir flimmen unbedingt damit überein, wenn wir mitunter 
auch etwas mehr Nadel gewuͤnſcht hätten. Aräul. Unzelmann als Recha 
wußte die Gefühle der Dankbarkeit, Unfchuld und Liebe in all ihrer Bicbens- 
ürdigkeit —— Hr. Guttmann hat ſich als Schasgmeifter bedeutend 
vervolfommnet. Hr. Wagner ift für die ſchwierigen Gegenfäge in der Rolle 
des Zemplers ganz gefihaffen, und auch Hr. Marr bemährte Stubium in der 
Rolle de& Saladin. Frau Eicke als Daja und Hr. Stürmer als Mlofterbruder 
ind ganz an ihrem Plage. 

— Ueber die Norma non Jenny 2ind bat fi unter der Kritik in fon- 
don, wie ed fcheint, ein Zwieſpall erhoben. Sie trat in derfelben am 15, 
Fun. auf, dem bie Rolle vorher von der Griſi mehrmals mit großem 
Grfalge gelungen worden war, In der Zimes wird nun Jenny Lind's Lei⸗ 
ftung in diefer Partie eben fo hoch gepriefen wie bigher in andern. Das 
Morning Chronicle erlaubt fih aber, diefelbe neben der Ausführung der 
@rifi a complete failure zu . der Mancheſter Courier meldet, 
wird zu Ende der Theaterſaiſon die swedish Nightingale in Mancheſtet zwei 
Mal in der Dper auftreten, u bereit4 mit dem. Perfonale der —* 
in London accordirt fei, und in Liverpool und Birmingham Gon: 


Der Claviervirtuoe Kan Liszt fpielte am 8. Jun. vor dem Sultan, 
der ihn. fofort nach feiner nft in Konftantinopel zu fich berufen hatte. 





eftatten werde, eine Unlei 
Iren, wie fie die Yufbringung ber no 


®.; Sächfiih: Schlefiihe 100’, Br.; Ehemnig+Miefaer 
Dr.; Preuß. Bankantheil 105 Br. 
nen, ohme die vom Staate vertretenen IO,NM: Aıtien. Nachdem ber Bor 
bob er als Veranlaffung diefes Uebelftandes bie im Befhäftsberichte bereits 
Sir nochmals hervor und bemerkte, daß ziwar bie bei der außer 
Ausführung des Unternehmens durch die dankenswerthe Bereitwilligfeit 
erfoberlichen Mittel zu Tüchern ges 
den im vorigen Jahr erfolgten partieflen Einſturz eines Viaductes auf der 
t In den Antrag, die 
Biden 


Handel und ünbuftrie. 
WBörfenbrricht. * *8 ig, 23. Ium. eeipıig. Deetdner Eiſenbahn · 
actien 195%, Br., 115 G Fr Baierſche 87 Br., MP, begabte u. 
56%, Br.; Magdeburg: Seipi ee vn 
ittauer Sr. eburg · Beipyiger in · An⸗ 
a : ll a. 101), Br.; Lit. B. 100,8. ;. BerlinBtetsiner 1 10@,; 
Kin indener MBr., 9%, G.; Altona» Kıeler 110 Br.; Deffauer Bank 
a 
Hm. *Chemmitz, A. Jun. In der heute bier abachaltenen 
dritten eralv miung der Ehemnig+Miefaer Eifenbahngefelt- 
fäcft waren. 332 Wctionaire mit 2599 Uctien und 524 Gtimmen erfdie- 
bei der @rö Die Wechfelfälle bezeichnet hatte, welche das Unter» 
ind * ahre betroffen und Die zunaͤchſt in ber leberſchreitung 
des urfp * angenommenen Anlagecapitals ihre Urſache gefunden hatten, 
angegebenen Grimde: 1) nachtraglich verfügte Verbreiterung ber Bahn; 
8. — Grundſtũcks⸗· Arbeits · und Materialtoſten als Folge der um 
verſchebenen Musführung; 3) Umgebung der ſchiefen Ebene mit 
ordentlichen Stänteverfammlung für Erleichterung meiterer Heldbefhaffung 
vorgetragenen Geſuche in’ einer Meife einen ben Ermartungen der Gefel« 
Tösrgane entipredhenden Erfolg ‚gehabt hätten, daß dagegen die unge: 
—* exſcheine, mit welcher die Staatsregierung der Geſellſchaft in An⸗ 
ennung ihres für das — Vaterland hochwichtigen Unternehmens 
unter Ausgabe Feiner Creditpᷣapiere zu contra: 
eignet find, und moon die Staatskafft felbft den vierten Theii ü en 
werde. Rachdem hierauf bie Debatte über den Gefchäftsbericht eröffnet war 
und ber Borfigende nachträglich zu bemfelben eine fpecielle Mittheilung über 
Babri gemacht hatte — woraus hervorging, daß der Umternehmer den daraus 
entfteheriden Schaden trägt und das 
Accord wieder ausführt — ſtellte Advocat Lesky aus D 
1 
D mühle und — nicht, wie das Directoerium beabſichtige, von 
Siegeln, ſondern von Bruch- oder Sandſteinen erbaut werden möchten. 
Mehrfeitig wurde day 


en, und es —— ſich die Generalverfammlung mit dem 
eller dahin, bie nochmal 

A —— unter- Augiehung. fremder Techniker beſonders anhei 

die Anfrage eines andern Actienairs wegen 


nägel, weldje von anderer Seile Billige tief fein ſollten, verfprad der 


Intereffe, fondern |{Ung .. jelprodgen, 


Nathan war Keffing's lepte Frucht 
ſtellt, «8 





uwert mit einigen Abaͤnderungen in 
verſammlung möge befchließen, daß die obern Bogen ber Wiaducte 
m eingehalten, daß es höchſt geführlich fei, beraleis | 
hen technifche Principfragen in einer Verſammlung von ey nd “| 
entfchei frag: 
Grbrterung der Frage dem Directörium na | 


Auf | 
des Preifes angefaufter Haken⸗ 


Borfigende die bi at. dem usfhufie zu geben, da das betref- 
ende Actenftül im Augenblicke nicht aut and fe. Dierauf wurde bie Zu: 
ification der Rechnungsablage für einftimmig von der Berfamm: 

der vorliegende Profpeetus für Aufbringung einer Anleihe 

. Ehe. unter einigen unweſentlichen Movifieationen mit 531 

gen Th Stimmen angenommen und zugleich dem Dirertorium bie aäͤchti 

gung ertheilt, Gelber der Geſellſchafi unter Gontrole De Ausſchuſſes zeit · 

van ja den neuen Schuldſcheinen der Geſellſchaft anzulegen. 
nocat Lesko hatte bereits vor der Generalverfammlung Anträge ger 

möge F) die Gründung der Biaducte Dftrau und Ditendorf n 
mals geprüft werben, umd es möchten 2) alle Verbingungen auf der Bahn 
nicht im Dauptbureau durch ausgeſchriebene Concurrenz wie ſeither, fondern 
in Licitationsterminen an Drt und Stelle ver; werben. Der erſtere An 
trag wurde in Folge der ertheilten Auskunft, welche die Tüchtigkeit der frage 
lichen Bauobiecte zu rechtfertigen fuchte, von dem Untragfteller unter der 

Bedingung zurüdgesogen, daß das Directorium fich bereit erfäre, dieſe Baus 

werte mit der größten Sorgfalt zu überwachen, worauf der Morfigende ent 

wegnete, died liege jederzeit und für jeden in Berpfli 


der chtung des Die 
‚gectoriums, ſodaß es keiner befondern Verſicherung bebürfe, auch feien Pie 


Mitglieder deffelben fih nur bewußt, dieſe wie ihre übrigen Verpflichtun 
nad Kräften erfüllt zu haben. Der zweite Antrag wurde, nachdem das 
rectorium motivirt hatte, daß nad) den feitberigen Erfahrungen die gewünfch- 
ten Bicitationen nur höhere ftatt wohlfeilere Abfchläffe zur Folge — wür · 
den, mit uͤberwiegender Majorität abgelehnt. Der Vorſitende knipfte an 
diefe Verhandlung die ſpecielle Mittheilung einer Beſchwerdeſchrift, nr 
ber vorgenannte Antragfteller in Verbindung mit andern Actionairen au 

bein im vorigen Jahr an den Geſellſchaftsausſchuß eingereicht hatte, und 


\morin mebhrfahe Anklagen gegen bie Berwaltung erhoben waren, die daß 
Dirertorium in einer Detsilirten E 


[ gnung an ben Ausfchuß wide 
und um Beibringung der von den Befhwerbeführern zugefagten Beweife für 
bie aufgeftellten Thatſachen gebeten hatte. Es war ſedoch eine biesfallfige 
Bemweisführung unter wiederholten Auffoderungen nicht zu erlangen gemefen, 
und begnünte ſich deshalb das Directorium, wie ihm als Berpflichtung: er⸗ 
fcheine, den Hergang der Sache unter Borlegung aller Acten zur Kenntniß 
der Generalverſammlung zu bringen, wobei von einem Directoria liede 
hinzugefügt wurde, daß bie ſchwere Berantwortlichkeit der —— 

durch allgemeines Bertrauen und aufmerffame wohlwollende Controle aller Actio⸗ 
naire ertragen laffe und daß man legtere demnach nur danfbar anzuerkennen, 


dagegen auf Ausftellungen, welche wie die vorliegende vor dem erlangen 
einer Beweisführung verftummten, feinen Werth zu legen habe. . be⸗ 
merkte ein Actionait aus Leipzig, baf die Berſanimlung bei den legten De— 


batten ihm durch ihr Verhalten auszuſprechen ſcheine, wie man in die In» 


* |telligenz und Berufstreue bed Directoriuns Beinerlei gweifel zu fegen feine, 


und die Generalverfammlung erbob fich zu Beftätigung diefer Heußerung. Schlicß- 

lid wurden von ben Reftitutien wegen verfäumter ablung 

diejenigen, welche ſich nur auf verwirfte Gonventionalftrafen ve 

mütbig abgelehnt, bei denen dagegen, wo c# um ®erluft der Capitalien 

—* der Beihluß für die n ordentliche Generalverfammlung vor 
alten. 


@ifenbabn. Seit dem 15. Jun. führt man nun in @inem 


von Bafel und Abends 
Staatepa ” 
4, pc A 


von Basel nad AXxX —57 6 uhr 15 Minuten iſt der Abg 
r 


inuten langt man in Frankfurt an. 


Amfterdam, 19. Jun. pe. Int. 571%,,; Mußl. 
Branffurt a. M,, 21. Jun. Deftr. Bact. 1057; 
250 F1. 2. 120%, , SOORLE.155;, Bair.34,pe. 929, Br.; Bad. 50 RL. 8.50%, 
Br.; Darmft. 50 F1.2.70%, Br; SR. 2, 287,1 Naff. 25 F1.2.26; Surd. 
3544: Kurbel. 31%,. London, 17. Zun. Ipc, Eonf. 884 Port. Apc.32; Span. 
Ip. 3hy,. Paris, I Yun. Öpe. 118, 10; Ipc. 77.604 Reap. 08. 50; 
Bankact. 3310, 
etien. Frankfurt a M,21, Jun. Zaunusb. 358%, ; Rordb, TI'%; 
Berb, 43°. Paris, I9. Jun. Berfail.r. 60; 1.225; Paris:-Orteans ITIW,; 
Parie + Rouen M6Y,; Paris Strasburg 428%, ; Paris + Poon 442%, ; Reuen⸗ 
Havre 652%, Marſeille · Avignon 705; Strasburg:Bafel 187 4, ; Orleans Bor- 
deaur 05; Drlsand-WiergonG 10, Rord582%,. Wien, 2, Bun. Nordb. I641/,x 
Glogan. 123; Mail. 109/45 Peib, 48%, 


Wilhelmsb. (Zt.2.) Apt. SV" Br., Rhein. 85 Br., Prior »Bt. Ipe 
Apc. WY, Br., Sächf.: Baier, Ape. S6”,, Ihüring. Spe. 9%, 





Berantwortliche Rebmtion: Drofejjor Wülass 
Im mn —⸗e —ñ — — 
Druck und Betlag von Pf, Brockhaus in Eeipzig. 


Ankündigungen. 





Soeben erfchien in unferm Berlage und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


Herr Moppel auf dem Landtage. 


1 Bogen 5. Mit einer Illuſtration. 
er Enthält eine humoriſtiſch - ſatiriſche Darjtelung ber Bandtagsbebatten. 





Preis 5 Ser. 


* 


Berhandlungen des erften preußifchen Landtages 


über die Emancipation der Juden. 


er Enthält: Die Königl. Propofition — das Butahten ber Abtheilung darüber — und bie voliftändige Debatte 


auf dem Zanbtage felbft. 
10 Bogen. Preis 15 Ser. 
12379) 


4. Hofmann & Comp. in Berlin, 





auf ber 


bom 





1. Mai 1847, 





nah Prag, Brünn, Olmütz, Eeipuit und allen Stationen der 
Ford: und nörblichen Staats:Bahn um ÖL. früh und 7, U. Abende 
„ Vberberg (Sftraw), in Verbindung mit Breslau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 7’, Uhr Abends. 
„ @toderan um 5%, Uhr frub, 94, 42, 3, 4%, 7 Uhr Abends, 
und außerdem an Sonn» und Keiertagen um 10%, Uhr Nachts. 
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ir yes _ Befauntmadhung. 
BERNER Doft- Tampfichiff- Verbindung zwifchen 
ze stettin und St.-Petersburg. 


ae 
Erz! 
ne 
Die beiden grofien eifernen Polldampfihifte „Preussischer Adler” und „Wladimir unter« 
halten in diefem Jahre eine vegelmäfige wöchentliche Verbindung wilden Steltin_reip. Swine- 
münde und Kronstadt (81. -Petersburg). 


Die Ubfertigung erfolgt: 
aus Stettin jeden Sonnabend Mittags, nad Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von Berlin, und 
aus Kronstndi jeden Sonnabend Abends. 
Die Ankunft findet bei günftiger Witterung ſowol in Kronstadt als ın Stettin Dienſtag 
Abends ftatt. 
Die Drbnung, in welcher die beiden Dampfichiffe ihre Fahrten verrichten, iſt folgende: 
aus Steltin refp, Swinemünde:r 
„Breussische Adler” den 15. und 20. Mai, den 12. und 20. Fun, 
ben 2 und 21. Yugufl, 


Der 
Ir. und 21, Zuli, den 3 
den 1. und 18. September, den 2, und 16, October neuen Stols; 
„MHadimir” den 22, Mai, ten », und 19, Juni, 
ben 3,, 17. und 31. Juli, den 14, und 28, Uuguſt, 
den 11. und 25, September, den 9. und 23, Detcber neuen Styls 
aus Kronstadt: 
15 und 29, Mai, den 12. und W. Zuni, 
den 10. une A. Zuti, den 7. und 21, Auguft, 
den 4, und IS. Scptember, den ?, und 16. Dirtober neuen Stols 
„Preussische Adler” den 22. Mai, ven 5. und IN, Juni, 
den 3,, 17. und 3. Iuli, den 14. und B. Auguft, den IH. und 
25. September, den ®. und 23, Detober netten Stole. 
Das Pafagegeld für die ganze Zour von Stettin cder Swinemünde bis St.-Priersburg beträgt: 
für den erften Flap 62 Zhlr., 
für den zweiten Dlag 40 Zhlr,, 
für den dritten Plag 231, Thlr. Preußiſches Courant. 
In diefen Beträgen if die Beföftigung mit Auefchtuß des Weins einbegriffen. Kinder unter 
12 Jahren zahlen Die Hälfte. Ein Mayen mit vier Rädern 50 Thlr., ein Wagen mit zwei Rädern 
2 Ihr, ein Pferd 50 Zhfe., ein Hund 5%, Zulr. Güter und Contanten werden gegen billige 
Fracht beförtert. 2245; 


etlin, ven 5. Mai 1847, General: Poft:?imt. 


der 


der „Wladimir’' den 


der 





Br. ; ‚ Dampfihiffahrt 
wiſchen Bremen und 
— hun — für Paſſagiere, Güter ic. 


" Erpebitiond+ Tage des Bremer Dampffchiffe 
Mengist, Capit. ÆM. Grote, 
von Sremen den 24. Zuni, 8, 22, Juli u. f. w 
von Hull den@,, I6., 0, Juli u. f. m. 
Fernere Auskunft ertbeilen in Bremen Hert Ed. Ichon, 
5 in Hull die Deren N. Veltmann & ©. 
[23@ 401] Die Direetion. 


Fahr-Ordänung 


— 


a. p. Kaiſer-Ferdinands-Rordbahn und der noͤrdl. k. k. Staats-Bahn, 





ven Prag um ! Uhr früh, Fon uhr Nachmittags. 

„ Bberberg Eſtrau), in Berbindung mit Breslau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 8 Uhr Übende. 

„ Brünn um 6%, Ußt früb, 1%, Uhr Abends 

erau 4'/, Uhr früß, 8, 124,2, 9%, 7% Uhr Abends, und 

außerdem an Sonn: und Feiertagen um N), Uhr Abends. 


Die gule Sache der lulheriſchen 
Symbole gegen ihre Anklüger, 
von Ed, Köliner, 


re Theot. und Philoſ. orb. Prof, an ber Unir Kichen 
\L 15& Gr. 

Göttingen, inder Dieterih’fchen Buch. 1847. 

Wenn ber durch feine gründliche Kenntniß der 
Sombole rühmlich bekannte Werfaffer mit feiner 
Darftellung der Prineipien und Lehre der Sum: 
bole Recht bat, jo iſt freilich der ganze Streit 
über die Symbole wie ber ganze — des ſog 
Ratıonalismus mit der Orthodorie nur ein Bit: 
verftändniß "von beiten Seiten, ber Grund der 
neuern firihlichen Bewegungen iſt gehößch, man 
kann die Symbole nicht nur vernünftigerieife dri- 
nehmen, fondern ſich auch auf fie verpflichten laſſen 
ohne quia and zer und das rechte Urtheil 
über den Muppftrelt wie bie preußiſche Mencrat: 
fonode sc. kann richt weiter ameifelhaft fein. Mehr 
bebarf es nicht, um dieſe neue wichtige Erfcheir 
nung allen bentenden evangelifgen Eheiften zu 
empfehlen. [2376] 


Dr, 





Soeben ift im Verlage von Otto Hlerkme in 
Leipzig erſchienen und in allen Buchbandium 
vorräthig: 


& 3 
Böttger, Adolf, Johannis 
lieder. Geh. Preis 2%, Nor. 
ang, 


In meinem Verlage ift neu erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bilder im Mopfe. 


Novellenbub 


von 
Sulins Mofen. 
Zwei Theile. 
Gr.s Geh 3 Thir. 18 Nor. 


Bon dem Berfaffer erfchien früher bei mir 


Gedichte. 


Zweite vermehrte Auflage, 


Gr. 8. 1885. Geh. A hir. 15 Nar. 
Reipjig, im 3 1847. 
[2403] A. Vrockhaus 


1568 
R: KH. priv. En behemlat u „German Dresden und Prag. 


Die Dampfboote 
täglich, mit Susnabme des 


Ertionen der ſaͤchſiſchen 

mens: Me Ay) © 35 

Nähere Auskunft und Fahrbillets bei Lacve Co,, Dresden, Ede ter 
Scehleß · und großen Brüdergafle. 2404] 


—— 




















































Richt in Berline und — Mauern, 
* fühlt ein —— 

it uns — es drückt bie Zeit uns ſchwer — 
Ein menfchenfreundticdhes Bedauern; 


®in unterm 26. Mai d. I, mit der Pot von Berlin an die Herren &. ®. ler & Söhne 
in Grof: Schönau in Sachſen verfantter Brief ift bei ven Herren Atreffaten nit angefommen. 
Derfelbe enthielt Die — acceptirten Prima Wechſel, nämlid: 


Zhlr. 60 or. 5. Juli, troffirt von Morig och, x den 5. un 1847. Drdre] Die Eiſenbahnen fhmälern fen 
Herren €, ©. Häbler & Söhne auf Herin C. #. in Potsdam ; Uns den Berdienſt, und jede Reife 
„1 ten 31, Juli — von SBenoch Berlin den 9. Mai 1847, Ordre] Bertheuern und bed Futters Preife. 
Herren €. ©. Habler & —* auf Heren 2. #. &iefert in Poteram ; ie deshalb unfer — 
‚ 136 16 Bar. pr. M. ‚ traffirt von Mo —* och, gran den m 1547, Ordre] Bur Sorade bei Kaufl ws 
Deren & 5 in Yotsbam ; Die auch nicht u ‘ 
„ 155 pr. 1. Auguft, trafürt von gesin Be. & & David, ; Reipzig den 19. Aprit 1847,]| Es nach Berhältnig zu — 
Zn eigne, auf Herrn $. A. Senf in Leipzig, girirt an den * M.| Alein was if, und zu be 
acht * ., tann on Moritz Henoch, endlich an Die Herren C. G.] Bell Tück in a iegt ? 
5 = & Söhne. Ben dort ward nah Berlin geihrisben: 


© ſchickt mit der Eifenbahn bie Wolle her, 
Dann will ic als ein Spediteur 

Sie jebem Adufer weiter fenden, 
Bpottmohlfeil, — denn mit Zeit der Liſt 
Ins Garn von feinen gier'gen Händerr 
Berſtrickt jo mancher Fuhrmann if. 


Rubrleute, laffet euch nicht bienben! 

Kommt eilig® zu uns nah Berlin, 

Hier wird ed eud an Fracht nicht fehlen, 

Auf ungefchmäterten Gewinn 

Konnt ıbe bei euern Fuhren zählen; 

—* wird F zud ſchem Schacherſinn 

lutſaugeriſch euch Keiner quälen. 

Der Werein der Elberfelder und 

Rbeinifchen Fuhrleute. 


a 


Es find bie nötbigen Vorkehrungen — daß mit obigen Wechſeln kein Miebrauch geſchehen 
Tann; doch wird Demjenigen, der zur Wiedererlangung derfelben verhilft, eine Belohnung ven Den 
Zhalern zugeiichert bei Herrn Auguſt Oldenbourg in Leipzig. 354] 


—— Öl — — — — — — —— — —— — —— 
In der Buchhandlung von C. R. Reis Side in Seipsig (Univerfitätsfraße Wr. 2) und bei tem 
Berfaffer (Ichannisgafie Rr. 39) ift zu haben: 


Der Brisd)o) zu Veüpgög 


in feiner jegigen Geftalt. 


Vollständige Sammlung aller Inschriften anf den ältesten und neuesten Denk- 
mälern daselbst. Mit einem Plan, Macdtrag und Mamenregister. 
Herausgegeben ron Heinrich Heinlein. 

Gr 8 Sauber woſchirt. Preis 1 Zhir. 

Dereiss find viele Begräbnifpläge und Schwibbögen auf ber erfien Abtheilung des Friedheft 
verfchiwunden, und in febr Punger Bei wird biefelbe gänzlich veröben; um jo werthucler dürfte daher 
diefes Bub fein, welches mit großer Treue die Inſchriften bewahrt. Eine Preisermäßigung mırd 
bei dem nur noch geringen Borrathe miemals ftattfinden. Ein Nachtrag, welcher ſowol ale Anforiften 
bi6 zur neueften Seit als auch alle die in der jüngiten Bergangenpeit für umfere Stadt fo ln 
Ereigniffe enthält, foweit fie diefe den Zodten geweihten Blätter berühren, liegt zum Drud bereit; 


der Herauögeber beabſichtigt aber, bdenfelben bis dahin zu verſchieben, mo Die jegt ſchwer re 
Beit einer freundlichern Aubunft Kaum gönnen wird, [21 


ee... 
MHolz- Samen. |... en 

Friſchen Ulmen» oder Rüfter- Samen Pr. Sur,| gro N} 

reinen Fichten» oder "rg Samen 5 PR. Vietoria = Hotel 

—* HM. ©. — in — 

a t. | ⸗ 

— unter den Linden Nr. 46 

roßer herrſchaft⸗ unter Zuſicherung der reellſten Bedienung gan; 


ergebenft au empfehlen. 


Bine er Milfemn en — Aa benugt| Merlin, im Juni 1847. (238893) 
und gut gebalten, zu verfaufen VPIhh® an 
und Ki eitenncher Yen Wan fh Hermann Obermeyer. 

dig in Uugenfeln zu nehmen, | ——— — — 

Eine privifegirte Apotheke, Die einzige im einer 

Grosse Lotterie. woblhabenden Stabt, mit einem en Mei 

“Um 5. Juli Biehung zweiter Klaſſe ber 32. einalyeichäft von 3000 Zhir., fol fefert unter 
306 Sähl. Staattlotterie zu Leipzig, vonfgünftigen Bedingungen verfauft werten. Porte 

Kooien a di Zhlr. Einfag und IS, in keie Anfragen sub A. T. beforgt die Erpedition 

5 Klaffen vertheilten Gewinnen. Hauptgieinne der Deutſchen Allgemeinen Beitung. 1238586] 


in 5. Kaffe 100,000, 50,0, 30,60, 20,00, | — —— — — 
2 a 10,000), 5 a 500, Une demeoiselle frangnise, <occu- 


6 a 1000, 348 a 400 und am, 170 a Ion, | pant de Föducation des enfants ei munie (de 


— —— — — — — — — — 
Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Oskar Bahmann in Dresden 
mit Frl. Erneftine Hartmann inReißen. — 24 
Regierungsreferentar Bernhard Ftanp in 
fehurg mit Frl. Anna Deberer, — 
Robert Otte Gilbert in Dresden ER rn 
heid — earfauzE — Hr. Hermann Groh 
in Oelenitz mit Bel. Untonie Kirften in Erim- 
misichau. — Bu dier Aug. Reimmann 


in we nie milie Arotfher. — Hm 
Mori 
ng. — Hr. Johann Schündler-in 






Sauktei in Leipzig mit Frl. Sophie Sürbe in 
Gonnemig. — Hr. Kaufmann Julius Thalw 
in Riefa mit Frl. Bertha Alwine Hering im 
— — Hr. Rentbeamter Richard Ubi in 
rünbein mit Frl. Melanie Philippi. ; 
etraut: Hr, Julius u in Be mit 
Arl. Clara Debmiden. — 
Ludwig Haaje in Dresden mit en € 
Sieamann. — Hr. Regierum ag 
Hartmann in Dresden mit rim» 
mer. — Dr. Ichenn Gottlieb Se in Rürn- 
berg mit Frau Deris Steurer. — He Karl Her 
mann Dbel in Dresden mit rl. Amanda Fict- 
ler aus Rechlitz. 
eboren: Hrn. Zuperintendent Benite in 
Zrebbin ein Schn. — Hrn. Georg — 2 





in Berlin ein Sohn. — Hrn, eemann 
Leipzig ein Schn. — Hrn. im Kühne in 
Detisih ein Sohn. — Hrn. Abbecat und 

director Guſtav Leonhardi in MWilsbruf ein 


d Grminn 50 bons certificats, peut trouver sur le champ|Zodter. — Hrn. Ernſt fommasich in Riedere 
sicrigfer Sein 6 — und bis aumd. Detober [une place de gouvernonte. S’adresser pour) polenz ein Sohn. — Hrn. Hauptm.v, DOmwftien I. 
(5. Aaffe) Roofe zu Fand und zu Waffer bis in les autres renseignements à Vexpedition de cefin Kolberg ein Sohn. — Hrn. Eduard 2 
die entfernteften deyenten brieflich. journal, sous les leitres A. H. (2378) | in Dresten eine Zodter. — Hrn. Grnft Grafen 





v. Ehimmelmann in eine Tochter. 
— Hrn. Eduard Bolckart in Berlin ein Sohn. 
- 2. Adeif v. Wulff Erena in Stralfund 
ein Sohn. 

Gesten: Dr. Buena Auguft 
Damme in Birkenhain. — Dörrer in 
Dinkeisbühl. — Wrau geb. —* rath Fink 


Der conteffionirte Collecteur sbefliffene ich nt 
Moritz Meyer jun. Bett Mnlktund In Vehens aufadnnı [den Miller 
12405] in Leipzig f&haften, der Eorrefpendenz und in den verfdpiebenen 


—— der Buchführung theoretiſch und praftifch 
Theater der Stadt Leipzig.|: 


bilten wuͤnſchen und gleichzeitig hierin etwa 
‚2. Jun. Wagenſtein's Zob, 


nötbigen Unterricht erhalten wollen, finden auf 
in Berlin. — Frau Stewerinfpecter Gretjer in 
— don —— — Wallenstein, Herr 


dem Gomptoir eines bedeutenden Geichäfts, bei 
einem erfahrenen Kaufmann als Wolontaire KRummelsburg. — 3. ©. Hauf in Lindlar, 

üß; San Frl. Unzelmann. ereignete Gelegenheit, und find fehriftliche Anträge — Hr. Karl Kühne in Lommasich. — 

onnabend, 36. Jun. um Wenefig ber|unter der Adreſſe M. MB. 8. 68. france Magde-| Frau Dr. 3. alin in Cottbus. — Beau 
Berl. v. Marra mit bebenem Abonnement | burg poste restante einzufenden. 235658] ee Bine Manitius in Dresden. — Hr. 
und bei erhöhten Preifen: post Der Keufel, | “ur u ee ———— * Gottheuf Reinhold in & 
roße Dper von Meverbeer. (Dritter und vierter 



































). Isobella und Alice, Frl. v. Marta. |noforte — Sobben 2 — Hr. Io» 
— Hierauf: Die 432 Dper von bis Ing ie Bar 3 v. Zän Ah — 
Bellini. Amine, Frl, v, Marra, als vor: —5— * äbere durch die Expe ir er * Sri u Bil. 

Iegte Gaftrofe, dition en Allgemeinen Zeitung. SInſpector W. Wilberg in Berlin. 






Freitag, — Ar. 


Ceipfig. Die Beitumg 
eriein; raͤglich Abende. 
a Desieren durch alle 
Dohdmtrr u und 
Kuslandee, 





Ueberblick. 
chland. + Hannover. Guſtab · Adolf · Verein. — Das Bisthum Rot: | 
tenburg. — Gedaͤchtnitag Philipp's des Großmüthigen.— Darmstädter 


Hülfsverein für bie Epriften im Drient. — Die darmftädter Duellſache. 
— Hr. Georgi. — Hr. Domwiat. — Die Harmonie in Kiel. — Samm- 
lung für Steinader's Sinterlaffene. 

Yreußen. Berlin. Landtag. *Berlin. Die Verhandlungen über das 
Aubengefes "und die Einfommenfteuer. *Don der Oper. Die katholi- 
[hen Beſchwerden. — Die kirchlichen Bewegungen. — Adreſſe der freien 
Gemeinde zu Mönigsberg. — Der stettiner Handelsftand. 

Deſterreich. Bermäblungsplan. Stänbifche Anträge. Gebete 
Theuerung. Erzherzog Stephan. Gaftmahl. Das Fotto. 
Borbereitungen. Ramilientongref. Seemanoeuvres. 

galt. Proclamation ter Königin. Das Umnefliebecret. 
nien. Das Zhronfolgereht der Infantin. Die Earliften. Die Ins 
terventionsarmee. 

Broßbritannien. Die Zimes über das gegenwärtige Parlament. Die 

‚ allgemeinen Wahlen. Iohn D’Eonnel. Banket. Die Times über ein 

Preßgeſet für Deutfchland. Der Großfürſt Konftantin. Die frangöfifche 
Geſandtſchaft. Hr. James Aspinall, 

Wrankreig. Parlament. Der Proceh Eubieres. Der Prinz von Join ⸗ 
vile. De Bar zum Generalgouverneur von Algerien ernannt. euer. 
** Daris. Die Eorruption. Hr. Zefte. 

n. Die Gabinetstrifis. 

Stalien. Rom. Feſtlichteiten. Hr. Bruneli. 

MBimweben und Norwegen. Die Jubenfrage. 

Mentralamerifs. Guatemala erflärt fi) für unabhängig. 

— und Kunft. Wien. Die Akademie der Wiſſenſchaften. 

3 ttgart, Die fühdeutfchen Buchhändler. — Das Britifhe Mufeum. — 
Berthold Auerbach. 

Handel und Anbuftrie. * Leipzig. Börfenberiht. * Danzig. Getreide. 
— Poftvertrag zwiſchen Baiern und Frankreich. — Berlin. 

ndigungen. 


egen bie 
branig. 





Deutfhland. 

+ Mannover, 22. Jun. In den Grundsügen zur neuen Drganifa- 
tion unfers Guftan- !dolf- Vereins iſt bereits eine Aenderung ein- 
getreten, die freilich dorauszuſehen mar: der Plan eines Landeshaur toer⸗ 
eins, welcher aus den verſchiedenen Provinavereinen gebildet werden follte, 
ift wieder aufgegeben und aus den nummehr vom biefigen Eonfiftorium im 
Auftrage des Gultusminifteriums beftätigten Statuten des biefigen (talen» 
bergiſchen) Provinzialvereins geftrichen. Cine Vereinigung in jenem Sinne 
wäre wol zu wuͤnſchen geweſen, bei dem fehr verſchiedenen Unfichten der 
verſchiedenen Vereine konnte man aber ſchwer darauf rechnen. Indeſſen 
bat Harburg, das fi in Folge des berliner Votums ven Hannover ge: 
trennt hatte, ſich jetzt, nachdem letzteres in feiner Verfammlung am 3 
März jenes Votum gemisbillige hat, wieder zum Anſchluſſe gemeldet. 
Doch würde nad der dermaligen Prooinsfcheidung Darburg nicht mehr 
zum calenbergifchen, fondern zum lünchurgifchen Provingrereine gehören. 
Die Provinjvereine werden wiederum aus Kreisvereinen gebildet, die ihre 
abgefonderten Berfaffungen und beftimmten Mechte haben. Un den Pro: 
vingvereinen und ihren Verhandlungen und Befhlüffen nehmen fie burd 
Abgeordnete (einen für je 50 flimmberehtigte Mitglieder) Untheil, bes 
ſchniehen durch diefe Abgeordneten über die Verwendung ber Gelder und 
wählen durch fie den Abgeordneten zu den Dauptverfammlungen des Be: 
fammtverein®. „Selbftändig verfügen die Kreißsereine nur über ein Drittel 
ihrer Gelder und üben außerdem das Recht der Wahl ihrer Abgeordne: 
ten zu den Generaloerfammlungen des Hauptvereine. Die Anfichten über 
Diefe neue Einrichtung find getheilt. inerfeits hofft man, daß die rich: 
figere BVertbeilung der Stimmen der Stiftung mohlthätig, andererfeits 
beforgt man, daß bie Entziehung des Einzelftimmrechts Lauheit erzeugen 
werde. Der hiefige Kreisverein (der der Hauptftadt nämlich), welcher 
vermöge feiner überwiegenden Mitgliederzahl und dadurch, dab der Dor- 
fand aus feiner Mitte gemählt werden muß, immer noch in dem Pro: 
pingverein eine hervorragende Stellung einnehmen wird, ift jegt im Be: 
geiff, durch einen zu dem Zwecke gewählten Ausfhuß feine Statuten der 
neuen Ordnung anzupaſſen. Da, höre ich, iſt denn unter Anderm der 
Vorſchlag gemadt, dem frühern $. 3: „Mitglied des Wereins iſt, mer 
fich zu einem jäbrlihen Beitrage von mindeftens acht Gutegroſchen ver« 
pflichter””, die Faſſung zu geben: „Mitalied des Wereins ift jedes Mit- 
glied der evangeliſchen Kirche““ 1. Da aber die frühere meitere Faſſung 
unfern. Vereine niemals Derlegenheiten bereitet bat, fo firht man nicht 
ein, was zu dinet Winderung -auffodert, die leicht den eben erlofchenen 


Dentiche Allgemeine Zeitung. 


176. — 25. Junius 1847. 


Preis für 


ahr ? 


har Diertet· 
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Wahrheit und Recht, Freiheit und Befehl» 


| Streit wieder anfachen fönnte, wenn fie auch mit der Grundbeflimmung 
der Stiftung im Ginflange ſteht. 

— Die Unnahme der Bifhofsmahl von Mottenburg von Seiten 
bes Kirchenraths und Dekans Fipp in Ehingen ift erfolgt; jedoch hat, 
mie die Augsburger Poftzeitung nach ſicherm Vernehmen meldet, der Ge: 
wählte, „‚Eeinesmegs von den der Regierung gemachten Pronofitionen ir 
—— zurücktretend, vielmehr nur mit ganz entſchiedener Erklärung und 

ehtsvermahrung die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen ſich verfichen 
können. In aller Hinfiht die beſtimmten und wiederholten Zufiherungen 
der Regierung in Anſpruch nehmend, daß fie ernfllich entfchloffen fei, die 
kirchlichen BVerhältniffe zur Berubigung der Gemwiffen zu ordnen, erklärte 
er namentlih, er wolle ein katholiſcher, mit dem Oberhaupte der Kirche 
verbundener Biſchof fein, und ohne baldige Musgleihung der Differenzen 
mit dem beil. Stuhle fei die Berubigung der Semiffer nimmermebhr zu 
boffen. Nur bei einer freien würdevollen Stellung Fönne der Biſchof mit 
Segen wirken; darum koͤnne er auch die Mahl nur annehmen mit dem 
feften Entfchluffe, die mefentlihen Rechte der katheliſchen Kirche und 
darin begründeten bifchöflichen Befugniffe nach Kräften zu behaupten und, 
wenn es noth Ihäte, auch jahrelangen berben und ſchwierigen Kampf nicht 
zu ſcheuen“. 

— Aus Darmftabt vom 19. Jun. beißt es im Frankfurter Journal: 
Ein gefchichtlich denkwürdiger Tag ift der heutige, nicht blos für Hef- 
fen, fondern auch fürs ganze deutfche Daterland! Dreibundert Jahre find 
beute vollendet, feit (am 19. Jun. 1547) an Landgraf Philipp dem Groß: 
mütbigen von Heffen der Schurkenſtreich der «mwälfchen Praktit» mit dem 
befannten «ervig» flatt «einig» verübt und jener edle Borfechter der Mer 
formation, in des Herzogs von Alba Haft gelegt, zum Märtyrer der Re; 
ligions» und Belenntniffreiheit wurde. Seltfam, daß diefes 300jährige 
Jubiläum des wahrhaft weltgefhichtlichen Greigniffes und des Beginns 
von Philipp’s des Großmütbigen Euftodie nirgend gefeiert wurde! Es 
hätte fich wol gepiemt in unfern Tagen.’ 

— Das in. Darmftabt fen voor längerer Zeit aufammengetretene 
Gomite zur Bildung des Hülfsnereins für bie Chriſten im Drient 
bat unterm 20. Jun. eine öffentliche Erflärung abgegeben, woraus zu er 
feben, daß feine bisherigen Beftrebungen noch nicht die allfeitig gewuͤnſchte 
Genehmigung und Unterflügung von Seiten mehrer Staatsregierungen 
erhalten haben. 

Der augöburger Allgemeinen Zeitung wird aus Datmftabt vom 
Jun. gefchrieben: „Die aus der Dber-Poftamts:Zeitung aufgenoms 
mene Nachricht, daß in der befannten Duellface böherer Einfluß gegen 
beide Betheiligte eingefchritten fei (Rr. 164), entbehrt allen und jeben 
Grundes, wie man auf das beflimmtefte verfihern Pann. Die Sache 


1 


15. 


ruht und ift erledigt durch bie befannten Umftände, namentlich dadurch, 


daß Hr. v. Gagern aud mit Hülfe der Mdreffen aus Darmfadt, Mainz, 
Gichen, Worms, Bingen, Busbah, Ober: Ingelheim ıc. eingefehen 
hat, wie er Unrecht hatte, mit einem foldyen Gegner ſich einlaffen au wol« 
len.’ — Die Elberfelder Zeitung bemerft: „Won Hrn. Georgi erzählt bie 
Fama, daß er ſchon als Burſche durch feine vielen Duelle mit dem in 
Gießen garnifonirenden Megimente die Entfernung des Militairs aus bie: 
fer Städt verfchuldete, weshalb die Bürgerfchaft ihm noch im fraurigen 
Undenten hat.“ 

— Domiat ift am 18. Jun, von Main; aus nah Reuyork abge 
reift, Dem Vernehmen nach beabfichtigt derfelbe, bei der Bildung frei 
katholifcher Gemeinden jenfeit des Deeans thätig zu fein. 

— In Stiel fand am 19. Jum. eine Generalverfammlung der Har— 
monie ftatt, melde befhloß, auch fernerbin Cenfurbogen auslegen zu 
laffen, abzumarten, melde Strafe vom Polizeimeifter darauf gefegt mer 
den würde, und dann gegen diefe Strafe zu remonflriren. 

— Die Redaction der Weſer⸗Zeitung bat 55 Louisdor für die Samm- 
lung des zum Bellen der Hinterbliebenen Steinaders in Holgmin- 
den zufammengetretenen Comite gefendet. 


— Preußen. 

Berlin, 23. Ium. In der Sitzung der Stände:Gurie am 18. 
Yun. ward meiter der Antrag der Abtheilung, auch Juden die gutsherrliche 
Aufſicht über die Gommunsermalfung ansunerirauen, angenemmen, ebenfo, 
mit 228 gegen 146 Stimmen, der Antrag, das Patronarsrecht für jüdische 
Patrone der Kirchengemeinde zu übertragen; dagegen fand der Untrag, 
dem jübifchen Patrene die Aufficht über das Kirchenvermögen zu laſſen, 
feine Unterflügungs Auch erklärte ſich die Mehrheit dahin, den 9. 37'fo 


— 
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— 77, 
zu faffen: „In Betreff des Gewerbebetriebes unterliegen die Juden Leinen | Brandenburg (37 und 38 gegen 22 und 18), mo fie befönders die si. 


andern Beſchraͤnkungen als die Chriſten“. Die 66. 38 und 39 wurden ohne 
erhebliche Uenderung angenommen. Zu $. 40 erklärte ſich aber die Ab⸗ 
—— ſowol dafuͤr, dag auch für die Juden die Givilche eingefährt, 

erhaupt die Verordnung vom 30. Mär, aud auf fie-angemendet werde, 
als aud für Befürmortung der Givilche zwiſchen Ehriften und Juden. 
Der Regierungscommiffar erinnerte, daß lehtere Frage nicht zu dieſem 
Gefege gehöre. Derfelben Meinung waren Graf Schwerin, v. Manteuf- 
fel U., Moewes, v. Meding, Frhr. v. Landsberg Steinfurt. Graf 
Menard, Abg. Zihode, v. Sauden, v. Byla, v. Barbeleben fpra« 
chen ſich für die Unträge aus; Abg. Steinbeck war dagegen. Der Abg. 
». Harthaufen foderte die anmefenden Katheliten auf, ſich zum Zeichen 
des Proteſtes zu erheben, mas der Marſchall nicht aulich. Für den er- 
fien Antrag erflärte ſich fofort überwiegende Mehrheit. Im Betreff des 
zweiten, der Ehe zwiſchen Ehriften und Juden, enffchieden zunörberft 
227 gegen 189 Stimmen, daß man fi mit diefer Frage beſchaͤftigen 
wolle. Der Abg. d. Auerswald, welcher es übrigens unbegreiflich fand, 
mie Verfonen verfchiedenen Glaubens eine Ehe eingehen könnten, aber dar 
fürhielt, daß man dies diefen Perfonen felbft überlaffen müffe, fragte den 
Regierungscommiffer,, morauf ſich die in diefer Angelegenheit ftattgefun. 
dene Abmweibung von den Vorfchriften des Allgemeinen Landrechts gründe; 
Hr. Brüggemann erlärte fi) aber außer Stande, zur Zeit in biefe 
Frage einzugehen. Ueber die Sache felbft ward namentlich abgeſtimmt, 
wobei es zur Sprache fam, daß für abmefende Mitglieder geftimmt mor« 
den fei. Der Antrag der Abtheilung ward mit 281 gegen 142 Stimmen 
genehmigt. Ebenſo der, flatt des .erften Abſchnitts des 6. 41 die 66. 17 
und 18 des Edicts vom 11. März 1812 eintreten zu laffen. Die 66. 42 
ind 43 wurden unverändert angenommen. 

In der Sigung am 19. Jun. erklärte ſich die Übrbeilung in ihrem 
Gutachten gegen bie in Betreff der pofener Juden im Geſetzentwurf ent» 
haltenen. befondern Beflimmungen und in demfelben Sinne ſprachen ſich 
die Abgg. v. Bredoweki, Naumann, v. Puttkammer, v. Jaraczeweki, 
Siegfried, im entgegengefegten bie Abgg. o. Werdeck, Frhr. v. Man: 
teuffel I., v. Patow, Frhr. o. Manteuffel I. aus umd der Geheimrarh 
Schröner legte den Standpunkt der Regierung dor. Man ging zu den 
einzelnen Paragraphen über, ſich vorbehaltend, über das Ganze fpäter 
abzuftimmen. Die 66. 45—56 murden ohne erheblihe Debatte und prin⸗ 
eipiele Aenderung angenommen. Bei $. 57 erhob fi eine Verhandlung 
über die Freizügigkeit. Der Abg. Rraufe war zmar gegen die Emanti⸗ 
pation der Juden im Allgemeinen, verfidherte aber, die Juden im Pofen- 
ſchen feien nicht ſchlechter als die in Meftpreußen. Der Abg. Gadegaſt 
war zwar auch diefer Anficht, fürchtete aber einen großen Zudrang in ge 


terſchaft, von der nur 4 und 5 Mitglieder (in Sachſen gar keins) für fie 
flimmten, gegen fi hatten. In Pommern waren 23 und 25 gegen 16 
und 12 wider bie Tuben. Sirr hatten fie wol bei der erflen, nicht aber 
dei der zweiten Abſtimmung die Mehrzahl der Mitterfhaft für ſich, die 
Städte und Landgemeinden in beiden gegen ſich. In Weflfalen blieben 
fie mit 14 und 15 gegen 29 in der Minderheit, und zwar waren fie es in 
allen Ständen, am ftärfften im ritterfchaftlihen. In Schleſien war die 
meifte Gleichheit der Stimmen (30 und 35 für, 37 und 31 gegen bie 
Juden), und hatten fie bier bei den Städten die Mehrheit (16 und 20 
gegen 10 und 6), in den beiden andern Ständen die Minderzahl. Won 
der Ritterſchaft hatten fie amgefähr 70 für, 100 gegen fih, von ben 
Städten gegen 100 für, 50-60 gegen fi), von den Pandgemeinden Wir 
kleinere Hälfte für, die größere gegen ſich. 
Die Kölnifche Zeitung proteflirt dagegen, daß man bie auch vom ihr 
gemisbilligte Abftimmung in der Cinkommenſteuerſache gegen bie 
Bourgeoifie benugen möchte. Sie beruft fi darauf, daß mehre Mit 
lieber der letztern zu dem bebeutendfien Sprechern für die Einlommen- 
euer gehört hätten. Das ift fein Beweis. Der geiſtreiche Redacteur 
jener Zeitung weiß fo qui mie wir, daß der flaattrechiliche Begriff des 
Bürgerflandes ein anderer ift als der moralifch-pelitifhe der Bourgecifie, 
der parifer Epiciers, der londoner shopkeepers, bes franzöfifhen Ziers- 
parti im engften MWertfinne, jener großen Partei, deren Merkmale ber 
ſchraͤnkte, Burafichtige Selbſtſucht, Halbbildung uud eine nur auf Bor 
urtheil, nicht auf bemußte, begründete Uebergeugung geftüßte, folglich 
nicht probehaltige Sympathie für Liberalismus und Auftlaͤrung find. Die 
jenigen Mitglieder des Buͤrgerſtandes, die fich bei jener Verhandlung als 
Sprecher für die Sache der Proletarier ausgezeichnet, gehören wahrhaftig 
nicht zur Bourgeoifie, fie gehören zum beften Üdel der Nation im edel 
fien Sinne des Worte. * 
*Don der Oder, 22. Jun. Die ultrakatholiſche Partei hat den 
Bereinigten Landtag benutzt, um ihre Beſchwerden gegen unfere Staats 
bermaltung bekannt zu machen, wobei e& jedoch den Freund bes Baterlaib 
des und der religiöfen Duldung gefreut hat, daß einestheils diefe Beſchwer 
den weder zahlreich noch gewichtoell waren, und dah fie andererfeits näch 
kurzen Debatten alsbald befeitigt wurden. Sie betrafen die Anftellung von 
fatbolifhen Militairpredigern und von katholiſchen Lehrern an 
den Gabettenhäufern. Was den erfien Punkt betrifft, fo ift er in der 
Hauptſache bereits längft erledigt. In den Garnifonen, mo ſich viele fa» 
tholifhe Militairs befinden, find feit der Regierung des jegigen Königs 
auch befondere Militairgeiftliche für diefe angeftelt, .B. in Köln, Trier, 
Kobleng ; Euremburg, Muünfter:- Es bieibt daher vernünftigerweife dem 


miffe Gegenden und führte unginftige Züge über dem firtlihen Zuftand| ängſtlichen Katheliken dort nichts. zu wünſchen übrig, und biefelben haben 


der Juden in feiner Gegend an, mas den Abg. Hanfemann zu einer 
Entgegnung veronlaßte. Der Untrag des Abg. Kraufe, aud dem nicht 
nafuralifirtem Juden des Großherzogthums Poſen vollftändige Freizügig⸗ 
keit zu verſtatten, ward nicht angenommen. (A. P.3) 

» Serlin, 22. Jun. Auch die Verhandlung über das Judengeſeh 
hat in der Staͤnde Curie zu mehren namentlichen Abſtimmungen Veran. 
laffung gegeben. Sie fanden bei Fragen ftatt, melde weniger einen prak⸗ 


durch ihre Preffe nur noch den Wunſch verlautbart, daß audı ein Farhos 
liſcher Mititairoberprediger angeftellt werden möge. Menn im Pofenfhen 
nicht befondere katholiſche Militeirpiiefter angeftellt werden, fo bat unb 
wird Dies immer einen politifhen Grund behalten: dieſe müßten naͤm- 
ih Rationalpolen fein. Von welcher Gefinnung aber der polnifhe Kler 
rus gegen die deutſche und proteftantifchhe Regierung ift, bat ſich vielfa 

unverkennbar und neulichft bei Babynskys Kodesfeier herausgeftellt, ſoda 


tifchen als einen principiellen Charafter haften. Denn abgefehen davon, ſelbſt der Erzbiſchof feit vielen nr feine polnifchen Geiſtlichen zur Un: 


daß gar feine Ausſicht auf irgend ein Eingehen der Regierung in eine 


allgemeine Unftellungsfähigkeit und politiſche Wählbarkeit der Juden ſein 


dürfte, fo if aud mit der Zulaffungsfäbigkeit derfelben doch micht ihre 
wirkliche Anftellung oder Wahl gegeben. Mären die gemerblihen Bezie: 
Hungen ber Juden in Frage gefommen, ſo möchte man vieleicht Erfah: 
rungen gemacht haben wie bei der Cinkommenſteuer, mie denn bie ganze 
Audenfrage fehr einfeitig aufgefaßt wird, mern man fie lediglich als eine 
Toleranafrage betrachtet und in den Juden nur die Bekenner eines andern 
Glaubens fieht. Was nun aber die beiden Abftimmungen betrifft, fo be: 
trofen fie theils die Unftelungsfähigkeit der Juden, theils ihre Theil: 
nahme an ftändifchen Rechten. Grftere fiel gegen den Gefehentwurf ber 
jabend, legtere mit ihm verneinend aus. Die Stimmen ftanden fid in 
beiden Fällen ziemlich aleih; die Minorität Pam bei ber erften Abftim- 
mung um nur 5 Stimmen zu fur und warb bei der ameiten zu einer 
Majorität um 1 Stimme. Diefer Wechſel ſcheint nicht fo fehr durch 
einen Eintritt fehlender Mitglieder, als durch einige Übmeichungen in der 
Stimmgebung veranlaßt au fein. Im Uebrigen erklärten fich in der Pro: 
ping Preußen 48 bei der erften, 49 bei der ameiten Frage mit Ia und 
ebenfo 19 und 22 mit Nein. An dem Ja baben Ritterſchaft und Städte, 
an dem Rein die Fandgemeinden den flärfften Untbeil. Eben fo juden« 
freundlich bemies fich das Rheinland. Hier waren 50 bei der Majorität 
der erften, 44 bei der Minorität der zweiten Frage, und der Gegenfah 
ſtellte fi im Berhältniffe von 11 und 15 dar. Die Ritterfchaft war aber 
bier getheilt, bei der erſten Ubflimmung 9 gegen 8, bei der ameiten 5 
zum 10. Dann erklärte ſich Pofen mit 25 und 28 gegen 16 und 12 

timmen für die Juden, wobei wieber befonders die Nitterfchaft in die- 
fem Sinne den Ausſchlag gab, während bei den andgemeinden die Mehr: 
achl gegen die Juden war. Im der ftärfftien Minorität waren die Juden 
in Sachſen (in beiden Abſtimmungen 38 gegen 10 und 14), ferner in 


tertbanentreue hat ermabnen müffen. Solche Subjecte, wenn fie aud 
ſpecifiſch römiſch find, koͤnnen aber unter Beinen Umftänden zur Peitum 
der Herzen unferer Waterlandsvertheidiger angeſtellt werden. Demn 
dürfte auch die neue Kirchenordnung in dieſer Dinfiht menig ändern. 
Eben fo unerheblich ift die Beſchwerde über den Mangel an Fathelifhen 
Lehrern in den Cadettenhäuſern. Daß dem katholiſchen Gadetten Fatholi- 
ſcher Religionsunterricht durch einen Priefter ihres Glaubens ertheilt wird, 
ift bekannt und genügt allen Einfihtsvollen, da es Beine Fatholifhe Ma: 
thematit, Geographie, Kriegswiſſenſchaften und Sprache gibt; allein bie 
Ultras Plagen, es gäbe Reine Farholifche Erziehung in den Gadettenhäufi 
und legen dadurch den Munfd an den Tag, es möge in denfelben d 
einen befondern Beiftlihen täglih Meffe gelefen und die Gadetten zum 
Faſten, Rofenkranzbeten und andern ſpecifiſch römiſchen Dingen angehal- 
ten werden. Allein abgefchen von der fhmierigen Stellung, die ein fol» 
her Mefpriefter mitten im der ketzeriſchen Welt eines preußifchen Gabdet, 
tenhaufes haben müßte, und von den Gollifionen, in die er bei feiner fpe; 
cifiſch katholiſchen Erziehung mit der Ordnung des Haufes fommen würde, 
fo folen bier nicht Möndye oder contemplatice Köpfe, fondern praktifche 
Krieger gebildet werben, und ſolche läßt man in feinem Ratholifchen Lande, 
den Kirchenſtaat vielleicht ausgenommen, durch Geiſtliche, fondern durch 
weltliche Lehrer, namentlich durch erprobte Militairs, erziehen. Uebrigens 
fand auch felbft rheinifcherfeits dieſe Angelegenheit wenig Anklang, und 
rourbe nur gelegentlich, mas aber wohl zu bemerken ift, angeführt, daß 
das Mistrauen der Ultramentanen, ungeachtet der großen Goneffionen 
der jegigen Regierung, gegen Preußen noch keineswegs verfchmunden ift, 
— Der Mannheimer Abendaeitung wird von ber Miederelbe ger 
f&hrieben: „Um 5. Mai bat in Magdeburg die letzte Verſammlung 
proteffantifher Freunde, 27 Geiftliche, Mattgehabt. Sie ift über: 
aus Bläglic abgelaufen. Uhlich hat act Säge vorgelegt zu einem ge: 


meinfamen Proteft gegen das Verfahren des Gonfifioriums; aber nur des Hofs vom Renpel, des Erzherzegs Johann und ber Fawilie 
Zwei haben beigefiimmt. Die Undern haben theils das Gonfifloriam in | verftorbenen Erzherzogs Karl, wird —* mit vieler Zuverſicht —* 
Schuh genommen, theils ſich der Kirche aufſparen » wollen, theils ge: | nommen, daß gewiſſe italieniſche Zuſtaͤnde und Eventualitäten zu Rodigno 
ſchwiegen. Uhlich bat. von Feigheit und Heuchelei geſprochen, mas aus | nicht minder angelegentlich verhandelt worden feien, als es ſich Hauptfäde 
feinem milden Munde viel fagen wid, und man iſt mit dem ſtillen Be: | lich auch um die Rnüpfung eines fehr in Bandes zwiſchen der Eryr 
wüßrfein auseinandergegangen, daß man micht wieder zufammenfommen | herzogin Maria (geb. 10. Sept. 1825), ber regierenden Hör 
werde. — In Halberftadt bat fich, nach erfolgter ablehnender Unwort |migin von Meapel, und dem Grafen von Trapani handeite. Dem Wer 
des Könige, kürzlich eine freie Gemeinde (die fünfte), am ber Spige | nehmen nach wäre diefe Gombination fo gut als abgeſchloſſen.“ 
der Bruder bes balifchen Wislicenus, gebildet. Die Zahl der erfim| — Aus Mresiau vom 19. Jun. fchreibt mam der Weſer ⸗ Zeitung: 
Unterzeichner beträgt, entgegen ber frübern Erwartung, etwa 20. Paflor| ‚Wie Briefe aus Mi melden, hat e& fih bei den Seller Banddn: 
Mieter in Bremen, früber in Halberftadt, ift unmittelbar vor Wislicenus | den auch geregt; es fmd dort Un geftellt worden, melde gi 
24 Tage lang dort gewefen und fol ale feine Autorität (er ift Ratio: |daf die Werhandlungen zu Berlin in Wien nidyt ohne Anflan — 
wolift und galt viel) aufgeboten haben, die keute vom Ausſcheiden abzu⸗ | Fuß geblieben find. Die oͤſterreichiſchen Kandftände haben ar ch fol⸗ 
Halten. — Die freie proteflantifche Gemeinde in Rordhauſen iſt etwa gende vier Hauptpunkte petinionirt; 1) um Veroͤffentlichung des Binangs 
900 Seelen ſtartk. Bei der letten Wahl von zehn Stadtverorbmeien und |erars, 2) um Deffentlichkeit der Verhandlungen, 3) um MWerbefierung d 
Stelivertretern find fünf Berftand&mitglieder derfelben, worunter Baltzer, prefgefche, und 4) um Referm des Städteroefens,“' . * u 
———— der freien Gemeinde und ber Vorſteher der Juden) _ Der augsburger Allgemeinen Zeitung mird aus Wien vom 15 
aft gemählt werden, ſedaß bie «Kirche» faßt Teer ausgegangen iſt. Jun. berichtet: „Mus Wnlaf der hier fortwährend herrfchend be 
Die Berfammlungen find drüdend voll, und die Kirchen fichen Teer. Die Theuerung verorbmete unfer Bürftbifcef, daß im ——e— fort 
Beifttihen halten Rlagepredigten. Der ganze Kirhennorfland eines ber: | unferer Mefidenz Betffunden um Abmerdung des größern ud 
jelben ..g Fans — Die freie Gemeinde zu Halte ift vom der Regie | um eine gefegnete Aernte abgehalten werben. Der jehige Stand ber 
bi; * erfeburg durch den halliſchen Magiſtrat aufgefodert worden, | Saaten verſpricht eine überaus ergiebige Aernte. — Dem Varnehmen 
—— * wo ass rm nad; wird der Criberzog Stephan bis Mitte Auguſt in Prag vermeir 
* — worden, bereuen gar nicht als Reli⸗ —— kurze Zeit hierher zurückkehren und erſt dann nach Dfen ſich 
gionsge t aufzutreten, fon als Privatgefelfchaft ausgefchietener Am 17. Iun., dem Jahrestage der Erb ’ ; 

ae r : 2 : . — * J ebung Pius’ IX., i 

—— gern en daß fie gar Feine | Nuntius in Wien eim Diplomatifäes Diner — —— 
tenßen welchem auch der tuͤrkiſche Botſchafter Schekib -Cfendi mit feinem 

* —— 55 —— in Königsberg hat nach⸗ erſchien.— (Sb. MR.) 

ende Dan adreffe dem Bereinigten Landtag überfandt: — Der Antrag der böhmischen Fandfländ * 
er vielfach befeindete hriftliche Bolksgemeinde nahet den hochvermd · Lottoſpiels (Rr. 162) — 2* — — en 
—* Bertretern des preußiſchen Bolks, ben Mitgliedern des Bereinigten denn vſchon die Regierung im Princip von der De 4 8 4 
nbtags, unvermögend, bie Gefühle des Danfeh umd der Freude zu unter: : egierung cip von der Dermerflichkeit bes 
drüden, welche fie bei Der Kunde jene von ber hohen Berfammiung am 30. | Glüdfpiels überzeugt if, fo kann ber Staatsſchat doch den durch uf 
Mai d. 3. gefaßten Beſchluſſes bewegten, abag Allen, die fi zur dhriftli) bebung des Fottogefälles entſtehenden Ausfall nicht decken, umd darum 
Den Religion befennen, die Ausübung der ftaͤndiſchen Rechte zumeftanden bleibt es beim Ulten. Wie wenig Baron Kübel an die Befritigung des 
gg ee —— — auch wenn er noch nicht zur |Rottos denkt, erhellt aus ber bedeutenden Vermehrung des Beamtenftan 
Wahrheit, baf bes Bolfes Stimme Gottes — ee des bei dem Rottoämtern in allen Provinzen und aus bem Umflande, daß 

Be . sr u N t i N e 

währt, die ihre fegnenden weit in bad Gebiet der Kirche erſtrecken Ag gerecundenereg Ahoregmere ms 
j i i wegen der en Uns 
terfchleife in feiner bisberigen Selbfländigkeit aufgeläft und mit dem con» 

tralifirten Wermaltungsfötper verſchmelzen wurde. (Köln. Ztg.) 
* Ve „15. Ium. Venedig bat ſich eingepuppt, um zur be 
flimmten Zeit neugeboren, alänzend in allen feinen Karben, als majeftäti- 
fher Walter aufzufliegen. Aues rubt bier und befhäftigt ſich mit ben 
Vorarbeiten zur Berfammiung der Rusurferfcher, denen die Dogenftabt 
in ihrem Prachtgemande entgegentemmen will, um fie zu empfangen. Me 
gatta, Zombela und alle fonft üblichen Sommervolfsfefte find auf den 
Monat September verfhoben, wo denn in dulei jubito Alles zugleich 

ſtatifinden fol. 

An Rovigno an der Küfte Mriene fand ein Bamiliencongrefi 
der fämmtlicen Erzherzoge und Erzherzoginnen des Erzherzog Kart: 
ſchen Dauſes art, zu welchem aud der König von Meapel mebft fei- 
ner Gemahlin eintraf. — Um 4., 5. und 6. Im. verfommelte der Bice- 
adbmiral Eraberzog Friedrich in dem geräumigen Hafen ron Mevigno 15 
Kriegsfchiffe der öflerreihifhen Dieifion, bie im Ungefichte des Königs von 
Neapel verfchiedene Manveunres ausführten und deren 2 of 
finiere an den glängenden Feſten Theil nahmen, die, um die Gegen, 
wart des Monarchen zu feiern, im der Stadt und am Bord der Schiffe 
aegeben wurden. Am 11. Jum. verließ der König ſammt Gemahlin die 
Roede von Zrieft am Bord des neapofitanifchen Dampfers Tantredi und 
trat die Mücfahrt nach Nrapel an. Am 12, Jun. Abends langten in 
Venchig am Bord des Ariegsdampfboots Bulcan die Erzherzoge Fried ⸗ 
rich, Karl Ferdinand und die Eraherzoginnen Hildegarde und Marie an, 
fliegen im Palafte des Vicekönigs ab und werden einige Wochen hier 
verweilen. 






































——— berechtigen, als wollten fie die Schranken des Glaubens, welche 
trennen 


, nur noch enger zieben. Ein chriftlicher Pfingftruf ift Ihr Bart in 
alle Lande gebrungen, um ben Wölfern der Erbe in allen Jungen zu verfün: 
digen, daß eim chriftlicher Staat mit fich felbft in Widerfpruch tritt, wenn 
ee irgend einen Bekenner des Chriſtenthums von dem Wirken für feime 
Awede ausichlieft. Und, was uns das Bichtigſte ift, weber bas Beftreben, 
die von Gott geordnete Mannichfaltinkeit ber Glaubentäußerungen und ba- 
durch die Achtung vor ber Religion aufzuheben, noch religiöfe Gleichgültig 
keit hat Sie, hochvermögende Herren, bei biefem Schritte geleitet; ja nidt 
einmal die Roberung ber Politik, alle vorhandenen Kräfte zum Rußen bes 
Sraateb zu verwenden, hat auf jenen Befchluß eingewirkt, fonbern allein bie 
‚Stimme —* hriftlichen Bewußtfeins, die Stimme chhter Menfchlichkeit hat 
denfelben hervorgerufen. Mie aber nur ber Geift dem Geifte Zeugniß gibt, fo 
—1* auch allein diefelbe Stimme bee riftlichen Bewußtfeins, melde umfere 

meinde zum Danke ge den heben Bereinigten Landtag bewegt. Nicht 
weil uns duch Berwirklichung Beſchluſſes Mechte zufallen mwürben, bie 
wir nis Mitglieder der evangelifchen Kirche ohnedies beanfpruden, begrüßen 
wir jene Berbanblung ald Worboten einer neuen beffern Zeit für unfer preußi» 
{bes Vaterland, fondern weil wir barin Die Wahrheit erkennen, wie fie Iefus 
von Nazareth geoffenbart, die Wahrheit, Die ihm, den Menfchenfohn, zum Ehriftus 
und zum Bohne tes lebendigen Gottes verklärte, die Wahrheit, daß Bott bie 
allen Wefen aleich wehlmollende ewige Liebe ift, die ihre Wohlthaten nicht 
einmal den Bölen verfagt, aefehweige denn Denen, welde allen Anfechtungen 

enüber ihre religiöfen Uebergeugungen ſtandhaft aufrecht erhalten. Darum 

n wir auch in Ihrer Petition, daß Se. Maj. der König alle Belenner 
der chriſtlichen Meligion au ftändifchen Rechten aulaffen e, nur die Ein: 
Teitung zu einer neuen Beftimmung finden Eönnen, zu welcher am 20, Mai 
Vie äußere Veranlaſſung fehlte, zu der von Millionen ſehnlichſt erwarteten 
‚Beltimmung, daß auch unfern jübifchen Brübern nicht länger bie fo lange 
entbehreten bürgerlichen und ftändifhen Rechte in unferm Baterlande vorent · 
halten werben. Gott ſegne das Streben eined hoben Vereinigten Landtags! 
Der Beift der Liebe Teite Sie, hodhvermögende Wertreter des preußifchen 
Volks, zu neuen Siegen ber Geredstigkeit über das Worreiht, der Freiheit 
Über die Freiheiten. Im Namen und Wuftrag ber freien evangelifchen Ger 
meinde zu Königäberg. Dir Borftand und bad Preöbpterium derſelben.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 

— In Stettin fanb am 19. Jun. eine Generalverfammlung der da⸗ 
figen Raufmannfhaft ſtatt, in welcher über die Vorzüge und Nachtheile 
de8 Differentialgollfgftem® und über das für daffelbe abgegebene 
Gutachten des Vorficheramtes berafhen wurde. (Die Befchlüffe, theilen 


Die ſteitiner Blätter noch nicht mit.) 


Deſterreich. 
Am Nürnberger Correſpondenten heißt es aus Wien vom 19. Jun. 
„In Betreff der vor kurzemn ſtatigehabten Zuſammenkunft der Häupter 


Yortugel, 

Das Diario do Governo vom 10. Yun. enthält eine vom 9. Jum. 
datirte Proclamation der Königin, comtrafignirt von ben Miniſtern 
Franc. Tarares de Almeida Proenza, Monf. Duarte Leitaon, Grafen de 
Tojal, Baron de la Puente de fa Barca und Ildef. KLeop. Bayardo, an 
das portugieſiſche Volk, werin unter Hinweifung auf das traurige Bild, 
welches das von allem Unheil des Bürgerkriegs leidende Portugal der 
Welt darbieten, die Mafregeln verkündet werben, bie im Intereſſe des 
öffentlichen Wohls und ber Menfchlichkeit von der Königin beſchloſſen 
worden find, um die fehulbige Unterrerfung und die Drbnung im Bande 
berzuftellen. Es find das: eine volftändige Amneftie; die Herſtellung im 
alle verfaffungsmäßig nicht ohne Urtel und Recht entziehbare Aemter 
und Würden; die Berufung der Eortes, zu welcher unveraüglic nach 
Herſtellung der Ruhe in allen Theilen des Reichs bie Wahlen ange⸗ 
ordnet werden follen, und dabei bie gemiffenhaftefte Hamdhabung der 
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ihre Unabhängigkeit garantirenden Beftimmungen der Berfaffung. Db- 
glei nach erlangter wirffamer Bermittelung von Großbritannien, Spa · 
nien und Frankreich noch Bührer der Infurgenten unter vorgeblichen Iwei · 
feln an der Gewißheit der vom den Vermititern gewährten Garantien mit 
der Unterwerfung zögerten, folle doch, da diefer Grund nun gaͤnzlich be» 
feitigt und die Ummöglichkeit der Bortfetung des Bürgerkriegs anerfannt 
fei, darum nichts an der großmüthigen Entfchliefung der Königin gemin- 
dert und allen Theilnehmern an dem traurigen Streite gleiche Wehlthat 
ohne Ausnahme gewährt werben. Schliehßlich wird bie Hoffnung ausge 
ſprochen, dag Alle bis au dem noch beftimmter zu verfündenden Zeitpunkte, 
wo die Amneftie nothmendig begrenzt und gegen die dann noch in Wir 
derftand Werharrenden nach den Gefepen würde verfahren werden müffen, 
fich diefelbe zu Rutze gemacht haben möchten. Der Proclamation felgt 
das Amneftiederret felbft: 

„In Erwägung der höchft dringenden Nothwendigkeit, den Galamitä- 
ten ein Biel zu Face; welche das Königreich verbeeren, ſowie um ben von 
Bortbauer bes Bürgerkriegs unerlaßlichen Uebeln vorzubeugen und um ber 
erften und gebieterifcheften der mir obliegenden Pflichten zu entſprechen, 
welche das Aufbieten aller nöthigen Mittel fodert zur Beendigung fo trau 
riger gwiſtigkeiten und Verföhnung der Gemüther ber Portugiefen, welche 
feit Anbeginn der Monarchie immer durch ihre Gefühle ber Treue gegen die 
Könige, meine erlauchten Borfahren, ih ausgezeichnet haben, habe 4 fir an: 
gemellen erachtet, nach Anhörung meines Staatsrath6 zu deerefiren: Arti— 
kel I) Es ift eine allgemeine und vollftänbige Amneſtie für alle politifchen 
Vergehen feit dem 6. Det. 1846 bemilligt, und follen diefelben alle in be» 
ftändigem und abfolutem Schweigen begraben werden. a) Jeder wegen ſolcher 
ergeben eingeleitete Proceß wird, er mag gebiehen fein fo weit er will, 
hiermit für null und nichtig erklärt. b) Alle wegen dergleichen von irgend 
einer Behörte Verhafteten folen, mögen fie vor Bericht geftelt fein oder 
nicht, unverzüglich in Freiheit gefegt werben. c) Wer in Folge von ber 
Regierung ergriffener außerorbentlihen Maßregeln oder wegen feiner politi- 
fhen Gefinnung genöthigt worden ıft, das Gebiet des Königreichs zu ver: 
laſſen, fommt fofort wieder in Befig feiner Freiheit und kann in feine Hei⸗ 
mat aurüdtehren, wozu die Regierung bie nothigen Erleichterungen gemwäh: 
ten wird, rtifel 3) Ale Diejenigen, welche feit dem genannten 6, Det. 
ihrer legal befeffenen militairifchen Zitel oder irgendwelcher Stellen und 
Aemter beraubt worden find, die nach der conftitutionellen Garta oder aus: 
drüdlihen Beftimmungen ber beftehenden Gelege nicht ohne den Spruch 
des competenten Zribunals verloren werden können, follen unverzüglich in 
ihren Ziteln, Stellen und Aemtern wieder hergeftellt werden. a) In gleicher 
Weife werden in ihren Ehren, Ziteln und Decorationen alle Perfonen herge ⸗ 
ftellt werden, welchen feit erwähntem 6. Det. ihre Zitel und welche Ehren⸗ 
außzeihnungen immer entzogen wurben. Meine Minifter und Staatsferretaire 
aller Zweige werben, damit einverftanden, bie Ausführung biefes Decretes 
in allen feinen Theilen leiten.” Rolgen die Unterfchriften der Königin und von 
vier ber oben genannten Minifter mit Ausnahme des Barons de la Yuente 
de la Barca. Datirt ift das Derretvom 28. April. 


Spanien. 

Bei Gelegenheit der Erörterungen "über das eventuelle Thron: 
folgerecht der Infantin Donna Fuifa Fernanda, melde in 
madrider Blättern vorfamen und jet mit gerichtlicher Verfolgung bedroht 
morden find, erinnert man daran, daß bei den Verhandlungen über die 

eirathsangelegenheiten im Gongreffe zwei von den jegigen Miniftern, die 

H. Pacheto und Pafter Diaz, an die Vermählung mit dem Herzoge 
von Montpenfier Beforgniffe Enüpften, das Succeffionsredht der Infantin 
könne darunter leiden. 

— Bom 14. Jun. wird von der «atalonifhen Grenze im Phare des 
Pyrinees berichtet, daf die Nachricht von der Ermorbung des Brigadiers 
Bareras (Mr.175) ſich nicht beftätigt habe. Don den Montemolini: 
ften wurde der General Forcadell als carliftifcher Commandant der Pro, 
vinz erwartet. In Barcelona find von den wegen Verſuchen von An: 
werbung für die Garliften und Unterhaltung von Verbindungen mit den: 
felben Verhafteten fünf zu zehnjähriger Imangsarbeit in den Prefidios 
und zmei aum Tode verurtheilt worden. Die Hinrichtung der Letztern 
ward am 11. Jun. volljogen. Bür zwei in Igualada gefangen einges 
brachte junge Feute, die mit den Garliften gezogen waren, deren Müts 
ter fich aber kurz vor deren Gefangenfchaft um Amneftie für diefelben 
unter Anbietung der Unterwerfung vermendet hatten, ift vom Generalcapi- 
tain Parbom bemilligt worden. 

— Die erfte Divifion der Interventionsarmee unter General’de 
la Concha ift am 10. Jun. von Zamora abmarfhirt, um bie portugiefi: 
fe Grenze zu überfchreiten und Braganza zu befegen, wohin am 11. 
Jun. das Hauptquartier fommen ſollte. 

Gro$britannien. 

London, 19. Iun. 

Mit Hinblid auf die lange Dauer des dermaligen im Auguſt 1841 
gewählten Parlaments, das ſonach nur noch ein Jahr brauchte, um nad) 
doller fiebenjähriger Dauer des für Parlamente feltenen natärliden Todes 
zu fterben, bemerkt die Times: „In der erflen Periode des vorigen Jahr: 
hunderts mar es fein ungewöhnliches Vorkommniß, daß ein Parlament 
feine volle Zeit über beifammen blieb, Ja der Einfluß des MWhigminifte: 
riums war fo ſtark, das neue Mahlen geröhnlic nur eine Form waren, 
indem Feine mefentlihe Aenderung in der Zufammenfeung der Reprä: 
fentation daraus hervorging. In dem legtern Theile des 18. und dem 
Beginne des gegenwärtigen Jahrhunderts veranlaßte die rafche Folge mich: 


tiger politiſcher Greigniffe in dieſem Lande wie auf den Eontinente mie 
derholte Wechfel von Perfonen und Mafregeln, und als die Reformbill 
das Repräfentatiofpftem Englands änderte, erſchienen Jahresparlamente 
als feineswegs unwahrſcheinliche Dinge auch chne Mithülfe der „Charte”. 
Seit der Reformbill haben wir aber blos vier Parlamente gehabt. Das 
erfte nach derfelben 1832 gewählte dauerte nur zwei Seffionen, indem ber 
Miniftermechfel im November 1834 die Berufung an das Volk faft um» 
erlaflih machte. Damit fiel das Parlament des Garl Grey. Das zweite 
ober Peelparlament, obgleich unter miniſteriellen Auſpicien gewählt, brachte 
nur eine fehr flarke conſervative Minorität zur Unterflägung Sir R. Peel’s, 
und der neue Premier unterlag bald dem Ginfluffe der Whigmehrheit. 
Das zmeite Minifterium Melbourne beftand dann mit einer gerade noch 
zureichenden Majorität bis 1837, wo der Tod des Souverains dem Par⸗ 
lamente nach überftandenen drittehalb Seffionen ipso facto ein Ende machte. 
Das neue Unterhaus fand faft im Gleihgewichte, was die Parteien an» 
langt und ohne die Duldung der DOppofition würde Ford Melboume 
nimmermebr noch vier Jahre am Muder geblieben fein. Indeffen kam es 
endlich doc zur Krifis, und die Whigminifter wendeten ſich noch einmal 
an die Wähler. Ueber die Folgen diefes Schrittes mar Niemand in Zwei» 
fel. Der Stern der grundberrlihen Schugpartei war im Auffteigen, und 
von den Grafihaftswählern murde eine gewaltige Mehrheit aufgeftelt, 
um Sir R. Peel in den Stand zu fegen, Domningfireet mit Sturm zu 
nehmen. Das Melbourne «Parlament von 1837 hatte gegen vier Jahre 
gedauert, und das jegige datirt, wie gefagt, von 1841. Es iſt ein fehe 
denkwuͤrdiges gemefen. Gewählt wurde es, um die Getreidegeſetze zur 
fügen, und bat den freien Handel zum Gefege gemacht. Es begann dar 
mit, ein Whigminifterium aus dem Amte au treiben, und endete mit der 
Austreibung eines confervativen Minifteriums umter faft gleich ſchmaͤhlichen 
Umftänden. Lord I. Ruffel, mit dermalen einer nominellen Minorität 
son 100 Stimmen, bat thatſächlich weniger Dppofition gefunden und 
feine Verwaltung mit viel mehr Leichtigkeit feit feiner legten Gelangung 
zum Minifterium geführt ald im Wollgenuffe feiner Popularität, wo 
er mit einer Meinen, aber entfchiedenen Majerität auf den minifterieller 
Baͤnken verweigerte, unter Zulaffung Minifter zu werden.“ 

— Dem Sun zufolge würden die allgemeinen Wahlen erſt nady 
der Aernte ftattfinden, alfo auch die Auflöfung des Parlaments nicht fofort 
nad dem Schluffe der Seffion eintreten. Diefer wird am 13. Jul. 
ermartet. 

— Dbgleidy es John O'Connell jüngf ablehnte, ald Nachfolger feis 
ned Vaters an der Spige der Repealer proclamirt zu werden, hat er jeht 
doch im Stile des Verſtorbenen eine Mdreffe an die Wähler von Irland 
erlaffen, in der er diefelben befchmört, nicht au erfchlaffen im Kampfe 
für Aufhebung der Union mit allen gefegliden Mitteln. Nur Repea- 
lern möchten fie daher ihre Stimmen bei Wahlen für das Unterhaus 
ertheilen. 

— Der Herzog v. Wellington gab geftern das jährliche Banker zum 
Gedähtni der Schlacht bei Waterloo, mobei auch der Gemahl der 
Königin, Prinz Wibert, zugegen mar. 

— Die Zimes fommt auf den Entwurf zu einem Preßgefege für 
Deutfhland zu ſprechen, von dem feit einiger Zeit mehr und minder 
verfchleiert in deutſchen Blättern aud die Rede mar, von denen aud 
Inhaltsangaben mitgetheilt wurden und der endlich in einem mit jemen 
Angaben im Ganzen übereinflimmenden Abdrude im Buchhandel zu ba- 
ben iſt. Die Zimes äußert, daß nach der Berufung des Vereinigten Land» 
tags und der ungefchmälerten Veröffentlichung feiner Verhandlungen, im 
denen bie freiglleberzeugung des Volkes ſich ausfprechen follte, klat gewe⸗ 
fen fei, wie die Genfur mit der auf des Königs Ruf am 11. April in 
Berlin begonnenen neuen Yera ganz unvereinbar fei. Hätte es im Bereiche 
der preußifchen Regierung gelegen, allein zu entfcheiden, fo würde gewiß 
die Anerkennung der Prefreibeit das erfle und angelegentlichfle Verlan⸗ 
gen des Randtags geweſen fein. Seine Mitglieber wären ſich aber be 
mußt geweſen, daß dieſe Frage nicht in Berlin amifchen dem König und 
feinem Bolke, fondern in Frankfurt entfchieden werden müffe, wo Deſter⸗ 
reichs Einfluß bedeutfamer fei. Man habe ſich indeffen mit einer Aus⸗ 
fiht auf Vorlage eines Entwurfs von preußifcher Seite beruhigt. Der 
num in Frankfurt aum Vorſcheine gefommene müffe aber, fo viel davon 
befannt fei, in ganz Deutfhland und Europa den größten MWiderfpruch 
hervorrufen. Der Entwurf wird dann Eritifirt und als eine vollfommene 
Unmöglichkeit neben den in Berlin dem Vereinigten Landtage gegenüber 
zu erfennen gegebenen Dispofitionen betrachtet. 

— Der Groffürft Konftantin bat fi mit feinem Gefolge und dem 
ruffifchen Botfchafter Baron Brunnew nad Wiltonhoufe bei Salisbury 
zum Befuche bei der vermitmeten Gräfin Pembrofe begeben. 

— Grafde Ste.Aulaire wurde mit feiner Gemahlin heute von Par 
ris zurüderwartet. Er fommt nur, um fid) vor dem Abgange von dem 
Botſchafterpoſten in Perfon zu beurlauben, umd wird noch vor Ende die 
fes Monats wieder abreifen. Der als besollmädtigter Minifter während 
feiner bisherigen Abweſenheit fungirende Graf de Iarnac und feine 
Gemahlin find ebenfalls im Begriff, auf einige Monate nach Paris zu 
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gehen. Dre Nachfoig 
wird am 1. oder 2, Jul. erwartet. 

— Im Baurball zu London wurde am 18, Jun. Abends 11 Uhr ein 
Mitglied der Corporation und ehemaliger Mayor von Fiverpool, Hr. Ia: 
mes Aspinall, fehr plöglich aus dem Leben abgerufen. Er befand ſich 
in Geſchaͤften zu London, hatte im Gonfervatioclub heiter gefpeift und 
mar dann mit einigen. Freunden nach Bauxhall gegangen, mo er die neu 
angelegte Galerie der Künfte fich angefehen hatte, und indem er die Treppe 
derfeiben wieder hinabging, zufammenflürgte und tobt aufarboben wurde. 
Ein zufällig anweſender Arzt verſuchte vergeblich einen Aderlaß. Dr. 
Aepinall war ein Mann von ungewöhnlicher Anſehnlichkeit, maß 6 Fuß 
4 Zoll und wog über 20 Stein. 

. Fraukreich. 

ge , 20. Jun. 

der Pairskammer flattere geftern Hr. d'Audifſftet als Präfi: 
dent der Commiſſion ur Beauffihtigung der Tilgungskaſſe und Depofiten- 
und Eonfignatienskaffe den regelmäßigen Jahresberiht ab. Die Bera- 
thung der Medicinalreform murde dann fortgefeht. Die Kammer hatte 
mebre Artikel in der vorigen Sigung behufs redactioneller Aenderungen 
an die Commiſſion zurüdgemiefen. Auf den Vorſchlag derfelben wurde 
6. 6 über die Stellvertreter an den Lehranftalten angenommen und $. 8 
als überflüffig nach Befeitigung der Goncurfe für Profefforftellen geftri- 
hen, $. 9 in mobdificirter Form votirt. Graf de Montalembert wollte im 
Einklange mit der Commiffion die für die Stellen der Ugreges beibehal- 
tenen Goncurfe immer am Site der Bacultät, mo die Stelle offen fei, 
und nicht in Paris gehalten wiſſen. Die Pairs Flourens und Coufin 
pflichteten Dem auch bei. Baron Thenard und der Unterrichtsminiſter 
fegten jedodh die Annahme des Gegentheils durch. Die Verhandlung ward 
bei $. 11 über die Modalitäten vertagt, unter melden durch Alter oder 
Gefundheitsumftände zur Erfüllung ihrer Functionen untüchtig gewordene 
Profefforen follen in Ruheftand verfegt werden koͤnnen. 

Der Deputirtenfammer wurde ebenfo wie der Pairdfammer der 
Bericht der Commiffion zur Uebermahung der Zilgungskaffe ı. abgeftat- 
tet. Nach einer Burgen Verhandlung wurde das Greditgefeg über 200,000 
Fr. zu ben Iulifeftlichfeiten mit 225 gegen 8 Stimmen votirt. Hr. de 
Beaumont fand Fein Gehör mit feinen Acußetungen, daf es viel klüger 
fein würde, diesmal diefe Summe in @ebensmitteln zu vertheilen, anftatt 
für Feſtlichkeiten auszugeben. Der Gefegentwurf über Zufammenfegung 
ber Griminalgerichte in den Golonien mar dann an der Reihe. Gleich 
Urt. 1, welcher die Zahl der Mitglieder auf ſechs beflimmte, wurde nad) 
einiger Belprehung und nachdem man biefelben theild auf ſieben, theils 
auf fünf angefegt miffen wollte, an die Commiſſion zurückverwieſen. 

— Geftern ward in der Deputirtenkammer erzählt, daß die Infiruc- 
fionscommiffion bes Pairshofes im Proceffe Eubieres beſchloſſen habe, 
die HH. Teſte, Cubieres, Pellaprat und Parmentier in Anklageftand 
zu verfegen. 

— Der Prinz von Ioinville ift am 13. Jun. von feinem Ausflug 
ins Innere nad Algier zurüdgefommen, mo er beim Generallieutenant 
de Bar fpeifte und Abends einem vom Gontreabmiral Rigobit ihm zu 
Ehren gegebenen Fefte beimohnte. Am 15. Jun. empfing der Prinz die 
sornehmften Däuptlinge der Provinz Algier und von Zitteri am Bord des 
Souverain und machte ihnen als Anerkennung der glänzenden Nufnahme, 
die er bei ihmen auf feiner Rundreiſe gefunden, reiche Geſchenke, aud) gab 
er ihnen das Schaufpiel und die Empfindumg zum Beften, am Bord eines 
im Zreffen befindlichen Schiffes zu fein, indem er die Batterien des Sou⸗ 
verain einige Minuten lang fpielen ließ. 

— Durd einen Tagesbefehl vom 9. Jun. ift der Generallieutenant 
de Bar interimiflifch zum Generalgounerneur von Algerien ernannt worden. 
‚ — An der Eifenbahnftation Iory, der Rue Soulage de Berch gegen: 
über, brach geſtern Abend in einer chemiſchen Fabrik Feuer aus, das ſich 
raſch in der Richtung der Magazine der Orleans » Eifenbahn verbreitete. 
Die von allen Seiten herbeieilende Hülfe murde erft in fpäter Naht Meir 
fler der Flammen. 

». Paris, 20. Jun. Die Gorruption if eine ſchoͤne Sache, fie macht 
den Iournaliften zwar viel zu ſchaffen, gibt ibmen aber auch viel zu thun; 
«6 ift natürlich, daf fie dem fruchtbaren Stoff durch Uebertreihung zu vers 

rößern ſowie durch alle erdenklichen Mittel zu vervielfältigen fuchen, und 

jemanden fann es Wunder nehmen, daß fie nicht nur jede neue Gnt: 
deckung begierig aufgreifen und mit weitläufigen Gommentaren ausge: 
fhmüdt verbreiten, fondern auch alle die Arabesken, melde die erfinde: 
rifche böfe Welt, fei es aus wirklichem Mismollen, fei es aus Muth⸗ 
willen, um das biftorifch Vorhandene fhlingt, zur Vermehrung des Schates 
benugen. Nicht ohne forgfam fidhtende Kritif darf alfo Der, dem es um 
die Wahrheit au thun ift, die taufend Gerüchte aufnehmen, bie täglich 
in das Yublicum durch den Drud cder auf andern Wegen in die Welt 
tommen, und man mird es von mir, der ich mich felbft diefe Wunden zu 
berühren nicht gefcheut habe, begreiflich finden, wenn ich über die oder 
jene Sage oder gar einen foftematifch angelegten Sagenfreis, der aus 


er des Grafen de Ste.Aulairc, der Herzog v. Broglie, | diefer Zeitung finder ſich von einem parifer Corzefpondenten, der das jetzt 


fo viel behandelte Thema nicht zum erſten Male bearbeitet, über dieſen 
Gegenfland ein Auffeg, dem, zufolge wir in einer durd; und durch ver» 
pefteten Atmoſphaͤre leben und in. dem Schlamme der Vermorfenheit und 
Berderbniß bei jedem Schritte fledden bleiben, 

Run wird Jedermann zugeben, daß nicht alle Wege, auf denen bier 
au Sande, wie anderswo, große und Eleine, verfländige und unverfländige 
Leute ihr Glück machen, fo reinlic ſeien wie eine englifhe Hausmirthe 
fhaft am Sonntag Morgen, umd alle Bäume, an denen hier die gol⸗ 
denen Früchte hängen, fo füß wie Jasmin und Roſen duften; aber die 
gigantifchen Kothmaffen, wie fie mein Hr. Gollege befchreibt, die eriftir» 
ten felbft in dem alten utetia nicht mehr, befonders ſeitdem eine conſti⸗ 
tutionelle Regierung und bie Gemalten, die mit ihr zufammenhängen, fo 
viel für Säuberung und Beleuchtung der Stadt gerhan. 

Welche Geheimniffe der Procch, der den Namen Cubieres trägt, 
einfhließt, darüber ift dem Publitum etmas Beftimmtes nicht bekannt 
und kann ihm noch nicht befannt fein, da die Unterfuhungsricter des 
Pairshofs keineswegs die Leute find, dem erflen beften Liebhaber vor 
Zagesneuigkeiten gegenüber das Geſetz der Verfchwiegenheit zu vergef- 
fen; mir glauben, daß es in jedem Falle nicht ungeziemend ift, ehe 
wir richten, den Tag des Gerichts abzuwarten und den Iuftigen Geſchich⸗ 
ten, die fi bier aller Orten mie von felbft erzeugen, die ernſten Mit 
theilungen der zur Enthüllung der Sache amtlich berufenen Männer vor« 
zuzichen. Was würden die biedern Herren des National oder bie alten fr 
gendhaften Römer der Reforme fagen, wenn man ihnen von Mobespiern 
etwa in folgender Weiſe fprechen würde: „Robespierre firebte nach der 
Diktatur, er wollte die Freibeit tödten, zu deren Schöpfung er allerdings 
beigetragen hatte; er hielt fi) für einem großen Staatsmann, weil e6 
ihm gelungen war, die fefteften Stügen der Republik zu Grunde zu rich» 
ten; er ift mit Danton, mit Lacroix, kurz mit den tüchtigſten Verfechtern 
der Freiheit fertig geworden, und glaubte ſich fchon des Triumphes gewiß, 
als der verdiente Schlag, dem er nicht vorberzufehen wußte, ihn plöglidy 
traf.” Was würden fie fagen, diefe Epigonen von 1793, wenn man mit 
ihrem Abgotte fo umginge? Höflich würden fie nicht fein, das weiß ich 
aus Erfabrung; freilich auch nicht zu Bed, das weiß ich gleichfalls, und 
Geſcheites würden fie gar nicht vorbringen. Ich zeichnete Ludwig Phis 
lipp, indem ich von Robespierre ſpraͤche, würden fie vieleicht fagen, und 
doch find die Husdrüde, deren ich mich eben bediente, faft mörtlich aus 
einem anonymen Brief an befagten Robespierre genommen; nur daf hier 
„er“ und dort „du“ ſieht, und was dort in der Zukunft liegt, bier in 
die Vergangenheit verlegt if. Was aber diefe Zugendhaften nicht vom 
Mobeöpierre, viele von ihnen auch nicht von Marat, und von ihren jegigen 
Korppbäen nicht unter mehr als vier oder ſechs Augen wollen gelten laf» 
fen, Das erheben fie gegen die Männer, die jeht auf der Höhe flchen, 
wenn nur ein flüctiges Wort, nur ein blaffer Schein, nur ein Schatten 
von Schein dazu DVeranlaffung gibt, zu der beflimmteften, zur unmiders 
feglichen Unklage, und geben Jeden, der die geringfle Einwendung dages 
gen erhebt, für ein gutmüthiges Schaf oder einen Spiefgefellen aus. 
Kur allzu oft aber find ihre Erfindungen, glüdlicher» oder unglüdlicher- 
weife, nicht immer nach den Regeln der dramatifdhen MWahrfcheinlichkeit 
angelegt, umd diefe Bewandtnif hat es auch mit einer der Anekdoten, des 
ten Opfer mein verehrliher Hr. College geworden iſt. 

Hr. Tefte fol nämlidy nach einem fruͤhern Uuffage deffelben Bericht» 
erftatterö auf die heutigen Unterhandlungen, von denen in den befannter 
Briefen des Hrn. de Eubieres die Rede iſt, durch einen bedeutenden Bruch 
in feinen Ginfünften angemiefen und dieſer Bruch auf folgende Weife 
herbeigeführt worden fein. Hr. Zefte hat bekanntlich, als er Juftismini= 
fier war, ſich mit einem Gefegentwurfe, der die jegige Stellung der No- 
tare und Aooues ernſtlich gefährdete, befhäftigt. Und nun fol in Folge 
einer Verſchwörung der bedrohten Partei Hr. Zefte nach feinem Austritt 
aus dem Miniflerrum an dem Vertrauen und Zuſpruche, deffen ſich fris 
ber fein Advocatentalent erfreute, fo fehr verloren haben, daß ber Werth 
feines Cabinets von 500,000 auf ein paar taufend elende Francs herab» 
geſunken wäre. Um nun den hieraus entflandenen Ausfall zu decken, habe 
man dem Drn. Tefte „das an Sporteln und Nebenverdienften fehr ergie- 
bige“ Minifterium der öffentlihen Arbeiten zugetheilt, und Hr, Teſte in 
der von Hrn. de Eubieret angebeuteren Meife auch die Vortheile def 
felben benust. 

Nun fragen wir, ift es glaublich, iſt es denkbar, daß ein im ganz 
Frankreich für fo aufgezeichnet als Redner, für fo gemandt als Geſchaͤfts⸗ 
mann bekannter Advocat mie Hr. Tefte im Verlaufe von ein paar Mona» 
ten durch die üble Nachrede einiger verftimmter Notare und Unoucs fei- 
nes ganzen Anfehens beraubt und aleihfam ſeines Zaubers entkleidet wor⸗ 
den fei? zumal als fid) Niemand darüber die geringfte Täufchung machen 
Fonnte, daß die HH. Notare und Abouis mit den Befchuldigungen, die 
fie gegen Hrn. Teſte vorbringen mochten, nichts weniger als uneigennügig 
waren. Grmägt man außerdem, daß Hr. Zefte als Minifter eine Befol« 
dung, mit der man in Paris, felbft wer glänzend leben will, recht gut 


parifer Zeitungen und parifer Gefpräcen auch in die deutfchen Zeitungen | ausfommen konn, und dazu die Ausfiht hatte, eine fefle, chrensolle und 
gedrungen, einige Worte der Berichtigung mir erlaube. In Rr. 165! einträglihe Stelle am Gaffationshofe für feine älteın Zage zu erhalten, 







































Staats ere. Frankfurt a. M., 22. Jun. Oeſtr. Bract. 1958; 
25n Ft. 8, 120%, ; Sovgt.2. 155; ir.3 pc. 82%, Br,: Bad. 5 gt, 2.599, 
Br.; Darmft, 50 W.2. 78% Br.s 25 MI, 285 Maf. 25 Fl. e. 20. Sarh, 
has Auchefl, 31%,. onben, 18. Jun. Ipt. Gonf. 85%, ; Port. Ipc. 32%, ; 

pan. Apc. 34%,; Hol. Int. 59%. Wien, 2. Jun. Bfac. 1618; Mer. 
spe. 10%, : pc. IT; 2pc, 69; 500 FT. 2, 154; 250 #1. 8, 119%. ä 
etien,. Brantfurt a. M., 22. Jun. Zaunusb. 158%, ; Morbb. 72%, ; 
Berd.%,. Wien, 21, Jun. Rordb. 164; Glongn. 123; Mail. BY; Bir 
vorn. 80; Peſth. BB!,. R 


Berliner Wörfe, 22. Jun. Sechandli Prämienſch. B$ > e. 
BStoatsjchuidfc. 931, Ihype. . weltpr. 91%, Br., (oflpr. —* u 
? /a, Ipe. pof. 102, neue 3’pc. 92%, büro, meum, 04%, We, 
Louister 112, Friedrichsdor 1137, Disconte 4%, Proc. — Boll einam- 
zahlte Ketien: Amft.»Rotterb. Ipe. 96%, , Berl.: Anhalt. NT, Berlin 
amb. dpe. 8%, Prior »Act. Kleve 8 Berlin-Poted.Magd. Apr. 5%, 
ior.ı Met. A. u. B, Ape. 92%, , Spe, 2, Berl. @tettin 110, GölniMRinden 
Apc, Erat.· Obexſchl. dpe. IT Br., Düf.- Eiberf. pe. O4 Br., Brivx.liet, 
. 919, Kiel Mitten. pe. BUUY,, RNiederfchl, 8TY,, Prior.cMet. Apr. 
92%, Spc. 102, Dberfihl. Litt. A. 4pe. 105 Br., Liu. B. Upe. M Br, Prinz 
WBilhelmsb. (&t.:B.) Apr. 8 Br., Rhein. BAY, Prior.+Bt. Ape. 89%, Prior. 
dpe. MY, Br., Sähf.: Baier. * 88%, Xhüring. ape. 94 Br. — Quyits- 
tungsbogen: Wam.:Maftr. 82%,, Berg. Märf. dp. 83%, Br., Ber 
kin-Anhalt. 191 Y,, Kaff-Lippft. dpe. 84%, Br,, Eöln-Mind. apc 03%, Dagd.. 
Wittenb. 84%, Br., Medienb. 74. Br., Morbb. (FrB.) apc. 72%/,, Pof» 
Starg. Apc. 33%, Rhein. Prior.» St, dpc. 89%, Br, Sächl.-Schlef. Ape. 1 


fondern aud zur Orhärtimg des vom ihm außgefprochenmn „‚Schuldig“ bei- finden werben, Bormittags um 10 Uhr bie Wahl des Präfidenten umd 
von — Atademifer ober diejenigen, Die vor der Wahl erklären, da J 
Sacht; ob es aber fo klug, ob es eben fo gewiſſenhaft als galant fei, 
fehlenden neun wirklichen fowie bie 48 coreefponbirenden und —— 
‚Der König bat ſich in der ſchwierigen Page nun wieder an Rogier 
fehr viele bier angelommen, noch mehre werden erwartet. 
Dauer aufrecht zu halten, und zweitens auf Entlaffung unfähiger oder 
. auf Koſten ber innern ee und Erhaitung; 30 
x 
Das, was er geftern für Recht hielt, heute nicht aufgeben wird. Mit Gir "0,350 für — 92,447 für Bücher, Karten, Muftalien, 17.328 
die Bahn der Halbmittel zu verlaffen ſich entfchloffen hat. Gin gemifh-| _ "Die Wiener Beitfchrift für Kunft, Literatur, Theater und Mode er 
des ein unwiberlegbares Beugniß ablegen. Und das Minifterium, mal. tr am 12. Sun. in Leipzig fehr wohl umd Lebenbluftig zu begrüßen. 
4 3 @ä 
Stalien, pr. Sut. 87 bezahlt; Säcfilh: Schtefifhe 100%, Br.; Chemn 
e . 1 1} 
ife Hierbei dem Papfle die afgemeine v mg on den ag gelegt Ahüringer 4 Br, MH G.Altona⸗ Kieler I10Wr,, 100%, G. Deffauer 
land find faft um Pror. gewichen; noch vor kurzem wurden BY, Schi 
len haben wird. Diefer einfache ſchlichte Bürger, wicht eben aus der|pr. Mu 
Folie } f 
R t mM be 
— möbehhrt. 8.3.) en aus Mlünchen Mütheilung 
"por neun Jahren fo viel Aufmerffamkeit und Unruhe verurfachte, ift nun 
mofaifhen Religion in vielen Ruͤckfichten auf gleichen Fuß mit den übri- 
mung unter dem Volke benugt, um tumultwarifche Muftritte au erregen, 
gie Bittſchrift haben die Borſſeher der drei füdifchen Gemeinden in 
fofern es von ihr abhängt, und hat unterdeſſen, um alle in diefer Sache erfoder: 
die Zuftände der Juden in den refpectiven Staaten ſowie über die ihnen 
temala aus ber Füderation von Gentral-Umerifa getreien fei und fidh Bi. np Gentralb. Apc. 10. — MRuff. engl. Unt. Bye. 111 Wr., 2, 3, 4, 
3 
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ird man mir zugeben die mildernden Umflände, bie ber ehren] Wien, find die Akademiker eingeladen, am 27, Sun. im Gebäube des ER 
—* 2 ae air wir feine, bene kur ae polytechniſchen Inftituts, wo * Sigungen der Akademie in Zukunft pe 
Bradte, auf einer feiern Grunbiage ruhen ömten. Bei Müg cc R& Luck dee cha ad aan en ach Berinchmen, und zwar 
au auf die Ausfagen —— —— M .. galamt | aus je zwei Kiaffen gewählt werben. Wablfähig find nur die in Men an» 
ich nichts en, ben ar 6 
ihm, auch habe ich nichts dageg n bie erie iſt eine ſchoͤne —— —8 * fh — anf ee 
J £ ı ner a ı em r u un 
Das zu unterfuhen fei * frätigung vorzulegen; erft wenn — * erfolgt fein wird, — er 
elgien, 
Aus MWeüffel vom 20, Jum. fehreibt man der Rölnifchen Zeitung: a rose pop — * ya 77 Be 
tiga ). gun. Di nungdtage der deutſche 
gewendet und ihm au fich beſchitden. Rogier wird als Bedingungen fei: hantie — — dere Anfang, ya zu bien —— find (a 
nes Gintritt6 vorerft die Auflöfung der Kammer verlangen, denn bie abe tet. x Hirefö-sem 
ie Meeidt gngt sb, um cn üble Maßen uf Ne yug, Bin, Bitllhe Rule neh dm Barum Semi 
den Minifterium geradezu ſeindlich gefinnter Beamten dringen. Der Kös * her ung Pr her Fa — = —* | 
nig muß mtfchloffen fein, diefe ——— anzunehmen, fonft wuͤrde er a in ee. — Lil. I, * und Baureparasu- 
ier ni ieben ‚d» if, t ‚ ü i ürfniſſe, 43,8 . St. für Grund und S 
> ern chen Kal Da ren ar erg Kıger I veranbgnht Bir Anfäufe find in Summa 345,122 Me en 
nem Worte, die Berufung Rogier's erlaubt uns, auf eine entſchtidende zit minerat d Moffitien, 12,751 für bie jool Sean (204 
Vöfung der Minifterkrifis zu ſchließen, denn er wird ſich auf Bein gemifch- fir daß Herbarkum, POS Air rn — 
tes Miniſterium einlaffen. Der Schritt des Königs aber beweiſt, daß er|für Mupferfliche, Holgfepnitte, Zeichnungen wermendet worden 
tes Minifterium könnte den aufgeregten Zuftand des Landes nur bis zu halt in Rr. 140 vom 2. Jun. narh einer brieflihen Mittpeilung aus Mlün- 
den naͤchſſen Wahlen hinziehen. Die Auflöfung der Kammer dagegen len die Rachticht, daß Dr. Berthold Auerbach, Berfaffer ber nee 
wird die Sache auf einmal entſcheiden und von der Stimmung des Lan: Eichten“ geftorben fei. Mir hatten bie Freude, den Pürzlih Berbeiratber 
des aus dieſer Entſcheidung hervorgeht, wird alddenn die nöthige Kraft 
befigen, um, ungehindert durch immerwährende Parteilämpfe, das Gute * ——— gene ki 
— ee # e M »Dredbner Eiſen 
und Nüglihe für Belgien zu wirken. ale 115%, begabft und Br. 11 — : Baierihe 8] Br., 
@. 
Rom, 10. Ian. Unfere Progreffiften treffen Unflalt, den auf den | Riefaer ön Br., 59%, @.; Lübau-Bittauer 56% Br.; Magdeburg: Be 
116. Jan. farben Saprettag der Baht Pins I feti m Wein 2 10[ 1 0., Ad Bindeer Dr, 37.0, Dr. Ai, Dana 
“gehen, und haben bereits kin Programm darüber abuefaft, auf meldel =..." f "ld "anoır da 
. r Bankactien 100 Br.; Preuß. Bankantheil 105 Br. Sad 
"werben fol. An der Gpige aller Diefer iten fleht ein Menn Metreide. * Danig, Marktbericht vom 14.— 18. Jun. Gomol in 
‚uns dem Volle, melden man dazu auserkoren bat, und der mol moc|MMeigen mie in Ro gen een bie — flau. Die Frachten nah Eing- 
eine wichtigere Molle als bisher bei den hiefigen Borkommmiffen zu fpie: 
eten Alaffe, heißt Ungelo Brunebi, genannt Gireronachia. Vereins] NÖ Laft Weigen, davon 455 Baft bis zum Preife von BR, FI. vertauft, 
Yen mul fein Seben Deflnichen una befungen; fein Portrait ‚wird | Toagen = — 
im Eifhographie verfauft und feine Statue wurde von einem Rümffer Bürg« ve ER de; 
Schweden und Morwegen. 
Aus Stockholm vom 4. Yun. Heißt es in der augsburger Wllge: 
"meinen Beitimg: „Die Jubenemanctipation, deren Erörterung bier 
wieber das Thema des Tags geworden. Um 20. Yun. 1838 murde bes 
Tanntlic vom König Karl Johann eine Verordnung außgefertigt, mo» 
durch das Judenreglement von 1782 abgefhafft, und die Bekenner der 
‚gen Bewohnern Schmedens in Rechten umd PM lichten gefeht wurden. 
iefe Verordnung fand bei dem einflußreichftien Theil der Preffe ent: 
ſchiedene er Te und wurde bei ber damaligen aufgereitten Stim ⸗ 
e 
Sept aber find alle Zeitungen nunmehr einfiimmig der Meinung, daf die 
Gleichſtellung der Inden mit den chriftlichen Glaubensverwandten eine 
eben fo gerechte als kluge Mafregel ſei. Durch eine an den König ein, 
tockholm, Gothenburg und Rorrköping um vollkommene Gleichſtellung 
der moſaiſchen Glaubensbekenner mit den andern ſchwediſchen Unterfhanen 
angeſucht. Wahrtſcheinlich wird die Regierung dieſem Gefuche willfahren, 
liche Auskunft zu erhalten, einen Befehl am bie ſchwediſchen Generalcon⸗ 
ſuln zu London, Paris, Amfterbam, Antwerpen, Hamburg, Berlin und 
Kopenhagen ergehen laffen mit dem Auftrage, vollftändige Berichte über 
dafelbft zuertheilten Rechte abzuſtatten.“ 
Eentralamerita, 
Dom 10. Kpril wird aus Belize berichtet, dafi der Staat Qua: 
unabhängig erklärt habe, Die betreffenden Wetenftüde waren dem im 
S63 —* efehligenden Oberſten Fancouti zugefertigt worden. 
8 n Salvador, Ricaragua, Honduras und die andern Eloaten ber 


—* Hamb. —8 * ER —— SE Fubefl. 
zäm.: Sch. r. 3% x., Sard. Prüm.» Anl. à 9%, 
Neue Bad. Uni. a 3 Fl. 20%), Br. e Pr * 


Verdindung dieſen Austritt fo geſchehen laſſen werden, fleht au ten. 
Das Gegenteil und daraus folgender Bürgerkrieg wurde Fe = 


Wiſſenſchaft und Aunft. 


Wien, 16. Sun. Durd ein aus Zeieft datisted Schreiben des Erg: Berantmortliche Medarkion; Profefior Salau . 
herzogs Johann, Curators der Pf. Akademie der Wiffenfhaften in Drud und Berlag von + Pf. Brockhaus in Reipzig. 
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Anftfündigungen. 


Ritterguts- Verpachtung. 
Mit der Bedanntmachung, daß die Dekonomie des in unferer Annonte vom 10. d. M. sub 2 
*4 Schall» Riancourfchen Bamilien-Fibeicommiffe gehörigen Rittergutes Gleina 
imm tet worden ift, und daß ji die obgedachte tungsangeige nunmebhre 
nur noch auf die Dekonomie des in ber Königlich — Oberlauſid, in der Naͤhe der Stadt 
Budiffin gelegenen Riftergutes Guttau nebft dem Vorwerke Yleißig mit einem Flaͤchenraume von 
eirca Scheffeln a 150 Quadratruthen, ale: 
414 Scheffel Feld 24 Scheffel Hutung, 
169 10, Gärten, 


„ws 2 2 die aber ſaͤmmtlich abwechſeind 5 „ Gebäude und Hofraum, 
auch als Feld benupt werben, 


, verbinden wir die Benachri , bafı die Werpadtung befagter Nitterguttöfonomi & 5 
Rage Beige cr 34 ——— ar — öffentlicher Ricitation, —* a Bocklet un Brügkenau 


it dem Vorbehalte unbefhränkter Auswahl unter den Licitanten, in dem dietfalls a 
mit dem Borbeha f Eu Ar uf 


20. Hugu 
anberaumten Termine erfolgen foll. nn. 

Un ale Pachtluſtige ergeht daber biermit die Auffoderung, gedachten Tages des Bormittags 
um Uhr an allhiefiger GSerichtöftelle zu erſcheinen, ihee Gebote zu eröffnen, und ſodann nad Be: 
finden weiterer Verhandlungen und des Pachtabſchluſſes ſich zu gemärtigen 

Uebrigens bat jeder Yicitant im Zermine über feine Zahlungsfähigkeit fi ausyumeifen und, zur 
Fefthaltung feines Gebots, eine Eaution von BUG Thlr. zu deponiren. 

Die Pahıtbedingungen werden vom 17, Juli d. 3. an ſowol bei dem Herrn Mdvocat SchenBll. 
zu Bubiffin, als auch bei dem Herrn Mevierförfter Sach ße zu Malfchwig, unmeit biefigen Drts, 
zur @inficht bereit liegen, auch in dem Termine ſelbſt noch befonders bekannt gemacht werden. 

Guttau, am 24. Juni 1847, —— 

Grällich Schall-Kiaucoursche Gerichte allda 
und Ehrig A., GM. 


Auszug 

I aus dem nolariellen Protokolle über die Generalverſammlung 
a, der Achionaire der Magdeburg: Mittenbergefhen Eifenbahn: 
— Gefellfhaft am 8. Juni 1847, 


Nachdenz ber gebrudte Bericht des Directoriums über die feit dem Bufammentritt der Geſellſchaft 
geführten Gefchäfte nebit angefügtem Rechnungsabſchluſſe an die Herren Actiomaire vertheilt und aus 
dem erſtern auf Beſchluß der Verfammlung nur noch die jan en Abſchnitte, welche die zu er⸗ 
wartenden Berathungägegenjtände unmittelbar berührten, vorgelefen waren, wurde gegen den Kba 
deſſelben nur ein Bedenken über den Erlaß der von den ſaͤumigen Zahlern der zweiten Mate des 
Aetiencapitals verwirften Eonventionalftrafen angeregt. Nach kurzer Erörterung der Sache genehmigte 
indeffen die Berſammlung das Verfahren der Borftände und befihloß, daf denjenigen erften Beichnern, 
melde die zweite Rate auch jetzt noch nicht eingezahlt hätten, Die für Die zweite und dritte Einzahlung 
nerwirkten Eonventionalftrafen erlaflen werden jollten, wenn bie Zahlung ncd bis zum 31. N Mis. 
bemirft werde. . — — 

Bon ben für dieſe Verſanmmlung angefündigten Unträgen einzelner Wetionaire kam nur der 
des Herrn Hirfchfeld zur materiellen eterung, weil die übrigen theils vor, theils in ber Ber: 
fammlung zurüdgenommen waren. In jener Beziehung führte die Debatte zu folgenden Fragen: 

a) Belchlieht die Verfammlung, mit einer andern benachbarten Eiſenbahn : Geſellſchaft wegen Ueber: 
nahme des Betriebes der Magdeburg: Wittenbergeihen Eiſenbahn nach deren vollendetem Bau 
baldmöglihft in Unterhanblung zu treten? 

welche ohne Widerfpruc zu finden bejaht würde, 

b) Sclen bie hierbei einſchlagenden Berhäftniffe durch eine befondere Commiſſion zur Beſchlußnahme 
ber Generalverfammlung in Vorarbeit genommen werden, um ſodann dad Ergebniß diefer Bor 
lagen in einem befondern Berichte der letztern voraulegen 

welche mit 1390 Stimmen gegen 214 verneint wurde, i j 

Mährend dieſer Erörterungen wurde die Ergänzungsmabl für das ftatutengemäß aus geſchiedene 
Drittbeil der Husichußmitglieder von zwei Notaren geleitet, nachdem zuvor ein micht aus geloſtes aus: 
wärtiges (Berlin) Aus ſchuß ⸗ Mitglied für jih und ein anderes abwejendes Mitglied den freiwilligen 
Austritt erklärt hatten, welcher nur unter Borbehalt der im 8. M des Statuts beftimmten Friſt an: 
genommen merden konnte, und nachdem von einen andern Actionair ein Proteft dagegen zu Protokoll 
gegeben war: daß aus der von ben verflagten Zeichnern und Inhabern annullirter Duittungsbogen 
mitvollgogenen Wahl ein Präjudiz bergeleitet und gefolgert werde, daß die im Juni dv. I. unterbliebene 
Wahl ven fehs Ausidhufmitgkiedern dadurch yenchmigt und gut gebeißen werde. 

Rad dem Ergebniß der Stimmzettel wurden die ausgefdiedenen Herren; 

Kaufmann Ernſt Meier bier, 

Kaufmann Ernmft Friedeberg bier, 

Kaufmann A. C. Maquet bier, 

Kaufmann S. Herz in Berlin, 

Kammerberr v. Jagow auf Grüben, s 
größtentheils mit einer der Stimmengleichheit nahe kommenden Mehrheit in den ua we 
berufen und an die Stelle des verftorbenen Kaufmanns E. Gräfe, der Kaufmann Herr U. 
in Berlin gewählt. Sowol diefe, als bie h Stellvertretern berufenen, Herren Kaufmann F. ‘ 
gel sen. und Grimmalgerichts- Rath Stablknecht haben die Wahl angenommen, v 

Endlich wurde der Befchluß gefaßt, Daß künftig ein Auszug aus den Protofollen über die Be: 
rathungen im ben Beneralverfammiungen veröffentlicht werde, 

Wiagdeburg, den 21, Zuni 1817. 

Der Vorsitzende des Ausschusses der Magdeburg -Wittenbergeschen Eisenbahn-Gesellschaft- 
[230798] (ga) &, Denebe. 


Thüringische Eisenbahn. 


Unter Bezugnahme auf die Bemerkung in unferm Scmmerfahrplan bringen 
wir hiermit zur Kenntnig des Publicums, Daß 
am Donnerfing, als bem 2%. dieſes Monats, 
unfere @ifenbahn in ihrer ganzen Fänge von Halle bis Eifenach dem Öffent: 
lichen Verkehr übergeben wird, 
Erfurt, ten 22. Juni 1847, 


[2406 —7] Die Direction der Thüringischen Eisenbahn - Gesellschaft. 


(2305—8] 











Im Verlage der Stahel'schen Buchhandlung 

in Würzburg ist ersalienen und in allen 

Buchhandlungen, wie such auf den Main- 
Dampfbooten zu haben: 


—— 


Ss. HIENLE und Dr... v.SPRUNER. 
Zweite rerbesserte und sekr vermehrte 


Auflage nebst einem Anhange: „Ausfl 


und einer ausführlichen der 
treffenden Stromstreeke und des 
Saalthales, 

Für die Brauchbarkeit dieses Handbuches 
sprechen zahlreiche Beurtheilungen in öffent- 
lichen Blättern und der rasche Absatz der 
ersten Auflage. 

Preis engl. cartonnirt mit Anhang: 2 F1, 24 Kr.: 
oder I Thir. 10 Ner., ohne Anhang: 1 Pi. 
48 Kr. oder I Thir. 


Ausflug in die fränkischen Bäder 


Kissingen, Bocklet und. 


rückenau 
und deren Umgegend 
IH} 





vo 
S. Hänle und Dr. K, v. Spruner., 
Mit einem Kärtchen des Saalgrundes und der 


istidlichen Rhön. Engl. cart. Preis 49 Kr, 
oder 35 Ner. 

Guide of the Bathing places 

o eonia, MHiiss 5 


Bocklet, Brückenau and 
their envirens, 
From the German of S. HARNLE und Dr. v. 
SPRUNER, translated by 8. Louis, Ph, Dr,M, A, 
With a Map. 8. Br. I FL 12 Kr. oder 24 Ngr. 
Blegantly bound! Price I Fi. 36 Kr. oder I Thir, 


Der fauf des Maines von Bamberg: 
hie Mainz. 
Von Dr. K. v. Spruner. 

Mit genauer Bezeichnung aller einzelnen Orte, 
Höfe, Ruinen ete,, sowie auch den Stadtpliinen 
von Bamberg, Würzburg, Aschaffenburg, 

Frankfurt und Mainz. , 

Dritter revid. Abdruck, bei welchem zugleich auch der 
Zug der künftigen Eisenbahn von Bamberg bis am 
die Reie ze zupefügt wurde, “ 
Kr. ader 10 Ngr. (m %) 








Die 4-5) 
Jacotot'ſche Methode, 
eingeführt in der E. E. Ingenieur 
Akademie in Wien. 
ee 

Vollſtaͤndiges 


Hand⸗ und Lehrbuch 


Jaeototſchen Methode 


zur 
£rlermung der Sir Sprache, 
na 
eignen Grundfägen bearbeitet und dargeftellt 
' von 
Dr. &, Rewis, 


Profeffor an der d. 2. Inge 
der erfien Dacototfhen Prbranftalt ber deutſchen, enalitchen 
und franzdfiiden Syrien 


Methode Jacotot. 
Manuel complet de la langue frangaise. 
1847. 8. Broſch. 1 hr. pr. Cour. 


mieur: Heabemie und Inbabeet 


1576 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn. 


Bei der am geftrigen Zage erfolgten zweiten Aus von 10 Priori: 
taͤts· Actien find die Nummern 3, : 110° 422, 6. — 1300. 1646 


Bei uns ist erschienen* 


Berichte 























über die 
d 1933 en worden. Wir fobern bie Inhaber Aktien fowie den 7 
Befiter —— a 3. April v. 3. —— — Ki nicht J er h an d ! u ng en 


abgelieferten Prioritäts »Metie Ar. 1099 Hierdurch auf, Diefe Actien gegen Em- 
des Rominalwertpe am 1. Juli d. 3. an unfere Hauptkaſſe auszuliefern. Da von dirfem Tage, 
—W ber Actie 1009 vom l. Juli 1546 ab die Werzginfung der ausgeloſten Prioritäts:Actien 
. 9 des erſten Nachtrags zum Gejellihaftsftatut aufhört, 3 find die Binseoupons von ba ab 


der Königlich Sächsischen 


Gesellschaft der Wissenschaften 


zu : 


pfan 
und 


nach 


mit abzuliefern. Geſchieht dies nicht, fo wird deren Betrag von dem Capitale gefürgt und zur Ein: Nr. 1 
— * Coupons verwendet werden. [1340 —41] Gr. 8. Br. Preis 10 Ner, 
reölau, den 7. April 1847, Directorium. Leipzig. : 





Weidmann’'sche Buchhandlung. 


III — a — — — 
Einem geebrten Publicum erlaube idy mir mein 
ganz new und elegant eingerichtete# 


Victoria - Hötel 


unter den Linden Nr, 46 


Ber reeliften Bedienung ganz 
en. 
erlin, im Au 1847. (23989—93] 


Hermann Obermeyer, 
Pianofortes 


in Zlügel: und afelform und Pianinos ftehen 
vorräthig und empfiehlt billigt 


Magdeburg-Wittenbergesche Eisenbahn. 


Auf folgende Quittungsbogen unferer Geſellſchaft ift die Durch bie Bekannt: 
madhung vom 10. April d, I. ausgefchriebene 3. Actien» Mate von IV Proc. bie 
zum — Schlußtermine, den 31. v. Mts., nicht gezahlt worden: 

Nr. 534, 554, 645, 1000. 1662, 1543, 1583, 1880. 1900, 1901, 1980, 2013. 
2017. 2026. 2095. 2115. 2129, 2140, 2263. 2425. 2561. 2373. 2597. 
23603, 2613. 2605. 2726. 275%. 2772, 2797, 2811. 2840. 2887. 2985. 
2098. 3097... 3156. 3190. 3646, 3720, 3756. 38394. 4018. 4074. 4205. 
4295. 4452. 4624, 4709. 

Wir fodern deshalb die betrefienden Herren Xcticnaire in Gemäßbeit bes $, 14 des am 31, Zar 
nuar b. 3. Allerhöchft beftätigten Statuts hiermit andermeit auf, 

bie ausgefchriebenen dritten gehn Procent nebft der verwirkten Gonventionalftrafe von 2 Ihe. 
für jede Actie fpäteftens bis zum 15. Iufi d. 3. entweder bei unferer hieſigen Hauptkaſſe, 
Schiflerftrafe Mr. I und 2, oder bei Herm &. Herz in Berlin, Dorotheenftroße Rr. 1, 
während der Wormittagsftunden von 9 bis 12 Uhr einsuzahlen, 
wwideigenfalls Die bereits geleifteten beiden Ratenzahlungen als verfallen, bie durch die früheren Zah⸗ 
Lungen und bie urfprünglichen Zeichnungen den Actionairen gegebenen Anrechte auf den Empfang von 
Actien für erloſchen erflärt und bie ertheilten Duittungsbogen werden annullirt werden. 

Magdeburg, den 4. Juni IHT, 

Directorium der Magdeburg-Wittenbergeschen Eisenbahn-&esellschaft. 

17223941] (ge) Harte, Stellvertreter des Borfibenden. 





» 7. Schoene, 
[2345) Königeplag Nr. 14 in Leipzig. 


Terra 
Iluftrirte Zeitung für die Fugend. Ess ses 


Herausgegeben von Julius Stell. 
Wöcentlih eine Hummer von einem Bogen in ſchmal gr. 4. 





Mit dem 1. Juli d. 3. beginnt ein neues Atontement auf die 


— Hierau ndlerin, Dptr von 

Auf feinem Velinpapier. Mit vielen Illuftrationen. Bellin. Amine, Frl. v. Marra, als vor» 
Preis vierteljährlich nur 13 Nar. ae — 

—— — Familien - Nachrichten. 


eltern und Lehrer, die Kindern gern eine unterbaltende, Geiſt und Herz bildende Lecture ge- k ’ 
- währen, machen —* darauf aufmeriſam, und bemerken, vaf alle Buchhandlungen und Poftämter “ —— ——— — Bröfide in 
darauf Beftellungen annehmen, Auch Pönnen auf biefem Wege Probenummern und Peefpeie SH . . — Hr. GButs- 


befiger Eduard Morig Krepfhmar ind 
gen werden. . a 
Leipzig, am 15. Juni 1847. Brockhaus & Avenarius. 








Ein unweit der koͤnigl. bair. Süd-Nordbahn belegenes, ganz maffiv 
von Quadern erbautes, dreiftödiges, mit Schiefer gededtes, 107 Fuß 
Tanges, 40 Fuß tiefes Fabrikgebãude, womit die Gonceflion zu einer 
KRunft: Mahl: Mühle ſowie die zur Branntweinbrennerei und 
Eiqueurfabrikation verbunden it, foll mit den dazu gehörigen Neben: 


gerhauſ⸗ 
Mathilde Rhone. — Hr. Kaufmann U. Zapp in 
Ludau mit Frl. Iherefe Weber. 
; — — rn Wilhelm mn 
n Copenick mit Frl. Henriette ner. 
— hr. 3, Haberkorn in —2 Er 


neftine Lasker. — Hr. Karl Lemke in Groß: 


gebäuden und Grundftüden von den gegenwärtigen Beſitzern verkauft ee ae 
oder einem Gefhäftstundigen zum Betrieb überlaffen werden. Dienähern|mowie aus Berlin. — ‚Dr. Zpeedor Riegice 


in Plauen mit Ari. Marie Böhler. — Hr. kouis 
Specht in Berlinmit Ari. Bertha Braumüller. 

Geboren: Hrn. Dr. 4.8. Beifert in Lau⸗ 
ban ein Sohn. — Hrn. Profeflor Fr. Drake in 
Berlin eine Tochtet. — Hrn. U. Engeler in Ber- 


Bedingungen ertheilt auf portofreie Anfragen 
(2408-9) Georg Holtzheg in Neujtadt bei Coburg. 


lin ein Sohn. — 


Für die Mhgebrannten 
in Zſchepplin. 


Dur das am 5. dieſes Monats hier ausge 
brochent euer find 20 Gehöfte ver ärmften 
Einwohner zerftört und 27 Familien ihres Obtadhs 
und des größten Zheiles ihrer Habe beraubt worden. 

Nur dur mildthätige Unterflügungen werben 
Diefelben bei der Geringfügigkeit ihrer Brandkaſſen⸗ 
Entſchaͤdigung im Stande Fin, bie abgebrannten 
Gebäude wieder aufiubauen und ıhre wahrhaft 
große Noth gelindert zu fehen. ei 

Möchte daher bie deingende Bitte um gütige 
Unterftügung Diefer Ungludlichen ein geneigtes 
Gehör finden. 

Die Herren Shuchard & Planiginleipzig 
werden milde Beiträge anzunehmen bie Guͤte haben, 
fogleih befördern und fpäter in dieſen Blättern 
tarüber quittiren. 

Bichepplin bei Eilenburg, ven II. Zuni 1817, 


.. Das Gräflib von Mengerfen’fde 
12381] Dominium. 


Grosse Lotterie. 


Um 5. Juli Ziehung zweiter Klaſſe der 32. 
Königl. Saͤchſ. Staatslotterie zu Leipzig, von 
36,000 Roofen 4 41 Thlr. Finfag und 15,00 in 
> Klaffen vertheilten Gewinnen, Dauptgeminne 
tin 5, Klaffe Iuo,umm, 0,00, Sum, 20,000, 
24 10,000), 5 a Ste, 15 5 4000, ON, 20 ; 
Sb a 10u0, 349 a du und 2, 11704 um, 
niebrigfter Gewinn 50 Zhlr, 

Hierzu verfende ich täglich und bit zum d, Drtober 
(9. Alaffe) Boofe zu Yand und zu Waffer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich 

Der tonceffionirte Collecteur 
Moritz Meyer jun. 


[2405| in Leipzig. 





Ein er: non in ein Pin: 
noforte:Gefhäft, Provinz Sachſen 
wird mit einer Einlage von 1000 bis 2000 
Thlr. gefucht. Ind Mäbere durch die Expe— 
bition der Deutfchen Allgemeinen Zeitung. 





Hın. Paſtor Hermann Frandı 
in Güldengoffa eine Tochter. — Ken, dh . 
Gnücdtel in Beipzig eine Kochter. — Hrn. . 
ber Görlig in Breslau ein Bohn. — Hrn. : 
mann Hahn in 2eipzig ein Zobn. — Hrn. Karl 
Heinrichs in Berlin eine — 6 
Hoffmann in a ‚eine Tochtet. — 
Hrn. Ferd. Jahn in Xodter.— Hrn, 
Albert Jonas in Berlin Tochter — R 
A. Maver in Bremen ein Sobn.— Hrn. Haupt: 
mann v. Normann in Berlin einSchn. — Hrn, 
H. 8, Schlarbaum in Breslau eine Zochter. — 
ben. 3. G. Siegel in Leipzig ein Schn. — 
Hrn. Pofterpediteur Zeiniger in Reichenſtein 
ein Sohn. 

Geftorben: Hr, Vaftor Berge inRadihlüs 
— Frau Rriederile Auguſte Bretfhneider in 
Deliſch Hr. Rentier Karl Friedrich Klorien 
in Berim Frau Maier v. MNetomela in Of. 
mabau.— Gr. Kaufmann Chriſtian Friedrich Rp 
ber in Welfihau. — Hr. Kaufmann Paul Dietrich 
Safle in Berlin. Hr, xLicutenant Karl v. 
Brangel in Steitin, 


Sonnabend — Nr. 


ripsig. Die Zei 
Keipiig. Di Zeus 


iehem d alle 
—— IE und 


Aus 


Ueberblick. 

Deutſchland. De: 
Hormayr. QCeipiig. Johannisfeſt. — Stuttgarter Adreſſe an den preu⸗ 

° Bifchen Landtag. — Die Gelehrtenſchule in —— * — Erklärung 
des Adnocaten Earftens in Altona. — Der Herzog von Braunschweig. 
zeußen. Berlin. Landtag. * Berlin. Die Schugzolltendenzen und der 
Landtag. *Aus der Märk. Die Emancipation der Juden. +Aus 


177. — 


26. Sunius 1847. 


“Mahrheit und Recht, Freiheit und Gefeg!a 





her aus den mit Krängen, Bahnen. und Kefiftäben gefchmüdten gohlifer 


Der König von Baiern. Hofrath Albrecht. Frhr. v. Kindern, einer Abtheilung jener Erereirfchule, den Feltorbnern, dem Ortes 


vorftand und Mitgliedern des Schilervereins beftand und ſich durch Bohr 
lis hindurch bei dem mit Krängen geſchmückten Fleinen Schillerhäuschen 
vorbei ebenfalls mit Muſik nach der Wieſe bewegte, mo er mit Ras 
nonenihlägen empfangen und nad einem gut einfludirten Gefange der 


Schlesien. Die fircliche Parität. Mönigsberg. Die freie Gemeinde. — | Rinder durd Dr. Zille in einer Unrede begrüßt ward. Der Redner 


Hr. Krackruͤgge. 


mies darauf bin, daß die Freude auch eine ernite fei und Mancher fie 


Sefterreih. Brünn. Die mährifhen Stände. *Mrakau. Ueberfchhmwem« in diefer Zeit verargen möchte, aber der Hinblid auf die gefegneten Flur 


mung. Die Roth in Galizien. 

Portugal, Die Junta von Eporte. 

Großbritannien. Die Königin. Prinz Albert. Das Morning Ehronicle über 
bie portugiefifche Frage. Unglüdsfal. Sammlung für Irland in Ban- 
diemensland. 
Yolitif. 

Frankreich. Der Cubidres'ſche Procef. Deputirtenfammer. Der Proceh 
Girarbin. Die Zeitungen. Hr. Meline de St.Jon. Verhaftungen in 
—* Luſtlager bei Coempiegne. Paris. Die Salzſteuer. Der 

virardin. 


roceh | 


ven mache die Feier auch zu einem Feſte füßer Hoffnung. Rach Abfin 
gung des Herder'ſchen Biedes: „Freunde, laßt uns fröhlich, fein” began- 


jnen nun die verfchiedenen Spiele auf dem großen Wiefenplan, der 


nd Su Brei u Dir ma A Reftaurationsgelten reichlich verfehen und mit langen Flaggen ge 


fhmidt war. Unter der Auffiht von Feſtordnern fchoffen die Rinder 
bier nach großen Vögeln, machten fie dort fogenannten Hahnenſchlag, 
bielten fie bier Stechvogelsielen nad Stern und Scheibe, dert Reifen 
merfen nach beftimmter Höhe, hier Bolzenſchießen, dort Mettlaufen ıc.; 
von algemeinem Intereffe waren insbefondere die mit Tuͤchern gefhmid: 


Statien. Kom. Minifterratt. Rom. Marquis Drogoretti. — Merbthat |ten drei hohen Kletterftangen, deren Erflimmung nur Wenigen vorbes 


in Ferrara. 
Briehenfand. ** Athen. Die Wahlen. 
Perſonalnachrichten. 


halten mar, ſowie ein fehr aut ſteigender Luftballon. ine Unzahl 
von Prämien waren im Comitezelt ausgelegt, mo die Kinder auch Er— 
friſchungen erhielten und eim zweites Lied von Hammer gefungen ward, 


MWitfenfchaft und Runft. **Ceipfig. Austellung auf dem Gewand: | Die Koften find theils durd; Sammlungen, theils durch Geſchenke, 


hauſe. 


Handel und 


Leipzig. 


Anduſtrie. * fripyig. Borſenbericht. — Berlin. — 
ntündigungen. j 





Denutfhland. 


u Der Nürnberger Gorrefpondent fchreibt aus Wümdben vom 22. Iun.: | 


" ‚Der König bat diefen Nachmittag gegen 3 Uhr unfere Stadt verlaffen 
und die Reife nah Brüdenau angetreten. — Unſerer Univerfität fleht 
ein newer und erheblicher Zuwachs in Ausſicht, indem, mie verlautet, 


Profeffor Albrecht in Reipaig, einer ber befannten Göttinger Sieben, 
ein ausgezeichneter Germanift, dem Ruf zur biefigen juridiſchen Facultät 


erhalten bat. — Arbr. vo. Hormanr: Hortenburg, bisheriger Ge: 
fandter bei den Danfeftädten, ift dem Bernehmen nach zum Borflande des 
Reichsarchies ermamnt worden.“ 
g,feipjig, 24. Iun. Der Johannistag iſt feit Jahren für un» 
fere Stadt ein Gedenktag für die Todten, denn am diefem Tage werben die 
Gräber mit Kränzen und Blumen fo forgfam und fo finnig geihmüdt, 
daf unfere fünf sufammenhängenden Kirchhöfe einem freudeerregenden 
GBorten gleichen und eine allgemeine Wallfahrt zu ihnen ftafifindet. Zu 
diefer Schönen Feier Fam in den letzten Jahren noch eime Feſtfeier in 
dem angrenzenden Johannisthale, wo aus einer Sandgrube zahlreiche 
Gärtchen hervorgewachſen find. Sie war auf die Erfreuung armer Kin⸗ 
der berechnet und von den Gartenbefigern ins Leben gerufen. An bie 
Stele der legtern ift mit heutigem Tag eine ganz neue ausgefonnen umd 
bereit# verwirklicht worden, nämlich ein Kinderfeft in bem benachbarten 
Dorfe Gohlis, veranftaltet vom Schillervereine au keipzig. Der Schil⸗ 
ferverein hatte im vergangenen Herbſte den Beſchluß gefaßt, die Freuden, 
welche er am Geburtstage Schillers der Jugend in Goblis au bereiten 
pflegte, insbefondere der rauhen Jahreszeit megen auf den bedeutungs- 
vollen Iohannistag au verlegen und fie durd Vermehrung in ein allge: 
meines Kinderfeft für die Kinder aus Goblis und der Dereinsmitglieber 
umzugeftalten. Je ärmer die Gegenwart an eigentlichen Volksfeſten und 
fomit am Porfie des Kebens geworden ift, um fo mehr mußte bie Idee 
eines Kinderfeftes großen Anklang finden. Unfere Stadt: insbefondere ift 
ibrer alten Volksfeſie gang und gar ledig geworden und bemegt fid nur 
in materiellen und intellectuellen Elementen, leider aber in keinen poetifchen. 
Trotz einer drüdenden Hise begann gleih nad Tiſche die Wall 
fahrt der Leipziger dur das im üppigften Grün prangende Roſenthal 
nad Gohlis, mo bereits .1'/, Uhr die Feſtfeier begann. Sie ward eröff- 
net durch die Erereirfchnle eines Hrn. Reichardt, deffen Zöglinge, milt- 
tairifch gekleidet und eingeübt, mit klingendem Spiel auf eine Wiefe hinter 
Gohlis zogen, um den Spielplan nad) Vorſchrift zu befegen. Diefem 
intereffanten militairifchen Kinderfpiele folgte der eigentliche Feſtzug, wel» 


foreie durch ein Gintritt@geld von 2'/,, Neugrofden von Seiten der Her» 
ven reichlich gedeckt worden, Je näher der Abend heranrüdte, befto 
größer warb das Menfchengedränge. Reipzig ſcheut keinen Meg, gibt es 
etwas zu fehen. Es mar ein Drängen und Wogen bunt durch einander, 
ohne daß Ruhe und Ordnung irgendwie geflört worden wären. Die 
| Kinder aber hatten ſichtbar innige Freude an Allem, was vorging, befon: 
ders ober an Spiel, Gefang und Prämien. Die Schlußrede Rob. Blum's 
mar wie gemöhnlid.fernhaft und imponirend für das zahlreiche Publicum. 
Er machte fehr finnige und bedeutungsvolle Anſpielungen. Der Frühling, 
welcher Schiller hinwegzog, lebte in ihm. Im Rrübjahre Dichtete er ın 
Gohlis den „Don Carlos” und das „kLied an die Freude”. Er wies bar: 
auf bin, wie Schiller felbft ein Bild des Frühlings fei und melde Be: 
deutung der Frühling für die Jugend und für die Männer Deutſchlands 
in der Zußunft erlangen könne. Mit Schiller's Fied an die Freude ward 
das Feſt um S Uhr officiel gefchloffen, aber noch Viele blieben bei Spiel, 
Gefang und Trank auf der Wieſe und in den Zelten. Es war ein Feft, 
für deffen Einrichtung und Unorbnung dem überaus thätigen Comite um 
fo mehr großer Dank gebührt, als unfere Jugend, unfere Stadt und die 
Gegenwart fühlbar arm an unſchuldigen Findlihen Freuden find. Der 
Eindrud war im Ganzen cin eben fo übertafchender als wohlthuender. 


— Yus Stuttgart ift folgende Udreffe an den preußiſchen 
Landtag abgegangen, melde von Paul Pfizer verfaßt if und deren 
Unterzeichner aus Männern aller Karben beftchen follm: 

„An die Mitglieder des Bereinigten preußiſchen Landtags. Was ſchon 

feit einem Menfchenalter ia Deutichland der Gegenftand fo vieler Hoffnun- 
en und Wünfdye, fo vieler Zweifel und Beforgnilfe gewefen ift, daß die Er» 

Milung immer ungewiſſer zu werden ſchien, je öfter man dieſelbe nahe ge: 
wähnt, das ift in unfern Zagen unverhofft durch den Entfchluß eines Mon: 
archen ins Dafein getreten, der unter ben irdifchen Lenkern der Geſchicke 
Deutſchlands zu der erften Stelle ſich berufen glauben darf. Mit gleicher 
Spannung Tab das Inland und das Ausland dem bedeutungsvollen Zag ent» 
gegen, der zum erſten Male die Stände Preußens aus acht Provinzen zum 
gemeinfamen Zandtage vereinigte, und erwartungsvoll horchte Deutfchland 
auf die erften Laute jener Stimme, womit ein Wolf von 16 Millionen- im 
Mittelpunkt Europas feinen Eintritt in die Verfaſſungsſtaaten unferm Weit: 
theil verfündigte. Und diefe Stimme ang, fo jung und neu fie ift, fa feft 
und männlich, in ihrem männlichen Freimuthe fo gemäßigt und befonnen 
daß fie, unaufgehalten von den Schranken, an denen font das freie Merk 
fi fößt, durch die verfchloffenen Thuͤren bis ind Herz des deutſchen Wols 
Pet drang und feine, Bruft in freudigem Vorgefühl bewegt hat. Dhne den 
Mechten etwas zu vergeben, haben Sie, die Stände und Vertreter des zahle 
reichten Volkes deutſcher Zunge, eine bargebotene Gabe angenommen, um 
der Welt je zeigen, daß es nirgend in Deutfchland an Männern fehlt, vie 
ihres Volkes Ehre würdig zu vertreten, für feine Freiheit und Wohlfahrt 
zu Bimpfen milfen, und ar Preußen heute noch das Preußen ber Stein 
und Hardenberg ıft, das mit feiner rußmvollen Wergangenbeit nicht bre— 
chen fann. Hatten ie «8 dem Rufe, der an Sie ergangen 
war, zu folgen ımd des Volles Sache gleichſam nur in halber Rür 
ftung, auf einem von Hinderniffen rings umgebenen Kampfplage zu vers 
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Bäm: die Mitwelt häfte zwar Ihnen das Beugniß, wenigſtens das wenigſtens iſt bier bis jegt nichts davon Fund geworben, mas boc gewiß 


igert; aber das Waterland hätte 


fofort gefchehen wäre, wenn ein für uns fo wichtiges Ereigniß wirklich 
eingetreten wäre, Außerdem fpricht aud die Thatſache dagegen, daß die 
Reifenagen des Herzogs nad Blankenburg, mo berfelbe feit einiger Zeit 
reſidirt, beordert find- und fiherm Vernehmen nad eine Reife nach Ita: 


Dreußen. 


tbeilung, die Beftimmungen des erften Abfchnitts des Gefegentmurfs, wie 
ſolche vorgefchlagen worden, auch auf die Juden im Großberzogthume Po- 
ne |fen auszudehnen, mit 241 gegen 162 Stimmen angenommen. Dan 


Apftimmung, was die Ablehnung des ganzen Geſetzes in fi gefaßt und 
flatt deffelben nur den Paragraphen gefteflt hätte: „Die Iuden, melde 
in den verfchiedenen Provinzen der Monardie ihren Wehnſitz haben, ge 


—— bezeichnen, den jene frühere Erhebung Preußens für bie äu: 
Bere ge 


mäßiger — e h 
des Gewicht in die Wagſchale der Freiheit ur — und dafür gebührt 


hen Bolt, die Hocadtung | hen.“ Darin lag aud ein Amendement des Abg. MWinzler, weldyer dem 


2 tigkeit, das fo oft hier ertönte, fein leerer Klang war““, empfohlen, bie: 

— Der Wefer:Zeitung ſchreibt man aus Schleswig vom 18. Jun: gem aber die Abg. n. Werde, Graf Finkenſtein, der das Umendement 
Durch ein neulich erlaſenes Tönigl.+bergogl. Refeript, melches bei der fir gine Ungerechtigkeit gegen bie Chriften hielt, Frhr. o. Bilien: Echt. 
fhlesmig helſteiniſchen Regierung eingegangen, wird die Verfügung ge: |paufen, o. Bismark Schönbaufen, Graf Renard und v. Manteuffel U. 
troffen, die deutfhe Belehrtenfhule in unferer Grenzſtadt Da: |pirzfich entgegnet, Abg. Panfemann endlich feine Zuſtimmung erPlärt 
dersleben in eine bänifche Gelehttenſchule zu vermandeln, und Amar! naite, wurde namentlich abaefliimmt und der Untrag mit 220 gegen 186 
von Dftern 1848 an den Unterricht auf derfelben in dänifcher Sprade zu | Stimmen verworfen, Nun nabm aud der Abg. Milde fein Amende 
ertheilen und diejenigen der vier an biefer Bildungsanflalt angeftelten| ment, mas auf allgemeine Einführung des Gefetzes von 1812 hinaus: 
Lehrer, melde ber däniſchen Sprache micht in dem Grade mächtig find, ging, zurück, und der Gefegentwurf wurde von dem größten Theile der 
um ſich folder beim Unterridyt au bedienen, in den Rubeftand zu ver Mitglieder angenommen. 


ſetzen. Weder die obere Schulbehörde, das Regierungscollegium, noch 
der Dberfchulinfpector der Gelehrtenſchulen der Dergogthümer, der Etats 
rath Profeffor Nitzſch in Kiel, noch die locale Schulbehörde find über 
dieſe außerordentliche, höchſt wichtige und in ihren Kolgen bedeutfamfte 
Mafregel vorher gehört worden. 
daß der Präfident der Regierung, der Kammerhert v. Scheel, deshalb 
fib unmittelbar und einfeitig erflärt bat. Das Megierungecollegium hat 
jedoch noch Anſtand genommen, die königl. herzogl. Verfügung zu publis 
eiren, vielleicht daß diefelbe in der Majorrät noch damider remonftriren 
wird. Diefe Gelehrtenfhule iſt eine Stiftung des Herzogs Johann des 
Aeltern, des Sohnes des Königs Friedrich J., welder bei der Theilung 
der Herzogibümer im Jahre 1544 den fogenannten haderslebener Antheil 
erhielt, deffen Finie aber fchon mit ihm erlofh. Diefe feine Stiftung 
befteht feit dem Jahre 1567 als deutſche Bildungsanftalt, iſt meiftens 
aus Mitteln der Kirchen der Propftei Hadersleben gegründet und beaicht 
aus der Staattkaffe eine minder anfehnliche Beihilfe als andere Gclchre 
tenfchulen. Die Stadt Hadersleben, deren Cinwohner bekanntlich deutſch 
und ſchleswig holſſeiniſch gefinnt find, werden alle Anftrengungen machen, 
um ihre deutſche Schule fih au erhalten. Das ift mit Gewißheit an- 
zunehmen, daß die Folgen einer fo wenig gerechtfertiaten Neuerung fich 
nicht auf den Kreis beichränfen werben, für melden die Verfügung er: 
laſſen ift, wenn diefe wirklich ausgeführt werden follte.” 

— Im Hamburger Gorrefpondenten finder ſich folgende Erflärung: 


„äh bin, gleich vielen andern achtbaren Mitgliedern des Yuriftenftans |. ' 
‚ gegen meine politifchen Befinnungsvermandten | innern, mit dem Landtage end 
Ich hielt und halte beide | terrichtet fein wollen, al6 man es bier ift, oft ad der Meinung zu fein 


Des, in den Fall gefommen 
meine jnriftifche Fhätigteit geltend zu machen. 


Xhätigkeiten für vereinbar, und glaubte, da das formelle Recht geltend) ſcheinen, es fei beffer, 


marhen ein Ding für fich fei und mit meinen politifchen Ueberzeugungen in 
Beinem Zufammenhange ftebe. Daf gegen den Geſetzesbuchſtaben, deſſen Ueber 
ſchreitung politiſch vollfommen zu billigen ift, gefeblt jei: Das auszjufpre: 
then, fhien mir durchaus zuläffig. Die Öffentliche Meinumg bat anders ge: 


Nicht unwahrſcheinlich iſt es freilich, | 


In der Sitzung der Herren: Curie am 17. Jun. wurde zuerſt der 
Antrag der Abtheilung angenommen, monad die Ehen der Juden nad) 
Analogie des Geſetzes oem 30. März 1847 behandelt werben follm. 
Dagegen erlärten fi nur 19 Stimmen für Aufnahme einer Beflimmung 
über die Zuläffigfeit von Ehen zwiſchen Chriſten und Juden, mofür ſich 
Graf Dort, Graf v. Dobrn („‚Unfere ſchönen und liebenswürdigen Mit- 
chriſtinnen werben. bie Juden befier befehren als alle Vereine und Gefel: 
fchaften‘‘), Hirt Lynar verwendeten, wäbrend Graf Zieten, v. Rabenau 
und v. Maffenbady dagegen fpraden. Der übrige Theil des Geſetzent 
murfs wurde ohne erhebliche Aenderungen und bemerkenswerthe Debatte 
angenommen, namentlich auch der Unterfchied zwiſchen den pofenfchen und 
den übrigen Juden. — Dann ging man zu dem vom Grafen Kepferling 
oorgetragenen Gutachten über die Petition wegen Interpretation der Be: 
flimmungen über bie itio in partes über. Das Gutachten rieth, dem 
Beſchluſſe der Stände-Gurie beigutreten; allein, da fi nur 26 gegen 17 
Stimmen dafür erlärten, fo batte die Petition nicht die Majorität von 
wei Dritteln. Der in Betreff des Strafgeſezducht beſchloſſene Antrag der 
Stände-Eurie fand weder in der Abtheilung Unterflügung, noch ward er 
von ber Verſammlung genehmigt. Dagegen wurde bem Antrag auf alls 
gemeine Einführung bes öffenilihrmündlihen Griminaloerfahrene gegen drei 
Stimmen beigetreten, was auch einftimmig binfichtlich des die Wahlen der 
Landgemeinden zu Kreistagen beireffenden Antrags erfolgte. (U. 9.3.) 

* Berlin, 3, Iun. Auswärtige Zeitungen, welde von manderlei 
aufammenbängenden Vorgängen genauer uns 


die Sachen falfch oder halbwahr, wenn nur ein 
paar Tage fküher zw erfohren, bringen doch aud manchmal Ermas, was 
fidh weiter ſagen läßt, weil es nicht zu dem eigentlichen Verhandlungen 
des Landtags gehört, fondern mur die perſönlichen Tendenzen und Maf- 


urtheilt und beide —— für unvereinbar erflärt; fie fodert (wenigſtens nahmen einzelner Mitglieder macht. Dabin gehört, die erfreuliche Mit- 


jest, ob auch früher, mil ich nicht unterfuchen), daß der Juriſt, ber die 
Seſthe ind Leben zu übertragen hat, niemals das Recht der Werorbnungen 
ur Ausführung bringe, mo :# in Gonflirt tritt mit feinem politifchen Met: 
en und Wirken. Vitlleicht bat fie Mecht, jedenfalls will ich ihr geborchen. 
Sch Habe deehalb auf meine Stellung als Serretair des holfteinifchen Ober: 
fachmalters verzichtet, und fonn nur wünfdhen, baf jeder Advotat, jeder 
Richter, der in eine ähmliche Page fommt und nach den Gefegen, auf die 
er beeidigt ift, Hamblungen verbammen müßte, bie er politiſch billigt, hantle 
wie ich und frinen Poften quittire. Aus der confequenten Durdführung die: 
fer Grunbfages wird unferer guten Sache ein unberechenbarer Wortheil er: 
wachſen; e8 iſt an ber öffentfichen Meinung, fi mie in diefem Falle fo auch 
in den bevorftebenden > tonfeauent zu beweifen. Altona, im Iunie 
monat 1847, Advocat B. Earftens.” 

— Aus Braunſchweig vom 21. Jun. heißt es in der MWefer: Zeitung: 
„Dat von einigen Zeitungen auf eine ziemlich beftimmte Urt mitgetheilte 
Gerücht, daß der regierende Herzog fich mit einer Prinzeffin von Med: 
Ienburg» Strelig verlobt hätte (Nr. 173), hat fich leider nicht beftätigt, 


theilung, dah die Schugrölnernartei die Hoffnung aufgegeben babe, auf 
diefem Landtag eimas für ihren Zweck erreichen zu können, meshalb Hr. 
Diergardt die von ibm eingebradyte behufige Petition ſtillſchweigend fallen 
laffen wolle. Was wird man in Sübdeurfchland dazu fagen? Ganz vor kurjem 
ging eine Rachricht durch mande Zeitungen, der mannheimer Danbele« 
ftand gebe mit einer Petition um, wonach die dortige Regierung perem« 
toriſch verlangen fol, daß der Zollverein fein Geſetz von ben drei füb« 
deutſchen Staaten anmehme, mibrigenfalls diefelben fih von ihm trennen 
und zu einem cignen Zoll», Schutz⸗ und Zrugterein verbinden würden. 
Alles zu Ehren der Einheit Deutſchlande und um die nod fehlenden 
norddeutfchen Vrüder zu gewinnen? Kun, in Baden mollte man ja gleich 
anfangs nicht zum Bollserein; damals aber aus enfgegengelehten Grün- 
den, aus Litbe zur Handelsfreibeit. Seitdem ift man etwas in den Ges 
ſchmack des Fabrikweſens gekommen, man bat ſchon den jegigen Schuß 
ganz bequem gefunden und möchte fi nun noch bequemer betten; der 
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Shut hat aud dort manche Unternehmung ‚hervorgerufen, die mur durch 
ihn beftehen kann und, mie das die alte Erfahrung ift, alle zehn Jahre 
mehr Schug bedürfen wird: das ifb der Schlüffel zum Raͤthſel. Mir 
aber würden zwar eine Uuflöfung des Jollvereins fehr beklagen; aber im: 
mer noch für ein Glüd halten, wenn es wirklich feine andere Wahl gäbe 
als zwifchen ihr und einer Vertaufchung des Syſtems des Zollvereins mit 
dem der Schutzzellnertendenzen. 

» Aus der Mlark, 20. Iun. Cine der wichtigſten Fragen der 
Gegenwart hat dem Vereinigten Fandtage vorgelegen: die Cmancipa: 
tion ber Juden. Wenn vom Standpunkte der reinen Speculation 
die Gleihftelung der Ifraeliten nicht bles gerechtfertigt, fondern ſegar 
nothwendig erfcheint, fo erhebt fih doch gegen eine augenblidlihe und 
volftändige Emancipation mandyes praktiſche Bedenken. Eine richtige 
Würdigung aller Gründe für und gegen führt zu dem Endrefultate, 
daß nur eine allmälige, micht eime plögliche Gmaneipation der Juden 
zum Gegen gereichen würde. Die Jfraeliten baben fi mitten unter 
uns durch Jahrtauſende felbftändig im fich fortgereugt, fie haben alle 
Eigenthümlichfeiten ihres Stammes auf ihre Nachkommen übertragen; fie 
find, mit Ausnahme der wenigen Mobificationen, melde veränderte Lebens 
meife und klimatiſche Verhaͤltniſſe auf fie bervorgebradht haben, diefelben 
Drientalen geblicben, melde fie bei ihrer erften Ginmwanderung in Europa 
waren. Ihre Phofiognomie, ihre früh reifen, früh alternden Weiber ıc. 
find nicht minder eigenthümlich als ihre Geifteebildung und Richtung. Ja, 
es ift nicht zu läugnen, daß die Jahrhunderte anhaltende Geringſchaͤtzung 
und Berrüdung in dem jüdifchen Volt allmälig Anſichten und Denkmwei: 
fen hervorgerufen hat, melde, nadı dem Geſetz der erblichen ebertragung, 
nach und nad auch eigenthümlich geworden und daher der gegenwär— 
tigen Generation angeboren find. Diefe Den?» und Anfhauungsmeilen 
würden daher, falls fi das jüdifche Wolf fernerhin wie bitber in fi 
fortpflanate, oder auch felbft bei Vermiſchung mit anderm Blute noch 
durch mehre Gefchlechter den Nachkommen der Juden vererbt werden. Es 
find nicht Juden und Ghriften, welche ſich in unferm Vaterland einander 
gegenüberfichen, fondern es find Juden und Deutfche. Der Zwiefpalt 
zweifchen ben Nationen wird daher nicht cher vollitändig aufgehoben wer 
den, bis die Juden Deutſche geworden find. „Die Borurtheile, in denen 
wir groß geworden, verlieren, auch wenn wir fie erfennen, nicht ihre Macht 
über uns; es find micht Alle frei, die ihrer Ketten ſpotten.“ Das Volk heat 
egenmwärtig Mistrauen oder, menn man mil, Vorurtheile gegen einen jübis 
(dm Richter, einen jüdifhen Offizier 1. Würden daher diefe fo fegensreich 
wirken können wie deutfche? Würde nicht, felbft bei den hechherzigſten Eha: 
rakteren, diefes Mistrauen Mistrauen hervorrufen und fo den Bruch verard, 
hern anftart ihn zu mindern? Zroß der herrlichen großartigen Erfcheinumgen, 
melde aus der Mitte der Nachkommen Abraham's hervorgegangen find, 
müffen wir uns aber bei einer parteilofen Beurtbeilung geftchen, es find 
nicht blos Vorurtheile. Über angenommen, daf fie e8 wären, darf man 
fie ignoriren, wenn man fie heben mil? Rach unferer Anſicht werden fie 
in kurzer Zeit von felbft verfhminden, wenn man die Ehen zwiſchen Au: 
den und Ehriften, eigentlich müßten wir ſagen, zwiſchen Juden und Deut- 
ſchen, freigibt. Die trennende Kluft ift bei den germanifdhen Völkern 
entſchieden am größten; die Juden ſtehen offenbar dem remanifchen und 
flawiſchen Elemente näher. Richt der Glaube frennt uns von den Iſtae⸗ 
liten, fondern das Blut; mir möchten mit Gereinus fagen: „Wer die 
chriſtliche Moral hat, der ift Chriſt.“ 

Ob eine Vermifhung des deutſchen Blutes mit dem jüdifchen dem 
erftern Segen bringen würde, ob es im Intereffe der deutfchen Ration 
liegt, diefe zu begünſtigen, das iſt eine ganı andere Frage. Wie darf 
man aber vergeffen, daß die Endabſichten ber Natur nicht die Entwide: 
fung des Einzelnen bezwecken, fondern die Bernollfommnung des Ganzen. 
Die Geſchichte bat jene Frage beamtwortet, fie bat die Juden überfchrit- 
ten; als felbftändiges Volk, als Stoat haben fie aufgehört au fein. Sie 
leben nur noch fporadifch in der Mitte aller Nationen. An diefem Sinne 
will die Befchichte offenbar die Vernichtung der Juden; fie follen Ro: 
manen, Slawen, Germanen werden. Die Zukunft mird entfcheiden, wann 
die zerftreuten Kinder Iſrael's fich mit den deutſchen Stämmen amalga- 
mirt haben werden. Aber erſt wenn dies gefchehen, wird eine vollfkin 
dige Gmancipation der Juden fegensreich werden, dann erſt wird fie über: 
haupt eintreten, felbft wenn die Geſetze des Staats ſchon lange vorher 
die Belchränkung der Juden aufgehoben und eine volftändige Gleichflel- 
lung mit den Deuffden begründet hätten. Man gebe daher einftmeilen 
die Ehen zwiſchen Juden und Deutſchen frei und überlaffe das Uebrige 
der Zeit, die Alles zur Reife bringt. 

+ Aus Schlesien, 22. Iun. Es ift erfreulich zu vernehmen, daß 
die Magen über die verlegte Parität in den confeffionellen Werbältnif: 
niffen Preußens, die bei den koͤlner Wirren noch fo zahlreich waren, bis 
auf vier zufammengefchmolzen find, welche die Oderzeitung neulichſt dahin 
formulirte, daß Feine katholiſchen Offiziere bei der Garde du Gorps, feine 
katheliſchen Beamten bei der Obercenfurbehörde und bei dem Rammerge: 
richt angeftellt wären und daf bei den Verhandlungen über katholiſche Ge— 
genftände Peine itio in partes ſtattfaͤnde. Mas die erfte Beſchwerde bes 
erifft, fo iſt fie wol fehr unerheblich, da jeht viele Offiziere katholiſchen 


Glaubens in unferer Garde dienen, ja bei dem Garbehufarmwegiment for 
gar paͤpſtliche Ordensritter vom gelduen Sporn ſich befinden. un ders 
gleichen beim Regiment Garde du Gorps nicht verkanden find, fo hängt 
dies wahrſcheinlich mit den Statuten deffelben zufommen, wie dies auch 
in andern Staaten bei einzelnen Gorps der Kal if. Oder wird ber 
Papſt unter feine hundert Schweizer wol Proteflanten nehmen, da er deren 
überhaupt unter den Schlüffelfeldaten nicht duldet, weil dies reglements 
widrig wäre? Uebrigens wäre dem fraglichen Uebel, wenn e8 anders eim - 
foldyes ift, durch Uenderung der Statuten leicht abaubelfen. was mol aud) 
geſchehen dürfte. Ebenſo wird «6 Beinen Schwierigkeiten unterliegen, 
auch Katholiken, aber freilich voruriheilsfreie Katholiken beim Obercenfur⸗ 
collegium anzuſtellen. Specifiſch römische Untiquirätenträmer wären aber 
daber nicht zu gebrauchen. Das Obercenfurcollegium hat ſich bereits im 
ganzen Rande durdy feine wahrhaft liberalen Entſcheidungen großen Ruhm 
erworben. freilich iſt es dadurch der fpecififch-römifchen Partei oft mie- 
fällig geworden; allein es iſt gewiß nicht die Stimme der wahrhaft gt» 
bildeten öffentlichen Meinung in Preußen, daß die römischen Imtriebe bre 
hufs der Kränkung der Ehre des Proteftantismus vom Obercenfureolc« 
gium mit einem Schleier bededt und dadurch der öffentlichen Misbilli— 
qung entzogen werden follten. Darum müffen aufgeflärte Männer bei die« 
fer Behörde bleiben, gleihricl ob Proteftanten oder Katholiken; aber kei⸗ 
neswegs dürfen die von den Ultras gemünfchten ſpecifiſchen Römer bei 
derfelben angeftelt werden. Wchnlicherweife verhält es ſich mit der Gons 
feffion der Richter im Kammergerichte. Gibt es bei uns etwa eine pro⸗ 
teftantifche und eine katholiſche Juſſiz? Erhält nicht der Iude und der 
Mennienit, der Altlutheraner und der Deurfch: Kasholif, der Proteftant und 
der römifche Katholik bei- uns Recht, wenn er Recht bat? Wezu alfo eine 
confeffionelle Juflis? Gine itio in partes ift bei uns ebenfalls unflatt- 
bafı. Mir wollen vereinigen, nicht trennen. Mas hat cs denn bei den 
jüngften Debatten des Vereinigten Landtags geſchadet, dag alle Deputirs 
ten gemeinfam die Petitionen über katholiſche Militairgeiftliche und Leh⸗ 
rer an den Gadestenhäufern berierhen? Sind die Unftelungen der Gr« 
flern nicht auch von den Proteflanten befürwortet, die der Letztern als 
überfliffig allgemein anerkannt worden? Allerdings, wenn bfos Fatholifche 
Deputirte diefe Angelegenheiten berathen hätten, würde die Majerität und 
Minorität vielleicht eine etwas verfchiedene gewefen fein. Allein müſſen 
die Proteftanten das Geld nicht ebenfalls zu den katholiſchen Inftitutem 
geben? Warum follen fie alfo Being Stimme darüber haben? Wir glau- 
ben, daß es eben paritätifch fei, wenn bei finangiellsconfeffionelen Fragen 
beide Gonfeffionen gehört werden. 

önigsberg,21. Iun. Die Freievangeliſchen haben vorgeftern 
in eorpore eine gerichtliche Erklärung über ihr Verhaltniß zur evangeli» 
ſchen Kirche verlautbart: Dabei follen fie nichts weniger als den Aus— 
tritt aus der evangeliichen Kirche, vielmehr erflärt haben, daß fie nur von 
der Eonfiftorialfirde frei fein wollten. Die Belehrung, daß es Beine Con⸗ 
fiflorialkicche gebe, das Geſetz vielmehr nur eine Batholifche und eine evan⸗ 
geliſche Kirche in unferm Staate als befichend auerkenne und daß fie 
mithin, wenn fie aus dieſer Kirche nicht aueireten, fich die Muͤhe und 
Koften der gerichtlichen Erklärung hätten fparen können, hatte feinen Er- 
folg. Sie blieben dabei, daß fie aus der Kirche nicht austreten, aber 
auch im derfelben nicht bleiben mollten, daß fie das Patent vom 30. März 
d. I. nicht für anwendbar auf die ſchen früher gebildete Gemeinde eradı- 
teten, nichte deſteweniger aber in Folge diefes Patents ſich zu dieſer Er⸗ 
klärung veranlaßt fähen. 8.3. 

— Yus Erfurt wird der Berlinifhen Zeitung gefhrieben: „Der 
Kaufmann KRradrügge, welcher befanntlid in der ©. Ehrenberg'ſchen 
Unterfucungsfade unterlegen und zu viermonatlicher Zuchthausſtrafe er» 
urtbeilt werden ift, hat ſich geflern nach Berlin begeben, um die Gnade 
des Königs anauflchen, nachdem vor einigen Mochen bereits ein Be— 
guadigungsgefuh von mehr als 1400 Bürgern mit «Pauline o. Ch. 
tenberg» an der Spige von einer Depufation ehrfurdtsool an ben 
Stufen des Thrones niedergelegt morden iſt.“ 

Defterreid,. 

Brünn, 12. Jun. In der am 29. Mai eröffneten und forben ges 
ſchleſſenen Verſammlung der mährifchen Stände murbe fomwie in 
den Nachbarländern Böhmen und Niederöfterreich das Abloͤſungsgeſetz 
über Robothen und Zehnten vom 12. Der. 1846 beraihen, und ungtach⸗ 
tet des lebhaften Widerſtandes einzelner Mitglieder befchleffen, über bie 
Wirkungen diefet Geſetzes ſowie überhaupt über die bäuerlichen Werhält- 
niffe der Proving Berichte von allen Herrfchaftöbefisern, wenn diefe auch 
Peine Landſtände find, und von der biefigen patriotifch:ötonomifchen Land» 
wirthſchaftsgeſell ſchaft einzufodern, worüber dann der Landesausfhuß den 
Ständen im ihrer naͤchſten Verſammlung ein gutachtliches Reſerat zu ers 
flatten hätte. Die Statuten und das Reglement einer in der Provinz 
Mähren au errichtenden Hypothekendank wurden punkimeife berathen und 
mit wenigen Ubänderungen angenommen, fedann die Bitte um deren 
Genthmigung an den Kaifer mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, 
indem zugleich bemerkt wurde, daß ohne eine ſolche Unftalt, welche dem 
Bauer die nöthigen Geldmittel verſchaffen würde, an eine Möglichkeit der 
Adlöfung der bäuerlichen Faften kaum zu denken fein dürfte. Es wur— 


den an diefen Gegenſtand von Seiten einiger Mitglieder umfaflende Un: 
träge wegen Entwerfung eines Gemeindegefeges, Mevifion unferer Agrar: 
gefepgebung und Verbefferung des noch fehr mangelhaften Volksſchulen ⸗ 
weſens gefnüpft, weldye aber fämmtlih aus Mangel an binreichender Un: 
terftügung au Boden fielen. Nicht beffer erging es einem Antrag auf 
Beröffentlichung der ftändifchen Verhandlungen durch die Provinzialzeis 
tung. Dagegen murde in der Randtagserflärung über die allerhöchften Poftu: 
fate für das Jahr 1848 die Unvermögenbeit der Provinz, die ihr auferleg« 
ten Grumdfteuern noch ferner zu erſchwingen, gleichwie die daher rührende 
erfhredende Verſchuldung des Dominical» und Mufticalbefigthums zur 
Sprache gebracht, und daher um Ermäßigung der Steuerpoftulate für die 
Zukunft, vom Verwaltungsjahr 1849 angefangen, gebeten. Gin Antrag 
auf Gründung einer allgemeinen wechſelſeitigen Hagel: und Wetterſcha ⸗ 
denverfiherungsanftalt murde angenommen und ein Gomite zur Bearbeis 
tung der Statuten niedergefeht. Es ift nicht zu läugnen, daß unfere 
Stände fih noch lange nicht zu der böbern Bedeutung und politifchen 
Auffaffung ihrer Nahbarftände in Böhmen und Defterreih aufgeſchwun⸗ 
gen haben, jedoch hat man aud unter ihnen einzelne, wenn auch ſchwache 
Anfänge patriotifchen Gemeingeifies und politifcher Intelligenz diesmal 
nicht gang vermißt. (U. 3.) 


Großbritannien. 
London, %. Yun. - 
Die Königin bat fih am 19. Jun. Rahmittags mit den kö— 
niglihen Kindern vom Budinghampalafle nad Elaremont begeben. 

— Prinz Albert, Gemahl der Königin, begibt ſich heute mit dem 
Erbgroßberzog von Sachſen · Weimar über Portsmourb nah Osbornhouſe 
auf der Infel Wight. 

— Das Morning Chronicle meint, daß die portugiefifhe Unge- 
legenheit, foweit die parlamentarifhe Discuffion in London und Paris 
betheiligt fei, als abgemacht betrachtet werden könne. Allein es babe ſich 
ein großer Unterfchied des Verhaltens beider Regierungen dabei gezeigt. 
Aus Hrn. Guizot's Heußerungen und dem Artikel des Journal des De: 
bats gebe eine Neigung zur Entftellung der Dinge bervor. Es merbe 
gänzlich über die vom Gabinet der Zuilerien den millürlihen Prätenfior 
nen des-porfugiefifchen Hofs im Geheimen gemadyten, ermutbigenden Ans 
träge meggefchlüpft. Sodann ſuche Hr. Guizot ein Berbienft darin, die 
Löfung der Frage auf den Duabrupelvertrag zuerſt verwiefen zu haben, 
der aber, wie Jedermann aus den Actenſtücken einleuchten müffe, fo viel 
damit au fchaffen habe wie der von Unkiar ⸗Skeleſſi. Daß die Infurrection 
in Portugal feine migueliftifche war, fei unzweifelhaft. Das Migueliften 


*firakau, 18. Jun. Nady einer langen und unermwünfchten Dürre| dabei waren, made fie fo menig dazu, wie die von Polen oder Irlän- 
haben wir den größten Theil der legten acht Tage Regen, und tbeilmeife| dern fie zu einer polnifhen oder irifchen machen würde. Darin ſtimmt 


anhaltenden, heftigen Regen gehabt. - Davon ift num die Weichſel fo ber 
traͤchtlich aufgetreten, daß die anliegenden Ortfchaften durdy die Ueber: 
fhwemmung tbeilmeife unter Waſſer gefeht worden find. Bei uns hat 
diefes Schickſal hauptſächlich die Vorſtadt Imierapniec betroffen, die meifl 


das Moming Chronicle jedoch dem Journal des Dibats bei, daf die In: 
ternention der drei Mächte nicht im Intereffe des Despotismus, Tondern 
in dem des Friedens unternommen murbe. 

— Bon den mit der North Kent: ober London- und Granesend:Gifen- 


von armen Fiſchern bewohnt iſt und dicht an Ver Meichfel liegt. Mit bahn in Verbindung ftehenden Bauten ift ehegeftern Abends von einem 
Schreden nahmen mir das von Stunde zu Stunde fteigende Waſſer Biaducte der Bogen, auf welchem die Bahn Great Ruſſell Streat 


wahr, welches einen großen Theil der fo Schönen Aerntehoffnungen zu ver: 
nichten drohte; feit norgeftern früh ift es aber glücklicherweiſe auf einem 
entfchiedenen, wenngleid; langſamen Rückzuge begriffen, denn heute und ge» 


überfchreiten fol, nachdem die Arbeiter die Holzunterlagen und Stügen 
weggenemmen hatten, auf denen er gemölbt worden mar, plöglid einge: 
ſtuͤrzt. Zwei Perfonen, melde auf der Straße unter dem Bau paflirten, 


ſtern hat es nur gang vorübergehend, vorgeftern nur mäßig geregnet. find dabei getöbtet, drei andere ſchwer verlegt worden. 


So beflagenswertb auch der dadurch bewirkte Schaden für den Einzelnen 


— Aus Bandiemensiand find 5000 Pf. St., meldye dort zur Un: 


it, fo mird doch mol der für Felder und Miefen fo fegensreihe Regen |terftügung der nothleidenden Irländer gefammelt worden find, und eine 


für das Allgemeine einen fo entfhiedenen Nuken gebracht haben, daß da- 
durch unfere Ausfichten auf eine überreiche Aernte noch vermehrt mor« 
den find. — Die Rachrichten aus Galizien lauten noch immer fo Mäg- 





Schiffsladung Getreide zu demfelben Zweck untermege. 
SKondon, 19. Iun. Der Ausgang der Verhandlungen über die 
portugiefifhen Angelegenheiten ift volllommen in das Bereich 


lich wie möglich, obgleich Gewalt» und Mordthaten nicht mehr fo an der | unfers „Punch““ gefallen. Das Unterhaus wurde gezählt, und es waren 


Tagesordnung find als vergangenen Winter. 


Worte finden, um das Elend der von Hunger und Krankheit gleich | Urfachen oder beffer zwei Werfonen find daran ſchuld. 


Dagegen kann man nicht | nicht Mitglieder genug vorhanden, um die Verhandlung fortzufegen. Zwei 


Ein biefiges 


ſtark in: Anfpruch genommenen Mafle der Berölferung zu fhildern: die) Blatt fagt: „Es waren nur 27 Mitglieder im Unterbaufe anmefend, als 
Sterblichkeit ift mahrbaft beiſpiellos, und Fälle, wo Menſchen, micht etwa es am 15. Jun. ausgezählt wurde; ſelbſt Lord G. Bentind mar 


in Folge von Entbehrungen nad und nach dahin flerben, fonderm budy- | abmefend. 


Dafür war die Zahl der bonorablen Mitglieder im Then: 


ſtaͤblich verhungern und plöglic tobt niederfallen, gehören leider nicht zu ter um fo größer. Jenny Find folte in der That nicht an den Üben- 


den Seltenheiten. Wlmofengeben, fo reichlich c6 auch im Ganzen flatt- 
findet, kann natürlich nur fehr wenig helfen, zumal in Folge der faft 
16monatlihen Anarchie fehr viele Leute vor der Arbeit faft eben fo viel, 
ja noch mehr Scheu fühlen als vor dem Hunger. Zahlreiche, leider gar 
zu häufig böswilig angelegte Feuersbrünſte finden noch fehr häufig ſtatt 


und vermehren nicht nur die Zahl der Hülflofen, fondern vermindern auch geben, als feiner Rebe au horchen.“ 


die Anzahl ber Lebensmittel. 


Yortugal. 

Den Beſchwerden umd verfuchten Proteften der Junta von Oporto 
gegen die Wegnahme der Erpebition unter das Antas gegenüber ift au: 
Fer dem ſchon Ermähnten nicht zu überfeben, daß ſchon unterm 15. Mai, 
nachdem die nom Oberften Wolde und Marquis b’Espana gemachten Bor: 
f&läge von der Junta nicht pure angenemmen, fondern Gegenpropofitio: 
nen gemacht morben waren, der Oberſt Wylde derfelben umter Anderm 


beftimmt eröffnete: „Es bleibt mir hiernach feine Wahl, als der Junta mel, 


anzuzeigen, daß die britifdhe Regierung im inverfländniffe mit den Al— 


lürten Ihr. allergetreueften Maj. nunmehro folde Schritte thun wird, mie groß fein. 


fie diefelben am geeignetften anfehen werben, um der Königin von Por: 
tugal wirkſamen Beiftand aur Herfiellung der Ruhe in ihrem Reiche zu 
gewähren.’ Lord Palmerſten nannte das mit Mecht eine Anzeige von zu 
erwartenden Keindfelinfeiten. Ferner hatte Sir Thomas Maitland, Be— 
fehlshaber der britiſchen Seemacht vor Oporto, am 25. Mai 
firier an Bord der vor der Barre liegenden Dampffchiffe der Junta ge: 
ſchikt und mündliche, freundfchaftlibe Gröffnungen und Borftellungen 
madyen laffen, daß fie nicht in See geben, vielmehr in den Douro ein: 
laufen und dort bis auf Gingang von frifchen Rachrichten aus England ver- 
bleiben möchten, meil fie außerdem wahrscheinlich angehalten werben würben. 
Da der Vicepräfident der Junta vom britifhen Conſul die fchriftliche Wie: 
derholung diefer Meldung foderte, fo antwortete diefer an demfelben Tag 
und in befonderer Ermächtigung des Sir Th. Maitland, mie diefer bie 
Dampffchiffe der Iunta habe heizen fehen, und da er wiſſe, daß biefel- 
ben vermuthlich angehalten werden wuͤrden, wenn fie zu Eriegerifchen 
Zwecken auslaufen wollten, babe er dem Befehlshaber derfelben freund: 
en umd ernſtlich bie obige Verſtellung machen laſſen. Es fei nicht 
f * — weil es eben ein freundfchaftlidser Schritt war, ein 
eben von dem 


welden Wunſch er . britiſchen Offizieren lebhaft theile. 





den fingen, an denen etwas Intereffantes im Parlament verhandelt 
merden ſoll.“ Das ift die eine Urfahe. Sir James Graham fagte 
zur Entfhuldigung feiner Abweſenheit: ‚Für meinen Theil muß id 
bemerken, daß ich, mit allem erbenklihen Reſpect für das bone: 
rable Mitglied von Bolton (Dr. Bowring), es vorziehe, zu Zifche au 
Das ganze Haus lachte. Es 
iſt in allem Ernſie ſchwer, amei fchlagendere Gegenfäge au finden als 
Ienng ind und dem honorablen Dr. Bowring; wenn man Iene Eennt, fo 
denke man fih das Gegentheil aller ihrer Eigenfchaften als Eontraft in 
dem rebetapfern Doctor vereinigt, und man bat ein ſchlagendes Bild fei- 
ner Art; bobl, breit, lang, ton» und farblos und dabei voller Prätenfion. 
Es iſt ärgerlich und ein fehr böfes Zeichen, daß die Jenny Lind fon ein 
halbes Dutzend politifdhe Fragen todigefungen bat; mir fehen darin mebr 
ols in allem Undern den Verfall der altenglifhen Art. Uber beim Him⸗ 
wenn und feine andere Wahl bliebe als eine Rede a la Bowring 
oder ein Licd à la Jenny ind: mir fürdten, die Verfuhung möchte zu 
Es ıft fhlimm, wenn die Tugend gar zu bäßlich ift. 

Das Ergebnif der ganzen Verhandlung ift aber dennoch nicht chne 
eine gewiffe Bedeutung. Selten, vieeiht nie waren alle Parteien 
Englands über irgend. einen Punkt der engliſchen Politit fo einverftan: 
den als darüber, daß England in Portugal die Partei des Volkes ge: 


einen Df; gen die des WUbfolutismus in Schug nehmen müſſe. Hr. Hume, ber 


radicale Rechenmeiſter, fprady in diefem Sinne; Dr. Duncombe, der 
Vertreter der Chartiften, machte diefe AUnfiht zu einem förmlichen Zu: 
fagvorfchlage ; Hr. Macaulay nahm diefen im Namen der Minifter 
an; Lord I. Ruſſell erklärte feierlihft, daß die Negierung in biefem 
Sinne handeln werde; Sir R. Peel beftärfte ihn in biefem guten 
Vorfage; Lord G. Bentinck und endlich auch Lord Stanley im Ober. 
hauſe ſprachen nur gegen die Minifter, meil fie gegen die Junta aufges 
treten waren und biefer nicht ruhig überlaffen hatten, die Königin Donna 
Maria da Gloria aus dem Lande zu jagen. Die Daily News ruft 
ganz verwundert aus: „Mas iſt aus den altem Zories geworben, und 
mas werden Fubwig Philipp und ber Fürſt v. Metternich zu Prel, Ben» 
find und Stanley ſagen?“ Wir wiſſen es nicht, aber fo viel ift ficher, 
dag Alt: und Jungengland heute mie Ein Mann für die Junta eintreten, 


che, mögliche —— Folgen zu vermeiden, waͤhrend bie Regierung deren Soldaten gefangen nimmt und in Thürme 


einfchließt, in denen Bieber fie zu deeimiren droben. Der Himmel bewahre 
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die Freunde der Volksfreiheit aller Ränder vor ſolchen Gehülfen und Bun: 
desgenoſſen! 

England bietet feit langer Zeit ein wunderliches Schauſpiel dar, und 
zwar das der menfhlihen Ohnmacht und Kurzſichtigkeit. Es liegt in 
dem Wollen und in dem Können, in dem Abſichten und ben Grrungen: 
ſchaften der englifchen Politik feit der Julirevolution ein fo offenbarer Ge: 
genfag, daf der Zuſchauer erflaunt ausrufen muß: Selig find die Armen 
im Geift! Denn diefe Nation, die am reichften an politiſchem Geift ift, 
erreicht mit aller ihrer Kunft überall das Gegentheil von Dem, mas fie 
eigentlich erftrebt. Wie fie die Macht Frankreichs dur ihr Anftemmen 
gegen fie vermehrt bat, ift befannt. Im Ulgerien bat fie eine Politik be, 
folgt, die Frankreich in Afrika immer weiter vorzudringen gezwungen hat. 
England proteflirt ſtillſchweigend gegen die franzöfifchen Befisungen in 
Aftita, und diefe Proteflation wird die Urſache, daß felbft die Franzo— 
fen, die eine Beſchraͤnkung der afrikaniſchen Groberungen mollen, faum 
noch wagen, ihre Anſichten ausaufprechen. England unterftügte Abd + el 
Kader, und die Kolgen find befannt. In Spanien fand etwas gang Uehn: 
Tiches flat. Im den inmern Werbältniffen zeigt ſich ein noch auffallendes 
rer Gegenfaß zwifchen den Beftrebungen und den Errungenfchaften. Es 
ift bekannt, wie Sir R. Peel und Wellington, die ihr ganzes Feben lang 
die Patholifche Emancipation und den freien Handel befämpften, am Ende 
gejwungen waren, beide nidyt nur zuzugeben, fondern felbft durchzuſetzen. 
Das gegenwärtige Parlament wurde gemählt, um ſich der Aufhebung der 
Getreidegefehe zu widerfegen umd die Freumde dieſer Mafregel aus der 
Regierung auszutreiben. Es begann damit, daf es Korb I. Ruſſell faſt 
mit Schimpf und Schande aus der Regierung austrieb und Sir R. 
Peel mit Jubel und Siegesruf an feine Stelle ſetzte. Und kaum vier 
Jahre fpäter geftand dann daffelbe Parlament die Aufhebung der Getreide: 
geſetze au, wodurch es feine Freunde Sir R. Peel und Wellington zwang, 
ihren Abſchied zu geben. Daſſelbe Parlament, das gemählt wurde, um 
Lord 3. Ruffell zu entfegen, ftimmt heute mit einer Majorität von 100 
Mann für ihn. Das Alles ift fo auffallend als möglih, und bemeift, 
daf es in der Politit noch etwas Anderes gibt als die Wuünſche und Ab- 
Fichten der Menfhen, daß ein höherer Geift über ihnen ſchwebt und fie 
lenkt, daß ein Volk wie die Menſchen als Einzelne nicht allein von 
heute find, fendern überall handeln, wie ihr Handeln durch ihr MWefen, 
ihre Erziehung, ihre Geſchichte, ihr vorhergebendes Benehmen bedingt 
werden. Diefe Lehre wiederholt ſich heute in Portugal. England, Alt 
und Jung, Klug und Unklug, glaubt heute für bie portugieſiſchen Volks» 
rechte einzutreten, und aerftört die Stellung, die diefe Volksrechte er» 
worben hatten. Die Engländer hoffen, es auf diefe Weiſe allen Portu: 
‚giefen recht zu maden und ſich neues Anſehen und neuen Einfluß in 
ihrem Lande zu geminnen. ie Kolge wird bald gemug lehren, mie fie 
audy bier ihrem Ziele den Rüden kehrten. 

3 Fraukreich. 

Paris, 21. Jun. 

Der Pairs hof verſammelte ſich heute, um den Bericht feiner Uns 
terfuhungscommiffion in der Despan » Gubieres’fchen Angelegenheit zu ver» 
nehmen. Es waren 202 Pairs anmefend, Der 308 Seiten umfaffende 
Beriht der Gommiffion: ward verlefen, und der Generalprocurator De: 
langle beantragte ſchließlich, daß außer dem General Gubieres die HH. 
ZTefte, ehemaliger Minifter der öffentlichen Bauten, Pellagrat und Par 
mentier in Unklageftand verſetzt werden follten. Der Pairöhof beſchloh 
den Drud des Berichts und der Ucten und die Vertheilung an die Mit- 
glieder fowie an die Ungefchuldigten. Die Berathung des Pairshofs über 
den Antrag wegen der Berfegung in Anklageſtand wird erft am 25. ober 
26. Jun. beginnen. In. der Deputirtenfammer bat die Discuffion 
über das Ausgabebudget heute angefangen. 

— Die Uetenftüde zu dem Berfabren gegen Hrn. de Girardin häu- 
fen ſich bereit onfehnlib. Da aud bier in em Wirrfal von Privat: 
beziehungen und zu bdenfelben berabgefunfenen, maskirten Schritten der 
Minifter geftört wird, iſt freilich noch nicht Bar in der Sache zu fehen. 
Am gravirendften für den Minifter des Innern erfdeint die zur Subven« 
tion für die Coeque gemisbraudte Eriheilung eines neuen Theaterprieile 
giums. Der Minifter des Inmern Graf Duchatel lehnte bei der Udref- 
debatte alle anfänglibe Theilnahme an der Verleihung des Privilegiums 
zu einem dritten Igrifhen Theater (durch die Medacteure der Epoaur) ab. 
Später habe er der Theatercommiffion darin nachgegeben, fei aber Dem 
völlig fremd geblieben, was unter den verfchiedenen Bewerbern darum 
vorgegangen. Diefer von Hm. Duchatel am 17. Jun. in der Deputirten- 
kammer wiederholten Verfiherung ſetzte Hr. de Girardin Verneinung ent: 
gegen. Der Minifler fei von allen vorausgegangenen Umftänden genau 
unterrichtet geweſen. Der um das Privilegium fid) mit Hrn. Adam be- 
merbende U. Thibaudeau erkläre nämlich, daß eine möfteriöfe Perſen ihm 
eröffnet habe, Graf Duchatel önne an die Epoque kein Geld mehr men. 
den; das Privilegium werde deshalb um 100,000 Kr. zu haben fein. Hr. 
Thibaudeau unterzeichnete dann eine Verſchreibung von diefem Berrage, 
welche in Gegenwart des Hrn. Solar, Mebacteurs der Epoque, bei einem 
Notar hinterlegt wurde. Das Minifterium murde fofort ausnehmend gün- 
fig für die HH. Adam und Thibaudeau geftimmt, und einige Tage nad): 


ber redete im Garten des Miniſters Duchatel biefer . de Caſſagnac 
mit den Worten an: „Da ift ein Hühnchen, das 38 Fr. be nur 
Berlangen Sie diefelben von den HH. Adam und Thibaudeau. Es ift 
ihr Privilegium...” Gegen diefe in der Kammer aus geſprochenen Dinge 
beharrte der Minifter auf feinen frühern Yusfagen und mürbigte das Ge: 
rede vom feiner angeblichen Aeußerung gegen Hrn. de Gaffagnar als des 
Widerſpruchs gar nicht werth. Was Hrn. Thibaudeau anlange, fo habe 
ibm diefer ſchon früher, wenn ihm nicht das Theaterprivilegiem bes 
Hrn. Adam ertheilt werde, mit weldem derfelbe in Geldvermidelung 
gewefen, mit Dem gedroht, mas jetzt gefchehen fei, und wonach er 
natürlich nichts gefragt habe. Gegen dieſe Ungaben des Minifters 
[exit nun im Gonftitutionnel Hr. U. Thibaudeau mit der Auffoderung an 
den Grafen Duchatel auf, fein am denfelben gerichtetes Schreiben vom 
16. oder 17. Ian. zu veröffentlichen. Es fei unwahr, daf eine Drohung 
darin enthalten; es erſuche nur um Verzögerung in der Wusfertigung 
des Privilegiums, um ihm zu gefhäftlicen Museinanderfegungen mit Hm. 
Adam dadurch behülflic zu fein, die 300,000 Fr. beträfen und bei denen 
auch die Verfchreibung auf 100,000 Fr. ſich befand, welche er noch nicht 
zurüdempfangen habe und ohne melde ber Minifter das Privilegium, 
welches der Gpogue 100,000 Fr. eingebracht habe, vielleicht gar nicht uns 
terzeichnet hätte. Als mweitern Beweis, dag in feinem Schreiben von 
Drohungen nicht die Rede fein könne, läßt Hr. Thibaudeau die im Auf: 
trage des Ministers von Hrn. Leclerc ertheilte Antwort abbruden, melde 
eine fehr artige Einladung au einer Beſprechung enthält. Im der «Preffe» 
bemerkt ferner Hr. E. de Girardin, dab Graf Ducatel nur Nebenſachen, 
nicht aber verneine, dag Hr. Adam 100,000 Fr. an gewiſſe Schriftfteller 
der Epogue habe geben müffen. Das fei aber freilich micht gut möglich, 
weil das Einverfländniß vorliege. Dr. Solar fagte laut der Gazette des Zri- 
bunaur am 23, Jan. vor dem Gorrectionmelgericht der Seine aus: „Das 
Privilegium wurde auf Hrn. Adam's Namen erlangt, und diefer zahlte 
und anftatt des aunerläffigen Geminnantheils an der Unternehmung 100,000 
Br. aus. Diefes Geld ift von mir und von Hm. Granier de Gaffagnac 
mit 60,000 Fr. in die Unternehmung der Epoque geftedt worden.“ Auf 
Hrn. Fauvelet's Frage, was aus den übrigen 40,000 Fr. geworben fei, 
antwortete Hrn. Solar's Anwalt, Erimicur, diefelben mären bei der Epo- 
que intereffirten Gapitaliften zugefloffen. Die «Preffe» fragt nun, da 
die HH. Solar und Gaffagnac durchaus nicht Gefellfchafter jener Thea: 
ter-Entreprife und überhaupt Hrn. Adam's waren, auf melden Anſpruch 
hin fie vor Unterzeichnung jenes Privilegiums durch den Grafen Ducatel 
eine Verfihreibung von 100,000 Fr. deponiren liefen und nachher von 
Hm. Adam 100,000 Fr. empfangen hätten? Diefe Aufklärung ift der 
Minifter allerdings ſchuldig geblieben. 

— Der Inbalt der Zeitungen iſt heute vielfeitiger als gemöhnlic,, 
ohne jedoch befomders Wichtiges zu bieten. Das Journal des Debats 
bat einen langen Artikel über Verhandlungen des preußifchen Landtags; 
der Geonflitutionnel äußert ſich über einen Theil des Budgetherichts und 
nimmt aus ber «Preffe» die Rechtfertigungsartitel Hrn. de Girardin’s 
auf. Dom National und Gommerce wird auf die Verfetzung des chemar 
ligen Minifters Teſte in Unflageftand vor dem Pairshof, wenn fie ein⸗ 
treten folle, als auf eine Rechtsfrage bingemiefen, da diefelbe mit von 
ihm als Minifter begangenen Handlungen aufammenhängen würde und 
nur die Deputirtenfammer nadı Beftimmung der Eharte einen Minifter in 
Untlageftand verfegen könne, Ein Beſchluß der Deputirtentammer müffe 
alfo vorausgehen, und man hoffe, daf die Kammer ihre Rechte deshalb 
den Pair gegenüber zu wahren willen werde. 

— Der geweſene Kriegsminifter General Moline de St.:MYon ifl 

zum Infpector der polptechnifhen Schule, der Militair-Specialfchule und 
des koͤnigl. Militaircoflege ernannt worden. 
In 2yon bat man am 15. Jun. in Folge eines telegraphi: 
fhen Befehls aus Paris drei Perfonen verhaftet, welche bei einer Veran: 
ftaltung beiheiligt fein follen, durd Nadırfignale aus Paris nadı von 
bie fleigende oder finkende Tendenz der Börfe zu melden, um danach in 
Lhon operiren zu Fönnen, 

— Der Eonftitutionnel meldet, dag bei Gompiegne ein Luſtlager flatt- 
finden werde, und bereits mit den Befigern und Pächtern der dazu aus: 
erfehenen Fluren darauf bezügliche Uebereinfünfte abgefchloffen worden feien. 

1D Paris, 21. Jun. Die abgelaufene parlamentarifche Woche brachte 
zwei vormaltend richtige, wenn auc im verfciebener Weiſe bedeutfame 
Angelegenheiten. Die erfte war die von der Deputirtenfammer faft ein- 
ſtimmig befäloffene Herabfegung der Sal zſteuer. Obgleich aus 
allen erfichtlichen Gründen ein ſolches Votum voraus zuſehen mar, ver: 
ſuchte das Minifterium fid) doch an der Vermerfung des Antrags. Die 
gegen denfelben aufgetretenen zwei Minifter, Hr. Dumon und Graf Du- 
chatel, bielten ſich jedoch nur an den finanziellen Gefichtspunft. Die Fi: 
nanzen befänden ſich im delicater Rage, und darum dürfe nichts geſchehen. 
Diefed Urgument muhte wirkungslos bei einer Kammer bleiben, deren 
Anſicht feftftand. Vom Finanzminifter Hrn, Dumen mar es ein Kehler, 
das Votum durch Zufage eines die Frage betreffenden Gefekentwurfs für 
naͤchſtes Jahr vermeiden zu mollen. Es mar au dieſem Auswege gar 
kein Vorwand, da die Propofition felbft fi auf den 1. Jan. 1849 ber 


1682 


sog und alfo offen auf der Hand lag, baf man nur Zeit gewinnen mollte. 
Für das Minifterium ift das Votum der Deputirtenfammer eine Schlappe 
gewefen, die es leicht durch Beitritt und die Erflärung hätte vermeiden 
Tonnen, daß die Megierung ihre Kräfte mit der Kammer vereint auf: 
bieten wolle, um einen geeigneten Weg zur Musführung zu vermitteln, Als 
Ausgleihung hat das Gabinet in der Emile de Girardinſchen Angelegen⸗ 
beit einen eclatanten Triumph erhalten. Es bedurfte ihn, da eine Nie 
derlage den Austritt bedingte, Der Parteigeift hatte die Frage nänglich 


verrücdt. Es handelte fih nur um Huterifation zum Verfahren der Pairs⸗ 


kammer gegen Hrn. de Girardin wegen eines Artikels der « Preffe», der 
von einem Derfprechen der Pairswürde gegen Zahlung von 80,000 Ar. 
an ein minifterielles Blatt ſpricht. Die Kammer hätte einfach zu ermi- 
gen gehabt, ob diefer Artikel gemichtig genug fei, jene Autorifatien au 
ertheilen. Damit märe aber Hr. de Girardin und der Oppoſition wenig 
gebient gemefen, die eine Gelegenheit zu Angriffen auf das Gabinet haben 
wollten. Der Angeklagte trat baber als Ankläger auf und erklärte, dafi 
fein Artikel nicht gegen die Pairs, fondern gegen das Minifterium ge 
richtet fei, welches Pairspremeffen gebe. Die Dppofition ging darauf 
ein und die Debatte nahm eine Richtung, als fer zw emticheiden, nicht 
ob die Autorifation eriheilt merden folle, fondern ob Hr. de Girardın die 
Minifter anzuflagen Recht babe. Die Sitzung war eine ber leidenſchaft- 
lichſten und intereffanteften, die feit lange vorgefommen if. Mit einer 
gewiſſen Hufregung fchon hörte man Hrn. Beaumont'& geiſtreiche Aus— 
fälle, Hm. Odilon Barrot's ehrenhafte Principien an, der eigentliche 
Kampf aber begann erſt, als Hr. de Girardin das Wort nahm. Ber: 
wundert fah man fein Zögern, feinen Untrag auf eine geheime Wer: 
handlung. Die Finke unterflügte diefes Werlangen lebhaft und auf die 
Gefahr hin, mit ihrem oft aufgeftedten Principe der Deffentlichkeit, ja 
mit den von ihrer Seite in der Sitzung gefallenen Worten in Wider 
ſpruch zu kommen, daß Licht über diefe Ungelegenheit verbreitet werben 
müffe. Hm. de Girardin’s Kriegslift ging darauf hinaus, glauben zu 
machen, er babe zu ſtarke Dinge für die Deffentlichkeit zu fagen und da, 
mit die Schwähe feiner Anklage zu verfchleiern. Beinahe wäre es ihm 
gelungen, wenn nicht Dr. Ducatel das Wort über eine das Meglement 
betreffende Frage verlangt und bie Majorität, feine Zuverficht gemahrend, 
ihn nachhaltig unterflügt hätte. Nach einer Biertelftunde entfeglichen 
Lärms und entgegengefehter Ausrufe konnte er au Worte fommen, um 
zugleich mit zu erflären, daß die Regierung die Orffentlihkeit wolle und 

gen die von ihren Gegnern verlangte Heimlichkeit proteſtire. Dr. de 
Girarbin fühlte, wie fdharf diefe Worte trafen und ging von feinem 
Untrage zuruc. Das gab der Sache eine andere Wendung, die Op- 
pofition fah ihren Schüpling die Parteifrage aufgeben, wurde fühler, 
und als er die Rednerbühne verließ, berrfchte dumpfer Schweigen. Obne 
Zeichen von Theilnahme kehtte er an feinen Plat zurüd. Hr. Duchatel 
war jet im Vottheil und benußte das fehr geſchickt. Mit Ausnahme 
der zmeifelbaft gebliebenen Zahlung ven 100,000 Fr. für ein Theater: 
privilegium am die Redaction eines minifteriellen Blattes wies er alle an- 
dern ünſchuldigungen unter dem großen Beifalle der Majorität zurüd, 
Dr. Guigot half die Niederlage vollenden. Hr. de Girardin hatte einen 
Brief feines Vaters vorgelefen, in welchem diefer beim König über Ber 
dingungen Klage führte, die Dr. Guizet an feine Ernennung zum Pair 
tnüpfen wolle. Der Minifter gab nur zu, daß er mehrmals mit Hrn. de 
Girarbin, welcher „für feinen Heren Vater die Pairswürde münfche” (melde 
Worte großen Effect machten, da diefe Vaterfchaft legal nicht anerkannt ift 
und werden ann), Unterredungen gehabt habe. Much bei andern Minifterien 
wären ſchen deshalb Schritte geidhehen. Er las damm einen Brief ron 1838, 
wo Hr. de Girardin die Haltung der « Preffe» um den Preis der Paitie für 
feinen Water zu ändern zugefteht. (Rr. 175.) Damit hatte die Sache ein 
Gnde und die Mutorifation waid eribeilt. Diefe Verhandlung war eine 
der ernfteften Krifen, melde das Minifterium in diefer Geffion au bes 


ſtehen hatte. 
Stalien. 
Rom, 15. Jun. Die in dem Gonfiftorium vom 11. Jun. dem Gar- 
dinalscollegium eröffnete Bildung eines Minifterrarbs iſt jegt durch 
ein fogenanntes 


otu proprie amtlich publicirt worden. Mad demfelben | Politik zu thun macht. Aber jenes Blatt 


punft aller von den verfchiebenen Minifterien behandelten Gefchäfte. Der 
Gardinal: Gamerlengo behält, außer der Vorftandfchaft des Tribunals der 
Camera, das Departement det Handels, der Induftrie, des Aderbaues, 
der Künſte ꝛc. Die Attributionen des Praͤfecten der Waſſer⸗ und Land: 
ſtraßen ergeben fi aus feinem Titel. Dem Auditor der Camera wird 
\das neue Juftigminifterium übertragen. Der Governatore von Mom ber 
bält aufer dem Gouvernement der Hauptſtadt Die Leitung der Polizei im 
gefammten Staate, dann in Vertretung des Staatsferrcfairs den Ober 
befehl der Truppen. Der Generalfhagmeifter ift Finanaminifter; er ber 
bält die Leitung des Urrars, womit die Verwaltung der Staais ſchulden 
verbunden wird. Der Auditor der Camera und der Governatore von Rom 
werben ihrer bisherigen richterlichen Functisnen und der Schasmeifler des 
Borfiges in der Congregetion für adminiftrativ. contentiöfe Gegenftände 
und im Griminale * der Camera enthoben. Der Präfident des Kriegs: 
departements behält jeinen bisherigen MWirkungtPreis nebft der Wermalr 
tung des Zeughauſes die bisher dem Scagmeifter auftand. Die Unger 
legenheiten, welche künftig im Minifterconfeil entſchieden werden follen, 
find: 1) die Gompetengconflicte der Behörden; 2) die Mecurfe gegen Entr 
ſcheidungen der Behörden; 3) die Reformen der Zerriterialeinrichtung, 
wenn foldye flatifinden; 4) die neuen Gefche, allgemeinen Reaulatice und 
Infirsctionen und deren Interpretation und Declaration; 5) Alles, mas 
fi auf das ftaatschonemiihe Syſtem, die Finangen, das allgemeine In- 
tereffe des Staats oder einzelner Prorinzen beriebt; 6) die Emennung 
der Hanptflantsbeamten aller Brandıen, melde nicht Prälaten find (die 
Ernennung von Prälaten zu den Aemtern als Armenanmwalt, Generals 
anmwalt des Fiscut, Generalfiscalprocurater, Gommiffar der apoftolifchen 
Kammer und als Gonfiftorialenwälte wird der Entfcheidung des Papftes, 
unabhängig von dem Minifterranhe, vorbehalten); 7) alle übrigen Unges 
legenheiten, melde der Sourcrain dem Minifterrarhe vorlegen läßt. Im 
der Regel findet eine Sigung des Miniſterraths in jeder Mode ſtact; 
außerordentlibe Sigungen, fo oft die Umftände cs reihen. Die Be 
(ai des Gonfeils find lediglich berafhender Natur, bis fie die aller 
hoͤchſte mei vn Bien baben. Für die Anftellung, Beförderun 
und Disciplin der Staatsbeamten fol ein Regulativ von dem Cardinal ⸗ 
Staatsferretair erlaffen werben. Das Moturproprio erhält mit dem 1. Jul. 
Gefebeskraft. (NR. €.) 
Kom, 12. Jun. Bor einiger Zeit ward dem Marquis Drogor 
retti, eimem fehr geiftteihen Mann aus Neapel, der feiner politifchen 
Unfichten halber ſich aus feiner Heimat hat entfernen müffen, von Bei» 
ten der biefigen Polizei bemerklih gemacht, Rom binnen kurzer Frift au 
verlaffen. an legte ihm zur Fafl, er fuche den Einfluß der im Könige 
reiche Neapel beftchenden geheimen Geſellſchaften auch über Rom und der 
Kirhenftaat aus zudehnen. Indeffen gelang e6 ihm, durch eine Berufung 
an den Gardinalı Staatsferretair die erhaltene Ausmeifung unter dem 
Verfprechen ruhigen Werhaltens rüdgängig machen zu laffen. Er ſcheint 
feiner Zufage niht nachgekommen zu fein, denn vorgefteen ward ihm auf 
ausdrälichen Befehl des Papfles aufgegeben, ſich binnen drei Tagen aus 
Rom zu entfernen. (Köln. 3.) 
— Die Gazzetta di Venezia meldet aus Ferrara vom 15. Iun.: 
„Unfere Stadt iſt am geftrigen Abend durch ein fchredliches Verbrechen 
in en sale t worden. Der Baron Klaminio Baratelli wurde 
um halb 10 Uhr Abends auf di Straße meuhlings ermordet. Er 
erhielt einen Schlag mit einem Stode auf den Kopf und vier Dolchſtiche 
in die Bruſl, die ibn auf der Stelle tödteten. Diefer aräulihe Vorfall 
macht allgemein den ſchmerzlichſten Eindrud. Dan erzählt, der Ermor- 
dete habe menige —* zuvor eine geheime Anzeige von dem ihm dro⸗ 
. Schickſal erhalten. Un der Stelle, wo die Unthat vrrübt murbe, 
and man einen Hut; die Juſtiz iſt eifrigft bemüht, den Thätern auf die 
Spur zu fommen. 





Griechenland. 
»* Athen, 11. Iun. Gin biefiges Oppefitionsblait, der Geurrier 
d'Athenes begleitet in feinem Stüde nom 30. Mai die Mitibeilung der 


von den Minifterien des Innern und des Kriegs erlaffenen Rundfchreis 
ben, worin allen Cieil- und Militairbebörden jede unbefugte Einmiſchung 
in Die Wahlen verboten wird (Nr. 139), mis Bemerkungen, welche diefe 
Grlaffe als bloße Täuſchungen bezeichnen und fid) über die Mittel verbreiten, 
durch melde die Verwaltung die Wahlen zu corrumpiren und in ihrem 
Sinne zu lenken mwiffe. So _meit «6 fih da um allgemeine Berfiherungen 
anbelt, glauben wir den Einen nicht mehr mie den Andern, überhaupt 
in Griechenland feinem Griechen, am wenigften Einem, der fich mit der 
hrt aud eine Reihe von an- 


bat der Papft befchloffen: „die Chefs der Hauptvermaltungsimeige des geblichen Factis an, deren Mittbeilung immerhin ihr Intereffe bat, wenn- 


Staats zu einem Minifterrathe zu vereinigen, in welchem mindeftens die 
wichtigſten der der Sanction des Papftes unterliegenden Angelegenheiten 
vorgefälagen und gemeinfam berathen werden follen”’. Zugleich werden 
bei diefer Gelegenheit mehre Theile der Staatsverwaltung, melde bisher 
auf unswelmähige MWeife verbunden oder getrennt waren, in eine beffere 
Eintheilung gebracht. Der Miniflerrath fell nach dem (aus 43 Paragra- 
phen beftchenden) Geſetz aus folgenden fieben Mitgliedern gebildet wer: 
den: dem Garbinal-Staatsferretar, dem Gardinal:&amerlenge, dem Gar: 
dinal« Präferten der Maffer + und Landſtraßen, dem Monfignore Auditor 
der Gamera, dem Monfignore Gouverneur von Rom, dem Monfignore 
Generalfhahmeifter und dem Monfignore Den des Kriegsdeparte⸗ 
ments. Der Gardinal: Staats ſecretait ift Gonfeilpräfident, und vor ibm 
en die Sigungen flatt, infofern nicht der Papft felbft im ihnen den 
Borfig führt. Zu den Sitzungen Eönnen aud) die Chefs der Dikafterien 
berufen werden, menn ihr Math nothwendig erfheint. In dem Minifte: 
rium des Staatsfeeretaird bleiben die beiden Secretariate des Staats und 


eich fie vielleicht ſich im Manchem etwas anders darftellen möchten, wenn 
fe von der andern Seite betrachtet würden. Jedenfalls ficht man, mas 
man einander zufraut, und ‚darf auch nidyt vergeffen, daß das Alles in 
einem bier am Ort erfcheinenden Blatte gebrudt if und daß hier zwar 
nicht Genfur, doch aber Prefgerichte beftchen. Es heißt nun dort: „Gleich 
nach der Auflöfung der Kammern verlangte der General Briexiotis, ehemaliger 
Abgeordneter, die Erlaubniß, ſich nach Eubsa zu begeben, um dert als Gan- 
bidat bei den Wahlen aufzusreten. Sie ward ihm nach vielen Weiterun- 
gen ertheilt; als er aber in Ghalcis ankam, verbot ihm der dortige Gom- 
mandent, die Stadt zu verlaflen, und er durfte felbft feine eignen Be— 
fitungen nicht deſuchen. Der Phalangmajer Balatzos, ſchon 1844 Ab- 
geordueter von Lamia, damals aber dur die berüchtigte Commiſſion der 
phtiotifhen Wahlen verdrängt, bat um Erlaubniß, wieder dorthin zu 
gehen, um feine Rechte bei den Wahlen auszuüben; man wies ihn aber 
an, zupörderft nach Nauplia zu chen, und da harrt er ned immer auf 
Urlaub. Dem Oberftlieutenant Pharmakı ging es wie Griegiotis: er er 


des Innern mie bisher vereinigt; das Gtaatöferretariat if} der Gentral: bielt zwar Erlaubnif, nach Pepanto zu gehen, dort aber Fam er fofort in 


acti während fein Mitberserber, Major Veitos, nicht MB East: K90B; 250 
rbiele, Tond mit der Aufrechthaltun Bye ShBr., Da . 

der Ordnung und Rube bei den Wahlen beauftragt wurde. Dbrrii 2.26. London, 19. Jun. Ipe. 

Spiro Milios mar 1844 von Theben ermählt ‚worden. € Wahl ward . spe, 118% 
fü ungültig erklärt, und man fidte ihn als-Militairinfpector der Ey Jun. Bkact. 10173 Met, öpe. It 
den nach Syra. Diefe Stelle ift eine Sinecure, und man hat ihm nie 
erlaubt, eine Anfpertion vorzunehmen. Jetzt aber, wie er um Urlaub bit: 
tet, um fi) bei den Wahlen zu melden, verweigert ihm das Minifterium 
denfelben unter dem Worwande, daß das Intereife des’ Dienſtes gebietes 
rifch feine Unmefenbeit auf Spra erfodere. Das ıfl Dobn bet der Will 
Bir. In gleicher Weife find, unter allerlei michtigen WBormänden, ber 
* Sauptmann Zouloumi ın die ägäifchen Infeln, der Yieutenant Papalere 
poulo, welcher Jängft um feinen Abſchied gebeten, nad Milo, der Oberft 
Scarseli nad Sora, der Major Yazarerto nad Zea verwiefen worden. 
Der im Wartegeld ftehende Hauptmann Vyſanties, dem fein Aufenthalt, 
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weil er eine mulitairifche Zeitſchrift berausgibt, dur koͤnigl. Berord: |zapite Actien: Umit.: Rotterd. Ipc. 96Y,, Berl. Anbalt. 4 
nung ausdrücklich zu ift, mard befehligt, binnen 24 | Hamb. pe, IU8'4, Prior.-Act. 4Y,pe. 98’, Berlin Potsd. 3 
Stunden nad) Korinth abzugeben. Der im Wartegelde chende Duar: | Prior. Act.A.u.B.Ape. 917, Br., pe. 1013/, Br., Berl,:@tettin! 10, 





tiermeifter © $ ward plöglih von Athen nad Nauplia verfrät. 
Er bat, feiner Kränklicpkeit halber, um Crlaubniß, fi auf feinem Fand: 

te zu Rephiffia ven feiner Familie pflegen zu laflen, und verfprad, 
daffelbe vor feiner Herftellung micht zu verlaffen; aber gerade zu Re 
gige det er über emige Stimmen zu verfügen, und fo te erfort. — 


5 * 1017/, Br., Dberfehl. Litt. A. dpc, 104%, Br., Litt. B. dpe. * 
lhelmsb. (&t.«B.) ape.8 rg ge ABr., Prier.:St.4pe.89),, 
tungsbogen: Aal.» Maftr 837,8 * Fe Be. — Buit‘ 
rei Wahlcandidaten der Provinz Patras wurden vom Nomazden in |; a re A ee TR 
Kenniniß gefeht, daß fie wohl thun würden, ihr Weichdild nicht zu ver- Yin: inet * u Berge a öy., in, Minden De Magd. 
laffen, und beauftragten einem Bürger von Patras, Kambardopoulos, in ‚Al, Mediend. 14%, Br., Rorbb. (Br.2B.) dpc P2/,, Pol 
laffen, un 0 - g atrad, v ‚ WM | Sarg. Apc. 83%, Br., Mhein. Prior.» St. 4pc. 89", Br., Sachſ.Schieſ. dpe 
ne Provinz zu reifen und dort mit einigen ihrer Freunde au ver: | 101 Br,, Ung. Genträtb. dpr. I — Aufl. engl. Anl. spe. 1lBr., 2,3, 
ändigen. Kaum im a orf angelangt, ward-er-mom-einem 4. Ant. (&tiegl.) Apc. 9", Pol. Schagobt. Ape. 927, Paln. Möbr. are) 
darmen ae und unter Mithandlungen aller Art gefeffelt nach Pa: | Apc. 45%, (neue) 4pe. 95, Partial a 5 RI. Apt. BOY, a 300 Fl. pe. 5 
tras geſchafft. Seine Frau erwirkte feine Areilofing durd) den Staats: | Poln. Bank Litt. A. 30 Ai. pe. 4%, Birert. 3insl. 16°, Br., 8 
—— Dem Hm. Kalamogdattı ließ der Mirarch zu ras, Be 81. 32%,, Hamb. 8.,8.2t..Unl. 3yape. 5%, Staats: Pr.: U. 89%, Br., 
anas, wörtlich jagen: er fole aufhören, die Ruhe der Stadt au Nö: | Rurbeil. Prüm. Sch. ü 4 Zyir. 31%, Sırd. Prüm. Ani. a 36 Br. 9%, 
ren, P wir mürben fie ihn umbringen, und er würde der Erſte fein, ihm (Br. Reue Bad. Ant. a 35 AL 20%, Br. : 








eine Kugel durch den Kopf zu jagen.” I —— 
— | Leipziger Börse am 25. Jun. 1847; + 
Beben. Sjannover. Guelphenorden, Großkreuz: der preußifche außer: Curse - te 
ordentliche Gefandte in Dannover Graf Sedendorf; 4. Kl.: der preus| 1m 14 Thaler Füsse. . . . Zinsen. 


fifhe Premierlieutenant Graf v. Bismark, — Schweden. Wafaorden, | Musteranm 









Nitterfreug: der Oberpoftferretair Pundt in Stettin. pt. a _ 
mm —— 3 Mu] — — 
Wiſſenſchaft und Kunft. x * — 
* Keipnig, 25. Zun. An dem geftrigen —**2* hatte der Ober | premen pr. 100 Me my? a 
bibliothekat der Stadfbibliothet Dr. Naumann eine - Yusftellung auf| Lea. a5 m _ 
der Stadtbibliothet zum Beften des biefigen und des oberlaufiger Yuufe- Drenl, ve. 0 SB 2 
vereins veranſtaltet, welche reich an Intereſſe iſt, indem fie an dem Mas | Yrankfarı a. M. - 





menstage Gutenberg's cine Bee biftorifher Seltenheiten hieſiget Biblio: | r. 900 Fi. in 5. W. 
tbefen und ber Privaten Dofrath Dr. Ser@vorf, £-D. und D. U. Schulz, | pr. SOfmx. nes: 
zweier Buchhändier bier, gegen ein ——&— einen gebildeten Yublicum | London R 

x Anjhauung bringt. Und zwar 1) Handſchriften bı6 zur Erfindung der | vr 1 rm St 
Buspmdertun , worunter eine faft taujendjährige und eine mit Miniatu: | Paris pr 300 Fres- 
ren von van Eye oder feiner Schule; 2) eine Reihe alter Helyjcpnitte, wor: | 
unter mehre Eremplare ber Biblia pauperum, ber Ars memorandi, Spiel- , Wien vn 0. 
Barten, rä, Ablaßbriefe und ein Heilsſpiegel; 3) alte Pradptwerke der, Count, r. 
Budtr unft, worunter eine Gutenbergsbibel auf Pergament, bie Rbrei⸗ TR 
tige von Pfifter und mehre aus ber Dffiein von Fuft und Schäffer; 4) Druck⸗ nie 
prachtw der neuern Seit, ſelbſt chineſtſche; 59 Autographen von Reforr Augustd. 2 5 ME & Wa 
matoren, gürten und Feloheren bed Dreißigjährigen Kriegs und deutſcher a 
Dieter; 6) Iubelfchriften der biefigen Buchdruckerinnung nebſt interefr "sdem. 0.0. A 
fanten Drudapparaten. i ! and. 
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—— ñ —ñ — — 5 MR nach geringer 
Handel und JInduſtrie. nam. Due. 3 = -ı * * 3 Risen. Aelien > 
Wörfenbericht. * Feipyig, 2. Iun. Bepgig Dresdner Eifenbahn ne — —9 15, 
actien ee Säcnfch » Baierfhe 87 Br.; Säcrifd« Schlefiihe IM Dr RE EI — | — ie. 10094 
Br, 1 @ ; Ghemnig Riefaer Bl) Dr., 50°, etwas bezahlt; Löbau:Zit. Cunt- rn J5 I — — vr 


tauer 56%, Br.; Magpdeburg keipziger 217 ®.; Berlin: Änhaltiſche Litt. A. Gala pr. Mk. fein Kölu: gdeb. -Leiz. d”. ad. ai 
111%, Br. 111%, @.; Litt, B. 102% begahlt u. &.s Köln: Mindener Bd— Silber ur. _d._M. Sn a vw — 
94%, bezahlt; Thuͤringer MG. ; Altona» Kieler 109%, Br., 10OY, &.; 4 ©. Stewerrlredit- und Stauts-Schulten-Kuspenscheine- 


Deffauer Bankartien I) Br.; Preuß. Bankantheil 105 Br, —— - 
Btantspapiere. Amferdam, 2. Jun. 2pe. Int. 57%, ; Aufl, — nn Sn ee 
33. Ium. Dru@ und Belag von W. ©. Mrodhaus in Beipgig. — 


5pe. Hope 100; d’rpe. Danbeitg TÜR Dr enkTngi e; R., m ee 
nfüundigungei. | 
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KK. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag. |", Berlage von FJ. M. Brodpaus in Leipig 
Die Dempfboote „Bohemin” und? „Germania” fahren ift erfchtenen —— Buchhandlungen 


täglich, mit Ausnahine des Sonnabend, Dresden nad) allen R 
nd pe fähfifhen — Fetfehen, Sußig (Feplig), Reit Meiner (8: %.), 





































tig, Melnid, DSbriftwn und Prag. . j N 
Nähere Auskunft und Ba eoiflets bei Ludwig hmidt & Go., Dreöden, de ber Specialgerichte für unfere 
Schloß: und großen Wrüdergafle. 2424) Fabrifgewerbe. 
Durd den ziemli Imäfig günftigen Waf vide. . 
** erde —V——— Gr. 8. Geh. 28 Nor 


ln a Zarife fipulirten Fradten per Daffagierfhiff zu Berg um Anfang dieſes Jahres erſchien dafelbft von 
EA AND. 25 Procent bis De Melteree au ermäßigen. Du Rs dem ®erfafler: 
Magdeburg, am 23. Juni 1847 


gr rn : ie Die Fabrikger ichte in Frankreich. 
Fr. Direction der vereinigten Hamburg — Dampfschifuhrts Compagnie GroB. Geh, 20 Nor. 12435] . 
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Grosse Lotterie, 


Leipzig, den 26 Juni 1847. 
Um 5. Juli Biehung weiter Kaffe der 3% 
X Sähf. Staatslotterie zu Leipzig, von 


ZJllustrirte Zeitung Beten a a1 Ahr —— 


Nr. 208. 5 Klaffen vertheilten Gewinnen. Hauptgewinne 
Anbalt: zägenge[bigte: Wohenfhau,. — Die Verhandlungen des erften Bereinigten (in 5. Klaſſe 100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 
Landtages in Preußen. VII. — Die — m @ifenbahn: Hale. Merfeburg. Weißenfels.|2 a 10,000), 5.a 5000, 15 a 4000, 3000, 2U0O5 
KRaumburg. Köfen. Weimar. Erfurt. Gotha. Eiſenach. — Mannihfaltigkeiten: Shah. — 180 A Lou, 348 & AM und 200,. 1170 a 100, 


Auflöfung des Rebus Rr. 171. . . j niedrigfter- Gewinn 50 Thli. 

ebinpungen: Bahnhof der Ihüringifchen Eifenbahn in Halle. — Halle von Schmidt's Garten Hierzu verfenbe ich täglich und bis zum 4. Detober 
aus. Merfeburg vom Bahnhefe aus. — Weißenfels vom Klemmberge aus. — Die Auine Schön | (9. Kaffe) Eoofe zu Land und zu Waſſer bis in 
Burg. — Raumburg vem Bürgergarten aus. — Schulpforte. — Köfen. — Rudelsburg und Saale. |die entfernteften — brieflich. 
— Beimar vom Bahnhofe aus. — Schillers Haus in Weimar. — Der Gerthe: Garten in Weimar. er conteffionirte Follecteur 
— MWieland’s Grabdenkmal bei feinem Landgut Dömannftedt bei Weimar. — Herter's Grabdenfmal Moritz Meyer Jun 
im Park zu Tiefurt bei Weimar. — Erfurt vom Schießhaus aus. — Der Dom und die Scveri— (2405) in Leipzig. 
kirche zu rt. — Die drei Gleichen bei Erfurt. — Gotha von der Schlichte aus. — Das Prinzen: 
palais in Gotha. — Die große Eifenbahnbrüde und vie Serberger Sternwarte in Gotha. — Eifenad) 
ven Hrn. Gutgeſell's Sommerwohnung aus — Die Wartburg. — Die Lutherkapelle auf der Wart- 
burg. — Panorama der Eifenbahn von Halle bis Weimar. — Panorama der @ifenbahn von Weimar 
bis Eiſenach. , 

Bierteljähriger Abonnementäpreis (13 Mummern von 48 Folioſpalten jede) 2 Zhir. 


Mit dem 1. gun beginnt ein neuer Band 
(und ein neues Quartal), worauf Beftellungen in allen Buchhandlungen 
und Poftämtern angenommen werben. 


Leipzig, J. J. Weber. [2426) 


Bei Otte Wigand, Derlagsbuchhändfer in Leipzig, find erfchienen: [2415] 

Simon, H., Das Verbältnik des Gefeged vom 17. Juli 1846 zu den Gefegen 

vom 29. Därz 1844, das ift: Die nachträglich vergrößerte Macht des Richters 

über dad Wolf, nad) vorgängi vergrößerter Macht der Regierung über den 
Richter. Gr. 8. 1847. TA Nar. 


Wier Fragen veranlaft durch die Verordnungen vom 3. Februar 1847 und 
beantwortet von einem Preußen. 2. Auflage. 8. 1847. 6 Nor. 


Zur Gefchichte und Kritik des erften Wereinigten Ranbd- 
tages der preußifchen Monarchie. 1. Heft: Einleitung, Thron- 
rede und Antworts:Adreffe. Das Monſtrum. Gr. 8. 1847. 6 Nor. 


Die politifche Literatur der Deutfchen im adhtzehnten Jahrhundert. 
Herausgegeben von M, v. Geismar, 

1. yertsitne Hufllärer aus der Zeit der franzöfifchen Revolution. 

ste 6. Mästyene aus der Zeit der franzöfifchen Revolution 

” —— een Des Benitben Stantslebens. Gr. S. 1847. 1 Zhlr. : 














Di 55 


Handlungsbefliffene, welche fi “unter 

er Anleitung in hoͤhern faufmännifhen Wiffen- 
haften, ber Correſpondenz und in den verfchiebenen 
Syſtemen der Buchführung theoretifh und praktiſch 
auszubilden wünfhen und gleichzeitig hierin etwa 
nötbigen Unterricht erhalten wollen, finden auf 
dem Gomptoir eines bebeutenden Geſchäfts, bei 
einem erfahrenen Kaufmann als Wolontaire 
geeignete Gelegenheit, und find ſchriftliche Anträge 
unter der Abdreffe ME. BB. 8. 68. franco Magde- 
burg poste restante einzufenden. [2356-59] 





Theater der Stadt Leipzig. 


Sonnabend, 26. Jun. Zum Menefiz ber- 
Frl. v. Marra mit aufgehobenen Abonnement. 
und bei erhöhten Preifen: Mobert ber Zeufel, 
große Oper von Meperbeer (bitter und vierter 
At). Isabella umb Alice, Frl. v. Marra. 
— Hierauf: Die Nachtwandlerin, Oper von 
Bellini. Amine, Fri. v. Marra, als vor- 
teste Gaftrolte. 

Sonntag, 27. Iun. Mit aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei erhöhten Preifen, auf vielfaches 
Verlangen: Die rar ra komiſche 
Oper von Donizetti. arie, Frl, v. Marra, 


de, KR 
Montag, 28. Jun. Die Käger bu 
In ven Iffland. Cberfö * Herr Ns 
üß. 











Im Am Familien - Nachrichten. 
: . Sr. Leifi in Freien 

31. August 31. Augustjmit sr. tie Keuenbertt m "Berlin. — do 

1847, 1847. erg arl Peter inBredian mit Frl. Iulie 


Getraut: Hr. Minifteriataffefer Guſtav v. 
Bezold in Münden mit Frl. Luiſe Mayer — 
Hr. Mloys Büchel in Dresden mit Frl. Emme 
line Eben aus Schleig. — Hr. Regierungsrath. 
Karl Dansiger in Königsberg mit Frl. Mathilde 
Schweighöfer als Stalluponen. — Hr. F. A. 
8. Indinger in Zittau mit Arl. 8. H. €. Bei» 
fig. — Dr. Hermann Schäffer in Bockwen 
mit Frl. Arieberite Gautſch. — Hr. Auguſt 
Schmidt inDippoldisiwalbe mit Frl. Dttilie Hey 
mann. — Dr. Bankbuchhalter Ehriftian Schole 
ler in Nürnberg mit Frl. Clara v. Ebner, — Hr.. 
Louis Betterlein in Rethenmühle mit Frl. Si— 
donie Seifert aus GBößnig. — Hr. Karl Louis 
MWeidert in Dresden mit Arl. Chriſtiane Karo= 
line Eichhern. . 

Geboren: Hrm. Bürgermeifter Ahlers in 
Eremmen ein Sohn. — Hrn. Kaufmann 3. €. 
Carney in Berlin ein Sohn. — Hrn. Premier- 
fieuterant Rucolf Deinbard in Koblenzein Sohn. 
— Hrn. Juſtizrath und Stadtfonditus Fliſt in 
Prenzlau ein Sohn. — Hrn. Guflav v. Hart» 
mann in Franfentbal ein Sohn. — Hrn. G. Hein. 
rich in Bitſchni eine Tochter. — Hrn. Auguſt 
König in Leipzig ein Sehn. — Hrn. Regierungs« 
rath v. Ledebur in@umbinnen ein Schn.— Hrn. 
Dr. Märkel in Köln ein Sohn. — Hrn. Dr. F. 
5. Reihmeifter in Leipzig ein Sohn. — Hrn. 
Karl Siebert in Berlin eine Zodhter. 

Geftorben: Frau Henriette Geisler n Ei» 
fimirshoff. — Frau Pauline Sophie Großmann 
in Leipzig. — Hr. Steueramtsaffiftent Albert Gü ns 
tber in Großenhain. — Hr. DOrgelbauer Heife 
in Potsdam. — Frau Eh. Linden in Köln. — 
Frau.GEM. Zonen in Stolberg. — Hr. Anis- 
rath Prillmwig in Wittenberg. — Hr. Kaufmann 
Karl Gottfried Trinks in Dresden. 


Staats: Eifenbahn: Lotterie: Anleihe des Groß— 
berzogtbums Baden, 


vertheilt in 200,000 Stüf „20 Zhaler- over 35 Gulden: Roofe”, deren Gapital unter 

ee, der Binfen a 3% Proc. vom Jahre 184% an, laut wg vom 21. Februar 1845, durch 

nahfoigende 400,000 Gewinne mittels vierteljähriger erfefungen zurüdberahlt wird, 

nämlih: 14 Mai 50,000 Gulden, 54 Mal 40,000, 12 Rai 35,000, 23 Mal 15,000, ? Val 

12,000, 55 Rai 10,000, 4 Mai 5000, 2 Dal 4900, 55 Mal 4000, KH Mai 2000, 

ni Mal — TU Mal 250 u. [.w,, juſammen 30 Millionen 261,195 Gulden 
etragend. 


VDie nuchſte Gewinn: derloſung iſt am 31. Auguſt 1847, = 
und ba jedes Loes unbedingt-einen der obigen Kreffer gewinnen beren Pleinfter + Gulben 
oder 24 Thaler ift, —8 mit Recht zu behaupten, dag Peine folibere und vortheilhaftere 
Capital⸗Anlage zemacht werden kann. 

ORIGINAL-LODSE, Billigft eursmäßig, find bei dem unterzeihneten Bankhaus 
jederzeit zu beziehen. Pläne und jede Auskunft fewie f. 3. Ziehungsliften gratin. 

ip —8 Übertragen wir den Verkauf an ſolide Geſchäſteleute, welche ſich deshalb an ums zu 
wenden belieben. 


T n Y 
ge  J, Nächmann & Söhne, 


. als 
Betz Hl ale Di sag j : 
un ea 1 DIE, We. Et. für jedeß Boos am Bankiers in Mainz a. Rhein. 


Thüringische Eisenbahn. 


Anter Bezugnahme auf die Bemerfung in unferm Sommerfahrplan bringen 
wir hiermit zur Kenntniß des Publicums, daf 
„am Donnerftag, als dem 2E. Diefes Monats, 
unfere Eifenbahn in ihrer gangen Pänge von Halle bis @ifenach dem öffent: 
lichen Berkthr übergeben wird. 
Erfurt, den 22. Iuni 1847, j 


[24067] Die Direction der Chüringischen Eisenbahn - Gesellschaft. 





Sonntag — Nr. 178. — 27. Zunius 1847. 


RE Deutiche Allgemeine Zeitung. a; 


“MWohrbeit und Recht, Freibeit und Gefep!n 





Auf das am 1. Jul. 1847 beginnend — AR 

uf das am 1. Ju eginnende neue vierteljährliche Abonnement der Deutfchen Allgemeinen Zeitung werden bei all 

und Zeitungserpebitionen bes In: und Auslandes Beftellungen angenommen. Der Preis — in —— ——e— er * 
übrigen Staaten wird derſelbe nach Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. 





Leberblid, Glaubhaftigkeit erhielte. Die Maffe des fi unabweisbar ergebenden Ma- 


nassauer — Aus Hohenjollern · Sigmaringen. Freizůgigkeits· Geſetzgebung au entſcheiden haben. Endlich, daran wollen wir aber vor: 
undestag. läufig noch nicht glauben, will man auch von neuen und wichtigen Eiſen⸗ 


x — 3 fie —— — 
rreich. Denkmal in gaſtein. Berichtigung. 

Spanien. Die Finanzen. * Rentenverkauf der —* Militairorben und! 
der Johanniter. Die Interventionstruppen. Der päpftliche Nuntius. Der! 
Sectetair Eabrera's. | 

Großbritannien. Jahrestag ber Ihronbefteigung. Der Hof. Die Wahl: 
8* —* Die 2. Bu England. —— — —* Sir 

ar! apier. Die ertionen von ber Marine. Canada. Nachrich ⸗ ; 
ten vom Gap. Der He og v. Palmella, Meiico, r a) * Aus Mürnberg bom m. Jun. theilt das Branffurter Journal 

Weantreih. Deputirtenlammer. Der Pairshof. Der Proceh Eubitres.| Mit: „Heute Nacht fah es bei und friegerifch aus; ſtarke Reiterpatrouil» 

£. Xefte. 5 de Girardin. Der — von Nemours. Marfcalt|len durchzogen die Straßen; die Hauptzugaͤnge waren verſperrt, einige 
ugeaub, w Paris. Hr. de @irardin freigefproden. ** Paris. Hr. Zefte.| Poften mit Wachmannſchaft befeht, kurz, alle Maßregeln getroffen, um 

Belgien, Yrins Peter Napoleon Bonaparte. ‚ einen Krawall im Entſtehen zu erdrüden. Seit einigen Zagen ſchon ber 

Schweig· Die englifche Geſandtſchaft. Inftruction bon Zürich. eichnete ei hendes Gerücht die o R (6 den Zeitpunkt 

Italien, * Kom. Wiedertäufer. Der Minifterrath. Rom. Gonfiftorium.| en umgehendes Gerücht die vergangene Kadıt als den Zeitpunkt, 
Florenz. Umneftie. — Die luchefiihe Staatafhuld. wo man das Haus eines hiefigen Getreidehaͤndlers, der ſchon im April 

fpectaßel bedroht war, aftafiren wolle. Abends murbe es auf den Stra, 


MRorbamerife. Die Mormonen. 
Brafilien. Der Kaifer. Eröffnung ber Kammern. fen Iebhafter ald gewöhnlich; in der Nähe der Wohnung des Getreide, 























8 ——— — — hãnders ſammelten ſich neugierige Gru inzelne Muthwilli 
Fenser uns * Frankfurt a. MM. . gierige Gruppen ; einzelne Muthwillige pfiffen 

Tranfit -Eompagnie. *feipyig. Börfenbericht. Aue Cem: dAEen gegen kehrte die aufgebotene kLandwehr und 

Thuͤringifche Eijenbapn. — Die Eifenbahnbauten. — Cifenbapn das Linienmilitair heim. n Radmittag erſchlen eine Bekanntma⸗ 


dung des erſten Bürgermeifters Binder, in melder derfelbe bittet, die 
Bürger möchten ihre Angehörigen zu Daufe halten.” 

. 5Dresden, 24. Jun. Obgleich feit mehren Wochen der Himmel 
bier faſt ununterbrochen auffleigende Gewitter zeigte, fo blieben diefe 
jeded nie in unferer unmittelbaren Nähe, fondern zogen größtentheils 
feitwärts der Saͤchſiſchen Schweiz zu, bis geflern Nachmittag, kurz vor 
Uhr, nad, einer drüdenden Schwüle zum erften Male mehre Gewitter zu ⸗ 
gleich unter ſtarken Regenguüͤſſen und Hagel ſich über Dresden und dem 
Plauenfhen Grund ensluden. Der Hagel ift leider nach der pimals 
ſchen Gegend zu nicht unbedeutend gefallen, mohlthätig dagegen ift der 
warme Gemitterregen in das Erdreich eingedrungen; zugleich hatte aber 
auch der Blig in die Scheune eines Bauergutes in Kofhüg eingefhlagen 
und dieſe nebſt angrenzendem Stallgebäube entzündet; ohne daß jedoch 
dabei irgend Jemand verunglüdte oder Verluſt von Wich herbeigeführt 
worden märe, wurde das Feuer ſchnell, che es meiter um fich greifen 
konnte, gelöfcht. — Noch immer hält fi bier das Getreide auf der- 


in Reapel. — Frequenz der Magdeburg» Leipziger und » Halberftädter 
Eifenbahn. — Die Kartoffeltrankpeit, — Bern, 
Hnkündigungen. 





Deutſchlaud. 

— München, 23. Jun. Unſer König hat geſtern Münden ver⸗ 
laſſen, um ſich nad dem Bade Brückenau zu begeben. (Nr. 177.) Der 
König hat den Meg über Ingolftadt gewählt, um bie, dortigen Fer 
flungsbauarbeitn, melde je länger deflo mehr ihrer Wollendung ent 
gegengeben, in Augenſchein zu nehmen. Der fcharfe Kennerblid un 
fers Königs in Bezug auf Mes, was das geſammte Baumefen betrifft, 
ift allgemein befannt, und hier weiß man auch, daß feine Rügen von den 
Ausführenden mehr gefürchtet werben als alle Kritifen ber % enannten 
Sachverſtaͤndigen und Kunſtrichter. Die gleiche Abſicht, ſich felbft von 
den Fortfchritten der Feftungsbaufen in Germersheim zu über eugen, wirb 
auch genannt, wenn davon die Rede ift, daß der König im Spätfommer 
die Rheinpfalz zu beſuchen gedenke. — Der neue Medacteur unferer por 
litifchen Zeitungen, Dr. Schubert aus Breslau, bat mit eimer öffent: |felben enormen Preishöhe, der Roggen circa 9 Thlr., das Pfund Brot 
lien Vertheidigumg gegen die durch feine wirkliche oder angebliche po-|1 Rar. 6Pf., auffallend kleiner ift befonders unfere Weifbrotmaare ger 
litiſche Rodumbreberei dervorgerufenen Angriffe begonnen, welche in den | worden, und obgleich früher von Mangel an Weizen keine Rede mar, 
rheiniſchen Blättern ultramontaner Barbe gegen ihn gemacht worden find. |fo hat doch die Höhe des —— auch den Weizen ins Steigen 
Wer vor dem Sturze des Miniſteriums Abel in Baiern Mitarbeiter und gebracht, und wenn bei dieſer anhaltenden Theuerung weniger Klagen 
Mitrebacteur der Augsburger Poflzeitung gemefen oder mit der Leitung |laut umd bemerkbar werden, ald man befürdhten ſollte, fo liegt dies mol 
unferer politifchen Zeitung betraut worden ift, die ebenfalls eine andere aunächft in der freubigen Hoffnung der fo nahen, überall günftig fle- 
Farbe vor diefem Sturze nie hatte in Anſpruch nehmen wollen, der darf|benden Wernte und in dem Vertrauen, durch zeitgemäßes Ginfchreiten 
fid) eben fo wenig darüber wundern, daß feine plöglich liberal gemorbene|der Regierung; das baldige Sinken der Preife herbeigeführt zu fehen 
Richtung Vermunderung und Anfechtung oder Verbähtigung erregt, als und dann auch billigeres Brot zu erhalten; denn follte die Größe dis 
darüber, daß er als Redacteur es vorzieht, die neue Fahne zu ergreis| Brotes nicht mit dem herabgegangenen Preife des Getreides im Verhaͤlt⸗ 
fen, fatt fein Blatt dem unvermeiblidhen Untergange entgegengehen zu 
laffen. Uebrigens bat Dr. Schubert bereit$ vor längerer Zeit feinen ber 
vorftehenden Rüdtritt von der Redaction angekündigt (Nr.83), zum Bes 
dauern Aller, welche erkennen, daß er eigentlich feit langer Zeit der ein⸗ 
zige Reiter diefes Blattes von hervorragender journaliftifcher Befähigung 
gewefen ift. 

Don Fandtagsgegenfländen ift abermals wieder viel die Rede, 
ohne daß dadurch das eine oder das andere der umlaufenden Gerüchte über 
sine außerordentliche oder befchleunigte Einberufung der Stände größere 


ohnedies nur proviforifch war, eine der erften Folgen fein. 

Als ein Beifpiel feltener Uneigennägigkeit und Mitgefühls fiir 
arme Nothleidende verdient die Handlungsweife eines Landmanns aus dem 
nabe bei Dresden gelegenen Dorfe Plauen ermähnt zu werden. Der 
Gutsbefiger Dittrich nämlich; hat dem ganzen verfloffenen Winter bin- 
durch und noch bis auf diefe Stunde den Armen des Dorfes und 
der nahen Umgegend den Scheffel Roggen nicht theurer verkauft als 
in früherer Zeit, ſodaß diefe, während man überall 9 Thr. und noch 






niffe bleiben, fo würde die Wiedereinführung der Taxe, deren Aufhebung 


1586 
mehr bezahlen mußte, denfelben durch Dittrih’6 Güte für 4—5 Zhlr. wiffen wohl eine freimütbige Kritik zu üben und manchen praßtifchen Bor 


bezogen und nicht Wenige ihren Meinen Bedarf aud ganz umfonft 
ielten. 
* Mährend im Geſchaͤftsleben ſich noch kein erfreulicheres Zeichen flärs 
kern Betriebes kund gibt, während die Magazine der Modiſten, der Ta— 
pezierer, Tiſchler, Klempner und mehrer anderer Profeffioniften Zage lang 
ohne einen einzigen Käufer eintreten zu fehen leer ſtehen, wiederholen ſich 
häufiger als im irgend einem Sommer in den befuchteften Reftauratios 
nen dens die Concerte, deren Genuß wol nirgend fo billig als 
bier ift und bie wegen ihres zahlreichen Beſuchs nicht felten zu mildthä- 
digen Zmeden benugt werden. Auch das vielbeſuchte Waldfhlößchen hatte 
die Beriligung zur Aufführung vom Goncertn in der dortigen Reftaur 
ration ſchen feit mehren Jahren ſich zu ermerben gefucht, allein nie hat 
ein Goncert an einem hieſigen öffentlihen Drte fo vielfady zu feandolöfen 
Stcenen Beranlaffung gegeben, als dies auf diefem Orte mit Anbruch 
der Rachtſtunden faft jedes Mal gefchab, ſodaß jegt von Seiten der Br- 
börden bie Dauer der Goncerte bafelbft nicht länger als bis 10 Uhr ge: 
fatret ift, und dies mit Recht, denn leiber war diefer von allen Stän- 
den Dresdens zu jeder Tageszeit befuchte und beliebte Ort während ber 
Goncerte der Sammelplag aller leichten Dirmen und rauflufligen Zrun: 
Zenbolde, die die einbrediende Racht benugten, um bort ihre Drgien au 
feiern, und aller Sitte und Anftand Hohn fpredend ihren Scandal bis 
aum einbrechenden Morgen trieben. 
— Aus dem Dresdener Tageblatt erfährt man, daß der König von 
Sachen und Prinz Iohann einen Ausflug nad Böhmen zu, Pferde 
gemacht haben und am 23. Jun. kurze Zeit in Purfchenflein waren. 
— „So viel ich eben vernehme, fchreibt Jemand dem Frankfurter Jour- 
nal aus Karlsruhe vom 20. Jun., ift den Dffigieren des Armee: 
corps nunmebr erlaubt, in die Logen der Freimaurer fih aufnehmen 
zu faffen. Sie wiffen vielleicht, daß vor längern Jahren, mo die Logen 
noch eine politifche Bedeutung hatten, die Offiziere ſchriftliche Meverfe 
ausftellen mußten, daß fie feinen Antheil mehr daran nähmen. Diefe 
Meverfe- folen nun auch aurüdgegeben worden fein. Freilich haben fie 
jegt auch jede politifche Bedeutung verloren.” 
— Aus Weimar wird dem Frankfurter Journal gefcyrieben: „Bei 
dem verfloffenen Landtage find auch, zwei Petitionen ganz eigenthüm: 
licher Urt vorgekommen. Die Gemeinde Pfiffelbach beſchwerte fih näm» 
lich über die gang unglaubliche Anzahl von Raben in ihrer Flur; es 
gebe Bäume mit 20— 30 Rabenneftern, und der Schaden, den diefe Vö— 
gel amtichteten, fei fehr grefi; fie fräfen die Kartoffeln fowie fie gelegt, 
und die Saat fomie fie gefüet worden, in ſolchem Maße,’ daß oft ganze 
Weizenſtücke umgeadert werden müßten. Die Grundftüdsbefiger dürften 
die Mefter in der Brütezeit nicht einmal zerflören, denn es würden von 
der Iägerei Wachen ausgeftellt, ein ſolches Vorhaben zu verhindern, umd 
diefes Alles geſchehe mur des Jagdvergnügens wegen. Die zweite dies 
fer Petitionen war von der Papiermüblenbefigerin Ph. Krig zu Wurha 
und betraf ein Gefuh um Verwendung bes Landtags megen des Bader 
fammelns. Die Bitrftelerin führt an, daß das Recht zum Haderſam ⸗ 
meln von großberzogl. Kammer fonft nur an Papiermüller verpachtet wor 
den fei; jeßt aber drängten fi Juden zu diefen Verpachtungen und trie- 
ben bie Pachtfummen zu einer faft unglaublihen Höhe hinauf. So fei 
3 B. das Recht des Yumpenfammelns in dem fiefenorter Umtsbeyirke, 
wofür man fonft 3 Thlr. bezahlt habe, durd das Zreiben diefer Juden 
bis auf 35 Thlr. gefleigert worden. Der Grund, weshalb der Jude ei: 
nen fo hoben Pacht geben Fönne, fei der, daß ihm burd das Haberfam- 
meln Gelegenheit zum Betreiben des Schleihhandels mit allerlei Gegen. 
fländen gegeben würde, mobei ihn fein Paß als Haderſammler bei feinem 
Haufir» und Schmuggelhandel gegen die Nachſteliungen der Polizei ſchütze. 
Aus formellen Gründen Fonnte der Landtag diefen Petitionen zwar Peine 
Beruͤckſichtigung zu Theil werden laffen, erlich aber doch das Geſuch an 
die Staatsregierung, diefe Ucbelftände mo möglid, abzuftellen.‘ 
“Oldenburg, 21. Jun. Bon unferer Regierung ift unlängft ber 
Fannt gemacht werden, daß diejenigen Beſcheinigungen, welcher biefige 
Landesunterthanen bei beabſichtigten Wegzuge in einen andern deut» 
Shen Bundesſtaat bedürfen, künftig nicht eher ertheilt werden follen, als 
bis eine Aufnahmezuſicherung desjenigen Staats vorliegt, in welchem fie 
ſich niederzulaffen gedenken. 
— Yus Wiesbaden heift es in der Karlöruber Zeitung: „Unſer 
biesjähriger Landtag hat vor wenig Tagen feine Wirkfamkeit beendigt. 
Sie war eine anfpruclofe, aber eine fehr praftifche, und das Rand bat 
die von Jahr zu Jahr ſich fteigernde Bedeutſamkeit unfers ftändifchen Re: 
bens auch diesmal zu würdigen gewußt, während vordem die Theilnahme 
für den Landtag deklagenswerth gering war. Man muß den naffauifchen 
Landiag wicht mit dem Mafftabe größerer Staaten meffen. In unferer 
U. Kammer find gewöhnlic, nur gegen M Mitglieder anmefend; es gibt 
da Feine Rechte und eine Linke; man ann fagen: flatt der Partein ha- 
ben wir nur Abgeordnete von zwiefacher Bedeutung, active und paffive. 
Über unter den acliven, unter den redenden Mitgliedern find Männer, 
bie das Land gründlich kennen und denen fein Wohl am Herzen liegt; 
fie machen Beine foftematifhe Oppofition gegen die Regierung, aber fie 
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ſchlag durchzuſetzen; bie Unterflügung jener ſchweigſamern Mitglieder wird 
dann felten außbleiben, eben weil feine Parteien vorhanden find. Der 
eben auseinandergegangene Landtag bat für eine Meform umferer Ge 
meinderermaltung gemirft, für die Hebung des Gemerbftandes, für eim 
geeignetes MWildfhadengefeh, für Einführung eines Wechſelrechts, für die 
Drdnung der Maße und Gewichte und für eine Menge anderer Sachen, 
deren fpecielle Bedeutung vieleicht nur der Naffauer Pennt. Es gibt viel: 
leicht fein Band, deffen innere Zuftände man fo genau in den Laudtags 
protofollen abgefpiegelt ſieht mie das naſſauiſche. Dod mar auch bie 
Grörterumg einzelner Principienfragen nicht ausgefchloffen, mohin wir einen 
Antrag auf Vermehrung der Übgeorbnetenzahl, auf Preffreiheit ıc. reinen.‘ 

* Aus Hohenzollern-Sigmaringen, 22. Jun. In Folge einer 
mit der öfterreichifchen Regierung abgefchloffenen Uebereinfunft vom 12. 
und 29. Mai d. 3. find die Beflimmungen des Bundesbefchluffes vom 
23. Jun. 1817 über die den Unterihanen der deutfchen Bundesftaaten bei 
Bermögenserportafionen aus einem in den andern Bundesflaat zu: 
zugeſtehende Freiheit von allen Nacfleuern (jus detraotus, gabella emi- 
grationis) aud auf die Provinzen des öfterreihifchen Raiferftaats aus: 
gedehnt worden, melde nicht zum Deutfchen Bunde gehören, und zwar 
rüdfichtlic, der ungarifchen Fänder nur, infoweit jene Abgaben in die lan- 
desfuͤrſtlichen Kaſſen zu fließen haben, rüdfichtlich der übrigen Provinzen 
aber ohne alle Beſchraͤnkung. 

— Der Wefer-Zeitung wird vom Main ımterm 18, Jun. gefchrie: 
ben: „Wie man vernimmt, werben Baiern, Württemberg und Baden dem 
preußifhen Prefentmwurfe beim Bunde den Untrag entgegenftellen, 
daß die Loͤſung der Preffrage der Machtvollkommenheit der einzelnen 
Staaten anbeimgegeben werde. Auch wird binzugefiigt, daß Baiern bie 
Erklärung abgeben wird, die Megierung werde, wenn ein gemeinfamer 
Beſchluß vom Bunde nicht au Stande Füme, im Vereine mit den Stän- 
den die Preffrage über die innern Derbältniffe auf gefeglihen Grundla- 
gen au ordnen fuchen. Wie man glaubt, werben fi Baden und Wuͤrt— 
temberg diefer Erflärung gleichfalls auſchließen. Rad dem bisherigen 
Gange, den die Preßangelegenheit am Bunde genommen, ift es durchaus 
nicht wahrfcheinlih, daß über Aufhebung der Eenfur irgend ein gültiger 
Beſchluß erzielt werden wird, Weit eber ſteht daher die Ergäniung unb 
Derfchärfung der Karlsbader Belchlüffe zu erwarten, über deren Mangel: 
baftigkeit in der vorigen Seſſion von verſchiedenen Seiten Klage geführt 
morden iſt. — Ginen der wichtigſten Gegenflände ber nähften Sigungen 
wird die Beratung über die materiellen Verhältnifſe Deutfch 
lands bilden. Es fol in diefer Beriebung von Seiten Defterreichs ber 
Berfammlung eine Reihe von Vorfclägen vorgelegt werben, melde Alm 
Zme haben, nicht nur dem Proletariate au feuern und der Micberfehr 
einer allgemeinen Noth nad Möglichkeit vorzubeugen, fondern auch die 
Ausbrüche ähnliher Volksbewegungen, mie fie die lehten Monate ger 
bracht, durch entſchiedene Maßregeln zu verhüten. Die Preffe wird dabei 
ebenfalls wieder bedacht werben, indem durch firenge Maßregeln babin 
gewirkt werden fell, communiſtiſche und ſocialiſtiſche Tendenzen aus der- 
felben fern zu halten. Es ift diefer Gegenftand bereits im vorigen Mo: 
nat zur Sprache gebracht, die ausführliche Erörterung aber bis zur Rüd: 
Behr des oͤſterreichiſchen Bundespräfidialgefandten, von dem man Mitthei- 
lungen in diefem Betreff zu erwarten hatte, verfhoben worden.“ 


j Preußen. 

Berlin, 25. Iun. In den Sisimgen am 18. und 19, Ium. ver: 
handelte die Herren: Gurie über die Verfaffungsanträge der Stände: 
Eurie. Im Betreff der Periodicität des Landtags hatte die Abteilung, 
mit 10 gegen 3 Stimmen, den Beitritt zu ber Birke beantragt, aber mit 
11 gegen 2 Stimmen gerathen, Peine Frift auszuſprechen, fondern diefe 
dem Ermeſſen des Königs zu überlaffen. Graf Fandeberg erffärte fich in 
gleichem Sinne, ſchlug aber eventuell eine etwas veränderte, vermittelnde 
Faſſung vor. Graf Zieten erflärte fi für dem Antrag als Bitte, nicht 
aus Rechtsgründen. Mehr aus legten Braf Sierftorpff. Fürſt Wied 
ſprach mit Wärme im gleichen Sinne. Graf Borhe zu Stolberg wollte 
jedes Drängen und jede Beziehung auf Redhtsgründe vermieden, Graf 
Vork mollte die letztern nicht ganz und gar ausgelaffen miffen. Graf 
Eberhard Stolberg meinte, man fole erft die neuen Geſetze erfüllen umd 
dann auf nähftem Randtage feine Wünfche vortragm. Auch Graf Burg: 
hauß mußte nicht, wie feine politifche Stimme, die erft mit dem 3. Febr 
gefchaffen worden, das Recht habe, ſich auf ältere Gefehe zu berufen. 
Graf Dobm erklärte in feuriger Anſprache an bie Berfammlung, daß er 
feine perfönlihen Anſichten dem großen Zweck unterordne. Prinz Ho. 
henlohe trat ganz dem Gutachten bei. Fürſt kichnowsky mahnte in län 

er Rede, die Treue in der Wahrheit eben fo gut durch Nein mie durch 
Ja zu bewähren und ſich nicht nachſagen zu laffen, fie hätten nichts ge» 
‚lernt und nichts vergeffen. Der Fürſt Eonar verbreitete fi in einem 
gefchichtlichen Ueberblid über die Rothmendigkeit der Bite auch aus 
confernaticem Standpunkte. Graf Königsmark ſchloß fih dem Antrage 
vertrauendpoll am, fügte fih aber jebem Befheide; d. Quaft gehörte der 
Minorität der Abtheilung an; Graf Schaffgorfch trat dem Untrage bei; 
Graf Arnim fand einen Bezug auf die frühere Gefeggebung mit umge- 


1587 


eignet, ein näheres Eingehen auf die Gründe fei nicht nöthig, dem Kösjob nicht andere Gommunicationsmittel vor der Hand weit nothwendiger 
nige die Beflimmung der Friſt anheimzugeben, die Birte felbft verletze für unfere Gegend find als die Eifenbahn. Wir haben hier keine In 
weder die Ehrfurcht, noch fei fie ungeitgemäß, die Regierung felbft habe | duſtriezweige von namhafter Ausdehnung, die durch die Eifenbahn befon» 
in den Weg der Petition gewieſen. Fürſt Radziwill warnte, fi auf den ders zu heben mären; die Bodencultur liefert unfere Dauptproducte, und 
Kechtspunft zu bexichen, erklärte ſich aber für die Faſſung der Abthei- zu ihrem Wertriebe müffen hauptfählih die Waflerftzafen dienen; biefe 
lung. ». Maſſenbach ſprach gegen den Antrag, Graf Solms-Baruth | find aber im Innern der Provinz noch mangelhaft; fo 4. B. fehlt es am 


und der Pring von Preußen, welchem Graf Arnim entgegnete, für bad 
Amendement des Grafen Fandöberg. Der Prinz von Preußen rieth vor 
Allem, erft Erfahrungen au fammeln. Graf Igenplig ſprach für den Un: 
trag; Graf Redern flug, um eine möglichft ſtarke Mehrheit zu gewin- 
nen, vor, zu der Bitte hinzuzufügen: „Die Gurie glaubt die Erledigung 
diefer wichtigen Ungelegenheit mit Vertrauen Sr. Maj. anheimftellen zu 
dürfen.” Nach einer längern, den Standpunkt ber Regierung darlegen: 
den, aber nicht entmutbigenden Rede det Fandtagscommiffars ſprach noch 
der Referent v. Keltfch zur Bertheidigung des Gutachtens. Rach länge: 
ver Verhandlung über die Fragftellung wurde der Untrag der Abtheilung 
mit 41 gegen 26 Stimmen abgelehnt, aud der des Grafen Landsberg 
erhielt nicht die erfoderlihe Mehrheit, wohl aber der des Grafen Redern 
(49 gegen 18). 

In der Sigung am 19. Jun. fam man auf die Ausfhüffe Die 
Abtheilung war mit 10 gegen 3 Stimmen für die Bitte. Graf kLynar 


einem bequemen Waſſerwege zwiſchen Elbing und Danzia, obmwol bie nas 
türlihen Bedingungen vorhanden find; aud der Kanal zur Verbindung 
der oberländifchen Seen ift noch mweit von feiner Bellendung entfernt. 
An Ghauffeen find wir gleichfells arm, und in vielen Gegenden if «8 
während der ſchlechten Jahreszeit faft unmöglic, die arundlofen Wege zu 
paffiren ; die traurige Foige davon ift der furdtbare Morhfland, in mel- 
hen zahlreiche Drte in Lithauen und Mafuren faſt alljährlich verfeht 
werben, da die unentbehrlichften Lebensmittel ihmen nicht zugeführt wer- 
den Bönnen, wenn auch reichliche Vorräthe nur wenige Meilen entfernt 
liegen. Hin umd nieder ift eine Chauſſee angefangen, ohne fertig gemadt 
worden zu fein; namentlich find feit dem 1. Aug. o. I. mehre ange 
fangene Steeden unvolkendet liegen geblieben und überhaupt ıft eine bes 
fonders rege Betreibung folder Bauten in den gedachten Gegenden nicht 
au bemerken geweſen. Diefe Ucbelftände eben fo wenig mie die durch Ruß ⸗ 
lands Wbfperrung berbeigeführten Galamitäten würden durd die Berlin 


ſprach dagegen, weil ein umsuläffiges Drängen darin liege; auch Graf| Königsberger Eifendahn fchmerlich gehoben werden ; wir würden durch die 


Botho zu Stolberg fürdtete eine mittelbare Schwächung der Autorität der 
Krone. Würft Lichnowsky verbreitete fi über den Zufammenbang des 
Antrags mit dem bereits angenommenen. Fürſt Radaimil flellte folgen: 
des Amendement: „Se. Maj. den König allerunterthänigft au bitten, die 
Verordnung des dritten Febtuars 1847 über den vereinigten Ausſchuß und 
deſſen Befugniffe alergnädigft dahim abändern zu mollen, daß diefem 
Ausfhuß in feinem Verhältniffe zu dem Vereinigten Landtage feine weis 
tern Rechte eingeräumt werden möchten, als foldye dem ftändifchen Aus« 
ſchuſſe der Provinziallandtage diefem legtern gegenüber durd die Werord- 
nung vom 21, Jun. 1842 beigelegt waren, und foldes näher aus den 66. 
2 und 4 ber legtgebachten Verordnung hervorgeht.” Der Randtagscom« 
miffar fprach fich diefem Vorſchlage günflig aus, und er wurde, nachdem 
für den Abtheilungsantrag nur 34 gegen 32 Mitglieder geſtimmt, von 45 
Mitgliedern angenommen, Der Antrag, der Petition in Betreff der Pro: 
vinziallandtage beizuflimmen, warb mit 40 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 
In Betreff der Staatsſchulden erflärte fi die Abtheilung für folgende 
Anträge: „a) Se. Maj. den König ollerunterihänigft zu bitten, allerand- 
digſt anerkennen zu mollen, daß nur mit Zuſtimmung des Mereinigten 
Fandtags Landesfchulden rechtskräftig contrahirt werden können; umd dabei 
aus zuſprechen, daß Se. Mai. das unbeftreitbare Recht der Krone behal- 
ten möge, in allen Fällen, in melden die Einberufung dr6--Bereinigten 
Pandtags unausführbar ift, chne Zuzichung fländifher Organe Unleihen 
zu contrahiren. b) Se. Mij. den König allerunterfhänigft au bitten, 
allergnädigft anerkennen zu wollen, daß nach der Verordnung vom 17. Yan. 
1820 (Staatsfchulden betreffend) überhaupt Fein Staatsfhuldenderument ir⸗ 
end einer Urt, daß weder verzinsliche noch unverzinsliche und deshalb auch 
eine Erflärungen von Schuldgarantien ohne Zuziehung und Mitgarantie des 
Vereinigten Landtags aufgeftellt werden dürfen. Im Fall aber die unbedingte 
Anmendung dieſes Geſetzes bedenklich erachtet würde, dem Vereinigten Land: 
tage dieferhalb eine allerhöchfte Prepofition allerguäbigft vorlegen au laſſen.“ 
Fürft Radziwill flug wieder ein Umendement vor, welches ſich nad) län- 
gerer Verhandlung alfo geflaltete: „Se. Maj. zu bitten: 1) daß alle in 
Friedenszeiten zu contrahırenden Staatsanleihen, für welche Staatstigen ⸗ 
ihum oder Staatörevenuen zur Sicherheit beftellt werden, nicht anders 
als mit Zuffimmung des Vereinigten Landtags aufgenommen werben fol: 
len; 2) daß daſſelbe aud von Darlehen in Kriegsgeiten gelten möge, 
fo oft nad dem Ermeffen Sr. Maj. die Ginberufung des Vereinigten 
Bandtags ohne Gefährdung des Staats erfolgen kann; 3) daß aber in 
den Fällen, wo bei einem zu erwartenden oder bereits ausgebrodenen 
Kriege zur Beſchaffung des nöthigen außererdbentlichen Geldbedarfs die vor: 
bandenen Fonds nicht ausreichen, deshalb Darlehen aufgenommen werben 
müffen und nad dem Ermeffen Sr. Maj. die Einberufung des Vereinig 
ten Landtags unausführbar if, Sr. Maj. das Recht vorbehalten bleiben 
möge, dergleichen Unleihen ohne Zugiehung fländifcher Organe rechtsgül⸗ 
tig zu contrabiren; 4) der $. 7 des Gefehes vom 3, Febr. 1847 wegen 
Bildung des Dereimigten Landtags bleibt in Kraft.‘ Der Abtbeilungs- 
antrag erhielt die erfoderliche Majorirät nicht. Das MWeitere berichtet die 
Allgemeine Preußische Zeitung nod nicht. 

* Aus der Provinz Preussen, 20. Jun. Der Beſchluß des 
Landtags hinfichtlich der Berlin: Königsberger Eifenbahn bat bier 
die verfdiebenartigften Veurtbeilungen gefunden. Bon der einen Seite 
merden bie gegen die Anleihe ſtimmenden Übgeorbneten der Verbindung, 
Inhumanität, Janoxanz, eines unverantwertlichen Parteigeiftes und poli⸗ 
tifchen Jeſuitismus angeklagt; von der andern lobt man ihre Ueberzeu⸗ 
gungstreue, Selbſtaufopferung, Gemiffenbaftigkeit und tiefe ftaatsmäns 
niſche Einficht. Wir wollen dieſe entgegengefehten Unfichten, deren Wi⸗ 
derfprüche ſich vornehmlich aus dem politifhen Standpunkte ber Beurthei · 
ler erklären, umerörtert laffen und nur im ber Kürze die Frage berühren, 


fehnelle Verbindung mit der Hauptſtadt einen angenehmen Lurusartikel 
baben, in ber Folge könnte fie uns mol aud manchen zeellern Ruten 
bringen, nicht aber Das, was uns zunächſt und vor Allem noth thur. 
Daber wird der Beſchluß des. Fandrags auch von Vielen, die der eiwa 
dabei vorgefommenen politifhen arriere-pensee abhold find, beifällig 
aufgenommen, und es wird nun hoffentlich mit um fo mehr Energie dar 
nad) geſtrebt werden, den meitern Berfall des MWohlfiandes im unferer 
Provinz durd; Verbefferung der innern Communicationsmittel aufzubalter, 
Kommt dann fpäter noch die Gifenbahn hinzu, um fo beffer ; für jept 
aber wird man ſich über den Aufſchub des Baues aus dem angebeuteten 
Gründen ziemlich berubigen. 

+ Aus —— 20. Jun. Die Berwerfung des Geſttz⸗ 
entwurfs über die Einführung einer Ginfommenfteuer bat namentlich 
in Schleſien einen guten Eindruck gemacht, nicht weil man das bdiefer 
Steuer zu Grunde liegende Dumanitätsprineip verwirft, ſondern weil diefe 
Steuer für unfern Grundbefip, der bei derfelben auch herangezogen wer ⸗ 
den follte, zu einer großen Ueberlaftung geworben märe. Geit Fried⸗ 
rich's des Großen Zeiten ift in Schlefien für allen Grundbefig gewiſſer⸗ 
mafen eine Einkemmenſteuer eingeführt worden. Sie beträgt bei den 
Domainen, fürftlichen, jgen (daminial), pfarrteilihen und Schullehrer- 
Ghtern 28), ihres Ertrags und bei den Bauergütern fteigt fie auf 
34 Proc. Sollten nun zu biefen gewiß nicht niedrigen Procenten noch 
die 2 bis 3 Procent der neuprojectirten Cinfommenfleuer Eommen, wie 
unverhältnißmäßig hoch märe dann der ſchleſiſche Grundbeſitz befteuert! 
Dazu kommt, daß bei diefer hohen Grundfteuer Friedrich der Große der 
Provinz verfprochen hat, daß ihr Peinerlei andere außerordentliche Steuer 
und fein höheres Steuerguantum aufgelegt werben ſollte. Dies in ſpe— 
cieflee provinzieler Dinfiht. Im Ulgemeinen aber Ponnte fih darum 
fein Betheiligter mit der proponirten Art von Eintommenftewer befreun. 
den, meil das fiscalifche inquifitorifche Eindringen in Kamilienverhälmiffe 
allgemein zurüdftieh. Zwar follten die Mitglieder der Bezirkscemmiſfie— 
nen eidlich verpflichtet werben, die berüglichen Angaben ımd Refultate der 
Ermittelungen geheim zu halten; allein onnte ſich nicht dann jeder Ein- 
wohner, jeber Schreiber durch Berechnung der Procente leicht Kenniniß 
über die finanzielle Rage jeder Kamilie verfhaffen und diefelbe ausplaus 
dern? Und follte die Beſieuerung des fämmtlicien Wohlftandes der preu⸗ 
Fifchen Monarchie mit 2 bis 3 Proc. nicht eim höheres Mefultat zu Tage 
fördern als 2 bis 3 Mil.! Ein foldes muß jedenfalls durch höhere 
Heranziehung der Meichen bei der Mlaffenfteuer und durch höhere Werife 
von Luxuswaaren errungen werden Binnen. Und menn die Mahl: und 
Schlachtſteuer das Brot in den großen Städten veriheuern fol, woher 
kommt es denn, daß Semmel und Brot bei den Bädern der kleinen 
Städte in der Megel Bleiner iſt als bei denen ber großen ?j Fleifch wird 
in ber Regel aus dem ganz natürlichen Grumde des größern Bedarfs 
und der größern Bebürfniffe der Wleifcher in den großen Städten then» 
ter fein. Allein dies wird auch beim Wegfalle der Schlachifleuer ftatifinden. 

*Don der Oder, 24. Iun. Seitdem unfer Finanzminiſter dem 
Rande die Mechnung und Ueberſicht unfers Staatshaushalts vorgelegt, 
bat ſich die proteflantifche und die Batholifche Preffe offenfio und defenfio 
über das große numerifche Misberhältniß ausgefproden,, welches bei ben 
Kusgaben für den karholifhen und enangelifhen Gultus 
zum Nachtheile des letztern flatifindet. Ein neu binzuiretender Umſtand 
macht die desfalfige Debatte noch intersffanter und ernfthafter. Da mar 
nämlich die Ginführung einer Eintommenfteuer in Preußen zur Sprade 
gebracht hat und dabei den fo hoch falaristen römifchen Klerud berückſich⸗ 
tigen muß, fo eilen die Freunde deſſelben, auf jene Clauſel bes Gon, 
corbats aufmerkfam zu machen, melde den beregten Prälaten völlige 
Abgabenfreiheit von ihren Ginfünften zufichert, während man proteflantir 


ſcherſeits dies als eine neue Ungerechtigkeit gegen bie Proteftanten begeih-] Bosque, Don Gonzalo de Garbenas, Don Mariano de Gen, Gonbe de 
nen wil. &o fehr es nun auch zu wünſchen ift, daß fid der Vereinigte Penafiel. Gin anderes Decret vermindert die Abgabe beim Verkauf und 


Landtag, mie bisher, fo ferner von allen confeffionellen Debatten, 
hungsweiſe Meibungen, fern halte, weil biefelben die zwiſchen ben ' 
iretern der verſchicdenen Provinzen ftattfindende Ginigkeit flören Eönn- 
tem, fo werden ſich diefelben doch bei den Grörterungen über die Einfüh- 
rung einer Gintommenfteuer und über die Fortdauer oder Aufhebung ber 
bisherigen Abgabenfreiheit für den Lehrſtand ſchwerlich vermeiden laffen. 
Wir wollen bier nur auf die Schmwähe des Hauptarguments aufmerkfam 
machen, mit welchem die katholiſche Partei bie in Vergleihung mit ber 
proteftantifchen unverhältnigmäßige Höhe der Ausgaben für den katholiſchen 
Gultus zu vertbeidigen ſucht. Sie argumentirt fo: Der Staat bat der 
katholiſchen Kirche dur die Saͤcularifation ibre Güter, folglich auch bie 
materiellen Mittel aur Unterhaltung ihres Cultus entzogen; fomit ift 
er jegt verpflichtet, ihr diefe Mittel aus dem Staatseinfommen zu ge: 
währen. Gegen dieſe Argumentation Tiefe ſich nichts einmenden, menn fie 
nur auf Preußen im Allgemeinen Anwendung fände. Allein dies ift nur 
in einzelnen Randestheilen der Fall. Wüerdings hat Preußen auch fäcu- 
larifirt, allein diefe Gäcularifation bat nur die öfter und biſchoͤflichen 
Güter betroffen. Das Pfarr- und Kirchenvermögen ift in Schlefien, Po: 
fen, Weftpreußen der katholiſchen Kirche geblichen, Anders aber hat fi 
dies in dem mefllichen Theile des Staats, namentlih am Rhein geftal- 
tet. Dort find nicht nur die Klöfter und bifchöflihen Güter, fondern 
fämmrlihe Pfarr» und Kirchengüter eingezogen worden. Dies hat jedoch 
Preußen nicht gethan, fondern Frankreich, der Gonvent, das Directorium, 
fpäter in Deutfhland die franzöfifhen Ufurpatoren Murat in Berg, Ie: 
zome in Weftfalen. ber Preußen bat doch jept diefe franzöfifhe Erb» 
ſchaft in Beſith, befindet ſich im Genuffe derfelben, muß folglich auch ihre 
Laften tragen. So ſchließen die Vertheidiger des römifcden Klerus. Als 
lein dies ift eine falfche Unnahme. Der Gonvent mit feiner Aſſignaten ⸗ 
mirtbfchaft, das Directorium mit feiner Gorruption ıe. haben diefe geift: 
lichen Güter längft veräußert, und Preußen bezieht davon menigftens den 
ganzen Nugen nicht mebr und trägt dennoch die ganze Laſt. Gin neuer 
Beweis, zu welchem Danke die katholiſche Kirche unferm Staat und ber 
proteftantifchen Mehrheit der Einwohner deffelben verpflichtet ift. Möchten 
alle ihre Mitglieder dies eimfehen und fi vor ultramontanem Undank 
hüten! Sie werben es, wenn fie unfere obigen hiſtoriſch begründeten An ⸗ 
gaben berüdfichtigen und die reihe Dotation ihrer Kirche nicht mehr für 
eine Pflicht, fondern für eine großmüthige Wohlthat Preußens halten. 

— Nah der Schlefifchen Zeitung wird der König am 26. Jun. Abends 
in Breslau mit Beftimmtheit erwartet. 

— Um 22. Jun. fand in @iegnig bie feierliche Grundfleinlegung zu 
der ſchon feit einiger Zeit im Bau begriffenen chriſtkatholiſchen Kirche 
ftatt. Zum Bau bderfelben find mamentlid von Proteftanten bedeutende 
freimillige Gaben gefpendet worden. Eine von dortigen Damen veranftaltete 
Lotterie hat allein die Summe von 700 Thlr. dazu aufgebracht. (Schl. 3.) 


Defterreid. 

Der augsburger Allgemeinen Zeitung wird aus Salzburg gefchrie- 
ben: „Hofgaftein wird mäcftens ein Denkmal für den Kaifer Franz 
als mürdigen Ausdruck der Dankbarkeit für die diefem Markte bewilig- 
ten Zugeftändniffe erhalten. Der Patriarh, Erzbiſchof Pprker, ift der 
ausfchließlihe Gründer davon. Doch werden einige Bürger, melde ihre 

- Dankbarkeit gegen dem Kaifer auch bei diefer Gelegenheit an den Tag au 
fegen wünfchten, zur Werfchönerung des Marktplatzes, auf melden das 
Monument zu ftehen fommen wird, einige Beiträge leiften. Das Den. 
mal beftcht aus einem 7 Fuß hoben Picdeftal von weißem falzburger 
Marmor und aus einer 3 Fuß hoben, aus Zink gegoffenen und golbbron. 
zirten Büfte des Monarchen. Die Enthüllung, weldhe am 15. Hug. d. J. 
flattfinden wird, fol durd die Gegenwart der Kaiferin-Mutter die feier: 
lihe Weihe erhalten. — Gie werden mir erlauben, den in Ihrem 
Blatte erfhienenen, den Kieutenant Grafen K. betreffenden Artikel da» 
bin zu berichtigen, daß biefer Dffisier wegen der durd einen am 19. 
April d. I. verübten Ercef veranlaften Störung ber öffentlihen Ruhe 
nicht mit drei (Nr. 172), fondern mit achn Zagen Profoßenarreft beftraft 
und zu feinem Regiment unverzüglich einberufen wurde, und daß fämmt: 
lihe Voracten dem Generalcommando eingefhidt werden mußten, um die 
weitere Amtshandlung pflegen zu Fönnen. Das Ergebniß derfelben werde 
ich Ihnen anzeigen, fobald es befannt fein wird.” 


Spanien. 

Die vom 11. Ium. datirte gänzlihe Umgeftaltung des Finanı- 
departements mird eine Erfparnif von 4,043,235 Mealen nad, 
Hm. Salamanca’s Anführen zur Folge haben. Die ganze Organifation 
ift unter vier Hauptabtheilungen: Generalvermaltung, Rechnungsmefen, Kaf: 
fenwefen und Staatsfhuldenverwaltung, formulirt. Bisher theilte man 
das Finanzdepartement in 22 Rubriken, und feine Befoldungen ıc. betru: 
gen 11,547,235 Realen; jetzt werden fie nur 7,504,000 Realen fein, wozu 
noch einige Penfionen und Ruhegehalte kommen. Die neuernannten Ab: 
tbeifungschef# find Don Miguel Belza, Don Iofe Sanchez Drana, Don 
Alezandro Llorente, Don Diego Lopez Ballefteros, Don Raphael bel 


Ueberfragung von Grundeigentbum von 3 auf 2 Proc. in drittes ver 
fügt den Verkauf der Güter und Renten der vier großen Militairorben 
von Santiago, Galatrare, Alcantara und Montefo und der Johanniter 
von Ierufalem. Der Werth derfelben wird vom 5100 Ranbparcellen mit 
98,447,888, von 587 fläbtifhen Grundſtücken mit 8,953,084 Mealen, 
von 15,617 Realen Menten, Hypotheken und dgl. mit 35,159,875.Realen 
ober zufammen 142,560,247 Realen angegeben, wovon jetzt das Brutto ⸗ 
eintommen 4,405,808 Realen betrug, auf melden 1,838,937 Realen Pen» 
fionen und andere Ausgaben lafteten. Der Verkauf fol 40 Tage nady 
der öffentlichen Ankündigung flattfinden und die Bezahlung in Iprocenti« 
gen Staatöpapieren in drei Raten, eine fogleih, die andern nad einem 
und nad zmei Jahren erfolgen. Die Penfionen und andere Laften über- 
nimmt die Regierung. Die ber Fernandobank verpfändeten Iohanniter- 
güter bleiben bis zum Verkauf unter der Dermaltung bderfelben, und fie 
empfängt den Kaufpreis zu fernerer Sicherftellung. Die Renten können 
bis Ende December in Iproc. Efferten abgelöft werben, ſodaß die Zinfen 
davon dem Betrage berfelben gleichkommen. 

— Die Berechtigung zum Verkauf der Beſitzungen von Renten der 
vier Militairorden und ber Iohamniter ift auf Pius’ VI. Bulle vom 13, 
Aug. 1799, melde dem König von Spanien zum Verkauf der erledigten 
und Fünftig erlebigt werdenden Drbenspräbenden Vollmacht gibt; auf 
Karl's IV. Derret über bie Ginverleibung der Güter der Ichanniter in 
die Krone vom 17. April 1802; auf den Beſchluß der allgemeinen und 
außerordentlihen Cortes vom 13. Sept. 1813 über Verwendung bes Er» 
trags aus dem Werkauf der obigen Drbensbefigungen zur Werminderung 
der Schuld und der Beftätigung beffen durch Ferdinand VII. unterm 13, 
Det. 1815, fomie auf einen Beſchluß der Gortes vom 9. Ron. 1820, aus« 
fübrlih begründet. 

— Am 13. Jun., glaubte man, würden alle drei Divifionen bes fpa+ 
nifchen Interventionscorps bie portugiefifhe Grenze überfchritten 
haben. Die eine bat Monzon beſetzt; Eoora und Portalegre wurden bei 
Annäherung der Spanier verlaffen. Faro und Heralbo beklagen die ver: 
föhnlihe Proclamation und bie Amneftie der Königin von Portugal als 
eine Erniedrigung des Thrones, das Eco del Gomercio fpriht dagegen 
von einer Demonftration der Theilnahme für das Antas. Die Fiberolen 
wollten eine Übreffe an ibn erlaffen. 

— Der päpfllihe Nuntius fol die Biligung des Papftes wegen 
des Verhaltens der ſpaniſchen Biſchöfe ausgefproden haben. Mit dem 
Juſtiz - und Gultusminifter hat er eine Zufammenkunft gehabt, die ge: 
ſchaͤffiichen Verhandlungen hatten am 16. Jun. aber nod nicht formel 
begonnen. Rach einer Mitiheilung des Gorreo, des Organs des Finanz- 
minifterd Salamanca, ift Befehl ertheilt, an die Geifflichkeit 10 Mit. 
Realen auf Rechnung ber jährlich angewiefenen Summe au zahlen. Ein 
anderes Blatt will nur von 3 Mill. wiffen. 

— In Barcelona ift der Secretair Gabrera's verhaftet mor- 
den, ein Bang, auf den man fo große Wichtigkeit mie auf den frühern 
von Zriftang legt. 


Großbritannien. 

kondon, 21. Jun. 

Der zehnte Jahrestag der Thronbeſteigung der Königin 
Bictoria wurde geftern in London durdy die Kanonen des Tower um 
Mittag, in Portsmouth durch Salven der Hafenbatterien und der feft- 
li gefhmüdten, am Hafen und bei Spithead liegenden Kriegsſchiffe 
ausgezeichnet. 

— Prinz Albert hat mit dem Erbgroßbergog und der@rbgroß- 
berzogin von Sachſen-Weimar fid in Osbornehoufe gar nicht ver- 
meilt, fondern ift nad Befihtigung des koͤnigl. Luftfchloffes und einer 
Bahrt an den maleriſchen Küften der Infel Wight fofort über Ports: 
mouth nad Glaremont, mo der Hof ſich jetzt befindet, zurückgekehrt. Der 
König und die Königin der Belgier werben bafelbft morgen oder über: 
morgen auf act Tage erwartet. : 

— Der Dbferver nennt jegt den 15. Jul. ale den Tag, wo der Schluß 
der Seffion erfolgen werde. In ben Zeitungen nehmen die Nachrichten 
von der beginnenden Wahlbemegung, von den Bewerbungen von Gan- 
bidaten für Sige im künftigen Unterhaus und von Einladungen der Waͤh⸗ 
ler diefes und jenes Wahlbezirks zu foldhen Bewerbungen täglich mehr 
Raum in Unfprudy. Unter den Bewerbern für Marpfebone ift Ford Dud- 
ley Stuart am 19. Jun. vor einer Verſammlung von Mählern aufgetre: 
ten. In feiner Anſprache mannte er fich Feind aller Monopole und er 
klaͤrte, daß er nicht für die Beſoldung der katholiſchen Geiftlichkeit in 
Irland gegen den Wunſch derfelben, nicht für Zrennung von Staat und 
Kirche fimmen werde, melde legtere Aeußerung viele Zeichen und Laute 
des Misfallens erregte. Mit eben fo lautem Misvergnügen wurde ver« 
nommen, daß er nicht für Aufhebung der geiftlichen Gerichtsbarkeit, der 
Arhidiatonal» und Gonfiftorialgerichte flimmen koͤnne, menn er auch 
Reformen daran billigen würde. Ueberhaupt werde er im allgemeinen 
liberalen Intereffe handeln. Schlieflid wurde von den Anweſenden Lord 


Dubleyg Stuart als ein geeigneter Bewerber anerkannt. Da ſedoch Sir 
Gh. Rapier auch wieder ald Bewerber auftreten und Sir B. Hall jeden- 
gs wieder gewählt wird, dürfte wenig Ausſicht für den Bord bleiben. 

In Uplesbury fand am 19. Jun. Abends eine Verſammlung des Tand- 
wirthſchaftlichen Schugvereins von Budinghamfhire und ein Diner ftatt, 
zu dem Hr. B. D'Israeli eine Einladung angenommen hatte, indem man 
ihn als Ganbdidaten an die Stelle des Hm. Fismaurice in Vorſchlag 
bringen will, der micht wieder aufzutreten beabfichtigt. Hr. D’Iraeli 
ſprach fi befonders beflimmt darüber aus, daß er nicht mit großem Der 
mögen, mit großem Grundbefig kemme, um darauf oder etwa auf das 
Alter feiner Familie feine Bewerbung zu gründen. Er möchte wilfen, wo 
man im 19. Jahrhundert auf weiter nichts Iemand die Gtelung ein 
räume, die er wünfche. Er äußerte das befonders gegen einen Mitbemer 
ber, Hrn. Gavendifh, der fich immerhin auf fein Vollblut berufen möge; 
er verlaffe fi) auf feinen Kopf und fei nicht bange wegen bes Yusgangs. 
Er gab dann feine bekannten, dem Schutzſyſteme zugethanen Anſichten 
zum Beften, knüpfte daran und am bie Eirhlichen Fragen einige Ausfälle 
gegen Sir R. Peel und warnte, man möge nach der katholiſchen Eman- 
eipation nicht mehr glauben, unter dem Schutz einer proteftantifchen Eon» 
flitution zu leben, und ſich nicht auf einzelne Minifter verfaffen. Das 
proteftantifche Volk nur mache das proteſtantiſche Sand. Er erklärte ſich 
gegen Dotirung der katholiſchen Kirche vom Staate, weil die Kirche un: 
abhängig vom Staate ftehen müffe, und nie koͤnne er zugeben, baf bie 
englifhe Kirche vom Staate botirt fei. Was fie befäße, fei ihr eignes 
Erbibeil. Die Verfammlung kam überein, Hrn. D’Israeli ihre Stimmen 
zu geben. 

— Die Bank von England hat vom 2. Jan. 1844 bis jegt 1,103,940 
Unzen leichtes Gold a 3 Pf. St. 17 Sh. 6'/, Pence angefauft und aus 
1,100,000 davon 5500 Barren fchmelzen laffen, welche 1,096,934 Unzen 
von der gefeglichen Feinheit hielten. 

— Yus Irland wird endlich ein anfehnlidhes Sinken der Getreide: 
preife gemeldet. Es waren neuerdings in zwei Tagen 67 Schiffe mit 
17,715 Zonnen Getreide und Mehl im Hafen von Cork eingetroffen. 

— 68 beißt jegt, der Gontreadmiral Sir Charles Rapier merde 
das Commando im Stillen Meer erhalten. 

— Der Ungabe der Shipping and Mercantile Gazette, daß mäbrend 
der letzten fünf Iahre die britifhen Kriegsſchiffe der ſuͤdamerikaniſchen 
Station über 2000 M. durch Defertion verloren hätten (Nr. 174). 
wird jet von Portsmouth aus in der Zimes der beftimmtefte Wider: 
ſpruch entgegengeftellt. 

— Yus Suebee ſchreibt man vom Ende Mai, daß die Jahreszeit dort 
noch fehr zurüd fei. Es maren bereits an 7000 Auswanderer aus Ir 
land angelommen, zum Theil aber im Eläglichflen Zuftande. Auf man 
hen Schiffen hatten ſich während der Ueberfahtt bis 50 Sterbefälle er» 
eignet und auf Groffe Isle, wo des Typhus megen jegt eine Quaran · 
. taine eingerichtet ift, lagen 800 im Hofpital und flarben täglih 3040. 
Auf das bitterfte wird der Unmenſchlichkeit der irifhen Grundherren ge: 
Ddacht, welche die Ueberfahrt für die armen erfhöpften Menfchen zahlten 
und fie, unfähig zu arbeiten ‘oder krank, ohne Mittel ſich Rahrungsmittel 
au kaufen, rückſichtslos an die canadiſche Küfle werfen, wie der Schmuz 
des Winters dort auf das Eis geworfen wird, damit die Früblingsfluten ihn 
binwegfpülen. Der aud in England wohlbekannte Richter Dagermann, 
vor wenigen Monaten erft aus Europa zurüdgekchrt, mar geftorben. Glei⸗ 
ches Loos traf fünf Tage nad der Heimkehr aus England Hm. Macon, 
der in Canada den Spignamen der „Rapoleon der Handelswelt“ führte 
und 200,000 Bf. St., erworben im Kleinhandel, binterläßt. Die Yankees 
verlockten mit Erfolg britifhe Soldaten zum Defertiren, die ihnen bei 
ihren wenig geübten Truppen in Mejico gute Dienfte leiften und per 
Dampf dorthin gebracht werden. 


— Radrichten vom Cap vom 7. Üpril zufolge befanden ſich der Gou ⸗ 
verneur Sir H. Pottinger und ber Militairbefehlshaber Sir 9. Ber» 
keley nod im Fort Debdie. Die Vorbereitungen zu der Erpedition 


landeinwärts murden fortgefegt. Un der Mündung des Buffalofluffes 
fol ein Hafen angelegt werben, und Genieoffiziere waren bereits befehligt, 
die erfoderlichen Befefigungen abaufteden. 

— Wie der Dbferner meldet, hat die Königin von Portugal an den 
in England jebt ſich aufhaltenden Herzog Palmella ag eine 
Shmeicelbaftz Auffoderung zur Rückkehr nach Piffaben erlaffen, um da: 
felbft in den ſtets fo rühmlich ven ihm unter ihren Mäthen eingenommer 
nen Platz wieder einzutreten. 

— Das weftindifhe Poſtdampfſchiff Trent iſt heute in Southampton 
eingetroffen. Als die wichnigſte von einem in Havana erfcheinenden Blatte 
mitgetbeilte Nachricht, die es mitbringt, wird bezeichnet, daß der Gon- 
grehß an Santa Anna Befehl erlaffen Dis Mejico eher anzuzuͤnden 
als es im die Hände der Amerikaner fallen zu laffen. Es würbe bas frei- 
lich den frühern Racrichten aus Mejico riderfpredhen, die das Aufgeben 
der Vertbeidigung der Hauptftadt erwarten ließen. 

j Frankreich. 
Paris, 22. Jun. 
Die Deputirtenkammer erhielt geſtern vom Miniſter des In- 
nern einen Gefehentwurf über die (vielfach der Regierung borgemorfene, 


bisherige Unterlaffung der) Reorganifation der Rationafgarbe an Orten vor- 
gelegt, wo fie durch Bönigl. Verordnung aufgelöft worden ift. Derfelbe 
verfügt aber keineswegs dieſe Reorganifation, vielmehr beabfichtigt er, den 
Status quo mit dem Gefehe, als deſſen Verlegung er oft bezeichnet wurde, 
in Einklang zu bringen, mas allerdings mit einer Übänderung bes Ger 
feges auf Eins hinausgeht. Iene Auflöfungen datiren zum Theil feit 
1830, und dennoch glaubt das Minifterium in der Einleitung den rechten 
Zeitpunkt für die Reorganifation noch lange nicht gefommen. Der ein 
zige Artikel des Entwurfs befagt: „Die Suspenfion der Rationalgarbe, 
deren Auflöfung durd königl. Verordnung in der Stadt ®yon, la Troix⸗ 
Rouffe, la Guillotiere, Baife, Galuire und Guire im Rhonedepartement, 
in Garcaffonne im Yubebepartement, in St.-Etienne, St.»Ehamont, Val . 
benoite, Dutrefurens und Montaub im oirebepartement, in Xouloufe im 
Departement ber Ober-Garonne verfügt worben ift, kann bis zum 31. 
Dec. 1852 verlängert werben.” Vermuthlich kommt der Entwurf gar nicht 
mehr zur Berathung. Die vertagte Debatte über den Gefegentwurf wer 
gen verbefferter Zufammenfegung der Griminalgerichte in den Golonien 
wurde fortgefegt. Die Eommiffion beantragte fieben Mitglieder und daß 
der Ausſpruch des Schuldig nur mit 5 — 2 Stimmen folle erfolgen können, 
was von der Kammer ſowie fchließlich der ganze Entwurf mit 230 gegen 
4 Stimmen votirt warb. Die Kammer fhritt dann zur allgemeinen Bera- 
thung des Uusgabebudgets für 1848, Die HH. Quinette und de Raine 
ville äußerten ſich über die allgemeine Finanzlage. Seit 1841 find die 
Einnahmen um 244, bie Ausgaben um 254 Mil. gefliegen, und anftatt 
vorhandenes Deficit zu decken, fei es auf 655 Mill. gemahfen, was der 
Finangminifter indeffen nur bedingt und für 600 Mil. zugeben wollte. 

— lieber die geftrige Sigung des Pairshofes ift noch nichts wei⸗ 
ter befannt, als wir in unferer vorigen Nummer ſchon mitgetheilt haben. 

— Der an die Mitglieder des Pairshofs vertheilte Bericht über bie 
Vorunterfuhung in der Gubieres'fhen Angelegenheit befteht aus 
drei Quartbänden. Der eine ift mit Hm. Renouard's Bericht im Na» 
men der Gommiffion, der andere mit den Verbören der Angeſchuldigten 
und den Zeugenausfagen, der dritte und ftärffle mit Briefen ıc. gefüllt, welche 
die ganzen Vorgänge in der Gonceffionsfache der Gruben von Gouhenans 
bis zu Erlangung der Gonceffion betreffen. a 

— Die in Ausfiht ftehende Verfehung in Unklageftand bes Hrn. Tefte, 
ehemaligen Minifters der öffentlihen Bauten und als folder Golege des 
ehemaligen Kriegsminiſters General Gubieres, jetzt einer der Präfibenten 
des Gaffationshofs, hat fhon eine Berfammlung der Mitglieder deffelben 
unter dem erften Pröfidenten Portalis zur Kolge gehabt, um ‚die deshalb 
zu ergreifenden Maßregeln zu erwägen. Man beſchloß zunächſt bie Ent 
ſchliehung der Pairs abzumarten, um dann einen Disciplmarbefhluß über 
diefen Umſtand ar faffen. 


— Der Rational will als gewiß gehört haben, daß es zwiſchen Hm. 
de Girardin und ben Diniflern zu einer Unnäherung gekommen fei. 

— Der Herzog von Nemour$ ift in Begleitung des Gapitains Reille 
nach dem Bade Bareges abgereift. 

— Marfhol Bugeaud foll durd einen Kurier nad) Paris berufen 
morden fein. Das Journal von Greideuil, welches ſchon mehrmals den 
Marſchall betreffende Dinge zuerft verfündet, munkelt davon, daß er bald 
Kriegsminifter fein dürfte. 

v Paris, 22. Jun. Heute erfchien Hr. Emile de Girarbin in Folge 
der dazu ertheilten Mutorifation der Deputirtenfammer vor der Barre der 
Pairslammer, um wegen eines Artikels der «Preffe» vom 12. Mai 
(Rr. 160) Mede zu flehen. Der Baron Charles Dupin und einige an- 
dere Mitglieder der Kammer verlangten eine geheime Sigung, die auch 
flattfand. Rach gepflogener Berathung wurde Hr. de Girardin mit 134 
gegen 67 Stimmen freigefprochen. 

**Daris, 22. Jun. Ueber den Untrag, Hm. Teſte als Mit. 
ſchuldigen des Hrn. Despans + Eubieres in Anklageſtand zu verfeßen, 
der an den Pairsbof geftellt worden fein fol, erzähle man Folgendes. 
Der chemalige Minifter der öffentlichen Bauten fol erfahren haben, 
daß manche Ausſage oder Ungabe eines ber Angeklagten oder Zeugen ' 
den Verdacht auf ihm merfe, er habe bei dem Verbrechen der Beftehung 
durch Marmentier und Despans » Gubicres nicht ganz reine Hände, und 
wenn auch die Inzichten nicht hinreihten, um ihn in Anklageſtand zu 
verfegen, könne doc feine Ehre dabei um fo mehr gefährdet werden, als 
er Beine Gelegenheit hätte, die Befchuldigungen zurüdzumeifen. In Folge 
diefer Mittheilung habe Hr. Teſte fofort an den Reichskanzlet gefchrie- 
ben, er fei es feiner Ehre fhuldig, jede Befchuldigung, die im Laufe 
der öffentlichen Debatten gegen ihn erhoben werden koͤnnte, perfönlid) 
zu widerlegen und zu zerſtoͤren, er wuͤnſche daher als Angeklagter im Pros 
ceffe zu figuriren. Der Kanzler berief hierauf die Unterfudungscommifs 
fion aufammen und lud Hrn. Teſte ein, vor derfelben au erfcheinen. Nach 
einem langen Verhör am 19. Jun. ward der ehemalige Minifter entlaf- 
fen und die Gommiffion berieth darüber, ob fie berechtigt fei, Iemanden 
auf feinen bloßen Wunſch bin in Unklageftand zu verfehen, gegen den 
im @aufe der Unterfuchung Feine hinreihenden Inzichten ſich herausgeftellt 
haben. Nach einer faft zmeiftündigen Beratung Fam man überein, die 


Eantſcheidung diefer Frage mäffe zunörbderft den Sqhluſſen überlaffen werden, 
welche ber Staatsanwalt aus den Ergebniffen der ai 
werbe, worauf dann ber Pairshof ſchließlich darüber entſcheiden Eönne. 


Die Commiſſion zog dann auch die Frage in Betracht, ob der Pairs- | fahr 


bof berechtigt fei, da nach der Eharte der andern Rammer allein das 
Recht zuftcht, einen Winiſter wegen reines Vergehens oder Verbrediens in 
Umtsangelegenbeiten anzuklagen, darüber ohne vorherigen Bericht an die 
Deputivtenfammer zu beſchließen? Diefe Frage wurde von ber Gommiffion 
dahin entſchieden, die Vorrechte der beiden Kammern feien bier nur im ſchein⸗ 
baren, nicht im wirklichen Gonfliet, ba der Pairchef bereits gefetzlich zur 
fammenberufen fei, um über bie Sache des Hm. Gubieres und feiner Mit: 
ſchuldigen zu erkennen. 

Wiewol mir bie obigen Ungaben son einer Seite mitgetheilt wur: 
den, der ich volllommenes Vertrauen ſchenken darf, bim ich meit entfernt, 
ein ſolches Gewicht darauf zu legen, daf fie nom vorm herein über die 
Unſchuld des vierten Präfidenten am Caſſatienshof in Sachen der fraglichen 
Beftechung entfcheiben koͤnnten. Über es ſcheint mir bie Pflicht eines jeden Un, 
befangenen, nicht voreilig über ihn abauuriheilen. Ein Mann, der, um feinen 
volitifchen Unficten treu zu bleiben, 15 Jahre im Eril (in den Niederlanden) 
kümmerlich lebte umd eine glänzende und eimträglice Stellung aufgab, 
kann nad; feiner Rüdkehr ins Vaterland, die ihm die höchſten Stellen 
öffnet, nicht fo tief gefallen fein, daß er wegen einer halben oder ganzen 
Milien Frances feine Ehre brandmarke, fein früberes Peben Rügen ftrafe. 
Wenn aber ein fo tiefer Fall doch im Bereiche der moralifchen Möglich» 
keit läge, dann hat er durch feim früheres Leben wenigſtens das Recht, 
zu verlangen, daß man über ihn nicht den Stab bredhe, bevor man ibn 
und feine Richter gehört hat. 


j Belgien. 

Dem in Brüfſel feit Iahren vermeilenden Prinzen Peter Nas 
poleon Bonaparte ift die Grlaubnif verweigert worden, fich über 
Morfeille nad Wegopten zu begeben. Mohammed-Wli bafte ihn nämlich 
auf fein Gefuh zum Offizier feines Generalftabes ernannt. 


Schweiz. 

Die « Helvetie» berichtet über einen Befuc bes englifhen Gefandt: 
ſchaftsſecretairs Hrn. Peel bei Hrn. Ochfenbein: „Die Note oder geſchrie · 
bene Rede des Hrn. Grafen Bois ie Comte (Nr. 165) wurde durch die Delvetie 
am 6. Jum. in Bern befannt, und ſchon am folgenden Tage beeilte ſich 
Hr. Peel, fi zu dem Präfidenten des vorörtlichen Staatsraths au bege⸗ 
ben, gewiſſermaßen um gegen die Solidarität Au profefliren, welde der 
franzoͤſiſche Botſchafter rücſichtlich der Schwein zmifchen allen Unterzeich ⸗ 
netn der wiener Congreßbeſchlüſſe aufflellen möchte, indem Dr. Beel er 
klaͤrte, daß berfelbe feinen Auftrag erhalten habe, im Namen Gnglands 
au ſprechen, das im Gegentheil geneigt fei, jede Einmifhung in die 
Schweizerangelegenheiten zu verhindern. Hr. Peel hat feither nicht aufı 
gehört, diefelbe Sprache zu führen.” 

— In Züri bat eine Großratbscommiffion in Sadın des 
Sonderbundes beantragt: „Die E. Gefandtfhaft wird neuerdings dazu 
fimmen, «8 fei das Separatbündnig der ſieben Stände mit den Beflim- 
mungen des Bundesrerfrags rom 7. Aug. 1815 unverträglich, und es fei 
daffelbe demgemaͤß als aufgelöft erflärt. Cie wird übrigens ermächtigt, 
auch andern Anträgen beisuftimmen, welche den Zweck haben, durch Be: 
flug der Fagfagung die Auflöfung des Sonderbundes berbeiauführen. 
Die Gefandtfhaft mird nötbigenfals zur Wollziehung eines derartigen 
Beſchluſſes mitwirken, jedech, mern zu dieſem Behufe Waffengewalt an⸗ 

ewendet werben müßte, neue Inftructionen einholen, infefern nicht Ge— 
Fahr im Berzuge liegt.’ (R. 3.3.) 

Jtalien. 


*Kom, 14. Jun. Ich übertrage aus der zuletzt ums Augegangenen 
Barzerta di Napoli nachſtehende Befchichten von Wiedertaufen, um 
gewiſſe Gorrefpondenten und das Publicum über eine neapolitaniſche Propis 
au belehren, die noch jüngft won jenen geläugnet ward. „Taͤglich vermehrt 
ſich die Zohl der Triumphe unſers Glaubens, Auch in unferer Stadt 
baben wir die Freude, fie oft zu fehen; größere noch, fie zu öffentlicher 
Kenntniß zu bringen. Am 20. Mai bot die Kapelle des Militairhefpi: 
tals del Sarramento aufs neue den Anblid von jungen Peuten dar, melde, 
von der göttlichen Gnabe berührt, ihren falfchen Glauben verliehen und 
im den Schoos der Fatholifchen Kirche zurüdkehrten. Es waren drei Sol: 
daten des hier flationirten vierten Gchmeizerregimentt: Johann Ludwig 
Piaget, Johann Jaton und Ichenn Bircher. Die in jenem Hoſpital an⸗ 
geflellten Geiſtlichen hatten fie in ihrem Cifer ſchon früher über die Mahr- 
beiten unferd Glaubens aufgeflärt. Der Oberfaplan des Königs, Mon- 
fignere Nofehi ed Alliata, Erzbiſchof von Peucofia, ließ fie darauf den 
Proteftantismus abſchwoͤren, taufte fie, reichte ihnen das Abendmahl umd 
firmelte fie. Der Principe di Gaflagneto mar Jaton's, dee Marſchall 
Ruffe » Stilla mar Piagens, und Bircher's Taufzeuge mar der Brigabier 
Mose. Ganz in derfelben Weiſe wurden am 15. April d. I. drei an 
dere Schmeigerfoldaten Perfault, Maſſet und Wonmard im fönigl. Ho⸗ 
fpital della Trinita von demfelben Präfaten in die roͤmiſch⸗ kaſholiſche 
Kirche aufgenommen.“ 


= 


— Das Motu proprio, mit meldem der Papft die Bildung eines Mir 


Unterfuchung ziehen |nifterrarhs einführt, lautet wörtlid); 


„Da «8 unfer vorzüglichfter Wunſch ift, ſicher und-fchnell Das zu u 
bes Bolks 


fahren, mas von Zag zu Zag der Rugen und die Mo cp 
beifgen könnte, deſſen Sluͤck unferer priefterlihen Regier anempfohlen 
worden, fo war mötbig, ein Mittel zu finden, durch bas Die Mann itig · 


keit der Geſchäfte und die vermehrten Beziehungen der verfchiebenen weige 
der öffentlichen Verwaltung vor nuplofer und gefährlicher Berwicklung ae» 
ſichert würben. Und weit folche Mittel mit den Zeiten und Dingen fi ver» 
ändern, fobaf, mas einft qut unb nöthig war, heute das Gegentheil wird, 
fo haben wir zur Erreichung jenes Bwedt fürs Befte erachtet, die Chefs der 
Hauptverwaltungesweige des Bandes in einen Staatsrath sufammentreten 
u laſſen, der wenigftens die wichtigften Angelegenheiten unter denen au prü« 
fen und 5 berathen hat, welche uns zur Genehmigung vorgelent u werben 
pflegen. Wenn wir fagen: nur bie wichtigſten, jo {ft bas gewiß micht fo zu 
verfteben, als machten wir einen Unterfchied zwifchen ben bes nie 
deigften Bauers und ber höchſten Staatsangelegenheit. Wein das Geſetz 
achlend, welches ung Menſchen die Flucht des Tags auferlegt, werden wir 
die Wichtigkeit der Ungelegenheiten vielmehr ftet# durch die Art ber Dinge 
ale ber Derfonen beftimmen laſſen. Wir haben dieſe Gelegenheit für anges 
meffen gefunden, mehre Theile der öffentlichen Verwaltung beffer zu ordnen, 
bie aus andern Rüdfichten einft zweckmäßig mit einander verbunden waren, 
jedoch unter ben fpäter folgenden Umgeftaltungen mehr aus Gervohnheit als 
aus binreihenden Gründen zum Nachtheile ber Einheit getrennt wurben. 
Diefe Berwaltungsertnung, beftimmt, die Operationen des neuen Btaatde 
rath& zu fördern, wird, wie wir bertrauen, auch den Gang aller übrigen 
Berwaltungen wieder beffer regeln und ihn nicht wenig vereinfachen, Rad 
Einholung des Gutachtens einiger unferer verehrungswürdigen Brüder unter 
den Garbinälen über den Plan unfers Motu proprio bringen wir zu öffent» 
licher Kenntniß und verorbnen und befehlen mit unferer ganzen Madtvelb 
fommenbeit was folgt.” (Bal. Rr.177.) 5 . 
Rom, 14. Iun. Heute Morgen wurde ein öffentlihes Con- 
fiftorium gehalten. Nachdem bie drei neuen Gardindle den Eid der 
Treue geleiftet, hielt der Dekan des Collegiums der Eonfiftorialadeoca= 
ten, Graf Guicli, vor dem Throne des Papftes eine fehr gründlich ande 
geführte Mede über das Feben des Petrus Caniſius aus der Geſellſchaft 
Iefu und ſchloß mit den Worten : „Die Katholiken der Schweit, Baierns, 
Mürttembergs wie Preußens und Deſterreichs warten mit Sehnſucht auf 
ben apoftelifchen Sprub Em. Heiligkeit.” Ohne Zweifel wird Ganifius 
in Burger Zeit felig geſprochen werden. (U. Poſtz.) 
Florenz, 17. Yun. Allgemeine Freude erregte bier ein in diefen 

Tagen erfchienenes Manifeft, nach welchem allen wegen der Ichten uns» 
bigen Auftritte in Pifa in Griminalunterfuhung verflodhten geweſenen In« 
diriduen vollfommene Mmneftie ertbeilt wird. Die Beiheiligten find 
bereits aus. der gefänglichen Haft entlaffen worden. (A. 3.) 

— Die Gazzetta privilegiate bi Pucca macht nachfſtehendes berzogl. 
Motu preprio rim T. Yun. befannt: „In Betracht der Bereitmillige 
keit, womit Se. k. k. Hoh. unfer gelichter Vetter, der Großherzog vom 
Toscana, als Nachfolger in der Megierung dee Herzegthums Pucca, um« 
fere Anträge rädfichtlih der Iuchefifhen Staatsfhuld angenommen 
hat, und um zur regelmäßigen Feftftelung des Schuldenmefens zu f&hreiten, 
haben mir becretirt wie folgt. I) Die luccheſiſche Staatsſchuld if von 
800,000 auf 600,000 Scudi rebucirt. 2) Befagte Schuld beginnt mit 
dem 1. Jul. 1847, und mird aus 1000 Obligationen zu 300, aus 1000 
zu 200, und aus 1000 zu 100 Scudi beſtehen. Die halbjährige Mer 
fallgeit der damit verbundenen 5prer. Coupons ift auf den 4. Ian. und 
4. Jul. jeden Jahres feſtgeſezt. Zur Verzinſung fomel als zur Tilgung 
biefer Schuld ift ein Bonds von jährlih 60,000 Scubi aus dem Erträg- 
niffe des Staatsfchages angemiefen. Befagter Fonds bleibt als Birge 
fhaft für bie Staatsgläubiger bis zur gänzlichen Föfhung der Schuld, 
und «8 fol, je nad) größerer Beruhigung der Obligationsinhaber, diefer 
Fonds aus der für die Gefällenerträgniffe eingehenden Reluitionefumme 
unabänderlic ausgefolgt werden.“ 


Wereinigte Staaten von Mordamerika. 

Aus Meuyort vom 31. Mai berichtet die Wefer- Zeitung: „Des 
zu Yerba Buena an der S. Franziscobai in Californien erfcheinende 
Blatt ift eine Mormonen:Zeitung, deren Herausgabe durd; das in Gali- 
fornien erfcheinende Mormon Batalion vermittelt wird und den in eigen» 
thümlicher Weife von Illineis aus nah dem Stillen Meere ziehenden Mors 
monen als Reitftern dient. Die Mormenen wandern nämlich in Ab— 
!heilungen und zmar fo, daf die eine Abthellung ſtets in die Haltepläte 
einrüdt, welche bie vorhergegangene Abtheilung inne gehabt und für das 
vergangene Jahr bebaut hat. So find fie von Jlinois aus nach dem 
weſtlichen Theile der Graffchaft Apparooſe in Jowa gezogen, mo fie zwei 
Haltepläge, Garden Grove und Mount Pisgab, angeficdelt haben, welche 
gegenmärtig die legten Abteilungen bebauen, während die frübern ſchon 
neue Haltepläge an den Bluffs und im Bear River Valley gemählt und 
zu bebauen angefangen haben. In diefem Sommer follen die erften Ab⸗ 
theilungen (etma 1000 Seelen) die Felſengebirge überfchreiten, und da 
das 500 Mann ſtarke Mormon Baralion nur bis zum letzten Juni d. J. 
zu dienen bat, fo wird ein Theil deifelben der erften Abtheilung entgegens 
geben und fie zum Stillen Decan in der Gegend der S. Francdscobai ge= 
leiten, wohin der bis jest aufgeftellten Berechnung nad) die Mormonen in 
vier Jahren vollſtändig ausgernandert fein werden. Im Dflen der Wer- 


) 
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einigten Staaten hat das Mormonenwefen faft ganz aufgehört, doch fin» 
det daffelbe in England nod viel Beifall, und es die nad dem 
MWeften Ziehenden durd Geld und Feute von England aus vielfach unter: 
st. Da die Mormonen Californien in beflimmter Ordnung und nad) 
eits feftgeftelltem Plane beröffern, fo ift wel nicht zu besmeifeln, 
daß fie auf die Golonifation Galiforniens überhaupt einen großen Cinfluß 
ausüben werden, von dem man allerdings fürdten muß, daß er nicht eben 
der günftigfte fein dürfte.‘ 
Brofilien. £ 
- Der Raifer it nah Rio eito von feiner Meife zurüdgekehrt 
und hat am 3. Mai die Kammern mit folgender Thronrede eröffnet: 
„HDöchft ehremmwertbe und würdige Repräfentanten der Nation! Der 
Zeitpuntt unfers Wi ufammentrittö, fo wehlthaͤtig für das Sand, erneut 
in meinem Herzen das efühl lebhafter Befriedigung, die ich ſtets empfinde, 
wenn ich mich im der Mitte der nationalen Vertreter ſehe. Wie ih Ihnen 
ankündigte, war von mir beſchloſſen worden, bie Provinzen bes Reichs zu 
befuchen, und fo begab ich mich in biefem Jahre nördlich von Rio Janeiro, 
wo ich mit Vergnügen bie zunehmende Verbeſſerung mander Induftrie 
zweige wahrgenommen babe. Hoͤchlich erfreut auch war ich von ben Wer 
weifen von Anhaͤnglichkeit an meine kaiſerliche Perfon und von Fefthalten 
an ber Berfaffung des Reichs, welche die Bevölkerung an ben Tag —* 
Mir und Ihnen wünſche ich Gluͤck zu der Ruhe, die wohlthaͤtig in a 
ingen herrſcht. Für die von Ceata und Mio Grande bei Norte beflage 
ch, daß die Trockenheit noch nicht ganı vorüber iftz meine Regierung fährt 
inzwifchen fort, fie mit den nothwendigen Bebürfniffen zu verforgen, um bie 
Noth biefer Heimfuchung zu mildern. Es ift mein Beftreben geweſen, gu 
tes Einvernehmen und nbliche Beriehung mit allen Regi ber als 
ten und neuen Melt zu unterhalten. Zwiſchen ben Plataftaaten dauert der 
Kampf noch fort umd je länger er ſich hinzieht, je eifriger find meine Wün: 
ſche ihn beendet zw ſehen. Die Menfchlichfeit und die ber der Nähe bes 
Kriegsfchauplages insbefondere und eingreifend gefährdeten Intereffen von 
Braftlien verlangen bat. Die Eorrefpondben; mit der Geſandtſchaft ber 
Bereinigten Staateri über eine dur die Berha eines Pirutenants 
und breier Seeleute von der Marine berfelben im vorigen Jahre entftan: 
dene MWeiterung mird Ihnen vorgelegt werden. Ich bebaure, daß dieſe 
Berhandlung noch nicht zum Abſchluſſe gelangt ift, doch dürfen Sie ſich 
barauf verlaffen, daß es in einer der Rationalwürde entfprechenten Weife 
gelchen wird. Zäglich macht fich die Rothwendigkeit dringender fühlbar, 
| abvegeln zur Berbefferung unferer Gerichtöverfaffung, Eofonifation, unfers 
Handels, ber Rebrutirung der Armee, der Drganifation der Rationalgarde 
u nehmen. Ich lenke —* Ihre Aufmerkſamkeit auf jeden dieſer wichtigen 
egenftände, ber Ihre ganze Fürforge und böchfte Wahrnehmung —— 
Hoͤchſt befriedigend für mich iſt es, m die Berficherung geben zu Fönnen, 
daß die Einkünfte des Staats dem gemöhnlicdyen Aufwande deffelben bereits 
die Wage halten; von den durch meine Regierung gethbanen Schritten er: 
warte ich, daß bald ein Ueberſchuß fi bilden foll, welcher zu allmäliger 
Verminderung der Rationalfhuld verwendet werben fann. Durd die Be: 
richte meiner Minifter und Staatöferretaire werden Sie mit den Angelegen: 
beiten ihrer verfchiebenen Departements bekannt gemacht werten. Zebr 
würbdige und ebrenmwerthe Mepräfentanten der Ration! Sie maren zeichen 
von dem gemeinfamen nfche, wirkſam beizutragen zum Ruhme und Ger 
beihen des Meiche, und von dem allgemeinen Verlangen befeelt, die Beftrer 
meiner Regierung aur Beförderung fo patrietiſcher Imede zu thei« 
Ien. Id ermwarte, daß Sie demfelben Untriebe auch ferner folgen werben. 
Die Seffion ift eröffnet.” 


Derfonalnachrichten. 
Srben. Preussen. JIohanniterorben: der Rittergutsbefiger Haupt · 
mann a. D. v. Yuttlammer auf Kremerbrud. 
@tandeserhöhungen. Bairrn. Der fürftl, reuß=chersborf:loben: 
ſteiniſche Medicinalrath und Reibarit Dr. Kreugburg zu Gotha wurde in 
den erblichen Adelſtand des Königreichs erhoben, 


> und Qubuftrie, 
* frankfurt a. M., %. Jun. Es ift bier ein Gircular ausgegeben 
worden, worin zu Betpeiligungen an ber in London projettirten Bene 
zal-Eontinental:Zranfit: Compagnie eingeladen wird. Es follen 
30,090 Wetien zu 10 Pf. St. (10 BL.) eine jede, alfo für einen Geſammt · 
von 3,600, 000 Hl. a er werden. Der Zweck diefer Geſellſchaft 
wirb dabim angegeben: zur Bermeidung der höchſt beſchwerlichen und mit 
vielen Gefahren verfnüp Seereifen nad dem Drient Gontinentalmege 
(d. b. Reifegelegenbeiten) mit neuen Bequemlichkeiten über Zrieft und Mar- 
feile zu eröffnen und dadurch den Meifenden, welche jene er are zu beſu · 
hen gedenken, nicht allein eine ſichere und angenehmere Reiſegelegenheit zu 
bieten, fondern es ihnen auch möglich zu machen, ihre Reifen in bequemen 
und ſchnellen Zagetmärjchen zurücklegen zu können. Es heißt in dem Eir- 
eulare: ‚Der Meifende befommt auf dem Gompagniehureau ober in allen 
Agenturen der Gefelfhaft ein —— mit ben nöthigen Compagnietou · 
pons für die von ihm beabfichtigte Meife (gu den ganzen Mouten oder zu 
größern oder Meinern Touren auf den Routen ber Geirafhaft), melde Eou- 
pons bei den Burcaur der betreffenden Gifenbahn« und Dampfihiffunterneh* 
mungen, mit welchen die Compagnie Verträge er gen die ber 
züglichen Rahrbillets ſolchet Geſellſchaften umzutaufhen find; ber Reifende 
erhält ebenfalld feparirte Coupons für gutes Frühftüd, Diner und Souper, 
für Logis, Beförderung von Gepäd ıc., welche für fo viel Zage, als er feine 
Meife autzudehnen wimfcht, gültig find und in fämmtlidhen Hotels erfter 
Klaſſe, mit welchen fi die Compagnie auf ihren Routen vereinbart hat, ben 
MWirthen an Zahlung gegeben werden; ebenfo Bann ber Reifende, falls er ſich 
nicht folder feparirten Coupons zu bedienen wuͤnſcht, bei ben Banfıers und 
Spesen der Geſellſchaft eine beliebige Anzahl Gompagnienoten von I bis 
10 Pf. St. jede erhalten, welche bei jedem Bankierkaufe, Agenten und Ho— 


tel der Gefellfchaft zu feftem Gurs in der refpectiven Landeemlinze eingelöft 


werden fünnen. Die Gommpagnieroupons und Noten find durch das in ben 
zus der reip. Bankiers niebergelegte Gefellfchaftscapital garantirt. Rad 
eenbigung ober willkuͤrlichet — der Reiſe nimmt die Geſellſchaft 


diejenigen Goupons, welche ni find, gegen Rüdvergütung bes ba: 
für Bejahlten trage, abzü : —— —— —* 
Das Tircular berechnet den en Rupen ber üctienaire auf 1 


Proc. Bei dem Bankierhaufe 2. H. Fertheim hier h i 
gen vom 18, bis 30. * —— x —— Actienzeichnun 
Sst ſenbericht. * Leipzig, 26. Jun. Beipgig- Dresönter Eiſenbahn · 


actien 115%, Br., 115%, t; &ächfifch · 87 Br; Gihfifh: 
Schiefifhe 100%, Br.; 22 60 Br., 59%, ©; a En" 
18 @., —X Br.; im» 


56%, Br.; Magdeburg» iger 

A. 11%, Br; Lit. ie Kin» Mindener 
Thüringer 94 ®&.; Altona» Kieler 110 Br, P 
Deſſauer Bankaetien ‚IVO Br., MY, ®.; Preuf. 

„Eifenbabn. *Aus Enkeingen. 3. Jun. Der Bau der Ehürin: 

ifhen Eifenbahn ift nun vorerft digt, und wird die über 
Serftun gen bis an bie beffifhe Grenze erft dann erfolgen, wenn die bel» 
fiihe Bahn die mweimarifche Grenze erreicht haben wird. Um HH. Jun. fand 
bie erfte Probefahrt von Gotha nad Eiſenach ftatt, und zwar ohne Die ge 
rg Feſtlichteiten. Die Thüringiſche Eſenbahn wird munmehr von 
Gotha na Eifenad dem öffentlichen Verkehr übergeben, und man überläßt 
‚fh der Hoffnung, baf künftig der Poſtdienſt fowel als der Zramsport ber 
| Verfonen und Güter in ber vorgefhriebenen Ordnung puͤnktlicher erfolgen 
werde, ald es zeither der Fall war. 

@ifenbahn, Eibing, 18. Jun. Der hier an ene 
"ECommiffar hat ben biefigen Eifenbabnbeamten ihre Stellen gefündigt und 
angezeigt, daß bie zur Erhaltung der bereits vollendeten Arbeiten erhoben, 
hen Anordnungen bis zum 1, Det. ausgeführt fein müffen, von welchem 
Beitpunfte an Femmttiche Eifenbahnbauten in unferer Provinz aufhören. (@.%.) 

Eifenbahn. Wie die augsburger u rg Zeitung berichtet, Hat 
der König von Neapel befchloffen, die Eifenbahn von Capua nah der 
römifhen Grenze auf eigne Koften zu bauen. 

@ifenbabn. Dia peburg Ineipaigen Bahnfrequen. Bom 6. bis 
mit 12. Jun. (mit Einſchluß ven 1255 Perfonen aus —— —— 
| 13,516 Perfonen. 

(Dom 1. Jan, — 12. Jun.: 295,097 Perfonen.) 

Eiſenbahn. Magbeburg- Halberftädter Bahnfrequenz. 
bis mit 12. Jun, 9,520 Perfonen. 

(Bom 1. Ian. — 12, Jün.: 104,17 Perfonen,) 

— In ber Karleruber Zeitung fchreibt ein fränfifher Dekonom über die 
Kartoffeltrankheit: „Von den gelehrten Defonomen find zwar 7 
reihe Hypotheſen aufgeftelt worden; es ſcheint aber, daß ber einfe Er 
mann weit cher den Nagel auf ben Kopf getroffen hat, indem er bie Ur: 
ſache des Berderbend —* Knollen einer ganz nahe liegenden Erſcheinung 
beimißt. Wenn nämlid) nad ſtarkem Schlagregen eine große andauernde 
Hige eintritt, fo bildet fih auf ber Oberfläche des Bodens eine ſteinharte 
Krujte, welche feine an Dr im Innern befindlichen Feuchtigkeit 
und feinen Stoffwechſel zuläßt. Die Folge davon ift, daß Gährung und bie 
Berfegung der organifhen Subftans eintritt. Auf diefelbe Weile ifk die Kar- 
— unter ungünftigen Verhaltniſſen, wenn auch nur vereinzelt, fa 
alle Zahre vorgefommen, Man hatte aber biäher nur wenig darauf An 
tet; weil man fie alt etwas Notürlibes anjab. Weberall, wo man in 
unferer Gegend im vorigen Jahre die Kärtoffeln zum zweiten Male, im Zuli 
oder Yuguft, vorſichtig behalte, blieben die Stöde von ber Krankheit ner» 
ſchont. gebt daraus wie aus allen frühern Erfahrungen zur Gerüge 
hervor, daß bie Annahme, die Kartoffel habe ſich überlebt und ihr Anbau 
müffe deshalb aufgegeben werden, durchaus unbegründet iſt.“ 

Stantspapiere, Amfterdam. 22. Jun. 2,pe. Imt. 58; Rußl. 
Spe. Hope 106%; A'ypc. Handeldg. 173%%,. Pranffurt a. M,, 24. Zun. 
Deftr. Bact. 1960; 250 Fl. 2. 120%, ; 5m A. 2.155: Bair, Iapc, 92%, Me; 
Bad. URL. 2.58%; Barmſt. I FI.2.77%,;5 25 RL.2. 28%; Maff. 35 Bi. 
8.261,35 Sard. 354: Kurbel. 32',. Paris, 22. Jum. Spe. 118, 15; Ipc. 
717,75; Neap. 103.50. Wien, 23. Jun. Bkact. 1612; Met. Spr. 1663, ; 
3pc.97; Ape.60; SW AL. ®. 15314; 20. e. IIOV. 

etien. UAmfterdbam, 22. Jun. Rhein. Eifenbahn 103%,. Arant 
furt a. M., 24.. Jun. Zaunusb, ?59; Nordb. 72%; Berb. 937%. Paris, 
22. Jun. Eif. St.-Berm.015; Berfail.r.370; 1.218%,; Paris-Drleans 1977 14! 
Paris : Rouen 972%, ; Paris: Strasburg 427, ; Paris» Lvon 44T, ; Rouen: 
Hayre 657%, ; Marfeille-Avignon 716", Strasburg » Bafel 1871, 4 Drleane- 
Bordeaur 51214; Orleans: Bierzon 613%, ; Rord 583%,. Wien, 23, Zum. 
Rordb. 161%, ; Gloggn. 122; Mail. 109; Livorn. 88Y,: Peftb. 98%. 

Berliner Wörfe, 25. Jun. BSechandt.: —8 v5 Br, for. 
Staatsichuldfh. BY, 3’,pe. Pfandb. weftor. 93%, oflor. 96%,, nomm, 
95, fehlef. 97%, Ape. pof. 102, neue 3Yype. 92%, Pur: u. neum, 94%, Br, 
gowisdor I117,, Briebrichstor 113%, Dieconte 4%, Pro. — Wolf einge: 
zahfte Wetien: mit.» Rotterd. pc. 96%, , Berl.» Anbalt. II1Y,, Berlin: 
Hamb. Ape. 118°, Prior «Bet. 4Y,nc. 98), Berlin-Potsd.-Magd. Apr. 961, 
Prior.»@et.A u B. dpe. 92, Spe. 101%, Br., Berl.-@tettin 110%, Eöln-Minden 
ine. MY, Gral -Dberfäl. Apc. 76Y,, Düff.» Eiberf. Prior.-Aet. Apc. MY, 
Kiel» Aiton. Ipe. IM, Br., Riederſchl. 8., Prior. Met. Ipe. 92%, Br, 
Spc. 101%, Br., Oberfehl. Litt. A. Ave. 14%, Br., Litt. B. dpc. MPBr., Prinz: 
Wilhelmsb. (St.-B.) pc. NY, Br., Rhein. 84%,, Prior.» &t. spe, BN/,, 
Prior. dpe. MY, Sächf.:Baier, Ipe. 86%, Ihüring. Apt. BY. — Duits 
tungsbogen: Aach. Maftr. 83, — Apt. Bd, Berlin-Anhait. 
102, Kaſſ. Lippſt. Ape. 85 Br., Cöln: Minden Apc. 94%, Magd.: Wittenb. 
84%,, Medien. 74%, Br., Nordb. (Br. WB.) Ape. 73, Pof.: Starg. Ipe. 
831), Mbein. Prior... Apr. 89%, Br, Sihf.-Chlef. Ir. MY, Ung Ten» 
tralb. 4pt. MY, — Aufl. engl. Ant, Soc, III Br., 2, 3,, 4. Ant. (Biest) 
pc, 9514 Br., Poln. Schatzobl. 40c. 824, Poln. Wdbe. (alte) Ave. 5%, 
(neue) pc. B, Partial a 500 Rt. 4Abe. 80%, Br,, a 300 FI, dpe. 96%, Poln. 
Bonf Litt, A, WO RI. 5pc. My, Blcert. Binet. 16%,,, Lit. B. 200 BL. 32%, 
Hamb. F.· 8. St. Ant. IYspe. 5%, Staats: Pr.:M, 88%, Dr, Kurbefl. 
Prim.»Sch. a 40 hir. 31%,, Sard. Präm,:Unt. a 36 Br. 0%, Br, Reue 
Bab. Ani. a 35 Fl. 20%, Br. 
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Verantwortliche Redaction —— Bülan. 
Drud und Berlag von + F. Broddaus in Reipzig. 
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Antündigungen. 


Für Meifende im fchlefifchen Gebirge! 


Im Berlage von Eduard Zrewendt in Breslau find erſchienen und in allen Buch» und Kunft- 
bandlungen zu haben: 


Handbuch für Sudeten-| Schleſiſcher Däver - Atlas. 


Neilende Enthaltend © Rlaten ber er - * 
+ lottenbrunn — Cudewa — Rlinsberg — Gräfen: 
Mit befonderer rg 


für Freunde der bderg — Banded — Reinerz — Saljbrunn und 
Raturwiffenfhaften und bie ne föichfher ee gg —— * 
—— a Karte 3 Ep. 


1 Meile. Preis 1 Thlr. 10 Bor. 


Der Deiſende im BPudefengebirge. Seſchichle und Zeſchreibung von 
Ein Wegweifer für Luft: und Babereifende durch [ 
bie intereffanteften Partien bes Riefen», Hochmald: reslau. 
und Glatzer · Bebirges, nebft einem Anhange: Die Ein Handbuch für Fremde und Einheimiſche von 
fötefifhen Eifenbahnen. Bon Bernhard Meuftädt. | f. W. Fifder. 8. Mebft den Mahrplänen und 
. Mit einer Speciallarte ber Sudeten. eb. ‚ Zarifs der ſchleſ. Eifenbahnen umd einem Plane 
Preis 22, Bar. ber Stadt. Geb. Preis WU Bar. 


Sarte der Sudeten. Breslau von der Diftfeite. 


‚Ge. ven $. Aoska, lithogr. von SFocider, Drud 
Entworfen von W. Scharenberg. Lithograpb. ven von £. Böllner in Berlin. Preis ſchwarz IV Sar: 
9. Mahlmann. Im Carten Preis 15 Sgr. eolorirt 1 Xhlr. 24 6] 


Verkauf oder Verpachtung eines Hotels. 


Der Eigenthümer biefes Hotels beabfichtigt das eben fo folibe ald elegant eingerichtete Bahn: 
hof: el in Meumünfter, an dem Berbindungspunfte der Kiel» Altonaer und Rendsburg: Reu- 
münfterfchen Eifenbahn belegen, mit vollem Inventar unter der Hand zu verfaufen oder zu verpachten. 

Diefer Grundbefig ift mit allen Bequemlichkeiten eines größern Kafferhaufes und Sr fowie 
auch mit anfehnlichen Gartenanlagen wohl verfehen, und verdient als ein großartiges Etabliffement 
mehr als 20 Zimmer enthaltend) in einem lebhaften und emporblühenden Drte von reichlich 

WU Einwohnern, mit ber günftigften Lage, beachtet zu werden. Das Geweſe fann, wenn es ge 
sn A —* jeden Augenblick — werden. in ** iſt zu erfahren bei dem jegigen 
efhaftsführer Herren Koh, im Neumünfterfhen Bahnhof: Hotel: 

Kiel, den IS. Zuni en u rn 212021) 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. November I. 3. beabfichtige ih ein Zehr: und Erziehungs: 
Juſtitut für Töchter höherer Stände bier zu eröffnen und erfuche alle Die: 
jenigen, welche mir ihre Kinder oder Pflegebefohlenen anvertrauen wollen, mic) mög- 
tichft bald davon in Kenntniß zu feßen. 

Der Unterrihtöplan umfaßt alle Zweige des Wiſſens, und hat neben einer fitt- 
lichen, religiöfen Erziehung und förperlihen Pflege ſich vorzugsmweife auch die Auf 
gabe geftellt, die Kinder mit der englifchen und franzöfifhen Sprache fo vertraut 
u macen, daß fie diefelbe mit Leichtigkeit fchreiben und fpredhen. Das Nähere ift 
Kprifttich oder mundlich bei mir zu erfragen. 

Leipzig, den 8. Mai 1847. Ottilie von Steyber, 

per Adreſſe Herrn Friedrich Wrodbans, 


neu und elegant eingerigtetee | TNEAter der Stadt Leipzig. 


gany neu und elegant eingerichtetes 
® 8 Sonntag, N. Jun. Mit aufgehobenem Abon⸗ 
—B 01 1a wi @ nement und bei erhöhten Preifen, auf vielfaches 


Berlangen: Die MNegimentstochter, komiſche 
; Oper von Donizetti. Marie, Fri.v, Marra, 

unter den Linden Nr. 46 
unter Aufiherung ber reelliten Bedienung ganz 


als letzte Gaftrode. 
mM IJ 28. Jun. Die Jäger, Schau 
ergebenft zu empfehlen. ft Oberförster, Herr An- 
Berlin, im Juni 1847, 


Ken von Iffland, 

. uß. 

[238993] ienftag, W. Iun. Die Balentine, 
Valentine, Brl. 


Hermann Obermeyer. Schaufpiel von G. Freytag. 


Unzelmann. 


Gefucht wird zu Michaelis ein Yamilien:- Logis im Preife von 40 bis 
60 Thlr. Adreſſen unter Chiffre M. A. bittet man in der Erpedition der Deutfchen 
Allgemeinen Zeitung abzugeben. 


Ein Verein Elberfelder und Mheinifcher Fuhrleute 


beklagt fih in Nr. 175 viefer Zeitung in Werfen über Bedrückungen Seitens Leipziger Spediteure, 
lobt Dagegen die Humanität ber Berliner Spebditeure und ruft fehließlich den Fuhrleuten zu, nad 
Berlin su fommen, mit den Morten: „Hier wird mit jüd'ſchem Schachergeiſt biutfaugerifch euch 
Keiner auälen.‘ £ 

Wie unpaffend bier der poetifche Fuhrmann von „jüdiſchem Scadhergeit‘‘ fpricht, zeigt der Um: 
ftand, daß es in Leipzig gar feine jüdiſchen Spediteure gibt, während gerade in Berlin bedeutende 
jüdifhe Speditionshäufer vorhanden find. Der blutfaugerifhe Schachergeiſt, von dem hier Die Rede 
ift, wird alfo bios von „chriftlichen Spebditeuren‘ ausgeübt. (2427 











In meinem Berlage ift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Briefe 
Joſeph's des Zweiten. 


Beitgemäß eingeleitet und erklärt 


von 
Franz Schuselka. 
Gr. 12. Geh. 1 hr. 15 Nor. 


Leipzig, im Juni 1847. 
[2425) 5. A. Brockhaus. 


Bei ©. ®- Kius, Verlagsbudhhändler in Ban- 
nover, ift Soeben erſchienen: 


Die Schweiz 


und ihre Zuftände 
Reiſeerinnerungen 
von Th. Mügge. 
3 Bände (68 Bogen). Preis 5 Thlr. 








[2436] 





= 
Grosse Lotterie. 
Am 5. Juli Ziehung aweiter Kaffe der 32. 
Königl. Saͤchſ. Staatslotterie zu —XY von 
36,000 Roofen a di hir. Einjfag und 18,000 in 
Gin 9 tafe 3 30.000" 3ONUR) 0.008, 
(in 5. Klaffe 100,0 ) ), 
2 a 10,000), 5 a 5000, 15 & 000," 30de, 2000 ; 
56 a 1000, 348 a 400 und 200, 1170 a 100, 
niedrigfter Gewinn 50 Ihr. 
Hierzu verfende ich täglich und bis um 4. October 
(5. Klaffe) * kLand und zu Baffer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich. 
Der tonceffionirte Eollecteuf 
Moritz Meyer 
in Leipzig. 
Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Kaufmann Eduard Battri 
in Prenzlau mit Frl. Malwine Scherl in Brüf 
ſow. — Hr. rag Karl Bed auf Wielno 
mit Frl. Auguſte Ladewig in Neuſtadt-Eb. 
— Hr. Louis Kaifer in Czakanau mit Frl. Au 
qufte Böhm in Gleimig. — Hr. Kaufmann I 
Ims Reumann in Frankfurt a. D. mit Pre. 
Emilie Shönian. — Hr. Dbergrenzcontroleur 
Ben in Meyenburg mit Ari, Lina Schulze. 
auf: Hr. Oberlandeögerichtsaffeffor Eduard 
Domezitomsfy in Kreugburg mit Frl. zes 
Grunwald. — Hr. ®. Rodenftein in Berl 
mit Frl. Umalie Fasquel. — Hr. Kaufmann J. 
€. F. Roͤſchel in Gungenhaufen mit Frl. Bertha 
Neuper.— Hr. Ferdinand Schubert in Ehem- 
nig mit rl. Marie Stolle — Hr. Graf Kror 
ckow v. Widerode in Krodomw mit Frl. Phir 


lippine te — Hr. Schuldiretor W. Ir. 
Wolf in Dresden mit Arl. E. W. Beyer. 
Geboren: Hrn. Lieutenant v. Dobfhüg in 
Glat ein Sohn. — Hrn. G. Gans in Bremen 
ein Sohn. — Hrn. IMidor Gebert in Berlin eine 
Zochter. — Hrn. Buchhändler Dito Janke in Pots · 
dam ein Sohn. — Hrn. Facter €. F. Liebſchner 
in Gitterfee ein Schn. — Hrn. Paftor Louis Neu: 
mann in Ragemig eine Tochtet. — Hrn. Morig 
Reichardt in Ehemnig ein Schn. — Hrn. G. F. 
Rudolph in Leipzig eine Tochter. — Hrn. Kauf 
mann @bolf Ziegler in Berlin eine Tochter. 
Geftorben: —** Friederike v. Bühler 
in Karlsruhe. — Hr. Ichannes Crohl auf Ho 
henholz. — Frau Dberamtsregiftrater Dittmann 
in — Korfticyreiber A. F. Güntber 
in Pfaffroda. — Hr. Auguſt Kunoth in Bremen. 
— Hr. Dr, Karl Gottfried Sharold in Würz- 
burg. — Brau 3. 8. Schubert in Neuhauſen. 
— ‚Hr. Gerichtbnotar Spath in Wangen. — Hr. 
Generalmajor Joſeph Graf v. Zörring inMRün- 


}Icen. — Frau Poftfecretair Zacharias in Berlin. 


Montag — Rt. 179. — 238. Junius 1847. 


EHE Deutliche Allgemeine Zeitung. EEE 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefep!» 





Be berblid@, * — Dem Rürnderger Correſpondenten wird aus Ansbach ner wn 
Deutfhland. — München. Frhr. v. Breyberg. — Das bairische sea gefhrieben: „Den dem Landrathe von Mittelfranken am K Sl 


ichtömefen. * Ulm. Die D » Katbolifen. Die Bundes — 
—* —52— in Stuttgart, u Be = een. über die Grundlagen der newen Geſetzgebung gemachten Sy 










































“+ Hamburg. Die Unruhen. Mittheilungen fügen wir einige nähere Beflimmungen bei. Di UNG;/ 
Preußen. Berlin. Schluß des Landtags. Berlin. Landtag. * Aus der! und Stadtgerichte bleiben als Eingelrichter für geringfügige Ned NZ 
rovinz Sachsen. Die Gemeinde Madersieben. — Sandtagsdiner. — ſowie für die freimillige Gerichtsbarkeit fammt dem Hhpotheten Jr 


er Wildfland in der Graffhaft Hohlftein. — Die ſtaͤdtiſche Reſſourte 

in Breslau. — Dr. Aniemel. 

gestunt. Die Infurrection. 
zoßbritannien. Yarlament. Der Hof. Die Königin. Die Polizei: 
feldaten in Irland, Unglüdsfall auf der Greutmweftern: Eifenbahn. Das 
Packetſchiff Eulalia im Eife. Sir Eh. Pollock. Rachrichten aus Oftindien. 

— ſondon. Der mejicanifche Krieg. 
Frankeeich. Cabinetswechſel. Der Proceß Girardin. Deputirtenkammer. 
Der Proceß Cubitres. Hr. Teſte und Hr. de Eubitres. Das Theater⸗ 
privilegium für die Rebactoren ber Epoque. Reues confervatives Blatt. 
Die fremden Flüchtlinge. Freie Neger in ben frangöfifchen Eolonien. 
Kampf mit den Eochindhinefen. 

Belgien. * Brüssel. Die Minifterkrifis. Neue Bauten. Unruhen. — 
Der brañliſche Gefcäftsträger. Hr. Materne. 

Schweiz. Der große Rath von Appenzell. — Dr. Hirzel. 
talien. Rom. Mardefe Dragonetti. Feſtlichkeiten. 
anemarf, Attentat. 

Griechenland. Athen. Die Differenz. General Mameuris. Bertrie 
bene riechen. 

Ebina. Conflict zwifchen den Engländern und Chineſen. 

Rorbamerifn. +Boston. Zuftände.. Die Wiedertäufer. 

Ra Plataftaaten, Berennung Montevibeos. Ermordung eines eng 
tif Quartiermeifters. 

Handel und Anbuftrie. *fannover. Die neuen Gteuerdirectionen. 
— Bruhtpreife. * feipgig. Del. Augsburg. Wolle. — Berlin. 

ntündigungen. 


fiehen. Directes Verfahren, Deffentlichkeit, Mündlichkeit und Gollegia- 
lität (legtere mit Ausnahme der Stadt: und Landgerichte) ſollen fomol 
dem Givil» als dem Strafoerfahren zu Grunde gelegt werden. Die 
Verbrechen, deren Verhandlung auf den breiteften Grundlagen beruhen 
muß und beöhalb weder eine Wiederholung noch eine weniger zunerläffige 
Prüfung aus den Acten durch eine zweite Inftanyg verflattet, follen durch 
ein zahlreiches Gericht aus der Mitte des Bezirksgerichts (etma von neun 
Mitgliedern) abgeurtheilt werden, ohne Bulaffung einer Berufung gegen 
die Enıfcheibung der Thatfragen, jedoch mit Vorbehalt des atione» 
recurfes.. Das Inftitut der Staatsanwaltfchaft fol bei fämmtlichen 
Gollegialgerihten eingeführt werden.“ 

*Mlm, 24. Jun. Der Vorftand unferer deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde hat an die Schweftergemeinden von Württemberg und Ober» 
baden eine Einladung zur Eonflituirung und Abhaltung eines Kreis- 
vereins erlaffen. Ein folder wird num am 28. Jun. bier ftattfinden. 
Pfarrer Rau von Stuttgart wird Tags vorher den Gottesdienft abhal ⸗ 
ten; die Erlaubniß dazu wurde ihm vom königl. Oberamt obne alle 
Schwierigkeiten ertheilt. Bei diefer Gelegenheit dürfte die Berichtigung 
eines Irrihums am Plage fein, der in Bezug auf die ebenfalls zu dem 
Kreisverein eingeladene eflinger Gemeinde vor einiger Zeit durch die Zeis 
tungen gelaufen ift. Diefe ift namlich nicht aus dem deutſch-katholiſchen 
Verband ausgetreten, wie es dort hieß, fonbern fie hat nur ihren Ra» 
men in „freie deutfche”‘ umgeändert, wozu fie nah den Beflimmungen 
des leipaiger und berliner Concils volles Recht hat. Uebrigens ſteht fie 
allerdings auf ziemlich ſchwachen Küßen. Die unfrige hat zwar auch feit 
Zeit kei bafıie erftarkt fie aber innerlich im 
lungen herrfchende Geift 
recht loden in die ſonn⸗ 
täglichen Gottesdienſte immer eine fehr zahlreiche Zuhörerfchaft. — Der 
Dau unferer Bundesfeftung rüdt feiner Vollendung immer näher. 
Bereits find in diefen Tagen fünf ausgerüftete Gefüge für diefelbe an- 
gelommen und auf den Michaelisberg abgeführt worden. 

— Dem Frankfurter Journal fhreibt man aus Stuttgart vom 22. 
Jun.: „Diele Freude erregt bier die Rachricht, daß der König dem bie: 
figen Eriminalamte den Befehl hat zugehen laffen, die Unterſuch ung 
wegen der Borfälle am 3. Mai zu beſchleunigen und ſchneliſtens zu 
Ende zu führen. Es mird dies bei dem langwierigen Procefgange, 
ber zur Zeit noch bei uns eingeführt ift, den Angeſchuldigten infofern zu 
Ratten kommen, als dadurch die Unterfuchungshaft abgekürzt und die Kos 
h , h : (fen vermindert werden. Zwat find die meiften der anfaͤnglich Verhafte⸗ 
Beflerunterrichtete nie bezweifeln koͤnnen; denn ohne eine volftändige Mei+ en nach und mach wieder in Freiheit gefeht, dagegen aber auch neue Wer- 
——— —* — te (A lee baftungen ſelbſt noch im den legten Kagen vorgenommen worden.” 
zwifchen den Rüthen ber Krone mit Portefeu cder den vollziehenden |, „, u 
Miniftern) und zwiſchen dem übrigen Mitgliedern des Staatsrards, welche ton, —— nen ——— *3 Er 5 
zugleich neben, vor, binter und über den Miniftern fliehen, je Rüdteife angetreten. Die für Deutſchland beftimmte Anzahl von zwei 
a an On eh Sans [Brittheilen der Paffagiere it ganz volfänbig, ein Deittheil beit fr 
diſcher Beſchwerden aud) dem Sprechn e Re Fee England refervirt; ebenfo ift der zugemwiefene Theil des Güterraumes be- 
von einem ungehemmten Wirken und Gtreben der Minifter gar nicht bie fest, fodaß mehre Güter nicht mehr aufgenommen werden Eonnten. 


Rede fein. Gerade darum wird von allen Befferunterrichteten auch eben 
in der Imrubeftandoerfegung des Frhrn. o. Freyberg nicht blos ein A| ** Hamburg, 24. Jun. Seit act Tagen befand fid das fonft fo 
von entfchiedener Wichtigkeit an und für fi erkannt, fondern man fühlt |friedlihe Pamburg gleihfam im Belagerungszuftande. Tag und Naht 
die Nothwendigkeit, ihr deſonders dann eine hohe Bedeutung beiqulegen, durchzogen Patrouillen die Straßen, auf allen Plägen hielten Garmifon 
wenn fie, mie faft mit Gewißheit anzunehmen, nicht die einzige bleiben |und Bürgergarde Bidouac, und ein firenges Yufruhrmandat mahnte zur 
folte. Sie befcpränkt fid übrigens nicht auf die freilich wichtigere Staats: | Ruhe. Diefe Mafregeln hatten guten Erfolg; die Ruhe blieb ungeftört, 
rathöftelle, fondern auch auf die Eigenfchaft des Frhm. v. Freyberg als obwol befonders die beiden altonaer Markttage, die felbft im guten Zeis 
Borfiand des Reichsardins. Kür Diejenigen, melde tiefer zu blicken ver |ten felten ohme Exceſſe ablaufen, Beforgniffe erregt hatten. Wirkfamer 
mögen, wird und muf es dann aud von hohem Intereffe fein, daf gerade | als die militairifche und polizeiliche Strenge bewiefen fid die Maßregeln 
Baron v. Hormayr es fein muß, auf melden die Wahl des Königs bei zur Herabſetzung der Marktpreife, wozu man freilich viel früher hätte 
der MWiederbefehung der Stelle des Reichsarchidodirectors vertrauensboll ſchreiten müffen, um diefe traurige Empörung zu verhüfen, die, fo unbe» 
deutend fie auch an umd für fi war, dennoch einige Menfhenleben ge» 


gefallen ift (Nr. 177), namentlich aber höchft intereffant für Die, melde war, den 

fi, aus den ausgehenden zwanziger und angehenden dreißiger Jahren her koſtet hat. Der Senat erklärte in feinem Mandat zur Beſchwichtigung 

noch gemiffer perfönlicher Derhältniffe, erinnern. Gewiß ift unter allen der aufgeregten Menge, daß ja durch die Theuerung Jedermann, alfo 
auch der Reiche, leide; allein fo richtig dies auch ifl, es ſpringt doch der 


Umftänden, daß die forben gemeldete doppelte Neuigkeit unbedingt die che, pringt 
wichtigfte ift feit der neuen Geflaltung der Dinge. Unterfchied in die Yugen, daß der Wohlhabende und Reiche die theuern 





zZ Deutfhland. 

— München, 24. Jun. Wir haben eine Reuigkeit vom entſchiede 
ner —— —— — die der Cutlaſſung des durch ſeine 
ochkatholiſchen e. und namentlich 
——— und an ren Kampfs in Betreff der Prote: 
ftanten Baierns oft genannten Staatsraths Arbrn. v. Freyberg. Man 
darf wel mit Recht fagen, daß, wenn Hr. v. Übel von Denjenigen rich: 
tig beurtheilt wird, melde ihm nachſagen, er fei als bairifcher Minifter 
in allen confeffionellen Beziehungen noch römifcher gemefen als ber Papft 
felbft, Baren v. Freyberg ein noch entfchiebenerer Abelianer gemefen ift 
als Hr. v. Abel felbft, wann, mo und mie oft es fi nur darum geban- 
delt hat, in Wort und That allem Akatholiſchen entgegenzutreten. Man 
fand darin alfo auch gar nichts Befremdendes, als es nad dem Mini- 
ſterwechſel hieß, wie Baron v. Hörmann, fo werde zweifelsohne auch Ba: 
ron v. Freyberg der Perfonalkrifis noch erliegen, und jegt macht feine 
Entlaffung oder Inrubeftandverfegung in meitern Kreiſen auch mur bes. 
halb ein großes Aufſehen, weil die an ſich unausbleibliche Maßregel fo 
lange auf ſich hatte warten laſſen. Die Unausbleiblichkeit felbft batten 


——— nk u 1 1594 * 
Lebensmittel doch noch kaufen kann, während fie für den Armen ganz —— —— Ay * dieſe ne niß biermit —J —7 
inali i n ine drinaende Aufaabe icher Re: | befeitigen, daß es bei Erlaß der gedachten Beitimmung nicht in unſerer 
re wen. h f rm : f en. fa E r * De fiht gelegen hat, in den verfaffungemäßigen rechtlichen Berbältniffen der 
gierung, bei foldien allgemeinen Galamitäten in ähnlicher eife öffent: Donner übe egalicn rn. da mithin 
lie Bürforge zu treffen, wie es 3.2. Bei anſteckenden Krankheiten aulii vecttichen Derbältmifie Bir bie Bererbmungen vom 3. Rebr. d. 3. in 
geſchehen pflegt. Der König von Nicderland hat in diefer Zeit bewieſen . Meile alterirt find, , . 
daß es moͤglich ift, dem Hunger des Volks vorzubeugen, menn man nur Was die in der Petition vom 23. d. M. beantragten Mbänberungen 
zur rechten Zeit daran denft und die Koften nicht fheut. Gemisbilligt mufj|unfers Patents und der Werordnungen vom 3. Febr. d. 3. betrifft, fo ift 
die Mafregel werden, daf man jegt damit umgeht, ale fremden Arbei- —— getreuen — 525 —— en Dune? 
ter aus Hamburg zu vermeifen. Es if dies an und für fi ungerecht und —— de an bie weitere Ausbildung des von ums tank 
bart, aber es kann aud für Hamburg nur nadırbeilig wirken, meil eine | pittungsfähig erflärten neuen Berfaffungsmwerfs nicht anders als auf ber 
fo große Gewerbsfladt , die ein fo Kleines Stadtgebiet hat, ohne beftän- | Grundlage reiflicher Erfahrung zu geben. ‚Getreu dieſem Entſchluſſe, aber 
‚Dige fremde Zumanderung fid) unmöglich erhalten Bann. Ueberdies gibt| auch eingedent unferer — aß ** — Dat N 
eine folde Verfügung eine freie Stadt ihren fdönften Vorzug auf, | öfter um ———— as m, ug —*8 * ie or iſche Finde: 
dmlih den, für Zaufende ein Aſyhl und Eldorado zu fein. Hoffentlich unpeng befleiben und auf Peläränkeng Be6 Wöirtungöfreifes bes Dereinigten 
wamug Den, ‘ * — ftändilchen Ausſchuſſes gerichteten Anträge unferer getreuen Stände in for 
wird die harte Maßregel nicht fireng durchgeführt werden und ift mol] jame Erwägung ziehen, und behalten uns unfere Entfcliefung darüber fe 
wur angeordnet, um augenblidlic die biefigen Proletarier zu beruhigen, lange vor, hie y Berorönungen vom 3. Febr. d. J. ihrem welentlichen Im 
bie ſich bei diefer Gelegenheit wieder mamentlid gegen die Engländer mit | balte nad) zur Ausführung gekommen fein werden. Wenn unfere getreuen 
Erbitterumg ausgetobt haben. : Stände am Schluffe der Petition vom 2. d. R. an uns die Bitte richten, 
«bi8 zur Entfcheibung über die vorermähnten Anträge auf Ubänderung der 
6 zen en, er en - 3. Di 2. hen ni der —— Aubſchů — und 
erlin, 26. Jun. Die Ulgemeine Preußiſche Zeitung berichtet |der Mändıfhen Deputation für das Staatsſchuldenweſen ausfegen su iaſſenn 
“ 20: „fo behebt ſich diefe Witte, fo weit fi) diefelbe auf die ſtaͤndiſche Deputation 
über den Shin bes Landtags, nachdem fie folgende koͤnigl. Bot für das Staatsſchuldenweſen bericht, dadurch, daß ein —— unſerer ge 
ſchaften mitgerheilt treuen Stände auf Abänderung der geſehlichen Beftimmungen über die Bil 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Pre | dung und den Wirkungsfreis der gedachten Drputation nidt an ung gelangt 
fen ıc., entbieten unfern zum erften Bereinigten Landtage verfammelten ger if. Mas aber die von unfern getreuen Ständen gemünfchte Ausfegung ber 
treuen Ständen unfern gnädigen Gruß. Wir haben dur unfern Landtags | Wahl der ftöndiichen Yusfchüffe betrifft, fo fonnen wir biefer Bitte fchon 
commiffae von den Zweifeln Kenntniß erhalten, welche bei der Berathung deshalb nicht ftattgeben, weil wir beabfichtigen, den Entwurf des neuen 
der Anträge unferer, getreuen Stände auf Abänderung des Patents und ber Strafgefegbuchs, deſſen endliche Feſtſtelung und Publication der Befdyleu 
Verordnungen vom 3. Webr. d. I. über die Auslegung der 6. 4 und 6 der nigung bedarf, mit Rüdiicht auf die weſentliche Berfchiedenheit der barliber 
Derorbnung wegen Bildung bes Bereinigten gr erboben werben find. | eingegangenen provinzialftändiichen Erklärungen, dem vereinigten ftänbifchen 
Bur Befeitigung diefer Jweifel wollen wir, in Uebereinftimmung mit ben) Yusihufle zur Begutachtung vorzulegen und denfelben zu dieſem Imede mög 
von unferm Pandtagscommiffar vorläufig abgegebenen Erklärungen, unfern | tichft bald — ** Wir fodern daher unfere getreuen Stände 
getreuen Ständen hierdurch eröffnen was folgt: 1) Wenn im $. 4 der Ders | Hierdurch auf, die Wahlen der ftändifden Ausichüffe und der ftändifchen 
ordnung über bie Bildung des Bereinigten Landtags diejenigen Darlehen, | Deputation für das Staatsfhuldenwefen nunmehr zu vollziehen, mezu bie 
die fortan nicht anders als mit Zuyiehung und unter Mitgarantie des Ber: | Provinzialfandtagsmarfhälle unverzüglich die nöthigen Wnorbnungen zu tref 
einigten Landtags aufgenommen werden follen, als ſolche bezeichnet find, fen haben. Uebrigens bleiben wir unfern gelzaum Stänten in Gnaben ge- 
für welche das gefammte Bermögen und Eigentpum des Staats zur Sicher: | wagen. Gegeben Berlin, den 24. Jun. 1847. (Ge;.) Friedrih Mil 
beit beftellt wird, fo iſt es unfere Abſicht nicht gavefen, durch Diefe, mörte Heim. (Ger) Prinz von Preußen. (Gez.) dv. Bohen. Mühler, Rother 
lid aus dem Artikel III. der Verorbnung vom 17. Jan. 1920 entmommene | Gihorn. v. Zhıle. dv. Zavignp. d. Borelfhmingh. Graf zu Stolberg 
Bereihnumg folhe Staatsanleihen, für welche nur ein Theil des Staats Inden. Frhr, v. Ganig. v. Dücsberg.” 
eigenthums ober der Staatsrevenuen als Sicherheit beftellt werden möchte, „Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc., 
von dem Erfoberniß der Auftimmung des Bereinigten Landtags autzufchließen. | entbieten unfern zum erſten Wereinigten Landtage verfammelten getreuen 
Bielmeht ift es unfer Wille, daf die Aufnahme von Staatsanleihen in Frie-| Ständen unfern gnädigen Gruß. Rahdem uns von unferm Yandtagd: Com: 
bendgeiten und bie —— von Schulddecumenten über ſolche Anleihen, miffar angezeigt worden ift, daß bie unfern getreuen Ständen von und über: 
fowie eine Vermehrung der in den umlaufenden Kaffenanmweifungen beftehenden wiefenen Sefhäfte, mit Cinfchluß der nf der ftändifchen Ausihüfle und 
unverzinslihen Staatsſchald nicht anders als unter Juftimmung des Vereinigten | der ftändifhen Deputation für das Staatsfhuldenwelen, bis sum 25. d. M. 
Randtags erfolgen foll. Die findet jeboc Peine Anwendung auf bie laufenden | erteigt fein konnen, baben wir den Schluß des erften Bereininten Landesge 
Bermwaltungsfchulden, indem biefelben lediglich in Anticipationen der Staats: | auf den 26. d. MR. feftgefegt umd, da wir an biefem Zuge in unferer Re: 
veoenuen auf kuͤrzere Beit beftehen unb durch fie das fand mit neuen Baften nit | üben, Berlin nicht anmwelend fein werben, unfern Landtags · Commiffat be: 
beſchwert wird, Bu folchen Verwaltungsſchulden bedarf es, wie biöher, fe Fauftragt, den Wereinigten Landtag in unferm Namen zu ſchließen. Indem 
auch in Bufunft, der fändifchen Mitwirkung nit. 2) Da für die im $. 6 mir dies unfern getreuen Ständen hierdurch eröffnen, Hleiben wir benfelben 
ber Verordnung über die Bildung des Vereinigten Landta J vorgefehenen | in Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 24. Jun. 1847. (Ge) Friedrich 
Fälle, in denen bie @inberufung beffelben durch politifhe Werhältniffe vers Milhelm. (Ger.) dv. Bobelfchmingh.” 
hindert werden möchte, bei Aufnahme von Darlehen ansdrüdtih nur bie Zu⸗ Rachdem in —* der vorſtehend abgedrudten Botſchaften die Wah: 
ee ß * regen nie rer ern gegen ee fen der Randesderutation für das Staatsſchuldenweſen und der ſtändiſchen 
en ift, fo fo on hieraus, P Rt A — 
Tann, der —88 Deputation ein Recht der Zuftimmung zu Gkaotsanleis Ausſchüſſe geftern in fämmtlihen durch ihre Marſchälle — sonne 
ben beiqulegen. Um jebodh jeden Bweifel über biefe unfere Übficht zu löfen, | eirten Procinzialverfammlungen abgebalten waren, erfolgte heute früh um 
nehmen wir Beinen Anſtand, hierdurch unfern getreuen Ständen ausbrüdli 10 Uhr der Schluß des erften Vereinigten Landtags. Zu dem Ende hat: 
Ir erfären, daf bie ſtaͤndiſche Deputation für das Staatefuldenmwefen nicht | gem ſich beide Gurien im Weifen Saale des Schloffes verfammelt. Cine 
azu beftimmt ift, ben Bereinigten Landtag in feinen nefeglihen Befugniflen | Deputation aller Stände benachrichtigte den königl. Landtoas -Commiſſar, 


nr Fe ger —— Rn ne —— Staatsminiſter r. Bodelſchwingh, daß der Landtag verſammelt ſei, wor: 


n Berlin, den 21. Jun 1847. (Ger) Rriedrich Wilhelm. (Ger) auf der königl. Commiſſat mit ſämmtlichen Staatsminiſietn in die Ver: 
Spring von Preußen. (Ber.) v. Boden. Mübler. Rother. Eihborn; v. Thile. ſammlung eintrat und folgende Rede verlas: 
v. Saviany. v. Bodelſchivingh. Graf zu Stolberg. Uhten. Arbr. v. Ganig. „Durdlaudgtigfte Prinzen, durchlauchtige Fürjten, erlauchte Grafen, edle 
v. Düesbera.” j Derten, borgeebrte Abgeordnete ber Nitterfhaft, Städte und Bandgemein 
„Wir Rriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ den! Es ift die Stunde gekommen, in welcher auf Befehl Sr. Maj, dei 
Sen ıc,, entbieten unfern zum erſten Wereinigten Landtage verfammelten ge: | Köni 6, unſers allergnäbigften Herrn, die erjte Berfammlung des Vereinig⸗ 
treuen Ständen unſern gnädigen Gruß. Wir haben aus der uns unterm |ten Landtags geſchleſſen werden foll. Sie it dadurch getrübt, daß eine Meine 
23. d. M. vorgelegten Petition unſerer getreuen Stände auf Abänderung und | Anzahl feiner Mitglieder ihre Betheiligung bei dem legten Aet ihrer Wirt: 
Detlaration des Patents und der Werorbnungen vom 3. Febr. d. 3. die ſamkeit verfagt und fi) dadurch einer Pflicht entzogen hat, beren Erfüllung 
Bweifel erfehen, zu welchen bie Faſſung des 6. 9 der Berordnung über die mit der Ausübung ihrer ftändifchen Rechte im weſentlichen Zufammenbange 
Bildung bes Vereinigten Landtags unfern getreuen Ständen Beranlaffung |fteht. Die Regierung wird das Anfehen der Geſetze zu fhügen willen. 
gegeben bat. Um diefe Zweifel zu löfen, erflären mir hierdurch, daß in dern | Bliden wir im Uebrigen zurüd auf den elfwöchentlichen Zeitraum des ftän: 
durch das allgemeine Geſetz vom 5. Jun. 1923 beftimmten Umfange des diſchen Wirkens diefer hohen Verfammlung, fo werden Gefühle ber man 
Mechts der Stände, mit ihrem Beiratb gehört zu werden, durch die Verorbe | nichfachften Art in unferer Bruſt ſich regen, Wer vermöcte fie zu überfe: 
nungen vom 3. Febr. b. 3. feine Schmälerung eingetreten ift, daß vielmehr hen, wer ihnen Ausdrud und Worte au geben? Ein Gefühl aber dürfte 
dieſes Recht in Betreff allgemeiner Gefege nach Inhalt des $. 12 der Ber: | Men nicht fremd fein, das Gefühl, dab die Exgebniffe des Vereinigten Land 
ordnung über Die Bildung bes Bereinigten Ranttags und des 4.7 der Ber: | tags weniger fruchtbringend für das Land gemefen find, als fie es hätten 
ordnung über die neriedifhe Einberufung des vereinigten ſtändiſchen Aus: | fein Fünnen. 
ſchuſſet/ auch, went dergleidhen Geſetze Veränderungen in den Steuern zum Dody vertrauen wir der allwaltenden göftfihen Vorfehung, melde un: 
Gegenftande haben. ungefhmälert auf den Vereinigten Landtag und auf den |ferm theüern Vaterland in entſcheidenden ugenblidten ftets fhägend zur 
vereinigten fändifchen Ausſchuß übergegangen ift, fo meit nicht die zuletzt Weite ftand, daß der Samen des Guten und Edlen, welcher hier ausgeftreut 
erwähnte Gefegesftele ven, Provingiallandtagen jenen Beirath für einzelne |ift, auf minen empfänglichen und fruchtbasen Beben gefallen fei, auf daß er 
Ausnahmefälle vorbehalten hat. Der 6. U der Verordnung über bie Bil: | zu einem Baume mit edlen Früchten heranwachſe, unter deſſen Schatten fein 
dung des Vereinigten Landtags enthält demnach in Peiner Weife eine Schmä- | Unkraut mudert. Uber aud ein Gefühl der Freude und des Stolzts durch: 
lerung, vielmehr nur eine weſentliche Erweiterung ber ftändifchen Rechte. |bebt gewiß Aler Bruft: das Gefühl, ja bat Bemußtfein, baf alle bier ver- 
Wenn unfere getreuen Stände ferner die Beforgniß begen, daß in der Be» |fammelten Stände umd Provinzen auf das innigfte verbumden find durch 
ſtimmung des erwähnten 6. ®, wonad das dem Wereinigten Landtagt von |glühende Liebe für das Vaterland, für ben uns von Gett gegebenen eben 
und verliehene Steuerbermilligungsrecht auf die Domainen und Regalien nicht | Rönig und fein erhabenes Haus. Derm Alle haben ſich dazu laut und freu 
'begogen werben ſoll, eine Berntung der ftändifchen Gerechtfame gefunden dig bekannt. Wie verſchieden auch die Wege fein, wie Jabprinibifh fie ſich 
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durchkreuzen * die empfohlen, die e fe: find, 
trauen wir, da Ale, A jener BB A 
Ziele zugeführt werden: zur Kräftigung der Ebre und, Unabhängigfeit, der 
materiellen und geiftigen Blüte des Baterlandes, zum Ruhme des preufi- 
fhen Belks unter einer durch die Stände gehobenen und geftärkten, unan⸗ 
getafteten Krone auf den Häuptern feiner Könige aus dem edlen Daufe Der 
Hohergollen! Mit bem Ausdructe dieſet Hoffnung, der Sie auf dem Wen 
in die Heimat geleiten möge, auf daß Sie auch dort fortwirken und ftreben 
nad jenem erhabenen Biel, erfläre ih — auf Befehl Sr. Maj. des Königs — 
ben erften Vereinigten Landtag hiermit für geichleffen.” 

Der Marſchall der vereinigten Eurien, Furſt r. Solms: ih, er 
widerte diefe Rede mit den Worten: „Es lebe Se. Maj. der König!” 
worauf die ganze Verfammlung mit einem dreifachen lauten Hoch! einfiel. 
Der königl. Commiffar verlieh ſodann, ven derfelben Deputation geleitet, 
melde ihn empfangen hatte, den Saal. , 

Berlin, 26. Iun. In der Sigung der Herren»Gurie am 19. 
Jun. ward meiter das geftern berichtete Amendement des Fürften Rad: 
ziwill angenommen. Dem Antrage der Stände-Gurie in Betreff des flän- 
difhen Beiraths bei Steuergefeben trat man bei. Ebenſo dem in Be: 
treff der Domainen und Regalıen. Für die Bitte, die Aenderungen an 
den Verfaffungsgefegen von der Zuftimmung der Stände abhängen zu 
faffen, erftärte ſich die Abtheiſung mit 7 gegem 5 Stimmen. Kür die: 
felbe ſprachen Graf Burabauf, der Deraog v. Ratiber, Graf Arnim, 
genen dieſelbe Fürft Nadaimil, Graf Itzenplitz, Graf Solms: Baruth 
und ber Prinz von Preußen, der fi auf 6. 12 des Geſetzes vom 3. 
Kebr. berief und dazu bemerkte: In diefem mweifen Vorbehalte fcheint mir 
zugleich alle Gewähr geleifter au fein, die der Pandtag von feinem Mon: 
archen verlangen fann, und menn es je einen König von Preußen geben 
Pönnte, der diefem Paflus fo auslegte: mit der größten Willkür oder 
ohne die. augenfheinlichfte Nothmendigkeit die ſtaͤndiſchen Geſetze ändern 
zu können, fo glaube ich es mit Stolz fagen zu können, daß em folder 
König nicht feiner Ahnen würdig daſtehen wuͤrde. Daß ich diefe Geſin ⸗ 
nungen meinem Sohn einprägen und fie auf ihn vererben werde, diefe 
Verfiherung glaube ich geben zu können, und fo Gott will, wird es fo 
meiter gehen.” Vielfachen Anklang ſchien ein Amendement des Grafen 
Kielmannsegge au finden, welches ſtatt Zuftimmung Beirath feste, und 
die Abtheilung trat ihm bei; aber and dafür erklärten fi nur 36 gegen 
30 Stimmen. Im Betreff des Antrags wegen Yusfehung der Wahlen 


börung finden würde. Die Abgg. Hanſemann, Stedtmann, Milde fpra 
hen für, die Abgg. v. Maſſow, v. Wanteuffel IL. und v. Wedel gegen 
den Antrag ; Graf Schwerin flug aber vor, in Beziehung auf die Feft- 
fielung des Hauptfinanzetats und die Gontrofe des Staatthaushalts kei: 
nen Untrag zu machen, meil es für jest micht zeitgemäß fei, und dafür 
erflärte ſich die große Mehrheit. Ein Antrag auf eine Gemeindeordnung 
für das flache Land in den öſtlichen Provinzen ward angenemmen. Gegen 
‚einen andern megen Vorlegung aller Geſetze über das Gerichtsverfahren 
‚am bie Stände hatte fi die Abrheilung erflärt, er ging aber durd. Ein 
| Untrag in Betreff der Zodeserflärung verfchollener Seeleute erhielt die 
nöthige Mehrheit nit, ein anderer auf Schärfung der Strafen genen 
Eigenthumsderbrechen fand nirgend Unterſtuͤtung, ein dritter auf Ber 
freiung der überlebenden Ehegatten von der Erbfchaftsftempelftener ward 
angenommen. (U.%9.3.) 

* Aus der Provinz; Sachsen, 25. Jun. Ueber den Vorfall in 
Wadlersichen (Nr. 152) können wir unferer frühern Notiz jetzt noch 
Bolgendes hinzufügen. Wie bemerkt, taufte der Geiſtliche nicht, als ein 
Bauer Namens Richard nach Vorleſung des apoftelifchen Glaubensbekennt ⸗ 
niffes auf die übliche Frage anſtatt des ermarteten Ia mit „Nein, das 
glaub’ ich nicht mehr!’ antwortete; er begab fi) vielmehr nah Magbe- 
burg, um den Rath des Confiftoriums zu hören. Nach feiner Ruͤckkehr 
taufte er das Kind (einen Enkel jenes Bauers) unter Zuziehung dee Ki: 
flers und der Hebamme als Zaufzeugen, nachdem der Vater deffelben er: 
Elärt hatte, es folle ihm ganz gleichgültig fein, ob der Herr Pfarrer fein 
Kind noch au Ende taufen wolle oder nicht, er für feine Perfon fei mit 
diefer halben Taufe ſchon zufrieden; folle indeffen die Taufhandlung ned) 
vollendet werden, fo Fünne er felbft fih um fo weniger darum befürmmern, 
da er dem Kinde doch keine beffern Pathen autzumählen im Stande fei 
Kurz darauf begab fi der Conſſſtorialtath Sad, der vor kurzem ven 
einer Profeffur in Bonn nad Magdeburg berufen wurde, nad) Wackers⸗ 
leben und hielt eine Anrede an die Gemeinde in der Kirche; mie wenig 
er jedoch durch diefelbe erreicht haben mag, geht daraus hervor, daß bie 
Wackerslebener in öffentlichen Blättern an ihn eine Muffoderung richten 
wollten, feine Rede druden zu laffen, welche Auffoderung von der Art 
mar, daf fie nicht die Genfur paſſirte. Außerdem vernahm Gonfiftorialrath 
Sad mehre Perfonen in Wadersleben über Richard zu Protekoll, erhielt 


nahm man ein Umendement des Grafen v. Arnim an, mas diefe Aus iedoch nur günſtige Ausſagen über ihn. Die hierdurch eingeleitete Unter: 


fegung auf die Zeit bis zur Entfheidung über die fländifden Anträge | 


begrenzte. 

In der Sigung der Stände-Eurie am 21. Iun. kam zuerſt das 
Gutachten über den Antrag des Ubg. Hirſch megen Aufhebun 
leits zolls auf ruſſiſche und pofnifche Tuben wur era ung. u 
fheilung fchlug die Bitte, jede Abgabe, melde ruſſiſche Iuden beim Gin 
tritt im die preußiſchen Staaten zahlen müßten, aufheben au mollen, 
vor. bg. Hanſemann amendirte: „Juden als foldhe”. Für dem 
Antrag fprachen befonders die Abgg. o. Peguilhen und Schauf. Der 
Minifter d. Canitz machte aufmerkfam, daß es eine Frage der Reciproci⸗ 
tät fei. Der Antrag ward engenommen. Man ging dann auf die Am+ 
neftieanträge über. Zwei Anträge auf Gnadengefuhe für politiſche Wer: 
gehen überhaupt fanden weder in der Ubrheilung noch in der DVerfamm: 
lung Unterftügung. Dagegen ſchlug die Abtheilung in Betreff des Ge: 
fuchs um Ummeftie der Polen menigftens die Bitte vor: „Wei den nach 
geſchloſſener Unterfuhung fhuldig Befundenen nad; Möglichkeit Gnade 
malten zu laffen”, und diefer Untrag ward einftimmig angenommen, mo» 
für der Abg. v. Porworomtfi im Namen der Polen dankte. Der Abg. 
v. Thadden wollte feine Theilnahme für die Polen noch befonders aus- 
fprechen, warb aber erft durch Getrommel, dann durch den Landtagsmar: 
ſchall behindert. In Betreff der Petitionen um Prebfreibeit trug die Ab: 
fheilung darauf an: „Unter danfbarer Anertennung der bereits von Sei ⸗ 
ten der Krone geſchehenen Schritte an Se. Maj. den König die ehrfurchts⸗ 
volle Bitte zu richten, von dem feither befolgten Präventiofuftem abge ⸗ 
hen, in der ganzen Monarchie die Genfur aufheben, Preßfreiheit gewaͤh ⸗ 
ren und zu diefem med ein Prefftrafgefeh entwerfen zu laffen und dem 
Vereinigten Yandtage zur Berathung allerguädigft vorzulegen.” Der Abg. 
o. Auerswald bat, alle Discuffion zu vermeiden — es hatten fi elf Reb- 
ner gemeldet — und der Antrag warb chne Widerfpruch angenommen. Gin 
Antrag der Abag. d. Binde und o. Thadden gegen die Anonymität der Preffe 
md einer des Abg. v. Winde auf Infertionsamang fand nirgend Unterſtühung. 
Arc diesmal Lam der Abg. d. Thadden mit feiner Rede, worin er bem 
Frhin. d. Winde das Wort des Dichters zurief: „Es gibt der Vortbeil den 
Gefährten”, ſich don ihm die Hälfte der Beute ausbat und mit den Worten 
ſchloß: „Preßfreiheit — mirfliches öffentliches Verfahren mit den Herren 
"iteraten und dicht daneben den Galgen““, zu ſpaͤt. Die Verpflichtung 
oller Blätter, Erwiderungen Ungegriffener gegen Bezahlung aufzunehmen, 
ward beſürwortet. Im Betreff der Umträge hinſichtlich des Dauptfinang« 
etats flug die Abtheilung mit 9 gegen 6 Stimmen vor: „Se. Maj.den 
König allerumterthänigft au bitten, dem Dereinigtem Landtag im Grmägung 
der ihm durch das Steuerbewilligungeredht zugemiefenen Obliegenheiten 
des Recht der Fefiftellung des Hanpefinangetats allergnädigft zu bemilligen.’’ 

Der Landtagscoemmiffar erklärte im voraus, daß dieſe Bitte feine Er: 


ſuchung wurde auch fpäter com Gonfifterium felbft fortgeführt, mie denn 
von Zille's theologifcher Zeitfchrift mitgetheilt wird, daß ein magbebur- 
ger Dffirier megen einer religiöfen Meinungsäußerung vor das Gon- 


des Ge: Ififtorium citirt fei. Die frübern Merfälle bei Taufhandlungen, nament- 


dein Dale, waren übrigens unbebeutender als die in Wackersleben, 
da bei ihmen die Faufseugen Mich beamügten, gar nicht zu antworten, 
Zu feiner Rebtfertiigung führt der Bauer Richard an, daf der Pre- 
diger fi zumeilen die Weglaffung des apeſtoliſchen Glaubensbefennt- 
niffes erlaube, und daß er nur im der Hoffnung, dies werde auch diesmal 
gefheben, die Pathenſtelle übernommen habe; um dies zu widerlegen, ber 
ruft er fidy anf die Hebamme und den Küſter. Dem fei wie ihm melle, 
im jedem Falle glauben mir nicht, daß es auf Störung einer gottesdienft« 
lichen Handlung abgefehen war, Eben fo wenig aber glauben wir, da 
es die Abſicht des Gonfiftoriums ift, bier ein Beſtrafung berbeisuführen, 
Man hört bereits von einem beabfichtiaten Unfchluffe der Wackerslebe⸗ 
ner am die „freie Gemeinde‘, melche ſich in Halberſtadt bilder. Dabei 
mollten fie, fagen fie, den aufünftigen Prediger der ‚freien Gemeinde‘ 
im Halberftadt nicht allzu fehr beläftigen, fondern fie feien ſchon zufric- 
den, wenn alle Jahre ein paar Mal etwas Geiſtliches zu ihnen aufs 
Land kaäme. 

— Am 24. Jun. fpeiften dDreibundert Ubgeordnete beim König 
in Potsdam. 

— Die Schleſiſche Zeitung fchreibt: „Die Grundbefiger der Herrfcheit 
Hohlfein glaubten ſich mit Recht über einen von Jahr zu Jahr mehr 
zunehmenden Wildftand befchmeren zu müffen, und mendeten fi, da 
dies bigher ohne Erfolg gefchehen war, an ihren neuen Grundberrn, den 
Fürften zu Hohenzollern » Hechingen, mit der Bitte: jemem Uebelftand eini» 
germaßen Grenzen zu fetzen. Der fürſtliche Beſcheid ift jüngft eingegan 
gen und lautet dahin: adaß Se. Durchl. gerehanigt haben, daß Bode 
und gelte Riden fofert gefheffen, die Hälfte des Grlöfes an die Armen 
vertheilt und die Meviere im mächften Herbft unter allen Umfländen ge- 
börig abgejagt werden follm. » 

— Auf die Eingabe des Vorftandes der ſtaͤdtiſchen Reffource in 
Brestau in Betreff der im bderfelben zu haftenden Vorträge hat der 
Oberpräfident v. Wedel, nad) Vortrag bei dem Minifterium, jege dem 
Vorſtande die Erflärung gegeben, da die frühere Beſtimmung, nach wel» 
her nur in Gegenwart eines Polizeibeamten Vorträge gehalten werben 
dürften (mogegen der Vorftand mroteftirt hatte), nicht in Wirkſamkeit tre» 
ten fol, wenn afle religiöfen ımd pelitifchen Vorträge ausgeſchloſſen 
bleiben, das Thema und der Name des Vortraghaltenden dem Pos 
Iigeipräfidenten vorher mitgerheift werben, und menn der Dbrrbürgermeis 
fler oder die Stadteerordnetensorftcher die Verantwortung übernehmen 
wollen. (Brest. 3.) 


— Dr. Kniewel fungirt gegenwärtig als Geiftlicher bei ber alfluthe- |habe; wäre fie in einer die Mavigationsgefche 


rifchen Gemeinde in Danzig. 
Portugal. 

Aus Eifſabon find Nachrichten vom 15. Jun. mit ber erfolgten 
Unterwerfung Sa da Bandeira’s in Setubal, des Grafen Mello 
und der meiften Dffiziere derfelben, ſowie 500 M. regulairer Truppen 
eingetroffen. Der unregulaire Theil ihrer Streitkräfte hatte fi landein⸗ 
waͤrts gemendet und ſchien noch Widerſtand leiften zu wollen. Die im 
Fort ©. Yuliao von den Engländern bewachten gefangenen Infurgenten 
folen nad andern Werwahrungsorten gebracht werden, um die Gefahr 
eines Aufftandes derfelben zu befeitigen (über Madrid gegebene Nadhric: 
ten von Untlaffung der Gefangenen am 12. Jun. und einem darauf flat 
gefundenen Zumult ergeben ſich hiernach als unmahr). Der am 10. Jun. 
von DOporto angelommene Marquis de Foule mar von der Königin nicht 
empfangen worden. Im Diario bo Goberno ift eine neue Befanntmadhung 
erſchienen, welche darauf binmeift, daß völlige Unterwerfung und Herftel- 
lung der Rube und des Gehorfams im Lande die Vorbedingungen der 
augefagten Amneftie find. b 

— Hat dur die Unterwerfung von Setubal die Infurrection im Siü- 
den ihren Stügpunft und ihre Häupter verloren, fo ſcheint in Oporto 
dir Junta durd die Abfendung des Marquis de Loule doch geglaubt zu 
haben, noch andere Bedingungen erlangen zu können als die von ihr ſchein⸗ 
bar angenommenen, und erhebt jegt Widerfpruc gegen die Amneftie. Man 
ſcheint, wahrfcheinlid irrthümlich, anzunehmen, daß dieſelbe nur bie Zeit 
vom 6. Det. bis 23. April, dem Zage, von welchem fie datirt ift, be 
greifen ſolle. Indeffen wurde Oporto bereits von allen Seiten durch die 
Streitkräfte der Königin unter Saldanha und Gazal und der interveniren« 
den Mächte eingefchloffen. Ihre Seemacht bledirt den Douro, die Spanier, 
10,000 M. ftark, waren ganz in der Nähe und konnten, Oporto nördlich 
umftellend, in Kürze ihre Verbindung mit Saldanha eröffnen, der nad 
wie bor füblih vom Douro fand. Goimbra, Bifeu und Guarba waren 
von den Infurgenten ebenfalls aufgegeben, und an mehren Drten nörblid 
som Zejo fing die Bevölterung an fi feindfelig gegen fie zu bezeigen. 


Großbritannien. 

Kkondon, 22. Jun. 

Im DOberbaufe wurde geftern mit einer Anzahl anderer Bils die 
koͤnigliche Zuftimmung auch der MWerbebil für das Heer (mit zehnjähri- 
ger Dienftzeit), der Bill über die Zinfenvergütung auf Vorauszahlungen 
auf die 8: Millionen » Anleihe und der Bill über Ausweiſung micht beir 
matshöriger Armer für Schottland und Irland durch Fönigl. Commiſſare 
ertbeilt. Die zweite Lefung einer vom Erzbiſchef von Dublin eingebraı- 
ten Bill, melde der Regierung freie Hand ertheilt wiſſen wollte, ın Ir⸗ 
land proteftantifche Bischümer, die durch die dor 14 Jahren getroffene 
Uebereinfunft vereinigt oder eingepogen worden, ohne Untoften für den 
Staat z.B. dur Bereinigung mit hohen Würden an ber Univerfität 
Dublin wieder zu befegen, unterblieb, weil der Prälat nach dem erhobe- 
nen Widerfpruce des Marquis of Kansdowne die Bil zuridnahm. Im 
Unterhaufe fragte Hr. Mung, ob es gegründet fei, daß die Regie 
rung dort Mais: unter dem Marktpreife verfaufen laffe. Der Schahkanz · 
ler Sir C. Wood erklärte darauf, daß bie. Regierungsmagazine angemie- 
fen wären, nach den Preifen des näͤchſten größern arktes zu verkaufen. 
Die Preife wären in lehter Zeit bedeutend gefallen, und folglig hätten 
aud die Magazine die ihrigen berabfegen müflen. Das Gegentheil würde 
unverantwortlic gemefen fein. Wenn keute, die Getreide theurer einge: 
Lauft, es nicht zu folden Preifen verkaufen wollten , hätten fie doch Fein 
Rebt zur Beſchwerde über Die, melde dazu losſchlügen. Der Haupt: 
gegenfland der Tagesordnung mar bie ameite Leſung der von Hrn. Struit, 
dem Präfidenten des Gifenbahnamte, eingebrachten Bil, melde Reguli⸗ 
rung der Vorarbeiten zu Ciſenbahnanlagen und Bildung neuer Gifenbabn- 
gefelfpaften, über die Entfhädigung-angrenzender Grundftücsbefiger und 
das ganze Gebiet dieſer Gefchäfte betraf. Nachdem er in faft zmeiftün 
diger Mede die an der Bil, feit fie eingebradt, vorgenommenen Berbef: 
ferungen und ben vom der Regierung keineswegs aufgegebenen Zweck der 
felben dargelegt hatte, ſchloß er damit, daf eine mächtige Partei der Bill 
jeden conftitutionellen Widerſtand entgegenzufegen befchloffen habe, der 
möglich fei, und daß daher bei ber vorgerüdten Seffion und um den Ge: 
feäftsgang nicht dadurch aufgehalten zu fehen, die Bil aurüdgenommen 
werben fole. Schalendes Gelächter folgte diefem überrafchenden Ende 
der langen Rede. Auf eine Anfrage Hrn. Rocbuck's gab noch Lord J. 
Muſſell über die Bil wegen Darlehen an iriſche Gifenbahnen zur Antwort, 
daf die Regierung diefelbe nod in diefer Seffion burdführen wolle. 

— In der heutigen Gigung des Unterhaufes verfhob Dr. Evans 
feinen angemeldeten Antrag wegen Aufhebung des Salzmonopols in Oft: 
indien, weil nod einige Belege und Actenſtücke fehlten. Hr. Howard 
Douglas fragte, ob es mahr fei, daß der Gouverneur von Ganada die 
Schiffe der Vereinigten Staaten autorifirt habe, den Hafen von Mont: 
zeol zu paffiren, wodurch fie bie freie Schiffahrt auf dem Lorenzſtrom 
erhalten würden. Hr. Hames, Unterferretair für bie Colonien, ermiderte, 
daf die Megierung noch nichts von einer folhen Wutorifation erfahren 


berührenden Urt ertheilt 
morben, fo könne fie auch mur eine zeitweilige fein. Das Haus vertagte 
fi fon um 8 Uhr. 

— Der Hof iſt vom Glaremont mit dem Erbgroßherzog und der Erb: 
großberzogin von Weimat in den Budinghampälaft zurüdgekehrt, mo die 
legtern fürftlihen Herrſchaften ſich von der Königin beurlaubten und nad 
Marlboroughhouſe, der Reſidenz der Königin: Witwe, begaben. 

— 66 fol feſt beftimmt fein, daß die Königin im Juli nad Ir 
land geben und in Belfaft der Grumdfleinlegung zu dem dortigen neuem 
Gollege beimohnen werde. 

— Die militairifh organiſirten Gonftabler oder Polizeifoldaten in 
Irland, melde in Beinen Poften von 5—8 M. über ganz Irland ver- 
theilt find, zählten am 1. Jan. d. 3. 11,404 M. Im Jahr 1846 hatte 
der Aufwand dafür 483,646 Pf. St. betragen, wodon ungefähr zwei 
Drittheile von der Regierung und ein Drittheil von Graffchaften, Siaͤd⸗ 
ten und andern Ortfchaften gededt wurde, wo bie Berölferung zur Ber: 
flärfung der Polizei nöthigte. Diefe Polizei if uniformirt, mit Säbeln 
und Baponnetgemehren bewaffnet, und an der Spige derfelben fichen Ge⸗ 
neralinfpectoren, Provinz» und Diftrictöinfpectoren. 

— Auf der Greatweftern-Gifenbahn ift am 19. Jun. ein Ba 
genzug mit Gütern und Dich hinter Chippenham dur den fo überaus 
gefährlichen Gebrauch verunglüdt, dort die Züge durch eine dahinter ge: 
legte Maſchine eine Steigung hinan fördern zu laffen. Was für ein ent: 
ſehliches Unglück dabei für Perſonenzüge beraustommen kann, liegt im 
biefem Falle, ber chne Verluſt von Menfchenleben abging , deutlicher als 
je vor Augen. Der Zug beftand aus mehr als 40 Wagen und mit 
Langholz beladenen Truds, von melden der vierte vom der führenden Loco» 
motive durch irgend einen Umftand dem Zuge einen Widerftand entgegen« 
fegte, welcher verurfachte, daß die vordere Koromotioe mit mehren Wagen 
davon fuhr, während die ſchiebende mit voller Kraft die vor ihr befindlis 
hen Wagen auf das Hinderniß drängte und theils aus der Bahn warf, 
theild zertrümmerte und übereinanderfchob. Neunzig Schafe und eine An- 
zahl Kälber famen bei diefem Vorfalle um, der natürlich das Merk me: 
niger Yugenblide war. 

— Das nad St. Sebaſtian gehörige Packetſchiff Eulalia von 300 
Tonnen traf auf der Fahrt von Havana nah Galmay mac einer günſti⸗ 
gen Reife unter dem 52. Rängen: und 42,18 nördlichen Breitengrade am 
21. Mai früh auf ein großes Cisfeld. Man fuchte zu wenden und von 
bemfelben abzufommen, mas aber nicht gelang; vielmehr ſtieß im Laufe 
des Vormittags ein gemaltiger Cisberg die’eine Seite des Schiffes ein. 
Man ſetzte fofort die Boote aus, in welche die 37 Paffagiere gebradr 
wurden, mährend die Schiffsmannſchaft noch am Bord blieb, allein Auld 
ebenfalls ‚in bie Boote eilen mußte, weil das Schiff rafch fant. Zwei 
Boote mit 14 Paffogieren und 14 Mann von der Mannfhaft reitefen 
fih und murben am folgenden Zage von einem britifchen Schooner auf: 
genommen; das britte mit noch 20 Menſchen, meift Frauen, ging mit 
dem finkenden Schiffe, an dem es noch mit einem Tau befeftigt mar, das 
man in der Angſt vergeffen hatte zu löfen, zu Grunde. 

_ General Sir Charles Pollock ift aus Dftindien, jedod fo um: 
wohl, zurückgekehtt, daß er feine der zu feiner ehrenvollen Begrüßung be: 
fimmten Drputationen annehmen Eonnte. 

— Die Ueberlandpofl vom 12. Mai aus Bombay hat wenig von 
politifchem Intereffe mitgebracht. Es ging das Gerücht, der Beneralgou« 
verneur Lord Hardinge wole am 1. Ian. 1848 DOftindien verlaffen. Er 
befand ſich mit dem Oberbefehlshaber der Truppen in Simla, um die 
heiße Jahrözeit dort zu verbringen. Im Pendſchab herrſchte tiefe Ruhe. 
Doft-Mohammed in Kabul fuhr mit feinem Operationen gegen die Ghil- 
sies fort. In Gumfur mar die Ruhe noch immer nicht bergeftellt. In 
Bombay betrugen die Subferiptionen für Irland 9300 Pf. 5. und im 
ganzen britifhen Indien waren ſchon 22,000 Pf. St. zufammengebracht 
worden. Der neue Oberrichter von Bombay, Sir David Polo, war 
in der Genefung von einem heftigen Reberleiden und wollte, um eine Euft« 
veränderung zu genießen, eine Reife nach China machen. Die am 8. Mai 
gehaltene Jahresoerfammlung der geographifchen Geſellſchaft zu Bombay 
ift fehr befriedigend ausgefallen. Ein außerordentlich heftiger Orkan, von 
gewaltigen Regengüffen begleitet, bat vom 13.—24. April in großer 
Ausdehnung getobt. Er fcheint vom 13.—18. April oͤſtlich und fuͤdlich 
von Ortacamund begonnen uud am 15. April am beftigften gewüthet zu 
haben. Nördlich und mwefllih kann man feine Richtung über einen Raum 
von 1300 Miles verfolgen. Bon Godin ging er über das Meer nad 
der Küfte von Malabar, wo er am 21. Xpril, Kurradſchi, Ahmedabad 
und Shikarpur in Oberfeinde, mo er am 24. April anlangte. Der Se- 
foftris, Dampfſchiff der Oſtindiſchen Gompagnie, das von dem Drkan be- 
troffen wurde und für das man beforgt war, ift mit einigen Befhäbigun- 
gen meggefommen. Die portugiefifhe Brigg Indiana wurde bei Rut⸗ 
nagherry an die Küfte getrieben. 

Sfondon, 21. Iun. Die neueflen Rachrichten aus Amerika zei⸗ 
gen, daß der Krieg in Mejico in eine Guerrillasſchlachterei auszu- 
arten droht. Die Amerikaner empören ſich gegen diefen Gedanken. Der 
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Reuyorker Sun fagt: „Wir find es unferm eignen Charakter in ber) wegen 


Stellung, die mir in der chriſtlichen Welt einnehmen, ſchuldig, unfern 
Abſcheu gegen diefes Mordſyſtem dadurch zu befunden, daß wir uns dies 
fer Verfahrungsweiſe enthalten.‘ Das ift gemiß eine ſehr ehrenwerthe 
Denkungsart. Und der Sun bat ganz Recht, wenn ex fagt, daß bie 
Rordamerikaner es ſich felbft fhuldig find, diefes Syſtem vom ſich abzu ⸗ 
weifen. Sie haben der Welt ein Beifpiel gegeben, wie man zur Brei. 
heit gelangt, ohne deswegen in dem Blute feiner Feinde waten zu müf: 
fen ; fie haben eine Revolution gemacht, ohne einen einzigen Act der Rache 
begangen zu haben; fie haben ihr Baterland und ihre junge Republik 
aus den größten Gefahren gerettet, gegen ben mädhtigften Feind vertheir 
digt, ohme deswegen des Schteckens — diefer tapfern Todesangſt, dieſer 
ſcheu gewordenen Poltronerie — zu bedürfen... Und gerade deswegen ſchlug 
die Freiheit fefte Wurzeln bei ihnen, während fie anderswo in dem Blute, 
das ihre Freunde foderten, erflidte. Und desmegen auch iſt es wahr, daß 
die Nordamerikaner fat eine höhere Pflicht haben, das Mordſyſtem, das 
die Mejicaner jet gegen fie angumenden beginnen, nicht ebenfalls zu be» 
folgen. Die Welt würde darin einen Beweis fehen, daß die Amerikaner 
die Fehre, die fie von ihren Vätern erhalten, nicht mehr begreifen; ja fie 
würde mit Staunen bedenken, mie die Soldaten des franzöfiihen Kaifer: 
1hums in Spanien ein Syſtem zurüdgemwiefen, das nun die amerifanifchen 
Republikaner befolgen zu dürfen glauben.. Alſo wie gefagt, der Sum bat 
Recht, wenn er dies. Softem abzuwehren ſucht. Gr verlangt ein An- 
deres; er fagt: „Es follen Befehle an unfere Generale erlaffen werden, 
die Mejicaner formlid zu benachrichtigen, daß für jeden ermordeten 
nordamerifanifchen Soldaten eine Zahl mejicanifder Kriegsgefangener, 
fage zwei oder drei, durch ein Kriegsgericht zum Tode verurtbrilt werben 
follen.” Das Blatt fegt feierlichft binzu: „„Diefes Syftem der Vergeltung 
Tann nicht unverfländig erfcheinen, und die Art, es in Vollzug zu fehen, 
wird ihm allen Schein der Mache und der Leidenſchaft nehmen und ihm 
den Charakter einer bündigen Vergeltung geben.” Wahrlich, wenn bie: 
fes Softem in Vollzug gefegt wird, fo würden die Nordamerifaner an 
die Stelle eines Guerrillaskriegs ein Syſtem non Guerrillasgerihtömorden 
fegen. Wir wollen zur Ehre der Menſchheit hoffen, daß diefe Drohung 
nur ein blinder Laͤrmſchuß ift. Der Guerrillastrieg ift ſchon gräßlich genug, 
aber er hat mwenigflens ben Krieg ſelbſt, Kampf, Rebensgefahr, Haß und 
Rache zur Entſchuldigung. Das Guerrillasgerichtsoerfahren würde aller 
diefer Entfhuldigungen, diefer mildernden Umſtände volllommen erman« 
geln, und jede — in dieſer Art nichts und gar nichts als ein 
kalter Gerichtsmorb fein, der nicht nur dem Kriegsredt aller civilifirten 
Völker Hohn ſpräche, fondern durch die gerichtliche Form felbft eine Art 
Läfterung gegen die heiligſfen Inftitutionen jebes-Hambes, Mecht e 
rechtigkeit, Richter und Gerichte entbielte. Die Amerikaner find mit 
ihren Groberungen auf ein neues Feld getreten. Freiheit und Groberungen 
gehen nirgend Hand in Hand. Die römifche Republik wurde durch bie. 
felben zu einem Kaiferreich, und die frangöfifhe fpielte die Gefchichte der 
zömifchen in kaum zehn Jahren durd. Die Amerikaner find auf diefelbe 
Bahn gerathen; und mie meit fie ſchen auf ihr gefommen, bemeift der 
Gedanke ihrer Guerrilasgerichte. Wafhington und Franklin würden einen 
foldyen Gedanken nie haben faffen können, und wer die Art dieſer erften 
Bürger der amerifanifchen Republik kennt, wird verftummen, daß faum 
ſechzig Iahre fpäter ihre Nachkommen ihn nur zu faflen magten. ber 
die Bahn der Eroberung ift glatt, und man ſchießt auf ihr vorwärts, 
ohne zu merken, wie rafch man dem Ziele augleitet. 


Brankreid. 

Paris, 23. Jun. 

Die Patrie erzählt, daß geflern unter den confervativen Deputirten, 
nachdem Hrn. de Girardin’s Freiſprechung bei den Pairs befannt gewor- 
den, die Rede ging, Hr. Guizot und Graf Duchatel hätten ihre Entlaf: 
fung gegeben. Es hieß ferner, Marfhall Bugeaud werde erwartet, um 
nit dem Grafen Mole und Hrn. Hippolyte Paſſy ein Cabinet zu bilden, 
von dem man fon Eiften Fannte. Die am meiften geglaubte war. Mar: 
{hal Bugeaud Präfident des Gabinets und Kriegsminifler; Graf Mole 
auswärtige Angelegenheiten, Hr. Paffo das Innere, Graf Daru bie Bir 
nanzen, Dufaurc Großfiegelbemahrer, Liadieres ben öffentlichen Unterricht, 
Langer Handel und Aderbau. Der Herzog v. Montebello folle dabei 
Maorineminifter bleiben. 

— Die Tribunen der Pairsfammer waren gefiern bei der Verband» 
Jung über Hrn. de Girardin, deren Ausgang mir bereits mitgetbeilt ha- 
ben, zahlreich mit eleganten Damen bejegt. Nachdem der Namensaufr 
zuf erfolgt war, führte ein Huiffier Hrn. de Girardin ein, für melden 
ein grünes Pult vor denen der Stenographen aufgefielt war. Gr er 
ſchien ohne Verteidiger, Bei ber gemöhnlichen Vorfrage nah Ramen, 
Stand und Alter zur Pegitimation der Perfon gab er unter Anderm zur 
Antwort: ich befige feinen Taufſchein und fage das, weil man auf der 
Tribune Birzlih ein Geheimniß verrathen hat, das fie hätte refpectiren 
folen. (Hr. Buizot hatte das eigenthämliche Verhaͤltniß deffelben zum Gene: 
zallieutenant Grafen de Girardin dort bloßgeftellt.) Nachdem er auf die Frage 
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» |tem babe. uf eine Frage, wie er eine Summe von 200,000 


eines Wertheibigers zur Antwort gegeben hatte, daß er Beinen 
babe und ſelbſt Einiges über den angefochtenen Artikel zu bemerken wün ⸗ 
fe, verlas der Präfident die Beleidigungen der Kammern betreffenden 
Gefegftellen und Hr. de Girardin hielt dann eine kurze Recptfertigungsrede. 
Gr betheuert in derfelben feine tieffte Achtung vor der Kammer, die es ihm als 
eine Beleidigung derfelben und des Vertrauens zu ihrer haben Gerechtigkeit 
erfcheinen ließe, wenn er mit einem Rechtsbeiſtand vor fie hintreten wolle, und 
verficherte unter Berufung auf feine fchriftfielerifche Thätigkeit und fein 
politifches Wirken, daß er biefelbe nicht habe herabfehen mollen. Er 
babe in jenem Artikel eine Thatſache angezogen, von der er eine fo ge 
naue Kenntniß befaß, daß fie ihm faſt unwillkürlich aus der Weber floh 
und ihm nie der Bedankte beifam, fie koͤnne beftritten werben. Das Ber: 
fprechen der Pairie, von dem die Mebe fei, beziehe fich jedoch auf Beine ber 


ſtattgehabten Ernennungen; die Kammer fei alfo durch deſſen Anführung in 
feiner Urt verlegt. Den Beweis zu führen verbiete ihm für jegt eine ch ⸗ 
tenbafte Bedenklichkeit; wenn er die Zeit zur DVeröffentlihung beffelben 
nicht abzumarten wüßte, wuͤrde er keinen Anſptuch auf politifhe Befä- 
bigung befigen. Nachdem Hr. de Girarbin wieder abgetreten war, fand 
erft eine ziemlich lebhafte Verhandlung über die von Hrn. Dupin verlangte 


geheime Sigung ftatt, und als diefe bemilligt war, erfolgte nach zwei 
Stunden die Freifprehung Hrn. de Girardin’d. In der Deputirten- 


fammer murbe bie allgemeine Berarhung des Budgets der Ausgaben 
für 1848 gefchloffen und die der einzelnen Artikel begonnen, bie bis zum 
22,, die Givillifte con 13,300,000 Fr., angenommen wurden. 


— Der von Hm. Renouard verfaßte Bericht über die Worunterfuchung 
der Gommiffion des Pairshofs in der Anfchuldigung gegen den ehemali« 
gen Kriegsminifter, Pair und Generallieutenant Eubieres und Genoffen 
ift überaus umfänglich. Gr gibt eine völlig parteilofe Ueberſicht des ein 
gehaltenen eben fo parteilofen Verfahrens der Gommiffion, melde feinen 
Schritt unterlaffen au haben fcheint, um der Wahrheit auf den Grund 
zu fommen. Richt weniger als 1200 Actenſtücke, welche auf die Gon- 
teffionirung der Gruben von Gouhenas Bezug haben, dabei die ganze 
Gorrefpondenz des Generals Eubieres und des Hrn. Pellaprat, chemali ⸗ 
gen Generaleinnehmers, fowie des Gegners Parmentier, wurden in Be- 
fhlag genommen. Der damalige Minifter der öffentlihen Bauten, Hr. 
Zefte, jet einer der Präfidenten am Gaffationshofe, fol durch Briefe des 
Hm. Pellaprat, jedoch ohne directe Hinweiſung auf Mitfhuld, und nur 
durch ein Billet von feiner Hand an General Eubieres in der Art mit 
in. die Sache verwidelt fein, daß die Gommiffion aud ihm als der Mit» 
ſchuld verdächtig bezeichnen zu müffen glaubte. Das fraglihe Billet if 
son Reris datirt und meldet dem General, daß er wegen der Derzöge: 
fein möge, indem er alle darauf bezüg- 
Mitgenommen babe und daher in feiner 
Abweſenheit fein etwa ungünſtiget Bericht verfaßt werden könne. Aus 
den Briefen des Generals ſcheint auch eine Art Mitwiffen Hrn. Zefle's zu 
erhellen. Gr berichtete nämlich an Hrn. Parmentier regelmäßig feine Be: 
fpreungen mit Hrn. Zefle, den Fortgang der Angelegenheit und ihr 
Schickſal im Minifterrathe wie im Departement der öffentlichen Bauten 
mit einer Genauigkeit, daß er aus amtlichen Quellen, wenn nicht von 
Hm. Tefte felbft, wie in den Briefen fteht, feine Nachrichten erhalten ba- 
ben muß. General Gubieres verneint jedoch, die Mittbeilung von Hrn. 
Teſte erhalten zu haben. Gin Beamter habe fie ihm gemacht, den er 
aber nicht nambaft machen werde, und in feinen Briefen wurde fie aller 
dings irtthuͤmlich und nur der gleichen Zuverläffigkeit wegen dem Mini 
fler zugefhrieben, mit dem er über die Sache nur zufällig fi unterhals 
Fr. zu ver 
menden gebacht habe, die er von dem Unternehmern zur Beförderung ihrer 
Intereffen verlangte, hat der General erwidert, daß er vom Perfonen, 
melde mit der Grmerbung von Regierungsconceffionen vertraut mären, 
lets gehört habe, daß einiges Geld dabei gut anzubringen fei. Allein 
er babe dann gefehen, daß er der Unterflügung, an melde er gedacht, 
nicht bedürfe, habe Leine Beftehung angewendet und daher den Unter 
nehmern das Geld reflituirt. Er gebe zu, daß er Unrecht geiban, auf 
ſolche Dinge ſich einzulaffen, werde aber Riemanden von Denen nen« 
nen, welche dabei in Betracht gekommen mären. Hr. Zefte hatte ebenfalls 
eine fehr peinlihe Bernehmung zu beftehen. Unter Underm murde er um 
die Wahrheit der Angabe befragt, daß er ohne Vermögen Minifter ge- 
morden und das Minifterium ſeht wohlhabend verlaffen habe. Hr. Zefle 
verfegte, daß er als Anwalt 120—150,000 Fr. Eintommen gehabt und 
man alfo nicht wohl fagen Bönne, er fei ohne Vermögen Minifter gemor- 
den. Auch erbot er ſich zu bemeifen, daß er mährend feines Minifteriums 
von feinem Privatvermögen zugefeht und nachher gemöthigt gemefen fei, 
einen Theil feines Grumdbbefiges zu verkaufen. Der Bericht fließt, daß 
Grund zu Verdacht gegen General Gubieres, die HH. Teſte, Parmentier 
und Pelaprat vorliege, und ftelt dem Pairshofe anheim, zu entfcheiden, 
ob derfelbe hinreiche den Anklageſtand auszufprehen. Die Beratung 
darüber beginnt am 25, Jun. 

— Die Union monardigue weift bebeutfam darauf bin, daß bei dem 
Namensaufruf in der Pairskammer vor der Einführung des Hrn. de Gi⸗ 
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zatbin die DH. Kelle ind Euhieres übergangen wurden. Dem Gour- 
fire franonie zufolge Hätte Hr. Zefte ausgeſprochen, im Falle feine früs 
berm Gollegen ibn im Stiche laffen follten, mürde er ebenfalls für Man- 
chen Fehr unangenehme Eröffnungen machen. 

— Mebre Oppofitionedeputitte wollen auf eine Unterfuhung megen 
der 100,000 Fr, antsagen, welche den Redactoren der Epoque bei dem 
Hrn. Adam erfbeilten Theaterprisilegium pränumerando zugefleſſen 
find. Der Beſchluß fol in einer Verfammlung bei Hrn. Thieré gefaßt 
worden fein. 

— Das zum 1, Jul. angekündigte neue confervatioe Blatt wird EOpi⸗ 
nion heißen. 

Die Unzahl der in Frankreich anmefenden fremden Alüdtlinge 
beträgt jet #1,600, wesen 6272 Spanier, 4606 Polen, 406 Italiener, 
378 Deutfche find und 4718 Unterfligung erhalten. 

— In den franzöfifthen Colonien find im Jahre 1846 nach amtlichen 
Berichten, in Martinique 1013, Guadeloupe 1137, Guiana 252, Bours 
bon 366, aufammen 2768 Sklaven frei geworden. Bon 1830-— 
1846 haben in Allem 48,015 die Freibeit erlangt. 


— Das Journal des Dibats meldet, daß fi am 15. April die Fre 
gatten Bloire und Virterieufe in einem Hafen von Cochinchina, um 
einem Ueberfale zu entgehen, geswungen gefehen hätten, fünf große mit 
Kanonen bewaffnete Schiffe und eine Anzahl Dſchenken anzugreifen. Leg: 
tere ergriffen die Flucht; die fünf großen Schiffe wurden verbrannt oder 
in Grund gebohrt. Ueber 1000 Godyindinefen kamen dabei um. Die 
Stanofen hatten nur 1 Zodten, 2 ſchwer und einige leicht Wermundete. 

er apoftolifche Vicar in Japan, Hr. Fourcade, Biſchof von Samot, 
befand ih am Bord der Gloire und hat die Depefche des die franzöfis 
ſchen Schiffe befehligenden Commandanten Papierre überbradht, der am 
24. April zu Macao mar. 


Belgien, 

* Brüssel, 33. Iun. Die Minifterkrifis wird im Folge der ge— 
stern geſchehenen Mbreife bes Königs nach England mol noch 14 Tage 
dauern. Hr. Mogier ift am 20. Ium: in den Palaft gerufen werden und 
bat vem Könige die Erflärung erhaften, daß derſelbe erſt nach feiner 
Ruckkeht feine Dienfte zur Retonſtituirung det Cabinets in Anferuch 
nehmen würde. Tretz diefer Thatſache, fiir welche das Organ des Re: 

ie fhen Anhangs, die Inderendance, Buͤrge feiftet, kommen ftet6 neue 

eruchte über den Kortaang biefer Angelegenheit in Umlauf, und die fünfe 
tigen Stügen des Premier Hrn. Rogier werden beinahe fämmtlich ſchon 
genannt. Der Rachlaß der HH. de Theut und Gonforten if verſchuldetet « und 
unverfchuldetermaßen nicht leicht zu übernehmen und erfodert ftarfe Schultern. 
Es find Männer erfoderlich, die aur Bermingung der mislichen Umftände, in 
denen wir und befinden, bei aroßer RKenmtnif und Erfahrung in der Ders 
mwaltung, bei feften politiſchen Anſichten und unbeſcheltenem Charakter über 
den Parteien und dech nicht auferhalb berfelben ftehen. Die Haltung, 
melde der alte Biberalitmus im ber ——— Kriſis zeigt, verräth 
die Schwierigkeit des Augenblicks am beften. Wenn er auch fiegreich das 
Geſpöite der katholiſchen Blätter zurückweiſt, die ihm Ohnmacht und 
Zerriffenheit vormerfen, fo läßt er doch bier umd da bei ruhigem, aufrid. 
tigem Erwaͤgen ber Zuftände eine verhohlene gg yr merken vor der dro: 
henden Macht der Kraft des Demokratismus. beachtet mit Schreden, 
dog dem Demokraten der befigende, den Befiglofen erploitirende Bür⸗ 
ger vieleicht noch verhaßter ift ale der feine Miſſien überfchreitende Prie⸗ 
fer; ferner daß bie ganz im das vorige Suflem hineingemahfenen Wer: 
waltungsbeamten der Thätigkeit feiner Vertreter vom allen Seiten hrm- 
mmd entgegentreten werden. Der junge Riberalismus hingegen, feines 
fünftigen, wenn auch fernen Sieges gewiß, ift am ruhigften; er hebt fich 
über die Namen der berufenen Lenker hinweg umd begnügt fich damit, das 
Pregtamm bes fiberalen Congreſſes mit unerbittlicher Strenge als die 
netbwendige Grundlage der Pünftigen Politik zu predigen. 

Am 20. Jun. murben die im befebteften Theile der Stadt erbauten 
Galeries St-Hubert im Beifein der königlichen Familie eingemeiht. 
Der König befah gleichfalls das mitten unter dieſen fhimmernden Ma: 
gazinen Tiegende Theater der Galiries St.Hubert, dat unter derfelben 
Verwoltung mit denjenigen des Münzplapes und des Parkes ftcht und 
hanptfächlich für die Bomifche Oper beftimmt ifl. — Bon den Städten 
Tongern, Oſtende ımd Antwerpen find in den legten Lagen wieder Rad 
richten von vorgefallenen Ruheftörungen eingelaufen, die zwar alle 
einen ernftlihen Charakter trugen, denn fie waren im Hunger gegründet, 
aber doch durd bie Behörden ohne viele Mühe beſchwichtigt wurden. 
Die Getreidepreife find nur an einzelnen Orten gefallen; auf andern 
Märkten find diefelden nicht nur nicht gefallen, fondern gefliegen, und 
dech fmd vom 15.—%. Jun. 21 mit Lebensmitteln beladene Schiffe in 
Unteren eingelaufen. 

Geftern überreichte der neutrnannte brafilifche Befhäftstri- 
ger, Ritter Iofe Maria do Amaral, dem Minifter der auswärtigen An ⸗ 
gelegenheiten feine Grebitbriefe. Die Besichungen zwiſchen Belgien und 


Btaffſien werden immer lebhafte, und Eraft des am. 7. Yun. erlaffeneni 
Arretes ift für directe Einfuhr die brafilifche Flagge der beigifchen gleich⸗ 
geftellt worden; man behauptet, in Folge des erhaltenen Urie, daf mit 
nächfem das Schiff Enfire, 700. Zonnen flark, mit eimer Ladung Hufe 
aus Mio Janeiro in Antwerpen anlangen werde, das erfle unter der Bai- 
ferlichen Flagge in die Schelde einlanfende Fahrzeug. 

Hr. Materne, bisheriger Director der politiſchen Ungelegenbeitn, 
ift an die Stelle des abgerretenen Barons TSertlas zum Generalferte 
tair des Minifteriums der auswärtigen Ungelegenbeiten ernannt worden. 


Schweiz. 

Der große Rath von Mppengel: Mußerrhboben infttuirte für 
Ausweifung der Jeſuiten aus der Schweiz und beroflmächtigte der Ger 
ſandten, zu allen Mafregeln für Vollzichung dieſes Befcyluffes mitzuwirken. 
Er begehrt auch die Aufhebung des Sonderbundes; für Vollzichung dieſes 
Befchluffes ſoll aber der Gefandte erſt meitere Inftructien einholen. 

— In Paris hat fi Dr. Bernhard Hirzel, ehemaliger Pfarrer, An⸗ 
führer des züricher Landſturms in den Umuhen megen der Berufung von 
Strauß, feit längerer Zeit wegen eines Grimmaleergehens mit Stedbriefen 
verfolgt, vergiftet. 


Stalien. 
Kom, 12. Jun. Daß dem bekannten Marcheſe Dragonetti vor 
der Polizei ber Aufenthalt verweigert wurde (Mr. 177), hat unfere Li⸗ 
beralen in Harniſch gebracht. Diefe waren geftern fo aufgeregt, daf man 
alle Feſte zu Ehren des Papſtes zum 16. Jun. am Jahrestage feiner 
Throndefteigung abbeftellen wollte. Es ſcheint jedod, der beffer gefinnte 
Theil der jungen Braufeköpfe bat diesmal den Sieg davongefragen, in 
dem diefer und wel mir Recht annimmt, die Regierung müſſe michtige 
Motive gehabt haben, fo zu handeln, Man fhmäht den Governatore Moni. 
Graffellini, der vor kurzem noch Liebling des Volks war, er ſtehe jeht im 
Solde von Reapel, und dergleichen unfinnige Befchuldigungen mehr. (U. 3.) 
Wie übrigens dem Nürnberger Gorrefpondenten aus Mom am 15. Jun. 
gefchrieben wird, ift dem Marquis doch nech der fernere zeitweilige Aufent ⸗ 
halt in Rom geftattet werben. 
— Der Jahrestag der Thronbefteigung des Papftes (17. Im.) 
wurde aufs glängendfte begangen, ohne daß irgend eine Störung der Beft- 
lichkeiten vorgefommen wäre, 


Dänemark, 

Aus Miel vom 21. Jun. fchreibt die Kölnifche Zeitung: „Es fol, 
wie man allgemein fagt, am lehten Sonnabend ein Mann in dem Ler: 
aimmer des Königs verhaftet fein, welcher ſich mit Bewalt zum Könige 
babe drängen wollen; man babe, heißt es weiter, bei demſelben geladene 
Piftolen und einen Dolch gefunden; der Verhaftete fol ein Holfteiner fein.‘ 


Griechenland. 

Athen, 13. Jun. Das griebifh-türkifche Drama ſcheint fi 
feinem Schluſſe zu nähern, und nachdem verlautet, daß der Mölkerfürft 
Metternich am fein Quousque tandem einen definitiven Spruch gefnüpft 
bat, dem fich die flreitenden Parteien fügen wollen, fo läßt ſich mit eini« 
ger Mahrfcheinlichkeit scrausfagen, auf melde Weile die Sade ihrem 
wänfchentmwerthen Ende augeführt merden wird. Beiden Negierungen wer⸗ 
den Feiftungen auferlegt; die türkiſche wird ihre ſcharfen, bartnädigen Fo⸗ 
derungen auf ein billiges Ma berabflimmen, und die griechiſche, die zu 
jeder Ausgleihung auf jede Weiſe mit Ausnahme der Perfon Muffurus’ 
bereit war, wird darin noch einen Schritt weiter entgegengehen müſſen. 
Die Eonftantinopolitaner Zeitungen ſtellen wie natürlid den Musgang die 
fer Angelegenheit als einen Glanzpunkt der Politik des Dirans dar, und 
Griechenland ift in ihren Augen vor und von gang Eurera in den Staub 
getreten. Die griehifhe Oppofition flimmt in diefes höbnende Werdam: 
mungsurtheil ein und antwortet auf die felbftgeftelte Frage: „warum denn 
dies Alles geſchehe?“ ganz einfah: „damit Kolettid der Mann der Ger 
fhäfte bleibe!” — General Mamouris aus Salona wurde zum Adjutanten 
des Königs ernannt. — Aus der türfifhen Provinz Rydonia find bereits 
der griechiſche Conſul, der Viceconſul und Drageman, vom der türkiſchen 
Regierung vertrieben, in Athen angefommen, und drei Schiffe, mit gric» 
chiſchen Unterthanen aus jener Provinz beladen, liefen vor wenigen Ta— 
gen im Piräus ein. Es iſt höchſte Zeit, daß die griedhifch : türfifche Frage 
ihre Köfung finde. (R.E.) 

China. 

Rach dem Journal des Deibats iſt es im Kanton au einem eruſten 
Gonflicte zwifchen den Engländern und den Chineſen gekommen, melde 
bisher den Engländern den vertragemäßig bemilligten Eintritt in Kanton 
vertveigerten. Um 1. Aptil gingen die britifchen Rriegedampfichifie Wut: 
tur, Pute, Gorfar mit dem Geuberneur von Hongkong Sir John Daris 
und dem Generalmajor Aguilar am Bord den Fluß hinauf, nahmen bins 
wen 36 Stunden alle dyimefifchen Forts, Iprengten die Werke und Ma: 
gazine und vernagelten 827 Geihäge, da die überrafchten Ehinefen wenig 
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Widerftand leifteten. Darauf ließ der Gouverneur den kaiſetl. Commiffar 
Keying im Kanten auf das britiiche Gonfulat kommen und derlangte den 
freien Werkehr der Fremden mit der innern Städt und einige andere Zu; 
efländniffe. Die Benölkerung zeigte fi während Dem fehr drehend und 
Findfetig Maueranfhläge nannten Keying einen Verräther, die Bor 
nehmen erklärten ſich gegen die Uebergriffe der Engländer, bie indeffen 
Vorbereitungen zu einem dreifachen Ungriffe trafen. Um 6. April folte 
die Beſchiehung der Stadt beginnen, als die Unterwerfung durch Zuge, 
flehung der beitifchen Foderungen erfolgte, mas der britifche Gouverneur 
von Hengteng dann im einer Procdamation brfannt machte, in der es un: 
ter Underm heißt, daß er gekommen fei, die Tteuloſigkeit der chineſiſchen 
Beamten zu züctigen. Die Ehinefen betrachte er wie Kinder, bie fie zu 
fdügen kaͤmen; allein wehe Denen, die ſich nicht gut betrügen. Gin Je⸗ 
der möge hören und zitternd geherchen. Die Engländer follen nun bin- 


nen zwei Jahren freiem Eingang in Kanton haben, einen befondern Un, | Wirk 


derplat für ihre Schiffe erhalten, das Zolhaus fol von den britifchen 
Factoreien entfernt und denſelben 40 Uder Land abgetreten werben. 


Vereinigte Staaten von Morbamerika. 

+ Boston, 30. Mai. Bofton mift ungefähr 2385 Urree, 60—80 
Atres find feit einigen Jahren ausgefült worben und ſtehen jeht die herr» 
lihften Gebäude da, mo man noch vor drei Jahren mit Schiffen fuhr. 
Freie Pläge hat Beſton wenig, doch verzugemeife vor allen andern Stäb- 


ten in der Unieu bat es den Gommen, einen Park von 45 Acres. Die 3 


Meinung, daß unter alen Städten der Vereinigten Stoaten in Boften 
die größte Intelligenz hertſche, mag mol richtig fein, allein es berrfcht 
auch hier gewiß die größte Wriftokzatie. Dazu kommt, daß die ärmere 
Kaffe, winn fie ſich auch in mancen Beziehungen bier beffer befindet 
als in Europa, in andern wieder ſchlechter daran iſt. In Deutfhland 
darf doc der Arme, wenn er ſich müde gearbeitet, ſich mit einem Trunke 
Bier erquiden und barf ſich Sonntags ein erlaubtes Vergnügen verfchaf: 
fen, bas darf er hier aber nicht, dergleichen ift hier ein Verbrechen. Wenn 
am Sonntage geiftige Getränke oder auch nur Bier verkauft merben und 
werm in einem Gaft» oder Boarbingbaufe ein paar Freunde in Ein 
tracht aufammenfigen und Dome, Domino oder ein anderes unſchuldiges 
Spiel fpielen, fo wird auf bie Entfhuldigung, man habe nicht um Gelb 
gefnielt oder man habe das Geſetz nicht gekannt, keine Rüdfiht genom- 
men, Sondern die Thäter werden ins Gefängniß gefchleppt, wo fie drei bis 
vier Tage, chne verhört au werden, figen miüffen und dann mit Geld- 
firafen belegt werden, Die Reihen fchmelgen im Ueberfluß und haben 
Champagner in den Kellern, aber bie Armen, deren es bier gar zu viele 
gibt und welche im den Mochentagen fih anflrengen müffen, um das zur 
Erhaltung ihrer Familie erfoderlihe Geld ge ermerben, haben mit ein- 
mal das Recht, fi Sonntags ihres Lebens zu erfreuen, denn Sonntags 
ift bier nichts erlaubt als das Kirchengehen. Man kann in ber Kirche ſich 
langweilen/ ſchlafen oder ſich ärgern über der Geiſtlichen Zanken und Ei 
fern, wenn man nur in der Kirche gefehen wird, wenn mur jede Gemeinde 
geht viele Glieder zählt. Im legten Jabre fielen bier 2515 Sterbefäle vor; 
son biefen 1200 unter achn Jahren, fehr Biele an Wahnſinn und über 500 an 
der Aus zehrung. — Beim geflrigen Gottesdienſte der Wiedertäufer rief 
der Beiftliche Alle auf zum lauten Gebete, mer ſich vom Geifte befeelt glaubte; 
da maren auc Ginige, die ihre Augen ſchleſſen, den Kopf auf die Hand 
‚geftüst, und laut beteten; «6 galt ihren Miffionaren, für die fie um Kraft 
und Stärke flebten. Dann foderte der Geiſtliche abermals auf, mer Be: 
zichte über diefelben hätte, folle fie mittbeilen. Da ftand ein Mann mit 
grauen Haaren auf und las einen Brief vor, melhen die Miſſion von 
dem deutfchen Miffienar Steiner aus Deutfchland erhalten hatıc. Der- 
felbe wurde von biefiger Kirche dahin gefhidt, um zu baptiften; er be- 
richtete, daß er in der Schweiz, in Strasburg und Kaffel viele Freunde 
gefunden und Miele getauft habe, in Magdeburg aber fei die Polizei bin- 
fer ihm geweſen und habe ihm das öffentliche Auftreten verboten; als er 
bei einem Freunde der quten Sache Abends feine Feier gebalten, fei er 
auc da von der Poligei verfolgt worden, habe fi in ein Bett verſtecken 
müffen und fei nur mit Dülfe eines Freundes aus dem Lande gekommen, 
voelcher ihm feine leider gegeben; ein Bündel Leder auf dem Rücken 
tragend, ſei er bei Nacht glüdlich aus der Stadt geflüchtet. Nach Bor: 
lefung diefes Briefs betetem fie wieder umd fagten, dies Iiefere Beweiſe, 
nie die Deuſchen wären und in welcher Dunkelheit fie lebten; fie beteten für 
ibre Grlöfung sen dem Fürſten der Finſterniß und für ihren bartbedräng: 
ten Reidensbruder Chriſti, dem deutſchen Miſſionar Steiner, mit heiliger 
Anbrunft und wehtlagten, daß er von feinen eignen Landsleuten fo ver: 
folgt merbe, 


Ra Plata: Stanten. 

Aus Monteviden melden Rachrichten vom 16. April, daß Oribe 
fortfuht, die Stadt zu berennen. Es lagen gegen 150 Handelsfchiffe dort, 
and 2 britifche Fregatien, 2 Kriegebriggs und einige Dampficiffe. Man 
fing an, immer mehr die Ueberztugung zu gewinnen, daß ohne Cinmi: 
fung der europäifhen Mächte die Streitigkeiten im Plata laͤngſt beige» 


Tegt fein mürben. Gin englifcyer Quartiermeiſter mar im Montevideo er: | 


| 5pe. 94%, Blcert. Binsl. 


mordet und, das Fleiſch feiner Pferde für Mindfleifh verkauft wor— 
dem.) Der neue britifche Miniſtee Lord Howden, fomie der franzöfi: 
ſche, Graf Walewski, waren noch nicht angefommen. Mehre franzöfifche 
und englifce Kriegefciffe waren mit dem Zraneport der Truppen und 
Rriegsmaterial zwiſchen Maldonado und Golonia und bei der fortdauern 
den Blodade von Bumos Avres beſchäftigt. 





"Hannover, 23. Sum. ig mit dem 3. Jul. werden, vermöge einer 
Königl, Verordnung vom 16. d. M., bie bisherigen Directionen der birecten 
Steuern fowie die der igdirecten und Zölle hoben, um neuen 
Steuerdirectionen für Die gemeinfame Bermaltung beider Steuerarten 
Play zu machen, und zwar werben vom gedachten Zage fieben foldher unter 
die obere Leitung des Oberfteuercollegiums geftellten Steuerdipertiomen in 

Birffamkeit treten, welche ihren 2 in Wuric, Eelle, Göttingen, Haungnrr, 
Lüneburg, Dönabrüd und Verden haben. Infomeit jedoch einzelne Landes: 
theile zur Zeit dem Rollnerein angefloflen find, bleibt in benfelben bie Ber: 
mwaltung der indireeten Steuern von bem Wirfungsfreife ber Steuerdirectio: 
nen für jegt ausgenommen, 
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Det, *feipzig, 26. Jun. Seit unferm le Berichte ift es mit 
Rüböl gänzlich unverändert geblieben, und wir Sm Gt far —28 


tiren 12° Thir. Briefe, 11%, Ahlr. bezahlt. Herbſtlieferung 12%, Ahr, 
Briefe, 12%, bezahlt. Der Umfag war nicht bedeutend. 


Wolle. —— M. Zun. Zum dies aͤhrigen Wollmarkte Hier 
wurden 1744 bawifhe Err. (1953 Bolkentner) Wolle gebracht und größten: 
theils ſchnell verkauft. Hochfeine Wolle im ife von Ii8—145 Fi., feine 
Baftardivolle 77—112 Fi., mittelfeine 85— 78 Fl, raubere GN At., beutiche 
gemiſchte Wolle 52-65 Fl. Es ſtellten ſich Die Preife um 5, OU Fl 
pr, Gtr. höher als im Borjahre. 
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Ketien. Amſterdam, 23. Jun. Rhein. Eifenbahn 103',. Frank: 
furt a. M., 35. Yun. Kaunusb, 158%, ; Rordb. 72%; Berb. 84. et 
3. Zun. Eif, Verfait. r. 360; 1.215; Parit-Dricang 1976Y,; Paris: Rouen 
971Y,ı Paris Strasburg 2m Parie⸗ Eyon 443.3 Rouen-pavre 6571, ; 
Marfeille Mignon 715; Gtrasburg :Bafel 187Y,; DrieandBordeaur 512, 
Drieand»Bierzon 084,5 Nord 5S1Y,. Wien, 24. Jun. Rorbb. Iült,; 
Slogan. Mail. 809%,.; Livorn, BY; Peſth. 98",. 


Berliner Börfe, 26. Jun. Seebandl.»Prämienfb. HH Br,, Iıpr. 
Staatsihulbich. 3, Fzpr. Pfandb. weftpr. Et öfter, 1%, , pam. 15 
Br., fclef. 97 I Apc, vof. IU2, neue Fiupc. 92’, tut · und neum. 94%, 
Br., 2ouisdor H1Y,, Friebrihsber I13N,, Disconto 4, Proc. — Boll 
eingezahlte Artien: Amit.-Rotterd. dpr. 97, Berl.» Anhalt. 112%, Ber: 
lin»Danıb. Ipr. MS, Br., Prior.» Kt. A pt. HB, Berlin + Potsd.:Magd. 
Ipe. I6Y,, Drier.»Act. A u B. 4.92), Ser. 113%, Berl.: Gtettin Ion, 
Göln« Minden Apc. 94, Graf: Oberſchi. Age. 17, Prior.» Het. Apc. UI, 
Kiel: Alten. Apc. 100%, Rap: alb Ipe. 113%,, Miederfcht. SIY%,, Prior. 
Let. ape. 9274, Spe. MS, Dberfht. Lit, A, Apr. 104%, Lit. B. Ape. 0914, 
In Biden. (&t.:®.) Apt. 80%, Br., Rhein, Ns, Prior. +&t. Apc, 

4, Prior. Apc. WY,, Sächf.-Baier. Apc. SO, Thüring, pc. 93%, ars: 
foie«Selo 72%. — Quittung sbogen: Han.:Maftr. 83, Berg.: Märt. 
äpe. 844, Berlin-Unhalt. 2, Kafl.-Eippft. dpr. 85 Br., Eöin-Min: 
ben Zerdb. (Br. 7.) 


95 24 Yı Wittenb. 84, Medlınb. 14%, T., 

pe. 12%/,, Pof.» Sarg, Inc. 84%, Rhein. PrierSt. Apc. 89%, Br., Sühf.: 
Sclef. Apc, W/,, Ung, Gentralb. Inc. 100, — MRuff. engl. Ant. Spe. 110%, 
1. Wnl. (dove) dpc. 84%, Br., 2, 3., 4. Ant. (Btiegt.) dp. 031%, Pain. 
Schagobt. dc. 82’, Poln. Pfohr. (alte) Arc. Bh, (neue) Apr. 25%, ar- 
tial a 500 FI. Apc. 0%, a 30 At. Apc. 9%, Poln. Bank Lit. A. Fi. 


16%/, Br., Litt. B.20 8.32%, Hamb.F.:8..2t..Anl, 

3y,n. Sb Br., Staats Pr. u. 8SY%, Br, Furheſſ. Präm.: Sch. a 40 Zpir, 

—* — Sard, Prüm. Ant. à 36 Fr. 44 Br., Neue Bar. Ani. d 35 At. 
Y, Br. 





Werantwortliche Redaction: Profeffor Bulau. 
— rD— — — — — — 
Drud und Berlag von J W. Vrockhaus in Eeipzig. 


Ankündigungen. 





Dienft fur den Monat Juni d. 3.: 
von Magdeburg, täglich Nachmittags 3 Uhr, 
von Bamburg, täglich Abends 7 Uhr, 
mit Poffagieren und Gütern. 
Dreife: I Perfon von Magdeburg nah Yamburg 1. Eajüte 4’, Zhlr., I, Cajüte 3 hir. 
In. Qam nah Magdebug . „ 3% „ MM 5, 2 „ 
Kamilien genießen noch einen bejondern Rabatt, und Kinder unter 10 Jahren zahien die Hälfte 
verftehender Preife. 
- Perfon von Magbeburg —3 u. zurüd oder vice versa I. Eajüte 6, Thitx. I. Eajüte 3%, Thit. 


—— pzig nach Hamburg über Magdeburg ind. 
———— e bis Magdeburg. N I er 

I 400 Hamburg bis Beipui inc. @ifenbahn: Paſſage 
don Magdeburg bis ee Pre Ur 

I, 4 Peipgig nah Damburg und jurüd oder vice versa, 
ind. Eifenbahn + Paffage ; AR... ee 


Die des Rahmittags 3 Uhr von Magdeburg abgehenden Boote treffen am Morgen des nächiten 
Zages in Hamburg regelmäßig ein, * gelangen die Abends 7 Uhr von urg abgehenden 
Shift am zweiten Morgen fo zeitig nach Magdeburg, daß die betreffenden Reifenden fich des erften 
Perfonenzuges der Eifenbahn nad Keipzig ic. zur Weiterfahrt bedienen können. i 

In is werben die erfoderlichen Biliets ertheilt von Herrn Merd. Sernau, Grimmaiſche 
— 5, und der — — der Magdeburg: Leipziger Eiſenbahn · Geſellſchaft. 

agdeburg, im Juni 1847. 

Die Direction der vereinigten Hamburg - Magdeburger Dampfschiffahrts- Compagnie. 

12439] Holgapfel. 





Bei E. ©. Weller in Keipzig erfchien: 

Der Wolkswille. Preis 4 Nar. 

Daß eine befondere Art Wolfswille, nämlich der preußifche, hier im Spiele iſt, möchte aus: 
druͤcklicher Erwähnung bedürfen. 
Ein franzöfifcher if A MR arat und fein Herausgeber Hilbey. 5 Ngr. 
Meue Stimmen aus Frankreich über Politif und fociales Leben. Mit Beitr. 

von Samennais, 2. Blanc, Cormenin, Dezamy ıc. 12 Nor. 
3. Beval, Der ſchwarze Bettler. 15 Nar. 

as Rerbältniß der lutheriſchen Hirche zu den —— 
Beſtrebungen NCrell's und Chriſtian's I., in feinen Wirfungen auf die weneften 


Ereigniffe. Von H. Sellinet. 74 Nar. 
PN an — Duprat. 3 Ngr. 


kin Leben und Wirken. Von P. 
* Arſch i v 


für Natur, Runft, Wiſſenſchaft und Eeben 
erſchien die 5. Lieferung, welche folgende Artikel, die mit * bezeichneten mit Ab— 
bildungen, enthält: 


Rew Port. — *Unficht ber Fähre au Brooklyn bei Rem» York, — * Die keibesübungen ohne Zurns 
apparat und mit dem ſchwebenden Stabe oder Triangel. — Reinigung der Gppsbüften. — Ranzige 
Butter zu reinigen. — Eiſen gegen Roft au fügen, 

Das Archiv, das nüglichfte, billigfte und elegantefte aller gemeinnügigen Blätter, er: 
fheint in monatlichen Lieferungen, 12 Lieferungen, mozu Zitel, Umfchlag und egifler geliefert 
werben, bilden jedesmal einen für ſich beſtehenden Band, welder 156 Abbildungen und 12 Mu: 
filbogen muñkaliſchet Beigaben (Driginat: Eompefitionen, Redarteur: Hof: Kapelimeifter Methfeffel) 
enthält. Der Band koſtet 1, Zhle- oder 2 Bl. d2 Kr. Rh. Mm Schluffe eines jeden Bandes er 
halten die Qubferibenten ein größeres Prämienbild gratim. 

Borräthig in allen Buchhandlungen Deutfhlande und der angrenzenden Länder. 


Kunſt-⸗Auction zu Dresden, 


Auf die in dieſem Blatte zum 12. Zuti d. I. und folgende Tage angezeigte Verjteigerung der 
Kunftfammlung bes verftorbenen Freiherrn, Herrn Heinrich Adolph von Feiefen, beftehend in 
Kupferftichen, Radirungen, Holsfihnitten, Yıtbographien, Handjeihinungen und Delgemalden ıc., wird 
hiermit nochmals aufmerfjam gemacht, zugleich werden auf portofreie Briefe auds Kataloge gratis geſandt. 

. Carl Ernst Sieber, 
Konigl. auch Stadt: und Mathe +» Huctionator. 


Zul Bi ublieum 
Am 9. Zuli Ziehung zweiter Klaffe der 32. ’ y 4 
Königl, Saf Staatsletterie zu Peipzig, vonfemehchlt viele nügliche und billige Gegenſtände, 
36,000 Rocfen ü 41 Ihle. Finfag und 18,000 in] die ſich vorzüglich zu Gefchenten fignen, 
5 Klaflen vertheiften Gewinnen. Hauptgeminne | [2437 SI. A. Poı da, 
(in 5. Kaffe 10,000, 50,000, 30,000, 20,000, | Keipzig, Reichöftrake Nr. 52, früher am Markt. 
— — — — — 


2 a 10,000), 5 a 5000, 1534 4000, 0, ZU; - 
Theater der Stadt Lelpzie. 


86 a 1000, 348 4 400 und 200, 1170 a 100, 
niedrigfter Gewinn 50 Thir. 
‚ Montag, 38. Sun. Die Käger, Schau 
Bu son Iffland. Oberförster, Her An: 


12434] 
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Hierzu verfende ich täglich und bis zum. Dxtober 
5. Kaffe) Looje zu Land und zu Waffer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich. 

Der conteflioniete Gollecteur 
Moritz Meyer jun. 
in Zeipzig. 


r 


tenftag, WM. Jun. Die Balentine, 
Schaufpiel von ®. Freytag. Valentine, rt. 


[2430 Unzelmann. 


Berl . &. Brockhaus in Leipzig 
Sn —— ran Buchhandlungen au, 
en: 


= Schrift und Bolk. 


Grundzüge der volksthümlichen Litera- 
tur, — an eine Charakteri⸗ 
fit I. P. Hebel's 


von 
Berthold Auerbach. 
Gr. 12. Geh. 1 Thlr 18 Ngr. 


Rarhftehende Schriften des Verfaffers find jept von 
berfeiben Verlagebuchhandlung zu beziehen: 
Spinoza. Ein biftorifher Roman. Zwei 
Theile. Gr. 12. 1837, 2 Zhle, 
Dichter und Aaufmann. Ein Lebensgemälde. 
Zwei Bände. 8, 1840. 3 tr. 








Bekanntmachung. 
Meinen feit mehr als I Jahren mit dem beiten 
Erfolge geführten Gaſthef zur 


STADTCELLE 


babe ich meinem —— — Julius Meese 
übergeben. Für das mir bewieſene Wohlwollen 
fage ib meinen verbindlichſten Dank, und bitte 
ſolches auf meinen Nachfolger gütigft übertragen 
zu wollen, 

Hannover, im Juni 1847. 


SI. L. Gay. 


In Beziehung auf vorflehende Anzeige empfehle 
ich den von meinem Schwiegervater übernommenen, 
neu eingerichteten Gaſthof zur 


STADT CELLE, 


in ber Nähe des Bahnhofes, dem gechrten reifenden 
Publicum beftens, unter Zufiherung billiger und 
aufmerffamer Bedienung, 

Bannover, im Zuni 1847, 


[236369 Julius Meese, 





Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Kaufmann Julius Klofker» 
mann in Berlin mit Frl. Olga Matterne in 
Potsdam. — Hr. Kaferneninfpector Lieutenant 2, 
Schneider in Berlin mit Fri. Marie Friefe, 
Getrant: r Lieutenant Rudolf Freihert 
». Eihentorff in Danzig mit Frl. Friederike 
Bertram aus Graudenz. — Hr, Zulius Ertet 
in Breslau mit Frl. Elara Blum. — Sr, Dr. 
8.8. Hagen in Erlangen mit Frl. RM. Engerer 
aus Windsheim. — Hr. Kaufmann Friede. Kayner 
in Schwabiſch · Hall mit Fri. Ieannette Mengin 
aus Erlangen. — Hr. %. Krümling in Breslau 
mit Fri. Augufte Riert. — Hr. Sofeph Wurfter 
in Bernburg mit Art. Friederike Höfler aus 


— 
eboren: Hrn. kegationsrath Balan in 
Kranffurt a. MR. eine Tochter. — Hrn. M, Brind» 
mann in Eusfichen eine Tochter. — Hrn. Haupt« 
mann U. dv. Brön in Eulm eine Zodhter. — Hrn. 
Emil Ebeling in Berlin eine Techter. — > 
Lieutenant v. Gontard in Perleberg eine 1 
— Hm. Pater Groß in Poftelmig ein Sohn. 
— Hm. Geheimſecretait Ed Guckſch in Berlin 
eine Tochter. ⸗ Hrn. Dr. Guftan Hau in Berlin 
ein Sohn. — Hrn, G. M. Holbefteund in 
Leipzig eine Tochter. — Hrn. Disifionsauditeur 
Raufe er in Frankfurt a. d. D. iin Schn.— Hrn. 
Scheimfreretair und Lieutenant H. Schulze in 
Berlin eine Tochter. — Hin. M. Volkftein in 
Quedlinburg ein Sohn. — Hrn. Dr, udwig Wan⸗ 
trup in Eulm ein Bohn. — Hrn. G. Weber in 
Stargard ein Sohn, 

eftorben: Hr.@ommeriienrath €, G. Buffe 
aus Luckenwalde in Teplitz. — Hr. Ritterqutöbe- 
iiger Caspar Chriſt auf Dannsdorf. — Hr. Rentier 
E €. 8. Grüger in Berlin. — Frau Marie 
Ch. Dennbardt in Gohlise. — Hr Meier v. 
Heinz in Breslau. — Hr. 3. Shopper in Floß. 
— Hr. Gerihtönotar Wolff in Gaildorf. — Hr. 
Bergamtsfanzlift Biegert in Zarnomig. — Dr. 
Lehrer Philipp Zupp in Breslau 


Dienftag 


£rip ig. Dir Zeitung 
—— 


mter bi und 
eben 





nueberblick. 

OSeutſchland.* Aus Norddeutschland. Die griehifhe Frage. — Der) 
König von Baiern. — Der päpftlice Rurtius in München. * Dres- 
den. Die wohlthätigen Albums, — Kanzler v. Wächter. ** Bremen. 
Der Wafhingten. Deutſcher Handels» und Schiffahrtebund. 

Yreußen. Berlin. Landtag. * Berlin. Die Schuszolliendengen. Ber: 
5 Urtheile. Eingeſanttes. *Von der Saale. Der Landtag. 

Halberstadt. Die freie Gemeinde. Hr. Nieter. — Der König. — | 
Die Allgemeine Preußifhe Zeitung über Erzherzog Karl. — € ven: 
geſchenk für Hrn. v. Rochow. 

Yortugal. Die Junta. Zumultuarifche Auftritte in Liffabon. Der preu- 
Kifhe Schooner Emma Elifa. 

@panien. Das neue Münggefeg. Hr. Morino Lopez. Espartero. Bull. 
Die Marquife v. Santa . Monf.. Brunelli. 

Großbritannien. Die Halbinfelpolitif, Die 8. Millionenanleihe. Sir 
R. Peel. Die Kartoffelärnte. Der Repealverein. Neue katholiſche Kirche 
in Zulhamfields. 

Frankreich. Deputirtenfammer. Der Zarif. Die « Preffe» über die Fi⸗ 
nanglage. Graf Deican. Hr. Wim Martin. Mordanfall. Der Zwiſt 
mit Eodinhina, ** Ä eine Die dynaſtiſche Oppofitien. 

Ktalien. Verbot von Volksverfammlungen in Toscana. — Reierlichleit in 
?ucta. Rom. Feftlichkeiten. — Greger XVI. 

Dänemark. Die ruffiihe Flotte. 

Ehina. Die englifhe Erpedition nach Kanton. 

eh au 
iſſenſchaft und Aunft. 

Handel und Anduftrie. * Frankfurt a. Da: ! 
rungsgeſttz. örfenbericht. Getreidepreiſe. * Leipyig- — 

—— ber Leipzig: Dresdner, Magdeburg⸗Leipziger und ·Halberſtaͤd⸗ 
ter_ Eifenbahn. — Frudtpreife. Amsterdam. 

Knkündigungen. 





4 Dresden. Theater. 


Deutfhlanb. 

Aus Norddeutschland, 26. Jun. Es ift allerdings ſchwetlich 
im Abrede zu 
in When von Seiten der griehifhen Regierung 
worben und daß fie der Pforte eine Genugthuung 
flets ein ſchwerer Misgriff, wenn man Gefandten den Berdruß, den man 
über ihre amtlichen Handlungen empfindet, perfönlich entgelten läßt, und 
ebenfo ift es umvorfihtig, wenn der Regent in ben Staatöfahen au per: 
ſoͤnlich hervortritt. Auch Napoleon bat dieſen Fehler wiederholt began- 
gen und ſchmerzlich bereuen müffen. König Otto aber hat lange nicht 
den Rüdbalt, den Napolcon hatte. Indem wir alfo infomeit dem Stand: 
puntt der Palmerſton ſchen Depefhe an Sir Edward Fuons (Nr. 172) 
‚anerkennen, müffen wir doch dem fehulmeifterhaften Ton, in dem fie ge: 
faßt it, und den Mangel an Rüdfiht, den fie vor einem chriſtlichen 
Könige Eundgibt, dem die fhmierigfte und undantbarfte Rolle zugefallen, 
eben fo entfchieden misbilligen, wie wir es unpaffend und felbft unflug fin: 
den, daß fie ſich nicht lediglich auf die vorliegende Angelegenheit be: 
ſchraͤnkt, fondern die allgemeine Unzufriedenheit, welche England über bie 
Verwaltung des Kolettis empfindet, micht undeutlich durchbliden läßt. 
Wenn aber ferner der Wertbeidiger der von Gngland in Griechenland 
befolgten Polinit in Rr. 173 ſich theils auf das allgemeine Verfahren 
Gnglands in ben griechiſchen Angelegenheiten beruft und darin eın 3eug: 
nif dafür finden will, da es England wohl meine mit Griechenland, theils 
die Frage aufmirft, mas denm England bewegen könnte, ruffifche 
Serungsplane in N 
dag KRolettis unter gegenmärtigen Umftänden der befle Mann für Grie: 
henland fei, fo haben wir darüber Wolgendes zu bemerken. 

Eben aus dem allgemeinen Verfahren Englands in den gricchiſchen 
Angelegenheiten hat ſich das t 
Feftlandes gebildet, daß es England nicht wohl meine mit Griechenland. 
Gs iſt geſchichtliche Thatſache, daß die engliſche Regierung den griechi⸗ 
fügen Aufftand Höhft ungern ſahz daß fie lange Zeit im ziemlich offener 
Feindſchaft dagegen handelte; daß fie die Türken offen und geheim bei 
dem Ge € berieth, und unterftügte; daß erft Canning's kurze Der- 
waltung fidh der griechiſhen Sache etwas günftiger zeigte; daß das Gr. 
eignif von Navarin durch bie perfönlice Sympathie des damaligen Der: 
3096 v. Glarence für die Sade, welder alle edle Dergen durch die ganze 
gebildete Welt geneigt waren, herbeigeführt, von dem Herzoge v. Wel⸗ 
Iington aber als ein untoward event bezeichnet ward; daß man, alt die 

eines unabhängigen Griechenland nicht mehr zu vermeiden war, 
vieſelbe doch unter Bedingungen vermittelte, welche den klugen keopold von 
Koburg beftimmten, 


Fehler begangen 


— Kr. 180. — 


Dentiche Allgemeine Zeitung. 


ie neuen Heringe. — Leipzig. nicht 


flellen,, daß in der Angelegenheit des türfifhen Gejambten | 







Berges | ud die 
Griechenland zu unterftügen, und endlich bezweifeln will, einem prachtvollen Communionkelch befchenft worden ifl. 


übereinftimmende Urtheil des europäifchen 


die ihm angebotene Krone auszufclagen; daß man | geifliger Beziehung die flüchtige Gegenwart üb 


29. Junius 1847. 


Preis für dat Wicrtite 


«Wahrheit und Recht, Freiheit und Gefep!n - s 


er. 


die Grenzen des jungen Königreichs ganz gefliſſentlich fo ungünſtig als 


möglid, beftimmte und es fo von vorm herein zu moöglichſter Bebeutungs- 
lofigkeit und Schwäche zu beftimmen mußte. Es wird ferner allgemein 
geglaubt, daß auc während der Regentſchaft und der jegigen Regierung 
hauptſaͤchlich englifhe und ruffifche —— zu den vielen Verwirtun⸗ 
gen beigetragen haben, melde den Aufſchwung des jungen Staats nicht 
gänzlich zu verhindern, aber doch zu verzögern gemußt haben. Gemiß ift 
es, dab Eir Edmund Lyons und daß die englifche Preffe Alles gethan 
haben, das Unfehen des jungen Königs zu ſchmaͤlern, ungeadtet er an 
den großen Misgriffen, melde die bairifche Dermaltung begangen hat, völlig 
unbetheiligt war und das befte Hera für fein Bol hat. In Griechenland galt 
e6, vor Allem eine überlegene Staatsmacht zu gründen und diefe dann mit 
Weisheit zu verwenden. Darum war das größte Unglüd für den König und 
das Fand, daß man ihn beſtimmte, fein bairifches Heer zu entlaffen, bevor 
der erſte Theil feiner Aufgabe vollendet war, und fi lediglich einem Volke 
zu vertrauen, das zu unzuverläffige Elemente in ſich faßt und ihn nicht 
gegen den Undank und Verrath einer Partei gefhügt hat. Die durd einen 
YAufftand erzwungene Gonflitution war das Werk einer Verſchwörung, 
bei welcher, wie man allgemein glaubt, auch engliſche und ruffiihe In⸗ 
triguen mitgewirft, und daß fie nicht zur Befeftigung und Staͤrkung 
Griechenlands beitragen werde, daß diefes Wolf für die künſtliche Ver 
faffung der verfeinerten europäiſchen Nationen nicht geeignet fei, davon 


M. Das neue Entäußer| anzunehmen, daß es engliſchen und ruffifden Diplomaten unbefannt ge: 


mwefen, wäre eine Beleidigung für ihre ftaatsmännifche Cinſicht. 
Die Motive Englands anlangend, fo glauben mir allerdings felbft 
‚was die augsburger Allgemeine Zeitung im ihrem antienglifchen 
Banatismus, und indem fie bier wie überall mertantiliſche Ciferſucht wite 
tert, unaufhörlich behauptet bat, daß ſich England vor der griechiſchen 
Marine fürdte. Dazu ift die heutige englifhe Handelspolitik oſtl zu 
meitblidtend und überläßt folche Beſchränktheiten den Schutzzöllnern. Eng- 
land erwatiet feine beften Handelsvortheile nit von dem Berfalle, fon: 
dern von dem Aufſchwung anderer Nationen. Über für die engliſche Por 
Sriech entand tiegt ein naher. Grund fon in feinem Berhältniffe 
zu den Joniſchen Infeln, die es nicht aufgeben mag, deren Liebe es fi 
nicht zw erwerben verflanden hat und hinſichtlich deren es bei dem Ausbruche 
des griechifchen Unabhängigkeitsfampfes fürchtete, daß fie ſich einem wahrhaft 
Eräftigen und blühenden Griedyenland anſchliehen mödten. Wußerdem ift 
England daran gelegen, bie orientalifche Kataftrophe fo meit als möglich 
binauszufchieben, die Pforte möglichft hinzufriften und für den Ball, daß 
diefe Erbſchaft dereinft eröffnet würde, die Zahl der Competenten mög: 
lichſt zu verringern. Dazu der Gegenfag gegen den franzöfifchen Einfluß. 
Diefer Gegenfag ift in vielen Fällen ganz gut, aber daß man ihm überall 
vorkehrt, iſt der eine, und daf man nicht einficht, wie fehr man für Ruß- 
{and arbeitet, der andere Fehler. z 
Was Kolettis anlangt, fo mögen die Mittel, die er anwendet, um 
ſich zu halten, unrein fein, aber Bein Underer würde fi gegen ihn und 
die Partei, deren Führer er ift, halten Eönnen, ohne gleiche Mittel an- 
zumenden, und felbft mit ihnen nicht. Maurekordates iſt auch fein con- 
flitutioneller Puritaner und bat fi dod nicht zu halten vermocht. 
— Der König von Baiern fah am 23. Jun. in Ingolftabe 
neue proteftantifche Kirche, melde von der Königin kürzlich mit 


— Die augsburger Allgemeine Zeitung hatte neulich ganz kurz notiert, 
daß Gerüchte von Abberufung des päpflicen Nuntius in Münden un: 
gegründet feien. Diefe Notiz fei misverflanden worden, fagt fie jeht, 
und fie bemerfe daher nachträglich, daß fie zu jener Berichtigung höhern 
Orts ausdrüdlic ermächtigt gewefen fei. 

* Dresden, 25. Iun. Die erfreuligfte und troftreichfte Widerlegung 
der Zweifel an dem Gefinnungswerth unferer Zage hat in legterer Zeit 
der reine feſte Wille, mit welchem in Wort und That man unermüdlich 
den allgemeinen Drangfalen begegnete, dargeboten. Bereitwillig milderte 
der Begüterte durch reihe Spenden die berrfchende Roth; jede Kraft 
firebte, Quellen zu eröffnen, die wachſenden Drangfale zu beſchwichtigen; 
mit bemundernsweriher, unerfchöpflicher Erfindungsgabe wußte man Gele» 
genheiten zu bieten, ben Wohlthätigkeitsfien anzuregen und Au bethäti- 
gen; auch auf dem Gebiete der geifligen Elemente fah man, um bie weit 
um ſich gegriffene Roth lindern, die ebelften Kräfte ſich dewegen, und was 
diefe Kräfte durch Einzelne ober in Wereinigum hervotgeruifen,- wirb in 
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8. Stole's „Chriſtbaum“ find Leuchten, die nicht blos dunkle Rummer- |ernfllic; angeftrebt zu werden. Wenngleich die biefige Kaufmannfchaft 


naͤchte erhellten, ihren poetifhen und moralifcen Werth wird auch bie 
Ankunft in reinem Lichte aurüdfpiegeln; das „Album für die Erzgebir- 
ger“ ven dem leipaiger Schrififtellervereine, welches in diefer Zeitung 
fon befprodhen wurde (Nr. 163), bietet gar viel des Schönen und 
Guten, und der edle Zweck, der es ins-Dafein-zief, wird durch den 
Antheil, den es fogleich bei feinem Erſcheinen fand und ferner finden 
wird, des beabſichtigten Segens nicht entbehren. Vielleicht gleichzei⸗ 


fidy ziemlich indifferent dagegen verhält, fo entwideln unfere Staatsmän- 
ner in dieſem Punkte eine große Thätigkeit. WBürgermeifter Smidt und 
Smator Dukwitz, zwei hervorragende und praßtifche Talente, find durch⸗ 
aus dafür, Letzterer hat darüber eine als Manufcript verfheilte Schrift 
herausgegeben, in welcher er die einzelnen Staaten vor dem Abfchluffe 
eines einfeitigen Handelsvertrags warnt. Die Gefammtheit könne fodern, 
two der Einzelne bitten müffe. Mit Hm. v. Patom mag viel unterhan- 


tig mit dem leipziger Album wäre das bereits angefündigte „Dresdner | delt fein, er mag das Eiſen ſchmieden fo lange es noch marm ift, denn 


Album” erfchienen, hätten nicht die Beiträge von fern her unvermeib- 
liche Verzögerungen herbeigeführt; der Drud deffelben wird mit Ende 


bei den Bremern, die jet durch die amerikaniſche Dampffhiffahrt ganz 
begeiftert find, läßt ſich gegenwärtig Mandes ausrichten. Wir hoffen, 


Juli vollendet werden und das Merk, deffen Debdication unfere Köni- daß in einer Zeit, mo Deutfchlend zu neuem eben und zu thatkraͤftigem 
in huldreich angenommen, wird ausſchließlich zur Unterftügung der! Selbfibemußtfein erwacht, auch die Vollendung jenes nothwendigen und 
Satfebebürftigen im fächfifchen Gragebirge, im Voigtland und in den großen Nationalmerkes nicht mehr fern ifl. 


ſchwer gebrüdten Weberbörfern der Oberlaufig herausgegeben. Obfchen 
manche von den im Winter gänzlich verfiegten Ermerbtquellen der ar 


men Bergbemohner durch die Jahreszeit wieder zugänglich murden, ſo Jun. 
darf man doch nicht vergeffen, daß alle Erzeugniffe dem rauhen Boden Petitionsrehts zur Verhandlung. 


in jenen Gegenden einen Monat fpäter als bei uns abgemonnen werden, 
die Preife der Rebensmittel noch diefelben find und eine Milderung der 
Noth, trog aller gebotenen Hülfe, nur in geringem Mafe mahrıunehmen 
ift; um fo freudiger wird man bie Gelegenheit erfaſſen, durch Ankauf 
der fähfifchen Albums Mittel zu bieten, wiederum einige helle Stunden 
in bie dunklen Tage jener Befümmerten zu bringen. Der Pränumera- 
tionspreis des Albums, 25 Bogen, ift auf l Thlr. feftgefept; für den ges 
baltreichen und vielfeitigen Inhalt deffelben bürgen die Namen Derer, 
melche bereitreillig Beiträge dafür beftimmten; ven dresdener Schriftſtel⸗ 
fern nennen wir: Oberhofprediger Dr. v. Ammon, Hofrath Dr. v. Am: 
mon, Graf Wolf v. Baudiffin, Blochmann, Carus, Falkenſtein, Gutz 
tom, Th. Hel, J. HabnsHahn, 3. Frick, Köchly, v. Keudel, Reichen: 
bad, Gr. Tb. Dr. W. Schulz, Rieſch, Ehoulant, o. Wachsmann, v. 
Duandt und Andere. Bon auswärtigen Scriftftellen: E. M. Arndt, 
Leo, €. Förfter, H. Brodhaus, v. Kobell, 8. Tieck, Fr. d. Raumer, 
Rordmann, Leopold Schefer, Ufo Horn, Forilage, Goͤſchel, die Verfafferin 
von Schloß Goczin, Weſſenberg, Wolf. Aus Schweden wurden für das 
Deutfche Album eingefendet: eine Mittheilung aus dem in Upfala deponirten 
Legate Guſtav's UI.z Beiträge aus dem literarifchen Nachlaſſe Geijer's umd 
Zegner’s; Beiträge von Atterbom, v. Beskow, Böttiger, Frederike Bremer. 
Dg Huld des Königs von Preußen dankt das Album höchſt intereffante 
Beiträge von U. v. Sumbaikt, Ritter, Ende, Varnhagen, Kugler, Waa— 
gen, 9. Reument, Schott, Bornemann, v. d. Hagen, Trendelenburg, 
dv. Sternberg, v. Preuß, Karoline n. Woltmann u. X. m. Diefe Bei. 
träge werden aus einem dem Könige zugehörigen handfchriftlichen Alhum 
entnommen. Wir dürfen diefes Unternehmen als ein aus reinen, mir: 
digen Gefinnungen bervorgegangenes bezeichnen. Die Herautgeberin, de 
ren Heimat Sachſen nicht ift, betrachter Deutfchland als ein gemeinfames 
Baterland und die Bedrängniffe des Einzelnen als einen Aufruf zur 
Hülfe an die Gefammtheit. - 

— Die Ulmer Chronik fagt: „Der württembergifche Kanzler v. Wäh- 
ter murde nah Münden gefendet, um mit der Regierung ſich zu beneh: 
men, ob bie Grundlagen bes neuen Gefegbuchs mit öffentlihem und mind. 
lichem Verfahren ıc. von beiden Regierungen nicht gemeinſchaftlich bear: 
beitet werden wollten.” Wenn fie aber binzufest: „Alſo jene Regierun- 
gen, welde den Zollverein gründeten, wollen wieder den erften wichtigen 
Schritt in biefer eben fo wichtigen Ungelegenheit thun“, fo vergißt fie, 
daß nicht aus dem bairiſch württembergiſchen Handelsdereine, fondern aus 
dem preußifch  beffifchen Zollvereine der heutige große Deutfche Zollverein 
erwachſen iſt und daß biefer jenen, 'nicht jener diefen in fein Syſtem auf: 
genommen hat. 

** Bremen, 25. Jun. In diefen Yagen Eonnte man hier deutlich bemer- 
Ten, wie angelegentlich die Gemütber mit jenem frohen Ereignif der nunmehr 
glüdlich erfolgten nähern und feftern Verbindung Norbameritas und Bremens 
allgemein befchäftigt wurden: Bremerhafen war mit Befucern des Ma: 
fhington angefült, die Gerichte für den Montag gefchloffen und durch— 
gehends ein Stillſtand in den Gefchäften fühlber. Ylenthalden bildete der 
Waſhington das Hauptthema des Tages, und die nicht felbft das Schiff be: 
wundern Ponnten, ließen ſich mit großer Aufmerkſamkeit davon erzählen. Zwei 
große feftlihe Mittagseffen haben fhattgefunden, eins von Staats wegen 
in der Stadt, ein anderes am Bord des Wafhington. Theil nahmen 
auch Abgeordnete der Staaten, die Summen zu der amerikaniſchen Dampf: 
ſchiffahrt hergefchoffen haben. Bon preufifcher Seite mar dr. v. Patow 
anweſend. Man lebt der Hoffnung, dab bei dem Bau der drei noch 
übrigen Dampfſchiffe ſich die obigen Staaten wieder betheiligen und Yetien 
nehmen werden, denn ihre Beihülfe wird das allgemein deutiche Wert 
mächtig fördern. Deutfchland muß auch bald die Bewegung, melde hier 
nur erfi im ihrem engflen Kreiſe ift, als durchgehend verfpüren, der Bor: 
theil einer directen Dampfverbinbung mit Amerika, welche Gngland bis: 
ber monopolifirt hatte, äußert bie wichtigften Felgen. Deutfchland mb 
Amerika ſind au lebendiger Wechſelwirkung einander näher gerüdt. 

Ein Beutfher Handels: und Schiffahrtobund feine jept 


£ Preußen. 

Berlin, 27. Iun. Im der Sigung der Herren-Curie am 21. 

kamen zuerft die Unträge der Stände: Eurie auf Erweiterung des 
In Betreff der Einführung der ein» 
fahen Majorität fprach fich die Abtheilung daflr nur in Bezug auf den 
Vereinigten Landtag, und auch bier mit Ausſchluß der Verfaffungsfachen, 
nicht aber bei den Provinziallandtagen und den Ausſchüſſen aus. Graf 
Eberhard Stolberg amendirte, daß die Zmeidrittelmehrheit nur im der Eu: 
rie zu verlangen fei, an melde die Sache zuerſt gefommen. Graf Dyhrn 
wollte Ausdehnung auch auf die Provinziallandtage. Graf Gierftorpff 
mar gegen den ganzen Antrag. Dur die beftehende Einrichtung merde 
das Petitionsrecht nicht gefhwädht, fondern geftärft, weil die Fälle uns 
geeigneter Petitionen vermindert würden. Zürft Lichnowsky vertheidigte 
das Gutachten; Graf Lynar und Graf Hort flimmten dem Grafen Dohrn, 
Fürft Radzimill dem Grafen Stolberg bei, Graf Dobna-Faud für das 
Gutachten. Der Prinz von Preußen ſprach fi für den Stolberg'ſchen 
Vorfhlag aus. Graf Arnim erklärte fi für das Gutachten, mas aber 
nicht die erfoderliche Mehrheit erlangte; doch auch das Stolberg'ſche 
Umendement erhielt fie fo wenig wie ein vermandtes des Fürften Radji- 
will, ſedaß der ganze Antrag ausfiel. In Betreff der Verbindung amifchen 
Abgeordneten und Gommittenten trat man der Stände: Curie bei; nicht aber 
der Zuläffigkeit abgemiefener und ohne Eintreten newer Gründe wiederholter 
Petitionen. Bei der vierten Bitte flug die Abtbeilung folgende Faſſung ver : 
„Des Könige Maj. möge ehrfurchtönoll gebeten werden, den $. 13 der 
Verordnung vom 3. Febr. d. I, allergnäbigft dahin abändern zu laffen, 
daf dem Vereinigten Landtage das Recht zuſtehe, Sr. Maj. Bitten und 
Beſchwerden vorgutragen, welche das Intereffe des ganzen Staats oder 
mehrer Provinzen ‚betreffen, wogegen Bitten, und. Beſchwerden, melde 
allein das Intereffe der einzelnen Provinzen betreffen, den Provinzial 
fandtagen verbleiben.” Hier verwendete ſich der Pring von Preußen wie» 
derholt für Aufnahme des Wortes „innere aus dem Geſetze nom 3. Febr. 
Der Jaſtitution des kandtags feheine ihm nicht die Abſicht au Grunde 
gelegen zu haben, die ganze höhere äußere Politik vor fein Forum sieben 
au laſſen. Auf Provinziallandtagen habe die Sade meniger auf ſich 
Graf Arnim vertheidigte bie gemählte Faffung, und der Prinz von Preu- 
Gen flug num einen verwahrenden Zufag vor: „womit die Herren: Curie 
jeboch nicht bezeichnet, als folle hiermit die höhere äußere Politik als 
ſolche in den Kreis des Petitionsrechts des Vereinigten Landtags gezogen 
werben.‘ So mard der Aatrag einflimmig angenommen. In Betreff 
der Hufenrhaltsfarten warb dem Antrage der Stände-Enrie beigeflimmt. 
Das Gleiche erfolgte in Betreff der Deffentlichkeit der Sigungen der Ge— 
meindevertreter, 

In der Sigung der Stände-Gurie am 22. Jun. hielt zuerſt der 
Fandtagscommiffar einen ausführlichen Vortrag über die von dem Abg. 
Hanfemann früher beanftandeten finanziellen Verhältniffe, worauf der Abg. 
Hanſemann ſelbſt anerkannte, daß durch dieſen „luciden“ Vorlrag bie 
Misverftändniffe aufgeklärt feien, und feinen Dank dafür ausdrüdte. Die- 
fem ſchloß fi auch der Frhr. v. Binde an, brachte aber dann die Be: 
tiefelumgen in theilmeife tadelnder Weiſe zur Sprache, der von bem 
andtagscommiffar entgegnet ward. Frhr. o. Winde bat nun um den 
Drud der vollendeten umd nicht zur Verhandlung kommenden Gutachten. 
Als der Landtagscommiffar diefen Antrag unterflühte und Berückſichti⸗ 
gung auch dieſer Gutachten von Seiten der Regierung zuſagte, erfolgte 
allgemeines Bravo. Abg. Kraufe wollte die Jagdbefchwerden noch de. 
rathen wiſſen, mogegen ſich Abg. Hanfemann erklärte. Graf Schwerin 
meinte, das in Betreff Schleswig: Holfteins im Abrheilungsgutadten 
aus geſprochene Bertrauen auf den fernern Schutz der Regierung koͤnne 
man auch obme nähere Verhandlung ausſprechen, worauf ſtürmiſches Bravo 
erfolgte. Abg. v. Saucken wünſchte noch näheres Befprechen, da ſchon 
die Vethandlung ihre Fracht frage, auch wenn 26 Mitglieder der Herren: 
Gurie eine Sache nicht für wichtig erkennen follten. Gegen diefe Aeuße⸗ 
rung erhob fi Frhr. o. Binde, fie als nicht. parlamentarifch bezeichttend. 
Endlich, nachdem noch manche Petitionen theils empfohlen, theils aurürt- 
genommen waren, beſchloß man mit großer Mehrheit, Beine mehr zu ber 
ratben. Dann wurden Schriften verliefen. Da aber in der die Dre: 
freiheit betreffenden weſentlich nur die Gründe hervorgehoben waren, dafı 


die Genfur nicht genug fchüge, fo erhoben, fi dagegen die Abgg. d. 
Auerswald, Hanfemann, v. Bederath, Offermann, Gamphaufen, und man 
beſchloß zuletzt, die motirirende Einleitung wegzulaſſen. (X. 9.3.) 

* Berlin, 26. Jun. Selbſt der « Janus», der doch ein großer Freund 
der ſchutzzoͤllneriſchen Tendenzen ift, wenn auch nicht aus irgend einer 
Sympathie mit den Monopoliften, wohl aber in dem Wahne, daß bie: 
felben den Proletariern zu gute fommen würden, und der aud die in 
dee Herren»Gurie in bdiefer Beziehung vorgefommenen Unregungen 
eben als foldye mit großer Freude begrüßt, felbft er erfennt doch an, daf 
fih dabei „auf Seiten der meiften Redner Mangel an Sachkunde“ dars 
gelegt habe und daß eben deshalb eine eigentliche unmittelbare Förderung 
der Sache nicht dadon au ermarten fei. Was er ſich aber dabei gedacht 
bat, daß er beifügt: jener Mangel an Sachkunde „‚gereiche unter den 
bisherigen Verhaͤltniſſen leider dem Einzelnen faum zum Vorwurf‘, wiſ ⸗ 
fen wir nicht. Er erkennt übrigens „die großen Schwierigkeiten der be 
treffenden Fragen, die Unmöglichkeit, mandye derfelben zur Zufriedenheit 
aller oder auch nur irgend eines der beiheiligten Unfprüde und Interef> 
fen jeht ſchen au loͤſen“, ſowie das Weitausfehende bes ‚Erfolgs der le: 
gislativen und internationalen Maßregeln’‘, welche dort angeregt worden, 
an und ſchließt mit den Morten: „Wer aber z. B. die Entwidelung der 
deutſchen Fabritinduftrie anregt, ohne zugleich die Zukunft des Wabriks 
proletariat# zu mahren, der ſehe mohl zu, melde ſchwere Verantwortlich. 
feit er auf fid) nimmt.” Guter Janus, das ift es ja ehem! Du haft 
damit über diefe ganzen Schugaollbeftrebungen, mie fie ſich diefe Jahre 
daher Breit gemacht haben in Deutfchland, den Stab gebrochen. Hüte 
dich, daß fie dich nicht mit allgemeinen Vertröftungen abfpeifen, und traue 
nicht eher, arbeite auch nicht eher für ihre Sadıe, als bis du ſiehſt, daf 
fie die eine wie die andere Aufgabe mit ganz gleihem Ernſt und Gifer 
erfaffen und betreiben, die, woran ihmen gelegen ift, mie die, woran dir 
gelegen ift und dem Ganzen. Es könnte fonft auch cin Theilchen jener 
ſchweren Verantwortlichkeit auf dich mit fallen. — Bezeichnend ift uns 
eben ein Rölner Ürtikel der augeburger Ulgemeinen Zeitung gemefen, 
worin die HH. Camphauſen und Merkens, neben den HH. v. Beckerath und 
Hanfemann — auch diefe eigentlich zwei fehr disparate Naturen — ziemlich 
in Schatten geftelt werben. Natürlich Iene find für, diefe, gana befon- 
ders der Letztere, gegen Handelsfreiheit. Auf uns hat das wahrhaft 
bodfinnige Wefen des Hrn. Gampbaufen, der uns als eine der edelſten 
Erſcheinungen auf dem Landtage entgegengetreten iſt, und bie offene, 
gerade Biederkeit und das gefunde, treffende Urtheil des Hrm. Mertens 
den günftigften Eindrud gemacht, wobei wir jedoch die claffifche Beredt⸗ 
famkeit und die maßoolle Haltung des Hrn. v. Beckerath fo menig ver 
kennen wie die Gewandtheit des Hrn. Hanfemame: 

Der durch feine aufgeflärten, lichtfreundlichen und fonft auf ber Höhe 
diefes preismürdigen Jahrhunderts fchmebenden „‚Gingefandtes’’ bekannte 
Hr. Fr. v. Bülow tritt feit einigen Tagen mit dergleichen gegen die Gman« 
eipation der Juden auf und fcheint dabei Manches über Motive und Ders 
gänge infinuiren zu mollen, was wir nicht verfleben. 

*dDon der Saale, 26. Jun. Der Vereinigte Landtag nähert 
fi feinem Ende. Man bemerkt eine gemiffe Abfpannung, die fich feiner 
Glieder bemächtigt bat, eine Erfceinung, die leicht erflärlich ift, wenn 
man bedenkt, wie Viele ſich nach ziemlich langer und ſchwerer Urbeit wieder 
nach dem natürlichen Boden, dem fie fo lange emtrüdt maren, nach der 
Familie, nach den bäuslihen und Berufsgefchäften, die ihrer warten, zu» 
rüdfehnen. Jetzt kaun nun aber die Frage, wie die politifhe Werfammlung, 
von der hier die Mede iſt, der erhabenen Beflimmung, die ihr zugefallen, 
entfprochen bat, kaum länger abgemwiefen werden. Die Beantwortung der» 
felben ift wahrlich nicht leicht; es iſt eine Gewiſſensſache, die man nicht 
ohne meiteres, nicht ohne voransgegangene forgfäftige Prüfung abmachen 
Tann. Sie wird nad) Verſchiedenheit des politifhen Standpunftes, den man 
einnimmt, verſchieden ausfallen. Sucht man ſich von allen erfremen Aus: 
ſchweifungen frei zu balten und behält man die Sache nach ihrem mah- 
ren Verhalten im Auge, fo glaubt Meferent nah forgfältiger Prüfung 
das Ergebniß im Allgemeinen ein günftiges nennen zu dürfen. Preußen 
bat ohne Zweifel durch die centralſtändiſche Verſammlung, die chen im 
Begriff ift fih aufzulöfen, einen bedeutenden Schritt auf feiner politifchen 
Laufbahn vorwärts gethan; man darf ohne Beforgnifi, einen Irrthum zu 
begeben, annehmen, daß fi feine Derfaffung durch die Gnade des Kos 
nigs inſoweit confolidiren wird, als es nur irgend mit den obmaltenden 
BVerbältniffen ſich vereinbaren laſſen dürfte. 

In dieſer Beziehung dürfte denn auch die Frage der Periodicität 
des Vereinigten Landtags, des näher feſtzuſtellenden Verbältniffes des 
Vereinigten ſtaͤndiſchen Ausfchuffes und der fländifchen Deputaticn für 
das Staatsfhuldenmelen zu dem Vereinigten Landtage die wichtigſte von 
allen fein. Beide Gurien find in der Entſcheidung der Frage einer an 
den König in biefer Dinficht zu richtenden Petition faft einflimmig geme: 
fen, und im Fall einer aünftigen Nefolution des Königs würde den ſtän⸗ 
difchen Arbeiten eine alänsende Belohnung zu Theil geworben fein, eine 
Belohnung, die für Preußens Sowie für Deutſchlands Schickſal erfolg: 
reich fein möchte. Es if aber und zwar mit Mecht ſchmerzlich beklagt 


zwedten, unter öfters ganz unflatthaften Gründen von der Stände-Eurie 
abgemiefen worden find. Dahin gehört unter andern die befannte Pro: 
pofition einer zu machenden Unleibe behufs der Fortſetzung und eventuel- 
(en Bellendung des großen Eifenbahnmerks von Berlin nad) Königsberg 
in Preußen, eines Werks, das in Hinſicht der Großartigkeit feiner Brüden« 
und ‚Deiceonftructionen an der Weichſel und Nogat ſchwerlich feine 
Gleihen finden mödte. Obſchon man die Rützlichkeit und in gemiffem 
Betracht die Rotbmwendigkeit des genannten Werks einzuräumen kein Ber 
denken trug, fo glaubte man doch megen der angeblichen Unſicherheit der 
Verfaffungsangelegenheiten und der Ungewißheit der finanziellen und flaats- 
öfonomifchen Lage des Landes die Werantwortlichkeit einer zu machenden 
Anleihe nicht übernehmen zu Fönnen, und unter demfelben Vorwande lehnte 
man auch die Gridfung einer Pandrentenban? unter Staatögarantie ab. 

So hoch nun audy bei vorfommenden Gelegenheiten der Patriotiss 
mus aufloderte und das begeifterte Gefühl der Gemeinfamkeit des Vater⸗ 
landes ſich entfchieden kundgab, indem es über provinzielle Beichränftheit, 
wo fie ſich immer aeigen mochte, den Sieg darontrug; fo zeigte ſich dann 
auch mieder, fo oft eine Unfoderung an eine tiefere anfjefuns bes Staats, 
der Religion und der Kirche und des Verhältniſſes der lehtern zum er+ 
fleen gemacht wurde, eine merkwürdige Unzulänglichkeit. Man kam, 
mas die Staatsanficht anbetrifft, nicht über die Geltendmadhung deffelben, 
des Staats nämlich, als einer Rechtsanſtalt, hinaus. Das zeigte ſich 
bei der Verfaffungsfrage, wo immer Fürft und Volk als zwei berechtigte 
Perſoͤnlichkeiten fib einander gegemübergeftellt wurden; das zeigte ſich bei 
der Frage der zu ertheilenden Bewilligung der politifchen Rechte an die 
Diffidenten; das zeigte ſich in der Discuffion über das neue Judengefch, 
bei welcher Gelegenheit der religiöfe Indifferentismus, der oberflächliche 
Humanismus, die falfhe Philanthropie in allen den hehlen Derlamatior 
nen und ſchönredneriſchen Phrafen ſich ausliegen, die wir als den Wider 
ball der Journale und tendentiöfen Brofchüren leicht erkannten, die bis 
zum leberbruffe zu nichts als zur Befefligung entgegengefegter Anfichten 
gedient haben. So fehr die Minifter ſich auch bemühten, in tieffinnigen 
Reden die Betheiligten über das Niveau des Gewöhnlichen au erheben, 
fo gelang ihnen das doch felten ober nie; man blieb bei dem Worurtbeile 
der den Miniftern fhuldgegebenen Vorliebe für gemiffe Richtungen, gegen 
die man fich vor Allem deden zu müffen glaubte. Mit einer feltenen Raive« 
tät befannte einer der Führer der Oppoſition, daß es ihm noch nicht habe ges 
lingen wollen, mit dem „‚prifllicyen” Staat irgend eine Vorflelung zu ver 
binden. Gewiſſe religiöfe Lieblingsideen müßten in Beziehung auf den Staat 
nicht geltend gemadyt werden; die Meligien müffe ein vom Staate gan 
verfchiedenes Gebiet haben und mit bemfelben nicht verwechfelt werden; 
bie-eina-gehöre für den Dimmel, der andere für die Erde; je unvermifd« 
ter beide erhalten würden, je meniger eins in die Sphäre des andern 
überfchreite, um befto beffer fei dies für alle beide, Gegen folde Ans 
ſichten, die ſich fo abgeichloffen haben, ift natürlich nicht aufzukommen; fie 
baben ſich gegen jede tiefere Anſchauung verblendet, gegen jedes Eindringen 
ber Sache auf fie verfchanzt. Man foderte dann audy den Lehren des nidel⸗ 
lirenden Liberalismus gemäß unbedingte Emancipation der Juden, Zulaſſung 
zu allen Staatsämtern und Theilnahme an allen politiſchen Rechten. Diefe 
Berechtigung glaubte man durch den abraten Sag: „Gleiche Pflichten, 
gleiche Rechte“, hinreichend zu begründen. 

Uebrigens muß man, abgefehen von dem Verfolgen ertremer Richtungen, 
das bin und wieder vorfommt, dem Vereinigten Landtag in Beziehung auf 
feine aufgezeihnete Geſchicklichkeit in der Erfüllung feiner Obliegenheiten 
entfchieden das Wort reden. Er bat, da er fich dach zum erften Male ver: 
fammelt, in feiner in vielem Betracht höchſt ſchwierigen Stellung eine 
feltene parlamentarifhe Gewandtheit entmidelt und eben fo viel Entſchie⸗ 
denkeit in der Wahrnehmung feiner Rechte documentirt als eine ſtets ber 
reitwwillige Achtung der Rechte der Krome gezeigt. Mit gleicher Entfchie- 
denbeit muß man das taftoolle Benehmen des Fönigl. Commiffars ehren, 
der ſtets gleich bereit war, die Rechte der Krone aufrechtauhalten und den- 
jenigen der Stände die ſchicklichſte Berüdfihtigung miderfahren zu laffen; 
dafjelbe gilt au von den andern Miniftern, die fih an der Debatte be 
theiligten. Dornehmlih ift man aber durd das Benehmen der erflen 
Curie überrafcht worden. Meit entfernt, wie man befürchtete, eine Ne: 
tarbationspelitif zu üben, hat fie allen wahrhaft freifinnigen Maßregeln, 
wie fie ihrer Beurtheilung vorlagen, eine entfchiedene Unterflügung zu 
Theil werden laffen und diefelben nachdrücklich gefördert. 

- Bortrefflihe Redner haben fi in beiden Guriem gezeigt. Es find 
Perlönlichkeiten hervorgetreten, bie, wenn fie ſich erſt durch wiederholte 
parlamentarifche Tätigkeit beflimmter ausgeprägt haben werden, das Ma- 
terial zu ben edelften public characters enthalten, - 

Bald fält der Wereininte Fandtag, der erfle der Zeit nach, und ber, 
wenn nicht Alles trügt, entfchiedene Spuren feines Dafeins zurüdlaffen 
wird, der Geſchichte anheim. Die Preffe wird ihre Schuldigkeit thun. 
Was immer verhandelt ift, mird einer firengen und — wir hoffen es — 
einer gerechten Prüfung unterworfen werden. Ginen würdigern Gegen» 
fand für ihre Thätigkeit, deffen find wir überzeugt, gibt es nicht. 

0 Halberstadt, 26. Yun. Nach der Mannheimer Ubendzeitung ent- 


morben, daß manche Regierungsvorlagen, die das Beſte des Landes bes hielt die Deutfche Allgemeine Zeitung (Nr. 176) eine Rachricht vom hier, 
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Die nicht gang der Wahrheit getreu ift, denn die ſich hier gebildete freie 
evangelifhe Gemeinde zählt nicht 20, fondern mehr denn 50 
Unterfpriften, und da flets der Familienvater nur feinen Namen, nicht 
aber den feiner Familienmitglieder unterzeichnet, fo möchte die Anzahl der 
einzelnen Köpfe ſich mol über 100 belaufen. Wislicmus ift mod nicht 
bier. Der in der Zeitung erwähnte, früber bier, jegt in Bremen ange 
flelte Oberprediger beißt nicht Mieter, fondern Nieter umd hat fich bier 
nicht 14 Zage aufgehalten, fondern erſchien, fonderbar genug, mie ein 
Deus ex machina am 8. d. M., alfo den Tag vor der Bildung ber 
freien Gemeinde (fiche Nr. 164) umd eiferte ſtatk gegen diefe Bildung, 
und zwar nicht ohne allen Erfolg. Auffallend war dabei fein plöglides 
Erſcheinen und dann mieder fein Verſchwinden ex abrupto. Am 8. 
Jun. erfdien Nieter, am 9. Iun. kam MWislicenus, und Rieter war ver: 
fhmunden. Es bildete ſich die freie Gemeinde, am 10. Jun. reifte Wis: 
licenus wieder ab, und wie aus einer Theaterverſenkung mar am 11. 
Jun. Hr. Nieter wieder auf einen Tag fihtbar, mo er fein Bemühen 
weiter fortzufegen verfuchte. Es hatte diesmal aber weniger Erfolg als 
er am 8. Jun. 

— Der König ift am 26. Jun. in Breslau eingetroffen. 

— Die Ulgemeine Preußifche Zeitung enthielt kürzlich einen Rekro— 
log des Ergberzogs Karl, melder, mie man der Mefer » Zeitung 
aus Berlin berichtet, auf den ausdrüdlichen Befehl des Königs verfaßt 
war, welcher dem Minifter v. Bodelſchwingh feinen Willen dahin zu er 
Bennen gegeben, „er wünfche einen Nekrolcg, der deutſch, kräftig, patrio- 
tifch gehalten ſei.“ 

— Aus Berlin vom 25. Jun. wird der Schleſiſchen Zeitung geſchrie ⸗ 
ben: „Der Vereinigte Landtag wird dem Marfchall der Stände» Eurie, 
Hm. v. Rodhom, ein überaus kunſtreiches Ungedenten als Anerkennung 
feiner Verdienfle um die fländifche Wirkfamkeit überreichen. Es ift eine 
Dankadreſſe, abgefaßt dur die HH. v. Auerswald und v. Bederath. 
Diefe Adreſſe beftcht aus einer Reihe von zehn Blättern. Das erfte, das 
Zitelblatt bildend, zeigt in einem Kranze die verfchiedenen Wappen der 
Provinzen, verflochten mit dem Bande des eifernen Kreuzes und durch 
den preufifchen Adler aufammengehalten, darunter der Marſchallſtab und 
darin die Infchrift: «Der erfle Bereinigte Landtag dem Marſchall der 
Drei» Stände: Eurie, Drn. v. Rohom.» Auf dem zweiten Blatte be» 
findet ſich die Adreſſe und auf ben meitern acht die Unterfchriften der Ab ⸗ 
geordneten, Letztere provingenmeife georbnet. Die einzelnen Provinzen find 
finnbilblich durch ihnen eigenthümliche Embleme von unfern ausgezeichnet: 
ſten Malern bargeftelt, welche darin Geift und Kunft auf gleiche Meife 
bewährten. Das Ganze, überaus pradtrefl ausgeftattet, hegt in einem 
Sammetdedel, auf melhem das in Silber getriebene Wappen des Hrn. 
v. Rochow angebradt ifl. Die Mdreffe wird Hrn. v. Rochow heute 
Abend von einer Deputation, beftehbend aus den acht Provinzial:Landtage: 
marſchaͤllen, drei Abgeordneten der drei Stände jeder Provinz überreicht.” 

Portugal, 

Das britifche Kriegsdampfſchiff Iadal war es, mit welchem am 
14. Iun. von Oporto die Rachticht von der vermeigerten vollftändigen 
Unterwerfung der Junta nad) Liffabon gelangte. Es murde fofort 
dem am Morgen beffelben Tages mit den britifchen Dampfſchiffen Zer- 
rible, Siden, Phönir, Bulldog, Gladiator, Geyfer und ber Corvette 
Amazone fowie zwei fpanifhen Dampfern und einem franzöfifhen, alfo 
mit zehn Schiffen, nah Setubal abgegangenen Sir W. Parker nachge⸗ 
fendet, der dort übrigens nah Sa da Bandeira's Unterwerfung nichts 
mehr zu thun findet. Das Verhalten des britifhen Gefandten Sir 9. 
Seymour und des Udmirals Parker hat. vollftändige Biligung von Fon: 
den erhalten; zugleich find Inſtructionen eingegangen, kräftig aur Ben: 
digung des traurigen Zuftandes der Dinge in Portugal fortzumirten. Sie 
haben der Regierung nun empfohlen, Saldaha anzumeifen, fich möglich 
raſch in den Befig von Oporto zu fegen, das bald völlig eingefchloffen 
mar. (Rr.179.) Saldanha und Gozal hatten gegen 8000 M,, General 
Concha 10,000 M. der beften fpanifchen Truppen und General Mender 
Digo 1500 M. Bor Setubal wurde am 10. Jun. ein mit Pulver und 
Steintohlen für die Infurgenten von Madeira zurückkehrendes portugiefi- 
ſches Schiff weggenommen. 

— Die Nachrichten von tumultuarifhen Auftritten in Riffe- 
bon, melde fpanifche und franzöfifche Blätter gebracht haben, befchrän- 
Ten fi auf Reibungen einiger Haufen gemeiner Peute mit den Freimilli- 
gen und haben einige Verhaftungen zur Folge gehabt. Einige Jaquetas, 
d. h. Leute in Jacken oder Pöbel, pfiffen, als der König diefer Tage 
aus dem Kriegsminifterium die Ruo do Duro binanfam, und murden 
ebenfalls fofort eingezogen. Außerdem ifl Alles rubig geblieben, und die 
koͤnigl. Freiwilligen ſcheinen auch entfchloffen, die Ruhe fireng aufrecht 
zu erhalten. 

— Ein preufifber Schooner, Emma Elifa, mit Getreide von 
Odeſſa nach Falmouth beftimmt, der durch eine Wafferbofe in offener 
See beſchaͤdigt und feines Steuerruders beraubt werben war, murde am 
11. Jun. von der aus Marfeile nad Rouen fegelnden franzöfifchen 
Brigg St. Joſeph mit fehr anerkennenswerther Hülfleiftung in ben 
Tejo bugfirt. 


®panien. 

Eine Berfammlung von Gapitaliften hat befhloffen, die Königin zu 
bitten, das neue Münagefek des Hrn. Salamanca zu fuspendiren, weil 
es nur böfe Kolgen haben werde. 

— Der Deputiete und Hauptrebacteur des Tiempo, Hr. Moreno 
kopez, ift zum bevollmächtigten Minifter am nieberländiihen Dofe er⸗ 
nannt worden. 

— Mehre madrider Blätter vom 19. Ian. enthalten folgendes Schrei» 
ben an Don Alsaro Gomez Bacarra vom Herzoge von Victoria (E6+ 
partero) aus Ronden: , 

„Mein mwerther Freund! Im Faro vom 3. Sun. habe ich in deſſen Eor- 
reſpondenz aus London bie Andeutung gelefen, ich trachte im Einverftänbdniffe 
mit Lord Palmerfton und einflußreihen Perfonen der liberalen Partei als 
halbunabhängiger Vicefönig oder in Geftalt eines Fürftenthuns, einer Res 
publit, nad der Regierung der Philippinen, bis biefelbe einmal in englifche 
Hände fallen würde. Won allen Bitterkeiten, die an bie Verbannung fich 
fnüpfen, babe ich Peine ſchmerzlicher empfunden als dieſe ftupide Berleum-» 
bung. Espartero ift vor Allen Spanier, und in melde Bedrängniß fein 
Vaterland kommen man, es ift nicht möglich, daß Espartero beitragen förnte, 
baffeibe um ben Meinften Theil feines Gebietes zu bringen. Die Spanier 
kennen mid), und ihnen vertraue ich die Wahrungen meines Rufe.‘ 

— Der unalüdlicye Liebhaber ber Infantin Joſepha, Guall(Rr. 143), 
ift endlich in Cadiz in Freiheit gefeht worden und bat ſich von dort am 
10. Jun. nah Rom eingefdifft. ö 

— Die verwitmete Marauife v. Santa Cruz, Erzieherin und bis vor 
wenigen Monaten Oberhofmeifterin der Königin IMabella, ift geftorben. 

— Seit einigen Tagen flattete Monſ. Brunelli dem diplomatifchen 
Gorps feine Gegenbefuhe ab. Er nennt fi auf feinen Karten: „Dele- 
gato di Sua Santitä nei dominj di Sua Majesta Catolica.‘ 


Gro$britannien. 

kondon, 23. Jun. 

Das Morning Chronicle äußert über die Zeichen zur Beurteilung 
der Halbinfelpolitif, daß nur wenige davon einen Anhalt gemähr- 
ten. Gin Gabinet folge dem andern, ein General verdränge den andern 
und in Madrid malte die gewohnte Intriguenwirtbichaft, die Mafle der 
Nation bleibe anſcheinend indifferent mie ausor. Aus Miniftern, Solda · 
ten und Gortes könne man ſonach nicht ug werden und müffe ein Bleir 
neres Feld, den Hof, ins Auge faffen, oder vielmehr einen Theil def- 
felben, die Gamarilla. Die Entlaffung einer Anzahl Kammerfräulein und 
Hofdamen fei bebeurfamer als ein Miniſterwechſel. Man habe zu fragen, 
mer der Königin Obr befige, um zu miffen, mas fir Mafregeln kommen 
würden. Bor Allem ftehe aber feft, dag von der Anmefenheit ber Königin 
Marie Ehriftine in Madrid alle verkehrte Regierung zu datiren fei. Es 
heiße jegt, fie molle dahin zurüdfchren, um zur Aufrechterhaltung der 
Bermählung der Königin Ifabella mit Don Francisco zu wirken. Allein 
über Chriftinens Abſichten fehe man jegt Mar. Ihr Ders hänge an Franf- 
reich und nicht an Spanien; aber ohne ihre Ruͤckkehr dürften ihre Ent» 
mürfe doch im Gefahr fein fehläugchen, wie gut fie auch mit Ludwig 
Philipp fiche. General Narvaez werde vom Gerücht als Der bezeichnet, 
auf beffen Säbel dabei im Notbfalle gerechnet werde. 

— Auf die neue Unleihe von 8 Mil. Pf. St. find im Folge der 
bemwilligten Zinfenvergütung ſchon 6 Mil. eingezahlt, und nur noch 2 Mill. 
bis zum 15. Det. au erfüllen. 

— Sir Robert und Fady Peel haben fid, auf ihren Pandfig Drayton 
Manor begeben, um dafelbft Vorbereitungen zum Empfange des Groß» 
fürften Konftantin zu treffen, der in den nädften Zagen einen Be- 
ſuch dort mahen wird. 

— lieber die Ausfihten der Kartoffelärnte lauten die Nachrichten 
fortwährend völlig widerſprechend. Während von einer Seite angeratben 
wird, irgend verbächtige Felder umzupflügen, um noch eine Rübenärmte 
anftatt der verloren zu adıtenden Kartoffeln zu erlangen, wird von Daily 
News das ganze Lärmgefchrei von der neuen Kartoffelfeudhe für Unmahr- 
beit erklärt. 

— Die Wocenverfammlung des Repealvereins zu Dublin am 
21. Jun. war nicht zablreih. John D’Gonnell führte zumeift das Wort 
und foderte zu Unftrengungen auf, um bei den bevorftehenden Wahlen 
eine größere Anzahl Repealer ins Unterhaus zu bringen. " Bon den Bir 
f&böfen von Meath und Tuam wurden beiftimmende Schreiben vorgelefen. 
Als Repealrente gingen 28 Pf. St. ein. 

— In Fulhamfielda wurde diefer Tage der Grundſtein zu einer 
neuen Patbolifhen Kirche gelegt, deren Gründerin eine Miſtreß Bow: 
ben ift, die gang neuerlich erft übertrat. 


, Branktreid. 

Paris, 24. Jun. 

Die Deputirtentammer fuhr geftern mit Berathung bes Aus— 
gabebudgets für 1848 fort. Das Gapitel des Juſtiz- und Gultus- 
minifter6 war am der Reihe. Die 481,500 Fr. Befolbungen der Gen- 
traloermaltung bdeffelben wurden umter Beitritt des Minifters auf 467,500 
Fr. vermindert. Von den 814,000 Er. für den Staatsrarh beſchloß die 
Kammer auf Hrn. Maingoval's Antrag umd gegen den Juftisminifter 


45,000 zu flreichen, die zur Erhöhung der Gehalte von 30 Requetenmei: 
fiern dienen folten. Für den Gaffationshef murben 975,800 Fr., für bie 
Bönigl. Gerichtshöfe 5,677,400 Fr., für die Affifenhöfe 154,400, für die 
Zribunale erfter Inftana 7,790,595 Er. bewilligt. Der Bedarf für bie 
Dandeltgerichte war 179,900 Fr., der Polizeitribunale 62,900 Fr., für 
die Friedensrichter 6,045,000 Fr., Unkoften der Strafrechtspflege und Sta- 
tiſtik 4,400,000 Fr. Als das Gapitel des Eultus an die Reihe kam, 
hielt der Abbe de Gemoude eine Rede gegen den Misbrauch, den die Re: 
gierung mit geiftlichen Dingen treibe, indem fie die Verwaltung ber firdy: 
lichen Angelegenheiten zu einem Mittel von Einfluß zu machen ftrebe und 
die Geiſtlichkeit dadurch ihrer Würde und Freiheit beraube. Er foderte 
ein Rationalconcil, ſprach gegen den Gefegentwurf über das Gapitel von 
&t.: Denis und verlangte für die Kirche volle Freiheit. Unter Anderm 
richtefe er an den Juftiz« und Eultusminifter die Frage, ob er mit ſei— 
nen Gollegen an die Unfehlbarkeit des Papftes glaube. Hr. Hebert 
verfeßte, daß er noch Feine Veranlaffung gehabt, darüber ſich auszufpre: 
hen, mas der Abbe auslegte, als habe er «6 eingeftanden. Darauf er 
miderte Hr. Hebert zur Erheiterung der Kammer, mie er, wenn er Ge: 
fändniffe zu machen hätte, nicht den ehrenwerthen Deputirten zum Beich ⸗ 
tiger wählen würde. Die für die Garbindle, Bifchöfe und Erzbifchöfe 
angefegten 1,057,000 Fr. und 30,865,600 Fr. für die Mitglieder ber 
Gapitel und die Pfarrgeiftlichkeit, 112,000 für das Gapitel von St.-Denis, 
1,149,050 für die proteftantifche Geiflichfeit und 100,000 für den pro» 
teftantifchen Gultusaufwand, 16,000 Fr. Vermaltungskoften des proteftan: 
tifhen Generaldirectoriums, 123,000 Fr. für den Eultus der Juden ıc. 
wurden angenommen. 

— Die « Preffe» ermähnt wichtiger Abänderungen, melde die Gom: 
miffien der Deputirtenfammer zu dem Gefegentwurf über die Abänderung 
des Zarifs beanfragen werde, und bemerft namentlich, daß fie die Ab: 
gaben vom franzöfifhen Eolonialzuder und Rübenzuder um 20 fr. vom 
100 Kilogramm, den Differentialaol von fremdem Zuder in gleichem Ber: 


bältniffe, die Kaffeezölle um zwei Drittel herabgefetzt wiſſen wolle. Die 


Regierung wage nicht zu mwiderfprechen und werde ſich anfchließen. 

— Die «Preffe» bemerkt bei Gelegenheit der Budgetverhanblun., 
gen, daß fo viel gewiß fei, die Finanzen fländen ſchlecht, die Reſerben 
des Amortiffements wären bis 1857 im voraus belegt, d. h. erft dann 
würde, menn inzwiſchen durchaus Fein unvorbergefehener Aufwand ent: 
ftände, das vorhandene Deficit ausgeglichen fein. Allein die Budget⸗ 
commiffion erkläre dieſes „wenn“ felbft für eine Unmöglichkeit, und bes 
lage, daß das feit fo lange verfolgte Gleichgewicht zwiſchen Ausgabe 
und Ginfommen verfhminde wie eine Auftfpiegelung. Daß Dem fo ger 
worden, fchreibt fie dem Mangel am feiten und übereinfti en Wi 
zu, den eingefchlagenen Weg zu verlaffen. Ihr ganzer Bericht fei für 
das Minifterium ein fehr Eläglicyer Beſchluß einer Seſſion, die ohnehin 
dürd; ihre Unfruchtbarkeit denkwütdig bleiben werde. Die Finanzlage wird 
dann von der «Preffe» nad dem Vorgange der Budgefcommiffion dahin 
refumirt: Vor 1840 betrugen die ungededten Ausgaben (Schulden) des 
Schatzes 256,039,935 Fr.; im Jahr 1840 kamen dazu 138,004,530, das 
Jahr 1841 bradte 18,694,405, das Jaht 1842 andere 108,612,172, 
das Jahr 1843 feine 39,826,738 und das Jahr 1844 doch noch 188,531 
Fr. dazu, fodaß fih in Summa 561,359,311 Fr. und nach Abzug des 
Weberfchuffes von 4,335,330 Ar. im Jahr 1845 noch 557,024,081 fr. 
Deficit herausſtellt. Das Jahr 1846 vermehrte daffelbe um 58,284,899 
Fr. und für 1847 wird ein Ausfall von 105,603,481 Fr. erwartet; fchägt 
man den für 1848 auf 30 Mill., fo erhält man für den Schluß des 
Jahres, deffen Budget jegt berathen wird, ein Deficit von mehr als 750 
Mil. Fr. Die Referven der Tilgungskaſſe geftatten das Deficit von 
1840 — 48 zu heben, allein für das frühere von 256,039,935 fr. ift feine 
Dedung vorhanden. Dazu haben befondere Eredite für die öffentlichen 
Bauten eine außerordentlihe Schuld von 626,595,378 Fr. gefchaffen und 
- das gefammte Defieit zu Ende 1848 mürde ſonach 765,751,249 Fr. fein. 
Es ift gewiß, bemerft die « Preffe», daß man, um mitten im Frieden 
und tro& beftändiger Zunahme bes öffentlichen Einfommens dahin zu ge: 
langen, aller Eigenfhaften entbehren mußte, melde die Budgefcommiffion 
Bünftig an den Miniftern glänzen au feben hofft. Man denke an bie 
geringfte äußere Verwickelung und vergegenmärtige fi, in welcher Lage 
wir bei dem bisherigen Syſtem uns befinden würden. Mit jedem neuen 
Budget fleigt der Aufwand, und man fragt: mann wird er einmal damit 
inne halten und wird man damit zu einem andern Ende als dem Ruine 
des Volks und dem Bankrotte des Staats gelangen? Das Kaiſerthum 
verlangte von den Steuerpflicytigen 1450 Fr. die Minute, 87,500 die 
Stunde, 2,100,000 des Zags, 62,500,000 des Monats und 750 Mil. 
des Jahrs; unter der Reſtauration zahlte man zulegt 1935 Ir. die Mi: 
nute, 116,665 die Stunde, 2,800,000 des Tags, 83,333,335 des Mo: 
nats und 1000 Mill. des Jahres; heute verlangt das Budget 2900 Fr. 
die Minute, 175,000 in der Stunde, 4,200,000 des Tags, 125 Mil. 
des Monats und 1500 Mid. des Jahres, So nimmt die Frage ſich in 
Zahlen aus. 

— Graf Dejean hat die Generaldirection der Poften als Hrn. Gonte's 
Rahfolger bereits übernommen. 





— Auf dem Begräbnißplage Pere Lachaiſe wurde geften Hr. Aime 
Martin, zulegt Gonfervator der Bibliothe von St.- Geneviede, früher 
einer der Serretaire der Deputirtenlammer und einer der älteften Heraus« 
geber des Journal des Dibats, zur Erde beftattet. Miele Gelehrte, Lis 
teraten und Perfonen von Diftinction wohnten dem Begräbniffe bei; Hr. 
de Ramartine, General Baron Gazan und Hr. Babinet von der Akade⸗ 
mie der Miffenfhaften hielten die Bänder des Reichentuhs und Hr. be 
Famartine fprah am Grabe. 

— Ein junger Bicomte D. hat geftern einen Mordanfall auf ben Pair 
und Rath am Gaffationshofe Hrn. Merilhou unternommen, der deſſen 
amtlich beflellter Dormund gemefen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr früh erfchien er 
in der Wohnung deffelben und verlangte mit Geld unterflügt zu werben, 
mas ibm aber, da der junge Menſch fehr unorbentlich lebt und bereits 
vorher mit anfehnlihen Summen aus Hrn. Merilhou's Mitteln verfehen 
worden war, diesmal vermeigert wurde. Er z0g darauf ein Piftol und 
drüdte es auf Hm. Merilhou ab. Die Waffe verfagte jedoch, und eine 
zweite konnte ihm der Ungegriffene entwinden, wurde jedoch dabei im 
Gefichte verlegt. Der Vicomte floh, wurde aber feftgenommen, che er auf 
dem Haufe kommen Bonnte, und ber Behörde überliefert. 

— Die geftern berichteten Feindfeligkeiten franzöfifcher Kriegsſchiffe ge» 
gen bewaffnete Schiffe des Königs Thiu-Thri von Cochinchina haben 
in der Bai Thourane flattgefunden. Das Journal des Dibats äufert 
heute darüber, daß es den eigentlichen nächften Anlaß noch nicht kenne 
und nur wiffe, die franzöfifhen Schiffe hätten fi) zum Schuß einiger 
den Cochinchineſen in die Hände gefallener Miffionare dahin begeben. Die 
Verhandlungen darüber würden vermuthlich in ber Abſicht hingezogen wor- 
den fein, hinreichende Macht zur Uebermältigung der franzöfifhen Schiffe 
zufammen au bringen. Englifhe Berichte fagen, daß fie Genugthuung 
für die Gefangennehmung eines frangöfifhen Bifhofs, der dann von den 
Cochinchineſen nad Singapur geſchickt worden fei, hätten fodern und ver» 
muthlich einen Dandelsvertrag fchließen ſollen. Sie wären ſcheinbar freund» 
ſchaftlich, allein mit verrätherifhen Hintergedanken aufgenommen werden 
und genöthigt geweſen, zur Selbflvertheidigung zu ſchreiten. 

** Paris, 24. Jun. Es ſcheint im Buche des Schickſals geſchrieben 
zu ſein, daß politiſche Parteien, ſobald ihre Grundlagen vom Geiſte der 
Zeit oder durch Selbſtverrath an ihren eignen Grundſaͤtzen untergraben 
find, ſich nimmer wieder erheben oder, wie man hier zu Bande ſprüchwoͤrt⸗ 
lich von einer auf diefe Weife gefallenen Partei fagt, „nichts lernen und 
nichts vergeffen“‘. Diefer Satz hat nicht nur feine Anwendung auf Regie 
timiften und Republifaner, die, wenn fie je wieder die Macht in die Hände 
befämen, durch denfelben Misbraud und durch diefelben Jehler fie wieder 
i ü er bat ebenfo feine Anwendung auf die dynaſtiſche Oppo- 
fition. Seitdem Fepfire tm Jahr 1836 Hrn. Thiers fich anſchloß und 
einen Grundfos nady dem andern aus ihrem famofen Gompte rendu aufs 
gegeben, fiel fie jeden Tag in der öffentlihen Meinung und ſchmolz mit 
jeder allgemeinen neuen Wahl zufammen. Alle Symptome der öffent- 
lichen Abneigung gegen fie waren jedoch nicht im Stande, weder fie zu 
regeneriren noch fie aus dem ewigen Abmühen in Taktik und Manoeuvre 
berauszuzichen. Sie blieb Hrn. Thiers einverleibt und glaubte ihre Miſ⸗ 
fion verrichtet zu haben, wenn fie den geringften Anlaß nicht unbenugt 
vorübergehen lief, um mit ber Regierung auf eine oder die andere Weife 
anzubinden, wie wenig Ausſicht auf Erfolg ‚für fie dabei auch ſich zeigte. 
Zu ihrer Taklik gehört es überdies, daß bei jeder Niederlage, die fie ſich 
auf diefe Weife zugezogen, fie amar einen Augenblid verblüfft if, unmit ⸗ 
telbar darauf aber mit der Miene des Siegers in ihren Organen auftritt 
und eine ſolche Darftelung von dem vorgefallenen Treffen maht, daf 
mwenigftens die Schwachköpfe glauben müffen, ihr fei zwar der materielle, 
nicht aber der moralifhe Triumph entgangen. Bon folhen Zriumph- 
zügen lebt oder richtiger ftirbt fie feit ſechzehn Jahren, und ift jedes Jahr 
vier oder fünf Mal nahe daran,, das Ruder in die Hände zu nehmen, 
das ihr unglüdlicherweife aber durch fie meiß felbft nicht melde Ber- 
rechnung eben fo oft wieder entſchlüpft. Achnliches iſt ihr diefer Tage 
widerfahren. R 

Schon von vorn herein war es von ber Oppofition mehr als ber 
denklich, mit einem Manne wie Hr. de Girardin, ben mir nicht 
meiter bezeichnen wollen, da er binlänglic bekannt ift, in einem Fa⸗ 
milienftreite gemeine Sade zu machen. Denn der legte Kampf der 
«Preffeo war eigentlich nichts ald ein Hader eines ehemaligen minis 
fleriellen Organs mit dem Minifterium. Wbgefeben davon, daß noch 
Riemand gute Gefchäfte mit Hrm. de Girarbin gemacht, hätten bie 
ſchlechten Gefchäfte, die die Minifter mit ihm gemacht, der Oppofition 
als Warnung dienen follen, ſich von ihm fo fern als moͤglich zu halten und 
abjumarfen, ob etwa die Minifter, durch einen der Ihrigen derrathen und 
in die Enge getrieben, ber Oppofition als Beute in die Hände fallen würden. 
Hatten Klugheit und Cinſicht in Dingen und Perfonen nicht Macht ge» 
nug, ihr ein folches Verfahren anzurathen, fo hätte «6 menigfiens die Uch- 
tung vor ſich felbft, diefe einzig würbige Taktik, ihr vorfhreiben follen. 
Doc in der Ungeduld nach einem Gieg über das Minifterium überhörte 
fie die Stimme der Klugheit, und mit der Würde und Selbſtachtung hat 
fie e8 nie fehr genau genommen; jedes Mittel zum Sturze des Gabinets 








fhien ihr ſtets gleich gut, mie follte ihr Hr. de Girardin ein fchlechtes 
Werkzeug feinen? Die HH. Billault und Odilon-Barrot traten daher 
fofort für den ehemaligen Genoffen der Baum und Gleemann in die 
Schranken, und die Männer, die die geheimfte diplomatifche Depeſche 
ans Tageslicht ziehen möchten, flimmten für eine geheime Sigung, um 
die Rechtfertigung der Minifter der Deffentlichkeit zu entziehen. Das 
mar eine Sünde, für melde die öffentlihe Meinung nie eine Abfolu- 
tion gewähren kann. . 

Nach diefer gegen den öffentlichen Geift begangenen Zodfünde und 


nad den Reden der HH. Duchatel und Guizot, die Hrn. de Girardin 9 


an feinen Sig annagelten und die Oppofition zum Schweigen brachten, 
mußte fie, wo nicht ihren Fehler eingefichen, doch menigftens baffelbe 
Schweigen in ihren Zagesblättern beobachten, das fie in der Kammer zu 
beobachten fidy gezwungen fah. Dody kaum bat fie mährend 24 Stun: 
den dieſe Pflicht, die ihr abermals Klugheit und Würde auflegten, geübt, 
als fie wieder in ihre alte abgeſchmackte Taktik verfällt und ſich den Sieg 
und dem Minifterium die Niederlage aufchreibt. IA doch Hr. de Girars 
din, den die confervative Partei vor die Pairskammer geſchickt, von dies 
fer entlaffen, ohne daß fie ihm ein Haar gekrümmt. Ward Hr. de Gi» 
rardin freigefprochen, fo ift natärlichermeife das Minifterium ſchuldig, und 
mern es nicht den frechen Ankläger vor die Affifen Melt oder menigftens 
die Kammer auffodert, die Sache weiter au unterſuchen, ei num, dann 
iſt und bfeibt das Minifterium ſchuldig und überwiefen, Alles geihan au 
haben, mas der ehrenwerthe Hr. de Girarbin behauptet bat. 


Jtalien. 
Die Gazetta di Firenze vom 14. Jun. enthält eine Bekanntmachung 
ber großherzogl. Gonfulta_vom 12. Jun., Eraft deren alle Wolksner: 
ammlungen behufs öffentliher Bezeigungen des Beifalls oder Mis: 
allens, Vortrags von Wünſchen oder Bitten, meldes auch ihr Gegen. 
and, ober bie öffentliche oder Privatperſon, an die derlei Manifeftatior 
. men gerichtet merben, fein mögen, aufs ſtrengſte verboten umb auf die 
Uebertretung dieſes Verbots verſchiedene Strafen gefeht werden. 
— Der Herzog von Bueen hat befohlen, daß der Jahrestag ber 
Ehronbefteigung des Papſtes Pius IX. diefes Jahr und fo fort 

—— Zeiten in der Metropolitanfirche in Fucca dunch fo- 
Ienne Rirdyenfunctionen gefeiert merbe. 

Kom, 17. Jun. Die eier, mit mwelder heute der Jahrestag 
von Pius IX. Befleigung des päpfllihen Stuhls begangen 
murde, mar in jeder Beriehung intereffant, man darf fagen impofant. 
Es mußte in der That ſchwierig fheinen, nach fo viel neuerfonnenen Fell: 
lichkeiten eine Weife ausfindig au machen, melde die frübern Demenftra- 
tionen zu überbieten im Stande fei. Auch dies ift dem Molke möglich 
geworben, und bie treffliche Daltung, weldye es in allen feinem Bemequn: 
gen zeigte, verdient um fo größere Anerfennung, als die öffentliche Stim- 
mung im den legten Tagen theils durch unangenehme Vorfälle, theils 
durch getäufchte Erwartungen einen fihtlihen Drud erlitten hatte. Die 
Beier Feat beftand in einer Fahnenweihe. Pius IX. hatte die von den 

olognefen bargebotene reich geflidte Standarte dem Prinzen Orfini, 
Roms Senator und Gommandanten der Bürgergarbe, überriefen. Heute 
alfo wurde fie von biefem durch die 14 Megionen der Stadt, deren jede 
aud um eine reich gefhmüdte, von einem Üdler gefrönte Fahne verfam: 
melt war, feierlih auf dem Gapitol eingeholt und nady Monte Cavallo 
bimübergeführt, wo der Papft der zahllos verfammelten Menge fammt 
den 5 om bie Benebiction ertbeilte. Bor dem päpftlicen Palaft an 
gelangt ſtellten ſich die einzelnen Fähnlein in Reih und Glied auf, und 
e6 ertönte ein Ghorgefang, der für dieſe Weftlichkeit eigens gebichtet und 
«omponirt morben mar. Auf dem Balcon ftanden viele Gardinäle ver: 
fammelt, in deren Mitte der gefeierte Rirchenfürft eintrat und die jubelnde 
Menge mit fegnender Begrüßung empfing. Nachdem er fich entfernt, 
murbe ein ameiter Chorgeſang angeflimmt nnd der Zug trat mach einer 
andern Seite ab, nahm feinen Weg über die Quattro Kontane Piazza 
di Spagna und kehrie über den Gorfo nach dem Gapitel zurid. Bor: 
ber waren die Züge von den einzelnen Kirchen der verfchiebenen Stadtiheile 
ausge gen und haften fi nahe beim alten Forum unter den Bogen 
des Bi stempels verfammelt gehabt. A. 3) 

— Der Kölniſchen Zeitung ſchreibt man aus Mom vom 15. Jun.: 
„Mit welcher Schamlofigkeit man in dem Provinzen fortfährt, das Un: 
denten Gregor XVI. zu befudeln, und melde erbärmliche Rade man 
an eben dieſem Andenken auszuüben fucht, davon möge eine vor Bursem 
in Gubbio im Herzegthum Urbino gehaltene Drgie, der man aber 
Namen eines Fefteffens gibt, ben Beweis liefern. Gin Haufe freden 
Gefindels, das aber der fogenannten « guten Gefelfchaft»- angehören will, 
—8* ſich zu einem ſolchen Feſteſſen verfammelt, wobei es die Statue 

tus’ IX. auf den Tiſch, die Büfte Gregor's XVI. aber unter den Tiſch 
geſtellt hatte, um dieſer die beim CTſſen abgenagten Knochen vorzuwerfen.“ 


— — ——— 
ie Schon ſeit einigen Tagen auf ber beifingörer Rhede liegende 
ruſſiſche Flotte von fehd Pinien« umb einigen Kleinen Scifen 
r. 173) ift IH noch mit drei Rinienfchiffen von 84 Kanenen, efort, 
labimir und Andre, ſowie mit brei Fregaften von 44 Kanonen verflärft 
worden. Gie ift beflimmt, einen Uebungszug in der Nordfee zu madıen. 
Außerdem wird noch eine tuffifche Gecadre Durch den Sund paffiren, melde 
nad London beflimmt ift, um ben Großfürften Konftantin abzuholen. Die: 
felbe wird aus einer Fregatte von 50 Kanonen, einer Brigg von WO Ka: 
nonen und aus der Dampffregatte Chabroc beftchen. (8. E.:B1.) 


Ebina. 

Tachrichten vom 26. April aus Hongkong beftätigen die nach fran öfir 
ſchen Blättern gemelbete Erpebdition * Gounerneurs Str John Davis * 
Kanten (Xr. 179) und deren vollſtaͤndigen Erfolg. Die Erpedition ging am 
2. April ab und fehrte am 7. April nad Hongkong zurüd. Eie batte 
900 M. Truppen am Bord. In Kanten mar feildem Alles ruhig ge- 
blieben. Die erlangten Zugeftändniffe beftanden in der rom 6. April 9 
an eintretenden Oeffnung von Kantom für die englifchen Unterthanen; in 
ber ihnen zugeflandenen Freibeit, zum Vergnügen im der Rahbarfhaft 
umberzuftreifen, fo jedoch, daß fie denfelben Tag wieder aurüdtehren, und 
edrohung Derer mit ſchweren Strafen, bie fie beleidigen ober angreis 
fen ; in der Beflrafung der Ehinefen, weiche im October bei Fubfchan fich 
gegen den Oberften Ghesney und andere Engländer vergangen habenz im 
der Übtretung eines angemeffenen Raums auf dem Honanufer des Fluffes 
kur —— Speichern und Weohnhäuſern für britifche Untertba- 
nen und eines Bauplapes zu einer Kirche ın der Nähe der jetzigen Fac- 
toreien ſowie eined Begräbnibplages zu Whampoa, 


Derfonalnahrichten, - 
Diplomntifches Eorps. Preussen. Der bisherige a. G. u. b. M. 
bei der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft wirft. Geheimrath Graf v. Wolich 
und Lottum iſt von dem ſeitherigen a. G. u. b. M. am belgiſchen Hofe 
geb. Legationsrath v. Sydow erfept, und zum Geſandten in Brüffel der feit- 
berige a. G. u, 6. M. am bannoverfchen Hofe Graf dv. Sedendorff er 
nannt mworben. 
Srden. Preussen. Mother Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaube der 
Dber+ und geb. Regierungsratb Ditmar in Erfurt. 


i Wiſfſenſchaft und Aunft. 

ABresden, 27. Jun. Das verflofene Halbjahr fodert auf, einige Ma- 
terialien zufammmenzuftellen, die über das feither vom Bönigl. Hoftheater 
Geleiftete ein unbefangenes Urtheil fällen laſſen. Es if nicht zu läugnen, 
daß fi die Zuſtaͤnde unfers Hoftheaters in einer Art Krifis befinden. Der 
finanzielle Abſchluß des vorigen Jahres ergab ein Deficit, wie man behaup⸗ 
tet von 17,000 Thlr., und das rieue Jahr begann mit der offen aubgefpro ⸗ 
denen, an mancherlei Kündigungen und Bagenabzügen fihhtbaren Tendem, 
ben Yusgabenetat zu vermindern und eine Art Gleichgewicht zwifchen Dem, 
mas Dresden aus eignen Mitteln für fein Theater leiftet, und Dem, was 
ihm geboten wird, herzuſtellen. Denn wie bie Dinge bisher ftanden, ift micht 
u läugnen, daß unfer Theater auf einer Baſis berubte, die breiter als die 

edingungen des Terrains war. Der Fremdenbeſuch im Sommer und ber 
anfängliche Reiz des neuen Haufes thaten viel, um biefe ——— 
—*2 nachgerade aber ſtellt ſich doch heraus, daß die finanzielle Anlage 
unferer Zheaterguftände von ben ——— und der Theaterluſt des Pu⸗ 
blicums nicht gar gedeckt wird. Im biefer Hinficht und mit Erwägung ei- 
nes ohnehin fnappen und öfonomifchen Jahres, wo felbft die böbern Stande 
von ber allgemeinen Roth nicht unberührt blieben, mag es eine heilſame 
Borfiht gewefen fein, den Musgabenetat, wo nur möglih, zu berringern. 
Ratürlid mußten ſolche Einfchränkungen Unmuth bei dem davon getroffenen 
Perfonal erregen, und reichlich, hat ſich diefer auch Luft gemacht, namentlich 
in der Sphäre jener nicht genug zu fchägenden Klaffe von Iheaterbefuchern, 
bie ihre nächften Urtheile aus dem Umgange der von ihnen verehrten, nice 
felten blinblings angebeteten Künftter felbft fchöpfen. Auffallende Lüden 
find indeffen nicht fihtbar mit Ausnahme der Dper, mo eine erfte Sängerin 
für das briflante Fach und ein erfler Igrifcher Zenor bis zur Stunde des 
halb noch fehlen, weil mürbige Perfönlicdhkeiten dafür noch nicht zu finden 
waren und nachgerade bie Probegaftipiele der obern Bühnenleitung felbft 
läftig werden mußten. Im Schaufpiel find die auffallendften Rüden durch 
das Engagement bes Hrn. Walther, eines jungen Kuͤnſtiers von dieig und 
ben achtbarſten Mitieln, und burd die jungen Damen Senger und Schle- 
* D u liebenswürbige Erfheinungen und vielverfprechende Hoffnungen, 
gebedt. 

Slicken wir nun auf den artiftifhen Bang der Dinge feit dem I. San. 
zurück, fo haben im Schaufpiele die beiden Monate Januar und Februar ein ſehr 
bedeutendes Mefultat geliefert. Uriel Acoſta, Karlefchüler, Familie, Struen⸗ 
fee, KönigRene's Tochter, Der Better waren Zugftüde und nahmen die gange 
Kraft des Perſonals, befonders der nicht enug zu fchonenben zarten Dittel 
unfers unvergleihlihen Künftferpaars, Emil Devrient und Barie Bayer, 
in dem Grade in Anſpruch, daß an ein Einwerfen andermweitiger Erperi» 
mente nicht zu denken war. Wenn ein Darfteller, auf den vorwugeweife 
eine neue ——— alter claffifher Werke baſirt werden muß, 6 Mat 
Schiller, ſecht Mal Mcofta, vier Mal Eduard von Braunftädt, zwei Mal 
Struenfee, ſechs Mal Zriftan von Eraage fpielt, und zwar aum Bedürfniß 
ber Kaffe, zur Befriedigung ber Neugier des Publicume fpielt, fo ift es faft 
unglaublich, wenn in berfelben Periode von dreiMonaten noch new einftubirt 
Iphigenia ın Tauris von Goethe, Struenfee von Laube, Die Mündel von 
Ifland und in Wiederholungen Richard II, von Ehakfpeare, Maria Stuart, 
Urbild des Zartuffe möglid) wurden. Diefe Strömung ded Repertoire, bie 
dem Publicum Bergnügen und der Kaffe Einnahmen verfhaflte, au unter 
brechen und ftatt der gangbaren Novitäten plöglich vier Wochen Ginftubi- 
rendzeit auf den „Standhaften Prinzen‘ oder fonft ein Literar-biftorifches Er- 
periment zu verwenden, wäre Narrheit gewefen, und nur bie Stubenweisheit 
einiger kritiſchen Aufpafler der biefigen Bühnenzuftände Bann ber Verwal⸗ 
tung ben Vorwurf madhen, baf in den drei Wintermonaten nicht q elaſ · 
filche Stüde wären gegeben worden! Die drei ſeigenden Monate Upril, 
Mai, Iuni find jene unglüdfelige Zeit aller Bühnen, in weldhe das einmal 
nit auszurottende Uebel der Urlaube fällt. Bu allen Zeiten bat fi die 
Pönigl. Bühne in bdiefen drei Monaten, wo die ermacende und neugt= 
ſchmückte Natur ben Menfehen an ihren Bufen ruft, fünmerlich in ihrem 
Repertoire bingefäleppt. In diefem Jahre kamen au ben üriauben noch ber 
fondere Störungen: Fraͤul. Lebrun trat, nach fat zweimonatlichem Kranfen- 
bett, ganz von ber Bühne ab. Ein bedachtes und fpftematifchet Repertoire 
ift nicht berzuftellen, wenn Emil Devrient vier Monate, Fräul. Baver vier 
Boden, Braul, Berg ſechs Wochen, Hr. Eduard Devrient fechs Wochen ab: 


— 


Uebergange von ihren fruͤhern Rollen in das ältere Fach von ber Leitung 


Frau BirdPfeiffer vor. 
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wefend find, und jebes Mal, wenn man ben@inen haben könnte, es an dem 
Undern fehlt. Es ift wiederum Rarrbeit, in einer ſolchen Beit ein anderes 
Repertoire zu verlangen, als das fi) mit den vorhandenen Mitteln allenfalls 

ellen ah. Seibt Ropitäten find in diefer Zeit weggeworfen und bieis 

beffer für die wiederbeginnende Sheaterfaifon verfpart. Man hat ge» 
fagt, daß in einer foldhen ungünstigen Zeit Gaftipiele berühmter artiſtiſcher 
Größen erften Ranges den Theaterſinn erhalten würden. Leicht möglich und 
in Zukunft wol anwendbar. Es ift in Zukunft mol räthlich und fiher auch 
ausführbar, daß, wenn Tichatſcheck auf Urlaub geht, Hr. Haͤrtinger aus 
Münden fommt; da, wenn Emil Devrient fehlt, Hendricht, Deffoir, Bau ⸗ 
Per gafiren; daß, wenn Marie Bayer fehlt, Untonie Wilhelmi, Clara 
Stich, Fraͤul. Damböd aus Hannover kommen, daß, wenn Fräul. Berg fehlt, 
Frau Erelinger, Frau Halsinger, Frau Stein aus Hannover ſich dem Publis 
cum vorführen, ber Eharakterfpieler Grunert, Kaifer, Marr, 2a Rode ıc. 
nicht zu gedenken. Allein für dieſes Jahr waren Lüden auszufüllen, und eine 
Reihe von Probegafipielen auf Engagement mußte eröffnet werben. Blele 
wurden berufen, wenige außerwählt. Das Refultat war ein günftiges, und 
mit den frhönften Hoffnungen fann man der Ihätigkeit des Schaufpield ent» 
gegenfehen, wenn erft wieder alle die ausgezeichneten Kräfte unferer Bühne 

eifammen find. 

Das Gerücht, die Damen Bayer und Berg würden ber Anftalt nicht 
erhalten bleiben, ift ein gänzlih aus der Luft gegriffenes. Aufällig laufen, 
wie man fagt, bie Contracte dieſer beiden Künftlerinnen im nächften Jahr 
ab, und eine gewöhnliche Theatererfahrung ift ed, daß vor dem Abſchluß ei 
nes neuen Gontractes bei bedeutenden Vähmenpotenjen allerhand wunder: 
liche Luftfpiegelungen und Gaukelgebilde das Yublicum beunruhigen. Rir 
gendwo in Deutfhland kann das Talent diefer beiden ausgezeichneten Künft: 
lerinnen eine ſolche Pflege finden wie bier; weder Frl. Bayer, bie ber Lieb: 
ling des Publicums ift und für ihre einfachen, feelemvollen Gebilde ftets 
enthufiaftiihe Anerkennung findet, nech Ari. Berg, bie auf dem ſchwierigen 


der Bühne aufs zartefte unterftügt wird und ber man nad) beiden Richtungen 
bin, ber, wo Iphigenie liegt, und der, wo die Frau Braumeifterin Brunn 
liegt, eine in der Theaterweit feltene Delicateife widmet. Frau Erelinger 
in Berlin bat diefer zarten Schonung fi nicht zu erfreuen gehabt, fondern 
mußte ji in ihrer reifften Blüte für Ein Fach entfcheiden, und als fie in 
ben vollen Befig brillanter älterer Rollen kommen mollte, ſchob man ihr 
Unfere Berg aber ift als junge Königin im „Don 
Earlos” wie ald Braumeifterin Brunn in der „Familie“ gleich günftig ge 
ftellt, und wo fönnte fie ſich beimifcher fühlen als in Dresden, wo fie ibre 
ganze edle fünftlerifche Entwidelung durchlaufen hat? 

In unferm Rähften fommen wir auf die Buftände der Dper, denen 
allerdings ein Präftigerer Aufſchwung zu wuͤnſchen ift, wozu hoffentlich. Das 
neue Engagement eines Dyerursgllieunt in der Perſon des Hrn, Schmidt 
(von Detmold) beitragen wird. 


geht und Zuduſtrie. 
* frankfurt a. Ml., 29. Jun. Dos Amtsblatt veröffentlicht heute ein 
in ber Sigung ded Senats am 22, Jun. genehmigtes neues Entäuße: 
rungdgefep, welches mit Zuftimmung der gefepgebenden Verſammlung an 
die Stelle des Entäußerungsgefeges vom 10. Ian. 1897 teite- 
fi weſentliche Abänderungen diefes leptern als nothwendig eriwiefen, um 
den Gang bes Entäußerungsverfahrens im öffentlichen Intereffe mehr zu bes 
fchleunigen und den vielfachen Hemmungen, welche feither von den en: 
thümern bereitet werden konnten, ein Ende zu maden. Das neue Geſetz, 
welches auch auf alle bereits anhängige Entäußerungsfälle anwendbar erklärt 
ift, worin noch nicht ein Enburtel erfter ———— worden, wird nun 
vornehmlich für einen beſchleunigten Bau der Main-Weſer⸗ Bahn und ber 
Frankfurt» Hanauer Bahn, auf diesfeitigem Gebiete, von Rugen fein. Die 
Gontefjionaire der legtern Linie find in eine Menge von Entäufßerungspro 
ceffen vermwidelt, bei denen es fih um fehr bedeutende Summen handelt. 
So beanſprucht allein die Berwaltung unſers Heiligen: Geift: Spitals für 
26 diefer Stiftung gehörige Morgen Landes, welche fir dieſe Eifenbahn ent» 
äufert werden müffen, eine Entfhädigungsfumme von mehr als 100,00 FL. 
Es kommt dabei freilich in Betracht, daß das betreffende Zerrain nicht als 
Aderland, wie die Gonceffionaire der Bahn behaupten, ſondern als Bauplas 
betrachtet werden muß, da es in dem für die fünftige Vergrößerung der 
Stadt ‚bereits verzeichneten Diftriete gelegen ift und ber Werth der Baupläge 
in Frankfurts Umgebung eine ſolche Die erreicht bat, daß im letzten Jahre 
ſchon der Fall vorgefommen ift, wo für einen nur Morgen großen Raum 
18,000 1. bezahlt worden find, j , 
In unferer @ffeetenfocietät trat geftern Abend eine ſehr flaue Stim- 
mung in fpanifchen Fonds ein; man fprad; von merklich niebrigern Roti- 
rungen, welche auf außerorbentlichem Weg aus Madrid eingetroffen wären. 
Bon zuverläffiger Seite vernehmen wir indeß, daß ber in legterer Beit ftatt: 
gehabte Rückgang an der madrider Börfe keineswegs, wie man beforgen zu 
müflen glaubte, durch politiſche Gründe veranlaft worben ift, fondern le: 
diglich durch einen fehr empfindlichen Geldmangel, der fid an dem dortigen 
ht eingeftellt hat. Die San Fernandobank, welche die Herbeifhafung 
der nöthigen Fonde für den am 1. Sul. fälligen Eoupon der fpanifchen Schuld 
(im Betrage von 5 Mil. Fl.) contractfich übernommen, hat die erfoderlichen 
Summen nur unter ſeht läftigen Bedingungen aufbringen koͤnnen. — Es iſt 
noch immer keine Unzeige erfchienen, daß der Eoupen ber portugiefifchen 
Schuld, welter am 1. Jul. verfällt, an dieſem Zage bed werben wird, 
und man fängt alle Hoffnung atıfaugeben an, daß dies geichehen werde. Aus 
London fihreibt man, bie portugiefifdhe Regierung befinde fich in fo brüden: 
der Belbverlegenheit, das fie fih an das londoner Eabinet mit einem Ger 
fuh um Baarvorfhüffe gewendet habe, für welche bemfelben einige portu: 
gieſiſche Infeln verpfändet werden würden. — In Amfterdam, Motterbam 
und Antwerpen haben endlich, wie die neueften Handelsberichte meiden, bie 
Getreidbepreife wieder zu weichen begonnen, Es mehren ſich dort fort 
während die Vorraͤthe überferifher Frucht, und bie Aernteaus ſichten geſtal ⸗ 
ten ſich von Tag zu Zag günſtiger. Den „Getreidefperulanten” Ir .s 
3 een in Mainz wieder, bie Preife etwas zu treiben; der wirkliche 
eichränkte fi jebodh nur auf den Eonfumo, 
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233. Jun. keipzig · Dresdner Eifenbahn- 

87 Br., 86%, &.; Gähfifh-Schle- 
füche 100%, Br., 99%, @.; ChemnigRiefarr 59Y, Br.; LäbausBittauer 55%, 
Br., 544, begabt; Magdeburg- iger BIBE., IB .; Berlin. Unpal 
tifche Litt. A, 1121, @,; Lit, B,. I .;5 Köln» Mindener 9% Br., pr. 
Au de) bezahlt; Zhüringer M &.; Yltona » Kieler 11V Br., 109%, @.; 
Deftber 8, 5 Deffauer Bantoctien IM Br., 99, ®.; Yreuf. Bank 


antheile 1 

@ifenbabn. keipzig Dresd z 
vom 2%, bis 26, Jun, I ⸗ resdner Bahnftequenz und Einnahme 
7,685 Zpir. 18 Rar. — Pf. 


11,412 Berfonen . 2... 
Güter ercl. Poft: und Selzfracht 

und magdeburger Antheil 42244 24 — 
1 [3 


(Bom 1. Jan. — 26, Jun. 199,661 Derfonen, Einnahme 269,40 hir. * Ren) 


@ifenbabn. Magdeburg: S er " . Bom 13, bi 
mit 19, Zun. (mit Einf u 12 gen Bruch 


14,337 Perfonen. 
Ba — —* — — * Prerfonen.) 
enbahn. Magteburg: übter Bahnfrequenz. Bom 13. 
bis mit 19. Jun, 4,989 en vor 
(Mom 1. Jan. — 19. Jun.: 109,160 Perfonen.) 

Fruchtpreiſe. In zwölf der bebeutendften preußifchen Marktftäbte 
ftellten rg Durchichnikt die Fruchtpreiſe im Mai (opt: — — 
in Rr. 151) wie folgt: Weizen 128%,,,, Roggen 10474,, Gerfte BI!Y,,, Dafer 
45%, Sgr. der Scheffel. In fünf pofenfhen Städten 136%,,, 1247%,, BORY,, 
51% 25 in neun bramd ifchen und pommerſchen Städten 138%, ,, 119%, 
86%,,, 134745 in elf fehle [hen Städten 130% ,, 116, O1’Y,, 46%,3 in 

Jin, NMUyn, 109, 36Y.,; in Bier wenfäligen 
Städten 134 155, 108°%,,, 6110,54 in vierzehn rheinifchen dten 
MT, 145, 13, 565 Sar. der Scheffel Getreide in der oben an: 
gegebenen Ordnung der Fruchtarten. 

Amsterdam, 23. Jun. Geftern Abend Fam ber erfte neue Hering 
bier an, und zwar mit bem Dampfer Eerberus, weicher am 18. Jun. bie 
bolländifche Heringsflotte auf der Höhe von Hitland mit 9 Zonnen Herin: 
gen verlaffen, wovon die gewöhnlichen Gefchenfe dem Könige zugeſchickt wor: 
en find, Der erfte Verkauf hat zu TU AL. pr. Zonne ftattgehabt, und die 
Nachrichten über den Rang find ziemlich, doch nicht fehr günfkig. Der Preis 
ift heute 2 Fl. pr. Stüd, (8. 9.) 

Staatspapiere. Amjterdam, 24. Jun. Mpe. Int. 57'403 Rußl. 
spe. Hope IU64ye. Hanbelsg. 174, Branffurt a, M,, %. 
Deftr. Blact. 1955; 250 Ft. 2. 120%, ; 50 F1. 2.155; Bair, 3, pc, 92%, Br.; 
Bat. 80 Fl. 2.55%, Br. Darnıft. FORT. 2. 179,3 25 RL. 8, * Naff. 25 Fl. 
2,26%, Sard. 35935 Kurkefl 32%. London, 22. Jun. . Konf. 884, 3 
Port. Ip. 32. Paris, 24. Jun. pe. 1184 Spe. 77.60; Reap. 103. 50; 
Banfact. 3315. Bien, 25. Jun. Bkact. 1612; Met. 5pt. 10674; apc. 975 
3pe.60: Sm At. 2. 153; Dr Fl. 2, 119%, 

- MWisconts. Umiterdbam, 24. Jun. 4%. Branffurt a. M, 
23. Jun. 34, % Br. . 
m. Brankfurt a. M., %. Jun. Zaunusb. 359; Rordb. 

f - Parte, 2 Zun - Eif. Berfail. r. 369%, 1.215; Paris: 
Orleans ; Paris Rouen 973%, ; Paris » Strasburg 429%, ; Paris» Lyon 
449%, ; Marſeille ⸗ Avignon 713%,; Strasburg » Bafel 13714 Drleant · Bor: 
deaur 512"; Orleans Vierzon 610; Rorb 1a. Bien, 25. Jun. Rorbb, 
162", 4 Slogan. 122; Mail. 9; Bivom. 88%, ; Peſth. BBY,, 


er Börse am 28. Jun. 1847. 


Re: 
acer 59 *— 





















Curse Ange| Ge " ere, Ange-| Ge 
im 14- Thaler -Funse, | botem. | sucht, BR — boten. | sucht, 
Amsterdam —— — —VV— Ps 1 7 
u Ci. A am — — . . MOORE. 0 El — m 
Augsburg x. 3) 101%. | — 1 FA kleinere. , + _ 
pr. 10 of. amı| — -— 4% . 4... 0-| — m 
Berlin pr. 100 8 ii. — @’/, PKon. Sachs. Landrentenbr 
—* —XR—— — Pu m gr 10 a — | ms 
Bremen pr. 10 ME 5.3) — 0 Ib F. kleinere — * 
Leir. — — ⁊4— — balgl. Preuss, Steger 
Bresl. pr. 100 Me 5) — 99%, | Kassenscheine 
Pr. ort. am) — — 2 2, in H v. 1000 u. 0 mul 88 — 
Frankfurt a. M. 5 | — n. P. 2 Kleinere ... +] — = 
r. WO Mi. In 8. WI2MLl — — ei r Stadt- © De 
Ir 2.5100, 1 — 1a3% im $ rom. | - 
pr: MU Mk. Deo. 2 Mu] 150 — F. d mieinere .. «| — — 
Loadon am) — — erbi. Pfandbr. a 3, % 
or. 1 Pf. St. 3mu.i0. 20,| — N vW..|- - 
5] — — .meo.B — - 
Paris pr. 30 Fre. J3Mı) — „ laussizer d®. In, _ - 
am mu) — | 8 ar a ” — * 
Wien pr. 150 a. k. 5. = 102%, JLeipz.-Dresda.-Eisenb. P. » Ob. or _ 
Cont. X kr Mı — a Wu Yo UA 
pe ° sm — —  fK, Press, St. «Schuld - Scheine 
IA % ia Pr Ct. pr. MW — LA 
Tamb. Feuer» C.- Anl u 3%, 
00 Mk BE MR _ - 
Angustd. » BR A Ns MR. K. — pr A650 4. Couv. 
Br. #- SIR. 86. au — - — —2* laufende Zinsen ' | * — 
Pr. Friedrichnd’or 5 * aa, . — * 
Wem. un au I — — 24 = = 
And. ausland. Louisd’ior 4 Actlen d. W. 8. pr. St. a BU — — 
5.28 nach geringerm Aus: „eipeig. Bank-Aclien & ME 30 
Wönzfasse . 34 — — 2 pr. 100] 169 — 
Hail. Duc. & * I — '/y RLeipz. - Diesdn, Llecud. a 
Kaiser. d®, 4, md — 2 DE 2) vr 1 527 — 
Breal. dt, a Bin hau Pi — 8',, Föächs. - Bair. d*. pr. 4 - 
Paszir 9. . . Bbis Wi) — 6 Bäche - Schles, d® 3 104 I — 
Copr. + Bpec. u. Gld. — — Chemn. » Ries. d®, pr. I — 
idem 10 u. W Kr. [4 — 3 fFLöban- Zie. d®, pr. 10 — 
Bold pr. Mk. fein Köln. _ — ‚Piagdeb.-Leipz, dv. incl. Diy. 
Süver de. de. de, = - Sch. pr. — 18 


ne 
*)1. ©. Stever-Credit- und Staats-Schulden-Kasaeascheine, 


— — — — — — — in 
Verantwortliche Redaction? Profeſſor au. 
Drud mb Berlag von W- ®. an in @eipgig, 


YAntündigungen. | 


Bekanntmachung. 
Pot: Dampfichiff: Verbindung 


Stettin, Swinemünde und Kopenhagen. 


Das Polttampfihiff „Geiner” wird aud in dieſem Jahre eıne regelmäßige Verbindung zwiſchen 


Stettin und Kopenbagen unterhalten. 
aus Stettin 


Die Abfertigung deifelben erfolgt: 


aus Kopenhagen 


vom 31, Mai bis 24, Muguft 


Mittwoch 


Een! 12 Uhr Mittags, 


Montag 


Donnerftag Rachmittags, 


vom 31. Auguſt bis zum Schluffe der Fahrten 


Rreitag 12 Uhr Mittags, 


Dienſtag Nachmittags. 


Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen für den erſten Plag IN Thlr., für 
den zweiten Plap 6 Thlr,, für den dritten Pla 3 Ihle.; zwiſchen Swinemünde und Kopenhagen 
refp. 5°, bir, 5%, bir. und 2’, Zbir. Preuß Cour. Kinder und Familten genießen eine Mode: 


ration. Mayen und Pferde ſewit Güter und Gontanten werden für bie vorjährigen Frachtſatze 
befördert. x [2446| 
Berlin, ten 12. Aprit 1947 General: Poft: Wemt. 









er 


Die Dampfboote 


K.K. priv. Dampfschilfahrt zwischen Dresden und Prag, 
„Bohemin’ und 
täglih, mit Aus nahme bes Sonnabend, von Dresden nad allen 
Stationen der fähfifhen Schwein, Tetſchen, Fußig (Zeplig), Reit: 
merig, Meinid, Obriſtwy und 


„Germanin" fahren 


Prag. 


Nühere Auskunft und Fahrbillets bei Kudwig Schmidt & Co., Dresden, Ede ter 


Schloß: und großen Brüderyaffe. 


[2445] 


Reise-Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika. 


Ueber Hamburg uch New- York 
werden bie allyemein rühmlichſt befannten Pader» (Poft:) Schiffe des Unter: 
zeichneten in Diefem Jahre am 1. und 15, eines jeben Monats regelmäßig ab: 


En gehen; ferner werden andere ebenfalls ſchnellſegelnde Schiffe 





nad) 
am 1. September, 25. September u. 15. Dctober, 


New- Orleans 


mit Paflagieren und Gütern von bier erpedirt, und find diefe Schiffe allen Auswandernden bei mög: 


lichſt biligem Paſſagegelde befonders su empfehlen. 


Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen bie Agenten, fewie der @igenthüner ver Fadker- Schiffe 


[2444] 


Rob. M. Stoman in Hamburg. 


a ——— — —— ————— — — — — 
An Earl Gerold's Verlagsbuhbantlung in ISei F E. C. Eeuckart ın Breslau iſt ſe— 
Wien ıft forben erſchienen und duch alle uch: Jebem erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


handlungen zu erhalten: 


Englifche und Deutfche 
Geſpräche. 


Zum Gehrauche beider Nationen. 
Mit kurzen einleitenden Bemerkungen über 
- die Ausſprache und Beifpielen uber die 
verfchiedenen englifchen Wocallaute. 


Ben 
I. DM. Bird. 
Ss. Wien, 1847. Garten. 1 Thlr. 


Miffenfhaftlich -Titerarifche 
Encyklopüdie der Acfthetik. 
Ein etymologifdj:kritifcjes 
“ Würterbud) der üfthetifchen Kunſtſprache 


von 
Dr. Wilh. Hebenftreit. 
Neue wohHeile Ausgabe. 
Ley.» 8. Wien, 1847. Br. 
Erfiheint in Lieferungen von 6 Bogen zus Nar. 
1.— 2. Lieferung ift bereits erfchienen. [2113) 


Grosse Lotterie. 


Am 5, Juli Ziehung zweiter Klaſſe der 32. 
Konigl. Saͤchſ. Staatelotterie au Leipzig, von 
36,00 Loofen a di Zhlr. Einſat und 18,000 ın 
5 Klaſſen vertheilten Gewinnen. Dauptgeminne 
din 5. Kaffe 100,000, 50,000, 30,000, 20,00, 
2 a 10,000), 5 a 5000, 15 & 4000, 3000, 200; 
56 a 1000, 248 a 400 und WO, 1170 & 100, 
niedriafter Gewinn 90 Thlr. 

Hierzu verſende ich täglich und bis zum 4. ODetober 
(5. Klaffe) Loofe zu Land und zu Waſſer bis in 
die entfernteften Gegenden brieflich. 

Der conteſſionirte Gollesteur 


Morits Meyer jun. 
57 





2426 in 2 


des In+ und Auslandes au berieben: 


Hebungsbucd zum Heberfegen 


aus dem 


GSriechifchen in das Deutfche 


omie aus dem 


f 
Deutfchen in das Griechifche 
fur die mittleren Gymnaſialklaſſen. 
Bon dem Gymnaſtal- Director 
Dr. Robert Enger. 
Preis nur 12 Sr. 


Kürzlich iſt in demfelben Verlage erfhienen: 


Elementar : Grammatif 


der 
griechiichen Sprache 
rv 
Dr. Robert Enger, 


Director 6 Sonmmahinns au Dſtrowo 
Preis I1Y, ar, 

Diefe, dem Bedürfniß der mittlern 
Gomnafıalflaffen entfprechende griechiſche 
Elementargeammahit ſchließt ih, mas das Syſtem, 
die Zerminologie fowie Begriffsbeftimmung betrifft, 
an bie Buttmannſche Grammatik genau an, und 
weicht von dieſer nur darin ab, daß fie nur fo 
viel enthalt, als ber Schüler auf der Stufe, 
für die das Buch beſtimmt ift, wirklich braucht. 
Als Anhang ift der Grammatik eine kurze Ueber 
fit der Rormenlchre bes epifhen Dialekts bei- 
gan. weil in der Grammatif nur ber attifche 

saleft berüdfichtige ifl. 

Die äußerft niedrigen Preife werden ber @in- 
führung obiger Bücher ſehr förderlich fein. [2410) 





Anerbieten. Wer zur Errichtung von Spin: 
nereien ober anderngewerblichen Imeden, in Baiern 
oder Württemberg, Waſſerkraͤfte ıc. acquiriren will, 
fann durch Unterzeihneten wünfdhenswerthe Une 
leitungen und Wırdkunft erhalten, 

J ˖ T. Romminger, in Seltmanns bei Lindau. 


Bolftänbig if jet erſchienen umd burd ale | 
Budhandlungen zu bezichen: 


Eorrefpondenz | 


Kaiſers Karl V. 


Aus dem koͤnigl. Archiv und der 
Bibliotheque de Bourgogne zu 
Brüffel mitgetheilt 


von 
Dr. f. Ranz. | 
Drei Bände. 
Gr. 85. 184—46. 12 Thlr. 


(Ieder Band 4 Zplr.) 
Leipzig, im Juni 1847. 
12443) F A. Brockhaus. 


Einem geehrten Publicum erlaube ich mir mein | 
ganz neu und elegant eingerichtetes 


Victoria - Hotel 


unter den Linden Nr. 46 


unter Buficherung der reelliten Bedienung gan 
ergebenft au empfehlen. _ : 
Berlin, im Iumi 1547. 233893] 


Hermann Obermeyer. 


Gesuch. 

Ein junger verbeiratheter routinirter Kaufmann, 
der in mehren der achtbarſten Häuſer ſervirte, 
aber geht fein feit mehren Jahren beftandenct 
Geſchaͤft ungünftiger Verbältniffe halber freimillta 
aufgegeben bat, fucht baldmoͤglichſt, tim feine fernert 
Erıftenz zu ſichern, eine dauernde Anſtellung als 
Gommid, Buchhalter, Gaffırer oder Gefchäftsfubrer 
Dierauf Meftertirendben wird bei gefälliger Nach 
frage näbere Auskunſt unter der Adrefle A &. €. 
poste resinnte Leipzig gern ertheilt. [2401 


Theater der Stadt Leipzig, 


Dienftag, 2%. Jun. Die Walentine, 
Schauſpiel von ®&. Freytag. Valentine, Brt. 
Unzelmann. 

Mittwoch, 30.3un, Neu einftudirt: Ami 
—— IV., erſter Theilz Schauſpict ın 3 

cten ven Shaffpeare. Fallstaff, Herr Anfchus. 


Familien - Nachrichten. 
Berlobt: Hr. Fran Dunder in Berlin 
mit Ari. Lina Zenbering in Crefeld. — Hr. 
Eduard Hager in Hainiden mit Frl, Emma 
Bad in Wählip- 
etraut: Hr. P. I. Weidbtmann in Eiber: 
feld mit Ark, Helene v. Pampus aus Ratingen, 
— Hr. Revierförfter Ar. Wening in Markkleeberg 
mit Arl, Erneftine Mundelt aus Otterwiſch 
eboren: Hrn. Adickes in Heuhaufen ein 
Sohn. — Hrn. 3. Bernardi in Köln eine Zorhter, 
— ‚Hrn. Profeſſor Dr. Dieg in Nürnberg eine 
Tochter. — Hrn. Vofterpebitor &. Edart in Ems: 
tırden eine Tochter. — Hrn. 3. Halenza in 
Bremen — Söhne. — Hrn. €, b. Lippe in 
Ober  Golbmannsdorf eine d Hrn. Karl 
Paul in Burgk ein Sohn. — Hm. Mdvocat Roigf ch 


in Löbau ein Sohn. — ieector Dr, Morig 
Schulze in Gotha Bi 2 
Geitorben: Hr. Ludwig Zraugott 
Bever in Babeltig. — Bricderife Gadegafl 
in Dfchag. — Hr. Dr. Johann Heinrih Liebes: 
kind in Eichſtaͤdt. — Pr. Kriegsrath Karl Gott: 
if Lindner in Dresden. — Frau Zohanne Sopbic 
aumann in Bor. — pr. Dora Hugo Frhr. 
v, Schüg zu Holgbaufen in Wiesbaben. — Frau 
I. Shweinig in Hannover. — Frau Mpotheter 
Henriette Erautvetter in Breslau. — Frau 
Amalie Uh le in Glauchau. — Hr. Wegbaucon- 
ducteur Karl E. Wittram aus Bremervörde in 


Hamburg. 














— 


Mittwoch Nr. 13. — 30. Junius 1847. 


3Deutſche Allgemeine Zeitung. FE 
eben durch alle * —— * * L; I 
Betdinir 6 In, und et € em ne 4 n +“ er ' > | K 
“Mabhrbeit und Recht, Freibeit und Gefep!» —— 
— 


Zur NRahricht. 
Auf das am 1. Jul. 1847 beginnende neue vierteljährũche Abonnement der Deutſchen Allgemeinen Zeitung werden bei allen Poſtäͤmtern 
und Zeitungserpeditionen des In: und Yuslandes Beftellungen angenommen. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlih 2 Thlr., in den 
übrigen Staaten wird derfelbe nad) Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. 





Uuebereblick. laſſen, wenn ſie ihnen Weihrauch ſtreut; gegen den Tadel legen ſie aber 
Deutſchland. Die Königin von Vaiern. Der Staatsrath. Turnweſen in| eine weit größere Cmpfiadlichkeit am den Tag als Hr. v. Übel und feine 
—— — Die Rachcenſur. — xola —5 —* Feuer. Collegen, darum iſt unter ihnen auch die Nachcenſur, die Jene gemildert 

2 ne a rg nr —*— —— hatten, wieder verfchärft worden.» 
ng 5 |; | _ Der Magdeburger Zeitung wird aus München vom 20. Jun. ge⸗ 

“ . J 1 . 

— Stenhlsrt a. A Di FINE SEE —*22 „Wie man ſoeben vernimmt, iſt heute Señora Lola Monte; 
Yreußen. Berlin. Landtag. OBerlin. Die Deutſch-Katholiken. Der unter ſtarker Polizeibedeckung nad dem Bade Brückenau zu einem län- 


Proceh gegen Ridedi. — Adreſſe an Hrn. v. Kochow. — Landtags | gern Aufenthalt abgereift.” 
—— Dünger Me Stände. — Fürft Hab | oYeipyig, 29. Ium. Geitern Wbend gegen 11 Uhr brach in dem 
Befterreih. *Arems. Robothrenitenten. Gaſthauſe zum Rofenkrang in der Rikolaiſtraße Bewer aus, welches die 


mejicanifhe Barke Earmlit. 7475 REN: * Ulm, 26. Iun. Im Betreff der Gefchügausrüftung unferer 
mnien. Unterhaus. Bittfärift für die Proflitutionsbill. Das Bundesfeſtung fheint nun von Seiten der Bundesmilitaircommiffion 

Parlament von Canada eröffnet. Der König und die Königin der Bel: (melde fi, beiläufig erwähnt, gegenmärti Zwede der Infpecti 
gier. Die Limes über die Junta von Dporto. Jahrgeld für die Kinder |\. ä ' 3 X A 3 an 
— 2 Den. De Be. Bi Beben 554 Genabane Bann EEE I are ui, at 50h: In nt Gab He 
Srantreig, Deputirtentammer. Hr. Leon de Malleville. Die Zeitungen. |500 Stüd Kanonen hier eingeführt "werden follen, und mar 300 von 
—— > Aumale. Hr. Buizet. Marfhall Bugeaud. * de | Meffing, melde in Augsburg, und 200 eiferne, die in Lüttich gegoſſen 
Men Al h Brfoe Me # Par. Di Gamer enge [orten And sum Ah Cm agefen fa Üsde ds Biki min 

Br . Ent i umbesabler mit ausgefpreisten Slügeln un ohne 

MR — De Barget. fignien mit der einfachen Unterſchrift Deutſcher Bumb  gravirt. Die 
u an etionen. — Sonderbundsconferenz. — Leitungs —— —— Ang Br nn —* —— 

EIER R . von Augtburg end und fü tt beflimmt, paffirten im Bau 
Se Garrindter Sr arelen. Der Oeneralfgagmeißer. Binbart. Rom Ingriger Woche hier und. Die Urtlliemannfgeft, weihe Deferrid 
ä ee, Attentat. liefert, wirb eine halbe Stunde von hier in das Dorf Wibliagen einguar- 
Preffung. — Der ** Serufalem. . et, Gegenwärtig macht aud eine Beine Abtheilung wiürttembergifcher 









* 
* dh, 


— in Baiern. — Die Ber Königin Wir. — Das brir 
eh Gasaltıt er gr: — Der Freihafen Geeftemünde. heißen darüber hat zukommen laſſen, daß dieſer bei dem traurigen Creeſ- 
Frankfurt a. A. Börfenberiht. * eins: Börfenberiht. * Aus 

Mecklenburg. Berfiherungen. Brauns 





zartefter Berückſichtigung der Rorhftände der Zeit dem wahrhaft könig- |fümmern und jebe weitere Einmiſchung zu unterlaffen hätten. 
lien Wunfh zum Beſchluß erhoben, daß ihr Geburtstag im Königreihe) — Der „Donaubote” ſchreidt in Beftätigung einer bereits mitgetheil⸗ 
nicht mit dem fonft üblichen Feſtlichkeiten in Veranſtaltung von Fefteffen, |ten Nachricht der Ulmer Ehronit (Mr. 180): „Es ift zu boffen, daß die 
Bällen ıc. begangen, wohl aber das dafür aufgewendet werden Wollende fübdeutfhen Staaten Baiern, Württemberg, Baden und Heffen- 
den Armen des Fandes zur BVerbefferung ihrer age gereicht werde.” — |Darmflabt eine gemeinfame Gefeggebung, vorerft im Proceforr- 
Der König hat vor feiner Übreife angeordnet, daß mährend feiner Wb- |fahren mit dem Grundfag der Deffentlickeit und Mündlichkeit, auf dem 
wefenheit der Kronprinz, in deſſen Abweſenheit oder Verhinderung Prinz | Wege freundnachbarlichen Benchmens erhalten; dem fihern Vernehmen 
Luitpold und flatt deffen der Miniflervermefer, Hr. o. Maurer, den Bor: |nadı ift dazu ſchon die Einleitung getroffen; namentlich hat die mürttem« 
fig im Staatsrathe führe. — Der König bat dem Turnlehrer Heiß |bergifhe Regierung kürzlich einen höhern Juſtizbeamten an die bairiſche 
in Augsburg ein Gefchen? von 100 FI. für die dortige Turnſchule zu⸗abgeordnet, der ſehr bereitwillige Aufnahme fand.‘ 
flellen laffen.” Darmstadt, 24. Jun. Geftern berieth unfere I. Kammer ſchließ 
— Aus Frauken vom 22. Jun. ſchreibt man der Wefer» Zeitung: [lic den Entwurf des Polizeiftrafgefeges. Beide Kammern hatten fi in 
‚„‚Diefer Zage ift die Nahcenfur für eine Anzahl Blätter, morunter [ihren Beſchlüſſen nad und nad genaͤhert, indeſſen erfolgte doc in einer 
aud die Kolniſche Zeitung, aufgehoben worden. Pür die bremer Zei- |Meihe Punkte Beine Uebereinftimmung. Zu dem Wichtigern, worüber 
tungen befteht fie dagegen noch immer fort. Den Grund davon vermögen | mem fi) noch einigte, gehört, daß bie I. Kammer dem Beſchluſſe der II. 
wir nicht amgugeben; auch ift es fchmer, irgend eine genügende Bermu- | Kammer zuirat, wonach (Urt. 1) Strafen wegen Polizeivergehen nur 
thung darüber anzuftellen. Für die Übonnenten dieſer Blätter ermächft| dann erfannt werden können, wenn fie ausbrüdlic vorher —— be⸗ 
daraus der Rachtheil, daß fie dieſelben um einen halben, ja oft um einen droht worden find. Dabei legte jedoch die I, Kammer dagegen Verwah 
ganzen Tag fpäter erhalten, als fie an dem Ort ihrer Beftellung eintsef- |rung ein, daß die II. Kammer erfi bei der zmeiten Berathung von der 
fen. , Wir können hier nur wiederholen, daß ſich die öffentliche Meinung | Annahme diefer Beftimmung die Annahme des ganzen Seſehes abhängig 
überal mit der größten Entſchiedenheit gegen diefe gehäffige Mafzegel nur me⸗ 
ausfpricht, und daß ſich das Minifterium viele Verdaͤchtigungen und Bor- 
würfe, welche immer wieder auf die annoch in Kraft ſtehenden Principien lten drei Mal, nach der Anſicht der 1. Kammer zur eim % 
des vorigen Regime hinweiſen, durch die fofortige Aufhebung derfelben | foderung zum Auseinandergehen flattfinden muß, um den Zur —2 
haͤtte erſparen koͤnnen. Dört man doch bereits bie Ultramentanen überall | den ſtrafbar erſcheinen zu laffen) nochmalige Benchmung mit Apr 1. . 
iriumphitend ausrufen: « Geht da, cure Männer find um nichts beffer |mer und wegen des Uebrigen gemeinfchaftliche Adreſſe. Heute beräch um- 
als die unfrigen, denn fie wollen das freie Wort der Preffe nur dann zw |fere HI. Kammer ſchließlich den Entwurf des Einführungsgefehe® zum Per 


gemadt. Um Schluß ihrer Berathung beſchloß die I. 24 
—— Punktes (Art. 74, wo nach der Anſicht — 


* 
* 
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A 33 ums 68 Is n a yalsan. 2 
Vizeiftrafgefege. Indeſſen it auch da bie Hauptverfchiedenheit der Be · ‚Religion bekennen, zur Verhandlung. Die Avtheilum DIE ihter 
- fäglüffe zwifcen I. und II. Kammer. in Folge des Umſtandes beſeitigt, Mehrheit den Beitritt; bie Minderheit wollte mur die vom Staat als ge- 
daf, dem Vernehmen nach, die I. Kammer bei ihrer lehten Berathung duldet anerdanmten qhriſtlichen Meltgionögelellihaften berückſichtigt mwiflen. 
dem Belchluffe der IE Hammer binfichtlich der Gompetenzgfrage (Urt. 5) Für den Untrag ſprachen der Meferent Graf Iyenplig, Graf Dohne- 
nn, vollftändig auftrat. Um 25. Jun. erfolgt der Schluß des Land: |Faud, Graf Dobm („Wir find nicht berufen, zu unterfuchen, wie Jeder 
tags, und zwar durch den Großherzog ſelbſt. (9. 81.) |den riftlihen Glauben erkennt, mir haben aber das Recht, au bitten, 
m Aus Kiel vom 20. Jun. ſchreibt die Karlsruher Zeitung: „Durch daß Allen die Händifhen Räume geöffnet werden‘), Graf Sierftarpff, 
dem Graf von zwei Verordnungen (die eine die Ginfuhr, Fabrika- Fürft Wied, Graf Work; genen denfriben o. Maſſenbach, Graf Zicten, 
fion und den Gebrauch der Spielkarten, die andere einige Weränderun: | Fürft Lichnewsto, melder fih im Sinne der Minorität erflärte, daran 
gen im Zolltarif betreffend, beide übrigens in ihren materiellen Beflim- | erinnerte, daß ein fehr bedeutendes und beredtes Mitglied der Dreiftände, 
mimgen befriedigend) iſt der bisherige Imeifel, welchen Gang die Megie: | Curie Mennonit fei, aber nichts wiſſen wollte von „jenen Diffidenten, die 
rung in Betreff der den Ständeverfammlungen vorgelegten, aber nicht zur ſich ven jedem poſitiven Glauben und jeder Kirche losgeriffen baben, bie 
Begutachtung gelangten Befegentmürfe einhalten werde, befeitigt. Jene weder dem Staate, nod irgend eimer Kirche, noch ihren eignen Anhängern 
Verordnungen nämlich find beide nur in der ſchleswigſchen, micht aber in ein klares und pofitives Bekenntniß ven Dem gegeben haben, mas fie bei: 
der bolfteinifchen Ständenerfammiung berathen morben. Leber bie Gr, | behalten und was fie vermerfen wellen, die fih heute zufammenrotten und 
mangelung des verfaffungsmäßigen Gutachtens in letzterer Beziehung hat | morgen auseinandergeben und für jeden ihnen aulaufenden Profelpten, den 
man fid in Kopenhagen demnach feine Bedenken gemacht.’ fie mit offenen Urmen aufnehmen, bereit find, fih im Gonceffionen au er: 
* frankfurt a. M., 27. Iun. Es ſoll ſich beftätigen, daf der ſchoͤpfen“, Fürſt Rad;iwill, Staateminiſter Cichhorn. Staatsminifter o. 
Preßgefegentmurf, welcher in legter Zeit, als von Seiten Preußens Thile berichtigte den Ausdruck „Factifch geduldet“ dahin, daß es bios ge⸗ 
zur Vorlage bei dem Bundestage beftimmt, Gegenſtand fo lebhafter Be: ſetzlich aeduldete Meligionsgefellfchaften gebe, mandıe Vereine aber, bevor 
fpredungen und Beurtheilungen in dem Journalen und im Yubficum fie diefe geſebliche Duldung erhielten, fattiſch ignorirt würden. Graf 
war, nicht zur Verhandlung im Kreife der Bundesverfammlung kommen Arnim fvrac ſich micht über das Materiele aus, wünſchte aber, mit Graf 
werde. 6 wird jeht verfidhert, daß diefer Entwurf — this unparalleled| Dehna-and, die Bitte um eine Propefition an den Landtag. Ueber das 
scheme, wie ihn die Times in einer ihrer Ichten Nummern in einem Aruikel Endergebnif berichtet die Allgemeine Preußiſche Zeitung noch nicht. . 
AR. 176) bezeichnet bat, den die deutfchen Journale weder unter den gegen: | 0 Berlin, 27. Jun. Das bier unlänaft abgebaltene Concil der 

wärtigen Cenſurverhältniſſen, noch, und gewiß weit weniger, unter einem| Deutſch-Katholik en bat ſich von verſchiedenen Seiten Vorwürfe darı 
foldyen Preßgefehe, mie diefer Ontwinf es aufflelt, zu veröffentlichen Über zugerogen, daß es in feinen Beſchlüſſen Die möthige Gonfequenz ver- 
wagen Lönnten — da diefer Entwurf nicht ven dem preußifchen Gabinere miffen laſſe. Man kann nicht jagen, da dieſe Vorwürfe mit Unrecht 
felbt, fondern von einem Beamten berrühre, der ihm zu höherer Pr: gemacht find, befonders wenn fie in der ſchonenden Form auftreten, mie 
fung vorgelegt hätte. Ned mehre Entwürfe, melde auf die mämlidye fie die den Angelegenheiten der Deutfch - Katholiken viel Aufmerkfamkeit 
Meife entfianden find, liegen ver; doch ſollen fie eben fo wenig mie ſener ſchenkende Zille ſche „Zeitung für Chriftenthum und Kirhe‘ enthält. 
Ausfiht auf Annahme haben. Bei den vorläufigen diplomatifchen Ver: | Mit Sarfasmen wirb auf diefem Gebiete nicht viel geholfen werden; aber 








handlungen in Bezug auf eine neue Geftaltung der bisherigen Pref: 
‚beflimmungen haben fi, mie verlauter, bei der Mehrzahl der deutfchen 
‚Regierungen Intentionen Bundgegeben, melde die Herflelung der Pre: 


freiheit nach einem die freie Bemegung nicht ausfchließenden Kepreffie: | 


ſoſteme, nicht aber mach einem die freie Bewegung unmöglich machenden 
Suppreffiofgfteme verwirklicht fehen wollen. Im Kreife der Bundesver: 
fammlung dürfte nun mol ein Antrag auf Revifion der Karlsbader Beſchluͤſſe 
in Betreff der Preffe geftellt werden, oder geftellt fein, Da bereits, wie 
ſchon erwähnt, vorbereitenbe diplomatifche Unterhandlungen flattgefunden 


en, fo dürfte vieleicht noch in ber gegenwärtigen Seffion des Bun: 
estages ber gutachtliche Bericht der beireffsuben Gommillion jur Bor 


lage kommen. (4 würde für ben Augenblick nur voreilig fein, ſchon 
jeht Muthmaßungen darüber äußern zu wollen, ob und inwieweit eine 
Aufhebung der Karlsbader Befchlüffe in Folge des ermähnten Antrags 
zu erwarten fein werde. — Der Großfürſt⸗Thronfol ger von Ruf: 
land und feine Gemahlin find heute von Darmflabt nad dem Bade Kiſ⸗ 
fingen abgereift. 

Yreußen. 

Berlin, 27. Iun. In der Sigung der Stände-Eurie am 22. 
Jun. brachte die Tagesordnung die ven der Herren + Gurie befihloffenen 
Mobdificationen am dem Reglement. Zehn Anträgen der Stände» Curie 
mar die Herren: Gurie unbedingt beigetreten, dreien hatte fie ihre Zuftim- 
mung verfagt. Zu einigen batte fie theild Meobdificationen befcloffen, 
iheils eigne Anträge aufgeftelt. Giner veränderten Faſſung bei Rr. 6 
‚ad 13 trat aud die Stände: Gurie bei. Dem BVorfchlage, daß die Red: 
ner erklären follen, ob fie für oder wider fprechen wollen, und ihnen dann 
abmechfelnd das Wort zu eribeilen fei, widerſprach die Abtheilung. Fur 
denfelben fprachen die Abgg. v. Manteuffel U. o. Putikammer, Graf Zeh, 
». Gaffron, Dittrich, gegen ihn Frhr. o. Winde und aus formellen Grun ⸗ 
den Danfemann. Mr erhielt bie nöthigen amei Drittel nicht. Umter ben 
übrigen Punkten, mo man meiftens beitrat, Cinzelnes aber auch —— 
erwaͤhnen wir nur die begehrten Beſtimmungen über die Fragſtellüng, 
morauf man, ohne ſich gegen den Zweck ausaufprechen, dech nicht einging, 
weil es zu fnät war, fich über die Modalität zu einigen; den Antrag, 
die Propofitionen im der Regel nicht beiden Gurien zugleich vorgelegt ver⸗ 
‚den möchten, wofür fich die Abgg. v. Dinde, Dittrih, Naumann, v. Mitt⸗ 
tammer endeten und der auch angenommen mard; und das Wahl: 
verfahren zur Staatsfhulden ⸗ Hauptverwaltung, mo man audy = 
einzelnen Punkte der vorgeſchlagenen Mobalität, naͤmlich an dem lihter: 
fpreiben des Stimmgettels, einftimmigen Unftoß nabm und darüber fiber 
den Dauptantrag fallen ließ. ! 

An der Sigung der Vereinigten Gurien am 22. Jun. wurden 
die Schriften in Betreff der Eifenbahn» und der Steuerfragen verltien. 
An beiden waren auch die Unfichten der Minorität entwidelt, wogegen 
fich für diefe Fälle die Abgg. v. Binde, d. Uuerswald, Naumann er: 
Märten, worauf die Faſſung modiſicirt wurde. 

An der Sigung der Herren-Gurie am 22. Jun. kam der Untrag 
auf Ertheilung der fländifchen Rechte an Alle, die fich zur chriftlichen 


mahr ift es, daß namentlich die preußifchen Gemeinden, indem fie ſich 
als die durch den Meflfälifchen Frieden garantirte ecolesia catholica be- 
trachten und das Patent vom 30. März d. I. auf ſich nicht angemendet 
miffen wollen, nahe daran find, fi dem Spotte preiszugeben. Bisher 
baden fie das hiſtoriſche Recht bekämpft und ſtatt der alten Freiheiten eine 
neue Freibeit verlangt; jet folen fie vom hiſtoriſchen Recht erlöft und 
durch das Patent mit der faft unbedingten Freiheit ausgerüftet werden, 
und fie mollen es nicht. Ich wiederhole, was ich in diefem Blatte ſchon 
einmal ausgefprochen (Rr.104), daf ich das Patent fomol in feinem Reim 
als in feinen Gonfequenzen für.beilfam erfenne, und. daß Die_ welche Fb 
dagegen flemmen, mit dem Mangel an Einſicht au ben Undank verbinden. 
Mit Recht findet die Zille'ſche Kirchenzeitung, daß die aufgeftellte Fiction, 
als hätten die Diffidenten die alte Kirche nicht verlaffen, da fie mefent: 
lich materiele Wortbeile zum Zmede au haben ſcheine, nicht einmal me: 
|velifch fei, — Morgen wird die zweite öffentlihe Verhandlung des biefi- 
gen Griminalgerihts mit dem fürftbifhöfl. Secretair Nidecki (Nr. 169) 
‚ fatıfinden, und in derfelben die Beweisaufnahme gegen das breslauer Ge: 
\neraleicarietemt beginnen. Es find viele ſchleſiſche Geiſtliche als Zeugen 
vorgeſchlagen, ſodaß der Proceh ſich in die Ränge zieben dürfte. Der 
Deutfche Zufchauer bat in feiner legten Nummer den Brief des Rideckt 
‚an den Fürftbifchof v. Diependrod feinem ganzen Inhalte nadı mitge: 
theilt. Das charakterifirt die badifche Genfur. 

| — Die ÜUdreffe des Vereinigten Landtags an den Marſchall 
der Stände: Gurie Hrn. 2. Rohom (Nr. 180) lauter alfe: 

„Mac einer gemeinfam durchlebten ernften und bedeutungsvollen Zeit 
empfinden wir tief und lebhaft das Bedürfniß, nicht ohne ein Zeichen un 
\ferer hohen Achtung, unferer innigen Anerkennung von Ihnen zu ſcheiden, 
Iunferer hohen Achtung vor der Reinheit und dem Adel der Gefinnung, um: 
ſerer innigen Anerkennung ber unbefangenen, nie geſchwäͤchten Hingebung, 
womit Sie, treu ber eignen, gerecht gegen fremde Ueberzeugungen, unſere 
Berathungen geleitet en. Indem wir diefe Gefinnung in einfachen Wor: 
‚ten bierbuch ausjufprechen und geftatten, leben. wir in ber zuverſichtlichen 
Hoffnung, daß diefelbe auch in Ihrem Herzen Anklang finden und und eine 
Stätte wohlthuender Erinnerungen in demfeiben bereiten werde. Herr Mar: 
ſchall! wenn das Vertrauen ®r. Mai. des Königs, welches beim Beginne 
des Randtags den Marſchallſtab in Ihre Hände legte, Ihnen felbft und IH- 
ren fpätern Nachkommen unvergeßlih fein wird und muß, fo möge in glei 
her Friſche von Geſchlecht zu Geſchiecht der freie Gruß wollen Vertrauens 
im Gedaͤchtnig bleiben, welchen beim Scheiben Ihre Mifftände Ihnen zu 
riefen, ein fauteres Jeugniß für den Marfchall der Gurie der drei &tände 
des erften Wereinigten Landtags.‘ 

— Nach dem Schluſſe des Landtags fand im Micleng'schen Focal ein 
großes Diner flatt, meldes mehre Hundert Mitglieder des Vereinigten 
Fandtags zum legten Male gemeinfchaftlich vereinigte. Unter den Trinf- 
fprüchen zeichneten ſich befonders die der Abgg. v. Beckerath, vo. Auers ⸗ 
wald, v. Winde, Mohr, Saucken-Tarputſchen und des Fürften Lichnemsv 
aus. Es wurde außerdem vom Abg. v. Beckerath eine Adreſſe aus Würt: 
temberg an den Vereinigten Randtag votgelefen (Mr. 177), melde der 
würdigen umd takidollen Haltung der Stände die Sempaibie des derti- 
gen Volkes auszjubrüden beflimmet war. Tine andere Mdreffe aus Danzig 
wurde von einem oflpreubifchen Deputirten mitgetheilt. Diefelbe folte 














den Mdgeorbneten der Provinz Preußen die Zuflimmung der Unterzeich⸗ 
ner — citta hundert ber notabelften Ramen— au dem Bofum in der Oft« 
eifenbahnfrage ausdrüden. Cine dritte Adreſſe der freien Gemeinde aus 
Königeberg (Rr. 176) als Anerkennung für das Votum der Stände-Gurie 
in der Diffidentenfrage circulitte abfchriftlich. (8. 3.) 

— Folgendes ift die oben erwähnte danziger Adreffe: 

„Die unterzeichneten Bewohner der Stadt Danzig fühlen ſich gebrun 

„den edeln und bochgefinnten Sanbtagsabgeorbneten Der Provinz Preu: 
J ihre tief gefühlte Anerkennung des großen Berdienſtes auszuſprechen, 
auf welche Sie den Anfprud durch Ihre Yon einftimmig an den Tag ger 
tegte Geffnnung in den Berhandlungen de6 Landtags am 7. und 8, Jun, 
betreffend die preußifche Dftbahnı, begründet haben. Es gibt Momente in 
der Weltgefchichte, wo die unferm Sinne nicht erfennbare Weltregierung in 
der Bruft felbfidentender Menſchen eine über die Wahrnehmung augenblid: 
licher und materieller Intereffen erhabene Berufspflicht hervorruft: dieſe un: 
ter ſchwierigen, aber entfcheidenden Umſtaͤnden muthig zu erfüllen ift ein 
Berdienft, deffen Würdigung wir nicht der Rachkommenthoft allein haben 
überlaffen mögen. Wir vertrauen unferm hochherzigen Könige, daß auch 
er in ber durch unfere Deputirten Bundgegebenen Stimmung, jeiner in ber: 
zenswarmer Freue oft geprüften Per reußen die wahre Raterlandstiebe 
nicht verfennen werde, wenngleich fie Anfederungen zu befriedigen firebt, 
melde als ein Gebot der Zeit m are fie nicht verleugnen kann, ohne un⸗ 
wahr zu fein.” (Folgen die Unterfchriften.) 

— Die Berlinifche Zeitung vom 28. Jun. enthält jest auch noch eime 
„Broteftation wider das Sendfchreiben der jogemannten Stände des 
töbauer Kreiſes““ (Nr, 161), melde von 24 Rittergutöbefigern des ſtras⸗ 
burg: löbauer Wahlbezirts unterzeichnet iſt. 

— Eine Privatmittheilung der Berlinifchen Zeitung fagt d. d. Serlin, 
25. Jum., Folgendes: „Der Kürft Hasfeld, von welchem es hieß, dafı 
er von den Grenzen der päpftlichen Staaten aurüdgemiefen fei, fol einen 
biefigen befannten Juriften um deffen Gutachten darüber erſucht haben, 
ob, wenn er zum Chriſtkatholicismus übertrete, ibn ebenfalls der Verluft 
feines Mojorats und der für den Fall feines Austritts aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche angedrohte fonftige Nachtheil treffen müſſe. Wie man hört, 
fol das Gutachten dahin ausgefallen fein, daß der Uebergang zum Ghrift: 
Batholicismus £ein Austritt aus der Batholifchen Kirche fei, da jener nichts 
Anderes bezwede als ein Zurüdführen der legtern auf ihre urfprüngliche 
Grundlage.” 

— Die ſtädtiſche Schuleommiffion in Mötn befchäftigt ſich jept mit 
dem Untrage der dafigen Pfarrer, daß man ihnen die Aufſicht über die 
Pfarrfihulen anvertrauen möge. Der Referent über diefe Ungele: 
genheit, Domberr Dr. Broix (Schulinſpetter), bat ſich günflig darüber 
ausgefprehen, die danach ernannten Referenten, Gomnaſialdirector Birn- 
baum und Gfchmeiler, Dirertor der Bürgerfchule, find, namentlich Erfte- 
rer, entſchieden dagegen: u ı 0 2 2225 

Defterreid. 

*KArems (Nieberöfterreih), 26. Jun. In den briben Vierteln Ober: 
und Unter» Mannbartöberg gibt es fo viele Robothrenitenten, daß 
beute drei Compagnien des bier garnifonirenden 3. Infanterieregiments 
Griberzog Karl am die mährifche Grenze auf die Herrſchaft Katholz mar» 
ſchiren mußten, um die Renitenten von 16 Ortſchaften au bändigen. 


Spanien. 

In Madrid kreuuen ſich am 20. Jun. abermals die Gerüchte von 
einem Miniftermehfel und es murben Genctal Serrano, Lujan und 
Mendizabel als Mitglieder der künftigen Verwaltung genannt. Das Ece 
del Gomercie ſchilt die Gerüchte von beabfichtigter Abdankung der Köni« 
gin Albernheiten und droht, wenn fie nicht aufhörten, die Quelle davon 
anzugeben. 

— Man fdireibt vom 19. Jun. aus Barcelona, daß am 14. Jun. 
in den Bergen von Montbrew zwifchen 80 Montemoliniften und 
einer Abrheilung Bönigl. Truppen ein Treffen ftattgefunden und mit dem 
Rüdruge der ketztern geendigt habe. Billareal fol jet in Gatelomien 
angefommen fein, um an bie Spitze der Factien zu freiem. 

— Der Finansminifter hat auf Befehl der Königin eine Verordnung 
erlaffen, welche die Ausfuhr gemüngten und ungemüngten Gil: 
bers bis dahin fuspendirt, daß das meue Münnfoften eingeführt fein 
mird. Ansgenommen ift nur die Ausbeute fpanifcher Bergwerke, fobald 
die Erlegung der 5 Pror. an den Staat, die das Bergbaureglement vor- 
fehrgibt, nachgewieſen wird. Die Mafregel fell dem fuͤhlbar gewordenen, 
son der Geldkrifis in Frankreich veramlaften Abzuge des baaren Geldes 
und den daron für Spaniens Handel zw beforgendem fpätern Verlegen ⸗ 
heiten vorbeugen. 

— Die Wefer: Zeitung erfährt aus Barcelona com F7. Jun. ,. daf 
dafelbft die früher von einem angeblich mejitanifchen Kaper dahin aufge 
brachte amerifanifche Barfe Carmelita mit ibrer Ladung freigegeben 
worden mar und am 20. Jun. ihre Reife mach Trieſt fortfetzen folte. 


Großbritannien, 
R London, 24. Im. 

Geftern war das Unterhaus, mie alle Mittwoch, allein und von 

12 Uhr an verfammelt. Hm. Spooner's Bill gegen die gemerbsmäßige 
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Proftitution wurde im Gomite berathen und paffirte baffelbe, nachdem ein 
Amendement des Hrn. Berkeley, den Bericht darüber auf ſechs Monate 
zu verfagen, mit 86 gegen 21 Stimmen verworfen worden war. (ine 
von Hrn. Bankes eingebrahte Bil über Verbefferungen zu der in vori- 
ger Seffion paffirten Bil über Heimarsbörigkeit und Fortweifung Xr- 


mer ging mit 105 gegen 102 Stimmen bei dem Antrag auf die jmeite 


Leſung verloren. 
— Lord R. Grosorner und Hr. Spooner, Unterhausmitglieder für 


Chefler und Birmingham, haben bei dem Staatsfecrefair für das In- 
nere, Sir George Grey, eine von 100,000 Frauen unterzeichnete Bitt» 


ſchrift um Ertheilung der königl. Sanction zu der Bill gegen gemerbt: 
mäßige Verleitung zur Proftitution an die Königin zur Uebermitter 
lung eingereidht. 

— Mus Canada erfährt man, daf das Parlament am 2. Jun. durch 


den neuen Gouverneur eröffnet wurde. 


— Der König und bie Königin der Belgier find geftern im 
Budingbampalafte zum Beſuch auf eine Woche angelommen. 
— Die Zimes fchreibt die verlängerte Widerfeglicheit der Junta von 


Dporto dem jet nicht mehr beengten Uebergewicht ihrer heftigern Mit- 


glieder, au melden namentlih Hr. Iofe Paflos gehöre, und der Auf 
regung der Patulea, d. h. der Maflen in Oporto, zu, melde von dem 
unrubigften Geift im ganzen Kande befeelt wären und fich von den Er- 
eigniffen der legten Monate angezogen fühlten. Unter ſolchen Umftänden 
und mährend die nominelle Gewalt der Jumta thatfähli von dem Bes 
lieben ihrer eignen beftigern Unhänger bedingt fei, würde es muthmaßlich 
nicht möglid fein, in Oporto eine regelmäßige, geordnete Regierung ohne 
die Unterflügung einer bedeutenden Militairmacht berzuftellen. Es fei das 
ber nur au wuͤnſchen, daß bei Uebergabe der Stadt die Streitkräfte, welche 
in der Königin Namen davon Befig nehmen würden, in dem dem Dölfe 
gegenüber fo bemefienen Geifte befehligt und unter fo firenger Mannszucht 
gehalten werden möchten, daß Gewaltthätigkeiten der Faction vorgebeugt 
und den jüngften Zugeftändniffen der Krone volle und unverweilte Gei⸗ 
tung gefichert werde. Offenbar könnten vor völliger Niederlegung det 
Waffen die Parteien nicht die Pflichten erfüllen, welche die Gonflitution 
von der gefammten Nation fobert. Unmöglich z. B. fei es, daß an Cor⸗ 
teswahlen mährend des Würgerfriege gedacht werden Lönne, und fo lange 
nicht aus offenen Feindſeligkeiten gefeglihe Oppefition geworden, blieben 
nothwendig die von der Junta felbft verlangten Inftitutionen und die Zu: 
fagen des Hofs thatſächlich unwirkſam. Die Limes ſchreibt diefen au» 
genfälligen Schwierigkeiten, die im der Lage des Landes begründet find, 
und nicht irgend andern Ubfichten des Hofs aur Umgehung feiner Ber 
ie Dinausfchiebung der Amneftie+ und andern Zufichtrungen 
Teim werde. Beweis 
Deffen fei die nur an die legte Bedingung gefnüpfte vollftändige Bekannt: 
machung der Amneſtie. 
— Den Kindern des verſtorbenen Schriftſtellers Thomas Hood iſt 
von der Königin ein Jahrgeld von 100 Pf. St. ertheilt worden. 
— Der bevollmäctigte Miniſter in Waſhingtenn, Hr. Paken ham 
wird aus den Vereinigten Staaten in London anf Urlaub erwartet. 
— Die Nachrichten von Hongkong aus den letzten Lagen des April 
ſchildern die Lage diefer Golonie nicht günftig. Der Grundbefit war in 
fieter Werthabnahme und man ſchreibt der Verpachtung des Dpiumban- 
dels und einigen andern dem Handel beengenden Maßroͤgeln zu, daf der 
Verkehr ſich hinwegwendete. Gegenwärtig werde Hongkong immer mehr 
au einer bloßen militeirifchen Statien umd zu einem allexeit bereiten Ant 
fire bie Engländer in Kanten, wenn dott außerordentliche Ereigniffe vor- 
fommen fellten. Ueber die neuefte bemaffnere Demionftration ton ir 
Jehn Davis gegen Kanton berrfchte ziemlih allgemein die Anfiht, da 


Au, 


.- 


fie erft durch deſſen vorhergegangenes ſchwankendes, unentfchloffenes Wer: 


balten herbeigeführt worden fei. Zumächft ift eine Stodung im Handel 
dadurch entftanden, und von mehren Geiten wird die Unficht geäußert, 
def fie leicht umfänglichere Operationen beſchleunigen dürfte, um das 
Anſehen Englands den Ehinefen gegenüber wieder beffer zu Begründen, 
— Mit den in Kanton von Sit S. Davis erlangten Zugefländniffen 
ff die Times nicht zufrieden. Wozu fol die ameijährige Frift für den 
Zutritt britifcher Umterthanen in Kanton und die Beſchraͤnkung für Aus⸗ 
flüge in das Band auf 24 Stunden, fragt das Cityblatt, was nur 
den Anlaß au neuen Streitigkeiten im fih fehliehe; warum fer nicht gt: 
radezu flipufiet worden, daß die chineſiſche Polizei für die Sicherheit je: 
des Englaͤnders verantwortlich bleibe, der filh vom Schiffe oder aus den 
Fortereien landeinwärts begibt? China fei dem Briten jegt nicht under 
kannter als Rußland vor 100 Jahren, und damals rühmte ein Britifcher 
Minifter, daß das Leben eines britifhen Unterthanen in Petersburg eben: 
fo umter dem Schuge der britifchen Regierung ſtehe, als mern er in kon» 
den wäre. Der durchgehende Irrthum aller britifchen Regorietionen mit 
den Ghinefen fe Schwachhtit und Unterordnung, mo man hätte ftark fein 
und diefirem muͤſſen. Hoffentlich werde imdeflen die neurfte Zuͤchtigung 
der Ghinefen hinzeichen, und ein wenn aud noch fo vortheilhafter Krieg 
für England vermieden werben, denn der nädhfte, in den man bert ver» 


1612 


widelt werben würde, müffe nothwendig ein Krieg nicht bios gegen England, 
fondern gegen Curopa und die Givilifation fein. 
f Branktreid. 

Paris, 25. Jun. 

Der Deputirtentammer wurde geftern vom Präfidenten das Ab⸗ 
Icben eines ihrer Mitglieder, des Deputirten der obern Garonne, Gabanis, 
angezeigt. Die Berarhung des Ausgabebudgets ward mit dem Gapitel 
für das auswärtige Miniflerium fortgefegt. Rach einem Burgen Zwiege ⸗ 
ſpraͤche des Hm. Burcaup de Puzh, welcher wiſſen wollte, ob der Mini: 
fter ſich innerhalb feiner Voranſchläge halten werde, mit Hrn. Guizot, 
der entgegnete, daß er allerdings dazu geneigt fei, allein wenn das öf: 
fentlihe Befte es verlange, Supplementareredite fodern und zu rechter: 
tigen fuchen würde, ging man zu den einzelnen Poſten über. Der Mini: 
ſter erflärte ſich mit einigen Rebuctionen der Budgetcommiffion einver- 
fanden. Bei dem Anfage von 5,282,000 Fr. für Befoldung von poli⸗ 
tiſchen und Gonfularagenten Fam das Verhältnif zur Schweiz zur Sprache. 
Hr. Eerfberr erinnerte am die dortige Behandlung franzöfifher Ifraeliten, 
und Hr. Guizot erklärte, diefe Frage befhäftige ihn jeht und werde bei 
der in der Unterhandlung begriffenen Erneuerung der Verträge mit ber 
Schweiz erledigt werben. Hr. Durand lenkte die Aufmerkfamteit auf die 
im Gange befindliche inmere Umgeflaltung der Schweiz, welches die Be: 
forgniffe Defterreich erregt zu haben feine. Die Schweiz handle im 
Recht ihrer Umabhängigkeit, Defterreic aber, das zu interoeniren gedroht, 
babe dabei an dem franzöfifchen Gefandten nur einen bereiten Bundesgenoffen 
gefunden. Er habe das höchſt ungewöhnliche Schreiben deffelben an den neuen 
Präfidenten ber Tagſatzung vor ſich, worin unter Berufung auf bie von Allen, 
nur von Frankreich nicht verlegten Verträge von 1815 die Unabhängigkeit der 
Schweiz bedroht werde. Damit verlege man das von ber Julireoolution 
aufgeftelte (?) Princip der Richtintervention. Hr. Guizot verwies auf 
die in Burzem beginnende Tagſahung, mo alle diefe Fragen verhandelt 
werben würden. Unter den vermunderten Ausrufen ber Kammer fegte er 
"hinzu, daß er nichts fagen wolle; nichts, was flörend oder aufreigend dort wir- 
Ben koͤnne. Uebrigens fei Riemand mehr bei der ſchweizeriſchen Unabhängigkeit 
betheiligt als Frankreich; diefelbe zu unterſtützen fei feine traditionelle Politik. 
Keineswegs wolle man die Reform ihrer Föderalverfaffung hindern, nur habe 
Alles feine Grenze und diefe Verfaffung fei unter gemiffen Bedingungen und 
dem Zugeftändniffe der Neutralität von den fremden Mächten garantirt. 
Würde nun darin eine totale lImgeftaltung, fodaß ein ganz neuer Staat ber- 
ausfäme, vorgenommen, fo mürbe man nicht das Recht haben, ſich Dem zu 
widerfegen, wohl aber zu fagen, daß bei folden Umftänden die Verträge 
nicht mehr beftänden und die Mächte der Schweiz gegemüber nicht mehr 
gebunden wären. Mehr fei auch nicht gefagt worden. Wrarfreich Fön 
es nicht glei fein, ob ein Staat an feinen Grenzen auf diefe oder jene 
Art organifirt fei. Damit molle er jedoch gar nichts Beflimmtes über 
das etwa Yuszuführende gefagt haben, fondern nur mas die Politik Frank: 
reichs im gewiffen Fällen fodern könnte andeuten. Hr. Durand erklärte, 
ob man demm nicht die nach der Einheit, melde Frankreichs Stärke fei, 
firebende Schweiz unterflügen follte. Wenn darin eine Macht Frankreich 
behindern wolle, fo werde die Nation mit dem Minifterium gehen. Pr. 
Ddilon-Barrot äußerte fich in gleichem Sinn umd nannte eine entgegengefehte 
Politik Frankreichs unmürdig. Da Hr. Guizot nichts zu ermidern ſchien, 
rief ein Deputirter: Der Hr. Minifter fagt nichts, und Hr. Luncqu fügte 
hinzu unter fhalendem Gelächter der Kammer: Nichte, nichts und aber: 
mals nichts! Jetzt bemerkte Hr. Guizot, daß er, mollte er auf die Frage 
eingehen, Partei würde ergreifen müffen, allein daß ihm feine Pflicht 

ebiete, das nicht zu thun. Daher feine Zurädhaltung. Dr. Odilon⸗ 

arrot warf ein, daß die ganze Schmeiz ihm fage, wie er mit feiner 
Politik nicht fo zurückhaltend gemefen. Hr. Ledru-Rollin bekräftigte das. 
Die Politit des Minifteriums beftürge ihn; das mären Miniſter des Juli? 
„Richts weniger!’ rief Hr. Luneau und ed gab eine lärmende Unterbre, 
hung. Dr. kedru⸗ Rolin fuhr dann fort, dab Ludwig Philipp nicht König 
der Frangofen fein würde, wenn man 1830 folde Grundfäge befolgt hätt 
„Ihr habt den größten Fehler begangen, der möglich ift, rief er den Mi- 
niftern au, denn ihr untergrabt felbft die Bafıs, auf welcher die von eu 
repräfentirte Macht ſteht.“ Hr. Guizot ſuchte das zu widerlegen. E 
Antrag des Hm. Bureaur de Puzy, den Poſten um 8000 fr. für einen 
Ainefifhen königlichen Dolmetſcher zu vermindern, ging nicht durch, und 
das Gapitel wurde angenommen. Daffelbe erfolgte mit den übrigen, ſo— 
mie nachher mit dem Abſchnitte für das Unterrihtsminifterium. 

— In der Deputirtenfammer follte heute Dr. Leon de Malleville 
einen Antrag auf Veranftaltung einer Unterfuhung über die Umftände, 
unter melden das Privilegium des dritten Iprifchen Theaters ertheilt wer. 
den, einreichen. | 

— Das Joumal des Dibats vertritt Hrn. Guizot's im der Deputik- 
tentammer ee in ben fchmeizerifchen Angelegenheiten gethane Aen— 
ßerungen. Mehre Blätter haben Beſprechungen der Girardin’fchen Fehde 
mit den Miniften. Die « Pröffe» insbefondere weift nach, da diefelben 
und ihr Vertheidiger, das Journal des Debats, fich gerade in derfelben 
Lage wie ein Milderer befänden, der im Unfchlag auf ein von feinem 


J 


Hund angezeigtes Wild vom Jagdhüter betroffen, und befragt, mas er 
da made, zur Untwort gebe, er gebe ein wenig fpagieren. Der Gonfli» 
tutionnel ruft alle Mitglieder der Jurys auf, au erflären, ob es eine 
vollſtaͤndigere Ueberführung als die der Minifter in der Thibaudeau'ſchen 
Sache gebe. 

— Dem do de la Frontitre zufolge ift der Herzog von Aumale 
am 22. Jun. ineognito auf ber Reife nach Brüffel durdy Balenciennes paffırt. 
— Hr. Guizot wird fih morgen auf zwei bis drei Tage nah Bal 
Richer aufs Band begeben. 

— Marſchall Bugeaud bat die ihm gemachten Anträge, ins Gabi- 
net zu treten, abgelehnt. Die Verhandlung ging durch den Zelegrapben 
und der Marſchall ſcheint noch nicht fo bald nach Paris zu kommen. 

— Das Minifterium fol entfhieden verweigern, dem abgetretenen Ma- 
rineminifter de Madau das Commando des Lebungsgefchmaders au 
übertragen, das, jegt vom Prinzen von Joinville befehligt, am ber Küfte 
von Afrika Preust umd das der Prinz abgeben will oder nad; Andern foll, 
weil er die befohlene Abſendung von Schiffen nad den portugiefifhen 
Gewaͤſſern unterlaffen und dafür Vorſtellungen dagegen nad Paris ge: 
fandt babe. 

— Der Commerce vergrößert vom 1. Jul. an fein Format, das um 
eine Hand breit höher umd fafl chen fo viel breiter wird, und erfcheint 
dann in fünf Spalten gedrudt, verfpriht aud andere nad und nad zu 
bemwirfende Werbefferungen. Preiserhöhung findet nicht ſtatt. 

— Das Geſchwader des Prinzen von Joinville ift am 18, Jun. von 
Algier, man glaubte in ber Richtung von Gagliari, abgefegelt. Der 
Akhbar fpriht von Gerüchten, die eine britifche Flotte von 15—18 
Segeln demnächſt auf der Rhede von Algier erwarten ließen, ja ven ge- 
ſchloſſenen Lieferungsverträgen für diefelbe erzählten. Allein an dem ls 
len fei nichts Wahres, und wenn etwa die britifchen Schiffe an ber 
portugiefifdhen Kuͤſte ins Mittelmeer kämen, würden fie vielleicht nahe von 
Algier vorbeitommen, aber gemiß nicht dort ſich aufhalten. 

© Daris, 25. Ium. Die Freiſprechung des Hrn. de Girarbin vor 
der Pairsfammer ift die Derurtheilung der Minifter, das ift die Anſicht 
der öffentlichen Meinung und hoͤchſt wahrſcheinlich auch bie der Minifter felbft. 
Wollte man von dem Benehmen des Journal bes Debats auf die Stimmung 
der Minifter fliehen, fo wuͤrde diefe letztere Behauptung wol faum ei: 
nem Zmeifel unterworfen bleiben. Seit zwei Tagen provocirt dieſes Blatt 
einen neuen Kampf über die Anklagen des Redacteurs der « Preffen. Es 
fodert diefen und die Oppofition mit ihm heraus, ihre Anklagen zu ber 
weifen, eine enquete zu verlangen oder vom der Anklage felbft abzufte- 
en. Diefe ganze Takeit bat entweder gar feinen Sinn ober ben, baf 
te Kegierung und ihr Organ einen neuen Kampf wünfchen. Jedermann 
weiß, dag Hr. de Girardin Alles gelegt, mas er zu fagen Luft bat und 
fagen kann; alfo heißt es leeres Stroh dreſchen, wenn man von ibm 
neue Beweife fodert. Darauf ift es bei der Megierungspreffe wahrlich 
nicht abgefehen. Wollte man Hm. de Girardin zum Schweigen brins 
gen, fo bat man das verkehrte Mittel gemählt, denn er ſchwieg und 
fpricht erft jegt wieder fehr laut, meil ihn das Journal des Dibats herausgefo- 
dert hat. Die Regierungspreffe kann bei diefem Verfahren Peine andere Ab: 
fiht haben, als einen neuen Kampf herbeinuführen; doch handelt fie viel: 
leicht auch ohne fefte Abſicht, und nur in Folge der Gefühle, die ihr die 
Stellung, in melde bie Regierung bineingerathen ift, einflößt und aufbringt. 
Diefe Gefühle find nämlich das Bemußtfein, eine Niederlage erlitten zu 
haben. Das Journal des Debats fagte geftern: „Hr. de Girardın, angeklagt, 

die Pairie beleidigt zu haben, murde freigefprohen, als Anklaͤger des 
Minifteriums aber wurde er legten Donnerſtag verurtbeilt.” So tröftet 
man fid) mit dem vorhergehenden Siege über die Ichte Niederlage. Sieht 
man aber der Sache auf den Boden, fo wird der Sieg, den die Megier 
rung in der Deputirtenfammer bavongetragen, durch die Niederlage, die 
fie im der Pairstammer erlitten, nicht nur aufgemogen, fondern in eine 
Niederlage verwandelt. Die Regierung kämpfte in der Deputirtenfam- 
mer dafür, dab Hr. de Girardin vor die Pairsfammer vermiefen werde, 
und erlangte die Mehrzahl für ihre Anſicht. Fragt man fid), warum 
die Minifter den Medacteur der «Preffe» vor die Pairsfammer ſchickten, 
fo wird bie Antwort wahrlich nicht dahin ausfallen: „Damit er dort 
freigefprochen und in Ehren nach Haufe geſchickt werde.“ Die Hoffnun- 
gen der Regierung gingen auf ein ganz anderes Ergebniß hinaus, und 
mer das Gegentheil behaupten wollte, den brauchte man nur an den Schluß 
der Mede Hrn. Duchatel's gegen Hrn. de Girardin zu serweifen. Diefer 
fagte einfach: „Die Thatſache, daß die Pairswürde feilgeboten worden, 
welches auch die Abfiht fein mag, in der man fie vorbringt, felbft wenn 
man fie ausfchließlich gegen das Gabinet richten wollte, enthält eine 
ſchwere Verlegung ber Ehe: und der ug Pairie.“ 

Mir find vollkommen der Anſicht des Minifters und find ebenfalls 
der Uebergeugung, daß die Pairs unter andern Umfländen und zu an ⸗ 
dern Zeiten die Anficht des Minifters ſicher getheilt und den „ſchweren 
Verleger ihrer Ehre und ihrer Achtung” nicht ohne ein wenig Reue und 
Leid nach Haufe geſchickt haben mürden. Und desmegen ſcheint uns in 
der Gntwidelung bdiefer ganzen Geſchichte eine ziemlich harte Schlappe 
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wir bedenken, wie viel Lärm überhaupt dieſe Geſchichte gemacht und im 
welcher Urt fie fih ver» und entwidelt hat. Die verfchiedenen Anklagen 
Hrn. de Girardin's treffen hart genug, die Beweife für einzelne berfelben 
find nicht handgreiflich, für andere aber fo, daß fie aud dem günftigften 
Richter halbwegs genügen müffen. Die Regierung fah ſich gezwungen, 
"gegen diefe Anficht faft perfönlich einzutreten. Dr. Duchatel war veran- 
Taft, Hm. de Girardin ein „Dementi’ zu geben; Hr. Guigot glaubte 
fi bis dahin berablaffen zu müffen, einen ehemaligen Mitredacteur ber 
«Preffe», wie es heißt, Hrn. de Gaffagnac, zu Hülfe gegen Hm. de 
Girardin zu rufen und einen Privatbrief zu veröffentlihen. „Duchatel 
und Guizot gegen Girardin“ würde die Angelegenheit im Kanzleiftgl hei» 
Een; und nahdem bie Sache darauf hinausgelaufen war, daß die HD. 
Duchatel und Guizot Rein! und Hr. de Girardin Ja! fagen, kommt die 
Pairskammer und ſchickt die „Ungelagten und den Ankläger‘‘, die „Ber: 
leumdeten und den Verleumder““, die Minifter und le prevenu (mie das 
Journal des Debats mit Wohlbehagen zu fagen fortfährt) dos-a-dos nad 
Haufe. Die Pairsfammer konnte Hrn. de Girardin fo gering flrafen, 
daß ihm der Schlag nit wehe getban, aber dennoch die Miniſter be» 
friedigt hätte. Sie hat es nicht gemollt. Man mag diefe Thatſache aus: 
legen wie man will, fie wird nie eine andere politifche Bedeutung erhal: 
ten als die einer offenbaren Niederlage der Minifter vor der Pairslam: 
mer. Und diefe Bedeutung ift um fo verlegender, wenn man bedenkt, 
daß der Unkläger und provenu Girardin heißt, und die Ungellagten 
und Genugthuung Fodernden Ducatel und Guizot. Das Journal des 
Debats hat zu Anfang des Kampfes der Progreffiften mit vieler Klug: 
heit Hm. de Girardin in den Bordergrund gezogen und an die Spike 
der Progreffiften geftellt. Dos hat diefe Partei halbwegs zerftört. Ge: 
genmwärtig kehrt fi das Blatt um. Das Journal des Debats begreift 
nicht, daß es ganz eben fo gefährlich iſt, Jemanden auf Eeben und Tod 
zu befämpfen, den man nur an die Spige einer Partei zu fchieben 
u um biefer Partei zu ſchaden. „Duchatel und Guizot contre 
irarbin!’ 


Belgien, 
Dem brüffeler Obfervateur zufolge hätten der Gouverneur d'Huart, 
Desmaifieres und Mercier ihre Entlaffung eingereicht. 


Miedberlande, 

Das den Generalftaaten vorgelegte Budget für 1848 umd 1849 
Felt den muthmaßlichen Geſammtaufwand mit 72,030,835 und 71,635,067 
51. feſt. Ginillifte ze. iſt mit 1,250,000 Fl. gleihmäßig, die Rational: 
ſchuld mit 36,204,040 ünd 36,274,715 ®I.. die Marine mit. 
und 5,353,632 Fl., die Armee mit 11,675,000 Fl. gleich a - 
nifterium des Auswärtigen mit 541,933 und 540,933, der Juſtiz mit 
2,490,734 und 2,491,364, des Innern mit 4,464,458 und 4,318,608, 
der Finanzen mit 6,315,129 und 6,278,909, der Golonien mit 88,696 EI. 
gleihmäßig, für die reformirte Kirche 1,649,846 gleihmäßig und ebenfo 
562,378 #1. für die Batholifhe Kirche, für die hohen Gollegien, Staats: 
rath 652,939 und 650,939 Fl. angefegt. Die Einnahmen ordnen ſich als 
directe Abgaben vom Grundbefig, Perfonal: und Patentfleuer 18,748,800, 
Xccife 18,872,020, indirerte Abgaben 9,384,000, Gin» und Ausgangs: 
zöle 4,716,000, Gold » und Sitberftempel 139,772, Domainen 1,384,522, 
Poſtweſen 1,330,000, otterie 400,000, Jagd und Fifhereien 1,754,400, 
von Belgien feſte Rente 400,000, aus den Mitteln zu Laſten der Go» 
lonien 9,800,000, mahrfceinliher Ueberfhuß der Golonialvermaltung 
4,650,000, Alles in Summa 71,679,514 AL. 


Schweiz. 

Hargau bat die Tagſatungsinſtruction au Ende berathen. 
In den wichtigen eidgenöffilhen Fragen wurden die frühern Inftructionen 
erneuert. In der Sonderbundsfrage wurde der Antrag des kleinen Raths 
mit 138 gegen 31 Stimmen angenommen. Derfelbe lautet: „Die Ge- 
fandifchaft wird zu einem Bundesbeſchluſſe mitwirken, wodurch das zmi- 
fhen den Gantonen Euren, Uri, Schwyz, Untermalden, Zug, Freiburg 
und Wallis abgefchloffene Separatbündnig als in Form, Zwedck und Me» 
fen mit dem beſtehenden Bundesvertrag unoereinbar und die Rechte des 
Bundes fowie die dieſen entfprechende Verpflichtung der Gantone für 
Aufrechthaltung von Frieden und Drbnung im Innern gefährdend und 
serlegend, daher von Bundes wegen für aufgehoben zu erflären ift. Die 
Gefandefchaft ift im Fernern ermächtigt, zu allen geeigneten und je nad 
Umfländen erfoderlihen Beſchlüſſen und Maßnahmen . zu bieten, 
wodurch einer ſolchen Bundesbeſchlußnahme die gehörige Vollzichung ver- 
ſchafft werden kann. Sie kann, wenn nöthig, aud dazu flimmen, daf 
die ordentlihe Zagfagung ſich micht eher auflöfe, bis allen diesfälligen 
Beſchluͤſſen Genuͤge geleiftet und diefe WUngelegenheit endlich erledigt 
fein wird.’ 

— Unter dem Präfidium des Hrn. U. d. Chambrier bat am 21. Jun. 
der große Math von Meuenburg die Tagfabungsinfiruction be 
rathen. Bezüglich des Sonderbundes wurde dahin inftruirt, daß derfelbe 
fi mit $. 6 des Bundesvertrags vertrage u. f. f. Die Verfaſſungen 





































frage fol aus Abſchied und Zractanden entfernt werben. Die Bundes« 
reoifion wird mit Mehrheit gegen 5 Stimmen verneint. 


— In Brummen im Ganton Schwyz iſt am 20. Jun. fonderbünd- 


lerifhe Gonferenz gewefen, mobei alle fieben Gantone repräfen- 
tirt waren. 


— Üine Gorrefpondenz der Rational Zeitung meldet: „Am 16. Jun. 


bildete fi aus Mitgliedern des großen Rathes in Schwyn eine befon- 
dere Gommiffion, die aus ihrer Mitte ein fogenanntes Reitungscomite 
wählte, dem zur Aufgabe gemacht if, ähnliche ihm untergeordnete Ver⸗ 
eine in allen Bezirken und größern Gemeinden aufzuftellen; bei keinem 
fol ber Geiftliche des Drts fehlen. Der Zweck diefes Inſtituts ift Be- 
lehrung und Aufklärung des Volkes über gegenwärtige und kommende 
Gefahren für Religion und Vaterland.’ 


Jtalien. 


*Rom, 17. Jun. Obgſeich die einzelnen Bezitke Roms ſchon feit 


mehren Tagen der Ordnung wegen ein Programm hatten bekannt machen 
laſſen, das die Feier des Wahltags Pius' IX. auf heute feſtſetzte, 
weil er awar am 16. Jun. 0.9. im Gonclave creirt, dem Volke doc erft 
am naͤchſtfolgenden Zag als Pius IX. verfündigt fei, fo war es doch um- 
möglich, den Ungeftüm des Wolksenthufiasmus zu zügeln, ſodaß bie 
Beier des heutigen Tags ſchon geflern Abend ihren Anfang nahm. Dichte 
Scharen Volks zogen unter Trommelſchlag, von diefem oder jenem Manne 
des Zages geleitet, dem Quirinal hinauf und ließen den Papft body leben, 
Schon um 6 Uhr waren diefen Morgen viele Tauſende unter ben Ruinen 
des Forum Romanum verfammelt und erwarteten dort bie Standarten 
der 14 römischen Stadtbezirke, welche nach einem feierlichen Gottesdienft 
aus den Kirhen San Adriane, Santi Apoſtoli, San Lorenzo im Lucina, 
Santa Maria del Popolo, 
nerva, Santa Maria in Gampiteli, San Carlo de' Gatinari, San Pietro, 


Sant Euftadio, Santa Maria fopra Mi» 


Santa Maria in Zraftevere, Chiefa nuooa, Bocca dela Verita, Sant’ 


Andrea della Vale und Sant! Angiolo in Peſcheria durch die Quartier 


chefs unter faft zahllofem Bürgergeleit ausgetragen wurden. Um 10 Uhr 
mar Ales beifammen und nun ging's in der Richtung ber antiken Dia 
facra aufs Gapitol hinauf mit Elingendem Spiele von 14 Decheſtern. Der 


noch übrige einzige Senator der ewigen Stadt, Fürft Orfini, händigte 


dem Gommandeur des Bataillons der Bürgergarbe die ben Römern aus 
Bologna unlängft geſchenkte überreich geftidte Bahne ein, worauf Bür- 
gergarbe und die Motten der Bezirke in befter Ordnung nad dem Qui⸗ 
rinal marfdyirten. Die Menfhenlawine wuchs auf dem Wege dahin ger 
wiß auf 40,000 an. Gin gewählter Sängerher von 400 Meiftern und 
ilettanten fang unter dem Jauchzen des Volks bei trefflicher Infirw 

1 gefegten und von einem 
unferer beliebteften Dichter, Sterbini, für diefen Tag gefchriebenen Hymnus 
voor dem päpfllihen Palafl. In diefem Augendlicke flatterten Hunderte 
von Fähnlein über den Köpfen der Menge mit den finnigften Emble- 
men und Infchriften auf Pius IX., umter denen die oft wiederholte: 
„Padre della patria”, diesmal gewiß feine leere Schmeichelei war. Rad. 
dem die folenne Meffe in der Burgfapelle des päpftlichen Palaftes, die 
der Gardinal Gizzi celebrirte, beendigt war, erfchien der Papſt auf dem 
Balcon. Bei feinem Anblick ertönte die Luft von einem donnernden Evviva 
Pio Nono, das vieleicht nie herzlidher gemeint war als heute. Er dankte 
mit Geften und Winken und fegmete dann das frohe Volk, in deffen Mitte 
fi auch die Deputirten vieler Städte aus den Provinzen mit fliegenden 
Bahnen drängten. Diefen Nachmittag werden diefe vielen Zaufende, fo 
weit «6 die weiten Räume der in den Thermen Diocletian’s erbauten 
Kırde Santa Maria degli Ungeli geftatten, der folennen Veſper bei: 
wohnen, und. biefen Abend fell unfere Stadt fchöner als jemals beleuch⸗ 
tet werden. . 

Der im legten Gonfiftorium mit dem Purpur bekleidete Generalichag- 
meifter Untonelli fteht in diefem Yugenblide feinem frühern Poften 
neh in der Eigenſchaft als Proteforiere vor. Ob, wie man früher ver: 
ſicherte, Monfignore Balentini, ein Neffe des vor einigen Jahren bier ver- 
ftorbenen preußiſchen Gemeralconfuls gleihes Namens, fein Rachfolger 
merden wird, ift mieder fraglich geworden. Statt feiner nennt man oiel- 
mehr nun den dermaligen apoftolifhen Nuntius in Minden, Monfignore 
Mortichini. 

Keinhart's Beſtattung vor acht Tagen auf dem proteſtantiſchen 
Friedhofe ward durch die Theilnahme fo vieler Landsleute daran zu einer 
überaut erhabenen Feier. Die deutfchen Diplomaten erfhimen mit Aus- 
nahme des öfterreichifchen Gefandten alle an feinem Grab in Perfon oder 
dod vertreten. Der Erzieher des jet hier anmefenden Prinzen von Defr 
fau, Hr. Elze, hielt die Txauerrede, da der proteftantifhe Pfarrer Thiele 
diefen Augenblid von hier fern iſt. In den folgenden Tagen arrangirten 
unfere Künftler in ihrem Vereine nod eine Gedaͤchtnißfeier des außer⸗ 
ordentlichen Mannes, deffen feltenen Charakter Dr. Heinrich Sfieglig bei 
der Gelegenheit in einer herzlichen Anſprache an die Berfammelten mit 
Meiſterzůgen zeichnete. Unfere Künftler wollen ihm ein Grabmonument, 
wahrſcheinlich eine Granitfäule mit feiner von Wolltreck in lichten Zagen 


trefflich gearbeiteten Büfte, aus gemeinfamen Beiträgen errichten. 
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*  Mom,'14. Jun. Gemäß den Worten des Papfted in feiner Allo⸗ 
eufion vom 11. Sun. (Nr. 175) ging noch an demfelben Tag ein Rund» 
ſchreiben an alle Prälaten &b, wonach die fogenannten Po’sti cardi- 
nalizj als aufgehoben zw betrachten find, fomie auch darin nochmals 
ausgefproden ifl, daß mir wirkliches Verdienſt zu der Garbimalserhebung 
führen Rönne: ein harter Schlag für gewiſſe Herren, aber eine Wohl - 
that für das Earbinalseollegium, in welches auf Diefe Urt mur Männer 
son Derbienft Feinmen können. (9. 3.) 


Dänemark. 

Der Koͤlniſchen Zeitung wird aus Miel vom 23. Im. gefchrieben: 
„Dad vorgeflern mitgetheilte Gert vom der Verhaftung eines Man- 
ned, bei welchem man geladene Piftolen gefunden haben follte, in dem 
Borzimmer des Königs (Nr. 179) bat fich in Richts aufgelöft. Die Quelle 
jener Nachricht mar ein Brief eines fonft fehr glaubwürdigen Mannes 
aus en vom 19. Da aber bie feitdem hier angelangten 
dänifchen Blätter gänzlich von der Sade ſchweigen, ſo fann man dem 
Gerüchte weiter keinen Glauben ſchenken.“ 


Türkei. 

Die augsburger Allgemeine Zeitung meldet aus Konftantinopel 
vcm 10, Jun.: „In voriger Woche hat man in Smyrna für die Urbei- 
ten im biefigen Urfenale griehifhe Rajas gepreft, „eine energi« 
ſche und loyale Mafregell, fagt das hiefige Journal, puisque nous la 
voyons praliquer chaque jour aux Etats-Unis et en Angleterre.’ 
Die Gepreften werden mwahrfheinlic zum größten Theile Kamilienväter 
fein, meil man bier zu Sande fehr früh und faft Iedermann beirathet, felbft 
Dienftboten.” 

— Ein aus Jeruſalem in Württemberg angelangtes Schreiben vom 
26. Mai fagt: „Am 20. Mai ift der neue Pafıha von Ierufalem, Sa: 
rif-Muftafa, unter Ranonendonner und Paukenſchall bier eingezogen. 
Gr ward von mwenigfiens zmeihundert zum Theil fehr gut berittenen Gfen- 
dis und Scheils der Stadt und ber benachbarten Dörfer eingeholt und 
begleitet. Sarifs Muſtafa bat einen freundlichen und offenen Bid. Er 
bat bis jegt alle Bakhſchis (Bellehungs+ oder Trinkgelder) aurüdgemie- 
fen, was von einem Paſcha fehr viel heißen will. Auch wird feine Wohl. 
thätigkeit gerühmt. Bor einigen Tagen hat er die Fleifchtare (man hat 
bier vortrefflihes Fleiſch in fhönfter Auswahl) herabgefegt, was eine kleint 
Empörung unter den Fleiſchern der Stadt zur Bolge gehabt bat. Auch 
bat er font fchon treffliche Maßregeln getroffen. Geftern machte er dem 
preußiihen Eonful feinen Beſuch, mobei er viel Ficbensmürdigkeit enifal. 
tet hat.’‘ (Schw. M.) 

Wereinigte Staaten von Morbamerika. 

Rahrihten aus Neuyork vom 8. Jun. durch das Paderfhiff 
Clay enthalten vom Kriegsfhauplag in Mejico eine erhebliche Kunde, 
General Worth mar noch ruhig im Beſitze von Pucbla, und es hieß, daf 
Santa Unna an der Spitze einer anfehnlichen Streitmacht zmifchen ihm 
und der Hauptftadt ſtehe. Tine abermalige Schlacht wurde erwartet. Die 
Niederlage des Dberften Doniphan auf dem Marſche von Ehihuahua nad 
Saltillo hatte fih noch nicht beftätigt. Bei Veractuz hatten die Meji- 
saner einen Zug von 120 Saumthieren erbeutet. 





Wiſſenſchaft und Kunſt. 
ABDresden, B. Jun. Der parifer Feuilletoniſt Ehiophile Gautier ſchrieb 
B feinen Freund, Neftor Roqueplan, Director des Varittes + Theaters, ein 
aubenille: „Um voyage en Espagne”, das vor mehren Jahren in Ya: 
ris ein Bug» und & war. Das Banze ift eine nicht unwigige Per: 
fiflage der fpanifchen politifchen und gefellfchaftlichen Juftände: Räuber, bie 
gleich Bandendefs find, Mevolutionen, die alle vier Moden eine neue 
gierung ſchaffen, die fpanifchen Papiere, das Alles, ziemlich ergöglkh 
durch einander gewürfelt, würde doch nicht von fo gab Wirkung gemefen 
fein, wenn nicht bie Hauptrolle für einen Komiker berechnet geweſen wäte, 
den man im Deutſchland noch nicht oft hat nennen hören, Hrn. Hyacinthe. 
Dieſen daftenden Namen trägt eine langaufgefchoffene Figur von außerorbeht: 
Nch markanten Gefihtöjügen und einer beifpiellofen, an Wahl's Hyperbfin 
erinnernden Rafe, die ganze Erfcheinung das Bild eines halb dumm, halb 
ſchlau lãchelnden Provinzialen, der geboren zu fein fheint, von der Melt 


efoppt zu werden. Das Mienenfpiel dieſes Darftellers ift bemunde r: 
di. @r ſteht ru da, ohne die geringfie Bewegung und Drüdt durch 
Auge, Geſichts In und bie lächerlich ſtarre Ruhe feiner Naſe das Be 


melden es fid) gewöhnlich um Misverftändniffe und Irrungen in feiner Per: 
Ton handelt, Bald hat er vermeintlich einen Mord begangen, bald ifk er 
der Unftifter einer Berſchwoͤrung: in „La Vendetta” (als „Corfica 
Dlutrache” ſchlecht überfeht) Proben ihm, einem gemüthlichen Wpothergehül- 
fen, ber Kräuter fammelt, die Dolce ber Eorficaner; in „Les deux Ca- 
musots (gleichfalls als „Befuc der Frau Remeſis ſchlecht überfegt) t 
er irtthuͤmlich in dem Zimmer eined Andern, deſſen Schickſale er erlebt Jin 
„Un voyage en Espagne” erlebt er alle bie Ratalitäten, die ſoeben unſer 
unermübliher G. Räder in feiner netieften Pole: „Purzel in Spanich“ 
auf bie belichte Figur des „Weltumfeglers” übertragen hat. Der in 4 
nien reiſende Antiquitätenhaͤndler ift in den abenteuerliebtnden berliner Gr: 
ererutor ‚verwandelt und ziemlich geſchickt nach Spanien verpflangt worden. 


miſch aller nur erdenklichen Affette aus, Man erfindet für ihn Fey in 


che 


Die Darftelung wurde dadurch natürlich eine ändere ats die des Hrn. 
Dyacinthe, doch fehlte es an ber draſtiſchen Wirkung nicht, und die gewandt 
übertragene Poſſe wird auf dem Linde'fchen Bade noch manchen Bejucher 
ergögen. Auf diefer Rebenbühne, einem Schößling bed Heftheaters, der 
diesmal jeftere Wurzeln zu fchlagen ſcheint als im vorigen Jahre, war mans 
cherlel neu, 4. B. „Dithter und Bauer”, eins von den beffern &rjeugniffen 
der immer mehr fi verflachenden und theilmeife auch nach einer widerlichen 
Sentimentalität und foreirten Bebeurfamkrit haſchenden miener Bolks 


ein barmlofer Schr; „Major Haudegen‘, der fi wol nur durch Aufall 
das r in ber Stabt veritet hatte, und das vielverbreitete und übera 
oft zu Zifche ladende „Wer ißt mit?’ bei welchem unfer Eharafterdarfteller 


Quanter nicht nur Sig, fondern auch, überrafhend genug, Stimme zeigte. 
Ein fremder Komiker aus Wien, Hr. Findeifen, bat von feinen Gollegen 
Reftroy und u Di wenig profitirt und machte bem Leopeibftäbter Thea⸗ 
ter wenig Ehre, Roc gr aber als ein rt frimmbegabter Kor 
miter thäte dem kLincke ſchen Babe eine jugendliche BWaudenillefängerin. Gar 
flirten nun etwa drei, bis die vierte gefiele, welcher Lärm würde —38 
ben? Da müſſen freilich die beſten Äbſichten fühl werden und die Beſtre— 
dungen der Verwaltung, der Anftalt in allen Fächern Gutes, refp. das Befte 
wurumenben, erlahmen, Gehört das jet abgehende, fleifige und befcheidene, 
aber ihrem Berufe nicht gewachſene Fräulein Wächter auch zu den „edlen 
wohlgeſchulten Roffen”, deren „Ausichirrung‘ im Unzeiger beklagt wirdr 


— Die augsburger Allgemeine —— folgende Berichtigung: 
„Der in bie Allgemeine Zetung aus dem Correſpondenten von und für Deutſch ⸗ 
land übergegangene Artikel, nad welchem auf Antrag des Geheimraths Dr. 
v. Walther der Dbermebdicinalausihuf den Beſchluß gefaßt haben fellte, den 
promevirten Aerzten die ärztliche Praris obme alle Befhränfung im 
anzen, Sande freizugeben (Rr. 177), beruht infofern auf einem weientlichen 

tbum, als die Ihätigkeit des Obermedicinalausſchuſſes überhaupt nur 
eine begurachtende fein kann. Die nähere Würdigung jedes von ihm abge 
gebenen Gutachtens vom allgemeinen Berwaltungsftanbpunkt iſt dagegen fc 
wol rüdfichtlich der fanitätspoligeilichen Anfoberungen als ber individuellen 
Intereffen der Betheiligten dem k. Minifterium des Innern vorbehalten. Es 
kann alfo durch ein ſolches Gutachten dem definitiven Befchluffe ded Königs 
in keiner Beziehung vorgegtiffen werden. Was nun endlich den vorliegenden 
Fall anlangt, fo find darüber die Arten mel noch keineswegs fo geihloi- 
fen, mie fie der erwähnte Artikel binftellte.” 

— Die Marmorftatue der Königin Victoria, melde der Bilbbauer 
Gibfen in Rom ausgeführt hat, ift am 22. Jum. in ben Katharinendods in 
London gelandet und bereits in den Buckinghampalaſt gebradt werden, 

— In London bat das britifde und ausländifhe Inftitut, mwel- 
des von Hrn. Budingham ins Leben gerufen und geleitet wurbe, zu beite 
hen aufgehört. Ein gebrudter Bericht aibt als Urſache des Aufhörens den 
Mangel an Fonds an, der zum Theil dadurch entſtand, daß viele Mitglie 
der die Müdftände ihrer Zubferiptionen au bezahlen unterlichen, 

[4 





Sandel und Aubduftrie. 

+ Hannover, 26. IJum. Die Kr, 38 der Gefepfammlung entbait bante 
nachftehendes Geſetz: „rnit Auguſt ꝛc. Nahdem von uns Befähtoffen wor⸗ 
den iſt, unfern an der Muͤndung der Geeſte in die Weſer angelegten 
sum Freihafen zu erheben, fo erffären wir denfelden fammt dem künfte 
—— Gerftemünde damit zum Preihcfen und verfügen, unter 

immung unferer euen allgemeinen Ständeverfammlung, daß ber Hafen 
und ber künftige Fa Geeftemünde vom 1. Jul. d. 3. an in Begich 
auf Eingangs, Durdgangs» und Yusgangsabgaben fowie in Beziehung | 
die Salz», Maifhbottih: und Bierfteuer ald Ausland angefehen und be 
handelt werben follen, vorbehaltlich jedoch einer von den Bewohnern det 
gefammten Freihafenbezitks zu entridptenden und von Zeit zu Zeit neu feft: 
zuſte lenden &eldfumme, ald Wequivalent für die vergenannten Abgaben und 
Steuern. Die nähern Beftimmungen bierüber werden von unferm Minifte: 
rium der Finanzen und bed Handels erfolgen, welches mit der Audführung 
dieſes Geſetzeb beauftragt if.” Aus diefen nähern Beftimmungen heben wir 
folgende hervor: „I) Der Hafen, ber künftige Gafenort Geeſtemuͤnde und ber 
bemfelben beizulegende Bezirk werden vom 1. Zul, d. 3. an in Beriehung 
auf die indirerten Steuern als Ausland behandelt. In Folge deſſen werben 
dert, unter Burüdlegung, ber Steuerlinie für die eingehenden MWaaren, Feine 
Eingangsabgaben, für die durchgehenden keine Durdgangsabgaben, für bie 
ausgehenden Beine ——— erhoben, vorbehalilich der auch dort 
zuläfigen ſteuerlichen Abfertigung ſolcher Güter, welche vom Hafenbezirk aus 
in dat Steusrvereinsgebiet eingeben oder durch baffelbe weiter befördert mer» 
ben folken. 2) @ben fo menig findet im Freihafenbezitke die Erhebung der 
BSalz:, Maiſchbottich und Bierfteuer ftatt. 4) Ale im übrigen Rönigreiche 
beitehenden oder noch zu erlaffenden Eingangs:, Durdgangs- und Ausfuhr 
verbote follen, infofern ein Anderes nicht ausdrücklich verfügt werben wird, 
im Rreihafenbezirf unwirkſam fein. Yusgenommen find Spielkarten. 5) Kür 
die Befreiung von den indirerten Steuern follen die hner des Rreihar 


fenbezirks alljäßrlich eine fefte Summe entrichten. Für bie e fünf Jahre 
ſoll für den Kopf ber ermäßigte Betrag von 8 g@r. jährlich bezahlt wer ⸗ 
den, und ed wird auch für die nädhftfolgenden Jahre eine Aßigung in 


Ausficht geftellt. 8) Der Verkehr des enbezirts a To fReuerpflidtir 
gen Intande fowie mit der Stadt Bremen und deren Gebiet Fol thunlichſt 
erleichtert werben. Schon gegenwärtig wird angeordnet, daß Diejenigen in» 
und ausländifchen verabgabten Waaren, welche von einem inländifchen Orte 
zum andern durch ben Hafenbezirk geführt und dort gelagert werben, beim 
Wiedereingang in den Steuerverein diefelbe Wbgadefreiheit genießen follen, 
ald wenn fie zu Hamburg ober Bremen gelagerb gewefen waren, und daß 
die Durchgangsabgabe auf der Route von Hmünde nach der Stadt Dre: 
men und nad deren Gebiete, wie umgekehrt, nicht mehr als 1 g@r. vom 
Centner betragen fol.” ⸗— u 
Borſendericht. * Frankfurt &-Al., 27. Jun. In unſerer Effto 
tenfocietät waren heute Eiſenbahnactien und badifche 35 Fl. Looſe aufs neue 
günftiger geftimmt. Spaniſche Fonds find fortwährend matt. Das Geſchaͤft 
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Braunschw 23. Jun. Der hiefige Kaufmannsftand hat forben der f —“ 
——————— are um Einri&tung ei ns Handelsgerichts nebft Gin. Verantwortliche Redaction: Profeffor Bülan. 
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— ⸗ — (Br. 3.) 


Antündigungen 
Fahr- Ordnung 


auf der 


a. p. Kater: Ferdinands- Rortbobm und der nördl. #. k. Staats-Bahn, 
vom 2. 2 — 


von Prag ı um 9 Uhr früp, 1%, Uhr Nachmittags. 
„ Pberberg (Dftrau), in Berbistung mit Bresiau, Berlin, 
Hamburg und Stettin um 8 Uhr Mbends. 





Drud und Berlag von F. X. Brockhaus in Leipzig. 
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nah Prag, Brünn, Dlmüg, Reipnif und allen Stationen ber 
Mord: und nördlichen Staats: Bahn um 6 V. früh und 7", U. Abende. 
Oderberg (Dftram), in Verbindung mit Breslau, Bertim, | 
Hamburg und Stettin um 7’, Ubr Abends, 
Stockerau um 5%, Uhr früh, 93%, 12, 3, 4 7 Uhr Ubende, 
und außerdem an. Bonn» und Feiertagen um I, Uhr Nachts. 


r im Verlage der Nicolaischen h- 
u eber r Galizien. handlung in Berlin ist ee 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar & Com; & Eomp. in Breslau ift ſoeben erſchienen und schienen 


E durch alle Buchhandlungen zu erhalten: — 
Briefe eines Deutſchen über Gatizien. |PasKöniglicheSoolbad 


Gr. 8. 1847. Geheftet. Preis 18 gGr.— 22). Sgr. Neusalzwerk *8 Preussisch- 
Die vorjährigen großen und unbeilvollen Ereigniffe in Galizien zum erftien Male von einem Minden 
unparteiiichen —— gg dargeftellt >, ichen, * —* Zutereſſe der 2 in 
in hohem Grade in Anjprud nehmen. er Herr Berfaffer obiger Briefe berichtet theils als Augen⸗ . au R 
zeuge, theils nach Actenſtücken, und liefert daher ein treues, nad eigner Anſchauung entworfenes feinen mediciniſchen Wirkungen 





„ Beünn um 62 Upr früh, 11%, Uhr Abends. 
Im Stoderan 47, Uhr früh, 8, 12%, 2, ar 7% u t Abende, und 
| außerdem an Sonn» und Feiertagen um 8%, Uhr Abends 


Von Wien 







Wild, er fagt: daß cr weder Unwahres fchreiben no Wahres gefliſſentlich verbeblen werde. Ueber dargestellt von 
—— von Bogusz und den Bauernanführer Szela wird bier zum erſten Mal —J Dr. Pr. WW. von Moeller. 
og. nn | allgemeinen einleitenden 
emer en von 
Das Bud) vom Erzherzog Carl 
Köndgl. Geh. Über 
geichrieben Preis, —** 10 "0 Ser. 
vom prof Schneidawind, von PO Ag Müller, Der ausgebreitete Ruf, den das Soolbad 


mit dem Portrait des erlauchten Prinzen, einem ilufteirten Titel, vielen SchlachtensfbeiNeusalzwerk in der zweijährigen Zeit seines 
Bestehens erlangt hat, macht eine öffentliche 


bildern und Vignetten, Mittheilung über die Beschaffenhe it und den 
bat foeben die Preſſe verlajfen und verdient ſowol in Hinſicht auf immer Werth wie vorteifllihel Gebrauch Aasselben zum dringenden: Bedürf- 
äußere Ausflattung | die Bezeichnung eines echten Volkäbuches. Daffelbe ift in zwei Ausgaben in] niss. Die in obiger Schrift enthaltenepdlitihei- ' 
allen Buchhandlungen zu haben: lungen sind hauptsächlich dazu bestimmt, dem 


1. Pracht -Husgabe,. Auf ſtarkem Velin mit breitem Rande, in reich vergolbetem | ärztlichen Publicum bei der Beuräeilung über 


1, nu die Anwendbarkeit dieses Bades zu einigem 
engl. Einbande 1’, Thlr.==2 Fl. 15 Sr. C.-M.; in vwerziertem Umfchlag,| Aubselta au‘ Esmen: die Aisdipelägien ssch- 


eartonnirt 1 Thlr. —=1 Fl. 30 Kr. CE. «MR, kund Be k des Herrn Geh. Ober- 
U. Wolke: Husgabe, Vel. Pap 15 Ngr. — 45 Kr. CM. men fe — verleihen dem Schrifl- 
12438) Zeipzig, Verlag von Dtto Spamer. |chen noch ein grösseres Interesse. [2418] 


1616 
In meinem Berlage ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Maris und die Alpenwelt. 


Therefe, 
Verfafferin der „Briefe aus dem Süden” ıc. 
Gr. 12. Geh. 1 Thlr. 26 Near. 
R@eipzig, im Juni 1847. 
[2480] — F. A. Brockhaus. 
Im Werlage von Otto Klemm in Leipzig ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


Köberle, 3. ©, Warum reformirt Papft Pins IX.? und 
wie weit fann, wie weit wird er gehen? ine populaire Beleuchtung der 
europäifhen Staatenpolitif mit befonderer Berücfichtigung der deutſchen 
Zuftände. Motto: Cuique suum. Br. Preis 20 Nor. 


Der duch feine „Mufgeihnungen eines Sefuitenzöglings” ıc. allgemein bekannte 
Verfaffer beleuchtet hier die Reformen Pius’ IX. von einer ganz neuen Weite, welche über Politik 
und Kirde allen Staatsbürgern ohne Unterſchied der Gonfeffion gleich beiehrende und folgenreidye 
Aufflüffe gibt. [2442] 





Im Verlage der Mahn’schen Hofbuchhandlung in Hannover sind soeben erschienen und 
an alle Buchhandlungen versandt: 


Monumenta Germaniae historica 
inde ab anno Christi 500, usque ad annum 1500, auspieiis societatis aperiendis 
fortibus rerum germanicarum medii aevi edidit Dr, 6. H. Pertz. Tom, VIII. 
oder Seriptorum Tom. VII. Mit 6 Fol.-Taf. Handschriften - Proben. Folio. 

Subscriptions-Preis für die beste Ausgabe Nr. I. 20%, Thir. Für die Ausgabe Nr. U. 13%, Thir. 

Die bis jetzt erschienenen 9 Bünde der Monumenta Germanise historica etc. ed. Dr. H. @. Pertz 
enthalten 1804 Bogen nebst 49 Handschriften-Tafeln und kosten im Subscriptions- Preise: 
die beste Ausgabe Nr. I. 162°, Thir., die Ausgabe Nr, Il. 110%, Thir, 

Der 10. Band befindet sich unter der Presse. 


Scriptores rerum Germanicarum 
in usum Scholarum ex Monumentis Germaniae historieis reoudi fecit @, MH, Pertz. Zehnter 
Band: Adami Gesta Hammaburgensis eoclesise pontificum ex revensione Lappenbergii. S maj. 
Geh, ’/, Thir. Eilfter Band, Chronicon Novaliciense ex recensione Beihmanni. 8 maj. 
4a Thlr, 


Geh, 
Die früheren Bünde enthalten: Einbardi Annales % Thir. — Einhardi Vita Caroli M. Y, Thir, 
— Nithard '/, Thlr. — Ruotger %4, Thir, — Liutprand %, Thlr. — Widukind %, Thir. — 
Richer %, Thir. — Lambert '%,, Thir, — Bruno ', Thlr. 
Preis aller 11 Bünde 5%, Thir, 


Archiv der Gefelfchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde, zur Beförde 
einer rel Ausgabe ber —— — deutfißrer Seite tes Srıtretaitere, 
von Dr. ©, H. Perg. Neunter Band. Er. 8. 3% Zhlr. [2448) 


Bekanntmachung. 


Dos hanbdeltreibende Publicum wirb hierdurch benachrichtigt, daß die Meßhandelswmode 
der Laurentius: Mefle dieies Jahres mit dem 8. Muguft ihren Anfang nimmt, und daher 
das Auspaden der kurzen Ben am 2, IR, aller übrigen Waaren aber am 4. deſſelben 
Monats, von Mittags 12 Uhr an geftattet ift. 

Braunfchweig, den 12. Juni 8 Ä Herzogliches Haupt: Zollamt. 
[229495] Wolff. 


Verkauf oder Verpachtung eines Hotels. 


Der Eigentümer diefes Hotels beabfichtigt das eben jo folide als elegant eingerichtete Wahn: 
Hof. Hotel in Meumünfter, an dem Berbindungspunkte der Kiel · Alton aer und Rendsburg: Neu: 
münfterfcpen Eifenbahn belegen, mit vollem Inventar unter der Hand zu verfaufen oder au verpadhten. 

Diefer Grundbefig ift mit allen Bequemlichkeiten eines größern Kaffechauſes und Gaſthefes ſowie 
auch mit anfehnlihen Gartenanlagen wohl verfehen, und verdient als ein großartiges Etabliſſement 
(mehr als WU Bimmer enthaltend) in einem lebhaften und emporblühenden Drte von reichlich 

Einwohnern, mit der günftigften Rage, beachtet & merden. Das Geweſe kann, wenn es ger 
wünfdht wird, jeden Augenblick angetreten werden- in Näheres ift zu erfahren bei dem jegigen 
übrer Herrn So Fe Keumünfterihen Bahnhof · Hotel. 


Kiel, den 18. Juni I H0—21] 





Hiermit die ergebenfte Anzeige, daß mein Gefhäft nah dem 
Gamer aid seiähten — 
falle ih ber Brompteften und Siligfien Bebienu "die mich Sechrenden 


enden jederzeit berfigere. Christ. Eichler, 


(9475) Befiger zur Stadt Sondon in Reipsig. 


Bei ver Wiederschlesisch- Märkischen Eisenbahn betrug die @in- 
nahme im Monat Mai 1847; 





1) 57,203 Perfonen . . . . . 65,796 Zhlr,| 8 Bar. 7 Pf. 
R ür Boflagiergepäd- Uebergewicht 2 „ur .; 6, 
3 — AR BEE BR TORE MEN Tr. 1,303 ” 17 " 6 7) 
4) für 1393 tr. 52 Po. Eilfradt ; 186 „Mu. — u 
5) für 83,871 Ger. 63 Pfo. ordinaire Fracht 35,18 „ MW „ 6 „ 
IR Rn. a 2,234 „ 18 7 I u 
7) Ertvaordinaria . : ee. ee 
24817 Summa 108,993 Zhie. 7 Bor. I Pf. 


nebſt Seitenge 


Die in Witte — ©. 
e in n ‚Firma 
N 
—— er Abe —— ke 
werden, und habe ich au dem Ende Termin 


ben 19. üb 8, q 
— — 


’ 
in dem Eomptoir der —— Fabrik anberaumt. 
Bu der Fabrik gehoͤren; ein großes Fabrikge- 
bäude, ein Seitengebäube mit kupferner Röhrlei: 
tung, der Zrodenrabmen und eine Schmiede, 
eine Dampfmafchine von achtzehn Pferdefraft, drei 
Sortiment Spinnmafchinen, beſtehend aus ficben 
Krempel+ und drei Vorfpinnvorrichtungsmafdinen, 
drei Feinfpinnmafhinen von 60 Spindeln, zwei 
franzöfifche Walkmaſchinen, drei Raubmafchinen, 
eine Pongitubinal» und amei Lewis: S inen, 
einige mehanifhe und Sandwebfkühle, fowie über: 
haupt alle zur Fabrikation erfoderlihen Maſchinen, 
Berrihtungen und Utenfilien. 
Erfoderlichenfalls Bann das unmittelbar neben 
der Fabrik liegende maffive geräumige Wohnhaus 
uden und Stallung mit überlaffen, 
auch koͤnnen die zu ber Fabrik gehörigen 
und Maſchinen getrennt veräußert werben. 
Wittenberg, den 8. Juni 1847, 
Der Justiz- Commissar und Notar 
(2270-71) Moftosty. 


ude 





Handlungsbefliffene, welche fih unter 
Rs Anleitung in höhern faufmänniidhen Wiſſen⸗ 
haften, der Eorrefponden; und in ben verſchiedenen 
Syſtemen der Buchführung theoretiſch und praktifch 
auszubilden wünfhen und gleichzeitig hierin etwa 
nöthigen Unterricht erhalten wollen, finden auf 
bem Gompteir eines bebeutenden Gefchäfts, bei 
eınem erfahrenen Kaufmann ala Molontaire 
geeignete Gelegenheit, und find ſchriftliche Anträge 
unter der Mdrefie Mi. BB. 8. 66. franco Magde- 
burg poste restante einzufenden, [2356—58] 


Theater der Stadt Leipzig. 


Mittwon, 30. Zun. Neu einftudirt: Kömi 
anrt «, erfter Une iel in 14 
sten von Spakfpeare. Fallstaff, Herr Anfıhüg. 


Familien - Nachrichten. 


Getraut: Hr. Dberlandesgerichtsaffefior Biers. 
berg in Camenz mitArl. Pauline Winkler aus 
Breslau. — Hr. Hauptmann Liebert in Jülich 
mit Frl. Emilie Lohmeier aus Münfter. — pr. 
%, Neubart in Smwinemünde mit Frl. Erneftine 
Beilde. — Hr. Dberförfter Ludwig v. Schön- 
berg in Rrauenjtein mit Fri. Maria v, Pöllnip. 
— Hr. Anton Shröber in Köln mit Ari. Unna 
güttgen. — Hr. Lehrer A. 8. Seiffert in 
Schwerin mit Frl.3.8. Haafe aus Manſchnow 

Geboren: Hm. Georg Baum in Köln ein 
Schn. — Hrn. Dr. Gothein in Reumarkt eine 
Zohter. — Hrn. H. Bünther in Berlin ein 
Sohn. — Hm. Sandbaumeifter Dr..W. Herold 
in Greiz ein Sohn. — Hrn. Rentier I. Hirfd: 
feld m Berlin ein Sohn. — Hrn. Karl Jentſch 
in Chemnitz eine Tochtetr. — Hrn. Dr. Meyer in 
Shemnig ein Sohn. — Hm. J. P. W. Müller 
in Bremen eine Tochter — Hrn. Wuſiklehrer 

ohle in Reipzig eine Zochter. — Hrn. Bauratp 

.v. Quaſt Susabenten in Arber. Gen 

Sohn. 








ſtizcommiſſar Sabarth inKreugburg 
ter. — Hrn. Emi gu, in Potsdam ein 
— Hm. G. Weber in Stargard ein Bohn. 
Geftorben: Hr. Karl Friedrich Badofen in 
Nelkanitz. — Frau — Luiſe Frie⸗ 
derike d. Beville in Berlin. — FRau Wilhelmine 
Eoleli in Erimmigihau, — Frau Böllvermalter 
-» Genter in Heilbronn. — F Regiſtrator 
arl Graff in Waldenburg — 
newinfel in Bremen, — 
lieb Illmer in Breslau. — Fri. Sohanne Kar 
— * Leyen in ga, Son — 
er Peisker in Bolbberg.— Frau chreiber 
F. R. Planck in Rättingen. — Hr. Schichtmei- 
fer Gottlob Pu , in Neu · Weißſtein. — Hr. 
Pfarrer Karl Shmidlin in Wangen. — ze 
Dr. Karoline Shwarze in Roßw ar ieur 
tenant Karl ©. Sierafomsti in Prankenftein. 
— Frau Revifor Eh. Waiblinger inReutlingen. 
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